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Das neue Jahr ift ba! und aller Orten 
Begrüßet ed ein Jubelton; 


«Geöffnet find der neuen Hoffnung Pforten 


Pi * 


” 


Und Jung und Alt ift eingetreten ſchon. 
Das Kind in jugendlichen Sprüngen 


= 
Es findet Alles neu und fcdhön, 
Ss hört mur goldae Saiten Mingen, 
Shm iſt ein jegliches Getön’ 
Muſik. Hm reiht im frohen Tanz 
Das neue Jahr den frifhen Kranz. · 


Der Jüngling und das Mädchen eilen 
Mit fort Im Webs un® Wohlgefühl; 5 
Hier gilt feln Säumen, gilt fein Weilen, 

Die Zeit drängt vorwärts ind Gewuͤhl. 2 
Frei Mi Pie Aukbſicht, groß das Hoffen, 
Noch ftehen alle Pforten offen, 

Es fpannet fhon zum Siegeslauf 

Die Hoffnung alle Segel auf, 

Die meiften Wünſche laut und leif 

Sie geben nah dem Myrtenreis. 

Der Mann, die Frau, fie haben ſchon errungen 
Das früger fo erfehnte Ziel, i 
Dod ah! fo mande Saite ift gefprungen z 
In ihrer Harmonien Spiel. u 
Ein Bann und Wie grüßt jeden neuen Morgen 
Und findet neuen Stoff in neuen Sorgen; 

Dom Nahen blidt dad Auge bang ind Weite 
Und Furdt und Hoffnung geben das Geleite, 

Der Greid, dem ſchon fo oft des Jahres Pforte 

Sich öffnete und fchloß, 

Er blickt zurüd; des weifen Königs Worte 

Beftätigt er; er findet nichts mehr groi.)! I 

Er hat es auch in den durchlebten Jahren, " 

Daß Alles eitel ift, gar wohl erfahren. - 

Nur Eines ift unwandelbar geblieben, 

Hat er es fer im Innerſten erfaßt; 

Wie auch des Lebens Wogen ihn getrieben, 
Mie oft ihm beugte diefed Lebens Laſt; 

Mit diefem mag getroft er aufwärts ſchauen, 
Und diefes Eine it: Sein Gottvertrauen! 





Deutfdhland 
Münden, 27. December. Am Neujahrstage findet 
am Hofe große Gala mit Aufwartung und Handfuß, dann 
ded Abends Hofafademie ſtatt. — Heute it Hauptmann 
im Königlichen Artilerieregiment Prinz Puitpold nach 
üttich abgereist, beauftragt, in der dortigen berühmten 
Geſchuͤtzgießerej eiferned Feſtungsgeſchütz für unfere Feſtun⸗ 


Nro.1, 


1. Januar 1840. 


felbe wird befiehen aus 6, 12 und 18 Pfünder Batterie⸗Ca⸗ 
nonen; dann aus 60 Pfünder Steinmörfern und Fleinen 12 
Dfünder Eöhornmörfern: Die Baufortfchritte genannter 
Feftungen find, wie Augenzeugen verfihern, zumal feitden 
legten zwei Jahren ‚ bewundernöwerth. (Allg. Ztg.) 
Mü nudhen, 27. December. An der hiefigen Univers 
fität wurden bis heute 1440 Studirende für das laufende 
Minterfemefter polizeitich inferibirt. Von diefen fludiren 


: 464 Philoſophie, 381 die Rechte, 165 (worunter 60 Alums 


nen) Theologie, 477 Medicin, 31 Cameralwiſſenſchaft, 
24 Philologie, 76 Pharmacie, 39 Ardyiteftur, 83 Forfts 
und andere techniſche Wiffenfhaften. Bon der Gefanmts 
zahl —— 1277 dem Inlande, 163 dem Auslande an. — 
ünden, 28. December. Die meiften der einberus 
fenen Mitglieder der Ständeverfammlang find bereits einge⸗ 


" troffen, und die Einweifungsfommifften hat diefen Morgen 


% 


ihr Amt begonnen. Bis zur Gonftituirung der Kammern 
bürften jedoch nody mehrere Tage verſtreichen. — Frhr. v. 
Hallberg ⸗Broich (Eremit von Gauting) befindet fid) feit eis 
nigen Tagen wieder in unfrer Mitte; feiner projeftirten 
Reife nach Amerifa traten Hinderniffe entgegen. — Die 
Eifenbahnfarhten nach Maifach find noch immer fehr belicht, 
und die Direktion madıt fortwährend gute Gejchäfte; noch 
geftern bei jehr ungünftiger Witterung wurde mit zehn War 
gen gefahren, — 

Münden. Dieim Regierungsblatte Nr. 51 enthaltene 
Bekanntmachung, die Erleichterung der Waarendurchfuhr 


"betreffend, iſt folgenden Inhalts: „Königl. Staatsmini⸗ 


ſterium der Finanzen. In Folge Vereinbarung mit den ver⸗ 
einten Regierungen wird nach allerhöchſter Genehmigung hie⸗ 
mit zur öffentlichen Kenntniß gebracht: A. daß die Anord⸗ 


—nung vom 20. März 1839 (Regier.- Bl ©. 223 u. 224) 


über den — beim Durchgangszoll, Sag Lit. a. Abſchnitt 3 , 
der dritten Abtheilung des Vereinszolitarifs für Waaren, 
welche über die füdliche Grenzlinie von Saarbrüden bie jur 
Donau (beide eingeſchloſſen) eins und wieder ausgehen, — 
angenommenen Rayon, deffen nördliche Endpunfte Mainz, 
Frankfurt und die ubrigen Wainhäfen bilden, aud) für die 
Vereindtarifsperiode von 1840 bis einfchließlich 1842 in 
Wirffamteit bleibe; und B. daß für eben diefe Zeit in die Gas 
tegorie des Abſchnitts 4 der Zten Tarifsabtheilung die nadys 
Rehend verzeichneten Straßenzüge gehören, für weldye bei 
der Waarendurdfuhr die Abgabe ermäßigt iſt, als 1) bie 
Straßen, weldye öſtlich des Straßenzuges von Waldjaffen 
nad) Pfronten (diefen Ort eingejchlofen) eins und austres 
ten, zu einem halben Kreuzer vom Geutner; 2), die Straf 
fen, welde das Vereinsgebiet auf der Linie von Kehl bie 
reylaſſing, oder. ſüdlich dieſer Linie berühren, zu einem 


gen Ingolſtadt und Germersheim fertigen zu laſſen; bade halben Kreuger vom Centner; 3) die Strafen von den am 


J 


finfen ober rechten Rheinufer oberhalb Mainz gelegenen His 
fen, fo wie von den Nedarhäfen über die füdliche Grenz, 
linie von Neuburg am Rhein bis Freylaffing (diefen Ort 
eingefhloffen) zu einem halben Kreuzer vom Gentner; 4) 
die Straßen von den Rheinhäfen oberhalb Mainz über die 
Grenze von Reuburg am Rhein bis Habkirchen einſchließlich 
auf ber linfen Rheinfeite, zu einem halben Kreuzer vom 
Gentner; 5) die Straßen, welche von einem Rheinhafen 
oberhalb Mainz nach einem höher gelegenen Rheinhafen 
führen, zu einem halben Kreuzer vom Eentner; 6) die 
Straßen, melde aus einem ber Mainhäfen von Miltens 
berg einfchließlich bie Wärzburg ausschließlich mach der ſüd⸗ 
lichen Grenze von Neuburg am Rhein bie Freylaffing (dies 
fen Ort eingefchloffen) führen, zu fünf Kreuzer vom Gents 
ner; 7) die Straßen, melde aud einem der Mainhäfen 
von Würzburg bis Bamberg (beide eingefchloffen) nach der 
füdlichen Grenze von Neuburg am Rhein bis Freilaffing eins 
fchließlich , führen, zu einem halben Kreuzer vom Gentner; 
bei den Straßenzügen;3 , 4, 5, 6 und 7 gelten die Durch⸗ 
gangszoll » Ermäßigungen auch für die umgefehrten Ridy 
tungen; 8) die Straßen, welche auf der füdlichen Grenze 
linie-von den vereindländifchen Häfen am Bodenſee bis zur 
Donau (diefe eingefchlöffen) eins und audmünden, zu einem 
halben Kreuzer vom Gentner. Borftehende, für die Ermäs 
Bigung der Durhgangsabgabe bezeichnete Waarenzüge find 
auch von der Entrichtung einer. Begleitfcheins, Verbleiungs⸗ 
and Shaufeegeldgebühr befreit. Dieſe Unordnung tritt mit 
dem 1. Januar 1840 in Wirffamfeit, und es fommen von 
diefen Zeitpunfte an außer Anwendung ‘die dermald noch 
‚geltenden, bezüglich auf deu Bereinszelltarif Abıheil. 3 
Abfdin. 4 über die Ermäßigung des Durchgangszolles ergau⸗ 
genen Berfügungen vom 24. December 1833 (Reg-DI. Nr. 
73) vom 19. December 1836 (Reg. Bl. Nr. 54) und vom 
13. Jannar 1838 (Reg. Bl. Nr. 3). Die Kgl. Zolladmis 
niſtration hat zum Bolzug die geeigueten Weijungen an die 
Zolbehörden förderlich zu erlaſſen. Münden, den 17. Des 
cember 1839. Auf Sr. Majeftät des Königs alerhöchften 
Befehl. v. Wirſchinger. Durch den Minifter der Genes 
ralfefretäir: Gietl.“ — 

Der Scwäb. Merkur fchreibt aus Franfen vom 23. 
December: Die Mittheilungen, welche wir aus Sachſen 
über den dort nen herrfchenden außerordentlichen Eifer für 
Herflelung einer Eifenbahn bid an unfere Gränze bei 
Hoferhalten, ermuthigen ung felbit wieder, in wie weit 
dies nach den gemachten traurigen Erfahrungen noch mög» 
lich iſt. Wer die Gegend zwifchen Bamberg und Nürn⸗ 
Berg fennt, muß begreifen, Daß fih in Deutfchland entwe⸗ 
der dieſe zur Anlegung einer Bahn eignen müſſe, ober gar 
feine. Trotz den gemachten vielen Schritten, troß den ger 
winnreichfien Augfichten für das Unternehmen, ift es doch 
bei den Plauen auf dem Papier geblieben. Wie hätten 
wir bei ſolchen Verhaͤltniſſen an eine Ausdehnung berjelben 
bis Hof denfen fönnen? Gleichwohl it der Sächſiſche Bau 
ohne den unfrigen nicht wohl denkbar, und wie werden wir 
nicht zurüdbteiben, wenn dort wirflid; gebaut wird, wie 
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es laut ben neueften Nachrichten allerdings wieber ben vol⸗ 
len Anfchein hat? Möchte derfelbe nicht täufchen! Wie 
die Sachſiſchen Induſtriellen ihre Hoffnung auf den Lands 
tag in Dresden ridjten, fo harren wir dem unferigen 
in München entgegen. An Eingaben und Adreffen fol es 
nicht fehlen. Unſer Lofungswort für alle Unterhaltungen 
it: Wafferkragen und Schienenwege! Der Main 
und die Donau warten nur auf Menfchenhand zur Rad 
hülfe, und an Geld zu den anderen fehlt ed auch nicht. — 

Erlangen, 10. December. Der hiefige Magiftrat 
hat eine Erflärung in mehrere öffentliche Blätter einrüden 
laflen, worin ed unter anderm heißt: „Die Auswahl der 
Königl. Univerfitätsftadt Erlangen zur nächſten Verſamm⸗ 
lung der Naturforfcer wurde von einigen anonymen Be 
richterflattern zur Beranlaffung genommen, die Stadt und 
Univerfität in mehreren Zeitungs Artifeln herabzumürdigen. 
Wenn. wohl das -Urtheil aller jener Ehrenmänner, welche 
an biefer Berfammlung Theil nehmen werben, fich über die 
Unmwahrheit und Unmürdigkeit diefer Berichte ausfpredyen 
wird, fo hält ed doch die ſtaͤdtiſche Behörde für Pflicht, der 
Behauptung, daß in Erlangen nur Hunger und Kummer 
herrſche und daß fait nichts ald Noth und Armuth dafelbit 
zu erblicken fey, öffentlich entgegenzutreten. Die hiefige 
Stadt zählt 9956 Einwohner, und unter diefen, außer bem 
zahlreichen Lehrerſtand an der Univerſität und vielen Staates 
beamten, 21 Fabrifeu, welche in fehr ſchwunghaftem Bes 
trieb ftehen und jährlich für mehrere Hunderttaufend Guls 
den Abfag haben, 38 Handlungen und 1136 Gewerbe, die 
einen zureichenden Unterhalt abwerfen. Dagegen beträgt 
bie Zahl der fonferibirten Armen nur 390, mithiu der 26fte 
Theil der ganzen Bevölferung. Die Refultate der öffent _ 
lich defannt gemachten Rechnungen ded Armenpflegichaftes 
Rathes weiſen für diefe Armen eine Ausgabe von 12071 fl. 
nad, und gewähren fomit die Ueberzeugung, daß für dies 
felben gehörige Fürforge getroffen und daß die große Ars 
muth nur in der Phantafie. der anonymen Berichterflatter 
zu finden ſey. Der anerfannte Wohlitand fehr vieler Bür⸗ 
ger trägt freilich fein glänzendes Gewand zur Schau, in» 
deſſen bewährt ſich derjelbe in ſtiller Befcheidenheit, und je⸗ 
ber wohlthätige. Zweck findet freigebige Unterflügung. Hei⸗ 
terfeit und gefelliges Leben find von jeher Vorzüge der hies 
figen Stadt gewefen, und nirgends läßt ſich jener finflere 
Geiſt erbliden, welchen die unbekannten Berichteritatter in 
unfere Mauern bannen wollen. Deshalb bewegt in Bezug 
auf den bevorftehenden Bejud; der Naturforjcyer, feine 
Sorge die Gemüther, ſondern es wirb vielmehr von allen 
Einwohnern den zu erwartenden Gäften, mögen fie audy in 
uoch fo großer Anzahl fommen, freundiidye Wohnung und 
Aufnahme zugefihert. Für die dllgemeinen Sigungen und 
Zufammenfünfte ſtehen Säle zu Gebot, melde in gleicher 
Großartigfeit in vielen Städten vermißt werben und den 
literarijchen Bebürfniffen wird die Koönigl. Univerfltät ger 
wiß auf eine wärdige Weiſe entfprechen.” — 

Ulm, 25. December. Das Dampfboot Ludwig L iſt 
heute Mittag 12 Uhr von hier abgegangen. Es hat den, 
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einfchließfich der Klußfrümmmngen, ungefähr fieben Etums 
den betragenden Weg bid Günzburg innerhalb 70 Minuten 
ohne den geringiien he eur Ban Schiff hat 
leich ſeine Fahrt nach Donauwörth fortgeſetzt. 
ſogleich ſeine Fah es 
Preußen. 
Die Preuß. Staatszeitung berichtet jegt amtlich unterm 
23. December: Se. Maj. ber König haben bie Beſtellung 
befonderer Gefandten an dem Königl. Würtembergiſchen 
ofe und bei der Schweizerifdhen Eidgenoffenfchaft zu bes 
Allen und in Folge befien den bieher für beide Poften 
beglaubigt gewejenen Gefandten, Oberſten v. Rodom, 
von dent fegtgebachten Poften abzurufen, Ratt feiner aber 
den von dem Päpflichen Hofe abberufenen außerordentli⸗ 
chen Gefandten und bevolmächtigten Minifter, geheimen 
Legationsrath Dr. Bunfen, im gleicher Eigenfchaft bei der 
Schymeizerifchen Eidgenofienfhaft zu beglaubigen geruht. 
— en ne au nd 
Anzeigen 
Im traurigen Schmerzgefühle tiber den Tod meines mir 
zu früh entriffenen Mannes des Echleifermeifterd Herrmann, 
bringe ich allen feinen merthen Freunden, die Ihn zu feiner 
Ruheſtaͤtte begteiteten, meinen innigften Dank. — 
Herrmann, Schleifers-Wittwe. 
Einem verebrungsmwürdigen Publifum zeige ih im Bezug 
auf Obiges hiedutch am, daß ich das Schleifer Gefhäft mei⸗ 
nes feligen Mannes durch einen fleißigen und gefhidten Geſel⸗ 
len, der dieſes während der Krankheit meines feligen Mannes 
beforgte, fortbetreise, weßhalb ich mic einem geneigten Zur 
trauen beftensempfehle. Bapreutb, den 31. December 1839. 
Herrmann, Scleiferd- Witiwe, 


————⏑ 
Neues Abonnement in Heften zu 18 fr. 
auf das durch die ruͤhmlichſt bekannten Profefforen 
v, Rotteck, Welder und Sortinger empfohlene 


Lehrbuch der Weltgeſchichte 
vom Anfang der Welt bis auf die jetzige Zeit, 
für Gelehrte und Nichtgelehrte 
zur belehrenden Unterhaltung und zum Selbſtunterrichte, 
von Ir, Kuhlmann und Dr. Vogel, nebft 
einem voiltändigen erläuternden Karten » Atlas 
ald Gratis. Zugabe. 
3 Bände in 28 Heften A 18 kr., wovon fu eben bas 1fte Heft in 
10.000 Eremploren verfandt iſt. 

Unter allen Leht⸗, Bildungs» und Unterhaltungsblihern 
nimmt das der Geſchichte, als die unentbehrlichſte Wiſſen⸗ 
ſchaft, den erften Rang ein; ihre Kenntniß thut einem jeden 
Moch, der nur einigermaffen auf Bildung Anfprud machen 
will. Dies Geſchichtwerk zeichnet fi duch Gruͤndlichkeit, 
Faßlichkeit, geiftreihe fiare Darftelung aus und eignet fih 
befonders zum Selb ſtſtudium. Es erfcheint in Heften (5 Bo⸗ 
gen) zu 18 ?r., welche einzeln bezabit werden. Gewiß wer« 


ben Eltern und Erzieher ben Ihrigen die Anfbaffung eins 
Werks empfehlen, welches durch Schilderung aller wichtigen 
Begebenheiten, großer Helden, erbabener edler Charaktere 
und großer Böfemwichter, zur Tugend und jum Beſſern et= 
mahnt, mahre Geiſtes⸗ und Hergensbildung bezweckt und der 
Jugend wie dem Alter als Erinnerungsbud ale 
ler wichtigen Ereigniffe vom Anfang ber Wels 
an, bient. 

Um den Werth und die Brauchbarkeit des Werks zu erhoͤ⸗ 
ben erhält jeder Theilnehmer als Prämie koftenfrei verabreicht 
einen biftorifh » geograpbifhen Atlas in etwa 12 
ber unentbebrlihften Karten ber alten und neuen Welt. 

Bu Beftellungen empfiehit ſich die 

Buchner’sche Buchhandlung. 


Frohſinn. 
Samſtag den 4. Januar 1840: 
Ball im Geſellſchafts » Lokale. 
Anfang Abends 8 Uhr, 
Bapreuth, den 31. December 1839. 
Die Vorſtehet. 


€, Nr. 262 über 2 Stiege ſucht man Mitlefer des Intels 
ligenzblatte# pro 1840 des Kreifes Oberpfals, 


€. Mr. 309 in der Friedrichaftrafe im rechten Flugel · Ge⸗ 
bäude, find 2 beigbare Zimmer und ı Kabine, bie Ausficht 
auf den Etallplag und die Schrollengaffe, auf Lichtmeß zu ver» 
miethen. 


Beim Förbermeifter Hamman in Thurnau fliehen: ein 
vier- und ein zweifigiger Schlitten, fo wie eine einfpännige 
Chaiſe mit engl. Pferdegefdhirr, um billigen Preis zu verkaufen. 














Gremben- Anzeige 


Am 30. Deeember. 

Sonne: HH. Schultes, Afm, v. Rörnberg. -Wirgand, beigl. 
v. Bingen. Hilb, Ghemiter v. Münden. Müpibadh, Del. v. Lauf. 
— Anker: HH. Hartbrecht, Afm v. Kitingen, Kirchner, beögl. 
v. Dredben. Haberfumpf, Fabr. v. Rothwind. — W. Dann: 
O. Müller, Kfm. v. Plauen. Schwede, desgl. v. Würzburg. — 
.« Rob: HH.v.&auner, Rechtepraktikant; Dürrfchmibt u, Rubs 
ner, Stud. jur. d. Wunſiedel. Weiß u. Troͤger, deögl. v. Erlangen. 
Bus, Afm.v. Leipzig. Wolfmenn, bdesgl, v. Münden. Friſch, Ars 
&itekto. Berlin. — Löwe: HH. Scherer, Dekonom v. Lichtenfels. 
Stadler, beögl. v. Mölbern, Priedtein, Privat. v. Würzburg. — 
E. Hirdh: HH. Hagen, Reviergebülfe v. Rehau. Petfchner, Are 
chitett v. Frankfurt a.M. Bauer, Hämmermeifterv. Ebnath. Eins 
gelmannu, Echarff, Hanbelslte. v. Brand. — Zraube: H9.Ror 
fenberger, Schneidermftr. v. Nürnberg. Bauer, Korftachülfe v.Weis 
denberg. Braun, Hopfinhdlt. v. Hersbrud, — R. Och: Brums 
bad, Bieglermftr. v. Baiersbach, Buchta, Dekonem v. Geſte. Arür 
ger, Hanbelsfraun. Gulmbadh. — WB. Lamm: Alein, Tuchma-⸗ 
cher d. Erbendorf. Bernhardt, Schaufpieler v.Rötha. — Abler: 
Müler, Schuhmacher v. Gronadh. Wortin, Müllermfir.v. BWindss 
beim. — Schneider: Mefner, Hblem. v. Biegen. — König: 
Hendel, Hdlem.v. Adorf. — Zimmermann: Hbdlölte. Dippolb 

v. Pordorf, Schriefer v. Plankenfels, Hagen v. Wohnögehaig. — 
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Im Verlage der Brb, Kommercath Hagen'ſchen Erden. 


Bebacteur: Gari Burger. 


Bayreuther Zeitung. 


Donnerftag 


Nro. 2; 


2. Januar 1840, 





Deutſchland. 

Münden, 30. December. Seit vorgeſtern Morgens 
iſt die Einweiſungs-Eommiſſton der Ständeverſammlung in 
-Thätigfeit getreten. Der größere Theil der Ständemitglies 
ber ift bereits bier eingetroffen. 

Berlin, 23. December. Ein Artikel aus Mündhen, 
ben die Allg. Ztg. aus dem Fränfifhen Courier über das 
‚in Berlin gefeierte Reformationgfeft mittheilte, hat hier um 

fo größere Verwunderung erregt, als man ſich durchaus 
nicht erinnert, jemals einen ähnlichen Artikel aus Berlin 
gegen ein in München gefeiertes Kirchenfeſt gelefen zu has 

« Einzelne, von parteilichen Gorrefpondenten aus bem 
Zufammenhang geriffene Stellen aus einem Gedicht und aus 
einem Bortrage find jenem Artikel hinreichende Beweife ges 
weſen, um den Geift der Liebloſigkeit einer Feier darzuthun, 
bie bier bei vielen Tanfenden von Theifwehmern den Eins 
drud des Friedens und der Bruderliebe zurüdgelaffen hat. — 
Die aus Rupland eingegangene Nachricht von dem Aufbruch 
eines Ruſſiſchen Armeeforps nad) Khima hat hier nicht ges 
ringes Aufichen gemacht, indem die Ruffen dort auf einen 
Kriegsichauplag gelangen, der nicht allyuentfernt (man rech⸗ 

net von der Stadı Khima bis Kabul ungefähr 130 Deutfche 
Meilen) von den Heeresiagern der. Englifch» Oftindifchen 
Eompagnie in Afghaniftan it. Was man aljo feit zwanzig 
‚Jahren für mehr oder minder unmöglich hielt, das ſieht mit 
einemmale ald möglich vor unferen Augen da — nämlich 
die Bewegung der Engländer und der Ruffen auf den Hoch⸗ 
ebenen des alten Baltrien. Wäre es aber auch nur ein Vers 
ſuch, den Rußland zum Bordringen in diefe Aſſatiſchen Lands 
ſchaften macht, fo müßte er doch, falld er gelänge, bie 
ganze Aufmerkfamfeit und Sorgfalt der Brittifhen Politik 
auf ſich ziehen. Unfireitig ward auch von den Ruffen der 
Heeres zug in ber gegenwärtigen Jahreszeit nur darum uns 
ternommen, um den Borbereitungen der Engländer zur Uns 
terftügung des Khand von Khiwaä (?) durch einen fühnen 
Schlag zuvorzufommen. — Rorddeutiche Blätter enthalten 
bie feltiame Nachricht, daß unfere Regierung der Hegel’ 
fchen Philofophie den Abichied gegeben, d. h. diejenigen Pros 
fefforen entlaſſen babe, die ald Schüler Hegeld auch die Ans 
hänger feines Syftems geblieben find. Hier ift nichtd davon 
befannt, vielmehr werden die „Sahrbücher für wiſſenſchaft⸗ 
liche Kritif’-, für deren Eingehen man beforgt war, auch 
im nädyfien Jahre fortgefegt, Ja, micht bloß die Preußis 
. fche Regierung ficht feine Gefahr in der Fortpflanzung Her 
gel’icher Lehren — denen man, nachdem die Befhuldigung 
des Demagogieums zurüdigemwiefen worden, nun auch die 
des Pantheisinus und Atheismus vergeblich gemacht hat — 
fondbere ‚auch die Ruſſiſche Regierung bemüht fich ſtets mehr, 
bie salentvolleren Hegel'ſchen Scjüler zu gewinnen. So 


it fürzlich dem hiefigen Profeffor Werder bie orbentliche 


Profeſſur der theoretifhen und praftifchen Philofophie an 
ber Univerfirtät Dorpat angetragen worden. Diefer hat jes 
doch, da er fich bier eines fehr zahlreichen Auditoriums ers 
freut, den für einen fo jungen Manı gewiß chrenvollen 
Rufabgelehnt. — Zuden Wintervorlefungen des Profeffors 
Schoͤnlein haben fich hier bereird 265 Studirende gemeldet, 
deren Honorar (a 2 Friedrichsd'or) jedoch nicht angenoms 
men werden konnte, da der Erwartete, in Folge der Erfrans 
fung feiner Frau, in diefem Winter noch nicht hier leſen 
wird, — 

Köln, 20. December. Sicherem Vernehmen nach hat 
bie diesjährige Haus» und Kirchenfollefte für den Doms 
Reparaturbau in der Stadt Köln die Summe von 
ahtzehnhundert Thaler Preuß. Eonrant ertragen, 
wozu ber Herr Baron v. Rothſchild zu Frankfurt a. M. auf 
befondere Verwendung bed Oberpfarrrers Ting bei St. 
Marien im Capitol einen Beitrag von 500 fl. geleiftet hat. 
Diefe wachfende Theilnahme für die Erhaltung bes Foftbas 
ren, einzigen Gebäudes verdient freudige Anerkennung, 
ehrenwerthe Erwähnung; und bei ber Bewährung eines b 
rühmlichen, wohlthätigen Einned fann die Hoffnung auf 
ben erwünfchten Fort» und Yusbau des unvergleichlichen ' 
Kunſtwerkes, des hocherhabenen Gotteshaufes nicht ald zu 
fühn in unferer Zeit erfcheinen. — Aus zuverläffiger Quelle 
find wir in den Stand gefegt, ben Kunft»_ und Alterthums⸗ 
freunden die höchſterfreuliche Nachricht mittheilen zu füns 
nen, daß Se. Majeſtät der König zur Fortfegung und 
Vollendung des in der Ausführung begriffenen Wieders 
aufbaues der in hiftorifcher wie artißifeher Beziehung gleich 
merkwürdigen vormaligen Abteifirde zu Alenberg, 
außer der hierzu bereitd früher gewährten Summe von 
22,000 Thlrn., mitteilt Kabinets»Drdre vom 27. Octo⸗ 
ber d. J. den noch fehlenden Bedarf von 17,240 Thirn. zu 
bewilligen geruht haben. Durch diefen erneuerten Akt als 
lerhöchiter Huld und landesväterlicher Fürforge dürfen die 
Rheinlande fih nunmehr der Hoffnung hingeben, eines ih⸗ 
rer trefflichen Dentmale deuticher Baufunft dem drohenden 
Untergange bald entzogen und in würdiger Vollendung der 
Mit» und Nachwelt erhalten zu fehen. — 

Gaffel, 25. December. Heute find unfereFandftände 
ſchon feit einem ganzen Monat verfammelt, Die Eröffnung 
erfolgte aber erft am 10, December, und fomit fonnte, * 
Ber der Erledigung ber ſtreitigen Legitimationsfragen, in 
öffentlicher Sigung noch nichts Weſentliches vorfommen; 
denn die beiden wichtigſten Grgenftäude, welche bie jegt 
vorgetragen worden, das Budget von 1840 — 42 und ber 
Rechenſchaftsbericht des bleibenden landftändifchen Außs 
ſchuſſes über feine Gefhäftsführung feit der am 12. Juli 


1839 erfolgten Entlafjung der letzten Ständeverfammlung, 
bedürfen einer*genauern Prüfung und einer längern Bes 
arbeitung, bevor fle zur wirklichen Erörterung gelangen 
können. Beide find jedoch ſchon durch den Drud veröffents 
licht, und bilden den Stoff der politiihen Togesunterhals 
tung. Der Rechenſchaftobericht erwähnt zuerſt die Form 
der Entlaffung der legten Ständeverſammlung. Die 
Heſſiſche Verfaffungsurfunde Fennt, außer der nad) volls 
ftändiger Erledigung der Gefchäfte ftatıfindenden Berabs 
ſchiedung nur noch zwei Arten ber Entlaſſung, nämlich 
die Vertagung, welche nur drei Monate dauern darf, und 
die Auflöfung, mit welcher zugleich eine Einberufung neuer 
Stände innerhalb der nächlten ſechs Monate erfolgen fell. 
Als aber im April 1835 die Ständeverfammlung verabfchier 
det werden folte, und die Stände von der in der Berfafs 
fungeurfunde feibit vorgefchriebenen Form des Landtagsabs 
ſchiedes nicht ablaffen wollten, fo fand der damalige Minis 
fier Haffenpflug einen Ausweg, indem er den in der Bere 
faffungsurfunde ald Gattungenamen vorkommenden Aus⸗ 
drut Entlaffung, welcer ſich jedoch immer auf eine jer 
ner drei Arten: Vertagung, Auflöfung und Verabſchie⸗ 
dung bezieht, als eine vierte verfaſſungsmäßige Art der 
Beendigung gelten lieh, wenn nämlid) der Landesherr 
die Stände auch ohne Abſchied entfernen, und body 
weder eine Bertagung, noch eine Auflöfung eintreten 
laffen wolle. Diefe neue Auslegung fam auf dem Lands 
tage von 1836 als eine verfafjungswidrige Nenerung 
zur Sprache. Da inzwiſchen Haffenpflug den Kurheſſiſchen 
Staatsdienft verlaffen harte, fo ließ man die Sadıe aus 
diefem Grunde beruhen. Die jeitdem erfolgte Wieders 
holung einer folchen Entlaffung dürfte nunmehr die Ständes 
verfammlung nöthigen, fi über diefen Gegenftand auszu⸗ 
fprehen. — Zweitens erwähntber Rechenſchaftsbericht eine 
alte Ehrenfchuld des Landes. Die im J. 1830 zur Vereins 
barung über das Berfaffungswerk zufammenbernfenen Lands 
ftände hatten nach glüdlid, vollendetem Gefchäft „„einmürhig 
die Errichtung eines Standbilded Sr. Konigl. Hob. als eis 
nes ſichibaren Denfmald zur Erinnerung der fpäten Nach— 
kommen an den Gränder ihrer bürgerlidien Wohlfahrt bes 
ſchloſſen, und hiezu die huldreichſte Genehmigung erhalten.’* 
Die bald nachher erfolgte Entfernung des Kurfürften ang 
feiner Refidenz war wohl die Urſache, daß die Ausführung 
diefesBefcyluffes damals nicht fogleich ind Werk gefegt wurde, 
und allmählich in den Hintergrund trat. Indeſſen genießt 

"Das Land die Früchte der Verfajlung, ber Wohlitand fteigt 
unverkennbar, und felbit die Geſpenſterſeher aller Parteien 
müfjen geteben, daß, wenn man von Einzeinheiten abfiehr, 
die überall vorfommen, wo Menſchen walten, das Jahr 
1830 für Heffen einen neuen fegenbringenden Zeitraum bes 
zeichnet. Darum jollte denn auch die Errichtung jenes Denfs 
mals billig nicht länger. ausgefegt bleiben. — Der dritte 
Gegenitand des Rechenſchaftsberichts betrifft Die wegen der 
Mevenuen der fogenannten Notenburger Quart entflanden: m 
Differenzen. Viertens berichtet der Ausſchuß über die Ab⸗ 
hörung der Rechnungen ber Landeokreditkaſſe von den Jah⸗ 


ren 1834 bid 1837, wobei Gommiffaire der Etändeverfamms 
lung oder dee bleibenden Ausſchuſſes mitzuwirken haben, — 
Von den übrigen fieben Punkten des Berichts iſt nur der 
fechöte von allgemeintrem Belang. Es betrifft die vonder 
Etaatöregierung einfeitig verfügte Vermind erung der Reife 
und Zogefoflen der Mitglieder der Eräntevirfammung, 
Auch hat die Staatöregierung erflärt, daß die bisher übliche 
Aufzeichnung der Berhbandlungen durch die Stenographen 
unangemeflen und für die Zufunft unzuläffig fey. Die 
Ständeverfammlung will aber dieſe die Deffentlichfeit der 
Verhandlungen fo nahe berührente Einrichtung nicht ohne 
Weiteres aufgeben, Bis jegt iſt zwar die Streitfrage noch 
nicht zur definitiven Entfcheitung gefommen; doch ſcheint 
die Regierung aufihrer Anſicht beharren zu wollen, wenige 
Rene deutet der Umftand baranf hin, daß den fich hier aufs 
rar die Erlaubniß zu einem fernern 
Aufenthalt dahier, ficherem Vernehmen n v 
liei verfagt worden if. — —— 
Dänemark. 

Aus Dänemark, 15. December. Trotz ben mans 

herlei Berfprechungen und Zuſicherungen, welde König 


. Ehriftian VIN. auf die ihm in großer Menge durch Depus 


tationen überbradıten Adreffen zur Antwort gegeben hat, 
ſcheint es bei ihm feſtzuſtehen, daß an eine Verfaſſunge⸗Er⸗ 
theilung während feiner Regierung nicht gedacht werden 
fol. Die Thatfache, daß unfer jegiger König die Rorwer 
giich Verfaſſung fanftienirt bat, mußte narürlich im Belle 
zünſche und Hoffnungen nähren, melde, geradezu ald 
Bitten auszuſprechen, unter dem Königsgefege gefährlich 
war. Dennoch geſchah dieß, erit etwas verhülter, nach 
und nad aber fat ganz unummunden, fo daß der Kö— 
nig ſich endlich genöthigt fah, gegen eine Studenten «Des 
putation bejtimmt auszufprechen: bei ber jegigen Provins 
zialftände-Inftiturion müfe man fliehen bleiben. Aber diefe 
Königliche Aeußerung hat doch nicht vermocht, die Berus 
fungen auf die von ihm gegebene Verfaſſung zu unterbrüfs 
fen, und die Tagespreſſe hört nicht auf, dieſes Thema 
fortwährend zu bearbeiten. Es gereicht dem König fehr zur 
Ehre, daß er ſich deſſenungeachtet laut für einen Freund 
ber Preſſe erklärt hat und in Erwägung ziehen will, ob 
nicht diefelbe von einigen Beichränfungen befreit werben 
könne. Ferner hat der König ſich für die Oeffentlichkeit der 
Binanzverwaltung, für allgemeine Wehrpflicht, für die 
Emmyipation der Juden in Schleswig und Helftein, fowie 
auch für eine Vermehrung der Flotte, wenn die Finanzlage 
es irgendgeftarte, erflärt. Soviel Anflang die erſtgenann⸗ 
ten Berheißungen finden, ſo getheilter Meinung ift das urs 
theilsfahige Publifugı über den legten Punft, die Vermeh⸗ 
zung der Flotte. Dieſe koſtet dem Staate ſchon gegenwär⸗ 
tig verhaltmißmäßig fehr große Summen, und der Nugen der⸗ 
felbeu ift feit dem unglädlichen Flotrenraube durch die Enge 
land.r höchſt preblemarifch geworden. Dazu fommt, daß Dis 
nemart nach dem Berlufte Norwegens nicht Matrofen ges 
nug bat, feine Flotte zu bemannen. Im langen Frieden 
ve,jaulen die Kinienfchiffe ohne Nugen ; im Kriege, meint man, 


Li) 
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find fie ein ſchwer zu bewachender Schatz, den man im günſt g⸗ 
ſten Fade nicht einmal gehörig gebrauchen kaun. Indeſſen 
hat der König durch jene Verheihung bei dem ganzen Sees 
Etat fehr an Zuneigung gewonnen, und dieß iR nicht uns 
wichtig, da die anf dem Kopenbagener Helm wehnenden Mas 
trofen in der Refidenz eine Macht bilden, deren Geſinnung feis 
neswegs gleichgültig fepn kann. Dem Yantımilitär ſcheint ber 
König nicht in gleichem Grade gewogen zu feyn; man fpricht 
von der Aurlöfung mehrerer Regimenter, und überhaupt 
von nicht geringen Nebuftionen in dieſem Berwaltungss 
zweig. Tbaberhieraud der Etaatefaffe eine nennenswerihe 
Erfparung erwachſen wird, if billig zu bezweifeln, da das 
hiefige Mulitair fo ſchlecht befolder iſt, wie wehl in feinem 
andern Europäiſchen Staat, und daher eine Solberhöhung 
unumgänglich nethwendig feyn dürfte. — Daß der Arons 
prinz nech nicht nach Kopenhagen berufen ift, fondern als 
Gonverneur von Fühnen und fommandirenber General in 
Fühnen und Jütland in Fridericia bleiben fol, fällt auf. 
An ber Liebe des Königs zu feinem Sohn if fein Zweifel 
vorhanden, und man glaubt daher in diefer Fernhaltung 
ded Kronprinzen von der Hauptſtadt eine Maßregel der 
Politif zu erfennen, die vielleicht fehr wohl beredinet if. 
Wird erft die Zeit der größern Bewegung der Gremüther, 
Die der Thrommwechfel hier hervorgebracht hat, vorüberger 
gangen feyn, fo wird der Kronprinz unfehlbar dem Könige 
mäher geftelt werden. — ‚ 


Gtalienm 


Nom, 16, December. Bor Tagen einigen wurde ber hier 

umefende Fürft Radziwill durd; den Preußifchen Gefchäftds 
träger, Hrn. v. Bud, Sr. Heiligkeit in einer Privataur 
Ddienz vorgeltellt. Der heilige Bater empfing die beiden Her⸗ 
ren mit Wohlwollen, und unterhielt fid) längere Zeit mit 
Hru. v. Buch in fo guädigen Ausdrüden, daß manche ſich 
dadurch zur Hoffnung berechtigt glaubten, es werde bald 
zur Ausgleihung der kirchlichen Differenzen zwijchen dem 
Römischen Stuhle und ber Preußiſchen Regierung ein mils 
derer Weg eingefchlagen werden fönnen, da Se. Heiligkeit 
felbit fich zu einem freundlichen Entgegenfommen entichlies 
Ben bürfte. Es wäre allerdings zu wünſchen, und für Rom, 
fo fehr als für Preußen, von großer Beruhigung, die Kirs 
chenfrage gelöst zufehen, da ein Zuftand, worin die fathos 
lifche Bevölkerung Preußens in Erfüllung ihrer Religionds 
und Unterthanenpflichten in befländiger Gefahr ſchwebt, mit 
ihrem Gewiffen in Colliſſon zu geraihen, fowohl mit dem 
Staates als mit dem Wohl der Kirche in Widerſpruch ehr. 
Doch glauben wir, daß es voreilig wäre, aus dem Bench» 
mendes Papſtes bei Gelegenheit jener Audienz allzu fanguinis 
ſche Hoffunngen abzuleiten. — 


Türkei. 

Conſtantinopel, 11. December. Ich kemme auf 
bie wichtigen Aufichlüffe zurüd, die man durch Hrn. Korth 
und vorzüglidy durch Hrn. Avedic, der (ur Zeit der Defec⸗ 
tion des Gapndan Pajcha’ö) die Dienfte eines Dragomans 


auf dem Türfifchen Admiralſchiffe verfehen hatte, erhielt — 
Aufſchlüſſe, melde die Franzöfifche Politik weſeutlich zu 
comprom ttiren ſcheinen. Den größten Eindruck auf das 
Gemürh des Capudan Paſcha's ſcheint der A. L. durch die 
Verſicherung gemacht zu haben, daß Chosrew und Halil 
Paſcha, die vermeintlichen Verräther des Landes und zu⸗ 
gleich Achmeds Feinde, im Einverſtändniß mit den Enge 
ländern den Plan gefaßt hätten, die Türkiſche Flotte 
den Ruffen zu überliefern. Dieß habe den Türfis 
fchen Großadmiral in einen furchtbaren Zuftand von Rath⸗ 
Iofigkeit und Beforgniß verfegt, worauf man ihn mit ber 
bevorftehenden Ankunft der Englifhen Escabre, welche 
wahrfcheinlic die Rettung der Osmanischen Flotte zu vers 
hindern wiffen würde, in einem Grade zu drängen verfland, 
daß Adımed Pafcha, mehr dem erhaltenen Impuls als feis 
nem eigenen Rathſchluß folgend, die Dardanellen verlieh, 
und nach Alerandria ftenerte, — Am öten d. fam Rifaat 
Bey, geweſener Oemaniſcher Borfchafter am Kaiferlihen 
Hoflager zu Wien, hier an, und trat fogleid) feinen Dienft 
als Muſteſchar im auswärtigen Departement an. Er foll 
Refchid Paſcha merkwürdige Auffehlüffe über die Europäifche 
Politik hinfichtlich der Türkiſch⸗Egyptiſchen Frage ertheilt, 
und feine Ueberzeugung ausgefprodyen haben, daß es für 
ein großes Unglück angefehen werden müßte, mit bem Vice⸗ 
finig allein über die Erledigung der zwiſchen der Pforte 
und Egypten obfchwebenden Differenzen zu unterhandeln. 
Ein bloß officiöfer Beiftand der Mächte, meint Rifaat Bey, 
wäre nicht geeignet, der Pforte gegen die Uebergriffe Mies 
hemed Ali's Sicherheit zu gewähren. — Hr. Zographos 
hat bereit am 29. November feine erften Beſuche bei dem 
Minifter des Auswärtigen abgefiatte. Der Griechiſche 
Minifter fol mit Vollmachten von feinem Hofe verfehen 
ſeyn, um mit der Pforte zum Abfchluß eines Haudelstrak⸗ 
tats zu ſchreiten. — 





Aus dem Babifchen, 27. December. Eeit einer 
Woce haben wir in dem NRheinthale eine fo ungewöhnlich 
warme, jedod mit haufigem Regen und Nebel verbundene 
MWirterung, daß man fi faft in den Menat Mai oder 
Suni verfept glaubte, Morgens 8 bis 10 Grad Wärme, 
die Mittags, bei Sonnenſchein, bis auf 20 Grabe fleigt, 
und gegen Norden, im Echatten, noch 13 Grade beträgt, 
ift nichts feltened. Bäume treiben wieber einzelne Blätter, 
Geſträuche fchlagen von Neuem aus, die Dionatrofen blüs 
hen wie im Eommer, die Fledermäufe, aus ihrem Winters 
ſchlafe erwacht, ſchwärmen in der Tämmerung wieder, 
und Vienen und Juſekten fliegen herum, wie un vollen 
Frühlinge. Ale Epuren bee Winters find verſchwunden, 
und die Wiefen prangen noch im ſchönſten friſcheſten Grin; 
nur die enıblätterten Bäume erinnern an den Binter. Eine 
ſolche Früblingewitterung am Schluſſe des Jahres ift in 
ter That um fo mehr al& eine jeltene Erjcheinung anzufehen, 
ba fie bis jegt auf den Gefundheitszuftand feinen nachthei⸗ 
ligen Einfluß geäußert, auch zur Zeit noch fein beventens 
des Audtreten der Gewäſſer herbeigeführt hat. — 


— 
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Stuttgart, 28. December. Wir haben gegenwärs 
tig ganz ungewöhnliche Witterung; ſtatt Kälte und Schnee 
laue Frühlingstüfte, eine Temperatur von 10 bie 12 Gras 
den über dem Gefrierpunfte und ziemlich; vielen Regen. 
Heute am Tage nad) den Ehrififeiertagen ift ed fo warm, 
daß in vielen Wohnungen gar nicht eingeheijt wird. Für 
die Holzvorräthe it diefe Witterung allerdings fehr ers 
wünjdt; auf die Gefundheit fcheint fie aber feinen günflis 
gen Einfluß zu üben. Wir haben bier fehr viele Kranke, 
befonders an Schleims und Nervenfiebern. In ben Gärten 
findet man immer noch Blumen. Ded vielen Regend ums 
erachtet war der Waſſerſtand der Flüffe und Brunnen bis 
jegt immer noch Hein, da Sommer und Herbft fehr troden 
waren, Erſt jeit den legten Tygen haben wir etwas mehr 
Maffer, und heute früh ift der Nedar, jedoch nicht bedeus 
tend, auögetreten. — 
—— — — man — — 

Bekanntmachung. 
ad Num. P. 810. Bayteuth, am 9- December 18039. 
Vom Königlihen Kreis- und Stabtgeridt 
Bayreuth, 

Auf Antrag der Intereſſenten wird das zur Büttner Poͤhl⸗ 
mann’fhen Verlaffenfhaft, in der Ftauengaſſe bahier gele— 
gene Wohnhaus, E. Nr. 76, 31 Schuh lang, 2ı Schuh 
breit, zur ebenen Erde mit geräumiger Wohnſtube, als Wütte 
nerwerkſtaͤtte, eine Heine Klihe und geräumigen Vorplatz, dann 
über eine Stiege mit einer Stube, Kammer, Eleiner Küche 
und Vorplag, im Dad aber mit 3 Kammern verfehen und 
mit Schindeln gededt — öffentlich verfteigert. 

Der Echägungsmerth beträgt 800 fi. und hat das Haus 
außer einem Steuerfapital don 400 fl. Beine Laftlen. Das 
Zarationsprototoll vom 20. November 1838 kann in der ſtadt⸗ 
gerichtlichen Regiftratur eingefehen werden, und zur Vorzei⸗ 
gung des Haufes ift die Poͤhlmann' ſche Magd Carolina 
Hröber angemiefen. Zermin zur genannten Verfteigerung 
ſteht auf den 

15, Jannar 1840 Vormittags 9 Uhr, Num. 9, 
an, und werden Kaufsliebhaber hieducch in Kenntniß gefeht. 
Der. Direktor, 
Poͤhlmann, 
v.n . 
Dertel, K. Prot. 
ms — —— 
Todes⸗Anzeige. 

Geſtern Abends 9 Uhr entſchlief in dem Hertn unfer theue⸗ 
rer Gatte, Vater, Schwiegetvater und Großvater, der Kgl. 
Rentbeamte Theodor Ritter zu Pegnitz im einem Alter 
von 64 Fahren und 26 Tagen. 

An ibm bat der Staat einen feiner treueften Diener, bie 
Melt einen edlen Menfchen und feine Familie einen treuen und 
liebenden Gatten und Vater verloren. 

Ihm ift wohl! us 











Im Berlage der Beh, Kammerrath Hagen'ſchen Erden. 


Mir wibmen diefe-Traueranzeige ben Freunden bes Wer» 
florbenen und find Ihres flillen Beileids gewiß. 

Pıgnig und Bayreuth, am 31. December 1839. 

Friederike Ritter, geborene Frepin 
— von Bieten, —— 
riedrich Ritter, Gonfulent, 
YAugufta Ritter, geh Aria A Alter, 
Friederike Caroline Ritter, 

Entelin des Verftorbenen. 
Anzeigen. 

Die Srau’fhe Buchhandlung in Bapreutb, ©. I. 
Grauin Hof und Wunſiedel empfehlen folgandes neue, 
praktiſche und billige 

Lerifon von Bayern, 
von welchem das erfte Heft fo eben eingetroffen und|zur Einſicht 
bereit liegt: 2 
as 


Königreih Bayern 
topographifchsftatiftifch in lexikographiſch⸗tabellariſcher Form 
bargeitellt 


von 
- M. Siebert. 
Erfte Lieferung: Regierungs- Bezirk Dberbapern. 
(4 Bogen.) 
Münden 1840. Drud und Verlag von Grorg Bram. 

Es wird cirta 30 — 36 Bogen ſtark, erfchrint in Heften 
zu 4 — 6 Bogen, kann bis Oſtern komplet in den Händen ber 
Abnehmer fenn, und iſt der Eubferiptionspreis pr. Bogen in 
gr. 8. kompteſſen tabellarifhen Satzes nur 6 fr. 


— — — — — — — 8 
Es wird ein noch brauchbares Billard mittler Größe mit ben 
noͤthigen Baͤllen und Ques zu kaufen geſucht; wo? erfährt 
man in der Expedition d. Bl. 


Bel der dreihundert ſechs und dreißigſten Ziehung ber Ads 
niglich Bayeriſchen Zahlen Lotterie zu Nuͤrnberg berausger 
tommene Nummern: 2 

84. 30. 83. 11. 43. 

Die 337ſte Biehung wird den 30. Januar, und inzwi« 
{hen die 1577 fle Münchner Ziehung den 9. Januar, und 
die HgBfte Regensburger Biehung den 21. Janunt 1840 vor 


ſich geben. 
Fremden«-UÄngeige 


Am 30. December, 

Sonne: HP. v. Schaumberg, Kommerherr d. Biegenfelb; v. 
Seefried, Regierungs-Rath v. Regensburg. Farck, Afm. v. Düren, 
Schäffer, Kammermufitusv. Petersburg. Baulner, Privat. v. Eger, 
— B. Dann: 99. v. Hribenater, Kng.seieutenant vd. Germerds 
beim. ©. Schmoͤger, @utöbef v. Poffau. Wagner, Weinhoͤndlerv. 
Dettelbach. — Anker: pr. Deinlein, Bopfenbbir. v. Plech. Das 
dame Schneider. Eibenſtock. — &.Rof: HH. Stödel, Aaufm.d. 
Weiden. Burgeru.teudimer, Fabrik.v. Dresden. Auguftiin, Mineras 
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Deutſchland. 


Münden, 30. December. Profeſſor Steinheil 
ift es gelungen die zur Erzeugung Daguerre’fcher Bilder ers 
forderliben Apparate wefentlich zu vereinfachen. Ein 
Brertchen, was von Jod durchdrungen und eine mit Queck⸗ 
fiber amalgamirte Kupferplatte, beide von der Größe der 
zu erzeugenden Bilder, erfegen bie großen Daguerre’fchen 
Jod⸗ und Quedfilber» Apparate volkommen. Sie leiften 
fogar mehr als dieie, weil dad Anlaufen der Silberplatte 
über dem Brettchen ganz gleichmäßig in 1bid 2 Minus 
ten durch Auflegen und Bewegen erzielt wirb und eben fo 
bie Queckſilberung ohne befondere Erwärmung und 
ohne Thermometer nur dadurch vor fid) geht, daß man bie 
Silberplatte nad) der Fichteinwirfung auf die amalgamirte 
—** legt und nach 5 bis 10 Minuten, wenn ber beſte Ef⸗ 

erzielt iſt, hinwegnimmt. Keine Berfinfterung des Lo⸗ 
kales iſt dazu erforderlich. Im Freyen, während bed Ges 
hens fogar fönnen diefe, fonft fo mißlichen Operationen jegt 
vorgenommen werben. Hiedurch ſcheint ein erſter Schritt 
gethan um diefed wundervolle Nahbildungsmittel nicht nur 
der Anfichten, fondern aller Kunftwerfe von Kupferftichen, 
Lithographien ıc. in beliebig Heinem Maßſtabe, populair 
u machen. Aber ed muß noch mehr gefchehen. Solange 

‚ bie Camera obscura fo groß ift ald ed Daguerre will, ift 
an bequeme Transportabilität und wegen des hohen Preis 
ſes derfelben, an algemeine Verbreitung nicht zu denken. 
Es fcheint daher vortheilhafter und durch die Feinheit der 
Lichtzeichnung indizirt, bieDaguerre’fchen Bilder weit Fleis 
ner zu machen als bisher. Nur alddann ift das bequeme 
Mitſichtragen des fompendiöfen Apparated, ein geringer 
Preis für die Platten und die Peichtigfeit fehlerfreye Bilder 
zu erlangen, erzielt. Diefe Miniaturbilder aber enthalten 
eben fo viele Details ald die größeren Platten und können, 
wenn man mebr zu fehen verlangt ald das freie Auge wahr» 
nimmt, bei Gclegenkeir, durch eine eigne Vorrichtung bes 
trachtet werben, bei welcher die Größe des Bildes ganz ins 
different wird. Cie erfcheinen dann unter einem Geſichts⸗ 
winfel von 90 bid 100 Grad. Dabei fann die Beleuchtung 
fo vortheilbaft gewählt werden, daß die Fehler in ber Pos 
litur der Platte und alle fatfchen Neflere verfchminden. 


Außer den angeführten Rortheilen befigt aber die Heine Ca-. 


- mera obscura noch den wefentlihen, daß nahe und ferne 

- Gtgenftände zugleich deutlich erfcheinen, alſo auch Vorgründe 
in die Bilder gebracht werden können. — Wir fahen bei 

- Hrn. Prof. Steinkeil mehrere mit obigen vereinfachten Ap⸗ 
paraten erzeugte Fleine Bilder, die, obſchon an trüben Res 
gentagen gemacht, nichts zu wünſchen übrig laffen und durch 
-den Hälfeapparat betrachtet, einen überrafchenden Anblick 
gewähren.) Manch. p. 319.) 


Defterreid. 

Prag, 24. December. Die in Bayern verfolgten 
Räuber haben fid zum Theil in unfere weftlichen Graͤnz⸗ 
gegenden bed Böhmer Waldes geflüchtet und dort ſchon 
mandherlei Unfug verübt. Ein Theil davon ift bereits zur 
Haft gebradyt worden; diejenigen aber, welche vor einigen 
Tagen in der Nähe von Pilfen fogar den Poſtwagen anfie 
len, der nur durch raſches Davonfahren ber Plünderung 
entgieng, konnten biöher nicht eingefangen werden. — Bes 
ſorglicher noch, als biefe Störungen der öffentlichen Sis 
cherheit it durch Mangelan der gewohgen Fabrik» Befchäfs 
tigung in unfern oͤſtlichen Landesgegenden herrfchende Unzu⸗ 
friedenheit, welche ſich almählig, leider fogar thätlich zu 
äußern begann burd; die in dem Städtchen Roch litz erfolgte 
Plünderung eined Fabrikanten, indeffen Spinnerei 
auch fogar Zerftörungen der Mafchinen erfolgten. Möchte 
man doch durch angemeffene Strenge ſolchen fträflichen Bors 
gängen bald ein Ziel fegen. — 


Dänemarf, \ 


Kiel, 16. December. - Chriftian VIIL iſt auf ven Dis 
nifchen Thron gelangt, ohne mit einer Eonftitution hervor⸗ 
zutreten. Die Antrittöproflamation ließ im Gegentheil 
fchon deutlich genug erkennen, baß es bes neuen Königs 
Wille und Abſicht jegt gar nicht iR, Beränderungen in dem 
faatögefeglic; begründeten Verhältniffe eines Dänifchen 
Monarchen zu feinen Unterthanen eintreten zu laffen. Die 
Antworten Sr, Maj. einige Gfäfewänfhungäreden, worin 
fogar von unerfahrnen jungen Leuten das Gefchen? einer 
Eonftitution angeregt wurde, haben vollends jeden Zweifel 
entfernt, und es zur Gewißheit gebracht, daß der König 
feine Aenberung ber Berfaffung, fondern nur eine Beſſe⸗ 
rung in der Bermwaltung wil, Wir können dem Lande zu 
dieſem Entſchluſſe Sr. Maj. nur Glück wünfhen.. Wir 
find der Meinung, daß in dem gegenwärtigen Angenblid 
dem Königreich Dänemark etwas Anderes noth thut, als 
eine neue Gonftitution, wollen wir auch; von den großen 
Schwierigkeiten abfehen, welche die Einführung eines 
neuen Staatsgrundgefeßes in einem Staat umgeben müſ⸗ 
fen, weldyer zwei in Sprache, Sitten, Gewohnheiten and 
öffentlichen Einrichtungen, fo verfchiebene Nationen, wie 
Dänenund Deutfche, begreift. Bor Allem find hier erk 
materielle Bebürfniffe zu befriedigen; vor Allem it nament⸗ 
lich der Finanzhaushalt einer forgfältigen Prüfung zu uns 
terziehen, und in eine befriebigendere Ordnung zu bringen, 
Es ift befannt, daß Dänemarks Schuldenlaft, feine Eins 
fünfte und feine Bolfömenge, mit denen anderer Staaten 
verglichen, fehr groß it, und daß in ben verfloffenen 25 

riebensjahren fie um nichts Erhebliches ſich vermindert hat. 
e geoemmwhrt'se Generation trägt an der Staatsſchu'd 





freilich fchon eine ungeheure Laſt, indem flebiegroße Summe 
der jährlichen Zinfen und jährlich eine gewiſſe Summe am 
Gapital abzutragen hat, Aber fol der Staat für möglidye 
Unglüdsjahre Kräfte erfparen, und. fol'er das beſtreiten, 
was ben heutigen Anforderungen an eine innere Verwal⸗ 
tung in allen 
neue Ordnung im Staatshaushalte gefchaffen werben. 
Darin find Alle einverſtanden, welche über die Sache irgenb 
ein Urtheil haben. In diefer Hinſicht hofft das Fand fräfs 
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tige Mafregeln von Seiner jegt regierenden Majeſtät. 


Schon der vorige Monarch hatte den Weg der —— 
der Finanzen betreten. Selbft höchſt ſparſam in feinen 
genen Berwendungen, hatte er in den legten Jahren Manches 
angeorbnet, was zur Balance der Einnahme und Ausgabe 
dienlich erachtet wurbe. Es mar jedoch nicht zu erwarten, 
daß diefer Monarch in feinen hohen Jahren die gewohnten 
Berhältniffe wefentfich zu ſtören, und etwas ganz Neues 
zu ſchaffen fihentfchließenwärde. Sept find ed neue Kräfte, 
welche das Staatöruber führen. Sollen aber diefe Kräfte 
ſich nicht zertheilen, follen fle ungefchwächt zu dem Ziele 
hinarbeiten, welches allen Einſichtsvolleren als das nädıft 
wünfchenswerthefte erfcheint zu einer befferen Ordnung der 
Finanzen, fo müffen vor der Hand alle übrigem, tief eins 
greifenderen Fragen bei Seite gefeßt bleiben, Die Eonftis 
sutiondfrage muß jedenfalls andgefegt werden; denn bie 
Erfahrung hat es überzeugend dargethan, daß ba, wo 
neue Gonflitutionen ind Leben gerufen find, das Finanzwes 
fen ſich feines Gebeihens, wenigſtens wicht in den erſten 
Sahren des fonftitutioneen Lebens, zu erfreuen gehabt hat. 
Die Kammern und Stände pflegen ſich freigebiger in Aus⸗ 
gaben und In Belaftung mit neuen Steuern zu bezeigen, als 
ein; von Kammern nnd Ständen nicht gefchügter Finanz⸗ 
minifter. Alſo vor Allem auch in Dänemark und Holftein 
Regulirung der Finanzen von Grund aus. (lg. Ztg. aus 
der Hannover’jhen Ztg.) 


Staliem 

Trieft. 25. December. Nach Briefen aus Smyrna 
vom 7ten d. befanden fih Se. K. Hoh. der Erzherzog Fries 
drich und der Gontre» Admiral Bandiera mit der Defterreis 
chiſchen Divtfion noch immer in dortigem Hafen. Drei äres 
Hatten vom Franzöflicen Gefchwaber fehren nadı Frank 
reich zurück; wie es heißt find fie nach Algier beſtimmt. Die 
vereinte Englisch» Franzöfliche Flotte liegt nody vor Vurla; 
nur hin und wieder erjcheinem einige Schiffe in Smyrna, 
um Borrath für die Mannſchaft einzufaufen. Der Hattis 
fcheriff trägt bereitd gute Früchte; der Blutegelhandel, wel⸗ 
cher früher ein Monopol der Negierung war, ift nun jes 
dem freigegeben. — 

Nieberlande 

Aus bem Haag, 25. December. In ber heutigen 
Sitzung der zweiten Kammer der Generalftaaten wurde, 
ba dad Budget von ber Kammer verworfen worben, ein 
Greditgefeg für 1840 vorgelegt. Im erfien Artikel deffels 
ben wird befimmt, daß die Bubgetd von 1839 während 
der erfien acht Monate des Jahre 1840 in Kraft bleiben; 


ven Fächern entfpricht, fo muß doch eine 


nur bleiben bie and den Dftindifhen Gelbmitteln genommes 
nen 1,200,000 fl. von dem Einnahmebudget weg. Im zwei⸗ 
ten Artifel heißt es, daß zur Deckung des Deftcitö eine Ein» 
fchreibung von 15 Milionen Gulden ind zweite Hauptbuch 
ber wirklichen Nationalfchuld Rattfinden, aber nnr zwei 
Dritttheile vorerft bavon verfügbar geftellt werben follen, 
Der dritte Artifel befagt, daß das Gejek vom 31. Decem⸗ 
ber d. J. an, während ber acht erften Monate des Jahres 
über fürger oder länger nad) gefeglichen Beftimmungen, bins 
dende Kraft haben ſolle. Der Gefepeseutmwurf wurde alfos 
gleich in den Sektionen geprüft, und die Berathung wird 
heute noch ftatt haben. Es ift faum anders zu glauben, 
ald daß die Kammer den Gefegesentwurf, wenn gleich nicht 
ohne Oppofition, annimmt, — ? 


Großbrittaniem 

Times.) Das Paketboot Seagull, das Rios»Yas 
neiro am 16. November verließ, if in Liverpool einger 
laufen. An Bord beffelben befand ſich der vormalige Bra» 
fische Finanzminifter Hr. Candido Baptifte, der zum Ges 
fandten feines Kaiferd nach St. Petersburg ernannt ift. 
Es heißt, er habe den Auftrag, ein Staateaniehen in ons 
bon zu unterhandeln, unb ſey überdies ermächtigt, eine 
Heirath zwifchen irgend einem Europäifchen Prinzen und 
der jweitälteften Schwefter des Kaifers von Brafilien (Dos 
na Januaria, geb. am 1.März 1822) zu negociiren. Graf 
Ney, Sohn des berühmten Marſchaus und Attaché der 
Franzöfiihen Gefanbefhaft in Rio, war ebenfalls unter 
den Paffagieren des Paketboots. Politisches Neues gab 
ed in Rio nicht viel; body hatte bie mit Genehmigung der 
Brangöpfhen Regierung erfolgte Branzöfifche Befegung ber 
eiden Ufer des Oyapock (Gränzfluffes zwiſchen Sayenne 
und Brafilien) wiederholte lebhafte Debatten im Senat 
veranlaßt, und der Minifter des Auswärtigen gab die Era 
Märung, er werde an Maßregeln, wie die Würde Brafls 
liens fie erheifche, es micht fehlen laffen. Der Schluß der 
legislativen Seffion erfolgte am 1. Nov. mit einer ziemlich 
tröftlichen Rebe ded Regenten. Die neueſten Berichte aus 
ben. verfchiedenen Provinzen des Reichs lauteten ziemlich, 
pers In Para war ber Stand der Angelegenheiten ein 
efriedigender; in Macapa war die Ruhe wieder hergeitellt, 

und man hegte feine weitern Beforgniffe für die Provinz. 


Frankreich. 
Paris, 26. December. Das Benehmen der Regie 


rung in der Orientaliſchen Frage hat viele Deputirte aufges 


bracht, weil es Frankreich in ben Augen ber übrigen Mädhte 
offenbar fompromittirt. Zuerſt ſtimmt Admiral Rouffin 
ben Anfichten der andern Kabinette bei, und unterzeichnet 
eine Golleftionote in diefem Sinne; dann mißbilligt der 
König diejed Verfahren des Gefandten, ruft ibn zuräd, 
und fchidt den Hrn. v. Pontois hin, dem bie minifleriellen 
Blätter zugleich als einen großen Geift auspofaunen. Hr. 
v. Pontois fpricht auch anfänglich in Eonftantinopel fehr 
vornehm, als wolle Franfreid, einmal wieder auf eigene 
Fauft handeln und den Mehemed Ali gegen alle Ingriffe in 
Schug nehmen: kaum aber haben die andern Mächte fich 


dahin vernehmen laſſen, baß fie fich durch folche Reden nicht 
imponiren laffen, fo nimmt die hiefige Regierung und Hr. 
v. Pontoid eine andere Sprache an, biefelbe, weldye Ads 
miral Rouffin gleidy anfangs geführt hatte, und die man im 
der Thronredeliedt, nãmlich die gänzlicye Hebereinftimmung 
aller Mächte, während man von Miehemed die ihm darges 
botene Hand zurüdzieht und ihn feinem Schidfal überläßt. 
Jenes Erheben und dad nachherige Herabfallen ins alte Ge⸗ 
leife können Frankreich nur ſchaden. Warum blich man, 
fo lauten die Borwürfe, nicht lieber im alten Spitem ber 
Gönceffionen und der Anfchmiegung an bie Epfteme der ans 
dern Mächte? Man behauptet auch, die augenblickliche 
Holirung Frankreich von den andern Mächten habe zur 
Wiederanknüpfung der Unterhandlungen zwiſchen Rußs 
land und England beigetragen, welde Unterhandlungen 
fiher feinen für Franfreidy vortheilhaften Zweck haben. 
Man fchreibt übrigens das Benehmen der Regierung nicht 
dem Minifterium, ſonbern zunächſt den Rathſchlägen des 
Hrm. Guizot zu. — Diefe Sprache ift im Munde ber Legis 
timiften, ber Oppofition und des Tierd- Parti. Die Des 
batten über die Adreffen werden davon wiederhallen. Die 
Deputirten lefen mehr als fonft bie auf die Drientalifche 
Be bezüglichen Gorrefpondengen und Auffäge in der Allg. 

eitung. — Das Gerede ded National über eine durch die 
Spradye des Hrn. v. Pontois zu erwartende Begründung 
der Franzöfifchen Macht in Egypten fand von Anbeginn an 
hier feinen Anklang, und jetzt insbeſondere denkt Riemand 
mehr daran, weil die Agierifchen iten ber Res 
gierung genug zu ſchaffen machen; übrigen&faun man nicht 
fagen, daß lehtere den Hof zu ber Veränderung feiner Epras 
che in Gonftantinopel befimmt hätten, bern dieſe Berändes 
rung war ſchon vor ben Ereigniffen von Algier erfolgt. Der 
Hof bemüht ſich übrigens, den Admiral Rouſſin zum Schweis 
2 zu befiimmen; daher derartige Empfaug, der ihm beim 

önig wurde. Daher auch hat der Hof durch den Herzog 
Decazed die Pairserfuchen laffen, dem Admiral ihre Etims 
men zur Würde eined Sekretairs der Pairdfammer zu ges 
ben; ber Herzog fagte jedem, es geichehe dadurch dem Hofe 
eine Gefäligfeit. — 

Toulon, 23. December. Das Linienfchif „Algier“, 
welches die Rhede von Algier am 20ften verlaffen hat, iſt 
nach einer für ein Segelſchiff faft beifpiellos ſchnellen Ueber⸗ 
fahrt hier angefommen. Wir erhielten durd; dieſes Schiff 
weitere Nachrichten über das Gefecht bei Maifon carree, 
welches eine wahre Schlächterei geweſen zu ſeyn fcheint. 
Unfere Soldaten hatten eine fürdterlihe Rache zu üben 
und gaben fein Quartier. Die Arabifchen Reiter, welche 
fidy von allen Seiten umzingelt fahen, machten vergeblidye 
Berfuche zu entrinnen. Sie wurden, wo fie fich hinwen⸗ 
den mochten, von Flinten und Ganonenfalven und einer ſtar⸗ 
sen Reihe von Bajonnetten empfangen, Mehrere Arabis 
ſche Häuptlinge fielen. Privarbriefe ſchätzen die Zahl der 
auf Seite ber Araber Geblicbenen und Verwundeten auf 
3 bis 4000. *) Es heißt, man habe unter den Todten den 
Leichnam eines Englifchen Offiziers gefunden, der fih an 
ber Spige eimiger Hundert Araber wie ein Bergweifelter 


.> 


-bei Maifon carre&e eine tüchtige Lektion gegeben. 
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gewehrt habe. Diefer freilich noch fehr zweifelhafte Um⸗ 

and würde zu bem PVerbacht beitragen, daß bie Engli 
ber bei dem Angriff Abd»Et-Kaderd ihre Hand mit im Spiel 
hatten. Die Ehaffeurs d’Afrique und die Spahis hieben fo 
diele Bebuinen Nieder, daß ihre Säbel ftumpf geworden. 
Nach diefem blutigen Treffen bei Maifon carr&e durchzo⸗ 
gen unfere Truppen die Metidfcha, jagten die Bebninen 
wie Schafheerden vor fidy her und töbteten fo viel fie erreis 
dien konnten. Die Parteigänger Abd⸗El⸗Kaders find völs 
fig demoralifirt, und der Emir hat jegt vieleicht feine eige⸗ 
nen Alüirten zu fürdten. Die Hadſchuten haben fich über 
bie Chiffa zurüdgezogen und halten ſich bereit, ihre Zelte 
abzubrechen und fammt ihren Heerden und Weibern in die 
Berge zu flichen, da fie wiſſen, welch' Schidfal fie bebroht. 
Der Marſchall kann gegen die Hadſchuten bald einen tüch⸗ 
tigen Schlag führen und einfiweilen Medeah occupiren, ber 
vor man bie großen projeftirten Operationen beginnen 
wird, — Der Prinz Joinville it auf der Fregatte Belle 
Poule hier angefommen; mit ihm auch das Linienfchiff Trie 
ton. Beide Schiffe verließen Smyrna am 8. December 
und fießen auf der dortigen Rhede die Linienfchiffe Jupiter 
und Zrident, — 

*) Der Semaphore be Marfeille meldet basfelbe 
Gefecht, gibt aber die Zahl der getödteten Araber nur auf 200 
an. MUebrigens habe ber Feind fid mit beifpiellofer Wuth 
geſchlagen und fey furchtlos gegen die Ganonen angerannt, 
Die Pferde des Generals Rulhiöres und Obtiſten Changar» 
nier fepen verwundet worden. 


Afrika. 

Algier, 21. December. Die Gerüchte, welche ſich 
in unferer Stadt von einenr bei Maifon-carree vorgefal 
nen Gefecht, in dem bie Araber 3 bid 4000 Mann verloren 
haben follen, verbreitet hatten, waren falſch. Der große 
Eieg redueirt ſich anf ein ganz unbebeutendes Refultat. 
Wir hatten zwar gleidy vermuthet, daß jene Gerüchte über» 
trieben feyen, dachten aber body, man habe ben Arabern ‘ 
Es blies 
ben aber nur etwa hundert Araber auf ben Kampfplag, wie 
und Offiziere, die aus der Metivfcha fommen, verfidern. 
Der Marſchall Valée fcheint trog der bedeutenden Verſtär⸗ 
fungen, die er erhalten, noch nicht Willens, vorzurüden, 
und der Krieg wird wohl bis zum fünftigen Frühjahr nur 
innerhalb der Metidſcha geführt werden. Die Beritärfuns 
gen, welche bie legten Schiffe aus Frantreidy bradıten, 
betragen über 3000 Mann. Auf dem Abhang bes Sahel 
fteht jegt eine furdtbare Bertheidigungslinie und alle Lager 
haben Berftärfungen erhalten, um Ausfälle zu machen. 
Uebrigend ift unfere Lage fortwährend diefelbe. Die ker 
bensmittel find theuer und bie Märkte leer. — 


. Egyyten 
NAlerandria, 6. December. Der Monat Ramazarı 
hört mit heute auf, und es beginnt morgen der Beiram, 
der gewöhnlich drei Tage dauert. Das Schönfte bei diejem 
Feſte ift die allgemeine Berföhnnng alter Feindſchaften, 
mas aber eigentlich nur in dem Volke vorfommt, während 
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den Großen nur bypokritiſche Umarmungen flattfinden. 
Im Ramazan erhielt die Regierung feine intereffante Nach⸗ 
richt weder aus den Provinzen noch von irgend einem ber 
: Rabinette Europas. Das Borrüden der Egyptiſchen 
Truppen im Yemen iſt unbebeutender ald audgeiprengt 
ward; Ibrahim Pafcha der Jüngere meldete, daß er im 
Faftenmonat alle Bewegungen einftellen, und fi wahrs 
ſcheinlich in Hodeida aufhalten würde. Aus Sprien find 
die Nachrichten fehr befchränfter Art; zwar braden noch 
einzelne Infurreftionen hier und ba, mie namentlich fürz« 
lich in dem Thal Bela, bem alten Götefgrien, aus, aber 
das find Dorfemeuten ohne alle Wichtigkeit. Ibrahim 
wollte ven Ramazan in Aleppo zubringen; es fcheint jebodh, 
daß er im Lager zu Maraſch blieb, wo bie Truppen viel 
von ber plöglich eingetretenen Kälte zu leiden haben. Sie 
ertragen fie in der baummollenen Sommerkleibung,, ohne 
Strümpfe und häufig ohne Scyuhe auf bewundernswürdige 
Art, was von einem Volle, das in dem heißen Egypten 
— kaum zu erwarten war. Hier in Alexandria zer⸗ 
richt man ſich wieder den Kopf über die Vollziehung des 
andels⸗-Traktats. Der Paſcha macht fich zumeilen den 
paß, bad Publifum an eine ſolche Vollziehung glaus 
ben zu laffen, und fürzlich ließ er fogar verbreiten, er 
wolle alle Gerealien frei geben. Aber er verkaufte den 
größten Theil derfelben au einen Griechiſchen Kaufmann 
und die Uebrigen hatten das Nachſehen. Sollte wirklich 
die Iangerfehnte Freiheit bed Handels hier noch bei Lebzeiten 
Mehemed All's proumlgirt werben, dann können ale die 
Kaufleute, die ihm nicht auf die Weife der Levantiner ber 
treiben wollen, dem Handel Balet fagen; die Begünfligten 
des Gouvernements werben alle Bortheile ber Europäifchen 
Etipulationen genießen, während die andern ſich mit einis 
gen abfallenden Brofamem begnügen laſſen. — 
(Außerorbentlihed Alter.) Der ältefte Bewohs 
ner ber Erbe ift wohl ohne Zweifel ein Mann zu Hildganzen 
in Schleflen, wenn man dem Berichte darüber Glauben 
fchenfendarf. Hand Herz ift hundert gweiund vierzig Jahre 
alt und ald Menſch fehr geachtet. Seit 27 Jahren fommt 
er nicht mehr aus dem Haufe, doch pflegt er täglich zwei 
oder dreimal eine Fleine Tour in feiner Stube auf und ab zu 
machen, und ift es ſchon Wetter, fo ſteht er am Fenfter und 
raucht fein Pfeifchen. Seit ſechs Jahren hat er Die Sprache 
verloren, doch feinen Enfeln und Urenkeln — feine Söhne 
find 1ängk ſchen alle begraben — weiß er fid) durch Zeichen 
verftändlich zu machen, biefelben laffen dem uralten Manne 
ed an nichts fehlen. Hand Herz bat alfo in brei Jahrhuns 
derten gelebt — ein Fall, bereit ben Zeiten ber Erzväter 
wohl noch nicht weiter vorgefommen ill — 





In biefiger Stadt hat ſich daß Berlicht verbreitet, daß in 
dem Stadtlazarerhe eine Scheintodte auf das Todtenzimmer 
gebracht worben und dafelbft wieder erwacht fep. . 

Da daffelbe jeben Grundes emsbehrt und ber Untergeiche 


Im Berlage der Geb, Kammerrath Hagen'ihen Grben. 
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nete bie fragliche an Lungenſchwindſucht verſtorbene Weibs⸗ 
perſon nicht nur ſterbend ſah, ſondern auch noch zwtimal 
vorſchriftsmaͤßig nah dem Tode beſichtigte und unter⸗ 
ſuchte, fo bält er ſich zu dieſet oͤffentlichen vorläufigen Erktaͤ⸗ 
rung hiermit für verpflichtet und bemerkt, daß er bei dem 
Stadt» Magiftrate um Unterfuchung der Sache zur Feſtſtel- 
lung des Tharbeftandes und zur Ermitteluug des Erfinders 
umd Verbreiters jenes Geruͤchtes bereits nachgefucht hat. 
Bayreuth, den 2. Januar 1840. 
Dr. Falco. 
| > e ne nn] 
Befannstmadhung. 


Die fehr bedeutende Dekonomie des Gräflich von Hirfhe 
bet giſchen Rittergutes Riglasreuth, Kgl. Landgerichts Kem- 
or in ber Oberpfalz, wird nebft beträhtlichem Inventar klnf» 

gen 
Diemſtag den 4. Februar 1840 Vormittags 10 Uhr 
für mehrere Jahre von Lichtmef 1840 anfangend, in loco 
Riglasreuth öffentlich und gerichtlich verpadhtet, wozu man 
tautionsfäbige Pachtliebhaber mit dem Bemerken einladet, daß 
nähere Auskunft bei dem Gutsadminiftrator und Stadifchrei⸗ 
ber Wuͤrdinger zu Kemnath erholt werden kann. 
Amberg, den 27. December 1839. 
Koͤnigliches Kreis » und Stadtgericht Amberg. 
Danhaufer, Direktor, 
Reitmapr. 


Ungeigenm 
Friſche neue engl. Auftern, 
Bremer Briden bei 

104 Abolpb Degen. 


Baummwollen »Watt bei 
Jobann Auguft Bod, 


Quartier- VBermierbung. 

2 heizbare Zimmer, welche eine romantiſche Ausſicht ha⸗ 
ben, mit Kodflube und Klıde, Kammer, Keller, Dolzlege, 
Waſchbequemlichkeit, find jegt oder auf das Ziel Walburgi zu 
vermiethen vor dem Eremitager» Thor E. Nr. 3. 


€. Nr. 309 in der Friedrihefttaße im rechten FlligeleGrs 
bäude, find 2 heisbare Zimmer und ı Kabinet, bie Ausficht 
auf den Stallplag und die Schroliengaffe, auf Lichtmeß zu ver 
mietben. . 


Greemben- Ansjeige 
Am 1. Januar. 
Sonne: HB. Pfeiffer, Afm.n. Nürnberg. Dröger, Babrifber. 
v. Fürth, Baldauf, Amtmann v. Leipzig. — B. Mann: HP. 
Reuter, Kaufm. v. tandau. Friedrich, beögl.v. Augsburg. Mever, 


‚Privat. dv. Erlangen. — Anker: HD. Deidimann, Kfm. v. Augds 


burg. Müller, Fabr. v.3midau. — &.Rof: HB. o. Goldmann, 
Qutsbef.d. Dresden. Buſch, Afm.v. Leipzig. Herrmann, Zollaufs 
feher v. Amberg. — Krone: Hr. Herrmann, Negotiant v. Berned, 
— ROH: Weiß, Holsm.v. Rürnderg,. — König: Pendel, 
Oandelem. v. Adorf. — . 


Bebasteur: Bari Burger. _ 


Baprenthe 


Sonnabend 


Nro.4, 


rt Zeitung. 


4. Januar 1840, 





Deutſchland. 

. Münden, 1. Januar. Heute Mittags halb zwölf 
Uhr verfammelt fichder große Dienft im Appartement S eis 
ner Majefät des Königs undbring IT.RK. Mar 
jeftäten im Thronſaale die allerehrfurchtssoliften Wünfche 
zum neuen Jahre bar. Um 12 Uhr begeben ſich II. 
KR. Majefäten in Begleitung Sr. K. Hoh, des Kron⸗ 
pringen und Er. 8. Hoh. bed Prinzen Euitpo1d mitdem 
großen Dienfte in das erfte Kaiſerzimmer, wo Allerhödifts 
dDiefelben unter dem Thronhimmel die Aufwartung der 
hoffähigen Individuen, dann der K. Hof» und Staatödies 
ner und der Uebrigen zur Aufwartung Zugelaffenen anzus 
nehmen geruhen. Späterhin ertheilen Alerhöchitdiefelben 
um 13 Uhr dem diplomatifchenGorps, um 2Uhr den Frauen 
Gemahlinen der Herrn Gefandten, und um 24 Uhr ben frems 
den Gavalieren und Damen Audienz, worauf II. KR. Mas 
jeitäten die Aufwartung der hiefigen Damen annehmen, 
Um 25 Ubr finder öffentliche Tafel Statt. Abends 7 Uhr 
erfcheinen 33. KR. Majeftäten und die höchſten Herrichnf- 
ten in der Hofafademie im Hertulesſaaie. Frsendes iſt 
bas Geremoniel der öffentl. Tarel: j 

Die Tafel if indererfien Anti-Rammer ber Kai⸗ 
fergimmter unter dem Thronhimmel, gegenüber. bes Mits 
telfenfterd, aufgeſtelt. Zur Seite bed Thronhimmels find 
zwei Sartichiere, zwei an dem Service» Tifche vor dem Kas 
mine, und neben dem Buffet im Ritterzimmer ebenfalls wei 
bevordert. Die Tafelſtunde it um 2} Uhr. Das erfe Zeis 
chen wird von den im Brumnenhofe aufgeftellten Hoftrompes 
tern und Pauckern um 24 Uhr, und das Zweite um 2% Uhr 

egeben. Auf das erfle Zeichen verſammelt ſich der jur öf⸗ 
Feintichen Tafel beorderte Dienft im Rittergimmer, und nach⸗ 
befchriebener Bug begiebt fid; in den Hoffeller, um ben 

Mund: Trenf zuholen. Zwei Hartfchiere, bie bin Zug : 
eröffnen; ber Kammerfourierd »Gehülfe ; zwei Kellergehüls 
fen, ber eine mit dem verfchloffenen Munbtrunfs Köthen, 
ber andere mit zweivergoldeten Kredenzen; zwei Hoflellerei⸗ 
DOffizianten ; der Hoffellermeifter ; der zum Schend betimmte 
Königl; Kämmerer; zwei Kgl. Edelknaben. Auf das zweite 
Zeichen beginnt der Zug des nachſtehenden Dienfted in bie 
Königl, Hoffüche unter Boraustretung eines Ritterportierd, 
und zweier Hartfihiere: Der Kammerfourierd-Gehüfe ;' der 

Königl. Saalmeifter mirdem Heinen Stabe; der Kl. Kam⸗ 
merfourier;, zwölf Kgl. Rammterherrn ; der K. Hofnarſchall 
mit dem Oberkhofmarfchallftabe. Die 8. Pagen ſchließen 
de Zug, welcher ſich durch den Herkulesſaal überbiebreite: 
Stiege in die König. Hofküche begiebt, wo auf eher Tafel.- 
die Speifen in Bereitfchaft fichen. Der Königl, Oberkoch 
präfentirt dem Kol. Hofmarſchall auf einer füberner Kredenz 
einen goldenen Löffel, womit diefer die Suppe koket. Die‘ 


Kol. Kammerherren, in einer Reihe aufgeftellt, mit weißen 
Handfchuhen, ben vorgefchriebenen Uniformshut auf dem Ko⸗ 
pfe, empfangen aus den Hünden eines Ritterpyortiers die Spei⸗ 
ſenträger, und aus den Händen des —— — 
ſen, womit ſie in der angewieſenen Ordnung in peiſe⸗ 
ſaal zurückkehren und dortſelbſt vor dem Service» Tifche die 
Speifen an zwei Königl. Saalmeifter abgeben, bie diefelben 
auf den Tiſch fegen, mit Ausnahme der Suppenterrine, die 
auf die Koͤnigl. Tafel geftelt wird. So wie ber KR. Hofs 
marfchall and der Küche tritt, wird von ben im Brunnen 
hofe aufgeftellten Trompetern und Pandern ein Tufch, und 
HIHI IT. KR. Majeſtäten Sich zur Tafel fegen, Aufzüge 
geblafen. Im Speifefaale reihen fc die KR. Rammerherren 
nad abgenommenen Hute unter die anwefenden Eavaliere. 
Die zwei den Zug begleitenden Hartichiere ſtellen ſich an 
beide Ende des Sevice ⸗Tiſches. Der Kammerfouriers⸗Ge⸗ 
hülfe, und der Kgl. Santmeifter ſtellen ſich hinter den Servi⸗ 
ces Zifch; der Rönigl. Kammerfourier und der König. Hof⸗ 
fourtet aber in die age des Rgl. Hofmarichalls und des 
Königl, Oberſtlaͤmmerers. Nachdem von Seite der Officen 
‚alles in gehöriger Ordnung hergeftellt iſt, meldet der Kol. 
Hofmarihal Seiner Majeſtät dem Könige, dag 
bie Speiſen bereit leben. . Der anmwefende 8. Kapelldirek⸗ 
tor und zwei Kgl. Pagen erwarten die Anfunft II. ER. Mas 
jettäten in ber Mitte des Speifefanles , um das öffentliche 
Tiſchgebeth zu verrichten. II. KR. Majeftäten, ©. 
K. H. der Kronprinz, S. K. H.der Prinz kuitpold, S. K. 
H. der Prinz Karl, 3. K. H. die Frau Herzogin von keuch⸗ 
tenberg, 3. 8. H. die Fran —— Louiſe, Se H. Her 
zog Mar in Bayern, begeben Sich unter Voraustretung 
des großen Dienfted, in den Speifefaal; die Schleppe I. 
M. der Königin wird von Allerhöchſt Ihrer Oberhofmeis 
fterin, ‘jene II. KK. Hoheiten — von der Hofdame und” 
Oberhofmeiſterin getragen. ' Die K. Schlüßels, Palaſt / und 
Hofs Damen folgen. Wann IF. KR. Majekäten zu 
Tiſche gehen, ſtellen ſich die Cavalerie vom großen Dienfte, 
m rechten, und die Damen besfelben zur linken Seite des 

hrone®. Der Kal. Hofmarſchall, rechts desſelben, der 
Dbero Kämmerer und ber funktionirende Oberfifilber- Räms 
merer m Linfen des K. Hofmarſchalls nehmen ihre Pläge 
in der Mitte des Saales, FI. RR. Maje ftä ten gegenüber 
ein E(Schluß folgt.) 

Straubing, 26. December. Bir werben für um 
fere alte, unſchöne, die Schifffahrt hemmende Pfeiterbrüdfe 
wahrfcheinlich eine elegante, zierlich umd leicht über bem 
Strome ſchwebende Kettenbrüde befommen. Wenig⸗ 
ſtens hat unfer Herr Bürgermeifter Kolb in einem gründ- 


lich und umfaſſend gearbeiteten Gutachten ben Antrag zur 


Erbauung einer folchen geftelle, und zweifeldohne wird Die 


h : . 2” se 


Gemeinde die Stimme ihres einfichtävollen, bad Belle ber 
Stadt reblih wollenden Vorſtandes nicht ungehört laſſen. 
Unfere Kettenbrüde würde eine Spannweite von 360 bid 
400 Fuß befommen müffen und kaum auf volle 150,000 fl. 


zu ftehen fommen, eine Summe, die im Berhältniffe zu, 


ber Danerhaftigfeit bed Baues, welche auf Jahrhunderte 
berechnetwerden fann, nur gering zn nennen iſt. Der Bau 
derfelben könnte, wenn anders thätig zugegriffen wirb, 
fängftens in zwei Jahren vollendet fepn. — 

a he, 28. Deceinber. Zur Sicherftellung der 
erzbi ichen Discipfinargemwalt über die untergebene Geiſt⸗ 
lichkeit ifteine Iandesherrliche Verordnung erfchienen, die in 
ihren weiſen Beflimmungen und Befchränfungen bei allen 
Berftändigen großen Beifall findet. Wir theilen hier das 
Mefentliche mit: 1) Gegen Geiftliche, welche ſich Discs 
plinarvergehen zu Schulden fommen laffen, kann das erz⸗ 
bifchöflidhe DOrdinariat geringere Disciplinarftrafen, näms 
lich Bermeife, Geldftrafen bis zu 30 fl. und Suspeuſion 
vom Amte bie zur Dauer von vier Wochen erkennen und 
vollzichen laſſen, ohne dazu vorgängige Staatdgenehmis 
gung einzuholen, 2) Dasfelbe hat jedoch von jedem auf 
eine ſolche Strafe lautendem Erfenntniffe gleichzeitig mit 
Erlaffung besfelben der katholiſchen Kirchenfeftion Leiner 
Branche ded Minifteriumsd des Innern zu Garleruhe) eine 
Abſchrift davon mitzutheilen, 9) Wut Lit wem Barhsis 
ligten das Recht des Rekurſes undenommen, der nur in dem 
Falle keine auffciebende Wirkung haben fol, wenn die 
Suspenfionvom Amte als ſchleunige dienſt »poligellihe Maps 
regel erfannt wurde, 4) Die erkannten Geldſtrafen flies 
Ben inder allgemeinen farholifchen Kirchenfonde. 5) Rüks 
fichtlich aller auf höhere als die unter Ar, 1 bezeichneten 
Geldſtrafen lautenden Dieciplinarerfenntniffe des erzbiichöfs 
lichen Ordinariats verbleibt es bei der früheren Vorſchrift. 
— Miögte man überall über das Weſen der Staats und 
Kirchengewalt und ihre gegenfeitige Stellung zu einander 






fo verſtaͤndig und erleuchtet denken, wie obige Verordnung - 


beurfundet! (Allg. Ztg.) 
Dänemwarfl 


Kopenhagen, 23. December. - Um vergangenen 


Sonnabend wurde audy eine von 108 Bürgern und Grunds 
befigern-in Gorför und der Umgegenb unterfchriebene Adreffe 
von einer Deputation Sr. Majeftät dem Könige überreicht. 
Diefe Adreffe, die zu einigen Erörterungen Anlaß gegeben 
hat, enthält unter andern folgende Stellen: „Ueberzeugt, 
daß ed den Fürſten frommt, unmittelbar die Stimmen des 
Volkes zu vernehmen, erlaubt fich eine Anzahl Bürger aus 


Corſör und deffen Umgegend in diefem für unfer Vaterland, 


fo wichtigen Augenblide, ihrem erhabenen Monardıen ehrs 
furchtsvoll die Gefühle zu verbolmetfchen, von welchen fie 
‚ befeelt find. Trog des fo vielfach Heilfamen, was ber 


fechite Frederik mit unermüdlichem Eifer ‚für fein Bolf ges 
wirft hat, fennen wir doch feinen Dänen, ber dafür hält,; * 
daß Dänemarks Zuſtand nicht noch viel zu wünſchen übrig 


laͤßt. Offen bekennen wir und zu ben Anſichten der virlen 
erleuchteten Männer, bie dafür halten, daß Dänemarks por 


Pe" * » . 


fitifche Freiheit nicht ganz der Bildung des Volks entfpricht, 
die da wünfchen und hoffen, daß unter Ew. Majeftät Sceps 
ter der Nation die Bande gelöst werden, welche für den 
Gebrauch ber Preffe, die Entwidelung der Stände» Inftis 
tution, den Nationalgeiſt und den Natioyalmohlftand als 
hemmend befunden werden möchten. Und Heil und! biefe 
Hoffnung ded Volks ift durch feines Königs öffentlich aus⸗ 
gefprochene Worte fiber feine Negierungs» Grundfäge bes 
ftärft worden. Obſchon wir aus Ew. Majeftät Aeußerun⸗ 
gen in Beranlaffung der in mehreren alerunterihänigit eins 
—— Adreſſen erfolgten Lobpreiſung der Norwegiſchen 

ouſtitution erſehen, daß Ew. Majeflät dieſelbe nicht ganz 
paſſend für Dänemark halten, fo fchließen dieſe Ihre erha⸗ 
benen Yeußerungen doch nicht die Hoffnung aus, daß eine 


‚ einigermaffen ähnliche, dem Wohl des Laudes mehr entfpres 


chende freie Berfaflung unter der Regierungszeit Ew. Mas 
jetät unferem Vaterlande zu Theil werden wird. Ew. Mas 
jeſtät! mit diefer Hoffnung ſchmeichelt die Dänische Nation 
fid, darauf gehen ihre innerften Wüniche, mögen fie nun 
im Herzen verborgen bleiben, oder wie hier offen hervor⸗ 
treten. Wort bewahre den König und das Vaterland!“ 
Die Antwort Sr. Maj. laütet folgendermafjen: „Sie 
wendenjfih an Mich mit Bertrauen; Ich will Ihnen mit 
Aufrichtigfeit antworten. Ich fehe aus Ihrer Adreife, daß 
Sie dasjenige, was Ich in Meinem offenen Briefe fowohl, 
air = Meinen Antworten auf einige frühere Adreſſen aus⸗ 
geiprochen hube, wubtserftunden, aber nichtödeitoweniger 
äußern Sie Wunſche hinſichtlich von Veränderungen in der 
Verfaſſung, ald wenn foldye zum Glüd des Volks nothwen⸗ 
big wären. Der weife Regent begründet daffelbe auf Ges 
fege, die das Eigenthumsrecht ſichern, auf eine durch Ges 
febe beichränfte Preffreiheit, auf twohlgeordnete Finanzen 
und auf die Stände, Jufitution, mittelit welcher das Bolt 
feire Wünfche vor dem Könige ausfprechen faun, und biefe 
werden bann immer mit Aufmerkfamfeit vernommen wers 
ber. Wenn aber eine einzelne Commune ald Dolmets 
ſcher der Wünfhe des ganzen Volks auftritt, und-ihre 
Atreſſe im Ausdruck und in Heußerungen den Adreffen ans 
derer won ihr entfernten Plägen ähnlich it, fo wirb man 


veiſucht, die Gleichheit aus einem zemeinfhaftlichen Urs 


fprunge zu erflären, und zu glauben, daß fie ſämmtlich 
vor einer und berfelben Quelle ausgehen, um in einer grö⸗ 
Beri Anzahl zurüdzußtrömen, als wären fie der Ausdruck 
von Wünfchen, die von einem großen Theile des Volks ge⸗ 


nälxt würden, obſchon ſſie nur von Einzelnen ausgehen, 


undman kann auf diefe Weife dergleichen Aeußerungen fein 
beſonderes Gewicht beilegen, Uebrigene verfeune Ich Ihre 
gute Meinung nicht; wenden Gie fd) ſtets mit Zuverficht 
an Nic, fo oft Sie Ihre eigenen Wünfche und Gefühle 
vorzitragen haben. Es wird Mir angenehm feyn, wenn 
Ich ewas zum Vortheil Ihrer Stadt ausrichten fan, und 
Ich itte Sie, Corſörs gute Bürger Meiner Königlichen 
Gnale zu verfidyern. 
Niederlande. 
Amflerdbam, 26. December... Aus bem Haag wirb 
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m bag die Abtheilungen ber zweiten Kammer ber 
neralftaaten fich bereitd bahin ausgefprochen haben, das 
Ereditgefeg nicht annehmen zu fönnen. Die 
Regierung hat bereits die Bedenken der Kammer empfangen. 

: Stalien 

Rom, 24, December, Geſtern fand das geheime Cons 
fiftorium ſtatt, worin Se. Heiligkeit der Papft den Mons 
fignore Ugone Roberto Giovanni Carlo de la Tour d' Au⸗ 
vergue Laraguais, Biſchof von Arras, geboren im Schloß ” 
von Auzevile, Diöcefe Tonloufe, den 14. Auguft 1768, 
sum Cardinal⸗Prieſter der Kirche ernannte. In petto wur⸗ 
den drei Garbinäfe von dem Papft erflärt. — Geftern 
Abend nahm der Franzöfiiche Borfchafter, Graf de la Tours 
Maubourg, in feiner Wohnung die Glückwünſche für den 
neuen Gardinal von der hohen Geiftlichkeit, den fremden Ges 
fandten und dem Adel entgegen. Alle Paläfte der Großen, 
fo wie die Gebäude der Regierung waren, wie immer bei_ 
folhem Anlaß, beleuchtet, Der Malteferritter Filippi, 
von der Nobelgarde ded Papfted wurde Nachmittags ale 
Eourier nach Paris abgefertigt. Zugleich mit der Ernen⸗ 
nung des Cardinals überbringt er das rothe Käppchen, il 
Zucchetto genannt, dorthin. — 
Franfreid. 
Paris, 28. December. Der König, dad Baterland 

. und die Marine insbefonbere haben eine jener friegerifchen 
und pelitifchen Illuſtrationen verloren, bie drei Biertheile 
bes Jahrhunderts hindurch zur Ehre gereichten. Der Graf 
Truguet, Admiral und Pair von Franfreih, iſt am 
26. December, in einem Alter von 88 Jahren, geftorben. 
Wir bemerken heute bloß, daß fein Andenken in der Marine, 
ber er die fchönften Erinnerungen nnd die edeljten Beifpiele 
binterlaffen hat; in Ehren bleiben wird. — 

Am 27. December lief in Havre bad Paketboot Baltis 
more mit Briefen und Journalen aus New⸗NYork bie zum 5. 
December ein, aber ebenfalls ohme die Präfidentborichaft. 
Der Congreß war am 2. December wirklich zufammen ges 
treten; indeß erhob ſich über die Organifation des Repräs 
fentantenhaufes eine Präliminarverhandlung, weldye die 

- Berfammlung bis zum Abgange des Pafetbools befchäftigte. 
Es if eingetroffen, was der New» Norker M. Herald 
vom 1. December vorausgefagt hatte: +», Wirjiehen eineın 
argen Lärm in Wafhington entgegen. Nicht weniger als 
fieben Sige im Unterhaus werden beſtritten, und jeder der 
Anipruchmachenden hat am Altar feines Baterlanded ges 
fchworen, feinen Sig im Saale der Gefepgebung auf dem 
Wege der Güte, wenn ed ſeyn fönne, auf dem Wege der 
Gewalt, wenn es ſeyn müffe, einzunehmen.“ — 

Griechenland. 

Athen, 27. November. Allen Freunden Griechen⸗ 
lands wird es erfteulich ſeyn, dah die Unterhandlun⸗ 
gen zwiſchen der hieſigen Regierung und dem Agenten 
des Londoner⸗ Bankierhauſes Weight und Comp. endlich 
bad erwünſchte Reſultat gehabt, indem der König geftern 
eine Verordnungunterzeichnet hat, wodurch bem genannten 
Haufe ein Privilegium ertheilt wird, eine Leih⸗Depo—⸗ 


fitos und Hypotheken-⸗Bank in Athenzu errichten, 
und zwar unter folgenden Bedingungen. Das vorläufig 
anzukegende Capital beträgt 2 Mill. Drachemn (circa 80,000 
2.) Es it der Bank geflatter, Papiergeld auszugeben 
und in Umlauf zu fegen, deffen Annahme jedoch; für Jeder, 
mann eine freiwillige ift. Die eine Hälfte des Capitals 
fol auf Hypothek zur Unterftügung des Aderbanes verwandt 
werden, die andere Hälfte zum Discontiren von Wechſeln. 
Der Zinsfuh wird fid nach den Umfländen richten, jedoch 
darf er bei Hypothefen nicht 10 pEt., bei Wechſeln nicht 
12 pSt. überteigen. Der Bant iſt ein ausfchließliches Pris 
vilegium auf 20 Jahre ertheilt. Im der eriten Zeit fol das 
Capital der Banf jedes Jahr um 2 Mill. Dradymen vermehrt 
werden, bis daffelbe einen Betrag von 16 Millionen bil 
det. Es heißt, daß die Unternehmer die erften 2 Millios 
nen felbit einfchießen werden. Wirft das Geichäft gute 
Zinfen ab, was faum zu bezweifeln it, wenn ed nur gut 


‚abminiftrirt wird, fo werben die folgenden Serien leicht 


an der Londoner Stodbörfe, felbit mit Prämie unterzubrins 
gen ſeyn. Die Vortheile, welche dem Lande aus der Er⸗ 
richtung biefer Bank erwachfen werben, find kaum zu bes 
rechnen. Aderbau und Handel werden durch Produktion 
einer größeren Quantität von Nusfuhrartifeln neues Leben 
gewinnen und die Handelsbilanz fich merklich heben. Jetzt 
beträgt die Ausfuhr im Jahr faum 6 bis 7 Millionen Drach⸗ 
men, bie Einfuhr dagegen die bedeutende Summe von 26 
bis 27 Mil. Die Finanzen des Staates werden fowohl 
direkten als indireften Bortheil daraus ziehen: bireften, 
durch den von der vermehrten Produftion zu erhebenden 
Zehnten, indirekten, durch den Zoll, welcher bei ber Aude 
fuhr zu entrichten ſeyn wird. Schon in dieſem Augenblick find 
die Finanzen des Staates lange nicht fo Schlecht ald einige 
Engliſche und Frangöflice Zeitungen fie ſchildern. Die 
Einnahme von 1838 betrug 14,853,277 Drachmen, bie 
Ausgabe 16,467,131 Dradymen, das Deficit alſo circa 
14 Mil. In diefem Jahre wird das Deficit noch bedeu⸗ 
tend Feiner ſeyn, und im J. 1840 dürfte fhon die Einnahme 
der Ausgabe gleicy fommen. Der Aufbau der Städte und 
Dörfer wird durch die Banf einen neuen Aufichwung bes 
kommen, indem die beitehenden hohen Miethen , darauf zu 
verwendenden Gapitalien gute Zinfen verfgrehen. Der 
Agent der HH. Wright und Gomp. reife heute mit der auf 
die Banf bezüglichen K. Berorbnung, am Bord ded Dampf» 
fchiffes von. hier über Ancona fort, und dürften die Oper 
rationen dieſes Inſtitutes im nächſten Frühjahre beginnen. 





Ehapmann und Comp. haben in London eine neue Zink 
platten-Drucderei angelegt. Diefe neue Art von Druderei 
droht eine gefährliche Nebenbuhlerin der Lithographie zw 
werden. Die Drude, welche von Augenzeugen geprüft 
worben, haben ganz die Schärfe und Kraft der beiten Lis 
thographien, auch den großen Vortheil, daß der Künftier 
nicht eine große Mühe, wie bei der Steingeichnung darauf 
zu verwenden braucht, und daß fie auf eine Platte gemacht 
werden, bie kaum 14 Zoll di if, während man bei den 
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gewöhnlichen Lithographien Steine braucht, mit denen man 
sin Haus bauen fünnte. Ein anderer Zweig bed Patents, 

CEhapmann uub Gomp. genommen haben, befteht in 
ber von fogenanptem Uebertragungs⸗Papier (transfor pa- 
per), auf das man zeichnen, und vermittelt deffen man 
das Gezeichnete wieder auf die Platte übertragen und fos 
dann ſechs⸗ bis flebentaufend Eremplare von dieſer abziehen 
kan. Ein Augenzeuge hat einen Theil fo übertragen ges 
fehen und gefunden, daß der Abbrud volfommen fo fharf 
andgefallen war, wie das Driginal, Der Bortheil diefer 
Erfindung für das Eopiren von Karten ıc, dürfte bedeutend 
fegn. Diefe neue Druderei gehört jedoch nicht den Engläns 
dern, fondern ben Deutfchen ald Erfindung zu. Ein Hr. 
ts. in London, bem ber Erfinder, behufs einer Aus 
führung in England, deßhalb vertrauliche Mittheilungen 
machte, hat folche auf eine micht fehr Löbliche Weiſe dort 
benust. (Hamb. €.) 


Anzeigen 
Cirous Gymnasticus! 


Morgen, Sonntag ben 5. Januar und Montag 6. Jar 
nuar 1840 finden zwei ‚große Produktionen von der Kunffe 
reiter='und Seiltänger=- Gefelifhaft, unter ber 
Direktiondes Herrn Fofepb Gautier, flatt. Zum erſten⸗ 
male wird der große Ritt des Julius Eäfar, auf zwei ne” 
ben einander in größter Garriere laufenden Pferden von Die 
rekteut Sofepb Gautier ausgeführt; dann folgt eine komi⸗ 
ſche Pantomime, betitelt: Marchande de Modes auf 
dem Lande, oder bie Verfolgung bes Piero von 
dem Löwen. Zum Beſchluß: das im Feuer umverbrenn- 
bare Pferd, Salamandergenannt, in einem großen brillanten 
Kunftfeuerwerk, ein Meiſterſtuͤck der Pferde»-Dreffur ; wozu das 
hochzuverehrende Publitum ergebenft eingeladen wird; der 
Shauplag ift im Koͤnigl. Reithaufe; ber Anfang ift um 5 Uhr, 
die Caſſa wird um 4 Uhr geöffnet. 





So eben wurde in 4000 Exemplaren verfendet das ıfle 


eft der 
Br Originalbibliothek 


der neueren muſikaliſchen Claſſiker. 
Eine Auswahl 
ihrer fchönften und gebiegenften Werke 
fuͤr Pianoforte 2= und ahaͤndig. 
Neue Ausgabe in 52 Heften, mit einem von Meiſterhand 
in Stahl geſtochenen Tableau 
als Sratis⸗Zugabe, weldhes apart gefauft 1 Frd'or koſtet. 
Alle etwas geuͤbte Pianoforte» Epieler erhalten hier ein 
Werk, das in Wahrheit eine feltene Erfheinung if. Es 
liefert den Kern ber vortrefjlihften neuen anfprechenden Mei— 
ferftüde eines Thalberg, GC. M.v. Weber, Ries, 
Czerny, Bertini, Schubert, Reiffiger, Atons 


Im Werlage der Geh. Kammerrath Hagen’fhen Erben. 


und Jacob Schmitt, Kalfbrenner w., bie ſowohl 
zur eigenen Untechaltung und Fortbildung dienen als zum 
Vortrage in wuſikaliſchen Cirkeln, — zu einem Preife, wie 
foldyer noch niemals gedacht, mämlid 3 große Notenbogen 
flatt 54 fr. gu nur 18 fr. Alle 10 Tage erfcheint eim 
Heft, meldes, einzeln berablt, von Jedem der Einn für 
Mufit bat, leicht anzufhaffen; ebenfo wird jeder Water 
gern hierzu Erlaubniß ertheilen, um flr Geringes Stoff 
und Anleitung zu geben, ſowohl ſich zu erheitern als auch be= 
fonders die Seinigen nuͤtlich zu beſchaͤftigen, fie zu bilden, fie 
gleihfam vor fhädlihen Einwirkungen dadurch zu bewahren. 

Am Schluſſe des Werks wird ein herrliches Tadleau — 
als ſchoͤnſte Wandzierde — die gelungenen Bildniſſe der 
Heron 

Chopin, Zenſelt, Lisse, Mendelfohns Bartholdy, 


Thalberg, 
koſtenftei als Geſchenk überreicht; Preis apart ı Frd’er. 
In Bapreuch nimmt Beftelungen an die 
Buchner’sche Buchhandlung. 





Ressource, 
Montag den 6. Januar 1840; kleiner Ball. Anfang 
Abends 7 Uhr. 
Bayreuth, den 3. Januar 1840. 
Die Vorsteher. 


€. Nr. 262 über 2 Etiege ſucht man Mitlefer des Intele 
ligenzblatted pro 1840 des Kreifes Oberpfalz. 


Durch Verſetzung des jegigen Bewohners ift auf Walburgi 
die obere Etage des vormaligen Ankergebäudes, beftchend in 
6hrizbaren und 1 unbeigbaren Zimmer, Altofen, Kabinet, 
Küche, Bobenfammern, 2 verfperrten Vorplägen, Keller, 
Mitgebrauh bes Waſchhaufts ze. zu vermiethen; fann auch 
Etallung und Remiße dazu gegeben werden. + 


Im Haufe E. Nr: 299 iſt ein Zimmer mit oder ohne Meu · 
beis für einen ledigen Herrn fogleich oder zu Lichtmeß zu ver⸗ 
mietben, Wittwe Horter. 


Gremdben»-AÄnzeige 
Am 2. Januar. 

Sonne: HH. Kellenbach, Afın. v. Stuttgart. Gonrabi, desgl. 
v Augsburg. wögten, entpograpb; Kernbach, Buchhändler». Brauns 
ſchweig. Ertl. Oduß v. Hof, — Anker: HP. Dtto, Kim. v. Annas 
berg. Thoma, besgl. v. Folkenſtein. Kabrik, Aremler v. Muͤnchberg, 
Zlechtner u, Kichtner v. Oberweisbadh, Schlegeln. Sparned, Schaller 
20. Eelbig. — W. Mann: HH. Reinhardt, Afm. v. Afchaffenburg, 
Fiſcher, desgl.v. Würzburg. Thoma, Fabrik. v. Falkenſtein. — S. 
Roß: HH. Mever, Priv. v. Mürnberg. Buchs, Fabrit. d. Ansbach, 
Roth, Kfm. v. Main. — Löwe: BP. Edardt, Afm. v. Goburg. 
Leinert, Hblöm, v. Nürnberg. — Traube: HH.Rothe,. Floͤßvere 
walterv. Warmenſteinach. Gleiftner, Ghyrurgv. Wildenau. — MR, 
D hs in Et, Erorgen: Hr. Spörl, Müllermeifter v. Steben — U. 
Roh HH, Loͤhner, Baftwirth v. Wildenreuth. Iling, Handlam. v. 
Zröftan.— R,D chs: Reufchel; Hbism. vo. Graͤfenberg. — Schhnei: 
ber, Garkoch: DObiop, Bürger v, Erbenborf. Hedel, Weber v. Weis 


Senftadt. — 5 


Rebacteur: Garl Burger. 
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Baprentber Zeitung 


Sonntag 





Deutfhland. 


» Münden, 2. Januar. Heute wurbe in ber Kam⸗ 
mer der Abgeordneten zur Wahl der Candidaten für bie 
beiden Präfidenten und für die Sefretaire gefchritten. Das 
Refultat desfelben fiel folgendermaffenaud: zu erfleren wurs 
den gewählt: 1) v. Korb, mit 107 Stimmen; 2) Graf 
v. Seinsheim, mit 975 3) v. Rotenhan, mit 61; 
4) Dr. Bayer, mit78; 5) v. Wening, mit 76; und 6) 
Windwart, mit 61. Zu Sekretairen: Windwart, 
mit 86 und v. Thon-Dittmar, mit 65. 

In der Kammer der Reicheräthe wurden zu Gandidas 
ten der zweiten Präfidentenfielle gewählt: Graf v. Arco, 
Grafv. Reigersberg und Graf v. Pappenheim, und 
zu Selretairen Schenf v. Stauffenberg und von 
Schenk. Sn der erften Kammer waren pi 30 Mit 
glieder und in der Deputirtenfammer 116. Die Deputirten 

des Rheinkreiſes waren bis auf 2 durch Krankheit verhins 
berte erfchienen. Bei der Kammer ber Reichsräthe haben 
fi) die Standedheren zur Zeit nody in — Anzahl ein⸗ 
gefunden. Es wird nun ſofort zur Wahl der Ausſchüſſe 

eſchritten und zu Anfang der nächſten Woche die Kammer 
—— eröffnet werben, — Die bisher, wie es ſcheint, 
aus böswilliger Abficht ausgeftreuten Gerüchte wegen Ues 
bernahme der Koften für den Bau derKlyptothek, der Wal⸗ 
Ikalla, des DonausGanals, und wegen des Griechiſchen Bors 
lehens, haben fidy, wie aus zuwerläffiger Quelle verfichert 
wird, ald ganz grundlos erwieſen: — Dem Bernehmen nach 
foll der Bau einer proteftantifchen Kirche zu Neuburg ger 
nehmiget ſeyn. — Freiherr v. Elofen wurde durdy ein 
Erkenntniß des Ober» Apellationdgerichtd gänzlich freige— 
forochen. — 

Am 3. Januar. ‚ Heute wurde durch allerhöchſtes Res 
feript aus den gewählten Gandidaten Graf v. Seinsheim 
jum erfien und v. Korb zum zweiten Präfidenten ernannt. 
Die Einmweifungs+ Sommiffion hat nach Publikation diefes 
Mefcripts ihre Gefchäfte heute beendiget. — 

München. (Schluß des geftern abgebrocdhenen Artifeld 
über das Geremoniel der bei Hofe am 1. Jar 
nuar Statt gefundenen öffentlihen Tafel.) 
Mährend der Tafelmufif tele ſich erfterer mit dem funk⸗ 
tionirenden Oberfifilber + Kämmerer an das rechte „ legterer 

. an das linke Ende vorwärts der Kgl. Tafel. Bei dem Ans 
tritte der Tafelſtufen überreichen zwei Königl. Pagen zum 
andewaſchen der RK. Majeftäten, demüberfihofmeifter 
einer Majeſtät bes Könige, fo wiedem Oberfihofs 
meifter Ihrer Majefätder Königin die vergoldeten 
Taſſen und Beden, der Königl. Dienftesfämmerer übereicht 
Seiner Majrftät dem Könige und der Kämmer 3 hr 


Nro.-5, 


5. Januar 1840. 


rer Majefät ber Königin Alerhöchfiderfelben auf 
Kredenzen die Handtücher zum Abtrodnen. Ihre Majes 
fRät die Königin geben an die Frau Oberfthofmeifterin 
und II. KR. HH. an die Hofbame und Dberhofmeifterin 
bie Handſchuhe ab. Hierauf nehmen die Allerbödiften 
und Höchſten Herricyaften Ihre Pläge au der Tafel ein, 
und zwar auf ber redyten Geite Seiner Majeftät des 
Königs Ce. Königl. Hoheit der Kronprinz, links Jh— 
rer Majeftät der Königin Se. Königl. Hoheit Prinz 
Luitpold; rechts Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen, Se. 
Königl. Hoheit Prinz Karl, links Sr. Königl. Hoheit Prinz 
Luitpold Ihre Königl. Hoh. die Frou Herzogin von Leuchten⸗ 
berg, rechts Sr. Koͤnigl. Hoh. des Prinzen Karl Ihre Kgl. 
Hoh. bie Fran Herzogin Lonife, rechts Ihrer Königl. Hoh. 
ber Frau Herzogin von Peuchtenberg Ge. Hoh. der Herzog 
Mar in Bayern, Sie erwarten fiehend das Ende des Ber 
nedicite, welches von dem Königl. Kapelldireftor laut gebethet 
wirb, dem zwei Königl. Pagen refpondiren. "Der in der 
Mitte des Saales ftehende Kapeldireftor, und zwei Pagen 
begeben ſich nach volendetem Gebethe zu dem übrigen gro» 
Ben Dienfte. Hierauf tritt der Königl. Hofmarſchall zudem 
Speiſetiſche, nachdem derfelbe den Stab und Hut an den 
Königl, Kammerfonrier abgegeben hat, und fervirt die Suppe, 


— 


welche von dem zum Service abgeordneten Kammerherrn den . 


Allerhöchſten und Höchſten Herrfchaften nach Höchſt— 
Ihrem Range überbracht wird, Ale übrigen Speiſen 
werben von dem nämlicyen zum Gerviren ernannten Kal. 
Kämmerer den Allerhöchſten und Höchſten Herrfcaf- 
ten bargereicht, Die dienftthuenden Kämmerer wechſeln 
bie Teller, geben fie den hinter ihnen fichenden Königl. Pas 


8 ab, welche fie im Ritterzimmer gegen andere auswech⸗ 


ein. Nach ber eriten Sreife geben Seine Majeltätder 
König dem Oberühofmeifter das Zeichen, des Trunk zu 
holen, welcher fih, fo wie der Oberfthefmeifter Ihrer 
Majeftät der Königin unter Voräustretung des Kö⸗— 
nigliden Kammer: Fourierd, und von zwei Pagen begleis 
tet, zu dem Kredenz» Tifche in dem Nitterfaale verfüget, 
alda den von einem Königlichen Kämmerer dargereichten 
Mein foftet, der von den Königlicheng Pagen bi an bie Tas 
fol nachgetragen, und von den Königl, Oberfihofineiftern 
II RR. Majeftäten präfentirt wird. Den Höhften 
Herrſchaften ER. HH. überbringen unter Boraustretung 
bes Königl. Hoffonrierg bie DienftthuendenKammerherrn ben 
Wein. Nach eingenemmenen eriten Trunfe geben Seine 
Majeſtät der König durch Kopfneigen das Zeichen 
zum Abgang der anmefenden Gavaliere und Damen, weldye 
ſich durd; das Ritterzimmer entfernen. Nun werden bie 
Mufifpulte aufgeftellt, und der Königl. Hofmuſſk⸗gInten⸗ 
dant, welcher zwijchen der Königl. Tafel und dem Orcheſter 
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feinen Plap eftnimmt, gibt dem Befehl zum Anfang und 
zum Ende der Tafelmuſikl. Am Schluffe des zweiten Sers 
viced erwartet der Königl. Hofmarfhall das ihm vonS eis 
ner Ma jetät dem König gegebene Zeichen, um bie 
Speifen durch den fervirenden Kammerherr anf den Ser 
vice» Tiſch abgehen zu laffen; inzwifchen überbringen Kol. 
Dagen das Defert, welches ihnen der fervirende König. 
SHämmerer abnimmt, und nach Anleitung ded Gonfeftmeis 
fterd auf die Königl. Tafel fegt. Indem Seine Maja 
Nät der König von ber Tafel fih erheben, tritt der K. 
Kapelidireftor mit den zwei Pagen wieder in die Mitte bed 
Speiſeſaales, und verrichtet dad Danfgebeth. Rad) der Tafel 
reihen, wievorhin, bie beiden Kgl. Oberfihofmeifter 33. 
KK. Majeſtäten diegoldenen Taffen, unddie Handbeden, 
die Königl. Dienfted» Kämmerer dad Tuch zum Abtrocknen 
dar. Ihrer Majetätder Königin werden von Als 
lerhöchſt-Ihrer Oberfihofmeifterin, und II. KR. Hos 
heiten vonder Hofdamen. Oberhofmeifterin die Handſchuhe 
überreicht. Die Aller hochſten und Höchften Herrſchaf⸗ 
ten begeben Sid; hieranf in bad Innere bed Appartementsin 
der vorigen Ordnung zurück, nehmen im Ordenskapitelzim⸗ 
mer den Kaffee, wobei fein Dienft fattfindet, indem der große 
Dienft fogleih von den Allerhchſten Herrfchaften 
entlaffen wird. Bei dem Zurüdgehen ber Allerhöchſten 
und Höchſten Herrfchaften ertönen im Herkulesſaale die 
Trompeten und Pauden. — 

Köln, 27. December. Ein empörender Vorfall, ber 
fid) in voriger Woche dahier ereignete, bildet feitdem das 
Tagesgefpräh. Ein Lieutenant der hiefigen Garnifon 
hat einen Kaufmann um ein Darlehen von 20 Thalern ans 
geiprodhen, aber eine abfchlägige Antwort empfangen. Der 
Kaufmann fol-diefen Vorgang in Beifeyn anderer Offiziere 
auf eine für jenen Lieutenant verlegenbe Meife erzählt has 
ben, was allerdings unredht war, den Gemaltichritt des 
Lepteren aber keineswegs rechtfertigen fan. Diejer geht 
nämlich am andern Tage mit zwei Kameraden, fämmtlid) 
in Uniform, in das Haus bed Kaufmanns, den fle im Bors 
taus finden, ſtürzt fich auf diefen, während jene an ber 
Hausthür Wache halten, mit bloßem Degen log, ſticht ihm, 
zum Glüd, gerade unter der Schulter durch, und verfolgt 
den bie Treppe hinaufentfliehenden, nachdem er einem Com⸗ 
mid deffelben, der ihn gurüdhalten wollte, eine leichte 
Wunde beigebradyt hatte, unter lauten Todesdrohungen 
und Echimpfworten in den oberen Stock. Da der Raufs 
mann fich noch zeitig genug einfperren fonnte, fo zerfchlug 
und zerfiörte der würhende Lieutenant mehreres Hausge⸗ 
räthe und verließ dann mit den beiden wachthabenden Freun⸗ 
den den Schauplag feiner Heldenthat. Die Sache fom nas 
türlich fogleich zur Anzeige und der Berüber dieſes förmlis 
dien Mordanfals erhielt vorläufig — Stubenarreft. Der 
Vorfall wird unterfucht und man ift auf das Urtheil fehr 
gejrannt ; follte baffelbe, wie man beforgt, nicht die wohl» 
verdiente ſtrenge Beſtrafung über ein fo fchmähliches Atten⸗ 
tat verhängen, fo dürften von hier aus Schritte gefchehen, 
um von Er, Majrfät feibit Hanthabung der Gerechtigkeit 


dringend und um fo mehr zu erbitten, ba bei der allgemei⸗ 
nen Entrüftung, bie ſich hier über diefen Vorfall laut auss 
ſpricht, mur die unnachſichtliche Ahndung ſoichen Frevels 
bie bisherige leidlich gute Stimmung zwiſchen Bürgerfchaft 
und Militair ungerrübt erhalten fan. — 

Hannover, 26. December. Die „Hannoverſche Zeis 
tung’ enthält folgende K. Kabinets⸗Verordnung, betreffend 
ben Beſchluß der deutſchen Bundesverfammlung wegen Bers 
botes des Gutachtens der Juriftenfakultät zu Tübingen im 
ber bieffeitigen Berfaffungsfache (Geſetzſamml. L Nr. 47): 
„Ernſt Auguf, von Gottes Gnaden König von Ham’ 
nover, 8. Prinz von Großbrittanien und Irland, Herzog von 
Eumberland, Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg ıc. 2€. 
Die deutſche Bundes» Berfammlung zu Frank 
furt a. M. hat in ihrer Sigung vom 30. September 1839 
befchloffen, daß der Debit ded Gutachtens der Juriſten⸗ 
fatultät zu Tübingen in der dieffeitigen Berfaffungsjache 
vom 26. Januar e. a., weil foldyes faatsgefährlidhe, 
mit der Aufrechthaltung der bürgerlichen Ordnung unver 
trögliche Grundfäge ‚vertheidige, im fännntlichen Bundes⸗ 
ſtaaten zu unterſagen, und die vorhandenen Eremplare mit 
Beidylag zu belegen feyen. Wir fafjen demnach diefen Burns 
desbeſchluß hiedurch zur öffentlichen Kunde gelangen, und 
befehlen Unferen Unterthanen, fo weit folder angeht, deſ⸗ 
fen Befolgung. Gegenmwärtige Verordnung fol in die erfte 
Abtheilung der Geſetzſammlung aufgenommen werden. Hans 
nover , ben 23. December 1830. Ernft Augufl ©. 
Frhr. v. Schele.“ 

Portugal. 

Liſſabon, 16. December. Das Diario do Governo 
enthält folgenden Artikel: „Durch geſtern erhaltene Berichte 
aus Angola wurde die Regierung benachrichtigt, daß fich 
ein Brireifher Marineoffizier eine Gewalttbat erlaubt, bei 
weldyer es ſchwer zu entfcheiden it, ob fie mehr Infolenz 
oder Tollheit beurfundet. In Folge der Convention vom 
29. Mai 1839 zwiſchen dem Biceadmiral Noronha, dem 
Gouverneur von Angola und Gapitain Tuder, von der 
Brittifhen Flotte, lief Gapitain Elliot, Befehlshaber der 
Brigg Ihrer Brittifhen Majeftät Eolumbine in den Fluß 
Zaire ein, und nahm daſelbſt einige Fahrzeuge weg, wels 
che vielleicht dem Defret vom 10. December 1836 (in Bes 
treff der gänzlidyen Unterdrüdung des Eclavenhandels in 
ben Portugiefiichen Befigungen) entgegengehandelt hatten; 
allein er hatte feinen Grund oder Borwand auf feldye Weife 
hinſichtlich der Portugiefifdyen Brigg Neptun, von Fiffas 
bon, oder dem Schooner Angerona von Angela, melde 
in dem Hafen waren, zu verfahren. Wenige Tage nadır 
her aber wurde der Neptuno während der Nacht angegrif⸗ 
fen, und von den Booten der Golumbine genommen, wels 
che bald darauf auch Befig von der Angerona nahm. Nach 
der Bollziehung anderer Gewaltthaten jegelte die Golumbine 
mit den beiden weggenommenen Fahrzeugen fort, und als 
fie dem Paferboot Leander begegnete, mußte ſich dieſes 24 
Etunden langaufhalten, während weldyer Zeit das Schiffe» 
volt des Neptun und ber Angerona hereingebracht wurde; 


von dem Schimpfe, durch die beiden andern Schiffe Cauf 
einem derfelben wehte die Portugiefliche Flagge), und fenerte 
fo lange darauf, bis fie beide untergingen, Diefe Hands» 
fung, obgleid; von einem einzelnen Individuum ausgegan⸗ 
gen, und ald foldye nur die brutale Infolenz ihres Uirhebers 
befundend, iſt deffenungeachter jo fchändlich, daß es die 
Würde der Portugieflfchen Regierung erheiſcht, volle Ges 
nugthuung von ber Brittifchen zu verlangen. Diefe wird 
nicht verweigert werden; man hofft ed won der Rechtliche 
feit eined alten Aliirten, ja vonder Mürde der Brittifchen 
Regierung ſelbſt, die nicht dulden wird, daß ein folder 
Schimpf, einer befreundeten Nation angethan, unbefraft 
bleibt.” So weit das Diario do Governo. Am andern 
Tage fprachen alle Fiffaboner Zeitungen von ben verfchies 
denften Farben und Anſichten: Ultra, Gemäßigte oder Mis 
gueliftifche , in der heftigften Entrüftung über diefen Ges 
genfland, — 


Belgien 


Brüffel, 26. December; Der Bericht ded Minifterd 
ber öffentlichen Bauten, Hrn, Nothomb, an die Kammern 
über die Eifenbahnen und gewöhnlichen Landſtraßen ift bes 
fonders in Beziehung auf erftere eine fehr umfändliche Ars 


beit, aus der ed vongroßem Intereffe it, das Wefentlichiie - 


ur allgemeinen Kenntniß zu bringen. Es begreift das ges 
ale bisher decretirte Syftem von Eifenbahnen eine To⸗ 
talftrede von 549,082 Meter oder 110 Lieues. Hievon 
find in diefem Augenblid fertig und werben wirklich fchen 
befahren: 1) bie öftliche Linie von Mecheln bie And bei 
Lüttich (87,600 Meter); die nördliche kLinie von Mecheln 
bis Antwerpen (23,500 Meter); die wehliche von Mes 
cheln bid an Oſtende (125,200 Meter); die füdliche von 
Mecheln bis Brüffel (20,200 Meter); die Linie von Gent 
bid Courtrav (41,889 Meter); die Finie von Landen bis 
Et. Trond (10,802 Meter); in Allem alfo 209,291 Dies 
ter ober 62 Lieus, mithin ungefähr drei Rünftel des ges 
fammten Unternehmens. Angefangen find uͤberdieß die Ars 
beiten fchon: von Ans bis Fürtich auf einer Strede von 
6777 Meter, und feit einigen Tagen die Arbeiten jetifeits 
Lüttich nach Pepinfter hin; innerhalb Oſtende bie in den 
Hafen auf riner Strede von 1911 Meter, die eigentlid) 
ſchon ald beendigt angefehen werben muß; auf der füblis 
ben Linie von Brüffel nach dem Heunegau hin auf einer 
Strede von 20,265 Meter; zwiſchen Namur und Mornis 
mont auf einer Strede von 14,500 Meter, fo daß alfo 
nur noch eine Strede von etwa 196,000 Meter ganz ohne 
angefangene Arbeiten iz; auch für Diefe find indeffen ſchon 
alle Studien beendige, mithin Fönnen die Arbeiten, ſobald 
font die Umftände es erlauben, zur öffentlichen Verdin⸗ 
ung fommen. In Allem belaufen fich bis jegt die Beitels 
en von Mafchinen in England auf 42 Lokomotiven und 

36 jogenannten Tenders, in Belgien auf 81 Fofomotiven 
und 77 Tenders, zuſammen alſo 123 Lokomotiven und 113 
Tenders, von denen bereitd geliefert und auf der Bahn in 
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hieranf lief die Eolumbine, bamit das Paketboot Zeuge fey 


Thätigfeit find 82 Lokomotiven und 71 Tender. Zum 
Perfonentransport find bereits im Gebrauch: 95 Berlinen 
und Diligeneen, 140 Charsä- Bancs und 157 Waggons; 
zum Gütertransport u. f.w. 400 Waggons. Der Preis 
ber in England beitellten 42 Lofomotiven if in Allem 
1,571,260 fFir.; bie 36 Tenderd werben 168,284 Fr. for 
ften; die 81 in Belgien fabricirten und zu fabrieirenden Los 
fomotiven fommen auf3,060,867 Franken; die77 Tenders 
auf 360,160 Franken. Der Durdjfchnittspreis einer Bere 
fine oder Diligence it 3270 Fr., eines Charas as» Bancı 
2720; eined Waggons für Perfonentransport 2428 Fr. 
und eined Waggons für Gütertransport 3070 Fr. Rur 
15 Lokomotiven find in diefem Augenblick mehr oder wenis 
ger im Reperaturzuftande, noch Feine einzige it ganz uns 
brauchbar geworden. — 


Franftreid. 

Paris, 29. December. Die Revue de Paris, 
die für ein Hoforgan gilt, zieht aus den bisherigen Bors 
gängen in ber Deputirtenfammer den Schluß, jeder hins 
dere ben andern, Niemand erringe ein entfcheidendes Ueber⸗ 
gewicht. Alles halte ſich gegenfeitig im Schach, Niemand 
fliege in irgend etwad. Es fey nun die Aufgabe, aud dem 
ſich im Gleichgewicht haltenden Parteien die Gombination 
angzufcheiden, die am wenigften Sinderniffe, die wenigſten 
Gegnerfinde. Zwar habe das Minijterium die Abſicht, eine 
gute Haltung zu zeigen, aber feine Halbheit, feine innern 
Epaltungen bilden’ feine Schwäche, und lähmen ihm Wil⸗ 
len, Richtung und Ziel, Zuletzt gibt die Revue zu ver» 
Reben, Gunins»Gridaine und Tee würden zurüdtreten, 
und Ducätel wahrfcyeinlich die Finanzen mit ben Handeld« 
yortefeuille vertaufhen. — 

Der neuefle Moniteur zeigt an, daß der Marquis 
Eronp» Chanel fih am 28. December in der Gonciergerie als 
Gefangener geftelt habe. — 


Großfbrittänien 

London, 24, December. Ich bin in den Stand ges 
fegt, Ihnen die wichtige Mittheilung zu machen, daß zwi⸗ 
ſchen den Höfen von England, Rußland, Defterreic und 
Preußen eine Uebereinfunft getroffen worben, welche fich 
auf alle Hanpt» und Nebenpunfte der Orientalifchen Anger 
legenbeiten in ihrem größten Umfange erüredt. Es if die 
definitive Löſung einer Frage, die nicht den Orient allein, 
fondern aud) Europa in hohem Grade berührt, einer Fra⸗ 
e, welche wegen der vielfach fich burchfreuzenden Intereſ⸗ 
* der Großmächte unüberwindliche Schwierigkeiten bare 
zubieten ſchien. Nichts ift in London bei biefer Gelegenheit 
überfehen worden, weder ber Europäifche noch der Türs 
kiſch⸗ Egyprifche Theil derſelben. In Hinficht der Sperre 
der Dardanellen und der Art und Weiſe, wie eintretenden 
Falls vereint der Pforte die etwa nöthige Hülfe in den Eur 
repäifch ⸗ Aflatifchen Seeftridyen zu leiten wäre, hat man 
die großgefinnte Nachgiebigfeit des Ruffiichen Kabinets zus 
würdigen gewußt, nnd die in dieſem Punkt gemachten Con⸗ 
cejfionen ohne Abänderung angenommen. Dan fan im 
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Wahrheit diesmal Rußland das Zeugniß geben, daß es 
den eklatanteſten Beweis von feiner Friedensliebe und von 
den hochherzigen Geſinnungen, die es gegen die Pforte ber 
feelen, zu geben gewußt hat. Was bie Abgränzung ber 
Egypiiſchen Beflgungen betrifft, fo follen nach der Eingangs 
erwähnten Lebereinfunft Adana, bie Defilecen bes 
Zaurus mit deffen füdlihen Abhängen, der 
größte Theil Syriens — nämlich bis zur Linie von 
Genezareth — die Feſtung Acre, endlich Dieheiligen 
Städte an die Pforte zurüdfallen. Endlich warb auch 
der Punkt) in Syrien beflünmt, von wo aus im Falle eines 
thätlichen Miderftandes von Seite Mehemed Ali's die 
Befimmungen jener Hebereinfunft zur Aus— 
führung gebraht werden follen. Sie erjehen 
daraus, daß für Alles geforgt wurde, und daß an bem 
Beitritt der Pforte zu einem foldyen Arrangement faum ges 
zweifelt werden darf, obwohl fie die Gonferenzen von Lon⸗ 
don mit feinem ihrer Effendis beſchickte, was mohl bei ber 
merfwürdigen Echnelligfeit, mit ber feit der Ankunft bes 
Hrn. v. Brunnow ale diefe Beſchlüſſe gefaßt wurden, auch 
nicht möglich geweſen wäre. Man kann inzwiſchen mit 
Beruhigung erwarten, daß die Unterhandfungen, bie in 
Gonftantinepel wegen des Beitrittd der hohen Pforte zu dies 
fem Arrangement gepflogen werden follen, von noch fürzes 
rer Dauer ſeyn werden, ald ed die von London geweſen. 
Tird ſich Mehemed Ali diefen Anordnungen gutwillig füs 
gen? Wir müffen geftehen, daß wir ſtarke Zweifel hegen. 
Obwohl fein Widerftand nur höchſt unwirkfam ſeyn möchte, 
fo wird doch durch die Vollitredung des über die Egyptiſch⸗ 
Türfifche Angelegenheit gefällten Urtheils die Macht des 
Paſcha's mit fo engen Schranken umzogen, daß Mehemed 
nur durch eine gänzliche Unfähigkeit zu irgend einem Wider⸗ 
fand fih zur ÄAnnahme der ihm diftirten Bedingungen bes 
flimmen laffen dürfte. Da nun diefe gänzliche Unfähigkeit 
zum Widerſtand nicht erfichtlich ift, fo wird der Vicefönig 
fi nicht ohne Sträuben in fein Schidfal ergeben, Wels 
ches Benehmen wird Franfreich befolgen? Franfreich wird 
nachgeben und gefchehen laffen, was c& nicht zu ändern 
vermag. Dies glaube ich um fo mehr, ald Ford Palmers 
ſton, ber in feinem Unmutb den von ihm, aus Deferenz für 
Frankreich ausgegangenen Antrag, dem Paſcha von Egyp⸗ 
ten das Pafchalif von Acre mit Audnahme der Feftung gleis 
hen Namens zu belaffen, zurüdgenemmen harte, wieder 
darauf zurücgefommen ift, und offenbar aus Rüdficht für 
das Kabinet der Tuilerien dem Paſcha diefe Gonceffion 
neuerdings zu machen für gut befunden hat. Gewiß find 
dabei die andern drei Mächte von berfelben bee geleitet 
worden, werm fle ben Paſcha nicht ausfchließlid auf Egyp⸗ 
ten angewiefen haben. — 
yptenm 
Kairo, 2. December. Der Nil war, wie man bort 
in Egypten fagt, fo ausgezeichnet gut; daß wir für das 
fünftige Jahr einer außerordentlihen Erudte entgegen fehen 
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bürfen; leider aber wird fie bem armen Volke wenig nüßen, 
ba e8 befanntlidy feine Produkte dem Pafcha zum beliebigen 
Preife verkaufen muß. Man glaubt zwar, der Handel 
werde bis zum nächiten Frühjahr einige Erleichterungen ers 

Iten, allein wir halten dieß fo lange als höchſt unwahe⸗ 
cheinlich, als die politischen Dinge nicht eine feite Geflals 
tung annehmen, und dazu werden fie vor dem Frühjahr 
ſchwerlich fommen. Indeß liegt hier Alles vollfommen dars 
nieder; ber drüdendfte Geldmangel vernichtet von vorn her⸗ 
ein ale Spefulationen, wozu audy die vielen betrügerifchen 
Banferotte nicht wenig beitragen mögen. Das Gouvernes 
ment fchulbet dem Angeflellten gegen 15 bis 18 Monate, 
fo daß fie genöthigt find, ihre Forderungen oft um die 
Hälfte zn verkaufen. Zudem wird die Abficht des Gouvers 
nemente, fidy aller bedienfteten Europäer zu entledigen, 
immer Harer; im kurzer Zeit wird ed wahrſcheinlich den bei 
weitem größten Theil derfelben entlaffen. Auch die Aerzte, 
bie man früher nicht miffen zu können glaubte, werben in 
diefer Mafreggl mitbegriffen feyn. Ibrahim felbft hat nach 
der Schlacht von Kifib erklärt, er glaube fie nun nicht weis 
ter gebrauchen zu fünnen, da feine Arabifchen Aerzte jegt 
eben fo geſchickt Arms und Beinabfchneider geworden ald 
die Europäer. Bei der Eorglofigfeit des Türfifchen Char 
rafterd und bei ihrer vollfommnen Gleichgültigkeit über Leben 


. und Gefundheit der untergebenen Soldaten iſt ed überhaupt 


ſchon viel, daß le Nerzte in der Armee haben. Nur wenn 
ein Türke ſelbſt frauf wird, weis er nicht genug Worte zu 
finden, dem Arzt zu ſchmeicheln, und verfpricht ihm im 
Fall der Genefung fein ganzes Vermögen, jelbit fein letztes 
Hemd. it er aber gluͤcklich hergeflelt, dann denkt Nie⸗ 
mand weniger an die Erfüllung feiner Berfprechungen ald 
er, und der Arzt muß ſich tröften, bie er wieder von neuem 
franf wird. Co ift wenigſtens der Charakter der Türfen, 
die man hier feunen lernt; ob e& in ber eigentlichen Türfei 
eben fo ift, mögen bie beurtheilen, welche die Türfen dort 
kennen lernten, — _ 

— — — — — — — — — — — — — 
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Deutfidhland. 

Bayreuth, 6. Jannar. Nach der Allg. Zeitung 
mwurben außer ben von Sr. Mai, eigenhändig ertheilten 
DOrdenebdeforationen, noch an Auswärtige verlichen ‚- unter 
welchen das Ritterfreuz vom Michaeldorden der 8. Regie 
rungsbdireftor Betterleim und der K. Conſiſtorialrath 
Dr. Kapp in Bayreuth, der Spiegelglasfabrifant Fis 
ſcher in Erlangen, und ber Fabrifant Sattler in 
Schweinfurt erhielten. — 

Münden, 4. Januar. Die Rahl der Ausfchüffe 
für die Kammer der Abgeordneten begann geilern mit dem 
Ausſchuſſe für die Gegenftände der Gefeggebung. Bei 
dem erften Scrutin waren 109 Mitglieder anweſend, und 
ed wurden gewählt: 1) v. Wening mit 106 Etimmen; 
2) Dr. Bayer mit 106 St.; 3). Dr, Albrecht mir 95 St.; 
4) v. Harsdorf mit 65 ©t. 
einer Anzahl von 99 Wählenden: 5) Frhr. v. Fuchs 
mit 86 St.; 6) Frhr. v. Freiberg mit 79 ©t.; 7) 
oh. Firting mit 70 St. Bei der heutigen Wahl der Mit» 
glieder des zweiten Ausſchuſſes, nämlich fürdie Steuern, 
wurden von den anmwefenden 115 Mitgliedern im erſten 
Scrutin gewählt: 1) Defan Friedrid; mit 95 St.; 2) 
‚Frhr. v. Rotenhan mit 66 St.; und 3) v. Üpfchneider mit 
64 St. — Im zweiten Scrutin bei einer Majorirät von 
56 Stimmen traf die Wahl 4) Walch mit 76 Stimmen; 
5) Freiherr v. Sedendorf mit 68 Stimmen; 6) Brunf 
mit 59 Stimmen. Dad Refultat des folgenden Scrutins 
war bei Abgang der Poft noch nicht befannt. Wie vers 
lautet, wird morgen Mittags 12 Uhr die Kammer der Abs 
geordneten durch eine Deputation Sr. Majeität dem Kö— 
nige allerehrfurchtsvolft anzeigen, daß die Kammer vers 
fammelt und-fonjtituirt fey. — Am Dienftag (Tten) wird 
um 8 Uhr Morgens in fämmtlihen Pfarrfirchen der Refis 
denzkadt und der Borjtädte feierlicher Gottesdienſt ald dem 
Tage vor der Eröffnung der Ständeverjammlung gehalten, 
um den Segen des Himmels für das Gedeihen dieſer für 
das Wohl des Königreichs fo wichtigen Angelegenheit zu 
erflehen. — 

Berlin, 20. December. Wenn alle unfere Angeles 
genheiten fo eifrig, umfichtig und ‚glüdlich gefördert wärs 
den, wie die fo wichtige ber Berlin »Säcfifchen Eifenbahn, 
fo dürften wir ung glücklich ſchätzen. Wirklich ſcheint es, 
als werde diefe Bahın Die Aufgabe zuerſt löſen, ein Unters 
nehmen der Art ohne Ueberfchreitung der Anfchläge Cviels 
mehr noch darunter) und auf einen richtigen Galcul ber 
Rentabilität gegründet, ind Leben zu rufen. Die gegen ben 
bisherigen Ehauffeeweg unverhältnigmäßig größere Länge 

"der Bahnlinie nad; Magdeburg und Dresden hatte Beden⸗ 
fen erzeugt, obman den Tarif der Fradtjäge eintraͤglich 
für die Bahn und doch zugleic, in Eonkurrenz mit den möge 
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lichen Frachtfuhrpreifen halten könne. Diefe Bedenklichkeit 


iſt durch eine mit der Magdeburg Leipziger Bahn, die bei 


der Frage gleichfalld, wenn auch aus andern Geſichtspunk⸗ 
ten, fehr betheilige war, abgefchloffene Uebereinkunft glück⸗ 
lich gehoben. Nach derfelben werden die Frachtſätze auf 
beiden Bahnen gleich geitellt, doch durch ein Minimum von 
fünf Pfennigen per Gentner und Meile befchränfe werden. 
Keine der beiden Bahnen darf unter diefer Tare fahren, 
die übrigens fo äußert billig geſtellt it, daß fle in der Praris 
fidh doch wohl höher halten wird. Hierbei würden immer 
je 12 Meilen und 12 Gentner nur 5 Sgr. Fracht foiten. 
Die Geld» und Zeiterfparniß für das handeltreibende Bus 
blifum wird dadurch gleich groß, Der Winterhat die Eins 
ſtellung der meilten Arbeiten nothwendig gemacht. — 
Berlin, 25. December. In der neueiten Ueberſicht 
der Anzahl unter Juſtiz-Beamten finder es fich, daß 
diefe trog aler Warnungen der Behörden an Eltern und 
Vormünder, ihre Angehörigen vom Studiren abzuhalten, 
keineswegs fich fo bedeutend vermindert hat, ald man den⸗ 
fen follte. Es arbeiten gegenwärtig bei den verfchiedenen 
Gerichten über 2000 junge Rechtsgelehrte unent 
geltlich ald Auscultatoren und Meferendarien,, fo daß ges 
gen das Jahr 1837 nur 364 weniger find. Dagegen ift 
die Zahl der Affefforen auf 1044 angewachſen, von denen 
der größte Theil ebenfalls Feine Befoldung empfangen kann, 
und die Begünftigten ſich glücklich ſchätzen müffen, vieleicht 
20 bis 30 Rthlr. monatlich zu beziehen. Unter diefen Ums 
ftänden wiederholt der Juſtizminiſter feine dringenden Wars 
nungen, indem er hinzufügt, daß wenig Ausficht für Yes 
den jey, ber ſich jegt erit dem Staatsdienſte widmen wolle. 
Nur junge Leute von außerordentlichen Fähigkeiten, bei des 
nen aber überdies vorausgefegt wird, daß fie fich nach bes 
entetem Studium mindeitend 10 Jahre and eigenen Mits 
teln erhalten fönnen, werden fernerhin auf Erfolg ihrer 
Bemühungen redinen dürfen, Selbſt die Unterrichterfteflen 
werben feit längerer Zeit nur mit Affefforen befegt, und bie 
fchlechteiten, welche ſonſt mit Mühe nur und unter Zufiches 
rungen der Berbefferung ausgefüllt werden fonnten, finden 
jegt zahlreiche Bewerber, die ale Eraming abgelegt has 
ben, und zur Erlangung aller Staatswürden befähigt find. 
Diefelbe Ueberfüllung findet fich in alten anderen Zweigen 
des Staatödienfted. Die Berwaltungsbehörden bieten fait 
noch geringere Ausſſchten; die langen Reihen der Gandir 
daten ber Theologie reichten fait hin, ale wilden 
Völker mit Lehrern des Chriſtenthums zu verfehen und ges 
wiß nicht minder mit Schulmännern, da nach den Berfiches 
rungen ber leitenden Borftände alle Univerfitäten und Bils 
dungs⸗ Anftalten fünffach und fechdfach vollitändig befegt 
werben könnten, wenn man alle Berechtigte verforgen 
wollte. Endlich die Menge junger Aerzte, denen 


nichts fehlt ald Kranke, und bie vergebens gelernt und ges 
firebt haben. Die Maffe der hervorgerufenen Bildung und 
Kenntniffe muß notbgedrungen fich ein anderes Bett fuchen, 
‚als der Staatsdienft, der biäher fo viel davon aufnahm. 
Demigeileigerten Fabrifmwefen , der Induftrie, der Kunft, 
der Bervollfommnung der Gewerbe muß mehr davon zuflies 
Ben, als bisher; die Norh, diefe Mutter aller Berbeffes 
rung, muß die Borurtbeile oder Die bequeme Trägheit bes 
fiegen, welche fih, Matt in rüftigen Sorgen und Schaffen 
Freiheit und Selbſtſtändigkeit zu erlangen, lieber dem fos 
genannten fihern Stande der Beamtenzumendeten. — Die 
Weihnachtszeit hat wiederum eine ganze Reihe von Diebs 
ftählen und Einbrüchen herbeigeführt, die zum Theil mit 
der größten Verwegenheit verübt wurden. In einem Haufe 
am Gendarmenmarfte entdeckte man vor einigen Tagen eis 
nen Dieb im dritten Stockwerke, ber zum Fenfter hinaus 
anf den Sims des Haufes flieg, und unter der größten 
Todesgefahr darauf fortlief, während unter ihm auf ber 
Straße Wachen und Bolf fi ſammelten. Endlich im legs 
ten Kenfter der Etage Rich er eine Echeibe ein, drang in 
bie Wohnung einer alten Dame, die jedoch davoneilte und 
die Thüre hinter fich verriegelte. Der Dieb floh nun vor 
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dem Volizeiagenten von Zimmer zu Zimmer, man mußte 


drei Thüren fprengen, und endlich fand man ihn ſchwer 
verwundet am Boden liegen. Er hatte ſich mit einem Meſ⸗ 
fer zwei Stiche in die Bruft gegeben, bie jedoch nicht les 
benggefährlich find. — 
“ Bon der Preußifhen Gränze, 29. December. 
Die Münchener pol. Ztg. fchreibt aus dem Fräuk. Cour.: 
Ge innigern Anthejl ale aufrichtigen Katholifen an dem 
Schickſal ihrer um Ehrifti Willen gefangenen uud [eidenden 
Glaubensbrüder nehmen, um deito feltener fümmt und 
Kunde von ihnen zu. Aus zuverläfffiger Quelle erfahren 
wir jedoch jest über den von feinem Oberhirten getrennten 
Kaplan Michelig, daß derfelbe nicht nur fortwährend 
auf der Feftung Magdeburg gefangen gehalten, fondern 
auch in ähnlicher Weiſe behandelt wird, wie ed den Pfars 
rern Bederd und Binterim widerfahren it. Zwar ift dem 
würdigen Priefter Freiheit und Gnade angeboten worden, 
wenn er das Berfprechen abgeben wolle, nichts mehr 
zu ſchreiben; allein fo wie er überhaupt feine Gnade, 
fondern nur fein gutes Recht verlangt, fo hat er auch nicht 
vermocht werden fönnen, feine Freiheit auf eine Bedingung 
zu empfangen, die ihn moralifch in Feffeln legen follte, 
während er jegt auch im Kerker ein Freier ift. — 
Coburg, 26. December. Prinz Albert hat fo eben 
Eoburg verlafen. Im Dahinfahren fah ſich der Prinz 
wiederholt und abermald nad) dem Schloffe um, wo er ges 
boren und feine erſte Zeit verlebt, und fchien noch einmal 
mit voller Seele die Umgebung feines Jugendlebens ums 
faffen zu mollen, um das Bild feiner liebften Erinnerungen 
fich für immer zu bewahren. Zunädft reist Prinz Albert 
mit feinem Vater zwar nur nadı Gotha, allein beftimmt ift 
bereitd, daß von dert die Abreife nadı London zur Bermähs 
fung mit der Königlichen Braut erfolgen werde. Darum 
nimmt Goburg auf lange Zeit, vieleicht auf immer Abfchieb 
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‚entschieden handelt, als in den politifchen, 


von ihm. Wer yurirgend eine Beziehung u dem fchei 
den Prinzen hatte, nahte ihm in den 53* — ——— 
Hierſeyns, um ihm die freudige Theilnahme an feinem glãn⸗ 
zenden und glücklichen Schidſal und den Schmerz über die 
Zreunung von hier zu erfennen zu geben, (Fräuf, M.) 
Mabeib, 27.Dember, Jude 
Radrid, 21. December. In den Nordprovin 
ten bie verlöhnten Einwohner friedlich —J —88 —— 
Junten, und dergeſſen im Genuß der wiedergewonnenen 
Vorrechte den überftaudenen Sammer. Auf der Junta von.. 
Alava, die in Vitoria gehalten wurde, erſchienen die Mits 
glieder der vormaligen Carliſtiſchen Provinzialjunta, und 
legten Rechnung ab über die im Laufe des Kriegs verwands 
ten Gelder. Einſtimmig wurde anerfannt, baß der gewifs 
fenhaftefte Gebrauch davon gemacht worden ſey, und jede 
Anfeielung auf irgend etwas zu Vergebendes oder zu Bar 
fhönigendes wurde vermieden. Die Provinz Guipuscoa 
hält ihren Landtag in Deva ab. Die Hidalgos von S. Se— 
baftian, die auf ihr ausſchliekliches Wahlrecht Verzicht eis 
Ren wollten, haben nunmehr befchloffen, gar feine Bertres 
ter zur Junta zu fhiden. Sie beftchen meiſtens aus Kauf 
leuten und Krämern, und ibre Privatintereffen laſſen ſich 
nicht leicht mit der Erneuerung des Foralmefens vereinigen. 
— Ein Englifhes Blatt hat es für einen Verrath an der 
Spanifchen Nation ausgegeben, daß man von Franzöfi 
jeher Seite ſich bemühte, mit der Spanifchen Regierung 
in Unterhandlungen wegen Abtretung der philippinifchen 
Juſeln zu treten. Dieſe Fürſorge für die Unverletzbarkeit 
der Spaniſchen Beſitzungen erſcheint um ſo uneigennütziger, 
wenn man weis, daß die hieſige Regierung ſich in einem 
geheimen Vertrage an die Engliſche verpflichtet hat, dieſer 
das Vorkaufsrecht zuzugeſtehen, falls Spanien ſich ent⸗ 
ſchließen follte, die erwähnten Inſeln zu veräußern. Es 
liegt nämlich der Engliſch⸗Oſtindiſchen Compagnie gar fehr 
daran, in Befig derfelben zu gelangen. Jener Umftand 
fcheint dem Franzöſiſchen Kabinet unbefannt gewefen zu 
ſeyn, wenn anders die Mifflen des Hrn. Itier wirklich auf 
die angegebene Unterhaudlung Bezug hatte. — 
Nieoerlande i 

Ans dem Haag, 24. December. Die Gerüchte bins 
fihtlic,der Verbindung des Königs mit der Gräfin d'Dul⸗ 
tremont gewinnen neuerbinge wieder Beſtand. Es fcheint, 
bag König Wilhelm in.feinen Privatverhältniffen eben fo 
entf Die Heirath 
iR eine volllommen abgemachte Sache; Viele behanpten fos 
gar, fie ſey ſchon vollzogen. #) — Einige Perfonen vom 
Hofe fchreiben den Rüdtritt des Minifters der Golonien, 
General van den Bofch, dem Heirathsplane des Könige zu. 

*) Auch Parifer Blätter, ſelbſt det Moniteur, verſichern, 
die Verbindung ſey gewiß. (Allg. 3.) 

Gent, 27. December. Der geftern Nachmittags um 
3Uhr 15 Minuten von Brüfel abgegangene Wagenzug der 
Eifenbahn traf um 5 Uhr an der Station von Wetteren ein 
und machte dort Halt, um den Wagenzug von Gent abzus 
warten. Sobald diefer ſich im Angeficht befand, rückte der 
audere unflugerweife auf dem Theile der Scyienenbahn vor, 


— 


— ms 
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der ihm noch zurücufegen blieb. Die beiben Züge ſtießen 
nun mit felcher Heftigfeit auf einander, daß jener von Brüfs 
fel aus den Schienen heraus geworfen wurde, Man vers 
fihert, daß durch diefes Ereigniß eine bedeutende Anzahl 
Reifender Duetfchungen und Wunden erhalten habe, — 
Aranfreid. 

Paris, 31. December. Das neue Jahr bringt und, 
wie heute für gewiß audgefagt wird, ein neues Miniſterium, 
eine Alianz der Doftrinaire mit dem 12. Mai. Guizot ers 
hält das Innere, Duchatel den Handel und die öffentlichen 


Arbeiten, Dufauredie Jufiz, General Eubieres dag Krieges - 


wefen. Souit bleibt, foß. aber fräter durch den Herzog v. 
Broglie, Guizots Günger und Freund, remplacirt werden. 
Die Ernennung wird erft nadı dem Beſchluß der Adreffe er» 
folgen. Wie doch in diefem Foufitutionellen Leben, wie 
wir es jetzt in Franfreid, ſehen, Liebe und Feindſchaft io 
wandelbar find! Noch ift fein Jahr verfloſſen, ſeitdem Diars 
ſchall Soult erklärte, er wollte mit Guizot und den Deftris 
nairen nie etwas zu thun haben, jeit Dufaure ald Bevolls 
mächtigter von Thiers die Unterhandlungen über die Zufams 
menfegung eines neuen Miniſteriums mit der Erflärung ab» 
brach, daß von einer Allianz zwiſchen dem linfen Gentrym 


und den Doftrinairen feine Rede ſeyn könne, und heute‘ 


will er, der dreijährige ABufenfreund von Thiers, der Ders 
traute feiner gebeimften Gedanken, nur mit Guizot ſich ver» 
mählen! Das linfe Gentrum madıt zum böfen Spiel fo gute 
Miene, ald ed fann, Die Anhänger von Thiers behaups 
ten, Hr. v. Mole habe fidy gemweigert, mit dem Marfcall 
Soult gemeinfchaftliche Sache zumachen, und erklärt, daß 
ohne Thiers und das linfe Centrum feine folide Majorität, 
fein dauerhaftes Minifterium zu begründen fey. Hr. Thiers 
babe ſich indeffen nie zu einer Allianz. mit Hrn. v. Molé für 
geneigt erflärt, ſondern fey ſtets feiner zur Zeit der Coali⸗ 
tion andgeiprochenen Gefinnung getreu geblieben. -Der 
Eourrier und der Gonftitutionnel, die Organe diefer Pars 
tei, tröften fidy mit dem Gedanken, daß ed in Folge ber 
bevorfichenden Veränderung jwei einander fih Mar ands 
ſprechende, und genan ſich unterfcheidende Parteien ges 
ben werde, und daß ed zwifchen beiden Parteien zu einem 
harten Kampf fommen müffe, der aber nicht lang dauern 
könne. So fcheint es allerdings, nur fragt es fih, ob 
nicht derfelbe Harfe Wille, welcher die Goalition vereitelt 
hat, auch Mittel finden werde, dieſen Kampf zu mildern, 
oder doch der Oppofition den Sieg bedeutend zu verbittern. 
Einftweilen triumphiren die Hofblätter über die abermalige 
Niederlage der Linken nicht wenig. — 
Großbrittanienm 
London, 27. December. Bom 10. Januar an tritt 
die neue Poſt-⸗Einrichtung, mit gleihförmigem 
Briefporte im Berrag von einem Penny, in Kraft. 
Wie die Parlaments, Mitglieder, fo begiebt ſich auch die 
Königin ihrer Portofreibeit. Das neue Porto wird vers 
mittelft des Verlaufs von geftempelten Brieffouverts oder 
Papierſchnitzeln, bie angeklebt werben oder durch die Stem⸗ 
pelung von Papier, das Jedermann der Poft vorlegen faun, 
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erhoben; auf diefe Weife muß die Poflgebühr immer zum 
Voraus entrichtet werden. — Es wiederholt ih dad Ger 
rücht, daß die Königin im Laufe des Jahrd 1840 Ir, 
lan d befuchen werde. Man fchließt dieß aus den umfafe 
fenden Ausbefjerungen im Dubliner Schloſſe. — 


Rußland. 


St. Petersburg, 25. December. Wie aus guter 
Quelle vernommen wird, begleiten an 8000 Kameele, mit 
der Bagage und der Ammunition beladen, die Expedition 
nad) Chiwa, welche hinter Orenburg durd die weite Steppe 
ihren Zug zu nehmen hat, wo nur biefe Thiere, durch ihre 
Ausdauer, Kraft und Genägjamfeit befannt, ihr förderlich 
feyn können. — j 

St. Petersburg, 28. December. Nachrichten aus 
Drenburg vom Bien d. zufolge, hatte die Expedition 
nad) Chiwa bereits vier Tagemärjche in der Kirgifen Steppe 
glücklich zurüdgelegt. — f 

Die Leipziger allg. Zeitung bemerkt in Bezug auf die 
Ruſſiſche Erpedition nah Khiwa, cd fey legtered, wenn 
auch unbefannt in Europa, fein verächtlicher Gegner und 
für Rußland befonders furchtbar, weil es durch eine uns 
mirchbare wüſte Steppe davon getrennt if. Noch vor 15 
bis 18 Jahren fey eine Erpedition nahe an 20,000 Mann, 
aus gleichen Gründen abgefchit worden, und zwar bid vor 
die Mauern von Khiwa gefommen, aber in einem Zuftande, 
daß der Commandeur feinen Angriff gewagt habe und uns 
verrichteter Sache abgezogen fey. Dem die damalige Ers 
pedition begleitenden Naturforjcher fey die Publizirung feis 
ned Journals vor Ablauf von zehn Jahren unterfagt wors 

„ben. Keinesfalls werde man leichtes Spiel haben mit einer 
Berölferung von mehr ald 100,000 Seelen, wovon die 
erg durch ihr Raubweien im Waffenhandwerk geübt 
eyen. — 

Die Mündıner polit. Ztg. berichtet: Da Khimwa bald 
der Echauplag wichtiger Kriegebegebenheiten werden möchte, 
fo halten wir ed nicht für überflüffig, einige geographis 
ſche Notizen über died wenig befannnte Yand beizufüs 
gen. . Der Staat Khiwa oder Urgendſch, zum Tieflande 
der Tartarei gehörig, ift eine Dafe am untern, Amu, etwa 
45 M. lang, 20 M. breit, doch mit weit audgedehnter 
Herrſchaft über die Wültenbewohner, im Welten bis zum 
Fafpifchen See, im Süden felbft über die Perfiicye Gränze, 

wo der jegige Khan 1832 die nunmehr zerfiörten Städte 
Merwe am Murghab und Shuruf am Tedſchen eingenoms» 
men. Der Boden ift wie der von Bukhara durch unzählige, 
theils fünftliche, theild natürliche Ganäle, die von dem Amu 
deria (Drus) abgeleitet find, bewäſſert und in fruchtbares 
Land umgefchaffen, welches Gerraide, Obft, Melonen und 
andere Produkte in Ueberfluß hervorbringt. Doch iſt das 
Elima rauher als in der Bucharei. -Die Einwohner find 
auch in Khiwa Usbeken als die Herricher (Beamte und Kries 
ger), Tadſchiks oder Sarten, welche den Handel treiben, 
Karakalpaken an dem Aralfee, Aderbauer und Nomaben, 
Perfer als Sclaven (30,000), Ruſſen als Sclaven, fehr 


— 


geſucht (mehr als 2000), Juden und Kirgiſen. Es gibt 
eigentlich nur fünf Städte, von denen die anſehnlichſten: 
Khiwa am Amu, 12 bid 15 Tagereifen von Bufhara, 5000 
Einwoher , Refidenz ded Khans. Neuurgom (Orgendſch 
oder Orgundſch), nöfdlicd; vom vorigen, 10,000 Einw. 
Beide Erädte treiben lebhaften Handel. Im Süden liegt 
Hedzarasz (Khezarift, Karifarit), im Norden an ber weils 
lichen Mündung des Amu, Konrat. Am kaſpiſchen See 
it der gute Hafen Mangifchlanf auf ber Halbinfel gleicyen 
Namens, wehin Ruſſiſche Handelsjchiffe fommen. — 


Bor Kurzem haben mehrere Franzofen die vom Grafen 
v. Liancourt angegebenen Rettungsverfuce bei Schiffbruch 
in der Nähe von Pillau in Anwendung gebracht, und damit 
Außerordentliche geleiftet. Bon 43 Schiffbrüchigen follen 
40 gerettet feym. Das Rettungeverfahren beficht in dem 
Ausfcießen einer Bombe, woran ein ſtarkes Seil mit Has 
ten befeftigt it, das die Nothleidenden ergreifen können, 
und womit fie denn ohne Gefahr and Ufer gezogen werden. 


Anzeigen. 

In der Grau’fhen Budhandlung in Bapreuth, bei 
G. A. Grau in Hof und bei Georg Grau in Wuns 
fiedet if vorräthig: 

Eonverjations-Lerifon für die Jugend 

von einem Dereine von Gelehrten herausgegeben. 
In 24 Lieferungen, &4 — 44 Bogen, beren 6 einen Band ausmachen. 
Mit einem Bilder» Atlas, 
Subferiptiong- Preis für jede Lieferung 
14 kr. Rbein, 
Erites Gefr, 

In einer Zeit, wo der Fugendunterricht einen fo heben 
Etandpuntt eingenommen bat, wo Vielfeitigkeit ber 
Bildung und des Wiffens fhon vom zarten Alter an 
erfirebt wird, gebört sin ſolches Merk unftreitig zu dem erften 
öffentiihen Bedürfniffen. — Gorgfame Eltern 
werben fi freuen, ihren Kindern ein Werk in die Hände gee 
ben zu können, in welchem diefe den gewuͤnſchten Aufſchluß 

-über alles Wiffensmwürdige finden. Lehrer, bie 
ein ſchoͤneres Ziel kennen, als ihren Zöglingen allen wohl⸗ 
thätigen geiftigen Nahrungsſtoff zugeführt zu fehen, 
werden freudig ein Merk begrüßen, das ihre Bemühungen 
weſentlich zu unterſtuͤhen verſpricht. Und die wifbegierige 
Jugend feibft, welcher dieſes Werk gawidmet ift, wird fie 
nicht mit innigſtet Freude und Dankbarkeit ein Buch zur Hand 
nehmen, welches ihr die teid ſte Quille zum eignen Kot 
fen eröffnet und ihr die ſicherſte und leichteſte Gelegenheit 
in die Hand gibt, ſich fogleidy Über Alles zu orientie 
ren, was ihr fremd it? — . 


Am Donnerftag den oten db. Miss finder bie erfte mufilar 
liſche Unterhaltnng im Saale zur goldenen Sonne flatt. Ane 
fang 6 Uhr, j 


Im Verlage der Geb. Kammerrath Hagen’ihen Erben. 
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Unterzeihnete macht biemit befannt , daß fie mach der ger 
richtlichen Zrennung von ihrem Gatten, den Zucfceerermei» 
fer und Decateur- Heinrich Wolff, fämmtlibes Werkzeug 
zum Gefcpäftsbetrieb lbernommen bat, und mit einem geſchick⸗ 
ten Werkführer allen Wünfcen im Decatiren, fo wie im Preſ⸗ 
fen aller Gattungen von Merinos und Thiebet, desgleihen 
aud) aller Geidengeuge von verſchiedenen Farben ic. entfprecdhen 
wird, Billige Preiße und folide Bedienung verfprict 

Bapreuch, 6. Jan. Dorothea Woıff, geb. Hortter, 

1840. in der Srauengaffe E. Nr. 71, 


— rG g — —— — — 
1700 fl. find gegen binlänglie bppotbekarifche Sicherheit 
‚zu verleihen. Das Nähere beider Redaktion der Bapr. Itg. 


— —— — — — — ——— 
Es find gute Erde pfel zu vertaufen, per Meten zu 24 fr. 
beim Seiler Sponfel. 


Pfeil EEE EEE 

Im Kübeliſchen Haufe im Renckweg ift auf Walburgi 
die mittlere Wehnung, aus 3 Zimmern, und die untere aus 
2 Zimmern und ewem Kabinet beſtebeud, nebſt Bedenkam— 
mern, Gewoͤlben, Holzlegen, dem Mitgebrauch des Mafche 
hauſes und Wafhboden, zu vermiethen. Letztere Wohnung 
kann auch fogfeich oder am Lichtmeß bezogen werden. 





Eine Wirthschaft ist stündlich zu verpachten. Jnder 
Expedition zu erfragen. 

Ein Logis, aus 3 bis a Zimmern beftehend, mit Pferdes 
ſtallung, ift auf Lichtmeß zu beziehen. 

Ein ſeht ſchoͤnes Sibchen mir Meubels kann ftlindtich ber 
zegen werben. 











Bierföffer werden verkauft; zu erfragen im Beitungee 


Comteir. 
— —— — — — — — — — ñ —e —ñ —— 
FFremden—⸗Anſeige. 
Am 5. Januar. 

Sonne: Hd. Baron v. Künsberg, Gutsbeſ. v. Echmeilshorf, 
Aflte. Jacobi v. Frantfurt a. M., Eurboff v. Ghemnis, Winanurr, 
Braunfdmweig, Sclegeimitfch v. Grefeld, Roth v. Kempten. Greus: 
burg, — v. Heidburg. Uſchiet, A. A. Oeſtert Gadetv Brünn. 
Hiller, Bierbrauer v. Eſchingen. — W. Mann: Hp. Föhr, Re: 
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v. Mergentheim, Hechtler d. Frankfurt a. W,, Blume v. Birna. — 
Anter: ph. Aflte. Lehmeier, Seligmann u. Lehmann v.Balersdorf, 
Hoffmann v. Leipzig Mertbeimeru, Meyer, Hopfenbändler er. Plech. 
Eommermann, Maurermeifter; perl, Zimmermeifter d. Eteben, 
uurich, Reviergebälfe v. Rirdyenbiengarten. Fiſcher, Priv. d. Reips 
sig. — ©. Ro: HP. Studenten: Müller u. Opel v. Hof, Better 
u. Küßmann v.Rebau, Stamm v. Erlangen, Kürfchner v. Sepbels⸗ 
borf, Duppertv. Wunfiedel. Baldbrfer, Kaufm. v. Leipzig. Müpel, 
Babrik,v. Dresden. — Krone: HH. Lehmann, Uhrenhdir. v. Bus 
&enterg. Herrmann, Negotiant v. Berned. Bühl, Jimmermeifter d. 
Neufladt 0.6. — Traube: Feigling, Jägerötohhter ». Etrefen: 
dorf. — E.Hirfh: HH. Weidner, Saſtw. v. Schwarzenbach. Kös 
nig, Hdlem. vd. Ertersreuth. Aleiber, Serichtsdiener v. Rettenbach. 


Klement, Bürgerv, Kemnath. Kummer, Det. o. er —J— 
au. — 


ger, Maler v. Lichtenfels Wagner nebſt Sohn, Gutsb. v Gro 

R. Ochs: Pubern. Bretter, Dekon. v. Windsheim. — Bimmer: 
mann: Meininger, Kaufm.z Kupfer u. Roſenbaum, Handelslte.v, 
Burgkundſtadt. — 


Kebacteur: Garl Burger, 
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Mittwo | 





Dentfdhland. 

München, 4. Januar. Am Mittwoch ben Sten d. 
finder die feierliche Eröffnung der Ständeverfammlung durch 
Seine Majeftät den König ftatt, wobei a 
Programm welches wir morgen mirtheilen werben)-üft Wr, 
gefchriebenen Geremonien ſtattfinden merden. — 


u 
Berlin, 30. December. Die Zheonfapninufig Ares" 
drich des Großen im Jahr 1740 am 31. Mai wird als 


ein allgemeines Landes feſt durch eine Eöfnlarfeier gläns 
zend verherrlicht werden. Man Lört, daß der Afademie 
der Antrag gemacht worden ift, eine Lebenegeſchichte # 
oßen Regenten herauszugeben, welche ben Anutrag unftr 
er Bedingung annahm, daß ihr die Benutzung der Archive 
ohne Finmifchung ber Genfur geflattet würde. Dies ift jes 
doch abgewiefen worden und fomit. wird fie fich beichränfen, 
zwei Preife, jeden zu 200 Stüf Dufaten, für Löſung 
‚ gmweier wiffenfchaftlichen Fragen audzufegen. Bei Durchs 
ficht des Archivs der Afademie hat fich ein merfwürdiges 
Schreiben des Königs, kurz nach feiner Thronbefteigung an 
die Afademie gerichtet, aufgefunden, welches dem Hrn. 
Profeſſor Strauß abfchriftlich zur Benugung und Veröffents 
lichung mitgetheilt worden ift, und für den fchönen, für 
MWiffenfchaft und Freiheit gleich empfänglichen Geiſt dee 
2” Königs ein erhabenes Zengniß ablegt. — Geflern 
bend if. der Direftor des Allgemeinen Kriegedepartemente 
im Kriegeminifterium, Generallientenant v. Stülpnas 
gel, bier gelorben. — Die hiefige Münze war in den letz⸗ 
ten Monaten im ununterbrochener Thätigfeit, fremde 
Gold einzufchmelzen und Preußiſches audzuprägen, da 
bie Banfierd 1pEt. gewannen, ‚die Friedrihed’or aber 
Eurs hielten, weil Die Kaufleute jegt auf allen Eteueräms 
tern Jahres Abrechnung halten, mo fie einen Theil der Zah» 
fung in Friedrichsd'oren leilten, die bei allen Landeskaſſen 
mit fünf Thaler zwanzig Silbergrofchen angenommen wers 
den müffen. Eeit der letzten Woche hat jedoch die Münze 
ihre Arbeitem, angeblich wegen des Feſtes und Jahresſchluſ—⸗ 
ſes, eingeftellt und mil diefelben vor Mitte Januar nicht 
wieber eröffnen. Bis dahin müffen aber die Ereuerzahluns 
gen abgerhan'fenn, die Nachfrage nach Friedriched’ors und 
damit diefe Epefulation wird aufhören. — Allgemein hört 
man von Unterhandlungen über Einführung einer Vers 
eind» Goldmünze von feſibeſtimmtem Werth, welche 
dem vielfachen Nochtheile des fjhhmanfenden Gurfes der 
Goldmünzen am beiten Einhalt thun würde. — 
Hannover, 1. Januar. Gin großer Theil der Bürs 
gerfcdhaft der Reſidenzſtadt hat die Gelegenbeit, welche der 
Neujahrstag herbeiführte, nicht vorbeigehen laſſen, ihre 
Gefinnungen gegen den Stadtdirektor Numann an den Tag 
zu legen. Schon feit einigen Tagen war die Rede davon, 


ö Nro.7. 


r Zeitung. 


8. Januar 1840. 





daß man an diefem Tage in Maſſe zu Rumann ziehen wolle, 
um ibm Glück zu wünfchen, und die ummandelbare Dahıks 
barfeit der Bürgerſchaft für feine, langjähripen Dienfe zu 
verfihern. Die Regierung hatte von diefem Vorhaben 
Menntniß erhalten, und fogmurden denn der Stadtſyndikus 
Evers, alg während Rumanns Susfenfion Chef des vers 
waltenden Magiftrg, fo wit der Bürger Wortbalter 
(ortführer des Bürgervorficher-Golldgiums) Hoffabrikaft 
Hausmann durch Schreiben der Fanddroften aufgefordert, 
eine ſolche ald feindfelige Demonſträtidn zu betrachtende 
Gratulation zu verhüten, widrigenfalls man polizeiliche 
Mittel dagegen ergreifen müſſe. Wirklich wurden auch fchon 
geftern Abend in die Augen fallende Anſtalten dieſer Art 
emacht, die Wachen wurden verdoppelt, die Mannſchaft 
efam ſcharfe Patronen ıc. Es fol anfangs die Abficht der 
Bürgerfchaft geweſen ſeyn, fich in feierlichem Zuge zu Rus 
mann zu begeben; da man aber, wohlnidhtohne Grund, bes 
forgen mochte, daß man einem folchen Zuge polizeiliche und 
militairifche Hinderniffe entgegenfegen werde, fo verfügten 
ſich heute Morgen fchon von früh 8 Uhr an bie Mittag 12 
Uhr eine Maſſe Menfchen truppweiſe, paarweife und einzeln 
zu Rumann und brachten demfelben ihre Glückwünſche dar. 
So groß’ auch der Riderwille war, mit bemman von oben 
herab diefe Beweife der Anhänglichfeit bemerfte, fo nahm 
man doc; Anftand, offene Maßregeln dagegen zu ergreis 
fen; doc; gingen fchon heute früh um 6 Uhr Polizeidiener 
in der ganzen Stadt umber und unterfagten förmlich ben 
Bürgern zu Rumann zu geben, um ihm zu gratuliren: 
gar Manche ließen ſich dadurch allerdings von ihrem Vor⸗ 
haben abhalten, allein Alle doch nicht, und die Zahl derer, 
die dem Stadtdireftor ihre Glückwünſche darbrachten , war 
noch immer ſehr zahlreich. — Wie es heißt find Verhal—⸗ 
tungäbefehle an den Magiftratsdireftor Ebel nach Göttins 
gen abgegangen in Betreff der neulichen Wahl des Guts⸗ 
befigers Wehner zum Bürgervorſteher; man fagt, daß ber 
Magiftrat die beftimmtefte Weifung erhalten habe, fidy ber 
Zulafung Wehners zu widerfegen. — 
Defterreid. 

Bon der Polnifhen Gränze, 17. December, 
Auf den Defterreichiichen Poligeibeamien Guth, welcher 
zur Zeit der Occupation des Freiftaated Krafau mit Dre 
ganifirung und Feirung des dortigen Polizeiweſens beaufs 
tragt mwörden war, einen audgezeichneten Beamten, der 
fürzlich auf feinen befonderen Wunfch wieder nach Oeſter⸗ 
reich zurücdgefehrt war, und an die Spitze des Polizeifoms 
miffariats in Praemufl in Galizien geftelt wurde, if 
dajelbit ein Mordangriff gemacht worden, Als er nämlich 
am 17ten d. madı eingetrerener Dämmerung durch einen 
dunfeln Gang feiner Wohnung ging, wurde ein Stilet ger 
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gen feine Bruft gezügft, das nur dadurch, daß ed auf der 
vierten Rippe abglft, wobei ed umgebogen wurde, das 
Ziel verfehlte. Der Mörder, deſſen Hand chne Zweifel 
politifcher Fanatiemus leitete, ift entwiſcht; fpäter warb 
— ein verdachtiges Individuum zur Haft gebracht, deſ⸗ 


en Identität mit dem Thäter iſt jedoch noch keineswegs er⸗ 


wieſen. Guth, deſſen Verletzung gefahrlos iſt, war ed, 
der die Moͤrder des Eelak, jo wie die revolutionairen Uns 
triebe auf Krakauſchem Gebiet entdeckt hatte. Leider ſpukt 
der trübe Geiſt zeitweiſe auch noch in Galizien;. glücklicher⸗ 


weiſe aber gelangt der yon ausgeſtreute böje Same "Muhe auffordert; 


bei der Wachſamkeit der Behörden mie auch nur zu der ers 
ſten Entwickelung. Die Polniſche Propaganda im 
Auslande ift-unermübet, in ihrer Heimath Unheil zu ftiften, 
Ein Emiffair derfelben, Namens Kulczynski, trieb in dies 
fen Sinne ſchon fett längerer Zeit fein Weſen, oft auf uns 
begreifliche Weife den Armen der ihn verfolgenden Polizei 
entjchlünfend. Indeſſen gelang es doch in den legten Tas 
gen, feinen Aufenthalt auszuforidien; In dem Augenblide 
eber, als der Gendarm feine Thür öffnete, nahm ſich Kuls 
ezundfi durch einen Piltolenfhuß das Leben, nadıdem er 
zuvor feine Papiere in Aiche verwandelt hatte, — 
Niederlande 
Haag, 23. December. Die Sprache, welche die bes 
dentendern Holländifchen Blätter (das Handeleblad und ber 
Avondbode voran) hinfichtlich der neuen orangiftifchen Um⸗ 
triebe in Belgien führen, beweist hinlänglich die eigentliche 
Stimmung und die Loyalität der Gefinnung ded Niederläns 
diichen Volks, fo wie jeiner Regierung, gegenüber biefen 
Machinationen. Mit Würde und Ernft werden diefelben 
zurückgewieſen. Der Scharfſinn des Gouvernemente, wie 
der gefunde Taft ber Bevölkerung dieſes Landes erfennt in 
dem, wad zu Gent und anderwärts geichehen, bloß ein 
neues Auftauchen einer Franzöſiſchen Faltion, welche, ges 
gen Belgifche und Bataviſche Nationalität in gleichem Maaße 


indifferent, den durd die mißlungenen Rejultate der berus. 


fenen Union eingebüßten Einfluß wieder zu gewinnen und 
für jacobinifche Zwede zu mikbrauchen firebt, wozu der 
Drangiemus blos als bequeme Maske dienen ſoll. Nords 
brabant felbit, nach einem fchen früher einft entwidelten 
Plane, wäre in die neue Union, zu weldyer Hr. de Pots 
ter, von nimmer ruhendem Ehrgeize getrieben, abermal 
als Gevatter ſich anbieter, mit aufgenommen, und jo wurs 
den denn zulegt auch in das ruhige friedliche Holland die 
Keime der Zmwietradyt getragen. Hr. de Potter hat ed ges 
wagt, feine Souvenirs de la Revolution belge mir dem Res 
ftaurationgprojefte durdy das Organ eines Dritten, UAnos 
npmen, vor die Augen des Könige Wilhelm zn bringen, 
deffelben Monarchen, den er fo fchnöde verrathen, und ben 
er noch nach der Revolution fo vielfad) beſchimpft har, bie 
die enttäufchte und mit gleicher Münze bezahlte Yeidenfchaft 
zu fpär ihn zur Befinnung und zur Anerkennung feines gros 
gen Irrthums oder Unrecht s geführt hatte, Es lich 
ſich erwarten, daß vom Haag aus feine Antwort fam, und 
die öffentliche Meinung, als die Thatſache zur Kenntniß 


“ 


«. 


des Publikums kam, mit großer Euträffung fich ausließ. 
König Leopold darf demnach vou diefer Seite di * —9* 
Km; u. ey —— Grundſatz und Ueberzeugung bes 
immen gleich ſehr, ſolche eben jo gefährli l 

Geſchenke von der Hand zu weiſen. * — 

Amſterdam, 27. December. Im Handelsblad liest 
man: „Ju Brüffeler und Pariſer Zeitungen befinden fi) 
Privatmittheilungen, angeblidy aus dem Haag, über einen 
Volksauflauf im Weltende diefer Reſidenz, über eine Bes 
fanntmachung ded Bürgermeilters, der die Einwohner zur 

1 tz und über das Einwerfen der Fenfter bei 
dem Bürgermeifter in Amfterdam u. ſ. w. — Rachrichten, 
die wir mit Szillſchweigen übergehen würden, wenn nicht 
fu gleicher Ze in jenen Mittheilungen von einem Zuftande 
der Epannung die Rede wäre, der in diefem Augenblic in 
den Niederlanden herrfchen fol. Für Niederländiiche Leſer 
ird ed genügen, dieſer Mittheilung Belgiſcher Blätter zu 

ähnen, um ein mitleidiges Adyjelzuden bei ihnen au ers 
regen; für den Ausländer jedod), der das Verhältniß uns 
ferer gegenwärtigen Lage weniger keunt, fcheint eine Bes 
rihtigung nothwendig. Es herrſcht in Niederland nichts 
weniger ald eine Spannung der Gemüther. Das Einzige, 
was verhanden, if über einige Punkte eine Differenz zwis 
ſchen der Regierung und der Landes Vertretung — eine 
Differenz, zu der die unglückſelige Belgiſche Revolution 
und ihre traurigen Folgen Anlaß gaben. Dieſe Differenz 
wird und muß binnen Kurzem ausgeglichen feyn. In keis 
nem Falle aber wird diefelbe außerhalb des Sitzungsſaales 
der Generalſtaaten fortgeführt werden. Die Niederländis 
ſche Nation überläßt vertrauensool und ruhig den Staates 
gewalten die Sorge für ihr Intereffe. Franzöſiſche und Bels 
giſche Zeitungen mögen, wenn diefe Staatsgewalten bei 
ıhnen aufhören, vcllkommen einig zu ſeyn, von Aufitand und 
Abfall träumen; der ruhige bejonnene Niederländer aber 
hat einen Abjchen vor allen Volksdemonſtrationen, die fehr 
oft zur Zerftörung, niemals aber zur Erhöhung der Volkes 
wohlfahre führen.” — 

Belgien 

Brüffel, 30. December. Am 27ften d. M. wurde in 
Lüttich der vom Päpſtlichen Stuhle zum apoſtoliſchen Vikar 
für Miſſionen in Rorddeutſchland ernannte Herr Laurent, 
bisheriger Pfarrer in Gimnidy unweit Aachen, zum Bischof - 
von Cherfenuejus in partibus infidelium geweiht. KHert 
Laurent iſt ein durch Eigenſchaften des Geiſtes und Herzens 
gleich ausgezeichneter Mann. — Alle Nachrichten aus Hols 
land ſtimmen darin überein, die Vermählung des Königs 
Wilhelm mit der Gräfin Henriette V’Iultremont als bereits 
vollzogen anzugeben, Cie wäre nämlich in Rom, nad) 
vorher wegen Verſchiedenheit der Religion erhaltenen Päpſt⸗ 
lidien Dispenjen, per Profuration mit dem dortigen 
laudiſchen Geſandten gefcyioffen worden. Liest man hiers 
über die verjcyiedenen Zeitungsartifel, fo hat es den Aus 
fchein, als wäre die Gräfin ſchon aus Nom in Holland zus 
ru, da fie dedy nad) den Kadyrichten, die man hier über 
fie hat, von Kom nad} Neapel gegangen ift. .. Uebers 


” haupt erregen jet bie Nachrichten aus Holland hier große 
Aufmerkſamkeit. — 
’ Franfreid. 


Paris, 28. December, , Unter traurigen Aufpicien 
wird die dießmalige Seffion geboren: im Innern der Gifts 
mwurm ber Raftionen, von denen die einen den Umſturz des 
neuen Throne, die andern flete Minifterveränderungen 
beitreben, Die erftern find die Nepublifauer, die Legitimi— 
fen und Bonapartiften; die andern find die uneinigen Glie— 
der der Oppofltion, die unruhigen Gemüther in der Kams 
mer. Die Republifaner haben nichts zu erwarten von dis 
reften Bolfdaufitänden, aber fie fahren fort den Handwer⸗ 
fer durch und Durch zu fanatifiren — je länger, je gefährlis 
cher — und das Staatögebäude von unten an aufjuledern. 
Die Legitimiſten freien und werfen der Regierung Quers 
Käbe in die Räder bed Magend, Die Bonapartiften find 
ganz unbedeutend, und können höchſtens zu Vorwänden dies 
nen, unter dem Militair einige fubalterne Aeſte treiben. 
Ihre legte fogenannte Verſchwoͤrung ift, durch die Perion 
des Haupträdelsführerd, höchſt verbächtiger Natur: Herr 
v. Erouy» Chanel iſt befannt ald ein Geld» nnd Geichäfte- 
macher im Großen, einer ber Fabrifanten der Guebhard⸗ 
fchen Anleihe während ber Neftauration, ein Mann, dem 
feine Maus in Franfreich irgend eine politiiche Geſinnung 
zutraut; auch zuct man über eine von einem folhen Manne 
betriebene Gonfpiration lächelnd die Achfeln. Die feit mehr 
denn zwanzig Jahren beftändig fich fortpflanzenden politis 
fhen Krittler machen ed dem Lande fait unmöglich, eine 

ute Adminiftration zu befigen: alle Adminiſtratoren, im 

Rändigen Wechſel ihrer Stellen lebend, find, mehr oder 
minder, höchſt mittelmäßige Ereaturen der Deputirten oder 
der Minifter, und man ſollte meinen, fie feyen nur des 
Wahlgeſetzes halber da. Außerdem ift der bis auf die läs 
cherlichſte Spige getriebene, an ſich unmädhtige, aber alles 
durcheinander rüttelnde Oppofltionggeift ein wahres Hinders 
niß einer großen durchgeführten Politif nach Außen. Dazu 
nehme man noch die flete geheime Reibung zwifchen einer 
alerhöähften Perſon und der Deputirteufammer, und man 
Bann ſich ein ungefähres Bild der innern Charakterloſigkeit und 
Haltungslofigfeit des Ganzen verfchaffen. Dazu fommt, 
nach Außen, der blos intereffirte Geiſt aller Journale: berers 
fauften, platten, minifterielen, fo wie der unerfauften 
mehr oder minder faftiöfen, und die ftete Perfiflage eines Chos 
tus von Fleinen Jonrnalen, furz und gut der vollfommene 
Abgang aller Einheit und Fefligfeit der Gefinnung. Trotz 
befien it dad Land ein großes Fand, die Nation eine große 
Nation, und die ächte und wahre Trägerin und Beleberin 
ber meilten Europäifchen Intereffen, denn die Einflüffe 
Rußlands und Englands find blos politifc und nicht moras 
liſch. Was aber heute ganz inebefondere dem öffentlidıen 
Gefühle der Nation den Stempel höheren Ernited aufdrückt, 
das ift die Leberzeugung, daß die Europäifchen Gonflifte, 
iu Betreff des Drients, über furz oder lang und immer 
eutſchiedener aneinander gerathen, daß das Englifc Frans 


27 


zöfifche Allianzſyſtem bes Fürften Talleyrand feiner Aufs 
löfung nahe it, daß Frankreich mehr oder minder allein 
ſteht, und in Ermangelung einer großartigen und ſelbſt⸗ 
ftändigen Politik im Drient eine Propagandenpolitif mit 
der Zeit aid die ihm eingeborne der Unordnung ausitrömen 
koͤnnte, daß Franfreid) und Europa nur rettbar find durch 
eine wohlbedachte Beſchäftigung aler Intereffen nad innen 
und außen. Dieß empfindet nachgerabe die Nation, und 
defhalb erhebt fid das Gefühl ihrer Marine, welches feit 
den Revolutiongzeiten eingefchlummert war, und der Aers 
ger und Berdruß Englands über diefe Wendung der Nas 
tionalgefühle, denn England frohlodte über die Wichtige 
feit, weldye die Franzoſen lange ihren Miniſteriumsſtreitig⸗ 
feiten gaben, Sept hat dieß aufgehört! — 

Paris, 1. Januar. Am 31. December ftarb ber. Erz⸗ 
blſchof von Paris, Graf Hyacinthestubwig v. Quclen, 
Pair von Frankreich und Mitglied der Franzöfiichen Afades 
mie. Geboren zu Paris am 8. October 1778, flammte er 
aus einer alten Brittifchen Familie, die mit den Herzögen 
von Aiguillon verwandt war; Seine Studien machte er 
im Seminar von St. Sulpice und ward 1807 orbinirter 
Priefter. Nachdem er finfenweife Großvifar und Biſchof 
von St. Brieur, Großalmofenierd»Bitar, Biſchof von 
Eamofata in partibus und Beifland des Cardinal Talleys 
rand'de Perigord geworden, warb Hr. von Quelen nach 
dem Tode des Vepteren am 20. October 1821 zum Erzbis 
ſchof von Paris und deren obenerwähnten Auszeichnungen 
erhoben. Sein muthiged Benehmen während ber Cholera 
in Paris it noch in Aller Erinnerung. Was feine politifche 
Stellung betrifft, fo war. er die Hauptſpitze der Earliften 
zur Zeit ver Julirevolution, und felbft bis in die legte Zeit 
wollte er ſich mit der Regierung Louis Philippes nicht vers 
föhuen. Man verfichert fogar, die feierliche Taufe des 
Grafen von Paris fey bisher aufgejchoben worden, weil 
der Erzbischof ſich geweigert habe, fie vorzunehmen. Schon 
lange fpradı man von der Berufung bed, dem jegigen Sys 
Rem günftigen, Biſchofs von Beauvaid, an die Stelle bed 
Hru. Hyacinthe im Fall feines Todes, — 


Großfbrittaniem. 

London, 30, Desember. Der Courier fagt: „Es 
it, mie wir bören, mun definitiv angeordnet, daß bie 
Hodhzeitfeier Ihrer Maj. am 16. Februar ſtattfinden fol.“ 
Die minifterielen Blätter beobachten über den fo viel bes 
firittenen Zeitpunft der Bermählung bie jegt ein hartnädis 
ges Schweigen. 

In der City hat ınan große Wetten auf 5:1 angeftellt, 
fo daß die jegigen Minifter am Hochzeittage der Königin 
nicht mehr am Ruder ſeyn werden. 

Griedenland 

Athen, 28. November. (Journal de Smyrne.) Die 
Angelegenheit des|Priefterd Kairis befchäftigt noch immer 
bie Gemüther, doch die heilige Synode hat den Berfudyen 
dieſes Mannes, der in Griechenland die Rolle eines Pros 
pheten und Stifters einer neuen Religion fpielen wollte, 
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ein plötzliches Ende gemacht. Kairis hatte fich bereitd lange 
mit diefem Projefte herumgetragen, deſſen Ausführung er 
jegt verfuchte. Einige feiner früheren Schriften, ‚bie er 
forgfältig verbarg , beweifen dieß. Man kannte feine Pils 
gerfahrt, die den Zwed hatte, Almofen zur Anlegung einer 
Schule zu fammeln, und es gelang ihm auch, vermittelft 
der Beiträge frommer Perfonen und der Philhellenen Eus 
ropa's, Auf Andros ein Waiſenhaus zu gründen. Sobald 
die Schule eingerichtet war, begann er feine Doftrinen 
zu Ichren, doch that er Died nicht öffentlich, fondern im Ger 
heimen, auch wollte er dazu mur einige Schüler, deren Zahl 
' er allmählich vermehrje, fobald es ihm nothwendig ſchien. 
Seine Lehren und feinen Cultus hatte er in einem Manus 
feript niedergelegt, das den Titel „Theofebia’ führte, im 
Dorifchen Dialekte gefchrieben und in zahlreichen Eremplas 
ren vorhanden war, die er an feine Schüler veriheilte, 
Zwei bid drei Jahre fang bemahrten feine Anhänger das 
Geheimniß, allein in dem Maaße, ale ihre Zahl wuchs, 
wurde auch fehwieriger, die Profelgtenmacherei zu verheims 
lichen. Der Eifer einiger junger Priefter gab zulegt den 
Familienvätern Nergerniß, es wurden zahlreiche Beſchwer⸗ 
den’ gegen den Nenerer anf Andros vergebradht, bie heilige 
Synode miſchte ſich hinein und brachte die Angelegenheit 
dahin, wo fie fich jett befindet. Es hat ſich übrigene bei 
diefer Gelegenheit gezeigt, wie mächtig die hriftlichen Ideen 
noch in Griechenland find, und zwar nicht nur unter dem 
Bolfe, fondern auch unter den höchſten Claſſen. Aber eine 
religiöfe Verfolgung widerfireitet fo fehr dein Geifte unfes 
ferer Zeit, daß es ſowohl im Intereſſe des Kabinets, als 
der heiligen Synode felbft, zu wünfchen wäre, die Berhafr 
“tung des Neüerers hätte nicht Rattgefunden, um fo mehr, 
da derjelbe feines frühern höchſt achtbaren Lebenswandels 
wegen unter mehrern feiner Mitbürger einer gewiſſen Ach⸗ 
tung genießt. Der Zuſtand der Provinzen iſt ziemlich 
befrledigend. Man hört ſeit einiger Zeit nichts mehr von 
den Verſuchen der Näuber, die öffentliche Ruhe zu förem. 





Am Abend des Nenjahrdtages wurde in einem der erften 
Gafthöfe Nürnberg’s ein bedeutender Diebſtahl mittelſt Ers 
brediung zweier Gaflzimmer verübt. , Glüclicyerweife fonns 
ten jedoch die Beſtohlenen felbft genügende Andeutungen mas 
chen, um bie Vehörben zu fergfältigen Nachſuchungen m 
einem andern Gofthaufe zu verantaffen, in deren Rolge 
es gelang, nicht nur Die gefioblenen E ummen (etwa 2500|. 
und 400 fl.) in deim Bette eines jungen Mannes aus Stutt⸗ 
gart, der in dieſem Gaſthauſe feit einigen Tagen gewohnt, 
vorzufinden, fondern auch verjchiedener. Diebeinftrumente, 
fowie einiger, dem Vermuthen nad an einem andern Orte 
entwendeter Preziofen habbaft zu werden. Der muthmaß⸗ 
liche Dieb, ſowie ein zweites verdächtiges Individuum find 
in den Händen des Gerichts. — e 

Die Zeitung von Genua ſchreibt: Salogni in der Pie⸗ 
montefifchen Provinz Tortona, eine Heine Stadt von 800 





Im Berlage der Web, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


Einwohnern, befleht nicht mehr. Schon im Herbft waren 
durch die Ueberſchwemmungen einige Häufer jerſtört wors 
den. Der Schaden wurde aber ausgebeſſert und die Ges 
fahr war vergeffen, ald am 7. December um 2 Uhr Mor 
gens die Häufer unter furchtbarem Kradyen in einen Abs 
grundflürgten. Die Einwohner loben. Am nächiten Tage 
fand von ber Stadt blos noch ein Theil der Kirche und ber 
Kirchthurm. Als der Pfarrer Jah, daß die Kirche einzu 
ſtürzen drohte, eilte er an den Altar und verſchlang die ges 
heiligten Hoftien, dann begab er fih in den Thurm unb 
läutete die Sturmglode. Indeſſen ftürgte die Kirche ein 
und mit ihr die Leiter, auf welcher er in ben Thurm gefties 
gen war; ber muthige Priefter klomm jedoch über die Trum⸗ 
— a das Freie und fehrte unverfehrt zu feiner Heerde 
zurück. — 

‚ Eine Steinigung fam fürzlich einmal wieder in Conſtan⸗ 
tinopel vor. Nach Drientalifher Sitte wurde ein Araber, 
der wegen eines unmoralifchenBerhältniffes mit ſeiner Schwe⸗ 
ſter von einem feiner Weiber angeflagt und überwiefen war, 
mit Steinen zu Tode geworfen. — 


— — — ———— 2} 
Anzeigen. 

(Abſchied.) Meinen zahlreichen und theuren Freun« 
den in — und bei Plech, von denen ich mich bei meinem Abs 
gang nad Thierſtein nicht perfönlich verabfchieden konnte, fage 
ich hiemit öffentlich ein herzliches Lebewohl! 

Thierftein, am 1. Januar 1840. 
Müller, TI. Lehrer. 


— — — — —— — — — 

Ein ſehr ſchoͤnes Stuͤbchen mit Meubels kann ſtuͤndlich be⸗ 
zogen werden. 

— — — — — — — — — — — 
FremdenAnzeige. 
Am 6. Januar. 

Sonne: HH. Kflte. Simon v. Bamberg, Rohrbach d. Braune, 
Boͤtichet v. Aachen, Maurer v. Nürnberg. Denller, Privat. v. Ber: 
lin. — Anker: HP. Aflte. Schmitt v. Berlin, Haas v. Wunſiedel, 
Kobnfeiber v. Eagloffftein. Scheller, Fabr. v. Beidenterg. Schen⸗ 
el, Mübibef.v.Remnatd. — WB. Mann: HP. Fiiher, Kfm. v. 
Augsburg. Friedrich, deegl.v. Goburg. Zeuker u. Pfaundter, Habr. 
v. Adorf. — S. Roß: HH.Heroid, Rötbgerbermeifter z Zeitler, 
Handelöm. v. Gefrees. Wolfartb, Stud. jur.v. Weidenberg. Wicb- 
ner u. Birkiat, desal.v.Dyf. Glarner, Dekonem v. Kirdyenlamig. 
Schreit, Kunftaärtnerv. Benerbiefen. v Uidtrig, Rammerberr v. 
Niedernberg. King sen.u.jun., Beinwandbändier v. Harboghofen. 
Meiner nebſt Schweſter, Privatfrau v. Echwatzenbach a. d. S. — 
Lime: HP. Kaumgärtel, Fabr. v. Wunſiedel. Krippner, Weieger⸗ 
Ser d. Gulibach. Herting, Schauſpieler v. Stettin. — Krone: 
HH. Saur u. Krouß, Hölsite.n. Altentundſtadt. Hafendörfer, Wein⸗ 
gärtner v. Befigbeim. Scharold, Detonom v. Frencdorf. Fuſold, 
Echuhmachermſirv. Sdmtiledorf, Hauptmann, Schneidermſtr. v. 
Burgloͤſau. — Traube: HP. Bünner, Gaftwirtb o, Gulmbach. 
Braun, Hopfenbdir. v. Hobenfiadt. — R. Rof: PP Krämer, 
Gerichtebiener v. Buttenheim. Lauter, Schneidermſte. v. Geldern. 
— MM. DOhbs: Dunpsky, Häfnerz Herbel, Schneider v. Breitens 
guͤbbach. — Echhneider: Irautner, Bürger v. Frgnig. — Kb: 
nig: Feuch, Ehubmadermeifler d Sefrene. — Zimmermann: 
eig, Hdlem.v. Wannbach. Martin, Tet. v Dreffendorf, — 


Rebacteur: Garl Burger. 
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Deutſchland. 


Bavern. Außer den Genannten wurden von Sr. Maj. 
am Neujahrstage an Auswärtige noch Rachſtehenden (die we⸗ 
gen Mangel an Raum nicht aufgenommen werden konnten) 
folgende Orden verliehen: Das Commandeurkreuz des Ver⸗ 
dienſtordens an bie Bifhöfe v. Schwäbl in Regendburg 
und Graf Raiſach in Eichſtätt, Weihbifchof Urban in 
Regensburg, Generalmajor v. Horn in Landau, Appellar 
tionsgerichtsdireftor dv. Neger in Nenburg, und Kabis 
netsfefretair Dr. Schilcher; bad Gommandeurfreuz vom 
Midyaeldorden an den Regierungspräfidenten Frhrn. v. 
Stengel in Augsburg, Appellationsgerichtöpräfidenten 
v. Molitor in Straubing, geh. Rath v. Nau, Königl. 
Bayeriſchen Rheinfchifffahrtsftommiffair in Mainz, geh. 
Rath und KRabinetskaffter v. Kreuger; das Ritterkreuz: 

an ben Regierungsdireftor v. Hartmann in Ansbach, 
rhre. v. Godin in Landshut, Dberpoftmeifter Grafen 
auffirdhen in Augsburg, Regierungsrath Forfter 
in Ansbah, Appellationggerichtsräthe Sauter in Straus 
bing und Dr. Barth in Frepfing, Gtadtgerichtsdirek 
tor Seuffert in Schweinfurt, Legationsrath Graf 
Bray in Paris, Landrichter Bayerlein in Deggen— 
dorf, Bram in Bilsbiburg, Deſch in Vilshofen, Rents 
beamte v. Kirchbauer in Kelheim, v. Steffenelli in 
Stadtamhof, Forftmeifter EIlmert in Partenfirdyen, Hüts 
tenbefiger Krämer. — 
— Münden, 4. San, Am Dienftag (7. wird um 8 Uhr 
Morgens in fämmtlichen Pfarrfirchen der Reſidenzſtadt und 
der Vorſtãdte feierlicher Gottesdienſt, ald dem Tage vor der 
Eröffnung ber Ständeverfammlung,igehalten, um den Segen 
bed Himmels für das Gedeihen diefer für das Wohl des Kö⸗— 
nigreichs fo wichtigen Angelegenheit zu erflehen. — Am Mitte 
wod) den 8. Januar findet die feierliche Eröffnung der Stäns 
beverfammlung ftatt. Se. Maj. der König fahren um 11 
Uhr in einem adırfpännigen Galawagen, begleitet von den 
für ‚den allerhöchſten Dienft erforderlichen jechefpännigen 
Hofwägen und einer Abtheilung Gavalerie, geführt von 
einem Stabsoffiziere, von der Refidenz ab. Die Abfahrt 
Sr. Maj. des Königs aus der Nefidenz wird durch Ganos 
nenfalven verfündiget. Sobald der Zug in die Nähe des 
Ständehaufes kömmt, tritt der K. Kammerfourier in den 
Saal und melder die Ankunft Sr. Maj. des Könige. Die 


Präfidenten der Kammer nebft der ſchon früher durch das. 


2008 ermwäblten Deputation , die aus 6 Mitgkiedern der 
Kammer der Reichsräthe und 12 Mitgliedern der Kammer 
der Abgeordneten beftcht, begeben ſich fogleich unter Ans 
führung des Kammerfourierd, und zwar juerſt die Abges 
orbneten, fobann die Reicjsräthe an das untere Einganges 


ther, um Se. K. Maj. ehrfurchtsvollſt zu empfangen, und 
ftellen fich bi zur Treppe in jener Ordnung auf, in wels 
cher fie ſonach in den Saal einzutreten haben. Der ron» 
prinz 8. Hoh. und die Prinzen des K. Haufes, welche fidh 
früher in das Ständehaus verfügen, erwarten Se. Mai. 
den König in dem erften Zimmer. Sowie Se. Maj. ber 
König den Wagen verlaffen, beginnt auf das von dem Ges 
remonienmeifter gegebene Zeichen der Zug in vorgefchriebes 
ner Ordnung: In dem Borfaale wartet derfelbe, bis Sr. 
Königl. Maj. durch den Geremonienmeilter das Zeichen zum 
Eintritt in den Sigungsfaal ertheilen laſſen, worauf fidy 
der Kronprinz 8. Hoh. und die Prinzen des Königl. Haus 
fed dem Zuge anfdjließen und unmittelbar nadı Sr. Maj. 
bem Könige in denfelben Saal eintreten. Für den Kron⸗ 
prinz Kol. Hoh. wird etwas rüdwärts rechts neben dem 
Sitze Sr. Maj. des Königs, und für die übrigen Prinzen 
bed K. Haufe links Stühle bereitet, rückwärts ded Thros 
nes reiht fich der dahin geeignete Dient Sr. Maj.; die Herz 
ren Staatöminifter, welche bei der jeierlichfeit der Eröffs 
nung Funftionen haben, ſtellen ſich an den Thron zur Lins 
fen Sr. Maj. des Könige, Sobald Se. Maj. der König 
den Thron betreten, bedecken Allerhöchſtdieſelben das Haupt, 
nehmen fobann wieder den Hut ab, und fegen Sich, wor— 
auf Allerhöchſtſie durch den Oberjifämmerer den Ständen 
das Zeichen geben laffen, ſich ebenfalls zu ſetzen. Se. K. 
Maj. halten die Anrede an die Ständeverfammlung , nad 
deren Beendigung der in Berhinderung ded Staatsminiſters 
der Juſtiz von Sr. Maj. beauftragte Staatsminiſter auf 
ber zweiten Stufe bed Thrones vortritt, nad erhaltenem 
Defehle Sr. Koͤnigl. Maj. den in der Berfaffungsurfunde 
Tit. VOL. $. 25 enthaltenen Eid vorlieft, hierauf Se, K. 
Hoh. den Prinzen Luitpold von Bayern und die neueintres 
tenden Mitglieder der Kammer der Reichsräthe, dann die 
fümmtlichen Abgeordneten einladet, diefen Eid, To wie fie 
von dem Staatdminifter des Innern namentlich aufgerufen 
werben, förmlich zu beſchwören. Während der Ablẽſung 
diefer Eidesformel erheben Sich Se. K. Maj. und die ganze 
Verfammlung von ihren Sigen, und nahdem Sich Se, 
Mai. wieder'gefegt, begibt fich der Staatsminifter des In: 
nern, auf die zweite Stufe ded Throne, um den naments 
lichen Aufruf vorzunehmen. Ge. Königl. Hoh. der Prinz 
Luitpold treten nach dem namentlihen Aufrufe zur Rechten 
Er. Maj. vor, und fchwören den vorgelefenen Eid in die 
Hände Sr. Maj. Die neu eintretenden Mitglieder der 
Kammer der Abgeordneten erheben ſich, fo wie ſie von dem 
Minifter des Innernnamentlidy aufgerufen werden, einzeln 
von ihren Plägen, und fprechen mit aufgehobener Rech⸗ 
ter: Ich ſchwörel Nach der Eidedablegung erholt, der 
Staatdminifter des Innern von dem Könige die weitere 
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Befehle, erklärt hierauf im Namen Er. Maj. die Sitzung 
der Kammer der Neichdräthe und jene der Abgeordneten für 
das Jahr 1840 eröffnet, und ladet fie ein, nunmehr die 
ihnen übertragenen Gefchäfte zu beginnen. Ge. Diaj. der 
König verläßt mit dem nämlichen Zuge, wie bei dem Eins 
tritte, den Sitzungsſaal, wozu der Oberfifämmerer na) 
erhaltenem allerhöcften Befehle das Zeichen gibt. — 


Münden, 5. Jannar. Der diefjährige Carneval 
wird durch die vielen Fremden belebter feun, als mancher 
frühere. Die 57 Engliihen Familien, die ſich dermal hier 
aufhalten , liefern ſchon allein der Geſellſchaft ein namhaf⸗ 
ted, und in ihren weiblichen Mitgliedern größtentheils jehr 
liebenewürdiged Gentingent; aud die Mitglieder der 
Ständeverfammlung find ald Fremde zu betrachten, es find 
fämmtlich wohlhabende, und mit geringer Audnahme rüflige 
Männer (viele unter ihnen mit Familien), die nach den 
Mühen des Tages ſich gern erheitern. Man fpridıt viel 
von einem großen Madfenzug, ben die hiefigen Künſtler in 
der zweiten Hälfte des Garnevald veranflalten werden. 
„Der Einzug Kaifer Marimiliand in Nürnberg‘ ib ein 
Stoff, der, in geſchichtlicher wie in malerifcher Hinſicht 
gleich intereffant, zu feitlichen Gruppen und ſchönen Goftus 
men Gelegenheit gibt, Es haben fidy bereits gegen 300 
Theilnehmer gefunden, und nadı den Voranftalten darf 
man Gelungenes erwarten, — Die Tänzerin Polin, die 
am Abend ‚ihres letzten Auftretens mit Kränzen- gefeiert 
wurde, iftnach Berlin zurückgekehrt. Sie ift eine jugends 
lich » graziöſe Erfcheinung. Möge fle uns wiederkehren. 

Man erzählt bier, daß die Verfertiger der falfhen hals 
ben Guldenſtücke entdeht und feitgenommen worden feyn 
folen; einer der Helfershelfer fol als Wilddieb verwundet 
worten feyn, und diefer die Beranlaffung zur Entdeckung 
und Verhaftung gegeben haben. — 


Stuttgart, 2. Januar. Ge, Königl. Maj. hat als 
Erinnerungszeihen an bie für König und Vaterland im 
Kriege geleiteten Dienfte eine Kriegsdenkmünze geſtiftet. 
Sie wird auf der linfen Bruft an einem 1 Zoll breiten, 
ſchwarz und roth geftreiften Bande getragen. Jeder, ber 
in Würtembergifhen Militairdienften einen Feldzug mitge⸗ 
macht, hat Anfpruch auf die Kriegsdenkmünze. Wer aber 
nach mitgemachtem Feldzuge, oder nad) Ausſcheidung aus 
dem Mititair im bürgerlichen Stande eine entehrende Strafe 
erlitten, fann die Kriegsdenfmünze nicht erhalten; nach eis 
ner mäßigen Berechnung werben ungefähr 25,000 Inbivis 
duen ihre Anſprüche an die Kriegsdenkmünze nachzuweiſen 
im Stande ſeyn. — 


Dänemark 


Kopenhagen, 27. December. Die Königliche Leiche 
iſt dem, Publikum fchon feit dem 19tem zur Schau geitellt. 
Früher hat man bei ähnlichen Gelegenheiten zu gewiffen 
Stunden ſtets Jedermann Einlaß geftattet, diesmal hinges 
gen ladet man eine Glaffe, eine Gorporation nad} der ans 
bern ein, zu gewiffer Stunde auf der Amalienburg zu er⸗ 


ſcheinen, und nur an einzelnen Tagen ift der Zutritt für 


Jedermann offen, dann aber it auch der Andrang dee Volks 
trog Schnee und Unwetter, trog Sturm und Regen und 
bodenlofen Etraßen gränzenlos, und das Gedränge am 
Ende der abgefperrten Amalienftraße fo furchtbar, daß — 
nad) der Kſobenchavnspoſt — eine Bürgersfrau erbrüdt, 
und mehrere Perfonen beſchädigt worden fepn follen. Alle 
Anftrengungen der Polizei und des Militaire find fruchtlog, 
Durch eine Nebenthür des Schloſſes, über eine ſchwarz bes 
bangene Treppe, entlang einer Reihe ſchwarz deforirter 
Zimmer, durch eine Menge von Wachen, Lafaien und Das 
gen in Trauerfleidern ‚ durch eine athemlofe, ehrerbietige, 
id; möchte fagen andächtige Menfchenmenge gelangt man 
endlich in den Ritterfaal, in welchem hundert und aber hun⸗ 
dert Wachöferzen auf prachtvollen filbernen Gueridonen und 
beflorten Wandleuchtern Tageshelle verbreiten. Mitten 
im Gemach, auf einer Erhöhung von drei Stufen, die mit 
einem ſchwarzſammtenen Teppich bedeckt ift, ruht auf einem 
gegen ſechs Fuß hohen Paradebett von weißen Atladfiffen 
mit goldenen Franzen und Quaften die Leiche des Könige 
in Srauiſcher Krönungstradit von goldgeftidter weißer 
Eeide, dem Krönungemantel von rothem Sammet mit gols 
denen Kronen ‚ und der Ordenskette der Elephantenritter. 
Das Antlig iſt rubig, mild und freundlic im Tode wie im 
Leben, nur erfcheint es tief erbleicht, und das charafteris 
ftifche vorftebende Kinn mit der hängenden Kippe ift etwas 
zurüdgetreten, Am Kopfende des Paradeberts auf Tabous 
rets mit fammtenen Kiffen liegen die Reicheinfignien, Krone, 
Neichdapfel, Scepter und Schwert, an beiden Selten auf 
ähnlichen Tabourets die unzähligen Orden, mit denen ber 
Hingefchiedene beforirt war, zu den Füßen ber ſchwarze 
GCommandeftab, Ein Elephantenritter, ein Großftenz vom 
Danebrog, zwei Hofmarfchälle mit ihren Stäben, zwei 
Kammerherren, zwei Kammerjunker und zwölf Trabantın 
— junge Offiziere in Gala-Uniformen mit Trauerfhärpen 
und beflorten Portifanen — bilden die Ehrenwache, und 


ſtehen regungslos, Etatuen ähnlich, nach ihrem Range - 


ringe um die irdifchen Lleberrefte ihres hingefcyiebenen Ki» 
nigs und — Freundes. Der Anblid diefer impolanten 
Gruppe und der lautlos, faft gefpenitiich vorbeimallenden, 
ergriffenen Menge iſt feierlich, erfchütternd durch ihre ſcharf 


hervortretenden Gontrafte und die fih baran fnüpfenden Ger 


banfenreihben. Der Porträtmaler Bärentfen it beauftragt, 
birdgroßartigezumalen. Aus den Zimmern, die dervererwigte 
Köniz bewohnte, wurde die Leiche nach erfolgter Bi lfa.. ir 
zung in feierlicher Prozeifion nach dem Ritterfaal gebracht ; 
ber König und die Königin folgten mit dem ganzen Hofe. 
In den erften Tagen des Jannars wird die Leiche in den 
Sarg gelegt, und dann unter ähnlichem Pomp dem Publis 
fum wiederum auf einem Katafalf zur Schau geftellt wer« 
ben. Das Programm über das Feichenbegängniß ift nun⸗ 
mehr erfchienen, und enthält nichts Merfwürdiges, aude 
genommen, daß nur der Trauerwagen des Kronprinzen 
Friederich erwähnt wird, Indeſſen behauptet dad Gerücht, 
Se. 8. Hoheit hätte den Wunfc geäußert, perſönlich zu 
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folgen, umb werde. daher-hierfelb eintreffen. Auch ift 
nicht davon die Rede, daß der Sarg getragen werben 
folle; Chriſtian IV: ee De Beifegung auserſehen. 
Staliem 

Rom, 27. December. Die Feierlichfeiten ded Weih— 
nachtsfeſtes wurden mit allen hergebrachten Geremonien bes 
gangen. Der heilige Bater affiftirte den Funktionen in eis 
pener Perſon, wobei er fo rüftig als je erfchien, An Frem⸗ 
den fehlt e8 auch dießmal nicht, wenn fle auch nicht fo zahls 
reich find, wie im vorigen Jahr. — Bon Franzöfifchen Les 
gitimiften, welche dem Herzog von Bordeaur ihte Aufwars 
tung machen wollen, befinden fid) dermalen hier: der Pair 


von Franfreih Graf de ka Ferronnays (im Minifterium 


Portalis Minifter der augwärtigen Angelegenheiten und im 
Sahr 1830 Franzöſiſcher Botichafter beim heil. Stuhl), fers 
ner die Grafen Paftoret und Marcellus. Auch ift Herr 
v. Genoude hier eingetroffen. Er foll, wie die Franzöfls 
ſchen legitimiſtiſchen Blätter verfündigen, in Angelegenheit 
ber Franzöſiſchen Geiftlichfeit die Reife unternommen haben. 
Man fagt aber, daß es ihm bis jegt micht gelungen ſey, 
bier ein williges Ohr für feine Borfchläge zu finden. — Radı 
Berichten aus Bologna und Ferrara ift der Schaden, web 


chen die legten Ueberſchwemmungen in den beiden Legatio⸗ 


nen angerichtet, noch weit bedeutender, ald man anfäug⸗ 
Tich geglaubt. hatte. Um bled die Straßen, Unterbaue und 
Brüden wieder herzuftellen, it der Anfchlag auf 500,000 
Scudi feſtgeſetzt, ohne-ben viel größeren Berluft des Pris 


- datvermögend. Der Ort Bondenoift fat ganz zu Grunde 


gerichtet. In Ravenna müffen alle Straßen und Brüden 
wieder hergeftellt werben, was eine Ausgabe von 200,000 
Scudi erfordert. Man ift der Meinung, die Negierung 
werte, um bie Noth der Randleute einigermaffen zu mildern, 
die Grundfteuer auf ein Jahr erlaffen. — Geſtern Abend 
wurden hier bie Theater eröffnet, womit bie Saiſon bed 
Garnevals beginnt. Auf vier großen Theatern (ohne meh» 
rerer feiner zu gedenfen) werben Dyer, Ballet und Scyaus 
friel gegeben. Die Regierung hat auch diefes Jahr eine 
namhafte Summe dazu bewilligt. — 

Die Zeitung von Venedig vom 17. December meldet, 
daß in der Nadıt vom 5. auf den 6. December eine der 
höchften Fluthen, die feit Menfchengedenfen ftattgefunden, 
von einem Sturmwinde getrieben, jene Stabt, die Infeln 
von Eituario und. Chiozza unter fehr großen Beſchädigun⸗ 
gen überſchwemmte, und dadurch einen auf mehrere Jahre 
hinaus fühlbaren Nachtheil verurfachte. Auf den au Mes 
ſtre anftoßenden Ebenen gefellte ſich noch ein heftiges Res 
genwetter hinzu, fo daß bei der gleichzeitig eingetretenen 
—*— Fluth alle ſonſt Heinen Flüffe die Niederungen in 

ümpfe und Lagunen verwandelten. Am heftigiten warb 
aber von den Elementen die Juſel Ariano durch die Fluth, 
durch den Dammbrud; ded Po bei Goro, und durch eine 
Windhofe, weldye Bäume entwurzelte und Hänfer nieder, 
riß, mitgenommen. — 


Großbrittanien. 


Es heißt, Lord Adolphus Figclarence Cnatärliher Sohn . 


Wilhelms IV.) werde fih mit Fräulein Augnfta Emma v. 
Efte, geboren 11. Auguft 1801, Tochter ded Herzogs von 
Suſſex aus feiner Ehe mit Lady Augufta Murray) vermähs 
len. Die Dame befigt, aufer einer Penfion vom Lande, 
ein beträchtliche® mütterliched Erbe. Die erwähnte Ehe 
und die Rechte der daraus entfprungenen Kinder waren bes 
kanntlich Gegenftand intereffanter jtaatsrechtlicher Erörtes 
terungen, in denen auch der deutfche Publicift Rlüber ein 
Botum abgegeben hat. Den Sohn, Auguft Friedridy von 
Eſte (geboren 13. Januar 1794) fah man in legterer Zeit 
einigewal vierfpännig im St. James » Parf fpazieren fahren 
— eine Vergünſtigung, die ſonſt nur legitime Glieder bes 
Koͤnigilchen Haufes genießen, 

Man liest in einem Senntagsblatt: „Das Haus eines 
Engländerd wurde biäher immer als feine Burg betrachtet; 
etwas Neues iſt ed aber, daf ein Ausländer in England 
ſich dahin gebracht fieht, fein Haus nicht bloß als eine 
Burg anzufchen, fendern diefe Burg auch in förmlichen 
Vertheidigungsftand zu verfegen. Der Ers Herzog Carl 
von Braunfchweig wird von dem ſich jo neynenden Gemahl 
der Dame, mit welcher er lebt, in ber Art belagert und 
berennt, daß er in feiner Wohnung die umfaſſendſten Des 
fenfivanftalten treffen zu müffen glaubte. — 

Auf dem Zimmerplag des Hrn. Richardſon in ber Coms 
mercials Road in London ficht man jegt ein von dem {ns 
genieur Manning gebantes tragbares Gouverne— 
mentehaud. Es iſt gan and dem beften norwegiichen 
Holz fonftruirt, und fol demnächſt, in Stüden zerlegt, 
nad) Neufeeland übergefchifft werben, um dort die Woh— 
nung des vor einigen Monaten dahin abgegangenen Britti« 
fchen Refidenten Capitain Hobfon zu bilden. Das Haus 
it, wie ed der Globe fchüdert, größer, bequemer und 
folider, als das ähnliche, welches für Napoleon von Eng— 
land aus nad St. Helena gefhidt wurde. Dasfelbe iſt 
120 Fuß lang, 50 breit und 24 hoch, wiegt 250 Tonnen 
und foftet 2000 Pf. St. Gm Innern finden ſich I6, mit 
elegantem Getäfel ausgelegte Zimmer, deren eines zu kis 
ner Schule bekimmt ift. Länge dem Haus läufteine ſchoͤne, 
von eifernen Säulen getragene Beranda fin. 

An Bord des Schiffes Robert Small entdecfte man uns 
längft am Gap ber guten Hoffnung in der Perfon eines rür 
figen, Sturm und Wetter trogenden Schiffsjungen ein 
hübſches fünfzehnjähriges Mädchen, die Tochter ded im 
Greenwid; » Hofpital verftorbenen Schiffslieutenauts Ars 
nold. Jetzt iſt die Feine Abenteurerin in Frauenfleidung 
nach Englaud zurücdgefomuen. — 

(Um gl üdsfall.> Der durch dei plöglichen Eintritt 
völligen Thauwetters am 28ſten d. herbeigeführte Eisgang 
ber Dver hat in Bredlau ein Unglück verurſacht, deſſen 
Folgen vielen Schiffern Schlefiens jehr fühlbar werben wird. 
Das Eis hatte ſich gegen Mittag gedachten Tages bei einer 
fehr mäßigen Wafferhöhe in Bewegung gefegt und war von 
Zeit zu Zeit durdy das Hemmniß ter Brüden wieder ins 
Stoden gerathen. Dieß verurfachte ein Steigen des Obere 
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waſſers um 3 bis A Fuß. Des Nachtd gegen 11 Uhr ſetzte 
ſich bei diefer Wafferhöhe das Eis abermals in Bewegung 
und Rürzte mit folder Gewalt über die Wehre, daß eine 
ganze Reihe unfern hinter biefen gelagerte Schiffe, welche 
an der bortigen Erdzunge an eingerammte Pfähle feftges 
bunden waren, fammt diefen Pfählen fortgeriffen und mit 
alter Gewalt bes Stromes und ber Eisſchollen auf die ans 
deren an beiden Ufern befeftigten Kähne geworfen murben. 
Ein großer Theil derfelben zertrümmerte augenblidlich, ans 
dere ſchlugen um und noch andere verfanfen. Das Uebrige 
bildere. ein graufes Chaos, was ſtromabwärts abgeführt 
wurde. Durch das Hülfegefcrei einiger Menfchen, welche 
ſich auf den Kähnen befanden, wurde bie Nachbarichaft 
wach, aber bei der Finflerniß der Nacht nnd der augenblid, 
lichen Unbefahrbarfeit des Stromes war Hülfe unmöglich. 
Die Zahl der loögeriffenen und verunglüdten und fortges 
triebenen Kähne wird auf 86 angegeben. Mehrere Kährte 
find ſchon im Laufe des Tages zum Theil beſchädigt, zum 
Theil aber auch unbeichädigt, zwiſchen Osöwitz und Dyhren⸗ 
furth wieder aufgefangen worden. Ob Menſchen dabei 
verumglüct find, fann bis jegt mit Gewißheit noch nicht 
angegeben werben. Jedenfalls werben fich nur wenig Mens 
fchen auf den Kähnen befunden haben, weil ed unter ben 
Schleſiſchen Schiffern üblich if, zu 12 bis 15 der überwin⸗ 
ternden Schiffe nur einen einzigen Auffeher zu beftellen, — 
"Der Paß über den St. Gotthard iſt häufig ganz unzu⸗ 
gänzlic, oder doch nur mit der größten Gefahr von einzels 
nen Fußgängern zu paffiren, Die Schneemaffen, welche 
vor zwei Wochen gefallen find, erreichen, da wo der Wind 
ben Schnee zufammenmwehte,. eine außerordentliche Höhe; 
Lawine auf Lawine ſtürzt und auf der italienifchen Seite ſtei⸗ 
gendie Gewäller, Am 13. December Nachmittags ift mieder 
ein Mann in der Nähe von Airolo durd) eine Kamine weg» 
gerafft worden; ber Unglüdliche, ein Färber von Wals 
denburg im Ganton Baſel, nadı Zutra beſtimmt, war noch 10 
Schritte von dem rettenden Cuntern) Schirmhauſe entfernt. 
— — gm m m m De eg nn 


Tobed- Anzeige 

Geftern fruͤh 47 Uhr entfhlummerte fanft, wie ibr gan» 
308 Leben war, nach mehrwoͤchentlichem Krankenlager meine 
innig geliebte Schwefter Garolinaveon Schmidt, Wittwe 
des Könial. Bayer, Hauptmanns von Schmidt, 

In ſinler Zuruͤckgezogenheit vereinigte ung feit Jahren das 
Band der innigften Liebe, und kaum würde ich den Verluſt 
ertragen, wenn nicht bie Hoffnung aufdas MWiederfehen jen» 
ſeits meinen Schmerz minderte. 

Mer unfer gluͤckliches Zuſammenleben und bie feltenen Zus 
genden ber Verblichenen kannte, wird meinen Verluſt erfafz 
fen, und mir feine Theilnchme nicht verfagen. 

Bayreuch, den 7. Januar 1840. 
Chriffianna von Brand, 
Stiftsdame. 
Im Namem der übrigen Geſchwiſter. 


Im Berlage der Se. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


+ 


Anzeigen. 


Zwei Tauſend Gulden koͤnnen gegen erſte Hopothek im hie 
figen Stadte oder Landgerichtsbezirt, vom Monat März an, 
ausgelichen werden. Näheres bei ®raifim Rennweg. 





Eine Wirthschaft ist stündlich zu verpachten. In der 
Expedition zu erfragen. 





Bierfäffer werden 


i verkauft; zu erfragen im Beitungss 
Gomteir, - 





Miftbeetfenfter von verfchiebener Größe find billig im Haufe 
Mr. 3075 zu verkaufen, 





Ein Logis, aus 3 bis 4 Zimmern beftehend, mit Pferdes 
ſtallung, ift auf Lichtmeß zu beziehen. 


In dem zur Reg.-Sekretair Löwifchen Kamilien-Stifs 
tung gehörigen Garten an der Dammallkee, find 2 Abtheilums 
gen zu vermiethen; das Naͤhere ift bei Unterzeichnetem zu er= 
fragen. Hoffmann, j 

im Rennweg €. Nr. 228. 


€. Nr. 440 am untern Thor ift ein Quartier, beftehend 
in 2 Zimmern, Alkov, Küche nebft 2 Böden auf Lichtmeß 





oder Walburgi zu vermiethen. , 


E. Nr. 366 ift eine Treppe hoch ein bequemes Quartier 
gegen die Dammallee, auf Lichtmeß oder Walburgi zu vermie« 
then, befichend aus 3 heigbaren Zimmern, Kühe, 2 Boden» 
fammern, Boden, Holziege, Keller, Mitgebraud des Wald» 
teffels und der Mange ; auch kann «ine gefchloffene Garten⸗ 
abtheilung dazu gegeben werben, 





Auf Walburgi ift ein Quartier, beftehend aus 6 Zimmern, 
jwei Kammern, Küche, Holzlege, Keller, Boden und Mit» 
gebraud) des Waſchhauſes zu vermiethen; auf Verlangen fann 
es fchon früher bezogen werden. Das Nähere im Zeitungs» 
Comptoir. ß 
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Deutſchland. 

Bayern. Die Allg. Ztg. enthaält nachſtehende Erfläs 
rung: DieZufendungen von litterarifchen Kunft» und Ges 
werbgegenftänden, als Buchern, Gedichten, Mufifalien u.f.m. 
an Er. Hoheit ven Hrn. Herzog Marimilian in Bayern, 
fo wie an Ihre K. Hoheit der Fran Herzogin haben ſich 
ungeachtet der früher ſchon darüber veröffentlichten Kund⸗ 

madjungen wieder fo vermehrt, daß das unterzeichnete ges 
beime Sekretariat den höchften Befehl erhalten hat, wies 
derholt zu erklären, daß fünftig dergleichen ohne vorher ers 
holte und erhaltene Genehmigung zugefendete Gegenftände 


nicht angenommen und ohne weiterd unfranfirt werden 


zurückgeſchickt werden. München, den 28, December 1839. 
Der geh. Sefretair und Kanzleirath E. Theodori, 
Vom Rhein, 1. Januar. (Mg. Ztg.) Eo eben 
leſe ich in dem Franffurter Jonrnal vom 31. December v. 
J. die Erzählung eines fehr beflagenswerthen Vorfalls, der 
fich zwifchen einem jungen Offizier der Kölner Garnifon 
und einem dortigen adhtungswerthen Kaufmann in der lets 
ten Hälfte Decemberd ereignet hat. Da bie in dem Frank⸗ 
furter Journal mitgetheilten Thatfachen nicht genau mit dem 
wirflihen Hergange der Eadje übereinflimmen, und aus 
jener irrthümtichenDarftelung fehrleicht nachtheilige Schlüſſe 
auf den Geiſt und die Gefinnung der Preußifcen Offiziere 
egogen werden fünnten, fo unterlaffe id) nicht, Ihren tes 
ern aus zuverläffigen Quellen über diefen betrübenden Bors 
fall der firengften Wahrheit gemäß Folgendes mitzutheilen. 
Es it wahr, daß vor einiger Zeit eim junger Offizier der 
Kölner Garnifon den dortigen Kaufmann D.... um ein 
Darlehen von 20 Thlrn. erjuchte, welches ihm berfelbe abs 
ſchlug. Da ſich fpäter das Gerüchtwerbreitete, als habeder 
letztere hierüber in einer Geſellſchaft feine Gloſſen gemacht, 
fo forberte jener Offigier zwei feiner jüngern Gameraden auf, 
ihn zu dem Kaufmann zu begleiten, um von demjelben Cas 
tisfaftion zu verlangen. eine beiden Begleiter wußten 
ihm jedoch eublich dahin zu bewegen, daß er ſelbſt nicht das 
Haus des Kaufmanns betrat, fondern vor ber Thür deſſel⸗ 
ben die Rüdtehr des einen feiner Begleiter abwartete, wels 
her ruhig und befonnen, mit Anftand den Kaufmann D .... 
bat, ibm über jened Gerücht nähere Auskunft zu geben. 
Da der Kaufmann D.... verficherte, daß er nur feinem 
Schwager, der ald Gapitain in demjelben Negimente jenes 
Dffizierd flieht, davon im vertraulichen Gefpräc ohne böfe 
Abſicht Mirtheilung gemacht hätte, fo fchien die Sache ers 
kedigt, und der Mittler, zufrieden, bie ganze Sache ch» 
renvoll ausgeglichen zu fehen, fehrte zu feinem unten har, 
renden Gefährten zurüd, welchen er ebenfalld dadurch um 
fo mehr beruhigt zu haben glaubte, als fie ſich ſchon wieder 
eine ganze Stiede von dem Haufe des D. ... entfernt hats 
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ten. Doch plöglich bemeiftert fi die zügellofe Leidenſchaft 
jened Dffizierd, und in einem Augenblic verläßt er feine 
beiden Gefährten, fürzt in das Gomptoir des Kaufmanns 
D...., und zieht dort den Degen, um auf ihn einzuflürmen. 
Dies Alles war dad Werk eined Moments; die beiden aus 
bern Offiziere vermochten faum, ihrem aufgeregten Games 
raden in dad Hand ded D.... zu folgen, ihm in den Arm 
zu fallen, und weitere Erceffe zu verhbilten. Außer einis 
gen zerſchlagenen Fenfterfcheiben und heftigen Redensarten 
it es alfo weiter zu feinen Thätlichfeiten gefommen, und 
die Angabe im Frankfurter Journal it ganz falſch, daß 
die beiden begleitenden Offiziere gleichſam vielen Erceß bes 
günftigt, und fogar unten am Haufe Wache gehalten haben 
jollen. Es ift im Gegentheil nur Eine Stimme im ganzen 
Publifum, daß nur durch das faltblütige und anftändige 
Benehmen biefer beiden Herren jeder weitere Ausbruch der 
Leidenſchaft verhütet worden. Die Angabe im Franffurter 
Sournal, daß der Kaufmannn D.... verwundet worden 
fep, it ebenfalls unrichtig. Was die gehälfigen Anmerkuns 
gen betrifft, Die der Gorrefpondent des Frankfurter Jour⸗ 
nals zu machen für gut findet, ald würde diefer beflagends 
werthe Exceß gewiffermaffen in Schutz genommen, und nicht 
mit der gebührenden Strenge beſtraft werden, fo kann ich 
Ihnen aus guter Quelle verfichern, daß gerade das Segen» 
theil ſtattſindet. Sämmtlidye Offiziere der Garnifon und 
ded Regiments find tief indignirt über das Benehmen eines 


„Ihrer Mitglieder, und haben deßhalb ſelbſt auf genaue Uns 


terfuchung angetragen. Sogar die Offiziere eines detaſchir⸗ 
ten Bataillons ſollen gleich bei der erjten Nachricht von jes 
nem traurigen Borfall jofort bei ihrem Bataillondfommans 
deur eingefommen jeyn, in ihrem Namen an ben Sommans 
beur des Regiments zu fchreiben, um ibm ihre Mißbilligung 
jene® Exceſſes auszudrücken und nm firenge gerichtliche Uns 
terfuchung zu bitten. Uebrigens ift jener Offizier vom 
Dienfte juspendirt, und der Vorfall den höhern Vorgeſetz⸗ 
ten bienftlich angezeigt. Wer den ritterlihen Sinn des 
Generals von Borftel kennt, wird daher nicht zweifeln, 
daß dem befeidigten Bürger Genugthuung verfchafft werden 
wird, und es find deshalb chen ſowohl die Drohnngen, 
welche der Correſrondent des Frankfurter Journals auds 
ſpricht, als auch die Bemerkungen überflüſſig, welche er 
darüber macht, daß ber Thäter bis jetzt nur mit Stubens 
arreit beftraft fey. Wenn fich jener Gorrefpondent genau 
über den Zufammenhang der ganzen Sache würde erkun—⸗ 
digt haben, fo würde er willen, daß fich jener unglüdliche 
junge Many, den die Leidenſchaft zu folchem Vergehen hins 
ri, im Unterfuchungs + und nicht im Strafarreft befindet. 
Eoburg, 26. December. Prinz Albert hat die Pers 
fonen, welche zu ihm in nähern Berhältniffen fanden, vor 


feiner Abreife von hier mit bedeutenden Penflonen ans feis 
nem Privarvermögen bedacht. Der Aufenthalt in Gotha 
wird von furzer Dauer ſeyn. Nach London begleitet den 
Prinzen nicht der Baron Stodmar, wie man früher vers 
muthete, fondern Hr. v. Alvensleben. Der Prinz fell ents 
ſchloſſen ſeyn, den durch geichichtlichen Glanz und Größe 
verherrlichten Titel eines Herzogs von Sachſen auch nad 
feiner Vermaͤhlung mit der Königin Viktoria mit feinem ans 
dern zu vertaufchen. — Man glaubt hier bald der Veröfe 
fentlichung eines zweiten, dad Land noch näher angehenden 
Vermählungsprojefts entgegen fehen zu dürfen. — 


Ungarı. 

Preßburg, 31. December. Der wichtige Gegenftand 
des Religionsgravämen wurde geitern von der Magnatens 
Tafel verhandelt; jder ruhige Ton der Toleranz herrichte 
bei den Vorträgen aller Confeſſionen; man hatte aus mehs 
ren Gründen das Gegentheil beſorgt. Der hochgeachtete 
Kronbüter des Reiche, Graf Joſeph Teleky, helveriicher 
Gonfeffion, fießte den Antrag: „daß die Reverſe in Zus 
funft gänzlic; abgeftelt werben follen, hinſichtlich der bes 
reitö ertheilten aber feine Einmengung eined Dritten, über 
haupt keinerlei Unterfuhung Statt finden bürfe, wo bie 
Reverſe freimilig ohne Fit und Zwang ertheilt wurden; 
wo fein fpäterer Widerſpruch eines Theild erfolgte.” Der 
Erzherzog Palatinus ſprach zu Ende der Sigung baffelbe 
als Gonkinfum der Majorität, mit ber geringen Aenderung 
aus: „daß nur die durch Liſt entlodten Reverfe in Unter 
fuchung fommen können, ober wo das gegen den Revers 
im proteftantiichen Glauben erzogene Kind das 18te Jahr 
noch nicht erreichte, da bemfelben hiernach die Wahl ber 
Religion frei ſteht.“ — 


Sdhmwei; 

Zürich, 3. Januar. Die Rachrichten aus Teffin find 
fehr unerfreufih. Die neue Regierung beficht voraus aus 
Advofaten. Der Pöbel erzwang mit offenen Drohungen 
den Befchluß, daß mehrere der abgetretenen Regierungds 
mitglieder in Anklagezuſtand verfegt werden. Bergebens 
warnte ber perfönlid; gemäßigte Franscimi vor ſolcher Ger 
waltthatz vergeblich rierh fogar Luvini zur Mäßigung. 
Race und Geiddurſt — es find unter jenen wohlhabende 
Männer — fiegten ; der große Rath mußte willfahren, ins 
dem er felber bedroht war. Das find Zuftände, die auf 
keinerlei Dauer rechnen lafjen. — 

Syanten 

Madrid, 26. December. Die Armee hält ſich in den 
nämlichen Stellungen. Was biefer unfelige Krieg den Eins 
wohnern foftet, davon fann man ſich nad) der Thatfache 
einen Begriff machen, daß in der Provinz Saragoffa alle 
Laſt⸗ und Zugthiere in Belchlag genommen worden find, fo 
daß ben Landbewohnern feined weder zu dem Feldbau nod) 
zur Verführung der Produkte übrig geblieben ift. Die Cars 

. litten haben mehrere Handſtreiche gegen einzelne Gantone, 
befonderd gegen den von Ginebrofa, der ihnen am nädften 
biegt, andzuführen gefucht, find aber immer zurücgetries 


* 
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ben worden. In Valencia iſt das Fort von Manzanera, 
von wo aus fie Die Transporte von Valencia nah Teruel 
beunrubigten, am 14ten mit 40 Mann Bejagung und vies 
len Borräthen nad) einer kurzen Beſchießung weggenommen 
worden. in ähnliches Schickſal wird das von Chulilla 
haben, gegen weldyed am 16ten bereits eine Batterie aufs 
geführt worden it. Da von diefen beiden Forts die Mas 
gazine von Collado und Alpuente verfehen wurben, fo wer⸗ 
den nach ihrem Falle wohl die Operationen gegen die beiden 
legtern mit Erfolg unternommen werben. Aber die Pros 
vinzen Guadalarxara und Cuenca werden fietd von den Bes 
fagungen von Beteta, Gaitielfalit und Ganete beherrfcht, 
ohne daß die Regierung, in ihre politifchen Plane vertieft, 
Anftalten zu einer Abhülfe träfe. Die Austreibung der 
Familien von entgegengefegten Meinungen wirb von beis 
den Seiten mit Etrenge und von Seite der Garliten mit 
unerbörter Grauſamkeit betrieben. Gabrera hat ſegar ein 
Verzeichniß von Ortfchaften verfaßt, aus deren jeder zwei 
Perſonen erſchoſſen werden müffen, und dieſes Schidfal 
trifft fogar Garliften, wie es in einem Orte gerade mit dem 
zwei angefehnften Einwohnern, bei welchen fidy immer Gas 
brera und Forcadell einquartirt hatten, gefchehenit. Man 
begreift den Zwed diefer Graufamfeiten nicht; vielleicht iſt 
es bloß um jeden Augdrud von Sehuſucht mach Frieden, bie 
hie und da felbit unter den Garlifien durchbricht, zu verhins 
bern. Gabrera hat die feiten Punkte am Ebro befucht, 
was zu dem falichen Gerüchte von feinem Abmarjche nach 
Catalonien Anlaß gab, — 
Franfreid. 

Paris, 2. Januar, Der durh FR. Orbonuanz vom 
4. December zum Erzbiichof von Rheimd ernannte Biſchof 
von Belley hat ſich gemweigert, die bisher von ihm verwals 
tete Diöcefe zu verlaffen. — Der Garbinal de la Tour 
d’Auvergne Lauraguais, Biſchof von Arras, ift in Pairs 
angefommen. - Der Noblegardift, der ihm das rotbe Bars 
ret überbringt, ift von Rom eingetroffen. — Die iterblis 
chen Refte bes Gardinale von Latil, Erzbifchofs von Rheims, 
murden in biefer Stadt am 30. December feierlich beigeiept. 

Paris, 2. Januar. Die durch das „Capitole“ geleis 
tete Bonapartifche Berfdywörung , fagt eines der erften Bels 
gifchen Blätter, hat die allgemeine Neugierde fo fehr erregt, 
daß unfere Lefer ed und Danf wiſſen werden, wenn wir 
den Schleier ein wenig lüften, ber alle biefe Intriguen 
verhüllte. Der Gorrefpondent, von welchem wir nachſte⸗ 
hende Detaild haben, ift fetd gut unterrichtet. Paris, 
29. December. Es if befaunt, daß -ein Bund zwifchen _ 
den, durch Hru. de St. Edme einerfeitd und durch Lud⸗ 
wig Rapoleon andererjeits repräfentirten Republifanern 
beftanden hatte. Diefer Bund war zu Arenenderg, wo 
St. Edme dei Prinzen befuchte, feſtgeſtellt und abgeichlofs 
fen worden; ba aber ber letztere genöthige wurde, bie 
Schweiz zu verlaffen, wurden die Berbindungen ſchwieri⸗ 
ger, weil bie Fonds Hru. St. Edme fehlten, um Reifen 
nach London zu machen, Unter andern Dingen fol man 
übereingetommen feyn, daß ber Prinz 60,000 Fr. für bie 
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Ereirung und Herausgabe eined „republikaniſch / bonapars 
‚tififchen Journals⸗ tieferm fole, deſſen Gerant St. Edme 
and befien Hauptrebafteur Sarrut wäre. St. Edme hatte 
einen Gonftitutiondentwurf abgefaßt und dem Prinzen Lud⸗ 
wig vorlefen laſſen, den diefer eingeſehen, verbeflert, ges 
‚prüft, genehmigt und angenommen hatte ; es war der Mars 
‚quis de Eroupr&hanel, der ald Mittelöperfon zwiſchen 
dem Prinzen und St. Edme gedient, und mehremal diejen 
Entwurf von Paris nad) London und von London nach Pas 
ris hin« umd zurücd gebracht hat. Während langer Zeit 
konnte man ſich nicht verftändigen; St. Edme wollte, baß 
der Prinz den Bicomte de Perfigny von feiner Perfon 
entfernte, weil er in dieſem nur einen durch die Franzöfle 

ſche Regierung bei dem Prinzen angeflelten Agenten ſah; 
nm ju beweifen, daß er richtig gejehen, führte er Thatjas 
chen an, die dem Verdacht ald ziemlich wahrſcheinlich ers 
fcheinen ließen. Der Prinz wollte, ungeachtet ales Scheing, 
der gegen Perfigny beftand, ſich nicht von ihm trennen; 
nun Rocten die Unterhandlungen während einige Zeit, 
und fie wurden abgebrocdyen, als St. Edme erfuhr, daß 
flatt 60,000 Fr. im feine Hände für die Herausgabe des 
Sonrnald, deſſen Chef er ſeyn follte, zu zahlen, der Prinz 
40,000 $r. für die Herausgabe des „Capitole“ gelies 
fert hatte. Hier das, was man über die Gründung dieſes 
legtern Blattes fagt: Durand, der Sammler alter Schaus 
münzen, hatte felbft vom König der Franzojen Subfldien 
für die Herausgabe eines Franzoͤſiſchen Journals zu Frank 
furt, das durch Charles Durand redigirt wurde, ers 
halten. Diefer Durand, fagt St. Edme, war zu entch- 
renden Strafen verurtheilt worden. Er blieb in Deutſch⸗ 
Ianb während der zur Verjährung feiner Strafe nöthigen 
Zeit. Später kehrte er nadı Frankreich zurück, und bot 
feine ausschließlichen; Dienkte Sr. Maj. Ludwig Philipp an; 
allein ſey ed, bad man ſich eines niederträchtigen Menſchen 
wie Durand nicht bedienen wollte, ober daß man nur die 
Abſicht harte, ihn aufzuzichen — feine Anerbietungen wurs 
den niht angenommen. In deſem Augenblic ericyien Dus 
rand, der Münzfammler, wieder auf dem Schauplatz. 
Durd; feine Bermittelung und durd) feine Hände wurde eine 
Summe von 100,000 Fr. in die Hände des Charled Dur 
rand für die Greirung des Journals „le Capitole“ gezahlt. 
Zu biefer Summe hatte bie Familie Bonaparte 40,000 Fr, 


beigetragen. Bei ber Nachricht hievon gerieth St. Edme . 


in Buch, und machte befhalb dem Prinzen Ludwig Vor⸗ 
würfe. Indeß erfchienen im „‚Eapitole’’ Artifel, die der 
Partei Bonaparte günftig waren; andererfeird waren, da 
die Koften durch die Subfldie von 100,000 Fr. gedeckt was 
ren, ale Abonnements Gewinn. CErouy⸗ Chanel billigte 
bie Ereirung dieſes Journale; er that noch mehr: er aflos 
<üirte ſich mit Charles Durand, bem er feinerfeits 40,000 
Fr. aus feinen eigenen Fonds lieh, damit er jedes Jahr 
an dem Gewinne Theil nehmen ſollte. Er that noch 
mehr: er wußte die Verbindungen zwifchen dem Prins 
ven und Gt. Edme wieder anzufnüpfen, der jedoch 
bem Marquis unaufhörlic, vorherfagte, daß er durch 


Eharled Durand betrogen werden mwürbe, und daß er 
ſich auch in Bezug auf den Prinzen irre, welcher nur 
ein junger Mann ohne Idee, ohne Willen und ohne 
feſten Entſchluß ſey, der fich durch Perfigny feiten Taffe, 
welcher ein Spion fey, und daß fie ſich früh oder ſpät my⸗ 
Rifteirt jehen würden! Indeß fnüpfte auf bie Bitten Erouys 
Chanels St. Edme die Gorrefpondenzen mit dem Prinzen 
wieder an, und Creup diente ihnen ald Courier. Während 
Crougs Chanel in England unterhandelte, verzehrten die 
Eheleute Charles Durand zu Paris dem ganzen Gewinn, 
ben die Abonnements des „Capitole“ eintrugen, und ferner 
noch die 40,000 Fr., die de Group gezahlt hatte, Ich fage, 
bie Ehelente Charles Durand, -weil diefer in zweiter Ehe 
mit einer Dame vermählt ift, die ihm thener zujtehen kommt, 
und die zweimal mehr als er verſchwendet, obgleich er ſelbſt 
ein großer Verſchwender iſt. Bon einer andern Seite ger 
mwahrte de Erouy, daß ungeachtet aller Anflrengungent ber 
Prinz nicht aufrichtig auf dem vorgezeichneten und zwifchen 
ihm und St. Edme übereingefommenen Wege forrichritt, 
und daß dieſer leßterd wohl Recht haben könnte, indem er 
fagte, daß der Prinz durch Perfigny geleitet würde. De 
Erouy kam ımter diejem verdrießlichen Eindruck nah Pas 
ris zurüd. Er verlangte Rechnung von Charles Durand, 
und da er fah, daß feine 40,000 Ar. verzehrt waren, wens 
dete er fic an den Prinzen, der fidh weigerte, ihm den Schas 
den zu erfegen, ben fein Journaliſt, fern effizielles Organ, 
ihm verurfachte. Nun lärmte de Group fo ſehr und fo laut 
gegen den Prinzen und E. Durand, daß die Polizei auf 
die Spur von Allem, was vorging, geleitet wurde. Char, 
led Durand wurde verhaftet, allein auch Crouy⸗Chanel! 
Diefe Verhaftung machte ihn würhend; er rief aus: „St. 
Edme hatte Recht, diefer Durand ift ein Niederträchtiger, 
und diefer Bonaparte ein... Auch werde ich mich nicht 
mehr mit bem eritern befdymugen; ſobald ich aber in Frei⸗ 
heit bin, werde ich nach London abreifen, und biefen Bos 
naparte... Glaubt man, ich fey ein Mann ohne Seefe 
und ohne Herz, glaubt man, ich werde mich burdy Jungen, 
wie diefer Perfiguy und dieſer Feine Bonaparte, leiten laſ⸗ 
fen! ch werde fie beide ... .!*" Man behauptet, dieſe 
Entſchlüſſe ſeyen fo kraftvoll, felbft im Beiſeyn des Inftrufs 
tionsrichterd, geäußert worden, daß man bie Entweihung 
des Hrir. Crouy⸗Chanel erleichtert habe.” — 

Paris, 3. Januar, Die Eommiffion der Adreffe ber 
Deputirtenfammer hat in ihrer heutigen Sigung Hrn. Res 
mufat einftimmig zum Redakteur ihres Entwurfs ernannt. 
Die von den Miniftern der Sommifflon gegebenen Erläutes 
rungen waren jo volftändig ald möglich... In Bezug auf 
die Drientalifche Frage, worüber die Gommifftonsmitgfies 
ber Nachweiſungen zu erhalten wünfchten, erklärte der Sons 
feilpräfident, daß diefe Sache noch Gegenſtand der Unters 
handlungen fey. Gegen 40 Deputirte erwarteten in dem 
Eonferenzfaale das Refultat der minifterielen Mittheiluns 
gen. Diefe 40 gehören faft alle zur Oppofltion. Die Adreß⸗ 
fommiffion der Pairdfammer hat ihre Berfammlungen ger 
endigt. Der von ihr vorbereitete Adreßentwurf jol der 
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Austruc eines, rüchaltslofen Beitrittd zu dem von bem 
gegenwärtigen Miniſterium befolgten Verfahren feyn. — | 





Genealogiſches mit Beziehung auf Gott— 
fhalfs Almanadı von 1840.) Bon ben 52 Euros 
päifchen Sonverainen find 12 über 60 und 40 über 40 Jahre 
alt. Nod nie regirten fo viele Damen zu gleicher Zeit, 
drei Königinnen, eine Großherzogin. Sechs Linien. ſou⸗ 
verainer Häufer fiehen nur auf zwei Augen: Anhalt» Berns 
burg, Griedyenland, Holftein» Goitorp ‚ Parma und bie 
Linien Ebers dorf and Lobenftein des Haufes Reuß. Neun 
Familien und 18 Linien des übrigen hohen Adele beögleis 
dien. Hannover und ber Welfenſtamm überhaupt ift am 
wenigften, das Heffliche Haus am meiften mit Prinzen bes 
gabt. Bedeutende Succeſſtonsfragen Fönnten zunaͤchſt in 
Hannover, Dänemark und Braunſchweig eintreten. Die 
Zahl der ungleichen Vermählungen hat ſich abermals vers 
wehrt, Fünf vorbem fouveraine Regenten leben, deren 
zwei, Kurfürft von Heſſen und Ludwig Bonaparte, freis 
willig entjagten, drei aber (Joſeph Bonaparte, Hierony- 
mus Bonaparte und Herzog Garl von Braunſchweig, vers 
jagt wurben. Außer diefen find der Herzog von Borbeaur, 
Don Garlod, Don Miguel und Prinz Waſa als Prätens 
denten zu nennen. 

Die Juſel St. 


Michael, eine der Azoren, warb am 
5. December von einem furdtbaren Orcan heimgefucht, 
Das Meer fiieg um 30 Fuß, und zerlörte viele Häufer. 
Det angerichtete Schaben beträgt über 500,000 Thaler ; 
doch gung nur ein Menfchenleben dabei zu Grund. — , 





(Eingefandt.) Die Herrn Fehr und Herrmann 
in St. Georgen bei Bapreuth werden hiermit aufgefordert: 
dem feit Burger Zeit Praffirenden fheinbeiligen bayerifhen 
und fogar Salvatore Biere ıc. durch das Drauen ihres echten, 
gefunden Doppelbiers die Spige zu bieten. — Ein Altbaper. 


anzeigen 
Ressource. 
Sonntag den 12. Januar: 
theatralische Vorstellung. 
Anfang 6 Uhr Abends. 
Bayreuth, den 9, Januar 1840. 
Die Vorsteher. 


" 1 In der Buchner’ iden Buchhandiung in Bapreuth 


iſt zu haben: 
Die Dampfwäfde, 

ein hoͤchſt einfaches Verfahren, alle Arten der Leib⸗, Tiſch⸗ 
und Bettwaͤſche ıc. mit großer Erſparniß an Zeit und Geld 
turd; Anwendung von Waſſerdampfen blendend weiß zu 
waſchen, ohne fie babei, wie nad) ber alten Methode ans 
zugreifen und abzunugen, — höchſt beachtungswerth nicht 
‚allein für alle großen Anftalten, wie j. 8. Gafernen, Hoſpi⸗ 


Im Berlage der Beh, Kammerzath Hagen'ſchen Erben, 


täler, Armenhäufer , Kloſterſchulen, Erziehungsanftalten; 
öffentliche Waſchanſtalten, fondern auch für große und klei— 
nere Hauswirthſchaften. Aus dem Franzöfiichen des Bas 
ron Bourgnon de Layre übertragen von D. Eh. H. Schmidt, 
Mir 1 Tafel Abbild. 8. geh. 45 fr. ! 
In dieſem Werkchen wirb ein Waſchverfahren gelehrt, nad 
welchem man, verglichen mit bem alten äußerft fehlerhaften, A, bes 
Brennmateriale, bie ganze Erife, 4 ber Handarbeit und etwas 
Anfehntiches wegen ber wohlfeileren Lauge, im Ganzen $ allır Kos 
ften erfpatt, dabei die Woaͤſche weit länger brauchbar erhält und 
fie blend weiß befommt. Das Berfahren bat fi aufs Vollkewm⸗ 
mendfte bewährt und empfichlt fi nad Obigem in ſtaatewirthſch. 
wie in hauewirthſch. Dinſicht ungemein. — 





Ein Theilt eines filbernen Strickhakens murbe verloren. 
Der Finder deffelben wird gebeten, ihn bei Deren Goldarbiis 
ter Bauer abzugeben. * 





Miſtbeetfenſter von verſchiedener Größe ſind billig im Haufe 
Mr. 307° zu verkaufen, 





Auf Walburgi ift ein Quartier, beftehend aus 6 Zimmern, 
zwei Kammern, Kliche, Holzlege, Keller, Boden und Mit- 
gebraud; des Waſchhauſes zu vermierben ; auf Verlangen kann 
es ſchon früber bezogen werden. Das Nähere im Zeitungs» 
Gompteir, _ 


Sn dem ehemal. v. Reigenftein’fhen Haufe Nr, 480 
auf der Jaͤgerſtraße ift zu vermiethen: 
MWalburgi a. er: eine ſchoͤne, geräumige Parterre- 
- Wohnung; 
Satobia. e.: dieobere Etage im Ganzen odergetheilt; 
Stuündlich: eim Logis im Flügelgebäude, desgl. eines 
im Gartengebaͤude. 








In dem zur Reg.» Erkretair Lömifhen Familien-Stife 
tung gehörigen Garten an der Dammallee, find 2 Abtheilune 
gen zu vermiethen; bas Mähere ift bei Unterzeichnetem zu er= 
fragen. Hoffmann, 

im Rennweg €. Nr. 228. 


Sremdbene Anzeige 
Am 8. Januar. 

Sonne: Hd. Killinger, Kim.v. Stuttgart. Gärtner, beögl. 
v. Nürnberg. Daf, Partit.v. Nördlingen. Stöber, Regierungsrath 
2. Berlin. Sundahl, Forſtmeiſter v. Culmbach. — W. Mann: 
SH.Kilte. Werner v. Landau, Meuter d. Augsburg, Franck v.Rös 
delfee, Hoffmann vd. Aſchaffenburg. — &. Rof: HH. Zöbelein, 
Kim.; Jaͤnichen, Gadet v. Rürnberg. — Löwe: HP. Liebhardt, 
Fabritbeſ. v. Redwitz. Baltheifer, Kfm. v. Gafenderf. — Krone: 
HH.Luhmann, Malerv. Nürnberg. Echulle, Hdlöm, v. Altentunds 
ftabt. Nepus, Bagnermfir.; Schlörb, Metgermſtr. d. Echotten. 
— RR. Rob: HB. Det. Baier o.töften, Strüdel u. Dietrich v. Breis 
ningshof. Gtieber, Schneidermftr. v.Buttenheim.— Traube: Hr. 
Ealsner, Tiſchler v. Werthau. — R. Ochs: Lukanitſch, Hblsm. 
v. Draga. Sponfel, Bättnermftr. v. Waiſchenfeld. Wendler, Gatts 
lermftr.v. Scheinberg. — W. Lamm: Popp, Babr. v. Grünftein, 
Engel, Borftgebülfe v. Pottenftein. — König: Benfel, Schael⸗ 
bermeifter v. Faſſelshof. — 


Redbacteur: Garl Burger, 


Bayreuther Zeitung. 


Sonnabend 


Nro. 10, : 


11. Januar 1840. 





Deutfhland. 

s Münden, 9. Januar. Geftern, ald am Tage vor 
der Eröffnung der Ständeverfammlung, wurde Morgens 
um 8 Uhr im fämmtlichen Pfarrkirchen der Nefidenz feier 
licher Gottesdienk gehalten. Im der proteflantiihen Kirs 
che, welcher ale proteftantifchen Mitglieder ber beiden 
Kammern beimohnten, bielt Herr Pfarrer Edelmann 
eine fehr falbungsvolle Predigt, welche allgemeinen Beifall 

efunden und auf Verlangen dem Drud übergeben werden 
‚fol. Um 11 Uhr nahm die gottesdienftliche Feierlichfeit in 
der Hoffirche zu St. Micael ihren Anfang, weldyer Se. 
Königl. Majeſtät, der gefammte Hof, fänmtliche Bes 
ie oe Sofegien, und die Mitglieder der Ständevers 
ſammlung beider Gonfeffionen beimohnten. — Nachmittags 
befchäftigte fich die Deputirtenfammer mit der Wahl des 
dritten Ausfchuffed, welche erſt Nachts gegen 9 Uhr been» 
diget wurde. Zu Mitgliedern dieſes Ausſchuſſes wurden 

ewahlt: die Deputirten v. Hagen, Kolb, v. Welden, 

r. Müller, Gack, Neuland und Zarbel. Heute 
Vormittags um 14 Uhr erfolgt bie feierliche Eröffnung der 
Ständeverfammlung in dem großen Soale ded Ständehaus 
ſes nach dem vorgefchriebenen Programm. Se. Majes 
ftät der König werben, umgeben von den ſämmtlichen 
Prinzen des Hanfes und dem Hofflaate, die Berfammlung 
Aderhöchftielbt durch die Thronrebe eröffnen. Nach ber 
öffentlichen Eidesableiſtung der Abgeordneten wird der 
Staatdminifter des Innern die Eipung der Kammer der 
Reicheräthe und jene der Abgeordneten für dad Jahr 1840 
als eröffnet erflären, worauf ſodann die Gefchäfte der beis 
den Kammern fofort beginnen. — Wir theilen die fo eben 
erhaltene Thronrede mit: 

Meine Lieben und Getreuem die Stände 
des Reihe! Bayern, Pälzer, Franken, Schwaben, 
ruhmvol nennt fie die Geſchichte, zu fhön glänzen dieſe 
Namen durd) eine Reihe von Jahrhunderten als daß fie ers 
löfchen folten, und freudig ertheilte Ich den Ländern wies 
der ihre angeftammten Benennungen. Der geſchichtliche 
Boden ift ein feier. Nicht der Namen Bertilgung bewirkt 
Einheit; treued Zufammenbalten, Anhänglichfeit an den 

- Thron das vereinigt, und Meine Liebe umfaßt alle Meine 
Unterthanen. Des Volkes Wohlfleigt. Die zu Förderung 
deffelben, und des Landes Schug begonnenen Werke ſchrei⸗ 
ten fo rafch voran, ald es ohne Uebereilung geſchehen kann. 
Die 300» und Münz» Gongreffe vermehrten das Treffliche, 
was zu des Volkes Befte gegründet worden, wie dieſes 

» dann in’d Befondere durch den wechſelſeitigen Berfehr ers 
leichternden Vertrag mit Hannover, Oldenburg und Braun⸗ 
ſchweig geſchah. Einen Außerft ſchmerzlichen Verluf hat 
das Vaterland durch den’ Tod des Feldmarfchalles Fürſt 


Wrede erlitten, er ift unerfegbar. Ausgezeichnet ar 
Verdienſte erwarb er fih, und nicht auf a Sach 
dern nur, auch im diefen Räumen, rühmlich zeugen fie von 
ihm. Die Nachweiſung ber Verwendung der Staatsein⸗ 
nahmen für die Jahre 1845, 3% und 32 fo wie jene über 
den Stand der Staatöfchuldentilgungsfaffa in den nehm⸗ 
lichen Jahren, fo auch die Ausfcheidung der Kreislaften 
und Kreisfonde für die IV. Finanzperiode werden Meine 
Lieben und Getreuen die Stände ded Reichs erhalten. 
Die Mittel fanden fi vor durch außerordentliche Bermehs 
rung bes Oberftens Gerichtöhofes, die Maffe rücftändiger 
Rechtsſtreite in weniger Jahre Zeit aufarbeiten zu laffen. 
Hocerfrenlih war Mir, daß Ich dieſes habe anordnen, 
hiemit die Rechtspflege weſentlich fördern fönnen; fie if 
Mir eine heilige Angelegenheit. Nebſt dem das Marimum 
ber Kreisumlagen für die Jahre 1852, $4 und 43 beirefr 
fenden Gejeg-Entwurf werde Ih Meinen Lieben und Ger 
treuen den Ständen ded Reichs, einige andere vorlegen 
lafjen, darunter einen des Eigenthums Schug an Werfen 
ber fitteratur und Kunſt gegen Nachbildung fihernden, 
beögleichen einen, Abänderung des $. 7 des Gefeges die 
Errichtung einer Bayerifchen Hypotheken » und Wechfelbant 
betreffenden. Bertrauen fördert das Gute, Miß 
trauen verhindert es; möge diefes nie ver 
fannt werden — 

Paderborn, 26. December. Hr. Laurent, der dur 
Päpftliche Bullen zum Bifchof in partibus von —2 
und zum apoſtoliſchen Vilar des Nordens ernannt wurde 
und zum Sitze Hamburg angewieſen erhielt, wird binnen 
kurzem nach genommener Rückſprache mit feinem Borgäns 
ger in Weſtphalen nadı Hamburg abgehen und den neuen 
Eprengel der drei Hanfeflädte, das Königreich Dänemark 
und das Großherzogthum Medienburg ıc. übernehmen. Seit 
1667 bie jegt beftand das apoftolifche Bifariat des Norbeng, 
und hatte [hen 1680 einmal in Hamburg felbft feinen Sig, 
Es ift durchaus irrig, daß, wie ein Hamburger Artikel 
fagt, auf andere Weife für das geiftliche Wohl der in Ham⸗ 
burg ıc. wohnenden Katholiken geforgt ſey. Diefe, und 
ihre, vom apoftolifcdyen Bifar angeftellten und approbirten 
Geiſtlichen gehören nicht zu dem Sprengel eines Bifchofg, 
fonbern noterifch unb anerfanntermaffen unter einen, vom 
fatholifdyen Kircjenoberhaupte ernannten Generalvifar des 
Nordens, ber früher theild in Hannover, theild in Hildes⸗ 
heim, theild in Mänfter, und zulegt in Paderborn wohnte; 
und nun zum Velten ber betreffenden Fatholifchen Unterrhas 
nen diefer Staaten feinen Sig mitten in feinen Sprengel 
verlegen wird, — Das desfalld aus Auftrag des Päpftit 
chen Stuhls von ber höchſten geiſtlichen Behörde in Rom 
er Eongregation de propagandä fide) an den hieflgen 


‘ 


+ hochmürbigften Herrn Biſchof und apoſtoliſchen Vikar des 
Nordens, Freiherrn Friedrich Clemens von Fedebar, auf 
deſſen Begehren erlaffene Dekret oder Reſcript if Datirt Rom 
vom 14, September 1839.  (Münchn. pol, Ztg.) 

In einem Schreiben aus Hamburg vom 1. Januar 
(das die Preußifhe Staatszeitung mittheilt) heißt 
ed in Vezug auf diefen Gegenftand: „Die von der Frank 
furter Oberpoſtamtszeitung, der Allgemeinen Zeitung von 
Augsburg und mehrern andern Blättern gleichzeitig und übers 
einftimmend gebrachte Correſpondenz, die Ernennung des 
Belgiihen Pfarrerd, Hrn. Laurent, zum apoſtoliſchen Bifar 
mit Bellimmung des Kiohnfipes in Hamburg betreffend, hat 
bier, wie fich Keicht denfen läßt, nicht bloß Aufmerffamfeit 
erregt, fondern auch Aufſehen gemadıt. Keines unferer 
Blätter bat diefen Artifel bisher wieder gegeben, da ed nicht 
geſchehen könnte, ohne zugleich eine bündige Widerlegung 
hinzuzufügen. Nicht bloß in den Schwefterftädten Bremen 

und Lübeck und im Königreiche Dänemarf, fondern auch hier 
ſieht man jene Ernennung ald eine Neuerung an, welde 
nie ohne ausdrüdliche Zuſtimmung der betheiligten Regie— 


. rung erfolgen könnte, aber nach den Fatholifchs firchlüchen 


BVerbältniffen der zur fogenannten norbiidhen Miffion ges 
zählten Landestheile, befonders mit Rüdficht auf die Zeit 
umftände, überhaupt nicht zu dulden fegn würde, Wenn 
die Belgifchen Blätter behaupten, eine Zuflimmung der Lan— 
des herrſchaft fen gar nicht nöthig, weil der Ernannte feis 
nen amtlichen Charafter in den Hänfeftäbten und in Dänes 
mark zu bekleiden habe, fo fönnen aus folder Behauptung 
nur neue Bedenken erwachſen. Denn ein apoſtoliſcher Bis 
far, der den fatholifdren Geifilihen im Lande Meifungen 
ertheilt, übt doch wohl einen nicht unmwefentlichen Einfluß 
auf die Etaatdangehörigen, und diefer follte als bloßer 
Privarmann, ohne Rückſicht auf die Negierung und unbes 
achtet von ihr, im Pande leben wollen? Nimmermehr wird 
unfer gefunder norddeutſcher Sinn mit einem folchen Ges 
danken fich befreunden fönnen. Einen Beweis davon lies 
fert ein Artifel, der fich in den „Neuen Lübeckiſchen Blät⸗ 
tern’ befindet, und ber ſich über das Berhältniß der apo⸗ 
ſtoliſchen Vikare ausipricht. Diefer Artifel ift auch in Die 
„Bremer Zeitung‘ übergegangen, und zeigt am beutlich 
fien, wie jehr man in den Hanfeftädten, die ganze von 
Belzien aus angekündigte Maßregel ald eine bedrohliche, 
nicht zu buldende Neuerung entichieden zurückweiſt.“ — 


Italien 


Rom, 31. December, Bor_einigen Tagen wurden 
für die Villa des Herzogs von Torlonia zwei Obelidfen 
vom Simplon auf dem Auio, der vielleicht feit Jahrhunder« 
—— aus dem adriatiſchen Meere kommendes Schiff auf 

inen Fluthen getragen, mit fammt dem Schiff aus Yand 
gezogen. Um diefe beiden Spitzſäulen, jede 40 Palmen 
hoch, mit einem Gewicht yon 2000 Gentnern, in der nicht 
fern vom Fluß gelegenen Billa aufiuftelen, hat man wer 
gen der mindern Koiten zu diefem Mittel feine Zufict ges 
nommen, und num firht man, fonberbarer Weife, ein Mee⸗ 
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resſchiff mit Maften und Flagge über Felder und Landſtra⸗ 
Ben daher ziehen. — 


; Spanien 

Mabrid, 28. December. Bei der Armee von Aras 
gonien dauert der Stilftand fort. In Valencia befchließe 
der General Afpiroz das von den Garliften befegte Fort von 
Ehulilla, durch deſſen Einnahme die Verbindung zwiſchen 
Ternel und Segorbe gefichert werden wird. D’Donnell 
hat defhalb fein Hauptguartier nach Sarrion verlegt. Gas 
brera hat nunmehr befoblen, daß alle Anhänger der Mas 
drider Regierung, welche nicht augenblidlich die von feis 
nen Leuten befegten Gegenden verlaffen, erſchoſſen, oder 
in ihren Wohnungen verbrannt werden follen. 
Diefe Befehle waren fogar von der Garliftifhen Befagung 
von Beteta in den Provinzen Guadalarara und Guenca 
vollzogen, deren unglüdliche, von der Regierung nicht bes 
rücjichtigte Eimvohner Alles im Stiche lajlen, und in die 
Hauptitadt flüchten. — 


j Frankreich. 

Paris, 3. Januar. Der Hof und das Miniſterium 
ſind durch eines der letzten Verhöre, welches Hr. Charles 
Durand vor dem Unterſuchungsrichter beſtand, in große 
Verlegenheit geſetzt worden. Auf mehrere Fragen autwors 
tete der übrigens völlig unverläßliche Hr. Durand im We— 
ſentlichen Folgendes: es ſeyen ungefähr 200,000 Fr. ihm 
nach und nach vom Korden zugefommen, mit der Anweis 
fung, feldye nach den Befehlen des Prinzen Louis Nopoleon 
zu verwenden, was auch gefcheben ſey; er habe übrigend 
nichtgemußt, daß das Geldzur Bildung einer Conſpiration bes 
ſtimmt ſey; auch fey der biefige Botichafter jener Macht nicht 
in Diefer Angelegenheit thätig gewefen. Im erften Augenblick 
war die Rede, dem Grafen M. feine Päſſe zu fchiden; als 
lein man überlegte, daß dadurch neue Berwidelungen in 
der Drientalifchen Frage entfichen würden, und zunächſt 
deßhalb unterblieb jene Maßregel. Bon der andern Seite 
weis man nicht, wie man ber Verfolgung gegen Durand 
ein vernünftiged Ende geben fol. Die Geridyte zn einer 
Niederfclagung der Sache (arret de uon lieu) zu beſtim⸗ 
men, hat feine Schwierigkeiten, und doch könnte eine öfs 
fentlicye Verhandlung vielen Scandal im Publikum und in der 
Preffe verurfachen, und auf dieſe Weije doch zu einer Gel: 
kifion mit jener Macht führen. Man weis noch nicht, auf 
welche Weiſe unfere Staatsmänner fih aus diefer Der: 
legenheit heraugzichen werden. — cd vergaß Ühnen zu 
fagen, daß bie freimillige Rüdfchr des Herrn v. Groupe 
Chanel ind Gefangniß bier allgemein den ihm von den 
Polizeibehörden gemachten Verſprechungen zugefdrieben 
wird; ed mußte nämlich biefen Behörden daran geles 
gen feyn, auf folche Art das Gerücht zu zerflören, daß 
fie zur Belohnung der von ihm ſelbſt gemachten Anzeige der 
Benapartiftiihen Verſchwoͤrung bei feiner Entweichung 
durd; die Finger gefehen haben. Indeſſen hat fein freiwils 
un Zurüdfehren diefes Gerücht cher vermehrt ald vers 
mindert, — 


re} 
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Paris, 4 Januar. Der König hat dem Metroetis 
tanfapitel 22,000 Frin. für bie Obſequien des Erzbiſchofs 
von Paris geſchickt. — 

National.) Man verſichert, der König habe am 
Neujahrstag beim Aufitchen eine Betäubung gefühlt, wels 
che den Aerzten beforglich vorgefommen fey. Die Eymps 
tome dieſes Uebelfeund follen ſich hauptſächlich bei feiner 
Antwort auf die Nede des Präfidenten der Deputirtenfams 
mer gezeigt haben. — 


General Rumigny wirb, dem Gonftitutionnel zu- 


folge, ein Commando in Algier übernehmen und am 8. Jas 
nuar von Paris abreiſen. — : 

Einem Schreiben des Eclaireur de la Mediter— 
rande aus Dram vom12. December zufolge war ber Ukil 
Abd⸗El⸗Kaders dort fortwährend bewacht, obwohl das Ges 
folge des Franzöfifchen Gonfuld in Mas cara von den Aras 
bern wohlbehalten audgeliefert worden. — Der Kaijer von 

"Maroffo ift im fortwährender Gorrefpondenz mit Abd» Els 
Kaber und feinen Agenten. Kürzlich erhielt der URL in 
Dran einen Brief von ihm, deffen Siegel.er füßte, bevor 
er bad Schreiben öffnete. Die Araber fagten, der Kaifer 
habe den Emir Abd⸗El⸗-Kader zum Eultan gemadıt. Den 
Maroffanern ift bei Tobesftrafe verboten, ihre Schiffe 
nach Franzöſiſchen Häfen zu führen. Kürzlich anferte eine 
Barke ſechs Meilen von Mers⸗El⸗Kabir mit Raaren. Der 
Maroklaniſche Gapitain wagte aber nicht, in den Hafen 
einzulaufen, fendern ließ feine Ladung durch ein Sardini— 
ſches Fahrgeng holen, - Eine Garamane, welche kürzlich 
mit Kriegemunitien von Maroffo an ben Emir abging, 
wurde von den Bewohnern der Steppen von Angab geplüns 
dert. Abd⸗El Kader ſchickte einen feiner Khalifas ab, um 
biefe Inſulte zu rächen. — 

Toulon, 1. Januar. Das Dampfboot von Algier 
iſt nech nicht angekommen. Heute ankerte das Paketboot 
Aceron, welches Stora am 29. December verlaſſen hatte. 
auf unſerer Rhede. Auf keinem Punkt der Provinz Gons 
ftantine find bis jeßt Feindſeligkeiten ausgebrochen. Die 
Seuchen haben nadıgelaffen und die Zahl der Kranken in 
den Epitälern von Philippeville und den Lagern der Umge—⸗ 
gend nahm immer mehr ab. Man verbanft dies theild dem 
ſchönen Wetter, theild der befiern Pflege, welche bie Eols 
daten erhalten, feitbem ber Herzog von Orleans die Pros 
Binz befuchte. Die Befeftigungearbeiten von Philippeville 
werten fortgefegt; 200 Kabylen find dabei beſchäftigt und 
fcheinen fehr zufrieden mit ihrem Loos. — Das Paferboot 
aus der Levante iſt Diesmal früher eingetroffen, ald man 
erwartet hatte. Die Radırichten aus Vurla reidyen bis zum 
29. December. Beide Eskadren hatten dort fortwährend 
bie gleichen Anferpläge, Zwiichen den Mannjchaften ber 
zwei Nationen ift aber eine auffallende Kälte eingetreten. 
Früher gab man fich beftändig Fefte, Diners, Bälle; jept 
fieht man fich gegenfeitig kaum, und denft noch weniger 
daran, einander einzwladen, Jeder bleibt auf feinem Schiff. 
Am 25. December follten die Linienſchiffe Genereur und 
Triton nad) Frankreich unter Segel gehen. — 


Großbrittanien. 

London, 1. Januar. Der Globe bemerkt über den 
unlängkt mirgetheilten Päpſtlichen Erlaß gegen den Sclas 
venhandel: „Was das Oberhaupt der römischen Kirche zu⸗ 
nächſt bewog, zurlinterdrüdung diefes fluchwürdigen Mens 
fchenhandeld mit feinem geiſtlichen Anfehen ind Mittel zw _ 
treten, dad maren, wie wir hören, die Vorſtellungen, 
welche die Briftifche Negierung durch unfern Repräfentans 
ten in Rom cd. h. wohl den Gefandten in Florenz) an den 
Papſtlichen Hof gelangen lief. Dieſes Document gereicht 
ber Menfchenfreundlichfeit und dem Gerechtigkeitsfinne des 
Papſtes eben fo jehr zur Ehre, ald es die hohe Adıtung 
bezeugt, die der Päpftliche Stuhl für die Britrifche Negier 
rung hegt. Daffelbe ift in den nachdrücklichſten und firengs 
fen Worten abgefaßt; es bedroht mit „Entrüftung und 
Zern, Trübfal und Angſt“ alle Karbolifen, welche die darin 
enthaltenen Verbote mißachten würden. Wir zweifeln nicht, 
daß dieſe fchnelle und entſchiedene Mitwirfung der höchſten 
geiftlichen Autoritä* in der römifchen Kirche die Anfirenguns 
gen der jegigen Brittifchen Regierung, jenen ſchändlichen 
Handel von Grund aus zu zerftören, auf das Eräftigfle 
fördern wird. — 

Nicht weniger ald drei Schiffe werben ſtündlich von 
New Merk erwartet, welche die Präſideutenbotſchaft an 
Bord haben müffen. Dieſes Altenſtück iſt in einer Reihe 
von Jahren, wo noch feine Dampfidhiffverbindung befland, 
nicht fo jpät nadı Europa gefounmen, — 

Am 30. December ward in dem berüchtigten Londoner 
Stadttheil St. Giles eine Bande Falfchmünzer von der Pos 
ligei in flagranti ertappt und aufgehoben, — 

Rußland. 

St, Peterdburg, 31. December, In Folge ber 
legen zehntägigen firengen Kälte unterlagen an 35 Perjos 
nen in biefiger Nefidenz einem ſchleunigen Tode. 29 wurs 
den im Innern der Häufer todt gefunden, A auf den Gafs 
fen, 2 Fremde fand man erfroren im Freien. Mehrere 
Feuerſchäden brachen in verichiebenen Stabttheilen aus, in 
Folge des ftarfen Heizens, das Niffe in den Defen erzeugte; 
zum Theil auch durch die fchlechte Bejchaffenheit. der Ichtes 
ren und bie Umvorfichtigfeit ber Hausleute. ASie wurden 
aber fait alle im erftenBeginn, ohne die Häufer bedeutend 
zu verlegen, durch uns fere trefflichen Löſch-⸗Anſtalten ges 
bämpft, — 

Die Anordnung zur almähligen Einführung der Poſt⸗ 
Kutſchen und Britſchken auf ben verfchiedenen großen Com⸗ 
muns#fotiond; Wegen im Reich zur fchnelleren und bequemes 
ren Beförderung der Reilenden und Briefpoften wird mit 
dem Begiun des nächſten Frühlings ind Leben treten und 
zwar zuerfi, wie man bejtimmt vernimmt, zwifchen dem 
beiden Hauptftädten des Reiche. — Biel. ift in der legte 
Zeit gethban worden, um die beiden Gentralpunfte unferes 
Kaiſerſtaats in eine Iebhaftere Berbindung zu bringen, al& 
dies vor einem Decennium zurüd noc der Fall war. Zus 
erft warb für Diefen Zwed die prachtoolle neue Chanffee ge⸗ 
ſchaffen, auf deren glatten Fläche die Reifenden die Entfer⸗ 
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nung von 674 Werfen in 50 Stunden bequem zurüdegen. 

Später wurden die Diligencen eingeführt. Die neuen Polls 

Kurfben und Britichlen werden die Zahl der Reifenden 

wwiſchen beiden Hauptflädten ungemein vermehren. Noch 
während der zwei erflen Decennien dieſes Jahrhunderts war 

es für den Geſchaftsmann, wenn er eine foiche Reife mas 

hen mußte und an ſteilen Berge bei Waldey, an die Knüpr 

pelbrücten bei Rowgorod, an bie Berfandungen ber Twer 

dadıte, ein mit großen Beſorgniſſen verbundenes Unter⸗ 

nehmen. — 





(Werfpäter) Her Sommer, ehemal Grefh. Bad, 
Hof- Mufitus, gegenwärtig Mufikdireftor in Waldfaffen, hat 
uns geſtern Abend dur einen Genuß erfreut, der, ba er une 
erwartet kam, um fo dankentwerthet war. 

Das reine, gediegene Biolinfpiel des Herrn Sommer 
Überrafchte feine zahlreichen Zuhörer aufs angenehmfte und 
fein Talent trat in der improvifirten Cadenz eines Node'fhen 
Conerts, welches er wie die neueſten Compoſitionen von Dre 
tiot mit feltener Bravour vortrug, — glänzend hervor, 

Hof, 16. Decembet 1839. 
Bon mehreren Mufitfreunden. 
— — — — — — 
Anzeigen. 
Circus Gymnasticus! 

Morgen Sonntag dın 12. Januar 1840 findet eine große 
Produktion mit neuen Vorſtellungen, zum Vortheil der Ge⸗ 
fomwifter Alerander Anton und Marie Gautier von 
dee Runftreiter- und Seiltänger « Gefelifhaft 
unter der Direktion des Hen. Joſeph Gautier flatt, 
hei weldher als ausgezeichnete Kunfproduftion „ber Ritter 
Don Quirote, ober deſſen Schildknappe SandhoPans 
fa’, ſo wie das große Tout niet oder das fegenannte „‚Gareuffel 
im Ritter « Goftume”, der Aufmerkfamteit des verehtlichen 
Pubtitums vorzüglich empfohlen werden. — Zum Beſchluß 
zum Erſtenmale: der Gang bes Pluto nach der Hoͤl⸗ 
ienpforte, mit großem brillanten Kunftfeuerwerl, Dee 
Schauplag ift im Königl. Reithaufe bei brillanter Beleuch⸗ 
tung; der Anfang ift um 5 Uhr, bie Caffa wird um 4 Uhr 
geöffnet, ———— 

Die Garten» Geſellſchaft auhier, giebt bie herkoͤmmliche 

- Redoute 

auch heuer am Donnerftage des Jabrmarktes ben 

23. Sanuar d. J., j 
und ladet zuirittsfähige Perfonen fteundlichſt ein. — Ein« 
erittöfarten & 35 Er. find bei den Unterzeichneten, fo mis am 
der Caſſa zu haben. Hof, den 6. Januar 1540. 

Die derzeitigen Vorſtehet der Earten-Geſellſchaft. 
Dr. Kunfimann. ©. Schneidet. G. Grau. 


(Dank und Bitse.) Gottes Lohn und Dank allen 
edlen Menfchenfreunten, melde bei letztem Ghrift ⸗ Fefte 





Im Betlage der Geh, Kammerrath Dagen'fhen Erxben. 


durch ihre Gegenwart und durch die reichen Geſchenkel die Kin« 
der der Bewahranftalt deglückten; zugleich die dringende 
Bitte: diefeibe flit die aljährliche Einlieferung der Hand: und 
Kunftarbeiten, Gefchenke ıc. bis Mitte März d. J. rehtreiche 
lich bedenken zu wollen. 
Herr Rechnungs » Commiffair Hader (Verwalter des 
Vereins) wird alle Geſchenke ıc.in Empfang nehmen. 
Bayreuth, am 7. Januar 1840, 
Der Vorftand des Frauen-Vereins. 


Mittwoch den 15ten d. M.: Produktion bed Gr 
fangvereind. Anfang um halb 7 Uhr. 
Bayreuth, den 10, Januar 1840. 


Am Donnerstag den 16. Januar d. J. Nachmittags 2 
Uhr wird in dem Langifhen Wirtbshaufe auf dem Herzog 
ein geräumiger und gut erhaltener Stadel dortſelbſt meiftbie» 
tend verkauft. — 

Kaufsiuftige, melde diefe Realität vor dem Verſtrich ein» 
ſehen wollen, haben ſich deshalb an das hieju beauftragte une 
terfertigte Buͤrtau zu menden, und Übrigens zur obigen Zeit 
zu erfcheinen, wo mit dem Verkauf begonnen werben wird, 

Bapreuih, den 10. Jänner 1840. 
Gefhäfts- und Gommiffions« Büreau, 
Derze, Commiſſionait. 


Es find gute Erdäpfel zu verkaufen, per Megen zu 24 fr, 
beim Seiler Sponfel. 


€. Nr. 371 in der Fudengoffe ift eine Zreppe hoch eine 
Stube nebſt Kammer auf Lichtmeß zu vermiethen beim Bäder 
Mann, sen. 











E. Nr. 63 iftim dritten Stod ein Quartiergu vermiethem, 





€. Nr. 440 am untern Thor ift ein Quartier, beftebend 
in 2 Zimmern, Alkov, Küche nebft 2 Böden auf Lichtmeß 
oder Walburgi zu vermiethen. b 





Gremdben-Anzeige 
Am 9. Januar. 
Sonne: HH.Rolb, Architekt v. Münden. Waldhaußen, Afm. 
2. Hüdeswagen. Dibele, deögl. v. Kitingen, Schmidtheld, Forſt⸗ 
meifterd, Greiz. — W Mann: HH. Röder, Afm. v.Kigingen, 
Waldner, deegl.v. Stuttgart. Bauer,’ Hammerbefiger d. Reuth. — 
Anter: HH. Weichmann, Afm.v, Frankfurta. Wi, Mann, beigl, . 
v. Nürnberg. Zeitner, Dopfenhbir. d Hersbrud, — kLoͤwe: HP. 
Zhurnauer, Afm.v.Burgtundfladt, Birkigt, Fabr. v. Marktleugaſt. 


— Krone: HP. Steini sen. u. jun., Mechanikus v. Nürnberg, 


Gerrmann, Regotfantv. Berned. MRüth, Odlem. v. Frammers bach. 

— R.Mof: DD. Lieb, Maler v. Hof. Meyer, Melber v, Langen» 

dorf. Durchholz, Gendarme von Weiden. — E. Hirfd: . 

Otrobel, Lehrer v. Weiden. Bauer, Hammermiifter v. Gbnath, 

Schindler, Hdlem.v. Brand. — Adler: HP. Langer, Mufifusp, 

Pregnig. Schneider, Oolzhoͤndler d. Gulmbadh. Ecinrider, Floͤßer 

v.Bkiin. — Traube: HH. Weſtphal, Gaftw. v. Adels hofen. Reus 

ner, Oek. v. kind. — König: Schreiner, Oek. Bauernſchmidt, 

Büttnermftr.v.Stabtfleinad. Steger, Webermftr. ; Pogler, Schuh⸗ 
modermftr.v. Pegnig. Zapf, Hdlsm. v. Zennersreutg. — 


Rebacteur: Garl Burger, 


Bayreuth 


Sonntag 





Deutfdhland. 

München, 8. Januar. Die Thronrede, die feit heute 
Mittag in Jedermanns Händen ift, fcheint nach inhalt und 
Form im Publifum einen überaus günftigen Eindruck hers 
. vorgebracht zu haben; nur felten hört man Perfonen aus 
den verſchiedenſten Etänden ſich über irgend ein Merf fo 
übereinftimmend beifälig ausſprechen. Ergreifend aber 
wirfte die Rede auf jene, die fie im gedrängtvollen Stäu—⸗ 
befaal felbft vernahmen, wo fie ber Monarch mit Har vers 
nehmlicher Stimme und betonender Würde des Augdrude 
vortrug. — Das heute erſchienene Negierungeblatt bringt 
ben Plenarbeſchluß des Ober» Appellationsgerichtd: auf eine 
perfönliche Klage gegen den Königlichen Fiefus in Zollſa— 
hen iſt ald Gericht eriter Inſtanz ausſchließlich das Königs 
liche Appellationegericht von Oberbayern fompetent.— 

Münden, 9. Januar. Heute Vormittags 10 Uhr 
verfammelten ſich die Mitglieder der Kammer der Abgeords 
neten zur Wahl ihres vierten Ausſchuſſes — für dad Staate» 
ſchulden⸗Tilgungsweſen. Bei der erforberlicyen abfolnten 
Majorität von 58 wurben gewählt, und zwar im eriten 
Serutin die Abgeordneten: 1) Arhr. v. Echäzler mit 81 
Stimmen, 2) v. Maffei mit. 79 Etimmen, 3) Beſtel⸗ 
maier mit 6P Stimmen; im zweiten Ecrutin bei einer Mas 
jorität von 57 bie Abgeordneten 4) Fiſcher mit 98 Stim⸗ 
men, 5) Rebmann mit 77 St., 6) Rietzler mit 74 St, 
7) Frhr. v. Fraunhofen mit 60 St. Hiernächſt ordnete 
das Präfidium die Wahl des Aueſchuſſes an, zur Abfaſſung 
ber an Se. Maj. den König auf die Thronrebe zu richtens 
ben Danfadrefie. Bei einer Anweſenheit von 110 Mits 
gliedern fiel im Scrutin die Majorität auf die Abgeordneten 
1) Dr. Bayer mit 90 St., 2) Windwart mit 85 St., 
3) Frhr. v. Retenhan mit 84 ©t., 4) Dr. Harleß mit.66 
Et., 5) Frhr. v. Thon» Dittimer mitmit64 St. Im weis 
ten Scrutin bei einer abfoluten Majorität von 49 6) Dr. 
Albrecht mit 81 St., v. Wening mit 76 Stimmen. -- 

Pofen, 30. December. Die Kirhentrauer in 
unferer Provinz wird mit dem Schluß dieſes Jahres ihre 
Endſchaft erreichen. Am Morgen des Weihnachtefees 
wurden wir durch den Klang der Glocken überrafcht, die 
zum Krübgottesdienft in den fatholifchen Kirchen läuteten. 
Das Domfapitel .an der Gathedrale war mit gutem Beis 
fpiele voraugegangen, und die Geiflichfeit der übrigen Kirs 
chen folgte nach. Am 29. December fol auch in der Gne⸗ 
fener Domfirhe von der Kanzel verfündigt worden ſeyn, 
bag auf Anordnuug der firchlidien Borgefegten vom 1. Ja⸗ 
nuar £. Is. am mieber, wie früher, die Gloden ertönen 
werden. Nun wirb auch wieder Muſik während des Gots 
tesdienſtes Rattfinden, folglich wird die Kirche bald alle 
äußern Zeichen ihrer Trauer abgefireift haben. Diefes 
Beifpiel wird gewiß bald in der ganzen Provinz Nachah⸗ 


„fen über biefelben würden verhängt werben. 


et Zeitüng. 


Nro. 11, 


12. Januar 1840. 





mung finden. Der Berfünbigung von bem Aufhören ber Kir⸗ 
chentraner it übrigens hinzugefügt worden, daB die Gläus 
bigen micht etwa aufhören follen, im ihrem Herzen um die 
Entfernung ihred Oberhirten zu trauern, vielmehr follen 
fie um fo brünftigere Gebete um baldige Befreiung deffelben 
zu dem Throne Gotted emporfchiden. Ueber die Beran« 
laſſung zu diefer Nachgiebigfeit ber Geiſtlichen Tauten glaub⸗ 
mwürdige Berichte dahin, daß in Folge einer Kabinetdordre 
an die beiden Domfapitel Poſen und Geſen fürzlich die 
Weifung ergangen ſey, daß die Abweichungen von dei ges 
wöhnfichen Kirchengebränchen mit dem erften Weihnachtds 
tag einzuitellen ſeyen, widrigenfald ben Mitgliedern der 
Domfapitel vom 1. Sanuar k. Se, an fein Schalt weiter 
gezahft werben folle, und auch noch andere gefegliche Stras 
Zu rechter 
Zeit haben fich die Domprälaten zur Nachgiebigfeit verftans 
ben und ſchnell eines Beffern befonnen. (!p. 3.) — 

Der Hbg. Erfp. fchreibt aus Bederfefa im Hannds 
verfchen, vom 28. December: Dem Dr. med. 6. Pers 
ſcha u hier find 2 Erfenntniffe infinwirt worden: Nach dem 
erſten hat die K. Juſtiz-Canzlei in Stade erfannt, daß 
bad Refultat der polizeilichen Vorpnterfuchung feine genüs 
gende Veranlaſſung darbiete, um wider denjelben eine Gris 
minals Unterfuchung einzuleiten. Nach dem zweiten wird 
berfelbe, da er ſich geländigermaßen am 30, September 
d, 38. bei der Steuerzahlung Yeufferungen erlaubt habe, 
welche eine gewaltfame und gefegwidrige Auflehnung gegen 
die Staatdgewalt unverfennbar andeuteten und in Audficht 
Rellten, durch Königl. Landdroſtei von Polizei megen mit 
einer zum Velten der Armen zu erlegenden Geldfirafe von 
10 Thalern befegt und in die Unterfuchungsfoften verurtheift. 
Daneben wurde ihm für die Zufunft unter Andeutung einer, 
den Umſtänden nach noch zu fchärfenden Geldfirafe von 
25 Thlrn. alle und jede Einmiſchung in politiiche Angeles 
genheiten in Beziehung auf die Berfafungd» Angelegenheit 
des Königreichs, fofern dadurch direft oder indireft ein 
Widerſtand gegen die Regierungemaßregeln bewirkt werde, 
Namens Kgl. Landdroſtei auf das Gemeſſenſte unterfagt. 
Die im Protofoll berührten Neuferungen des Dr. Peſchau 
beftehen in folgenden Morten: „Er wolle für dießmal wies 
der zahlen, bis dahin, daß bad Bolf völigaud Dem Schlafe 
erwacht fen und ber Widerſtand, ben er leiſte, wirffamer 
werde.” Dr. Peſchau ift fubftituirter Wahlmann der Aem⸗ 
ter Beberfefa uud Neuenwalde. — 

Stalienm 

Trieft, 4. Januar. Das Dampfbeot „Erzherzog Jo⸗ 
hann, von Eyra fommend, lief heute in unfern Hafen 
ein. Die Briefe and Alerandria vom 16ten und aus Con⸗ 
ftantinopef vom 20ften v. M. enthalten durchaus feine yes 
litiſchen Neuigkeiten; fie bringen aber leider wieder eine 
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Liſte von 19 oder 20 Schiffen, meiche neuerdings auf dem 
Idımarzen Meere den Lintergamg gefunden haben, Die 
Zahl der big jegt verunglückten größeren und fleineren Kahrs 
zeuge ſoll bereits 50 überfleigen Darunter find ſechs Defters 


reichifche, bei welchen unfer Das ftarf berheilige ift. Auch, 


auf dem Nil ift eine Barke gefcheitert, deren Yadung, Gums 
mi arabicum, Datteln u. f.w., im Werthe von 120,000 
Gulden meiſt hier affefurirt war. Die Unglüdefälte, zus 
mal anf dem Schwarzen Meere, gehören in jegiger Jahreds 
zeit nicht zu Den Geltenheiten; um jo mehr muß man fid) 
windern, daß die Feute, durch die Erfahrung nicht ges 
wibigt, wegen eines geringen zweifelhaften Gewinnes fo 
enorme Gapitalien und fo vieler Menichen Leben aufs ger 
wagte Epiel fegen. Außer den unberechenbaren Berluften 
au Gütern bet man diegmal aud jenen vieler Menſchen zu 
beflagen. Die Frauen und Slinter der Capitaine und Mas 
trofen jehen meift ihre Ernäbrer nicht wieder, und die Wer 
nigen, die dem Elemente entfommen, irren jegt an ben 
Küjten, wohin fie gefdleudert wurden, nadt und brodles 
umber, und haben noch von Glück zu fagen, daß edle Meu—⸗ 
ſchen aus Gonftantinepel ihnen Kleidung und Nahrung zus 
kommen ließen, um ihr Leben zu friſten. — 


Grofbrittaniem 


Condon, 2. Januar. Din vielen ſich widerfprechens 
den Gerüchten über den Tag, am meldyem die Königliche 
Hochzeit ftatefenden werde, begegnet der S un mit ber Bes 

merkung, berfelbe fey wohl noch gar nicht feſtgeſetzt, und 

fönne es füglich nicht ſeyn, da deſſen Beftimmung von dem 
frühern oder fpätern Durdigehen der Apanage» Bil für den 
Prinzen Nibert abbänge. 

Am 31. December wurden in Monmouth die Verhands 
lungen der außerordentlichen Alfifen gegen die der Theil» 
nahme an dem Aufiiand in Newport angeflagten Ehartiften 
wieder eröffnet. Der Zudrang von Perfonen ber höheren 
und mittleren Glaffen zum Sitzungsſaal war fehr groß, das 
gegen zeigte ſich unter den Arbeiterklaſſen eine Scheinbar nur 
geringe Neugierde. Parronillen von Yancierd durchritten 
den Tag über die Stadt und Umgegend, und das Milirair 
ift alerwärtd.auf dem qui vive. Auch die Zugänge zum 
Gerichtehaus waren mit ftarfen Polizeis und Truppenabs 
theilungen befegt. Die zwölf Gefangenen, gegen welche 
unterm 9» December die Grand Jury cd. b. Anufiage-Jurn) 
erfannt hatte, Daß „gegen fie dringende Inzichten vorlies 
gen, daß fie dad Verbrechen begangen haben können,“ näms 
lih: John Froſt, Charles Waters, John Lovell, Richard 
Benfield, Ichn Meece, George Turner (Gole), Zephaniah 
Williams, Edmend Edmonds, Jacob Morgan, Salomon 
Lritten, Wiliom Joned, James Auft und David Jones 
wurden unter eiper ftarfen Bedeckung aus dem Stadtgefängs 
niß abgebelt, von welchem bis zum Gerichtshaus eine Abs 
theilung Schügen Hede bilder. Die Gefangenen, lauter 
achtbar und veritändig ausſehende Männer und (mit Auss 
nahme von R. Benfteld, 3. Reece und G. Turner) in gents 
lemänlicher Kleidung, gingen in zwei Haufen von je ſechs 
Mann, und waren nicyt nur je zwei und zwei mit Hands 


ſchelleu an einander gefeſſelt, fondern auch alle ſechs durch 
zuſammenhängende Ketten verbunden. Der Ausdruck rubis 
ger Nefignatien auf ihren Gefichtern, ihr anftändiger Schritt 
und Haltung, ihre Sorge, dem nebenan ſchreifenden Uns 
glüdegefährten die Bewegung in den Feſſeln fo viel möglich 
zu erleichtern, erregte allgemeine Theilnahme. Bei ihrem 
Eintritt inden Saal waren diedrei Epezialfommiffarien und 
die Närbe der Krone: der Attorney General und der Solis 
eitersGeneral (der Generalfisfal und Staatsanwalt), dann 
die Sergeants HH. Talfourd und Ludlow, die Advofaten 
HH. Wbirefide und Talbot, bereits verfammelt. 
fasen der Loge der Juried (Jury box) gerade gegenüber. 
Als VBertheioiger der Angeklagten waren erfchienen: bie 
Parlamentemitglieder Eir F. Pollock und Figroy Kelly und 
der Advekat Hr. Thomas. ie faßen den Richtern gegens 
über, fo daß fie ihren Glienten auf dem Plage der Ange 
Hagten ten Rüden zuwendeten. In ihrer Nahe nahm Fear⸗ 
aus O’Gonnor als Zuſchauer Platz, fwifdiem weldiem und 
Sohn Froſt jedoch fein Blick des Erfennens gewechſelt wur⸗ 
be. Der SElerk of the Arraigns (Gerichtefchreiber, der bie 
Anklageacte zu verlefen bat) lad nun diefe den Gefangenen 
ob, deren jeder bei Nennung feined Namens die Dand cms 
ror zu halten hatte: ie wurde von den Gefangenen; des 
nen ihr Inhalt ſchon von legtbin bekannt wor, nur wenig 
beachtet; Froſts Auge haftete auf der Etelle, wo die Ber 
richterſtatter (reporters) für die Yondoner Zeitungen faßen. 
Nun folgte an die Einzelnen die Frage: „Seyd Ihr dieſes 
Hochverraths fchuldig oder nicht, was fagt Ihr? Froſt ant⸗ 
wortete mit feſtem Tone: „Nicht ſchuldig.“ Ebenfo die 
Vebrigen, theild mit fauter, theile mit faum hörbarer Etims 
me, Hierauf wurde zur Bildung der Heinen (petty) Jury 


geſchritten, vor welcher die Epecialverbandlungen über eine 


Griminalftage geführt werden, und weldye definitiv über 
das Schuldig oder Nichtſchuldig zu erfennen hat, — 


Egayrten 

Klerandria, 12 December. Niemals bin ich über 
den Zufland eines Landes und Volls durch eigene Anſchau⸗ 
ung fo fehr enttäujcht werden, als in Egypten. Welche 
grängenlofe Erbarmlichkeit! Zeugten nicht die grandiofen 
Reſte des Alterthums von einem glüdlicdyen Zuftande und 
hoher Bildung des Volks in früher Zeit, müßte man faſt 
glauben, dieſes Yand ſey beſtimmt, nurreidye und mächtige 
Herricher über elende Beherrſchte zu befigen. Die Gier 
ſchichte fpricht faft nur von Pharaonen und Rönigen der 
Egyptier. Vom Bolt wiffen wir nichte. War es etwa 
immer fo, daß der König Diefes Yandes allein der 
Staat war? Eo ift ed ſicherlich heute. Der Paſcha 
ift allein der Aderbauer, allein der Kabrifant, allein der 
Kaufmann, alein der Kundige. Das Vor ift nur fein 
Knecht. Um den Knecht, den feigen, zu beherrſchen, und 
feine ufurpirte Mächt gegen andere zu behaupten, hat er 
ein Heer und eine Flotte. Und Alles, was er für das 
Fand und das Volk gethan, alle Berbefferungen, alle Cul⸗ 
tur, die er eingeführt, kurz Alles bat er nur für ſich und 
ſein Heer gethan. Keine Schule, kein Hoſpital, keine 


Letztere 
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Einrichtung, die nicht allein auf die Vervollkemmnung fein 


ner Kriegemacht und auf feine perſönliche Bereicherung bes . 


rechnet wäre. Für die Bildung des Volls, für die Berbefs 
ferung feines elenden Daſeyns nichts, gar nichts. Egvp⸗ 
. ten if des Pofchas Haus und Hof. Er forgt dafür, daß 
Ordnung herrſche; ja, er ſorgt, daß Fremde auf feinem 
Grundftüc nicht gemißhandelt werden; er legt große Gas 
näle an, um die Erzeugniffe feines Aderd ale Kaufmann 
feinen Nachbarn zuguführen; aber er raubt jogar and der 
Schule die Kinder der Eltern, die für deren Unterricht zu 
forgen glaubten, und denen die Knaben nicht heimfehrten, 
weil fie zum Heerrabgeführt waren. Die reichen Güter der 
Moſcheen verbraudit er für fih, und im ganzen Neich ift 
Seine Moſchee, fein Königegrab, das nicht täglich mehr 
verfälr. Heißt das Eultur einführen ? Er ſelbſt ſchilt feine 
Unterthanen fanl, fie, die ohne Eigenthum nur für ihn ars 
beiten müffen, und- mit ihrer Arbeit für ihn viel weniger 
derdienen, ald wenn fie fir Fremde oder jelbit ohne Vers 
mögen für eigene Redinung fich anftrengten. Er fogt, fie 
würden verhungern, wenn er fie nicht zur Arbeit zwänge. 
Und doch hat ſich eben durch die Arbeiten für ihn die Bes 
völferung unter ibm um ein Unglaubliches verringert, Der 
Sanal Mamudich allein hat fünfundzwanzigtaufend Arbeis 
tern das Leben gefoftet. Heißt das Gultur einführen? Er 
zwingt jede Borfe feine Güter einzunehmen, und zahlt fo 
ſchlechte Frachten, daß mehrere Eigenthümer von Barken 
ed vorgezogen haben, ihr Fahrzeug unbrauchbar zu machen. 
Doch, man braucht feine Argumente: man gehe mır durch 
das Land und ſehe dieſe elenden Dörfer, dieſe niedrigen 
Lehmhütten, diefe unglückſelige Bevöllerung anf der aller» 
niedrigften Stufe menschlicher Biſdung. Ber Paldıa bat 
große Werke ausgeführt, allein das Volk diefes Cultiva⸗ 
teurd ift in einem Zuftande des Elends, deſſen Schilderung 
fih aller Uebertreibung entzieht. — Der Herzog Paul Wil⸗ 
heim von Würtemberg, der mit reichen Kenntuiſſen edle 
Humanität verbindet, batam 4. Dec, Gairo verlafjen, um 
feine narurmwifienfchaftliche Reife vadı dem Sengaar fertzus 
feken. Die Ausbeute, welche der gelehrte Herzog ſchon 
im Delta gemadt, war außerordentlich reichhaltig, und 
ficherlich wırd der Gewinn, den die Naturwiſſenſchaft von 
biefer auf acht bid zwölf Monate beredineten Reife zu ers 
warten hat, fehr bedeutend feyn. Möge Ce. Hoheit eben 
fo gefund und jugendfräftig heimfehreu, wie er die Reife 
angetreten, — 
Afrika. 

Algier, 28. December. Auf ber Nordſeite ber Mes 
tidſcha iſt es ziemlich ruhig; dagegen ſtehen die Araber fort 
mährend in beträdhtlicher Zahl bei Belida. Dieſe Stadt 

und die Pager in ihrer imgebung wurden am vorigen Sons 
obend angegriffen. Diesmal hatten die Araber einige Car 
nonen bei ich; fie fenerten etwa dreißig Schüffe und ſchleu⸗ 
‚berten einige Kartätſchen in das Fort. LUnfere Soldaten 
find.mütbend, daß man fie in die Yager fonfignirt; fie bes 
batern den Abgang des energifchen Generals Rulhieres, 
der fie ungeadjtet des Berbotd des Marfchalls Balce mes 


A. 
nigſtens einige Augenblicke in den Kampf führte. Gebt iſt 
er in die Stadt zurücfgefehrt; er wurde vom Gouverneur 
falt empfangen und geht, wie ed heißt, in den nädhiten 
Tagen nadı Fraukreich ab. Es wird jegt eine mobile Cos 
lonne von 5000 Matın formirt, weldye beitimmt it, gegen 
die Araber, welche die Yager bei Belida berennt halten, zu 
operiren und die Artillerieitüce des Emird wegzunchmen. 
Abd⸗El⸗Kader läßt den Engpaß Teniab, weldyen man übers 
fchreiten muß, um nach Medeah zu gelangen, befeftigem. 
Mir haben jegt fo viele Truppen, daß man bie Gorys, wel⸗ 
che aus den Provinzen Oran und Gonftantine herbeigeholt 
worden, zurüdfchidt. Die Gendarmerie verhaftete in den 
Umgebungen von Duera 25 Araber, melde mit Pferden, 
Waffen und Gepäck zum Feind übergehen wollten. Sie 
wurden hieber ind Gefängniß gebracht. — Vor der Heinen 
Hafenſtadt Scherfchel, welche 16 Lieues weillich von Algier 
liegt, hat fich ein wichtiger Vorfall zugetragen. Ein aufs 
fahrteiſchiff, welches von Dran nach Algier fegelte, wurde 
nahe bei Scherfchel von einer Mindftile überrafdıt und 
fonnte nicht weiter fegeln. Am Morgen des 2öften wurde 
ed von den Kabylen der Umgegend von Scherfchel bemerkt, 
welche eine Barke beftiegen und gegen das Schiff ruberten. 
Die Mannfchaft vermochte, da fie weder Ganenen noch 
Flinten hatte, feinen Widerſtand zu leiſten. Sie beſtieg 
fammt den Paffagieren und der Arau des Gapitaind Die 
Schaluppe und es gelang ift, da fie ſchneller als die feind⸗ 
lihe Barfe ruderte, einem fihern Tod zu entgehen und Als 
Hier nach Mitternacht zu erreichen. Die Feinde radten vor 
Wuth, als fie die Ungtüctichen entwifcen fahen. Sobald 
‚der Admiral’ Bougainville aus dem Mund des Gapitains 
jenes Fahrzeugs von dem Vorfall gehört hatte, gab er den , 


-Dampfbooten Sphinr und Krokodil Befehl nach Scyerfdiet 


abzugehen, die dortigen Barken in den Grund Zu bohren 


» und, das verlaffene Kauffahrteiichiff wo möglich wieder zu 


nehmen, Die Heine Erpedition anferte am 27ften Mors 
gend auf halbe Ganonenfchnßweite von Scherichel, ein 
Theil der Marineſoldaten ruderte in Echaluppen nach dem 
Hafen und beitieg das gefaperte Schiff, welches fie aber 
nicht frei machen fonnten. Der Gapitain des Krofodils 
zog fih, nachdem ein Dritttheil feiner Leute Fampfunfähig 
geworben war, unter ‘dem Feuer der Feinde zurück. Die - 
Batterien der Dampfboote zerfiörten die im Hafen liegens 
ben Barfen und einen Theil der Häufer und Moſcheen 
Scherſchels, zulegt audı das gefaperte Schiff. — 

Prinz Albert von Sachen» Goburg, der fünftige Ges 
mahl der Königin von England, hat and feinem, jährlich 
28,000 fl. Revenſien abwerfeuden, mütterlichen Vermögen 
dem Dberhofmarichall v. Meyern, dem O'berftalmeifter v. 
Alvensichen, dem geb. Rath Florſchütz, feinem Erzieher 
(2000 fl), dem Etallmeifter Schüler, feiner Wartfrau 
(500 fl.) und andern Perfonen feined frübern Dienfied les 
bendlängliche Penſtonen ausgeſetzt. Den Reit jenes Eins 
konnnens (20,000 fl.) hat er feinem Bruder, dem Prinzen 
Ernit, überlaffen. — 
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(Nedarbauten) Der fhiffbare Theil unferes 
Hedarthald hat Tine neue Zierde und die Schifffahrt nach 
Cannſtadt eine weientliche Erleichterung erhalten durch den 
neuen, vor Ablauf des verfloffenen Jahres beendigten 
Nedarkanalan einer font fchwierig geweſenen Paflage für 
Schiffe unweit dem Mühlwehr von Kleinsngersbeim, auf 
der Seite von Peideldheim. ine Strede, bisheriger 
Miefenplag, wurde in einer Tiefe von 12 und 16 Fuß, 
meiſtens Kiesgrund, ausgegraben, und it nun auf bie folis 
deſte und gefälligſte Weiſe Cıheild in Böſchungen aufges 
dämmt, theild in Quadern anfgemauert) zum Canal mit 
Kammerfcrleuffen — in diefer volffändigen Ausführung 
dem erften feiner Art im Baterlande — hergeſtellt. Durch 
zwei Kammern wird die Schleuffe gefüllt und durch zwei 
entleert fie fih. Sie it 160 Schuh lang und 16 Schuh 
breit. Im zehn Minuten kann die Schleuffe gefüllt und 
wieder entleert, die Durchfahrt alfo faft ohne allen 
Aufenthalt bewerfitelligt werben, während vorher 3 Bier 
telftunden, oft darüber, babei vergingen; und wozu 
an der alten Schleuffe 12 — 14 Mann nöüthig waren, 
das richten nun vermöge des finnreichen Mechanismus des 
Werkes ihrer vier mit Bequemlichkeit aus. Bier Schuh 
breiter als die alte Echleuffe macht die neue Schleuffe nun 
auch färferen Schiffen den Weg nadı Eannftatt möglich 
und nimmt bei ihrer Länge ein Schiff mit zwei Nachen 
auf. Das untere Scileuffens Thor bildet durch eine zweck⸗ 


mäßige Borrichtung zugleich den Brüdenfteg über den Ganal. - 


Das ganze bedeutende Werk dieſes fhönen, 960 Schuh 
langen, Ganals it in den 2 Sommern 1838 nnd 1839, 
nach den Anordnungen und Planen des Hrn, Oberſten v. 
Duttenhofer, unter ber Leitung des Architeften Breuninger 
vollendet worden. Der niedere Mafferfland des verfloffer 
nen Sommers hat die Arbeiten fehr begünfligt. Die Schiffs 
fahrt, befonders mit Steinfohlen, . Eifen und dgl., Rüds 
fracht Holz, iR auch zur gegenwärtigen Jahreszeit fehr im 
Schwung. — 

 _ } 


Bekanntmachung. 


Die ſeht bedeutende Oekonomie des Graͤflich von Hir ſch⸗ 
bergifchen Rittergutes Riglasreuth, Kgl. Landgerichts Kıms 
nath in der Oberpfalz, wird nebſt betraͤchtlichem Inventar fünfe 
tigen 

, Dienftag den 4. Februar 1840 Vormittags 10 Uhr 
flir mebrere Jahre von Lichtmeß 1840 anfangend, in loco 
Riglasreuth öffentlich umd gerichtlich verpad;tet, wozu man 
Fautionsfäbige Pactliebhaber mit dem Bemerken einladet, daß 
näbere Auskunft bei dem Gutsadminiftrator und Stadtſchrtei⸗ 
ber Wuͤrdinger zu Kemnatb erholt werden fann. 
Amberg, den 27. December 1839. 
Koͤnigliches Kreis » und Stadigericht Amberg. 
Danhaufer, Direltor. 
Meitmagr. 


— — 


Im Verlage der Geb, Karamerrath Hagen'ſchen Erben. 


Anzeigen. 


Gefelifhaft zum Frohſinn. 
Naͤchſten Dienftag den 14. Januar: 
Attituden 

Anfang 48 Ubr. 

Entrde wie gewöhnlid. 

Einheimifch = Fremde haben keinen Zutritt, 
Bapreuth, 12. Januar 1840. 

Die Vorfteher. 


Mittwoch den Iäten d,M.: Produktion des Gr 
fangvereins. Anfang um halb 7 Uhr, 
Bayreuth, den 10. Januar 1840. 


Unterzeichnete macht biemit befannt, daß fie nach der ge» 
richtlichen Trennung von ihrem Gatten, dem Tuchfcheerermeie 
fler und Decateur Heinrich Wolff, ſaͤmmtliches Werkzeug 
zum Gefchäftsbetrieb übernommen bat, und mit einem geſchick⸗ 
ten Werkführer allen Wünfchen im Decatiren, fo wie im Prefr 
fen aller Gattungen von Merinos und Thiebet, desgleichen auch 
aller Seidenzeuge von verſchiedenen Farben zu moiriren ente 
fpredyen wird, Billige * und ſolide Bedienung verſpricht 

orothta Wolff, geb. Hortter, 
ri Jan in der Frauengaſſe €. Nr. 71. 


Zur Wiener Thrater- Zeitung werden mehrere Mitlefer 
geſucht. Das Nähere bei der Redaktion. 


E. Nr. 63 iſt im dritten Sted ein Quartier zu vermiethen. 


Beim Meggermeifter Dennerlein im Neuenmwege find 
zwei beizbare Zimmer, nebſt Holziege auf Walburgi zu vete 
miethen. 


Bei der taufend dreihundert fieben und ſiebenzigſten Zie* 
bung der Koͤniglich Baperifhen Zahlen » Lotterie u Münden 
herausgefemmene Nummern: 

: 76. 79. 86. 15. 22. 

Die 1578fte Ziehung wird den 8. Februar, und inztohe 
{hen die gonfte Regensburger Ziebung den 21. Januar, 
und die 357fle Mürnberger Ziehung den 30. Januar 1840, 
vor fid gehen. 


Gremdben- iAngeige 
Am 10. Januar, 

Sonne: H9.Supf, Kaufm.v, Marktbreit. Mauriti, deegl. v. 
Aſchaffenburg. Ratbacber, Voftfekretairv. Nürnberg. Beh, Propries 
toirv. Bresiau. Baukner, Kabrif.v. Bulba. — Anfer: 99. Der 
ber, Afm.v. Köln. Mübiberger, Kabr. v. Pöhened,. — W, Mann: 
HH. Diver, Kfm. v. Würzburg. Ritter, desal. v.Mannheim. Sands 
ner, Kabr.v. Eihftädt. — S©.Rof: Hp.Ulditrig, Kammerberrv. 
Niebernberg. Bude, Afm.o. Würzburg. Mittner, Guteb. v. Dress 
den. — Löwe: Hp. Wartin, Amtmannv. Trockau. Goͤtt, Fabrik. 
dv. Regensburg. — Krone: Hr. Süßbauer, Handelsm. v. Rengers⸗ 
brunn. — Zraube: DB. Meier, Schuhmacher v. Vilseck. Beiler, 
Lebtuͤchner v. Neuſtadt a. W. — M. Ro: HH.Ridhter, Zabrik. v. 
Oberweiſenbach. Rößter, beegl. v. Stammboch. — N. Och 6: Scho⸗ 
bert, Odism. v. Muͤnchberg. — Zimmermann, Geck, Hdlem. 
d. Aufſeß. — 

















Vedatteur; Garl Burger, 


Bayreuther Zeitung. 


Dienftag 


Nro.12, 


14, Januar 1840. 





! — Deutſchland. — 

München; 7. Januar. Der Eremit von Gauting 
(Freiherr v. Hallberg) hat auf feiner diesmaligen Reife auf 
einem Englifchen Privatſchiffe Schiffbruch erlitten, und das 
bei eine namhafte Reifefaffa in den Wellen verloren, wes⸗ 
halb er die beabfichtigte Neife nach Amerifa nicht fortſetzte. 
Nur mit großer Anftrengung retteten der Berunglüdte, ein 
Engländer mit feiner Familie, und die übrigen auf dem 
Sciffe Befindlichen ihr Leben. — 

Münden, 10. Januar. Das Ergebniß der heutigen 
Mahl für die Mitglieder des Hten Auefchuffes „‚zur Prüs 
fung von Beſchwerden über Verlegung der Staatöverfafs 
fung” if folgendes: I. Scrutin, abjelnte Maijorität 56. 
Die Abg. I) v. Landgraf mit 94 Stimmen; 2) Ritter v. 
Flembach mit 74©t.; 3) Dr. Harleß mit 64 ©t.;-4) Dr. 
Schwind! mit 57 &t. II. Serutin, erforderliche Majoris 
tät 54. Der Abg. 5) Nogel mit70&t. IN. Serutin, ab» 
ſelute Mojorität 49. Der Abg. 6) Weinzierl mit 49 ©t. 
IV. Scrutin, erforderlihe Mäjorität 49. Der Abg. Ebens 
hoch mit 66 Stimmen. — Nach der fo eben erſchienenen Ta⸗ 

edordnung ift morgen Vormittags 9 Uhr die erfte öffentlis 
+ Sigung der Kammer ber Abgeorbneten, Diefer Tas 
gesordnung zufolge wird unter Anderm auch Bortrag erfat⸗ 
tet a) hinfichtlich Der von den bis jetzt ned) nicht erfcbienes 
nen Mitglieder diefer Kammer. eingegebenen Urlaube», 
Entſchuldigungs + und Entlaſſungsgeſuche, b) über den 
Druck der Protofelle und über beide Berathung gerflogen 
und Befchluß gefaßt werden. — 

Aus dem Großherzogthum Heffen, 5. San. 
Man ift der Meinung, es werde bei den im der Mitte Dies 
ſes Monats wieder zufammentretenden Landſtänden 
auch die Großherzoglihe Kabinets ſchuld zur Sprache 
gebracht werden. Zu dieſer Schuld, die ſich auf etwa 
zwei Millienen Gulden belaufen mag, gab der Aufwand 
Anlaß, den Ge. K. Hoh. der jetzige Großherzog während 
der legten zehn oder zwölf Jahre vor feiner Thronbeſteigung 
zu machen genörhigt war, um ben Hof würdig zu vertreten 
an der Etelle des verfiorbenen, durch Berhältniffe daran 
verhinderten, Großherzogs. — 

Leipzig, 9. Januar. Der bier erwählte „Comité 
zur Feier der Erfindung der Buchdruckerkunſt“ 
bat feinen „Erſten Bericht” mitgerheilt, welcher dad 
Feſtprogramm enthält: Die Säkularfeier der Buchs 
druckerkunſt wird in Leipzig am drei auf einander folgenden 
Tagen, bem 24., 25. und 26. Juni 1840, begans 
gen werben. Erfter Tag. Mittwoch den 24. Inmi.) 
Nachdem am frühen Morgen eine Reveille durch die Stra— 
den der Stadt, eine Morgenmufit von den Kirchthürmen 

und ein breimaliges Lauten aller Glocken Rattgefunden; wer 


den ſich fänmtliche Behörden und Gerporationen, fowie alle 
zum Feſte eingeladene Fremde und Einheimifche um 8 Uhr 
zu einem gemeinfchaftlichen Gange in eine der Hauptfirchen, 
wo feierlicher Gottesbienft abgehalten werden wird, vereis 
nigen. Um ‘10 Uhr: verfammeln fidy die eben Genannten 
in den fpäter zu beftimmenden Lokalen zu einem großen Feſt⸗ 
uge. Diefer wird fich durch die Hauptftraßen der Stadt 
id auf den Marftplag bewegen. Bor der Buchhändler 
börfe wird die Uebergabe ber von ben Frauen ber, hiefigen 
Buchdritders und Schriftgießerherren geftidten Fahne an 
die Buchdrucerinnung erfolgen. Auf dem Marftplage wer» 
ben drei Tribunen errichtet feyn, eine im Mittelpunfte, 
eine zweite für ungefähr 3000 Zufchouer, und eine dritte 
für Sängerchöre und Orchefter. Wenn der Zug hier ans 
gelangt feyn und ſich aufgetellt haben wirb, flimmt das 
große Sängerchor die zu dem Feſte gedichtete und in Mufif 
geſetzte Gantate an. Hierauf folgt eine auf die Feier des 
Tages bezügliche Rede, an deren Schluffe die Hülle der 
Tribune im Mittelpunfte fallen und eine Schriftgießer» und 
Buchdruckerofficin fidıtbar werben wird, Gchriftgießer, 
Seger und Druder find in voller Thätigfeit und fpenden 
bein Publikum ihre Erzeugniffe, beftehend in eben gegofles 
nen tettern und einem Liebe, welches von der verfammels 
ten Menge gefungen wird. Um 8 Uhr Nachmittags findet 
in einer großen, auf dem: Auguftusplage erbauten Feſthalle 
ein Mittagseſſen ſtatt, an welchem gegen 3000 Verfonen 
Theil nehmen fönnen. Beim Eintritt der Dunkelheit wer» 
den bie öffentlichen Gebäude und die Wohnungen der Buchs 
bruder, Echriftgießer und Buchhändler erleuchtet ſeyn und 
ber Somite gibt fich der Hoffnung hin, daß alle Bewohner 
der Stadt diefem Beifpiele folgen werden. — Zmeiter 
Tag. CDonnerftag den 25. Juni.) Am Morgen biefes 
Tages foll-auf der Bachhäudlerbörfe eine Ausftelung auf 
Topographie begüglicher Gegenftände eröffnet werden, In 
ber Feithalle auf dem Auguftusplage wird Vormittags eine 
Zufammentunft von Gelehrten, Künſtlern, Quchdrudern, 
CS chrifrgießern und Buchhändlern ſtattfinden, um Gielegens 
heit ſowohl zu geeigneten Rorträgen, als auch zu Befannts 
fchaften und Beſprechungen über Gegenſtande der Wiſſen⸗ 
ſchaft, der Kunſt und des Geſchäfleverkehrs zu bieten. 
Um 3 Uhr Nachmittags beginnt in einer der Sıadrkirchen _ 
die Anffuhrung des großen Oratorium, weldes Hr. Dr. 
Mendels ſohn⸗Battholdy fir das Feſt cigends zu fomponis 
ren und perſönlich zu leiten dem Cemité zuzuſagen die er 
fäligfeit gehabt hat. - Der Abend wird Fremde And Line 
heimtiche zu einem Balle in ter Keithalle vereinigen. — 
Dritter Tag. (Freitag den 26. Gum.) Diefer Tag 
iſt zu einem Bolfefefte beflimmt. Die Gemiremirslieder 
"gebenfen durch die in diefer Bezichung getroffenen und noch 
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zu freffenben Beftimmungen ber ———— 
digs und den anweſenden Fremden Gelegenheit. zu bieten, 
in harmlofer Freude und Heiterkeit ihre Theilnahme an dies 
fer großartigen Feier zu bezeugen. Den Schluß des Volls⸗ 
feſtes büber ein Feuerwerk; und ein Fackelzug, durch die 
Straßen der Stabt fich bewegend, wird mit dem Zufams 
meulegen der Fadeln auf dem Marftplage unter Muſik und 
Gefang das ganze Feſt beſchließen. — 

Wien, 5. Januar. Ge, Majeftät der Kaifer haben 
den durd) den Tod des Profefiord Freiherrn von Jacquin er⸗ 
ledigten Pehrfiuhl der Botanif an ber hiefigen Univerfität dem 
Euftos Stephan Endlicher verliehen. — 

Aus Ungarn wird Folgendes berichtet: „Einem mit 
Briefen nad Kozelnit abgeichidten Bauernburfchen, der 

‚eben die Garan s|Berzentjer » Brüde überfchreiten ſollte, 
verfperrte ein aus dem Walddickicht hervorbrechender Bär 
ylöglicdy den Weg. Um fchmell den unfanften Tagen des 
zottigen Geſellen zu entgehen, hatte der (faum zehn Jahre 
alte) Burfche fo viel Geiſteegegenwart, ſich von dem dieſ⸗ 
feitigen abſchüſſſgen Ufer der Gran herabzuſchwingen, um 
über die noch fehr ſchwach gefrornen und dünnen Eiöfruflen 
vorfichtig zu geben. Kaum hatte der, feiner Beute unge 
fäumt nachtrolende, etwas fehr forpulente Petz die Eis⸗ 
fläche betreten, als er mit feiner Körperlaft dad Eis durch⸗ 
brechend in den Fluß hineinfanf und fid auch nicht mehr 
hervorarbeiten fonnte. Die auf dad Geſchrei des Knaben 
aus einer etwa hundert Schritte entfernten Schenfe herbeis 
eilenden Landleute fanden den Bären zwiſchen Eisfchollen 
verrammelt in einer argen Klemme, und erſchlugen dad aus 
unbefannten Urfachen aus feinem Winterfchlaf aufgerüttelte 

Ungethüm mit Rnürteln und Hebebäumen. Das 5 unvers 

hofft getödtete Wild befand aus einer Maſſa von vier 

Gentnern, feine Tagen, als gaſtronomiſche Delice, wur⸗ 

den in Ghemnig mit großem Appetit verfpeift, das Bett aber 
wanderte in alle umliegenden Apothefen, wo man damit 
noch mandıe Wunderkuren verrichten zu fönnen vermeint.’ 

Aus Siebenbürgen, 20. December. Wer in dies 
ſes land mit der Borflelung fommt, er fey nunmehr über 


die Gränzen der Europälichen Givilifation hinaus, der fühlt - 


fid) jehr angenehm überrafht, wenn er in Berührung mit 
hochgebildeten Gavalieren fommt, und fle mit ber Deutſchen, 
Franzoſiſchen und auch oft genug mit der Englifchen Fiterar 
tur völlig vertraut und kaum in den Europäifchen Refidens 
zen eine noch feinere Büdung finder. Auch das Volk ſteht 
im Allgemeinen auf einer viel höhern Stufe der Eiviliſation, 
als man imſweſilichen Europa glaubt, nnd namentlid, fins 
der man diefe bei den Deutfchen, bier Sachſen genannt. 
Bei ihnen blüht audy der Aderbou, fo wie ſelbſt Manuſal⸗ 
turen und Fabrifen erfichen, was aber alles bei den Wal⸗ 
lachen, die den mittiern Theil des Landes inne haben, noch 
in Todesſchlummer liegt, Intereſſant if das Land ‚der 
Szekler, eined Magyar ſchen Volksſtammes, der wegen 
feiner Tarferkeit in ganz Europa befannt iſt. Sie bewoh⸗ 
nen den öftlihen Rand von Siebenbürgen, folglich auch 
von der ganzen Defterreichifchen Monardjie. Sie halten 


bie Graͤnzwache gegen bie Moldau und einen Xheil ber Wal⸗ 
lachei. Der Mehrtheil diefes Fernigen Volkes ift von mitts 
lerer Größe ‚ ‚aber fehr muskulös, fehnig und Rämmig. 
Was es mit jener Granzwache auf fi habe, foll hier 
in einem furgen und einfachen Umriffe bargeftellt wer 
ben. Hohe Gebirge ziehen fid von der Bulowina ber 
längs der Wallacyei fort, und auf diefen Reben die Tfchars 
befen und Blodhäufer der Grämmächter. Nur die Ger 
wohnheit von Jugend auf fann ein Leben diefer Art erträge 
lid) machen. Die fümmtliche männliche Bevölferung inner, 
halb der Militair» Gränze, die hier beginnt, und fid um 
ben öflihen. und füblichen Theil Ciebenbürgens ſchlin— 
gend, von da durch Sprmien, Kroatien und Dalmatien 
in einer Laͤnge von weit über 100 Meilrn fortläuft , iſt 
in fofern ga ng I ald auf jeder Familie ein tauge 
licher Mann ſtets im Dienfte if. Ihre Offiziere find zu 
leich ihre Civil» Gerichtöbarkeit. Die nicht im aktiven 

ienſte befindlidyen Mannichaften werden, gleich ber fand» 
weho in Preußen, zu gewiffen Zeiten im Jahr zuſammen⸗ 
gezogen und in den Waffen geübt. Ihr Beſitzthum haben 
fie vom Etaate nur zum Lehen, wofür fie eben den Dienft 
zu thuu haben, Trog der Beſchwerde deffelden verrichten 
fie ihn doch mit Laſt und man fann kaum ein muntercred 
Bolt jehen, als dieſes. Aehnlich ift es mit den Deutfchen, 
Ungarn und Wallachen, weiche die Gränzwache im Süden 
haben. Dan begreift wohl, daß, wenn diefe Wache ſich 
aud im Eommer leicht thun läßt, fie im Winter in biefen 
hoben Gebirgen über alle Vorſtellung läftig feyn muß, - We⸗ 
niger ift fie es freilich, wo die Linie aus Siebenbürgen 
herandtritt und , über die Gebirge des Banats hinlaufend, 
fid) endlich in den Syrmiſchen Ebenen fortzieht. Der Dienft 
wirb übrigens mit einer Pünftiichteit und Ditziplin volljos 
gen, daß man faft fein Beijpiel har, wo die Linie wäre 
durchbrodyen worben. Es fcheint dieſe Mitiheilung insbe⸗ 
fondere darum nicht unintereffant, weil man bereits die Idee 
ausgefproden hat, daß die Franzoſiſchen Seſizungen in 
Nord Afrika nur durch ähnliche Mintairgränzen für die Fol⸗ 
ge zu jhügen feyn dürften, — 


Spanien 

Eabreramar, wenuman dem Eco de Aragon trauen 
darf, dem Tode nahe. eine Krankheit fol ſich fo vers 
fchlimmert haben, daß man ibm viermal zur Aber laffen 
mußte und die legte Delung gab. Der Tod Cabrera's, 
meint jened Seurnal, würde den Bürgerfrig in Eranien 
bald erfliden, denn diefer Häuptling üt die Eerle der Gars 
Iififchen Partei. eine Armce durfte nach feinem Tode 
ſchnell auseinander laufen, — 


Fraukreich. 
Paris, 8. Januar. (Telegraphiſche Depw 
fhe.) Toulon, 5. Januar, Minags. Der Ere-Präs 
fett an den Diarineminiiter. Ich erfohre Durch den „Fal⸗ 


‚ton, baß eine Colonne, umer den Befehlen des Marſchalls 
‚Balee, am 31. December 2000 Mann regulärer Infante⸗ 


sie und mehr ald 1500 Reuter Abd reis Kader’s zwiſchen 


Belida und der Ehiffa, vollftändig gefchlagen hat. 300 
Fußgänger und über 100 Reuter bed Emird wurben getöbs 
tet; drei Fahnen, eine Canoue, mehrere Trommeln und 
über 400 Flinten fielen in unfere Hände. Die Eolonne 
kehrte am Abend in das obere Lager von Belida zurüd, 
ehne daß ber Feind, nad) ber Schlacht, einen einzigen Flin⸗ 
tenfhuß gegen fle abgefeuers hätte, — 


Großbritfanien. 


Mie der Taunton Courier berichtet, murben am 
Weihnachtsabend gegen 6 Uhr bie Anwohner der Küjte 
von Lyme Regis (in der fchönen Seeprovinz Dorferfhire, 
dem „Garten von England‘) bis Seaton durch ein Erds 
beben in Schrecken verjegt. Man fand andern Tags, daß 
auf dem eine engliſche Meile von der See entlegenen Küs 
Kenfirih, genannt Dowlande, ein großes Stück Land 
fammt den darauf befindlidyen Obſtgärten, Häufern und 
Hütten verfunten war, fo daß von ben legtern nur mod) 
die Dächer und Schlöte aus der Erbe fahen. Diefe Zer⸗ 
förungen find auf einer Strede von vier engliſchen Meilen, 
der See parallel laufend, durch große Klüftungen bezeich« 
net, Die Ervftöße dauerten vom 24jten Nachts bie zum 
27. December in verfchiedenen Intervallen fort, und noch 
mehrere, zum Theil fehr feite Gebäude wurden eingeflürzt, 
Man berechnet den Schaden an Eigenthum auf 6000 Pf. 
St. Zum Glück ging kein Menfcenleben dabei verloren, 

da am Chriſtabend, wo ber Hauptlöß.erfolgte, die meiſten 
Bewohner der Cottages (wörtlih: Hütten, im der Regel 
aber Heine niedliche Kandhänfer von abfichtlicher Einfachheit 
der äußern Erfcheinung) diefelben verlaffen hatten, um den 
Abend in den benachbarten landeinwärts gelegenen Orten zu 
feiern. Doch die 28 Bewohner von vier Hütten, Eigenthum 
eines Hra. Shappel, warden nur mit großer Anftrengung 
ſammt dem größten Theil ihrer Habe gerettet. Die neue 
Straße von Charmouth nach Lyme iſt gänzlich zerftört. Ein 
eigened Phänomen, welches das Erdbeben begleitete, war 
die plöglihe Büdung eined großen 50 Aus hohen Feljen im 
Meer, Eulverhole gegenüber, ungefähr eine englifche Vier⸗ 
telmeile von der Etelle entfernt, we bie größten Zerilös 
rungen angerichtet find, während man gleichzeitig an ber 
Klippenreibe der Küfte nicht die mindefte Yenderung bemerft, 
Die Einwohner der Gegend find in großer Angſt. Yiar 
turforſcher, namentlich Hr. Budingham, der vor einigen 
Jahren in Lyme Borlefongen hielt, haben ſchon vor länger 
zer Zeit auf einen langfam wirkenden Narurprogeß hinger 
Deuter, ber die Britrifche Küſte länge Dem Canal, beſonders 
den fübweftlichiten Theil gegen Cornwall hinab, mehr und 
mehr foldyen Ericheinungen unterwerfe. — 


Syrien und Egypten. 


Beirut, 7. December. (Journ. de Smyrne.) Der 
Rer Ramafan, welcher mit dem heutigen Tage zu Ende 
geht, it wieder durch neue Verfelgungen bezeichnet wors 
den, beiten die Syrifchen Ehriſten von Seiten eined Theis 
led der mufelmännifchen Bevöiferung ausgejegt gewefen 
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find, die dazu von den brei hoͤchſten Beamten ber Stadt, 
dem Gouverneur Mahmud Bei, dem Mufti Abdellatif und 
dem Präfidenten des Divand Omar Beyom, anfgereigt 


“wurde. Es iſt unmöglich, ſich all das Uebel zu benfen, 


welches diefe drei Beamten durch ihre unerfättliche Habgier, 
ihren Fanatismus nnd ihre Grauſamkeit dem Land zufügen. 
Einen ſchwachen Begriff wird man fi ungefähr davon mas _ 
hen können, wenn man erfährt, daß der Mufti Abdellatif 
Fathala derfelbe if, der unter der Türkiſchen Herrſchaft 
durd; Adallah Paſcha von Acre verbannt wurde, weil er 
die Mufelmänner durch ein Fetwa aufgefordert hatte, im 
Namen des Propheten alle Chriften zu ermorden! Es if 
bier feit einiger Zeit ein Berein der abergläubifchiten und 
fanatiſchſten Mufelmärnner gebildet worden, welcher bie ges 
gen die Chriften vorzubringenden Befchwerden verfaßt, bie 
denn auch, fo abgefchmadt und unwahrſcheinlich fie auch 
feyn mögen, von den Behörden ruhig angegört, ja fogar 
noch begünftigt werben. Der von dem Fanatidmus oder 
der Rache bezeichnete Unglüdliche wird fogleich vor die Ber 
hörde gefordert, mo zwei falſche Zeugen beftätigen, daß 
er das ihm zur Laſt gelegte Verbrechen wirklich begangen 
habe. Er wird fobann in eine von Mahmud Bey erfuns 
dene Maſchine geipannt, worin es ihm unmöglich iſt, bie 
geringfte Bewegung zu machen, und erhält, wenn er nicht 
im Stande it, ſich mit Gelde loszufaufen, 200 bis 300 
Stodicläge auf die Fußſohlen. Diele geben unter biefer 
Tortur ihren Geiſt auf. Täglich fieht man unglückliche 
Ehriften, die vor dieſes Blut-Zribunal geichleppt werben, 
weil fie angeblich einen Mufelmann beleidigt, die Religion 
des Propheten oder dieſen feibit verfpottet haben u. ſ. w. 
Mer die Syrifchen Chriſten und namentlich die in Beirut 
wohnenden Ghriften kennt, weis, wie fie bei ihrem fanften 
und furchtſamen Gharafter durchaus unfähig find, irgend 
Jemand und namentlich die Türken, zu beleidigen. Es iſt 
ferner allgemein befannt, daß bie vor furzem bie Ehriften 
und Türken wie Brüder gelebt haben; allein dies paßt nicht 
in den Kram der Egyptiſchen Regierung, die eines verfol⸗ 
genden und eines verfolgten Volkes bedarf. Es if jogar 
die Rede davon, dad Mahmud Bey den Chriſten dad Tras 
gen des weißen Turbans unterfagen und noch einige andere 
Yenderungen mit ihrem Anzuge voruchmen wolle, um fle 
völig dem Haffe ihrer Feinde preiszugeben. Es gibt durch⸗ 
aus Feine Sicherheit der Perfon mehr und die Erbitterung 
ift allgemein. Man fpricht davon, daß die Conſuln ſich 
vereinigt hätten, um einen gemeinfamen Bericht an die 
General» Gonfuln und die Botichafter abzuflatıen. Make 
mud Bei feinerfeitd hat Depeichen an Ibrahim Paſcha abe 
gefandt, worin er die Chriften als ein unruhiges, gefährlie 
ches Vol darſtellt, das nur durch die größte Strenge in 
Ordnung gehalten werben fönne. Die Anıwort wird wahre 
fcheinlich von der Art feyn, daß die Lage der Chriſten noch 
verſchlimmert wird. — 
China 

Hong Kong, 9. September. (Mit der eben einge 

henden Alexandriniſchen Poft vom 23. December erhalten.) 
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Die Feindfeligfeiten zwiſchen ben Chinefen und Engländern 
haben begonnen. - Die Engländer haben Makao verlaffen 
und ſich auf ihre Schiffe in der hiefigen Bay zurücgezogen; 
die Urfache diefer neuen Verfolgung von Seite der Ehinejen 
‚war ber Tod eines ihrer Fandeleute, der in einer Schlaͤ— 
erei mit betrunfenen Englifhen Matrofen umfam. Uns 
terbeffen hat Gapitain Elliot, Superintendent des Englis 
fchen Handels in China, dem Gapitain Smith von der Eng⸗ 
lichen Fregatte Bolage das Oberkommando der Kauffahrs 
tei⸗Flotte übergeben, und Alles bereitet fich vor, um einen 
Angriff der Chinefen zurüczufclagen, oder wenn dieſes 
nicht thunlidy, nach Manilla abzufegelu. Eine ſchnellſe⸗ 
gelnde Goelette it an Admiral Maitland in Bombay abger 
ſandt worden und dafelbft angefommen. Admiral Mait: 
fand erwartet in Bombay Verhaltungebefehle feiner Regies 
rung. Hier befinden ſich 59 Englifche Schiffe von 300 bie 
1500 Tonnen, vier Amerikaner und zwei Franzofen. Opium 
‚verkaufte ſich noch immer gut länge ber Küfte auf bewaff⸗ 
"neten Goelerten. Lin, Kaiferliher Sommiffair, fucht ſich 
anf alle Art eined Engländers zu bemächtigen, um ihn als 
Wiedervergeltung dem Edjatten des getödteten Chineſen zu 
opfern. — 


In Berlin bildet das Gefpräd ded Tages eine von Diefs 
fenbach glücklich vouführte Operation, "und regt ihrer 
Neuheit wegen zur allgemeinften Bewunderung auf. Im 
November vrrfuchte nämlich Diefenbad zum erften Male 
an einem lebenden Knaben Can Feihnamen hat Stroh⸗ 
meyer wohl gewagt, ähnliche Verſuche zu machen) bie 
Durdhichneidung des innern geraden Augenmuskels, um den⸗ 
felben vom Schielen zu heilen; der Erfolg war durchaus 
günftig, und Dieffenbad gab darüber Auskunft in ber 
mebdizinifchen Zeitung. Bor wenigen Tagen hat nun ber 
muthvole Mann vor einer » zahlreichen Verſammlung von 
Aerzten und Etudenten in der Charite eine gleidye Dpera⸗ 
tion an einem jehmjährigen Knaben volführt, die gleichfalls 
durch einen glüclichen Erfolg belohnt wurde. Es war dies 
ſes die erfte Operation von Strabismus, welche öffentlich, 
und bie zweite, welche jemald gemadyt worden if. Der 
Knabe ift durchaus wohl, das Uebel radifal gehoben, und 
der Knabe kann fortan fein erwähltes Metier — Budys 
druder — fortjegen, woran er,früher durch bad, Schielen 
durchaus gehindert war. i 

Es war, fo fehreibt man aus Kanturf in Irland, an 
‚einem Samſtage, ald 300 Acres von Dberft Longfield's 
Moor zu Farrandoyle ihre Wanterung antraten. Dichte 
Wollshaufen eilten nach der Boherbneftraße und ed eutſtand 
allgemeine Beflürzung, als eine dunkle Maffe mit der Schnel⸗ 
ligfeit eines Dampfwagens in dad Thal zwiſchen Derrygals 
Ion und Balyholahen ſch herabwälzte. Es fchien, das 
‚Moor wolle den Einwohnern von Kanturf einen Weihnachts⸗ 
befuch abflatten. Der Anbli war furchtbar großartig. 
Heran wälzte ſich diegemaltige Maffe, Alles in ihrem Forts 










Im Verlage der Geb. Kammerratb Hagen'ſchen Erben. 


gange mit ſich fortreißend. Bald fchoß fle ungetheilt dahin 
bald, mo fie auf Hemmingen ſtieß, erhob fie fich in jormis 
gen Wogen, wie die tobende Eee, ungehenre Hanfen ven 
Sumpfholz mit ſich erhebend, Der Fortgang des Stroms 
wurde aufgehalten, als Dad Moor in das Thal gelangte; 
das Waffer ſchwoll an, überwältigte die Maffe unter furde. 
barem Braufen und trieb den Torf und das Heiz den Hüs 
gel binan, Das fortgeriffene Holz wird auf 500 Pf. er. 
veranichlagt. 1200 Acres Wiefen und Weideland find zehn 
Fuß hoch mit Torf bededt. Das Moor if fortwährend in 
Bewegung. — 


 Angeigen. 
Wahler'ſchen Froftbalfam bei 
Frieder. Chrift. Baperiein. 


Cirea 14 Tagmerk Feld an der Hobenmwärte, ehemals 
Staats=- Eigenthum, movon bie Hälfte mit Winterforn an— 
gefäet iſt, wird meiflbietend verfauft. — 

Stridstermin ift auf 
Dienftag den 21. Janner Nahmittags 4 Uhr 
indem Weigelfhen Wirthhauſe gu St. Georgen 
Anberaumt. — Kaufsluſtige werden mit dem Bemerken biezu 
eingeladen, baß diefe Mealität vor dem Verſtrich eingefehen 
merden fann, und bafiman ſich deshalb an das hiezu authori» 
firte unterfertigte Bürreau zu menden habe. — Diefes Erund: 
fii kann aud) getheilt werden. — 

Bapreutb, den’ 12. Sinner 1840. 
Gefhäfts» und GCommiffiens »Bhreau. 
Herze, Gommiffionair, 











Es find gute Erdäpfel zu verkaufen, per Megen zu 24 fr. 
beim Eciler Sponfel. 





E. Nr. 440 am untern Thor ift ein Quartier, befiehenb 
in 2 Zimmern, Alkov, Küche nebft 2 Böden auf Lihtmef 
oder Malburgi zu vermietben. 


E. Nr. 356 ift eine Treppe boch ein bequemes Quartier 
gegen die Dammallee, auf Lichtmeß oder Walburgi zu vermie» 
then, beftchend aus 3 heizbaren Zimmern, Küche, 2 Boden 
fammern, Boden, Holjlege, Keller, Mitgebraud des Wald» 
Teffels und der Mange; auch kann eine gefhloffene Gartın« 
abtheilung dazu gegeben werben. 


— 


Frmden-Anjzeige. 
Am 12. Sanuar, 

Sonne: H9H.Kilte. Geieweiler v. Beaun, Fiſcher v. Ghemeit, 
Hornet d. Glauchau, Sauer v. Bremen. v. Schaumberg, Kammer heut 
v. Ziegenſeld. — Anker: Hr. v. Bender, Gutsbeſ, d. Perereburg. 
— B.Mann: Hp.Kilte. Henninger v Kibingen, Metern. Mainz, 
Einbnerv.Augsturg. — ©. Rof: HH. Kronacher, Kim. v Bomr+ 
berg, Bufch, desgl. v. Moinz. Glarner, Drk, v. Kirchenlamitz. Düts 
lein, Architelt v. Berlin. Fiſcher, Ablam. v. Offenbach — Krone: 
HH. Kammerer, Handelem,p. Dapentad. Loͤw, Babrik, d. Bamberg- 
Martinello, Kupferftiich händler v. Telve. — 


Kıdacteur: Garl Burger. 


Bayreuther Zeitung. 


Mittwoch 





Deutſchland. 

München, 11. Januar. In der heute ſtattgehabten 
erſten öffentliben Sitzung der zweiten Kammer beeidigte 
der Präfident zwei erft nach der Eröffnung der Nändifchen 
Berfammlung eingetretene Mitglieder, und verlad ein als 
ierhöchſtes Reſcript, gemäß welchem Ge. Maj. der König 
geruht haben I) für das Minifterium des K. Haufes und 
des Meußern den K. Minifterialrath Bezold, 2) für das 
Sufizminiflerium den 8. Miniſterialrath Frhrn. v. Gump⸗ 
penberg, 3) für das K. Minifterium des Innern die 8. 
Minifterialräthe v. Mayr und v. Zenetti, 4) für das Mi— 
nifterium der Finanzen den K. Miniiterialrarh v. Weigand, 
5) für das Kriegsminifterium den Oberfriegstommiffair und 
Minifterialreferenten Habel zu 8. Gommiffairen während 
der gegenwärtigen jtändifchen Sigungen zu ernenuen, und 
gleichmäßig denjenigen Diinifterialreferenten, welche, von 
den K. Miniftern mit allerhöchiter Genehmigung Er. Maj. 
außer den genannten zu den Rändifchen Sigungen werden 
abgeordnet werden, die Eigenichaft R.Gommiffaire zu erthei⸗ 
Ien. Der 8. Minifter ded Innern, Hr. v. Abel, brachte 
folgende Gefegesentwürfe in die Kammer, und begleitete 
die Borlage ber einzelnen mit umfändlich motivirten Bors 
trägen: 1) den Echug des Eigentbums an Werfen der 
Literatur und Kunft gegen Veröffentlichung, Nachbildung 
und Nachdruck betreffend; 2) die Aufhebung des Geſetzes 
vom 29ſten nivose XIII., die Erziehung von Eöhnen jes 
ner Familien, welche fiebeu Kinder haben, betreffend; 3) 
die Abänderung des $. 6 Tit. VII. der Berfaffungsurfunde 
betreffend, — Der 8. Minifter der Finanzen machte ſodann 
der Kammer Borlagen 1) über Abänderung bed $. 7 des 
Geſetzes vom 3. Juli 1834, die Errichtung einer Vayeris 
ſchen Hypotheken⸗ uad Wechfelbanf betreffend, 2) über das 
Marimum der Kreisumlagen für 1842!— 1834; 3) über 
die Ausſcheidung der Kreielaien und Kreisſonds für die 
IV. Zinanzperiode; 4) bezüglich der Nachweiſung über die 
Verwendung der Staatseinnahmen für die Jahre 1848 — 
1832; 5) bezüglich der Nachweiſung über den Stand der 
Stantsfchuldenriigungs'affe für die Jahre 1948 — 183 ..— 
Die Berathung und Beſchlußfaſſung über die Urlaubs » und bes 
ziehungsweiſe Entlaffungsgeiuche, 11 an der Zahl, bot 
eine dad allgemeine Jutereſſe berührenden Fragen. — Die 
Verhandlungen über den Drud der Protokolle ergaben in 
der Hauptiache die einflimmigen Beichlüffe der Kammer, 
daß ale öffentlichen Verhandlungen dem Drud übergeben, 
und den Journaliften alle Erleichterung zu Theil werben 

fol, welche die Umfiände geftatten. — 
Wien,,5. Januar, Der.hier vor einiger Zeit ver 
ſtorbene jüngere Fürk von Pöwenfleins Wertheim, Rofen 
berg, K. K, Major, ‚hatte: eine bürgerliche Ehe hier einge 


Nro. 13. 


15. Januar 1840, 


gangen und aus diefer mehrere Kinder hinterlaffen. Die 
Familie fchritt bei Er. Majeſtät dem Kaijer ein, daß tue» 
der der Wittwe nody den Nachkommen der Fürftliche Titel 
geftattet werde, welchem durch eine Kaiſ. Refolution wills 
‚fahrt worden ift. Frau und Kinder haben dagegen Heſſi⸗ 
ſchere Seits den Baronetd-NRang, mit dem Prädikat v. Ha⸗ 
bigheim erhalten. — Dem Kaif. Bergverwalter 3. Rußeg⸗ 
ger, durch feine Reife in den Orient in Bergbauzmweden 
befannt, iſt der Titel eines Kaif. Bergraths ertheilt wors 
ben. — Bei der legten Ziehung der Fürſtlich Efterhazpichen 
Potterie » Anleihe hat die Hof» Schaufpielerin Dem. Peche 
40,000 fl. E. M. gewonnen. — 

Darmitadt, 8. Januar. Heute wurde, unter Ente 
faltung eines großen militairifchen Tranerpomps, der Ges 
neralmajor v. Buchenröber zur Erde beflattet, Er hatte 
eine Reihe von Feldzügen mitgemacht und fich ſtets ald aus⸗ 
gezeichnet tapferer Dffigier bewiefen. Damit die beiden 
hier garnifonirenden InfanteriesRegimenter ihn volftändig 
zur Gruft begleiten fonnten, hatte Das Gardes Regiment 
Chevaurlegers die Thor» und übrigen Wachen befegt. An 
ber Spige der Offiziere, welche dem Sarge folgten, ber 
merfte man, ungeachtet der heftigen Kälte, 33. HH. den 
Erbgroßherzog und die Prinzen Carl, Alerander und Emil 
von Heſſen. — Bom 9. Januar. Ge K. Hoh. der Groß 
herzog hat verfügt, daß die hier beabfichtigte öffentliche - 
vierre Säfufarfeier ber Erfindung der Bud 
druderfunft weder in größerem, noch geringerem Ums 
fange Rattfinden fol. Esift, im Auftrage des Minifteriume 
bes Innern und ber Juſtiz, Durch ben Kreisrat des Kreifes 
Darmfladbt dem Gomite die amtliche Nachricht von jener 
Verfügung zugegangen. Der gewählte Vicepräfident deſ⸗ 
felben, Ober⸗Forſtrath Frhr. v. Wedekind, hat hierauf die 
bereits anberaumt geweiene zweite Sigung bed Gomite'd abs 
beitelt und das Comité für aufgelöſt erklärt. (Schwäb. 
Merkur.) 


Großbrittanienm 
London, 6. Januar. Der Courier berichtet in zu⸗ 


verſichtlichem Tone: „Der Herzog von Sachſen⸗Coburg⸗ 


Gorha und feine beiden Prinzen werden am 20. Januar im 
Budinghampalaft eintreffen, und die Bermählung der Kös 
nigin wird am 10. Februar ſtattfinden.“ — Nicht Korb 
A. Paget, wie der M. Herald angab, fondern ein anderer 
Stallmeilter Ihrer Majeflät, der ehrenmwerthe Obrift Grey, 
fol den Befehl haben, ſich zur Abholung des erlauchten 
Bräutigams bereit zu halten. — Wie ed fcheint, werben 
bie Engländer zu Ehren der Hochzeit ihrer Königin feidene 
Bänder oder Binden tragen. Die Bandfabrifanten von 
Goventry find an Ihre Maj. mit der Bitte eingekommen, die 


Farbe zu beftimmen, worauf Bictoria Lilienweiß oder for 
genanntes Englifhr Weiß wählte. — 
g rantreid. 
Toulon, 5. Januar. Briefe aus Algier berichten 
noch folgende Detaild: „Ein bedeutender Trandport von 
Lebendmitteln und Kriegdmunition wurbe von Algier unter 
Escorte einer Eolonne von 2500 nach Belida abgeſchickt. 
Das dottige Lager war feit langer Zeit nicht mehr verpros 
viantirt worden. Diefer Gonvoi wurde zwifchen Buffarif 
und Belida von einer ziemlich bedeutenden Zahl Feinde ans 
gegriffen. Ueberdieß war die Landſtraße an ben ſchwierig ⸗ 
ften Stellen zerftört worden, und es bedurfte Zeit, fie zu 
repariren. Der Eonvoi kehrte demnach wieder zurüd, - Auf 
dieſe Nachricht hin ſtellte fidy der Marfchall Balde an bie 
Spitze einer Golonne von 3500 Infanteriften, 600 Reitern 
und einer halben Batterie. Unter feiner Begleitung bradı 
der Convoi wieber auf. Am 30. December wurde ber 
Feind aus al feinen Stellungen geworfen, und ber Eon» 
voi erreichte Belida. Am 3iſten war man im Begriff, das 
obere Lager zu verproviantiren, ald ber Bey von Miliana 
mit 5000 Mann erjchien, um uns ben Weg zu verfperren. 
Die Feinde fämpften tapfer, aber bie Golonne ded Mars 
{halle ſchlug fie nady einem vierftändigen mörberifchen Feuer 
in die Flucht. Unfere Cavallerie zeichnete ſich fehr aus. 
Die Araber verloren 500 Manın ; noch größer war die Zahl 
der Verwundeten. Sie hatten dießmal nicht Zeit, die Leis 
chen vom Kampfplatz fortzuſchleppen. Wir hatten gegen 
100 Todte und 200 Verwundete.“ In Algier war man 
freudetrunken. Wir wiſſen nicht, ob der Marſchall Valee 
bie Feinde über die Chiffa verfolgen wird. Bei El⸗Arbah, 
Fonduf und Maifon carree fielen einige Scharmüßel vor, 
die aber unbeteuteud find im Bergleicye mit jenem Gefecht 
vom 31. December, dad man recht gut ein Treffen nen—⸗ 
nen darf. — 
Polen. 


Warſchau, 30. December. Wie unfere offizieße Zeis 
fang meldet, hat der Bergbau in Poleu, der namentlidy 
auf Eiſener; und Steinfohlen betrieben wird, in neuerer 
Zeit große Fortſchritte gemacht, befonders durch die Sorg⸗ 
falt der Polnifchen Banf, welcher von der Regierung die 

Verwaltung der Hüttenmwerke anvertraut it. Das Haupts 
küttenmwerf befindet ſich im Difuszifchen Kreis im Gouver⸗ 
nement Krakau und führt den Ramen Schmelzhätte der 
Polnischen Bauf, Es befinden ſich hier jede große Hohs 
Öfen zum Schmelzen von Gnßeifen, und in der Nähe find 
Stangeifens und Eiſenblech⸗Fabriken angelegt, die jährlich 
gegen 200,000 Gentner verarbeiten. Man verwendet bei 
dem Schmelzen mit Nutzen die dortige Steinkohle und das 
Gußeifen wird für das befte im Lande gehalten. — 
Türkei. 

Conſtantinopel, 24. December. Eine äußerſt ſtür⸗ 
miſche Sitzung hat im Divan ſtattgefunden. Gegenſtand 
derſeiben waren bie im Hattiſcherif verſprochenen organis 
ſchen Berbefferungen und ihre Ausführung. Mir Bergnüs 
gen melde ich Ihnen, daß die Türliſchen Trinmvirn, Chos⸗ 
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rew, Reſchid und Halil Paſcha feſt aneinander hielten, um 
die Einwendungen zu entfräften und die auf fle gemachten 
Angriffe abzuwehren. Mit wahrer Erbitterung Ichnten fich 
bie anwefenden Ulemas gegen die gefahrbrohenden Reueruns 
en auf, die man im Osdmanifchen Reiche einzuführen vers 
uche. An fle ſchloß ſich der zweite Schwager des Suls 
tandan, ein ziemlich, befchränfter Kopf. Der Streit währte 
eine Zeit lang mit Animofität von einer mit und nicht hins 
länglicher Ruhe von der andern Seite, bid man endlich über 
folgendes Auskunftsmittel ſich vereinigte. Die Vollziehun 
bed Hattijcherif fol ſich einſtweilen auf den erften der dre 
darin aufgeftelten Cardinalpunkte beſchränken; zur Ausfühs 
rung ber zwei übrigen fol ein geeigneterer Zeitpunft abge 
wartet werden. Man wird ſich daher vorläufig mit der Auf⸗ 
ſtellung der Garantien befhhäftigen, welche den Unterihanen 
für ihr Leben, ihre Ehre, ihr Vermögen vollfommene Sie 
herheit gewähren ſollen. Die Erlaffung der nöthigen Ans 
orbuungen zu einer regelmäßigen Bertheilung und Erhebung 
der Steuern hingegen, fo wie ein regelmäßiges Refrutis 
rungsgefeg und —— einer beſtimmten Capitula⸗ 
tions zeit für den dienenden Militair bleiben aufgeſchoben. 
Sie werden billig über dieß ſeltſame Reſultat erſtaunen, 
welches gerade jenen Punkt unmittelbarer Discuffion unters 
wirft, durch welchen die Macht der Ulemas eigentlich als 
am meiſten gefährbet ericheint umd deſſen Sinn fo umfafs 
fend ift, daß leicht alle Gegenftände der Gefeggebung dars 


‚unter begriffen, ja felbft die auf geeignetere Zeit aufbehals 


tenen zwei Punfte ohne Zwang ſubſumirt werden fönnen. 
Infofern fcheint das weltliche Triumvirat den Sieg davon 
getragen zu haben, — 

China. 

Ein in China befindlicher evangeliſcher Miffionair 
ſpricht ſich in einem nach Genf gekommenen Schreiben d. d. 
Canton 13. Mai, über die jetzigen Angelegenheiten in China 
und deren mögliche Folgen alfo aus: „Zwei Monate lang 
waren wir (die Europäer) angewiefen, uns in unferen 
Wohnungen fill zu halten, wir waren nichts Anderes als 
Gefangene, Die Bedingung unferer Freilaffung war die 
Uebergabe von 20,000 Kilten Opium, von deuen die Res 
gierung wußte, daß fle fi auf den fremden Schiffen bes 
fanden, die in den Meeren China's vor Anker lagen... Es 
ift mir unmoͤglich, in das Einzelne ber immer wechſelnden 
Lage der Fremden einzugehen, bie ſich noch alle Tage zu 
verändern fheint. Für die Miffiomaire üt diefe Sache von 
der größten Wichtigkeit und Bedeutung. Schon vorher 
waren wir in unferen Bemühungen fehr befchränft, jetzt 
aber find und mehr denn je Hände und Zungen gebunden. 
Das proteftantifche Hofpital, das feir einigen Jahren glüds 
lichen Einfluß übte, bie große Ueberlegenheit der Europäis 
fchen Wiffenfchaft bewies, die grängeniofe Wohlthat des 
Ehriftenthumd darthat und vielfache Gelegenheit gab, das 
Evangelium zu verbreiten, unfer Hofpital ift fo eben ges 
ſchloſſen und felbft der bahinführende Weg vermauert wor 
ben. Unſere Sprachlehrer haben und bereits verlaffen, denn 


fie fürchten, ihr Leben zu verlieren, wenn fie länger zu und 
fommen; wir find auch ungewiß darüber, ob fle je wieder 
kommen werben... Ueberdies befteht in China ein Geſetz, 
wodurch dem Ehinefen verboten wird, Fremden Unterricht 
in der Ehinefifchen Spradye zu geben.... Wer von und öfs 
fentlich dad Evangelium predigte, könnte fogleich auf Ber» 
baftung oder noch härtere Strafe rechnen; Bibeln und res 
ligiöfe Flugſchriften können wir nur auf fehr befchränfte Weife 
ausıheilen. Das Chriftenthum gilt in Edina als letwas 
Berworfened, und viele von denen, die Chriften heißen, 
beſtaͤrken die Chineſen durch ihr Betragen indiefer Meinung; 
was follen fie von den chriſtlichen Opium⸗Schmugglern 
denten?... Was aber auch in naher oder ferner Zufnnft 
über und ergehe, nimmer wird ed und in unferem Bemüs 
ben irre machen, wir werben in unferer Öefangenfcaft fort 
fahren, die Sprache zu fludiren und auf diefe Weiſe die lles 
berjegung der Bibel und anderer nüglicher Bücher ins Ehis 
mefliche fortzufegen.... Immer find die jegigen Greigniffe 
von großer Wichtigkeit für und. Wenn die Englander we⸗ 
der gegen und ergriffenen Maßregeln bei ber Ehinefls 
fen Regierung Vorſtellungen thun oder darüber Erflärung 
verlangen, fo iſt es möglich, daß das Land ganz fremdem 
Einfluß geöffner wird, es kann ihm aber auch mehr denn je 
verfchloffen werden. — 
» Folgendes find die geftern erwähnten näheren Berichte 
über die Vorgänge in China: „Bay von Hongrfong, 
an Bord des Herkules, 9, September. Am 22. Auguft 
wurde allen Engländern in Mafao geboten, bie Stabt in 
Zeit von zwölf Stunden zu verlaffen. Mit Ausnahme des 
Hrn. Beale, der ald Preußischer Conſul zurüdbleibt, und 
des Hrn. P. Stewart, defien Frau franf” darnieder liegt, 
und daher bei Hrn. King, Amerifanifchem Kafmann und 
Freund von Fin (den Kaiſerlichen Sommiffair) Zufludyt ger 
nommen, haben wir und alle fo ſchnell eingefchifft, daß wir 
kaum Zeit hatten, uniere Bücher und Kleider mitzunehmen. 
Die Fregatte Ihrer Maj., Bolage, lag noch in den Ge⸗ 
mwäflern von Mafao vor Anker. Der Tod eines Ehinefen 
bei einer in der Bay» Hong» Kong ftattgehabten Schlägerei 
it die Urſache diefer Bertreibung. Lin verlangte die Auds 
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befindlichen Chinefifchen Truppen umzingelt werben würben, 
und unferm keben und Eigenthum aledann ernftliche Gefahr 
drohe. Am 23. Auguft Nachmittags benachrichtigte er Hr. 
Aftel, Präfident der Gommittee der öffentlichen Sicherheit, 
daß, wenn die Engliichen Refidenten nächſten Tags um 
Mittag zum Einfchiffen bereit wären, die Garnifon fich zu 
ihrer Beihügung, gegen Beleidigungen von Seite bed Chir 
nefifchen Pöbeld, unter den Waffen befinden würde. Am 
folgenden Tage um Mittagszeit war indefien weber Gars 
nifon noch Chinefifher Pöbel zu fehen, nur der Gouverneur 
im voller Uniform wollte fi vom Einfchiffen der Engläns 
der überzeugen, bevor er dem Senat darüber Bericht ers 


‚ftattete. Als die Einſchiffung Rattgefunden, gab der Ger 


lieferung des Mörderd, da ihn aber Niemand kannte, fo - 


ab er den Portugiefen Befehl, die Engländer zu verjagen; 

ätte man auch gewußt, wer und wo er ſey, würde man 
ihn doch auf feinen Fall ausgeliefert haben. Die Ehinefen 
fingen wiederum an, und unferer Chineſiſchen Bedienten gu 
berauben , und ald wir Portugieffche annahmen, hielten ſie 
Die kebenswittel für die Engländer zurück, und würben eben 
fo gegen die Portugiefen gehandelt haben, wenn wir uns 
nicht eingefchifft hätten. Wir müffen geſtehen, daß bie Res 
gierung von Malkao, die gen machtlos iſt, Feine gefchries 
benen Befehle zu unferm Einſchiffen erließ, offigiel machte 
der Gouverneur wielmehr befannt, daß er und, fo viel es 
in feiner Macht ‚liege, befchügen würde, aber unter ber 
Handließ er und wiſſen und ließ ed und durch feine Freunde 
Beibringen, daß er nichts für und thun könnte, daß wahr, 
ſche inlich die Häufer der Engländer von ben in der Umgegend 


nat den Mandarinen davon fogleich Nachricht. Am folgen» 
den Tag ließ Lin dem Portugiefen für die Vertreibung der 
Engländer feinen Danf abftatten, wobei er ihnen anzeigte, 
daß er nachſten Sonntag felbit nad; Mafao fommen würde, 
um ihnen feine Zufriedenheit zu bezeugen. Bei feiner Ans 
kunft empfingen ihn die Portugiefiihen Truppen an der 
Barrieöre und begleiteten ihn nad; Makao, wo die Etaatds 
beamten ihn unter dem Donner der Ganonen empfingen. 
Er blieb jedoch nur kurze Zeit in der Stadt, da, wie man , 
fagte, er einem andern von Peking angefommenen Com⸗ 
miffair entgegen gehen müffe. Unſer Handel mit Ganton iſt 
nun gänzlic; abgebrochen; die Amerikaner ziehen den beften 
Nutzen daraus. „Unfere Geichäfte find, wie Sie leicht den» 
fen fönnen, in größter Gonfuflon. — 


(Die ei ae Töpfereien in Stafford» 
fbire) Die Töpfereien in Stafforbfhire bilden einen Bes 
zirk, der mit feinen Häufern und Fabriken eine Fläche von 
10 engl. Meilen in die Länge und 3 bis 4 in die Breite bes 
dedt. ine Bevölferung von mehr ald 70,000 Seelen if 
außfchließlich mit der Berfertigung von Töpfen und Schüfs 
feln für die Küchen der bewohnten Erbe befchäftigt. Der 
erfte Anblick ift überraſchend. Straßen mit nichts ald Tös 
pferhäufern, ſaͤmmtlich von einer Größe und einem Charafs 
ter, erregen das Erflaunen der Reifenden. Das Land, in 
der Nähe des Pils von Derbyfhire und der Marfchen, wech⸗ 
felt mit Bergrüden von beträchtlicher Höhe und Thälern 
ab, und wenn man ed bei Nacht durchreiet, macht ed einen 
unauslöfchlicdyen Eindruck. Die ganze Gegeud ſcheint aus 
Licht und Dunfel gemiſcht: nach jeder Richtung erglängen 
Lichter, von denen einige ruhig brennen, andere große, 

ewaltige Klammen zu fprühen ſcheinen — einige in den 
algründen unterhalb, andere auf der Höhe, mie von 
Bergfeiten herab. Das Tageslicht enttäuſcht den Reifens 
den, enthält ihm aber eine neue, ſeltſame Scene, Die 
Gegend ift an und für ſich malerifch. Zwifchen den Töpfers 
ſtaͤdten liegen hier und dort wohlangebaute Flächen, mit 
den Häufern ber reichen Töpfermeifter , befchattet von ſchö⸗ 
nen Bäumen — bie Städte felbft aber erfcheinen, wenn 
man fie von einem erhöhten Standpunfte aus überblidt, 
wie ungeheure Linien zuſammengeſchmolzener Ziegelhäuſer, 
von einer Groͤße und Art, hier und da unterbrochen von 





ziner größeren Wohnung , großen, vieredigen Manufals 
turen, mit ihren langen Schornfteinen, und ben riefenhafs 
ten Brennöfen. Mir Ausnahme bed Mittelpunftd der 
Städte — Fane-End, Lane⸗Delph, Stote, Shelton, Hans 
ley, Burslem, Tunſtall — ficht man feine gute Läden oder 
überhaupt Häufer, die eine Mittelflaffe, wie in andern 
Städten, andeuten. Nur zwei Arten Häufer gibt es: bie 
Taufende der arbeitenden Claſſe und der palaftähnlichen ihr 
rer Brodherren. Die Umgebung bat, mit ihren zerfireus 
ten Häufern, Gärten, Afchenhaufen, Thongruben, Wes 
gen und Mauern aus zerbrochenem Gefdirr u. ſ. w., ein 
gang eigenthümliches Anfehen, und wenn man durch bie 
Straßen geht, fo fällt dad Auge auf nichts als Kohlengrus 
ben, mit großen Dampfmaſchinen, um fie von Waſſer frei 
zu halten, Zhongruben, mit Badfleinen gepflafterte Pläge, 
Eifenfleinminen und neue Wege aus Scherben, fowie Vers 
tiefungen, die damit auegefüt find. — 
[1 ___ ng nn 
Anzeigen. 

So eben iſt erſchienen und dutch die Buchner' ſche Buch 
handlung in Bayreuth zu beziehen: 

Radicale Heilung der Brüche, 
oder Abhandlung über die Brüche und Vorfälle, nebst 
Angabe eines neuen unfehlbaren Mittels, wodurch sie 
** gebeilt und Bruchbänder unnütz gemacht wer- 
den, von Peter Simen. A.d. Frahzös. Ate Auf- 

lage. 8. brosch. 1 fl. 12 kr. rhein. 

Dem Berf. vorliegenden Werkes iſt es endlich gelungen, 
die Heilung der Brüche, die filiher ohne eine fehr ſchmerzhafte 
und gefährliche Operation unmoͤglich, durdy ein Mittel, wel- 
des alle Bruchbänder unnöthig macht, binnen Kurzem rabie 
cal zu heilen. — Der Erfolg diefes Mittels wird nicht nur 
durch die gerichtlich beglaubigten Zeugniffe, fondern auch durch 
bie binnen drei Monaten vergriffene Auflage von 5000 Exem⸗ 


platen bewie ſen. 





Auetion. 

Wir beabfichtigen, wegen Erparation unferes Gefchäftes, 
unfer Manufaktur« und Modemaarenlager dieſen Jahrmarkt, 
auf dem Wege der öffentlichen Verfleigerung gegen gleich banre 
Zahlung, aufiuräumen. Daſſelbe beftcht aus einem ſchoͤnen 
Affortiment feiner nieberländer und fächfifher Tuche, Bucks- 
kins, Cassemire, Bieber, feiner Thybets, glatter und ge= 
drudter Merinos, Callicos, Gold», Silber und Galanteries 


woaaren ıc. » Die Auction if in unferm Gefhäftslofate, und ° 


beginnt Montag am zoften d. und die folgenden Zage bed 
Marktes. Hof, am ı3. Januar 1840. 
Nadig und Walther. 
In Bezugnahme auf obige Annonce zeige ich biermit erge» 
ben an, daß ich das bisher unter der Firma Nadig und 
Walther beftandene Geſchaͤft wieder für alleinige Rechnung 
hdernommen habe und unter meiner Firma unverändert fort« 





führen werde. Witte das uns feliher gemeinfhaftlich geſchenkte 
Vertrauen auf mich zu übertragen. 
Hof, am 13. Januar 1840. 
v Adam Nadig, 


— — — — — —— 

Ich fühle mich verpflichtet, dem anſpruchtloſen Maler 
Herm Thiem dahier, welcher meine ſelige Frau, ehne im 
Leben gekannt zu haben, nach ihrem Tode zeichnete und in 
Del malte, flır das mir gelieferte und nach dem Urtbeile meh⸗ 
rerer Runflfenner zum Sprechen getroffene und überhaupt mei: 
ſtethaft gemalte Bildniß derfelben, hierdurch öffentlich meinen 
verbindlihften Dank mit dem Wunſche abzuftatten, daß Hr. 
I hie m bei feiner berbätigten Geſchicklichkeit und billigen An» 
forberung mit recht vielen Aufträgen beehrt werden möge. 

Bayreuth, den 14. Januar 1640. 
Conrad Richter, Färbermeifter, 


———— 
Vorläufige Anzeige, 

Der Unterzeichnete macht das kunſtliedende Publitumauf 
fein neu eingerichtetes großes Metamorpbo fen= Theas 
ter aufmerffam, welches derfelbe naͤchſtens aufflellen wird. 
Daſſelbe wird hinfichtlich feiner Eleganz nichts ju winfden 
übrig toffen. 

Das ſchnelle und präcife Gelingen ber verſchiedenen Mes 
tamerphbofen, fo wie das Verwandein der Dekoration, gläns 
genden Garderobe, und dergleichen mebr, merden dazu bei» 
tragen, mid gewiß Ihres Beifalls zu erfreuen. Zur Erſchüt⸗ 
terung bes Awergfells werde ich mit vier Schuh hoben zweck⸗ 
mäßig gelleideten Figuren eigens dazu geſchriebene Sthde von 
Adolph Bäuerieauffübren, wobei Käfperle mit feinen 
Spaͤßchen Jedermann beluftigen wird. Das Nähere zeigt der 
Anſchlagzetlel. Bapreuth, den 13. Januar 1840. 

H. Lur j. 





Friſche Bremer Bricken und Caviar bei 
3.6. Felbinger. 


Gegen hypothekariſche Sicherheit find auf Lichtmeß d. J. 
1500 fl. zue J. Stelle in das biefige Stadt» oder Landgericht 
zu verleihen. Das Nähere im Zeitungs » Cempteir 


Sremdben- Anzeige 
Am 13. Januar. 

Sonne: HH.Taners, Profefforv. Böttingen. Teghelm, Kfm. 

d. Regensburg. Bauer, Fraiteurd. Danzig. Rößler, Bräuereibef. 
v. Straubing. Baismann, Bonquier; Leonhard, Buchhalter v. Ber« 
lin. Kupfer, Priv. v. Würzburg. Beni, Rentierv. Wayland. — WB. 
Mann: HP. v.Liebnig, Lieutenant d. Berlin. Waldner, Gutäb. v. 
Biegnig. Geiler, —— —— Anker: Hd. Buſchmann, 
Profefforv. Münden. Droh, Babr.v.Medienburg. Buchner, Kfm. 
v. Bamberg. — S.Rof: HH. Reufer, Aſm. v. Breslau. Müller, 
Sandelöm. v, Nürnberg. Schmidt, Privatfrauı v. Frankfurts. M. — 
2bwe: HP.Kunft, — Derbft, Hopfenhaͤndler v. 
Herebruck. — R. Nobr HH Scaler, Stud. theol. v. Aitchenla⸗ 
mitz. Graßer, Tuchmachermeiſter d. Preßath. — E. Sirſch: HP. 
Bun: Elöfer d. Wainleus, Horn, Korfteleve v. Seybothenreuth, 
mibt, Hblem.v.Ebnath. — Hirfch: Bepler, Oblem. v. Wie 
fenfteig. Oauf, desgl.v. Reutling. — 


Rebactur: Gasl Burger, 


Bayreuther Zeitung. 


Donnerftag 


Nro 14, 


16. Januar 1840. 





Deutfdhland. 

München, 13. Januar. Ueber die Wahl ber Auds 
fchüffe der Kammer der Reichsräthe iſt noch nichts befannt 
geworden. — Nach Beendigung der Eröffuungsfigung fiel 
ein Stud Dede über der Hauptdecke des Staͤndehauſes herab, 
ohne jedoch irgend Beſchädigung zu than. — Im Jahre 
1837 drohte ein Theil der Dede bed Saales einzuſtürzen. 

Würzburg, 13. Januar. Se. Maj. hat nachfols 

endes Handbillet an ben I. Bürgermeifter, Hrn. Ben» 

ert, ergehen laffen: „Mein Herr 1. Bürgermeifter Ben» 
Fert) Sch habe das Schreiben vom 31. December empfans 

en, mit weldyem der Magifirat der Stadt Würzburg bei 

ebermadyung der altherfömmlichen Gabe Mir feine Wüns 
ſche zu dem neuen Jahreswechſel barbringt, Ich habe die 
ernenerten Ausdrüce der Treue und Anhänglichkeit mit fo 

rößerem Bergnügen gelefen, als lebhaft ? ir noch ber 
—— Empfang gegenwärtig iſt, den die Bewohner 
Würzburg Mir bei Meiner legten Anweſenheit bereitet 
batten und der Mir unvergeßlich bleiben wird. Drüden 
Sie dem Magiftrat und der Bürgerfcaft Meinen Dant 
aus, nebft der Verficherung Königlicher Huld und Gnade, 
womit Ich denfelben ſtets wohl beigethan bin. München, 
den7.Sannar 1840. Ludwig der Herzog von Sram 
fen daukt. —— 

Berlin, 6. Januar. Das gänzliche Aufhören ber 
Kirchensrauer im Großherzogthum Pofen war hier ſchon 
am Nenjahrstage befannt. Weniger verbreitet ſcheint bie 
von terther gefommene Nachricht zu feyn, daß am 28. Deo 
cember ein bedeutender Tumult in Pofen ſelbſt war, der 
zwar feine politifche Tendenz hatte, je doch nur durdy Rirens 
ges Einfchreiten des Militaird und der Polizei unterdrückt 
- werben fonnte. Das Rathhaus ſelbſt mußte von dem Mis 
Kitair befbügt werden. Die Beranlafjung dazu ſollen mehre 
Trnnfenbolde gegeben haben, die bei der Beerdigung einer 
jüdifchen Leiche Sträitigfeiten angefangen hatten. — 

Dem Fabrik. Unternehmer 3. &. Harlort zu Harforten 
{ft unterm 5. Januar 1840 ein Patent auf eine durch Zeich⸗ 
nung und Beichreibung erläuterte, in ihrem ganzen Zuſam⸗ 
menhange ald neu und eigenihümlich anerfannte Waſſerhe⸗ 
« bungs. Mafchine, ohne Jemand in der Anwendung dee zum 
Grunde liegenden Prinzips oder der befannten Theile zu 
befchränten, auf act Jahre eriheilt worden. — · 

Bor Kurzem verfuchte ein biefiger Kaufmann die Poft 
dadurch zu betrügen , daß er ihr einen Geldbrief übergab, 
der angeblich eine bedeutende Summe enthalten jollte, Ders 
felbe Kaufmann hatte jedoch vor mehren Jahren ſchon einen 
ähnlichen Fall gehabt, mo er einen Brief, in dem 200 Tbir, 
einliegen folten, einem Hanbelefreunde ſchickte, welcher 
beim Erbrechen nichts darin fand. Die PoR vermied das 


mals das Auffehen einer Unterfuhung und zahlte die Sum 
me, aber fie merfte ſich den Abfender, obwohl biefer als 
mohlhabender Mann galt. Derfelbe Poftfefretair, welcher 
bei jenem erften Borfalle betheiligt war, erinnerte fich def» 
fen augenblicklich, alder ben neuen Brieferhielt, der für die 
mehre Tauſend Thaler, welche er enthalten follte, ihm viel 
zu dünne fchien. Er erſuchte baher den Kaufmann den Brief 
zu öffnen, diefer weigerte ſich, es fam zum Streit, derdas 
mit endete, daß der Sefretair ben Brief felbft erbrach und 
ibn nur mit leeren Papieren angefült fand. Der Thäter 
warb ſogleich feftgenommen und hat feine Abficht eingeſtan⸗ 
ben. Es ergibt ſich, daß fein häusticher Wohlftand ruinirt 
war, und er, freilich auf eine fchlechte, und obeneinalberne 
Reife fih zu helfen ſuchte. Betrügereien und Diebflähle, 
von denen man faſt täglich hört, werben überhaupt jegt mit 
fleigender Frechheit verübt, Bor einigen Tagen wurben 
zwei junge Herren vom Poflmagen geholt, die ald reiche 
Engländer unter dom Namen Jenkins hier mit vielem Auf⸗ 
wande einige Zeit gelebt, daneben aber auch mehre falfche 
Wechſel gemacht und verfauft hatten. Manfand bedeutende 
Summen in baarem Gelbe bei ihnen und eine ausgeſucht 
feine Garderobe. Seit drei Jahren haben die beiden Ber 
trüger Reifen durch Europa gemacht, und ihre Betrügereien 
follen fi bie zum Werthe von 60,000 Rihlr. erfireden. 
Es find Rufen, der Eine aus Riga, der Andere aus Sr. 
Petersburg; Beide junge Männer von vieler Bildung und 
bem vornehmften Anſtande. — 

Hannover, 6. Januar. Dem Stabtbireftor Rus - 
mann ift in diefen Tagen eine Refolution ber Jufizfanzlei 
infinuirt worden, nad) welcher das Kabinet die vom Mas 
giftrat beantragte und von der Juftizfanzlei geforderte Mit⸗ 
tbeilung der bei dem Kabinet befindlichen Alten über die 
Wahlen der Abgeordneten bed Bauernflandes der Provins 
jen Bremen, Lüneburg, Hoya-Diepholz und Ealenberg ab» 
gelehnt hat. (Kſſl. a. 3.) 

Dänemark, 

Kopenhagen, 30. December. Seit der am Tage 
nah der Thronbefleigung des Königs audgefertigten Bes 
Rimmung, daß der Kronprinz in Fridericia verbleiben folk, 
find mehrere Refolutionen, den Aufenthaltsort und das zus 
fünftige Wirken des Kronprinzen betreffend, erfolgt. Dem⸗ 
äufolge iſt der Kronprinz zum fommanpirenden General der 
SHalbinfel Jütland und der Infel Fühnen ernannt worden, 
„um Gelegenheit zu erhalten, die abminifrativen Verhält⸗ 
niffe kennen zu lernen‘ und damit der König zugleich „der 
Provinz Kühnen, die bisher feiner befondern Eorge anvers 
traut war, einen neuen Beweis feiner Königlicyen Huld 
und Gnade geben könne.“ — Reduktionen aller Art und 
Erfparungen find in voler Arbeit; namentlich gehen biefe 
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jetzt auf eine durchgehende Befchränfung bes unverhoͤltniß⸗ 
mäßig koſtbaren Hof-Etats aus. Es fol der ſegenannte 
Kücyen» Etat ganz abgefchafft und der große Etal» Etat 
bedeutend eingeichränft werden. (Hamb. Gorreip.) 

— Spanien. 

Madrid, 2. Januar. Ihre Maj. die Königin Iſa— 
Belle befindet ſich ſeit mehreren Tagen unwohl, fo daß fie 
ihre täglichen Epazierfahrten eingeftellt hat. — Die Fol⸗ 
gen des Artikels, durch welchen der Herzog be la Bictoria 
feine politifchen Gefinnungen verkündete und zum Gegens 
flande des Zankes der Parteien machte, fangen an, ſich 
auf eine Weife zu äußern, die jeder Unbefangene voraugfer 
ben konnte. Die Chefs der Armeeforps, bie Chefs der Re⸗ 
gimenter, die Cheſs der Compagnien, nehmen für ſich das⸗ 
felbe Recht in Anfpruch, welches der Oberfeldherr auf eine 
fo unerwartete Weife auszuüben für gut befunden hat. Auch 
fie machen die Maßregeln der Regierung zum Gegenftande 
öffentlicher Verhandlungen, und da es in dem Offigier korps 
eben fo gut wie in dem übrigen ſich mit Politif befchäftigen« 
den Theile der Nation Meberirte und Eraltirte, Bertheis 
diger des Minifteriums, fowie Feinde desfelben gibt, fo 
ſpricht fidy auch bei der Armee die öffentliche Meinung in 
verfchiedenem Sinne aus. Nach höchſt zuverläffigen Bes 
richten aus dem Hauptquartier Efpartero’d, die nicht von 
Spaniern herrühren, herrſcht bei dem unter feinen unmits 
telbaren Befehlen ftehenden Truppen einige Aufregung, und 
man hat bei verfcjiedenen Gelegenheiten den Ru erſchallen 
hören: „es ſterbe Eſpartero !“ Die hieſtgen Blätter mel» 
dem zwar noch nichte hiervon, berichten aber Erceffe, bie 
in Guenca Natt fanden. Verſchiedene Offiziere, von ber 
Progreſſiſtenpartei, fangen in einem dortigen Kaffeehaufe 
patriotifche Lieder und ftießen laute Verwunſchungen gegen 
die Minifter aus. Der Gefe politico wollte diefem Unwe⸗ 
fen fleuern, wurde aber zur Thür hinausgeworfen, und 
won einigen herbeifemmenden Offizieren ber Nationalmiliz 
matlich mißhandelt. ¶Das Eco del Commercio ſpricht mit 
großem Wohlgefallen von dieſem Ereigniſſe. — 

Italien. 

Neapel, 3. Januar. Geſtern war dem Prinzen Hein⸗ 

rich der Niederlande zu Ehren großes Campo in Gala⸗Uni⸗ 


form, wozu Se. Majeſtät die ganze Garniſon der Haupt- 


fadt, gegen 16,000 Mann, ausrücen ließ, die auf dem 
Marsfelde unter dem Commando Er. Majeftät im Feuer 
wianduvrirten. Der Andrang von Fremden war wie ges 
wöhnlic; auch dies mal fehr groß. — Die hiefige Theaters 
Monotonie wurde auf eine angenehme Weife unterbrochen 
durch die Ankunft einer Franzöfihen Schauſpieler Truppe 
unter ber Leitung des Hrn. Doligny, welde feit acht Tas 
gen in dem Königlichen Theater. del Fondo ihre Verfteluns 
gen gibt, die fehr befucht werden. — Die nächtliche Bes 
leichtung unferer Stadt hat durch eine neue polizeiliche Ber» 
erdnuupg , nach welcher jede Boutique zwei eigend Dazu Alle 
gefertigte Spiegellampen audhängen muß, ſehr gewonnen. 
Belgien 
Der Arnheim’fce Eonrant meldet and Brüffel, 


baß ber fungirende Bürgermeifter bei Gelegenheit de 
Neujahrötage dem Konige dargebracıten tea 
das dringende Berlangen ausgeſprochen habe, daß der Staat 
der Etadt Brüſſel zu Hülfe fommen möge, um ihre Geld» 
verhältniffe in einen befiern Stand zu jegen, da, wenn nicht 
bald eine Befferung eintrete, die Lage der Stadt dem res 
bit bed Landes ſelbſt nachtheilig werden müffe. 

Brüffel, 7. Januar. an wird wegen ber Tren⸗ 
nung ded Minifteriumd ber auswärtigen Angelegenheiten 
von dem bed Innern einen ſechsten Minifter ernennen müfs 
fen. Das Portefeuile der auswärtigen Angelegenheiten 
warb dem Grafen Heinrich v. Merode angeboten, der feis 
ner Zeit nadı Wien zur Beglückwünſchung des Kaiſers zu 
beffen Thronbefteigung geſchickt worden. Er verweigerte 
aber die Annahme, und man fpricht jegt von dem Grafen 
Felix v. Merode. Bon Hrn. Lebeau, der, wie es heißt, 
nicht nad) Franffurt ald bevollmaͤchtigter Minifter zurüds 
fchren will, war nicht die Rede. Seine dort von ihm ers 
füllte Miſſion war nur eine temporaire aus Anlaß der Erw 
Öffnung der Berührungen mit bem Deutſchen Bunde. — 
Die Gefundheit des Königs ift völlig hergeſtellt. Man 
fonnte ſich davon bei den Neujahre-Aufwartungen überzeus 
gen. Der König hat ber Handeldfammer von Brüffel ans 
gezeigt, daß er bald im Stande feyn würbe, fie von bem 
Abſchluß von HandeldsTraftaten zu benachrichtigen. — 
Man glaubt, daß einellnterhandlung mit Preußen im Wert 
fey, und hält es für möglich, daß diefe Macht einwiligen 
werde, bie Zölle auf dem Rhein herabzufegen, was auf 
ben Trandport der Eifenbahn jehr günflig einwirken würbe. 
— Der Aufenthalt des Belgifchen Gefandten zu London, 
Hrn, Bandeweyer, in hiefiger Stadt hat den Zwed, münds 
liche Inftruftionen über die Handels » und Schifffahrts⸗ 
Zraftate einzuholen, die man mit England unterhandelt, 

Niederlande 

ö Amfterbam’fdhed Handelsblad.) Die Nieder⸗ 
ländifche Handelsmaatſchappp hat (mie es fcheint, in Nach⸗ 
ahmung des u Matrofengefeged) verordnet, daß 
auf alen ihren Schiffen Schiffsjungen, je einer auf 100 
Laften angenommen werden, um dadurch eine Pflanzfchule 
für Marrofen zu bilden. Man rechnet, daß jährlid) etwa 
500 werden aufgenommen werden. — 

Durch Königlichen Beſchluß find die höhern und nie— 
dern, nicht zur Armee gehörigen Dffiziere der vormaligen 
biegt Gröningiidhen und Geldernfhen Schütterei, 
owohl diejenigen, weldye zu den mobilen ald zu den Res 


ſervekorps gehören, unter Danfbezeugung für ihre dem 


Lande geleifteten Dienfte ehrenvoll entlajjen worden. — 
Aus dem Haag, 7. Januar. ie wir hören, hat 
der Finanzminifter, Herr Betlaerts van Blokland, feine 
Dimiffion Sr. Majeftät dem Könige überreicht. Noch if 
wicht bekannt, ob fie der König angenommen. Die Stel⸗ 
lung des Hrn. Beelaerts van Bloftand der zweiten Kam⸗ 


mier ber Generalſtaaten gegenüber ift jehr ſchwierig gewor⸗ 


den, beun die Oppofirion verzeiht e6 ihm nicht, daß er früs 
her in ihrer Reihe geftanden. Hinauzminifter zu ſeyn, iſt 


ſchon an und für fih bei und ein fchmerer und mühfeliger 
Poften und es ift, namentlich unter den obwaltenden Um⸗ 
fländen, keine feine Aufgabe, einen Nachfolger für Herrn 
Beelaertö van Blofland zu finden. — Die Regierung hat bes 
tanntlid der zweiten Kammer der Generalftgaten das Bers 
fprechen ertheilt, daß im Jahre 1840 das Kriegsbudget bie 
Summe von 12 Millionen Gulden nicht überfieigen ſolle. 
Demzufolge fol nun nicht allein eine Berminderung bed ftes 
heuden Heeres, fondern.e# follen auch noch andere Eins 
ſchraͤnkungen bei dem Kriegsminifterium eintreten. Unter 
Anderm follen dad ganze Euiraffiers-Regiment Nr, 1 und eis 
nige Compagnien ber Feld» Artillerie entlaffen werden. — 
Seit einigen Tagen ift der Advofat, Hr. Faber van Niemds 
dyk, welcher in Bezug auf die Aufhebung des Sequeſters 
der Güter, welche den Mitgliedern bed Haufes Dranien in 
Belgien angehören, nach Brüffel gefendet wurde, wieder 


hier zurüd. — 
Frantreid. 


Lyon, 4. Januar. Bei der unglaublichen Menſchen⸗ 
menge, die fi mit Neujahrsgeſchenken in den legten Tas 
gen durch unfere Straßen drängte, folte man nicht glaus 
ben, daß Lyon irgendwie Mangel fitte. Und doch ruhen 
nad) einem öffentlichen Zeugniß von etwa hundert Ateliers 
chefs (Webermeiftern) die Hälfte, wo nicht zwei Drittel 
fammtliher Webftühle. Man wird um Almoften, wenn 
man gut gefleider ift, oft dringend und brohend angefpror 
chen. In folchen Zeiten machen die geheimen Geſellſchaf⸗ 
ten, auf welche Merilhou's Bericht ein Scylaglicht wirft, 
leider nur zu viel Profelgten. Da fommen denn die Legis 
timiften mit ihrem Minuit, le loup garou! mit ihrem Spuf 
von 1840; da verfünben die Rapolconiften eine neue Aufs 
lage von St. Simon und Fourrier, und die Republikaner 
werben mit Glück für die Wahlfähigfeit Aller. In der 
That ift die große Aufgabe, den Zuftand der Fabrifarbeis 
ter zu beffern, durch die beiden Lyoner Aufitände zu heftig 
angeregt, als daß fie fich durch Forts und Sparfafjen löjen 
ließe. Das find aber bis jegt die beiden einzigen Mittel 
der Regierung. Man hat die Affociationen verboten — die 
Zahl ber Kaffeehäufer wächst; die geheimen Gefelfchaften 
werden enslarot — die Arbeiter bilden Lefezirfel, wodurch 
die bemofratifchen Blätter mehr Leſer und Abnehmer finden. 
Kurz, -wenn man die guimüthige Kannegießerei deutſcher 
Handwerfer mit ber doctrinirten Bitterfeit bed nieder 
Volks großer Städte in Frankreich vergleicht, fo har mar 

roßes Unrecht, dieſe Gährungen beläcyelnd zu verachten. 

n foßte ihnen vlelmehr einen Ableiteftoff geben in gro⸗ 

> Ben Arbeiten, Deich⸗, Straßen, und Eifenbahnanlagen. 
Algier kommt hier der Regierung wiltommen; es beſchäf⸗ 
tigt die Maſſen, gibt dem Heere Ausficht auf Avancement, 
und bleibt eine praftifche Kriegsſchule, im welcher freilich 
auch bei Beduinenmegeleien die Rohheit und Blutgier dem 
Bolt eingeimpft wird, Ale diefe moralifhen Zuftände 
Frankreichs find furchtbare Keime, auf welche Europa zu 
wenig Adıt hat; fle allein können inzwiſchen bie größern 
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Ereigniffe erflären. — Wir haben vorgeitern die 500 foger 


* 


nannten Vincenner Schügen geſehen, die nach Afrika ges 
ſendet werden, und geſtern Morgen mit dem Dampfſchiff 
abgingen. Ihre Tracht beſteht in einem kurzen blauen lies 
berrocde mit gelbem Borftoß in einem verjüngt zulaufenden, 
mit Wachstuch überzogenen Tſchako, einem über die Bruft 
gehängten MWachstuchmantel, einem fchmwarzfelligen, mit 
einem breiten Riemen fehr fet gefchnürten Tornifter, einer 
fleinen unten breiteren ‚ledernen, den Arbeitöbeuteln der 
Frauen gleichenden Patrontafche, die, auf der rechten Hüfte 
rubend, doch an dem Gurte vor den Bauch geichoben wers 
ben kann. Die Gewehre find zwar rund, wie bie gewöhn⸗ 
lichen, doc; fürzer, inwendig fecherinnig gezogen, und für 
Pflaſterkugeln bereitet ; der für Zündhütchen beftimmte Hahn 
it zwar an der Seite, fchlägt aber auf das oben am Laufe 
befindliche Zündlodh. Das Bajonnet von gewöhnlicher Länge 
wird auf gewöhnliche Weife befeftigt, nur ift ed eine einen 
Zoll breite Klinge mit einer Schneide vorn, einer Rinne in 
der Mitte und einem breiten Rüden, der auch im oberften 
Drittel fchneidet. Ein kurzer meffingener reifiger Griff, an 
dem Bandelier in einer ledernen Defe firedend, kann, wie 
bad Gewehr, an die Bajonnettülle befeftigt werben, und 
fchafft dasfelbe zu einem Hirfchfänger um. Diefe Waffe 
erinnert und an die weiland reitenden Jäger Schild, deren 
Pallaſch gleichfads ald Bajonnet dienen fonnte, und berem 
Mechanismus einfacher ald der an den fpätern Büchfen an» 
gebrachte war. Die Einführung diefer Waffe, aus_den 
beften Schügen ber Armee gewählt, ift von großer Wichtig« 
keit; follte fie allgemeiner werden, fo gäbe fie dem Frauzö—⸗ 
ſiſchen Fußvolk eine befondere Stärfe, die ihm bis jetzt 
mangelte. — 
Rußland. 

St. Petersburg, 1. Januar. SHiefigen Blätter 
zufolge, haben die Herren Theremin und Giuliani hier ein 
Verfahren entdeckt, wodurd; den weichſten Steinen bie 
Härte, die Schönheit und felbft die Farbe des Marmors 
gegeben werden können. Das neue Produkt hat die Ber 
nennung Mabre lithoide‘* erhalten. — 

(Sommerce) Der Schah von Perfien hat, einem 
Schreiben aus St. Peterdburg zufolge, der Ruſſiſchen Re» 
gierung Geleite für alle Gonvois von; Mannſchaft, Munis 
tion u. f. w. angeboten, welche Rußland durch das Perfls 
fche Gebiet gegen den Khan von Khiwa richten möchte. — 


Griechenland. 


Athen, 27. December, Briefe, welche vonder nörd» 
lichen Gränge bier einliefen, wollen wiſſen, daß eine große 
Anzahl Albanefen in der Provinz Tzamouria gegen die Aus 
torität des Sultans fidy erhoben, fidy gegen Arta und Pres 
vefa gewendet habe, und ſolche gleichfam biofire. Als 
Chefs diefer revolutionairem Bewegung bezeichnet man Lio⸗ 
liod» Tfapari und die Söhne Muftapha Paicha’d, melde 
man durch Mehemed Alt geleitet glaubt. Man fchenft hier 
diefen Gerüchten noch feinen feften Glauben, da die bie jetzt 
nach Athen gefommenen Gerüchte in der Orientalifchen Sa⸗ 
che ſchon oft trügten. — Die Milde unfers Winters if ber 
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merkenswerth, wir hatten am Weihnachtötage im Schat⸗ 
ten 19 Grad Wärme. — 





(Scußweite der Raketen, beſonders ber 
Congreve’fhen.). In der Mitte des vorigen Jahr 
hunderts ward zuerft Die Aufmerkfamfeit ded Militaird auf 
die Raketen gelenkt, und die Höhe, bis zu weicher fie ges 
ben, zum Gegenftand der Unterfuhung gemacht, Hr. Nor 
bins, der Verfaffer des „Artillerie-Syſtems““, bemühte fich 
im Jahr 1748, wo in London zur Feier bed Friedens ein 


großes Feuerwerk abgebrannt wurde, ihre Höhe durch ihre _ 


Protektion zu beſtimmen. Er fand ihre Elevation zwiſchen 
64 und 84 Grad, und beftimmte hieraus und aus ber Ents 
fernung feines Standpunfts die erreichte Höhe auf 1347 
bid 1845 Fuß. Später fegte er feine Unterfuchungen fort 
und fand dabei, daß fie oft bedeutend höher fleigen; eine 
der Raketen erreichte die Höhe von 3777 Fuß, d.i. 11mal 
höher, ald der Et. Pauldıhurm in London. Gegen bas 
Sahr 1804 faßte Sir Wiliom Congreve zuerft den Gedan⸗ 
ken, die Raketen ald Wurfgeſchütz zu gebraudyen. Er fepte 
an die Etelle ded pappenen Futterals ein blecherned, machte 
fie groß genug, um eine beträchtliche Quantisät Erploflonds 
fiof zu enthalten, werbeflerte die Compoſition und erreichte 
dadurch fchon hei feinem eriten Verſuch eine Wurfweite von 
4500 Fuß. Ein zweiter Berfuch mit Nafeten, die er im 
Regierungd »Faberatorium in Woolwich angefertigt hatte, 
gab eine Wurfweite von 6000 F., und im Jahre 1805 ers 
reichte er mit einem biefer Gefchoffe, das nidyt weniger als 
32 Pfund wog, eine Entfernung von 9000 Fuß. Noch 
im Herbt deffelben Jahres wurde, unter dem Commobore 
Dwen, der erfte militairifche Verſuch, gegen bie Franzöflfche 
zen auf der Nhede von Boulogne, gemacht, und die 
irfung war zerftörender, als man fie erwartet hatte. 
Im Jahre 1807 begleitete Sir W. E. die Erpebition gegen 
Kopenhagen, wo feine Rafeten eine fo furgibare Zerſtö⸗ 
rung anrichteten, daß die Regierung eine Militair, Coms 
miffton über die Zwedmäßigfeit ihrer Einführung als ein 
ordentliches Artilleriegefchoß niederfegte, deren günfliger 
Bericht ihre Adoption zur Folge hatte. Der Expedition 
nach Walchern wurden ſchon Raketen mitgegeben, und an 
der Küfte von Spanien wandte man fie 1809 mit Erfolg 
am, Bald darauf warb unter dem Gapitain Bogue ein eis 
genes Raketenkoxps gebildet, und diefes war das einzige 
Brittifche bei der großen Leipziger Völterfchlacht anweſende 
Corps. Sein Erfolg führte 1815 zur Bildung einer regu⸗ 
fairen Raketen⸗Brigade. Eeit diefer Zeit wurden die Con⸗ 
greve’fdien Raketen, im Großen, nur bei einer Gelegen⸗ 
heit, im Birmaniſchen Kriege, angewandt, wo ſie ſich aber 
auch als die wirkſamſten Verbündeten des Brittiſchen Hee⸗ 
‚red bewieſen. Sechs und neunzig Artilleriſten lönnen aus 
24 Zweiunddreißig / Pföndnern in einer Minute auf 8000 
bis 10,000 Fuß 72 diefer zerftörenden Burfgefchüge feuern, 
beren jebed 5 bid 12 Pfund Fenerfioff enıhalt, welcher 


Zus Berlage der Geb. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


mehrere Minuten nach feinem Fall fortbrennt, durch Waſ⸗ 
ſer nicht zu loͤſchen und wegen bed mephitiſchen Dunfles, 
den er verbreitet, unnahbar it. Eine Zwölfpfünder» Ras 
kete anf den Boden gelegt und ohme Rohr abgefeuert, läuft 
12 bis 1500 Fuß auf der Erde entlang, und fegt dann, 
fid) abwedhfelnd bis auf Mannshöhe erbebend und wieder 
fenfend, ihren Lauf noch mit ſolcher Energie fort, baß fie, 
nachdem fle 3600 Fuß zurücgelegt hat, einen Rafenwall 
von 20 F. Die durchbohrt und am andern Ende erplodirt, 

———____ — 


Aungeigenm 


Fur Haudbefiger und Miethbewohner 
ift in ber Arnoldifhen Buchhandlung in Dresden und 
Leipzig erfchienen und in der Grau' ſchen Buchhandlung in 
Bapreuch und bi G. A. Grau in Hof und Wunfiee 
dei zu haben: i 
9.8. Hermann, der Miethvertrag, 
hauptfächlicdh in Bezug auf Wohnungen, nad) gemeinem 
und 8. fächflichem Rechte, mit Rücfiht auf die befondes 
ven Befimmungen für bie Stadt Dresden; zur Anleis 
tung für Rechtsunkundige und zur Benugung für Juris 
fen dargeftelt. gr.8. 2fl. akr. 


In der Wolfsgaſſe Nr. 474 find gute Erbäpfel A Meten 
20 kr., Kleine Futter« Erbäpfel A Mepen 10 kr., fowie Gere 
ſten · Stoh der Bund zu 4 kr., zu baten. 








2000 fl. find im Ganzen ober getbeilt gegen erfle Hppo⸗ 
thek im hiefigen Stadtbezirk nähften Monats zu verleihen ; 
mo? fagt das Britungs « Compteir. 


In der Canzleiſtraße E. Me. 112 ift die mittlere Etage, 
beftchend aus vier deijbaren Zimmern nebft Zugehoͤr, zu vermies 
then und kann fogleich ober aufs naͤchſte Ziel bezogen reerden. 
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Deutſchland. 

Münden, 14. Januar. Die öffentlichen Sitzungen 
find auf ag Tage audgefegt, ba bie Ausſchüſſe der Abs 
—— ammer bie vorgelegten Geſetzes⸗Entwürfe zu 

athen haben. — 

Berlin, 14. Januar. Ge. Majeflät der König haben 
dem Kaiferl, Oeſterreichiſchen Wirflichen Geheimen Rath 
und außerordentlidien Borfchafter am Königl. Großbrittas 
nifchen Hofe, Fürkten Paul Efterhazy von Galam 
tha, den Schwarzen Abler⸗Orden zu verleihen geruht. 

Frankfurt, 11. Januar, Geflern Abend verfchieb 
hier, 70 Jahre alt, Ihre 8. Hoh. die Prinzeffin Elifaberh 
von Großbrittanien, feit 1829 Wittwe ded Landgrafen 

riebrich Joſeph von Heffen-Homburg, mit dem fie ſich im 
hre-1818 vermählt hatte, Seit ber —— des 
Konigs Ernſt Auguſt von Hannover hatte Ihre K. Hoheit 
ihre WintersRefidenz in Franffurt aufgefchlagen. für die 
ganze Landgrafſchaft Homburg war fle eine wahre Wohl 
thäterin, Um deren Finanzen zu verbeffern, hatte fie eis 
nen namhaften Theil der fehr bedeutenden Apanage, wel 
che ſſe aus England bezog, dem ande überwiefen. Außer 
dem war fie noch eime liebreiche Wohlthäterin aller Hülfds 
beduürftigen. Auch die arbeitenden Glaffen der Bevölferung 
Homburgs verlieren vielen ‘Erwerb durch die Neubauten 
unb Garten-Anlagen, womit fle dieſe Refidenz unaufhörlich 
‚ verfchönerte. — 
Darmfladt, 9. Januar. Ueber das Verbot dei 
Buchdrucketfeſtes Schreibt die Allg. Ztg.: Es war die Abs 
ſicht, das Zubiläum der Erfindung der Buchdruderfunft 
mit einem öffentlichen Fefte dahier zu begehen: Gottesdienit, 
Feſtrede, Mufitfeh, Mahlzeiten, Volfsbeluftigungen, wo 
möglid, Theater, Fadelzug und: Ball folten, - nach dem 
gedrudt erſchienenen Vorſchlag des Oberforſtraths Freiherrn 
v. Wedekind dahier, deſſen Beſtandtheile ausmachen, 
und das Feſt ſelbſt am 23. Juni 1840 begangen werden, 
Die zur Wahl eines Comité's berufene Berfammlung war 
zahlreich und faſt jede politifche Echattirung in dem gewähls 
ten Gomite, welches aus 31 Mitgliedern befichen follte, 
vertreten. Indeſſen Ichnten mehrere Gewählte höhern 
Range, z. B. der Generallieutenant und Generaladjutant, 
Für Wittgenftein und der Hofinarfchall Graf von 
ehrbad, die auffie gefallene Wahl ab. Dagegen nahr 
‚men bie meilten Audern „ worunter der evangeliiche Prälat 
Köhler, nach ihm der erfte proteftantifche hiefige Stadt⸗ 
geiftlihe Dr. Ludwig, und der erfte fatholijhe Stadt» 
Pfarrer, Dr. Lüft, die Wahl an. Am Iten d. Mts. war 
eine vorbereitende Sitzuug des Gomite’d, und morgen 
folte wieder eine Sigung desſelben ſeyn. Die Polizeibes 
hörde war vom Gang ber Sache genau und fortwährend in 


Kenntniß geſetzt, und Mitglieder der Polizei hatten aftiv 
an der Wahl ded Eomite’s Theil genommen, Da erging 
geftern machfichendes Schreiben des Großherzogl. Kreid, 
raths dahier an die Comitemitglieder: „Da . Yds 
nuar 1840. Betreffend die Feier der Erfindung der Buche 
druderfunft in Berbindung miteinem Muſikfeſt. Der Großh. 
Hefl. Kreisrath des Kreifed Darmſtadt eröffnet hierdurch, in 
Holge Verfügung Großherzoglichen Miniſteriums des Ins 
nern und der Juftig vom heutigen, dem fic zur Vorberei⸗ 
fung und Leitung des obenerwähnten Feſtes gebildet haben⸗ 
den Eomite zur Nachachtung, daß Se. K. Hoh. der Große 
herzog zu verfügen geruht haben, daß das beabfichtigte öf⸗ 
fentliche Feft zur Feier der 400jährigen Erfindung der Bud» 
druderfunft weder in größerem noch geringerem Umfang 
Rattfinden fol. Ges. v. Stark.” Das Gomite har ſich 
hierauf aufgelöst. (Allg. Ztg.) 

Mannheim, 11. Januar, Bei der andauernden 
Kälte hat ſich auch Eis im Rheinftrome gebildet und es 
mußte heute früh bie Sciffbrüde abgeführt werben. Ge: 
fern it mod) ein Dampfſchiff von Mainz angefommen und 
in den neuen Hafen eingelaufen, wo es überwintern wird, 
Die Schifffahrt ift jet gefchloffen, die dieſes Jahr, durch 
bie milde, Witterung begünftigt, im Berhältniß zu andern 
Sahren, ungewöhmich lange gedauert hat, Noch vor wer 
nigen Tagen find eine Maffe Güter ausgeſchifft worden, 
welches in dem Hafen eine lebhafte Regfamfeit erzeugt hat. 
Im HafenBaffin und dem Heinen Rheine liegen eine Menge 
Schiffe vor Anker, die dem Hafen» Terrain einen impofans 
ten Aublif gewähren. Seit der Eröffnung des Hafens ift 
diefed Terrain zum beinahe ausfchließlichen Spaziergange 
ber hiefigen Bewohner geworden. — 

Carlöruhe, 10. Januar. Im „Manheimer Four 
nal’ vom vten d. findet fich folgender Artikel: „Vom 
Main, 4. Januar. Sicherm Vernehmen nach har das 
Preußiſche Gouvernement die Theilnahme (Theilnehmer ?) 
des Deutfchen Zolverbands mit einer nicht angenchmen 
Nemjahrgratulation beglüdwünfht. Man behauptet näms 
ih, Preußen habe nach Ablauf des Vereinstermins (1842) 
folche Propofitionen gemacht, die nicht allein das bieher be⸗ 
Randene, gleiche Geſellſchaftsverhältniß alterniren Calteris 
ren ?) und manchen Staaten bedeutende Geldverlufte inals 
ternativ (in Alternative 2) ſtellen, nein, die auch gegen die 
politifche Selbftftändigfeit der andern Staaten ftreiten. 
Wenn dieſe Nachricht ſich bewahrheiten follte, fo würden 
diejenigen, die von vornherein gegen eine Bereinigung ‚mit 
Preußen aus Miptrauen gegen allenfalls fpätere Nachtheile 
fih ausſprachen, ein Triumphgefchreierheben. Wir hegen 
die Hoffnung, daß fein Staat fidy beengende Vorfchläge ges 
fallen laffen wird, und lieber die Süddeutfchen und andern 
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Staaten von Preußen abtreten, und bei Ablauf bed Bereind, 
als ein Ganzes ganz fo wie biöher, jedoch ohne Preußen, 
einen Berein bilden werben. Preußen wird dann am mel 
ften verlieren, und auch jpäter feine Anträge bereuen. Bauen 
mir vertrauungsvoll auf unfre Fürften und deren Rathge⸗ 
ber.‘ Diefer Artifel fordert eine Brichtigung. Unwahr 
ift, was man angeblich behanptet. Es liegen allerdings 
Propoſitionen vor zur Aenderung einiger Belimmungen und 
Einrichtungen bed Zollvereins. Es find dieß aber keines⸗ 
wegäggpropofitionen, die das bisher beſtandene gleiche Ges 
fell afteverhältniß auch nur im geringſten alteriren oder 
einzelnen Bereinsgliebern bedeutende Geldverlufte drohen. 
Es find, wie fi ohnehin von felbft verficht, noch weniger 
SHropofltionen, die gegen die politifche Selbſtſtändigleit its 
gend eines Bereinsjtaates flreiten. Nein, ed ind Propo⸗ 
fitionen , hervorgerufen durch die Erfahtung, eingegeben 
durd) ein Acht focialed, auf Biligfeit Aller gegen Alle ges 
richtetes Streben, beftimmt zur möglichftien Vervolllomm⸗ 
nung und zur dauernden Befeftigung ded Vereins, der zum 
materiellen Wohle Deutfchlands glüdlich und unerfchätter 
lich befteht. Vergeblich werben jene, die einft gegen eine 
Vereinigung mit Preußen ſich auggefprochen haben, Gele 
genheit zum Triumphrufe erwarten. Bergeblich werben 
auch die Berfuche ſeyn, Mißtrauen gegen Proußen zu faen, 
deffen Berbienfle um die Induftrie und ben Handel Deutſch⸗ 
ande zu verfümmern. (GSarler. 319.) _, , 
Dresden, 5. Januar, Einer Eigenheit Dresdens, 
welche fich zu Johannis und zwiſchen Weihnachten und Neu⸗ 
jahr zeigt, muß ich, da ſie in den letzten Tagen wieder her⸗ 
vortrat, noch erwähnen. Um diefe Zeit finden fich nämlich 
aus der Sähfiihen Lauſitz in großer Anzahl junge Burjchen 
und Mädchen, von den Eitern begleitet, hier ein. Eie 
ſiellen fich am zwei Orten in der Stadt zur Schau aus, und 
werben hier, nach erfolgter Prüfung , in fo weit ſolche auf 
der Stelle möglich iſt, gemiethet. Selten greift man fehl, 
denn far alle find Wenden, welche wegen ihrer Brauchbar⸗ 
feit und Ehrlichkeit befannt find. Befonderd-nimmt man 
ern al Kinderwärterinnen bie Mädchen. Sieht man dieſe 
Maffen von jungen kraͤftigen Menfhen, zwiſchen welchen 
die Auswählenden herumwandeln, mit ihnen und den El⸗ 
term die Mierh » Contrafte abichließen, und hört, wie Letz⸗ 
tere die guten Eigenfchaften ber Mitgebrachten audeinanders 
fegen, und ihre — Maare, möchte ich jagen — empfehlen, 
fo ſolite man wähnen , auf einem Menfchen» ober Selaven⸗ 
martie zu ſeyn, doch mit dem Unterſchiede, daß bier die 
Ausgeſtellten fröhlich und verlangend nach Abnahme ſich ſeh⸗ 
nen, während dort Trauer und trübe Stimmung jedes Ge⸗ 
ficht bezeichnen mag. — 
Dänemark. BR 
Kopenhagen, 1. Januar. Heute erſchien die erfie 
Königliche Verordnung, von Thriſtian VII. unterſchrieben, 
nämlic) das Communalgeſetz der Hauptſtadt. Es wird ei⸗ 
nen bedeutenden Einfluß auf die zufünftige Communal · Ver⸗ 
waltung der Hauptſtadt haben, indem bie Rechte der Bürs 
ger, durch erwählte Mitbürger vertreten, bedeutend auf 


Koften des mit dem erwählten Bürgern vereinten Magis 
firatd erweitert worden find. Zugleich fcheint aus dieſer 
Verordnung, welche ben Ständen vorgelegt wurde, hervor⸗ 
zuleuchten, daß die Meinung letzterer bei weitem mehr bes 
achtet worden ift, als es bei manchen ber vorhergegangenen 
Verordnungen, welche ebenfalld den Ständen vorgelegt 
wurden, ber Fall war. Die wichtigfien Punkte ber Ber 
orbnung find, daß es der Bürgerfchaft überlaffen ift, die 
Käthe zu wählen. Es follen bie ſechs Käthe, welche mit 
dem ObersPräfidenten und ben drei Bürgermeiflern ben Ma 
giftrat ausmachen, von den 36 Repräfentanten der Stadt 
erwählt werden. Die Funftionezeit eines jeden Repräfene 
tanten ift ſechs Jahre. Die Wahlen werden öffentlich im 
den fechd Bezirken der Stadt vorgenommen. Schlägt Je⸗ 
mand bie auf ihn gefallene Wahl ab, fo wirb feine Weiges 
rung von einem Comite mit Appellation an die Kanzlei bes 
urtheilt. Die Repräfentanten wählen jährlich einen Bors 
mann, einen ViceBormann und einen Notarius. In als 
fen Anliegen ber Stadt fann ber Maglitrat nichts ohne Ger 


‚nehmigung der Repräfentanten befchließen. In Allem, was 


die Gemeinde angeht, fol das Bedenken ber Repräfentans 
ten erſt eingeholt werden. Außerdem haben die Repräſen⸗ 
tanten vielfache Rechte erhalten. Es it ihnen auferlegt 
worden , ihr Bebenfen über die Regulirung der Gemeindes 
Abgaben und der Einſammlung derjelben abzugeben. Die 
Rechnung der Stadt joll von vier beſoldeten Reviforen res 
vidirt uud darauf jährlich befannt gemadjt werben. 


Hbg. Erfp.) 
Niederlande. r r 


Die Holändifhen Blätter, namentlich das Amften 
dam'ſche Handeldblad, machen auf die Art aufmerk⸗ 
fam, wie in ben befannten, von dem König den General 
ftaaten vorgelegten Geſetzesentwürfen, von turembur 
die Rede it. Im dem Entwurf A. Art. 2 heißt es: Da 
Königreich der Niederlande beſteht aus den Provinzen Nord⸗ 
brabant, Gelverland, Holland, Zeeland, Utrecht, Krieds 
land, Dverpffel, Groningen und Drenthe, nebft dem 
Herzogthum Limburg, vorbehaltlich der Beziehungen zum 
Deutfhen Bunte. Das Großherzogthum Furemburg in 
deu Gränzen des Vertrags vom 19. April 1839 bleibt a b⸗ 
geſondert beſtehen unter derſelben Souverainetät, wie 
das Königreich der Niederlande, vorbehaltlich der Erbfolge 
des Haufes Naffau, wie fle im Erbverein von 1783 feſtge⸗ 
felt wurde.” Im Entwurfe D. Art. 2 it ſodann aufger 
führt, melde Zahl von Abgeordneten jede Provinz au fens 
den habe, und hier ift wohl Limburg aber nicht Luxemburg 
aufgeführt, worand, wie das Handelsblad bemerkt, 
hervorgeht, daß Luxemburg feinen Theil des Niederlänbis 
ſchen Staats mehr ausmachen fol, und fomit von allem 
Antheil anderNiederländifchen Berfaffung ausgefchloffen if. 

ranfreid. 

Paris, 11. Januar. Geſtern find bier Depefchen 
des diefeitigen Geſandten Graf Sebafiani aus London eine 
gelaufen, von folder Michtigfeit, daß fogleich ein Minie 
fterfonfuil zufammen berufen murbe. Die Nachrichten ſtim⸗ 
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men mit bem Bericht des Rondoner Gorrefpondenten in der 
Ang. Zeitung vom 3. Januar ganz überein. Lord Palıners 
fon Hr. von Brunnen find dahin übereingefommen, 
daß Mehemeb Ali bloß den erblichen Befig Egyptens und 
eined m Theiles von Syrien behalte, alle feine übris 
gen ji gen aber an die Pforte zurädgeben 
müffe in Syrien alles von St. Jean d’Acre 


Feſtung mit eingefchloffen (Candia it nicht von 
eflitation audgenommen); werde Mehemeb Ali fich 
Anordnung nicht gutwillig unterwerfen, fo follen die 
Egyptenẽ und Syriens durch eine fombinirte Flotte 
et werben, und zugleich ein Corps von 25,000 Mann 
fen nach Syrien marfchiren, um den Kortichritten Ibra⸗ 

ha's ein Ziel zu ſtecken; auch follen alsdann einige 

nglifche und andere Linienſchiffe die Dardanellen paffiren, 
zum Scuige von Sonfantinopel, Die Pforte und die übris 
gen Europäifchen Mächte follen zum Beitritt zu diefem Ars 
ment eingeladen werden. — Das hiefige Kabinet hat 
vorläufig fidy dahin entfchieden, dieſem Arrangement nicht 
beizutreten, ohue jedod; thätliche Schritte zu Gunften Mes 
hemed All's zu hun, es will ben Bang der Dinge abwars 
ten. Mehemed Ali, mag man wohl hier denken, wird 
ſich jener Anorbnung nicht unterwerfen , befonders wenn er 
fieht, daß Fraufreich nicht mit einftimmr, er wird an eine 
Unterlügung von biefer Seite glauben; - wir werden ihm 
ſolche zwar nicht feiften, weil wir jeden Krieg vermeiden 
wollen: allein unfere bloße Neutralität nügt ihm ſchon; die 
Blofade wird von feiner ihm befonder® nachtheiligen Wirs 
fung ſeyn und eben fo wenig wird er die 25,000 Mann 
n. Wahrſcheinlich werben die audern Mächte 
ſich fchyließlich in der Nothwendigfeit ſehen, ibm vors 
theilhaftere Bedingungen zuzugeftchen; diefe Vortheile wirb 
er dem Benehmen Frankreichs zufchreiben müffen, und Frank⸗ 
reich darf alddann auf befondere Begänftigungen in Egyp⸗ 
ten jählen. — 


Griehenland 


Athen, 27. December. Am 21. December wurbe ber 
der Königin durch ein Tedeum in der Irenen⸗ 

kirche, welchem auch IF. MM. beimohnten, durch kleine 
Eour und Handfuß bei der Königin, und durch ein Diner 
von 1 Sei bei Hofe, zu welchem außer dem diplo⸗ 
matiichen Corps die Minifier und Staatsräthe geladen mas 
ren, feitlich begangen. Schon einige Tage vorher war 
‚bie mit ber Berwaltung des Finanzminifteriums beauftragte 
Eommilflen durch bie Ernennung des Referendärs beim 
Staaterathe, Hrn. Probelengios, zum Finanzrathe um 
ein Mitglied vermehrt worden. Gleichzeitig erfolgte die 
Entlaffuug des Staatsprokurators beim Rechnungshofe, 
Laſſanis, der im legten Jahre der Armanfpergifchen Bers 
waltung Finangbireftor geweſen mar; an feine Stelle ift 
ber Staatdrarh Praides ernannt worden, an die Stelle 
des lehteren der Generalfaffier Daras zum Vicepräfidenten 
ded Rechnungshofes, und den Doften des Generalfajfiere 


hat der bisherige Kinanzminifter Spaniolafis, ber ihn fchon 
früher befleidere, wieder erhalten. Diefe fämmtlichen Er 
nennungen find neue Beweife der umfichtigen Sorgfalt, 
welche Se. M. der König mit raftlofem Eifer der Berbeffer 
rung der Finanzverwaltung widmet, und find aud von den 
unabhängigen Journalen mit großem Danfe aufgenommen 
worden. — Bor vierzehn Tagen hat die Auswechslung der 
Ratiſikationen des mit Preußen abgefchloffenen Handelsvers 
trages ftart gehabt, und ber Minifer Zographos, der nod) 
in Gonftantinopel ift, hat dei Diefer Beranlafjung das Groß⸗ 
freuz des rohen Adlerordend, fo wie der Preußiſche Ges 
fandte Hr. v. St. Simon die Dekoration ded Großfommans 
beurs des Erlöſerordens erhalten. — Die Karris⸗Angele⸗ 
genheit zuckt noch jnach. Gegen zwanzig junge Männer, 
Zuhörer des verbannten Priefler6, find in einem Blatte 
mit einer Bertheidigung ihres Lehrers, und mit harten Bes 
ſchuldigungen gegen das Berfahren ber h. Synode aufgetrer 
ten. Fuhit fich die Synode ftarf in ihrem Rechte, fo kann 
ein foldyer motivirter und mit Ramensunterfchriften verfeher 
ner Angriff nicht ungeahndet bleiben; bliebe er aber unbe⸗ 
rüdjichtigt, fo bürften die Zweifel an der Gerechtigkeit der 
Spnodalprocedur dadurch nur noch genährt werden. Dazu 
fommt nun noch ein Geſuch an Se. M. den König von eins 
hundert der angefeheniten Eimmohner von Andros, worum» 
ter allein neun Mitglieder des Gemeinderathes; fle bitten 
in den bringendften Ausdrücden um die Freilaſſung ded Kar⸗ 
ris, den fie als ihren Mitbürger feit zwanzig Jahren genau 
fennen, von deffen Tugend, Gotteöfurdyt und wahrer 
Frömmigkeit fle_alle Zeugen feven, in dem fle den Wohl⸗ 
thäter und Erzieher ihrer Kinder verehren, und gegen ben 
alle erhobenen Anflagen grundlog ſeyen. Endlich heißt es, 
daß die Staatsprofuratoren bed Appellations ⸗ und Gaffar 
tionshofes, ihrer Amtöpflicht gemäß, an das Gultusmini- 
flerium die Anfrage geftellt haben, kraft welches Gefekartis 
feld und Urtheiläfpruches daffeibe ven Theophilos Kairis 
von feinem heimarchlichen Herde weggebracht und in ein 
Kloſter geiperrt habe, — Die legte Nummer der Atheua 
enthält einen langen nicht übel gefchriebenen Artifel über bie 
Drientafifche Frage, der den Cap ausführt, daß bie eins 
zige im wahren Intereffe einer aufrichtig gemeinten Erhalr 
tung der Unabhängigkeit. der Türfei zu ergreifende Maßrer 
gel ſeyn würde, alle wefentlich Hellenifchen Kande, alſo 
Kreta, die Heinen Afiatifchen Infeln, Theffalien und Epis 
rus, mit Griechenland zu vereinigen. Dadurch fiele fort 
an aller Grund zu Mißtrauen und Eiferfucht zwiſchen beis 
den Nadıbarftaaten weg, die Türfei würde aller fremdar⸗ 
tigen Ingredienzien ledig, Die jegt einer gemwiffen Macht 
vorzugsweiſe als Hebel ungebührlichen Einfluffed dienen, 
und beide Reiche würden fortan fein anderes Intereſſe has 
ber, als rubig in ihrer Entwickelung fortfchreitend, ger 
meinfam allen möglichen Hebergriffen eines Dritten zu wie 
derſtehen. Die Idee ift nicht ganz verwerflich, um» Girie- 
chenland dürfte wohl bei den Drientalifchen Eonferenzen 
einige Berückſichtigung verdienen, zum Danf für bie Lang- 


60 


mutb, mit welcher ed im verfloffenen Sommer bie fo vors 
theilhaften Umſtuͤnde unbenutzt gelaffen. — ' 


Herrlingen, Oberamts Blaubeuren, 26. December. 
Yuf einem Zwerfdigenbanm in einem Garten, der hiefigen 
MPapiermühle gegemüder, befindet fi ein Vogelneſt, in 
welchem fich feit zmei Tag vier audgebrütete junge 
— — befinden; auch ſtehen im Garten bed Papierfabris 

en am Haufe blühende Rofen. — 

(Merfwürdige Sparfamfeit.): Ein Bauers⸗ 
mann, der mit feiner Frau durd; Sparfamfeit und Zufams 
menhalten des Ermworbenen fih im Wohlſtand befand — 
ftand am Kranfenbette feiner Lebensgefährtin — und mochte, 
da an fein Auffommen: mehr zu denken, die feichengebühren 
nebſt Anhängfel überſchlagen, ald feine Fran noch ein Ders 
langen ausſprach, ihr Man moͤge ihr mod ein Glas Bier 
beſorgen, fie habe ſehr Durft; und: Bier, meinte fie, werde 
fle Iaben und ſtärken. — Der Man aber war anderer 
Meinung und fagte: Ach was, Rerben mußt du doch — 
wenn nicht heute,-doch morgen — trinfe Waſſer, fo fann der 
Groſchen erfpart werden. — s 

(Erfindung) Da im Winter in fo vielen Wohn 
ſtuben Dampf: und feuchte Luft auf Alles, was fidy darin 
Befindet, nadıtheilig wirken, fo hat der Drgelbauer Herr, 
"man in Breslau, welcher ſich feither mit mehreren nütz⸗ 
lichen Erfindungen befchäftigte, unter Anderem auch eine 
Mafchine zu Stande gebracht, welche mittelt einer Wind⸗ 
gumpe die unangenehme Luft aud den Wohnftuben leitet 
und zum Anfachen des Feuers im Ofen verwendet wird, 
was hauptfächlich noch den Nugem gewährt, daß in kürzer 
rer Zeit ald fonft der Ofen ſich ſtärker erhigt; auch wenn 
das Brennmaterial nidyt von der beſten Beſchaffenheit if, 
fo wird dennoch durch Anwendung biefer Mafchine ein 
Theil weniger gebraucht. Herr Herrman hat zur Probe 
eine folche Vorrichtung in feiner Wohnftube angebradyt und 
offerirt auf Beſtellung gedachte Maſchinen zu fertigen, uns 
ter der Bedingung, dem biedfäligen Koftenbetrag erſt dann 
an fich zu nehmen, wenn bie gelieferten Mafchinen dem 
angegebenen Zwede genügend entfprechen. Zu bemerken 
ift noch, daß dieſe Mafchinen midyt blod im Winter ‚ben 
MWohnftuben eine reine und wärmere Temperatur geben, 
“ fondern auch im Sommer die ſchwüle und eleftrifche Luft 
and dem Lofale entfernen und eine fühlere und angenehmere 
hineinbringen. — j 

Man zählt in Franfreich 84,640 Seidenwebſtühle, bie 
jähtlidy einen Werth von 214,550,000 Fr. Seidenwaaren 
erzeugen. Es beſchaͤfligen fi damit 169,280 Handwerker 
und ed wird für 139,623,330 Fr. Seide verarbeitet. Dems 
nach koſtet die Verarbeitung 70,926,670 Ar. ober ungefähr 
300 fr. ber Arbeiter. Der Rugen bes Capitald, die Ins 
tereffen mitgerechnet, beläuft ſich mithin auf 23 Mil. 
Eyon allein zählt gewoͤhnlich 40,000 Arbeiter, und probus 





Im Verlage der Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


zirt für 200 Mill. Fr. Im Innern wird für 73 Mill. Seide 
verbraucht. Die Ausfuhr beläuft fih auf 138,550,000 gr: 
Te — 


Anzeigen 
In ber Gran'fhen Buchbanbiung in Bayreuth, bei 
G. 4. Grau in Hof und Georg Grau in Wunfie» 
beit ift vorrätbig: 
Der Calligraph mit der Etahlfeter; 

-oder Anweiſung zum Gebrauche berfelben und die Kumft 
um mit ihr ichön, geſchmackvoll, kuhn und ſchnell zu ſchrei⸗ 
ben und ihr alle erdenklichen Vortheile abzugewinnen. 

Nach mehrjährigen forgfältigen Studienvon einem prak⸗ 


tiſchen Ealligraphen. 
Motto „Weg mit Gänfelicl." 
8. Brodirt. 9 fr. 


— — —— — —ñ— — — 
Fur Forftmänner und Oekonomen 
iſt die dritte vermehtte und-verbefferte Auflage von: 
9. Eotta, Dberforftratb, Entwurf einer 
Anweifung zur Waldwerthberehnung. gr. 
8. broch. 
etſchienen und inder Budiner’fdhen Buchhandlung in Bap- 
seuch für 2 fl. 48 kre zu bekommen, 
Arnoldifche Buchhandlung in Dresden 
und Leipzig. 
E. Mr. 152 iſt ein Quartier parterre auf Watburgi zu 
vermiethen. Das Nähere beim Eigenthlimer. 


Ein paar fehlerfteie eingefahrene ſchwatze Wagenpferde 
> zu verkaufen. -Mäberes bierliber in der Ludwigsſtrabe 
t. 278. — ⸗ 





— 
2000 fl; find im-®anjen oder getheilt gegen erfle Hypo⸗ 
thek im biefigen Stadtbezirk nähften Monats zu verleihen; 
wo? fagt das Zeitungs = Compteir. 
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Deutſchland. 
Münden, 15. Januar. Ge. Majeſtät geruhte heute 


die Dankadreſſe der Kammer der Reichsräthe in feierlicher 


Audienz der Deputation zu empfangen. 
Alterdburdlaudtigfter, Großmächtigſter Kö— 
nig, Allerguädigſter König und Herr! Zum 
achtenmale feit wieberbelebtem Ständemwefen, fieht fidy die 
treugehorfamfte Kammer der Reichsraäthe zu Ausübung ihs 
rer grundgefeglichen Obliegenheiten berufen. Wie immer, 
fo and) dießmal find ihre erften Worte der ungeheuchelte 
Ausdruf reinfter Anhänglichkeit und Unterthanentreue. 
Ew. 8. Majeſtät haben den, unter Allerhöchſtihrem 
Scepter vereinigten Ländern jene Namen wiedergegeben, 
deren uralter Glanz längit untergegangen fchien im Strome 
der Greigniffe. Auch mit diefen Namen werden bie Bayern 
aller Kreife, Glieder Einer Familie, Kinder Eined Vaters 
bleiben. Der geichichtliche Boden iſt wahrlich ein feiter, ja 
der einzige Ausgangspunft nachhaltiger Berbefferungen. Zus 
dem haben um das erweiterte Reich der Wittelsbacher Finheit 
des Herrfcherthume, gemeinfamer Ruhm, großartige Regies 
runge-Maßregeln, undeine, aus dem freien Entſchluſſe der 
Krone hervorgegangene Berfaffung das unauflösliche Band 
dankbaren Bayerfinnes gefchlungen, und wie die Liebe Ew. 
8. Maj. alte Ihre Unterthanen umfaßt, fo ftehen Bayern, 
Pfälzer, Franten, Schwaben feitgefhaart um den Thron, 
freudig bereit, Gut und Blut für den gottgegebenen Herrfcher, 
für das Vaterland und für beſchworenes heimifches Recht 
darzubringen. In dem Maße, in welchem des Volkes 
Wohlfahrt ſteigt, Arndten Ew. K. M. eine ſchöne und hoch⸗ 
lohnende Frucht ber raſtloſen Sorgfalt, welche All er höch ſt⸗ 
Sie dem erhabenen Herrſcherberufe widmen. Die zu des 
Landes Frommen und Schutz begonnenen Werke werden 
auf die Nachwelt übergehen, als ſprechende Zeugen der 
thatenreichen Regierungs /Epoche Ew. K. Majeftät. 
Der Zollverein, dieſes Bündniß voll Bedeutſamkeit und 
Zukuuft, verfolgt ruhigen, aber fihern Schritted die Bahn 
feiner Entwidlung. Nicht bleß auf die materiellen Inte⸗ 
reffen zurüdwirfend, bezeichnet er einen wichtigen Abſchnitt 
in der Geſchichte des teutfchen Volkes, und mit gerech— 
tem Stolze flieht der Bayer den Namen feines Königs 
anfgeprägt einer Schöpfung von folder Erheblichkeit. 
Ew. 8. Maj. haben den bahingefchiedenen Feldherrn 
Bayerns, durch Worte erhabener Anerkennung ein uniterbs 
liches Denfmal gegründet. In unferen Gemüthern mußte bie 
Königliche Trauer um fo.tiefer wiederhaflen, je ſchmerzbe⸗ 
wegter wir überhaunt anf jene Reihe hodyverdienter Mäns 
ner zurücbliden, melde die neuere und neueſte Zeit aus 
unjerer Mitte genommen hat. Freudig dagegen begrüßen wir 


er Zeitung. 


Nro. 16, 


18. Januar 1840. 





ben Eintritt bed brittgebornen Königs» Sohnes in unfere 
Berfammlung. Sein Erfcheinen mahnt und wiederholt am 
jene Tage unauslöfchlichen Andenkens, da unfer König 
noch in unferer Mitte weilte. Würdig fidy anreihend au 
Seine edeln Vorbilder, wird Er unfere Bemühungen theis 
len, zum Ruhme des Regentenhaufes und zum Wohle der 
Monarchie. Die Nadiweifungen und Gejeged + Entwürfe, 
beren Borlage Em. 8. Maleſtät huldreichit ankünden, 
werben den Gegenjtand unferer pflichtmäßigen Aufmerkfams 
feit bilden. Indem Ew. 8. Majeftät durch außerors 
dentliche Bermehrung des oberften Gerichtshofes ein von 
beiden Kammern ehrerbietigft dargelegtes Bedürfniß in wahrs 
haft Königlichem Maaße befriedigten, erwarben Sich Als 
lerhöchſtdieſelben neue Anfprüche auf den gerührten 
Danf Ihres Bolked. Des Teutſchen Höchſtes iR das Recht, 
und wer follte nicht den allerdurchlauchtigſten Sproffen ei» 
ner bafd taufendjährigen reutfchen Dynaſtie, den wahrhaft 
teutichen Regenten in der erheben Aeßerung erkennen: „die 
Rechtspflege it Mir eine heilige Angelegenheit.’ 
Em. 8. Majeſtät Thronrede athmet eine edle Herzliche 
keit, Sie iſt in alle Hergen gedrungen. Vertrauen gemwähr 
ren Ew. 8. Majeſtät Ihren treuen Ständen. Bers 
trauen, inniged Vertrauen zu dem Monarchen war von 
icher, und bleibt ewig unfer leitendes Gefühl. Und wie 
die Kammer der Reichsräthe ſich bewußt iſt, ihre Ergebens 
heit an Thron und Geſetz zu allen Zeiten erprobt zu haben, 
fo wird fle ſich auch fortan des Königlichen Zutrauens durch 
Heilighaltung der eidlich ertheilten Zufage, des Landes als 
gemeined Wohl und Beite nach innerer Heberzeugung zu 
berathen, durch die wärmite Liebe zu Ew. 8. Majeität 
und durch jene tiefite Ehrfurcht würdig ermeifen, womit fle 
erſtirbt. Ew. 8. Majeität alerunterthänigit treu ges 
horfamfte Kammer ber Reichs räthe. — 

Berlin, 7. Januar. Am Schluſſe des Jahres 1839 
beitand das dipfomatifche Corps zu Berlin aus 18 Gefands 
ten und bevollmächtigten Minifiern, von denen jedoch vier 
nur zeitweife bier Refldenz halten, weil fie zugleih in Düns 
chen und Dresden accredirt find; ferner vier Minifterrefis 
denten, von denen zwei die Gejchäftsträger fait aller klei⸗ 
nern Deutfchen Höfe und der freien Städte find. Endlich 
gehören noch zu dem fremden dipfomatifchen Corps fünf Ges 
fchäftsträger. Der Preußifche Staat hatte im verfloffenen 
Sahre an fremden Höfen 18 außerordentliche Gefandte und 
bevollmächtigte Minifter, von denen viele zugleich, außer 
an dem Hofe, wo fie Reſidenz hielten, auch an den benadys 
barten kleinern Höfen bevolmädhtigt waren, zum Theil was 
ren an den letztern auch Geſchäftsträger, bie bis zu dem 
Reffort eines jener bevolmächtigten Minifler gehörten, Bei 


= freien Stadt Frankfurt hält ber Staat einen Minifter- 
refibenten. — 

Berlin. Die Beſchwerden über Genfurverhältniffe 
haben fich in der legten Zeit mehrfach wiederholt; man 
fpricht Daher jegt davon, daß alles Ernſtes an eine völlige 
Umänderung unferer Genfureinridhtungen gedacht werbe, 
Es fol, wie ſchon zu Friedrichs ded Großen Zeit fattfand, 
eine unter Umftänden zuläffige Perfonaferemption von der 
Eenfur im Antrage feyn. Auch würde der Grundfag auf 
geſtellt werden, daß alle fafultätswiffenfchaftlichen Werke 
und Auffäge nur durch Eenforen aus ber betreffenden Fas 
Fultät cenfirt werben follen. — 

Wien, 9 Jannar. Die von dem fonft fehr gut uns 
terrichteten Londoner Gorrefpondenten gegebene Nachricht, 
daß die zu London zufammengetretene Conferenz über die 
Drientalifche Frage bereits einen entfcheitenden Befchluß 
des Inhalts gefaßt habe: „daß Mehemed Ali von ganz 
Syrien nur ein fehr Feiner Theil belaffen werben ſolle“, 
war infofern etwas voreilig, ald, was ber Correſpondent 
ald Beſchluß gemeldet, bis heute noch bloßer Vorſchlag ift, 
dem jedoch die Gutheißung von Eeite Englands ſowohl 
als auch von Defterreih, Rußland und Preußen fo viel 
als ſicher it. Selbſt Franfreih, nachdem es zur Einficht 
gekommen, daß feine der Großmächte fo wenig ald die Pforte 
für feine Anficht zu gewinnen ift, wird fich neuen Berichten‘ 
aus Paris zufolge auf jene Baſis hin ber Konferenz anichlies 
Ben, oder ihr wenigftend nicht direkt entgegentreten. — 

: Anemark_ 

Kiel, 3. Januar, Unter den bisher befapnt gemors 
denen Adrefien, vor Alem aus dem Herzogthum Schleds 
wig, an den König Chriftien VIII., verdient diejenige aus 
der Stabt Schleswig hervorgehoben zu werben. Beherzis 
genewerth find namenilich darin bie Worte: „Berathende 
Etände find eigentlich nur Schattenbilder der wirklichen, ſie 
vermehren bie Zahl der Eollegien; dad Volf fieht, mie wer 
nig fie wirfen, unb verliert mit der. Zeit alles Intereſſe 
daran. Gin Landtag mit dem Rechte der Beſchlußnahme 
Dagegen gewährt ben ſicherſten Schuß gegen die verberbs 
liche Bureaufratie.” (Allg. Ztg. aus Nordd. BI.) 

Gopenhagen, 3. Januar. Der König hat der Res 
ſidenz ein unfhägbared Neujahrsgefchenf durch bie Geneh⸗ 
migung und Befanntmahung tes neuen Gemeinde 


geſetzes gemacht, welches auch ſchon in der Berling’fchen - 


Zeitung aufgenommen worben. Es fand fid nad König— 
lichen Befehl am Iflen d: Mts. der Oberpräfibent Kjerulff 
im geheimen Staatsrath ein, wo der König ibm das von 
Er. Majeſlät felbft unterfchriebene Geſetz einhändigte. Uns 
mittelbar daralıf begab fih der Oberpräfident zum Magi⸗ 
fratl, wo ſich nach allerhöchſtem Befehl bie Bürgermeifter, 
Rathemänner und 32 Bürgerrepräfentanten bereits vers 
fammelt hatten, um mit dem Inhalt befannt gemacht zu 
werden, ben fie mit allgemeiner Zufriedenheit vernahmen, 
und in den Audruf: „Es lebe König Chriftian VII 1” 
ausbrachen. Auf die Danfrede ber Gemeindedeputatien 


antwortete ber König: „Es iſt für mich beſonders zufrie⸗ 
denſtellend gewefen, am Renjahrdtage, dem eriten — 
ner Regierungszeit, dad Verſprechen löfen zu können, dag 
ich Ihnen gegeben harte, bald Ihre Gemeindeangelegens 
heiten gefeglic; geordnet zu fehen. Ich habegern ver Stadt 
alle die Freiheiten eingeräumt, die, wie ich glaube, zu ih⸗ 
rem Wohl beitragen konnten, verfichert, dadurch lebendis 
gen Bürgerfinn für die Gemeindeangelegenheiten zu weden. 
— Hätte man das Wahlrecht auf ale Bürger ausdehnen 
können, würde ed mir lieb gewefen ſeyn; allein die von der 
Gemeindeverwaltung und der Ständeverjammlung auem- 
pfohlenen direften Wahlen haben ed möthig gemacht, die 
Zahl ber Wähler zu beſchränken. Ich habe den Repräfens 
tanten die Wahl gewiffer Mitglieder des Magiſtrats einge 
räumt, in ber Vorausſetzung, daß fledazu die Bürger aus 
zumwählen wiſſen werben, welche ſich infonderheit durch 
Kenntniß der Angelegenheiten ber Gemeinde und lebendi⸗ 
ged Intereffe für diejelben auszeichnen, und eine gleiche 
Erkenntniß wird auch den Bürger bei der Wahl ihrer Res 
präjentanten leiten. — Sch habe das richtige Berhältniß 
befichen laffen, daß der Mogiftrat für die Verwaltung der 
Gemeinde verantwortlih üt, daß aber feine Ausgaben, 
feine Auflage ohne Zuftimmung ber Bürgerrepräfentanten 
ftatr finden fünnen. Wir wollen hoffen, daß diefes Geſetz 
die erwünfchteften Früchte tragen wird.’ — " 
Frankreich. 
Paris, v. Januar. Die Familie Quelen hat bie 12,000 
Br welche ber König zu den Beerbigungsfeierlichkeiten bes 
rzbiichofs beigefteuert, nicht angenommen, fondern will 


die Unfoften allein aus ihren Mitteln beftreiten. Das Pas 


riſer Domfapitel hat baher bie eine Hälfte jener Summe zu 


Almofen und die andere zu Dedung der Untoften beftimmt, 
ee bie Metropole bei der Reichenfeier noch zu beftreiten 
at. nd 

Ein Blatt hat das Gerücht mitgetheilt, der König beabs 
ſichtige an demfelben Tage, wo ber Graf von Paris die 
Taufe. empfangen würde, ſich falben zu lafjen; der Temps 
häft daffelbe für faum glaublih. Noch ein andered Gerücht 
fagt, die Herzogin von Drieand wolle an demfelben Tage 
zur katholiſchen Kirche übertreten. — 

Paris, 10. Januar. Ein Bericht des Marfchalld 
Balee aus Belida vom 31. December beftätigt die in der 
telegrarbifchen Depefche befaumt gemachten Refultate. Ein 
ſeht lebhaftes Gefecht hat wiſchen einer von. dem Marſchall 
perfönlid geführten Colonne und einem aus Infanterie und 
1500 Reitern beftehenden Arabifchen Corps fattgefunden. 
Der Feind ward gekhlagen, er lieh das Schlachtfeld mit 
einer großen Zahl Todter bedeckt; und gleic, darauf jahen 
fidy die Citadelle und das Lager von Belida von der Rach⸗ 
barſchaft zahlreicher Tirailleurs befreit, welche ſchon lange 
alle Communikationen gehemmt hatten. — 

(3. de Paris.) Folgende Ernennungen ſcheinen am 
8. Januar im Gonfeil bejchleffen worden zu ſeyn: zum Erz⸗ 
biſchof in Paris Hr. Donnet, Erzbifcof'von Bordeaur; 


’ 


63 


ara" Erbitägaf von Rheins Hr. Blanquart de Bailleul, Bir 
* von 8 zum Erzbifchof von Bordeaur Hr. Du⸗ 
puch, Biſchof von du jer; zum Biſchof von Puy Hr. Des 
Garets, Ganonifus on; zum Biſchof von Gap Hr. 
Gignenr, Großvikar von Beauvais; zum Biſchof von Ver⸗ 
failies Hr. Eorin, Pfarrer von St. Sulpice; zum Biſchof 
"von Algier Hr; Suchet, Generalvifar von Algier. — 

Am 9. Januar fand die Beifehung, des Leichnams des 
Erzbifchofe von Paris in ber Notre» Damefirhe mit dem 
gewöhnlichen Geremoniel ftatt. Der Biſchof von Chartres 
bielt dad Amt; die Enden bed Sargtuchs wurden von den 
Bifchöfen von Berfailes, Meaur,. Orleand und dem alten 
Biſchof von Beauvais gehalten; auf der linken Seite des 
Chors befanden fidy ber Internuncius ded Papſtes und adıt 
Bifchöfe; rechts die Pfarrer von Paris und den bengchbar⸗ 
ten Gemeinden. Darauf famen die Mitglieder ber Familie 
ded Hrn. v, Quelen und ſodann 400 Geiftlide, Man bes 
merfte unter den Perfonen, welche biefer Geremonie beis 
wohnten, Hrn. v. Ehateaubriand nebit andern kegitimiftis 
fchen Notabilitäten, den General Ercelmand , ben Herzog 
Decazed, den Präfekten der Seine, eine Deputation des 
Inſtituts, deſſen Mitglied Hr. v. Quelen war, und eine 
große Zahl von Beamten und Gerichtöperfonen ohne Cos 
fhıme. Die Lobrede auf Hrn. v. Quelen wird von dem 
Abbe Dupanloup erft bei dem Tranergotteddienft nad) 30 
Tagen gehalten werden. — 3 

Rußland unb!Polem 

St. Peteröburg, 29. December. In einigen Ges 
genden des Reichs finden bei dem Kauf und Berfauf des 
Getraides und bed daraus erzeugten Mehls häufige Mips 
bräuche in der Art flatt, daß das vorgefchriebene Maaß 
überfchritten wird. Spekulanten und Monopoliften, denen 
nicht immer die Möglichkeit geftattet iſt, die Kornpreife 
nach ihrem Belieben zu beflimmen, erlauben ſich vornehm⸗ 
lich diefe Maßregel. Se. Majeftät hat befohlen, unverzügs 
liche Anordnungen zur Ausrottung dieſes Unfugs zu ergreis 
fen. — Die Spielfarten,. deren ausſchleßlicher Verkauf 
dem hiefigen Kaiſerl. Erziehungshaufe zufteht, werden vom 
nächften Jahre an einem erhöhten Berfaufspreife unterlies 


= — Tabadd-Fabrifanten und Händler, welche den neu, 


ür ben Tabadcs⸗Verkauf erlaffenen befonderen Vorſchriften 
nicht pünktlich nachkommen, fondern dabei in offenbarer 
Berlegung des Kron⸗Intereſſes durch gewiſſe widerrechtliche 
Unterfchleife die fiipulirte Accife zu mindern fuchen, follen 
dad erfte Mal mit einer dem Vergehen angemeflenen Geld» 
firafe, das zweite Mal aber mit Gonfisfation ded Tabads 
und ber Entziehung diefer Handeld » Beredjtigung belegt 
werben. (Hamb. Eorreip.) 
Warfhau, 7. Januar, Durch eine Kaiferl. Bers 
ordnung vom ten v. M. it der 17te Artikel des unterm 
7. Juli 1836 erlaffenen Geſetzes über ben Adel im Königs 
seich Polen aufgehoben und ftatt deffen Folgendes feſtgeſetzt 
worben: Als Beweife, daß Jemand den Adel ſchon vor der 
Bekanntmachung dieſes Gefeges beiefien, ſollen 1) Diplome 


von Herrſchern oder Reichötags-Gonftitutionen gelten, durch 
welche der Abel oder ein Wappen verliehen worden; 2) 
Dokumente, aus denen hervorgeht, daß bie betreffende Pers 
fon oder ihre Vorfahren den Fürften», Grafen» oder Bas 
rond +» Titel befeffen ; daß die betreffende Perfon, ihr Bas 
ter, Großvater ober Urgroßvater vor 1795 Kron-Würdens 
träger; Mitglieder bed Senats oder der. Landboten » Kams 
mer gewefen, oder daß fie ald Geſandte bei auswärtigen 
Höfen fungirt, oder. daß fie vor 1795 zueinem kandſchafts⸗ 
Amte im Inlande ernannt gewefen; daß die betreffende 
Perſon, ihr Bater, Großvater oder irgroßvater, mit dem 
Weißen Adler» Orden oder mit dem St. Stanislaus⸗Orden 
von 1795 oder aud; mit dem St, Stanidlaus» Orden 1fter 
Glaffe nady dem 14. September 1829 deforirt geweien; 
daß die betreffende Perfon, ihr Bater, Großvater oder Ur⸗ 
großvater von 1795 ganze Dörfer mit vollfommenem Eis 
genthumsrecht befefien; daß die betreffenden Perfonen eis 
nen Polnischen Offlziers Grad, vom Gapitaind» Range an, 
erhalten und daß fle im Jahre 1815 oder fpäter zur Polnis 
fchen Armee gehört, aber an dem legten Aufitande feinen 
Theil genommen haben. Der im 5öften Artifel ded erwaͤhn⸗ 
ten Geſetzes für die Nachweiſung des Adeld anberaumte und 
im Jahre 1838 fchon verlängerte Termin it noch um ein 
Sahr verlängert werben. 

‘ Ein Gurachten des Reichsraths, daß in Hebereinftims 
mung mit den Adeldgefegen des Kaiſerreichs, auch abelige 
Kinder aus dem Königreich Polen nur dann in das Inftitut 
jur Erziehung von Edelfräuleins oder in die Rechts-Schule 
aufgenonmen werden follen,, wenn bei dem im Jahre 1836 
im Königreich Polen eingefegten Rappen» Amt nachgewier 
fen it, daß ihre Vorfahren den Adel ſchon hundert Jahre 
oder darüber befeffen, hat die Kaiferliche Betätigung er _ 
halten. — 


Befanntmahung 


Mit Vorbehait gutsherrl. Genehmigung werden am 
Freitag den 7. Februar Vormittags 10 Uhr 
80 Schaͤffel Korn und 
100 u Babe 
meiftbietend verfauft, wozu jablungsfähige Liebhaber eingelas 
den werben. Aufſeß, dert 14, Januar 1840. 
Freiherrlic von Auffefifhe Rentenverwaltung. 
Gewinner, Patrimonial» Ridyter. 


i anygeigem 
Circus Gymnasticus! 
Morgen Sonntagben 19. Januar 1840 findet eine große 

Produktion mit neuen Vorfellungen von der Kunftreiter> und 
Seiltänger» Gefelfhaft unter der Direktion bes Herrn Foo 
fepb Gautier fiatt. Unter mehreren neuen abwechſelnden 
Sthden wird fidy die Heine Marie und Anton Gautier 
mit Hercules» Stärke produziren. Beſonders eine Aufmerk⸗ 
famkeit verbient bie eine Marie Gautier, welde fih 
mit den berühmten Aſſenſtucken unübertrefflich ganz nach der 
Urt des beruͤhmten Kliſchnig beſtens auszeichnen wird. 


Zum Beſchluß, zum erſtenmale: eine pantomimifche Vorſtel⸗ 
kung (nadı Bürgers Ballade), betitelt: Elenidere oder ber 
Fodtenritt um Mitternadt, weldye fidy mit einem nrofen 
Brillant» Feuerwerk endigen wird. Der Schauplat ift indem 
K. Reithaufez der Anfang iſt um 5 Uhr, die Caſſa wird um 
4 Uhr geöffnet. 


In der Arnoldiſchen Buchhandlung iſt erſchlenen und 
in der Grau' ſchen Buchhandlung in Bayreuth und bei 
G. A. Grau.in Dofun- Wunfiedet zu haben: 
 Roßmäsler, Prof, Joonographie der kant 
und Süßwaſſer⸗,Molusken, mit vorzüglicher 
Berücdfichtigung der europäiſchen, noch nicht abges 
bildeten Arten. 981. 108 Heft ind. mit 10 Tafeln 
Abbildungen. 3 fl. 36. fr. 

- Diefelben mit folorirten Tafeln 7 fl. 12 fr. 


Bad Eteben, den 15. Januar 1840. 
Endes » Unterzeichneter iſt geſonnen, feinen Gafthof 
zum goldnen Anker 
auf ein oder mehrere Jahre zu verpachten. Derfelbe enthält 
10 heijbare Zimmer, Keller ıc. und auf3o Pferde Stallung, und 
wird noch bemerkt, daf fi derfelbe auch aufer der Badfaifon 
eines ſtarken Beſuches von Fremden zu erfreuen hat. Padıta 
luſtige erfahren das Nähere bei 

J. A. Findeis, 


Gaſtwirth zum golbnen Anker. 


—r — — — —ñ—— ————, — 

Mir beabſichtigen, wegen Separation unferes Gefchäftes, 
unfer Manufaftur= und Medewaarenlaget dieſen Jahrmarkt, 
auf bern Wege der öffentlichen Verfteigerung gegen gleich haare 
Bahlung, aufjuräumen, Daffelbe beſteht aus einem ſchoͤnen 
Affortiment feiner niederländer und ſaͤchſiſcher Tuche, Bucks- 
kins, Cassemire, Bieber, feiner Thybets, glatter und ge= 
druckter Merinos, Callicoes, Golde, Silber und Balanteries 
mwaaren ıc. Die Auction ift in unferm Geſchaͤftelokale, und 
beginnt Montag am zojten d. und die folgenden Tage des 
Marktes. Hof, am 13. Januar 1840, 

Nadig und Walther. 

In Bezugnahme auf obige Annonce zeige ich hiermit erge= 
benft an, daß ich das bisher unter der Firma Nadig und 
Walth er beftandene Geſchaͤft wieder für alleinige Rechnung 
übernommen habe und unter meiner Birma unverändert fort= 
führen werde. Bitte das ung früher gemeinſchaftlich geſchenkte 
Vertrauen auf mid) zu Übertragen. 

Hof, am 13. Januar 1840. 





Adam Nabdig. 


- Am Dienftag den 28. Sinner d. Is. Nadmittags 3 Uhr 
wird in dem Andreas Mannifhen Wirthshauſe in der - 
Friedrichsſtraße dabier ein in dem ehemals Kriegs = Rath 
Memmertifhen Gute hinter der Molfsgaffe lirgendes, 
ganz gut hergerichtetes Gelb, beiläufig ı4 Tagwerk, meilt» 
bietend verkauft. — 


Kaufeluſtige, welche dieſes Grundſtlick vor dem Werfiri 
tinfeben wollen, hahen ſich deshalb an unterfertigtes Head 
Au wenden. .— 

Bemetkt wird, daß diefe Realität handichnfrei — gerin 
beſte uert — und mit einem firirten Zehenten beloftet if... ⸗ 

Diefes, Grundſtck lann auch in z3 Patthien von 30 iu 
56 Birten, wie «8 feither bewirtbfchaftet wurde, geihtilet ter» 
den. Bapreuth, ben 17. Sänner 1840. 

Geſchaͤfts und Commiffiens » Vlirean. 
Derje, Commilfionait. 





Folgende Hypethtten⸗Capitallen (zut I. Stelle) innen 
übermiefen — und das Mähere bei unterfertigtem Vlrean er» 
fragt werben: 6000 fl. — 4500 fl. — 400 fl. — 350 fl. 
und 300 fl. — 


SGeſqhfts· u. Commiffiensbäireau von Herze in Bayreuth. 


Reffource 
Sonntag ben 19ten d.Mts.: Damen-Gefellfchaft. 
Sonntag den 26ſten d. Mts.: Theater, 
Bayreuth, den 17. Januar 184n. 
Die Vorftcher. 


Ein paar fehlerfieie eingefahrene ſchwatze Wagenpferde 
> zu verkaufen. Naͤheres hierüber in der Ludwigsſtrahe 
te 278», 


Vor bem Erlanger» Thor ift ein Garten nebſt Gaͤrtners⸗ 
Mohnung, mt Stallung zu vermierhen, und kann bis tom» 
menbdes Biel Lichtmeß beiogen werben; bas Nähere ift in dem 
Btitungs = Gomteir ju erfragen. 











E.Nr. 151 iſt parterre pin Quartier mit oder ohne Meu⸗ 
beis ſtuͤndlich zu vermiethen. Das Nähere: tft Mr. 363 zu 
erfahren, J 


E. Nr. 363 in der Breitengaffe iſt ein Quartier zwei 
Treppen body, vorne heraus, auf Walburgi zu vermiethen. 


—— ee u 





Gremdbenr- Anzeige 
Am’ 16. Januar, 

Sonne: HP. Baron v. Redwig, Gutöbef. v. Unterlangenftabt. 
Langer, besgl. p. Fodenfeld. Bieber, Kfm. v.Rürnberg. DOberftolg, 
deegl.v. Machen. Sind, 8.8. Oberlitut. v. Vorchheim. Pattmann, 
Mentier v. Kubdolftabt, Hild, Eaufpieler v. Beriin. — W. Mann: 
HB. Keller, Kaufm.s. Stuttgart. Merkel, desal.v. Augsburg. Lam⸗ 
precht, Priv. v. Gronad. — S.NRof: P69. Fabr. Schlegel v. Spar⸗ 
ned, Schlegel v. Zell, Lienhardt v. Weißenſtadt, Prell v. Gelb. Me⸗ 
ring, Afm.v. Mainz. Opel, desgl. v. Drexden. Müller, Architekt vo. 
Berlin. — Löwe: Hr. Steininger, Goftw.v. Warmenſteinach. — 
Krone: BI. Meiner, Kſm. v. Hoef. Daum, Oek. v. Ebermannſtadt. 
— Trauber Hd, Find, Revierförfter v. Warmenſteinach. Lang, 
Zimmermeiſter d. Neubaus. Weſtphal, Hopfenbdtr. v. Hersbruc. — 
N. Roß: HH. Sek. Reichel v. Ebermonnſtadt, Edhleebofer v. Auf⸗ 


feß, Brütting v. Birkenteuthe Schuͤtt, Orte vorſtand v. Dreinertienth. 


R. Och a: Schobert, Hdlem. v. Mündberg. — König: Dres 
tel, Knopfmacher v. Wiersberg. — Bimmermann: Böhm, Han: 
beldm, d. Aufſeſß. — 


— —— ———————————————— ————————————— 


Im Verlage der Sch, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Bebacteur: Carl Burgen, 


Bayreuther Zeitung 


Sonntag 


Nro. I7. 


19. Januar 1840. 





— Deutſchland. 

München, 16. December. Heute wurde ber Depu⸗ 
tation der Kammer der Abgeordneten die Ehre zu Theil, 
von Sr. Majeftät dem Könige empfangen zu werden, wel⸗ 
che nachſtehende Dank⸗Adreſſe Allerhöchſtdemſelben ehr⸗ 
furchtsvoll überreichte: 

Allerdurchlauchtigſter, Großmädtigfter Kö» 
nig, Allergnädigfter König und Herr! Die 
unter dem Scepter Ew. 8. Maieftät vereinigten Bayern, 
Pfälzer, Franken und Schwaben treten zum Erftenmal mit 
ihrem aus ruhmvoller Vergangenheit ererbten, ihnen burdy 
die Weisheit Em. K. Majeftät wieder ertheilten Namen 
durch und ihre Abgeorbneten vor Allerhöchſtihren 
Thron. Es war ganz der erhabenen Abfiht Ew. 8. Mas 
jeftät würdig, die Einheit diefer teutfchen Stämme, wels 
che eine gleiche Berfaffung noch enger umfchließt, auf den 
feſten Boden der Geſchichte zurücdzuführen, und ihre treue 
Anhänglichfeit an den Thron fühlt fich burch die beglücken⸗ 
den Worte, daß fle Alle von Einer Liebe umfaßt find, aufs 
Neue begeiſtert. — Mit tief empfundenem Dante erfennen 
wir Em. 8. Majeſtät -väterliches Streben zur Hebung 
des allgemeinen Wohlſtandes, und mit ledhafter Theilnah⸗ 
me verfolgen wir den Fortgang der begonnenen großartigen 
Werke, deren gedeihliche vollendung ein bleibendes Denk⸗ 
mal bed Ruhmes Ew. K. Majeftät werden wirb. — Wir 
find auf das Lebendigite von der Leberzeugung durchdrun⸗ 
gen, daß die Zoll» und Münz-Eongreife, fo wie der mit 
Hannover, Didenburg und Braunſchweig gefchloffene Ver⸗ 
trag neue Gewähr für den Fortbetand der Segnungen bier 
ten werben, welche ber große Zollverein über ganz Teutich« 
land verbreitet. — Wir theilen dad gerechte Schmerzgefühl 
über den Tod des Feldmarſchalls Fürften Wrede. Die 

' öffentliche Anerkennung, die durch Königliches Wort feinen 
- großen Berdienften wurde, fle ehrt das theuere Andenken 
des hingefchiedenen Helden mehr ald Marmor und Schrift 
— fie ehrt noch mehr Den, Der fo treue Dienite auch 
noch im Tode erfennt und ſchätzt. — Mit Freude und Rüh⸗ 
_ hat uns dagegen bie Eidesleiftung Sr. K. H. ded Prin⸗ 
en Luitpold auf die Berfaffung erfült; Gott fegne auch 
biefem edlen Sproffen den fräftigen Stamm der Wittels⸗ 
bach'ſchen Eiche! — Die Nachweiſung der Verwendung ber 
Staatseinnahmen für die Jahre 184%, 1848 und 1842, fo 
wie jene über den Stand der Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe 
in den nämlichen Jahren und über die Ausſcheidung der 
Kreisfonds für die Ate Finanzperiode, werden wir mit 
pflichtmäßiger Aufmerkfamkeit prüfen. Gleiche Sorgfalt 
werden wir dem angefündigten Gefegentwärfen widmen. — 
Ew. 8: Majeftät unermüdeten Sorge für den Staatds 
haushalt verdanfen wir es, daß fich die Mittel fanden, 


das auch von ben Ständen des Reiche ſtets lebhaft gefühlte 

Bedürfnid außerorbentlicher Bermehrung des oberften Ges 

richtöhofes zu befriedigen, und dadurch die Maffe unerles 

bigter Rechtöftreite nach und nach aufarbeiten zu laſſen. — 

Allergnädigfter König und Herr! Nach der von 
Ew. Majekät bei feierlichen Anläffen wiederholt ausge⸗ 
gangenen und jedesmal mit gerührteftem Danfe anerfanız 
ter Berheißung des Feſthaltens an der Berfaffung konnte 
die Kammer der Abgeordneten nichts mit größerem Bertrauen 
in Allerhöchſtihre erhabenen Regierungs + Grundfäge erfüls 
len, ald der Ausfpruch, den wir vom Throne vernahmen: 
„die Rechtspflege it Mir eine heilige Angelegenheit. Wir 

finden hierin die ficherfte Bürgidaft für Verwirklichung eis 

ner der jehnlichiten Hoffnungen bed Landes. „Vertrauen 

fördert bad Gute, Mißtrauen verhindert ed. Diefe große 
Wahrheit, fie findet in unferen treuen Herzen den lauteften 

Wiederflang des dankbarfien und feſteſten Vertrauens ges 

gen den allgeliebten König. — Alle Elemente bed Staates 

lebend ruhen am Sicherften auf gegenfeitigem Vertrauen. 
Auf ihm ruht die ächte Treue, das köſtlichſte Kleinod teuts 

chen Namens. hm entfeimt jener offene freimuth, den 
befchworne Pflicht heilige; im ihm liegt das edelſte Gepräge 

ber unerfchütterlichiten Ankänglichfeit an den allverehrteften 

Landedvater und Sein glorreiches Haus. Wir ver 
harren in alertiefiter Ehrfurdit Ew. 8. Majeftät aller 
unterthänigit treu gehorfamfte Kammer der Abgeords 
neten. München, den 15. Januar 1840. Graf von 
Seinsheim, 1. Präfident; Windwart, 1. Sefretair, 
Aus Baden, 11. Jannar. Ein erfreulicher Beleg, 

baß unfere Regierung die einmal betretene Bahn der Ents 
mwidelung bed fonititutionellen Lebens nicht zu verlaflen ges 
fonnen it, wie hie und da ängftlicdye Gemüther bei ben Ers 
eigniffen der neuelten Zeit befürchten, ift die neuliche Vers 
ordnung zur möglichiten ‚Sicherftellung der Preſſe gegen 
Willkur der Genfur. Die energiſchen Verhandlungen unfes - 
rer zweiten Kammer in Sachen der freien Prefje find noch 
in friſchem Angedenfen, In Folge derjelben erging noch uns 
ter den Aufpicien des vielverdienten Nebeniug an ſämmt⸗ 
liche Genforen des Landes die Weifung: die preßpolizeiliche 
Aufſicht in der Weife zu handhaben, daß eine freimüs 
thige, aber anſtändige Beſprechung der öffent- 
lihen Angelegenheiten, insbejondere berer 
des Großher zogthus, geſichert bleibe; babei follen 
fie ſſch nach den Vorfchriften ded Bundes genau achten. 
Die Wirkung diefer Weifung zeigte fih bald in der Haltung 
wenigitend einiger unferer politiihen Blätter, die num aud) 
von und über die Heimath zu reden wagten, fo daß der Bas 
bener nicht wie früher nur aus fremden Zeitungen erfährt, 
was in feinem Lande vorgeht. Cine neue Berordnung vom 
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3. Jan. d. 5. forgt num auch für bie fchleunige Erledigung 
vorfommender Beſchwerden gegen Die Genfur, und für eis 
nen geregelten Inftanzenzug ber anhängig gemachten Klage. 
Diefe Verordnung hat im Lande einen freubigen Eindrud 
hervorgebracht, indem fie von neuem die Ueberzeugung bes 
gründet, daß unfere Regierung überall das Beftmögliche zu 
thun gerne bereit it. Der Willfür und Leidenfchaftlichkeit 
des Einzelnen find nun wenigftens einigermaffen Schranten 
gefegt. (Allg. 3tg.) 

Weimar, 11. Januar, Die hieſige Zeitung enthält 
folgende warnende Bemerkungen: „Glaubwürdigen Nach-⸗ 
richten zufolge machen Deutfche, befonders auch Sächſiſche, 
wandernde Handwerksgeſellen und andere Perfonen in dem 
Königreiche Neapel fo traurige Erfahrungen, daß wir glaus 
ben, einige warnende Winfe geben zu müſſen. Die meilten 
ſuchen Unteritalien auf, entweder um fich größere Kennts 
niffe in ihrem Handwerke zu verſchaffen, oder um fich auf 
eine leichtere Weife, wie fle glauben, eine Erwerbequelle 
zu gröffnen, Ju den mehrften Fällen täufchen fidy beide. 
Se weiter ber Deutiche Wanderer nad) Unteritalien vors 
dringt, deſto fremder ift die Welt, bie ihn umgibt, defto 
eher überfält ihn das Heimweh und macht ihn für die dort 

ewöhnlichen Krankheiten empfänglih. Mit den wenigen 
talienifchen Worten, die er auf feiner Wanderung durd) 
die Halbinfel erlernt hat, reicht er in Neapel nicht mehr 
aus; Alles iftanderd; dad, was er weiß nügt ihm nichts, 
dad, was er nicht weiß, lernt er nicht. Der Neapolis 


tanifche Meifter hat Vorurtheile gegen fremde Arbeiter, 


° amd nicht ganz ohne Grund, benn er müßte fie erft Ich» 
ren, was er für die dortige Lebensweiſe bedarf. Gedie— 
gene Arbeit will er nicht, meil fie ihm Niemand bezahlt, 
und auf jene leichte Weife, Erzeugniffe in den Tag hins 
ein zu liefern, verfteht fih der Deutiche nicht. Unkun—⸗ 
dig der Lebensart, die man dort befolgen muß, um ſich 
einigermaßen erft an bad Klima zu gewöhnen, ergiebt 
er ſich wohlfeilen Genüffen, die er in feinem Vaterlande ent» 
behrt, und lot lange, gefährliche Krankheiten hervor, in 
denen er dem Himmel danfen muß, wenn ſich feinem eins 
famen Lager ein Menfcyenfreund mit einigem Beiftande näs 
hert. Stalien it von jeher für die Deutſchen ein Grab ges 
weſen!“ Unſere Großherzogl. Landesdirektion macht in den 
hieſigen öffentlichen Blättern befannt, daß das Wandern 
von Deutſchen Handwerkern nach Unteritalien von den nach⸗ 
theifigften Folgen fey, und ermächtigt daher die zur Auss 
ſtellung von Wanderbüchern befugten Unter⸗ Polizeibehörs 
den des Großherzogthums, in vorfommenden Fällen bie 
Handwerkögefellen auf diefe Gefahren aufmerffam zu mas 
chen und fie vor foldyen zu warnen, — 
Defterreid. 

Die Zeitung von Agram meldet aus Sotalva in Sie⸗ 
'benbürgen vom 9. November: In unferem Bezirk hat ein 
abergläubiicher Borfal die Wallachiſche Benölferung aufge, 
regt. Mehrere Wallachiſche Geiftliche verfändigten. näms 
lih: Es fey im vergangenen Sommer ein Behältniß von 
Himmel herabgefallen, und endlich durch dad Gebet von 


- ganze Welt auffreffen. 


neun Geiftlichen eröffnet worben. In einer barin gefuns 
denen göttlichen Schrift werde verfündigt, wenn bad Bolt 
nod) ferner in feinem fünblichen Lebenswandel verharre, 
werden Bögel mit eifernen Schnäbeln' erfcheinen und die 
Das Volk ift durch diefe Prophes 
zeihung, an deren Wahrheit ed unverbrüchlich glaubt, in 
hohem Grade aufgeregt. — 
Jtaliem 

Zrieft, 7. Januar. Briefeaus Aleranbrien fick 
len ed außer Zweifel, da Mehemed Ali nicht länger Ans _ 
fand nimmt, den Käufern feine Speicher zu öffnen. Man 
bürfte ſich dennoch irren, wenn man annehmen wollte, daß 
ihn dazu jene äuferfte Mittellofigfeit bränge, von“der fo oft 
gefabelt worden if. Höoͤchſtens könnte derfelbe irgend eis 
nem drohenden Uebel, dad er fommen fieht, mit Gold vor- 
beugen wollen, wie er es fchon fo oft gethan hat. — 

Venedig, 8. Januar. Wir haben ziemlich verläffige 
Nachrichten Darüber erhalten, daß die erfien Angaben über 
die im fchwargen Meere verloren gegangenen Schiffe wer 
nigſtens fehr übertrieben gewefen find. Dagegen lauten. 
auch die neueften Nachrichten von den Leberfhwenmungen 
durch ganz Ober-Stalien immer betrübender. Daffelbe wird 
aus Dalmatien gemeldet. Im ganzen Königreiche werden 
Sammlungen für diejenigen veranftaltet, deren Eigenthum 
durd die Fluthen der ausgetretenen Flüffe vernichtet ober 
befchädigt worben ift, und man überläßt ſich der freubigen 
Hoffnung, man werde fich in der ganzen Monardyie, und 
namentlic, in Wien daran erinnern, daß diefe Uebel keine 
Fremden, fondern Landes,Angehörige betroffen haben. 

Neapel, 31. December. Se, Majetät der König beis 
ber Sicilien hat durch einen Tagesbefehl die unbefledte heis 
lige Jungfrau Maria zur Schugpatronin der Land» und 
Seemacht ernannt, Die Marien Fettage werden denmach 
in Zufunft militairifch durch Artillerie» Salven, Wachtpa⸗ 
raben ıc. gefeiert. Man betrachtet dies als einen Beweis 
von dem überwiegenden Einfluß des Clerus in Neapel. Die 
Sendung bed Chevalier. Berface nadı London hat bie jept 
den jo zuverfichtlich gehofften Erfolg nicht gehabt, obgleich 
Lord Valmeriton ſelbſt fich viele Mühe geben fol, den 
Prinzen von Capua zu bewegen, die Bedingungen feines 
Königlichen Bruders anzunehmen. — 

Großbrittanien 
- Das rabifale Eonntagsblatt Speftator enthält einen Ars 

tifel, überfchrieben: „Der Elephant umd feine Wärter,“ 
worin ed den Wärtern dieſes Elephanten, der fonft John 
Bull genannt wird, Schuld gibt, fie haben denfelben wahn⸗ 
ſſunig gemacht, „Es gibt,” fagt er im Verlauf des Artis 
feld, „keine verberblichere Art, das Volk zu befreien, ald 
wenn es jelbit fi erhebt, das Fand vom Norden bis zum 
Suden erſchüttert und bei der erſten Erprobung feiner uns 
gemwogenen Kräfte, blind und ohne Beredinung, nicht blos 
die Mauern feined Gefängniffes, fondern aud) das ganze 
geſellſchaftliche Gebäude umftärzt. „Wenn fidh die Bölfer 
ſelbſt beffeitn, da kann die Wohlfahrt nicht gedeih'n.“ 
Diefe Worte Schillers führt der Speftator in Deuiſcher 
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Eheache an unbifhließt' feinen Artrfel mit Folgendem: 
En ephant, nachdem er — nicht 
aus ench allen beim erſten Stoß geſtampfte Kartoffeln macht, 
dann) wollen wir von biefer Zeit an die Parabeln verfchwös 


ren.“ — 
Rubland. — 

St. Petersburg, 7. Januar. Ein trauriges Er⸗ 
eigniß hat in der Nacht zum Iſten d. Mis. in der Nähe uns 
ferer Refidenz ftattgefunden. Die nur zehn Werft 114 Meis 
len) von hier auf dem Wege nach Schlüffelburg gelegene 

zoße, trefflich organifirte Manufaktur Alerandromif, eine 
höpfung der verewigten Kaiferin Maria Feodorowna, 
ward im jener Nacht von einer ſchrecklichen Feuersbrunſt 
heingefücht, die den wichtigeren Theil diefer Anjtalt in Aſche 
legte. Die BaumwollenSpinnereien mit ihrem Depot wurs 
den ein Opfer der Flammen, die erft in der folgenden Nacht 
völlig gelöjcht werden fonnten. Nur dem energijhen Eifer 
der Drisbehörden, angeregt von der perfönlichen Anweſen⸗ 
heit des Kaiſers, der fid mit dem Großfürflen Thronfols 
ger gleich mad) dem Ausbruch der Feuersbrunſt noch währ 
rend der Nacht an dem bedrohten Punkt begeben hatte, ger 
lang es, die übrigen Theile Diejer umfangreichen, mehrere 
Induſtrie⸗ Zweige umfaffenden Manufaktur, die von der 
Brandftätte förmlich feparirt wurden, zuerhalten. Der 
Schaden wird nad) aprorimativer Schägung, — ber offis 
ielen fehen wir nod) entgegen, — auf einige Millionen 
—* angegeben. — nn 

Unfere Weihnachtswoche hat begonnen und mit ihr dad 
um bdiefe Zeit gewohnte rege gefchäftige Treiben in dem 
Kaufläden, Magazinen, vor allen aber in den Condito⸗ 
reien, aus denen Die Jugend auch hier zum heiligen Ehrifts 
Abend ihre reiche Beſcheruug erhält. In allen Familien 
Zirfein, hohen und niederen, reichen und dürftigen, flieht 
man an diefem Abend Weihnachts⸗Bäume, mit jenen oft 
für überfchwengliche Opfer erfauften Gaben behängt, an 
deren Genuß ſich die junge und alte Welt zu ergögen pflegt. 
Unjere Zuderbäder beginnen feit einigen Jahren — ber Suͤte 
des Auslandesd und namentlich Berlind nahahmend — um 
Weihnachten die mannichfaltigiten Kunftgebilde zu probus 
jiren und werden, wenn fie jo in ihrem Vervolkommnungs⸗ 
Eifer fortfchreiten, ihren auswärtigen Eollegen bald in nichte 
nachitehen. — 

Scit einigen Tagen macht auf unferer Deutſchen Bühne 
eine Farce, die falfhe Demoifele Taglioni, Lokal⸗Poſſe 

in zwei Aufjügen, Furore. Zu den Vorſtellungen dieſes 
Stüudes find immer alle Pläge vergriffen, während ges 
haltvolle Schaufpiele auf diefer Bühne bei fait leerem Haufe 
egeben werben. Diefe fichtliche Hinneigung des Publis 

ms zur niedrigen Komik ermangelt nicht, den nachtheilige 
fen Einfluß auf die höhere dramatifche Kunf auszuüben. 
Sie ift auch fortdauernd bei diefer Bühne im großen Bers 
fall, ungeachtet nächſt der Ruffiichen, die Deutfche Bevöls 
völferung die zahlreichſte in hiefiger Refldenz ik. — 


Rad; den. neueften hier eingehenden Berichten aus uns 


ſeren Rorbamerifanifchen Eolonieen, gewinnt bie Bevölfes 


rung bes proteſtantiſchen Cultus dort eine immer größere 
Ausdehnung. Es fol ein Drittheil der Beamten und des 
unteren Dienft » Perfonals diefem Glauben angehören. Die 
Ober⸗Direktion ber Eolonie hat darum jegt einem dort lang 
gefühlten Bedurfniß abgeholfen umd einen befonderen, luthe⸗ 
riſchen Prediger für fle angeftelt, den fie aus ihren Mitteln 
falarirt. Die neuformirte Iutherifche Gemeinde ift dem Per 
teröburgifchen Iutherifchen Conſiſtorium umterftellt worden. 

St. Petersburg, 9. Januar. Am vorigen Mon⸗ 
tage, als am erſten Rufſiſchen Weihnachtsfeiertage, wurde 
in der Capelle des Winterpalais in Gegenwart des Kaiſers, 
bed Gropfürſten Thronfolgers und bes Prinzen Peter von 
Dldenburg eine feierliche Meffe gelefen,. welchem ein Te⸗ 
deum folgte, zum Dante für die im Jahre 1812-erfolgte 
Befreiung des vaterländifchen Gebietes von feindlichen Trup⸗ 
pen, Die Mitglieder des Reichsrathes, bie Senatoren, 
der Hof, die Generalität und Offiziere von allen Waffen 
gattungen wohnten biefem Gotteödienfte bei. Abends war 
die Stadt erleuchtet, — 

Der Furſt Schirinsky⸗ Schichmatoff, Direktor ded Une ' 
terrichtö» Departements, üt zum Geheimenrach, und ber 
dieffeitige General-Conful in Hamburg, Bacharacht, zum 
Staatsrath ernannt worden. — 

Zürfei, 

‚Bon der Tärkifhen Gränge, 4. Januar. Seit 
einigen Tagen verbreiten fich an ver Gränge allerlei beun« 
ruhigende Sagen, deren Bejtätigung aber noch dahin Reht. 
So heißt es 5. ®., daß ſich ein bedeutender Diſtrikt in Al⸗ 
banien gegen bie Pforte erhoben habe, und daß eine Abthei⸗ 
lung der Empörer bis Prevefa vorgedrungen jey. Sie ver⸗ 
langen ihre alten Privilegien, und ſollen von Mehemed 
Ali mit Geld, mehr noch aber durch Verſprechungen aller 
Artermuntertwerden. — Ein gleichfalls unverburgtes Ge⸗ 
rücht aus Conſtantinopel ſagt, daß der dort noch vielfad) 
verbreitete Glauben, Sultan Mahmud lebe noch, verſchie⸗ 
dene Unterfuchungen veranlaßt habe; mehrere Turkiſche 
Priefter follen in lepter Zeit nächtlichermeile in das Maus 
ſoleum, welches die irdiichen Ueberreſte des weriterbenen 
Sultans in fidy fchließt, eingedrungen, dabei aber ertappt, 
und als des Diebſtahls verdachtig angehalten worden ſeyn. 
Bei dem mit ihnen vorgenommenen Verhör ſollen fie eine 


ſtimmig geftanden haben, daß ihre Abficht bloß gewefen 


fep, ſich von dem wirklich erfolgten Tode Sultan Mahmuds 
zu überzeugen, worauf fie auf Befehl des jungen Sultans 
erbroffelt worden feyen. Obwohl idy die Wahrheit dieſes 
mit den Anorbnungen des Hattiſcherifs vom 3, November 
fo gewaltig kontraftirenden Beifpield von Juftigpflege nicht 
verbürgen kann, fo glaube ich doc) dad den Zuftand der 
Dinge und der Gemüther in der Türkifchen Hauptſtadt char 
rafterifirende Gerücht nicht unerwähnt laffenzu dürfen. — 


Dftindbiem 


Franzöfffhe Blätter enthalten Briefe aus Kaſchmir 
vom 20, October, worin es heißt: „Große Ereiguiffe has 
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ben hier ſtattgefunden, der Sohn Rundſchit Singh's, der 
feinem Vater in ber Regierung gefolgt war, iſt durch 
feinen eigenen Cohn, Nauen Eingh, entthront wors 
den. Es iR dies ein junger Menſch von 21 Jahren, von 

ewöhnlicem Muthe und Energie, ber in vieler Bes 
—* an feinen Großvater Rundſchit Singh erinnert. 
&r ift von allen Generalen unterftügt worben, umd auch die 
Armee ift ihm völlig ergeben. Diefe Ummälzung ift indeß 
nicht oßne Blutvergießen bewirft worden, und mehre Pers 
fonen haben ihre Anhänglichkeit an den beihronten Fürften 
mit dem Leben bezahlen müſſen. Nauea Singh folgt übris 
gend ganz den Fußſtapfen feines Großvaters und fcheint 
nicht geneigt, den Engländern eine Einmifdyung in feine 
Politik zu geftatten.” — 

Vierter Rehenfhaftsberidht über bie Bei— 

träge gu Sean Paul’s Dentmal. 

Weitere Beiträge find eingegangen, als: 5 fl. vom Hrn. 
Brliggemann zu Berlin, 3 fl. 6 kr. aus Koͤnigl. Landgericht 
Sqwabmünchen, 10 fl. 32 Er. aus K. Landg. Schrobenhau⸗ 
fen, 1 fl. 27 kr. aus 8, Log. Neuburg, 8 fl. 9 kt. aus K. 
Rdg. Burgau, 2 fl.38 fr. aus K. Log. Drtobeuern, 3 fl. 13 Pr. 
aus K. Log. Immenftadt, 1 fl.56 kr. aus K, Log. Rain, 3 fl. 
18 kr. aus K. Log. Sonthofen, 2 fl. 57 fr. aus K. Log. Were 
tingen, 35 fl. 58 Er. aus K. Log. Dillingen, 2 fl. 42 fr. aus 
KR. Log. Buchloe, 1 fl. 12 Er. aus K. Log. Nördlingen, 24 Er. . 
aus dem Herrfchaftsgericht Weifenhorn, 36 fr. aus dem Herr⸗ 
ſchaftsgericht Edelſtetten, 13 fl. 21 fr. vom Magiftrat Augse 
burg, 1 fl. 12 fr. aus dem Herrſchaftsgericht Wallerſtein, 
1 fl. 21 Er. aus dem Herefhhaftsgericht Haarburg, 9 fl. 56 fr. 
vom Hrn. Grofbändter Jacob de Gaftro zu Altena, 24 fl. 
vom Hrn. Dr. v. Reihenbad zu Blansko in Mähren, 
1 fl. vom Hen. Rentbeamten Feilerin Weiden, 1 fl. vom 
Hrn. Ernior und Pfarrer Meisner allda, ı fl. vom Hin. 
ingenieur v. Kraueralla, 1 fl.vom rn. Ftiedt. Zemſch 
alda, 1 fl. vem Hrn. M. Menzelalla, ı fl. vom Hr. 
Dr. Bladerbdaf., 30 fr. vom Hrn. 3.9. Roſcher, 1 fl. 
vom Hrn. G. M. Zemſch bortf., 1 fl. vom Hrn. Forſtmei⸗ 
ſter Reingat daf., 30 ir. Hr, Gafpar Knorr dafelbfl, 
30 kr. Hr. 3. Meyer allda, 30 fr. Hr. $. M. Lindner 

daſ., 30 Fr. Hr. €. B. Zemſch vondert, 30 fr. Hr. Eduard 
Ellrobt von bort, 30 fu. Hr. T. W. Troͤger allda, 48 kr. 
Hr. Pfarr⸗Vikar Schmidel alba, zofr. H. Klein dortf., 
48 fr. Frau Sophia Roſcher allda, ı fl, Hr. Heintih Fi⸗ 
fer von dort, 4 fl. Dr. Dr. Chriftian Schmidt, Grofe 
Händler und Zuderfabrikbefiger zu St. Georgen bei Bapreuth, 
Munmebhr find die Beiträge auf die Summe von 1233 fl. 
36.®r. chl. geſtiegen. Man überläft fi der Hoffnung, «8 
werben dieſe Beiträge immer reicylicher fliefen, namentlich es 
werben die geehrten Buchhandlungen nicht ermüben, die gute 
Sache bei den edlen Männern und Frauen des Deutſchen 
Volkes, melde den hohen Geift und das herrliche Gemüth 
Sean Pauls erkannt haben, anzuregen. Die Männer 





Zu Berlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


gießersie Infpeltor Stiegelmater, zu 

längft zugefichert, daß fie das beabſichtigie Standbild von 
Bronce ohne Honorar umd nur unter Berechnung der Auslae 
gen fertigen wollen. Die eingegangenen Baarſchaften find 
bei hiefig ſtaͤdtiſcher Sparkaffe auf Zinfen angelegt. Wune 
fiedel, am 11. Januar 1940. Aus dem Gomite für 
Sean Pauls Denkmal, 


der Kunſt, Herr Drofeffor. Schmanthaler und Derr Etz ⸗ 
iu —S— 





Befanntmadhung. 

Die fehr bedeutende Oekonomie bes Graͤflich von Hirfche 
bergifchen Rittergutes Riglasreutb, Kal. Landgerichts Kem⸗ 
nath in der Oberpfalz, wird nebſt beträchtlichen Inventar tünfe 
tigen 

Dienſtag den 4. Februar 1840 Vormittags 10 Uhr 
Für mehrere Jahre von Lichtmeß 1840 anfangend, in loco 
Niglasreuth öffentiih und gerichtlich verpadtet, wozu man 
tautionsfähige Pachtliebhaber mit dem Bemerken einlader, daß 
nähere Austunft bei dem Gutsadminiſttator und Stadtſchrei⸗ 
ber Mürdinger zu Kemnath erholt werden kann. 
Amberg, ben 27. December 1839. 
Königliches Kreis · und Stadtgericht Amberg. 
Danhaufer, Direktor, 
Reitmapr, 





Anzeigen. 

Sn der Arnolhdiſchen Buchhandlung iſt erſchienen und 
in der Grau’fhen Buchhandlung in Bapreuth und bei 
G. A. Grau in Hofund Wunfiedel zu haben: 

ur Zandwirthe 
. Schmalz, das Trodnen des Klee's 


Dr. 9. 
Mit 1 Steindruds 


auf Reitern und Hütten. 
tafel. gr. 8. broch 36 fr. 


Es wird ein getragener, bandbreiter Marderbrfag von 3 bis 
4 Ellen zu kaufen geſucht; mo? fagt das Zeitungs-Burcau. 





Brim Flaſchnermeiſter Staude auf dem neuem Schloß: 
plag ift die mittlere Etage auf Walburgi zu vermiethen. 





Gremben-Anzeige 
Am 17. Januar. 
Sonne: Hd.v. Burting, Hoffammer-Direktor v. Hechingen. 


Nilmacher, Profeffor v. Dresden. kLaͤmmermann, Dekenem d. Lim⸗ 


bach. Kflt. Tellenberg u. Geſelmann v. Riga, Adler v. Schwabach. 
— Anker: HH. Afltt, Imhof, Jahreiß, Kremler u. Kirchhof v. 
Muͤnchberg, Goͤller, Hendel u. Kinaſt v. Schwarzenbach a.d. S. 
Lippert, Lebkuͤchnet v. Redwitz. Ladenſtaͤdter, Hdlsm.v. St. Jacob. 
—W. Mann: HH. Graͤndler, Kfm.v. Siegnit. Reinhard, besal.v. 
Mains. v. Echmoͤger, Gutsb. v. Hemberg. Riegelin, Fabt v. Schnay. 
— S. Rohr HH. Kuͤſpert nebſt Sohn, Handelem. v. Schoͤnwald. 
Braun, Kaufm.v. Leipzig. Miſtler, Bürger v. Münden. — komwe: 
HH. Reichel, Holem. v. Erlangen. Krögel, gohgerber v. Preßeck. 
— Krone: N0æ. Bing, Afm v. Hechingen. Brunner, Habr. v. 
Ruͤrnbero. — #. Ochs: Hoffmann u. Häfner, Schneibermeifter 
dv. Hohenfhwärz. —. 


Rebacteur: Garl Burger. 


Bayreuther Zeitung. 


Dienftag 





Deutſchland. 

Münden, 15. Januar. Die Kammer ber Reichs⸗ 
räthe hat bereitd am 9ten d. ihre Ausfchäffe gebildet, wie 
folgt: „Erſter Ausſchuß: (Geſetzgebung.) v. Roth, Graf 
v. Reigeröberg, dv. Maurer, Freiherr v. Freiberg, Fürft 
v. Wrede. v. Schenk ald Etellvertreter, Zmeiter Auds 
ſchuß: (Steuern) v. Roth, Fürſt v. Wallerflein, Graf 
zu Pappenheim, v. Niethammer, Ludwig Graf v. Arco. 
Graf v. Prepfing ald Stellvertreter. Dritter Ausfchuß: 
Innere Berwaltung.) Fürft v. Walerftein, v. Schenf, 
Graf v. Arcos Balley, Freiherr v. Stauffenberg, Graf v. 
Montgelad. Kreiberr v. Zandt ald Stellvertreter. Biers 
ser Ausſchuß: (Staatsichuldentilgung.) Graf v. Sandi⸗ 
zell, Graf zu Pappenheim, Biſchof Richarz, Graf v. Reis 
geröberg, . Graf v. Seinsheim. Freiherr v. Lotzbeck ald 
Etellvertreter. Fünfter Ausihuß: (Beſchwerden.) "reis 
berr v. Stauffenberg, v. Roth, Bifchof Richarz, Grafv, 
Reigersberg, v. Schenk. Graf v. Arco» Valley ald Stell⸗ 
vertreter, Sechster Ausſchuß: (Prüfung der Anträge.) 
v. Maurer, Graf zu Pappenheim, Graf v. Montgelas, 
Biſchof Richarz. Freiherr v. Stauffenberg. — 

München, 16. Januar. Jeder der fünf Ausſchüſſe 

ber Kammer der Abgeordneten wählte für den ſechsten Aus— 
fchuß „‚zur vorläufigen Prüfung der einfommenden Petitios 
nen’ nunmehr ein Mitglied; diefe find die Abg. Frhr. v. 
Zude, Wald, Frhr. v. Welden, Beftelmaier und v. 
Landgraf. — 
Münden, 18. Januar. Die zweite öffentliche Siz⸗ 
zung ter Kammer der Abgeordneten ift auf Dienftag den 
2Iſten anberaumt. Die Verfügung des verbotenen Wans 
bernd nach Belgien ohne befondere Verwilligung ift aufge 
hoben werden. — 

Freiherr v, Cloſen wurde in feinem Prozeſſe oberfts 
richterlich gänzlich freigeſprochen; derſelbe hatte bei Er. 
Majefät dem König einer Audienz ſich zu erfreuen. — . 

Dresden, 9. Januar. Ueber den Berlauf der Ders 
bandlungen der weiten Kammer in Hinficht des Goncefs 
fiondrechtd der Regierung enthalten Sächhfifche Blätter Nach⸗ 
ſtehendes: „Groß war der Kampf, der in diefer Hinficht 
von beu Parteiengefämpft ward, denn die Sitzung dauerte 
allein über diefen Gegenftand bie 4 Uhr, Das Gutachten 
der Deputation ging nämlich dahin, die Beantwortung der 
Frage: „Ob und welhe Handwerker auf dem Lande aufs 
zunehmen ?“ von ber Uebereinftimmung der Obrigkeit und 
Genteindevorftände abhängig zu machen, und nur bei ges 
theilter Meinung derfelben der Regierung bie Entſcheidung 
zu überlaffen, während bie Regierung das zeitherige Cons 
ceſſionsrecht in allen den Fällen in Anſpruch nimmt, wenn 
mehr ald einer ber im$. 8 des Geſetzesentwurfs genanns 
ten Handwerker oder andere, als diefe, aufgenommen wers 


Nro.18, 


21. Januar 1840, 


ben follen oberwollen. Daß bie Regierung ihr Gonceffionds 
recht mit aller Macht vertheidigen würde, ließ ſich erwar⸗ 
ten. Nach fünfftündiger Debatte, welche die Ungeduld 
einiger müde geworbenen Mitglieder fchon vorher einmal 
zu fürgen bemüht gewefen war, indem diefelben einen Ans 
trog auf deren Schluß geftellt hatten, der jedoch bei der noch 
immer aufmerffamen Majorität der Kammer feinen Anflang 
fand, wurde zur Abftimmung über das Princip gefchritten, 
und dabei mit 34 gegen 28 Stimmen entichieden, daß das 
GSonceffionswefen ferner nicht mehr ſtattfinden ſolle. In der 
Minorität war außer den meiften ftädtifchen Abgeordneten 
and) v. Friefen, v. Planig, aus dem Minfel, v. Sahr. 
Der Minifter v. Könnerig erflärte übrigene in feiner Rede, 
daß die Regierung das Conceſſionsweſen für fo weſentlich 
halte, daß, wenn baffelbe abgeworfen werde, fle lieber 
den Gefeßesentwurf zurüdncehmen wolle. Seben wir nun, 
was weiter geſchieht.“ — 

Bom Niederrhein, 10. Jannar. Die Belorgniffe, 
weldye man hier gehegt, daß man in Berlin dem Plane 
treu geblieben fey, dem Rheinlande feine Gerichtsverfaſſung 
zu nehmen, find ſchon durch Die Ernennung des Hrn. Rup⸗ 
penthal faſt gänzlicdy-befeitige worden. Mehr noch gefchieht 
dieß durch die in der legten Zeit immer mehr um fich greis 
fenden Berfuche, dad Hauptprincip derfelben, die Deffent- 
lichkeit und Münbdlichfeit, audy auf bie Ältern Provinzen 
auszudehnen. Die Wohlthaten diefes Verfahrens finden 
auch dort immer größere Anerfennung, und man verfichert, 
daß im Etaatsrathe tarüber berathen werde, ob daffelbe 
nicht: ald Nerm für die ganze Monarchie aufgeftellt werden 
ſelle. Dieß wäre einer der wichtigſten Schritte für die Ber» 
ſchmelzung der öſtlichen und weRlicen Provinzen, da mar 
fonflige Aenderungen, wie in der Zufammenfegung der Jury, 
im Geſetzbuch ſich gern gefallen laffen würde, weil man andy 
bier deren Mängel wohl erkennt. Man verlangt nur Auf⸗ 
rechthaltung der Örundideen; man mill wohl das Gute bes 
Landrechted übernehmen, aber nicht das Ganze, fo weit 
es den Anfprüchen der Zeit widerfirebt, infofern ed den Rich⸗ 
ter zu einer Art Maſchine macht und dem lebendigen Geiſt 
entgegen ift. Wie es heißt, wird eintweilen binnen furs 
zem eine offizielle Ueberſetzung des Gode erfcheinen, da bisher 
noch feine anerfaunt rechtäfräftige eriftirt hat und immer 
ber Recurd an das Driginal nöthig wurde. — In unfern 
religiöfen Verhältniffen hat fichnichte Neued ereignet, Das 
Eapitel von Trier hat noch feine Antwort von Rom und 
fann auch wohl feine befriedigende erhalten. Mit der Abs 
fendung ber Briefe des Gapiteld von Berlin aus hat man 
wohl nur befhalb fo lange gezögert, weil man ed für uns 
nüg hielt, eine Wahl anzuzeigen, die von der Regierung 
im voraus verworfen war und weil man auf Anfnüpfung 
eines befjeren Berhättniffes mit der Curie hofft. Das Ca⸗ 


- 
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pitel erfuhr dieſe Zögerung, mie es heißt, durch ein Schrei⸗ 
ben des Cardinals Pacca. Der Papſt zeigte ihm übrigens 
zugleich au, daß er die Wahl des Propfled, Hrn, Günther, 
ebenfalls nur wegen der noch obſchwebenden Wirren nicht 
beitärigen könne, nicht aber weil er etwas gegen feine Pers 
fon habe. Der letztere Zuſatz fehlte jedoch bei dem Beſcheide 
auf die Wahl der beiden Domherren. — 

Mainz, 16. Ianuar. Auf der Taunuseifenbahn ers 
eignete fich heute wieder ein Unfall, welcher feit Eröffnung 
der Bahn in ähnlicher Weife nun fchon zum drittenmal ſich 
wiederholt hat. An der Lokomotive, „der Adler”, welche 
ben um 9 Uhr vom Hatteräheim abgegangenen, aus 5 Mas 

-gen beſtehenden Eonvoi bewegte, fprang der Rabfranz, und 
obſchon die Lokomotive ftehen blieb, wirkte die dadurch ent» 
ſtandene Erſchutterung fo heftig auf den angehängten Was 
genzug, daß diefer ſeitwärts die Schienen durchbrach, und 
eine Strede weit ind Feld lief. Zwei Wagen flürzten um, 
und ein Wagenführer, Namens Köhler, wurde fo fchwer 
verlegt, daß an feinem Auffommen gezweifelt werden muß. 
Wegen der an Schienen und Wagen nöthig gewordenen 
Reparaturen wirbdie Bahn zwifchen Hattersheim und Höchft 
morgen und übermorgen nicht befahren werben können; das 
mit jedoch der Dienft nicht unterbrochen werbe, hat bie Eis 
fenbahns Direktion dafür geforgt, daß die Reifenden auf 
diefer MWegftrede durch Wagen mit Pferbebefpannung mähs 
rend diejer beiden Tage befördert werden. (Mainzer 3.) 

Franffurt, 18. Januar, Ueber den beflagenswerthen 
Unfall, welder am 16ten d. auf der Taunuseiſenbahn zwi⸗ 
ſchen Hattersheim und Sinblingen vorfiel, erhalten wir nadıs 
ftehende Brivatmittheilung, welche einige abweichende Ans 
gaben von dem mitgetheilten Berichte enthält: „Sinblins 
gen Cim Herzogth. Naffau), 17. Januar. Das Sindlin⸗ 

ger Feld glich geſtern Morgen rinem Schladhtfelde. Auf 

der Bahnſtrecke, welche an unferem Orte vorüberzieht, bradı 
ein Stimf an bem vorderen Nabe der von Frankfurt nach 

Hattersheim zwiſchen 8 und 9 Uhr Morgens eilenden Lofos 

motive, gesannt der Blig, aus. Die Lokomotive fam 
hierdurch aus dem Geleife der Bahn, rannte in dad Sind⸗ 
kinger Feld und fchleuderte die angehängten Wagen unaufs 
haltſam mit fich fort, Mehrere Wagen wurden zerfplittert. 

Bon acht Wagen it nur Einer nicht umgeſtürzt. (9) Ein 

Condulteur von Höchkt ift auf eine beflagenswerthe Meife 

beichädigte worben. Ein Glück ift ed zu nennen, daß bie 

Eifenbahnwagen nur mit einigen Paffagieren befegt waren, 

welche, den namenlofen Schreden abgerechnet, mit blauem 

Auge davon famen. Es iftdiefes nun ſchon das drittemal, 

daß die Lokomotive der Blig ein ſolcher Unfall, welcher in 
der fehlerhaften Eonftruftion zu liegen ſcheint, zugefloßen 

Mr (Fr. J.) f 

Frankfurt a. M., 14. Januar. Heute Abend wirb 
die Feiche der verewigten Frau Kandgräfin von Heffen-Hom« 

burg von hier nach Homburg, und zwar, wie man hört, 

in der Stille abgeführt, um dafelbft feierlichkt in der Fürfte 
lichen Familiengruft beigefeßt zu werben. — Geſtern mar 

&e. D. der Herzog von Naſſau in unfrer Stadt anweſend. 
— Dem Bernehmen nach wird Se, Kaif. Hoh. der Groß⸗ 


0 


- Portugal vernimmt man aus ſicherer Quelle, 


fürft» Thronfolger von Rußland An 
nats in Darmftadt erwartet; 
gekauft worden, 
zu ſtellen. — 


J nu - ser Mos 
eine Anzahl Reitpferd 
um fie Sr. Kaiſ. Hoheit zur — — 


Jtal 
Rom, 7. Januar, 


iemn 

Ueber die Unterhandlungen mit 
daß die ges 
gründerften Hoffnungen vorhanden find, durch fie zu he 
gewünfchten Refultat zu gelangen. Dagegen ift hinſichtlich 
Spaniens an eine Negulirung der firchlichen UAngelegenheis 
ten fürd erfte nicht zu denfen. — Heute früh reiste der Her⸗ 
309 von Bordeaur, wie fhon gemeldet, nad Neapel ab, 
wo er bis zum 20ften d. verweilen wird. Auf feiner Rüde 
reife wird er ſich, wie man fagt, nur einige Tage hier auf 
halten, und ohne weitern Aufenthalt in Italien nach Görz 
eilen. — Die Familie Borgheſe, die dafür befannt ift, ſich 
bei jeder Gelegenheit durch Miüdthätigkeitandzuzeichnen, hat 
biefen edlen Sinn wiederum dadurch beiiefen, daß die Fürs 
Rin» Witwe eine Anſtalt errichtet, worin hundert Knaben, 
welche in den Straßen ohne Aufficht umberirren, aufgenoms 
men werden follen. - Hier fol, ganz auf Koiten der Fürs 
flin, für ihren Unterhalt und ihre Erziehung geforgt wer⸗ 
ben, bis fie ald Handwerker ſelbſt ihr Fortfommen finden 
fönnen, und ſtatt Müffiggänger und Berbrecher zu werben, 
dem Staat ald nüßliche Bürger erwachfen. Ferner kat der 
junge Fürft ſich der hinterlaffenen Familie des fürzlich vers 
forbenen Archäologen Nibby liebevoll angenommen; er hat 
einen ber Söhne in eine Anſtalt untergebradht, wo er auf 
feine Koften erzogen wird, während zwei ber, Töchter deſ⸗ 
felben namhafte Summen als Ausſteuer zu ihrer Berheiras 
thung ausgefegt erhielten. — 

Vonder Römifchen Gränze, 6. Januar. Nady 
richten aus Rom zufolge hat der Herzog von Borbeaur feine 
Abſchiedsaudienz bei dem heiligen Vater am 2ten d. ges 
habt. Er wurde von ©r. Heiligfeit mit dem größten Wohls 
wollen empfangen, und, wie es heißt, nach Ertheilung eis 
niger wäterliben Ermahnungen nicht ohne Rührung entlafs 
fen. Der Herzog verläßt am 7ten d. die Hauprftadt des 
Kirchenftaates*). In Neapel wird er nur 14 Tage verweis 
len und dann ohne allen Aufenthalt über Rom nad) Görz 
zurüdfehren. — 

°) Diefe Abreife ift am Tten wirklich erfolge. (Allg. 3.) 

Niederlande 

Aus dem Haag, 11. Januar, Der Staatdminis 
fer, Hr. van Gennep, ift interimiftifch zum Finanzminis 
fler ernannt worden, und hat diefe hohe Funktion für die 
Dauer ber erften ſechs Monate d. J. angenommen. — 
Durch bie eingetretene ftarfe Kälte iſt die Schifffahrt voll⸗ 
fommen gehemmt, — _ 

Frankreich. 

Paris, 13. Januar. Heute (12tem Mittag haben 
ſich gegen 250 Nationalgardiften, die zu verſchiedeuen Les 
gionen von Paris und von der Banlieue gehören, und wor⸗ 
unter man audy mehrere Offiziere und Unteroffigiere bes 
merkte, nad; dem Börfenplape begeben. Etwa 300 Indie 
viduen, jbie einen in bürgerlider Kleidung, die andern 


in Blonfen, Schloffen ich ihmen an. Diefe Zufammens 
rottung begab fic zu Hrn. Laffitte, um ihn über fein 
Programm der, Wahlreform zu begrüßen. Bon dort zog 
man durch die Straße Richelieu, den Garrouffelplag, bie 
Quais und den Pont neuf zu Hrn. Martin (von Straß 
burg) , in der Seineftraße; ſodann zu Hrn. Dupont (de 
FEure), in der Rue de Paon, und endlich nach dem Ob⸗ 
fervatorium zu Hrn. Arago. Diefer Haufen, ber ſich in 
feinem Fortgang durch eine ziemlich beträchtliche Zahl Neus 
gieriger vergrößert hatte, und endlich bid zu 1000 Derfos 
nen gefliegen war, zerftreute ſich hierauf unter dem Rufe: 
Es lebe die Oppofition! E8 lebe die Wahlreform! — 

Der National bemerft, daß alle’ Gournale von obis 
gem Borfall fprechen, und daß felbft die Zurücdhaltung, 
womit die Gegner der äußerften Linken fidy darüber aus— 
brüden, beweile, daß man die Wichtigkeit und Bedeutung 
dieſes Schritts allgemein begreife. Die Preffe dagegen 
bezeichnet das Borgefallene als eine Antaftung ded Geſetzes, 
als eine Aufforderung zu Unruhen. Cie fordert die Regie 
rung auf, einzufchreiten. — 

Die nenefte Nummer der minifterieflen Revue de 
Paris ſagt: „Es fcheint leider nur allzu gewiß, daß bie 
Borfchläge ded Hrn. 9. Brunnow von Ford Palmerflon ans 
genommen worden find. Die Engliſch-Ruſſiſche 
. fheint jegt eine vollbradte That 

a er — 
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Se Werne Depefche) Bayonne, 12.- 


Januar, Mittage. Der Generalfommandant der 20ften 
Militairdivifion an den Kriegdminifter. Briefe aus Mas 
lad Matas vom 7ten mielden, daß Gabrera fortwährend 
wirklich franf zu Herbes it. Man weiß nicht, ob er tobt 
it; doch glaubt man, daß er in großer Gefahr fchwebt, — 
(Diefe Depeihe traf, in Felge des ungünftigen Zuftands 
der Atmofphäre, erſt geftern in Paris ein.) 

Zwei Gerüchte wirkten ungünftig auf die Franz. Renten 
ein: daß die Deputirtenfammer ſich noch heute mit der Eon⸗ 
verfiondfrage beſchaͤftigen werde, und daß dieNatienalgarde 
am nähften Sonntag abermals eine Demonftration zu mas 
chen beabfichtige. Ferner hieß ed: die Negierung habe durch 
den Telegrapben die Nachricht von Gabrera's Tod erhalten. 

Toulon, 10. Januar. Ein Echreiben aus Algiervom 
5. Januar meldet, daß der Marfchall Bälde an diefem Tage 
von Belida zurüd in Algier eingetroffen if. Er begegnete 
auf feinem Weg feinem Feind mehr. Die Araber find gänzs 
li, demoralifirt, und feit dem Treffen vom 31. December 
herrſcht Zwieſpalt unter ihnen. Das Finienfchiff Algier 
hat auf der Rhede von Algier am 5ten Anfer geworfen und 
bei Abgang des Paderboots war man befhäftigt, die ans 
—— Truppen auszufchiffen. Die Dampfboote Kro⸗ 

dil und Yetna find mit Truppen nad; Dran abgegangen. 
Seit 14 Tagen wurde gegen das Lager Fonduf fein Angriff 
mehr gemadıt. Die Wagen der Diligence Fönnten wohl 
unter chwacher Eskorte bis Buffarik fahren, wagten ſich 
aber doch nicht über Duera hinaus, Täglich ſind dieſe Was 
gen mit Reifenden angefüllt, welche ihre zerſtörten Nieders 


laffungen in der Metidfcha befuchen. Unter andern nam⸗ 
haften Reifenden, welche in legter Zeit zu Algier angeloms 
men find, befindet fih aud Hr. Enfantin, Er» Papit ber 
St. Simoniften; derfelbe iR Mitglied der wiffenichaftlichen 
Gommiffien. — Bon einer Erpedition nach Scherfchel iſt 
keine Rede mehr, doch ſind die Kriegsſchiffe, weche an die⸗ 
ſem Hafen vorüberfahren, beauftragt, jedesmal einige Ku⸗ 
geln gegen diefe Stadt zu feuern, — 
Griechenland. 

Athen, 27. December, Die Revolte der Albanefls 
[hen Truppen, die ſich im Dienfte des Paſcha's von Janina 
befinde, hatte bereits einen gefährlichen Eharafter anges 
nommen. Mehr durch friedliche Mittel ald durch Waffen 
(obwohl auch von der Gewalt Gebraud; gemacht wurde, 
um die Ordnung wieder herzuftellen) gelang ed endlich Doch, 
bie Gemüther fuͤr den Augenblick zu beruhigen und die Ber 
firebungen Mehemed Ali's zur Infurreftion der Mohamme⸗ 
daniſchen ſowohl, als auch der chriftlichen Bevölkerung zu 
vereiteln. Mehemed Ali kennt die Gefinnungen der chrifts 
lichen Bevölkerung Albaniend, Theſſaliens, Macedoniens, 
wenn er vorzüglich auf fie einzuwirken fucht; zwar ift fle 
gegenwärtig nicht übel gegen die Regierung zu Eonitantis 
nopel geftimmt, deren Bemühungen, die Befenner aller Re⸗ 
ligionen fo viel ald möglich gleichzuftellen, vollfommene Ans 
erfennung finden, doch iſt fie von den Erinnerungen an frü⸗ 
here Bedrückung fo beherrfcht, und mit foldem Verlangen 
nad) Befreiung von dem zum Sprüchwort gewordenen Türe 
kiſchen Joch fich ſehnend, daß demjenigen eine große Rolle 
in der Europäifchen Türkei vorbehalten fcheint, der jene 
chriſtliche Bevölferung zu gewinnen wiffen wollte. Selbit 
der Hattifcherif machte nur geringen Eindrud, ba, wie 
man glaubt, . die fchönen Hoffnungen, die er wedt, nicht 
fo bald in Erfüllung gehen werden. Indeß ſcheint dad Bes 
nehmen des Vicefönigs, der ed nicht verfchmäht, ſich an Uns 
gläubige zu halten, um der Pforte Berlegenheiten zu bereis 
ten, „emlich den Zweck verfehlen ju müſſen, da er dadurch 
die Moslems ſich entfremden, die Zuneigung der Chriſten 
aber nicht gewinnen kann. Sollte Mehemed auch augen⸗ 
blidliche Vortheile aus dieſen Umtrieben und aus den Ver⸗ 
legenheiten, die er dadurch der Pforte bereitet, zu ziehen 
wiſſen, ſo iſt doch gewiß, daß ſeine Handlungsweiſe dem 
Jslam Gefahren bereitet, die zu beſchwören er und feine 
Nachfolger nicht leicht im Stande fegn werden. — Der Frans 
zöftiche Sonful in Janina, Hr. Graffet, ift hier durchgereist. 
Nach feinen Aeußerungen zu urtheilen, fcheint er von ber. 
Ueberzeugung durchdrungen ‚. daß binnen kurzem infurreks 
tionelle Bewegungen unter den Chritten in den Macedonis 
ſchen nnd Griechiichen Provinzen der Furopäifchen Türkei 
erfolgen und daß die legtern vor Verlauf eines Jahrzehents 
ihre Unabhängigkeit errungen haben dürften. (Allg. Ztg.) 

Athen, 27. December. Obriſt Hodges, der neuers 
nannte Großbrittanifche Generaltonful für Alerandria, der 
auf feiner Reife nadı Egypten fich einige Tage hier aufhielt,. 
hat uns bereits verlaffen, und ift nach dem Ort feiner Bes 
fimmung abgegangen, Die Miffion dieſes Engliſchen Agen⸗ 
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tem Scheint von ber hoͤchſten Wichtigkeit, denn nach feinen 
eigenen Aeußerungen zu urtheilen, if Hodges von feiner 
Regierung beauftragt, dem Bicefönig fund zu thun, daß 
England entfchloffen fey, die Egyptiſche und Syriſche Küſte 
der firengften Biokade zu unterwerfen, falls er in feiner 
Renitenz gegen feinen Souverain und gegen den erflärten 
Millen der Großmächte beharrenfollte; Daß überdieß dies nur 
als der erſte Schritt der gegen ihn anzumendenden Maßre⸗ 
geln anzufehen wäre, indem England gefonnen fey, ſtufen⸗ 
weife big zu den lärkften Goärciriomitteln zu fchreiten, um 
den Rechten der Pforte in Egppten Anerkennung zu vers 

ffen. — Obwohl bad von Hrn. Wright durd; Reed und 
Eynard der Eriechiſchen Regierung vorgeſchlagene Projeft 
zur Errichtung einer Banf die allerhoͤchſte Genehmigung er» 
haften hat, fo glaubt man doch allgemein, daß fid gegen 
die Durchführung desfelben nody Hinderniffe ergeben dürften, 
und man ſpricht vielfach die Hoffnung aus, daß der weit 
vortheilhaftere Plan ded Baron Sina, wodurch die Unters 
nehmung legterm in Verbindung mit einigen Deutſchen Hans 
delshäufern überlaffen würde, zulegt den Sieg bavon trar 


gen werde, — 3 
11 ACH —— — — 


Auzgeigenm 
In der Grau’schen Buchhandlung in Bayreuth und 
bei G: A. Grau in Hof und Wunsiedel ist zu haben: 


Pracetische ®rgelschule 
Stiedrih Wilhelm Schäße. 
Nebst 


Handbuch zu derselben. 
Zweite, verbesserte und rermehrte Auflage. 

Ueber die Bräuchbarkeit und den Werth der Orgel- 
schule von Schütze hat die Kritik so überaus günstig 
entschieden, dafs wir uns jeder Anpreisung enthalten. 
In der Allgemeinen Schulzeitung (Nro. 129 u. 130 des 
Jahrganges 1839 schliefst ein Recensent seine Beurthei- 
lung also: „Herr Schütze hat sein Werk brav durchdacht, 

eordnet und ausgearbeitet, und wir schliefsen unsere 
Anzeige mit dem Wunsche, dafs in allen Seminarien und 
Präparanden - Schulen unseres deutschen Vaterlandes der 
Unterricht im Orgelspiele in so naturgemälser und päda- 
gogischer Weise betrieben werde, wie es der Herr Her- 
ausgeber vorgezeichnet hat, und wir sind der Hoffnung, 
dafs ein —— Unterricht nicht ohne den reichsten Ge- 
winn für die musikalische Bildung der Lehrer Deutsch- 
lands bleiben könne.“ Die Verlagshandlung hat sich ent- 
schlossen, damit sie auch ibrer Seits die Verwirklichung 
dieses Wunsches fördere, Seminarien und Präparanden- 
Schülern den Ankauf möglichst zu erleichtern. Sie hat 
den Preis auf 4 fl. 30 kr, gestellt, und jede Buchband- 
lung ermächtigt, den Ahnehmern 

bei 25 Exemplaren ein Exemplar für 3 fl. 18 kr., 
bei 50 Exemplaren ein Exemplar für 3 fl. 


Im Verlage der Sch. Kammerrath Hagen'ſchen Crben. 


zu überlassen, ohne weitere Anrechnung von Spesen 

dergleichen. Sollten Seminare keine Sehen ie 

der Nähe haben, so erklärt sich die Verlagshandlung be- 

reit, unter den ausgesprochenen Bedingungen die bestell- 

ten Exemplare portofrei zuzusenden. Briefe und Gelder 

müssen von den Bestellern postfrei gemacht werden. 
Arnoldische Buch- u. Musikalienbandlung 

in Dresden und Leipeig. 


(Dank und Bitte) Gottes Lehn und Dank allen 
edlen Menfcherfreunten, melde bei letztem Chrift = Feſte 
durch ihre Gegenwart und durch die reichen Geſchenke die Kine 
der der Bemwahranftalt beglückten; zugleich die dringende 
Bitte: dieſelbe fuͤt die aljäprliche Einlieferung der Hand» und 
Kunftarbeiten, Geſchenke ıc. bis Mitte März d. 3. recht reiche 
lid bedenken zu wollen. , 

Herr Rechnungs » Cemmiffair Hader (Mermalter dr& 
Vereins) wird alle Geſchenke ıc.in Empfang nehmen. 

Bayreuth, am 7. Januar 1840. 
Der Vorftand des Frauen⸗Vereins. 


Den 23flen d. Mid. findet die zte mufifalifhe Unterhafe 
tung im Eaale zur goldenen Eonne flatt. Anfang 6 Uhr. 


Im Haufe Nr. 140 ifi ein Heires Quartier flit eine file 
Bamilie oder ledige Perfon ſtündlich au vermiethen. 


In der Opernſtraße Nr. 182 zjwer Treppen body ift ein 
vorbered Quartier zu vermietben. 


Bei, 8, Neuftädter in der Jaͤgerſtraße E. Nr. 478, 
ift parterre eine Wehnung zu vermietben, meldye fogleich bee 
jogen werden kann; diefelbe beſteht aus 2 heizbaren Zimmern, 
1 Alloden, ı Kömmerdien, ı Grmolbe zur Epeife oder Be⸗ 
dientenwohnung, 1 Küche, Killer, Boden und anderen für 
eine Familie nötbigen Bequemlichteiten. 

Etenbafelbft ift parterre ein Zimmer vorneberaus mit ober 
ehne Meubels zu vermietben und ſogleich zu bezichen, 


Mr. 328 in der Schrollengaſſe find 3 Piecen nebſt beliem 
trednen Gewölbe und Klıhe, Keller, Helsfhlicht, Mirge 
brauch des Waſchbodens, Waſchhauſes und Brunnens zu Wal⸗ 
burgi oder früher zu vermiethen, 

Sremden- Unjeige 
Am 19 Januar. 

Bonne: HH.Baron — Gutsb.v.Echmeilsborf. Bas 
von v. Grailsheim nebft Familie, 8. B. Hauptmannv. Lindau. Pure 
bros, Kauſm. v. Lyon. Burder, beögl.v. Frankfurt a. M. Filenſcher, 
Doktor v. Wunſiedel. Bürger, Deke; Pawtoweky, Rentier v. War⸗ 
ſchau. — W. Mann: HP. Kauflte. Roth v. Kidingen, Kreutzet v. 
Würzburg, Hechinger v. Buchau. Thoma, Fabrik v. Falkenſtein. — 
Anker: HH. Müller, Afm. v. Erdmannedorf. Rautthaurier nebſt 
Bohn, beögl.v.Gretben. Graf, Gaſtw. v. Hollfeld. Ort, Hopfenhblr, 
d. Plich. — S. Roß: HH. Broumet, Aaufm.v. Dresden. Heller, 
Architelt d. Breslan. Ochs, Zimmermeiftern. Mittelehmbach. Helb, 
Drtsvorfteher v. Affalterhof. — Löwe: HH. Mangert, Fabrik. v. 
Würzburg. Gagel, Holzhdle.; Fiſcher, Gaftwirtbinn. Ehmürbie. 
— Krone: H9.Brunner, Fabr, d. Nürnberg. Kat ſchner, Eiſen⸗ 
hänbdlero. Aue. — Schneider: Schreyer, Bürgerefr.v. Gronad, 


Rebacteur; Garl Burger, 


Bayrenth 


Mittwoch 





Deutfdhlanb. 

München, 16. Januar. Der nun eingetretene ſtrenge 
Minter hindert nicht, daß die Arbeiten in dem neuen 
Schloßbau fortgefegt werden. Eo wie Schnorr und Hils 
tensberger noch thätig find, den Bilderfchmud diefer 
Räume zu fördern, eben fo iR Stieler befdjäftigt, die ins 
tereffante Bildergalerie weiblicher Schönheiten, deren er bes 
reitd 23 gemalt, und die vor der Hand die Zahl von 36 ers 
reichen wird, zu vervollftändigen, welche Galerie befimmt 
ift, zwei Säle des genannten Palafted zu zieren. In den 
Merkkätten der übrigen Künſtler herrfcht nicht minder rege 
Thätigfeit; namentlich it Monten mit einem großen Bild 
für den Kaifer von Rußland beſchäftigt; es ſtellt eine Scene 
bed Lagers bei Augsburg, welches im Jahr 1838 flatt hatte, 
dar, und zeigt ein Gavalleriemandunre, welchem der Kai⸗ 
fer, von unferm König geleitet, beiwohnte. Die Portraits 
ber allerhöchſten und höchften Perfonen, fo wie der meilten 
Dffiziere, weldye ſich auf dieſem Delgemälde befinden, find 
von fprechender Achnlichkeit, und geben dieſem Werke nebft 

feinem objektiven Kunſtwerthe noch ein erhöhtes fubjeftives 
Intereſſe. — 

Regensburg, 16. Januar, Die in öffentlichen Bläts 
tern enthaltene Nachricht, als wenn alle im Verlage von 
©:'3. Manz in Regensburg erfchienenen Schriften in 

reußen verboten wären, iſt aus zuverläffiger Quelle das 
in zu berichtigen, daß ed laut Beſchluß der Preußifchen 
Srfammt, Minifterien vom 27. November v. heißt: „Alle 
von jegt ab im Berlage von ©. J. Manz in Regensburg 
erſcheinenden oder ald Commiſſions⸗Artikel von ihm audges 
gebenen Schriften, Blätter ıc., von welder Art fie 
aud feyn mögen, find innerhalb der K. Preußischen 
Staaten dergeftalt verboten, daß diefelben, infofern nicht 
die K. Ober:Genfurbehörde den Abfag ausnahmeweife auds 
drüdlich geftattet, weder öffentlich angefündigt und vers 
Tauft, noch in Leihbibliotheken und öffentlihrn Leſe⸗Cirkeln 
ober von Antiquarien gehalten werden dürfen.“ 

Ulm, 14. Januar. Ald Schlüffel der Donau und Mits 
telpunft der von allen Seiten hier zufammenlaufenden Stras 
Ben hat Ulm nicht blos große militairifche Bedeutung, fons 
dern auch für den Handel und Berfehr gibt ed wenig fo 
‚wohl gelegene Orte. Kein Wunder, daß man auch hier 
an ter obern Donau zuerft den Plan einer Dampficdifffahrt 
entwarf. Durch Umftände, deren Auseinanderfegung hier 
zu weit führte, wurde die Ausführung dieſes Plans ber 
vereinigten Baperifc » Würtembergiichen Donau » Dampfs 
ſchifffahrtsgeſeliſchaft in Regenaburg übertragen, welde 
durch eine Probefahrt hieher mit einem nicht einmal für diefe 
Strede erbauten Schiffe und bei ungewöhnlich nicderm 
Waſſerſtande, fo wie durdy die neulich in 13 Stunden ber 


er Zeitung. 
Nro. 19, 


22. Yanuar' 1840. 


werfitelligte Rüdfahrt den Beweis lieferte, baß einer res 


gelmäßigen Dampficifffahrt zwiſchen Um und Regensburg 
bei mittlerem Waſſerſtand und mit dazu befonderd geeigneten 
Schiffen fein Hinderniß von Belang mehr im Wege fteht, 
wenn dievon der 8. Bayerifchen Regierung unternommenen 
“Uferbauten fo Fräftig ale biöher fortgefegt werden. Ein für 
dieſe Fahrt beftimmted Schiff liegt mun eben auf dem Res 
nöburger Werft in Arbeit, und es iſt nicht zu bezmeis 
ein, daß ber bortige technifche Direftor, ber num fchow feit 
mehrern Jahren die Natur ded Donauftroms, und nament⸗ 
lich in neuefter Zeit die feiner obern Strede (von Ulm bie 
Regensburg) genau fennen gelernt hat, die Aufgabe mit 
gewohnter Thätigfeit Iöfen werde. Da aber für eine ſolche 
Strede ein einziged Schiff micht zureicht und die Caſſe je 
ner Geſellſchaft im Augenblick die Erbauung eines weitern 
nicht zuläßt, fo hat bahier in nenefter Zeit eine Hülfsger 
fenfchaft fich gebildet, um die zu Erbauung eines zweiten 
für die Fahrt der obern Donan geeigneten Dampfichiffes 
nörhigen Fonds zes nbringen and alle zu endlicher 
Realifirung der Dampfſchifffahrt von Ulm aus für zweckmä⸗ 
Pig zu erachtenden Mittel zu ergreifen. Die regite Theils 
nahme für endliche Ausführung des für die an der obern 
Donan liegenden Staaten und Orte fo wichtigen Unternehr 
mens legt fich vielfach an den Tag, und wie ed für Bayern 
von großem Bortheil fepn wird, in deſſen Gränzen die Dos 
nau ale nahe vor Um fließt, fo wid Würtemberg auch nicht 
das letzte in der Flußdampfichifffahrt feyn, nachdem ed mit 
Einführung der Dampffcifffahrt auf dem Bodenfee das 
erfie war. — 

Wien, 10. Januar. Es wieberholt fich dad Gerücht, 
dag Fürft Paul Eſterhazy den diplomatifchen Poſten, wels 
chem er mit fo großem Talente vorſtand, aufgeben, und bie 
Verwaltung feiner großen Güter ſelbſt übernehmen wolle. 
Man fürdıtet Died allgemein, und jeder Vaterlandsfreund 
muß ed bedauern, denn er ift eine der Zierden der diplos 
matifchen Periode, womit Fürſt Metternich feit 30 Jahren 
Defterreich fo glangvoll zu verherrlichen verfland. — 

Franffurt, 18. Januar, So eben find dahier ans 
gefommen und im Gafthof zum „Römifchen Kaiſer“ abge⸗ 
Riegen: Se. Herrlichkeit der Lord Zorrington und Golonel 
Gray mit Gefolge, welche, von London fommend, bis 
Montag wieder ihre Reife mach Goburg fortfegen werben, 
um den Prinzen Albrecht Hoheit, zufünftigen Gemahl 
Ihrer Maj. der Königin Biftoria von Großbrittanien,, das 
felbRt abzuholen. — 

Köln, 18. Januar Unſere heutige Zeitung bemerkt: 
In einem und durch geihägte Hand zugefommenen Schrels 
ben bes Hrn. Dr. Alerg aus Rom vom 6. Januar heißt 
ed: „Se. Heiligkeit der Papit befindet fih außerordent, 
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lich wohl; übrigens ift auch feine Sylbe von Allem dem 
wahr, was in den Zeitungen ſteht.“ — 

Dom Rhein, 18. Januar. Aus Oberweſel wird 
berichtet, daß fic; das Eis in der Nadıt vom 15—16tend, 
von Niederheimbach aus in Bewegung gefeßt, daß daffelbe 
ſich aber an der befannten Stelle, dem fogenannten Bette, 
zur ungewöhnlichen Höhe aufgerhürmt, wahre Eishügel 
auf dem Leinpfade gebildet und die Straßen längs ded Stro⸗ 
med geiperrt habe. Die Eidmaffen,, welche dort vorhans 
den, werden in einem Berichte der Rheins und Mofelzeis 
tung als „beifpielos” bezeichnet. — 

Fürſtenthum Reußr Lobenfleins Ebersborf, 
Im Fürftenrhum Neuß s Lobenflein » Ebersdorf ift, um die 
Laften der Unterthanen auf alle mögliche Weiſe zu erleich⸗ 
stern, und bei den fo günftigen Rejultaten ber indirekten 
Auflagen im Folge bed Anfchluffes an den Deutſchen 
Zollverein, nachdem durch biefe beinahe die Hälfte der 
Landesſchulden abgerragm wurde, die Claſſenſteuer 
gänzlidh aufgehoben, und diefed durch eine Fürftl. Bers 
ordnung ber Ritter» und Landſchaft eröffner worden. — 


Dänemark. 


Kopenhagen, 7. Januar. Die Collegialzeitung ent⸗ 
hält ein Reſcript vom 2ten d. über die gänzliheReform 
und bedeutende Beihränfung dee Gratialweſens. 
Zum Etaatejefretair der Guadenſachen ift der geheime Ka⸗ 
binetöfefretair bed Könige, geheimer Etatsrath Adler, ers 
sannt worden. Dan fieht hieraus den eriten Schritt zur 
Erfüllung des Verſprechens, welches der König namentlich 
der Derutation des Kopenhagener Handelsſtandes gegeben 
hatte, daß feine erfte und voruehmſte Sorge auf die Verbeſ⸗ 
ferung ber Finanzen bes Landes gerichtet ſeyn folle, und es 
iR in der That erfreulich, daß dieſer erſte Schritt die hofr 
fenrlich totale Aufhebung des von dem ganzen VBolfe und 
den Repräfentänten desfelben bei ben Ständen als unvers 
einbar mit den allernothwendigſten Erfparniffen und für das 
Volt demoralifirend erklärten Gratialweſens hoffen läßt. 
„Daß der König — bemerft Kädrelandet — mit Bedauern 
gefühlt hat, daß Einzelne eine Uuterfügung entbehren wers 
den, an welche fie gemohnt waren, und deren fie in höhe- 
rem oder geringerem Grade bedurften, macht feinem Herzen 
Ehre. Daß ernber zugleich gefühlt bat, daß das Herz nicht 
allein raıben muß, daß höhrre Pflichten es ihm zur Noths 
wendigkeit machen fönuen, den Trang feines Herzens uns 
erfüllt zu laffen, daß er eiugeſehen hat, wie er ta, wo das 
Wohl des Staats mit feinen Neigungen in Conflikt kömmt, 
feine Neigungen den höheren Eraaterudfichten untererbuen 
müfje, madıt ihm nicht minder Ehre. Daß ber König eins 
ſſeht, daß er mir dom Gratialſyſtem zugleich eines der Mits 
tel aufgibt, durch welches der Veriheiler der Gnade fo leicht 
manches Herz fefjein und manchen blinden Anhänger gewine 
nen fann, und ed Doch aufgibt; dieß muß und überzeugen, 
daß cd nicht nur feine Perten, fondern ter Staat ut, an 
Ben er das Volk fuürfeundl, und daß er die Anficht aufe 
Belt, gleihhwie Niemand das Land heber um feiner ſelbſt 
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willen vergeſſen, vielmehr ſeine Pflicht als 

mehr vor Augen haben ſoll, als dad, was ——*— — 
blidliche Gnade verſchaffen könnte, fo auch jeder auf das a 
achten folle, was der König beginnt, um das Wohl des 
* * * ſichern Fundamente zu bauen, als auf 

ad, was er thut; um ben perſönli i 
ner entgegenzufommen.”’ — perſaeige Di ſae⸗ — 
Riederlande. 

Die Kölner Zeitung gibt folgendes Schreiben aus 
dem ——— 11. Januar: „Seit vierzehn Tagen bes 
ſteht ein ffenſtilſtand nad den politiihen Ereigniſſen 
der legten Monate. Die Regierung hat fidh in etwas er» 
holt, Uebermorgen tritt die zweite Kammer wieder sufams 
men, ‚und dann wird es fich zeigen, welche Haltung unfere 
Vollsvertreter im Betreff der Mobdififationen des Grunde 
geſetzes annehmen werden. Bekanntlich find einige unbes 
beutende, faktiſch ſchon beſtehende, durch die Regierung 
vorgeſchlagen; aber jeder, dem es, bei der größten Liebe 
für die Regierung, um Wahrbeit zu thun ift, fieht darin 
feine Erfüllung der im Jahr 1831 gemachten Berfprechen 
und einen ſchlechten Lohn für die unbegreiflichen Aufopfe⸗ 
rungen vielerlei Art, welcher die Nation ſich ſeit 1830 ger 
tröflet bat, für ihre Ordnungsliebe und die Gutmůthigkeit 
der Generalſtaaten gegen die Regierung. Ein einziges 
Blatt, der „Avondbode,“ hat ſich zum Dolmetfcher der 
jegigen Auslegung der Verſprechen von 1831 aufgeworfen. 
Alle übrigen Organe der öffentlichen Meinung, ſowohl das 
im Geifte der Mehrzahl ber Kammer fprechende „Handelds 
blatt,’ ald das Niederländifche radikale Blatt, bie „Ar 
hem'ſche Courant,“ die gemäßigteren Blätter von Breda 
und Bliffingen ıc. fprechen wie aus Einem Munde, daß 
ber Vertreter eine fchöne Aufgabe harre, daß fie num bes 
rufen feyen, die Regierung zu Überzeugen, der Zuftand 
ber Nation fordere einige wichtige Verbefferungen im Grunds 
gefege. Mau wid hier feine Theorien, aber Ergänzung 
einiger Hauptbeſtimmungen ber Staatsverfaffung, naments 
lich in Betreff der Verwaltung der Oſtindiſchen Beflgungen, 
der Finanzangelegenheiten, der Berantwortlichfeit der Mis 
niſter, angemeflenen Stimmrechtes u. ſ. w. Db ed polis 
tiſch von unferer Regierung gewefen, nicht die Initiative 
derartiger Berbefferungen zu ergreifen, bezmeifelu viele, die 
es mit dem Lande aufrichtig meinen; vor Allem aber dürfte 
Te unpolitiſch handeln, wenn fie den wefentlichen Verbeffes 
rungen, die nun wohl von der Kammer ausgehen zu follen 
jweinen, nicht beitimmte. Wir glauben, das ebrwürbige 
Staatsoberhaupt wird dieß einfehen: man gewahrt immers 
bin ſchon in den in diefen Tagen angeordneten bedeutenden 


‚ Berminderungen bes Kriegsweſens, daß den Wünfchen der 


Vertreter nach großer Sparfamfeit Gehör gegeben wird. — 
Die durd die Entlaffung des Finauzminifters erfelgte neue 
Medifikation des Minüteriums ſcheint auch geeignet, die 
Vertreter zubefriedigen. Als Juriſt geadhtet, war hr. van 
Veriaeris van Blokland in dem Finanzdepartement durch⸗ 
aus nicht auf feinem Poſten, vorzüglich in den fririfchen 
Zeiten, Die wir erlebten und noch erleben. Dan machte 


ihm aud) in ben legten denkwürdigen Debatten in ber Kam⸗ 
mer Borwurf auf Borwurf, vor Allem deßhalb, weil ler 
über das Berwenben der Gelder ohne die Zuftimmung ber 
Geweralftaaten allzu leichtfertig ſprach. Welcher Finanzs 
minifter ließ jemald das Wort „Bankerott““ verlanten ? 
Er, Miniterabgeorbneter, fand denn auch in Betreff des 
Bubgerd allen jeinen Golfegen allein, und in Betreff des 
Anleihegefeges einer bedeutenden Mehrheit gegenüber. Man 
darf indeffen nicht vergeffen, daß er in einen verwirrten 
Haushalt gefommen war und mit Hinderniffen aller Art zu 
tämpfen hatte, denen er weder phyſiſch noch moraliſch ges 
wachen war. Er wird num vorläufig durch Herrn van 
Genney eriegt, der in der Verwaltung der Geldmittel des 
Staats ergraut, und mit allen günftigen und ungünfligen 
Zeiten wohlbekannt if, Er hat diefes Portefeuille bereits 
früher intermitiich verwaltet, und war bekannilich neulich 
fo glüdlich, das GEreditgefeg bei den Generalitaaten durch⸗ 
zufegen, wodurch der finanziellen Spannung proviforifch 
ein Ende gemacht wurde. Hr. van Genuey it aber fo 
hochbe jahrt, daß der König fich nach einem definitiven Fir 
nanzminifter wird umfehen müffen. Man fpricht von dem 
Staatdrathe und Abgeordneten Hr. de Jonge, der, ein 
ausgezeichneter Juriſt, aber beugfamer ald Hr. Beelaerts, 
it, ferner von Hrn. Sanneman, der mehr Finauzier if, 
Wie dem auch ſey, die Wahl iſt nichtleicht. Die Kammer 
hat vor ihrer kurzen Prorogation noch den vorgelegten Ente 
wurf in einer neuen Strafgefeggebung geprüft. Sie war 
mit der Regierung der Meinung, bie AR fey noch nicht ges 
kommen, bie Todesſtrafe abzuſchaffen, will fie aber doch 
fehr fparfam angewendet willen, Der Vorſchlag der Regier 
rung, bad Brandmarfen abzufhaffen,, fand bei der Zunahr 
me der Verbrechen noch Widerfpruch; die Zwangsarbeit, 
vor Allem das Marimum (40 Jahre) fand man weniger 
pafiend. — 
Franfreid. 

Paris, 16.Januar. In der heutigen Sigung der 
Deputirtenfammer legte der Finanzminifter dad Budget für 
1840 und einen Geſetzentwurf für die Sonverfion der 5pGt. 
Rente vor; die Rente fol al pari und in Serien zurüdges 
zahlt werden; bie Reſervefonds der Amortifationdfaffe fols 
len für die Rüdzahlung zur Berfügung ſtehen. 

In Madrid hatte man am Yten Berichte aus Sarras 
goffa vom Tten, nach welchen Gabrera am 3ten geflorben 
und Llangoitera in Communikation mis Efpartero wäre. — 


Rußland. 

St. Petersburg, 11. Januar. Der Minifter der 
Bolksaufflärung, Hr. v.Umaroff, hat in Bezug auf die 
Verbreitung der Ruſſiſchen Sprache in den Oſtſeeprovinzen 
—— Bericht an Se. Majeftät den Kaiſer abge⸗ 

et. — 

Diefem Minifterialberidte haben Se. Maj. der Kaiſer 
eigenhändig die nachflehenden Worte hinzubefügt: „Dem 
fey alfo; Ich hoffe unfehibar, daß in furzer Zeit aus der 
Mitte der Dorpatſchen Studirenden Mehrere ſich finden 
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werben, bie im Stande find, als Lehrer ber Nufflfchen 
Sprache im Lande ſelbſt aufzutreten, ba ihre ausgezeichnet 
gute Gefinnung Mir feit lange befannt it.” — \ 

Auf ſechs Jahre iR in Rußland die zoflfreie Einfuhr vo 
leeren eichenen und büchenen Fäffern zum Berpaden von 
gefalgenem Fleifh, fo wie von Hölzern (Dauben) die zu 
jenen Fäffern gebrauct werden, geilattet worden. — 

In derRuffifhen Handels» Zeitung liest man: 
„Ein Privatbrief aus Kiadıta Can der Shinefifchen Gräns 
je) meldet, daß unter Mitwirkung der Zollbehörde die Zah⸗ 
lung der Kaufleute für die Beflreitung der Unkoſten zum 
Bau der neuenvon Kaufmann Jgumnoff projektirten Straße 
ringe um den Baifal guten Fortgang hat, und daß durch 
Verwendung von 200 Arbeitern im vorigen Sommer ber 
Weg fchen fo weit vorgerüdt it, daß, man ihn im diefem 
Winter benugen kann. Die Bevollmächtigten der Kiachtas 
fhen Kaufmannfchaft, welche diefen Weg im Auguft d. J. 
befichtigt haben, ſprechen mit vielem Lobe von bemfelben. 
Auf der ganzen Straße finden ſich an den nöthigen Stellen 
MWinterhätten zur Aufnahme der Neifenden mit dem nöthis 
gen Heuvorrath für bie Pferde, Bald hoffen wir ausführs 
lichere Nachrichten über dieſes gemeinnügige Unternehmen 
zu erhalten, welches, wenn es erit ganzvollendet it, bem 
Handel jener Gegend fehr wichtig feyn, und dem eifrigen, 
uneigennügigen Unternehmer zur großen Ehre gereichen 
wird. — 

Die Frankf. Ober⸗Poſtamts Zeitung fchreibt von der 
Ruſſiſchen Gränze: Die in mehreren Zeitungen enthaltene 
Nachricht, daß ver Kaifervon Rußland eine befondere Com⸗ 
miffion zur Regulirung der auf dem in der Provinz Eurland 
gelegenen Gütern der Herzoge Alerander und Ernit 
von Württemberg Hobeiten haftenden Schulden ers 

nannt habe, bedarf in fofern einer Berichtigung, als die 
Negulirung jener ohnedieß geordneten Schuldverhältnifle 
durchaus nicht Die Einmiſchung einerStaatsbehörde erheifcht 
bat, und aud; durchaus nicht die Hauptbeſtimmung der ger 
nannten Commiſſſon bildet. Vielmehr beabſichtigt man von 
Seiten bed Ruffiichen Gouvernements blog, durch jene 
ſchon ſeit mehreren Jahren eingeleitete Maßregel und durch 
die Damit verbundene temporäre Borentbaltung der bedeu⸗ 
tenden Güterreverüen, — welche übrigend für Rechnung 
ber Herzoge von Württemberg deponirt bleiben follen, — 
die Herzoge zur Rückkehr nadı Rußland und zum ununters 
brochenen Aufenthalt in diefem Staate zu veranlaffen, in 
welchem Yale die Befigungen und deren Einfünfte foforr 
wieder zur freien Dispofition der Herzoge geitellt ſeyu 
würden, — 





Frage. Moher die Mode bei den Dimen auf dem Ruͤk⸗ 
ten, am Halfe, befondere, abfonderliche Kapuzen auf ihren 
Miänteln tragen? 

Antwort. Bei allen Suͤßigkeiten, melde fie der Welt 
bereiten, wolle fie im firengen Winter uns die Maifonne — 
eigentlich die Maikäfer andeuten, welche auf ivrem Rüden, 
am Halſe, ebenfo bepanzert einberfhreiten. EEingeſandt.) 
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Befanstmadhungem 


Um die Anihaffung der Verhandlungen ber Kam⸗ 
mer der. Abgeorpneten den Privaten fo viel möglich 
zu erleihtern und jedes Hinderniß der Verbreitung zu 
befeitigen, hat pas unterfertigte Sekretariat veranlaft, 
daß man ſich für 1840 bei jedem Königlichen Pofts 
amte mit 

Drei Gulden 
auf 100 Bogen, jedoch ohne Einrechnung der unbe 
deutenden Speditiondgebühren abonniren koönne. 
Münden, am 15. Jänner 1840, 
Das Sefretariat der Kammer der Abgeorbneten. 
Windwart. 





Wegtn eingetretener unguͤnſtiger Witterung konnte ber 
auf den 19. Januar angeſetzte Lichtmeßmarkt nicht abgehalten 
werden, und iſt auf Sonntag den 26. Januar verlegt. 

Da Flachshaͤndlet guten Abſatz finden moͤchten, fo werden 
ſolche, fo wie die auswärtigen Handelsleute, welche an dem 
Marke Antheil nehmen, hoͤflichſt eingeladen, 

Pegnig, ben 20. Januar 1840. 
Der Stadt» Magiftrat. 
Der Bürgermeifter legal abweſend. 
I. Magiftratsrach Hartmann. 
Pfaffenberger, Stabtfchreiber 





Anzeigen. 

(She Gartenfreunde) Engliſche Seommettlevkoyene 
Saamen von ſtark ins Gefüllte fallenden Sorten erlaffe ih: 
3 Sortiment. in 12 guten Sorten, à 100 8. 48 fr. — 1 
Sort, in 24 guten Sorten 1 f.45 fr. — 1 Priſe bergl. 
gemifht 6 ir. — 12 Sorten neuer [höner Sommergewädfe 
24 ir, — 50 Sorten bergl. 1 fl. 15 tr. — 12 St. Fer- 
raria tygrida (prachtvoll) 30 fr. — 100 St. Oxalis tetra- 
phylla 12. — 100 St. Ranunfel in Rommel 1 fl. 
30 fr. — 100 St. Auridel 1— 2 fl. — 12 Sorten befte 
Kopfneltenfenter ı fl. ı2 iu. — 12 Et bergl. in Rommel 
48 er. — Georginen, gefüllte (ertra), die Rnolle 9 fr. — 
12 St. div. Landrofen z0 fe. — 12 Sorten ſchoͤne Mo⸗ 
natetoſen 2 fl. — 12 Sorten Moifettrofen 3 fl. — 24 
Sorten dergl. 5 fl. — 17 Eorien Theetoſen 3A fe — 
12 Sorten Pelargonien 2 fl. — 12 Sorten Cactaeen 2 
bis 3 fl. — 100 St. Epargelferer (extra) 3 fl. — Engl. 
Johannis⸗ und Stacelbeerfrrer im ſchoöͤnen großen Sorten, 
12 Stuͤck 24%. — Bittere Pommeranzenfrüdte à 3 fr, 
die 100 4 fl. — Außerdem werden ned) verfdiedene Sträus 
her, perenn. Gewaͤchſe, Eämereien ıc., biligft berechnet, ab» 
gegeben. XThurnau, im Monat Januar 1840. 

Günther, Dofgärtner. 


Auttions-Angeige 

Am Montag den 27. Januar Nachmittag 2 Uhr werden 
in dem Haufe des Herrn Kaufmanns Seligmann in der 
Opernſtraße, 2 Treppen hoch, verſchiedene Effekten, als: Gas 
napee, Seſſel, Commode, Tiſche, Schränke, Spiegel, Zinn, 
Kupfer, Meffing, Kleidungs ſtücke, Weißzeuch, 4 vollflän» 
bige Betten, und mehreres Dausgeräche, gegen baare Zahe 
lung, meiflbietend verkauft. 


Am Donnerftag den 23flen biefes Mes. Nachmittags 2 Uht 
und Freitag dem 2aften d. werden im Zeugſchmied Semmele' 
mann’fden Haufe am untern Thor verſchiedene Effekten, 
als: Betten, Kleidungsftüde, Weißzeuch, Zinn, Kupfer, 
Ganaper, Seffel, Tiſche, Schränke und andere Dausgeräthe 
an den Meiftbietenden gegen fogleich baare Zahlung öffentlich 
verfauft und Kaufsliebhaber hirzu eingeladen, 


Im Haufe Nr. 428 in der Culmbacher Strafe im Hin» 
tergebäubde, ift eine Stiege body, ein freundliches, gut meublir« 
tes Dimmer, mit der Aueſicht in den Garten ſtuͤndlich und 
billig zu vermiethen, 


— — — — — 
€, Nr. 487 in der Jaͤgerſtraße iſt ein Quartier im Neben» 
gebäude, beftchend im zwei heizbaren Zimmern, Alkov und 
großen Stubenfammer, dann 2 Haustammern, Küche, nebfl 


Mitgebtauch des Wafchhaufed und Mang auf Lichtmeß oder 


Walburgi zu vermiethen. 


€. Nr. 309 in der Friedrihsftraße im rechten Flügels 
Gebäude, find 2 heizbare Zimmer und ı Kabinet, die Aus» 
fit auf den Stallplat und die Schrollengaſſe, auf Lichtmeß 
zu vermiethen, 








€. Mr. ı und 2 vor dem Culmbacherthor find einige Quars 
tiere auf Lichtmeß zu vermiethen. 





€. Nr. 530 im Neuenweg ift ein Quartier von 2 Bims 
mern ıc. aufs Ziel Walburgi zu vermiethen. 





Gremben- Anzeige 
Am 21. Januar, 

Sonne: HP. Breiberr d. Ründberg, Gutöbef. v. Guttenthau. 
Maier, Afm.v.Ieny. Nürnberger, deögl.v. Gera. Seyfert, Zrais 
teur v. Amberg. dv. Haagen, Gabetv. Münden. Frhr. v. Klinsberg, 
Butsbef. v. Buttenthau. — W. Mann: HH.Blume, Kaufm. dv, 
Regensburg. Fiſcher, desgl. v. kandau. Etrelin, Baukondufteur v. 
Hof. — Anker: HH. Hammer, Kfm. v. Würzburg. Unger, Priv. 
v. Berlin. Engelhard, Rothgerbermeiſter v. Himmeltron. Abdels 
mann, FHärbermeifter v. Eſchenau. — ©, Rof: PH.Dit, Gaſtw. 
v. Bamberg. Kahn, Afm. v. Altentundfiabt, Derbel, Gutsbef. v. 
Shönlind. Leypoid, Ehmicbmeiftern.Ihierflein. Schuſter, Schnei⸗ 
dermeifter v. Selb. Bordorfer, Zimmermeiſter v. Senbelsdorf, — 
edwe: DH. Schmidt, Pfarrvitar d. Walterebrenn Göot, Düpibef. 
v. Langenſtadt. Deis, Zimmetmeiſtet v. Kaig. Gaßer, desgl. v. 
Culmbach. — Traube: Hr. Schieder. Mullermeiſter v. Sigrig, 
— B.tomm: pr Trumer, Frivat.v.Ditteleribad. — König: 
Kammerer, Schmiedmeiſtet d. Hohenberg. Hanold, Wetgermeifter 
dv. Zpierflein. — 


Im Werlage der Web, Kammerrath Hagen’fhen Erben. 


Bebacteur: Garl Burger, 


Bayreuther Zeitung 


Donnerftag 


Nro.20, 


23. Januar 1840. 





Deutfdhland 

Berlin, 12. Januar. Unſer Hof hat ſich der noch 
immer anhaltenden firengen Kälte wegen vor einigen Tar 
gen nicht nach Potstam begeben, wo er in biefer Woche 
verweilen wollte. Auch ifi aus diefen Rückſichten die Hof⸗ 
ſchlittenfahrt big jegt unterblichen, mozu bereits viele Ans 
ſtalten getroffen find. — Die Wachpoſten werden hier bei 
dem hohen Kältegrabe häufiger abgelöft; doch fol man, troß 
aller Vorſicht, einen Pollen, der etwas entfernt von ber 
Stadt fieht, bei der nächtlichen Ablöfung erfroren gefuns 
ben haben, — Die Feier der Erfindung der Buchdrucker⸗ 
Funft wird im Monat Juni auch bei uns recht feſtlich begans 
gen werden. Es hat ſich jegt ſchon hier ein Gomite gebils 
bet, der fehr zahlreiche und vornehme Mitglieder zählt. 


Man glaubt fogar, daß unfere Behörden an diefem Feſte, 5 


Theil nehmen werben; daß diefe öffentliche Feier allerhöch⸗ 
Ken Orte erlaubt werben dürfte, unterliegt wenigftend eis 
nem Zweifel, — Der Gcheime Rath von Gräfe, weldyer 
den Kronprinzen von Hannover in feinem Augenübel behaus 


‚beit, ift werfloffenen Sormtag zur Gonfultation nadı Hans - 


nover gereift, und wird Ende dieſer Woche wieber hier zus 
rũcterwartet. — Schönleind Ankunft ift noch immer 
nicht erfolgt. Ein Rüdfan feiner Krankheit, an der er 
ſchon in Zürich litt, ſell ihm jegtverbindern. Seine Freun⸗ 
be haben für den großen Arzt unterdeffen eine ftattliche Woh⸗ 
nung gemiethet, die im ber Nähe der Charite liegt. — Bei 
tem Jahresabſchluſſe hat fich dag erfreuliche Refultat erger 
ben, daß in den Ausgaben für umfere Militair-Berwaltung 
in dem vergangenen Jahre über eine Million Reichsthaler 
erfpart worden iſt. ( Frkf. 3.) 

Berlin, 19. Januar. Die Feier ded Krönungd, und 
Drbenefeftes wurde auf den Alerhöchften Befehl Er. Maj 
jeftät des Königs heute begangen. Zu diefen Zwede vers 
fammelten fid) Vormittags die in der Refidenz anwefenden, 
feit dem 20. Januar v. J, ernannten Ordens» Ritter, und 
EhrenzeihensInhaber, fo wie diejenigen, melden Se. Mas 
jeftät der König am 18ten d. M. Orden und Ehrenzeichen 
gu verleihen geruht hatten, auf dem Königlichen Schloffe. 
Die Legteren empfingen von der General, OrdendsGommifs 
fion im Allerhoͤchſten Auftrage die für fie beflimmten Defos 
rationen und wurden ‚darauf von derſelben mit den zuerſt er» 

„wähnten OrbendsRittern und Ehrenzeicyen» Inhabern in 
ben Ritter» Eaal geführt. Der Oberſt von Stegmandfy 
verlas hier in Gegeuwart Gr. Königl. Hoheit des Kronprins 
sen, ber Königl. Pringen und der dazu geladenen Ritter die 
von Er. Majeftät volljogene Fifte der.neuen Verleihungen, 
worunter den Schwarzen Adlers Orden der General der 
Infanterie und Chef dee Generalſtabs der Armee, von 
Kranfene, und dem Rothen Ydlers Orden Aſter Claſſe 


mit Eichenlaub die Stantsminifter Graf von Alvendle 
ben und v. Rochow, und ber Generallieutenant, Goms 
mandeur der Garde» Infanterie, v. Röder, erhielten. 

Wien, 14. Januar., Ich ergreife die Feder, um Ih⸗ 
nen einen Trauerfall zu melden, der hier allgemeine Theil 
nahme erregt hat. Geftern Nachmittag iſt der frühere R. 
K. Gefandte und bevollmächtigte Minifter am K. Würtem⸗ 
bergifchen Hofe, Alfred Fürft zu Schönburg » Hortenftein, 
in dem Augenblick, als er einer Einladung zum Diner bei 
Er. D. dem Fürften v. Metternich zu folgen im Begriffe 
war, vom Schlage getroffen worden und ploͤtzlich geflors 
ben. — Shre Maj. die Kaiferin befindet fich wieder im bes 
ſten Wohlſeyn. — Der gefiern von dem Ruſſiſchen Bots 
fchafter v. Tatitſcheff gegebene Bal war Außerft glänzend.. 
I KR. HH. der Erzherzog Fran, Garl mit Gemahlin, 
die Erzherzoge Karl, Albredyt, Stephan und Marimilian 
verfhönerten das Feſt durch ihren perfönlichen Beſuch. Aue 
Ber diefen höchſten Perfonen bemerkte man dabei die erſten 
Hofr und Staatsbeamten, dad ganze diplomatiſche Corps, 
bie Elite des hiefigen Adeld und mehrere Fremde von Aus⸗ 
jeidmung, barımter befonders den Füriten Puckler · Muskau, 
weldem auch in den hiefigen Geſellſchaftskreiſen aufs zuvor⸗ 
kommendſte begegnet wird. Bor einigen Tagen hatte Fürft 
Pückler die Ehre, einen Abend in der Geſellſchaft des Fürs 
fen von Metternich zugubringen, und geftern wurde er von 
Er. Durdyl. zur Tafel gezogen. Man flieht übrigens ben 
berühmten Reifenden größtentheild allein, d. h. ohne Bes 
gleitung der jungen Ybyffinierin, melche er, wie fchon früs 
her erwähnt wurde, in einem hiefigen Mädchenpenfionat 
unterzubringen bemüht iſt. — 

Hannover, 15. Januar. Leber die Staatsraths⸗ 
Sigungen vom Bten und 10ten d. M., wovon in den Zeis 
tungen vielfach die Rede gemeien, iſt Gewiſſes nicht ins 
Publikum gefonmen. fo viel fcheint indeffen ficher zu fepn, 
daß der Hauptzweck berfelbes dahin ging, über die Mittel 
zu berathen, wie der Regierung eine größere Kraft und Fe⸗ 
ſtigkeit zu verfichern, und wie der Widerftand der Einzel 
nen, ber Gorporationen u. f. m. zu beugen fey. Man fagt, 
daß namentlich über die Art und Weife, wie fernere Bes 
ſchwerden an den Bundestag zu verhüten fepen, vielfach des 
liberirt worden, es follen in diefer Hinſicht ſtreuge Maßres 
geln vorgefchlagen worden feyn. Aber wenn man die Mas 
nifeſtationen der Oppofltion durch ſolche Maßregeln unters 
drüdt, fo bleibt noch immer der Widerfland ber Gerichte, 
und es heißt, daß namentlich die Frage: wie die ſein ents 
gegenzutreten oder wielmehr wie die ſes zu verhüten — 
den Staatsrath, angelegentlichſt befchäftigt habe. Im ber 


That verdient: auch dieſe Erſcheinung die erniteite Berück⸗ 


fihtigung von Seiten ber Regierung. — Im Publifum res 
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bet man von einem angeblichen Zwiefpalte im Kabinet; es 
heißt, daß die Maßregeln, die der Kabinetsminiſter vors 
geichlagen, zum Theil von dem Kabinetsrathe v. Türken aus 
gegriffen worden, der an dem Finanzminifter einen Berbüns 
deten gefunden haben fol. (k. 3.) 

Aus dem Bremifchen, 11. Januar. 
laut der Verfügung des Amts Lehe, wodurch ber bafige 
Club gefchleffen, weil die Gefundheit des Bürgermeifterd 
Stüve ausgebracht, ift folgender: „Wenn in der Amts⸗ 
Verfügung vom 10. October v. I. wegen der ohne obrigfeit« 
liche Erlaubniß nicht zu veranftaltenden öffentlichen Geſell⸗ 
fdaften gefagt werben, daß jene Verfügung auf die ges 
wöhnlichen Zufammenfünfte der hiefigen und Bremenhafes 
ner Geſellſchaft feine Beziehung habe; fo hat man dabei 
vorauẽgeſetzt, daß dieſe Geſellſchaft wenigſtens von öffent« 
lichen Aeußerungen politiſchen Parteigeiſtes ſich ferne hal- 
ten werde. Wir find aber in dieſer Erwartung getäuſcht 
worden, indem wir erfahren haben, daß am zweiten Weih⸗ 
acıtetage in einer zahlreichen Geſellſchaft die Gefundheit 
des Bürgermeiflers Stüve ausgebradyt worden ift. In 
welcher Beziehung dies zu nehmen ift, wird feiner weitern 
Erörterung bedürfen, Wir müffen daher von dieſem Bors 
falle Beranlaffung nehmen, jede fernere Zufammenfunft 
der hiefigen Elubgeſellſchaft zu einem Valle, oder zu einem 
Mittags s oder Abendeſſen bis auf Weiteres zu unterfagen, 
und verbieten namentlich dem Gaftwirth, Hrn. Grotrian, 
hiemittelft bei 20 Rihlr. Strafe, berartige Zufammenfünfte 
zu veranfalten oder zuzulaſſen. Lehe, den 29. December 
1839. Kgl. Hannoveriches Amt. Friedrichs. Strücker.“ 
— Die Direktoren der Clubgeſellſchaft haben wider diefe 
Verfügung den Rekurs an die Landdroftei verfolgt. (Hb. E.) 

Dresden, 18. Januar. Die bier fo lange im Tageds 
gefpräch befindlich gemefene Somnambule Höhne fängt jegt 
aufs nene an, Gegenftand defjelben zu werben. Ein ges 
achteter, kenntnißreicher praktiſcher Arzt hiefiger Stadt, 
Herr Dr. Julius Albert Hofmann, hat nämlich in Nr: 5 
des Dresdner Wochenblatts mit feiner Namensunterſchrift 
erflärt: Er fey, nachdem er die Höhne mehrere Stunden 
lang ruhig beobachtet, zu der feften Ueberzeugung gelom⸗ 
men, daß im Befondern die ſe Somuambule in einem mag» 
netifhen Schlaf fi — nicht befinde, und am allerwer 
nigften eine Heffcherin ſey. (L. Ztg.) 

Fürftenchum Schwarzbarg-Sondershauſen. 
Das erſte Stüd des Fürfll. Regierungsblatted vom Jahre 
1840 enthält ein Fürſtliches Steuerausſchreiben, wonach 
die Steuern die biöherigen bleiben. Die älteren Schulden 
der Landſchaftskaſſe des Fürſtenthums betragen 53,169 
Thlr., wozu noch 32,856 Thlr. neue Chauſſeebauſchulden 
fommen. In Beziehung auf die Einführung einer ſt äamd i⸗ 
ſchen Berfaffung, melde das Rand noch entbehrt, fagt 
der Fürft: „Ich habe bereits in dem vorigen Steueraus⸗ 
fchreiben bemerkt, daß der von einem ausgezeichneten Gr 
Ichrten gefertigte Entwurf einer Berfafjungs « Urkunde fo 
mißlungen war, daß ſich eine völlige Umarbeitung beffelben 
uörhig madjte. Der auswärtige Nechtögelehrte, welcher 


Der Worts, 


ſich dieſem Gefchäfte unterzogen hat, und in dem Ru 

erfannter Gelchrfamteit echt, hat bis jegt — —3* 

innerungen ohnerachtet, die fragliche Aufgabe noch nicht 

er * ich darf jedoch hoffen, daß dieſes bald geſchehen 
erde.“ — 

Sondershauſen, 17. Jannar. Die Krankheit uns 
feres verehrten Fürften, welche anfänglich in eier fatarrhas 
fischen Halsaffektion beftand, drohte wach einer hinzugefoms 
menen Erfältung einen bedenklichen Charakter anzunehmen, 
indem bei anhaltender Scylaf und Appetitlofigfeit eine aufs 
fallende Steigerung des gefammten Nervenſyſtems eintrat, 
Es if jedoch, dem Himmel fey Dank, eine, jede Beforgs 
niß entfernende, Beſſerung eingetreten, weldye hoffentlich 
bald in völige Genefung übergehen wird. (L. 319.) 

Spyaniem 

Madrid, 6. Januar. , Ich drüdte Ihnen neulich bie 
Vermuthung and, daß das Gerücht, ald ob zwifchen dem 
Höfen von Paris und Mabrid eine die fünfigte Bermähs 
lung Ihrer Maj. Iſabollens IL. betreffende Unterhandlung 
eröffnet worden, unbegründet fey. Jetzt fehe ich mich in 
den Stand gefegt, Ihnen einen Umftand mitzutheilen, durch 
welden meine Bermuthung beflätigt zu werden fcheint. 
Der hiefige Großbritta niſche Gefchäftsträger, Hr. Jerming⸗ 
ham erhielt vor furzgem von Seite Lord Palmerftons den Aufs 
trag, an dem Franzöflicen Botſchafter, Marquis v. Rus 
migny, bie förmliche Anfrage zu richten, ob eine die fünfs 
tige Bermählung der Königin Jfabelle IK. mit einem Sohne 
bes Königs der Franzofen bezwedende Unterhandlung wirk⸗ 
lich Rattfinde, Hr. Jermingham richtete feinen Auftrag aus, 
und ber Botfchafter erwiederte ohne Zögern, daß von einer 
ſolchen Unterhandlung nicht die Rede fey. Geſprächsweiſe 
fol letzterer, wenn ich wohl unterrichtet bin, hinzugefügt 


haben, daß er nicht wiffen fönne, was künftighin ges 


fchehen werde; und daß Lord Palmerfton wenigſtens nicht 
das Kabinct der Tuilerien befragt habe, um deffen Anficht 
über die Bermählung Ihrer Maj. der Königin von Groß» 
brittanien zu erfahren. Es fcheint in ber That, daß der 
edle Lord, feitbem er felbit dem ehrbaren Junggeſellenſtand 
entjagt hat, ein Mitgefühl befonderer Art für die Bermähs 
fungen dritter Perſonen zu empfinden anfängt. — 

(Phare de Bayonne vom 13. Januar.) Nah 
glaubwürdigen Briefen aus dem Sauptquiartier Eſpartero's 
faun ich Cie verfihern,, daß die nächſten Operationen mit 
Segura-beginnen werben, und daß fle ber Herzog perföns 
lid) leiten wird, General Ayerbe, der ihm begleiten wird, 
begibt fih heute von Mas de las Matas nach Alforiza, wo 
er bie dritte Divifion befehligen wird. Die Artillerie ift bes 
reit, und eine große Zahl neuer Geſchütze if geftern auf 
dem Canal angelangt... Der Garliftifdye Chef Ylangoftera 
hält Molinad, Gaftelote und Vilarluengo mit der Haupts 
macht der Carliſten befegt, die aus zwölf Bataillonen bes 
ſteht. Der Reit ift im dem Königreich Balencia zerſtreut. 
Gabrera ift fortwährend franf, doch nicht mehr fo gefährlich. 

RNRiederlande 
Aus dem Haag, 13. Janmar, Unter dem Gten d. 


faßte Se. Maj. der König den Beihluß, den Offizieren jes 
den Range und aller Waffengaftungen ber Landmacht uns 
beitimmten Urlaub, fürs In⸗ oder Ausland, anbieten zu 
laſſen. Der Gehalt der Urlaub nehmenden Offiziere ift bes 
dentend vermindert worden, u. a. ber ber Gapitaine, Ritt⸗ 
meilter und höhern Offiziere auf die Hälfte. Wie es Eins 
gangs bed Königl. Beſchluſſes heißt, erheifcht der Zufland 
der Staatöfinangen die Einführung aller möglichen Eins 
fdjränfungen. Dem Kriegsminifterium iR aufgetragen wors 
den, bie Beurlaubungen der Offiziere möglichit rajch zu bes 
treiben. Man verlangt alfo von ihnen, daß fie ein Opfer 
auf dem Altar des Baterlandes nicderlegen; die Sahress 
zeit ladet indeffen bie Offiziere wenig zum Urlaubnehmen 
ein. — Die zweite Kammer der Gencraljtaaten hat heute 
ihre Arbeiten wieder begonnen. — 
Belgien 
Brüffel, 12. Januar. Aus einem Rückblick auf bie 
Lage Belgiens beim Eintritt in das neue Jahr ergibt fich, 
daß fie ſich feit dem legten Jahre bedeutend gebeſſert hat, 
nachdem ſich das vorige durch ben Sturz ber Banf unter 
traurigen Aufpicien eröffnet hatte. Dieje Anftalt ift jegt 
wieder im Gedeihen mit [hren Operationen, nachdem fle 
alte ihre Gläubiger ganz bezahlt hat. Die intuftriellen Ges 
fellfchaften erhoben fich ebenfalls nach und nach. Nur die 
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Eiſeninduſtrie leidet noch in Folge Uebermaßes der Pro⸗ 


duftion. — Die Reife, welche Baron Rothſchild von Pas 
ris hierher gemacht hat, bezieht fi; auf Finanzfombinatio- 
nen für die Liquidarion ber Belgifchen Schuld gegen Hols 
land. Diefer Bankier hatte während feines kurzen hiefigen 
Aufenthalts häufige Unterredungen mit dem Könige, mit 
unferm Finanzminifter und dem Holändifchen Gefandten, 
Baron Fall. Er iſt geſtern nady Paris zurüdgereist. — 


Brüffel, 15. Januar. Man erwartet in einigen Ta⸗ 


gen zu Brüffel mehrere Verwandte Er. Majeſtät des Rs 
nigs der Belgier und andere andgezeichnete Perfonen. Man 
organifirt Abendgefelfchaften bei Hofe, nach welchen die 
Abreife nach England ftattfinden wird, um dort ber Vers 
mählung ter Königin Viktoria beizuwohnen, die mit ber 
größten Pracht sent werden wird. — 
Großbrittanien. 

Ein Brief aus China, datirt vom „Ankerplatz Hong 
Kong, 5. Sept.“ der auf Lloyds Kaffeehaus geleſen wurs 
de, meldet: „Die Ehinefen verweigern den Engländern 
nicht nur Lebensmittel alter Art, fondern man hat auch den 
Verſuch gemacht, die Brunnen zu vergiften. Gapitain Els 
fiot hat unumfögliche Vemweife davon in Händen, und wird 
fie nach England übermachen.” — Nach den mit der legs 
sen Indifchen Por eingegangenen Bengalifchen Zeitungen 
wurden in Galcutta mehrere Fahrzeuge mit Opium befradys 
tet, das angeblich nadı Singapore, in der That aber nad) 
China beftimmt war. Und Angefichts diefes ſchamlos forts 
gelegten Schmuggelhandeld mit einem Gift, vor dem die 
Ehinefifche Regierung ihre Unterthanen zu ſchützen entfchlofs 
fen ift, ſprechen Englifche Blätter von ihrem, durch bie 
Ehinefiichen Behörden verlegten guten Recht! — 


Nach News Ner'er Blättern ſind bie Staaten, weldye 
bisher die Republif Gentral-Amerika bildeten, noch immer 
durch innern Zwiſt zerriffen. Die Stabt San Salvador 
war durch ein Erdbeben faft gänzlich zerflört worden. — 

Türfei 

Salonif, 24. December. In öffentlicdyen Blättern 
wird jegt oft erzählt, Albanien fey einem Aufitandenahe 
oder bereits im Aufitande begriffen. Aber bis jegt it Alles 
vollfommen ruhig, wenn man gleich nicht jagen kann, wos 
hin fo mandherlei Intriguen noch führenwerden. Muſtapha 
Paſcha hat freilich indem verſtorbenen Sultan einen großen 
Freund verloren; indeffen hat er auch jegt noch manche Gön⸗ 
ner in Gonftantinopel, befonderd Reſchid Paſcha, deſſen 
Wort bei dem neuen Sultan von bedeutendem Gewichte ift. 
Die Dinge geftalten fich hier immer beffer, Mißbräuche wers 
den immer mehr abgefchafft. Die Rajahs nehmen eine von 
Tag zu Tag wichtigere Stellüng ein; werben fie fich erft ei⸗ 
ned wirffamen Schußes zu erfreuen haben, fo wirb dies 
für die Macht der Türfei von dem folgenreichiten Einfluffe 
ſeyn. — Das Elend, welches hier in Salonik durch die 
Feuersbrunſt im Fränfifchen Quartiere angerichtet wor» 
ben ift, geht über alle Beichreibung. Wären von dem 
Kaimakam, Izzet Pafcha, weiſere Maßregeln ergriffen 
worden, fo hätte gewiß ein ‚Schaden von mindeitend 12 
Mihionen Gulden verhütet werden fünnen. Ijzzet Paſcha 
fiel deshalb auch in Ungnade, als der Bericht nach Gons 
ftantinopel gelangte; fchon das nächfte Dampfboot brachte 
feine Entfegung. — 


— 





(Eine Szene aus dem Lager von Boulogne.) 
Im Lager von Boulogne (November 1803) war die Rede 
von der Landung in England; da legte der Ingenieur Ful⸗ 
ton dem Gonful Bonaparte ein Memvire vor, durch eine 
neue Erfindung, durch Dampffchiffe, hoffe er die Engliſche 
Flotte übermeiltern und die Landung in England bewerfs 
ftelligen zu können. Bonaparte fchrie, der Mann verdiene 
ein Königreich, wenn das zur Wahrheit gemacht werden 
fönne, Fulton's Memoire wurde nun dem Inſtitute zur 
Prüfung überwiefen, und das entjchied: der Erfinder jey 
weiter nichts, als ein phantaftiicher Schwärmer, Zehn 
Sahredaranf, ald Gefangener England’3 aufdem Northum⸗ 
berland fah der Kaifer Fulton’s Dampfichiff mit der Englis 
ſchen Flagge durch die Wellen dahinftürmen und war auf 
das Heftigite ergriffen: „Alſo, rief er aus, ift die Zufunft 
bes Staates von einer neuen Idee abhängig; alfo barg die 
Natur in ihrem Bufen eine ungefannte Kraft, welche das 
Schickſal der Welt umgnändern vermochte. Und diefes 
Geheimniß hielt ich in Händen und verlor ed wieder, weil 
ichmich an Andere wendete, aldan mich ſelbſt. O glanbe 
nur Jemand den Theoretikern.“ — 


Befanntmadhung. 
Das Wohnhaus Nr. 702 bei der oberen fleinernen Brüde 
dabier in Hof, mit einem Keller und einer gemölbten Stallung 
für 2 Stud Birch, dann 204 [IR. Hofraum und Bauplag 
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und 14 [IR. Garten, mit 118 Fuß GStafeten= und Garten⸗ 
zaun, iſt gerichtlich taxitt, ſund nach Abzug der daraufbaftenden 
und nech darauf kommenden Laſten, naͤmlich ı fl. laͤhrlichen 
Erbjinns und bie Hausſteuer, welche letztere vorläufig mit 
4 fl. 30 Er. rht. in Ausficht geftelle ift, dann unter Berlids 
fihtigung der jährlichen Reparaturkoſten auf 1383 thl. gemüre 
diget worden, wie die nähere Beſchreibung aus dem Schäj- 
jungspretofelle vom 12. December 1839 täglich bei Gericht 
dobier erfehen werden kann, — Macddem der nothwendige 
Verkauf die ſes Hauſes befhloffen und Bietungstermin auf dem 
24. Februar e. Vormittags 10 Uhr 
angefrgt ift, fo find alle und jede, welche dieſes Haus zu kau⸗ 
fen gefonnen,, zugleich aber ſelbiges zu befigen fähig und an= 
nehmlich zu bezahlen vermögend fird, aufgefordert, am bes 
fogten Tag bei Gericht dahier fi zu melden, - ihre An= und 
Steigerungsgebote abzugeben, und des Hinſchlages nach 8.92, 
97 — 101 bes Geſetzes vem 17. November 1857 gemwärtig zu 
feyn, Hof, ben 11. Sanuar 1840. . 
Koͤnigliches Landgericht. 
Bifani. 
— EEE —— — — 
Anzeigen. 
Sn der Buchner'ſchen Buchhandlung in Bayreuth 
äft zu haben: 
D. &. H. Schmidt, ber vollfländige 
Feuerzeuhpraftifant 
ober umfaffende Beſchreibung aller bekannten Feuererzeu⸗ 
gungs » Apparate fo wie aud) der Gewinnung, Darftelung 
and Fabrifation der dazu erforberlihen Zündfloffe und ans 
derer Requifiten, namentlich: des einfachen Feuerzeuge 
(aud Stahl, Stein und Schwamm ıc, beitehend), bes Flins 
tenſchloß⸗, bes rotirenden, des prreumatifchen,, bed dyemis 
ſchen oder Chlor» Schmwefelfäure,, des Phosphor⸗, bed 
Beman: @er Eongrevefhen NReibzünber, ber von 
omerfchen Streidyünder, des Reibzündfhwammes), 
des eleftropneumatifchen und des Döbereinerfchen Plas 
tinfenerzenges mit den Mobififationen beffelben von D. 
pfe, Prechtl, Eifenlohr m. 9, ded Hombergs 
den Porophord und des ald Feuerzeug benusten Ealoris 
motord und Deflagrators bed Prof. Hare; ferner der Bes 
reitung aller Arten bed Feuerſchwammes, der Lunten, bed 
Zunders , der Fabrifation der einfachen und ber mit chlor⸗ 
faurem Kali überzogenen Zündhölzchen, ber Flintenfteine, 
des Salpeterd, der Schiwefelfäure, der Platinſchwämme, 
bes chlorfauren Kali umd des Phosphors, des Ausbrins 
gend ded Schwefels und der Darſiellung der Schwefelblume. 
Mebit kurzer Anleitung, ungangbar gewordene Platinas 
Feuerzeuge leicht felbit wieder in den Stand zu fegen und 
barinzuerhalten. Nebft 11 lithograph. Tafeln. 8. 54 fr, 
(Bilbet auch den 104ten Bd. bes Schauplages ber Künfte 
und Handwerke.) 
Am künftigen Montag den 27ften d. Mts. Vormittags 
um 11 Uhr werden ein Paar englifirte braune Wagenpferde 





auf dem freien Plage vor bem Schieferbau des neuen Schlefa 
fes an ben Meifibietenden gegen baare Zahlung verkauft, 
Bapreuth, den 22. Januar 1840. 


(Anerbietung.) Feinſten ausgebechelten fangen nord⸗ 
beutfchen Flache per Bund von 14 Pf. bayt. Gew. A 54 fr., 
fein per do. A 50 fr., fein mittel per do. à 45 ®r., feinftes 
Spinn-Werg’ä 8 und ı1 fr. perPfd. empfiehlt gegen franco 
Einfendung des Betrags zur geneigten Abnahme; Thurnau, 
am 22. Januar 1840 Garl Feghelm. 


€. Nr..298 ift ein Quartier 2 Treppen hech zu vermiee 
then, beftehend in 2 Stuben, ı Kammer, ı Holjlege, Kel» 
ler ı Pohlmann, Mepgermeifter in der Feiedtichsſtraße. 


Ludmwigsftrafe Mr. 268 find 2 Quartiere bis Walburgis 
zu vermiethen; das Parterre und die Manfarbe, 


E. Mr, 16 ver, dem Eremitager Thor, ift das neuerbaute 
Haus, das zur Baͤckerei mit allen Bequemlichkeiten einges 
richtet ift, auf 3 oder mehrere Jahre zu verpadhten J auch 
kann ein guter Felſenkeller dazu gegeben werden. 


Mr. 343 in der Friedrihsftraße ift eine Wohnung par- 
terre, af die Straße heraus, auf Walburgis zu vermietben, 
—— in zwei heizbaren Zimmern, Stubenkammer, Kar 

inet ic. 


Beim Unterzeichneten find anf Walburgi zwei Quartiere 
zu vermiethen. Adam Bauer, 
Metgermeifter in ber Biegelgaffe. 


Im Haufe Nr, 428 in der Culmbadher Straße im Hin« 
tergebäude, ift eine Stiege hoch, ein freundliche, gut meublire 
tes Zimmer, mit der Ausficht in den Garten ſtuͤndlich und 
billig zu vermiethen, 


Bei der neunbundert acht und neunzigften Biehung ber 
Königlich Bayeriſchen Bahlen»Lorterie zu Regensburg her» 
ausgefommene Nummern: 

32. 58. 35. 77. 71. 

Die goofte Ziehung wird den 18. Februar, und inzwi⸗ 
(hen die 3357fle Nürnberger Ziehung den 30. Januar, und 
die 1378ſte Mündyner Ziehung den 8. Februar vor ſich gehen. 

Gremben-ingeige 
im 21. Januar, 

"” Sonne: HH. Dollmann, Kfm. v. Bamberg. Maier, beögl.d. 
Nürnberg. Raͤnzler, Partif, v. Meiningen. Lendach, Chemiter v. 
Wien. — W. Mann: HH. Brunner, Kfm. 9. Mannheim. Gründ- 
ler, beögl.o. Stuttgart. Reichel, Kabr. v. Amberg, v.Planig, Guts⸗ 
befiger v. Berlin. — Anker: HP. Schubert, Babr. 0. ndhberg. 
Riedel, deögl, v. Rexva. Kramer, Bädermeifter v. Floß. Wagner, 
Mautpbeamtin v. Nürnberg. — ©. Rof: HH. Börner, Kaufm. 
v. Plauen. Hoffmann, desgl. v. Bürgberg, Müller, Dekonom 
v. Amberg. — Löwe: HH. Schaller, Kaufmann. Augsburg. — 
Krone: Hr. Riegelmann, Kfm. v. Adelsdorf. Winterftein, Mag 
ftratöbienerin v. Bamberg. — €. Hirfdh: Hp. Wi, Fldöherr v. 
Mobady. Piper, beögl.v. Mainleus. Bauer, Hommermeifter v. Eb⸗ 
nath. Schuller, Müllermftr. v. Hohenthann. Engelmann, Hblsm, 
v. Brand, — B. Lamm: Labentin, Privat. v. Neuſtadt. — 
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Deutfdland. 


Münden, 22. Januar. 
raumt geweiene Sigung der Kammer der Abgeorbneten, iſt 
auf ben 23jten verichoben worden. — 

Berlin, 12. Januar. 
Großherzogihum Pofen hier angefonnmen ſind, fagen, daß 
dort in den meilten Kirchen zur Zeit noch Glocken und Or 
gel nad) wie vor ſtumm bleiben, und daß bereitd mehrere 
Geiftliche die dadurch veranlaßte Einbuße für die. Kirche ber 
zeitwillig aus ihrem eigenen Vermögen gebedt hätten. Alle 
Nachrichten fchildern die Stimmung, welche zwiſchen Ras 
tholiten und Proteftanten herricht — das heißt in Pofen fo 
viel ald zwischen den Eingebornen auf der einen und den 
Bedieniteten, fo wie den aus andern Provinzen Eingewans 
derten auf der andern Seite — als äuferft erbittert. Dies 
fed Berhältnig ir wahrhaft betrübend. Auch in Weftphas 
Ien herricht vielfältig eine gereiste Stimmung zwiſchen Pros 
teftanten und Kasholiten, namentlich in Eegenden, wo fle 
fehr gemijcht neben einander wohnen. Mehr und mehr wer, 
den alle Lebensverhältniffe aufgelodert: Katholiken verkehr 
ren nur nody mit Katholifen, Proteflanten mit Proteitans 


alte, langjährige Bekannte verfchiedener Confeſſion 


ten; 

entfremden fi) und gehen an einander vorüber als hätten fie 
ſich niemals gefannt; die vielbewährten Bande der Nady 
barfchaft und felbit der Verwandtiſchaft und der Familie wers 
den jerriffen; nicht einmal dem Arzte von einer andern Con⸗ 


feifion will der Kranke fidy noch anvertrauen, und fogar in 


Arnsberg, dem Sit der Regierung und eined Oberlandeds 
gerichts, fieht man dieß. Nichts iſt mehr zu beflagen ale 
Diefe heillofe Richtung der Gemürher. Man fieht hier wie⸗ 
derum, voie leicht ber Sprung aus einem Ertrem in bad ans 
bere gemacht wird. Immer noch in der großen Mehrzahl 
die alte, traurige Verwechſelung von Eifer mit Unduldfams 
feit, von Teleranz mit Gfeichgültigfeir! Das ift aber nicht 
der rechte Eifer, welcher fich unduldfam zeigt, eben fo we⸗ 
nig als ed die wahre Toleranz üt, welche ſich gleichgültig 
erweist. — Einzelne Regierungsbeamte follen im Grobher⸗ 
zogthum Pofen Unrnhen, thärliche Ausbrüche im Volle bes 
fürdten, woraus ſich die Borfichtsmaßregeln erflären, wel 
che fie bei jeder Gelegenheit zu ergreifen für nöthig erachten, 
Doc; folfen vorgeſchiagene entſchiedene militairifche und am 
dere Maßregeln von ber Staatsregierung als nicht noth⸗ 
wendig abgelehnt worden feyn. Bin ich gut unterrichtet, 
fo hat die Regierung fer welfe daran gehandelt. Denn, 
wie die Sachen auch ftehen mögen, die Beforgniffe vor thäts 
lichen Unruhen folen durchaus ungegründet feyn. Die 
Geiſtlichkeit läßt ed fi, mas auch ihres Amtes ift, ange 
legen feyn, zur Ruhe und zum Frieden zu ermahnen: Der 


. Nro.21, 


Die auf ben 21ften anbes ' 


Perfonen ; die eben aus bem - 


24. Januar 1840. 





Adel koͤnnte von einer Störung desſelben für fich mur Urs 
heil erwarten. Alle, welden das Wohl ihrer Provinz am 
Herzen liegt, müffen jegt mehr denn jemals für die Aufrecht« 
haltung der Ruhe und Orbuung wachen und alle jene Mas 
chinationen aus bem Grunde ihrer Seele verabfcheuen, wel⸗ 
he zu noch größern Nufreizungen Anlaß geben fönnten. — 
Berlin, 14. Januar. Die Heinen Borgänge auf dem 
Lande in der Provinz Pofen find häufig beuutzt worden, 
um den Glauben zu erregen, ald fey der Landmann diefer 
Provinz der Regierung % abgeneigt ald möglich. Ande⸗ 
rerfeitd hat man gerade das -Gegentheil behauptet und den 
Polnischen Bauer gewiffermaffen ald den treueften Anhäns 
ger ber beutfchen Herrfchaft dargeſtellt. Es kommt in Pos 
fen fehr daranf an, von welchem Theile der Provinz man 
redet, ob der Ruſſiſchen oder Deutichen Gränze nahe, ob 
vom germanifchen Elemente mehr ober weniger berührt. - 
Im Allgemeinen muß man fehen, daß jeder Pole, hoch oder 
gering, eine Abneigung gegen das Deutfche oder den Deuts 
fchen hat, aber in vielen Theilen des Landes ift mit der Zeit 
eine Mifhung hervorgegangen, ſowohl in Blut, als in 
Lebensverhältniffen, und man irrt fehr, wenn man das 
Landvolk des Großherzogthums in den meilten Kreifen als 
rein farmatijches betrachten wollte. Durch ganz Polen, 
befonders in den Städten, if übrigend feit Jahrhunderten, 
durch Berhältniffe begünſtigt, das Deurfche Element im 
Machen gewefen, die Deutfchen Handwerker und Kaufs 
leute ſetzten ſich dort fe, und wie viele Deutfhe Namen 
z. B. wurden nicht nur. bei Gelegenheit der legten Revolus 
tion genannt, Im Grofherzogthum wanderten ebenfalls | 
nicht bloß zahlreiche Deutiche ein, fondern vor einem Jahrs. , 
hundert etwa wurben viele kandleute meilt aus den Gegen» 
ben von Bamberg, Bayreuth und andern Fränkiſchen Or 
ten hin berufen, derem fleifige Hände bald in Deuticher 
Ordnung und Geſchäftigkeit walteten und die noch jest fo 
ziemlich durch bie ganze Provinz zerſtreut und unter dem 
Namen Heumänner wohl befannt find, Nicht zu leugnen 
ift ed aber, daß, mas auch bamald und fpäter burch bie 
erfte Preußifche Herrichaft geſchah, um während des Furzen 
Befiges das Deutfche Element zu begünftigen, doch erft 
nach dem legten Anfall diejer Gegenden nach dem Wiener 
Frieden bis jegt das Meifte dafür gethan wurde. Der Pol 
nifche Landmann empfindet aber auch den Einfluß bes Deuts 
ſchen Wefens und erfennt das Gute, gegen welches ſich nur 
der Edelmann beharrlich ſträubt. Man überläßt diefen feis 
nem Eigenfinn, fo viel ed fich mit dem öffentlichen Wohle 
verträgt, fährt aber fort, die germanifchen Inſtitutionen 
überall geltend zu machen. — Ueber die Lage ber firchlis 
chen Angelegenheit in Pofen ſcheint jet die höhere Geifts 
lichteit ſich felbft verumeint zu haben, wenigftens fagt man 
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allgemein, daß ein Theil des Eapiteld auf Abhülfe der jetzi⸗ 
gen Verwirrung dringt. — 

Vom Rhein, 6. Januar. Dem Fränfifchen 
Eourier zufolge hatte die Preußifche Regierung dem Caplan 
Michelis feine Befreiung unter der Bedingung angeboten, 
daß er nichts ſchreibe. Welch eine Abgeihmädtheit! Wie 
wollte man die Erfüllung ſolcher Bedingung fihern? Seit⸗ 


beit übrigens der Erzbiſchof v. Droſte ihm geſchrieben hat, 


daß er ihn aus feinen Verhältniß als Caplan entlaffe, fi 
auch, went er eined Beifllichen bedürfe, einen Ältern und 
rubigern Mann dazu wählen werbe, ift die Freilaſſung Mis 
chelid’ wohl mit Recht als nahe bevorfichend angefehen wors 
den und dürfte ſſch jetzt nicht ange mehr verzögern, Er 
hat feitbem jede Gefährlichkeit und fogar jede Art von Bes 
deutung verloren. Kurz vor feiner Wegführung fchrieb er 
einem Freunde Folgendes: „Lieber A.! Noch nichts habe 
ich dir Über den jegigen Zuftand der Dinge gefchrieben, das 
ber bier Einiged. Du weißt, daß ber Hr. Erzbiſchof in 
Folge der neueften unerhörten Angriffe auf unfere Gewifs 
fend » und Kirchenfreiheit die Kirche in Belägerungszuftand 
erflärt hat. Bon Malmedy bis Düffeltorf, von Trier big 
Eoblenz herrſcht nur Eine Etimme: was will ber Staat 
zrit feinem Unrecht gegen das Recht der Kirdye ? Alles, Als 
les fcheint zur Einheit zurückgekehrt zu ſeyn: es wird öffent 
lich und privatim ungeheuer viel gebetet, Gott möge bie 
neue Kirdyenverfolgung zur Schmach der Verfolger enden 
laffen. Das Landvolf, welches den Erzbiſchof wie einen 
Heiligen verehrt, ſchickt fortwährend Boten in die Stadt, 
um genaue Kundſchaft einzuziehen. Gie ließen fidy eher alle 
todefchlagen, ehe fie litten, daß ihm ein Haar gefrümmt 
würde. . . . Uebrigens brauchte nur einer der großen ans 
zeltedner von Aachen oder font von der Canzel herab das 
Bolt aufjureizen, fo wäre Alles in Feuer und Flammen.‘ 
Das waren gute Ausficten; Michelid mag nicht umfonft 
feine Papiere verbrannt haben. Man betrachte aber eine 
mal, was aus folchen Ausfichten geworben it, und urtheile, 
ob Michelis noch die frühern Meinungen hegen kann. — 
Der jetzige Biſchof und Generaloifar: des Nordens, Herr 
Laurent, der bald in Hamburg refldiren fol, war in Lüt⸗ 
tich einer der eifrigiten Mitarbeiter des befannten „Sours 
nal hiftoriqgue de Liege” und befaßte fi ale folder viel mit 
den kirchlichen Angelegenheiten der Preußifchen Rheinlande. 
Der Erzbiſchof v. Drofte wunſchte ihn nad) Cöln zu zichen, 
und Hr. Laurent mar damit zufrieden, er verlangte nur, 
dag man-ihn von bem Bifhof van Bommel erbitten folle. 
Michelid dachte ihm damals ben befannten Sejuitenbriefen 
zufolge mır eine Gaplanftelle zu. 
(Allg. Ztg. aus Norbd. BI.) 

Vom Rhein. cHränf. Kurier.) Der Erzbifchof 
von Köln it jegt volllommen hergeftelt, und hat in einem 
Brief an den König gebeten, daß er endlich vor ein kom⸗ 
petentes Gericht geftellt werde, oder falld man ihm dieſe 


Rectswohlthat verfage, 'flih ungehindert nach Köln, auf 


den Sig feiner, ihm vom heiligen Geiſt anvertrauten 


Diöcefe zurüdbegeben dürfe. Balls Seine Mojerät ihm - 
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aber auch bied verweigern follte, bat er um Wieberabfühs 
rung auf die Feftung Minden, damit aud) er jegt, wo er 
gefand, zur Ehre Gottesdie Kerkerhaft-tragen könne, Man 

Rt auf die Antwort fehr geipannt. Der Eribiſchof befindet 
ſich übrigens auch in Darfeld unter ftrenger, wenn auch 
nicht fo oſtenſſbler Bewachung. — 

Shmweiz. 

‚ Bom Genfer See, 12. Januar, Alle Nachrichten, 
bie und von Teſſin sufommen, deuten auf eine nahe Ges 
genrevolution hin, die um fo wahrfceinlicher wird, als bie 
Lombardiſche und Sardinifche Regierung die neue Teffin’fche 
nicht anerkennen, und faſt alle Verbindung mit dem Lande 
unterbrochen haben; das ohne diefelbe nicht zwei Monate 
befichen fann, Starke Defterreidiiche und Sardinifche Trup⸗ 
penforbons ziehen fich immer dichter um das Fand, zwar 
feineöwegs drohend, aber abwehrend und zurüdweifend. — 
Das Benehmen der Untermallifer jeunes Suisses gegen die 
Bundesrepräfentanten in Martigny war doch zu ſchandlich, 
ald daß die faktiſche Regierung dieſes Landestheiis in Sits 
ten es nicht haͤtte mißbilligen ſollen. Dieß geſchah in einem 
Schreiben derſelben an die Ehrenmänner,, denen eher der 
Daunf der Schweij und eine Bürgerkrone für ihren unpar⸗ 
teiſchen Eifer und für ihre unermüdliche Bemühung zur Ers 
forſchung der Wahrheit gebührte, als die Beleidigungen 
eines Pobels, den feine Regierung fhon nicht mehr zähmen 
fann, Jetzt geht ſtark die Rede, ‚der Alt» Syndic Rigaub 
von Genf, diefer vielerfahrue Mann, werde in Auftrag 
des Bundes nad Wallis gehen, um ba eine Annäherung 
beider Theile zu verfuchen. — 


Öroßbrittanien. 

London, 11. Januar. Geflern Abend, mo bad neue 
Pennyporto in Kraft getreten ift, find 112,000 Briefe von 
der hiefigen Poft befördert worden, was ungefähr viermal 
fo viel ſeyn fol, ald um diefe Zeit im vorigen Jahre täglich 
im Durchſchnitt erpedirt wurden; 7 havon waren franfirt, 

Durch das Pafetboot Iberia hat man in England Ber 
richte aus Liſſa bon bisauf den 7. Januar erhalten, Die 
Königin eröffnete Die Corted den 2. Januar mit einer Rebe, 
in der folgende Stelle vorfommt. „Die Regierung Ihrer 
Brittifhen Majeflät hat von dem Parlamente eine legislas 
tive Alte erhalten, um ihre Kreujer zu autorifiren, ale 
Schiffe unter Portugiefifcher Flagge, welche ſudlich vom 
Aequator gefunden werden und im Verdacht ſtehen, Scla⸗ 
venhandel zu treiben, mweggunehmen, und um ihre Gerichte , 
anzuweiſen, ſolche Schiffe zu verurtheilen. Auch gegen 
biefe Afte wurde von meiner Regierung proteflirt. ine 
während biefer Zeit zwifchen dem Generalgouverneur von 
Angelo und dem Commandanten ber Engliſchen Seemacht 
zu Anterdrüdung des Sclavenhandeld geihloffene Conven⸗ 
tior ift von ber Englifchen Regierung nicht gutgeheißen wor⸗ 
ben, Das mehr ald feindfelige Benehmen eines Englifchen 
Matineoffizierd gegen einige Portugiefliche Fahrzeuge in 
ben Gewäffern von Angola im vorigen September, welches 


‚ Feine Felge der legislativen Akte ſeyn kann, hat meine Res 


gierung verpflichtet, ſofort eine emergifche Borftellung an 
die Brittifche Regierung gegen diefe Unbilden zu richten, 
und ichdente , daß die Englifche Regierung ſich beeilen wird, 
die gebührende Ehrenretrung zu geben.“ — 

Loundon, 15. Januar. Unfere verfchiedene Manu 
fafturzweige werben einen fehr heilfamen Impuls erhalten 
durch den Entſchluß J. Maj., bei ihrer Hochzeit ausſchließ⸗ 
ſich in Brittiſches Fabrikat gekleidet zu erfcheinen; — ein 
Beifpiel, das natürlich alle Damen des Hofes nachahmen 
werben, Die Honiton,Spigen am KleidJ. Maj. werden 
alein 1000 Pf. St. koiten. — 

(Spectator) Das Parlament wird Arbeit finden 
in Hülle und Fülle. Die dießfmaligen Parlamentöferien 
waren an Stoff für legielative Unterfuchung ungewöhnlich) 
fruchtbar: die durch den Libellprogeh Stodbale gegen Haus 
fard angeregte Parlamentöprivilegiums » Frage , der Apas 
nogerunft, der Ehartidmus, der Zuftand bed Handeld und 
bed Geldumlaufs in Verbindung mit der Korngefeßfrage, 
die gleichzeitige Abnahme der Staatdeinfünfte und Zunahme 
der Ausgaben, der Krieg mit China, die Angelegenheiten 
Indiens, der Türfei und Egpptend, Weſtindien, Neus 
Eirwales und die Colonien im Allgemeinen — alle dieje 
Punkte erfordern aldbaldige Beachtung, und alle find von 
Schwierigfeiten umringt, — 

In Havre lief am 16. Januar das Amerilauiſche Pakets 
boot Emerald ein; es hatte die Bay von News» Porf am 
29. December verlaffen, brachte aber body nur Briefe und 
Blärter bis zum 24. December mit, da vom 25ften bie 
2gften das Wetter fo ſtürmiſch war, daß fein Bcot von der 
Stadt fich dem Schiffe nähern fonnte. Die Präfidenten- 
botſchaft it auch mit diefem Einlauf nicht angefommen; 
doch befagten bie legten Nachrichten aus Waſhington, daß 
das Repraͤſentantenhaus endlich bis auf die Wahl des Elerk 
fonftirwirt, und hiernach die Einbringung der Botfhaft bems 
näcit zu erwarten fey. — Die News Norker Blätter find 
angerüllt mit Berichten über heftige Orfane und große Schnee⸗ 
fälle in ven nördlidyen Staaten, wie fle bort feit Menfdyens 
gedenken kaum vorgefommen. — rn 

Die Naval and Military⸗Gazette madıt in ih» 
rem erflen Blatte von diefem Jahr nachflehende Bemerfuns 
gen über die Engliſche Flotte: Die eigentliche Bermehrun 
betrug mur zwei oder drei Linienfchiffe, aber die Mannſcha 
von allen zum Seedienſt beorderten, fo wie derjenigen, wels 
che zum Truppentransport beftimmt find, wurde vermehrt, 
und wird, wie wir hoffen, fünftig beibehalten werben, 
Einigemal wurden ſchwere Canouen zum Bombenwerfen 
anf auswärtige Stationen gefhidt, und dieß würde wohl 
in allen Fällen gefchehen, wo Feinbfeligfeiten zu beforgen 
find. Die Umftände haben auch Frankreich genöthigt, feine 
Eskadre in ber Levante zu vermehren, und wir waren Zeus 
ge deflen, was Fraufreich mit feinem gerühmten Spitem 
der Seefonferiptiom zu leiften im Stande if. Nicht nur 
brauchte die Bemannung fehr viel Zeit, fondern die Mann⸗ 
ſchaft zeigte ſich auch bedeutend ſchlechter ald die unfrige, 
Es ift allgemein anerfannt, daß die Flotte unter Admiral 
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Stopforb Feiner am Tüchtigfeit nachfteht, bie wir noch fe 
auf dem Meere harten, und die Franzöfifchen Marineoffis 
jiere haben felbit eingeräumt, daß die Franzöſſſchen Schiffe, 
obwohl ihre Mannfchaft ftärfer if, fchlechter manöprirten, 
als die unfrigen. Zwei große Schiffe, die Königin von 
110 und ber Nil von 92 Ganonen, wurden im vorigem, 
Jahre vom Stapel gelaffen; der St. George von 120 Ca⸗ 
nonen wird im Frühjahr fertig werben, und drei andere 
Schiffe erſten, fo wie etwa zwölf vom zweiten Rang Ind 
im Bau, In ber Dampficifffahrt aber wurden die größten 
Fortſchritte gemacht, denn im verfloffenen Jahre wurben 
der Cyclops, Etromboli und Veſuv von 300 Pferbekraft, 
Hefate und Hecla von 250, Alecto und Ardent von 200 
Pferbefraft, nebſt mehreren fleinern gebant, und in biefem 
Jahre werden wohl noch eben fo viel bazu fommen. Die 
Königt. Marine befigt jegt mit Einfchluß der Dampfpaket⸗ 
botte über 70 Dampffhiffe, und wenn man biejenigen ber 
Handeldmarine dazu rechnet, über welche bie Regierung 
fraft eined abgefchloffenen Contrakts verfügen Fönnte, fo 
würden wir eine hinreichende Dampfflotte haben, um die 
Meere zu durchfegen und jeden Hafen einer feindlichen 
Küfe fo wirkſam zu verfiegeln, dag auch nicht ein Flußboot 
eins oder ausfahren könnte, — 


Rußland, 


St. Petersburg, 4. Januar. Die im Jahr 1834 
höchftbeftätigten Borfchriften zur Bildung freier Matros 
fen»Gemeinden in den Städten Aleſchka und Nifopof, 
welche bei den im Verlauf der Iegten fünf Jahre erprobten 
Berjuchen dieſem Etabliffement entsprechend befunden wur⸗ 
den, follen nun auch auf unfere übrigen Seehäfen am Aſow⸗ 
fhen und Schwarzen Meere, wie an der Donau, ausge⸗ 
behnt werden, um auch hier ähntiche Vereine in dad Leben 
zu rufen — und fo eine hinreichende Anzahl tüchtiger , ih» 
red Gewerbes kundiger Matrofen für die Handeld Schiff 
fahrt in den Sübdrufflihen Provinzen zu bilden. Sollten 
die dadurch gebildeten Masrofen »Bereine den Bedürfuiſſen 
der bortigen Handelsſchifffahrt noch nicht genügen, ſo wird 
ed auch geftattet, Subjefte für diefen Dienſt aud den in era 
wähnten Provinzen gelegenen Krondörfern am Duieper und 
Afowfchen Meere auszuheben. Den zum Dienft augewors 
benen Individuen werden bedeutende Vorrechte verliehen, 
bie auf ihre Kinder forterben, — Kronſtadts geaednäre 
tige Bevölferung beläuft ſich auf fait 40,000 Menſchen; 
während ded Sommers ıft fie unmeit bedeutender, als im 
Winter. Im Jahre 1929 betrug fie exit 10,307 Individuen. 
Im gleichen Berhältniß mehrt fich die Zahl der Häufer, un⸗ 
ter welchen man impofante Gebäube trifft, die denen in der 
nahen Kaiferftadt zur Seite ftehen könnten. Man ziblt 
über 400 Kaufleute daſelbſt, von welchen zehn dem zwei er⸗ 
Ren Gilden angehören. Kronſtadt verdankt fein heutiged 
Aufblühen der Handels» Zunahme St. Peteröburgs, zudem 
ed in diefer Beziehung den Vorhof bilde. In den Soms 
mer » Monaten während ber Schifffahrt ift diefe Stadt uns 
gemein belebt und der Sammelpunft von Individuen aus als 
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ken Europälfchen Völkern. In dieſem Zeitpunkte it naͤchſt 
einer zahlreichen Rauffahrteis andy die imrofante Valtſſche 
Kriegsflotte. dort verfammelt, Die Bevölkerung verdanft 
ihren heutigen Wohlftand dem Handel, vıruömlic mit Mas 
terial« Waaren und Holz. — 

“ Bon ber Ruffifhen Gränze, 12. Januar. Man 
ſchreibt aus St. Peteröburg, daß der Groffürft Thronfols 
ger von Rußland im Monat März bie im vorigen Späts 
jahre unterbrochene Reife nach Darmftadt befiimmt anzur 
treten gebenfe ; indeflen wäre es doch möglich, daß ungün⸗ 
flige Witterung dem Großfürften die Reife erſt im Aprilges 
fattete. Eine Sage ging, daß ber Großfürſt ven Darm 
ſtadt aus feine Mutter, die Kaiferin, nach Italien begleis 
ten werde, da ihr von den Nerzten ein mehrwöchentlicher 
Aufenthalt im milden Klima diefed Landes auempfehlen jey, 
Ein anderes Schreiben fagt, ber Herzog von Leuchtenberg 
werde 9. Maj. auf diefer Reife begleiten. — u 

Unter den Preisaufgaben ber Parifer Akade— 
mie ſind Nadhftehende: 

10,000 Fr. für die befte Föfung folgender Fragen, in 
Bezug auf Baccination. „IR die Schupfraft der Baccine 
abfolut oder nur temporär? — Im letztern Falle müßte 
durch genaue Erfahrungen und authentifche Facta die Zeit 
beftimmt werben, während weldyer die Baccine vor den 
Menſchenpocken ſchützt. 

„Hat die Kuhpocke (cow-pox) eine ſſchere oder länger 
andauernde Schußfraft, ald das Baccinegift, welches ſchon 
zu einer mehr oder weniger-großen Anzahl von Impfungen 
gedient hat? 

„Im Fall, daß die Schußfraft der Baccine mit der Zeit 
fi verminderte, muß man es erneuern und wodurch? 

„Steht die Intenfität der örtlichen Erfcheinungen, her 
vorgebracht durch das Vaccinegift, im Verhältniß mit der’ 
Schutzkraft vor der Menfchenpode? 

Iſt es nöthig, daffelbe Individuum mehrere Male zu 
impfen und nach wie viel Jahren?” Termin für bie Arbeis 
steh 1. April 1840. 

Preis, gegründet von Hrn. Manni, „Welches find 
die unterfcheidenden Kennzeichen ber verfchiedenen Arten 
des Scheintodes? 

„Welches ſind die Mittel, dem Lebendigbegraben vor⸗ 
zubeugen.“ Termin 1. April 1848. 


Bekanntmachung. 
Mit Vorbehalt gutehertl. Genehmigung werden am 
Freitag den 7. Februar Vormittags 10 Uhr 
80 Schaͤffel Korn und 
100» BDaber . 
meiftbietend verkauft, wozu jahlungsfähige Liebhaber eingelas 
den werben. Aufſeß, ben 14. Januar 1840. 
Freihertlich von Aufſeßiſche Rentenverwaltung. 
Gewinner, Pattimonial-Richter. 


Im Verlage der Geh. Kammerzoth Hagen'ſchen Erben, 


Für Theologen und Philologen 
un der Buchner’ ſchen Buchhandlung in Bapreuth zu 
aben: 

Clavis novi testamenti philologica, usi- 
bus scholarum et juvenum alualarine 
studiosorum accommodata. Auectore 
Chr. U. Wilke (Verfasser des Urevangelist.) 
gr. 8. Fase.1. Il. 2 Thir. oder 3 fl. 36 kr. 

Das Ganze diefes wichtigen Werkes wird aus 4, hoͤch⸗ 

flens 5 Heften befteben, und mithin im Prän.» Pr. bis zur 
Dftermeffe 7 fl. 12 fr. bis 9 fl. koſten. Der Ladenpreis bes 
trägt fpäter 10 fl. 40 kr. bis 11 fl. a2 fr. 
Arnoldifche Buchhandlung in Dresden 
und Leipzig. i 





Ressource. 
Künftigen Sonntag den 26. Januar: musikali- 
sche Unterhaltung. 
Sonntag den 2. Februar: tleatralische Vorstel- 
lung. Bayreuth, den 23. Januar 1840. 
Die Vorsteher. 


Seobfinm 
Sonnabend ben 24. Januar 1840: 
Anftrumental= Concert 
Anfang Abends 7 Uhr. Bayteuth, den 22. Ianuar 1940. 
Die BVorfteber 


Daß bie biefjährige Redoute der Harmonie = Geſellſchaft 
bahier am Sonntag den 9. Februar abgehalten wird, zeige ich 
biemit allen Freunden diefes Bergnügens an, und lade hiegu 
ergebenft ein. Wunfiedel, den 21. Januar 1840. 

Mauritii, Ausſchufmitglied. 


Auf Watburgi ift ein Stabel im Ganzen zu vermiethen. 
€. Nr, 255 zu erfragen. 


Im Haufe Nr. 437 in der Culmbacher Straffe ift ein Zim⸗ 
mer mit Stuben= und Haus- Kammer, Boden ic. fogleich zu 
vermiethen. 














Mr. 119 in der Canzleiſtraße in der obern Etage iſt ein 
gut erhaltenes Forte-Piano um fehr billigen Preis zuverkaufen. 








Sremden- Anzeige 
R Am 22, Januar. 

Sonne: HP. Kflte.Rorhv. Hanau, Mother d. Greiz, Röthliss 
berger v. Lanpersnyl, Wuͤß v. Langenau, Wucherer nebit Familie, 
Profeffor v. Schwabach. — Anker: DB. Bralfer, Mafcinens 
bauerd. Zwernig. vd. Weif, Doktor, Weißenburg. — W.DMann: 
HH. Kfite. Steinbäufer v. Augsburg, Roͤck v. Schweinfurt, Mär« 
Zero. Würzburg. Bſcherer, Korftwart v. Wallenfels. v. Edel, Guts⸗ 
befiger v. Dresden. — ©. Rob: Hp. Niemeyer, Fabr. v. Mün+ 
en. Guͤnther, Tuͤncher v. Portenftein. Göhring, Hblem. v. Her 

ensburg. — Löme: HH. Baurr, Zimmermeifter v. Schwarzach. 
ofenfelder, Uhrenhble, v. St. Georgen. Meier, Hdlem. v. Gulms 
ah. — Bimmermann: Bed, Gcmiebmeifter v. Wonjees, 
Baͤhret. Schneibermeifterv. Raubenberg, — 


Rebasteur: Garl Burger, 


Bayreuther Zeitung. 


Sonnabend | 


Nro. 22, 


25. Januar 1840, 





Deutſchland. 

Münden, 20. Januar. Das Regierungsblatt Nr. 3 
enthält nachitehende Bekanntmachung, die Verloofung ber 
vierprogentigen mobilifirten Staatsfchuld betreffend. Tu 
Folge höchfter Anordnung wird am Freitag den 24. Jäns 
ner I. 3. die eilfte Berloofung der mit vier vom Huns 
dert verzinnslichen mobilifirten Staats⸗Obligationen mit eis 
nem Betrage von ſechs Millionen Gulden vorgenoms 
men, und hierauf bad Ergebniß unverzüglich befannt ges 
macht werden. Die gezogenen Obligationen werden wie 
bisher nach Verlangen der Gläubiger baar eingelöft, oder 
in nene zu 34 vom Hundert verzindliche, verlooebare Dblis 
gationen umgewandelt. Die Ummandlung in neue Oblis 
gationen beginnt mit dem Monate März I. J., dielbaare 
Einlöfung mit dem erften April l. G.; die Zinfen wers 
den in beiden Fällen bis zum erften Mai I. J. vergütet, 
von da an aber hört die Verzinfung der gezogenen Obliga⸗ 
tionen auf. München, den 15. Jänner 1840. Königliche 
Staats » Schulden » Tilgungsd » Sommifften. Budner. 
v. Appell, Sekretair. 

Berlin, 16. Januar. Die hiefige „Allgemeine Kirs 
chenzeitung“ theilt in ihrer legten Nummer bie Gorrefponbeng 
mit, die zwischen dem Domfapitel in Trier und dem Minis 
er des Eultus, Freiherrn v. Altenftein, über die nah Rom 
gemachte Anzeige von der Wahl des Hrn. Arnoldi zum Bis 
fchof Rattgefunden hat. Es geht daraus hervor, daß die 
Angaben, die fid) vor einiger Zeit über diefe Angelegenheit 
in einem befannten Süddeurfchen Blatte befanden, ziemlich 
richtig waren, doch beftätigt fich zugleich meine frühre Vers 
muthung, daß der biplomatiich fehr vorſichtige Unterftaatd» 
fekretair Capaccini fein direfted Schreiben an das Domfas 
pitel erlaffen habe. Bemerkenswerth in Bezug auf den ges 
gemmärtigen Etand der Bifhoföwahls Angelegenheit find 
befonders die Worte, die den Schluß in der durch die Dros 
hungen ded Domfapiteld etwas gereizten Antwort des Mis 
nifters bilden: „Das Demfapitel darf übrigens darang, 
daß jenes Echreiben zu Nom übergeben worden it, nicht 
folgern, daß Se. Majeftät der König gewilligt find, der 
mit ſchnodeſter Hintamfegung der Tandeeherrlichen Gerecht⸗ 
fame vorgenommenen legten Biſchofswahl in irgend einer 
Weiſe einen Erfolg einzuräumen.” — &8 if intereffant, 
daß das Jahr 1840, welches die bereit in der Allgemeinen 
Zeitung erwähnten Preußischen Thronjubelfeite bringt, auch 
das Eäfularjahr unferes Heeres ift; denn die im Jahre 1640 
wurde der erfte Grund zudem jegt fo mächtigen und umfang» 
» Teichen Gebäude der Preußiſchen Militairmacht gelegt. Die 
Amdige Hand einer hoben Perfon üt, wie man vernimmt. 
ſelbſt damit befhäftigt, Die nunmehr zweihundert Jahr als 
ten Etammliften der Armee zu ordnen und als Fefigefchenf 


dem Drud übergeben zu laſſen. Die hiftorifche Monogra⸗ 
phie eines einzelnen Regiments, nämlidy bieder Gardes de 
Corps, die am 23. Juni 1740 geftiftet wurden, wird noch 
befonders von dem Hofmarfchall v. Schöning herausgeges 
ben. — Schönlein , der heute hier erwartet wurde, wird, 
wie es heißt, noch in diefem Winter feine inifchen Borles 
fungen beginnen und darf auch, trotzdem daß dad Semefter 
fchon halb verftrichen ift, auf ein fehr zahlreiches Auditos 
rium rechnen. — 
Poſen, 5. Januar. Die katholiſche Kirche unferer 
Provinz hat durch ben vorgeſtern zu Gneſen erfolgten, ploͤtz⸗ 
lichen und unerwarteten Tod bed ÜBeibbifchore, Hm. v. Ko⸗ 
walsky, eines aufgeflärten und vorurtheilsfreien Prälaten, 
einen hoöchſt empfindlichen Berluft erlitten. Der Berblicyene, 
deffen Name in der Gefchichte des dermaligen Kirchenſtreits 
vielfady genannt worden ift, war zwar ein ziemlich bejahr» 
ter, aber nody fehr rüfiger Mann, der feine Gefnndheit 
durch den anfcheinend günjtigen Erfolg feiner diesjährigen 
Badereiſe noch für längere Zeit befeitigt zu haben ſchlen. 
So ift abermals eine Stelle im höhern Glerifat erledigt. 
Mien, 16. Januar. Privatberichte aus Oberitalien 
fhägen den Schaden, welden die Ueberſchwemmung bloß 
bei den Dämmen und Schleußenwerken angerichtet hat, für 
das Benezianifhe, auf ein Drittheil unter Waffer gefegte 
Gebiet, deffen Dämme an 28 Stellen durchbrochen find, 
auf 3 Milionen Franks und für die Lombardie auf 8 Mils 
lionen. Die Berlufte im Beflgftande der Bevölkerung find 
vermuthlich noch nicht erhoben, follen aber von außerors 
dentlicher Beträchtlichfeit feyn. — Aus Ungarn erfährt 
man durch Privatmittheilung, daß die Magnatentafel die 
Verbandlungen über das ftändifche Nuncium in Religions⸗ 
angelegenheiten bereits beendigt und in Betreff der übrir 
gen Punfte deffelben befchloffen hat: 1) Unehelich erzeugte 
Kinder ſollen der Eonfeffion der Mutter folgen; werben 
fie jedoch burch ein fpäter erfolgenbed Ehebũndniß der Eltern 
legitimirt and dadurch zu gleichen Rechten mit den ehelich 
erzeugten Kindern gebracht, fo unterliege die Beſtimmung 
ihres von diefem Zeirpunfte an einzutretenden Religionde 


bekenntniſſes jener Gefegesvorfchrift, welche für das Relis 


giondbefenntniß ehelicher, im gemifchten Ehen erzeugten 
Kinder, gültig it. Findlinge follen in der Religion der 
Pflegeeltern ergogenmwerben. 2) Der vorgefchriebene ſechs⸗ 
wöchentliche Unterricht beim Uebertritt der Katholiken 

proteftantifchen Glaubensbekenntniſſe fol in Zufunft aufhõ⸗ 
ren, Dagegen fol das den Confeſſionswechſel wünſchende 
Individunmvon einer Deputation der betreffenden Gerichts⸗ 
behörde über die Gründe feines Uebertrittd vernommen, 
und bemfelben eine viermöchentliche Bedenkzeit eingeräumt 
werben. Beftcht daffelbe nach Ablauf dieſes Termine auf 
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dem geäußerten Entſchluß, fo wäre der ſich ergebende Kal 
zur Kenntniß Sr. Maj. des Königs zu bringen, und der. 
allerhöchfte Beſcheid im Verlaufe von 3 Monaten vom Tage 
der Eingabe zu gewarten, 3) Kinder, welche eigentlichers 
weife der fathelifchen Gonfeffien angehören ſollten, durch 
zufällige Umftände aber in dem proteftantifchen Bekenntniſſe 
erzogen wurden , folfen nach erreichtem 18ten Lebensjahre 
wicht mehr zur Rückkehr zur katholiſchen Religion gezwun⸗ 
en werden. 4) Proteflantifche Pfarrer ſehen über den 
requenten Befuch ihrer Bethäufer von Katholifen für bie 
Folge nicht verantwortlich zu machen. 5) den Katholiken 
fol e8 geſtattet feyn, bie Lehranſtalten der Proteftanten zu 
befuchen, und für den Unterricht und die Erziehung ſollen 
proteftantifche Lehrer "und Erzieher angenommen werden 
Fönnen. — Wie befannt, erlangen bie Beſchlüſſe der beis 
den Tafeln erſt dann Gefegesfraft, wenn die Eanction des 
Monarchen erfolgt iR, Ueber die Derhandlungen der Auds 
ſchußtommiſſion wegen der Nefrutenftelung verlautet, daß 
fie bis zum 24ften d. M.audgefegt bleiben, dann aber wies 
der beginnen werden. — Im Ruͤckblick auf die Neligionds 
verhandlungen verdient wohl noch die den Etänden ges 
machte freimüthige Erklärung der Magnaten erwähnt zu 
werden, daß fie es lieber gefehen hätten, wenn die Bors 
ſchriften und Formen des Geſetzes von 1790 circa sacra 
auch für die Zukunft wären beibehalten worden. Um der 
NAufrechtbaltung des guten Einverftändniffes willen hätten 
fie jedoch ben Wünfchen der andern Tafel Cin ben oben bes 
merkten Punkten) ſich gefügt. — 
Staliem 
. Rom, 9. Januar. Die Notizie del Giorno zeis 
gen an, daß Se. Majeſtät der König beider Sicilien, wel 
her unter feinen Titeln auch den eines Königs von Jeruſa⸗ 
lem führe, durch ein Dekret vom 7ten v. M. in ſeinem Reiche 
den Jerufalemitaniſchen Johanniter⸗Orden, auch Malteſer⸗ 
Srden genannt, ebenfalls hergeſtellt habe. Es werden 
demſelben zu diefent Behufe acht Kommenden, die er früher 
bereits im Königreiche beſeſſen, wieder angewieſen, und 
ſteht es Jedermann frei, neue Kommenden zu ſtiften. Ju 
der Stadt Neapel ſelbſt ſoll ein großes Gebäude als Hospi⸗ 
tal den Rittern überwiefen werden. Das Römiſche Blatt 
fagt in Bezug auf diefe Verordnung, daß fie zur großen 
Genugthunug und Freude Gr. Heiligkeit des Papſtes ges 
reihe, — 

Rom, 11. Januar. Borgeflern verſchied hier, von 
einem Schlagfluß getroffen, der General Graf von Lepel, 
Adjutant Er. K. Hoh. des Prinzen Heinrich von Preußen, 
Bruders bed regierenden Könige. Der Berftorbene bat fidh, 
als zum Gefolge des Prinzen gehörig, viele Jahre in Nom 
aufgebalten, und ſich die Achtung ter hiefigen Regierung, 
fo wie aller Fremden erworben. Letzteren war er immer 
bereit, mit Rath und That beizuſtehen, und fein Haus fand 
ihnen gaitfrei offen. — Am 13ten wurde die Leiche mit den 
feinem Range zufommenden militairifchen Ehren auf dem 
proteſtautiſchen Kirchhof beigefegt. Faſt ſammtliche aus⸗ 
wärtige Diplomaten, fo wie viele Fremde und Einheimifche 
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zollten dem Dahingefchiebenen ihre Achtung, indem fie in 

zahlreichen Equipagen dem Leichenzug folgten, dem ein Bas 

taillon Grenadiere mit Trauermufif und eine Abtheilung 

—— — Nr der Einfenfung des Sarges 

in die Gruft feuerte das Päpftlihe Mititair ei i 

holte Ehrenfaloe. — IRRE RUE 
Spanien 

Spaniſche Gränze. Bitoria, 10. Januar. Gew 
ftern fand hier die Vereidung des Generals Profurators mit 
ben üblichen Gebraͤuchen Hart, die in Folgendem betehen: 
In der Hinterwand ber Er. Michaels Kirche befindet fich 
eine Niſche, worin ein großes Meffer aufbewahrt wird, 
Dort verfammelt ſich das Bolf und das neu gewählte Ayıms 
tamiento. Der Alcade fagt zum Bolfe: „Don Martin 
Cueſta ift für dies Jahr zum General: Profurator erwählt 
mwordenz genehmigt Ihr die Wahl?" Auf die bejahende 
Antwort fragt er den Profurator: „Schwört Ihr, die 
Fueros, Privilegien, Gebräuche und Gewohnheiten der 
Stadt befchügen und diefelbe in ihren Nechten zu vertheidis 
gen 20 — „Salt — „So fchwöret, indem Shr Eure 
Hände auf dies Meffer legt: und willigt Ihr ein, daß, 
wenn Ihr Euren Eid verlegt, man Euch mit einem ähnlis 
chen Meſſer, mie diefes ift, auf Öffentlihem Marfte den 
Kopf abjhneide ?“ — „Ja!“ — Hierauf erfolgt die Bere 
eidigung und der Syndikus tritt fein Amt an. — 

Franfreid. 

Paris, 17. Januar. Dieheuteaus Touloufe vom 
läten eingetroffenen Blätter und Briefe beftätigen Die ſchon 
vorgeftern hier befannt gewordenen traurigen Vorfälle am 
13ten in der Gemeinde Foir im Depart. der Ariege. Die 
Etadt hatte, wie die „Emancipätion‘ erzählt, zur Abhals 
tung ded Vichmarftes ein Grundſtück am ſich gebracht, zu 
deffen Bezahlung eine Steuer aufs Vieh entrichtet werben 
follte. Am 13ten folte ein deshalb ergangener Befehl in 
Vollzug gefent werden. Bis um 9 Uhr Morgens ging als 
led gut von Etatten, aber dann fing man an, die zweiober 
drei aufgeftelten Gendarmen und 12 bis 13 Finienfoldaten 
zu infultiren. Auf den fommandirenden Offizier wurde mit 
Steinen geworfen, und die Truppenabtheilung zog ſich zus 
rüd. Gegen 11 Uhr famen die ganze Gendarmeriebrigade 
und und ungefähr 150 Diann inientruppen an, der Prä⸗ 
fett und der Maire fanden an der Epige. Im Augens 
blide, wo Hr. Petit de Bontel, der Präfeft, fprechen 
wollte, verwunbdeten Eteinwürfe mehre Soldaten, und der 
Prafekt erhielt eine Wunde au der Lippe. Alsdann feuerten 
die Truppen. Neun Menſchen wurden getödtet, 3 gefährs 
lic) und 14 bis 15 leicht verwunder, Die Gewehre und 
die Sanonen der Nationalgarde wurden in der Gaferne vers 
wahrt, aus Furcht vor einem Handftreiche. Die Offiziere 
der Nationalgarde wurden von den Behörden zufammenbes 
rufen. Run befürchtet man, die Leute von La Barguifliere 
und andere Bergbewohner möchten in die Stadt rüden — 
Ein Schreiben aus Pamiers befagt, daß 40 Menſchen ges 
tödtet wurden, und verfihert, daß man die Aufforderung 
zum Auseinander nidt vernommen, — 


Paris, 17. Januar, Man fpridt von einem Hei⸗ 
ratho⸗Projelt zwifchen dem Herzog von Bordeaur und einer 
der jüngern Schweſtern des Königs beider Sicilien; befons 
derd die Königin Wittwe fol diefem Gedanken fehr geneigt 
fegn. Auf der andern Seite erneuert und beflärft fi das 
Gerücht von einer bevorftehenden Bermählung bed Herzogs 
von Nemours mit einer Prinzeffin von Sacfens Coburg, 
Tochter ded ald K. K. Feldmarfchalls Lieutenant in Wien 
refldirenden Prinzen Ferdinand, Schweſter ded Königs von 
Portugal und Eonfine des Bräutigams ber Königin Bis 
toria. Die Prinzgeffin, im Jahr 1822 geboren, nunmehr 
nahe an 18 Jahren, in der Farholifchen Religion erzogen, 
fol eine der erften Schönheiten der Kaiferftabt feyn. Ihre 


Mutter iit befanntlid eine in Ungarn reich begüterte Für⸗ 


fin Cohary, und der Herzog träte fomit durch dieſe Berbins 
dung nicht nur mit einigen Negentenhäufern, fondern aud) 
mit mehreren Ungariihen Magnaten in Berwandtfcaft. 
König Louis Philipp fol gefonnen fegn, von den Kammern 
eine Apanage von 500,000 Fr. für feinen Sohn, den Hers 
209, zu verlangen. — 


Großbrittanien. 


London, 16. Januar. Am 15. Januar hielt die Kö— 
nigin „Hof“ und geheimes Conſeil. Lorb Kinnaird warb 
ald geheimer Rath, Sir W. Trelamney, ber befannte 
Schriftfieler, als Lordftatthalter der Graffchaft Cornwall 
beeibigt. Das geheime Siegel wurde von Ihrer Mas 
jeftät dem Grafen von Clarendon eingehändigt 
(der alfo nun Lord Duncanond Nachfolger geworben ift). 
Sn der Hofverfammlung wurde ber ehrenw. Ralph Abers 
eromby, Großbrittanifcher Gefendter beim Deutichen Bun, 
bedtag, nach feiner Rüdkehr von Frankfurt durch Lord Pals 
merfton Ihrer Majeftät vorgeftellt. — 

London, 16. Januar, Heute fuhr die Königin nad) 
dem Haufe der Lords, um das Parlament zu eröffnen. 
Das erfte Garderegiment bildete auf dem Wege vom Budings 
bampalafte an Spaliere. Die Königin, welde furz vor 
zwei Uhr in ihrem Staatöwagen aus dem Palaſte abfuhr, 
wurde von den hetbeigefträmten Zufchauern, befondere von 
denen weiblichen Geſchlechts, mit lauten Beweiſen ihrer 
Ergebenbeit empfangen. Ganonendonner verfündete ihre 
Ankunft im Haufe der Lords, und wenigeMinuten darauf 
trat 3. Maj. in den Situngsfaal und nahm auf dem Thron 
Pag. Man fah hier befonders viele Damen, fo daß ihrer 
eine große Anzahl ſich mit Stehplägen begnügen mußte, bad 
diplomatische Gorps, fchimmernd im Glanze feiner Unifors 
men und Orden, drei Indifche Prinzen, den Prinzen von 
Gapua und andere audgezeichnete Perfonen. Die Königin 
fah fehr gut aus und trug ihre Krone, Bufenfchleife, Hals⸗ 
band und Obrringe, von Brillanten ftrahlend, fo wie ein 
prachtvolles, goldgeftidted Gewand. Nachdem die Pair 
auf den Wunſch der Königin Plag genommen und die Ges 
meinen durch ben Geremonienmeifter mit dem ſchwarzen 
Stabe eingeführt waren, verlag die Königin die von dem 
Lordkanzler auf deu Knieen ihr bargereichte Thronrede in 
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Harem, deutlichem Tone], nur in dem erften Sage, in wel⸗ 
chem ihre Bermählung mit folgenden Worten angefündige 
wird, etwas fchmwanfend: Meine Lords und Gentlemen! 
Seit Ihrem legten Zuſammenſeyn habe ich meine Abfiht 
ausgeſprochen, in den Ebebund zu treten mit dem Prinzen 
Albert von Sachſen⸗-Coburg-Gotha. “Ich flehe demüthig 
zu Gott, daß fein Segen diefem Bunde Gtüd verleihen und 
ihn förderlich madyen möge für dad Wohl meines Volkes, 
fo wie für mein eigenes hausliches Glück, und es wird mir 
zur Quelle der lebhafteften Befriedigung dienen, den von 
mir gefaßten Entfchluß durch mein Parlament gebilligt - 
zu fehen. Die beftändigen Beweife, die ich von Ihrer Ans 
hänglichfeit an meine Perfon und Familie empfangen, flös 
Ben mir die Ucberzeugung ein, daß Sie mic in den Stand 
fegen werden, dem Prinzen eine foldye Stellung zu vers 
fhaffen, wie es feinem Rang und der Würde der Krone 
angemeffen erſcheint. — Kertwährend empfange ic) von 
ben auswärtigen Mächten Zuficherungen von ihrem unge» 
minderten Wunſche, das freundſchaftlichſte Verhältniß zu 
mir aufrecht zu erhalten ıc. Ferner: Ich empfehle Ihrer 
frühgeitigen Erwägung den Zuftaud der Gemeinde-Corpos 
rationen in Irland. Es ift wünfchenswerth, daß Sie die 
von den Gommiffairen der Englifchen Kirche empfohlenen 
Maßregeln in Betreff der beftehenden Kirche durchführen. 
Ich habe Feine Zeit verloren, die Abfichten bed Parlaments 
durch Verminderung der Pofigebühren auszuführen, und 
hege die zuverfichtliche Erwartung, daß die wohlthäti- 
gen Wirkungen dieſer Maßregel durch alle Claſſen des 
gemeinen Wefend ſich fühlbar machen werden. — Mit 
großer Beforgniß erfahre ich, daß die fommerziellen Bers 
legenheiten, welche in dieſem und in anderen Ländern 
ftattgefunden,, viele ber Fabrifbezirfe ernftlicher Noth une 
terwerfen. Sch habe Sie mit tiefem Bedauern zu benach⸗ 
richtigen, daß der Geift der Unbotmäßigkeit in einigen Theis 
len des Landes in offener Gewalt ausgebrochen if, die übri— 
gend fchnell durch die Feftigfeit und Thatkraft der friedende 
richterlichen Beamten und die Standhaftigfeit und das gute 
Benehmen meiner Truppen unterdrüdt wurde. Ich vers 
traue zuverfichtlich auf die Macht des Geſetzes, auf Ihre 
treue Ergebenheit und Weisheit und auf die gute Gejins 
mung und das richtige Gefühl meines Volkes, daß fie die 
Ordnung erhalten, das Eigenthum ſchützen und, fo weit 
es durch menschliche Mittel möglich ift, die wahren Inters 
eſſen des Reiches fördern werden. — 

Abende um 5 Uhr traten beide Häufer wieber zuſam⸗ 
men. Im Haufe der Lords beantragte der Herzog von 
Somerfet die Antwortd-Adreffe, bie, wie gewöhnlich, nur 
eine Umfchreibung der Thronrede il. — 

Am 5. Januar ftarb in Penzance, einem Städtchen in 
Cornwall, ein edler Mann: Baldwin Duppa Eſq., ber 
Hauptgründer der in ihrer Wirkſamkeit bereits fo fegenreis 
en Gentraferziehungsgefellfhaft, jo wie aud) der lands 
wirthfchaftlichen Schule in der Grafichaft Kent, der erften 
diefer Art inEngland. Zeit, Kraft, Geſundheit und Ver⸗ 
mögen widmete er biefen edlen Zweden. — 
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Die Great, Weltern Eifenbahn, eine derbe 
wyndernswürbdigften Brittifchen Unternehmungen, fchreitet 
ſchnell ihrer VBoßendung entgegen. - Der foflfpielige Theil 
der Anlage ift der prächtige Zunnel bei -Bor, ba bei dem 
Baue deffelben die größten Schwicrigfeiten zu überwinden 
find. Die Eifenbahn zwifchen Newcaftle und Earlisle ift 
ein auffolendes Beifpiel, wie nützlich Eiſenbahnen find, 
den Verkehr zu beförbern. Da fie durcheineunebene, bünn 
bevölferte Gegend geht und Feine großen Städte an ber 
Bahnlinie liegen, fo war die öffentliche Meinung gegen die 
Anlage. Sparfamfeit bei dem Bau aber, mäßige Fahr, 
preife, Negelmäßigfeit der Beförderung haben das günflige 
Ergebniß herbeigeführt. Der Handelsverkehr ift im Laufe 
eines Jahres um 40 Proc, geftiegen. — 





Frage. Warum fab man unfere Ur» und Großväter 
nicht, mie die Männer jegt, in Bisquit-Pagodenähnlicdher 
Stellung, die Hände vorne tief in ben Rodtafchen ? 

Antwort. Wie ein Mann ein Wort, waren dortmals 
Haus und Hof gar wohl beftellt, während jegt die Männer 
oft vergebens Etwas in leeren Taſchen ſuchen; denn der Er» 
merb gebet ſchnell von der Hand zum Munde u. ſ. w. (Eingef.) 
Rn nn m U 3 


Befanntmadhung. 

Um die Anfchaffung der Verhandlungen der Kam⸗ 
mer der Abgeordneten den Privaten fo viel möglich 
zu erleichtern und jedes Hinderniß ber Verbreitung zu 
befeitigen, bat das unterfertigte Eefretariat veranlaft, 
daß man ſich für 1840 bei jedem Königlichen Pofts 
amte mit 

Drei Gulden 
auf 100 Bogen, jevod ohne Einrechnung ber unbe 
deutenden Epeditionsgebühren abonniren könne. 
Münden, am 15. Jänner 1840, 
Dad Sekretariat der Kammer ver Abgeorbneten. 
Windwart. 


Anzeigen. 
Circus Gymnasticus! 

Die Kunftreiter- und Seiltänger = Gefrlifhaft unter ber 
Direktion des Herrn Fofepb Gautier wird Morgen Sonn⸗ 
tag den 26. Januar 1840 eine außerordentliche Vorftellung in 
ber höheren Reitkunft, in Voltigiren-und Taͤnzen zu Pferde, 
Erereitien auf gefpanntem Seile, dann zum erftenmale: bie 
deei angeführten Liebhaber, kemiſche Pantemime, 
mit Zänzen terre à terre; dann zum Beſchluß: der Tem⸗ 
peldes Bahus, ein großes thrateralifdhed Kunſtfeuerwerk, 
zu geben die Ehre haben, mern bas hedızuverebrende Publis 
Zum eingeladen wird. Der Edauplap ift im Koͤnigl. Reit⸗ 
baufe, der Anfang ift um 5 Ubr; die Gofja wird um 4 Uhr 
geöffnet. 





Am Dienftag den 26. Jänner d. I. Nachmittags 3 Ube 
wird in dem Andreas Mannifhen Wirthshaufe in ber 
Friedrichsſtraße dahier ein in dem ehemals Kriegs» Rarh 
Memmertifhen Gute hinter der Wolfsgaſſe liegendes, 
ganz gut bergerichtetes Feld, beiläufig 14 Tagwerk, meifte 
bietend verkauft. — 

Kaufsiuftige, melde dieſes Grundftüd vor dem Verftrich 
einfehen wollen, haben ſich deshalb an unterfertigtes Buͤreau 
zu wenden. — 

Bemerkt wird, daß diefe Realität handlohnfrei — gering 
befteuert — und mit einem firirten Zehenten belaftet if. — 

Dieſes Grundfiüd kann aud in 3 Parthien von 30 zu 
30 Berten, wie es feither bewirthfchaftetwurde, getheilet wer» 
den. Bapreuth, den 17. Jänner 1840. 

Geſchaͤfts ⸗ und Commiffions » Bhreau, 
Derze, Commiffionair. 





Bei Unterzeihhnetem find feine bayriſchblaue und wollen» 
grüne Tuche nach neuefter Ordonnanz » Farbe eingetroffen und 
um moͤglichſt billige Preife zu haben. 

Zacob Würzburger, 
Ganzleiftraße 113. 


Srifchgemwäfferter Stedfifch ift alle Tage bei mir zu haben, 
Zodtfhinder in der Spitalgaffe. 





Am Haufe €, Ne. 247 im Rennweg ift bie mittlere Etage, 
Heftenend aus 4 heijbaren Zimmern, 1 Kabinet, ı Küche, 
2 Kammern, verfperrtem Hausplag, 1 Bobenfammer, Holzes 
lege, Keller und Mitgebraud des Wafhhaufes, auf Lichte 
meß zu vermiethen. 


Aufdas Ziel Walburgi ift ein unteres Quartier, E. Ne. 
3 vor dem Eremitagerthor, fämmtlicdhe Kenfter auf die lcb- 
bafte Strafe gebend, zu vermiethen, beftchend in 2 heizba= 
ren Bimmern, Alkoven, Kammer, fhöner Küche, Kellet, 
Dolzlege und Waſchbequemlichteit. 


Auf Walburgi iſt ein Stadel im Ganzen zu vermietben. 
E. Nr. 255 zu erfragen. 


FremdenAnzeige. 
Am W. Januar, 

Sonnde: HH. Schobert, Kaufm. v. Krankfurt a. W. Schilp, 
desgl. v. Hilpoltſtein. v. Ammon, Acceſſiſt v Gulmbach. Gonſiant, 
Maler d. Rom. v. Merlcin, Gutsebeſ. v. Wertheim. — W. Mannt 
HH. Kaiſer, Afm.v. Augsburg. Ritter, Fabr. v. Muͤnchen. Wen⸗ 
dei, Privot.v. Hürth. — Amker: Hr. Lindemann, Afm. v. Gen: 
thin. — ©. Rob: HH. Börner, Kfm. v. Plauen. Gieſinger, Oek. 
v. Solingen. Echönberr, Hdlsfr. v. Zell. — Löwe: Hp. kaprig, 
Griminaladjunft v. Berned, Thurnauer, Kfm. v. Burgkundſtadt. 
Edmibt, Pſfarrvikat v. Waltersbronn. — Krone: HP. Bauer, 
Privatier v. Rürnderg. Leet, Babr.v. Hof. — E. Hirfh: PP. 
Sebald, Härber v. Münden. Bauer, Hammermeifter v. Ebnath, 
Sederer, Handelemann v. Weißenbach. Gobnfelber, desgl.v. Es⸗ 
loffſtein. — König: Limmer, Hutwachet v. Culmbach. Schmidt, 
nebſt Sohn, Oekonom v.Aulmig, Schlenck, Rothgerbermeiſter v. 

Oroſſenfeld. Heine, Attuat v. Athen. — 


Im Werlage der Web. Mammerratb vagen'ſchen Erben, 


Rebacteur: Garl Burger, 


Bayreuther Zeitung 


Sonntag 





Deutſchland. 

München, 22. Jannar. Einer allerhöchſten Ent 
ſchließung vom 19ten d. M. zufolge (an die Divifions » und 
Eorpsfommandos ergangen) hat Ge. Maj. der König zu 
gefatten geruht, daß diejenigen Hauptleute oder Rittmeis 
fer, welche nach ihrem Dienftalter an der Beförderung zu 
Stabsoffizieren fiehen, immer mit Zufriedenheit gedient 

und Feldzüge mitgemacht haben — wenn fie in Gemäßheit 
des $. 1 des Armeebefehld vom 25. Juni v. J. lediglich aus 
bienfllichen Rüdfichten inihrer Reihe, aber nicht durch 
ausnahmsweiſe außer derfelben beförderte Nachleute, übers 
gangen werden, um die Normalpenfion ihres Grades und 
die Gharakterifirung ald Major eintommen dürfen. Es iſt 
dieſe allerhöchtte Entfchließung ein neuer Beweis jener Fürs 
forge, bie der König dem Wohle und dem Beſten feiner 
getreuen Offiziere unaudgefegt zumendet, — Die Nachricht 
aus Alchaffenburg, daß Präfident v. Schmidtlein geftorben 
ſey, beruhet neuern Briefen zufolge auf einem Irrthum; 
die Gattin ded Präffdenten it mit Tod abgegangen. — 

Münden, 22. Januar. Der wicrigite Gegenfland, 
ber heute die Kammer der Abgeordneten befchäftigte, war 
der Bortrag über die Eingabe ded König! Abgeordneten Dr. 
Hutter, deffen Nichteinberufung in die Kammer der Abges 

ordneten betreffend, Hr. Windwart trug den wefentlichen 
Inhalt dieſer Reklamation ungefähr in Folgendem vor: 
Wie befannt fey den bei den Ständewahlen im Jahre 1839 
gewählten Advokaten bis auf einen die Koönigliche Bewilli⸗ 
gung zum Eintritte in die Kammer nicht ertheilt worden, 
uud zwar wie ed fcheine aus dem Grunde, weil Movofaten 
für den öffentlichen Dienſt verpflichtete Individuen feyen; 
allein er (der Reflamirende) könne dies im Geifte ber Ders 
faflungs-Urtunde nicht finden, und daß dem überhaupt nicht 
fo ſey, wolle er darthun durch die Bayerifche Gerichtsord⸗ 
nung und den Eid der Advokaten bei ihrer Verpflichtung, 
durch die Anmerkungen des Barons Kreitmapr zu diefer Ges 
xichtsordnung, aus den Schriften großer und berühmter 
. Rechtögelehrten, aus Königl. Referipten und Berordnuns 
gen, aus einem oberappellationsgerichrlichen Erfenntniffe, 
. und Aus dem Geiſte der Berfaffungs-Urkunde felbit, fo wie 
aus der Natur und Stelung der Advofaten im Staate. — 
Hierauf führt er in feiner Eingabe aus, daß der Eid der 
Mbvofaten, wie ihn die Bayerifche Gerichtsorbnung Gap. IL. 
$. 5 vorjchreibt, feine Verpflichtung für den öffertlichen 
Dienit enthalte; fegt fodann die Beftimmungen der Anmer⸗ 
fungen bed Barons Kreitmayr zu diefer Gerichtsordnuug 
Cap. II. $. 5 Lit. A, auseinander, worin unterfchieden {ft 
jwifchen der Aufnahme der Advokaten und der Anftels 
lung; er bezieht ſich im weitern Verlauf feiner Borftellung 
auf Seufferts Commentar über die Bayerifche Gerichtsord⸗ 


Nro 23, 


26. Januar 1840. 


nung Bd. I. Erlangen 1836 pag. 268 et seq., dann auf 
die Vorträge des Hofraths Bayer zu Martins Lehrbuch 
p- 122; auf die Verordnungen vom 31. December 1799 
und 12. April 1800. Ebenjo führt er aus einem oberap- 
Bellationdgerichtlichen Erfenntniß aus, daß die Advofatur 
lediglich ein wiffenfchaftliches Gewerbe fey, und kein Ges 
werbeausübender, felbit wenn er ein Koͤnigl. Hoffirfähner, 
Hofſchloſſer ıc. ſey, könne öffentlicher Diener genannt wers 
ben; überhaupt habe aber der Advofat nichts Deffentliches 


, an fi, ja er bürfe feinen andern öffenslichen Dienit, 5.8. 


den eined Gerichtshalters übernehmen, und fein Dienft vers 
trage fih überhaupt nicht mit einem öffentlichen Dienite, — 
Hr. Windwart verlas dann alle für u Darftellungen beis 
gebrachten Belege ſpeziell. Die darauf erfolgte fehr lebhafte 
und lange Diskuſſion ergab den Beſchluß, daß die Reflas- 
mation bed Adoofaten Dr. Hutter ale auf fi beruhend ers 
flärt wurde, — 

Münden, 22. Januar. So eben erhalten wir bie 
Nachricht, daß dad Badehaus bed Hrn. Sailer zu 
Adelholzen bei Traunſtein in der Naht vom 17ten 
auf den I8ten d. M. ein Raub der Flammen geworben ift. 
Es ergab ſich hiebei die traurige Gewißheit, daß der Bes 
figer ſelbſt, bereit infolvent erflärt, feine eigene Befigung 
in Brand geſteckt und ſich entheibt hat. DesUnglüdlichen 
Leichnam wurde nämlich obne Kopf, Hände und Füße, 
gräßlich verbramnt in einem Zimmer gefunden, Reben ihm 
lag der lauf ded Gewehres, mit Dem er fich erſchoſſen. Das 
Feuer wurde zuerſt unter dem Dache hochlodernd bemerkt, 
und fait zu gleicher Zeit in feinem Zimmer. Das nebens 
ftehende Wirthshaus ift gerettet, fo wie auch alle Nebens 
gebäude. — ’ » 

München, 19. Januar. Der Taglöhner Gohann 
Scheifling zu Eifenberg it auf die Erflärung der Ges 
fchworenen, daß er fchuldig feo, den Philipp Zepp von 
da (einen wadern jungen Menſchen, welcher durch feinen 
Erwerb ald Arbeiter auf dem dortigen Hammenverfe feine 
dürftige Mütter ernährte) freimilig und mit Borbedacht 
durch Streiche mit einer Art getödtet und ihm ſodann ohns 
gefähr 9 fl. geſtohlen zu haben, — von dem Affifengerichte 
zu Zweibrüden zur Todesftrafe verurtheilt, Sein Rekurs 
gegen diefed Urtheil wurde von dem K. Gaffationdhofe als 
ungegründet verworfen. 

Dasſelbe Schickſal hatte der Gaffationsrefurd des Gos 
hann Wiedenfeller, Medanifus und Modelfteher von 
Arbon in der Schweiz, gegen das Urtheil des Spezialges 
richtes zu Zweibrüden, wodurch er wegen Verfertigung von 
ohngefähr 6 fl. Bayeriſcher Sechskreuzerſtücke, und Vers 
ausgabung eines Theild derfelben, zur Strafe der lebends 
länglichen Zwangsarbeiten ıc, verurtheilt worden il. — 


— 
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Münden, 23. Januar. Zufolge bes geftern Abends 
erichienenen Armeebefehls wurde der Obrift Garl v. Caspers 
vom Artillerieregiment Zoller zum Sommandanten von Nürns 
berg unter Verleihung des Charakters ald Generalmajor, 
ernannt, Befördert wurden zu Obriften drei Obrifllieutes 
nantd; 8 Majord zu Oberfllieutenants, 9 Hauptleute und 
3 Rittmeilter zu Majoren, 17 Hauptleute 2ter Glaffe zur 
erfien, 20 Oberlieutenants zu Hauptleuten, 42 Unterlieus 
tenants zu Oberlieutenantd, 50 Junfer zu Unterlieutenants, 
und (außer 26 Individuen aus der Pagerie und dem Gabets 
tenforps) 18 Unteroffiziere und Sadetten zu Junfern, Fers 
ner enthält der Armeebefehl noch Ordensverleihungen, dann 
Berzeichniffe der charafterifirten , verfegten, penflonirten 
und verſtorbenen Offiziere und Militairbedienfteten. Unter 
den penfionirten befinden fih die Generallieutenants Freis 
herr v. Berger, Chef des Gendarmerieforpe, und Kırjdys 
baum, Gommandant von Nürnberg (Aus fuhrlicheres 
folgt.) — 

= erlim, 19, Jannar. Auch hier it, wie man vers 
nimmt, eine öffentliche Feier ded Buchdruder, Jubis 
Jäumd nicht geitattet worden. Es' hatte ſich bereits ein 
Comité gebildet, an deffen Spike der Profeffor Gubig 
(als Befiger einer Buchdruderei) Rand, und welches die 
Abficht hatte, den Johannistag durdy einen Firdylichen Got⸗ 
teddienft, durch einen folennen Umzug, durch einen großen 
Rede⸗Actus und endlich durch paffende Aufführungen in als 
len Theatern zum Beflen verarmter Buchdruder zu feiern; 
ed wird jedoch bei Privatvereinigungen fo wie bei einigen 
Feſtmahlen in großen Rofalitäten fein Bewenden haben 
müſſeu. — 

Drrästn, 20. Januar. (2. 3.) Zwei intereffante 
Aktenſtücke in Bezug auf den Wirfungefreis der gegenwärs 
tig verfammelten Stände find am heutigen Tage durch den 
Drud der Deffentlicyfeit übergeben und vertheilt worden. 
Das erite derjelben it das K. Defret an die Stände, die 
Angelegenheiten der Preſſe und des Buchhan— 
dels betreffend, nedit dazu gehörigen Gefegentwurfe. Der 
legtere beſteht aus 39 Paragraphen und, wenn ed der Raum 
in dieſem Blatte nicht geitattet, den Juhalt diefer Ges 
fepesabfchnitte hier vorläuftg ſchon vollſtändig mirzutheilen, 
fo mag doch wenigſtens Ciniges hier angeführt werben. 
Nach $. 1 follen der Genfur von nun an nur ſolche im Ins 
lande erfcheinende Schriften unterworfen ſeyn, welche in 
Form täglicher Blätter oder heftweife ausgegeben werben, 
ingleidhen diejenigen, welche nicht über zwanzig Bogen 
im Drude ftark find. Bei Schriften, weldye, vermöge ihr 
rer Form oder ihres Umfangs, der Eenſur nach $. 1 wicht 
unterliegen, fol diefelbe von nun an nur dann ſtattfinden, 
wenn es von demjenigen, jür deren Rechnung fie gebrudt 
werden, gewünfcht wırd. Zu diejer Veftimmung im $. 2 
bemerken unser andern die Mo:iven, daß der unbedingte 
Wegfall ver Geufur der Schriften über 20 Bogen wahrs 
fchreinlich einem großen Theile der Zädflidhen Buchhändler 
Leine wilfommene Veränderung ſeyn, und fie nicht uns 
dedeutenden Gefahren und Verluſten ausfegen dürfte, ba 


für ihre uncenfirten Berlagsartifel, wenn ſſch beren Hins 
wegnahme vor Ertheilung einer ausbrüdlichen Vertriebds 
Erlaubniß als erforderlich darjtellt, in feinem Kalle eine 
Entichädigung eintreten kann. — Der3te Paragraph fericht 
fi) dahin aus, daß alle Erzeugniffe der Prefle einer gegen 
ben Mißbrauch derfelben fichernden polizeilichen Aufficht 
(dabei ift auf SS. 16 bis mit 22 des Gefegentwurfs verwies 
fen,) unterliegen ſollen, ohne Unterfchied, ob fie der 
Genfur unterlegen haben oder nicht. — Die Hauptgrunds 
füge dieſes wichtigen Gefegentwurfs find daher vornehmlich 
folgende: Er gewährt der Preffe ein größeres Mag von 
Freiheit, ai die Genfur nur in fo weit beibehalten werden 
foll, ald es die Bundesgefege unerläßlich machen. Er läßt 
$. 20 eine Prüfung der Schriften nach dem Abdrude, aber 
vor deren Beröffentlihung eintreten, und macht diefe von 
der Einholung einer Vertriebs» Erlaubnig abhängig. Ges 
nügende Garantien gegen den Mißbrauch der den betreffens 
ben Berwaltungsbehörden eingeräumten Amtögewalt glaubte . 
man darin zu finden: a) in ihrer allgemeinen ſtrengen Bere 
antwortlichfeit und dem,- wegen der Genfur $. 7 geieglich 
geordneten, auf bem Verordnungswege noch näher zu bes 
flimmenden Inftanzgenzuge; b) in der follegialis 
ſchen Orgauiſation der unterſten Cenſur⸗Inſtanz, bei wel⸗ 
cher der einzelne Ceuſor das Imprimatur zwar ertheilen, 
aber ohne kollegialiſche Eutſcheidung nicht verweigern kann 
($. 8); e) inder theils durch dad Geſetz ($. 6), theils durch 
Veröffentlichung der Cenſoren⸗Inſtruktionen herbeizuführen⸗ 
den Publicität der Grundſätze, welche bei der Cenſur und 
ber Ertheilung der Vertriebs⸗Erlaubniß zu beobachten find. 
Auch find die dem Privateigenthum gebührenden Rüdfichten 
gewahrt worden durdy die im $. 23. flg. enthaltenen Beſtim⸗ 
mungen über die den Berlegern eintretenden Falls aus der 
Staatskaſſe hinweggenommenen Schriften zu leitenden Ent⸗ 
ſchadigungen. — Uebrigens ift noch zu bemerken, daß in 
den Motiven zu $. 10, welcher von der fportelfreien Bers 
waltung der Genfur handelt, ein Poftulat von ſech s tau⸗ 
fend Thalern an die Stände geftelt worden. 

Das zweite Aktenſtück, welches eine allgemeine Auf 
merffamfeit auf fich ziehen dürfte, iſt der Bericht der zweis 
ten Deputation der I. Kammer über das K. Defret vom 
19. November 1839, den Bau eines Schaufpiel 
haufes in ber Refidenz betreffend. Ihre Anfichten 
über diefe Angelegenheit faßt die Deputation — deren Res 
ferent hier v. Thielau it — in Folgendem zuſammen: 
Sie iſt der Anſicht, daß ein Theater in der Refldenz nicht 
fehlen könne; fie hält das alte Theater für baufällig und 
feuerögefährlich und jede Reparatur deffelben für eine wirk⸗ 
liche Verſchwendung. Cie findet in ber Berfaffungsurfunde 
eine Berpflichtung nur in. fo wert vorhanden, als ein 
neues Theater den Verhältniffen des alten entipres 
chend, hergeitellt werde; aber fie hält dad Stehenbleiben 
bei dieſer Verpflichtung für unverträglich mit ihren Anfichten 
über den Zweck ver Theaters felbit, und mit ben Anfprüchen 
der Hunft an das Land, umverträglich mit dem Glanze der 
Krone, zu dem es beitimme it, und ven Verpflichtungen der 


Dankbarkeit gegen des Königs Majeftät. Der Schlußantrag 
der Deputation geht dahin, daß die Kammer bejchließen 
‚möge: Zu dem Baue eines neuen, in bie Cattegorie der 
$. 16 der Berfafjungsurfunde bezeichneten Gebäude »tres 
tenden Theaters, ein für alle Mal die Summe von 
260,000 Thlrn. zu bewiligen, und zwar: 130,694 Thir. 
17 Gr. in Anerfennung der Berpflichtung der Staatsfaffen, 
und 123,905 Thir. 7 Gr. in Berüdfichtigung der übrigen 
bier einfchlagenden Gründe.” — 


gStalie m 

Der „Ami de la Religion’ fhreibt: Man las in einis 
gen Sournalen, daß mach der legten Päpftlichen Allofus 
tion bezüglich des Abfalls ber Biichöfe vom grie chiſch— 
unirten Ritus in Rußland, verfchiedene Noten zwiſchen 
dem Sekretariat Sr. Heiligfeit und der Ruſſiſchnn Gefandts 
fchaft gewechfelt worden ſeyen! und daß in Folge diejer 
Noten zu Rom eine Antwort von St, Petersburg angekom⸗ 
men ſey, die eine Art von Ultimatum enthalte, das die 
Hoffnungen und Wünfche des heil. Stuhls hinfichrlic der 
Snterefien der fathelifhen Kirche in Polen völlig umitope. 
Durch eine Gorrefpondenz aus Nom, der wir allen Glaus 
ben ſchenken können, find wir verfichert worden, daß dieje 
Behauptung durchaus Falſch it, wie ed auch falſch iſt, 
was man in andern Zeitungen über eine Correſpodenz zwi⸗ 
ſchen dem Sekretair Sr. Heil. und dem Capitel von Trier 
bezüglich der Ernennung bed Hrn. Arnoldi gelefen hat. 
Die authentifchen Aften diefer Ernennung find dem heiligen 
Stuhle noch nicht zugefommen. — 


Großbrittaniem 

London, 15. Januar. Geftern herrfchte großerSchreck, 
man befürchtete eine bedeutende Schilderhebung der Chars 
titten. Glücklicherweiſe it fein großes Unglück vorgefallen. 
Es fand in der That Abends eine VBerfammlung der Char 
tiften ftatt, allein es trug ſich nichts von Bedeutung zu. 
Nichtödeftoweniger wurden die gehörigen Vorfichtemaßres 
geln genommen. Die Polizeis und Militairbehörden waren 
auf ihrer Hut. Im Morkfhiere zu Dewsbury fam ed den 
12ten zu ernſtlichen Auftritten. Bewaffnete Männer bemeis 
fterten fich der Stadt, volle 3 Stunden feuerten die Chars 
tiften, um die Einwohner zu erfchreden. — Da in dergangen 
Gegend 10 Meilen in der Runde fein Soldat anzutreffen 
war, fo mar ed ein Reichtes, Lärm zu machen. Den 13ten 
in der Frühe hörte dad Gewehrfeuer auf, und bie Ehartiften 


verließen die Stadt, nachdem fie „Hurrah‘ und „die Stabt ' 


iſt unſer“ aus vollem Halſe geſchrien. Man bat nım aus 
Leeds 30 Dragoner fonfinen laſſen. Man fagt ſcherzweiſe: 
Ein Dragonerwiegt 1000 Chartiften auf. — Ford Palmers 
fton hat 8 Kriegeichiffe nach den Ghinefifchen Küften beors 
dert. — Hr. v. Brunnow weiß nun nicht, wie er bier feine 
Sendung beenden fol, denn es ift gewiß, daß das Kabis 
net in einer allgemeinen Gonferenz fidy gegen die Ruſſiſchen 
Anträge ausgeſprochen. — 

London, 15. Januar. Alle Journale find heute mit 
Gerüchten angefüllt, die über eine angeblich ber Polizei zu E 
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gefommene Anzeige von einem Plane ber Chartiften 
im Umlauf waren, nach weldyem die Haupt ftadt infoms 
mender Nacht mit einer Infurreftion und allgemeis 
ner Branbftiftung bedroht wurde. Dieß ſchloß man 
wenigftens aus den Befehlen, welche bie Obrigfeit gab, 
Die ganze Polizeimannfchaft war in Thätigfeit und die Trups 
pen fanden unter den Waffen. Die Nacht ging jedoch ohne 
alle Ruheſtörung vorüber, und die Beforgniß zeigte fich ums 
gegründet. Es fcheint, daß eine Shartiftenverfammlung 
von etwa 600 bis 1000 Menfchen, welche den vergangenen 
Abend fattgefunden, zu diefen Vorſichtsmaßregeln Verans 
laffung gab. — Ernitlicher wurde die Ruhe in Yorffhire 
getört. Im der Nacht vom I1ten auf den 12ten brang ein 
Hanfe Chartiften, mit Bajonettflinten bewaffnet, in das 
Städtchen Dewsbury ein und durchzog bieStraßen, ohne 
Unterlaß ſchießend und mit dem Rufe: „Hurrah! die Stadt 
ift unfer! Tod oder Ruhm!“ Im Uebrigen thaten fie feinen 
Schaden, außer daß die Laternen zerbrochen und in einigen 
Häufern die Fenfter eingeworfen wurden. — Noch bedeus 
tender war eine Ruhetörung in dem fabrifreihen Shefs 
field. Die Behörden erhielten Nachricht, daß die Chars 
tiften am Sonntag (12ten), Morgens 2 Uhr, die Stadt 
in Brand zu ſtecken und zu plündern gedenken. Alsbald 
wurde die erſte Dragonergardefchwabren, die Polizei und 
die Gomtabled aufgeboten, und ed gelang ihnen, fleben 
oder acht Nüdeleführer feitzunehmen. Borher jedbod war 
ein armer Mann, der für feine in Geburtönöthen liegende 
Frau Hilfe herbeihofen wolte, und den die Ruheſtörer für 
einen Polizeidiener hielten, von ihnen angegriffen worden 
und hatte 14 Pollen in den Rücken erhalten. Im Handges 
menge wurden 3 Polizeidiener gefährlich verwundet und 
Einem zwei Poſten in den Kopf geſchoſſen. Die Haupts 
ausbente ded Taged waren eine ungeheure Menge Feuers 
gewehre aller Arten, ſcharfe Patronen, eiferne Kugeln, 
Handgranaten, Feuerfugeln, Dolche, Piken, zum Theil 
12 bie 14 Fuß fang, Säbel und ein großer Vorrath for 
genannter Krähenfüße, eiferner, 3 — 4 Fuß langer Star 
cheln, welche in den Boden getrieben werben und eine Aus 
ßerſt gefährliche Waffen gegen Reiterei find. Das Polis 
zeibureau wird buchitäblich gefüllt mit Kriegewerfjeugen. 
Morgens um 8 Uhr war Alles ruhig, aber bie Polizei und 
die Conflable® hielten fortwährend Hausfuchung bei dem 
Berdächtigen und brachten neue Beweife von den teufliichen 
Dlanen der Shartiften ein. Ohne die fräftigen Maßregeln 
der Behörden wären ohne allen Zweifel in Sheffield die 
Blutſeenen von Briftol und Birmingham erneuert worden. 
j granftreid. 

Paris, 17. Januar. Das Einbringen des Convers 
fiondgefeges wird von den Wohlunterrichteten als eine bloße 
inte betrachtet, indem ed gewiß ift, daß die Paird nie in 
die Annahme der Maßregel willigen werben. Die Börje 
nimmt daher gar feine Notiz von derjelben. Gewiſſer iſt 
ein Deficit von 78 Millionen, über welches Hr. Paſſy leicht 
hinweggeht. Ceit 1837 bie 1841 (natürlich wie ed vom 
Minifter für dieſes Jahr veranſchlagt ift) ift das Budget von, 
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3027 Millionen Fr. auf 1114 Millionen geftiegen. — Ue⸗ 
brigend hat dieRammer geſtern ſchon wieder ihre gewoͤhn⸗ 
lichen gefeggebenden Arbeiten begonnen; heute hält fie aber, 
fowie die Pairdfammer, feine Sigungen; der Pairdhof 
fegt dagegen die Berhöre der Angeklagten fort, Intereffans 
tes ift dabei noch nicht vorgefommmen, — Auf fünftigen 
Sonntag befürchtet man eine abermalige Manifeftirung der 
Nationalgarde zu Gunften der Wahlreform. Die legirimis 
ftifchen und radikalen Blätter fpornen zu ſolchen Kundgebun⸗ 
gen nach Kräften an. Es iſt ihnen darum zu hun, bie 
Regierung zu Gewaltömaßregeln zu zwingen. — Saͤmmt⸗ 
liche Offiziere, weiche am vergangenen Sonntag an dem 
Zuge zu den 4 radifalen Abgeordneten Theil genommen, 
wollen, fowie ber Hauptmann Balce (ber ein Verwandter 
des Marſchalls gleiches Namens ſeyn fol) vor Gericht ges 
ftelt werden; fie haben bedwegen an Marfchall Gerard ges 
fchrieben. Bekauntlich ift von Seiten ber Regierung ſchon 
ausgeiprochen, daß fle vor dem Präfefturrarh geftellt wers 
den ſollen; derſelbe befteht aus dem Präfeften und 5 Präs 
fefturräthen. Die ganze Angelegenheit erregt eine fatale 
Stimmung in Paris und verurfacht viele Ungelegenheiten: 
Der Marſchal Gerard und der Stab der Nationalgarde 
find außerordentlich dadurch befchäftigt, Geftern fand des⸗ 
wegen auch ein großer Kabinetsrarh unter dem Borfige des 
Königs ſtatt, dem auch ber Marjchall Gerard, Gen. Jac⸗ 
queminot, der Präfelt unb ber Herzog von Orleans beis 
wohnten. — .Die Antwort des Königs auf die Adreffe wurde 
diesmal nicht, wie fonf immer, and dem Stegreife gehals 
ten, fondern von Cr. Maj. abgelefen. Offenbar ift die - 
Abficht dabei, den Oppofitiondblättern, die fonft über jeden, 
bei Stegreifreden unvermeiblichen, lapsus linguae ein ums 
geheures Gejchrei erhoben, Feine Gelegenheit zu Tadel ges 
gen die Perion ded Königs gu geben. — Der Herzog von 
Nemours wird ſich nädrfiend nadı Brüffel begeben. — Mar 
fagt, diefe Reife hänge mit einem Projekt, diefen Prinzen 
mit einer Deutichen Prinzeffin zu verheirarhen, zufammen. 
— General Schramm hat fid) am 12ten d. von Toulon nady 
Algier eingeſchifft. — 


Rußland. 


St. Peterdburg, 16. Januar. Die legten Nach⸗ 
richten von der Expedition bed Generallientenants Peromäly 
find noch aus der Kirgifen » Steppe datirt, mo die Truppen 
mit dem Ungemache der Witterung zu fümpfen hatten. 
Gleichwohl fehlt es ihnen an nichts, da die bei der Erpebis 
tion befindlichen 12,000 (nit, mie es früher hieß, 8000) 
Kameele alles Nöthige bei fich führen, was den Zuftand 
und die Stimmung der Soldaten nadı Wunſch erhält. Man 
glaubt, daß die Erpebition bereitd vor einigen Tagen das 
Chanat-Chiwa erreicht haben werbe und fieht den nädılten 
Nachrichten von dort entgegen. — 

Am .13. Januar, dem Ruſſiſchen Neujahrstage, fand 
eine feierliche Meffe in der großen Kapelle des Winterpalaig 


Im Berlage der Beh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


in Gegenwart Ihrer Majefläten und ber Kaiſerl. Familie 
Natt. Nach der Meffe brachten die Mitglieder des heifi 

Synods, unter denen ſich auch der neue Erzbifhhof vonfits 
thauen befand, dem Kaifer und ber Kaiferin ihre Glück, 


-wünfcye dar, worauf für die Porträt» Damen Ihrer Mas 


jeftät Handfuf in den Zimmern der Kaiferin war, 4 
‚war die Stadt erleuchtet. — bende 


Bekanntmachung. 


Im Loufe dieſes Jahres ſollen mehrere Strafen im biefie 
gen Markte neu gebaut, und ſolche theils hauffirt, theils 
gepflaftert, und die hiezu erforderlihen Arbeiten mit Einfluß 
der Materialien an den Wenigfinehbmenden in Accord gegeben 
werben. 

Zum Verftriche hat man daber Kermin auf 

Dienftag ben 25. Februar Vormittags 9 Uhr 
anberaumt, zu welchem accordiuftige Perfonen mit dem Wer 
merken eingeladen werten, daß wegen puͤnktlichet Erfülung 
bed Vertrages von Seite ber Uebernehmer Gaution aufrecht 
gemadyt werden muß, und daß der Koftenvoranfdylag und bie 
Accordbedingniſſe hierorts eingefehen werden können. 

MRebwig, am 18. Januar 1840. 
Magiftrat, 
Bauer, 


Zeulmann 
—— ç — —— — * 


Anzeigen. 

(Anerbietung.) Feinſten ausgehechelten langen nord⸗ 
deutſchen Flachs per Bund von 14 Pfd. bapr. Gew. A 54 kr., 
fein per do. à 50 &r., fein mittel per do. à 45 fr., feinftes 
Spinn:Werg à 8 und 11 fr. per Pfd. empfichlt gegen france 
Einfendung bes Betrags zur geneigten Abnahme; Thurnau, 
am 22. Januar 1840. Garl Feghelm. 

Beim Unterzeichneten find auf Walburgi zwei Quartiere 
zu vermiethen. Adam Bauer, . 

Mepgermeifter in der Zurgelgaffe. 

In Nr. 499 find 4 Sthd gebrauchte Bierkufen mit eifer» 
nen Reifen und zwei lange Tiſche von Birnbaumbelz um bile 
lige Preiße zu verkaufen. 





Stemden-Unzgeige 
Am 24 Januar. 

Sonne: HH. Brebed u, Feyler, Kauflte. v. Frankfurt a. M. 
Rricht, Partikulier v. Zrier. Lemann, Abvokat v. Würzburg. — 
Anter: Hp. Vogel, Kfm. v. Braunfhweig. Aäppel, Müllermftr. 
v.Budedmühl. Gender, Kaufmänninv.Eeipiig. — W. Mann: 
HH. Lindner, Kaufm.v. Stuttgart. Boß, Butstef. d. Regensburg. 
Thom, Babr. v. Amberg. — S Rof: HH. Rindskopf, Negotiant, 
Hauper, Müllermeifter v. Forchheim. Braun, Kfm. vo. Würzburg, 
— Löwe: HH. Günther, Kfm. 0. Regensburg. Haberfeller, Fabr. 
v, Fürth. Herbſt, Hopfenbänbter v, Hersbrud,. — Arone: HP. 
“barbede, Steben, Brichrid u. Hegener, Banbelsite. v. Hesborn. — 
MR. Rost: Hr. De, Floͤßherr v. Küps, — Zimmermann: Dips 
pold, Hanbelöm. dv. Porborf. — 


Webacteur: Gar! Burger, 


\ 


Bayreuther Zeitung. 


Dienftag 


Nro. 24, 


28, Januar 1840. 





Denutfdhland u 
Bayreuth, 26. Januar. Go eben traf bahier bie 
Nachricht ein, die Stadt Hof fey abermals von einem 
Brand heimgefucht worden. Das Feuer famgeftern Abende 
in der Altſtadt aus — bei Abgang des reitenden Boten was 
ren (leben bebeutende Gebäude ein Raub der Flammen, bie 
in der ſtürmiſchen Nacht ſchnell um fidy griffen. — 
—, Münden, 25. Januar. öf 
fentliche Sigang flat. Gegenwärtig waren ber 8. Minis 
fler d. Irn. v. Abel, dann die Minifterialrärhe v. Weis 
gand und v. Zenetti. Zuerft wurde der in die Kammer 
eingetretene Abgeordnete Dr. Folie aus Lindau vereibet, 
und fodann von dem Präfidenten ber Einlauf verlefen, wor⸗ 
unter fid) ein Antrag der Abgeordneten Dr. Schwindel, 
v. Hagen und Gad befand, die Gleichſtelung der Mes 
dieinalräthe mit den Regierungsräthen in Abfiht auf Ges 
halt betr. Dann erftattete der Abgeordnete ald Referent 
des dritten Ausfchuffed von der Nebnerbühne aus Vortra 
- über ben an die Kammer gebrachten Gefegentwurf, die tuß 
föfung des in der Rheinpfalz noch geltenden Geſetzes vom 
239. Nivose XII. betr., welches bie Erzlehung von Söh⸗ 
nen jener Familien, welche 7 Kinder haben, auf Koften 
des Staats anorbnet. Nachdem ber Referent, mit Ruck⸗ 
fiht auf die im Jahr 1805 im Corps legislatif flattgefuns 
dene Discnffion, bie jenem Geſetz zu Grund gelegenen Mo» 
tive auseinander gefegt hatte, trug derfelbe noch Nachfolgens 
des vor: Wenn fic) auch durch außerordentliche Kriegsers 
eigniffe veranlaßt, die einen höchſt nachtheiligen Eins 
fluß auf dieBenölferung des Landes gehabt, ein foldyes Ges 
ſetz rechtfertigen laſſen fönnte, fo ift ſolches doch in feinem 
Fall für den gewöhnlichen Gang der Dinge in Zeiten der 
Ruhe und des Friedens geeignet. In folhen Zeiten, 
in welchen ohnedieß die Bevölferung überall bedeutend im 
Steigen begriffen ift, bedarf es feiner foldyen Aufmunterungss 
mittel, Selbft aber auch der wirkliche Mangelan Bevölferun 
barf nach richtigen Grunbfägen der Staatöfunft nicht dur 
Fünftliche Mittel befeitiget werden, weil, an ſich betrady 
tet, nicht die möglichfte Vergrößerung der Zahl der bürs 
5—— Geſellſchaften durch erkünſtelte Beförderung der 
eoölferung, fondern nur die Inöglichfte Beförderung des 
MWohlkandes der vorhandenen Menfchenmaffe die größte 
Aufgabe der Regierung bleibt. Nie barf diefelbe in die 
allgemeinen Gefege der Natur und in die Aeufferungen und 
Richtungen ber menſchlichen Freiheit eingreifen wollen. 
Die fünftliche Beförberung ber Ehen entweder durch 
Ausftattung der Heiratheluftigen ober durch Prämien auf 
bie Zahl der erzeugten Kinder oder durch Strafen gegen 
bie Unverheiratheten, ift weber rechtlich noch zwedmäßig. 
Den nur diejenige Vollsmenge erhöht und färft die Staates 


Heute fand die dritte öfr 


kraft, welche ſich gewiffenhaft nährt und einen reinen Ers 
trag durch ihre Arbeit erwirbt. Hier müflen andere nas 
türliche Mittel wirken, welche ein Steigen der Bevöls 
ferung nad) Berhältmiß der zunehmenden probuftiven Kräfte 
bed Landes von ſelbſt hervorbringen. Man eröffne die Quel- 
len ded Erwerbs und der Befchäftigung, man erleichtere die 
ehelichen Berbindungen, bie Anfiedlungen, die Bütertheiluns 
gen, vorzüglich aber auch die Gemeindelaften, man 
verbeffere den Unterricht und die Bildungsanflalten, man 
unterftüge die Induſtrie, nicht die Bettelei, man ſchütze Les 
ben, Gefunbheit, Ehre und Eigenthum, man ermuntere 
zur Arbeit und Produktion, man entferne die Belaftungen 
ded Grund und Bodens, der Gewerbe und des Handels, 
man befeitige die Aleinherrichaft ber Monopolien, man 


ſichere die Freiheit des Gewiſſens und der Meinung; dann 


iehen nicht, wie einft nach Wiederrufung eines Evdifts von 
antes Taufende aus der Heimath fort, dann erfolgen feine 
Auswanderungen mehr nach Amerifa, dann bleibt jeder 
gerne im Lande und nährt fich redlich, und Wohlſtand und 
Bevölferung fteigen im gleichen Maaße! — Am Schluffe 
wurde mit Zuftimmung des Iten Ausſchuſſes die Annahe 
me ded Geſetzentwurfs begutachtet. — Hierauf hielt der 
Referent ded zweiten Ausfchuffes Frhr. v. Rotenhan 
einen Vortrag über den Gefegentwurf, die Abänderung des 
$.6, Zit. VII. der Berfaffungsurkunde betr., in welchem 
derſelbe die Zuftimmung zu dem vorgelegten Geſetzentwurf 
beantragt. — Die Debatte über beide Gefegentwärfe wurs 
de auf nächſten Dienftag anberaumt. — Zum Schluß res 
ferirte ber Abgeordnete Freiherr v. Welden als Sefretair 
bed Prüfungs Ausjchuffes über die eingefommenen Anträge. 
Da berfelbe in der Einleitung jeined Bortragd geäußert, daß 
fidy der Ausſchuß ftreng an die Beſtimmung des $. 2 — 20, 
Tit. VII. der Verf.» Urkunde, forwie an die des F. 36, Beis 
lage X. halten, um bemnad; alle Anträge zurückweiſen wur⸗ 
de, welche nicht innerhalb der ftreng gefeglichen Gränzen 
zum Bereich der Stände gehören, fo entfpann fich hierüber 
eine Diskuſſion, im welcher diefe Anficht befämpft um dem 
6ten Ausschuß wie biäher die Aufrechthaltung liberaler Prins 
zipien hinfichtlich der Auslegung diefer gefeglichen Beſtim⸗ 
mungen empfohlen wurde. — 
Münden, 24. Januar. Die Münchner politifche 
Zeitung enthält Nachitehendes aus dem teneiten Armees 
Befehle vom 20ſten d. Mis. Folgendes: Ernannt wurben: 
zu Regiments» Inhabern: der Hauptmann im Iften Artilles 
riesRegiment Prinz Luitpold von Bayern, Königliche 
Hoheit, zum Oberjt» Inhaber des Iften Artillerie» Regis 
ments mit der Befugniß, dad Regiment zu fonmmandiren, 
— bann ber Generallientenant und Artiderie-Gorps-Goms 
mandant Earl Frhr. v. Zoller zum Inhaber des 2ten 


Artillerie Regiments; zum Flügel»Adjutanten: ber Uns 
terlieutenant Sigm. Graf v. Yricd vom Güraffler» Res 
giment Prinz Carl mit Beförderung zum Oberlieutenant; 
‚der Hauptmann &. Liel vom Gen.» Quartiermeifter-Sta 
zum Abjutanten ded Generalmajord und funftionirenden 
Chefd des Gen. /Q.⸗St. von Baur, — der Hauptmann 
J. Ehrensberger vom Inf.»Reg. Kronprinz zum Iften 
Adjutanten ded Generallieutenantd und Sommandanten der 
iften Armee» Divifion Garl Graf zu Pappenheim, — ber 
Dberlieut. Fr. Orff vom Inf.» Reg. König zum Adjutan⸗ 
ten bed Generalmajord und Brigabierd von Baligande, — 
der Unterlieut. 9. Hanfer, vom G., Reg. Erbherjog von 
Heſſen zum Adjutanten des Generalmajord und Brigadierd 
Nideld; zu Regiments» Abjutanten: bie Unterlieutenante 
2. Taufc im Inf.» Neg. König, — und N. v. Brüfs 
fele im Ehen.» Reg. Herzog von Leuchtenberg; zu Batails 
Iond» Adjutanten: bie Unterlientenants F. v. Sicherer 
im Inf.» Reg. König, — und A. v. Holzapfel im Inf 
Reg. Prinz Carl; ©. Staniforth aus Shefkeld in Eng⸗ 
land zum Unterlieutenant extra statum im Euir.» Reg. 
Prinz Carl; ber funkt. Gießmeifter X. Neißer zum Bich, 
meiſter bei der Zeughauss Haupt « Direftion (Gieß » und 
Bohrhaud; zu. Junkern: die Edelfnaben Mar v. Mas 
drour, Frhr. vonder Tann, J. Grafv. JonerrZets 
tenweiß, die Cadeten bed Gadeten» Corps Earl Schoſch, 
F. Weiß, 9, Frht. v. Freyberg, Th. v. Reichert, 
J. Bredaur, E. Schultheiß, &h. Mayer, E. Ri 
Tiani, 3. Steger, ©. Klein, €. Betterlein, $r. 
Edart, Carl Graf v. Fugger-Kirdhheims Hohen 
ed, 3. Maillinger, Hugov. Feilitzſch, M. Andk 
böf, R. v. Schirnding, F. Kapp, F. Münid, 
Ph Frhr.v. Adelsheim, E. Fuchs, und A. Danner, 
— Beförbert werden: zum Oberſten und Chef, des Gens 
barmerie»Gorps: der Oberfilieutenant Sof. Maillinger 
vom Infanterie» Regiment König; zu Oberften: der Oberſt⸗ 
Keutenant Heinrich Graf v. Guiot du Ponteil vom 
ten Jäger» Bataillon im Inf. Reg. Zandt, — und Franz 
v. Hofletten vom Art.» Reg. Prinz Luitpold im Art.s 
Reg. Zoler; zw Oberfilieutenantd; die Majore U. v. 
Pröhl, P. Berüff, I. Grafv. Leublfing, 9. Zott⸗ 
mann, N. v. La Rofce, ©. Weishaupt, I. Dey 
rer und B. Keller Frhr. v. Scleitheim; zu Major 
ren: ME J. Graf, P.Beder, 
Th. v. Michels, F. Saalmüller, Th. Hügler, 
Garl Frhr. v. Berhem, 8. Frhr.v. Reihlin» Mel 
deggund F. Herbegen; zu Hauptleuten Iſter Glaffe: 
die Hauptleute 2ter Claſſe M. Kiefner, I. Frhr. v. Aſch, 
Ch. v. Reichel, €. Löhr, © Ellersdorfer, B. 
Bourdillen, ©. Warnberg, E. Gillizer, Cl. 
Kehr.v. Du Pref, E. Dehninger, H. Claus, W. 
Bäumer, 8. Burdhardt, 3. Döbderlein, X. Has 
mel, 9. Anhaus und Rep. Haubenſchmid; zu Ritt 
meiltern: die Oberlieutenants E. v. Rotberg, €. Frhr. 
v. Stockum⸗Sternfels und I. Böhm; zu Haupt 
leuten 2ter Elaſſe: die Oberlieutenants: A. Krieger, 


94 


4 


G. Herzog, 3. Ritter v. Raufenflein, G. Unkel 

häufer, 9. Engelbard, M. Jörgens, Gh. v. 

Volfamer, Mar Adam, 9. Feuerlein, , La 

cenfe, I. Kellermann, B. Gaͤchter, St. if, 8, 

Altmann, B. Angerer, 4.0. Walther, F. Ritter v. 

a r, I Mager, €. Kriebel und Fr. Berm 
old. — 

Berlin, 21. Januar. Daß diesjährige Ordensfeſt 
und die Vertheilung der Orben zeichnete ſich beſonders durdy 
den Umftand aus, daß bei weitem die Mehrzahl der deforirs 
ten Perfonen diefesmal der Adminiftration und der Juſtizver⸗ 
erg er nur eingeftreut gewiffermaffen waren 
einige Militaird, Diplomaten und Gelehrte, Bon den letz⸗ 
tern iſt namentlich Herr v. Savigny, Nitter, der Gens 
graph, Romberg, dergefchägte Mebdiciner, und Preuß, 
der als Biograxh Friedrich II. in allen Perioden feines ruhm⸗ 
gefrönten Lebens ſich als Fiterat Verdienfte und viele Freunde 
erworben hat. Bei dem Feſtmale felbit erſchien unſer Mos 
narch in Wohlfeyn, Heiterkeit und gewohnter Leutſeligkeit. 
Hoͤchſtderſelbe bemerkte gleich beim Eintritte einen ſehr bes 
jahrten, new dekorirten Ritter, ber von außerhalb zu die⸗ 
fem Feſte eingetroffen war. Sogleich wendete ſſch der Kö⸗ 
nig zu ihm mit den huldreihen Worten: „Ich freue mich, 
Cie zu fehen; allein ich fürdıte, daß diefe Reife und die Ans 
ftrengung ihrer Geſundheit ſchaden kann. Nehmen fie baher 
bald Maß, che das Gedränge zu groß wird.” Man bes 
merfte ferner eine große Anzahl neuer Ritter und Inhaber 
des allgemeinen Ehrenzeichens, die in ihrer ſchlichten Tracht 
inmitten untet ben glänzenden Uniformen und beiternten Her⸗ 
ren in aller ihrer patriarchaliicher Eigenthümlichfeit erſchie⸗ 
nen. Bon den Großen des Landes, die zum Feſte einge, 
troffen waren, wurde namentlich der Erb» Lands Hofmeis 
fter bed Herzogthumd Schlefien und Standes- Herr, Graf 
von Schaffgotich auf Warmbrun, einer der erften und 
reichften, aber auch geachtetiten Cavalliere fatholifcher Con⸗ 
feifion, aufgenommen. — Die fo lange unter die verſchie⸗ 
denen fchwebenden Fragen in der Publicirät aufgenommene 
Angelegenheit ded berühmten Schönlein ſcheint ſich num 
durch feine, in dieſen Tagen erwartete, Anfunft zur vollen 
Zufriedenheit feiner zahlreichen biegen Freunde zu enticheis 
den. — Eine merfwürdige Erſcheinung it der Umſtand, 
daß man jegt auch öffentlich die Eltern darauf aufmerffam 
macht, ihre Söhne nicht ausfchließlich dem Handelsitande 
zu widmen, indem die Stellen bis zur eignen Etablirung 
außerordentlich überfüllt feygen. Wie befannt, hatte man 
vor längerer Zeit hin und wieder fogar von Amtswegen gleis 
che Warnungen an die Eltern in Beziehung auf das Studis 
ren ergehen laffen, weil zu geringe Ausfichten vorhanden 
ſeyen, die Gandibaten aller Fakultäten mit Aemtern vers 
fehen zu fönnen. Diefen Berhältniffen gegenüber aberfteht 
auch wieber ein außerorbentliher Andrang der Lehrlinge zu 
allen Brofeffionen,, baher auch der Zulauf vom Lande und 
das Niederlaffen in den Städten und bie en Zunahme der 
Bevölkerung in benjelben, wodurdy die Confurrenz in den 
einzelnen Gewerben natürlidy ebenfalls immer mehr ſieigt. 


Beim Anblid der Sachlage t fich allerdings bem Bes 

- obachter der Gebanfe an eine Uebervölferung auf, und bie 

Unvolfommenheit aller menfchlichen Einrichtungen und als 

led irdifchen Glüdes tritt bemfelben daher auch fogar in den 

— eines ſonſt ſo ſegensreichen ununterbrochenen Welt⸗ 
iedens entgegen. — ‚ 

Wien, 21. Jannar. In einem Berichte aus Wien ift 
fürzlidg erwähnt worben, daß Baron Neumann vieleicht 
für immer in London verbleiben werde, mas ich ald ganz 
unrichtig bezeichnen muß. — Es wird verfichert, daß ein 
vorgeftern hier angelangter Franzoͤſſſcher Courier die förm⸗ 
liche Bewerbung bes Herzogs von Nemourd um die Hand 
der fchönen Drinzeffin Victorie Auguſte Antoinette, Tochter 
des 8. 8. Felbmarichalls Lientenants Prinzen Ferdinand 
» von Sahfen»Eoburg, hierher überbracht habe. — leber 
morgen wird in ber Kaiſerl. Hofburg dahier der erfte große 
Hofbal flattfinden. Bereits find die Einladungen dazu an 
das biplomatifche Eorps, die erften Hof» und Staatsbeam⸗ 
ten, an das Offigierforps, ben hohen Adel, an Fremde 
von Auszeichnung, und, wie immer, auch am einen Theil 
der Dffiziere der uniformirten Bürger ergangen. — Der 
berühmte Reifende, Fürft Puͤckler⸗ Muskau, genoß im Laufe 
ber vorigen Woche die Auszeichnung von Sr. Maj. dem 
Kaifer in einer Privataudienz empfangen zu werben. — 

Dresden, 19. Januar. An die Stelle des verftors 
benen Bürgermeifters Dr. Deutrich ift nunmehr der Regie» 
rungsrath dv. Garlomwig zum Bice "Präfldenten unferer ers 
Ren Kammer ernannt worden. Wenn fürzlicdy dem Kam⸗ 
merbeſchluſſe, daß fünftig der bisher niedrigſte Salzpreis 
in Sachſen der allgemeine werben ſolle, ber Finanzminiſter 
wegen bed dadurch vorbereitenden Ausfalls von 70 bis 
80,000 Thlr. Einſprache that, fo wird,bieß um fo mehr durch 
die fun aus den Landtagsakten erfichtlichen,, tranfitorifch 
Pan iss wer Steuererlafjemotivirt, Diefe werden zunächft 
auf zwei Jahre nadı Ablauf der jeßigen Finanzperiode an 
ber Erwerbs und Perfonalfteuer und der Scylachtiteuer bes 
abfihtigt, und an 600,000 Thlen. betragen. Scheint das 
bei der Grundbefig auch bireft micht bebacht, fo darf nicht 
vergeſſen werden, daß derfelbe auf den vorigen Landtagen 
bierbende Entlaftungen erhalten hat. Uebrigens find die 
Berbanblungen ſelbſt noch abzuwarten im diefer, wie in ans 
bern finanziellen Kragen. — 

Hannover. Folgendes ift der volltändige Inhalt 
ber Königlichen Erklärung, bie unmangelhafte Befolgung 
ber Geſetze und Verordnungen betreffend. „Ernſt Auguit, 
von Gotted Gnaden König von Hannover ıc. Wir haben 
vernommen, daß Zweifel darüber entftanden find, ob den 
Landesgerichten die Pflicht obliegt, die von dem Landes, 
herrn oder deſſen nachgefegten Behörden verfündigten Ger 
feße, Berorbnungen oder Erlaffe unmangelhaft zu befolgen; 
oder ob biefelben befugt erfcheinen Fönnen, die verfaſſungs⸗ 
mäßige Entitehung jener Geſetze ıc. in den Kreis ihrer Prüs 
fung and Entiheidung zu ziehen ? Je weniger den Gerich⸗ 
ten ber hieflgen Rande jemals eine Entſcheidung darüber 
eingeräumt worben iſt, ob die gefeßgebende Gewalt vom 


Landesherrn gehührenb ausgeübt worben fey, eine Ent 
fcheidung, welde augenfälig nur geeignet ſeyn mürbe, alle 


. Geivalten im Staate zu verwirren, ben Richter über den 


Geſetzgeber zu ftellen und einen anarchiſchen Zuftand hers 
vorzurufen, und je weniger Wir gemeint find, unerlaubte 
Uebergriffe der richterlichen Gewalt zu dulden, deſto mehr 
fehen Wir Uns zur Vermeidung jedes Zweifels veranlaßt 
— nach Anhörung Unſeres Staatsraths — hiemit zu erfläs 
ren: „daß bie verfaffungsmäßige Entſtehung ber Gefege, 
Berorbnungen und Erlaffe der Prüfung und Entiheidung 
ber Landesgerichte niemald anheim fallen könne, ſondern 
daß alle Richter und öffentlichen Diener, fo wie die ſämmt⸗ 
lichen Unterthanen Unſers Königreichd lediglich durch bie 
von Uns oder in Unferem Auftrage von Unſern nachgefegs 
ten Behörden audgehende Berfündigung jener Gefege und 
Verordnungen zu deren unmangelhafter Befolgung vers 
Pflichtet werden.“ Wie hienady niemald von Uns zugege⸗ 
ben werben fann, daß ein Landesgericht eine Eutſcheidung 
über die Gültigfeit ded von Uns unterm 1.Rov. 1837 erlafs 
fenen, das vormalige Staatdgrundgefeg vom 26, Sept. 1833 
für erlofchen erftärenden Patents fich aumaße, jo erflären 
und befehlen Wir hiemit ausbrüdlich, daß infofern, wider 
Erwarten, dennoch Richter oder andere öffentliche Diener 
auf die derzeitige Nechtögültigfeit des vormaligen Staats⸗ 
an erkennen, mithin gegen die rechtlidy beſtehende 

andesverfaffung ſich auflehnen würden, derartige Uebers 
tretungen im Juſtiz ⸗ oder abminiftrativen Wege gebührend 
geahndet werden follen. - Gegeben in Unfrer Refidenzitadt 
Hannover, den 17, Januar 1840. Ernft Auguſt. ©. 
Frhr. v. Schele, 

ertugal. 


Frangöfifhen Blätterm zufolge iſt ber Cardinal 
Patriarch von kiffabon, Dom Patricio da Silva, 83 Jahre 
alt, am 3, Januar zu Liſſabon geſtorben. Auf Befehl der 
Königin wurden dieſes Todesfalles wegen die Theater der 
Hauptiladt auf drei Tage geſchloſſen. — : 

. Großbrittanienm - 
Der M. Herald will wiffen, obgleich die Ränigin 
von ihren Raͤthen fich habe bewegen laffen, das Parlament 
in Perſon zu eröffnen, fo habe fie doch ihren Entſchluß aus-⸗ 
gefprochen, wegen des Ablebens ihrer erlauchten Tante, 
der verwittibten Yandgräftn von Helfen» Homburg, ihre 
Bermählungsfeier um —— — zu verſchieben. — 

rifa 

Algier, 11. Januar, Marjchall Balee it am 5ten 
nach Algier zurücgefehrt. Das Publifum war über diele 
fchnelle Rüdkunft erftaunt. Man glaubte, der Gouvers 
neur witrde den am 31. December über die Araber errun⸗ 
genen Sieg zu benugen fuchen und z. B. bis nach Scherichel 
vordringen, two wir eine Beleidigung zu rächen haben. Das 
Publikum tänfchte fih, die Sachen jichen wieder wie vors 
ber, ohne daß der an ber Chiffa errungene Vortheil bie 
Wirkung gehabt hätte, die man- vernünftigermweile davon 
erwarten durfte. Da wir nieder ruhig im Lager liegen, 
fo jahren die Räuber wieder mit ihren Einfällen in der 
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Ebene und ander Gränze bed Sahel fort. ‚Sie nahmen 
am 6ten eine dem Ben Marabet, einem reihen Mauren 
von Algier, gehörige Heerbe, eine Stunde von ber Stadt: 
entfernt, mit ſich fort. Borgeftern feuerten fie Flinten⸗ 
fchüffe ab auf der Straße von Duera nad) Deli Jbrahim, 
un man mußte Jäger nach bem legtern Dorfe ſchicken, um 
es zu fhägen. Das außerorbentlichfte ift die ausnehmende 
Zuverficht der Arabijchen Räuber, Sie campiren in der 
Ebene zwifchen unfern Lagern und werben durch Ramelzüge 
mit Lebensmitteln von dem Gebirg aus verfehen; der Mars 
ſchall weis dies Alles und läßt es gefchehen! — 

Algier, 11. Januar. Der Marabut Tidſchini, Herr 
ſcher von Yin-Maadi, hat durch einen Abgefandten an den 
Marſchall Balee ein Schreiben gefchidt, worin er ihm feine 
Allianz gegen Abd⸗El⸗Kader anbietet, Er erflärt ſich bes 
zeit, ſowohl dem Emir den Rüdzug nach der Wüſte abzus 
fhneiden, als aud) ein Truppenfontingent zu Rellen, um 
daffelbe mit der Franzöflihen Armee zu vereinigen. ‚Der 
Marſchall Valee ſcheint ziemlich geneigt, beide Anerbietuns 
gen anzunehmen. — Abd⸗El⸗Kader befindet Ni in Mass 
cara, wo er, wie ed heißt, eine Armee organifirt, um bie 
Frangofen in der Provinz Oran zu befriegen. — Algier 
war nie belebter, als jegt. Kaffeehäufer, Reſtaurants, 
öffentliche Pläge und Theater find vol Menfchen. — 

Befanntmadhung. 

Um die Anfhaffung der Verhandlungen ber Kam⸗ 
mer. der Abgeoroneten den Privaten jo viel ‚möglich 
zu erleichtern und jedes Hinderniß ber Verbreitung zu 
befeitigen, bat das unterfertigte Sefretariat veranlaft, 
daf man ſich für 1840 Kei jedem Königlichen Poft 
amte mit , 

Drei Gulden 
auf 100 Bogen, jedoch ohne Einrechnung der unbes 
Deutenden Speditiondgebühren abonniren könne. 

Münden, am 15. Jänner 1840, 

Das Sekretariat der Kammer der Abgeordneten. 
Windwart. 
Anzeigen. 

Kuͤnftigen Mittwoch ben 2gften d. Mts.: 

kleiner Ball. 
Anfang 7 Uhr Abends. Ende 11 Uhr. 

Bayreuth, den 26. Januar 1840. 

Die Vorfticher der Harmonie» Gefellfchaft. 

2000 fl. find in Gapitalspoften von 500 fl. auf erfle Hy⸗ 
pothe zu verleihen; von wem? fagt das Zeitungs⸗ Comtolr. 

Das Wohnhaus bes verftorbenen Schneibermeifters und 
HandelemannsFchann Wolfgang Küffneir im Neuen⸗ 
weg, mit E. Mr. 520, mweldes9 Wohnſtuben, 7 Kammern, 
2 Meine Gärten, Keller enthält, mit 1830 fl. der Brandver« 








"Würzburg. Oellbach, Defonom; Gärber, 





Im Berlage der Geh, Yagen’fäen Erben, 


ſicherung einderleibt, wird dem Merkaufe efegt und 
Termin aufden 4. Februar Vormittags ee —* 
liebhaber werden eingeladen, ſich daſelbſt einzufinden. 

Zugleich werden diejenigen, melde rechtmäßige Forderung 
zu machen haben, hiermit aufgefordert, fich laͤngſtens binnen 
4 Wochen zu melden, weil fonft keine Rüdficht darauf ge» 
Kommen werben kann, 


Bei E. 2, Meuftädter in der Sägerfirafe find parterre 
zwei Wohnungen, entweder zuſammen oder jede einzeln, auf 
Verlangen nebft Stallung für 3 Pferde und einer geräumigen 
Wagenremife zu vermietben und zugleich zu berieben: 

die Eine beſtehet 
aus 2 Zimmern vornberaus, 3 Zimmer bintennaus, Küche, 
Hauskammer, Epeifegewölbe und abgefperrten Hausplag. 
Die Andere beftchet 
aus 2 Zimmern vornberaus, 1 gegen Garten, Alkod, Vor⸗ 
platz, Speifefammer und Küche. 
An Keller, Boden und Holzlege, fo viel bierzu noͤthig iſt. 


Sn meinem Haufe ift die zweite Erage, befichend aus vier 
beisbaren Zimmern, Aikoben, Kammern, Küche, Boden, 
verſperttem Keller, Holzlege, ſowie Mitgebrauch der Waſche 
küche, ouf den 1. Mai zu vermiethen. 

Earl Degen jun. 


Beim Unterzeichneten find auf Malburgi zwei Quartiere 
zu vermiethen, Adam Bauer, 
Meggermeifter in der Biegelgaffe. 


Auf dem Stadtveigtegut, vor dem Erlangerthor, iſt der 
Garten nebft Gärnerstiohnung mit Stallung zu vermietben 
und kann bis kommendes Biel Lichtmeß ober auch fpäter bee 
zogen werben. 


— —— ee — 
Das Haus Nr. 301 im der Kricbrichsftraße ift aus freier 
Hand zu verkaufen und koͤnnen Kaufsliebhaber ſoiches einfehen 
und den Zuſchlag gewärtigen. 


In der Marimiliansfraße €, Mr. 62, Aber zwei Trep· 
pen, iſt ein Quastier, beſtehend in 1 Stube, 2 Stubene und 
ı Hauskammet auf Malburgi zu vermietben. 


Fremden-Anzeige. 
m 26. Januar, 

Sonne: HH. Aflte. Delfchläger v. Leipzig, Wiener v. Merona, 
Lohenſtein v. Ruͤrnberg, Tiſcher v. Iſerlobe. Mutter, Buchdrucker v. 
Braͤuereibeſier v. Ulm, 
— B. Mann: H9: Schmoͤger. Gutsbeſ, v. Dresden. Ritiner, 
Kfm. v. Grankfurt a. M. Mater, Babr. v. Fürth. — Anker: 99. 
Gtraud, Rabr. v. Thum. Schweiger, Dechanitus 
Kramentfel, rg er v. Helmbrechts. Straſſer, Kaufmännin v. 
Ingolftabt. Boͤdel, besgl.; Mri.Böbel dv. Plauen, — ©, Rof: 
HH. Shleevogt, Kgl. Korft:Gommiffair; Michter, Floͤßer d. Zeyern. 
vd. Baldenfels, Reviergebütfe v. Pfannenftiel. Herrmann, Fabr. v. 
Würzburg. Menten, Kaufm.v. Münden. — Römer HP. Dore, 
Amtmann v. Rebwig. Habinger, Gerichtsbiener v. Rangenftadt. Uns 

laub, Daurermftras Höhn, Meggermftr. v. Prebeck. — Krone: 
aur, Hdlöm. v. Altenkundftadt, — Schneider: Bopp, Bürger 
d. Prefath. — König: Gebhardt, Rotbgerber v. Wunfiedel, — 


dv. Nürnberg, 








Mebacteur: Garl Burger. 


Bayreuther Zeitung 


Mittwoch 


Nro.25, 


29. Januar 1840. 





Deutfdhlandb » 

Münden, 25. Januar. Der Antheil unferd Publis 
kums an den Sigungen ber Kammer der Abgeordneten ift 
bis jegt überaud lebhaft. Auchheute in der Sten öffentlichen 
Sitzung waren die Tribunen überfült: Die Sigung endete, 
ba die Tagesordnung erſchöpft war, fchon vor 11 Uhr, — 
Man ſpricht dermal jehr viel von Vereinigung der Vorſtadt 
Au nebſt Haidhaufen und Giefing mit unferer Refidenzftadt, 
wodurch leßtere einen Zuwachs von etwa 18,000 Seelen ers 
halten würde. Gewiß if, daß der Gegenſtaud in den letz⸗ 
‚ten Tagen beim Magiftrat und in den Gollegien der Gemeins 
bebevollmächtigten zum Bortrage kam. — Wie fchon eins 
mal früher, fahen wir auch jegt wieder ſpaniſche Tänzer 
som Mabrider Hoftheater. Den großen Beifall, den fie 
erhalten, verdanken fie wohl weniger der Grazie ihrer Bes 
wegungen, ald vielmehr der nationalen Eigenthämlicjfeit 
ihrer Tanze und ihrem finnlichen Ausdrucke. — 


Münden, 25. Februar. Bei der am 2äflen biefes 


vorgenommenen eilften Berloofung der mit 4 Pros 
zeut mobilifirtien Staats, Obligationen, im Betrag. von 
6,000,000 fl. find nachſtehende Nummern gezogen worden: 
GCommiffionsfatafter Nr. 3601 -— 3800. 4001 — 4200, 
: 9801 — 10000. 11201 — 11400. 12001 — 12200, 


44801 — 15000. 16401 — 16600. 18801 — 19000. 
.21601 — 21800. 24001 — 24200. 27201 — 27400. 
30001 — 30200. 33201 — 33400. 36801 — 37000, 
37607 — 37800. 38001 — 38200. 42001 — 42200, 
42401 — 42600. 45201 — 45400. 46601 — 46800. ' 
48001 — 48200. 49001 — 49200. 51801 — 52000, 
52001 -- 52200. 56201 — 56400. 56801 — 57000. 


57801 — 58000. 58401 — 58600, 59001 — 59200, 
59601 — 59800. — ' 
.  Regendburg, 22. Jamar. Geftern Abende um 
7Uhr bemerkte man hier eine bedeutende Rörhe am Hori⸗ 
zont, welche leiser wieder eine benachbarte Feuersbruuſt 
vermutben ließ. Heute vernehmen wir, daß dieſes Brands 
unglück Hohenthanm bei Landehur betroffen habe, bei 
welchem unter andern Gebäuden and; die Kirche, das 
Schloß und das Bräuhaus ein Raub der Flammen gewors 
ben feyn ſollen. — 
Hof, 27. Januar. (Durch gefähige Mittheilung ers 
> wir das Nähere über den bereits angezeigten Brand.) 
n dem zunächſt an die Keuftadt gränzenden und ſchlecht 
—— Theil der Aliſtadt kam gefiern Abend nad) 9 Uhr 
i dem Töpfer Paubmann Feuer aus, das bei dem fürdhe 
terliben Sturmwinde 9-Hanpigebäude ſammt dazu gehöris 
gen Nebens und Hintergebäuden ın Aſche legte. Die jümmts 
lich hölzerne Häufer, den Gafthofe zum weißen lamm und 
es Hirfchen gegenüber, find num die Brandtele. Ans 
ng6 trieb der Sturmwind die Flammen gerade nach dem 


obern- Thor ber Neufladt zu, und ed war ein großes Glüd, 
daß fi der Südwind in Weftwind veränderte, und den 
Flammen eine ungleich weniger gefährlidye Richtung gab. 
Leber die lirfache der Entftehung ift noch nichts befannt, 
Dresden, 17. Januar, Die erften Aufführungen 
von Chelards heroifcher Oper Macbeth haben ade Erwars 
tungen übertroffen , und ihr den vollen Zudrang und Beir 
fall gewonnen, — Gutzkows Savage wird jegt auf unferer 
Bühne gefpielt, und beider guten Bejegung der zwei Haupt: 
tollengern geſehen. — Es it inder hiefigen bildenden Kunſt 
eine eigene Erſcheinung, daß wir eine ganze Colonie aus⸗ 
gezeichneter Düſſeldorfer Maler wie Beudemann, Hübner, 
Ehrhardt, Nehrens befigen, und von deren Werfen öffent: 
lich nicht dad Mindefte zu fehen befommen, da Bendemann 
und Ehrhardt bloß mit den Fredfen im Königlichen Schloffe 
befchäftige find, die anderen Künſtler aber nur auf auswärs 
tige Beflellungen arbeiten, und bier am Plage leider nichts 
ausfielen. — Die Porträts unferer Majeftäten, von Sties 
ber in München gemalt, und fürjlidy angelangt , haben die 
größte Anerlennung gefunden. — Der. Sefundheitszuftand 
Dresdens hat mit diefem Jahre abermals feine günflige 
Wendung genommen, und die Nervenleiden haben fich ernft» 
lid) erneut. — In der hiefigen jüdifchen Gemeinde ift bei 


Gelegenheit der Errichtung der nenen großen Synagoge 


ein Schisma eingetreten, das deren Andban und Einweis 
hung ftört und-verzögert. — 
Conſtanz, 22. Januar. Ein Weſtorkan, wie man 
ihn hier feit Menfchengedenten nicht erlebte, raste von ges 
Rern auf heute und peitfchte den Bodenfee mit einer furcht⸗ 
baren Wuth. Von diefem ſchrecklichen Sturme wurden die 
der Geſellſchaft gehörigen Dampfboote Helvetia und Leopold 
in Mitte des Sees überrafcht, langten aber, trotzdem beide 
in diefem Jahre ‚sur Umarbeitung beitimmt waren, ohne an 
ſich ſelbſt den mindeſten Schaden zu leiden, nach neunſtün⸗ 
digem Kampfe mit der Gewalt der Wogen hieran. Zwei 
Schleppſchiffe jedoch, welche dem Leopold angehängt waren, 
mußten, nachdem vorher die verzweifeltfien Anftrengungen 
vergeblid, gemacht worden waren, die darin befind lichen 
Perſonen und Waaren zu retten, ale dieſelben mit Waſſer 
gefüllt waren, ſich ſelbſi überlaffen werden. Es befanden 
fid, darin drei Marrojen und ein Paffagier. Einem der 
Matrojen war es noch gelungen, - vom Schleppſchiffe weg 
durch Schwimmen dad Dampfboot zu erreichen. — 
‚Pofen, 17. Januar, * (Adg: Ztg.) Im der üngften 
Zeit it zu wiederholtenmalen in auswärtigen Blättern von 
hier aus behauptet worden, daß die Kirchentrauer nunmehr 
gänzlich aufgehört habe; namentlich hat die® die Leipziger 


: Allgemeine Zeitung , die jeit einiger Zeit einen fehr unver 


läßlichen Gorrefpondenten in unfrer Stadt su haben ſcheint, 
uoch umlangſi unter Anfuhrung der Gründe verkundigte Ju⸗ 


beffen ift dem keineswegs fo. In Gnefen foll zwar bie Kir; 
hentrauer ganz aufgehört haben; bei ung ift das bis jegt 
nur zur Hälfte der Kal, indem wohl mit den Glocken wies 
der geläutet wird, die Drgeln jeboch mad; wie vor ſtumm 
find. - In der Et. Martindkirche hat felbit dad Laͤuten ber 
Glocken noch nicht wieder begonnen. Eben fo berichtet 
die genannte Leipziger Zeitung eine durchgängig aus ber 
Luft gegriffene vn: wenn fie erzählt, daß am 28. Des 
cember vorigen Jahre eine (zwar nicht politifche Emeute) 
bei und Rattgeha tb, und unfer Rarhhaus durch militaie 
rifchef;Befegung habe geichügt werden müffen. Am 28. 
December ift bei uns| auch micht die geringfte Störung der 
Ordnung vorgefallen; der bereits erwähnte Straßenunfug 
einiger ‚betrunfenen Bauern hatte am Stephandtage, aljo 
am 26. December ftatt, indeſſen iR babei unfer Rathhaus 
feinen Augenblid in Gefahr gefommen. — Die hiefige Zei⸗ 
tung citirt aus der Frankfurter D.-P. + U.» Zeitung einen 
für hiefige Leſer hoͤchſt komischen GorrefpondenzArtifel, der 
zugleich einen Beweis abgibt, wie leichtfertig manche Zeis 
tungeberichte abgefaßt find. In dem genannten Artikel heißt 
ed nämlich: „der Bau der Feftung Pofen wird bald vollen, 
det ſeyn.“ Nun aber ift zur Zeit noch nicht viel mehr als 
das Kernwerk nebft beffen Umgebung und den zunächſt ges 
legenen Außenwerfen beendigt; der ganze Bau aber bürfte 
bis zu feiner gänzlichen Vollendung wohl noch einen Zeit, 
raum vom mindeftend 6 — 8 Jahren erfordern, fofern er 
nicht mit größern Kräften betrieben wird, als either. Weis 
terhin heißt es in dem Artikel: „Die Thoreder Stabt, 
mit den fhönften Ornamenten verziert, find 
wahre Kunftwerfe.“ Belanntlich aber hat unfere 
Stadt feit 20 Jahren und länger gar feine Thoremehr, mit 
Ausnahme eines einzigen (des fogenannten Brommerthord) 
von den auch mur noch bie eine Hälfte, ald durchaus kunſt⸗ 
fofe Ruine dafteht. Was fol man zu ſolchen Berichten fas 
en? — Bern unlängſt der hiefige Berichterftatter der 
Algemeinen Zeitung geradezu behauptete, es ſey ungegrüns 
det, daß die Anhänger des Erzbifchofs, Die fih ald Stimm, 
führer geltend gemadjt, in Berlegenheit verfegt worden, 
. ald von Nom ans der Angabe widerfprocen wurde, daß 
ber Prälar feine Rücklehr nadı Pofen im Auftrag des Paps 
led unternommen habe, fo ſcheint fein Gefichtefchein fehr 
befchränft zu feun; daß es in einer Angelegenheit, wie bie 
berrgte, nicht an Stimmführern fehlen fönne, -begreift ſelbſt 
der Viödfichtigte, wenn auch Hr. * ſich noch fo unwiſſend 
ſtellen mag. Eben ſo muß es jeder unbeſangene hiefige Eins 
wohner beflätigen, daß jene Stimmführer gar gefchäftig 
- bie Anficht zu verbreiten fuchten, der Papſt habe dem Erz. 
bifchof die beſtimmteſte Weifung gegeben, um jeden Preis 
nach Pofen zurüczufehren. Was berjelbe ferner in vielen, 
"etwas unftar fonftruirten WBorten über das Verhältniß des 
Elerus zum Papftefagt, bedarf feiner weitern Widerleguug, 
als eine Hinweifung auf die Geſchichte der letzten taufend 
Yahre. Bon weldyer Art die Berichtigungen bed Herrn * 
überhaupt find, erhellt am deutlichſten aus Folgendem. Mir 
ten geſagt, der Erzbiſchof habe das Proſynodalgericht 
uabirt. Died wird ald ganzlid; ungegründet bezeichnet, 


und mit vieler Gmphafe bahin berichtigt: „der Erzbiſchof 
habe die Befuguiffe des Conſiſtoriums befchränft, von wels 
her Mafregel das Proſynodalgericht mittelbar allerdings 
berührt worden ſey.“ Heißt das nicht offenbar daſſelbe ? 
Großbrittanien. 

London, 20. Januar. Der Herzog von Suffer hat 
fi von feinem Unwohlſeyn in Kinmel:Parf (Denbighfhire) 
fo weit erholt, daß er wieder ſpazieren fahren fan. — 

Wir geben in Folgendem ein Verzeichnif des Miniſte⸗ 
riums, wie ed in Ichterer Zeit durch eine Neihe von Einzel⸗ 
Ernennungen modifizirt worden, ja halb und halb, wie Hr. 
d’fraeli in der erften Unterhausſitzung fpottete, eine nene 
Adminiftration geworden if. Die mit einem * Bejeichne⸗ 
ten find neu ernannt. Kabinets miniſter. Lord» Präs 
fivent des Conſeils, Marquis von Lansdownez Korb 
Oberfanzler,; Lord (Baron) Sottenham; eriter Lord der 
Scapfammer (Premierminiſter), Biscount Melbourne; 
Lord Großſiegelbewahrer und oberfter Sommilfair der Wäls 
ber und Korften, * Graf v. Glarendon (Can Lord Dums 
cannons Stelle); Schatzkanzler, * Hr. F. T. Barin 
(vordem Gefretair der Schagfammer, an des ald Lo 
Mounteagle zur Pairswürde erhobenen Hrn. Soring- Rice 
Stelle); Staatsiefretair ded Innern, Marquis v. Nors 
manby Can Lord I. Ruſſells Stelle); Staatefefretair ber 
Eolonien, Lord I. Ruffell Can Lord Normanby's Stelle); 
Staatöfefretair des Auswärtigen, Bord Palmerſtonz 
Präfldent des Indiſchen Eontrolamtes, Sir 3.6. Hobs 
houfe; erfter Lord der Admiralität, Graf v. Mintoz 
Kanzler des Herzogthums Lancafter, Lord (Baron) Hols 
land; Präflvdent des Handelsbureau's, * Hr. Labons 
here (vorher Unteritaatsfefretair der Golonien, Nachfols 


ger ded zum Generalgouverneur der Rordameritanifchen 


Eofonien ernannten Hrn. P. Thomfon); Kriegsminifter, 
* Hr. T.B. Macaulay Can des ausgetretenen Lord Hos 
wid Stelle); Generatfefretair für Irland, Lord Mor 
peth (dem der Sik im Kabinet, der ſonſt mit feinem Amte 
nicht verbunden war, vor einigen Jahren eigens verlichen 
wurde). — 

Das Haus ber Gemeinen verfammefte fich am 20. 
Januar um I Nachmittags, um die Adreffe an Ihre Maj. 
zu überbringen. Es waren faſt nur miniſterielle Mitglie⸗ 
der erfchienen. Um 2 Uhr verfügten fich etwa 40 Mitglies 
der in Gala, den Sprecher an der Spitze, nadı dem Pas 
lat, und wurden fehr huldvoll empfangen. In den Abends 
figungen beider Häufer wurden dann die Antworten der 
Königin vom Fordfanzler und dem Sprecher gelefen; es 
waren die üblichen Danfformeln. Die an dad Oberhaus 
lautet: „Mylords! Bei einem Anlaß, der Mich perſönlich 
fo nahe intereffirt, empfang’ Ich Ihre Adreffe mir Bergnüs 
gen. Ich fühle Mich ſehr geſchmeichelt durch Ihr Finger 
ben in Meine Anfichten hinfichrlich der Bewilligung eine® 
Einfommend für dem Prinzen, und Ich zähle hinſichtlich 
alles deſſen, was die Wohlfahrt des Staates fihern und 
den Thron befeitigen fann, auf Ihrem Eifer und Ihre Er 
gebenheit ** Die Antwort au das Unterhaus war mit eb 
was verändertem Wortlaut die nämliche. — 


Ftranfreih 

Parts, 20. Januar. Ein Courier, welcher am 105d. 
von Hrn. Bochelet aus Alerandrien eingetroffen, verans 
laßte noch im Laufe jened Tages den Zufammentritt bed 
Minifterfonfeils. Am Schluffe deffelben ging gleich ein aus 
derer Courier nach London ab, um den Grafen Sebaftimi 
genau zu unterrichten, was man hier befchloffen hat. Hr. 
Tochelet fol, fo wirb verfichert, gemeldet haben, daß Mes 
hemed Ali auf die ihm im Namen unferes Minifteriums ges 
machten Borftellungen, ſich minder erigent zu zeigen, al& 
er feither gerhan, geantwortet haben, er fey bereit, bie 
heiligen Städte und das dazu gehörige Gebiet der Pforte 
zu reftituiren, allein dies fey fein letztes Wort, und er wür⸗ 
de ſich unter was immer für Umftänden nie dazu verfichen, 
weitere Gonceffionen zu machen, felbft wenn man zu Zwangs⸗ 
mitteln greifen follte. Dem Minifterfonfeil ift diefe Nach⸗ 

iebigfeit fehr erroünfcht gefommen. Es hat ſich, wie ges 
—* beeilt, den Grafen Sebaſtiani davon in Kenntniß 
zü ſetzen und zu inſtruiren, daß er dieſe Meinung benützen 
fol, um die Conferenzen zu London in den Sinn der hies 
figen Politif eingehen zu machen. In London felbft wer⸗ 
ben, ben legten Nachrichten zufolge, die Unterhandtungen 
äußerft lau geführt, fo daß man vermuthete, fie werden 
ſſch fehr in die Ränge ziehen und Unfer Kabinet Gelegenheit 
finden, feine Gewanbdtheit geltend zu machen. Auf ben 
wenigen Fortfchritten, welche die Eonferengen machten, 
feinen die guten Nachridyten zu beruhen, von denen ich 
neulich ſprach. — 

Egyppten. 

Alexrandria, 28. December. Die beunruhigendſten 
Gerüchte über die Stimmung der Europäifchen Mächte ger 
gen Mehemed Ali verbreiten fidy immer mehr und feinen 
biedmal nicht ohne Grund zu ſeyn. Man bemerkte diefer 
Tage unter ben Umgebungen des Bicefönigs ein Desappoins 
tement, das aber plöglidy in Folge mehrerer Gonferenzen 
mit dem Kranzöftfchen Generalfonful in eine zuverfichtlichere 
Haltung überging. Sonderbarerweife ſcheint Hr. Cochelet 
von den Agenten von Toscana, Schweden und Griechen, 
land im feinen Befrebungen, den Muth ded Vicekönigs 
aufrecht zu halten, gewiflermaffen untertägt zu werben. 
Der neue Pan, den Hr. Cochelet und Mehemed Ati ergrifs 
fen und deffen Ausführung fie zum Theil fchon begonnen 
haben, um den Großmächten zu imponiren, beftände darin, 
daß man Ibrahim Pafcha eine drohende Stellung im Tau⸗ 
rus einnehmen und Detafchements jenfeitd des Taurus in 
bie Saramanifchen Ebenen beorbern ließe, um die Mädıte 
zu überzeugen, daß der Vicekönig nicht fo gutwillig, als 
a gehofft haben mag, fich in ihre Mmordnungen fügen 
werde, — 

Die Eppptifchen Zufände fcheinen ich immer mehr zu 
verfchlimmern; die Ernte it im Jahren nicht fo fchledyt 
ausgefalen, wie ed heuer der Fall. Der Schatz des Bices 
Pönige in fait erfichöpft, die Unzufriedenheit der Sprer in 
immer: vrohenderem Steigen begriffen, die Stimmung der 
TZartiſchen Ziortenmaunfchaft von Tag zu Tag beunruhis 


. 


genber, bie.eigenen Unterthanen nach Erleichterung, und 
man fann ed wohl fügen, nach Befreiung von dem uner⸗ 
träglic; gewordenen Joch, unter dem fie ſeufzen, fich ſeh⸗ 
nend, überall Symptome, daß das auf Eigennutz und 
Selbftfucht errichtete Staatdgebäude des Vicekönigs bald 
den Einfturz zu gewärtigen hat. Und doch mahnen den Vice⸗ 
Fönig feine Rathgeber zu Beharrlicykeit und Widerftand. — 
Man will wiffen, daß die Mannſchaft der Odmanifchen 
Flotte auf Befehl des Vicekönigs ind Innere Egyptens und 
Arabiend verlegt werben fol, Dies wäre eine Demonitration 
mehr um zu zeigen, wie wenig man in Egypten geneigt fey, 
die Reftitution der flotte zu gewähren. Unter den Türken 
herrichen Krankheiten, die Mannſchaft hat bereits über 
2000 Mann in dem Hafen von Alerandrien eingebüßtz 
man darf indeffen die große Sterblichkeit nicht allein auf 
Rechnung der fchlechten Berpflegung bringen, fondern muß 
fie den Einflüffen des hiefigen Klima’s und der moralifhen 
Verſtimmung, in der fich die Soldaten befinden, zufchreiben. 





Unzeigen 
Mobiliar s Feuerverficherungsanftalt 
be 


r 
Bayeriſchen Hypotheken⸗ und Wechſelbank. 
GeſchäftsAbſchluß für 1839. 
Das verficherte Capital hatte Ende 
-AB3B betragen  - » 2... fl 36,604,505. — fr. 
Es vermehrte fih im Jahre 1639 um fl. 34999,373. — kr. 
Daſſelbe erſtieg fomit nach 34 Jah · 
ren Beſtehens ber Anftalt eine 


Höhe von . — — ’ J * fl. 71'603,878. nr tr. 
In Ablauf oder Aufhebung kamen 
während diefer Zeit . » R 
und verbleiben demnach flr gegenwaͤr⸗ 


tigen Abfchluß laufend . » » 

Die Befammterinnahmebes 

teffih in 1859auf. - » 

Die Befammtausgabe . fl. 
Die bisherige Geſchaͤftsfuͤhrung läßt 


alfo einen Aktivreftvon. . fl. ‚74,570. 26 fr. 
Daraus werben — 
1) zurldgeftellt: 
a) für Verfiherungen, melde 
in 1840 ablaufen und flır Frei« 
zeiten, bie treffenden . » » fl. 
b) fir noch fhmebenden, erſt 
Ende December angemeldeten 
Brandfhader . on Ho * 
2) Dee Reftvon . 2 2». 
wird zur Haͤtfte in die Dividende 
der Bank eingeftoffen, und mit 
ben Übrigen fl. 5000 — dem Mes 
fervefonde der Feuerverſicherungs⸗ 
anſtalt feibft übermiefen. 


fl. 22°%692,099. — fr. 


fr 48'911 1,77. — kr. 


fl. 140,756. 30 fr. 
66,161. 14 fr. 


-61,866. Io Ir. 


2,703. 56 fr. 
10,000, — fr. 


an 


Die Sicherheit, melde die Au⸗ 
ſtalt bieter, iſt demnach 

1) ihr urſptünglichet Haftungs⸗ 

fond von.» ... 


f. 3000,000. — kr. 
2) voterwaͤhuter Reſetve⸗Ein⸗ 


ſchuß von . ee... lIJ. 5,000, — fi, 
3) der bleibende Uebertrag aus 
1839 0m 2 0000 64,570. 16 kr. 


4) bie Einnahme aus den erlaufen- 
den Sahresprämien, . melde ‚ 
ſchon 1839 fl. 111,632. ı8 fr, 
gewefen und mit jedem Jahre 
nad) dem Gapitaie fleigt. 
Brandentfhädiguugen wut⸗ 


den im. Jahre 1859 geleiſtet. fr 35,385 12 fr. 
und feit Gründung der Anftalt im 
Sanın - 2 2 0 en. fl 123,274. 44 kr. 


Die beabfichtigte Verbreitung in das Königreih Würtem« 
berg konnte noch nicht verwirklicht werden, ba die Beftätigung 
des bereits aufgeſtellten Oberagenten für die Königl. Würtenb. 
Staaten von Seiten dortiger Landesregierung bis Herftellung 
völliger Reziprozirät mit Bapern ausgefegt worden. 

Die Anftalt erhielt im verwichenen Jahre einen Beweis 
befonderen Vertrauens dadurch, daß die Nürnberger 
Feuerverfiherungs- Befellfhaft auf Gegenfeie 
tigkeit, die ſich durch ein ausgezeichnetes Wirken hoch ver⸗ 
dient gemadht hatte, ihr gefammtes Geſchaͤſt mit allen ihren 
Affekuranzen förmlich an fie übertrug. 

Hiebei erging dieffeits ein mifentlicher Zuwachs der ehren» 
wertbeften Verfiherungen und kann. das Gewicht nicht ver 
tannt werden, melches die öffentliche Meinung in jene Uebere 
tragung legen zu müffen glaubte, 

Indem ber Unterzeichnete Agent obige Refultate zur Kennt⸗ 
niß bringt, reiche für ſich ſprechend — ihn eines Beiflgens 
entheben, glaubt er auf die Heilfamteit aller Mobiliar Feuer- 
Berfiherung aufmerkfum machen zu müffen, deren Ueberfehen 
ſchon oft zu fpät bereut wird, und deren Vornahme ins befon« 
dere bei gegenwärtiger Jahreszeit zu erwägen fepn-bürfte, 

. Bapreuth, den 26. Januar 1340. 
‘ " Julius Münd sen. 


Dof die diefjährige Medonte der Harmenie = Gefrlifcyaft 
dabier am Eenntag den 9. Februar abgehalten wird, zeige id) 
biemit allen Freunden diefes Vergnügens an, und lade hiezu 
ergebenft ein. Wunfiedel, ben 21. Januar 1840. 

Mauritii, Ausfhufmitglied. 


Mit Hober obrigfeitliher Bewilligung gedenke id am 
30. Januar im Eaale des neuen Schleffes ein großes Vocal« 
und Infirumental= Concert zu geben. Die einziue Abficht 

„biefes Unternehmens ift, meiner Mutter, der Wittwe des 
Mufitmeifters Siherer, welche burdy den Tod meines Vaters 
in eine fehr bedrängte Tage verfegt worden undbauper Stande ifl, 
ihren unverforgten Kindern aus eignen Mitteln zu gewähren, 


Im Berlage der Geb, Kammerzath Hagen'ſchen Erben. 
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maß fie zu ihrer Ausbildung bedürfen, einige Unterftägung 
und. Erleichterung zu verfhaffen. Möchte 18 mir gelingen, 
auf diefe Weife meiner Mutter einigen Nugen von der Mühe und 
dem Fleiße ärndten zu laffen, welchen mein verfiorbener Vater 
an meinen Unterricht im Violinſpiel gewendet hat. In dies 
fer vertrauensvollen Hoffnung wage ich Ein hochzuverehtendes 
Publitum zur zahlreichen Theilnahme flır diefes Concert zu 
bitten, (Eintritt für ı Perſon 18 fr. Anfang 6 Uhr.) 

_ , Georg Scherer, 


— ——— — — — a 
Wilhelmine Stark aus Plauen, 
geborne Schreiber, 
empfiehlt fi zu bevorfichendbem Bayreuther» Lichtmeß ⸗ Markt 
mit einer Auswahl verſchiedener geflidter, weißer und bunter 
Maaren, verfpricht die reellſte und billigfte Bedienung; ſteht 

in ber Hauptreibe. 


Sm Kaufmann Gebhardt'ſchen Haufe ift bie mittlere 
Etage zu vermiethen und kann bis ünftiges Ziel Walburgi 
bezogen werden. Auch kann auf Verlangen für 4 Pferde Stals 
lung bazu gegeben werden. 


Im Haufe E. Nr. 40 in der Mapimiliansfrafe ift das 
mittlere Logis, beftchend in 3 heigbaren Zimmern, 2 Küchen, 
Keller, Boden ic., auf Walburgi zu vermietden. 





In der Etlangerſtraße Nr. 418 ift einGarten gu vermiethen. 
€. Rr. 135 ift ein Meines Quartier zu vermiethen. 


In dem ebemal. v. Reigenftein’fhen Haufe Nr.460 
auf der Jägerftrafe ift zu vermietben; 
Walburgi a. ©: eine ſchoͤne, geräumige Parterre- 
Wohnung; 
Jakobin. e.: die obere Etage im Ganzen oder getheilt; 
Stündlich: ein Logis im Flügelgebäude, desgl. eines 
im Gartengebäade, 








Geemden- Angeige 
Am 27. Januar, 

Sonne: HH. Moroe, Kfm. d. Berlin. Strunz, deegl. v. Rus 
dolſtadt. von ber Wyl, Mitfergutsbef.; Lodmeon, Wortil.v. Brüft 
fel. Scheuerer, Mechanikus v. Linz. Taufenbach, Kunftaärtner dv. 
Dresden. — Anter: HP. Leiſtner u. Herold, Afite, v. Stügens 
grün. Woofer, Gonbitor v. Bafel, Reutber, Handelöm. v.&laudau,. 
— DB. Mann: H9.Gavallie, Kfm.v. Mannheim: Arämer, beögl. 
v. Goͤln, Lind, Kabr. v, Wuͤrzburg. Meyer, Privat. p. Erlangen. 
— 6. Rof: Hp. Schlemmer, Kfm. v. Altenburg. Schondemann, 
besal.v. Münden. Bauer, Fabt. d. Augsburg. Schoͤder, Geomeber 
v. Stuttgart. Stoffinger, Oekonom v. Hermannsreuth. — Löwe: 
‚HB.tindner, Fabr.v. Würzburg. Hoffmann, Echrer d. Streitberg. 
— Krone: HP. Schufter, Bierbrauer v. Bamberg. Schrauder 
u. Lostorn, Delonomen v. Geisfeld. Kifcher, Schreinermeifter 9, 
Burgkundſtadt. Meberbalg, Vorſteher v. Bardheim. — Abler: 
Hr. Felſenheld, Afm v. Altentundfiadt. — Zraube: SP. Schü⸗— 
ler, gurnaehtite v. Sechof, Weider, beögl v9. Seroldsgruͤn. Gru⸗ 
ber, Zieglermeiſter v. Preßath. Mothe, Fiobbverwalter d. Barmen 
fieinad. -— W. Lamm: Dengsbadh, Hdism. v. Meſchede. — BR. 
he: HH. Struzel, Hblim.v. Ditowig. — 


Rebacteur : Gari Burger, 


Bapreuther Zeitung 


Donnerfing 





Deutſchland. 
Gotha, 21. Januar. Geſtern Nachmittag langte 
hier die Engliſche Geſandtſchaft an, welche Sr. Durchl. 


“dem Prinzen Albert die Inſignien des Hoſenbandordens, 


den Titel „Königliche Hoheit” und gewiß noch viel Schö⸗ 
neres überbringt. Die feierliche Auffahrt fol nädıften Don⸗ 
nerstag Rattfinden. — In der verwichenen Nacht ftarb 
unfer Staatsminifter Hr. v. Carlowitz am Schlagfluffe in 


"der vollen Kraft bed höheren Mannesalters. Im ihm bes 


trauert bet Herzog nicht nur feinen Geheimen» Rath, fons 
dern auch feinen Freund. Für den Herzog ift dies ein großer 
Verluſt; ob auch für das Fand, muß die Folge Ichren. — 
Göttingen, 23. Januar. Der berühmtefte Mann 
Göttingend, der Senior unferer Univerfität und der Neftor 
der Raturforfcher, Obermedizinalrarh Dr. Sohann Friedr. 
Blumenbady, geboren zu Gotha am 11. Mai 1752, flarb 
fanft und nach furgem Kranfenlager geftern 9-Uhr Abende. 


"Seine Verdienfte um die Wiffenfchaft, die Menfchheit und 


unfere Univerfität find groß und unvergänglich. — 

Dresden, 22. Januar, Geſtern nad) einem äußerft 
flürmifchen Tage, und nach mehreren der heftigften Wind» 
ftöße, einer ſchwül⸗drückenden Atmofphäre (11 bi 12 Grad 
Reaumur über 0), hatten wir Abende 84 bie gegen Hlihr 
ein jtarfed, mit Plagregen und Eturm begleiteted Gewit—⸗ 
ter. Der Blig fol an 2 Orten (mie man fagt in Choren 
und Poffendorf) eingefchlagen und gezündet haben. Ob⸗ 
wohl gewöhnlich im Winter nad Gewittern baldige und 
bebeutende Kälte eintritt, fo iſt dies jet nicht der Fall ger 
weien, fondern heute früh 9 Uhr zeigte dad Thermometer 
6 Grad R. über 0. — 

Zurd den in Wien erfolgten plöglichen Tod des Fürs 
ſten von Echönburg » Hartenftein it deſſen Bruder, der 
Fürft von Schönburg » Waldenburg hier, zumbdritten Theile 
Erbe von beffen Nachlaß geworben, der einen jährlichen 
Ertrag von 40,000 Rthlr. gewähren fol. Die Herrſchaf⸗ 
ten Sartenftein und Stein hier im Lande, von 2 Quadrat⸗ 
meilen mit 18,000 Einwohnern, gehörten ihm, fo wie noch 
Andere in den Defterreihifchen Staaten. — 

Großbrittanien 

Am 16. Januar fprachen die Richter der Monmonther 
Affien über die acht des Hochverraths angeflagten Gefans 
genen, die theild von der Jury ſchuldig befunden worden, 
theils fich felbft fchuldig befannt hatten, das Strafmaaß 
bes Geſetzes aus. Nachdem ein Rechtebeiftand der Gefans 
Fat gegen bie Perjen eines der Schwurmänner in ber 

roſtiſchen Unterſuchung noch eine Einrede verfucht hatte, 
bie nicht durchdrang, ſtellten die Richter an Froſt, Williams 
unb Jones einzeln die Frage: -,„Was-habt Ihr vorzubrins 
gen, auf daß dad Tobesurtheil nicht gegen Euch ausgeſpro⸗ 


Nro. 26, 


30. Januar 1840. 





hen werbe ?’ Alle brei fchwiegen. Sofort ward in dem 
von Neugierigen gedrängt vollen Gigungsfaal Stile gebos 
ten, die drei Nichter fegten bie verhängnißvolle ſchwarze 
Mütze auf, und Oberrichter Tindal ſchloß eine feierliche 
Anrede an die breillnglüdlichen, werin er die Größe ihres 
Verbrechend und bie Nothwendigfeit eines warnenden Bei, 
ſpiels hervorhob, und bemerkte, daß er ihnen feine Hoff- 
nung auf Königliche Begnadigung geben fünne, mit den 
Morten: „Der Spruch des Geſetzes if, daß jeder von 
Euch, John Froft, Zephaniah Wiliams und William Go: 
ned, von hier an den Ort, von wannen Ihr gefommen, 
gebracht, von da auf einer Schleife nach dem Hochgericht 
gezogen, und daſelbſt am Halſe gehängt, gehängt, gehängt 
werdet, bie Ihr todt ſeyd, und daß das Haupt eines jeden 
von Euch vom Rumpfe getrennt, und über den Leib eines 
jeden dann fo verfügt werden fell, wie Ihre Maj. für ges 
eignet erachten wird. Möge der Herr ſich Eurer Seelen, 
erbarmen!“ Die Berurtheilten vernahmen die furdytbare 
Sentenz, die Alle Anwefenden erbleichen machte, mit männs 
licher Faffang; Froſt warf einen Blick in die Höhe. Sos 
fort wurden die Fünf, die fich ſelbſt für fchuldig befannt : 
Charles Walterd, John Lovell, Richard Benfield, John 
Rees und Jenfin Morgan, vorgeführt und ebenfalls zum 
Tob verurtheilt, ihnen jedoch, al durch die Zeugenaugfas 
gen beim Inftruftionsverfahren Mindergravirten und zus 
dem freiwillig Belennenden, die Hoffnung vorgehalten, 
daß ihnen bad Leben werbe gefchenft werben, wiewohl fie 
feine weitere Milderung ald die Verwandlung der Todes: 


ſtrafe in Iebenslängliche Deportation zu erwarten hätten. 


Der Lord Oberrichter verfündigte ferner, der refervirte fors 
melle Rechtöpunft werde wahrjcheinlich bis zum 25. Januar 
von dem Nichterfollegium in Weitminfterhall entſchieden 
werden. Noch an bemfelben Abend erfolgte, ziemlich plötz⸗ 
lich und unerwartet, der Echluß der Spezialaſſiſen. Meh— 
rere Gefangene wurben an die nächſte ordentliche Affiiens 
fitung überwirfen. John Owen wurde fchuldig befunden, 
Maffen zu gefegwidrigen Zwecken angefertigt zu haben, 
und fofert zu halbjährigem Gefängniß verurtheilt. Fünf: 
sehn, auf Verfchmwörung und Aufruhr (geringere Berbres 
chensgrabe, als Hochverrath) angeflagte Gefangene bes 
fannten ſich ſchuldig, und wurden, unter Eröffnung ber 
Ausficht auf theilmeiie Begnadigung, zu Gefängnißitrafen 
verjchiedener Dauer, von drei Monaten bis zu einem Jahr, 
verurtheilt. — Daß Froſts, Williams’ und Jones’ Hins 
rihtung wirklich erfolgen werbe, wird allgemein ald ziem⸗ 
lich unwahrſcheinlich betrachtet; aber ber Icbenslänglichen 
Derortation nach einer Straffolonie dürften fie, auch auf 
dem Gnadenwege fauın entgehen, Angeſichts der fortwäh— 
rend drohenden Haltung ded Chartismus, des parifchen 
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Schreckens, ber am Iäten Abends ganz London erbeben 
machte, und der bedenklichen Norgänge in Sheffield und 
auf mehreren andern Punkten von Yorkſhire. Die in Shefs 
field vor fid) gehenden gerichtlichen Unterſuchungen leiten 
auf die Spur einer Verſchwörung unter den dortigen Ehars 
tiften, die Stadt in Brand zu Reden und die Einwohner 
zu morben. Der Hanptjeuge ift ein gewiffer Thompion, 
feines Gewerbs ein Ingenieur, ber das volle Vertrauen 
der Berfchworenen befaß und zum Anführer einer ihrer Sch 
tionen gewählt war, aber feitdem, von Neue befallen, Ans 
zeige gemacht hat und, wie bie Engliſche Gerichtsſprache 
ſich ausdrückt, „Zeuge der Königin‘ geworden iſt. Als 
die Leiter der Verſchwörung, außer ſich ſelbſt, nannte er 
einen Beardmann, Birks, Marſchall, M'Ketterick, Hols 
berry und einige Andere. Die Chartiſten kamen großentheils 
mit Piſtolen und Dolchen bewaffnet in ihre Meelings, Wafs 
fenfhauen und Maffenübungen wurden gebalten, wobei 
ein Kranzöflicher politifcher Flüchtling mitwirfte, Für den 
Angriff der Stadt war ein regelrehter Plan entworfen. 
Das Stadthaus und ein anderes öffentliches Gebäude folls 
ten genommen, wenn dies miplang, die Stadt in Brand 
geſteckt werben. Lunten waren dazu in Bereitſchaft geſetzt. 
Ale Wachen und Polizeidiener folten von vornherein nies 
dergeftoßen, gegen das Militair Barrifaden errichtet, eis 
gene Mafchinen zur Verſtümmelung feiner Pferde aufgeftellt 
werden u. f. w. Die Einnahme von Sheffield wäre dann 
das Zeichen zu einer allgemeinen Shartiftenerhebung in Yorks 
fhire und dem angrängenden Laucafhire geworben, - Die 
denunciirten Rädeldführer find verhaftet, und werben ded 
Hochverraths vor bie Affifen geflelt werden. — 
Franfreid. 

Paris, 19. Januar, Die Thron Rede der Königin 
von England, die ebenfalld nur einige Wichtigkeit dutch bad» 
jenige erhält, was fie wicht jagt, ſcheint bis im die hödys 
fien Kreife hinauf mit einigem Unwillen aufgenommen wors 
den zu ſeyn, da die junge Königin, oder vielmehr deren 
Minifter , es nicht für paflend erachtet haben, bie Phrafe 
in der Franzöfifchen Thron« Rebe von der Englifcdyen Allianz 
durch eine Ähnliche freundfchaftliche Aeußerung zu erwiedern. 
Das Journal des Débats ſelbſt fann nicht umhin, 
fi über das Stillſchweigen der Engliſchen Regierung in dies 
fer Beziehung gereizt zu zeigen... „Wir mögen‘, jagt es, 
„und nicht ben Aufchein geben, ald ob wir das Nichterwähs 
nen der Franzoſiſchen Alianz in der Engliſchen ThronsRede 
mir Gleichgültigfeit betrachteten. Wir fönnten eine jo aus⸗ 
nehmende Vorficht beflagen, wenn nicht in Ermangeluug 
auderer Verſicherungen die Geographie und die Geſchichte 
da wären, um und zu fagen, daß, wenn aud in Europa 
etwas gegen Frankreich unternommen werden fan, bod) 
ſicherlich nichts ohne Frankreich geſchehen kann.“ — Der 
Gonfitutionumelfagt über denfelben Gegeuftand: „Uns 
fere Throus Rede war in Bezug auf das Whigiſtiſche Kabis 
ner übertrieben höflich geweien; fie erwähnt der Englifchen 
Adianz ſelbſt bei den Drientalifchen Angelegenheiten, ob⸗ 
gleid, man weiß, wie gefpannt dort die Verhältniſſe ſind, 


und berührte jene Allianz wieber bei ben Spanifchen Anger 
Iegenheiten. Soviel Artigfeit ift umfonft-geweien. Der 
Marſchall Soult hat ſich unnüge Koften gemacht. Lord 

Palmerfton hat nicht einmal erlanbt, daß der Name Frank 

reich in der Thron» Rede audgefprochen ward, Wir wuß⸗ 

ten in ber That, daß der Engliſche Miniſter ſich in der uns 

freundlichften Stimmunggegen ung befindet; aber die Throne 
Rede, beweift, daß diefe Stimmung von der Majorität feis? 
ner Gollegen gerheilt wird.” — Die Preffe, befanntlich 

bie heftigfte Widerfacherin der Englifchen Allianz, ſtellt ſich 

ganz befonderd entrüftetüber jene Auslafung. Sie betrady 

tet diefelbe als einen Franfreich zugefügten Schimpf und 

fheint nicht übel geneigt, das Land zu den Waffen zu rufen, 

um eine Erwährung Frankreichs in der Engliichen Throns 

Rede mit Gewalt zu erzwingen. Die Erbitterung dieſes 

Journals reift in der That and Komiſche. Ueberhaupt 

feinen die hiefigen Journale ganz zu vergeffen, daß ſchon 

in der Thron» Rede, mit weldyer die vorjährige Sefflon 

bes Parlaments eröffnet wurde, ber Franzöfiichen Allianz 

feiner Erwähnung geſchah. Damals wurde dies von allen 
Bernünftigen fo ausgelegt, daß England, indem es von 
feinem guten Bernehmen mit den fremden Mächten fpradh; 
Frankreich ald mit im dieſe Phrafe inbegriffen, anjah, und 
es für unpaffend gegen die übrigen Mächte bielte, noch fer⸗ 
ner einer befonderen. Allianz mit Frankreich zu gedenken. 
Diefe Stellung, die unter gewöhnlichen Umfländen für jes 
ben Europäifchen Staat die ziemlichite und vernünftigfte ſeyn 
bürfte, fcheint England, wie die diesjährige Thron, Rebe 
jeigt, beibehalten zu wollen. Daß die Franzöftichen Jour⸗ 
nale für eine Phrafe eine andere Phrafe erwarteten, könnte 
beweifen, baß fie eine bloße Höflichfeitsform höher ſchätzen, 
als eine wärdige und großartige Politif, — 

Paris, 22. Januar. Der Moniteur zeigt an, bag 
Se. Maj. der König Ludwig Philipp aus Anlaß des neuen 
Jahrs von Ihrer Brittifhen Majelät ein prachtvolles Pors 
trät der Königin von Belgien von einem berühmten Englis 
ſchen Meiſter, Hm. Roß, erſtem Miniaturmaler der Ks 
nigin Viktoria, gemalt, empfangen habe. — 

Der Univers will wiſſen, baß ſich ber Herzog von 
Bordeaur nächſtens nah St. Petersburg begeben werde, 
und die Generale Bincent und d’Hautpoul ihn dahin begleis 
ten follen. — Der Biſchof von Vivierd hat feine Emtlafe 
fung eingereicht. — 

Es fcheint gewiß, daß die neulich abgebrochenen Un⸗ 
terhandlungen Rußlands mit dem Engliichen Rabinette wies 
ber angefnüpft worden find. Es murben dem Hrn, von 
Brunnew neue Infiruftionen von Gt. Peteröburg zuges 
ſchickt, und man verfihert, daß feit ihrer Ankunft gegens 
feitige Gonceifionen gemacht worden ſeyen. Die ganze 
Schwierigleit joll gebeben und der Traftat zwiſchen Eng⸗ 
land und Rufland auf dem Punkte der linterzeichnung ſeyn. 
Aus London eingetroffene Depefchen folleu dieſes wichtige 
Refultat dem Grafen do. Medem angezeigt haben. — 

Sriehenland 
Arhen, 12. Jonuar. Unfer politifcher Horizont, wei, 
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cher ſich feit langer Zeit rein erhalten hatte, iſt feit Wo⸗ 
chen von einem Nebel umſchleiert, deifen Durchſchauung der 
überrafchten Regierung zwar nody nicht ganz gelang, ben 
zu zerreißen fie aber energifch befchäftigt it. Die unvermus 
thete Verhaftung Georg Kapobdiftrias’ (Bruder des ehema⸗ 
ligen Präffdenten Griechenlands) und des Dbriften Rikitas 
(befannt unter dem Namen: Türfenfreffer), bradıten indas 
Publikum übertriebene Gerüchte von Verſchwörungen und 
Complotten gegen die beftehende Ordnung, von gewaltthäs 
tigen Entwürfen ıc., die durch anderweitige Berhaftungen, 
Handfuhungen, Papiers Befclagnahmen und militairifche 
Vorſichtsmaßregeln theilmeifen Glauben finden mußten. Der 
Staatöprofurator fuhr mit dem Dampfihiff Otto mit ges 
heimen Inftruftionen ab, Niemand wußte Anfangs wohin, 
aber Jedermann vermuthete, um weitere verbächtige Pers 
ſonen, deren Namen in der Sache fompromittirt find, zu 
verhaften. Kein Wunder, daß alle Parteien ihre Intriguens 
mafchine ſchnell in Bewegung feßten, um die Verrathenen 
gänzlic; zu ſtürzen. Wenn in jedem andern Lande Parteien 
ein Unglüd, fo find fie in Griechenland gleichſam ein Glück 
zu nennen, weil fle ſich ftetd gegenfeitig verrathen, fo daß 
feiner ihrer nachtheiligen Anfchläge zur Ausführung gelans 
gen kann. Was man bis jept mit Beitimmtheit über dieges 
heimnißvolle Verbindung wiſſen will, ift folgendes: bei der 
Unterfuchung im Haufe bed Georg Kapodiftriad fand man 
unter deſſen Papieren ein Heft in Griechifcher Sprache, in 
welchem die ganze Organifation des geheimen Bundes vers 
zeichnet war, Es enthält die Gründe und den Zwed der 
Geſellſchaft, ihre außerordentlichen Mittel, die Art und 
Weiſe des Verfahrens. bei der Aufnahme und den von ben 
Mitgliedern zu leitenden Schwur. Der Name der Gefells 
ſchaft if: Philorthodoria, und ihr Vorwand Beſchützung 
der Griechifchen Religion, unter weldem Dedmantel man 
eine gänzliche Veränderung im Innern bes Landes undeine 
Revolution inden Türkifchen Nachbarprovinzen Epirus, Mas 
cebonien und Theffalien bewerfftelligen wollte. Zn diefem 
Zwed hat man drei Vice» Präffdenten ernannt, welche zur 
Ernennung anderer Behörben fchreiten follten. Bor dem 
Ausbruche hat jedes Mitglied mit Ladung für 100 Schüffe 
ſich zu verfehen, wovon es 40 Patronen bei fidh und 60 im 
Haufe bewahrenfol. Das erwähnte Heft enthält noch meh⸗ 
rere Beſtimmungen, über deren Inhalt ic) beftimmtere Nadys 
weifungen abwarten will, ehe ich davon rede. — In den 
Papieren des Nifitas hat man nichts auf den Bund Bezüge 
liches gefunden, aber die Beauftragten entdedten drei mit 
einem Phönirs Siegel verfehene Diplome, wovon eines die 
Adreffe des Fregatten, Capitaind Kolandrougos trug. — 
Die erwähnte Abfahrt des Staatsprofurators hatte das Res 
fultat, daß man auf den Infeln Poros, Aegina und Spezzia 
in ber Verſchwoͤrung Verwidelte überrajchte und wichtige 
Papiere zur Hand bekam. Unfere Blätter Hagen den Dis 
niſter bes Innern der Nadjläffigkeit an, von der Gendar⸗ 
merie auf das Beftehen folch eines geheimen Bundes ſchon 
früher aufmerffam gentacht worden zu feyn, und, die Sas 
de ald Chimaire behandelnd, durchaus feine Gegenmaßre⸗ 


geln angeorbnet zu haben. Man glaubt daher, daß fldy 
ber Minifter Hr. Glarakis nicht halten werde, Die wähs 
rend diejer Tage erfolgte Abfegung ded Gouverneurd von 
Attica, Ariottis, will man ebenfalls deffen Läfftgkeit in Ue⸗ 
berwachung feines Amtes zufchreiben. — Folgende Erfläs 
rung wurde durch die Redaktion des minilteriellen Couriers 
auf höhere Weifung veröffentlicht, während früher ſchou 
alle Diplomaten und Gouverneure der Provinzen biefelbe 
Mittheilung Schriftlich erbielten: — „Athen, 28. Decems 
ber. Diefer Tage wurde die Autorität von der Eriftenz eis 
ner geheimen Gejellfchaft unterrichtet, welche ſich unter dem 
Namen „Philorthodoria‘’ bildete und deren Borhaben war, 
bie Provinzen Epirus, Theffalien und Macedonien aufzus 
wiegeln. Die thätigften Maßregeln wurden augenblicklich 
durch die Regierung gegen Ausführung der gefährlichen Ideen 
diefes ftrafbaren Bundes ergriffen, und die gerichtlichen Bes 
hörden fahren fort die firengiten Unterfuchungen zu pflegen. 
Wir fönnen daher in diefem Augenblid das Publifum voll 
kommen beruhigen in Betreff der Folgen ſolch thörichter Mas 
chinationen.‘ Ungeachtet das Gerücht das Griechifche Neus 
jahröfeit ald ben zum Ausbruch der Revolution beftimmter 
Tag bezeichnet hatte, werden ber König und die Königin 
(mie noch alle Jahre) morgen am 1. Jan. (a. St.) in feier» 
lihem Zug zur Srenenfirche fahren, um dort dem Tedeum 
beizuwohnen, Das Bertranen bes Königs iſt unwandelbar. 

Trieft, 22. Januar. Die zur Oeſterreichiſchen Divis 
fion in der Levante gehörige Corvette „Adria, Capitain 
Morari, lief heute in unferm Hafen ein. Gie legte die 
Fahrt von Smyrna Key ff 27 Tagen zurück; fchon vor 
17 Tagen hatte fie die Rhede vor Zanteverlaffen. Ich zeige 
Ihnen dieß abfichtlich an, um fo einem falſchen Gerüchte ei» 
ned angeblich an König Otto begangenen Mordes zu begeg» 
nen, das fich heute nach Aukunft der Corvette hier allges 
mein verbreitete, und Leicht auch zu Ihnen dringen könnte. 
Da das vorgeftern eingelaufene Dampfboot Eonte Kolowrat 
erft am 13. Januar gegen Mittag ben Piräus verkaffen hatte, 
und damals die Ruhe in Athen hergeftellt war, die Adria 
aber bereitd am 5. Januar Zante im Rüden hatte, fo geht 
aus der einfachen Bergleihung der Daten das Fügenhafte ' 
ber erwähnten, vielleicht von Böswilligen ausgeftreuten 
Sage hervor. Ich kann noch beifügen, daß am Gricchifchen 
Reujahrsfeite (13ten neuen St.) der feierliche Gottesdienit 
in der Srenenfirche mit größter Ordnung ftatthatte, in Ans 
wefenheit beider Majeftäten. Am Reujahrdabend wurde 
ein glängender Ball bei Hofe abgehalten. — Die Regies 
rung bat in ihrem Blatte und in einem Girfular verjpros 
chen, die Ergebniffe der eingeleiteten Unterſuchung bald bes 
fannt zu machen. Ein Privarbrief nennt unter ben Bere 
hafteten audy den alten Kolofotroni, (Allg. 3tg.) 

Egppten. 

Alexandria, 7 Januar. Wie vorauszuſehen war, 
hat das Verſprechen Mehemed Ali's, Arabien und die hei— 
ligen Städte an die Pforte, wenn diefelbe ed ausdrüdlich 
von ihm verlange, zurüdzugeben, in Conſtantinopel nicht 
den mindeften Eindruck gemacht. Man hätt das Ganze für 
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‚eine Myftififation. Welchen Vortheil förnte die Pforte and 
Arabien haben, fo lange Mehemed Ali Herr von Egypten und 
Syrien in? Der Paſcha hat natürlich gern in biefe Abtres 
tung eingewilligt, da er dadurch hofft, die Pforte gefchmeis 
diger zu machen, und Franfreid, in ben Stand] zu fegen, 
günfligere Bedingungen für ihn von ben übrigen Mächten 

erlangen; es fcheint jedoch, daß Hr. von Ponteis in 
Sonftantinopel mit feinen Negeciationen ganz geicheitert fey. 
Seit Antunft des vorgeftrigen Paketboots von Gonftantinos 
pel ift der Paſcha nicht mehr fo gut gefimmt, nicht mehr 
fo zunerfichtlich; er fieht, daß England und Rußland ſich 
von Frankreich nicht werben zurüdhalten laffen, daß auch 
Defterreich fi) mehr auf ihre Seite neigt, und er baber 
nur auf feine eigenen Kräfte werde zählen können, denn er 
felbſt glaubt nicht, daß im Fall man ernflliche Mafregeln 
gegen ihn ergriffe, Frankreich ihm unmittelbaren Beiſtand 
leiten würde. — 


— R 
Man fchreibt aus Walle rein: Heute traf bie für 
das ganze Fürftenthum Dettingen Ballerftein tief 
betrübende Nachricht von Prag ein: daß der regierende 
Fürft und Herr Friedrich von Dettingen» Wallerftein von 
einem Nervenfchlag befallen wurde, und deſſen Leben nod) 


in Gefahr ſchwebe. — 


Die jungen Herren, die ohnehin oft ſchon eig genug 

find, haben nod) eine moderne Zulage an Eden befommen. 
Die Mode will, daß bie Fracſchoͤße viere dig ſeyn 
muͤſſen. 
8 Mangel an Fantaſie kann man in den Weſten erſez⸗ 
jen; man trägt Weften aus $antafieftoff, von broſchirtet 
Seide mit Heinen Palmen. Der Stoffund die Bantafie 
haben fih vom Kopf auf die Bruft geſchlagen, d. b- auf 
die Bruß, durd bie MWefte! Auch gut! Humoriſt.) 


Todbed-Unzeige 

Am 2ꝛſten d. Mes, iſt unfer geliebter Vater, Schwieget⸗ 
und Großvater Perer Chrifian Adam Knoll, quiedj« 
Königt. Zell« Oberbeamter und Inhaber der Medaille des Kgl. 
Bar. Lubwigs« Drbend, zu Baprenth, in feinem g aſten Le⸗ 

bensjahr, in Folge gaͤnzlicher Entkräftung, fanft verſchieden. 
Indem wir biefen ſchmerzlichen Todesfall unfern Verwand⸗ 
ten und Bekannten bierburd) anzeigen, und um flille Theile 
nahme bitten, fagen wir den verehrten Gönnern und Freun⸗ 
den für die Begleitung des Verſtorbenen zu feiner Ruheſtaͤtte, 
innigften Dant. Lauf, Münchberg und Bapreuth, den 29. 


Sjanuar 1840. 
Die Hinterbliebenen, 


anzeigen. 
RW. Franke, 
Damen » Ehuhmader aus Königfee bei Erfurt, 
empfiehlt ſich zum Bayreuther xichtmeßmarkt mit einer Aus 
mabl von Schuhen und Stiefeln in neueften Deffins mit und 





Im Berlage der Geb. Kammerrath Hagen' ſchen Erben. 






ohne Pelz beſetzt, zu allen Größen, und billigen Preifen, und 
bittet um gätigen Zufprud. Die Bude ift fenntlid an ber 
Firma in der obern Hauptreihe, der Reffource gegenliber, 


Heinrih Wültner, 
geinwandfabrifant aus Bielefeld, 
empfichit ſich auf gegenmärtigen Markt mit einer ſchoͤnen Aus⸗ 
wahl von Holdnders und Bielefelder Leinwand, auch vorzügs 
licher guter Hanf⸗ Leinwanwand, dann Demaftgarnituren zu 
6 — 24 Perfonen, und meißer leinenen Sadtüder. Das 
Verkaufslokal befindet fih im ſchwatzen Rof. 


i Sn der Buchner’fhen Buchhandlung in Bapreuth 

iſt' ſo eben eingetroffen: 

Dr. $r. 3. Stahl, Profeflor der Rechte an der Unis 
verfitätzn Erlangen, die K irdhenverfaffung nad 
* und Recht der Proteſtanten. Preis 2 fl. 

r. 


— — — — — — 

An der Erlanger Strafe €. Nr. 421 ift ein Quartier 
mit aller Bequemlichkeit auf das Biel Malburgi zu vermit⸗ 
then und das Nähere dei dem Eigentblimer zu erfahren. 


In meinem Haufe ift die zweite Etage, beſtehend aus vier 
beizbaren Zimmern, Altovın, Kammern, Küdie, Boden, 
verfperrtem Keller, Holzlege, fowie Mitgebraud der Waſch⸗ 
küche, ouf den 1. Mai zu vermiethen. 

Gari Degen jun. 


— — — 6 — — 

Sm Kaufmann Gebhardt' ſchen Haufe ift die mittlere 
Etage zu vermiethen und fann bis künftiges Ziel Walburgi 
bezogen werben. Auch kann auf Verlangen flr 4 Pferde Stal⸗ 
lung dazu gegeben werben. 


— — — — — 

Nr. 378 eine Treppe hoch find zwel Quartiere auf Wale 
burgi zu vermietben, jedes enthält Stube und Kammer, 
Kliche, Holzſchlicht und Bodenfammer. Das Nähere bei Baͤk⸗ 
fer Niedermann. 


gremden-Anzeige 
Am 28. Januar. - 

Sonne: HP. Baron v. Ehaumberg, Kammerberr v. Biegen: 
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Deutſchland. 


Münden, 27. Januar. Das Kreis, und Stadtge⸗ 
richt München hat geflern dem Kammerherrn Frhrn v. Clo⸗ 
fen das oberappellationsgerictliche Erkenntniß publizirt, 
das ihm (in feiner feit 1832 anhängigen Unterfuhungsfache 
wegen angeblicher Verbreitung eined Gedichtes von einem 
gewiſſen Große, bad am Tage der feierlichen Schlußſitzung 
1831 in der Ständeverfammlung vertheilt wurde) von dem 
angefchuldigten Majeftätsverbredhen gänzlich frei ſpricht. 
Wegen diefer Sache fonnte Hr. v. Elofen 1834, wiemohl 
damald Abgeordneter, an den Berathungen ber zweiten 
Kammer nicht Theil nehmen, und war bei den Wahlen 
1836 und 1839 fein Name in den Liſten ber Paffiomahlfäs 
higen nicht aufgeführt worden. — Geheimerath v. Schel⸗ 
ling hat heute im frohen Kreife feiner Familie und feiner 
zahlreichen Freunde und Berehrer feinen 6äften Geburtstag 
begangen. — Ein Orkan, wie man fidy hier feines heftis 

ern erinnert; hat diefen Morgen nach 3 Uhr den obern 

heil des Kirchthurms von Schwabing (bei München) zer⸗ 
trümmert und mehrere Häufer befchädigt. Der ſchnellt 
Temperaturwechfel, den wir in ben legten Wochen erfah⸗ 
ren haben (von 16 Graden unter O zu 10 bid 12 Graben 
über 0), mußte natürlich ungünftig auf die Gefundheit eins 
wirken; die herrfchende Krankheitöform ift das Schleimfie⸗ 
ber, es verläuft jedoch faft immer glüdlich, und die Sterb⸗ 
lichkeit iR nur gering. — 

Wien, 25. Januar. Geit etlichen Tagen ift Ge. Er» 
celenz der Feldmarſchall⸗ Lieutenant und General, Adjutant 
Sr. Majeflät des Kaiſers, Graf Clam» Martinig, von 
einer heftigen Entzündungs Krankheit befallen, welche ſich 
in ber legten Nacht fehr verfchlimmert und einen gefährlis 
cheren Charakter angenommen hat. — 

Darmftadbt, 23. Januar. Unfere zweite Kammer 
der Stände hat ſich heute auf vierzehm Tage vertagt. Es 
fehlt ihr an Stoff zur Arbeit, und fie wird ihn erſt erhal 
ten, wenn ihr Finanzausfchuß den Bericht über die definis 
tive Audfcheidung der Domainen in bie Kammer gebracht 
hat. Indeſſen hat die Kammer heute nody die Mahl von 
fünf neuen Mitgliedern für gültig erflärt, fo daß alfo dies 
felbe, nadı mehrfacher Einbuße durch den Tod oder durch 
Auswanderung, wieder vollzählig iſt. — 

Weimar, 17. Januar. Die Jubelfeier des Budy 
druderfefted findet hier in Weimar feinerlei Behinderung, 
vielmehr allerſeits die regfte Theilnahme, und aud von 
oben ber Begünftigung und Unterlügung. Das beachſich⸗ 
tigte Weimarifhe Zubelalbum wird durch mandherlei fehr 
werthvole Fitterarifche Beiträge aus der älteren Maffifchen 
Epoche Weimars das allgemeinfte Intereffe erregen. Unter 
Anderm wird rin Manufcript des berühmten Malers Lulas 


Nro. 27. 


31. Januar 1840. 


Granadı, welherin Weimar ftarb und begraben liegt, zum 
Drude fommen; aud) —* DriginalsRotigen zur Stalienis 
ſchen Reife der Herzogin Anna Amalia, Mutter ded gro⸗ 
Ben Carl Auguſt; ferner Beiträge zur’ Gefchichte des Ältern 
Theaters von Weimar, befonders aus den Tagen der Mafs 
fich » berühmten Thenterzeit zu Tiefurt, Ettersburg und 
Belvedere. — . 
Göttingen, 21. Januar. Die Proreftordwahl, wel 
che am 18ten d. flattgefunden, iſt von Bedeutung für die 
Gefinnung der Univerfität, wie für die fünftige Deputiw 
tenwahl, Der zeitige Proreftor, Gonfiftorialrath; Giefeler, 
hat fi befanntlich im September v. 3. des bisher von ber 
Univerftät beobachteten Verfahrens mit Ernft und Würde 
angenommen; dad Kabinet hielt ed nunmehr für angemeſ⸗ 
fen, von feinem BeRätigungsrechte feinen Gebrauch zu mas 
hen, und ordnete eine Wahl an, d. h. die Univerfität ſchlagt 
brei Sandidaten vor, von welchen die Regierung einen zum 
Prorektor zu wählen hat. Die drei diesmal proponirten 
find nun der Eonflftorialräth Giefeler, der Hofrath Ritter 
und der Profeffor Kraut. (ketztere zwei gehören zu bem 
Sechſen, die im December 1838 ſich öffentlich erklärten, 
daß fie dad Berfahren der Sieben nie gemißbiligt, und 
auch biöher jeder Wahl eines Depntirten für die Univerfität 
enthalten haben. — 
Göttingen, 23. Januar, Dbermebdicinalrath BIus 
menbach, Senior unferer Univerfität, farb in feinem 
88ſten Jahre. Er war am 11. Mai 1752 zu Gotha gebo- 
ten, hatte in Jena und Göttingen ſtudirt, war dafelbit am 
18, September 1775 promovirt, und am 24. Februar 1776 
zum außerorbentlichen, am 13. November 1778 zum or» 
dentlichen Profeffor, ein Jahr fpäter zum Hofrath und 
1816 zum Dbermebicinalrach ernannt worden. Nur mes 
nige Gelehrte haben einen fo ausgebreiteten Ruf ſich erwor⸗ 
ben (ed gelangten Sendungen an ihn, welde bloß an Blus 
menbad in Europa adreffirt waren, wie er häufig erzählte) ; 
wenige auch haben fo viel Zeichen der Anerkennung erlangt. 
Um nur einzelnes anzuführen: er erhielt — vielfache pers 
fönliche Beweife von Hochachtung, die ihm von des jegigen 
Königs von Bayern Maj. wurden, nicht näher zu erwähs 
nen — 1821 dad Gommanbdeurfreuz des Guelpheuordens, 
1829 das Ritterfreuz ded Bayeriſchen Eivilverdienkordens, 
1837 das Ritterkreuz der Franzöfifchen Ehrenlegion. Er 
war feit 1776 ordentliches Mitglied, feit 1812 beänbiger 
Gefretair der Königlichen Societät der Wiffenfchaft zu Göt⸗ 
fingen. Außerdem war er Mitglied von 75 Akademien und 
Societäten der Miffenfchaften, unter andern: des Insti- 
tut de France, der Royal Society zu London, ber Kai⸗ 
ferlihen Alademie der Wiſſenſchaften zu St. Petersburg, 
ber Acad. naturae enriosorum „ ber Königlichen zu Ber 
lin, zu Münden, zu Copenhagen, zu Stodholm, ber 
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Hollãndiſchen zu Haarlem und Rotterdam, der zu Batavia, 
Philadelphia, Bolten, Florenz, Siena, Pifa, kworno, 
Montpellier, Zürich, .Evinburg, Lund, Lauſanne, Bonn, 
Halle, Jena, Roſtoe, Marburg u. f.w. Die Ehrenbes 
zengungen, die ihm 1825 bei feinem Doftorjubiläum und 
1826 bei feinem Profefforjubiläum erzeigt wurden, find 
in der vom Univerfttätsrathe Deiterley 1838 erfchienenen 
Fortfegung der von Pürter begonnenen, vom Profeflor 
Saalfeld. bis 1820 fortgeſetzten Gelehrtengefchichte der 
George » Augufts « Unioerfität ausführlich aufgezählt. Bes 
kannt iſt, daß Schrader bei der erfteren Feier eine neuent⸗ 

deckte Pflanzengattuug Blumenbachia insignis nannte, 
wichtiger aber für die Zukunft, baß die Physiophili Ger- 
manici dem Jubilar nicht mar eine goldene Madaille übers 
reichten, fondern diefe Feier durch die Stiftung eines Reife 
ſtipendiums (Stipendium Blumenbachianum) für minder, 
bemittelte hoffnungsvolle Aerzte und Naturfundige verewige 
ten. Es it zu diefem Zweck ein Capital von 5000 Rthir, 
in Preußifchen Staatsſchuldſcheinen angefanft, für deffen 
Verwaltung das Univerfitätd » Euratorium zu Hannover bie 
Sorge übernommen hat. Die Zinfen dieſes Capitals wurs 
den alle drei Jahre, wenn fie zu 600 Rthlr. angemadhfen, 
an einen würdigen und bedürftigen Dr. med., der auf 
irgend einer Deutichen Univerſitaͤt Rudirt hat, ausge⸗ 
theilt, ind zwar bisher ausſchließlich durch Blumenbach. 
Blumenbach hinterläßt ein großes Bermögen, und wird, 
da feine beiden Töchter, Frau v. Jasmund und Fräulein 
Adele, ohne Erben geftorben find, von feinem Sohne, dem 
geheimen Ganzleirath Blumenbach in Hannover, beerbt, 
So alt Blumenbach auch geworden it, fo fann man body 

» fagen, er hat feinen Ruf nicht überlebt, denm er empfing 
noch bis auf feine legten Lebendtage Zeichen ‚der Anerfens 
nung aller Art. Zu den Eigenthümlichkeiten feines Eharaks 
ter gehörte, daß ed mit jedem Jahre ſchwerer wurde, mit 
ihm umzugehen und feine Saunen zu ertragen, daß vorzüge 
lich ein ſchweres Gefhäft war, ihn ald Frifeur u. ſ. w. zu 
bedienen, da beim Pudern u. f. w. täglich Neuigkeiten ers 
zählt werden mußten. Die dem alten Manne auf diefe 

Weiſe erzählten Fügen, denen er meiſt vollen Glauben 
fchenfte, follen die Munchhauſiſchen zum Theil noch übers 
treffen. — 


Großfbrittanienm 


London, 21. Januar. Die St. James⸗Capelle, in 
welcher am 19ten (Sonntag) die Königin, die Königin 
Witwe und die Herzogin von Kent dem Gottesdienſt beis 
wohnte, war wegen des Ablebend ber vermittibten Lands 
gräfin vom Heffen-Homburg mit ſchwarzem Tuch ausgefchlas 
gen. In berfelben Lapele wurden heute (21ften), behufs 
der bevorſtehenden Tranung, die Tapezierarbeiten begons 
nen. Bei der Trauungsfeier wird man ſich fo nahe ald möge 
kidy am das Vorhild George III. und der Königin Charlotte 
dalten. Gleich mach derjelben werden bie hohen Neuvers 
mählten fidy nach Windſorſchloß verfügen, wo für den höch⸗ 
fen Adel und die fremden Gefandten ein Banfert von 700: 
Gededen gegeben werden fol. Abends wird ganz London 


‚ nicht im feinem fluchbeladenen Schooße trägt. 


beleuchtet ſeyn. Mittlerweile finden bie Portraits des Ko⸗ 
niglichen Zrautigams, gute und ſchlechte Kupferſtiche, Holzs 
ſchnitte, Steindrucke u. ſ. w. einen ungebeuern Abſatz, bes 
ſonders beim ſchönen Geſchlecht. Der Spectator ber 
merkt: „Das beſte, wenn nicht das einzige authentiſche 


Bildniß Er. Hoheit ift Lane's Lithographie nach dem Ges 


mälde von Roß. Auf legterem erfcheint der Prinz als ein 
auffallend hübfcher Mann von frifcher Geſſchtsfarbe, dun⸗ 
felbfauen Angen und braunem Haar, einer ſchoͤn gewölbten, 
breiten, offenen Stirn, Adlernafe, wohlgebildetem, von 
einem Rärfen Schmurbart überfchattetem Mund. Ein etwas 
erniter und nachdenflicher Gefichtdausdrud läßt den Prine 
gen Älter audfehen, als er wirklich ift; aber der ruhige wer 
RRandesflare Blick ift gemildert durch einen fanften, liebens⸗ 
würdigen Zug, der auf Gefühl, Freimuth uud heitere Panne 
deutet. Wenn auf Phyfiognomif etwas zu geben ift, fo 
darf man der hohen Brant zu ihrer Wahl Glück wünſchen.“ 
— Die M. Port fagt, der 13. Februar fey zur Hochzeit⸗ 
feier der Königin anberaumt, aber es bürften ſich jegt in 
der eilften Stumbe leicht noch einige Umftände ergeben, bie 
eine Bertagung der Feier unvermeidlich machten; naments 
lich heißt e8, die Paird beitänden auf ihrem Privilegium, 
derfelben beizuwohnen, während die St. James, Gapelle 
doch nur ungefähr 350 Perfonen faßt. — Das Englifche 
Publitum wird feine Theilnahme an der Feier unter Anderm 
auch durch viele gleichzeitige Heirathen an den Tag legeıt, 
die am nämlichen Tage mit der der Königin eingefegnet wers 
den follen. — 

Der diedmalige Aufzug der Depntation bed Unterhaufes 
zur Lieberreichung ber Adreffe am 20. Januar war befons 
ders glänzend. Der Sprecher in Perrüde und Staatsrobe 
fuhr, von feinem Gaplan, Hrn. Andrews, und feinem 
Sefretair, Hrn. Romilly, begleitet, in feinem Staatswa⸗ 
gen am Palafe vor, und viele Mitglieder folgten. Die 
Königin hielt zum Empfang berfelben eine Hofverfammts 
lung. Später hatte Graf Pollon, Botfchafter des Königs 
von Sardinien, Aubienz nach feiner Rucklehr von einer 
Urlaubsreiſe. — 

Brougham fagte im feiner Nebe, in der Oberhauds 
figung vom 16. Januar, über Hochverrath: Ich glaube, 
der Hochverrath iſt nicht nur im juriftifchen Sinne das größte 
Verbrechen, welches das Gefeg kennt, fondern auch in mo⸗ 
ralifcher Hinfiht das allerſchlimmſte, weil es kaum irgend 
ein anderes Verbrechen gibt, zu dem jenes nicht führt‘, es 
Hört!) 
Unficyerheit des Lebens und Eigenthumsd, Plünberung und 
Mord — Mord in Maffe, ohne Anfehen bed Alters und 
Geſchlechts: das liegt alles in bem Begriff Hochverrath. 
Um Alles in Einem Wort zufammenzufaffen, Bürgerfrieg, 
die fürchterlihfte Geißel der Menſchen, geht im Gefolge 
bed Hochverraths, und derfelbe it um fo verabſcheuungs⸗ 
mwürbdiger, um fo flrafbarer, weil, während alle übrigen 
Berbrechen fchmerer werden, wenn fle gelingen, und leich⸗ 
ter wenn fie fehlſchlagen, dieſes das charakteriſtiſche Merk⸗ 
mal an ſich trägt, daß es vollkommen ftrafiod audgeht, ja 
fogenannten Ruhm für fid, in Aufpruch nimmt, wenn es 
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von begleitet war. Doch nicht nur der Hochverrath 
felbft verdient die ſtreugſte Ahndung ded Geſetzes, auch mas 
ihn vorbereitet, it ein ſchweres Vergehen. Wer alfo, 3 
-B. in NYorkihire und Wales oder anderwärts, fo zahlreiche 
Meetings beruft, daß feine Diskuſſion ſtattſinden kann — 
„bichtgedrängte Maffen , deren numerifche Stärfe ſchon bes 
weist, daß fie nicht zum Zwede der Berathung, fondern 
zur Verlegung bed Landfriedens zufammen gebradıt worden 
(hört!) — wer dann unter ſolchen Brennitoff die Feuers 
flocken anfrührerifcher und hochverrätherifcher Standreden 
ſchleudert; wer, ſey es in Yorkſhire, Wales oder anders 
wärts, vor folhen Vollshaufen die revolutionaire Lehre 
verfündet, wenn die Souveränin ihr Minifterium zu wech⸗ 
felm wage, fo fey ed mit dem Frieden bed Landes und der 
ehendtreue der Standredner zu Ende chört, hört!), und 
manmiüffedanı zu andern Mitteln greifen: wer fochle Ber: 
fammlung beruft, ſolche Haranguen an (le richtet, der ift 
die nächſte, nicht die etitfernte Urfache des etwa darauf 
erfolgenden Friedensbruchs chört!). Und wenn dann ein 
Solcher, fen es in Norkihire oder Wales oder anderswo, 
dem Kampfe, den er hervorgerufen, felbft fich abfeits hält, 
in ficherer Ferne die Gefahren meidet, in die er feines Dus 
pes verlodt oder feine Anhänger gejagt hat, fo hat diefer 
Maun dad Blut, das vergeffen wird, auf feinem Haupt, 
folte er auch, aus irgend einem unerflärlichen Grunde, 
ben Strafen des Geſetzes enfrinnen. — 

London, 22. Januar. Dem vor ein paar Tagen er 
wähnten Gerücht, daß nach der Bermählung der Königin 
Viscount Melbourne, unter Erhebung zu einem höhern 
Adelsrang, aus dem Kabinet austreten, und Lord 3. Ruſ⸗ 
fell an feiner Statt an die Spige des Minifteriums treten 
werde, fügt man jetzt noch hinzu, der Graf v. Durham 
werde dann das Staatsſekretariat der Kolonien übernehmen, 


Franfreid. 


Paris, 23. Januar. Der König, bie Königin und 
der Herzog von Orleans empfingenam 23. Januar von Hr. 
Placca, Ablegaten Sr. Heiligkeit, die von dem heiligen 
Bater an IF. MM. und Se. 8. H.den Herzog von Ds 
leans gerichteten Breven. Mittags überreichte in der Gas 
pelle der Zuilerien der König dem Carbinal de la Tour d'Au⸗ 
vergne, Biſchof von Arras, die Garbinalatsinfignien. Der 
Geremonie wohnten der apoftolifche Internuntius, die Erz 
. bifchöfe von Lyon und Auch ıc. bei. Nachher ward der Hr. 
Eardinal von II. MM. und der K. Familie empfangen, 
and legte den Eid in die Hände des Königs ab. — 

(Sourrier francais.) „Lord Palmerfton, der vor 
Allem Sranfreic; demüthigen möchte, hat fein Anfehen bes 
wieſen, und im Engliſchen Kabinette das Princip der Bors 
fchläge ded Hrn. v. Brunnow durchgefegt. Diefe Borfchläge 
wurden nicht, „wie man behauptet: behauptet, verworfen, 
Zwar wurde die Form, unter welher Hr. v. Brunnow fie 
vorgelegt hatte, abgelehnt, es handelte ſſich aber nur von 
Auffindung einer Form, oder einer andern Mafregel (?), 
wodurch fie in einen Traktat verwandelt werben fann. Bes 


reits ſcheint auch dieſe Schwierigkeit gehoben, benn wir ver⸗ 
nehmen aus einem Schreiben von London vom ?1. Januar, 
daß das Engliſche Kabinet Gegenvorfchläge aufgefegthabe, 
die der Franzöfiichen Botſchaft mitgetheilt wurden, und für 
welche ed den Beitritt Oeſterreichs und Rußlands bereit® 
als erworben betrachtet. Wir kennen den Inhalt diefer Mite 
theilung nicht ; wir wiffen nur, daß fle ſich wenig von dem 

“pur Hrn. v. Brunnow aufgeſtellten Princip entfernt, das 
nicht das Proteftorat, fondern die eventuelle Theilung des 
Driente it. Werm dem fo ift, wie wir allen Grund has 
ben zu fürchten, fo wird die Antwort der Franzöſiſchen Res 
gierung hoffentlich feinen Rüdfchritt bilden. In jedem Fall 
wünfchen wir, daß die Franzöfifche Armee von heute an auf 
400,000 Mann gebracht werde, was doch nur erft der Frie⸗ 
densfuß it.” — In gleich unbeftimmter Weife, und zum 
Theil im Widerſpruch mit Obigem will der Meffager wiffen, 
am 17ten feyen in London non Lord Palmerfton und Hru. 
v. Brunnow die Grundlagen eines Allianzvertrags über die 
Egyptifch » Türfifhe Angelegenheit unterzeichnet worden. 
Das Brittifche Kabinet habe am Tage zuvor die Annahe 
me ber Borfchläge ded Hrn. v. Bruunow einftimmig bes 
fchloffen, und der Repräfentant Defterreich& habe feine Bei» 
fimmung gegeben. — 

Paris, 25. Januar. Der Gonfeildpräffdent Mars 
ſchall Soult jegte die Deputirtenfammer in ihrer heutigen 
Sitzung in Kenntniß von dem Bermählungspror 
jefte zwifchen dem Herzoge von Nemoursd und 
einer Prinzeffin von Sahfen-Coburg-Gotha. 
(Der Prinz wird durch diefe Vermählung Schwager der 
Königin von England.) Der Gonfeilpräffdent legte ſodann 
einen Gefegentwurf vor, nach welthem dem Herzog’ von 
Nemourd eine jährliche Dotation von 500,000 Fr. und eine 

Summe von 500,000 $r. für die Koften der Vermählung 
und der erſten Einrichtung bewilligt werden follen. — 

Bavonne, 20. Januar. Die Nachricht von dem Tode 
Gabrera’s wird allgemein in Saragoffa und im Hanptquars 
tier geglaubt, Man fchreibt aus dem Hauptquartier von 
16teu, daß Cabrera bei feinem Transport nach Morella 
einen Rückfall erlitten habe, und am 13ten geftorben fen; 
daß Llangoſtera fich eilig mach Morena begeben habe; daß 
die Garliten beſtürzt fcheinen, übrigens bas größte Scheims 
niß über diefes Ereigniß beobachten, und daß man ed noch 
nicht feſt behaupten könne. — 

Rußland, 

St. Petersburg, 19. Januar, Dem Bernehmen 
nad) find wiederum neuere Nachrichten vom Generallieutes 
nant Perowski, welcher die Erpedition nach Chiwa befehs 
ligt, durch einen Courier hier eingegangen. Wie es heißt, 
hat dad Truppenforps bereits eine Strede von 300 Werft 
in der Steppe glücklich zurüdgelegt, ohne daß die rauhe 
Witterung irgend einen ungänftigen Einfluß auf die Zus 
fände der Truppen geäußert hat, 


Nachrichten aus Hamburg vom 22. Januar fagen: 
Nachdem wir ſchon am 22ten d. Nachts einen Sturm aus 
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SW. mit hoher Fluth hatten, der die Eisdecke ber Eibe 
itweife aufbrach, fegte geftern Nachmittag abermals ein 
turm aus SW, ein, welder die ganze Nacht anhielt, 
fich nördlich drehte und mit immer zunehmender Gewalt faft 
um Orkan anwuchs; erfi gegen Morgen mäßigte fich ders 
fbe. Zugleich mit dem Sturm trat auch eine ungewoͤhn⸗ 
lich hohe Fluth, die ſich bis zu 18% ge fleigerte, ein, 
welche die niedrigern Gegenden der Etabt unter Waffer 
fegte, fo daß die Gommunifation heute Morgen nur mits 
telſt Böte und Magenunterhalten werben konnte. . Im Has 
fen it Gottlob Alles gut abgegangen und feine Beſchaͤdi⸗ 
gungen an Schiffen haben ſatigefunden, aud von Unglücks⸗ 
fällen auf der Unterelbe it nichts befannt. — 
Erfurt. Ein hiefiger Defateur, Namens Buhle, 
hat ebenfalls eine Methode erfunden, Zeuge waſſer dicht 
zu maden, und ed fcheint,, daß dieſelbe nichts mehr zu 
wünfchen übrig läßt. Am 16. Dec. 1839 legte Hr. Buhle 
in einer Moden» Berfammlung des hiefigen Gewerbe» Ders 
eind mehrere von ihm wafferbicht gemachte Zeuge vor. Am 
darauf folgenden 20. December trat eine Commiſſlon dieſes 
Bereind, aus Chemilern und Fabrifanten beflehend, zur 
näheren Prüfung der Fabrifate zufammen. Die Iegteren 
waren theil® ganz, theils halbwollene, theild bichtere, theild 
fehr fodere Gewebe. Sie hatten durch die eigenthümliche 
Behandlung, bie an die Stelle bed Defatirend getreten war, 
die Farbe faſt garnicht geändert, feinen bejonderen Ges 
ruch angenommen, bagegen einen miülberen Glanz befoms 
men. affer von 16°, ſelbſt von 60°R. 5 Minuten lang, 
etwa 1 Zoll hoch auf den Geweben, bie ſchwebend erhal 
ten wurden, ſtehend, drang nicht bis zur unteren Seite. 
Wafferdämpfen und Luft gewährten fie bagegen einen leich⸗ 
ten Durchgang. Solche Zeuge gewaltfam durchnäßt, er⸗ 
hielten nach dem Trocknen, ohne weitere Behandlung, bie 
Wafferdichtigfeit von neuem, Der Preis der Ele wird 
dur Hrn, B.’8 Bearbeitung bei ſchweren Zeugen um 2% 
Sgr., beileichten um 134 ©gr. erhöht. Der große Nutzen 
Diefer Erfindung läßt mänfcen, daß das Berfahren allge 
mein befannt werben möge. — 


Anzeigen 
Adam Wiegand, 

aus Zann bei Fulda, 
bezieht ben Lichtmeßmarkt mit einer fhönen Auswahl don Here 
zen = Gropatien von Brunel, mit Edjlupfen, das Erlid für 
368r., a2ke,, abkt., 54 kr., ı fl. 12 kt., ohne Echlupfen 
30 kr., fo mieauch fehr billigen Atlas-Gravatten. Auch führt 
er flır Herren gewirkte Unterbeinfleider von ganz feiner Welle, 
alle Eorten baumwollener, nebſt dazu paffenden Unterfitteln; 
ſeht guten Koͤnigszwirn, Herrnhuterzwirn, Eiberfelderzwirn, 
Nonnenzwitn, Schleſingetzwirn in Weiß und Scwarzblau; 
Hemdenknoͤpft von leinenem Zwitn ohne Einlage, ſeht billige 
baumwellene Herten und Frauen » Dandfdiube; Bettgimpen, 
Reurtinger Epigen, Handſchuhhaltet, geuätelte weiße Ho⸗ 


fentröger, desgleichen vom guten Gurten, verſchledent Geld⸗ 
und Zabodsbeutel, geſtrickte Kindskittel und Kinderhauben um 
berabgefegte Preife, durchge drochene und platte weiße Das 
menſtruͤmpfe, aͤchten englifhen Baummollenfaden, weiß und 
alle Farben, und noch mehrere in dieſes Fach einfchlagente 
Artikel. Seine Bude ſteht in der Hauptreihe mit obiger Firma. 


Anton Need, 

Erifeur und Rodenfabritant aus Offenbach bei Frankfurt a. M. 
empfiehlt fich mit einer großen Auswahl der neueſten Haare 
und Seidenioden, Scheitel mit und ohne foden, einer ganz 
neuen Art fefter Haͤnglocken ohne Draht, fermer Peruͤcken und 
Toupets, Haarflechten, Parfumerie, Haarbärften, Erifeure 
tämme, Haarwickel und mehreren in fein Gefchäft einſchla⸗ 
genden Artikeln. Derſelbe verfauft in Dugend und im Einzeln 








und wird ſich durch möglichft billige Preife empfehlen. Seine 
Bude fteht In der Hauptreibe unter obiger Firma, 
Unterzeichneter empfieblt 
gegoffene Lichter mit beflem Baummolle 
Dodt àa Pfd. a 0 8 + 21 fr. 
Machtlichter ditto * * “ * . ⸗ . . 21 tr. 
gezogene mit Leindecht, dito „ » „ . 20 &. 
Seife dito. » » . ı8 fr. 


nad 4, 4 oder Eentner das Pfund um ı Br. billiger, 
zur gefäligen Abnahme beftens. 
Bapreuth, dem 28. Januar 1840. 
5. 2. Schaffner; Ziegelgaffe. 
Ressource, 
Sonntag den 2. Februar: 
theatralische Vorstellung. 


Anfang 6 Uhr. 
Bayreuth, den 30. Januar 1840. 


Die Vorsteher. 


Eine Wohnung von 5 Zimmern, mit Küche, Kammern, 
Kohftube, Boden und Keller 1e., ift mit oder ohne Pferdes 
ſtallung zu vermierhen und kann fogleich bezogen werben. Das 
Nähere in der Friedrichsſtraße Nr. 305, 
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Am 29. Januar. 
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Zm Betlagt der Geb. Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Rebacteur: Carl Burger, 


Bapr enther 3 eitung 


Sonnabend : 
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Münden, 29. Jannar. Schon in der Sitzung ber 

Kammer der Abgeordneten vom 25. Januar hatte ber Abg. 
Frhr, v. Rotenhan ald Referent ‚des zweiten Auöſchuſſes 
Borrrag erjtattet über den Geſetzesentwurf, betreffend-die 
Abänderung des $.6 Tit. VIL der Verfaſſungsurlunde. Er 
lautet: „Art. L Gpäteiten® ein halbes Jahr *) vor dem 
Ablauf des fechsjährigen Termine, für welchen die firen 
Ausgaben feitgefegt find, läßt der König für die ſechs 
Sabre, welche dieſem Termine folgen, den Ständen ein 
neues Budget vorlegen. Art IL Der vorfichende Art. I. 
fol an die Stelle des hiermit aufgehobenen $. 6 Tir. VIL 
der Verfaſſungsurkunde treten und demzufolge mit ber Wirk⸗ 
famfeit eines Grundgefeges des Reichs befleider werben.’ 
— Der Referent begutachtete die unbedingte Annahme dies 
fed Gefeßentmurfs, und in der gemeinfhaftlichen Sitzung 
des zweiten und erften Ausſchuſſes vom 21ften d. ffimmten 
fämmtlihe Mitglieder dem Antrage bei. — In der heu⸗ 
tigen Sigung der Kammer fand die Berathung darüber 
fatt. Der Gegenftand fand ſchon in ber allgemeinen Dies 
kuſſion lebhafte Theilnahme unter den Kammermitgliedern. 
Bei der definitiven Abftimmung, zeigte. ſich, daß. von den 
anweſenden 113 Mitgliebern 72 für den Geſetzesentwurf 
votirten, 41 aber dagegen fimmten, fo daß, da nadı Tit. 
X, $.7. Abfchnitt 3 eine Majorität von zwei Drittheilen 
für die Zuftimmung zu diefem Eeſetz erforderlich ‚gewefen 
wäre, daffelbe ald nicht angenommen erfcheint, Es fehls 
ten, wie man fieht, zu der gefeglichen Zahl drei Stimmen, 

*) Bisher war ein Fahr Feftgefept. 

Eonftanz, 24. Januar. Ueber das beflagenswerthe 
Uuglüd, das am Zöften d. auf dem See ſich ereignete, ges 
ben nan die hiefigen Seeblätter weitere Nachrichten. Nicht 
nur das der hiefigen Gefellfchaft gehörende Dampfichiff eos 
yold, fondern auch ihr zweites Dampfichiff Helvetia war 
gerabe auf dem See und wurde von dem Sturme ebenfalls 
ereilt. Die Trefflichkeit des Baues, fo wie die Dauerhafs 
tigkeit diefer Dampfichiffe erprobte fih augenſcheinlich, da 
fle nicht den mindeften Schaden litten; mährend es nicht 
möglich-war, die dem Leopold angehängten Schleppfchiffe 

retten, ba fie fogleich Waffer ſchöpften. Die verzwei⸗ 
beitfen Anftrengungen wurden vergeblich gemacht, die auf 
den Schleppfchiffen befindlichen Männer an Bord des Dampf» 
fchiffes zu reiten. Als die Kunde des Unglücks in der Nacht 
hieher fam, fuhr ſogleich der Herwalter der Helvetia, Kaz⸗ 
maier, mit dieſem Schiffe, dem fürdhterlidhen Sturme troj⸗ 

nd, ab, um zu Rettung von Menſchen und Waaren von 
en beiden Schleppſchiffen Alles zu verfuchen. Er freute 
nad allen Richtungen vergebens, und fuhr dann nad) Fries 
drichdhafen, als er ſich überzeugt hatte, daß was etwa 
mod) zu reiten, vom Sturme gegen das Würtembergifche 
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Ufer getrieben worden ſey. Den kräftigen und fchnellen 
Anordnungen der Rärtembergifchen Zoll» und Dampfſchiff⸗ 
fahrt& Behörden noch in der Nacht wird banfende Anerfens 
nung gefpehbet. " Berittene Zoll⸗Controleure wurden ent⸗ 
lang der Mürtembergifchen Seegränge entfendet, die Mann⸗ 
ſchaft zu Fuß mußte genaue Wache halten, daß nichts ent« 
fremdet werde, fo wie an alle am See gelegenen Orte die 
geeigneten Echreiben an bie Obrigfeiten ergiugen, während 
fogleich der Würtembergifche Dampfſchifffahrts Verwalter . 
Langelorh mit dem Kronprinz in die ftürınende See ging, 
um zu retten, was möglich, So murden ungefähr 250 
Kübel Echmalz und viele andere Waaren geborgen, vers 
mwahrt und auch bereitd nach Konftanz abgefchidt. Die auf 
den Schiffen befindlichen drei Männer find leider veruns 
glüdt, Der anf dem fleineren Rachen geweſene Arbeiter 
wurde bei Mannzell tumter Friedrichshafen) tod am das 
Ufer getrieben. Beide Schleppſchiffe trieben ebenfalld ges 
gen Friebrichdhafen. Es fchien vielen unglaublih, und 
doch ift ed wahr: Fünf Fälfer mit Senfen, mehrere gegen 
7 Geritner ſchwer, wurden vom tobenden Elemente vier 
Stunden weit quer über den See getrieben und bei Fries 
drihehafen an das Ufer geſchleudert. — Nachſchrift. Fries 
drichshafen; den 25. Januar, Noch wurden meitere 
25 Soli Waaren bei und aufgefifcht. Das große Schlepp» 
fchiff liege umgeftürzt vor unferem Hafen, ohne daß es bie 
jegt möglich geweſen wäre, es flott zu machen. Geine 
Maften, Segel und Taue find hier in ficherer Berwahrung. 
Griechenland. 

Athen, 11. Januar. (Allg. Ztg.) Ich ſende Ihnen 
wortgetreue Ueberſetzungen der betreffenden Artikel aus der 
Athena, als dem ülteften und geleſenſten der hieſigen Blät⸗ 
ter, und aus dem Volksfreund, weil bei der Erzählung 
von Borgängen dieſer Art viel darauf anfommt, wie die 
BVerfionen lauten, die unter ben Augen der Theilnchmer 
und Mitfpielenden felbft umlaufen. Sie mögen das für 
Blatt Geeignete daraus auswählen. Daun reihe ich den 
Verfuch einer fummarifchen Darſtellung des ganzen Hers 
gange. — Die Allg. Zeitung hat vielfach dadauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht, wie die kirchlichen Intriguen hier zu Lande 
ſeit einigen Jahren mit beſonderm Eifer betrieben wurden, 
und hat öfter die Perſonen genannt, welche ſich darin her⸗ 
vorthaten. Ein fpitematifched Betreiben derjelben begann 
vorzüglich, feitdem zu Ende 1835 der Rufflicye Priefter 
Eonftantin Defonomos ſich anfangs in Nauplia, bald in 
Arhen ſelbſt niederließz und immer feder wurde die Neafs 
tionspartei, feit es ihr zu Ende 1837 gelang, Ihren auds 
erwählten Fiebling, Hru. Glarakis, in die Minifierien des 
Innern und des Cultus zu bringen, Daß er ein keines⸗ 
wegs unfähiger Mann it, kann nicht geläugnet werden; 
und mirhin fonnte er nicht verfehlen, durch eine gewiffe 
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Energie und Ordnung in ben Geſchaften ſich der hoͤchſten 
Staatöbehörbe zß empfehlen — wenn nicht feine Anteceden⸗ 


tien unter dem weiland Präfidenten Kapodiſtrias und der 


ganz befonbere Eifer, mit welchem ein gewiffer Theil der 


Diplomatie über ihn ihr —— ausſprach, auf der 


andern Seite gegründeten Verdacht gegen ihn hätten erres 
gen müffen. Alein leiber wurden, diefe Verdachtsgründe 
am betreffenden Orte überhört, obgleich die, jogengunte 
Dppofltionspreffe nicht unterließ, ihn vom erften Zage an 
laut ald einen Mann zu bezeichnen, der, ſey ed aus eiges 
wen innern Drange oder in Folge materiellerer Ueberre⸗ 
dungsmittel, Tchlechthin fremden und dem Throne feindlie 
chen Intereffen diene. Ich weis nicht, ob died auch in ans 
dern Ländern das Schidfal der Oppofltiondblätter ift, aber 
Bei und wenigftens verhält es ſich fo; diefMahrheit ſelbſt, 
Die fich doch meiſt aus den mit unterlaufenben Uebertreibuns 

en leicht herausfcheiben läßt, wird anköpig dadurch, daß 
3 von ihnen ausgeht, und ihre Stimme verhallt unbeach⸗ 
tet, wie die des Predigers in der Wüſte. Glarakis galt, 
durch feine Augendienerei und ſcheinbare Fügſamkeit, bei 
den Umgebungen des Hofes für dem treueften der Miniſter, 
und unter der Argide feines Namens operirte feine Partei, 
die exſt durch feinen Eintritt ind Minifterium wieber recht 
ind Leben ‚gerufen wurde, und verfolgte ihre Zwecke — 
wenn man anders ihre Zwede nennen darf, was eigent⸗ 
lich die Zwede eines fremden Einfluffes waren, der ſich bie 
dahin vergeblich bemüht hatte, das feit dem Tode bed Gra⸗ 
fen Kapodiftriad verlorene Gewicht ſelbſt durch gewaltfame 


"Mittel, durch die Kolokotroniſche Gonfpiration vom Jahr 


1833 und durd; die Aufitände in Meffenien und Afarnanien 
von 1834 und 1836, wieder gu erringen, Es it viedeicht 
nicht überflüffig, daran zu erinnern, daß bamald (1836) 
Hr. Glaratid ald Gouverneur von Patras feine Entlafs 
fung erbfelt, weil der Verdacht ihu traf, die Inſurrek⸗ 
tion in Afarnanien begünftigt zu haben. Und achtzehn Mos 
nate fpäter wurde er Minüterl Es ift begreiflih, daß er 
diefe feinn Stellung benugte, nach und nad) alle wichtiges 
ren Stellen mit feinen Anhängern zu befegen. Menſchen 
und Namen, die feit Kapodiftriad’ Tagen in eine glüdliche 


Vergeſſenheit gerafhen waren, wurben wieber hervorgeſucht 


und famen wieder zu Amt und Würden. Uber vorzüglid, 
warf ſich die Thätigfeit ber Parter auf die Geiftlichkeitz von 
der Seite glaubte man die jegige Ordnung der Dinge am 
fiheriten untergraben zu können, und der erheuchelte Ölaus 
bendeifer fo wie die ſcheinbare Verehrung des reinmonars 
chiſchen Princips gaben zugleih einen Vorwand, ſich der 
Bildung und Aufklärung, als zu Freigeifterei und Libera⸗ 
lismus führend, nadı Möglidjkeit zu widerfegen. Die Sys 
mode wurde fchow 1838 größtentheild aus Biſchoͤfen von 
der Pacteifarde zufammengefegt; und mit einem Schrei des 
Erſtaunens fah Griechenland als Präfldenten feiner höchſten 
geiftlichen Stelle den Bifchof von Kynuria, der zu Anfang 
des heiligen Krieges in Gonftantinopel die Erfommuni« 
tation des Griechiſchen Aufſtandes mit unters» 
zeichnet, Und diefen Akt nie wiberrnfen hatte, Maner 
wartete, wenigſtens biefen Mann bei der Erneuerung dee 


wußte daß er 
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Synode im Sommer 1839 entfernt zu fehen; aber ber Mis 
iter wußte feinen Willen wieder durchzufegen, und der 
Bſſchof Dionyfios iſt noch heute Präffdent. — Endlichnach 
dem Abgange des Kabinetsraths Brandid, von dem man 
fid) des Vertrauens Sr. Mai igs 
erfreue, wuchs die Keckheit und verdoppelte ſich die Thätige 
keit ber Partei. Man hatte feit vier oder fünf Jahren uns 
ahlũ ſſig die Bemüther des Volks für eine große im Jahr 1840 
in erwartende Veränderung zu bearbeiten geſucht. Die for 
nannten Propbezeiungen des Agathangelos, ein perfides 
äüchlein vol Kanattiemus und Unſinn, war von den nors 
diſch Gefinnten mit großem Eifer unter dem Volk verbreitet 
worden; der Untergang ber Bayern und Deutichen, die 
Bereinigung der Nation unter einem blonden und orthos 
boren Könige, wurben unter Anderm barin verfünbigt, 
Sept legte an es foftematifch darauf an, bie unwiſſende 
und fanatiſche Menge für die Reinhein und Erhaltung ihres 
Glaubens beforgt zu machen. Daher, um nur furzan Bes 
fanntes zu erinnern; bie verichiedenen Schriften des Hrn, 
Defonomod, die auf fremde Koften gebrudt wurden, gegen 
die aufgeflärteren Griechifchen Geiftlihen, einen Pharmas 
kides, Vambas, Karris, und die Angriffe auf die Unabhäns 
gigfeit der Griedyifchen Kirche; daher die unabläffigen Bers 
fegerungen der Univerſität und ihrer Lehrer, und dad Zus 
rüdhalten der Schlußorganifation der Anftalt; daher ſelbſt 
— denn fo frech und ungeſcheut mißbrauchte man die vom 
König übertragene Gewalt — daher die Rundſchreiben der 
Synode und des Hrn. Glarakis, daß die Kirche und die Dr⸗ 
thoborie in Gefahr ſeyen. Echluß folgt). 
— — — — — — 
Anzeigen. 


Unterzeichneter iſt mit einer Menagerie von’ 
lebendigen Thieren aus alen Welttheilen bier, 
woſelbſt in einer Bude am untern Marfte die 
Thiere in Käftchen zu feben find, angefommen, 
und ladet hiermit zum Beſuche ergebenft ein. 
Zäglih um 4 Uhr findet die Fuͤtterung Statt. 

alle Arten fremde Thiere gekauft und verkauft 
Baneboni. 





Auch werben 
von 
Die Anfchlaggettel fagem das Mähere, 





| Circus Gymnasticus! 

Morgen Sonntag den 2., Montag den 3., Dienftag ben 
A. Februar 1 840 finden dreiaußerordentliche Vorflellungen von 
der Kunſtteiter⸗ und Seiltaͤnzer⸗ Geſellſchaft unter der Dircktion 
des Herrn Jofepb Gautier ſtatt. Unter mehreren neuen 
Produktionen wird auf vieles Verlangen eine pantemimifche 
Vorftellung nad Bürgers Ballade, betitelt: Elenore oder 
ber Kodtenritt um Mitternacht, weiche fi mit einem 
großen unteriedifchen Kunftfeuerwerk endigt; als ausgezeichnete 
Kunftproduftion, „ber Ritter Don Quirote, oder defa 
fen Schildfnappe, Samch o Panfa”, ſo wie das große Tour⸗ 
nier ober das ſogenannte Catouſſel, im Rister Goftüme, ber 
Aufmerkfamkeis des verehtlichen Publikums vor zuͤglich empfoh⸗ 
ten wird. Dis Übrigen neuen Produktionen machen die Aus⸗ 
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tragzettel bekannt. Der Echauplag ift in dem Königl. Reite 
haufe; der Anfang iſt um 6 Uhr, die Gaffe wird um 5 Uhr 
geöffnet. 
———— —⏑⏑ nme 
Adam Wiegand, 
. aus Zanıı bei Fulda, 

bezieht den Lichtmeßmaikt mit einer ſchoͤnen Auswahl von Her⸗ 
ten» Cravatten von Brunel, mit Schlupfen, das Sthd für 
36 kr., 42 kt., adkr., 54 kr., 1 fl. 12 kt., ohne Schlupfen 
30 kr., fo wie auch ſeht billigen Atlas-⸗Cravatten. Auch führt 
er füt Herren gewirkte Unterbeinkleider von ganz feiner Wolle, 
alle Sorten baummollener , nebft dazu paffenden Unterkitteln ; 
fehr guten Koͤnigszwirn,“ Herrnhuterzwirn, Eiberfelderzwirn, 
Menienzwirn, Schleſingerzwirn in Weiß und Schmwarzblau ; 
Hemdenknoͤpfe von keinenem Zwirn ohne Einlage, fehr billige 
baummollene Herten» und Frauen» Handfhuhe; Bettgimpen, 
Reutlinger Spitzen, Handſchuhhalter, gehäfelte weiße Ho⸗ 
fenträger, desgleichen von guten Gurten, verſchiedene Gelbe 
und Zabadsbeutel, geſtrickte Kindskittel und Kinderhauben um 
berabgefegte Preife, durchgebrochene und platte weife Das 
menſtruͤmpfe, aͤchten englifhen Baummollenfaden, weiß und 
alle Farben, und noch mehrere in dieſes Fach einfchlagente 
Artikel. Seine Bude ſteht in der Hauptreihe mit obiger Firma, 


Anton Nees, 

Grifeur und Rodenfabritant aus Offenbach bei Frankfurt a. M. 
empfiebit fich mit. einer großen Auswahl der neueften Daars 
und Seibenloden, Scheitel mit und ohne Locken, einer gany 
neuen Art fefter Haͤnglocken ohne Draht, ferner Perucken und 
Zoupeis, Haatflechten, Parfumerie, Haarbüirften, Frifeurs 
kaͤmme, Haarwickel und mehreren in fein Gefchäft einfchla= 
genden Artikeln. Derfelbe verkauft in Dugend und im Einzeln 
und wird ſich dutch möglichft billige Preife empfehlen. Seine 
Bude ſteht in der Dauptreihe unter obiger Firma. 


Der Unterzeichnete giebt hiermit einem verehrten Publi« 
kum dieNahricht von feiner Ankunft und zugleich auch davon, 
daß er ale Arten von Augengläfern, Brillen und dergleichen 
zu verkaufen bat, auch kurje und lange Perfpektive, welche 
mit doppelten Objektivgläfern gefertigt find, um die Sonnen 
Rrahien zurückzuwerfen. Auch bat er große und Meine Mir 
Erofcope, welche von zehn bis mehrere taufend Mal vergrößern ; 
fewie Brenne, Hohl« und Landfchaftsfpiegel u. dgl. mehr. 
Er bittet um geneigten Zuſpruch und verfpricht die billigften 
Preife. Seine Bude ift auf dem Markte in der Hauptreihe 
von untenherein die Dritte, 

M. Sad. 


Optikus aus Moroltsweifad. 


Bu bevorſtehendem Markte dahier, zeigen die Gebrüber 
Bern beimer aus Buttenhaufen, im Koͤnigteich Würteme 
berg, einem hoben Adel und geehrten Publitum ergebenft an, 
daß ſie Idieſesmal wie gewoͤhnlich mit ihrem mohlaffortirten 
Bandwaarenlager, dem Gafthof zum goldenen Adter gegenüber 
in einer Bude zu auffallend billigen Preißen verkaufen. 

Befonders empfehlen fie eine Auswahl in Kattun, nems 








lich: 2 breite Framoͤſſche, pr. Elfe A 12 bis 1a kr., 4 breite 
deögl., pr. Eile A 10 bis 12 kr., ſowie eine bedeutende Aus⸗ 
wahl an Taſchentlichern, pr, Sthd ı2 bis 36 Pr., Sqhawl von 
$bis 1%, pr. Stüd 30 fr. bis 2 fl., wie auch noch mehrere 
in diefes Fach einfchlagende Artikel, die fie ſehr billig abgeben. 


Sof. Wißel, 
j vormals Joh. Lieber, 
aus Neuftadt a. d. Saale, 
beziehe den bevorſtehenden Markt zum erftenmal und 
empfiehlt fein ſchoͤnes affortirtes 
Gold s, Silber s und Galanterie s Waaren » Lager 
zur geneigten Abnahme beitend. 

Da ich gefonnen bin, die biefigen Märkte in ber Folge 
regelmäßig zu bezieben, fo werde ich für Diefesmal, um mir 
Kundfchaftzuerwerben, befonders billige Preiße ſtellen. Bitte 
baher um geneigten Bufpruch.] 

Der Verkauf befindet fi auf dem Markt In ber Haupte 
reihe; bie Bude ift mit-obigen Firma verfehen, 


Gebrüder Witzel 
i aus Lengenfeld in Thüringen, 

Beziehen ben bevorftehenden Lichtmeßmarkt, und empfehlen 
ihre ſelbſt verfertigten Mollen» Maaren, beſtehend in aller 
Gattungen Flanelle, befonders fehr geeignet zu Damen 
Unterröden, fo mie die feinften auch ſchon defatirte Gefunds» 
heits⸗ Slanelle, Moltons, Finets, mwollene Bett», Puͤgel⸗ 
und Pferbebeden; ferner in einer ſeht fchönen Auswahl acht 
englifcher Strid- und Baummolle, fo wie in noch mehreren 
im biefes Fach einfchlagenden Artikeln. 

Da mir auf unferer Zuhaus = Reife begriffen find, bemer⸗ 
fen wirnur noch, daß wir für diefeamal, um unfer Lager gaͤnze 
lid) aufjuräumen, unter den Fabrikpreißen die beften Waaren 
abgeben; bitten baher um geneigten Beſuch. 

Die Verkaufsbude befindet fih auf dem Markte in der 
Hauptreihe und ift mit obiger Firma bezeichnet. 

— an prüfe Alles und wähle ſich das Beſte. 
J. A. Schüßler, 

aus Chemnitz in Sachſen, 
bezieht zum erſtenmale den biefigen Markt mit feinen wohl: 
affertirten frangöfifhen, englifchen und deutſchen Galanterie> 
Maaren, Porzellan=Pfeifenköpfen mit und obne Beſchlaͤge, 
ganzen Hotzpfeifhen mit Röhrchen, Tüllkraͤgen, Taſchentuͤ— 
dern, Damen» und Herruhandſchuhen, und vorzüglich ſchoͤ— 
nen Safjfäffen von Cryſtall. 

Bemerkenswerth ift, daß derfelbe per Stüd zu 9 fr. ver- 
kauft. Seine Bude ift im ber erften Reihe die zweite beim 
mittlern Brunnen am Markte, und kenntlich an ber Firma. 


Empfehlung 
Einem refp. Pubtitum zeige ich hiermit an, daß ich bie 
naͤchſte Bapreuther Meffe wieder mit einer Auswahl von weiß⸗ 
gärnigter Leinwand, fo wie dergleichen Taſchentuͤchern verfehen 
bin, ſowohl im einzeln ala im Ganzen. Meine Bude ift wir 
gewöhnlich dem goldnen Adler gegenüber. 
J. G. Bär, aus Eulau bei Zittau in, Sadfın. 


— 


J. € Wunder, 
Negenfdhirm : Fabritant aus Shemnis in Eadfen, 
beſucht zum erflenmal den hiefigen Markt mit einer fhönen 
Auswahl baummollner und feidener Regenfhirme und ver» 
fpricht bie rerlifte Bedienung und die billigften Preiße. 
Meine Bude befindet ſich im der erften Reihe dem Abler 
gegenüber. 


Schnittwaaren-Empfehlung 
Pr zu fetten Preiſen. 


J. P. Pulvermader 
aus Raumburg a. d. Saale 

zeigt hiermit ergebenſt an, daß er dem hieſigen Markt zum er⸗ 

fien Male mit einem mwohlaffertirten Schnittwaarenla= 

ger bezieht. Seine nahe Verbindung mit den bedeutendſten 

Fabriken in Naumburg und Leipzig ſetzt ihn in den Stand, 

mehrere ſeinet Waaren zu folgenden billigen Preifen zu etlaſſen: 
Die neueften Modewaaren in. ädjtfarbigen Kattunen pr. 
Ele 24, 3 und 4 Gr. Cour. oder 10, 14 und 18 fr. rhl,, 
allerfhmwerfle Hofen» und Schlafrodjeuge pr. Elle z, 4 
und 5 Gr. ober 14, 18 und 22 8, wollne Franzöfifche 
und Wiener Umfchlag- und Shawltücher, aud feine 
Handſchuhe für 4 bis 5 und 6 Gr., fo wie noch fehr viele 

. in diefes Fach einſchlagende Artikel. 

Er hofft auch hire eines zahlreichen Beſuchs fih zu er. 
freuen, und empfiehlt ſich dem hiefigen und auswärtigen Publi⸗ 
tum beftens. 

Sein Lager befindet fi in der Hauptreihe in der Bude XVI. 


Heinrich Wültner, 
keinwandfabrikant aus Biebefeld, 
empfiehlt ſich auf gegenwärtigen Markt mit einer ſchoͤnen Aus⸗ 
wahl von Holländers und Bielefelder Leinwand, auch vorzlige 
licher guter Hanf= Leinwanwand, dann Demaftgarmituren zu 
6 — 24 Perfonen, und meißer leinenen Sacktuͤher. Das 
Verkaufslokal befindet fi im ſchwarzen Roß. 


Stock⸗, Taſchtnuhren und Zuͤndmaſchinen in allen Som 
ten, befonbers eine fhöne Auswahl goldner Eplinderuhren em» 
pfiehlt zur glitigen Abnahme 

5.8. Fikenſcher. 


38. Harburgers-Wittwe 
empfiehlt ihre Fabrifate in allen Sorten Siegellade, Feder⸗ 
Pisten und Oblaten zu den billigften Preißen. x 
Mohnhaft auf dem Marktplatze Nr. 91. 


In der Ludmigeftvofe Nr. 278 ift die mittlere Etage auf 
Malburgi, und eben daſelbſt 2 Zreppen body eine Stube mit 
Alkov zu vermiethen. Das Nähere Mr. 280. 


Sm Haufe ErMre. 247 im Nennmeg ift bie mittlere 
Etage, beftichend aus 4 heigbaren Zimmern, 1 Kabinet, 1 
Küche, 2 Kammern, verfperrtem Hausplatz, Holzremiße, 
Keller, Bodentammer und Mitgebraud des Waſchhauſes, 
auf Lichtmeß zu vermierhen. 


Im Verlage der Geh. Kammerrath Pagen'fhen Erben, 
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„ E. Ne. 134 ift ein Quartier von 5 heizbaren Bimmern, 
Küche, Kammer ıc. auf Walburgis zu vermiethen. 


Im Haufe €. Nr. so in der Marimiliansfirafe ift daß 
mittlere Logis, beftehend in 3 heizbaren Zimmern, 2 Küchen, 
Keller, Boden ıc., auf Walburgi zu vermiethen. 


In dem ebemal. v. Reigenftein’fhen Haufe Nr. 460 
auf der Jaͤgerſtraße ift gu vermietben: 
Walburgi a, c.: eine fhöne, geräumige Parterre- 
Mohnung; 
Zalobia,e.: die obere Etage im Ganzen oder getheilt; 
- Stündlid: ein Logis im Flügelgebäube, besgl. eines 
im Gartengebäude. 


Sogleich zu vermiethen: 
Ein Logis mit freundlicher Ausfiht im II. Stod, beſte⸗ 
bend aus 5 heisbaren Zimmern, ı Kammer, verfperrtem 
Hausplatz, Mitgebraud; des Waſchsauſes, Keller und Bo⸗ 


den» Antbeil bei 
J. Wertheimber 


€. Nr. 487 in der Jägerftraße ift ein Quartier im Neben» 
gebäude, beftehend im zwei beisbaten Zimmern, Alfoo und 
großer Stubenfammer, dann 2 Haustammern, Küche, nebſt 
Mitgebraudy des Waſchhauſes und Mang auf Lichtmeß odre 
Walburgi zu vermietben, 


Bel der dreibundert fieben und breifigften Ziehung ber 
Königlich) Baveriſchen Zahlen» Lotterie zu Nürnberg heraus 
gelommene Rummern: 

81. 11» 41. 13. 59. 

Die 338ſte Ziehung wird den 27. Februar, und inzwi⸗ 
ſchen bie 13 70fle Münchner Ziehung ben 8. Februar, umd die 
999fte Rrgensburger Ziehung den 18. Bebruar 1840 vor ſich 
gehen, 


Gremden- Anzeige 
Am 30. Januar. 

Sonne: HH. Baron v. Schaumberg, Rammerherr vd. Biegens 
feld. Kflte. Pfann v. Nürnberg, Kirfchner v. Solingen, Banza v. 
Fronffurta.M. — B.Mann: HH. Aflte. Hoffmann v. Augsburg, 
Deim v. Mainz, Hedhinger v. Buchau, Bernheimer sen. u. jun. D. 
Buttenhaufen. v. Hridenater, Lieutenant b.@ermersheim. trauf, 
gs v. Altenkundftabt. — Anker: HH. torenz, Fabr. v. Zwoda. 

arth, desgl. v. Stangengrün. Nornbauer, Hepfenbblr. vd. Plech. 
— 8,R0$:-99H. Schlör, Kſm. v. Dettelbach. Morgentoth, Rechtes 
prattitant d. Ahurnou. Groß, Privat, v. Gerolbsgrün. Baumann 
u. Angerer, Fabr. vo Augsburg. — Löwe: pP. Ebert, Babr.v. 
Goburg. Hofmann, Hblem. v.Bamberg. — Krone: HH. Burder, 
Fabr.v.Bifhofsgrän. Scherold, Det. v. Höhftäbt.— Traube: 
HH. Fitesthede, Jaͤger v. Waldfaffen. Reichel, Drtonom v. Mandel. 
Meier, besgl. dv. Tirſchenreuth. — R. Roh: DH. Zaneboni nebft 
Frau u.3Dienern, Wenagerichefiger d. Bebonia. Zabbie, Mufitus 
vd. Mofanti. Tambini, desal. v. Montogrape. — Adler: Hr. Gorvf 
mit rau u.3 &ehülfen, Ihierbef. v. Bedonia. — RO de: Dris. 
beiberger, Odlem. v. Altenkundftadt. Strauch, Strumpfwirfermftr. 
v. Jahrebach. Stard, Echneidermftr. dv. Steppoch. — W. fammı 
Kenner, Dufitus v. Büfcheid. Etrafburgerimit Familie, Künftler d. 
Bifhheim. Bär, Hrdlem.d. Greufen, — König: Merkel, Met⸗ 
germeifter v. Auerbach. — 


Rebacteur: Garl Burger, 


Bayreuther Zeitung 


Sonntag 





Deutſchland. 


Münden, 29. Januar, Die in der geſtrigen Sitzung 
von dem X. Commiſſair, Minifterialrath v. Weigand erſtat⸗ 
tete Nahmeifu ”. über die Staatseinnahmen 
von 184} ergibtald Refultat: J. Als Beſtand der Bors 
jahre, und zwar an Baarfchaft 5,540,000 f., an Effel⸗ 
ten 1,399,168 fl. 32 fr., welcher auf$} übergeht; bazu ein 
Zugang von 1500fl. an Effekten, wodurch eine Gefammts 
ſumme von 6,940,668 fl. 32 fr. zum Uebertrag auf 1843 
entfiehtz;‘ II. als ordentlihe Staatseinnahme, 
des laufenden Dienfted in diefem Jahre der Betrag 
von 33,741,743 fl. 43 fr. 2 hi., alfo gegen den DBorans 
fchlag zu 28,981,360 fl. die bedeutende Mehrung von 
4,760,382 fl. 43 r. 2 hi. Zu jenen Einnahmen fommen 
jedoch noch a) die nach $. 2 des Finanzgeſetzes vom Jahr 
1837 aus ber dritten Finanzperiode herübergenommenen 
800,000 fl., b) der Zufhuß zum Reſervefond mit 
500,000 fl., c) die weiteren Zuichüffe zur Beftreitung 
der außerordentlichen Ausgaben mit 1,809,451 fl. 29 fr. 
2 hi., d) Aftivreft aus früherer Periode 21,059 fl. 42 fr. 
1hf., wodurch fich eine Gefammt-Staatdeinnahme für dad 
Jahr 1844 entziffert von 36,272,254 fl. 55 fr. 1 hi; 
IM. als ordentliche Ausgaben bed laufenden 
Dienftes find nachgewiefen 29,434,848 fl. 52 fr. 3 hi., 
dazu noch die im Budget nicht vorhergeſehenen Anfäle, 
welche a Conto des Reichörefervefonds verausgabt ſind mit 
237,286 fl. 19 fr. 3 hi., nebſt den Aufgaben nach $. 6 des 
per ae vom Jahr 1837 mit 1,809,451 fl. 29 fr. 2 hl., 

o daß fich die. Gefammt » Ausgabe für das Jahr 1844 auf 
31,481,586 1.42 fr. ftellt. IV. Bei der Abgleihung 
der Hauptergebniffe diefes Jahres ergibt ſich fohin 
aus der Einnahme zu 36,372,254 fl. 55 fr. 1 bl. und der 
Ausgabe mit 31,481,586 fl. 42 fr, ein Einnahms überſchuß 
von 4,890,668 fl. 13 fr. 1 hl., welcher aufdas Jahr 1843 
zu übertragen il. — 

Berlin, 22. Januar, Die Schwierigfeiten, welche 
nod) immer der Berlin Sähflfchen Eifenbahn durch die vers 
zögerte Abtretung eines dicht bei Berlin gelegenen Grunds 
ftüdıd, das biäher zu einem Erercierplage benußt war, ent⸗ 
: gegenftanden, find nunmehr durch die Entfcheidung des Kö⸗ 
nigs befeitigt worden. Ge. Maj. haben verfügt, daß bem 
Eifenbabnunternehmern fo viel Grund und Boden, als fle 
von jenem Grercierplage bedürfen, überlaffen werben fol, 
und daß fie dafür entweder eine Entfchädigung an Terrain 
anf der andern Seite jened Platzes, oder eine mäßige Gelds 
vergütung zu leiten haben. Nicht minder, als durch biefe 
Königliche Anordnung , ift das induftriele Publitum durch 
eine Befanntmadung erfreut, die in derirgten Nummer bed 
hiefigen „„Gentraiblattes der Gewerbes und Handelsftatis 


Nro.29, 


2. Februar 1840. 





Rif’’ in Bezug auf die projeftirte Berlin s Breslquer Eiſen⸗ 
bahn erſchienen, weldye großartige Unternehmung, allem 
Anfchein nach, zu Stande fommen wird. Es hat fich bier 
bereits mit — g | des Finanzminifteriums ein Bors 
fand gebildet, der die Sache betreibt und fernere Aftiens 
unterzeichnungen aufnimmt. Dieſer hat an alle Gapitaliften 
eine Aufforderung erlaffen, „ben Beweis zu führen, daß 
auch bei und noch Männer leben, welche nicht ale gigantis 
ſchen Spefutationen auf heimifchen Boden nur fremder Ins 
duftrie überlaffen, fondern dem Beifpiele nadheifern, das 
Se. Kaiſ. Heh. der Erzherzog Johann von Defterreich durch 
Förderung der Triefter Bahn fo glänzend gegeben hat.’ 
Dem Plane nad) fol die Bahn nach 25 Jahren ihres Beſte⸗ 
hend dem Staate ald alleiniged Eigenthum zufallen, und ders 
felbe noch während Biefer Zeit für das Poftregal durch eine 
auf Reifende und Transportgüter zu legende Feine Abgabe 
entfchädigt werben. Dagegen foll der Staat den Beitrer 
tenden nicht nur 4 Proc. Zinfen und bie Rüdzahlung des 
Eapitald binnen 25 Jahren, fo wie die Erhebung der et- 
wanigen Dividende zufihern, fondern es follen den Aftios 
nairen auch noch befondere Prämien in Form von Loosren⸗ 
ten gewährt werben. Die Koiten der Bahn, welche man 
„große Preußische Friedrichs Wilhelms + Bahn“ nennen zu 
bürfen hofft, werben auf 9 bis 10 Millionen Thaler ange 
ſchlagen, die man unter obigen Gewährleiſtungen leicht zus 
fammen zu bringen denkt. Kommt das Unternehmen zw 
Stande, fo it mohl auch nicht zu zweifeln, daß alsdann 
bald die Linie von Breslau bis zur Wien» Borchnia » Bahn 
(an der Schleſiſchen Gränze) verlängert und fo eine Eiſen⸗ 
bahn von Berlin bis Wien hergeftellt wird. Dftfee und 
adriatifches Meer fönnten dann in der {hat nahe an einan⸗ 
der rüden. Dagegen hofft man, daß ſich unfere Gapitalis 
ften nicht dazu hergeben, bad Geld zu der auf den Ruin der 
Preußischen Ditfeeprovinzen berechneten Eiſenbahn vom Nies 
men nach Fibau darzuleiben. Zwar wirb verfidert, daß 
zu dieſem Behufezwei hiefige Bankiers, der eine nah Bars 
ſchau und der andere nach St. Peteröburg gereist feyen, 
doch zweifelt man nicht, -daß die Nelteiten der Kaufmanns 
ſchaft an der hiefigen Börfe Fein neues Staatöpapier duls 
den werden, welches direft oder indireft jenen Zweck hätte. 
In einem Schreiben aus Berlin vom 17. Januar heißt _ 
ed: „„Fürft Pücler- Musfau hatte auf feiner Reife durch 
das gelebte Fand acht Tage lang bei „ber Königin der 
Wüſte“, Lady Eſther Stanhope, verweilt. Gie hat dem 
Fürften in ihrem Tode vom Libanon her noch ihren legten 
Gruß nachgerufen und ihm ein großes Vermächtniß von 
außerorbentlihen Kunftichägen, Alterthümern und Merk 
würbigfeiten im Teſtament ausgefegt. Gelbft die berühms 
ten Meffiaspferde werden nadı Muskau wandern.’ 
(NRorbd. BI.) 


— 
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Fraukfurt, 27. Januar. Unſer Senat hat einem 
der vier politischen Gefangenen auf der Eitadelle in Mainz, 
einem ehemaligen Büchfenfchügen, den mehrere Monate bes 
* tragenden Reft feiner Strafe gefchenft. Er it bereits auf 
freien Fuß geftellt worden. — Tun der legten Sitzung der 
gejepgebenden Verſammlung hat diefelbe die Einführung eis 
ner Mierhileuer in unferer Stadt befchloffen. Die Hälfte 
der Eintommenfteuer wir Dagegen erlaffen. — Das Sturms 
wetter hält bei und noch immer an. Fünf junge Leute wag⸗ 
ten geftern auf dem ohnedieß hohen Main, bei der ſtürmi⸗ 
ſchen Witterung in einem Rechen zu fahren, wobei fie vers 
unglückten. Drei davon fonnten glädlicherweife gerettet 
werben, zwer'find ertrunfen. — 

Spaidhingen. In der Nacht vom 21. auf ben 22. 
Sanuar d. 3. wehte der Südweſtwind mit ungewöhnlicher 
Stärfe, gegen 3 Uhr hin orfanartig mit foldger Kraft, da 
er Feniter einfchlug, Platten von den Häufern abwarf, 
Kamine abriß und zerftörte, Kirchthurms Dächer theilweife 
ableerte, eine Menge Bäume, felbft von drei Schuh Durdys 
meſſer, fammt den Wurzeln ausriß und ſolche LuftRöße ers 
zeugte, daß man glaubte, cin Erbbeben erfchüttere die Woh—⸗ 
nungen; und wirklid fcheinen die Stöße Morgens 4 Uhr 
nicht vom Winde allein hergefommen zu fepn. Auf dem 
Heuberge, 3000 Schuh über dem Meere, war die Gewalt 
Diefed tobenden Mindes noch flärfers und madıte an den 
Wohnungen vorzüglidy an den Stroh» Dächern noch mehr 
Schaden. Gegen SonnensAufgang trat Ruhe ein. — 

Aus dem Schwarzwalde vom 26. Januar. Der 
Sturm wüthete vom 21iten Abends bis 22jten d. M. inder 
Frühe auch im Euzthal und in der Umgegend, jedoch vors 
züglicy auf dem Gebirge in feiner ganzen Kraft. Die Im 
soohner waren daher wegen Erhaltung ihrer Wohnungen 
allenthalben in bangen Sorgen. Der Sturm warf von den 
Gebäuden ganze Dächer ab, befchädigte ſeht viele andere 
Daͤcher, vorzäglid; Ziegeldächer, die nicht fo gut Wider 
ftand leiten konnten, wie wohlerhaltene Schindeldächer; 
nahm viele Kaminhüte mit fort, Rürzte Kamine ein und riß 
in Schwarzenberg fogar ein ganzes Gebäude, eine Webers 
Merkitätte, nieder, Bon ihm zertrümmert oder aus ber 
Erde geriffen liegen manche ſchöne Obftbäume auf dem Bos 
ben. Noch bedeutender ift aber der Schaden in den Wal 
dungen, die, wie ein See im wildelten Aufruhr, fürdhters 
lich brausten: hunderte von Stämmen unterlagen der Ges 
walt des Sturmed. Au mehreren Stellen wurden dadurch 
die öffentlichen Wege geiperrt. Ein Menſchenleben ging 
dabei zum Glück jedoch nicht zu Grunde. Am 2öften d. M. 
in aller Frühe wüthete der Sturm wieder auf furze Zeit 
eben fo heftig. Die Juwohner wiffen fidy eined ähnlichen 
jo allgemeinen Ereigniffed nicht bald zu erinnern. — 





‚ Am 23. Januar ftürgte der Sturmwind den Telegraphen 

in der Gemeinde Eppeghem in Belgien in dem Augenblick 
um, wo der Gondufteur denfelben mandvriren ließ. Der 
Eondufteur wurde eine Biertellunde fpäter tobt unter den 
Holzſtucken hervorgezogen. — 





Am 20. Januar richtete ein Sturm in London ſowohl 
m Lande, ald auf der Themfe vielen Schaden au ; ebenfo 
n Liverpool, wo ein Telegraph umgeftürzt und das Irläns 
diſche Paferboot am Auslaufen verhindert wurde, — 
Th —— 
Yuzeigem 
Srohbfinn 
Dienftag den 4. Februar: 
1, Theatet, 
IL, Tableaux vivans. 
Entree wie gewoͤhnlich. Anfang 7 Uhr. 
Einbeimifch » Fremde habem hiebei keinen Zutritt. Bay⸗ 
zeuth, 1. Februar 1840. 


Die Vorfteher, 





- Bei den Unterzeichneten koſten von heute an 
per Pfund: 


gegoffene Lihter © 2 2 0 0 0 0. 21 ir 
Nachtlichter mit Baumwollen · Dochten . 21 ir. 
gezogene fihie 2 0 de... 20 


Eaife * — - * . * * ” * . 18 kr, 
In #, 4, 4 und ganjen Gentnern per Pfundt Er., und 
bei größern Quantitäten mo möglich noch billiger. Zur gefäle 
ligen Abnahme laden hoͤflichſt ein: 
Bapreuch, dem 1. Februar 1840. 
. Chr. Werner. 
Bulloth. 
P. Spedner. 
Johanna Schaffner, Wittwe. 
Friedrich Gebhardt. 





Kunſt⸗Anzeige. 
Einem hohen Adel und vereh⸗ 
rungswürdigen Publikum wird 
bieermit ergebenft angezeigt, daß 
die bier anweſenden Künſtler 
waͤhtend des gegenwärt. Marke 
tes täglich mehrere große Kunfte 
vorftellungen gu geben die Ehre 
haben werden, Zum Beſchluß 
einer jeden Vorftelung prodbucirt man ein dreſſittes Affen⸗ 
Theater. Man glaubt fi allen weitern Anpreifungen um 
fo mehr uͤberhoben zu fepn, als fie ſich ſchmeicheln duͤrfen, in 
den größten Städten Deutſchlands und Staliens mit vielem 
Beifall aufgenommen morden - zu fern. Der Schauplah 
ift im Gaftbof zum goldenen Adler. Heute Sonntag ben 
2. Februat ift die erfte Vorſtellung, Nachmittags um 3 Uhr, 
die zweite Worfteliung Abends um 7 Uhr. Während der 
Markttoͤge ift jedesmal um 7 Uhr Abends eine Hauptvorftele 
lung. Preiße der Plaͤtze: erfter Platz 18 Er, zweiter Pas 
12 kr., dritter Platz 6 kr., Kinder zablen die Hälfte. 


Adolph Stafburger und Gomp. 
Jakob Corvi. 
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— S. Feiſtmann aus Sulzbach 
bezieht zum Erftenmale bevorſtehende Meſſe mit feinem ſehr bedeutenden 
hnitt- und Modewauren-kager 
welches aufs neueſte und geſchmackvollſte affortirt ift. — 

Das Lager befindet ſich im Laden des ehemaligen Semmelmann'ſchen Hauſes neben 
der Schloß⸗Apotheke. 

“ Er wird fich beſtreben, durch den fehr großen Abſatz in dem größten Stäbten Deutſchlands und beſonders hier, zum 
Erftenmal Einem hohen. Adel und. gefhägten Publium bei auffallend billigen. Preifen nur gute, 
reelle und gefhmadvolle Waaren zu liefern. 

Unter den auf dem kager befindlichen Begenftänden mache ich befonderd auf nachbenannte Gegenftände aufmerkſam. 

leiderftoffe 

In Seide, Alle Sorten glatte, geflreifte und brodyirte Seidenwaaren. Beſonders geftreifte Bataviens, bie 
neueſten Monsseline de Soie, brochirte Satin, fo wie verfchiedene Gros de Berlin, Marceline & Florence. 

In Wolle. Eine fehr: große Auswahl Thybets, franzöſiſcher Therneau und englifchen Merinos, fo wie alle 
Farben brochirten und geftreiften Donna Maria, gedruckte und carirte Merinos. 

In Cattun. Eine fehr große Auswahl yon mehr ald 1000 Stück in 4 breitem Gattun im ben neueften Dessins, 
ferner werben eine Partie ellenbreite Cattune im fehr geſchmackvollen Fleinen Dessins zu 10 fr. die Elle verkauft. Der 
Aechtheit halber werben von verfchiedenen Proben abgegeben, 

j Befonderd mache ich aufmerkſam j 

eine große Partie Mäntelftoffe ſowohl in WollensDamaft als in geftreiften Lam- 
mas und carirten Cocistons, ‚ 
noch befonders in 

Mousseline de laine die neueften Sachen zu fehr billigen Preifen. 
Shawlss und Tücher. 
1000 Stüd der neueſten gewirkten Lyoner und Wiener Shawls von 5 bie 60 fl, dad Stück, franzöſſſche Cachemir- 
und Mousseline de laine- Tücher, die neueften feidenen Mantillen-Shawls, ſowohl glatt ald brochirt, * Tar⸗ 
tanı Tücher zu 3fl, 30 fr. Tartan äfleurs zu 5fl.15 fr., die neueften Parifer Damencravatten, fo wie bie 
e * 


neueſt 
Capiel brode von 4 bie Sl, 
Für Herren. 5 

Eine fehr große Auswahl von mehr ald 500 Etüd der neueften Schlafs, Haus, und Eomptoir-Röde, bie neues 
ſten Stoffe für Beinkleider, die neueſten Weftenzeuge, Taſchentücher in Foulards, Leinen und Baumwolle, 1000 
Städt ächte Warfchauer Mügen, ale Sorten Handjhuhe das Paar zu 15 fr., in Seide 36 fr,, fo wie alle Arten 

, Tiſchzeuge und TZeppide, 
befonderse Damaf-Tafeltüher, Tiſchzeuge und Servietten am Stück, Handtücherzeuge von fehr 
guter Qualität zu 12 fr. die Ele, Haudſchuhe das Paar zu 9 fr., in Seide zu 36 fr., alle Sorten 
Weiße Waaren 

in Perfald, Jaconetts und Mulls in jeder beliebigen Qualität und Breite, alle Sorten Borhänggenge, ganz ſchwe⸗ 
red Doppeltuch die Elle zu 18 fr. 

Wie überall, foll ed auch hier mein ganzes Beftreben ſeyn, einen hoben Adel und gefhägten Publifum reell und 
billig zu bedienen und hoffe wie überal auch hier zum Erftenmal mid) eines zahlreichen Beſuches erfreuen zu fönnen. 


-————— nn — ————— —— — — ——— — — — 
Zu dem bevorſtehenden Lichtmeß-Markt empfehle ich mein mehreres Vieh, in Ochſen, Kühen und Kälbern beftchen! 


ſchoͤn aſſortirtes Tabackspfeifen · Sortiment, Verſpteche bei 
gütiger Abnahme die billigſte Behandlung. 

Berner empfehle ich zur gütigen Abnahme meine gut und 
zein gehaltenen Franken⸗, Rheine und Franzbſiſchen Weine, 
von beften Lagen und Jahrgängen, zu den billigen Preißen. 

5. E. Zapf, Dredsiermftr. und Weinwirth, 


B Beftanntmadung. 
' Am Montag den 10. d. M. Februar, Morgens 9 Uhr, 
wird in dem vormaligen Jagdſchloſſe auf dem Thiergatten 


dann einige Mögen, Pfllige und anderes Acker und Wirt! 
ſchaftsgeraͤthe, aus freier Hand, gegen baare Bezahlun; 
meiftbietend verkauft, wozu Kaufsliebhaber hiemit eingelade 
werben. 


Daß bie biefjährige Medoute der Harmonie = Gefellfche 
babier am Sonntag den 9. Februar abgehalten wird, zeige u 
hlemit offen Freunden dieſes Vergnuͤgens an, und lade hie; 
ergebenft ein. Wunfiedel, den 23. Januar 1840. 

Maurisii, Ausſchußmitglied. 
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Ygentur 

Ein Handlungshaus des nörblihen Deutfchlands fucht 
Agenten für ein Geichäft, welches felbit in den Meinften 
DOrten mit Bortbeil betrieben werden fann. Haupt-Erfors 
derniffe find: vielfeitige Privat⸗Bekanntſchaft am Platze 
und in der Umgegend, Thätigkeit und befannte Rechtlich⸗ 
keit, wobingegen Caution nicht verlangt wird. 

Das Geichäft wird, mit Umficht geführt, einen beträchts 
lichen Nugen für dem Agenten abgeben, RRefletiirende 
- wenden flch in portofreien Briefen an ben Herrn Baa- 
göe et Comp. in Hamburg. 





Anzeige, befouders für Damen. 


Gebrüder Neuftädter von Darmftabt 
haben die Ehre, ſich bei ihrer Durcpreife von der Münchener 
Dult, zum biefigen Jahrmarkt, mit ihrem englifhen und 
nieberländifchen Nadellager zu empfehlen. 

Da fic) der größte Theil unferer Nadeln in ſchoͤnen Etuis 
befindet, welche ſich auch fhön für Geſchenke eignen, fo glau⸗ 
ben wir durch reeile Bedienung und billigfte Preiſe uns eines 
zahlreichen Beſuches ſchmeicheln zu dürfen. 

Feſtgeſetzte Preife 

Geldes, Blaue», Silber und KronensMabeln, gemifcht 
das 1000 in 40 Paquets alle Nro. 4 fl., das 100 in 4 Nro, 
24 kr. Lange, balblange und kurze mit gebobrten blauen Oeh⸗ 
ren Herren» und Damennadeln das 1000 in 40 Paqueis alle 
Nro. 6fl., das 100 in 4 Nro.-36 fr. 

Hübfche Nadelblihfen, welche 100 und 150 Naben alle 
Mio. enthalten, erftere 15 und letztere 23 fr. Mähnabele 
Briefe, melde ebenfo mit Nadeln eingerichtet find, erfiere 
12 und letztere 18 fr. Nähnadel« Eruis mit 150 und 250 
gebohrten blauen Dehten alle Nro., erftere 54 fr. und letztere 
ı fl. 30 kr., ebenfo mit Rronennadeln, erſtete 40 kr. und 
feßtere 54 kr., desgleichen mit Eoldöhren, erftere 48 fr. und 
lestere 1 fl., ganz orbinäre Nähnadeln das 1000 36 fr. 
Misderländifche Nähnadeln das 1000 1 fl. 10 fr. Berner: 
Tabelbriefe, weiche 50 Nadeln von allen Sorten enthalten, 
worunter Stopfnadeln, Stramin«, Schnür« und Haͤke lnadeln 
ſich befinden zu 8 £r., ditto 75 aBe Sorten ı2 fr., ditto 100 
alle Sorten 15 fr., ditto 125 alle. Sorten 18 fr., ditto 150 
‚alle Sorten 21 kr., ditto 200 alle Sorten 27 kr., ditto 250 
alle Eorten 36 kr., und um aufjuräumen werden eine große 
Parthie guter weißer Stridnadeln zu ı Er. per Geſtricke und 
eine Parthie Haarnadein, 2 Pad um 3 fr. verfauft. 

Schr fhöne Stridnadeln» Eruis mit 50 oder 10 paar 
blaue, goldfpigige Strickſtoͤckke 36 kr., ebenfo mit 30 oder 6 

Geſtricke 24 ir. 60 Etridinadeln oder 12 Geftride alle Nro. 
18 fr. Stricknadeln ganz weiß das 100 zu kr., blaue mit 
weißen Epigen das 100 24 kr., blaue mit Goldfpigen und 
geſchlaͤngelt das 100 30 fr. 

Stednadeln oder Ölufen, 500 gu 9 bis 24 fr., im blauem 
Stahl das sooRfr. Stopf-, Stramin« und Schnürnadeln, 
Tamburin-⸗, Sattler« und Haarnadeln, fo noch viele andere 


Zm Verlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Grben, 


Sorten zu dan allerbilligften’ Preißen. Beſonders führen wir 
noch eine große Auswahl ſehr feiner Scheren. 
Alles laͤßt uns hoffen, auch bier, mie in vielen andern 
Städten eines glnfligen Erfolgs uns erfreuen zu dirfen. 
Unfer Lager befindet ſich in der obern Reihe am goldenen 
Adler und ift mit obiger Fuma verfeben. 


Jobann Bergmann 
aus Erlangen, 
empfiehlt zum bevorftebenden Fahrmarkt feinen feinen aus Zufs 
Berrüiben verfertigten und dem Auge unſchaͤdlichen deutſchen 
Kaffeel, welcher nicht die geringfte Bitterkeit in fih hat, dem 


‚ verebrlihen biefigen und auswärtigen Publikum aufs Befte. 4 


Berfchiedene Realitäten find zu verkaufen. 
Herze’fhes Gommilfions- Bureau in Bayreuth. 


Wohn» und Bäderbaus- Verkauf. 

Da der Verkauf unferes Wohn = und Badhaufes, E. Mr. 
284, mit Hintergebäuden, Hoftecht, Stallung auf 6 Stud 
Birch, Gewölbe, Holslege und einem Hauskeller nebft ſaͤmmt⸗ 
lichen Zubehörungen an Bad« und Braugefchirr, mit 2 Fel⸗ 
fenkellergängen, Kellerhaus und Garten, dann Kegelbahn, 
bisher wegen eingetretener Familienverhaͤltniſſe nicht flatte 
finden Eonnte, fo werden beſagte Objekte neuerdings dem Ber» 
Taufe ausgefeht und Kaufslicbhaber hiezu eingeladen. Auch 
kann das Mohnbaus chne die benannten Zubebörungen vers 
kauft werben. Naͤhere Auskunft ertheilt Bädermeifter J. A. 
Maifel, E. Nr. 34 am Markt. 

Bapreuth, den 30 Januar 1840. . 
Die Maifel’fhen Kinder. 


€. Nr. 134 ift ein Quartier von 5 heijbaren Zimmern, 
Kliche, Kammer ıc. auf Walburgis zu vermiethen. 

Bei Schuhmachetmeiſtet Eger naͤchſt der Stadtkirche iſt 
ein kleines Quartier zu vermiethen. 


In der Opernftraße Mr. 182, eine Treppe hoch, iſt auf 
die Strafe zu ein Quartier gu vermiethen. 














Gremdben-Anzeige 
Am 31. Sanuar, 

BSonnt: HH. KAflte. Löw v. Tübingen, Schall v. Erfurt, Bennte 
v. Bamberg. Schmid, Ral.Bayer. Lieutenant v. Mündyen, Schlofs 
er, Privat. v. Darmftabt. Rintmann, Ingenieur v. Dresden. — 
nter: HD. Feldheimer, Kfm.v. Bamberg. Linhard, Meibermeis 
fter v. Mündberg. — B. Mann: HH. Keller, Kfm.v. Schwein⸗ 
furt. ind, besgl. v. Würzburg. v.Pfaunbler, Gutsbef. v. Dresden, 
—-8.Rof: Hp. Wizell, Officiantz; Koſenbuſch. Ecribentv.Gulms 
bad. Giehl, Privat.; Edert, Kfm. vo. Augsburg. Kohlner, desal. 
v. Stuttgart. — Lhmwe: HH. Kauflte. Arauß u. Friedmann nebft 
Sohn v. Burgkundſtadt, Deuſing v. Schmalkalden. Are, Oberfchreis 
ber d. Herzogenaurach. Lunz, Gaſtw. v. Nerhaus. Stroͤhlein, Gen: 
darme vHochſtadt. ⸗Krone: HH.Lidhten, Hblam.v. Hechingen. 
Koͤppel, desgl.v. Schwarzenbach. Jglauer, Afm. v. Burgkundſtadt. 
Schießinger, Aünftler v. koospe. behmann, Ubrendir v. Buchenberg. 
— R.Rof: Hr. Liebel, HOdlem. v. Erlangen. Bude, Hanbelsfr, v. 
Waiſchenfeid. — Adler: Uhlig, Mufitus v. Preßnid. — R.Ods: 
Bergmann, Kabr. dv. Erlangen. — Zimmermann: Schriefer, 

Hanbelsm. v. Plankenfels, — 


Rebacteur; Garl Burger. 


Bayreuther Zeitung. 


Dienftag 


Nro.30, - 


4. Februar 1840. 





Deutſchland. 

Münden, 28. Januar. Das Regierungdblatt Nr. 5 
enthält eine Königlich Allerhoͤchſte Berorbmung, die Verwen⸗ 
dung der werftagsfchulpflichtigen Jugend in Fabriken betr. 
— Zn Beziehung auf den Antrag von der proteftantijchen 
Generalfgnode zu Bayreuth 1836 ift an alle Gerichtöftellen 
die Weifung ergangen: „in vorfommenben Eheſcheidungs⸗ 
fachen die Parteien jedesmal zu ermahnen, daß fle noch vor 
dem zum Sühneverfuch angelegten Termin bei ihrem Seel⸗ 
forger erfcheinen; den nach $.Ader Verordnung vom22. Juli 

1806 beizuziehenden Geiftlichen auf Berlangen die Einfiht 
der Akten zu geftatten, und fremde Perfonen während ber 
Verhandlung aus dem Gerichtözimmer zu entfernen.” — 

Münden, 1. Februar. Als vor drei Tagen ber 
Geheimrathv. Ußſchneider von feinem Landgute in 
die Stadt fuhr, um einer Sigung ber zweiten Kammer beis 
zuwohnen, zu deren Mitglied er in alen Ständeverfamms 
lungen gewählt war, wurden am Giejinger Berge bie 
Pferde ſcheu, der Wagen flug um, und — ar ben Fols 
gen fchwerer Ropfverlegung endete dem Tiefbetrauerte in 
diefer Nacht fein Dafeyn. Wiewohl 77 Jahre alt, hatte fein 
kräftiger Geiſt und der rüftige Körper bem Manne noch lan⸗ 
ges Leben verheißen. Upfchneiderd Benehmen bei feinem Eins 
tritt ind Gefhhäftsieben, die Pflichttrene und Charafterftärke 
des faum 20jährigen Jünglinge gehört bereits ber Geſchichte 
Bayerns an, und ift bei Zichoffe nachzufefen. Was der 
Verftorbene, fo lang er an ber Spige der mwichtigften 
Zweige der Finanzverwaltung ſtand, ald Staatdemann Ers 
folgreiches geleiftet, wie er ald Privatmann durch großars 
tige Unternehmungen belebend und fördernd auf die Ins 
duſtrie des Landes eingewirft, wie er öde Streden bebaut, 
Gebäude und Fabrifen errichtet, Inftitute gegründet ıc. 
Cworunter das optifche feinen und Fraunhofers Nas 
men in's fernfte Ausland trug), dies und Anderes zu 
melden bleibe feinem Biographen vorbehalten. Utzſchnei⸗ 
der ward bei feinen Unternehmungen nicht durch Eigen 
nutz —— er hatte das Wohl feiner Mitbürger im Auge, 
er fühlte unwiderftehlich den Drang in ſſch, zu wirken, zu 
ſchaffen, zu verſuchen, und Leben und Thaͤtigſeyn war ihm 
gleichbedeutend, Alder feine Staatdämter niederlegte, ver» 
zichtete er auf feinen Ruhegehalt von 5000 fl. , eine Thats 
face, die ic; anführe, weil fle den Charakter des Mannes 
bezeichnet, und weil fle in unfern Tagen fehr felten vor 
fömmt; er, ber Hunderten Brod und Nahrung gab, und 
ohne Aufmand Iebte, hinterläßt nach glaubwürdiger Vers 
ficherung feinedwegs ein bedeutendes Vermögen. So find 
fie nun beide von und gefchieden, Utzſchneider und 
Sräunbofer, aber ihre Namen werden fortleben, wie 
ihre Berdienfte um Staat und Wiffenfhaft. — 


Mien, 28. Januar, In dem Kranfheitözuftande Er, 
Erc. des Grafen Clams Martinig, ber geftern ſehr beunrus 
higend gewefen, ift heute einige Beflerung eingetreten. 
Schon beim Ausbruche diefer fomplicirten und daher ſchwer 
zu behandelnden Krankheiten ließ er fich mit dem Sterbeſa⸗ 
framenten verfehen; dem heutigen Befinden zufolge beleben 
fid, die Hoffnungen feiner Herflelung neuerdings mit größes 
ter Zuperfikt. — 

Wien, 28. Januar. Ge. D. der Feldmarſchall⸗Lieu⸗ 
tenant Prinz Ferdinand von Sachſen⸗Coburg ift im Begriff, 
in Gefellfchaft feiner Schönen Tochter, der Prinzeffin Viftos 
rie, deren Hand der Herzog von Nemours erhalten foll, 
Wien zu verlaffen, um fich über Eoburg und Brüffel nach 
London zu begeben, und ber Bermählung der Königin Vik⸗ 
toria mit feinem Neffen, dem Prinzen Albert, beizuwohs 
nen. — Aus Preßburg wird berichtet, daß bereits die “Mehrs 
zahl der Landtagsabgeorbneten von ihren Gommittenten 
Vollmacht erhalten haben, für Bewilligung der Kefrutens 
ftellung zum Betrage von 39,500 Mann zu flimmen. Die 
Nation will diefe Bewilligung an feine Bedingung gefnüpft 
wiffen, fondern begnügt ſich vertrauensvoll mit der allers 
höchſten Zufage, daß allen wirflichen Beſchwerden bed Lans 
des baldige Abhülfe werben ſolle. — 

gJtaliem 

Rom, 20. Januar, Schon feit einiger Zeit iſt hier 
befannt, daß der Kaiſer von Rußland in St. Petersburg 
eine Erwiederung auf die legte Allofrıtion des Papſtes ers 
laffen haben fol, das Altenſtück felbit hat aber bis jegt ſei⸗ 
nen Weg hierher noch nicht gefunden. — Der Ban der gros 


- Ken Paulskirche, wozu fromme Beiträge noch immer von 


allen Seiten eingefendet werben, ift nunmehr fo weit vor⸗ 
gerüdt, daß zu dem Felle von St. Peter und Paul das 
Querſchiff von dem Papſt feierlich eingeweiht werden foll. 
Das Hauptfhiff, wo bereits alle Säulen, aus grauem 
Granit vom Simplon, aufgerichtet ftehen, dürfte bis zu 
feiner Bolendung und Einweihung noch manche Jahre ers 
fordern. — Durch mehrere in Iegter Zeit vorgefommene 
nächtliche Raubanfälle in den Straßen und Einbrüche in 
Boutiken hat fich der für die öffentliche Sicherheit fo vers 
dienftvolle und thätige Gonverneur Monfignore Bannicellis 
Eafoni veranlaßt gefunden, die außerordentliche Maßregel 
zu treffen, viele der Polizei durch frühere Verbrechen oder 
fonft verbächtige Individuen, nahe an hundert, zu verhafs 
ten. Seitdem hört man nichts mehr von dergleichen Bors 
füllen. Die als fchuldig befundenen follen in Arbeitshäu—⸗ 
fern anf Zeitlebend untergebracht werben, bie ald unfchuls 
dig erfannten, bie nicht beweiſen fönnen, wie fie ſich ernaͤh⸗ 
ren, werden unter das Militair in den Provinzen vertheilt, 
endlich die Nichtrömer in ihre Heimath geſchickt. — 
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Griechenland. 

Athen, 11. Januar. Echluß des aus der Allg. Z. 
entnommenen Artikels) An dem armen Kairist— wie 
ich es Ihnen vor drei Monaten ſchon geſchrieben habe — 
wollte die Partei ihre Stärke verſuchen. Schon ſechs Mo— 
nate vorher verbreitete fie, auf verſchiedenen Wegen, beun— 
ruhigende Gerüchte unter dem Volk über feine angeblichen 
Irrlehren; dann, nach dem Abgange feines Freundes Brans 
dis, fchlug fie Tod, Den Erfolg wiſſen Sie, und wiflen, 
mit welcher Perfidie die Partei auch hier den Königlichen 
Namen. zu fomprogrittiren ſuchte. Denn das verhängnißs 
volle Jahr 1840 fam ja heran, und zu ben Vorbereitungen 
gehörte vor allen Dingen, ben König der unwiſſenden 
Menge als einen Irrgläubigen darzuftellen, der nicht berus 
«fen ſey, nadı deu Prophezeiungen des weifen Agathanges 
los, die Gefchicke der Nation zu erfüllen, . Man hatte eis 
nen andern orthodoren König im Sinne, 
fich die Keckheit der Plane verftieg, und bie zu welchem 
Grabe des Verraths einer der erften Diener des Könige fich 
hatte gewinnen lafjen: dad ahneten damals ſelbſt die Schens 
den noch nicht in feinem ganzen Umfange. Kortwährend 
aber ſummten im Publifum geheimnigvolle Andeutungen über 

: das, mas dad Jahr 1840 bringen folle. Erſt per etwa 
vierzehn Tagen, heißt ed, wurden Sr. Maj. ſelbſt, ſo wie 
dem General v. Schmalg und bem Minifter Paitos Eröffs 
nungen über den Beitand einer geheimen Geſellſchaft unter 
dem Namen Orthodoxie gemacht. Arglos und vertrauens⸗ 
voll follen der König, fo wie Hr. v. Schmalg dieß dem Mis 
nifter Glarafie mitgetheilt haben, ber ſich unbefangen be: 
mühte, alle Beforgniffe zu zerfireuen oder wenigitend auf 
eine falfche Spur zu lenken, indem er den Franzöfifchen Ges 
fchäfteträger und die Fiberalgefinnten in Verdacht zu brins 
gen fuchte. Inzwiſchen hatten er und bie Seinigen Zeit ges 
wonnen; verbädtige Papiere hier und in den Provinzen 
“ auf die Seite zu bringen. Da unterdeffen noch beftimmtere 
- Anzeigen von dem Borhandenfeyn einer Verſchwöörung und 
einer nahen Gefahr gemacht wurden, fo wurde, leider nicht 
die energifche Gendarmerie, fondern Hr. Paifos mit der Uns 
terfuchung beauftragt. Diefer Minifter hat früher, wenige 
ſtens im Allgemeinen, auch die Farbe jener Partei getras 
gen; und wenner gleich mit Hrn. Glarafis über bie graffen 
Gefegverlegungen desſelben inder Sache des Prieſters Kais 
ris perjönlich zerfallen war, fo mochte er doch für feine früs 
heren Freumde noch einige Schemung. fühlen. So glaubt 
ein Theil des Publikums ſich die unbegreiftiche Halbheit feis 
ner Maßregeln erklären zu müffen. Warum ließ er nicht 
zu derfelben Stunde, wobei Nifitas und Kapodiſtrias Hause 
fuchung gehalten wurde, aud) die Papiere, ded Hrn. Oelo⸗ 
nomos und eines halben Duzend anderer Leute, bie jedes 
Kind auf der Gaffe zu nennen weiß, in Beſchlag nehmen? 
Sene beiden find an fich einfältige befchräufte Leute, bei des 
nen höchiiend Bosheit und Ränke den Abgang bed Verflans 
des erfegen; Jedermann begreift, daß fie nur bie vorgeſcho⸗ 
benen Werkzeuge ganz anderer Perſonen find, wozu ihre 
gerföntichen Verhältniffe fie geeigust machten. Hr. Nikitas 


Aber wie weit | 
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iſt unter Anderm auch Gevatter des Hrn. K. .....6. Do 
wie ſich dieß auch verhalten möge, fo muß man froh feyn, 
dag mwenigitend bei Kapodiſtrias noch einige beweifende Afs 
tenſtücke, und namentlich die Organiſation oder Gonftitution 
ber Berihwörung ‚gefunden wurden. Aus diefer erfieht 
man, daß die Gefellichaft ſehr ug den Namen der Orthos 
borie und ben Borwand einer Eroberung Theſſaliens zum 
Aushangſchild gebraucht hatte, um auch wohlgefiunte, aber 
wenig fcharffichtie Leute für ihre Zwecke verloden zu kön⸗ 
nen, Die wahre Tendenz aber zeigtdie eidliche Verpflichtung 
im Namen des fünftigen orthodoren Herrſchers. Die 
Theilnehmer der Verjchwörung waren zur. Anjchaffung von 
Kriegsbebürfniffen verpflichtet, und es heißt, daß in dem 
benadybarten Ortſchaften um Athen gegen dreitanfend Mann 
in Bereitihaft gehalten wurden. Der morgende Tag, 
als der erfte Januar, oder nad) andern Angaben der ſechſte 
bes Monats, an welchem fich der König zur Waſſerweihe 
in ten Piräus zu begeben pflegt, fol zum Ausbruch bes 
ftimmt, und außer einer hohen Perfon auch viele Andere 
ber Partei bezeichnet gewefen feyn. ine Regierungds 
Junt von brei Perfonen war ſchon befignirt. Zaudernd 
und zweifelnd fchreiben wir dieſe Dinge nieder; wir mös 
gen ſelbſt nicht daran. glauben, aber faum läßt ſich für 
das ganze bisher aufgeführte Gebäude von Verrath und 
fünftlich erregtem Fanatismus ein anderer Schlußſtein dens 
fen. Died ungefähr ift ed, was man bie jegt von der Sa⸗ 
che weis... Was die legten Tage enthält haben, wirft ein 
unheimliched Licht auf manches Frühere, Wozu ließ Hr. 
Glarakis in den Jegtverfloffenen Monaten die ihm ergebenen 
Gonverneure einen nach dem andern in die Hauptitadt foms 
men, und behielt fie Wochen lang bier? War es ein blos 
ger Zufall, daß vor etwa ſechs Monaten der Obriſt Kolos 
fotroni, Adjutant des Königs, den Engländer Maſſon, 
ber 1834 die Unterſuchung gegen deffen Bater geführt hatte, 
im Beijegn mehrerer Perfonen bedrohte, man werde fich 
binnen furzem ihn und alle feinesgleichen, namentlich die 
Euglifhen und Amerifanifchen Geifllichen, vom Halſe zu 


‚Schaffen wiffen? Sowohl Hr. Maffon als der Aunerifaniiche 


Gonful. follen fih damals bei Er. Mai. perföntich beflagt, 
und der Obrift einen mündlichen Bermeis erhalten haben, 
Hing ed nicht mit deu Zweden der Berfhwörung zujammen, 
daß Glarakis und feine Anhänger diefen Sommer die dem 
König treu ergebene Familie Mavromichalis auf jede Weife 
zu verbädhtigen fuchten, und felbit einige deutſche Oberofs 
fiziere über ihre Nbfichten zu täufchen gewußt hatten? Wir 
fünnten nody viele ähnliche vereinzelte Facta aufführen, aber 
fie fallen Jedem, ber hier dem Gange ber Begebenheiten 
mit Aufmerffamfeit gefolgt ift, von felbit ein. Auch wollen 
wir lieber in unfern Vermuthungen nicht zu weit gehen; 
wir wollen biegeheimnißvolle Ankunft eines gewiffen Dampf* 
fchiffes im Piräus nicht mit den jegigen Vorgängen in Ver⸗ 
bindung bringen, wie einige Politiker hier thun zu müffen 
glauben; eine ſolche Gombination ‚wäre gewiß viel zu ges 
wagt. Uebrigensliegt in ber ganzen Sache eine große Lehre 
für unfere, wie für jede andere Regierung. Der von einem 
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fremden Einfluß empfohlene, dem Staat vereidigte Minis 
fler, und der vom Staat bezahlte „Griechiſche Courier“ 
waren unabläffig bemüht, ihre eigene Loyalität. und ihren 
Moyalismus anzupreifen, und die fogenannte liberale Op⸗ 
‚pofition ald Feinde der Ordnung und Freunde der Anars 
chie darzuſtellen; und jegt ergibt ſich, daß jene felbft gegen 
Die Perfon ded Königs confpirirten, während dieſe durch 
Wachſamkeit ſchon zum viertenmale!den Thron und Staat 
gerettet haben. — - 
Athen, 12. Januar. Geftern Nadymittag ift endlich 
die Enthebung des Hr. Glarakis von feinem biöherigen 
Poſten erfolgt. An feine Stelle ift proviforiid, der Staatd« 
warh Theocharis, Kabinetsrath Sr. Maj., zum Minifter 
‚des Innern und bed Cultus ernannt worden — ein rechts 
licher Ehrenmann, der aber unter den gegenwärtigen Um⸗ 
Ränden fchwerlich die nöthige Energie befigen möchte. Es 
heißt, daß Hr. Theocharis nur mit großem Widerftreben 
die Emmennung angenommen, und daß die beiden wichtigen 
Portefeuilles definitiv dem Hrn. Chriſtides (bis jetzt Gous 
verneur von Syra) übertragen werden dürften. Glarafig 
fol zum Gouverneur von Böotien ernannt ſeyn — eine bes 
fremdliche Sache, die ſich hoffentlich nur daraus erflärt, 
dag man ihn in der Nähe und unter Augen zu behalten 
wünſcht. Sonſt gibt es heute früh nichts Neues. Im der 
Stadt und Umgegend herricht freilich Spannung, aber volls 
kommene Ruhe, — 

. Athen, 13. Jamar, 
rung if eine ſchlechte Intrigue, von Schurken angelegt zu 
erbärmlicdyen Zweden und von Faͤnatikern ausgebeuter zu 
nicht befierm. Was wahr daranjıft, reicht faum zur Auds 
rüſtung einer Jntrigue hin, und alle Theile, die ſchlechten 
tie die guten, haben eigentlic dabei gewonnen in ihrem 
Jutereffe. Die unverföhnlichen Feinde der Staatsfirdye 
And dadurch, daß man fie einer Verſchwörnng beinzüchtigte, 
zu Verſchwörern vorbereitet. Der Körper der Hetäriellin 
den Türfifchen Provinzen iſt dadurch, daß man ihn an dad 
Anhängefchilb malte, zur forgfameren Organifation aus 

- Pflichten der Selbftvertheibigung gezwungen. Die Gonftis 
tutionellen haben fidy Glarafid vom Halfe gefchafft, und 
durch die Hymrien auf fich felbit wegen Rettung des Staats 
ſich künſtliche Titel und neue Energie gefchaffen. Die Ruf 
ſiſche Miſſion, durch die in den Griechiſchen Blättern Athena, 

Volksfreund ꝛc. erhobene unverfhämte Anklage gegen fie, 
hat die vortheilhafte Stellung einer unfchuldig gefränften. 
Gewiffe Engliſche Agenten, als die eigentlichen Ankläger, 
haben dem Ruſſenhaſſe und der Ruffenfurdht neue Nahrung 
zu geben Gelegenheit gehabt. Griechenland hat die Ueber 
zeugung gewonnen, daß bie Umtriebe, die es feir einiger 
Zeit beunrubigten, ohme wirkliche Kraft waren. Der Lords 
Oberfommiffair der Joniſcheu Infeln it durch biefen glück⸗ 
lichen Zwifchenfall der Oppofltion im Parlament vor der 
Hand fo geworden. König Otto endlich hat die Gelegens 
heit gehabt, feinen Charakter und perfönlichen Muth zu bes 
währen, und fid) von der anhänglichen Gefinnung des Bols 
les zu überzeugen. Sogar die Kabinette haben gewonnen, 


Die eben entdeckte Verſchwö⸗ 


denn ed iſt ihnen eine Aufffärung über bad geliefert wor⸗ 


den, wad ihre Miffionen dort nicht thun ſollen. Und nun 

fage man noch, daß Verſchwörungen zu nichts taugen! Die 

Welt hat alfo ebenfalls gewonnen — an Erkenntniß. — 
(Allg. 319.) 


Der Buß der Albrecht Dürers Statue von Burgfchmidt 
it fo vorzüglid) gelungen, daß ed durchaus Feines Leberars 
beitend bedarf, dadurch wird zugleich Die Farbe des Guffes 
erhalten, und das gelungene Kunſtwerk fteht alten Meifters 
werfen würdig zur Seite, — 
er 

Todes⸗Anzeige. 

Theilnehmenden Freunden und Verwandten widmen mir 
biemit die traurige Anzeige von dem am zıflen v. M. erfolgs 
ten Ableben unferergeliebten Mutter, Frau Gaftgeberin B-a ro 
bara Johanna Dollhopf, gebome Böhm von bier, 





"und bitten um ftille Theilnahme. 


Zugleich fagen wir audy allen werthen Freunden, melde 
unfere feelige Mutter zu ihrer Nuheftätte begleiteten, unfern 
berzlichften Dank, mit ber innigen Bitte Ihrer ferneren 
Gemwogenheit. Bayreuth, den 3. Februar 1840. 

Die Hinterbliebenen. 


— — — I N ED ———, 
Anzeigen. 


Die Berliniſche Lebens-Verſicherungs-Ge— 
ſellſchaft hat mit dem Schluſſe des Jahres 1839 das 
dritte Jahr ihres Beſtehens zurückgelegt, und macht hin⸗ 
ſichtlich ihrer Geſchäfts⸗Ereigniſſe im Vergleich zu dem Jahre 
1838 die angenehme und dankenswerthe Erfahrung, daß 
fie nicht allein wachſend fortſchreitet, ſondern ſich 
ferner anſehnlich zu erweitern verſpricht, jeſmehr ihre Vor⸗ 
züge im deutſchen Publikum bekannt werden. — Von der 
Vergangenheit auf die Zukunft zu ſchließen, iſt nach Ab⸗ 
lauf der von dem erſten fünfjährigen Cyclus noch übrigen 
2 Fahre mit Recht eine nicht unerbebliche Dividende für 
bie auf Lebenszeit Berficherten zur Fünftigen Vergütung zu 
erwarten. 

Es ergeb fih Ende 1838 ein ſchwebender Rifico von 
zwei Millionen und 272,100 Thalern unter 1985 Perfonen, 
und ed waren 20 Perjonen mit 18,400 Thalern geſtorben. 
— Im Jahre 1839 meldeten ſich zur Verſicherung 916 
Perjonen mit Einer Million und 51,900 Thalern, und 
nah Abzug von Ausgefchiedenen, abgelaufenen 
Policen, nicht zur Aufnahme geeignet gefum 
denen Perfonen und 32 Berftorbenen mit einem 
verfiherten Kapital von 36,400 Thalern zeigt 
fih ein reiner Zuwachs von 659 Perfonen mit 750,300 
Thalern, demnach 2644 Perfonen mit Drei Mil: 
lionen und 22,400 Thalern Ende 1839 als verfi- 
chert erfcheinen. 

Gefhäfts- Programme, Antrags + Formulare und fon« 
flige Erläuterungen find bie Agenten der Gefellfchaft, fo 
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wie ber Unterzeichnete felbft, im Bureau Spandauerſtraße 
Nro. 29, zu ertheilen let bereit.- 

Berlin, ben 22. Sannar 1840. , 

Cobeck, Generals Agent der Berlinifchen Lebens⸗ 
Verſicherungs · eſellſchaft. 

Vorſtehende Ueberſicht von der bisherigen Wirkſamkeit 
der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs ⸗Geſellſchaft bringen 
wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß. 

Bayreuth, den 27. Januar 1840. 
Er. Earl Dilchert, 
Haupt » Agent ber Berlinifchen Lebens » Verfiches 
tungs» Geſellſchaft. 


Hoͤchſt werthvolle Werke, zu beifpiellos wohlfeilen Preifen! 


1) Miniaturbibliothet der ausländifchen Claſiker, 
eine Auswahl der vorzüglichften Werke aller Nationen, der 
Engländer, Franzofen, Staliener, Spanier, Portugiefen, 
Dänen, Ruffen, Schweden, Amerikaner u. ſ. w., in getreuen 
Urberfegungen. . 

Nur das Vollendtſte eines jeben National= Dichters, Geift 
und Herz Bildendes, zur Belehrung und Unterhaltung für 
Jung und Alt, findet umverfürzt Aufnahme. Das ıfte Bände 
hen enthält: Voltaires Geſchichte Garl des XI, Jedes 
128 Seiten, nur g kr. Außerdem erhält Jeder als Prämie 
unentgelblich 

Bibliothef der Biographieen andländifcher Elaffiter, 
mit ihren Bildniffen in Stahl; apart gekauft koſtet fie 1 
Louisd’or, 


2) Driginalbibliothel der neuen mufifalifchen Elaffiker, 





eine Auswahl ihrer fhönften und gediegendften Werke, für _ 


Piano» Forte 2= und 4 händig, melde den etwas Grlbtern 
fowohl zur eigehen Unterhaltung und Fortbildung ale zum 
BVortrage in muſikaliſchen Kreifen dienen. Das ıfle Deft, 
Meifpiger, 3 ge. Notenbogen, Zoftet ſtatt 4 Rthlr. nur 18 fr. . 
Außerdem erhält Feder als Prämie, ein in|Stahl geſtochenes 
Tableau mit den Bildniffen der Deroen , 
Chopin, Senfele, Liszt, Mendelſohn⸗Bartholdi, Chalberg 
koſtenftei Üiberreicht; welches apart ein Lowisd’or koſtet. 
3) Lehrbuch der Weltgeſchichte, bis auf Die 
jegige Zeit, 
für Gelehrte und Michtgelehrte zur beichrenden Unterhaltung 
und zum Gelbft- Unterrit, von Dr. Kuhlmann, Der 
Zugend wie dem Alter ats Erinnerungsbud als 
ler wichtigen Ereigniffe, von Anfang der Melt an une 
entbehrlich. 3 Wände oder 28 Hefte, jedes 18 fr. Außer⸗ 
dem al$ Prämie umfonft 
ein vollftändiger, erflärender, hiſtoriſch ⸗ geograpbifcher Atlas 
ber unentbehrlichften Karten der alten und neuen Welt. Die 
gewichtigen Zeugniffe der Profefforen Rotteck, Welder 
nnd Höttinger machen alle Empfehlungen Üiberflüffig. 
Mit obigen Werken empfichit ſich zu Beftellangen bie 
Buchner’sche Buchandlung. 


Im Berlage der Beh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Wegen eingetretener Hinderniffe kann bie zte mufifafifche 
Unterhaltung im Saale zur goldenen Sonne am nädften Done 
nerftag nicht flattfinden. 

— — r çe— — — 

Es iſt ein Wohnhaus im einer fhönen unb lebhaften 
Straffe, beftchend aus 4 Stuben, 2 Kabinet, Hauslammer, 
2 Keller, Küche, Wafchkeffel nebſt Garten mit Obftpäumen 
auf Walburgi zu vermiethen, und das Nähere deshalb im Zei⸗ 
tungs= Comtoit zu erfragen. 

Bapreuth, am 3. Februar 1840. 


— ç — — — — —— 

In der Brautgaffe €, Nr. 137, find Quartiere gu ver⸗ 
mietden; ı Zreppe hoch: 2 Zimmer nebft Kabinetten, 2 Küe' 
hen, 2 Dausfaommern, Boden und Keller — im Ganym 
ober geteilt; — 2 Treppen hech: ı Zimmer nebft Alkoven, 
2 Hauslammern, Boden und Keller, Benuͤtzung des Waſch⸗ 
keſſels und einer Mang. 


In Hs.⸗Nr. 290 iſt die mittlere Etage zu vermiethen, bee 
ſtehend in 2 Stuben, einer Dachkammer, Küche, verfehen mit 





« Bratröhre, Holzlege, und andern Bequemlichleiten, 


Sür einen ledigen Herrn ift ein Quartier mit Meubles zu 
vermiethen, welches ftüindlich bezogen werden kann. Beim 
Kaufmann S. Bros in der Kriedrieöftraße, 


E. Nr. 33 iſt die zweite Etage auf Walburgi zu bermiethen, 
es koͤnnen aud noch einige Heine Zimmer dazu gegeben werden, 
—i ñ — — — — — — 

Fremden-Anzeige.“ 


Am 2. Februar. 

Sonne: HP. Fürft Bontanejiere d. Wien. Weismar, Bere 
walter v. Schendenau. Kfite. Roth v. Xugsburg, Kraus. Bunfies 
bel, Eoberftein v. Nürnberg, Buttermannv. Linep. — ®@. Wann: 
HH. Aflite, Witzel v. En Einfterer v. Augsburg, Thoma vo, 

altenftein, Ludwig v. Schoned, Putel v. Altentundfladt. Wolf, 

rivat.d. Amberg. Dis, Gantor v. Altentundftabt. — Anker: 
99. Babr. Müller u. Frohn v. Gonradsreuth, Bla d Redwitz. Ditts 
mann, Hdlam. v. Ziegenfeld. — Brad. mad. dv. Erlangen. — 
S.Roß: HH. Holjben, Pfarrerv. ebgaft. v. Wohnlich Bans 
quier v. Augsburg. Bahr, Müller v. Schweinau, Reichel v, Rürne 
berg, Sungrum u.@infiedelv.ichtenberg, Reuter, Kfm. v.Derlings 
baufen. Gütermann, beögl.v. Rebwig, Dblslte. Küfpert nebft Brus 
der v. Schönwald, Zeitelbeck u. Plehfchmid v. Spielberg, Prell v. 
Belb, — Löwe: DH. Kflte. Kotoleth v. Garolinsthal, rqhner 
dv. Lichtenfels, Friedmann v. Burgkundftabt. Rofenfelder, Uhrens 
händler v. St. Georgen. Pöllert, Hbism. v Nürnberg. Lichhardt, 

abritbef.v. Rebwig. MRubner, gr dv. Elbersdorf. — Kroner 

9. Iglauer, Zuhmadermftr. Iglauer, Webermftr.; Dppenheis 
mer, kebkuͤchner; Pugel, Odlam. v. urgkundſtadt. Kießling, Fabr. 
v. Streitau. Rußwurm, Riemermſtr. dv. Arzberg. — Traube: 
Hr. Gihinger, Binngießerv. Weiden. — E, Hirfch: HH. König, 
u. Zanter, Hdleite. d. Brand. — Adler: DH. Preäfelber, Bebs 
kuͤchner v. Altenkundſtadt. Meininger, Afm. v. Burgkundftadt. — 
RRoB: HH. Kflte. Gonrad v. Plauen, Sadu. DOppenbrimer v. 
Burgkundftabt, Goßer v. Redwit, Schönhofv.Xitentundftadt. Babr. 
Hebler, Grümleru. Kern v. Münchberg. Tefaro, Bilderhändler v. 
PievesZefine. — König: Thoma, Hdlem, v. Weißenftadt, Lang 
nebft Frau, Hammerfämich v. Warmenſteinach. — EC hneider: 
Brandner, Kupferſchmied v. Regensburg. — Bimmermann: 
Bamberger, Tuchmachermeiſter v. Burgkundftadt, — 


Ürbacteur: Garl Burgen, 


Bayreuther Zeitung 


WMittwoch 


Nro. 31, 


5. Februar 1840. 





Deutfhlandb 


Mien, 20. Januar. Die herrfchenden Typhus⸗Krank⸗ 
heiten und gaſtriſchen Fieber find noch im Steigen und die 
meiften Fäle zeigen einen bösartigen Charakter. Der Krank 
gr in dem allgemeinen Krankenhauſe hat eine fo 

eltene Höhe erreicht, daß man zur Unterbringung ber 
Kranfen anderweitige Vorforge treffen mußte. Unter ben 
Opfern der legten Koge iſt der Feldinarfchell Lieutenant, 
Generals Adjutant des Kaiſers, Chef der Militair-Seftion 
im Staatsrathe, Graf von Elam-Martiniz, wel 
cher zur allgemeinen Betrübniß geftern verſchieden if. — 


: Berlin, 24. Januar. Seit einiger Zeit häufen ſich 
bie Gewalt» und Morbthaten, bie Selbfimorde und ander 
red Gefindel von Verbrechen in Berlin aufs Schredbarfte; 
nach biefer Schattenfeite hin möchte Berlin mit Paris be⸗ 
reitö fonfurriren, ja verhältnißmäßig diefem den Rang viel 
leicht abgewinnen. Die Demoralifation der untern Volls⸗ 
klaſſe dürfte in Berlin noch ftärfer ausgeprägt feyn, wenn 
fie auch bei dem Mangel an öffentlicher Nedefreiheit und 
Gerichtöpflege weniger zu Tage fommt; es ift hauelſaͤchlich, 
bei fleigendem Luxus, der zunehmende Nothſtand, welcher 
die Demoralifation in Berlin bewirkt; hierzu kommt ber 
reichliche Eenuß betäubender geiftiger Getränfe, und ber 
Umftand, daß es an großartigen, nationalen Inflitutionen 
fehlt, an denen und durch welche das Volk ſich über ſich em» 
porgehoben fühlen fönnte. Die Demoralifation, mit Huns 

er und malitiöfen Witz, der alles Heilige und Ernfte vers 

pottet, in unbeilbarem Bunde, geht ihren ſtillen und ſchlei⸗ 
chenden, aber fihern Weg und untergräbt eine Stüße der 
bürgerlichen Wohlfahrt nad) der andern. Begüterter Adel 
und reihe Privatperfonen ziehen im Ganzen wenig ned) 
Berlin, auch find die Provinzen arm; befto mehr faugt die 
Houptſtadt alles in ih, wie ein Schwamm bie Buder 
keiten, mas in der Provinz verarmt und verbettelt if. Die 
Armenkaſſe — die, nebenbei gefagt, immer berangirt ſeyn 
fon — ſchaden tem Wohlthätigfeitefinne ber Einzelnen, 
und der Umftand, daß alles Gute nur von oben herab und 
von Staatswegen gefchieht, dem Bürgerfinne. Selbſt die 
epriejene Gewerbefreiheit hat ihre furchtbaren Nachtheile. 
eder Halbgeſelle fett fich jet hin, wird ein Halbmeilter, 
nimmt einen Gewerbefchein und eine Frau, zeugt Kinder, 
arbeitet auf Borg und auf — Elend und Hunger. Die 
Gewerbefreiheit ift ja auch mur erfunden zur Zeit der Noth, 
als die Franzofen im Lande waren und der Staat Gelb 
brauchte. Die Zünfte. brachten wenigſtens Bürgerſtolz, 
Bürgervergnügen und Bürgergemeirifinn hervor — das hat 
jet Alles aufgehört. Werben uns nicht bald die Augen 
anfgehen? Wird man nicht bald Anftalten im Ganzen und 


Großen treffen, um auf die öffentliche Moral zu wirken 
und dem ſchleichenden Gifte den Zutritt zu dem ebleren Or» 
ganen ded Staats zu verbauen? Bor einigen Jahren ges 
ſchah ed, daß eine ganze Familie, Mann, Frau und Kins 
der, in ihrer Stube im Winter erfror, : weil fle feine Bet⸗ 
ten hatte, ber Dfen feine Fenerung, das Fenfter feine 
Glasſcheibe; ein andermal fanb man Mann und Frauvers 
‚ hungert auf einem Düngerhaufen; doch die Brannte 
weinflafche ald Troͤſter und ungertrennlicher Geſell zwifchen 
beiden; jegt hört und liedt man, daß fih Mutter und Toche 
ter, von einem Ben digen ung und einem Miethäherrrt 
geängftigt, an einander banden und, um ihrer Roth ein 
Ende zu machen, fich ertränften; und noch viel anderes 
Gräßliche it in jüngfter Zeit hier vorgefalen und laut ges 
worden.” (Morblicht.) : 

Bom Taunus, 27. Januar, Die am 10ten zu Franfs 
furt verftorbene Fran Landgräfin Elifaberh zu Helfen 
Homburg hat zwei Teftamente hinterlaffen, wovon das 
eine in London, das andere in Hannover hinterlegt ſeyn 
fol. Sie fann von den aus England bezogenen Apanagen 
feine großen Erfparniffe gemacht haben. Bon diefen Apas 
nagen, 10,000 Pfd. St. jährlich, hatte fie 6000 zur Bers 
befferung der Kandgräflich Hefflichen Staatsfinanzen ein 
für ale Mal überwiefen. Im ber That waren die Finans 
zen zu der Zeit, ald bie Prinzeffin dem im Jahr 1829 ges 
ftorbenen Landgrafen die Hand reichte, nicht im blühenden 
Zuftande. In Folge der Krieges Ereiguiffe und anderer 
unglüdlichen Umftände war das fleine, an Hülfsquellen 
ohnedieß nicht fehr reiche Land überſchuldet. Mittelſt jener 
Zuſchüſſe jedoch und durch die Fuge Verwaltung des Regie⸗ 
rungss Präfidenten Ibel wurde bad Staatsſchuldenweſen fo 
glüdlich geordnet, daß die Finanzen der Landgrafſchaft jet 
fehr gut ftchen. Bon bedeutendem Werthe fe übrigens der 
Brillantenfhmud der Verftorbenen feyn. Außerdem heißt 
ed, wiewohl unverbürgt, fie ſey Befigerin bedeutender fand» 
güter in England ſelbſt geweſen, über deren Einfünfte fie 
jedoch, fchon bei Lebzeiten, zu Gunften ihr nahe fichender 
Perſonen auf der Inſel verfügt habe. — 

Hannover, 23. Januar. Für bie durch dem in dies 
fen Tagen erfolgten Tob des Senators Mertens erledigte 
Senatorftele find die Bürger Runde, Brakebuſch und Braun 
ald Sandidaten erwählt und Sr. Maj. dem Könige vorges 
fchlagen, weldyer die Wahl eines ber drei zu beftärigen hat. 
Die Gewählten find fünmtlich als eifrige Anhänger des 
Staatögrundgefeges bekannt, wie denn namentlich ber erfte 
ber drei Genannten bei Gelegenheit der Suspenſion Rus 
manns mit zu denen gehörte, welche am eifrigften darauf 
brangen, bie Gleichmäßigfeit der Gefinnungen der Bürgers 
ſchaft mit denen des Magiſtrats auszuſprechen, und dieß 
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ale * der zu dieſem Zweck ernannten Deputation vor 
dem verjammelten Magiftrate auch ausführte. CH. €.) 
Göttingen, 29. Januar. Geftern Morgen 9 Uhr 
fand die feierliche Beerdigung Blumenbachs fatt. Leis 
der hatte der feit längerald acht Tagen würhende ſchreckliche 
Sturm und Regen ed unmöglic; gemacht, von der Erlaubs 
uiß des Euratoriumd, bad Frege 0 pm mit Faden zu 
vollziehen, Gebrauch zu machen. Dieß und Rangſtreitig⸗ 
feiten unter den zum Zwecke ber feierlichen Beerdigung zu⸗ 
fammen getretenen Gtudentenverbindungen mochten denn 
auch wohl der Grund ſeyn, daß fich mehrere dieſer ſoge⸗ 
nannten „Kneipen“ zurüdgezogen und ſich kaum 30 Stu⸗ 
dirende dem Zuge angefchloflen haben. Sonft war Alles 
anf das feierlichfte. Drei Studierende trugen auf rothen 
fammetnen Kiffen die Orben des Berblichenen hinter dem 
Sarge, es folgten zwei Pedelle in ſcharlachrothen Mäns 
teln, die Ecepter in der Hand, der Prorektor mit der gros 
Ben Jubelmedaille, die Profefforen in Talar, Magiflrat 
und Bürgervorfieher, dann ein Sängerchor, während ben 
Zug der Etudirenden zwei ſchwarz deforirte Reiter eröffnes 
ten (und eben fo ſchloſſen) tenen die ſechs Marfchälle folg⸗ 
ten. Dann hatte ſich eine Anzahl Bürger angeſchloſſen und 
einige 60 Wagen. XTrog der fahlechten Witterung drängs 
ten fich Taufende von Menfchen, felbit aus der Umgegend, 
auf den Etraßen, melde der Zug berührte Ceinen Theil 
der Allee und die Groner⸗ und Geismarfiraße) und füllte 
den Et. Albanis Kirchhof und den Wal. — Die neulic, 
von mehreren Zeitungen mitgerheilte Nachricht, daß die 
Univerfitär, zur Wahl eines Deputirten in den legten Tas 
gen aufgefordert, diefe abgelehnt habe, iſt unrichtig, und 


könnte höchſtens als Prophezeiung gelten. — Es iſt hier 


viel Davon die Rede, daß der geheime Juſtizrath Mühlen» 
Bruch in der Staaterathöflgung, nach welcher jene merkwür⸗ 
dige Erklärung die unmangelhafte Befolgung der Gefege 
betreffend erlaijen wurde, gegen eine foldye Erklärung ger 
wefen feg, wenigſtens iſt fo viel gewiß, daß ſich Mühlen 
bruch immer auf das entjchiedenfte gegen jede Art von Has 
binetsjufliz audgefprochen hat, mie dieß z. B. in feinem 
Lehrbuch der Pandeften $. 34 gefchieht. — Zu einer neuen 
Bürgervorfieherwahl für den neunten Diftrift ift Termin 
auf den A. Februar angelegt. Wenn im Hamburger Cor⸗ 
refrondenten vom 25. Januar behauptet wird, daß die 
früber von diefem Difirift vorgenommene Wahl Wehners 
wicht in Folge freier Entfchließung der Bürger, fondern 
nur durch die angefixengteften Machinationen und Kunſt⸗ 
griffe bewirkt ſey, fo gehört das zu den Lügen der Gegner. 
Schweiz. 

St.Gallen, 26. Januar. Die Edyweiz hat ein 
neucd Amts» und Vermaltungsjahr angetreten; die Eüns 
Den und die Berdienfle des verfloffenen gedenke ich nicht in 
Erinnerung zu bringen. Zürich ſteht im zweiten Jahre 
feines diesmaligen Direftoriumd, Gonrad v. Muralt an 
der Spitze der Geſchäfte, ein höchſt achtbarer Mann, und 
durchaus geeignet, in eidgenöſſiſchen Verhältniſſen den Eh⸗ 
renſitz einzunchmen. Nach ſeiner politiſchen Farbe frage 


# 


ich bei diefem Urtheil nicht, und fle wäre auch ſchwer mit 
Genauigkeit zu beffimmen. Nach meiner Anfiht hat er im 


feiner politifchen Laufbahn mur zwei Hauptfehler begangen : 


ben erften, ald er im Jahr 1832 ungewiffer Zerwürfniffe 
willen die Dimiffion nahm; den zweiten, als er im Jahr 
1839 bei Wiederannahme der Bürgermeifterftelle unterließ, 
den Mitbürgern zu Stadt und Land eine verdiente Lektion 
über bürgerliche Rechte und Pflichten und über die wahren 
Grundpfeiler republifanifcyer Staaten zu geben. — 
Stalien 

Nom, 23. Januar. Das früher beftimmt gewefene 

Eonfiftorium, welches noch vor dem 2. Februar, dem Jahr 


restag der Thronbefleigung des gegenwärtigen Papfted, zus 


fammenberufen werden folte, ift verfhoben worben. — 
Der Herjog ron Bordeaurx wirb bier morgen oder übermors 
gen, von Neapel fommend, zurüderwartet; ein Theil feis 
ned Gefolges ift bereitd heute von dort eingetroffen, und 
man fagt, der junge Fürſt werde fich in der erften Woche 
des naͤchſten Momats von hier nach Oeſterreich zurüdbeges 
ben. — Aus DOrvieto wird ein bedeutender Ktirchenraub 
berichtet, welcher durch nächtlichen Einbruch in dem dortis 
gen weltberühmten Dom vollbradyt wurde. Aus zwei vers 
fchloffenen Capellen hat man zwanzig füberne Lampen ents 
wendet, mworunter fich zwei befanden, . die je ein Gewicht 
von 55 Pond Siüber hatten. Die Diebe fcheinen bei dem 
Raub verfheucht worden zu fenn, indem fle bei einem Gnas 
benbild ſchen das davor befindliche Glas zerbrochen hatten, 
aber dem fehr reichen Schmuck deffelben unberührt ließen, 
Der Polizei iſt es dis jetzt micht gelungen, die Frevler zu 
entdecken. — Die legten Berhaftungen haben ber Polizei 
fo vielfachen Aufſchluß über Verbrechen gegeben, baß in 
Folge derfeiben bis gefterm bereits über 300 Individuen, 
alle zu der niebern Glaffe der Bevölferung gehörig, einges 
fangen wurden. — Heute farb bier die Fürſtin Bictorie 
Altteri, Tochter ded Fürften Piombino, im vierzigiten Les 
benejahr. Sie wird allgemein betrauert, vor Allem von 
den Armen, welchen fle eine wahre Wohlthäterin war. — 
Großbrittaniem 

London, 24. Januar. Der Hampfires Tele» 
graph meldet: „Es iſt feine Frage mehr, daß die Regies 
rang beſchloſſen hat, wirffame Maßregeln gegen die Chine⸗ 
fon zu ergreifen, und daß diefer Monat nicht vorübergehen 
wird, ohne daß wir mit den Bewohnern bed himmlischen 
Keiches fo verfahren, wie es ihr lang bauernder Hochmuth 
richt nur gegen unfer Land, fondern gegen alle Völker, die 
mit ihnen Handel treiben verdient. Der „Blenheim" von 
72 Sanonen, ber „Blonde von 46 Ganonen und die „An⸗ 
dromache“ von 28 Canonen, welde alle beftimmt find, uns 
fer Geſchwader in Oftindien zu verflärfen, find faft fegelfers 
tig und werben im wenigen Tagen aus dem Hafen auslaus 
fen. Diefe Schiffe nehmen fo viele flache Böte zur Landung: 
von Truppen mit, als fle nurauffteDen können, und eben 
fo viele Vorräthe an Gefhüg und Schießbedarf, als ihre 
Magazine foffen mögen. Sie follen auch ſolche flache Böte 
mitnehmen, welche Ganonen mit gehnzölligen hohlen Kugeln 


tragen tönnen da der Fluß, ber nach Canton führt, über 
Whampoa nur 21 Fuß Wafler hat. Es können nur un⸗ 
fere Heinen Kriegsͤſchiffe jene Stadt erreichen, und auch 
"Died nur , wenn fe Waſſer, Ballaſt, Borrätbe und alle 
ſchweren Gegenftände ausladen. Zu Woolwic find Befehle 
ertheilt, in den obengenannten großen Schiffen einen Gar 
-piraim, einen Lieutenant und eine ftarfe Abtheilung der Kö⸗ 
viglichen Artillerie einzuſchiffen, weiche Raketen von ber 
rößten Länge und Hohlkugeln mitnehmen follen. Sie wers 
inwenigen Tagen hier eintreffen. Indem „Blenheim‘ 
follen 2 60 Matrofen und ein Offizier als überzählig eins 
geichifft werden.” — = 
Am IAten d. M. zeigte ſich zum erftenmale in dieſem 
Winter der Schlitichuhläufer »Rlubb auf dem Serpentines 
River, einem Balfin im Hyde⸗Park. Herzog Karl von 
Braunfhweig, der ſich ebenfalls auf das Eid begeben hatte, 
‚Sam dem Ertrinfen nahe. Als er dem nördlichen Ufer ſich 
ztäherte,;; wo ſein Wagen ftand, brach das Eid, und er 
fanfunter. Einer der bienfithuenden Männer jedoch eilte 
dem Herzoge zu Hülfe, zog ihn aus dem Waffer und brachte 
ihn an das feite Fand. 
Die bedeutenden Stürme, bie in den erfien Tagen vos 
riger Woche längs der ganzen Englifchen und Weitfrangds 
fiichen Küfte herrichten, haben uns die Londoner Polt vom 
27.Januar wieder verfpätet, Nicht nur am Strand, ſon⸗ 
dern auch tiefer im ande, hat der Orkan beträchtlichen Schas 
den angerichtet, unter Anderm an den Londoner Parks. — 

Bei der Ruſſiſchen Gefandtichaft find ein Schmudfäfts 
chen mit Diamanten und mehrere koſtbare Pelze eingerrofs 
fen, die als ein Hochzeitgefchenf des Kaiſers und der Kais 
ferin von Rußland für Königin Viktoria beftimmt find. 

Die minifterielen Blätter vom 25ſten äußern fich hits 
fihhtlich der auf den 28. Januar anftehenden Motion Sir 
3.9. Bullers, „das Unterhaus möge erflären, daß es zu 
Shrer Majeftät jegiger Negierung fein Vertrauen habe,‘ 
ohne alle Aengſtlichkeit. Sie getröflen fidy ber Ausficht, 
daß es von Seite der Tories auf ein blofes „„speechifying,‘“ 
ein Redenhalten ohne praktiſches Reſultat abgefehen fey, da 
eö den Klügeren unter ihnen, Peel voran, unter den jegis 
gen Umfänden gar nicht Ernft damit-jeyn fönne, die Rer 
gierung, ſelbſt wenn fie ed im Stande wären, zu ſtürzen. 
Auch rechnen die Torpblätter ſelbſt auf keine Majorität, 
fondern nur auf eine nahe an Stimmengleichheit binanreis 
chende Minorität, Das M. Ehromicle weist darauf hin, 
wie Sir R. Deel wegen feined wadern Benehmens in der 
parlamentariichen PrivilegiumdsFrage von den Blättern feis 
ner eigenen Partei mißhandelt werde, und meint, berjelbe 
könne es kaum wünichenswerth finden, von den engherzigen 
Thoren, weiche Die große Mehrzahl biefer Partei bilden, des 
nen er aber num einmal feine Seele verfchrieben habe, noch⸗ 
mald zur Regierungegewalt emporgehoben zu werden. — 

drantreid. 

(Gourrier francais.) Die Ernennung des Hrn. 
Guizot zur Botſchaft von London iſt unterzeichnetz das Mi: 
nifterinm „mußte der Englifchen Regierung die Anzeige das 


123 


von machen. Hr. Guijot wird nicht ſogleich auf. feinen 
Poſten abgehen, und Hr. v. Sebaftiani noch ber Dermälp 
lungsfeier der Königin: Viktoria beimohnen. Sollte aber 


and Hr. Guizot heute noch Paris verlaffen, fo würbe er 


doch zu fpät fommen, um die Englifche Regierung abzus 
halten, eine große Thorheit zu begeben. Der Londoner 
Courier meldet, daß England entfchieben die Borfchläge 
bed Hrn. v. Brunnow annehme,. daß der Traftat abgefchlofs 
fen fey, und nur noch die gebräuchlichen Rarifitationen fehl 
ten. - Lord Palmerfton fcheint vorher noch die Toried zu 
Rath gezogen zu haben, die ihm ihren Beiltand perfprochen 
haben follen. Diele Politik hat übrigens im Gonfeil der 
Königin nur vier Gegner gefunden, nämlich Lord Holland, 
Lord Landdowne, den Kanzler der Schagfammer, Herrn 
Baring und Lord Carnarvon. *) Sonach wäre die Allianz 
der Whigs und der Tories gefchloffen, wenigſtens in Bes 
zug auf die auswärtige Frage. Wir hoffen, daß ber Pas 
triotismus der Englifchen Fiberalen ermadhen werde, In 
jedem Fall fordern wir die Englifche Regierung auf, felbit 
den Pafcha von Egypten zu erequiren; 'fle wird aber diefe 
Aufgabe den Ruffen überlaffen müſſen, und wenn Ruſſiſche 
Uniformen in Kleinaſien mit Bewilligung des Whig- Miuis 
fteriums erfchienen feyn werben, fo:wollen wir die Wirkung 
fehen, welche diefe Nachricht auf das Englifcye Volk hers 
vorbringen wird. — 

*) Lord Garnarvon ift nicht Mitaliedb des Kabinets, noch 
bekleidet er ſonſt eine Stelle bei der Regierung. Vermuthlich 
ift eine Verwechslung mit Clarenbon. (Allg. 3tg ) 





Der Parifer Polizei gelang ed, in den legten Tagen 
einer Bande von Individuen auf bie Spur zu fommen, wel 
che die Kabrifation falſcher Wechfel ind Große trieben, und 
namentlich in einigen der Norbdepartementd unter dem 
Handelsitande großen Schrecken verbreiteten. Sie wuß⸗ 
ten die Unterfchriften einiger der achtbarften Handeldhäufer, 
unter andern der HH. Forceville-Duvette w. Comp., Bans 
kiers in Amiend, und Lecot in Paris, täufchend nachzuah⸗ 
men, und machten entweder Waareneinfäufe damit oder 
ließen fie escomptiren. ine bedeutende Zahl falfcher Trat⸗ 
ten fam dadurch in Umlauf. Die Polizei hat bis jegt neun 
Individuen diefer Wechfelverfälfcherbande verhaftet. Man 
fand in ihren Wohnungen über zweihundert lithographirte 
falſche Wechfel. Die Verhafteten find fämmtlich * 


Leute, darunter zwei Studenten der Medicin, Sprachle 


rer, auch einige junge Mädchen, welche kürzlich eine Reife 
nach Brüffel machten, um dort die fabrieirten Wechſel in 


ymlauf zu bringen. Ale geRehen ihr Berbrechen ein. — 
Anzeigen. 
Verſchiedene Realitäten find zu verkaufen. 
Herze’fhes Commiſſions- Büreaa in Bapreuth. 


Küinftigen Mittwoch den ı5ten d. M, und an den darauf 
folgenden Tagen werden von ftüͤh 9— 12; und Nachmittags 
von 2 — 5 Uhr in dem Haufe Mr. ara in der Ludmigsitraße 


dahier verſchiedene Effetien, als: Meudels, Hausgeräche, 


* 
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uhtm, Wider, Giöfer, Porgelain, Steingut, Pferdge · 
fchirte, kupferne lund eifeme Kuͤchengeraͤthe ıc., gegen gleich 
vðaare Zahlung meiſt bietend verſteigert. 


EN Agentur. 

Ein Handlungshans des nörblihen Deutſchlands fucht 
Agenten für ein Gefchäft, welches felbft in ben kleinſten 
Drten mit Bortheil betrieben werden lann. une 
derniffe find: vielfeitige Privat» Belanntfhaft am Plage 
und in der Umgegend, Thätigfeit'und befannte Rechtlich⸗ 
feit, wohingegen Gaution nicht verlangt wird. 

Das Gefchäft wird, mit Umficht geführt, einen beträcht⸗ 
lichen Nugen für den Agenten abgeben, Reflektirende 
wenden fih in portofreien Briefen on ben Herrn Baa- 
göe et Comp: in Hamburg. 


Von dem wichtigen Werte: j , ‚ 
HM. Ehalybäns, Profeffor in Kiel, hiſtoriſche 
Entwidelung ber fpefulativen Philofos 
phie von Kant bis Hegel. Zu näherer Vers 
Ränbigung bes wiſſenſchaftlichen Publifums mit der 
neueften Schule dargeftellt. 
iſt die zweite vermehrte und verbefferte Auflage erfhienen und 
in der Grau’fhen Buchhandlung in Bayreuth und bei 
®. A. Grau in Hofund Wunſiedel brodirt für 4 fl. 


12 fr. zu befommen. 
Axnold ſche Buchhandlung. 


Die Buchner’sche Buchhandlung in Bayreuth eme 
pfiehlt ſich zu geneigten Aufträgen auf das binnen Jahe 
gesfrift inı2 Lieferungen, deren erfte bereits vorliegt, volle 
ſtaͤndig erſcheinende 

Ehriſtliche Hausbuch, 


n 
Morgen: und Ubendgebeten 


auf 
alle Feftzeiten, alle Tage des Jahres und für 
befondere Fälle des Lebeng, 
gelhöpft , 
aus. den gebiegenfien. Werken gdttfeliger. 
Männer, befonders der Älteren Zeit. 
Zwei Bänbe. gr. 8., in 12 Lieferungen. j 
Preis der Lieferung, geheftet, 6 Ggr. od. 27 fr.rhein. 
Stuttgart, I. B. Mesterfhe Buchhandlung. 


a Do 

Wiefen-Dunger, 
der vorzüiglichfte, erprobtermaffen 3 Jahre wirkende, fehr ſtark 
mit Kalk verfegte, am beften auf Miefen die nicht bemäffert 
werben können , anmendbare, ift das gemöhnliche 2 fpännige 
Fuder zu 

Einem Gulben 

in der von Regemann'ſchen Faktorie zu haben. 


In der Jaͤgerſtraße E. Nr, 497 ift die mittlere Etage ente 
weder getheilt oder auch im Ganzen zu bermieihen; dieſelbe 





Berlage der Geh, Kammercath Dagen’fen Beten. 


enthält fiebem beizbare Zimmer, 2 Kabimette, verfperrten 
Haus platz * —— 3 Kammern und eine Keller Abtpeis 
lung x. Auch fann Stallung und Remife ben wei 

den. Das Nähere bei Kaufmann Kectälenee ve 
mn r — 


In der Biegelgaffe Nr. 211 iſt ein Quartier auf Wal⸗ 
burgi zu vesmiethen, beftchend in 2 Zimmern, Alkov, Hause 
kammer, Bodentammer, Mitgebraud des Wafhhaufes, Kel- 
ter, Holzlege. 


Bor dem Friedrihsthor Nr. 22 ift eine Wohnung, bes 
ſtehend aus ſechs Zimmern, zwei Kammern, Küche, Keller, 
verfperrtem Boden und Mitgebraud des Waſchhauſes auf Wale 
burgi zu vermiethen. 








Gremben-Anzeige 

Am 3. Februar, : 
Sonne: HB. Aflte. Beifigu. Weiß v. Hof, Loch u. Mebererv, 
Nürnberg, kLehmann v. Magdeburg, Aubv. Fürth, Pauis v. Düren, 
GSoͤde v. Glauchau. Röder, Rechnunge fuͤhrer d. Bamberg. — WB, 
Mann: 90. Kflte. Roß v. Stuttgart, Kleißner v. Wuͤrzburg, Mars 
fer v. Oberſtein, Eckard v. Mainz. Bachmann, Pfarrer v. Cuimbach. 
Geyer, Hammerbef.v. Stadtſteinach. Mifel, Buͤrgermeiſter v. Reus 
ſtadt. Hoffmann, Babr, v. Fürth. — Anker: HP. Simmerlein, 
Kfm, v. Erlangen. Arzberger, Rothgerber v.Rebwig, Vetter, Fabr. 
». unfiebel, Wagner, desgl. v. Cuſmbach. Herzog, Hopfenbbir.v, 
Puh. — ©. Rob: HB. Herold, Fabr.j Herold, Rothgerbermſtr. 
d, Gefreed. Kuͤneth, Müller v. Wieſau. v. Franck nebft Fri. Schrhe⸗ 
fer v. Zrofhelhammer. Putzel, Afm. v. Scheßlig. — Ebme: HP. 
Püdert u. Harrer, Tuchmacher v. Gulmbach. Feghelm, Kaufm.v, 
Thurnau. Heller, Höism.v. Hollfeld. Lendert, deẽgl. v. Gursborf. 
Schraudtner, Gaftm. dv, Wölkendorf. — Krone: HP. Kießling, 
Babr.v. Streitau. Defch, desgl. v. Frammersdach. Fiſcher, Negos 
tiontv. Selb. kaur u. Krauß, Hblölte. v. Altentundftabt. Maurer, 
Rotbgerber v. Thurnau. Müller nebft Bruder, Tuchmacher v. Burg⸗ 
tundſtadt. — Traube: HP. Engelmann, Flachehdir. u a 
muͤhl. Weftphal, Gaftw. v. Adelehofen. keytauf, Melbermeilter v. 
v. Pottenftein. Kaubenmerkel, Mothgerbermftr, v. Prefath. Michel, 
Papiermader v. Wärtenfels, -— W. Rof: Pr.Frichlein, Holdm, 
v. Erlangen. — R.Roß: HH. GSleißner, Privatier v. Prefath. 
Buffa, Bildholt. v. PievesZefino. Wolf, Hdlam.v.Wolkenftein. — 
Schmwane: HH. Marcius, Phhlmann, kangheinrich, Rahm, Uns 
geru. Horn, Tuchmacher v. Hof. Rogner, Lebküchner v, Arzberg. 
Dannemann, Hblöm. v. Geſrees. Epringer, desgl.v.Dunbebühl, — 
G. Hirfdhz HH. Bauer, Hammermfir.v.Ebnath. Wachter, Babr. 
v. Beißenftabt. Schmelz, Mufltusv. Hof. Würflel, Kfm. v. Fram⸗ 
mersboch. Pöllath, Hdlem. v. Micelbühl, Ruppert, Vogel, Treu⸗ 
del u. Schachtſchober, Hebammen v. Bamberg. — 8. O ds in St. 
Georgen: HH. Kölbelu. Bauer, Fabr. v. Wiersberg. Zeitier, Hans 
belöm.v. Gelb. Pohlmann u. Umbenhauer, beigl.; Knorr, Rothe 
gerber v. Culmbach. — W. famm: Hp. Metſch, Lebkuͤchner v. 
Sraͤfenberg. Schubert, Buͤrſtenmacher v. Culmbaͤch. Holzmann, 
Strumpfwirker v. Weidenberg. Dedelmann, Hblöm.v. Nordhalben. 
— Sirſch: Hr. Rößler, Weber d. Stammbach. — Adler: HP. 
Heller, Afm. v. Faßelshof. Krippn.r, Weißgerber; Benckert, Hans 
delsm. v. Selb. — R. Och : Kupferu. Hahn, Tuchmacher v. Alten⸗ 
kundſtadt. Trautner, besgt.v.Weismain. Ebner, Fabr. v. Streitau. 
— Schneider: Mauracther, Handelem. v. St. Veit. Schnepper, 
Zeugſchmied v. Gulmbach. Fuce, Buͤrgerefrauz Hoffmann, Bürs 
erstochter v. Pottenftein. — König: HB. Lend, Golbarbeiter v. 
unfiebel. Hörath, Tuchmacher v. Greufen. — Bimmermannt 
Suͤßenguth, Fabr.v. Burgkundftadt. Hoffmann, Hdlem. v. Alten⸗ 
tundftadt. Gebhardt, Tuchmacher v. Hof. — 





Bedasteur: Garl Burgen, 


Bapreuther Zeitung 


Donnerſtag 





Deutſchland. 

Münden, 2. Februar. Briefe aus St. Petersburg, 
die dieſer Tage, hier anfamen, rühmen das TWohlfeyn und 
das häusliche Glück Sr. Kaiferl. H. des Herzogs von Leuch⸗ 
tenberg, deſſen hohe Gemahlin gegen April ihre Nicderfunft 
erwartet, —. Utzſchneiders Hintritet bildet feit geftern ben 
Mendepunft des Tagsgeſprächs, denn wer fannte nicht deu 
ehrmürdigen Greis und feine Berdienfte um das Vaterland ? 
Die ganze lebende Generation Mündyend war unter ihm aufs 


gewachſen, und er galt ald ein freundliches Bild der Ders - 


gangenheit, ald Mufter eined Biedermannd von altem Echrot 
und Korn. Man fagt, daß morgen bei feinem Leichenbe— 
änguiß zwei feiner Gollegen (Deputirte) an Grabe bad 
ort ergreifen werben. Utzſchneider hat ein Tagebuch hin- 
terlaffen, das mit dem Jahre 1778 - beginnt, und wie er 
ſelbſt mehrmal äußerte, mandjed wenig Befannte und Ins 
tereffante enthalten fol. Möge es in die rechten Hände ges 
langen! — 

Münden, 3. Februar, ‚Heute verfammelte ſſch die 
Kammer der Abgeordneten, um für den verftorbenen K. Ger 
heimen» Rath v. Utzſchne ider ein neued Mitglied in den 
zweiten Ausfchuß| (für die Steuern) zu wählen, Die Wahl 
traf den Abgeordneten TZrautner. — 

Der bedenflihe Gefundheitdzuftand bed Hrn. Finanz⸗ 
miniſters tritt einem lebhaftern Betrieb der finanziellen Ars 
beiten in ben Weg; es if deshalb der Zolladminiftrationgs 
rath v. Bener bieher befchieden worden, um bie Zollvers 
träge in der Kammer zu vertreten. — 

Mien, 20. Januar. Unverfennbar fpricht fich unter 
allen Ständen die Trauer über den großen Verluft aus, den 
Kaifer und Staat durch den Tod des Grafen Glam: Mars 
tinitz erlitten. Neben’ der ungeheuchelten Theilnahme im 
Publikum cirfuliren inzwifchen ſchon heute VBermuthungen 
über die Wiederbefegung der von dem Berewigten beffeites 
ton Würden und Nemter, Unter denſelben glaube ich Dies 
jenige, welche die meifte Wahrfiheinlichfeit für ſich bat, 
und welcher gemäß die bisher vereinigten Würden eined Sec— 
tionschefs im Staaterath und General⸗Adjutanten des Kai⸗— 


ferd wieter getheilt werden, und eritere dem Feldmarſchall⸗ 


Lieutenant Grafen Baillet de Latour, ſtellvertretenden Ges 
neral» Genie» Direftor ıc., legtere aber dem Füriten Garl 
Scmarzeuberg übertrageu werden dürfte, bier anführen 
zu folen. — Auch die Gemahlin bed Nordamerifanifchen 
Geſchaäfteträgers Hrn. Clay ift den herrfchenden Kranfheis 
ten erlegen. — 

Wien, 23. Januar. Einen neuen. erfreulichen Bes 
weis von dem Umfange und von der Beharrlichkeit, mit 
denen bie Beitrebungen für die Intereffen des Innern der 
Deſterreichiſchen Monardie auf ber Bahn des Guten und 


naylen fortfchreiten , Liefert die in diefen legten Wochen 
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hier ins Reben netretene allgemeine wechſelſeitige Gapitas 
lien» und Renten-Verſicherungs⸗-Geſellſchaft. Diefe Ans 
ſtalt verbanft ihre Gründung dem rühmlichit befanftten Pro- 
feffor der höhern Mathematif am hiefigen polgtechnifchen | 
Inſſtitnte, Rot, Salomon, und theilt fich in ſechs verfchier 
dene Ahtheilungen ab, von denen bie fünf erften die Berfl« 
derung von Nenten ober Gapitalien, theils für den Fall 
des Todes, theild nach Ablauf einer beftimmten Zeit, zum 
Gegenftande haben, die fechäte aber eine wechfeitige Verſor⸗ 
gungsanftalt durch feigende Renten it, fich jedoch nicht 
allein durch den.geringen Betrag der zu machenden Einlage 
(20 91. GC. M.), fondern auch noch auf andere den Zweck 
der Anftalt förberliche Art von der mit ber hiefigen S yarı 
faffe vereiniaten Verſorgungsanſtalt unterſcheidet. Dag 
Grundprincip diefer neuen ind Leben getretenen Anſtalt it 
die Mechfelfeitiafeit, und in dieſer Hinficht ift fle die 
erfte Anftalt diefer Art in ber Monarchie. Die bereits bes 
ftehenden Lebensaſſekuranzen find Aftienvereine, bei der 
nen die Gewinne und Leberfchüffe unter die Aftionaire vers 
theilt werden. Zum Mufter diente hiebei die-feit mehr als 
einem halben Jahrhundert in England beftehende equitable 
Society die befanntlich ſſch eines ausgedehnten wohlbegräns 
deten Greditd erfreut. An der Spige der Geſellſchaft ftehen 
als Proteftor und oberfter Leiter der Staats / und Gonfes 
renzminifter Graf v. Kolowrat, welcher ſich den Präſiden⸗ 
ten der Hoffammer in Münz» und Bergweſen, Füriten v. 
Lobkowitz, zum Stellvertreter erwählte, fo wie ald Präfls 
dent des leitenden Direftoriums Hofrath Pipitz, dem ber 
biefige Bürgermeitter Czapka ſubſtituirt iR. Ein Ausſchuß 
von fechzig Mitgliedern, gemählt aus aflen Rädern und 
Ständen, repräfentirt die fämmtlichen Intereſſenten und 
fteht dem Direftorium ald Controle zur Seite. — 
Dresden, 29. Januar. ine der wichtigften Vor: 
lagen für unfern Pandtag iſt unbezweifelt die Sächfifche Eis 
fenbahnfrage, ja, ed darf nicht übertrieben genannt wers 
den, wenn man ihre Löſung wie fle den verfammelten Stän: 
den obliegt, ala das folgenreichſte Ergebniß ber Sächfiichen 
Kammer von 1840 bezeichnet, Kein Gegenitand wird ba- 
ber in unſeren Provinzen fo lebhaft erörtert, als die ers 
mwähnte Angelegenheit — hochwichtig für jede einzelne Ab⸗ 
theilung, wie für die Giefammtheit unfered Vaterlandes, 
Dabei erſcheint es ala höchſt erfreulich, daß bie Anfichten 
der Nation bei einer in die Nolfd» und Staatswirthſchaft 
fo tief eingreifenden Maßregel nur in feltenen Fällen ſich 
mit folcher Uebereinſtimmung ausfprechen werben, wie ed 
bier gefchehen it. Faſt alle anfehnlicheren Provinzialſtädte 
des aanzen Landes find mit den gleichen Bitten und Wüns 
fchen vor den Kammern erfchienen,, und bie Maßregeln, 
um die man nachgeſucht hat, find in dem hier vorliegens 
ben Falle mit einer Einhelligkeit ausgeſprochen worden, bie 
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wenigitend den Bertretern bed Volkes keinen Zweifel dats 
über laffen kann, was die Wünfche der Majorität, ja der 
ber Bejammtheit des Volkes find. Bon den Stabträrhen 
zu Franfenberg, Tichtenflein, Baugen, Zittau, Zſchopau, 
Shemnig, Mitweida, Annaberg, Dederan, Woltenflein, 
Waldheim, Plauen, Hartha und Stolberg, ebenfo von 
ben Gewerbevereinen zu Lösnig, Zſchopau, Wollenſtein, 
Ehemnig, Marienberg, Annaberg, Zittau, Großenhain 
und Plauen, von der Commun Herrnhut und anderen Cor» 
»orationen bed Landes find den Kammern Bittfhriften vor⸗ 
gelegt worden, welche einmüthig beantragen, daß Sach⸗ 
fen durch unmittelbare Wirkſamkeit des Staates mit einer 
Bahnlinie durchzogen werde, melde in möglichft gerader, 
von allen Perenten in gleicher Weife bezeichneter Richtung 
das Laud von Weften nach Often durdjfchneide und fo alle 
Provinzen in gleich nahe Entfernung bringe. Mit gefpanns 
ter Erwartung fleht man den Refultaten der bevorftehenden 
Berathung entgegen, denn das Sächſiſche Volk hat längit 
begreifen gelernt, daß bie hier in Frage fichenden Commus 
nitationsmittel dad Bebürfniß eines jeden civilifirten Staates 
verbands geworden find, und daß diejenige Provinz fich 
der Berarmung preiögegeben fieht, welche von den Haupts 
anälen ded Landes ausgefchloffen, nur in dürftigen Zweig« 
verbindungen ihr legted Heil fuchen muß, — 

Gotha, 29. Januar, Heute Vormittag um 10 Uhr 
verließ und Se. D. der Prinz Albert von Coburg «Gotha, 
um-in Begleitung feines Hrn. Baterd, Des regierenden Hers 
3098 Durdyl. und ded Durchl. Erbprinzen, feines Bruders, 
feiner großen Beſtimmung zuzueilen, die ihn an Albions 
Küften erwartet, Nachdem die Herzogliche Familie mit den 
Fürften von Reiningen und Reuß und dem Grafen Mens» 
dorf» Pouilly, Schwager des Herzogs, fo wie zweier Söhne 
deöfelben, welche zur Drbendverleihung von Prag gefoms 
men waren, das Refidenzschloß verlafien hatte, egab fie 
ſich in das Palais der vermitrweten Frau Herzogin von Gos 
tha und Altenburg Hoh., Wittwe des Herzogs Auguſt, wel 
che Prinz Albert ftets ald Großmutter betrachtet, und von 
welcher er eine beſonders zärtliche Liebe genoffen hat. Die 
bejahrte Färitin zerfloß beim Abſchied faſt in Thränen; cs 
war ein rührender Augenblid, der alle Herzen ergriff. Bor 
dem Palais hatten fic eine große Menge Wagen, mit den 
ſtaͤdtifchen Behörden und andern Perfonen von Auszeichnung, 
ebenſo eine große Anzahl Reiter eingefunden, um dem ges 
liebten Prinzen dad Geleit bis an die Landesgränze zu ge⸗ 
ben. Er felbit, ber Fiebenswürdige, war fehr ergriffen. 
Als der Zug durch die Stadt ging, wurden in allen Häu— 
fern Thränen vergoffen, von allen Seiten winfte man ihm 
Scheidegrüße zu, unzählige Wünfche für fein Wohl fliegen 
gen Himmel. Cine Stunde von der Stadt entließ der Her⸗ 
z0g das zahlreiche Geleit; Fürft Reuß und Graf Mensdorf 
mir feinen Prinzen kehrien nach der Stadt zurück. Ten 
Prinzen Albert empfing aber, auf der Fahrt nad Eiſenach 
zu, von Dorf zu Dorf das rührend feierliche Geläute der 
Soden und der Gefang der Schulfinder; an der Gränze 
wurde er von Jungfrauen des I4 Stunden entfernten Ges 
birgsorts Ruhla, welche ſich hier aufgeftellt hatten, befränzt, 
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Mit dem reichten Maaße der Liebe iſt er hier Überfchätter 
worben; wird man ihm, bem edeln, wohlwollenden Jüng⸗ 
linge jenfeitö des Canals eben fo meſſen? — — 

Gotha, 29. Januar. Lange zeigte unſere Stadt und 
ber Hof nicht fo viel Glanz und Belebtheit ald während der 
achttaͤgigen Anmwefenheit der Abgefandten ber Königin 
Viktoria von England, bed eord Zorrington und des 
Oberſten Grey, welche unfern Prinzen Albert nach Engs 
land geleiten follen, Unfer filled Gotha war vorüberges 
hend recht großftädtifch geworden. Nicht nur die gefammte 
Beamtenſchaft des Herzogthums, fondern auch der Adel in 
der ganzen Nachbarſchaft fanden ſich hier vereinigt. Auch 
das Dffizierforps der beiden Nefldenzhädte Weimar und 
Meiningen und der K. Preufifchen Befagung von Erfurt 
mar eingeladen zum Beſuche und zur Berherrlihung ber 
er Glänzend war vorzüglich die Feierlicyfeit am 23, 

anuar im Schloſſe, wo bie Brittifchen Gefandten die 
eigenhändigen, an den regierenden Herzog und ben hohen 
Bräutigam von der Königin gerichteten Schreiben vers 
lafen, und ber; Prinz Albert mit den Inſignien des Jos 
fenband » Orbend beffeidet wurde. Lord Torrington und 
Oberſt Grey, Eohn bed berühmten vormaligen Brittijchen 
Minifters Lord Grey und Kammerherr und Stallmeifter ber 
Königin, find junge Männer von ausgezeichneter Schön⸗ 
heit. Eben fo zog auch das gefammte Gefolge und die Dies 
nerſchaft durch körperliche Schönheit die Aufmerkfamteit auf 
fih. Die Gefandten ſowohl, als ihre Begleitung find der 
Deutſchen Sprache vollfommen mächtig. Dem Prinzen Als 
bert wird von feinen Umgebungen der Titel Königl. Hoheit 
gegeben, Am 28ften hat der Prinz die Reife nach England 
angetreten. Der regierende Herzog und der Erbprinz bes 
gleiten ihn. Das gefammte Reifeperfonal befteht aus mehr 
ald 30 Perfonen, zu deren Transport 37 Pferde erforbers 
lich find. Die Koften der Reife werden von der Königin 
von England beftritten. (Nach fpätern Nachrichten iſt der 
Prinz bereits in Kaffel angelangt.) 

Frankreich. 

Paris, 30. Januar. Hr. Guizot hat endlich die Ge⸗ 
ſandtſchaft in London angenommen. Diefe Nachricht iſt 
ſeit zwei Tagen verbreitet, aber ſie fand bis heute wenig 
Eredit, weil die näheren UmNände unbekannt waren, bie 
den neuen Gefandten zur Annahme der früher abgelehnten 
Milften beftimmt haben, Seit einiger Zeit bezeugte das 
Kabinet große Unzufriedenheit mit dem Gefandten Grafen 
Eebaftiani in London, ben ed, als Folge feiner Alterds 
ſchwäche, der Unfähigfeit befchuldigt, und ihm demnach 
die Nachtheile zur Laſt legt, womit die zwifchen Hru. v. 
Brunnow und Lord Palmerfton getroffene Uebereinfunft 
Aranfreich bedroht. Die mündlichen Berichte feines erften 
Geſandtſchaftsſekretairs, Hrn. Burgueney, der ſich anf 
Urlaub bier befand, geftern aber wieder nad London abs 
gegangen ift, trugen dazu bei, diefe Unzufriedenheit zu 
vermehren. Das Minifterium verlangte die Zurüdrufung 
des Grafen Sebafliani und die Ernennung eines rüfligen 
Diplomaten: ed könne, wurde befagt, bie aus der Unfäs 
higfeit des Grafen Sebaſtiani anf das Kabinet fallende 


Berantwortlichkeit nicht länger auf ſich haften laſſen. Hös 
heren Orts wurde aber jenes Berlangen mehrmals abgelehnt, 


bis endlich vor einigen Tagen die Mitglieder des Kabinets 


einftimmig erffärten,, fle reichten hiemit ihre Entlaffungen 
ein, falls GrafSebaftiani nidyt erfept würde. Man wert 
dete fih an Hrn. Guizot, der aufänglich, feiner früheren 
Erflärung getreu, die Annahme jener Miſſion verweigerte; 
erft vorgeftern Abends entichloß er fih, und zwar, dem 
Bernehmen nady, auf bie Berfiherung einer hohen Perfon, 
daß biefes diplomatifhe Amt nur eine Brücke zur Erfüllung 
ber fleten Wünſche des Staatsmannes ſeyn werde, Die 
Eruennung it noch nicht officiel angezeigt, inbeffen iſt die 
Abreife fiher; und zwar wird fie bereitd in den nächiten 
Tagen ftattinden, weil Hr. Guigot den Hrn. v. Brunnow 
noch in London zu treffen wänfcht, der, dem Vernehmen 
nach, London ſchon am 15. Kebruar zu verlaffen beabſich⸗ 
tigt. Man zweifelt hier, daß die fonft fo glückliche Dialeks 
tif des neuen Botfchafterd ed dahin bringe, jene beiden Un, 
terhändiler zu überzeugen, daß «8 im Intereſſe der von ih⸗ 
men vertretenen Mächte liege, Frankreich das Gewicht in 
der Drientaliichen frage zu laffen, das es erſtrebt. — 
Großbrittanien. 

Als die Kriegsfchiffe, die beitimmt find, von Eugland 
and zu Admiral Maitlands Geſchwader in den Indifchen 
Gemwäflern zu ftoßen und mit ihm gemeinfam gegen China 

agiren, nennt man den „„Blenheim’ von 72, bie „Blon⸗ 
de’ von 46 , die „Andromache“ von 28 Canonen. (Letzt⸗ 
genauntes Schiff war, wenn wir nicht irren, eines von 
den beiden, die ſchon vor einigen Jahren in einem Streits 
handel mit den Ehinefen die Bocca Tigris foreirten.) Diefe 
Schiffe werben eine große Mepge vlatter Fahrzeuge zur 
Truppenaus ſchiffung mitnehmen. Auch eine große Anzahl 
Eanonierfhaluppen, die nicht tief ind IBaffer gehen; wird 
audgerüftet, weil oberhalb Whampoa der Fluß, der nad 
Eanton führt, mar 11 Fuß Tiefe hat, mas die gewöhnlis 
chen Englifchen Fahrzeuge hindert, in den Hafen einzulaus 
fen, ohne die Gauonen auszuladen. Die zur Einfchiffung 
an Bord der Blonde beorberte Artillerieabtheilung nimmt 
Congreve'ſche Raketen, Bomben und andere Wurfgeſchoſſe 
mit. Die Bewaffnung biefer Artilleriften ift neu, und wird 
von ber United Service Gazette als ſehr praktiſch bes 
lobt. Start Muskette und Bajonnet dient ihnen ein ganz 
leichter Garabiner und ein kurzes, geraded, vorn zwei⸗ 
ſchneidiges Schwert, deſſen Rüden eine Säge bildet. An 
Borb des Blenheim werden 60 überzählige Marinefoldaten 
mit einem Offizier eingefchifft. (Folgende Notiz über bie 
Militaiverfafjung China’s dürfte im jegigen Augenbli nicht 
ohne Interefie ſeyn. Die Oberleltung des Heer hat der 
Kaifer, unter dem Kriegsmandarinen ftehen. Der Mans 
darin, der in des Kalferd Namen den Oberbefehl führt, hat 
eine Leibwache von 5000, Mann zu feiner Verfügung. Die 
Reiter haben den boppelten Sold der Fußgänger, die 
Pferde erhalten fie vom Kaifer. Die Dieciplinarftrafe bei 
den Ehineflihen Soldaten find Stockſchläge, bei den Tars 
tarifchen — wie bei den Englifhen — Peitfchenhiebe, In 
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ben wichtigen Plägen liegen Garniſonen, und außerdem in 
jeber Provinz 15 bid 20,000 Mann. Die Seemacht Chi» 
na's it nod) auf dem Standpunfte, wie vor 200 Jahren. 
Einige wenige Engliſche Kriegsſchiffe könnten die ganze 
Chineſiſche Marine zeritören. Die Shineftfchen Soldaten 
find gut disciplinirt, aber verweichlict. Die Armee fol 
gegenwärtig etwa eine Milliom Fußgänger und 800,000 
Reiter zählen (7), unterfwelder Zahl indeß bie Tartaren 
mitbegriffen find.) 

Mit der Poft aus Malta vom 9. Januar hat man in 
London viele Briefe aus Dftindien erhalten, die, mit dem 
legten Einlauf von gleihem Datum, mit der vorigen Gens 
dung nicht angefommen. Zeitungen von Singapore dd. 
10. October berichten nach Briefen von Hong⸗Hong dd. 9. 
September, daß der Raiferliche Gommiffuir Lin in Canton 
ein weiteres Edift erlaffen, worin er alle Chineſen aufrief, 
fidy zu waffnen und bereit zu halten, um die Engländer am 
Landen und Einnehmen von Lebensmitteln zu verhindern, 
würden dieſe aber doch den Berfuch machen, fle entweder 
zu töbten oder gefangen zu nehmen. — 

Profeffor Wheatſtone's eleftro » magnetifcher Telegraph 
war feit den legten beiden Monaten, bei allen Eiſenbahn⸗ 
fahrten auf der Bahn zwifdhen Drayton, Hanwell nnd Pads 
dington (in einer Entfernung von 20 engliſchen Meilen) 
beftändig in Thätigfeit; die Greats Weltern » Eifenbahns 
fompagnie hatte zu Gunften des Unternehmens eine Geld» 
unterftügung bewilligt. Sobald die ganze Eifenbahnlinie 
vnllendet iſt, wird fich die Telegraphenlinie von Padding⸗ 
ton (bei London) bie nach Briftol erftreden, und die Nach⸗ 
richten fönnen dann von der einen nad) der andern Stabt 
in ungefähr 20 Minuten befördert werben. Die Drähte 
befinden ſſch in eifernen Röhren, nicht in Holz, wie es früs 
her geichah, da mehrere Drähte vorhanden find, jo füns 
nen verfchiedene Anftalten und Behörden ihre eigenen haben, 
wenn fie einen verhältnigmäßigen Beitrag zahlen. Es iſt 
jest Fein Zweifel mehr, daß die Sache gelingen wird. — 

Egaypten 

Alerandria, 6. Jannar. Der Türfifche Gefanbte, 
Kiamil Paſcha, ift getern wieder von Kairo zurüdgefehrt, 
und wird entweder heute oder fpäteflend morgen mit bem 
Türkiſchen Dampffchiffe wieder nach Gonftantinopef abreifen, 
Er fol mit feinem Aufenthalt in Kairo nicht zufrieden fegn, 
da ihm dort nicht der Empfang ward, den er, nach feiner 
Aufnahme in Alerandria zu urtheilen, dafelbft ermarten 
durfte. Daß der mitgebrachte Hattifcherif nicht dem Volke 
publicirt wird, und daß er überhaupt gar feine Anwendun 
in den Ländern Mehemed Ali’s finder, verſteht ſich von felb 
und ift ganz überflüffig auseinander zu fegen. Warum aber 
ein foldier Hattiſcherif, der darauf berechnet feyn fol, als 
les Beftehende umzuwandeln, vom Sultan dem Paſcha von 
Egypten gelandet ward, in deffen Ländern er auch nidyt eis 
nen Kawas einſetzen und feine zehn Paras Steuern zu erhe⸗ 
ben vermag, ift ziemlich undegreiflich. Es gehört dieß zu 
den taufend und ein DOrientalifhen Miderfprüchen. In ben 
legten Tagen des Aufenthalte Kiamils äußerte ſich der Paſcha 


128 


fehr iromifch füberbiefen Hattifcherif. „Da alfo jet, fagte 
er zu Kiomil, ale Berationen, unrechtmaͤhige Abgaben, über 
haupt alle Lingerechtigfeiten gänzlich in der Türkei aufhören 


follen, und jeder nur von feinem Gehalt zu leben bat, ſo ſage 


mir boch, wie viel Gehalt hat Ehosrem Paar‘ „Sec 
hundert Beutel (30,000 fl.‘ monatlich war die Antwort. 
Wie viele Leute hat er wohl in feinem Sold ?“ — „Zwiſchen 
5 und 600. — „Wenn er 600 Leute befoldet, fo fanı man 
für Sonftantinopel annehmen, daß er im Durchſchnitt jedem 
einen Beutel monatlich zahlt, das macht gerade 600 Beutel; 
wo nimmt er mum aber das Geld zu feinem eigenen Les 
ben her? Hierauf Nodte die Antwort und der Paſcha 
fing laut an zu lachen. Es wird mit dieſem Hattifcherif ges 
ben, wie mit dem vielgepriefenen Handelstraktat, deffen Uns 
ausführbarfeit man bei nur einiger Kennntniß des Orients 
fogleich einfehen mußte. — Das kurzlich von Capudan Pas 
fha Mehemed Ali gegebene Feft auf dem Türkiſchen Abmis 
ralſchiff Mahmudieh war rein militairifher Art. Es was 
ren fämmtliche Gommandanten der Türfifchen ſowohl als 
der Egyptiſchen flotte gegenwärtig, die an verſchiedenen 
Tafeln auf Europäifche Art fpeisten, Mehemed Ali war 
ſehr aufgeräumt und führte die Eonverfation, die, wie es 
bei den vornehmen Türken gewöhnlich der Fall iR, nur im 
Metaphern und Parabeln beftand, deren Pointen ſich haupt⸗ 
fächlich gegen die gegenwärtige Polinf richteten, —  " 
Anzeigen. 
Neueſtes und wohlfeilſtes Kochbuch. 

In der Joſ. Lindaner’fhen Buchhandlung in Mün— 
ch em iſt etſchienen und in det Grau' ſchen Buchhandlung in 
Bapbreuth und bei G. A. GrauinHofund Wunfir- 
dei zu haben: 

Die Köchin ohne Fehl und Tadel, 
d 


1 oder 
gänzlich zuverläffige Kunſt, ohne alle andere Anleitung treffe 
liche, gelunde und ſchmackhafte Hausmanndfoft nebſt feinen 
Gerichten und Backwerken bereiten zu lernen. 
Das neusfte und unentbehrlichfte, auf vietjährige Erfahruns 
gen begründete 2 
Rochbuch, 
welches zugleich auf jede Jahres zeit eingerichtete General-Spei« 
fegettet flır Gefunde und Kranke, dann die Tranchitkunſt enthaͤlt, 
Borzüglich den Frauen und Töchtern bed deutſchen 
Bürgeritandes i 
gewibmer von 
Rofamunda 
ate, fehr vermehrte und verbefferte Auflage. Sauber gebun« 
ben. Preis nur 40 fr, 


Eine Quantität gutes Heu zu verfaufen bei 
G. Weidmann. 


€. Nr. 356 ift eine Zreppe body ein bequemes Quartier 
gegen bie Dammallee ſogleich oder auf Walburgi zu vermies 


tden, beſtebend aus 3 heisharem Zimmern, Klıde, 2 Bodens 
kammeın, Boden, Hethlege, Keller, Mitgebtauch des Waſch- 
keffels und der Mangt; au kann eine gefkloffene Garten- 
abtheilung dazu gegeben werden 


— nn — — 
E. Ne. 33 iſt die zweite Etage auf Walburgi zu vermiethen, 
es koͤnnen auch noch einige kleine Zimmur dazu gegeben werden. 
—r — — — — —— 


Ein meublirtes Logis, E. Nt. 479 neben dem v. Reiten» 
ſtein ſchen Haufe, iſt an einen ledigen Herrn mit Bert auf 
den ı. März zu vermieten. Das Naͤhert iſt bei dem Eigen⸗ 
thlimer zu erfabren. 


Im Haufe Nr. 301 in ber Friedrichsſtraße iſt parterre 
ein Quartier auf Walburgi zu vermiethen. 


Im Haufe E.Nr. 247 ift die mittlere Etage, beftehend aus 
4 beizbaren Zimmern, 1 Kabinet, ı Klıhe, 2 Kammern, 
verſperrtem Hausplatz, ı Bodentammer, ı HDolzremiße, Reis 
ler und Mitgebrauch des Wafchhaufes; ferner in den Manfars 
ben 4 beizbare Zimmer, ı Kabinet, 2 Kuͤchen, ı Bodentam- 
mer, Holzremife und Mitgebrauch des Waſchhauſes, im Gan- 
zen oder getheilt auf Walburgi zu vermiethen. 





Im Haufe E. Nr. 325 ift ein Logis für eime ober zwei 
Derfonen zu vermiethen, und fann ſogleich bezogen werden. 
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Im Berlage der Geh, Kammerrath Pagen'fhen Erben. 
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Nro. 33, 


7. Februar 1840. 





Deutſchland. 

Münden, 3. Februar. 
Kammer durch ein Schreiben bed K. Minikeriums des In⸗ 
nern die demnächſtige Einreihung eines neuen Entwurfs 
über Abänderung des $. 6 Tit. VIl.der Berfaffungsurfunde 
angekündigt. Dem Vernehmen nach wirb ber Kammer num 
ein Termin von neun fast ſechs Monaten vorgefhlagen 
werden, in welcher Faffung das Gefeg auch undedenklich 
angenommen werben dürfte, ba die Furcht vor Sommers 
Landtagen, welche fidy der Landeigenthümer bemädhtiget 
hatte, hiedurch befeitiget wird. — Das Andenken des Ger 
heimrathe v. Ugfchneider wird auf wielfache Weife geehrt. 
Eine Depntation der Kammer der Reichdräthe, fo wie bie 
" ganze Kammer der Abgeordneten, dann die polytechniſche 
chule und der polgtechnifche Berein werden der Beerbigung 
beiwohnen. Der Berwaltungsausihuß des legteren hat 
auch beſchloſſen, eine Bülte ded Berewigten.anfertigen zu 
laffen. -— Durd; den Tod der Freifrau v. Franfenftein, 
geborenen Gräfin Seinsheim, find jo viele Familien in 
Trauer verfegt, daß geſtern auf einem Valle bei dem Kol. 
Preußiſchen Gefandten, Grafen Dönhoff, 113 Perfonen 
abfagen ließen. Indeffen waren denuoch über 200 Perfos 
nen gegenwärtig; namentlich Ihre Maj. die Königin Witt 


we, die Herzogin von Leuchtenberg, Herzogin Mar und 
ſaͤmmtliche Königlicye Prinzen. — 
München, 3. Februar, Diefen Morgen warSigung 


bed Staatsraths, welcher Se. Maj. der König präfldirte. 
— An Utzſchneiders Stelle tritt num der näͤchſte Erfagmann 
aus der Glaffe der Landeigenthümer ohne Gerichtsbarkeit 
für Oberbayern, ber Gaftgeber Rauch aus Haag, in die 
* Kammer. Utzſchneiders Leichenbegängniß, das die⸗ 
en Abend auf dem allgemeinen Gottesacker, der mit Taus 
fenden von Menfchen bededt war, flettfand, war eines 
der glänzenden feit vielen Jahren. Die K. Minifter und 
Staatsrathe, eine Deputation der Kammer der Reiches 
räthe, die Mitglieder der Kammer ber Abgeordneten mit 
ihren Präfidenten, der Magiftrat und die Gemeindebevoll⸗ 
mächtigten, dann ein unabjehbarer Zug von Perfonen aus 
allen Ständen folgten dem Sarge, den bie Lehrer ber po» 
Igtechnifchen Schule umgaben, deren Borftand der Verſtor⸗ 
bene war, Die höhere Gefelfchaft hat feit geftern. den 
Hintritt zweier edlen und liebendwürbdigen Frauen, der Bas 
ronin v. Frankenſtein, geb. Gräfin v. Seinsheim, und ber 
Gräfin v. Paumgartten, geb. v. Laubiered (aus Martinie 
que) zu betrauern. — 

Wien, 22. Januar, Unfere Regierung hat mit der 
Herzogl. Parmefanifcyen eine Gonvention abgeſchloſſen, laut 
welcher die in Parma ſtehenden Defterreichifchen Bataillone, 
durch welche in Ermangelung eines Parmefanifchen Krieges 


Schon —— wurde der 


det werden. 


etats im Herzogthum der Militairdienſt verſehen ward, 
die Herzoglichen Staaten almählig verlaſſen werben. An 
ihrer Stelle wird ein —— * Truppenkorps gebils 
Mehrere Deſterreichiſche Offiziere und Unter⸗ 

offiziere haben die Ermächtigung erhalten, in den Herzogs 
lichen Dienft zu treten, wobei ihnen der Rüdtritt in ve 
Kaiferliche Armee nach Berlauf einer beftimmten Zahl von 
Jahren in Ausficht geftellt it. Bei Gelegenheit des Abſchluſ⸗ 
ſes der diegfäligen Convention haben einige Ordensverlei⸗ 
hungen ftattgefunden, darunter auch an den Hofrath und 
geheimen Staatöoffizier der Deſterreichiſchen Staatdlanze 
lei, $chrn. de Pont, welcher mit dem Gommandeurfreuze 
ded Conſtantiniſchen Georgsordens geziert wurde. — Der 
als Friedr. Halm gefeierte Dichter der Grifeldis, der Adeps 
ten ꝛc., Baron Münch, if zum Negierungsrath befördert 
worden. Der verdienftvolle Hiftorienmaler und Direktor 
der Malerafademie in Prag, Kadlik, ift fürzlicy in dieſer 
Stadt mit Tode abgegangen. Kablif nahm unter ben vas 
terlänbifchen Künſtlern eine hervorragende Stelle ein. Seine 
Eompofitionen haben nicht dem hohen Schwung und den 
Reichthum der Erfindung für ich, womit fein Landsmann, 
und Kunſtgenoſſe Joſeph Führig in fo jeltenem Maße be 
abt it, aber edle Einfachheit, innige Frömmigkeit und ein 
indliher Sinn — bie Hauptzüge in dem Charafter des 
Berflorbenen — verleihen allen feinen Schöpfungen einen 
unaudfprechliden Reiz. Bor einigen Jahren an die Spibe 
der Prager Afademie gerufen, fülte Kadlik diefen wichtis 
gen Play mit Eifer und gefeguetem Erfolg aus. Sein Abs 
gang wirb ſchwer zu erfegen feyn. — Der plößliche Tems 
peraturwechſel — dad Thermometer zeigte noch vor weni⸗ 
gen Tagen —12°, während man jegt eben fo viel Wärs 
megrade zählt — hat viele Krankheiten erzeugt und die Zahl 
ber Tobeöfällevermehrt. Befonders häufig kam der Schlag⸗ 
flug vor. Mehrere Perfonen, darunter, wie bereits ges 
meldet, Fürſt Echönburg, wurden im Laufe der verfloffes 
nen Woche auf diefe Weſſe plöglich Dahingerafft. Der Eins 
fegnung des Leichnams des Fürften wohnte der größte Theil 
des biplomatifchen Corps, Fürſt Metternich und viele Hers 
ren und Damen ded hohen. Adels bei. — Neben diefen ern» 
fen Mahnungen der Vergänglichkeit und ungeachtet der 
ungünfigen Einflüffe der Witterung nimmt der Garneval 


einen fröhlichen Fortgang. — 

Stuttgart, 26. Januar. Das Schleimfieber, wels 
ches und 2 Monatelang heimgeſucht hatte, hat feit dem Wits 
terungsumfchlag in der Mitte diefed Monats mit feiner Ber 
heerung nachgelaffen; doch zählt man noch viele Kranfe, 
da die Rekonvalescenten fi in der Regel nur langfam er» 
holen, und wer bem fchnellen Tobe entging , zuweilen noch 


an einer Zehrung der Kräfte erliegt. Geit 10 Tagen hört 
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man denn auch ben militairifchen Trommelichlag wieber, ber 
aus Rüdficht für die Patienten fowohl bei dem Aufzug ber 
Wachtparade als bei dem Zapfenftreic vor der Hauptwache 
eine Zeit lang eingeſtellt war. Die gefellidhaftliche Phyfiogs 
nomie Stuttgarts rrägt Übrigens uod; immer die Spuren 
der durchgemachten Kranfheitöperiode: da fo viele Familien 
fich in Trauer befinden, fo bemerkt man eine gewiffe Leere 
an den öffentlichen Bergnügungsorten; Goncerte und Bälle 
haben nur ein halbes Publifum; die Salond in einigen gror 
Ben Häufern find geſchloſſen; auf einem Hofball fanden ſich 
zu einem Gotillon nur 14 Paare zufammen. — 

. Dresden, 31. Januar.‘ Es hat eine Commiſſion zur 
Prüfung des Zufandes der Somnambule Höhne fich gebils 
det. Diefe umterfucht feit dem 27ſten d., unter Leitung 
eines unläugft aus Rußland zurücgefehrten fehr namhaften 
Arztes, Hrn. Hofrath Dr. A., —* unter Mitwirkung 
des dazu beigezogenen Amtsphyſikus, Hrn. Dr. S., und 
mehrer Militairärzte, unausgefegt ben Zuſtand ber 
Höhne, welche jegt dem fogenannten Todtenſchlafe unters 
liegt und aller 24 Stunden blos eine Stunde,lang 
fid im ſchlafwachen (fomnambulen) Momente bes 
findet, während welcher Zeit fogar verfchiedenen Kranken 
Zutritt geftattet ſeyn fol, fonft aber die beauffichtigende 
Beobachtung der Aerzte in regelmäßiger Abwechlelung Tag 
und Nacht flattfindet. Die Dauer diefer ärztlichen Erplos 
rirung ift auf volle 8 Tage feſtgeſetzt. — 

Leipzig, 22. Januar. Er einiger Befriedigung hat 
fich in dem jegt den Ständen vorgelegten und veröffentlidy« 
ten Geſetzesentwurf über die Angelegenheiten der Prefie und 
des Buchhandels in Sachſen herausgeftellt, daß berfelbe im 
Allgemeinen dem Wortlaute der Berfaffung im 35. $. (Freis 
heit der Preffe und des Buchhandels unter Berüdfichtigung 
der Vorſchriften der Bundesgefege und ber Sicherung gegen 
Mißbrauch) zu entiprechen verfuht. Ganz im Allgemeinen 
betrachtet, erleichtert dieſer Gefegesentwurf nur durch Aufs 
hebung der Genfurgebühren, der Ueberhebung von der Gens 
fur der Schriften über zwanzig Bogen, jedoch mehr dem 
Namen nach, deiin unter der dafür einzuholenden Vertriebds 
erlaubnig ift doch nur etwas der Genfur fehr Aehnliches und 
ungefähr basfelbe zu verftchen, was jegtdie Einholung des 
Genfurfcheind nach ſchon überſtandener Genfur ift, daher ed 
mit den aud ferner unter Genfur geftelten Sachen bierin 
fo ziemlich beim Alten bleibt. Erleichterung ift endlich die 
Erlaffung ber Genfur für eine Menge Kleinigkeiten, die 
jeßt derfelben zugewiefen find. Dagegen find bie Polizeibes 
hörden den Genforen zugeſellt worden, und es entficht fer 
ner die wichtige Frage, welche Garantien das Verfahren in 
Verwaltungsſachen gewähre, um die fogenannte Genfurfreis 
beit für nicht ganz unverfängliche Schriften über 20 Bogen 
nugbar erfheinen zu laſſen ? — 

Köln, 31. Januar. Ihre Durchlauchten ber regies 
rende Herzog zu Sacyfen» Goburg » Gotha und beffen beide 
Söhne, der Erbprinz Ernft und der Prinz Alberr, Braus 
tigam Ihrer Brittiichen Mojeftät, der Königin Viktoria, 
trafen mit zahlreichem Gefolge auf der Reife nad) London 


geftern Abends gegen 9 Uhr, won Arnöberg kommend, in 
Deug ein und fliegen im „Hotel be Belleune” bei Hrn. Res 
ner»Nolden ab, ba fie, weil die Bruͤcke noch nicht ganz aufs 
gefahren war, den Rhein nicht mehr paffiren fonnten, um 
im „Kaiſerlichen Hofe“ bei Hrn. Diſch zu übernachten, wo 
bie Zimmer für fie befteflt und in Bereitichaft gehalten was 
ren. Das Trommeterforps des 4. Dragoner, Regiments 
brachte Hoͤchſtdenſelben eine Serenade; der Oberſt dieſes 
Regiments, Hr. v. Slugocki, ſo wie der Premierlieutenant 
im 25ſten Inf.⸗Reg., Hr. Baron v. Khiferlingf, hatten 
die Ehre, zur Tafel gezogen zu werden. Heute früh gegen 
9 Uhr paffirten die Durchlauchtigen Reifenden mit adıt Ras 
gen ben Rhein mittelſt der Fähre, und fegten unverweilt 
vom Ufer am Tranfgaffenthore aus ihre Reife über Aachen 
nach Lüttich fort. — 

Bei dem Auffahren der hiefigen Schiffbrüde ereignete 
fid) geſtern Bormittag der Unfall, daß durch das Anzichen 
eines Schiffstaues der Brückenwärter Wends ind Waffer 
gefchleubert wurde. Trotz bes heftig wehenden Windes, 
bed hohen Mafferftandes (20 Fuß) und ber falten Tempes 
ratur, Rürzten fich fofort, angefleidet wie fle waren, der 
Artillerielieut. Hr. -Fellmer von der einen, und der Schn 
bed Gaſtwirths zur „Bellevune“ in Deug, Hr. Paul Rener, 
melcher fich bei ähnlichen Gelegenheiten ſchon früher mehrs 
mals rühmlichit hervorgethan, von der andern Seite inden 
Strom, und ed gelang den Anftreugungen Liefer Braven, 
ben Berungtüdten gerettet and Ufer zu bringen. Diefe mit 
Gefahr des eigenen Lebens unternommene Rettung bot noch 
befonders durch den Umflaud, baß der Hund des Herrn 
Lientenants Kellmer diefem ſogltich ins Waſſer nachſprang 
und zwiſchen den beiden Rettern ans Land ſchwamm, ein 
rührendes Schaufpiel bar. 

Vorgeſtern ift hier ein junger Offizier beerbigt worden, 
beffen Todesart ein nened warnendes Beifpiel, wie fehr man 
Urfache hat, bei Handhabung von Feuergewehren die Bors 
ſicht nicht außer Act zu laſſen. Sonntag (den 26ſten) auf 
die Jagd gegangen, hatte der Offizier eben fein geladenes 
Gewehr vor fid genommen und fpielte mit feinem Hunde, 
als ſich daffelbe, wahrfcheinlich durd; die Bervegungen des 
bem Abzuge zu nahe gefommenen Hundes, plöglich entlud. 
Sogleich ſtürzte der Dffizier entfeelt zu Boden; der Schuß 
war ihn, etwas oberhalb der Gurgel hinein, durch den Kopf 

egangen. Der junge Mann, der ſich auf der Militair⸗ 
chule in Berlin zum Artifleriedienfte gebildet, war erſt vor 
Kurzem bei der hier garnifonirenden achten Brigade aggre⸗ 
girt werden; am Tage nach feinem Tobe fam das für ihn 
beftimmte. Offigieröpatent an. — 


Riederlande. 


Blieffingen, 22. Januar. Die anhaltenden Stürme 
haben auch an dieſen Küften Beweife von ihrer zerftörenden 
Wirkung geliefert. In voriger Nacht wüthete der Sturm 
mit außerordentlicher Gewalt; diefen Morgen trieben Ma- 
fen, Kitten und Etüde Holz vor Blieffingen vorbei, und 
man fiſchte nebft andern Stüden eine Planfe auf, worauf 
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eben fand: „La Brurelloiſe,“ welches Schiff, ein 
oner» Kof, von Odeſſa nach Antwerpen beſtiumt, ges 
‚führt durch Sapitain de Vries, diefe Nacht in ber Nähe von 
Dlieffingen mit Mann und Maus zu Grunde gegangen iſt; 
ein großes Stüf von dem Der, moranf drei Feine Ges 
fhüge, it aufden Strand in der Nähe diefer Stadt anges 
ſpult. Es fcheint, daß die unglücliche Equipage ſich mit 
dem Boot habe retten wollen, das wahrſcheinlich durch die 
aͤußerſt heftige Brandung umgefchlagen if, — 


Rußland. 


FKranzgöflfche Blätter melden aus Dbeffa vom 5. Ja⸗ 
nuwar: Die traurigen Nachrichten fommen und aus den 
Gaufaflihen Provinzen zu. Der Armee des ſchwarzen 
Meeres fehlt ed gänzlich an Lebensmitteln. Der fehr häus 
fige Schnee hat ale Verbindungen mit Tiflisund dem Lande 
der Kofafen unterbrochen. Bier große mit Munbvorrarh 
beladene und von Kertſch nach Anapa fegelnde Schiffe Ind 
durch bie Gewalt ber Winde an die Tſcherkeſſiſche Küfte ges 
worfen worden, imo fle gefcheitert find, und fpäter eines 
berfelben mit feiner Ladung gefunfen it. Ein Theil ber 
Manuſchaft dieſes Schiffs it in den Fluthen umgelommen, 
and ber Ueberreit, dem es gelang, ſich and Land zu retten, 
it von Tfcherfeffen gefangen worden. Man bereitet zwar 
zu Sebaftopol eine neue Sendung von Lebensmitteln vor, 
allein mittlerweile wird bie Armee bes ſchwarzen Meered 


fi in einem beflagenswerthen Zuftande befinden, und biefe - 


Armee wird, follte der Winter noch fo firenge fortwähren, 
wie er biöher war, Gefahr laufen, ſehr bedeutende Vers 
Iufte in Folge der Kälte und der Krankheiten, welche bie 
außerorbentlicheniebrige Temperatur lets in diefen Ländern 
veranlaßt, und vieleicht auch in Folge einks langen Mans 
geld an Lebensmitteln zu erleiden. Die Ticherkeffen hören 
nicht auf, unfere Borpoften zu neden, und infden Gefech⸗ 
ten, die barauf folgen, find die Vortheile ftetd auf ihrer 
Seite, was eine natärliche Folge der großen Ueberlegenheit 
iſt, die fie im Meinen Kriege haben. Die Bevölkerung 
Abchaſiens, die vortreffliche Lehrer in ber Europäiſchen 
Strategie durd; die große Anzahl Polnifcher Offiziere und 
Ruſſiſcher Ausreißer, die ſſch in jenem Rande befinden, ers 
halten haben, bereiten jegt einen offenfiven Krieg gegen 
die Ruffen vor, deffen Hauptzweck ſeyn wird, gegen den 
Ezar die Georgier und die übrigen Bölfer zu empören, bie 
wider ihren Willen dem Moskowitiſchen Reiche einverleibt 
worden find, .. 

. Perſien. 

Die letzten Ereigniſſe in Aflen geben bem Courrier 
francais zu folgenden Betrachtungen Stoff: „Die Armee 
bes Schahs von Perflen ift wirklicy gegen Herat im Ans 
marfdy und zwar auf die Bitte des Herrichers diefer Stadt 
ſelbſt. Die Häuptlinge der Völker und Horben Gentrals 
Aflens fangen an, das ihnen vorbehaltene Loos zu begreis 
fen. Eingeengt zwifchen England und Rußland mißtrauen 
fie beiden gleich fehr. Doft Mohammed, der von Kabul 
verjagt wurde, hat Aufregung verbreitet... Ale unabhäns 


gigem Völker von Afghaniſtan bis Bufhara und Khiwa ver 
bünden ſich mit Perfien, welches die Politif und Haltung 
Nadir Schahs wieder annimmt. Zum. Gelingen dieſes 
Plans ift aber viel Zeit verloren. Perſien hat zu lange ben 
Rufen ald Werkzeug gedient, um die Energie wieder zu 
finden, deren es zur Bertheibigung feiner Narionatität nö⸗ 
thig hat. Was die Afghanen anbelangt, fo war ihr Wis 
derſtand gegen die Engländer nicht von der Art, daß man 
fünftigin viel von ihnen erwarten könnte. In Europa's 
Intereffe liegt ed, daß die Eivitifation den Weg in jene Ger 
genden wieder finde, die einft feine Wiege waren. Kann 
man denn aber die Völker Aſſens nicht civilifiren, ohne fie 
zu unterjochen und durch Eroberung Ruffen oder Engländer 
ans ihnen zu machen?" — 


Egyptem ‘ 

‚Alerandrien, 6. Januar. Das Franzöfifche Dampfs 
ſchiff „Lykurg“, deffen Aufunft man mit vieler Spannung 
entgegenfah, in der Hoffnung, daß es eine definitive Ents 
fheidung der Drientalifchen Frage mitbringen werde, iſt 
vorgeſtern hier eingetroffen, aber ftaft die gewünſchte Nach—⸗ 
richt zu überbringen, vernimmt man, daß diefe Frage vers 
widelter ald je fich zeige, indem die Pforte ſich gezwungen 
fieht, alle begonnenen direften Unterhandlungen mit Mes 
hemed Ali einzuftelen, und dies in Folge neuer dem Divan 
von Seite der Großmädte — Mütheilungen, twors + 
unter man befonderd die ded Deflerreidhifchen Internuntiug 
bemerft, welcher erHlärt hat, daß ohne die Mitwirfung 
feines Hofes feine Entfcheidung gefaßt werden dürfe, und 
außerdem Mehemed Ali ſich mit dem Ultimarum zufrieben 
ftellen müffe, welches ihm vorgelegt werben würde. Diele 
Nachricht hat den Vicefönig in fehr fchlechte Laune verſetzt, 
obwohl er fidy dad Anfehen gibt, feine Anſpruche nicht aufs 
geben zu wollen, mas beforgen läßt, daß es doch noch zu 
einem allgemeinen Gonftift kommen könnte. — 

Geftern traf der Türkiſche Geſandte, Kiamil Paſcha, 
von Kahira fommend, wieder hier ein. Er war befannts 
lich beauftragt, bort ben Hattifcherif von Gulhane zu 
verfünden, was bei allgemeiner Beleuchtung der Stadt 
uud anderer Feltlichfeiteu fRattgefunden. Viele behauptes 
ten, daß er noch mit einer geheimen Mifffon an den Vice— 
fönig beauftragt fey, jedoch hat nichts Beftimmted darüber 
verlautet, und Kiamil Paſcha ift heute mir dem „Peilis 
Cheofer’, auf dem er gefommen, nach Eonjtantinopel zus 
rüdgereiftl. — 


Griechenland. 

Athen, 13. Januar. Im Defterr. Beobachter 
lieſt man: „Direkten Nachrichten aus Athen zufolge, iſt 
die aus Trieſt vom 22ſten d. M. gekommene Darſtellung der 
in jener Hauptſtadt vorgefallenen Ereigniſſe in vielen Be⸗ 
zichungen eine unrichtige. Allerdings fanden hochverräthe⸗ 
riſche Umtriebe ſtatt, aber fie haben keinesweges die Ande 
dehnung, die man denfelben aus Parteizweden andichtete, 
und entbehren namentlicy jedes Nachhalls im Volke. Daß 
Se, Majeftät der König ſich feibft in die Wohnung des 


beinzichtigten Grafen ‚Georg Capodiſtrias begeben habe, 
wird jedem aufmerffamen Leſer ohnedies ſchon ald eine Um 
ziemlichkeit aufgefallen fegn und bedarf daher feiner Berich⸗ 
igung. Die öffentliche Ruhe iſt nicht im geringſten geftört 
worden. Die Gerichte fchreiten im geregelten Wege fort, 
um die Sache aufzudecken, und wenn Schuldige fich vorfins 
ten follten, fie zu befirafen. Die Entfernung des Minis 
flers Gtarafis hat ihren Grund nicht etwa in einer Theile 
nahmie deſſelben an einem Gomplotte, fondern in dem Um⸗ 
Rande gehabt, daß er in das Licht einiger Verſaumniß in 
der für die öffentliche Sicherheit nöthigen Aufmerffamkeit 
fiel. Se. Majefät haben benfelben zum Gouverneur von 
"Sivadien ernannt. Daß die Blätter der Freunde der Uns 
ordnung die am fich noch wenig befannten und vielleicht wes 
nig bedeutenden Ereigniffe zu ihren Zwecken augbeuten würs 
den, lag in ber Natur der Dinge. — Se. Majeflät der 
König haben Eid; mit größter Ruhe benommen und die jes 
des Grundes entbehrenden Gerüchte von Mord: Anfchlägen 
auf Seine Perfon, die während bes Neujahrs-Feſtes in der 
SrenensKirche fattfinden folten, dadurch auf ihren wahren 
Werth gebracht, daß Er fomohl ald Ihre Majelär die Ks 
nigin dem feierlichen Gottesdienſt in eben diefer Kirche beis 
wohnten. Auch wurden bie Majeftäten mit Jubel empfans 
gen, im weldyem fich fowehl die allgemeine Indignatien 
über dergleichen hochverraͤtheriſche Umtriebe, als über bie 
fchändlicyen Gerüchte, bie man denfelben anzuhängen wagte, 
umd eben ſo die Liebe und Anhaͤnglichkeit für das jugendliche 
Herrſcherpaar auf das überzengendite ausſprachen.“ — 
Faſt alle Künſtler und Arbeiter Carraras find ſeit län, 
ger ald einem Zahre mit der Ausführung eines prachtvollen 
Marmorfaales für das Winterpalais in St. Peterdburg bes 
ſchaftigt. Schon find drei große Edyiffe, beladen mit bes 
nannten Arbeiten, im jemer Nefidenz angelangt. In bier 


fem Frühjahre hofft man das Ganze zu vollenden. Drei _ 


andere Schiffe find bereitd zu dem Transport der zweiten 
Hälfte beſtimmt. Man fhhägt die Koflen dieſes Niefens 
Marmorfanles allein für Carrara auf zwei Mid. Rubel. 

Die Manchefter» Liverpool» Diftritt» Bank flieht ſich ges 
jwungen, in biejem halben Jahre feine Dividende zu jahr 
Ien, indem ſich bei der Nechenfchafts» Ablage ergab, daß 
der ganze Reſervefond von 231,000 Pfd. St. verloren ges 
gangen iſt. — , 

- Nürnberg, 4. Februar. Durch einen am 2ten db. auf 
der Jagd erhaltenen unglädlichen Schuß endigte ſchnell und 
unvermuthet Herr Friedrich Eberhard Meirner, Gold» 
und Silberarbeiter bahier, in einem Alter von nod nicht 
48 Jahren fein Leben. — 

— — — —— — — — 
Anzeigen. 


In ber Jaͤgerſtraße E. Mr. 497 iſt die mittlere Etage ent» 
meber getheilt oder au im Ganzen zu vermiethen; biefelbe 


Im Berlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſche a Erben, 
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enthaͤlt fieben deizbate Zimmer, 2 Kobinette, verlperrten 
Hausplag, ı Beten, 3 Kammern und eine Keller» Abthrie 
lung ıc, Auc kann Stallung und Remiße dazu gegeben wer⸗ 
ben. Das Nähere bei Aaufmann Kretihmann. 


| MWiefen-Dünger, 
der vorzhglichfte, erprobtermaffen 3 Jahre wirkende, fehr ſtark 
mit Kalk verfegte, am beften auf Wieſen die nit bemäffert 
werden fönnen , anmwendbare, ift das gewöhnliche 2 fpännige 
Suder zu 

Einem Gulden 
in der von Regemaun'ſchen Faktorie zu haben. 


Agentur. 

Ein Handlungshaus des nörblihen Deutfchlande fucht 
Agenten für ein Gefchäft, welches felbft in den Heinften 
Orten mit Bortheil betrieben werden fann. Haupt ⸗Erfor⸗ 
berniffe find: vielfeitige Privat» Befanntihaft am Plage 
und in der Umgegend, Thätigkeit und befannte Rechtlich⸗ 
feit, wobingegen Gaution micht verlangt wird. 

Das Geihäft wird, mit Umficht geführt, einen beträchts 
lichen Nutzen für den Agenten abgeben, Mefleftirende 
wenden ſich im portofreien Briefen on ben Herrn Baa- 
göe et Comp. in Hamburg. 


An der Fritdrichsſttraße €. Mr. 553 bei Carl Morg find 
auf Malburgi zwei Ouattiere zu vermietben, das eine zu eb⸗ 
ner Erde und das. andere im-Dinterhaufe, die Ausfiht auf 
die Damm Aller. . Das Nähere beim Eigenthuͤmet. 


In €. Nr. 86 find auf Waiburgi 2 Quartiere, das eine 
2 Treppen hoch, bie Ausſicht auf den Markt, das andere im 
Dinterhaus, ſewie ein Garten, welchet einen Ausgang auf 
die ſchwarze Allee bat, ftlindlidh zu vermiethen. 


Greemdben- Anzeige 
Am 5. Kebruar. i 

Sonne: HH. Börner, Privat. v. Ansbach. Paupert, Afm. v. 
Frankfurt a. W. Meltert, Wundarzt d. Eblingen. Bautner, Vart.; 
Dalbig, Putzmacherin v. Bamberg. v. Hartmann, Wentierd:@attin 
v. Berlin. — Anter: Hp. Köfter, Kauſm. v. Eiberfeld, Reichel, 
besal.; Krauß, Maurermfir.v. Wündberg. Deintein, Hopfenhblr. 
v.Pich. — W. Mann: H9.Kapp, Peſtſtaumeiſtet v. Runde 
berg. Däfner, Forſtwart v. Gefrees. Edel, Afm. vo. Afchaffenburg. 
gandner, besgl.v. Augsburg. — S. Roß: HH. Einfiedel, Afm. v. 
Dof. Leykam,fRevierförfter; Wolfinger, Gutsb. v. Cdentieth. Rog⸗ 
ler, Bürgermeifter p. Gefrees. — Krone: HB. Keppel, Pfarrer 
v. Streitau. Grofmann, Hanbelem. v. Frammerebach. — Lowe: 
22, Pre Architett d. Fulmbach. Shurnauer, Kfm. v.Buratunds 
obt. Ueber, Cantor v. Streitberg. Schntider, Odlew. v. Thann⸗ 
hauſen. Schimmeln, desgl. v Forſtweiler. — R. Roß: HP. Tem⸗ 
pel nebſt Söhnen, Privat. v. Stadiſteinach. Sutzler, Odlem. v. Ha⸗ 
genbach Echrautnernebft Sohn, besgl.v. HoUfeid. — Wekamm: 
OSO. Wiid, Buͤrger v. Nuͤrnberg. Ender, Holem. v. Schwarzenſtein. 
— Abnig: Frledrich, Odlem. v. Schwarzenbach. Ulf u. Kroher, 
Zieglermſtr. d. Weismain. Sperl, Moͤllermſit. d. kLamit. Kettel, 
— FH Feuch, Schuhmachermſtr. d. Gefrees. 
— Bimmermann: Herrmann, |ödlsm. d. Saſſenfahrd. Muͤnch, 

Dekonomv. Kroͤgelſtein. Herrnleben, besgl.v. Dreißendorf, — 


Bebasteur: Garl Burger. 
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Deutfdhland. 

Münden, 6. Februar, Wie man fo eben vernimmt, 
geruhten Se. Majeſtät Allerhöchftihren Schwager, Prinz 
Eduard von Sachſen⸗Altenburg Durchl., zum General 
Major und Gavallerie»Brigadier bei der vierten Armee 
Diviflen in Würzburg zu ernennen. — 

Ebersd.orf, 21. Januar. Ge. D. unfer Fürft hat 
bie in 8. Preußiſchem Gebiete gelegene Herrſchaft Droyr 
Big an ben Fürften von Shönburg D. verkanft. Der 
Umitand, daß die Berwendung der Kaufſumme in bed Fürs 
fen eigenem Lande für die dieffeitigen Unterthanen vom 
beilfamften Einfluffe feyn wird, hat Se. D. zu diefem, bei 
ber Anhänglichfeit an diefe alte Befigung und der nur ers 


freulichen Beziehung zu den K. Behörden, fehr ungern ges 


machten Schritte veranlaßt. — 

Göttingen, 31. Januar. Heute wurbe ber Kupfer 
ſtecher Riepenhauſen, der am 28ften d. M. verſtorben, bes 
erbigt- Er war ein in vielen Beziehungen merkwürdiger 
Mann. Schon in den 70er Jahren des. vorigen Jahrhun⸗ 
derts flach er die vortrefflichen Hogarth'ſchen Platten, die 
den befien englifchen vorgezogen wurden, und bie felbft, 
jegt zweimal retouchirt, noch immer gefucht find. Lichten⸗ 
berg, ber ihm innig Befreundete, fchrieb zu biefen Platten 
feine weltberähmten Erklärungen. Seiner übrigen Arbeis 
ten find fo viele, daß er felbft fie nicht mehr aufzählen 
konnte. Er warmit Heyne, Heeren, Blumenbach befreuns 
der und vertraut. Bürger verlebte feine fech® legten quals 
volen Jahre in deffen Haufe, Er hatte bie Glieder bes 
deutichen Hainbundes ſämmtlich perfönlich gefannt, und 
wußte viel und gern von jener Zeit zu erzählen; daß nicht 
einer feiner jüngern Freunde Erzählungen aus jener Blüs 
thenzeit der Georgia Augusta gefammelt hat, iR fehr zu 
bedauern, denn wenn der Telegraph für Deutichland vor 
einem Jahre einmal berichtete, daß er felbft feine Memoiren 
fammie, fo war das Irrthum oder Scherz. — Geine beis 
ben Söhne, von denen der Ältere vor einigen Jahren ges 
ftorben iſt, lebten befauntlih in Rem und haben fidy durch 
ihre gemeinſchaftlichen Gemälde einen Europäifchen Ruf 
verihaffl. — . 

Belgien . 

Lüttich, 1. Februar. eſtern Abends 103 Uhr tras 
fen die Prinzen von Coburg hier ein. Die Garnifon ſtand 
unter Waffen. Ein Detaſchement Lancierd- war ihnen ents 
gegengerüdt. Heute Morgen hat Prinz Albrecht die Behörs 
den empfangen, und it ſodann mit der Eifenbahn nad Brüſ⸗ 
fel gefahren ,. wo er ſich einige Tage aufhalten, und bann 
über Oſtende nad) Yondon abreifen wird. — 

Staliem 
Rom, 28. Januar. Geſtern Nachmittag trafber Her⸗ 


zog von Borbeaur, von Neapel kommend, hier ein, und bes 
309 den ſchon früher von ihm bewohnten Palaſt Eonti. In 
feinem Gefolge befindet fidh der Herzog de Levis. Man 
hörte, daß der junge Fürft gefonnen fey, erft bis zu Ende 
der erften Wochen des nädften Monats feine Reife nach 
bem Norden anzutreten. Um alle Unannehmlichfeiten zu 
vermeiden, fol mehrern jungen Franzöfen angedeutet wor 
ben ſeyn, ſich in ihren Ehrenbezeugungen gegen den Prins 
zen zu moderiren. Man behauptet, daß diefelben bei feis 
nem erften Aufenthalt in ihrem Eifer fo weit gegangen feyen, 
an öffentlichen Orten fremde Menſchen zu nöthigen, ben 
Hut vor ihm ald vor dem König von Frankreich abzunehr 
men. Man führt dieß als eine der Beſchwerden bed Frans 
zöflfchen Botſchafters gegen feine Erfcheinung bier an. — 
Briefe aus Neapel melden, daß nachdem die dortige Gas | 
ferne der Lanciers abgebrannt, nun auch Feuer in dem Lot⸗ 
togebäude ausgebrochen ſey, welches aber glüdlichermeife, 
zeitig gemg entdedt, von den Pompiers gelöfcht wurde, 
Man behauptet, beide Feuer feyen durch Frevler angelegt 
worden. — 
Großbrittanien. 

London, 25. Januar. (Globe) Mir fönnen mit 
Sicherheit meiden, daß die Vermählung Ihrer Maj. der 
Königin entweder am 10. oder am 13. Februar in der Kl. 
Gapelle des St. Jamespalaſtes ftatrfinden werde, — 

Die öffentlichen Blätter enthalten eine umftändliche Bes 
fchreibung des Brautfleides der Königin. Es befleht aus 
fogenannten Honitonfpigen, ift aber eigentlich im Dorfe 
Beer, an der Scefüfte, . gearbeitet worden. Mehr als 
200 arme Franen arbeiteten ſchon feit März; daran, unter 
Leitung einer aus dem Dorfe gebürtigen Miß Bidney, wel⸗ 
che die Königin dahin gefandt hat. Die Garnitur if 4 
Yards fang und 3 Narbe breit. Das Mufter übertrifft an 
Geſchmack Alles, was je in Brüffel ausgeführt worden. 
Bleitty nach Beendigung der Arbeit find ſaͤmmtliche Zei . 
nungen und Muſter vernichtet worden, bamit der Anzug 
der Königin ald einzig daftehe. Auch an, einem Spigens 
ſchleier it länger als 6 Wochen gearbeitet worden. — 

London, 28. Januar. Bor allen Dingen habe ich 
Ihnen zwei Nenigfeiten zu melden. Die eine it, daß Ge. 
Maj. der König von Preußen bei dem Bifchof von Londen 
hat anfragen laffen, ob er die evangeliſchen Bifchöfe in 
feinen Staaten zu weihen unternehmen wolle, und hierzu 
die Erlaubniß bein Gcheimenrarh einzubolen geneigt ſey — 
eine Anfrage, melde durch die Anerkennung des Bıfchofs 
thums von einem fo bedeutenden proteftantifchen Potentas 
ten unsere Pufepiften ganz verzückt. Die andere ift, daß 
ber Befehlöhaber der gegen China ausgeſchickten Esfadre 
den Auftrag har, ſich zuvörderft der Infel Formoſa zu ber 


mädjtigen, fobann bie Haupthäfen China's zu blofiren, und 
wenn biefed die Regierung des himmliichen Reichs nicht 
zur Nachgiebigkeit brächte, Canton und wo ed Noth thue, 
andere Seeftädte zu zerſtören. (?) Die Forderungen aber 
an bie Chineſiſche Regierung follen folgende fepn: 1) Eine 
Vergütung für al das Opium, deſſen Auslieferung dem 
Brittifhen Agenten ‚wider alles Bölferrecht abgezwungen 
worden, fo wie für allen andern Schaden, weldyer feitdem 
Brittiſchen Unterthanen zugefügt worden; 2) volle Genug⸗ 
thuung für alen Schüunpf, der unferm Agenten und unfe 
rer Flagge angethan worden; und 3): Wiederherftellung 

” der vorigen Handeldverhältniffe und Sicherung derfelben 
durd; die Einräumung irgend eined Eilandes an der Müns 
dung des Ganton » Fluffes zur Anlegung einer Europäifchen 
Fäftorei. Da es ſich erwarten läßr, daß die Ehinefen 
nicht fehr ſchnell nachgeben, vielmehr geneigt ſeyn werben, 
ſich durch Feindfeligfeiten gegen das Brittifche Gebiet zu 
rächen, fo find zugleich Befehle nach Indien gegangen, bie 
Befagungen um das Himalaya + Gebirge, in Aſſam, und 
Cum auf Alles gefaßt zu feyn) an den Gränzen bed Birmas 
nifchen Reichs zu verflärfen. Auch werden unfere Kaufs 
leute , welche ed Ford Palmerfton fo übel genommen, daß 
er bei den Franzöſiſchen Blofaden von Merico und Buenos⸗ 
Ayres fo gelinde zu Werke gegangen, und die hierbei, wie 
natürlih, von den Toried unterflügt wurden, bei diefer 
GSelegenheit, die Weisheit jenes Verfahrens anerkennen 
lernen, da hödyit wahrfcheinlich unfere Blofade von China 
ebenfalld eine langwierige Sache werben, und manchen an+ 
deren Bölfern in ihrem Handelsverfehr ungelegen und nach⸗ 
theilig ausfallen wird. — 

London, 29. Januar. Wir erhielten heute (4. ge 
bruar) die neueften Londoner Zeitungen, die vom 29. Jas 
nuar, die vom Biten aber find noch zurück. In Folge dies 
ſes Umftandes fehlt und der Schluß der Unterhaus de⸗ 
batten vom 27ften, deren Refultat indeß folgendes war: 
Hr. Hume fhlug das Amendement vor, die von Lord I. 
Ruffel beantragten 50,000 Pf. St. Apanage für Prinz Als 
bert auf 21,000 P., als ben üblichen Gehalt Englifcher 
Prinzen von Geblüt, zu ermäßigen. Dieſes Amendement 
wurde mit 305 gegen 38 Stimmen verworfen. Hierauf 
beantragte aber der torgftifche Obrit_Sibthorp ein am 
dered Amendement zu dem Zwed, die Apanage auf breis 
Bigtanfend Pf. St. jeilzufegen. Diefed ging mit 262 
gegen 158 Stimmen durd, indem Eir R. Peel und 
die große Mehrzahl der Eonfervativen für die Reduktion 
fimmten, Ehe die Debatten wieder aufgenommen wur 
den, hatte auf eine Frage von Hrn. - Palmer, Lord J. 

- MRuffell folgende Erklärung gegeben: „Wie ich erft heute 
Morgens vernommen, find Gerüchte über angebliche bes 
trächtliche Schulden der Krone in Umlauf. Ich kann dem 
Haufe die Berfiherung geben, daß diefed Gerede grundlos 
iſt, und daß die Krone die Ziffer ihres Credits nicht übers 
fchritten hat. — 

Die Petition, welche in ber Oberhausſitzung am 
27. Januar Korb Brougham gegen den minifteriellen 
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Apanagevorfchlag für ben Deinen überreichte, warb auf 
Begehren des hochtoryſtiſchen Marquis v. Londonderr 

elefen und lautete dahin: „„Die Arbeiterflaffen ber Grafs 
haft Suffolf fehen mit großer Beunruhigung, daß es im 
Werk it, dem Prinzen Albrecht 1000 Pf. St. wochentlich 
von ihren fauer verdienten Arbeitslöhnen zuzuwenden; dies 
felben fönnen indeß nicht glauben, daß dieß der Wunſch der 
Königin it, fie vermuthen vielmehr, daß Ihre Maj. nur 
von einigen fchlechten Rathgebern (Gelächter auf den To⸗ 
robänfen) angeleitet worden, ein ſolches Begehren zu ftellen. 
Jeder arme Arbeitömann , jede arme Arbeiterin müffen ſich 
und die Ihrigen von ihrem eigenen Verdienſt ernähren... 
Der übrige Text der Petition, unter welcher ein gewiſſer 
Michael Broomfield ald Unterzeichner voran ftand, ift fo 
banaufifch derb, daß wir ihn nicht mitzutheilen wagen ; fle 
fließt mit den Worten: „Wir lieben unfere Kirche und 
unjere Königin, darum find wir fo frei, diefe Dinge dem 
edlen Lord und den Biihöfen im Parlament zu ſagen.“ 
Die Bittſchrift warb auf den Tifch des Haufes niedergelegt. 
Ueber den weitern Berlauf der Sigung fehlen und zur Zeit 
bie Detaild, doch wurde, fcheint ed, ald Nachtrag zu ber 
Naturalifationsakte für Prinz Albert minifteriellerfeits eine 
Bil ind Haus gebracht, die den Zwed hatte, der Königin 
hinfichtlich der Beſtimmung des Ranges für ihren Gemahl 
unter den Brittiſchen Adel freie Hand zu laſſen, fo zwar, 
daß derfelbe den Bortritt vor den Prinzen des Brittiichen 
Königshaufeseingeräumterhalten dürfe. Diefem Vorſchlag 
wiberfegte fich der Dergeg v. Wellington, und erwirkte fürs 
erfte die Bertagung der Bil. Die Minifter haben alfo an 
dieſem Tag eine doppelte Schlappe erlitten. — 

; Griedhdenlandb. 

Galignani’d Meffenger gibt nad) einem Schreiben aus 
Athen vom 10. Januar einige Details in Betreff ded Comes 
plottd der fogenannten „Philorthodoren » Gefeltichaft.* 
Nach demfelben unterliegt ed feinem Zweifel, daß die Ber 
fhwornen die Religion zum Dedmantel ihrer verbreche⸗ 
riſchen Abfichten machten. Ein Brief, an den Grafen Georg 
Capodiſtrias adreſſirt, den mad am Iten bei einem ar⸗ 
men Manne im Pyräus gefunden, gab die erſte Veranlaſ⸗ 
fung zur Entdeckung ded Complotts. Er enthielt gewille 
Winke, daß die Verſchwörung reif geworden. Man übers 
gab ihn dem König, der fogleih nah Hrn, Glarafis, 
dem Minifter bed Innern, fandte und bald daranf auch ben 
Minifter der Juſtiz, Paikos, rufen ließ, worauf die Bes 
fchlagnahme der Papiere bed Georg Capodiſtrias und Nike⸗ 
tad, und die Verhaftung beider erfolgte. Die gefundenen 
Papiere enthielten die Organifation der Philorthodoren-Ges 
fenjchaftz; einen Brief an den Patriarhen von Gom 
fRantinopel, berihm denvorgerüdten Stand der Dinge, 
bie Zahl der Verbündeten, bie Ernennung der neuen Civil⸗ 
und Militair⸗Chefs, die bereitwillige Theilnahme der Geiſt⸗ 
lichkeit für den Fall, daß er den Aufitand ſanktionire, und 
endlich die befriedigenden Nachrichten meldete, die fie von 
ihren Mitverfhwornen in Theffalien, Macedonien und bis 
vor die Thore Eonflantinopels felbit erhalten hätten. Es 
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fanden fich Ausfertigungen bes ernannten Oberbefehlähas 
berö der Truppen und des Abmirald vor, und eine Zahl 
unbefchriebener Vollmachten im Namen bed orthoboren 
Königs. Auch ein Katechismus ward gefunden, ber über 
die Quelle und Abficht bed Complotts die unzweidentigften 
Aufichlüfe gab. Das Staatsdampfboot wurde nach Poros 
geſchickt, wo man ſich gleichfalls wichtiger Papiere bemäch⸗ 
figte. (Münd. pol. tg.) ii 
Afrika. 

Ein Schreiben aus Dran vom 10. Januar im Con⸗ 
fitutionnel will wiffen, daß Abd» El» Kaders Herr⸗ 
ſchaft in dieſem Augenblid von Süden her ernülich bedroht 
fey. Der Marabut Tidfchini, Herrfcher von AinsMaadi, 
feg mit einer Armee im Feld erfdyienen. Seine irregulaire 
Armee beſtehe aus Mofabiten, deren Tapferkeit befannt 
it; feine Gavallerie aus Beduinen ber mißvergnügten Stäms 
me im Süden. Abd⸗El⸗-Kader fep eben im Anmarjch ges 


gen Moftaganem gewefen, als er biefe Nachricht erfahren. - 


Er habe ſogleich jeinen Marfch eingeftelt, und ſey rad) 
Süden aufgebrochen, von wo man bald die Nachricht eines 
entſcheidenden Treffend erwarten dürfe, welches allem Ans 
ſchein nad für Tidſchini unglädlic; ausfallen werde. — 


n % 

Am 21. Januar wurden bie länge ben Flüſſen Schways 
za wa und Zwitta wa gelegenen Borflädte Brünnsvon 
einem eben fo furdytbaren ald um diefe Zeit ungewöhnlichen 
Elementarereigniffe überrafcht und gefährlich bedroht. Nach⸗ 
dem 48 Stunden zuvor bie Temperatur höchſt auffallend von 
- 16 Grad Froft auf 6 Grad Wärme: überging und ein flars 

fer Regen eingetreten war, wurde am 24jten, in der vier 
ten Stunde Nadımittags, am Schwarzamwafluße ein Abgartg 
von Eisablöfungen bemerkt, ber jedoch nicht bedeutend war, 
wobei bad Waſſer eher zu fallen, als zu fteigen fchien. Dies 
fer Heine Eisgang dauerte, ohne das Waſſer merklich zu 
fchmwellen, bis gegen 7 Uhr Abends, um welche Zeit ber 
förmliche Eisſtoß eintrat, und der Schwarzamafluß feine 
Ufer zu überfchreiten anfing. Nun drangen die Fluthen mit 
ungewöhnlicher Schnelligkeit vorwärts, fo zwar, daß um 
“12 Uhr des Radıtö bereits alle Häufer der Peteröburggaffe 
in Waffer fanden, welches fogar über die Chauffee ſtromte, 
und zu einer Höhe von 3 — 4 Schuh in den Häufern ans 
wuchs. Um zwei Uhr bed Nachts war die ganze Ebene zwi⸗ 
fhen ben Vorſtädten Dornich, Dornrößl und ber Peters 
burggaffe bereits überfluthet, und die Fluthen, durch einen 
fortwährend heftigen Sturmwind gepeitfcht und in Wellen 
gehoben, glichen wahrhaft einer tobenden See. Nicht mins 
der gefahrbrohend überfchritt auch die Zwittawa burdy 
ben ebenfalld eingetretenen Eisgang ihre Ufer fo, daß acht 
Zur auf der Vorſtadt Obromig, 7 Häufer aufder Vor⸗ 
dt Kröna, 6 Wohnungen am Radias und die meis 
fen Wohnungen zu ebener Erde in der Olmügergaffedurd 
24 Stunden faft einen Schuh hoch unter Waſſer fanden. 
Stuttgart, 4. Februar. Die veränderte Witterung 
der legten jochen hat auf den Gefundheitäzuftand unferer 
Stabt günfig eingewirktz die Stürme jdeinen den Kranke 





heitaftoff entfernt zu haben. Man hört beinahe nichts mehr 
von, neuen Erfranfungen an Schleim» und Nervenfiebern. 
Allerdings aber haben wir noch viele früher Erfranfte. — 

Der 14jährige Sohn einer Wittwe in Köln halte bie 
Liebhaberei, ſich in Seiltänzers und Herfulesfunftftäden zu 
üben, und. zu ſolchem Zwecke hatte er ſich auf einer Spei⸗ 
herfiube ein Seil gefpannt. An demfelben befefligte er ei» 
nen Strid, aus weldyem er eine Schlinge gemacht, um ſich— 
vermittelt derſelben, fie fih um ben Hals legend , kopfüber 
herunter» und hinaufjzufhwingen. Aber dies Manduver, 
bas er gerade um bie Mittagäftunde und zwar ohne Beis 
ſeyn eines Andern vornahm, mißglüdte jüngft auf eine trau⸗ 
rige Weile. Als dieMutter, welche um das Lieblinge 
Amüſement ihres Sohnes wußte und ihn eben wieder damit 
befchäftiat vermuthere, ihn zu Tifche holen wollte, fand fle 
ihn, am gefpannten Seile hängend, todt, Die Schlinge 
hatte fich ihm am Halſe zugezogen. — —— 





Anzeigen. 
Circus Gymnasticus! 

* Morgen Sonntag den 9. Februar 1840 findet zum vor» 
legtenmale im Koͤnigl. Reithaufe eine außerordentliche Vor» 
flellung von ber Kunftreiter» und Seiltaͤnzer⸗ Geſellſchaft, un» 
ter der Direktion des Deren Joſeph Gautier ftatt. Zum 
erfienmale: Die große Schlaht des Ali Paſcha; 
dann: ber Tod und das Grab des Helden Marke 
borsugb. Bei diefer großen Produktion werben 50 Perfos 
nen mitwirken. Der Anfang ift um 6 Uhr, die Goffa wird 
um 5 Uhr geöffnet. Das Uebrige machen die großen YAustrag» 
zettel befannt, 


Der mir feit der Eröffnung meiner Menageris 
zu Theil gewordene zahlreiche Beſuch hat mich 
wiederum auf eine hoͤchſt ehrende Weife fie mein 
Beftreben: im Gebiete des MWiffens meinen 
geringen Theil nach Kräften beizutragen, be» 
lohnt, und ich fühle mid) gebrungen, Einem : 
hochverehrten Publifum hiermit meinen innigften Dank abzu⸗ 
ſtatten, indem ich mich zugleich dem fernern geneigten Wohl . 
wollen aehorfamft empfehle. Montag ift die Menagerie zum 
legten Male geöffnet. Die Fütterung der Thiere um 4 Uhr 
Nachmittags. 

Manfredi Zaneboni. 


Großes Metamorphofen » Theater 
im goldnen Abler babier. 

Sonntag den oten d. Mis. findet die erſte Vorftellung mies 
der ſtatt. Der Beifall, der mir bei meinen früheren Vorſtel⸗ 
lungen zu Xheil wurde, laͤßt mic eines zahlreichen Beſuchs 
entgegen fehen. Aufgefübrt wird: 

Jaſon und Meben, 


ober 
bie Eroberung des goldenen Vließes. 
Luftfpiel in 3 Akten, Anfang 6 Uhr Abends, Für gute 
Mufit ift beſtens geforgt, wozu ergebenft einladet 
Heinrih Lurz. 
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Für Auswanderer nad) Nordamerika! 
In ber Grau' ſchen Buchhandlung in Bayreuth und 
bei & 4. Grau in Hof und Wunſiedel ift au haben: 


Bromme, Taſchenbuch für Reiſende in a Vereinigten 
Staaten. Mit Rare . . 2 fl. a2 kr. 
Goltins, böhere Anleitung für Auswanderer nad ben Wer» 
einigten Staaten. Mit Karte. z . 1 fl. ı8 fr 
Duden, Bericht uͤber eine Reife nach ben wefllichen Staaten 

Morbamerika’s, oder das Leben im Innern der Vereinigten 
Staaten. zte Aufl. .  2fl 42 kr. 
Eggerling, Beichreibung "der Bereinigten Staaten Norde 


amerila’s. te Auf... - » 2f.6 Mr. 
Heffe, das weſtliche Morbamerites Die einer Karte 
ı fl. zo fr. 

Kutſchern, Briefe eines Deutſchen aus Nordamerika 


ı fl.rı2 fr 
Miffouri und Jllinois, Taſchenbuch u Einwanberer. 
Mit Karte. » » 1 fl. 21 fr. 
Mathgeber, zwedimäßiger, für Deutfche "Die "nad Mordamerifa 
aus zuwandern beabſichtigen. 2te Aufl... » . 27 kr. 
Sihilderung, kurze, der Staats « Bürger und Naturverhälts 
niffe der Vereinigten Staaten Nordamerita's . . 40 kr. 
Streckfuß, der Auswanderer nah Nordamerika 45 fr. 
Streckfuß, Gittengemälde und —. chten ber Ver⸗ 


einigten Staaten . . oo. . 54 ®. 
Meuer Deutfd engl: Dotmeifcer. 2te "Aufl., von Dr. Are 
nold .x 0. 20 ie 


Dorf, ber engl. Sprachmeifter für deurfhe Bauern unb 
Handwerker, die nach Amerika auswandern . 36 fr. 
The little American. Der Eleine Amerilaner 9. Günther, 
3te Aufl. . — 27 tr. 
Houng’s, Reifekarte In den Vereinigten Etaaten, nad 
dem ameritanifchen Driginaltept bearbeitet, v. Hammer, 

ı fl. ı2 fr. 


Ein Delonomiegut mit 130 Stuͤck tragbaren Obſtbaͤumen 
in der Nähe von Bayreuth, ift fiändlich unter fehr annehm» 
baren Bedingungen zu verkaufen oder zu verpadhten. 

Wobei vor allem bemerkt wird, daß ſolches fehr gering be⸗ 
ſteuert, Handlehn⸗, Gewähr», Behent» und Huthfrei iſt. 

Mo? kann im Zeitungs»Gomteir erfragt werben. ” 


In dem, der Unterzeichnetengebörigen Wohnhauſe E. Nr. 
38 in der Maximiliausſtraße, iſt auf Fakobi laufenden Jah 
res, das bis, jebt von ihrem Sohne bemohnte Quartier mit 
Baden und allen zum Geſchaͤft nöthigen Lofatitäten gu vermir« 
then , oder, aud das ganze Haus zu kaufen. Mieth- und 
Kaufe Bedingniffe können täglich bei Wilbelm Schüller, 
im Ammon 'fden Haufe auf dem Markt wohnend, eingefe= 
ben merben. 

Da von mehreren Seiten ich hören mufte, idy würde das 
Daus doch keinem Andern als meinem Sohne abtreten, fo ſehe 
ich mich zu der Erklärung genöthigt, daß derfeibe auf den Bes 





fig des Hauſes verzichtet bat. Raufttaflige koͤnnen daher bei 
annebmbarem Gebot des Zuſchlages verſichert ſeyn. 
Bayteuth, den 7. Febtuat 1840. 
Jette Sqhüͤller. 


Für einen ledigen Herrn ift ein Quartier mit Meubles zu 
vermietben, welches ſtundlich begogen werden kann. Beim 
Kaufmann S. Gros in der Friedtich sſtraße. 


Zwei Quartiere auf dem Markt E.Nr; 21, zu 33 und 
25 fl., erfieres mit der Ausficht auf die Straße unb befonbers 
für eine ledige Perfon oder ſtille Familie fi eignend, find zu 
vermiethen bei G. Senfft. 


€. Mr. 134 ift ein Quartier von 5 —— Zimmern, 
Küche, Kammer ic. ſogleich oder auf Walburgi zuvermietben. 
mm men —— — 
Todes-⸗Anzeigen. 
Sanft, wie fie im Leben war, entſchlief geſtern Abends 
47 Uhr meine mir unvergefliche gute Gattin, Anna Jo⸗ 
banna Margaretha, geb. Roder, in ihrem 2öften Le» 
bensjahrund im iſten Jahre unferer glüdtihen Ehe, nachdem 
fie am zten d, Mes. von einem gefunden Knaben entbuuden 
wurde. Alle, die fie kannten, werben den Schmerz ermeffen, 
den id) empfinde, und werben im Stillen denfelben mit mir 
tbeilen, aber ihre Liebe, die ihr allfeitig zu Theil wurde, auf 
mich übergehen laffen. 
Bayreuth, den 7. Februar 1840. 
J. P. Rbgler, Buchbinder. 


— G—— — —ñ— — — 
Allen unſern Verwandten und Bekannten zeigen wir hier» 
mit den Tod unferes ſeligen Vaters, bes gemefenen Lohnkute 











- fhers Jobann Neumer dabier an; berfeibe erfolgte am 


vergangenen Dien ſtag den 4ten d., Nachts um Ir Ubr nad) 
langen Leiden und in Folge gaͤnzlicher Entträftung in einem 
Alter von 72 Jahren und 3 Monaten. 

Zugleich verbinden wir mit diefer Anzeige unfern herzlichen 
Dant für die fo zahlreiche Begleitung feiner Leiche zur Grabes⸗ 
eube. Bayreuth, am 7. Februar 1840. 

Die Hinterbliebenen 


Fremden⸗Anieige. 
Am 6. Februar. 

Sonne: ‚HH. KAflte. Eederer v. Marktbreit, Bürger v. Stutts 
gart, Franck v. Berlin, Kaifer d. Remſcheid. v. fandgrafu.v. Bahr 
ler, Privat. v. Nürmberg. Gielbach, Kabr. v. Fulda. Rofenfeld, 
Kaufmönnin v. Bamberg. — WB. Mann: HH. Afite. Fiſcher v. 
Edweinfurt, Steiner v. Krantfurt a. M., Müller v. Hamburg. 
Kimmel, Baftın.v. Fürth. Butfchenreutber, Babr. v. Hohenberg. d. 
Rodzinsky, Butötef. v. Prag. — Anker: HB. Kflte. —* 
Muͤnchberg, Weber v.Göln, Mann v. — — S. 

Hp. Fabr. Reichel v. Schweingu, Müller v. Nürnberg, a J 
Moarktleugaft. Konigsheim, Aktuar v. Muͤnchberg. — E..Hirfd: 
HH. Haberſtroh, Gaſtwirth v. Nürnberg. Wich, Floößhert v. Rodach. 
Hirnbaum, Toͤpfermeiſterz Kreutzer, Privat. v. Reuſtadt a. E. Ben: 
derer, Odlsm. v. Weißenburg. — Traube: HH. Weſtphal, Ho⸗ 
pfenhdolt. v. Adelshoſen. Seubeim, Schmiedmeiſter v. Greußen. — 
Oirſchz Hr. Stroͤhl nebſt Bruder, Hdlem.v. Plech. — R. DO hs: 
Holsite. Schobert v. Muͤnchberg, Hengsbach v. Metfcheba, Bergeld 
v, Epietel. — W.tammı: Hummel, Hdlem. v Redach. — 


— —— Lu nn 


Im Betlage der Seh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


Rebacteur: Garl Burger. 


Sonntag‘ 





Deutſchland. 

München, 5 Februar. Nach Berichten aus Landes 
but it daſelbſt der NRegierungsdireftor -für Niederbayern, 
Kammer der Finanzen, Karl Joſeph Hartmann mit Tod 
abgegangen. — Mit naächſtem wird in ber Kammer der Abs 
geordneten der Geſetzesentwurf über Sicherſtellung des lits 
terarifchen Eigenthums zur Berathung fommen. Referent 
im Ausſchuß iſt darüber dem Bernehmen nach Hofrath Bayer. 
Dan wünſcht allgemein und zweifelt auch nicht, daß dieſes 
von der Regierung trefflich motivirte Gefeg von den Stäns 
den ded Reiche angenommen werde. — Der Garneval ift 
bei und in vollem Zuge; Bälle folgen auf Bälle, Masfens 
züge werden vorbereitet und hatten bereits fatt. Derlegte 
Hofball im Foyer des Hoftheaterd, auf welchem bie prädıs 
tigen und gejhmadvollen Eharaftermasten aus Kenilworth 
und Taffo, dann die Quadrilen aus dem Ballet: „Der 
Aufruhr im Serail,“ erfchienen,, war überaus brillant und 
belebt. Mit den Soirerd und Tanzunterhaltungen der hö⸗ 
bern Kreife wechfeln nun- bie öffentlihen Masfenbälle im 
Hoftheater fo wie die, welche dad. Mufeum, der Frohfinn, 
der Dürgerverein ic. ihren Mitgliedern bereiten, ab, Der 
große Masfenzug der biefigen Künſtler, der die Zahl von 
400 Theilnehmern bereits überfchritten, wird am 17. Febr. 
vor den Augen des big zur höchſten Neugierde gefleigerten 
Dublifums erfcheinen, und nadı Allem, was darüber vers 
lautet, von ausgezeichneter Schönheit ſeyn.“ Das feſtord⸗ 
nende Gomite, aus acht Künfttern beſtehend, ift fchon feit 
drei Wochen befchäftigt, theild die Zeichnungen zu den Eos 
ſtumes zu fertigen und zu prüfen, theils auch die paſſenden 
Individuen zu finden, die dieje oder jene hiftorifche Perfon 
vorftellen jollen. Täglich finden hiezu Berfammlungen fatt, 
in denen audy die bereits fertigen Anzüge einer ftrengen 
Prüfung unterworfeniwerden. In dem großen Eaale des 
Dbeond wird das Banfert und der Ball fattfinden, jedoch 
wird der Zug zuvor im Hoftbeater den Maskenball befuchen 
und ſich den dort anwesenden allerhöchtten Herrichaften zeigen, 
Schade, daß am befagten Abend jene Räume nicht dreimal 
größer find, um die Maffen der Schauluftigen zu faffen! 

Münden, 6. Februar. In der heutigen öffentlichen 
Eigung der Kammer der Abgeordneten wurden zuerſt die 
Nteneingetretenen Mitglieder 1) Defan und Pfarrer Gög 
von Ansbach, 2) Gutebefiger Jordan von Deidedheim, 3) 
Gutsbeſitzer Reudelhuber von Lambsheim, 4) Gaftwirth 
Lochmüller zu Gefrees, beeidigt. — Dann folgte a) der 
Vortrag des K. Miniſters des Innern, Hrn. v. Abel, über 
den in modificirter Form wieder vorgelegten Geſetzesent⸗ 
wurf, die Abänderung des $.6, Titl VII der Verfaſſungs⸗ 
urfunde betr. Der Hr. Minifter fagte in feiner Motivirung : 

„Se. Maj. der König haben zu befehlen geruht, daß 
den Ständen des Reichs ein neuer Geſetzesentwurf zum 


* 


Bayreuther Zeitung 
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Deirath und Zuftimmung gegeben werbe, durch welden 
der Termin für die Vorlage des Budgets auf fpäteftens 
neun Monate vor dem Anfange einer jeden neuen Fir 
nanjperiode feitgefeßt werden fol. Der neue Gejegedents 
wurf fommt den in der Mitte der fehr gechrten Kammer 
ber Abgeordneten ausgefprochenen Wünfchen entgegen, und 
befeitigt die Bedenfen, welche bezüglich der Verlängerung 
bed Landtags bis in den Sommer und der Gefahr von 
Steuerproviforien ausgeſprochen worden find, in einer 
wohl ganz befriedigenden Weiſe.“ 

b) Der Bortrag des K. Commiſſairs, Minifterialrarh 
v. Weigand, über einen heute in der Kammer der Abger 
orbneten eingebrachten Gefegentwurf, die Abänderung der 
$$. 8. und 10 des Geſetzes vom 1. Juli 1834, die Exrich⸗ 
tung einer Bayerifchen Hypotheken» und Wechfelbanf bes 
** Der Geſetzesentwurf lautet nach den üblichen 
Eingangsworten: 

Art. 1. Der Schlußſatz des $. 8 des Geſetzes vom 
1. Juli 1834, die Errichtung einer Bayerifchen Hypo⸗ 
thefen» und Wechſelbank betreffend, welcher aiſo lautet: 
„Die Bank ift verpflichtet, ihre Noten auf Begehren’ for 
gleich bei ihren Gajjen einzulöfen; die Banknoten follen 
in ihrem geringiten Berrage nicht unter 10 fl. ausge⸗ 
felt werden; wirb abgeändert wie folgt: „Die Banf 
it verpflichtet, ihre Noten auf Begehren ſogleich bei ib 
ren Gaffen einzulöfen, Banfnoten, deren Betrag gerins 
ger als zehn Guiden ſeyn foll, können nur zu dem Berrage 
von fünf Gulden ausgeſtellt werden.“ Art. 2. Der$.10 
desfelben Geſetzes vom 1. Juli 1834 erhält nachitehenden 
Zufag: „Die Bank ift zu diefem Behufe (ur Sicherſtellung 
der pünftlihen Entrichtung der Zinfen und Friſten von den 
auf Grund und Boden zu machenden Darleihen) berechtigt, 
nicht nur auf die verfallenen Zinfen, fondern auch Die vers 
fallenen und rüdjtändigen Annuitäten, dann die Gapitalds 
und Friftenzahlungen, welche bei hypothefairichen Darlehen 
gegen Berzinfung ohne Annuitäten und gegen Auffündigung 
ftipufirt find, nach dem $. 52 des Hypothekengeſetzes vom 
1. Juni 1822 einzuflagen und jur Erecution zu bringen, und 
die diesfalfigen Beſtimmungen in die von nun an abzuſchlie⸗ 
Benden Darlehensverträge aufjunchmen, Art. 3. Gegen» 
wärtiged Gefeg tritt mit dem Tage der Berfündung durch 
das Gejegblatt in Wirkſamkeit. 

Da mit diefem zweiten Gefegesentwurf über die Hypo⸗ 
thefen« und Wechſelbank der frühere, die Abänderung des 
$.7 bed Gefeges vom 1. Juli 1834 betreffend, in genauer 
Verbindung ſteht, fo ermangle ich nicht, auch die drei Ars 
tifel des eriten Gefegedentwurfs bed Zufammenhanges wer 
gen mitzutheilen: 

Art. 1. Der 5. 7 des Geſetzes vom 1. Juli 1834, bie 
Errichtung einer Hypotheken / und Wechfelbant betreffend, 


— 
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wirb abgeändert, wie folgt: „Die Bank iſt ermaͤchtiget mit 
den übrigen zwei Fünftheilen andere Banks und Wechſelge⸗ 
fchäfte zu machen , und hat dabei vorzüglich die gewerbtreis 
bende Glaffe zu unterftügen. Dagegen find ihre Geſchaͤfte 
‚in ausländifhen Staatspapieren fowohl per Gaffa, ald auf 
Lieferung unterfagt. Die Bank kann Yeibrentenverträge 
ließen, und eine Lebensverſſcherungsanſtalt errichten, 
rt. 2. Gegenwärtiges Geſetz trittmit dem Lage der Ders 
Fündigung durch das Gefegblärt in Wirkfamfeit. — 
Fasiornde, 30. Januar. Die im Schwäbifchen 
Merkur enthaltene Nachricht, daß unfere Stände auf den 
6. März wieder einbernfen feyen, bedarf einer Berichtigung. 
Nach Beiprechung des Kammerpräfidenten Mittermaier mit 
dem Vorſtand des Juftizminifterums Staatsrath Joly wurde 
der 9. März ald Einbernfungstag vorläufig beftimmt. Erit 
nach Mittheilung und Beiftimmung des Staatöminifteriume 
dürfte aber die Einberufung definitiv erfolgen. Die Wahl 
eines Abgeordneten für hiefige Stadt an die Stelle des Etabdts 
direftors Stößer wird am Sten d. flattfinden; man ſpricht 
davon, daß die Wähler ihr Augenmerk auf den würdigen 
Staatsrath Nebenius Ienfen, und man gibt ihnen hiezu viels 
feitige Beilimmung, da es in der That der paflendite Akt 
wäre, dem biedern Staatsmann die Hochachtung des Volks 
und befonders der Einwohnerfcaft der Refidenz zu erfennen 
zu geben. — 

Wiesbaden, 1. Februar. Heute fand auf dem in 
der Nähe hiefiger Stadt gelegenen Geisberge ein Piltos 
Ien» Duell zwiſchen zwei vormaligen Stabe-Dffizies 
ren bed Spanifchen Kronprätendenten Don Carloe, dem 
jegigen Adjutanten Sr. D. des Herzogs von Naflau v. 
®... und dem Ruſſiſchen Prinzen R....... Matt, in 
welchem der Fegtere eine Schußmwunde in Arm erhielt. Les 
ber die Urfache dieſes Duells gehen die verjchiedenften Ges 
rühte. (F. O.⸗P.⸗A.⸗3.) 

Der 9. €. enthält ein Schreiben aus dem Hannovers 

ſchen vom 22. Januar über die Vorgänge zu Osnabrück, 
mit Anlage der Akten, uämlich A. der Kabinets-Reſolu—⸗ 
tion vom 3. Jauuar, worin die Vorftellung ded Magis 
Rratd gegen Breufings Vernehmung ald unbegründet zus 
rücgewiefen wird, weil das Recht der Regierung und der 
Dberbehörden zur Ernennung von Gommiffarien für polizeis 
liche Unterfuchungen unbeftreitbar fey und durch die Osna⸗ 
hrüdiche Stadt» Berfaffung nicht ausgefchloffen werde. 
Ferner B. das Kabinets-Reſcript von demfelben Datum 
an die Englifche Geiſtlichkeit dafelbit auf deren Bedenfen 
wegen ded Eides, des Inhalts: daß die Worte im Bürgers 
Eide: „die Berfaffung der Stadt aufrecht zu halten," nichts 
anders heißen, als ihr gehorfam fegn zu wollen, nicht aber, 
diefe Berfafjung nad; der Bürger Auslegung gegen die Res 
gierung zu vertheidigen. Die Einwohner jeyen auch nicht 
bio Bürger, fondern auch Unterthanen der Landesherrs 


fihaft und durch den Unterthanens»Eid verpflichtet; audy ı 


habe die Regierung das Necht in Gemäßheit der Stadt 
Berfoffung, von den Beſtimmungen der tädtifchen Berfais 
fungs» Urkunde in befonbern Fällen abzuweichen. Auf die 
Meigerung des Maglſtrats zu Osnabrüd, bie Bürger über 


ben Unterthanens und Bürger Eid zu beichren, folgt dann 
C. das Refcript des Kabinets vom I1ten v. Mte., wor 
durch derjelbe angemwiefen wird, binnen drei Tagen der 
Auflage nadyzufommen. Der Magitrat bat um Befreiung 
Breufings und verfprach, ihn wie fonftige Bürger zu beleh—⸗ 
ren. Die erfle Bitte wurde abgefchlagen, die leßtere ger 
nehmigt. Der Magiſtrat belehrte Breuſing und andere. 
Breuſiug wurde der Haft entlaſſen, weil er ſich ordnungs⸗ 
mäßig vernehmen ließ, und der Magiſtrat berichtete hierauf 
D. dem Kabinet, wie er feiner Pflicht nachgefommen. So 
endete bad Drama. Die Unterfuhung der Mufenbur 
ger Vorfälle it damit in den Gang gebracht. — 
Großbrittanien 

gondon, 30. Januar, Mer in England in eine öfr 
fentliche Etellung treten will, muß etwas vom Geſchlechte 
ber Pachpdermen an fich haben, d. h. er darf für die Necke⸗ 
reien der öffentlihen Preffe, für ihre Nadelſtiche wie für 
ihre plumpen Borerbiebe, fo wenig überempfindlich ſeyn, 
als es die Engländer in der Negel nicht find. Dieß erfährst 
jegt ber fünftige Gemahl der Königin. Die Tories, als 
hätten fie nachgerade die Hoffnung aufgegeben, daß unter 
Königin Viktoria ihre Sonne noch einmal aufgehen könne, 
haben nicht mur im Parlament eine Verminderung der Apas 
nage um 20,000 Pfd. Sterl. durchgeſetzt, (ſtatt 50,000, 
30,000 Pf. St.) fondern machen auch — fie, deren ſtaats⸗ 
wirthſchaftliche Sparſamkeit in ironiſchem Sinne ſprüch⸗ 
woͤrtlich geworden — in ihren Zeitungen gemeine Sache 
mit den Radilalen gegen die „„rädfichtslofe Verſchwendung 
der fervilen Whigminiſter.“ Die Times dreht von den 
30,000 Pf. jeden Schilling um, und fucht zu beweiſen, daß 
der ‘Prinz eigentlich gar feine Apanage nöthig gehabt hätte. 
„Die Königin‘, fagt diefed Blatt, „bezieht von dem 
Land eine Civilliſte von nicht weniger ald 385,000 Pfund 
(= 4,620,000 fl. Das it nach den Begriffen des armen 
Englands viel! Und doch it John Bull ein Mann, der 
„vieler Menſchen Städte gefehen und Sitte gelernt hat!-y 
Davon hat Ihre Majeftät nichts zu beitreiten, als die Ra 
len der Hofhaltung, denn die verſchiedenen Königlichen 
Paläfte zu Stadt und Land werden aus einem befondern 
Fonds eingerichtet und unterhalten, wie denn z. B. dienenen 
Hofitallungen in Windforfchleß allein 140,000 Pf., d. h. 
dad Doppelte der vom Parlament dafür votirten Summe 
fojten. Gleichwohl verlangen die Minifter noch ein Ertras 
Einkommen für; den Ermwälten der Königin, weil, ihrer 
Meinung zufolge, tie „Würde der Krone“ es erheifcht, 
daß jeder Prinz und jede Prinzeffin aus dem Hauſe Coburg, 
ber ober. die dem Brittiſchen Königshaufe nahe fommt, eo 
ipso bereichert werde... Die angerufene Analogie zwiſchen 
der Stellung des Prinzen und einer unvermählten Königin 
diefer Reiche it durchaus unjtichhaltig. Legtere ift eine hohe 
politifche Perfon, und wurde jederzeit als eine folche aners 
kannt. Im Rang reicht fie an die Krone ſelbſt hinan. Sie 
hatgroße und wichtige Funktionen zu verrichten, ernfte Ders 
antwortlichfeiten zu tragen, einen foftfpieligen Hofitaat zu 
zeigen, viele Bedienftete zu beſolden, dabei allerlei möralis 
ſche und fonventionele Anfprüche, Berufungen an ihre Freis 
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teftion, zu berüdfichtigen, (Und ber Gemahl ber regieren» 
den Königin nicht audy?) Darum bezog Königin Adelheid, 
bei Lebzeiten-ihred hohen Gemahls, 50,000 Pf. St. jährs 
lich. Hingegen der Gemahl einer regierenden Königin hat 
an allen Tagen, die Gott fchenft, vom 1. Januar bis zum 
31. December, auch nicht einmal eine Flaſche Wein aus 
feinem Eigenen zu bezahlen; der Stuhl, auf dem er figt, 
das Feuer, an dem er ſich wärmt, der Armleuchter, der 
fein Zimmer erhellt, Altes iſt für ihn wie aus den Wolfen 
gefallen. Das Pferd, das er reitet, it aus dem Königli⸗ 
dien Marſtall, dad Buch, das er lieft, aus der Palaſt⸗ 
bibliothef, furz jedes Bedürfniß, jede Bequemlichkeit und 
jeden Schmud ded Lebens hat er ohne Koiten und Mühe, 
ohne Verkürzung und ohne Neid. Wenn das Hofperfonal 
des Prinzen Albert, wie Ford 5. Nuffell angegeben, 7 bie 
8000 Pf. St. koilet — wehl! Dann bleiben aber immer 
232,000 Pf. ald reines Taſchengeld u. ſ. w.“ — Der radis 
kale Spectator hat verneminen, und äußert ſich unge» 
halten barüber, daß der Königliche Bräutigam die Apanage 
von 2400 Pf., die er ald Prinz bed Goburgifchen Herzogs⸗ 
haufes bezog, unter Belaffung derfelben mit gewiſſen Ans 
nuitäten an feinen erlauchten älteren Bruder abgetreten 
habe. — Mitten in diefem politischen Parteienhader if übris 
gend die Bermählung der Königin fortwährend dad große 
Volks⸗Intereſſe, das ſich hin und wieder in ſehr naiven Züs 
gen ausſpricht. — 
Krantreid. 

Paris, 2. Februar. Der Greffier des Pairdhofe, 
Hr. Cauchy, und ber Chef der Huiſſiers, Hr. Demons, 
begaben ſich gleich nach Brendigung der Pairshof- Sigung 
vom 31. Januar nad) den Gefängniffen, um den Gefanges 
nen ihr Urtheil zu verfünden. Moulines und Huart wurden 
alsbald in Freiheitgefegt. Blanqui lag, als diebeiden Beam» 
ten des Gerichtshofe feine Gelle betraten, im Bett. Er hörte 
anfmerkjam die Leſung des Urtheils an, ohne ein Wort zu 
fpredyen oder irgend eine Bewegung zu verrathen. Da er 
aber das Ende der Phrafe, die Strafe betreffend, nicht hs 
ren fonnte, bat er Hru. Cauchy, dieſelbe zu wiederholen. 
Als der Berurtheilte die Worte hörte: zur Tobesftrafe! 
machte er mit feinen Armen eine leichte Bewegung, ſchob 
fie unter die Bettdecke und fchien feine Hände auf feine Bruſt 

m legen. Der daneben flehende Brigadier der Gendarmerie 
aßte, in der Meinung, Blanqui wolle ſich das Leben nchs 
men, deſſen Arme, und legte ihm fogleic dad Zwangska⸗ 
miſol an. Uebrigens ſprach der Berurtbeilte fein Wort und 
verhielt ſich völig ruhig. Die zur Detention verurtheilten 
jeigten, als fie das Urtheil hörten, nicht die minbefte Ber 
mwegung: fie ſchienen darauf gefaßt zu ſeyn. Die fünf zu 
einfacher Gefangnißſtrafe Berurtheilten waren hingegen fehr 
beftürze, klagten über bie Strenge, mit ber fie behandelt 
worden, und betheuerten ihre Unſchulb. — 

(Moniteur.) Die König hat die von dem Pairshof 
gegen Ludwig Auguſt Blanqui ausgefprodyene Todesftrafe 


in die der Deportation umgeändert. — Schon vor der Er⸗ 


Öffnung aer Debatten, welchen Blanqui und bie andern 


mit ihm am 31. Januar verurtheilten Angeflagten vor dem 
Pairshof unterworfen wurden, hatte ber König geruht, die 
Strafe lebenslänglicher Zwangsarbeiten, die bereits durch 
eine erite Maßregel der Nachficht der gegen Armand Barbes 
audgeiprochenen Todesſtrafe ſubſtituirt worden, in Depor⸗ 
tation umzuandern. — . 
Türkei. 

Conſtantinopel, 15. Januar. Kiamil Paſcha, der 
bereits von Egypten zurück hier eingetroffen iſt, brachte ein 
Schreiben des Paſcha's mit, worin dieſer unter vielen Be⸗ 
theuerungen feiner unwandelbaren Ergebenheit notificirt, 
daß er als ein treuer Vaſall der hohen Pforte nicht ermau⸗ 
gelt habe, alle zur Kundmachung bes Hattifcherifs erfors 
derlidyen Maßregeln zw treffen; er habe fich beeilt, nach als 
fen, feiner Berwaltung unterworfenen Rändern die nöthis 
thigen Befchle zu erlaffen, damit der erwähnte Hattifcherif 
überall mit den gemöhnlichen Feierlichkeiten promulgirt 
werde, Er erklärt fih ferner mit den barin aufgeftellten 
Grundfägen volfommen einverftanden und fucht nadızumeis 
fen, wie das alleinige Streben feiner langjährigen Thätige 
keit auf Verwirklichung ähnlicher Marimen in den Provins 
zen, die feiner Adminiſtration anvertraut, gerichtet gewe⸗ 
fen jey. Auch er habe fängt die Ueberzeugung genährt, 
daß nur durch vollfommene Sicherung des Lebens, des Eis 
genthums und der Ehre der Unterthanen das Glück der Nas 
tionen begründet werden fönne, und fterd habe er nad} die» 
fer Ueberzeugung gehandelt. Die Kundmachung felbit ging 
in Kairo unter Aſſiſtenz aller höhern Beamten ded Paſcha's 
und bed Corps der Ulemas vor ſich; es fcheint fidy indeffen 
unter dem Bolfe nicht derfelbe Enthuſiasmus wie in Eons 
ftantinopel gezeigt zu haben. — So ungebärdig fich auch 
Mehemed Ali in der befannten Sonferenz mit dem Obriften 
Hodges benommen, fo fcheint doch die Widerfpinitigfeit 
des Bicefönigs hauptſächlich auf feiner Ueberzeugung zu ber 
ruhen, daß England nicht in dem Falle fen, Coöreitiv⸗ 
Maßregeln gegen ihn in Anwendung zu bringen. Daher 
geht die allgemeine Meinung dahin, daß England den Bicer 
fönig nur thatjächlich über diefen Irrthum aufzuflärem 
braudıte, um ihn gefchmeidiger zu machen, und ihm gemiffe 
tragifche Gedanken, die er nicht ohne Oſtentation zur Schau 
trägt, aus dem Kopfe zu fchlagen, Dahin gehört die Er⸗ 
Härung Mehemed Ali's, daß man nur über feine Leiche zu 
größern Gonceffionen gelangen werde, als die er bereitd 
gemacht, nämlich die Abtretung Arabiens und die Ueber⸗ 
laffung ber heiligen Städte an die Pforte. Mehemed 
Ali möchte der Ungewißheit, in der bie Sachen ſchwe—⸗ 
ben, allerdings ein Ende machen, doch meint er, das 
Temporifiren habe nur ihm, nicht andern genügt. Das 
durch habe man ihm Zeit gewährt, fich in den gehörigen 
Vertheidigungsſtand zu fegen, feine Küften zu befefligen, 
ja ſelbſt in feinen Finanzen mügliche Reformen einzuführ 
ren. So habe er z. B. mehrere Fabriken, die früher 
auf feine Rechnung geführt wurben, und nur Lurusartifel 
lieferten, eingehen laffen; fo ſey er von vielen andern 
eitlen Unternehmungen zurüdgegangen, wodurch weſent⸗ 
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liche Erfparniffe erzielt worben, was ihn dann auch in bem 
Stand geſetzt habe, Die meiften Soldrüdflände zu berichtis 
gen. Er brauche fich vor Niemand zu fürchten, died wers 
de er zu beweifen wiſſen. Es it wohl leicht die Quelle zu 
errathen, aus ber Mehemeb Ali diefe Zuverficht. fchöpft, 
doch dürfte er bitter fich täufchen, ba, fo weit unfere Nach⸗ 
richten reichen, man mit Gewißheit annehmen fann, taß 
die andern Großmäcdte den Uebermuth eines Türfifchen 
Pafcha’sd nicht werben ungeflraft laffen. Mehemed Alimöge 
bedentken, bie zu welchem Grabe feine, Verlegenheit fich fleis 
gern müßte, wenn ihm nur auf einige Zeit die Gommunis 
tation mit feinem Sohne Ibrahim abgeſchnitten würde. 
Die Ausführung eines ſolchen Plans dürfte nicht auf beſon⸗ 
dere Schwierigkeiten Noßen; bie geographifce Lage Sy⸗ 
ziend, die Stimmung der dortigen Stämme, melde, von 
einem regelmäßigen, Europäiſchen Corps unterflügt, das 
Bicefönigthum in bie bebenflichfte Lage verfegen müßten, 
fcheinen dafür zu bürgen. Daß dies einen der Hauptpunfte 
ausmacht, die gegenwärtig unter ben Mächten diefutirt 
werden, glaube ich aus verläßlicher Quelle verfichern zu 
können. — 


Defanntmadung 


Montags den ızten d. Mrs. Vormittags 11 Uhr wird ven 
der Dekonomie = Gommiffion des Kgl. Chrvaurlegers » Regies 
ments Kronprinz ein um Gavalerie- Dienflenidyt meht brauch⸗ 
bares Pferd in dem Hofe vor dem Sſdieferbaue gegen gleich 
baare Bezahlung oͤffentlich verſteigert. 

Bayteuth, den 2. Febtuar 1840. 
Anzeigen. 

Alten Auswanderern nad Amerika und denjenigen, die 
ſich für dieſes Land intereffiren, zeigen wir hiermit vorläufig 
an, daß in unferem Verlage innerhalb 14 Tagen ein 

Bolftändiged Hand » und Reiſebuch für Auswanderer 
RN nadı Korb » Amerifa von Traugott Bromme 
erſcheinen und wohl alles bisher über biefen Gegenftand Er— 
ſchienene übertreffen wird, da es von einem Manne verfaft 
worden ift, der durch feine großen Merke Über diefes Land 
ſchon zu rühmlichft bekannt ift, als daß ſich Etwas anderes 
als Ausgezeichnetes ermarten ließe. Für fein letztes großes, 
Prachtwerk liber Amerika hat er vom König von Sachſen die 
goldene Ehren» Medaille erhalten, 

Alles was nur im Geringften die Auswanderer intereffiren 
koͤnnte, wird darin enthalten fepn, weßwegen wir folden 
echt fehr ratben möchten, fich des Ankaufs anderer Bücher 
über biefen Gegenftand bis zum Erſcheinen des Bremme'ſchen 
zu enthalten und dann-einen Vergleich zwiſchen biefen und 
den bereits vorhandenen anzuftellen; wir find ber ſicheren Ue» 
berjeugung, daß foldher blos zum Wortheil des Erfteren aus« 
fallen ann. 

Buchner’sche Buchhandlung. 


Es find 1500 fl. entweder zufammen oder auch getrennt, 
gegen bie gefegliche pupillarifche Sicherheit zu verleihen und iſt 


das Meitere in dem Haufe-Me, 113 in ber Canzleiſtraße Aber 
zwei Treppen zu erfragen, wobei jedech bemerkt wird, daß diefe 
Summen nur im die nähfte Umgegend, 3. B. im Stadt» Bes 
dirk, oder den Randgerihten Bayreuth, Culmbach und Vers 
ned vergeben werden. Bapreuth, den 8. Rebruar 1840. 


Am Eonntag den 16- Februar: 

" ” „2. m 

fleiner Ball von 7bis 11 Uhr Abends. 
Am Faſtnachts⸗Dienſtag: 

; Masten- Bali, 

Anfang 7 Uhr. 3 
Bapreuth, ben a. Februar 1840, 
Die BVorficher der Harmonie» Gefenfhhaft. 


er FREE NE — 

MWiefen-Dungler, 
der vorzliglichfie, erprobtermaffen 3 Jahre wirkende, fehr ſtark 
mit Kalk verfigte, am beften auf Wieſen die nit bemäfferr 
merben koͤnnen, anmendbare, ift das gewöhnliche 2 fpännige 
Fuder zu 

Einem Gulben 

in beevon Regemann'ſchen Faktorie zu haben. 





Vor mehreren Monaten gab ich einem Hrn. Weingaſt das 
Bud vom Bade Kiffingen.mit 14 feinen Anfihten auf einige 
Tage zum leſen. Ich bitte um baldige Burüdgabe deſſelben. J 

F. C. Bapf, Dredstermeifter. 


In der Ftiedrichsſtraße E. Mr. 353 bei Gari Morg find 
auf Malburgi zwei Duartiere zu vermietben, das «ine zu eb⸗ 
ner Erde und das andere im Hinterbaufe, die Ausfiht auf 


die Damm» Allee. Das Nähere beim Eigenthümer. 


In der Ludwigsſtraße E. Ne. 252 find 2 Quartiere auf 
Walbut gi zu vermietben und ift das Nähere zu erfragen bei 
Jakob Böhme im Rennmeg. 


Ein Quartier, beftebend in 2 Zimmern, Altov, Kam— 
mer, Holzlege und Mitgebrauch des Wafchkeffels ift auf Wal⸗ 
burgt zu vermietben, bei Eeilermeifter Gebhardt. 





Gremdben-AUnzeige 
Am 7, Kebruar, 

Sonne: HH. Birfing, Afm.v. Kiffingen. Ghambofe, brögl. 
2. Düren. Schoͤnbach, K. Preuß. Offizier. Berlin. Büdler, Babr. 
v. Breslau, Rehbadh, Maler v. Antwerpen. Bräfin v. @uiot, Ober: 
flinv. Bamberg. — W. Dann: HH. Kflte. Reichel v. Würzburg, 
kindner v. Ansbach, Biſchof v. Naila. v. Walbau, Partik. v. Licgnid. 
— Anker: HH. Koppel, Afm. v. Hof. Schoep, Hdlsm. v. Bons 
ningen. — Krone: 959. Schwmidt, Pridvat. v. Fürth, Diller, Des 
konom v. Starkenſchwind. — S. Rof: HP, Weber, Gaſtwirtd; 
Schroͤppel, Schneidermftr. v. Fiſchbach. Weſtermeyer, Fabr. v.Drais 
ßendorf. Loͤßle, Bädermeiflerz Korner, Häfnermſtt. d. Ising. — 
Löwe: HH. Buchner, Afm. v. Regensburg. Häring, Student v. 
Arzberg. — E. Hirfd: EP. Kammerer, Bretterbbir. v. Erbens 
dorf. Schüler, Müllermftr;v. Hohenthan, Bauer, Hammermftr. d. 
Ebnath. Göllner, desgl.; Frl. Bauernfeind v. Keilersbammer, — 
WB. tamm: Grober, Tuchmachert v. Prehath. — König: Weiß, 
Weber v. Selb, Adermann, Metgermftr.v. Weißenſtadt. — 


u 


Zu Berlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


Biebasteur: Gasl Burgen, 


Bayreuther Zeitung 


Dienftag 





Deutfdhland 
Bayern. (Ständeverfammlung.) Nach bem 
Bortrag des Staatöminifterd der Finanzen ergibt ſich Fols 
gendes: Der Stand ber Staatéſchuld belief-fich am 
1. Dctober 1835 an Capitals und Zinsrüdjtänden auf die 
Summe von 130,860,547 fl. 17 kr... 5hl. 
Die reinen Zugänge durch neue 
Einmeifungen haben in den Jah» 


ven 1835 betragen . 39,305 fl.47 fr. — I. 


Summe 130,899,853 fl. 4fr. 5hl. 
Am Ende des Jahres 1847, alfo 
am 1. October 1838 beträgt der 
Stand. .— 126,550,907 fi. 37 fr. Ihl. 


folglich hat ſich die Staatsſchund 

im Laufe des Jahres 1834 um 4,348,945 fl.27 fr. Ahl. 
und mit Hinzurechnung der Bors 
ſchüſſe an die Penfions.Amortis 
fationslafe. -. » » .» 


um bie bedeutende Summe von 
vermindert, 

Wird dagegen die gefeglich bes 
ſtimmte Tilgungefchuldigfeit von 2,636,000 fl. — fr. — hl. 
verglichen, fo ſtellt fich der Mehr⸗ 
betrag der Schuldminderung hers 
ans mitt— 

Die Zins laſt von der ger 
ſammten Staats ſchuld betrug am 
1. October 1835 jaährlich . © 

am 1. Detober 1838 beläuft fich 
foldenchuf . . 2... 

ſohin ift dieſelbe um den Betrag 
gefunfen. 

Den Stand der Amortifas 
tiondpenfionen war am 1. 
D.ctober 1835 °..... 

am Ende des Jahres 1844 ober 
em 1. Oct. 1838 aber nur mehr 2,302,251 fl. 45 Mr, ah. 


es find demnady in den Jahren 
1835 beimgefallen 599,532 fl.18 fr. Ah. 
Die ordentlichen Staatseinnahmen des laufenden 


Dienftes haben im Jahre 1844, 

die Summe bon-. - + .  33,741,743fl.43 fr. 2pf. 
erreicht, ſohin dem bubgermäßis 

gen Doranfchlag von. . .  28,981,301].— fr. — pf. 
um ben bedeutenden Betrag von 4,760,382 fl. astr. 2 pf. 
übertroffen, wozu faſt alle 


710,134 fl. 41 fr, Pages; hl. 
5,059,080 fl. 28 fr. AL 





2,423,030f1.28fr. Ahl. 


4,988,440 fl. 56fr. — hl. 


196,953 fl. 27 fr. — hi. 


2,901,784fl. 3kr. 6hl. 





Nro 36. 


11. Februar 1840. 


Staatseinnahmen, mit Aus⸗ 
nahme der Lottoanſtalt 
concurrirt haben. 

Die Geſammt-⸗Staats— 
einnahme des laufendenDien⸗ 
ſtes 1834 beſteht in . 
und mit Zurechnung des denſel⸗ 
ben angebörigen Activrefted aus 
der II. Finanzperiode u. zurück zu 
entziffert ſich hiefür die Summe 
vn . 36,372, 254 fl. 50 kr. 1pf. 

Die ordentlichen Staatsausgaben des laufenden 
Dienſtes ſind nachgewieſen mit 20,434,848 fl. 52 fr, 3pf. 

An außerordentlichen Ausgas 
ben des laufenden Dienfteg find 
noch zu erwähnen: . 

a) die im Budget nicht vorgefer 

nen Anfälle, welche AConto 
des Reichsreſervefonds vers 
ausgabt find; mit der Sum⸗ 
MER 0 0-0 0 0 re 
bh) die Ausgaben aus den Zus 
ſchüſſen von der I. Finanzs 
periode gemäß dem $.6 des 
Finanzgefeges vom 17. Nos 
venber 1837 mit . . 

Die Gefammtfumme aller 
Staatsausgaben des lau 
fenden Dienftes für 1834 beträgt 
bemnah » 2 2. 2 0. 31,481,586fl. 42. — pf. 

Die Abgleihung der Hauptergebniffe and der Nadıweis 
fung für den laufenden Dient des Jahres 1842, nämlich 
der Gefammteinnahme zu . 36,372,254 1.55. 1pf. 
mit ber Geſammtausgabe von 31,481,586 fl. 42 fr. — pf. 


ſtellt einen Einnahmsüber— 
ſchu ß vos co. 00. 4,890,668fl. 13, 1 pf. 
heraus, der auf das Jahr 1858 zu übertragen iſt. 

Bon der Kammer der Reichsräthe find zwei Geſetzent⸗ 
würfe der Regierung eingetroffen: 1) über den Eintritt in 
die Armee und die freie Waffengattung; über die Ausdehs 
nung des Berboted der Vermögensanshändigung an Unters 
offziere und Soldaten. Beide Gefege beftehen nur aus 
zwei Artifeln, und beide find von der Kammer ber Reichs⸗ 
räthe unter ber gleichheitlichen Modififation angenommen 
worden, daß im Schlußartifel flatt „Unfere Minifterien 
der Inſtiz, des Innern umd des Kriegs ꝛc.“ (find mit dem 
Bolzug beauftragt) gefegt werbe: „ünſere Staatsminis 
ferien der Juftiz, des Innern und des Kriege ic.“ 

Bamberg, 9. Februar, Heute Bormittag rückte dad 


86,351,195 fl. 13 fr, — pf. 


21,050 fl. 42 fr. Ipf. 


1,809,451 l. 20 fr. 2pf. 


— 
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K. Chevauxlegers⸗Regiment Herzog von Leuchtenberg, das 
K. 3te Jäger⸗Bataillon, das ſtädtiſche Landwehr⸗-Regiment 
nebſt der Landwehr⸗-ECavallerie in großer Parade auf dem 
Marplage aus, wofelbft Se, Durkhl. der Herr Generals 
Major Prinz Eduard von Sachſen⸗Altenburg das Stadt 
und Chevaurlegerd + Regiments » Commando an den Herrn 
Dpriftlientenant v. Weigand übergab. Die Cavallerie⸗Bri⸗ 
gade, über welche Se. Durchl. das Commando erhalten hat, 
wird gebildet durch dag von der Iten num ber dten Armees, 
Divifion zugetheilte Chewanrlegerd Regiment Herzog von 
Leuchtenberg — Garnifon Bamberg, Neuftadt a. d. Aiſch 
und Würzburg — durd; das GChevaurlegerd- Regiment jkeis 
ningen — Garnifon Zweibrüden, Speyer und Landau, 
Se. Durdl. wirb daher jährlih zweimal zur Infpicirung 
nach Bamberg fommen. (fr. M.) 

Straubing, 1. Februar. Mit heutiger Poft traf 
bier ein Minifterials Refeript vom 27. Ianuar d. J. ein,, 
des Inhalts, daß der von dem Stadbtmagiftrate Straubing 
in Borfchlag gebrachte Kettenbrücken bau bie allerhöchſte 
Genehmigung erhalten habe. Die Vorarbeiten zu dieſem 
Baue werben nun unverzüglich anfangen. Unſere Stadt 
darf ſich mit Stolz fagen, längs der ganzen obern Donau 
die erite zu ſeyn, weldye fich der Zierbe einer Kettenbrüde 
au rühmen haben wird. . (Regendb. Ztg.) 

‚ Bien, 3. Februar, Mit Bedauern habe ich Ihnen 
zu berichten, daß bie Erzherzogin Anna Maria Pia, Todys 
ser bed Erzherzogs Franz Garl und ber Fran Erzherzogin 
Sophie, geboren den 27. October 1835, feit einigen Zar 
” gen von einer Krankheit befallen worden ift, bie bis heute 
einen fo bedenklichen Sharafter angenommen hat, daß man 
wegen Erhaltung dieſes Lieblings der Durchl. Eltern in größs 
ter, und leider! durch das heutige ärztlicdye Bulletin nur zu 
fehr befätigter Beforgniß lebt. — Auch der K. K. wirkliche 
Geheimerath, Kämmerer und Erbhauptmann des Königl. 
Preßburger Schloſſes, Graf Ferdinand Palffy von Erdöd, 
liegt gefährlich franf darnieder. — Wie fen in Ihrem 
Blatte erwähnt wurde, wirb Se. 8. H. ber Erzherzog 
ge demuächſt einen Befuch in Conſtantinopel machen, 

u dieſem Zmede find bereits eine Menge werthvoller Ges 

nfände, großentheild mit dem Anfangsbuchllaben des 

zherzogs verfehen, zu Geſchenken beſtimmt, im dieſen 
Tagen von hier nach ber Levante abgeſchickt worden. — 
Der Prinz Ferdinand von Sachſen⸗-Coburg tritt morgen in 
Begleitung feiner Tochter, der dem Herzog von Nemours 
verlobten Prinzeffin Biktoria, die Reife nadı London an. 
Auf der Rückkehr wird dem Vernehmen nad, die, Prinzeffln 
in Gotha zurüdbleiben und dort ihre Bermählung mit dem 
Herzog von Nemours im künftigen Frühjahr volljogen wer« 
den. — Die kürzlich in einigen Deutſchen Blättern enthals 
gene Nachricht von einer Reiſe der in Ealzburg verweilens 
den Spanifchen Prinzen it durdaus falſch. Beide Prins 
zen befinden ſich noch zu Salzburg, und fehnen fidy nach 
nichts, als ihren Vater (Don Garlod) redyt bald in ihrer 
Mitte zu fehen. Nur eine Kammerfrau der Gemahlin des 
Don Carlos, die von diefer verlangt wurde, hat Päfle nach 
Bourges gefordert und erhalten. — 


Wien, 4. Februar. Die momentane Befferung im 
Kranfheitözuftande der Erbherzogin Maria Anna Carolina 
Pia, Tochter II. KR, HH. des Erbherzogs Kranz Garf 
und der Frau Erzherzogin Sophie, hat nicht Beitand ge⸗ 
habt. Die Zuftände haben ſich beſonders dieſe Nacht vers 
fhlimmert, und man fcheint auf das Aergſte gefaßt zu 
fepn. Der Berluf der einzigen Tochter würde den erlaud)e 
ten Eltern derfelben höchſt ſchmerzlich fallen, da ihr Beſitz 
ein das Lebensglück derſelben in hohem Grade beſeligender 
iſt. Die Theilnahme des Publikums an dieſem betrübenden 
Fall gibt ſich allgemein fund, — Dieſen Morgen ſtarb Se. 
Ercellenz der 8. 8. Kämmerer und Gcheimerath, Erbobers 
gelpann des Preßburger Comitats und Erbhauptmann des 
Preßburger Schloffes, Ferdinand, Graf Palffy von Erdöd. 
— Der gefammte Kranfenftand des Wiener allgemeinen 
Kranfenhaufes betrug am Iften d. M. 2601 und am 2ten 
2626 Individuen. Die herrſchenden Krankheits ſormen 
= fatarrhalifche Affektionen, Nervenfieber und Entzjüns 

ungen. — | 

. Aus Rheinheffen, vom Januar. Kreisblätter ber 
Provinz enthalten amtliche Bekanntmachungen der Bezirkes 
Scuifommiffionen, die Anwendung förperliher Stras 
fen bei Schulkindern betreffend. „Um den Beſchwer⸗ 
ben zu begegnen, heißt ed darin, welche namentlich in 
neuerer Zeit häufig vorgefommen find, daß Schullehrer 
Kinder mit Stöden und andern Grgenfänden gezüchtigt 
haben, wodurch förperliche Verlegungen entflanden find, 
hat der Gr. Oberſchulrath die allgemeine Vorſchrift erlafs 
fen, daß von den Schullehrern in den feltenen Fällen, in 
welchen körperliche Züchtigungen überhaupt nicht zu umges 
hen find, nur Ruthen von Birkenreifern zu gebraudyen und 
die Streiche auf das Innere der flachen Hände zu geben 
feyen, und baß Lehrer, welche gegen Erwarten diefer Bors 
fhrift zuwider handeln würden, unnachſichtlich hieräber 
zur Rechenſchaft gezogen werben ſolen.“ — Es wird hier 
auf die Beobachtung diefer Verfügung, fo wie der im Art. 
39 der allgemeinen Schulordnung über Die förperlichen Stras 
fen überhaupt gegebenen Vorfchriften, aufs Strengfe eins 
geihärft. (Gr. Heil. 319.) 

Elberfeld, 23. Januar. Nachdem auf die Boritels 
lungen der biefigen evangelifhs«reformirten Ge— 
meine hinſichtlich der Annahme der allgemeinen Landes» 
Agendevon Sr. Maj. dem Könige der Befcheid eingelau⸗ 
fen war, daß bie Liturgie hinfort auf vorgefchriebene Weife 
zu halten ſey, wurde biejelbe Sonntag den 19ten d. zum 
erſten Male, nicht, wie bisher, auf der Kanzel, fonbern 
unter berfelben verlefen. Hierbei fiel eine unangenehme 
Störung vor, indem ein junger Arbeiter, Namens Heute 
mann, gerade ale der Firurg, Candidat Müller, mit der 
Borlefung des ſountäglichen Evangeliums befchäftigt war, 
zu bemfelben trat, ihn ziemlich unfanft am Arme faßte und 
mit lauter Stimme rief: „Im Namen Gottes verbiete ich 
Ihnen, dieſes Saublut der Gemeine vorzutragen.” Kaum 
aber hatte er diefe Worte (die vieleicht in Bezugfauf Jeſ. 
66, 3 fo lauteten) geiprochen, fo war auch bereits ver Kü⸗ 
ſter hinzugetreten und hatte dem nicht im geringften Wider» 
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firebenben hinaudgeführt. Das Predbyterium ber Gemeine 
hat den ıc. Keutmann gleidy den folgenden Tag vorgeladen 
und ihm fein Berragen ernfllich verwiefen. Ebenſo hat der 
K. Ober » Profurator von dem Borfalle Notiz genommen 
und eime Unterſuchung eingeleitet. So viel ſich bis jegt her⸗ 
ausgeftelt hat, ift K. ein Schwärmer, ber nur durch ein 
irrended Gewiſſen zu diefem Schritte gebracht worden iſt. 


- (Berl, Allg. 8.3.) 
Aachen, 4. Februar. Heute morgen ift bier der Bes 


fehl von Berlin eingegangen, den Heren Bifchof von Lau⸗ 


rent von bier audzumeifen. Herr Laurent befand fidy feit un⸗ 
gefähr 3 Wochen in unfern Mauern und zwar wie fein 
Daß befagt, ald blofer Partikulier. Bis jetzt hatte er fich 
nirgends als Bifchofgerirt, fondernnur ftille Meffen geleſen. 
Was obigen Befehl veranlaßt, ift, fo viel man weis, Hrn. 
Laurent nicht infinuirt worden. Bon feinem Charakter war 
nicht anders zu erwarten, als daß er der Ordonnanz wills 
fahrigen Gehorfam zu leiften verfpradh, und fo wirb er 
heute Abend nad) Belgien zurüdfehren. — 


Gtalienm 
Bon der Italienifhen Gränze, 1. Februar. 
Die neueften Unterhandlungen wegen einer Ausföhnung ded 
Königs von Neapel mit feinem Bruder, dem Prinzen von 
Gapua, find an der Beharrlichfeit des letztern geſcheitert. 
Der König hat den damit beauftragt geweſenen Chevalier 
Berface einberufen. — 
Spanien 
Madrid, 27. Januar. Bon Gabrera weis man nichts 
Genaues, man weis nicht einmal wo er ift, in Herves oder 
Morela. Man fagt, die Aerzte haben ihm den ganzen 
Kopf geichoren und mit Kantharidenpflafter belegt. Die 
Chriſtinos können wegen der Jahreszeit nichts thun ale ſich 
in einigen den Garliltifchen Forts nahen Ortſchaften vers 
fhanzen und Magazine anlegen. Scandalös ift aber die 
Herrſchaft, welche die Garliften in Euenca und Ouadalarara 
ansüben, und welche die Regierung mit Öleichgültigfeit ans 
fieht, weil fie faft lauter liberale Srtſchaften trifft. — 


— Großbrittanienm 

London, 31. Januar. Nach Briefen aus Ceylon 
vom 17. November fallen die angeftelten Berfuche, das 
Zuderrohr von Mauritius auf eriterer Inſel anzubauen, fo 

ünftig aus, daß man glaubt, Ceylon werde in wenigen 

ren mit Mauritius im Zuderbau rivalifiren, wennnicht 

gar ihm voraus ſeyn. Ein Erfag für die abnehmende Pros 
duktion in Weſtindien! — 

Die Blätter betätigen übereinftimmend die von eis 
nem unferer Gorrefpondenten gegebene Nachricht, daß die 
Königin, ihr Begnadigungsrecht ausübend, die Todes» 
ſtrafe der verurtheilten Ehartiften Froft, Williams und Jos 
ned, deren Hinrichtung bereits anberaunft war, in lebends 
längliche Deportation nad) einer Straf» Golonie verwans 
beit hat. — 

London, 3. Februar. Nächſten Freitag wird Prinz 
Albrecht erwartet. — Wie man allgemein vernimmt, iſt 


bie Trauung der Königin auf den 10. Februar beftimme 


feftgefegt. — 
Franfreid. 

Paris, 26, Januar. Die feit einiger Zeit mebitirte 
Abberufung ded Generald Sebafiani von London darf jegt 
als entfchieden betrachtet werden. Wie e8 fcheint, hat mar 
den mehr oder minder volitändigen Erfolg der Miffion Hrn. 
v. Brunnowse ald einen günftigen Anlaß mit Begierde bes 
nützt, um diefen langegehegten Plan durdhzufegen. Der 
König hatte den Bitten Marſchall Soults mehr als einmal 
widerftanden; nachdem aber bie Minifter in einem der lebe 
ten Gonfeild ed zu einer Kabinetöfrage gemacht und gewandt 
beigefügt hatten, wenn man ihrem Wunſch in diefem Punft 
willfahre, fo ſeyen fle bereit, die Kammern um ein gehöris 
ges Geldvotum für dem Herzog von Nemours behufs feiner 

evorftehenden Bermählung zu foßicitiren, da gab der Ks 
nig, durch fogewichtige Motive beftimmt, endlich nad) 
und zu der Entfernung Sebaftiani’d von der politifchen 
Bühne feine Zuftimmung. Die drei Gandidaten für den 
erledigten mwictigen Gefandtihaftepoften waren Broglie, 
Mole und Guigot. Der erfte vom ben dreien, barüber 
fcheint die ganze Welt einig, würde die alein geeignete 
Wahl geweſen feyn; die Ernennung Hrn. Guizots iſt aber 
faft fo gut wie entfchieden. Diefe Wahl, fürdyt’ ich, wird 
ſich ald feine glüdlid;e erweifen. Jedermann kennt feine 
ftarfen Hinneigungen zu Rußland (2), die durch fein intie 
med Verhältniß mit der vormals berühmten Fürftin ®.. 
noch entwidelt und veritärft worben find. Geine Lebens⸗ 
gemohnheiten, feine linkiſchen Berfuche, einen Weltmann 
vorzuftellen, dürften fchwerlich den Geſellſchaftskreiſen zus 
fagen, in denen er fich zu bewegen berufen if. Bald wird 
man in England finden, daß der Mann beffer für den Um⸗ 
gang mit den ausgezeichneten Profefforen der dortigen Unis 
verfitäten, ald zum Geſellſchafter der feinen Staatemänner 
und des weltfundigen hohen Brittifchen Adels paßt. Cine 
folhe Wahl, mag man fle vom golitifcdyen ober vom ſocia⸗ 
len Geſichtspunkt anfehen, erſcheint und als ein Mißgriff, 
der nur erflärlich wird durch die Nothwendigkeit, einem in 
Paris desappointirten Staatsmann ein komfortables Neſt 
auswärts zu finden. — 

Egppten. 

Ylerandria, 16. Januar, Es ſſeht hier vom Tag 
zu Tag friegifcher aus; der Paſcha ift mehr ald je entſchloſ⸗ 
fen fich zu vertheidigen, der Angriff möge berfommen von 
welcher Seite er wolle. Dem Kiamil Pafıha fagte er bei 
feiner Abſchiedsaudienz, er gebe der Pforte den Rath, die 
Gränzen fo bald als möglic; abzuſtecken, denn er ſey des 
langen Wartend überbrüffig. — Vor einigen Tagen vers 
fammelteer die Oberoffiziere und Commandanten der Schiffe, 
und fagte ihnen unter Anderm Folgendes: „Wir find alle 
Mufelmänner und müffen daher unter allen Umftänden zus 
fanmen halten. Cine chriſtliche Macht (England) gedenft 
und mit Krieg zwüberziehen, wir brauchen aber diefe Wacht 
nicht zu fürchten, da fie ung mar zur See gefährlich werden 
kann. Solte vondiefer oder einer andern Macht eine Lan⸗ 
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Dung verfucht werben, dann hoffe ich zu Gott, daß fich 
alle Mufelmänner zum gemeinfamen fräftigen Miderftand 
gegen die Ehriften vereinen werden.’ Gin allgemeines don⸗ 
nerndes Ja war bie Antwort, Diefe Anrede hat, wieman 
ſich vorftellen kann, eine große Senfation unter ben biefls 

en Europäern gemacht, und ſchon fprengte man aus, ber 
Engtifce Conſul habe das Engliiche Wappen von feinem 
Haufe abgenommen. Wenn audy die Dinge nody nicht 
bis auf diefen Punft gefommen find, fo wirb es body fehr 
wahrfcheinlich, daß wir in etwa zwei Monaten ben wid 
‚tigften Ereigniffen entgegen gehen werden. — 

Weberfiht der Paffagierfahrt von Bremen 
nad den Vereinigten Staaten von Rorb» 
Umerita im Fahre 1830. 

Sm Laufe ded Jahts wurden von Bremen erpebirt: 
nah Baltimore 47 Schiffe mit 5967 Paffag. 
„New-Nork 38 u on 3646 , 


nn New Drkand 5 u u 1957 u 
„» Philadelphia 9 u m 574 m 
„» Cakestoen A u m 1 

a Ridmond tue 128 u 


Zufammen 114 Schiffe mit 12,421 Pafjag. 


—— — —— u 
Bekanntmachung. 

Montags den ı zten d. Mes. Vormittags 11 Uhr wird von 
der Dekonomie = Commilfion des Kgl. Chevaurlegerd = Megie- 
ments Kronprinz ein zum Gavalerie » Dienftenicht meht brauch⸗ 
bares Pferd in dem Hofe vor dem Schieferbaue gegen gleich 
baare Bezahlung Öffentlich verfteigert. ’ 

Bapreuth, ben 8. Februar 1840. 
nn — 
Unzeigen. 

Den ı3ten db. Mts. findet die zte mufitalifche Unterhals 

tung im Saale zur goldnen Sonne ftatt. Anfang 6 Uhr, 


Reffouree. 
Am Sonntag den 16. Februar: theatralifche Vorſtellung. 
Am Sonntag din 25ften d. Mis.: Damen = Gefelfchaft. 
Am Eonntag den 1. März: theatralifhe Vorſtellung. 
Am Montag den 2. März: Mastenball, 
Bapreuth, ben 10. Februar 1840. 
* Die Vorſtehar. 
Zwei Quartiere auf dem Markt E.Mr. 21, zu 33 und 
25 fl. ‚ erſteres mit der Ausficht auf die Straße und befonders 
für eine ledige Perfon oder file Familie fi eignend, find zu 
Yermiethen bei G. Senfft. 
€. Nr. 134 ift ein Quartier von 5 heisbaren Zimmern, 
Küche, Kammer 16. fogleich-oder auf Walburgi zu vermiethen. 
In der Erlanger Straße E.Nr. 416 ift ein Garten zu ver⸗ 
pachten. Das Mähere bei dem Eigenthimer. 





Sür einen ledigen Heren iſt ein Quartier mit Meubles zu 
vermietben, welches ftlndlich begogen merden kann. Beim 
Kaufmann &. Grog in der Friedrichsſtraße. 


Jaͤgerſtraße Me. 501 ift die mittlere Etage, befichend aus 
2 heizbaren Zimmern, Kuͤche, Keller, Holilege, zu vermie 
then; das Mibere bei Kaufmann Schmidt in der Frie» 
brichöftrage Mr. 288. 


Auf Walburgi ift in dem neuerbauten Haufe am Mühle 
thürlein im untern Stod eine Stube, Küche und Bodenfame 
mer, im mittleren Stod zwei Stuben, Kühe, Haustammer 
zu vermietben; das Mähere beim Eigenthuͤmer. 


In der Erlanger Strafe E. Nr. 421 iſt ein Quartier 
mit aller Bequemlichkeit auf das Ziel Walburgi zu vermie⸗ 
then und das Naͤhere bei dem Eigenthuͤmer zu erfahren. 


Dei der taufend breibundert acht und fiebenzigften Zie— 
bung ber Koͤniglich Baperifchen Zahlen » Lotterie zu Münden 
herausgefommene Nummern: 

85. 3. 55 64. 47: 

Die 1579ſte Ziehung wird den 7. Maͤtz, und inzwie 
ſchen die 9gofte Regensburger Ziehung den 18. Februar, und 
die 338ſte Nürnberger Biehung den 27. Februar 1840 vor 

Todes⸗Anzeige. 

Indem wir bie ſchmerzliche Nachticht von dem am Ten 
d. Mis. früh 6 Uhr erfolgten Ableben unfers inniaftgeliebten 
Gatten, Baters, Schwiegetvaters, Onkels und Schwagers, 
bes K. Kreis » Goffe» Zablmeifters Ernft Conrad Phi— 
lipp Hartwig babier, Alten, die den Verblichenen kannten 
und liebten, mit der Bitte um flilles Beileid barbringen, flib» 
len wir uns zugleich gebrungen, unfern tiefgefüblteften Dant 
aussufprechen für die allgemeine und unfern Derjen fo tohle 
thuende Theiluahme, die fich befonders durch fo gablreiche und 
ehrenvolle Begleitung bei ber Beerdigung des Entſchlafenen 
Fund gab. Bayreuth, den 10. Februar 1840. 

Die Hinterbliebenen. 


Gremben- Anzeige 
Am 9. Februar, 

®onne: HB. v. Künsberg, Gutsb. v.Buttentbau. v. Haupt⸗ 
ner, desgl. v. Brand. Aflte. Schmauß v. Würzburg, Braun v.Marlts 
breit, Bartels v. Potsdam, Herbenen v. Hof, Krantv. Ehweinfurt.— 
B. Mann: HH.Laur, Kfm. v. Stuttgart. Maifel, desgl. v. Regens⸗ 
burg. v. Leuter, Part. v. Straßburg. — Unter: 459. Ruckeſchel, 
Kfm. v. Muͤnchberg. Beer, beögl.v. Eibau. Leiris, Geifenfieder v. 
Stotternheim. — S.Rof: HH. Brand, Kfm. v. Würzburg. Bürs 
gel, Kabr. v. Leipzig. Schlauersbach, Panoramenbefiger v. Nürnberg. 
— Löwe: HH. Bauer, Stud, theol. dv. Erlangen. Fiſcher, Gaftw.k 
Bugel, Holzhdlr.n. Shmürbig. — Krone: HP. Fiſchmann, Mer 
gotiantv. Selb. Def, Hblem. v. Frammersbach. — E. HSirſch: 
Hr. Scharff, Bädermeifter v. Rage. — R.RoS: HP. Rofenbauer, 
Babr.n. Gefrers. Gerhardt, desgi. v. Rüglesreuch. Rangler, Weber: 
meifter v. Mündberg. Wunder, Del. v. Rothenbühl. — König: 
HH. Entner, Hdlsm. v. Schwarzenftein. Müller, Schneidermeifter 
0.90. — Bimmermann: Heiber, Hblam. v. Freienſels. — 
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Deutfhland " 
Wien, 6. Februar. Die Kaiferfamilie ift durch ben 
eftern Abend 9 Uhr erfolgten Hintrirt der Erzherzogin 
Maria Anna Pia, Töchterlein des Erzherzogd Franz 
Earl und der Frau Erzherzogin Sophie, geb. den 27. Dis 
October 1835, in tiefe Trauer verfegt. Die Krankheit 

war eine Hirnentzündung. — 

Bamberg, 6. Februar. Die Abgeorbneten bed das 
biefigen Handeld» und des Schifferſtandes find von ben, 
während legt vergangener Woche bei ber K. Regierung von 
Unterfranfen ftattgefundenen Scyifffahrts» Verhandlungen 
urüd gefehrt. Auſſer den Bertretern ber fümmtlichen dies⸗ 
Keitigen MainuferKädte, und einer Abordnung der Schiffs 
fahrts « Sommiffion der Stabt ‚Köln, find einem bei legter 
Verfammlung inf Jahre 1837 ſich allgemein Fund gegebenen 
Wunſche gemäß: daß auch die Stadt Mainz und die freie 
Stadt Franffurt nicht unvertreten bleiben mögen, aufhöhere 
Einladung audy Deputirte aus dieſen Häfen erfcheinen. 
Die Bedeutenheit der Aufopferungen dieffeitiger K. Regies 
rung, und deren großartiges Streben, die Mans und das 
durch auch die Rheinfchifffahrt auf einen diefen wichtigen 
Strömen angemeffenen Standpunft zu erheben, wurde alls 
feitig dankbar anerkannt. Viele Wünfde erden aber für 
Befeitigung der in einigen Staaten noch beſtehenden, bies 
fem entgegenmwirfenden hohen Zölle laut. — Auffer dieſem 
gab man fih auch, bei dem anerfannten Gerechtigfeitds 
und Billigfeits- Einn der 8. Preuß. Staatöregierung, der 
Hoffnung hin, daß auch hinſichtlich des Rheinoctroi, wel 
chen die Krone Bayern feither zu Gunften ihrer Unterthas 
nen bezahlte, künftig in Anbetracht, daß diefelbe bei einer 
Mainufers Länge von 50 Stunden ihres Gebietes fchon feit 
vielen Jahren aufdie Erhebung des ihr nach der Rheinfchiffe 
fahrtd» Afte zuftebenden Zolles Verzicht leiſtet, eine billige 
Berüdfichtigung ftatt finden werde, und zwar, damit man 
nicht bei einfeitiger Erleichterung endlich eine entgegenges 
ſetzte Gleichſteluung befürdten, und hiedurdy ſowohl die 
Rheins ald Mainfchifffahrt an ihrer Frequenz bedeutend 
verlieren müßte. Gleichfiellung trat überhaupt bei dieſer 
Verſammlung als Loſungswort um fo mehr in einer Zeit 
hervor, die ſowohl geiftig als materiell bewegt, und bei 
fo vielen rüdgängigen Händeld »Gonjunfturem und bebrohs 
sen induftriellen Unternehmungen eine gründliche Beleuch— 
tung der Erforderniffe erheiſcht. Als Grundlage hiezu wurde 
allgemein die Erhaltung der feitherigen E olivität der Main; 
ſchifffahrt durch eine augreihbare Mannsnahrung der Rangs 
fchiffer, der beten Erhaltung und Aufbewahrung der Dies 
fen anzuvertrauenden Güter, erfannt, daher auch die Fracht 
fähe mit wenig Ausnahme bei dem frühern Verhältniß bes 
laſſen, die Fahrten aber, welche ſchon durch die Vorſpanns⸗ 
Relais einen bedeutenden Vorſprung erhalten haben, noch 
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durch bemeſſenere Vorſchriften mehr beſchleunigt. Den 
Städten ber verſchiedenen Lade⸗Plätze, welche noch nicht 
mit Schirmdäcdern oder fonft geeigneten Lager» Plägen vers 
fehen find, wurde bie ſchleunigſie Errichtung von ſolchen 
als dringendfted Bebürfnig empfohlen, und um gefällige 
desfallſige Mitwirkung der K. Regierung gebeten. Eben 
fo wurde feftgefegt, daß Falls beim niedrigen Wafferftande 
Zulagen angeigrochen werden wollen, die Einſicht des Per 
gelitandes mit Zugiehung von Gerichtsperfonen zu gefchehen 
hat. Eine gelegenheitliche Berminderung der jegt beftchens 
ben vorhandenen 45 Rangfchiffer wurde deßhalb von ber 
Berfammlung wünfchenswerth anerfannt, weil nur bei vols 
ler Bejhäftigung derſelben, und minder langem Zumarten 
auf Ladung, bie Frachten noch mehr ermäßigt, und die 
Sahrten noch weiters beſchleunigt werben können, ohne daß 
deren Audtommen badurdy beeinträchtigt wird. Obſchon 
in Folge der vorftehend berührten ungünfigen Zeitverhälts 
niſſe die verſchiedenen Intereſſen mannichfaltiger Geſchaͤfts⸗ 
betriebe, und deren Dertlichkeit ſich oft ſehr ſchroff entgegen 
ſtanden, fo hat doch im Sinne der K; Regierung die billige 
Denfungsweije ſämmtlicher Abgeorbneten den Sieg für das 
Beffere, für die Aufrechthaltung und beffere Begründung 
fänmtlicher ſchon beftandener Berträge, unter weifefter Leis 
tung K. Regierung glücklich herbeigeführt. Mit diefer Les 
berzeugung ſchieden fämmtliche Geſchaftsmänner froh aus 
ber Berfammlung, und manches herzliche Lebehoch wurde 
in vertraulichen Kreifen ben wechfelfeitigen Regierungen für 
ihre landesväterliche Fürſorge dargebracht. Dem Verneh—⸗ 
men nach iſt bereits eine allerhoͤchſte Entfchließung Gr. 
Maj. des Könige bei der K. Regierung in Unterfranken 
eingetroffen, daß ein neues Schiff des Rangfchiffermeifters 
Kraus zu Kigingen den Namen Sr. Maj. ded Königs 
fi aneignen darf, wodurch der Mainfchifffahrt eine neue 
Zierde zu Theil wird. Diefed Schiff, welches verganges 
nen Sommer auf hiefiger Werfte gebaut wurde, ift auch 
von ausgezeichneter Größe, Stärke und Schönheit. — 
(Fränf. Merkur.) 
Ulm. Nach vielfachen Vorbereitungen gelang ed end⸗ 
lich in einer Generalverfammlung der ſich für die Sache 
Sntereffirendenam 2. Februar, einen Filialverein der Bayer 
rifchs Würtembergifchen Donaudampfichifffahrt zu konſtitui⸗ 
ren, welcher es fi zur Aufgabe macht, durch den Bau 
neuer Schiffe die Ausdehnung der Fahre bis hieher zu reas 
lifiren, weldye mit den bisher vorhandenen Gelbmitteln 
und Schiffen ber Gefellfchaft nicht möglich geweſen wäre. 
Man muß cd vor Allem der hohen Staatöregierung Dank 
wiffen, daß fie ſich felbit bei diefem Unternehmen mit einer 
nicht unbedeutenden Summe betheiligt hat. Diefem Um⸗ 
ftande zunächit, fo wie ber eifrigiten Thätigfeit des bishe— 
rigen proviforifchen Ausſchuſſes, der mit angemeffener Bers 
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R ganz in den neuen Geſellſchaftsausſchuß eingetre- 
ten, ii das bieherige Gelingen der Sache zujufchreiben, 
und wir bürfen und nun der Hoffnung hingeben, daß in 
kurzer Zeit eine geregelte Fahrt von hier bis Wien herger 
ftelt feyn werde. — 

Bom Niederrhein, 1. Februar. Es if ſchon ber 
lannt, daß bie Regierung in Berlin Die Feier des Bud 
druckerfeſtes unterfagt hat. Seitdem ift aber dieſes Ders 
bot auf die ganze Monardyie und alſo auch über die Rheins 
provinz ausgedehnt worden. Die Zeitungen haben ſchon 
gemeldet, daß man auc hier, durch das Beijpiel des bes 
nachbarten Mainz angeregt, dieſe Säcularfeier mit gros 
Beim Glanze begehen wolle, und die meiften Städte hatten 
fich deßhalb an Köln angefchloffen, das fo geeignet zu groß⸗ 
artigen Fertivitäten it, und fich fo trefflich auf die Anords 
nung derſelben verfieht. Andere Rheinftädte, welche ſich 
mit diefer Gemeinfchaft nicht befreunden fonnten, hatten 
für ſich Fefte beſchloſſen. Ueberall aber waren Vorbereis 
tungen dazu fchen getroffen und felbft durch die Zeitungen 
befannt gemacht worden. Denn zum Theil hatten ſich ſelbſt 
einzelne Behörden den Vereinen angefchloffen, und mit des 
ren Feitung übernommen, Man kann fid alfo nur ſchwer 
daß jetzige Verbot erflären, nachdem eine ftillichweigende 
Genehmigung vorhergegangen ſchien. Ein wichtiger Grund 
muß vorliegen, denn ed läßt fi) doch faum annehmen, daß 
ein Staat, deſſen größte Stärfe immer nur in feiner geiftis 
gen Entwickelung beflanden hat, und der immer wieder an 
den Geijt reflamiren müßte, ohne Neth ſich ber falichen 
Deutüng ausfegen werde, gegen die Feier einer Erfindung 
aufzutreten, die ja bie irdifche Trägerin dieſes Geiſtes 
iſt. . .. In Darmſtadt ift zuerſt das Felt unterfagt wors 
° den, aber ein allgemeined Bundesverbot fcheint dech nicht 
vorzuliegen; bie jetzt wenigſtens ift den Vorbereitungen in 
Leipzig, Franffurt ıc. noch fein Einhalt gefchehen. . . . 

Frankfurt, 6. Februar. Das Gerücht, daß Ihre 
Majeftät die Kaiferin von Rußland in diefem Sommer bie 
Eur im Bade Ems gebraudyen werde, fol ſich, neuern 
Nachrichten zufolge, beflätigen, die Abreife des Großfürs 
ften Thronfolgers von Rußland Kaif. Hoheit nach Deutſch⸗ 
land aber dadurch verfchoben worden ſeyn. — Die Fürftin 
von Warfchau ift auf der Reife nach Paris geftern hier ans 
gefommen, fie fol den Weg über Ems nehmen, — 

Schweden. 

Stodholm, 28. Janvar. Am 2öften verfammelten 
ſich die Reidisftände, auf Einladung des Königs, in der 
St. Nicolaifirche, wo der jüngſt ernannte Biſchof, Nibes 
lius, die gewöhnfidye Reichstagepredigt hielt. Darauf ber 
gaben ſich die Reichsſtände in feierlichem Zuge nadı dem 
großen Reicheſaal im K. Schloß, wo der König, vom 
Kronprinzen und feinem ganzen Hofe begleitet, gleichfalls 
im feierlicher Progeffion bald darauf anfam, ſich auf den 
Thron fegte, und den Reichetag durch eine Rede eröffnete, 
welche vom Kronprinzen abgelejen wurde und aroße Sen» 
fation machte. Der Hoffanzler las darauf den Bericht über 
den Zuftand und die Berwaltung des Reiche feit dem legten 
Reichstag, und Aberlieferte jodann den Spredyern der 


Reichsſtãnde bie Propofitionen ded Königs wegen ber Bes 
bürfniffe der Staatöfaffe, d. h. das Budget der Ausgaben. 
— Geftern und heute find die Eleftoren gewählt worden, 
weldye die Mitglieder der ſaͤmmtlichen Ausichüffe der Reichs⸗ 
Hände ernennen werden. Nach der Behauptung der Oppos 
fitionsblätter find Diefe Wahlen in allen Ständen, aud) im 
Ydelftande, zum Bortheil der Oppofition ausgefallen. — 
Es iſt und unmöglich, die ganze Thronrede mitzutheis 
len, welche in dem gedrudten Franzöflfchen Original nicht 
weniger ald ſechs große Quartfeiten einnimmt. Bir laffen 
baher heute nur die zweite Intereffantere Hälfte folgen: - 
„Bevor Ich in das Grab finfe, wohin Mich mehr als drei _ 
Bierteljahrhunderte führen werden, die Ich hieuieden zus 
gebracht, nachdem Ich fo viele Schwierigkeiten und Hins 
derniffe überwunden, muß Ich Ihnen nochmals fagen: 
m, degreifen Sie Ihre Regierung‘, und Ihnen wieders 
holen, was Ich am 5. November 1810 fagte, als Ich den 
Mir vorgelegten Gefegen den Eid teiftete, bevor Ich noch 
bie Eidſchwure des Reichstags empfangen: „„Der Friede 
it das einzige ruhmmürbige Ziel einer aufgeflärten Negies 
rung; nicht der Umfang eines Staats macht deffen Kraft 
und Unabhängigfeit aus, fondern feine Gefege, fein Hans 
del , fein Gewerbfleiß und mehr denn Alles, fein Natios 
nalgeiſt.““ Diefe Worte, wie Ich Mich wohl erinnere, 
fanden allgemeinen Beifall. Der berühmte Mann der Zeit 
laftete damals auf Schweden mit dem ganzen Gewicht feis 
ner Größe und feiner Macht. Ein Abgefandter ded Fries 
dens fuchte feine Gewalt feſtzuſetzen, indem er dem Einen 
fchmeichelte und dem Andern drohte. Er legte und bie 
Verpflicytung auf, Großbrittanien den Krieg zu erflären. 
Die Lage Schwedens betrübte Mich tief, ohne Mich jedoch 
zu fchreden. Mein Geiſt ſchwang ſich auf die Höhe der Ges 
fahren, die und bedrohten. XTrog Meiner Vorliebe für die 
Zurüdgezogenheit, ging Ich in dem Augenblid der Volks⸗ 
wahl die Verpflichtung ein, Euch aus Eurer brüdenden 
Lage zu ziehen, und dieſe Berpflicdytung wurde in Meinen 
Gedanken mit einem innern Rufe beflegelt, der Mir vom 
Himmel eingegeben fchien. Es it Mir gelungen, Euch zu 
dienen, ohne Mich darauf zu legen, nichts als Eure Zunge 
zureden. Die Sprache der Humanität, welche felbit dem 
Privannann die Pflicht auferlegt, feinen Nebenmeuſchen 
zu nügen, wurde der neue Inbegriff Meiner Pflichten. 
Ich habe ihm mit Flammenfchrift Meinem ganzen Wefen 
eingegraben. Meine Kenntniß Eurer Sprade, Eurer 
Eitten, Eurer Nationaltugenden und Fehler iſt die Eurer 
Geſchichte. Sie äußert fih in den Erfolgen und in den 
Denkmalen, die Ich bei Meinem Tode hinterlaffen werbe. 
Darin befteht Mein höchfter Ruhm. Diefe Denfmale, es 
find die Freiheiten, deren Ihr genießt und um deren Ers 
haltung Sch zum Himmel flehe. Diefe Denfmale find die 
Hülfäquellen, die Ihr bei Meiner Ankunft nidıt befaßet, 
die Tilgung Eurer audwärtigen und des bei weitem größe 
ten Theild der einheimiſchen Staatefchuld, ein Ueberichuß 
der jährlichen Banfeınnabıne, die von 248,000 Banfıhaiern 
auf falt 700,000 gelliegen, und auf wirklichen Forderuns 
gen beruht; die Grabung von Ganälen, die Schiffbarma» 


‚von gran und Strömen, die Aulegung neuer Land» 
br, e Errichtung von Feflungen, Hafen und Däms 
men, der Zufand der Magazine und Zeughäufer ; ein Heer 
von mehr ald 100,000 Mann, micht aus Greifen:und Kin⸗ 
dern; fohdern aus Veteranen und Erwachſenen beitehend, 
enie Käflefirte von beinahe 250 Banonenfchaluppen ‘und 
Follen, Betmehrung der großen Flotte mit Fregatten 
und Linlenſchiffen, ein von Jahr zu Jahr fortfchreitender 


gan eine Manufakturinduftrie, die ſich in mehreren 
) nmehr als verdoppelt hat, eine fat vers 
drei Bolleinnahme bei Herabfegung der Eins und Aus⸗ 


angdzölle, eine Berölferung, far fo ſtark, wie die von 
ben and Finnland vor dem Verluſt des legteren, d. 

b. 'eimBierrheit ſtarker, als Ich fie bei Meiner Ankunft 
vorgefunden. Das Eritaunlichite von Allem will Id) übers 
eben; nämlich die Bereinigung mir einem Bolfe, welches 
— den Uranfängen der Geſchichte faſt immer als Ener 
Gegner aufgetreten. — Gott, der Mich hört, Gott, den 
Ich um die Fortdauer Eures jegigen Wohlergehens ans 
flehe, kennt Meinen innigen Wunſch, Euch 3* zu 
machen. Iſt es Mir, bei der Unbeſtaͤndigkeit alles Menſch⸗ 
lichen, micht gänzlich gelungen, fo habe Ich doch unter 
Seiner göttlichen Obhut Euch wenigitend dem Unglück 
entreißen fönnen, in welches Ihr verfunfen waret, eis 
den und Bebrängnifle zu vermindern vermodt. Gezwun⸗ 
gen, unverſchuldeten Angriffen entgegenzutreten, hat 
Mir der Allmächtige geftattet, den größten Theil der Gols 
daten, melde mit Mir die Oſtſee überfchritten, unter ihre 
Mitbürger heimzuführen, nachdem fie zur Befreiung Deutſch⸗ 
lands und zur Kefttellung der Unabhängigkeit ihred Vaters 
landes beigetragen. Diefe Unabhängigteit, meine Herren, 
mwirb von Beland ſeyn, denn Sie werben ed mit Ihrem 
Könige wollen. Ueberfchreitet niemals bie Schranken, wel⸗ 
he die Natur und mehr nody ihre materiellen Revolutionen 
Euch geſetzt. Werber Ihr jemals gezwungen, über Eure 
Gränzen hinauszugehen, fo fehrer innerhalb derjelben zus 
rüf, nachdem Ihr den Nacıtheil auf die Angreifer zurück⸗ 
ewälzt. Infelbewohner auf den wenn Zehntheilen ded Ges 
Biere der beiden Königreihe, hängen wir mit dem Euros 
päifchen Gomtinent nur durch eine fo unfruchtbare Gegend 
zufammen. Unfre Lage ſchreibt unfre Poltzik vor. Alle 
Gewäffer mit unfern Echiffen zu durchkreuzen und den * 
den der Welt zu wünfchen, das it unſer Beruf. Die frem⸗ 
den Mächte geben ung fortwährend Beweiſe ihred Vertrauens 
und ihrer guten Gefinnungen. Bewahrt diefe Bortheile, 
die EureRegierang beiden Königreichen verſchafft hat. Die 
innere Wohlfahrt und die Unabhängigkeit nach außen kön⸗ 
nen nur durch Liebe zur Eintracht und Gercchtigfeit, durch 
den Gehorfam gegen die Geſetze konfolidirt werden. Ich 
flehe zur Borfehung, Euch in dieſen wohlthuenden Gefins 
nungen zu erhalten. Bald durd; den Lauf der Natur zu 
einem andern Leben berufen, werde Ich noch den Segen 
des Echöpfers für zwei Volker erflehen, bie ſich durch fo 
viele Tugenden augzeichnen, wenn fle fich felbit überlaffen 
bleiben, und die Mir jo rührende Beweife ihrer Zuneigung 
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und Dankbarfeit gegeben haben. ch erneuere Ihnen, meine 

Herren, die ganze Berfiherung Meines Königlichen Wohls 

wollens.“ — j 
Jtalien. 

Trieft, 2. Februar. Dem Getreidhandel droht ein 
unerwarteter, und eben defhalb um fo gefährlicher 
Stoß. In England hat man aus Amerifa 40,000 Fäffer 
Mehl erhalten, und es iſt num in Ausficht gefelt, dag 
der fünftige Vebarf auf diefelbe Art und natürlich billiger 
und bequemer, als ed biöher geichehen fonnte, werde ges 
bet werden. Die Folgen davon find bereits auf ben Haupts 
märften des Mittelländijchen Meeres fühlbar : in Marfeille 
find die Preife bei einer hartnädigen Geſchäftsſtille gewi⸗ 
dien; in Genua hat die Mina Weizen einen Abfchlag von 
einer ira erfahren; in Livorno dauert zwar der Umfag für 
den eigenen Bedarf in Toscana fehr lebhaft fort, dagegen 
nimmt die Epefulation feinen Theil mehr an dem Bertehr, 
weil jeder,den wahrfcheinlihen Rifico ſcheut. — 

Trieft, 4, Februar. Die durd das heute u . 
fene Dampfboot „andere Johann“ erhaltenen Briefe 
aus Athen vom 27ften v. M, lauten alle fehr beruhigend. 
— Die Berichte aus Conſtantinopel melden nichts Neues 
von Belang; ein Ruffifches Kriegsdampfboot fam am 21ften 
v. M. dafelbit mit Depefchen aus Obeffa an, und eine Eng» 
liſche Gorvette wurde erwartet. — In Alerandrien ift lei⸗ 
der ein Peftfall vorgefommen ; außerdem lebt man bafelbit 
in politifcher Beziehung in der bangften Erwartung. Der 
Bicefönig hat befinitiv erklärt, von feinen neuen Bedinguns 
gen hören zu wollen, wofern ihm nicht feine Forderungen . 
bewilligt würden, unb in ber That yeigt er, daß ed ihm 
jegt eruft ift, es aufs Aeußerſte fommenzulaffen. Alexan⸗ 
drien wird in Vertheidigungsftand gefegt, und erhält 25,000 
Mann Beſatzung; bei Mehalid Kebir wird ein Lager für 
60,000 Maun aufgefchlagen; fämmtliche Städte längs der 
Küfte werden ftark beſetzt und befeftigt, und außerdem fols 
len 20 Regimenter Miliz, jedes zu 3200 Mann, gebildet 
werben, über welche Seib Adımet EI Garbi den Oberbes 
fehl erhält. Alles, was waffenfähig iſt, wird unter das 
Militair geſteckt, und in den Straßen Alerandrieng fieht 
man fortwährend die Soldaten ererciren. Ibrahim Paſcha 
fol Befehl vorzurüden erhalten haben. (2?) — j 

Joniſche Inſeln. 

Corfu, 14. Januar. Am 10ten d. hat ein Joniſches 
Dampfboot, von Patrad fommend, dem Lord Oberfoms 
miffair die Nachricht von einer in Griechenland endeckten 
Verſchwörung mit dem ausbrüdlichen Bemerken überbradht, 
daß auch mehrere Jonier babei betheilige erfcheinen. Die 
hiefige Polizei entwickelte hierauf alsbald die größte Thätigs 
feit; bei dem zwei hier fidh aufhaltenden Brüdern Kapobis 
drias, bei Audr. Muſtoxidis und Joh. Petrizzopulo wurs 
Ren Hausfuchungen gehalten, und die Papiere der Genann⸗ 
ten in Befchlag genommen. Zu gleidyer Zeit wurde ein 
Dampfboot mit polizeilichen Inftraftionen auch nach andern 
Inseln abgeichit, man glaubt, es gelte namentlich dem 
Er⸗Senator Pleſſa auf Zante und dem Griechiſchen Pries 
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fter Tipaldo auf Gephalonien. Der Senat hat biepfalls eine 
oflamation erlaffen. Aus dem Eifer, womit in biefer 
ache zu Werke gegangen wurde, muß man fließen, daß 
England befonders Intereffe habe, die Quellen und Fäden 
der Berfchwörung geuan kennen zu lernen. Der Großbrits 
tanifche Befandte in Athen, Sir. Lyons, ber die Ruſſiſche 
Partei daſelbſt befchuldigt, bei der Verfchwörung die Hand 
im Spiele gehabt zu haben, würde gewiß viel darum geben, 
weitere und beftimmte Belege für biefe Befchuldigung zu 
erhalten. Der Ruffiihe Gefandte, Hr. Katafazi, hat 
fi aufs entfchiebenfte dagegen verwahrt, und beſchuldigte 
feinerfeitö die Englifche Partei der Verleumdung und Ehs 
renbeleidigung. Es wäre überhaupt zu wünfchen, baß die 
fremden Miffionen in Griedyenland zum Theil gewechfelt 
würden, und ruhigere und gemäßigtere Repräfentanten an 
die Stelle ber bieherigen träten. Es ift dabei nicht in Abs 
rede zu fielen, daß bei bem Perjonal der Ruſſiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft ein fanatifcher Kopf ſich befindet, der Hrn. Kar 
tafazi fompromittirt; alein anderntheild kann wohl eben fo 
wenig geläugnet werden, daß Hr. Lyons ein poltergber, 
unfrieblicher Charalter ift, und ob fein hartnädiges, zum 
Theil rũckſichts loſes, von dem Franzöfifcyen Geſchaftsträ⸗ 
ger unterflügtes Streben, dem Lande eine Gonftitution zu 
verfchaffen, Griedenland von Nugen oder faum von wenis 


ger Nachtheil iſt, als die Umtriebe der „Orthodoxen““, barf 


wohl bezweifelt werben, — 


—Todes⸗Anzeige. 

Nach langem Leiden entſchlief geſtetn Mittags 12 Uhr ſanft 
‚und ſelig in dem Derrn unfere gute, unvergeßliche Mutter, 
Schwieger⸗ und Grofmutter, Frau Maria Friederita 
Pauſch, geb. Thomas, bes Herrin Georg Chriſtoph 
Pauſch, geweſenen Koͤniglich Baperifhen Oberfoͤrſtets zu 
Martinlamig nachgelaſſene Wittwe, im vollendeten 79ſten 
Jahre ihres thaͤtigen nnd tugendreichen Lebens. Wie empfeh- 
len unfern lieben Verwandten und Freunden bie) theure Vol⸗— 
lendete zu frommem Andenken, und uns zu ihrer flillen Theile 
nahme. Bayreuth und Kofler» Ebrah, am 10. Februar 
1840. 

Die tiefgebeugten Hinterbliebenen. 
ee 
Anzeigen. 

Für 
alle Freunde ausgezeichneter fhöngeiftiger Schriften 

it ein Bergeichniß gefammelter Werke von den beliebtes 
fien Dichtern: van ber Velde, A. von Tromlig, 
N. Bronifomefi, © Schilling, 6. Weigflog ıc.ıc., 
welche wegen ber Nachdrücks in Würtemberg zu ungemein 
billigen Preifen, ſelbſt unter dem der Nachdruͤcke, bis Dfters 
mefje 1840 verkauft werden follen, in der Buchner’ichen 
Buchhandlung in Bayreuth unentgeltlich zu befommen. 

Arnoldifche Buchhandlung in Dresden 

und Leipzig. 


Wer will nad Amerika reifen J 
dem empfehlen wir, als hoͤchſt genau und durchaus zuverläfe 
fig bewährt : 

Doungs ReifesCharte dburd die Bereinigs 
ten Staaten von Nordbamerifa; enthaltend 

. alle Straßen, Dampfboot:» und Canal’; Stationen, 

Städte, Dörfer und Anfieblungen, Für Deutiche bee 
arbeitet, nad, dem Amerifanifchen Original, von Ha me 
mer, 11.12 £r. 

Ein ſehr fhönes Blatt, das den Münfcen und Bedürfe 
niffen Aller entfprechen wird, die nad Amerika reifen wollen; 
aber auch für diejenigen, welche von dem intereffanten Rande 
klate Kenntnif gern haben und ben Aufenthalt deutfdyer Ueber⸗ 
fledter wiffen moͤchten, hat diefe vortreffliche Charte hohes In» 
tereffe. 

Campeſche Buch» unb Kunfthandlung in Nürnberg. 

Vorräthig in der Grau’fhen Buchhandlung in Baye 
reuth und bi G. A. Grau in Hof und Wunfiedel. 


Agentur 

Ein Handlungshaus des nördlichen Dentichlande fucht 
Agenten für ein Geſchäft, welches felbft in den kleinſten 
Orten mit Bortheil betrieben werben fann. Haupt ⸗Erfor⸗ 
berniffe find: vielfeitige Privat» Befanntfhaft am Plaße 
und in der Umgegend, Thätigfeit und befannte Rechtliche 
keit, wohingegen Gaution nicht verlangt wird. 

Das Geſchaft wird, mit Umficht geführt, einen beträcht, 
lichen Nugen für ben Agenten abgeben, Neflektirende 
wenden fid) in portofreien Briefen an den Herrn Baa- 
göe et Comp. in Hamburg. 

Vor dem Friedrihscher Mr, 22 ift eine Wohnung, bes 
flebend aus fehs Zimmern, zwei Kammern, Küche, Keller, 
verfperrtem Boden und Mitgebraudy des Wafchhaufes auf Wals 
burgi zu vermietben. 





Eremdben-YUngeige 
Am 10. Februar. 

Sonne: HP. Bauer, Dekan v.Grenad. Erbinger, Kfm. v. 
Nürnberg. Schnabel, dedgl.v. Hüleswagen. Hoffmann, Dealer v. 
Dof. — Anker: HH. Baron dv, Hornfeld, Rittergutäbef. v. Ten⸗ 
fermüte, BWindifh, Hopfenhdlr. v. Plech. Bauer, Boldarbeiter v. 
Lauf. — W. Mann: HP. Kflte. Müller v. Mainſtocheim, Kai— 
fer v. Hanau, Bel v. Augtburg. Merkel, Fabr. v. Erlangen. — 
©. Rof: HH. Kflte. Roglerv. Franffurta.M., Stoͤckel v. Weiden, 
Wagner v. Gulmbad. Friſch, Ärchitelt v. Berlin, Fraͤul. Unger v. 
Neuwied. — Krone: DH: Wölel, Lehrer v. Teſchenderf. Scholle, 
Hanbelsm. v. Aitenktundftadt. Vittroff, Dekonem v. Köftenberg. — 
eöwe: DH. Grünert, Kfm.v. Winden. Steininger, Goſtw. v. 
Warmenſteinach. — E. Hirſch: HP. Ruchti, Bauchredner v. 
Hoͤchſtaͤdi. Scharff, Boͤckermeiſter v. Nagel, Hondelslte. Knuͤpfel v. 
Tramfeld, Ehnert u. Beſchel v. Reiſchderf. — Adler: Hr. Kröl⸗ 
ler, Detonem v. Unterweilersbach. — Traube: HH. Braun, Ho⸗ 
pfenhdlr. v. Hohenftadt. Guffler, Hdism. v. Schlaunters. Groß, 
Papiermacher v. Aemnath. — W. Lamm: Burkhardt u. Hilde⸗ 
brand, Hdislte. v. Wattenheim. — König: Bedftein, Schuhma⸗ 
&hermeifter v. Wunfiebel. — Bimmermann: Bauer, Mepgerv. 
Breienfeld. Dippold, Hdlsm, v. Porborf. — 
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Zm Berlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſcheen Erben, 


Bebacteur: Garl Burgen, 


# 


Bapyrenther Zeitung. 


Donnerftag 





Deutfdhland 

Münden, 10. Februar. Inder heutigen Sitzung 
ber Kammer der Abgeordneten erftattete Frhr. v. Rotenhan 
Bericht über den wieder vorgelegten. modifizirten Geſetzes⸗ 
Entwurf, die Einreihunggzeit des Büdgets betreffend. Die 
Diskuſſſon darüber wird nächſten Donnerſtag ſtattfinden. — 

Das Nähere der Verhandlung im nächſten Blatte. — 
Das Frankfurter Fournal fchreibt über die Vermählung 
ded Herzogs von Nemours. Sowohl in Berlin wie in 
Mien, wo man vor drei Jahren diefen liebenswürdigen, 
von ber Natur mit geiſtigen und äußerlichen Vorzügen reich 
ausgeflatteten Prinzen mit Vergnügen im Kreile, bier in 
der Königlichen, dert in der Kaiferlihen Herricerfamilie 
ſah, hat tie nun am den Hof gelangte offizielle Nachricht 
von feiner bevorfebenden Bermählung cine lebhafte Theil 
nahme erregt. Schon hatte der Glanz des Hauſes Sach—⸗ 
fen» Goburg» Gotha nach und nad vier Königliche Famis 
lien in den Kreis feiner nächlten Berwandtichaft gezogen. 
Derfelbe vermehrte ſich in diefem Augenblick ſchon wicder 
auf zweifache Weife durch die Bermählung des Herzogs 
Albert mit der Königin von England und die Verlobung 
ber Pringeffin Victorie, Tochter des Herzogs Ferdinand, 
mit dem Sohne des Königs der Franzofen, Herzogs von 
Nemourd, Die erlaudyte Beaut des Letztern wird auf den 
14ten d. Mıs. 18 Jahr alt. Ihre Mutter, die Herzogin 
Antoinette, it aus einem alten magyarifhen Maguatens 
geſchlechte entiproffen, das nun im Manneeftamme. erlus 
ſchen iſt. Es war im erblichen Befige der Obergefpanns 
Würde im Honter»Gomirat. Mit dem Bater der Herzogin, 
dem am 7. September 1766 geb. Grafen von Kohary, der 
am 15. Rov. 1815 ale Kaiferl, Kammerherr, Geh. Rath, 
Ungarifcher Hoffanzler und Oberhofmeilter bei Gelegenheit 
der Verlobung feiner Tochter mit dom Kaiſ. Feldmarſchall, 
Herzog Ferdinand von Sachſen-Coburg, in den Fürften« 
ftand erhoben wurde und am 27. Juni 1826 farb, ging 
dad Geſchlecht im Mannesftamme aus. Die Mutter der 
Herzogin it aus dem berühmten Geichlechte des Friedläns 
ders, eine Gräfin Walpdftein, Wartenberg aus dem Haufe 
Leitomiſchl. Der vertorbene Fürft refldirte gewöhnlich im 
Schloſſe Fulek; er hinterließ jeiner Tochter die Grafichaft 
Murau, die Herrichaften Grabrug, Eituya, Balogwar, 
Rimaſetſch, Aulef, Dorrenfhin, Keiſchemet, Walterds 
Firchen, Ebenthal und Dürrenfraut, theild in Oeſterreich, 
theils in Ungarn gelegen. Sie werfen eine jährliche Rer 
venue von faßt einer halben Million Gulden Gonventiond 
eld ab. Alfo harte diefes vorher Gräfiiche Haus größere 
intünfte, ald mancher noch immer als ſehr reich geltender 
Fegierender Herr, und dabei nicht die Ausgaben eines ſol⸗ 
hen. ine reichere Mitgift (man jchägt fie auf 8 bie @ 
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Millionen Gulden) bat wohl felten eine Braut ihrem Ges 
mahl zugebradht. Da alle dieſe Herrfchaften und Güter 
weder Majorate, noch Fideifommiffe ſind, und die Herjos 
gin von Coburg⸗Kohary vier Kinder hat, fo dürfte auch 
die fünftige Herzogin v. Nemours ihrem Gemahl ein Erbe 
von mehr ald 2 Vilionen Gulden oder gegen 5 Millionen 
Frauken zubringen. — 
Dänemark, 

Kopenhagen, 28. Januar. In unſerer politifchen 
Welt ift es plöglich fo fill geworden wie im Grabe. Die 
täglich und ftündlich erwarteten Verfügungen, Reduftionen 
im Milttairs und Giviletat betreffend, denen Einige mit 
Aeugſtlichkeit, «Andere mit Hoffnung, - Alle mit gefpanntet 
Erwartung entgegenfahen, find nicht erſchienen. Selbſt 
bie Gerüchte ſchweigen und das „Fäbreland⸗ füdt feine 
Spalten mit Kritifen über bellerritifche Nenigfeiten, bie 
unter aller Kritik find, — Am 17ten d. Mts. haben die 
Schleswig⸗Holſteiniſchen Prälaten und Ritter im Vereine 
mit ben recipirten Befigery adeliger Güter in Kiel eine Vers 
jammlung gehalten, und die wichtige frage wegen Abtre⸗ 
tung ihrer Zolfreiheiheit der endlichen Eutſcheidung um ein 
Bebeutendes genähert, Das Comité, welches der Vers 
fammlung feinen Bericht abftattete, ging von dem Seſtune 
punft aus, daß ed der Ritterſchaft nicht gezieme, ihre Pri⸗ 
vilegien zu verfaufen, daß daher nicht von einer Kürzung 
in den Abgaben, nody weniger von einer-Bertheilung der 
Averfionalfumme unter die jept lebenden Mitglieder die Rebe 
ſeyn fönne; es beantragte, daß die Nitterfchaft, um ihren 
Mitbürgern zu zeigen, wie gern fie, vom Gemeingeift bes 
feelt, jedes dem ganzen Staat nadıtheitige Vorrecht aufe 
gebe, freiwillig auf ihre Zolffreiheit verzichte, und die vom 
Staat dafür zu erlegende Averfionalfumme (circa 500,000 
Rbthlr.) zu gemeinnügigen Zweden, 3. B. zur Anlage eis 
ner Chauffee durch das öſtliche Holftein verwende. Diefer 
Borjdylag wurde einftimmig angenommen, und zur weiteren 
Leitung diefer Angelegenheit eine Daputation erwählt, wels 
he zugleih den Auftrag erbielt, hiefelbit eine Herabſez⸗ 
zung einzelner Zollfüge und eine Vergütung für die Kirchen 
und Kirchenbedienten zu bewirken. — Thorwaldſen hat von 
Sr. Maj. dem König den Auftrag erhalten, eine Statue Chri⸗ 
ftian IV. zu modeDiren, weldye in Bronce gegoffen und in 
Ehriftian IV. Capelle in der Roeskilder Domkirche aufgeftellt 
werden fol. So wird denn endlich diefer tüchtigfte aller 
Dänifdyen Könige, der Held und Yicbling des Volks, auch 
ein Monument haben, welches er fich nicht felbft gefept hat. 
— Die hiefigen Topographen haben in einer Generalver⸗ 
fammlung den Beſchluß gefaßt, nach dem Mufter Deutfchs 
lands am 24. Juni d. 3, dad Jubiläum ber Erfindung der 
Buchdruderkunft zu feiern. — 
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. Kranfreid. : 
Paris, 4. Februar. Die Lage des Minifteriums In 
der Kammer if} nicht glänzend, und von ben Geſetzen, an 
denen ed am meiften bangt, werden nur wenige durchge⸗ 
ben. Als Hr. Brefion vorgeftern die Erhöhung des Zoll 
auf Finnengarn vorfchlug, girg Dufaure in den Bänfen’der 
Depurirten herum, zu erklären, daß das Kabinet feine Ents 
laffung nehme, wenn der Vorſchlag in Verathung genoms 
men werde, und diefer Sturm wurde auch für den Nugens 
blick gelegt, aber nur um ſich in einigen Wochen wieder zu 
erheben. Das Gefeg über ven Zudertarif it fo gut als vers 
worfen; es iſt andy einer Naton viel zugemuthet, 40 Mil⸗ 
lionen Entſchadigung zu bezahlen, um ſich einer Induſtrie 
zu berauben und dafür ihren Zucker theurer zu bezahlen. 
Man bat die Verwirrung der Untereffen im diefer Frage ſſo 
weit fommen laffen, daß fich fen gutes Gejeg darüber mas 
hen läßt, aber ein unhaltbarces ald das vorgefchlagene 
war nicht leicht zu erfinden, Tagegen ſcheint Hr. Paſſy in 
der Reduktion der Renten einer größeren Erfolg zu haben, 
als er wünfcht,. denn wahrfdninlid; wird die Hammer fie 
ihm nicht nur - erlauben, wie a vorſchlägt, fondern vor 
fhreiben. Im diefem Fall wird freilidy die Pairefammer 
das Geſetz wahrfcheinlich verwerfen, und bei der Sophiſte⸗ 
zei, welche die Börfenfpieler in die ganze Nententheorie ein⸗ 
geführt haben, und die gegenwärtig ungemäßigter ift ald 
je, wird fie ſehr wohl daran tzun. Die Lieblingstheorie 
des Tags darüber ift die Abſchefſung des Amortiffements 
und Herabiegung des Zinſes mir Erhöhung des nominalen 
-gaptraıs, d. bi die Berewigung und unbefchränfte Vergrös 
Berung der Schuld, bis der unvermeidliche Staatsbanferott 

nad) einem Kriege ihr ein Ende madıen würde, — 

Grofbrittaniem 

London. (Oberhausfigung vom 3. Februar.) 
Lord Melbourne erflärt, in Anbetracht der Dringlichkeit 
der Sadıe und in Rüdficht auf die von dem edlen Herzog 
gegenüber (Wellington) gemachten Bemerkungen babe die 
Regierung fich entjchloffen, die Naturalifationebill für Prinz 
Albert auf ihren einfachften Anddrud zu bringen, d. b. fie 
fürs erfie auf deffen bloße Naturalifarion als Brittifcher 


Unterthan zu befchränfen, die frage wegen feined Range . 


und Vortritts aber für eine fpätere Parlamentsentfcheidung 
audzufegen. Das Haus geht in Gomite über die Bill, des 
ren bezügliche Elaufel fofort geftrichen wurde, Beim Abs 
gang der Por hatte Lord Brougham das Wort genoms 
men, um eine Petition zu unterflügen, worin das Haus 
gebeten ward, fich bei Ihrer Maj. um Gemährung einer 
völligen Amneftie für die Verurtheilten in Monmouth zu 
verwenden. — ine ähnliche Petition übergab Hr. Lea—⸗ 
Si im Beginn der Unterhausſitzung am nämlichen 
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London, 4. Zebruar, Die am 4. Februar Abende 
audgegebene amtliche Gazette beitärtigt die geftrige Ans 
zeige, daß die Vermählung der Königin am 10. Februar 
Mittags 12 Uhr Aatrfinden wird. Nach Woolwich, we 
ber Prinz lauden wird, find Befehle zum feſtlichen En 


pfang beffelben abgegangen. In London wirb ber. hohe 
Bräutigam bie zum Tten erwartet. m Glarendon Hotel 
find für Ge. Hoheir Zimmer beftelt. Den Gefandten der 
fremden Mächte iſt jegt offiziell angezeigt, daß ihnen und 
ihren Glemahlinnen ein befonderer Pag in der Er: James⸗ 
Gapelle während der Trauerfeier refervirt fen; — ein bies 
her zweifelhafter Punft, der in der hohen Diplomatie viel 
zu reden gab; — 
Nußland. 

Das Ionrnalde St. Petersbourg veröffentlicht 
folgendes Schreiben des Kaifers Nikolaus an den Grafen 
Pozjo di Borgo. „Mit lebhaften Gefühl des Bedauerns 
habe ich von der Witte, die Sie an mich richten, Kenntniß 
genommen. Es bedurfte fo gewichtiger Gründe, wie bie, 
welche Sie mir vorgelegt haben, um mich zu entichließen, 
ber thätigen Mitwirkung eines treuen Dienerd mich zu bes 
rauben, deffen hohe Talente ich ſtets als einen Theil der 
Erbichaft, Lie mir vom Kaifer Alcrander vermadirworden, 
betrachtet babe, Unter der Regierung dieſes Monarchen 
fand Ihr Name ruhmvoll mit unter den großen gefchichtlis 
chen Begebenheiten, welche die Wiederherftelung des Fries 
bend in Eurepa berbeiführten, und feirdem haben, fo oft 
gefellichaftliche Erfchütterungen dieſen fo feitbaren Frieden 
bedrohten, Ihre Vrmühungen mächtig dazu beigetragen, 
beffen Erhaltung zu ſichern. Cie werben hiernadı das Ber 
dauern bemeffen, mit welchem ich ihre Wünfche in Erwär 
gung ziehen mußte. Da aber die durch die Jahre herbeiges 
führte Abnahme der Kräfte Ihnen die Beforgniß einflößr, 
daß diefelben Ihrer Role nicht mehr gewadhlen jenen, fo 
will idy mir nicht vorwerfen, diefe Kräfte auf eine zu fange 
Probe geitelt zu haben. Genießen Cie alio, weil Sie es 
wünſchen, der Ruhe, die Cie durch fo viele denfwürdige 
Dienfte fihh erworben haben, Aber feyen Cie überzeugt, 
bag wenn Sie auch dad Amt, das Gie befteiden, nieder 
legen, ich doch nie aufhören werde, Sie ald meiner Pers 
fon angehörend zu betrachten, und daß ich mir vorbehalten 


- habe, bei Gelegenheit die Einficht Ihrer alten Erfahrung 


wieder in Anfpruch zu nehmen. Nach dem Nuhefig, den 
Sie ſich gewählt haben, begleiten Sie meine aufrichtigen 
Wünſche, und es gereicht mir zum wahren Vergnügen, 
Ihnen diefe Verſicherung, fo wie die meiner Gewogenheit 
und vollfommenen Achtung zu geben. St. Peteräburg, 
1. Januar 1840. Nikolaus.“ — 

Ehina. 

In einem Brief d. d. 23. September wird der Angriff 
der Chinefen auf das Brittifche Schiff Bolage, Gap. Smith, 
alfo befhrieben: „Capitain Smith ſteuerte mit feiner Pinaffe 
nach der Cowloon⸗Bai herum, und war eben im Begriff, 
in diefe einzulaufen, als er 3 bie 400 Soldaten mit zwei 
Canonen auf der Höhe eines Hügeld bemerkte. Sobald bie 
Ehinefen die Englifche Flagge anfichtig wurden, eröffneten 
fie ein Feuer auf das Schiff. Einige Kugeln fhlugen neben 
ihm ein, Gapitain Smith hiele ed aber nicht für rarbfam, 
das Keuer zu ermwiedern, fondern fehrte auf die Brittiſche 
Schiffsſtation zurück.“ — Die Ehinefen haben kangs einer 
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Küſtenſtrecke won einigen Englifchen Meilen innerhalb der 
Boch Tigrid Forts errichtet, und Ketten quer über den 
Fluß gezogen, um die Forcirung einer Durchfahrt zu vers 
hindern. — Admiral Maitland lag nach den legten Nach— 
richten mit feinem der Reparatur bedürftigen Flaggenſchiff 
in Trinconomale (Geylon), ward aber bis Mitte Octoberd 
in ben chinefiihen Gewäffern erwartet. — 

Nordb>Amerifa 
(le Commerce.) Das practvolle- Dampfboot Les 
zington, fchreiben New: Morker Journale, das am 13. Jar 
nuar mit etwa 175 Neifenden an Bord, von hier nach 
Etoningten (Weg nad Bolton) abging, befand fich gegen 

7 Ubr zwei Meilen von Eatons Ned, ald die in der Nähe 
des Kamind liegenden vielen Baumwollenballen Feuer fins 
gen. Da die zur Löſchung ded Feuers gemachten Anftrens 
gungen fruchttos waren, fo ließ der Gapitain das Dampfs 
boot nah dem ande hin fteuern. Ehe man es erreicht, 
hatte ſich ein folcher panifcher Schreden an Bord verbreitet, 
daß die Paffagiere Die drei im Dampfbeote befindlichen Bars 
fen ins Waffer ließen, dabei aber jo unglüdlich zu Werfe 
gingen, daß bie Barfen durch die Schnelligkeit der Fahrt 
überftürgten, und mit allen baranf Befindlichen augenblick— 
lidy verlanfen. Das Nettungsboot ward gleicherweiie in 
dad Waſſer gelaffen, es verflocht fich aber in die Räder, 
und verichwand wie bie andern. Die Unglüclichen, die 
ſich in die verfchiedenen Barken geftürzt hatten, ſchwammen 
theild ohne Anhaltepunft, theild durch die Rettungstaue 
(life preservers) gehalten, anf der Oberfläche. Wenige 
Minuten darauf ſenkte fi) die Dampfmaschine, und ftand, 
da fie wicht mehr-arbeiten konnte, ſtil. Der Auftritt, der 
nun folgte, geht über alle Beichreibung. Es war ungefähr 
3 Uhr Morgend, Das Feuer, das in der Mitte des Dampfs 
boots ausgebrochen, ſchnitt ale Communifation zwiſchen 
Border » und Hinterded ab, und die Paffagiere brachen in 
verzweiflungsvolles Gefchrei aus, bis fie endlich, von den 
Flammen ergriffen, fidy von allen Seiten ins Wajfer zu 
ſtürzen gerörbigt waren, bie einen auf Baumwollenballen, 
die andern auf die eriten beften Trümmer, bie fie erreichen 
tonnten. Gapitain Chefter Hilliard, von dem diefe unvolls 
ftändigen und flüchtigen Details herrühren, hatte das Glück, 
mit einem der Sprigenleute (Gremen) einen Baumwollens 
ballen erfalfen zu können, auf dem er bid Dienſtag Mors 
gend 11 Uhr blieb, wo er von einer Southporter Schaluppe 
aufgenommen wurde, ein Geführte war neben ihm vers 
fchieden. Zwei andere Paſſagiere, ein Sprigenmann und 
der Pilote des Dampfboots find gleihfalld, jedoch im Zus 
Rand völliger Bemußrlefigkeit, aufgenommen worden. Die 
Kälte war ſtreng, und man hält die von jener Schaluppe 
aufgenommenen drei Menſchen für die einzigen, welche von 
den 150 oder 200 Paſſagieren am Leben blieben! Doch 
herrſcht hierüber noch feine völige Gewißheit. Alle Anitrens 
gungen von Seite der Bewohner Sonthports und ber Um⸗ 
gegend, den Schiffbrüchigen Beiftand zu leiſten, fcheiterten 
an dem Eife, das ihre Hafen verfchlod. — Das Dampfs 
boot Belle of Miffouri ift auf der Fahrt von New» Orleans 


nad ©t. Louis am 25. December Abende, zwei Meilen 
unterhalb Liberty, ebenfalls in Brand gerathen, Die 
Flammen verbreiteten ſich mt folder Schnelligkeit, daß 
ben Paffagieren mit Preisgeling all ihres Gepäcks, faum 
Zeit zur Rettung blieb, arfcheinlich würden fie, wenn 
nicht durcheinen günftigen fall das Dampfboot im Aus 
genblik des Ungluͤcks dem Lade nahe gewefen wäre, indes 
gefammt zu Grende gegangea feyn; denn faum war das 
Allarmzeichen gegeben worda, ald 4 oder 5 Minuten ſpä⸗ 
ter das Feuer eine große Naſſe Pulver ergriff, die einen 


Theil der Yadung bildere. Die Erplofion war fchredlid. 


Das Schiff zerbarft und de Trümmer verwundeten viele 
Flüchtlinge. 

Auf der Lifte der mit den Dampfboot Louis Philipp Um⸗ 
gekommenen befindet fic ad; der Name Dr. Garl Folleng, 
aus Boten, der befammtich vor einer Reihe von Jahren 
aus der Schweiz, wo er zılegt fid) befand, madı den Bere 
einigten Etaaten auswanierte und Profeffor in Bolton 
wurde. Pollen, deffen Nime mit der That Sands und 
Allem, was damit zufammenhing, in düferer Weife vers 
bunden it, hatte in Amerikı der Pietiiten, Partei fich auge⸗ 
ſchloſſen, und fih von früjeren Meinungsgenoffen in ders 
felben fchroffen Weife getremmt, die in ihm fich gleich blieb, » 
während jein fonftiges Benehmen und alle feine Meinungen 
eine andere Farbe annahmen. So wenigftens fchildern ihn 
foldye Deutiche, Die in den legten Yahrei? in Berührung mit 
ihm gefommen waren. — - 

(Todesfall) Am 5. Februar farb in Regensburg 
ber Senior der Aerzte Bayerns — vieleicht des gefammten 
Deutſchlands «— Herr Dr, Elias Theodor v. Heß 
ling, Ritter bed Civilverdienfts Ordens der Bayeriichen 
Krone, Fürſtl. Thurn und Tariefcher geh. Rath und Leib» 
arzt ıc. ıc. in dem hohen Alter von 96 Jahren, Ihm war 
das feltene Loos gefallen, bie zum fräten Abende ſich unges 
fchwädter Geiundheit erfreuen zu dürfen, fo daß er noch 
im höchſten Greijenalter, bis kurze Zeit vor feinem Todr, 
an dem Wirken und dem Genüffen des Lebens Theil nehe 
men fonnts — 

(Feuersbrunf.) Zu Enfirc an der Mofel brady 
am 4. Februar Feuer aus, wodurd; bei Abgang der Nach⸗ 
richt bereits 100 Häuſer im Afche gelegt waren. Ein jun» 
ges Ehepaar verlor zwei Kinder in den Flammen, — 

2 — — — — — — — —  — —_ —_—_—_—_—_—_— — —— — — — 
Bekanntmachungen. 


Montags den ı rten d. Miz. Vormittags 11 Uhr wird von 
der Dekonomie = Sommiffion des Kgl. Chevauglegers - Regie» 
ments Kronprinz ein zum Gavalerie » Dienftenidyt mehr braudy= 
bares Pferd in dem Hofe vor dem Schieferbaue gegen gleich 
baare Bezahlung oͤffentlich verfteigert. 

Bayreuth, den 8. Februar 1840. 


Da wegen des in das laufende Monat einfallenden Schalte 
tags der Tag Matthias auf den 25ften d. Mıs. fällt, fo wird 
hiemit zus Begegnung von Ittungen öffentlich bekannt ge> 
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wacht, daß der Matthiasmekt hieſelbſt am 24ften d. Mis., 
‚als dem Schalttage, mit der Vormärkte beginnt, mitbin der 
Douptmarkt an den folgender drei Zagen abgehalten wird. 
Culmdach, am 10. Febrar 1840. 
Stabt-Magıftrat. 
Maurer. Körbig. 


Die Viehmärtte gu Ereugn nehmen 
Dienflag der 3. März eurr. 
iheen Anfang, und werden bs Dftern alle 8 Tage, jedesmal 
om Dienftag gebalten. 
Mac Oſtern fällt der erfliauf 

Dienftag da 21. April, 
und die folgenden werden von 14 zu 14 Tagen abmecfelnd 
mit jenen zu St Geergen, jeesmal am Montage, gehalten. 
‚ Gteufen,, am ı0. Februar B40. 

Der Stadt-Magiftrat. 

Angerer, Birgermeifter. 

Schiebel, Stadifhreiber. 


Am 20ften d. Mes. früh 9 Uhr werden aus ber Kreiberes 
lid) von Guttenbergiſchen Forftevier, im Diftrikt Budmalbd, 
50 Tannen und Fichten, Sommerzial-Holyftämme, und 
44 Sthd Blöder, 
meifibietend vertauft, mas hielurch befannt macht ; 
Breitenreuth, 8. Februar 1840. 
Kreiherrlicevon Guttenbergiſche Forfivermaltung. 
Gammerer. 


ee Sue 
aAnzgeigenm 
In der Buchner’fhen Buchhandlung in Bayreuth 
ift fo eben angefommen : 
Handtke's Schulatlas, 
25 Blätter 54 kr. (die Karte ſonach 24 fr.) 
2te bis Ste Lieferung, enthaltend: Planigloben, Afrika, 


Nordamerifa, Südamerifa, Auſtralien, Italien, Frank⸗ 


reich, England. 

Die noch fehlenden 15 Blätter folgen im Februar 1840 
auf einmat. Diejenigen Herten Direktoren und Lehrer, mel« 
he den Atlas nächte Oftern einführen wollen, erfude ich, bie 
Beftelung ſpaͤteſtens im Febrvar an obige Buchhandlung ein» 
zureihen,, da mwäßrend des fortmährenden ſtarken Abfapes die 
fpäter eingehenden Aufträge erft Ende Maj oder uni beforgt 
werben können. Ausden1o vorliegenden Blättern wird wohl 
jeder Sadyverftändige ſich Äterzeugen können, daß trotz des 
fabelhaft billigen Preifes gute, brauchbare Schulkatten gelies 
feet werden, und was noch 'eltener und aufjallender ift, daß 
die Kortfegung beffer ausfält, als die 2 Probelarten. 

G. Slemming. 





Zwei Quartiere auf dem Markt E.Nr. 21, zu 35 und 
25 fl., erſteres mit der Ausſicht auf die Straße und befonders 
für eine Iedige Perfen oder ftille Familie ſich eiguend, find zu 
vermiethen bei. ©. Senfft. 


Zum Verlage der Geb. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


Anzeige und Empfeblung. 
Non einer Wohlloͤblichen Behörde wurde mie bie Goncefe 
+ fion zur Ausübung eines Gefhäfts, als 


Juwelier, Gold: und ©ilberarbeiter 


ertheilt. Ich bringe folches hiermit zur allgemeinen Anzeige, 
mit der Witte, mic; mit recht zahlreichen Aufträgen in An« 
fertigung von Gold» und Gilbermaaren und Jumelirrarbeis 
ten zu erfreuen. 

Meine perfönliche Bekanntſchaften mit mehreren der größ- 
ten Fabriken und Juwelieren Deutfchlands, weldye id mir 
durch vieljäbriged Genditieniren ermorben babe, feken mich 
in den Etand, jeden Auftrag diefer Art, befonders in Faffung 
und Anfheflung von ſchaͤtzbarem Schmucke aus Gold und 
Edelſteinen aus zufuͤhren. 

Mein Atelier, ſo wie mein Verkaufslokal befindet ſich 
in dem ehemaligen Gaſthof zum Anker, bei Herrn Ludwig 
&eligerim Rennweg. Ich babe mein Waarenlager durch 
eine Schöne Ausmabt der gefhmadveliften Gold» und Silber⸗ 
Fijonterie » Waaren und dergleihen Geräthſchaften beftens 
fertirt, melde ic geneigter Anfibt und Abnahme unter bil» 
ligſt möglichfier Bedienung empfehle, Ale in diefes Fach 
einfchlagende Arbeiten und Reparaturen teerden bei mir eden 
fo ſchnell als billig forgfältigft erlediget werden. 

i Wilhelm Meuftädter. 


1500 fl. find im Ganzen oder getbeilt auf erfte Hypo ⸗ 
thek zu verleiben; von mem? fagt die Erpebition, 


€. Mr. 408 in der Erlangerftraße iff ein Quartier im 
Erker aufbas Ziel Walburgi zu vermierben. 


Grofed Metamorphbofen: Theater 
im goldenen Adler dahler. 
Freitag den 14ten d. Mte.: 
Der Findling, 
ober 
die Schlacht bei Baſarath. 
Lufifpist in 4 Akten. Anfang 6 Ubr. 
9. Lurj- 
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Deutſchland. 

München, 10. Februar. Der Referent Fıhr. v. Ro⸗ 
tenhan faßte die Einwürfe, welche bei der Berathung in 
der fünften Sigung der Abgeordnetenfammer erhoben wor⸗ 
den, im Ganzen fo zufammen: die Abänderungen von 
Berfaflungsbeftimmungen feyen überhaupt bedenflich, und 
die gegenwärtige nicht nöthig, ba gegen die biöherige abs 
weichende Hebung eine Befchwerde nie erhoben worden; inds 
befondere aber ericheine diefe Abänderung unräthlic wegen 
Berfürzung ded Termine für die Vorlage des jedesmaligen 
nenen Budgeis bis auf fechd Monate; denn es werde hies 
durch die Zeit.zur Berathung und Schlußfaffung über das 
Budget und die übrigen Gegentände ſtändiſcher Wirkſam— 
feit zu fehr befchränft, wenn die Sigungen noch vor Eins 
tritt der neuen Finanzperiode beendigt ſeyn follen, und bei 
längerer Dauer werde der Zuftand eines Proviforiums vers 
anlaßt; verfpätete Promulgirung des Finanzgefeges könne 
die regelmäßige Wiederkehr der Landratheveriammlungen 
unterbrechen, und feidt bewirken, daß fie für ein ganzes 
Sahr ausfielen; ferner könnten nach Verabſchiedung des 
Budgets die ängern Aemter erit nach vielen Vorarbeiten die 
Steuern geeignet erheben, namentlich in der Pfalz, wo 
nicht bloß die Repartition der Steuern, fondern auch die 
erefutoriiche Erflärung der Steuerrollen durch den Rands 
rath vorhergehen müſſe, ehe die zwangsweiſe Erhebung der 
Steuern erfolgen könue; endlich würden die Sommerlands 
tage Regel, bie nicht allein den meilten Mitgliedern der 
teiden Kammern läftig wären, fondern auch den Beitand 
der Kammer der Reichsräthe gefährden Fönnten. Es werde 
nun, fuhr Referent fort, zu erläutern ſeyn, ob diefe Eins 
wendungen auch gegen ben dermaligen Gefegesentwurf ſtatt⸗ 
finden oder nicht. Die entfchiedenfte Demonftration gegen 
die Kortfegung der bisherigen abweichenden Uebung liege in 
der Vorlage des eriten Geſetzesentwurfes und der ablehnen» 
den Abftimmung der Kammer der Abgeordneten; man müſſe 
Daher in Zufunft an dem Buchſtaben des $. 6 fefthalten, 
ober eine Aenderung des Termins im verfaffungsmäßigen 

Wege herbeiführen. - Nach $. 6 fol die Budgetsvorlage 
nicht fpäter als ein Jahr ver Beginn der nenen Finanzpes 
riode, aber auch nicht früher als ſechs Jahre nach der legt 
worhergegangenen Budgetövorlage erfolgen. Beide Ters 
mine fallen nicht mehr auf einen Tag, und überhaupt laffe 
ſich für eine Solche Regierungshandlung nicht der-engbes 

ränzte Termin eines beitimmten Tages fehfegen. Cine 
achhülfe im Gefepe, hienach alfo die Abänderung ded $.6 
müffe ſtattfinden, und bleibe nur noch die Frage über die 
Termindänderung felbit. Der $. 6 nad) dem neuen Ents 
wurfe unterfcheibe ſich von der beſtehenden Faffung”) das 





2 Der 8. 6 des Kit, VII, der Verfaſſungsurkunde lautet 


Nro. 39, 


14. Februar 1840. 


% 


durch, daß num der Zwifchenfag „[omit nadı Berlanf 
von ſechs Jahren‘ wegbleibe, dann das Wort „‚[pär 
teſtens“ an die Spigegeftellt werde, Diefe Abänderung, 
welche im frühern Entmwurfe enthalten gewefen ‚-fey von ber 
Kammer nicht beanftandet werben. Die weitere Unterfcheis 
dung beftehe num in dem feftgefegten Termine von „neun 
Monaten‘ flatt „eines Jahre.” Dieß ſey nun bie 
hauptfächlichfte Veränderung. Gegen bie Beibehaltung des 
einjährigen Termins habe die Regierung im Wejentlis 
chen bemerft, daß zur Steflung, Reviſion und Guperrevis 
fion fämmtlicher Sahresrechnungen, dann ihrer Zufams 
menftellung zur Generalfinanzrechnung die Zeit eines 
Jahres nicht ganz binreihe, weßhalb mit Beibehaltung 
des ganzjährigen Termins die Rechnungen des Aten Jah— 
red einer Finangperiode noch nicht ald rechnungsrichtig: 
hergeitellt bemügt werben fönnten — ein Mißitand, der 
alerdings nachtheilig auf die materielle Behandlung der 
Sache wirfen müſſe. Darüber fey aud die große Mas 
jerität der Kammer einig geweſen, nur dad Hinausſchie— 
ben um ſechs Monate habe fie zu den erwähnten Einwens 
dungen veranlaßt. Der neue Geſetzeseutwurf halte bie- 
Mittelftraße; er vermeide die Mißſtande der alten Fafs 
fung, erhalte dad dem feitherigen Ufus zu Grunde liegende 
Zwedgemäße, und begegne gleichzeitig allen Mißſtänden 
und Gefahren eines zu furzgen Termind. Neun Monate 
reichen bin zar gründlichen Erledigung aller ftändifchen Aufs 
gaben und dürften auch noch die Zeit zur Berfammlung der 
Yandräthe übrig laffen, und hiernächit ale Stodungen im 
Stantöorganiemusd abwenden; überdies falle nun der Ber 
ginn des Landtags ın den Anfang des Winters, welche Zeit 
von allen.Seiten bereite als der zweckmãßigſte und erwünſch⸗ 
tete Anfangenunft der Berfammlung bezeichnet worden fey. 
Da demnad; diefer Entwurf nicht allein allen frühbern Ber 
benfen begegne, fondern auch den meilten geäußerten Wün⸗ 
fchen entfpreche, beantrage er (Referent) bie unbedingte 
Annahme bed Entwurfs. — Der zweite Ausfchuß (für 
Steuern), welcher mit dem erften (für Sefeßgebung) zur 
Berathuug hierüber am Sten d. M. zufammengetreten war, 
hatte ſich in diefer gemeinſchaftlichen Sitzung bereitd mit 
diefem Antrage des Referenten eiwoerftanden erklärt, — 
Der erfte Präfident (Hr. Graf v. Seinsheim) fette 
nun dem Reglement gemäß die Berathung über diefen Ger 
fegentwurf auf drei Tage hinaus, und beftimmte fie des⸗ 
halb auf Donnerflag den 13ten d. M.; allein Dekan Vogl 





alfe: Ein Jahr vor dem Ablaufe des Xermins, für wel⸗ 
hen bie firen Ausgaben feftgefegt find, fomit nad) Were 
lauf von ſechs Jahren, laͤßt der König für die fechs Jahre, 
welche diefem Termine folgen, ben Ständen ein neuts 
Budget vorlegen, 
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bemerkte, ba biefer Geſetzesentwurf fchon fo viel befprochen 
und berathen worden, da zwei ausführliche und gründliche 
Referate darüber vorhanden feyen, da die beiden Ausſchüſſe 
einfimmig für deffen unbedingte Annahme geſtimmt haben, 
dieſer neue Öefegedentwurf den Wünſchen entgegenfomme,, 
weldye in der Mitte diefer Kammer ausgefprochen worden, 
diejer Geſetzesentwurf ein neues Merkmal einer erbabenen 
und hödjit erfreulichen Öefinnung ſey, da endlich Vertrauen 
auch wieder Bertrauen erwede — ein Bertrauen, das wie 
Ariadnend Faden aus jedem Labyrinthe wieder zum freund» 
lichen Fichte führe, fo fdylage er vor, daß dieſer Gegenitand 
ohne meitere Diecuffion jogleich zur Abftimmung gebradıt 
werde. Der Meinung, daß diefer Gegenſtand, wenn auch 
nicht fogleich zur Abftimmung, doch jegt fchon zur Berathung 
reif ſey, indem die Kammer bereits hinreichend hierüber ins 
formirt ſey, ſchloſſen ih an die HH. Frhr. v. Frevberg, 
Lambert, Frhr. v. Rotenhan, Belleimeyer und Tifcher. 
Schr. v. Thons»Dittmer fand aber gegen diefe Meinung 
ein Haupıbedenfen darin, daß auf der Tagesordnung der 
Bortrag über diefen Eeſetzesentwurf, nicht auch deſſen 


Berathung angekündigt fey; der Beſchluß, den diefer 


Antrag in Ausſicht elle, würde eine Ausnahme von der 
Regel hatuiren, und inſofern möchte es gerathen feyn, an 
ben Beltimmungen der Geſchäftsordnung felzuhalten. — 
Allein Frhr. v. Frey berg berief fich hinwieder auf Art.80 
der Geſchäftsordnung, nach weldyem im concreten Falle 
allerdings dieje Ausnahme auf befondern Beſchluß der Kama 
mer flattfinden könne. — Hr. Stöder theilte zwar audı 
die Anficht des Hrn. Vogl, glaubte aber gleichwohl auf feis 
nen Antrag nicht eingehen zn Finnen, weil mau, wie dere 
felbe fi äußerte, immerbin mit Ueberlegung handeln 
mäfje, und ſich feiner Uebereilung ſchuldig machen dürfe. 
Zu dieſer Anficht beſtimme ihn nocd mehr ein gemeiner 
Scdymähartifel *), der unlängft in der Augsburger Pofts 
zeitung erjdienen fey, und wovon die Kammermitglier 
der bereits Kenntniß haben werten. Der Schreiber diefed 
Artifeld irre fich fehr, wenn er glanbe, daß jene zwei Mäns 
ner *), welche ihre Anficht frei in der Witte der Kammer 
aus geſprochen haben, deßhalb, wei fie durch deſſen Angriff 
fompromittirt worden, in der Achtung der Kammermitglie⸗ 
der gefunfen; ja, wenn ed je möglich ſey, ſey dieſe Ach—⸗ 
sung nur noch mehr gefteigert worden. Er wiſſe wohl, daß 
audı die Regierung hierüber ihre Mißbilligung ausgeſpro⸗ 
chen habe; alein für foldye Beleidigung gebühre diefen beis 
den Männenı öffentliche Satiefaftion. Sie haben bie 
Rechte des Volkes vertheidigt; er ſey uberzeugt, daß ſie auch 
mit demſelben Feuereifer die Rechte der Krone vertheidigen, 
wenn dieſe bedroht würden, Er beantrage daher die, Ver⸗ 
tagung, und erfläre übrigens, daß er für den Geſetzent⸗ 
wurf flimmen werde, ba er fich bereite in der frühern Bes 
rathung für die Modififation von 9 Monaten erfiärt habe, 
— Nachdem hierauf Hr. Defan Fried rich, diefer Aeuße⸗ 


) Die Gonflitutionen feven die Produkte einer unchtiſtli⸗ 
hen, atarholifchen Zeit. 
”) Die HH. Dr. Schwindl und Dekan Vogl, 


rung ſich anfchließend, gleichfalls fein Mißfallen über dem 
fraglihen Zeitungsartifel ausgeſprochen hatte, erhob ſich 
der Kgl. Minifter des Innern Hr. v. Abel und bemerkte: 
wenn er über dieſen —— das Wort nehme, fo ges 
ſchehe ed nur, um die Kammer davon in Kenntniß zu ſez⸗ 
gen, daß an dem Tage jelbit, an weldyem das —2 
Blatt hier eingerroffen, ſogleich vom Miniſterium des Ins 
nern an dad Praſidium ber Regierung von Schwaben und 
Neuburg die erforderliche Weiſung ergangen ſey, um ben 
Genjor zur Verantwortung zu ziehen, und bie Einleitung 

treffen, die dieſer Arafwürdige Artifel in Auſpruch mehr 
de Das Verfahren des Genford habe dem Miniſterium 
um fo befremdeter feyn müffen, als an alle Genjoren die bes 
ſtimmte Weifung ergangen gewefen, keinem Artikel die Aufs 
nahme zu geltatten, worin beleidigende Ausdrücke gegen ein 
Mitglied der hohen Ständeverfammlung enthalten jeyen. — 
Die Kammer erflärte id) nun mit einer Majorität von 52 
gegen 49 für die Vertagung der Diskuſſion. — 

Berlin, 4. Februar. Man fagt, daß dem hiefigen 
Buchdrudereibefigern die Aufforderung gewerden iſt, noch 
einmal um die Erlaubniß einzufommen, das vielbeiprochene 
Feft der Butenbergserfindung feiern zu dürfen. Das Ges 
rucht von der abjdyläglihen Antwort war jehr unwillig im 
—— aufgenommen worden, beſonders aber von den 

eilhabern ſelbſt, deren. Collegen in Kölun, Breslau, 
Magdeburg ıc. ohne Hinderniſſe Anſtalten zu demſelben 
Feſte treffen. Für Berlin find 1800 Thaler aufgebracht 
worden, die, mac ächt Deutſcher Sitte, zu Ehreneſſen 


und Ghrentrinfen, verwendet werden follen, felbit wenn - 


man mit diejer Summe nach Leipzig wandern müßte. — 
Zum Schluß gebe ich Ihnen eine berrübende Nachricht. Ger 
lern Nachmittag wurde der Didıter Franz Frhr. v. Gaudy 
vom Schlage getroffen, und noch jegt geben bie herbeiges 
rufenen Yerzte wenig Hoffnung, ihn am Leben zu erhalten, 
Es wäre traurig, wenn wir inmitten diefer Unmaſſe kriti⸗ 
firender Schreiber wieder ein produftives Talent verlieren 
folten. (Frauff. O.⸗P.-A.⸗Ztg.) 

Göttingen, 31. Januar. Geftern wurde dem Moor⸗ 
fommifjair Wehner hier von dem frank barniederliegenden 
Polizeidireltor v. Beaulieu ein Nefeript des Miniſteriums 
des Innern eröffnet, wonach demjelben unbedinge und bei 
Bermeidung gefänglicher Einziehung verboten wird, ‚bie 
Gränzen ded Königreichs zu überjchreiten, und geboten, 
im Inlande nur nad) vorgängig eingeholter Erlaubniß und 
in Begleitung cined landdragonerd Reifen vorzunehmen, 
wie denn fchon eine Ueberſchreitung des Göttinger Weiche 
bildes feine Verhaftuahme zur Folge haben würde, (Kaſ⸗ 
feler 4.3) — 

Der Hamb. Gorrefpondent enthält einen (wie es fcheint, 
aus guter Quelle heyrührenden) Artikel aus dem Hannös 
verifhen vom Januar, welchem zufolge die Zufammens 
berufung der Stände nahe bevoritchen fol. Leber den Ins 
halt der neuen Berfaflungs+ Urkunde verlaute zwar noch 
nichts, doch würden in Beziehung auf deren Abweichung 
von dem Staatögrundgefege vier Hauptpunfte zur Spradye 
fommen: die Bereinigung der Domanials mit ber Landes 
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e, das fänbifche Zuſtimmungsrecht zu ben Geſetzen, die 
Be Nee titel der Miniſter und die Deffentlichfeit der 
Händifchen Berathungen. Was die Eaffens Vereinigung 
betrifft, fo wird derfelben fein günfliges Horoskop gellelt, 
aber es werben auch feine Schwierigkeiten darüber vorauds 
geſetzt. Der König handle in feinem guten Rechte, wenn 
er fich eine ſolche Beichränfung und Eutäußerung des uns 
veräußerlichen Cin.der That aber auch keineswegs veräus 
Berten) Staatsgutes gefallen laffen wolle, und fein- Ger 
richtöhof, vor welchem die Frage zur Entſcheidung gebradıt 
werden fönnte, dürfte ihn dazu jehuldig erfennen. Auch 
das Land habe Gründe, die Gaffenvereinigung nicht zu wüns 
fchen: es befreunde ib, nicht mit der Idee einer Civilliſte. 
Auch müfje ja verfaffungsmäßig von den Einfünften der 

{ zu den Staatslaften beigetragen werben. Das 
Zuſtimmungsrecht der Stände zu den Gefegen findet mehr 
Unerkennung. Mehrere ProvinzialsFandfchaften hätten es 
unläugbar früher gehabt und feyen durch rechtefräftige Ers 
fenntniffe darin geihüßt: fle würden es ſchwerlich willig aufs 
‚geben. Zu wünjchen wäre jedoch, daß die Zuſtimmung fünfs 
Kig auf die Hauptmomente der Geſetze befchränft werde, um 
‚nicht fo viel fotbare Zeit mit Erörterungen zu verlieren. Die 
Berantwortlichfeir der Rinifter it minder glücklich; obwohl 
jugegeben wird, daß fie, jo wie rim Staatögrundgejege 
ausgedrũckt it, nicht von fonderlicyer Bedeutung fey, fo 
förme doch in Hannover eine foldye Verantwortlichkeit wicht 
wohl Plag greifen, weil fie zum Borwande dienen fönne, 
Die Regierungshandlungen des Königs in der Perjon feiner 
Minifter auf ungeziemende Weiſe zu tabeln; fie fey auch 
nicht nöthig, da den Ständen dad Recht der Petition und 
Beſchwerde verbleiben müffe, und wenn man fie etwa ald 
den erſten Schritt zur Nachahmung der großen „Muiters 
Raaten‘’ anfehen wolle, um die Exiſtenz der Miniſter von 
dem Siege einer Partei abhängig zu machen u. f. w., fo 
wunſche man das nicht zu erleben. Die meiften Erörteruns 
gen aber möchte die Deffentlichkeit der Rändiichen Verhand⸗ 
fungen veranlaſſen. Habe fie auch ihr Gutes, fo habe fie 
auch ihre Kehrfeite. Die Zulafjung von Zuhörern fey in 
Hannover, woman nicht über Krieg und Frieden und die 
Intereſſen bed Welthandeld berathe, weder intereffant, 
noch nutzlich, und es fänden ſich auch deren wenige ein; fie 
babe auch, gleidywie der Abdrud der Protofolle mit den 
Kamen der Redner, entichiedene Nachtheile für den Ges 
ſchaftsgang, daß fie Manchen verleite, fidy auf Felder zu 
wagen, wo er nicht zu Haufe it, ungeziemende Ausfälle zu 
machen, um feine Talente’ zu zeigen, Das Haundvers 
ſche Volk würde ſich aber gern mit Befanntmadyung der 
Berhandlungen ohne Namen der Redner (wahrfcheinlich wie 
. bie befaunt gemadıten der erftien Kammer: ein Mitglied, 
ein anderes Mitglied, ein britted, wierted u. f. w. Mits 
glieb) begnügen, und es ſey zu hoffen, daß die HH. Abge⸗ 
ordneten ihrer Eitelkeit das Opfer jener Deffentlichfeit am 
Ende gleichfalls bringen werben. — 

un S3talienm 
Rom, 3. Februar. Borgeftern hatte ber Herzog von 


Bordeaur bie Ehre, dem Papft feinen Abſchiedsbeſuch in fis 
ner feierlichen Audienz abzuftatten. . Seine Reife nach Flo⸗ 
renz it auf übermorgen befigefest. Er wie fein Gefolge 
follen von dem heiligen Bater auf das liebevolfte entlaffen 
worden ſeyn. Der GardinalsStaatäfefretair fo wie meh 
rere andere Herren der hohen Geiftlicjfeit haben dem Her⸗ 
309 ihre Aufwartung gemacht, und geitern Abend war in 
feiner Wohnung eine zahlreich befuchte Gejellichaft verfams 
melt. — Der Bruder Er, Majeftät des Königs beider 
Eicilien, Prinz Leopold, Graf v. Syrakus, ift geſtern aus 
Reapel kommend hier eingetroffen. Der Herzog von Lucca 
wird fchon feit mehreren Tagen erwartet. — Der vor eis 
nigen Abenden verjuchte aber glücklicher Weiſe mißlungene 
Mordanfall auf einen geadyteten Prälaten in einem bes 
kannten Pälaft, auf der hell erleuchteten Treppe, wirb 
vielfach beſprochen, und gibt zu manchen Murhmaßungen 
Anlaß, zumal da gerade in demfelben Palaft eine Fami⸗ 
lienaffaire ſchon lange das Stabtgefprädy bilder. — In den 
Nebenfälen der großen Bibliothef ded Collegio Romano 
brad; vor wenigen Tagen Feuer aus und verzehrte an taus 
fend Bände, meiſtens moderne Bücher, doch gingen auch 
einige Handfchriften verloren. Der vereinten Anftrengung 
gelang es, weiterm Unglück vorzubeugen. — 
Rußland. j 

©t. Petersburg, 28. Januar. Unfere nach Chiwa 
beflimmten Truppen unter dem General Perowski haben 
den Yemba erreicht, und dort eine Zeit lang geſtanden, um 
fi zum Marſch durd die Barſuk⸗Steppen vorzubereiten. 
Kleine RennthiersZeite mit Pelzwerk gefürtert — PelzKleis 
dung — haben eine Kälte von 30 Grad (Reaum. ?) übers 
ſtehen laffen. (Der hier als Yeuba bezeichnete Fluß kann 
nur die Emba feyn, die in das Kaepiſche Meer ſich ers 
gießt. Zugleidy ift durch diefe Nachricht der Schleier ges 
lüftet, der bisher über die Richtung jener Erpedition lag, 
indem es jest feſtſteht, daß fie ihren Weg gwifchen dem 
Kaspifchen Meere und dem Aral-Ger genommen hat. Die 
oben angeführten Barfufs (Burzuk) Steppen beftehen aus 
Sandhügel, die ungefähr auf der Höhe ded Ditended bes 
Aral⸗Sees beginnen.) 

Türfei. 

Conftantinopel, 22. Januar. Der Finanzminliter, 
Hadichi Edhem Effendi, ift in Folge eines heftigen Streits, 
der im Geſetzgebungs⸗Conſeil über eine wichtige Neform in 
den Finanz- Angelegenheiten fich entfponnen hatte, abgefegt 
worden. Zmar üt die Freiheit ber Diskufflen im Scheoße 
bes Conſeils zum Grundfaß erhoben worden. Hadſchi Ede 
hem Effendi hat auch gewiß nicht feinen Poften verloren, 
weil er von der ihm gebührenden Befugniß, feine Meinung 
zu vertheidigen, Gebrauch machte; allein da es ſich um bie 
Einführung eines ganz neuen Syſtems handelt, fo wäre es 
widerfinnig, einen Mann damit zu beauftragen, der mit 
der Neuerung fich zu befreunden durchaus nicht im Stande 
it. Die bejchloffene Reform it durchgreifend und ſtürzt 
das bisherige Syſtem ganz über den Haufen. Die öfr 
fentligen Einfünfte follen fernerhin durch ei 
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gend angeflellte und befolbete Beamten erihor 
ben und verwaltet werben. Die Zweige bed 
Staatdeinfommeng follen nidht mehr an die 
Meifbietenden verpadhtet werben. Eo warbnas 
türlich auch dem Finanzminifter die ergiebigfte Quelle, auf 
Koſten des öffentlichen Wohld Reichthümer zu fammeln, 
verftopft, und fein leidenichaftliches Benehmen im Gonfeil 
fiheint durch eigennügige Beweggründe motivirt geweſen 
zu ſeyn. — 
BDBefanntmahungen. 

Da megen des in bas laufende Monat rinfallenden Schaft« 
tags der Taa Matthias auf den 25ften d. Mıs. fällt, fo wird 
hiemit zur Begegnung von Irrungen öffentlich befannt ges 
macht, daß der Matthiasmarkt biefeibft am 24ften d. Mts., 
als dem Schalttage, mit dem Vormarkte beginnt, mithin ber 
Hauptmarkt an den folgenden drei Tagen abgehalten wird. 

Culmbach, am 10. Februar 1840. 

Stabt- Magiftrat. 
Maurer. 


Die Viehmaͤtkte zu Cteußen nehmen 
Dienftag ben 3. März curr. 
ihren Anfang, und werden bis Dftern alle 8 Tage, jedesmal 
am Dienstag gehalten. 
Nach Dftern fällt der erſte auf 
Dienftag den 21. April, 
und die folgendin werden von 145 zu ıa Tagen abwechſelnd 
mit jenen zu&t. Grergen, jedesmal am Montage, gehalten. 
Greufen, am 10. Februar 1840. 
Der Stadt» Magiftrat. 
Angerer, Bürgermeifter. 
Schiebel, Stadtfchreiber. 


— — EEE —— — — 


Anzeigen. 
In der Arnoldiſchen Buchhandlung iſt erſchienen und 
. in der Buihner’fhen Buchhandlung in Bapreuth zu 
bekommen: 
Dr. J. Beſcherer, Lehrbuch der Naturwiſſenſchaften 
für höhere Buͤrgerſchulen, Gymnaſien, Realgumnafien 
und techniſche Bildungsanftalten, ſowie zur Selbfibes 
lehrung. Erfer Band. Oryktognoſſe. Erſte und 
zweite re Terminologie und Phyflographie. 
gr. 8 3f.9 FM 


In dem, ber Unterzeichnetengebörigen Wehnhauſe E. Nr. 
38 in der Marimitiansftraße, ift auf Jakobi laufenden Jadr 
res, das bis. jeht von ihrem Sohne bemohnte Quartier mit 
Laden und allen zum Gefchäft nöthigen Lokalitaͤten zu vermie⸗ 
then, oder auc das ganze Haus gu kaufen. Mierh- und 
Kauf-Bedingniffe können täglich bei Wilhelm Schüler, 
im Ammon’fcen Haufe auf dem Markt wohnend, eingefer 
ben werben, 

Da von mehreren Eeiten ich hören mußte, ich wuͤrde das 





Haus doch krinem Anbern als’'meinem Sohne abtreten, fo fehe 
ich mid) zu der Erklärung gendthigt, daß derfelbe auf den Be⸗ 
fit des Daufes verzichten bat, Kaufsluftige können daher bei 
annehmbarem Gebot des Zuſchlages verſichert fepn. 
Bapreuth, den 7. Februar 1840. 
- Kette Schüler. 


Es find 1500 fl. entweder zufammen oder auch getrennt, 
gegen die gefegliche pupillarifche Sicherheit zu verleiben und if 
das Meitere in dem Haufe Nr. 113 in der Ganzleiftraße über 
zwei Treppen zu erfragen, wobei jedoch bemerkt wird, daß dieſe 
Summen nur in dienähfte Umgegend, 3. B. im Stadt = Bes 
zitk, oder den Landgerichten Bapreutb, Culmbady und Ders 
ned vergeben werden. Bayreuth, den 8. Febtuar 1840. 











Am Mittmod den 19. Februar wird im Gaſthofe zum 
goldnen Adler eine Sammlung von biverfen Buͤchern öffent« 
lich gegen gleich baare Bezahlung verfteigert, worliber das ges 
deucdte Verzeichniß auf Verlangen verabreicht wird. 


€, Nr, 356 in der Friedrichsſtraße ift auf Walburgi ein 
Quartier vorn heraus zu vermietben, beſtehend aus 5 heizba⸗ 
ten Zimmern, 2 Kammern, Küche, 2 Bodenfammern nebft 
allen übrigen Bequemlichkeiten. Auch find im Garten, im 
welchem laufendes Trinkwaſſer ift, einige geſchloſſene Abthei« 
lungen zu vermiethen. 


In der Zägerftraße €, Nr, 497 iſt die mittlere Etage ent⸗ 
weder getheilt oder im Ganzen, fo mie auch ı Zimmer ıc. 
für eine ledige Perfon, auf Jakobi d, J. zu vermiethen. Ete 
ſtere enthält 7 heizbare Zimmer, 2 Kabineite, werfperrtem 
HDausplag, ı Boden, 3 Kammern und eine Rellerabtbeilung ie. 
Auch kann Stallung und Remiße dazu gegeben werden. Das 
Naͤhere bei 





Kfm. Kretfhmann. 


Ein Quartier, beftchend in 2 Zimmern, Alkov, Kam—⸗ 
mer, Doljiege und Mitgebraud; des Waſchkeſſels ift auf Wal⸗ 
burgi zu vermischen, bei Seilermeifter Gebhardt. 


Grembdbene-. Anzeige 
Am 12. Februar. 

Sonne: HP. Aflte. Springer v. Schmalkalden, Ott v. Rürn: 
bera, Kauſchinger v. Würzburg. - Baron v. Künsberg, Gutöbef. v. 
Ecmeilsdorf. Meier, Maurermftr, v. Münden. Kirfcpner, Dialer 
dv. Altenburg. Meinberger, Partikuliersgattin v. Rurnberg. — 
Mann: HH. Ende, Kfm. v. Würzburg. Werner, beögl. v. Landau. 
Grodel, Fabr.v. Ghemnig. — ©. Rof: Hp. Seubert, Behrerd, 
Burdersreuth. Gög, Drkonom v. Reibards, — Löwe: HB. Gök, 
Mühibefiger v. Bangenftabt. Renner, Fabr. v. Poͤßeneck. Gtöder, 
Kim. v. Weiſenbreng. — Anker: Hp. Stierlein u, Greve, Del. ; 
Zatob, Lehrer v. Wilbenforg. Gürdel, Zügerv. Bamberg. Wolfu. 
Edhmabe,.Eblelte. v. Kebesgrün. — Krone: Hr. Röppel, Bons 
delem. v. Schwarzenbach a. d, S. — Traube: DH. Befeneder, 
Ubrmader v. Heimbredts. KAloftner, Kappenmader v. Nürnberg. 
König, Gaftw.o. Unterlind. — Hirfd: Pr. Peiraglio, Hdlam. v. 
Gannegaio.— Schneider: Seidel. Pandelem. v. Auerbach. — 
Zimmermann: Hirfhmann, dlem. v. Drofenfelb, — 
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Ze Berlage der Geh; Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


Rebacteur: Carl Burger. 
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Deutfdhland 
“ München, 11. Februar. Se. Königliche Hoheit uns 


fer Kronprinz, der ſich lebhaft für wiffenitaftliche For⸗ 


fhungen interejfire, hat dem magnetiihen Obſervato⸗ 
rium an ter Liefigen Eternwarte aud eignen Mitteln 
eine namhafte Summe-zur Diepofition geflelt. — In uns 
ferm Kumfiverein find mum die zur Werleofung beflimms 
ten Kunſtgegenſtände, etwa 120 an der Zahl, unter wels 
chen ſich mehrere ſehr werthvolle Leitungen befinden, in 
ſchoͤnſter Ordnung zu fehen; für diefe Werfe wurde bie 
Summe von 18,000 fl. verausgabt. Die Zahl der Mits 
‚ glieder hat das zweite Taniend überfchritten, und fo dürfte 
etwa auf 18 Theilnehmer ein Treffer fallen. Die Berloos 
fung felbR wird, wie alljährig, am 16. Februar vorgenoms 
men. — Man fpricht bier fortwährend viel von einem Ue⸗ 
bungslager Bayerifcher Truppen, das im Auguſt d. J. Ratte 
finden fol. — . ’ 
Frankfurt, 9, Februar. Unfer Senat hat ſich beis 
flimmend in Bezug auf die hier Rattzufindende Sätularfeier 
ber Erfindung der Buchdruderkunft geäußert und aus feis 
ner Mitte eine Sommilflon ernannt, mit welcher fich das 
Geflfomite weiter zu benehmen bat. Der Eenat wird fo 
gewiffermaffen die Oberaufſicht über das Feit führen, — 
Wie man hört, hat unfere gefepgebente Berfammlung in 
der gefirigen Gigung einen Bejchluß gefaßt, wonach in uns 
ferm Finanzwefen volfommene Deffentlichfeit eintreten foll, 
Belanntlich find wir feither ohne Deficit nicht durchgekom⸗ 
men, und ed iſt allerdings dem Gemeinweſen unferer Stadt 
angemefien, daß unfer Kinanzzuftand offen dargelegt wers 
- be; mandem Mißverfländnid wird dadurch vorgebeugt, 
manches Dunkel aufgehellt werden. — Aus dem Haag 
wird gefhrichen, daß das Gerücht, die Holändiihen Ins 
fanterieregimenter würden ihre Mufifforps verlieren, ohne 
aden Grund fg. — 


2 Kranfreid. 

Paris, 7. Februar. Geftern Morgen war eine Menge 
Menfchen auf dem Plage du Caire verfammelt, um an der 
Ede eine Plakat zu leſen, anf welchem gefchrieben fand: 
„‚Eine lumpige Milion für Se. Königl. Hoh:, den fehr 
erlauchten und fehr mächtigen Herzog von Nemours, der 
einft nur 15 Millionen zu erben hat.“ Um diefe Zeilen 
waren Minifter, Truppen und Bettler gezeichnet. Dar- 
unter la man: „Armes Frankreich! Arme Franzofen!‘ 
— Die Polizei fol mehre diefer Plakate entdedt und abs 
geriffen haben. — 

Belanntlich wird von Frankreich und Belgien ein ſtarker 
Eierhandel mit England betrieben. Bor Kurzem wurde 
eine gewiſſe Anzahl Kiften friicher Eier von Havre nad) 


London gefandt. Die Kiften wurden an Bord eines Dampfd 


„boots eingeichifft und famen-mohlbehalten am Quai von 


London an, wo ſich gleich eine Menge Käufer einfanden. 
Man unterſuchte den Zuftand der Eier, die in den erften 
Kitten frisch befunden wurden; aber wie groß war die Bes 
flürzung des Verfäufers, als er gewahrte, daß alle Eier 
ber übrigen Kıften hart gefochtwaren, Sie hatten zu nahe 
bei den Dampffeffeln geftanden und hatten fich mährend der 
Ueberfahrt fo fehr erhigt, daß fie vollfommen gekocht an ih⸗ 
rer Beſtimmung ankamen. — 

Aus Boulogne⸗ſur⸗ Mer meldet man, daß viele Schiff⸗ 


brüche an der Küfte Englands Statt hatte, unter andern 


jener zweier ſchweren Franzöſiſchen Schiffe, deren Namen 
man noch nicht fennt, und die mit Mann und Maus ge⸗ 
ſunken ſeyn ſollen. — 

Die hohe Ge'ellſchaft iR außerſt unangenehm berührt 
durch die von vielen Journalen erzählte Bergiftung eines 
Hrn. Lafarge, Befiger eines Eiſenhammers im Departes 
ment de Gorreje, denn die Miffethäterin ift die Tochter 
des Hrn. Garat, des Direftord ber Frangöfiichen Bank. 
Die Umſtände, unter denen das Verbrechen voljogen ward, 
zeugen von höchiter Boeheit. DieDame, entfernt von ih⸗ 
rem Manne, der fie ſehr liebte, ſchidte ihm einen feinen 
Kuchen mit dem zärtlichften Briefe, ihn auffordernd, ihn 
a der und der Erunde zu effen, in der fle ihrerfeits einen 

hnlicyen vergehrenmwürde, an ihm denkend; und diefer Rus 
chen enthielt das Gift. Der Uriasbrief warb von den Bes 
hörben gefunden, — 

Paris, 8, Februar, Die Marfeiller Journale 
enthalten eine durch den Telegraphen von Perpignan einges 
troffene Mittheilung, daß der Franzöſſſche Conful von Bars 
celona den Generalfonmandanten von Perpignan durd) eis 
nen Erpreffen vom 30. Januar benachrichtigt habe, daß 
brei Arabiſche Gorfaren öſtlich vom Gap von Gata Freuen, 
und drei Franzöfliche Handelsſchiffe genöthigt worden feyen, 
fid, am 23. Januar unter die Ganonen des Forts von San 
Pedro zu flüchten. — 

Großbrittanien 

London, 6. Februar. Die Befchreibungen der Ans 
falten zur Königlichen Bermählung nehmen viel Plag in 
ben Journalen ein, und erfireden ſich bis auf den Hochzeit⸗ 
kuchen (the royal wedding cake) herunter. Dieſes Kunſt⸗ 
werf des Königlichen Hofconditore, Hrn John C. Mau— 
bitt, wiegt beinahe drei VPertner, mißt drei Yards im Ums 
fang und 14 Zoll in der Tiefe. Dbenauf fieht man die Ger 
ſtalt der Britannia, wie fie das, in Römiſcher Tracht dars 
geftellte, hohe Paar ſegnet. Diefe Figuren find einen Fuß 
hoch. Ein Eupido „nicht Lord Palmerfton’‘, bemerkt die 
Times) ſchreibt in ein auf feinen Knieen gufgefhlagenes 


* 


zu begehen. 


J 


Buch das Datum „10. Kebruar’ ein; ringẽ um ſleht man 
Amoretten in mancherlei Gruppirungen; zu den Füßen bed 
Bräutigams liegt ein Hund ald Sinnbild der Treue, zu 
den Füßen der Königin fpielt ein Paar Zurteltauben, als 
Spmbal.bes häuslichen Glüdd. In Vertiefungen des Rus 


hend fteden zahlreiche Bouquetd von weißen Blumen, mit 
‚weißen Seidenbändern gewundern, bie für die Gäfte bed 


hochzeitlichen Frühſtücks beftimmt find, — Das Lordfäms 
merers Amt hat befannt machen laffen, baß alle Derjonen, 
welche Eintrittefarten in die Solonnade, das Wachtzimmer, 
den Präfentirfaal und das Zimmer der Königin Anna, durch 
weldye Gemächer der Zug gehen wird, erhalten haben, in 
Hofkleidung zu erſcheinen haben; die Damen ohne Federn, 
— ‚Richt blos in der Haupiſtadt, fondern faft im ganzen 
kande ſchickt man ſich an, den Tag als einen Freudentag 
London, befonderd der Stadttheil Kenfinge 
ton — im Kenfingtons Palaft it die Königin geboren — 


wird gläugend beieuditet werden, beögleihen Windfor. 


Das Publifum trägt bereits überall die Iilienweißen Schärs 
pen und Bänder mit Kronen, Liebesknoten, Rofe, Kiee 
und Diſtel u. ſ. w. — Die Königin hat dem Grafen Se⸗ 
baftiani durch Lord Palmerfton eigens ihren Wunſch aus⸗ 
drüden laffen, daß er bis zu ihrer Majeftät Bermählunges 
‚Feier noch in London bleiben möge. — Der M. Heralb 
enthält folgende, wigig gemeine Notiz: „Zu Ehren der 
Bermählung foll eine Münge von anderthalb Soves 
zeigne im Werth gefdilagen werden.‘ — 

kondon, 7. Februar. Aus Dover fhreibt man vom 
geftrigen Abend: Prinz Albert it in Begleitung feines Vaters 
und Älteren Bruders hier angefommen. Sie trafen geſtern 
Morgens 11 Uhr auf der Eifenbahu von Brüffel in Ditende, 
und geitern Abende in Galais ein. Heute Mittags ſchifften 


ſie fidy daſelbſt au Bord des K. Dampfſchiffs „Ariel“ ein, 


das von dem Dampfſchiff „Firebrand“ begleitet wurde, und 
um 44 Uhr langten fie auf hieſiger Rhede an, wo der Prinz 
von der verfammelten Volksmenge mit dem enthuſiaſtiſchen 
Raf: Gott erhalte die Königin! Hurrah für den Prinzen! 
bei der Landung aber mis einer Geſchützſalve, jo wie von eis 
ner Ehrengarde empfangen wurde. Der Gommandant und 
die Offiziere der Bejagung begleiteten den Prinzen und feine 
Umgebung nady dem Hotel, wo eine zahlreiche Verſammlung 
der Einwohner feiner wartete. Da der Prinz an der See⸗ 
krantheit gelitten hat, fo wurden der Major und die fädtie 
ſchen Beamten, welche ihm eine Adreſſe überreichen wers 
den, auf morgen früh befchieden, wo er auch die Offiziere 
der Befagung empfangen wird. Morgen (Freitag) Mits 
tags wird der Prinz nad) London abreifen, bafelbit aber 
erft übermorgen eintreffen, da man ihm in Ganterbury ebens 
falls eine Adreſſe überreichen und er daher wohl in Roche⸗ 
Rer übernadyten wird, Eine Abtheilung Dragouer büder un« 
terwegs feine Eskorte. Bon Woolwich ıft eine Deputation 
‚abgefertigt worden, um bem Prinzen eine Ergebenheitd« 
abreffe gu überreichen. — 

* Rubland und Polen. 

Das Capitole bringt folgendes angebliche Schreiben 
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ans Aſtrachan: „Sie wiſſen, daß die Ruſſiſche Flotte im 
kaſpiſchen Meer zu Aſtrachan ftationirt. Unterhalb diefer 
Stadt, bei einer der Molgamündungen, befinden fidy auch 
die beträchtlichiten Schiffswerften diefes Meeres. Der 
Hafen von Aſtrachan it mit Barfen, Schiffen, Ganonens 
booten überfült, deren Zahl jo bedeutend it, daß man, 
um die Bew gungen des Hafens zu erleichtern, 100 bie 
120 im Fluß ſelbſt anfern lieh. Die Menge der Matros 
fen fteht mit der Zahl der Schiffe im Verhältniß. Die meis 
ften diefer Seemänner wurden aus den 6000 Barfen gez» 
gen, welche die Wolga und ihre Nebenftröme befchiffen, 
Auf foldye Weiſe harte Rußland nicht nöthig, die Mans 
fchaften feiner Flotten im Baltiſchen und Schwarzen Meer 
zu vermindern. Ich glaube mic; nicht zu ırren, wenn id) 
die gegenwärtige Stärfe der Marinetruppen diefes Hafens 
auf 12,000 Mann fchäge. Die Flotte übr fich unaufhörlich 
und fann bereits über 30,000 Mann und 5000 Pferde eins 
fchiffen. In weniger als vierzehn Tagen könnte man nod) 
mehr ald 800 Barfen der Handeldmarine jenen Transports 
mitteln beifügen. » Unter diefen Barken find 500 fegelfer 
tig. Die übrigen 300 find entmaftet, aber das möthige 
Material it bei der Hand, und in wenigen Tagen könnte 
man fle fegelfertig madyen. Eine von der Admiralität er⸗ 
nannte Commiſſion iR gegenwärtig befchäftigt, alle Barfen 
bis 38 Lieues längs des Flußufers in Augenfdein zu neh⸗ 
men. Das Geniekorps der Marine gibt nicht allein uns 
ferer Stadt eine bedeutende Bewegung, auch die Artils 
lerie hat hier eine große Zahl ihrer ausgezeichneten Offi⸗ 
giere. Waffen aler Art treffen hier in beträdtlicher Zahl 
ein, und nicht alle Transporte kommen zur Keuntniß des 
Publikums. Der Zutritt zum Kreml und Arfenal it Allen 
unterfagt. Man verficyert, dieſe Gebäude ftrogten von 
Maffen. 138 Feuerſchlünde wurden bereits auf einen Theil 
der Flottille trandportirt, welche in einer der mittleren 
Mündungen des Fluſſes ftationirt. Gegen fünfzig Barfen 
haben Kugeln und Congreve'ſche Raketen gebracht. Diefe 
Fahrzeuge find, nachdem fie geheimnißvollerweife ihre Ras 
dung and and gefept, Aromaufmärts gefahren. Die 
Feuerwerker find im Kreml confinirt und arbeiten Tag und 
Nacht. Es ſteckt etwas hierumter; ohne Zweifel wiſſen Sie 
beſſer, was all' dieſe Rüſtungen bedeuten. Die großen 
Waffenfabriken von Jekaterinburg und Wolsk ſcheinen uns 
erſchöpflich. Kein Tag vergeht ohne die Aukunft beladener 
Barken. Mehrere fliegende Brüden ſind bereits einge⸗ 
ſchifft; es it Dies eine neue Erfindung zweier Badiſchen 
Offiziere, die ſich hier aufhalten. Ein Verſuch mit diefen 
Brüden wurde unterhalb Saratow gemacht, an einer 
Stelle, wo die Welga am reißendften it. Sowohl hin⸗ 
ſichtlich der Schnelligkeit ald Sicherheit gelang diefer Bere 
ſuch vollfemmen. — Sc, kann Ihnen nicht genug fagen, 
wie verhaßt der Name Engländer in diefem Theile von 
Rußland if. Der Grimm gegen diefen Namen fleigt bie 
zum Fanatismus. Wie unglüdlid; wäre id, ald Englän» 
der in den Straßen ron Aſtrachan! Wie viele Inſulten bas 
ben die Reifenden diefer Nation zu erbulden! Aber bir 
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Brittifche Hochmuth If hier taub. Muß die Ruſſiſche Ca⸗ 
- none auf bem Ganges erbounern, um biefer Hugen Demuth 
ein Ende zu machen? Die Truppenbewegungen werftn jchr 
geheim gehalten. Doch weis man fiber, daß die in Turs 
teftan eingerüdte Armee in zwei Gorps .gerheilt worden, 
wovon mur die eine beitimmt if, gegen die Horden von 
‚Kbiwa zu operiren., Welde Beſtimmung aber wird die 
jweite Armee erhalten, die man in den Kirgifenfteppen fors 
mirt? Diefe große Nachhut wird gleichfals nad) Süden 
an die Ufer des Aralfeed fich wenden. Sie haben zweifels⸗ 
ohne bereitd von dem Marfch eined anderu an Gavallerie 
bejonders zahlreichen Armeeforps gehört, welches auf der 
Meftfeite des kaſpiſchen Meeres binabzieht. Wir wiflen, 
daß eine Divifion bereits die legten Ketten bes Kaukaſus 
üüberfchritten hat, und nahe an den Thoren von Tauris 
ſteht. Diefe Armee fcheint felbit nur ein ſtarker Börtrab 
zu ſeyn. Im öfllichen Eiskaukaſien find viele Truppen cons 
centrirt, Man —— fie in den Erädten zwiſchen 
dem Don und der Wolga zu vertheilen. In vierzehn bie 
zwanzig Tagen fönnten diefe Truppen aber hier anlangen, 
und von hier könnte man fie in wenigen Tagen nadı dem 
Süden bes fafpifhen Meeres bringen; benn ich wiederbole, 
die Transportmittel find mermeßlich. Wolle Gott den 
großen Berfuch, den Rußland machen zu wollen fcheint, 
um den Europäifchen Handel von der drückenden Oberherrs 
fchaft der Engländer zu befreien, gelingen laffen!’ (9. 3.) 

MWarfdıau, 3. Januar. Die Vorkehrungen an der 
Warſchau⸗Wiener Eifenbahn haben bereits begonnen. Faſt 
die ganze Linie it ſchon abgefiedt, und die Hauptpunfte 
ſiud bezeichnet. Diefelbe wird über Sfierniewice, Piotrs 
fowo und Gyenftiohan nach Niwfa gehen. Sobald das 

rähjahr eintritt, follen die Arbeiten anfangen und mit Eile 
eben werden. — 
Türfei. 

Saffy, Ende Januar, Nachrichten ans Odeffa zus 
folge herricht unter den Ruffifchen Truppen in den Provins 
zen bed ſchwarzen Meeres eine ungewöhnliche Thätigfeit. 
Sämmnice Troppen, die in ber Krimm zerftreut waren, 
haben fih in Sebaflopol concentrirt, und man glaubte je 
den Augenbiid, ihre Einfchiffung erwarten zu müfjen. reis 
Kid) wäre die Jahreszeit für eine Erpedition über das ſchwarze 
Meer ſehr ungänftig; Der Hafen von Sebaftopol fol von 
bedeutenden Eismaſſen umſchwommen feyn, und bie im 
Winter häufigen Stürme auf dem ſchwarzen Meere laffen 
allerdings kaum dem Gedanken Raum, daß jegt ſchon eine 
Erpebition unternommen werden könnte. — Biel Aufichen 
bat hier die Ruffifche Erpedition nach Khiwa erregt. Man 
begreift nicht, wie ein jolches Unternehmen zu einem güns 
figen Refultate führen könne, da die Wüfe, welde die 
Kirgifen von den Turtomanen trennt, von einer Armee 
—— in weniger als vierzig Tagen zurückgelegt wer⸗ 

ann. . 





Berlin, 29. Januar. Man fennt die Egpptifchen 
kunſtlichen Brüäsöfen für Hühnereier, Auch bei uns 


bat man vielfältige Berfuche gemacht, biefe fünftliche Pro⸗ 
duftion lebendiger Hühner zu erreichen, bisher ohne Erfolg. 
Jetzt aber ift auch hier ein folder Berfuch volltommen ger 

lückt. Der durdy fein berühmtes Kochbuch und feine col--- 
egia practica in der Kodıfunft für Damen bielbefannte 
Kudyenmeifter des Prinzen Albrecht, Hauptner, hat eis 
nen ſolchen Brütofen angelegt. Gr hat bereits etliche und 
zwanzig Küchlein, die ſich ganz munter befinden, aus den 
Eiern erlangt. Die Brütezeit hat 19 bie 21 Tage gedauert, 
die Wärme wurde auf 30 — 32 Grade Reaumur fonftant 
erhalten, und zwar mittelft eines fogenannten Wafferofens. 
Die nöthigen erwärmten Lofale zur Pflege und Auffütte⸗ 
zung der Thierchen find gleichfalls vorhanden. Es iſt Raum 
für Die gleichzeitige Brürung von mehreren Taufend Eiern 
da. Unſere Letermäuler können fomit fünftig aud im 
Winter junge Huhner fpeifen. (Brl. BB. Z1g.) 

Am Abend des 4. Februar, muthmaßlich zwifchen 10 
und 11 Uhr, if die von Edernförde nach Kiel beſtimmte 
Frachtpoft von Räubern angefallen worden, welche den 
Poſtillon ermordet, die Poftlade erbrochen und von den in 
derfelben befindlichen Geldern, welche über 4000 Rthlr. 
betragen haben follen, den größten Theil geraubt haben. 
Die Pferde haben den verlafienen Wagen nadı dem Hofe 
des adeliben Guts Marienthal gezogen, wofelbt man, 
durd; den Zuftand deffeiben aufmerfjam gemacht, nod in 
der Nacht die erforderlichen Nachſuchungen angeſſellt hat. 
Ungefähr 50 Schriste vom Wege entfernt ift aud der Pos 
ſtillon, auf eine gewaltfame Weiſe ums Leben gebracht, ger 
funden worden. — 

Diefer Tage veranlaßte ein Unfall auf der Themfe große 
Beflürzung. Eines der größten Dampfboote fuhr, ald 
eben die Fluth zu Ende ging, ſtromabwärts, und fließ ges 
rabe über dem Themjetunnel auf den Grund, fo daß man 
für das Schiff ſowohl äld für den unterirdifchen Bau gleiche 
Beforgniß hegte. Bei wiederfehrender Flush gelang es jer 
doch, dad Boot wieder flott zu machen, worauf ed, ohne 
Schaden genommen oder verurfacht zu haben, feinen Weg 
forsfegte. Die Arbeiter verficherten jedoch, das Knirſchen 
des auf dem Grunde ftreifenden Schiffes deutlich gehört 
zu haben, — 
ILL LI 

Belanutmahungenm 

Das Wohnhaus Ne. 701 bei ber oberen fleinernen Brüde 
babier in Hof, mit einem Keller und einer gewölbten Stallung 
für 2 Stud Vieh, dann 204 [IR. Hofraum und Bauplat 
und 1; [JR. Garten, mit 118 Fuß Stafeten= und Garten» 
zaun, ift gerichtlidy tarirt, und nach Abzug der baraufbaftenden 
und nod) darauf fommenden Laften, nämlich ı fl. jaͤhrlichen 
Erbzinns und bie Hausfleuer, welche lehtere vorläufig mit 
4 fl. 30 kr. ihl. im Ausſicht geftelit if, dann unter Berlde 
ſichtigung des jährlichen Rrpararurkoften auf 1383 thl gemlir« 
diget worden, wie die nähere Beſchreibung aus dem Schaͤz⸗ 
jungsprotofoße vom 12. December 1839 täglich bei Gericht 
bahier erfehen werden kann. — Nachdem ber nochwendige 
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Verkauf biefes Haufes befchloffen und Biefungstermin auf ben 
24. Februar ec. Vormittags 10 Uhr 

angeſetzt ift, fo find ulle und jede, melde biefes Haus zu kau⸗ 
fen gefonnen, zugleich aber felbiges zu befigen fähig und an⸗ 
nehmlich zu bezahlen vermögend find, aufgefordert, am bes 
fagten Zag bei Gericht dabier fi zu melden, ihre An» und 
Steigerungsgebote abzugeben, und bes Hinſchlages nach 8.92, 
97 — 101 des Geſetzes vom 17. November 1857 gewättig zu 
ſeyn. Dof, ben 11. Januar 1840. 

Königliches Landgericht. 
Bifani, 


Da auf die Xmmobilien des Bauern Johann Michael 
Roder in Krögelftein am 6ten d. Mes. ein die Taxe errei⸗ 
chendes Angebot nicht gelegt werden ift, fo hat man auf An= 
trag eines Hypothekenglaͤubigers einen zweiten Verſtricheter⸗ 
min nuf den 5. März BVermittags 11 Uhr im Schirmeri« 
Shen Wirthshaus in Krögelftein anberaumt, in welchem Ter« 
min der Hinſchlag ohne Nüdfiht auf den Echägungsmwerth, 
jedoch vorbehaltlich des den Gläubigern zuftehenden Einlö« 
ſungstechts gefchehen wird. ö 

Uebrigens wird fi auf das Ausfchreiten vom 16. Nevem⸗ 
ber v. Js., Kreise Intelligengblatt Nr. 145, bezogen. 

Zhurnau, am 8. Februar 1840. 
Graͤflich Giechiſches Herrfchaftsgericht, 
v. Priefer, 





Die Bekanntmachung in Betreff der Abhaltung der Vieh⸗ 
maͤrkte bahier vom 10ten d. Mts. (vid. Bapreutber pol. eis 
tung Nr. 38 und 39), wird dahin berichtiget, daß der erſte 
Markt, anflatt Dienftag den 3. März, ſchon 

Dienſtag ben 18. Februar 
ftatt finden wird. 
Greufen, am 14. Februar. 1840. 
Der Stadt- Magiftrat. 
Angerer, Bürgermeifter, 
Schiebel, Stadtſchreiber. 


Anzeiöge nm 
Mittwoch ben 19ten d. Mte.: Produktion bes 
Gefangvereins. Anfang um halb 7 Uhr, 
Bayreuth, ben 14. Februar 1840, 





Ressource, 
Sonntag den 16. Februar: theatralische Vorstellung, 
Anfang 6 Uhr. Bayreuth, den 14. Februar 1840, 
° Die Vorsteher. 


— — e —— —ñ — — 

Vom 1. März d. Is. an ertheile ih im Stricken für Kin⸗ 
der gegen ein billiaes Honerar Unterricht, auch empfeble ich 
mid) vorzüglich im Meiß- Nähen unter Zuficherung reellerund 
billiger Bedienung einem hochgtehrten Publitum. 

Sopbia Schnell, Tochter des verftorbenen 
Kammeramimanns Eh nell, im Rennweg. 


Morgen Sonntag den 16. Februar 1840 findet zum Ief« 
ten Male eine große Produktion mit ganz neuen Vorſtel⸗ 
tungen von der Kunftreiter=- und Seiltänger- Ger 
feltfhaft, unter ber Direktion des Hrn. Joſeph Gau— 
tier, flatt, im welder außer den vorzlialichiten Leiftungen im 
Kunftreiten und Seiltanzen: „bad Gefecht und bie Gefan« 
gennehmung Vandame's bei Gulm in Böhmen, von den 
Kofaken, nebft dem Tableau, von 6 Mann zu Pferde bei gro= 
er griechifcher und bengaliſcher Beleuchtung” auf ausgezeich- 
nete Weife dargeftellt werben wird. 

Der Anfang ift um 6 Uhr. Der Schauplag ift im Kal. 
eg Das Uebrige machen die großen Austragsettel 
befannt. 


Senntag.ben ı6ten b. Mts.: Vorlehte Vorftellung bes 
Metamorpbofen: Theaters 
im goldenen Adler. 








Aufgfuͤhtt wird ‘ 


Don Juan 
ober ber fteinerue Gaſt. 
Luſtſpiel in’ 3 Akten. Anfang 6 Uhr. 


Ein Quartier, befichend in 2 Zimmern, Alto, Kams 
mer, Dolzlege und Mitzebraudh des Warchkeffets ift auf Wal⸗ 
burgi zu vermiethen, bei Eeilermeifter Gebhardt. 


"QuartiersBeränderung und Empfehlung. 
Meinen hechvtrehtlichen Aunden und Freunden bringe ich 
zur Nachricht, daß ich mein bisberiges Logis verlaffen und bas 
in bem Haufe des Schneidermeiſters Böbel, am untern Ein» 
gang der Dammollee, Parterre, bezogen habe; ich bitte das 
mir bisher gefchenkte Zutrauen noch ferner auf mich bertrae 
gen zu wollen; zugleich empfehle ic) au meinen BVorrath an 
Damenfhuhen ven Zeud und Leder, Haus ſchuhen für Herrn, 
Kinderſtiefelchen und Schuhen zu den möglichft billigften Preie 

fen und garantire fr gutes Leder und tüchtige Arbeit. 
Leonh. Schering, Schuhmacherwmeiſter. 


Stembdben-Angeige 
Am 13: Rebruar, 

Sonne: HH. Kilte. Irtenbufc v. Göln, Schild v. Mag burg, 
Kellermann d. Frankfurta.M., Samelfond. Berlin. Both, Pferde⸗ 
Händlern. Gotha. — W. Mann: HH.Reinhard, Kfm. r. Mainz. 
König, desgl. v. Stuttgart, Arneth, Bürgermeifler d. Burgkunds 
ſtadt Scharf, Magiftratsrath v. Cronach. Bayer, Fabr. v. Anss 
bad. — ©. Rof: HP. Reubauer, Pfragner v.Mürnberg. Wülls 
mer, Kfm. v.Reipaig. Brunn, deegl. v. Dresden. — Löwe: HP. 
Goͤtz, Wuͤhlbeſ. v. Eangenftabt. Rattinger, Pofterpebitor v. Zapfen: 
dorf, Ernſt, Kfm. v. Abtewind, — Anker: HH. Hin ermeyer, 
Kunftdruder v. Münden. Frifch, Klafchnermftr.; Imhof, Kfm dv. 
Muͤnchberg. — Krone: HH. Mepger, Kfm. v.Weibnig. Döpfs 
ner, beögl. v. Lichtenfels. Strotter, Mebermeifterv. Hettun. Ans 

enftein, Handelsm. v.@embice, Me. Defterreicher v. Lichtenfels. — 
Ess be: Hr. Echöpf, Bürgermftr.v. Stammbach. — R.Och : 
Ghrift nebſt Frau, Muſikus v. Öroptropenburg. — R. Roß: pP. 
Des, Flöfherrv. Küps. Müller, Welögerbermeifter v. Muͤnchberg. 
Schindler, Schneider v. Greufen. Herrmann u. Biegler nebſt Rrau 
Hanbelsite. v. Goͤnningen. — Schneider: Dbkmannu. Proder, 
Bürger o. Erbendorf. — König: Becher, Hdlem. v. Reugrün 


—— ——— — — 


IAm Betlage der Geb, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Bebacteur: Gar Burger. 


Bayı euthber Zeitung 


Sonntag 


Nro. 41, 


16, Februar 1840. 





—Deutſchland. 

Münden, 11. Februar. Gemäß ber Tagesord 
folgte im der geflrigen Sigung der jweiten Kammer na 
der geftern mitgetheilten Disfuffion der Vortrag des Sekre⸗ 
tairẽ ded Petitionsausſchuſſes, Frhru. v. Weiden, über 
die geprüften Anträge der Abgeordneten, dann Berathung 
und Schlußfaſſung über die Zuläffigfeit der von dem Aus⸗ 
fchuffe zum Vortrag an die Kammer geeignet befundenen Ans 
träge. Es waren folgende: 1) Ein Antrag des Abgeord⸗ 
neten Frhru. v. Kreß auf Krefienftein, das Straßenboumes 
fen, refp. die Hebernahme der Koften ber Erbauung berjes 
nigen Straßen, weldye Kreisftäbte ober Amtöbezirfe vers 
binden, auf den Staatsfond, refp. die Kreisfonds betr.; 
nad $. 2, £, 19 Tit. VII. der Berf.»Urf. wurde er ald 
zuläffig erflärt. — Darauf folgte 2) der Antrag des Abg. 
Gareid, betreffend die Aufhebung bes Widerſpruchrechts 
der Gemeinden bei Verebelichungen der Arbeiter größerer 
Kabrifen. Der Antragfteller wünfcht Aufſchub zu erhalten, 
um feinen Antrag mehr begründen und feinen Vortrag cir⸗ 
£uliren faffen zu fönnen; doch entfpinnt fich aldbald eine 
Debatte, an der verfchiedene Rebner für und wider den Ans 
trag Antheil nehmen, Mehrere der HHm. Geiftlichen in der 
Kammer, fo Kammerer, Wurm und Defan Lambert, ſpre⸗ 
hen im Einn des Antragfiellerd, und bezeichnen vornäms 
lich den nachtbeiligen Einfluß bed Geſetzes anf die Moralis 
tät, indem jen?® Widerfpruchrecht die Ehelofigkeit in hohem 
Grad befördere. Dagegen hebt Dr. Schwindel die überaus 
bebe Nöpglichfeit dieſes Rechtes für die Gemeinden hervor, 
welche in vielen Fällen einzig und allein durch baffelbe vor 
Ueberbürbung mit Falten, wie fie aus der nothwendigen Ers 
nährung mittelofer Familien hervorgehen, gefichert feyen. 
. Ja, wenn die Dotationen der Schulen allein der Staat 

übernehmen würbe, wenn Urbeitshäufer in der nöthigen 
Anzahl errichtet würden, dann fönne man dergleichen Ans 
finnen an die Gemeinden ftellen, aber fo lange dies nicht 
der Fall fey, müfle man denjelben ein Recht, das ihnen fo 
vielen Schutz gewährt, ungefchmälert laſſen. Der Abg. 
Rebmann bemerft noch, man müſſe das Gefeg ſchon darum 


beibehalten, weil es nicht rärhlich ſey, alle Augenblide an - 


den Steinen des Gonfitutiondgebändes zu rütteln. Der 
Antrag wird von der Kammer zugelaffen und an den Aus— 
ſchuß verwiefen. — 3) Ein Antrag ded Eifenbammerbefizs 
zers und Kirchenrflegerd Sncart, den ſich der Abg. Weins 
zierl aneignete, will bezwecken, daß ber Abzug der Schul—⸗ 
und Armenquarten nicht mehr nach ber Minifterial-Entfchlies 
Sung vom 21. Nov. 1832 für denjenigen Ort, wo bie Etifr 
tung felbft ind Leben zu-tretenhabe, erfolgen möge, indem ſich 
diefe Erläuterung nicht mit der Verordnung vom 27. Juni 
1801 verträgt. — Darauf fommt 4) eine Vorſtellung der Cor⸗ 


poration bed Regensburger Handelsſtandes zur Sprache, bes 
treffend die Berhältniffe des Regensburger Tranſitohandels, 
bie Aufhebung ober Ablöfung der Stadiniederlage in Paflan, 
und die fo dringend nothwendige Gorreftion des Donauftros 
mes. Frhr. v. Thon» Dittmer, der ſich diefen Antrag ans 


‚geeignet, erflärt, daß er dies um der Wichtigkeit des Ger 


genftanded willen brereitwiligft gethan habe. Was ben 
dreifachen Inhalt der Borftellung betreffe,, fo fönne er vor 
Allem nur danfbarft anerkennen, was die Staatsregierung 
in der neueflen Zeit für die unendlich wichtigen Intereffen 
des Donauftromes gethan habe, namentlich dadurch, daß 
fie die Zugiehung ihrer technifchen Beamten geftattet, der 
Dampfichifffahrts- Gefellfchaft allen möglichen Vorſchub ges 
leiftet, mit Nachdruck nöthige Abänderungen an hindernden 
Brüdenbauten betrieben, und überhaupt alle Anhänge zu 
den nöthigen Gorreftionen habe geſchehen laffen. Gleiche 
wohl bleibe noch mehr, noch fehr viel zu thun übrig. Er 


wiſſe nicht, ob die 1837 für die Donauforreftion bewillig- 


ten 150,000 fl. bereit veraußgabt worden feyen, aber fchon 
damals fey die ganze zur Errichtung bed großen Zweckes nös 
thige Summe, wenn er fich recht entfinne, auf zwei bie 
drei Millionen veranfhlagt worden, woraus man füglich 
abnehmen fönne, baß jene 150,000 fl. unmöglich aus zu⸗ 
reichen vermöchten. Indeſſen in unſerer Zeit, wo bie Dos 
nau mit dem Main vermählt zu werben in Begriff fey, und 
wo man erfannt habe, welchen unberedenbaren Bortheil 
das fragliche Unternehmen dem ganzen Land bringen müffe, 
da můſſe die Regierung nothwendig Alles zu befeitigen müns 
fchen, was dem Berfehr auf dem einen diefer Flüffe hinder« 
lich ſey, da müfle diefelbe vor Allem eine gründliche Cor— 
reftion des Fluſſes behufd der Einführung der Dampficiff- 
fahrt oder deren Erleichterung zu erzielen fuhen. In Be: 
zug auf bie fraglichen Rechte der Stadt Paſſau wies ber 
Nebner, deſſen längeren Vortrag wir für den Augenblid 
nur in den fürzeften Andeutungen wiedergeben können, auf 
ben Uebelftand hin, daß, mährend die meiften Deutfchen 
Regierungen fidy vereinigt hätten, die den Handel hem⸗ 
menden Zolfchranfen an den Grenzen fallen zu laſſen, im 
Innern noch hie und da dergleichen beflünden. Indeſſen 
dürfte Paſſau, da man der Stadt das begründete Recht nicht 
nehmen könne, vieleicht am Leichteften ans den Heberfchufr 
fen der Zollverträgniffe entfchäßigt werden könnten. Jeden⸗ 
falls fey das Anfuchen des Regensburger Handelsſtandes 
fein bloß lokales, fondern ein univerfeles, under empfehle 
daffelbe daher der hohen Kammer auf das Dringendfte. 
Durch einftimmigen Befchluß wurde der Antrag als zuläffig 
erflärt und an den Ausfchuß verwiefen. — Darauf wurde 


"die Cigung geichloffen, und die nächfte auf Donnerftag den 


13ten anberaumt, — 


0 
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Vom Main, 3. Februar. Ich brauche Ihnen wohl 
nicht erft darzulegen, daß die vom Journal de Commerce 
berichtete Entdedung einer Berihmwörung in St. Petersburg 
eine Erfindung ift, welche jedes Momented der Wahrheit 
entbehrt. Die Berfhwörung fol in dem prächtigen Hotel 
Beftufcheff berathfchlage worden ſeyn. Nun weis aber Jes 


‘der, ber St. Peteröburg fennt, daß ein Palaft Beftufcheff 


dafeloR gar.nicht eriflirt, fo wenig al eine Straße Namens 
Mata-Dworandfaja. Was demnach von militairifcher Eer⸗ 
nirung und vom Niederbrennen dieſes Hotels gefagt wird, 
iſt erlogen. Mit der Angabe, daß hundert junge Leute des 
höhern Kaufmannsſtandes verbannt worden, wollte man 
mohl andeuten,- daß vorzüglich biefer höhere Kaufmanns⸗ 
fand an der Verfchwörung Theil genommen, Dagegen it 
zu bemerken, daß ber höhere Handelsitand in St. Peterds 
burg größtentheild blod aus angefiedelten Deutſchen befteht, 
welche ben Handel en gros in Händen haben, während bie 
ARuffiihen Kaufleute fat nur mit dem Detailhandel ſich 
befaffen. Ob aber die Deutſchen Kaufleute es ihren Ins 
terefien angemeffen finden, in Rußland, und jumal in der 
Refidenz eine Verſchwörung anzuzetteln, möge ſich jeder 
Bernünftige fragen. Wenn man weis, daß die am Kaus 
fafus flationirten Truppen dort fo fehr Mann für Mann 
verwendet werden, daß auch nicht Einer entbehrlich feyn 
möchte, fo wird Jedermann einfehen, was es für eine Ber 
wandtniß mit Herbeifchaffuug der Referve von 15,000 
Mann aus Ruffiich Georgien habe, um Khirgiftan zu bes 
fegen. Man braucht blos bie Karte zur Hand zu nehmen, 
und die der Terrainverhäftniffe wegen überdied noch mit eis 
nem ungeheuern Umweg verbundenen Diſtanzen ins Auge 
zu faffen, um die Unthunlichkeit diefer Maßregel fogleich zu 
erfennen. Das Journal de Commerce fcheint von Expedi⸗ 
tionen in’ die Steppenländer feinen Begriff zu haben, ſouſt 
würde ed nicht von Truppennachfendungen ſprechen. Die 
Erpebition nad Khiwa hat eine Vorbereitung von einigen 
Fahren mörhig gemacht. Da kei berfelben große, ganz uns 
wirthbare Streden zu paffiren waren, fo mußte vorerft 
die nöthige enorme Anzahl von Kamelen aufgebracht wers 
den. Es Iruchtet ein, daß diefelbe —* dieſer Thiere 
für eine Nachhut herbeizuſchaffen, binnen kurzer Friſt eine 
ganz unmögliche Sache wäre, — 

Davzig, 6. Februar. Der dießjährige Eisgang der 
Weicfel hat ein Ereigniß zur Folge gehabt, wovon unfere 


"Annalen fein Beifpiel tennen, und deſſen Folgen für Dans 


zig und feine Lebensquelle, den Handel, ſich nod) gar nicht 
überjehen laffen. Die Weichſel hat ſich drei Meilen obers 
halb ihres Ausfluffes, 14 Meiten oberhalb Danzig ein neues 
Bett in die Dftfee gebahnt, und auf diefe Weife iR zwar 
die zunächit drohende Gefahr von unferer Stadt und Umge⸗ 
gend abgewendet, aber unferm Verkehr mit Polen droht 
dafür eine vielleicht größere. — 
Defterreid. 

Die Wiener Zeitung enthält ein Eirfulare der K. K. 
Landesregierung im Erzherzogthume Deſterreich unter der 
Enns, nach weldyem die hohe Hoffanzlei, auf eine Anfrage 


diefer Landesſtelle, bie bereits für dad Küftenlandb, Böh 
men, Mähren, Schlefien und Galizien erlafiene Verord⸗ 
nung — daß den Bekennern der Ifraelitifchen Religion nicht 

eftatter ſey, mit Kirchengefäßen, Paramenten, Grucis 

ren, Bildern der Heiligen, überhaupt mit Gegenftänden, 
welche in ihrer Form nur zum Gebrauche bei dem fatholis 
{hen Gottesdienſte dienen, zu hauflren, und auf Märften 
in Trödelbuden u. dgl. bamit zu handeln, ober derlei Ge⸗ 
genſtaͤnde in öffentlichen Verfteigerungen an ſich zu bringen 
— auch auf die Provinz Nieder » Defterreic, —* 
und als Norm vorgezeichnet hat. — 


Dänemark. 

Kopenhagen, 1. Februar. Bekanntlich hat bie 
Nordfee den fchmalen Landſtrinnel, der das Amt Albor 
mit dem Fefllande verbindet, durchbrochen, eine P 
fage in den Lim Fjord eröffnet, und jo die angrängenden 
Randfchaften einer Ueberſchwemmung bei jedem Sturm 
blosgeftellt. Am 8, Januar vorigen Jahre wurden viele 
Städte und Dörfer auf das ſchrecklichſte verwüſtet, und 
am 19ten bis 23iten d. M. drohte den Städten Lögſtör, 
Nibe und Alborg wiederum dasſelbe Schidjal, indem bie 
See bie, Pläge und Häufer am Meerbujen überfjchwennmte, 
glüdlicherweife aber wehte es nicht Rarf, und die Bewoh⸗ 
ner kamen mit dem Schreden davon. Bon ber einen Seite 
find die dringenden Petitionen um Abdämmung jener Pafs 
fage — ded Aggerfanald — an die Regierung eingegans 
gangen; die andere Partei Net die Abdämmung ald unmöge 
lich dar, und hofft, daß die fegelbare Paffage dem Handel‘ 
große Vortheile bringen werde. — Der König hat die vers 
wittwete Königin in einen äußerft liebevollen Schreiben ges 
beten, das Großfomman deurfreuz vom Dannebrogeorden, 
welches ihr verewigter Gemahl getragen, quzunchmen. Uns 
ſers Wiffens hat biäher nie eine Dame vide Orden erhal 
ten. Ihre Mai. ift alfo die erite Großfommandeurin. Ein 
anderer Heiner Zug, beffen wir früher nicht ermähnt haben, 
gehört auch hieher : ber] erfie, welcher eine Auszeichnung, 
das Kreuz der Dannebrogemänner aus ber Hand des re» 
gierenden Königs empfing, war ber Rammerdiener bed Ders 
ewigten, zur Belohnung feiner Treue und Anhänglichkeit 
an den hochfeligen Monarchen. — . 


Großbrittanien. 

London, 7. Februar. Nachftehend aus dem amtlis 
hen Programm über das Geremoniell bei der Bermählung 
der Königin das Wefentlihe: Die vornehmen Perfonen, 
welche den Zug bilden, mit Ausnahme jener, bie ſich nad) 
dem Budinghampalafte begeben, werden ſich ſpäteſtens um 
114 Uhr im Thronzimmer des St. Jamespalafted verſam⸗ 
meln. Der Zug wird fich hieranf in folgender Ordnung in 
Bewegung feßen: 

Zug des Bräutigamd. Derfelbe beginnt mit Pans 
fen und Trompeten, denen ber Seremonienmeilter, [die 
Ehrenfavaliere ded Prinzen zwiſchen zwei Herolden, ber 
Bicefammerherr und Lordfammerherr ber Königin folgen. 
Hierauf kommen der Bräutigam, mit den Infignien des 
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Hofenbandorbend angethan, und ihm zu beiden Seiten 
der regierende Herzog, fein Vater, und. der Erbpring 
Ernft, fein Bruder; hinter ihnen die Herren ihres Ges 
folged, Graf Kolowrath, Baron Alvensleben und Baron 
Römenfeld. Beim Eintritt in die Kapelle werben ſich die 
Pauken und Trompeten außerhalb ber Thüre reihen, und 
während dem Borrüden des Zuged wird der Prinz zu dem 
für ihn an der linfen Seite des Altars errichteten Sitze ger 
Jeitet werden. eine beiden Führer, der Herzog und der 
Erbprisig von Coburg, werben nebft den Eavalieren ihres 
Gefolges ihren Sig nahe bei dem Prinzen erhalten, dem 
auch der Geremonienmeifter und die Ehrenfavaliere nahe fter 
hen werben. Der Lordfammerherr und der Bicefammerherr 
werben dann unter Bortritt der Paufen und Trompeten zus 
‚ um die Königin zu begleiten. Diefe wird fich 

alsdann in folgender Weife zur Gapelle begeben: 
Zug der Königin. Paufen und Trompeten. Hofs 
marfchal. Gefolge. Herolde. Ehrenpagen. Mehrere 
amte, worunter der Gontrolleur und der Schatz⸗ 
‚meifter ded Königlichen Haushalte. Der Oberhofmeiſter. 
Zwei Wappenfönige. Der Gcheimfiegelbewahrer und ber 
——— bed geheimen Raths. Bier Stabträger. Der 
orbfanzler. ehrere Hofbeamte. Ein Wappenfönig. 
Der Landmarfhal, Die Prinzeffin von Glouceſter, 
mei Prinzeffinnen von Cambridge, Prinz Georg von 
Eombripge , die Hergoginnen von Cambridge, von 
Kent, von Gloucefler, die Prinzeffin Augufte, der Herzog 
von Gambridge, der Herzog von Buffer.“ Jedem Mitglied 
der Königl. Familie folgt ein KRammerherr oder eine Hofs 
dame. Der Lorbfammerherr nnd der Bicefammerherr der 
Königin; zwifchen ihnen Lord Melbourne, das Staatds 
ſchwert tragend. Hierauf die Königin, mit den Infiguien 
ihrer Orben befleidet. Ihre Schleppe wird von zwölf uns 
vermählten Ehrendamen getragen. Der Großftallmeifter, 
Graf Albemarle, und die Oberhofmeifterin, Herzogin von 
Sutherland. Die Rammerdamen, Ehrenfräulein und Sams 
merfrauen, Zwei Gapitaine der Garde und ber Wappen 
träger. Der Träger des goldenen Etabed. Sechs Raps 
penträger und ſechs Meomen von der Garde fchließen den Zug. 
Bei der Ankunft am Eingange der Capelle reihen fich bie Paus 
fen und Trompeten vor demfelben. Die Wappenträger bleis 
ben während der Geremonie außerhalb des Eingangs in der 
Borkapelle ; eben fo die Jeomen von der Garde. Die Perfor 
nen des Zuges werben alddann zu ben ihnen vorbehaltenen 
Dlägen,, und bie Prinzen und Prinzeffinnen vom Königl. 
Geblüt zu den Sigen auf der Eſtrade geführt; bie zur Aufs 
wartung der Königin gehörigen Damen erhalten ihre Pläge 
ummeit Ihrer Majeſtaͤt Perſon. Die Königin, auf ber 
Eftrade anlangend, wird ihren Sig auf dem prachtvollften 
Staatöfefiel zur Rechten bed Altard einnehmen. Hierauf 
wird der Gottesdienſt und die Trauungd,Gercmonie vor ſich 
gehen. Nach Beendigung dieſer feierlichfeit wird die Pros 
gefffon zurüctehren, und ber Zug bed Prinzen tabei wieder 
ben Vortritt haben, mit der Ausnahme jedoch, daß der 
Prinz jegt die Königin führen wird, Sämmtliche bei dies 


fer Feier anweſenden Orbensritter werben ihre reſp. Or⸗ 
bendbänder mit weißen Rofetten tragen, — 


Stalien 

Ancona, 31. Januar, Das Verfahren Mehemed 
Alis hat feine Früchte getragen, Seine Emiffaire waren in 
Albanien und Griechenland nicht müffig. Es gelang ihnen 
durch eine fräftige Unterftügung von Seite fremder Agen⸗ 
ten die Gemüther ber chriftlihhen Bewohner in ber Europäis 
ſchen Türkei und im freien Griedyenland fo aufzuregen, daß 
der allgemeine Ausbruch, der vieleicht nach einigen Mo⸗ 


“ naten mit Erfolg hätte gefrönt werden können, ſchon auf 


den 12. Januar feftgefegt wurde. Es fcheint, daß man 
mit vieler Umficht für alle Eventualitäten in voraus geforgt 
hatte; man wußte fogar ein Mittel in Bereitfchaft zu hal 
ten, um dem Verdacht der Unternehmung auf eine andere 
Macht zu wälgen, nämlich durch die Proflamirung bed Gras 
fen Gapobiftriad zum Präfidenten des neuen Staats. Leicht 
glaubte man in der Folge durch die großen Chancen, wel 
che die Verwirrung der Umflände darbieten würden, dieſes 
Namens los werden zu können. Der Streidy ift für ben 
Augenblid vereitelt burch die Wachſamkeit der Griechifchen 
Regierung, vieleicht auch durch die Ruhmredigfeit des 
Frangöflihen Generalfonfuld in Janina, des Hrn. Graffet, 
der bei feiner Anweſenheit in Athen über bevorftchende Uns 
ruhen in ben Briechifchen Provinzen der Zürfei fich in einem 
fehr zuverfichtlichen Ton äußern zu dürfen glaubte, und 
durch die Eitelfeit, für einen großen Politifer gehalten zu 
werden, ſich verleiten ließ, die allgemeine Aufmerkfamteit 
in ungewöhnlichem Grabe zu erregen. -— 


Rußland. 

St. Petersburg, 4. Februar, Der Ruſſiſche 
Invalide gibt in einer außerordentlichen Beilage folgende 
Nachrichten über die Erpedition nah Chiwa: „In 
Klge der Erflärung über die Motive und den Zweck der 

ilttairsOperationen gegen Chiwa ging das von Sr. Mas 
jehät dem Kaifer dem Befehle des General-Abiutauten Der 
rowsfy anvertraute Detafdyement am 17. (29.) November 
von Orenburg ab. Am5.(17.) December erreichte ed Biſch⸗ 
Tamak, einen Ort, der 270 Werft (39 Meilen) von jener 
Stadt entfernt it, wo am 6ten (18ten) geraftet und der 
Namenstag Sr. Maj. des Kaifers im Lager durch ein gror 
Bed Tedeum gefeiert wurde, Am Ten (19ten) fegte ſich 
das Detaſchement, nachdem es fi mit Heu und Brennholz 
verproviantirt hatte, feinen Marſch fort und am 19. (31.) 
December erreichte ed den erſten befeftigten Punkt zu Aty» 
Jakſchi am Fluffe Emba. Bis zu diefem Orte hat das 
Detaſchement ale Schwierigfeiten eined Marſches im Wins 
ter und mitten burch die Steppe glüdlich beflegt. Unge⸗ 
achtet des anhaltenden firengen Froſtes, der bid zu 32 Gr. 
Reaumur geftiegen war, hat Niemand barunter gelitten. 
Der Gefundheitszuftand der Mannfchaften wirb wurd) dem 
Ueberfluß des Proviante und aller anderen Mittel, die das 
Detafcyement mit ſich führt, volllommen erhalten. Wäbr 
rend des Marſches wurde dem General Perowski durch die 


Einwohner der Steppe angezeigt, daß ein Truppenkorps 
And Shiwa gegen die vergeſchobene Verſchanzung fich bewe⸗ 
e, die im Sommer 1839, 180 Werfte von dem Fluffe Emba 
dei At ·Bulat, errichten worden; Diefe Nachricht beflätigte 
ſich voltommen. "Am 18. (30.) December griff ein Corps 
von 2000 Ehimaern unerwartet die Verſchanzung von Als 
Bulak an, wurbe jedoch durch die Befagung fraftig empfan⸗ 
und mit Berluft zurüdgeworfen,, nachdem ein lebhaftes 
ewehrfeuer flattgefunden hatte, bei weichem wir micht 
‚ Einen Mann verloren. Bei feinem Rüdzuge griff diefed 
Gorps am 19ten (31ften), 15 Werft von ABulaf, einen 
Transport an, welcher dahin von dem Fort an der Emba 
unter ber Eskorte einer Compagnie Infanterie und einer 
Gompagnie Kofaten aus Drenburg gebradjt werden follte, 
Die Shimwaer umgaben dieſe Truppen, die feine Artillerie 
bei ſich hatten, umzingelten fie 24 Stunden lang und grifs 
fen fie mehreremal wüthend an, wurden aber beſtändig m 
Berluft zurädgeworfen und am Ende gps, jenem 
ſchwachen Detafchement, dem fle Fein Leid zuzufügen vers 
mochten, bas Feld zu räumen, ohne fogar die Zeit zu has 
ben, ibre Todten mitzunehmen. Der Seconde +» Gapitain 
Serofejeff, der den ehl über unfere Truppen hatte, 
btachte feinen Transport unberührt nach Af-Bulaf, nach⸗ 
dem er nicht mehr ald 5 Tode und 11 Verwundete verloren. 
Das Detafchement bed: General Perowäly ſollte ſich fünf 
oder ſechs Tage bei der Verſchanzung aufhalten, um fich 
auszuruhen und einige Vorbereitungen zur Korifegung bed 
Marſches zu treffen; demnächſt folte es ſich ummittelbar 
über Ak⸗Bulak nadı dem Gebiete von Chiwa begeben. Am 
Tage bed legten Berichted, am 23. Dec. (6. Jannar) ber 
‚ fand ſich das Detaſchement im befriedigendften Zuſtande.“ 


Griedhenlanb 


Athen, 19. Januar. Bereitd am Abend vor ber Ent 
laſſung des Hrn. Glarakis, die erſt am 30. December a. 
t. erfolgte, hatte ſich eine Anzahl junger Leute (wie man 
vermuthet größtentheild ehemaliger Schüler des Kairie) 
den Epaß gemasht, den unbeliebten Minifter in effigie zu 
Grabe zu tragen. Sie hatten zu diefem Ende eine leere 
Tonne mit brennenden Wachskerzen umftedt, die fle mit 
großer Ruhe und Ordnung vor die Thür ded Minifters 
an ber Hermesſtraße trugen, bort niederfeßten, eine Gra⸗ 
beöhpmne fangen, und nadı dem bei ——— äblichey 
Tegten Gruße: „Ewig fey bein Gedächtniß, o Georg Glas 
rafis!“ ruhig auseinandergingen. Am 31, December übers 
nahm der Staatsrath Theocharis, ein fehr rechtlicher, und 
keiner einzelnen Partei angehöriger Mann, bie beiden Mis 
nifterien. Den Morgen bed folgenden Tags, bed Griechi⸗ 
ſchen 1. Januar, der angeblich für bie Sicilianifche Beiper 
beflimmt gewefen war, begrüßte bad Volk ſchon in früher 
Stunde mit ungewöhnlichen Demonftrationen der Freude; 
als aber vollends 33. MM. um 10 Uhr zum Tebeum in 
die Irenenkirche fuhren, wurden fie auf dem Wege dahin 


Zum Berlage der Geh, KRammerrath Hagen'ſchen Erben, 
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und vor der Kirche von den dichtgedrängten Maſſen mit ſo 
freudigen und anhaltenden Viwatrufen bewilllommnet, wie 
fie feit der Rüdkehr des Königs von Deutſchland wohl nie 
gehört worden waren, und nach dem Tedeum flimmte die 
ganze gefüllte Kirche mit ganzem Herzen in diefen Ruf ein, ber 
von den Menfchenhaufen draußen verftärft erwiedert wurbe, 
II. MM. waren über diefe aufrichtigen Aenßerungen der 
Anhanglichkeit und Freude fichtlich gerährt. Hr. Glarafis 
hat feine Ernennung zum Gouverneur von Böotien abges 
lehnt und wünfdıt im Privatftande zu bleiben. Er hat ohne 
Zweifel gute Gründe dazu. — 
—— 
Anzeigen. 
Mittwoch den I9ten d. Mts.: Produktion bes 
Befangvereinsd. Anfang um halb 7 Uhr. 
Bapreuth, den 14. Kebruar 1840. 


Agentur 

Ein Handlungshaus des nördlichen Deutfchlands ſucht 
Agenten für ein Gefchäft, welches felbft in den kleinſten 
Orten mit Vortheil betrieben werben kann. Haupt ⸗Erfor⸗ 
derniffe find: vielfeitige Privat» Befanntfhaft am Plage 
und in der Umgegendb, Thaͤtigkeit und befannte Rechtliche 
feit, wobingegen Gaution nicht verlangt wird. 

r Das Gefchäft wird, mit Umſicht 2* einen betraͤcht⸗ 
lichen Nutzen für den Agenten abgeben, Reflektirende 
menden fi inportofreien Briefen on ben Herrn Baa- 
göe et Comp. in. Hamburg. 

Ich erſuche alle diejenigen Eltsen, melde ihren Kindern 

im Nähen und Striden Unterricht ertbeilen laffen wollen, mir 
auch gätigft in diefem Jabre das Zutrauen zu ſchenken. 

Anna Böbel, Witwe, Mapimitiansfiraffe Nr. 61. 


Ein junger gebildeter Menſch von benetter Familie kann 


“ unter annchmbaren Bedingniſſen als Lehrling in eine Gondis 


torei eintreten. Mähere Auskunft ertheilt die Expedition die» 
ſes Blattes. 





Gremden- Anzeige 
Am 14. Bebruar. 
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Deutfdhland. 
Münden, 14. Februar. Die Erflärung, welche der 
KR. Minifter des Innern, Hr. v. Abel, in der Ausfchuß- 
figung der Kammer ber Abgeordneten über die von ber Kam⸗ 


mer der Reichsräthe erhobene Streitfrage (Sraatsminifter ° 


rium oder Minifterium) abgab, lautet im MWefentlichen: 
Bis zum Jahre 1817 fey auf dem Grunde der beitandenen 
Königlihen Berorbnungen durchgängig nur die Benennung 
„Minifterium’’ gebraucht worden. Der Ausdrud „Staates 
minifterium‘ komme zum erftenmal in dem allerhöchften Kar 
bineröbefehle vom 2. Februar 1817, die Bildung und Eins 
richtung der oberiten Stellen des Staatd betreffend, vor, 
dort heiße ed aber wörtlich: „das Gefammtitaatsminifterium 
wird in fünf für fich beitehende Staateminifterien abgetheilt, 
welche nach ihren Gefchäftsfreifen den Titel führen: 1) Mis 
niſterium des Königlichen Haufes und ded Aeußern; 2) Mir 
nifterium der Juſtiz; 3) Minifterium des Innern; 4) Mis 
nifterium ber Kinanzen; 5) Minifterium der Armee; ein 
jedes der fünf befonderen Minifterien wird mit einem eiges 
nen Miniſter beſetzt.“ Der Kabinetöbefehl vom 15. April 
1817, die Formation der Minifterien betreffend, gebrauche 
gleichfalls promiscue die Benennung „Staatsminifterium‘ 
und „Minifterium.’... Die Ausdrüde „Staatäminiftes 
rium‘ und „Minifterium”, bann „Staatsniinifter” und 
„Miniſter“ wurden ſonach in den angeführten beiden Ders 
ordnuugen ald fpnonym und gleichbedeutend behandelt. Uns 
ter der Herrichaft diefer Verordnungen fey nun die Berfafs 
fungsurfunde und ihre Beilagen ein Jahr fpäter erfchienen, 
und es liege daher in ber Natur der Sache, daß diefelben 
überall, wo fie von öffentlichen Stellen und Behörden fpres 
chen, diefe mit den bamald von dem Hlönig angeordnet ges 
weſenen Titeln und Benennungen bezeichnen, nachdem fle 
— bie Berfaffungsurfunde und ihre Beilagen — von eben 
demfelben König ausgegangen, Eben deßhalb werde denn 
dort aud) die Benennung „Staatsminiſter“ und „Minifter‘ 
promiscue gebraucht, und es komme die letztere namentlich 
im Tit. 256. 16, 17 und 23 der X. Verfaffungsbeilage 
vor. — Nicht minder werde ber Ausdruck Miniſterium“ 
im $. 92 der VI. Berfaffungsbeilage angewendet. Ge. 
Maj. der jegt regierende König hätten bald nach allerhöchfts 
dero Regierungsantritt zuerft durd eine Verordnung vom 
25. Dctober 1825 den Rang und die Beſoldungsverhaͤltniſſe 
ihrer Minifter, dann aber durch eine zweite Verordnung 
vom 9. December 1825 die Formation und den Wirfunges 
kreis allerhöchſtihrer Minifterien neu beſtimmt; in der leßts 
erwähnten Verordnung fomme der Ausdruck „Staatöminis 
flerium’’ nur einmal im Eingange vor, fonjt werde burdıs 
gängig die Benennung „Minifterium‘ gebraucht. — Durch 
eine fpätere alerhöcfle Verordnung vom 31. Januar 1829 
hätten Allerhöchſtdieſelben die frühere Benennung „Minis 


Nro. 42, 


18. Februar 1840, 


fierium der Armee’ in „Kriegsminlſterium“ abzuändern ges 
ruht. Seit 15 und begiehungsweife ſeit 11 Jahren lägen 
beide Verordnungen vor Jedermanns Augen, und hätten 
nie zu dem mindeften Bedenken von irgend einer Selte Ans 
laß gegeben; ja ed fimen fogar die Ausdrüde „Miniſter“ 
und „Miniſterien“ an dem Schluffe der beiden mit dem 
Beirathe und der Zuftimmung der Stände des Reiche ers 
lafjenen Finanzgefege vom 28. December 1831 und 17. No⸗ 
vember 1837 vor. Wenn nun die Regierung bei den im 
Jahre 1840 an die Stände des Reichs gebrachten Geſetzes— 
entwürfen wiederum bald den Ausdruck „Miniſterium,“ 
bald bie Benennung „Staatöminifterium‘ gebraucht habe, 
fo ſey es ſchwer zu erklären, wie hierin (auch abgeichen 
von der Rechtsfrage) ein Grund zu Bedenken gefunden wers 
ben könne, nachdem felbft die Verfaffungsurkunde und-ihre 
Beilagen beide Ausdrücke promiseue gebrandyten. Cine 
Veränderung ber ſtaatsrechtlichen Stellung der Minifterien 
in Beziehung auf Berfaffungsverhältniffe und namentlidy 
auf Berantwortlichfeit habe dabei nadı der Natur der Sache 
und nad) ben klarſten Verfaffungsbeftimmungen niemals in 
Frage fommen fönnen. Denn, wenn audy ganz von der 
nad Zit. X. $. 1 der Berfaffungsurfunde durch den Eid 
bed Königs gegebenen Gewähr der Verfaffung und ihrer 
Aufrechthaltung in allen Theilen hinmweggefehen merden 
wolle, jo feyen doch mach %. 4 des nämlichen Tit. X. der 
Verfaſſungsurkunde nicht bloß die Königlichen Staatdmis 
nifter, fondern fammtliche Staatsdiener für die genane ®es 
folgung der Berfaflung verantwortlich, deren Beobachtung 
fie alle nad $. 3 eidlich zu geloben hätten. Die Derants 
wortlichfeit ſey alfo ganz diefelbe, felbit wenn die Leitung 
eines Minifteriums, wie biefes ſchon vielfältig gefdichen, 
nicht einem Miniiter, fondern einem andern höhern Staates 
beamten von Sr. Maj. dem Könige übergeben werde; 
ber Titel ſey hiebei verfaffungsmäßig ganz irrelevant — 
denn es ſey der Minifter fchon ald Staatediener hiefür ver: 
antwortlich; ber fhaatsdienerlihe Stand aber werde nach” 
$. 1 der IX. Berfaffungsbeilage durch das Anftellungsres ' 
feript und nicht durch den Titel erworben und begründet. 
Nah Tit. X, $. 5 der Berfaffungeurfunde greife ferner das 
ftändifche Recht der Beichwerdeführung über Verfaſſungẽ— 
verlegungen nicht bloß den Kgl. Staateminiiterien, fondern 
jeder Stantäbehörde gegenüber Platz, und ebenfo ſey nad) $. 6 
ib. den Ständen des Reichs dad Recht der Stellung einer 
förmlicyen Anklage beivorfäglicher Verlegung der Etaatävers 
faſſung nicht bloß gegen die Minifter, ſondern gegen jeden hö⸗ 
bern Staatebeamten eingeräumt, zu welch fegteren denn 
doch wohl ein jeder Vorftand eines Miniſteriums gehöre, 
möge demfelben übrigens was immer für ein Titel von Er, 
Majettät dem Könige beigelegt werben. Werde nun alles 
diefed näher erwogen, fo erfcheine ed ganz unerflärlich, wie 


in einer Benennung, die mit Berfaffungsverhältniffen durch⸗ 
aus nichts gemein habe, und wobei die verfaflungsmäßige 
Stellung der Miniſterien auch nicht von Ferne in Frage 
tommen könne, ein Grund zu Befürdytungen oder Bedenfen 
aufjufinden fey; ed müßte denn die Borausfegung anges 
nommen werben wollen, daß die Organe der Regierung der 
Heiligkeit des geleiteten Eides vergeffen hätten, ober zu 
vergeffen gedãchten — eine Borausfegung, auf die er (ber 
Minüter) nicht näher eingehen zu ſollen glaube, weil er 
jolche für unmöglich halte. Wenn nun aber durch eine Mos 
bififation zu einem an die Stände des Reichs zum Beirathe 
und zur Zußimmung gebraten Gefegentwurfe die Benens 
nung „Staatsminiſterium“ oder „Staatsminifter‘‘ zur ges 
feglichen erhoben werden wolle, fo ftelle ſich die Sache für 
die Regierung in einem andern Gefichtepunft dar. Denn 
dann werde der Krone dad Recht beflritten, die Titel und 
Benennungen.der von ihr niedergefegten öffentlichen Behörs 
den, aud in fo weit von ihrer verfaffungsmäßigen Stel 
lung durchaus nicht die Sprache, nad) ihrem Gutfinden zu 
ändern, und (um ein Beifpiel anzguführen) den Appelas 
tionsgerichten eiwa die alte Beneunung „Hofgerichte“ wies 
der beizulegen, einzig deßwegen, weit die Berfaflungsurs 
funde und ihre Beilagen nur die zur Zeit ihres Erfcheinens 
von dem Könige vorgefchriebene Benennung ‚‚Appellationds 
gerichte“ gebraucht hätten. Das eben ermähnte Recht fteht 
der Krone als ein unzweifelhafter Ausflug der Staatsge⸗ 
walt zu, deren Rechte in ihrer Gefammtheit der König nadı 
Tit. 11. $. 1 der Berfaffungsurfunde in ſich vereinige; dafs 
felbe ſtehe ihr ungeſchmälert und unbeftreitbar zu, weil der 
Geber der Verfaſſungsurkunde ſich weder in diefer jelbft, 
uoch in ihren Beilagen irgend eine Befchränfung bezüglich 
feiner Ausübung auferlegt habe. Er habe daher auch auf 
das beilimmtefte zu erflären, daß Se. Majeflät der König 
Allerhöchſt ſich namentlich dad Recht Die Benennung „Mis 
niſterium“ unbefchadet der Berfaffungsverhältniffe allgemein 
vorzufchreiben, um fo weniger imirgend einer Weiſe ſchmä⸗ 
lern zu laffen entfchloffen feyen, als dicſes Recht von Ihnen 
jchon durch die Verordnungen vom 9. December 1825 und 
31. December 1829 geübt worden ſey. Er glaube aber auch 
überzeugt feyn zu dürfen, daß eine Antaftung diefes Könige 
lichen Rechtes gewiß nicht in den Abfichten und Gefinuungen 
der Stände des Reichs liege, noch jemals liegen lönne. 
München, 14. Februar. Wer am 17ten d. in Münden 
it, hat @elegenheit, eine Luftbarfeit von großartiger Natur 
zu etleben., Die ganze Stadt it vol Erwartung, und die 
Geber des Feſtes, unfre Küuſtler, in einer Thätigfeit, die 
zu ſeben allein fchon die größte Freude madıt. Der Ges 
danke, die Zeit, in welcher vordem die Kunſt ihren Höher 
punft erreicht, und überhaupt das germanifche leben in hos 
her und legter Pracht fich gezeigt, und eine neue Welt im 
Keime dalag, den Anfang des fedyzehnten Jahrhunderts 
auf eine burchgreifende, anſchauliche Weile darzuftellen, 
hat etwas Belcbendes und Ergreifendes; fieht man abers 
wie die Theilnebmer den Gedanken ausführen, wie fle mit 
dem gründlichiten Studium und durchgreifender Solibität 
alle Ötiederungen ded Lebens, die Stände und Beichäftis 


166 


gungen, Trachten, Waffen, Werkzeuge, Sitten und Ges 
bräuche ſtudiren, und im fidherer und glücklicher Wahl bie 
Rollen ergreifen und vertheilen (wie man bereit® feit länges 
rer Zeit an den einzelnen Zügen in ihren Berfammlungen 
gefehen), fo ift ed nicht zu viel gefagt, wenn man auf das 
Schauſpiel ald auf gin ganz aufergewöhnliches hinweist, 
und ed mit dem hiefigen Kunftleben überhanpt, davon es 
ein neues und glänzendes Ergebniß ift, in die innigſte Bers 
bindung bringt. Da als der eigentlihe Schauplag des Fer 
ſtes Nürnberg, und als feine motivirende Idee die dem Kais 
fer Marimilian dort veranftaltete Feier, und deffen Ehren» 
bezeugung an Albrecht Dürer, gedacht ift, fo hat es, und 
fogar in öffentlichen Blättern, nicht an Stimmen gefehlt, 
die eine Wiederholung deffelben bei der im Mai dieſes Jahre 
beverftehenden feierlichen Enthülung der Dürer - Statue in 
Nürnberg ald bereits beabfichtigt ausgefprochen haben. So 
wünfchenswerth indeß auch eine ſolche Wiederholung wäre, 
und fo gewiß dem Unternehmen eine allgemeine und freus 
dige Anerfennung zu Theil werden würde, fo it diefelbe 
doch bie jegt in dem Feſt⸗Comité nody richt zur Sprache ge 
fommen, es muß daher jedes derartige Wort noch ald pium 
desiderium betrachtet werden, — 

Münden, 15. Februar. m ber heutigen Sipu 
ber Kammer der Abgeordneten wurbe ber Gefegesentwurf, 
den freiwilligen Eintritt in die Armee und die freie Wahl 
der Waffengattung betreffend, einſtimmig angenommen. 
Die Mobifttation Der Kammer der Neichsräthe (daß für 
Minifterium „Staats minifterium’ gefegt werden folle), 
warb verworfen. — Es ift nunmehr entichieden, daß am 
Ludmwigstag diefes Jahrs (25. Auguſt) die Eröffnung des 
neuen Univerfitätö-Gebäudes, und zwar mit großen Feier» 
lichkeiten Rattfinder; das dießjährige Sommerjemefter wird 
darum erft mit Anfang September geichloffen. — 

Königreich Hannover. Die Hannöverfche Zeitung 
vom 12. Februar enthält den Königl. Erlaß, die Wieders 
einberufung der algemeinen Stände bes Königreiche ber 
treffend, — 

Schweinz.— 

Vom Genfer See, 6. Februar. Während an uns 
fern Ufern die Bäume ausfhlagen und Blätter treiben, 
folgt in dem nahen Savopen (Provinz Maurienne) ein 
Erdbeben auf das andere, und nordweſtlich in unferer Rähe 
nabe am Franzöffchen Jura Nüärzen bei Salins Berge ein. 
Dies gefhah am 30. Januar. Der Berg Gernand, an 
dem noch am 29. Jannar die große Parifer Straße von Dis 
jon nach Pontarlier und das Waadtland wegging, ſtürzte 
zufammen und fülte, ohne Schaden zu thun, eine große 
Tiefe an feinem Fuß aus, in die er nach einem Fal von 
ungefähr ſechshundert Fuß hinabjanf, mit ihm ein großer 
Theil jener Landitraße, die jedoch nur hundertundfünfjig 
Fuß tief fanf. Hier hieß die Straße Rampe be Gernans, 
und diefer Theil it ganz zeritört und unzugänglich. Zwi⸗ 
ſchen Salind uud dem Doubs ift alle Communifation uns 
terbrochen.. Unten am Berg lag ein großes Haus mit Delr, 
Säge» und Mahlmähle; es wurbe vom Sturz mis in den 


Abgrund geriffen; glüdlichermeife kam babei Niemand um. 
Als am 30. Januar der Poftfourier auf anderem Wege von 
Salind abging, riä ſich eben von einer benachbarten Höhe 
eine Maſſe von Erde und Felfen los und glitt herunter, 
ſchnell genug, daß er das Fortichreiten aus ziemlicher Ents 
fernung fehen konnte; ein neuer Theil der Landitraße war 
dadurch ſchon um mehrere Metres gefunfen, und man war 
wegen der weiteren Folgen fehr unruhig. Man erfchöpfte 
ſich in Bermuthungen über bie Urſache diefer furchtbaren Ers 
fcheinung. Einige fchrieben fie dem Umftand zu, daß uns 
ten am- Fuß des eingegangenen Berged Erde weggenommen 
worden jey zur Anlegung einer neuen Landfiraße; Andere 
denken mit mehr Wahrfcheinlichkeit, daß eine wafferreiche 
Duelle, die ehemald am Fuß des Berges war, feit fünfs 
undzwarzig Jahren aber verſchwunden ift, ſich nady innen 
gewendet und ben Berg nad) und nach untergraben habe. 


Schweden. 


Stockhohm, 26. Januar. Inder Antwort, bie ber 
Bürgerftand durch feinen Wortführer auf die Königliche 
Rede ertheüte, heißt ed unter Anderem nach den Worten 
ehrerbietiger Anerkennung: „Die binfichtlich der verganges 
nen Zeit erworbene Erfahrung bat die Repräfentanten des 
Bolfd von der Nothwendigfeit mehrerer Verbeflerungen in 
unjern imern Berhältniffen überzeugt, und der Bürgerftand 
ift auch gewiß, daß Em. K. Majeftät auf einen jeden ruhis 
gen Borfag, auf ein jedes rebliche Beitreben, welches einem 

eliebten Baterlande, deffen Ehre und Glück mit Ew. Mas 

yeftät eigner Ehre und eignem Glüde ſo genau vereint iſt, 
mit Zufriedenheit herabfehen und ed mit Ihrer Königl. 
Gnade befchügen werben.” — 

Sowohl beim Adel als beim Bürgerſtande des Reichs⸗ 
tage hat geitern bei der Wahl der Bänfemänner und Elek⸗ 
toren die Partei der Unabhängigen gegen die des Hofs den 
Sieg davon getragen. — 

Die Stodholmer Blätter heben aus ber Antwort, bie 
ber Koͤnig am 24ften d. auf die Anrede von Ritterfhaft und 
Adel ertheilte ,-befonders hervor, daß darin ein vorzüglis 
ched Gewicht darauf gelegt werde, „daß der Adel Borzüge 
befige, welche feine Dienite und unfre uralten Sitten ihm 
verliehen, und daß „König und Baterland nie vergebens 
feine Unterftügung aufrufen werden.” So auc wird in 
der Antwort an den Prieflerftand der Ausdruck hervorgehos 
ben von „Bewahrung der Vortheile, die wir genießen’, 
und in der an den Bauernitand die Erinnerung an fein fleis 
gended Vermögen, nebft dem Berfprechen einer Minderung 
der Auflagen auf den Landbau, Das Aftenblad meint: 
„Die Hanptfumme von diefem Allem kann feinem Zweifel 
unterworfen ſeyn; der fonfervative Geift ſticht allenthalben 
hervor.’ — 

Niederlande 

Das Amfterdamer Handelsblad meldet unter 
dem 7. Februar aus dem Haag, daß man dort viel von 
einer großen Bereinfahung und Verminderung fpredye, 


welche die Regierung im Perfonal des Kriegeminijieriums 


# 
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vorhaben fol. — Am Abend des 5. Februar ſtürzte Graf 
€. Okelly de Galway, ehemaliges Mitglied des hohen Raths 
bed Adeld, beim Nachhanfegehen von einem Feſte bei dem 
Sawediſchen Gejandten auf dem Bezuidenhout’fchen Weg, 
in Folge feines fchlechten Geſichts und der herrfchenden Fins 
Rerniß, ins Waffer und ertranf, da diefer Weg fehr wer 
nig befuche it, und ihm Niemand zu Hülfe fommen fonnte. 
— Man meldet aus Blieſſingen, daß nach den Ausjagen 
dorthin gelangter Schiffer die Nordſee mit Planfen, jerr 
brodenen Maften u. dgl. überdedt fey. Auch habe man 
verfchiedene Wrads treiben ſehen, zum traurigen Beweis, 
welche furdtbare Berwüftungen die legten Stürme am 
richteten, — 
$ranfreid. 

Der Moniteur Parifien fagt, auf dad Gerücht 
von dem Erfcheinen dreier Arabifchen Naubfchiffe im Often 
des Caps von Gata ſey vom Marinemirifter fogleich Befehl 
gegeben worden, einige leichte Fahrzeuge und ein Dampfs 
boot nach jener Küfte zu ſchicken. Bon Barcelona jegelte 
die Brigg Surprife ab, um in der Nähe dee Caps von Gata 
zu freugen. Neuere Nadyrichten, welche der Telegraph aus 
Narbonne brachte, laſſen jedoch vermutben, daß die Kaufe - 
fahrteifchiffe, welche fidy unter die Ganonen des Fortd San 


Pedro flüdyteten, Spauiſche Schmuggler für aAfritaniſche 


Corſaren gehalten haben. — 
Großbrittanien. 

London, 10. Februar. Hente war aus Anlaß ber 
Feier der Bermählung Ihrer Majeftät der Königin Viktoria 
mit dem Prinzen Albert von Eadıfen Coburg + Gotha die 
Börfe nicht geöffitet. Faſt alle Fäden find gefchloffen. Die 
Bermählung der Königin Viktoria mit dem Prinzen Albert 
hatte im der Königlichen Kapelle von St. James um bie 
Mittagsftunde ftatt. Der Zug des Bräutigamd und ber 
Braut nady der Kapelle von St. James und von da uach 
dem Budinghampalafte zurüd ging ganz in der Weife, wie 
das von und bereits mitgetheilte Programm ed angeorbner, 
vor fi, Schon vor Tagedanbrud war ganz London in 
Bewegung. Eineunermeßliche Bolfdmenge drängte fic in 
ben Straßen, durch weldye der Zug fic bewegte; die Häus 
fer waren mit Feſtons und Guirlanden gefchmüdt. Artils 
leriefalven verfündeten die Abfahrt der Königin aus dem 
Budingbampalaft. Ihre Majeftät wurbe mit ben lauteſten 
Afflamationen begrüßt. Prinz Albert trug die Felbmars 
fhalsuniform und die Infignien des Hoſenbandordens. 
Fünfhundert Perfonen von hohem Rang waren in der far 
pelle von St. James bei der TrauungssGeremonie zugegen. 
Der Erzbifchof von Canterbury vollzog den Trauung» Aft. 
Nachdem diefer beendigt war, verfügten fi Ihre Majeftär 


und Ge. K. Hoheit der Prinz Albert mit ihrem Gefolge in 


ben Thronfaal und unterzeichneten den Bermählungsact, 
der von den anmwefenden Mitgliedern der Königl. Familie 
und ben Großbeamten ded Staats certificirt wurde. Im 
Budinghampalafte war ein prachtvolles Dejeuner bereitet. 
Die DViitglieder der Königh Familie, die ganze Familie 
Cambridge, die Ehrendamen der Königin, der Erzbiſchoj 
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von Canterbury, Lorb Melbourne und Lord John Ruſſell 
waren ımter den Gäflen. Nach dem Dejenner fuhr das 
Koͤnigl. Paar nad Windfor; eine zahlreiche Eskorte ums 
gab die Wagen, in melden fi Ihre Maj. und Prinz Als 
bert und ihr Gefolge befanden, — 
Rußland. —— 

Die Ruſſiſche Handels-Zeitung meldet über bie 
Tuch» Fabrifation in Rußland Folgendes: „Vor fünfzehn 
Sahren waren die Ruffifchen Fabrifen noch nicht im Stande, 
Das nörhige Quantum Soldaten» Tud zu rrodmiren; Mits 
telforten wurden wenig verfertigt und waren fehr theuer; 
Lie Produktion feiner Tuche war noch unvollforımener. Jetzt 
bedarf Rußland für feine Truppen des ausländifchen Tur 
ches nicht mehr , diefes wird micht nur von inländifchen Has 
briken zur Genüge geliefert, fondern it auch weit beffer ald 
früher; die Mittelforten werden in Menge verfertigt und 
find gut; auch bie Probuftion feiner Tuche fchreitet vors 
wärtd. Der Abfag Ruſſiſcher Tuche nach Afien nimmt bes 
deutend zu, und im Tauſchhandel mit China erfegen fie die 
Ausländifcdyen. Uebrigens darf man noch nicht erwarten, 
daß die Tuch» Fabrifation in Rußland fo gut fey, wie in 
England, Franfreic und Deutſchland, wo diefe Induftrie 
feir Jahrhunderten vervolfommnet it. Im ben legten Jah⸗ 
ren hat diefer Inbuftriegweig in Rußland ſolche Fortſchritte 
gemacht, daß man im technischen Theile der Fabrikation 
mit Recht noch größere Verbefferungen erwarten darf. Zu 
mwünfcen ift jedoch, daß bei diefem Geſchäfte die Bertheilung 
der Arbeiten immer mehr eingeführt werde, um bie Billige 
feit zu erlangen, welche der allgemeine Bedarf erforbert. 
Das Epftem, alle verfchiedenen Manipulationen diefer Fa⸗ 
brifation in eimem Ganzen zu vereinigen, erforbert bedeus 
tende Gapitalien zur Anfchaffung von Mafchinen, zur An—⸗ 
häufung eined großen Quantums von Material, zur Bes 
foldung geſchickter Meifter u. f. w. und fo fann der Zwed 
der Billigfeit nicht erreicht werben. In England, Franfs 
reih, Böhmen, Mähren, Edhlefien bildet jebe einzelne 
Dperation der XTuchbereitung einen befonderen Induſtrie⸗ 
zweig; durch diefe Vertheilung wird dad Tuch billiger und 
befier, und daher kam es auch, daß die Polnischen Tuche 
um 15 bis 20 Gt. billiger verfauft werben fonnten ald die 
Moskowiſchen, obgleich beide einander an Güte gleid)e 
tamen, weil in-Polen diefe Vertheilung ber Arbeiten eins 
geführt war, — —— 





(Die Iſaaks⸗öKirche.) Die Iſaaks-Kathedrale 
in St. Petersburg, zu welcher im Jahre 1820 der Grund 
gelegt wurde, wird in dem laufenden Jahre von außen vols 
endet werden. Das Gebäude flieht zwar der St. Peterds 
kirche in Rom und der Paulskirche in London an Größe nadı, 
erregt aber dennoch durd Ausdehnung und Schönheit der 
—— Bewunderung und darf mit Recht eines der erſten 

unſtwunder der neueren Zeit genannt werden. Auf jeden 
Fall übertrifft fle die genannten Gebäude an Reichthum des 


Im Berlage der Geh, Kammerrath Hagen'fhen Erben, 


Materials. In der Peteröburger Kathedrale befinden ſich 
ganze Granitberge, welche die ihönen Formen von Säw 
Ien aus den beflen Zeiten Griechenlands angenommen has 
ben, und bie vier Frontons und bie Kuppeln zieren. Diefe 
Sammlung von Monolithen it das neuete Kunft » Wunder 
der Welt, denn bid auf den heutigen Tag gibt es anf der 
Erbe fein Gebäude, welches mit einer folchen Menge von 
Monolichen von fo ungeheuren Dimenfionen geziert wäre, 
Die Hanptfuppel ift aus Gußeifen zufammengeftellt. Eins 
ber Bagreliefs der Frontend, die Auferftehung Ehrifti dars 
ftellend, von Lemaire, welcher eigens aus Paris berufen 
wurde, ift vollender und ein wahrer Triumph der Kunft, 
die drei übrigen Basreliefs find jegt Gegenftand einer Preis⸗ 
bewerbung. — 
LU — — —— 
Anzgeigem B 

In der Grau’fhen Buchbandlung in Bapreutb und 

bei G. A. Grau in Hofund Wunſiedel if zu haben: 


Arcch i v 


fuͤr 
Geſchichte und Alterthumskunde 
v 


on 
Oberfranken. 
Herausgegeben 
von 
E. C. v. Hagen, 
erſtem rechtölundigen Bürgermeifter, Landtagsabgeorbneten und 
Borftand des Hiftorifchen Vereins zu Bayreuth, 
Erften Bandes zweites Heft. 
ar. 8. broſch. 48 fr. 


Der geborfamft Unterzeichnete macht hiemit befannt, daß 
er fein Quartier verändert hat, und jeßt bei Frau Kaufmanns» 
Mittwe Daig in der Ludwigsſtraße E. Nr. 254 wohnt und. 
bitter deshalb um ferneres Zutrauen. 

Fobann Ludwig Wendler, Mebermeifter, 


Heute Dienftag ven ı ten d. Mts.: legte Vorſtellung des 
Metamorpbofen= Theaters im Adler.“ 

Zum Schluß bie freie Ausfpielung einer brillanten Ballet» 
tänzerin. Anfang 6 Uhr. 9. Lurz. 


Stembdbeneinjeige 
Am 16 Februar 

Sonne: Hd. Kflte. Wagenfeil v.Raufbeuern, Weirler a 
burg , Eippad v. Frankfurt ..M., Sitmann v. Eiberfeld. Grafo. 
Zauftirhen, K. Bayer. kieutenant v. Neuſtadt. d. Metſch, Partik, 
v. Balmitfh. Kieber, Oberkontrolleur v. Tirſchenreuth. — B. 
Mann: HH. Waͤchter, Gaftın.v. Guttenberg. v. Tittmar, Partik. 
v. Berlin. Müller, Rfm.v. Stuttgart, Kehler, desgl. v. Gera. — 
S. Roß: HH.Rafdıer, Chyrurg v. Wallenfels. Ammon, Kfm. v. 
Nürnberg. — Eowe: HH. Buͤchner, Afm, v. Regensburg, Rofens 
felder, Ahrenptir.v.©t. Georgen. — Anker: HH. Bühler, Kfm. 
v. kengenfels. Deibner, Rärbermeifter v. Weißenftadt, Zeitler, Roß⸗ 
händler d. Bifhofegrün. — Krone: HH. Betpmann, Kfm.; Kams 
merer, Dblem.v. Weibnig. Herrmann, Regotiantn Berned. Ord⸗ 
nung, Dblsm. v. Glauchau. Baumann, beögl.v.C hönheida. — R. 
Rob: Friefer, Ehubmadermftr, v. Willenreuty. — Bimmers- 
mann: Brüdner, Wirth v. Birkenreutb. — 
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. Deutfhland. 

München, 15. Februar, In der heutigen Sitzung 
der Kammer der Abgeordneten war die Beratbung und Des 
fchlußfaffung über den Gefegentwurf, beit freiwilligen Eins 
tritt in die Armee und die freie Wahl der Waffengattung 
betreffend, an der Tagesordnung. Die Galerien waren 
kart befegt, was von einer befonderen Theilnahme des 
Publitums an den flattgehabten Berhandlungen zeugte, 
Der Abgeordnete Dr. Harles hatte ſich ald Redner eins 
fchreiben laffen und entwidelte in einem längeren Bors 
trage feine Anficht dahin, daß in materieller Bezichung 
ber vorliegende Gefegentwurf ihm fo fehr in ber Natur 
der Sadye begründet erfcheine, daß die Kammer ihn unbe 
Dingt annehmen dürfe. Nur das Bedenfeu der Kammer 
der Reichdräthe fey es alfo, was eine befondere Ermäs 

‚ gung verdiene. 
man ſich in dem Ausſchußberichte fo ſehr auf fremde Staas 
ten berufen habe, deren Berhältniffe mit den unferen jehr 
wenig oder nichts gemein hätten, auch fen ed nicht in der 
Ordnung, daß man minifterieller Seite ſogleich die höchfle 
Perſon des Staates mit in die Verhandlung gezogen habe. 
Er theile zwar nicht das Bedenken der erften Kammer, doch 
fcheine es ihm micht zweifelhaft, daß das Wort „Minie 
fer” in einem anderen Einne habe gebraucht werben fol 
Ien, als das Wort „Staatsminifter.”’ Beide Ausdrüde 
würden aud in der Berfaffungsurfunde, wie in den Beilas 
gen zu berjelben feineswegs promiscue gebraudyt, wie man 

‚ habe behaupten wollen, jondern „Staatsminiſter“ ftehe im⸗ 
mer da, wo dag Sefammtminifterium bezeichnet werden folle, 
„Miniſter“ aber heiße ed, wenn von den einzelnen Miniftes 
rien die Rede ſey. Wollte man jedoch in dem heute vorlies 
genden Falle Bebenfen erheben, fo müßte dieß von einer 
Baſis ausgehen, welcheer weit entfernt wünjche, in Bayern 
ſtehe man auf einem feileren Boden, man dürfe fih durch 
die Vorgänge in andern Ländern nicht irre machen laffen, 
Der Redner it fürunbedingte Annahme des Geſetzes in mas 
terieher wie in formeller Beziehung. — 

Münden. Programm des Maskenzuges der 
Künftler am 17. Februar 1840. Bei Anordnung 
diefer Maskerade war die Hauptabficht, ein charakteriſti⸗ 
fched und mannigfaltiged Bild aus der eriten Hälfte des 
16ten Jahrhunderts vorzuführen. Die befondere Beziehung, 
welche derjelben zu Grunde gelegt wurde, ift aus der Sage 
genommen, gemäß welcher Kaijer Marimilian I. währ 
send einer Anweſenheit in Nürnberg Albrecht Dürer’n 
durch Verleihung eines Wappens ausgezeichnet und die ges 
nannte Stadt zu Ehren des Kaiſers verſchiedene Feitlichkeis 
ten veranitaltet haben ſoll. Das Ganze befleht aus folgens 
ben drei Abtheilungen: 1) einem Aufjuge der Bürger, 2) 
dem Zuge des Kaiſers und feines Gefolge, 3) einer Mum⸗ 


‚der Doftoren und Bader. 


Der Redner findet ed tabelnswerth, daß - 


merei zur Beluftigung bed Kaiſers, ber an folchen Ergößs 
lichkeiten beſonders Gefallen fand. ö 
Neihenfolge der Züge. 

1) Der Aufzug ber Bürger. Trompeter und 
Paufer, 2 Zugführer, 1 Zunftführer. Die Zunft der 
Meiterfänger mit ihrer Spruchtafel, (darunter Hanns 
Sachs, Schuhmaher und Meifterfänger.) Die Zunft 
2 Eehrbuben mit Werks 
zeugen, der Infignienträger, 2 Gefellen (Badergefell: 
Caspar Rofenblüt, genannt Schnepperer), 2 Meifter (Bar 
der: Hanns Folz, Tranerfpieldichter.) Die Zunft der 
Skhäffler und Bräuer. (Rehrbaben, Snfignienträs 
ger, Gefellen und Meifter.) Die Zunftder Megger 
und Bäder (lehrbuben, Inflgnienträger, Gejellen und 
Meifter) Die Zunftder Wahdzicher und Leb— 
küchner. (kehrbuben, Infignienträger, Gefellen und 
Meiſter.) Die Zunft derSchufter und Schneis 
ber, (Rehrbuben, Infignienträger, Gefellen und Meifer.) 
Die Zunft der Damaft- und Tapetenwirfer, 
(Lehrbuben, Infignienträger, Gefellen und Meifter.) (Meis 
fter: Bernhard Müllner, Damaftwirker.) Die Zunft 
der Schreiner und Dreher. (Lehrbuben, Iufigniene 
träger, Gefellen und Meifter.) (Schreinergefel: Sebald 
Bed; Meiſter: Hieronymus Gärtner, Dreher; Wolf 
Weißfopf, Schreiner.) Die Zunftder Wagner und 
Hufſchmiede. Cehrbuben, Infignienträger, Gefellen 
und Meifter.) Die Zunft ber Schwertfeger und 
Waffenſchmiede. (kehrbuben, Iuflgnienträger, Ger 
fellen und Meifter.) (Gefellen: Georg Hartlieb, Schwert⸗ 
feger; Sübenbürger, Waffenſchmied. Meifter: Kunz 
Lacher, Schwertfeger; Wilhelm von Worms, Waffen» 
fchmied.) Die Zunft der Armbruft- und Büchſen— 
macher. (kehrbuben, SJufignienträger, Gefellen und 
Meiſter. (Meifter: Hanns Danner, Armbrufmacer; 
Molf Danner, Büchſenmacher.) Die Zunft der Uhrs 
mader und Scloffer. (Vehrbuben, Infignienträger, 
Geſellen und Meifter.) (Befellen: Andreas Heinlein, 
Uhrmacher; Georg Heuß, Schloffer. Meifter: Hanns 
Heele, Erfinder der Sackuhren; Hanns Bullmann, Schlofs 
fe.) Die Zunft der Buchdruder und Forms 
fhneider. (Lehrbuben, Infignienträger, Gefellen und 
Meifter.) (Gefellen: Johann Petrejus, Buchdruder ; 
Hanns Scyäuffelein, Formſchneider. Meifter: Anton 
Koburger, Buchdruderz Hieronymus Röſch, Formſchnei⸗ 
der.) Die JunftderSilber- und Goldicdhmiede, 
Lehrbuben, Infignienträger, Gefellen und Meifter.) (Ges 
felen: Ludw. Bayr, Silberfhmied; Melch. Bayr, Golds 
ſchmied. Meifter: Hanne Krug derAltere, Siüberfchmied; 
Hanns Olimm, Goldfchmied.) Die Zunftder Kupfer» 
treiberund Ornamentſchneider. Eehrbuben, Ins 
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fignienträger, Gefellen und Meifter.) (Gefellen: Sebaftian 
Lindenaft, Kupfertreiber; ber böfe Bölz, Ornamentichneider; 
Meifter: Hanne Frey, Kupfertreiber, Dürerd Schwiegervas 
ger; Veit Stoß, Ornamentichneider.) Die Zunft der 
Geld» u. Rothgießer. DerMeifter: Peter Viſcher der 
Yeltere mit feinen Söhnen Peter Bifcher dem Jüngern, Mits 
meifter, Hermann und Hanns Vifchee, Gefellen Paulus 
Bier, Infignienträger, und Jak. Viſcher, Lehrbub. Die 
ZunftderMaurerund Zimmmermeifter. (Lehr— 
buben, Infignienträger, Geſellen und Meier.) Gefels 
Ien: Paulus Behaim, Maurer; Georg Weber, Zimmers 
mann, Meilter: Hand Behaim der Acltere, Maurer; 
Georg Stadelmann, Zimmermann. Die Zunft ber 
Maler und Bildhauer (2 ?ehrbuben, der Inſig⸗ 
nienträger: Gefellen: Hanns Spring in Klee, Maler, 
und Hanns Behaim, der jüngere, Bildhauer. Ein Edel 
fnabe-mit dem, Albrecht Dürern von dem Kaifer verliches 
nen Wappen. Der Meifter Albredıt Dürer, begleitet von 
Mich. Wohlgemurb, feinem Lehrer, und dem Bildhauer 
Adam Kraft. Der Träger des Stadtwappens von Nürns 
berg, begleitet von zwei Hellebardieren. Der Stadthaupt⸗ 
mann, bie beiden Bürgermeifter, der Syndicus. Rathé⸗ 
herrn, Rathéſchreiber, Patrizier und, Bürger mit ihren 
Frauen. (Schtuß folgt.) 

Hannover, 12. Februar. Das heute audgegebene 
Stüd der Geſetzſammlung enthält (wie gemelber)|die Berus 
fung der vertagten Ständeverfammlung auf den 19. März. 
Es heißt in der umfangreichen Proflamation: „zum Schuß 
der getreuen Unterthanen gegen die Zudringlichfeiten,, wo⸗ 
mit unbefugte Perfonen ſich zu dem Zweck der Berhinderung 
der Wahlen die verfchiedenften Umtriebe erlaubt hätten, bie 
geeigneten Maßregeln getroffen ſeyen.“ Dieß hat wohl mit 
auf den Advofaten Detmold dahier Bezug, der, gleich dem 
Moor» Gommiffair Wehner zu Göttingen, auf feinen Wohns 
ort confinirt worden iſt, und Reifen nur in Begleitung von 
Gendarmen unternehmen darf. — 


Gtaliem 


Florenz, 9. Februar. In dem Lobe ber Maßregeln, 
welche die Defterreichifche Regierung getroffen hat und noch 
fortwährend trifft, tm die Noth der Provinzen zu, lindern, 
welche durch die Ueberfhwenmungen befonderg gelitten has 
ben, find alle Beridjte aus ObersÄtalien einftimmig. Gelbft 
im Ferrarefifchen und Modenefifchen, wo ebenfalls der Scha⸗ 
den an einigen Stellen nicht unbeträchtlich war, ift wenig, 
fteng für die untern Volksklaſſen etwas gefchehen; leider find 
aber gerade die Gutebfiger am fchwerften betroffen wors 
den. Unter fo. traurigen Umftänden hat es nicht an edlen 
Zügen von Aufopferung und Hingebung gefehlt; eines der 
ſchoͤnſten Beifpiele der Art dürfte folgendes feyn, das zu 
Ealogni, einem Fleden von 800 Seelen, inder Provinz und 
Diöcefe Tortona, von einem Priefter gegeben wurde. Es 
wird von einem Augenzeugen alfo erzählt: nach dem ungeheus 
ran Regen, welcher unferer Halbinfel fo vielfachen Schaden 
bradıte, waren wir bis zum 6. Nov. gelangt, ohne ein Borges 
fühl von dem Unglüd zu haben, das und bevorſtaud. Erf 


am Abend bed genannten Tages bemerkten wir Riſſe an eis 
nigen Wänden unferer Häufer; das allgemeine Schwanten 
berfelben zeigte und zwei Stunden nad Mitternadyt bie 
ganze Größe der Gefahr. Das Dorf ſtürzte zufammen und 
egrub und unter feinen Trümmern. Aufgeichredt flohen 
wir aus unfern Wohnungen, und eilten in die benachbars 
ten Orte; unfer Dorf mar nicht mehr. Die Morgenröthe 
ſah unfere Heimarh nicht wieder, nur die Augen, fo hartes 
Mißgeſchick zu bemeinen, waren ung geblieben. Ned) fand 
hin und wieder ein Haus und die Kirche, doch ach fie deus 
tete auf baldigen Sturz. Hier in ſolchem Augenblid war 
eö, wo unfer verehrter Propſt Filippo Alvigini eim 
Beifpiel von Muth und Liebe gab. Nicht achtend das Les 
ben und eigenes Gut, ftürzt er ſich mit Bligesfchnelle in bie 
Kirche, zwifchen den bebenden Mauern und unter dem Dach, 
das in Stüden auf den Altar fiel, genießt er die Hoftie, 
und eutzieht ſich ber drohenden Gefahr; hinter ibm ſtürzt 
die Kirche zufammen. Die Stufen des Thurmes, der ſchon 
hin und berihwanfte, eilt er dann hinauf, läutet Sturm, 
um bie benachbarten Ortichaften zur Hülfe aufzurufen, und 
läßt ſich — die Treppe war unterbefien gefallen — au ber 
Mauer herunter. Noch and ein Theil der Eafriflei; auch 
dahin wendet er fich, nimmt die heiligen Gefäße und das 
Archiv heraus, und kehrt zu feiner ohne ihn troſtloſen Ger 
meinde zurüd. — 
Grofbrittanien 
Die Allg. Zeitung fchreibt über die am 10. Kebruar ſtatt⸗ 
gefundene Trauungsfeier: In der Capelle angelangt, nah⸗ 
men bie hohe Braut mit den Gliedern der Königlichen Fa⸗ 
milie, mworunter auch die Königin» Wittwe, zur Rechten, 
ber erlauchte Bräutigam mit feinen hoken Verwandten und 
feinem Gefolge zur Linfen bed Altard ihre Sige ein’, wie 
dad Programm es angekündigt. Mittlerweile hörte man 
u bor ber Gapelle fiehende Mufifchor die für den Fall als 
lerdings ſehr paſſende Marfchmelodie des Liedes fpielen: 
„Haste to the wedding (eilt zu der Hochzeit.) Unter 
den Anmefenden bemerkte man beſonders den Herzog v. Wels 
lington in voller Marſchallsuniform und mit dem Murſchall⸗ 
ftabe, die Waterloo, Medaille auf der Brufß. Er wurde 
eingeladen, neben den Königlichen Herzogen Plag zu nehs 
men. Der Herzog v. Devonfbire trug auf jeder Schulter 
zwei weiße Rofetten, von denen eine Fülle weißer Bänder 
niederwallte. Den Öefandten und ihren Gemahlinnen war 
die Galerie, dem Altar gegenüber, eingeräumt, wo font 
bie Königl. Familie dem Gotresdienft anzumohnen pflegt. 
Su der Fronte faßen der Defterreichifche, Ruſſiſche, Nord⸗ 
amerifanifche und Belgiſche Gefandte; General Sebaftiani 
etwas abfeitd, allein. Den Türfifchen Borfchafter jah man 
verwunberte Blicke auf die chriftliche Hochzeitgemeinde wers 
fen. Neben den Miniftern Ruffel, Normandy, Morpeth 
und Hobhoufe auf der Seitengalerie faß der Sprecher des 
Unterhaufes in Perrücde und Amtsrobe. Beim Eintritt ded 
Prinzen — er trug die Gardesliniform, dem jehr edlen Ho⸗ 
fenbandorden, und auf der Schulter einen großen weißen 
„favour‘‘ — erhob fich die ganze Berfammlung. Als erdie 
oberfie Altarftufe betreten, warb er von dem Geremoniens 
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meifter zu Ihrer Maj. der Königin Witte geführt, beren 
Hand er füßte, fo mie auch fein burchlauchtiger Bater und 
der Erbprinz von Sadjfen» Coburg. Sofort ward er den 
beiden Erzbifhöfen und dem Bifchof von London vorgeſtellt. 
Als die Königin, unter dem Schall ded God save the Aueen 
in die Gapelle trat, fiel eben einer der heiten Sonnenſtrah⸗ 
len durch die Fenfter, was von vielen als ein glüdverfüns 
dendes Omen betrachtet ward. Sofort trat ber Primas 
des Reichs, mit dem heiligen Buch in der Hand, an die 
Altareinfaffung, und las mir flarer feierlicher Stimme bie 
Kraunngsformel. Als er die Worte ſprach: „Albert, wink 
Du dieſes Weib zu Deinem angetränten Ehegemahl (Al- 
bert, wilt thou have this woman to be tlıy wedded 
wife ?),* antwortete der Prinz mit einem fräftigen: „Ich 
wid.“ Und auf die Frage: „Bictoria, willſt Du dieſen 
Mann zu Deinem angetrauten Ehegatten (Victoria, wilt 


thou have this man to be thy wedded husband >) fprady 


die Königin mit fefter Stimme: „J will.“ Auch ſprach fie 
bie Morte: „Ihn lieben, chren, ihm geborchen und ihm 
allein angehören‘ befonders deutlich. Die Braut wurde 
durch den Herzog von Guffer übergeben, und gerade mit 
dem Schlage halb 2 Uhr verfünbigten 21 Ganonenfchüffe 
der Hauptftadt, daß Prinz Albert der Königin Bictoria 
ben „einfachen Goldring (the plain gold ring)” gngefedt 
babe, und der Bund geſchloſſen ſey — 
(Hat bie Königin doch nichts 

Voraus vor dem gemeinen kzeze 

Das gleiche Zeichen weist auf gleiche Pflicht, 

Auf gleiche Dienſtbarkeit — ber Ring macht Ehen, 

Und Ringe ſind's, bie eine Kette machen,’ 


läßt Schiller eine Königin von England fagen.) 

Nach beendigter Feier führte Prinz Albert die Königl. 
Braut nad dem Thronfaal, wo das hohe Paar in das 
„Marriage Register,“ dem nenen Gefege zufolge, fich 
einzeichnete. Beim Austritt aus der Gapelle hielt Victoria 
die Augen zu Boden gefenkt, und erhob fie nur mauchmal 
zu einem flüchtigen Gruße. Der Zug bewegte ſich in ders 
felben Ordnung nach dem Budinghampalaft zurück. Hier 
war ein glängendes Mahlvorbereitet, bei welchem der (neu⸗ 


lic) beſchriebene) riefige Hochzeitfuchen Die Hauptfigur fpielte. - 


Sofort fuhr das hohe Paar mit Meinem Gefolge nadı Wind» 
forfchloß- ab, den ‚„‚intus digna geri‘“ entgegen. : Im St. 
SJamespalafte aber fteht für den Abend ein großes Diner von 
130 Gededen bevor, bei welchem Graf von Errol, ald 
Oberhofmeiſter Ihrer Maj. den Vorfig führen, und an wels 
dyem der Herzog und ber Erbprin; von Sadıfen» Coburg, 
die Herzogin von Kent u. f. w. Theil nehmen werden. Die 
ganze Stadt wird prachtvoll beleuchtet, und in allen Theas 
tern freier Eintritt für das Publifum feyn. Parlament, 
- Bank, Börfe u. f. w. hatten heute Feiertag. — 
, FBranfreid. 

Ueber bie zu Glandier vorgefallene Vergiftungsgefchichte, 
von welcher ein Eorrefpondent der Allg. Zeitung Erwähnung 
machte, gibt die Gazette bes Tribunaur in einem 
Schreiben aus Tulle einige Details: „Ein tiefes Geheim⸗ 
niß — ſchreibt der Berichterſtatter — umhüllt noch dieſe 


Grãuelgeſchichte. Laffarge war, ſagt man, dad Opfer 
eines laͤngſt ſchon liſtig erfonnenen Verbrechens. Aber die 
junge Frau, auf der gegenwärtig ein fo entieglicher Ver⸗ 
dacht haftet, follte nicht audy fie vielleicht ald das Opfer 
einer fchredlichen Rache auserſehen feyn ? Ob die Nacıfors 
ſchungen der Juftiz, denen die Ungeflagte hätte entflichen 
können , ‚während fie diefelben felbft hervorgerufen hat, uns 
ter den dem Anfchein nach fich fo ſehr wideriprechenden Um⸗ 
ſtaͤnden die Wahrheit entdeden werden, iſt vorauszuſehen 
nicht möglich. Hier in Kürze, was man bie jegt über bies 
fen merkwürdigen Griminatfall erfahren. Fräulein ©...» 
hatte, ein Jahr vor ihrer Verheirarhung mit Laffarge, in 
Paris einen jungen Mann zärtlich geliebt, deſſen Eltern, wie 
die ded Mädcheng, in eine Heirath beider eingemwilligt hatten. 
Das Fräulein erfuhr inzwifchen, daß ihr Berlobter mit einem 
andern Mädchen in unerlaubter Verbindung Icbe; fle gab 
ihm deshalb den Abſchied und fah ihn von diefem Tage 
an nicht wieder. Damald wurde Hr. Laffarge der Familie 
E... vorgeftelt, Er hatte die Abficht, um Fränlein®... 
zu werben, einige Freunde machten die Vermittler nnd nach. 
17 Tagen war bie Heirath geichloffen. Die Eheleute vers 
ließen Paris und zogen nach Glandier, dem einfamen Lands 
aufentbalt Laffarge's, wo die an das glänzende Reben der 
Hauptftadt gewohnte junge Frau ſich gar nicht heimlich 
fühlte; die etwas kleinſtädtiſchen Manieren ihred Mannes 
trugen wicht dazu bei, .fle die angenehme Zerftreuung von 
Paris vergehen zu laſſen. In diefer peinlichen Stimmung 
fchrieb fie an ihren Gatten einem Brief, worin fie ihm ihrem 
Geelenzuftand fchifderte, ihm die Liebe geitand, die fie immer- 
noch für jenen jungen Mann fühle, obwohl er ihrer unwürs 
wig geworden. Gie erflärte zulegt, fie wolle in die Eins 


‚ famteit flüchten und dort ein für immer gebrochenes Dafeyn 


verbergen; wenn man fle daran hindern würde, wolle fig 
fid) das Leben nehmen. Auf Hr. Laffarge und feine Stief⸗ 
mutter machte diefer Brief nur einen leichten Eindrud; fie 
hofften, die Eraltation der jungen Frau werde nicht lange 
dauern, fie vielmehr in ihr Schickſal fi fügen. Dies 
ſchien in der That der Fall zu feyn. "Sie gewann wenige 
ſtens äußerlich ihre Heiterkeit wieder, fie befchäftigte ſich mit 
Reparaturen bed alten Wohnhauſes von Glandier und fchien 
ſich dort beſſer zu gefallen. Briefe, welche damals zwifchen 
beiden Eheleuten gewedzielt wurden, zeugen von ber leis 
denfchaftlichen Liebe Laffarge’s für feine Frau und deren 
Neigung für ihn. Im Monat September 1839 reiste 
Laffarge, deffen Gefchäfte in Verwirrung gerathen waren, 
nad) Paris, um ein Patent für eine wichtige Entdeckung 
dort audzuwirfen und ein Anlehn abzuſchließen. Während 
feines Aufenthalts in Paris trug ſich der erfte Umſtand zu, 
defien die Anklage fich gegen Madame Laffarge bemächtigt 
hat. In einem ihrer Briefe voll zärtlicher Berheurungen 
fchrieb fie ihrem Maun, fle habe Kuchen, die in Glandier 
gebaden worden, an ihn abgeichidt. Bon diefen Kuchen 
möge er und ihre „vielgeliebte Schweſter,“ für die fie ſtets 
die zärtlichite Neigung gezeigt hatte, an einem beftimmten 
Tag, zu einer beftimmsen Stunde eſſen, während auch fie 


in Glandier zu derfelben Zeit die gleiche Mühlzeit feiern und 
der Abweſenden gedenken wolle. Hr. laffarge aß am 16. Des 
cember zur bezeichneten Stunde einen diefer Kuchen, fühlte 
bald darauf heftige Schmerzen und erbradı fih... Dieß 
war nach der Meinung der Anfläger der erſte Bergiftungss 
verſuch. Indeſſen weiß man noch nicht, wer biefe Kuchen ges 
baden; fle wurben ihr in Gegenwart ihrer Scywiegermutter 
und ihrer Dienftboten ind Zimmer gebracht und vor ihren Aus 
gen legte fie diefelben auch in das an ihren Gatten abreffirte 
Hafer. Auffallend auch ift ed, daß fie diefe Kuchen nicht 
für ihren Mann allein, fondern auch für ihre Schweiter 
beſtimmte, Die fie aufs zärtlichite liebte, Laffarge erholte 
ſich von feinem Anfall wieder, es gelang ihm, vermittelft 
der Oarantie feiner Frau 25,000 Fr. zu entlehnen, und am 
3. Januar fam er nach Ölandier zurück, wohin er von je 
nem Anlehen 15,000 Fr. mitbrachte, die wenige Tage bars 
auf entwendet wurden, ohne daß man mehr eine Spur das 
von fand. Die Gefundheit Laffarge's war ſchwankend, 
doch Fonnte er feinem Geſchäft wieder obliegen. Bald aber 
zeigten fi neue Symptome, das Erbrechen kehrte wieder. 
Eines Tags wurde ihm ein Tranf gereicht, den er wegen 
feines ſcharfen Geruchs zurüdftieß; ein Verdacht kam ihm 
. plöglich in die Seele und bald zeigte ed ſich, daß dieſer Tranf 
eine Dofts Arfenif enthielt, die hingereicht hätte, zwanzig 
Derfonen zu vergiften. Bon den Aerzten hatte Feiner zuvor 
an Bergiftung gedacht, Einer der Gläubiger kaffarge’d, dem 
der Zuftand feines Schuldners erfcredte, verlangte damals 
Bürgfchaft für eine Summe von 28,000 Franfen, und ohne 
Zaudern gab Madame Laffarge ihre perfönliche Unterſchrift. 
Am 15. Januar ftarb Hr. Paffarge. Im Augenblid, als die 
Gerichtöperfonen erfchienen, um den Zuſtand der Leiche zw 
unterfuchen, fand es fich, daß durch einen unerflärlichen 
Zufall am Sterbebett ein neuer Rod hing, den Laffarge ſeit 
langer Zeit nicht mehr getragen hatte, und in deſſen Taſche 
fih, als fey er mit Fleiß forgfältig aufbewahrt, der Brief 
vom Monat Auguft vorfand, in welchem Madame Laffarge 
ihrem Mann ihre frühere Liebe und ihren Entfchluß zu flies 
hen geftand. Die zur Deffnung der Leiche berufenen Aerzte 
fuchten vergeblich im Körper die Spuren bed Gifts; nad) 
langen, unnützen Berfuchen erklärten fie, das Gift fey 
fo geſchickt beigebracht worden, daß feine Möglichkeit vors 
handen, beffen Spuren in den angegriffenen Organen 
‚ wieder zu finden, Und doch iſt erwiefen, baß in alle 
dem Kranken gereichten Getränte Gift in Maffe geworfen 
war! ... Hier, wie in allen übrigen Umftänden dieſes 
ſeltſamen Rechtsfalles herrſcht Geheimniß. Inmitten al’ 
derer, welche dieſe ſchreckliche Geſchichte beſchaftigt, der 
Freunde, wie der Feinde, die vertheidigen oder anklagen, 
"zeigt ſich Madame Laffarge allein vol Ruhe und Vertrauen, 
Ehre Freunde haben fle nicht verlaffen, und ein junges 
Mädchen, das fie vor allen liebte, hat ſich als befondere 
Gunſt erbeten, ihre Gefangenichaft theilen und bei ihr im 
Kerker von Tulle bleiben zu dürfen.“ 


Zm Verlage der Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 
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Angeigem 
Frobfinn 
Nächten Sonnabend den 22ften d. Mts.: 
großer Ball 
im Saale zur Sonne 
mit Maskenzügen. 
R nr Nähere befagt der Anſchlag im Geſellſchafts⸗ 
okale. 
Bayreuth, 16. Februar 1840. 
Die Vorſteher. 


Literariſche Anzeige 


von 
Porfd, Dr. Kl., der engliſche Sprahmeis 
fter für deutfche Bauern und Hanbwers 
fer, welche nah Nordamerifaauswandern, 
oder die Kunft nach einer ganz neuen und Jedermann 
verfländlichen Fehr» und Lernart in wenigen Wodyen 
engliſch zu Sprechen 
find fortwährend Eremplare bei uns zu haben, die wir zu dem 
äußerft billigen Preife von 36 Kreuzern per Exemplat, zur 
gütigen Abnahme empfehlen. 
Grau’fhe Buchhandlung in Bapreutb, 
G. %. Grau in Hofund Wunfiedel. 








Ein no gutes Clavier mit einem Forte = Zug ift billig zu 
verkaufen oder zu vermiethen. 





€. Nr, 356 in der Friedrichsſtrahße ift auf Walburgi ein 
Quartier vorn heraus zu vermiethen, beftehend aus 5 heizbas 
ren Piecen, 2 Kammern, Klde, 2 Bodenfammern nebft 
alten Übrigen Bequemlichkeiten. Auch find im Garten, in 
welchem laufendes Trinkwaſſet ift, einige geſchloſſene Abthei⸗ 
lungen zu vermiethen. 
Le 





Fremden» Anzeige 
Am 17. Bebruar. 

Sonne: HH. Aflte. Reißig d. Hof, Gießing d. Nürnberg, Dur 
mann v. Lobenftein, Ritterv, St. Ballen. v. Feititfch u. Lunkenbein, 
Abvofatenz; Küfter, Oberfontrolleur d. Oof. — WB. Manıı: PP: 
Almann, Kfm.v. Würzburg. Wolf, desgl. vn. Meiningen. Strauß, 
Fabr. v. Altentundftadt. — ©. Rob: Hp. Kirſchbaum nebft Brus 
der, Hdldm. v.3edendorf. Frandenbeimer, besal. v. Bloß. Bucht, 
Kaufm. v. eipgig. — Löme: DB. Hamon, Fahr. v. Würzburg. 
Mühihäufer, Gaftw.; Mühlhäufer, Lohgerber v. Muggendorf. — 
Anker: HB.Kraft, Afm.v. Mannheim. Rödel nebft Frl. Schwe⸗ 
fter v. Plauen. Birkmann, Forftpraktant v. Rothenrein. Bayer, 
Gaſtw, v. Ködis. — Zraube: ‚HH- Diebolb, Kaufm v. Schlott. 
Püttner, Dberbergmeifter v. Münden. — Krone; Pr. Imhof, 
Sbiem. v.Frammersbah.— R. Och s: Schobert, Hblöm.d. Muͤnch⸗ 
berg. Brumbach, Zieglermeiſtet v. Baiersbach. Hampf nebſt Sohn, 
Dekonom v. Kirchiein. — König: Schmitt, Scribent v. Weis: 
borf. Zapf, Hhlsm. v. Zennersreuth. — Zimmermann: Weiß, 
Hdlam. vd. Wannbach. Schenckel, besgl.v. Nagel. — 


Bebacteur ; Garl Burger, 


Bayreuther Zeitung 


Donnerftag 





Deutfdhland. 

Münden, 15. Februar, Nachdem in der heutigen 
Sigung noch mehrere Abgeordnete über den Gefegentwurf, 
den freimilligen Eintritt in die Armee und die freie Wahl 
der Waffengattung betreffend, und beffen unbedingte Ans 
nahme geſprochen und der Berichterflatter Frhr. v. Wels 
den aus feiner eigenen Erfahrung ald Mitglied des oberften 
Rekrutirungsrathes gezeigt hatte, wie dringend das vors 
liegende Geſetz geweſen fey, erhob ſich der Herr Minifter 
des Innern: Wenn man die Frage aufgeworfen habs, 
bemerkte derjelbe, ob das Gejeg nothwendig ſey, fo folle 
man doc) bedenfen, daß bei dem biäherigen usus die Res 
frutirung für die Gavallerie und Artillerie faR unmöglich 
geworden ſey. Was die von einem Abgeordneten erwähns 
ten Betrügereien bei der Stellung der Erfagmänner betreffe, 
fo fönne man den Behörden unmöglich zumuthen, daß fle 
die Unterhandlungen hierüber felbit führen folten, denn fo 
fehr er auch die vorfommenden Mißbräuce betaure, fo 
müffe doc; hier Ades der freien Privarübereinfunft überlafs 
fen bleiben. Was den formellen Theil des vorliegenden 
Geſetzes betrifft, fo wiederholte der Nebner die im Auds 
ſchuſſe gegebenen Erläuterungen über den Gebrauch ber Auds 
drüde Staatsminiſter und „Miniſter.“ Worin liege deun 
ber Grund der ausgeſprochenen Beforgniffe, we ſey nur 
die Vermuthung der Möglichkeit einer Berfaffungs « Ber 
legung? Er jey aber auch entiernt zu glauben, daß man 
eine ſolche Beſchuldigung habe auffprechen wollen. Man 
babe ihn getadelt, daß er fih auf den Königlichen Namen 
berufen, als beabfichtige er damit eine Territion, umd body 
habe der Rebner, weldyer dies ausgefprochen, ſich felbit 
dieſes Namens bedient, Nachdem dann noch einige von 
Dr. Harles gemachte Einwürfe beantwortet waren, ſchloß 
er mit den Bortem: die Regierung it der Berfaffung ſtets 
treu geblieben und wird ihr treu bleiben, dafür bürgt ihr 
Eid; ihre Drgane werden aber die Rechte der Krone auch 
eben jo unangetaftet zu wahren wiſſen, wie die Rechte ber 
Stände, Hiemit war die allgemeine Berathung gefchloffen. 

Münden Programm des Masfenzuges der 
Künfler am 17. Februar 1840. (Schluß.) 

2) Der Zug bes Kaiferd und feines Gefol— 
ges. Trompeter und Paufer, 3 Zugführer, Hauptmann 
der Lanzknechte, erfler Lanzfnechtözug, 4 Edelknaben mit 
den Wappenichilden von Burgund, Holland, Flandern 
und Defierreih, 4 Ritter mit den Panieren von Steyer, 
Tyrol, Habsburg und bem des Kaifers, 1 Schmwertträger, 
2 SHerolde, ber Kaiſerliche Herold, Leibwachen des Kai⸗ 
ferd, Pagen (Pocalträger), Mundichenf des Kaiſers, Jaͤ⸗ 
ger, Balfoniere ıc., Oberjägermeilter des Kaiſers Pagen, 
der Kaifer MarimilianL, umgeben von Radelträgern, 
Kunzuonder Rofen, des Kaijers Inftiger Rath, Siegmund 
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von Dietrichſtein, der Bertraute des Kaiſers, Herzog Erich 
von Braunſchweig, Mathias Lang von Belleuburg. Des 
Kaifers Kriegsobrifte und Feldhauptleute: 
Ulrich von Schellenberg, Georg von Freundsberg, Andreas 
von Sonuenburg, Wilhelm von Roggendorf, Georg von 
Emmershofen. Hanns Jlfing, Albrecht von Randenburg, 
Marr Eittih von Hohenems. Räthe des Kaifers 
und Gelehrte. Willibald Pirfheimer, Manlius von 
Freiburg, Hiftoriograph, Melchlor, Pfinzing, Dichter 
des Thenerdanf, Marr Treizfauerwein und Andere, Rits 
ter, Edle und Frauen. Knappen. Zmeiter Ranzfnechtzug. 

3) Die Mummerei. Mummereis Meüter: Peter 
von Altenhand. Natürliche Rarren: Gylyme, Pod, Gugs ' 
geryllis und andere. Muſikchor. Benus und Amor 
auf einem Wagen gezogen von Gefangenen. Badusjug: 
Zugführer, Winzer, Faune, Scyenfen ꝛc. Bachus, auf 
einem Wagen gezogen von Binzern und Bauern. Dianas 
Zug. Zugführer, Jäger, wilde Männrrıc., Diana, auf 
einem Wagengezogen von wilden Männern. Auf einem 
Wagen gezogen von Bergfnappen: Der Bergfös 
nig mit Gnomen und Kobolden, welche Stufen graben und 
Münen prägen. Ein Sädelmeifter, begleitet von 2 Pas 
gen (Gold und Silber bedeutend.) Der Narr Gülichiſch. 

Die Märfche und einfalenden Zwifchenfpiele des Orcher 
fterd find vom Herrn KRlavierlehrer Kunz. Das Feſtlied 
it von Herrn Capellmeiſter fadıner, das Banfettlied von 
Herrn Sapellmeifter Stung fomponirt. Beide Lieder find 
von Hrn. Felir von Schil ler gedichtet. Das erftewird 
im Theater, das zweite im Odeon geſungen. — 

Berlin, 14. Februar. Nicht ohne Verwunderung 
bat man bier die in einer Correſpondenz ber Augsburger 
Allg. Ztg. aus London erwähnte Nachricht gelefen, daß von 
Seite des Preußifchen Hofed bei dem Bifchof von London 
um Weibung der Preußischen proteftantifchen Bifchöfe ans 

efragt worden fey. So unglaublic Vielen dies ericheint, 
5 wollen doch Einige behaupten, daß die Nachricht nicht 
aller Begründung ermangele. Schon zur Zeit Friedrichs 
des Großen wurde ein Antrag ähnlicher Art geftellt, das 
mals jeboch von der anglifanifchen Kirche abgelehnt; jetzt 
will man wiflen, daß die erite Anregung zur Erneuerung 
von England gefommen, hier aber beifälig aufgenommey 
und zur förmlichen Frage gemacht wurbe. Der eigentliche 
Zweck dabei it ſchwer einzufehen, da ed wohl nicht im 
Sinne ded Staates liegen kann, unfere Kirhenverfaffung 
umzuformen und den evangelifcen Bifchöfen die Kirchenge- 
malt zu ertheifen, durch weldhe das Recht des Staatsobers 
tedald summus episcopus, wie ed jegt im proteftans 
tifchen Theile Deutſchlands befteht, mindeſtens befchränft 
würde. Eine Weihung der Bijchöfe könnte daher eine faſt 
nur formelle Angelegenheit jeyn, bie aufden religiöfenpros 


leicht den Borwurf, der Fatholifcher Seits öfter gemacht 
: wurde, befämpft, daß nämlich wir weder eine Kirche, noch 
wahre Biichöfe haben; die Engliihe Landeskirche dagegen 
in ununterbrochener Folge die apoftolifche Weihe ihrer Bis 
fchöfe fich erhalten hat. — 

Allgemeine Spaunung erregt die hier ſtattfindende Mahl 
eines neuen DOberbürgermeifterd oder Beltätigung des bie, 
berigen, obmohl es fait mit Gewißheit vorauszufchen iſt, 
daß fein Wechſel Ratthaben werde. So bedrohlich auch 
eine Oppofition gegen die Wiederwahl des Hin. Krausnick 
fich gebildet hat, welde einen um die Stadt und ihr Wohl 
höchſt verdienten Mann, den Stadtrath de Cuvry, zu ihe 
rem Ganbidaten macht, der fchen bei der früheren Wahl 


in Sonfurrenz trat, fo ift bei der Beftimmung der Städte⸗ 


ordnung, melde die Wahl dreier Candidaten vorfchreibt, 
aus weldhen Se. Maj. den Oberbürgermeifter ernennt, 
wohl vorauszufehen, daß auch Hr. Krausnic auf die Lifte 
geftelt werde, wonach feine Beilätigung, die der Stadt 
überdies eine Penſion von 2000 Thirn. erfpart, feinem 
Zweifel unterliegt. Das Refultat der Wahl rechtfertigt 
biefe Vermuthung volltändig, da Herr ıc. Krausnid auf 
der Sandidatenlifteobenanfteht. Die Berhältniffe der Stadt 
bedürfen übrigens eines tüchtigen Finanzmannes, und wird 
Hr. Krausnick neu ermwählt, fo würde er fich jedenfalls 
noch größere Berdienfte erwerben, wenn er mehr ald bids 
her auf jene Berhältniffe einwirkte. — 

Der fogen. Herzog von der Normandie, früher als 
Uhrmacher Nauendorf befannt, hinterließ in den verfchier 
denen Orten feines Aufenthalte Schulden, als er das Land 
räumen mußte. Seine Gläubiger haben jedoch feit Kurzem 
die Ausficht anf Ballen einer derfelben empfing näms 
lich einen Brief von bem Sefretair bed Herzogs, worin Ge, 
Hoh. ihm freiwillig eine Abſchlagszahlung leiftete, und das 
bei verficherte, daß er in regelmäßigen Raten Alles bezahs 
len werde. Der Herzog felbit hatte hinzugefügt, daß er 
fid) ewig banfbar der Güte erinnere, daß es ihm wohl 
gehe, und wenn fein ehemaliger Gläubiger ihn befuchen 
wolle, er ihm Reifegeld ſchicken werde. Nauendorf fo 
von einigen der höchſten Perfonen unterftügt werden, und 
feltfam bleibt ed inmer, daß ein Mann, der fo viele Jahre 
in ben dürftigſten Umftänden lebte, von Garl X. Unterftüzs 
zung erhielt und einen nicht unbedeutenden Hausſtand, feis 
nem neuen Range gemäß, führt. — 

Bonn, 10. Februar. Die juriftifche Facultät der hie 
figen Univerfität hat dem Prinzen Albert von Sadıfen» Eos 
burg, welcher früherhin feine Studien hier begann und en» 
dete, dad Doctordiplom ald Zeidyen freubiger Theilmahme 
überfendet. Das Diplom, in prachtvollem Golbdrud, ift 
geftern, ald am Bermählungstage des Prinzen, am ſchwar⸗ 
zen Brett angefchlagen worden, — 

Wien, 13. Februar. Geftern ift die betrübende Ans 
zeige hier eingegangen, daß der Civil» und Militair-Gons 
verneur von Dalmatien, Feldzeugmeifter Graf Better v. Lis 
lienberg, zu Zara gefterben iſt. Auch durch diefen Todes⸗ 
fall hat der Kaiferftaat einen empfindlichen Verluft erlitten. 
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Der Verftorbene hatte in ben Kriegen Ofterreih® — wie 
bied Spuren mancher Wunden an feinem Körper bezeugen 
— mit eben fo ausgezeichneter Bravour gedient, als er wäh 
rend bes Friedens durch feine Sorgfalt und Umficht, nas 
mentlich in Verwaltung des ihm feit einer Reihe von Jah⸗ 
ren anvertrauten, wegen ber.unruhigen Nachbarfchaft wide 
tigen Poftend eines Civil» und Militair» Gouverneurs von 
Dalmatien ſich die höchfte und allgemein dankbare Anerken⸗ 
nung zu erwerben gewußt hat, Wenige Wochen vor feis 
nem Tode hat er fein 5Ofted Dienftjubiläum gefeiert. — 
In den nächſten Tagen erwartet man hier auf Beſuch Ihre 
Majeftät die Königin von Sachſen, Zwillingsſchweſter Ihr 
rer Kaiſerl. Hoheit der Frau Erzherzogin Sophie. Bereits 
find in der Kaiſerlichen Hofburg die Appartements zum Em⸗ 
pfange des durchl. Gaftes in Bereitichaft gefegt. — Heute 
Mittag legte ber neue Generals Adjutant und geh. Rath, 
Graf v. Wratislam, den Dienfteid in die Hände Sr. Mas 
jeftät des Kaiſers ab. — 

Wien. Die Rekrutenberwilligung auf dem Randtage 
zu Preßburg hat am 10ten d. im der Art ftattgefunden, daß 
28 Gomitate fich für die Ziffer von 38,000 Mann vereinig« 
ten. Die Regierung hatte 38,500 Mann beantragt. Die 
unbebeutende Differenz wurde beliebt, um nicht eine Goms 
petirungsverpflichtung für die Zufunftanzuerfennen. Wann 
endlich werben Land und Negierung aufhören, foldhe wech⸗ 
felfeitige Cautelen für nöthig zu erachten! Wie unwürdig 
find fie leider, und wie wenig gerechtfertigt ift ein fo Heim 
liches Mißtrauen! Bei keiner bedeutenden Gelegenheit, bei _ 
feiner wichtigen Entfcheibung hat dad Fand oder bie Krone 
ed an ſich feblen laſſen, während in ihrem gewöhnlichen 
Familienverfehr dadurch immer alled Gute hintan gehalten 
wird, Muß es nicht jedem wahren Patrioten in die Seele 
ſchneiden, wenn er fieht wie dadurch, und baburdh allein, 
diefed herrliche Land jene Stufe der Entwicklung nicht ers 
reicht, zu ber es berufen it. Wie wenig können es jene 
verantworten, die ſich unabläffig bemühen, dieſes Miß— 
trauen zu nähren, und auf jede Weifegroß zu ziehen. Nies 
mand läugnet, daß man Reformen bedarf, und zwar durch⸗ 
greifende, gründliche Reformen. Wie dber ift es möglich, 
an folche auch nur zu denfen, wenn nicht Sand und Regier 
rung Hand in Hand gehen? — Die heutigen Zeitungen 
melden die Ernennung des Feldmarſchall⸗Lieutenants, Graf 
MWratislam, zum Generaladjutanten ded Kaiſers, und den 
Feldmarfhalls Lieutenant Baron Prohadfa zum Chef der 
Militair-Section im Staatsrathe, an die Etelle des vers 
ftorbenen Grafen Clam. Die Wahl beider Männer, deren 
perfönliche Eigenichaften wie verandgegangene lange und 
treffliche Dienfte die befte Gewähr für ihre gegemmärtige 
Stellung leiten, wird in der Armee mit Freude vernommen 
werden. Zum zweiten General» Adjutanten des Kaiferd 
it Obrid Mol ernannt. — 

Denabrüd, 8. Februar. Unferm Stüve iſt von ei» 
nergroßen Zahl von Freunden und Berehrern aus der Pro» 
vinz Bremen und dem Lande Hadeln ein foflbarer, fchöner 
Ehrenpofal eingefandt. Derfelbe hat bei 12 Z00 Höhe eis 
nen Durchmeffer von 54 Zoll. Auf der Borderfeite ftchen 
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die Worte: „Dem Freunde bed Volkes und bed Rechte, 
dem Bürgermeifter Dr. juris Stüve in Osnabrüd die Pros 
vinz Bremen und bas Fand Hadeln (darunter die Wappen 
diefer beiden Landeötheile); weiter unten: Gerechtigkeit 
erhöhet ein Bolf. Spr. Salom, 14, 34; und am Fuße 
1840. — Die Kehrfeite zeigt das Stüve’fhe Wappen; 
darunter: Das Gedächtniß des Gerechten bleibt im Segen. 
Epr. Salom. 10, 7; und am Fuße: den 26. Eeptember 
1833.” Die denfelben begleitende Adreſſe it fehr intereſ⸗ 
fant, da fie ein getreued Bild von Stüve’s bisheriger Thäs 
tigkeit und feinen Bemühungen um die Wohlfahrt von Stadt 
und Land gibt. — 

Staliem 


Rom, 8, Februar, In Betreff der firchlichen Anger 
legenheiten mit Preußen hört man als beftimmt verfichern, 
daß ber hiefige Hof ben von den Rheinifchen Gapiteln vors 
geihlagenen Domberren bie BeRätigung beharrlich 
verweigert. — Aus St. Peteröburg wird Hr. v. Kriv⸗ 
zoff, erſter Tegationdfekretair der hiefigen Ruſſiſchen Gefandts 
ſchaft, ſtündlich zurüderwartet. Man hofft dann auch die 
Antwort diefed nordifchen Hofs auf die Voritellungen des 
Papfted zu erfahren. — 

Frankreich. 

Paris, 14. Februar. (Moniteur.) Marſchall Mais 
fon it heute. (13ten) Mittag nad einer nur zehntägigen 
Krankheit geſtorben. Diefer unerwartete Berluft wird vom 
König und vom Lande tief empfunden werben. — 

Großbrittaniem 

London, 13. Februar, ‚Die Königliche Vermählung 
iR vorüber, umd nach einem Tage frendigen Tanmels ift 
bie Nation wieder an ihre tägliche Beſchäftigung zurüdges 
Sehrt. Hier in London wenigſtens war der geftrige Tag 
ein wahrer Feiertag, und trog bed abicheulidyen Wetters 
bad Gedränge faft fo groß als am Krönungstage, befonderd 
da die Strede, welche der Zug zurüdzulegen hatte, fo viel 
kürzer war. Und fo begierig war das Volk (und darunter 
fehr viele recht artig gefleidete Frauenzimmer) das Königs 
fiche Paar zu fehen, daß felbft der Regen, welcher vor ber 
Anfunft des Zuges über eine Stunde in Eträmen fiel, bie 

ebrängten Maffen nicht auseinander zu treiben vermochte, 

um Glüd hörte ed fomwohl bei dem Hins ald Herzug auf 
zu regnen, und während der Bermählungsfeierlichfeit öffnete 
ſich (möge es ein Zeichen guter Borbedeutung für bad eble 
Paar feyn!) das Gewölfe, und bie Sonne warf ihre Strahr 
len über die verfammelten Taufende eines treuen Volles, 
und durch die gemalten Scheiben in bie Königliche Gapelle, 
Die Monardin ſowchl ald ber Prinz, wurden bei ihrem 
erften Erjcheinen mit einem Jauchzen empfangen, wie man 
es felbit am Krönnngstage nicht vernommen, und diefes 
wurde wo möglich noch lauter und herzlicyer, ald das junge 
Paar aus der Gapelle zurückkam. Ohne Zweifel fühlte 
fid, das Bolf von dem Bewußtſeyn, daß weder falte Polis 
tif, noch kriechende Hofcabale,. fondern reine Liebe das 
fhöne Band geknüpft, und daß mitten unter allem Könige 
lichen Pomp diefes merkwürdige Paar eben als Albert 


und Biftoria, als „Mann“ und „Weib vor dem Als 
tar gefniet und fi im Angeſichte Gottes ewige Liebe 
und Treue gelobt, menſchlich berührt; Den Tag über 
blieben (mas ganz freimilig geſchah) faft alle Fäden, Tas 
gerhäufer, Bureaux, Comtoird und Fabriken gefchloffen, 
und da fi Nachmittags auch dad Wetter erheiterte, fo 
wogte es in allen Richtungen auf den Straßen auf und ab. 
Abends waren Privathäufer, fo mie Clubs und andere öf⸗ 
fentliche Gebäude beleuchtet, und zwar viele pradıt» und 
geſchmackvoll. Jetzt ſchien ganz London in Bewegung, aber 
auch hier zeigte fich der Bollscharafter wieder ſehr vortheile 
haft. Bei einem Gedränge, wo man buchtäblich hätte auf 
den Menfchentöpfen gehen können, und wo oft ein Mens 
fchenftrom fi; dem andern entgegenwogte, fah man faft 
nirgends rohes Stoßen oder gar Schlagen; fondern jeder 
berüdfichtigte, fo viel es ih immer thun ließ, den andern, 
und befonders wurbe gegen Weiber und Kinder die größte 
Schonung beobachtet. Ich ſelbſt hatte mich unvorfichtiger 


Weiſe mit einem neunjährigen Knaben etwas zu tief ind Ges 


dränge gewagt; als mir für das Kind bange wurde, ich 
baffelbe auf eine Adhfel fette und in eine Nebengaffe auszu⸗ 
weichen fuchte, machten mehrere ftarfe Männer vom ges 
meinen Bolfe, meine North erblidend, fogleih Raum für 
uns, und wir,entfamen dem Gewirr in aller Sicherheit. 
Der Herzog von Wellington (welcher vom Volfe aufs ehr 
renvolite empfangen wurde) und mehrere andere ausgeleich⸗ 
nete Tories hatten fich beeifert durch ihre Gegemvart in der 
Königlichen Capelle der Königin ihre Ehrerbietung zu bes 
zeugen, und zwifchen dem Königlichen Paar umd ber vers 
wittweten Königin fand ein öffentlicher Anstaufch von Lieb⸗ 
fofungen ſtatt, welcher vermuthen läßt, daß diefe Perfonen 
in ihrer hohen Stellung, troß allen Bemühungen von Pars 
teisScribenten, ſich nicht vom Parteihaß haben berühren 
laffen. Aber die Maffe der Tories it untröftlich darüber, 
daß biefer fo wichtige Schritt der Monarchin nicht unter der 
Leitung ihrer Partei fatt gefunden, und wenn man auch 
wohl feinen in Trauerflor auf den Straßen erblidte, wie 
manche zu erfcheinen gedroht, fo zogen fidy doch die meiſten 
fnurrend in ihre Wohnungen zurüd, und wollten an dent 
Volksfeſte nicht Theit nehmen, oder auch nur etwas bavoır 
fehen. Das Parlament, welches ſich am Donnerflag vers 
tagte, verfammelt ſich heute wieder. — 
(Hampfhire Telegrapd.) Man hat ber Regies 
rung in unfern Händeln mit China Saumfeligfeit vorger 
worfen, die Wahrheit aber iſt, daß zu einer ernſtlichen 
Demonftration gegen China die thätigiten Maßregeln im 
Gange find. Seit langem war befchloffen, eine Lands 
macht abzufenden, um den bornirten Bewohnern des 
himmlischen Reiche etwas Vernunft beizubringen; einige 
Verzögerung wurde nur durch bie Frage veranlaßt, welche 
Art von Truppen dazu verwendet werben folle. Jetzt iſt 
entſchieden, einen Theil der eingebornen Oſtindiſchen Sol⸗ 
baten (Sipahie) dazu zu verwenden. Richt weniger als 
16,000 Mann follen eingefchifft werden. Ein großer Theil 
derfelben wird aus Gavallerie beſtehen, die aus der Infel 
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Hainan, am ber füblichen Spige bed Chineſiſchen Reichs, 
mit Pferden verforgt werden fan. Dieſe Streitmacht wird 
die Stadt Canton in Gontribution verfegen, und im Noths 
fall zufammenfcießen. Wird durch diefe Demonftration 
die Chineſiſche Hauptmacht aus dem Norden zur Bertheibis 
gung des Reiche herbeigelodt, dann werden unfere Trups 
pen fich plöglich einfchiffen und mit Benügung der ſüdlichen 
Monfuns nad) dem Meerbufen von Petecheelee ſteuern, bei 
Tafoo, das ungefähr 100 englifche Meilen von Peking ent⸗ 
legen ift, and Land fteigen, und den Kaifer in feiner Reſi⸗ 
denz zwingen, fich künftig anftändiger zu beuehmen. Alles 
das mag chimärifch erfcheinen, aber alles das it möglich. 
Außer den Schiffen von England werben auch welche vom 
Gap der guten Hoffnung und von der Station im ſtillen 
Meer in die Ehineflichen Gewäffer abgeben, und das Un— 
ternehmen kaun nicht ermangeln gute Früchte zu tragen. 
Läßt fich ein befriedigende Handeldetabliffement für die Zus 
kunft nicht in Canton fihern, fo wird der Chineſiſche Hans 
del nach einer weiter gegen Norden hinauf, am der Küfte 
gelegenen Infel, die einen guten Hafen hat, übertragen 
werden. Dabin müffen dann die Ehineſiſchen Käufer und 
Berfäufer fommen, und unfere Kreuzer werben bafür zu 
forgen wiffen, daß die Ehineflichen Kriegsdichunfen den Bers 
fehr nicht Rören. — . 
Tärfei 


Sonftantinopel, 29. Januar. Bor drei Tagen iſt 
das Zürfifche Dampfboot von hier nach Alerandria abge 
angen. Der darauf befindliche Abgefandte der Pforte übers 
Eringt dem Bicefönig folgendeu Befehl: „Dem Er-Kapudan 
Ahmed Fewzi Pafcha fol der Rifham Iftihar, mit dem Se, 
Hoheit der Sultan Mahmud ihm deforirt hatte, abgenom⸗ 
men, und er feiner Funktionen ald Großabmiral der im Has 
fen von Aerandria befindlichen Großherrlichen Klotte ents 
hoben werden. An feine Stelle fol der dortige Kapudanas 
Beg (Biceadmiral) Muftapha Paſcha treten.” Der Vices 
fönig wird mit der Bollziehung des Großherrlihen Willens 
beauftragt, und ihm zugleich die Weifung ertheilt, die neue 
Ernennung Muftapha Paſcha's zum Großabmiral den Ofs 
fizieren und ber Mannfchaft der Türkifchen Flotte fund zu 
machen. — Ich überlaffe es Andern, dieſe Anordnungen 
zu fritifiren und gehörig zu beleuchten. — Der Gefundheires 
zuftand Chosrew Paſcha's erregt bei dem hohen Alter des 
Patienten ernfle Beforgniffe. e. Hoheit der Sultan hat 
den Großmelfler feit deffen Erfranfung zweimal mit feinem 
Befuche beehrt. — 


(Die Zufammenfegung bes Gefhwornenge 
rihts in Eng amd.) Hinſſchtlich der Bildung der Jury 
gilt in England folgendes Verfahren: Aus der ganzen Lifte 
der Grafihaftögeihwornen mählt der Sheriff 48 Männer 
aud. Diefe 48 Männer werden dem Angeflagten befannt 
gemacht, und er kann fie 1) alle verwerfen, wenn ber Shes 
riff Hei der Sache intereifirt it, wo dann ein anderer Bes 





Im Berlage der Geb. Kammerrath Hagen’fhen Erben. 


amter bie Lifte anfertigen muß. Hat ber Angeflagte feinen 
Grund zur Berwerfung, oder wirb ihm die zweite Kifte vors 
gelegt, fo kann er 2) von den 48, ohne einen Grund aus 
zugeben, 20, und bei einen Staatöverbredhen 35 verwere 
fen, gegen die übrigen muß er Gründe vorbringen, Diefe 
Gründe find in vier Capitel getheilt: a) propter honoria 
respectum, wenn ber Berbrecher zuvornehm it; b) prop- 
ter defectum, wenn der Geſchworue nicht auf der Lille ſie⸗ 
hen kann; c) propter delietum, wenn er ihm felbft ein 
Verbrechen vorwirft; d) propter aflectum, wenn er ihn 
für leidenſchaftlich hält. In allen diefen Fällen muß eine 
neue Lifte verfertige wersden, wenn die nathige Zahl nicht 
übrig bleibt, und es wird fo lange wiederholt, bis eine Ans 
zahl von 12 Männern gefunden ift, die der Angeklagte für 
ganz parteilos hält. Dieje fonftituiren dann die Jury. — 
—— EEE EEE ei — nen — — — 
Anzeigen. 

1100 fl. find getheilt oder im Ganzen ausjuleiben; ven 

mem ? fagt die Erpeditien. 


— — —— — —— — — 

Es find 1500 fl. entweder zuſammen oder auch getrennt, 
gegen die gefegliche pupilarifche Sicherbeit zu verleiben und ifl 
das Meitere in dem Daufe Nr. 113 in der Ganzleiftraße über 
zwei Treppen zu erfragen, wobei jedoch bemerkt wird, daß dieſe 
Summen nur in die nächfte Umgegend, z. B. im Stadt» Ber 
zirk, oder den Landgerichten Bayreuth, Culmbach und Bern 


° sed vergeben werden. Bapreuih, den 8. Februar 1840. 


In der Erlangerftraße ifi ein Wohn» und Badbaus filnde 
lid) zu verpachten, und dag Nähere bei Johann Nikolaus 
Herath zu erfahren. 


ru 

Bei der neunbundert neun und neunzigften Ziehung der. 
Königlich Baverifchen Zahlen = Lotterie zu Regensburg herause 
gefommene Nummern: 

86. 35. 68. 13. 44. 

Die 1000ſte Ziehung wird den 17. Maͤtz, und inzwi⸗ 
ſchen die 35 8fte Mürnberger Ziehung den 27. Februar, umd die 
1579fte Münchner Ziehung den 7. März 1840 vor ſich geben. 


Fremden» Angeige 
Am 18. Hebruar. 

- Sonne: HH.Aberer, Afm.v. Gaffel, Abrath. deegl. v. Abln. 
enler, Part, v. Linz, Riper, Babrikbefigerv. Zürich. Kupfer, Difie 
ierv. Berlin. — W. Dann: HB. v. Aufſeü, Gutsbeſ. v. Auffch. 
eißner, Kfm. v. Lindau. Edardt, Jabr. o. Amberg. Endres, bedgl, 
v. Sulmbah.— &.Rof: HH. Müller, Kfm. dv. Dresden, Schauern, 
abr. v. Angeburg. — Löwe: HB.Eehmann, Kfm. v. Burgkund⸗ 
abt. Kammer, Hblsm. v. Nürnberg. Ulm, Dek.v. Schweinfurt. — 
nker: .Sack, Kaufm. v. Frankfurt a. M. Fröber, Floͤßer d. 
Oirſchfeld. Muͤller, Fabtik. v. Weißenſtadt. — Krone: Hr. Höfr 
ner, HOdlam. d. Neuſchleichach. — Adler: Hd. Eichmuͤller, Det. v. 
Dageno. keipold, Webermeiſter d. Meierhof. — R. Ochs: HP. 
Ernft sen. u. jun,, Hdlstte. v. Reuftabt, Lindner, Webermeifterv, 
Röslau. — R.Rof: HP. Plefner u, Oberndörfer, Mebger; Plehs 
ner, Bädermeifter; u. Weib, Kaufm. v. Prehath. — Schneider: 
Mariacher, Handlsm. v. Aundel, — König: keh, Wirth v. Kirch⸗ 
leus. — Zimmermann: Gberlein, Det. v. Breienfels. Hidslte. 

Dippold v.Porborf, Geck nebft Frau. Auffeh. — 


Rebasteur: Garl Burger. 
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-Deutfdhlanb. 

Wien, 10. Februar, Aus fat ziemlich verläffiger 
Duelle kann ich Ihnen Cohne es indeß im Geringften vers 
bürgen zu wollen) das Projeft einer Bermählung zwifchen 
Sr. Durdjl. dem Prinzen Auguft von Sachſen⸗ Goburg» 
Eohary (geb. 13. Mai 1818), Bruder bed Königs von 
Portugal, und ber Prinzeffin Januaria, Schwefter und 
eventuelle Nachfolgerin des Kaiſers von Brafilien (geboren 
1. Mai 1821) mittheilen.) 

Wien, 14. Februar. Künftige Woche wird noch ein 
großer Hofball gegeben werben, und wie verlautet, damit 
der Schluß der Garnevalöfeite bei Hof gemadht feyn. Auch 
in den beiden Societäten ded Adels und Mittelftandes geht 
ber diesjährige lange Faſching in einer Stille vorüber, des 
ren man fich feit Jahren nicht erinnert. Der Kranfenftand 
bed Wiener allgemeinen Krankenhauſes betrug am 11. Febr. 
2644 und am 12ten 2645 Individuen. Es ıft jedoch zu bes 
merken, daß ungeachtet des Höhenftandes ber Erkrankungs⸗ 
fälle die Intenfität der ſchon endemiſch zu neımenden Kranfs 

iten nicht fehr erheblich it, da bei dem bisher mitgetheilten 

anfenjtand bed Univerfalipitald vom 1. bid 12. Februar 
die ſchwächſte Ziffer der Sterblichkeit auf 5, bie ſtärkſte, 
biöher nur einmal vorgekommene, auf ‚14 Verftorbene 
fid, ſtellt. Aus- Preßburg bringen foseben erhaltene 
Privatmittheilungen die Anzeige, daß in fändifchen Girs 
Eularfigungen die Mehrheit der Stimmen die Stellung der 
in der Königl. Propofition verlangten Rekruten volzählig, 
nad) mehreren lebhaften Debatten und mit Anfnüpfung eis 
niger Bebingniffe, worunter auch die Anftelung Ungariicher 
Dfiziere bei Ungarifchen Negimentern, entfchieben hat. 
Zunähht fümmt nun dieſer Gegenftand bei der Ständetafel 
zur Verhandlung. — 

BomMNiederrhein, 13. Februar. Einem Schreiben 
aus Aachen zufolge herricht dort eine große Bewegung in 
Folge der Ausweifung des Hrn. Biſchöfs Laurent, Man 
ütnichtüber die Maßregel an ſich erflaunt, weil Niemayd der 
Regierung das Recht zu einem foldyen Schritte ſtreitig macht, 
und ähnliche ohne alles Aufſehen früher gegen Belgifche Geifts 
liche ausgeführt worden. Aber Hr. Laurent iſt ein geborner 
Aachener, und was noch mehr üt, dererite Aachener, der zu 
einer fo hohen geiftliben Würde gelangt if, und ed fonnte 
daher nicht fehlen, daß feine Erfdjeinung eine große Syms 
pathie erregte, die immer mehr von ben niederen Stäns 
den zu den höheren aufſtieg. Die Angabe eines unſe⸗ 
rer Blätter, daß er in Folge der Neflamationen der Hols 
ländifchen Regierung Aachen verlaffen mußte, ift nicht wahrs 


ſcheinlich, faum erflärlih. Eher fcheint es, daß unſere 


Regierung ſelbſt, vielleicht noch von der frähern, aber fal« 
tiſch fchwerlicy begründeten Anficht ausgehend, als habe 
Hr. Laurent an dem religiöfen Differenzen thätigen Antheil 


genommen, unb aus Beforgniß, bieß möchte zu weiteren 
Umtrieben führen , die Anwejenheit des Bifchofs im Lande 
ſelbſt für bedenflichgehalten. Wir wiſſen von Hrn. Laurent 
nur, daß er ſich ſchon während feiner Studienzeit als eifris 
ger Gegner des Hermefianiemus gezeigt hat, ob die Regie⸗ 
rung fonft von Gründen unterrichtet iſt, welche die ſchnelle 
Beförderung deffelben in Verbindung mit unfern Zufländen 
bringen, it und unbefonnt. Jedenfalls hatte Hr. Laurent 
Unrecht, in Aachen bloß ald Partikulier zu erfcheinen, und 
bann doch eine Rolle fpielen zur wollen, die an und für ſich 
allerdings nichts Tadelnswerthes hat. Hätte.er diefen Wis 
derſpruch auf eine oder die andere Art vermieden, fo dürfte 
eine foldie Ausweiſung weniger zu rechtfertigen gewefen 
und vielleicht nicht erfolgt jeyn. Trat er ald Biſchof auf, 
fegte er fi mit dem Gapitel in Verbindung, fo war feine 
Stellung glei anfangs eine andere, feſtere; als bloßer 
Partikulier erhielt er, ohne es fich felbit zu denken und zu 
wollen, einen falfhen Schein, wenn er in allen Kirchen 
fungirte, ſich gegen bie Borfchrift der Diöcefe von einer gros 
Ben Anzahl Geiſtlicher bedienen ließ u. a. m. Daß das Volk 
auf feinem Wege zufammenlief, ſich zu ihm drängte, um 
feinen Segen zu erhalten, ift natürlich und kann nicht ihm 
zur Laſt gelegt werden. Auch hat dieß nirgends zu einer 
Störung der öffentlichen Ordnung Anlaß gegeben. Im 
Ganzen ſcheint man fein Wirfen in Aachen für fehr gefahr⸗ 
108 zu halten und die Unparteiiſchen hätten es vorgezogen, 
wenn man die Erlaubuiß feiner Anwefenheit limitirt hätte, 
ſtatt ihn Knall und Fall fortzufchiden, was zu einer Menge 
Ausſchmückungen, refp. Berleumdungen Anlaß gegeben hat, 
die auch ihren Weg fchon in die Journale gefunten haben. 
Aus Schlefien, 8. Februar. Bei der völligen Frühe 
jahre Witterung, deren Wirkungen fid) in der ganzen Bes 
getation zeigen, weicht felbft auf dem hohen Gebirge der 
Scynee immer weiter zurüd. So etwas Ungewöhnliches 
kann aber nicht ohne aewaltfame Erfchütterungen in der 
Atmosphäre vor ſich gehen, Die vielen und heftigen Stürme, 
welche nur immer auf einige Tage ausfegen, geben davon 
Zeugniß. Am meiften zeichneten fich die vom 21. und 26, 
Januar aus. Sie fheinen faſt die ganze nördliche Halbe 
fugel umfreifet zu haben, denn wo von derfelben nur im⸗ 
mer Nachrichten eingehen, alle find fie faft übereinftimmend, 
Am 26jten will man an mehreren Orten, insbefondere im 
Gebirge Erdflöße wahrgenommen haben. Gewitter zogen 
am 21ten nicht alein fait über ganz Deutfchland , fondern 
auch über Polen, Ungarn und weiter hinab bis an das 
fhwarze Meer, — 
Leipzig, 14. Februar, Wenn es in Preußen noch 
bei dem Verbote der öffentlichen Feier des Jubelfeſtes der 
Buchdruckerkunſt bleiben follte, wird das. hier vorbereitete 
Feſt dadurch eine noch höhere und nationalere Bedeutung 
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erhalten, indem bereit3 Anfragen wegen ber Theilnahme 
aus namhaften Preußiſchen Staaten erfolgt find. -— Der 
Gefegesentwurf, Die Angelegenheiten der Preffe und des 
Buchhandels betreffend, welcher unfern jegt verfammelten 
Ständen rorgelegt worten it, wird jedenfalls zu ſehr vie 
len Einwendungen Beranlaffung geben. ben jegt wird 
auch eine dagegen gerichtete Petition der hiefigen Buchhänd⸗ 
Ier zum Bbfenden vorbereitet, welche nicht Die einzige bleis 
ben dürfte. Ueberhaupt wird ber Landtag jedenfalls die 
erfte Jahreabälfte überdauern, wozu aud) der laut den jüng⸗ 
fien Mittheilungen geitellte Antrag an die Regierung, dem⸗ 
felben ein Gefeg über das Armenwefen während def jegigen 
Eigung noch vorzulegen, fehr beitragen dürfte. Ein dar 
auf abjehender Wunſch ward übrigens ſchon 1837 ausge 
fprodyen. — Am 18ten wird in der zweiten Kammer wahrs 
fcheinlich die Verhandlung über den vom Abgeordneten Eis 
fenftuct wegen der Hannoverfchen Frage am 11. November 
vorigen Jahre geſtellte Antrag vorgenommen werden: die 
-Megierung gemeinfcaftlich mit der erſten Kammer nun ges 
eignete und beruhigende Mittheilungen wegen der in ber 
Hannover’ichen Verfaſſungsſache bei der Deutichen Bundes⸗ 
verfammiung Rattgehabten Verhandlungen und wegen ber 
betreffenden Theilnahme der Sächſiſchen Regierung, fo wie 
über die Ergebniffe derfelben zu erfuchen. — 
Hannover, 12. Februar. Die Zeitungen haben bes 
Reſcripts erwähnt, durch welches dem Magiftrate jede Vers 
bindung mit Stabrdireftor Rumann unterjagt worben iſt. 
Ebenfo erfchien ein LanddrofteisMefeript, durdy welches 
dem Magiſtrat befoblen wird, ben bisher ald Ordonnanz im 
Haufe des Stadtdirektors befindlichen Stadtfoldaten zu 
entfernen. Der Magiftrat fol fehr energiſch geantwortet 
haben. Dieſe beiden Referipte lauten folgendermaflen: 
1) „Da Sr. Maj. dem Könige zur Anzeige gefommen, daß 
fortwährend eine Einmifchung des fuspendirten Stadtbirefs 
tors Rumann in die ftädtifchen Geichäftd- Angelegenheiten 
fatıfinde, fo haben Allerhöchſtdieſelben befohlen; daß Maßs 
regeln getroffen werden, um jebe direkte ober indirekte Eins 
miſchung des Sradtdireftord in jene Angelegenheiten fireng 
zu verhindern. Diefem allerhöchſten Befehle zufolge machen 
wir dem töblihen Magiftrate zur Pflicht, nicht nur felbft 
- Sich jeder Geichäftsverbintung mit dem Stadtdirektor Rus 
mann während feiner Suspenſſon bei eigener Berantworts 
lichkeit gänzlich zu enthalten, fondern auch den bem löblis 
chen Magifrate untergeordneten Rädtifchen Offtzianten und 
den Redimmmgsführern Mädtifcher Eaffen und Stiftungen 
ſolches ſtreng zu unterfagen. Hannover, deu 27. Januar 
1840. Königk: Hannever’ihe Landdroftei. v. Dach en⸗ 
haufen.” — 2) „Wir haben glaubhaft vernommen, daß 
fidy fortwährend ein Stadtſoldat ald Ordonnanz des fuss 
pendirten Stadtbireftors in deffen Behaufung aufhalte, und 
magiſtrats ſeitig zu deſſen Verfügung geftellt ſey. Da ſolches 
unter den obwaltenden Verhältniſſen und bei dem, unterm 
rien v. M. dem löblichen Magiſtrate zur Nachachtung 
mitgetheilten allerhöchſten Befehle, jede dienſtliche Bezie⸗ 
hung zu dem Stadtdireltor während feiner Dienſt⸗Suspen⸗ 
fon ftreng zu verhindern, nicht würde gebuldes werben koͤn⸗ 


nen, fo wollen wir vernehmen, ob jene Anzeige gegränbet 
fey, eventwaliter aber dem Magiftrat zur Pflicht machen, 
bie Ordonnanz fofort zurüczuziehen und den Aufenthalt eie ' 
ner ſolchen an der Stadedireftor, Wohnung außer den Stuns 
ben, im welden ber Hert Stadtſyndikus dafelbit Audienz 
ertheilt, nicht zu dulden, Hannover den 4. Februar 1840. 
Königl. Hannover'ſche Landbroftei. vu. Dachenhauſen.“ 

Hamburg, 8. Februar. Die Unterbandlungen Aber 
bie Sonzeffion ber Bergeborfer Eifenbahn dauern noch immer 
fort, und dürften nidıt vor Ablauf dieſes Monate beendigt 
werden. Endlich fcheint man fich über den Plag, wohin 
ber Bahnhof fommen fol, geeinigt zu haben. Die Direk⸗ 
tion machte auf den Bauhof Anfpruch; dieß wäre allerdings 
bad paſſendſte Yolal, von wo aus man leicdyt durch einen 
Tunnel unter dem Walle den Etadtgraben hätte erreichen 
fünnen, Die von den Behörden zu diefer Unterhandlung 
niedergefegte Sommilfion wollte, obfchon der Bauhof nicht 
mehr für die Stadtbauten gebraudyt wird, da folche ſchon 
feit vielen Jahren den Mindeitfordernden .überlaffen wers 
den, bdenfelben der Gefellfchaft unter feiner Bedingung abe 
treten, weil er zur Unterbringung der Garniion während 
des bevorfichenden fo nötfigen Baues der Caſerne unents 
behrlich und eventuell zu einem Marfteerforberlicy it. Dem 
außerhalb ded Steinthors angewiefenen Plag am Hanıs 
merbroof nahm die Direktion nicht an, weil er zu entfernt 
von der Stadt iſt; fo verglich; man fi; denn um den Mühe 
lenberg, der auf dem Walle nahe beim Deichthor belegen, 

“aber weder jo geräumig, nod für Fubrwerf fo zugänglid) 

iſt ald der Bauhof; auch muß diefe Anhöhe gänzlich abges 
tragen und Gebäude aufgeführt werben, die dort ſchon ſte⸗ 
hen. Da nad beendigter Unterhandlung der Senat erſt 
über fänmtliche Punfte einzeln beliberirt, und dieſes auch 
von den bürgerlichen Eollegien geſchieht, ehe der Vorſchlag 
der erbgefeflenen Bürgerichaft vorgelegt wird, fo bürfte 
bad Ende des künftigen Monats heran nahen, ehe die Frage 
erledigt it. Die Commiſſion fol deu Direktoren eine Bes 
dingung geftelt haben, weldye die Gräuzen der Bollmadıt 
der legtern überfteigt, und welche, wenn man barauf ber 
ftanden hätte, die Auflöfung der Geſellſchaft zur Folge ger 
habt haben würde. — 

Franffurs a. M., 15. Februar. Die durch bie 
winterlibe Witterung der Taunus, Eifenbahn zugefügten 
Beichyädigungen find fo bedeutend, daß die Strede von 
Hattersheim auch Mainz vor Ende Mai nicht füglich wird 
eröffnet werden fönnen. Namentlich haben die Regen in 
der Gegend von Hochheim, wo der Schienenweg durd die 
Weinberge geführt werden mußte, große Berheerungen 
angerichtet. — 

Franfreid. u 

Paris, 14. Februar, Marſchall Maifon war gebor 
zen zu Epinapamı9. December 1770. Ertratam 22. Juli 
1792 in eined der Bataillone, die man in Paris organis 
firte und hatte fat alle Feldzüge der Revolution und des 
Kaiſerreichs mitgemacht. Unter der Reflauration ward ihm 
das Commando der Erpedition von Griedenland übertras 
gen, und er erhielt nad) feiner Rüdkchr den Marſchalls⸗ 
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lab. Er war feit ber Juliusrevolution Botſchafter in Ruß⸗ 
land und in Wien, und Kriegsminifter geweien, — 

(Ra Preffe) Der unerwartete Tod des Marfchalle 
Maifon fept den Gonfeilpräfidenten in bie größte Verlegen» 
beit, da Diefer weit entfernt war, ihn vorauszuſehen, als 
er vor einiges Tagen dem General Sebaſtiani ſchrieb und 
ihm verforadh, ihn bei einer eintretenden Erledigung zum 
Franzoͤſiſchen Marfchall zu befördern. — 

* Großbrittanien. 

London, 12. Februar. „Geſtern,“ ſchreibt ber 
Windſor Expreß, „ſpazierte die Königin Arm in Arm 
mit ihrem Königlichen Gemablauf der Terraffe des Schloß⸗ 
gartend. Ihre Maj. fah äußerst gefund und heiter aus. 
Ser 8.Hoh. hat ſich von den Strapazen feiner lan » n Reife 

rollfommen erholt.” — Das hohe Paar wird am 14. Fe⸗ 
bruar von Windſor wieder nadı dem Budingbampalaft hers 
ein fommen. Die Herzogin von Kent hat, der M. Poft 
zufolge, das Haus Lord Ingeſtrie's auf dem Belgraves 
Equare, bad in voriger Saiſon der Prinz von Capua bes 
wohnte, auf einige Zeit gemiethet, und wird binnen drei 
Wochen vom Budinghampalaft ausziehen. — Die fauers 
fußen Hochzeitarrifel der Torpblätter und die Antworten ber 
minifterießen Journale daranfenthalten manche pifante Stels 
len; da jedech die anftändige deutfche Preffe verbunden if, 
die inneren Angelegenheiten auswärtiger Staaten belifater 


zu behandeln, ald die Unterthanen diefer Staaten felbit, . 


fo müffen wir auf eine Mittheilung berfelben verzichten. 
Hingegen Reht nichts im Weg, noch einmal auf den bräuts 
lichen Anzug der Königin Viktoria zurückzukommen. „Der 
Schleier Ihrer Maj. allein, fagt die M. Poſt, foflete 
1000 Pf. St. Der Atlaf vom reinfter Weiß war ein Fa⸗ 
brifat von. Spitalfields. Ihre Maj. trug ein Bracelet mit 
dem Motto des Hofenbandordens: „Hlonni soit qui mal 
—— 1é fo wie auch den Stern dieſes Ordens. Im 
tlaßfleide waren Orangeblüthen eingewebt, und einen 
Kranz natürlicher Orangeblüthen (in England die Stellver⸗ 
treterinnen der Mprte) trug die Königin im Haar. — Der 
Hoſenbandorden, welchen Prinz Albert am linken Knie trug, 
war von föfllicher Arbeit und mit Diamanten vom reinſten 
Waſſer buchſtäblich überfiet — ein Gefchenf feiner hohen 
Braut.’ Die Blätter berichten ferner mit modejournalis 
fifcher Genanigfeit über die Kleidung der Königin Wittwe, 
‘der Herzogin von Kent und fämmtlicher Hofdamen — ber 
jungen fowohl, mie jener von gewiffen Jahren, bei welchen 
dann das Intereſſe an der Toilette an und für fi um fo 
reiner hervortritt — und der Refrain ift jedesmal: „der 
Anzug beitand ganz aus Artikeln von Brittiiher Manufak⸗ 
tur. — Die Times bemerkt: „Der Herzog von Wels 
lington wurbe zwar ju der Trauungsfeier eingeladen, blieb 
aber ſowohl von dem Hochzeitfrühftüäct im Buckinghampa⸗ 
faft wie von denr Banker in St. James ausgeſchloſſen, ob» 
gleich alle übrigen Perſonen, die der Trauung beigewohnt, 
zu dem einen oder dem andern eingeladen wurden, nur der 
Herzog nice! So vichwir wilfen, waren vier fonfervative 
Pairs bei der Cerimonie anmweiend, davon einer (Lord Chol⸗ 
mondely) nicht durch Bergünftigung, ſondern vermoͤge feis 


ned Rechts ala erblicher Großfämmerer. Die Herzogin v. 
Rorthumberland, der Königin vormalige KHofmeilterin, 
ward am 7ten eingeladen; da fie ſich aber zu Almwick it 
Northumberland befand, fo Fonnte fie — und das hatten 
Lord Melbourne und Comp. ſchlau berechnet — erſt am 
Tage nach der Hochzeit in London eintreffen. — 

+» Der Werth der foltbaren Gold⸗ und Silbergeräthe, wels 
che bei dem Feſtbankett am Vermählungstage im St. Ja⸗ 
— ausgeftelt waren, wird auf 500,000 Pf. St. 
eichägt. — 

— Die Times ſagt: Von allen der Königin durch das 
Parlament bevoiligten Summen kann dieſelbe nur über 
60,000 Pfd. St., weldye ihre Privatfaffe bilden, frei dis⸗ 
goniren. ° Aus diefer werben aber jährlich 10,000 Pf. St. 
an dir Perfonen bezahlt, welche Georg IV. und Wilhelm IV, 
Penfionen verliehen hatten. Ferner läßt fie 7800 Pf. führe 


lich den Gebrüdern Figclarence, natürlichen Söhnen Wil 


heims IV., anszahlen. Kurz, ſaͤmmtliche Laften der Kö— 
higlichen Privatfaffe betragen 34,000 Pfb., fo daß ihr alfo 
nr 26,000 Pfd. ald verfügbar übrig bleiben, Dennoch 
aber hat die Königin aus diefer Caſſe die Schulden ihres 
Baterd im Betrage von 50,000 Pfd, volltändig gedeckt. 
Egppten. 
Alexandrien, 25. Januar. Der Vicekönig hat 
eine neue Conferenz mit dem Engliſchen Generallonſul ges 
habt. Diefer fuchte durch Vorftelungen dem alten Meher 
med zur Nachgiebigkeit zu ſtinmen, und obwohl er hierin 
von den Agenlen Rußlands, Defterreichd und Preußens 
mit großer Energie unterftügt wird, fo fcheint ber Bicefös 
nig doch die gemachten Vorftelungen zu verachten und kein 
Gewicht auf Drohungen zu legen, die nach feiner Meinung 
nie in Erfülung gehen können. Die Kriegsrüftungen has 
ben bereitd einen Umfang genommen, daß Niemand hier 
über bie Geldquellen, die ſich ihm in leßter Zeit geöffnet 
haben, mehr in Zweifel it. Ein ungeheures Material ift 
nah St. Jean d’Acre und nady dem Taurus von hier ab⸗ 
gegangen, und Biele glauben wirklich, daß ed Mehemed 
Alt diesmal Ernft ſey, Fein Haar breitnachzugeben. Auch 
waren die am die Gonfuln gerichteten Erklärungen bed Pas 
fchas wirflidy von der Art, daß man verfücht ſeyn Förmte, 
jener Meinung beizupflichten. Diefe Ertlärungen find nun 
folgender Er lege feinem Werth mehr auf die Verleihung 
der Erblichkeitsrechte, ſey ee auf. Egpten allein oder auch 
auf andere Länder zugleid. Er werde behalten, was er 
befige und auch feine Handbreit des offapirten Territoriums 
mehr räumen, Sollten die Engländer es fich einfallen laſ⸗ 
fen, Gemwaltmaßregeln gegen ihn anzuwenden, fo werbe 
er dieſe Inſulaner bis zu ihren Inſeln zurüdzutreiben wils 
fen (1). Napoleon fey der größte Beweis, wie wenig bie 
Europäer gegen Egppten vermögen, wie bie Nefultate, 
wenn deren errungen werden follten, nur von geringer 
Dauer ſeyn fönnten, und doch fenen die Franzoſen die eine 
zige Nation, vor der er, der Bicefönig, im biefer Hinficht 
Reſpekt habe, Er begreife überhaupt nicht, was die Egyp⸗ 
tiſchen Angelegenheiten die Europäer intereſſtren fünmen! 
Nur in Conſtantinopel glaube man einigermaffen ihren Ver⸗ 


— — — — — 
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ficherungen, weil man bort verblendet ſey, und nicht fehe, 
daß fie nur ihren eigenen und nicht den Bortheil des Os⸗ 
manifchen Reichs im Auge haben. Wie fann ſich die Pforte 
einbilden, daß Europa aus Zärtlichkeit für diefelbe fich ih⸗ 
rer Angelegenheiten annehme? Der Padiſchah möge feinen 
Blick auf die Moldau, Wallachei uud Serbien richten, er 
möge die Berhältniffe in Griechenland gehörig beherzigem 
und er werde ſich überzeugen, daß nimmermehr Chriften 
und Moslims neben einander gehen fönnen. Nur eine Zers 
fiüdelung des Reichs bezweden die chriſtlichen Mächte; 
hinſichtlich der Vertheilung ber Beute ſeyen fie unter fid) 
uneinig. Sollten fle einmal diefen Punkt aufs Reine ges 
bracht haben, fo werde man fid überzeugen, Daß die legte 
Stunde des Jslams gefchlagen habe. Er allein, Mehe⸗ 
med, fey die legte Stüge bed Reichs; Lied werde er zu bes 
weifen wiffen, fobald er, aufgefordert von feinem Herrn, 
in der Hauptftabt der Osmanen Gelegenheit habe, bie eins 
zigen Mittel in Ausführung zu bringen, die bad Reid) vom 
gänzlichen Untergang noch retten fönnen. Der gegenwärs 
tige Zuſtand fey ihm bereitd unerträglich und er wolle ſelbſt 
im Frühjahr verſuchen, die Orientaliſchen Wirren zu löfen, 
damit.die Europäer nicht mehr darüber die Köpfe fich zu 
zerbrechen brauchen, In ähnlichem Sinne fol der Bicekös 
nig zu Kiamil Pafcha geſprochen und ihm befonderd anem⸗ 
pfohlen haben, die Minifter Sr. Hoheit bed Sultans auf 
die eigennügigen Plane der Mächte aufmerkfam zu machen, 
ihnen darüber die Augen zu öffnen. Wenn man nun diefe 
wüthenden Aeußerungen ded Paſchas überlegt, fo fann 


“ man nicht umhin, diefe affeftirte Wurh für berechnet zu ers 


flären. Wahr ift ed allerdings, daß der Paſcha auf Frank⸗ 
reiche Beiftand pocht, daß er der Ueberzeugung lebt, Eng⸗ 
land und Rußland würden fich nie mit einander vereinigen, 
‘und daß er felbit in einem folchen Falle im Verein mit Frank⸗ 
reich einige Chancen für ſich hätte; doch weis Mehemed Ali 
nur zu gut, daß feine junge Herrichaft einer. reellen Bafld 
entbehrt, und daß er am Ende den Spaß theuer bezahlen 
müßte, wenn doc; endlich ernſte Maßregeln gegen ihn ers 
griffen werben follten. Es wird auch wirklich verfichert, 
daß dem Vicekönig neuerdings zwar nicht durdy Hrn, Hods 
ges, fondern durch Franzoͤſiſche Vermittlung Anträge an 
England habe machen laffen, bie auf des legtern Verkehr 
mit Oftindien Bezug haben, um die Infulaner, wie Mehes 
med Ali fie nennt, zu beruhigen und für ſich beſſere Bedins 
gungen zu erſchleichen. Um die Comödie vollſtandig zu mas 


‚den, würde fid) dann ber Vicefönig ſträuben, die durch 


Franfreidy vorgefdjlagene Räumung einiger Diſtrikte am 
Euphrat zu Gunften der Pforte zuzugeben, doch endlich, 
um den Frieden zu bewahren, darein willigen. Gewiß ift, 
toß die Anfirengungen des Vicefönige, feine Armee am 
Taurnd, die übrigens in diefem Augenblik auf einen fehr 
geringen Stand herabgefunfen ift, wieder zu fompletiren, 
sin Reſervekorps regulairer Truppen im Delta zuſammen⸗ 
zubringen, nebildem eine Art von Landiturm, der Egyp⸗ 
tens Gränzen nicht zu überfchreiten hätte, zu organifiren, 


Zum Verlage der Geb, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


dann die Küften überall zu befefligen, und in gehörigen 
Bertheidigungsitand zu fegen, fehr leicht ohne wejentlidyen 
Erfolg bleiben könnten, nicht fo fehr, wegen Mangeld au 
Geldmitteln, die ihm jet von auswaͤrts zufließen, als viels 
mehr wegen Mangeld an waffenfähigen Menſchen, an des 
nen das Sand erichöpft it, aus Mangel an Bertrauen, 
das der Paſcha Bei feinen Unterthanen durch Defpotismus 
verfcherzt, endlich aus Widerwillen gegen Krieg und alles 
Militairwefen, daß den legten Ruin über bad Land zu brin⸗ 
en droht. Die Saumfeligfeit der Mächte hat ed noch zu 
einer Blofade gebracht; man verfuche fie und man wird 
bald fehen, daß Mehemed Ali andere Saiten aufziehen und 
die Ausbrüche feined Eigendünfeld mäßigen wird, — 
zn 





Todes⸗Anzeige. 

Ploͤtzlich und ohne vorheriges Leiden endete geſtern Abend 
104 Uhr ein Nervenſchlag dag Leben unferer inniggeliebten 
Tochter, Schweſter, Schwaͤgerin und Tante, ber 

Fräulein Florentine Freyin von Reigenftein- 
Hartungd. 

Indem wir diefen ſchmerzlichen Verluſt unfern ſchaͤtzbaren 
Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt anzeigen, bitten 
wir um deren flille Zheilnahme, und empfehlen uns hrer 
fernern Liebe und Gemwogenbeit. 

Bayreuth, den 19. Februar 1840. z 
Die Hinterbliebenen. 
Te — —— — — 
Anzeigen. 
Reſſource. 
Am Sonntag den 23. Febt. Damen⸗Geſellſchaft. 
“ „1. März: Maskenball. 
Bayreuth, den 20. Februar 1840. - 
Die Vorſteher. 


Sn meiner Handlung möchte id mein bisher fortirtes 
Zudlager ganz aufräumen; baber biete ich ſolches noch unter 
dem Koftenpreis zum Verkauf an, und bitte, mich mit zahle 
reihem Beſuche zu beebren, da ich gewiß fehr billige Preiße 
machen werde. Bayreuth, den 194 Februar 1840. 

Selig Fleifhmann. 
— — — — — — HE — — — — 
Fremden⸗Anzeige. 
Am 19. Februar. 

Sonne: HH. Kflte.Marrv. Bonn, Sennet v. Gaffel, Helgers 
v. Grefeld, Sprangerv. Stuttgart. Baronv. Oolzhauſen, Kammers 
berr v. Brankfurta, M. Baron v. Bolmersborf, desgl. v. Wiesba⸗ 
den. — W. Mann: HH. Schmidt, Kfm. v. Augsburg. Schulg, 
beegl. v. Frantfurta.M. Bausbad, Forſtpraktitant v. Bamberg, 
ont, Kabr. v.Paffau. — &.Rof: HH. Meinel, Pfarrer v. Peg⸗ 
nis. 3immermann, Fabr. v. Stuttgart. Däuerling, Kfm, v. Offens 
bad. — Anker: HP. Mandt, Maler v. Salzburg. Mayer, Dos 
pfenhändter o. Plech. Froͤtſch, Profefforv. Heidelberg. — Krone: 
DD. Bahn, Fabr. p. Berlin. Herrmann, Regotiant v. Berneck. Leh⸗ 
mann, Uhrenhänbier d. Buchenberg. Heinlein, Gaftw, ; Heinlein, 
Maurermeiſtet d. Malnklem. — R.Rofi: Hr.Lieb, Mater o. Hof. 
— B,tamm: Eifen, Künfller v. Selbig. — Jimmermann: 
Rofenbaum, Hdlam. v, Burgkundftaöt, — 
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Deutfdland :.ı 

Mänden, 18. Februar. 
aug der Künftier, welcher geftern auf dem Maskenball 
erſchien und von dort aus in dag Odeon zum Banfette 
808 , übertraf in der That die hoch gefleßten Erwartungen 
des Publifums. Ein großartiges, charakteriſtiſches Zeit 
bild ging an unfern Augen vorüber und ließ ſicherlich einen 
‚mächtigen Eindrud zurüd. Wer fönnte aber durch Worte 
dieſe denfwürbige Erfcheinung wiedergeben, die keineswegs 
‚gu dem ſogenannten Maskenzůgen gezählt, fonderw vielmehr 
als eine. geniale, ächt Fänftlerifche Produktion angefehen 
werben barf? Es war ein hifforifches Gemälde — nicht 
durch Pinfel und Palette in’s Reben gerufen , ſonach ald 
ſol ches nicht bleibend — dennoch nicht minder den Zwed 
erreihend, den irgend ein gediegenes Künftlerwerf hervors 
ruft. Nachdem bie Allerhödhften Herrfchaften im Saale des 
Masbkenballes erfchienen waren, ertönten alsbald Trompe⸗ 
ten und Paulen der Muſik des Zuges, welcher eintrat, und 
in ber in. unferm legten Blatte angegebenen Ordnung und 
Reihenfolge den Saal breimal uinzog.  DieMnorbnung im 
Ganzen, wie bie Ausführung im Eimelne war im hoöch⸗ 
fen Grabe äberrafcyend. Nicht „Masten waren es, die 
Sid) vor und bewegten, es war das treue Spiegelbild jener 
hifterifchen Perfomen oder Xypen, die man darflellen wollte, 
überall Sharakter, inneres Leben und Wahrheit! Wiefräfr 
tig und in ſich abgeſchloſſen ftellte fi uns das Leben und 
Treiben der Landsfnechte dar! Wie originell in Sitten 
und Braud) damaliger Zeit gebend nahmen fich bie Zünfte 
und die Bürgerfchaft aus! Wie reich und mächtig zeigte 
ſich der Kaifer mit feinem Hofe und feinen Rittern! und 
endlich wie toll und luftig machte der Mummenfdyanz des 
Zuges Schluß! Die ſprechende Aehnlichkeit der meiſten Mas⸗ 
ken mit den uns bekannten Bildern derjenigen hiſtoriſchen 
Perſonen, welche ſich darſtellten, war wirklich wunderbar 
zu nennen! Obenan der edle Held des Ganzen, der Kais 
‚fer ſelbſt. Dan glaubte wirklich Dürers Gemälde zu ers 
blicken! Und wie faiferlich, wie fein und natürlich fein 
Benehmen, wie edelfein Gruß und feine Herablaffung! Und 
nun a0’ die andern. Die „Führnehmen‘ und die „Nies 
bern”, Ritter, Künftier und Bürger! Jeder war eben 
der g ber er ſeyn ſoute und wollte! Am Schluffe des Umgans 
ges und nachdem bed Kaiſers Sädelmeifter Denfmünzen 
‚ausgeworfen hatte, trat Alles in bie Mitte des Saales, 
und man fang das Feſtlied in mächtigem Shore ; dann aber 
erfchallte aus ben. Künftlerfeelen ihrem Könige, ihrem 
Beihüger ein ,Kebthoch“ wie es in den Räumen des Theas 
‚ters wohl felten noch gehört ward! Alles aber erhob ſich 
im Saale und in den Logen, und Alles rief mit aus voller 
Bruft. König Ludwig grüßte huldvol von Seiner Loge 


Der große Masten 


-Kurzweil ergögten, 


herab und verneigte ſich freundlich. Dieß Künfklers Leber 
hoch mag Ihn wohl mehr gefreut haben — ala manch andere 
Duldigung , denn nur Er konnte diefen Gruß fo verftanden 
und aufgenommen haben, wie er gemeint war! — Leider 
erlaubte dad Wetter nicht, daß der Zug, wie es beabſich⸗ 
figt war, durch die Straßen ſich in's Sdeon begeben konnte; 
fondern man zog durch die Gänge der Refidenz und den Bas 
gar in den Bankett» Saal. Hier reihte ſich Tafel an Tafel, 
DObenan auf der Erhöhung des Orcheſters dag Gedeck Geis 
ner „Kaiſerlichen Majeftät‘ mit feiner nächften Umgebung 
und den Bärgermeifterh ımd dem gefeierten Meifter Dürer. 
Truchfeffe, Mundichenfen und Edelknechte bedienten. Aufs 
füge und Schäffeln waren von Cilber, aus goldenen Hums 
pen warb fredengt. Chöre tönten, mannichfache Muſik ers 
ſchallte und die Zunft der Meifterfänger that ſich mit ihrem 
Riederreichthume hervor, nicht minder mit „Scwänfen” 
und „„Rarreteyen” Kunz von der Rofen uud die Schalke, 
narren, welde Seine Kaiferlihe Majeftät mit mancher 
namentlich tin „‚abfonderlicy Kegel⸗ 


ſpiel aufführten, wobei nachdem fein Ga 
Wurf gethan, Raifer Marimitich In DR ben vedten 


gen Rath“ eingeladen die Kugel zu Hand nahm und ale 
Narren, fo als Kegel aufgejtellt waren und mand „Mans 
gel” und „Bepreßt‘ der menfclichen Ratur vorſtellten, 
als mackel oſer Held in einem Wurfe niederfchlug. — Hans 
Sachs huldigte feinerfeits mit einem Spruche die Rande» 
Enechte wieder mit ihren altın Lantölnechtliedern! Alles, 
alles war im Charakter der Zeit. Nachdem das Mahl be⸗ 
endigt war, ging das Feſt in einen Ball über, denn an 
tanzlufligen Ritters + und Bürgersfrauen fehlte es nicht. 
Bis an den frühen Morgen erfchallte noch Geſang und Hum⸗ 
pen klirrten! Als aber die Morgenfonne durch die Fenſter 
bed Bankettſaales ſchien, da hieß ed: „Ihr Herren, ber 
Tag bricht an, beſchließt die Narretey und laßt den Mums 
merfchang zu Ende ſeyn!“ Möge dieß aberim volliten Sinne 
des Wortes ja nicht der Fall fepn! Gebt und dieß fchöne 
Bild noch mehr als einmal; gönnt ed den Münchnern! Hoher 
Kaifer ziehe durch Mündens Straßen! Mir haben Euch 
gu wenig noch geſchaut! Ihr edlen Ritter und Herten, ihr 
Burger und Maler und Bildner! Laßt es Euch nicht ger 
reuen! „Solch Kurzweil und Freud“ ſey auch jenen,ges 
gönnt, die ein Saal nicht faßt, oder die die Mittel nicht 
haben, ihm zu betreten! Ein ſoicher Mummenfchanz kehrt 
wohl nicht ſo bald wieder. — ⸗ 

Berlin, 15. Februar. Hr. Profeflor Gubig hat 
mit noch zwei Abgeordneten vor einigen Tagen eine, aber 
malige Andienz bei dem Minifter des Innern wegen ber 
Säfularfeier der ‚Erfindung der Buchdruderfunit gehabt, 
und darin einen günfigern Beſcheid erhalten. Es iſ ih— 
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_ welche ben lan des Baues gefehen haben, verfihern, daß 


nen die Erlaubniß zu einem öffentlichen Aufzuge vach ber 


Univerfät, fo mie nad der Singafabemie, wo eine 


typographiſche Ausftelung ſtatt haben fol, zugefagt, obs 
gleich dies noch ‚die Beftätigung des Königs bedarf. Die 
hiefigen Buchhändler haben ſich freiwillig erboten, an biefer 
Feftlichkeit Theil zunehmen. Das Feſt ſelbſt wird am Jos 
hannistage, der mit bem Bornamen Guttenbergs und Fauſts 
gleichlautend ift, begangen. Die biefigen Buchdrucker und 
Setzer haben ſchon jegt die Summe von 1850 Rıhir. zufams 
mengebracht, die nun zu Fefteffen und andern Feierlichkei⸗ 
ten verwendet werden follen. — 

Hannover, 15. Februar. * Der Magiftrat hat ſich in 
einem ausführlich motwirten Bericht an die K. Landbroftei 
geradezu geweigert, der Auflage der beiden Referipte vom 
237. Juni und 4. Februar nachzukommen, d. h. ſowohl allen 
Geſchäftsverkehr mit Rumann abzubredyen, ald auch den 
noch in.deffen Wohnung befindlichen ſtädtiſchen Poſten ein⸗ 
zuziehen. Wie es indeß vorauszuſehen war, haben alle 
Gründe nichts geholfen; man hat die frühern Befehle wies 
derbolt, und den Mangel an Gehorfam mit einer Geld» 
ſtrafe von 50 Thalern verpönt, — 

Franffurt, 15. Februar. Die neueſte K. Hannes 
verſche Proflamation in Betreff der Einberufung der allge⸗ 
meineu Stänveverfammlang ift hier mit aller Aufmerkſam⸗ 
keit, die fie verdient, gelefen worden. Sch habe ſchon 
mehrmald bemerkt, daß man hier, auch in höhern Kreifen, 
fehr wünfcht,, daß in Hannover, ohne weitere Bermittlung 

eine- Fefänbigung geilchen ber Mogierung 

und den Anhängern ded Stantsgrundgefeged von 1833 zu 
Stande fommen möchte. Daß aber die Erfüllung diefes 
Munfches durch die neuefte Proffamation in Ausficht geſtellt 
"werde, glaubt man nicht bejahen zu dürfen. Die Auflös 
_ fung der Ständeverfammlung it nicht erfolgt, wie es die 
"Diffentirenden würfcten (man fann ed der Regierung nicht 
"verargen, daß fie felzuhalten fucht, was fle einmal hat), 
‚und die diffentirenden Gorporationen werden nidyt wählen, 
was doch die Regierung wünfct. Es if indeffen mehr 
als wahrſcheinlich, daß die Hannoverfche Regierung in 
letzterm Falle zu endern Maßregeln fchreitet, wodurd) aber 
‚bie Spannung auf den weitern Fortgang diefer Deutfch- 
lands Intereſſe fo ſehr in Anfpruch nehmenden Berfaffungss 
angelegenheit fich nur noch mehr erhöhet. — Die über ben 
Gursbefiger Wehner in Göttingen verhängte außerorbents 
liche polizeiliche Maßregel hat auch hier befonderes Auffehn 
erregt. Hr. Wehner war bekanntlich in den legtern Jah⸗ 
ren in unferer Stadt öfterd anweſend und gilt ald ein Mann 
von feftem Eharafter und klarem Berflande. (Lpz. Zt.) - 
‚Mainz, 12. Februar, Die herrliche Befigung in 
Bingen, welde unter dem Namen „bie Burg Klopp’ 
berühmt it, wurde kürzlich von Notar Faber dahier, dem 


fle gehört, an einen Ruffifchen Grafen, dermalen in Manns - 


heim (Graf v. Mengden), für 22,000 fl. veräußert. Der, 
felbe ift geftern mit einem Baumeiſter hier angefommen, um 
et eg zum Bau einer neuen Burg Im byzantis 
n ſchem Style auf feiner Beſttzung zu treffen. Leute, 


# 
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das Werk eine Zierde am Rheinſtrome werden muͤſſe, ein 
ſcheinbar aus dem Mittelalter in die neue Zeit hervorragen⸗ 
bed Prachtgebaͤude. Da bie Lokalität die ſchoͤnſte iſt, bie 
auf weit und breit eriftirt, namentlich durch die unaus⸗ 
ſprechlich reigende Ausficht, fo dürfte dieſe Beflgung bald 
ein vorzüglicher Magnet der Rheinreifenden werden. Der 
Käufer hat im Sinn, durch‘ Anlage aller Art, bier ein- 
Heined Paradies zu ſchaffen, und Bingen wird bereinft das 
burch einen großen Zufluß an fremden erhalten. Köln. 3.) 
:- Niederlande 
Amfterbam, 11. Februar, (Preuß. Stöztg. aus der 
8, ANg. Ztg.) Man fagt, Belgien habe vor einiger Zeit 
durch Bermittelung feines Gefandten im Haag, ded Fürften 
v. Chimay, unferer Regierung Eröffnungen machen laſſen, 
um vorläufige Unterhandlungen binfichtlich eines Handels⸗ 
Vertrags zwifhen Belgien und dem Großherzogthume Lu⸗ 
xemburg —— Bis jetzt ſcheinen jedoch dieſe Be⸗ 
mühungen ohne Erfolg geblieben zu ſeyn, und wenn man 
unterrichteten Perſonen Glauben beimeſſen darf, fo 
würde ſich der König in ſeiner Eigenſchaft als Großherzog 
von Luxemburg nie dazu verfichen, mit Belgien einen ſol⸗ 
chen Vertrag zu unterhandeln. Zmei Beweggründe, der 
eine politifcher, ber andere materieller Natur, ſollen ihn 
dabei leiten. Im eriterer Beziehung will er Belgien, fo 
viel an ihm liegt, von dem Grofherzogthume fern halten 
und bad letztere völlig Deutichland nahe bringen, um bare 
and eine ganz Deutfche Provinz zu machen, in welcher durch⸗ 
aus feine andern Sympathien, als die zum Bunde, vorhans 
den wären. In der andern Beziehung fieht der König uns 
ter den gegenwärtigen Umftänden feine großen Bortheile 
weiter in einem foldyen Vertrag, und würde nur wenigen 
günfligen Bedingniffen feine Zuftimmung geben, die das 
Großherzogthum nicht bereits erlangt hätte. — 
Großbrittanien 
‚London, 12. Februar. Die Vermählung ber Könis 
gingiebtder Morning Ehromicle zu folgenden Betradhr 
tungen Anlaß: „Es ift dies feine Königliche Hochzeit von 
der gewöhnlichen Art; auch wird fie nicht in diefem Lichte 
betrachtet. Schlichte Aufrichtigfeit und wahre Neigung 
waltet dabei, und die ganze Nation fühlt died mit. Keine 
kalte Raatöfluge Berechnung war bei der Wahl im Spiel. 
Keine herrfchende Partei wurde darum um Rath gefragt. 
Es fol der Nation dadurch feine Schuldenlan aufgebürdet 
werden. Es werben feine frühere Bande dadurch gelöft. 
Es ift eine Verbindung junger Herzen, die Gott und den 
Menſchen wohlgefälig ſeyn muß, und Fluch der heuchleris 
ſchen oder. parteifüchtigen Zunge, die zu ihrem Segen nicht 
ein frommes Amen ſagt. Während diefes Bündnig, wie 
wir hoffen, das perfönlihe Glück Ihrer Majeftät und Ihs 
res Erlauchten Gemahls begründen wird, hegen wir weder 
bie Erwartung noch den Wunfch, daß es einen ſolchen Eins 
fluß ausüben möchte, der in ihrem eigenen Gharafter ober 
in dem ihrer Regierung eine Veränderung gear 4 
geeignet wäre, Was folte and) verändert werden? Sie - 
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hat ſich feit und offenherzig gezeigt; follten wir fie falfch 
amd Schwach wünjhen? In der Pflihterfülung gegen ihr 
Volk und gegen ſich felbft bei Prüfungen, — als der ſchein⸗ 
bar Hügfte Staatsmann des Tages fie zu überreden fuchte, 
mit einem unrechten Einfluß zu prunfen, und ald die Pairs 
einen Proteſt gegen den Volks, Unterricht zu den Füßen ih⸗ 
res Threnes brachten, — bewies fie fo viel Tüchtigfeit 
und Muth, als ihre Lage erheifchte. Gegen die Berwands 
ten des verfiorbenen Sönigs hat ſie fich ſets liebevoll und 
edelmuthig benommen. Bor nic bebte fie zurüd, wenn 
die Nation es von ihe forderte. In nichts hat fie und ges 
tauſcht. Nichts hat fie gehindert, was der Wunfch der 
Nation war. In dem Furzen Zeitraum feit dem Beginn 
ihrer Regierung hat fiemehr gethan, die Gefühle der Loyas 
litat witer dem Bolke wiederzubeleben,, ald mehrere Genes 
rationen hindurch geichehen war, dieſelben zu verringern. 
Die Wirkung iſt laugſamen, aber fiheren Schrittes in den 
Herzen des Volkes vorgegangen, und fie reift zu einer flärs 
feren Liebe für die Monarchie, als jemals feit der großen 
Rebellion empfundenworben. Nicht zu einer Veränderung, 
fondern zu Kräftigung und Troft wird ihre Verbindung mit 
dem Prinzen Albrecht ihr dienen und dadurch zugleich ein 
Segen für bieje Reiche feyn. Die Eigenfchaften, weldye 
ihm von denen zugefchrieben werden, Die fle am beiten zu 
beurtheilen vermögen, feine Liebenswürdigkeit und Entfchies 
denheit, fein ſinniges Gemüth und fein Gefhmad, geben 
bie fchönften Hoffnungen. Abgefehen davon gegen dad Al 
leinfeyn fprechende und für jedes menſchliche Wefen gels 
teude Naturgeſetz, ſcheint der Prinz auch ganz zu den Ges 
führten gefhaffen, deſſen das Herz einer Brittiichen Köni— 
gin unter den jegigen Berhältniffen des Brittifchen Reichs 
zum Beiſtand bei ihren ſchwierigen Aufgaben bedarf. Wenn 
er ihr dieſe Unterftügung gewahrt, fo wird er ſſch deu Tris 
but der Dankbarkeit eines ganzen Volkes verdienen, unblihn 
ſicherlich auch empfangen.“ Die Times dagegen, nachdem 
fie dem neuwermählten Paare einige widerwillige Compli— 
mente und formelle Glückwünſche dargebracht, ermahnt den 
Prinzen Albrecht, daß er es ſich zur Pflicht machen folle, 
mehrere ſchwere rrthümer feiner Königlichen Gemahlin zu 
heiten. : Sie haͤlt ihm vor, er möge ſich bemühen, dem 
Schwarm böfer Einflüffe, dem die Königin unterworfen 
ſey, entgegenzuwirfen und ihre fünftigen Schritte, fo zu leis 
ten, daß Ihre Majeftät wiedergewinne, was fie in fo weis 
tem Maße in den Herzen ihrer Unterthanen eingebüßt habe. 
Bor Allem aber wird der Prinz befchworen, feine Gemahs 
lin von ihrer unfeligen Vorliebe zu Perfonen und Prinzis 
pien abzubringen, durch weiche ftündlich die tiefen Grunds 
lagen ihres Thrones untergraben würden. 

Einem Gerücht zufolge, fol der König der Belgierdem 
Prinzen Albredyt den Landfig Claremont ſchenken wollen. 


Rußland 


St. Petersburg, 11. Februar. In hiefigen 
Blättern lieft man: „Das alte Ruffifhe Spräcwert 
fagt mit Recht: „Die Furcht hat große Augen.“ Hier in 


St. Peteröburg find feit einiger Zeit die Tächerlichiten Ger 
rũchte über einen großen Brand in Kaſan verbreitet; die 
Einen erzählen, die ganze Stadt ſey ein Raub der Flamr 
men geworden, Andere fprechen von 50 Häufern und mehr. 
An allen biefen mährchenhaften Gerüchten ift fein Wort 
wahr, und wir theifen dagegen aus offizieller Quelle Nach⸗ 
ſtehendes mit: Am 5. (17.) December gegen 4 Uhr Mors 
gend entſtand im wejtlichen Theile des Gebäudes, in wels 
dem ſich die Gerichtsbehörden zu Kaſan befinden, ein Feuer, 
in Folge deffen einige Zimmer mit den darin befindlichen 


Sachen ausbrannten, das ganze übrige Gebäude ift volls 


fommen erhalten. Und auch diefer Feuerfchaden würde ges 
ringer gewefen ſeyn, wenn nicht eine Kälte von 28 Graden 
und ein fharfer Nordwind alle Föfchanftalten vereitelt hät⸗ 
ten. — Der ganze übrige Theil des Gebäudes wurde das 
durdh erhalten, daß man bie Ausgangthüren unb 
Genfter der brennenden Zimmer fhnell ver 
mauerte.“ — 
ee Egppten. 

Alexandria, 25. Januar. Die Quarantaine, die, 
wie ich Ihnen das letztemal fchrieb, abgefchafft war, iſt feit 
fünf Tagen wieder eingefegt. Man hat fi den Spaß ges 
macht: auf das täglich erfcheinende Gefundheitd» Bulletin 
zwei Peſtfälle zu fegen, worauf die Regierung die Qua⸗ 
rantaine unter ihrer Aufficht wieder einfegte. Dagegen 
Rräubt ſich nun das Corps der Conſuln, die unter ihrer Dis 
reftion in der Quarantaine alle möglichen Mißbräuche eins 
ſchleichen ließ, und hat erflärt, daß wenn ihnen nicht bie 
Direktion übertragen würde, fle bie Quarantaine nicht ans 
erfennten, woraus demnach folgen würde, daß es beffer 
fey, ed wüthe bie Peft in Egypten, und raffe Alles bins 
weg, ald ben HH. Confuln die Mittel zu benehmen, ihre 


‚Proteges und Kavoriten zu begünftigen, und für (ich ſelbſt, 


mie es oft gefchehen, bei den DuarantainsMaßregeln Aus⸗ 
nahmen zu flatuiren. Zudem ift ed auffallend, wie die Con⸗ 
fuln dazu fommen, fic in die neuern Angelegenheiten eines 
Landes zu mifchen, wohin fle nur gefchicht wurden, um fich 
um beffen äußere Angelegenheiten zu befümmern, aber nicht 
Prätentionen auf Direktionen von Adminiftrationen zu mas 
dien. Der Pafcha räumte die Quarantaine nur auf vieles 
Erſuchen den Gonfuln ein, und übergab ihnen, da feine Res 
gierung nichts davon veritand, die Direktion; feitdem es 
aber die Regierung erlernt hat, wirb es ihr wohl erlaubt 
ſeyn, ſich felbft Yan die Spige derfelben zu ftellen, und es 
ift offenbar lächerlich, wenn nun die Gonfulate die Quaran⸗ 
taine nicht anerfennen wollen. Sie wollen dem Gouvernes 
ment verbieten, die aus Pel-Gegenden fommenden Schiffe 
in Eontumaz zu fegen. Würde eine foldye Albernheit durch⸗ 
gehen, ſo wird ſich die Peſt zuerſt bei den Conſulaten in⸗ 
troduciren, denn dieſe fommuniciren zuerſt mit den Schif⸗ 
fen, und es könnte ſich das unerhörte Ungtüd ereignen, 
bag wir eines Tags erführen, wie unfere hochwerehrten Son» 
ſuln in einer Nacht fämmtlich an der Peft geſtorben wären, 
und die Furopäiiche Bevölkerung ohne ihren gebenedeiten 
Schutz in den Händen der Türfen zurüdließ. — 


1. — — PT 
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entralsAmerifa 
Die Regierung von Eentral » Amerifa hat ein Eomite 
von Pandmeflern, mit dem ausgezeichnet gefchidten Zuges 


"wienr John Bailey an der Spige organifirt, um Unterfus 


chung anzuftelen und einen Bericht abzuftatten, in wie weit 
ein Canal über die Landenge von Panama möglich fey. 
Nachdem fie ihre Arbeiten beendigt und das Land nivellirt 


‚hatten, ftattete das Eomite ihren Bericht ab, wovon Nach⸗ 


ſtehendes ein gedrängter Auszug it: Unter 110 N. Br., im 
Staate Nicaragua, geht ein Thal quer durch das Fand, 
in welchem der See Nicaragua liegt, 128 Fuß hoch über 
dem Stillen und 120 über bem Atlantifchen Dcean. Die 
Länge bed Sees beträgt 120, die Breite 40 bis 60 Englis 
che Meilen, feine Tiefe 40 bid 60 Faden. Er ift ſonach 
chiffbar für die größten Fahrzeuge und bifdet durch feine 


- Rage ein Refervoir, um den Canal auf beiden Seiten mit 


Maffer zu fülen. Der Fluß San Juan, der den Auds 
fluß des See’s in den Merifanifhen Meerbufen bilder, it 
80 Meilen lang, fehr breit und fchon jetzt für Fleinere Fahr⸗ 
zeuge bis zu 5 Tonnen ſchiffbar. Er kann durch Dämme 
und Schleufen ohne viel Schwierigkeit für die größten Oſt⸗ 
indienfahrer fchiffbar gemacht werden, und hat an feiner 
Mündung in den Merifanifchen Meerbufen einen vortreffs 
Iihen Hafen. Bem Nicaragua« See bis zum Stilen Meer 


‚find ed zwar nur 9 Meilen, aber die Strede, durch welche 


der Ganal geführt werden muß, ift 28,365 Yards, und 
der größte Gebirgerüdeny deu ber Ganal zu überfchreiten 
hat, ift 615 Fuß über dem Stillen Meer; er ift jedoch fehr 
ſchmal und das übrige Land flach. Der Ganal fann auf 
12 Mihionen Piafter und das jährliche Einfommen nach ber 


- „niebrigften Berechnung auf 5 Millionen fommen. Die Bers 


einigten Staaten haben ſchon verſchiedene Male gefucht, 
die Landed- Regierung zu vermögen, dieſe Unternehmung 
ihnen zu überlaffen, aber vergebend, “Obgleich fie dies 
roße Werk nicht felbft ausführen kann, will fie es doch auch 
einen Anderen unternehmen laſſen. Bor kurzem ift indeß 
ein neued Angebot von Seiten der Bereinigten Staaten ges 
macht worden, das mẽglicherweiſe einen befferen Erfolg hat. 


Sn Münden zirkuliren bereitd neue Bayerifche Sech⸗ 
fer, weldye mit gleichem Gepräge wie die neuen Grofchen 
ausgeflattet, aber einen gefurdyten Rand wie die Gulden 
ftüde haben. — 

Nach einer Öffentlich dargelegten Ueberficht iſt zur Unters 
ftügung ber Franzisfaner beim heil. Grabe in Jerufalem im 
Sahre 1848 aus allen Diöcefen Bayerns an Almofen die 
Sefammtfumme von 16,286 fl. 53 fr. eingegangen, und ber 
richtige Empfang von denfelben betätigt worden. — 
eg —— — 

Anzeigen. 

Sm Haufe E. Nr. 361 in dea Friedrichsſtraße iſt auf Wale 

burgi oder Jakobi bie mittlere Etage, beftehend in vier heizbas 





Im Berlage ver Geb, Kammerrath Dagen’fhen Erben, 


ten Bimmern, Yllew, Baustammer, verſpertlm Boden, 


"Dolzlege, Keller, Mitgebraud des Wafchleffeis und der Wang, 


zu vermiethen und bad Naͤhere zu ebemer Erbe zu erfragen, 


In der Ludwigsſtraße E. Nr, 252 find 2 Quartiere, das 
mittlere und obere, eim jedes mit 2. beigbaren Zimmern auf 
Walburgi zu vermiethen.“ 


In der Buchner’fhen Buchhandlung in Bapreutp 
iſt zu haben: 0 
Paxton Eultur der Georginen 
( Dahlien). Nach dem Englifchen mit Zugiehung bed Herrn 
Hofgärtner Fifcher in Weimar und mehrerer anderer Geors 
ginenfreunde bearb. von H. Gauß. Mit zwei beigefügten 
Briefen ber Herrn 9. v. — und 9. be Juſſien. 
8. 54fr, 

Die zahlreichen Freunde der Georginen werden ſchen aus 
dem vorfiehenden Titel erkennen, wie alles gefcheben ift, um 
den Werth der deutfchen Ueberfegung zu erhöhen und durch fie 
diefe intereffante Schrift, die bereit bei geringerem Gehalt 
fhon in England fo vielen Beifall fand, aud bei uns in 
Deutſchland einzubtirgerm , da es durch fie jedem Gartenbeflz= 
ger möglich wird, ſich mit geringer Mühe u, Koften die vorzlig« 


Uüchſten Varletaͤten zu veiſchaſſen, fie gut durchjuwintetn u. [. w. 


Circus Gymnasticus! ß 
Kunftreitere und Seittaänzer-Geſellſchaft. 
Morgen Sonntag ben 23. Februar 1840 die allerlegte 
und außerordentliche Vorftellung zum Beften ber hie ſi⸗ 
gen Armen, mozu hoͤflichſt einladet ; ‘ 
Joſeph Gautier, Kunftreiter- Direkter. 
Der Anfang iſt um 6 Uhr; der Schauplag ift im Königl, 
Reithaufe. J 


— — — — —— 
Es ſucht Jemand 2000 fl. auf erſte Hppotbel. Mer? 
fagt bie Erpebition. 


Geemben- Anıeisn 

m 24. Februar. 

Sonne: HP. Reuter, Megierungerath v. Münden. Kern, 
Mater v. Klorenz. v. Boufier, Proprietaix v. Ttient. Kflte. tiefen: 


“hergd, Erfurt, Zungv. Magdeburg, Treiſchte v. Lenner, Strider 


Bene. — ©. Mann: HH. Kodweiß, Afm. v. Stuttgart. 
Gründler, besgl.v. Regensburg. Gtromer, Kabr. d. Nürnberg. v. 
Liebnig, Gutsbeſ. v. — der Bollrath, Pfarrer v. Unterrodach. 
Münd, Verwalter dv. Leupoldsdorf. — ©. Mo: HP. Böhm, 
Kfm.».Dettelbach, Bauer, Fabr. v.Regensburg. Musweyer, desgl. 
v. Münden. — Löwe: HP. Kolm, Bildpauerd, Münden. Schnei⸗ 
ber, Gaftlw.v. Shwarzad. Grimm, Gemmiö —— — An: 
ter: HH. Morronebfi Echn, Kgl. Oberlieutenant v. Brüffel, Kon⸗ 
felder, Hopfenhdir,v. Egloffftein. Wepftein, desgl v. Pled. Horb: 
wid, Kfm, v. Moinftorheim. Barth, Fabt. v. Stangengrön. — 
Krone: Ds. BWafmonn, Fatr. v. Kleinziegenfeld. Simenitſch, 
HOdlem. v. Podreben. Meyer, desgl. dv. Ramberg. — €. Pirfd: 
HH. Bauer, Hammermflr. v Ebnath. Wagner, Sutölef. v. Großau. 
— Zraube: HP. Siebenliſt, Mevierförfter v. Wiefau. Dland, 
Stationggehülfe v. Walbmünl. Meftpbat, Gaſtw vr. Adelshofen. — 
3immermann: Pagen, Hblem.v. Wohnsgehaig. — 


Rebacteur: Garl Burgen, 


Bayreuther Zeitung 


Sonntag 





Deutſchland. 


Berlin, 15. Februar. Seit einigen Tagen geht hier 
dad unverbürgte Gerücht, daß unſer Juſtizminiſter Mühr 
fer, in Folge eined Eonflifts mit dem hiefigen Kammerge⸗ 
richte, um ſeinen Abfchied nachgefucht hätte. Im Falle 
ſich ſolches betätigen follte, dürfte die Entlaffung des hoch⸗ 
geftellten Staatemannes doch nicht fo bald’erfolgen, indem 
deffen Verdienfte um das bei ung verbefferte Juſtizweſen 
allerhochſten Orts ſtets mit den fhmeichelhafteften Beweifen 
anerkanut worden find, und derfelbe überhaupt fich noch in 
dem beten und thätigſten Mannesalter befindet, — Mie 
verlautet, hat Se. Majeftät bereits von den zur Ober» 
bürgermeifterwahl in Vorſchlag gebrachten drei Ganbidaten 
den noch im Amt fiehenden Oberbürgermeifter Krauß» 
nid auf 6 Fahre in wohlwollenden Auddrüden beftätigt. — 
Ein bieflger Arzt, ber fih aus befonderer Pietät für das 
Fortbeftehen bed hiefigen Mäßigfeitövereind infereffirt, uns 
terzeichnet jegt die Tobtenfcheine feiner verftorbenen Krans 
fen größtentheild mit ber etwas zurüdidftedenden Bemer⸗ 
tung, daß ſich die Berftorbenen in Folge des übermäßigen 
und aljo vergiftenten Genuffes von Brandwein die Kranfs 
heit zugezogen hätten und darauf geftorben wären. — 

Aus Rheinpreußen, 14, Februar, Das Frank⸗ 
furter Journal fchreibt: Erſt vor wenigen Tagen verbreis 
tete fih, fogar durch Franzöfliche Blätter, eine Kunde, die 
falls fie ſich beftätigte, alles bisher Gehörte an innerer Bes 
deurfamfeit bei weitem überträfe. Es wollte nämlich vers 
lauten, daß Franfreicd die wichtige Eolonie Algier wieder 
anfzugeben beabfihtigte. Sa, das wäre eine Sache von 
Wichtigkeit und Einfluß. Die fortwährende Erhaltung und 
Ausdehnung Algiers fichert wefentlich und hanptfächlich den 
Europäifcen und namentlih Rheiniſchen Frieden. Die 
durch die Jennerſche Podenimpfung und bie unbeichränfte 
Gemerbfreiheit in Franfreic ungemein wachſende Bevöls 
terung hat, wo fie zu dicht werden möchte, einen unun⸗ 
terbrochenen Abſatz nad Afrika; für die Menge Berbres 
cher und ähnlicher Leutchen können dort Arbeitsanftalten, 
befanntlich die beften Straf / und Beſſerungshäuſer, ans 
gelegt werden; ein beträchtlicher Theil des Heeres findet 
daſelbſt immermwährend Gelegenheit zu Thaten, wodurch 
das friegerifche Keuer dar Nation fteis die rechte Ableitung 
befommt; das nie ftill Nehende Intereffe zwifchen Frankreich 
und Afrika gibt den Geiftern unabläffig eine Richtung vom 
Rheine und Norden ab nach dem alfo bewegten Süden; mit 
Einem Wort: an Algier knupft fich die fo nothwendige Ers 
haltung der dieffeitigen Ruhe und bes Friedens. Derma⸗ 
Gen wichtig iſt dieſes Gapitel, daß zu rathen, die Gros 
mächte möchten eigene Eonfuln in Algier beftelen, damit 


Nro. 47. 


23. Februar 1840. 





das dortige Colenifirungefnflem ja nicht nachlaffe, ſondern 


» mehr und mehr Wurzeln fchlage zum Wohle der Europäis 


fchen Welt, der gegenwärtig, wo alle Staaten auf die mas 
teriellen Intereſſen gerichtet find , nur mig Dem allgemeinen 
Frieden gedient jeyn kann. Zieht Franfreich aus Algier fich zur 
rüd, fo drängt fich alles wieder nach dem Rhein: zuerſt die 


Avantgarde, beftehend aus Sprach⸗, Muſik⸗ und Tanzmei⸗ 


ſtern, Erziehern und Erzieherinnen, Haarkrãuslern und ähn⸗ 
lihen Culturiſten, welche den germanifchen Geift für deu 
einftigen Nachtrab der Ländergierigen im Stillen vorber 
reiten. Dermal ift an der vollgedrängten Marficheide zweier 
gewaltigen Reiche alles ruhig; fintemal Gallien ſich, wie 
efagt, nach dem Süden neigt; es bürfte anders werden 
m fupponirten Falle, Zu fcharfe Berührungen der Gränzs 
völfer können auf die Dauer zu etwas führen. Zudem, 
wie erfprießlich iſt die fort und fort zunehmende Bergrößes 
rung ber Afrifanifchen Colonie für dad Geſammt der Meuſch⸗ 
beit! Im Alterthum, zur Zeit Garthago’s, bildeten fechzig 
Milionen Fräftigthätiger Menfchen die Bevölkerung des 
Landes von Sonftantinopel bis Algier und Marokko, ftatt 
daß jegt faum ſechs Millionen meiſt nomabijch dort umher⸗ 
ziehen. Da Clima und Bodengüte fidy nicht verändert, fo 
bürfte ber vorweltliche Flor jener weiten Regionen ohne 
Zweifel wieder herzuftellen feyu; es kömmt alles auf die Art 
und Weiſe an, die Sadıe anzugreifen. Frankreich nicht 
nur, fondern ganz Europa hätte an der alfo wieder erblühs 
tg Afrifanifchen mächtigen Länderſtrecke einen beftändigen 
Ableiter für die durch die berührte Gennerfche Kunft und 
das mählige Aufhören der Kriege allortd gewaltig fleigende 
Population; Amerikas ferne Deden brauchten dann nicht 
aufgejudyt zu werden, in denen ein guter Theil der Aus⸗ 
mwanderer, nachdem fie den langen Weg mit großen Koften 
zurüdgelegt, häufig zu Grunde geht. Das Projeft, mels 
ches bereits Ludwig XIV., durch Papſt Alerander VII. uud 
Cardinal Mazarin dazu ermuntert, zur Eroberung und Eu⸗ 
ropäiflrung Algierd hatte, die jegigen Franzofen haben es 
ausgeführt; die Erhaltung und Bervollfommnung ihres 
Werkes kann nur allgemeiner Wunſch feyn. — 
Gaffel. Im der Sigung der Stände vom 14, Februar 
wurde ein Antrag, die Hannover’fdie Verfaſſungsangele⸗ 
enheit betreffend, angefündigt. Der Landtagefommilfair 
hrte in einem umfaffenderen Vortrage die Unzuläffigfeit eis 
nes ſolchen Antrags auf die Tagesordnung aus, da derſelbe 
außer dem Bereidy der ſtändiſchen Mirkfamfeit liege, und 
forderte den Präfidenten und die Ständeverfammlung auf, 
die Begründung und weitere Entwidelung desſelben nicht 
zuzulaffen. Der Antragfteller entichloß fih, die Begrüns 
dung des Antrags, bevor er auf die Tagesordnung fomme, 
dem Präfidenten zur deßfallſigen Prüfung zu übergeben. 


— — — — * 
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Hannover, 7. Februar. Die Allg. Ztg. enthält fol 


gende Aftenftüde: I. An Königl. Landdrojtei. Bericht des 
algemeinen Magiftratsfollegime der Refidenzitabt ; betref⸗ 
fend die Gefchäfteverbindungen des Magiſtrats mit dem 
fuspendirten Stadtdireftor. Wenn gleich das von Königl. 
kanddroſtei am 27ften v. M. anhero erlaffene, die Ges 
fchäfteverbindung des Magiſtrats mit dem ſuspendirten 
Stadtdireftor Rumann betreffende, als vertraulich bezeich⸗ 
nete Reſcript nur an den verwaltenden Magiſtrat gerichtet 
iſt, ſo liegt es doch in der Natur der Sache, daß auch das 
allgemeine Magiſtratskollegium von dem Juhalte desſelben 
bat Kenntniß nehmen müſſen. Bei der Wichtigkeit, wels 
che die erlaſſene Verfügung nicht nur für den geſammten 
Magiſtrat, ſondern auch für das Intereffe der ganzen Stadt 
hat, ift Darüber im allgemeinen Magiftratöfollegium beras 
then und beichloffen, der K. Landdroſtei Folgendes gehors 
ſamſt zu erwiedern: Zuvörderſt fönnen wir nicht verſchwei⸗ 
en, daß der Inhalt des gedachten Reſcripts uns mit dem 
chmerzlichſten Erſtaunen erfüllt hat, da auf eine unſerer Ue⸗ 
berzeugung nach völlig falſche Vorausſetzung eine Derfügung 


er it, durch welche die Rechte bed Magiſtrats wer 


entlich gefränft werben. Es iſt uns eröffnet, wie Er. Maj, 
dem König zur Kennmiß gefommen, daß fortwährend eine 
Einmifchung des fuspendirren Stadtdireftors in die ſtädti⸗ 
fchen Gefchäftsangelegenbeiten Hatıfinde. Welcher Art diefe 
Geichäftseinmifhung geweſen fey, oder bei welcher Gele, 

enheit fie ſtattgefunden habe, darüber find wir in völliger 
Ungerißheit gelaffen, fo wie ed denn aud) ber K. Landdro⸗ 
ſtei nicht gefällig gewefen ift, und darüber näher zu unters 
richten, was unter einer Einmifhung, namentlid; unter einer 
„indireften“ Einmifhung des Stadtdirektors in dir Nädrijchen 
Gefcyäfte etwa verftanden werde, Unſerer Anſicht nad) würde 
eine folhe Einmifhung nur dann ftattgefunden haben, wenn 
der Stadtbireftor an den Arbeiten des Magiſtrats nad) wie 
vor einen thätigen Antheil genommen, wenn er in Beziehung 
auf fädtifche Angelegenheiten irgend Jemanden Anweiſun⸗ 
gen ertheilt, wenn er Namens des Magiftratd irgend eine 
Berfügung erlaffen, irgend eine Anordnung getroffen hätte, 
kurz wenn irgend eine der dem Stadtdireftor als fol 
dem obliegenden Funktionen von ihm während feiner 
Dienfifuspenfion noch wirklich ausgeübt wäre. Wir föns 
nen indeffen mit völliger Gewißheit verſichern, baßfeit dem 
traurigen Ereigniffe des 16. Juli v. J. nicytd von dem Allem 
geſchehen ift, und wenn wir nadı der und gemachten Eröffe 
nunginichtd anders annehmen Fönnen, ald dag Sr. Maj. 
dennody Anzeigen und Denunciationen gemacht ſeyen, wel⸗ 
he dem Stabtbireftor eine ſolche Geſchäftseinmiſchung 
Schuld geben, fo müſſen wir diefe Anzeige, von mem fie 
auch herrühren möge, geradezu für völlig unmwahr erflä« 
ren und auf das lebhafteſte es beklagen, wenn denfelben 
ohne vorgängige weitere Unterfuchung, die unſeres Wiſſens 
nicht angeftelt it, alerhödlten Orts Glauben geſchenkt 
feyn jollse. Allein felbft in dem Falle, wenn der Stadt⸗ 
direftor zu bem von Sr. Maj. ertheilten Befehle, daß Maps 
regeln zurBerhütung jeder Geſchaͤftseinmiſchung des Stadts 
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direktors zu treffen ſeyen, wirklich gegründete Veranlaſſung 
gegeben haben ſollte, würde bie von K. Landdroftei erlaſſene 
Verfügung doch wohl al eine zu weit gehende Maßregel zu 
betrachten und wir Dagegen zu proteltiren genöthigt feyn, 
da durch diefe Verfügung dem Magiftrate zur Pflicht ges 
macht ift, ſich jeder Befdhäfreverbindung mit dem Stadts 
direftor während feiner -Dienitfuspenfion gänzlich zu enthals 
ten. Beidem Mangel jeder weiteren erläuternden Erfläs 
rung wird dieſe Verfügung wenigſtens auf eine Art und 
Weiſe audgelegt und gedentet'werden können, durch welche 
die Rechte der Magiliratemitglieder gefränft, und die ns 
fereffen der Stadt gefährder werden. Der Etadtdirehtor 
befigt nämlich, wie der 8. Landdroſtei hinreichend befannt 
it, eine fo ausgezeichnete und umfaflende Renntuiß aller 
ſtädtiſchen Angelegenheiten, daß der Magiftrat feine Pflicht 
verlegen würde, wenn er diefen Schatz von Kemutnifien 
und Erfahrungen nicht fo viel als irgend möglich if, bei 
Führung der ſtädtiſchen Gefchäfte benügen wellte. Die 
Mitglieder ded Magiftratd haben es daher nie vermeiden 
können, und auch nie vermeiden wollen, den Stabitirefor 
in vorfommenden Fällen um Auskunft und Rath in ftädtis 
ſchen Gefchäfldangrlegenheiten zu erfucdhen, uud bei den 
freundfchaftlichen Verhältuiffen, in denen fie fortwährend 
zum Stabtbireftor fichen, haben fie die erbetene Audfunft 
noch immer erhalten, auch eined guten Raths gewiß ſeyn 
fönnen. Die Mitglieder ded Magiſtrats haben ed aber 
auch für ihre Pflicht gehalten, dem Stadtdirektor über die 
vorgefommenen Rädtifchen Geſchäfte, wenigſtens über bie 
bebeutendern und wichtigern derfelben, nachrichtliche Mite 
theilungen zu machen, damit er von dem Gange der ſtädti⸗ 
ſchen Verwaltung fo viel ald möglich unterrichtet bleibe. 
Denn er ift ja weber abgefegt nodı abgegangen, fondern 
nur fnöpendirt, aljo nur auf eine Zeit lang vom Dienfle 
entfernt ; wir alle hoffen zuverfichtlich, daß er recht bald 
feinem Wirkungefreife wieder werde zurüdgegeben werden, 
und müffen ed daher ald dringend nothwendig anfchen, daß 
er den ftädtijchen Angelegenheiten nicht entfremdet werde. 
Unter diefen Umfländen ift eine Art von Geſchäftsverbin⸗ 
bung des Stadtdireltors mit den Mitgliedern des Magis 
firats eben fo natürlich wie unvermeidlich. Unmöglic, faun 
der Magifirat bei Wahrnehmung der ſtädtiſchen Geſchäfte 
weniger Rechte haben als jeder Privatmann, dem es frei 
ſteht über feine Angelegenheiten ſich Rath zu holen, wo 
und bei wem er will, Er wird fich diefes Recht auch gewiß 
nicht nehmen laffen, daher auch fortfahren, den Stadtdis 
reftor in allen Angelegenheiten der Stadt, wenn es nöthig 
fcheint, im Snterefje der Stadt — für welche die nachthei⸗ 
ligen Folgen der Suspenfion wahrlid) ſchon fühlbar genug 
find — um Auskunft und Rath zuerfuchen, und muß noch⸗ 
mald auf das entjdyiedenfte Dagegen proteftiren, daß diefe 
Berbindung als eine unzuläffige Gefchäftsverbindung anges 
fehen und verboten werben fünne. Uebrigens glauben wir 
nur noch darauf aufmerffam machen zu müffen, daß faft 
fämmtliche Mitglieder des allgemeinen Magiſtrats zugleich 
mit dem Stadtdireftor in eine Eriminalunterfuchung wegen 
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ber. ihnen Schuld gegebenen Beleidigungen gegen bie Re— 
gierung verwidelt und von Zeit zu Zeit gemörhigt find, ſich 
diefer Unterfuhung wegen gemeinfchafrlic zu berathen. 
Eine ſolche Berathung, am welcher der Stabidireftor nar 
türlid; lebhaften Antheil nimmt, hat auch am 26jten v. M. 
in dem Haufe des Stadtdirektors flattgefunden, und ed 
wäre möglich, daß diefelbe von dem wachſamen Auge der 
Polizei ffijianten bemerkt worden, und jo vielleicht Bers 
anlafung zu der am Tage darauf erlaffenen Verfügung ges 
geben haben könnte. Auf diefen Fall ertheilen wir jedod) 
die beftimmtefte Verficherung ‚ daß bei der am 26ften v. M. 
im Hanfe ded Stadidireftors [gehaltenen Zuſammenkunft 
von nichts Anderem ald von den in Beziehung auf jene Uns 
terfuchung zu ergreifenden Maßregeln die Rede gemwejen iſt. 
— Ein in der Stadt vielfach verbreiteted Gerücht will freie 
lich die Beramloffung zu der fraglichen Berfügung in Denuns 
Ciationen finden, welche von einem, vor kurzem aus dem 
Dienfte entfernten Stadtfoldaten herrühren ſollen; wir find 
indefjen weit entfernt zu glauben, daß irgend Jemand im 
Stande wäre, ‚auf gehäffige Denunciationen eined rachſüch⸗ 
tigen, ſchlechten Menichen ein Gewicht zu legen, oder gar 
ihnen Glauben zu fchenfen. Schließlich wird ed nnd ers 
kanbt ſeyn, in Beziehung auf dad inzwiſchen eingegangene 
Refeript der Königlichen Landdroflei vom Aten d. hier ges 
horfamft zu bemerken, daß die Auflage dieſes Reſctipts — 
bie in der Stadtdirektorwohnung —28 ſtadtiſche Or⸗ 
donnanz ſofort zurüczuziehen — unſerer Anſicht nad) noth⸗ 
wendig auf einem Mißverſtändniſſe beruhen muß. Es iſt 
zwar aerdings richtig, daß ber Magiſtrat den Befehl ers 
theilt hat, es folle der im Stabtbireftorhaufe angeflellte 
Poften noch fortwährend beſetzt bleiben, nachdem der Stadt⸗ 
direftor am Tage nad) feiner Suspenfion deſſen Entfers 
nung veranfaße hatte; allein darin fann denn doch unmögs 
lid) eine unerlaubte „„dienftliche” Beziehung des Wagiftrats 
zu dem Stadtdireftor, vielmehr. höchitend wohl nur eine 
Gefäligteit des Magiftratd gegen den Stadtdirektor ges 
funden werden, da deren Ermweifung gewiß nicht, und 
dann am allerwenigiten verboten werden fann, wenn fie, 


wie bier der Fall it, der Stabt auch nicht die geringften 


Koſten verurfacht, da fämmtliche Stadtfoldaten darum ger 
beten haben, dieſen Dienſt unentgeltlich verjehen zu dürfen. 
Uebrigens hat der Magiftrat die Anftellung eines Stadt 
foldatenpoftens in der Stabtbireftorialmohnung aus dem 
Grunde für nothwendig gehalten, weil daſelbſt manche für 
den Magiftrat beftimmte Eingaben abgegeben zu erden 
pflegen, auch manche den ftädtifchen Dienft betreffende An 
zeigen und Meldungen in diefem Haufe gemacht werden, zu 
deren Weiterbeförderung durch eigene Domeftifen der Stadt 
bireftor nicht verpflichtet it. Der Magiftrar hat das Recht 
nad) jeinem Gutdünfen über die Dienfte der Stadtſoldaten 
zu dieponiren und ift ohne Zweifel auch befugt, in dem 
Hauſe des Stadidireftors, welches Cigenthum der Stadt 
ift, einen Poſten anzuftelen, fobald der Dienft der Stadt 
dies erforderlich macht. Diefed Recht wird dem Magiftrate 
durch eine Verfügung der Königlichen Landdroſtei ebenfalls 


nicht entzogen werben Fönnen, und fehen wir und genö⸗ 
thigt aud) gegen die Verfügung der Königlichen Landdroſtei 
vom Arten zu proteftiren und deren Zurücdnahme gehorfamft - 
zu beantragen. Das allgemeine Magiſtrats⸗Collegium ber 
Königlichen Refidenzitadt. 

II. Auf den Bericht bes allgemeinen Magiſtratskolle⸗ 
giums vom „4, d. M. fehen Wir ung veranfaßt, jeben offi⸗ 
gießen Geſchäftsverkehr des Hädtifchen Magiftratsperfonal® 
und der ſtädtiſchen Offizianten mit dem Stadtbireftor Rus 
mann vwoährend feiner Dienffuspenfion wiederholt auf 
das ernftlichfte zu unterfagen nnd vor den Folgen der 
Uebertretung zu warnen. Mit Befremden haben Wir 
aus dem gedachten Berichte erfehen, daß das allgemeine 
Magifratsfollegium ſich weigert, die Einziehung des 
in der Wohnung ded Stadtdireftord aufgeſtellten Stadt⸗ 
foldaten vorgefchriebener Maßen zu verfügen. Mag nun 
diefer tägliche Dienft eined Stadrfoldaten als ein aus 
Gefälligkeit des Mogiftrats dem Gtadidirefter überwie⸗ 
fener Sicyerheitöpofen, oder ald eine Ordonnanz zur 
Beförderung der an den Stabtdireftor irrig abgegeben 
werdenden, für den Magiftrat beftimmten Eingaben darges 
ftellt werden, fo findet jedenfalls doch eine unter den obwals 
tenden Berbhältniffen und bei den ergangenen allerhöchiten 
gemeffenen Verfügungen nicht zu bildende Beziehung eines 
ftädrifchen Offizianten zum Stadtdireftor ſtatt, indem jener 
Polen in dem erſteren Falle die Eigenfchaft einer Ehreus 
wache, in dem anderen aber mehr oder minder zur Dispo⸗ 
fition des Stadtdireftord geftellt feyn würde, So wenig 
übrigens andere Rädtifche Gebäude mit einem Stadtfoldaten 
zur Bewachung verfehen find, fo wenig wird aud) Die Stadts 
direftorwohnung, zumalen bei Tage, einer ſolchen bedürs 
fen, in der fich ohnehin das Polizeiburenu und eine Polizeis 
wache befinde. Für die Beförderung der dafelbft in einzels 
nen Fähen abgegebenen Eingaben für den Magiftrat wird 
aber jehr leicht auf andere Weife, nöthigenfalld durch die 
Beauftragung einer fonfigen fidyeren Perfon, ald durch die 
Beſtellung eined uniformirten Stadtſoldaten geforgt wers 
den können. Indem Wir demnach die unftatthafte Protes 
ſtation ded Magiftratsfollegiums gegen bie hierunter vonuns 
getroffene Berfügunig damit zurüdweijen, machen Wir dem⸗ 
felben bei Vermeidung einer Geldſtrafe von fünfzig Thas 
lern für den Fali einer ferneren Weigerung zur Pflicht, 
für die Einziehung des Stadtfoldatenpoftend and der Stadt⸗ 
direftorwohnung förderfamft zu forgen, auch den ſammt⸗ 
lichen Stadtfoldaten unter Hinwerfung auf die ihnen in Ges 
mäßheit Unſeres Rgferipts vom 27. Januar d. J. geſchehene 
Mittheilung zu elle, daß fie bei Vermeidung perſönlich 
wider fle zu ergreifender Maßregeln ſich jener Dienfleiftung, 
bie fie freiwillig übernommen haben ſollen, zu enthalten has 
ben. Hannover, 12. Februar 1840. Königlich Hanno» 
ver’fche Lauddroſtei. » Dadhenhanfen — 


Dänemark 


Ein in der Frankfurter fatholifhen Kirhenzei- 
tung abgedruckttes und an den Redalteur derjelben, Hit 
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Dr. Höninghand, gerichteted Schreiben von einem far“. aus den Umgebungen bed Großberrn, daß ſich noch 
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tholiſchen Geiſtlichen in Dänemark vom 9. Februar beſagt: 
Zch beeile wich, Ihnen Kenntniß von der ungünftigen Ent⸗ 
fhließung zu geben, welche die Königl. Dänijche Regierung 
in Betreff Sr. Gnaden, bed Hrn. apoſtoliſchen Vilars, 
Biſchof Laurent, gefaßt, und mir in dieſen Tagen zur irens 
gen Nachachtung zugefertigt hat. Er i 
und bei Strafe verboten worden, in irgend direkte oder in» 
direfte Verbindung oder, Correſpondenz mit Hrn. Laurent 
zu treten, und angezeigt worden, daß jebe geiftliche Juris⸗ 
diktion innerhalb des Koͤnigreichs ihm gänzlich unterfagt ſey.“ 
Großbrittanien 

*ondon, 13, Februar. Der Windfor Erpreß 
berichtet pflichtgetreu über den Fortgang der Königlichen 
Flitterwochen in Windforfchloß. Man fieht das glüdliche 
hohe Paar täglich im Schloßgarten Yuftwandeln oder in eis 
nem PonysPhasthon im Park fpazieren fahren. Die Her 
ogin von Kent und ber Herzog nebſt dem Erbpringen von 
Sachfen«Eoburg fpeisten aun I1ten bei der Königin Wittwe 
im Malborough⸗ Houfe, und folgten geitern einer Einlas 
dung nad; Windfor. Die Einwohner von Kenfingten, das 
die hohen Herrichaften auf ihrer Hinfahrt paffirten, hatten 
einen Triumphbegen errichtet, von dem Thurm ber alten 
Kirche wehte der „Union Jack.“ Glockenſpiele Hangen, 
und die ganze Bevölterung land Vivat rufend in feRlichen 
Kleidern am Wege, — Die Provinzialblätter find mit Bes 
fchreibungen ber Fetlichkeiten angefült, die am 10. Februar 
in allen Theilen bed Reiche ftatt fanden. — Der Hofmaler 
Hr. Hayter hat von Ihrer Majeftät den Befehl erhalten, 
die TrauungesScene zu malen; zu dieſem Zweck hatte er die 
Ehre, derfelben in der Capelle beizumohnen, — Da bie 
Engländer gewohnt find, bei Menfhen und Dingen zu fras 
gen, was fle „werth” find, fo gibt der Eourier die Rotiz, 
die goldenen Gefäße, die bei der Eeremonie auf dem Com⸗ 
muniontifch aufgeftellt waren, feyen zu 10,000, dad Ser⸗ 
vice aber aus dem Winbforfchloß, das bei dem großen Bans 
fett im St. James gebraucht wurde, zu 500,000 Pf. St. 
gefhägt worden, — Die M. Poft gibt nachträglich eine 
diplomatiſche Befchreibung der drei Hodhzeithäubchen (wed⸗ 
ding bonnets) Ihrer Majeftät, — Im die Nationalbymne 
„God save the Queen,“ die in ihrer glücklichen Elaficität 
bereits drei bis vier Generationen des Brittiichen Königes 
ya überdauert hat, it mit Heiner Abänderung einer 


trophe der Name des Prinzen Albert aufgenommen wor⸗ 


den; — wenigflend hat man in den Zeitungen diefe Abaͤn⸗ 
derung vorgefdjlagen. — 
Türtei 

Gonftantinopel, 31. Januar. Der Sultan krän⸗ 
kelt und nimmt in feiner Gefundheit zufehends ab, Man 
will wiflen, daß Se. Hoheit an Bruſtbeſchwerden leide 
und beforgt, diefelbe Krankheit, die dem Leben Mah— 
muds ein Ende machte, habe bereits auch feinen Sohn 
ergriffen, Indeſſen verfichern gut unterrichtete Perfonen 


Zum Berlage der Web. Kammerrath Hagen’fhem Erben, 


Es ift mir ausdrücklich 


fein Ermptom einer bedenflihen Bruftaffeftien eingeſtellt 
habe; fie fchreiben vielmehr die Abmagerung und ben 
geihwächten Zuftand Eeiner Hobeit andern Urfachen zu. 
Der fechezehnjährige Monarch pflegt täglich bei Sonnen, 
Untergang feitten Harem zu befuchen, wo er gewöhnlich bie 
fpät in die Nacht vermweilt, Bier feiner Frauen find bereite 
gefegneten Leibes, und der Padiſchah dürfte ſchon im näch⸗ 
ſten Mai mit vier Nachkemmen beglädt werden. — 





Der Pöbel von Gonftantinorel ſtrafte unlängft einen 
trunfenen Mufelmann auf folgende originelle Art. Bei feis 
nem Unvermögen ſich aufrecht zu erhalten, wurde berjelbe 
rückwarts auf einen Maulefel gebunden und ihm ein runder 
Hut, wie ihn bie Europäer tragen, aufgefegt. In folcher 
Vefaffung wurde der Unglüdliche, mit einem Hund hinter 
fih, durch die Straßen geleitet, bei jeder Quelle mit Waſ⸗ 
fer und Schlamm beiprigt, an das Meeresufer gebracht 
und mit feinem ſchuldloſen Gefährten ins Waſſer getaucht, 
Hierauf [cher man dem Hunde die Haare ik der Form eines 
Kreuzes und nahm baffelbe Erperiment mit bem Trunfenen 
vor, tauchte man ihn noch zweimal unter und ließ ihn lau⸗ 
fen, nadıdem er auf feldye Art nüchtern geworden war, 

Zu Savannah-lasMar auf Jamaica hat eine Feuerds 
brunft für 15,000 Pf. St. Werth zerflört. Neger follen 
das Feuer angelegt haben. — 

Man hat berechnet, daß in Großbrittanien jährlich gegen 
50,000 Trunfenbolde Rerben, und bie Hälfte der Wahnfinnis 
gen, zwei Drittel ber Berarmten und drei Viertel der Bers 
brecher zu diefer Glaffe gehören, Da find Mäßigfeitövers 
eine allerdings ein Erforderniß. — 


I Lu U 2 
Masken-Anzüge 
der neueſten und ſchoͤnſten Art für Damen, Herren und 
Kinder empfiehlt einem hiefigen und auswärtigen Publitum 
in einer großen Auswahl zum Verleihen oder zum Verkaufe: 
Chriftian Strebet, in Bayreuth. 
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der, Hbläm.v. Sand, Fuchs desgl.v. Eſchlipp. — 
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Dienſtag 





Deutſchland. 

» Münden, 19. Februar. Bei der am 15. Februar 
öffentlich abgehaltenen Sitzung wurde unter den eingefoms 
menen Petitionen auch ein Antrag des Hrn. Abgeordneten 
Glenf von Oberfranken, die Abgabe von Streu und Holz 
betr., verlefen. Als ein Gegenfiand, der in dag Admins 
ſtrativweſen einfchlägt, eignete fi der Antrag für die Kam⸗ 
mer nicht und wurde fohin mit empfehlendem Borworte von 
Seite des hohen Präſidiums dem Staateininifferium mit 
getbeilt. Wer die Lage und die Berhältniffe von Oberfrans 
ten und ber angränzenden Oberpfalz genau kennt, wird ges 
wiß dem fehr verehrten Abgeordneten innigen Danf 
feine höchſt gemeinnügtge Bemühung zollen. — 

Münden, 21. Februar, In der gefirigen Plenar—⸗ 
Verſaumlung der Küntler ift beichloffen worden, dem alls 
gemein ausgeſprochenen Wunfce zufolge den großen Mas— 
fenaufzug zu wieberhofen, und zwar mit demfelben bei Ges 
legenheit des letzten Maskenballs den 2. März im Königl. 
Hoftheater in der Weiſe wie am vergangenen Montag zu 
erfcheinen, fodann (bei günftiger Wirterung unter Fackelbe⸗ 
leuchtung durch die Straßen der Stadt, im entgegengejeße 
ten Fal durdy die Säle und Eorridore der Refidenz) nad) 
dem Odeon zu ziehen und zu einem Feſtball ſich daſelbſt zu 
vereinigen. An Iegterm Ort wird abermals die Galerie 
dem Publikum geöffnet ſeyn. — 

— Das Journal de Fraucfort will aus Wien von 
einer zweiten (refp. dritten) Verbindung zwiſchen dem Fran⸗ 
zöſiſchen und Goburgifchen Regentenhaufe mwiffen. Prinz 
Auguft Ludwig Bictor von Sachſen⸗Eoburg⸗Gotha, Defters 
reichifcher Rittmeifter, Bruder der Prinzeffin Biltoria und 


des Königs von Portugal, fol ſich mit der Prinzeffin Ele⸗ 


mentine, dritten Tochter des Königs Ludwig Philipp, vers 
mäbhlen. (Auch in Parifer Blättern findet ſich diefes Ges 
rücht, während der Fränfifche Courier, ftatt der Prinzeſſin 
Glementine, von ber Brafilianischen Prinzeffin Januaria 
fpricht, deren beabfichtigte Vermählung kürzlich dem Deiters 
reichifchen Hofe notiftcirt ward.) 

Hannover, 17. Februar. Der Stadtdireltor Rus 
mann hat nicht zugeben wollen, daß um feinetwillen ein 
Streit geführt werde, der doc nur zum Nadıtheil des Mas 
giſtrats hätte enden können, mochte dad Recht fenn, auf 
welcher Sette ed wolle: er (Rumann) hat daher den Streits 
punft, nämlich den angefochtenen Stadtſoldaten, aus feis 
nem Haufe entferm und den Streit wenigftens faktiſch 
erledigt. Es heißt, daß aber der Magiftrat noch eine Rechtes 
verwahrung gegen das legte Reſcript einbringen werde. — 
Ob die militairifchen Maßregeln, welche Regierungeieitig 
in den legten Tagen getroffen worden find, fid auf diefen 
Etreit und die Widerſetzlichkeit des Magiftrats und dadurch 
vieleicht hervorzurufende Eventwaliräten beziehen, ift noch 
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unausgemacht; gewiß ift, daß in den legten Tagen in hier 
figer Stadt Anflalten getroffen worden find, als beforge 
man jeden Augenblid einen Ausbrud von Unruhen; die 
Wachen und Patronilen find verftärft, ſcharfe Patronen 
andgetheilt worden u. dgl. m. Dennoch ift fein Symptom 
vorhanten, das auf Unruhen oder Erceffe irgend einer Art 
fchließen ließe: ed wirb vermuthlich nur ein falfcher Allarım 
feyn, veranlaßt durch die Demumciation eines Polizeidies 
ners, ber ſich wichtig machen wollte, — Die Aufforderung 
zu den Wahlen wird, wie es heißt, für die fümmtlichen 
nicht vertretenen Gorporationen zu gleicher Zeit erfolgen, 
damit nicht das Beifpiel einer abfehnenden Gorporatien ans 
dere zu gleicher Widerfeglichfeit anführe. Dennoch und 
troß der gegen Wehner, Detmold ıe. verhängten yolizeilis 
dien Maßregeln hat man Grund, an dem Gelingen der 
Wahlen zu zweifeln. Wie es heißt, iſt man auch Negies 
rungejeitig nicht ganz feft überzeugt, daß die Wahlen gelins 
gen werden und präparirt daher dem Vernehmeu nad} auch 
ereitd die in der Proflamation vom 10ten d. M. auf die⸗ 
fen Fall verheißenen Maßnahmen. (Koln. 3.) 
Spyanten 
‚Madrid, 8. Febrnar. Auf dem Kriegsfchauplage 
wird es bald Ichhafter ald biöher werden. Die Ehriftinifcye 
Armee nimmt eine ausgedehnte Pinie vom Mas de las Mar 
tad bid El Povo und Monteagudo (melcher legtere Ort bes 
feſtigt wird) ein, aber im Gentrum befindet fid) eine Lüde 
von acht Meilen, welche durch die Carliſtiſche Befagung 
von Aliaga verurfacht wird, und hinter diefer iſt noch die 
Bejagung von Segura. Die Belagerung dieſer beiden 
Pläge wird alfo die erfie Operation fenn. Während dem 
legen die Carliſten ein neues Fort in Alcala de la Selva an, 
auch jcheinen fie Den Krieg mit Nachdruck in der Alcarria 
verfolgen zu wollen. — Die Nachrichten über Gabrera lau» 
ten fortwährend gleich widerfprechend. Der „Phare des 
Pprenees” fchreibt aud Massdeslag»-Matas, dem 
Hauptquartier Eipartero’d, vom 10ten: „Cabrera, von 
- dem man bald den Tod, bald die Wiederauferftehung mels 
dete, folljegt, wenn man den hier circulirenden Gerüchten 
glauben darf, wirklich geitorben feyu. Eine Art Meuterei 
brach unter den Carliſtiſchen Bataillonen in Morella aus, 
welche mit großem Gefchrei ihren General zu fehen verlangs 
ten; man wollte oder fonnte aber ihrem Verlangen nicht 
wilfahren. Sicher it, daß trog aller Te Dedum, die 
man in den Kirchen aus Freude über Cabrera's Wiederher⸗ 
ſtellung erichalen ließ, Niemand den General weder in feie 
nem, Haufe nod) in den Straßen von Viorella erblictt hat." 
Das ‚Memorial des Pyrenées““ vom I5ten fagt: „Ein 
tiefer Edhleier bededt fortwährend das Schickſal Tabrera's. 
Die Garliften ſelbſt wiffen durchaus nichts Naheres,. Sicher 
nur iſt, daß alle Generale, Brigadierd und Obriften Befehl 
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erhalten haben, fih nach Morella zu begeben. Der Zweck 
diefer Verſammlung ift ein Geheimniß.“ Dagegen will die 
„Gazette de France’ -— in ſolchen Dingen freilich die uns 
fiherfte Quelle — ein bireft von Morella fommendes Schreis 
ben vom Aten erhalten haben,* worin unter Anderm gefagt 
wird: „Unſer General ift volftändig wieder hergeflellt. 
Wie früher beichäftigt er ſich mit allen Angelegenheiten, 
und unfere Feinde werben ihn bald zu Pferd wiederſehen.“ 
Niederlande 

Aus den Holländifchen Armencolonien meldet man, daß 
die Bevölkerung dort zunimmt. In dem gewöhnlichen Eos 
fonien ift nun Alles befegt. In letzterer Zeit find viele 
Bettler dorthin gefendet werden, fo daß jept bie ganze Bes 
völferung ſchon 8900 Köpfe zählt, die meiftens in den Fas 
brifen arbeiten. Die Schulen werden fleißig beſucht. Die 
Bichfeuche ift in jenem Bezirk faft ganz verſchwunden. 

Belgien 


Brüffel, 14. Februar. Der Senat hat gefterit den 


Gefegedentwurf in Berreff der Umprägung der Münzemeins 
Rimmig, den Gefegedentwurf in Betreff der freien Wiebers 
ausfuhr des von fremdem Getreide herrühenden Mehls mit 
28 gegen 9 Stimmen angenommen. 
Zraufreid. 

‘ Maris, 16 Februar. Der Eourrier meldet, daß 
Marſchall Grouchy gefährlich frank fey. — Zwei Enfel tar 
fayette’d, der Graf v. Laubespin, Gapitän vom Generals 
ftab und Dscar Fafayette,  Artillerielientenant, find nad 
Algier abgereiöt, um an dem bevorftehenden Feldzug ges 
en Abd⸗El⸗Kader Theil zu nehmen. Auch Gäfar v. Maus 
ourg, Sohn des Franzoͤſiſchen Gefandten in Rom, iſt zu 
demfelben Zweck ald gemeiner Soldat ebendahiu abge, 
gangen, — 

Paris, 18. Februar, Die Herzoge von Orleans unb 
Nemours find im der vergangenen Nacht nach Eompiegne 
abgereidt. Bon bort werben beide Prinzen, wie man fagt, 
nad) Brüffel fich begeben. Aus der heutigen Brüffeler Gors 
refpondenz iſt erſichtlich, daß die Prinzejfin Viktoria von 
Coburg dafelbit eingetroffen if. — 

Der Trauergottesdienft für ben Marſchall Maifon warb 
am 18. Rebruar in ber Gapelle bed Invalidenhotels gehals 
ten. Die irbifchen Refte wurden nad; dem öftlichen Kirch⸗ 
hof gebradyt. Der Zug beftand aus einer großen Zahl Pairs 
und Deputirten, Generalen u. ſ. w. Das Militair eröffs 
nete den Zug. Der Herzog v. Aumale war an ber Spige 
ſeines Batailons. Ein langer Zug von Kutfchen, woruns 
ter man vier vom Hofe bemerkte, folgten bem Sarge. So 
dann famen die Artiferie und die Tavallerieſchwadronen. 
Der Zug ging über alle Boulevards. — 

Grofbrittaniem 

Die Königliche Bermäblung hat mehreren beſondern 
Flugfchrifsen ihr Dafeyn gegeben. Nach einem von Hrn. 
Shoberl veröffentlichten Werken unter dem Titel „„Pring 
Albert und das Herzogliche Haus Sadyfen-Goburg-Gorka’’ 
fcheint ein Umflaud, der neulich von mehreren Zeitungen 
in Zweifel gezogen wurde, doch gegründet zu ſeyn. „Der 
Prinz‘, Schreibe Hr. Shobert, „Jebte als Knabe einige Zeit 


unter ber Aufficht feiner erlauchten Tante, ber Herzogin 
von Kent, in Kenfingten, und abwechjelnd bei feinem 
Dheim, dem Prinzen Leopold, in Glaremont. Er erhielt 
damals mit feiner Bafe, der Prinzeffin Biktoria, gemeins 
fchaftlichen Unterricht in der Muflf und andern Lehrgegens 
fänden. Co bildete fidy unmerklich eine frübe Zuneigung; 
bie beiden Kiuder lebten fich in einander hinein, und jene 
traulichen Kamilienbande, die alle Glieder dee Haufes Cor 
burg — und biefem gehört ja durch ihre Mutter auch bie 
Königin an — fo cug mit einander verfnüpfen, mögen die 
Vorliebe noch beftärft haben, weldye Ihre Maj. in ihren 
reifern Jahren ftetd für den Prinzen empfunden haben fol. 
Aus der Zeit, die der Prinz in Bonn ftudirte, wird erzählt: 
„Regen feines liebenswürdigen und leutfeligen Weſens war 
er der allgemeine Liebling. Er gab zum Beiten der Armen 
eine Sammlung Gedichte heraus, deren einige fei® Bruder 
Ernit in Mufif gefegt, hat. Wie man uns verfichert (dad 
Buch fcheint leider vergriffen zu ſeyn) gereichen diefe Poor 
fien dem Kopf und dem Herzen des jungen Dichters gleich 
fehr zur Ehre.” — Die United Service Gazette 
ſchreibt: „Wie wir hören, fol Prinz Albert zum Comman⸗ 
danten der Brigade Haustruppen zu Pferde (Household 
Cavalry) ernannt werden, auch geht in militairifcdyen Kreis 
fen das Gerücht, Ge. 8. Hoch. werde die erfte in Erledis 
gung kommende Obriſtenſtelle bei ber Iriſchen Gavallerie 
erhalten.” — Am 12. Februar ward im Goventgarbens- 
Theater zur Feier der Nermählung eine allegoriſche Vor⸗ 
ſtelung „die glüdjeligen Inſeln“ gegeben. Die Idee bed 
Stüds war, eine fpmbolifche Geſchichte Englands von dem 
früheften Tagen an bis auf die Jegtzeit vorüberzuführen. — 
Unter ben Provinzialftädten zeichnete fich Dublin durch eine 
prachtvolle Beleuchtung am 10. Februar aus, An einigen 
Häufern fah man Transparente mit politifchen Beziehuns 
gen: 4. B. D’Eonnell auf den Kuieen vor der Königm, die 
bein Iriſchen Patrioten einen Lorbeerfrang aufiegt, ober 
D’Eonnell mit einer Rolle in ber Hand, worauf gejchrieben 
fand: „„Unfere liebe kleine Königin! Möge Sie und Irland 
von der Toryfaktion befreit bleiben! — 

(Advertifer.) Diejegige Krankheit des Herzogs». 
Wellingten rührt leider von einem Schlagfluß her; es ift 
ber zweite Anfall, ben der greife Herzog erlitten. — 

London, 14. Februar. Hier if eine Art von Bonas 
partifchem Gongreß, befien Ertravaganzen an die Zeiten 
ber erjten Auswanderung von 1791 erinnern. Joſeph und 
Serome Napoleon und ihre beiden Neffen Ludwig Napoleon 
und Lucian Murat find, wie ſich leicht denfen läßt, die erſten 
Derjonen diefed Gongreffes, der offen und ganz ohne Scheu 
ben Umflurz der Regierung Ludwig Philipps und die Wies 
bereinfegung der Raiferlichen Regierung in Franfreic kom⸗ 
plottirt. Die Brüder des Kaiſers betrachten ihren Neffen 
nicht mehr al einen Ufurpator, fie haben zu feinen Guns 
fien ihre Anfprüche auf den Kaiferlichen Thron von Frank 
reich aufgegeben. Sie anerkennen ihren Neffen Louis ale 
Kaifer der Franzofen! Man will ihn mit der Prinzeffin 
Mathilde, Tochter Jeroͤme's, vermählen. Mau will — 
fo weit iſt man bereitd in Gedanfen — den Senat und alle 
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großen Inftitutionen bed Kaiferreichd heritellen. Die Oheime 
und Neffen des Kaifers follen Großmwürdenträger mit bes 
trächtlichen Dotationen werben. Selbſt das Minifterium 
fol in den Träumen diefer Leute ſchon zufammengefept feyn, 
und man nennt unter befien Mitgliedern den Marſchall 
Glauzel, Hrn. Mauguin, den Herzog von Padua (Arrighi), 
und ben Grafen v. Mosbourg. Man fchmeichelt fi fogar, 
Hrn. Thierd als einen mit der gegenmwärtigen Regierung 
Unzufriedenen, und ald einen Bewunderer bed Kaiferlichen 
Syſtems zu gewinnen, General Montholon fey zum Ges 
nerallientenant und erften Adjutanten bed Kaiſers, die Obris 
ſten Baudrey und Brice zu Marechaur de Camp, Adjutans 
ten bed Kaiferd u, f. w. ernannt. Madame Regnault be 
St. Jean d'Angely fol Ehrendame ber Kaiferin werden, 
und zu Palafidamen feyen die beiden Damen Thayer, wo⸗ 
von die eine die Tochter bed Generald Bertrand und die 
andere die Tochter ded Herzogs von Padua it, beflimmt. 
Sch will nicht weiter gehen, denn ich würde zehn Seiten 
brauchen ‚um Ihnen die Lifte aller. von dem Kaifer Louis 
gemachten Ernennungen mitzutheilen. Die Bewegung fol 
in Franfreich auf mehreren Punkten zugleich und namentlich, 
in Meg und Lyon ausbrechen. Afle Verſchwornen rühmen 
ſich laut, von Außen unterftügt zu ſeyn, obſchon hieran 
ftarf zu zweifeln if, fo it doch gewiß, daß ihnen Gelb im 
Ueberfluß zuftrömt, ohne daß man wüßte, woher es ihnen 
ufommt. „Undrerfeits ift der thätigfte Agent dieſes fonders 
baren Complots ein gewiffer Bacciochi, der-fürzlich zwei 
Reifen nach dem Gontinent gemacht, und wie er prahlt, 
mit Hrn. v. B. Eonferenzen gehabt hat. Ergibt ſich als 
mit Inftruftionen und Volĩmachten ... verfehenand. Sieht 
man alle diefe Leute beifammen, fo glaubt man wahrhaftig 
in einem Tollhauſe zu feyn. Gleichwohl zeigen fle fo viele 
Entfchloffenheit und Vertrauen in ihre thörichten Entwürfe, 
dag man fich verfucht fühlt, einige Unruhe barüber zu faſſen. 
Man ficht zwar recht gut ein, daß fie ihrem Zweck nicht 
erreichen werben, fie fönnen aber body bei der gegenwärtis 
gen Stimmung der Gemüther in Frankreich vorübergehend 

roße Berwirrungen anrichten, die zum Bortheil anderer 

achte ausſchlagen ee ‚ang. 319) — 


ina 

Englifche Blätter fchreiben: Ehe der Ehinefifche Admi⸗ 
ral Kwan mit feinen 29 Kriegs: Dichonfen die zwei Englis 
ſchen Kriegsſchiffe angriff, erließ er unterm 23. Septems 
ber eine Broffamation, in welder er zuerſt verfünber, daß 
er den Knopf eined Anführerd in ber Armee empfangen, 
und dann feine hohe Abfunft von der Dynaflie Han (207 
vor Chriſti bis 220 nach Chr.) und die Größe feines Ahn⸗ 
herr, des Kaiſers Kwan-fu⸗tſt, Schilder. Dann ber 
fchreibt er feine eigene Gefinnung, daß er Betrug und Täus 
ſchung nicht liebe und nicht nach den blutigen Lorbeeren des 
Sclächterd trachte. Sofort auf dem eigentlichen Gegens 
fand übergehend, ſtellt er den Gapitain Elliot ald den eins 
ya Urheber der dem himmliſchen Reiche wiederfahrenen 

eidigungen und ald Berführer der übrigen fremden bar; 
befwegen will er nicht alle feine Streitfräfte verfammeln, 
damit nicht im Blutbade der Edeljtein mit dem gemeinen un⸗ 


tergehe. Er forbert baher bie Fremden nochmals gütlich 
auf, dem Opiumhandel zu entfagen und, wenn fie aus dem 
Reiche verbannt feyen, alsbald ihre Segel zu entfalten und 
dem ungeheuern Dcean zuzuftenern. Der feblihe Kaufe 
manıt aber fol bie unreblichen meiden, um nicht in ihrem 
Untergang verwidelt zu werben. Für fie habe er das Herz 
einer Mutter. „Wenn, fo fchließt die Proflamation, wenn 
Elliot noch der Reue fähig if, fo trete er wor mich und ges 
ſtehe feine Fehler; beharrt er aber auf feine Berftodung, fo 
baue ich, der Admiral, auf die Größe des himmliſchen 
Neichd und auf den Beiltand von oben, und werde unfere 
Majeftät furditbar entfalten. Fremde, hört auf bieje 
Worte!’ Es it befannt, daß der Admiral vor den zwei 
Kriegsfchiffen fliehen mußte, nachdem fechd feiner Dſchon⸗ 
fen, deren jede 100— 120 Mann geführt haben fol, zu 
Grunde gegangen waren’ Admiral Kwan fol jegt feine 
Entlaffung genommen haben. — Bon einem andern, neues 
ren Gefechte zwifchen Schmuggelichiffen und Mandarinems 
Booten war ſchon die Rebe; auch hier unterlagen die Chi⸗ 
nefen und ließen mehrere Gefangene in den Händen der Sies 
ger. Sechs von diefen Gefangenen wurben mit abgefchnits 
tenen Zöpfen — der größte Schimpf, der einem Chineſen 
wiberfahren fann — heimgeſchickt. Solche Beleidigungen 
müffen nothmwendig das Nadhegefühl der Chinefen reigem, 
Bereitd fallen auch zuweilen Opfer diefer Rache. So wurde 
. B. in der Hongfong» Bay am 15. September ein Engli⸗ 
cher Knabe, der Diener eined Dffizierd, der ſich ans Ufer 
begeben hatte, wo viele Chineſiſche Boote lagen, vermißt, 
Später fand man feinen furchtbar verftümmelten Leichnam, 
mit allen Spuren ber Erbrofielung, in der Bay. Außer 
diefem Jungen wurden im Laufe ded Septembers noch meh 
rere Engländer ermordet gefunden. — Der Standard 
bemerft, daß audy in China, wie in Mittel» Afien, das 
Englifche Intereffe mit dem Ruſſiſchen zuſammenſtoße. Er 
macht insbefondere auf bie zunehmende Ausfuhr aus Nußs 
land nad) China und auf das Beftchen einer Ruſſiſchen Era 
ziehungs⸗Anſtalt in Peking aufmerkſam. Andererfeits freut 
ſich audy Bruder Jonathan über John Bulls Bebrängniß; 
Der Handel der Norbamerifaner in China blüht durch das 
Darniederliegen bed Englifchen empor. Sanguinifche Leute 
flellten fchon für die Bürger der Union die Ausficht, daß 
einft der ftetd nach Weften vordringende Spekulationsgeiſt 
und Schöpfungstrieb der Amerifaner das file Weltmeer 
—— und ſich an der Chineſiſchen Küſte feſtſetzen 
werde — 

Bombay, 1. Januar. Unſere Erfolge in Afghaniftan 
fommen und theuer zu flehen, und verwideln und immer 
tiefer in einen Strubel von Berhäftniffer und Intriguen, 
aus denen gar fein Entfommen if, Die Ruffen, die Agha⸗ 
nen ſelbſt und bie Sikhs machen und gleich viel zu fchaffen, 
mern auch auf verfchiedene Weife. Die Ruffen find zuver⸗ 
läſſigen Berichten zufolge mit einem flarfen Gommiffariat 
in Aftrabad angelangt, angeblich um nach Khiwa zu gehemz 
da aber einer ihrer Agenten zu Bukhara wegen einer Liefer 
zung von Lebendmitteln unterhandelt, fo glaubt man allge» 
mein, daß eine Diviflon der Ruffifchen Armee nad) Bufhara, 
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tie andere nach Herat ſey. HI Ich fürchte fehr, daß jetzt 
beit mehr ein Einverfländniß zwiſchen den Sifbs und ans 
deru Indifchen Fürften zu beforgen ift, als je früher uns 
ter Rundfehit Singh. . Sie fpredyen in ihrem Hochmuth 
ganz laut davon, und nad) Ealcutta zu jagen; fie follen ſich 
auch, fo hochmüthig gegen die durchreifenden Offiziere, und 
felbft gegen ganze Corps benchmen, daß es eines ſpeziel⸗ 
fen Befehls bedurfte, um Thätlichfeiten mit ihnen vorzu⸗ 
beugen, Auch folen in Mervar zwiſchen Oberft Suthers 
land und Man Singh neue Zerwürfniffe ausgebrochen ſeyn, 
bie gewiß nicht zufällig find, denn Dan Singh ift ausge 
lernt in aller Drientalifchen Verſtellungskunſt. . 

Am 13. Februar Nachts trug ſich bei Gravesend nahe 
am Ausfluß der Theme ein trauriged Ereigniß zu, wodurch 
ein bedeutendes Schiff mit Ladungen und fünf Menſchenle⸗ 
benverlorengingen. Das nach Schottland beftimmte Dampfr 
boot Mandhefter ftieß auf ein ſchwerbeladenes nah Süd» 
amerifa beſtimmtes Segelſchiff. Da das Dampfboot mit 
voller Kraft fuhr, Die noch durch die Ebbe vermehrt wurde, 
fo war der Stoß fürchterlich und bewirkte, daß das Schiff 
fogleich zu finfen begann. Da cd Nacht war, fo befanden 
fich die meiften Paflagiere in ihren Schlafftelen: auf das 
Gekrache eilte Alles auf das Verdeck und fah mit Schreden, 
wie das Schiff zu finfen begann.. Durch vereinte Auftrens 

ungen der Mannfchaft bed Dampfbootes wurden jedoch 
Se bis auf fünf, gerettet. — 


Anzeigen 

Die flir verfhämte Arme, dann altersſchwache, Eranfe, 
arbeitsunfibige Prrfonen und die Kleinfinderbewabranftalt bee 
flimmten jährlichen Einlieferungen an mweiblichen Dand= und 
Kunft» Arbeiten, Geſchenke u. f. m. werben wiederhoft bis 
Mitte März, zur Ablage bei dem Herrn Rechnungs: Gommife 
fair Hader, dringend erbeten, und wird fodannam Mitte« 
woch den 18. Märzbd. 38. Nadhmittags 2 Uhr, im 


Gaſthofe zur goldenen Sonne, die öffentliche Ver- 


fleigerung Statt finden, wozu ſich edle Menfchenfreunde recht 
zahlreich einfinden möchten. 
Bayreuth, am 24. Februar 1840. 
Der Vorftand des Frauen: Vereins. 





Anzeige und Empfeblung. 

Bon einer Wohlloͤblichen Behörde wurde mir die Conceſ⸗ 
fion zur Aushbung eines Gefhäfts, als 

Juwelier, Gold: und Eilberarbeiter 
ertheilt. Ich bringe foldyes hiermit zurallgemeinen Anzeige, 
mit der Bitte, mich mit recht zahlreichen Aufträgen in Anz 
fertigung von Gold⸗ und Silterwaaren und Zumelierarbeie 
ten zu erfreuen. 

Meine perfönlide Bekanntſchaften mit mehreren der größe 
ten Fabriken und Juwelieren Deutfchlands, melde ich mie 
durch vieljähriges Genditteniren erworben babe, ſetzen mid) 
in den Etand, jeden Auftrag dieſer Art, beſenders in Faſſung 


und Anfhaffung von fhägbarem Schmude aus Golb und 
Edelſteinen auszufübren. 

"Mein Atelier, fo wie mein Verkaufslokal befindet ſich 
in dem ehemaligen Gaſthof zum Anker, bei Herin Ludwig 
Seliger im Rennweg. Ich habe mein Waarenlager durch 
eine ſchoͤne Auswadbl der geſchmackvollſten Gold» und Silber⸗ 
Bijouterie« Waaren und bdergleihen Geräthfchaften beftens 
fortirt, welche ich arneigter Anfiht und Abnahme unter bile - 
ligſt möglichfter Bedienung empfehle. Alte in biefes Fach 
einfclagende Arbeiten und Reparaturen werden bei mir eben 
fo ſchnell ats billig forgfältigft erlediget werden. 

Wilbelm Neuftädter, 


In meiner Handlung möchte ich mein bisher fortirte® 


Tuchlager ganz ausgeben laffen ; daher biete ich ſolches noch 


unter dem Koftenpreis zum Verkauf an, und bitte, mich mit 
zahlreichem Beſuche zu beebrin, da ich gewiß fehr billige Preiße 
machen werde. Bapreuth, den 19. Februat 1840. 

Erlig Fleiſchmann. 


 Redboute»r Anzeige 
Naͤchſten Sonntag den 1. März ift Redoute im Gafthof 
zur, goldnen Sonne; zu recht zahlreicher Theilnahme ladet ein 
f 6. Uhl. 
Anfang 8 Uhr; Billets im Haufe 24 kt., an ber Gaffe 30 fr., 
Gallerie 12 Er. 


Masten: Anzüge 
der neueften und ſchoͤnſten Art für Damen, Herren und 
Kinder empfiehlt einem hiefigen und auswärtigen Publitum 
in einer großen Auswahl zum Verleihen oder zum Verlaufe: 
Chriftian Strebel, in Bapreuth, 


3000 fl. find flündli im biefigen Stadte oder Landgen 
richtsbezirk auf erfte Hypothek auszuleihen. Das Nähere im 
Haufe E, Nr. 235 im Rennweg, 


Den 27ſten d. Mis. findet die äte mufitalifche Unterbat- 
tung im Saale zur goldnen Sonne ftatt, Anfang d Ubr. 


Gremdben»-AUnzeige 
Am 23. Februar. 

Sonne: HH. Klte. Scherer u. Böhm v. Bamberg, Jung v. 
Frantfurt a. M., Ertbeiler v.Würzburg, Brüll v. Lichtenfels, Brick 
v. Nürnberg, Grauel v. Magdeburg. Baron d. Schaumberg. Guts⸗ 
beſitzer dv. Biegenfeld. Meindl, Oberaufſchlagsbeamter v. Münden. 
— W. Mann: HH. Giligmüller, Kaufm. v. Würzburg. Blume, 
beögl. v. Mergentheim, Etrauf, Fabr, vo. Altenfundfladt. Abel, 
Holztbir. v. Crenach. — ©. Ro: HH Mehr, Gaftw. v. Neunlirs 
den- Dummel, Hopfenhdlr. v. Besenftein. Böhm, Afm. v. Dettels 
bad. Deinlein, Meitermftr. v Lichtenfels. Herold, Fabr. v. Gefrees. 
Rauſch, Drtonem v. Neuenteuth. — Löwe: Hp. kiebhardt, Fa⸗ 
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mar... Deutſchland. 
München. Zum Schluß der Verhandlungen der Kants 
mer der Abgeorbneten am 15. Februar ergriff der K. Mis 
nifter des Innern, v. Abel, das Wort, und äußerte im 
Wefentlichen; „Miniſter oder Staatsminifter‘‘ das ift die 
hochwichtige Frage, meine Deo: bie Sie nun feit mehr 
reren Stunden beichäftigt, an die das Heil des Vaterlands 
eknüpft wird. Wenn ich noch einmalanf biefe hochwichtige 
rage zurückkomme, fo gefchieht es bloß defwegen, um Ihe 
nen ben-Standpunft zu bezeichnen, and welchem die Mes 
gierung nach allen’ Vorgängen biefe Frage, die num in Ans 
trag gebrachte Mopififation, ohne irgend eine böje Abficht 
irgend Jemanden zur Laft legen zu wollen, anfehen mußte 
und anfeben muß. Kaum hattendie Wahlen begonnen, und 
ſchon fuchte man durch das garze Land den Saamen des 
Miptrauend auszuſtreuen. Haben Sie nicht gehört, wie 
der Regierung das Bereithalten von Vorſchlägen angedich⸗ 
tet wurde über die Uebernahm: der Glypthothek und des 
Königsbaues auf bie Staatsfordbs? Hat man Ihnen nicht 
ferner gefagt, es ſeyen Borfcjlige bereitet, um die Dotas 
tion von, ich weiß nicht wie vielen Klöftern in Anfpruch zu 
nehmen? Haben Ihnen nicht öffentliche Blätter zugernfen 
von der Griechiſchen Anleihe, diefer berüchtigten Anleihe, 
welche die Staatsgelder verfchlungen haben fol? Harman 
nicht ferner, ich wage faum ed zu berühren, felbit geipror 
chen von dem Mißbrauch öffentlidyer Gelber für Privats 
zwecke? Ich rufe Sie alle auf, ift es fo wie ich gefagt habe 
oder nicht? Diefelbe ſchamloſe Ehrlofigkeit, die den Saamen 
des Mißtraueng fchon ver Ihrer Zufammenkunft auezuftreuen 
gefucht hat, fie hat ihr ſchlechtes Spiel nicht aufgegeben, 
feitdem Sie verfammelt find. Der Gefegesentwurf, bie 
Abänderung des $. 6 Tit. VII. der Verfaffungsurfunde ber 
treffend, ward in Ihre Mitte gebracht, ein Gefegedents 
vourf, der nichts Anderes wollte, als den Gharafter ber 
Gefegmäßigkeit demjenigen beifegen, was dem bisherigen 
fonftanten Öebrauchegemäß war, und zu feiner Zeit irgend 
einen Anſtand hervorgerufen hatte. Kaum aber war der 
Gefegedentwurf eingebracht, und alsbald it von Mund zu 
Munde, oder vielmehr von Ohr zu Ohr die Berbächtigung 
gegangen; man hat auszuftreuen gefucht, es ſey tarauf abs 
gejchen , die Landtage in Poftulatenlandtage umgumwandeln, 
und bie Berfaffungsurfunde zu untergraben. Nachdem ber 
erite Gefegedentwurf nicht angenommen worden, ift bie 
Regierung Ihren Wünfchen entgegengefommen; fie hat in 
einem zweiten Geſetzesentwurfe den Termin für die Budget 
vorlage, der in bem früheren auf ſpaͤteſtens 6 Monate bes 
finmmt werben follte, auf fpäteflens 9 Monate vor dem 
Ablauf des letzten Jahre der Finanzperiode bereitwillig er⸗ 
weitert; fie hat Ihnen ben beften Beweis bamit gegeben, 
daß das, was man ansgeſtreut, ehrlofe Berleumbung war. 


Und Sie, meine Herren, ich erfenne es dankbar, haben 
dad vertrauende Entgegenfommen der Regierung gewürdigt 
und erwiedert, und haben dem Geſetzesentwurf einftimmig 
Ihre Zuftimmung ertheilt. Doch nun haben Sie mit einem 
male dad trojaniſche Pferd vor ſich. Equo ne eredite 
Teueri! Xrauet dem Pferde nicht, ihr Teufrer, fo ruft 
man Shen warnend zu: auch hier hat ſich der Calchas eine 
gefunden, Et monstrum infelix sacrata sistitis arce! 
Das unheilichwangere Ungeheuer — ihr pflanzt’s auf der 
geheiligten Burg anf!- So rufter. Und was ift denn num 
in diefem trojanifchen Pferde verfledt? Nichte Andere, 
als die Feithaltung beffen, was die K. Verordnungen, was 
die Berfaffungsurfunde feit 23 Jahren ausgefprochen haben, 
was ftets gehandhabt werben it! Man hat bemerkt, es 
babe Mißtrauen erregen müffen, daß ein einzelnes Minis 
ferium ded Ausdrucks „Miniſterium' fich zu bedienen am , 
gefangen habe, während von anderer Seite ſolches nicht 

geſchehen. Aber ich frage, welches if denn der Titel, ben 
die Verordnung vom 2. Februar 1817 vorgefchrieben hat? 
Iſt dort nicht deutlich ausgefprochen, die Minifterien haben 
fich folgender Titel zu bedienen: „Miniſterium des K. Haus 
ſes und des Neußern ec." Iſt nicht eben daffelbe in ber Bers 
ordnung vom 9, December 1925 aufs neue flar vorge⸗ 
fehrieben worden, und it ed geeignet, Verdacht und Miß⸗ 
trauen zu erregen, wenn ein Minüterium K. Verordnun⸗ 
gen treu, wie es feine Pflicht gebietet, befolgt? — Unfre 
Berfaffung it eine monarchliche, eine ſtändiſche. Das Wer 
fen einer monardyiichen Verfaffung ruht darin, daß der Kö⸗ 
nig die gefammte Staatögewalt in ſich vereinigt, Feine eben: 
bürtige Gewalt im Staate neben fich erfennt. Das Wefen 
der ftändifchen Verfaffung aber (und nur biefe ſtändiſche, 
nicht die repräfentative hat unfere BerfaffungssUrfunde wies 
der hergeſtellt) beiteht darın, daß, während der König die 
gefammte Staatsgewalt ungetheilt in ſich vereinigt, er in 
den durch die Verfaſſungsurkunde von dem Königlichen Ges 
ber felbft beftimmten und bezeichneten einzelnen Fällen für . 
die Ausübung derjelben, den Beirarh und die Zuftimmung 
feiner Unterthanen erholt. Freundlich berathet in dieſen 
einzelnen ausdrüdlich bezeichneten Fällen der König mit feis 
nen Lieben und Getreuen ben Ständen des Reiche (ich bes 
diene mid; gern und abſichtlich des ſinnvollen altdeutſchen 
Ausdrucks), er berathet mit feinen Lieben und Getreuen, 
was dem Allgemeinen, dem ganzen Baterlande frommt, was 
dem Einzelnen norh thut, und was dem allgemeinen Wohle, 
dem Nichte, dem Glücke und der Ehre des Landes zufagt. 
Und leicht wird hier die Berftändigung, weilven allen Seiten 
nur der eine gemeinfame Zweck redlich gewollt und angeſtrebt 
wird, unb weil Jeder bed Anden Rechte ehrt und achtet. 

Der Staatsdiener. it nach diefer Berfaffung Diener bed Kos _ 
nigs geblieben. Diefen Grumdfägen gegenüber hat in neuerer 
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Zeit (ich fage nicht bei un, fonbernfpreche im Allgemeinen) 
eine moderne Staatdlehre fich geltend zu machen gefudyt, wel⸗ 
che ſtatt dieſes ſtaudiſchen Prinzips das repräfentative eins 
zufchwarzen unternimmt. In dieſem Sinne habe jch mid) 
dann auch ded Ausdrucks „Einzufhwärzen’ in meiner früs 
bern Yeußerung bedient, Niemand beſchuldigend, am wenige 
ſten dieſe oder eine andere hohe Kammer, wo am wenig 
Ren die republifanifirende Staatslehre Auflang finden dürfte. 
Darum muß id; denn auch die Zurüdweifung ded zugemus 
sheten Einfchwärzend, weil fie aufeiner unrichtigen Voraus⸗ 
fegung beruht, hiemit auf das beftimmtefte zurüdweifen. 
Diefe moderne Staatslehte nun, fie führt unter dem weni» 
ger verletzenden Namen des Staates das Bolf ald eine 
moralifch »juridifche Perfon,. ald die Gefammtgemeinde in 
die Berfaffung herein. Folgerecht ift ihr bie Gtaatöverfafs 
fung, die Berfaffungsurfunde nichts Anderes, als der Ur⸗ 
vertrag, auf welchem das Dafeyn und die Rechte bed Mor 
uarchen beruhen. Die Sonveränerät if beim Bolfe (der 
Name wird zwar nicht genannt, aber ed hat bad Boif jegt 
den unfchuldigen Namen bed Staats angenommen). Rad} 
biefer Theorie iR der König nichts Anmeres ale der oberfie 
Diener, der erite Beamte des fonverainen Belfed. Die 
Berfaffungsurfunde fegt dad Marimum Fürfllicher Freiheit 
und Fürftiiher Rechte fe. Was fle nicht ausdrädlich dem 


‘ Monarchen einräumt und zugeſteht, das if ihm auch nicht 


geftattet; und würde er irgend eiwas unteruehmen, wozu 
er nicht aus der Berfaflungsurfunde ſelbſt feine Bevollmäd 
tigung nachzuweiſen vermöhte — er oder feine Räthe häts 
ten (um mich eine® beliebten Ausdrucks zu bedienen) ver⸗ 
faffungswidrig gehandelt. Das Innchaben und die Aus⸗ 
übung der Fürftlien Rechte, fo wie die Erfüllung ber 
Fürſtlichen Pflichten, fie werden dem Monarchen abges 
nommen, und geben auf feine Minifter über. Denn wos 
bin fäme es fonjt mit ber. Beraummortlichfeit gegen das 
fouveraine Volk, genannt Staat? Die Repräfentanten 
dieſes Volfs find eine dem Monarchen ebenbürtige Macht, 
fund Mirregenten — bie Staatddiener, Diener bed Volle, 
«Schluß folgt.) 

Kammer ber Abgeordneten. (Eilfte öffentliche 
Sigung, Samſtag den 22. Februar.) Anweſend waren 
der 8. Minifter des Innern v. Abel, die 8. Commiffaire: 
die Miniferialrärhe v. Weigand, v. Maier und v. Bezold, 
Der erite Präfibent eröffnete die Sigung mit der Beeidung 
des für den hingefchiedenen Abg. v. Upfchneider einberufes 
nen Abg. Raudy; hierauf wurde nachſtehender Einlauf vers 
lefen: 1) Antrag des Hrn. Nbg. Zarbet, die Aufhebung 
bed Gefeged, die Armen» und SchukQuarten bei frommen 
Stifrungen betr. 2) Antrag der Herren Abg. Scheller und 
Gambert, die nöthige Umbeugung einer Straßenfirede zwi⸗ 
fchen Ober⸗ und Unterlangenfiadt, K. Landger. Eronad) 
in Oberfranten betr. 3) Antrag ded Hrn. Abg. Joh. Mich. 
Müler, die Erhebung bes Bieraufſchlages von Private 
Brauberechtigten betr. ,„ 4) Antrag des Hrn. Abg. Heinr. 
Gareis, die Anlage einer Straße zur Verbindung bed Baye⸗ 
riſchen Waldes mit Oberpfalz und Franfen betr. 5) Bes 
ſchwerde ber Gemeinden bes. 8. Landgerichts Schmabmütts 


chen, Kriegs »Entfhäbigungegelder betr. 6) Vorſtellung 
bed 8. AppellationsgerichtssAdvofaten und Notare Mayer 
zu Bayreuth, Baumzucht und Obſtkultür betr, weiche ſich 
ber Hr. Abgeorb. v. Hagen ald Antrag aneignete. 7) Bes 
ſchwerde des Hofbefigers Job. Zimmermann zu Böflenen, 
K. Log. Gefrees in Oberfranken, Eutſchädigung für erlits 
tene Kriegsichäden betr. 8). Borftelung der Gemeinden 
Schwabmunchen, Buchlohe und Kaufbeuern, wegen Steuer, 
prägravirung , welche ſich der Hr. Abg. Eſer, die Beſteue⸗ 
rung der Häufer auf dem Lande nadı dem Miethertrage 
refp. nach $. 4. lit. a des Häuferfleuer:Gefepes betr. 10) 
Beſchluß der Kammer der Reicheräthe, den Befegentwurf, 
die Aufhebung bed Geſetzes vom 29. Nivofe XIII., die Er⸗ 
siehung von Söhnen jener Familien auf Staatskoſten, bie 
fieben Kinder haben, betr. 11) Befchwerde bes quiedcirs 
ten Landgerichts⸗Aſſeſſors Ernſt v. Neider, Berlegung kon⸗ 
fitutioueller Rechte betr. 12) Vorſtellung des K. Univer⸗ 
fuärs, Profefford Dr. Debes zu Würzburg, deſſen Borlage 
feiner jchrifilichen Auffäge aus dem Gebiete des bayerifchen, 
bürgerlichen, peinlichen and öffentlichen Rechtes betreffend, 
Nadıträglic, erflärte der erfte Hr. Präfident, daß der Abg. 
Trautner ald Erfagmam des genannten Utzſchneider im 
I. Ausfchuß gewählt werben fep, Berner fep der Urlaub 
bes Abg. Benzino abgelarfen, und wenn er nicht binnen 
10 Tagen einträte, fo müßte der Erfagmann einberufen 
werden, ° ri verlag ber Sefretair ded Petitions⸗Aus⸗ 
ſchuſſes, Frhr. v. Weiten, den Beſchluß hinſichtlich des 
Geſetzentwurfs, dem freiwilligen Eintritt in die Armee und 
bie Wahl der Waffengartung betr., dann das Schreiben 
an die. Kammer der Reicheräthe, worauf die Kammer der 
Abgeordneten beſchloß, daB dieſer Beſchiuß fogleih an die 
erfle Kammer erpebirt werden ſolle. Nach diefem verlas 
ber Abg. v. Hagen den Beichinß der Kammer der Reiches 
räthe, bie Aufhebung des Gefeges vum 29. Nivofe XIII. 
betr, welches die Erziehung von Söhnen jener Familien 
auf Staatsfoften anordnet, die 7 Kinderhaben. Die Kam⸗ 
wer der Reichsräthe hat diefem Entwurfe ihre Zuſtimmung 
ertheilt. Ferner verliedt der Abg. Kelb einen Vortrag über 
ben Gefepeutwurf, das Verbot der Aushändigung bes Bere 
mögend an Unteroffiiere und Soldaten betr. Der erfte 
Präfidentergreift das Wort, und fegt den kommenden Mons 
tag zur Berathung dieſes Gefetentwurfes fe. Sodann 
verliedt er ein Schreiben des K. Miniſteriums ded Innern 
an das Präfldium der Kammer der Abgeordneten, welches 
nachftehend lautet: 

„Dos 8. Mivifterium des Innern an das Präſidium 
ber Kammer der Abgeorbneten. Da ber K. Miniſter der 
Finanzen v. Wirſchinger durch feinen dermaligen Gefunds 
een noch verhindert it, in ben Ausſchuſſen derbeis 
ben Kammern der Stände bed Reiches zur Vertretung der 
bdenfelben gemachten Borlagen und fonftigen in die Finanz 
Verwaltung einichlägigen Gegenftände zuericeinen, fo has 
ben Ge. M. der Königvermöge allergnädigfter Entichließung 
Bom21ften d. Mts. ben unterzeicdneten Minifter ded Innern 
zu bevollmächtigen geruht, den gedachten K. Minifter der 
Finanzen in Abſicht anf die bemerften Zwecke zu vertreten, 
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fofort für denfelben in ben Ausſchüſſen der beiben Kammern 
ber Ständeverfammlung zu erfcheinen, und die erforderli» 
chen fahgemäßen Aufichlüffe zu geben. Indem der Unter 
zeichnete fich beehrt, das jehr verehrliche Präfldium der Kam⸗ 
mer ber Abgeordneten hievon ganz ergebeuft in Kenntniß zu 
fegen, benüßt er zugleich die Gelegenheit zu ber erneuerten 
Berficherung der ausgezeichnetiten Hochachtung. München, 
am 22. Februar 1840. v. Abel.’ 

Der Abg. Dr. Harles verlieſt alsdann ein Gutachten bed 

V. Ausſchuſſes über die geprüften Beihwerben, bie fümmts 
lich ad acta gelegt wurden. Der Seftetair bed Peritiouds 
Aus ſchuſſes, Frhr. v. Welden, verlieft zum Beſchluß die 
eprüften und zur Vorlage an die Kammer nicht geeignet ber 
—— Anträge, und ſomit it nach Verleſung des Pros 
tokolls ber letzten Sitzung die heutige geſchloſſen und für den 
lemmenden Montag die zwölfte allgemeine öffentliche Sitzung 
anberaumt worden. — 

Mainz, 19. Februar. Ein fehr intereffanter Gerichte, 
fall wird diefe Woche vor den Schranken unferes Aſſiſen⸗ 
hofs verhandelt, und mit geipannter Erwartung flieht das 
Publifum diefer Eriminalprocebur entgegen. Der Fall bes 
trifft den Inbuftrieritter v. Göbel. Schon in feiner Zus 
gend bebeligte diefer Verbrecher zweimal die Rheinifche 

trafjuſtiz. Damald war man geneigt, die ihm zur Laſt 
fallenden Bergehen — fo viel Gaunertalent fle auch zeige 
ten — ald Folgen jugendlichen Leichtſinus zu beurtheilen, 
und zu glauben, daß die fcharfe Strafe eine Befferung hers 
vorbringen werde. „Den eflatauteflen Beweis des Gegens 
theild bat jedoch fein Leben in Wien und ipäter in Müns 
ren gegeben, Während, er am erftern Ort induftrieritters 
mäßig eine Rolle in der großen Welt fnielte, verübte er nes 
beubei die romanbafteften Spigbubenftreihe. Die Geſchick⸗ 
lichkeit, mit weldyer er des dortigen Inquirenten Wirkſam⸗ 
feit zu paralvfiren wußte, namentlich fein damaliges Tas 
lent, den Wahnflun zu fingiren, fol an Erfindungsgabe 
feinesgleichen ſuchen. Am meiſten Intereſſe dürfte jedoch 
ber letzte Aft des von ihm geſpielten Drama's für unfere 
erregen, wo er die legten Gaunerftreiche begiug. Er fol 
bier mit befonderer Vorliebe fein nächtliches Gefchäft geübt 
haben, um feiner Vaterſtadt zu zeigen, wiz fehr er ſich, 
theils in der Ausübung der Verbrechen felbft, theild in den 
verfchiedenartigen Manövres zu feiner. Rettung während 
bes Laufs der Unterfuhung in fremden Ländern zu perfek⸗ 
tioniren im Stande war. Daß v. Göbel ein durdhtriebener, 
mit Kenntniffen verfehener, fat möchte man fagen, geift« 
teicher Spitzbube iſt, follen die bei ihm vorgefundenen 
Seripturen klar genug beweifen. — 

Danzig, 21. Februar. Die merkwürdige 
Ha bes Laufs der Weichfel, welche fih am 1. Februar 
in Folge des Eisgangs eine neue Bahn durch die Nehrung 
und durch haushohe Dünen bei Neufähr brach, iſt eine eben 
fo weltgeſchichtlich oder wenigſtens europäiich »gefchichtlich 
bedeutende Begebenheit, wie der im Jahre 1520 erfolgte 
Durchbruch der Fahrt bei Pillau, welde bis dahin mehr 
weilwärts durch das Balgaer Tief. ging, wie die Bildung 
des Neuentiefs bei Wolgaft und der Dürchbruch der Zupder 
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See in Holland, und hat auf dem Handel, auf bie Cultur des 
Bodens und auf die Befeftigung der Weichfelgegenden einen 
wichtigeh@influß. Die Weichfel geht nicht mehr did t bei Dar⸗ 
I8 vorlei, und mündet nicht mehr bei Weichjelmünde in des 
Meer, fondern die alte Handelsſtadt liegt nunmehr alleim 
noch au dem winzigen Klüßchen Mottlau, und die Weichſel 
vereinigt ſich fchom zwei Meilen früher als font mit dem 
Meere, ohne Danzig zu berühren. Es hat ſich pwiſchen 
Weichfelmünde und Keufähr eine neue Inſel gebildet, und 
Weichjelmünde heißt nicht mehr Weichfel- joudern Mottlau⸗ 
münde. Die Mottlau ergießt fich nicht mehr in die Weichſel, 
fondern unmittelbar in dad Meer. Der geh. Oberbaurath 
Cochius entwarf ſchon vor langen Jahren den Plan, die 
Weichſel durch die Nehrung zu keiten, indem diefelbe durch⸗ 
Rochen würde. Die Ausführung follte, wie man fagt, 2 
Millionen koſten, und an diefer ungehenern Summe fcheis 
terte der Plan; jetzt hat die Natur ihn ſelbſt ausgeführt, 
und dadurch vielleicht eine Million erfpart, und dem Auf⸗ 

‚ wand ber zweiten vermindert, weil fie nicht dort, wo Eos 
chius ed wollte, fondern näher an Danzig durchgebrochen 
it, mithin die Bildung eines Canals von dort bis zur Motte 
fan nicht fo viel foftet, wie er vorausſetzte. — 


. Jtalien. 

Rom, 15. Februar. Schon ſeit einiger Zeit ſpricht 
man hier von der Ernennung eines Prälaten in der Deſter⸗ 
reichifchen Monarchie zum Gardinal, der bereitd vom Papſt 
in petto erflärt ſeyn ſollte. Man macht in biefer Bezie⸗ 
hung den Primas von Ungarn namhaft. Auch ſoll fpäter 
der Fürft - Bifchof von Salzburg, der dem Range nach Car» 
dinal ift, mit dem Purpur befleidet werben. — Die Borbes 
reitungen zum Garneval, welcher bier erft am 22flen d. 
anfängt, werden bereit getroffen, und man verfpricht fich, 
daß er fchr febhaft werde, zumal noch fehr viele Fremde aus 
Neapel und Florenz dazu angemeidet find. » Als beftimmt 
wird die Ankunft des Königs und der Königin von, Neapel 
auf den 27ftend. angefagt. Das Königlihe Paar wiß dem 
weltberühmten Garneval in Rom beimohnen, da in Neapel 
beialler Mühe, diemanfich gibt, es nicht gelingen will, ihn 
wie bier zu einem Volksfeſte zu erheben. — Der ſchon längft 
erwartete Herzog von Lucca fol nun in adıt Tage, zum 
Anfang des Garnevald, hier eintreffen. — Kein Menſch 
erinnert ſſch eined foanhaltend ſchoͤnen Wetters umbiefe Jahe 
regzeit wie gegenwärtig, und man fürdhtet, wenn nun noch 
Nachtfröfte ſich einftellen, für den Wein und anbere Pflan⸗ 
jungen, welche bereitö ausſchlagen. — 


Frantreid. 

Paris, 18. Februar. Rach der Ausſage mehrerer Bes 
kannten de& Hrn. Guizot findet ſich derfelbe nichts weniger 
als behaglich, jemehr bie Zeit feiner Abreife fidy nähert. 
Er geht in ein Land, deſſen politifche Männer, mit denen 
er zuverhandeln hat, er nicht fennt : nie pflegte er Umgang 
mit einer Ariftofratie-wie die Engliiche- Außertem ik jeine 

Miſſſon vermuthlich vergeblich, weil zwiſchen Lord. Pal⸗ 
merſton und Hrn. v. Brunnow bie Sachen bereits fo weit 
vorgeruckt ſcheinen, daß Hr. Guizot verzweifeln muß, ſei⸗ 
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nen Iwed, ſolche ganz rüdgängig zu machen, zu erreichen, 
— Leber die Beranlaffung und Geſchichte der Ernennung 
des Hru. Guizot zum Poften des Botſchafters in London 
möchte es nicht ganz überflüſſig ſeyn, Ihnen mit furgen Wors 
ten hier die Sache zufammenzuftellen. Es war fchon vor 
einigen Monaten und vor der Zufammenfunft ber Kammern 
die Rede von dem Eintritt des Hrn. Guizot ind Miniftes 
rium, mitunter von der Botſchaft in London, jedoch ohne 
daß ihm ein beſtimmtes Anerbieten gemacht worden wäre: 
er hatte ſich eventuell für Richtannahme der Mifflon erklärt, 
weil er feine Luft bezeigte fih von Paris zu trennen, aus 
Furcht die Gelegenheit zum Eintritt ins Kabinet möchte ihm 
" entfchläpfen. Mittlerweile führte das Miniterium Ber 
ſchwerde über den Grafen Sebaftiani; eine hohe Perſon 
wollte ihn beibehalten wiffen , weil er vorfommenden Falls 
ganz nad) ihrem Impuls handelte: fie fchlug eventuell den 
Grafen Breffon in Berlin vor; -legterer war aber dem Mis 
nifterium nicht genehm. Das Kabinet brachte darauf Hrn. 
Guizot in Antrag, von dem fich aber eine hohe Perfon nicht 
eine gleiche Fügfamfeit wie vom Grafen Sebafiani verſprach. 
Das Miniflerium endigte damit, feine Entlafjung anzubie, 
ten, wenn fein Begehren nicht erfüllt würde. Run wurden 
Unterbandlungen mit dem Grafen Mole und Hrn. Thiers 
gemeinjdiaftlich angefnüpft, beiden aber die Durchſetzung 
der Dotation ded Herzogs von Nemours vorgefcrieben. 
Graf Mole war hiemit einverftanben. Hr. Thiers erklärte 
fid) dagegen, mit dem Beifügen, Alles, was er dafür thun 
fönne, fey, nicht dagegen zu fpredyen. Guizots Ernennung 
erfolgte, welche biejer füch ald Fußſchemel zum Minifterium 
der auswärtigen Angelegenheiten gefallen ließ; das Kabis 
net blieb beſtehen. Indeſſen behaupteten die Freunde der 
HH. Mole und Thiers, es jey beiden gemeinfam die Ders 
ſicherung ertheilt worden, nad) dem Schluffe der Seſſion 
werde man wieder an fie denken. — 

Paris, 20. Februar. Bei der heutigen Gigung ber 
Deputirten» Kammer über die Dotarionsfrage fülten ſich die 
Galerien ſchon fehr früh, da diefe Frage das ganze Land 
in Bewegung bradıte und von allen Seiten Petitionen das 

egen einliefen. Der Schluß war. daß mehrere Mitglies 
5 das geheime Scrutin, ſchon über die Vorfrage: ob man 
überhaupt zur Diefuffion ber einzelnen Artikel fchreiten folle, 
beantragten. Die Zahl der Botanten betrug 426 ; ‚weiße 
Kugeln 200, ſchwarze 226. Die Kammer geht nicht jur 
Erörterung der Artikel über; das Gefeg ik ſonach 
verworfen — 


Rußland. 


St. Petersburg, 12. Februar. Der Ruffifche 
Anvalide enthält folgendes neuere Bulletin über die E r+ 
pedition nad) Ehrwa: „Der Generals Adjutant Pes 
rowſkij berichtet vom 5. (12.) Jan., daß das von ihm kom⸗ 
manbirte nadı Chiwa marfchirende Detafdyement noch kurzer 
Raſt bei der Atüs Sakfchafchen Befefligung an der Emba, 
feinen Ausmarſch ans der Feitung echelonmweife begonnen, 











g” Berlage ver Geh. — Bagen’fgen ron, 


unb in ber früheren Ordnung, zu vier Golonnen, mach der 
jweiten Befeitigung bei Afs» Bulaf weiter verfolgt hat. In 
der erfteren find eine Garnifon und die Kranken zurüdges 
blieben. Die Kälte hat etwas nachgelaffen; in ben legten 
Tagen waren nicht mehr ald 16 bie 22°, aber der tiefe 
Schnee verzögerte bad Borrüden bes Detaſchements. Die 
Leute ertragen die Tefhmerden bed Marfches gut; die Zahl 
ber Kranken vermindert ſich; die Pferde blieben bie dahin 
in gutem Stande, Der verwaltende Sultan, Oberſt⸗Lien⸗ 
tenant Bai Muhammed Aitſchuwakoff ſtieß mit einem Trupp 
zu feiner Verwaltung gehörender Kaißafen zum Detafdyer 
ment, Ueber den Feind, der nach dem erften Zufammens 
treffen fich in ber Richtung von Karataman zurüdzog, hat 
man feine weitere Nachrichten,’ 





Am 17. Februar fah man in Dresden eine lichterloh 
brennende Dame aus einer Pudhandlung unter herzjerreie 
Bendem Gefchrei auf die Straße ſtürzen. Die Herbeieilen» 
den fuchten vergeblich dad Feuer zu löfchen, bis die Unglück⸗ 
liche leblos niederfanf. Die Stoffe brannten mit folder 
Wuth, daß ganz naffe Regenfchirme — denn eben regnete 
ed — momit man die Flamme zu löfchen fuchte, anbranns 
ten. GErit-ald aus den Nachbarhäufern Gefäße mit Waffer 
herbeigebradyt wurden, Jöfchte man das Feuer, aber feider 
zu fpät, denn nur noch wenige Reſte waren von den Klei⸗ 
bern ber Dame übrig, welche Direftrice in einer Galantee 
richandlung war und unter gräßlihen Schmerzen bereite 
verjchieden if. — 

[a — Qu ln Lu mann 2 an 1 nn nn LU 3 
Unzeigem 

12,000 fl., und fo herab, können gegen boppelte bypothe» 
katiſche Sicherheit untergebracht werben. 

Her ze'ſches Geſchaͤfts⸗ und Commifftens » Burcau 
in Bapreuth. 


In der Erlangerftraße ift ein Wohn: und Backhaus fHind« 
lich zu verpachten, und das Nähere bei Johann Nikolaus 
Herath au erfahren. 


— — — — — —— 


FremdenAnzeige. 


Am 24. Februar. 

Sonne: HH. v. Kardoff, Edelmann dv. Moskau. Sai el, 

Kfm.v. Mainz. Vogel, Iuftigtommiffairv. Wunfiebel. Doumüller, 

Dekonem v. tindau. ». Griafoff, Oberſtin v. Prrersburg. 
Mann: HH.Aflte. Hindel v. Schweinfurt, Krauß neb 


— 


Sohn * 


Hoh, Keßler d. Gera. Lamprecht, Fabt. v. Fegensburg. Müller, Pri⸗ 


datier d. Amberg. — ©. Nof: HH. Ewald, Pfarrer; Oetzos⸗ 
Gafhır. v. Pleh. Fund, Gemeindevorftchern. Höffen. Low, Pfart- 
verwefer v. Airchenlamitz. Eichhorn, Priv. v.Barmenfteinad. — 
Löwe: HP. Leiper, Kfm. v.Reuftadt, Bauer, Mechanikus v. Hof. 
Lang, Gutsbef.; Habn, Dekonem d. Cagolsdeim. — Anker: PP. 
Mofner, Fabr. v. Heimbrechts. Faber, deögl.v. Münden. Hipp, 
Dr. med.v.Sandau. — Zraube: DH. Zöllner, Shubmahermftr, 
v. Faltenberg. Weftpbal, Hopfenhbir, v. Abelshofen. — R. Ro: 
55 Baumann, Gommid; Stieber, Echneidermftr. v. Buttenheim, 
— R, Dhs: Ebner, Fabr,v, Gtreitau. — König: Bergmann, 
Serident v. Bärenborf, — 


Bebacteur: Gar Burgen, 


Bayreuther Zeitung, 


Donnerftag 





Deutſchland. 

Münden. (Schluß der im geſtrigen Blatte abgebro⸗ 
chenen Rede des K. Miniſters des Innern, Hru. v. Abel.) 
Ich will die weitere Entwickelung diefer- Theorie hier 
nicht verfolgen, wer aber mit der Litteratur des neueren 
Staatörechtd auch mar einigermaßen vertraut ift, ja wer 
auch nur die Begebenheiten, wie fie und täglicy vor ben Au⸗ 

en vorüber gehen, mit prüfendem Blicke erichaut und vers 
Polar, er hat dieſe Staatslehre längit erkanut, fle iſt ihm 
längft nicht mehr ein Geheimniß geblieben, Diefem Grund» 
fag aber muß die Regierung überall nach ihrer ‘Pflicht und 
‘eben, weil ihr die Verfaſſung heilig iR, auf das entſchie⸗ 
denſte entgegengetreten. Sie hat bis zu diefem Angenblide, 
wo von der jegt in Frage ſtehenden Mobififation Die Rede 
war, ben Ausdruck: „Miniſterium und Gtaatsminiftes 
rim‘ als fonongm behandelt, und einen fchlagendern Ber 
weis hiefür fann ed wohl nicht geben, ais den Umſtaud, 
daß in den an Sie gebradyten Gejegentwürfen theilmeile 
der Ausdruck, Miniſterium““, theilweile aber auch „Staats⸗ 
minijterium‘ gebraucht iſt. Nun aber wird mit einem⸗ 
male ein Unterſchied aufgeſtellt zwiſchen Miniſterium und 
Staatsminiſterium; und worin fol nun dieſer Unterſchied 
beſtehen ? In der Verfaſſungsurkunde und in allen bisheri⸗ 
gen Verordnungen find beide Ausdrüde ald gleichbedeutend 
genommen. Seht fol. diefe Spnonpmität aufgehoben wers 
den; Minifterium des Staats fol etwas Anderes ſeyn, als 
das Königliche Minifterium oder das Miniſterium des Kos 
nigs. Mußie ſich hier nicht die Regierung erinnern, daß 
gar vielfältig die Lehre aufgeſtellt wird, der Staat oder 
mit andern Worten das Volk ſey der eigentliche Souverain; 
ber Staatöminifter, der eigentliche verantwortliche Minis 
fter, ſey der Miniſter, der Beamte des Bells? Dazu fam 
aber auch nod; eine andere Erwägung. Der König vers 
einige nach Tit. 1. $. 1 der Verfaſſung alle Rechte der 
Staatögewalt in ſich, Er hat die Verfaſſung aus freiem Ans 
triebe gegeben; er hat ſich bed Rechts, welches er vor der 
Verfaſſung unbeftritten ausgeübt, nämlich bed Rechts, bie 


Benennung der öffentlichen Stellen ferzufegen, durdy die 


Verfaſſ.⸗Urkunde nicht begeben. Und jegt joll geſetzlich, und 
zwar im Widerſpruch mit der Berfaffungsurtunde , beitimmt 
werden, die Miniiterien hätten in Zufanft feinen andern 
Titel zu führen, ald den der Staatöminifterien. Kann dieß 
der Regierung wohl gleichgültig ſeyn? Sicher nit; das 
werden Sie mit mir anerfenuen. Sch vertraue auf Ihren 
Rechtsſſun, auf Ihre Bayerifche Gefiunung. Sie werden 
fomit den Standpunft zu würdigen wiſſen, auf-dem jegt der 


ganze Streit der Regierung ericheinen muß. In Bayern 


iR von jeher der König der Träger des Rechts und der heis 
ligſten umd höchften Jutereſſen der Geſammtheit geweſen. 


Nro. 50, 


27, Februar'1840, 


Liebe und Vertrauen und Treue und Anhänglicyfeit haben 
in biefem Lande Bolf und Fürſt von jeher zu einem untrenne 
baren Ganzen verfchmolzen. Beide haben Feid und Freude 
zu aller Zeit gleich getheift, fle find im Leben und Tod treu 
und felt bei einander geflanden, und von Geſchlecht ju Ges 
ſchlecht hat ein geheiligted Band fle durch eine fange Reihe 
von Jahrhunderten auf das innigite verfettet. Liebe und 
Bertrauen undTreueund Anhänglichkeit für bad angeftammte 
Fürſtenhaus, fie find das fchöne Erbtheil des Bayeriſchen 
Volfed, und aug diefem ift reicher Segen ſeit Jahrhunder⸗ 
ten dem Lande erwachfen. Dieſes Band, es kann, ed 
wird feine Srörung erleiden; und daß es feine erleiden wird, 
bafür bürgt mir, meine Herren, Ihr Deutfcher Sinn und 


Ihre Verfaſſungstreue. Und mit diefem fegenvollen Bande, , 


mit diefem Vertrauen, biefer Liebe, diefer Treue und Ans 
hänglichfeit für feinen König wird für und für Bayern blüs 
ben und in jeglichem Glücke gedeihen.” Auf die vom erften 
Präfidenten geftellten Fragen befhloß nunmehr die Kam⸗ 
mer einflimmig: „die Mevififation der Kammer ver 
Reichgräthe zu Art. 2 fey abzulchuen und derfelbe unveräns 
dert vorläufig anzunehmen, — 

Münden, 24. Febrnar. In der heutigen zwölften 
Eitung der Kammer der Abgeordneten wurde ein allerhödys 
fles Reſcript verlefen, wonach die mit dem Btem künftigen 
Monats zu Ende gehende Dauer der gegenwärtigen Size 
jung der Stände bis zum 31. März d. $. verlängert wird, 
Er. Majeftär geben fidy dabei dem beftimmten Bertrauen 
hin, daß die an die Stände gebrachten Gegenſtände bis das 
bin unfehlbar erledigt find. — 

Wien, 19. Februar. Der Braſiliſche Bevollmädhtigte, 
Del Hofted , weldyer wie bereitd erwähnt, mit dem Aufs 
trage hierher Fam, unſerm Hofe die bevoritchende Vermäh— 
lung ber Pringeffin Jannaria zu notificirem, ſoll eine wich⸗ 
tigere Miſſion nach der Schweiz haben, die Unwerbung von 
Truppen für Brafilien betreffend. — 

Dresden, 19. Februar. Die Preußifche Staates 
Zeitung ſchreibt aus der L. U, Ztg.: Das neue Theater in 
der Refidenz ift nunmehr von den Ständen volfländig bes 
willigt. Heute hatauch die erfte Kammer barüber Bejchluß 
gefaßt, Die Sache war bier viel kürzer abgeihan und nahm 
faum eine halbe Sitzung hinweg, da vorher noch ein anderer 
Begenftand auf der Tagesordnung fi befand. Gegen die 
Bewilligung ſprach Fein einziges Mitglied. Der Bice-Präs 
fident von Gartowig und Graf HohenthalsPücyau rügten 
nur, und zwar zum Theil mit harten Worten, das Bers 
fahren hinfichtlid; der Nachbewilligung. Bürgermeifter 
Wehner ftellte den Antrag, daß fünftig fein Neubau cher 
unternommen werden möge, als bid das bazu nöthige Geld 
bewilligt ſey, nahm aber diefen Antrag wieder zurüd, nach⸗ 


— 


ben fol, 
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dem der Finanz» Minifler von Zefchau erflärt hatte, doß 
dieß auch feine Anſſcht ſey, Daß jedoch in einzelnen Fällen 
mohl Ausnahmen vorfommen fönnten, daher die Aufitelung 
einer unabänterliden Regel ebenfalls bedenklich ſey (z3. B. 
mern das Schloß oder das Landhaus abbrenne), von Por 
fern trug aleich zu Anfange darauf an, daß gar Niemand 
über die Eache forechen folle, inbein er auf die Qualität der 
eriten Kammer binmwied, deren Vorfahren — die alten Land⸗ 
fände von Nittericaft und Städten — den König mit Gut 
und Blut vertheidigt hätten, was man auch jest tbun möge, 
mit dem Zufate, daß, wenn bie allgemeine Landes-Gaſſe 
nicht in Anspruch genommen werden jolle, dann die Rach— 
formen von Ritterfchaft und Städten — erfte Kammer — 
aus ihren eigenen Mitteln ben Bau » Aufwanb zufammens 
bringen mögen. Der Poſernſche Antrag fand aber bei den 
Nachkommen von Nitterfchaft und Städten nicht die aller 
mindefte Unterflügung, Prinz Johann war zwar anweſend, 


ſprach abermweber für noch gegen die Bewilligung. Hübler, 


Bürgermeifter der Nefidenz, war Referent. Die von der 
gweiten Sammer jugeflandene 260.000 Rrbir. wurden am 
Schluß aud von der erfien Kammer, und zwar hier eins 
ſtimmig, bewilligt. — 

Stuttgart, 14. Februar. Die Criminalprozeßord⸗ 
nung, welche bei dem nächſten Landtage zur Vorlage foms 
men fell, wird unfer Würtemberg in einem neuen Zweige 
an die Spitze eines Deutſchen Kortichritts flellen, indem 
der Teffentlichfeit und Mündlichkeit darin eine Annäherung 
eingeräumt it. Der Entwurf jegt nämlich ein Schlußvers 
fahren feft, mobei der Angeklagte perfönlich vor den Gerichts 
hof geſtellt werben, der betreffende Referent ungefähr bie 
Stelle eined Staatsanwalts verfehen, der Bertheidiger feine 
Gegenrede halten und bem Publifum der Zutritt offen fles 
Man ficht, es ift dieß jo ziemlich der Anflages 
progeß, mur mit dem Unterfchiede, daß nicht auch die Zeus 
genverhöre, welche der Unterfuchungsrichter gepflogen, vor 
ter Deffentlichfeit refapitulirt werden. (Fraͤnk. M.) 

Pofen, 19. Februar. Unverfennbar ift bei den Bes 


" wohnern des platten Landes in unferem Regierungd + Bes 


zirk ver Wohlſtand im Zunehmen begriffen. Biel haben dazu 
die im Allgemeinen günftigen Getreidepreife der legten Jahre 
beigetragen: das Meifte jedoch die jegt ſchon großentheild 
zur Ausführung gelommenen Regulirungen und Separatios 
nen. Wo diefelben fchon feit längerer Zeit beendigt und 
die damit verknüpften, nicht unbedeutendenfloften verſchmerzt 
find, bemerkt man fchon jegt das Hervortreten eines Fräftis 
gen Bauernftandes, Das Bewußtſeyn des freien Eigens 
thums feiner Grundfiüde und des ungetheilten Gewinnes 
von denfelben, wirft bei Dielen Bauern immer mehr auf 
eine größere Induftrie in der Bearbeitung ihres Landes und 
auf die Erhaltung ded Gewonnenen durch Aumwenbung eis 
ner weifen Sparfamfeit. Das äußere Anſehen der Höfe 
und die innere Einrichtung der Wirthſchaft befunden am zus 
verläfflgften den umgeftalteten Sinn des Befigerd und uns 
terfcheiden ihn mefentlich von den noch in der Abhängigkeit 
des Gutsherrn ſchmachtenden Laftbauern, deren höchſter Ge⸗ 


nuß fortdauernd der Branntwein bleibt. Leider bleibt der 
Fortſchritt des Wohlſtandes eines großen Theils der ſtädti⸗ 
ſchen Bewehner hinter dem der bänerlichen Einſaſſen weit 
zurück. Außer der Provinzials Hanptftadt Pofen find nur 
wenige Eräbte, im welchen Gemwerberhätiafeit amd Handel 
eininen Aufſchwung zu nehmen anfangen und deren Bürgers 
ſchaft ald gut firuirt bezeichnet werden fann. Die unvers 
hältnifmäßig große Zahl der Städte, von denen die meiften 
ihren Urſprung nicht einem wirflichen Bedärfniß, fondern 
lediglich dem Eigenuuge der ehemaligen Grundbeſitzer, wels 
che, den Hauptertrag ihrer Güter in der Propination fs 
chend, mit Königlicher Bewillinung Städte etablirten, um 
auf deren Sahrmärften einen reichlicheren Abfag ihres Bies 
res und Branntweind zu finden, nnd feine Rückſicht darauf 
nahmen, ob die Page der Stadt an einem fchiffbaren Stro⸗ 
me, in einer von wohlbabenten Landleuten bevölferten Ges 
gend, und die Gelegenbeit, im der neuen Gommume bürgers 
liche Gewerbe zu treiben, bad Beitchen ſolcher Schöpfungen 
fichere oder auch nur wahrfcheinlich mache, gu verbanfen 
haben, verhindert fchon an fich dag Aufblühen der Gewerbe, 
indem die Gonfurrenz der Gemwerbtreibenden, namenttich 
der Handwerker, zu groß ift, dagegen der Abfag mur auf 
bie Einwohner der Stadt und deren nächſte Umgegend bes 
fchränft bleibt. Co ifi ed natürlich, daß viele diefer Städte 
nur von armen Handwerkern, vermögenelofen Aderdleuten 
und Juden bevölkert find, und fich großentheild von einem 
großen Dorfe durch nichts anderes unterfcheiben, als durch 
einen Marfıplag, ober einige Ziegelbächer. Wenn dem⸗ 
nächft nodı in Erwägung gebracht wird, daß fich in dem 
alten Polen, wo nur Herren und Untergebene eriftirten, 
ein fräftiger Mittelftand, von jeherbie Wiege und die Schule 
des Nädrifchen Wohlſtandes und des Gewerbfleißes, nicht 
entwickeln konnte; daß die topographifche Lage des Landes 
für Handel und Gewerbe wenig geeignet itz daß innere und 
äußere Stürme dad Land Jahrhunderte lang verheerten; 
baf die gewerbtreibenden Städtebemohner unter dem Drud 
bes gutsherrlichen Zwanges und deren Abgaben erlagen; 
daß in Folge gänzlichen Mangels eines ordentlichen Schuls 
Unterricht die Einwohner bemoralifirten; daß ein betrüger 
riſcher Schadyergeift das Aufblühen jedes Großhandels ver⸗ 
hinderte, und daß endlich durch Berfchließung der Ruſſiſchen 
Grenzen andy noch bie in vielen Städten blühende Tuch⸗ 
Fabritatien und der Handel mit Tuchen zerflört ift, ſo leuch⸗ 
tet wohl ein, daß auch ein fünfundzwanzigiähriger Friede 
fowohl, ald auch bie Sorgungen einer weifen und gerech⸗ 
ten Regierung dem armfeligen Zuftande diefer Städte nicht 
aufzuhelfen vermochten. — 
AZranfreid. 

Paris, 20. Februar, Man lebt hier des Glaubend 
einer hart ausgefprochenen rein perfönlichen Abneigung ded 
Ruſſiſchen Kabinets gegen das Franzöfiiche feit ber Julius⸗ 
revolution; man fericht von dem vergeblichen Berfuchen 
Kranzöflicherfeits, diefe Abneigung zu überwinden, von der 
immer größeren Spannungzwifchen beiden Kabinetten, wel⸗ 
che aufs Höchſte geftiegen feit der Sendung bes Hrn. v. 


Brunnow. Es herrſcht ein allgemeines Borgefühl im Lande, 
Daß die Ruffen über furz oder lang ihre Plane im Betreff 
des Dftend unummunden ausfprechen werden, und daß die 
Sollifion, weldye zu einem Weltfriege ſich entzünden könnte, 
nachgerade fait unvermeiblich wird. Man fieht wohl ein, 
das die Abficht, Franfreid; mit England und mit Deutichland 
zu entzweien eine andere umfaffendere Abficht auf den Drient 
deckt und verjchleiert; daß bie Europaiſchen Regierungen, 
fo lange ed möglich if, vertufchen werden und fi an irgend 
einem baufäligen Status quo flammern; aber man fühlt 
die vorrücende Hand ber Borfehung, welche ſichtbar die 
Colliſſon wider Menjchenwillen herbeiführen will, denn nie 
war der Drud diefer Hand mächtiger wie heute. — 

Paris, 21. Februar. Der „Moniteur parifien’ zeigt 
an? Nach der geitrigen Sigung der Deputirtenfammer leg« 
ten alle Minifter ihre Demiffion in die Hände 
ded Königs nieder.” — Das „Journal ded Debats“ 
fügt die Bemerkung bei: „Man verficherte diefen Abend 
(20ften), daß der König fie (die Minifter) von feinem Ents 
ſchluß noch nicht in Kenntniß gefegt hatte.” — Der „Eons 
Riturionell‘ berichtet, der König habe ſich eine zweitägige 
Bedenkzeit vorbehalten, meint aber, ed ſey unmöglidy, daß 
die Demiffion der Minifter nicht angenommen werde. — 
Das „Univers“ dagegen will in Erfahrung gebradyt haben, 
daß die Demiffion der Minifter von dem König bereitd ans 
genommen worden ſey; Se. Majeftät fönne ed dem Minis 
fterium vom 12. Mai nicht verzeihen, daß keines feiner 
Mitglieder das Wort ergriffen habe, um bie Dotation Nes 
mours zu vertheidigen. — 

Ein Journal theilt mit, die HH. Broglie, Guizot und 
Decazesd ſeyen geftern Abend in die Tuilerien beſchieden 
worden unb hätten fidy dort fehr lange Zeit verweilt, — 

Man liest diefen Morgen in der „Preſſe“: „Geftern, 
Abend verficherte man, Se. Majeſtät habe einen Courier 
nach Brüffel abgeſchickt, mit einem Schreiben an den Hers 

og von Eadyfens Goburg» Eohary, worin der König dem⸗ 
fiben eröffne, daß er ihm fein Wort zurückgebe.“ — 

Bergangene Nacht waren alle Truppen der Garnifon 
fonfignirt, die Poften verdoppelt und zahlreiche Patrouillen 
durchzogen bie Straßen der Hauptfladt. — 

Es heißt, viele Leute hätten vor, heute Abend ihre 
Häufer zu iluminiren. — 

NRahfhrift) Hr. Guizot wurde diefen Morgen in 
die Zuilerien beſchieden. Es follen ihm einige Eröffnungen 
gemacht worden feyn, um ihn zu veranfaffen, ſich mit Bils 
dung eined neuen Minifteriums zu befaffen. — 

Großbrittanien. 

Londen, 15. Februar. Der ‚Standard‘ fagtin Bes 
treff unferes Streites mit China: Jedenfalls ift die Opium- 
frage, obwohl die directe Urſache des Zwiſtes, doch nicht die 
einzige. Die Ruffiichen Intriguen, welche und in China, 
wie in allen audern heilen der Erde verfolgen, haben 
wahrfcheinlich großen Antheil ander Erbitterung, die wis 
der uns im himmlifchen Reiche herrfcht! Rußland hat feit 


langer Zeit ein Collegium zu Pecking, und unterhält daſ⸗ 
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felbe in.ber einzigen Abficht, junge Leute in der Chineſiſchen 
Sprache zu unterrichten, Noch mehr, die Ruſſiſche Gränze 
ſtadt Vuohtka ift nur 1500 Engliſche Meilen von Peding, 
aber 4000 von Moskau gelegen. Ein fehr bedeutender 
Handel wird zwifchen beiden Ländern getrieben. Rußland 
erhält jährlich für mehr als 6 Mid. Pf. St. Thee von Ehis 
na, dem es dagegen Pelzwerk und Tücher liefert. Da 
Rußlands Fabriken legteren Artikel nicht in genügenden 
Maſſen erzeugen, fo hilft Preußen größtentheild aus, und 
eine Menge Preußifcher Fabrifate gehen aljo jährlidy über 
Rußland nad China. Unfere Differenz mit legterem Lande 
wird natürlich den Ruſſiſchen Einfluß dafelbft erhöhen, wie 
ihn Thorheit oder Nachläffigfeit unferer Regierenden überall 
haben zunehmenlaffen. Es ift gegenwärtig Mar, daß Rußs 
land ſchon feit lange einen mächtigen und ausgedehnten 


- Bund gegen unfere Macht in Indien zu bilden tradıtete, 


und es ſcheint, daß feine Abgeordneten bei den Chineſen 
ihre Zeit nnd Mühe nicht verfchwender haben. Dies fan 
natürlich das Bedauern nur verdgppeln, welches unfer 
Bruch mit Ehina nothwendig England erwecken muß. Uns 
terbeffen hat unfere fo thätige und wachſame Regierung, 
welche feit ſechs Monaten anfündigt, daß in uniern Häfen 
eine Erpedition nach China ausgerüftet werbe, nody fein 
einziged Schiff dahin abgeſchickt. — 
Rußland. 

Aufden Antrag ded Gouverneurs der Provinz Beſſara⸗ 
bien, den Juden zu geſtatten, fich in ber daſelbſt neubegrüns 
beten Stadt Kagul niederlaffen zu dürfen, haben Se. Mas 
jefät ber Kaifer bem betreffenden Doflad nacyfiehende Worte 
eigenhändig hinzugefügt: „Ich ſtimme bem keineswegs bei; 
auch ift den Hebräern fünftig die Anfiedelung bei allen neu 
anzulegenden Städten und Fleden nur dann zu geftatteır, 
wenn fie von den Gränzpunften 100 Werſte abgelegen iſt.“ 

Die Gemahlin des Brigadierd Nowoffiljoff, geborne 
Gräfin Orloff, hat auf ihrem Gute den heimgefehrten ver» 
abjdyiedeten Soldaten Ländereien angewiefen, auf benen 
fie Häufer für diefelben erbauen läßt. Diefes Berfahren 
iſt durch zwei Schreiben Sr, Majeftät des Kaiſers und Ihr 
rer Majeftät der Kaiferin auf das Schmeichelhaftefte ber 
lobt worden; auch hat Ihre Majeftät die Kaiferin jener Das 
me den u weiter Glaffe verliehen. — 

ürfei 


Bon der Türfifhen Gränze, 11. Februar. Die 
Paſchaliks von Ipek und Prifiina in Ober, Albanien befins 
ben fich im Stand voller Infurrektion gegen die Pforte, Den 
nädyften Anlaß hiezu fcheint das Ergebniß des Aufitandes 
von Pridrend geliefert zu haben, welder Stadt für ihre 
Rückkehr zum Gcherfam die Hälfte der bisher bezahlten 
Steuern nachgelafjen worden feyn fol. Indeſſen fehle es 
nicht an Bermuthungen, nad) weldyen das Uebel tiefer läge 
und fogar mit Entdeefungen, welche fürzlich in Arhen ges 
macht wurden, in Verbindung fünde, Einige behaupten 
endlich, daß bie Bekanntmachung ded Hattifcherifd von 
Gülhane den Aufftand provocirt habe, was mir jedech in 
Bezug auf diefe größtentheild von Rajahs bewohnten Ges 
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ben unwahrfdzeinlich bünft. Etwas Anderes ift ed in 
o@nien und Herzegowina, wo noch zahlreicher Anhang 
der alten Zanitfcharen und Islamitiſchet Bigotiemus feinen 
Gib hat... Im diefen Provinzen ift der vielbefprochene Hattis 
fcherifvon den Türfifchen Stämmen wirklich übel aufgenoms 
men worden; es ift in den verfchiedenen Orten Alles in 
Bewegung, und nur ded geringiten Anlaffes bedarf ed, um 
auch dort Aufftände hervorzurufen. Gewiß ift, daß das Ans 
feben der Pforte in dieſen beiden Statthalterjchaften durch 
den SHattifcherif einen nenen Stoß erlitten hat, und baß ihr 
geringer Einfluß auf dem Punfte ftcht, ganz zu erlöfchen. 

Freiberg, im Sächſiſchen Erzgebirge, 22. Februar, 
Nachdem wir faft einen Monat fang mit ſüdlichen und füds 
weRlichen Winden warme Frühlingswitterung hatten, und 
bie Wettörpropheten einen ungemein zeitigen Frühling (weil 
er ſchon da zu fenn fchien) anfündigten, trat plöglid, am 
19ten zwifchen 1 und 2Uhr Nachmittags ein Schneeſchauer 
mit Norbweftwind ein. Der Wind blieb in RW. jichen, 
drehte fich allmählig die folgenden Tage mehr nah RD. und 
D., wobei ed mäßig fchneiete. Geflern den 21flen zeigte 
ze das Thermometer bei Aufhelung früh 10° — 0 und 

ente früh bei völlig heiterer Luft, hohem Barometerftande 
und größter Trocdenheit der Luft = 3 Grad, erreichte die 
Kälte 160 R. — 0 = 20,2% Gent., und fo find wir plögs 
lic, aus dem fchönften Frühling in den ftäsfiten Winter vers 
fest. Es fand hier die Drebung bed Windes von der Fins 
fen zur Rechten ftatt, welche fampadius in feiner Ats 
mofphärologie ald der regelmäßigen Witte— 
rungsperiode eigen bezeichnet. — . 

Mie bei der Krönung der Königin, fo hat auch bei Ges 
legenbeit ber Vermählungsfeier dad Abendblatt Sun mit 
großem Koftenaufwand ein tgpegraphiiches Prachtwerk ges 
liefert, nämlich einen fogenannten „Hochzeit⸗Sun“ mit 
einer ausführlichen Befcyreibung der Geremonie und ben 
wohlgetroffenen Porträts bed „hohen Brautpaars. Die 
Nummer foftet nur 1 Shilling, und findet in vielen taufend 
Eremplaren reißenden Abfag, fo daß die Druckmaſchine des 
Sournald; eine der beiten in london, faum für die Nach— 
frage hinreicht, obgleich fie 7000 Abdrüde in der Stunde 
liefert. — 

Mac Cullochs Handbuch für Kaufleute enthält über den 
Dpiumgenuß in China, der jegt durch die ſtrengſten Stafs 
gefege verboten if, folgende Notiz: Die Chinefen kochen 
ober fieden das rohe Opium und trennen dadurch die in 
ſolchem enthaltenen Unreinigkeiten, ſowie bie harzigen, 

ummiartigen Theile; nur dad Uebrigbleibende wird vers 
raucht. Dadurch erhält diefe Effenz] den ſtarken und ans 
greifenden gewürjigen Geruch. Man bringt an eine Heine 


Kugel, in einer großen hölzernen Tabackspfeife angebracht, 


eine brennbare Zugabe, entzündet diefelbe, und der Raus 
cher braucht nur vier oder fünf Züge zu thun, fo fühlt er 
ſſch in einem träumerifchen Zuftande, der große Achnlichfeit 








Berlage der Kammersath Hagen'fäen Erben. 


mit demjenigen haben fol, wenn der Menſch Sauerſtoff 
enthaltende Sticluft eingefogen hat. Dieſer Genuß bringt, 
ba er in der Regel übertrieben wird, die gräßlichiten Wir⸗ 
tungen hervor. — 


(KRunftnotiz) Zuverläffigen Nachrichten zufelge wird 
uns dieſer Tage die afrobatifhe KünſtlergeſeUſchaft Stert 
mit ihren Vorftellungen erfceuen. Die Familie Start, bie 
in den größten Städten Deutfdylands Furore machte, wird 
gewiß auch die fühnfien Erwartungen ber biefigen Runftfreunde 
übertreffen, denn ihre Leiſtungen im Gebiete der Gymnaſtik 
und Athletik, ſowie als Akrobaten ſtehen auf der Stufe der 
hoͤchſten Vollendung. Die Vorftelungen find bei Tags im 
Sreien und Abends im paffenden Saale. Ueberrafdhend mar 
bei der Vorftellung im Freien, befonders die Ascenfion auf 
dem venrtianer Seil, ausgeflbrtvon Hrn. Sulius und Dem. 
Margaretha Stark ohne Balancir-Stange, den Schott» 
Länder und fein Liebchen vorftellend. In den Abendvorſtellun⸗ 
gen wechſelten gumnaftifde und athletiſche Uebungen mit ein« 
ander ab, die ein gut befegtes Orchefic mit ben lieblichften 
Melodien accompagnirte; den Schluß machten sinige Pantor 
mimen, in denen einzelne Mitglieder ihre Tuͤchtigkeit im Bal» 
lete zeigten. M.U.r. 

i anzeigenm 

Den Verpacht einer Schnittwaaren» und Sprierei- Hands 

fung in hiefiger Stadt hat in Commiffion: - 
das. Herze’fche Gommiffions « Bureau 
in Bapreuth, 


3000 fl. werden gegen ifte Hypothek, jedoch ohne Untere 
zus aufzunehmen gefuht. Bei wem? fagt das Zeitungs⸗ 
omteir. 


Das 100 Mebimlirmer für 3 Er, 4 Maas 48 fr. in Ne, 
64 im Hintetgebaͤude. 


Ein noch wenig gebrauchter tupferner Brandweinzeuch fteht 
zu verfaufen. Wo? fagt bie Erpedition diefes Blattes, 


Gtemdben-Anzeige 
Am 25. Kebruar, 

Sonne: HP. Lobach, Privat, v. Budweis. Schleßner, Juwe⸗ 
lier v, Berlin, Kartmann, Rentier v, Roth. — WB. Mann: HP. 
Kflte, Hoffmann v. Aſchaffenburg, Fleißner ».Mündberg, Kreuger 
v.Ausgsburg, Schmidtv. Ghemnig. v. Seutler, Butsbef.v. Dress 
ben. — S. Koß: HH, Bauer, Fabr. d. Augsburg, Sandberger, 
Geometer v.|Brrlin. Daaß, Handelsm. v. Deinig. — Ebmwe: . 
Bund, Alfeffor ; Schneider, Rendant vo, Hollfeld. Krieg, Vikarius 
dv. Meigenfladt, Saal, ehrerv.Unterleinleiter. — Anker: HD. 
Richter, IJAfm, 9. Wertin, Müller, Gommis v. Berlin. — Krone: 
OO. Meher, Privat.v, Nürnberg. Waimann, Fabr. v. Kleinziegens 
feld. Köppel, Hrlsm. v. Schwarzenbach. — EAHirſch: HP. Bers 
nett, Gommis v. Nürnberg. | Sturm, Babr. v. Disfurtb. König, 
Gteinhauervp. Brand. — Traube: Hr. Kolwiger, Wirthefohn v. 
Zbumfenreuth, — Adler: Hr. Krobler, Drekonom vd, Untermeilerd« 
bad. — R. Roß: Hr. Höhl, Hopfenbblr.o, Arbgelſtein. Meupert, 
—— dv, Marktleiten. — R. Och s: Reichel, Ockonom v. 

treitau. — 








Vebacteut: Garl Burger. 
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4. Februar. Du ver Reich 
1äten d. M. der Gefegentwurf „Die 






$ der BermögendAushänd 
daten betreffend“ eingebr es 
daß die Verordnung vom 21. Auguft 1807 
immt it, daß feinem Soldaten während 
0 von feinem Bermögen, außer ben das 
infen, und zwar bei Strafe ded nochmaligen 
Geringfte ohne Allerhöchte Bewilligung vers 
den dürfe), mit dem Tage der Bekanntmachung 
färtigen Geſetzes auch in allen jenen Gebietsthei⸗ 
erit nach dem 21. October 1813 mit dem Rör 
Bayern vereinigt worden find, in gefegliche Kraft 
amfeit zu treten babe, — Die Kammer der Reiche» 
‚räthe faßte in ihrer Sigung vom Aten d. M. den Beſchluß, 
diefem Entwurf die Zutimmung unter der Modiffation zu 
geben, daß im zweiten Artikel ftatt der Worte: Unfere „Mis 
niterien“ zu fegen fey „„Unfere Staatsminiſterien.“ — 
Heute ift die Kammer der Abgeordneten zur Berathung über 
dieſen Gegenfland gefchritten. Hr. Kolb, Neferent in dies 
fer Sache, hatte begutachtet, dem Gefeßentwurfe die Bei⸗ 
ſtimmung 2 mu ertheilen. Die bei diefem Gefegeittwurfe wies 
derholte Modiftfation der Kammer der Reichsräche erfcheint, 
wie Hr. Kolb bemerkt, durch einen einftimmig gefaßten Bes 
ſchluß der Kammer der Abgeordneten bereits ald abgelehnt. 
— Hr. 9. Flembadz hatte ſich ald Redner für den Entwurf 
einschreiben laffen. Bei der allgemeinen Discuffion ſprach 
noch für den Entwurf Frhr. v. Freiberg, Dr. Albrecht, 
Schr. vo. Oumppenberg, Frhr. v. Thon» Dittmer, Regie: 
rungeran Windwart, Frhr. v. Melden und Kolb, gegen 
denjelden äußerten Bedenken die HH. Pfarrer Meyer und 
Regierungsrat Dr. Schwindel. Der Königl. Minifter 
des Innern Hr. v. Abel begegnete in zwei umfallenden Bors 
trägen biefen Bedenken, fo wie den während der Debatte 
adıten Bemerkungen von Seite des Frhrn. v. Thons 
ittmer in Betreff ber vom Miniitertiiche aus in der legten 
Sitzung gefallenen Aeußerungen über die Frage, ob die bes 
fichende Berfaffung eine repräfentative oder eine ſtändiſche 
fe. — Die Kammer erklärte id; mit 93 gegen 13 Stimmen 
für die unbebingte Annahme des Grefegentwurfs. — 
Dresden, 20. Februar. Die zweite Kammer hat 
heute alle neulich aufgeführten Anträge zu Gunſtes des 
Hannoverſchen Staatsgrundgefeges einjtimmig ange 
nommen. (feipz. Ztg-) 

Ss £uttgart, 15. Februar. Der Geſangbuchöſtreit 
iſt in den öffentlichen Blättern verſtummt, da jegt ein eig⸗ 
ned Blast zur Beiprechung diefer Frage beficht. Die evan⸗ 
geliſche Spucde, beſtehend aus den Mitgliedern des Con—⸗ 
Vſtoriums und den ſechs Generals Eupsrintendenten, wird 





tentber Zeitung. 
e” Nro. 51. 


28. Februar 1840. 


Detanat⸗ 








nach dem Eintreffen der Berichte, die von den 
Aemtern in Bezug auf den Cutwutf ai 
nach einer nochmaligen Reviſion beffelben 
fangbuchs » Commiſſion, außer zuſammen 

um einen definitiven Beſchluß über dieſen Gegenftand zu 
faffen. Die Synode ftelte an das Miniterium des Inn 

und des Kirchen» und Schufwefens das Erfuchen um mö; 





n 
lichſte Befchleunigung der — De miſterium 
eriederte jedoch, „dag man bie Prüfung des Geſaugbuchs⸗ 
Eutwurfs nicht für einen Gi ud, der vorzugsweife mit 
Beichleunigang zu behandeln, vielntehr für einen ſolchen ana 
fehe, der mit Rube und größter Umficht gegen einfeitige Bes 
ftrebungen jeder Art behandelt werben müſſe, und der, fo 
lange die Meinungen über den Werth des Entwurfs'nod, fo 
getheift feyen, wie jept, um fo weniger Eile nöthig habey 
ald gerade aus diefem Meinungsſtreit unzweifelhaft hervor, 

ehe, daß denn doc das beftehende Geſangbuch nicht fo 
ehe fchlecht fey, um wenigftend nicht das Ende ded derma⸗ 
ligen Parteienitreits und das alddann ſich erſt hervorſtellende 
— öffentliche „Urrheil mit Ruhe erwarten zu 
unen.“ — 

Göttingen, 21. Februar. Vorgeſtern Abend traf 
ber Hr. Mintiter v. Stralenheim hier ein, welcher befannts 
lich gegenwärtig der einzige Gurator der Univerfität it. Er 
hatte noch am felbigen Abend eine mehritündige Unterredung 
mit dem zeitigen Proreftor, Conſiſtorialrath Gieſeler. Ge⸗ 
ſtern circulirte eine vom Curatorium ausgehende Aufforde⸗ 
rung jur Wahl, in welcher unter Auderm ausdrücklich bes 
merkt war, daß Se. Majeftät es ald ein Zeichen loyaler 
Gefinnung anfehen werde, wenn jeber zur Wahl Beredys 
figte bei der auf heute angefegten Wahl erfcheine. Außer 
dem wurden fämmtliche ordentliche Drofefforen, welche ſich 
geftern Morgen nicht von freien Stüden eingefunden hats 
ten, um Sr. Ercellenz die Aufwartung zu machen, zu ders 
felben vorgeladen, und ihnen mit Dringlichfeit an dad Herz 
gelegt, daß das Wohl der Univerfität von der Wahl ab» 
häuge. Inder Stabt hatte fich allgemein das Gerücht vers 
breitet, der Hr. Minifter habe erflärt, dag Se, Majeſtät 
entichloffen fey, die Univerfität aufzuheben, wenn fle Die 
Vornahme eiıter Wahl verweigerte, Es kann dent jedoch 
auf das beftimmtefte widerſprochen werden, Freiherr von 
Stralenheim ſprach nur davon, dag im Fall der Nichtwahl 
bas gegenwärtige Curatorium (aus ihm und dem Referen- 
ten, geheimen Kabinetsrach Heppenitedt, beftehend) auf» 
gelöst werden würde, und der Univerfität eine Reorganifar 
tion nach Art der Oeſterreichiſchen Univerfitäten bevorſtände. 
Nachdem der Prorektor ſich geftern zur Wahl bereit erklärt, 
und auch mehrfach verfichert hatte, daß die Majorität wähs 
len werde, war die Vornahme einer Mahl nicht mehr zweis 
felhaft; es handelte fich höchſtens um einen mehr oder müs 





“ 
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Norman, 
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der freiffnnigen Mann, ober einen folhen, ber bie Wahl 
nicht annähme. In diefer Beziehung fcheint denn auch eine 
Berabredbung flattgefunden zu haben, denn das Ergebniß 
der heute Mittag vorgenommenen Wahl war folgendes: 
von 29 zur Wahl berechtigten ordentlichen Profefforen war 
ren fünf nicht erfchienen, nämlich der Geheime Juſtizrath 


- Hug, der Gonfitorialrath Lücke, der Hofrath Ritter, 


der Profefior Kraut und der Profeſſor Nibbentropp. 
Don den erfhhienenen 24 lehnten fünf durch Einreichung uns 
befchriebener Wahlzettel die Theilnahme an ber Wahl ab; 
Die Namen berfelben find unbefannt, boch wird auf bas bes 
ftimmtefte verficyert, daß der Hofrath Heeren und Hofrath 


Herbarth diefen Fünfen angehören. in verfiegelter vom 


Hofrarh Gauß eingefenderer Zettel wurde nicht eröffnet, 
weil derſelbe ſich wegen feine® Nichterfcheinens nicht hatte 
entichuldigen laffen. Die übrigen achtzehn wählten eins 
ftimmig den vormaligen Juftizrath v. Bothmer, jeßis 
en zweiten Beamten beim Königlichen Amte Reihen. Dies 
er hier ſehr geachtete Mann war befanntlicy zu derjenigen 
Gommiffien berufen, welde im Junius 1837 die Rechtes 
gültigfeit des Staategrundgefeged von 1833 prüfen folte, 
und Nimmte damals für die Neditegültigfeit deſſelben. — 
Der Gurater der Univerfität leitete als Königl, Wahlfoms 
miffair die Wahl, — Die Stabt Göttingen fann wegen 
Mangels eined Wahlmanns noch nicht wählen, das Beis 
fpiel der Univerfität wird aber in jeder Beziehung von Eins 
Ruß auf fie ſeyn. — 
Shweben. 

Stockholm, 11. Februar. Aus allen Provinzen 
des Reiche find Berichte eingegangen über Die ausgezeichnete 
Art, mit welcher der Geburtstag und der Namenstag des 
Königs dießmal gefeiert worden. Diefe Tage waren feit 
fange ber nationale Feſttage, jet aber ſcheint man dieſe 
Gelegenheit benugt zu haben, um die audy bei ber gegens 
mwäÄrtigen Stellung ded Reichetags unveränderten Geflnnuns 
gen von Ficbe und Ergebenheit auszubrüden, welche man 
dem Könige widmet. -— Auf dem Reichdtage ift in ben letz⸗ 
ten Tagen nichts von Erheblichfeit vorgefallen. Die Auss 
ſchüſſe haben ihre Arbeiten begonnen. Der Gonftitutionds 
ausſchuß, der and 24 Mitgliedern befteht, hat ſich in ſechs 
Abtheilungen getrennt, um die Protokolle des K. Staatds 
rathe feit einem Jahre zu prüfen. — Gapitain Lindeberg 
hat vor einigen Tagen eine neue Schrift herausgegeben, uns 
ter dem Titel: „Was erwartet dad Schwediſche Rolf vom 
Reichstage?“ Die Mifverguägten halten ihre Zufammens 
Fünfte in feinem Haufe, — 

Frankreich. 

Paris, 19. Februar. Die keichenfeier des Marſchalls 

Maiſon war denkwürdig in mehr als einer Beziehung. Wer 


die Tobtenmeffe im Invalide, Dom mit anfah, und das ims 


mer mehr zufammenfchmelgenbe Häuflein der grauen Streis 
ter der neuen Sliade mufterte, der fonnte fidy überzeugen, 
daß hier wahre, aufrichtige Thränen geweint wurden, und 
baß in dem Geifte und bem Herzen diefer gebeugten Helden 
Gefühle, Erinnerungen und Gedanken mwechfelten, die der 
geichichtlichen Aufbewahrung würbig wären. Dieſer Chas 
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rafter ber Feier fchien fich ſelbſt dem äußern Gerränge auf 
dem langen Zuge von den Invaliden über die Boulevards 
nad) dem Gottesacker des Pere Chaife mitzutheilen und ihn 
miteiner religiöfen Weihe zu umgeben. Und in der Thar, 
was fünnte dem Beifte, dem Streben biefer jungen, rüftigen 
Armee, was fönnte den Vertretern des heutigen politifchen 
Franfreihs, Größeres, Schöneres, Beneidendwertheres 
vorſchweben, ald dicfer alte Streiter, ber, wie bie leuchtend⸗ 
ften feiner Gameraden, aus dem Volfe hervorgegangen und 
durch fein eigened und afleiniged Verdienft bis zu der höch⸗ 
ften militairifchen Würde im Etaate aufgeftiegen it, nach⸗ 
dem er auf hundert Echladıtfeldern feinen Muth, feinen 


Patriotismus und feine Talente bewährt hatte, der zuletzt 


zur Befreiung eines alten Heldenvolfes mitgewirkt, und bad 
neue Frankreich der Julius» Nevolutien ald gemandter) Dis 
plomatifer an den erſten Höfen Europa's vertreten hat, 
Diefe mächtig wirkende Teodtenfeicr warb durch die Rede 
von Thierd würbig gefchloffen. — 

Paris, 21. Februar. Ich weis nicht, ob der Tele 
graph audı für die Hiobspoſten gcht. Im bejahenden Kalle 
ift Ihnen das 113te Bulletin der Dotationsfchlacht bereite 
vor biefem Briefe zugefommen!*) Ein Artifel dee Charivarl, 
ber die merfwürdige Entichließung der Kammer anzeigt und 
beipricht, beginnt alfo: T’en serais-tu doute, peuple 
francais? und als iluftrirendes Einnbild des erften Buch» 
Rabens T ficht ein Maulwurf Ctaupe), der Violin fpielt, 
in poffierliher Haltung. Bemerken Sie, daß nicht ber 
offene Streit in der Kammer, nicht die Reibung der entges 
gengefegten Lager in offener Bahn vor der Kammer den 
Strauß entſchieden haben, fondern die mit unglaublicher 
Anſtrengung in der öffentlichen Meinung, in den Journas 
len, in den Cirfularen, den Pamphbleten und Proteftatios 
nen der Wähler, gleich einer unterirdifchen Gräber unters 
wmwühlenden außerparlamentarifchen Macht, die fidy feit 
1830 bei feiner andern Gelegenheit fo einhellig, fo far, 
fo überwiegend gezeigt hat. Schon geflern Morgen, vor 
ber Kammer, war ed höchſt merfwürdig, die Phyſſogno⸗ 
mie der Parifer Preffe zu muftern., Daß das wirklich ein⸗ 
getretene Refultat gerade in der Form, wie ed eingetreten, 
erfolgen müffe, das zwar fonnte Niemand mit Gewißheit 
vorausfagen, aber jeder fühlte, daß er in Gegenwart einer 
außerordeutlichen Grifis ſtehe; und ed war, als ob die Dias 
lektiker aller Oppofiriondblätter ihre legten, ihre ſchärfſten und 
populärften Argumente für diefen enticheibenden Moment 
aufgefpart hätten, um den Geſetzesentwurf zu vernichten, 
ferbft che die Kammer darüber entichieden hatte. Und im 
welcher Form hat biefe das Begehren der Negierung zurüde 
gefloßen, ohne ihm nurdie Ehre eines Waffenfpiels zu gön⸗ 
nen, ohne daß die geringfte Berhandlung flattgehabt! Das 
ift ein Grund mehr, den bie minifterielen Blätter in ihren 
ſchmerzlichen Klagen hervorheben. Die Sprache bed Jour⸗ 
nal des Debats in feiner heutigen Nummer ift eine Elegie 


vol ſchwer verhaltenen Grolls gegen die Mehrheit der Kam⸗ 


*) Der Telegraph meldete das Votum der Kammer nit 
nad Strafburg. (Aug. Ztg.) 
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mer, bie fih an ber Majeflät bes Staatöoberhaupts fo fres 
ventlich-verfündigt habe, „Le rei propose, le peuple 
dispuse !“* fagt das Charivari und zählt alle die Bundesge⸗ 
nfen auf, bie zum gemeinfamen Widerftande gegen bie 
Krone fich vereinigt hatten, Im erften Range it bier ohne 
allen Zweifel Cormenin mit feinen Flugfchriften und feiner 
Zahlenfogif zu nennen. (Allg. Ztg.) — 

Paris, 20. Februar. Die große Mehrzahl der Pas 
rifer Journale feiert die Berwerfung des Dotationsentwurfs 
als einen Sieg der Öffentlihen Meinung und ein erfreulis 
des Ereigniß; nur die wenigen, der Regierung fait unbes 
dingt ergebenen Blätter Rimmen ernfte Klagen au, „Wir 
madhen uns feine Illuſſon — fagt das Journal des D& 
bats — über die Bedeutung diefer Niederlage und wollen 
auch das Publifum darüber nicht täuſchen. Die heutige 
Abftimmung wird einen langen und traurigen Wiederhall ha⸗ 
ben; der Schlag hat die Krone felbit getroffen. Ein radis 
kales Journal, welches wenigftend das Verdienft der Freis 
müthigfeit hat, der National, fagte diefen Morgen jehr 
richtig: es handelt fich hier nicht um einige Thaler mehr oder 
weniger, feudern um ein Princip. Wenn wir übrigens 
auch dad Publifum über den wirklichen Sinn der Kammers 
verbandlung täufcyen, die Folgen mildern wollten, würde 
die Discuffion, welche feit ſechs Wochen in der Preffe vor 
ganz Franfreid) ftattfand, und dieß erlauben? Sind die In—⸗ 


° jurien und Verleumdungen nicht auf die Krone felbft ges 


faden? War es nicht bie radifale, zeritörungsfüchrige Pars 
tei, welche überall ihre Pamphlete auöwarf, Petitionen dik⸗ 
tirte, die Haß und Beratung gegen die Krone athmen, 
welche bem Stönig fogar die Zahl feiner Kinder vorgewors 
fen, bie Krone angeklagt hat, daß fie falſche und unvolls 
Rändige Rechrungen vorlege und anf Koften des öffentlichen 
Elends ſſch bereichern wolle? Wir fagen ohne Zandern: 
nad fo vielen Bemühungen, die gehäſſigſten Feidenfchaften 
gegen ben Thron, -weldyem Franfreich feine Freiheit und 
feinen Frieden verdankt, aufzuregen, nad) jo vielen Des 
ſchimpfungen, welche biefe Krone, die einft die ſchönſte der 
Melt gewefen, zu einer wahren Laſt maden, war es die 
Pflicht der Kammer, die Berleumder der Krone Kügen zu 
trafen. Aber die Kammer, bie Abflimmung der Kammer, 
fchien ihnen — wir fagen ed mit Bebauern — vielmehr Recht 
zugeben. Dad heutige Votum iſt der Sieg des Hrn. v. Cor⸗ 
menin und der radifalen Partei. Die Weigerung, über 
die Artikel zu fprechen und zu berathen, ja nur die Amendes 
ments anzubören, da mo ed fih um ein Derlangen im Nas 
men des Königs für die Ausſteuer eines feiner Söhne hans 
deit, macht dieſes Refultat nech folgenfchmwerer. Uebrigens 
haben zweihundert Deputirte gegen diefed Votum proteſtirt. 
Die Gerüchte von der Zurüdberufung ded Marſchalls 
Valée erneuern fi mit mehr Beftimmtheit ald je. Bemer⸗ 
fendwerth it, daß alle Berichte aus Algier in den Parifer 


Sournalen ſowohl, als in den Südfranzöſiſchen Blättern ein⸗ 


ſtimmig anflagend gegen ben alten Marſchall auftreten, ihm 
Zaubern und Schwäche einem wenig hahlreichen, aber fed 
gewordenen Feind gegenüber vorwerfen. Nicht ein Bes 
wohner Algiers nimmt-das „unbegreifliche“ Syitem Bas 


lee’ in Schuß. Der Toulonnais gibt Aırszüge aus der 
Schrift des Gapitaing vom Generalftabe Leblanc de Preboig, 
ber dem Marfchall, feinem bisherigen Chef, vorwirft, daß 
feineBerwaltung die auffeimende Golonie aufs äußerfte herun⸗ 
tergebradht habe. — 

Der ſchon vor längerer Zeit zum Franzöſiſchen Geſand⸗ 
ten in Neapel ernannte Herzog von Montebello ift befanntlid) 
nicht nach feinem Poften abgereiet, fondern hält ſich fort» 
mährend in Paris auf. Das Capitole gibt ald Grund 
den Widerwillen des Königs von Neapel gegen den Titel 
des älteften Sohnes des Marſchalls Lannes an; der König 
von Neapel berufe fich dabei auf die Rüdfichten, die er Den ' 
fterreich ſchuldig ſey, welches die Herzoge, die Napoleon 
mit Lehen in der Lombardei gratificirte, nie anerfannt habe, 
Das Franzöftiche Kabinet fcheine darauf verzichtet zu has 
ben, den Königvon Neapel aufandere Gefinnungen zu brin⸗ 
gen, denn es ſey im gutunterrichteten Girfeln die Rebe, 
den Grafen von Latour» Maubourg nad) Neapel und den 
Herzog v. Montebello dafür nady Rom zu ſchicken. — 

SGroßbrittaniem 

London, 17. Februar. Als Brittifcher Feldmarſchall 
wirb Se. 8. Hoh. Prinz Albert neben feiner Apanage ein 
weiteres Einfommen von 1500 bi 2000 Pf., und als Obrift 
und Inhaber eines Regiments abermals einen Gehalt von 
mehr ald 1000 Pf. jährlich beziehen. Seinem Oheim Leo⸗ 
pold trug feine Obriftenftele im 5ten Gardedragenerregis 
ment zwiſchen 14 und 1500 Pf. St. ein. — Ihre Majeftät 
wird in ber gegenwärtigen Saifon eine glänzende Reihe von 
zwölf Hofbällen im Budinghampalafte geben, mit denen 
jedoch erft in der Woche nach Oſtern der Anfang ‚gemacht 
werden fol, — Der Satyrift meint, bei chriſtlichen Böls 
fern, welche, unähnlich den Heiden, die Natur und den 
Naturdienft nicht ald etwas an fi Heiliges, ſondern als 
etwas durch eine höhere Weihe erft zu Heiligended anfehen, 
folten Hochzeiten — fürittiche fo gut mie andere — fein 
in der Stille, in Berfchämtheir und Herzensdemuth gefeiert, 
nicht aber zu einem lärmenden Schaugepränge gemacht 
werben; denn wenn ſchon die Ehe im Paradies eingefegt 
fey, fo knüpften ſich doch dualiftifche Betrachtungen baram, 
die mit dem Engel im Menfchen weniger, als mit deſſen 
animalifchem Element zuthun haben, — 





Köln, ben 21. Februar. Am 19ten diefed Monats, 
Abends gegen 8 Uhr, fuhr das Niederländifche Dampf⸗ 
fhiff „Stadt Keulen“ in der Gegend von Lobith mit 
ſolcher Heftigkeit gegen den zu Berg fahrenden „Comet“, 
Dampffchiff der Düffelborfer Geſellſchaft, daß legterer 
einen großen Led erhielt, eriteres fich aber fo ftarf bes 
ſchaͤdigte, daß es fait augenblicklich ſank und die Paflar 
giere und Mannſchaft nur mit Mühe gerettet wurden. — 
„Die „Stadt Köln lag in Zeit von 15 Minuten 8 Fuß tief 
unter IBaffer und bei diefem fchnelen Sinken und der angſt⸗ 
vollen Verwirrung ber Paffagiere, darf man es als ein 
großes Glüd betrachten, daß fein Menfchenleben verloren 
ging, vielmehr, mit Hülfe in der Nähe befindlicher kleiner 
Boote, Alle gerettet wurden, Bondem Grpäd ber Neifenden 
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bunte aber mur Einzelnes geborgert werben, und eine Bir 


terlabung, deren Werth auf 150,000 fl. gefhägt wird, 
ging natürlich mit zu Grunde. Bon Köln hatte die „Stadt 
Köln, Gapitain Scott, 470 Etnr. Stüdgüter mitgenoms 
men; in Düffeldorf und llerdingen wurden viel feidene und 
baummwollene Manufalturwaaren beigeladen, und diefe 
ange Ladung von circa 1000 Etrn. iſt ganz bavarirt. Das 
affer geht bis über den Radkaſten des Schiffes, Bon 
den Paffagieren ift leider eine rau in Folge des Schreckens 
geftorben. — 


Befanntmadung. 
£ Die Arbeiten zum Bau eines Schulpaufes zu Tröbersborf, 
melde flie Koſten des 
Maurersauf 
Bimmermann auf 
Schreiner auf . 
Schioferauf «+ 

Glaſer anf . 

Häfnerauf » 2 u. 
veranſchlagt find, werben am 

74. März ce, Vormittags 10 Uhr 
im Randgeridhtslofale dahier an die Wenigfinehmenden in Als 
Cord gegeben. Bauplan, Koften» Boranfdilag und Bedin- 
gtingsheft fönnen inzwifchen in der Landgerichts» Regifkratur 
eingefehen werden. Qualificiete Akkordanten werben hiezw 

eingeladen. Bayreuth, den 21. Februar 1840, 

Königlihes Landgeticht. 
Meyer, 
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Unzeigen. 

Bom April d, J. an wird bei C. G. Hendef in Coͤs⸗ 

Im erfcheinen: 
Allgemeine landwirthichaftliche Monatsichrift. 

Herausgegeben vom Haupt» Direktorium bar Pommerſchen 

öfonomifchen Geſellſchaft und redigirt von dem General 

Sefretair derfelben, - 

Dr, Carl Sprengel, 
Königt. Preuß. Dekonomie s Sommilfions » Rathe. 

(Gebrudt und in Gommiffior bei E. G. Hende in Coͤslin.) 

In monatlich erfcheinenden Heften von 6 bis 8 Bogen 
groß Dctav wird biefelbe enthalten: 

IL. Abhandlungen doctrinellen Inhalte. II. Auffäge von 
ausſchließlich praktiſcher Richtung. IH, Mannichfaltige 
einzelne Notizen in ausgewählten Auszügen aus den beften 
landwirthſchaftlichen Schriften und Journalen des Ins» uud 
Auslanded. IV. Nachweiſung über die Wirlſamkeit lands 
wirthichaftlicher Vereine und verwandter Societäten inners 
halb und außerhalb Deutfchlande. V. Maucherlei Nadys 
richten. VI. Literatur» Nadyrichten. VIEL Perfonals Ros 
tigen. VII. Mancherlei kurze Anfragen, 

Die Abſicht der Herausgeber geht dahin, ein möglichft volle 
ftändiges Merk Über das Ganze der Landwirthſchaft nach und 
nach zu Stande zu bringen, mweichesnicht, mie die Kageslitera= 


fiedel, 


tur eimen ephemeren, fondern einen bleibenden Werth behält 
und nur das wie klich Nuͤtzliche und Erprobte aufnimmt. An der 
Spige diefed Unternehmens ſtehen Männer, von denen nut Aus⸗ 
ge zeichnetes erwartet werden darf; die berühmteilen Agrono - 
men Deutfchlands find Mitarbeiter, fo daf man hofft allen An» 
fprlichen, die nach dem jegigen Stande der Landwirthſchaft bil» 
liger Weife gemadyt werden konnen, zugenügen. Die beraus» 
gebende Geſellſchaft will nügen und bat befonders die Abſicht, 
vor unzweckmaͤßigen Neuerungen zu warnen; die jwedmäßi= 
gen neuejten Erfahrungen aber zu empfehlen, um dem Ein» 
zelnen koſtſpielige Verſucht zu erfparen. Darum ift auch der 
Preis fo niedrig geſtellt und zwar für den aus 3 Heften beſte⸗ 
benden Band 2fl. 24 Pr, Ausflhrlihere Anklindigungen find 
in allen Buchhandlungen Deutfdlands niedergelegt, welchen 
eine Lifte zur Subfeription beigefligt ift. 

Zu Beftellungen empfehlen fi: die Grau'fche Budhand- 
lung in Bapreuth, ©. X. Grau in Hof un Wuns 





Ressource, 
Sonntag den 1. März: Maskenball. Anfang Abends 
8 Uhr, 

&u Nicht - Mitglieder, auswärtige Fremde ausge- 
nommen, und Kinder vor dem 16ten Lebens) 
werden nicht zugelassen. 

Bayreuth, den 27, Februar 1840, 
Die Vorsteher. 


— — nn — 
Redoute-⸗Anzeige. 
Naͤchſten Sonntag den 1. März iſt Redoute im Gaſthof 
jur goldnen Sonne; zu recht zahlreicher Theilnahme ladet ein 
C. Uhl. 
Anfang e Uhr; Billets im Haufe 24 kt., an der Caſſe 30 Er., 
Gallerie ı2 fr. 


In dem Wielanbifhen Daufein der Jubengaffe find 
auf Zakobi 1.9. 2 Heine freundliche Quartiere zu 25 und 20 fl. 
zu vermiethen; nöthigenfalls Eönnen beide auch zu Walburgi 
bezogen werben. 


Fremdene⸗Anſeige. 
Am 26. Februar. x 

Sonne: HH. Lichtenberg, Kaufm.v.Lohr, Zuͤrcher, desgl. v 
Berlin. Barnkraut, Parrik.v. Regensburg. Rehmann, Pfarcer v. 
Dresden. v. Grafenreuth, Rittmeifter v. Amberg. — W.Mann: 
DH. Hoffmann, Kfın.v, Unabach. Mäter, beögl. d. Würzburg. Hits 
ter, Kabr. v. Müenberg. Abel, Holzbölr.v. Cronach. — ©. Roß: 
HP. Riedel, Kfm, 0, Nürnberg. Schneider, Handeldm. v. Gartauße, 
Grünbaum, desgt. v. Flos. Eiling, Forfigebülfe v. Wallenfels. — 
Löwe: Or. Hofmann, Handelsm. d. Sceftig. — Anter: HP. 
Bauer, Medyanituso. Hof. Aronner, Mülermile. d Feuchtwangen. 
— Krone: Hr. Glemente, Kauſm. vd. Altenmarkt. — E.Hirid: 
HH. Löne, Mepgermeifter 0. Neubaus. Hebel, Dekongmo. Ringau, 
— Traube: HH. Pfaller, Bädermitr, v. Nuerbadh. ug, Gaſtw. 
2. Kafll. Mütter, Wagnermeilter v. Auerbach. Bär, Gonbitor v. 
Erbenborf. — R.Rob: Hp. Oppelt, Gaflıv.; Germ,'Bädermftr. 
v. Igolöheim. Meyr, Prakt. v. Regensburg. Wid, Floͤßherr 0.Mos 
dad. — R. Ddja: KHäftier, Webermitr, 5 Dietel, Bärbermeifter d. 
Schlüſſelfeld. — König: Bergmann, Scribent v. Bürndorf. — 
Zimmermann: Rieß, Schuhmader v. Kufieh. — 


——— ———— 


Im Verlage der Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Grben. 


Rebasteurs Carl Burger. 


‚Bayreuther Zeitung 


& Sonnabend 


Nro. 52. 


29. Februar 1840. 





Deutfidhland. 

Münden, 20. Februar. Bon den Verhandlungen 
der Kammer der Reichsräthe find nunmehr die zwei erften 
Bogen ausgegeben, und durch den Buchhandel beziehbar. 
Shnen zufolge zählt biefe Kammer gegenwärtig 51 ſitzfaͤhige 
Mitglieder, nämlidy 4 Prinzen des Kal. Haufed, 3 Kron⸗ 
würdenträger, 3 Würbenträger der fatholifchen Kirche, den 
Präfidenten des proteftantifchen Oberfonfiftoriumd , 28 erbs 
liche (worunter 16 ftandesherrl.) und 12 Icbendlängfiche 
Reichsräthe. Erfchienen waren am Eröffnungstage ſämmt⸗ 
liche K. Prinzen (Se. 8. Hoh. der Kronprinz, Ihre Königf. 
Hoheiten die Prinzen Luitpold und Earl Theodor und Se. H. 
der Herzog Marimilian in Bayern), 1 Kronmürbenträger, 
2 Mürdenträger der fatholifchen Kirche, der proteflantifche 
Oberkonfiftorials Präfident, 11 erbliche und 11 lebensläng— 
liche Neichsräthe. inige vorläufige Zufammentritte was 
ren der Einweifung bed eriten Präfidenten Frhrn, v. Schrenf 
Gelder von der Nednerbühne aus fein Reichsraths⸗Dekret 
vorfegte, und nach anerfannter Legitimation den Präfldens 
tenſtuhl beftieg) und innern Angelegenheiten gewidmet. Im 
der erften Sigung fand die Wahl der Ausfchüffe, dann 
jene der beiden Commiſſionen für die Danfadreffe und für 
ten Drud der Berhandlungen ftatt, beftchend erftere neben 
dem Gefammt» Direktorium aus den Reichsräthen Fürften 
Ludwig von Dettingen-Wallerftein, Bifchef von Augsburg 
und Grafen von NReigerdberg, legtere neben dem erfien Ses 
fretair v. Schent, aus den Reichsräthen Fürften Ludwig 
von Dettingen Wallerflein und v. Niethammer, In der 
zweiten wurden nach berathener Danfadreffe durch ben Mis 
nifter ded Innern zwei Novellen zum Hecrergänzungdges 
feg eingebracht, und die eingelangten Entfchuldigungen bes 
fchieden. — 

Münden, 24. Februar. Der, mie es heißt, in 
nãchſter Woche Rattfindenden Berathung über ben Geſetzes⸗ 
entwurf, die Sicherftellung des litterariſchen Eigenthams 
betreffend, ſieht ein nicht unbedeutender Theil des Publis 
lkums mit Spanmung entgegen. — ' 

Berlin, 21. Februar, Noch immer wirb Profeffor 
Schönlein vergeblich hier erwartet. Doch find bie Gerüchte, 
daß er feinen Plan ganz geändert habe und gar nicht hieher 
fommen werde, wohl durchaus unbegründet, da bereits 
feine-Raturalienfammlungen hier eingetroffen find. — Der 
Chef unferes Medizinalweſens, Präfident Dr. Ruſt, ift fo 
leidend, daß er bei feinen Funktionen in der Charite, wie 
bei andern Kranfenbefuchen, ſich tragen laffen muß, Dens 
noch fegt er feine Thätigfeit mit einer eben fo verehrungds 
als erftaunungswürdigen Energie fort, Bei allen feinen 
großen Fehlern wird er body Äußerit fchwer in feiner prafs 
tifchen Vielſeitigkeit als Arzt wie als Gefhäftsmann zu ers 


ſetzen ſeyn. — Ein von hier aus verbreiteted Gerücht, ale 
habe der Juftigminifter, Hr. Mühler, feine Entlafung ges 
fordert, fcheint ganz ungegründet, — Geit einiger Zeit 
find hier fo viele räuberifche Anfälle, kecke Diebflähle u. dgl. 
vorgekommen, daß ſich doch einige Beforgniffe im Publie 
fum zeigen. Daher macht ein Vorfall eigener Art großes 
Aufſehen. Ein Mann in feinen beften Sahren, früher Doks 
tor der Medizin, der von feinen Renten lebte, die geords 
netite und gleichmäßigite Lebensweiſe führte, ift vor acht 
Tagen, nachdem er feine Wohnung ganz in gewöhnlicher 
Kleidung verlaffen, um, wie man glaubte, ins Schaufpiel 
zu gehen, fpurlos verichwunden. Da nicht die mindeite 
Urfache zur Annahme eines Selbjimorbes vorhanden ift, und 
ſich auch nicht die leiſeſten Spuren von ihm-auffinden laffen, 
fängt man an, die Vermuthung zu hegen, daß ein fehr ges 
heim fombinirtes Verbrechen im Epiel ſey. Das Benehmen 
einer Frau, mit der er früher in nähern Verhältniſſen ges 
fanden, it auffallend geworden. Doch ift ſeltſamerweiſe 
bie jept Namen und Wohnung derfelben nicht zu ermitteln 
gewefen, obwohl mehrere Perfonen fie von Anfehen kennen. 

Köln, 22. Februar. Aus Warſchau ift hier die ung 
verbürgte Nachricht eingegangen, daß ber Kaifer von Rußs 
land feinen Großthaten im Gebiete der Indufirie auch die 
weitere Muniftcenz zugefelt hat, daß Ge. Maj. dem ges 
genwärtig in Warfchau anmefenden John Coderill ein in 
der Nähe befagter Stadt gelegenes Krongut, beftchend in 
einer beträchtlichen Fabrik, geihenft hat. Obſchon die das 
bei befindlichen Bauwerfitätten fchon bedeutend find, fo 


ſollen fie noch namhaft vermehrt werden, wozu die Gapitas 


lien ebenfalls hergegeben find. Zum techniihen Direktor 
biefer Werkſtätten hat Hr. Goderil einen Kölner, Hrn. Ro: 
bert faug, Sohn bes hiefigen Hrn. Juſtizraths Laug, ers 
nannt und demfelben 600 Arbeiter untergeben. — 
Koblenz, 23. Februar, Des Treibeifes wegen wurs 
be heute bie hiefige Rheinbrüde abgefahren; die beiden 
Dampfſchiffe, welche heute nadı Mainz fahren ſollten, muß» 
ten heute frühe nach Köln refp. Düffeldorf zurüdfahren. — 
Dresden, 23. Februar. Wie es heißt, erwartet uns 
fer Hof vom 3. März an einen Beſuch des Großfürften, 
Thronfolgersd von Rußland auf feiner Durchreife nach Darıns 
ſtadt, und dürften ihm zu Ehren einige militairische Feſt⸗ 
lichkeiten flattfinden. — Durch den ehegeitern in feinem bes 
fen Mannedalter erfolgten Tod des Ober» nfpeftors am 
hiefigen mathematifchen Salon, Fohrmann, hat in unferer 
Stadt die Wiffenfchaft wieder einen fchmerzlichen Verluſt 
erlitten. Fohrmann war ald Gameralift fo ausgezeichnet 
wie ald Mathematifer, und von dem Minifterium nur erſt 
mit ber Stellung des unlängit ebenfalls zu früh verſtorbe⸗ 
nen v. Schlieben bei dem polptechnifchen Infitut und der 
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allgemeinen Ranbedvermeflung betraut worben. — Die Bes 
willigung ber zur dem Bau des neuen Schaufpielhaufes ers 
forderten Summen ift nun alıdy von Seite ber erflen Kam⸗ 
mer unferer Ständeverfammlung, und zwar, wie man gleich 
anfangs erwartet hatte,- einftimmig erfolgt. — 

Dresden. Bir haben geftern gemeldet, daß bie 
weite Kammer in ihrer Sipung am 20. Februar ale Ans 
träge ihrer betreffenden Deputation in Bezug auf die Hans 
nover’ihe Verfaſſungsfrage einftimmig genommen habe. 
Diefelben beftanden in Folgendem: es möge die zweite ger 
meinfchafrlich mit der eriten Kammer in einer ſtändiſchen 
Schrift bei der hohen Staatsregierung darauf antragen, 
daß diefelbe 1) den ihr zu Gebote fiehenden Einfluß zur 
Wiederherſtelung des durch die einfeitige Aufhebung des 
Staatögrundgefegrd vom 26. September 1833 geflörten 
Rechts zuſtandes des Königreich Hannover auch fernerbin 
kräftign verwenden, und 2) bei der hohen Bundesverſamm⸗ 
Jung beantragen wolle: a) eine authentifhe Erflärung der 
durch Proflamation vom) 10. September 1839 von der Hans 
nover’fhen Regierung befannt gemachten Entfcheidung des 
Bundestags, namentlich des darin gebraudyten Ausdruds: 
„dermalige Stände’; b) die Wiederherflellung der durd) 
den Qundesbeichluß vom 14. November 1816 genehmigten 
Geſchäftsordnung der Bundesverſammlung, durch welche 
die Bekanntmachung ber Bundestagsverhandlungen durch 
den Drud als Regel fegefegt war, und c) die Einfegung 
eines, die Stelle der chemaligen Deutfdyen Reichegerichte 
vertretenden unparteiifchen und Bertrauen ermedenden Buns 
deeftaategerichtshofes, welcher nad) dem Iuhalte des Art. 53 
der Wiener Schlußafte befugt wäre, nicht nur von Etändes 
verfammlungen, fondern auch von allen andern Berheiligs 
ten Beichwerden über Aufhebung der Landesverfaſſung und 
über Iufigverweigerung anzunehmen und redhtäfräftig dars 
über zuenticheiden, - Schließlich erflärte fi, die Teputation 
gegen die Petition des Hrn. dv. Ziegler und Kligphaufen: 
„daß unfere Verfaflung unter die Garantie des Deutſchen 
Bundes geftellt werde‘‘, mit wenigen Worten und der Bee 
theurung des Vertrauens und der Liebe zu unferm König 
und dem Königl. Haufe; daſſelbe Schickſal theilte die gleich 
lautende Petition ded Hrn. v. Heldreich (Leipz. 3-) 

Mainz, 23. Februar. Der Induſtrieritter Theobald 
v. Göbel if heute Nacht von ben Gefhwornen für ſchul⸗ 
dig erflärt und hierauf von dem Gerichte zu zehmjähriger 
Zwangsarbeit, ohne Ausftelung am Pranger, und in bie 
Koften verurtheilt worden.. Sein Mitangeflagter Aufr 
fchnaiter wurde freigefprochen. Hinfihtlih Göbel's hatte 
die Staatäbehörde auf 15jährige Zwangsarbeit und Auss 
ſtellung am Pranger angetragen. — 

ranfreid. 

Paris, 19, Februar. Es bilder fich in Marfeille eine 
Geſellſchaft für Dampfboote nadı Weftindien; fie follen bie 
Franzöfifhen und zugleich die Spanifchen Eolonien bedies 
nen. Der Plan if gut, und der Staat follte Alles thun, 
ihn zu erleichtern, ohne bireften Theil baran zu nehmen, 
er follte der Compagnie die Werften von Toulon öffnen, 


um bort zu bauen, ihr Schiffbauholz auf leibliche Bebins 
gungen leihen u. ſ. w, um wo möglich die Errichtung aͤhn⸗ 
licher Unternehmungen in Borbeaur und Havre für bie Com⸗ 
munifationen mit Horb» und Süd» Amerika hervorzurufe 
anftatt felbft, wie ed der Plan ber Poftdireftion if, Dampf 
bootlinien zu errichten. Man kann aus dem Beifpiel der 
Dampfboote im mittelänbifchen Meere fehen, daß fle unter 
ber Direktion des Staats für Transport von Paaren und 
Paketen nicht tanglich find, daher fie ſich — 
noch dem Handel die Dienſte Ielften, welche er davon er⸗ 
warten fonnte. Die Erbfünde der Franzöſiſchen Adminis 
ſtration ift, Alles thun zu wollen, und wenn fie gegenüber 
von flupiden und unwiſſenden Dorf» Dunizipalitäten einen 
Borwand dazu hat, fo hat fie wenigftend feinen gegenüber 
von dem Handelsſtand der großen Seefläbte. Der; größte 
Theil des Franzöfiihen Handels mit Amerika beſteht im 
Seide» und Modewaaren, bei welchen der ſchnelle Trans⸗ 
port die Hauptfache it, aber offizielle Pefidampficiffe fiub 
nicht das beite Mittel dazu, und Lyon wird die gegenwärs 
> Goncurreng von Spitalfields und Nottingham anf dem 

arft von News Morf bitter fühlen, bis Havre Handelds 
bampfboote befigt, welche es ſchon jetzt befüße, wenn bie 
fprüdmörtliche Unfähigkeit von Nofamel, ald Marineminis 
ſter, ihre Errichtung nicht verhindert hätte, — 

Paris, 21. Februar. Die Herjoge von Drleand und 
Nemours follen bei ihrem Abfchied ihren Königl. Vater aufs 
fichentlichfte gebeten haben, den Dotationsvorfchlag zurück⸗ 
zunehmen. Ludwig Philipp aber beharrte, Deito größer 
ift jegt die Conſternation im Schloſſe, wie in allen Salons 
der Philippiften und des Juſte Milien. In den Girfeln der 
Bewegungepartei und im großen Haufen bed Publifums 
warb jebech dieſe Nachricht als ein Triumph aufgenemmen. 
In einem fehr befannten Iegitimitifchen Salon ber Chauffee 
d’Antin war geftern eine matinde musicale; eben fang 
Pauline Garcia und Donizetti begleitete fie auf dem Glavier, 
ald ein Deputirter eintrat, und die Berwerfung bed Dotas 
tiondantrags anfünbigte; die Muſik ward lärmend unters 
brodyen, und alle Anwefenden brachen in ein lautes Jubeln 
aus. — Diefe Nacht waren viele Häufer im 6ten Arrondife 
fement, den Borftädten St. Martin, Et. Denis und Temple 
erleuchtet, zu Ehren der Berwerfung! — Geftern Abend 
hat das ganze Minifterium in Maffe feine Entlaffung geges 
ben, — Ueber die Nachfolger herrfchen fehr divergirende 
Gerüchte. Am meiften Gonfiftenz gewinnt die Combination, 
die Mole ald Präfidenten des Gonfeild und Siegelbewah⸗ 
rer, und Hrn. Thierd ald Minifter der auswärtigen Auges 
legenbeiten nennt. — 

Paris, 21. Februar. (I. des Debatd.) Die Beweg⸗ 
gründe ber Verwerſung der Dotation laffen ſich in drei Wor⸗ 
ten zufammenfaffen: Haß, Ehrgeiz, Furcht. Der Haß ge⸗ 
gen das Königthum hat ein Drittel, die Ehrſucht nach der 

ewalt und bie Furcht vor der Preffe die zwei andern Drits 
tel ausgemacht. In der That gebührt der republikaniſchen 
Partei die Ehre ded Siegs. Die Ehrfüchtigen und die 
Furchtſamen haben nur ihren Befehlen gehorcht und im ih⸗ 


‚sem Gefolge geſtritten. Die republikaniſche Partei hat zu⸗ 
ert dem Dotationdentwurfe den Krieg erflärt; fle hat den 
Feldzugsplan entworfen ; fle hat die Beindfeligkeiten begon⸗ 
nen, und fle mit unausſprechlicher Erbitterung bis zur Ents 
widelung verfolgt. Die radikale Partei hat fonad; Alles 
gethan. Die Leute, welche ſich aus Ehrgeiz ober aus Shwis 
he ihrer Sache angefchloffen haben, und einwilligten, fich 
unter ihre Fahne zu reihen, haben mur ein ſtillſchweigendes 
Votum gewagt. 
Siegs erringen, fle haben aber nicht das Recht, die Ehre 
bavon in Anſpruch zu nehmen. Gie haben wie jene Hors 
ben von Stummen des Seraild gefämpft, welche die Sul⸗ 
tane in Fritifchen Augenblicken im Gefolge ihrer Janitſcha⸗ 
ren einreihten. Die republifanijche Partei füntigt heute 
eine Nationalfubfeription zu einer Medaille für den Herrn 
Vicomte v. Gormenin an, Die Republifaner haben Recht, 
In dem Gewühl feindfeliger Leidenſchaften, die vor einem 
Monat den Feldzug gegen das Konigthum angefangen has 
ben, gebührt der republifanifchen Partei der erſte Rang; 
ber Bicomte v. Gormenin it aber der erite in der republifas 
niſchen Partei, fo daß es am Ende der Hr. Bicomte v. Gors 
menin it, der die Kammer trog der Minifter, trog der Com⸗ 
miſſion, trog der Gonfervativen, trog aler Welt angeführt 
hat, es ift der Hr. Vicomte v. Eormenin, der erklärte Feind 
des Julius, Rönigthbums und der Julius» Charte, ber die 
Stimmen eined Parlaments hingeriffen hat, das zur Exrhals 
tung bed Königthums und zur Vertheidigung der Charte ges 
wählt ward — ein denfwürdiger Sieg, der wohl verdient, 
in bas Erz einer Ehrenmedaile eingegraben au werden! 
Wir hoffen indeffen, daß man nicht vergeflen wird, neben 
ben eben jegt von Hrn. v. Gormenin gepflädten Korbeern 
das Vicomte's Krönlein anzubringen, das er in früherer 
Zeit (ur Zeit der Reftauration) nachſuchte, und von ber 
Dankbarkeit bed Hrn, v. Peyronnet erhielt.... Niemand 
kann beftreiten, baß bei Vorlegung des Dotationgentwurfg 
vor ſechs Wochen, derfeibe mit einem faft allgemeinen Wohls 
wollen aufgenommen ward. Der Beweis liegt darin, daß, 
als einige Tage fpäter die Bureaur eine Sommilfion zu er⸗ 
nennen Kate faſt durchaus nur Anhänger des Entwurfs 
gewählt wurden. In einem Bureau hielt fogar einer ber 
hervorragenden Chefs der Linken (Odilon » Barrot) eine 
Rede, bie für einen Beitritt gelten fonnte; fo fehr hattefidy 
der Redner bemüht, allen Meinungen zu jchmeicheln, alle 
Empfindlichfeiten zu fchonen. Allerdings fo er ſich fpäter 
Harer ausgedrüdt haben, aber da fing ſchon der Wind an 
umzuſchlagen. Er wehte nichtmehr von der Kammer, fons 
dern von der Preffe....” — - 

Paris, 23, Februar. Die Eitaffette, welche am Abenb 
ber Abfiimmung nad Compiegne an die Herjoge von Drs 
leand und Nemours abging, brachte ihnen die Weifung, 
die Reife nach Brüffel zu unterlaffen. Gie langten am ans 

Morgen wieder hier an. — 
Großbrittanien, 

tondon. Am 18. Februar Nachmittags 2 Uhr vers 

fügten ſich die Mitglieder beider Parlamentehäufer in Gala 


# 


Sie werden vielleicht den Gewinn des ' 
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nad; dem Buckinghampalaſt, um die von ihnen votirten 
Gluckwunſchadreſfen zu überreichen. Die Oppofltion hatte 
ſch befonders zahlreich eingefunden, = Ihre Maj. ertheilte 
fehr huldvolle Antworten, — 

Am 19. Februar Nachmittags hielt die Königin ihr ers 
ſtes Lever in dieſer Saifon im St. Jamespalaſte; ed war 
eines der zahlreichiten feit vielen Jahren, Auf der Hinfahrt 
dom Budinghampalaft nad; St. James wurden Shre Maij., 
die Herzogin von Kent, Prinz Albert und deſſen durchlauch⸗ 
tiger Bater und Bruder von ber verfammelten Vollsmenge 
mit lauten Aftlamationen begrüßt, Tags zuvor hatte Prinz 
Albert im Bufinghampalaft die Aufwartung des ganzen 
diplomatischen Corps empfangen, welches von Ford Pals 
merſton eingeführt wurde. — Die Frage, welchen Rang 
unter ben Königlichen Prinzen die Königin ihrem Gemahl 
anmeifen werde, muß ſich demnächit entfcheiden. Da er 
nämlicd; zum Ritter des Hofenbandordeng ernannt ift, fo 
wird ihm einer von den Ghorftühlen der St, Georgöfapelle 
in Windſorſchloß durch Aufhängung ſeines Bandes über 
bemfelben angewiefen werben. Der Wappenfönig des Or⸗ 
dens, Sir W. Woods, wird zu biefem Zwecke die Befehle 
Ihrer Mai. einholen. Räumt die Königin gemäß ihrer 
Machtvollkommenheit dem Prinzen ben Rang vor ben übris 
gen Prinzen von Geblüt ein, fo erhält ber Prinz den erfien 
Chorfluhl, welchen bieher der König von Hannover inne 
hatte. Auch die Stelle, die dem Prinzen im Kirchengebet 
für die Königliche Familie angewiejen wird, muß über die 
in dem ariltofratiichen, etifettefüchtigen England hochwich⸗ 
tige Frage bes Vortritis entfcheiden. — 

Türfei 

Sonflantinopel, 5. Februar, Der Streit über das 
Geſetzgebungsrecht in Ehefachen wiſchen Kirche und Staat 
behut ſich mum auch auf den Orient aus. Die Pforte ift 
berufen hierin einzugreifen. Es ließ naͤmlich der hieflge 
Griechiſche Patriarch ſich einfallen, gewiſſe geſetzwidrige 
Vorgänge in Jonien, in Folge deren einige Griechiſche 
Geiſiliche auf Zante und Corfu die Zuläffigfeie gemifchter 
Ehen unter Shriften verſchiedener Gonfeffionen an Bedins 
gungen fnüpften, die durch Fein gefchriebeneg Geſetz, durch 
feine Obſervanz gerechtfertigt werben, zu benũhen, um das 
Benehmen diefer Geiſtlichen gut zu beißen und fo eine feinds Fr 
felige Haltung gegen die Joniſche Regierung anzunehmen. 
Lord Ponfonby dringt auf Abfegung des Patriarchen. Dar 


gegen nimmt ſich Hr. v, Butenieff fehr warm des letztern 


an, und verſucht das Mögliche, um die Sache zu ſchlich⸗ 
ten. Die Pforte ſoll ſeit einigen Wochen eine große Bers 
ſtimmung gegen dem Patriarchen nähren, fo daß feine Der 
ſtitution laͤngſt ausgefprochen wäre, falls man. hier unge⸗ 
hindert nach eigenen Anfichten hätte handeln können. — 
Fürft Michael Obrenowiticy verläßt diefer Tage Gonitans 
fnopel. Er wurde von der Pforte mit einer Auszeichnung 
behandelt, die zur Genũge beweist, daß fie mit ängflicher 
Sorgfalt ſich feiner Anhänglichkeit zu verfichern ftrebt. Der 
Für wurde zum Muſchir erhoben, und ihm der Titel „Ho⸗ 
heit’’ verliehen. — 


208 


— Griedhenland — 

Der in Malta erſcheinende „Mediteraneo“ enthält ein 
Schreiben aus Athen vom 28. Januar, worin gemeldet 
wird, daß der König dem Brittifchen Eefchäftsträger Sir 
Ed. Lyons eine Aubdienz ertheilt und ihm eröffnet habe, 
daß es fein perfönlicher. Wunſch fey, die freundſchaftlichen 
Berbindungen mit England ganz auf bem alten Fuß wieder 
hergeitelt zu ſehen. — 

Dfiindbien. 

Bombay, 27. December, Die Eroberung von Kelat 
ift ein Ereigniß von großer Wichtigkeit, theild wegen ihrer 
bireften Folgen, indem fie. Eugland die ganze Küfte von 
Mekran und Beludfchiftan öffnet, und die Gommunifatios 

nen mit Afghaniftan fichert, theild weil fie einen großen 
moralifchen Einfluß von Perfien bid Birma ausüben muß. 
Die Lage eines großen Reichs ift vielleicht nie von einem 
größern Zufall abhängig geweſen ald die von Indien von 
dem Sprengen des Thors von Ghieni, Wären ein paar 
Steine im Weg gelegen, melde dad unbemerfte Hintragen 
des Pulverd verhindert hätten, fo wäre in diefem Augen» 
blick ohne Zweifel die Indiſche Armee in Afghaniftan entwes 
der aufgerieben oder unverrichteter Dinge zurüdgefommen, 
Die Feinde der Compagnie rings um die Halbinfel und in 
ihrer Mitte in Waffen und voll Vertrauen, und ihre ey. 
nen Truppen entmuthigt, während jegt ringe um Indien 
Screden herrſcht und die Armee der Compagnie im Ders 
trauen auf ſich felbit nicht für unmöglich hält, Hier fängt 
man an, in der Aufregung-diefer großen Ereignifle den 
Kopf zu verlieren, und wenn die Regierung der öffentlis 
chen Stimme folgte, würbe fle plöglich und zu gleicher Zeit 
ganz Aſten mit Krieg überziehen: die Araber in Aden, Pers 
fien, die Usbeken in Balfh, die Silhs, Nepal, Birma, 
, bie Holländer in Sumatra und China fcheinen fait zu weni 
Feinde, um dem Schwindel eines Theild unferes Publi⸗ 
kums zu genügen. Man verfichert, daß die Gaffen in Cal⸗ 
eutia von Geld überfließen, und nicht nur den Feldzug am 
Indus ohne Anlehen beftreiten können, fondern hinlänglich 
find neue Kriege zu bezahlen. Dies ift ohne Zweifel rich⸗ 
tig, weil,der Berkauf alles faufmännifchen Eigenthums ber 
Compagnie feit einigen Jahren viel Geld in die Gaffen ges 
bradıt hat, aber man barf nicht vergeffen, baß dies Feine 
regelmafigen Einnahmen, fondern realifirte Capitalien find, 
welche nicht zu Kriegen, fondern zum Ablöfen von Schuls 
den oder zu öffentlichen Arbeiten, welche die fünftigen Eins 
nahmen vermehrt hätten, verwendet werden ſollten. — 
In Paris fam die Gräfin Eugenie v. Tournon auf eine 
fchmerzliche Weife ums Leben; ihre Kleider fingen am Kas 
min Feuer, das fo ſchnell um fich griff, daß fie in wenigen 
Tagen unter großen Schmerzen ihren Geift aufgab. — 


Anzeigen ’ 
Indem Untengefertigter einem hoben Abel und verehrli= 


JIm Berlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


* 
. 





en Publifum fuͤr bas ihm hiergefchemfte Zutrauen und Moht» 
wollen danket, kuͤndiget derfelbe zugleidyfeine aufden 15. Mär 
feftgefehte Abreife (flır Immer) an, und wird bis dorthin noch 
bemüht ſeyn, jedem güitigen Auftrag beftens zu entfprechen, ; 
Zav. Heindl, Porträtmaler, 


Frobfinn 
Künftigen Dienftag den 3. März ift 
fleiner Ball 
im Gefellfchafts-Lofale. Anfang 8 Uhr 
Bayreuth, den 26. Februar 1840. 
Die Vorſteher. 


Auf dem Eerilersgut find zwei Zimmer mit Alıdhe im zwei⸗ 
ten Stod zu vermiethen, welche fogleid oder auf Walburgis 
bezogen werden koͤnnen. Das Nähere hietüber erfährt man 
in St. Georgen Nr. 28. 


3000 fl. werden gegen ıfle Hypothek, jeboch ohne Unter: 
—— aufzunehmen geſucht. Bei wem? ſagt dad Zeitungs 
omtoir, 


6 bis Boofl. find in hiefigen Stadt» ober Landgerichts⸗ 
bezirk auszuleihen. Won mem? fagt die Erpebition. 


Ein ned wenig gebrauchter kupferner Brandmeinzeudh ſteht 
zu verkaufen, RO? fagt die Erpedition diefes Blattes, 


— — nm nm — 
Quartier = Vermietbung. 


In der Ftiedrichsſtraße Nr. 300 if ein Quartier mit oder 
ohne Meubles zu vermiethen, 


mm m — — ——— — 

Bei ber breihundert acht und dreißigften Bichung der 
Königlich Baprrifhen Zahlen = Lotterie zu Mürnberg heraus 
gefommene Nummern: 

. 43. 47T. 2% 81. 11. 

Die 339ſte Ziehung wird ben 26. März, und inzwi⸗ 
ſchen die 1370fte Münchner Ziehung den 7. März, und bie 
1000fle Megensburger Ziehung den 17. März 1840 vor 
ſich geben. 


FremdenAnzeige. 
Am 927. Februar. 

Sonner H9.9. Hauptner, @uteb. v. Brand, Sauer, Ober⸗ 
infpettorv. Hof, Reinemann, Kfm. v. Schweinfurt. Paill, Offizier 
v. chon. Billmar, Rath v. Potsdam. — W. Mann: HP. Eriler, 
Kfm. 9. Mainz. Lamprecht, besgl. v. Liegnig. Eanbner, Kabr. v. 
Eihftädt. — S. Roh: HPd.Ament, Daigu. Schwadoch, Bädere 
meifterz Bed, Schaffer v. Bamberg. Scharf, Rechtspraktikant v. 
Gronad. Hoffmann, Maler d. Hof. — Löwe: HH. Blemel, Kfm. 
dv, Rohr. Bergmann, Hblam. v. Oberlangenftadt. Richter, Oekonom 
2. Hollfeld. — Anker: DH. Dertel, Afm.v. Düffelborf. Leibert, 
beögl.v. Magdeburg. Muf, Hblöm.v.Raumburg. — Krone: Pr. 
Popp, Schuhmachermeiſter v. Auerbach. — R. Ro: HP. Goͤrtz, 
Lehrer d. Stechendorf. kabker, Floͤßer v. Höfflas. Geck, Oelonom 3 
Kohoran, Maurer v. Wohlmuthshall. — W. Lamm: Hotzmann, 
Strumpfwirker v. Weidenberg. — König: Bachoni. Weber v 
Thedingen. Wich, Flöfer v, Unterrodach. — Zimmermann; 
Herzing, Handelem. v. Wichfenſtein. — 








Nedatteur: Garl Burger, 


— 
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Bayreuther Zeitung 


Sonntag 


Nro. 53, 


1. März 1840. 





Deutfdhland, 

Münden, 25 Februar. „Heute Morgend wurde in 
der Metropolitanfirche zu U. I. Frau von dem biefigen Hrn. 
Erzbiſchof unter Affiftenz der HH. Bifchöfe von Augsburg 
und Eichftädt die Gonfecration ded nenernannten Biſchofs 
von Paffau, Hrn. Dr. Hofitätter, vorgenommen; die feier 
Liche Handlung dauerte drei Stunden. — Die leeren Wände 
unfered Runftvereing, wie ſich diefelben nach der Verloofung 
barzuftellen pflegen, haben bereits wieder durch mehrere auds 
geftellte Bilder, vor allen durch ein Gemälde unfers treff« 
lichen Adam, das derfelbe in der jüngften Zeit vollendet hat, 
Lebenund Reiz erbalten. Dieſes Bild innicht unbedeutender ’ 
Größe Nellt das Schlachtfeld bei Mofaist vor und zwar mit 
einer Wahrheit, wie fle nur der Künfller, ber die Ruſſiſche 
Gampagne felbft mitgemacht hat, zu fchildern vermag. Der 
Zuſchauer verläßt nicht, ohne im tiefiten Gemüth ergriffen 
"zu ſeyn, dieſes Kunſtwerk, das nebit feinen geiitigen Vor⸗ 
zügen auch allen Anforderungen der Technik entſpricht. 

‚+ Dresden, 24. December. Je rajcher mit Einziehung 
ber dem bisherigen Münzfpftem augehörenden Landesmün⸗ 
zen vorgefchritten werben kann, deſto cher ift die völige 
Purificirung ded neuen Landedmünziofiems, nadı dem 14 
Thalerfuße zu bewerfitelligen. NRüdfiditlich der bisherigen 
Gonventionds z4tel ift Diefelbe bereitd ausgeführt. Seit 
dem 1. Januar d. J. befindet ſich der noch nicht eingezogene 
Theil der „tel nur noch als Werth von Scheidemünze nach 
dem 14 Thalerfuße in Umlauf, Zunächſt ift nun das weis 
tere Abfehen auf bie Sonventionds Ltellücke gerichtet. Schon 
feit längerer Zeit beiteht für die Königl. Gaffen die Anords 
nung, diefe Münzforte nicht weiter in Zahlung auszuge⸗ 
ben, fondern an die Gentralfaffen einzuliefern. Hierdurch 
ift man im Beſitz einer beträchtlichen Summe davon gelangt; 
es ift auch ſolche größtentheild zur Sourantausprägung 
mit derwendet worden. Die Regierung wird mithin bald 
zur gänzlichen Einziehung der #tel, unter Anberaumung 
eined Präclufivterning für diefelben, übergehen fönnen, Es 
iſt demnach allen denen, weldyen eine ſolche Maßregel eins 
. tretenden Falles noch zu früh, oder unerwartet, fommen 
möchte, anzurathen, fich in Zeiten der Gonventiond« Ltel 
zu entledigen und zu dem Ende ſich deren vorzugsweiſe bei 
* an die Koönigl. Caſſen zu leiſtenden Zahlungen zu bes 
ienen. — i 

Dsnabrüd,-8. Februar. Unferm Stüve it von eis 
ner Zahl von freunden und Verehrern aus der Provinz 
Bremen und bem Lande Hadeln ein doſtbarer, fchöner Ehe 
zenpofal eingefandt worden. Auf der Borderfeite ftehen die 
Worte: „Dem Freunde ded Volkes und ded Rechtes, dem 
Bürgermeilter Dr. jur. Stive in Osnabrück, die Provinz 
Bremen und das Fand Hadeln‘ (darunter die Wappen Dies 
fer beiden Landeötheile); weiter unten: Gerechtigkeit erhös 


het ein Bolf. (Spr. Sal. 14, 34); unb am Fuße: 1840, 
Die Kchrfeite zeige das Stüve'fhe Wappen; darunter: 
Das Gedähtniß des Gerechten pleibet im Segen, Spt; 
Salom.10, 7; undam Fuße: „bei 26. Srptember 1833. 
Die denfelben begleitende Adreffe it fehr intereffant, da fie 
ein getreued Bild von Stüve's bisheriger Thätigfeit und 
feinen Bemühungen um die Wohlfahrt von Stadt und Rand 
gibt. Sie lautet im Wefentlihen: „Sie baben ſich, feit 
Sie in das öffentliche Leben eingetreten, ald Freund bes 
Volkes und, was Ihnen, fo wie auch und, noch mehr gilt, 
ald Freund des Rechts bewährt, Sie haben den Grundbes 
fig von den Feſſeln, welche feit Jahrhunderten auf demfels _ 
ben ſchwer gelaftet und jeden Fortſchritt unmöglich machten, 
zu befreien geſucht. In einer Stadt geboren, und umger 
ben von jo manchen großartigen Erinnerungen der Vorzeit, 
haben Sie eine heilige Schufd abzutragen ſich beftrebt, dem 
Städten eine ſelbſtſtändigere Berwaltung und Berfaffung 
zurückzugeben, hierfräftigen Bürgerfiun und wahrhafte Bürs 
gerehre zubeleben gefucht. Aus der Geſchichte, welche Sie 
immer als die treuefte Lehrmeilterin hochgeachtet, hatten Sie 
gelernt, daß Deutſchland feine Wiffenfchaft und Kunſt, fein 
Recht und feine Kraft vornehmlich der Blüthezeit der Städte, 
in welcher ihre Freiheiten ald ein unverlegbared Heiligthung 
angefehen wurden, verdanfe. Weiter hatten Sie von ihr 
vernommen, daß nur auf veritändige Freiheit das Glück 
der Staaten wie ber Bölfer dauernd zu gründen ſey. Wie 
Sie daher der Feindin des Rechts, der Willkür, mit feitem 
und ftetd gleichem Sinn entgegengetreten, fo haben Sie 
auch nie dem unklaren, fchranfenlofen Drange, bad Bes 
ſtehende zu zerflören, und auf deffen Trümmern das eis 
gene Luftgebaͤude Fünfllidy zu zimmern, gehuldigt. Bei 
Ihren hiſtoriſchen Forſchungen, bei Ihren Beflrebungen 
für die fogenannten. materiellen Intereſſen des Bolfs 
haben Sie Ihren, Blif unverwandt nach oben gerich— 
tet, den Glauben an die heilbringende Kraft des Chris 
Renthums feſt, und die Anficht einer nüchternen Tages- 
politik bed Auslanded, daß obne Bott der Weg wohl weis 
ter zu finden fey, fern gehalten. Auf bem ewigen Bo«e 
ben des Chriſtenthums wurzelt der Bürger und der Staa—⸗ 
ten Glück und Segen — das war ihre Ueberzeugung, bar 
durch iſt ihr politiſches Glaubensbekenntniß verklärt wor⸗ 
den, und hat ſeine eigentliche Weihe, dadurch haben Sie 
ſelbſt die Kraft und den Muth erhalten, daß Sie nicht ges 
wanft und gezagt in den Wechfelfälen ded Lebens; daß 
Sie nicht gedient dem Beifal ber Menge und der Gunſt der 
Hohen, dad Sie mit Mäßigung, aber auch mit Ernit und, 
Nachdruck den Kampf für Wahrheit, Freiheit und Recht 
beginnen und fortjegen fonnten, Ein würdiger Nachfolger 
Ihres großen Landsmannes find Sie geworden, und keiner 
hat richtiger, wie Gie, feinen Geift, feine Liebe zum Volfe, 


' 
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feine tiefe Einficht in deffen Bebürfniffe, in Deutfchlands 
und bed mächiten Baterlandes Freiheiten und Rechte erkannt, 
Die Gefchichte wird einſt ohne Vorurtheil über Ihre Thaten 
richten. Sie finden fchon jegt den Lohn in dem innern Bes 
wußtſeyn, in der Achtng Ihrer Mitbürger, welche in Wahrs 
heit und mit Stolz Sie ihren Meiiter nennen. Möge Gert 
Sie noch lange Ihren Verwandten und Freunden, Ihre 


Einſicht und Kraft der Baterftadt, dem Baterlande erhals 


ten — der Gott, von dem ein alter Sänger fingt: Er flgt 
im Regimente und führet Alles wohl. Sie werden ſiets in 
unferer Erinnerung leben und Ihren Namen wollen wir 
forttragen auf uniere Kinder und Enfel. Das Gedachtniß 
des Gerechten bleibet im Segen, und die Gerechtigkeit ers 
höher ein Bolf! Stade, am 28. Januar 1840. Dr. Freu⸗ 
bentheil. GentralsProfurator Holdermann. 3. €. 9. Wy⸗ 
nefen, Dr. jur. Für ſich und Namens vieler. Öleid;gefinns 


* ten aus der Provinz Bremen und dem Lande Hadeln.“ 


ſelbe gilt dem Streben, nicht der Vollendung. 


Dsnabrüd, 12. Februar. Die and der Provinz Bres 
men umb dem Lande Hadeln unferm Stüve zugegangene 
Adreſſe it bereits mirgetheilt worden. Hier feine Antwort. 
Sie ift harakteriftiich, und geftattet einen tiefen Bli in 
fein Inneres. „Wohlgeborne hochzuverehrende Herren! 
Mit großer Ueberrafchnng und, Freude habe id; aus Freun⸗ 
deshand das prachtvolle Ehrengefchenf empfangen, das Sie 
im Namen vieler Gleichgefinnten in ber Provinz Bremen 
und dem Lande Hadeln mir überfendet, und es ift wohl die 
erfte und erfrenlichite Pflicht für mich, den wohlwollenden 
Gebern meinen innigften Dank ausjufprechen für eine Aeus 
Berung der Theilnahme, die in jeder Beziehung erfreulich 
und an tiefer Bedeutung für mic; fo reich iſt, daß ich faum 
das Wenigfte anzudeuten vermag. In ſchwerer Zeit, uns 
ter Vorbereitung auf Sorgen und Opfer, während die Ger 
ſinnungen und Wünfche mir jedem Tag fpäter hervortre⸗ 
ten , fann diefe Gabe nur zu tiefem Ernite —— ung 

ein, 
wen auch der Menich feined Strebens und Wilend Herr 
it, oder doch ſeyn fol, und wenn wir ben gewiſſen Glaus 
ben haben, daß das rechte Wollen ftetd zum Ziele führe: fo 
iſt doch der menfchlihe Wille fo felten frei von Selbſtſucht 
und anderer Schwäche, es if fo ſchwer, denfelben ſtets und 
unter allen Umftänden nur auf das Rechte gerichtet zu erhals 
ten, daß bei dem, der es mit fih und der Sache redlich 
meint, jede Anerkennung des bloßen Willens zum lebhaften 
Gefühle der eigerten Schwäche führen muß. In dieſem Ges 
fe hat es mid; vor Allem gefreut und gehoben, in Ihrer 
eundlichen Zufchrift eben bie Worte des alten vielgeprüfs 
ten Sängerd wieber zu finden, bie mir ſelbſt in den ſchwer⸗ 
ften Tagen den Muth und das Bertrauen auf ben Gott, 
ber da hilft, und den Herrn, ber vom Tode errettet, oft 
eftärft haben. Leben und handeln wir Alle in dem Glas 
en, baß der Menfch nur Recht thun fol, und um die Fols 
gen nicht forgen, daß felbft unfere Fehler in der Hand Gots 
ted zu mächtigen Mitteln werben, fein großes Werk zu för⸗ 
bern — dann wird der Ausgang und nicht niederſchlagen, 
noch und irre werden laffen an denen, deren Streben nicht 
ben Erfolg hatte, den wir und gedacht. Mirfind in mei, 


nem Leben felten wichtige Dinge fo gelungen, wie ich es 
erwartete. Mehr ald einmal find meine Hoffuungen bite 
ter getäufcht worden, aber mod) ift mir nichts begegnet, 
wofür ich nicht hätte Gott danfen müffen. Denn wenn 
feine Wege auch nicht. die meinigen waren, fo führten fle 
dod) zum Ziele, das die meinigen verfehlt haben würden, 
Darum halte ich ed für den größten Irrthum, wenn ber 
Menſch ftatt das wahre Ziel des Guten und Rechten uner⸗ 
fhärterlich fehzuhalten, fi Das Mittel zum Zwecke macht, 
nur auf feine Weife das Ziel erreichen will, und wenn dieſes 


nicht gelingt, mißmuthig die Arme finfen läßt, oder in Leis 


denſchaft nach Mitteln greift, die des wahren Zieled uns 
würdig find, und dam bie Früchte der eigenen * 
dem zur Laſt legt, deſſen Führung er verſchmähte. Laſſen 
Sie und Ale dahin arbeiten, daß diefer Borwurf unfer Volk 
nicht treffe. Hier aber laffen Cie mid) noch eines ;weiten 
Punftes erwähnen, der mir beim Empfang Ihres ſchoͤnen 
Geſchenks befonders erfreulich geweien it. Man hat oft 
der Provinz Bremen und dem Lande Hadeln nachgeſagt, daß 
ihnen allein ihre Provinz am Herzen liege; man hat fle 
darum getädelt, hat auch wohl gefucht, fie durch diefe kiebe 
zu ihrem befondern Baterlande zu verloden. Mich haben 
ähnliche Borwürfe getroffen. Nach gewöhnlicher Rechnung 
folten wir Widerfacher ſeyn; ſtatt defen wird mir von dort 
folche Anerkennung. Woher fommt das? Das fommt das 


“ber, daß wir beide, Sie und ich, unfer Baterland lieben, 


und wiffen, warum wir es lieben. Die Liebe will aber 
feine Luftgebilde, feinen Begriff, fondern einen Gegenſtand. 
Und wie Sie mit Redyt die mächtigen Srröme, die Meeres⸗ 
füften, das Land, das von ihren Altvordern mit dem 
Schwerte gegen ben Feind und mit dem Spaten gegen bie 
wilden Fluthen vertheidigt worden, die reichen leherrefte 
urfprünglid; Deutfcher Art und Freiheit, über, Alles lieber, 
fo find dem Osnabrücker feine Berge und Hägel, fein Weſt⸗ 
phälifches Volk und deffen Sitte und Recht die Bedingun⸗ 
gen des Lebens, Weil wir aber beide den Boden lieben, 
auf dem wir fichen, fo halten wir auch fett an dem Baters 
lande, das und diefen Boden fügt, an dem Königehaufe, 
unter deſſen Fahnen auch wir für die Freiheit gefodyten. Und 
weil wir in diefer Liebe unfere Stärfe finden, fo wünſchen 
wir, daß ein jeder, jo wie wir, ſich feined Laudes freue 
und darauf flolz ſey. Die Liebe vereinigt und macht ſtark; 
aber wer fich abfondert, der fucht, was ihn gelüflet, und 
widerſetzt fidy Allem, das gut it. So laffen Sie und feft 
an einander halten im Guten und Böien, im Ganzen uns 
der eigenen Borzüge freuend, vor Allem aber Deutichen 
Sinn und Deutſche Sitte bewahrend. Laffen Sie und ſtets 
bedenfen, daß ber-Werthder Freiheit nur an ihrer Begrän« 
zung erfannt werde, daß es müglicher feg, die zum Guten 
wirkenden Kräfte durch Sammlung zu flärfen, als folde 


durch Ungebundenheit der Zerfplitterung preißzugeben; daß 


ed wichtiger fep, die geiftige Sraft zum Gebrauche der vor» 
handenen Mittel zu haben, als die Mittel felbit zu vermeh⸗ 
ren. Laſſen Sie und durdy treue Erforfchung des Gegebe⸗ 
nen im Großen und Kleinen die Hüljs» und Heilmittel fie 
Gen, und beiallgemeinen Theorien jeder Art ftets beden⸗ 
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fen, daß alled menfchliche Werf in äußerfter Gonfequenz 
nur zum Irrthum führe. Wie e8 dem Deutichen geziemt, 
laffen Sie uns am Rechte halten, das feine Wurzel nicht 
im menfchliben Wige hat, fondern in göttlidyen Geboten 
und altebrwärbiger Sitte, Laſſen Sie ung jeder Entartung 
ter Satzungen, die bafjelbe von diefen Grundlagen logreis 
fen möchte, entgegentreten, aber eben fo fehr der Wilfür, 
bie, ohne Einficht in ben wahren Grund der Dinge und ohne 
"andere Triebfedern als Selbſtſucht und Feitenfchaft, andem 
einmal Begründeten, ſey es zurlinfen oder zur rechten Seite, 
rüttelt, und aljo nichts fchafft ald dde Schutthaufen. Iſt 
es ja doch nur der Geift ber Liebe, der Icbendig madıt! So 
in gewiffenhaftem Etreben nady dem Wahren und Rechten, 
in eınträchtiger Liebe des Baterlanded, in bemüthiger Er» 
fenntniß der eigenen Schwäche, aber in deſto fefterem Bere 
trauen auf Gott, reiche ich Ihnen und fo vielen Deutichen 
Männern der Provinz Bremen und des Landes Hadelı, 
an deren Wohlwollen und Bertrauen ich mich oft erfreut 
‚habe, die Hand zum Danfe und zum Bunde, Iſt Gott für 
und, wer will wider uns feyn? Osnabrück, 6. Februar 


1840. E. 8. Stüve.“ — 
Frantreid. 
Paris, 22. Februar. Unter ben Anhängern bed Hor 


fes herrfc;t großer Kummer, Man grämt ſich nicht me. 

Über bie Berwerfung des Dotationdantrags, als über bie 
Art und Weife wie er verworfen worden. Man kann ſich 
nicht verhehlen, daß eine abſchlägige Antwort in diefer Form 
der Regierung in der öffentlichen ee | unermeßlichen 
Schaden bringen muß, und mehr ald je haben Zweifel und 
Beforgnig über den Beltand der Dinge Plag ergriffen. Bon 
der entgegengefegten Seite wirb der Sieg nach Möglich 
keit ausgebeutet, insbefondere von den Legitimiften. Cie 
festen allerlei Hitörchen in Umlauf, zum Theil offenbarer- 
fundene. So fol der Herzog von Nemourd, ald er durdy 
bie Zeitungen von der öffentlihen Stimmung Kenntniß bes 
fommen, den Gonfeilpräfidenten erfucht haben, einer hohen 
Perſon zu erflären, daß er feinerfeits von dem Antrag abs 
zuſtehen wünfdye, werauf biefelbe erflärt habe, es fomme 
nicht darauf an, was ber Herzog von Nemeurs wünſche 
oder nicht wünfche, ed handle fi) von Behauptung Königs 
licher Prärogarive. Man fehe — behaupten bie Yegitimis 
fen — dem Herzog von Orleans den Schmerz an über bie 
Politik, die nur dazu beitragen könne, feine fünftige Lage 
au erſchweren. Die Republifauer rechnen darauf, daß es 
jetzt wieder au ein Ponrparliren über die Minifter » Epms 
pofltion gehen werde, daß darüber Monate verfließen würs 
ben, daß inzwifchen in allen ben großen Fragen, deren Lös 
fung fo dringend fey, nichts gefcyeben fönne, daß alsdann 
gegen das Ende ber Gefflon hin plöglic, ein neued Minis 
Rerium zum Vorſchein fommen werde, wo möglich noch uns 
bedeutender und abhängiger ald das abgetretene, und daß 
die noch übrige Zeit faum noch zureichen werde, dad Buds 
get in aller Eile zu votiren. Ja fle hegen fogar geheime 
Hoffnung, daß das Dotationsgefeb nächfted Jahr wieder 
sum Vorſchein lomme. Ein Anzeichen davon fey der Um⸗ 


ftand, daß man die Bermählung fuspenbire, deun ar ein 
Aufgeben derſelben ſey wohl nicht zu denken. Dieſes Ver⸗ 
fahren, meinen fie, liege ganz im Geiſt des Syſtems. Auf 
diefe Weife, hoffen fie, könne doch am Ende noch ihr Weis 
zen zur Blüthe fommen. Berftändige Politifer ſehen ernſt 
vor ſich hin und in die Zufunft. — 

Paris, 23. Februur. Die Minifterialfrifis dauert 
fort: der König hat die Entlaffungsgefuche angenommen; 
allein noch ift fein anderes Minifterium gebildet, und es 
ift Grund zu vermuthen, daß noch einige Zeit darüber hins 
gehen werde. Einein Kabinet Guizot, welches früherhin 
als bevorftehend angekündigt wurbe-und ale Wahricheins 
lichfeit für fich hatte, ſcheinen für ben Augenblid Hinder⸗ 
niffe im Wege zu ftchen. Graf Mole ſowohl als Hr. Thierd 
haben Unterredungen mit dem König gehabt; ſicher iR aber 
auch, daß Hr. Guizot dem Monardyen erflärt hat, wenn 
Graf Mole ein Kabinet bilde, gehe er (Guizjot) weder nad) 
London ab, noch trete er mit ind Kabinet. Sein Freund, 
der Herzog v. Broglie, hatte zwar auch diefer Tage Unter⸗ 
redungen mit Gr: Maj,, allein man weis, daß ber Herzog 
nur unter der Leitung des Hrn. Guizot an einem Kabinet 
Theil nehmen würde. Die von einigen Seiten behauptete 
volfommene Einigung des Grafen Mole mit Hrn. Thierd 
wird von nähern Bekannten biefer beiden Staatömänner 
in Abrede geſtellt, und Hr. Thiers it am Hofe zu unber 
liebt, als daß man ihn als Chef eines Kabinets berufen- 
würde, Die Mahl bleibt demnach nur zwiſchen einem Mi⸗ 
nifterium Mole und einem Miniſterium Guijot; erſteres 
würde vermuthlich mehr der Anficht ded Königs zufagen, 
wegen ber befannten Obfequiofität bed Ehefd; dagegen 
würde leßtere3 mehr Beifall in der Deputirtenfammer 
den. — Mehrere Blätter befiehen noch immer auf der Bes 
bauptung, dem durchlauchtigen Bater der Herzogin Viktoria 
fey feine Einwilligung zurücgegeben worden; meinen Nach⸗ 
richten zufolge wirb die Bermählung Rattfinden, und ed iſt 
in den Tuilerien die Rede daron, zu den 3000 Fr., die 
jegt ter Bräntigam monatlid; von feinem Bater erhält, eine 
Zulage zu machen, welches Alles zufammen mit der koftens 
freien Wohnung und mit dem Ertrag ded Vermögens ber 
Braut einftweilen zur Euftentation des heben Paares hin⸗ 
reiche. — Mehrere Deputirte der Oypofitiontpartei glau⸗ 
ben jegt beflagen zu müffen, mit an der Taklik Antheil ges 


nommen zu haben, wonach feine Debatten über die Dota⸗ 


tion flastfanden; fie glauben, daß, wenn der Entwurf in 


Folge ernfllicher Debatten verworfen worden, e# noch mehr 


als jegt offenbar geworden wäre, wie die Schlappe nicht 
den Miniftern gelte; diefe würden dann, ihrer früheren Ers 
Härung gemäß, ſich nicht zurücgezogen haben; jene Depus 
tirten fürdıten, daß wenn, wie vorauszufehen it, die Mi⸗ 
niſterialkriſis ſich im die Fänge zieht, die Handeldgefhäfte 
wieberum, wie im vermwichenen Jahre, Etörungen erleis 
den, und das Publifum ihnen den Borwurf mache, biefe 
Störungen veran'eät zu haben, während es beffer geweſen 
wäre, die Dotation zuzugeſtehen, .ald foldye Folgen zu vers 
anlaſſen. Die Mehrheit der Oppofition beharst aber auf der 





— 
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Anſicht, ſie hätte ein dem Lande verdienſtliches Werk gethan, 
und jene Folgen könnten nur den Urhebern des Entwurfẽ zur 
Laſt gelegt werben; übrigens ſey ſehr zweifelhaft, ob Debatten 
Hber die Dotation nicht ein anderes Reſultat bewirkt hätten, 
ſowohl wegen der vorläufigen Abſtimmung durch Aufſtehen 
and Sigenbleiben, welche die Stimme eines jeden befannt 
macht ald auch weil die Debatten leicht eine Erbitterung hers 
beigeführt, und mehrere Deputirte, bie gewöhnlich mit dem 
Minifterinm ſtimmen, jegt aber Dagegen handelten, bewo⸗ 
gen hätten ‚ihrem gewöhnlichen Gange zu felgen. — Co 
tote ich Ihren gefhrieben, wurbe unter den Mitgliedern der 
Oppoſition ausgemacht, bie Namen weber ber 226 noch ber 
200 zu veröffentliden: die Journaliften wurden erfucht, 
diefem Beſchluß Folge zu leiften. Letztere aber, ein uns 
Disciplinirted Heer, deffen Soldaten leider zumgroßen Theile 
weber Kenntniffe noch Gefühl der Gonvenienzen befigen, 
Haben diefem Erfuchen wenigſtens nicht vollſtändig willfahrt 
und einige Namen befammt gemacht, worüber Debatten und 
perfönliche Reibungen entita find. — 

Sn den Tuilerien wurden gleich nad) Berwerfung bed 


Dotationsgeſetzes alle Bälle und Eoncerte abbeftelt. — 


Italien 
Trieft, 22. Februar, Unmittelbar vor dem Poftabs 
ſchluſſe Täuft das Dampfboot „Baren Eichhof““, von Eyra 
kommend, in unferem Hafen ein. Es bringt feine politis 
fchen Nachrichten von Intereſſe. In Griechenland erfrent 
man ſich ununterbrochen ber vollfemmenften Ruhe. — 
5 —— — 


Unter ben 476,386 Einwohner St. Petersburgs befins 
ben fidy nahe an 200,000 Männer mehr ald Frauen. Pers 
fonen geiflicyen Standes zählt man 1123, und ben Genes 
rals⸗Rang haben 1232. Es gibt hier 238 Schauſpieler 
und 213 Schaufpielerinnen; der Ausländer zählt man 
12,474. Die Anzahl der Hänfer beträgt 8665, worunter 
5405 hölzerne. Es befinden fich hier 44 Apotheken, 4 Kits 
der: Bewahr-Anitalten, 6 Armen, Speifungs-Anflalten, 33 
Regferungs » und 37 Privat-Buchdrudereien, 2572 Buben 
für den Kleinbandel, 181 Modes Handlungen, 38 Conbis 
toreien, 92 Schenfen, 191 Bäder, 4411 Straßen.Later⸗ 
‚nen, von denen 144 durch Gas erleuchtet werden, 304 
Polizei Machthänfer, gegen 8000 Kutſchen, 11,000 Droſch⸗ 
fen und 36,000 Pferde. — " 


Meimar, 20. Februar, Die Euffian = Fabrikation, 
welche bisher, namentlich in Bezug auf dus Geben, Faͤr⸗ 
ben und Druden, mit fo äugfilicer Geheimhaltung bes 
trieben wurde, wird jegt einen neuen bedeutenden Aufſchwung 
erbalten durch ein Merk des Heren Eaffian » Fabrikanten 
Burkhard jun. in Mühlbaufen, welches derſelbe bier im 
Berlag ven B. 3. Voigt unter dem Titel: „Ausfübrlis 
he Anmweifung zur Saffian- Fabrikation‘ (Preis 
6 Rouisd’ors) hetausgibt, und worin er alle in biefem Ge⸗ 
mwerbsfab Bis jest beobachteten Geheimniffe ausführlich und 


gemeinverfiändlih aufoedt; Die von Hrn. Burkhard fetbft 


Im Berlage der Geb, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


fabrizirten Saffiane übertrefſen bie Franzöfifchen und Ruffi- 
ſchen, was die'von ihm ansgegebenen Muſterkarten bemeifen. 
[Sn ———f —— — nn m m ————— 


Anzeigen. 

Die flır verſchaͤmte Arme, dann altersſchwache, kranke 
arbeitsunfaͤhige Perſonen und die Kleinkinderbewahranſtalt bee 
ſtimmten jäbrlihen Einlieferungen an weiblichen Hand» und 
Kunſt · Yıbeiten, Geſchenke u. f. wm. merden wiederholt bis: 
Mitte März, zur Ablage bei dem Herrn Rechnungs: Gommife 
fair Hader, dringend erbeten, und wird fodannam Mitte 
woch den 18. Märzd; Is. Nachmittags ⁊Whr, im 
Gaftbofe zur geidenen Gonne, die öffentliche Ver— 
fleigerung Sratt finden, wozu fi edle Menfhenfreunde recht 
jablreih einfinden möchten. 

Bayteuth, am 24. Februar 1040. 
Der Vorſtand des Frauen-Vereins. 


Zu der Anonge tiber den am 3. März flatthabendru Mass 
ken» Ball in der Harmenie wird nachtraͤglich befannt gegeben, 
daß diejenigen Mitglieder, melche mastirt erfcheinen, ſich mit 
Einlaßkatten zu verfeben haben, die vom Detonom Ritter 
abverlangt werben koͤnnen. 

Bapreuth, den 28. Februar 1840. 
en Dlie Vorſteher. 


Beſten neuen Rigaer Sae⸗Lein⸗Saamen, die Maas 
a 16 Kreußer empfiehlt 
— 3. ©. Felbinger. 


— — —— —— —— — 

Indem Untengefertigter einem boben Adel und verehrlis 
hen Publikum für das ihm biergefhenkte Zutrauen und Wohle 
wollen bantet, kuͤndiget berfelbe zugleich feine aufden 15. März 
feftgefegte Abreife (für immer) an, und wird bis dorthin noch 
bemüht ſeyn, jedem gütigen Auftrag beftens zu entfprecdhen. 

Zav, Mandl, Porträtmaler. 
. Im geftrigen Blatte fand eine Namens Verwechslung 
ftatt; man lefe baber Mandl ſtatt „Deindt.’ 


3000 fl. werden gegen site Hypethek, jedoch ohne Untere 
haͤndler aufzunehmen geſucht. Bei wem? fagt das Zeitungs · 
Comtoit. 

— — — — — — — — 
Fremden-⸗Anzeige. 
Am 28 Februar, i 

Sonne: HH. Baron v. Künsberg, Butsbel. v Echmeilöborf. 
Brieger, Hofrath » Greugenadh. Prof, kLithegraph v. Etuttgart. 
Kfite, Keimo. Nürnberg, Müllerv. Pforzbeim, Hermanv. Danzig. 
— B.Mann: HH. Burger, Afm.v. Bamberg. Harles, besgl.d. 
Nürnberg. Villweber, Stabtrath d. Cronach. Neichel, Fabr. v. Gr: 
langen. — ©, Rofi: HH. Blodmann, Kaufm.v. Bamberg. Kiens 
hard, Fabr.v. Eparned, Prell, desgl. v. Selb. Schmeißer, Rorfts 
gehülfe v. Bifhofsheim. — Löwe: HB.Lenbadh, Afm. v. Mains 
ftotheim. Friedmann, desgt.v.Rehmeiler. Lindner, Hdlem v. Holl« 
feld. — Anker: HP. Barth, Fabr. v. Stangengruͤn. Etößlein; 
Bädermeijter v. Helmbrechte. Gteinberger, Drtonom v. Mariens 
weiber. — Krone: Hr. Wödel, Lehrer d. Hutihdorf. — U, 
Lamm: Pof, Muſikus v Luhr. — R. Ochs: Riegel, Baber db. 
Prepfeld. — König: Dengsbadh, Hdlem.v. Hobeniauben. Vak: 


- deögl. v. Herfähborf. Brunner. Dreier v. Münchberg. — 


Rebacteur: Garl Burger, 


- reichen. 


. 
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Deutfdhland. 

Wiesbaden, 25. Februar. Geftern wurde die dießs 
jährige Berfammlung der Landſtände von dem jegt regieren« 
den Herzog Adolph von Naſſau zum erfienmale feit feir 
nem Regierungsantritt mit nachfolgender Rede vom Throne 
eröffnet: „Hochs, hochwohl⸗ und wohlgeborne, hochge⸗ 
lehrte Herren, Veſte, Liebe und Getreue! Es hat der Bors 
febung gefallen, feit Sie zum legtenmal in diefen Räumen 
verfammeltwaren, Mir, Meinem Haufe und Meinem Lande 
durch den allzufrühen Hintrite Meines nun in Gott rahens 
ben Hrn., Baterd den herbften Schmerz zu bereiten. Wir 
haben den gemeinfamen Herrn und Vater verloren, ber in 
fhweren Zeiten dad Wohl und das Recht feines Hauſes, 
wie das feiner Unterthanen mit ftarfer Hand zu fügen und 
zu wahren wußte! Er war ein weifer und ein gerechter 
Fürft; er mar flreng gegen fidy und gegen Andere, wo bie 
Pflicht ed gebot, er war aber auch gütig und wohlmollend, 
Die tiefe und nicht zu verfennende Trauer, welche fein Hins 


ſcheiden in der Seele jedes treuen Nafjauerd erwedte, und. 


die Anerkennung und kiebe, mit welcher ich das Andenfen 
Meines höchſtſeligen Hrn. Baters bewahrt fehe, hat Meis 
nem Herzen unendlich wohl gethan. Schon in früher Zus 
gend mit feinem Denken und Streben durch ihn felbit bes 
kannt gemadıt, habe auch Sch den feiten Willen, nur nach 
Wahrheit und Recht zu handeln, wie er es ſtets gethan; 
fein Werk fortzufegen, das Beftehende zu erhalten, und in 
Erfülung Meiner fhweren Pflichten auf Gottes Schuß zu 
banen, deffen Willen Mich zum Regenten diefes Landes bes 
rufen hat, Sch habe befoblen, dap Ihnen die Nrcdynunges 
übericyläge für das laufende Jahr, wie die Verfafjung ed 
verlangt, vorgelegt werden. Sie werden daraus erjehen, 
daß drei Simpel direfter Steuern, die Ich bei Ihnen in 
Anforderung bringen laffe, zur Defung der Ausgaben zus 
Ein Geſetzesentwurf wegen neuer Negulirung ber 
Waldfieuer wird Ihnen vorgelegt werden. Der gute Zus 
ftand des Landes, der Ihnen im vorigen Jahre angedeutet 
wurde, hat feitdem eine nachtheilige Veränderung nicht er⸗ 
litten, und wird, das liegt in Meinen Wünfchen, auch fünfs 
tig fortdauern.“ — Die Haltung des Herzogs, während 
des Vortrages diefer Thronreve, war edel und männlich 
Schön; die Etimme Mar und fiber. Nach Beendigung ders 
felben wurden auf Befehl ded Herzogs von dem Staatemis 
nifter, Grafen v. Wolderdorff, die Mitglieder beider 
Ständeabtheilungen auf die bei ihrem Cintritte in die Stände 
verjammlung dem verewigten Herzog Wilhelm geleitete eid⸗ 
liche Berpflichtung ausdruͤcklich und feierlich verwieſen. — 
Franffurta. M., 25. Februar. Aus der ficherften 
Duelle fann dem im der Allg. Zeitung vom 23iten d, M. 
enthaltenen Artifel, d. d. London vom 14. Februar, bes 
treffend einen angeblichen Bonapartiftiichen Congreß, wir 


* 


derſprochen werden, der von aller Wahrheit entblößt iſt. 
Sowohl der Graf Survilliers, als der Fürft von Monrs 
fort, denfen an nichts weniger ald an foldye extravagante 
Plane, wie fie in jenem Artifel angegeben find, Der Zweck 
der Reife des Füriten von Montfort nady England ift dem 
Srangöflihen Gouvernement fon vor deren Ausführung 
befannt geweien, wie wir ganz beitimmt willen, und dass 
felbe hat ihr nicht nur Fein Hinderniß entgegengeitelt, fons 
dern nur den Wunſch geäußert, der Fürft möchte feinen 
Weg nicht durch Belgien nehmen, weldem Verlangen auch 
entfprochen worden il. Die Zuſammenkunft der beiden 
Brüder Gofeph und Jerome Napoleon bezweckt durchaus 
nichts Anderes, atd eihe Verabredung über die Auseinans 
berjegung der Schwierigkeiten, welche bis jept- dem Voll⸗ 
zuge bed Teſtaments ihres Oheims, des Gardinald Feich, 
hindernd im Wege ftanden, und insbefondere auch hinficht« 
lid) des Berfaufes der von dem Cardinal hinterlaffenen bes 
beutenden Gemäldegalerie, Eben fo unbegründet und nöls 
lig aus der Luft gegriffen it die Nachricht von einer Verbin⸗ 
dung bed Prinzen Louis Napoleon mit der Tochter des Fürs 
ften von Montfort, welde Berbindung auch niemais zu 
Stande fommen wird, Im Gegentheil ift in der neueſten 
Zeit von einer anderen Verbindung die Rede gewefen, wels 

che die Prinzeffin Mathilde don Montfort eingehen fol. i 

Göttingen, 22. Februar. Es ging zwar die Rede, 
Heeren habe eine motivirte Ablehnung zu der Deputirtens 
wahl eingefandt; dem iſt aber nicht fo, Heeren gehört viels 
mehr zu denen, welche gewählt haben. Yegtern follen Yans 
genbeck, Mühlenbruc, und Bergmann vorleuchtende Sterne 
gewefen feyn. Ritter und Kraut, auch Gauß follen 
dagegen eine energifche Sprache im entgegengejegten Sinne 
geführt haben. — 

Hannover, 19. Februar. Wie es heißt, wird bie Ine 
firuftion in der Griminablinterfuchung gegen den Magiitrat 
binnen furzer Zeit geſchloſſen ſeyn, und Stüve dann zur 
Defenfion aufgefordert werden. Doc dürfte fih (wenn 
aud) nur der, dem Vernehmen nach, fehr bedeutenden Bos 
luminofirät der Aften wegen) Defenfion und. Erkenntniß 
noch immer um einige Monate hinausziehen. — 

Jtaliem 

Nom, 20. Februar, Zu Regulirung ber kirchlichen Ans 
gelegenheiten Eraniend fol ein Abgefandter von Madrid 
hier eintreffen, der dieſe wichtige Sadıe verhandeln wird. 
Dieß wäre jedoch keineswegs eine Anerkennung der dortigen 
Megierung; bloß das Wohl der Kirche hat man im Auge, 
wenn jener Abgefandte angenommen wird. — Ein nod) 
nicht ganz zu verbürgendes Gerücht bezeichnet Den 21. März 
ald den Tag, auf den der heilige Barer ein Gonititorium 
zufammenberufen werde, in welchem außer der Greirung 
mehrerer Cardinäle und Biſchöfe die Lage der Kirche; in 


- 
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Preußen und Rußland zur Sprache fommen fol. Gewiß 


„at, daß hier Borbereitungen zur Publikation wichtiger Bors 


gänge getroffen werben. — Die Bälle beim Defterreichifhen 
und Framzöflicen Botfchafter in diefer Woche zeigten den 
Glanz der einheimischen wie ber fremden großen Welt in 
ihrer vollen Entfaltung. Es ift ein Bad in dem großen 
Eaale des Eapitold angefündigt, welcher zur Unterftügung 
der Gholerawaijen veranftaltet werden fol. Mitten unter 
Feten, Bälen, Oper, Ballet, Theater und Tängen von 
Bebuinen haften wir geftern auch bie Hinrichtung einer Frau 
und eined Mannes, die zufammen den Gatten der erflern 
auf eine Schauber erregende Art ermordet hatten, — Der 
rühmlich befannte Profeffor der Archäologie Dr. Forchham⸗ 
mer aus Kiel iftvon feiner nach Griechenland und Egypten 


. unternommenen wiſſenſchaftlichen Reife zurüd hier einge 


troffen. — 
Franfreid. 


aris, 22. Februar. Merkwürdig ift die Sprache 
der — beſonders des Debatd, bed National, bes 
Gourrier, des Gonftitutionnel, mit andern Worten: des 
Organs der Dynaflie, ded Organs ber fogenannten Nepur 
blif, des Organs DOdilon» Barrot (mit feiner Succurjale 
dem Siecle), ded Organs Thierd. Die Debars fpeien 
Feuer und Flammen, es if die mythologifche Chimära ; fle 
jet alle Dinge au pis; Ale will zu verfichen geben, daß Thiers 
die Urfache ſey alle Uebels, daß er à la sournoise das 
Ganze betrieben, während Guizot ſchlecht manduvrirt habe, 
und den Miniftern der Muth entfallen fey. Die Debats 
geben zu verfichen, daß Thierd Minifter werden Fönnte 
wider Willen des Könige; derweil ſchweigt Thierd und 
guckt aus feinen Brillen hervor in der Geſtalt eined Eulens 
topfd, denn dem Bogel der Minerva ähnelt die Rundges 
ſtalt feines Hanpted. (Lavater hat ja bewiefen, daß Apollo 
einem Frojch ähnlich fah, Guſiav Adolph hatte einen Lö⸗— 
wenfopf, warum gliche nicht Thiers dem Bogel der Weis— 
beit? Er ift der Phönix des Jahrhunderts!) Die Debats 
handeln übrigens wie alle Leute, die ſich übereilen, zornig 
werden, die Dinge übertreibend in den Tag hinein reden, 


ein va tout engagiren; das Blatt fpricht gerade wie alle. 


Miniter im Augenblid ihres Sturzes, wie Decaged, Bils 
lele, Polignac, wie Ales, was fid, den Hals bricht und deß⸗ 
wegen bas Waltende prophezeit. Dh wie die Menſchen 
der verfchiedenften Gefinnung einander gleich find im Glück 


und Unglüf! Im Glüd dreht der Kopf, und man glaubt 


nicht leichtfinnig-genug ſeyn zu Fönnen, im Unglüd ftürgt 
bad Herz, und man glaubt nicht ſchwerſinnig genug feyn 
zu können! Nichte gleicht einem emporgefchoffenen Ariftos 
fraten fo fehr als ein emporgeichoffener Demofrat, nichte 
einem geflürzten Monarchiſten fo fehr ald ein geſtürzter Res 
publifaner — Alles ein Staub! — Der National jubelt, 
er fpricht ſchon ald Herr, feine Sprade wirft die Masle 
ab, fie hautgeradegu über die Köpfe der Minifter weg nad 
oben. Es ift dieß eim eben fo arger Fehler wie der der Des 
bats; in allen Lagen des Lebens iſt Schweigen und Handeln 
Nögerald Heulen oder Triumphiren, — Der Courrier droht; 


nicht den Thron haben mir angegriffen, fondern dad Minis 
Rerium; wenn ihr aber [pielt wieim vorigen Jahre, ung 
Quafiminifter gebt, und, die wir den Thierd wollen, 
bid wir den Barrot erreichen (unfer ultima Thule), fo ftes 
hen wir für nichts; em avant alors agitation, reforme 


éle etorale. Thiers if dann zu fpät. — Auch der Goms 


Ritutionnel droht; er redet in etwas gemäßigtern Ausbrüden 
und etwas wärmern Proteflationen für die Monarchie, uns 
gefähr die Sprache des Courrier; nur ift dem Gonftitutions 
nel Thiers das nec plusultra. Die Pairdfammer, ſcheint's, 
ift auch beforgt; man wünſcht dort eine Gombination Thier ds 
Mole, um einer Gombination BrogliesGuijot, die uns 
populär ift, die Stange zu halten. Bis wann der Kais 
ſerſchnitt? — 

Paris, 25. Februar. Mevue de Paris) Mit- 
Recht erzählte man von der Zuverficht, mit welcher der Kö⸗ 
nig und feine Familie den parlamentarifchen Debatten über 
die Dotationdfrage entgegenſah. Gewiß konnten fie nicht 
ahnen, daß mit einem einzigen ſtillſchweigenden Votum Als 
led verworfen werde, daf das Minifterium dad fonftitutios 
nelle Verlangen der Krone zurückweiſen laffen würde, ohne 
juvor gehört worden zu fegn. Niemand wird erflaunen, 
wenn unter foldyen Umftänden das leicht bewegte Gemüth 
ber Königin lebhaft erfchüttert wurde. Man verfichert, daß 
ber Herzog von Aumale feiner Mutter um den Hals gefale 
len ſey, um ihre Thränen zu trodnen, und gerufen habe: 
„man nehme von meinem Vermögen bie 500,000 Fr. zur 
Ausftattung meines Bruders! Ich werde immer noch reich 
genug ſeyn.“ Diefer Bruder, für melden der Herzogvon 
Aumale eine fo edelmüthige Regung zeigte, mochte vielleicht 
gehofft haben, daß in der Kammer fidh wenigftend eine 
Stimme erheben würde, um zu erinnern, baß er bei der 
Belagerung und der Einnahme von Gonitantine unter den 
Franzöſiſchen Soldaten nicht der legte geweien. — 

ManliestimDefterreihifhenBeobadter: „Da 
Hr. Guizot zur Vertretung ber Franzöflfchen Intereffen in 
London berufen ift, und zwar in einem Augenblide, wo bie 
Drientalifche Frage den Mittelpunkt der diplomatischen Ders 
—— bildet, fo dürfte es nicht unpaſſend ſeyn, kurz 
an die Stellung zu erinnern, welche er in Bezug hierauf 
den verſchiedenen Mächten in feiner Rede vom 3. Juli v. I. 
zuwies. Die Aufrechthaltung des Europäifchen Gleichge⸗ 
wichts und das mit ihr aufs engfte verknüpfte Fortbeftehen 
der Türfei bildet, feiner Anſicht nach, eine Lebensfrage für 
England. Rußland habe zwar ein entgegengeſetztes Inter 
u. aber hier liege die Bürgfchaft im Charakter des Kais 
ferd Nikolaus; nur wenn die Türkei ſich im Zuftande gänzs 
licher Auflöfung befände, würde Rußland Vergrößerungde 
plane nähren. Defterreiche Intereſſe ſey, Gonftantinopel 
in die Hände feiner rivalifirenden Macht gerathen zu laffen, 
nnd fomit ſey es ebenfalls zur Aufrechthaltung des Gleiche 
gewichts verpflichtet. Frankreich aber habe fich den vollens 
beten Thatſachen zu unterwerfen. Dieß find die Hauptge⸗ 
danfen, welche Sr, Guizot bei Gelegenheit der Bewiligung 
des außerorbentlihen Eredits von 10 Millionen für die Sers 
rüftungen ausgeſprochen hat, — 
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(Eonrrier francais.) Wir find im Stande zu 
verfihern, daß die Franzöſiſche Regierung von einer in 
Londen zwifchen England und Rußland unterzeichneten par⸗ 
tielen Gonvention in Kenntniß gefegt iſt, betreffend bie von 
diefen beiden Mächten im Yal eined Anrücdens Ibrahim 
Paſcha's gegen Eonflantinopel zu treffenden Maßregeln. 
Dieſe Anordnung iſt ein Anfang einer Allianz; es iſt die 
Alianz über einen einzigen Punkt und für einen beſtimmten 
ge ‚ fleift, wenigfteus für diefen Fall, eine Offenflo- und 

efenfiv » Allianz ; durch eine foldye Sonvention, fo partiell 
fie auch fcheint, find England und Rußland bereits mitein. 
> ander verbündet. Diefes Ereigniß ik dad mwichtigfte, das 
ſich feit 1830 in dem gegenfeitigen Beziehungen der Euros 
yäifchen Mächte begeben hat. Die Prinzipienfragen wers 
dem untergeorbnet ; bie Gebietöfragen eigen in ben erften 
Rang empor. Jeder Macht iſt jegt angedeutet, Fünftig ſſch 
nur bei ihrem Intereſſe Raths zu erholen. Mit Bebauern 
müffen wir fagen, daß die Frangöfifche Regierung ben bes 
—* Traktat erſt nach deſſen unwiderruflichem Abſchluß er⸗ 
ven hat. — 
‚Grofbrittanienm 

London, 24. Februar. Mehre Blätter melden, Graf 
Demidoff, der reichte Ruffifche Edelmann, Befiger der bes 
rühmten Silber » und Platina s» Bergmwerfe. im Ural, bes 
finde fich jetzz in London und habe ſich fo ebem mit ber Prin⸗ 

zeſſin Lonife, der fchönen Tochter ded Prinzen Jerome Bos 
naparte verlobt. — 


Egyptem 

Alerandrid, 6. Februar, Die bem Paſcha won den 
vier Mächten unter dem Borfig Defterreihd gemachten 
Borfchläge: nicht weniger denn ganz Syrien der Türkei ale 
Belöhnung für feine Bemühungen und Thaten und für bie 
Mäßigkeit, die er nach dem Siege von Nifib zeigte, abzu⸗ 
treten, haben das Schidfal gehabt, das jeder mit leichter 
Mühe vorausfehen konnte. Mehemed Ali wit lieber käm⸗ 
pfend untergehen, ale ſich folchen Bedingungen unterwers 
fen. Die Kriegsrüflungen werden daher auf bad eifrigfte 
fortgefegt, und viele Ganonen und Munition nad) Sprien, 
vor Allem nach Acre geſchickt, da man jegt dort und nicht 


in Egypten den Angriff von dem vier foloffirten feindlichen. 


Mächten erwartet. Wer den Gang ber legten Europäls 
ſchen Ereigniffe mit einigermaffen aufmerkſamem Auge bes 
tradıtete, wird an einen energiſchen Entichluß der Mächte, 
welcher die Löfung der obfchwebenden Fragen auf die Spitze 
des Degens fellte und von bem legten Canonenſchuß abs 

ängig machte, wenig glauben. Unter ſolchen Umftänden 

eilid) tönnte die Türkei, ehe diefe Händel zu Ende gebradyt 
würden, ſich ſelbſt auflößen, und Mehemeb Ali darüber 
erben, woraus dann neue Gomplifationen hervorgehen und 
neue biplomatiiche Interventionen entfichen würden. Wie 
dem auch jey, Mehemed Ali bereitet fich nicht nur eine eners 
gifche Bertheidigung vor, er gibt auch zu verichen, daß er 
vielleicht in kurzem felbft der Angreifer jeyn dürfte. Geine 
Klage, die er jegtjjedem, der ſich ihm nähert, hören läßt, 
feinen Sohn nicht auf Gonflantinopel haben vorrüden zu 


Iaffen, als er. die Türkifche Arnıec audeinanbergefprengt 
hatte, bereiten darauf vor, und fein ihm eignes Glüd bringt 
ed mit ſich, daß die Gelegenheit dazu, ungeachtet der iarıs 
gen Zeit, die in unnügen Intriguen verſtrich, uns noch im⸗ 
mer nicht vorbei ift. Anatolien, wie die ganze Türkei, if 
in dem vermwirrteften Zufland, überal frhit man die Ges 
fahr, die der Religion droht, und überal iſt man bereit 
für diefe fein Letzies einzufegen. Die Türken erwarten 
nichts mehr von Gonftantinopel, der Sultan ift in geifliger 
Hinfiht ein unmündiged Kind und die Negentichaft ohne 
alles Bertrauen des Volle; es if nur noch Mehemed Ali, 
auf den die Gläubigen ihre legte Hoffnung fegen. Sollte 
daher diefer von dem chriftlichen Mächten in feinen mufels 
männifchen Ländern angegriffen werden, und er ſich, wie 
es bis jegt immer noch den vollen Anfchein hat, Fräftig vers 
theidigen wollen,“ fo wird er nicht nur Die Symparbie der 
mufelmännifchen Bevölferung, fondern auch alle ihre Kräfte, 
die er unzweifelhaft anwenden wird, "ganz zu feiner Dies 
pofition haben. — 
Nord-⸗Amerika. 

Ueber die militairiſche Stellung der vereinigten Staa⸗ 
ten fchreibt die Ag. Zeitung: Der britte Hauptartifel im 
Bericht ded Kriegsminiſters an ben Präfidenten betrifft den 
unglücklichen Indianerkrieg und die fruchtlojen und von den 
gränelvollten Mordfcenen begleiteten Verſuche ber Regie⸗ 
rung, die Streitigfeiten mit ven Eingebornen durch Bers 
trag zu ſchlichten. „Dieſe Menfchen, fagt Hr. Poinfett, 
find nicht, wie dies bei ber Verdrängung anderer Indianers 
fämme der Fall war, durdy die vorſchreitende Civilifation 
ans ihren Schlupfwinfeln berauszubringen; bad Terrain, 
auf dem fle fich befinden, und bas nicht weniger ald 45,000 
engl. Quadratmeilen groß iR, iſt fo beichaffen, daß fie nicht 
entfliehen können, denn auf der einen Seite umgibt fie der 
Dcean, und auf der anderen bie Anfledlangen Amerifanis 
fcher Bürger. Gie wehren fid) daher mit der Angit und 
ber Tapferkeit ber Bergweiflung, und das auf einem Boden, 
ber ihrer Natur günftig, für die Weißen aber-entnervend 
and toͤdtlich it.“ Iſt man hier nicht gezwungen, unwill⸗ 
fuührlich die Frage aufzuwerfen: was für ein Recht hat denn 
die weiße Bevölkerung, die Judianerſtämme von einen Bor 
den zu vertreiben, ber für Disfelben gefchaffen zu feyn ſcheint, 
und auf welchem fie felbft nur durch die Bermittlung einer 
andern Race — die der Neger — mühjam ihr Leben friften 
fann. Run aber erfi der Schluß: „Es gibt daher fein 
anderes Mittel, als diefelben zu vertilgen, benn fle zw 
zähmen, haben wir und bereits feit Jahren vergeblich bes 
müht; ber Indianer taugt nicht zur Eivilifation.” Das 
find freilich harte Worte; es hat fie aber die fchredlichite 
Nothwendigkeit dem Minifter in die Feder diksirt, und die 
Nation hat zum voraus darüber abgeflimmt. Drei ver⸗ 
fchiedene Mittel find zum Behuf diefer IndianersBertilgung 
bereits in Vorſchlag gebracht. Das erfte befteht darin, fie mit- 
Bluthunden zu hegenc!); bad zweite, fie mittelit anderer. 
vom Staate beſoldeter Indianerlämme auf ihre-eigene Art 
zu befriegen; und eudlich drittens has ſich auch ein Spelu⸗ 
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lant gefunden, der die Vertilgung der Indianer kontrakt⸗ 
mäßig auf ſich nehmen, und der Regierung für die 
Erfüllung feines Vertrags Caution ftellen 
Will. - „Die regulairen Truppen und die Miligen, meint 
er, werden in alle Ewigfeit gegen die Indianer nichts auss 
richten, die num einmal nur nach ben Gefegen ihrer eigenen 
Taktik zu befiegen find. Unfere herummandernden Gäger 
ger und backwoodsmen, meint er, eignen fich ganz allein 
zu einem foldyen Vertilgungsfrieg; denn fie befigen alle Eis 
genfchaften, hauptfächlich aber die phyfiihe Gewandtheit 
der Indianer, mit allen Berftandesvorzügen der weißen 
Race. So z. 2. können fis laufen, ſchwimmen, klettern 


und ſchießen, trog der beften inländifchen Jäger; ja fie vers 


fichen fich- fogar aufs Scalpiren. Man fege einen Preis 
auf jeden abgeichnittenen oder fealpirren Indianerſchädel, 
und er will dafür ſtehen, daß im kurzer Zeit die gehörige 
Anzahl eingebracht und das Land von feiner bis jegt beſtan⸗ 
denen Plage befreit ſeyn wird! Noch nie hätten diefe Mens 
ſchen eine fo glückliche Conjunctur erlebt, um zu Ders 
mögen und Anfehen zu gelangen; es wäre dies auch bie 
wohlfeifte Art, der Indianer los zu werben u.f.m.’ Bid 
jegt hat die Regierung diefem Anfinnen wie billig kein Ges 
hör gegeben; aber ob fie dies fernerhin thun wird, iſt jetzt, 
bei dem allgemeinen Unmwillen des Volkes gegen bie Rothe 
häute, mehr ald zweifelhaft. Wozu nügt auch, fagen mans 
che Amerikaner, die Gerwiffenhaftigkeit in ben anzumwendens 
den Mitteln, ba man einmal über bie Hauptfache, über 
den Zweck — ben Untergang bes Stammes — ſich vereis 
nigt hat? Es iſt einmal Cratfonniren fie weiter) ein Gefeg 
der Natur, daß ſowohl der Boden ald die Menſchheit mit ‘ 
Leichen gedüngt werden, daß das Leben dem Tode entquils 
fen muß, und jo fommt zulegt die Reihe an den Bernichter 
feld, und das Gemüth iſt mit dem Schidfal verfühnt. Was 
iſt die Weltgeſchichte am Ende anders, ald, nicht wie Jean 


Paul meint „ein unvollenbeter Roman’, fondern eine ewig 


fi) erneuernde Tragödie? — , 





(Drcan.) Die Landſtrecke zwifhen Galcutta und 
Madrad wurde Mitte Novemberd durch Ueberſchwem⸗ 
mungen von einem fchredlichen Unglüd heimgefucht, in dem 
angeblidy mehr ald zwanzigtaufend Menſchen ums leben fas 
men. Ein Schreiben aus der Umgegend von Eoringa im 
Mabrad- Herald vom 21, November meldet hierüber Fols 
gendes: Wir wurben in ber Naht vom 10ten durch den 
ſchrecklichſten Orkan heimgefucht, den man ſich denfen kann. 
Alle Häufer der Europäer, wie der Eingebornen, find uns 
bewohnbar, und von Coringa bis hierher flieht man nichts 
als einen Haufen von Ruinen. Der Wind erhob ſich ſchon 
am Nacmittag, blieb aber mäßig bid gegen 11 Uhr Nachts, 
wo er wüthend wurde, und jo bis 4 Uhr Morgend ans 
dauerte. Das Waffer aus der See drang mit folder Ges 
malt empor, daß von Goringa nur noch 4 oder 5 badfteis 
nene Häufer ſtehen; ale übrigen wurden von den Fluthen 


fortgeriffen. Ich hatte das Sermaffer 14 Fuß in Meinem 
Zimmer und 2% Fuß hoch in meinem Garten ftehen, obs 
gleich beide ziemlich hoch liegen. Mehr ald 20,000 Mens 
{chen ſollen durch diefen furchtbaren Orkan ihr eben verlos 
ren haben. ch allen Seiten hin fieht man nichts als 
Leichen Md ertflinfenes Vieh. Sechzig Schiffe ber Einges 
bornen, bie auf der Rhede lagen, find verfhmwunden, ohne 
bag man ihr Schickſal kennt. Das ganze Land ficht auf 
viele Meilen weit einem einzigen See gleih. — 

u” ö— — ——— — ——— 

Anzeigen. 

Die auf der Reiſe nach Leipzig und Dresden begriffenen 
itafienifhen Opern» Sänger Teresina Caradori, Suglielmo 
Gruisi und Carlo Manfredi haben die Ehre, einem biefigen 
hoben Abel und verehrungsmärdigen Publikum bie Anzeige zu 
machen, daß fie 

Mittwoch ben 4. März a. e. 
im Saale der goldenen Sonne 

eine mufitalifdh« bramatifdhe Akademie, 
beftebend aus den neueften und beliehteften Opern = Piecen im 
Goftüme zu geben beabfichtigen, und biergu ihre unterthäs 
nige und ergebenfte Einladung zu machen nicht ermangeln, 
Das Mähere fagt ber Zettel, 


Bei Eule in der Ochſengaſſe ift ein fehr ſchönes Quar⸗ 
tier, zwei Treppen bob, von einer Stube, Kammer ‚ bellen 
Küche, großen Haustammer, Keller und Voten, auf Mais 
* zu vermiethen; es kann auch in dieſem Monat bezogen 
werden. 


Dei Drechsler Zapf find zwei Meine Quartiere zu dere 
miethen und können ſogleich bejogen werden. 


— —— — — — — 
€. Nr. 361 in der Friede ſchofttafe ift auf Walbutgi ber 
bisher von dem Regenfchirm = Kabrifanten Herrn Ströbel 
bewohnte gemwölbte Laden, welcher aud) als Zimmer flır ledige 
Herren benuht werben kann, nebft den anſtoößenden Altoven 
zu vermierhen und bas Nähere bei dem Eigenthuͤmer zu erfahren. 





Gremdben»- Anzeige 
i Am 1. März. 

Sonne: Hd. Frand, Privat. v. Eger, Kembach, Afm.v.Bers 
fin. Milbher, deögl. v.Mainz. v. Kudier, Rentier v. Paris. Gruifl, 
Bängerv. Gens. — WB. Mann: Hp. Friebric, Kfm. v. Franke 
furta, DM Lindner, desgl.v.Kisingen, Strauß, Kabr. v.Altenkumd- 
fadt, — ©. Roß: HP. Holsben, Pfarrerv. Trebgaſt. Ehröppel, 
Gonditor v. Bamberg. Engelhard, Flößer v. Beyern. — Lower: 
BP. Friedmann, Kfm. v. Rehweiler, Leybach, desgl. v. Mainſtock⸗ 
heim. Eißenmann, Lehrer v. Lichtenfels, — Anker: HHS. Boͤcktt, 
Afm. v. Elberfeld. Daner, Obertellner v. Ansbach Schoͤpf, Gaſtw. 
vd. Wunſiedel. Schelter, desgl.v.Pillenbah. — Krone: HP. Kieß⸗ 
ling, Babr.v. Streitau. Echmibt, Hdlem. v. Faffelshof, Harbede, 
bedal, v. Hesborn. — Traube: HB. Kunfimann, Motbgerber n. 
Gröfenberg, Egeru. Etöder, Flößerv. Wallenfels. Schreibmüller, 
Lehrer v. Waldau. — W,.tamm: HH. Horn, Vrivat.; Grippner, 
Lebküichner v. Culmbach. — R. Ode: Müller, Floͤßerstochter v. 
Gronad. Hofmann, Näherin v.Gulmbad. — König: Schmauß, 
Schreiner; Rudvefhel, Weber; Herrmann, Wagner vo, Weißen» 
ftabt. Schmidt, Oekenom v. Weiſenreuth. — 
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Im Betlage der Beh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


Bebasteur: Garl Burger. 
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Deutſchland. 

Münden, 29. Februar. Heute brachte in der Kam⸗ 
mer der Abgeordneten der K. Zuftizminifter Frhr. v. Schrent 
einen Gefeßedentwurf „die Abänderung einiger obfoleten 
Bellimmungen bed Nürnberger Wechſelrechts betreffend‘ 
wu Vorlage, In dem übrigen Theile der heutigen Sigung 

efchäftigte fich die Kammer wieder mit den weiterhin vom 
Petitionsausſchuſſe vorgelegten Anträgen behufs der Bera⸗ 
thung über ihre formelle Zuläffigfeit. — In der auf künf⸗ 
tigen Montag anberaumten Sigung wird ohne Zweifel Hr. 
Hofrath Bayer der Kammer Bericht erftatten über einen 
der wichtigſten Gegenftände ber diesjährigen Ständever⸗ 
fanmlung,, nämlid; den Schuß bed Eigenthumd an Werfen 
ber Litteratur und Kunft gegen Beröffentlihung, Nachbils 
bung und Nachdruck betreffend, — 

Darmfabt. Im der Sikung der zweiten Kammer 
der Stände am 13. Februar wurbe der Antrag bed Krieges 
miniſteriums fvegen Zufammenziehung ded achten Armees 
korps (aus den Eontingenten von Bürtemberg, Baden und 
Heffendarmftadt beftehend) in der Gegend von Heilbronn 
berathen. Man erfieht aus dem desfallſigen Erlaffe, baß, 
um Ueberzeugung zu nehmen, ob bie bundedgefeglichen Bes 
ſtimmungen in Betreff der Organiſation ded achten deutſchen 
Armeeforps und ber verfchiedenen Einrichtungen bei dem⸗ 
felben fich dem vorliegenden Zwecke entfprechend herausftels 
len, eine Zufammenziehung diefes Armeekorps in bem lau⸗ 
fenden Jahre in der Gegend von Heilbronn zu gemeinſchaft⸗ 
lichen Uebungen ıc. von Seite ber betreffenden Staaten nös 
thig gefunden worden if. — 

Stuttgart, 14. Februar. Die Bermählung unferer 
älteen Prinzefiin, Marie, mit dem Würtembergifchen 
Grafen von Neipperg, von der man allgemein ſpricht, foll 
längftens im April ftattfinden. Graf Keipperg läßt feine 
Schlöffer, befonders das zu Schwaigern, einem kleinen 
Erädtchen an der Badiſchen Gränge, neu herrichten. Die 
Renvermählten werden nämlich bald zu Schwaigeru, balb 
au Stuttgart refibiren. Sie fünnen ſich denfen, daß diefe 
Verbindung das größte Aufſehen erregt. Sie it aber von 
ben freifinnigen Geflnnungen unferes Könige der deutlichite 
Beweis. Uebrigens befigt Graf Neirperg für einen Würs 
tembergifchen Grafen reihe Nevenüen, uber 60,000, fl., 
und die Prinzeifin Marie hat ein Privarverınögen von mehr 
als drei Millienen. Es rührt von ihrer verftorbenen Muts 
ter, einer Großfürſtin von Rußland, her, und beiicht ale 
lerbings zum Theil aus Juwelen. Die Verbindung ift noch 
nicht öffentlich befannt gemacht, aber dem Gcheimrathe ber 
reits angezeigt, Es iſt alfo Fein Geheimniß mehr daraus 
u machen. — 

Stuttgart. Seit kurzer Zeit find die erſten Bew 


eins»Thaler im Umlaufe. Gie find nur wenig größer 
als die Kronenthaler und von fehr fchönem Gepräge. Sie 
zeigen auf bem Avers (Hauprfeite) bad Bruftbild ded Som 
veraind, in deffen Münze fie geichlagen werden, und deſ⸗ 
fen Namen, auf dem Revers (Kehrfeite) einen Eichenfrang, 
wie bie Guldenftüde; im Kranze: 34 Gulden; 2 Thaler; 
oben: Bereindmünze, unten: 7 eine feine Mark, Auf dem 
Rande fteht: Konvention vom 30. Juli 1838. — 

Franffurt, 26. Februar. Die Namen der Baumeis 
fter, beren Plane für den beabfichtigten neuen Börfenbau 
den Preis davon getragen haben, find jett befannt gewors 
den, Den erften Preis von 150 Dufaten erhielt Hofbaus 
rath Stieler zu Berlin, Scwiegerfohn des K. Baveriſſhen 
Bundestags» Gefandten v. Mieg. Der zweite Preis von 
75 Dufaten wurde bem Baumeiiter Städter in Zürich zuers - 
fannt. Der Bau wirb nun nad dem Stielerfchen Plane 
ausgeführt werben, deffen Hauptmomente folgende find: 
Der Börfenfaal nimmt die ganze, der Paulskirche zuge⸗ 
wandte Hauptſeite bed Gebäudes ein; fein Flächengehalt 
beträgtetwa 6500 Quabdratfchub, überfteigt baher an Raum " 
um ein Beträchtliches den im Umfchluffe des Braunfels bes 
findlichen freien Platz, wo jetzt die Börfe gehalten wird, 
der jedoch fein Obdach gewährt. Die Höhe des Saales 
beträgt 50 Schuh, indem ſich derfelbe durch zwei Geſchoße 
bie zum Dachſtocke erhebt. Im diefem follen noch Lokale für 
die Sigungen der Handeldfammer, eine Wohnung für ben 
Börfenpedell und dergleichen angebracht werden. Die ers 
mwähnte Hauptjeite wird durch fieben ſiunbildliche Stands 
bilder in Mauers Bertiefungen verziert. In der Seite des 
Gebäudes, die der Neufräm zugemwendet il, werden vier 
große Kaufläden in jedem der beiden Stodwerfe nebſt dazu 
gehörgen Gomtoirituben angebracht. Das Stiegenhaus 
fommt indie Mitte zuftehen. — Auffer diefem großen Baus 
werfe, befien Koften durch freiwillige Unterzeichnungen vom 
Handelsitande beftritten werden, fol in diefem Jahre noch, 
auf Staatsfpiten, ein Raibau ausgeführt werden. Ends 
lich ſoll eine feit langen Jahren profanem Gebrauche übers 
wiefene Kirche — die Nikolai⸗Kirche auf dem Sonns 
tagsberge — für den Gottesdienſt hergeitellt werden. Leh⸗ 
tered if dadurd; nothwendig geworden, daß die im Um⸗ 
ſchluſſe des alten Heiligengeiſt⸗ Hoſpitals gelegene Kirche ab» 
gebrochen wird. — 

Elberfeld, 27. Kebruar. Leber die am 15. Octo⸗ 
ber 1836 zu Kaiſerswerth von dem dortigen Pfarrer Flied« 
ner gegründete evangelifche Diakoniſſen⸗ Anftalt durfen wir 
nunmehr als ein in der evangeltichen Kerche einziges und 
lange entbehrtes meuſcheufreundliche Juſtitut, das Die Aus⸗ 
bildung chriſtlicher Jungfrauen und finderiofer Wittwen zu 
Kraufens Pflegerinnen und Kleinkinder» Schullehrerinnen 
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⁊ 
beabſichtigt, ſehr Erfrenliches berichten. Bis jetzt hat fle 
17 Diakoniſſen aus Rheinpreußen, Weſtphalen, Schieſſen, 
Heſſen, Hannover und Württemberg zur Vorbilnung aufs 
genommen, bie ſich ausſchließlich der Kranfens und Armens 
pflege in ewangeliichen Gemeinten, Familien und Kranken 
häufern witmen wollen, von welden 8 nach beftandener 
SPprobezeit feit engagirt find, die übrigen aber noch in ber 
Gmonatlicdyen Probe fich befinden. Bon dieſen Diafonifjen 
find in den 3 Fahren des Beſtehens in der Anfalt felbit 190 
mit allerlei Uebeln und Seuchen behaftete Kranfe jebes Ge⸗ 
ſchlechts und Alters ohne Unterjchied der Religion und Com 
feſſſon theils unentgeldlich, theild gegen eine mäßige Ders 
gütung gepflegt worben, von denen nur 16 geftorben find, 
und 31 fid) noch in der Anftalt befinden, die Uebrigen aber 
zum größten Theil ganz genefen entlafjen werben fonnten. 
Diefe Pflege der Kranken in der Anftalt felbit foll aber eis 
gentlich nur die Uebungsſchule für die Diafoniffen ſeyn, und 
bereitö find auch fhon in 20 Familien Kranke allerlei Art 
von den Diafoniffen verpflegt worden , and werden ed zum 
Theil noch jegt. — Se. Majeftät der König haben im Herbite 
1838 nicht nur die Statuten ded Vereins beftätigt, fondern 
auch 1800 Thlr. ale zindfreies Darlehen auf 10 Jahre ber 
willigt, womit eine durch dem Anfauf des Hauſes verans 
laßte Hypothekarſchuld abgetragen werben kann, und auch 
dem Diakoniſſen⸗ Berein für ale feine Angelegenheiten Por⸗ 
tofreiheit verliehen. Dem Beifpiel Sr. Majefät folgten 
auch die anderen Glieder unferd Königshaufes, indem fle 
durch reiche Gaben ihr Intereſſe für die ÄAnſtalt an den Tag 
legten. Namentlich gereichte ed derfelben zur größtenFreude 
und Aufmunterung, als fie im verfloffenen Sommer Se. 
Königl. Hoheit, unfer theurer Kronprinz, mit feinem Bes 
ſuche beehrte, mit feiner gemohnten Huld die Kranken ans 
ſprach, und fich äußerte, daß er durch dieſe Anftalt einen 


feiner längft gehegten Lieblings wünſche verwirklicht fähe ; fo. 


wie er denn auch diefe feine Theilnahme durch ein anſehnli⸗ 
ches Gefchenf bethätigte. Auch von andern Hohen und Nies 
bern des Ins und Audlandes, befonderd aus den Nadıbars 
fädten Eiberfeld, Barmen, Langenberg, Düffeldorf, Eres 
feld, Köln n. f. w. floffen der Anftalt reiche Gaben zu. 
Die weiblichen Hülfövereine fuhren fort, durch Sammlung 
von Beiträgen, fo wie durch Beſchaffung von Verarbeitung 
der nörhigen Zeuge für die Kranken ihre Unterflägung ange» 
beihen zu laſſen. — 
Deferreij. 

Aus den Rufultaten, welche die Hof, Gommiffion über 
den Stand des allgemeinen Staatstilgungs» Fonds vors 
fegte, geht hervor, baß bie Totalfumme aller Schulbvers 
fchreibungen,, welche der Tilgungsfond aus dem Umlauf ger 
fegt hat A10,269,564 — 134 fr. beträgt, — 


hweiz. 

Bern, 25. Februar. Geftern hat ſich unfer Großrath 
verfammelt. In ber Eröffnungsrebe hat der Präfident bie 
Amnefirung der fogenannten Hochverrathsbellagten em⸗ 
pfohlen. Die Brüder Schnell aber haben durch ihre Zei⸗ 
tung, ben Bolfäfrennd, feit längerer Zeit im entgegenges 


fegten Sinn zu wirfen getrachtet. Wo fich die Mehrheit 
hinneigen wird, iſt nod nicht auszumitteln. — Der Canton 
Aargau ift politifch unterwühlt; an allen Enden werben 
Tolksverfammlungen abgehalten, von denen die einen fo, 
bie andern anders petitioniren. In Entfelden erffären eis 
nige Hundert ald Hochverrath, was in Medingen an zwei⸗ 
taujend Bürger verlangt haben. Bei all’ den wideritreitens 
den Wünfchen wird dem ehemaligen Bürgermeifter und wirk⸗ 
lichen eidgenöffiichen Obrift Herzog, von Effingen, große 
Genugthuung zu Theil; von allen Seiten fol nämlich ges 
wünſcht werden, er mögewieber an die Spige ber Befchäfte 
treten. Schwerlich aber wird dieſer Mann , der in feinem 
Leben taufend Beweife von feinem Taft abgelegt hat, ſich 
dazu verſtehen wollen, unter foldyen Gonitellationen wieber 
das Aargauiſche Steuerruder zu ergreifen. — In Luzern, 


wo ſich der Großrath am 2. März verfammeln wird, dürf⸗ 


ten wichtige Neuerungen bevorfichen. Das Volk ift des 
rabifalen Regiments, Das nirgends plumper und, tafentlofer 
gewirthichafter hat, als dort, herzlich ſatt. Einer Berfafs 
fungsveränderung ift nicht mehr auszumweichen. Dahinzier 
lende Petitionen werden im ganzen Lande unterfchrieben, 
Auch im Thurgau iſt die Bevölkerung nicht zufrieden, fons 
dern petitionirt gegen den Schulgwang. — So fichen ges 
genwärtig die Cantone bed fogenannten Siebner⸗Conkordats. 


Srantreid. 


Paris, 26. Februar. Die Königin und der Herz 
von Drieand ſind am 25ſten Abends um 10 Uhr nach Brüfe 
fel abgereidt. — 

Der Moniteur meldet amtlidy die Abreife bed Hrn. 
Guijzot nach London, dieam 25. Februar Morgens 4 erfolgte, 

Nach zwei fruchtlofen Befuchen hat endlidı Hr. v. Broglie 
ben Marſchall Souft ſprechen fönnen, unb ihm die Rolle, 
die er ihm bei der minifteriellen Combination beftimme, bars 
gelegt. Der Marſchall wiederholte, was er fchon im vori⸗ 
gen Jahre gefagt, daß zwifchen ihm und Hrn. Thierd ein 
unüberfteigbarer Abgrund beitehe, und daß er um feinen 
Preis in ein Kabinet treten würbe, worin Hr. Thiers den 
Haupteinfluß hätte. Der Marſchall ſoll fogar ih fehr förm⸗ 
lichen Ausdrüden die Beweggründe feines unüberwinblichen 
Widerwillend deducirt haben. Dieß iſt nicht die einzige 
Schlappe, melde Hr. v. Broglie erfahren hat. Die Com⸗ 
bination, die er für fo leicht gehalten, und zu der er fih 
als offiziöfer Vermittler hergegeben hatte, bot ihm Schwie⸗ 
rigfeiten über Schwierigkeiten dar. Im Folge des Mißr 
lingens feiner Berfuche verzichtete Hr. v. Broglie diefen 
Abend auf die ihm von Sr. Maj. gegebenen Vollmachten. 
Man glaubt, Hr. Thierd, der über dieſes Scheitern der 
Berſuche nicht fehr betrübt it, werde morgen in die Tuile⸗ 
rien berufen werden, und umfaffende Vollmachten erhalten. 
Hr. Thierd erwartet dieß fo fehr, daß fchon diefen Abend 
feine Freunde die Liſte feines Kabinets umlanfen laffen. 
Vach diefer Sombination würde er die Präfidentichaft des 
Eonfeild und die auswärtigen Angelegenheiten für ſſch neh⸗ 
men. Die andern Departements würven ganz untergeords 
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neten Männern übertragen werben, bie Hrn. Thierd nur 
dazu mit ihrer offiziellen Dunfelheit umgeben würden, um 
-deffen Wichtigkeit defto mehr hervorzuheben. Go hat man 
Hrn. Billaut für die öffentlichen Arbeiten, Hrn. Remuſat 
für den Handel, Hrn. Dumont oder Hrn. Vivien für die 
Juſtiz, Hrn. Gubieres für den Krieg, Hru. Duperre für 
das Seeweſen, Hrn. Pelet (de la Lozere) für die Finanzen 
genannt. Bon dem Minifterium ded 12: Mai follten nur 
Hr. Billemain und Hr. Duperre ammefirt und von Hrn. 
Thiers beibehalten werden. (Wie man bemerkt, find dieß 
Diefelben Namen, bie geftern ſchon unſer Parifer Cotre⸗ 
fpondent anführte. Ag. Zt) — 
Grofbrittaniem 
London, 24 Februar. Die Neugierde bed Publis 
fums, den jungen Gemahl der Königin zu fehen, dauert 
bis jet ungeſchwacht. So harte ſich geftern (23ften), als 
am Sonntag, eine große Menſchenmenge an der Gt. Jar 
mesfapele verſammelt, mo das Königliche Paar dem Got: 
tesdienſte beimohnte. Man bemerkte Darunter viele elegant 
gekleidete Damen. 


aud der Kirche mit. lauten Acclamationen begrüßt.- Prinz 
Albert war in einfacher Morgenkleidung, ohne Dekoration. 
Am 22jten hatte Ge. 8. Hoh. im Budinghaupalaft, wieder 
mehrere Deputationen mit Glückwunſchadreſſen empfangen. 
Auch die „deutſch⸗ proteftantische (d. h. lutheriſch evangelir 
ſche) Geiſtlichkeit“ in London bat eine Adreſſe überreicht. 

Der Herzog v. Wellington iſt fo weit wieder hergeſtellt, 
Daß er am 23iten audreiten und mehrere Befuche in ber 
Stadt machen konnte. — ‘ 

Durd) das Segelpafetboort South Amerika hatte man 
am 24. Februar in London Nachrichten aıs New⸗NHerk bie 
zum 3. Februar, In Betreff der norböflihen Granzfrage 
wurde dem Gongreß neuerdings eine Reihe wichtiger Gorrer 
fpondenzen jwifchen dem Staatsſekretair ded Auswärtigen 
und dem Brittifchen Botfchafter, Deßgleichen der Generaires 
gierung in Wafhington und dem Gouverneur von Maine, 
vorgelegt. Eine gütliche Ausgleichung der Frage ſcheint 
ferner als je zu liegen, und in kurzem werden, wie duehr 
erwähnt, neue Gränzverwidelungen zwifchen ‚den beiden 
Nachbaritaaten hinzu kommen. — Die Generalregierung 
bat fich auf dag beftimmtefte gegen ben Vorwurf verwahrt, 
Bluihunde zur Niederhegung der Indianer in Florida aus 
gekauft zu haben... Die Hunde wurden von den weißen Bes 
mwohnern Florida's aufeigene Hand aus Cuba verſchrieben; 
der Gouverneurvon Florida hat ed nämlidy für eine „kränk⸗ 
liche Sentimentalität erklärt, gegen bie „rothen Häute““ 
fdyonend verfahren zu wollen; nur der weiße Mann vers 
diene Berücfichtigung. — 

Türkei. 

Conſtantinopel, 13. Februar. Faſt möchte man 
an dem Orient und feiner Zufunft verzweifeln, wenn man 
ficht, wie auf feine Treue, auf feine Baterlandelicbe der 
Démanen und der Anhänger des Jslams überhaupt gereche 
net werden fann. 


Die erlauchten! jungen Eheleute, die 
fehr gut und heiter ausfahen, wurben bei ihrer Rüdfehr. 


Eine gefährliche Gleichgülsigkeir gegen . 


ben Mohamedanismus felbft wirb bemerkbar und ber A 
jeder menfchlichen Tugend wird immer fühlbarer. Der 
tan vermag durch die größten Gunfbezeugungen, durch bie 
größten Auszeichnungen kaum eine flüchtige Dankbarkeit herr 
vorzurufen, und im Schooße derjenigen, die er zu feinen 
Rathgebern wählt, die er mit den höchſten Staatsämtern, 
mit dem größten Einfluß bekleidet, erftchen ihm die gefährs 
lichten Verräther. Edem Effendi, der Erminifter-der Fi» 
nanzen, ließ fi durch Mehemed Ali bethören und trat mit 
befien hiefigen. Anhängern in die gemauefte Verbindung. 
Durch feine Vermittelung wurde der Kislar Agaffi und ans 
dere Chefs der Berfchnittenen im Großherrlichen Harem bes 
ſtochen, um durch diefe auf die Frauen und Odalisken des 
Padiſchahe unmittelbar auflegtern felbft zu Gunſten des ice 
fönigs zu wirken ). Mit diefem Complot im engſten Bunde 
Richt die Sultana Valide, die längft durch Epyptifches Gold 
und Egyptiſche Schmeicyelfünfte gewonnen, Mehemed Ali 
jum Major.domus der Odmaniden machen moͤchte. Soums 
ſtridt der Dicefönig den Sultan in immer enger gezogenen 
Schlingen und gibt dem bereits ermübdeten Triumvirat täge 
lid) neue Probleme zu Iöjen. Was daraus entftichen mag, 
ift wohl ſchwer vorauszufehen, da die Wirkfamfeit der von 
Mehemed angewendeten Mittel ſſchſteiner Berechnung unters 
werfen läßt; andererfeitd ift die ganze Europäifhe Türfei 
mit Egpptifchen Emiffairen überzogen, und erfi vor vier 
Tagen warden zwei derfelben in bem Canal der Dardanellen 
in dem Augenblid ergriffen, als fle ſich eingefchifft hatten, 
um nach Alerandrien zufegeln. Es follen wichtige Papiere 
bei ihnen-gefunden worden ſeyn, durch die nicht mur einige 
Türfifche Paſchas, fondern auch viele wohlhabeube Griechi⸗ 
ſche Familien flarf compromittirt werben. — In Trape⸗ 
zunt haben ficy einige Peftfäße ereignet; ed find daher die 
dortigen Provenienzen einer ſtrengen Reinigung unterworfen 
worden. Das letzte von dort angefommene Dampfboot ward 
auch gezwungen, in Quarantaine zu gehen, — 

*) Neuere Nadprichten enthielten die Abfegung des Kislat 
Agaffı ſowohl als des Oberfipofmeifters der Sultanin Mutter, 

Griedenland. 

Athen, 15. Februar, Am Abend des 4. Februars 
reisten 33. MM. und ein Theil des Hofes auf dem Dampf 
ſchiffe Othon nach Nanplia ab, um das Feſt der erften kan» 
dung des Könige (6. Februar) dort zu begehen. Bon Raus 


plia aus erfolgte die Etnemung der HH. M. Sugos und 


Trifupis zu Staatsräthen im ordentlichen Dienft. Wir 
hatten diefe Ernennung,’ allerdings vorzeitig, fchon vor 
drei Monaten gemeldet... Noch vor Abreife des Könige war 
das Budget bed verfloffenen und des laufenden Jahre bera⸗ 
then, regulirt und befdzoffen worden. Das Reſultat ik 
höchſt zufriedenftelend: Griechenland fann mit dem laufen» 
den Jahre die Tilgung feiner Schuld aus eige— 
nen Mitteln übernehmen. Der neue Minifter, Hr. 
Theocharis, entwidelt große Thätigfeitz dem Verneh⸗ 
men nach bejchäftigt er ſich mit Wiederherſtellung des No⸗ 
marchial / Syſtems (der Einthellung des Reichs im zehn 
Haupikreije), einer Fundamental⸗-Juſtitution vom Jahre 





220 


1833, auf welche alle unfere fpätern Organifationen baſirt 
find, umd die vom Grafen Armanfperg, wie ed fic zeigte, 
uud unjureichenden Gründen i.9.1836, während der König 
in Deutfchland war, wieber aufgehoben wurde, Doch heißt 
ed, daß die Kreidbirektorftellen, die der Krebsſchaden jener 
Inſtitution waren, fortan wegfallen, und flatt ihrer auch 
in der Hauptſtadt ded Nomardıen ein eigener Untergouver⸗ 
neur ober Eparch angeftellt werben fol, fo daß ber Nomarch 
feiner. frühern falſchen Stellung, nach welcher er zugleich) 
Ober» und Unterbeamrter war, enthoben wird, und ſich ganz 
feinen höhern Pflichten unb der Ueberwachung feiner Unter⸗ 
beamten widmen fann, — Im der Kriegsſchule im Piräus 
hat vor einigen Tagen eine Meine Unordnung von Seite ber 
Eleven ftattgefunden, bei welcher ber Direftor Obriſt Rheis 
neck nicht die nörhige Energie bewiefen haben fol, fo daß 
er einem Gerüchte zufolge auf einen andern Poſten verſetzt, 
und der Obriftlientenant Spiros Milios an feine Stelle ers 
nannt werben dürfte. Gin anderes Gerücht bezeichnet den 
Obriſtlieutenant Kalergid ald Infpeltor der Gavallerie ; 
doch ift noch Bein Armeebefehl erfchienen. — Am 12ten 
Abends 7 Uhr kam ber Hof von Nauplia zurüd, und ers 
fchien nach der Tafel noch im Theater. Ueber die Reife ers 
fährt man, du II. MM. in Nanplia zwei von der Stabt 
und dem Offizierkorps gegebene Bälle mit ihrer Gegenwart 
beehrten, und am Stem auch Argos befuchten, wo fle bei 
Hrn. Kalergis ein Frühftüd einnahmen. Geftern Abend, 
zur Borfeier des heutigen Feſtes der Landung der Königin, 
wurde bei glänzend erleuchtetem Hauſe die Oper Elara von 
Mofenberg gegeben. Als 3J. MM. in ihre Loge traten, 
mwurben fie mit einem ftürmifchen Lebehoch und lange atıhals 
tenden Yeußerungen ber Freude begrüßt; fo fucht das Pu⸗ 
blikum, feit der Entbedung der Eonfpiration der Philorthos 
doren, bei jeber Belegenheit an den Tag zu legen, wie 
Hein an Zahl jene Partei ber dunkeln Umtriebe ift. Heute 
früh war Tedeum in der Irenenkirche, heute Abend gibt die 
Stabt unferm Königlichen Paare einen Ball, und auf 
Dienftag Abend ift ein Hofball angefagt. Ich fchreibe Ihe 
nen alle diefe Dinge umfländlid, damit Ihre Leſer fehen, 
wie vollfommen fich hier bie Gemüther ſchon wieder berus 
higt haben, und welche heitere Etimmung herricht. Der 
Griechiſche Himmel hat dies Eigenthümliche, Daß urploöͤtzlich 
und unerwartet bunfle Gewitter an ihm aufziehen fünnen, 
aber eben fo fchnell fiegt wieder der beiebende Glanz der 
Sonne, — Ueber Kairie’ Schickſal kann ich Ihnen noch 
melden, daß er aus dem ungefunden Klofter auf Skyros 
nach der fonnigen und gefunden Inſel Thera verjegt ift, 
wo er größere Areiheit genießt. Hoffentlich ift feine Ger 
fundheit dadurch gerettet. — 


Der Prinz Peter von Oldenburg, Gemahl der Prinzefs 
finn von Raffan, Schweſter des Herzogs, wird biefen Som 
wer längere Zeit in Wiesbaden vermeilen,, und follen das 
ſelbſt während ber Anmwefenheit der Großfürſtin Helena von 





a Wwerlage or web. Aumsiesrath Pagen'ihen Grben, 


Rußland, bes Großfürflen,Thronfolgers und der Kaiſerin 
in Ems glängende Hoffeſte fattfinden. Viele Borbereituns 
gen deuten darauf bin. Namentlich die Ritterfriele zu Pferde, 
welche täglich einige Stunden in der Reitbahn des Schloffes 
von dem Herzoge dem Prinzen Moriz in Verbindung mir 
den Hoffavalieren ausgeführt werben. Man fagt, daß zur 
Berherrlidhung-der Anmelenheit jener erlauchten Perfonen 
ein glänzendes Turnier ſtattfinden werde. ⸗ 

Ein New+MNorker Blatt berichtet ſchon wieder von bem 
Berluft eined Dampfſchiffes, welches in der Rähe von Gt. 
Louis in: Flammen gerieth. Die Gefahr war um fo grös 
Ber, ald an 1600 Tonnen Pulver au Bord waren, Nichts⸗ 
befloweniger wurden alle Daffagiere, mit Ausnahme eines 
Einzigen, ber ſich, in der Abficht, feine Habſeligkeiten 
mitzunehmen, verfpätet hatte, auf den Booten gerettet. 
Die Erploflon, welche darauf erfolgte, war ſchreckenerre⸗ 
gend und die Trümmer des in bie Luft gefprengten Schiffes 
flogen weit umher. — 

In News»Nort haben wieber zwei bebeutenbe Feuerds 
brünfte fattgefunden, wovon die eine einen Schaden von 
mehr ald. einer Milion Dollars anrichtete. — Im vergan⸗ 
genen Jahre find auf den weltlichen Flüffen 40 Dampfboote 
auf verſchiedene Weife zu Grunde gegangen, wobei 44 Per 
fonen das Leben verloren. — 

Die Berichte über den Heringsfang aus Norwegen aus 
teten fehr günftig. Für Rechnung der Stadt Stavanger 
waren fchen circa 80,000 Tonnen, für Bergen 15,000 
und für Egerfund, Hitterd und Soggendal 30 bis 40,000 
Tonnen im Ganzen eingeſalzen. — 


— — — — — — ——————⏑— 
Bekanutmachung. 


Die zu ben hieſigen Stiftungs» Neubauten noͤthige Flafche 
ner⸗Arbeit, fo wie die Anfertigung des in Feuer zu vergole 
benden Thurmknopfes, der Fahne und ber Auffangflange ſoll 


am 
28. März Mittags s2 Uhr " i 
im biefigen Bafthaufe an den Wenigfinchmenden in Accord 
gegeben werben, wozu Strichluſtige einlabet: 
Halerftein, ben 2. März 1840. 
Die Kirchenverwaltung. 

Baummann, 
0 
Sremden- Angeige 
Am 2. März. 

Sonne: HH. Aflte. Ehunu, Hi v. Frantſurt a. M, Grabau v. 
Mogbeburg. Tiefenbach, Zabr.v. Nugsburg. Schollmann, Dffisier 
v. Berlin. — W. Mann: HH. Aflte. Kraußv. Hof, Weningerv. 
Megensburg, Hempelv. Hamburg. Ritter, Privat, v. Eichſtoͤdt. — 
©. Rof: HH. Fundner, Kfm. v. Stuttgart. Hübſchmann desgl. v. 
Rripgig. — Anker: BB9. Haas, Afm.v.Aranffurta M. Hoffmann, 
desgl. d. Luͤttich — Krone: HH. Kammerer, Hdlam. d. Hagen: 
bad. Meyer, Bürger v, Vorchheim. —W. Lamm: Berger u. Sei⸗ 
er, Böleite. v. Wattenheim. — König: Schelter, Detonom dv. 

Wunfiedel, Herrmann, Möllermftr: v. Warmenfteinad. — 


Rebacteur: Garl Burger. 


Bayreuther Zeitung 


Donnerftng 


- Nro. 56, 


5. März 1840. 





Deutfdhland 

. - München, 29. Februar. Im der heutigen Gigung 
ber Kammer ber Abgeorbneten wurde Herrn Hoffmann aus 
Biliesfaftel, der wegen mißlicher Gefunbheitdumftände feis 
nem Ruf als Abgeordneter bis jeßt feine Folge leiften fonnte, 
auf fein von einem ärztlichen Zeugniffe begleitetes Geſuch ein 
weiterer vierwöchentlicher Urlanb ertheilt. Nach diefem bes 
ftieg der Juſtizminiſter den Nebnerftuhl, um der Kammer 
einen Gefegentwurf vorzulegen, welcher die Abänderung 
einiger Behimmungen ber alten Nürnberger Wechſelord⸗ 
nung bezwedt, die im Berlaufe der Zeit ihre Anwendbar⸗ 
feit verloren. haben. Vielleicht dürfte durch das neue Geſetz 
ben vielfältig geäußerten Wünfchen ded Nürnberger Hans 
delsſtandes entiprochen werden. Die dem Entwurf anges 
hängten Motive waren fehr umſtändiich entwidelt. — Der 
Tagesordnung gemäß folgte dann der Vortrag ded Sekre⸗ 
taird ded Petitionsausſchuſſes. Unter den begutachteten 
Anträgen befanden fih 1) ein Antrag des Abgeordneten 
Müller auf Firirung des Malzs Aufichlages bei Private 
Brauereien nad einem zehnjährigen Durchichmitt; 2) des 
Abgeordneten Efer, die Abänderung des Häuferfteuergefeze 
zes betreffend; 3) ein Antrag deffelben Abgeordneten auf 
Modifitation des Grundfteuergefeged von 1834 in Schwa⸗ 
ben und Neuburg. Hr. Friedrich bemerkte dabei, ber 
Antrag ſey conner mit einem andern von fänmtlichen Des 
putirten dieſes Kreifes eingereichten. » Die Anwendung des 
Grundſteuergeſetzes ſey Äußerft drückend, weil der Brutto⸗ 
Ertrag des Bodens dadurch beſteuert werde, er wolle ſich 
werbehalten, fpäter ausführlicher darüber au reden; 4) ein 
Antrag des Nbg. Zarbei, die Aufhebung der quarta puu- 
erum et scholarum bei frommen Stiftungen berrefend. 
ur Begründung feines Antrags bemerkte derfeibe: Wenn 
man in früherer Zeit vielleicht der Befürchtung habe Raum ges 
ben können, ed mödjte durch fromme Stiftungen einzugroßer 
Theil des Privatvermögensd.der Kirche zugewenbet werben, 
fo fol man bedenfen, daß diefe Zeit laͤngſt hinter ung liege. 
Es könne darum gegenwärtig auf feine Art mehr geredhts 
fertigt werden, wenn man wie durch das Quartelgefeß ges 
ſchehe, den rechtmäßigen - Erwerb bes kirchlichen Eigen 
thums einer Veichränfung unterwerfe ,'ed fey dies ein vers 
werfliber Zwang, den man der Freiheit des Willens und 
der retigioſen Gefinmung aufbürde, zu guten Werfen aber 
ſolle der Meuſch niemals gezwungen werden. ine befons 
bere Rückſicht, welche ihn zu dem Antrag beſtimmt habe, 
fey das Wohl der Gemeinden, welche auf das Innigfte mit 
dem Wohl der Kirche verknüpft ſeyen. Man werde ihm 
ben Einwand entgegen halten, daß die Schul» ımd Armen» 
anſtalten darunter feiden würten; er erwiedere: daß der 
Zweck die Mittel niemals heiligen fönne, und jep überdies 
der feften Ueberzeugung, daß der Zwang and) diefen Ans 


falten fein Gedeihen bringe, daß die Geldzufläffe, bie er 
ihnen fo gern wünfche, dadurch vielmehr nur vermindert 
mwürben. Tifcher: Ueberall wo bie quarta eingeführt ſey, 
herrſche darüber nur eine Stimme, daß man fle aufheben 
müffe, wenn man den Schulen und Armen nügen wolle, — 
Lambert hält den Antrag formell für zuläffig, die Regie 
rung habe aud; fchon im J. 1825 in einzelnen Fällen Aus⸗ 
nahmen von dem vorhandenen Geſetz geftattet, fobald der 
Armenpflegſchafts⸗ Rath damit einverflanden gewefen fey. 
zn dy: Es fey unlängk von einer gewiflen Seite die 

emerkung gemacht werden, daß die Geiſtlichen bei der 
Aufhebung der quarta hauptfäclich betheiligt ſeyen, er 
möüffe darauf zurüdfommend erwicdern, daß fie den Armen 
und der Schule eben jo nahe ftünden, als der Kirche, aber 
es gebe felten Menfchen, welche fich die vorgefchriebene Bes 
fhränfung gefallen laffen, bie meiften unterliegen die Stife 
tung lieber ganz oder machten Verfügungen unter der Hand 
zur Feier eines Jahrtaged, wobei die Geiftlihen mehr ges 
wännen als bei Stiftungen an die Kirche, Die Kirche werde 
durch das Geſetz auf jeden Fol um ihren Antheil gebradht, 
es ſey aber Mar, daß fie die Gemeinde um fo weniger beias 
ſten werde, je reicher ſſe ſey. Auch im Intereffe der Armen 
und der Schulen ſey die Aufhebung diefer läſtigen Abgabe 
wünfchenswerrh. Hier wurde der Nebner, welcher voll 
Eifer für den vorliegenden Antrag fprach, durch das Prär 
fidium unterbrochen und daran erinmert, daß er ſich zu weit 
von dem Formellen entferne und in die materielle Bearüns 
dung des Antrags eingehe. Die Kammer beichloß Bermeis 
fung an den betreffenden Ausſchuß wie bei den vorausge⸗ 
gangenen Anträgen. Es folgten dann noch Anträge des 
Abgeordneten Gareis und Dr. Folie über neue Stras 
Benanlagen, des Hrn. v. Hagen über ben Schuß der Obſt⸗ 
kultur und Baumanlagen, und ein Antrag der Abgeord⸗ 
neten von Schwaben und Neuburg, die Abände 
rung bes Örundfleuergefeges betr., wodurch diefer Kreis zu 
hody belaftet werde. Sämmtlich an den Ausſchuß verwiefen. 
Frhr. v. Thon» Ditemer: Er fönne ſich nicht enthalten 
die Bemerkung zu macen, daß fo viele und zum Theil fo 
wichtige Anträge an die Kammer gebracht worden fepen, 
baß er fürchten müſſe, die Kürze der Zeit werde eine reif 
liche Erwägung derielben nicht geftatten, er wolle darum 
ben dringenden Wunſch ameiprechen, daß die Ausfchüffe 
ihre Referate fo viel möglich beſchleunigen möchten, Damit 
nicht, wie es ſchon öfter gefcheben, die aus der Mitte des 
Volkes felbit hervorgegangenen Münfche unbeachteg ad aeta 
gelegt würden. Freiherr v. Krep fchließt ſich bieter Anficht 
an. Der Präfident bemerfte: «8 ſey den Ausſchüſſen 
vor Allem zur Pflicht gemacht, die Anträge der Regierung 
zu prüfen und zur Berathung am die. Kammer zu brins 
gen, Frhr. v. Welden: Die Ausſchüſſe hätten fich ihrer 





Aufgabe ſtets mit Eifer entlebigt. v. ThonsDittmer: 
er wolle der Thätigfeit der Ausfchüfle auch keineswegs zu 
nahe treten, müffe aber bemerfen, daß, fo wichtig die Ans 
träge der Regierung auch immerhin feyn möchten, bie der 
Nation darüber Dech nicht vergeffen werden dürften. — 
(GEFrank. Mir.) 

München, 2. März. m ber heutigen öffentlichen 
Sitzung der Kammer der Abgeordneten trug Hefrath Dr. 
Bayer den Ausſchußbericht über ven Gefegedentwurf: „bie 
Sicherſtellung des litterariſchen Eigenthumd’ betreffend, 
vor. — Tiefe Nacıt ſtarb der Abgeorknete Fitting aus 
ber Pfalz in einem Alter von 36 Jahren; einige andere Der 
putirte find franf. — 

Dresden, 28. Februar. Die Sigungen ber I. Kam⸗ 
mer haben ſich in diefer Woche fehr gehäuft, was die Bes 
ratbung des Berichts der außerordentlichen Deputas 
tion über den Gefegentwurf, den Gewerböberriebauf 
dem Lande betreffend, veranlaßte. Man ift fowohl in 
dem Berichte, ald auch bei der Berathung den Anfichten der 
U. Kammer, welche befanntlih anf eine größere Ausdeh⸗ 
nung bed Gefegentwurfs hinzielten, nicht immer beigetreten, 
und hat deu Gefegentwurf mehr feiner urfpränglicen Baſis 
genähert. Es dürfte daher efne jehr lebhafte anderweite 
Berathung in der Il. Kammer zu erwarten ſeyn. — In ber 
U. Kammer berierh mar am geftrigen Tage den Geſetzent⸗ 
wurf, welcher die neue, bei den Judeneiden zu beobady 
gende Form betrifft, die um fo unerläßlicher wurde , je mehr 
das bisherige Verfahren noch bad Gepräge einer mittelaltere 
lichen Zeitan fih trug. Faſt durdgängig ſtimmte man den 
Anſichten der Regierung und ber Depntation im biefer Bezies 
bung bei; doch fand man ed, nach einer fehr gründlichen 
Erwägungfür augemeffen, gegen die Anfiht einer Minders 
heit der Deputation die Beibehaltung von zwei Schmwurzeus 
pen, im Interefje der Iſtaeliten felbit, zu belieben. Biel 
gur Aufklärung der fraglichen Angelegenheit hatte eine fo 
eben erſchienene Schrift bed nelehrten DOberrabbiners der 
ifraelitiihen Gemeinde zu Dresden und Leipzig, D. Frans 
kel, beigetragen, inwelcher berfelbe „bie Eidesleiftung 
ber Juden im theologiicher und hifterifcher Beziehung‘* 
(Dresben und Leipzig. Arnoldifche Buch. 1840) auf das 
Grüudlichte darfielt. — 

Dresden, 29. Febrnar. Ge. Majeftät ber König 
find am heutigen Morgen 5 Uhr nad) Wien gereift. — 

Kaffel, 29. Februar. In der Gigung der Stände 
verfammlung vom 28ßen b. berichtete zuerft Hr. Wippers 
mann für den Randwirthichafte-Ausfcuß über ein Geſuch, 
das Erſcheiuen des Geſetzes der Lehns⸗ und Meier: Berhälts 
niffe betreffend. Hr. Rebelthau berichtete über die ausge⸗ 
feßten Punkte des Etats der höhern Gewerbs ſchule. Dem 
folgte die Diekuffion ded Berichts des zur Prüfung bed Res 
chenſchafts· Berichts bereiten Ausichuffed, die Verordnung 
vom 2. März v. I. über bie laudſtaͤndiſchen Diäten betrefs 
fend. Die Berfammlung faßte mit 28 gegen 20 Stimmen 
bie Beiclüffe: daß die Berfaffung durd dieſe 
Berordnung verlegt und deshalb eine Ans 
tlage gegen den kontrafiguirenden Minifer 
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des Junern bei dem Oberappellationsgerichte 
einzureichen ſey, mit deren Abfaſſung der Rechtöpfleges 
Ausſchuß, refp. der bleibende ſtandiſche Ausichuß, beauf⸗ 
—— Viele — — erklaͤrten ihren Diſſens. — 
ie Verſammlung ging hierauf zu einer nextzaulicen 
zung über. (Kat 9. 3.) * Kir 
Gelle, 19. Februar. Wie wir vernehmen, ift der 
Oberappellationdgerichtöpräfident Zelt veranlaßt worden, 
in dem in diefem Augenblid bei hiefigem Oberappellationde 
richte in der Appelasiondinftang (wegen der von der X. 
uftiz zu Hauover verweigerten Ditchelung der Troͤffnun⸗ 
gen ded Kabinets) anhängigen Proceffe der ſechs Göttinger 


Profeſſoren ſich ſeines Votums zu begeben. (Hamb. &.) 


Preußen. 

Der Hamb. Erf. ſchteibt aus Berlin: Unfere Stadt 
fcheint ſich immer mebr den großen Europaͤiſchen Hauptitäds 
ten, namentlid London und Paris, nähern und fie fogar 
binfichtlich der Unficyerheit der Straßen nicht mehr 
hinter ſich laſſen zu wollen. Man hört fehr viel von Anfäls 
len auf einzelne Perfonen in den Straßen, fogar in beieb⸗ 
teren Örgenden, und einzelne Leute verſchwinden gelegents 
lich, wie z. B, ein befannter Mann, Dr. 8—;, der feit eis 
uigen Zagen vermißt wird, und von dem man bie jetzt 
keine Spur aufgefunden hat. Freche Diebflähle fallen häu⸗ 
fig vor. So ift vor einigen Tagen Dem Jäger bed Hru. — 
bei dem Herausgehen aus der Oper die Börfe feines Herrn, 
die dieſer ihm übergeben hatte, aus der Taſche ausgeſchnit⸗ 
ten worden. Gluckticherweiſe hat man den Thäter auf der 
Stelle ertappt und das fchneidende Inftrument noch beiihm 
gefunden. Man erinnert fich dabei der euergiſchen Berwals 
tung des Hra. v. Gerlach. — Auch an Brandpkiftum 
gen fehlt ed nicht. Erſt in einer der legten Nächte iſt eis 
ver ber großen Holjhöfe am Schiffbauerdamm, wie es 
heißt, von mißvergnügten Tagelöhmern in Brand geſteckt 
worden, und das Feuer würde dem ganzen Stabttheil, wo 
ein Holzhof an den andern gränjt, verbeiblid geworben 
fegn, wenn ſich nicht der Wind in der Nacht plöglich gewen⸗ 
ber hätte, und nicht die Hülfe ſchnell bei der Hand geweſen 
wäre, Zündfloffe follen ſich übrigens auf mehreren angräne 
genden Holzhöfen gleichzeitig gefunden haben. Auf den 
Straßen ficht man aud) viel jchlechtgeleidetes, müßiges 
Gefindel. — 

weben. 2 
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Stodholm, 14. Februar. Graf Andarfwärbs Bor 
ſchlag ift darum, weil er im Ritterhaufe durchfiel, noch 
keineswegs abgethan; im Bauernſtand fand er fehr entichies 
benen Beifall, und ald es zur Abitimmung fam, ob ders 
felbe an den Ausſchuß werwiefen werden folle, erhob ſich 
far Alles dafür. Ich theile Ihnen zur Bezeichnung des 
Geiſtes, von dem berfelbe belebt it, einige der fehr zahle 
zeichen Motionen mit: Rils Jehrſon machte einen Autrag 
Aufhebung mehrerer Steuern, welche auf Reichen und 
emen gleichmäßig, alſo in fehr ungerechter Weife lafteten. 
Anders Auderfon verlangte eine gerechtere und billigere 
Beffegung des Marktpreiſes für das Getreide, wornach 
die Pachtſchillinge ſich richten, und Anders Nilſſon dehnte 
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Diefen Antrag moch beſonders auf bie Pachtgefälle aus, wels 
che dem Staat zufließen: Anders Jansfon trug darauf an, 
fänmmtliche Derfonalfteuern aufzuheben, und nur das Eigen» 
thum zu brlaften. Befondern Anklang fand ein von Hrn. 
Wildegren gemachter Antrag, um Berminderung der ſoge⸗ 
nannten eingetheilten Armee; die wichtigſten Mitglieder des 
Bauernjtaudes, namentlich auch Hand Jansſon felbit ftimms 
ten bei, und man fcheint dagegen eine Ausdehnung des Mis 
lizweſens lebhaft zu wünfchen, Sven Heurlin verlangt, 
daß in jeder volfreichen Pfarre eine Oberfchule nach Fans 
cafer’icdher Methode eingerichtet werde, ſo wie Mädchen» 
ſchulen für das Landvolk, zu welchem Ende er die ambular 
torifchen Lehrer bedeutend vermehrt wiſſen will. Es iſt dies 
ein indirefter Angriff gegen bie Geiftlichkeit, weldye ſich in 
Errichtung und Beförderung der Schulen nicht fehr thätig 
zeigte, und deren Mitglieder zum Theil Gefinnungen gegen 
den Bolfdunterricht laut werben ließen, die ihnen fehr zur 
Schande gereihen. Wahrſcheinlich ſtedt auch perfönliches 
Intereſſe dahinter, deum der geiftliche Stand hat ſich einer 
Regulirung und refp. Berminderung feiner bedeutenden 
Einkünfte, die nahe an 4 Milionen Thaler fich belaufen, 
bis jeut fortwährend widerſetzt, und die Regierung ift, zum 
mindeſten gefagt, ſehr nachfichrig gegen ihn geweſen. Wenn 
fpäter der Roftenpunft für die Vermehrung der Schulen 
befprochen werden wird, fo dürfte ed diesmal zu ernften 
Erörterungen deshalb fommen, und die feit dreißig Jahren 
hinausgeſchobene Sache endlich zur Entſcheidung gebradjt 
werden. Auch im Ritterhauſe kam das Unterrichtsweſen 
zu gleicher Zeit zur Sprache, wobei, wie eine Zeitung ſich 
ausbrädt, „ein und das andere Memento an die Geiſilich⸗ 
keit nicht geſpart wurde.“ Indeß äußerten ſich im Prieſter⸗ 
Rande jelbit einige Stimmen, namentlich Propſt Saͤve, auf 
eine fehr erfreuliche Weife, und es iſt wenigſtens fo viel 
ewonnen, daß die Widerfacher einer beffern Volksbildung 
re Anſichten nicht mehr fo offen zur Schau zu tragen ſich 
getranen. — ? 
Frankreich. 

Paris, 27. Februar. Die Reierver Edfadre auf ber 
Rhede von Touton, aus ſechs kinienſchiffen, einer Fregatte 
und zwei Briggs beſtehend, fol unter dem Commando des 
Ndmirald Rofamel, wie der Toufoner Eclaireur mel 
det, demnächft in die See flehen, um auf hohem Meer 
rercitien vorgunehmen. Gie fol bie in die Gewäfler der 
Levante ſegeln, ohne ſich aber dort mit der Escadre Lalau⸗ 
des zu vereinigen, „Nur wenneine impofante Demonſtra⸗ 
tion — führt das Touloher Blatt fort — zu machen wäre, 
um gewiſſe dipfomatifche Noten zuunterftügen, würde dieſe 
Bereinigung Rattfinden. Man zweifelt aber noch, daß 
der Admiral Rofamel diefed wichtige Commando behalte, 
denn das Gerücht ift verbreitet, daß er bald nad) Parid ber 
zufen werde.“ — 

Paris, 27. Februar. Auch a 4 irn Remours 
und die Prinzeſſin Elementine find jegtder Königin und dem 
Herzog von Orleans nad) Brüffel gefolgt. — 

Gournal des Debatte.) Borgeftern erhielt der 
König die Antwort auf das Schreiben, weldes Se, Mai. 


an ben Herzog von Sachen» Eoburg in Folge bed Votums 
der Kammer über den Dotationdentwurf hatte abgehen laf« 
fen. Die Antwort des Prinzen enthält die volle und une 
gefchmälerte Beftätigung ber getroffenen Anorbnungen. — 

Paris, 28. Februar. Das „Journal, des Debats“ 
berichtet: „Hr. Thiers fam heute (27ſten) um 1 Uhr zu 
dem König und verweilte zwei Stunden bei Sr. Majeftät. 
Man verfichert, daß fih Se. Maj. fehr zufrieden mit Dies 
fer Unterhaltung zeigte, „welche die allgemeinen Grundfäge 
betraf, welche zur Baſis des fünftigen Kabinets zu dienen 
beftimmt find. Was die Perfonen anbetrifft, welche Herr 
Thiers bezeichnete, um fle zur Theilnahme an dem Mint 
fterium zu berufen, fo hätte Ge. Majeftät eine Frift von 
24 Stunden verlangt, um ben Herzog von Broglie ober 
den Marfchall Soult darüber zu Rath ju ziehen. — 

Im Cafe Tortoni hieß es heute früh, die Auflöfung der 
Kammer fey beichloffen, und die Kombination Thierd ger 
fcheitert. An der Börje hieß ed wiederholt, Hr. Thiers 
habe ſich mit Sr. Maj. nicht vereinbaren können. — 

MNahihrife 43 Uhr.) Hr. Thiers hat die Tuile⸗ 
rien um 2} Uhr verlaffen. Die Unterhandlungen wurden 
abermald abgebrochen. Hr. Thierd hatte von Sr. Maj. 
eine fchriftliche Zufage darüber verlangt, die Kammern 
aufzulöfen, wenn er nicht die Majorität erhielte. Der Kö⸗ 
nig wollte auf diejes Anfinnen nicht eingehen. Gm Augen 
blicke, wo wir fchreiben, find Hr. Dupin d. Aelt. und Mars 
ſchall Soult im Schloß. — 

Paris, 29. Februar, An der Börfe wurde folgende 
u Depeiche angeichlagen: „Bayonne, 2% 
Februar, 9 Uhr Morgens. Der Unterpräfekt vom 
Bayonne an den Minilter des Innern. In Folge von 
ernften Unorbnungen in der Kammer unb von 
EnnteBeriaien it Madrid in Belagerungde 
Rand erflärt und die Seffion am 24iten fu 
pendirt worden. Beim Abgange des Couriers 
ſtellte fih Die Ruhe wieder her.“ Es machte diefe 
Nachricht eimen ungünitigen Eindrud auf die Franz. Rens 
ten und die Spanifchen Fonds. Diefe wurben noch einigere 
maßen durch das Gerücht aufrecht gehalten, Segura fey in 
die Gewalt der Ehrijtinos gefallen, — - 

(Nachſchrift.) Diefen Morgen verfügte ch Hr. 
Thiers in die Tuilerien und bie Unterhandblungen fchienen 
wieder angefnüpft zu ſeyn. Die * Berichte 
aus Spanien veranlaßten, daß Hr. 
befchieden wurde. — 


Rußland. 


St. Peterdburg, 22. Februar. Ju Betreff des 
Losfaufs von Perſonen, welche von ben Bergvölfern oder 
anderen Afiatifchen Nomaden » Stämmen geraubt und in Ges 
fangenfchaft entführt worden, find nachſtehende Borichrife 
ten erfchienen: „Wer einen ſolchen Gefangenen für eine ges 
wife Geldſumme lodfauft, maß vor Ablauf von drei Mo» 
naten darüber Bericht ertatten: der Muhamebaner feinenz 
Borgefegten, Chriſten und Ruſſiſche Unterthanen ihrer näch⸗ 
Ren örtlichen Behörde; im Unterlaſſungsfall haben fie jedes 
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Befigrecht an dem losgekauften Gefangenen verloren. Zur 
Vermeidung jedes Zmweifeld und Streites ift zwiſchen dem 
Gefangenen und feinem Befreier, die Summe des Loskaufs; 
wie die Zrift, welche Letzterer Erfterem dafür zu dienen 
hat, genau zu beflimmen. Dient der Befreite feinem Lods 
fünfer die ftipulirte Frift nicht aus, fo hat er ihm den Reſt 
der für ihn erlegten Summe baar zu erſtatten.“ — w 

Se mehr man auch in Rußland die Abnahme der Wäls 
ber und die dadurch erzeugte Bertheurung des Brennholzes 
wahrzunehmen beginnt, um fo reichhaltigere Spuren von 
Torf, und Steintohlen »Ragern entdeckt man auch innerhalb 
ber Reichdgrängen. Bisher hat man beide Materialien, 
wo fie vorfamen, kaum beachtet, weil man glaubte, 
Rußlands ungeheure Forſten könnten fich nie, felbft bei ihs 
rer forglofeften Berwaltung, erſchöpfen. Erſt die legten Jahre 
haben und ven ihrer großen Fichtung, von dem immer 
brüdender werbenden Mangel ded Brennholjed, von der 


Nothwendigkeit überführt, eine geregelte Forft-Eultur einzus 


führen und Feuerungs s Erfagmittel durch Torf ımd Stein» 
kohlen herbeizufchaffen. Huf beide Spfieme einer umfichtis 
gen und fparfamen Staatshaushalts «Verwaltung richtete 
der Finanzminifter, Graf Cankrin, feine Aufmerkfamfeit. 
Seinen Anordnungen in diefer Beziehung wird es die künf⸗ 
tige Generation zu verdanfen haben, daß das erfte Bebürfs 
niß des Falten Nordens, das Keuerungs» Material, ihr 
nicht abgeht. Sorgfältige Forſchungen haben jegt darges 
than, daß Rußland Torf in reicher Fülle befigt. Auch 
wird ed bereitd in manchen feiner holzarmſten Bezirfe mit 
dem befien Erfolge ald Heizungswaterial angewandt, Mit 
welchem Nutzen ed den Sroljbedarf ergänzen kann, fahen 
wir im Jahre 1838 in einigen Diftriften der Provinz Kurs 
fand, wo auf die Verfügung des Finanzminifters während 
ſechs Jahre in 29 Krondörfern ſtatt Holz Torf gebrannt 
und dadurch die Summe von 107,884 Nubel eripart wurde. 
Ein ge Theil des Europäifchen Rußlands produzirt dies 
fed Material in Menge. Erft jüngft wurden große Torfs 
lager in den Gouvernements Tula und Rjäfan entdeckt; 
auch längs der Strömung ded Donez und des Don finden 
fie id) in Menge; an diefen Klüffen finden fich auch Stein» 
kohlen⸗ Lager. Das große Steinkohlen⸗Lager bei der Stadt 
Bachmut im Gouvernement Jekaterinoſſaw il befanut, 
Neuerlichſt entbedte, der Stabes Gapitain Sofoloff einige 
Steinkohlen⸗Lager in ber Donifchen Kofafen, Provinz. Nicht 
weit bavon befanden fidy mehrere zerſtörte Echachte, wels 
che beweifen, daß hier vormals ein folcdhed Lager muß 
aearbeit worben feyn. Im den Gouvernements Kurſt, 
Drel und Tichernigoff finden ſich andgedehnte Erdſchichten 
mit ergiebigen Torflagern. — 
Merito. 

Nordamerifanifche Blätter fchreiben: Das Engliiche 
Schiff Agnes lief mit Auswanderern inden Teranis 
fen Hafen Galveſton ein. Die Auswanderer hatten 
von Hra. Iken, einem Engländer, Ländereien gekauft, 
welche diefer in großem Umfange von dem Taranifchen Gons 


Im Berlage der Sch. Kammelrath Hagen'ſchen Erben, 
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ſul in New⸗NYork, Sohn Woedward, an ſich gebracht 
hatte. Nun aber zeigte es ſich, daß der Conſul nicht einen 
Schatten von Rechts⸗Anſprüchen an dieſe Ländereien hatte. 
Das Volk von Galveſton beſchloß in einer öffentlichen Ver⸗ 
fommfung, die aldbaldige Entlaffung des Gonfuls zu vers 
langen, und es heißt, ber Teranifche Gongreß wolle den 
betrogenen Ausmwanderern Ländereien anmeifen. Guros 
päifche Auswanderer koͤnnen nicht zu vorfictig ſeyn bei 
dem Anfauf Teranifcher Cund wohl andy Merifaniicher) 
Ländereien. — : 
China 

News Norker Blätter berichten ans Canton vom 25. Sep⸗ 
tember, daß die dortigen Nordbamerifanifchen Kaufe 
leute und Schiffsmeifter gegen die angebrohte Blofirung 
von Canton burhdie@ngländer als eine rechtswidrige, 
ungeſetzliche Maßregel proteflirt und für den ihnen dadurch 
zugehenden Scyeden bie Königin von England und ihre 
Regierung, fo wie den Gap. Elliot perfönlich verantworts 
lidy gemacht haben. Diefe Protefation iR aus Hongsfong 
vom 11, September batirt. Eine Anzahl Schiffe unter 
Rordamerifanifcher, Spanifcher und Dänifcher Flagge 
bringt Indiihe Baumwolle und Brittifche Fabrikwaaren von 
der Hongsfong » Bay nach Santon; fioperdienen dabei hohe 
Frachten. Die Chinefen wollen, um ben durch bie Händel 
mit England ihnen erwachſenden aufferorbentlichen Aufwand 
zu deden, den Ausfuhrzoll von Thee und Seide 
erhöhen. — 
nn U LU 0002 
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J. G. Felbinger. 


E. Mr. 309 in der Friedrichsſtraße im rechten Flugelge⸗ 
bäude find 2 heigbare Zimmer und ı Kabinet, die Ausſicht auf 
den Stallplag und ber Schrofengaffe ſogleich, entweder mo⸗ 
natlid oder vierteljährig, zu vermiethen. 


Es ift ein Garten zu verkaufen ober zu verpachten. Wo? 
fagt das Zeitungs» Gomteir. 
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Deutidhland. 

Münden, 28. Februar. Wie der diesjährige Garner 

val der längfte im Kalender, fo if er auch der lebhafteſte, 
deffem man fich feit lange erinnert, Die Kammerbälle des 
Hofs, die Felle bes Adeld und der reichen Privaten, dann 
die öffentlichen und Vereinsbälle folgen fih unausgeicht, 
Als eines der großartigiten Feſte der Saifon burd; Glanz 
und Comfort muß ich ded-bal costume erwähnen, der vor« 
geftern im Palalte des Herzogs Mar in Bayern ftattfand, 
zu weldem 600 Perfonen, darunter ſaͤmmtliche Mitglies 
der der zweiten Kammer, gelaben waren. Die Madfens 
luſt, oder vielmehr die Luft, hiſtoriſche Perfonen darzuftellen, 
war nie reger; fo gab in dem letzten Tagen ber „Bürgers 
verein’ einen Ball, auf welchem ein fchön foftumirter Mas⸗ 
kenzug von 300 Perfonen erfchien, Perfonen aus Schillers 
dramatifchen Werfen vordellend. Der Zufall führte die 
komiſchſten Situationen herbei, man fah 3. ®. den Schufs 
terle mit der Jungfrau von Orleans einen Walzer tanzen. 
Nächſten Montag finder wie aljährlich der Meggerfprung 
ftatt, dann des Abends der legte Maskenball im Hoftheas 
ter, anf welchem zum zweitenmal der große Künſtler⸗Mas⸗ 
tenzug erfcheint. Se näher der Faſching feinem Ende zus 
ſchreitet, um fo toller und unhändiger wird er, und es iſt 
hohe Zeit, daß ihm der Mittwoch die Aſche entgegenhältz 
doc; bedarf ed diefer Mahnung faum, denn neben den leich⸗ 
ten Gerüften der Freude erhob ſich in den legten Wochen 
auch manches ernfte der Trauer, und den Jechliedern mun⸗ 
terer Genoffen folgten nicht felten die fchaurigen Klänge des 
dies irae. — Auf unſerm Hoftheater fahen wir geitern zum 
erftenmale das vielbefprochene Traueriniel Gutzkows „Ri⸗ 
chard Savage’ Es wurde beifälig aufgenommen. — 

Berlin, im Februar. Die am 18. Kebruar, Mor 

gend, fanft und fchmerzlos an gänzlicher Altersſchwaͤche in 
Etettin verſchiedene Prinzeſſin Elifabeth vonBraum 
ſchweig mar 1746 in Wolfenbüttel geboren. Ihr Bater 
war der 1780 verftorbene regierende Herzog Earl von Braun» 
ſchweig · Worfenbättel, auch Senior ded Haufes Brauns 
ſchweig / Luneburg. Ihre Mutter war die Tochter König 
Friedrich Wilhelms I. und die vwielgeliebte Schweſter unſe⸗ 
red großen Friedrichs. Am 4. Juli 1765 wermählte ſich 
bie Prinzeffin Etifaberh mit dem damaligen Prinzen von 
Preuden und Kurprinzen von Brandenburg, nadımaligem 
König Friedrih Wilhelm II. Nach faſt vierjähriger Ehe 
aber, in welcher fie am 7. Mai 1767 eine Tochter, die 
nachmalige Herzogin v. York, gebyren hatte, wurde dieſe 
Ehe gefchieden. Seit diefer Zeit wir der Prinzeſſin Stertin 
zur beftändigen Reſidenz angewiefer. Sie befaß jedoch feit 
mehreren Jahren ein freundliches Lendhaus vor der gedachs 
ten Feſtung. Yuch hatte fie mehrere Male vor langerer 
Zeit den Brunnen bei Freienwalde sefucht; jedoch üt fie mie 
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wieder im Berlin gewefen. Bei vieler Gutmüthigfeit hatte 
fie eine Menge von Eigenthümlichkeiten, bie, fo zu jagen, 
bei den Stettinern zum Sprüchwort geworden find. Diefe 
fonderbaren Eigenichaften, die Art des Umgangs, wie des 
Ausdruds ihrer Rebe, waren wohl größtentheild die Fols 
gen ihrer vereinzelten Lage. Dieje hatte fchon im 2äiten 
Jahre begonnen, und ihre Dauer umfchließt demnach den 
langen Zeitraum von flebzig Jahren. Ein fchöner Zug des 
Charakters der Prinzeffin war Milde und Wohlthätigfeit. 


Sie war die Großtante bes jegt regierenden Herzogs von 


Braunſchweig. Sie ſah nach und nad fünf Regenten ihres 
Heimathlandes und war feit langen Jahren fchon der einzige 
lebende weibliche Zweig dieſes erlauchten Hauſes, das jeßt 
nur aus zwei Brüdern beſteht, während zur Zeit der Ber: 
mählung der Prinzeffin bafjelbe 21 Mitglieder zählte. Sie 
war ſchon feit langen Jahren die ältefte Fürftlihe Perſon 
in Europa. (Elbſd. tg.) 

Berlin, 27. Februar, (Correſp. bed Frkf. Journ.) 
Sollte die Staatöbehörde die in Rede ftehende Vermindes 
rung der Zinfen von den Staatsidyuldfcheinen in Audführ 
rung bringen, fo wird died doch mit ber gewohnten Billig⸗ 
keit und Rüdfichtnahme auf die verſchiedenen Intereſſen des 
Publikums geichehen. So befindet fich zum Beiſpiel unter 
ben diesfülligen Burfchlägen auch der eines erfahrenen hoch⸗ 
fichenden Kinancierd, daß man einftweilen nur einen Theif 
jener Scheine, etwa im Betrage 10 Millionen Thaler, zur 
Gonvertirung bringen und ben Inhabern freiftellen möge, 
entweder biefe Papiere gegen Empfaug ded Nennwerthes 
zurücd zu geben, oder fi in Zufanft mit 34 Procent Zinferr 
zu begnügen, und höchſt wahrfcheinlich wird, wenn es da⸗ 
mit Ernft werden folte, auf diefe Propofition Rackſicht ges 
nommen werben. Das Ergebniß des Verſuches dürfte für 
oder gegen die Wiederholung entfcheiden. — Unfere Börfe 
it noch immer binfichtlich der Geldpapiere im lebhafrer Be— 
mwegung. Die Gourfe neigen in den legten Tagen, trog 
aller Reibungen im Orient und Deccident, nody immer zur 
Höhe; felbt die neuelten Parifer Nachrichten, fo tiefen 
Eindrud fie übrigens aud) auf das netable Publifum mach— 
ten, veranlaßten hierin feine Aendberung. Daß die Ber» 
werfung der Dotation des Herzogs von Nemours durch die 
Deputirtenfammer bei und Aufſehen erregt, iſt, bei der 
Wichtigkeit ded Gegenitandes, wohl fein Wunder. Die 
Goalition verhandelte nur eine Kabinetsfrage, dieſe Dotas 
tionsverweigerung deutet auf eine Stimmung wider bie 
Dynaſtie felbit bin: wann wirb doch dad Volk an der Seine 
zur Ruhe fommen? Wenn Lubwig Philipps Regententus 
genden in der Nation feine Sympathie finden: wer it dann 
noch befähigt, fle zw leiten? — 

Vom Main, imfebruar. Die Taunus⸗Eiſen— 


bahn hat die Probe der Winterwitterung nicht durchgäu⸗ 
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gig gut beſtanden. Obſchon ber Theil der Bahn, ber zwis 


ſchen Hattersheim und Kaſtel liegt, bisher nur zur, Forts 


fchaffung von Kohlentransporten benugt wurde; ‚fo trat 


gleichwohl unlängft die Nothwendigkeit ein, an mehreren 
Stelle wo die Schtenem-dardy Senfungen-aus ihrer nor⸗ 
malen Lage gekommen waren, Auebeflerungen vornehmen 
zu müffen. Daſſelbe gilt von der Strecke pwiſchen Wies⸗ 
baden und Kaſtel, wozu noch der. hier am mwenigften zu 
überfchende Umftand hinzufommt, daß das bedeutende Ges 
fälle der Bahn von erfierem Orte nach dem Ichteren hin, 
fo wie ihre öfter fich verändernde Richtung, als zwei nicht 
mehr zu befeitigenbe lofale Hinderniſſe zu betrachten find, 
welche die Kraft ber Lokomotive theils ſchwächen, theild 
die Fahrten minder fiher machen. Nach den befannten 
Geſchwindigkeits⸗Verhältniſſen müßte die Strede von Ka⸗ 
ftel nach Wiesbaden in 10 Minuten zurückgelegt werben; 
allein aus ben vorhin erwähnten Urfachen will man gefuns 
den haben, daß mindeftens 20 Mirnten, alfo die doppelte 
Zeit, hierzu erforderlich feyn würden. Nur durch Xofos 
motive mit verftärkter Kraft fönne ein günfligeres Refultat 
erzielt werden. Die zum Gebrauche firdie erwähnte Strede 
fchon fertigen Mafchinen ſollen ald unzureichend befunden 
und vorläufig bei Seite geftellt worden feyir. Statt derfels 
ben, heißt ed weiter, würde man ſich vorläufig der Pferde 
bedienen, (Worwmiſer Zt) 2 
Ungarn ’ 
Peſth, 22. Februar, Wir haben feit einigen Tagen 
wieder den Winter im vollſten Sinne bed Wortes, nur 
daß der Schnee fehlt. Diefe Wiederkehr des Froſtes hat 
für und wenigftens das eine Gute, daß der endloſe Schmuz 
in unferen Vorlädten und auf- den Landſtraßen, die gar 
nicht mehr zu raffiren waren, wieder auf ein ge Zeit bes 
feitigt worden iſt. Trotz der Kälte werben übrigene bie eife 
rigft betriebenen öffentlichen Bauten nirgends eingeſtellt. 
Der neue Brüdenbau, oder vor der Hand die verſchiedenen 
Vorarbeiten, 3. B. Die Ausgrabung eines neuen Ganals, 
der nöthig geworden iſt, befchäftigen täglich mehr Arbeiter. 
Selbſt für die Herftelung öffentliher Spaziergänge 
wird heuer viel geſchehen. Wir find in diefem Bezug übel 
daran. Eigentlich haben wir gar feinen öffentlichen Ort 
auswärts, der die Städter anziehen könnte, als höchſtens 
das eine halbe Stunde entfernte fogenannte Stabtwäldchen. 
Indeſſen wird ed gewiß auch in die ſem Bezug beifer in unfes 
ver Umgebung, wenn ſich mehr Fremde finden, die ed nicht 
verſchmaͤhen, dieſes noch offene Feld der Spekulationmögs 
Licht augzubenten. Hier Wehnbänfer, auf dem Landereins 
liche Gafihäufer bauen, das macht bei uns am ſchnellſten 


reich. — 
Shwebenm 

Stofholm, 11. Februar, Aus fiherer Quelle bin 
ich im Stande, Ahnen eine Berichtigung ber verfchiedenen 
Berfionen in den Zeitungen über ben Stand der hiefigen mis 
nifteriellen Grife mitzutheilen. Der König hat zwar bis 
jegt nur die Dimilfion des Grafen Nofenblad angenommen, 
allein das Gerucht, welches ſchon feit einigen Tagen erzählt, 
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daß auch bie übrigen Räthe ber Krone ihre Entlaffung ein 
gereicht haben, it volfommen gegründet, Die Kreiherren 
Stjerneld, Akerhjelm und v. Echultenheim find mitten 
Beifpiele vorangegangen. inige Tage nachher folgten 
auch die übrigen Staatsräthe, -der- Graf · Hand und-die 
Freiherren Gyllenhaal und Lagerbjelke nah. Der Hofkanz⸗ 
ler Ihre iſt nur aus dem Grunde nicht mit feinem Entlaf⸗ 
füngsgefüche beigetreten, weil er fein Amt bloß al Interim 
und ohne eine ordenliche Bollinacht bekleidet hat Wenn 
auch die Annahme wenigftenz wer Mehrzahl dieſer Entlaf⸗ 
fungen vom Seite des Könige als unnnöbleftlich betracktet 
werben mıiß, glaubt an dennoch, daß ſie nicht eher erfol⸗ 
gen wird, als bis die Reicheſtände die ſeit Wem vorigen 
Reichstage im Jahre 1834 ruhende Frage von Einführung 
einer Miniſterialverwaltung ınlt Derartements nach dem 
Mufter anderer konſtitntionellen Staateu erledigt hoben, 
Die Ernennung nener Staatsräthe in dieſem Mıgenblid 
feheint, da wahrscheinlich eine gängliche Reform des Stante 
raths bevorſſeht, nicht zweckmäßig. — ' ° A 


Wiadrib, 15.Bebrlap, "Der mm | 

abrıb, 15. Februar, ı Der none Derfuch, die Fahn 
bes Aufruhre in Biscaya -aufzupflanzen, if auf a * 
ſtaͤudigſte mißfungen, und üb, weit-entferut bei der Beyöfs 
ferung Anklang zu finden, von diejer felbit unterbrüädt mors 
den. Gaſtor de Andehaga,. früherhin giner,ber, auspezeiche 
netſten Dertheidiger des Don Garlos, - zog, feinem neuen 
Eide treu, zur Derfoigung der Rebellen aus, uud die Mehre 
zahl derjelben lieferte fid) freiwillig in feine Hände, nach⸗ 
dem er ihnen die Erhaltung ihres Lebens zugefagt hatte, 
Einer der Anführer der Rebelen, Dou Benifacio Gomez, 
foll auf dem Wege hierher ſeyn, um fid) der Königin zw 


Füßen zu werfen. — 


. Großbrittanien. 

London, 26. Februar, Die Königin hielt am 25. 
Februor im Buckinghampalaſt einen „Hof, um’mehrere 
Deputationen mit Adreffen'zu empfangen. Es erichienen? 
eine Deputation ber Londoner hochlirchlichen Geiſtlichteit, 
den Biſchof Dr. Bloomfleld an ihrer Spitze; die früher ers 
mähnte, aus mehr ald hundert Perfonen beftehende Depu⸗ 
tation der Univerfltätsitadt Cambridge, welcher der Herzog 
von Suffer, ald Univerfitätdfommiffair, ſich angejdrloffen. 
Sämmtlicdye Herren: der DVicefanzler, die Gommiffarien, 
Mafterd ber verfchiebenen Golegien, Profefforen, Serus 
tatoren, Proctors, Taxors, Baccalaureen und magistri 
artium trugen ihre akademiſchen Roben. Endlich eine De 
putation der religiöfen Geſellſchaft der Freunde, d. h. der 
Quaker. Da dieſe bekanntlich den Hut nicht abnehmen, 
fo wurde dieſer Etiketteounkt bei ihrem Eintritt in den Thron⸗ 
ſaal, nach altem Herkommen, durch einen Meoman der 
Leibgarde beſorgt. Ihre Maj., welcher Prinz Albert, die 
Herzogin v. Bedford als Miſtreß of the Robes, der Lord⸗ 
Oberkammerer und ber Oberſtallmeiſter zur Seite ſtanden, 
ertheilte fchr huldvolle Antworten. — Der M. Herald 
berechnet, daß die Salarien der Hofhaltung des Prinzen 
Albert 4200]Pf. St., d. h. nur halb fo viel koſten, als 
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Lord 3. Ruſſell in ben Debatten über die Apanage bed 
Prinzen fie veranſchlagt. — 

Der Plymourh Herald’ fchreibt: „Am Sonntag 
traf hier ein Erpreffer von der Atmiralität mit dem Befehl 
ein, das Kriegsſchiff Blonde gegen China in Ser gehen zu 
laſſen, was fogleich geſchah.“ — 

(Globe) Die Staatsfirhe von Großbrittanien und 
Sriand bat ein Einkommen von 8,896,000 Pfo. Sterling 
(106,752,008 jl.), d. h. rinige 40,000 Pf. Et. mehr, als 
alle übrigen Stagtsfirdyen in Europa und Südamerika zus 
fanınengenommen. — 

Franfreid. 

Paris, 28. Februar. Heute ſchienen alle ım Gonfes 
renzjaale verfammelten Deputirten überzeugt, daß bad Has 
binet Thiers, fo wie ed von dem Journal ded Debats gege» 
ben war, definitiv organifirt werden würde. Nach ben 


ung zugefommenen Nachtichten aber find die Sachen noch 


nicht fo weit gedichen, und in feinem Fall könnte heute 
Etwas zu Ende kommen. Hr. Thiers hat fich heute nicht 
in dad Schloß begeben, wie es geheißen hatte, er wird 
wahrſcheinlich ern morgen dort empfangen werden, wenn 
die befprochene Gombination die Beijtimmung Sr. Majeſtät 
erhalten hat und kein weiteres Hinderniß ſich entgegenitellen 
folte. Aber auch dann könnte fie erit im Moniteur vom 
naächſten Sonntag erjcheinen. — Graf Anatole Demidoff 
bat dem Maire-deö zehnten Bezirks 1000 Fr. geſchickt, um 
davon den Bedürftigiten des Bezirks Holz zu faufen. — 
Die Königin if mit den übrigen. Perjonen ihrer Familie 
am26iten um 11 Uhr in Bruſſel angekommen. Die Kö⸗— 
nigin der Belgier befindet fidy gegenwärtig, den Belgijchen 
— zufolge, im ſechöſten Monat ihrer Schwanger⸗ 
haft, — 

Das Gommercewil ein Schreiben aus Gonftautis 
nopel vom 7. Februar erhalten haben, worin von eüter 
argeblicyen Landung Ruſſiſcher Truppen bei Trapezunt bie 
Rede iſt. Hr. v. Pontois fol deßhalb von der Pforte Ers 
läuterungen verlangt haben, und ohne Antwort gelafjen 
worden ſeyn, worauf er allen Verkehr mit der Pforte abs 
gebrochen habe. — 

Biel wahrjcheinlicher lautet folgende Stelle eines Schreis 
bene des Journal des Debatd aus Conftantinos 
pelvom 7. Februar: „In Folge einiger Erläuterungen, 
weldye Hr. v. Pontois von der Pforte wegen der ungeheuern 
Rüflungen der Ruffen in Odefja und in allen Häfen des 
ſchwarzen Meeres verlaugen zu fönnen glaubte und auf 
welche feine befriedigende Antwort erfolgte, erklärte der 
Franzöfifche Borfhhafter dem Divan, er kenne feine Abficht, 
Rupland zu Hülfe zu rufen, im Namen Frankreichs aber 
widerfege er ſich einer Landung Ruffifcher Truppen auf dem 
Dttomanijchen Gebiet. Die Pforte wollte dieſe Note nicht 
annehmen. Co weit if diefe Sache bis jegt gefommen, 
Ale Gerüchte, daß der Franzöfliche Botſchafter feinen Ders 
fehr mit der Pforte abgebrochen uud feine Päle verlange 
habe, find übertrieben.” — 

Die Gerüchte von der Erfcheinung Afrikan ſcher Pirae 
tenſchiffe im Mittelmeere wiederholen ſich von allen Seiten, 


ohne daß man übrigen; darüber zuverläffige Auffchlüfe ers 
bielte. Das Dampfboot Zounerre, weldes von Algler 
nach den Baleariſchen Iufeln geſchickt wurde, um über den 
Ramier Nachrichten einzuziehen, hörte auch in Palma 
von Gorfaren reden, bie an der Spanijchen Küfte gefehen 
worden, Cine Brigantine von vier Canonen, mit Marrofs 
fanern bemannt, fol fic; beim Gap Palos gezeigt haben. 
Don Algier find Kriegefchiffe nach der Spaniſchen Küfle ab» 
gegangen, um dort Nachrichten einzuziehen, ob man die 
Meerenge ohne Escorte pajfiren kann. — 

Toulon, 26. Februar. Das Dampfboot Namier, 
welches Algier am 22. Februar verlaffen, hat geitern Abend 
auf unferer Rhede Anker geworfen. Es herrfchte bei Abs 
gang dieſes Schiffes große Bewegung im Algier wegen des 
bevorftehenden Feldzugs, deffen Plan, wie man von Pers 
fonen , die in die Geheimmiffe des Marſchalls Valée einges 
weiht find, hört, trefflic; ſeyn fol, Der Marſchall fagte 
zu Offizieren feiner Umgebung, daß er die Armee in dem 
Stand fegen werde, noͤthigenfalls fechs bis fieben Monate 
im Feld zu bleiben, um bie Araber in die Unmöglichkeit zu 
verjegen, und fernerhin zu ſchaden. In Belida, dem Ab» 
gangspunft der Expedition, werden ungeheure Vorräthe 
aufgehäuft. Der Herzog von Orleans, welcher die erite 
Divifion der Erpeditionsarmee fommandiren foll, wird 
Mitte März in Algier erwartet. — Ueber ben Angriff der 
Araber gegen, Mafagran geben die Briefe aud Dran vom 
18. Februm ausführliche Detaitd, Die Feinde ſchoſſen mit 
zwei Sanonen Brefche und liefen viermal Sturm, wurden 
aber jedesmalmit Verluſt zurüdgeworfen. Die breifarbige 
Fahne, die auf den Mauern flatterte, wurde von Kugeln 
ganz durchlöchert. Bier Tage lang war Majagran von 
Feinden umringt. Am 6, Februar zog ſich der Feind zus 
ruck, und die Savallerie von Moflaganem konnte nach Mas 
fagran gehen, wo zwiſchen ihr und der Heinen tapfern Bars 
nifon die herzliche Begrüßung gewechſelt wurde, Abd⸗El⸗ 
Kader hat feinem Khalifa Buchamedi über die Saumfelig» 
feit feiner Angriffe gegen Dran Vorwürfe gemacht und vers 
fündet, erwerde an der Spige von 20,000 Maun fünftie 
gen Freitag alle Franzöfiichen Linien angreifen. — Auf 
unferer Rhede werben zwei Dampfboste zur Aufnahme des 
Herzogs von Orleans und feincd Gemeralitabs für den 15. 
März bereit gehalten. — Mau fagt, der Prinz Jeinville 
werde, che er das Commando des Lmienſchiffs Scipio übers 
nimmt, mit der Fregatte Belle Poule an dem Angriff ge» 
gen Scherfchen Theil nehmen. — 

Toulon, 27. Februar. Im dieſem Augenblick flehen 
die Feuerweris⸗ Magazine der Artillerie in lichten Flams 
men. Es find bei dem Ausbruch des Brandes 15 Mens 
ſchen umgefommen. Die zur Dämpfung des Feuers herbeis 
geeilten Soldaten, Matrojen und Arbeiter haben viele Ders 
wundete. Die Congrev'ſchen Raketen flogen nad) allen Sei⸗ 
ten und verbreiteten überall hin Berheerung. — 

Paris, 29. Februar, Die Erifis ſcheint ſich ihrem 
Ende zu nähern, denn obgleich Niemand mit der Bilbung 
eined Miniſteriums beauftragt ift, fo iſt doch wenig Zwei⸗ 
fel, daß das von Thierd vorgefchlagene angenommen wire 
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den wird. Der Herzog von Broglie hat dem König gera⸗ 
then, das Minifterium Thiers anzunehmen. — 
Rußland 

St. Petersburg, 25. Februar, Ge. Majeftät ber 
Kaiſer haben den im Tauriſchen und anderen Gouvernements 
wohnenden Karaitifhen Juden geftattet, Chriſten in ihre 
Dienfte zu nehmen, fo wie auch den aus dem Auslande aus 
kommenden in Ruſſiſche Unterthanfchaftzu treten, auf Grund⸗ 
Tage der allgemeinen hierauf bezüglichen Borfchriften. 

Nachdem der Reichsrath die eingegangenen Gutachten 
über die Frage, ob Juden in ben Gouvernements Kurland, 
Mitepst und Mohilew Kändereien zum Ackerbau pachten und 
Kaufen und Kräge und andere Etabliffementd in Arrende nch« 
men dürfen, geprüft, hat derfelbe feilgefegt: 1) im Gous 
vernement Kurland follen Juden nicht zum Pacht» und Ars 
rende» Beflg von Krügen, Schenten u. dgl. in Flecken und 
Dörfern angelaflen werben. - 2) In den Gonvernementd 
Mohitew und Witepsk fol jübifchen Kaufleuten und Bir 
germ geftattet feyn, Herbergen oder Krüge, Schenken u. 
dgl. nur in Städten und Flecken diefer Gouvernements zu 
halten. 3) Zur Verwaltung der außerhalb ber Städte und 
Fleden befindlichen Port» Stationen, wenn ſolche bei Kicie 
fationen an Juden fommen und fich auf denfelben Chriſten 
befinden, fol den Juden zur Pflicht gemacht werden, fi 
einen Bevollmächtigten aus der Zahl der Chrüten zu währ 
fen. 4) Ländereien J Anfiedelung und zum Ackerbau in 
den Gouvernements Witepst und Mohilew als Eigenthum 
an fic zu bringen oder in Pacht zu nehmen, fol Juden nur 
gefattet werben, wenn ſolche Ländereien von gutsherrlichen 
und Krond Dörfern wenigſtens drei Werft entfernt liegen. — 
Auf das Original haben Se. Majeftät der Kaifer eigenhäns 
dig zu fehreiben geruht: „Dem ſey alſo.“ — 

j Eaypten. 

Alerandrien, 31. Januar. Der Kapudan Pafcha 
weigert ſich, den Niſchan Iftchar herauszugeben. Der nen 
ernannte Kaimakan des Kapudan Paſcha, Muſtapha Pas 
fcha, empfing, fo wie Mehemed Ai, den Ferman feiner 
Ernennung mit den heuchlerifchen Zeichen der Ehrerbietung, 
Hierbeiwird ed bleiben. Anders ſollen die Berichte ded Enge 
Tischen Eonfuld Hodges am Ford Ponfenby lauten. Nach 
denfelben it binnen kurzem eine Gataftrophe der verzweifels 
ten Bevölferung in Syrien und Egypten zu erwarten, ſo⸗ 
bald nur die geringfe feindliche Demonftration von Seiten 
der Europäifchen Mächte ſtattfindet. In Kahira und Ales 
zandrien hat Mehemed Ali wegen diefer Stimmung die alle 
gemeine Bewaffnung des Gefindels einftellen muſſen. Als 
jed wünfcht den Frieden, nur Mehemed Ali und feine kampf⸗ 
Iufigen Franzöfiihen Offiziere ſuchen den Kampf zu et 
neuern, So fagen die Berichte des Englischen Conſuls, als 
fein fle finden in Gonftanrinopel wenig Glauben. Achmet 
KRaptan, welcher dem Vice» Könige von Egypten den Fer⸗ 
man wegen Ernennung eines Stellvertreters des Kapudau 
Paſcha überbrachte, hat auch Briefe von Chosrem Paſcha 
und Halil Paſcha an Mehemed Ali mitgenommen. — 


Im Verlage der Geb, Mammerrash Hagen’ihen Erben. 


Erfenntniß. 
Im Namen Seiner Majeſtät bed Könige 
von Bayern, 
In der Edheſcheidungsſache der Anna Margaretha 
Zröger zu Sickenreuth, Klägerin, wider ihren Ehemann, 
ben Müllermeifter Andreas Troͤger dafelbft, Beklagten, 


‚wird von dem K. Appellations = Gerichte von Oberfranken, 


als proteflantifchem Ehegerichte, zu Mecht erkannt: j 

j daß dir bisher zwwifchen der Anna Margaretha Erbes 
ger und ihrem Ehemanne, bemMültermeifter Andrend 
Troͤger zu Sidenreuth beftandene Ehe, mie biermit ge= 
ſchleht, zu trennen, der Verklagte für den ſchuldigen heit 
zu erachten, jedem Theil die Miederheirathbung zu geltat» 
ten, und der Beklagte den vierten Theil feines Vermögens 
als Eheſcheidungs ; Strafe an die Klägerin und die ſaämmt⸗ 

“lichen Koften des Prozeffes zu bezahlen ſchuldig ſey. 

Entfheidungsgrüunde. 

Auf den Grund boͤßlicher Verlaffung klagte de praes. 
26. Juli 1639 die Müllermeiftersfrau Anna Margaretha 
Trdgervon Sickenteuth gegen ihren Ehemann, Andreas 
Xröger, auf Scheidung und bat zuwörderft auf öffentliche 
Vorladung desfeiben, da er fir im Mai 1857 verlaffen, und 
fi nad) Nordamerika begeben habe. ‚ 

Die Öffentliche Borladung erfolgte am 30. Auguft 1839 
auf geſetzlich vorgefchriebene Meife, und, da Beklagter in 
dem zur gefegmäßigen Verhandlung der Sache nach den erlaf» 
fenen Ediktalien auf den 20. Februar 1840 angefegten Xer« 
mine weder perfönlich noch durch Bevollmächtigte erichienen iſt, 
auch feit der Zeit feiner Entfernung von feinem Aufenthalts» 
ort Beine Nachricht gegeben hat, fo mußte nadı dem Antrag 
ber Klägerin auf den Grund der $. 690 seq. Th. II, Zit. ı 
des allgemeinen Preufifhen Landrechts, mie geſchehen, ge= 
gegen den Beklagten in contumaeiam erfannt werden. 

Bamberg, den 25. Februar 1840. 
Koͤnigliches Appellationsgericht von Oberfranken, 
(L. 8.) als proteſtantiſches Ehegericht. 
Freiherr von Waldenfels, Präfident. 
Kid. 
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Deutidhland. 

. Münden, 2. März. Heute erftattete Hr. Hofrath 
Dr. Bayer inder Kammer der Abgeordneten ausführlichen 
Vortrag über ben Gefegesentwurf „den Schuß bed Eigens 
thums an Werfen der Litteratur und Kunſt gegen Beröffents 
lichung, Nachbilbung und Nachdruck betreffend.’ Diefer 
Gegenftand hatte ſſch fchon bei der hohen Deutfchen Burns 
beöverfammlung vielfaher Berathungen und grändlicher Bers 
handlungen zuerfreuen. Als die erheblichſten Refultate ders 
felben hob der Berichterflatter vorzugsweiſe brei Befchlüffe 
herver, nämlich 1) den Befchluß vom 6. September 1832, 
wornach der Grundfag anfgeftelt wurde, daß in Zufunft 
der Unterſchied zwifchen den eigenen Unterthanen und jenen 
der übrigen im Bunde vereinigten Staaten gegenfeitig und 
im ganzen Umfange des Bundes in der Art aufgehoben wer⸗ 
den ſoll, daß die Herausgeber, Berleger und Schriftfteller 
eined Bundesſtaats ſich in jedem andern Bundesflaate des 
dort beſtehenden gefeglichen Schuges gegen deu Nachdrud 
zu erfreuen haben werden; 2) denBefchluß vom 2.April1835, 
welcher dahin geht, daß ber Radydrud im Umfange des gans 
en Bundesgebiers zu verbieten, und das fchriftitelleriiche 

igenthum nach gleichförmigen Grundfägen feſtzuſtellen und 
vu thhten fey; endlich 3) den Beſchluß vom 9. November 

1837, den wichtigften von allen, weldyer die Grundfäge 
felbft enthält, über deren Beobachtung bie im Deutſchen 
Bunde vereütigten Regierungen übereingefommen wareıt, 
und die wir als befannt vorausfegen dürfen, da feiner Zeit 
alle öffentlihen Blätter fie mitgerheilt haben. Wir heben 
daher nur Folgendes als das Wichtigfte aus: 

Art. II. befagt: Das im Art. I. bezeichnete Recht bed 
Urheber ober deffen, der das Cigenthum des litteraris 
fchen oder 'artiftiihen Werkes erworben hat, geht auf 
deffen Erben und Rechtönachfolger über, und foll, infos 
fern auf Werken der Herausgeber oder Verleger genannt 
iR, in ſämmtlichen Bundesftaaten mindeftend während eis 
ned Zeitraums von 10 Jahren anerfannt und gefchügt 
werden. Diefe Frift von 10 Jahren ift für bie in den 
legtverfloffenen 20 Jahren im Umfange bed Deutfchen Buns 
deögebiets erſchienenen Drudichriften oder artiftiichen Ers 
zeugniffe vom Tage bed gegenwärtigen Bundesbeſchluſſes, 
bei den fünftig erſcheinenden Werfen vom Tage ihred Ers 
ſcheinens an zu rechnen. Bei den in mehreren Abtheilungen 
herausfommenden Werfen iſt diefe Fri für das ganze Wert 
erſt von Herausgabe des legten Bandes oder Heftes zu zäh⸗ 
len, vorausgefegt, daß zwifchen der Herausgabe der ein⸗ 
zelnen Bände oder Hefte fein längerer ald ein dreijähriger 
Zwifchenraum verfloffen if. Art. II. Zu Gunften von 
Urhebern, Heraudgebern oder Verlegern von großen mit 
bedeutenden Borauslagen verbundenen Werken der Wiſſen⸗ 


fchaft oder Kunft (Art. 1.) wird das ausgefprod;ene Minis 
mum ded Schutzes der Gefammtheit gegen den Nachdruck 
Art. II.) auch bis zu einem längern, höchſtens 20jährigem 
Zeitraum ausgedehnt, und hinſichtlich derjenigen Negies 
rungen, deren Gefeßgebung dieſe verlängerte Schußfrift 
nicht ohnehin erreicht, diesfalie eine Vereinbarung am Bun» 
destage getroffen werden, wenn die betreffende Regierung 
brei Jahre nach dem öffentlichen Erfcheinen des Werkes hier 
zu den. Antrag ftelt. Art. VL Es wird der Bundesvers 
fammlung davon, wie bie vorftehenden allgemeinen Grunds 
fäge von den Bundesregierungen durch ſpezielle Gefege oder 
Verordnungen in Ausführung gebradjt werden jollen, Nach⸗ 
richt gegeben, und dabei zugleich angezeigt werden, welche 
Förmlichfeit in den einzelnen Staaten erforderlich fey, um 
den Charakter einer Originalausgabe und den Zeitpunkt des 
Erfcheinend nachzuweiſen. Da übrigens eine große Mehrs 


heit der Bundesregierungen fidy dafür erflärt hat, daß den 


Schriftftelern und Berlegern eine noch ausgedehntere Schugs 
frift im gefammten Umfange des Bundesgebiets gefichert 
werden möge, als derjenige it, welche im Art. II. des ges 
gemwärtigen Befchluffes ald Minimum ausgefprochen wird, 
o fol mit Eintritt ded Jahres 1842, wenn fih das Bes 
bürfniß hiezu nicht früher zeigen folte, am Bunbestage füs 
wohl die Frage wegen einer verlängerten Dauer bed be 
Rechten der Schriftfteller und Verleger von der Gefammts 
heit der Bundesglieder zu bewilligenden Schuges neuerdings 
gemeinfam berathen, als auch überhaupt der Einfluß in Ers 
wägung gezogen werben, weldyen nach den inmittelft ger 
fammelten Erfahrungen die gegenwärtigen Beltinmungen 
auf Kunft und Fitteratur, auf die Intereffen des Publikums 
* auf den Flor des Kunſt⸗ und Buchhandels gewährt 
aben. 

„Der Erfolg diefer Bundesbeſchlüſſe, führt ber Refes 
rent fort, war im dem einzelnen Bundesitaaten verfdhies 
den. Ein volfländiged Geſetz über diefen Gegenftand nach 
ben angebeuteten Grundlagen erfchien bieher nur im Könige 
reich Preußen, welches zwar ſchen vom 11. Juni 1837 das 
tirt it, aber erit nadı dem letzterwähnten Bundesbefchluffe 
in der Gefepfammlung publizirt wurde. In Würtemberg 
wurde zwar im 3. 1838 ber Kammer der Abgeordneten ein 
dem Bundesbefchluffe von 1837 entfprechender Geſetzesent⸗ 
mwurf vorgelegt, fpäter aber wieder zurüdgezogen und ein 

‘forium fubftitnirt. — Die meiften Regierungen bes 

‘en fich auf Publifation des Beſchluſſes vom 6. Seps 
tember 1832, aber gemäß Beſchluß vom 2. April 1835 auf 
die Anzeige, daß der Nachdruck in ihren Staaten bereits 
verboten ſey. — Ge. Majeftät der König von Bayern has 
ben num einen voURändigen Gejegesentwurf in diefem Bes 
treff der Kammer der Abgeordneten vorlegen laſſen. Dier 
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fen Eutwurfe liegen nach der Ausführung ded Hrn. Nefer 
renten folgende Hauptgedanfen zu Grunde: a) In mates 
rieller Beziehung: 1) ed it in der Regel umerlaubt ein 
Merk der Fitteratur oder Kunſt ohne Einwilligung der Urs 
‚ heber des Werkes oder feiner Rechtönachfolger zu veröffents 
lichen, ‚oder auf mechanifchem Wege zu vervielfältigen. 2) 
Der dagegen Handelnde iſt ſchuldig, dem Beeinträdtigten 
volle Entihädigung zu feiften, und unterliegt nebftdem eis 
uer Strafe. 3) Diefed Schugrecht für die Urheber und 
ihre Rechtsnachfolger dauert 30 Jahre, bald vom Ster⸗ 
betage des Urheberd, bald vom Erfceinen bed Werkes 
am gerechnet; jedoch 4) bleibt Seiner Majeftät dem Kö⸗ 
nige vorbehalten, für einzelne Werke Privilegien zu ers 
theilen, ohne an eine bejtimmte Zeitgränze gebunden zu 
feyn. 5) Wer widerrechtlich vervielfältigte Werte wiffents 
lic) zum Verfaufe hält, haftet mit dem Urheber für die Ent⸗ 
ſchadigung ſolidariſch, und unterliegt gleicher Strafe. b) 
Sm formeller Rückſicht iſt die Unterſuchung und Beſtrafung 
der hierher bezüglichen Uebertretungen dem polizeirichterli⸗ 
chen Reſſort zugewieſen, mit Geſtattung dreier Inſtanzen 
Diftriftäpoligeibehörden, Kreisreglerungen und Staats⸗ 
rathsaus ſchuſ); jedoch erfolgt die Einleitung der Unterfus 
dung nur auf Antrag des Berlegten. €) Hinfichtlich bed 
Umfangs: 1) Ausländer (außer den Deutichen Bundeds 
fRaaten) follen auf den Schutz dieſes Gefeges nur in bem 
Maafe Anſpruch haben, im welchem biefer Schug ben 
Bayerifchen Unterthanen in bem Staate, dem der Ausläns 
der angehört, für ihre litterarifchen und Kunftwerfe ges 
währt wird, 2) Die Wirkfamteit des Gefeges fell ſich mit 
dem Zage der Verkündung aud auf alle bereits veröffents 
fichten Werke der Pitteratur und Kunft erfireden. d) Spe⸗ 
ziele Beſfimmung: Geber Herausgeber eines Litteratur⸗ 
oder Kunftwerfes ift verpflichtet, zwei Eremplare an das 
RK. Minitterium des Innern abzugeben. — Hierauf erörs 
tert der Berichterflatter noch die beiden Fragen, olb fich ein 
Geſetz gegen den Nachdruck überhaupt rechtfertigen lafie, 
und ob eim folches Geſetz insbeſoudere für Bayern gegen» 
wärtig als norhwendig erfheine. Die Bejahung gründet 
derfelbe in Betreff der erfien Frage auf bie bereitö ange 
führten Bundesbeſchlüſſe ald äußeres Motiv, und hebt 
fofort unter den innern namentlid; die moralifche Bezies 
hung hervor, ba der Nachdrud nicht bloß bisher für ein 
unehrlidied Gewerbe gehalten worden, ſondern ed auch 
wirflidh fey. Ein Geſetz aber, welches einem unehrlichen 
Gewerbe Schranken fege, ſey ſchon dadurch allein hinreis 
chend gerechtfertigt. Außerdem werden durch ein zwedmaã⸗ 
ßiges Nachdrudsverbor überhaupt wiffenfchaftliche Beſtre⸗ 
bungen aufgemuntert, und es erfcheint fobin ein Gefeg dies 
fer Art auch als ein indireftes Mittel zur Beförderung ber 
allgemeinen Nationalbildung. Die bejahende Enticheidung 
der zweiten Frage wird auf zwei Gründe geftügt: a) Bayern 
bat durch die Beiftimmung zu den bemerkten Bundesbeichlüfs 
fen die Berbindlichfeit übernonmen, dem Nadydrud auf les 
isfativem Wege entgegenzuwirfen. Sn den Bayeriſchen 
fegen beficht dießfalls noch eine füde, da das Bayeriſche 


Strafgeſetzbuch Th. I. Art. 397 die fragliche Vervielfälti⸗ 
gung zwar für eine unerlaubte Handlung erflärt, und außer 
der Verpflichtung zum Schabenderfage auc mit Strafen 
bedroht, die Beflimmung der legtern aber ben Polizeigefegen 
überläßt, meldye indeß bie jetzt noch nicht erfchienen find. 
b) Aus ftaatswirchfchaftlichen Rüdfichten, indem anbere 
Bundesflaaten, uno zwar gerade jene, melde den ſtärkſten 
Buchhandel befißen, entweder ſchon Gelege gegen ben Nach⸗ 
drud haben, oder foldye demnächit erhalten werben, folg⸗ 
lich Bayern, wenn ed zurückbliebe, nadı dem Grunbfage 
der Reciprocität in offenbaren Nachtheil gerathen würde. 
Sämmtliche Mitglieder des Geſetzgebungsausſchuſſes ſtimm⸗ 
ten auch diefer Anficht über die beiden angeführten Fragen 
bei. Der Bericyterflatter ging nun zu einer Prüfung der 
einzelnen Artikel feibit über. Wir werden auch die hiebei 
von ihm ſowohl, ald auch auf die von dem erften und brits 
ten Ausichuffe vorgefchlagenen Mobiftfationen bei ben Mits 
theilungen hinfichtlih ber Berathung über biefen Gegen» 
ſtand, welche ben 5ten d. M. beginnt, zurüdfommen. — 

Münden, 3. März. Morgen Mittag verfammelt 
ſich der Königl, Staatsrath zu einer Sigung, der Se. Maj. 
ber König präflbiren wird. — Auf dem geftrigen Maslen⸗ 
ball im Hoftheater, wo 3 bis A000 Perjonen zugegen was 
ren, erfchien zum zweitenmale der große Künſtlermasken⸗ 
zug, brachte S. M. dem König eindreimaliges „Lebehoch,“ 
in welches das ganze Publifum jubelnd einſtimmte, und bes 
megte ſich ſodann durch die Gorridord der Reſidenz nach dem 
Odeon, wo Zar und Kurzweil erft am Morgen endete, 
— Mie feit vielen Jahren an dieſem Tage wurde auch heute 
Morgen in unferm Hoftheater ein Eingipiel aufgeführt. 
Das Haus war gedrängt voll. — 

Afhaffenburg, 26. Februar. Aus einem Aus ſchrei⸗ 
ben der Koͤnigl. Regierung von Oberfranken geht hervor, 
daß bie bis jegt vom In» und Auslande eingegangenen Beis 
träge zu einem Denfmal für Jean Paul (Friedrich Richter) 
kaum erft ben fechdten Theil der Koften biefed Deukmals 
(8000 fl. betragen. Daher hat die Königl. Regierung uns 
feres Kreifed alle Behörden von Unterfranfen und Aſchaffen⸗ 
burg aufgefordert, ſich energifch für die Sammlung zum 
Dentmal Jean Pauls zu verwenden, Hier wird nun für 
dieſes Denkmal gefammelt. — 

Göttingen, 25. Februar. Wir geben hier eine ges 
nauere Nadıricht über die Wahl ber Univerfltät am 21. Fer 
bruar, Bon ben achtzehn Profefforen, die für die Mahl 
entfchieben haben, Taffen fich fiebzehn ficher nennen: Giefes 
ler, Reiche, Redepenning; Bergmann, Mühlenbruch; 
Laugenbeck, Marr, Dflander, Mitfherlih, Heeren, 
Hausmann, Venede, Ulrih, Hord, Meyer, Herbart, 
Bartling ; derachtzehntefcheint entweder Conradi oder Möhs 
fer ſeyn zu mäffen. Am Wahlaft feinen Theil genommen 
haben füde, Hugo, Ribbentrop, Kraut, Gauß, Ritter. 
Fünf flimmten, was noch entichloffener war, anweſend ges 
gen die Mahl: Bauer, v. Siebold, Fuchsé, Berthold; 
der fünfte, noch unermittelte, it entweder Gonrabi oder 
Woͤhler, jedenfans ein Mebdiciner. Die medicinifche Fafıl - 
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tät hat fich alfo hierbei am entfchiedenften für bad Staatds 

ndgefeß gezeigt; anders die philoſophiſche. Den Aus⸗ 
tag geben mußte bie Einigung der Parteien Giefeler und 
Bergmann. (Allg. Ztg.) 

Dsnabrüd, 28. Februar. Das aus 27 Mitgliedern 
(9 Rathömitgliedern, 4 Alterdleuten und 14 Wahlmännern) 
beftehende Wahlfolegium der Stadt Osnabrück hat heute 
einfimmig befchloffen, einen Deputirten zu der auf den 
19. März einberufenen Ständeverfammlung nicht zu wählen 
— vielmehr, falls diefe Berfammlung zufammen träte, einen 
Proteſt gegen alle ihre Befchlüffe einzureichen. Desgleichen 
audy dem durchl. Deutfchen Bunde einen Prote gegen die 
Beſchlüſſe diefer Berfammlung zufommen zu laſſen. — 


Schweden. 
Stockholm, 18. Februar. Die Regierung ſucht, ziem⸗ 


lich wider ihre Gewohnheit an vorigen Reichstagen, die 


Borlegung und mithin die Disfufflon von Anträgen in Bes 
ziehung auf die von früher herrührenbernt Borfchläge ju Aen⸗ 
derungen am Grundgefee fehr zu befchleunigen,, mithin zu 
zu bewirfen, daß, was an ber jeßigen Regierungd » und 
Berwaltungds Form unvermeidlich geändert werden muß, 
bald geordnet werde, fo daß ein neues VPerfonale der Kös 
niglichen Rathgeber nicht zu lange auf ſich warten laffen 
dürfte, Der Königliche Borfchlag einer geänderten Orgas 
nifation bed Staatsraths fchließt die theilweife Einführung 
einer Departementals Berwaltung allerdings ſchon in ſich. 
Ueber die fünf erften Artefel waren ſchon fümmtliche Reiches 
tage einig; fle enthalten: 1) Die Staatsfefretaire follen 
zu vortragenden Staatsräthen erhöht, mit Sig im Gonfeil 
und Berathungsrecht in allen Negierungs Angelegenheiten. 
2) Der Juſtiſſtaatsminiſter fol aufhören, Mitglied des 
höchiten Gerichts zu feyn. 3) Das Hoffanzleramt wird 
eingezogen. 4) Die ausführende Gewalt wird durch bes 
fonderes Reglement die nähere Vertheilung der Geicäfte 
unter die Departemente beſtimmen. 5) Die Departementds 
Chefs werben alles, was Beförderungen, Berabidiebuns 

en u. f. w. in ben unter ihren refp. Departementen ſtehen⸗ 
dem Stellen betrifft, vortragen und erpebiren; fie Fönnen 
auch unmittelbar an bie betreffenden Vorſchriften und Erin⸗ 
nerungen wegen Ausrichtung auegefertigter Beichlüffe erges 
ben laffen; und der Regierung mit den Reichsſtaͤnden wird 
es offen gelaffen, ohne daß es einer Aenderung am Grund⸗ 
geſetze bedarf, anftatt der jege fo benannten Golegien ans 
dere Behörben einzurichten, In den übrigen Artikeln wird 
vorgefchlagen: 6) anftatt ded Staatsminiſters bes Auswärs 
tigen und der gegenwärtigen vier Staatdfefretaire foll die 
Anzahl der vortragenden Smatdräthe fieben feyn, nämlich: 
für das Zuflijdepartement ; das des Auswärtigen; die fands 
vertheidigung; die Seevertheidigung ; dad Civilweſen; bie 

inanzen; das Kirchenwefen. 7) Die Generaladjutanten 
& Armee und Flotte falen weg, und bie Chefs oder Bors 
tragenden für das Fand» und Seedepartement follen zugleich 
die Königlichen Rathgeber in&ommandofachen ſeyn. 8) Drei 
fonjultative Stantsräche ohne Departement, 9) Die biös 


‚ Madrid, 


herige „Bereitung ber allgemeinen Reichegefchäfte‘’ fällt weg. 
10) Der Juftigfangler wirb vonder Zahl der Königl. Rat 
geber ausgefchloffen (das will fagen, vom Sig im Eonfeil). 
11) Das Abfeglichfeitsprincip nach $. 35 ber Regierungs⸗ 
form wird aud; ausgedehnt anf bie Chefs des Zoll⸗ und Poſt⸗ 
weſens, fo wie auf die Erpeditionächefs in den Staatsde⸗ 
partementen. 12) Der König fann einen Prinzen feines 
Hauſes zum Borfig in der Regierung, wenn Se. Majeftät 
auf Reifen iſt, verordnen. — 
Spanien. 

Wir erhielten geftern einen Mabrider Brief vom 15. Fe⸗ 
bruar, ſtatt daß geftern die Madrider Poſt vom 21flen hätte 
eintreffen ſollen. Schon bied deutete auf Störungen des 
dortigen Poftenlaufs, Heute berichtet und einer unferer 
Eorreipondenten aus ber Spanischen Hauptitabt vom 22ſten, 
er habe am 20ften und 21ften gefchrieben, aber es ſeyen 
mehrere Poften aufgefangeh worden. Auch die Parifer 
Blätter enthalten vom 20ften und 21ften feine Briefe aus 
Schon mehrere Tage vor Eröffnung des Con⸗ 
greſſes hieß'ed, die Oppofition der Exaltados beabfidhtige 
gleich bei dem Beginn der Sigungen eine Proteftation ges 
gen die Gültigfeit der Wahlen einzureichen. Die Moderas 
dos waren jedoch fo ftarf in der Sammer, daß fie hofften, 
felbt wenn die Eraltados in Maffe austräten, noch zahle 
reich genug zu fepn, um die Verhandlungen fortzufegen. 
Run [heine die Oppofition am 19ten ſich geweigert zu har 
ben, an den Wahlprüfungen Theif zu nehmen. Da fle 
aber bemerkte, daß der Gongreß fich dadurch nicht aufhals 
ten ließ, fo änderte fie den Entfchluß, und ſchloß ſich den 
Debatten wieder an, aber nur, um die befinitive Gonftis 
tuirung der Repräfentantenfammer jo weit ald möglich hin⸗ 
aus zuſchieben. Wasweiter gefhah, waren lärmende Aufs 
tritte im Gongrefje felbft, drohende Aufläufe vor den Tho⸗ 
ren ded Congreßpalafted, und daranf Belagerungserflärung 
ber Hauptſtadt und Suspenſion der Eorteöberathungen. 

Frankreich. 

Paris, 29, Februar. Die dieſen Morgen auf außer⸗ 
orbentlichem Wege hier eingetroffenen Briefe aus Madrid 
vom 22. Februar ließen fchon vorausſehen, was vorfallen 
werbe. Die Galerien der Kammer waren brofend, und 
außerhalb bildeten fi Gruppen, die einen feindfeligen Ehas 
rafter hatten. Man fah fonady am 22ften die fich vorbes 
reitende Emeute voraus, bie denn auch wahrfcheinlich am 
23iten zum Ausbruch gekommen if. Heute warb nämlich 
bie (bereits geftern mitgetheilte) telegraphiiche Depefche au 
der Börfe angeheftet. — Briefe ans Madrid vom 22jter, 
bie vor und liegen, behanpten, bie Eraltado® hätten am 
22ften Abends eine große und entfcheidende Frage diskutirt. 
Die Minorität ber Repräfentanten hätte fich gewaltfam von 
ber Regierung trennen und nach Saragoſſa begeben follen, 
um fich dort unter den Schuß des Herzogs de fa Victoria 
zu fehlen, und ohne Zweifel feine Eitelfeit durd) den Au⸗ 
trag einer Militairdiftatur zu verloden, — . 

Das „Journal ded Debats“ verfündet, daß die mine 
ſterielle Erifi beenbigt und bie bem König von Hrn. Thiers 
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propenirte-Minifterlifte von Sr. Maj., nachdem an bie 
Stelle des. Hru. Lacave⸗Laplagne, welcher das Finanzpor⸗ 
tefeuille ausgejchlagen, Hr. Gounin in Vorſchlag gebracht 
worden war, genehmigt worden, Das Minifterium, deſ⸗ 
fen Mitgiieder Sr. Maj. heute vorgeRelt werben follen, 
wäre folgendermaßen zufammengefegt: Thierd, Gonfeilpräs 
fiventicaft und auswärtige Angelegenheiten; Vivien, Ju⸗ 
ſtij und Eulten; NRemufat, Inneres; Maleville, Unter 
ftaatöfefretair ded Innern; Cubieres, Krieg; Rouſſin, 
Marine; Pelet de la Lozere, Handel; Jaubert, öffentlis 
che Arbeiten; Eonfin, öffentlicher Unterriht; Gouin, Fis 
wanzen. Die betreffenden Ernennungsordonnanzen würden 
am Moutag im „Moniteur“ erſcheinen. Diefelben hätten, 
nach dem „Conſtitutionel“, ſchon geftern unterzeichnet wers 
dem follenz; doch hätte ihre Unterzeichnung noch auf heute 
audgefegt bleiben müffen, da eine große Anzahl Signatus 
ren, welche bie Minifter vom 12. Mai von bem Könige noch 
zu erhalten. hätten, zuvor ausgefertigt werden müßten; 
Das neue Kabinet werde alfo nicht heißen dad Minifterium 
vom 29. Februar, fondern vom 1. März, und bie miniſte⸗ 
rielle Erifis zehn Tage gewährt haben. Herr Gabriel Des 
leſſert wird, wie ber „Eonflitutionel” hinzufügt, die Pos 
lizeipräfeftur behalten. — 
Toulon, 27. Februar. Mit dem Dampfboot Phare 
haben wir Briefe aus Algier vom 22. Februar erhalten, 
welche mit Details über den verzweifelten Angriff der Aras 
ber gegen das Städtchen Mafagran angefült find, Bon 
beiden Seiten wurde mit äußerfier Wuth gefochten; bie 


Belagerten vertheidigten fich bald mit Handgranaten, bald 


mit dem Bajonnet, fogar mit Steinen. Der Berluft der 
Bertheidiger, welche hinter den Mauern kämpften, war übris 
gens ganz unbedeutend und belief fich auf3 Todte und 6 Ber 
wundete, während der Feind 5 bis 600 Wann und 3 Häupts 
linge verlor. Die Araber waren von den Khalifas von Tlem⸗ 
fan und Mascara fommandirt, 112 Stämme ſtellten ihre 
tapferſten Krieger. Die Franzöfiiche Garnifon fand unter 
dem Befchl des jungen tapfern Capitains Lelievre. Der 
Lieutenant Magnan war gerabe auf dem Wege nach Mos 
fioganem, ald er die anrüdenden Araber erblidte. Er febrte 
fogleich um, fand das Thor von Mafagran verfchloffen, 
lich fih aber an einem Stri auf die Mauer ziehen und 
nahm an der Bertheibigung tapfern Antheil, — 


Rußland, 


Bon der Ruffifhen Gränge, 23. Februar. Se. 
Kaif. Hoh. der Großfürft- Thronfolger wird bie beabſich⸗ 
tigte, im vorigen Jahr durch fein Erfranfen unterbrochene 
Reife nady Datmftadt fogleich nach den griechifchen Oftern 
antreten; Hr. v. Brunnom’'ift angewieſen, ihn zu empfans 

en, Des legtern Aufenthalt zu Yondon fann demnach auf 
einen Fall mehr von langer Dauer feyn, Ueber den Ans 
tritt ber Reife 3. Maj. der Kaiferin nach Deutfchland ift 
eine genauere Beftimmung noch nicht getroffen. 


Im Berlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Anzeigen 


Die für verfhämte Arme , dann altersſchwacht, Franke 
arbeitsunfähige Perfonen und die Kleinkinderbewahranſtalt bee 
ſtimmten jährlichen Einlieferungen an weiblichen Hande und 
Kunfte Arbeiten, Geſchenke u. f. mw. werden wiederholt bis 
Mitte März, zur Ablage bei dem Herrn Rechnungs: Sommife 
faire Hader, dringend erbeten, und wird fodannam Mitt» 
tod ben 18. Maͤrzd. Is. Nachmittags 2 Uhr, im 
Gaſthofe zur goldenen Sonne, die öffentliche Vers 
fteigerung Statt finden, wozu ſich edle Menfchenfreunde recht 
zahlreich einfinden möchten. 

Bayreuth, am 24. Februar 1840. 
Der Vorftand des Frauen-BVereins, 








Der Anzeige, daß ich die, bei meiner Anftellung als Bes 
wehr⸗ Fabrik » Gontrelleur und Verwalter tiebergelegte Uhre 
machtre Conceffion von der Königlichen Regierung zuruͤck er⸗ 
balten habe, flige id) Die Bemerkung bei, daß ich alle Arten 
Ubeen, fie mögen Namen haben, melden fie wollen, und mit 
jedem beliebigen weiteren Mechanismus verfeben feon, reftane 
rite, oder neu derfertige, und meine Arbeit jederzeit garantire. 

Carı Krahzſch, €. Nr. 299. 


Unterzeichnete wuͤnſcht bei ihrer Durchreife Unterricht im: 
Kleidermufter nach dem Maafe zu fhneiden, fo mie auch bes 
beutende Vortheile im Putzmachen — und eine fehr gute che⸗ 
miſche Bleihe — zu ertheilen. 

Hedwig Halbig, wohnhaft bei Schub» 
madjermeifter Lienhardt, Echrollen» 
gaffe Nr. 325. 

— ——— ——e — — — 

Auf dem legten Maskenball im neuen Schloß iſt ein Bois 
verwechſelt worden; bei dem Oekonom Ritter iſt zu erfragen, 
two folder umgetaufcht werden kann. 

— — — — —ñ— —  — 
Gremdben-AÄnzeige 
Am 5. März. 

Sonne: HH. Kflte. Rillmann v. Stuttgart, Pfeifer d. Gofel) 
Lorenz v. Schweinfurt, Erhard v. Altehburg, Debelnebft Tochter v. 
Nürnberg, Rerretter, Drofefforv. Jena. Gimpelyauer, Partik. v, 
Spandau, Frhr.v. Künsberg, Kal. Baper.Lieutenont u. Guͤtsbeſ. v. 
Münden. — W. Mann: Hp.Lodh, Kfm, v. Oberftein. Dittmar, 
besgt. v. Würzburg, Kebelring, Weinhdir. d. Oohenfeid. Fiſcher, 
—— v · Ghemnig. Kreuzer, besgl.v. Mergentheim. Krebs, Muſi⸗ 
us v. Bamberg. — S. Roh: HP. Schmidt, Dr. med. v. Thur⸗ 
mau, Millret, Afm. v. Breslau. Ritter, desgl,v. Wien, Zöbelein, 

abritantin v.Rürnberg. — Löwe: HH.Pölert, Butsbef.; Find, 

ürger v. Regensburg. — Anker: HP. Schmidt, Kfm. v. Rürn: 
berg. Walter, Dr.med.v. Münden. v. Lobenftein, Butöbefiger d. 
Raum. — Krone: DH. Mepger, Kaufm.v.Beidnig. Königsbers 

er, beögl. v. Bloß. DOrbnung, Fabr. v. Glauchau. Lehmann, Uhren: 
Händters.Bu enberg. Eeybold, Wehermeifter; Schneider, Oekonom 
v. Sparned, — Zraube: Dr. Leudkauf, Siebmadjermeifter v. 
Bamberg. — König: Feuch, Schuhmachermeiſter d. Gefrees. — 
Bimmermann: Börner, Delonom v. Morig. Ziegler, desgl. v. 
Fraukendorf. — . 


Rebacteur: Garl Burgen, 


Bapreuthber Zeitung 


- Eonntag 


Nro 59, 


8. März 1840, 





Deutfdhlanv. 

Dredben, 24. Feheuar. Die eben hier im Drud ers 
fchienenen „Mittheilungen über die Berhbandlum 
gen des Landtags“ enthalten bad Ausführliche über 
die in der Sigung vom 20. Februar in der zweiten Kammer 

epflogenen Verhandlungen hinfichtlich der Hannover’» 
hen Frage Sie find fo umfangreih, daß wir und 
auf-einengebrängten Auszug befchränfen müffen. Leipziger, 
Gaffeler und andere Blätter theilen diefelben beinahe voll⸗ 
fändig mit, Nachdem der Referent v. Wagdorf den Aus 
trag des Abg. Eiſenſtuck, der zu diefem Berichte Beranlafr 
fung gegeben hat, wörtlich vorgelefen, ging derjelbe auf 
den Bortrag des Berichts der außerordentlichen Deputation 
über. Der Bericht beginnt mit Darlegung der verjchiedenen 
Beichlüffe, welche die zweite Kammer bed Königreichs 
Sachſen in ihren frühern Seſſionen zu Gunften des Hans 
nover’ichen Staatögrundgefeges gethan hatte, ferner ber 
Schritte, die zu gleichem Zweck in audern Deutichen Staas 
ten, fo wie in Hannover ſelbſt geichaben, der Beſchwerden 
beim Bundestage, zuletzt der vonlegterm gefaßten Eutſchei⸗ 
bung, fo weit fle aus der dießfäligen Bekanutmachung der 
SHannover’icen Regierung vom 10. September 1839 erſicht⸗ 
Lich it. Dann fährt der Bericht im Wefentlichen alfo fort: 
Treffend ſprach die Sächfifthe Regierung am 8. Nov, 1837: 
„es fey nicht zu verfennen, daß ein@reigniß von fo wichtis 
ger Art die Aufmerkſamkeit aller Ständeverfammlungen und 
nicht weniger die aller Regierungen auf ſich ziehen müſſe.“ 
Diefer Geſichtspuukt hat der Deputation bei ihren Berathuns 
gen vorgefchwebt. Zunächſt fcheint ed mothwendig, bie 
Gründe, aus welchen das Winifterium eine weitere und 
ausführlicere Mittheitung über den Gegenftand ablehnte, 
einer nähern Prüfung zu unterwerfen. Bekauntlich äußerte 
dadfelbe in der Sigung der zweiten Kammer vom 11. Nov. 
1839, daß die Sigungen der Bundesverfammlung geheim 
wären, und daf deren Refultate nicht zur Deffentlichkeit ges 
langten, wenn diefe nidyt ausdrücklich bei beitimmten Ger 
genftänden ausgefprochen werde, jo wie, daß der Bang ber 
fraglichen Angelegenheit burch ale Öffentlichen Blätter und 
aus den Erlaffen der Hannover'ſchen Regierung fo befannt 
fey, daß die Regierung diefem allem nichts hinzuzufügen 
wife. Was nun diefe leptere Aeußerung anlangt, jo hat 
bie Deputation ed aufrichtig zu bedauern, daß dieſelbe bes 
reitd eine Deutung erhalten hat, von weldyer-fie glaubt, 
daß diefeibe nicht im Sinne des Miniſteriums gelegen habe — 
die Deutung nämlich, welde ihr ein in der Preußiſchen 
Staatszeitung vom 23. November v. I. wiederholter Artis 
kei der Hannover’fchen Zeitung gibt, daß dadurch den Ers 
laſſen der Hannover’fchen Regierung über den Stand ber 
Hannover’schen Angelegenheit beim Bundestag ein Zeugniß 
ber Wahrheit ertheilt worden jey. Das Mißverſtändniß iſt 


* 


Harz; denn and ber gedachten Aeußerung würbe außerdem 
folgen , daß die Auslegung, weldye die Proflamation ber 
Hannover’ichen Regierung vom 10. September v. } der mits 
telſt derfelben befannt gemachten Entfcheibung ded Bundes⸗ 
tags gegeben hat, richtig wäre, und leßterer die im Wider⸗ 
ſpruche mit dem Staatdgrundgefeß vom 26. September 1833 
von ber Hannover’fchen Regierung faftifch zufammenberus 
fene Ständeverfammlung als gefegmäßig und ald beredjs 
tigt anerkannt hätte, über das Berfaffungswerf einen 
gültigen Befchluß zu faffen. Im Bezug auf die Protofolle 
der hohen Bundesverfammlung findet aber folgendes Sach⸗ 
verhältniß ſtatt. Durch den die vorläufige Gefhäftsords 
nung genehmigenden Beichluß der Bundesverfammlung vom 
14, Nov. 1816 war die Befanntmachung der Bundestagsvers 
bandlungen burd den Drud ald Regel feſtgeſetzt worden. 
Dagegen wurbe durch einen fpätern Beſchluß vom 1. Juli 
1824 der Bundesfanzleidireftion aufgegeben, fünftighin nach 
Maßgabe der verhandelten Gegenftände zweierlei Protokolle 
für jede Sigung aufzunehmen, und zwar öffentliche nnd 
feparate, bloß loco dietaturae zu druckende Protofole, 
Seit dem 1. Juli 1824 gilt nun die Belanntmachung 
ber Bundedtagsverhandlungen durch den Drud als fait 
feltene Ausnahme von der Megel, und namentlich wers 
den feit dieſer Zeit in der Hffentlichen Ausgabe der gedruds 
ten Protokolle die Verhandlungen über Beſchwerden von 
Sanditänden, Gorporationen und Privatperfonen mit wer 
nigen Ausnahmen vermißt, CA. I. 2. Klübers „Deffent⸗ 
liches Recht des Deutſchen Bundes‘, te Auflage, $. 158. 
Unter diefen Umjtänden ift ed zwar fehr zu beflagen, daß 


die Bundesverfammlung von ihrer urfprünglicen Ges 


{häftsordnung abgegangen it; es kann aber hieraus nicht 
die Folgerung gezogen werben, daß nun auch jede Staates 
regierung behindert ſey, ihren Ständen auf deren Wunſch 
und Erfuchen- aus den Verhandlungen bei der hohen Bun⸗ 
desverfammlung über Ereigniffe von jo wichtiger Art, weiche 
die Aufmerffamfeit aller Ständeverfammlungen auf fich zie⸗ 
ben müſſen und ihre theuerſten Intereſſen berühren, Mitthei⸗ 
lungen zu machen, wie fie zu bereh und des von ihnen vers 
tretenen Bolfd Beruhigung erforderlich find. Dieje Berech⸗ 
tigung iſt in feinem Örundgefege des hohen Bundes den 
Regierungen der Bundesjtaaten genommen worden. Nur 
zu leicht würde es dazu führen fönnen, das Vertrauen zwi⸗ 
chen Regierung und Ständen in feinen Grundfeſten zu ers 
fchüttern, zugleich aber auch, und dies vielleicht in nody hö⸗ 
herem Grade, das Vertrauen ber Völfer des Deutſchen 
Bundes zu jelbigem zu untergraben, wenn jemals der Grunud⸗ 
fag Geltung und Anerfennung finden folte, daß die Deuts 
ſchen Regierungen ihren Ständen alled verheimlichen müßs 
ten, was bei der Bundesverfammlung verhandelt würde, 
auch dann, wenn die Regierung ſelbſt nicht in Abrede ſtellen 
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kanu, daß die Stände und das von ihnen vertretene Voll 


ein begründeted Intereffe an dem haben, worüber fie die 
Mittheilung ſich erbitten. — Auf den Grund diefer Anfich» 
ten hat die Deputation mit dem zugejogenen Königlichen 
Hrn. Commiiffair den gerechten Wunſch der Stände auf ges 
eignete Mittheilungen in ber Hannover'ſchen Angelegenheit 
nochmals erörtert; fie hat fich jedoch überzeugen müffen, 
daß man die Bedenken der hohen Staatöregierung, weldye 
ſich durch ihre Bundeepflicht daran verhindert hält, zu ehr 


ten habe. Wenn fie daher allerdings ihr Bedauern darüber 


nicht zurücthalten mag, daß ihr von der hohen Staatdregies 
rung nicht ausführlihere Mittheilungen über ihren Antheil 
an den beim hoben Bundestage ftattgefundenen Verhand⸗ 
lungen wegen ber Hannover’fchen Berfaffungefrage gemacht 
worden find, fo hat fie dennoch aus dem, mas ıhr vom 
Seite des hoben Menifleliums im Allgemeinen über die Uns 
fihten und das Berfahren der Regierung in Bezug auf dieſe 
Angelegenbeit geäußert worden ift, fo viel entnehmen fons 
nen, daß das Vertrauen, welches die Srände in die Hals 
tung der Regierung am Bundestage gefeht haben, Fein uns 
begründetes war, fondern gerechtfertigt daſteht. Ueberges 
hend demnächft auf diejenigen Wünfche und Anträge, wel 
che die verehrte Hammer durch ihren in ber vorhergegangts 
nen Debatte motivirten Beſchluß ebenfalls in den Bereich 
des gegenwärtigen Gutachtens geſtellt hat, und weiche ſich 
theild aus der vorliegenden Petition, theild aus den derjels 
ben zu Grunde liegenden hifterifchen Thatſachen von ſelbſt 
entwiceln, fo hat deren Wichtigkeit und Dringlichkeit ſelbſt in 
der Gonfurrenz mit dem Hrn. Regierungsfommiffair nur Bes 
ftätigung finden fönnen. Denn wenn derſelbe auch erflärt hat, 
„daß die Regierung anderweite Anträge der Stände nicht 
für zeitgemäß halten fünnte, indem vielmehr abzuwarten 
ſeyn möchte, welchen Erfolg tas Bemühen und die im Gange 
befindlichen Berfuche, die Hannover’fchen Irrungen durdy 
Verftändigung im Innern bed Landes auszugleichen, haben 
würden, um fo mehr, ald auch die Regierung diefe Anges 
tegenheit von Seite des Bundes keines wegs für jo 
definitiv abgemacht anzufehen vermöchte, daß 
nicht im gewiſſen Faͤllen das Einſchreiten deſſelben gerecht⸗ 
fertigt erſcheinen könnte”, fo hat doch auch von den hohen 
Miniterium nicht in Abrede geftelt werben können: „Daß 
bei allen Eonftitutioneden Etaaten Deurfdylands nach dem 
Borgange der Entfcheidung des Bundestags in der Hans 
nover'ſchen Sache eine Lücke fin den Fall bleibe, wenn 
mit der Berfaffung eined Landes auch die ESräudevers 
fammiung aufgehoben und auf dieſe Weife der Kläger 
befeitigt würde.“ Wenn die Deputation zu Begründung 
fernerer fländischer Anträge nothwendig auf die Hannovers 
ſche Berfaffungsfrage, felbt zurüdfommen muß, fo wird 
fie ſich zwar einer ausführlichen Beleudjtung derfelben hier 


» enthalten können, da diefe in mehreren Drudfcriften bes 


reits volftändig fattgefunden hat; indeß muß fie doch für 
ihre Pflicht erachten, im möglicher Kürze ihre redhtfiche 
Anſicht über jene Frage der Sammer injoweit mitzuthei⸗ 
fen, als fie aus deren faftifcher Löſung dringende Beforgs 


niſſe für den künftigen Nechtezuftand in den Deutſchen Bun⸗ 


* 
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desſtaaten fchöpfen zu muͤſſen geglaubt par Sit vermag 
um fo mehr ſich dieſer Pflicht mit volliter Offenheit und Uns 
parteilichkeit zu unterziehen, ale fie eine Mißdeutung ihrer 
Anfichten nicht befürchten darf, da es ſich dabei nicht um 
Abwehrung einer auch nur in feruſter Zukunft dem Königs 
reich Sachſen von innen heraus drohenden Gefahr handelt. 
(Kortf. folgt.) - 

Vom Rhein, 28. Februar, In Ems macht man 
fchen Vorbereitungen zum Empfang der Kaiferin won Rußs 
land, die Ende Mais zum Gebrauch der Bäder erwartet 
wird; file wird diesmal von ben Großfürftinnen Diga und 
Alerandra begleitet werden. Es fcheint, ald ob Diet Reife 
nicht ohne erfreuliche Kolgen ſeyn dürfte, da man vermur 
thet, daß eine Verbindung flattfinden wirb zwiſchen ber 
Großfürſtin Olga und dem jet regierenden Herzoge von 
Nafau, Schn des Herzogs Wilhelm; Georg Aug, ber 
befanntlich ein Freund des Kaiſers Nikolaus war. — Was 
Öffentliche Blätter melden, daß Ihre K. H. die Prinzeffia 
Withelm von Preußen den fürzlich eingeftürzten Bogen ber 


- berühmten Vergruine Rolandé eck auf ihre Koften wieder 


herftellen laſſen wolle, fcheint fich zu beflätigen. — 
Pofen, 23. Februar. Wie fehr die jegige Generation 
überall nur dem Einfluffe des Augenblids unterworfen ift, 
erhellt recht deutlich aus der Geſchichte unferer Eirchlichen 
EStreitigfeiten, die fich dergeftalt überlebt zu haben ſcheinen, 
daß meder von gemifchten Ehen, noch von Hrn. v. Dunin 
irgendwo mehr die Rede it. Kesterer fcheint im Andenken 
des Publikums völlig verfchollen zu feyn. Selbit einzelne 
Eclats, die noch mitunter vorfommen, mie das Zerſchnei⸗ 
dem ber Glocenftränge in einer Heinen Stadt, um dad Yäus 
ten zu verhüten, oder die Berhängung einer Griminal»Uns 
terfuchung über einen eraltirten Geiſtlichen, koönnen wicht 
einmal ein vorübergehendes Intereffe mehr erwecken. Seit 
längerer Zeit weigern ſich unfere fatholiichen Geiftlichen 
gänzlich, gemifchte Ehen einzufegnen, was aber nur die 
Felge gehabt hat, daß bei weitem die Mehrzahl der karhos 
liſchen Bräute darein willigte, fidy von erangeliſchen Predis 
gern fopuliren zu laffen. Die Zahl ſolcher Ehen, die font 
nad) katholiſchem Ritus eingefegnet feyn würden, nunmehr 
aber nach evangeliſchem Ritus vollzogen worden find, bes 
läuft fich in unferer Provinz für das verfloffene Jahr anf 
nahe an 400. Daß die Polnischen Einwohner unferer Pros 
ping, Die u Anfang des Kirchenſtrelts fo lebhaft Partei ers 
griffen, der Sache fobald müde geworden find, darf Nies 
manden Wuuder nehmen, der den Polen kennt. Ihn reis 
gen nur rafche, eclatante Erfolge und Ausſicht auf Gewinn 
für feine Nationalität. Radıdem ihm über Charakter und 
Bedeutung der Kirchemwirren die Augen aufgegangen, ift 
ihm ber Streit, für den er niemals innere Sympathlen em» 
pfand, gleichgültig gewerden. Ueberhaupr fommt das Bolt 
mehr und mehr zu dem Bewußtſeyn, daß der Staat durch⸗ 
aus nichts gegen den Katholicismus als foldyen habe und 
haben fünne, ſondern daß er nur gegen die mit den Staates 
prinzipien unverträglichen Uebergriffe der Herofrärifchen 
Frafrion feine Rechte wahre, - In unfere Polen dagegen ift 


jetzt ein ungewöhnlich reger, wiſſenſchaftlicher Geift gefah⸗ 


wen, fa der fe ber bil datin kümmerlich gepflegten Littera⸗ 
fur reichliche Unterftügung widerfanren Es wirb 
daher viel Polnifches gedrudt, und mehrere Polnische Jour⸗ 
ale find raſch hinter einander entſtanden, und erfreuen ſich 
einer lebendigen Theilnahme. (Allg. 3tg.) 
e Großbrittanienm 
London, 26. Februar. In den höhern Cirkeln Tons 
dons wird‘wiel von einer projektirten Heirath zwijchen dem 
Erbpringen Ernſt von SadıfensGoburg» Gotha, geboren 
den 21. Juni 1818, und der Prinzeß Augujte Caroline, 
Tochter ded Herzogs von Cambridge, geb. ben 19. Juli 
1822, geſprochen. Diefe Berbindung fol ein Lieblinge- 
wunſch der jegt regierenden Königin ſeyn, um dadurch die 
Familienbande, die zwiſchen der Königin und der Kamilie 
bed feligen Könige beftehen, noch enger an einander zu 
fnüpfen. Die Bermählung: fol Ende Septembers gefeiert 
werben. (Epz. Ztg-) 
' $ranfreid. 
Paris, 1. März «(Eonflitutionnel.) Die Ernens 
nungeordbonnanzen des neuen Kabinets jollten heute (29.) 
„unterzeichnet werden; man fand aber nötljig, fle wegen ber 
großen Zahl von rüdtändigen Unterzeichuungen, welche 
die Minifter des 12. Mai noch bei dem.König zu beforgen 
hatten, bis morgen zu verſchieben. Das ueue Miniſterium 
wirb ſich ſenach nicht das Miniſterium vom 29. Februar, 
fondern das vom 1. März nennen. Die minüterielle Erije 
wird alddann. 10 Tage gebauert haben. Man verfichert, 
Hr. Quenault, Direftor des Perfonald auf dem Miniftes 
rium des Innern, und Hr. Dejean, Direktor der Gene 
ralpolizei, haben ſich entichloffen, gleich nach Einfegung 
des neuen Minifteriums ihre Entlaffung einzureichen. Gas 
briel Deleffert wird bei der Poligeipräfeftur bleiben. — 
Der National gibt eine kurze Gharafteriftif der neuen 
Minifter, aus welcher ein leichter Groll und der ſtets gleiche 
Oppoſitionsgeiſt hervorfieht. „Hr.v.Remufat it ein Doc« 
trinär, der aus Ehrgeiz ſich jeder Combination anfchließt. 
Obwohl ein Mann von Talent und angenehmen Formen, 
kennt doch Niemand fein Geſchick als Verwalter unb Ger 
ſchäfts mann. Iſt das Bertrauen des Hrn. Thiers in ihn nicht 
etwas fühn? Hr. Vivien iſt ein Redner dritten Nangs 
und wird wenig Einfluß gewinnen. Hr. Confin iſt dem 
Lehtkörver von allen möglichen Miniſtern des öffentlichen 
Unterrichts der wiberwartigite. Der Kriegsminiſter Eu— 
bidres iſt ein General bes Hofs und har auf das Vertauen 
des Landes und der Armee feine andern Anfprüche, als feine 
kleinmüthigen Unterbandlungen mit dem Papft hinſichtlich 
Ancona’d, die Verfolgung gegen bie italienischen Parrieren, 
die fAymählicne Räumung dieles Platzes, den der Admiral 
Galloig uud Obriſt Combes genommen, feinen fervilen Sinn 
und die Bergeudung der Ehrenlegionkrenze, während feiner 
legten interimiftifhen Verwaltung des Kriegsdepartements. 
Nbmiral Rouffin ift ein unterrichterer und tapferer See⸗ 
mann; aber er hat das Unglück, antiegyprifc and Syſtem 
zu ſeyn, und feine gegwungene Zurüdberufung von Conftans 
invvel itvonichlimmer Borbedeutung für.die Rolle, weidye 
er die Franzoͤſiſche Marine in der großen und wichtigen Frage 
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bed] Orients fpielen Iaffen wird. Hr. v. Jaubert it ein 
pifanter Redner; er beſchäftigt ſich viel mit dem materiellen 
Jutereſſen feined Departements und ein wenig mit den all 
gemeinen Intereffen Franfreiche. Hr. v. Jaubert verlangte 
fürzlich die Vollendung des Louvre auf Koften der Nation. 
Dieſer Vorfchlag gewinnt ihm unfehlbar die Gunft der Eis 
villiſte, welche früher, wie ed vor einigen Jahren hieß, 
die Koften des Baues tragen wollte. Auf Hrn. Thiers 
laſtet eine um jo größere Berantwortliczkeit, je unbedeuten« 
ber die Collegen find, die er gewählt oder angenommen hat, 
Seine Aufgabe it ungeheuer, Im Innern: die Frage der 
Rentenreduction, der Banf, des Zuders, der Eifenbahnen, 
der Wahlreform; im unfern auswärtigen Angelegenheiten: 
ber Streit mit Buenos⸗Ayres, die Orientalifche Frage, bie 
Wiedererhebung unſers moraliſchen und politiſchen Einflufe 
ſes. — Dinge genug, einem Miniſter ewigen Ruhm oder 
ewige Schande zu bringen.“ — 

‚ Paris, 2. März. Der, Moniteur‘’veröffentlicht heute 
bievom 1. März datirten K. Ordonnangen für die Era 
neunung ber Mitglieder des Kabinets vom, 
J März. Diefes iſt in folgender Weife zufammengefegt : 
Thiers „Conſeilpräſidentſchaft und auswärtige Angelegen⸗ 
heiten; Vivien, Juſtiz und Gulten; Generallieutenant Deds 
pans Qubiöred, Krieg; Viceadmiral Baron Roufiin, Mas 
rine und Golonienz Remufat, Inneres; Gouin, Handelsmir 
niſter; Graf Jaubert, öffentliche Arbeiten; Couſin, öffent, 
licher Unterricht; Graf Den delakozdre, Finanzen. — 

site 

Algier, 22. Februar. Abd⸗El⸗Kader, der Fein Mit— 
tel unverfucht läßt, uns Schaden zujufügen, und Franfs 
reich den Befig dieſer Eofonie zu verleiden, hat den Bemohr 
nern des Littorald, welche Barken, fogenannte Sandals 
beiigen, den Befehl gegeben, alle Handelsfahrzeuge anzu— 
greifen, welche durdy Windſtille oder fonfige Umitande in 
der Nähe der Küſte zurüdgehaften würden. Der Wege 
nahme eines Kauffahrers bei Scherfchel folgte eine ähnliche 
That bei dem Heinen Seehafen Tened, und in den legten 
Tagen wurde bei Dellys aud) ein maurifched Fahrzeug von 
den Eingebornen genemmen. Der Raid oder Gapitain der 
Barke wurde gefangen; die übrige Maunfcaft rettete ſich 
auf ihren Booten. Durch einen glücklichen Zufall gelang 
es dem gefangenen Rais, der nicht ſehr ſtreug bewacht 
wurde, in einen Kahn ſich zu werfen, und die offene Ste 
zu gewinnen. Gin Kriegsihif nahm ibm dort auf, und 
brachte ihm wohlbehalten nady Algier. Aug ſolchen Vorfäl⸗ 
len erſieht man, daß die Piraterie unfehlbar wieder auffes 
ben würde, wenn die Franzoſen die Algierer Küſte verlier 
Ben. Es iſt jegt eine Nothwendigkeit, die legten Küſten⸗ 
punfte, die noch in Abb ElsKaders Händen find, zu occu⸗ 
piren. Der Befig von Dellys und Scherfchel it.überbich 
ſehr wichtig, weil diefe Städte die beiden äußerten Punfte 
ber Metidſcha beherrſchen. — Obriſt Lafontaine, der die 
Bejagung von Philippevile fommanpirt, hat einen Stamm 
in der bortigem Umgegend, wegen feiner Räubereien und 
Angriffe gegen unfere Gomvois berüchtigt, überfallen, ihm 
67 Mann getödtet, und 1500 Stück Bich weggenommen. 


vum 


N 


236 


Türfei. 

Vonder Türfifhen Gränze, 21. Februar. Aus 
Sonftautinopel fchreibt man, die Pforte habe den Repräs 
fentanten ber fünf Großmächte erflärt, daß fie dem ihr fo 
äußert nachtheiligen gegemwärtigen Stand der Dinge, der 
ihr fo große Opfer abzwinge — wenn nicht bald durch ihre 
Vermittlung ein Uebereinfommen getroffen werde — das 
durch ein Ende machen werde, daß fie fid Rußland auds 
fchließlich in die Arme werfe, ‚und deffen vertragsmäßig 
ichuldige Unterffügung in Anfpruch nehme. Ein ſonſt gut 
unterrichteter Berichterflatter fügt bei, diefe Erflärung ſey 
zweifelsohne dem Reis⸗Effendi darch England nur zu dem 
Zwecke eingegeben worden, um durch bad drohende Ges 
ſpenſt einer Ruffiichen Intervention die Bedenflichkeiten 
Frankreichs zu befiegen und es zu vermögen, fich den Eng» 
liſchen Vorfchlägen anzufcließen, und dadurch größerm 
Uebel zuvorzufommen. *) — 

*) Der Gonftantinopfer Gorrefpondenz des journal bes 


Debats zufolge bat Hr. v. Pontois gegen jedes Einrhden oder 


Landen Ruffifher Zruppen proteflirt. 
Sn Bosnien und Herzegowina herrfcht noch große Auf- 


regung. Zwiſchen dem Statthalter ber legtgenannten Pros _ 


vinz und den Montenegrinern wird es wohl wieder zu blu⸗ 
tigen Auftritten fommen, ba bie Bewohner des flreitigen 
Gebiets von Grahowo Fürzlich, wie es heißt auf Anftiften 
ded Bladifa, den von Ali Pafcha gefandten Steuereinſamm⸗ 
ler gewaltfam davon jagten. — Der Blabifa yon Montes 
negro hat neulich von Pobgoriga und einigen andern 
erißlichen Gemeinden der Nachbarfchaft Deputationen 
empfangen, die ihm Vereinigung mit Montenegro antrus 
gen, und um dad Türfifche Joch abzufchütteln Waffen und 
Munition verlangten. Diefe Anträge hat der Bladifa aufs 
freundlichfte aufgenommen, und bie Deputirten mit großen 
Verſprechungen und anfehnlichen Gefchenfen entlaffen. Ges 
gen Defterreich beobachtet der Vladika unabläffig das freund» 
lichte Zuvorfommen. Er hat auf den Höhen von Paftros 
vichi Galgen errichten nnd in der angränzenden Nahia cers 
niga befannt machen laſſen, daß an diefen jeder, der ben 
Frieden mit Deiterreich jtöre, feine Strafe erhalten werbe. 
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Anzeigen. 
Wichtige Anzeige für Prediger und Schullehrer. 
Unterzeichneter ladet biemit burch bie Buch ner' ſche Buch⸗ 
handlung in Bapreutb zur Subfeription ein auf 
D. ©. F. Dinter’e 


fimmtlide Schriften. 
Neue wohlfeile Befammtausgebe in 8, 

Diefe feine ſaaͤmmtlichen Säriften follen jegt in einer 
Gefammtausgabe und zwar in 4 Hauptabrbeilungen, 
auf welche man auch eiazeln (jebocb aufeinzgelne Werke 
nicht befonders) fubfcribiren ann, erſcheinen, und zwat bie 

I. Abthig. Schullehrerbibel, altes und neues Teſtament. 
Anweiſung zum Gebrauche der Bibel in Boltsfhulen. 
11. Abthlg. Katechetik. Erflärender und ergänzender Aus⸗ 


Im Berlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


zug aus dem Dresdener Katechismus. Praͤparotionen 
in den Meligionswahrbeiten. Unterredungen über die 
zwei erften und vier letzten Hauptſtuͤcke des lurber, Kater 
chismus. Materialien zu Unterredungen Über Glau⸗ 
bend = und Sittenlehre. s 

III. Abthig. Pädadogit,. Worarbeiten, Belchrungsbläte 
ter. Kleine Reden. Schulkonferenjen. GSchulverbefr 
ferungsplan. Anweiſung zum Rechnen nebft Rechnungs · 
aufgaben. 

IV. Abthig. Predigten zum Vorleſen (aud) zur häuslichen 
Andacht beſtimmt). Liederhomitien. Gelegenbeitsreben. 
Erbauungsbisel, Malwina. Kleine Schriften. Leben 
nebft Bildniß, 

enthalten. 

Damit nun alle Freunde und Verehter Dinter’s im 
Stande find, feine jegt mach und nad) erfheinende Werke 
ſich leicht anfchaffen zu können, fo babe ich den Preis eines 
auf [hönes Papier und gut gedrudten Bogens in 5. vorläufig 
auf 4 gGr. (4 Sur. 24 fr. chi.) geftellt und bei einer recht 
zahlreichen Theilnahme aber noch niedriger derechnen werde. 
Auf 10 Eremplare eines frei. 

Saͤmmtlichen Herren Geiffligen und Päbagogen 
fep diefes große Unternehmen zu geneigter Förderung durch 
zahlreiche Subferiptionen beftens empfohlen. : Möge Gott 
auc ferner feinen Segen auf den Werken Dinter’s ruben 
laffen! Neuſtadt a. d. Otla, im März 1840. 

S. K. G. Wagner 


Bei dem Maskenball, welchtt am 3. März im Schloß · 
faate ſtatt fand, find mehrere Boa vertaufcht worden; dit ver- 
ehrlichen Damen, weiche im Befig fremder Boa find, wer⸗ 
ben erfucht, foldie im Darmonies Lokale abzugeben, um fie 
gegenfeitig austaufchen zu können. 

Bapreuth, 6. März 1840. 
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Bayreuth 


Dienftag 





Deutſchlamd. n 
Bayern. Zufolge Weifung des Königl. Staatdminis 
fleriums der; Finanzen follen, zur Einführung und Erhals 


tung der Otdnung im Münzmwefen,, alle abgefchliffenen und 


daher im Werthe zu geringen Scheibemüngen ber 


äußern Königl. Perzeptionsbehörben haben daher alle Müns 
zen biefer Art, welche fle einnehmen, an die Kreiskaſſen, 


und diefe an die Königl. Eentralftnatdfaffe einzuliefern. 


Dresden, 24. Februar. Gortſetzung bed im 
fetten Blatte abgebrodhenen Berichts ber 
außerordbentlihen Deputation der zweiten 
Kammer in Betreffder Hannover’fhen Frage.) 
Alein dad Königreich Sachſen ift ein Beftandtheil des deuts 
fchen Bundes, und aus diefem Grunde dürfen die Stände 
Sachſens nicht verfchmweigen, mas fie für das Gefammts 
wohl des Dentfchen Baterlandes nüglidPhalten; dürfen auch 
nicht Grundfäge, welche ihnen gefährlich fcheinen, ſtill⸗ 
ſchweigend billigen. Muß alfo die Deputation bie in dem 
Patente Sr. Maj. bed gegenwärtigen Königs von Hannos 
ver vom 1. Nov. 1837 enthaltenen Thatfachen und Rechtes 
gründe einer unbefangenen Prüfung unterwerfen, fo wird 
fih aus dem Folgenden ergeben, daß jene, zum großen 
Theile wenigfiend, und fo weit fie auf den erften Blick ers 
heblich zu fepn fcheinen, auf einem Irrthum beruhen, und 


-biefe einer ftaatärechtlichen Begründung gänzlich ermans 


geln. Der vorgeblicdie, von ber Fonftituirenden Ständer 
verfammlung des Königreichs Hannover andgefprocene 
Grundfag, daß die Errichtung eines neuen —— 
geſetzes nur durch einhelliges Zuſammenwirken bes Königs 
und der Stände zu Stande gebracht werben könne, ſtützt 
ſſch nämlich auf feinen ſtäändiſchen Antrag, fondern ift nur 
in dem demfelben vorangefchiften Motiven beiläufig ers 
wähnt, nicht aber als eine Bedingung aufgeftellt morben, 
unter welcher und fonft nicht dad Staatsgrundgeſetz erzielt 
werben könne und folle... Noch weniger war ber Grund» 
fag, daß die Errichtung eined neuen Staatsgrundgeſetzes 
nur durch einhelliges Zufammenmwirfen ded Königs und der 
Stände zu Stande gebracht werben könne, von ber Dans 
‚nover’fchen Regierung anerfannt und angenommen worden. 
-Diefelbe hatte vielmehr erflärt, daß fle fidh ihre Entichlies 
Bung über den Entwurf der Verfaſſung im Allgemeinen fo 


‘wie über einzelne Theile deffelben ausdrücklich vorbehielte — 


ein Recht, welches ihr nach der damals beftehenden Bers 
faſſung micht ftreitig gemacht werden fonnte. Eben ſo wenig 
läßt fich im Algemeinen behaupten, daß Berfaffungen beuts 
ſcher Länder ungültig fepn müßten, wenn fie nicht durch Ver⸗ 
‘trag begründet, fondern octropirt wären. Die Erfahning 


iſt dem ganz entgegen: denn bie Berfafiungen Raſſau's vom 


Münze 
- vereindftaaten eingezogen und umgefchmolgen werben, Die 


er Zeitung 


Nro.60, Ä 


10. Maͤrz 1840. 





Jahr 1814, Bayerns und Badens vom Jahr 1818 find oc⸗ 
tropirt, und Niemandem ift beigegangen, fie deßhalb für uns 
wirffam und unverbindlich anzufehen. Bei Hanover fommt 


aber noch hinzu, daß die ſtändiſche Adreffe vom 11, Dec, 


1883 mit Haren Worten fagt: „‚die Stände nehmen diejes 
Staatdgrundgefeg an, wie foldhes von Sr. Majeflät publis 
eirt worden, ald Grundlage des Staates.” Wären aber 
aud; die im Patente vom 1, Nov. 1837 enthaltenen thatſäch⸗ 
lichen Angaben ohne Ausnahme gegründet, was nach dem 
Vorhergebenden keineswegs der Fall ift, fo würden diedaran 


“ gefnüpften ftaatärechtlichen Folgerungen dennoch falfch feyn, 


weil unter jener Borausjegung nicht das ganze Staatögrunds 
geſetz, fondern nur einzelne, im Widerjpruche mit bem ger 
troffenen Uebereinfommen demfelben einverleibte Beftims 
mungen als ungültig betrachtet werden könnten. Auch das - 
zu wuͤrden hochſtens nur die Stände, nicht aber der Regent 
berechtigt gewefen feyn, bem jedenfalls die Pflicht oblag, 
die Handlungen feines Borgängers anzuerfennen. Denzweite 


Grund, weldyen dad neuerwähnte Patent für die Aufhes 


bung des Staatögrundgefeges anführt, beſteht barin, daß 
dasſelbe die agnatifchen Rechte des Königs tief kränke und 
und deſſen Regierumgsrechte wefentlich verleße. Da nicht 


geſagt wird, worin die angebliche Kränfungder agnatiſchen 
‘end die Berlebung der Regierungsrechte beitehe, fo iftallers 


dinge ſchwer zu errathen, was damit eigentlich gemeint fey. 
Es kann dieß höchſtens nur vermuthet werden. Will man 
damit behaupten, daß ein deutfcher Regent der Zuflims 
mung feiner Agnaten bedürfe, um Negierungshanklungen 
—— vornehmen zu können, jo würde ein folcher 

undfag eben jo unausführbar ſeyn, alder den pofltiven 
Beltimmungen des deutfchen Staatsrechts widerſpricht. Er 
würde unausführbarfenn, weil bei Lebzeiten eines Regenten 


gar nicht voraus zu wiffen iſt, welcher Agnat deifen Nach⸗ 


folger feyn wird und daher bei deifen Regierungehandlungen 
feine Zuftimmung zu ertheilen hat. Bei mehreren Agnaten 


könnte aber wieberum der Fall eintreten, daß fie verfchies 


bener Meinung wären. Gollten nım diefe alle gefragt wer⸗ 
den müffen, fo könnte es leicht dahin fommen, daß wegen 
mangelnder Lebereinftimmung überhaupt gar feine Regie» 
rungshandiungen möglihmwären. Er widerſpricht aber auch 
ben poſitiven Beſtimmungen des deutſchen Staatsrechts, ins 
dem der Art, 57 der Wiener Schlußacte ausdrücklich feſt— 
feßt, daß die gefammte Staatögemwalt in bem Oberhaupte 
bes Staats vereinigt bleiben fol. Sollten unter den agnas 
tifchen Rechten des Könige Nechte auf die Krongüter vers 
fanden worden ſeyn, melde durch das Staatsgrundgeſetz 
von 1833, gegen Ausſetzung einer angemeffenen Givillifte, 
für Staategutgeffärt worden find, fo ließe fich hieraus höch⸗ 
ſtens ein privatrechtlicher Anſpruch folgern, welcher aber 
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zum Unıfurf Einer ganzen Berfaffung keineswegs berechtigen 
würde. Will man endlich dem Staatögrundgeieße von 1833 
eine Verlegung der Regierungsrechte durch Beeinträchtigung 
bed monarchiſchen Principe zur Lat legen, fo würde ein 
ſolcher Vorwurf um fo ungegründeter ſeyn, ats nad) jenem 
Grundgefeg in Hannover die Königlichen Vorrechte erwieſe⸗ 
nermaßen mindeſtens eben fo umfäuglich find ald die der 
meiften andern confitutionelen Regenten Deutichlande. 
Schon nady dem ;ältern deutichen Staatsrechte fand man 
den Grundfaß, daß der Agnat nicht halten dürfe, was ber 
Borgänger in der Regierung dem Lande und deffen Ständen 
augefichert, gefährlidy, und verwarfihn. Merfwürdig wird 
für alle Zeiten bleiben, was König Georg I. von Großbris 
tannien und Kurfürftvon Hannover 1718 gegen einen deut⸗ 


‚Ichen Fürften erflärte, der mit feinen Ständen in Streit bes 
„griffen war: „Wir wollen Ew. Liebden zu erwägen anheim 


geben, ob es möglich, daß ein unpräoccupirtes, Recht lies 
beudes chriſtlich gefiuntes Gemüch dem Beifall geben und 
es für wohlgerhan erachten fönne, daß ein Reichsſtand jeiner 
Borfahren Hand und’Siegel und beflätigte pacta, Receſſe 
und Abfchiede anf einmal umftoßen, fidy deren Verbindliche 
feit eigenmächtigentreißen, fie für null und nichtig erklären, 
und um fi davon vermeintlich; lodzumachen, die Reiches 
conftitutionen zum Behelfe nehmen nnd allegiren wollen.’ 
CH. 3. 3. Mofer von der Reihsftände Landen, ©. 1093. 
Auch Pütter, der berühmtefte Lehrer des deutſchen Staates 
rechts, als noch Kaiſer und Neid, beftand, erflärt ſich auf 
das beftimmteite: „Jeder Regierungsnachfolger, wer ed 
auch fey, muß ohne Unterſchied basjenige halten, was der 
Regierungsvorfahr ald Landesherr auf immer verbindlich 
verhandelt hat, und kann baher die mit den Landſtanden 
eingegangenen Verträge eben fo wenig widerrufen als fein 
Vorgänger ſelbſt.“ Das neuere deutſche Staatsrecht hat 
dießnictabgeändert. Geit Auflöfung des deutichen Reiches 
find Agnaten bei Einführung neuer Berfaffungen und Abäns 
derung der ältern nicht zugezogen worden, und ald 1815 


der König Friedrid von Würtemberg die Stände nach der 


neuen Berfaffung einberief, die Agnaten aber ihre Rechte 
verwahren wollten, wurden fie von Sr. Maj. dem König 
‚abfälig befchieden, weil die Gonititution eines unabhängis 
gen Staates nirgend unter Ritwirfung der Agnaten entwors 
fen oder abgeändert werde, da diefe an ber Staatsgewalt 
feinen Antheil nehmen fönnten, noch dürften. Sn Betreff 
der Proclamation vom 10. Sept. 1839 ſund der darin vers 
öffentlichten Entſcheidung ded Bundestages ift zumächit 

bemerken, bad gegen das Recht der Hannover'ſchen Regies 
rung, dieſe Entfcheidung überhaupt befannt zu machen, mehre 
fache Zweifel erhoben werben find, weil, wie bereits er» 
wähnt worden, bie Beichlüffe der Bundesverfammlung nur 
dann zunDeffentlickeit gelangen, wenn bieje bei beſtimmten 
Grgenftänden ausdrücklich ausgeſprochen wird — eine Bor 
ausfegung, weldye in dem vorliegenden Falle nicht Ratts 
finder. Allein jene Entfcheibung ift nun einmel, gleichviel 
ob mit Recht oder Unrecht, von der Hannover’ichen Regies 
zung der Deffentlichkeit übergeben und von ihr auf eine Weiſe 
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audgeleat worden, melde für diejenigen‘, denen bie Er⸗ 
haltung eine® gefeglichen Rechts zuſtandes in Deutfchland am 
Herzen liegt, im höchſten Grabe beunruhigend iſt. Sie 
nimmt nämlich an, baß damit diejenige Grundlage des im 
Königreih Hannover befiehenden öffentlihen Rechts eine 
Anerkennung gefunden habe, welche von ihr felbft als die 
allein gültige erflärtwordenift. Allerdings fpricht die Bun⸗ 
beöverjammlung die Erwartung aus, ‚daß der. König von 
Hannover geneigt ſeyn werde, mit den bermaligen 
Ständen über das Berfaffungswert eine, den Rechten ber 
Krone und der Stände entfprechende Bereinbarung zutreffen, 
und ed kann nicht geläugnet werden, daß der Ausdruck 
„dermalige Stände” eine verfchiedene Auslegung zuläßt. 
Es können baruntereben fo gut die von der Haunover'ſchen 
Regierung factifch zufammenberufenen, als bie nach dem 
Staatögrundgefege von 1833 rechtlich beftehenden Stände 
verjlanden werben. Aber man kann unmöglich annehmen, 
daß die Bundesverfammlung gegen den Haren Inhalt des 
Art. 56 der Wiener Schlußatte habe enticheiden und eine 
verfaffungswibrig zufammenberufene Ständeverfammlung 
für berechtigt erklären wollen, eine in anerfannter Wirk 
famfeir beftandene Berfaflung,, wie das Staatögrundgejeg 
von 1833 — nad weldyem die Stände, ohne den geringe 
fen Widerſpruch von irgend einer Seite, fünfmal verfams 
melt gewefen find, Steuern bewilligt und Geſetze verabs 
ſchiedet haben — auf gültige Weiſe abzuändern. Sehr ers 
freulich war ed ber Deputation, auf ihre Anfrage von dem 
Königl. Hrn. Gommifjair zu vernehmen, „wie er wicht in 
Abrede fteden könne, daß weder bie von dem König von 
Hannover mittelt Proflamation vom 10. September 1839 
bewirfte Beröffentlihung des Bundesbes 
ſchluſſes überhaupt, nod auch die barin dem 
legtern gegebene Auslegung in der Abficht 
ber diefjeitigen Regierung gelegen habe” 
ebenfalls ift ed dringend zu wünfchen, baß eine baldige 
authentifche Erklärung beifelben die gerechte Unruhe bes 
fhwichtige, welche jene Proflamation in ganz Deutfdyland 
verbreitet hat. Eben fo wenig wird nach diefem Borgange 
der allgemeine und dringende Hunfch anf baldigite und uns 
gefchmälerte Wiederherſtellung der frühern Deffentlichkeit 
der Bunbestagsprotofolle, wie ſolche in der vorläufigen 
Gefchäftsorbuung vom 14. Nov. 1816 beitimmt worben 
war, einer nähern Motivirung bedürfen. Wird der Schleier 
bes Geheimniffes von einzelnen Bundesregierungen felbit 
gelüftet, iſt derfelbe überhaupt nicht jo dicht, daß nicht 
mehr ober minder glaubrwürdige Nachrichten dennoch Zus 
ang ins Publifum finden, fo wird durch deſſen officieled 
eithalten weſentlich nichts gewonnen, im Gegentheil bie 
oͤffentliche Meinung irre ‚geleitet, ein auf Halbwiſſen bes 
suhendes, daher oft einfeitiges Urtheil hervorgerufen, 
und faliche Auslegung der Verhandlungen und Beſchlüſſe 
ber hohen Bundesverfammlung befördert. — Bliden wir 
nun auf, bie Folgen, welche die bisherige Behandlung 
ber Hannover'ſchen Verfaſſungsangelegenheit herbeizus 
führen geeignet it, jo können wir uns nicht verbehlen, 
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daß ber Grund, ded Beitchens ‚aller Berfafiungen Deutſch⸗ 
"and dadurcyerichüttert werben it. Es bedarf fortau nur 
‚eines abfolnten Willens, vieleicht bloß eines vielpermögen, 
‚den Minifters, und mit. Aufhebung der Verfaſſung, mit 
Aufloͤſung der durch diefelbe geihaffenen, Stäudeverfamms 
lung fäle zugleich die Möglichkeit weg, die Wiederheritels 
lung der erſtern auf dem Wege Rechtens zu verlangen, 
Denn Niemand iſt vorhanden, der denſelben mit Erfolg bes 
treten könnte... Durch.den,von der hohen Bundesverfamms 
fung ausgefprochenen Grundſatz, daß weder Gorporationen 
noch Privarperionen über die Aufhebung der beitehenden 
Landesverfaſſung Beſchwerde führen können, ih jeder Kläger 
befeitigt. Dieſe Lage it gefährlich, fie kann nicht von Dauer 
ſeyn. Rasblicke auf die ältere und neuere Geſchichte geben 
ingende Beranlaffung zu ernften Erwägungen. Daß die 
— des Rechtes unter allen Berhältniffen gefichert 
leibe, erheiſcht das wohlverſtandene Intereſſe von ganz 
Deutfcland. Achtung für das Geſetz war von jeher eine 
der fchönften Tugenden des beutfchen Nationnicharaftere, 
den nichts fo fehr verwundet als die Unmöglichkeit, für ers 
fittened Unrecht Genugthuung fuchen zu können. Als noch 
das deutſche Reich beftand, war es die Aufgabe der Neichd» 
—— welche ſie in vielen Fällen wuͤrdig gelöst has 
en, gegen die Eingriffe deutfcher Regierungen in wolls 
„erworbene Rechte einen wirkſamen Schub zu gewäh— 
ren. Eine foldye Sicherſtellung gegen Willkühr wird jegt 
ſchmerzlich vermißt. Diefe vermag das von der hohen 
Bundesverfammlung durch den Beichluß vom 30, Octo— 
ber 1834 niedergeſetzte Bundesichiedsgericht Feineswegs 
zu gewähren. Denn die Gompetenz deſſelben erſtreckt fich 
nur auf Streitigfeiten der Bundesregierungen untereinans 
der. und mit ihren Ständen über die Auslegung der Kandeds 
verfaſſung. Schluß folgt.) 

Bob der Sannover’fhen Gränze, 3, März. 
Der Weſtphäl. M. enthält das nachſtehende Actenitüd: 
„Auf die von Seiten des Dr. jur. Freudentheil hieſelbſt 
eingereichte Beſchwerde, wegen Nemotion von der ſtaats⸗ 
rechtlichen Prarid, Verlegung der Bürger⸗, Doftorals, und 
Advofaten» Rechte, wird demjelben zu Beicheide ertheilt, 
dap, nach vorgängiger Sommunifatien mit Königlicher Lands 
brofiei, diefe Behörde mitteld Schreibens vom heutigen Dato, 
um Zurüdnahme ber von dem Beichwerbeführer angefochtes 
nen Verfügung von Uns erfucht worden iſt. Decretum, 
Stade, 22. Februar 1840. Königl. JuſtizKanzlei. CL. S.) 
v. Reichmeiſter.“ — 

Roſenberg cin Ober-Schleſien), 27. Februar. 
Die hiefige Judenſchaft?) hat unaufgefordert eine Gols 
Iefte zum Bau einer hier zu errichtenden eyangelifchen 
Kirche veranflaltet und die gefammte Summe dem Kirchen— 
vorftchern überfandt.. In der begleitenden Zuſchrift heist 

es unter Anderm: „Mögen überäll alle Borurtbeile weis 
chen, jede Intoleranz fdywinden, auf dan alle Menſchen, 
welcher Religion fie auch angehören, als Brüder ſich die 
Hand reichen können.” — 

°) Dabier in Bayteuth wurde von der Judenſchaft in 


‚Hilden? Werden wir in die Arme des H 


ihrem Gefellichaftstokalg eine dramatiſche Vorſtellung zum Bis 
ſten der Armen gegeben. (Einf) 

Fr Greßbrittanlen. 
vLondon, 29. Februar. Die Blätter melden die An⸗ 
funft „Sr. Ercelleng” Hrn. Guizots,in England. Er lan⸗ 
dete mit dem Franzöſiſchen Dampf Pafetboor le Courrier 
am 27ſten in Dover, ‚und wurde von dem Commandanten 
der Garniſon, Obrift Munro,  verbindlichft empfangen, 
balb..darauf zog eine Ehrenwache. des voſten Regiments, 
das Mufifforps an der Spige, vor feinem Hotel auf. Bei 
feiner Aufunft in der Hafenftadt, fo wie bei feiner Weiters 
reife nach London, wurde die übliche Anzahl Sanonenjchäffe 
abgefeuert. .. Am Abend deffelben Tags traf ber neue Frans 
660 Geſandte in dem Botſchaftshotel feiner Nation im 

ondon ein. — 


Franfreid. 4 

‚Paris, 2. Maͤrz. Man hätte dem abtretenden Minis 
flerium vorgeworfen, es fey ein Minifterium ohne Kopfz 
bereit fagt man von dem neuen, ed ſey ein Miniſterium 
ohne Leib uud das nichts habe als einen Kopf. Gemiß ift 
jedenfalls, daß eine große Berantwortlichfeit auf Thiers 
laftet, der. fid mit Männern umgeben hat, die, wiewohl 
von wubeitreitbarer Fähigkeit, dody mehr oder minder feine 
‚abfolute Suprematie anerkennen und deren etwaige Widers 
foänftigfeit wie bei Hrn. v. Nemufat, dem Minifter des 
Inuern, man durch die Beigefellung eines fontrolirenden 
Sous⸗Secretairs, gelähmt hat. Venn Thiers, mas ja 
fo leicht denkbar ift, micht mehr ausreichen, mit der Kams 
mer fidy micht vertragen follte, was dann? Auf weicher 
Seite, und wie wird Louis Philipp fein neues Minifterium 
rn. v. Mole fal⸗ 
In? Das wäre ein Rüdfall im wahren Sinne des Wors 
ted, benn die feine Eleganz der Sitten macht noch nicht 
ben Minifterpräfidenten, deſſen Frankreich im Jahr 1840 


bedarf; ober aber umarmen wir Odilon»Barrot und die 


linke Seite? Das wäre, im Sinne der Hofleute, eine 
wahre Revolution, begleitet mit Compte-Renbu und Wahl⸗ 
reform, bie fle feit 9 Jahren Randhaft beftritten haben. — 

- Tragifher Borfall). Ein höchſt tranriger Auf⸗ 
tritt hat fich fürglic, auf. dem Theater von Lucca vor dem 
Publitum, während der Aufführung der Lucia bi Lamer⸗ 
moor, zugetragen, Es herrichte eine fehr heftige Eiferfucht 
zwiſchen zwei Künſtlern; fle hat fchon zu einem Duell Vers 
anlafjung gegeben, das man wur mit der größten Mühe 
vermeiden fonnte. Im zweiten Aufzug follte ein Duell zwis 
ſchen zwei handelüden Perfoneti ſtaͤtthaben. Die beiden 
Scaufpieler ziehen ihre Degen, ſie fechten einige Augen⸗ 
blicke; bald erwacht ihr ehemaliger Groll, fle vergeffen ihre 
jegige Lage; aus einem Scheinfampf fommt ed zu einem 
erniten, ohne daß die Zufchauer eö im Geringften nur ges 
merft hätten. Die Streiche folgen rafch aufeinander und 
das Parterre klatſcht Beifall zu. Ploͤtzlich ſtößt Edgard 
von Ramenswood einen ſchredlichen Schrei aus, es war 
keine Muſiknote, es war ein Todesfchrei. ER warſ von 


an end 


Beet 


° Vefigung und bezieht eirte beflere, 
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dem Degen feines Gegners durch und durch oe und 
flürzte todt nieder, Der Mörder wurde verhaftet. Für 
den Augenblick ift feine Oper mehr zu Lucca. Die ganze 
Truppe it auseinander gegangen, fett entfchloffen, eine 
Bühne nicht mehr zu betreten die von foldyem Blute ber 
fprigt wurde, — , 

Bei der Erplofioh des Faboratoriums für Eongr&vefche 
Rateten in Teulon kamen 12 Perfonen um, und etwa 20 
wurden verwundet. Die Rettungemannfchaft benahm ſich 
mit größtem Muth, befonders bei Yeerung eines in der Nähe 
des Faboratoriumd ‚gelegenen Pulvermagazind, mobei von 
allen Eeiten Splitter von Bomben herabfielen. Die Bers 
anlafung des Unglücks war bie Entladung von Bomben, 
die von der Fregatte Belle Ponle ausgefcifft waren. Bei 
diefer Operation entzündete fi dad Pulver in einer Bombe; 
Diefe fprang und Redte die hölgerten Hütten in Brand, in 
welchen die Gongrevefdhen Raketen, Hanbiggranaten ıc. 
aufbewahrt werben. — 

: (Die Schwedifche Armee) Die ganze Schwe⸗ 
diſche Kriegsmacht beſteht aus zwei weſentlich verſchiedenen 
Hälften; die eine nennt man bie enrollirte und befolbete 
Armee (Kinientruppen), die andere Indelta. Dieſe legtere 
erhält feine Bezahlung in baarem Gelde und verrichtet feine 
Garnifonsdienfte. Die Regimenter find in die verſchiede⸗ 
nen Provinzen vertheiltz jeder Offizier und Gemeine and 
diefen hat die Nutznießung eines Eigenthums, das man Bos 
ftälle nennt, welches er felbft in wohnlichen Zuftand zu fegen 
bat und das bei ihm die Stelle bes regelmäßigen Soldes 
vertritt. In dem Grade, wie er avancirt, ändert er feine 
Zieht er fih vom Dienfte 
zuräd, fo verläßt er die Borlälte, und empfängt eine Abs 
fandepenfion. Im Herbft verfammeln ſich alle Regimens 
ter der Indelta in dem verfchiedenen Standyuartieren, bie 
ihnen ald Uebungspläge bezeichnet werden, dem einzigen 
Dienft, zu dem fie in Friedenszeiten verpflichtet fund. Den 


* übrigen Theil des Jahres find fle Aderbauer, und unges 


achtet die Zeit ihrer jährlichen Uebungen nur furz währt, 
bilden diefe Regimenter, nach dem Berichte aller derer, die 
fie. haben. manduvriren fehen, treffliche Truppen. Die Ors 
ganifation der Indelta, welche die Bewunderung der, Oeko⸗ 
nemiften erregt hat, datirt vom Ende des fiebzehnten Jahre 
hundert; es war GarlIX., der dieſe weiſe Reform aus⸗ 
führte, indem er dem Adel des Landes eine Menge um eis 
nen fehr geringen Grundzins demfelben vermietheter Lan⸗ 
dereien nahm und am bie Offiziere und Soldaten vertheilte. 
— — — —— — — — 
TZobesAuzgeige 

Alten lieben Verwandten, Freunden md Bekannten wid 
me ich die fomerzensvolle Trauetkunde, daß meine innigft ge⸗ 
"fiebte Ehegattin, Frau Friederife Caroline Schmidt, 


geborme Wagner aus Bayreuth, den 6. Mörz t. I. 8 Tage 
nad gluͤcklichet Ontbindung ven einem gefunden Mädchen an 






Zm Werlage der Geh, Kämmerräth Hagen'ſchen Crdea. 


unterleibe ⸗ Entzlabung und dingugeko mmenem Mrdenfibe, 
ungeachtet ber größten und felbſtaufopftendſten ärztlichen Bio 


mühungen, nach dem Willen des. Höcften durch den Tod mir 
entriffen und dadurch mie und nreinen 3 unmindigen Kindern 
ein aͤußerſt herber, unerfeglicher Verluſt zugefligt worden fen. 
Um ftille Theilnahme bittet . 
Ludwig Schmidt, Kgl. Pfarrerzu ' 
Untermerjbad in Unterfranken." ° 


m — — — 


| Anzeigen. 
(Empfehlung.) Alte Sorten ſtaͤhlerne Weberblaͤtter, 
ganz gut mit Zinn verlöthet, und feine polirte Stäbe, das 
Hundert zu ben billigen Preis von 16 Er, empfiehlt, um zahle 
reiche Beftellungen bittend, - 
' Chrikian Hartenfein, 


in Hof in Oberfranken. 


"Am Eingang der Sudengaffe iſt ein gang neu maſſiv ers 
bautes Hauf mit acht heizbaren Zimmern, drei Kammern, 
Küchen, Boden, Keller ıc. zu verkaufen. Die näheren Bee 
dingniffe find in der Mapimitiansfirage Mr. 8 zu erfahren, 





In der Mitte an der ſchwarzen Allee iſt ein Garten ju 
vermiethen; Näheres in E.Mr. 86 auf dem Markt, 





Den ı2ten d. Mis. findet die ste mufitatifhe Unferhafle 
tung im Saale zur goldenen Sonne ſtatt. Anfang 6 Uhr. 


Bel der taufend deeibundert nein und fiebenziaften Bie» 





"hung der Koͤniglich Baderiſchen Zahlen» Lotterie ja Münden 
' heransgefommene Nummern: 


28. 62 544 43. 1» : 
Die 1360ſte Ziehung wird den 7. April, und inzrei⸗ 

ſchen die 1000ſte Regensburger Biehung den 17. März, und 

die 339ſte Mlitnberger Ziehung den 26. März vor ſich gehen. 


Strembdben-Anzeige 
Am 8. März. 
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bild, Dopfenhändter v. Pie. |Meinert; Berwalter v. Birna. — 
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Simmermann: Brödnernebft Sobn, Wirth o Birkenteuth. — 









Rebactenr: Garl Burger. 


Bayreuther Zeitung. 


Mittwoch 





Deutſchland. 


München, 6. März. Bon den dreischn Artikeln bed 
Geſetzesentwurfs über den Nacıdrud ıc. hat heute die Kam⸗ 
mer der Abgeorbneten in einer mehr ald fünfftündigen Sigung 
nur die erften drei erledigt. Zudem Art. L, welcher nach 
dem Entwurfe lautet: „Werke der Litteratur oderder Kunft 
dürfen ohne Einwilligung des Urheberd, feiner Erben oder 
Rechtsnachfolger weber veröffentlicht noch nachgebildet, oder 
auf mechanifchem Wege vervielfältigt werben. Zu jeder 
neuen Auflage if eine neue Bewilligung erforderlich,’ was 
ren von ben beiden Audfchüflen vier Modiffationen beguts 
adıtet und bei der heutigen Berathung wurden noch ſechs ein⸗ 
gebracht. Der Art. I. lautet nun mit den genehmigten Mos 
bififarionen vorläufig fo: „Erzeuguiſſe der Fitteratur oder 
der Kunft dürfen ohne Einwilligung des Urheberd, feiner 
Erben oder fonfligen Rechtsnachfolger weder veröffents 
licht, noch nachgebildet, noch auf mechaniſchem Wege vers 

vielfältigt werben. Als Erzeugniffe ber Litteratur find auch 
mündliche Vorträge anzufehen, welche abfichtlich zum Zwecke 
der Belchrung oder des Vergnügens gehalten werben, — 
Zu jeder neuen Auflage ift eine neue Bewilligung erforbers 
lich, wenn ‚nicht vertragsmäßig hierüber etwas Anderes 
beftiimmt worden iſt.“ — Der Art, II. nad) der Faflung 
des Entwurfs befagt: „Ausgenommen von ber Befimmung 
des Art. I. find: 1) Werke der Baufunft in ihren äußern 
Umriffen, dann die an öffentlichen Pläßen aufgeltelten 
Denkmale, vorbehaltlich jedoch der bezüglich ihrer Nachbil⸗ 
dung etwa zu treffenden Anordnungen, dann der Einwilis 
gung derjenigen , deren Eigenthum etwa zum Behufe fol» 
cher Nachbildung betreten werden will, wo, um folched zu 
betreten, eögehört, daß Erlanbnißgegebenfey. 2) Druds 
fchriften, auf welchen weder ber Name ded Urheberd, noch 
jener ded Berlegerd angegeben it. 3) Die Aufnahme ein, 
jeluer früher fchon gebrucdter Auffäge, Gedichte ıc. in lits 
terarifche Zeitfchriften, Sammlungen, Ghreftomathien und 
Almanache.“ — Bier Mopifitbtienen hattendie beiden Aus⸗ 
ſchüſſe hiezu begutachtet, und nicht. weniger ald zehn wurs 
ben heute noch vorgelegt, Bon ben letztern hatte Freiherr 
v. Thons Dittmer beantragt, ſtatt „„Drudichriften‘ (vid. 
Ar. 2) zu feßen: „im Drude erfbienene Zeuguiſſe der Lit⸗ 
teratur und Kunft aller Art, an welchen“ ıc.; dann Hr. 
Dr. Schwindl die Beifäge a) ald Nr. 4. „Nachrichten, 
Auszüge, Auffäge und Abhandlungen, welche in politifchen 
Zeitungen oder in den allgemeinen öffentlichen Blättern ers 
fheinen; b) ald Nr. 5. „Ueberiegungen litterarifcher 
Werte" — mit Hinweglaffung ded von den vereinigten 
Ausfhäffen in Beziehung auf diefen Satz weiters begutad)s 
teten Beiſatzes: „wer jedoch ein von dem Berfaffer in einer 
tobten Sprache bekannt gemachtes Werk indie Deutfche übers 


Nro. 61, 


11. März 1840. 





fegen will, bebarf hiegu der Einwiligung deſſelben.“ — 
Diefe bemerften Motionen mit Berwerfung bed eben bes 
zeichneten Beifages fanden die Annahme der Kammer, eben 
fo wie die drei weitern Amendements der beiden Ausſchüſſe. 
Der Art. 1. geſtaltete fich demnach vorläufig fo: Ausgenoms 
menvonder Beftimmung des Art. L find: 1) Werke der Baus 
funft — Ec. wie im Entwurfe) — Erlaubniß gegeben fey. 
2) Kunftwerke anderer Art, wenn fie bereits vervielfältigt 
und veröffentlicht find, infofern die Nahbildung in einer 
Weiſe geſchieht, durch welche die Rechte des Urhebers oder 
feiner Nachfolger nicht gefährbet werden. 3) Im Drude 
erfchienene Erzengniffe der Pitteratur und Kunſt aller Art, 
anf welchen weder der Nanıe des Urhebers, noch jener des 
Verlegerd angegeben, oder auf welchen das Jahr dee Ers 
ſcheinens nicht angezeigt il; jedoch fol der Mangel der 


„Zeitbeftimmung bei bereits vor der Promulgation diefed Ges - 


ſetzes erfchienenen Werken den Verluſt des Schugrechtd nicht 
zur Folge haben, 4) Nachrichten, Auszüge, Aufläge und 
Abhandlungen, welche in politifchen Zeitungen oder in alls 
gemeinen Äffentfichen Blättern ericheinen. 5) Die Aufnahme 
einzelner früher — (2c. wie im Entwurf Nr. 3) — Almas 
Trade. 6) Ueberfegungen litterariſcher Werke. — Nach 
Art. II. des Entwurfs iſt bemerkt: „Das nach Art. I. den 
Urhebern, ihren Erben und Rechtsnachfolgern zuſtehende 
Recht bezüglich der mechaniſchen Bervielfältigung veröffent⸗ 
lichter Werke der Litteratur oder Kunſt erliſcht: 1) wenn 
der Urheber eine phyſiſche Perſon iſt, mit dem Ablaufe von 
dreißig Jahren von dem Sterbetage deſſelben an zu rechs 
nen; 2) wenn der Urheber eime juriflifche Perfon it, mit 
dem Ablaufe von dreißig Jahren von dem Erfcheinen des 
Werkes an zu rechnen. — Beiteht in den unter Ziffer 2 und 
3 bezeichneten Fällen dad Werf aus mehrern, eine einzige 
Aufgabe zufammenhängend behanbelnden Bänden, fo füngt 
ber Sojährige’ Termin erft von dem Erfcheinen des letzteu 
Bandes zu laufen an, foferne nicht zroifchen dem Erfcheinen 
einzelner Bände ein mehr ald dreijähriger Zwiſchenraum 
verfloffen it. Wenn dagegen die mehreren Bände nur als 
fortlaufende —— von Aufſätzen und Abhandluns 

em über verfchiedene Gegenflände anzufehen find, fo fol 
jeder einzelne Band bei der Berechnung des 30jährigen Ters 
mine als ein für fich beftehendes Werk behandelt werben.’ 
— Zuden drei Mobififationen hierüber von Seite der beis 
den Ausfchüffe wurden heute noch drei eingebradyt von Kam⸗ 
mermitgliedern; indeß erfreute fid; unter den legtern nur 
der Reduftiondzufag ded Hrn. Barond v. Welden, dahin: 
gehend, daß am Eingange diefed Art. nah „Erben und‘ 
gelegt werbe „‚fonftigen‘ der Annahme, — Der Art. IH. 
eftaltete fich fofort vorläufig fo: Das nad Art 1. den Ur⸗ 
——— ihren Erben und ſonſtigen (ac. wie im Entwurf) 
— erlifht: 1) wenn ber Urheber eine phyſiſche Perfon iſt, 
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mit dem Ablaufe von dreißig Jahren nach dem Tode deſſel⸗ 
ben; das Kalenderjahr, in welchem ber Lirheber geitorben 
{ft, wird jedoch in den 30jährigen Zeitraum nicht eingeredhs 
net. 3) Wenn der Urheber eine juritifche Perfon oder ein 
erlaubter Verein ift, mit dem Ablauf — Cıc. bie zum Ende 
ganz wie der Entwurf) — für fich beftchendes Werk behans 
delt werden. — Dad Kalenderjahr, im welchem das Werk 
erfchienen if, wird übrigens in ten SOjährigen Zeitraum 
nicht eingerechnet. — 

Nürnberg, 8. März. Sicherm Dernehmen nadı ift 
die erfrenliche Nachricht an den hiefigen Magiftrat gelangt, 
daß Ihre Königl. Majeftäten im Monat Augujtdiefes Jahres 
unfere Stadt mit einem Beſuche zu beglüden und in den 
Zimmern anfder Königl. Burg zu wohnen gedenfen. — 

Berlin, 1. März In Sclefien hat die Wiederein⸗ 
fegung bes befannten Paflord Wehrban, nachdem berfelbe 
das Verfprechen ertheilt hat, fich aller ſexaratiſtiſchen Um⸗ 
triebe zu enthalten, einen fehr günfligen Eindrud gemacht. 
Die Bemühungen bed Gonfiftorialrarhd Profeflord an ber 
Breslauer Univerfltät, Hru. Hahn, ber übrigens der Geflus 
nung des Paſtors Wehrhan das günftigfe Zeugniß gibt, 
fcheinen das jetzige Nefultat berbeigeführt zu haben. Nicht 
minder freut man ſich auch über die Wiedereinfegung bes 
Profeſſors der theologiſchen Fakultät in Halle, Dr. Gueride, 
deſſen Borlefungen ebenfalls in Folge feparatiftifchen Wirfens 
von feiner Seite, längere Zeit fuspendirt waren. — 

Berlin, 2. März. Nachrichten aus St. Peteräburg 
zufolge wird der Großfürft-Thronfolger erft nach den Dilers 
Feiertagen die Neife nach Darmfladt antreten; audı vers 
nimmt man, der Kailer Nifolaus komme im Laufe dieſes 
Frühjahrs nach Deutſchland. — 

Wien, 4. März. Dan behauptet, daß ein vor einer 
Stunde bier eingetroffener Courier die Nachricht von Paris 
gebracht, Ludwig Philipp habe ſich nach vielen vergeblichen 
Verſuchen, unter der Präſidentſchaft ded Hrn. v. Broglie 
ein Minifterium zuſammen zu bringen, genöthigt geichen, 
zu einem Miniſterium Thiers die Zuflucht zu nehmen. — 
Se. Maj. der König von Sadıfen wird fich nur furze Zeit 
in Wien aufhalten, und dann mit alerhödftihrer Gemah—⸗ 
Iin nach Dresden zurüdfehren. — 

Dresden. (Schluß des abgebrodenen Bes 
richtd der außerordentlihen Deputation der 

weiten Kammer in Betreff ber Hannover’ 
dd en Frage.) Außerdem fehlt aber auch ben Mitgliedern 
jened Schiedegerichtes eined ber weſentlichſten Erforderniffe 
richterlicher Unabhängigkeit, nämlich die Unabfegbarfeit ; 
denn fid werden nur auf drei Jahre von den einzelnen Buns 
beöregierungen zu diefem mit feiner Befeldung verbundenen 
Amt ernannt, Endlich tritt das Echiedegericht nur in Wirks 
famfeit auf Anrufen einer Regierung, niemals auf einfeitis 
ges Anrufen von Ständen, Gorporationen ober Innungen. 
Hinlänglich befannt ift es, daß der Fürftenfongreß zu Wien, 
weit entferns, den Deutfchen Böltern den Rechtsſchutz, wels 
chen dieſe ſeit Jahrhunderten und bis zum Aufhören bes 
deutjchen Reichs durch die Neichegerichte ungeflört genoflen 


hatten, verfümmern zu wollen, vielmehr deſſen Wiederhers 
ftelung in neuer Form und unter noch fräftigern Garantien 
ſich zum Ziele fegte. Iſt nun auch die Löſung diefer Aufs 
nabe in genügender Meife bis jegt noch nicht erreicht wor⸗ 
den, fo darf man bed; vorausſetzen, daß die Abfichten des 
deutichen Bundes auf die volitändigfe Sicherung des 
Rechtszuſtandes in Deutfchland fortwährend geridıtet find. 
Zu Handhabung deſſelben ein ftändigeg, ——— und 
unabſehbares hoͤchſtes Gericht, welches die früher beſtande⸗ 
nen Reichsgerichte erſetzen könnte, in neuer Form wieder 
herzuftellen, dürfte daher wohl dem politiſchen Zwecke des 
hoben Bundes entfpredyen. Denn die Begründung einer 
folhen Einrichtung liegt im Intereffe der Kürften und der 
Volker: der Fürften, die das Recht nicht beugen wollen, 
ter Vöifer, die nicht mehr verlangen, als ihnen rechtmäßig 
zuſteht. Die ſtändiſchen Berfaffungen baben von alten Zeis 
ten ber in Deutſchland feſte Hurzel gefchlogen, wenn auch 
die Art der Dertretung ded Landes nach der geſchichtlichen 
Geftaltung der Verhältniſſe gemechfelt bat. Die Sicherung 
berjelben zu verlangen, ift daher michtd Neue in der Ge— 
ſchichte Deutſchlands, und gehörte namentlich zur Compe⸗ 
tenz der ehemaligen Neichggerichte. Welche Gründe könne 
ten entgegenftchen dem Wunſch auf Regeneration cine fols 
chen Gerichts, das, eingerichtet mach Art ter höchſten Ju⸗ 
flize und Appellationshöfe, ſtets den Klagen über Berfafs 
fungsanfhebungen oder Juſtizverweigerungen offen fände ? 
Bon ſelbſt verſteht fich hierbei, und wird von der Drputas 
tion, ald namentlich wit der Praris der chemaligen Reiche» 
gerichte übereinflimmend, vorausgefegt, doß bei einem fels 
chen höchſten Bundesgerichte nicht ur die Fandilände im ih⸗ 
rer Öefammtheit, fondern auch Ausfdüfie derfeiben, for 
ner Provinzial» und Kreisftände, Dann ſtädtiſche und ans 
bere anerfaunte Gorporationen und ſelbſt Einzelne innerhalb 
der augedeuteten und ſelbſt genan zu beftinnmenden Gränzen 
Recht und Hülfe fuchen könnten. Dies folgt, was Berfafs 
fungefragen, wie 3.8. die Hannover'ſche ift, betrifft, auch 
inebefondere aus dem Art. 56 der Miener Schlußacte. Denn 
der Charafter einer wefentlichen Betheiligung bei Aufrechte 
haltung diefes Artikels muß richt nur der Geſammtheit des 
Landes und dem Organe derfeisen, der Ständeverfamms» 
lung, fondern auch Einzelnen, infenderheit Gorporationen 
zugeftanden werden. Denn diefen find nicht nur beftimmte 
Formen der Repräfentarion, gegenüber der Regierung, 
und Wahlrechte, fendern auch befoudere materielle Rechte 
und Intereffen, theild der Gorperation, als folder, theild 
2 einzelnen Angehörigen, durch ‚eine in anerkannter 

irffamfeit beftehende Verfaffung verbürgt, welche bei Zus 
lafjung einer wilführlichen Abänderung oder Aufhebung ders 


-felben ber Zernichtung bloggeftellt feyn würden. SA nuu 


auch zu Geltendmachung diefer Rechte und Intereffen zu⸗ 
nächft dad Organ der Gefammtheit, die verfaffungsmäßige 
Ständeverfammlung, oder ein, deren Stelle vertreteuder 
Ausihuß für befugt zu erachten, fo kaun doch nicht bezwei⸗ 
felt werden, daß in Fällen, wo die Gefammtheit dieſes 
Organes entbehrt, auch Einzelnen, insbefondere Gorpora« 
tionen, eine Bejchwerbeführung über Verlegung des Art. 56 
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der Schlußacte nicht verfagt, und eine Begründung diefer 
Berfagung darand abgeleitet werben bürfe, daß mit der bas 
bei zunächft bezwedten Wahrung der eigenen Rechte und 


Intereſſen der Gorporationen zufällig auch die Wahrung " 


derjenigen der Geſammtheit in Verbindung ſteht. Außers 
dem würde damit in die Beflinmung bed Art. 56 der Schluß» 
acte eine Beſchränkung gelegt, welche Die Anwendung befs 
ſelben von zufäligen Umftänden abhängig machen und wes 
der den Worten des Artikeld noch dem Zwed entſprechen 
könnte, die in anerfannter Wirkfamfeit befteheuden lands 
Händifchen Berfaffungen gegen willkührliche Abänderungen 
ſicher zu ſtellen und den Nechtözufand zu wahren. Bes 
trachten wir ferner die Hannover'ſche Berfafjungd» Frage 
im Intereffe des unferm deutſchen Staatsrechte gu Grunde 
liegenden monarchiſchen Prinzipes, fo if deſſen Gefährs 
dung nicht zu verfennen, wenn man Kolgended in Erwäs 
gung zieht. In der neuerdings vom Bundestage befannt 
gemachten „„Tarlegung ber Hauptrefultate aus den wegen 
der revolutienairen Gomplotte ber neuern Zeit im Deutſch⸗ 
fand geführten Unterfuchungen’’ ift ale eine actenmäßig ers 
wiefene Thatſache angeführt, daß ſchon feit 1815 in Deutfchs 
land eine gewiſſe Partei exiſtirt, welche die Errichtung einer 
deutfchen Republik fich zum Ziele gefegt hat. Diefer Pars 
tei hat gewiß nichts fo fehr entgegengewirkt, als die Bes 
gründung conftitutioneller Monardyien, Ergebe es ſich nun 
sharfächlich, daß diefe feinen wirffamen Rechtsſchutz ge⸗ 
mwährten, fo bürfte wohl nicht zu bezweifeln feyn, daß das 
durch jener Partei und ihrer Verſtärkung mancherlei Bors 
ſchub und Vorwand geliehen werben würde — ein Um⸗ 
jtand, der vieleicht jegt von geringerer Bedeutung ift, ber 
aber für den möglichen Fall einer neuen Europäifchen Erifie 
wohl einige Beachtung verdienen moͤchte. — Prüfen wir 
endlich die Lage, in melde das Königreich Hannover felbft 
durch die Aufhebung feiner Verfaffung verjegt worben ift, 
fo müſſen wir allerdings zunächt die Ruhe und Geſetzlich⸗ 
feit auerfennen, mit welcher dad Hannover'ſche Volk fein 
Recht zu ſchützen und zu wahren bemüht gewejen it. Wir 
wollen wünfchen und hoffen, daß esden befonnenen Mäns 
nern, welche dasſelbe bie jegt auf diefer Bahn erhaltenhaben, 
auch fernerhin gelingen möge, jede Störung ber öffentlicyen 
Ruhe zu verhüten. Allein verſchweigen fönnen wir uns 
nicht, daß dieſe Aufgabe mit ſolchen Schwierigkeiten vers 
knüpft iſt, daß auf eine glückliche Löfung berfelben nicht mit 
Sicherheit geredynet werben darf, Ein zufälliges, unvors 
hergefehenes Ereigniß fann den aufgehäuften Brennftoff zur 
lichten Flamme entzünden. Tritt aber ein folcher Fall ein, 
fo ift aud die Ruhe aller beutfchen Bundesftaaten dadurch 
gefährdet. Cie ift es durch den Geift der Nachahmung, 
der, wie die Ereignifje ber Jahre 1830 und 1831 nur zu 
Deutlich beweiſen, auf bie Unzufriedenen aller beutfchen 
Staaten mächtig wirft, und oft aus fehr ungleichartigen 
Veranlafıngen gleichartige Ergebnifle hervorruft. Sie ift 
ee durch Entzögelung aller Reidenfchaften, welche nur durch 
die Herrſchaft der Ordnung und des Rechtes gefejfelt, beim 
mindeſten Schwanken derſelben gern ihr Haupt erheben, 
und denen für ihre ſelbſtſüchtigen und verbrecheriichen Abs 
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fihten jede Beranlaffung willkommen ift, gleich viel, ob im 
ber Nähe odex in der Ferne politische Stürme eine ſolche dar⸗ 
jubieten fcheinen. ie ift ed aber auch endlich vermöge def 
ausdrüdlichen Verpflichtungen, welche die Örundgefege bes 
deutſchen Bundes, namentlich die Art, 25 und26 der Wiener 
Scylußacte, dem Bund anferlegen — eine Verpflichtung, 
welche durd; fpätere Yejchlüffe der hohen Bundesverfamms 
lung noch erweitert und von ber Gefammtheit. des Bundes 
auf defien einzelne Staaten übertragen it. Sollte auf den 
Grund dieſer Beſtimmungen eine bewaffnete Dazwifchens 
funft ded Bundes in die Hannover’fchen Angelegenheiten 
ftattfinden, fo würbe nicht nur ber beflagenswerthe Fall 
eintreten, daß Deutfche gegen Deutfche die Waffen in einer 
Sache gegeneinander fehrten, welche bei einer andern Be⸗ 
handlung derjelben zur rechten Zeit friedlich beizulegen ges 
weien wäre, fondern ed könnte hierburdy auch eine allge, 
meine Aufregung der Oemüther hervorgerufen werben, deren 
Folgen nicht zu überfehen find, Durch vorftchende Aus⸗ 
einanderfegung glaubt die Deputation nicht nur dad hohe 
Intereffe, dad Recht und-die Pflicht der Sächſiſchen Stände» 
verſammlung, in vorliegender Angelegenheit Auträge an die 
hohe Staatöregierung zu ftelen, genügend nadıgewiefen, 
fonbern auch bie Zeit » und Zwedmäßigkeit, Wichtigfeit und 
und Dringlichkeit der letztern dergeflalt motivirt zu haben, 
daß fie fich erlauben darf, das Votum ber geehrten Kam⸗ 
ner zur Annahme vorzuſchlagen. — 

Hannover, 4. März. Das Wahlkollegium ber Res 
fidenz hat heute Morgen mit 32 gegen 4 Stimmen die Wahl 
eined Deputirten zur gegenwärtigen Gtändeverfammlung 
abgelehut. — Das Kabinet hielt die Vornahme ber 
Wahl ven Seite der Reſidenz für ganz entfdyieden, und 
fdyien zu glauben, daß allenfalls nur die mehr oder minder 
entfchiedene Gefinnung des zu Wählenden in Frage foms 
men fönne; man hatte den Bürgern ald paſſenden Depus 
tirten ben Landdroſt Dachenhaufen vorgeſchlagen. Um fo 
unerwarteter wird dem Kabinet (feinedwege der Stadt und 
ten Lande) die mir jo überwiegender Majorität befchloffene 
Berweigerung der Wahl fommen. (Allg. 319) j 


Schweden 


Stodholm, 25. Februar. Die große Frage wegen 
ber veränderten Drganifation des Königlichen Staatsrathe 
wurde Sonnabend im Ritterhaufe bisfutirt, und nach eis 
ner ziemlidy fangen Debatte mit 415 Stimmen gegen 39. 
angenommen. Sm rieiterftanbe, wie and) im Bauerns 
ande, wurde die Veränderung einſtimmig genehmigt. 
Der Bürgerftand hatte die Entſcheidung der Sache bis zum 
26. Februar aufgefcheben, obgleich es vorher ausgemacht 
war, daß die Beſchlußnahme gleichzeitig in allen vier Stäns 
den erfolgen fole. Als Urfache dieſes Auffchubs wird ans 
gegeben, daß Hr. Petre, welcher jegt in ſeinem Stande 
Alles vermag, am Sonnabend gehindert war, der Sipung 
beizuwohnen; ohne feine Beiſimmung wagte man nicht, 
eine fo wichtige Sache zu entfcheiden. Morgen wird alfo 
diefe Frage in Bürgerftand diskutirt, und man it ſehr ber 
gierig, den Andgang zu vernehmen, — 
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Kranfreid. 
pen 4. März Dem Nouvelliſte zufolge foll 
bie hlung des Herzogs von Nemourd am 25. März 
in St. Cloud gefeiert werden. — 
Dein Commerce zufolge will Hr. Thierd das Minis 


ſterium der auswärtigen Angelegenheiten erft nach Bewilli⸗ 


ng ber ——— beziehen. Graf Jaubert ſcheine 
In feinem Fall die Wohnung verlaffen zu wollen, bie er in 
dem vormaligen Hotel Taleyrand, Rue St. Florentin bes 
wohne. Er gehe von da täglich in das Miniſterium. — 
Das Journal des Debatd beginnt feinen Artifel 
mit ber Erftärung, daß wenn es bles den Jubel, die Hoff 
mungen beachten wollte, mit welchen dad Minifterium von 
der Dppofition begrüßt werde, es bad neue Kabinet auf 
Tod und Leben befümpfen müßte. Indeſſen wolle es jo 
billig ſeyn, feine Handlungen abzuwarten. Dann fährt 
es fort: „Die Minifter des 2. März werben viel Echlims 
med wieber gut zu machen haben! Die Staatögewalt ift 
geſchwaͤcht; die Anarchie erhebt ihr Haupt wieder; das 
monarchiſche Princip blutet noch an dem furdhtbaren ihm 
durch die ſchmachvolle Weigerung, bad Dotationdgefeg zu 
bisfutiren, verfegten Schlage; die Kammer ift gräßlich ger 
fealten; die verhängnißeele Leichtigkeit, Eoalitionen auf 
einen Tag zur Befriedigung der Leidenſchaft des Augenblicks 


m bilben, und das heute beflehente Minifterium zu flürzen, 


ohne fidy um dad Minifterinm von mergen zu fümmern, hat 
die Bildung einer foliden Majorität far unmöglich gemadıt; 
man befreundet fih, wenn ed nur gilt, ein Miniſterium 
umzuwerfen; man befeinder ſich wieder, fo wie man fid) 
zur Zufammenfegung eines andern verfländigen fol; die 
geicheibteften Männer find erbittert ober entmuthigt; Vers 
wirrung und Mißtrauen liegt in allen Gemüthern. Dies 
find, wir müffen ed befennen, für ein auch noch fo gut ges 
ſiuntes und geſchicktes Minifterium furchtbare Hinderniffe ! 


[2 Zn Öun alu 2m — — — 
Befanuntmadhung. 
Die auf Befehl Sr. Hochfüuͤrſtlichen Durchlaucht, gu 


" Ebersdorf im Reuſſiſchen Voigtlande eingerichtete Kalt» 


waſſer⸗Heilanſtalt wird in den eiſten Tagen des Mai 
eröffnet werden. Indem die unterzeichnete Fürſtliche Bade⸗ 
Eommiffion dieß zur Kenntnif eines grehtten Publikums bringt, 
glaubt fie fi auf die Verſicherung befchränten zu müffen, daß 
nichts verabfäumt worden, was, neben der forgfältigiten Ärzte 
lichen Leitungdes im der Anſtalt ſelbſt wohnenden Arztes, durch 
zwedgemäße Einrichtung aller äußern Kurbedingungen ,. der 
Badeapparate, der Deuchen, des Waͤtterperſonals ıc. ein Ges 
Lingen der Heilung befördern fönnte. Namentlich aber dürfte 
der Umſtand bifondere Beachtung verdienen, baf man aud 
forgfältig darauf bedacht gewefen, dos Innere des geräumi» 
gen Aurbaufes fo auszuftatten, daß, otne dem allgemeinen 
‚Charakter der Kur zu nahe zu ireten, ein gewiffer Comfort 
und feibft eine gewiffe Eleganz, den Feidenden mit dem Auf⸗ 
enthalte in der Fremde verfchne, und ihn für die Entbehrung 
ber gewohnten. Bequemlichkeit einigermaffen entſchaͤdige. — 


Im Berlage der Geb, KRammerrath Hagen’fhen Erben. 


Diejenigen, welche im bevorſtehenden Semmer Aufnahme in 
bie Heilanſtatt wunſchen, werden erſucht, ſich mit ihren deß- 
fauſigen Anfragen an die unterzeichnete Bader Gommilfin oder 
an dem Ärztligen Dirigenten, Herin Dr. Fraͤnkel wenden 
ju wollen. 

Ebrrsdorf, im Märı 1840, 

Die Füuͤrſtlich Neuffifche Babe» Commiffien. 9 
— — — — — — 
Auzeigen. 

Die Koͤnigl. Bayeriſche ptivil⸗egitte Fadrik des Herrn Joh. 
Lot. Schäzler in Münden bat mir ein Commufjionse 


Lager ihrer, 

Milly Kerzen, 
befiebend in 4er, 5er, Ger und ger Zafellicdhtern und Her und 
zer Chaifenlichtern zugeteilt. 

Dieſe Kerzen find ſchoͤner und bedeutend billiger als Wads« 
lichter „ brennen febr heil und rein, brauchen nicht gepugt zu 
werben und find frei von allen ſchͤdlichen Subſtanzen. Der 
Fabrikpreis ift nur um die Verpodungs= und Transportkor 
fen erhöhet, 

Fr. Cart Dilchert, 
in Bayreuth, 


Ein junger Menfch von guter Erziehung, welcher geſon ⸗ 
nen ift, die Eattlerprofeffion zu etlernen, Tann fogleidy bei 
Eatiler Rogner in die Fehre genommen merden, 


BeiE,2,Neuftdoter in der Fägerftrafe find parterre 
verfchiedene Wohnungen flır Familien auch flr eingelne Bere 
fonen mit Meubels zu vermiethen und fogieich zu bezichen, 


Deim Metzget Frank in der Spitalgaffe ifi auf Walburgi 
ober Jakobi das mittlere Quartier zu vermiethen. 


€. Nr. 309 in ber Friedrichsſtraße im rechten Fthgelges 
bäude find 2 heizbare Zimmer und ı Kabinet, die Ausſicht auf 
den Stallplag und der Echroliengaffe fogleich, entweder mo⸗ 
natlich oder vierteljährig, zu vermietben. 
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Deutſchland. 

München, 7. März. Im ber heutigen flebjehnten 
Sigung der Kammer der Abgeordneten wurden, wie ges 
möhnfich, zuerft die feit geftern eingegangenen Eingaben 
mitgetheilt. Es waren deren drei, und barunter ein Ges 
ſuch des Abg. Pofthalter Weiß von Fürftenfeld- Brud um 
Ertheilung eines ernewerten Urlaube, da es ihm feine Ges 
fundheitsumftände noch immer unmöglich madıten, wieder 
in. der Kammer zu erfdeinen. Darauf wurde der Abg. 
Dekan und geiſtliche Rath Zarbi aus Landshut von dem 
Präfidium-erjucht, ald Nefereut des dritten Ausſchuſſes 
Vortrag über die Anträge der Abgeordneten Fipp und Keus 
faud zu erftatteg, die Erhebung der Gonfurrenzbeiträge von 
Gultuöfiftungen betr. Aus diefem Vortrag geht hervor, 
ba der Ausſchuß einſtimmig befchlofien hat, dem Antrag 
‚ded Referenten auf Reviflon der über den fraglichen Gegen⸗ 
ſtand beftchenden Berorduungen feine Zuſtiumung zu ertheis 


len. Durch einftimmigen Kammerbeſchluß wurde hierauf ' 


dem Abg. Weiß behufs der Wicderheritelung feiner Geſund⸗ 
heit ein weiterer Urlaub von drei Wochen ertheilt, Sodann 
fchritt die Kammer zur Fortießung ber abgebrochenen Bes 
ratbung und Schlußfaffung über den Geſetzentwurf, den 
Schutz des Eigenthums an Werfen der fiteratar und Kunit 
egen Nachbildung, Beröffentlidhung und Nachdruck betr, 
— Art, IV., V., VL, VIL, VIU. und X. wurden theils 
mit, theild ohne Mobdiftfationen angenommen. Die Beras 
thung der nächſten am Oten d. ftattfindenden Sitzuug wirb 
mit dem einftweilen fuspendirten Artifel IX. beginnen. 
Münden, 7. März. Die fo eben erjdyienene dritte 
Kummer der Reichdrathöverhandlungen gibt Die Debatten, 
aus welchen die vielbefprochene reichsräthliche Modifikation 
hervorging. Die veranlaffenden Gefegentwürfe waren, 
uud zwar jener über den freiwilligen Heeredzugang im drits 
ten, jener über die Vermögens + Ausfolgelaffung an Unter⸗ 
offiziere und Soldaten aber in einem combinirten Ausfchuffe 
worberathen worden. Dort hatte das Materielle der Res 
————— feinen Anftand gefunden, nachdem der 
iniſter im Hinblid auf einige vom Referenten im Intereife 
der Referoiften und der Gemeinden erhobene Bedenken er» 
Härt hatte, das Grfeg finde feine Anwendung auf die Res 
ferven, und die Dispenfationsbefugniß ded MilitairNerard 
erſtrecke fit nur auf Abfolgelaffung fülliger Zinfen. Die 
formelle Aenderung himmwieder war auf die Erinnerung eis 
ned Mitgliedes; daß ber Ausdruck Staatöminifterium „„bids 
ber üblich und vorgeſchrieben“ gewefen fey, von den Auds 
fchüffen einbellig gutgeheißen worden, nadıdem ein anderes 
Mitglied erinnert hatte, der Gegenſtand fey fehr erheblich, 
weil die Ausdrücke Staatdminijterium, Staatsdienſt, 
Staatsbärger auf verfafungsmäpigen Velimmungen ber 


Nro. 62. 


12. Maͤrz 1840. 








ruhten”, und nachdem auf die Eröffnung eines dritten 
Mitgliedes, daß durch Königliche Refcripte der Name 
„Staatsminifterium‘‘ nicht, bezüglich der Benennung 
„Staatöbürger”’ aber nur der Mißbrauch verboten fey, 
erwiebert worden war: „die Worte Bayerifcher Unter 
than, Baperiiher Staatsbürger, Bayerifcher Staats⸗ 
augehöriger ſeyen in einer fonfitutionellen Monarchie 
eben fo identisch, als in einem abſoluten Reich andere 
Nomenflaturen.” Die Kammerbebatte felbt verbreitete 
fi) weniger über ben Inhalt ald über die Natur bei 
Ausfhupantraged, welchen der erſte Prüfideut als blor 
Pen Wuunſch, und der Referent des erſten Geſetzesent⸗ 
wurfes als eine minder firenge Modififation betrach⸗ 
tet wiſſen wollte, während die Kammer mit Rückſicht auf 
die Faſſung der Ausſchußprotokolle, und auf die Bemerkung 
eines Reichsrathes, „daß die Berfaffungsurftunde nur Eine 
Gattung von Modifitationen kenne,“ ihm eine ftreng modi⸗ 
fifationsweife Eigenfchaft juerfannte. ine Incident» Ere 
örterung betraf das Nichtnennendürfen des Königs in den 
Berathungen, wobei angeführt wurde, das Reglement der 
andern Kammer habe dießfalls eine eigene Vorſchrift auf 
Verlangen der Krone aufgenommen... @inwendungen vom 
Miniſtertiſche aus fanden nicht ſtatt dem Bernchinen nach 
war ber K. Minifter des Innern in der Sitzung nicht zuges 
ge). „ Einige Dispofitiomodififationen blieben ohne Unteritüze 
jung, fonach aud) außer Berathung. Die bekannten Schrei⸗ 
ben an die Kammer der Abgeordneten wurden fogleich vers 
faßt und noch an demfelben Zage überfendet, — 
Münden, 9. März. Der K. Finanzminifter, Herr 
v. Wirſchinger, hat am Sten d. durch den noch in Mün—⸗ 
hen anwejeuden Biſchof von Paffau, Hrn. Dr. Hofätter, 
die legte Delung empfangen. — " 
Nürnberg, 10. März. Aus ungweifelhafter Quelle - 
können wir heute die Nachricht mittheilen, daß nunmehr die 
Abhaltung eined Uebungslagers in der Umgegend 
von Nürnberg befchloffen iR und gu diefem Zwede im bes 
vorſtehenden Herbite die dritte und vierte Armeedivifion das 
felbit zufammen gezogen werden. — » 
Wien, 3. März, Der Aufenthalt des Königs von 
Sachſen hier dürfte fünf bis fechd Tage dauern, und da anf 
den 6. März das Namensfeſt des erlaudıten Gaſtes füllr, 
fo wird dafjelbe, dem Bernehmen nad), durd ein Hoflongert 
gefeiert werben. Morgen trifft die Erzherzogin Hermine, 
Tochter ded Palatinus, aus Preßburg ebenfalshierein. — 
Dan erzählt, daß der Brafllifche Generalfonful Delhoſtes, 
welcher noch immer hier verweilt, einen doppelten Auftrag 
feiner Regierung hatte, nämlich die Prinzeffin Januaria mit 
einem Sohne des Erzherzogs Carl, und andererfeiss eine 
unge Pringeffin deſſelden mit] Dom Pedro IL gu verbinden, 
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Seine Bemühungen feinen jeboch feinen Anklang gefuns 


"den zu haben, da unſer Kaiferhaus die fo oft geprüften 


Schickſale feiner erlauchten Glieder feiner ungerwiffen Zus 
funft preisgeben will. — 

Berlin, 29. Februar, Ein privatifirender Gelehrter, 
der Dr. phil. Gaubig hier, ift vor einiger Zeit aus feiner 
Wohnung verfhmunden, ohne daß man über fein Berbleis 
ben eine Ausfunfr erhalten fonnte. Geftern endlich fand 


-man die Leiche des Vermißten in der Spree und zwar an 


Händen und Füßen gebunden. Dennoch bürfte man hier 
der Vermuthung eines Selbſtmordes Raum geben, ba bie 
Hände durch eine Doppelichlinge gefeffelt waren, die der 
BVerftorbene fehr wohl felbR umgelegt und ugegogen haben 
kann, Was diefe Vermuthung zur Wahrfcheinlichfeit erhebt, 
iſt die bisherige Lebensweiſe des Berftorbenen, der als Stu⸗ 
dent durch den Tod eines Onkels in den Beſitz eines beträcht⸗ 
lichen Vermögens gelangt war und baffelbe, ohne ſich ir⸗ 
gend einer foliden Befhäftigung zu widmen, nad) und nad) 
aufzehrte. — 

eredın, 24. Februar. Im den Berhandlungen über 
bie Hannöver’fche Angelegenheit äußerte Dr. v. Mayer 
in einer ausführlichen Rede unter Anderm: „Das frühere 
öffentliche Recht it in Hannover in Bezug auf bie dortige 
Ständeverfanmlung modificirt; es if modificirt in Bezu 
auf die dortigen ſtändiſchen und andere Wahlen, ſelbſt au 
die Behandlung derfelben, und endlich ſcheint fogar das öfe 
fentliche Recht des deutſchen Bundes dadurch in eflatanter 
Weiſe alterirt worden zu ſeyn, daß die Regierung von Hans 
nover, der dermaligen Geſchäftsordnung des Bundestags 
entgegen, durch die Proflamation vom 10, September 1839 
einen Bundesbefchluß öffentlich befannt gemadıt hat, wozu 
fie nach der Meinung der Deputation, und ich zweifle Nicht, 
and; nach Meinung unfrer Staatsregierung keineswegs bea 
rechtigt ſeyn konnte. Aber nicht genug, daß das öffents 
tiche Recht fich nadı dem Zwecke modificiren maß: auch ba® 
Privatrecht, auch das Strafrecht wird darnach angewens 
det. Beginne ich von dem erſten Beifpiele, mo einigen im 
ihren Rechten fih verlegt glaunbenden Staatsbürgern von 
Hannover der Rechteweg verfagt wurde, und zwar durch 
einen Regierungebefehl de non administrauda justitia, 
fo ih das eine Erſcheinung, bie in Deutfchland faum bes 

riffen worden it. Wenn man ferner Cich führe Thats 
En an, welche die Zeitungen bereits in alle Welt vers 
ündigt haben), wenn man ficht, daß Staatsbürger ihrem 
ordentlichen Richter entzogen werben, um ſſie vor einer ent⸗ 
ferntern Adminiftrativbehörde zu irgend einem Zwede Bers 
höre beftchen zu laſſen, fo hält ſich das Redıtägefühl anders 
weit verlegt, Wenn wir fehen, daß Jufliz» und Polizeis 
behörden in Streit und Kampf dergeftalt mit einander fles 
hen, daß die Zuftigbehörden die Rechtmäßigkeit des Bers 
fahrens der Polizeibehörden nicht anerkennen, vielmehr ges 
gen die letztern anf Inftenz der Befraiten mit Iudemnifas 
tionsmandaten vorgehen; — wenn wir fehen, daß Staatd» 
bürger, nicht weil fie ein Verbrechen oder fonft etwas bes 
gangen haben, fondern damit fie nicht etwas begehen ſol⸗ 


Ien, mas auf bie eben bevorfichenden Wahlen etwa von 
Einfluß ſeyn könnte, polizeilich abgefperrt werden, um fie 


unſchädlich zu machen; — wenn wir fehen, baß im politie 


ſche Unterfuchungen verwidelten, fonft ehremmerthen Mäns 
nern die Mittel der Bertheibigung dadurch abgefchmitten 
werden, daß auf Regierungewege den Atminiftrativbeams 
ten verboten wird, an die Unterſuchungsbehörde diejenigen 
Akten zu ‚ebiren, auf weldye fid die Beichulbigten zu Aus⸗ 
führung ihrer Unfchuld berufen; — wenn wir endlich fehen, 
dad von der Regierung allen Juſtizbehörden befohlen wird, 
wie biefe in gewiffen Fällen die Urthel fprechen oder nicht 
fprechen folen, was befanntlic; geichehen ift in der neue⸗ 
ften Verorduung vom 17. Januar 1840, die unmangelhafte 
Befolgung der Geſetze ıc. betreffend — dann, meine Her⸗ 
sen, wird gewiß bie Ueberzeugung feſiſtehen, dad Rechts⸗ 
gefühl der Deurſchen fey auf das höchſte verlegt. Sehen 
wir, wie um eined einzigen Priucips willen das ganze Ins 
flitut des Rechts in Frage gelellt it, wie alddanı das Pris 
vatrecht ſelbſt nicht einmal gefichert baiteht, und feine Bürg 
ſchaft mehr ausreichend it, welche fonft den Bürgern der 
fonfitutionellen und nicht ⸗ konſtitutionellen Staaten Deutfdys 
lands zuſteht, dann ruft ed ung freilich um fo mächtiger auf, 
Alles zu thun, was inunferm Bereich, und in unfern Aräfe 
ten liegt, damit den weiterm Folgen dieſes Zuftandes und 
den moralifchen Wirkungen deffelben Gränzen gefegt wer⸗ 
ben mögen.” ... 

Rachdem der Präfldent über den erflen Antrag ber Der 
putafion „daß die Regierung fidy in Frankfurt für Wieder 
herftellung des zerflörten Rechtejuftandes in Hannover auch 
fernerhin kräftigft verwenden folle” die Frage au die Raus 
mer gerichtet, erklärte Staatöminifter v. Jeſchau: „Ich 
halte, mie idy bereit® früher auf einen Ähnlichen Antrag ers 
Härt habe, einen ſolchen Antrag nicht für gut. Ich fann 
uur wiederholen, was die Regierung bereits früher gefagt 
hat: file wird thun, was ihrer Pflicht gemäß iſt,“ worauf 
der Antrag einftimmig angenommen wurde. Mid 
der Prafldent den zweiten Antrag, „eine authentifche Ers 
Härung der legten Entſcheidung des Bundestages, und des 
Ausdrude „dermalige Stände’, geſtellt, äußerte Staates 
minifter v. Zefhau: „Muß ich auch nad den Anfichten 
und Meinungen , welche fid) in der Kammer über die vor 
liegende Angelegenheit ausgeſprochen haben, beforgen, daß 
die Bedenken, welche die Regierung gegen diefen oder jenen 
Antrag ausjlellen wird, feinen Anklang in der Kammer fins 
den werben, fo liegt ed mir doch ob, die Kammer darauf 
aufmerffam zu madıen, wenn der Regierung gegeu einen 
Antrag fo wefentliche Bedenken beigehen, ald hier. Es ift 
von einem Bundesbefchluffe die Rede, welcher die Angeles 
—— eined fremden Staates betrifft, Ed geht in der 

hat daher über das Befugniß der geehrten Kammer, cd 
geht fogar über die Berechtigung der Staatsregierung hine 
aus, hier eine authentifche Interpretation des Beſchluſſes 
zu beantragen. Ich enthaite mich übrigens die Gründe her 
vorzuheben, melde politifcher Natur feyn könnten, um eine 
ſolche Interpretation nicht zu beantragen.“ Abg. v. Thies 


’ 


Le B * Mr BER. 
Tan ertgegnött: „Die Deputation hat auf biefen Antrag 
die größte Michtigfeit Segen müffen. Es ift fchr sintärfich, 
daß das Vertrauen zu der Regierung des Landes, weiche (B 
Frage ſteht, mur bamı —— werben lann, wen 
mit derjenigen Bertretern v 
frühern Berfaffung als allein legitimirt angefehen werden 
Fönnen. Mas fol die Folge von Verhandlungen mit ans 
dern Ständen feyn, als dieſelben Zweifel über bie Gültige 
feit der Berhandlungen hervorzurufen, welche jeder Stände⸗ 


verfammiung entgegenftanden, die man bie jetzt verſucht 


hat, in dieſem Lande zufammenzuberufen. ‚Das if eben 
der große Uebelſtand, daß das Vertrauen, einmal vernichtet, 
fich fo ſchwer wieberherfiellen !äßt. Es ift der Zmifchenaft 
ber Jahre lang reditefräftig beſtandenen, von König und 
Bolt anerfannten Verfaſſung von 1833 nie zu verlöjchen, 
und man wirb nie auf ein anderes Fundament recurriren 
fönnen, um eine neue Berfaffung zu begründen, als auf 
eben diefe einfeitig aufgehobene Verfaſſung. Die Einwürfe 
gegen die Beſchlüſſe einer folhen Ständeverfammlung,. die 
nadı der Berfaffung von 1819 einberufen wird, müflen uns 
bedingt biefelben ſeyn, ‚welche jeder frühern Gtändevers 
fammlung entgegenflauden, und die Zweifel über die Güls 
tigkeit einer auf diefe Weife zu Stande gebrachten neuen 
Berfaffung müffen noch größer feyn, als die irgend gegen 
die Gültigkeit anfgehobenen vorgebracht worden. Hielt 
ſich das Land für verpflichtet durch die aufgehobene Verigſ⸗ 
fung, aber nicht der Regent, fo wird burch die neu zu bes 
gründende weder der Nachfolger bed Negenten, ald Regent, 
noch bad Land fich rechtmäßig verpflichtet fühlen. Es fann 
alfo fein Bertrauen erwedt werden burch eine Verhandlung 
mit ben Ständen von 1819, die von dem Lande für infom- 
petent gehalten werben. Sch habe geglaubt, daß es im Ins 
tereffe aller beutfchen Regierungen liege, daß die Etände 
vom Jahr 1833 ald diejenigen angefchen werben, weld)e 
unter „den bermaligen Ständen’ zu verfichen find. Ehe 
man- nicht auf diefen Standpunkt der Sache zurüdfehrt, 
und von biefem aud- das Recht des einen und bed andern 
Theild unterfucht, it gu einem erfrenlichen Refultat nicht zu 
gelangen.” Bei der darauf erfolgenden Abftimmung nahın 
die Kammer den zweiten Antrag gleichfalls einftimmig 
an.. Beim dritten Antrag, „Wiederherſtellung ber Deffents 
lichkeit der Bundes, Protofolle”, äußerte Staatsöminiſter 
». Zefhau: „Ich glaube, die Kammer wird fich überzens 
en, baß ein Antrag wie ber vorliegende, feldft wenn bie 
egierung fich entfchließen Fönnte, einen folchen an die Bun⸗ 
deöverfammlung zu richten, feinen Anflang finden fann und 
finden wird. 8 if ein Antrag, welcher in die dort einmal 
angenommene Gefhäftsordnung tief eingreift, und faum 
wird man einem foldyen vom einer einzelnen Regierung aus⸗ 
gehenden Antrage zu entfprechen geneigt feyn. Uebrigend 
theile ich vollfändig die Anficht, welche die Depntation an 
diefer Stelle ihres Berichts ausgefprochen hat, Ich wüns 
he, das Minifterinm wünſcht, cs möchte die Bundeövers 
mmlung fich entfchließen, im manchen Angelegenheiten, 
welche dort verhandelt werden, die Verhandlungen der Defs 


yandelt wird, welche nach der 
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fentlichfeit zu übergeben, Es würbe über bie Verhaublun⸗ 
gen zuweilen eine ganz andere Anficht im Publitum obwal⸗ 
ten, als häufig bemerkt werben.if, d. h. es würde daſſelbe 
den, oft ſehr gebiegenen Arbeiten und dem Schlußrefultate 
dort verhandeiten Gegenflände ein öffentliches Aner⸗ 
Senntniß zu Theil werden lafien, welches in Ermangelung 
ber Deffentlichfeit wenigftend ſchwankend iſt.“ Naddem 
audy der britte Antrag einfimmig angenommen war, 
ellte der Präfident den vierten, ‚„‚Einfegung eines Bun⸗ 
esftaatsgerichtöhofe”,. zur Ablimmung, wobei Staatsmi⸗ 
niſter v. Zefhau bemerkte: Es hat ſich bei dem vorherges 
henden beiden Anträgen belätigt, und wird fich gleichmäß 
auch bei bem dritten beftätigen, daß das Bemühen des M 
nifteriums fehr vergeblich ſeyn wird, bie geehrte Kammer 
zur Ablaffurg von dem vorliegenden Antrage zu beflimmen, 
Ich werde daher auch gegen dem Antrag nicht jprechen, ſon⸗ 
dern erlaube mir nur. eine Bemerkung als eine berichtigenbe, 
ohne darauf anzutragen, daß die Deputation oder bie Kam⸗ 
mer aus ihrem Antrag ein Wort weglaffe, naͤmlich diefe: 
es ift zugleich von den Zuftigverweigerungen die Rebe, wels 
che zur Enticeidung am das Reichsgericht aud) gewiefen 
werben möchten. Sch muß im diefer Beziehung bemerfen, 
daß darüber in der Bundesalte und den fonft Dazu gehörigen 
Bellimmungen die vollſtändigſten Borfchriften vorhanden find, 
Ich kann and eigner Erfahrung darüber fprechen, daß mehr» 
fach folche Beſchwerden feit dem Beſtehen der Bundesvers 
fammlung an fie gelangt find, und in der That eine große An⸗ 
zahl von Befd;werden über Juſtizverweigeruug vollftändig Abe 
hülfe gefunden hat.” bg. Eifenftud: „Esflud mehrere 
Gründe vorhanden, weßhalb der Antrag der Deputation auf 
die Genehmigung der Kammer Anſpruch haben dürfte. Es 
iſt nicht zu läugnen, im Artikel 29 der Wiener Schlufafıe 
heißt ed: „Wenn in einem Bunbesflaate der Fall einer Ju⸗ 
flizverweigerung eintritt, und auf gefeglichen Wegen aus 
reichende Hülfe nicht erlangt werben fann, fo liegt der Buns 
besverfammlung ob, erwiefene nach der Berfaffung und den 
beitchenden Geſetzen jedes Landes zu beurtheilende Beſchwer⸗ 
ben über verweigerte oder gehemmte Rechtöpflege anzunehs 
men, und barauf die gerichtliche Hülfe bei der Bundeöres 
gierung,, die zu der Beſchwerde Anlaß gegeben has, zu bes 
wirken.” Darauf beſchrankt fich die Hülfe bei ber Bundes⸗ 
regierung, welche zu ber Befchwerbe Beranlafjung gegeben 
hat. Das iſt doch zu bedenken, meine Herren. Mir icheins 
nicht, als ob da ein ganz ausreichender Nechtöfchug vers 
ſprochen wird; denn es gefchieht nichts weiter, als daß 
die Regierung veraulaßt wird, fie ſolle abhelfen. Aber ein 
weiter Punkt, und ber von befonberer Wichtigkeit zu ſeyn 
cheint, ift die Frage: wer it der Betheiligte ? Mir iſt es 
nach der Bundesafte immer Mar gewefen, daß darunter Je⸗ 
der aus bem Bolfe zu verfiehen it. Wenn aber ein Reichde 
gericht organifirt wird, fo wird ſich defien Wirkfamfeit andy 
mit darauf erfireden; denn es if eine ganz andere Sache, 
wenn ein organifirted Reichsgericht befteht und unabhängige 
Richter die Eognition haben. Es if dieß um io wichtiger 
wei nad) der am Bundestage beftehenden Berfaffung in vier 
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wird. Ein Gerichts hof mit Stimmenmehrheit gibt 
wehr Garantie." Unter der ſonſtigen Reicheverfaflung 
Vane die Emfcheidung des Meichögerichtd auch mit einem 
tag anf Exekution verbunden werden. Ich habe ſelbſt 
Exekution vornehmen fehen gegen Kurheſſen und lüt 
y und die Exekution konme ohne Weiteres erlaunt wer⸗ 
Das Alles vermißt man, wenn nicht ein Reichsge⸗ 
vicht organiſitt wird,’ — Praſident Dr, Haaſe: „Dieſe 
ben berathene Petition iſt in jeder Beziehung eine Rändifche ; 
Vie it eine ſolche nicht nur, weil fie von einem Mitglied 
Ynferer Kammer ausgegangen it, fondern fie ift auch eitte 
Bänpdifche Pitition in Beziehung auf ihren Inhalt, welcher 
hochwichtig iftfürae deutſche fonftitutionede Staaten. Laſ⸗ 
Ten Sie daher und und einen jeden Einzelnen von und bei 
dem Namendaufruf öffenrlich uhb Taut ausfprechen, daß wir 
vinmärhig Fammtliche Anträge, welche der Deputationdbes 
richt enthält, an die hohe Staatöregierung ftellen wollen.“ 
Die Herren Stadtöminifter v. Kömeritz, v. Zeſchau und 
Moſtitz ⸗Wallwitz, fowie der Königl. Commiſſair v. Mies 
rerobeim verließen den Saal, and bei der nun folgenden 
Abftinnmung durch Namendanfrof erklären 68 anweſende 
Mitglieder der zweiten Kammer einſtimmig ihre Genehmis 
gung des Deputarionsgntachtende. (Rach dem offiziellen 
Sächſ. Landtagsblatt.) 
Ruplarb 
St Petersburg, 22. Februar. (Preuß. Staatöjtg. 
wle dom Hamb, Erfp.)' Sri Betreff von Sachen der Glaus 
bend-Verführung von der herrſchenden Landes⸗ zur Fatholis 
fehen Kirche haben Ge. Majeffär, zur fünftigen Richtſchnur 
der Geridytsbehörden, nachſtehenden Berhaltungsregeln am 
28, December v. I. die Sanftion ertheilt: 1) Außer dem 
ſchon über diefen Gegenftand vom Minifters@omite im Jahre 
1832 entworfenen und höchſt beftätigten Reglement, daß 
Sachen der Slaubens: Berführung und der wilfuhrlichen Ers 
bauung von Kirchen für fremde Gonfefflonen, bei allen Ge⸗ 
richte » Behörben außerhatb der feſtgeſetzten Ordnung zu ridy 
ten find, follen Moßregeln ergriffen werden, bamit auf ges 
ſchehene Mirheilungen der Eparcials an die Gouvernements⸗ 
Behördeu über Sachen, welche RefigiondBerbrechen betrefs 
fen, die Unterſuchung ohne Aufſchub zu beginnen ſey, und 
zwar unter Zugiehung von Deputirten aus der redırgläubis 
gen Briechifdyen und der Römiſchen Beiftlichfeit. Die Nichts 
erfcheinung einer diefer Perfonen ſoll leinesweges den Forts 
gang der Sache aufhalten. 27 Geiftliche und weltliche Ins 
dioiduen , die ſich Glaubens» Berführungen erlaubt haben, 
follen unverzüglich und geradesweges, fobald das Vergehen 
durch eine formelle Unterfuchung feuftatirt worden, nach all 
gemeiner Grundlage der Gefege den Gerichten übergeben 
werden; Geiflliche aber keineswegs, wie dies bisher wegen 
Misverkändniffes der Geſetze über die Griechiſche Geiſtlich⸗ 
feit üblich war, dem Gericht der römifch, Fatholifhen Eon⸗ 
fiftorien, fondern nach der daflır geltenden allgemeinen Bes 


en ec Stimmenmehrheit, ja Stimmeneinhelligfeit er⸗ 


Im Berlage ver Beh, Kammerrath Hagtn'ſchen Erben, 


fimmung ben .Griminal- Behörden ,. wie folched im 15tem 
Bande dee —— naher ongebentet wird, Deng, 
fe ſind richt in der Verlegung der tömiichen Kirchengefepe, 
ondern" in. Verlegung Der allgemeinen Staategeiepe Aras 
hr befunden wordeit. 3) Die gefällten Urtheile der Mit 
tel» Eriminat» Inflanzen follen , „che fie in Ausführung ges 
bracht werben, in Ucbereinftimmung ‚mit dem höchit. beiläs 
tigten Gutachten des Neichöxarhe, von den Gonvernementds 
Chefs dem Minifterium des Innern zur Durchſicht vorge 
Iegt werden. — : 


—Gerlchtigung.) Die in Nt. 50 diefer Zeitung einge» 
andte Anmerkung, daf bie biefige Judenſchaft in ihrem Ger 
fellſchaftelekale eine dramatiſche Vorftellung zum Beften der 
Armen gegeben babe, iſt dabin zu berihtigen: daß nicht die 
Judenſchaft, fondern der gefellfhaftliche Verein, welcher 
aus mehreren Mitgliedern ber biefigen jüdifchen Gemeinde ber 
flebt, in feinem Pokale eine dramatiſche Vorſtelung zum Ber 


ſten des Frauen «Vereins veranſtaltet bakı 


Ungeigen. . 

Im vorigen Jahte bare ih Hormaper’s bifforifcheg 
Taſchenbuch von 1858 ausgelichen; da ich mich. nicht mehr 
erinnere an wen, fo erſuche id; den Inhaber, mir ſolches 
batdigft zurädzuftellen, oder wenigſtens fi zu melden, 

* aa Breibere v. Aufſeß. 


' Reffource 
Klınfrigen Sontag den 15. März: 
mufitalifhe Unterhaltung. 
Anfing: Abends 64 Uhr. 
Bayreuth, den 17. Mär 1840. * 
u Die Berfteber. “ 


Am Eingang der Judengaſſe ift ein gank neu miaffin’er 
bautes Hauß mit acht heizbaren Zimmern, drei Kammern, 
Küchen, Boden, Keller sc. zu verkaufen. Die näheren Ber 
bingniffe find in der Maximiliansſtraße Mr, 8 zu erfahren. 
— mm — — an —ñ —ñ — —n 
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Deutfdhlanmb. 

. Münden, 9. März. Der Reihe der oberflen Staats, 
beamten droht ein neuer Verluſt. Die Krankheit des Fis 
nanzminifterd Hrn. v. Wir ſchinger it der Magenfrebs, 
der in ber jüngiten Zeit fo raſch vorgeſchritten, daß nun bie 
Gataftrophe bevorjteht. Die Arbeiten des Finanzausſchuſ⸗ 
ſes der Kammer der Abgeordneten haben dadurch bisher Auf⸗ 
enthalt erlitten; bemn faum war Jemand in den formellen 
und mecanifchen Theil ded Finanzhaudhaltes des ‚Staates 

: fo eingedrungen und eingeübt, wie Hr. v. Wirfchinger, 
‚ der befanntlich früher an er Spige des ganzen Mauth » und 
Zollweſens Rand. — Die Debatten in der Kammer ber 
Abgeordneten über bad Nachdruck⸗Geſetz entwideln ſich in 
größerer Ausdehnung ald man vermuthen fonnte., Dazu 
trägt vorzüglich die Anſicht bei, daB das Publicum gegen 
bie Uebertheuerung der Werke von Seite der Berleger und 
Schrifiſteller geſchutzt werben müſſe. freilich wird biefe 
fo weuig durch das vom Abg. Buchhändler Enfe fehr richtig 
dargeſtellte Wefen ded Buchhandeld, wie durch die tägliche 
Klage über die Zluıh von wohlfeilen Taſchen ⸗ und Miniaturs 
, a.ıBgaben in Heinen Schriften gerechtfertigt. —— Die Genfnr 
faın. dabei nur in kurzer Erplication zur Sprade; der 
wieinifter des Innern erklärte ſich darüber mit gewohnter 
Erärfe und Beſtimmtheit, fo daß man alsbald darüber hins 
mwegjchritt. Auch ded Central⸗Schulbücher⸗-Verlags 
und der durch ihm bewirften Verbreitung von Abdrücken 
“ fremder Verlagswerke wurde nur nebenbei erwähnt, Abg. 
Bellelmayer meinte, werm diefed „Grab des Bayeriſchen 
Buchhandeld‘ nicht geſchloſſen werde, hätte man ſich das 
ange Geſetz über den Schuß bed literar. Eigenthums er⸗ 
paren fönnen. Der 1. Präfident der Kammer erklärte 
biefen Gegenſtand ald nicht zum Berathungsgegenftand ger 
hörig, und ſchnitt dadurch die Debatte darüber fur; ab, 
wobei fich die Kammer ebenfalld beruhigte. — Da bie 
Vorträge des Finanzausfchuffes über die Rechenſchaftsbe⸗ 
richte des Finamminifteriume in der Kammer db. Abg. noch 
alle zurüdfind, jo zweifelt man, ob es den Kammern möglich 
werde, mit ıhrem Aufgaben bis z. 31. März fertig zu 
werden. — Das „Etaatedminifterium ded K. Hanfes und 
bed Aeuſſern, dann das des Innern“ machen befannt, daß 


das Sof und Staatehandbuch des Koönigreichs Bayern für, 


1840 erfhienen, und ver Pebit den K. Ponbehörden übers 
tragen ſey. Mehrfache Abänderungen während und felbft 
nach dem Drude, wodurch einzelne Bogen ganz umgedruckt 
werben mußten, haben deffen frühered Erfcheinen verhins 
dert. Es fuhrt m: A. die Winiſterien alle jest nur ale 
„Miniſterien“ auf, feines mehr als Staatdminifterium. — 
Neben dem Generalvifitator der. Gapuziner » und Francide 
caner» Klöfter in Bayern — Biſchof von Eichſtatt, Gr. v. 
Reiſach — iſt nun auch eine Generaloberin der Englifchen 


Baprenther Zeitung. 


Nro. 63, 


13. März 1840. 








Fräulein und ihrer Erziehungs + und Bildungs ,Inftitute ers 
nannt und durch ein päpflliches Breve beflätigt. Der Oberin 
dieſes Inftituts zu Nymphenburg Kathar. di Gracho wurde 
dieje Stelle verliehen. (Ark. Mir.) 

München, 10. März. Se. Ercell. der K. Miniſter 
der Finanzen v. Wirfchinger liegt zu allgemeinem größe 
ten Bedauern noch immer fehr ſchmerzhaft darnieder. . Das 
Uebel hat feit einigen Tagen eine hoͤchſt bedenkliche Wen⸗ 
dung genommen, — 2 

Negendburg, 4. März, Die am Iften d. M. das 
hier begonnene und geftern geichloffene ordentliche Generals 
verfammlung den Bayeriſch⸗ Wurtembergiſchen privilegirten 
Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft vernahm aus den vom Vor⸗ 
ftande und dem adminiftrativen Direktor erftatteten Berich⸗ 
ten, daß die für Rechnung der Gefellfchaft betriebenen 
zwei Geichäftszweige, nämlich ber Dampfſchifffahrt und 
der Mafchinenfabrit, im verfloffenen [Jahre nicht; nur feinen 
Reingewinngewährt, fondern ſogar die Fonds gänzlich er» 
ſchöpft haben, daher num durch freiwillige, theils durch Aktiou⸗ 
naire, theils von der Nürnberger Bank zu leiſtende, ſo wie 
durch ein bei der K. Staatsregierung nachgeſuchtes großes, 
jene nicht mur deckendes, fondern noch weiteres Berrieböfas 
pital darbietendes Anlchen, die Kortführung des Unternehr 
mend gefichert werben müſſe. Diefe Fortführung wird das 
durch geſchehen, daß: im bevorftichenden Jahre die Schiffs 
fahrt zwifchen Regensburg und King mit zwei Dampfichifr 


‘fen, die wiſchen Regensburg und Ulm mit einem betrieben 


werden fol. Auf der einen wie auf der andern Strecke 
wird dies zwar nicht genügen, da nur die Heritfllung einer 
regelmäßigen täglichen Fahrt die möglihen Vortheile alle 
gewähren fan, während ohne fie die Ausführung des 
vorgezeihneten Planes einer muunterbrodhenen Dampf 
fchifffahrt auf der Donau von Um an immer. mangelhaft 
und der Ertrag für die Actionäre fehr zweifelhaft bleiben 
wird. Um dieß für die. obere Strede zwiſchen Ulm und 
Regensburg zu befeitigen, wurden in eriterer Stade Mittel 
durch neue Bereinignng und unter Begünfligung der jenjeitiv 
gen Staatdregierung aufgebradıt ;. auch erfchienen Abgrords 
nete von bort in der Berfammlung, welche biejen Gegen, 
ftand mit ihr berathen wollten. Nach einiger Modiftcirung 
ihrer urfpränglichen Anträge proponirten fie, daß der. neu⸗ 
gebildete Hülfsverein als Filialvereine mit der Bayriſch⸗ 
Wurtembergiſchen Geſellſchaft gemeinſchaftlich durch abs 
wechſelnde Fahrten eine häufige und geregelte Dampfſchiff⸗ 
fahrt zwifchen Ulm und Negendburg heritellen, die hiezn 
nöthigen eifernen Schiffe auf eigene-Koften erbauen, die 
Berwaltung bderjelben gleichfalls auf ihre Koſten übernehs 
men und defien ungeachtet die Brurto » Einnahme mit 
der Hauptgeſellſchaft nach Verhältwig der Fahrten heider 
theilen wolle. Hiernach war auf Seite der Bayeriſch Wit 
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tembergiſchen Geſellſchaſt nur Vortheil ohne Gefahr und 
ohne Aufwand, und auf Seite des in Ulm gebildeten Filial⸗ 
Vereins neben getheiltem Gewinn außer dem Aufwant für 
Schiffe und deren Führung noch die Gefahr eines mchrjabs 
rigen Zinfenverluftes bei den mit der Ausführung verfnüpfs 
ten eigenthümlichen Schwierigkeiten. Da jedech dem Ulmer 
Züial-Berein ed namentlic, um bie nad) mehrjährigem Ber, 
zug endlich zu bewertfteligende Dampfidifffahrt von Lim 
an ,, welche die untere erſt gewinnbringend madıen Faun, zu 
thun zu fegn ſchien, fo waren die von ihm angebetenen 
Spfer erflärlich und zu erwarten, daß die Hauptgeſellſchaft 
unter den obwaltenben Verhaltniſſen und ohne Ausficht auf 
deren anderweitige gründliche Befferung das ihr gemachte 
Anerbieten willfommen heißen und annehmen werde. Nichtes 
deftoweniger befchloß fie, den Filial» Berein zwar ale jels 
hen aufzunehmen, ihm jedoch nur anf fünfzehn Jahre die 
Mitbefahrung der Donau zwiſchen Lim und Regeneburg 
u geſtatien, ſodann aber von ihm die auf feine Koſten ers 

auten Schiffe zu einem vorausbeftiummten Preile zu übers 
nehmen. Db der Filiols Berein in Ulm dieſe im Berhält 
miß zum vierzigjährigen Privilrgium der Hauptgeſellſchaft 
ziemlich beengende Bedingung eingehen werde, iſt nun bie 
Frage, und es wird mohl auch davon abhängen, ob Ulm 
als der natürliche Anfangepunft der Donauſchifffahrt dies 
aud) für die Dampfichifffahrt werde oder nicht; endlich 
auch, ob die Bayerisch» Würtembergiihe Dampfſchifffahrt 
überhaupt durch reichlichere Zufuhr von Paflagieren und 
Gütern eine für die Altienaire derfelben erfreulichere Zus 
kunft haben werde. Eolte in Ulm dagegen jene Bedingung 
als zu läftig nicht genehmigt werben, fo fürdten wir für 
unfere Damrfichifffahrt wohl nicht mit Unrecht, daß dort 
Mittel und Wege gefucht werden, um den für dort fo wid) 
tigen Zwed auf eine für und minder erfprießliche Weiſe zu 
erreichen. — 

Wien, 3. März. In der Sitzung vom Ziften v. M. 
verhandelte die Ständetafel in Preßburg dad neue Recru⸗ 
tirungsreglement, nach weldem zu den befichenden ältern 
Verordnungen auch das Princip der Aushebung durch das 
Loos aufgenommen erfheint, Das dabei beobachtete Ver⸗ 
fahren beficht in Rumerirung von fo viclen Zerteln, als 
junge Leute in dem betreffenden Drte aufgezeidinet werben. 
Diefe müffen in Gegenwart ber Jurisdictiond, Abgeordneten 
und Ortövorfleher and cinem Topfe nadı Ar. 1 und ben 
darauf folgenden Nummern locfen, bis bie zu Rellende Res 
erutenzahl herausgebradyt it. Bon ciner Einrheilung der 

Loofenden nach Alterclaffen geſchicht übrigens in dieſer 
Knfruction feine Erwähnung, Wilitärpflichtig ift jeder 
Steuerpflichtige und davon allgemein ausgenommen: das 

pt der Kamilie , der einzige Sohn oder Schwiegerſohn; 

er Stubirende und Künfller unter geroiffen Bedingniffen, 
dann die wirklichen anf jahrelang gedungenen Diener des 
Adels und endlich diejenigen, weldye das 18te Lebensjahr 
noch nicht erreicht oder das 32fte bereits überfchritten haben. 
DerMilitärdientt währt acht Jahre; merfich bemfelben ents 
sieht, nachdem er ein Loos gezogen hat, wird, nach feiner 
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Bom Niederrhein, 3. Mär, Die Vermuthung, 
wie ich ſchon früher ausgeſprochen, daß der Rheiniſche Lande 
tag im diefem Jahre ſchwerlich einberufen werben würde, ift 
jet zur Gewißheit geworden. Man hat die Entdeckung 
gemacht, daß unfer Landtag in der gewöhnlichen Reihens 
folge denen der andern Provinzen um ein Jahr voraus fey, 
und daraus den natürlichſſen Anlap genommen, mit ber 
Einberufung unferer Abgeorbneten, die täglidy Dem Gonvos 
cationd » Echreiben entgegenfahen, einſtweilen zu warten. 
Wenn man die hinläuglich befprochenen Borgänge betrachtet, 
welche den Wahlen vorbergegangen und gefolgt find, To 
kaun dieſer Beſchluß des Souvernements nur gebilligt wers 

:den. Es war faft wicht denfbar, daß die Sigungen ohne 
irgend eine unangenehme Scene ablaufen würden, die, ohne 
der allgemeinen Eadıe zu nügen, nur neue Aufregung her⸗ 
beigeführt hätten, während die Zeit auch hier ein Heilmittel 
bringen fann. Das Syſtem des rubigen Hinhaltens, mel 
ched die Regierung bis jetzt beobachtet hat, ift nicht ohne 
gute Früchte geblieben, und bat, ba fie font nicht verfehlt 
bat, gerechten Beſchwerden abzuhelfen,, viel bazu beigetras 
gen, die urfprängliche Aigrirung der Gemüther zu befänfs 
tigen. Was and manche Blätter berichten mögen, bie all» 
gemeine Stimmung ift durchaus beffer geworben, und wenn 
nicht hier und da proteſtantiſche Stimmen auf die unge 
ſchickteſte Weife verlegend felbft wieder einen Heinen Lärm 
erregten, fo wäre von der ganzen Differenz fanm die Rede 
mehr. Db die Indignation über die Ausweifung des Hrn. 
Laurent im Auslande fo groß if, als behauptet wird, wife 
fen wir nicht, aber am Rhein hat fie, mit Ausnahme 
Aachens, wenig Senfation erregt, und auch dort hat die 
natürliche Befümmerniß über die einem Landemann widers 
fahrne. Behandlung nid gehindert, daß der Garneval mit _ 
größerm Aufwande nud algemeinerer Theilnahme als in 
früherer Zeit gefeiert wurde, Dort wie in Köln find diefe 
Tage ausgelaffener Fröhlichfeit ohme Die geringfe Störung 
und Keindfeligkeiten gegen bie Regierung begangen worden, 
zum Beweiſe, daß der wahre Bürgerfiand fih wenig um 
autonomiſche Anfichten kümmert. — Ein Beſchluß des 
Gouvernementd, von welchem jeßt viel geſprochen wird, 
und mwornad) die katholiſchen Geiſtlichen fünftig als Minis 
mum ein Gehalt von 300 Thalern beziehen folen, findet 
den allgemeinſten Beifall, da der Clerus offenbar zu 
ſchlecht bedacht iR, und auch in Belgien ſchon unter Hols 
laͤndiſcher Herrſchaft feine Stellung verbeffert gefehen hat. 


granfreid. 


Paris, 6.März. Hr. Thiers it am5. März Abende 
in das Hotel des Minifteriums ber auswärtigen Angelegen» 
beiten gezogen. — Die Pairsfammer nahmam5. März 
nach einer fehr lebhaften allgemeinen Diskuſſion äber den 
Gefegedentwurf, die Arbeiten der Kinder in den Fabrifen 
betreffend, worin bie HH. Herzog von Pradlin, Dupin, 
Roff, Ehollet, Herzog v. Broglie, der Handelsminiller, 
Say Luſſac, Mounier und Laplace gefprochen, den eriten 
Artikel, fo wie er von ber Commiſſſon amenbdirt wurde, 


Einbringung, wicht aufacht, ſondern auf zehn Jahre aſſentirt. am. Diefer Artiel lautet: „In Zukunft follen in den Fa⸗ 


»g51 


briken für Spintereiem; fo wir bei der Fabrifatfon und bem 
Drud von Geweben, in Fabriken, Wertitätten und mer 
chaniſchen Euftalten, wo dic produftive Aftion durd einen 
mecaniichen Hebel oder durch ein auhaltendes Feuer ers 
‚forget, Kinder unıer 16 Jahren nicht mehr anfgenemmen 
“ werben fönnen, ohne daß die Bedingungen nnd Die Gran⸗ 
 gen’für die Dauer ihrer säglidyen Arbeit durch fpezielle Ans 
‚ orbnungen befiimmt würden. Diefe Anordnungen jollen 
den Zwed haben, zu verhindern, daß eine mit dem Kräfr 
ten der Kinder nicht im Verhältniß. chende Verwendung, 
oder ein Mißbrouch, der ihre phyſiſche, intelleltuelee, oder 
moralifche Enrwidelung hindern fönnte, Rattjinde.”’ — 
Mehrere Journale verficherten, Sr. Thiers werbe bei 
der Bortegumg des Geſetzes über bie geheimen Fonds ein 
Bertrauendvotum von der Kammer verlangen. Das I. 
des Debärs hält daffelbe für unmögfidh. „Wir würden, 
fagt‘diefes Blaͤtt, ein Bertrauensvorum wohl begreifen, 
wenn das neue Minifterium zu feinen Freunden und Geg⸗ 
nern fagen fönnte: „Ihr kennt mich; ihr wißt, wer ich 
bin.” Aber ſolche Worte wären in der Kammer in biefem 
Augenblid nicht an ihrem Plag. Denn, wenn bie Kam 
mer aufrichtig iſt Y würde fie dem Gonfeilpräfidenten ants 
worten: „Wir fennen Sie ald einen Mann von Geift und 
eben fo einige Ihrer Gollegen. Ihre Politit aber Fennt 
Niemand, und Niemand fann fügen, welches politiiche 
Spftem Sie verfolgen werden, benn Sie haben bereits me 
rere gehabt. Ein Beweis, daß Niemand weis, was Sie 
ehum werden, it, daß Jedermanu auf Sie hofft. Wie 
können Cie nun verlangen, daß die Kammer ihr Vertrauen 
eder Miftrauen über ein Minifterium ausipredye, das erft 
feit zwei Tagen geborem ift. Das I. des Debats meint, 
das neue Kabinet fomme chne ein beftimmtes Syſtem ans 
Ruder, und fen ganz dem Zufall preiögegeben, Wenn das 
Gentrum es nicht unterflügen wolle, werde ed zur Einfen 
ſich wenden, und fände es dort fchlechte Aufnahme, werde 
ed and Centrum ſich halten. Seine Politik werde nach ſei⸗ 
nen Anhängern ſich richten. — , 
Großbrittanien 
Das M. Chroniche erzählt: Baldnach ber Eröffnung 
des Polizeiamtes in Bowſtreet am 3. März wurden Prinz 
Louis Rapeleon und Graf v. Leon, der für einen Sohn 
Napoleons gilt (in der That ficht er den Porträrs des Kai⸗ 
fer auffallend ähnlich), vor die Schranfen diefer Behörde 
geſtellt, auf die Anzeige des Poligeis Infpeftors Pierce, daB 
diefe Herren auf der Marfung von Wimbledon einen Frie⸗ 
densbruch verfucht durch einen Zmweilampf auf Degen nnd 
Piſtolen. Obriſilleutenant Radcliffe vom Gten Brittiſchen 
Dragonerregiment und Obriſt Parquin, ald Secundanten, 
deßgleichen Graf d'Orſay und ein Diener, Namens Kıen, 
wurden als Theilnchmer des Attentatd vorgeführt. Zus 
gleich wurden zwei Paar Piſtolen, nebſt Pulverhörnern, 
und ein Paar Stofdegen ald corpus delicti übergeben, 
Infpektor Pierce beponirte gach vorgängiger Beeidigung, 
wie er zuerft vom Polizei» Oberauffeher Baker einen Wink 
erhalten, daß gewiſſe Perjonen, deren einige (Graf Leon 


mit den Seinigen> won Fentons Hotel, die andern von den 
Earlıon » Gardens audgehen würden, ein Rencontre anf 
Wimbledon Cemmon beabfihtigten; wie er fofort (ber Por 
lizeibeamte bezeichnete die Bahn feiner Verfolgung topograr 
phiſch won Etraße zu Straße) mit einem Gehülfen eine von 
jenem Hetel wegfahrende Poftchaife verfolgt, und die ganze 
Geſellſchaft wirklich am dem angegebenen Ort neben der 
Windmühle, in einer Vertiefung des Zerraind, und mit 


’ ten in den Anſtalten zum Gefecht ängettoffen habe. Graf 


d'Orſay hatte den Inſpektor wiederholt gefragt ,' wer Die 
Anzeige gemadıt habe, „Klaue und Schlinge‘ aber gaben 
keine Antwort, und die feindlichen Napofeomiden ließen ſich 
von den Männern mit dem kurzen Stabe ruhig vor ein ganz 


‚ orbinäres Engliſches Polijeigericht führen. Der Magiftras 


” 


‚Hr. Jardine, fragte, ob die Piflolen geladen ſeyen. W⸗ 


lizei⸗Inſpeltor: „Ja ed find Rugeln drin, 'imb P 


darauf." Obriſtlieutenant Rabeliffe fügte bei, das Pulver 
fey nicht das feinige, er habe nur von einem Kampfe anf 


‘Degen gewußt. Prinz Louis und Graf Leon waren auf 


Befragen geftändig, daf ein Duell in ihrer Abficht gelegen 
habe. Sofort gab Hr. Jardine diefen beiden Herren auf, 
bafür, „daß fie ii den nächſten zwoͤlf Monaten mit Ihrer 
Mai. fänmtlichen Unterthanen , befonderd aber gegen ein⸗ 
ander, den Frieden halten wollten,“ Sicherheit zu leiten, 
und zwar je 500 Pf. St. durch Bürgeit, und 250 Pf. aus 
eigenen Mitteln. Den drei — Herren ward eine 
Caution von je 100 Pf. durd) Bürgen und von 50 aus Ei⸗ 
genem, dem Bebienten Kien eine von 100 Pf. nur aus Eis 
genem aufgelegt. Die fonftszirten Waffen wurden, nad 
einigem Bedenfen, ihren Eigenthümern ausgehändigt. 
Tas Ehronicle fügt bei: „Wie es ſcheint, hatte Graf Leon 
an feinen „Better“ Lonis zwei Briefe gefchrieben, worin er 


ihn zur Zurüdnahme gewiffer angeblicher Aeußerungen über 


ihr Berwandtfchaftsverhältniß aufforderte; die Weigerung 


des Prinzen veranlaßte den Streit.” — 


Türfei. 

Eonflantinopel, 19. Februar. Das Gefeggebungds 
konſeil iſt jet mit dem Entwurfe eines Strafgefegbuche ber 
fchäftigt. Mangeht hicbei von dem Geſichtspunkt aus, daß 
vor dent Gelege alle zeitlichen wie beitändigen Unterthanen 


"der Pforte ohne Unterjcyied der Religion und bes Standes 


gleich, ſeyn müſſen. Dieß it wichtig, dem an diefer Klippe 
tcheiterten die Unterhandiungen zu dem Abfchluß eined Hate 
delövertrags zwifchen der Pforte und Griedienland. Res 
ſchid Paſcha behauptete nämlich, die in der Türfei ſich 
aufhaltenden Unterrhanen Er. Maj. des Könige von Öries 


chenland müßten in Gefegübertretungsfäßfen während ihres 


Aufenthalts im der Türfer der Ortomanifchen Jurisdiktion 
unterliegen, da dieß dem in allen Staaten Europa’s in Hin» 
ficht der Fremden befolgten Grundfage gemäß ſey, und die 
Pforte mit der Audarbeitung eined Pönalfoder ſich gegen⸗ 
wärtig befchäftige, der allen Anforderungen ded Rechts ents 
ferechen werde, und bei welchem bie Strafgefegbücher ber 
gebilderften Nationen zum Beorbild genommen worden ſeyen. 
Sir Fünnen fi wohl denfen, daß Hr. Zographos, als 
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feine Begenvoritellungen kein Gehör fanden, fi dahin er, 
Härte, man mäffe abwarten, his das neue Geſetzbuch ers 
ſchienen fep, um fic darüber näher verfländigen zu kön⸗ 
en.. Diefe Borgänge befchäftigen und Europaer fait auds 
fi „ da man allgemein glaubt, daß die Pforte nach 
blauf der. jet beſtehenden Berträge die Gerichtsbarlait 
‚alle jic) ‚hier ‚aufhaltenden Fremden anfpredien werde. 
aber dad erwartete Geſetzbuch nicht faſt immer das 
Begentheil bem auorduet,, wad Mohammed in feinem 
Koran vorfchreibt, fo muß uns die angedrohte Osmaniſche 
+ @erichtöbarfeit nicht wenig um unfre Haut beforgt machen. 
Ein Gefeg, das oft den Mörder glimpflicher ald den Dieb 
‚behandelt, das. dem Pobel erlaubt, deu auf der Thas ers 
‚tappten Ehebrecher zurichten und bad Todesurrheil fogleich 
er (ed fteht die Strafe der Steinigung darauf), 
ein Geſetz, das faum ber unterften Stufe der Eultur 
des Arabischen Wüftenbewohner entfpricht , dürfte und Eus 
ropäer mit gegründetem Schreden erfüllen. Reſchid Pas 
ſcha verſichert freilich, die Pforte wolle bei, der Abfaffung 
ihres Pönalcober bie Geſetzbucher gebildeter Nationen zum 
uchmen; was.aber bie Ulemas dazu fagen werden, 
daß man ihnen dadurch einen guten Theil,ihred Korans ohne 
weiteres antiquirt, wollen wir abwarten. - ferner bürfte 
man ſchwerlich and; nur Einem Beifiger des Conſeils die 
Borkenntniffe zumuthen, die das Verſtändniß unfrer, Euros 
päifchen. Gefege voraudfept. Auf der andern Geite maß 
man geſtehen, daß die Pforte gegründete Urſache hätte, 
ſich über das Benchmen der hiefigen Europäifchen Kanzleien 
zu beſchweren. Cie entbehren gewöhnlich der nöthigen 
Energie, um ben Abfchaum ihrer Landéleute, die fich hies 
hier Aüchten, um ungefört ihren verbrecheriſchen Neiguns 
‚gen nachhängen zu fönnen, im Zaum zu halten; fie entbeh⸗ 
‚zen auch meiftend einer allfeitigen juridiſchen Bildung, felbft 
um auch nur eine gehörige Borunterfuchung einzuleiten. 
Daher geichieht es oft, daß durd, Die Wadıfamteit der Türs 
tiſchen Polizei verhaftete Diebe binnen wenigen Tagen wies 
ber in Freiheit gefegt werden, und daß vorzüglid; unter 
dem Dedmantel wechſelſeitiger Obligationen die ärgfien Bes 
trügereien verübt werben. In dieſe, oft ſehr verwidelten 
Geſchafte if nur dem geübten juridifchen Auge die Einſicht 
möglih. Ale tiefe Uebelftände werden indeffen mehr als 
hier an andern Sanvdelsplägen des Orients gefühlt, obwohl 
auch in Gonftantinepel ſich bereits häufige Klagen darüber 
vernehmen ließen. — 





(GGernadotte's Schulmeiſter.) Bon demjegigen 
Könige von Schweden erzählt man fidy folgende Unefvore: 
‚Ein Dann, nugefähr 80 Jahre alt und dem Anſcheine nach 
arın, ſchlich eined Tages um den K. Palaft zu Etodholm 
herum und wurbe, weil dieß der Wache verdächtig vorkam, 
verhaftet. Man fand bei ihm eine Bireichriftan ben König 
undein vierediges Kreuz von Silber, welches an einem alten 
Bande hing. Als das Zeichen gegeben wurde, daß der König 


‚ Beantfurta. Wi. Weiß, Bürgerd. Nürnberg. — Löwe: 


ben Palaftverlaffe, entwand ſich der alte Mann plöglich den 
Händen eines Gardiften, fprang an den Wagen des Königs 
und rief: „Sire, Sie haben fo viele Schlachten gewonnen, ' 
fo viele Kreuze erworben, feiricy Sie zum legten Diale fah, 
Aber Sie haben wohl vergeſſen, daß fie mir das erfte Kreuz, 
dad Sie errungen, geſchenkt haben: ich gebe es in Ihre 


+ Hände gurüd, ehe ich Rerbel” Es ergab ſich, daß diefer 
‚ alte Mann der chemalige Schulmeiſter in dem Dorfe war, 


wo Karl Johann Bernadotte geboren wurde. Der König 
nahm: feinen erfien Lehrer aufs Freundlichfte auf und gab 
ihm.einen lebendlänglichen Jahrgehalt: aber er genoß den⸗ 
felben nicht fange, indem et einige Tage barauf, wahr, 
ſcheinlich in Folge ber Erelenbewegung,, ſtarb. — 


Unrgeigen 
Theilne hmenden Verwandten und Freunden zeigen wir 
unfere-unternu heutigen bier volzogene Vebindung an , mit der 
Virte, um fernere Breundfhaft und Gewogenheit. 
Bapreuth, dem 10, März 1840. . i 
Ehriftian Hopfmäller, jun, 
‚  Gaftgeber zum [dwarzen Roͤß. 
Eva Hopfmüller, geb. Roglet.“ 
In Verbindung mit obiger Anzeige empfehlen beide ihe 
neu eingerichtetes Gaſthaus zum fhwarzen Roß dabier alien 
tefp. Reifenden aufs erörbenfte. 


— —— — — —— — — — 

Nachdem mein bisheriger Mitarbeiter Herr Acceſſiſt Map 
als Königlicher Landgerichts « Uktuar angeflellt wurde, kaun 
bei mir ein praßtifch gebitdeter mit dem Preufifchen Kandrechte 
vertrauten Jutiſt fofort als Goncipient Befhhäftigung finden, 
und ein feiner Leiſtungen entfprechendes Honorar erwarten. 

Meuftadt a. d. A,, den 9. März 1840. 
Dr, Sieger 


— — — — nn 
E.Nr.356 find einige geſchloſſene Garten -Abtheilungin, 
on det Damm» Allee gelegen, billig zu vermietben 
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Zum Betlage der ch. Kammerrath Hagen'ſchen Erbeu. 


Aedacteur: Garl Burger. 
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Sonnabend 





Deutſchland. 

Bayern. Das Regierungsblatt Nr. 8 vom9. März 
enthält folgende Befanntmadung, die öffentliche Aus— 
fRellung der Induftries und Gewerbs⸗Erzeug— 
niffe fümmtlicher Kerife des Königreichs für 1840 betrefs 
fend: ‚„Minifterium des Innern. Se. Majeftät der König 
haben zu beflimmen geruht, daß die nächite Öffentliche Aus⸗ 
ſtellung der Induſtrie und Gewerbs⸗Erzeugniſſe ſämmtli⸗ 
cher Kreiſe des Königsreichs in Nürnberg Statt ſinden, am 
25. Auguſt 1840 beginnen, und am 25. September 1840 
geſchloſſen werden fol. Zum Vollzug der biesfälligen als 
lerhöchften Anordnung werden auf den Grund der allerhödy« 
Ren Verordnung vom 16. Auguft 1830 (Regierungsblatt 
©. 1053) folgende Befimmungen befannt gemacht: 1. Die 
SudufriesAhsftelung von 1840 hat die Aufgabe, rin mög» 
lichſt volljtändiges Bild des Zuftandes der vaterländifchen 
Induſtrie und der Leiſtungen der inländifchen Fabrifen und 
Gewerbe zu geben, Während daher zu eigentlichen Kunſt⸗ 
werfen gefteigerte Gewerbs⸗Erzeugniſſe und Proben befons 
derer Gefahitlicteit und außerordentlicher Anftrengung 
nicht ausgeichlofien find, erfcheint ed doch in Rückſicht auf 
den Hauptzwed der Anftalt vor Allem als erwünſchlich, 
aus allen Zweigen der Fabrifation und des Handwerks vors 
zugeweife gute marftgängige Produkte, wie fie fortlaufend 
erzeugt und verkauft werden, ausgeſtellt zu ſehen, insbe⸗ 
fondere, wenn diefelben vor andern durdy Neuheit im Gans 
gen, durch Scyönheit der Forın, durch Güte und Vollens 
Dung der Arbeit, durch Berbefferungen in der Methode 
der Erzeugung, durch Anwendung neuer oder mohlfeilerer 
Stoffe, durch den Gebrauch neuer oder verbefferter Mas 
fchinen und Werkzeuge, durch die Maffe, in derfie erzeugt 
werben, oder durch relativ niedrige Preife fich auszeichnen, 
und damit eine höhere Wichtigkeit für den Handel ſchon bes 
baupten oder zu erringen ſuchen. I. SGervorbringung 
aus dem Gebiete der bildenden Künfte, jo wie bie nur zur 
Erprobung des Fleißes der Schüler in den techniſchen Lehr⸗ 
anftalten, Schullehrer-Seminarien und weiblichen Arbeitds 
Schulen gefertigten Erzeugniffe find für dieſe Ausſtellung 
nicht geeignet, fondern den hiefür beftehenden befondern 
Kunfausitelungen und Sahresprüfungen vorbehalten. Aus⸗ 
geichloffen bleiben: chemifche Produkte, die freiwilliger Ent 
gündung unterliegen, und Gegenftände, die ſich, ohne zu 
verderben, nicht wohl aufbewahren laffen. Bon jelbit wird 
kein Gewerbtreibender Exemplare und Proben einienden 
wollen, welche bereits auf früheren Ausitelungen geweſen 
ud, 11 Jedem Induftries und Gewerbs⸗Zweige find eis 
gene Auszeichnungen ausſchließend zugewieſen, die in gols 
denen, filberuen, ehernen (oder aus Erz) Medaillen und 
in Belobungen beftehen. Die verzügliden Leitungen des 
einen Gewerbes find daher des Preijes verfichert, ohne durch 


Nro. 64, 


14, März 1840, 








bie gleich; vorzüglichen Leiſtungen eined andern verbrängt 
u werden. Unter ben Leiftungen-deffelben Gewerbes ent« 
cheiden die oben (1.) angeführten Momente über den Bors 
zug Die Preids Empfänger erlangen, wie biöher, dag 
Recht, von den erhaltenen Auszeichnungen anf ihren Schil« 
ben, Preis⸗Eourants und Ankündigungen ausdrüdtice Ers 
wähnung zu thun. IV, Ausiteller, welche bereits auf eis 
ner ber beiden legten Ausſtellungen für diefelbe Produktion 
ausgezeichnet wurden, mit der fie auch in.der nächften aufs 
treten, erhalten, wenn fie feine Fortſchritte nachweiſen, 
nicht neue Preife, fondern die Erklärung fortbauernder 
Mürdigfeit für dem früher erhaltenen Preis erlangen. Bei 
ber früher erhaltenen goldenen Belohnungs-Münze iſt diefe 
legtere Form der Anerkennung immer zu beobachten. V. Das 
mit der Zwed einer volljtändigen Darlegung der Induſtrie 
jedes mit Entfernthaltung der zur Ausſtellung nicht geeignes 
ten Erzeugniffe deito ſicherer erreicht, und zugleich dad Ges 
fchäft des Empfanges und ber Aufitellung der Induſtrie— 
Erzengniffe in Nürnberg vereinfacht und erleichtert werde, 
wird am Sige jeber Kreisregierung für den betreffenden 
Regierungsbezirk eine Kreisfommiflon für die allgemetne 
Induftrie» Yusftelung ernannt, deren Aufgabe es ıft, auf 
der einen Seite durd) freundliche Berathung und Ermuntes 
rung ter Gewerbtreibenden alle Zweige der Induſttie des 
Kreifes in der Austellung zur Anſchauung zu bringen, auf 
ber audern aber über die Zulaffung der Produfte zur Aus« 
ſtellung zu entfcheiden, und fünmtliche zugelaffene Produkte 
in einer gemeinfamen Sendung an die Ausftellungs » Goms 
miffion in Nürnberg einzubefördern. (Schluß folgt.) 

Dresden, 4. März. Im unferer zweiten Kammer 
der Stände it die Berathung über das Einnahmebudget in 
der heutigen Sitzung bereits vollendet worden, indem bie 
von ber Regierung aufgeltellten Einnahmepofitionen fait 
ohne alle Erörterung die Genehmigung der Kammer erlangs 
ten, wie dieß bereits in geflriger Sigung der Fall war. 
Das ganze Staatseinfommen it demnach in der dermaligen 
Finanzperiode auf jährlich 5,500,297 Thlr. 2 Gr. verans 
ſchlagt angenommen worden. (Xeipz. 3.) 

Ausdem Bremifchen, 3. März Zu ben vielen 
bereits im Gange befindlichen Unterfuchungen it nun noch 
eine neue gefommen. Wie wir hören, ift nämlich wegen 
bes Bechers, den eine Anzahl Anhänger des Staats ⸗Grund⸗ 
gefetes in der Provinz Bremen und dem Lande Hadeln dem 
Bürgermeifter Stüve zum Geſchenk gemacht haben, eine 
Unterjuchung eingeleitet, und zwar zunächſt, weilaufdiefem 
Becher unbefugter Weife das Wappen der Provinz Bremen, 
als welches nur die Provinzial⸗Landſchaft zu führen beredys 
tigt fei, angebracht geweſen. — 

Niederlande 

Amfterdbam, 5. Mär, Das Handelsblad mel 
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det nun in Uebereinſtimmung mit frühern Nachrichten: 
„Bir vernehmen aus guter Quelle, daß Se. Maj., jeder 
zeit beforgt für die Wohlfahrt höchſtihrer Untertbanen, eine 
Unterhandlung mir dem Deutichen Zolverband zur Aufs 


. mahme des Großherzogthums Luremburg in denſelben eröffs 


net habe. Zu diefer für das Großherzogthum fo wichtigen 
Nachricht fünnen wir noch hinzufügen, daß alle Hoffnung 
vorhanden ift, daß ein Vertrag zu Stande fommen wird.‘ 

Bom Niederrhein, 5.Mär. Am 4. März Nadıs 
mittags ift der König aus dem Haag abgereist nadı Amiters 
danı, und am folgenden Tag follten die Prinzen und Prins 
zeſſinnen feines Haufes folgen. Für denfelben Tag ift Mors 
gene bei dem König Audienz angefagt und Abende wird die 
game Königliche Familie dad Theater befuchen, Freitag 
it Diner bei Hofe, Sonnabend Beind des Franzöfiicen 
Theaters in Amfterdam, und am Montag fol die Königl. 
Kamilie wieder nad dem Haag zurüdfehren. Co lautet 
das Programm über den Befuch des Königs in Amſterdam. 
Daß derjelbe fo früh eingetreten, nahe um zwei Monate 
früher ald gewöhnlich, hat zu manchen Gommentarien Ans 
laß gegeben. Manche wollten wiſſen, ber König fuche 
ſich der Gefinnungen ded hohen Handelshandes in Amfters 
dam zu verfichern, che bie Generalfiaaten wieder zufammens 
treten, andere behaupteten, die Heirath mit der Gräfin 
d’Dultremont folle gleich nach diefer Reife ftatıfinden, In 
Amjterdam hat die Ankunft des Königs mandye bejondern 
Wunſche rege gemacht, melde diefe Stadt hegt, namlich, 
daß die Verwaltung der Provinz Holland von Haarlem, 
wo fie fich jegt befindet, nach Amſterdam, als der Haupts 
Radt der Provinz und des Reiche verlegt, und baß ein Pros 
vinzialgerichtshofdafelbft errichtet werde. Indeß verſchwin⸗ 
den dieie Einzeluheiten vor der heranrüdenden Wiederver⸗ 
fammlung ber Generalftaaten, die num beſtimmt auf den 
18ten d. berufen find. — 

NRNupland 

Die Bredlauer Zeitung enthält ein Schreiben eined Rufs 
ſiſchen Offizierd, der am der gegenwärtigen Erpedition 
nadı Ehiwa Theil nimmt, vom Lager am Fluſſe Emba 
vom 5. (17.) Januar batirt, dem wir folgende Auszüge 
entichnen: Bor Beginn bed Zuges waren zwei Punfte ın 
der Steppe, wovon ber eine 70, der andere 95 Meilen 
von der Ruſſiſchen Graͤnze entfernt liegt, durch Heine Des 
tafchements beſetzt, befeitigt und mit Heu und Lebendmitteln 
verfehen worden. Etwa 50 Meilen von dem letstern, welcher 
af» Bolaf heißt, erhebt ſich das 700 Fuß hohe wafferlofe 
Plateau, welches das Kaspiſche Meer von dem Aralfee 
ſcheidet und das weitlidye Ufer des legtern mit einem fleilen, 
nur an wenig Stellen erfteigbaren Rande umgrängt, Wenige 
Brunnen, in Zwifchenräumen von 60 Meilen bieten dem 
Wanderer und dem Kameel eine ſparſame, ſchlechte und 
zuweilen falzige Tränfe. Erſt am jüblichen Ufer, an der 
eigentlichen natürlichen Gränze dieſes Staates, fteigt man 
in bie fruchtbare, mit Bewäfferungsd» Ganälen durdhzogene 
und mit Landſchaften überfäete Dafe yon Chiwa herab. Die 
Kürze der Zeit und die Schwierigkeit der Verpflegung in 
dieſer furdptbaren Einöbe erlaubt nur die Ansrüfung eines 


- lich genannt werden, 


der Zahl nach ziemlich geringen Truppenkorps und zwar um 
fo mehr, da der Zug wegen Waffernangeld nur im Winter 
unternommen werben konnte. Die Truppen mußten nicht 
allein mit einer Menge Gegenftände, welche in einer andern 
Sahreszeit entbehrlicher geweien wären, fondern felbi mit 
Fenerungd: Material verjehen werden, Zum Transporte 
der Yebendmittel und Kriegsbedürfniffe waren nicht weniger 
ald 10,000 Kameele erforderlich. Es gewährt einen wurs 
derbaren Anblid , wennman den Zug in der Ferne oder in 
dem Zwitlichte der Morgendämmerung fidy bewegen fieht. 


Gewöhnlich werden ſechs bis neun Kameele durch einen 


Strick, der ihnen durch den Nafenfnorpel geht, an einans 
der gebunden. Auf dem Pad des vordern fchaufelt fich ein 
Kirgife, der mit feiner fpigen Müge und in feiner Fig Eins 
hbülung einer eben ftehenden Füghütte nicht unähnlich ift. 
So lange die Kräfte der Kameele reichen, gehen fie einen 
Schritt, der durch feine Regelmäßigfeit jeder Garde Ehre 
machen würde. Die Berpfleguug diefer nüglichen Thiere 
ift eine unferer Hauptſorgen. Jeden Nachmittag um 2 Uhr 
machen wir Halt, um fie, fo wie unfere Pferde unter ziemlich 
ftarfer Bedeckung auf die Weide zu ſchicken, welche ihnen 
bie jegt, troß der ziemlich dicken Schneedecke, trefflich mun⸗ 
dete. Nachdem die Kameele von der Weide heimgetrieben 


. find, müffen bie Kirgifen den Schnee um ihre Hütten wegs 


fchaufeln, bis der Boden fichtbar wird, auf welchem danın 
Baſtdecken zum Lager für dieſe Thiere audgebreiter werden, 
ba fie eine einzige auf dem Schnee zugebrachte Nacht zu 
Grunde richten würde, Während der Zeit fucht ein Theil 
ber Mannſchaft Schilf, welches als Keuerungsmittel treffe 
liche Dienfte leiſtet. Können fle foldyes nicht auffinden, fo 
müffen fie mir dem gelieferten Kochholz vorlieb nehmen und 
bie langen Nächte ohne, bad erwärmende Element zubringen, 
Die Verpflegung und Belleidung ber Truppen faun vortreffe 
Des Morgens und Abende befommt 
der Soldat feine Fleiſchſuppe und an falten Tagen eine Art 
Thee, welder aus Honig, Pfeffer und Gewürz bereitet 
wird, Auch an Brandwein fehlt es nicht. Auffer der Uni⸗ 
form und dem Mantel iR jeder mit einer gefteppten Jade, 
einem kurzen Schafpelz, warmen Stiefeln und Ueberſchuhen 
verfehen. Eine warme Müße fchügt den Kopf nebit Zubes 
bör, Ferner find die Soldaten mit Tuchlarven, um das 
Geſicht gegen die unerträglich ſcharfen Winde zu fhüßen, 
und mit negförmigen Haarbrillen verfehen, um die Augen 
vor den fchädlichen Eindrüden der Blendung zu wahren, 
Auffer der genannten Ruhezeit wird Fein Halt gemacht; 
bie Soldaten aber reiten abwechſelnd auf den Kameelen, 
welches freilich einen höchit fonderbaren Anbli gewährt. 
Nichts befto weniger find die Mühfeligfeiten, welche unfere 
Truppen zu überwinden haben, ungeheuer. Man bedenke 
das jchwierige Marfciren in einer läfligen Befleidung und 
auf einer ungebahnten, mit tiefem Schnee bedeckten Ebene. 
Dazu fommt nody das Frübaufitehen (gewöhnlich in jeder 
Nacht um 2 Uhr, um die üblichen Kriegsplackereien als: 
Wachen, Patrouillen ꝛc., zu verrichten) und das bei der 
firengen Kälte unerträgliche Auf» und Abpacken der Kameele. 
Man bebenfe feruer bie furchtbare Strenge der Kälte, welche 
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während ber letzten 20 Tage bis auf 34 Grab R. flieg und 
nicht unter 12 Grad fiel; die mittlere Temperatur betrug 


bemgemäß 23 Grad, und jelbft im Zelte mußten wir eine« 


Kälte von 26 Grad erbulden. Bor Allem aber findfung die 
Schneeftürme, Buran, furdtbar, melde hier eine Wuth 
befiten, die manin Europa nicht kennt; fie wehen mit einer 
folchen Heftigkeit, ald wollten fie die unbefannten Fremd⸗ 
Finge hinwegblafen, um ihre alleinige unumfchränfte Herr 
ſchaft in Diefem Todtenreicdye zu behaupten, und wenn auch 
Das Wetterglas während derjelben bis auf 10 Grad finft, 
fo ziehen wir dennody eine Kälte von 30 Grad ohne diefelben 
vor. Bedeukt man endlich den fchon zwei Monate dauern 
bentroftlojen Anblic einer unbewohnten einförmigen Steppe, 
fo muß man in der That die moralifche und phyſiſche Aus⸗ 
Dauer unjerer Truppen bewundern, Die Zahlder Kranken 
iſt nicht nur unbedeutend Cerfroren it bis jegt fein einziger), 
fondern mau hört fogar Abends, nachdem das Lager aufs 
geſchlagen ift, die gewohnten Nationallieder fröhlic er 
fhalen, Mag das Reſultat dieſes Zuges ſeyn, welches es 
wolle, fomußer dennoch wegen der ungeheuern Schwierig» 
keiten, die ſich ihm auf einer Strecke von 200 Meilen durch 
eine todte Gegend entgegenjtelen, unter bie rühmlichflen 
Unternehmungen der ältern und neuern Kriegsgeſchichte ges 
zählt werden. Da wir in der hiefigen Befeſtigung die Mund⸗ 
vorräthe ergänzen mußten, fo hat und dieſes Geſchäft gegen 
14 Tage aufgehalten. In diefen Tagen har ſich Sultan 
Bei-Mohammed, welcher Oberft in Ruſſſſchen Dieniten ift, 
mit einer Reiterfchaar von 150 Kirgifen an und angefchloffen; 
anch einige andere Hänptlinge kamen aus verſchiedenen 
Gegenden der Wüfte, um ihre Ergebenheit zu bezeigen. 
Ein großes Gaftmahl von Theeund Pferdefleiſch wurde für 
fie angerichtet und ihnen der ffaunenerregende Anblid einiger, 
eine durch |galvanifche Batterie gefprengter Minen bereitet. 
Unfere Polltverbindung mit Orenburg wird durch Kirgiſen 
beforgt, welche panrweife oder aud) allein, auf zwei bis 
drei Pferden abwechfelnd reitend, täglih 15—20 Meilen 
jurüdlegen. Sie durchſchneiden die Wüſte unter den fürdıs 
terfichten Schneeſtürmen und einer Kälte von 25— 30 Grad 
und trogen den fie umſchwarmenden Wölfen und Näubern, 
Meiſt ohne Mittel zur Feuerung, wählen fie dentiefen Schnee 
zu ihrem Obdach und befigen ald einziges Nahrungsmittel 
nur fteinharten Schaffäfe. Der Anbli der und umgeben, 
ben Steppe iſt höchſt einförmig und traurig. Nuran einis 
gen Stellen, gewöhnlich in der Nähe von Flüffen, erheben 
fich kahle Berge, +oder die Gegend wird durdy den Aublick 
einiger Erlen und Weiden belebt. Hier find die eriten 
Keiler erlegt worden, welche wir im Schilfe fanden, und 
die den unjerigen bis auf die Fleineren Hauer ganz ähnlid) 
find. Sonſt wird die Steppe von Wölfen, Füchſen, Kurs 
fafs (auch eine Meine Fuchsart), zuweilen aud) von Bibern, 
vielen Dadıfen, Murmelihieren und einer Unzahl von 
Mänfenbewohnt. Weiße Rebhühner, eine unbekannte Ler⸗ 
chenart und Eiftern find die einzigen Bögel die ich gejehen 


habe. — 
Türfei 
Eonftantinspel; 19. Februar. Der hier refldiren 
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be Griechiſche Patriarch ift Vom ber Pforte wegen feine? Bes 
nehmend auf den Joniſchen Infeln in der Eigenſchaft eines 
Dberhauptes ber nidıt» unirten griechifchen Kirche zur Res 
chenfchaft gezogen worden. Man will in diefer Angelegens 
heit ein förmliches Verfahren beobachtet wiflen, und nad 
reiflicher Ermägung des Thatbeitandes das Urtheil über 
ihn fällen. Es darfSie.dies nicht befrembenz denn erftend 
wird der Patriarch von Rußland protegirt, dann fann fich 
die Pforte auch ihren eigenen Untertbanen gegenüber nicht 
fo fompromittiren, daß fir, dem Worte und dem Geifte 
bed Hattiſcherifs vom 3. November entgegenhandelnd, das 
alte bei felchen Gelegenheiten beobachtete höchſt ſummariſche 
Verfahren befolgen ſellte. Die ausdrücklichen Worte des 
Sattifcherifd gehen dahin, daß von. nun an Niemand zur 
Strafe gezogen werden bürfe, ‚außer nach vorläufiger Er⸗ 
hebung bes Thatbeftandes, nach ordentlich geführser Unters 
fudung des Angeklagten und nach gefegmäßig gefüllten 
richterlichen Spruche. Die der Pforte von der Jonifchen 
Regierung gemachte Bemerkung, daß die Entlafjung des 
Patriarchen aus politifcyen Ruckſichten durchaus feine ges 
richtlichen Förmlichfeiten verlange, fheint ihr eben jo wer 
nig einzuleuchten, als die andere Infinuation, daß ber Pas 
triarch in vielfacher Beziehung als Stantsbeamter zu bes 
trachten ſey, und der Regierung die Wahl, die Entfernung 
und Erjfegung ihrer Beamten ohne alle Einfcränfung zus 
fiche. Es. wird fich daher dieſe Angelegenheit auf jeden 
Fall in bie Länge ziehen; der Patriardy ift worerft angewie⸗ 
jen, feine Rechtfertigungsſchrift zu verfaffen, umd ohne 
Zweifel wird ihm ſpäter noch eine fernere Ermwieberung auf 
die gegen ihn erhobenen Beichuldigungen geftattet werben. 
Der Patriardy pocht auf diefe ihm gimftige Stimmung der 
Pforte, und hat ſich in feinem Uebermuth verleiten laſſen, 
gegen das won ihm gegebene Verſprechen, ſich bis jur Ents 
ſcheidung ber Sache ruhig verhalten ju wollen, einen Hirs 
tenbrief auf den Jonifchen Infeln in Eirkulation zu fegen, 
worin die ohne Beubadytung der von ihm gegebenen Vor⸗ 
ſchriften eingegangenen Ehen als nichtig erflärt, und ſo⸗ 
wohl Bräutigam ald Braut, ald der Priefter, der eine 
foldye einzuſegnen fich erdreiften foRte, mit dem firchlichen 
Anathem belegt werden, Der Patriarch erfiredt fein Ges 
feggebungsrecht auch auf die verbotenen Grade der Ders 
wandtfchaft und Schwägerichaft, und dehnt dies Chehine 
derniß, wie man behauptet, bis auf den bierten Grad nad 
lanoniſcher Berechnung aus. Auch hier wird die Uebertre⸗ 
tupg der patriarchaliſchen Vorfchriften mit dem Anathem 
verpönt, Diefe Uebergriffe des Patriarchen bilden num 
deu Grgenftand, über den die Pforte zu enticheiden hat. 
Van it ſehr gefpannt auf den Ausgang des Streitd. Höchſt 
feltfam, fait fomifch it es auf jeden Fall, daß die Pforte 
zu dem Ausſpruch berufen wird, ob der Patriarch feine 
firchliche Rechtsſphäre überjchritten, oder ob ex innerhalb 
berfelben gehandelt habe. — 
Eonftantinopel, 19. Februar. Endlich if von 
London die Nachricht eingegangen, daß die Verhandlungen, 
bie daſelbſt zwiſchen Hrn. v. Brunnow und Lord Palmerfton 
hinfichtlid) der Drientaliichen Frage gepflogen werden, do 
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weit vorgeſchritten ſeyen, daß man in Bälde ein gũnſtiges 
Refultat hoffen dürfe. Lord Ponſonby begab ſich fogleich zur 
Pforte und hatte mit Reſchid Paſcha eine lange Gonferenz, 
in deren Folge Nuri Effendi zum Repräfentanten ber hohen 
Pforte beiden Londoner Eonferenzen ernannt wurde, Nuri 
Effenbi trifft bereits Anftaltengur Abreife. Dan glaubt, 
Daß gleich nach feiner Ankunft in England die Beſchlüſſe 
der Mächte von ihren Bevollmächtigen unterzeichnet und 
ratifieirtiwerben dürfen. Sie können ſich denken, daß diefe 
Nachricht, die gerade einging, ald man hier bereits allen 

. Muth zu verlieren begann, geeignet ift neues Leben hervor 
zurufen. Doc wollen viele durch Privatbriefe etwas abs 
weichende Berichte erhalten haben. Nach diefen wären die 
Gonferenzen eigentlich ins Stoden gerathen; Frank 
reichfen ed gelungen, in dem Augenblide, wo die von den 
Repräfentanten der drei andern Mächte mit dem Engliſchen 
Staats ſecretãr ber auswaͤrtigen Angelegenheiten feftgefegten 
Bekimmnngen zur Ratification ber vier Mächte vorgelegt 
werden folten, Allesrüdgängig zu machen, und Lord Pals 
merfton ſey in feinem gerechten Verdruß auf die Idee ges 
fommen, einen Türkiſchen Repräfentanten zu den Gonferens 
zen beiguziehen, damit bie Pforte von allen Borgängen genau 
anterrichtet und fo in ben Stand gefegt werde, über ihre 
wahren Freunde und Gegner ein richtiges Urtheil fällen zu 
können: Wahrfcheinlich wird es ihnen leichter ſeyn ald ung 
den wahren Stand ber Sache zu erkennen. Hier herrſcht 
gegenwärtig in diefer Rücficht Zweifel und eine durch die 
Nachrichten, Die ber Acheron nach Alerandrien gebracht 
haben fol, fehr gefteigerte Ungewißheit. — 





Ungeigen 
Neue Bücher vom Jahre 1840. 
Ki In ber Ernft’fhyen Buchhandlung in Quedlinburg ift 
erfchienen und in der Grau' ſchen Buchhandlung in Bays 
reuth und bei ©. A. Grau in Hof und Wunſiedel zu 
haben und zur Anfhaffung zu empfehlen: 
Bürger, die Blumenipradye, ober ber Blumen 
neuefte Deutung. 8. broch. 3teverb. Aufl. . 27 Er. 
Dr. Beräf, die Kunft reich zu werden. Enthals 
tend 24 Regeln für Bürger und Landleute, — 44 Res 
geln für junge Kauffente, — Schema zur Anlegung 
eines Gapitalbuches und eine Tabelle zum Ein» und 
Verfauf der Waaren. Dritte verb. Aufl. . 54 fr, 
Buchführung für den Kleinhandel, ein nützli— 
ches Hülfebuch für den Kaufmann und Gewerbtreibens 
ben, nebſt Erklärung der Münzen, Maaße, Gewichte 
und Zahlenbenentung » 2 2 22.2. Bi 
Ehriſt, 9., praftifher Rathgeber der Bie— 
nenzucht, oder Anweifung zur Kenntniß, Wartung, 
Dflege und Benugung der Bienen, woburd; fie einen 
größern Ertrag liefern. Zweite verb. Aufl, 54 fr, 
Dörings Lebendumriffe von Carl Auguf, 
Großherzog von Sadfen Weimar; von Lichtenberg, 
Seume, Matthiſon u. ſ. w 8. brofchirt 25,68, 


ha te 


Im Verlage der Geb, Kammerzath Hagen'ſchen Erben. 
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Hartenbad, Dr. Ewald, bie Kunft ein vorzägs 
liches Gedächtniß zu erlangen. Auf Wahr⸗ 
beit, Erfahrung und Vernunft begründet. Ite verb. 
Auflage. 8. broditt » 2 2 2 20. 36m 

Dr. Kerndörffer Athanafia, oder Bemweidgründe 
über bas Dafeyn Gottes und über die Unfterblichfeit der 
menschlichen Seele, zur Beförderung bes Seelenfries 
dens und der menfchlichen Glücfeligfeit. 8. br. 36 fr. 

Bosco, das Ganze der Taſchenſpielerkunſt, 
oder 60 Munder erregende Kunſtſtücke, die durch bie 
natürliche Magie mit Karten, Würfeln, Ringen, Kus 
gen, Geldftüden m. ſ. w. zur geſellſchaftlichen Beluftis 
gung, mit und ohne Gehülfen, auszuführen find, 2te 
verbefferte Ausgabe » » x... 1fl. 12 kr. 

KRomplimentirbuh, nenes, mit Blumeniprade 
und Stammbuchsverſen. — Eine Anweifung in Ges 
ſellſchaften höflich zu reben und fidy anftändig zu bes 
ragen. 12te verbefferte Auflage. - . . dä 


Runftreiter- Anzeige. 

Unterzeichnete hat die Ehre, dem hochzuverthrenden Publis 
kum ergebenft befannt zu machen, baß die hier neu angefom» 
mene Kunftreiter= Gefellfchaft, melde aus 20 Perfonen be= 
ſteht, mit 20 Pferden Sonntag den 15. März dahier die erſte 
Vorſtellung in der höheren Reitkunſt zu geben die Ehre haben 
wird. Der Anfang ift um 6 Ubr, 

Der Echauplag ift in der Königlichen Mititaire Reitſchule. 
Das Nähere enthält der Anſchlagſettel. 

Ihre ergebenfte Einladung zu einem zahltelchen Befuche 
macht Eliſabetha Schmidt, Wittwe, 

Inhaberin ber Geſelllchaf 


Am vorigen Sabre babe ih Hormaper’s hiſtotiſches 
Taſchenbuch von 1838 ausgelichen; da ich mich nicht mebr 
erinnere an wen, fo erfuche ich den Inhaber, mir ſolches 
baldigft zurücjuftellen , oder wenigftens ſich zu melden. 

i H. Freibere v. Auffeß. 


Eine Familie ohne Kinder fuht ı oder 2 Gymnaſiaſten in 
Koftund Logiszunehmen. Wo? fagtdie Zeitungs-Epprditien. 
PB MERBRSEREEEBGL. — — —— — —— 


Fremden—-Anzeige. 
Am 12. März. * : 

Sonne: HP. Schmidt, Forſtmeiſter v. Horlachen. Brüdner, 
Fabr. v. Hof. Lommel, Kfm, v. Würzburg. Winder, Privat. v. San: 
bau. Zillmann, Ingenieur. keipzig. v. Mentaſchit, Kaif. Königl. 
Defterr. Offizier; Zeh, Militairarzt v. Mainz. Membath, Del. ». 
Kannftadt. — W. Mann! HH. Kflte. Baret v. Waldfaffen, Müls 
ler v. Hamburg, Titel v. Xugsburg. v. Biebersfron, Dr. med. v. 
Erlangen. — 8. Roß: HH. Dierger, Kfm. v. Stuttgart. Bauer, 
Bürgern. Amberg. Meron, Gutsbef. v. Dresden, — Löwe: Sr. 
eiebbardt, Kabrifbefißer o. Medwig. Matiermeier, Kröämerstochter 
v. Paſſau. — Anker: HH. Bauer, Mechanikus v. Hof. Panker, 
Kfm. v. Auerbach. Grünert, desgl. v. Regensburg. Fruͤltſch, Mufi: 
kusv.Raila. — Adler: Hr. Herrmann, Juivilier dv. Petersburg. 
— R. Ochs: Rugdeſchel, Webermeifter v. Weißenſtadt. — Kür 
nig: Wettengel, Maurermeiſter d. Wunſiedel. Zapf, Handelem. v. 
Tennersreuth· — Zimmermann: Muͤhlſelderu. Schmidt, Hans 
delsleute v. Sand. — 


Rebacteur: Carl Burgen 


Sonntag 





Deutſchland. 

Bayreuth, 14. März Heute Morgens 9 Uhr war 
bie feierliche Beerdigung des am I1ten d. verftorbenen Bors 
ſtandes des Königt. Landgerichts Bayreuth, Hrn. Heinrich 
Ehſt. Meyer; die unermübete gewiſſenhafte Treue, wel 
che der Berbiichene bis zu feinem Abfkheiden, in feinem mehr 
als vierzigjährigen Wirken ald Amtsvorftand bewies, wird 
fein Andenfen in den Herzen aller derer bewahren, die ihn 
näher fannten. Zahlreich ‚begleiteten auf bem legten Wege 
bie Civil, und Militairbebörden,, die Geiſtlichkeit und viele 
Einwohner hiefiger Stadt, die Geifllichen, fo wie die Vor⸗ 
fände der Landgemeinden und mehrere Landleute die Hülle 
des im Leben Geehrten zur Ruheftätte, — 

»Müucen, 9. März Bei ber Debatte über ben Ges 
fegentwurf, den Schutz ded Eigenthums an Werken der 

fiteratur und Kunft gegen Veröffentlichung, Nachbildung 
und Nachdruck betreffend, ſprach fich der Abg. v. Hagen 
folgendermaffen aus: „„Dermwichtigfte Gegenſtand dieſes Ger 
feßentwurfes iſt das Schutz recht, welches dem Schrifts 
fkeler eingeräumt werden fol. Die Benrtheilung deffelben 
hängt von der Frage ab: ob man ein ausſchließendes 

nthum an Geiſteswerken anertemit?:- Wer diefe Frage 

ejaht, muß konſequenter Reife audy jede Zeitbefchränfung 
des Schutzes in Abrede fielen. Nach meiner Meinung 
muß vor allem von der Anficht ausgegangen werden: daß 
ber Zweck bed ganzen Geſetzes nur ber jeyn kann, dem Bers 
feger eined Werkes fo vielen Schutz zu gewähren, als fie 
bedürfen, um volle Entfchädigung und billigen Gewinn zu 
ziehen, baß aber feineswegs ein völliged Eigenthumsrecht 
an Gedanken, jomit eine Befugniß, die Bildung ded Bols 
kes nach ihrem Belieben zu leiten und aufzuhalten, ihnen 
eingeräumt werden fann und will. So weit gehen die Bes 
fugniffe des Staates nicht, und noch weniger könnte im 
allgemeinen Intereffe ein folder weit ausgebehnter Anfpruch 
gut geheißen werden. Ein unbedingtes Verbot bed Nach⸗ 
drucks ohne Rückſicht auf Zeit» und Perfonals Verhältniffe, 
ein ewig dauernded Monopol, beftimmte Werke allein und 
zu jedem beliebigen Preiße verkaufen zu dürfen, kann nicht 
vertheidiget werden. Welcher vernünftige Grund ließe ſich 
- angeben, ein foldyed Monopol aufrecht zu erhalten, wenn 
ber Berfaffer längft todt iſt, wenn er und fein Verleger 
durch jahrelangen alleinigen Verfauf laͤngſt nicht nur alle 
Auslagen gebedt, ſondern vieleicht chen großen Gewinn 
gemacht haben? Ein foldyed Monopol würde verhindern, 
daß die Flaffifchen Schriften eines Bolfes Gemeingut aller 
Stände werden; ber Grad feiner Ausbildung würde von 
dem Willen einiger Buchhändler abhängen. Aus biefen 
Gründen kann daher nur von einem zeitweifen Verbote 


des Nachbrudes die Rede ſeyn. Nach Ablauf diefer Per 
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riode aber muß jedem erlaubt ſeyn, ein Werk wieder zu 
drucken und es auf eine ihm beliebige Weife zu verkaufen 
und zu verbreiten. Was die Dauer bed Schuges kn j 
fo Scheint es billig zu ſeyn, dem Berfäfler fein ganzes eben 
hindurch den durch fein Talent oder feinen Fleiß * 


nen Gewinn zu ſichern und ſelbſt feiner Familie ein 


zunigeſtehen. Ich bin deshalb mit der im Entwurf beſtimm⸗ 
ten Schußfrift einverflanden. Indem ich für die Annahme 
dieſes Geſetzes ftimme, durch welches auf bie geiſtigen 
Intereſſen, die in der neueren Zeit fo oft in den Hintere 
grund treten mußten, gefördert werden, muß ich zugleich, 
mein Bedauern äußern, daß der im Jahr 1831 vorgelegte 
Entwurf über die Freiheit der Preffe, der ich damals beis 
geſtimmi und heute noch beiftimmen würde, nicht angenome 
men worden iſt. Auch kann ich den Wunfch nicht untere 
drüden: daß endlich einmal hinſichtlich ber Genfur der 
Zeitungen milbere Beſtimmungen erlaffen werben möchten. 
Unfere inländifchen Zeitungen ftehen unter einer fehr hartem 
Genfur. Wenn ſich letztere auch hinfichtlich der ausläns- 
diſchen Artikel rechtfertigen läßt, fo iſt dies doch nicht. 
bei inländifchen Angelegenheiten der Fall, Diefe ſoll⸗ 
ten der freien Beursheilung unterliegen dürfen. Da hier 
alles der Willkühr der Cenſoren überlaffen it, fo ift ed nda 
thig, daß, wie ed neuerlich in andern beutfhen Staaten 
geſchehen, gefegliche Beſtimmungen über die Ausäbung der. 
Genfur gegeben werben. Rubharts Grunbdlinien finne 
ten hiebei ald Anhaltöpunft dienen. Hiermit Reht auch die 
Gonfisfation der einzelnen Blätter auswär⸗ 
tiger Zeitungen in Verbindung. In diefer Beziehung 
fcheint mir bie im neuerer Zeit fo häufig eingetretene faftıe, 
ſche Hinwegnahme mit dem Edift über die Freiheit der Preſſe 
nicht übereinzuftimmen, welche ein beſtimmtes Verfahren 
bei der Befchlagnahme vorfchreibt. Namentlicy follten vom 
biefer Confislation der Zeitungdblätter alle Vereine gebil⸗ 
deter Männer ausgenommen feyn, von denen fein unrech⸗ 
ter Gebrand; zu erwarten if. In wunſche deshalb: baff 
auch in diefer Hinficht befondere Inftruftionen an die Auf⸗ 
fichtöbehörben erlaffen werden, welche mildere Beſtimmun⸗ 
gen enthalten. Durch Annahme diefed Gefeges feiern wie : 
zugleich das Iubiläum der Erfindung der Buchdruderkunft, 
welches in diefem Jahr in allen größern Städten Deutfche : 
lande finnvol begangen wird, auf eine würdige Weife und | 
fegen damit den Manen Guttenbergs ein Denkmal, 
das dauernder ift ald alle vergänglihen Monumente vom - 
Erz und Marmor!” — Nachdem der fragliche Gefe 
entwurf mit mehrern Mobififatiogen in der heutigen S 
ang einftimmig angenommen war, wurde der Beichluß ge» 
aßt, ben Antrag zw fielen: 1) daß die Eenfur der Zeitune 
gen in Anfehung der innern Angelegenheiten aufgehoben, 
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uud 9) ein den Bedürfniffen der Zeit angemeſſenes Preß⸗ 


geſetz ins Leben gerufen werde. — 

Münden, 10. März. Die Kammer ber Abgeord⸗ 
neten hat heute die von ber Regierung vorgelegten Nach⸗ 
weifungen über ben Stand der Staatsſchuld in Berathung 

enommen. Hr. Beftelmaver, SHanptreferent über bie 
Itungsnachmweife der Staatsſchuldentilgungsanſtalt, 

hatte in feinem Bortrage bereitd begutachtet, daß dem vor 
‚Helegten Bow ar 6) für die Jabre 1855 die Anerkennung 
I ertheilen fei. Die Kammer trat diefem Borfchlag *) ohne 
efondere Debatte bei. Ueber dieſe Rechnungen hatte Hr. 
9. Maffei als Kändiicher Commiſſaͤr bei der Staatsſchulden⸗ 
tilgungsanftalt unterm 10. Jan. d. I. der Kammer den Res 
chenfchaftebericht vorgelegt. Aus biefem Bericht ergibt ſich 
mit Beziehung auf den miniferiellen Bortrag in bemfelben 
Betreff Folgendes: Diefe Anflalt zerfällt in drei, refp. vier 
Branden, nämlidy 1) in die Zind+ und Tilgungskaſſe; 2) 
in die Penfionsamortifationds und 3) in die Feſtungsbau⸗ 
botationdtaffe. Zu 1. a) Zindfaffe: diefe hatte bubgetmäßig 
in ben Sahren 1843 zu empfangen: 13,411,631 fl. 204 fr. 
Der Bedarf diefer Cafe während diefer Periode war jedod) 
nur 13,093,643 fl. 244 fr., während ber wirkliche Anfall 
and den diefer Eaffe zugewieienen Mafzanfihlagsgefällen 
15,857,557 fl. 44 fr. betrug, fo daß ſich am Ende der Per 
riode 1835 ein Ueberſchuß von 2,763,913 fl. 404 fr. ergab, 
wovon 2,695,127 fl. 484 fr. dem Tilgungsfonds zugewier 
fen wurden. Während die Zinfenfculdigkeit auf das Jahr 
1853 mit 4,927,799 fl. 374 Ir. übergegangen war, betrug 
fie am Schluffe des Jahres 1834 nur noch 4,791,487 fl. 
29 fr., und war ſonach theils durch Tilgung, theild burch 
Binfenreduftion um 136,312 fl. 8} fr. abgemindert. b) 
Titgungsfaffe. Dem obenbemerften Tilgungsfouds wur⸗ 
den für das Jahr 184} von der Etaatöfaffe aus den Stem⸗ 
igefällen 94,653 fl. 37 fr. und überdied der Activreft der 
indtaffe vom Jahre 18$4 von 68,785 fl. 512 fr. zugeſchla⸗ 
gen, fo daß fich hiernach ein Tilgungs fonds von 2,858,567 fl. 
17 fr. entziffert. Mit diefem wurbe die am 1. Det. 1835 
beftehende Staatefchulb von 130,860,547 fl. 173 fr. um 
2,863,822 fl. 495 fr. vermindert, welche Berminderung 
noch um 39,305 fl. 42 fr. größer feyn würde, wenn 
nicht im Verlauf biefer Periode neue Schuldeinweijungen 
am dem angegebenen Betrag Rattgefunden hätten. Zu 2, 
Penſtonsamortiſationskaſſe. Dem Beftreben, den laufens 
den Dienft (fährt v. Maffei in feinem Bericht fort) fer 
fer zu regeln und beftimmte Orbnung im Staatshaus⸗ 

t zu erzielen, verbankte biefed Inſtüuut im Jahr 1819 

ein Entfichen. Man erfaunte bad Zweckgemäße folder 
Abjonderung älterer Berbindlichfeitd » Reichniffe von dem 
ordentlichen Bedarf ber einzelnen Finanzlaffen, und ſchied 
eine beflimmte Summe aus; fie entzifferte fi in dem 


?) Incluſive des Vorfchlags von Seite des Specialreferen« 
ten, Hrn. Frhen. dv. Sraunbofen,- auf Anerlennung ber 
erfolgten neuen Einweifungen an ber Staatsſchuld aus 
aͤltern Rechtstiteln im biefer Periode, 





Jahren 1825 und 1831 auf 5,584,862 fl. 44 fr. Sie 
verminderte fich in,der Zwifchenzeit fo, daß die Caſſe am 
Ende des Jahres 1843 am Penflonen noch 2,086,546 fl. 
38 fr., am Jahresente 184$ noch 2,460,081 fl. 54} fr., 
und 1847 nur noch 2,302,251 fl. 454 fr. zu entrichten 
batte, Der Heimfall gegen die urfprünglich übermiefene 
Summe zeigt hiermach den Betrag von 3,282,610 fl. 194 fr. 
Zu 3. Feſtungebaudotationskaſſe. Nach dem Gefeg von 
1834 in diefem Betreff wurde bis zum Marimalbetrage von 
18,310,000 fl. eime jährliche Dotation von 800,000 fl. für 
die Wiederherftelung der Feſtung Ingolſtadt zur Dispoſi⸗ 
tion geſtellt. Diefe Eaffe hatte zwar in den erften Jahren 
die zugewiefene Summe nicht verausgabt, indeß beſtehen 
feit 1837. feine Ueberfchüffe mehr, indem der Feſtungsbau 
fofort die ganze Einnahme fammt dent feit 1835 erwachſe⸗ 
nen Aktivreſt und einem unverzinndlichen Staatsvorlehen 
von 474,797 fl. 474 fr. im Geſammtbetrage gu 3,771,848 fl. 
abjorbirte, Nach diefer überfichtlihen Darfielung zeigte 
Hr. v. Moffei am Schiuffe feines Berichtrd der Kammer 
an, daß die im Jahr 1837 durch gemeinfchaftlichen Bes 
ſchluß beider Kammern beanſtandete Abſchreibung der als 
uneinbringlich angeſehenen Aktivforderungen ded Staats 
von Seite der K. Regierung zurückgenommen wurde, und 
bie Einſtellung in ber frühern Weiſe und geeigneten Orts 
abermals erfolgte. Weiter bemerft er: dagegen hatte ſich 
ein anderer Geſammtbeſchluß der Stände bezüglich der um⸗ 
verzindlichen Ueberlaſſung ber Franzöflfchen Defenfionsgels 
ber nicht gleich günfiger Berüdfichtigung zu erfreuen, ins 
bem jene Gelder abermals mit 4 Prozent Verzinfung in ber 
Rechnung vorgetragen wurden. Die Rändifchen Commiſſaire 
erachteten ſich deßhalb für verpflichtet, Verwahrung bieges 
gen einzulegen. — Der vierte Ausſchuß legte auf Gutach⸗ 
ten feines Spegialreferenten über diefen Bericht, Abg. Fir 
fher, ber Kammer folgenden Antrag vor: ber im Jahr 
1837 von beiden Kammern beanflandeten Berzinfung der 
Defenflondgelber, wogegen durch den Landtagsabichieb 
vom 17. November 1837 Berwahrung eingelegt wurde, ſoll 
zur Sicherung der Rändifchen Rechte nadı $. 11 Tit VL 
ber Berfaffungsurfunde nachträglich Die Zuimmung ertheilt 
werden, jedoch unter Berwahrung gegen jede ähnliche es 
bernahme von Zinfen oder Gapitaldzinjen für die Zufunft, 
ohne vorhergegangene ftändifche Zuftimmung. Hiezu übers 
gab heute Graf v. Buttler die Mobififation, daß nad 
den Worten „die Zußimmung ber Stände nad» 
träglich“ beigeſetzt werde „unter ber beflimmten Voraus⸗ 
feßung , daß an bie Defenflondgelder überhaupt ganz uud 
gar feine Berbinblichkeiten, noch auch Haftungsverpflich⸗ 
tungen für bie in ben Bereich der ſtändiſchen Wirkſamkeit 
fallenden K. Staatskaſſen ſich knüpften.“ - Die Kammer 
erklärte ſich für den Antrag des Ausſchuſſes mit diefer Mo⸗ 
bififation. Gleihmäßig nahm fie den von dem Spezialres 
ferenten Frhru. v. Schäzler begutachteten und vom vier⸗ 
ten Ausſchuß ſich angeeigneten Antrag an, welcher bahin 
geht: „den Einweifungen an der Staatöfchuld a) wegen 
Entſchaͤdigung für eingelöste guts herrliche Gerichtöbarkeiten, 


b) wegen Einmeifung früher ungeeignet gefchehener Abs 
fchreibungen, und c) wegen Nachholung und Rechnungs⸗ 
berichtigungen fey die Zuflimmung zu ertbeilen.” Der weis 
tere Antrag, „dem ſtändiſchen Gommifjair Hrn. v. Maffei 
für feine Mitwirfungen, und für die mit großer Gewiſſen⸗ 
haftigfeit fo wie Aufopferung an-Zeit und Kräften geleiſte⸗ 
ten andgezeichneten Dienfte den Danf der Kammer durch 


Niederlegung ins Protofoll zu erkennen zu geben’, wurbe, 


mit Acclamation angenommen. . Endlich ſtimmte die Kams 
wer auch dem Wunfche des Spezialreferenten Frhru. v. 
Scäzler, den ſich der vierte Ausſchuß gleichfalls angeeig⸗ 
net hatte, bei; diefer lautet: „Ed möge Se. Majelät der 
König ehrerbietigt gebeten werden, zu befehlen, daß jede 
Spezialfaffe die Umwandlung ber ihr vorgelegten Obligas 
tionen , wenn felbige auch auf eine andere Caſſe lauten, zu 
Beforgen gehalten ſey. — , 

Schluß der im Regierungsblatt Nr. 8 vom 9. März ents 
baltenen Belanntmachung, bie öffentliche Aus— 
fellung der Induftries unb Gewerbs⸗Er— 
zeugniffe ſämmtlicher Kreife des Königreichs für 
1840 betreffend. 

VI. An diefe Sommifflen (für Mittelfranfen befteht felbe 
in Nürnberg ſelbſt, und zwar in einem Ausſchuſſe der Gens 
tral⸗Induſtrieausſtellungs / Commiſſlion) werden bis zu einem 
von jeder Kreisregierung befouderd befannt zu machenden 
Termine alle für die Ausftelung beſtimmten Gegenftände 
eingefendet. Ausnahmsweiſe kann die Commiſſion unter bes 
fonderen Umfänden direfte Abſchickung zur Ausftellung ges 
ftatten. — Jedem Produfte, und infoferne mehrere Stüde 
ein Paket bilden, auch diefem wird Name und Wohnort des 
Erzeugerd, ber Polizeis und Regierungsbezirk, dad Fas 
"brifgeichen und ber Preis im Eingelverfauf, deutlich gefchries 
ben, in einer Weife beigefügt, daß ſich die Aufichrift beim 

Eins und Auspaden nicht leicht ablöft. Leber ſämmtliche 
angebotene Gegenftände wird ein doppeltes Berzeichniß beis 

elegt, eine genaue Befcyreibung derſelben nach Zahl, Maaf, 

ewicht, Stoff, Art, Gebraud) ıc., Detailpreis undFabs 
rifpreis enthaltend. Zugleich wirb von der Einſicht der Ges 
werbtreibenden mit Bertrauen erwartet, baß fie der Com⸗ 
miſſion ale Auffchlüffe über den Umfang und Zuftand ihrer 
Geſchäfte mittheilen werden, weldye dann dienen können, 
ihre eigenen Leitungen ind Licht zu fegen und ein möglich 
volltändiges Bild von der Induſtrie ded Kreifed zu entwers 
fen. VI. Die Koften und Gefahrder Einjendung der Pros 
bufte au bie Kreiscommiffien trägt der Ausſteller, und in 
gleicher Weife die Zurädnahme der von diefer zurückgewie⸗ 
fenen Gegenflände. Die Koften und Eefahr der Sendung 
ſaͤmmtlicher Probufte des Kreiſes vom Sige der Kreisregies 
rung bie Nürnberg werden aus ben hiefür verfügbar geftells 
ten öffentlichen Fonds befritten. Für die Wahrung ber 
Frodufte gegen Beſchaͤdignnglwaäͤhrend ber Ausſtellung, for 
wie für deren Rückgabe am Schluffe derfelben an den Aus⸗ 
fteller ober einen von ihm ernannten Bevollmächtigten wird 
gehaftet. Lnterläßt ed der Ausfteller während der naͤchſten 
vierzehn Tage nach dem Schluffe der Ausſtellung, feine Pros 


159 


bufte entweber felbft ober durch einen Bevollmächtigten zus 
rüdjunehmen, fo hört die Haftung auf und die Produkte 
werben einem Spediteur übergeben, um fle bem Ausſteller 
auf feine Koften und Gefahr zuzufenden. Es würde bem 
Gemeinfiune der Ausftelenden Ehre machen und ihre Ach⸗ 


„tung für die fo wichtige techniſche Ausbildung der vaterläns 


diſchen Jugend beurfunden, wenn fle Proben und Mufter, 
bie oft faum die Zurüdfendung lohnen, am Schluffe der 
Austellung der polytechniſchen Schule in Nürnberg zur Ber 
ndung einer Sammlung vaterländifcher Gewerböprodufte 
re den Unterricht überlaffen wollten. VII. Audgeftellte 
Gegenftände können während der Ausftellung (falls ber Aus⸗ 
feller hierzu Auftrag gibt), zuden angefegten Detailpreifen 
verkauft werben; fle müflen aber bid zum Schluffe der Aus» 
ſtellung liegen bleiben. IX. Jeder auch nicht zu einer Aus⸗ 
eichnung gelangte Ausfteller kann auf Begehren ein aufben 
udfpruch der Gentralcommifflon fid) gründendes Zeugniß 
über die Zahl und Befchaffenheit der von ihm ausgeſtellten 
Erzeugnifle erhalten. X. Dienäheren Anordnungen bleiben 
der Gentralcommifflon vorbehalten. und werden durch bie 
nee Sree zur allgemeinen Kenntniß gebracht 
werben. XI Gegenwärtige Befanntmahung if in bie 
Kreid-Juteligenzblätter aller Regierungäbezirfe, dann in 
fämmtliche Lokal» und Wochnblätter einzurüden, und bie 
Kreiscommifflon und Diftriftö-Polizeibehörden haben noch 
befonders dafür zu forgen, daß Ile allen Gewerbtreibenben 
befannt werde, deren Theilnahme an ber Ausftelung zu 
erwarten it. München, den 5. März 1840. Auf Sr. 
Könige. Majeftät Allerh. Befehl: v. Abel. Durd den 
Minifter der Generalfefretär: Franz v. Kobell, 
Spanien 

Maycasd, 28. Februar. Nach der Einnahme des 
Forts von Segura richtete Eipartero an feine Truppen fols 
gende Anrede: „Cameraden! Ihr habt ben Ruhm gehabt, 
Euch diefed Fort unterliegen zu fehen, das Euch Hohn und 
Trog zu bieten fchien. Die Fahne bed Vaterlandes weht 
auf diefem Fort. Euch allein ift died zu danken, Nady 
dem ihr den Norden pacificirt habt, ſteli Ihr nun auch in 
diefer Provinz Ordnung und Ruhe her. Sch zähle auf 
Euch.“ Diefer Anrede antworteten die Reihen mit dem 
Ruf: „Es lebe die Königin Iſabella II.! Es lebe die Kö⸗ 
re. „ Regentin und die Eoufitution! Es lebe unfer Ger 
neral! 

Saragoffa, 2. März. Geftern Abend zwifchen 4 
und 5 Uhr traf hier Die kriegsgefangene Garnifon Segura’d 
ein; fie wurde in das Schloß von Alijaferia gebracht. — 
Die Belagerungdtruppen und bie Artillerie find nach Mus 
niefa aufgebrodyen. Der Herzog be la Bittoria befand ſich 
geftern zu Maycas. — Man verfichert, bas Fort von 
Aliaga ſey in die Gewalt ber Ehriftinos gefallen. — Der 
General Ayerbe hat eine Bewegung von Ejulves nadı Eas 
marillas hin gemacht. — Die Earliften behaupten, Gabrera 
ſey zu feiner Armee zurüdgelehrt. — Es ift hier die Rede 
davon, dem Herzog de la Bittoria eine koloſſale Trophäe 
in Marmor zu errichten, auf welche ald Haupt» Infchrift 
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die Worte fimen: „Den Paciſttator Spaniens.” Das 
Ayuntamiento von Barcelona hat eine Borftelung dafür, 
Daß die Natiomalgarde dieſer Stadt wieder bewaffnet wers 


de, am den Herzog de la Bittoria gerichtet. — 


ranftreid. . 

Paris, 9. März Der „Monitenr pariflen‘ ift da⸗ 
zu ermächtigt worden, bas von der „Preffe” angeführte 
Gerät, Hr. Thierd habe das „ſchwarze Gabinet’’ wieder 
her zuſtellen hefohlen, für durchaus falich zu erflären 

. Die Sitzung der. Deputirtenfammer, bie auf heute ans 
gefinibigt war, iſt vertagt worden; heute ſollte der Geſetz⸗ 
entwurf über die geheimen Fonds vorgelegt werben; das 
Minifterium hielt ed jedoch für rarhfamer, dieſe Borlage 
einige Tage augzufegen, damit man Zeit gewinne, noch 
Sr Mitglieder von den ehemaligen 221 für die miniſte⸗ 

Reihen zu recrutiren. Es heißt, ber Entwurf über 

Die geheimen Fonds ſolle nun am nächſten Mittwody oder 
Donnerstag vor die Kammer gebracht werbei. 
Großbrittanien. 

London, 5. März. Der Standard ſucht zu ber 
weifen, daß die Berufung ber Franzofen bei ihrer Berwers 
füng der Dotation für dem Herzog von Nemourd auf ben 
Börgang Englands hinfichtlic der Apanage für Prinz Ale 
bert eine unpaſſende geivefen, indem zwilchen den beiden 
Fallen feine Analogie obwalte, und ed fidy überdieß bei bem 
Coburger Prinzen wicht um Berwerfung, fondern nur um 
Ermäßigung der beantragten Summe gehandelt habe. 
„Die Unterthanen eines Monarchen," fagtderStanbarb, 
„And verbunden, billige Vorſorge für defien Kinder zu trefs 
fen, ohne Rüdfiht auf das Privatvermögen, das deffen 
Borausficht und Frugalität zum Beften berfelben gefammelt 
haben mag. Die für den Herzog von Nemours begehrte 
Summe war zubem nicht — als der Sohn Ludwig 
Philipps in Anbetracht der Wohlthaten, die ſein Vater 
Frankreich erzeigt hat, fie anſprechen durfte. Man darf 
weiter nicht vergeffen, baß der König der Franzoſen für 
Miederherftelung ded Schloffes von Verſailles mehr ald das 
Vierfache des Gapitald verausgabt hat, deſſen Zinfen für 
feinen Sohn ald Einfommen verlangt wurben Calfo mehr 
als 40 Millionen Francs 7). Auch feiner Munificenz für 
bie Berfchönerung feiner Hauptſtadt muß man ſich erinnern. 
Durch; feine Freigebigfeit aus feinem Privatvermögen hat 
er dazu beigetragen, die fchönen Künfte in Paris auf eine 
früher dort nie gefannte Stufe zu erheben. Der Borwurf 
alu großer Sparfamkeit geht alfo nicht mit bem beften Ans 
ſtand von einer Stadt ans, in ber fid) des Könige Geſchmack 
und Freigebigfeit eben fo fehr zum Vortheil feiner Unter 
thanen, wie zu feiner eigenen Ehre durch ſprechende Bes 
weife fundgegeben haben. — 


Anzeigen. 
Indem wir für die eben fo innige als ehrende Theilnahme, 
die ſich bei dem Tode fomohl als beider Beerdigung unferes theu⸗ 


ren Gatten und Vaters, des K. Pandrichters Dieser, von 
Perfonen aus allen Ständen, in biefiger Stadt und Umgegemd, 
gu erkennen gab, unfren berzlichften Dank fagen, empfeblen 
wir uns auch für die Zufunft deren Wohlmollen, Friunde 
ſchaft und Liebe. Bayteuth, dem 14. März 1840. 

Die Hinterbliebenen. 





Nachdem mein bisheriger Mitarbeiter Herr Acceſſiſt May 
als Königlicher Landgerichts⸗ Akruar angeftelit wurde, kann 
bei mir ein praktiſch gebildeter mit dem Preußiſchen Landtechte 
vertrauter Jurift fofort als Goncipient Beichäftigung finden; 
und ein feiner Leiftungen entſprechendes Honorar erwarten, 

Neuftadt a. d; A., den 9. März 1840. - 
Dr. Sieger. 


Da am kommenden Mittwoch den 18ten dieſes Monate 
Here Kimme I den Pacht meiner Gaſtwirthſchaft zur Altene 
ſtadt antritt, fo danke ich meinen geehrten Gönnern für das 
feit vielen Jahren mir geſchenkte Zutrauen, und bitte dafjelbe 
auf meinen nunmehrigen Pächter übergeben zu laſſen. _ 


Jakob Greiner, 
Mic auf Vorftehendes beziehend, erlaube ich mir, einer 
biefigen hoch zuverehrenden Honoration fo wie dem geebhrten Publis 
kum mich beſtene zu empfehlen, verbinde damit die Verfiche» 
rung, daß ic «8 an der prompteften Bedienung, guter Sptie 
fen und Getränke nie mangeln laffen werde, 
Altſtadt · Bayreuth, den 14. März 1840. 
Chriffian Aimmel, 


Dehifäffer verkauft -— Pauſch. 

4000 fl. find bis Anfang April d. J. gegen hypothekatiſche 
Sicherheit zur L Stelle zu verleihen. Wo? ift im Zeitungs» 
Eomteir zu erfragen. 


Am Eingang der Zudengaffe in eim|gang neu maffiv ex” 
bautes Hauf mit acht heizbaren Zimmern, drei Kammern, 
Küchen, Boden, Keller ıc, zu verkaufen. Die näheren Bes 
dingniffe, find in der Mapimiliansftrafe Nr, 8 zu erfahren. 
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Zu Berlage der Geb, Kammerrath Hagen'ſchen Erden, 


edacttur; Garl Burgen, 


Bayreuther Zeitung 


Dienftag 





Deutſchlend. 

Münden, 13. März. Se. K. Hoh. ber Kronprinz 
wohnte geſtern in ber Tribune der Leichsräthe einer oͤffent⸗ 
lien Sigung der zweiten Kamme bei. Heute fand in 
der eriten Kammer eine Plenarfiguig ſtatt. Ob es ſelbſt 
bei der. angeftrengteften Thätigfeit ver Kammern möglich) 
ſeyn wird, die Vorlagen bis zum Edyluffe dieſes Monats 
au erledigen, ift eine Frage, die fiR allgemein verneint 
wird. — Das hier noch herrichende Schleimfieber, in der 
Regel nicht bösartig, aber im einzelun Fällen ind Nerven» 
fieber übergehend, hat in den legten Tagen mehrere junge 
Leute hinweggerafft, doch ift bei einen ziemlich großen Krans 
kenſtand die Sterblichkeit nicht bedewend. — . 

Se. Maj. der König haben Allechöchft unterm 7ten d. 
zu genehmigen geruht, daß bie Zah, der zur diesjährigen 
Heer» Ergänzung aus ber Alterdflafe 1818 zu berufenden 
Eonferibirten auf 9200 Mann feſtgeſetzt, und nach deren 
Bertbeilung auf die einzelnen Regierungsbezirfe an bie vers 
fchiedenen Heeredabtheilungen nad) Maßgabe der Nepartis 
tionstabelle abgeftellt werde. — 

Münden, 13. März. Nachſtehendes it der Wort 
laut der Aeußerung Geiner Eresleng vd K, Miniflerd Des 
Innern, v. Abel, nad dem Schluſſe der allgemeinen Des 
batte über ben Geſetzentwurf: den Schuß bed Eigenthums 
an Werfen der literatur und Zunft gegen Beröffentlichung, 
Nachbildung und Nahdrud bete.: „Meine Herren! Es find 
die allgemeinen Grundlagen ded Gefeged Über den Nady 
druck, weldye den Gegenjtand der ihrem Ende fich nahenden 
Discuſſſon bilden, und ich ſähe mich eigentlidy firenge auf 
dieje allgemeinen Grundlagen hingewieſen, wären nicht 
im Berlaufe der Discufflon vermöge der Ideen» Affociation 
auch Gegenflände eingeflochten worden, bie fih zum Theil 
zwar an den Gegenftand bes vorliegenden Geſetzes wohl ans 
reihen laffen, zum Cheil aber auch wirklich dem fühnften 
Denter eine ſchwere Aufgabe bieten, wenn die Brüde aufs 
— werden ſoll, auf welcher vermoge dieſer Ideen⸗ 

ſſociation dahin zu gelangen iſt. Denn zwiſchen dem 
Biertarif und dem Geſetze über den Nachdruck iſt wohl 
ſchwer eine Ideen» Affociation zu finden. Was nun bie 
allgemeinen Grundlagen bes Ihrer Berathung unterliegens 
den Öefegentwurfes betrifft, fo haben mehrere fehr geehrte 
Rebner, melde hierüber gefprohen, den Gegenitand noch 
deutlicher beleuchtet , ald es bereits in ben Motiven und in 
dem gründlidyen Vortrage des Hrn. Nefereuten bes Iiten 
Aus ſchuſſes geſchehen, und es haben mid) diefelben hiedurch 
ber Müheüberhoben, in eine nähere Entwicklung der Sache 
einzugehen. Bezüglich der Bemerkung eines einzelnen jehr 
geehrten Rednerd, daß es beffer gewejen ſeyn dürfte, bei 
dem Bundesbeichluffe vom 9. November 1837 ſtehen zu bleis 
ben, erſuche ich Sie, meine Herren, nar den angeführten 


Nro. 66, 


17. März 1840. 





Bunbedbeichluß zur Hand zu nehmen, und die volle Ueber⸗ 
zeugung zu gewinnen, daß damals die Abficht ferne lag, 
für die einzelnen Bundesftaaten geſetzliche Beltimmungen 
geben zu wollen, modurd ber Gegenftand erfchöpft worden 
wäre; fondern daß, wie auch indem Bundesbeſchluſſe felbft 
ausdrüdlid; ausgeiprochen iſt, nicht mehr ald die Feſtſetzung 
ber allgemeinen Grundfäge erfolgen follte, worüber bie 
Deutihen Bunbesftaaten fi vereinbart hatten, während 
die Ausführung und weitere Entwidtung biefer allgemeinen 
Grundfäge der partifularen Grfeßgebung der einzelnen Buns 
deeitaaten überlaffen blieb. Aus eben diefem Bundesbe⸗ 
fchluffe werden Sie ferner, meine Herren, die Ueberzeus 
gung fchöpfen, daß aus dem Grunde, weil eine fehr große . 
Mehrheit der Bunbesmitglieder fih ſchon damals für eine 
Erweiterung bed zum Echuße des geiftigen Eigenthums feits 
zufegenden Termines ausgefprochen hatte, verabredet 
wurde, mit dem Eintritte bes Jahres 1842 über die Felt» 
fegung eines längern Termined neuerdings in Berathung 
zu treten. Giner der größten Bundesitaaten ift bereite 
mit dem Beifpiele vorangegangen. Er hat burch ein beſon⸗ 
dered Geſetz den Grgenfand erjchörft, und indem Bayern 
nunmehr benjelben Gen betritt, leiftet ed nicht allein ber 
bunbesmäßig übernommenen Verpflichtung Genüge, fons 
dern folgt auch bem Beifpiele eined größeren Bundesſtaates, 
welcher auf dem Gebiete ber Gefeggebung und namentlich 
der Beförderung ächter Wiffenichaftlichfeit anderen Staaten 
mit ruhmmwürdigem Beifpiele voranleuchtet. Ich gehe nun 
zu einem Gegeuftande über, welchen ein fehr verehrter Red⸗ 
ner mit ihrer gegenwärtigen Berathung in Berbindung ge» 
bracht hat, mämlich zu der Frage über die Beibehaltung der 
Genfur.oder über die, Annahme des Repreſſioſyſtems in Bes 
Kehung auf die Preffe. Bor allem habe ich einige von 

iefem fehr geehrten Rebner angeführte Thatfachen näher 
zu beleuchten. Derfelbe hat nämlich angeführt, es fcheine, 
daß bie Debatten der jehr verehrten Kammer, vielmehr die 
darüber in ben öffentlichen Blättern erjcheinenden Berichte 
einer Genfur unterliegen. Diefe Debatten, meine Herren, 
unterliegen verfaffungsmäßig ſchon in Ihrer Mitte einer 
Genfur, und ich bitte in diefer Beziehung den $. 21 Tit. II. 
bes X. Ediftes nachzuleſen. Die Berichte über die Debats 
ten diefer jehr geehrten Kammer gelangen nun an die in Dem 
Königreiche ericheinenden politiihen Zeitſchriften, bevor 
der Kämmerpräfibent dieje Genfur ausgeübt hatz vielmehr 
Kann der Kammerpräfitent wohl dieſe Genfar geübt haben, 
dem Genfor aber, der die einzelnen Berichte zu prüfen hat, 
ifE davon, daßundin welcher Weiſe die Genfur geübt wurde, 
durchaus nichts befannt; denn der Bericht hat feine andere 
Bürgihaft, ald die des Gorrefpondenten,; der au die Res 
daftion ihm bringt oder einſendet. Die VBorfchriften aber, 
welche für die Genfur der erwähnten Berichte gegeben wors 
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Ben find, befchränfen fich einzig und allein baranf, daß 
ang berfelben nur das entfernt werben fol, was nad) dem 
erwähnten $. 21 in IhrerMitte, meine Herren, nicht vors 
gebradyt und in Ihre Protofolle nicht aufgenommen werden 
darf, und indem die Regierung diefe Infirufrion gegeben 
bar, if fie rein den verfaffungsmäßigen Beltimmungen ges 
iren geblieben und fle würde diefelben vernachläffigt und auf 
die Seite gefegt haben, wenn fie die Freiheit eingeräumt 
hätte, da# in öffentlichen Blättern befannt zu machen, was 
in Ihrer Mitte nach dem angezogenen $. 21 nicht gefpros 
hen und nicht in Ihr Protofoll aufgenommen werden darf. 
Man hat fürd zweite der Thatfache erwähnt, daß der Ber 
zug ber Leipziger allgemeinen Zeitung dur bie K. Pofibes 
börden unterfagt worden ift. Der fehr geehrte Rebner ber 
Diefes in Anregung brachte, hat jedoch gleichzeitig felbft ans 
erfannt, daß mehrere der Artifel, welche durch dieſe Zeis 
tung verbreitet worden find, Mißbilligung verdienen; er 
bat fich feierlicyit gegen die Billigung derjelben verwahrt. 
Durch einen Zeitraum von beinahe zwei Jahren, meine 
Herren, hat fi die Reiniger allgemeine Zeitung die Aufgabe 
efegt, die groͤbſten Unmahrheiten über Bayern und die 
Bayerifchen Zuftände zu verbreiten, und die Regierung mit 
allen möglichen Berläumdungen zu begeifern. Ich bin 
weit entferut, diefe Ungebühr dem Eigenthümer ber Zeitung 
zur Laft legen zu wollen. Auch Hier hat ed ſich erwieſen, 
welcher Unfug mit der Journaliſtik getrieben wird, und wie 
fo häufig der Auswurf einer Nation fie benägt, um alle 
feine Schlechtigkeiten an das Publifum zu bringen. Wer 
könnte der Negierang zumuthen, wer es ihr zur Pflicht 
rechnen, daß fle durch ihre eigenen Beamten ein Blatt uns 
ter dem Volke kolportiren ober verbreiten laffe, welches zwei 
Jahre hindurd; Tag täglicy die fchändlichften Nachrichten 
und die gröbfien Unwahrbeiten über Bayern fraflos verbreis 
fer hat? Nimmermehr wird die Regierung fich felbft, wird 
fie ihre Beamten zu diefem Gewerbe herabwürdigen! Es 
it ferner bemerft worden, daß eine auswärtige Regierung 
in Beziehung auf ſaͤmmtliche Berlagsartifel der Manziſchen 
Buchhandlung in Regensburg eine firenge Maßregel ergrif⸗ 
fen habe. Ich kann nur mein lebhaftes Bedauern darüber 
ausſprechen, daß die Maßregeln fremder Regierungen zum 
Gegeuftande Ihrer Berhandlungen meine Herren gemacht 
werben wollen. Nach ber Berfafjungsurtunde find es bie 
Angelegenheiten Bayerns, die und bier zu befchäftigen 
haben, und es iſt nicht gut, wenn dergleichen Ueber⸗ 
iffe in die Regierungs « Mafregeln fremder Staaten 
ier unternommen werden; denn es fehlt zu ihrer Bes 
urtheilung ſchon die unerlaͤßlichſte Borbebingung, wäms 
lich die nähere Kenutniß ber Motive, der Beranlaffung, 
welche die zur Sprache gebradıte Maßregel hervorgerufen 
haben und Sie dürfen meine Herren in dem gegebeuen Falle 
wohl die Ueberzengung hegen, daß, wenn die angebeutete 
Maßregel von der erleuchteten 8. Preußifchen Regierung 
ausgegangen ift, ed gemiß gemichtige Gründe geweſen 
fepn muſſen, welche fie hiezw veranloße haben. Und nun 
jur Frage über die Genfur, oder das Reprefffo- Syflem. 
Ich erfenne gewiß die edle Gefinuung, aus weldyer bie 


warme Kürfprache fü das Syſtem ber unbebingten Preß⸗ 
freiheit hervorgegange if, die Sie fo eben aus dem Munde 
des verehrten Redner vernommen haben. Dod id bin 
auch überzeugt, daß een, weil er für das Recht ber freien 
Gedanten-Mirtheilungipricht , er ſicherlich nicht zu der gres 
Sen Schaar jener Verheidiger der unbedingten Preßfreis 
heit gehöre, Die überdl, mo eine gegentheilige Meinung 
laut wird, unlautere Notive berfelben unterfchiebt; denn 
es iſt fürwahr eine ſchlehte Einleitung und Empfehlung für 
ein Epftem, welches freie Gedanfenmittheilung fordert, 
wenn ed fchon im Bonus einen Jeden ächtet, welcher für 
eine entgegengefegte Meinung eben dieſes Recht ver 
freien Gedanfenmitthilung in Anferuch nimmt Wenn 
die Regierung die Genfar handhabt, meine Herren, fo 
erfüßt fie nur eim verfaffungsmäßige Pflicht. Die 
Verfaſſungsurkunde hat in der dritten Beilage die Genfur 
bezüglich aller politifden Zeitungen und Zeitfchriften politis 
fhen und flatififcher Inhaltes angeordnet. Es ift daher 
der Regierung nicht Freigegeben, ob fie biefe Cenſur hand» 
haben wolle oder niqt. Es if für fie verfaſſungsmäßige 
Pflicht, die Cenſur in dem Umfange zu vollziehen, in wel⸗ 
diem die Verfaſſungsurkunde fie feiigefegt und angeordnet 
hat. Die Regierung hat aber auch in diefer Bezichung ges 
gen ben bentjchen Bund Verpflichtungen übernommen und 
fie wird, da dieſe bezüglich der Bundedbeftimmungen eins 
gegangenen Verpflichtungen mit unferen Berfaffungegefegen 
nicht im Widerſpruche fliehen, diefelben getren und gewife 
fenhaft erfüllen; denn aud) dieſes ilt für fie eine heilige 
Pflicht. Damit if denn auch wohl auf dem pofitiven Bor 
den vollftändig gerechtfertiget, daß die Regierung noch heute 
die Genfur übt, und fie innerhalb der verfafjungsmäßigen 
Gränzen handhabt.“ (Schluß folgt.) 

Die „Münch. polit. Ztg.“ theilt ein Bruchftüd aus dem 
Hirtenbrief mit, den der neuernaunte Bifchof von Pal 
fau, Hr. Hofftätter, am 25. Februar zum Bisthumsan⸗ 
tritt erlaffen hat. Wir heben daraus folgende Stelle aus: 
Die Gteichgültigkeit im Glauben, der Irrglanbe und der 
Unglaube, das find die Werfzenge, weldye der Geiſt des 
Abgrundes in unferer Zeit gewählt hat, um das Reich Gets 
tes auf Erben zu befämpfen, und in feinen innerften Grund 
Tagen zu erſchüttern. — Nachdem es der Lift der Schlange 

elungen ift, die Feſſeln zu zerbrechen, womit der Geift in 

ott erleuchteter Jahrhunderte diefe ihre mädhtigften Bun⸗ 
desgenoſſen gebunden hielt, fo daß fie mit denfelben ihr 
verruchtes Tagwerk wenigſtens nicht öffentlich treiben fonnte 
und durfte, führt fie durch diefe Mittel den Kampf gegen 
bad göttliche Reich auf Erden nun offen und unverholem, 
ja fie maßt es fich fogar'an, ſich die gefeßliche Vertreterin 
ber Wahrheit, des Lichtes und der Wiffenfchaft zu nennen. 
Wie weit das Uebel gedichen it, davon liegen taufend Bes 
weife vor. Wir wollen diefe traurigen Erfcheinungen nicht 
näher beſprechen. Es genügt zu fagen, daß der Satan 
ahlreiche Diener gefunden hat, welche ungeſcheut die Gott⸗ 
bei Jeſu Ehrifti, des Fleiich gewordenen Wortes Gottes, 
und fein görtliched Werk der Eriofung eben fe fühn als boss 
haft längnen. Indem wir von Schmerz durchdrungen auf 
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diefen Geauel hinblicken, wiffen Wir nicht, woräber Mir 
mehr flaunen müffen, über die Bosheit der Menſchen, wel⸗ 
dire ſich gegen Sort felbft erheben, oder über eine Zeit, wel⸗ 
che: für die größten Uebel, womit die Menſchheit bedroht 
werden kann, feine Schrauken mehr bat, um fle zurüdzus 
halten! Dieß iſt eine Rage der Dinge, welche unerhört if 
in der Geſchichte der Menſchheit. Welches Blatt im Buche 
ber Geſchichte wir immer auffchlagen mögen, fo werden wir 
finden, baß fein Volf dad, was ihm heilig war, freiwillig 
dem Spotte und der Verachtung Preis gab! — Die Hei 
den laffen ihre Götzen nicht antaften: unfere Zeit aber läßt 
ungehindert in taufend Strömen Gift ausgießen gegen Als 
lee, was ihr dag Heiligfte ſeyn ſollte. Der gefreuzigte Heis 
land ift wieder ein Aergerniß und eine Thorheit geworden. 
— Summer klarer und rmtichiedener tritt es in unfern Tas 
gen hervor, daß die Kraft des Glaubens in den Seelen ges 
brochen ift; der Stolz des eigenen Wiffend und des eigenen 
Urtheild hat ſich der Herzen bemeiftert; eine falſche Wiffens 
fhaft, welche fit von dem Grunde des Glaubens, ohne den 
eine wahre MWiffenfchaft unmöglich beftchen fann, getrennt 
hat, diefelbe Wiſſenſchaft, deren erfte Lehrerin die Schlange 
im Paradiefe war, hat ihren Fehrftuhl mitten unter den 
Bölfern des Erbfreifes aufgefeflt, und verbreitet ihr Gift 
in taufenb umd taufend Ganälen, von den Valäften der 
Großen angefangen bis in die Hütte des Bettlerd. Und 
"Diefe falfche Wiffenfchaft wirft um fo mächtiger und verberbs 
Licher, ald fie e8 nicht verfchmäht, um ihren Zwed zu ers 
reichen, fie mit dem Scheine chriſtlicher Wahrheit zu umge⸗ 
ben, da doch ihr innerer Kern, weil ohne Glauben, fo 
auch ohne Gott, fohin, wie glaubenslos, auch gottlos ift. 
— Schreckenerregend find die Früchte der Grunbfäge uns 
ferer Zeit. Der gerechte Bott läßt es die Zeit zu ihrer 
Strafe inne werden, was Selbſtſtändigkeit und Freiheit, 
welche ſich nicht auf den Glauben an Gott und feine heilige 
Kirche gründen, bedeuten. Wohin wir in unfern Tagen 
bliden, jehen wir einen unaufhaltfamen Ruin aller Dinge. 
Nachdem es dem Satan gelungen it, die Völker zu bethös 
ren, und fie von dem Fundamente ded Glaubens fodzureis 
Gen, folgt Sturz auf Sturz. Und wie man fid immer ber 
müht, auf der Stelle des zufammengeflürgten ein neues Ges 
bäude aufzuführen, es währt nicht und hat feine Dauer. 
Die Bande der Ordnung in der menſchlichen Geſellſchaft, 
die Bande der Treue in allen Berhälmiffen werben täglidy 
loderer, die Macht der Sünde nimmt zu, bie Liebe er 
kaltet. — Die Schatten des geiſtigen Todes breiten ſich 
maͤchtig and über die Völfer des Abendlandes, fie, welche 
einft im Lichte des Evangeliums fo herrlich erglängten, und 
fo Großes vollbrachten. Sie gehen auf bem eingeſchlage⸗ 
nen Wege einer großen Finfterniß entgegen; benn wo Je 
fus Ehriftus, der Sohn Gottes, nicht die Sonne des Les 
bens ift, ba it Dunkelheit und Nacht. Er if allein das 
wahre Licht der Welt. Wir haben Alles zu erwarten und 
gu befürchten, was eine Zeit zu erwaren und zu befürchten 
t, die fich im ihrem innerften Grunde von dem wahren 
auben losgeſagt hat. — 
Rürnberg, 14, März. Geftern traf bei dem Kol. 


Arme Diviftond-Commando bahier eine K. Kriegäminifter 
rials Orbre ein, nach welcher bad Uebungslag er bei 
hiefiger Stabt zu Ende Auguft d, J. allerhöchft er 
if. Die Truppen rüden am 30. Auguft in das Lager auf 
ber Peterhaide ein, und bad eben dafelbit alljährlich ſtatt⸗ 
findende Volksfeſt, weldhed am 25. Auguft beginnt, endet 
deshalb früher wie fonft. — 
Bien, 10. März. Die Nüdreife 35. MM. des 
Königs und der Königin von Sachſen, nad) Dresden, ik 
auf Sonnabend den 14 d. feſtgeſetzt. — Eben einkaufenden 
Nachrichten aus Prefburg zufolge it der Borichlag des 
Peſther Gomitatd: „Den Sfraeliten in Ungarn bad Incolat 
und alle Rechte der Nicht-Adeligen zu ertheilen‘‘, von ben 
Ständen einftimmig angenommen worben. 

Wien, 10. März. Der Franzöfliche Botſchafter, 
Graf St. Aulaire, reiste heute von hier ab, um auf Urlaub 
nad) Paris zu gehen. — Aus Ofen wirb gemeldet, daß 
in dem Königlichen Palais dafelbft große Vorbereitungen 
gefchehen, und Alles in Stand gefegt werde, um im künfs 
tigen Sommer bie KRaiferliche Familie aufnehmen zu können. 
Man glaubt nämlich, daß Se. Maj. der Kaifer einen Theil 
ded Sommers in Ungarn zubringen wolle. — Graf Moriz 
Eiterhazy it von Berlin nah Stodholm abgereiet, um das 
ſelbſt bis zur Anfunft des Grafen v. Woyna die Leitung der 
Drfterreichifchen Miſſſon in Schweben zu übernehmen. 

Prepburg, 28. Februar, eltern wurde bei der 
Magnetentafel wieder dad Religiond-Gravamen berathen, 
und, wie es fcheint, definitid abgemadıt. Die Stände 
dürften zufrieden feyn mit der Nadıgiebigfeit und Fiberalis 
tär der obern Tafel, die ſich ihnen num in den meiften noch 
divergirenden Punkten angefchloffen. Auch jener wichtigite 
Theil des ftändiichen Berlangens ging nach einem ſchweren 
Kampfe durch, daß nämlich vollfommene Neciprocität zwis 
ſchen Katholiken und Proteitanten in Hinficht der religiofen 
Erziehung ber Kinder aus gemifchten Ehen eintreten, und 
dieſe jedesmal der Religion des Vaters folgen ſollen. Unter 
den geiſtlichen Rednern zeichnete ſich die edle Milde des 
Fürften Primas und der hodhgebildere duldfame Sinn bed 
Biſchofs Lonowics aus, deſſen Vortrag unter die glängends 
fen Zierben religiös» parlamentarifher Reden gerechnet 
werben fann and einflimmige Theilnahme fand. (Deutſche 
Blätter.) 

Leipzig, 10. März. Diefer Tage find hier von Mal⸗ 
tens Weltfunde das 10te und I1te Heft vom Jahr 1839 
Fonfiscirt und bie fernere Ausgabe diefer Zeitfchrift an vors 
gängige Genfurerlaubniß gebunden worden. Beranlaffung 
dazu gaben zwei Artikel über theild vergangene, theild ned) 
beſte hende Zuftände in Sachen „ die von allerdings weniger 
befannten, biographifhen Nachrichten über hochgeitellte 
Männer begleitet find. In England und Franfreic liest 
man bergletcyen über Öffentliche Charaktere alle Tage, und 
das etwa nicht zu billigende aus früderen Fahren ihres Les 
bend thut dem Ruhme ihrer Gegenwart felten Eintrag, 
wiſſen fie denſelben nur fonft mit Feitigfeit zu behaupten. — 
Unfere Garniſon ift fchon feit 14 Tagen marfchfertig, um 


* jeden Augenblit auf der Eiſenbahn nad Dresden abgehen 
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zu können, mo flefmit andern Theilen der Sächfifchen Armee 
vor dem Großfürften » Thronfolger manöuvriren wird, ins 
bem ber Kaifer felbit in einem Handſchreiben an unfern 
König den Wunſch ausgefprodyen hat, daß der Großfürft 
einen Theil unferer Truppen ſehen möge. — Geflern Abend 
wurde hier bei überfülltem Haufe Jul. Mofens „Otto IL“ 
zum erfienmal aufgeführt. Der anmefende Dichter warb 
zweimal in den Zwiſchenacten und aud am Schluſſe gerus 
fen. (Allg. Ztg.) , 
5 Belgiem 

Brüffel, 7. März. Die beiden Brüder Sr. Maj. 
bed Königs ber Belgier, der regierende Herzog und ber 
‚Herzog Ferdinand von Sachſen⸗Coburg, werden nächſtens, 
der eine nadı Sachfen, der andere nadı Wien abreifen. 
Man verfichert, die Prinzeffin Viktoria werde zu Brüffel 
den Augenblic ihrer Bermählurig abwarten, die nach Oftern 
in Frankreich gefeiert werben wird, 

Gtaliem 

Rom, 21. Februar. Der Brand, der vor einigen 
Tagen in der Bibliothek des Römifcyen Collegiums auebrach, 
hat dort größere Verwüſtung angerichtet, ald man anfängs 
lich glaubte. Die Zahl der verbrannten Manuferipte übers 
Reigt 370, unter denen fih 27 arabifche, 33 perſiſche, 9 
armeniiche und eine unedirte Sammlung indifcher und chine⸗ 
fliher Dramen befindet, von denen, fo viel man weis, 
feine Abſchrift in Europa eriflirt. Die Zahl der gebruds 
sen Werke, die verbrannten, iſt noch nicht genau ausge⸗ 
mittelt; body) vermißt man ungefähr 1500 Incunabeln und 
die fofibare Sammlung griechiſcher und lateinifcher Elaf 
fiter, die ber berühmte Philologe Muretus, der im Jahre 
1585 flarb, dem römifchen Collegium vermachte, und die 
beinahe auf jeder Seite eigenhändige Randbemerfungen dies 
fed großen Gelehrten enthielten. — 
nn nn 1 

Bekanntmachung. 


Auf Andringen mehrerer Glaͤubiger wird das Anweſen der 
Bieglers « Eheleute Gottlieb und Barbara Heckel dahier 

ittwoch den 15. Mai, 9 Uhr Vormittags 

im Stadtgerichts · Lokale, Commiffionszimmaer Nr. 2 
an den Meifibietenden verkauft. * 

Diefe Realitaͤt beſteht aus dem Wehn- und Ziegeleige⸗ 
baͤude, Stadel, Badofen, Holzſchupfe, Hofraum, vor dem 
Cottenbacherthot, dann siner beiläufig 2 Tagwerk haltenden 
mit Obſtbaͤumen bepflanzten Peunth, der Lerchembühl genannt. 

Von dem Haufe find zu entrichten 64 Er. für einen Rauch⸗ 
hahn zum K. Rentamt Bayrtuth, die Peunth if aber bahin 
äebentpflichtig, die Gebäude find um 940 fl. ber Brandverfir 
derung einverleibt. ferner wird von dem Haufe die Steuer 
von 1100 fl, Capital, von der Peuntb aus 675 fl. Steuer⸗ 
Capital entrichtet. Gebäude und Hofraum find auf 1500 fl., 
die Peunth ift auf 1600 fl. gericklich geſchͤbt. Die nähere 
Befhreibung diefer Realität kann in der Regiſtratur eingefes 
hen werden, 


Im Berlage der Geh, Kammersath Hagen'ſchen Erben, 


Der Hinſchlag erfolgt nach $. 64 bes Hypothekengeſetzes 
$. 98 — 101 ber Movelle von 1837. 

Der Kaufſchilling it a Wochen nad dem Hinſchlag bei Ge⸗ 
richt zu erlegen. Die Käufer haben fi auf Verlangen im 
Strichstermin über ihre Zahlungsmittel ausjumeifen. 

Bapreuth,, den 5. März 1840. 
Königliches Kreis» und Stadtgericht. 
Poͤhlmann. 
vn 
Drrtel, 8. Prot. 


Anzeigen 
Da am kommenden Mittwoch den 18ten dieſes Monate 
Here Kimme den Pacht meiner Gaftwirrbfchaft zur Alten» 
ſtadt antritt, fo danke ich meinen geebrten Gönnern für das 
feit vielen Jahren mir geſchenkte Zutrauen, und bitte baffelbe 
auf meinen nunmehrigen Pächter übergeben zu laſſen. 
Jakob Greiner. 
Mic; auf VWorftichendes bezichend, erlaube ih mir, einer 
biefigen hochzuverehtenden Honoration fo wie dem geehrten Publis 
kum mich befteng zu empfehlen, verbinde damit bie Verfiches 
rung, daf id) es an der prompteften Bedienung, guten Sptie 
fen und Getränken nie mangeln laffen werde, 
Altſtadt⸗Bapreuth, den 14. März 1840. 
Chrifffan Kimmel. 
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Deutfdhland. 

Münden, 13. März. Schluß der abgebrochenen 
Aeußerung Seiner Ercellenz ded K. Minifters des Innern, 
©. Abel, über den Geſetzentwurf: ben Schuß bed Figens 
thums an Werfen der Literatur und Kunſt gegen Beröffent 
lichung, Nachbildung und Nachdruck betr.: 

„Run wollen wir aber auch meine Herren für einen Aus 
genblic den pofitiven Boden verlaffen und auf das Gebiet 
ber Theorie und Erfahrung hinübergehben. Was it denn 
der Zweck der Preßfreibeit, der freien Gedaukenmittheilung, 
für welchen ihre edelften Bertheidiger fle in Anfpruch nehmen ? 
Gewiß wohl fein anderer, als ber der Förderung wahrer 
Wiſſenſchaftlichkeit. as unterliegt aber bei uns der Cen⸗ 
ſur? Nichts anderes, als die Zeitungen und periodiſchen 
Schriften politiſchen und ſtatiſtiſchen Inhaltes. Hat nun 
die Journaliſtik irgendwo und zu irgend einer Zeit ächte 
BWiffenihaften gefördert? Vergleichen Sie Deutſchland 

"meine Herren, wovon jeher das Syſtem der Genjur beitaud, 
mie jenen Staaten, welche ſich dieſes hochgepriefenen Gutes 
zu erfreuen haben. Die bauptjäclichiten find England, 
Franfreichund in neuerer Zeit auc Spanien und Portugal. 
Haben wir num in Deutfchland in allen Beziehuugen die 
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Vergleichung mit diefen Staaten zu fürdten? Mit Stolz - 


‚bürfen wir ald Deuticheedausfprechen, was wahre, gründs 
liche Wiffenfchaftlicykeit anbelangt, was die Verbreitung 
allgemeiner Aufklärung, was die Einrichtung und den Zur 
fand der Unterrichts⸗Auſtalten, was überhaupt alle Mittel 
und Anjtalten betrifft, durch welche wahre Wiſſenſchaft⸗ 
lichkeit befördert wird; wahrlich mit Frankreich uud mit 
England, mit Spanien und Portugal werden wir nimmer 
mehr einen Tauſch eingehen. Practiſch it alfo ſchon der 
Beweis geliefert, daß die unbedingte Preßfreiheit ed nicht 
iR, durch welche ächte Wiffenfchaftlichkeit befördert wird. 
Wer mit aufmerkſamem Blide dem Gange ber Literatur ges 
folgt ift, wird fehr gut willen, wie jehr in neuerer Zeit in Eng⸗ 
land und Frankreich, von Spanien und Portugal will ich 
nicht Sprechen, die Zahl der Werke verhältnigmäßig abgenoms 
men hat, welche ſich mit wahren tieferen wiſſenſchaftlichen 
zen beihäftigen, während aufder andern Seite die 

ahl der Flugſchriften und Brochüren zu einer unglaublichen 
Größe angeſchwollen ift. Bei und in Deutfchland findet, 
Gott fey Sant, bis jegt noch das Gegentheil fat, Was 
fol nun aber ferner die Journaliſtik leiften, wenn fie ädhte 
Wiffenichaftlichfeit nicht fördert ? Soll fle der Willkühr der 
Regierungen Schranken fegen? Sof ſie die Regierungen, 
welche hinter der Zeit zurüdfgeblieben, anregen, ihre Chäs 
tigkeit anfpornen? Das it aber hauptfächlich fin conſti⸗ 
tutioneflen Staaten dad Gefchäft der Kammern, und ich 
glaube, daß die Verf.⸗Urk. Ihnen, meine Herren, Mittel 
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genug in die Hände gelegt hat, ſſch diefer Aufgabe zu ente 
ledigen. Hier in Ihrer Mitte berathet die Regierung mit 
ben Gebildeten, mit den Sachkundigen ded Volles N hei⸗ 
ligſten Intereſſen des Vaterlandes. Der geleiſtete Eid, 
die Wahl, die Eigenſchaften, Alles das gibt Bürgſchaft 
dafür, daß überall nur das Gute gewollt, und nur das 
Gute angeitrebt wird. Gemwährt die Jonrnaliftif wohl eine 
ähnliche Garantie? Bedarf es der Hülfe der Journaliſtik 
da noch, woin Ihrer Mittebemfreien Worte feine Schranfe 
gelegt it, wo jeber Gegenftand mit ber vollften Offenheit 
befprochen werden darf? Fürmahr davon kann ich mid 
nimmermehr überzeugen, daß die Journaliftif es ſey, welche 
auf einer Seite der Willführ der Regiefungen Schranfen zu 
fegen, auf der andern Seite die Regierungen anzuregen 
und zum Boranfchreiten aufzufordern den Beruf haben folle, 
Eine dritte Frage it: Iſt es an der Zeit, die Genfur anfe 
zuheben und an ihre Stelle die volle Preßfreiheit zu fegen ? 
Unfere Zeit, meine Herren, ift eine ränfelnde, und ihre 
Kranlheit iſt eine aufgeregte Reitbarfeit, und wer vor den 
Zeichen der Zeit fein Auge nicht verfchließt, und die täglis 
chen Erjcheinungen beobachtet, er wird führwahr ſich längft 
davon überzeugt haben, daß biefed die Krankheit unferer 
Zuftänude im Allgemeinen iſt. Sof num die Regierung 
dulden, daß die Maffen täglidy in ungeorbnete Bewegung 
und Aufregung gejegt werden; fol fie ſelbſt die Mittel an 
bie Hand geben, damit diefe krankhaften Zuftände, die in 
alle öffentliche Verhältniſſe fo nachtheilig eingreifen , veremigt 
werden könnten?! Die Beantwortung, meine Herren, 
überlaffe ich Ihrer Einficht. Weiter, meine Herren, es 
it ein alted Sprihwort, daß der Baum an feinen Früchten 
erfannt werde. Was hat num aber die unbedingte Preßs 
freiheit da, wo fie beſteht, bisjegt Gutes hervorgebracht ?} 
Verdankt Großbrittanien, das Mutterland der Preßfrei⸗ 
heit, feine Macht und feine Größe etwa der Preßfreiheit ?! 
FR feine Größe nicht begründet worden, lange zuvor, che 
die Preßfreiheit in England entſtand; ift fle nicht begründer 
worden durch eine Königin, beren Namen und Ruhm alle 
kommenden Jahrhunderte hindurch glänzen wird?! Und 
was hat die Preßfreiheit in Frantreih Gutes geſtiftet ?! — 
Entheben Sie mid}, meine Herren, der Nachmweifung, bie 
Thatſachen liegen vor Ihrer Aller Augen, und die Früchte 
beweiien ed. Wohl weiß ich, meine Herren, daß in dem 
Mutterlande ber Preßfreiheit vor nicht langer Zeit eben biefe 
Preßfreiheit ein edles Weib durch die ſchaͤndlichſte Verleum⸗ 
dung gemordet hat, und daß bie Wahrheit zwar endlich zu 
Tag gefonmen ift, aber nicht durch die Feder der Journa- 
liſtik, fondern durd das Meffer der. Anatomen. Wohl 
weiß ich, meine Herren, daß in Frankreich durch die Preh⸗ 
freiheit Königsmörder hervorgerufen worden find, wie die . 
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in öffentlichen Blättern abgebrudten gerichtlichen Verhand⸗ 
lungen, — wie die eigenen Geſtaͤndniſſe der Königemörber 
dargethan haben. Eind das nun erfreuliche Früchte? — 
Und mad hat bie jetzt die Genfur für Opfer gebradır ? Fürs 
wahr, meine Herten, das beflagenewertbefle Opfer der 
Genfur ift der fo febr verfolgte Gedanfen: Diorder, genannt 
Genfor. Sol ich von der Unzulänglichfeit ded Syſtems ber 
Repreffioniprechen , weldes fo vielfältig angepriefenmirb? 
Auch darüber, ‚meine Herren, it fo viel ſchon im öffent 
fihen Schriften, fo wie in öffentlichen Berhandlungen ger 
fprochen und erörtert werden, daß eine ausführliche Aus⸗ 
einonderfegung wohl nur im einer Wiederholung längft bes 
kanuter Dinge beflehen könnte. Die Preffe, meine Herren, 
iſt nicht, wie wohl anderwärtd gefagt worden ift, dem 
Speer ded Achilles zu vergleichen, der die Wunden wieder 
heilt, die er gefchlagen hat. D nein, meine Herren, fein 
Repreſſiv ⸗Syſtem vermag die Wunden zu heilen, welche 
die Journalifik zu fchlagen vermag; denn die Bewegung, 
meine Herren, die von dem Stoße audgeht, denn fie gegen 
die Ehre eined Einzelnen, oder gegen die Ruhe und Orb» 
nung des Ganzen führt, iſt eine geilige, und fein Auge vers 
mag zu erreichen, feine Kraft zu begrenzen, wo ihre legten 
Schwingungen verbeben. : Was für ein Straf -Syſtem, 
meine Herren, Inüpft ſich endlich an diefe Reprefflon ?! 
Das Eyitem der Gieranten, Ein einzelner macht ſich vers, 
_ antwortlich, die Strafen auf ſich zu nehmen , die eigentlich 
nur jene treffen folten, von denen die ſtrafbaren Auffäge 
berrühren. Was wilrden Sie wohl meine Herren fagen, 
wenn in einem beſtimmten Stabtdiftrikte ein Einzelner, etwa 
in der öffentlichen Meinung längft geächteter Dann, ſich 
vor Sie binftelte, und wollte die Strafen für alle Ueber⸗ 
tretungen des ganzen Diſtriktes übernehmen ?! Was würden 
fie fagen, weun Ihnen ein Gefeg vorgelegt würde, um 
folche Gruudfäge zu fanftioniren?! — Ihre Antmert fann 
gewiß wicht zweifelhaft ſeyn. Die Jonrnalifit meine Herren, 
weldyer Mittel bedient fie fih, — aus welchen Quellen 
ſchoͤpft fie ihre Nachrichten ? Eie find befannt. Wenn bie 
Regierung fo viele Spionen beſoldete, um alle Lebensver⸗ 
hältniffe des Einzelnen, — alle feine Handlungen zu durch⸗ 
fpähen und Echeimes an das Tageslicht herauszuzichen, 
wie die Jeurnoliſtik nur allzu häufig bezüglich der Einzels 
nen und der Negiernngen ed thur, fürmwahr man wurde 
über fie das ſchwerſte BerbammungsUrtheil mit dem volle 
fen Rechte ausfprechen. — Und die Begünftigung dieſes 
Syſtems fol es feyn, was dem Allgemeinen frommen ſoll ? 
Davon meine Herren fann ich midy nimmermehr überzeus 
en. Aechte Wiffenfchaftlichkeit, meine Herren, fie ſoll 
efördert werden, — fie ift heilige Aufgabe des Staates, 
und fürwahr! ich glaube meine Herren, die Regierungen, 
welche die wahre Preffreibeit, — den Gebraud ber Preſſe 
für Förderung äcter Wiffenfchaftlichkeit gegen ihre feite 
Stiefſchweſter, — gegen die Buhldirne genamı Jour⸗ 
naliſtit in Schutz nehmen, undihr bengebührenden Plag 
vor dieſer bewahren, fie leiften mehr für geiſtige Aufflärung 
und ädte Wiſſenſchafilichteit, als jene, welche die Jour⸗ 
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lichen Gebrauches der Preſſe unterſtützen und fördern. 
Im habe, daß dieſes das Ergebniß iſt, aus dem-Beis 
fpiele anderer Staaten bereits nachgewieſen, wenigſtens 
angedeutet; die Thatſachen ſtrhen vor Ihren Augen und 
die näheren Belege können jeden Augenblid beigebradıt 
werden. Dieſelbe Kunft, meine Serren, ber Europa 
feine Civiliſation verdankt, bie Erfindung der Preſſe, — 
fie it gemiß ein hohes, — eines der höchſten Güter; — 
aber, meine Herren, hüten wir und, daß nicht durch 
Mafregeln, die aus der beſten Meinung vorgefchlas 
gen werben, biefe Kunft zu einem andern Saturn werde, 
der feyn eigened Kind, die wahre Givilifation, wieder 
verſchlingt. Es iſt zulegt noch, meine Herren, der Aeuße⸗ 
rangen, ohne mid) zu nennen, erwähnt worden, die ic 
an Liefer Stelle im Jahre 1831 über der Preßfreiheit ges 
macht habe. Ich habe, meine Herren, in meinem Leben 
nie zu ber Zahl derjenigen gehört, die da glauben, daß 
dem Mann im Privat-, wie im öffentlichen Yeben es feine 
Echre der Erfahrung gebe. Ich habe mich befferer Ueber⸗ 
jeugung nie verfhloflen, — ja, id; würde vor mir felbit 
erröthen, wenn ich in meinem Leben je foldyem Gruntfage 
gehuldiger hätte, Mich, meine Herren, hat die Erfahs 
rung der Jahre 1831 und 1832, mich hat die Frucht des 
Baumes, von dem die Sprache ift, belehrt, was davon zu 
erwarten iſt.  Gefeglicher Gebrauch der Preſſe, — Ge 
branch ber Preffe für wahre Wiffenfchaftlichkeit, — das 
iſt elues der edeiflen und höchſten Güter; — aber das Pris 
vilegium, — dad Vorrecht, täglich die Ehre ded Andern 
zu morden, Die Regierungen zu untergraben, — berem 
Abſichten zu verdächtigen, — bie Bande bed Bertrauens 
zreifchen Volk und Regierung zu löfen, — dieſes Privis 
legium werde ich nimmermehr ber Preffe zugeſtehen, ich 
werde es für das Verberblichfte und Schlechteſte erkeunen, 
fo lange ned; ein Arhemzug in mir fid regt." — 
Berlin, 3. Wär. Gin aus der Laufig gebürtiger, 
bei der Ruſſiſchen Armee augeſtellter Arzt, Dr. B.....- ’ 
betätigt in einem vom 17. Februar aus Olbiorol, 60 
Werſte nördlich von Odeſſa, datirten Schreiben voltom⸗ 
men die Racrichten, welche über die Ausrüſtungen ber 
großen, zwifchen jener Stadt, Balta und Kifchenew mit 
der Haupiſtärle fantonnirenden Armee, deren Bortrappen 
aber bis Kantkowslaja und Tiragpel vergefchoben find, ger 
melder worten. Noch hat der erſt fürzlıch in fein Gouver⸗ 
nement zurüdgefehrte fommanbirende General der Infante⸗ 
rie, Graf v. Woronzom, den Oberbefeht über dad Ganze. 
Man hatte aber dem Heere für die erften Tage bed März 
monats eine große Infpizirung angezeigt; wahrfcheinlich, 
fo bemerkt der Brieffteller , dürfte der Kaifer ſelbſt auf der 
Reife nach Odeſſa feine Armee die Revue paifiren laffen, 
ehe fie bermurhmaßlichen Beſtimmung entgegen gebt. Man 
erwartet mit Ungeduld hier nach ben vielen ſchon flattgefuns 
denen und noch zu erwartenden Berabfchiebungen in unferer 
Armee nun das große Avancement, da mehrere Divifionen, 
Brigadem und Kegimenter vacant find, und nad) wieder 


holter Beſſinmmug des Monarchen nicht mach der Anciennes 
tät, fondern nach den-Fahigkeiten und -Berbienften wieder 
befegt werden ſolen. — 


Rieberlande 


Amfterbam, 10. März. Das Amfterbamer Hans 
Delsblatt fchreibt: „Wir haben eine Pflicht als Zeitungss 
fchreiber zu erfüllen, indem wir dad, was wir bis heute 
nicht glaubten Fonnten, was und nun aber aus zuverläfiiger 
Quelle mitgetbeilt wird, melden, daß nemlih Se. Maj. 
der König beichloffen hat, mit der Gräfin Henriette d'Dul⸗ 
fremont in den Eheitand zu treten, — - 

Dem Handeldblatt vom 11ten zufolge hat obengemelbes 
ter Entſchiuß Sr. Majeſtät ded Königs ungänftig auf die 
Fonds gewirkt und einen Heinen Rüdgang derfelben zumege 
gebracht. — & s 

i Rußland. 

St. Petersburg, 5. März Die Wil naſche 
Zeitung enthält nachſtehende von der ProvinzialsBehörde 
erlaffene Bekanntmachung an die Bewohner der kithauifchen 
und der angrängenden Gouvernementd: 

Se. Majeftätlder Kaifer wünfchen, befeelt von ber un⸗ 
ermübdeten Fürforge um dad Wohl Ihrer Unterthanen, bes 
mögen von der Ihnen eigenen hochherzigen Milde, die Ers 
eigniffe des Jahres 1831 in den weltlichen Gouvernements 
der gänzlichen Bergeffenheit zu jeben, das Schickſal ders 
jenigen Bewohner zu mildern; die an jener Infurrection 
betheiligt,, ſich noch fortdauernd in verfchiedenen Zufluchts⸗ 
ſtätten verborgen halten, welche ſſe, anfänglich aus Mit⸗ 
leid, dann aber aus der Beforgniß erhielten, ihre Entdek⸗ 
fung möchte ihnen oder denjenigen Strafe zugiehen, die ihnen 
diefe Zuflucht gewährten. Demgemäß befehlen Sie Aller 
höchſt, uachſtehendes Allergnädigite Amneſtie⸗-Delret zu vers 
Öffenttichen: Die Regierung forvert alle Theilnehmer der 
Sinfurrection auf, wenn fle nicht zu der Gategorie der Haupts 
Verfchwörer gehören, fich nicht gu jenem Zeitpunft befons 
derer Berbrechen firafbar machten, und fid in den bezeichs 
neten Gouvernements unter ihrem eigenen oberfurter frem 
dem Namen befinden, von bem Tage, diefer Publication an, 
binnen dreimöchentlicher Friſt, d. b vom 15. (27.) Januar 
. bis zum 5. (17.) Februar d. J., fich bei ihren Qris ⸗Be⸗ 
hörden zu melden und in diejenigen Geſellſchafts ⸗Stände wies 
ber einzutreten, denen fle vor der Inſurrection angehörten. 
Jeder, der binnen digger feſtgeſetzten dreiwöchentlichen Friſt 
ſich vorſtellt, bleibt an feinem Wohnorte ohne die mindeſte 
Verfolgung; gleicher Vergünftigung gemärtigen ſich auch 
alle diejenigen, die an feiner bisherigen Verbergung Theil 
hatten. Unterbeffen muß jeder fich auf diefe Weife den Bes 
hörden Stellende, Hare und ungreifelbafte Beweife vors 
bringen können, daß er ſich wirklich bis zur Erfcheinung 
gegenwärtiger Amneſtie innerhalb der Gränzen des Reiche 
aufgehalten. Sollte jedoch einer aus der Zahl der Eritirs 
ten entichloffen feyn, auf ungefegliche Weiſe diefen höchiten 
Gnaden- Akt benngen zu wollen, fo verfhärft ein ſolcher ben 
Grad der verdienten Strafe. Rach Verlauf der im diefer 
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höchften Broclamation zur Anmeldung feftgefegten dreimds 

hentlichen Frit, werben die von der Polizei eutdeckten Ber 

brecher, wie diejenigen, beidenen fie fidy bisher verborgen, 

we allgemeiner Grundlage der Gefege dem Gerichte übers 
n 


Bon ber Ruffiihen Gränze, 6. März. Ich 
fann nun, geftügt auf verläßliche Berichte, die Verſiche⸗ 
rung geben, daß die Bermählung bed Großfürften Throns 
folger6 von Rußland mit der Prinzeffin Sophie Marle, 
Tochter des Großherzogs von Heſſen⸗ Darmiladt, erft im 
Sahre 1841 und zwar zu St. Peteröburg vollzogen werben 
wird. Indeſſen wird der Großfürft, wie befannt, in dies 
fem Frühjahr eimen Befuch in Darmitadt abftatten, und zu 
biefem Ende St. Peterdburg gleich nach den Griechiſchen 
Dftern verlaffen. Der Auficub der Bermählung fcheint 
blos dad noch fo jugendliche Alter ber füritlicyen Braut — 
Grunde zu haben. — Ueber das ReiferProjeft Ihrer Mas 
jeftät der Kaiferin nach Deutfchland oder dem fürlichen Ruß⸗ 
land ift eine definitive Beſtimmung noch nicht getroffen; das 
gegen wird Ihre Kaiſerl. Hoheit die Frau Großfürftin Hes 
lene, Gemahlin des Großfürften Michael, nad; Eintritt 
der gelinden Witterung eine Reife nad Deutfchland zum 
Beſuch ihrer durchl. Schweſter, der verwittweten raw 
Herzogin von Naſſau, unternehmen. — Der Kaiſ. Oeſter⸗ 
reichiſche age und dermalige Gefchäftsträger am 
Hofe von St. Petersburg, Herr v. Kaiferöfeld, hat vor 
kurzem von Wien feine Ernennung zum Kaiferl. Defterreis 
chiſchen Minifter sRefibenten bei ben beiden Großherzogli⸗ 
chen Höfen von Medieuburg und bei den freien Hanfeftäbs 
ten Hamburg, Bremen und Lübed erhalten, wird aber jes 
denfalld bid zur Rückkehr des K. K. Botſchafters Grafen 
von Ficquelmont auf feinem bermaligen Poſten verbleiben. 
Aus mehrern und vorzugsweife aus ben gejeguetern Pros 
vimen bes Reichs, ben fogenannten Kornfammern, wer 
den feit einigen Tagen Beforgniffe für die diesjährige Erudte 
laut. Der Stand ber Felder fol nur zu geringen Hoffnun⸗ 
gen berechtigen. Bekanntlich ift das Ergebniß der Erndte 
+ Rußland von wefentlihem Einfluß auf die Staatsein⸗ 

te. ad 


Türfei 


Ein Schreibenaus Gonftantimo pel vom 18. Februar 
im Journal des Débats beftätigt die Umtriebe der Par» 
tei der Sultanin Balide gegen den alten Großweſſier Chos⸗ 
rew⸗ Pafcha.- Die Ulemas und einige Armenifche Bankier 
hätten ihre Beiſtimmung zu dem Plan ber Verſchworuen ger 
geben, weldye Halil Paſcha zum Großmweffier erleben, und 
Reſchid Paſcha's fo wie der übrigen Anhänger der Refors 
men durch einen Aufftand fich entledigen wollten, Weiter 
fagt das Schreiben über die Stellung des Franzöflichen Bot» 
fchafters: „Zwiſchen Hrn. v. Pomois und der Pforte iſt 
ed, wie ich Ihnen bereits früher geſagt, zu feinem offenen 
Bruch gefommen. Uber in Folge ziemlich lebhafter Erfläs 
rungen zwifchen diefem Diplomaten und Reſchid Paſcha iſt 
ihr gegenfeitiger Berfchr noch peinlicyer geworben, und 
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Sebermann hält für gewiß, daß biefe Kälte jeden Augen⸗ 
bli® mit irgend einem unfeligen Entſchluß enden wird. Es 
iſt dieß um fo mehr zu befürdten, als Reſchid Paſcha ſich 
offen in die Arme Rußlands geworfen, und feine Rückſicht 
mehr gegen ein Rabinet zeigen zu wollen ſcheint, welches, 
feiner Meinung nab, das Dttomanifche Reich der Macıt 
Mehemed Ali's opfern will. — Der Streit zwiſchen Lord 
Ponſonby und der hohen Pforte hinfichtlich der Abjegung 
des Griechifchen Patriarchen nimmt einen fleigend bitterm 
Ton dn. Hr. v. Butenieff widerfegt ſich der Abfegung des 
Patriarchen, und hat vor einigen Tagen einen außerordents 
Lichen Courier deßhalb nach Et. Peteröburg abgefertigt. 
Man fieht der Antwort des Hru. v. Neifelrede mir Spau⸗ 
nung entgegen; denn nach diefer Antwort wird bie Pforte 
uunfehlbar agiren. Lord Ponſonby it wüthend.“ 
nn nn ——⏑⏑ 
AUngeigenm 
In der Brau’fhen Buchhandlung in Bapreuh und 
ti G. A. Grau in Hof und Wunfiebel, wie aud in 
allen Buchhandlungen find nachſtehende der Anſchaffung 
werthen Buͤcher vom Jahr 1846 zu haben: 
Morgenftern, 9, Erhabene Stellen befter 
. Scriftfteller, zur Beförderung eines glädlich tus 
endhaften Lebens und zur Befekigung guter Grund» 
ge. Ate Aufl. 8. broch. 16 Ör., cart, ıfl. 30. 
Morgenftiern, A,Iahreszeiten, oder Frühlings, 
Sommer, Herb und Winterfchüderungen. 2te Aufe 
BE rar + II 
Merkwürdige Begebenheiten aus bem Leben 
Sriedrih ded Großen Enthaltend Friedrichs 
Jugendjahre, — RegierungsAntritt, — den Schle⸗ 
fiihen und fiebenjährigen Krieg, und Regierungs⸗ 
jahre, 8. broditt 2 0 000. MM 
Mittel, diebewährteften, gegenalle Fehler 
bed Magens undder Berdanung, ingleichen 
Heilung des Laſters der Trunkſucht. 6te verbeſſerte 
* Aufl. [ee Br er BE BE Bee ä 10 Gr. 
Mittel, die vorzüglichſten, zur Vertreibung der 
Huhneraugen, Fußfchwielen, Warzen, übermäßigen 
Fußfchweiß, wie auch erfrorne Glieder ſicher und aus 
dem Grunde zu heilen, Steverbefferte Auflage. Ger 
heftet * * . * * * * * . * * * 36 fr. 
Dr. Seidler, H. J., Die Bellimmung der Jungfrau 
und ihr Berhältniß ald Geliebte und Braut. 8. bro⸗ 
chirt * * * * . * * * . ” “ 54 fr. 
Tabadsfabrifant, der wohlerfahrene, ober 
. deutliche Anmweifungen, alle Gattungen von Randır 
und Schnupftabaden nad) ben neuelten Entdedungen 
-zufabriciren. gr. 8. Bierte vermehrte Unflage 54 fr. 
Miedemann, Ei %, Sammlung, Erflärung 
und Redhtfhreibung von (6000) fremden 
Wörtern, weldye in Zeitungen, Büchern und in der 
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Zm Berlage der Geb, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Umgangefpradhe noch häufig vorkommen. 7ie Kufı 
lg 2000 45 fr. 





Im vorigen Jahre habe ih Hormaper's hiſtoriſch 
Taſchenbuch von 1838 ausgeliehen; ba ich mich nicht mehe 
erinnere am wen, fo erfuche idy den Inhaber, mir foldhes 
baldigſt zurbdzuftellen , oder menigftens ſich zu melden. 

H. Freihetr v. Aufſeß. 
———— — — —— — 

Mein ſchon bekanntes Tapeten⸗Lager ift für bier 
ſes Jahr mit ganz neuen Muftern affortirt, und em: 
pfeble ſolches zur gefälligen Abnahme. 
Friedrich Eißenbeiß, 

Kunftreiter-Angeige 

Donnerstag den 19. März wird eine große Vorſtellung in 

der höhern Reit⸗ und Voltigir- Runft gegeben. 


- Der Anfang if um 6 Uhr Abenbs, 
Der Schoupia ift in dem Königlichen Reichaufe, 
* 


“ 

Es werden aud bie verehrungsmürbigen Meitliebhaber in 
Kenntniß gefegt, daß die bier anmefende Kunfkreiter» Befelle 
ſchaſt den Herten wie auch Damen Reitunterricht ertbeilt. Das 
Naͤhere bei dem Stallmeiſter Herrn Kramer, im Gaflbof 
zum edlen Dirfchen im erflen Stod. 

Elifabstha Schmidt, Wittwe, 
Inhaberin der Kunftreiter- GeſeUſchaft. 





Don Unterzeichneter kann zu billigen Preifen mangelbare 
franzoͤſiſche Stiderei auf neuen Spigengrund oder andern Beug 
verſetzt werden. 

Mina Seligmann, 
wohnhaft in ber Dchfengaffe, €. Nr. 148. 


E. Mr. 301 in der Friedrihe» Straße ifk das untere und 
mittlere Duartier u vermiethen. 











Fremden-Anzeige. 
Am 16. März. 

Sonne: HP. Vogel, Jufiz« Gommiffair v. Wunſiedel. Lom⸗ 
mel, Kaufm. v. Würzburg. Epeifer, beögl.; ep Abvofatv, 
Nürnberg. Mengold, Butöbef. d. Pilfen. Tamti de Lofiere, Rentier 
v. Paris, — WB, Mann: HH. Kflte. Kreuzer v..gandau, Wismar 
dv. Magveburg, Klinger v. Stuttgart. Strauß, Babr. v. Altenkund« 
ftabt. — Löwe: HH.Dtt, Dr. med.o, Bamberg. Beilner, Kfm. 
v. Regensburg. Gütling, Bürgerstochter d. Gartabt. — Anker: 
DH. Keller, gene. v. Echwarzeaboch. Drtner, Kaufm. v. Eiberfelb. 
Lederer, Stud! jurrv,. Senf, Schubert, Kabr. d. Auerbach. — Abr 
ter: HD. Krauß, Hblsm. v. Altentundftabt. Franz Enjmana u. 
Sohenn Enzmann, Muficiv.Prebnig. Hobrberger, desgl.v. Dalle. 
— Krone: HH. Harbede, Hdiem, vd. Hesborn. Bühl, Zimmer: 


meifter v.Reuftabt 0.6. Bei, Sergeant auser Dienft 0.Schlemmers: . 


bach. Buchmener, Gerichtödieneregehülfen. Bellingen. — R.Ro$: 
DH. Herd, Floͤßbert v. Küps. Thiem, Gaftw.v. Kirdaborn. Gtaas 
ter, Drtsrorftand v. Neubaus. Teſſaro nebſt Bruder, Bilberhdlr.n. 
PirvesZefine: — Königt Eh, Wirth d. Airchleus. — 


Rebacttur: Garl Burger, 


—,—— 


Bayreuther Zeitung 


Donnerftag 





, Deutfdhland. 

Baprenth, 19. März. Bei der geftrigen Verſteige⸗ 
rung der für den hiefigen Frauen-Ver ein zur Bertheis 
lung unter die verfchämten Armen und für die Kleinkinder⸗ 
Bewahranftalt beitimmten Erlöfe aus den ſehr ſchönen 
und reichen Einlieferungen weibliher Kunf 
und Handarbeiten hat ſich die Wohlthätigfeit der hiefis 
gen Einwohner wiederholt bethätiget. Möge das ſchöne 
Bewußtſeyn, dazu beigetragen zu haben, baß hie und da 
eine Roth gelindert, dort Verlaſſener fich angenommen wers 
ben kann, als beglückender Lohn zu fernerem Wohlthun ers 
muntern. — 


Münden, 14. März Heute wurde in der Sigung 


ber Kammer der Abgeordneten das neueimgetretene Mitglied , 


Hr. Ludwig Benzino, Kaufmann in Kufel Cin der Pfalz) 
beeidigt. Außerdem wurde der Kammer Bericht erftattet: 
a) von Hra. v. Harsdorf-über den Gefegesentwurf „Ab⸗ 
änderung einiger obfoleten Beilimmungen ber Nürnberger 
Wechſelordnung betreffend ;” b) von Hrn. Walch über die 
zwei Gefegedentwürfe „die Abänderung ber $$.7, 8 und 
10 bes Gefeged vom 1. Juli 1834, die Erriditung einer 
Bayeriſchen Hypotheken » und Wechfelbanf betreffend ;‘‘ und 
©) von Frhrn. v. Welden über den Antrag ded Hrn. Gas 
reis, die Aufhebung des unbedingten Widerfpruchsredhts der 
Gemeinden bei Anfäßigmahung und Verehelichungen bei 
Fabrifarbeitern und über ben Antrag ded Hru. Dr. Müller, 
die Aufhebung des Widerſpruchsrechts bei Anfäpigmachuns 
gen überhaupt, und die Herabfegung des Stenerminimums 
biefür betr,“ — Der Beridyterftatter über ben erſten Ges 
fegedentwurf, Hr. v. Harödorf, und mit ihm bie Mit 
glieder des Geſetzgebungsausſchuſſes begutachteten einhellig 
die unbedingte Annahme deifelben. — Mehrern Bedenken 
waren babei die beiden Gejegedentwürfe sub lit. b ſchon 
von Seite ded Referenten begegnet — aber auch in den bes 
treffenden Augfchüffen waren die Meinungen hierüber ges 
theilt. Es beantragte nämlich ber Steuerausſchuß mit brei 
gegen zwei Stimmen, baß bei der geänderten Faſſung bed 
$.7 (nun ald Art. 1 behandelt) nadı den Worten „auf Lies 
ferung‘’ mobififarionsweife eingefdyaltet werde „‚fo wie Com⸗ 
miffionsgefhäfte.” Zu Art. 1 des zweiten Entwurfs (wel 
cher, da nun beide Entwürfe zufammengefaßt werben, jegt 
Art. 2 wird) ftimmte eine Majorität von drei gegen zwei 
für die Faſſung ded Entwurfs. In Beziehung auf Art, 2 
des zweiten Entwurfs Cjegt Art. 3) war der Ausſchuß für 
Steuern mit dem für Gefeggebung zur gemeinfamen Beras 
thung zufammengetreten, und hier wurde befchloffen A) eins 
Kimmig 1) es ſey dem Art. 2 Liegt 3) a) hinfichtlic der 
fammtlicdyen verfallenen Zinnfen, und b) in Betreff der verfals 
lenen und rädftändigen Annnitäten ber Hypotheken / u. Wech⸗ 


Nro. 68, 


19. März 1840, 





felbanf” beizupflidhten; 2) der in dieſem Artikel weiter 
enthaltenen Beſtimmung, „daß die Hypotheken» und Wech⸗ 
felbanf die Befugniß erhalten ſolle, ihre Capitals zahlun⸗ 
rd welche bei hypothekariſchen Darlehen gegen Berzins 
ung ohne Annuitäten und gegen Auffündung fipulirt 
find, nach dem $. 52 bed Hypothekengeſetzes vom 1. Juni 
1822 einzuflagen und zur Erefution zu bringen,‘ fey bie 
Genehmigung zu verfagen,; B) durd Stimmenmehrheit mit 
fieben gegen vier „ber Hypotheken⸗ und Wechſelbank feyen 
die ihr verfallenen Friftenzahlungen nur dann nach $. 52 
bed Hypothekengeſetzes vom 1. Juni 1822 einzuffagen und 
zur Erefution zu bringen gejtattet, wenn der Betrag berfels 
ben „15 des ſämmtlichen Gapitalftods nidyt überſteigt.“ — 
Schr. v. Fuchs, welcher zu diefem vereinigten Geſetzesent⸗ 
wurfe ein Separatvotum im fombinirten Ausfchuffe vorges 
tragen hatte, beantragte, den, nun aud) von dem letztern 
adoptirten, Wunſch an Se. Majeſtät den König gelangeı 
zu laffen, daß auf verfaffungsmägigem Wege durch eine 
authentifche Juterpretation ber $. 52 des Hppothefengefez« 
zes dahin erläutert werde, es habe derfelbe auch dann in 
Anwendung zu fommen, wenn auch das Hypothekenobjekt 
ſelbſt ald Exekutionsgegenſtand vorgeichlagen werde, In 
Betreff des heutigen dritten Vortrags hatte der Berichter⸗ 
ftatter Frhr. v. Melden beantragt, den König im verfafr 
fungsmäßigen Wege. um Abänberung des Geſetzes vom 1. 
Juli 1834, „die Anfäßigmahung und Berehelichung betr.’ 
den Ständen des Reichs wo möglich noch in gegenmärtiger 
Berfammlung einen Entwurf vorlegen zu laffen, alleruns 
terthänigft zu bitten. — Der Ausichuß für innere Verwal⸗ 
tung trat in feiner Majorität diefem Antrage unter der Mos 
biftfation bei, „daß das Veto der Gemeinden gegen ihre 
eigenen Gemeindegehörigen, aud wenn nur ein Indivie 
duum der Gemeinde angehören follte, aufgehoben werden 
möge,'’ — Die Berathung über die beiden eriten Vorträge 
it auf den 16ten db. M. beftimmt. — 

München, 15. März Der Gefundheitäzuftand bes 
Finanzminifters Hrn, v. Wirfchinger ift fortwährend höchft 
beffagenswerth und durchaus hoffnungslos; der Kranfe 
—* furchtbar leidend, wünſcht feine endliche Auflöfung 
herbei. — 

Berlin, 10. März Die „amtliche Erflärung‘, bie 
der Jufigminifter, Hr. Mühler, in das „Frankfurter Jours 
nal“ und demnächit audy in das hier unter feinen Auſpicien 
erſcheinende „‚Iuftigminifterialblatt” einrücen ließ, hat hier 
einiges Aufiehen gemacht, und wird von der einen Seite, 
wegen der Entichiedenheit, mit der barin die Selbittändige 
feit der Preußiichen Gerichtähöfe vindicirt wird, eben 5 
angepriefen, ald von ber andern Seite, wegen ber 2 


wohnten Erfcheinung einer fo hochſtehenden Perfönlich 








ve 7 - 2 


— * 
auf dem Felde der Zeitungspolemik, ber Kritik unterwor⸗ 
fen. Es iſt zwar ſelbſt nach dem Erſcheinen dieſer Erfläs 
rung von Seite des „Fränkiſchen Courier“ der Zweifel aufs 
getelt worden, ob nidıt deffen ungeadhtet Zwiltigfeiten 
zwifchen dem Juſtizminiſter und dem eriten Gerichtehofe bed 
Landes, dem Kammergericht, beleben; wenn jedoch damit 
nichts weiter ald die Verfchiedenheit der Anfichten gemeint 
ift, die nothwendig zwifchen dem Gerichtöhof und dem Mis 
nifter, ald Rekurds Inftanz in Sachen der Form und bed 
Geſchäftsbetriebs, zuweilen eintreten muß, und die allers 
dings auch immer eine Appellation an den König zur Folge 
hat, fo iſt das ja eben auch nur ein Beweis, daß felbit in 
formellen Dingen die Eerichte, dem Minifter gegenüber, 
ihre Selbſtſtändigkeit zu bewahren wiffen. — Aus ciner im 
„Suftigminiteriaiblatt” enthaltenen Bekanntmachung des 
Hr. Minifters v. Kamp (Chef der Geſetzesreviſions ⸗Com⸗ 
miſſton) geht hervor, daß die für die Geſchichte und deu 
Rechtszuſtand der Marf Brandenburg fo wichtigen Status 
ten und Rechtsfammfungen der märkifdyen Städte und Orts⸗ 
obrigkeiten fümmtlic verloren gegangen find, und zwar ın 
wei verfchiedenen Epochen, als ein Theil jener Documente 
im Jahr 1728 und ein anderer im 9. 1749 auf höhere Ans 
ordnung nach Berlin eingefandt wurde, Da nun vermus 
thet wird, daß alle diefe wichtigen Aktenſtücke, eben fo wie 
das Berliner Stadibuch, das fid) ganz unerwartet in der 
Bibliothek der Stadt Bremen gefunden, in Privatardyiven 
oder in audwärtigen Bibliothefen verſtreut find, fo it für 
die Nachweifung derfelben eine Prämie von 500 Thalern 
ausgefegt worden. — Die Ankunft des Großfürften- Thron, 
folgerd von Rußland in Berlin wird, wie ed jegt heißt, 
ert am 2. April Rattfinden, da der Prinz einige Tage in 
Warſchau zu verweilen gedenkt. — Ju dem Befinden des 
Kriegsminiſters it in ben legten Tagen feine Veränderung 
eingetreten, und der Kranke mod) immer nicht aufdem Wege 
der Geneſung. — Die „Muauchener politiihe Zeitung‘ 
vom 6. März fagt in ihrer Ueberſicht des Inhalts unter 
Preußen: „Berlin. Unſicherheit der Straßen’, und hebt 
die legtgebachten Worte auch in der Zeitung felbR mit ges 
fperrter Schrift hervor. Die Straßen find jedoch in Bers 
lin fo wenig unficher als in Münden, Uns iſt wenigſtens 
fein einziger Fall bekannt, der eine fo allgemeine Bezeidy, 
nung, wie die in ber Inhaltsslleberficht der gebachten Zeis 
tung, auch nur im Entfernteflen rechtfertigen könnte. — 
Eine deklamatoriſch + mufitalifche Abend» Unterhaltung zum 
Beiten der Armen, die geitern Abend von Madame Erelins 
ger im Berein mit ber Sängerin Demoifelle Sophie Löwe 
veranftaltet wurde, hat die bedeutende Einnahme von 1500 
Thalern gewährt, wozu jedoch der König allein 50 Stüd 
Friedrichsd'or beiſteuerte. — 
Portugal. 

(Sun) Unfere Nachrichten aus Liffabon reichen 
bis zum 3. März. Das Wichtigſte, was fle melden, ift 
die an 25. Februar plöglicy erfolgte Auflöfung der Cortes. 
Der Bericht der Minifter, worin fle die,e Wiaßregel anems 
pfahlen, iſt ein äußerft gemäßigt gehalten 8: Dofument, und 


wohl geeigne:, auf die Wahlförperfchaft einen günftigen 
Eindrudf zu nahen; auch wirb der Schritt bie jegt von 
Niemand getadelt, als derjenigen Faftion, die bei der Aufs 
rechthaltung des Sclavenhandels betheiligt if. Die Aufld 
fung gefhab, mitten in der Debatte über die Frage des 
Sclavenhandeld, durch folgendes Königl. Dekret: „Kraft 
der durch die Berfaffung der Monarchie, $. 3, Art. 81, 
Mir verliehenen Prärogative hat ed Mir gefallen, unter 
Zuflimmung Meines Miniſterraths die gegenwärtige Depus 
tirtenfammer aufzulöfen. Ich rufe hiermit die allgemeinen 


. Gorteg der Nation auf den 25. Mai d. I. zufammen, und 


hat die Wahl der Senatoren und Deputirten am 22. März 
zu beginnen. Die Erneuerung der Genatorenfammer findet 
fatt in Gemäßheit bed Artifeld 62 der Gonftitution. Dies 
mache Ich der Kammer der Deputirten hiermit zu wiſſen. 
Ich die Königin. (Gegengez.) Graf v. Bomfim.” 
Gleich nach erfolgter Auflöfung zeigten fih die Minifter 
nicht uneingedenf der Dienfte, weiche einige ihrer Freunde 
in der furzen Seffion ihnen geleiitet. — Dona Maria da 
Gloria ift wieder in dem Zuftande, „worin Frauen, die 
ihre Gatten lieben, zu feyn wünſchen.“ — Portugal berus 
higt fih mehr und mehr, obgleich vereinzelte Guerrilhas, 
d. h. Räuberbanden, ſich noch dann und wann in den Pros 
vinzen zeigen. — 
Nieberlande. 

Bräffel, 6. März. Die bieher von der Reprälens 
tantenfammer ‚über das Duell angenommenen gefeglichen 
Beſtimmungen find folgende: 1) Die Provokation zum 
Zweikampf iſt miteinem Gefängniß von einem bis drei Mos 
naten und einer Gelbbuße von 100 bis 500 Fr. belent; 2) 
biefelbe Strafe trifft diejenigen, die öffentlich eine Perion 
verfchreien (deerient) oder beiiimpfen, weil fleeinen Zwei⸗ 
kampf ausgefchlagen; 3) wer zum Duell angereizt, oder 
durch irgend eine Gujurie Anlaß zur Provofation geges 
ben, wird mit Gefängnis von einem Monat bis zu einem 
Jahr, und einer Gelobuße von 100 bis 1000 Fr. beftraft; 
4) iſt es bis zum Kampfe gefommen, und weder Tod noch 
Verwundung erfolgt, fo itehe darauf Gefängniß von 2 bie 
18 Monaten, und eine Geldbuße von 200 bie 1500 Fr. 
Wer aber von feinen Waffen einen Gebrauch gemacht, den 
trifft nur die im erften Artikel verhängte Strafe. Indem 
man im dritten Artifel von Injurien fpricht, die zur Pros 
vofation Anlaß geben können, ift man auf das Gebiet der 
Progeßvergehen übergetreten, denn gerade die Preffe hat 
durch ihre Injurien zu mehreren Duellen Anlaß gegeben. 
Ein Mitglied bemerfte mit Net, man müfe, um fon 
fegent zu ſeyn, auch den Galumnianten ausdrüdlich anfüh⸗ 
ren, und überhaupt fich in nähere Definitionen einlaſſen. 
Die Kammer wohte indeffen hierauf nicht eingeben; fle fühlt 
die Schwierigkeit der Materie, und möchte fie umgehen, 
indem fie Aded dem Urtheile des Richters überläßt, dem 
daher auch großer Spielraum in Hinfücht der Strafen ge= 
laffen it. Mag man nun aber wollen oder nicht, man 
wird mit Gewalt auf die Nothmwendigfeit einer fpeziellen 
Legislation über die Mißbräuche der Preſſe hingewiefen, 
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‚ wenn man bad Uebel am feiner Quelle angreifen will; 
auch bamit freilich würde man nicht allen Duellen vorbeus 
gen, aber doc; den Anlaß zu manchem befeitigen, und mit 
größerem Recht gegen diejenigen einfchreiten fönnen, die 
Dennoch; in Folge von Mifbräuchen der Preffe Kart fänden. 
Daß bisher in diefer Hinficht zu wenig in Belgien gefchehen 
ift, gefteht jeder gern ein. Ein Repräfentant hatte fogar 
den Muth, aus diefem Grunde den Zweifampf in Schuß 
zu nehmen. Der Grund zum Zweifampfe, fagte er, liege 
in der Unzulänglichkeit unfrer Strafgeiege, oder, was dass 
ſelbe fagen will, in der Abmwefenheit jeder Einwirfung des 
Geſetzes; die Gefedfchaft felbit trage daher die Schuld, 
nicht das Duell, dad nur ein nothwendiges Selbfivertheis 
digungsmirtel ſey. Man könne nicht abfehen, wie weit 
die ſchlechte Preife in ihrer Ficenz gehen würde, wenn das 
Duell fie nicht in Refpeft hielte; dann erfl würden die Fas 
milien von ben nieberträchtigen Berleumdungen obfcurer 
Scribler zu leiden haben. Bis jegt habe der Zweifampf 
"das Amt des Geſetzes vertreten; nicht ihn, fondern die Ver⸗ 
gehen, die ihn veronlaffen, müſſe man treffen; das Ges 
feg, das man beabfichtige, müſſe daher zunächit den Zweck 
haben, die Derfonen gegen die Angriffe zu fchüßen, welche 
zum Duell führen. Dieſe Aufgabe fey allerdings ſehr ſchwer, 
wenn nicht unlösbar, befonders in Belgien, mo dad Gefeg 
oft Aumm bleiben müſſe, damit feine verfaffungsmäßige 
Freiheit verlegt werde; eben darum aber werde man es 
auch nie dahin bringen, die Duelle zu verhindern.‘ Ueber 
diefen legten Punkt find ungefähr Alle einverftanden, auch 
merkt man ed ber Kammer an, daß fle wenig Bertrauen in 
ihr eigenes Werk ſetzt. — 


Großbrittanien. 


London, 9. März. BWir liefern Einiges aus der Ber, 
handlung über die Tobesftrafe in ber Sigung ded Haufes 
der Gemeinen vom 5. Mär. Hr. Ewart, berauf 


Abfchaffung derfelben antrug, führte für feine Anficht die‘ 
Verminderung ber Verbrechen an, bie eingetreten ift, feit _ 


die Todesitrafe feltener angewendet wird, Im den zehn 
Sahren vor der Abjchaffung der Todesſtrafe für leichtere 
Berbrechen famen in London 221, in dem zehn Fahren nach⸗ 
ber blos 21 Hinrichtungen vor, Cine andere Berbefferung 
des Strafgeleges fand im Jahr 1833 ftatt. Im den fünf 
Sahren, die mit 1833 endeten, famen in Eugland und Was 
les 259 Hinrichtungen vor; in den fünf Jahren, die mit 
1838 endeten, betrug die Zahl blos 99. Zugleich trat eine 
bedeutende Berminderung in der Zahl der Verbrechen ein. 
Ju Wales betrug die Zahl der Anflagen wegen todeswür⸗ 
diger Berbrechen in ben drei Jahren nach 1833 127 weni⸗ 
ger, als in den drei Jahren vorher. Zugleich fprachen in 
demfelben Grade die Geſchwornen häufiger dad Schuldig 
aus, weil die Strafen nicht mehr unverhältnißmäßig wa⸗ 
ren. In Belgien fanden in den Jahren 1826 bis 1829 
17 Hinrichtungen ftatt, in den Jahren 1831 bis 1834 gar 
feine; dabei verminderten ſich zugleich die Verbrechen. Auch 


in Frankreich und Toscana erwiefen fich mildere Strafen 
. } 


als wohlthätig. Unter 167 Hirgerichteten in England mas 
ren 164 fchon bei Hinrichtungen Anderer zugegen geweſen. 
Staliem 

Rom, 7. März. Der Kaifer von Rußland hat dem 
Gardinal Dofti das Großkreuz des weißen Adlerordend zur 
ſtellen laffen, als Zeichen feiner Hochachtung für die Auf 
merkſamkeit, welche er dem Großfürften « Thronfolger bei 
feinem vorjährigen hiefigen Aufenthalt bewies. Zugleich 
erfährt man, daß in St. Petersburg ein großes prachtvols 
led Gruzifir und zwei Leuchter ald Geſchenk für die Päpft- 
liche Gapelle gearbeitet werden. — Unter den namhaften 
—E—— befindet ſich gegenwärtig hier Hr. Fovel Burton, 

efannt durch feine menfchenfreundlichen Bemühungen zur 
Aufhebung der Sclaverei. — 
Rußland. , 

St. Peteröburg. Die Nachricht, ald habe die Rufs 
fiiche Regierung Cockerills Mafchinenfabrif gekauft, wor⸗ 
über in den Belgifchen, Franzöffchen nnd Deutichen Zeis 
tungen viel gefabelt worden, fann aus guter Quelle al® 
durchaus unwahr bezeichnet werden. — Goderill it in 
Warſchau, wo er mit den Hänfern Magnus und Fränfel 
und Heinfeller und Comp. wegen Eifenbahnen nad) Libau 
find St. Petersburg unterhandelt. In St. Peterdburg nnd 
Moskau ſteht ihm feinangenehmer Empfang bevor, indemer 
gegen 1 Million Borfhäffe auf Mafchinen erhalten haben ſoll, 
für welche noch gar feine Lieferungen gemacht worben ſeyen. 


(Unglüdsfall.) Am Gten d. M. ereignete ſich im 
Meißenein beffagenswerthed Unglüd. Oberhalb der Stadt 
macht die Elbe eine ſtarke Biegung, in welcher fih wegen 
der Ruhe des Wafferd Eis angefegt hatte. Man vergnügte 
ſich darauf bis auf den legten Augenblick, und bemerkte 
nicht, daß der Strom nach und nach anfchwoll und bie 
große Eismaffe vom Ufer abzulöfen drohte. Plöglich, als 
eben eine Menge Menfchen Ih darauf befand, trat dies 
ein; ein Theil ſprang and Ufer und rettete ſich; vierzehn 
aber konnten es nicht mehr erreichen und wurben anf ber 
Scholle ſtromabwäris getrieben. An der hiefigen Brüde 
zerfchellte das Eid, und die Unglücklichen gingen reis 
tungslod unter. — 

ng 
Anzeigen 

Zwei Ungariſche Pferde, Schimmel, find fammt gedecktemn 
Wagen zu verkaufen; das Naͤhere iſt im goldenen Anker zu 
erftagen. 


Ein Stadelmit drei Barneten iſt von Walburgi 1840 an 
zu vermiethen. Das Nähere bei Schloffer Häffner. 


— —— ——.————— 
Bei der eintauſendſten Ziehung der Koͤniglich Bayeriſchen 
Zahlen⸗Lotterie zu Regensburg hetausgekommene Nummern : 
90. 1. 68. 28. 40. 
Die 100 iſte Birbang wird den 16. Apsil, und inzmifchen 
die 330ſte Mürnberger Ziehling den 26. März, und die 1560ſte 
Mündner Ziehung den 7. April 1840 vor ſich gehen. 
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Im Verlage ber Buchner’fhen Buchhandlung iſt fo 
1 eben erſchienen und daſelbſt zu haben: 
Neuefted volRändigies 


I 000 Hand- nnd Reifebud 


Audswamberer 
aller Klaffen und jeden Standes 
n 


— 


a 
den Vereinigten Staaten 
don — 


Nord⸗Amerika. 


Eine gedroͤngte Schilderung des politifchzgeosraphifchen, ſittlichen, 
vwifenfihafttichen und commerciellen Buftandes der Union und ber 
einzelnen Staaten; eine getgeue und ausführlide Darftelung ber 
Bor » und Nacıtyeile, mwelthe die einzelnen Gtaffen, Geſchoͤftsbran⸗ 
chen und Staͤnde, als: Bandmwirtbe, Handwerker, Fabrikanten, 
Kaufleute, Gelchrte, Künfller, Adel, Mititair, Sfraeliten zc. das 
ſelbſt zu erwarten haben, unb ob diefelben ihr Forttemmen mit Si⸗ 

erheit finden koͤnnen. — Kerner nuͤtzliche und nöthige Vorſchriften 
für Aus⸗ und Einwanderer, Meiferegeln, Koften ber Weberfahrt, 
die einzelnen Landungspläge, Rathfhläge, ſich vor ben fo häufig 
vordommenden Betrügereien, befonders beim kandankauf, zu bewahe 
zen, Kath beim kandankauf fo wie beim Anfiebeln, eine Heine eng⸗ 
j liſche Gramatik, fo wie englifche Geſpraͤche 

und Rebendarten, 


Herausgegeben 
von 
Traugott Bromme, 


Preis gebunden 1 fl. 48 Er. 


tatt aller Empfehlung und weiteren Anpreifung folgt nur ber 
ausfüprlide Inhalti daß diefer ſelbſt gebiegen abgefaßt ift, vers 
bürgt ber fo nur vortheilhaftefte bekannte Name des Herrn Verfafe 


„ — * 
. Inhaltsverzeichniß. 
| Ueber Auswanderung. BE. ä 
I. Allgemeine Anſicht ber Bereinigten Staaten von Rorb + Amerika. 
1. Seſammthlick auf Die Lage, die Grenzen und den Umfang des Landes. — 
| 2. Boden. Brbirge und Sewäßer. — 3. Alima. 4. Maturprobulte, — 
8 Einwohner. — ra ot — 7. Land: und Mafferärafien; — Ei: 
nbahnen und Ranäle. — &. Gtaatsseriahung und Staalsverwallung. 
. Münen; — Mafe und Gewichte. — Wednel»Goarie. — 10, Zotar 
‚ der Bereinigten Staaten. . j 
U.. Siitlicher und wiſſenſchaftlichet Zuſtand ber Amerifaner, 
1. Rational» Eharakter, — 2. Meligiond: und Kirdienweien. — 3u Schul 
und Erjiehungsmwefen. — 4. Preßfreiheit, — Literatar,. — 5, Aderbau und 
Biebjucht, — 6. Gewerbe und Manwfafturen. — 7. Handel. 
ul. —— der einzelnen Staaten u. Gebiete ber Union, e 
a) Die öftlidhen ober Mus England » Staaten: o 
1, Der Staat Maine, — 2. Der Staat Men: Hampibire, — 3, Der 
Etaat Bermont, — 4. Der Staat Mafahufetis. — 5. Der Staat 
Rhode : Sslamd. — 6. Der Gtaat Connecticut. . 
b) Die vier mittleren Staaten: i 
7. Der Staat NeusDeork, — & Der Staat Neu Jerfeon. — 9. Dir 
Staat Deneisloania, — 10. Der Staat Delaware. 
e) Güdlide Staaten: } b 
11. Der Staat Marnland, — 12. Der Diftrift Columbia. — 13. Der 
@taat Birginia. — 14. Der Ctast Mord» Carolina, — 15. Der Gtaat 
Sud. Earolina. — 16. Drr Staat Georgia. — 17. Das Gebiet Florida, 
‚,.— 18, Der Staat Alabdama. — 19, Der Biaat Mifirfippi. 
d) Couifiana : Staaten: 
20. Der Staat Louiſtana. — 2. Arfanfas, 
e) Wellide Staaten: 
2. Der Staat Eenneffee. — 23. Der Staat Kentude, — 2, Der 
Staat Dhio. — 25. Der Gtaat Indiana. — %, Der Staat JUinsie. — 
21, Der Staat Mifouri. — 3, Der Staat Michigan, — 29. Das Gebiet 
Bisconfin und Joma. — 0. Das Bebiei Mifivari und das Oregom«@ebiet. 


—— — ei 


— 


— 


Im Berlage der Geh, Kammerra 





th Hagen ſchen — 


272 


IV. Rotigen für auswanbernde kandeleute. 
4. Ber fol und darf auswandern, wer nit. — 
. “ andwirthe. — Knete und Mäsde, 
b) Handmerfer. — Anfzeicher oder Weißbinder. — Bäder. — Bar 
biere. — Beutler. — Bierbrauer, — Böttiger. — Branntweirbrenner. 
— Bud  — Buchdeuder. — Bürftenbinder, — Eonditer, — Des 
Nikateure, — Dressler, — Farber, — Fleiicher. — Gartner. — @rr- 
ber. — Blafer. — Cold» und Giülberarbeiter. — Buriler, — hat 
mader — Rammmacer. — Klempner, — Rupferihmicde. — Hurice 
ner. — Ladirer und Mergalder, — Maurer, — Meierichmiede, —— 
Müller, — Radler, — Ragriihmicde. — Vapiermüler und Barber. — 
Deruefenmaer, — Dofamentiere. — Roth und Belbgieber. — Eattler, 
— Snlofier. — Schmiede. Schneider. — Smwergitein eaer. — Sbrifte 


gieder. — Schuhmaster. — Geifenfieder. —* Geiler. — Gtelmas 
her — Efrumpfwürter. — Zapejierer, — Täfbner. — Tifhler. — 
Töpfer. — Uhrmacher, — Zirgelbrenner, — Zimmerleute. — Bluengies 
der. — Auderfieber, 


©) Gäbrifanten. — Band- umd Zeuhfabrifanten. — Bleicher. — Eho- 
eoladefabrifanten. — Bladhsipimner. — Barbenfabrifanten. — @lasias 
breifanten. — Ruticenfabrifanten. Vorjellan» und Gteimgutfahri: 
fanten. — Regenicirmfahrifanten. — Gitaelladfabrifanien. — Steoh · 
wtfabrifanten. — Taback⸗ und Gi. arrenfabrifanten, — Taretenfabrt- 
sim. — Tuchmocher. — Wahsbleiher. — Wahsiucfabrifanten. — 
Beber. 
a) Kaufleute, _ 
©) Gelehrte und Künftier. — Adrotaten. — Aerzte. — Arothrfer, 
— &hemiler, — Ebirurgen. — Beifllihe. — Eehrer, — Meraniter und 
Molntechniter, — Aritelten. — Kupferlteher. — Lithoaraghen. — 
Maler. — Örapeure, » Kupfer: und Steindruder. — Bildhauer. — 
Motelieure und Önpsaiceher. — Muflter. — Scriffelter. 
f) Die benorrehteten Rlafien.— Militaır. — Gortmän 
ner, — Sfracliien, 
2) Wie foll man aufwanbern ? 
Borbereitung jur Reife. — Was mitjunchmen, — Wo einfbifen, — 
Nach weldem Orte. — Koften der verichiedenen Wege, — Zeit der Mbe 
fahrt. — zu 8 Berd. — — ẽ Serdiät. — Berchäftie 
ung am Bord. — Bewrzung. — Waihen mit Gecwafer. — & nf» 
Bei — Berbalten bei der Ankunft in Mmerita. # — 
9) Notizen und Vorſchriften für Einwanberer, 
Tas bat der Einwanderer juert ju then. — Morficht 
Umberichen. — Welben Staat fol der Einwanderer jur 
wählen. — Melden Tira babın ju gelangen einichlagen. — Meiferouten 
von ben verfhirdemen Zandungspläpen ins Innere, — Heilen der ver» 
fchiedenen Wegt. — Rath beim Yandänfauf. — Moden des Fandrs, — Ur 
ber den Landbau im Nlgemeinen, — Gemwinmung des Anorajuders. 
V. Kurzgefaßte engtifche Sptachiehre für Auswanderer. 


Eben daſelbſt ift ae und zu haben: 


er 
fleine amerikanische Dollmetfcher 
Leicht faßliche Anleitung Ä 
für auswandernde Gewerbs⸗ und Landsleute ſich die Grund» 
begriffe der engliihen Sprache anzueignen. 
Preis geh. 12 fr. 


Gremben" Anzeige 
Am 17. März. 

‚Bonner: HP. Kflte. Sauer v. Würzburg, Müller v. Bamberg, 
Graf v. Gulmbadh, Erb v. Hanau, Schmitt v. Eiberfeld, Pfonn u. 

feiffee v. Nürnberg. Frank, praktifcher Arzt v. Ihiersbeim,. — W: 

ann: DH. Burger, Thomas u. Scheubel, Kflte.v. Bambera. v. 
Liebnis, Gutsb, v. Dresden, Dreyer, Babr.v. Ansbach. — S.No$: 

9. Lindner, Kaufm. v. Dettelbach. Weber, beögl. 0. Siegethofen. 

eid, Pfarrmeſſner v. Remnath. — Lime: HP-Bofenfeld, Dr.med. 
v.Mitwig. Kirchner, Kaufm.; Rudroff, Schmiebmftr. v. ichtenfels. 
Müller, Journaliſt v. Schmeilsdorf. — Anker: DH. Aflte. Horb: 
precht v. Kitingen, Seifert d. Raumburg, Hänzev. Mannheim. Haß: 
won, Profeffor v. Berlin. Döring, Schuhmachermſtr. v. Gefrees. — 
Traube: Hr. Ploch, Odlam. v.Flof. — Krone: DB. Riesling, 

abr, v. Otreitau. Hormeyer, Müllermftr. ; Drechfel, Künftler v. 

allenfeld, — R. Ro5: HH. Heinrich u. Müller, Blößhen. v. Ros 
dad. Lochner, Def. v.Mauchenderg, — König: Rreugburg, Bdlem. 
v. Gulmbach. — Zimmermann: Raub, Müllermftr. v. Bösens 
borf. Möber, Zimmermann v. Draßenborf. Fleifhmann, Dandris: 
mann v. Altenlunbftabt. — 


und meiteres 
Nirderlafung 






Bayreuther Zeitung, 


Freitag 





Deutfdhlanb. 


Münden, 16. Mär, Die Kammer ber Abgeorbs 
neten nahm heute die in Fin Gefeg zu vereinigenden Ents 
würfe „die Abänderungen der $$.7, 8 und 10 des Geſez⸗ 
jed vom 1, Juli 1834, die Errichtung einer Bayerifchen 

ypothefens und Wechſelbank betreffend‘ in Berarhung. 
egen dieſes Gefeg hatten drei Redner, Dr. Schwindl, 
Beſtelmeyer und Niggl, für daffelbe Frhr. v. Schäjler von 
der Bühne aus gefprechen. Nach diefen Vorträgen äußer⸗ 
ten noch über dad Geſetz ihre Anfichten die Abgeordneten 
Städler, Fiſcher, Lambert, Riegler, Frhr. v. Thon⸗Ditt⸗ 
mer und Frhr. v. Freyberg. Am Schluffe der allgemeinen 
Debatte feste der K. Minifterialrath v. Voltz, ald K. Res 
gierungdfommiffair, ben doppelten Zweck dieſer Anftalt, 
nämlid; die Förderung des Perſonal⸗ und Realkredits, aus⸗ 
einander, und entwidelte fofort bie Gründe, welche Bers 
anlaffung gegeben hatten, bie der Banf auferlegten Br» 
fhränfungen nach Inhalt der vorgelegten Entwürfe zu bes 
feitigen. Bei der fpecielen Debatte über den Art. 1 bed 
vereinigten Geſetzes hatte Frhr. v. Schäjler eine Modifika⸗ 
tion des Inhalts vorgeſchlagen: „Die Bank ift ermächtigt, 
mit dem übrigen zwei Fünfteln andere Bank» und Wechſel⸗ 
geichäfte zu machen, und bat babei vorzüglich die gewerbe⸗ 
treibende Glaffe zu unterflügen. Jusbeſondere ift ihr ges 
ftattet, Staatöpapiere von Preußen, Deſterreich und den 
übrigen Staaten des deutfchen Bundes in Depot zu nehmen. 
Der K. Regierung Acht das Recht zu, die Depotgefchäfte 
in Papieren einzelner von ihr zu bezeichnenden Bundesflaas 
ten zu inhibiren oder auch wieder zu erlauben. Den betrefs 
fenden K. Minifterien fteht ferner das Recht zu, da, wo 
Deporgefchäfte in Papieren einzelner Staaten oder in eins 
zelnen Papiergattungen nach ihrer Anficht der politifchen 
und finanziellen Berhäfniffe diefer Staaten im unverhälts 
nißmäßiger Größe gemacht werden, nach gleichfallfiger Ers 
wägung aller Berhältniffe, dieſe Geſchäfte auf bejlimmte 
Summen zu rebuciren, fo wie auch diefelben zum voraus 
auf beftimmte Summen für zuläffig zu erflären. Dagegen 
find ihr Gommiffiondgefchäfte und Geſchäfte in Staatepas 
pieren ſowohl per Sof ald auf Fieferung unterfagt. Die 
Bank fann Feibrentenverträge fchließen, und eine Lebens» 
verficherungsanftalt errichten.‘ — ferner hatte Hr. Bes 
ſtelmeyer vorgeichlagen, nad „‚Feibrentenverträge" zu ſez⸗ 
en „‚eine Mobiliar » Brandverfiherungsanftalt‘’ u.f.m. — 
eiden Mobdififationen wurde jedoch bie Zufimmung der 
Kammer nicht zu Theil. Dagegen wurde das Unterjagen 
der Gommiffionsgefchäfte, welched der gweite Ausichuß bes 
gutachtet hatte, angenommen; und die Unterfagung der 
Geſchafte en depot (welche das Geſetz vom 1. Juli 1834 


enthielt) bleibt nach dem heutigen Kammerbeſchluſſe hinweg. - 


Nro. 69, 


20. März 1840. 





y Hienach lautet der Art. ı (ftatt des frühern $.7 des alles 
Tg 


rten Geſetzes) nanmehr fo: „Die Bank ift ermächtigt mit 

en übrigen zwei Fünfteln ded Bankfonds andere Banfs» und 
Wechfelgefchäfte zu machen, und hat dabei, vorzüglich die 
—— Elaſſe zu unterſtützen. Dagegen fihd ihr, 

eichäfte in ausländifchen Staatdpapieren * per 
als auf Lieferung ſo wie Commiffonsgefhäfte um 
terfagt. — Die Bank kann Leibrentenverträge ſchließen 
und eine Lebensverfiherungsanflalt errichten.” — Mots 
gen. wird die Berathung der fpeziellen Diekuffion fortgefegt. 
Meiter if auf der morgigen Tagesordnung die Berathung 
über den Gefegesentwurf „Abänderung einiger obfoleten 
Fe gig ber Nürnberger Wechſelordnung betreffend‘ 
angelegt. — 

München, 17. März. Diefen Morgen halb 9 hr 
verfhied nach langen Leiden im Alter jpon 58] Jahren der 
Königl. Bayerifche Finanzminifter, Großfreuj, Gomthur 
und Ritter verfchiebener Orden ıc. Dr. Ludwig v. Wir 
finger. (Das Nähere morgen.) = 

Wien, 10. März Nachdem der vom Med. Dr. &. 
W. Mauthner in diefer Hauptſtadt gegründeten und forte 
während foftenfrei von demfelben unterhaltenen Kinderkrans 
fenanftalt dieſer Tage die Ehre des Beſuchs Ihrer Mai. der 
Kaiferins Mutter zu Theil geworden war, erfreute fie ſich 
geſtern auch jenes 33. MM, des Kaifers und der Kaiſerin. 
Die alerhöchften Herrichaften geruhten bei längerem Bers 
weilen in diefer gemeinnügigen Anftalt fid) von der Einrich⸗ 
tung derfelben genau unterrichten zu laffen, den Kranfens 
faal zu befuchen und mit den Heinen Patienten fich zu bes 
ſprechen. Dieſes Infitut iR bermalen fehr in Anfpruch ges 
nommen, was einerfeits für dad Zutrauen des Volle, ame 
drerjeits aber für die nody immer fortwährende Steigerung 
ber Kranfheitdfälle fpricht, wie folgende Anfäge der Krans 
fenaufnahme im hiefigen allgemeinen Krankeuhauſe erſicht⸗ 
lich machen. Es belief ſich der Krankenzuftand desſelben 
am 26ften Februar auf 2702; am 27ften auf 2705; am 
28ſten auf 2739; am 29ften auf 2697; am 1. März auf 
2709; am 2ten auf 2693; am ten auf 2709; am Aten 
anf 2716; am ten auf 2734; am6ten auf 2801 am Tten 
auf 2767; am Bten auf 2772. Dabei ift übrigend zu bes 
werfen, daß der früher ziemlich verbreitete Typhus feirher 
bedeutend abgenommen hat, und biefer beträchtliche Höhen⸗ 
ftand der Kranken im allgemeinen Kranfenhaufe jegt weni⸗ 

er mehrvon endemifchen Einflüffen ald von den im Monate 
ärz gewoͤhnlich am ſtärkſten ſich ergebenden verſchieden⸗ 
artigen Krankheitsformen bedingt it. — Der Wiener 
Gorrefponbent der Leipziger Allg. Zeitung, weldyer die Ab» 
tragung der Spige des Stephandthurmes raſch vorwärts 
ſchreuen läßt und von Ergänzung derjelben durch einen ku⸗ 


piernemg Aufiag ſpricht, mag wohl jeit ſechs Monaten nicht 
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zur Spige hinangeblidt haben, ſonſt würbe er wiffen, daß 
ſeither nicht eine Hand daran gerührt hat. Bauten ber Art 
pflege man nicht zur Winterszeit vorzunehmen; überdieß ift 
höberen Orts noch gar nicht entfchieden, ob eine Abnahme 
oder dloß eine Ausbeſſerung zu gefchehen habe. 

Berlin, 10. Mär; Eine der nächſten gefeglichen 
Bellimmungen wird die Erfhwerung aller Prüfungen feyn. 
Die geringe Abnahme der jungen Leute, welche fih zum 
Staats dienſte drängen, machte diefe nöthig, und fle wers 
ben gewiß ein noch zweckmaͤßigeres Mittel ſeyn, als bie 
wicberheiten Warnungen , bie ohnehin nicht gehörig beach» 
tet werden, aus dem feicht begreiflichen Grunde, daß Jeder 
ſich zu denen zählt, die damit nicht gemeint find. 

Berlin, 13. März Mit dem Befinden des Kriegs 
minifterd geht es jetzt fo gut, daß man der völligen Herſtel⸗ 
tung desselben zu feinen Jubiläum mit Sicherheit entgegen, 

*. darf. — Dem Gerücht, daß Profeſſor Dieffen 

erlin verlaſſen wolle, iſt vorläufig noch fein Glauben zu 
ſchenken. Er war mit die Hauptveranlaffung zu Schönleind 
Berufung, und wird fchmerlich feine Stellung hier ändern, 
wenn er an diefem einen fo ſichern Anhaltöpunft findet, um 
andern Parteiungen entgegen zu treten. Uebrigens ift 
Schönlein noch nicht eingetroffen. — Die Berufung bed 
Profeſſors Stahl von Erlangen an Gans’ Stelle ift jegt fo 
gut ale gewiß, — Se. D. der Herzog von Naffau hat 
uns wieder verlaffen, um nach Wiesbaden zurädzufehren. 


Allg. 3tg.) 
Garldruhe, 14. Mir. Das —* Staats» und 
Pegierungeblatt enthält eine ans 18 $$. beflehende Ver⸗ 


ordnung ded Minifieriums des Funern vom Aten d. über 
den Schulunterricht der in den Fabrifen befchäftigten Kin⸗ 
der, Schulpflichtige Kinder können hiernach vom Beſuche 
ber Bolfdfchulen nicht befreit werden, wenn fle nicht beſon⸗ 
dere Fabriffchulen befuchen, zu deren Errichtung aber bie 
Genehmigung der Oberfchulbehörde nöthig it. Die darin 
aufzunehmenden Kinder müffen bereits bie beiden unteren 
Unterrrichtöitufen dnrchlaufen haben und wenigftend 11 Jahre 
alt ſeyn. Ein Lehrer darf nicht mehr ald 20 Kinder in 
gleicher Stunde unterrichten und muß dabei nach dem alls 
gemeinen Lehrplane des Vollsſchulunterrichts verfahren ıc. 
Die Kinder müffen wenigſtens 2 Stunden täglich unterriche 
tet werden und dürfen, diefe Stunden mitgerechnet, hödhs 
flend nur 12 Stunden in den Fabriken befchäftigt fen. 
Sie müfen auch eine Freiſtunde und Bewegung in ber 
Luft haben. x. ıc. — 

Wiesbaden, 11. März, Der katholiſche Bifchof zu 
Limburg, J. W. Bauſch, iſt geiteru mit Tod abgegans 
gen. Der erangeliſche Landeebifhof, Dr, Heybenreich, 
liegt noch fehr franf darnieder. — 

Die Hannover’jche Zeitung enthält unter ihren amts 
lichen Nachrichten eine Bekanntmachung von ſechs Präjudi⸗ 
zien des Überappellationsgericht®, welche nach Art. 3 des 
Gefeged vom 7. September 1838, die verbindliche Kraft 
der Präjubdizien des Oberappellationdgeridhte 
betreffend, Iandesherrlic; genehmigt find, und von denen 
Nr. 5 alfo lautet: „Dem Richter it nicht die Befugniß 


. 


beigelegt, bei der Prüfung ber Frage: ob ein Gefeh oder 
eine Verordnung ald gültige Rechtsnorm anzuwenden fey, 
die Zwedtmäßigkeit oder bie verfaffungsmäßige Ent⸗ 
fiebung deffelben zu unterfuchen und zu beurtheilen; ders 
felbe hat vielmehr fein Augenmerk lediglich darauf zü rich⸗ 
ten, ob die Geſetze erlafien und in authentifcher Form pro» 
mulgirt worden find.’ — 


Portugal. 

Liffaben, 24. Februar. In den Cortes iſt bie jetzt 
fo gut ald nichtögefchehen. Die Beantwortung der Thron» 
rede, worin auf die Verhältniffe mit England angejpielt 
wird, nimmt alle Zeit in Anſpruch. Man Haube Stuns 
den lang leere Worte, fällt fidy darüber in Haare, fagt 
einander Anzäglichfeiten oder Sompfimente, rühmt fidy felbit, 
erzählt Geſchichtchen, fhimpft auf England, macht ſchlechte 
Witze ꝛc. So verbringen diefe Bäter des Baterlandes uns 
nüß die foftbare Zeit, koſtbar im jeder Hinſicht, denn jeder 
Tag foftet dem Staate beinahe 800 Thir. Eines der hier 
figen Tagesblätter, der minifteriele Gorreio, fprach fidy 
darüber folgendermaßen aus: „Wenn ed Zwed der Depu⸗ 
tirten iſt, ſich taͤglich drei bis vier Stunden lang in einem 
fchönen Lolal zu verjammeln, einander ihre Lebensgeſchich⸗ 
ten zu erzählen, und anderes unnüges Geichwäg zu führen, 
bann wird diefer Zwed im der größten Volllommenheit ers 
reicht. Geht dieſer Zwed aber dahin, das Wohl des 
Staats zw befördern, fo müflen wir geftchen, daß noch 
feine Berfammlung der Gortes fo wenig dieſes Ziel vor 
Augen gehabt, wie die gegenwärtige. (Die Auflöfung 
der Eorted wurde geſtern berichtet.) 

. Italien 

Rom, 3. März. Der Garneval fchließt nun mit dem 
heutigen Tage, den ber Regen vereitelte. Ss fey jetzt nur 
von demjenigen die Rede, was den diesjährigen Garneval 
von den frühern unterſchied, und da ift nichts Erfreuliches 
au berichten. Bei dem Rennen der fogenannten Barberi 
oder lebigen Pferde am 27. Februar hatten ſich einige frür 
ber loögerifjen; die Menfchenmaffe,, die eine ſchmale Kenn 
gaſſe gebildet hatte, ſchloß ſich aldbald hinter dieſen, fo 
daß durch die nadfommenden etwas ſpäter lodgelaffenen 
Ber mehrere Perjonen bedeutend verwundet wurden. 

ne fol bereits ben Geiſt aufgegeben haben. Die Trups 
pen find nicht jo zahlreih, um an jeder Geite bed gegen 
zweitaufend Schritte langen Gorfo’s gehörig Spalter bilden 
zu fönnen, und ohne Dieee iſt Ordnung nicht möglich. Das 
ber geſchah ed, daß am 29jteu zwei der Barberi, in eine 
Geitengaffe bredyend, wieder ieh Perfonen verwundes 
ten. An demjelben Tage wurde auch durch einen Wagen 
eine Fram getödtet. Daß diefe Fälle während der neun 
Tage des Carnevald ſich nicht: zu hunderten ereignem, iſt 
erſtaunenswerth, ba es den Kutichern geflattet wird, im 
ſcharfem Trabe auf und ab zu fahren, fo daß die Fußgäus 
ger fich nicht ſchnell genug retten fünnen. Das Trottoir 
wäre, ſelbſt ganz leer gelaffen, wicht breit genug, um die 
Taufende zu faffen, um fo viel weniger aber, da ed mit 


Zribunen, Baͤnken und Stühlen ganz befegt ift, die vom 


Haudbefigern vermiethet werden. So ſind die Fußgänger 
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gezwungen, die Kahrftraße zu betreten, mo ihnen mit jes 
dem Schritte Befahr droht, jowohl von den vorwärts Fahr 
renden ald von denen, die zurüdichieben, was alle Augen» 
blicke ohne errathbaren Grund geſchieht. Und doch find diefe 


"Fußgänger, meit Römer und Römerinnen, von dem heis 


terflen, gutmüthigften Humor befeelt, der fidy vorzüglich 
Died Jahr erprobte, da ein Prinz fi auf eine Weife ber 
nahm, welche der Geduld ber Bevölkerung jeder andern 
großen Stadt bald ein Ende gemacht haben würde. Kör⸗ 
bevoll fchlechte Gonfetti, mit Mehl gefülte Eier, ja wirks 
liche Hühnereier find bisher noch niemals auf Fahrende oder 
Gehende von einem Balfon geworfen worden, noch wurden 
je andere Balfons zum Bewerfen auf zwei Schritte feind⸗ 
lich überfallen. Weber folches Beginnen verfiummte fogar 
die Ungebundenheit einiger Infulaner des Nordens, welche 
überhaupt diefed Jahr zum Erftaunen gefittet waren. - Daß 
dem Erwähnten von einer Schaar junger Fremden einmal 
vergolten wurde, ift zwar nicht zu loben, mar jedoch vor⸗ 
audzufcehen. Für den Römiſchen Earneval-wäre zu wün⸗ 
ſchen, flatt dir ſtets wiederfehrenden geſchmackloſen Mad 
fen, der Harlefind, gepanzerten Nitter, Alt⸗Spanier, ald 
Meiber verfleideten Kerle u. f. w,, einmal einen finnigen 


Aufzug erfcheinen zu laffen, der an das erinnerte, was 


einft hier gemwefen und jegt nur bei Ihnen über den Alpen 
gefehen wird. — 

; Frantreid. 

Paris, 12. März. Der Bertheidigung von Mafar 
gran wurde auch in der Pairsfammerfigung vom 10, 
März in der Diekuffion über bie beantragte Penflon zu Guns 
fien ber Wittwe des Obriften Gombes gedadıt. Der alte 
Marſchall Soult, den feine Erinnerungen aus den Feld⸗ 
zügen der Napoleon'ſchen Zeit nicht wohl zu einer Teichtfers 
tigen Ueberſchätzung Friegerifcher Thaten verleiten fünnen, 
nannte die Vertheidigung jenes afrifanifchen Städtchens 
eine „ungeheure, unermeßliche That (un fait prodigieux, 
immense)”, weldıe die Gefchichte aufbewahren müffe. Das 
heldenmüthige Beifpiel des tapfern Combes, fagte der Mars 
fſchall, habe auf die Meine Befagung von Mafagran begeis 
fternd gewirft und ihren Muth in fo großer Gefahr geftählt. 
In gleicher Weife fprady der Marquis v. Dreur-Bröge: „Es 
it zwar nichts Neues, baß eine ſchwache Franzöfifche Bes 
fagung bedeutenden Streitkräften widerftand, aber ſelten 
fah man einen fo energifchen Entſchluß von einem glänzen» 
dern Erfolg gefrönt. Hundert und dreiundzwanzig Solda⸗ 


ten haben in offenem Felde (denn das Städtchen Mafagran 


hat Feinerlei Befeftigung) einer Armee von jwölftaufend 
‚Feinden widerfanden und fie zum Rückzug gezwungen, nach—⸗ 
dem fie ihr fechähundert Mann getödtet. Der Fall ift fait 
einzig in den militairifchen Annalen, und zeigt von Geite 
des Officiers, der diefe handvoll Tapferer befehligte, nicht 
nur eine große Unerſchrockenheit, fondern auch eine beden⸗ 
tende Kenntniß der Kriegskunſt.“ (Hiezu bemerkt die Ag. 
Zeitung: Die Befagung von Maſagran befand aus Soldas 
ten der fogenannten „Bataillons D’Afrique”, weldye and 


Individuen gebildet werben, bie aus den Militairgefäng- 
niffen Franfreidyd_fommen. Diefe Bataillone gehören zu 
den verrufenften ber an ähnlichen Strafforps zahlreichen 
Algierer Armee, find aber wegen Oper Tapferfeit berühmt, 
und ber Marſchall Clauzel hat fle immer zu den gefährlich 
ften, fdhwierigfien Unternehmungen verwendet, Ein Brief 
aus Dran erzählt: „Als der Feind mad) fünftägigem Ans 
griff fich zuruͤckzog, und die Befagung von Moftaganem den 
Bertheidigern von Mafagran zu Hülfe fam, gaben die vom 
Pulverraũch geichmwärzten, todmuͤden Krieger auf bie Fra⸗ 
ge: was ihnen nöthig fey, zur Antwort: Zwieback, Puls 
ver und Feinde.“ Unrichtig iſt übrigens in der Rebe des 
Hrn.v. Dreur-Breze die Bemerkung, daß Mafagran gauz 
ohne Feſtungswerke fey. Das Städtchen ift von einer eins 
fachen Ringmauer umgeben, welche gegen Europäifche Trup⸗ 
pen von. geringem Nuten wäre, gegen Araber indeffen ein 
Hinderniß bilder, an dem biß jegt alle ihre Angriffe ſchei⸗ 
zerten.  Achnliche Beiſpiele haben fich indiefem Kriege ſchon 
öfters zugetragen, Die Befagung des Blodhaufed Salem 
bei Budichia, aus 25 Mann beftehend, vertheidigte fich im 
Jahre 1834 gegen 4000 Kabylen mit gleichem Ertolg.) 
Parris. Der National fagt: „Das Minifterium 
wil wit einer Million zur Beftreitung der geheimen Aus⸗ 
gaben ſich Begnügen, und verpflichtet ſich, eben fo wie die 
Minifter vom 12. Mai, keinen Theil diefer Fonds zur Ber 
foldung der Preffe zu verwenden. Dieſe Erfparung von 
200,000 Fr. und dieſes Berfprechen, die Freiheit der Dids 
cufflon zu refpectiren, haben das linke Ceutrum und bie 
dynaſtiſche Linke im höchſten Grab gerührt, Das rechte 
Centrum hingegen affectirte während der ziemlich matten 
Rede bed Hrn. v. Remuſat die größte Kälte und Zurüde 
haltung. , Nichtöbefloweniger wird das rechte Gentrum bie 
eheimen Fonds des Hrn. Thiers votiren, da, wie bad 
Kerl des Debatd fagt, „keine befonnene Regierung der 
geheimen Fonds entbehren kann.“ Die Organe der Linken 
unterftügen Hrn. Thierd mit einem fo uneigennägigen Eifer, 
daß man glauben möchte, fie felbit befoldeten den Hru. 
Thierd ; um fo mehr wird man ihm die befcheidene Million 
bewilligen, womit er ſich für heute zufrieden erklärt." 
- Grofbrittaniem . 
Ldondon, 4. März. Der Ruffliche Bevollmächtigte, 
Hr. v. Brunnow, hat neuerdings Inſtruktionen von feinem 
Hof erhalten, wodurch er in die Page gelegt fepn fol, auf 
der breiteiten Bafld mitdem hieffgen Rabinet zu unterhandeln. 
Verhält fich dieß wirklich fo, wie es denn von ſehr glaub» 


„wärdiger Seite verfichert wird, fo fieht zu erwarten, daß 
‚ bie eingeleiteten Unterhandlungen eine fehr gute Wendung 


‚nehmen und leichter beendigt werden dürften, als es in der 
‚legten Zeit das Anfehen hatte. Das neue Minifterinn in 
Frankreich kann, nach den früheren Aeußerungen bed Hrn. 
Thiers zu urtheifen, nicht fo fchroff entgegen ſeyn, ald es 
bad des Marfchalld Soult war, und wenn nun Rußland, 
das bereits große Nachgiebigfeit gezeigt hat, ſich noch nach⸗ 
giebiger benimmt, fo bleibt wohl Fein Zweifel Abrig, daß 
zwiſchen allen Berheiligten eine Berftändigung eintreten 


—_— een DEE 


— — — 
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nãachfien Augenblick und mit einer 
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muß, die Allen zum Heil gereichen wird. Man darf um 
fo weniger daran zweifeln, als auch die Pforte bemüht ſeyn 
fol, nad) Kräften beizutragen, damit die Mächte der Ders 
legenheit enthoben werben, in die fie ſich durch ihre dem 
Eultan gemachten Zufiherungen gefegt haben. Wie Cie 
wohl ſchon willen, hat fie ſich bereit erflärt, dem Wunſche 
des Lords Palmerftion zu entfprechen, und einen Bevolls 
mächtigten — der den abzuhaltenden Conferen⸗ 
zen beiwohnen ſoll. — 





Der Nürnberger Kriegs» und Friedens. 


Kurier fhreibt: Seiteinigen Tagen geht unfer Blatt 
aus ein mehanifhen Schnellprejfe, von ber 
Fabrik der Hrn. Helbig und Müller in Wien, der 
erfien in Nürnberg und feinen Nachbarftäbten, hervor. 
Diefed Erzeugniß der neuern Mechanik darf wohl mit Recht 
als eines ihrer vorzüglichfien und als ein Werk bezeichnet 
werden, das am fräftighen die Fortſchritte beurfundet, 
weldye bie Wiſſenſchaft im ben legten Jahrzehnten gemadht. 
Dhne andere menfchliche Hülfe als der, mittelft welcher die 
Kraft eined Mannes bad 7 Fuß im Durchmeſſer haltende 
Schwungrad in Bewegung fegt, empfängt die Maſchine von 
der Hand eined Knaben den in Papier, um ihn im 

hnelligfeit von 25 Bos 
gen in der Dinute ober 1500 in der Stunde gebrudt wies 
der zu geben. Belanntli wurde die erſte mechanifche 


Schnellpreſſe für die Times in London durch unfern verdien⸗ 


ten Landsmann König hergeitelt, doch bedurfte die bas 
mals noch fehr umfangreich und ſchwerfällig gebaute Mar 
fchine der Anwendung von Dampffraft, um in Bewegung 
gefeßt zu werden, während jegt ein Flaͤchenraum von wes 
nigen Schuhen und der Arm eines Menſchen hinreichen, 
das gleiche Refultat hervorzubringen. Gleichzeitig mit dies 
fer Schnellpreſſe it die Sebaldfhe Buchdruckerei 
in den Befig einer Glättpreife gefommen, mittelft wels 
cher der Gold» und Farbendrud volfommner ale bisher ges 
liefert wird, und wenn erft einige andere demnädft zu 
treffende Einrichtungen vollendet feyn werden, fo darf diefe 
Dffizin in Beziehung auf ihre Leiſtungen wohl ungeſcheut 
mit den tppographifchen Inftituten anderer Städte in bie 
Schranfen treten. — 

Der Schwäbifche Merkur, und Frankfurter Blätter ent 
halten Programme zur vierten Säkularfeier der Erfindung 


“ der Buchbruderfunft am 24. und 25. Juni 1840, wie dad 


Feft diefer fo einflußreichen Erfmdung in Stuttgart und 
Mainz begangen werben fol. — 

Zu Yanoon, einer Franzöſtſchen Handelsfaktorei ander 
Indiſchen Küfe, 100 Stunden von Pondichern, und nicht 
weit von der Mündung des Fluſſes Gotavery, hat ein 
furditbarer Sturm in der Nacht vom 16. auf den 17, No⸗ 
vember v. J. graͤßliche Verwüflungen angerichtet. Ganze 
Ortſchaften wurden erflört, und über 10,000 Menjchen 
amen theid durch das Einſtürzen der Häufer, theild in den 





Fluthen um. ‚Die aus den aufeinander gehäuften Leichen 
entflandene Fäulniß, fo wie die ſchlechten Lebensmittel der‘ 
Ucberlebenden führten zum Ueberfluß noch die Peft herbei, 

Der Vicefönig von Aegypten hat dem Papfte vierpracht⸗ 
volle Säulen, deren jede and einem Alabaſterblock gehauen 
und über 15 Fuß hoch ift, als Präfent angeboten. Sie 
wurben erft vor wenig Sahren entbedt, und follen der. 
Et. Pauldfirche in Rom als Zierrath diener. Der Papſt 
hat das Geſchenk angenommen und läßt es auf feine Koſten 
nah Rom fchaffen. . 


Warnung 

Bezuͤglich auf bie in Öffentlihen Blättern erſcheinenden 
ausländifchen Merbungen um Agenten in Bapern flr ein Ge= 
ſchaͤft von beträchtlichen Nutzen wird biemit zur Kenntniß des 
Dubitums gebracht, daß Agenturen für fremde Berloofune 
gen fomwie die Theilnahme daran in Bayern bei Strafe ver⸗ 
boten ſeyen; 

lallethoͤchſte Verordnung vom 14. Auguſt 1810.) 
Bapreuth, den 19. März 1840. 
Königlih Bayriſches Lotto-Amt. 


Kolb, 
———— — — — 


Anzeigen. 

Unſern werthgeſchaͤtzten Anverwandten und Freunden machen 
wir bie Traueranzeige von dem am ı6ten d.etfolgten Ableben 
unferer theuern Mutter, Schmwiegermutrer und Großmutter 
Kunigunda Hofer; fie befchloß ihre Dafepn in dem Alter 
von 72 Jahren. Gerlhrten Dank den Freunden und Bee 
kannten, die als Beweis ihrer Achtung die Verblichene auf dem 
legten Wege begleiteten. Bapreuth, dem 19. März 1840, 

Die Hinterbliebenen. 


E,NE. 134 find 3 beigbare Zimmer, Küche, Kammer ic. 
fogleich oder auf Walburgis zu vermiethen. 


Berihtigung. 

In der geftrigen Annonce von „Bremme’s Handbuch für 
Ausmwanderer‘' mufi ed nad) der Stelle „daß dieſer felbft ges 
biegen abgefaßt iſt““, heifen: verblürgt der nur vortheil® 
bafteft betainnıe Name des Herrn Verfaffers ıc. 


Ertemben«-.Angeige 
Am 18. März. 

E onne: BP. Aflte. Weib u. Runft v. Dof, v. Grundherr u, 
Schlupper v. Mürnberg, Reich dv. Heidenheim, Pofer v. Elberfeld, 
Ebert v. Paris. Reindl, Oberinſpektor v. Münden. Fraͤul. Ebertv, 
Plauen. — W. Dann: HH. Kflte kiebel v. —— Meyer o. 
Göln, Etromer vd. Würzburg. Zräul. Thoma v. Kaltenftein. — ©. 
Rof: HH. Ammen, Ffm.v. Würzburg. Fleiſchmann, Schuhmacher⸗ 
melfter d. Auͤpa. — Anker: HP. Künftler: Schwarzenberg v. Ta⸗ 
genrock, Koppal v. Wien, Magdeburgv.Ddringen. Schreger, Kfm. 
d. Aſchaffenburg. Meyer, desgl. v. —S aM. Iheuerfauf, 
Sänger v. Echerbing. — Krone: HP. Joſt u. Kromm, Megger: 
meifterv. Schotten. Köppel, Dandelam. vo. Schwarzenbach a.©. — 
Traube: Sbe Reblich, Revierförfter v. Raltenberg. Mark, Dee: 
nom v. Botenreutb. — König: PP. Thurn, Kfm. v. Speins hardt. 

einrich, Webermeifterv. Helmbrechts. — Zimmermann: Ulr 
rich u. &rimmer, Hdislte. v. Aufſeß. — 


—— m — —— — — — 


Im Bertage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erden. 


Rebasteur: Garl Burger. 


J 


Baprenther Zeitung 


Sonnabend 





Deutfdlanb. 

Münden, 17. März Die Kammer der Abgeords 
neten fette heute die Berarbung über den Geiegedentwurf, 
in Betreff der Bayeriſchen Wechjel- und Hypothekenbank fort 
und zwar zunächit über Art. 1 des zweiten Entwurfes 
(resp. nach der Zufammenftelung mit dem erften Entwurfe 
nun Art, 2.) Hiezu hatte Graf Buttler die Mobififas 
tion vorgeichlagen: „Jedoch dürfen fle den Aten Theil der 
Gefammtfumme der emittirten Banfnoten nicht überichreie 
ten.” Meder diefe Mobififation, noch der Arsifel 2 felbit, 
welcher dahin ging, „daß die Bank verpflichtet ıft, ihre 
Noten ſogleich Ar Begehren bei ihren Gaffen einzulöjen, 
Banknoten, deren Betrag geringer als "10 fl. ſeyn fol, 
fönnen nur zu dem Betrage von 5 fl. ausgeſtellt werden,” 
wurden angenommen. Ebenſo wurde der ganze Art. 2 
(nun 3) durdy-Kammerbeichluß verworfen. Aud) die Mos 
dififation hiezu von’ Freiheren v. Freyberg fand die Zus 
ſtimmung der Kammer nicht. Letztere beabfichtigte folgende 
Redaktion: „Die Bank iſt zu diefem Behufe berechtigt, 
nicht nur die verfallenen Zinfen, fondern auch die verfalles 
nen und rückſtändigen Annuitäten, dann Capitalfriſtenzah⸗ 
lungen bis zum Betrage von „I, des urfprünglichen Sapitals 
ftods bei bupothefarifchen auffündbaren Darlehen ohne An⸗ 
nuiräten nach dem $. 52 des Hypothefengefeged vom 1. Juli 
1822 einzuftagen und zur Erefution zu bringen, wenn fie 
fich dieſes in den von nun an zu errichtenden Darlehensver⸗ 
trägen audbedungen hat.’ — Freiherr v. Scyizler hatte 
nach dem Schluſſe diefed Gefeges zwei Wünfche vorgeichlas 
gen: a) die König, Regierung wolle veranlafjen, daß der 
$. 73 der Banfitatuten dahtn abgeändert werbe, es dürfen 
fernerhin eigene Banfaftien nicht mehr in Depot genommen 
werden; b) felhe Beftimmungen zu veranlaffen, wonach 
die bei der Bayerifchen Hypothefens und Wechſelbank ders 
malen in Depot befirdlihen eigenen Banfaftien und Pros 
meffen in einem näher zu beſtimmenden Zeitraum (allen 
faus von 6 Monaten von Abänderung des Geſetzes) wies 
der bei der Banf ausgelöst werben müjfen. — ferner bes 
antragte Freiherr v. Gumppenberg den Wunſch: Es 
wolle bei Abfchägung der Güter zum Behufe der von ber 
Bank zu reichenden ee mehr, ald es bis jegt geicher 
hen it, Rücficht auf die Meliorationen genommen werben, 
indem gerade die fleißigen, intelligenten Landwirthe es find, 
welche eine Unterfiügung vor Alem verdienen.‘ — Diefe 
Wünfche erhielten war die Zußimmung der Kammer , ins 
deß da bei der definitiven Abftimmung beider in ein Geſetz 
vereinigten Entwürfen die Zuftimmung der Kammer mit 
59 gegen 48 Stimmen verfagt wurde, fo erſchien dadurch 
jene Annahme wieder ald —* — 

Der heute Morgen halb 9 Uhr im einem Alter von 58 


Nro0.70, 


21. März 1840. 





Jahren verftorbene Königlih Bayerifhe Finanzminifter, 
Großkreuz, Comthur und Ritter verfchiebener Orden ıc., 
Dr. Ludwig v. Wirfhinger, geboren zu Stadtams 
hof bei Regensburg, war ber Sohn bürgerlicher Eitern, 
und erhielt nach vollendeten Nechtöftudien noch unter 
Fürſtlich Primatifher Regierung ald Pfleger zu Wörth 
feine erite Anftellung. Im Jahr 1811 wurde er in Kö— 
niglih Bayeriſche Dienfte übernommen, erft zum Polis 
zeifommiffair in Landshut beſtimmt, in demfelben Jahre 
aber in gleicher Eigenſchaft nach Mürtchen verfegt, im Jahr 
1818 zum Polizeidireftor in Augsburg, 1819 zum Stadt 
fommijlair und Negierungsrath dafelbit ernannt. Im J. 
1823 wurde er Minifterialrath im Minifterium des Innern, 
1827 Voritand ber General⸗Zolladminiſtration und zugleich 
als Mitnitrerialrath der Finanzen verwendet. 1833 erhielt 
er den Titel und Rang eines wirklichen geheimen Rathes 


und wurde am2, Januar 1835 zum Staatsrath im|ordentlis 


den Dienfte und zum Finanzminifter befördert. Der König 
verliert in ihm einen treuen Diener, die Regierung einen 
gewandten Vertreter und ausgezeichneten Gefchäftdmann. 
Seit 17 vollen Jahren hier in ununterbrochener Geſchäfts— 
thätigfeit und fich Feine Erholung gännend, unterlag der rüs 
ſtige Körper der Anftrengung, aber noch bie zu den letzten 
Tagen, wiewohl qualvoll feidend und feinen Tod voraus⸗ 
fehend, ließ er ſich vortragen und unterzeichnete. Seine 
Familie betrauert in ihm einen liebevollen Gatten und Vater. 

Münden, 18. März. Man glaubt, die Stände 
Berfammlung werde nochmals, und zwar bis Mitte fünftis 
gen Monats verlängert werden, — 

Wien, 14. März Nachrichten aus St. Peterdburg 
zufolge, verläßt der Ruſſiſche Thronfolger Petersburg am 
18. März und nimmt die Route über Warfchau, Berlin, 
Dresden und Weimar nach Darmitadt. Da er in Wars . 
ſchau einige Zeit verweilen wird, fo dürfte er Berlin erſt 
am 31. März erreichen und in Darmiladt gegen Ende April 
eintreffen. — Graf Moriz Efterhazy iR dem Bernehmen 
nad) interimiftiich zum Geſchaͤftsträger am K. Schwedischen 
Hofe ernannt, da die Nüdfchr des Gefandten, Grafen 
Woyna, ſich nod) etwas verziehen dürfte, Neuerlich jpricht 
man von verläßliher Ruckkehr des Fürften Eiterhazy auf 
den Botfchafterpoften in London, nur ift der Termin ber» 
felben noch nicht bekannt. — 

Berlin, 13. März. Nachrichten aus Rußland zufolge 
ftößt die Meine nur aus etwa 5000 Mann beftehende Co» 
lonne des Generals Peromäli bei ihrer Bewegung nach 
Chiwa auf größere Hinderniffe, ald man nadı den früheren 
Mittheilungen der Kirgifchen und der aus Chima a 
kehrten Ruſſiſchen Gefangenen erwartet hatte, Namentlich 
hat der Chan in der zahlreich von Flüſſen, Canälen und 
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Gräben durchzogenen Landſchaft ale Brüden abbreunen 
oder abbrechen laffen, und da ed an Holz, um die Ueber⸗ 
änge wiederherzuftellen, in jenen Gegenden durchaus fehlt, 
o fann fi; die von den Usbekiſchen Reitern vielfach uns 
ſchwärmte und genedte Expedition nur langjam vorwärts 
bewegen. — j 
BomNiederrhein, 14. März. Die Aeußerung des 
Hanbeleblads, daß ein Sonrnal — und dieß aus fehr bes 
Hagenswerthen Gründen — die beabſichtigte Heirath des 
Königs vertheidige, hat mit Einemmal einen offenen Eteit 
zwiſchen beiden angefacdht, einen Streit, der ſchuell auf das 
reinpelitifche Gebiet übergehen muß, und wodurch bieje 
beiden Blätter entſchieden zu Berfechtern dergemäßigten und 
der radicalen Reformpartei geftempelt werden. Der Arns 
hem’iche‘ Courant bemerft gegen das Hanbelsblad: „In ein 
” paar Artikeln, bie eben jo unpaffend ald beleidigend für den 
König find, für den man, fo lange er die Wunſche der 
herrich » und gewinnſüchtigen Partei befriedigte, nicht 
Schmeicheleien genug hatte, will man dem Oberhaupt bes 
Staats einen moraliichen Zwang anthun. Die Heirath 
des Königs kann die Nation nicht benachtheiligen, fle faun 
im Gegentheil nur dazudienen, die Nation zu einem größern 
Antheil an nationalen Intereffen anzufpornen, und dieß ifl 
eben der Grund, warum das Handeldblad, das Organ 
derbevorredhteten Partei, fo fehr dagegen eiferte.’ 
Eben fo beitimmt drückt fi das Handelsblad aus, undläßt 
in einem Briefe aus Arnhem, der gegen den Arnhem'ſchen 
Gourant gerichtet ift, auch den wahren Grund des Streits 
durchblicken, meil nämlich dieß letztere Blatt der Vertheidi⸗ 
gr der directen Wahlen ift im Gegenſatz gegen bie jesige 
irecte Wahlart. 
” Baden eben, 15. März. Geftern Bormittag 
um 11. Uhr ift General Guil leminot geflorben, nach— 
dem er bereitd eine geraume Meile hoffnungelos an einer 
Bruftentzündung barnieder gelegen. Die Leiche wird, der 
legtwilligen Verfügung des Berftorbenen gemäß, nach Franfs 
reich gebracht. Die trodene Kälte, hervorgebracht durch 
den Wochen lang anhaltenden fteifen Nordoftwind, mar 
überhaupt bem allgemeinen Gefundheitdftand auch hier fehr 
ungünftig, und fieß häufig ganz gewöhnliche Fatarrhalifche 
Anfälle zu ernftlichen Krankheiten ausarten; fo war auch 
die Urfache vom Tode des nahe am flebenzig Jahre alten 
Generals feine andere, als ein in feinem Beginn vernach⸗ 
läffigter Schnupfen. Die Arbeiten ber Rheingrängberiche 
tigung, welche Guilleminot ald Franzöfffder Bevollmädy 
tigter leitete, find, bis etwa auf ein paar Kleinigkeiten, 
beendigt, das letzte frieblidhe Werk eined der Krieger des 
großen Kaiſers, welche jegt nachgerade einer um den ans 
dern vom Schauplag abtreten, Mit welchen Empfinduns 
‚gen mochte er im derflegten Zeit auf Eonftantinopel blicken, 
der legten Scene feiner umfaſſenden Thätigfeit! 
Hannover, 11. März. (Ag. Ztg.) Es fcheinteben 
nicht ald ob die Gonftnation der HH. Wehner und Detmold 
(welche doch die Proflamation vom 10. Februar für „eine 
geeignete Maßregel zum Schuß ber Wahlen” erklärte) dem 


erwarteten Erfolg gehabt habe. Denn bis auf bie Wahlen 
der Stadt Uelzen (wo der Senator Keuffel nicht einmal 
die Aufforderung zur Wahl abwartete, fondern fchon vors 
her wählen ließ, um einerfeits fo fchnell ald möglich bie eine 
gegangenen Berbindlichfeiten zu erfüllen), der Univerfis 
tät Göttingen (worüber bie Detail® bereits befprochen find) 
und der Stadt Göttingen (welche Wahl noch nicht eins 
mal von ber Hannover'ſchen Zeitung gemeldet worden) — ' 
find big jegt fämmtliche Wahlen von den biöher unvertretes 
nen Gorporationen abgelehnt worden. Osnabrück 
eröffnete ben Zug, ihmfolgtedie Refidenz, Haarburg, 

Hameln, Küneburg, Stade, Burtehube, Eelle, 


Leer, fodann von bäuerlichen Wahldiftriften drei Bremifche 


Marichdifrifte, nämlih das Land Kehdingen, das 
Alte Land und der Diftrift NeuhbaussDften. Die 
Mahl der drei Deputirten ded Osnabrück'ſchen Bauernſtan⸗ 
de, wo der Termin zur Wahl geftern war, wird auch 
wohl mißglüdt ſeyn, obgleich man die Borficht gebraucht 
hatte, Diejenigen 11 Mahlmänner, weldye im Jahre 1839 
die Wahl abgelehnt hatten, für ausgefallen zu erklären, und 
durch neue Wahlen erfegen zu laffen, wahrend man den e il 
nen Mahlmann, der im 3.1839 eine Wahl vornahm, in feis 
nen Funftionen belief, Die noch rüdftändigen Wahlen (von 
Seite einiger bäuerlichen Wahldiftrifte im Bremifchen, im Lüs 
neburgifchen, im Bentheimifchen, der Stabt Hildesheim, der 
Stadt Fürftenau ıc,) laffen nach folchen Borgängen ein nicht 
minder ungünftiged Refultat für bie Regierung befürchten. 
Hat der Regierung daran gelegen, wirflic die Geflnnung 
des Landes e erfahren, fo hat fie dazu Gelegenheit vollauf 
durch diefe Wahlablehnungen gehabt. Wahrlich diefe Eis 
nigfeit der Gefinnung ift nicht Werk von Umtrieben Einzels 
ner, wie die Eorrefpondenten des Kabinets im Hamburger 
Gorrefpondenten das immer behaupten. Weder ber Buns 
desbeſchluß vom 5. September, noch die Art und Weiſe, 
wie ihn die Proffamation vom 10. September interpretirte, - 
weder die Präventiopolizei vom 17, September, noch die 
Steuer » Erecutiondverorbnung vom 16. November, weder 
die „Erklärung“ vom 17. Jauuar, noch die Proffamation 
vom 10. Februar haben die Gorporationen in ihren Anſich⸗ 
ten und Gefinnungen irre machen fünnen: vielmehr haben 
alle jene Proflamationen , Verordnungen, Erflärungen ıc. 
bisher nur dazu gedient, bie Anhänglichfeit andas Staates 
grundgefeg zu verflärfen, den Muth zu feitigen. Wir find 
wirklich geſpannt darauf, wie ſich die nun bereits im acht 
Tagen zufammentretende Ständeverfammlung diefer Geſin⸗ 
nung des Landes gegenüber Benehmen wird. Wird fie auf 
neue Verfaffung berathen oder nicht? Wird fie das Kabis 
net ihrerfeits um Auflörung und Bernfung einer neuen Stäns 
beverfammlung bitten? Diefer Bitte, welche befanntlid) die 
Städte Hannover, Osnabrück, Hameln ımd andere Gorpor 
rationen bereits im September und October v. I. vergebens 
anbraten, würde fich das Kabinet wohl nicht entziehen, 
und dadfelbe auf dieſe Weiſe auf die einzige Möglichkeit hints 
geführt ſeyn, durch weldje die unheilvollen Wirren noch er⸗ 
ledigt werben Können, — 


KRieberlandbe 

Brüffel, 13. März. Der regierende Herzog von 
Sachſen⸗Coburg und ber Herzog Ferdinand, fein Bruder, 
haben Brüffel verlaffen; erfterer fehrt nach Gotha zurüd, 
letzterer begibt ſich nach Wien. Der Herzog Kerdinand wird 
nad Brüffel zurüdfchren, fobald die Bermählung feiner 
Tochter mit dem Herzog von Nemours gefeiert wird. Die 
—— Victoria bleibt bis dahin am Hofe ihres Oheims, 
des Königs Leopold. So berichten bie Belgiſchen Blätter, 
Da bie Trauung aber ſchon auf den 28. März feftgefegt ift, 
muß der Herzog fehr ſchnell reifen, wenn er an diefem Tag 
von Wien zurüd feyn will. 

Großbrittanienm 

London, 12. März Die neueften Nachrichten aus 
China und Indien find von der hödyften Bedeutung. Der 
Krieg ik förmlich, erflärt, und wird nun nothwendig durch 
die Gewaltder Waffen entfchieden werden. Nach den Nach⸗ 
richten aus Indien bereitet man bort eine bedeutende Expe⸗ 
dition in die Shinefiichen Meere vor, und beabſichtigt, ſich 
vorerft der Iufel Lapato zu bemächtigen. Diefer Krieg 


foınmt gegenwärtig fo ungelegen ald möglich, und wenn 


ihn Rußland oder Frankreich und angefponnen hätten, fo 
wäre er matürlidy genug. Er wird Geld, Schiffe und 
Soldaten foften, und wir haben an allen dreien feinen Les 
berfluß, nicht einmal hinlänglich, um im Orient bie Stels 
lung einzunehmen, die nöthig wäre, die dortigen Angeles 
genheiten im Intereffe Englands zu enticheiben. Die Vers 
wicelungen in China werden-fiher auf die Angelegenheiten 
des Europälfchen Orients nicht ‚ohne Einfluß ſeyn. Rußs 
land gewinnt an China einen natürlichen Bundesgenoffen 
mehr zu feinen Planen gegen die Englifchen Beflgungen in 
Dftindien. Daß es diefe Gelegenheit, England zu ſcha⸗ 
den, nicht unbenugt laffen wird, iſt vorauspuſehen. Wenn 
nun ſchon früher eine Allianz zwifchen England und Ruß—⸗ 
land, bie und in Frankreich einen neuen Feind fchaffen 
würde, fehr problematifch war, fo wird fle ed nur um fo 
mehr, je mehr ſich die Angelegenheiten zwifchen China und 
England verwideln. Daher ift denn voraudzufehen, daß, 
wenn das neue Minifterium in Frankreich, das im Allges 
meinen gegen England fehr freunblich geftimmt üft, ſich hals 
ten folte, England ſich auf ale Weile mit Frankreich zu 
verfländigen fuchen wird, um die flreitigen Fragen zwifchen 
Egypten und ber Türfei fobald als möglich, zu ſchlichten. 
Uebrigend bereitet ſich England auf alle Fälle vor. Unſere 
Flotte und unfer Heer werben vermehrt werden, und man 
fericht in gut unterrichteten Cirkeln von einer allgemeinen 
Preſſe, die nächltend in Liverpool und in andern Seeftädten 
Statt finden fol, — 
Rußland. 

Die „Münchener polit. Zeitung” fagt, ohne Angabe 
der Quelle: Dan fchreibt aus St. Petersburg vom 
3. März: „„Die Orenburger Poft, welche geftern anfam, 
bringt die Nachricht, daß General Peromefi am 23. Jas 
nuar mit feiner ganzen Armee und den Kirgififchen und Turs 


Tomanischen Hülfstruppen 15 Meilen vor Chima anlangte, 


SEhiwa eingetroffen fen. 
Gri 
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Der Chan ber Usbeken, ber bei ben Drientalen fehr in Adı- 
tung fteht, bezeugte ihm feine Ehrfurcht, und bot feine 
Dienfte an, Unfere Gavallerie machte nach rechts und links 
hin Erfurflonen, ftieß aber auf feine Keinde, und wurdevon 
den Einwohnern, welche von dem Kaifer von Rußland nicht 
anders ald bem Herrn des ganzen Landes fprachen, gaſt⸗ 
freundlich aufgenommen. Ueber 150 Ruflen, die lange 
Zeit in Ehiwa gefangen gewefen, wurden befreit, und ihre 
Freude mar fo groß, daß, ale fle das Lager erreichten, fie 
die Füße der Soldaten füßten, und fogar die Schenkel der 
Pferde umfaßten. Der Schnee ift fehr tief und der Marſch 
der Truppen beitändig durch heftige Stürme gehindert, Die 
Mannſchaft ift jedoch gefund und Die Borräthe im Ueberfluß 
vorhanden. Der General hat den Obriften Bey Moham⸗ 
med mit feinen zwei Adjutanten, Fürft Stfcherbatoff und 
Rezumurdi mit einer Edcorte von 500 Koſaken und Kirgi⸗ 
fen abgeſchickt, um dad Terrain im der uumittelbaren Ums 
gegend der Hauptftadt zu recoguosciren. Der Chan von 
CEhiwa hat Privatemiffaire an General Perowski abgefandt, 
um zu erflären, daß er perfönlich feinen Widerftand zu leis 
ten wünfche, daß er aber nidyt Herr in der Stadt, und 
nicht einmal in feiner eigenen Burg fey. Die Erpedition 
darf als mit Erfolg gefrönt, und die Hauptlinie der Hans 
dels⸗Communikation zwifchen Europa und Aflen als für ims 
mer gefichert betrachtet werben.’ — 

Obige Nachricht hat die Münchener polit. Zeitung vers 
mutblich irgend einem der Parifer Blätter entnommen, bie 
ſchon vor einem Monat (unterm 12, Februar) ihren Lefern 
den Einzug der Ruſſen in der Hauptftadt bes Chans von 
Ehiwa gemeldet. Das „Commerce“, das troß aller Wis 
derlegungen feiner „„Sorrefpondenten aus St. Petexsburg“, 
nicht müde wird, dergleichen Fabrifate feinen Leſern forte 
während aufzutifchen, will aus dem Gourrier d’Drens 
bourg|c?) von neuen Kriegsberichten Kenntniß haben. 
Zwifchen. ber Ruffifchen und Chima’fchen Cavallerie fey es 
zu einem Gefecht gefommen, worin feßtere, von dem Chan 
in Perfon fommandirt, gänzlich gefchlagen und bis zur 
Stabt Chiwa verfolgt worden ſey. General Perowski, 
glaubte man, werde am 25. Januar mit feiner Armee vor 
(Ag. Ztg.) 
ehenland 

Athen, 28. Februar. Auf den Sturm folgt Ruhe in 
der Natur; fo ift auch auf die frühere Fluch von Gerüchten 
und Neuigkeiten hier eine wahre Ebbe eingetreten. - Gutes 
Vertrauen und filled, ruhiges Abwarten find der Charafter 
der jebigen Stimmung. Die Meinung, daß demnächſt die 
Nomarchien wieder errichtet werben bürften, erhält fich; 
doch fpricht man nur von feche oder fieben ftatt der frühern | 
zehn, Von den Philorthodosen hört man nicht viel mehr. 
Die Eorrefpondenzen der Allg. Zeitung über jene Gonfpis 
ration haben vielfach audgefprochen, daß biefelbe von cis 
nem gewiffen fremden Einfluffe hervorgerufen oder doch 
gebegt und ermuthigt war; bie Pflicht der Unparteilichleit 
gebietet jegt darauf aufmerkjam.zu machen, daß ſelbſt die 
unabhängigen, fogenannten Eonftitutionellen Blätter, wie 


—— — — 


— — 


— — 
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der Volföfreumb, bereits zu Magen beginnen über bie Art, 
wie ein anderer fremder Einfluß die Entdeckung jener Hes 
tärie zur Berfolgung der eignenz ibm wegen unabhängiger 
Gefinnung anftößigen Joniſchen Schugunterthanen augzur 
beuten fucht. Es weidt darauf hin, mit welcher eifernen 
Hand die Diener der fanften und jugendlichen Biftoria das 
Sonifche Bolfregieren, und empfiehlt diejenigen Jonier, wels 
che auf Griechiſchem Boden eine freie Heimat und geficherte 
Eriftenz geſucht, ald Griechen und Brüder dem wirkſamen 
Schutze der Königlihen Regierung. So ringen die beiden 
riefigen Antagoniften auch auf diefer Heinen, aber wichtis 
gen Schelle Landes unabläffig um ben ausſchließlichen Eins 
fluß, bis endlich, nad einem vulgären Griechischen Ausdruck, 
der große Kürbis plagen und bie Weltfrage zu einer gewalts 
famen Löfung kommen wird. — Wir haben nach einem jehr 
milden Winter die legten Tage furchtbar ſturmiſches Better 
gehabt, und die Gebirge find zum erftenmal bis an den Fuß 
befchneit, — i 





BWitterungsberiht aus Neapel). - Auf bie 
fchönen Frühlingstage vom Januar und Februar ftellte fich 
Anfangs März eine für diefen Himmelsftric ungewöhnliche 
Kälte ein. Aufden Bergen liegt der Schnee in großen Mafs 
fen und zwar fo, daß die Gommunifationen theilmeife uns 
terbrochen find. Der Thermometer fallt beinahe jede Nacht 
unter Null und viele der erotiichen Pflanzen in den Gärten 
und öffentlichen Spagiergängen, wie die Panaan und ähns 
Liche, find erfroren; den Palmen hat der Froſt bis jegt noch 
nicht gefchadet. Glücliherwoeife it der Delbaum noch nicht 
fo weit vorgerüdt, daß er darunter leiden fann, was bei 
den Mandeln der Fall feyn dürfte. — 


Bayreuth, 20. März. (ingefandt.) Geftern gab die 
bier antorfende Runftreuter » Grfellfcyaft ber Mad. Schmibt 
im Königl. Reithaufe ihre zweite Vorſtellung; fie war zahle 
weich befucht und-die Leiftungen ber einzelnen Mitglieder be= 
friedigten vollfommen die Erwartung des Publikums, ' Die 
Kunſtſtuͤcke des Meinen Pferdes machten den Anfang der Vor⸗ 
flelung, worauf die Eleine Marie Schmidt durch einneh» 
menden Zanz, und für ihre Jugend auffalfende Springübuns 
gen auf dem Pferbe den Beifall der Zuſchauer im hohen Grade 
erwarb. Die Dreffur der Pferde fand das verdiente Anerfen» 
nen. Die eiftungen machrerer Mitglieder waren überrafchend ; 
Kunftfertigkeit mit Kraft zeigte ſich in den ſchwierigſten Stel» 
tungen. Die Garderobe war gefhmadvoll und glänzend, Die 
Einrichtung der Sitzolaͤtze ſeht zweckmaͤßig. Die naͤchſte Vor⸗ 
ſtellung am Sonntag wird das Mameluken-Manoͤver auffuͤh⸗ 
ren, das in den groͤßten Staͤdten mit Beifall geſehen wurde. — 
—— die verdiente Anerkennung einen zahlteichen Beſuch here 
beiführen. 


TZodbed-Angeige 
Nach kurkem Krankenlager entſchlief geftern unfere geliebte 


Im Berlage der ch, Kammtrrath Hagen'ſchen Erben. 


Mutter, vermwittwete Frau Oberförfler Schilling, zueinem 
beffern Leben. 

Tie fbetruͤbt zeigen wir biefen uns fo ſchmerzhaften Verluft 
unfern fo werthen Verwandten, Freunden und Bekannten, 
von deren Theilnahme überzeugt, hiemit ergebenft an, 

Rieblich bei Steinwiefen, am 20. März 1840. 
€. Schilling, K. Revierförfter. 
G; Schilting. 
Anzeigen. 
Theater im Opernhauſe zu Bayreuth. 
Montag den 23. Maͤrz 1840 wird der ruſ⸗ 
ſiſche Feuerkoͤnig Paul Schwarzenberg 
und Cattl Koppal der Wiener Ktifchnigg, 
Atrebat, eine Vorftellung bei orientalifher 
transportablen Gasbeleuchtung der Bühne 
su. geben die Ehre haben. Auch wird ein 
Be Roloffaler Luftballon mit einer Meiterftatue, 
— vorſtellend das am Drtöberfefte zu Münden 
ee enthülfte Menument des Rurfücften 
Mar Emanuel zu Pferde, als droftatifchhe Luftmaſchine 
auffteigen, von einer Loge zur andern ſchweben und das ver— 
ehrte Publiftum auf das angenehmfte hberrafhen, und ma— 
hen zu bdiefer Vorſtelung ihre ergebene Einladung; das Naͤ— 
bere befagen die Anfchtlagzettel. 











Kunftreiter- Anzeige 
Sonntag den 22. März eine große neue Vorftellung in der 
hoͤhern Reit und Voltigie- Kunft. Der Anfang ift um 6 Uhr 
Abends. Der Schauplag iſt in dem Königt. Neithaufe, 
Ihte Einladung macht 
Elifaberba Schmidt, Dicectrice. 


Es empfiehlt fi zu Aufträgen in allen Gattungen Gie- 
gel, Addteß-, Viſitenkarten, Wechſel und Gonto ıc. Phi— 
lippKohn, Graveur und Gifeleur aus Münden, logirt im 
goldenen Anker babier, t 


Ende künftiger Woche geht ein Wagen Über Regensburg 
nah Münden, wozu nod) einige Perfonen aufnimmt: 
J. 8ebermann. 


SGremdben»-Unzeige 
Am 19, Mär. 

Sonne: HH. Pröfhmann, Privat. v. Ingolftabt. Probler, 
Chemiker v. Weimar. Lichtenfeld, Fabr.; Beont, Kſm. v. Frankfurt 
a. M. Zafenreuther, Partik. v. Muͤnchen. — W. Mann: Hp. 
Kflte. Strauß v. Dettelbach, kederer v. Augsburg, Kaiſer v. Breis. 
v. Schaumberg, Butsb. v. Stößendorf. Hohmann, desgl. v. Augen: 
berg. — Löwe: HH. Rofenfeld, Dr.med. v. Mitwig. Bund, Xf: 
feffor v. Hollfeld. Puͤhlhotn, Odlem. v. Ansbach. — Anker: pp. 
Kflte, v. Herde v. Elberfeld, Welse v. Schworzenperg, Rother o. 
Rothenthal, Wurz v. Mainz. Barth, Kabr.v. Stangengrün, Haas, 
Ddldm.v.Blauhau. Bold, Rothgerbermftr. v. Redwig.— Krone: 
DH. Kiebling, Fabr. v. Gtreitau, Preifinger, Defonom v. Ireus. 
— Ubler: HH. Hoffmann, Schntider v. Horſchwuͤrz — R. Roß 
DH. Rofenbauer, Fabt. v. Befrees. Schoͤnhof, Afm. v. Altenfund: 
ſtadt. Heinrich, Flößherr v. Rodadı. — 





Revasteur: Garl Burgen 


Bayreuth 


r Sonntag 





Deutſchland. 

Münden, 17. März. Im ber Sitzung der mathe 
matifch- phyſſtaliſchen Glaffe der K. Akademie vom 14ten d. 
degte Conſervator Steinheil einige von ihm erzeugte kicht⸗ 
bilder vor, die fich darin wefentlich von ben Daguerre’fden 
unterfcheiden, daß fie ganz aus Kupfer befiehen und nicht 
blos, wie die von Himmly, leiſe Berührung, fondern felbit 
Harfe Reibung und ſtarken Drud ertragen, ohne Schaden 
zu leiden. - An Deutlichleit ftehen diefe Bilder den Das 
guerre’fchen nicht nach. Die Lichter find durch matte, bie 
Schatten durch glänzende KRupferoberfläche gebildet. Er 
hat diefed Ergebniß dadurch erzielt, daß er Daguerre'ſche 
Bilder in gefättigte Auflöfung von reinem Kupfervitriol 
brachte, und nach Art der Jalobi'ſchen galvanifchen Kupfer⸗ 
bildungen,, durch galvanifchen Strom, mit einer fehr büns 
nen Kupferplatte überziehen ließ. Diefed Rupferplättcdhen 
iſt fo volfommen Aequidiſtante der Metalunterlage, daß 
ſich Glanz und Mättigfeit des Daguerre'ſchen Bildes in 
Kupfer reproducirt, als wäre letzteres durchſichtig gewor⸗ 
den. Bei einer gewiſſen Dide ber Schicht it der Effeft ein 
befter. Die Operation erforbert aber -befondere Sorgfalt 
und Reinheit der Stoffe. Durch Umtanfchen der Electros 
den kann übrigens dad Kupferbild wieder hinweggenommen 
werden und fo die Platte aufs neue dienen. — 

Nürnberg, 20. März. Nach den von allerhöchfter 
Stelle eingerroffenen Weifungen wird bie Königliche Burg 
dahier für dem im Auguft zu erwartenden Aufenthalt Ihr 
rer Röniglihen Majeftären demnächſt in erforbers 
lichen Stand gefegt werben. — 

Hannover, 12. März. Brotofoll Rr. 1845. 
Geſchehen im Bürgervoritcher » Gollegio Hannover am 
4. März; 1840. Betreffend die Eingabe ber HH. Hartrich 
und Halenbeck vom 22. Februar 1840. Gegenwärtig 
fämmtliche Bürgervorfteher. Dem Eollegio lag in heutis 
ger Sigung vor: 1) eine von ſechs Bürgern unterzeichnete 
durch die in rubro genannten mitunterzeichneten zwei Bur⸗ 
ger eingefandte Eingabe — an die ein mit vielen Namen 
verfehener Bogen Papier geheftet it — verfciedene Ans 
träge in Betreff der Eitenriede ,*) der Häbtifchen Ziegeleien 
und Torfmoore, ber Berwaltungsfoften der Stadt, des 
Straßenpflafterd und der Wahl eines Nädtifchen Deputir⸗ 
ten zur Ständeverfanmlung enthaltend. 2) Cine vom 
hochloͤbl. Magifrate eingefandte Anzahl Rellamationen hier 


*) Eine der Stabt Hanriover gehörende Waldung, dus 
welcher die Ärmern Bürger den Holzfall erhalten, mels 
ches Recht der Bhrgerfchaft die Urheber der Petition ger 
eade benugt hatten, mm die Unterfchriften det ärmerm 
Einwohner für die Petition zu gewinnen. ; 





er Zeitung. 


Nro. 71, 


22. März; 1840, 





figer Bürger, die beim hochlöbl. Magifrate zu Protekoll 
depomirt hatten, daß ihre Unterfchrift zu der obenermwähns 
ten Eingabe erfchlichen fey, und daß die Namenfammier 
einen vondem wirflichen ganz verfchiedenen Anhalt und Bes 
flimmung der Vorſtellung, die fie, die Reklamanten ſelbſt 
nicht geicehen, angegeben, um fie zu bewegen, ihren Ras 
men auf einen Bogen Papier zu fchreiben, auf dem ſchon 
viele Namen fanden, und daß mit ihren Nachbarn ebenfo 
verfahren ſey. — Rach zugelegter Berathung beſchloß das 
Collegium einfimmig, daß, da Die Eingabe 1) eine Zus 
fammenflelung ganz verfchiedenartiger, zum Theil hoöchſt 
wichtiger Gegenftände, daneben 2) viele "Unrichtigfeiten 
und Irrthümer enthalte, da fie 3) durch den Schlußans 
trag eine politiihe Tendenz befomme, das Petitioniren in 
pelitifchen Angelegenheiten aber höhern Orts gänzlich ver« 
boten ift, 4) aber eine auf falfche Vorausſezungen und 
Angaben geftügte und defhalb befonders im jegiger Zeit 
nicht zu verantwortende Aufregung gegen unfern hochlöbl. 
Magiftrat vorzugsweiſe unter demjenigen Theil der Bürs 
gerſchaft hervorzurufen geeignet ſey, der weniger befähigt 
und in ber Lage if, bie ſtädtiſche Berwaltung fennen zu 
fernen, und endlid 5) Drohungen ähnliche und unanges 
meffene Ausbrüde enthalte, — dieſelbe einer genauern Prüs 
fung nicht zu unterwerfen, fondern lediglich zu den Aften 
zu nehmenfey. Die eingegangenen Nellamationen, fo wie 
die bei verfchiedenen Mitgliedern des Eollegii mündlich) ans 
gebrachten Beihwerden zur Unterfchrift verleiteter Bürger 
betreffend, ſprach das Collegium fein Bedanern darüber 
aus, daß hiefige Bürger zur Erreichung Nädrifcher Zwmede - 
fo verwerfliche Mittel wählten, die nur geeignet find, ger 
rechte Zweifel in ihre bei diefer Angelegenheit gehegten Abs 
fihten zu erheben, ohne andern Erfolg als in den Gränzen 
ihres Einfluffes Mißtrauen gegen die Berwaltung und Bers 
tretung ber Stadt zu verbreiten. Die Bürgersorftcher 
aber, frei von der Bürgerichaft gewählt, und jährlich zu 
ein Biertel nach freier Wahl der Bürger ergänzt, müffen 
fich eben deßhalb für die wahren Vertreter der Bürgerichaft 
halten, müflen eben befbalb das Vertrauen derfelben 
befigen, da fle audfchließlich berufen find, die Mechte 
und Intereffen derfelben gemeinſchaftlich mit dem hochlöbl. 
Magütrare zu wahren. Diefem ihrem Beruf, den fle 
nicht ohne perfönlihe, aber dem Gemeinmwohl germ ge: 
brachte Dpfer erfüllen fönnen, durch Ueberwachung 
aller bürgerlichen Angelegenheiten zum Wohle der Stadt, 
wenn auch vielleicht nicht im Sinne der Birtfteller, doch 
nad) ber Abficht unferer Berfaflung gemiffenhaft nachzule⸗ 
ben, find fie fich bemußt, und deshalb auch jederzeit bereit, 
wenn das Wohl der Bürgerfchaft oder höhere Rüdfichten 
es erfordern — was zu beurtheilen fle aber die unter ſol⸗ 
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hen Umfländen auftretenden Bittſteller nicht für geeignet 
‚halten fönnen — gebörigen Orts über die Art und denlims 
fang ihrer Wirkſamkeit fih zu äußern und zu rechtfertigen. 
Der hodrtöblihe Mogiftrat ſol durch Zufertigung dieſes 
Protokolls von dem Ergebniß diefer Verbandlung pflicht⸗ 
mäßig in Kenntniß gefegt, auch den oben genannten beiden 
erren Namens der übrigen Bitifteler nach biöheriger Ob⸗ 
ervanz beglaubigte Abfchrift dieſes ſtatt Antwort auf ihre 
Eingabe zugefertigt werden.” (Folgen die Unterſchriften 
der Bürgervoritcher.) 
ö Göttingen, 13. März. Seit acht Tagen circulirt 
bei fämmtlichen Mitgliedern der Univerfltät , fofern fie Pros 
fefforen oder dieſen gleichfiehend find, ein Reſcript hohen 
Univerflrätscuratoriumd, norin in den gnädigften Aus⸗ 
drüden die Univerfirät gelobt wird, daß fle gemählt habe; 
zugleich iR im Auftrage Er. Moj. verſichert, alles Vergan⸗ 
gene fol vergefien fegn. Während ae Uetrigen diefem 
ein bioßes vidi oder ihren Namen beigefügt, haben zwei 
. wirfliche Mitglieder der mediciniſchen Facultät, Langenbed 
und Marr, unterfchrieben „‚mit dem größten Vergnügen ges 
leſen.“ Es iſt diefes im höchſten Auftrag erlaffene Schreis 
ben jedoch fchon kurz nach der Wahl und zu einer Zeit erlafs 
fen, wo man hoffte, daß das ganze Fand „der freien uns 
abhängigen Intelligenzwahl‘ der Untverfität folgen würde, 
und wo man der unbedingten Annahme der Wahl von Seite 
des Juſtizraths Borhmers ficher entgegen fah. Bis auf den 
heutigen Tag ift inzwiſchen noch fein Antwortfchreiben von 
dem Gemwählten bier angelangt, und man verfiert, daß 
derfelbe einem ihm naheftebenden, dem Gabinet fehr befreuns 
Deren Bermandten bie Erflärung gegebenhabe, fein Eintritt 
werde allein davom abhängen, ob ſich die größern Städte 
zur Beſchidung ber zweiren Kammer verftänden. Im gleis 
chen Sinn hat fi auch der Deputirte der Stadt ausge 
fprochen. Mit den Ergänzungsmwahlen fcheint es jedoch den 
erwünfchten Fortgang nicht zu nehmen; bie Hannover'ſche 
Zeitung ift bei der Aufzählung der dritten Wahl ſtehen ges 
blieben. Die Stadt Uelzen hat gewählt, ba aber dicfe 
Wahl eine Minoritätewahl war, fo ſcheint das Gabinet 
viefelbe zu ignoriren, wenigfens if, nachdem bie Wahl 
fhen in der Hanoverifchen Zeitung publicirt war, ber 
Stadt Uelzen eine Aufforderung zur Bornahme der Wahl zus 
gegangen. Uebrigens ift nicht Ritter, fondern Giefeler 
als Prorector beflätigt,, wie dieß nach den Borgängenvom 
21. Februar aud das Wahrfcheinlidiere war. Die Vorles 
fungen an der Univerfität werden erſt in ber mit dem 22ften 
d. geſchloſſen, worauf dießmal ſtreng 
gehalten werden ſoll, da jeder Lehrer, nach einem ſchon vor 
einigen Wochen eingegangenen Reſcript des Curatoriums, 
ſelbũ anzeigen muß, an welchem Tage er feine Vorleſungen 
beendiget habe. — Die ald Brofchüre abgezogenen Ders 
handlungen der Sächſiſchen Kammer über die Hannover’fcen 
Berfaffungsangelegenheiten wurben verboten, und werben 
ſchon deßhalb, wie auch die neueften Verhandlungen ber 
Großherzoglich Heſſiſchen Kammer, mit großer Gefpannts 
heit in ben Zageblättern gelefen. 


Dresden, 18. März Heute früh farb Hr. Hans 
Georg von Carlowitz, Königl. Sächſ. Stoatsminis 
ſter im Departement ded Gultus und öffentlichen Unters 
richte, geb. am 11: Decembee 1772 zu Großhartmanns⸗ 
borf bei Freiberg. — 

Schweden © 

Etodhelm, 3. März. Die fdieinbare Einigfeit im 
Ritterhauſe har ſchnell ihr Ende erreicht. Kaum ift die Ber 
onıtenpartei durch die alebaldige Annahme des Vorſchlags 


; Über eine Departementalverwaltung ficher, baß nicht meh» 


rere ber Staatsräthe in Anflageftand verfegt werden, fo 
hebt fie den Kopf wieder, ihre Eprache wird herber, und 
die Staatstidning fpricht von einem gewiffen Hand Jans⸗ 
fon, deſſen Adreſſevorſchlag das Ritterhaus fo lange bes 
fchäftiat habe. Diefer Adreffevorfhlag it aber immer noch 
der Angel, um ben ſich alle Berhandlungen drehen, und 
die Stellung, die der König felbft und das Ritterhaus eins 
nehmen, ift von Wichtigkeit und Intereffe. Der König 
ließ durch den Landmarſchall dem Bauernfland privatim, 
nämlich in dem Elub deffelben erklären, es ıhue ihm leid, 
daß er die Adreffe nicht habe annehmen können, indem bie 
Thronrede an alle vier Stände gerichtet gewefen fey, und 
er tie Antibort nur annehmen dürfte, wenn fie von allen 
vier Etänden gebilligt worden wäre; der König habe ſich 
indeß die Adreffe vorlefen laffen, und fie höchſt beachtens⸗ 
werth- befunten. Diefer Echritt des Königs fcheint anzu⸗ 
deuten, daß er feine Eache keineswegs mit der Beamten» 
partei identificiren laffen wil. Cine andere Erklärung 
kann maır demfelben nach dem Inhalt der Adreffe nicht uns 
terlegen. Es handelt ſich naͤmlich ganz eiufach darum : der 
Stand der Finanzen it höchſt blühend, aber dad Bolf uns 
ter biefem blühenden Finanzzufland auf eine furdtbare Art 
verarmt; die ganze Berwaltung ift höchſt foftfpielig, und 
wenn man den Landmann ernfllich erleichtern will, fo muß 
hier geholfen werden, und durchgreifende, für manche Eins 
jelnen allerdings herbe Daßregeln flnd nöthig. Diefe Maß⸗ 
regeln müffen nun vorzugemeife Leute aud dem Adelsſtande 
treffen, da diefer der hauptfächliche Inhaber der Beamten» 
ftellen it. Aber diefer. Adel fpricht und ſtimmt im Ritters 
haufe pro domo, und es handelt. ih darum, dieſe Beam⸗ 
tenpartei ihres Stimmrechte im Ritterhaufe zu berauben, 
ba fie ſich einer durchgreifenden Beränderung ftetd widers 
fegen wirt. In diefer Hinficht Reben die Ausſichten nicht 

ut: gebelfen muß indefi werden, dieß fcheint ber feite Ents 
chluß ded Tauernflandee, und wenn ed micht in Güte geht, 
fo werben vieleicht harte Schritte verſucht. — 


Frankreich. 


Paris, 15. Maͤrz. An ben bevorſtehenden Opera⸗ 
tionen gegen Abd⸗El⸗Kader werden drei Franzoͤſiſche Prins 
gen Theil nehmen: der Herzog von Orleand ald Comman⸗ 
dant der erſten Divifion, der Herzog von Aumale ald Bar 
tailonechef in einem Regiment der leichten Infanterie, und 
der Prinz Joinville ald Gommandant einer Flottille, welche 
den Serhafen Scherſchel angreifen wird. In Toulon wers 


den zu diefem Zweck mehrere Fahrzeuge audgerüftet. Prinz 
Joinville wird die Fregatte Belle» Poule beſteigen. — 
Toulon, 11. Mär. Das Dampfboot ans Algier 
iſt eingetroffen und bringt von dort Nachrichten bis zum 
Tten, aus Dran bie zum 2. März. Die Truppen des 
Bey's von Miliana ftehen fortwährend auf dem Gebirge, 
welches die Stabt Belida und die Lager dominirt. Einige 
Arabiſche Deferteure, welche nad Belida gekommen, ver 
fihern, im Lager des Bey's herrfche Zwierracht, alle Le⸗ 
bensmittel feyen aufgezehrt, und man erwarte fchon lange 
vergeblich eine Raramane ded Emird mit Proviant. Die 


irregulairen Soldaten verließen den Emir haufenweiſe, um 


in ihre Stämme zurüädzufehren. Die Stadt Belida ift für 
bie Europäifchen Eoloniften fortwährend verichloffen. Ihre 
muſelmaͤnniſche Bevölkerung ift ſehr unglüdlidy und fieht fich 
genöthigt, ihre Pferbe und Manithiere, die fle nicht mehr naͤh⸗ 
ren famı, zu verkaufen, um fi Lebensmittel zu verfchaffen. 
Diefchönen DOrangenhaine, welche den Schmud ber dortigen 
bildeten, find unter ber Art der Ingenieure, welche 
anihrer Stelle Schangen errichteten, faſt ganz verſchwunden. 
Marfchall Balee bleibt in fortwährender Unthätigfeit. — Die 
Berichte aus Dran fagen, daß Buhamedi mit jeinen Trups 
pen noch immer in dortiger Gegend fpuft und bald am Rio 
Salado, bald in Bridia lagert, Der große Angriff, den 
Abb⸗El ⸗Kader in Perfon mit al’ feinen Streitkräften bes 
abfichtigt haben fol, hat nicht ftattgefunden, und man ers 
it in Oran, der Emir habe im Augenblid, wo er von 
ebemt aufgebrochen, mit den Truppen bed Marabuts 
Tiofhini zu kampfen gehabt, und ſey dort für lange Zeit 
befääftigt. — 
Großbrittaniem. 

London, 13. März Im Bezug auf China klagt ber 
Standard, England werde durch Mangel an Treu’ und 
Glauben und durch feine Unentichiedenheit in diefen Krieg 
** „Waren wir entſchloſſen, den Schmuggelhandel 
nad) China mit einem von den Chineſen wiederholt verbote⸗ 
sten Gift zu begünftigen , fo hätten wir und wenigſtens ges 
gen bie Folgen ihres Zorns dadurch fchügen follen, daß 
wir einen energiihen Repräfentanten an Drt und Stelle 
ſchickten, um der Lingerechtigfeit den Rüden zu decken, Matt 
dieſes ſchwachen und ſchwankenden Oberanffeherd Elliot, 
ber heute droht und morgen eine Ausföhnung verfucht, und 
zwei Meine Kriegsfchiffe dazu! Die jegige, wie wir fürch⸗ 


ten, fehr foftipielige Erpedition umfaßt die Schiffe: Blen⸗ 


heim, Melville und Wellediey von je 74, Blonde und 
Druid von je 46, Nimrod von 20, Pylades, Modeſte, 
Wanderer von je 18 Ganonen; der Pique von 38 und die 
Andromadje von 28 Ganonen werben zu dem Gefchwaber 
Roßen,, während von den indifchen und andern Stationen 
aus eine Menge Meinerer Schiffe nad dem Sammelplag 
unterwegs find. Die Erpedition wirb eine Verflärfung 
von 1200 bis 1500 Matrofen und Marinefoldaten an Borb 
führen! Eine folde Streitmacht wird allerbings ihren Zweck 
erreichen; aber Euglund muß fchwere Unkofen und Ver⸗ 
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luſte tragen, ohne zur Entfhäbigung auch nur ein entfpres 
chended Quantum von Ehre einjuernten. Zudem it die 
Frage, ob und diefe Affaire nicht in unangenehme Streis 
tigfeiten mit rivalifirenden Mächten vermidelt. Frankreich 
hat ein Geſchwader auslaufen faffen (?), um unfere Bes 
wegungen in den Chineſiſchen Gewaͤſſern zu beobachten. (7) 
Amerifa freilich hat feinen guten Vorwand, über einen 
Streit ungehalten zu ſeyn, der den früher von Brittiichen 
Kaufleuten betriebenen Handel ihm in die Hände fpiels, und 
wird hienad) wohl zufrieden ſeyn.“ — 


Rußland und Polen. 


St. Petersburg, 12. März Die hiefigen 
Blätter enthalten folgende Nachrichten über bie Er 
peditionnadh Ehima: „Der General + Adjutant Pes 
romffij berichtet vom 30. Januar (IT. Februar) über die 
Ankunft ded Detaſchements in der Befeftigung Ak⸗Bulak bis 
U’ » Zurt. Bald nadı dem Ausrüden aus der Befeftigung 
an ber Emba legten die firenge Kälte, welche mit ber größten 
Heftigkeit fortwährte, die ftarfen Steppenftürme mit Schnee, 
geftöber., und indbefondere der außerordentlich tiefe Schnee, 
in weldyem die Kameele, kaum fortfommend, unter ibrer 
kaſt fehr entfräfter wurden, dem Marſche des Detaſchements 
große Hinderniffe in den Weg. Nach eingezogenen Nach⸗ 
richten fanden eben folche und an einigen Stellen noch größere 
Hinderniffe:dem Detaſchemente bei UN’ » Jurt bevor wegen 
ber ungeheuren dort aufgehäuften Schneemaffen. Unter 
diefen UmRänden hätte ein weiteres Borrüden des Detafches 
ments baffelbe der Gefahr auögefegt, den größten Theil 
der Kameele aus Entkraͤftung zu verlieren ımd bed einzigen 
Mittels zur Fortſchaffung feiner ſchweren Bagage beraubt 
zu werden. Deshalb entſchloh fidr der General » Adjutaut 
Perowffij, gemäß der ihm vorläufig für einen folchen Falk 
ertheilten Bollmacht , fein Detafchement bet der Befeitigung 
ander Emba, bei dem auf biefen Punkt befindlidien Vor⸗ 
rächen, zu konzentriren. Hier wird er den Eintritt einer 

ünftigeren Witterung zur Erreidumg des beabfichtigten 

isled abwarten. — Die ungewöhnlicyen Befchwerben des 
Marſches nach Ak⸗Bulak haben feinen ſchädlichen Eiufluß 
auf die Geſundheit der Truppen gehabt, die überhaupt be⸗ 
friedigend it. — Nach dem unbedeutenden Scharmützel mit 
einem Reiter » Trupp von Ehiwaern, welches aus den früher 
mitgetheilten Nachrichten befannt ift, hat ſich der Feind nir⸗ 
gends gezeigt, und dem Detafchement find fogar keine Ges 
rädyte über denfelben zugefommen. 

Der General, Major, Graf Tolſti, Militair⸗Gouver⸗ 
neur und zugleich mit ber Cioil. Verwaltung von Odeſſa bee 
anftragt, hat feinen Abſchied erhalten. 

Borgeitern früh hattem wir hier mwieber eine Kälte von 
20 Grad Reaumur ‚ nachdem es während der fogenannten 
Butter» Woche den Anfcheim gehabt, als ob wir [hen Frühe 
jahr befommen würben, Br ’ 

Warſchau, 3. März. Gockerill, der befannte Bel 


giſche Fabrilinhaber, hat durch feine mehrwöcentliche An⸗ 
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weſenheit bier bie fühnften Plane und Unternehmungen her 
vorgerufen. Es il bekannt, daß er feine Fabrik in Ser 
zaing verfauft. Dafür übernimmt er num die Eiſengieße⸗ 
zei der Polniſchen Bank in Warfchau und wird dadurch 
im Gtande ſeyn, in den Defierreichiichen Staaten jeine 
Fabrifarbeiten billiger umjufepen, da ihm bier in. Polen 
das Roheifen wie die Arbeiter zu viel billigern Preifen zu 
Dienften fiehen. Zur Verbindung mit Defterreich iR ihm 
aber die Eifenbahn nady Krakau durchaus nothwendig, weis 
he früher wohl oft genug beiprochen war, jegt aber zur 
Ausführung fommen fol, Eine Eifenbahn von Warſchau 
nad) dem baltiſchen Meer fol demnächſt begonnen, und fo 
dem aſiatiſchen Handel ein anderer Weg gegeben, Preußen 
aber von feiner Dftfeite gänzlich ifolirt werden. — Unter 
nehmungen, die ganz fabeihaft Hingen, von benen aber jo 
ernit gerebet wird, daß man an dem Vorhandenſeyn irgend 
eined Hinderniffes beinahe irre wird. in viel leichteren, 
aber dennoch immer wieder bedeutender Plan ift die Er+ 
richtung einer Kertenbrüde über die Weichiel in Warſchau, 
die, 40 Fuß über dem gewöhnlichen Waſſerſtand geführt, 
allen $luthen und aden Eidgängen, welche jährlich mehrere» 
mal bie Berbindung hemmen, trogen fol, — 


Der Themferunnel fchreitet rafch feiner Vollendung 
entgegen. Im einer am 3.-März zu London abgehaltenen 
Berfammiung der Actionäre wurde «in Bericht über das 
Unternehmen verlefen, welcher bie erfreulichſten Mittheilune 
gen darüber enthält. Die Ausgaben für diefen Rieſen⸗Bau 
fielen ſich geringer heraus, ald man geglaubt. 
wurde vor fünfzehn Jahren begonnen. Die Ausgaben für 
benfelben betrugen 363,000 Pfd. Sterl. Zur Bellendung 
deffelben it nur noch die Summe nöthig, wodurch Die Ges 
fammtfoften auf 500,000 Pfd. gebracht werden. Die Brüde 
von Waterloo fofiete 1,200,000 Pfv, Während des Jahres 
mwurben 245 Fuß gearbeitet, nud man iſt bie auf 60 Fuß 
Entfernung von der Mauer von Mapping gefommen. Die 
Directoren find eben im Begriffe ein Terrain für die Fuß» 
gänger anzukaufen. Sobald der Kauf abgeſchloſſen iſt, 
wird auf riner der Seiten ein eigener Weg fin die Fußgän⸗ 





. ger hergeftellt werden, während auf ber andern Eeite die 


Arbeiten, ihren Gang fortgehben. Im Jahre 1838 haben 
23,000 Perfonen den Zunnel befucht,, im verfloſſenen Jahre 
34,000. 
1837 28; 1838 80; 1839 194; feit dem 1. Januar dieſes 
Sahres bie jet 76. Das von den Beſchauern bezahlte Eins 
trittögeld ertrug 1572 Pfp. 

« (Degradationsformlicfeiten in Paris.) Am 
13. März d. 5. fand in Paris jauf dem Bendömes'Plape die 
Drgradation von ſechs Eotvaten ſtatt, welde durch das 
Kriegegericht wegen mehrerer Bergeheu verurtheüt worden 
waren. Die dabei beobachteten, nicht ganz unintereffans 
ten Förmlichkeiten find folgende: Die Delinquenten wur« 





Im Berlage der eb, Kammercath Hagen’ihen Erben, 


Der Tunnel » 


Im Jahre 1836 wurden 117 Fuß gearbeitet; - 


deu in einem Zellenwagen am ben Fuß ber Venbömefäufe 
gebracht, wo Derafchements von verrhiedenen Negimentern 
der Parifer Garniſon aufgeſtelt waren. . Zuerſt wurde 
Dreien, die als Deferteure zur fünfiährigen Strafe des er 
tenfchleifens mit Canonenkugeln verurtheilt waren, dieſes 
Urtbeil verlefen. Hierauf wurden ihnen die Augen verbuns 
ben und cine zwei Ellen lange Kette mit einer fchweren Ba» 
nouenfugel an dem Körper befeſtigt; unter dem lange des 
Mufifforpe mußten fie fo die Reihen paffiren. Nach ihnen 
wurde ein Artillerift, wegen Diebſtahls zu Hjähriger firenger 
Saft verurtheilt, vorgeführt.  Ein-Unteroffigier reidjte ibm 
eine Mudfete, die der Delinquent umgekehrt tragen mußte, 
nahm fie ihm dann mit Wehrgebäng- und Patronentafche ab, 
fowie die Fourragemüge und bie Nummer feines Regimentes, . 
und tbat, ale ob er ihn mit bem Gewehrkolben auf ben 
Rüden jchlüge (früherhin wurden diefe Streiche wirklich ger 
geben und ließen flets Merfmale zurüd.) Auf ähnliche 
Weiſe wurden auch zwei Gavaleriften begrabirt, die zu drei⸗ 
jähriger Zwangsarbeit verartheilt worden waren. Bevor 
die ſechs Delinquenten abgeführt wurben, marjchirten 
fünmtliche Truppen unter Mufltan ihnen vorbei. — 


Unzgeigen. 

Mein ſchon befanntes Tapeten» Lager ift für die, 
ſes Jahr mit ganz neuen Muftern affortirt, und em: 
pfehle ſolches zur gefälligen Abnahme. 

Friedrih Eifenbeiß, 


550 fl. find gegen pupilfenmäßige Sicherheit auf Walburgi 
zu verleihen; bei wen? fagt die Expedition dieſes Blattes. 


Zwoti Ungarische Pferde, Schimmel, find fammt gedecktem 
Wagen zu verkaufen; das Mähere ift im goldenen Anker zu 
erfragen. 


E.Nr. 134 find 3 heigbare Zimmer, Kliche, Kammer ıc. 
fogtei ober auf Walburgis zu vermiethen. 


Ein Stadel mit drei Barneten ift von Walburgi 1840 on 








zu vermiethen. Das Mähere dei Schloffer Häffner. 
— —— —— — — —ñ— —ñ — — — — —— ⸗ 


Fremden-⸗Anzeisge. 
Am 20. März. 

Sonne: HP. Alte. Eiln. Wehrdep. Frankfurt a.M., Til: 
mann v. kindbau, Schlorer, Privat. v. Reichenbach. Burabady, Lehs 
rer v. Berlin, — W. Mann: HH. Aflte. Killinger v. Mannheim, 
Fiſcher v. Hanau, Eindner d. Amberg. — ©. Rof: DH. Weber, 
Afm.v.Siegeshofen. Bauer, Fabr. v. Augsburg, Meper, Privat. 
v. Kuͤrnderg. — Ebwe: HH. Kauer, Kaufm. vd. Friedberg. Bid, 
Gaftwirth v.Robadh. Zambelli, detgl. v. Pottenftein. — Anker: 
DD. Zelzer, Kfm. v. Augsburg. Kohn, Graveur v. Münden. Hof: 
mann, Hblem.o. Baunach. Meyer, Dopfenhbir,.v. Plech. — Abs 
ler: Hr. Gobelt, Hdläm. v. Annaberg. — Krone: Hr. Deibel: 
berger, Echneldermeifter v. Burglundfladt. — ®. Ds: pr. Fi⸗ 
ſcher, Porzellainmalerv. Regeneburg. — Rönig: Kaftner, Fid 
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Bapreuther Zeitung 


Dienſtag 





Deutſchland. 

München, 19. März. 
Berwilligung ded K. Minifteriums des Innern zufolge darf 
die feit mehreren Monaten in Bayern verbotene Leipziger 
ANZ. Zeitung von nun an wicber durch die K. Bayerifchen 
Poftämter verfendet werben. — 

Münden, 20. März. Einer Königl. Beſtimmung 
vom neueften Datum zufolge hat die Unterzeichnungen res 
fpeftive die Leitung der Gefchäfte des Finangminifteriumg bie 

"auf weitere allerhöchlte Verfügung der K. Minifter des Ins 
nern, Hr. v. Abel, zu beſorgen. — Diefen Abend bei der 
feierlichen Beerdigung ded Minifterd v. Wirfchinger fanden 
ſich Maffen van Perfonen aus allen Ständen auf dem all 
gemeinen Gottedader ein. Die Minifter und Staatsräthe, 
die Mitglieder beider Kammern, die Bebienfteten aller 
Branchen ıc. folgten dem Sarge. — Das neueſte Regie 
rungsblatt brachte eine Befanntmachung, dad Familien 
Statut des Grafen v. Quadt⸗Wickradt zu Jony betreffend. 

Würzburg, 21. März Heute früh Morgens halb 
fünf Uhr ıft unfer Herr Biſchof Adam Friedrid, aus 
dem Freiherrlichen Gefchlechte von Groß zu Trodan, 

in Folge längerer Kränflicyfeit und vorgerückten Alters zum 
größten Leidweſen feiner Diözefanen dahier geſtorben. Er 
war geboren zu Würzburg 14, März 1758, zum Biſchof ges 
weiht 18. November 1821. — 

Stuttgart, 20. März. Geſtern Nadımittagd zwis 

ſchen 4 und 5 Uhr wurde im großen Marmorfaale des Kö— 
niglichen Refidenzichloffes von dem Hofprediger, Oberfons 
filtorialrath v. Grüneifen, und dem fatholifchen Defan und 
Stabfpfarrer Bolz die feierlihe Trauung Ihrer Königl. 
Hoheit der Prinzeffin Marie Friederife Charlotte von Würs 
temberg, Tochter Sr. Majeftät des Könige, mit Sr. Er 
laucht dem Grafen Alfred Earl Kranz von Neipperg, nad) 
dem bet beiden Gonfejfionen üblichen Ritus, in Gegenwart 
Ihrer Majeftäten des Königs und der Königin, der hier 
annefenden Mitglieder des König, Hauſes, des Hofltaas 

te8, der K. Minifter und des K. Raths vollzogen. — Ihre 

K. Hoheit die Prinzeffin Marie von Würtemberg behält ihs 
ren bisherigen Titel und Rang als „Königliche Prinzeffin 
von Würtemberg‘’ mit dem Beifage: „vermählte Gräfin 
von Neipperg.” (Schw. M.) 

Kaffel, 10. März. Im ber heutigen Sigung der 
Stände berichtete der Abgeordnete Eberhard über den Ans 
trag, die Reform ber Strafs und Befferungsanftalten bes 
treffend. Die Regierung will das in Amerika ſchon aus— 
geführte Spitem, welches Einfamfeit, Stillſchweigen und 
Arbeit der Sträflinge in fich vereinigt, in Anwendung brins 
gen. Indem Plan find die Züchtlinge und Zwangsarbeites 
fträflinge beiderfei Geſchlechts zu 960 angenommen. Die 
Regierung verlangt für die Inufende Finanzperiode 40,000 
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Einer fo eben erfchienenen 
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Rthlr.; ed follen ſämmtliche Strafanftalten für Manns 
perfonen, jedoch in getrennten Lokalitäten, in Ziegenhain 
errichtet werden, wodurch nicht allein eine wünſchenswerthe 
Uebereinftimmung in der Berwaltung, fondern auch bedeus 
tende Koftenerfparniß erzielt, namentlich ein Inspektor und 
ein Geiſtlicher hinreichend fegn werden. Zunächit fol ein 
Gebäude zur Aufnahme der Zwangsarbeitsanitalt in Stand 
gelegt, dann aber follen, mit Sülfe diefer Sträflinge, bie 
übrigen Bauten, und zwar auch fucceffive ausgeführt wer⸗ 
den. Der Budgetausſchuß, welcher die Dringlichkeit der 
Aenderung des jegigen Zuſtaudes auseinanderfegt, trägt 
auf Bewilligung der 40,000 Rıhlr an. — 

Mainz, 17. Marz Noch in feinem Jahre iſt in fo 
früher Zeit die Auswanderung nach Nordamerifa fo ftarfgee 
wefen, als gegenwärtig. Ganze Carawanen zichen hier 
durch. Sie beſtehen meiftend aus wohlhabenden und zum 
Theil felbft reichen Leuten, welche beträchtliche Summen 
mit fich führen, Amerifa wird fich freuen über diefe rüflis 
gen Anfiedier, denn neben Männern in mittlern Jahren, 
MWeibern und Kindern beftehen fie, was auffallend ift, zum 
größten Theil aus Fräftigen und blühend ausfehenden jungen 
Leuten zwifchen zwanzig und dreißig Jahren. Am 13. und 
14. März, alſo in zwei Tagen, find aus der Umgegend von 
Alzei nahe an 600 Individuen zu Lande nach Havre abges 
gangen; vor einiger Zeit aus Bingen, Oberheffen und Rheins 
preußen ungefähr fechzig Leute; und morgen ziehen wieder 
fedhzig Individuen, melde ſämmtlich auf dem Main aus 
Baden anfamen, von hier ab, 

Niederlande 

Brüffel, 15. März Der König hat die Entlaffung 
ber Minifter noch nicht angenommen; es läßt ſich aber nicht 
zweifeln, daß die Annahme ftattfinden wird. Gleich nach 
dem Botum der Kammer wurden mehrere Gonriere nach Par 
ris, London, dem Haag und nad Deutſchland abgeſchickt. 

Brüffel, 15. März Wenn die. Entlaffungsgefuche 
der Minifter angenommen werden, fo wird fid der König 
zur Bildung des neuen Kabinets wahrfcheinlih an den Gras 
fen Meulenaere wenden, der ſchon zweimal Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten gewefen iſt. Er iſt ein auds 
gezeichneter, mit ben Gefchäften fehr vertrauterStaatsmann. 

 Franftreid. 

Paris, 17. März. Ein Journal will wiffen, ber 
König der Belgier und die Herzogin von Kent, Mutter 
ber Königin Biftoria, feyen gefonnen, der Vermählung 
des Herzogs von Nemourd in Paris beizuwohnen. — 

Bor fünfzehn Jahren wurde in Frankreich ein hoher Zoll 
auf die Einfuhr von fremden Bich gelegt, um die großen 
Grundbefiger in Franfreih in den Stand zu fegen, ihre 
Vieh deito theurer zu verfaufen. Noch find faum 15 Jahre 
verfloffen, und jegt ertönen ans Frankreich jelbft bie hefs 
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tigften Klagen, über diefe hohen Zölle, und die Kammer ber 
Deputirten wurde fo eben darüber zur Entfcheidung aufge 
fordert: denn nicht nur bat ſich aus den Deputirten ber bes 
treffenden Departement ein Comité gebildet, um die Sache 
in Erwägung zu ziehen, fondern die Fleischer in Paris has 
ben auch eine Petition am die Deputirtenfammer gerichtet, 
worin fie die Folgen jener hohen Zölle aufzählen. Wir ents 


chnen dem Gourrier francais eine Stele, worin. 


die wichtigften Thatfachen hervorgehoben find. „Die Vichs 
produktion in Franfreich feht unter dem Bebürfnig: bier 
regelt nicht der Verbrauch die Probuftion, wie bei jeber 
andern Induſtrie, foridern der Verbrauch muß ſich nad) der 
Produktion richten. Die Petirion der Fleifcher erklärt, daß 
in Paris allein wöchentlich ein Deficit von 4 Mil. Kilogr. 
(8 Mill. Pfund) oder 220 Ochſen Rattfinde. - Während die 
Zahl ſich vermindert, fcheint ſich auch die Gattung zu vers 
fchlechtern: feit mehreren Jahren geben die Dchfen ein Fünfs 
theil weniger an Fleifdh und Seife. Der Preis des Fleis 
ſches ſteigt in einem viel Rärferen Berhältniß. Die Anfäufe 
“ der Hofpitäler bezeugen, daß das Pfund Fleifch vor fünfs 
zehn Jahren 35 Gentimen foftete, -jegt 52. Der Details 
verfauf ergibt die Preiße der geringen Qualitäten; das 
geringere Fleisch koftet einen halben Franken, das ausge⸗ 
wählte Fleifh 70 Gentimen (20 fr.). Zu diefem Preife 
ift es durchaus unmöglich, daß das Fleiſch die Grundlage 
der Nahrung bilde. Der hohe Preis des Ochſenfleiſches 
hat aud) fchon darauf geführt, daß man Kühe ſchlachtet, 
und ſchlechtes, ja für die Eefundheit gefährliches Fleiſch 
verzehrt. Ein großer Theil der armen Bevölferung nährt 
ſich, wie die Garnifon einer belagerten Stadt, von dem 
Fleiſch der Pferde, die man abjchlägt. Die Gefahr, auf 
welche die Petition aufmerffam macht, ſteigt mit jedem 
Jahre. Der Luxus nimmt zu, die nüglichen Künſte vers 
breiten ſich, das Volk iſt beffer gelleidet, aber fchlechter ger 
nährt, und wenn man nicht bald Sorge trägt, jo wird 
die arbeitende Glaffe in Frankreich, wie in Irland, auf 
Brod und Kartoffeln befchränft feyn. Die Menſchenrace 
verfümmert zugleich mit den Thieren.“ — 
Großbrittanienm 
Den legten Nachrichten aus Canada zufolge haben 
die in der oberen Provinz wohnenden Inbianerflämme, 
die in den beiden Canadiſchen Ahffländen ihre Treue gegen 
England bewährt, dem Gouverneur eine Adreffe überreicht, 
worin fle für die von „ihrer großen Mutter‘ (der Königin) 
ihnen gemadhten Gejchente danken, und erlären, fie lebten 
zufrieden und gern unter dem mächtigen Schuß der Brittis 
fchen Regierung. Der Gouverneur fagte in feiner Ant« 
wort: ‚Meine Kinder! Es gewährt mir Bergnügen, daß 
ihr mit dem von eurer großen Mutter, unferer Königin, 
gewählten Statthalter zufrieden feyd. Wenn die Königin 
von den Gefinnungen ber Liebe hört, die ihr für fir aus⸗ 
brüdt, wird ihr Herz freudig feyn, demn fie erinnere ſich 
der Dienſte, die ihr und eure Väter ihren Vätern erwiefen 
habt, und es muß fie freuen, daß ihr der Gefinnung eurer 
Väter treu bleibt. Seyd verfihert, das Ohr der Königin 
wird für die Bitten ihrer Indianiſchen Kinder immer offen, 


ihre Hand euch zu helfen ſtets bereit feyn. Meine Kinder! 
Mit großer Freude vernehm’ ich, daß das Wort des großen 
Geiſtes, das man euch gepredigt hat, euch bereite gelehrt 
hat, die Feuer» und Waffergeifter zu meiden. Ihr thut 
recht daran, daß ihr die guten Männer liebt und hegt, die 
fi unter ech niedergelaffen, um euch die Kenntniß jenes 
großen Weſens zu bringen, welches wir alle anbeten und 
welchem der rothe Menſch nicht minder lieb it, ale der 
weiße. ° Folgt ihr diefen Lehren, fo kann es euch nicht fehe 
len, daß ihr glüdlich werdet und gute Unterthanen eurer 
großen Mutter, der Königin, feyd. Meine Kinder, id) 
fage euch Lebewohl.“ — 

ie der Argus miffen wid, hätte der befannte, in 
feinen politischen und fommerzielen Forſchungen über den 
Orient unermüdliche David Urquhart Eſq. merkwürdige 
Briefe ans Licht gezogen über die Umtriebe der Chartiſten 
. . . . In dieſen Briefen follen gewiffe Polen und andere 
Leute genannt ſeyn, die man fhon lange ald Agenten in | 
Verdacht gehabt. Der Argus fügt bei: „Es it nicht zu 
bezweifeln, daß ein furchtbarer Ausbruch in England für 
gewiffe Abfichten im Orient eine fehr willfommene Divers 
flon ſeyn würde," — 

Rußland. 

Galacz, 3. März Alle Etabliffements der Ruffen 
im Donandelta folen einer bebeutenden Reform unterwors 
fen werben. Man ſpricht mit vielem Intereffe hauptfäch 
lich von ber bevorftchenden Reorganifation der dort beftehens 
ben Quarantaine» Anftalten und von neuen Befimmungen 
über die Ladung der firomaufwärts fahrenden Handels 
ſchiffe. Es werben in beider Hinfiht Maßregeln getroffen 
werden, welche zunächſt die Emporbringung Sulina’s bes 
zwecken. Dieje Ruffiiche Niederlaffung an der Mündung jes 
nes Donauarınd, von dem fie den Namen führt, verfpricht 
binnen einigen Jahrzehnten eine der blühendfien Städte 
an den Küften des ſchwarzen Meeres zu werden. Aus Sis 
liſtria erfährt man, daß die Peſt in jener Stadt und Ums 
gebung nody wicht aufgehört hat. Briefe aus Odeſſa vers 
fihern, daß das Gerucht von außerordentlichen Bewegun⸗ 
gen in Südrußland übertriebeh fey. Eben fo ſchwankend 
it das Gerücht, daß Se. Maj. der Kaifer von Rußland 
im Laufe des Sommers Südrußlaud befuchen werde. Das 
fünfte Corpo, vom General Lüders fommandirt, concen⸗ 
trirt fidy um Odeſſa. General Lüders ſelbſt fol indeffen 
Ddeffa wieder verlaffen haben, und nad) Sebaflopel zurück⸗ 
gekehrt feyn, wo er längere Zeit verweilen fol, um die 
Vollziehung der in legter Zeit angeordneten militairifchen 
gefundheitöpoligeilichen Maßregeln in Diefen Ländern zu 
überwadyen. — 

Türfei 


Conftantinopel, 4. Marz. Nachdem der Handels⸗ 
traktat zwiſchen der hohen Pforte und dem Königreiche 


Griechenland von den beiderſeitigen Bevollmächtigten am 


2ten de unterzeichnet worden, reiste Hr. Zographos geſtern 
von hier ab, um nad) Athen zurückzukehren. Hr. Zogras 


phos hatte hier der Pforte gegenüber eine Stellung einzu 


nehmen!gewußt, die ihm die Achtung und Gewogenheit des 


— 
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Sultans und eine große Bereitwiligkrit vop Seite des Di, 
manifchen. Miniſteriums verſchaffte, und obgleidy er in 
manchen nicht unmwichtigen Punkten ſſch zur Nachgiebigkeit 
genöthigt fah, fo wußte er doch mit einem Taft und einer 
Geſchicklichkeit ich zu benehmen, daß das Weſentlliche feis 
ner Wünfche ihm durch den Traftat gefichert.blieb, — Die 
Angelegenheit des Griechifchen Patriarchen ift wider alles 
Erwarten zu ihrer Entfcheidung gelangt. Geine Rechtfer⸗ 
tigungsfchrift konnte die won Lord Ponfonby geführten Bes 
weife nicht entfräften, da die Joniſche Regierung dafür ges 
forgt hatte, jeden Punkt der gegen den Patriarchen erhos 
benen Befchuldigungen aftenmäßig zu belegen. Aus ber 
Darftelung Lord Ponfonby’s ergab fih nun, daß der Par 
triord; eine Menge Umtricbe fich zu Schuld hatte kommen 
laffen , daß derfelbe den Anfchlägen der Griechen von Mas 
cedonien, Epirus, Theffalien und des eigentlidyen Gries 
chenlande nicht fremb war, uud baf ber Einfluß, dem er 
nach und nach auf die Griechifche, nicht unirte Geiftlichfeit 
im ganzen Umfange feines weitläufigen Sprengeld zu ges 
winnen gewußt hatte, bei feiner verwegenen Gemüthsart 
einen gefahrbringenden Charakter anzunehmen drohte, ber 
die Pforte feibh für die Folge beforgt machen mußte, wenn 
ein Mann, wie der Patriarch, die Leitung der geiftlichen 


Angelegenheiten eines nicht unbebentenden, zugleich zu Wir . 


derfpänftigfeit und Turbulenz ſehr geneigten und in diefem 
Moment aufgeregten Theils der Osmaniſchen Unterthanen 
in Händen bebielte. Die Pforte ſprach daher ihr „Schul 
dig”’ausd, nnd der Griechiſche Patriard in Coms 
fRantinopel ward abgefegt; zugleich wurden bie Bes 
rufungsfchreiben zur Wahl feines Nachfolgers ‚ die nod in 
diefem Monat erfolgen dürfte, erlaſſen. — 
Egppten. 

Cairo, 20. Februar. Es ſieht bei uns ſehr kriege⸗ 
riſch aus, Soldaten werden konſcribirt und exercirt, die 
Trommel marſchirt den ganzen Tag durch alle Straßen, 
Schwärme von Weiber ziehen heulend hinterher und vers 
langen ihre Männer, flüchtige Efeltreiber und herrenlofe 
Bediente, von eben fo flinfen Soldaten verfolgt, eilen 
ſchnell vorüber, geichloffene Boutifen und leere Bazars, 
an ben Eingängen der Bureaur das Klatſchen des breiten 
ledernen Riemend, die Wünfchelruthe Mehemed Ali's, 
womit er aus Sigtheil und Fußſohlen Geld herauszuklopfen 
verſteht — das ift dad Bild der berühmten Stadt Cairo im 
Anfang des Jahres des Herrn 1840. So lange Egypten 
eriftirt, gab ed darin noch niemals fo vieljPrügel ald 
jegt: im Delta, in Mittels und Ober: Egypten regnet es 
Prügel, und zwar auf Alles, was ſſch hier Menfc nennt, 
ohne Unterfchied noch Anfehn der Perfon. Ic war zugegen, 
als Abbas Pajcha im Delta einen mit Brillanten deforirten 
Mudir zu Tod peitfchen ließ; ein anderer eben fo deforirter 
Mudir, der jedoch in diefer Hinfiht mehr Erfahrung hatte, 
und das Schidfal feines Gollegen nicht theilen wollte, wußte 
ſich ſchnell einige Schaffelle in feine weiten Hofen zu prafticis 
ren, und entging den gefährlichiten Wirkungen des Stocks. 
Wenn das fo fortgeht, fo wird fi dad Gonvernement eine 
Dampfprügelmafchine, wie man fle ihm ſchon vorgeſchla⸗ 


gen, aus England’foınmen laffen müffen, mit der man in 
einer Minute taufend Menſchen abprügeln fann. ie were 
den fragen, warum fo viel Prügel? Weil man in dieſen 
ſchweren Zeiten fo viel Geld zufammen bringen will, ald 
nur immer, möglih. Das fchon längft bezahlte vergangene 
Jahr muß noch einmal bezahlt, und zugleich das laufende 


‚ anticipirt werden, wobei voraugzufegen ift, daß wenn dad 


legtere vorbei ift, dad Gouvernement ben Vorfchuß wahr 
ſcheinlich vergeffen haben, und ihn noch einmal verlangen 
wird. Um ſich aber nicht den ganzen wilden Haß des Felr 
lahs aufzuladen, ift dad Gouvernement fo gejcheidt, die 
Stodprügel im Namen der vier verbündeten Mächte auds 
zutheilen, fo daß fich auf diefe alle Berwünfchungen entlas 
den. „Die Franfer, die Chriften find es, die und bedros 
ben, und uns ale zu Ungläubigen machen wollen, unfer 
Barer Mehemed Ali wild und aber vertheibigen und ben 
Selam retten, daher muß ein Jeder fo viel Geld hergeben, 
als er nur irgend kann, und wer das nicht will, der iſt 
fein ächter Moslem, er verdient alfo weniftens eine tüch—⸗ 
tige Tracht Schlaͤge.“ So ift dad Naifonnement, gegen 
das gar nichts einzuwenden ift, und das die Geprägelten 
wie die Nichtgeprägeiten mit dem mwüthendften Haß gegen 
und erfült. — . 2 
Die Mainzer Zeitung tbeilt bad Programm zu ber 
vierhundertjährigen Jubelfeier der Buchbruderfunft, wie 
biefelbe in Mainz, der Wiege diefer einflußreichiten, ehe 
renden Erfindung begangen werben fol, mit. Wir heben 
nur Weniges aus. Dienftag den 23. Junius: Empfang 
und Einzeifung der Fremden, die durch die Feſtkommiſſaire 


nach dem Lokale des Fefifomites geleitet werden. Vorfeier: 


Feſtliche Daritelung im ädtifchen Schaufpielhaufe. Abends 
10 Uhr: Feierliche Begrüßung der Statue Guttenbergs 
und Volksgeſang. Et. Johannistag, den 24. Juni: Feiers 
licher Zug der Hädtiichen Behörden, der Buchdruder, Buchs 
händler, Sänger, öffentlihen Schulen ıc. Der Feſtzug 
geht nach dem Dom, um dert einem feierlichen Gottesdienſt 
beizuwohnen, dann auf den Platz Guttenderg. Aufführ 
rung einer Santate, Hierauf Feftrede von Seite bed Bürs 
germeilterde. Am Schluffe derſelben feierliche Bekränzung 
ded Monuments Guttenbergs durdy Frauen und Junge 
frauen, fodanır ein allgemeines Volkslied; während dieſer 
Feierlichfeit arbeitet die vor dem Monumente aufgeftellte 
Preſſe. Um 4 Uhr: Großes Geſangfeſt in der neu erbau⸗ 
ten, feſtlich gezierten Halle, veranjtaltet durdy die Maine 
ir Liedertafel. An demfelben Abend Illumination des 

onuments, bed Theaters und ded Guttenbergd» Plate. 
Donnerftag den 25. Juni. Letzter Tag der Cäcularfeier, 
Morgens 10 Uhr: Allgemeine Berfammlung im Hofe zum 
Guttenberg, vertrauliche Beſprechungen, wie dergleichen 
kurze Reden nad) Wahl der Berfammlung, Belchauung der 
dort aufgeftellten Prachtwerke der Typographie und feltes 
ner Drude, welche Gegenftände ſodann auch im Taufe der 
ganzen Mode dem Publifum zur Beſchauung ausgeſtellt 
bleiben, Nachmittags um 3 Uhr: Volksfeſt im Freien. 
Abende 9 Uhr: Großer Zeftball, wozu die legitimirten Ab⸗ 
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geordneten und mittirfenden Künſtler als Ehrengäfe eins 
geführt werben. Während ber drei Feſttage, fo wie bie 
übrigen Tage der Woche haben die Vereine für Kunf und 
Litteratur, der naturforfchenden Gefelichaft und ded Gars 
tenbauvereind ed übernommen, in paffenden Lokalen And» 
ftellungen von Gegenftänden der Iubuftrie, Kunf und Na⸗ 
tur zu veranlaflen, — 

Kunſt⸗Nachricht.) Profeſſor Raud) in Ber 
kin iſt jegt befchäftigt, neue großartige Bildwerfe ins 
Leben treten zu laffen. Auſſer der fchönen Friedensfänle, 
welche bald den Plag am Hallefchen There zieren wird, 
nimmt jegt ein viel großartiges Werk feine Thätigkeit in Ans 
ſpruch. Diefes iſt die foloffale Statue Friedrich des 
Ejrößen, deren Ausführung det König ihm übertragen hat. 
Derfelbe will, daß dieſes Werk mit allem Glanze auf eine 
feines großen Oheims würbige Art ausgeführt werde. Rauch 
iſt mit Begeifterung an bie Arbeit gegangen. Die ganze Art 
der Auffaffung it poetifch, wie bei allen Merken Rauch's. 
Friedrich ber Große, im Koſtume feiner Zeit, aber zum 
Theil umgeben von einem Mandel, der bem Ganzen Run⸗ 
dung und maleriſche Form verleiht, fit zu Pferde undIenft 
es mit ruhiger Haltung. Aus feiner Mienen blidt die volle 
Energie des großen Manned. Das ganze Werk mit dem 
hohen Piebeital dürfte wohl eine Höhe von 49 Fuß erreichen. 
— — —— — ——— — — — — 


Anzeigen. 
im Opernhauſe zu Bayreuth. 


Mittwoch den 25. Maͤrz wird 
der ruſſiſche Feuerkoͤnig Paul 
Schwarzenberg und Carl 
Koppal der Wiener Klifchnigg, 
Akrobat, eine Vorftellung bei 
Gasbeleuchtung zu geben die Ehre 
baben. Auch wird «in Luftballon 
mit einem Hufaren = Henduden 
(eine komiſche Scene) auffleigen, 
, und wird bas verehrte Publitum 
freunblidy begtuͤßen; das Mähere madıen die Anfhlagzettel 
befannt, und ladet ergebenft zu diefer Vorftellung ein. 

Anfang halb 7 Uhr. 

(Aus dem Hamburger Gorrefpendenten vom 3. October.) 

Bei Herold in Hamburg ift erfchienen: 

Dr. Clemens, erflärende Einleitung zur Ger 

fchichte Dänemarfs, ar. 8. 
— eine Schrift, die große Beachtung verdient. 

Der Berfaffer fagt: 

Die ganze Auffaffung ber Geſchichte ber neuen Melt oder 
des chriſtlichen Zeitalters, wie man fie bisher gelehrt bat, ift 
eine falfche. Es gibt kein Mittelalter. Die Gruͤndung Franf« 
teichs und Englands ift falſch aufgefaßt bis auf dieſen Tag, 
und alle aͤltere Geſchichte aller einzelnen Staaten ber nords 
germanifhen Welt, ja aller Staaten Europas von Noms 


| Theater 





Im Verlage der Geh, Kammerrath Hagen’ihen Erben, 


Fall an, mie man fie bisher in Büchern dargeſtellt findet, 
ift voll von Wahn, BVorurtheil und Itrthum. Es gibt noch 
keine Gefhichte von Altengland, bie diefen Namen verdiente, 
feine Ältere Geſchichte von Frankteich und Deutſchland, die vor 
ber ſcharfen Kritik beſtehen kann, am wenigſten «ine Gefchichte 
Dänemarks ; von Korfäusbis Dahlmann find die Bemühungen 
darin frudtlos, weil man fomwenigden Anfang, milden Fort» 
gang begriffen. Die Gefhichtswerke Dänemarks feit Torfaͤus 
find grobe Satiren auf das eigene Vaterland, unkritiſche Raͤ⸗ 
fonnements, geiftlofer Wortſchwall und armfeliger Miſchmaſch. 
Daffelbe gilt mebr ynd weniger von den Geſchichtswerken ber 
übrigen Europdifchen Ränder, von Roms Fall bis aufdie Refor⸗ 
mation. Es gibt noch feine mahrhafte Darftellung der Ge= 
fbicdhte der Normandie. Das Dänifcdye Heldenalter ift bie 
wichtigfte Welterfheinung im fogenannten Mittelalter. Eine 
echt geſchichtliche Darftellung der neuen. oder Nordgermanifchen 
Welt, von Roms Fall bis auf Amerikas Entdedung ift noch gar 
nit vorhanden. — 





Flır die zahlreiche gütige Begleitung meiner Mutter zu 
ihrer Ruheſtaͤtte, ehrender Bemeis der von ihren lieben Vers 
wandten und werthen Freundinen, genoffene Achtung unb 
Liebe, tief gerührt den innigft berzlichften Dank. 

Bayreuth, den 23. März 1840. 
Ch. Schilling. 
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Den 26ſten d. Mts. findet die Öte und letzte mufitalifche 
Unterhaltung im Saale zur goldenen Sonne jtatt. Anfang 
6 Uhr. . 


1500 fl. find im Ganzen gegen iſte Hypothek bis Wale 
burgi oder laͤngſtens bis Jakobi zu verleihen; bei mern? ift 
im Gomtoir diefes Blattes zu erfragen. 


500 fl. Pupiliengeldr find gegen gehörige Sicherheit und 
gewöhnliche Verzinſung zu verleihen. 
— — — — — — — — — 
Fremden⸗Anzeige. 
Am 22. Märj. 
Sonne: Hd. Aflte. Kruͤmmel v. Magdeburg, Döberlein:s, 
Würzburg, Erlen v. Morcy, Sander v. Kisingen, Lambrechtv. 
Säyweinfurt, Schlechtenthal v. Elberfeld. v. Kotmeier, Oberbeam⸗ 
ter v. Wuͤrzburg. Kuͤttner, Bereiter v. Amorbach. Hoͤflier, Dr. 
med.v.Wachenroth. Roͤſe, Gutsb. v. Luͤbeck. Roack, bregl.v. Ham⸗ 
burg. — W. Mann: 4944. Pilzer, Kſm. v. Wuͤrzburg. Landner, 
Kabr.v. Eichſtaͤdt. Etrauß, desgi. v. Altentundfiadt, — ©. Rof: 
HH. Bayerbach, Afm.v. Fronffurta.M. Müller, beögl.v. Stutts 
gart. Schunck, Revierförfter v. Vordorf. Grimm, Korfiwart v. 
poͤhi. — Löwe: HP. Gtegler, Afm. » Münden. Heller, Hdlsem. 
v, Hollfeld. Schmidt, desgl, v. Vorchheim. — Anker: HH. Aflte, 
Dafner v. Mannheim, Weidner v. Dresden, Schoͤneberger v. Glarus. 
Schilling. Revierförfter v. Steinmiefen. — Krone: HP. Pugel 
nebft Bruder, RAfm.o. Burgkundftodt. Metzger, deögl.d. Weibnip. 
Wirth, Müllermeiftern, Norbhalben. Hdisite, Kammerer v. Hagen⸗ 
bach, Scholle u. Laurz ‚Heidelberger, Schmicbmeifter v. Burgkund⸗ 
ſtadi. — R. Rof: HH. Laur, Brepfelder u. Schoͤnhof, Kflte.d. 
Titenkundſtadt. Def. Jehnher nebſt Schn v. Heckenhof. Langenfelder 
v.Sternbof, Stenglein nebſt 3 Gonſorten v. TZiefenloͤſau. Schrender, 
Odlem. v. Aufſeß. — MR. Ochs: Maiſel, Glaſermeiſter v. Aufſeh. 
— Zimmermann: Brückner nebſt Sohn, Wirth v.Bürgeröreuth. 
Muͤhlfelder u. Schmidt, Hblölte.o. Sand. — 








KArbacteur: Garl Burgen. 


en 


Bayreuther Zeitung. 


Mittwoch 





Deutſchland. 

Münden, 20, März. Heute erſtattete Pfarrer Neus 
land ber Rammer der Abgeordneten Vortrag über die Ans 
träge des Hrn. Meinzierl, refp. Eufart und Zarbel, den 
Abzug der Armen » und Schniquarten von allen frommen 
Stiftungen und Vermächtniffen betreffend. Der Berichtere 
ſtatter begutachtete, „es möge an Se. Königl. Maj. die ehrs 
furchts vollſte Bitte gebracht werben, alle Berorbnungen über 
den Abzug aller Armen sJund Schulquarten von allen from» 
men Bermächtniffen in allen Provinzen ded Reichs außer 
Kraft und Anwendung zu ſetzen.“ Gm erften und tritten 
Ausſchuſſe waren fieben Stimmen für die Aufhebung, zwei 
unbedingt dagegen, und zwei gegen bie Aufhebung unter bes 
fonderen Modificationen. Legtere eignete fich der combis 
nirte Ausſchuß nicht an, und die Majorität erfcheint hiers 
nach dem Antrage auf gänzliche Aufhebung der Schul » und 
Armenquarten in Anfehung ſrommer Stiftungen und Bers 
mächtniffe als beitretend. — Ferner wurden nod) Vorträge 
erfiatter aus dem fpeciellen Referaten zu den einzelnen Abs 
theilungen ber vorgelegten Rachweifungen über die Verwen⸗ 
dungen der Staatdeinnehmen in den Jahren 1853, 1854 
und 1844. freiherr v. Welden berichtete dann über fleben 
Petitionen. Am Schluffe endlich verlad, in Abmefenheit 
bed Referenten, Dr. Gak im Namen des eritern, deſſen Ber 
richt über den Antrag des Frhru. von Kreß v. Kreffenitein, 
Straſſenbauweſen, refp. Erhebung der Diftriiäftraßen in 
die Slaffe der Staatd » und Kreisſtraßen betreffend. Der 
Referent, in Erledigung diefer und mehrerer anderer einges 
fommenen Borftellungen ähnlichen Betreffd, begutachtetemit 
der Majorität des Ausfchuffes folgende Anträge: 1) daß zur 
Erhebung der von der Regierung dazu beftimmten oder noch zu 
befimmenden Diftriftöftraßen in die Slaffe der Staatd» und 
Kreisftraßen eine jährliche Summe von 300,000 fl. von den 
Erübrigungen der dritten und vierten Finanzperiode, und 
zwar fowohl zur Unterhaltung der bereitd gebauten, ald 
zum Reuban der noch umvollendeten Straßen zu verwenden 
fen; 2) daß den Ständen des Reichs nach vorgängiger Ders 
nehmung und Begutachtung der Landräthe ein Geſetzesent⸗ 
wurf über die Glaffififation und Eintheilung der Straßen 
in Staates, Kreis» und Diſtriktsſtraßen vorgelegt, und fo 
das aufgeitelte Straßenneg einer Reviflon unterworfen 
werde; 3) daß zur Vermeidung von Ueberbürdungen und 
ungleicher Laſtenvertheilung die Difrifteftraßen gänzlich zu 
fupprimiren, und dagegen Staateftraßen erfler und zweis 
ter Claſſe, dann Kreisftraßen zu freiren feyen; 4) daß a) 
alle bereits beftehenden, oder im Bau begriffenen Straßen, 
auf welche nach der durch allerhöchfle Verordnung vom 
18. Februar 1835 angeordneten Glaffififation der Begriff 
einer Staats⸗ oder Kreisftraße erworben ſey, den zur Zeit 


Nro. 73, 


25. März 1840. 








damit ganz oder theilmeife befafteten Diftriften und Gemeins 
den abzunehmen feyen, b) die Negierungen fi für die 
Folge ftreng an ben Grundfag zu halten haben, die Baus 
und Unterhaltungstaft folder Staatd » und Kreiöftraßen nie⸗ 
mals einzelnen Diftriften oder Gemeinden aufzubärben. — 
(Fränk. Merkur) Aus Gotha ift und folgende 
offizielle Berichtigung zugegangen: „Nro. 77 des Fränfis 
ſchen Merkur enthält einen Artikel d. d. Coburg den 14ten 
diefed Monats, welcher bereits in die Frankfurter Obere 
PoftamtssZeitung übergegangen ift, aber der Berichtigung 
bedarf. Fine Anzahl der Wahlmänner der Stadt Coburg has 
ben gleich Eude Januars d. J. eine Birrichrift an Se. Durchl. 
den Herzog eingereicht und in derſelben, fich Vertreter der 
Stadt Eoburg nennend und fich ferner den gemeinfchaftlichen 
Namen „Wähler beiliegend, gegen das vom Herzog verfafs 
ungemäßig geübte Recuffionsrechtproftetirt. Das Miniſte⸗ 
rium hat auf diefe in Form und Mefen ganz unftatthafte 
Borftelung, Kraft feiner ihm zu Theil gewordenen Ermäche 
tigung, abfchläglich und verweiſend refcribirt und die Bitts 
fteler haben hierauf eine zweite Vorftellung in anderer beffer 
ewählter Form an den Herzog überfendet, welcher aber 
ereitd das Berfahren feined Miniſteriums beflätigte. Diet 
it fürzlicy der wahre Hergang der Sache, welche jener Ars 
tifel in mehrfacher Beziehung unrichtig darſtellt. -- 
Berlin, 17. März. Die Aftionaire der Berlin⸗Säch— 
ſiſchen Eiſenbahn, die geflern eine Generafverfammlung 
hielten, haben den Befchluß gefaßt, die Benennung „‚Bers 
lin» Sähfffh” in „Berlins, Anhaltifch,” ale der Sache 
mehr entfprecheud, zu verwandeln. In der That than die 
beiden Herzoge von Anhalt, durch deren Gebiet die Bahn 
geht, fo viel für das Unternehmen, daß ed nicht mehr ala 
billig fcheint, auch durch den Namen an fie zu erinnern, Die 
Aftionaire haben der Direktion in Bezug auf die noch feitzus 
ftelenden neuen Ausgaben ein Bertrauensvotum bewilligt, 
das diefe in volem Maaß verdient hatz denn ale bidherigen 
Geldverwenbungen find fo weit unter den urfprünglichen 
Koftenanfchlägen verblieben, daß gewiß noch ein Anfehnlis 
ched gegen den eriten Entwurf erfpart würde, wenn nicht 
die jegt erft eintretenden Ermwerbungen von Grundſtücken 
dicht bei Berlin und namentlich die des befanuten Ererciers 
plaged mit außerorbentlihen Opfern verbunden wären, von 
denen indeffen die Regierung, wie man Urfache hat zu hofe 
fen, aus Rüdficht auf die Gemeinnügigfeit der Sadıe, Eis 
niges noch mildern wird. Bei der Feltung Wittenberg iſt 
der Geſellſchaft, eben fo wie der Rheiniſchen bei Köln, die 
Verpflichtung auferlegt worden, zwei neue Pulvermagazine 
fRatr derjenigen zu erbauen, die, in der Nähe der Eifens 
bahn gelegen, durch das Funfenfprühen der Dampfwagen 
Teicht gefährdet werden fönnten. Ein Theil der Bahn, Die 
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Übrigens rafhergebaut wird, ale bieher irgendeine Chauffee 
von gleicher Fänge, wird ned, in diefem Jahre eröffnet wers 
den, und zwar im Auguft der Tract zwiichen Deflau und 
Göthen, und im Ditober der zwifchen Berlin und Jüterbog. 
Braunfchmeig, 16. Mär. Der Herjog wird der 
Feier der fünfzigjährigen Kriegsdienſtzeit des Konigs von 
Hannover beimohnen, wozu fih auch außer den Offizieren 
feines Gefolges noch andere zur Vertretung des hiefigen 
Corps in allen feinen Rangflufen dahin begeben. Ge. Maj. 
der König von Bayern hat fo eben bie Büſte von Schill 
her fenden laffen, melde von Stiglmaier nadı der Todten⸗ 
madfe ded männlich fhönen, Kraft und Feſtigkeit auds 
drädenden Antliges in Erz gegoffen worden. Das Königs 
liche Geſchenk ift ein Maffiiches Kunſtwerk, und nad) dem 
Zeugniß der Befannten von Schill find feine Züge treu und 
lebendig in dem flarren Erze von der Meifterhand darger 
ſtellt. Diefe Büfte in halbfoloffaler Größe wird auf drei 
Ganonenröhren ruhend, neben den lebensgroßen Brufibils 
dern bes ze Friedrich Wilhelm von Braunſchweig, 
des Erzherzogs Carl und des Sandwirths Andreas Hofer, 
umgeben von den Namen und Wappen ber Echill begleis 
tenden Dffiziere in der Capelle aufgeftellt werden, welche 
zum Denkmal dafür mit einem Invalidenhaufe hier bei St. 
Leonhard erbaut worden. Die Umgegend wird ein kriege⸗ 
riſches Anfeben durch den Aufwurf von Batterien zu den 
jährlichen Uebungen erhalten. — — 
Hannover, 16. März, Das Feſt des Militairjus 
biläumd Er. Maj. wird morgen von einer glänzenden Bers 
ſammlung einheimifcher und fremder Dffiyiere begangen, 
und ed wird Alles aufgeboten, mas Pracht und Geſchmack 
zum Schmuck des Feſtmahles zu leiten, und was ber Bes 
deutung des Feſtes zur entiprechen vermag. Es folgt dems 
felben am -19ten die Wiedereröffnung der Ständeverfamnts 
lung, welche ſich volfändiger ald zuvor, aber nicht fo 
voljtändig geftaltet, als ed von ihr und für fle gewünſcht 
worden. — . 
Hannover, 17. März. Statt im October v. Se. 
den Bundesbefchluß vom 5. September im Rüden den Bits 
ten des Landes gemäß die jedenfalld ganz unvollländige 
Ständeverfammlung aufjulöfen, Vertrauen zu zeigen und 
Vertrauen ju gewinnen, verfuchte die Regierung die Gors 
gerationen zur Ergänzung. jener Kammer heranzuzichen, 
und ficht num nach einem neuen beinahe fechdmonatlichen 
Kampfe ein, daß fie anf dieſem Wege nicht weiter fommt, 
Sie hatdamit nicht bloß Zeit verloren (und ein ſolcher Bers 
luſt if für unfre Regierung von Bedeutung), fondern fie 
hat auch den Bertheidigern bed Staatsgrundgeſetzes das 
Bewußtſeyn eines gewonnenen Sieges gegeben. — Die 
Wahlen werden jegt meift zu Ende ſeyn, mehr ald drei 
hat die Hannover'ſche Zeitung aber noch nicht gemeldet, 
während der Hamburger Gorrefponbent täglic; von verweis 
gerten Wahlen berichtet. Uebermorgen folen die Eiguns 
gen beginnen: vieleicht wird man die erften Tage nicht eins 
mal die zu Beichlüffen nöthigen Siebenundpdreißig has 
ben, und die Zahl Fünfzig wird die Berfammlung gewiß 


nicht erreihen. Wenn nun auch die Regierung in ihrer 
biöherigen Gonfequenz einer fo unvollftändigen Berfamms 
lung zumuthen wird, den neuen Berfaffungsentwurf zu bes 
rathen, fo ift doch mit ziemlicher Sicherheit vorauszufehen, 
daß die Verfammlung nicht den Muth haben wird, eine 
neue Berfaffung zu machen; fie wird die Regierung ih⸗ 
rerſeits um Nuflöfung und Berufung einer neuen Bers 
fammlung bitten, und die Regierung wird nicht umhin 
können, diefen Wunſch zu erfüllen. Dann wäre (falle ſich 
die Regierung wirflich zu den Gonceffionen verfiehen will, 
welche ihre Organe im Hamburger Gorrefpondenten dem 
neuen Berfaflungsentwurfe nachrühmen oder vielmehr vors 
rühmen) mit einer neuen Ständeverfammlung aufden Grund 
des Bundesbeichluffes vom 5. September vielleicht eine Bers 
einbarung möglich, bie wirklich den traurigen Wirren ein 
Biel ſetzte. — 

Hannover, 19. März Am geflrigen Abend fand 
zur Feier des Jubelfeſtes Sr. Majefät des Könige in dem 
Königl. Schauſpielhauſe freies Theater für das Militair 
Etatt. — Als Se. Majeflät der König in Begleitung Ihe 
rer Majeflät der Königin, Sr. K. Hoheit des Kronprins 
zen, Sr. Durchl. ded Herzogs von Braunſchweig und Gr, 
K. Hoheit des Prinzen Friedrich von Preuben in der Loge 
erſchien, wurde derjelbe mit dem lanteften, ſtets fidy ers 
neuernden Jubel begrüßt. Die feſtliche Erleuchtung des 
Haufes und die vielen Uniformen gaben der Verſammlung 
einen befonders glänzenden Anblid. (Hannov. Ztg.) 

Der Magiftrat hat befchloffen, das Rathhaus zu illu⸗ 
miniren, um zu jeigen, daß man fehr wohl die dem Landeds 
herren fchuldige Ehrerbietung mit Randhafter Verfechtung 
der eigenen Rechte vereinigen fan, — 


Belgien 


Brüffel, 16. März. Noch hat ber König die Ent⸗ 
faffung der Miniſter nicht angenommen.  Einftweilen ift die 
Repräfentantenfammer heute zufammen gefommen, umüber 
einen Gefegentwurf wegen bed proviforifchen Credits, wels 
chen General Wilmar, der Kriegsminifter, eingebracht, 
zu verhandeln. Diefer erflärte zugleich, daß er in Folge 
der legten Abftimmung die Verhandlung des Kriegsbudgets 
nicht mehr vorgehmen könne; damit aber die Umbitbung bed 
Miniferiums erleichtert werde, und um ben Gang des öfs 
fentlicyen Dienftes nicht ind Stoden gerathen zu laflen, 
fomme er, um einen proviſoriſchen Eredit von 3 Millionen 
für dad Kriegsdepartement zu verlangen. Die Kammer hat 
fofort einfimmig diefen Eredit zu bewilligen beſchloſſen nach 
vorgängiger Prüfung durch die Gentralfection. Die Kam⸗ 
mer vertagte fich hierauf bis nach der Bildung eines neuen 
Kabinets. — Es heißt, Hr. Lebeau würde mit der Bildung 
bed neuen Minifteriums beauftragt. folgendes find die 
Namen der muthmaßlichen neuen Minifter: Ausw. Ange 
fegenheiten: Hr. Lebeau (Gefandter am deutſchen Bundes» 
tage); dad Innere: Hr. Rogier (Statthalter von Antwers 
pen); öffentliche Staatsarbeiten: Baronv. Huart; Finan⸗ 
jen: Hr. Dupivier (Staatsminifer); Juſtiz: Hr. Dokez 
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(ausgezeichneter Juri); Kriegsweſen: General Nypels 
(Flügeladjutant des Königs). (K. 3.) 
Holland. 

Holländifche Tiãtter fchreiben aus dem Haag vom 15, 
März: „Die allgemein umlaufenden Gerüchte über dienahe 
Bermählung ded Königs fcheinen täglich mehr Boden zu ges 
winnen. omwohl der Staatdconrant ald das Journal de 
la Haye beobachten darüber das tieffte Stillſchweigen, was 
man als Beflätigung des Gerüchte auslegt. Wirklich vers 
fihert man auch, daß die Heirath im Monat Mai in Foo 
voßzogen werben foll, daß mehrere Oberofficiere aus dem 
Stabe ded Königs dabei anweſend feyn, die Gräfin den 
Titel Prinzeffin von Naſſau befommen werde ıc. Ferner 
behauptet man, daß im Anfang bed Monats Mai bie Krons 
prinzeifin nach St. Peteröburg, der Prinz und bie Prins 
zeſſin Friedrich von Dranien nach ihren andgütern in Schles 
fien, der Erbprinz und die Erbprinzeffin von Dranien nad) 
Stuttgard abreifen ſollen.“ ; 

Großbrittanien. 

(Sun) Eir Robert Peeld Antrag zufolge ift auf den 
Tiſch des Haufed der Gemeinen eine Rechnung niederges 
legt worden: über die Zahl der am der Spanifchen Küfte 
verwendeten Brittifchen Marinefoldaten, über’ den Werth 
des von England an Spanien gelieferten Kriegsmaterials 
und — ber von Spanien dafür geleifteren Abfchlagszahluns 
gen. Die Zahl der auf der Küfte verwendeten Marinefol 
daten war 703, deran ber Küfle 50: Die von der Admi⸗ 
ralität, der Stipulation des Quadrupelvertrage gemäß, 
gelieferten Kriegevorräthe.aler Art hatten einen Gefammts 
werth von 6692 Pfd. 14 Sh. Bom Brittifchen Heerpfleg⸗ 
amt ward an dhirurgifchen Inftrumenten , Arzneien u. ſ. w. 
ein Werth von 572 Pfd. abgegeben ;. vom Feldzeugmeifters 
amt Waffen und Kriegsgeräth im Werthe von 567,239 ; — 
im Ganzen ein Betrag von 574,503 Pfd. St. Die dafür 
geleiteten Abfhlagszahlungen find alle unter Einer Rubrif 

ufammengefaßt: unter der Rubrif Null. Die für die 

ahlung geleiftete Sicherheit beruht auf einer|Note bes 
Grafen Toreno an Hr Bilierd dd. 6. Auguft 1835, wels 
che auf eine nach Befehl des Herzogs von Wellington ge: 
ftellte Anfrage befagte: „Sobald die Umſtände ed erlauben, 
wird bie Königin von Spanien ſich beeilen, ber edlen und 
hineigennügigen Opfer, weldye die großmüthige Brittiſche 
Nation gebracht hat, . zu handeln,’ — 

ür 


ei. 

‚ Sonftantinopel, 4. März. Ich kann Ihnen von 
hier aus weiter nichts mit Beſtimmtheit fagen, als daß ſo⸗ 
wohl Lord Ponfonby als Hr. v. Butenieff der Pforte die 
„Berficherung ertheilt haben, weder Großbrtitanien noch Ruß» 
land, weder Deiterreich noch; Preußen würden je in weſent⸗ 
lichen Stüden von den aufgeftelten Principien und den fo 
gut wie aboptirten Mitteln, ihnen Geltung zu verſchaffen, 
abgehen. Auch liegt num endlich der ganze Plan vor und, 
von dem man inzwifchen hier mur das mit Beftimmtheit 
weiß, daß er noch nicht rarificire it. Die Entwerfung 
dieſes Projekts fand in ben legten Tagen des verwichenen 


Decemberd flatt und diejenigen, die ed in Ihrem Blatte 
weiter zurüd führen wollten, ſcheinen ſchlecht unterrichtet 
gewefen zu ſeyn. Hier folgen die weſentlichen Punfte des⸗ 
ſelben: 1) die Bafls des Arrangements foll die Wiederhers 
ftellung des Friedens unter Bedingungen feyn, welche die 
Unabhängigkeit uud Sicherheit des Ddmanifhen Reiche 
gegen jeden neuen Angriff von Seite Mehemeds Ali's volls 
fommen verbärgen; 2) die Pforte fol bewogen werden, 
Mehemed Ali die Erblichkeit von Egypten für feine Familie 
zu verleihen; 3) die Gränzen des Paſchaliks von Egypten 
follen fih vom Gap Carmel in gerader Linie bis zum See 
Tabarieh und von ba längs des Jordand und bed tobten 
Meeres bis zum Meerbufen von El Afaba erjireden, jedoch 
nur unter der Bedingung, daß 4) Mehemed Ali die Supres 
matie der Pforte anerfenne, und einen jähräichen Tribut 
zum Beweife diefer Auerkennung entrichte; 5) daß das ganze 
Territorium außerhalb der oben bezeichneten Linie der Pforte 
zurückgeſtellt werde; 6) daß die Großherrliche Flotte nach 
Conſtantinopel zurüsfgefendet werde, chne daß der Paſcha 
die Unterhaltungsfoften dieſer Flotte von dem zu zahlenden 
Tribut in Abzug zu bringen berechtigt fey; 7) dieſe Beſtim⸗ 
mungen follen, fo mie fie die Zuftimmung der hohen Pforte 
erhalten haben, durch legtere dem Pajıhaangefündigt, und 
er durch eine Aufforderung (sommation) von Seite ber 
Mächte angendtefen werden, ſich denfelben zu unterwerfen; 
8) ſollte ſich Mehemed Ali deffen weigern, fo werden die 
Mächte zu einer ſtufenweiſen Reihe von Goercitivmaapßrer 


geln fchreiten; 9) dieſe Goercitiomanßregeln find a) Eins, 


nahme einer Pofltion in dem Meerbufen von Skanderun, 
um Ibrahim in feiner Flanke zu bedrohen, die Communi— 
fationen zu unterbrechen, und einen Aufitand unter der Sy⸗ 
rifchen Bevölkerung zu begünfiigen; b) Wiederherftelung 
der Großherrlichen Autorität auf der Inſel Candia; c) Bio» 
fade ber Syriſchen und Egyptifchen Kürten, um die finans 
ciellen Reffourcen des Vicekönigs zu paralyfiren; d) bei fer⸗ 
nerem Widerftande des Bicefönigs, Ausichiffung von Eng⸗ 
lichen und Defterreichifchen Truppen in Gandia und Syrien 
ſelbſt, und Vorrüden eines Ruſſiſchen Gorps in Kleinaflen, 
welches in Gemeinschaft mit deu Odmanifchen Truppen zu 
operiren hätte. Angriff auf St. Jean d'Acre, Ausicife 
fung von Englifchen Truppen, die von Bombay nach Suez 
gebracht werden folen, um das truppenentblößte Egypten 
zu überziehen. Endlich Abfegung des Paſcha's und feiner 
ganzen Familie; 10) folte Ibrahim Paſcha gegen Klein⸗ 
afien marfcyiren, fo würde auf ein ausdrüdliches Begehren 
das Großherrn und im Namen der Allianz eine Ruſſiſche 
Flottemit Landungseruppen inden Bospor fegeln; die Engs 
lifche, Franzöſiſche und Defterreichiiche Flotte würden auf 
Syrien hin operiren, um Ibrahim in feinem Marfche zu 
hemmen. Um die Uebereinftimmung der Mächte zu conftas 


tiren, würden auf Begehren ber Pforte eine Anzahl von, - 


Englifhen und Franzöfiicen Kriegsſchiffen zwiſchen Galis 
yoli und Mobdania Stellung falfen, die Defterreichiichen 
Schiffe hingegen zwiſchen Rovdofto und dem Meerbufen von 
Nikomedien; 21) die Anweſenheit der fremden Kriegsichiffe 
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im Boeror und im Marmorameere würde in dem Moment 
aufjuhören haben , wo die Gefahr vorüber mwäre; 12) die 
Gegenwart der fremden Flaggen foll bloß als eine ercep« 
tionelle Maaßregelangefehenwerden, die nur auf Berlangen 
der Pforte ergriffen werden fann, durch bie aber dem bes 
flehenden Frieden » und Kriegsprincip auf feine Weife Eins 
— geſchehen ſoll — einem Princip, das die Mächte in 
diefe 


x Rudficht als einen integrirenden Theil des Europäis 


ſchen öffentlichen Rechts zu betrachten ſich anheifchig machen 
würden. Das Arrangement foll die Form einer mit der 
Untergeihmung der Bevollmächtigten aller Kabinette, bie 
daran Theil nehmen wollen, verfehenen Convention erhal 
ten, und Lord Palmerfton übernimmt ed, bad Projekt dem 
Gonfeil der Brittifchen Krone vorzulegen. Sobald die Aps 
probation von diefer Seite erfolgt ſeyn wird, fell bie Eigs 
natur durch die Repräfentanten von England, Rußland, 
Defterreih, Preußen, bie bereit mit den Bevollmächti⸗ 

ngen adhoc verfehen find, ſtatthaben. Dann fol Frank⸗ 
reich durch Lord Palmerfton eingeladen werden, biefer Sons 
vention beiqutreten. Geſchieht letzteres nicht, fo il im 
Marmorameere die Kranzöfiiche Flagge nicht zugelaffen wer⸗ 
den. Cobald durch bie fünf oder bie vier Mächte das Ars 
rangement fignirt ſeyn wird, fol dieſes der Pforte mitge⸗ 
theilt werben, damit fie demfelben durch eine förmliche Er, 
tiarung beitrete, worauf dann unmittelbarMehemed Ali die 
Befolgung desſelben auferlegt werben fol, — Dieß ift der 
berühmte. Entwurf, von dem Lord Ponfonby und Hr. v. 
Butenieff der Pforte verſichexn, Daß er bie einzige Baſis zu 
jeder fünftigen Maaßnahme abgeben fol, wiewohl fehr gut 
unterrichtete Perfonen behaupten, daß in den in London dars 
über abgehaltenen zwei Minifterconfeits, ohne dag eine 
förmfiche Verwerfung flattgefunden hätte, die erwartete Ap⸗ 
probation nicht erfolgt fey. Auch von einer andern Macht 
follen ‚fräter fewohl in Bezug auf ihre Fandtruppen, als 

auf ihre Schiffe Modifigationen gewünſcht worden ſeyn. 


Die „Magdeburger Zeitung” meldet aus Brauns 
ſchwei g vom dten d.: Drei ſchon zu gefänglicher Haft ges 
brachte Köhler haben in der Umgegend von Seeſen in den 
legten Tagen eine That begangen, die leider bie baldige 
Miederholung des traurigen Echanfpield einer öffentlichen 
Hinrichtung befürdyten läßt. Jene Köhler trafen — fo ers 
zählt das Gerücht — auf ihrem Hingange zur Arbeit auf 
eine große Schachtel, in welcher fie bei ihrer Eröffnung ein 
neugeborned Kind, die Summe von 300 Thalern und einen 
Brief fanden. Der Entſchluß, die Summe unter fih zu 
theilen, war bald gefaßt, nicht aber der, welchem von Ihr 
nen das Kind zur Pflege übergeben werben folle, und da 
alledrei fich gleich Randhaft gegen die Annahme deſſelben aufs 
Ichnen, befchließen fie, das Kind in das Feuer zu werfen, 
und führen den entfeglihen Vorſatz, an ihrem Arbeiteplage 
angelangt, aus. Kaum hat bie Flamme dad Kind vers 
zehrt, als ein Sägerburfche mit feinem Hunde auf diefem 


Im Berlage der Geh. Kammerrath Hagen’ihen Erben. 


Plage anlangt, und, durch das unruhige Spüren dei 
Hundes in ber Nähe des Feuers aufmerkſam gemacht, bald 
gleichfaD& den Geruch verbrannter thieriiher Subftanz bes 
merkt. In ber Meinung, die Arbeiter möchten bier ein ges 
ſtohlenes Stück Wild gebraten oder verbrannt haben, ſtellt 
er fie hierüber zur Rede und geräth darüber mit ihnen in eis 
nen Etreit, ber leiber damit endet, daß einer der Drei den 
Burſchen mit einem Beiljchlagetödtet. Während der Hund 
nach Haufe eilt, ſcharren die Köhler den Jägerburfchen ein. 
Der Förfter, der ben Hund allein zurüdfehren fieht, were 
muthet, feinem Burſchen möge ein Unglüd wiederfahren 
feyn, gebt, ihm zu fuchen, in den Wald und fragt bei den 
Köhlern an, ob fie den Bermißten bemerkt hätten. Wähe 
rend fie bad verneinen, bemerft auch der Hörfter den Geruch 
bed verbrannten Fleifches, fragt gleichfalld um die Urſache 
deffelben, geräth, dringend werdend, gleichfalls mit ihnen 
in Etreit und ift ſchon einem ähnlichen Schickſale, wie fein 
junger £ehrling, nahe, als er zur Bertheibigung feine mit 
Schrot geladene Flinte auf die Mörder abfeuert, und, zwei 
davon in ben Echenfeln verwundend, unfchädlich macht. 
E dynell wieder ladend, fordert er die Köhler auf, vor ihm 
ber zum näcflen Orte zu gehen, bei dem erflen Gntweis 
chungsverſuche ihnen mit dem Tode drohend. Die Mörder 
haben gleich bei dem erften Berhöre ihre gräßliche That dem 
ganzen Umfange nach geſtanden, die Schadytel,ift, mit dem 
noch unerbrochenen Briefe gefunden worden, und ber In⸗ 
halt bed Briefed fol das Berfprechen enthalten haben: jähre 
lich an demfelben Tage und Orte ſol dem Pfleger und Er⸗ 
zieher des Kindes die Summe von 100 Thalern deponirt 
werben. — 


Anzeige 
In dem neuen Haufe an ber Herrenwieſe ift ein Quartier‘ 
von vier heigbaren Zimmern mit Zubehör, und ein Quartier‘ 
von einem heizbaten Zimmer mit Kammer, mit oder ohne Mens 
beis, zu vermiethen. Auch kann ein Stüd Garten dazu zegee 
ben werden. 
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‚Deutfdhland 
Münden, 22. März. Die Vorlagen der Regierung 
find nunmehr in den Ausſchüſſen der Lten Rammer, wie 
ich höre, fait durchgängig bearbeitet und erledigt, weswe⸗ 
gen don morgen an die öffentlichen Sigungen fih ununters 


brochen folgen folen. — Geſtern ftarb hier ein geachteter 


Juſtizmann, ber Oberappellationsrath Quirin Schieder. — 
Se. Maj. der König bat in neuefter Zeit zur Bervolitändis 
gung der in der Pinakothek anfzuftellenden Sammlung hes 
truriiher Bafen abermal eine bedeutende Golleftion antiker 
Ueberreite eritanden, die von großer Schönheit fenn follen. 
Die gänzliche Vollendung der Pinafothet wird in dieſem 
Sommer bewertitelligt werden, und bereits it man beſchäf⸗ 
tigt, fle in ihrem ganzen Umfange mit einem geichmadvols 
Ien eifernen Gitter zu umgeben, wodurch dieſes monumens 
tale Bauwerk auch von außen eine entiprechende Zierde ers 
hält. — Diefen Morgen erſchien die Gemeinderechnung 
unfrer Stadt vom Jahr 184%. Die Geſammteinnahme 
beträgt 610,622]. und die bedeutendfte Pofition derfelben, 
der Malzaufichlag , 265,768 fl. — In der Rubrif: „Tor 
desfälle”’ ift in der Beilage der heutigen Allg. Zeitung auch 
der Name des Oberftfilberfimmererd Grafen v. Tauffirchen 
aufgeführt, Ich kann verfichern, daß der verehrte 88jäh⸗ 
tige Greis ſich ganz wohl befindet. — 

Münden, 23. März. Im der heutigen Sigung der 
Kammer der Abgeordneten wurde ein allerhöchſtes Reicript 
publizirt, gemäß weldyem die diesjährige Ständeverfamms 
lung noch bis zum 8. April incl, verlängert wird. — 

Berlin, -17. März. Die Nachrichten aud St. Des 
teröburg über die Reifen ber Si. Familie ſcheinen ſich 
nur zum Theil zu erfüllen, indem ter Großfürft Throms 
foiger demnächſt eintreffen fol, die Kaiferin jedoch 
wohl erſt fpäter nach Deutfchland fommen dürfte. Nody 
vor wenigen Tagen ſprach man mit großer Beitimmtheit das 
von, daß die Kaiferin zu Ende ded Monats in Potds 
dam erwartet werde und ihre Reife von bier nach furzem 
Aufenthalte fortjegen ſolle; jegt vernimmt man jedoch, daß, 
gegen den Rath der Aerzte, 9. M. beftimmt erflärt hat, 
die Herzogin von Leuchtenberg nicht zu verlaffen, 
deren Entbindung im Sommer bevorfteht. — Der Kriegs» 
minifer, General v. Rauch, befindet ſich noch immer ges 
fährlidy krank, und dürfte bei der Wiederherftellung body 
ſchwerlich, wenigitend jo bald nicht, feine anjtrengende 
Stellung wieber antreten. Borläufig hat zwar der, älteite 
Departements⸗Ehef, General v. Coſel, die interimiftifche 
Führung übernommen, folte jedoch eine Aenderung erfols 
gen müflen, fo nennt man ſchon jet dafür bie verjchiedens 
fen Namen. — 


26, März 1840, 





Wien, 19. März Nachrichten aus London zufolge 
verläßt Hr. v. Brunnom diefe Stadt im fünftigen Monat, 
und begibt fih nach Darmfladt, um dort den Rufflfchen 
Thronfolger zu empfangen. Ungefähr um diefelbe Zeit ſoll 
auch Baron v. Neumann die Rüdreife nach Wien antrer 
ten. — Die legte Türfifcye Poft bringt die Nachricht, daß 
man in Gonftantinopel den Plan einer Bankerrichtung und 
der Einführung ded Papiergeldes gänzlich aufgegeben hat. 
Bermuthlich hat der Divan die Heberzeugung geichöpft, daß 
man bei den Türken und indbejondere bei den armenifchen 
Kaufleuten mit dem Papiergelde nicht durchdringen würde. — 
Der Krankenſtand Wiens erhält fidy nod immer ziemlich auf 
gleicher Höhe. Erbetrug im allg. Kranfenhaufe den Htend. 
2737, den 10ten 2750, den 11ten 2734, den 12ten 2709, 
ben 13ten 2745, den 14ten 2718, den 16ten 2702, den 
ITten 2761 Kranke. Dabei wird bemerft, daß während 
die Sterblichkeit bisher konſtant zwifchen 5 bis 11 Verſtor⸗ 
bene auf den Tag fich erhielt, diefelbe in der Reihenfolge 
der bier bemerften Tage zugenommen hat und ſich auf 10, 
9, 13, 15, 9, 15, 11, 14 Berforbene ftellt. Zur 
größern Sterblichkeit überhaupt trägt die Aequinoctialpe⸗ 
riode weſentlich bei; es iſt aberdieß Erfahrungsfache, daß 
fie in Wien in den Monaten März und November den hödhs 
ften Stand erreicht. — 5 

Hannover, 19. März. Die Eröffnung der Sams 
mern hat heute mit 38 Mitgliedern ſtatt gefunden; die Fafs 


fung eines Beſchluſſes erfordert fleben und dreißig. — 


Shweden 

Stodholm, 10. März. Graf Anfarfwärb machte 
im Ritterhauje den Borfchlag , daß dad Berbot der freien 
Gommunilationen mit der Familie des Königs Guſtav IV. 
aufgehoben werde. Diefed Verbot, welches gleich nach der 
Revolution während der Regierung Carl's XIII. auögefers 
tigt wurde, hat zu mehreren unangenehmen Prozeffen und 
Urtheilen Beranlaffung gegeben, wenn auch die Königliche 
Gnade in den meilten Fällen eingetreten it. Man zweifelt 
nicht, daß die Verordnung, welche jegt jede, auch bie ges 
ringite Gommunifation mit erwähnter Familie mit Todes» 
firafe belegt, aufgehoben werde, und daß feine weitläufige 
Distufflonen darüber entftehen werden. Graf Anfarfwärd 
behauptet, daß jene Königl. Verordnung in nicht geſetzlicher 
Form und ohne Zuftimmung der Reichsſtände zu Stande ges 
kommen ſey. — 


Franfreid. 


Paris, 18. März. . Die Allg. Ztg. enthält!ald Cor⸗ 
refpondenz: Die vorgejtrige Verhandlung der Deputirtens 


’ 
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kammer über bie zum höchften Nachtheil von Frankreich fo 
fehr übertriebenen Einfuhrgöle auf fremdes Schlachtvieh 
haben wieder einmal gezeigt, wie weit in Sachen ber polis 
tiſchen Defonomie diefe Kammer immer noch zurüd iſt. Ich 
will Damit weder die Franzöſiſche Nation im Allgemeinen, 
noch die gebildeten Glaffen derfelben eines Mangels an Eins 
ficht zeihen — ein ſolches Urtheil wäre ungerecht; ich bes 
fchränfe meinen Tadel auf die Majorität der Deputirtenfams 
mer. Auch bin ich fehr geneigt zu glauben, daß ed ben 
meilten Mitgliedern der Majerität, Die vorgeftern fo großen 
Kationalhaß gegen das deutiche Hornvich an ben Tag ges 
legt, nicht fomohl an Verftand ald an gutem Widen fehlt, 
der Wahrheit auf den Grund zu fommen. Die meiften dies 
fer Leute find entweder felbit im Aderbau intereffirt, oder 
vertreten aderbautreibende Diſtrikte. Je weniger diefe Volke⸗ 
vertreter in den der Individualität ihrer Committenten mins 
der nahe liegenden und ungleich wichtigern Fragen auf das 
allgemeine Veſte Rüdficht nehmen , um fo eifriger benügen 
fie Fragen wie die vorliegende, um ihren Difiriften zu bes 
weiſen, wie gewiffenhaft fie in Erfüllung ihres Berufes find. 
Diefe Frage, obgleich ſie nur den Einfuhrzoll auf Schlachts 
vich betrifft, ift in Beziehung auf Theorie und Praxis ber 
politifchen Defonomie eine intereffante,, und ich glaube um 
fo mehr fie Ihren Leſern auseinander ſetzen zu müſſen, ald 
es fich dabei zum Theil auch um deutſche Intereffen handelt. 
Das öfliche und füdöftliche Franfreich hat in früheru Zeiten 
(vor 1822) eine bedeutende Anzahl von Ochſen und Schafen 
aus Deutſchland bezogen. Zum Theil famen fie in nragerım 
Zuftand über die Gränze und wurden hier gemäflet. Ein 
Theil davon fam bis auf den Parifer Viehmarkt in Paſſpy. 
Sm 3.1822 fand aber die Regierung diefe Einfuhr der Wohls 
fahrt Frankreichs nicht entfprechend, und der Einfuhrzoll 
ward unmäßig erhöht. Namentlich mußte von den Ochſen 
ohne Rüdficht dorauf, ob ſie fett oder magerwaren, 55 Fr. 
per Stüd ſtatt der frühern 3. Fr. bezahlt werben. Dieſer 
Zoll wirkte aufdas Eifaß, auf yon, überhaupt auf die Läns 
der längs der Deutfchen und Savoyiſchen Gränze, ja bis 
Paris jehr nachtheilig. Das Fleiſch ftieg überall im Preis 
um 3 bis 4 Sous per Pfund, ohne daß der Arbeitslohn fich ers 
höhte. Die Gonfumtion verminderte fich (oder vermehrte fich 
doch nicht in dem frühern Berhältniß) zum Nacıtheil des 
Wohlbefindens, der Arbeitöfraft und der Gefundheit ber ars 
beitend Claſſen. Deutſchland, dad früher den Betrag feis 
ner Biehlieferungen in Franzöſiſchen Weinen bezogan hatte, 
beichwerte dieſe Ausfuhren mit höhern Eingangszoͤllen. Es 
in Mar, daß aus diefen Schußzöllen Niemand Bortheil zog, 
ald die großen Güterbefiger, und daß diefen auf Koften des 
ag übrigen Franfreichd ein Monorol eingerämt ward, 

ud war dieß bei Erhöhung bes Einfuhrzolles in ber 
That beabfihtigt worden. In den Debatten ift mit gus 
ten Gründen behauptet und von Niemanden wiberlegt 
worben, daß die Reftaurationd » Regierung mit biefer 
Zollerhöhung bie güterbefigenden Mitglieder der Kammer 
gleichfam beftochen hat, Diefer Uebelſtand ift feit 1830 faſt 


jebed Jahr zur Sprache gebracht worden, aberimmer haben 
bie, Privatintereffen gegen das Gemeindewohl ben Sieg das 
von getragen. Dießmal fam die Frage in Folge von gründs 
lic, abgefaßten Petitionen der Schlächter von Straßburg, 
Lyon und Paris zur Diskuſſion. Die Commiſſion ging dars 
aufein und elte den Antrag: bie Petitionen an den Finang 
minifter abzugeben; die Kammer aber beichloß zur Tageds 
ordnung überzugehen. Die Repräfentanten von Lyon und 
vom Elſaß thaten ihr Möglichſtes, das Unſinnige dieſes 
Zolles ind Licht zu ſtellen; fie bewieſen, wie fehr die Eins 
fuhr an Deutſchem Schlachtvieh zum Nacıtheil der Ausfuhr 
an Franzöſiſchen Produkten und Manufacturwaaren fich vers 
mindert habe; fie zeigten, wie andrerfeits die Ausfuhr an 
—— Schlachtvieh nach Belgien und England im 

unehmen ſey. Beſonders zeichnete ſich Hr⸗ v. Golbery 
durch feine gründlichen Agrumente aus: andrerſeits ward 
purer Unfinn beigebracht. Ein Obrift Sevret behauptete 
unter Anderm, alled Deutſche Schlachtvieh, bag über den 
Rhein nach Franfreid, gebracht werde, fomme aus Ungarn 
und ber Walachei, und werde in Deutjchland nur gemäftet. 
Ein folder Ochfe fomme ben Deutfchen nur auf 90 Franfen 
zu ſtehen. Derbefannte General Burgẽaud ſagte, er wollte 
lieber die Armeen von Rußland und Oeſterreich ald die Deuts 
ſchen Ochſen über den Rhein paffiren fehen. Mit Einem 
Wort, biefe Diekuffion hat and Licht geſtellt, daß bie deut⸗ 
ſche Handeldunion nur, wenn fle Frankreich mit einer weis 
weitern Belaflung feiner Predufte bedroht, biefe Kammer 
zur Bernunft bringen kaun. — 

Paris, 19 Mär. Die Deputirtenfammer 
brachte am 19 März die ganze Sigung mit Erörterung des 
Geſetzesentwurfs für einen fpeciellen Credit von 3,600,000 
Fr. zu, demzufolge 700,000 Feuerſtein⸗Gewehre in Percufs 
fionsgewehre umgeändert werben follen. Der Kriegsminis 
fter, General Schneider und General Bugeaub vertheidigs 
ten den Entwurf, gegen welchen die Obriften Schauenburg 
und Garraube geſprochen hatten. Der Entwurf warb am 
Enbe mit 214 weißen gegen 41 fchwarze Kugeln angenons 
men. Man bemerfte während des Scrutins Hrn. Thiers 
inmitten einer Gruppe von Deputirten ded Gentrumd, die 


fidy allmählich immer mehr vergrößerte, und der er Erläus 


terungen zu geben fchien. — Die Commiſſton für die geheis 
men Fonds war am 19ten bei Abgang der Poft noch verſam⸗ 
melt. Es hieß, fie werde ihren Berichterftatter ernennen. 
Man glaubte, die Wahl werde Hru. Berville (Miniſteriel⸗ 

Ein vom Kriegdminifter General Enbieresd unterzeich⸗ 
neter Armecbefehl ertheilt den 123 Bertheibigern des Aftis 
Tanifchen Stäbtchend Maffagran, „welche, mur durch rine 
ſchwache, von Ganonenfugeln durchloͤcherte Mauer gedeckt, 
vier Tage lang bie Angriffe einiger taufend Araber zurück⸗ 
gewielen ‚“ die wohlverbienten Belohnungen und Lobfprüche. 
Die 10te Compagnie des Iften Bataillons der leichten Afris 
laniſchen Imfanterie darf die von ‚Kugeln durchlöcherte 
Sahne, welche auf ber Mauer von Maflagran flattertr, 
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behalten, und in dem Abfchieb eines jeden Soldaten nach 
zurückgelegter Dienfzeit fol ausdrüdlich bemerft werden, 
daß er einer ber 123 Vertheidiger Maffagrand 'gemwefen. 
Reelle Belohnungen, nämlich Beförderungen und Ehrens 
treuze, find übrigens nur einigen Officieren und Unteroffis 
cieren ‚ feinem der gemeinen Soltaten geworden. — 
olen 
Bon ber Polnifhen Gränzge, 16. Mär. 
Das Gerücht von dem Einräden des Gerowsky'ſchen Armee» 
forps in Chiwa hat fich nicht beflätigt, vielmehr dürfte wohl 
noch einige Zeit vergehen, bevor die Nachricht von der Bes 
fignahme diefer Stadt hier eintreffen kann, da bie Ruffis 
ſchen Truppen auf ihrem Marfche durch die Steppe außer 
ordentlich, in&befondere durch die grimmige Kälte und uns 
geheuern Schneemaffen gelitten haben. Bei alle dein follen 
die Truppen in numerifcher Hinſicht feine bedeutende Eins 
buße erfahren haben, da für alle Bebürfniffe der Soldaten 
srefflichit geforgt war, Die Nothwendigkeit des Winters 
feldzugs ift durch ben während der übrigen Jahreszeiten in 
der Steppe herrſchenden Waffermangel bedingt. Das Ges 
rücht von der Beflgnahme Ehiwa's beruht vielleicht auf eis 
ner Bermechfelung mit der Perfifchen Stadt Aftrabad im 
Mafenderan (nady andern Gerüchten Falhabad am Kaspi⸗ 
See), wo ein detaſchirtes Ruffiiches Corps eingerückt feyn 
fol. Ale diefe Gerüchte find jedody fo vage und haltlos, 
daß fich nicht viel daranf bauen läßt. — In Warfchau wers 
den in diefem Augenblick außerordentliche Vorbereitungen 
zum Empfang des fchon in der nächſten Woche erwarteten 
Großfürftens Thronfolgerd gemadyt, der, wie man hofft, 
ſich dießmal fünf bi ſechs Tage in der Polnischen Haupts 
ftadt aufhalten wird. Indeſſen foll die Reiferoute Sr. 
Kaiferl, Hoh. noch nicht definitiv beitimmt feyn, und ed 
wäre nicht unmöglich, daß derfelbe, auf feiner Hinreife 
nad Darmitadt, Warfchau entweder gar nicht berührte, 
oder doc; nur fchnell paſſirte. Bon dem Reifeplan ber 
Kaiferin verlautet für den Augenblick durchaus nichts. Die 
Nachrichten aus dem füdlichen Rußland haben und nichts 
Neues gebracht, doch fprechen alle von großen Truppenbes 
wegungen und ber bei ber Armee herrichenden Zuverficht 
eines nahe bevorftehenden Feldzugs. — Hier aufder Gräne 
bat fih — der Himmel weiß, aus welcher Quelle — die 
Nachricht verbreitet, daß eine Milderung der Rufflichen 
Gränziperre bes nächſten eintreten würbe, indem Kaifer 
Nikolaus, durch die ernfllihen Remonftrationen Preußens 
ee mg dad ſtrenge Prohibitivfpitem aufzugeben fic ent» 
ſchloſſen habe. Gott gebe, daß dieß Gerücht ſich beftätige, 
benn es iſt die höchhte Zeit, daß für unfere Gränzfreife ets 
mas gefchehe, damit fle nicht gänzlich verdden und verar⸗ 
men. Früher waren die Meinen Gränztädte Preußens 
— von wohlhabenden, ja reichen Tuchfabrikanten 
ewohnt, bie nur grobe Waare lieferten, für dieſelbe aber 
einen begehrlichen Markt in Polen, Rußland und insbes 
fondere in Ehina fanden. Das hat nun Alles aufgehört, 


und unfere Tuchmacher find Bettler geworden, benu mit 


dem Weſten konnen fle nicht konkurriren. Die einen Städte 
entbehren jest aller Induſtrie, und verfallen auf fo ers 
ſchreckende Weife, daß felbft die beften Grundftüde gänzlicg 
werthlos geworben find. — 

Türkei. 

Conſtantinopel, 4. März. Meine früher audges 
ſprochene Bermuthung, daß die Angelegenheiten des Gries 
chiſchen Patriarchen ſich in die Länge ziehen werben, hat 
fich nicht beftättigt. Der Patriarch) ift bereits abgefegt, und 
die Griechiichen Metropotiten der Provinzen werden alds 
bald zu einer neuen Wahl fchreiten. Man glaubt, daß die 
Pforte diesmal einen graßern Einfluß auf die Leitung bed 
Wahlacts zu üben gefonnen fey, ald es in frühern Zeiten 
der Fall war, In wie weit es ihr gelingen werde, kanu 
nur der Erfolg beweifen. Die Wünfcye der Pforte und 
jene Großbrittaniend treffen in der Perfon ded gegenwärti⸗ 
gen Metropoliten von Nicomebdien zufammen. Es iſt dabei 
nicht zu überfehen, daß die Sache in den legten Jahrzehnts 
ten eine große politifche Bedentfamfeit durch die Eimwire 
fung erlangt hat, die von einer großen Macht auf die Ges 
müther der Bevölferungen von Griechiſcher Religion anges 
firebt und zum Theil geübt wurde, bei welcher der Patriarch 
als der große Mittelsmann figurirte. Es wird diefe Ans 
gelegenheit daher Alles in Bewegung fegen, und mit Spau⸗ 
nung fieht man dem Ausgang eines kaum -fichtbaren, aber 
nichtödeftomeniger heftigen Kampfes entgegen. Ich füge 
noch beiläufig hinzu, daß die Sache des abgejegten Patriars 
chen anfangs nicht fo ſchlecht fand, daß ihm indeffen bie 
Erlaffung des legten Hirtendriefs än die Prieiterfchaft dev 
Sonifhen Infeln, fo wie der heftige Antheil, den die hiefle 
gen Grichen an der Sadıe des Patriarchen nahmen, am 
meiften Schaden gebradıt hat. — 

china 

Der Krieg zwifchen England und China, der nichtd ans 
deres iſt ald ein Handelöfrieg, wird aud; die Aufmerkſam⸗ 
feit Nordamerifa’s erregen. Die Nordamerifaner, weldye 
im 3. 1804 erft zu einem Werthe von etwa 74 Mil. Dollars 
Handel mit China trieben, haben denfelben jetzt bis auf 
18 — 20 Mil, Dollars jährlidy erhöht, und betrieben ihn 
mit 40 —50 großen Schiffen. Dabei fpielt der Thee die 
Hauptrolle, und man redynet, daß dermal jährlich mindes 
fiend 20 — 22 Mil. Pfund durch Amerifanifche Schiffe 
nach ben Bereinftaaten und Europa ausgeführt werben. 
Wenn num die Engländer bie eigentlichen Theeprovinzen von 
Ehina bei dem Kriege in ihren Beſitz zu bringen ſuchen, fo 
bürften die Amerifaner dabei fo wenig, wie bei der Blofabe 
ber Chineſiſchen Küſten gleichgültig bleiben. Der Orient 
wird immer mehr der Schauplat ded Zufammenftoßes ber 
Handelspolitif und der dadurch bedingten Intereſſen derbrei 

roßen Nationen, Englands, Rußlands und Nordamerts 
ad — 


(Eolonie für jugendliche Berbrecher.)” Die un⸗ 
gehenre Zunahme der jugendlichen Berbrecher in Frankreich 
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und die Erfahrung, daß das Gefängnif in ben meilten Fällen 
fie nicht befferte, führte etwa vor einem Jahre auf den Bers 
juch, fürdie jugendlichen Gefangenen das Zellenſyſtem oder 
das Spftem der Eingel«Einfperrung einzuführen, Die Eins 
führung diefed Syſtems hatte einen, faft unglaublich günſti⸗ 
gen Erfolg. Da jedoch die Anwendung des Zellenſyſtems 
in großer Ausdehnung fehr ſchwer und koſtſpielig it, auch 
die Anfichten über feine allgemeine Anwendbarkeit noch ges 
theilt wareır, fo fam die Gefelfchaft für Unterflügung ger 
befferter jugendlicher Verbredyer auf den Gedanken, zur 
Aufnahme von jungen Gefangenen eine fandwirthfchaftliche 
Golonie zu gründen. Es wurde fogleih zu Mettray bei 
Tours, auf dem Gute bed Vicomte Bretigniered, der mit 
Hrn. Demety unentgeltlic; die Leitung übernahm, wie auch 
die Vicomteffe eifrig an den Mühen Theil nimmt, ein Vers 
ſuch mit einer ſoichen Golonie gemadıt. Sie wurde vorerft 
‚ für ſechszig Knaben eingerichtet, zugleich aber auch Vorkehr 
zur almählichen Erweiterung der Anftalt getroffen. Bor 
einigen Monaten traten 25 mohlgefittete Knaben, Söhne 
aditbarer Eltern, in die Anjtalt ein, um zu Anfiehern ges 
bildet zu werden. Die Regierung hat fidy anheiſchig ges 
matt, für jeden Gefangenen, den fieder Anftalt übergibt, 
60 Gent med täglich zu bezahlen, bis er hinfängliche Kennte 
niffe und den damit jufammenhängenden Gewerben befigt, 
um feinen Unterhalt felbit zu verdienen. Als Regel ift feſt⸗ 
gejegt, daß die Knaben nicht zu Beſchäftigungen angehals 
ten werben dürfen, durch welche fle in große Städte geführt 
werden könnten. Die eriten jugendlichen Verbredyer, welche 
in die Anftalt aufgenommen wurden, find 10 Knaben aus 
dem Giefängniffe von Fontevrault. Bereits haben ſich die 
erfreulichſen Wirfungen bei denfelben herausgeftellt. — 
(Mahnung zur Herſtellung von feihenhäus 
fer.) Bor einigen Tagen fand in Brauuſchweig ein nur 
wenig befannt gewordenes Greigniß ſtatt, das aufs Neue 
wieder dringend an die Nothwendigfeit der Errichtung von 
Leichenhänfern erinnert. Eine Frau fiel, in Folge der Ent 
bindung , in einen todesähnlichen Zuftand, und wurde, weil 
der Arzt den wirklichen Tod bezeugte, als Leiche auf eine 
falte Kammer gebradıt. Den Gatten, welchen jein Verluſt 
aufs Tiefite erfchlitterte, fuchte man vor dem Anblid ber 
Berftorbenen zurückzuhalten, doc) nicht lange gelang dieſes, 
er entriß fidrfeinen freunden, eilte nadı Haufe, öffnete mit 
- Gewalt die Keichenfammer, und warf ſich im heftigiten Aus— 
bruche feines Scymerzes vor der Geflorbenen nieder, Man 
verfolgte ihm hieher, ſuchte ihn von der Leiche zu trennen, 
und bemerkte mit freudigem Schreden Spuren ded zurüde 
£ehrenden Lebens in dem für tod gehaltenen Körper. Schleu⸗ 
nige Hülfe flärfte den fchwachen Lebensfunken, und an ber 


völligen Genefung der Scheintoden war bald Fein Zweifel 


mehr. 
Times) Nah Woolwich it der Befehl ergangen 
zum fehlennigen Ausbau des vor zwölf Jahren angefanges 


Im Verlage der Geb. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


nen, für 120 Canonen gebohrten Linienſchiffes Trafalgar. 
Es fol im Laufe des nächiten Sommers, in Gegenwart der 
Königin und ihres erlauchten Gemahld, vom Stapel aus 
fen. Auch fol fogleic mit dem Bau eined großen Krieges 
dampfbootsd von 900 Tonnen Gehalt begonnen werden. 


Todes-Anzeige. 

Theilnehmenden Verwandten und Freunden bringen wir 
hiemit die Traueranzeige, daß unfere verehrte und innigge- 
liebte Mutter, Schwieger«, Groß» und Urgroßmutter, 

Ftau“ Anna Margaretha Weigel, 

nad) einem ſechswoͤchentlichen Krankenlager, am 21. Märzin 
einem Alter von 73 Jahren und 10 Tagen, an Entkräftung 
zu einem beffern Leben entſchlummerte. 

Mer die herzliche Liebe, unermüdete Sorgfalt und binges 
bende Aufopferung der Vollendeten gegen die Ihtigen fannte, 
ber wird unfern tiefen Schmerz bemeffen können, und uns 
feine ftille Theilnahme, um die wir bitten, nicht verfagen. 

Zugleich bringen wir noch allen denjenigen Sreunden und 
Bekannten unfern ergebenften Dank, welche die Entfhlafene 
noch durch eine zahlreiche Begleitung. zu ihrer Ruheſtaͤtte zu 
ehren ſuchten. 

St, Georgen und Bayreuth, den 24. März 1840. 
\ Die Hinterbliebenen. 


Unzeigen. 
Eine Gastwirthschaft mit oder ohne Utensilien kann 
auf Walburgi dieses Jahrs in Pacht gegeben werden. 
“Im Zeitungs- Comtoir zu erfragen. 


Reſſource. 
Sonntag.den 29. März » 
theatralifhe Vorftellung. 
Anfang 7 Uhr. 
Bayreuth, ven 25. März 1840. 
Die Vorſteher.“ 


— — — — — — 
E.Nr. 255 find einige ſchoͤne Zimmer mit angenehmer 
Ausficht, mit oder ohne Meubels fuͤr ledige Damen oder Herren 
ftündtich zu beziehen. 
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Deutſchland. 

Münden, 23. März. Der Berathungsgegenſtand, 

den Antrag der HH. Gareis und Dr. Müller über die Aufs 
hebung des Wireripruchsrechted der Gemeinden bei Anfäfs 
fgmadyungen betreffend, führte eine Ichhafte Diskuſſton 
herbei , welche volle fünf Stunden in Anſpruch nahın, ohne 
zu Ende zu fommen, jo daß die Debatte auf morgen vers 
tagt werben mußte. Bon den Rednern von der Bühne aus 
traten die HH. Freiherr v. Schäzler, Rebmann und Stöder 
der Aufhebung des unbedingten Beto der Gemeinden entger 
gen, während die HH. Städtler und Dekan Böch derſel⸗ 
ben das Wort ſprachen. Die HH. Frhr. v. Freyberg, Ber 
ſtelmeyer, Graf v. Buttler und Frhr. v. Thon» Dittmer 
legten im Betreff des beitehenden Redytöverhaltniffes Mos 
bifffationen ver. Frhr. v. Thon» Dittmer hatte ſich im 
Berlaufder Diekuffton mit den übrigen Modiftfationsjtelern 
dahin verftändigt, daß ſämmtliche Amendements in eine 
Redaktion vereinigtwerden ſollten; derſelbe trug daher auf 
Bertagung der heutigen Sigung an, was die Zuſtimmung 
der Kaumer erhielt. — 

München, 24. März Nachdem heute die in Einer 
Redaktion vereinigten Amendements Cüber die Aufhebung 

des Widerfpruchdrechtd der Gemeinden bei Anfäßigmachuns 
gen) in der Kammer der Abgeordneten verlefen waren, pros 
teftirte Dr Schwindl gegen eine foldye Neuerung. Auf diefe 
Erinnerung hin lehnte die Kammer die Gombinirung der vors 
gelegten Modiftfationen ab, worauf Dr. Müller und Frhr. 
v. Welden die Gründe für ihre Auträge fpegiell entwidelten. 
Zum Schluſſe wies der K. Minifter des Innern Hr. v. Abel 
auf die Motive hin, welche dad Gefeg vom Jahr 1825 fos 
wohl ald jenes vom Jahr 1834 ind Yeben riefen, und machte 
wohl darauf aufmerkſam, daß die Neuheit des legtern Ges 
feges, wofür zur Zeit noch umfafjende Erfahrungen mans 
geln, die K. Regierung zum Vorſchlage einer Abänderung 
desjelben bie jegt noch nicht veranlajien fonnte, bemerkte 
aber, daß in Berüdfichtigung der dieſem Gegenſtande ges 
wibmeten vielfeitigen Erörterung jedenfalld demjelben von 
Seite der K. Regierung die genauefte Erwägung werde zu 
Theil werden. — Die Kammer verwarf bei ihrer Beſchluß⸗ 
faffung mit einer Majorität von 77 gegen 31 Stimmen 
ſaͤmmtliche Anträge, fo wie die nach obigem Beſchluſſe eins 
Kr zur Abſtimmung gebrachten Modifikationen, und jchritt 
ierauf zur Berarhung über die Anträge der HH. Weingierl 
und Zarbl, „den Abzug der Arınens und Schulquarten von 
allen frommen Stiftungen betreffend.” Die Diskuſſſon 
hierüber begann ſogleich mit Entwiclung ber für diefen Ges 
genftand bereits vorgelegten Modiffationen. Die Zeit war 
inzwifchen ſchon zu weit vorgerüdt, und ed mußte deßhalb 
die Debattelauf Donnerftag den 26ſten d. vertagt werden, 


Nro. 75. | 


27. März 1840, 





Dresden, 16. März. Heute wurde in der zweiten 
Kammer die Berathung über das Ausgabebudget fortges 
fegt. Große Freude erregte das Erſcheinen des fo lange 
abwejenden Hrn, Staatsminiſters v, Lindenau. Er fprady: 
„Als ich vor drei Monaten nady dem Ergebniß einer mir 
ungünfigen Abflimmung die Kammer verließ, fo geichah 
ed mit dem trüben Gefühle, daß ich vieleicht nicht hieher 
zurüdtehren würde, und je mehr mich eine foldhe Trennung 
überhaupt und bejonders im diefer Art gefchmerzt haben 
würde,. um fo größer ift meine heutige Freude, dieſe Bes 
ſorgniß und Befurchtung nicht verwirklicht zu fehen. Als 
lein was meine lange Abmwefenheit aus der Kammer, was 
meinen heutigen Nüctrirt in diefelbe veranlaßt, darüber 
eine kurze Erflärung zu geben, glaube ich Ihnen, meine 
Herren, wie aud mir ſelbſt fchuldig zu ſeyn. Nicht aufe 
geregte Empfindlichkeit, nicht perfönlicher Unmuth, fons 
dern Ugberlegung und Gruntjag beflimmten dad, wenn 
aud) ungern von mir beobachrere Berfahren. Kann ich dem 
damaligen Hergang als befannt vorausfegen, fo wird. eim 
Zurüdrufen der Thatfache genügen, daß durch einſtimmigen 
Beſchluß der verehrten Kammer ein Antrag von mir als 
verfaſſungswidrig verworfen wurde, und An über den 
Sinn und die Auslegung der Berfaffungsurfunde ein Widers 
fireit der Anfichten zwifchen der geehrten Kammer und mir 
vorlag, der mir mit einer ferneren Theilnahme an ben lands 
tägigen Verhandlungen unvereinbar erfchien; und da aller» 
dings nach meiner |perfönlihen Anficht und Ucberzeugung 
die Auflöfung eines geſchäftlichen Berhältniffes mit der ger 
ehrten Kammer auch die meiner übrigen dienſtlichen Oblies 
genheiten zur Folge haben mußte, fo konnte ich nach jenem 

ergange feinen Anjtand.nehmen, die Entlaffung aus dem 
Staatödienfte zu erbitten. Allein da Se. Maj. Bedenken 
trug, dem zuentfprehen, und durch ben gefaßten Kammer⸗ 
beſchluß jeder Vorwurf gegen mic) genügend befeitigt wor⸗ 
den iſt, jo fchäge ich mid) um fo mehr glüdlich, meinen ges 
Rörien Beruf wieder beginnen und erfüllen, und mit Ihnen 
über wichtige Landesangelegenheiten berathen und verhans 
dein zu fönnen. Der Ausdrud wohlmollender Theilnahme, 
den ich noch neuerdings von ber geehrten Kammer zu ers 
halten die Freude hatte, läßt mich heute mit erneuertem 
Vertrauen ın Ihre Mitte zurückkehren, Iäßt mid) die Erwies 
derung gleicher Gefinnungen von Ihnen erwarten, und for 
mit hoffen, daß mir möglich ſeyn werde, für bie Erhaltung, 
Vervollkommnung und Verſchoͤnerung unfered fchönen und 
gut begründeren Staatögebäudes gemeinihaftlich mit Ihe 
nen noch ferner wirkſam ſeyn zu fönnen. Das ift mein 
Wunſch und meine Hoffnung, mit der ich heute, meine Here 
ren, in Ihre Mitte zurücktrete.“  CReipg. 3.) 
Tom Niederrhein, 20. März Aus Utrecht er 
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fährt man, daß die Commiſſſonsgeſchäfte auf acht Tage 
unterbrochen find, und Hr. Dujardin nad) Brüffel gereist 
it. — Den Gerüdjten, ald ob die meiften Mitglieder der 
„Königlichen Familie im Monat Mai, alfo um der Heirath 
ded Königs auszuweichen, aus dem Haag abreiſen jollen, 
wird jetzt aus halboffizieller Quelle im Amftersam’ichen 
Handelsblad widerfprohen. — Vor einigen Tagen kamen 
vier Prediger der reformirten Kirche aus Amfterdam nad 
bem Haag, und verlangten-eine geheime Audienz bei dem 
König. Man weis nicht, was man aus der Sache machen 
fol, die Manche Iebhaft befchäftigt. — 
Ungarn 
Preßburg, 16. März Der Ungariidye Landtag 
wird am 2. Mai gefchloffen. Es iſt bewegen an bie 
Stände die Weifung ergangen, ihre Arbeiten zu bejchlens 
wigen. Die Krönung Ihrer Moj. der Kaiſerin Maria 
Auna zur Königin von Ungarn foll erft im fünftigen Jahre 
gefchehen, in welchem fie mit der Säcularfrönungsfeier der 
Kaiferin Maria Therefla zufammentrifft. Die Magnatens 
tafel war in ben legten Tagen fortwährend mit den Relis 
ionsangelegenheiten befcäftigt, und beide Tafeln haben 
Fkerüber , fo wie in Betreff des Erbſchaftsrechts der Unters 
thanen Nuncien gewechfelt, ohne daß biß jegt ein Ueberein⸗ 
fommen und die Anfertigung ber betreffenden Geſetzentwürfe 
befannt wäre, Für die Handelöbelebung verfpridt man 
fid) viel Gutes vom dem neuen unter Beiziehung des Wie⸗ 
ner NRechtögelehrten Dr Wildner abgefaßten Wechſelrecht, 
welches Sr. Majelät. dem König bereits unterbreitet ift, 
und von Sachverſtändigen äußerſt vortheilhaft beurtheilt 
wird. Im Betreff ber Eiſenbahn am linfen Donau⸗Ufer it 
nicht zu verkeunen, wie umfichtig und wohlmeinend für Uns 
garn bie Regierung gehandelt, indem fie mit Gonceffionds 
Ertheilung für den Fiügelanſchluß von Gänferndorf bis an 
die Gränge biöher immer zurückhielt, um erft den Beichluß 
der Stände hinſſchlich der Anlage am linken oder rechten 
Ufer abzuwarten, — er 
rantreid. \ 
Die wichtigfte Ber Franzöfifthen Monatäfchriften, bie 
Revuedes deur Mondes, it dem Beiſpiel der dyna⸗ 
ſtiſchen Tagsblätter, die fämmtlic in Oppofltion gegen 
das Miniterium verfallen, nicht gefolgt, fondern tritt als 
deſſen Bertheidigerin auf, ungeachtet fie immer, ald ein Drs 
gan Molé's gegolten hatte. Sie fagt in ihrer legten polis 
tifchen Ueberficht unter Anderm: „Das Minifterium des 
3. März beſteht noch feine vierzehn Tage, und hatte noch 
Beine Gelegenheit, ein Wort von Bedeutung zu ſagen; 
dennoch ift es ſchon von Keinden umgeben, mit Wuth ans 
gegriffen, mit Tod bedroht. Man bereitet ihm, heißt ee, 
einen Gegenſtoß, einen fhimpflihen Sturz, man will an 
ibm Radje nehmen für die ſtillſchweigende Erdroffelung des 
12. Mai. Diefe Projefte find Feineswegs Chimären, bie 
. Gefahr befleht wirklich, und die Exiften; des Kabinets iſt 
ernſtlich bedroht, Im diefer Lage fällt und ein Umjtand 
ungeheuer auf: der Much und die Geifted» und Gemürhes 
ruhe jener Männer, für welche das parlamentarijche Spiel 


nichts Unbefannted hat. Diefe können doch unmöglich die 
Gefahren überfehen, noch über die möglichen ernten Fols 
in diefer Lage ſich täufhen. Sie wiſſen, wie wir, daß 
eit 1830 unfer Zuftand noch nie bedenklicher, die Gefahr 
nie wirflicher, das Mittel dagegen nie ungewiffer und ges 
magter war, Allerdings wurde von 1830 bi 1835 die 
durch die Julindrevolution eingelegte Regierung häuſig of⸗ 
fen bedroht, gewaltfam angegriffen; aber alle Regierungds 
fräfte waren bamald vereinigt, ale Männer, welche einie 
germaffen die Bedingungen der Staatsgewalt begriffen, 
reichten fi) die Hand. Die. Anarchie beulte wor den Thos 
ren ded Parlaments, ded Minifterrathd, der Staatsge⸗ 
walt, aber fle überjchritt diefe Schwelle nicht. Zahlreiche, 
einmüthige, intelligente, ergebene Bertheidiger fehlten das 
mals nicht; daher legten fich auch jene Stürme, ein feſte⸗ 
rer Zuftand fehrte wieder, und Alles fchien eine Zukunft 
anzudenten, in ber audı die leifen Erfchütterungen, welche 
bei jeder neuen Drganifation unvermeidlich find, verichwins 
ben würben. Wie. bat ſich nun unfre Sache geitaltetj? 
Die Anardyie ift entwaffnet, ermüder durch ihre Niederlar 
gen. Frankreich Fönnte farf, ruhig, glüdtich ſeyn, könnte 
ber Gegenwart ſich freuen, und eine glängendere Zufunft 
hoffen. Nun aber eutmuthigt die Gegenwart; die Zufunft 
erſchreckt; Jedermann fragt fih, wohin man geht, was 
man will; Niemand weis ed, Alles Vertrauen ift vers 
fhmunden; man ift ungewiß über alle Dinge, ſleptiſch 
über ade Principien, und was die Perfonen betrifft, fe 
waltet in deren gegenfeitigen Beziehungen fein Gefühl ber . 
Ehre und Würde nrehr"vor. Das einzige Band ift mur 
noch; der gemeinfame Haß, das einzige Pfand der Treue 
nur die gleichen periönlichen Intereſſen; man gebraucht 
nur noch ein gemeinfames Mittel der Thätigkeit, nämlich 
feinen Gegner anzuſchwärzen, zu verleumden, ihn nieders 
zumerfen, feinen Plag wegjunehmen. Die Berwirrung 
der Geifter ift in die Negierung felbft eingebrochen. Es 
ibt feine Majorität in der Kammer mehr, ud die Minis 
— werben von Majoritäten des Augenblicks, von Ma 
joritäten ad hoe über den Haufen geworfen; fie bilden fich 
heute und ſtürzen ein Kabinet; morgen eriftiren ſie nicht 
mehr. Sie gleichen der Erplofion einer Mine, man fieht 
den Boden geborften — wo aber ift dad Pulver, das die 
Zerflörung verurfacht hat? Es iſt eine Armee von fampfr 
Iuftigen Freiwilligen ; fle gertrümmert die Thore eines Forte 
und läuft dann andeinander; fie wirb zum Angriff wieder, 
fchren, fobald eine neue Befagung die ermordete erfegt hat 
— es ift der Krieg um de Krieges willen, Bei diefem Zus 
fand ift die Repräfentativregierung in ihrer Grundfeſte ans 
gegriffen. Eine Kammer, die nur eine Majorität zum Um⸗ 
fturs hat, feine zum Regieren hat, eine Kammer, die dem⸗ 
nad) nur ein Hinderniß aller Verbefferungen wäre, welche 
das Land mit gerechter Ungebuld erwartet, eine ſolche Kam⸗ 
mer würde eine ungeheure moralifche Verantwortung auf 
ſich laden, Will man etwa Frankreich beweifen, daß bie 
Repräfentativregierung mitunfrergefelfchaftlichen Ordnung 
unversräglich iſt? Nein, Erankreich weis, daß diefe Res 


x 


299 


gierung möglich, fogar leicht it, wenn die Menfchen ſich 
nicht ganz von ihren Meinen Leidenſchaften beherrichen lafe 
fen, und vor dem allgemeinen Intereſſe nicht. Die Augen 
fchtießen.— j j 

Der Rational Äußert über bie letzte Verhandlung in 
Betreff des Schlachtviehzolls: „Wenn die Kammer jemals 
den Maapftab ihrer Bildung, ihres Liberalidınna and ihrer 
Unabhängigfeit gegeben bat, fo war dieß in der Sitzung vom 
16. März der Fall. Faſt einftimmig. warb über die Petis 
tionen ber Fleifcher von-Paris, Lyon und Straßburg von 
beinahe der ganzen Kammer, ohne Unterfchied der Meinung, 
die Tagedordnung votirt. Jeder Deputirte repräfentirte 
hier das Interefie der Rural Wähler feines Bezirks; feiner 
vertrat die Mafje der Eonfumenten und Eteuerpflichtigeit. 
... Die grundbefigende Ariflofratie Großbritaniend bes 
ſitzt dad Getreidegeſetz, dad bie arbeitfamfte Bevölferung der 
Erde verurtheilt, dieſe Ariftofratie ihr Brod drei⸗ oder viers 
maltheurer zu bezahlen, ald wenn fle ed. von dem Auslande 
zum Austaufch für ihre Fabriferzeugniffe bezöge. Unſere 
agricole Dligarchie iſt durch Das Geſetz ven 1822 nicht wes 
niger gut bedient. Schr gemäßigte Rechnungen haben bes 
wiefen, daß die vom Fiscus auf jeden aueländiſchen Ochſen 
erhobene Tare von 55 Ar. unfern Viehzüchtern 30 Proc, 
mehr bei dem Berfaufihrer Produfte einträgt. Seit der Er⸗ 
laffung dieſes Feudalgeſetzes hat ſich der Ertrag der Lände⸗ 
seien um ein Drittheil und der Werth der Güter beinahe um 
das Doppelte vermehrt. So belafter jonft’auch die Grunds 
befiger ſeyn mögen, jo find fie doch in Bergteichuftg mit an⸗ 
dern Elaſſen durchaus nicht zu beflagen; denn wenn auch feit 
zwanzig Jahren der Taglohn an einigen Punkten uud beiges 
wiffen Induſtrien zugenommen hat, fo blieb er doch an vier 
len andern unverändert, oder wurde fogar niedriger. Dieß 
find für 32 Millionen Frauzofen die Vortheile des für Rech⸗ 
nung der neuen agricolen Feubalität organifirten Repräſen⸗ 
tativſyſtems, ohne von andern Vortheilen zu fprechen, die 
fie von dem ber indufiriellen Feudalität gewährten Schuß 
Beziehen. — - 

GÖrsfbrittanien. 

London, 17. März. Fortwährend gehen an bie Kö— 
nigin, an Prinz Albert und die Herzogin von Kent Gratur 
tulationd-Adrefjenein; unter ben zulegt überreichten befand 
fidy die der Gorporation von Dublin. Der Nort Herald 
erzählt, in einernenlichen Berfammlung zu Gainsborough, 
in Horfihire, habe der Vorfigende, Henry Glarfe Ejg,, 
bei dem Toaft auf die Königin den Umſtand erwähnt, der 
Loyalität zweier Edellente diefer Graffchaft habe England 
ed zu verdanken, daß Riftoria auf Brittifchem Boden ges 
boren worden. Die Herzogin von Kent befand ſich nämlich 
in der frisifchen Zeit auf dem Gontinent, und die Bermös 
gensumftände ihres erlauchten Gemalhs waren damals fo 
jerrüttet,. daß er feine Gemahlin njcht nach England hers 
überholen fonnte, wenn nicht Graf Figwilliam und ein ats 
derer edler Lord je 6000 Pf. St. dem edlen Herzog anges 
boten hätten. Ihre Majeſtät zahlte diefe Darlehen gleich 
in der erfien Zeit ihrer Regierung zuräd, — 


Inder Oberhausfigung vom 16. März fchlug Ford 
Ellenborough vor, über feine Baccinationsbill in Eos 
mite zugehen. Lord Normanby erinnerte, der edle ford 
möge, wenigſtens für jeßt, die Bill noch nicht auf Irland 
ausdehnen, weil dafelbit die Armengefegbil noch nicht in 
Mirffamfeit getreten. Lord Ellenborongh entgegnete, 
die Bil werde wohl an einem andern Ort (im Unterhaus) 
deſto günftiger aufgenommen werden, wenn fle auch Irland 
umfafle; dadurch ſey die Imputation ausgeſchloſſen, die 
man mar zu gern mache, daß Irland vernadjläffigt werde. 
Allerdings werde die Bil in ſolchen Gegenden, wo die 
Pfarreien ſich noch nicht in Armenpflegfchafts-Unionen ger 
bildet, fürs erfte wirfungslos feyn, dieſer Mangel hebe 
fid) aber almählih. Lord Normanby bemerkte ferner, 
er habe mit dem Präfidenten des ärztlichen Collegiums und 
andern Leuten vom Fach Rückſprache gepflogen, und fie ale 
feyen der Auficht, daß diefe Bill ihren Zwed nur halb ers 
reichen fönne, wenn nicht ärztlichen Pfuſchern das Impfen 
bei Strafe unterfagt werde, indem diefe unmwiffenden Ems 
pirifer das Llatterngift häufig durch ihre Snoculationen 
verbreiteten. Ob ed hiernach nicht gut ſey, eine dießfall⸗ 
fige Clauſel in die Bill einzurücken Lorb Lansdowne 
und der Bifhof von London unterflügten die Anſicht 
bed Minifterd des Innern, wobei legterer anführte, das 
unmifjende Landvolk vertraue ſich in vielen Gegenden Engs 
lands, wie in andern Fäden, fo auch in dieſem weit Tieber 
ben Quackſalbern, al& geprüften Aerzten. Lord Ellen, 
borough wollte Anfangs nicht darauf eingehen, feiner 
Bill, weldye blos die Baccination allgemein zugänglicher zw 
machen bezwecke, eine folche Strafandrohung einzufügen, 
ber Rath des Biſchofs aber fchlug bei ihm durch, und die 
Bil giug jofort mit dieſem Amendement durch die Comité. 
Nachdem ſchließlich die Lancafters Prefoner Verbindungs⸗ 
Eijenbahns Bil angenommen worden war, vertagte fich 
das Haus. — 

(Berordnung gegen Thierquälered), Der 
Fürſt von Schwarzburg-Sondershaufen hat fo eben folgende 
treffliche Verordnung in Hinficht der Thierquäferei erfaffen: 
„Günther Friedrih Karl, von Gottes Gnaden Fürſt zu 
Schwarzburg⸗ Sondershaufen. So unbezweifelt es it, 
daß ein großer Theil der Thierwelt auf mannichfache Weife 
dem Menfchen zum Nuten beflimmt ift, und diefer fich ih⸗ 
rer daher erlaubter Weiſe zu feinen Zwecken bedienen darf, 
fo unverantwortlich und empörend für das Gefühl des ſitt⸗ 
liche guten Menfchen ift es, wenn inunfern Zeiten nicht fels 
ten hier und ba noch eine graufame Behanblung der Thiere 
Statt findet, welche ſowohl den Menſchen entwürdigt, als 
auch die Grenzen feiner Eigenthumsrcchte überfchreitet, und 
daher nicht geduldet, fondern vielmehr verboten und beftraft 
zu werben verdient. Das wirkſamſte Mittel, ſolchen Hands 





lungen vorzubeugen, liegt unftreitig aud) in der Erziehung 


ber Jugend und dem öffentlidyen Unterrichte, und Ich fors 
dere daher meine Sonfiltorien auf, dafür beforgt zu ſeyn, 
daß in den Schulen meines Landes eifrig dahin gewirkt wer» 
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de, die Begriffe der Jugend über diefen Gegenitand gehörig 
zu läutern und zu berichtigen, und ihr namentlidy durch ans 
gemeffene Belehrung recht anſchaulich zu machen und einzus 
prägen, daß der Menſch zwar bie Thiere und ihre Kräfte 
für fich benugen, und fie auch ſelbſt zu diefen Zweden, oder 
in fofern fie ihm Gefahr und Schaden bringen, tödten dürs 
fe, daß er aber fein Recht habe, ihren Tod durch unnöthige 
Dnalen zu verbittern, oder fie aus Muthwillen des Lebens 
zu berauben, und daß es eine von der Menſchlichkeit beſon⸗ 
ders gebotene Pflicht ſey, die Hausthiere mit Sorgfalt und 
Schonung zu behandeln, und fie nicht, — vielleicht garin 
halb verhungertem Zuflande — durch Mißhandlung zu übers 
mäßiger Arbeit über ihre Kräfte hinaus anzufirengen. Es 
erfcheint um fo nöthiger und heiltamer, dem Gemüthe der 
Jugend frühzeitig hierüber die richtigen Empfindungen beis 
ubringen, damit fie abgehalten werde, durch muthwilliged 
artern und Peinigen der Thiere ihr Herz zu verhärten, 
und dadurch ſelbſt ihr Gefühl gegen die Leiden der Menſch⸗ 
heit abzuftumpfen. Auch den Eltern, Bormündern und 
Lehrherren finde Ich mich Daher bewogen, hierburd; zur uns 
erläßlichen Pflicht zu machen, nach allen ihren Kräften das 
in zu wirfen, daß jener Zwed bei ber ihrer Leitung und 
— auvertrauten Jugend gewiſſenhaft in's Auge gefaßt 
und möglich erreicht werde. In mehreren Ländern haben 
ſich Bereine gebildet, um jener, unfer Zeitalter entehrens 
den Behandlung der Thiere auf mancherlei Art entgegen zu 
wirken, und mit Wohlgefallen würde Ich ed vernehmen, 
wenn aud) in meinem Lande ein folder Berein zu Stande 
fäme, dem Ich gern Schu und möglichfte Förderung ger 
währen würde. Um indeß ber Thierquälerei auch im Wege 
der Strafgefeßgebung bald entgegen zu treten, finde Ich 
mic; bewogen, hierdurch zu verordnen: 1) daß Jeder, der 
abfichtlich ein Thier, ſey es in feinem Eigenthum oder nicht, 
1) auf eine ungewöhnliche, und zugleid; mehr als nöthig 
fchmerzliche Weife töbtet, oder 2) ihm, ohne einen hers 
kömmlicher Maßen als erlaubt geltenden Zweck dabei zu vers 
folgen, Schmerzen oder Qualen zufügt, 3) oder doch, ſelbſt 
bei vorliegendem erlaubten Zwede, die Schmerzen ‚unnds 
thiger Weife erhöht, 4) der ein Thier durch Entziehung 
der zu feiner Exiſtenz erforderlichen Nahrung und Pflege 
quält, und 5) ber ein Thier gegen defjen Natur oder über 
deffen Kräfte durch graufame Behandlung zur Erreihung 
feiner Zwede anftrengt, ber Thierquälerer für ſchuldig ers 
achtet und mit Gefängniß bie zu 6 Wochen, oder nadı Bu 
finden mit einer verhältmigmäßigen Geldbuße befiraft wer 
den fol. 11.) Der Grab der bei Berübung der hat zum 
- Grunde gelegenen Bosheit oder moralifchen Berberbtheit und 
die Größe der dem Thiere zugefügten Qual follen bei Bes 
fimmung der Strafe den hauptſachlichſten Mapfab abgeben. 
111.) In Wiederholungsfällen find hinfichtlich der Strafer⸗ 
höhung die in Liefer Beziehung allgemein angenommenen 
Grundfäge in Anwendung zu bringen. IV.) Die Eltern, 
Bormünder oder Yehrherren Derer, melde ſich der Thiers 
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Zu Berlage dir Sch. Kammerrath Hagen'ſcaen Erben. 


quaͤlerei ſchuldig machen, ſollen, wenn fie ılm den Frevel 
gewußt, und diefen nicht zu verhindern geſucht haben, als 
Theilnehmer an der Bergebung zur Strafe gezogen werden, 

V.) Die eingehenden Etrafgelder follen in den Waifenvers 
pflegungsfonds des betreffenden Sandestheiles fließen. Bon 
meinen Regierungen erwarte Ich, daß fie die nöthigen Ber 
fügungen treffen, damit die in Obigem ale ftrafbar bejeich⸗ 
neten Handlungen zeitig zur Anzeige und Unterſuchung ges 
langen, daß fie über die Befolgung diefer Verordnung war 

chen, und felbige auf gewöhnlichen Wege zur öffentlichen 

Kenntniß bringen werben. Sonderdhaufen, am 5. März 

1840. Günther Friedrich Karl, Fürft zu Schwarze 
burg» Sondershauſen.“ — 


Anzeigen. 
Eine Gastwirtlisehaft mit oder ohne Utensilien kann 
auf Walburgi dieses Jahrs in Pacht gegeben werden: 
Im Zeitungs+- Comtoir zu erfragen. 


NReffource j 
Die fuͤr den Sonntag den 29. März angeklindigte thratra» 
liſche Unterhaltung wird eingetreteuer Hinderniffe wegen, auf 
einen noch za beftimmenden Zag in der nädhften Woche 
verfchoben. 
Bayreuth, den 27. März 1840. 
Die Vorſteher. 


Zur Erlernung des Juwelier⸗, Gold= und Silberarbei« 
ter⸗Geſchaͤfts kann ein junger Menſch, welcher die nötbigen 
Schulkenntniſſe deſitzt, als Lehrling Unterkunft finden, Ni» - 
beres im Rennweg Haus-Nr, 249. 





— — — — 
E. Nr, 255 find einige ſchoͤne Zimmer mit angenehmer 
Ausficht, mit oder ohne Meudels für Iedige Damen oder Herren 
ſtuͤndlich zu beziehen. 


— — — — — ud 
1600 fl. find im Ganzen oder theilweiſe gegen Verſiche ⸗ 
tung ju verleihen; bei wen? fagt die Erpedition d. Blattes, 


Es find fhöne fohrene Bloͤcher zu billigen Preifen zu ver= 


kaufen; das Nähere bei Lug auf der Dürſchnitz. 
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Deutfhland. 


Münden, 23. März Schon wird auch Daguerre's 
Entdefung mehr in den Hintergrund gefchoben, um einer 
neuen Plag zu machen, die faft noch mehr Intereſſe erregt, 
weil fie eine vielfache und wichtige Anwendbarkeit verfpricht, 
id) meine nämlicdy die durch Jacoby in Peterdburg anges 
regten Metall» Füllungen auf galvaniſchem Wege; durch 
diefe wird ed möglich werden, metalliiche und nichtmetallis 
fche Oberflächen mit einem Kupferslleberzuge zu überziehen, 
hohe Merallbüften von Kupfer herzuftellen, getreue fupferne 
Abdrücke von alten, feltenen und werthvollen Münzen, 
Drmamenten cc, zu machen. Diefem Gegenitande wirb ges 
enwärtig fait die ganze Thätigkeit und Aufmerkfamteit uns 
erer hiefigen Phyſiker und Chemiker zugemendet, theils wer 
en der Schönheit der Sache an ſich, theild um auch diefen 
und der Wifjenfchaft in das Feld der Praris hinüber zu 
führen. An unferer Afademie arbeiten in diefer Sache die 
Afademifer Dr. Steinheil und Dr. v. Kobell mit ders 
felben Ausdauer und Umficht, mit der ffe früher dad Das 
guerre’fche Geheimniß zu enträthfeln bemüht waren. — An 
der hiefigen polytechnifchen Schule, deren Tendenz es 
ohnehin ſeyn muß, über Alles Verſuche anzuftellen, was 
- irgend eine Anwendung im häuslichen oder induftriellen Les 
ben zu geftatten verfpricht, Aelte über diefen Gegenftand 
Hr. Dr. Alerander, Profeffor der Phufif an genannter 
Anfalt, mit Fleiß und Umficht bereitd zahlreiche Unterfus 
chungen an. Die von ihm bie jegt gewonnenen Refultate 
laſſen erwarten, daß dem technifchen Leben aus dieſer Ente 
deckung mannichfadye Bortheile erblühen werben. Dr. W. 
» Münden, 24. März. In der geftrigen 2öften Siz⸗ 
zung der Kammer der Abgeordneten fam der Antrag wegen 
Aufhebung des Widerfpruchdrechtes der Gemeinden bei Ans 
ſaͤßigmachungen zur Diskuſſion. Nachdem mehrere Abges 
ordnete theild für, theild gegen ben Antrag gefprodyen hats 
ten, Sprach ſich der Abgeordnete v. Hagen über diefen 
Gegenitand nachitehendermaffen aus: Als im Jahr 1834 
von Erlaffung eines Geſetzes — de lege ferenda — über 
Anfägigmahung die Nede war, erklärte ich mich damals 
gegen das Widerſpruchsrecht der Gemeinden, weil ich eis 
nestheils fürdjtete, daß ein alzuftrenger Gebrauch davon 
emadyt werden würde, anderntheild aber hoffte, daß bie 
taatsregierung bie Gemeinden durch Bewilligung der er» 
forderlichen Mittel in den Stand ſetzen würde, ihre Armen 
ehörig unterſtützen zu können, Beides iſt jedoch in dem 
aße, mie ich ed erwartete, nicht eingetreten, Vielmehr 
hat eihe beinahe fechsjährige Erfahrung gelehrt, daß, eins 
zelne Ausnahmen abgerechnet, in ber Regel in ben Städs 
ten fein zu übermäßiger Gebraud) von dem eingeräumten Wis 
derfpruchörecht gemacht worden if. Man lefe die Trauung 


Nro. 76, 


28. März 1840, 


* 





liſten und man wird finden, daß die Getrauten häufig zum 
großen Theil aus Individuen beſtanden, die ſich auf den 
einfachen Lohnerwerb anfäßig gemacht haben. Anders mag 
ed fich vieleicht auf dem platten Rande verhalten. In Feis 
nem Falle aber finden die Klagen, welche über Mangel an 
Tohnarbeitern geführt worden, auf die Städte Anwendung, 
indem dieſe in der Regel nur alzufehr damit überhäuft find. 
Sept, da von Aufhebung dieſes Geſetzes — de lege tol- 
lenda — die Frage ift, erfläre ich mich nun auf den Grund 
der gemachten Erfahrungen in fo fange für Beibehaltug dies 
ſes Widerfpruchsrechtes, ald den Gemeinden nicht atıf ans 
bere Weife Erleichterung ber Laſten der Armenpflegung ges 
währt wird. Die Pflicht diefer Armenpflegung ſteht mit 
dem gedachten Widerſpruchsrecht in der genaueften Verbins 
dung. Müffen die Gemeinden ohne Hülfe des Staats alle 
in Armuth verfunfene Individuen auf ihre eigenen Koften 
verforgen, dann muß man ihnen, vorzüglich den größeren 
Städten, in welche ſich vom platten ande eine Maffe vor 
Individuen, die dem Landbau ihre Hände entziehen, bins 
zudrängen, auch gegen diefen allzugroßen Andrang Schug 
und Garantie gewähren. Diefer Schu kann aber gegens 
wärtig im nichts anderem beftchen, ald in dem Rechte der 
Selbitentfcheidung über bie Aufnahme. Gin erleuchteter 
Staatdmann der neuern Zeit, der allen Ertremen fremd 
it, fagt hierüber: Wenn man die Gonfumtion nicht an die 
einheimischen Profeffioniften bindet, wenn man dem Hans 
del erlaubt, Handwerferwaaren zu führen und wenn die 
Anlage von Fabriken auf Gewerbwaaren erlaubt ift, dann 
fcheint es ganz unfchäblich, billig und räthlih, den Gons 
munen bad Necht zuertheilen, die Anfäßigmadung ber ſich 
Bemwerbenden nach dem lofalen Bebarf, wie er aus der 
Einwohnerzahl, Sitte und Vermögen der Orte ſich heraus⸗ 
ſtellt, felbit abzumeffen und einzurichten. Gewiß darf dann 
bei ſolchen Verhältniffen den Sommunen die nöthige Macht 
über diefe Claffe eingeräumt werben.‘ Anders würde ſich 
die Sache geftalten, wenn man die Gemeinden von ber 
Pflicht der Armens Berforgung befreite und legtere als 
Staatöfache erflärte, oder wenn man die erforderlichen 
Mittel zur Armenpflegung bewilligte, wenn man die Ges 
meindelaften erleichterte und in allen Kreifen auf Koften des 
Staatd Kreis» Armen» Befhäftigungs: Anftals 
ten errichtete, auf deren Herflellung ich ſchon auf mehren 
ren Landtagen den Antrag getellt habe. Dann könnte mar 
auf das erwähnte Schugredyt Verzicht leiten. Würde man 
daffelbe jedoch ohne die gedachten Garantieen aufheben, fo 
würde fich in den Städten die Zahl der Proletarier auf eine 
bedenkliche und Gefahr drohende Weife vermehren, zumal 
da Rekurfe in AnfäßigmahungssSachen nicht bei allen Res 
gierungen folegialifch, fondern häufig bureaumäßig erler 
diget werden, Die Städte würden auf dieſe Weiſe in Der, 
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fall gerathen und ber ehrenwerthe Mittelftand, der bie mos 
Falifche Kraft|ded Volks bildet, würde in feiner Eriftenz ers 
fhüttert werden. Ich Rimme defhalb für Beibehaltung des 
fraglichen Widerſpruchsrechts. Was den Antrag auf Her, 


abfegung des Genfus betrifft, foglaube ic) allerdings, daß 


derjelbe für manche Gegenden zu hoch ift, und daß deßhalb 
eine angemefjene Herabfegung zu wünfchen märe. — ⸗ 

Münden, 24. März Sechs undzwmfzigite öffent, 
liche Sigug der Kammer der Abgeordneten). Die Herren 
Deputirten hatten fich fehr zeitig und zahlreich eingefunden. 
Nach der Bekanntmachung der Eingaben erftattete der Abg. 
Dekan Friedrich Namens bes zweiten Ausſchuſſes Vor⸗ 
trag, die Kreislaften und Kreisfonds und die Ver— 
theilung berfelben unter die Kreife betreffend. Referent bes 
antragt die Zuftimmung fowehl zu ber Generalüberfidht der 
Kreislaften, ald zu ber Generalüberfiht der Kreisfonds, 
und der zweite Ausſchuß eignet fih diefen Antrag einflims 
mig an. Außerdem hatte der Referent zu 9. 21 feines Bors 
trage beantragt, Se. Majeſtät wäre ehrerbietigft zu bitten, 
1) den Kreisfonds auf Erziehung und Bildung 144,000 fl. 
für jedes der nächſten drei Jahre aus den Erübrigungen zus 
zufegen, und allerhulboollft anzuordnen, 2) daß bie Rus 
munerationen der Lyceal und Gpmnaflalprofefforen und ber 
Lehrer an den lateinifchen Schulen je nach Berfluß jedes 
Dienftferenniums wieder verabreicht, 3) die geringen Schuls 
fehrerbefoldungen ohne Einrechinung der Wohnungen auf 
200 fl. bleibend aufgebeflert, 4) die Mittel zu Gratiftfatios 
nen für vorzügliche Dienfleiftungen der Schullehrer vermehrt, 
5) bei Vertheilung der bewilligten Summe unter die Kreife 
diejenigen Kreife, welche wegen zahlreicher Unterrichtsans 
Ralten größeren Bedarf, aber nicht hinreichende Mittel has 
ben, befonders berücfichtigt werden. Der zweite Ausschuß 
eignete ſich diefe fämmtlichen Anträge ebenfalld an. Dar 
gegen wurde der von bem Referenten zu $. 26 geflellte Ans 
trag, „es möchten, aus den Erübrigungen, für die polp⸗ 
technische Schule in Augsburg, fo lange fie beficht, jährs 
lich 6000 fl. zuglegt werben‘, von dem Ausſchuß mit einer 
Majorisät von 4 Stimmen gegen 2 nicht angenommen, 
da überhaupt die Frage über das Bedürfniß und die Zweck⸗ 
mäßigfeit einer polytechniſchen Edjule in Augsburg noch 
nicht gehörig beleudytet fey. Dafür wurde ein anderer von 
dem Referenten zum $. 28 geftelter Antrag: Se. Majeftät 


ſeyen unterthänigft zu bitten, a) „für die noch übrigen drei 


Jahre der vierten Finanzperiode einen jährlichen Zufchuß von 
250,000 fl. zu der ausgefchiedenen Erraßen» und Brüdens 
baus Unterhaltungsiumme aus den Grübrigungen zu bewil⸗ 
ligen, und b) bie jegige Budgetöfumme auf diefen Gegen— 
fand beim Yudgetdentwurfe für die nächte Finanzperiode 
dem Bebarf entfprechend erhöhen zulaffen‘‘, von dem Aus» 
ſchuß einfimmig angenommen. Ferner beantragte der Auds 
ſchuß: „Se. Majeftät möge gebeten werden, den Maßſtab 
der Bertheilung der gegebenen Fonds für die Landbauten eis 
ner genauen gründlichen Prüfung unterziehen zu laffen, mit 
befonderer Berüdfichtigung des nachhaltigen Bedarfes eines 
jeden Kreiſes,“ ſodann a) auf Fandbauunterhaltung für 
jebes derdrei naͤchſten Jahre ausben@rübrigungen 150, 000fl. 


zujufegen, und b) die jegige Budgetsſumme bei bem Euts 


wurf des Budgets für die nächſte Finanzperiode dem Bes 
barf entiprechend erhöhen zu laffen; bei Entwerfung bes 
näcdten Budgets die Averfalzufchüffe an die fieben älteren 
Kreife entiprechend erhöhen zu laffen; für die nächften drei 
Jahre aus den Frübrigungen für fünmtliche Kreife eine Res 
ferve von jährlichen 50,000 fl. für unvorgefehene und außer 
ordentliche Ausgaben anmeifen zu wollen, und nad Maß. 
Rab der Steuerprogente unter die Kreife repartiren zu laſſen.“⸗ 
Nach dem Abg. Friedrich referirte der Abg. Dr. Mülr 
ler Namens des dritten Ausfchuffes über denfelben Gegen 
Rand. Noch fündigt die heutige Tagesordnung außer der 
fortgefegten Berathung und Befchlußfaffung über die Anträge 
ber Abg. Gareis und Müller, jeme über die Anträge 
ber Abg. Weinzierl und Zarbi an, den Abzug der Ars 
men» und Schulquarten von allen frommen Stiftungen 
betreffend. — 

Paffau, 18. März Der hochwürdigſte Hr. Biſchof 
Heinrich hielt geſtern feinen feitlichen Einzug dahier. Ders 
felbe fam gegen 103 Uhr vor dem Ludwigthore an, mofelbft 
er im Chorhemde, bad Haupt mit einem grünen Schäfers 
hute bebedft, aus dem Reifewagen ftieg und fih dann in 
bie nahegelegene heilige Geiftfirche begab. Empfangen von 
ber gefammten Geiftlichfeit, dem Magiftrate, den Gemein» 
bebevollmädhtigten:c., zog er von ba in feierlicher Procefflon, 
ber ſich auch die Zünfte, die Stubirenden, die Schuljugend 
u. a. m. angefchloffen hatten, und unter bem Geläure aller 
Öloden der. Stabt, nad der hohen Kathedrale. Eine 
Menfchenmenge, fo zahllod, wie man fle jeit der Anweſen⸗ 
heit Sr. Maj. des Könige im Jahr 1826 nicht wieder inner 
den Mauern Paſſau's verfammelt gefehen, begleitete und 
umgab den Zug. Im Dom wurde der Hr. Bifchof mit den 
vom Ritual vorgefchriebenen Feierlichkeiten empfangen und 
eingeleitet, worauf er nad) einem vor dem Allerheiligſten 
verrichteten andächtigen Gebet von dem bifchöftichen Stuhle 
Befig nahm. Am Scyluffe der firdhlichen Solennitäten ers 
theilte der Hodywärbigfte von den Etufen ded Hochaltar 
der Gemeinde den bifhöflichen Segen. (Regensb. 3.) 

Wien, 21. März. Der General: Major Ritter von 
Turszky, Brigadier in Zara, if zum proviforijchen Civil⸗ 
und Diiltairs Gouverneur von Dalmatien ernannt worden. 
Der Deſterreichiſche Felbmarfchallstientenant Prinz Ferdis 
nand von Sachſen⸗ Eoburg-Gotha iſt, wie Sie willen, allein 
zurüdgefehrt. Der Prinz wird nadı den DOfterfeiertagen 
Wien wieder verlaffen, um nach Brüffel zurüczugehen. 
Se. D. gedenft in Geſellſchaft feines zweiten Sohnes, des 
Prinzen Auguft, dahin zu reifen; man will wiffen, daß eine 
doppelte Verbindung mit dem K. Franzöflichen Haufe beabs 
fichtige werde. Die Prinzeffin Glementine, Tochter des 
Königs Ludwig Philipp, it am 3. Juni 1817 geboren. — 
Der Courierwechſel mit London und Paris it feit einigen 
Tagen befonders lebhaft. — 

Hannover, 27. März. Die hiefige Zeitung enthält 
eine General-Drdre an bie Armee, und den Entwurf der 
Berfaffungsurfunde, welcher beiden Kammern vorgelegt 
wurde. (Morgen das Audführlichere.) 


” 


Gtalien 

Rom, 14. März. Wie ich bereits in meinem vorletz⸗ 
ten Schreiben meldete / befindet fich der um bie leidende 
Menichheit, vor Allem um die Befreiung ber Negerfclaven 
fo verdiente Hr. Fomell» Burton in unfrer Mitte. Er bes 
fucht die Gefängniffe und Wohlthätigkeitsanftalten auf dem 
Gontinent, und trachtet überall zu deren Bervollfommnung 
beizutragen, Am 10ten db. hatte ber hiefige Hannover’fche 


Gefandte, Legationdrath Keftuer, die Ehre, Hrn. Burton, 


Sr. Heiligkeit dem Papft vorzuftellen, welcher den edlen 
Reifenden auf das gnädigfe empfing, und ihm nicht allein 
aufforderte, feine Bemerfingen über die Gefängniffe in 
Rom ausführlich mitzutheilen, fondern die Freimüthigs 
feit, mit welcher biefer Bericht abgeftattet wurde, vol theils 
nehmender Humanität aufnahm. Er wird eine eigene Abs 
handlung über diefen Gegenſtand fpäter dem Papit übers 
reichen und vermuthlich durch den Druck befannt machen. 
Er ftellte auch feine beiden Söhne von ungefähr 16 und 
18 Jahren dem heiligen Vater vor. — Die ausgezeichnet 
ſchöne Sammlung Egyptiſcher Alterthämer,, Mumien, 
Smaltarbeiten, Alabafters Gefäße, hetrurifcher und römis 
fcher Bronzen, griechiſcher Bafen ꝛc. aus der Berlaffens 
ſchaft des verftorbenen Dobwell ward für Se, Maj. den 
König von Bayern von dem K. Bayerischen Geſandten Gras 


fen Epaur erftanden, und wirb fofort nach dem Ort ihrer 


Belimmung abgefhidt werben. — 
ranfreid. 

Maris, 22. März. Telegraphiſche Depeſche. 
(Madrid, 18. März.) Der Botjchafter Frankreichs in 
Spanien an den Minifter der auswärtigen Angelegenheiten. 
Der Eongreß der Deputirten iſt endlich Fonitituirt. Hr. 
Iſturiz wurde mit einer großen Majorität zum Präfibenten 
ernannt; die Wahl der übrigen Mitglieder bed Büreaus 
iſt im Geifte der nemlichen Partei. 

. Berichte aus den Provinzen find alle befriedigend. Der Bes 
lagerungsftand ift aufgehoben worden. — 

Nach den Fournalen der 221 ſoll dad Generalgouvers 
nement der Franzoͤſiſchen Beflgungen in-Afrifa zwar von 
dem Minifterium dem General Bügeaud angetragen, von 
biefem aber nidyt angenommen worden feyn. — 

Die „Gazette de France’ berichtet, der Kaifer von 
Marocco habe der hg Regierung den Krieg erflärt und 
mache gemeinfchaftliche Sache mit dem Emir Abd sel» Kas 
ber; der Marineminifter, habe auf die Kunde davon, au 
den Admiral Roſamel ben Befehl abgeſchickt, eine Anzahl 
Schiffe nach der Afrifanifchen Küfte zu fenden. — 

Im Minifterrathe fol, nach dem „Capitole“ befchloffen 
worden feyn, baß die Bermählung des Herzogs von Nes 
mours und die Taufe bed Grafen von Paris zugleich am 
1. Mai, dem Namendtage des Königs gefeiert würden. 

Großbrittanüien. 

gondon, 18. März. Der minifterielle Globe 
fhreibt: „Hr. Hume fteht im Begriff, den nagelneuen 
Eifer der Toried für Sparfamfeit und Befchränfung im 
Staatshaushalt auf den Probirftein zu legen mittelft einer 


Madrid iſt ruhig. Die . 
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Motion, dem König von Hannover feine Englifche Apanage 
von 21,000 Pfd. St. jährlich zu fuspendiren. Diele Mor 
tion wird der torpftifche Oberft Sibthorb natürlich mit Freus 
ben unterftügen. Ueberhaupt die ganze Tory ⸗Oppoſition 
fann, wenn fie nureinigen Anſpruch auf Sonfequenz macht, 
mit ihrer Ugterftügung nicht zaudern. Alle müffen fle-mit 
Hrm. Hume votiren, ober ihr Ruf ald genauer Wirthſchaf⸗ 
ter mit den Staatögeldern wird für alle Zufunft verwirft 
ſeyn. Freilich könnten fie fagen, es fehle an Präcedentien, 
und dem Prinzen Leopold ſey, ald er König von Belgien 
wurde, feine Apanage nicht entzogen worden. Nein, aber 
König Leopolds edelmüthiger Verzicht möchte ein nachah⸗ 
mungswürdiged Beifpiel ſeyn, um jo mehr, ald baburdy 
eine Parlamentsdiskuffion abgefchnitten würbe, bei welcher 
fonft gewiffe Dinge auf eine nicht fehr fchmeichelhafte Art 
zur Sprache fommen werden. Die Minilter, ale foldhe, 
fehen ſich wohl durch Rüdfichten der Delikateffe auf ihre 
Königliche Gebieterin, deremOheim der König von Hanno⸗ 
ver ift, Hrn Hume zu unterflüßen verhindert. Auch fle 
würden es ohne Zweifel lieber dem Rechts⸗ und Schidlich- 
feitögefühl des Herzogs von Gumberland überlaffen, jetzt 
als König mit einer farfen Eivillitte auf einen Jahrgehalt 
gu verzichten, den dad Parlament aus der Tafche des Brits 
tifchen Volks offenbar nur zu dem Zwecke votirt hat, damit 
derfelbe, fo lange er in England lebte, feinen Rang und 
Stellung behaupten könne. Die Gründe, mit denen neulich 
bie Tories die Reduktion der Apanage des Prinzen Albert 
um 20,000 Pfd. St. zu rechtfertigen fuchten, gelten mit 
vierfäcdem Gewicht gegen ben Fortbezug einer Brittifchen 
Apanage von einem auswärtigen Fürften, der nicht einen 
Schilling davon in England verausgabt.“ — 

Der Standard antwortet darauf: „Als Georg III. auf 
feine erbfichen Kroneinfünfte verzichtete, gab er der Nation 
zehnmal mehr, ald er und feine Familie dagegen empfau⸗ 
gen haben; er gab ed aber unter der ausbrädlich eingegan⸗ 
genen Bedingung, daß für ihn und feine Familie anftän- 
dige Fürforge zu treffen fey. Gin Vorbehalt hinſichtlich 
Hannovers fand nicht ftatt. Die 21,000 Pfd. St. alfo, 
welche bie Nation dem König von Hannover bezahlt, find 
eine Schuld, und zwar eine Schuld, bie aus einem für, 
die Nation hoöchſt vortheilhaften Vertrag herrührt. Sie 
vorzuenthalten wäre geradezu eine Preflerei. Sit der Kö⸗ 
nig von Hannover mittlerweile zu andern Revenuen ge⸗ 
langt — was folgt barans? Der Herzog von Richmond 
erbte unlängit die Gordon'ſchen Güter, Niemand aber fiel 
ed deshalb im Traume ein, fein älteres Eigenthum Goods 
wood als an bie Krone heimgefallen zu betrachten. „In 
einem ſolchen Falle vom Mehr oder Weniger fprechen, it 
Hochverrath gegen dad Eigenthumsrecht,“ fagt. Burke.“ 

Rußland, 

St. Petersburg, 17. März. Nad einer mit 
Preußen und Defterreich getroffenen Liebereinfunft werden 
bie aud dem füdlihen Rudland nadı dem Norden Europa’s 
gehenden Briefe über Warjchau und Preußen, und die von 
St. Petersburg, Moskau und den Gouvernementd jenſeit 
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Moskau nach Italien beftimmten Briefe über Warfchau, 
Krakau und Pobgorze durch Eilpoften zwiſchen beiden Haupts 
ſtädten und Warſchau befördert. Dex Plan zur Berbeffes 
rung des Poſt⸗Dienſtes im ganzen Reiche wird beharrlich vers 
folgt. Im Jahre 1839 find 146 neue Poſt / Verbindungen 
von ben Hauptftädten nad) den Hauptorten der Gouvernes 
ments und Diftrifte eröffnet worden, die zufammen 23,271 
Werft haben. : 

St. Petersburg, 19. Mär. Ge. Kaiferl. H0s 
beit der Großfürft Thronfolger trat vorgeftern von hier aus 
eine Reifenady Deutichland an und befucht diesmal zunächſt 

rſchau auf einige Tage. — ' 





Anzeigen 
Mittwoch den 1. April: Produftion des Gefang- 
vereind. Anfang um halb 7 Uhr. . 
Bayreuth, den 26. März 1840. 


Indem der Unterzeichnete mit feinen Subler Fagb-Gemehn 
ren hier angelommen ift, fo empfiehlt er ſolche bei verfchiedes 
nen Preißen zur geneigten Abnahme, Sein Logis ift in der 
golbnen Traube bei Herrn Gaftgeber Arnold, 

Bayreuth, den 27. März 1840. 
I. Morgenroth, aus Suhl. 


Einem hohen Adel und geehrten Publitum empfiehlt fich 
Umterzeichneter zur gefälligen Abnahme feiner von ihm felbft 
verfertigten, befonders ſchoͤnen und fehr guten Barometer und 
ZEhermometer, dann Bier», Brandwein-Wagen ie., unter 
Buficherung ber billigften Preiße. Auch werden von ihm foldye 
Inftrumente repariert. Sollte aud) ein Liebhaber geneigt ſeyn, 
diefe Infirumente verfertigen zu lernen, fo habe ih die Ehre 
mich zu empfehlen. Logirt im rothen Ochſen. Es empfiehlt 
ſich zu recht vielen Aufträgen: 

Franz Kaifinger, 

Barometer« Fabrikant aus Kempten. 

Theater im Operhauſe zu Bayreuth. 
i — Montag den a. en 
— — wird der ruſſiſche Feuerkoͤnig 
N Er Paul Schwarzenberg 
und Carl Koppal ber 
Wiener Klifchnigg, Akrobat, 
die legte VBorftellung und zum 
ES Vortheile be8 Carl Kop⸗ 
.  pal bei ee 
ben, auch wird ein großes Luft⸗Jagd- Tableau auf der Bühne 
een dargeftellt, welches vom Golbfhläger Haͤudeln 
verfertige ift, und mit Waſſerſtoffgas gefüllt werden, als: 
ein Gentauer, halb Menſch, halb Pferd, ein iaendiger Hirfch, 
zwei Reiter zu Pferde, ein großer Jagdhund, ein weißer 
Bär, ein Jäger, und mehrere andere Figuren, Weil diefe 
äroftatifhe Luft⸗ Jagd mit vielen Koſten verbunden iſt, und 
ich von mehren Herten aufgeforbert wurde, es aufſteigen zu 





Im Berlage des Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


/ 


laffen, und biefes große Lokal fehr zwedmaͤßig dazu ift, fo 
werde ich die Ehre Haben, dem verehrten Publikum ein impo= 
fantes Schauſpiel barzuftellen ; das Mähere befagen die An⸗ 
Thlagezettel. Anfang halb 7 Uhr, und madje meine ergebene 
Einladung. Karl Koppal. 


Flach⸗ und Höderfifche bei 
Johann Auguft Bod. 


Neue Mefswaaren von Frankfurta.d, Oder 
— hei J. Wertheimber. 


— — — — — — — 
Am Montag deu 30. März Nachmittag 2 Uhr, werben 
im Gafthof zum goldenen Anker zwei Treppen boch in ber Operne 
Straße verfchiedene Effekten, als: Betten, Meifjeud), Sinn, 
Kupfer, Kleidungsftüde, Tiſche, Schränke, Stühle, Spies 
gel, und mehrere Geräthfchaften, gegen baare Zahlung meifte 
bietend verkauft, 


—eß— ——G — — 

(Gefundene Saden.) Geftern Abends wurde uns 
weit des Gafthofs zur Sonne ein Ridichte von Wollenmouslin 
(weipbödig) mit grünen Gimpen befeßt, und ein Sadtud), A.G, 
gezeichnet, gefunden. Beides Bann gegen Erſah der Infere 
tionsgebühren bei Carl Degen liber zwei Stiegen in Empfang 
genommen werben. Bayreuth, am 27. März 1840. 


| — — — 
In Nr. 87 am Markte ift die mittlere Etage auf Jakobi 
zu vermiethen. 


— — — — — —— —— 
In der Friedrichsſtraße Nr. 300 ift ein Quartier mit oder 
ohne Meubels ſtuͤndlich zu vermiethen. dr 


———_— — — — —— 
In E. Nr. 18 im heiligen Kreuz ift ein Obſt- und Ge⸗ 
müfegarten an einer angenehmen Betglage zu verpachten. 


Bei der dreihundert neun und dreifigften Ziehung der Köe 
niglich Baperifchen Zahlen» Lotterie zu Nürnberg herausge · 
kommene Nummern: 

5 20. 37 48. 72. 

Die 340ſte Ziehung wird den 28. April, und inzwiſchen bie 
1360ſte Münchner Ziehung den 7. April, und die 100 i ſte 
Regensburger Ziehung den 16. April 1840 dor ſich gehen. 

GremdeneAnzeige 
Am 26. März. 


Sonne: HP. Baron v. Sauerzapf, Kammerherr v. Burgenut. 
vd. Hauptner, Partik. v. Würzburg. Erverfus, Kaufm. v. Düren. 


“ Löhberg, beögl,o. Königsberg. Hoffmann, Malerv. Dresben. Bichs 


ler, Dekonom v. Budweis. — B. Dann: Hp. Krauß, Kfm,v. 
Würzburg. Scharf, desgl.v. Münden. Haller, Förfterswittwe v. 
Dettau, — 6, Rob: HH. Reichel, Scribentv. Münchberg. Wolf, 
Kaufım. v. Xugsburg. Braun, Kabr. v. keipzig. — Anter: Hp. 
Kflte. Wolf u. Baͤchler nebft Sohn v. Lengenfeld, Schäffer dv. Bres- 
lau, Peffert, Fabr. v. Bamberg. Schmidt, Lehrer; Frl, Schmidt d. 
Rehau, — Krone: Hr. Fänfd, Golorift v. Breslau, — Traube: 
HH. Morgenroth, Fabr. v. Buhl. Zimmermann, Bädermeifterz 
Wachter, Mebgermſtt. v.Rorbhalben. — MR. Rob: Hp. Ruppert, 
Ehyrurg v. Preffath. Lug, Odlaͤm. v. Kirchenlaibach. — MR. 6: 
9H.Sirger, Rechtspraktikant; Weil, Mater v, Münden. Ebner, 
Babr.v. Streitau. Sieger, Revierförfterswittwe v. Schwarzenbach 
a.d. S. — Zimmermann: Fuchs, Hdlsm. v. Efchlipp. — 


Rrebasteur: Garl Burger. 


© Gefretair der Kammer ber Abgeordneten, Baron v. 


Bapreuther Zeitung. 


Sonntag 





Deutfdland. . 

Münden, 23. März. Borgeitern hatte ber —— 
on 
Dittmer, das Unglück, in dem Augenblicke durch die 
ſcheu gewordenen Pferde umgeworfen zu werden, wo er 
im Begriffe war, bei dem Präffdenten der Kammer, Gras 
fen v. Seinöheim, zur Tafel vorzufahren. Derfelbe if 
nicht unbedeutend am Kopf und an der einen Hand verleit 
worden, ift aber doch fchon heute wieder in der Kammer 
erjchienen. -- 

Münden, 25. März. Briefe aus der Umgebimg 
Sr. Kaiferl. Hoheit des Herzogs Mar von keuchtenberg, 
datirt aus St. Peteräburg vom 11. März, zeugen von dem 
Wohlſeyn und dem häuslichen Glück diefeg Fürften, und 
geben zugleich die Berficherung, daß der Herzog mit feiner 
hohen Gemahlin im Laufe dieſes Sommerd zum Beſuche 
der durdlanchtigften Mutter und Schwiegermutter nadı 
Münden fommen werden. Wann jedoch der Herzog bier 
einzutreffen gedenkt, iſt nicht befaunt, da dies jedenfalls 
davon abhängt, wann die hohe Frau, die gegen Mai ihre 
Niederfunft erwartet, im Stande ſeyn wird, die Reife ans 
zutreten. Bon einer Reife Ihrer Ltajehät der Kaiferin 
nach Deutfchland iſt in diefen Briefen nichts erwähnt. — 
Nach Briefen aus Würzburg hat der in den legten Tagen 
verftorbene Biſchef Frhr. Groß von Trodau, der ein ſehr 
großes Vermögen hinterließ, äußerft bedeutende Summen 
für fromme und wohlthätige Zwede legirt. — j 

Berlin, 15. März Die Beforgniffe, welche in jüngs 
fter Zeit der Gefundheitszuftand des Präfidenten Ruft erregt 
hatte, find allmählich der Hoffnung gewichen, daß er ſich, 
zumal durch eine zweckmäßige Badecur, vollfommen wieder 
erholen und im Stande ſeyn werde, auch fernerhin feinen 
umfangreichen Wirfungsfreis auszufüllen. Bon allen Seis 
ten her find ihm Beweile der Theilnahme geäußert worden, 
auch Sr. 8. Hoh. der Kronprinz erfreute ihn mit der Ehre 
feined Beſuchs. Es war daher bloße Voreiligkeit, wenn 
bier und da behauptet wurde, fowohl die Flinifche Lehrſtelle, 
als die Staatsämter desfelben feyen nunmehr erledigt, Wer 
eine genauere Einficht in die Stellung ber Beamten in Preus 
Fen befigt, der weiß, daß die Grundfäge unferer Regierung 
es keineswegs geftatten, einen Diener des Staatd, im Kal 
ihn Krankheit auf eine Zeit lang an der Führung feiner Ges 
ſchäfte verhindert, fofort aus feinem Amte zu entlaffen. 
Was aber den Beamten auch der niedrigften Kategorie zu 
Gute fommt, das durfte-auch wohl ein fo hochverdienter 
Mann, ber ſich durdy vieljährige und audgezeichnete Thäs 
sigfeit Anfprüche auf Erkenntlichkeit erworben, wenn er 
durch feinen Körperzuftand auf längere Zeit dienftunfähig 


Nro.77. 


29. März 1840. 





gemacht wird, zu gewärtigen haben, befonbers wenn man 
erwägt, daß ſowohl das Augen, ald das Unterleibsübel 
bes Präfidenten aus feiner angeftrengten Amtethätigfeit und 
theilweife in Folge ber in frühern Jahren übernommenen 
Vertretung feiner ebenfalls damals halbinvaliden Borgäns 
ger und Gollegen, wie 3. B, Hufelande u. 9. entitanden 
iſt. Wie man alfo unferer Bermwaltung eine foldye Ungerech⸗ 
tigfeit hat aufbürden Fönnen, iſt unbegreiflic, Vielmehr 
gehört Alled, was bisher über Rücktritt bed Präfldenten 
Ruſt verbreitet worden, in dad Gebiet der Fabel, und man 
hat daher bier nur mit Lächeln Die Namen derjenigen Pers 
fonen gelefen, die in einigen Blättern fogar fchon ald präs 
fumtive Nachfolger desſelben bezeichnet worden And. Von 
allen jenen vielfach wiederholten Gerüchten ift nur fo viel * 
wahr, dad man auf den eigenen Wunſch des Präfidens 
ten — ber im verfloffenen Winter, obgleich halberblindet, 
doch noch 300 Zuhörer um fich verfammelt und einen wah⸗ 
ren Enthuſſasmus für fich erregt hatte — um eine vorläus 
fige Unterftügung für die Zeit, daß er verhindert wird, und 
um einen allenfallfigen Nachfolger desſelben in feinem klini— 
fchen Lehramte ſich umgefchen hat, und die Wahl mir Zus 
ſtimmung Ruſt's auf den Oberftabsarzt Dr. Grimm gefallen 
fey. Man darf aber diefeibe, wenn fie fich beitätigen ſoll, 
um jo mehr eine glüdliche nennen, als Dr. Grimm, der 
jetzt auch die zweite Feibarztftelle bei des Königs Majeſtät 
verfieht, fchen in frühern Sahren feinen Lehrer, deifen 
Grundfäße er ganz in fid; anfgenommen und fich zu eigen 
gemacht hat, mehrmals unter den mannichfachſten Verhäls 
tniffen mit vielem Beifall vertreten hat. — 

Gnefen, 14. Mär. Kine Ndreffe der Deputirten 
der fatholifchen Geiftlichkeit vom 20. Januar d. 3. , in wels 
cher fie den König um die Rücfendung des Erzbiſchofs ges 
gebeten haben, cırculirt überall, — 

Stuttgart, 23. März. Ge. 8. Maj. haben aus 
Anlaß der Bermählung 3.8. Hoheit der Prinzelfin Marie 
Sich bewogen gefunden, ber Gentralskeitung des Wohlthäs 
tigkeits⸗Vereins zu näher beftimmten wohlthätigen Zweden 
die Summe von Biertaufend Gulden aud Höchſtihren Pris 
vatgeldern anweifen zu laffen. — 

Curheſſen. (&affL Ztg.) Bei der Berathung über 
ben Antrag der Regierung auf Bewilligung von 40,000 
Rthlrn. zur Errichtung zweier neuen Edcadrond Gavallerie 
machte der Landtags» Gommiffair vor der Abftimmung der 
Standeverſammlung noch bemerklich: wenn nicht bezweifelt 
werden koͤnne, daß dad Recht der Formation, Organiſa⸗ 
tion und Eimrihtung des Militaird dem Landesherrn auds 
ſchließlich zuſtehe, — wenn nicht beftritten werben könne, 
daß es, abgefehen von fonfligen Rechten Deutjcher Regen⸗ 
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ten, fogar ein, in ber Bunbeögefebgebung poſitiv begrün⸗ 
detes Recht des Landesherrn fey, das Marimum ded Mir 
litairſtandes nad; der Kriegsverfaffung zu erhalten, fo ers 
gebe fih, wenn ber Landesherr von feinen Rechten Ges 
braud; mache, die Beige von felbft, nemlich die, daß die 
- damit verbundenen Ausgaben gemacht werben müßten; ein 
Iandftändifches f. 9. Ausgabenbewiliigungsredht eriflire biers 
egen nicht. "Der VBicepräfident: Wenn es fidı in 
 irtlichteit fo’ verhalte, dann gebe er für bad Bewillis 
ungsrecht feinen Pfennig, dann wäre ed leere Form! Der 
* andtags⸗Commiſſair: Allerdings ſey die ſ. g. Ber 
willigung ber Ausgaben in vielen Fällen et 
was blos Formelles, Fein materielled Recht. Die 
Berfaffungsurfunde gebe ben Ständen fein Bewilli— 
gungsrecht beiden Ausgaben, wie bei den Steuern; 
fie dürfe ein folches in Rückſicht auf die Bundesgefege und 
die Rechte des Landesfürften nicht geben. Etwas Anderes 
annehmen ſey Täufhung, die man nicht unterhalten, 
fondern entfernen müffe, um die Sache in ihrer wirklichen 
Geftalt zu fehen, und fo auf dem Wege der Wahrheit zu 
einem für Landesherrn und Baterland gebeihlicyen Ziele zu 
gelangen. — Der Bicepräfident hoffte und wünſchte, daß 
Seder in der Verfammlung die Täuſchung mit ihm 
tbeile. Die Propofition warb abgelehnt. Der 
Regierungs + Sommiflair legte Verwahrung ein. — 
Hannover, Der „Eafll. Ztg.“ zufolge it der Ber 
treter der Univerflät Göttingen Juſtizrath Bothmer 
wieder von Hannover abgereiſt. — 
Hannover, 23. März, Die hiefige Zeitung 
enthält nachſtehende GeneralDrbre an die Armee: „Die 
Beweife treuer Anhänglichfeit, wodurd; das Offtzier-Gorps 
der Armee bei Meiner fünfzigiährigen Dienftjubelfeier eine 
fo aufrichtige und freundliche Geſinnung zu erfennen gegeben 
hat, habe Ich mit hoher Befriedigung wahrgenommen, und 
der auf herzliche Weiſe dargelegte Ausdrud der Theilnahme 
des Heered an diefem Tage veranlaßt Mid) zu danfbarer 
Mürdigung. Mit wahrhafter Freude ſpreche Ich die Vers 
fiherung aus, wie badurd) die von Wir längit gehegte Ueber⸗ 
zeugung nur befeftigt worden ift, daß der gute fammerab- 
fchaftliche Geift, weldyer, gepaart mit freubigem Gehorfam 
und regem Dienfteifer, dem Militairftande die ſchöuſte Zierde 
iſt, in Meiner Armee niemals erfalten, und bad bem Haus 
noverſchen Heere fletd eigene treue Feithalten an dem Herr 
ſcherhauſe und dem geliebten Baterlande iu ihr durch Nichts 
wanfend gemacht werben kann, und zweifle nicht im Ges 
ringften, daß diefelbe unter gie Berhältniffen freudig 
bereit ſeyn wird, Diejenigen Gefinnungen zu bethätigen, 
welche von ihr bei allen Mi und Meine Familie berüh— 
renden Ereigniffen auf eine eben fo biedre als herzliche Weiſe 
an den Tag gelegt worden find. Hannover, den 18. März 
1840. Ernſt Auguſt.“ 
Ferner entnehmen wir der ſelben Zeitung auch noch 
gi „Der Entwurf der neuen Berfaffungd-Urfunde 
das Königreich ift beiden Kammern vorgelegt worden. 


* 


Derſelbe beſteht aus 8 Capiteln. Gap. 1 handelt von dem 
Koͤnigreiche, dem Könige, der Thronfolge und der Regent⸗ 
ſchaft. Cap. 2. Von den Rechten und Verbindlichkeiten 
ber Unterthanen im Allgemeinen. Gap. 3. Bon den Ges 
meinden und Körperfcjaften. Gap. 4. Bon den Kirchen, 
Unterrichts» Anflalten und milden Stiftungen. Gap. 5. 
Don ben Landſtänden. Gap. 6. Bon den Finanzen. 
Cap. 7. Bon ben oberen Landes, Behörben und der Ks 
niglichen Dienerichaft. Gap. 8. Bon der Gewähr der Ders 
faſſung. Unter den Beſtimmungen dieſes Entwurfs heben 
wir für jetzt folgende hervor: Im der Vertretung der beiden 
Kammern der Allgemeinen Stände-Berfammlung find feine 
bedeutende Abänderungen beantragt, ald daß die lebend, 


‚länglichen Mitglieder des SchagsKolegs zum Theil in bie 


erfte, zum Theil in die zweite Kammer eintreten. @in Lands 
tag dauert regelmäßig 6 Jahre: und die Stände werben alle 
brei Jahre berufen. Die allgemeine Stände-Berfammlun 

hat das Recht der Zuftimmung zur Erlaffung, Wiederaufs 
bebung, Abänderung und authentifchen Interpretation: a) 
aller Geſetze über die Steuern; b) aller derjenigen gefeglis 
chen Beflimmengen, welche einen direkten Eingriff in das 
Privat-Eigenchum enthalten; c) al derjenigen geſetzlichen 
Beflimmungen, wodurd den Unterthanen oder einzelnen 
Klaſſen derjelben neue Laften und Leiftungen aufgelegt, oder 
die befichenden erhöht werden folen. Zu der Erlaffung, 
Wiederaufhebung , Abänderung und authentifchen Gnters 
predation gejegliher Beftimmungen-anderer Art wird das 
rathfame Gutachten der allgemeinen StändeBerfammlung 
erfordert. Das Recht der fländifchen Mitwirkung erfiredt 
fid; uur auf den wefentlichen Inhalt der Gefege. Dem 
Könige verbleibt dad Recht, biefelben nad Maßgabe 
der verfaffungsmäßig fehgeftellten Grundfäge ausarbeis 
ten und fodann verfündigen zu laffen. Die Verwaltung 
der Domainen und Regalien, fo wie ihrer Audfünfte, 
hängt allein vom Könige ab. Die Stände fönnen in 
diefer Hinficht Feine Art der Mitwirfung in Anfpruch nehe 
men, fofern nicht der König für einzelne Gegenflände 
ihnen eine folhe Mitwirkung zeitweife einräumt. Es 
wird jedoch der allgemeinen Stände « Berfammiung bei 
Eröffnung eines jeden Landtages eine Ueberſicht der Eins 
nahmen und Ausgaben der Königlichen Gaffe mitgetheilt 
werden. Die reinen Einfünfte aus den Domainen und Res 
galien follen verwandt werden zur Bezahlung der Zinfen 
ber auf den Domainen haftenden Schulden und zum allmäs 
ligen Abtrage der Paffiv- Gapitalien; zur Beſtreituug ber 
Bebürfuiffe des Königlichen Haufes und zu Beflreitung der 
übrigen Regierungs-Bedürfniſſe. Die Auffünfte aus den 
Domainen und Negalien follen fünftig nicdyt mit ben Steuern 
und Ehauffeegeldern vereint in eine gemeinſchaftliche Caſſe 
fließen, ſondern eg fell die bid zum 1. Zuli 1834 beflandene 
Trennung der Königlichen Caffen und der Landes Eaffe 
wieberhergeftellt werden, und das bis zum 25. September 
1833 beftandene rechtliche Berhältwiß der Caſſen wieder eins 
treten. Ueber die dauernde Vertheilung beftimmter Claf 


307 


fen von Ausgaben anf bie Königliche und auf die ſtändiſche 
Gaffe wird zwifden König und Ständen eine Vereinbarung 
beantragt, welde uur durch beiberfeitige Zuftimmung abs 
‚geändert oder wieder aufgehoben werben fann, — Ueber 
Die Ausgaben, welche aus der Landes »Gaffe zu beflreiten 
find, ſoll der allgemeinen Stände » Berfammlung in jeder 
orbentlihen Diät, alfo alle drei Jahre, ein nad) Haupts 
Dienftzweigen gefonderted Budget vorgelegt werden. Die 
allgemeine Stände» Verfammlung hat das Recht, dad Bud⸗ 


get zu prüfen und zu bewilligen. Gleichzeitig wird der all⸗ 


gemeinen Stände » Berfammlung ein Anfchlag der zu deren 
Beftreitung erforderlihen Einnahmen an Steuern vorges 


legt werben. Die Steuern bedürfen der Bewilligung der 


allgemeinen Stände »Berfammlung, welche jedesmal für 
die nächte dreijährige Finanz» Periode auszuſprechen iſt. 
Da die Fandzölle und Schifffahrs- Abgaben für jept mit den 
Eingangs» Steuern enge verbunden find, fo überläßt der 
König für die Dauer diefer Verbindung die Benugung bies 
fed Regals der Landes⸗-Caſſe, welche hierfür jährlich bie 
Summe von 230,000 Rthlr. an bie Köngl. Caſſe zu vergüs 
ten hat. Der reine Ertrag ber direften unb indirekten 
Steuern fließt in die Landes, Caſſe. Die Verwaltung dies 
fer Gaffe ſteht, unter der Auſſicht und oberen Leitung des 
Finanz» Dinifteriumd, dem Schaß+ Collegium zu, welches 
theild durch ri bed Könige, theild durch ſtän—⸗ 
difche Wahlen unter Königlicyer Belätigung befegt wird. 
Menn die in diefer BerfafiungdsUrfunde begründete lands 
Nändifche Verfaffung auf verfafungswidrige Art aufgehos 
ben würde, fo it dad Schatz ⸗Eollegium berechtigt und vers 
pflichtet, dem König um Aufrechthaltung jener Berfaffung 
oder um ſchleunige Berufung der in Gemäßheit derſelben 
befichenden allgemeinen Stände + Berfammlung zu bitten, 
und, wenn Diefer Schritt fruchtlos bleiben follte, den 
Schutz des Deutfchen Bundes für die aufgehobene landfläns 
dijche Berfaffung anzurufen.” — 
Shweden 

Stodholm, 13. März. Der Finanzausfhuß ber 
Reichsſtände hat am 10ten d. über eine Frage von höchſter 
Michtigkeit votirt, nämlich; inwiefern die Reichsſtände bes 
rechtigt feyen, den Belanf nicht nur der außerorbentlichen, 
fondern audy der orbentlidyen Einnahnıen zu beftimmen, und 
fomit bie Grundſteuer, wenn fie ed für gut finden, entmes 
ber zu vermindern, oder ganz abzufchaffen. Diefe Frage 
murde mit 19 Stimmen gegen 15 dahin entfchieben, daß 
bie Reichsſtaände als berechtigt angefehen werben, über alle 
Einfüufte des Staats allein zu beftimmen. Mehrere 
unter den Mitgliedern ber Oppofltion, und felbft der Wort⸗ 
führer des Ausfhuffes, Graf Horn, Rimmten für die ents 
gegengefegte Meinung; aber die Bauern und die Mehrheit 
ber Bürger entichieben die Frage. Wahrſcheinlich wird ber 
Vorſchlag doch nicht durchgeſetzt werben können, denn der 
Adel und der Priefterftand werden ihm gewiß nicht beis 
pflichten, und er ift gefallen, fo wie er nur von einem ein⸗ 
figen Stande verworfen wird, — Der Eonftitutiondauds 


ſchuß hat die Leſung ber Protofollebed Staatsraths beendigt, - 
und fol ſich jegt mit Rebaction der zahlreichen Bemerkuns 
gen gegen die Mitglieder des Staatsraths befchäftigen. 
Großbrittanienm 

Fondon, 17. März Am 7. September 1839 hatte 
das Vernon, ein Segeljchiff von 1000 Tonnen, auf wels 
chem Vorrichtungen zu gel — Anwendung von Dampfe 
kraft getroffen ſind, die Themſe verlaſſen, um, das erſte 
mit Dampfkraft verſehene Segelſchiff, die Fahrt um das 
Cap nach Oſtindien zu machen. Nach einer langwierigen 
Fahrt, welche durch Unfälle an der Dampfmaſchine ſehr ver⸗ 
zögert worden war, kam endlich der Vernon am 19. Januar 
in Calcutta an. Trotz jenen Unfällen iſt ed durch die Fahrt 
bed Vernon erwiefen, daß die Anwendung von Dampffraft 
auch bei Schiffen von der größten Gattung, wie der Ders 
non, neben den Segelmthunlich ft. Dieß ift befonders für 
die Fahrt nad China von Wichtigkeit, indem auf derfelben 
bei den gewöhnlichen Schiffen ftetd 800 — 1200 Stunden 
durch Windſtillen ıc. verloren gehen. — Die Times fchreibt: 
„Die ftatiftifchen Berichte über die Ausfuhr Oſtindiſcher Er⸗ 
zeugniffe liefern den Beweis, daß der Wohlftand diefed uns 
geheuren Reiche in rafchem Zunehmen begriffen ift, troß ben 
Scranfen, die noch die Einfuhr von da nach Grofbrittas 
nien hemmen. Che viele Jahre verfloffen find, werden bie 
Englischen Fabrifanten einen großen Theil ihred Baummwols 
lenbedarfs aus Indien beziehen fönnen, wodurch wir wes 
niger abhängig von Amerifa werden; Tabaf in Ucberfluß 
wird daſelbſt erzeugt werben, und bie Chinefen werben ges 
nöthigt ſeyn, den Englifchen Handel ald unentbehrlich für 
fie anzuerkennen und in Schug zu nehmen, wenn fie finden, 
baß die „Barbaren“ Thee im Ueberfluß aus Oberaffam bes 
ziehen können. — 


London, 20. März. Das „Morning » Chronice‘ 


‚meldet unter ber Rubrif „Erneuerung des Sclaven—⸗ 


handels durch die Franzofen und Holländer": 
Unfere Leſer werden mir nicht geringer Ueberrafchung vers 
nehmen, daß die Franzofen ganz offen an der Afrifanifchen 
Küfe Sclaven für Weftindien erfaufen, wie wir heute durch 
ein Schreiben erfahren, das und von einem höchſt achtbas 
ren Raufmanndhaufe der City, den Herren Forfter und 
Smith, mitgetheilt wird. Die Franzofen und Holländer 
haben ſich durch dieſes Verfahren zu dem ſchmaͤhligen Stand» 
punfte ber Portugiefen erniedrigt. Wir geftehen, überrafcht 
zu feyn, daß ein hochherziges Volk, mie die Franzofen, 
ſich um des Gewinns halber mit der Schuld diefes gehälfl- 
gen Handels beladen mag. Der offene Menfchenfauf auf 
dem Sclavenmarft, unter ben Schutz von Kriegsſchiffen, 
macht alle von unferm Lande aufgebotenen Anftrengungen 
unwirffam. Das erwähnte Schreiben iſt von dem Rio Nus 
uez unterm 31. December datirt, und lautet: „Es liegen ger 
genwärtig. in dieſem Strome zwei Franzdf. Kriegsfchiffe „la 
Tine’ und „la Cigale““, weldye ein Kranz. Kauffahrteiſchiff 
begleiten, das mit bem Gouverneur von Et. Louis am Ser 
negal contrahirt hat, um etwa 500 männliche Schaven zum 
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fanfen, die Soldaten werden ſollen. Es ift gut für und, 
daß Hr. Eaetano zu Bifjao die Fieferung dieſer Sclaven an 
die Franzofen übernommen hat, da man feßteren ſchon die 
Abfict beimaß, Factoreien behufs Sclaveneinfaufes in dies 
fen Strome anzulegen, was für unfern Probuctenhandel 
fehr nachıheilig wäre, ta die Eingebornen den Probuftens 
bau vernachläßigen würden, um ſich mit dem fchändlichen 
Sclavenhandel abzugeben. Ich glaube, daß fie am 2. Ja⸗ 
nuar ung verlaffen und nad) Biſſao ſegeln werden, um eis 
nen Theil der Sclaven einzufchiffen. Die Holländer vers 
folgen an einem andern Punfte ber Küfte ganz daffelde Sys 
ftem , indem fie daſelbſt Sclaven für den Dienft ihrer Regies 
rung anfaufen. Wir haben in diefer Saiſon nod) kin 
Brutiſches Kriegsſchiff in unferm Fluſſe geſehen.“ — 


Münden. In der Sitzung der Königlichen Akademie 
der Wiffenfchaften am 14, d. theilte Profeſſor v. Kobell Bes 
merfungen mit über eine neue von ihm gemachte Anwendung 
der galvanijchen Kupferpräcipitation. Sie bifteht in dem 
Verfahren, Gemälde in Tuſchmanier durch den Kupferbrud 
ohme Aetzen, Radiren oder dergleichen vervielfältigen zu 
können, und wurde durch bie Beobadjtung veranlaßt, daß 
auch nicht Leitende Subſtanzen von geringer Maſſe bei 
der galvanifchen Zerfegung von Kupfervitriol ſich mit Kup⸗ 
fer belegen, wenn fle von leitenden unterbrochen und ums 
geben find. Das Malen geſchieht mit Spicköl in einer 
Porcellanfarbe auf Silber in der Art, daß die blanfen Stel 
len die höchften Lichter , die mehr ober weniger gededten bie 
Schatten geben. Die bemalte Platte wird in ein Gefäß 
mit ebenem Boden gelegt, welches eine Auflöfung von Kup⸗ 
fervitriol und Kryſtalle desjelben Salzes enchält, und Das 
rüber auf einige Linien Abftand ein mit Pergament übers 
fpannter Holzrahmen befeltigt, in welchen eine Zinfplatte 

‚und verbünnte Schwefelfäure gebracht wird. Die Berbins 
dung wird mit einem an ber Silberplatte befeſtigten Kupfer 
ftreifen hergeſtellt, welcher in den Nahmen zur Berührung 
der Zinfplatte eingebogen wird. In drei bie vier Tagen iſt 
eine hinlänglidy die Kupferplatte gebildet, um durch Abs 
feiten des Randes von der Silberplatte getrennt und zum 
Drude gebraucht werden zu können. Die Abdrüde geben 
die genauefte Eopie bed Orginald, und fehen wie gerujcht 
aus. Die vorhandenen Proben zeigen, daß diefe Methode 
alle Aufmerkfamfeit der Künſtler verdiene, — 

In Moskau brach fürzlich in einem Waaren Magazin 
Feuer aus, dag biefes, fo wie bie darüber liegenden Spei⸗ 
cher vergehrte. Bei näherer Unterfuchung ergab fich, daß 
das Feuer durch Entzündung von Baummwollengarn entflans 
den, welches mit fogenannten Adrianopelſcher Farbe gefärbt 
war. Ruffifche Blätter bemerken dazu: „Das Garn 
wird bei dem Färben gewöhnlich mit Fiſchfett gefättigt’ 
Wird man diefed Fifchfett, aus Unvorſichtigkeit oder Unwiſ⸗ 
fenheit, von fhlechter Qualität genommen, fo entzündet ſich 





Im Verlage der Geh, Kammerrath Hagen' ſchen Erben, 


‚ Babr. v. Weiemain. — Traube: 


die Waare. Dieß iſt ein neuer Beweis, wie nothwendig 
den Fabrikanten die Kenntniß der chemiſchen Eigenheit der 
Färbeftoffe iſt. Dieſer Vorfall iſt nicht der erſte der Art, 
doch hat ſich eine Ähnliche Gefahr noch nie ereignet. — 


, Anzeigen. 
Mittwoch den 1. April: Produftion bed Geſang⸗ 
vereind. Anfang um halb 7 Uhr, 
Bayreuth, den 26. März 1840. 


Bu dem Unterftügungs=» Fonds für arme Schhler des hie» 
figen Gpmnafiums find ferner folgende Beiträge eingegangen: 
Bon einigen Freunden der Jugend durch Herrn Dr. D. ı fl. 
45 fr. Bon einem ungenannten Wobithäter burch Herrn E. 
M.R.2 fl. a0 kr. "Von Herrn A. ©. as fr. Bon Herrn 
O. dabier 7 fl. Won einem ehemaligen Schüler bes biefigen 
Gymnaſiums durch Herrn Pf. W. 12 fl. Allen biefen edlen 
Gebern wird hiermit der herzlichfte Dank gefagt. 

Bayreuth, den 27. März 1840. 
Dr. Held, 8. Stubienreftor, 


‚ Meine im ehemahlig Lindnerfchen Haufe betriebene Baͤcke⸗ 
ei wie Schankwitthſchaft, babe ich bis zur Miedereröffnung 
in meinem frühern Lokal in der Ochfengaffe, aufgegeben, wel⸗ 
ches ich hiermit ergebenft zur Anzeige bringe, mit der Bitte, 
mich mit dem früher gefchenkten Zutrauen ferner zu beebren. 

Kobann Nicolaus Herath. 


Am Montag den 30. März Nachmittag 2 Uhr, werben 
im Gaſthof zum goldenen Anker zwei Treppen hoch in der Opern» 
firaße verfchiedene Effekten, als: Betten, Weifjeud, Zinn, 
Kupfer, Kleidungsftüce, Tiſche, Schränke, Stühle, Spies 
gel, und mehrere Geraͤthſchaften, gegen baare Zahlung meifte 
bietend verkauft. 


— — — — — 
Es find ſchoͤne fohrene Bloͤcher zu billigen Preifen zu ver⸗ 
gaufen; das Naͤhere bei Lußtz auf der Dürfhnig. 


— — — — — 
Beim Metzger Dennerlein im Neuenweg iſt eine Stube 


nebſt Stubenkammer, Holzlege auf Walburgj zu verwiethen. 
Fremden-Anzeige 


Am 97. März. . 

Sonne: HP. Grafkawostn, Rentier; Baronin dv. Keyferburg, 
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Deutſchland. 
Münden, 24. März. (Ständeverfammlung. 
Berathung über den Antrag, die Aufhebung des Wider, 
ſpruchrechts ber Gemeinden bei Berehelihums 
gen und Anfäßigmadhungen betreffend.) Nach 
Eröffnung der Debatte wurde eine ganze Reihe von Modi⸗ 
fifationen eingebracht; die erſte bed Hrn. v. Freyberg 
wollte Geflattung eined Refurfes und Bertheilung der Laſt 
der Armenverpflegung aufgrößere Diftrifte. — Zur Begrüns 
dung bemerkte der Antragfteller: Das Beto fey in fo ferne 
kein unbedingtes, als die Anfäßigmachung dem Befiker eis 
ner Realität oder eined Gewerbes, wenn er die vorgefchries 
benen Bedingungen erfülle, nicht verweigert werben fönne; 
aber bei dem Lohnerwerb ſey es ohne Rekurs und fönne das 
rum zu der größten Wilführ Beranlaffung geben. Erglaube 
fogar, daß das unbedingte Beto gegen das monarchiſche 
Prinzip ſey, weil tie Gemeinde dadurch einen Aft der Sou⸗ 
veränetät ausübe, welcher nur ber höhften Staatsgewalt 
ebühre. — Die zweite Mobiftfation war die des Hrn. v. 
bon Dittmer, von fo bedeutenden Umfang, daß fich 
ihr Inhalt in wenigen Worten nicht audfprechen läßt, mess 
(6 wir auf die nachfolgende Entwidelung vermeis 
en. Ehe der Antragfieller auf dieſelbe einging, glaubte 
er vor allen Dingen einige Worte über das Referat fagen 
zu müflen, das ihn in mehrfacher Beziehung unangenehm 
berührt habe. Es fcheine ſich zur Aufgabe gemacht zu has 
ben, nur die eine Seite bed Gegenftandes zu beleuchten, 
denn während es die Gründe gegen das Beto mit großer 
Schärfe heroorhebe, laffe ed den Gründen, bie für das— 
felbe ſprechen, nicht die gebührende Gerechtigkeit widers 
fahren; dabei feyen überall die Karben zu grell aufgetras 
gen. Referent nehme überall die Miene an, als ſey es 
eine Aufgabe, die Berwaltungsbehörde gegen die Ges 
meinden zu vertreten, er fpiele den Regierungelommiffair, 
während er hier doch nur als Abgeordneter ſprechen und 
das Uebrige dem Minifter überlaffen ſollte. Was den Sag 
betreffe, daß dad Gefeg vom 1. Juli 1834 fo tief in die rein⸗ 
menichlichen und bürgerlichen Berhättniffe eingreife, daß er 
bie angebornen, in der Natur ded Menjchen begründeten 
Rechte in Schranfen banue, welche allem menfclichen und 
göttlichen Rechte fremd feyen, fo fen er offenbar fo allgemein 
und fo vielfagend, daß damit wohl eigentlich nichts gefagt 
werde. Das Referat finde ferner in vem berührten Geſetze 
einen Verſtoß gegen den Grundfag der Gleichheit; aber abs 
geſehen davon, daß diefe Steichheit ja auch ſonſt nicht übers 
al anzutreffen ſey, wo würde man hinkommen, ‚wenn die 
Semeinden Jetem Aufnahme gewähren mäßten, dem es in 
ben Sinn fomme, fie zu verlangen? Auch unpolit iſch 


werde bad Geſetz genannt; aber fo viel ihm befannt fey, werde 


doch von allen neueren Lehrern der Politik und ded Staates 
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rechtd den Gemeinden das Recht vindicirt, die Aufnahme 
neuer Mitglieder verweigern zu fönnen,. Referent hebe fer 
ner hervor, daß die Gemeinden fonft überall als Unmün⸗ 
dige betrachtet würden, nur hier laffe man ihnen unbefchränfs 


ten Spielraum; er müffe darauf erwiedern, daß die über 


fie geübte Curatel nur durch die Rückſicht auf ihr Beſtes ger 
rechtfertigt werben fönne, daß ihnen aber unter dieſem Ti⸗ 
tel niemals eine Beläftigung auferlegt werden dürfe, Es 
werbe ferner dem Gefege die Abnahme der Moralirät zuge⸗ 
fhrieben; der Beweis zu diefer Behauptung möchte aber 
darum ſchwer zu führen ſeyn, weil man zuvor genau ermite 
teln müßte, wie der Zuftand derfelben vor dem J. 1834 
gewefen fey, um einen Vergleich mit der Gegenwart anfteden 
zu fönnen. Wenn erauchzugebe, daß fie auf feiner hohen 
Stufe fiche, fo fey es ihm doch noch nicht im den Sinn ger 
kommen, die Urfache diefer traurigen Erfcheinung in dem 
Gefege vom .1834 zu ſuchen, die Wurzel liege wohl tier 
fer, in demlleberhandnehmen der Genußſucht, dem Luxus, 
der Arbeitöjchen und in der unfteten. Richtung unferer Zeit 
überhaupt. Abhülfe konne alein eine vernünftige Jugend⸗ 
erziehung gewähren, dazu müßten aber die Lehrer auch fo 
ger werden, daß fie ohne drüdende Nahrungsforgen ſich 
hrem wichtigen Berufe mit Eifer hingeben fönnten ; ed müßte 
ferner die Einrichtung getroffen werden: daß fie jedem Eins 
zelnen in der Schule näher geftellt würden, daß fie die Ins 
dividualität im Auge zu behalten und danach die Erziehung 
zu bemeſſen vermöchten. Unfere Schulen entfprächen biefen 
Anforderungen nicht, fie ſeyen nur ein großes Allgemeines, 
in dem der Einzelne untergehe. — Gein verehrter Freund 
habe in dem Referate ferner angeführt, daß der Mangel 
an Taglöhnern in mandyen Gegenden bereite fehr fühlbar ſey 
und auf die 30,000 Tyroler hingewieſen, welde zur Ern⸗ 
tezeit jährlich nadı Bayern ſtrömten; er frage ihn dagegen, 
ob er etwa wünfche, baß diefe Tyroler ſich bei und nieder» 
ließen? und was er, wenn dieſes ſchnell vorübergehende 
Bedürfniß nach arbeitenden Händen aufhöre, 11 Monate 
bed Jahres hindurch mit ihnen anfangen wolle? — Das 
Referat ſpreche ferner von grenzenlofer Wilführ, Ungunft 
ohne Grumd und Rurzfichtigkeit, welche bei dem Beto ben 
Borfig führten; er habe ald Magiftratsperfon doch wohl 
einige Erfohrung in diefer Beziehung gemacht, und fönne 
ber Kammer verfihern, daß tem nicht fo ſey. In einzel 
nen Fällen möge der Nepotidinus wohl Plag greifen, aber 
dies gelte nicht als Regel, und wenn man die Berufung an 
eine zweite Inftanz geftatte, fo werde die Beforgniß vor 
Willtühr damit auch noch nicht bef. tigt. — Wenn er nun 
zu dem Princip ded Gefetes vom J. 1834" übergehe und 
frage: was war die Abſicht des Geſetzgebers ? unftreitig Die, 
daß ale fubjectiven und objectiven Gründe bei der Anfäßige 
machung am Orte felbft mit Sachkenntniß erwogen werben 
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follten. Wer habe aber in fofalangelegenheiten dag gewich⸗ 
tigfte Urfheil, der Beamte, welder die Gemeinde oft in} 
Jahr, nicht fehe, der Referent am grünen Zifche oder die 
Gemeinde ſelbſt? -- Bei weitem der wichtigite Grund für 
das Veto ſey aber die Verpflichtung der Armenunterbaltung. 
Das Referat rechne zwar blos Krüppel und Lahme zu den 
Bedürftigen, wer aber mit den Berhältniffen der Armens 
pflege namentlich im einer größeren ſtädtiſchen Gemeinde ſich 
praftifch vertraur gemacht habe, der wiffe ſehr wohl, daß 
gerade von biefen das Menigfe in Anfpruch genemmen 
"werde. Krankheit, momentane Ermerbsiofigfeit jefen ges 
wöhnlich der Grund der verlangten Unterflügung; ed gebe 
aber auch eine Menge anderer Fäle, die er hier nicht aufr 
zählen könne, z. B. daß ein Bürger durch Unglücksfälle in 
Rückgang fomme und die Gemeinde ihm wnter Die Arme greis 
fen müſſe, um zu verhüten, daß er nicht dem Bettelſtab aus 
heimfällt. — Was nun endlicdy die von ihm vorgeſchlage⸗ 
nen Motififationen betreffe, ſe gingen fie von der Anſicht 
ans, daß bei dem Gefuche um Anfäfigmachung namentlich 
in Landgemeinden wohl manchmal irdifche Gründe die ents 
fcheidenden ſeyn möchten und daß das Geſetz nicht im Sinne 
des Geſetzgebers aufgefaßt werde. Man fomme gar leicht 
von einem Ertrem auf Dad andere, und wie man früher 
bei Anfäßigmacungen zu wenig Schwierigfeiten ‚gemacht 
babe, fo möchten manche Gemeinden, durch traurige Er: 
fahrungen belehrt und eingefchüchtert durch cine übermäßige 
Belaſtung ihres Armenfonds, vielleicht jegt ihr Heil in eis 
ner zu weit getriebenen Verſagung fuchen. Gein Antrag 
gehe darum dabin, daß man über das neue Geſetz und feine 
Wirfungen im Allgemeinen erſt Erfahrungen fammeln, und 
die Difiriftöpolizeibehörden ſpeziell mit diefer Aufgabe bes 
auftragen folle; erit wenn diefe von einer längeren Reihe 
von Jahren der Regierung vorlägen und die Zweckwidrig⸗ 
feit des Vetos dadurch erwieſen werde, fey es an der Zeit, 
an eine Abänderung zu denken. Er fey ferner der Meinung, 
dag man auf Fleiß und gute Aufführung biäher zu wenig 
Gewicht gelegt, fondern alles von dem Befige eines Bermör 
gend abhängig gemacht habe, während darin allein noch feine 
Bürgfchaft liege, da die Armenliſten zeigten, daß viele von 
denen, welche jegt Unterflügungen anfprechen, früher. der 
vermögenden Claffe angehört haben, daß ihnen aber das Ei 
erbte unter den Händen entichwunden ſey, weil fie nicht zu are 
beiten gewöhrt waren. Eine mäßige Gantion.gegen die 
erſte Noth dürfte darum bei jonftiger Untadeihaftigfeit zur 
Sicherheit der Gemeinde hinreichen. — Was die Fabrifars 
beiter betreffe, fo feyen fie den Gemeinden gegenüber aller 
dinge in einer eignen Stelungund gewähren zwar manchen 
Vortheil, aber wenn eine Etodung im Abfag eintrete, fo 
bringe ber mangelnde Erwerb fie auch augenbliclich in ſolche 
Berlegenheit, daß fie der Armenfaffe zur Laſt fallen müßs 
ten. Zudem gebe ed Kabrifheren, weiche ohne alle menſch⸗ 
lihe KRüdfichten ibre Feute, wenn Alter und Gebrechen fie 
zur Arbeit untüchtig machten, der Gemeinde zurückgeben 
wie eine auggepreßte Gitrone; würden fle bei ſich Berfors 
—— einführen, ſo hätten die Gemeinden wohl 
elien einen Grund, die Anſaßigmachung zu verweigern. — 


Bei ſtädtiſchen Gemeinden werde zwiſchen dem Gremium 
bet Gemeinde, dem Armenpflegihaftsrathe und dom Mas 
giſtrate eine Vereinigung erfordert, nur wenn dieſe nicht 
zu erzielen ſey, erkläre er fich für eine Berufung, jedoch 
unter der Borausjegung, bad die Behandlung - dabei coß 
legialiſch ſey, ſonſt werde dadurch nur eine neue Wilführ ges 
ſchaffen. — Auch die von Beftelmayer vorgeichlagene 
Modiftcation ging darauf bin, daß man erft Erfahrungen 
über die Wirfuugen ded Geſetzes vom 3. 1834 fammern 
müffe. Der Antragfteller will nicht, daß man ftarr am Alten 
feithalte, hält ed aber für gefährlich, das Beſtehende ohne 
vorausgegangene reiflide Erwägung wieder einzureißen. 
Münden, 27. März In der heutigen 2Sfen Size 
zung wurde zuerit aus der Mitte der HH. Abgeordneten 
der Wunfch laut, ed. möchten, man die Arbeiten in den 
Ausſchuſſen meiſt erledigt feyen, die von Kammermitglie⸗ 
dern ausgegangenen Anträge mehr in die Kammer gefördert 
werden, um dba wenigſtens zur allgemeinen Diskuſſion zu 
gelangen. Am Schuß der fich deßhalb entfpinnenden kur⸗ 
zen Interlofution machte das Präfidium darauf aufmerkfam, 
daß eine Gewährung dieſes Wunfches nur möglich werden 
dürfte, wenn außer den unzureichenden Morgenfigungen 
auch Nahmittagsfigungen gehalten würben. Darauf wurde 
die einzige feit geitern an die Kammer gelangte Eingabe bes 
kannt gemacht. Sie beficht in dem Antrag bed Abgeord⸗ 
neten Stöder: ed möchte allen Genen, die wegen auf den 
Rädern plattgefchlagener Nägel geftraft worden, die Strafe 
zurüderfiatter werben. Mitangeeignet hatten fich dieſen 
Antrag die Abg. Sauer, Ebert, Leuchs, Ammerd 
dörfer und Gebald. Darauf erftattete der Abg. Walch 
Namens des zweiten Ausichuffes Vortrag über die Ueber⸗ 
fidyt der befondern Vorbehalte, refpeftive Pollulate, bie 
Zollverhältniffe für die Zufunft betreffend. Der Bors 
trag umfaßt die abgefchloffenen neuen 300» und Handels⸗ 
verträge, und zwar: 1) ben Vertrag mit Hannover, Die 
benburg und Braunſchweig, wegen Beförderung ber ges 
genfeitigen Verfehröverhältniffe, vom 1. November 1837, 
2) den Vertrag mit den Niederlanden über die Erleichtes 
rungen und Begünfligungen bei der Schifffahrt vom 26. 
Jantar 1838, und 3) den Handeldvertrag zwifcheh dem 
deutfchen Zollverein und den Niederlanden vom 2. Januar 
1839, die fämmtlich nach dem Antrag des Referenten von 
dem Ausſchuſſe zur Anerkennung empfohlen werben. Dars 
auf verliet der Abg. Pfarrer Neuland von der Bühne 
den in der geflrigen Sigung gefaßten Beſchluß der Kammer 
über die Anträge der Abg. Weinzierl und Zarbl, bie 
Aufheben der Quarten betreffend, fo wie den Entwurf des 
Begleitungsichreibens an die Kammer der Reichsräthe. 
Beide wurden von ber Kammer genehmigt: Gemäß ber 
Tagesordnung jerfolgte num die Berathung über die Gener 
ralüberficht »der Kreislaften und Kreis fonds für nothmens 
dige Zwede auf.ein Rahr ber vierten Finanzperiode 1837 
bis 1843, und deren Bertheilung unter die Kreife betrefe 
fend. Nach einer kurzen Interlofution, am welcher au⸗ 
Ber dem Präfidbium die HH. v. Thon» Dittmer und 
Beftelmeper Antheil nahmen, wurde beſchloſſen, die 
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Sis kufſton in eine allgemeine und ſpezielle zu theilen. 
Borher beſtieg ber einzige Redner, welcher ſich ‚hatte eins 


fehreiben lafen, Dekan Meinel, die Bühne, und ver⸗ 


breitete fich in einem langen Vortrag über die immer zuneh—⸗ 
mende-Immorafität im Lande, über die Aermlichkeit ber 
Schullehrergehalte, über die Nothwendigfeit der Seren; 
nien für die höhern Schulen, über die nöthige Errichtung 
eines proteft. Schullchrer-Seminars in Bayreuth u. ſ. w. 

Münden,.27. März Nach allerhöchſter Berfürgung 
werden an dem Nürnberger Uebungslager Theil nehmen: 
8 Infanterieregimenter, 2 Jägerbataillond, 4 Chevaurle⸗ 
gerdregimenter der dritten und vierten Armeedivifion, danuu 
4 Batterien von ben beiden Artillerieregimentern, ferner 
eine Abtheilung der Pontonier, der Sapeure und des Fuhrs 
wejend. Die Truppen rüden am 1. September in dad las 
ger: ein,-und begeben fih am 14ten deſſelben Monate auf 
den Rüdweg nad ihren Garnifonen, Zum vorläufigen 
Eivil-Fagerfommiffair in Nürnberg ift der dortige Landges 
richtsaſſeſſor Haas ernannt, und von Seite des Militaire 
der dortige Kriegsfommilfair Auguft v. Ponzelin. Dem 
Bernehmen nadı wird das Lager von der Münden» Nürts 
berger nach der Münden» Würzburger Richtung zunächit 

der Rednig gezogen. (K. v. u. f. D.) 

Manchen, 28. März. Ge. K. Majeſtãt von Bayern 
haben dent erſten rechtskundigen Bürgermeiſter und Lands 
tags,Abgeordneten von Hagen allergnädigft zu eröffnen 
geruhet, daß Allerhöchſtdieſelben Willens feyen, dem bes 
rühmten Schriftfteller Jean Paul Friedrich Richter 
in der Kreishauptftadt Bayreuth, wo derfelbe den größs 
ten Theil feined Lebens zugebracht und verftorben ift, ein 

Denkmal ſetzen zu laſſen. 
ler in München fol bereits den Auftrag erhalten haben, 
die Statue Jean Pauls in foloffaln Größe zu mobellis 
ren, worauf folche von dem Hru. Infpeftor Stigimaier 
in Erz gegoffen werben wird. Im October 1841 foll dies 
ſes Denkmal, welches der Stadt Bayreuth zur großen 
Zierde gereichen wird, dortjelbft aufgeftelt werben. — ' 

Berlin, 20. März In wenigen Tagen wird ber 
Caplan Michelis feiner Haft entledigt ſeyn. Der König 
hat befohlen, ihn von der Feſtung Magdeburg zu entlaffen. 
Es ift ihm einftweilen die Stadt Erfurt zum Aufenthalt ans 
gewiefen, wo er bie zu einer Anſtellung ein Wartgeld bes 
ziehen wird, Handlungen bed öffentlichen Gottesdienftes 

zu verrichten wird ihm bafelbft freiftehen. (CK. 9. 3.) 

" Sranffurt, 29. März. Eine hier angefommene Eſta⸗ 
fette überbrachte die Nachricht, daß der Minifter Chiers 
in der Deputirtenfammer hinfidtlich der geheimen Fonds 
mit einer bedeutenden Stimmenmehrheit die Majorität ers 
halten hat. — . 
Großbrittanien., 

London, 20, März, Die Adreffe der India— 
ner in Ober⸗-Canada an den Generals Gouverneur, 
Hrn. Ponlett Thomfon, auf welche Letzterer die ſchon 
früher mitgetheilte Antwort ertheilte, lautet wie folgt: 
„An unfern großen Bater, den General » Statthalter des 


Herr Profeſſor Shwanthas 


Brittiſchen Amerika. Vater, wir, bie Kinder ‚unferey 
großen Mutter, ber Königin, welche über. dem: großen 
Galzfee wohnt „ wünjchen dir voll Ehrfurcht Glück zu deiner 
Ankunft in diefem Lande, Bater, wir find die urfprüngs 


lihen Herren Diefed Landes, auf weichen deine weißen 


Kinder ihre- Städte und Meierhöfe gebaut haben. Vater, 
unfer Bolt war einjt zahlreich, frei und glüdtich-im; Befige 
feiner Wälder, Seen und Ströme. Bater, als der weiße 
Mann Fam in unfer Laud, nahmen ihn unfere Väter an der 
Hand und gaben ihm Land, um feine Hütte darauf zu bauen, 
Seither kam der Weiße immer herangeſchwommen an unfer 
Ufer, und jegt it er größer und mächtiger, als deinerothen 
Kinder, Vater, viele Jahre lang haben das Feuerwaffer 
und die anderen Uebel, die ung, gebracht worden find, uns 
fere Väter zu Taufenden getödtet und zu Grunde gerichtet. 
Vater, es find jetzt ſechszehn Jahre, feit die Worte des 
Großen Geiſtes und gepredigt wurden durch die Methodi⸗ 
fen; wir haben unfere Ohren geöffnet, und der Große 
Geiſt öffnete unfere Herzen dem Evangelium; und jegt har 
ben wir entfagt unſeren Laftern und fuchen zu leben als 
gute Chriſten und gute Ackerbauer. Wir haben Capellen, 
Schulen, Häufer und Felder, Alle diefe Dinge erfreuen 
unfer Herz. Vater, wir verfichern dich, daß wir glüdlich 
find, zu leben unter dem guten und mächtigen Schuß 
der Engliſchen Regierung, die und bewiefen hat, daß fle 
ber Freund bed rothen Mannes iſt. Vater, wir find audy 
glücklich, zu ſehen, daß der Ruf von dem Englifchen Edels 
muth ſich verbreiter hat in den Welten, und daß Biele uns 
ferer rothen Brüder, die auf dem Gebiet der Bereinigten 
Staaten leben, den Wunſch geäußert haben, zu fommen 
und ſich niederzulaſſen in dem Lande unferer großen Mutter, 
der Konigiu. Bater, wir erheben unfere Herzen zu dem 
Großen Seite, zu dem Allerhöchlten, auf daß er fegne 
beine Unternehmmngen, und die weißen Männer und bie 
rothen Männer didy preifen, und auch unfere Kinder nach 
und ſich erheben, um dic) zu fegnen. Bater, wir drüden 
bir die Hand. von ganzem Herzen, gleichwie unfere Krieger, 
unjere Frauen und unfere Kinder, Dies ift Alles, was 
wir fu fagen hatten. Die Häuptlinge der zur Natheflgung 
verfammelten Stämme, Den 24. Janımr 1840.” — 
‘ Afrika 

Algier, 14. März. Geit fall drei Monaten hatten 
wir herrliches Wetter; der Marſchall Valce ließ Diefe gün⸗ 
ftige Zeit vorübergehen, ohne fih vom Fleck zu rühren. 
Nun da jener Theil des Winterd, den die Eingebornen 
Ahhſum nennen, wo es faſt betändig regnet, angefans 
gen, macht der Marſchall ſich nach Scherfchel auf Den Weg 
mit einer Armee, von der ein großer Theil aus Soldaten 
beiteht, die den Krieg in Afrifa noch nicht kennen. Wenn 


diefe auch das Ungemach der Jahreszeit ſtandhaft ertragen 


werben, fo war ed body) unflug von dem Gouverneur, dieſe 
Neulinge ſchlimmen Unfällen audzufegen, die man fo leicht 
hätte vermeiden fünnen. Die Agmee hat geftern die Chiffa 
überfchritten; weitere Nachrichten fehlen und. Dampfboote 
und andere Fahrzeuge follten zur See nad) Scherfchel abge⸗ 
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ben und dorthin Munition und Proviant führen; fie konn⸗ 
ten aber nicht auslaufen wegen ded Rürmifchen Wetters. 
Die See geht fehr hoch und der Regen fält in Strömen. 
: Man glaubt, die Truppen würden heute am lifer des See's 
Alula bivouakiren und morgen in Scherſchel einrüden. Die 
Umgebungen biefer ehemaligen Hauptflabt von Mauritania 
Cäsariensis find mit Ruinen bedeckt, und ihre Unterfus 
chang wäre von großem wiffenfchaftlichem Intereſſe. Man 
hoffte, der Marſchall Balee werde nach dem Beifpiel feis 
ner Vorgänger einen Theil der Mitglieder der vom Krieges 
miniſter ernannten wiffenfchaftlichen Commiſſion zur Beglei⸗ 
tung diefed Zuges einladen, Nicht nur gefchah dies nicht, 
fondern der Marfchall hielt nicht einmal das Verfprechen, 
das er jenen Herren gegeben, fie eine Stunde vor dem 
Aufbruch der Armee zu benachrichtigen. Er reiste ab, ohne 
ihnen ein Wort fagen zu laffen. Ein ſolches Benehmen ift 

anz ded Mannes würdig, ber nadı der Einnahme von 
Gonflantine dem Bibliothekar von Algier einen Magen vers 
weigerte, um die gefammelten Arabifchen Manuſcripte 
von Gonftantine nach Bona zu transportiren. — General 
Schramm hat dad Oberkommando der Lager übernommen, 
‚während ber Marfchall im Feld it. — 


Aus dem Odenwald, 22. Mär. Das alte Sprüch⸗ 
wort: „Es hat noch fein Wolf einen Winter aufgefreffen‘, 
beivahrheitet fich auch in diefem Jahre. Die Kälte und ben 
Schnee, mit welchen ber Januar und Februar zurückhiel⸗ 
ten, hat der März anhaltend und verdoppelt gebracht, Es 
weht bei und ein fchneibender Wind, Nachts ift ed empfinde 
lich Falt, die Gebirge find tingefchneit und ber Landmann 
fieht fich in der Vornahme der Frühlingsarbeiten fehr ges 
hemmt. Der Kufuf hat demnach in Lindenfels — si fabula 
vera — zu frühe ſich hören laffen! Saaten und Wiefen 
fehen ſchlecht aus; Heu und Geftren find in Folge des uns 
erwarteten Witterungswechfeld fehr im Preife gefliegen ; 
nur die Kartoffeln würden ſich im niedern Preife halten, 
wenn nicht die Branntweins-Gonfumtion ein namhaftesQuans 
tum berfelben verfchlänge. . Mit Sehnfucht erwarten Arme 
wie Reiche guted Wetter, und wollen nie mehr dem alten 
prophetifchen Schäfer Gehör fchenfen,, fondern dem die Leis 
tung der Natur allein überlaſſen, ven dem es in einem Liede 
heißt: „Gott figt im Negimente und führer Alles wohl.” 

Hinrichtung.) In Freiberg im Erzaebirge hatte 
man am 23. März die traurige Begebenheit einer üffentlis 
chen Hinrichtung. Es wurde Tarl Gottlob Armfcher, 28 
Jahre alt, ein Fabrifarbeiter aus Bräunsdorf bei Freiberg, 
dafelbft auf dem Obermarfte enthauptet. Er war Mörder 
feines Kindes und feines Weibes, und fo fchaudererregend 
feine Thaten und deren einzelne Momente gewefen, fo hat 
er ſich doch während der Unterfuchung und in der langen 
Zeit der Haft gut benommen und ift ren» und demüthig ale 
Ehrift, dabei. auch vermöge natürlicher und zulegt durch 
Religion gehobener Srelenftärfe unverzagt dem Tode ents 





Im Berlage der Geb. Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


gegengegangen, Dad um bad Schaffot verfammelte Pub⸗ 
Iifum war bei weitem nicht fo zahlreich, ald man in einer 
volfreihen Gegend erwarten fonnte. Während der Hin⸗ 
richtung, welche rafch und gut volführt wurde, blieben 
ſelbſt viele Feuſter des Obermarktes verfchloffen. — 


Todes-Anzeige— 
Am 26. März Mittags um 2 Uhr entſchlummerte zu einem 
ſchoͤnern Dafepn nad; kurzem Krankenlaget 
Frau Jufiztommiffair Sophia Maria Fiſcher 
su Bayteuth im 6aſten Lebensjahre. Seit 18 Jahren yum 
zweitenmale Witte lag ihr der ſchwere Beruf der Erziehung 
ihrer Kinder ganz allein ob, dem fie ſich mit ähtem Gottvere 
trauen, ganzer Seele und Selbftaufopferung hingab, wodurch 
fie ſich in den Herzen ihrer Kinder ein bauerndes Denkmal ber 
Liebe und Dankbarkeit ſetzte. 
Diefe Trauerkunde den lieben Verwandten und Freunden 
in der Herne wibmend bitten um ftille Theilnahme 
j bie tiefgebeugten Hinterbliebenen 
in Bayreuth, Waldſaſſen, Thurnau, 
Eronach und Fürth. 
Tr —— — 
Anzeigen. 
Reſſource. 
Donnerſtag den 2. April: 
theatraliſche Vorſtellung. 
Anfang 7 Uhr. “_ 
Dayreuth, den 31. März 1840. 
Die Vorſteher. 


— — — — — — 

Im Haufe Nr. 290 iſt die mittlere Etage aufs Biel Wale 
burgi ober Jakobi zu vermiethen, beſtehend in 2 heijbaren 
Bimmern mit Kldhe, Mitgebrauch des Waſchkeſſels, Holze 
lege, Bodenfammer und andern Bequemlichkeiten. 


Gremdben- Anzeige 
Am 20. März. 
Sonne: HH. Aflte. Weiß v. Augsburg, Reim v. Leipzig, Reife 


fig u. Maier v. Hof, Born dv. Antwerpen. Hörig, Schaufpieler v. 


Wien. Düpuis nebft Frau, Künftler v. Marfeille. — W. Mannt 
Kfite. Schmidt v. Barma, Gteiden v. Uhlfeld, Spoͤrl po, Schweins 
furt, Müllerv. Mainz. v. Liebnitz, Partik.v. Prag. Strauß, Kabr. 
vo. Altentundflabt. — S. Ro: HH. Schneider, Weinhblr, v. Ge⸗ 
reuth. Zeitler, Odlam. v. Gefrees. Herrmann, Fabr. v. Nürnberg. 
Fiſcher, Afm. v. Leipzig. — Löwe: HP. v. Porftel, Gutsbeſ. v. 
Weiber, Reiter, Kaufm.v. Augsburg. Scheidemandei, Scribent v. 
Nuͤrnberg. Heller, Hblem. v. Hollfeld, Schmidt, besgl.v. Faßelshof. 
— Unter: HH. Erbmannsdörfer, Kfm. veLeipzig Werner, Dr. 
med. v. Muͤnchen. — Krone: DH. Holölte. Laur v.Altentundftabt 
Kammerer v. Hagenbach, Pfeiffer v. Kunreuth. — R. Roß: HP. 
Bäru. Hoffmann, Oekonemen vd. Gaifßfeld. Huppert, Stud. jur. d. 
reßeck. Laur, Afm.v. Burakundftadt. Schoͤnhof, desgl. v. 
unbſtadt. Feilſcher, Odlsm. v. Nürnberg. — R. DO 6: Leikam, 
Drtövorfteberz Arneth, Oekonom v. Droßendorf. Hoffmann, Han⸗ 
delöm. ». Baunach. — König: Roſenmuͤller, Fabr. v. Adorf. Bu⸗ 
rucker, Schreinermeifter v. Weißenſtadt. — Zimmermann: Ro⸗ 
ſenbaum, Hdlem. v. Burgkundſtadt. — 


Rebacteur:; Garl Burger. 


Itene ° 





Deutfhlanb 
Mänchen, 27. März. - Nachdem in der 2Bften Sij⸗ 
zung der Kammer der Abgeorbneten der Abgeordnete Meis 
mel feinen Bortrag von der Bühne beendigt hatte, nahm 
ber 8. Minifter des Innern dag Wort. Schon Mans 
ches fey durch die Fürforge des Könige geſchehen, was ger 
wünfcdht werde. Go feyen im Betreff der Errichtung eines 
eiten proteftantifchen Schullehrer » Seminare bereits bie 


richte der betreffenden Regierung eingegangen, alle Bors 


arbeiten eingeleitet, und die Erledigung derfelben demnächſt 
zu — Was die Erhöhung der Zuſchüſſe für Staates 
bauten aflberreffe, fo fey nach Erfcdhäpfung der durch das 
Finanzgefeg angewiefenen außerordenlichen Zufchüffe: bes 
reits für das Jahr 1833 die Summevon 250,000 fl. für 
die Herftellung der Straßen, und bie gleiche Summe von 
250,000 fl. für die Wiederherftellung der Königlichen Ges 
bäubde bewilligt worden. Die Regierung gebe nur vorſich⸗ 
zu Wert, Was z. B. die bleibenie Erhöhung der Zus 
üffe für die Erhaltung der Königl Gebäude anlange, 
fo Rimmten alle Baubehörden darin iberein, daß, wenn 
die Wiederherftelung erft bewerfftellget fey, diefe Erhös 
hung nicht nöthig, vielleicht ſelbſt ein Erſparniß möglich 
ſeyn werde. Für die Straßen fey durch Die verandgabte 
halbe Million ſchon fehr vielgefchehen, und noch mehr werde 
durch bie nen bewilligten Summen erreidyt werden fönnen, 
ohne daß viele Millionen, wie 1837 beantragt worden fey, 
würden aufgewendet werden müffen. Die Regierung vers 
kiere die geiftigen und materiellen Intereffen ded Landes 
nicht aud Dem Auge, dafür bürge der väterlide Sinn des 
Königs, von dem audgehe, was Bayern Gates erhalte. 
Darauf eröffnete das Präfldium die allgemeine Diskufflon 
mit ber Bemerkung, ed möchten die Herren Deputirten der 
Nähe bed Sefflionsfchluffes eingedenf ſeyn. — 

Nach dem von dem Abg. Grafen dv. Buttler erflatteten 
Ahsichußberichte über die Koften der Wicderherftelung der 
Feſtung Ingolſtadt in ben Jahren 1835 bie 1838 war für 
diefen Bau urfpränglich, nämlich im Jahre 3834, die 
Summe von 22,889,836 fl. 40 fr. 3 hir. berfihnet wors 
den, naͤmlich 20,189,836 fl. 40 fr. 3 hir. für die Bauten 
unb 2,700,000 fl. für die Armirung. Nachdem von diefer 
Summe in der zweiten Finangperiode fchon 4,580,000 fl. 

ebedt worden waren, wurde der Bedarf dur dad Ges 
eg vom 1. Juli 1834 auf den unüberfchreitbaren Betrag von 
18,310,000 fl. feſtgeſetzt, alfo im Ganzen auf22,890,000 fl. 
Davon find bis jegt verwendet worden im Ganzen (feit 
1835) 9,658,439 fl. 42 fr. 2 hir., und zwar für die Baus 
ten 9,056,218 fl. 13 fr. ı hir., und für die Armirung 
602,221 fl. 29 fr. ı hir., und es bleiben ſonach für die 


Rachjahre noch verfügbar 13,231,560fl. 17 kr. 6hlr., näms, 


Bayreuther Zeitung, 
| Nro 79. = ' 
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lidy 11,133,781 fl. 46 fr. 7 hir. für dem eigentlichen Ban 
und 2,097,778 fl. 30 fr. 7 hir, für die Armirung. — · 
Berlin, 24. März), Go eben verbreitet ſich das Ge⸗ 
rucht, daß der Minifter ber geiftlichen, Unterrichts, und 
Medicinalangelegenheiten, Frhr. vw; Altenftein, feine Ente 
loffung aus‘ dem Staatsdienſte nachgefucht habe, Die’ 
Beranlaffung hierzu ſcheint wohl meitteng in feiner feit mehe 
reren Jahren anhaltenden Kränflichfeit zu liegen, da er 
burd; dieſelbe verhindert wurde, fi den, namentlich im 
ber letztern Zeit angehäuften fchwierigen Gefchäften mit der 
frühern Thärigfeit zu widmen, Ueber feinen Nachfolger 
faffen fih nur Murhmaffungen auftelen; wahrfcheintich 
dürfte der Oberpräfldent einer bendchbarten Provinz, iq ' 
welcher fich derjelbe während einer faſt 3Ojährigen Verwal⸗ 
tung die allgemeine Liebe der Einwohner zu erwerben und 
zu erhalten wußre, hicrzu erfehen ſeyn, da fchon bei einem 
frühern beabfichtigten Austritte ded Ministers von Altenftein 
jener Oberpräfldent ald Nachfolger vermuthet wurde. — 
Aus dem Großherzogthum Pofen, 22. Mär. 
Das nahe bevorftehende Oſterfeſt ließ bei dem fchon vor eis 
niger Zeit erfolgten Ableben des Weihbiſchofs v. Komalst 
eine peinliche Berlegenheit wegen ded Mangels der geweih⸗ 
ten Dele zu den facramentalifchen Handlungen der Ordinas 
tion und legten Delung befürchten. Der Erzbiſchof von 
Dunin hat aber der Aufforderung, für diefes geiftliche Ber 
dürfniß ſelbſt oder durch feinen Suffragan, den Biſchof von 
Kulm, Borforge zu treffen, Folge geleiftet. Er hat ſich 
erboten, die Weihung der heiligen Dele in feiner Private 
kapelle zu Kolberg vorzunehmen, und ſich nur die nach dem’ 
Ritus der Fatholifchen Kirche dazu erforderliche Aſſiſtenz der 
fünf Beiftlichen der Erzdiöcefe erbeten. Wie man vernimmt, 
find diefe Geiftlichen bereits ausgewählt und werden bie 
Reife nach Kolberg in furzem antreten. In diefer Bereits 
willigfeit des Erzbifchofs üt ein verſöhnlicher Sinn nicht zu 
verfennen, Bielleicht ift hierdurch der erite Schritt zu einer 
Annäherung gethan, der zur endlichen Beilegung bed Con⸗ 
flitts in Bezug auf die hiefige Provinz führen fann, wo 
dies nachgerade wohl von allen Theilen ſehnlich gewünſcht 
wird. Man fchreibt diefe günftige Wendung der Sache 
zum Theil der Vermittelung bed Gutöbefigerd v.R. zu, wels 
cher Hrn. v. Dunin kürzlich beſucht har und ihm die Nothe 
wendigkeit einer friedlichen Ausgleihung dringend and Herz 
a Are fol. — 
-Mien, 24. März. Die Por aus Eonftantinopel, 
welche geitern hier eintraf, bringt wenig von Intereffe. 
Das einzige, was einige Aufmerkſamkeit erregte, ift, daß 
die Griechifche Regierung in dem mit ber Pforte eingegan 
nen Handelövertrag ſich bereit erklärt hat, daß fle die 
richtöbarfeit der Türkiichen Behörden bei ftreitigen Punkten, 
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die etwa durch ben gegenfeitigen Handelsverkehr eintreten 
follten,, auerfenne ‚(und nicht mehr, wie es feirher bei allen 
Fränfifhen Unterthanen gefchah, die Schlichtung derfelben 
von dem Ausfpruche der ihre Nation vertretenden Gefandten 
oder Conſulen abhängig made. Diefes Zugeftändniß hat 
das Dsmanniſche Minifterium auf das beflimmteite verlangt, 
und dadurch zu erfennen-gegeben, daß ed. darauf Bedadıt 
nimmt , die Öerichtöbarkeit inden Türkifchen Landen für die 
Folge felbft und ausjchließlich zu üben , um den vielen Uebel⸗ 
Händen zu begegnen, die durch dad Recht entſtehen, wel⸗ 
ed die Fränkischen Agenten im Orient rücfichtlich der ihnen 
zuftehenden Jurisdiction befigen. Es ift dieß ein bedeuten⸗ 
ber Schritt, welcher der Ddmanifchen Regierung zum Vor⸗ 
theil gereichen muß, fobald erwiefen ift, daß die Rechts⸗ 
pflege von ihrer Seite gewiffenhaft ausgeübt wird. In polis 
tifcher Hinficht fchien in Gonftantinopel Alles unverändert. 
Die Pforte vertraute fortwährend auf den ihr angebotenen 
Schuß der Eurppäifchen Mächte; fie foll dieß um fo mehr 
thun, als ihr neuerdings von Ruffifcher wie von Engliſcher 
Seite die befriedigenditen Verficherungen in biefer Hinficht 
gegeben worden find. Man wußte übrigens in der Ddmas 
nifchen Hauptfladt genau, zu melden Mitteln Mehemed 
Ali gegriffen hat, um fich gegen jeden Angriff in Sicherheit 
u ftelen. — : 
e Stuttgart, 25. März. Ihre Königl. Hob. die Prins 
zeſſin Marie,-vermählte Gräfin Neipperg, wirb mors 
gen Stuttgart verlaffen,. um ſich mit ihrem Gemahl nach 
Schwaigern zu begeben. Schwaigern if der Hauptort 
der Standesherrfchaft des Grafen, welche 5 bie 6 Dörfer 
mit etwa 3000 Einwohnern zählt, und, nad Abzug der 
Apanagen und der Zinfen für die darauf ruhende Schuld 
(200,000 f.}, etwa 5000 fl. jährlicyer Ginfünfte abwirft. 
Das Vermögen ber Prinzeffin wird auf nahezu anderthalb 
Milionen Gulden geihägt. Was die von Publiciften der 
alten Schnle in Zweifel gezogene Standesherrlich— 
keit des Grafen betrifft, fo ift, wie man vernimmt, von 
einem Stuttgarter Gelehrten eine Schrift zu erwarten, 
welche bieje befrittene Eigenschaft klärlich beweifen fol. 
Die Beſtreitung derfelben gründet fich nämlich darauf, daß 
die Grafen Neipperg fein reicheſtändiſches Befigthum ges 
habt, und, obwohl 1766 ald Perfonaliften in das Schwär 
bifche Brafenfolegium eingeführt, der auferlegten Bedins 
gung eined nachträglichen Beweiſes für einen Berg in jes 
nem Sinne nicht genügt hätten. In der Mürtembergifchen 
Kammer der Standesherrn figt Graf Neipperg, fo wie der 
Graf von Rechberg und Rothenlöwen, als vom König erbs 
fich ernanntes Mitglied. (Frk. Mrir.) 

Stuttgart. Geit Anfang diefes Jahres hat fich hier 


- ein Bereim gebildet gu Unterfügung verfhämter 


HaudsArmen. Der Berein fagt in der Einleitung zw 
feinen ſehr Haren, einfachen Statuten: Zu Benügung ber 
verfchiedenen ſchon beitchenden Wohlthätigkeite » Anftalten 
ſey es nöthig, daß der Bedürftige an ihren Thüren anflos 
pfe und um Unterflügung bitte; mas für denjenigen, ber 
die Beröffentlichung feiner Armuth aus verſchiedenen Grm, 
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ben nicht zu überwinden vermöge, den Nachtheil habe, daß 
er, auch in der größten Notb, unberückſichtigt bleibe und 
eft bittern Mangel leiden müffe. Häufig geſchehe ed, daß 
unabweiäbare Familien, Bedürfnife mit vorübergehenber 
Geſchaͤſtsloſigkeit und Krankheit Hand in Hand gehen, und 
die Stunden der Anfechtung nicht felten, auch bei ſogenann⸗ 
ten mittleren Bürgern, zu Tagen des Kunmers werden. 
Solche fummervole Tage, wenn ed irgend moͤglich ſey, 
feinem Nächften zu verfürzgen ober ganz zu beſeitigen, liege 
in der Pflicht eines jeden Menfchen. Da es aber nur Wer 
nigen vergönnt fey, für ſich allein namhafte Hülfe zu lei⸗ 
Reu, fo habe ſich ein Verein gebildet, welcher ſich zum Ziele 
gelegt, verfchämte Haus, Arme aufzufuchen und mit möge 
lihfier Schonung ihred Zartgefühld im Stillen zu unter 


fügen, — 
Nieberlande 

Amfterbam, 25. März Das Handelöbfltt berich⸗ 
tet and dem Hang: „Ic, beeile mich Ihnen die höchſtwich ⸗ 
tige Nachricht mitzutheilen, daß. Se, Maj. der König ges 
fern Abend feinen fen Entfchluß , ‚feiner Verbindung mit 
ber Gräfin D’Dultranont zu entfagen, zu erkennen ges 
geben hat. — ' 

Vom Niederrhein, 22. März, Die Regierung 
hat vor einigen Tagen einen Schritt gethan, der ihr manche 
Etimme in der Proinz Holland gewinnen wird. Schon 
lange war dieſe im zwei Abtheilungen, Nord» und Güde 
helland, getheilt, «Mein beide hatten noch einerlei Verwal⸗ 
tung und Nordhollard war auch dem Provinzialgerichtshof 
im Haag unterwerjen, was manche Inbequemlichkeit für 
eine fo große Stadt nach fidy zog und auch die Eigenliebe 
ber Amfterdamer bitter fränfte. Die Borftelungen, welche 
dem. König auf feiner legten Reife nadı Amſterdam gemacht 
wurden, und wohl auch der Umftand, daß er ſich dieſe Pros 
vinz bamit wefentlich verpflichtet, hatte die Folge, daß in 
ben fünf am 30. December v. 5. der Kammer übergebenen 
Entwürfen noch einige Beränderungen angebracht, und die 
Theilung dar Provinz in Nord⸗ und Südholland vollzogen 
wurde; Nordholland fol zehn, Südholland zwölf Reprã⸗ 
fentanten ir den Generalftaaten haben, und zudem erhält 
Norbholland jegt audy feinen Provinzialgerichtöhof, und 
wohl auch bie Provinzialverwaltung. — 


Frankreich. 


Paris, 21. März. Es war Plan der Regierung in 
Yrifa, ein furdytbares Beifpiel zu ſtatuiren, und zwar das 
durch, daß die Hadſchuten bis auf ben legten Mann auds 
gerottet würden. Die Erpedition des Marſchalls Balee it 
nun gegen dieſe gerichtet, und fo fcheint ed, ald ob er dieſes 
furchtbare Urtheil zu vollſtrecken ſich für berufen hält. Man 
ſchaudert bei dem Gedanken, einen ganzen Volksſtamm mit 
Ausnahme ber Weiber und Kinder bis auf ben legten Mann 
zu vernichten, und um fo mehr, wenn diefer Entfchluß bei 
faltem Blut in einem Lande gefaßt wird, das Taufende von 
Meilen , durch Dieere getrennt, von dem entfernt, deſſen 
Bewohner man fo ohne Umfände zum Tode verurtheilt. 


315 


Selbft ald Politit ſcheint mir dieſes Mittel nicht das rechte 
zu feyn. Auf Europa würde ed gewiß einen Frankreich höchſt 
nachtheiligen Eindruck machen, denn Europa hofft von Franke 
reidy die Tiviliſtrung der Araber, nicht ihre Vernichtung. 
ber ſelbſt in Afrita dürfte diefe Maßregel kanm den gehoff⸗ 
ten Erfolg haben. ' Blut fchreit Überall um Rache, und nir⸗ 
gend ſo ſehr als bei einer Race, in’ welcher Blutrache eben 
Ei ift. Berritt man aber erk den Pfad-einer ſolchen bins 
tigen und Ausrottungspolitik, fo iſt es ſchwer, benfelben 
wieder zu verlaffen , wie bie Eroberung Amerikas hinlängs 
Lich bewieſen hat. Iſt dieſer Befchluß wirklich gefaßt, wird 
er andgeführt, fo kann man vom Tage der Bollzichung dies 
ſes Todesuriheiles eines ganzen Volksſſammes einer neuen 
Phafe der Geſchichte der Franzöffch- Afrifanifchen Eroberung 
entgegenfchen, die von da am mit Blut in das Buch der Ge⸗ 
ſchichie eingetragen werden und total den humanen, ober 
wennman fp will, den Europälftwchriflichen Eharafter vers 
lieren wärde, den fie bis jetzt im Wefentlichen gehabt hat, 


Großbrittanien. 

Ein Yrovinziolblatt, der Cheltenham Looferson, 
fagt: „Man fpricyt von einer ernfllichen Neigung des Prins 
gen Ernit von Sacıfen» Goburg zur Prinzeffin Auguſta von 
Cambridge. Zur Zeit beruht diefe Sage einzig und allein 
aufider Autorität Deutſcher Zeitungen — einer Autorität 
freifich, die in allem, mas deu Englifchen Hof angeht, 

nicht zu verachten ift, denn in dem Fale ber Bermählung 
der Königin mußten fie Alles lange im voraus, ehe wir in 
England eine Ahnung davon hatten.’ — 

(M. Pof.) Unfer Frankfurter Gorrefpondenf ſchreibt: 
„Eines ber beglaubigtfien Gerüchte, die hier umlaufen, if, 
daß Fürſt v. Metternich in einem Briefe an Anſelin v. Roth⸗ 
ſchud ſich dieſer Worte bedient habe: „Sie dürfen verſſchert 
ſeyn, daß die Orientaliſche Frage nicht einen Augenblick lang 
ben Frieden Europa's flören wird. — 


olen - 

Warfchau, 24. gar. Der Großfürk-Thronfolger 
if, nachdem Se. Kaif. Hoheit bie vorlegte Nacht in Neu 
Georgiewst zugebracht und die Werke diefer Feſtung beſich⸗ 
tigt hatte,.. geiterm gegen Abend hier ‚angefommen. In 
Praga wurde der erlaudjte Gaf von dem Kriegs, Gouvers 
eur, GeneralsAdjutanten Schipoff, von dem Gouverneur 
von Mafovien, Grafen Potozky, und von dem Stadt-Gous 
verneur Graybner empfangen. ine Menge Volks hatte 
fih an den Weichſel⸗Ufern und auf dem den Fluß noch ber 
deckenden Eife verfantinelt, um den Sohn des Menarchen 


zu bewilltommmen. Da] wegen ded Eidganges die Brüde 


abgebrochen iR und die Communifation durch Kühne bewerfs 
ſteũigt wird, fo war eine glänzend deforirte grüne Gondel 
für dem Großfärften in Bereitfchaft gehalten, auf welcher 
berfelbe.von Praga herüberfuhr. Unter lautem Bolfsjubel 
lanbete Se. Rail. Hoheit am dieffeitigen Ufer, fieg hier mit 
dem Gigafen Orloff in eine Kutſche, und fuhr nach dem Pas 
laft Belvedere, wo ber habe Gaſt während feines hiefigen 
Aufenthalts, der einige Tage dauern fol, wohnen wird, 


Abends wurde die Stadt illuminirt. Heute früh hatten 
mehrere ausgezeichnete Pefonen die Ehre, Sr. Kaif. Ho⸗ 
heit vorgefteüt zu werben. Dann begab fidy dev Großfürft 
in die Kirche, um fein Gebet zu verrichten. Später wollte 
berfelbe bie Gitadelle in Augeuſchein nehmen und auf dem 
MWaffenplag eine Truppem Mufterung halten, — : 


Tärfei 


Gonftantinopel, +1. März. Bei der feierlichen 
Eröffnung der beginnenden Berathungen über die Verwirk⸗ 
lichung der im Hattifcheriff verfprochenen Reformen erfchien 
der Eultan in Perfon im Geſetzgebungskonſeil und hielt am 
Die verfammelten Minifter, Ulemas, Würdenträger und 
Großen des Reichs eine Eröffnungsrede, die einen tiefen 
Eindrud auf die Anmefenden mächte. Bis jegt fcheint 
man fich im Schooße des Conſeils blos im Allgemeinen mit 
dem Gegenflande ber Reform befchäftigt und den ordentlis 
chen Sigungen vorgearbeitet zu haben. Chosrew Paſcha 
war nicht anwefend; fein Zuftand ift noch immer fehr leie 
dend. — Ghodrew Paſcha hat von Mehemed Ali neuer» 
dings ein Schreiben erhalten; es iR ein Ultimatum an die 
Pforte. — Die Egyptifchen Truppen machen häufige Ein» 
fäle in den Gebieten von Diarbefir und Bagdad; bie bors 
tigen Paſcha's fenden Rapporte darüber ein und bitten um 
Berhaltungsmaßregein. — Das ſchlechte Wetter dauert 
bier fort; geftern hatten wir feit lange den erſten Sonnen» 
ſtrahl erblidt, heute fehen wir alles mit Schnee bedeckt. 
Die furditbarften Stürme wüthen auf dem weißen Meere 
und im Archipel; das Framzöſiſche Dampfboos bleibt dies⸗ 
mal feit acht Tagen aus uud gibt zu den größten Beſorgniſ⸗ 
fen Anlaß. — 

Conſtantinopel, 11. März. Die Pforte fängt an 
eine deutlichere Einficht ale bisher in die Politif der Euros 
päifchen Kabinette zu gewinnen, Alle die verunglüdten 
Berfuche der fünf Mächte, fich über eine zur Föjung der 
Drientalifchen Frage nothmwendige Baſis zu vereinigen, har 
ben wenigitend das Gute gehabt, daß allmählich die Ges 
heimniffe| ihrer Politif dadurch offenkundig geworden find, 
und, daß die Pforte den Gehalt der freundfchaftlichen Ges 
finnungen, die von jeder in gleichem Maaße an den Tag 
gelegt wurden, beffer zu würdigen weis. Nach allem, was 
vor ben Augen Europas vorging, ift ben Türken nicht zw 
verargen, wenn fle den Bicefönig bei weitem nicht ald ihe 
ren ee Feind anfehen. in mächtigerer erftand ihnen 
im Welten Europas in der Mitte einer Nation, die feit 
bem ſechs zehnten Jahrhundert, wenige augenblickliche Stös 
rungen ausgenommen, für den natürlichen Alliirten ber 
Osmanen gegolten hatte. Reſchid Paſcha, der einen eige⸗ 
nen Geſchmack an ſchwierigen Aufgaben zu finden fcheint, 
hat ed unternommen, die verlorne Gunft der Frangofen 
wieber zu gewinnen. Er glaubt, daß das, mad der Brite 
tifhen Macht trog der wirffamften Drohungen mißlang, 
durch unbegränzgte Wiffährigfeit zu erreichen möglich ſey. 
Man gefattet Hrn. v. Pontois neuerdings größeren Ein» 
fluß als es bisher der Hal war. Hr. v. Pontois bagegen 


* 
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t ber Pforte eine warme Lobrede, rühmt ihre Zuvor⸗ 
— und berſichert den. Reiseffendi, daß Fraukreich 
ie Pforte mächtig und unabhängig wiſſen wolle. Reſchid 
ehe Bee ſich, als glaube er Alles, und hofft dadurch 
ankreich dahin zu bringen, daß es feinem hinfichtlich der 
—8 der Integrität bed Osmaniſchen Reichs gegebe⸗ 
nen Wort entſprechen werde. eſſen 
Her Reſchid Niemand ſonſt. Inzwifchen zeigt ſich in Einem 
Punkte zwifchen den fünf Mächten eine feltene Einfimmigs 
keit; alle ihre Repräfentanten vereinigen fich in dem rühm ⸗ 
lichen Beftreben, bie Pforte Über die Bertagung, der bie 
Löfung ihrer Frage unterworfen ward, zu tröſten. — 
Sprien und Egppten. 
Wir erhalten heute eine neue Egiptifche Poft, mit Bries 
fen aus Beyrut vom 29. Februar, Cairo vom Iften und 
leranbria vom 6. März. Alle melden ben eifrigflen 
origang der Rüftungen, wiederholte Erflärungen des alten 
Vicekonigs, nicht nachgeben zu wollen, und die fortdauerns 
de Hoffnung auf Frankreichs Hülfe. Mehemed war auf 
einige Tage nadı Cairo gegangen, — 


Unzgeige 
Unterzeichneter, Sean 
Dupuis, erfier Rine 
ger und Athlet, wel⸗ 
her reifet, um das bee 
rühmte Kampffpiel ber 
‚ Römer vorzuftellen, zeigt 
: einem hochgerhrten Pube 
litum ganz ergebenft an, 
/ daß er in Gefelfchaft der 
A GatharinaDeutfd, 
erften Derkutefin in Eu⸗ 
ropa, welde an Stärke 
— — jede Kraft eines maͤnnli⸗ 
hen Herkules übertrifft, Freitag den 3. April eine große 
gymnaſtiſche Kraftuorftellung im K. Opernhauſe zu geben bie 
Ehre haben wird. Das Nähere werden die Bettel defagen. Da 
ich durch Öffentliche Blaͤttet bereits hinlänglich bekannt zu ſeyn 
glaube, und in dem berlihmteften Akademien Europa’s, als 
Rom, Paris, Lyon, Strafburg, Kaffe, Berlin, Dresden, 
Moskau, St. Petersburg, Warſchau und Kopenhagen wegen 
meiner ausgezeihneten Muskulatur als Mufter aufgeſtellt zu 
fepn bie Ehre hatte, ſo Lade ich hiermit die ftärkften Männer 
diefer Stadt und Umgegend ein, mit mit zuringen. Ich ver 
fihere,; baß denfelben nichts Uebles wicderfährt, fondern «6 
bleibt ihnen nod die Ausficht, einen Preis von 500 fl. zu ge⸗ 
winnen, welcher Jedem zuerlannt wird, der mich nad) den 
auf dem Anſchlage zettel bemerkten Bedingungen niederwirft. 
Sollte zufaͤlligerweiſe, wie es ſich oͤftets ereignet, ein zweiter 
Herkules fi) finden, fo lade ich ihn ebenfalls hiemit ein, und 
zahle, im Fall er mich befiegt, demfelben nicht nur die 500 fl., 





Im Berlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Daran glaubt indefjen aus _ 


ſondern noch außerdem 200 fl. in|bie biefige Armenkaſſe. — 
Diejenigen Perfonen, welche Luft haben, mit mir ihre Kräfte 
zu verfuchen, bitte ich, ihre Adreffen in mieiner Wohnung im 
Gaſthoſe zur goldenen Sonne Zimmer Nr. I. abzugeben, 
SFean Dupuik, 


BDBelfanutmadhung. 

Auf Andringen mehrerer Gläubiger wird das Anweſen der 

Zieglers⸗ Eheleute Gottlieh und Barbara Dr dei dahier 
Mittwoch den 13. Mai, 9 Uhr Vormittags s 

im Stadtgerichts= Lokale, Commiffionszimmer Nr. 2 
on den Meiſtbietenden verkanft. 

Diefe Realität deftcht aus dem Wohn« und Ziegeleiges 
bäude, Stadel, Badofen, Holzſchupfe, Hoftaum, vor dem 
Cottenbachetthot, dann einer beiläufig 2 Tagwerk haltenden 
mit Obſtbaͤumen bepflanzten Peunth, der Lerdyenbühl genannt. 

Don dem Haufe find zw entrichten 64 Er. für einen Raudes 
bahn zum K. Rentamt Barttuth, die Peunch ift eben dabin 
"sebentpflichtig, die Gebäude find um 940 fl. der Brandperfis 
Gerung einverleibt. Berner wird von dem Haufe die Steuer 
von 1100 fl, Capital, von der Prumtb aus 675 fl. Steuer⸗ 
Capital entrichtet, Gebäube und Hoftaum find auf 1500 fl., 
die Peunch if auf 1600 fl. gerichtlich geſchaͤtzt. Die nähere 
Beſchreibung diefer Realitä: kann in der Regiftratur eingefer 
ben werden. 

Der Hinſchlag erfolgt nad $. 64 des Hypothekengeſetzes 
65.98 — 101 der Novelle von 1837. N 

Der Kaufſchilling ift 4 Wochen nad) dem Hinſchlag bei Ge⸗ 
sicht zu erlegen. Die Adufer haben ſich auf Verlangen im 

 Stridstermin über ihre Zahlungsmittel auszumeifen. : . -- 
Bayreuth, den 5. März i840. 
Königliches Kreis» und Stadtgericht. 
Pohlmann. 
v. n. 
Dertel, K. Prot. 


Fremden-Anzeige. 
Am 30. März. 
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Deutſchland. 

Berlin, 24. März. Der Oberſt v. Rauch, Flügels 
Adjutant des Königs, iſt geftern aus Petersburg hier eins 
getroffen und hat über das. Befinden der Kaiferin fehr bes 
trübende Nachrichten mitgebracht. Derfelbe verließ erſt 
Petersburg den 14ten d. M., und hat mithin die in diefer 
Jahreszeit höchſt befchwerliche Neife im nicht ganz 9 Tagen 
zurücgelegt. Unſer Hof fieht -mit geirannter Erwartung 
den naͤchſten Nachrichten aus St. Peteröburg entgegen, uud 
fchwebt für das Leben der Kaiſerin in großer Beforgniß. 

feipzig, 29. März, Morgen früh um 6 Uhr wird aus 
Ger dem gewöhnlichen Dampfmagenzuge noch ein zweiter 
Zug ein aus der leichten Halbbrigade combinirted Schügens 
bataillen mit klingendem Spiel, die Officiere in einem Was 

en erfter Glajfe, Unterofficiere und Mannſchaft in zehn 

agen dritter Claſſe, mad) Dreeden führen, wo in den 
nädıfien Tagen ein Manöver zu Ehren des Großfürftens 
Thronfolgers von Rußland, den man im Diefer Zeit dort ers» 
wartet, abgehalten werden fol, — 

Shemnig, 38, März. Ein großes Unglück durch 
Feuerzeritörung hat diefen Morgen das Etabliſſement ber 
Sperren B. G. Pilugbeil u. Eo. in Chenmig betroffen. Das 
Feuer brady halb 7 Uhr aus, als bereitd 5 -- 600 Mens 
fchen an ber Arbeit waren, und ein Affocie des Hauſes furz 
zuvor die Warmtrodenhänge revidirt hatte. Hier fcheint uns 
mittelbar nachher ein Stück Wanre auf das Sich, welches 
über den Ofen hinweg gezegen ift, herabgefallen und von 
ber Hite des Neges ergriffen worden zu feyn. Saum hatte 
der Feüerruf ſich vernebmen laffen, als man auch das vers 
heerende Element um fich greifen ſah. Da die obern Räume 
zuerſt von dem jemporlodernden Gattunen ergriffen worden 


waren, fo fand bei-bem heftigen LBchen des Windes ber- 


Dachſtuhl fofort in Flammen. Die Druder retteten fich in 
Eile, und alle Loͤſchanſtalten für diefen Theil des Etabliſſe⸗ 
ments blieben leider fruchtiod. Bon ber verzehrenden Gluth 
wurden zeritört das Formitechereigebäude, das hölzerne 
Trockenhaus und dag ganze Gebäude links vom Eingange 
bis an das Wehnhang, welches leßtere natürlich nicht ohne 
Er Beſchädigung geblieben, aber doch erhalten worden 
ſowie die fünmtlichen Gebäude rechter Hand, einge⸗ 
ſchloſſen die neu aufgeführten, welche ganz unverſehrt das 
fichen, aber docyausgeräumt und im Innern verwüſtet wors 
Den find; verbrannt find ferner bie neuen Gebäude und das 
Farbewaarenmagazin, welche hinter dem linken Flügel aufs 
geführt waren. Die Gebäude, auch der Inhalt derjelben, was 
zen verfichert, aber bie augenblidliche Störung ded Geſchäfts 
iſt begreiflich für die Inhaber, und ganz bejonders für die 
große Zahl von Arbeitern ein fchmerzliched Ereigniß. Hof 
fentlich aber wird die Stodung des Gefdäfts, bei der bes 


Nro.80, 


2, April 1840. 


Fannten Umficht der Inhaber, nicht von langer Dauer ſeyn. 


- Ales Unerfegliche fcheint gerettet; leider aber find mehrere 


Menſchen bei dem Feuer mehr oder weniger verlegt worden, 
darunter ein Maurer, welcher von der Mauer des faft nies 
bergebrannten Gebäudes herabftürgte und, am Kopfe ſchwer 
verwundet, zu feiner Herftelung wenig Hoffnung gibt. — 

Heidelberg, 29. März Unfere'Univerfität hat eis 
nen äußerft fchmerzlichen Berluft erlitten. Geftern Abend 
nm 10 Uhr verſchied nach einem kurzen Webelbefinden in 
Folge hinzugetretener Lungenlähmung der berühmte Lehrer 
des Pandeftenrechted, der geheime Rath und Profeffor Dr. 
Anton Friedrich Juftus Thibaut in einem Alter von 68 
Sahren. Die Beſtürzung und die Trauer find bei derlinis 
verfität, den Studierenden und der Bürgerfchaft gleich all 
gemein, und zwar um fo größer, je mehr das rüjtige und 
fräftige Ausſehen des gefeierten Rechtslehrers, und fein 


„ bis auf die legten Lebenstage ungeörter Gefundheitszuftand 


zu der zuverſichtlichen Hoffnung zu berechtigen ſchienen, daß 
ſich die Univerfität noch eine Reihe von Jahren feiner ſegens⸗ 
vollen Wirkſamkeit zu erfreuen haben werde. — Dur 
Staatsminifteriaterlaß vom 21ften d. hat der Großherzog 
ben Profeffor honorarius an hiefiger Univerfität, Dr. Chris 
ſtian Rapp (früher Profeffor zu Erlangen) zum ordents 
lichen Profeffor der Philefophie, mit dem GSharafter als 
Hofrath, und den bisherigen professor extraordinarius, 
Dr. Frhen. v. Reichlin » Meldegg gleichfalls zum ordentlis 
chen Profeflor der Philofophie ernannt. Cr. I.) 
Braunfhmweig, 20. Mär. Es ift um die Eimwils 
ligung der Stände zur Ausgabe von Papiergeld nachgeſucht 
worden. Die Summe it — ob ein für allemal, ift noch 
unbefannt — auf 600,000 Thlr. feftgefegt worden, und 
dad Papiergeld fol in Scheinen von 1, von 10 und von 
20 Thlrn. Werth ausgegeben werben. — 
Hannover, 23. März Der Plau ber Regierung 
ift, die neue Berfaffung von der gegenwärtigen Ständevers 
fammlung, fo unvolftändig fie aud) ift (und es ift vorauds 
zufehen, daß fie noch ‚mehr Verluſte erleiden wird), fertig 
machen zu laffen. Man meint, bie Gorporationen hätten 
die Waht nur abgelehnt im der ſichern Boransfegung, daß 
wenn fie ablehnten, die Auflöfung der gegenwärtigen und 
Bernfung einer neuen Berfammlung unausbleiblich ſeyn 
würde. Deßhalb fol diefe Berfammlung auf die neue Ders 
faffung eingehen, zu gleicher Zeit werden die Gorporatios 
nen noch emmal zur Wahl aufgefordert (bei mehreren wie 
Harburg, Münden sc. it dieß bereits gefchehen). Lehnen 
fie dann noch einmal ab, fo wird man vielleicht auflöfen. 
Es heißt, daß mır unter dieſen Borausfegungen bie erfte 
Karımer ſich bereit erklärt habe, gemeinſchaftlich mit ber 
infompleten, in mehrfacher Beziehung illegalen zweiten 
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Kammer zu’serhandeln. Mit den neuen Wahlen, felbft 
mit beiten, die gelungen find, hat das Kabinet fein Glück 
gehabt. Der Deputirte der Univerfität, deſſen Wahl fo 
unendliche Mühe gefoflet, hat bereite wieder refignirt, und 
zwar ehe er einmal in die Kammer eingetreten war. Der 
Deputirte' der Stadt Göttingen hat einen Antrag geftelt, 
daß die Ständeverfammlung Se. Maj. den König um Aufs 
löfang und Berufung einer neuen erſuchen möge; und hat 


diefer Deputirte dabei erflärt, daß wenn Liefer Antrag nicht . 


durchginge, oder die Bitte um Auflöfung vom Kabinet nicht 
gewährt werden würde, er ausjcheiden möüfje. Der neus 
gewonnene Deputirte von Uelzen hat nicht allein dieſen Ans 
trag unterflügt, fondern dem Vernehmen nadı gleichfalls 
feine Nefignation auf jenen Fall angekündigt, — Wie wer 
nig indeß der Echein des Eingehens auf die neue Berfafs 
fung. die Corporationen zur Wahl deftimmen kann, erfieht 
man unter Anderm daraus, daß das Wahlkellegium der 
Stadt Hildesheim erft jegt Cvorgeftern) die Wahl zur ges 
gemwärtigen Berfammlung mit bideutender Majoritar (16 
gegen 8 Stimmen) abgelehnt hat, und zwar unter jehr 
energifcher Erklärung gegen die gegenwärtige Etändevers 
ſammlung. — Uuter den von Geite der Regierung der 
Ständeverfammlung gemachten Propofitionen und Eröffs 
nungen mag hiererwähntwerden: 1) der neue Verfaſſungs⸗ 
entwurf. 
offen, wie bei dem im Jahre 1838 vorgelegten. Nur das 
Eine werde hier gleich erwähnt, daß darin die unbedingte 
Wahlpflicht der Corporationen ausgeſprochen if. Tas 
gibt über den Gang, ben die Regierung, im Falle fle nicht 
auflöst, einſchlagen könnte, einiges Licht. 
faſſung von der gegenwärtigen Verſammlung angenommen, 
fo würde dieſe dann aufgelöst, und eine neue in Gemäßheit 
der neuen Berfaffung berufen. Weigern ſich die Gorporas 
tionen zu diefer neuen zu wählen, fo werden fie in Gemäß« 
heit der Berfaffung dazu gezwungen — und dann beftcht 
die neue Verfafjung „in anerkannter Wirkſamkeit;“ 27 
eine Erinnerung an das bereits im Jahre 1838 vorgelegte 
Erpropriationdgefeg behufs Anlage von Eifenbahnen und 
Aufforderung „ baffelbe zu berathen. Hiervon verfpricht 
man fich einen fehr gänftigen Eindruck, namentlich auf die 
Provinz Füneburg, und hofft, daß daflelbe namentlid, für 
die Städte Celle, Lüneburg und Harburg eine Veranlafr 
fung feyn werde, Deputirte zu wählen. ine gleiche Abs 
ſicht liegt dem Geſetze behufs Errichtung von Greditinfitus 
ten zu Erleichterung der Ablöfungzu Orunde; 3) ein Schreis 
ben wegen der Minoritätswahlen._ Im Junius 1839 hats 
ten die Kammern nicht gewagt, die Minoritätswahlen für 
gültig und zuläſſig zu erklären, eben fo wenig aber fie aud« 
zufchließen, indem damit die zweite Kammer (deren Exi— 
flenz ja_damald immer an einem einzigen Deputirten hing). 
dadurch die Beſchlußfähigkeit verloren haben würde, Man 
zog ſich aus diefer Verlegenheit dadurch, daß man bad Has 
binet (das ja die Minoritätswahlen bereits für zuläffig ers 
Märt hatte) mod). einmal um eine „Erläuterung“ darüber 
kat, Dieje Erläuterung iſt denn jegt erfolgt. Die Mino— 


Die Intentionen dieſes Entwurfs liegen nicht fo * 


Würde die Vers. 


ritätdwahlen werben barin für unzweifelhaft rechtmäßig, 
gültig und zuläffigerflärr, Demgemäß find auch nicht allein 
die früheren Minoritätsdeputirten Helft, Müller 26.) ges 
blieben, fondern audy neue zugelaffen (namentlicy der Pofts 
verwalter Mohlfelb, mit 5 gegen 13 Stimmen erwähk ı. 
f. w.); 4) das Intereffantefte der Regierungspropofitionen 
it aber unftreitig ein Schreiben ded Kabinets, worin von 
den Kammern eine Wenderung in der bisherigen Gomputas 
tiondart verlangt wird. In Gemäßbeit bes Patents von 1819 
und mehrfacher authentifcher Deftarationen, jahrelanger Obs 
fervanz u. ſ. w. (die ja auch fogar vom gegenwärtigen Kabinet 
bis jegt beobachtet ward) fonnte eine Kammer nidyt gültig bes 
rathen und Beſchlüſſe faſſen, wenn nicht wenigſtens die Hälfte 
der berechtigten Mitglieder anmelend war. Deßhalb wars 
tete man ja befanntlich um Oſtern 1838 und im Junius 1839 
zehn Tage lang und im Kebruar 1839 vergebens auf die Zahl 
von 37 Mitgliedern zweiter Kammer, welche ald die Hälfte 
ber eigentlich berechtigten 73 Mitglieder zu Beſchlüſſen nös 
thig war. Jetzt erklärt ein Schreiben vom 19tend. M., daß 
man fabinetsfeitig folgende Anordnungen im Rändifchen Res 
giment für nothwendig halte: „Die in dem neunten Poſt⸗ 
feripte vom 8. März 1825 enthaltene Auslegung der 85. 7, 
8, 23, 28 des Neglements folen ferner feine Anwendung 
finden. An die Stelle derfelben treten folgende Grundfäge: 
„Bei Berechnung der zur Eröffnung förmlicher Sitzungen, 
zur Faſſung von Beſchlüſſen und zu berathenden. Verſamm⸗ 
lungen erforderlichen Verhältnißzahl it als Gefammtheit 
nur die Zahl derjenigen Mitglieder zum Grunde zu legen, 
welche mittelit ihrer Beeidigung in eine Kammer eingetreten 
waren, auch nicht ihre Stelle jpäter wieder aufgegeben hate 
ten. Eben fo fol behufs Eröffnung eines Landtages nur 


* die Zahl derjenigen Perfonen in Betracht fommen, beren 


vorgelegte und gültig befundene Legitimationsdofumente 
nad) dem $. 1 des Neglementd dem Erblandmarfchall oder 
deſſen Stellvertreter zugeflelt, oder welche dazu wirklich 
einberufen worden waren.” Wenn alfo von den jegigen 
38 bis 40 Mitgliedern ber zweiten Kammer fämmtliche bid 
auf zwei refigniren coder kabinetsſeitig ausgefchloffen wer⸗ 
den, da man ja and) das nadı dem 2. März 1839 für zus 
läffig hält), fo fünnen nicht nur diefe beiden legten, ſon⸗ 
dern, wenn ber eine davon zw Haufe bleibt (nur tefigniren 
darf er nicht), fogar ein Einziger Beſchlüſſe faffen, die das 
ganze Land binden, Steuern bewilligen und eine nene Bers 
faflung machen! 
Italiem 


Neapel, 19. März Es hat ſich im der lebten Zeit 
wegen bes oft befprodyenen Schwefelmonopols eine lebhafte 
und wie es ſcheint auch ernfthafte Correſpondenz mit Enge 
land entfponnen „ von woher fehr anf endliche Abmachun 
diefer Angelegenheit gedrungen wird, indem man fich auf 
frühere Traftate beruft, vermittelt welcher England dages 
gen proteftirt; inwiefern feine Anfprüche gegründet, muß 
fürd erfte noch dahingeitellt bleiben. Auf der andern Seite 
it aber die Regierung durch den Vertrag mit der Französ 
fifdyen Compagnie gebunden und kann fid ihrer Berbinds 
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Iichfeiten gegen fie ohne gegenfeitige Uebereinſtimmung 
nicht entledigen, fo daß ſie ſich allerdings in eine nicht ges 
ringe Berlegenheit verfegt flieht, wozu ſſch noch die Unzufrie⸗ 
denheit in Sieifien ſelbſt gefellt. Diefe Unzufriedenheit Scheint 
dafelbſt mehr und mehr wieder rege zu werden. Unter dies 
fen Umftänden haben einige Aeußerungen im Englifchen Par⸗ 
lament, wenn fle auch an und für fich nichtsſagend find, 
hier dennoch einige Eenfation erregt, und noch mehr dürfte 
dieß im Sicitien der Fall fepn. Um nun bei den leicht ents 
zündbaren Gemäthern der Sicilianer allenfalfigen Unord⸗ 
nungen dafelbft vorzubeugen, bat der König für gut befuns 
den, Truppenverfärfungen dahin zu fenden ; außerdem wird 
ein Obferwationdforps von circa 10,000 Mann in derNähe 
von Neggio gebildet, von denen bereits geftern und vorges 
fern Nachts ein Theil dahin abmarfdyire ift. Ale im Has 
fen liegenden Kriegefchiffe werden anggerüftet, und haben 
Befehl, ſich zum Auslaufen bereit zu halten. Zwei der K. 
Kriegsdgmpfichiffe And geftern mit Truppen und Kriegemus 
nition nach Sicilien abgegangen. In wiefern die Ausruſtun⸗ 
gen der Landfeſtungen wie Gaeta, Baja ıc. mit obigem zus 
fammen hängen, vermag ich nicht zu beitimmen; es gehen 
darüber die verfehrteiten Gerüchte. Daß jene Schritte der 
Regierung, die in etwas auffallender Weiſe gefchahen (fo 
wurde eines der Negimenter aus der Kirdye weg, bevor die 
Predigt, der fie während der Faftenzeit täglich beimohnen, 
zu Ende war, geholt) nicht ganz ohme Einwirkung auf bie 
Börfengefchäfte bleiben fonnten, war vorauszuſehen. — 
Niederlande 

Haag, 26. März Die wichtige Nachricht ded Tas 
ges if der Entſchluß ded Königs, von der Vermählung mit 
der! Gräfin D’Duftremont abzuſehen. Es iſt wirklich eine 
große Ueberwindung! Die Heine Partei, die fich für die 

Bermählung erflärt hatte, ift nicht wenig ärgerlich; man 
muß aber vorurtheilöfrei feyn und anerfennen, daß bie 
Maffe der Nation fich gewaltig dagegen erflärt hatte, und 
daß es nicht nur vernünftig, fondern edel von dem Könige 
ift, der Nation, die ſtets fo viel für ihm übrig hat, nicht 
wehe zu thun, wenn auch ihre Meinung auf einem Borurs 
theil berubt. Die Gonftitutionellen befürchten, daß durch 
dag große Wefen, das von dem weifen Beichluffe des Kö— 
nigs gemacht würde, die Reformen und Berbefferungen in 
der Staatöverwaltung leiden werden. Die Wichtigkeit fols 
her Berbeflerungen in ihnen Mar genug, nach dem jüngft 
vorgelegten Budget, deſſen Betrag für Niederland allein 
far eben jo groß iſt, als ed zur Zeit der Bereinigung mit 
Belgien für bie beiden Länder zufammen war. Man erfennt 
an, daß Erfparungen bei der Armee eingeführt wurden; 
aber viele Maßregein in Betreff derfelben find noch nicht 
in Birkfamfeit, und dann ift ed unbitlig, die Erfparungen 
nar bei der Armee einzuführen. (Kölner Zt9.) 

Frankreich. 

Paris, 27. März. Das von Hrn. d'Angeville Geis 
tens der confervativen Reunion geftellte Amendement, nad) 
weldyem bie von dem Minifterium verlangten geheimen 
Fonds um 100,000 Fr. verringert werden follten, wurde 


(wie bereitd gemelbet) in der geftrigen Sigung der Deputir« 
tenfammer mit 261 Stimmen gegen 158 verworfen (minis 
fterielle Majorität: 103), worauf die Annahme ded Geſetz⸗ 
entwurfes felbit mit 246 Stimmen gegen 160 (miniftes 
rielle Majorität: 86) angenommen wurbe, — 

Die ftarfe Majorität, welche das Minifterium Thierd 
geftern erhalten, veranlaßte an der Börfe heute viele Käufe 
in den Franzöfiichen Renten. — — 

Ein Schreiben aus Malta vom 16. März berichtet, 
daß der Bey von Tunis von einem Bruche mit Neapel bes 
droht it; der Bey hatte die Flagge des Neapolitanischen 
Conſuls niederreißen laffen; der König beider Sicilien joll 
entfchlojfen ſeyn, diefe Infulte zu rächen... — 

Marfeille, 24. März. Es find Berichte aus Alerans 
drien vom 7. März eingetroffen. Zu Alerandrien, Cairo, 
Beyruth, mit einem Wort, in allen dem Vicekönig Mehes 
med Alt untergebenen Fändern wurden die Kriegsrüftungen 
mit auferordentlicher Thätigfeit fortgeſetzt. Mehemed Ali 
war am 6ten von Alerandrien nach Cairo abgreiit, ſollte 
aber von dort in 8 Tagen wieder zurück ſeyn. — Zu Ales 


. randrien war ein 900 Mann ftarfed Artillerie» Regiment 


von Gairo eingetroffen und hatte feine Zelte bei der Säule 
ded Pompejus aufgeichlagen. — 
Großbrittaniem . 

London, 24. März. Der „Argus äußert: Die 
Minitter find durch Sir J. Graham mit einer fürchterlichen 
Motion über die Chineſſſchen Ungelegenheiten bedroht, und 
fie werben zu deren Zurücdweifung ihrer ganzen minüteriels 
len Kraft bedürfen, Es it in der That Zeit, daß die Pos 
litif der Regierung gegen China volltändig geprüft werbe. 
Niemald wurde unferes Wiffens eine Kriegsunternehmung 
von foldyer Bedeutung von einer Britifhen Regierung ohne 
Genehmigung des Parlaments unternommen. Die von den 
Miniftern übernommene Verantwortlichkeit ift ungeheuer. 

Die Motion ded Hrn. Hume wegen Einziehung ber 
Apanage von 21,000 Pf. St. , die der König von Hauno⸗ 
ver als Herzog von Cumberland aus England bezicht, wird 
in Kurzem zur Berathung kommen. Der „Globe“ findet 
den Antrag durchaus begründet, ba bei dem Könige die beis 
den urjprünglihen Bedingungen der Apanage, wonach er 
im England wohnen und diefes Geldes zur ſtandesgemäßen 
Eriftenz bedürfen müſſe, mit feiner Thronbefteigung weg» 
gefallen feyen. Er behauptet, daß aus biefem Grunde 
ipso facto bie Penfion an England zurüdgefalen fey, und 
rügt dann weiter, daß der König. bi vor Kurzem noch 
500 Morgen Kronländereier in Nugmießung gehabt, und 
einen enormen. Pacht bafür bezogen habe. — 

Syrien und Egppten. 

Beyrut, 29. Febr. Die Errichtung: einer Syriſchen 
Nationalgarde hat viele Einwohner Beyrats zur Flucht in 
die Gebirge veranfaßt. In Terufalem iR die Peſt ausge— 
brochen; bis jest hat fle ſich nicht allgemeim verbreitet, fon» 
dert nur einige Individuen befallen. Aus Damascus 
fhreibt man, daß vor einiger Zeit ein ſich fchon 30 Jahr 
daſelbſt aufhaltender Capuziner plöglich verfchmwunden ſey; 
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da alles Nachforſchens umgeachtet Feine Spur von ihm zu 
entdecfen war, fo fiel man auf den Verdacht, daß ihn die 
Juden aus irgend einem unbekannten Grund auf die Seite 
geichafft hätten. Der Gouverneur von Damadcus ließ 
fieben der reichten und angefehenftien Kaufleute diefer Nas 
tion einziehen. Da fle ihre Unfchuld betheuerten und von 
dem Vorfall nichts wiffen wollten, fo erfolgte dad, was 
unter folchen Umftänden hier gewöhnlich gefchieht, fle ers 
hielten jeder eine tüchtige Anzahl Stocſſchläge und man zog 
ihr Vermögen ein. Der Schreden hat ſich nun der Juden 
bemeiftert, fle glauben, vielleicht mit Recht, daß eine Maps 
regel gegen fie im Werfe ſey, und man fie auserforen habe, 
dem Geldmangel des Gouvernements abzuhelfen. Da hier 
Niemand Mitleid mit den Juden hat, fo fagt der einfältige 
und fanatifche Pöbel, daß dies eine fehr Huge und popus 
faire Maßregel Ibrahims ſey. So ift es aber in Syrien: 
nicht die Völker, ſondern bie Religionen haffen ſich, und 
eine Sefte opfert willig die Hälfte ihres Eigenthums, wenn 
fie damit bewirken fann, daß eine andere Sekte um das 
Ganze des ihrigen fomme. Alle Türkiſchen Paſchas, die 
jemals in Syrien herrfchten, haben diefen Haß auf das 
befte zu benugen verftanden, und Ibrahim Paſcha, wie man 
ſich wohl denfen fann, nicht minder, — Der Handel ſtockt 
gänzlich; nach der Schlacht von Niflb ſchien ed ald ob er 
ſich heben wollte, allein die jegigen bangen Erwartungen 
einer baldigen Invaflon fremder Mächte laffen keine Spes 
fulation auffommen und vernichten allenGredit. So lange 
der unfelige status quo dauert, it am feinen Handel für 
Syrien zu benfen. — 


Anzeige : 
Unterzeichneter, Jean 

Dupuis, erfter Rin« 
ger und Athlet, wels 
cher reifet, um das be» 
rühmte Kampffpiel ber 
Römer vorzuftellen, zeigt 
einem hochgeehrten Pub⸗ 
likum gang ergebenft an, 
baß er in Gefellfchaft der 
Catharina Deutfd, 
erften Herkuleſin in Eu⸗ 
" ropa, melde an Stärfe 
— — jede Kraft eines männlis 

chen Herkules fiberteifft, Freitag den 3. April eime große 
somnaftifche Kraftvorftellung im K. Opernhaufe zu geben die 
Ehre haben wird. Das Nähere werben bie Zettel befagen. Da 
id) durch Öffentliche Blätter bereits hinlänglich befannt zu fen 
glaube, und in dem, berüchmteften Akademien Europa’s, als 
Nom, Paris, Lyon, Straßburg, Kaffel, Berlin, Dresden, 
Mestau, St. Petersburg, Warſchau und Kopenhagen wegen 
meiner ausgezeichneten Muskulatur als Mufter aufgeſtellt zu 
ſeyn die Ehre hatte, fo lade ich hiermit die ftärkften Männer 





— 


Zn Vırlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


w 
biefer Stadt und Umgegend ein, mit mit zu ringen. Ich vere 
ſichere, daß denfelben nichts Uebles mwieberfährt, fondern es 
bleibt ihnen noch bie Ausficht, einen Preis von 500 fl. zu ger 
winnen, welder Jedem zuerkannt wird, der mich nach den 
auf dem Anfchlagezettel bemerften Bedingungen niederwirft. 
Sollte zufälligermweife, wie es ſich öfters ereignet, ein zweiter 
Herkules fih finden, fo lade ich ibn ebenfalls hiemit ein, und 
zahle, im Fall er mich befiegt, demfelben nicht nur die 500 fl., 
fondern noch außerdem 200 fl. in bie hiefige Atmenkaſſe. — 
Diejenigen Perfonen, welche Luft haben, mit mie ihre Kräfte 
zu verfuchen, bitte ich, ihre Adreffen in. meiner Wohnung im 
Gaſthofe zur goldenen Sonne Zimmer Nr. I. abzugeben. 
— Jean Dupuis. 


In der Buchner' ſchen Buchhandlung in Bapreuth 
ift [gu haben: 

500 ver beiten Hausarzneimittel, gegen alle Krank; 
heiten der Menfhen, als: Huften, Schnupfen, Kopfe 
weh, Magenihwäche, Hämorrhoiden, Gicht und Rheu- 
matismus, Verfchleimungen, Herzklopfen, Hautause 
ſchlaͤge u. ſ. w, mit Hufelands Haus» und Reife 
apotheke. (Ein Jedermann zu empfehlen— 
bes Bud.) 8 Ba. 12 Gr. oder 54 fr. 

Galantbome over Anweifung fid) durch feine Eit: 
ten und elegantes Betragen die Gunft der Damen zu 
erwerben, und fih durch Gefellfchaftsfpiele, Blumenz, 
Zeichen» und Farbenfpradhen, Raͤthſeln, mit ihnen an« 
genehm zu unterhalten. — Vom Profeffor Str. 20 Gr. 
ober ı fl. 30 fr. 

(Berlag der Er n ſt' ſchen Buchhandlung in Quedlinburg.) 


600 fl. ſind auf erſte Hypothek zu verleihen; von wem? 
fagt die Expedition. 


Ein gut erhaltener Wiener Flügel von 7 Oltaven, ficht 
nebft andern wohl erhaltenen Meubeln und Dausgeräthen zu 
verkaufen. Mo? fagt die Erpedition dieſes Blattes. } 


Fremden-Anmzeige. 
Am 31. März. 

Sonne: Hd. Baron v. Langen, Kammerherr v. Dresben. Uns 
ger, Kfın.v. Marktbreit. Bartel, desgl.v. Rürnberg. Streng, Lie 
thograph v. Stettin. Nilmann, Partit. v. Peſth. — W. Mann: 
99. Kauflte. Gänfler 9. Nürnberg, Ritter v. Augsburg, Red v. 
Mandeburg. — 8. Roh: HH-Brunder, Fabr. v. Aſchaſſendurg. 
‚Herold, Färbermeifter v. Gefrees. — Löwe: Hr. Rommel, Kfm. 
v. Würzburg. — Anker: HH. Baron v. Arnim, Gutsbefiger v. 
Raum. Dormann, Kfm.v. Dierßen. Babr. Duͤrrſchmidt v. Meukic« 
hen, Müllerv. Annaberg, Springer v. Birth, Köppel, Bädermftr, 
v. Heimbrechts. Kaftner, deigl, d. Mündberg, — Krone: HH. 
Königsberger, Kfm. v. Bloß. Köppel, Hblem.v Schwarzenbach a. 
d,©. — €. Hirfdh: Dr. Lößel, Goldſchlaͤger v. Bawberg. — 
R. Ro: HH. Stardmit Familie u, Holzer, Kuͤnſtler v. Schney. 
Schönhof, Kaufm. v. Altenkunbftadt. Pesinger, Gerichtsdiener v. 
Willenreutg, — R. Dhs: Wunderlich, Mothgerbermeifter v. 
Marktleiten. — Schneider: HH. Daigfuß, Bürger v. Alterlang. 
Meuer, Stubent v. Bamberg, — König: Gteben, Hanbelöm. v. 
Draister. — Zimmermann: Kupfer, Zuhmadermeifter v. 
Burgkundftadt, — 


Rebasteur: Carl Burger. 


Bayreuther Zeitung. 


Freitag 


Nro.81I. 


3. April 1840, ; 





Deutfdhland. 

Münden, 30. März. Die Thätigfeit unferer Stäns 
"deverfammlung fleigert fich in bem Grade, als fie dem Ende 
ihrer Wirffamfeit, dem 8. April, näher rüdt, Die Kam⸗ 
mer ber Abgeordneten, die heute gegen 2 Uhr ihre Sitzung 
fchloß, verfammelte fich um 4 Uhr wieder zu einer Abend» 
Atzung, die erfte in diefem Jahre, und des Morgens wie 
* Nachmittags fand ein großer Zudrang zu den Galerien 

att. — J 
— Münden, 30. März. Im der heutigen Sitzung der 
Kammer der Abgeordneten berichtete Graf v. Butler über 
den Gefegesentwurf „die Vollendung des Bibliothek⸗ und 
Urchivgebäudeß’ betreffend. Der Referent jo wie die Majos 
rität des Ausſchuſſes C5 gegen 1 Stimme) begutachteten bie 
Zuftimmung zu diefem Gefeßesentwurfe für das Poftulat 
von 650,000 fl. Dann ging die Kammer an die fortgefeßte 
Berathung über die Generalüberfiht der Kreislaften und 
Kreisfonde für nothmendige Zwede auf ein Jahr der vier⸗ 
ten SFinangperiode 1 und über die Vertheilung derfelben 
santer bie Kreife. Hiebei wurde in einer vierftündigen Gips 
zung bloß die Pofltion „Straßens und Brückenbau,“ wos 
Für die Summe von 1,077,219 fl. eingeſtellt ift, erledigt. 
Bon den ſechs heute vorgelegten Modififationen wurden 
vier angenommen, welche von einer Reihe von Rebnern 
ebenfo wie die folgenden Anträge des zweiten und beziehungs⸗ 
weife dritten Ausſchuſſes lebhaft unterftügt worden waren. 
Diefe Amendements find a) von Frhen. v. Rotenhan: „ed 
möchte Se. Maj. der König von dem im Landtagsabfchiede 
- vom 17. Novomber 1837 bezüglich auf die weitere Berüds 
fihtigung zur Berbefferung ded Straßenzuftandes und bed 
Landbaues enthaltenen Borbehaltes auch für die Jahre 1848 
allergnädigſt Gebrauch machen, wie ſolches für das Jahr 
1848, als bereitö gefchehen, dankbar anerfannt werbe; 
dann, es möge ein Geſetz vorgelegt werben, wornach bie 
Verpflichtungen der Diftrifte und Communen bezüglich auf 
Anlegung und Unterhaltung von Straßen normirt und bes 
ränzt werben; b) von Hrn. v. Hagen, ed möge zur Hers 
beiſchaffung der Koften für Elementarfäle bei Straßen und 
Landgebäuden, welche ſich nicht zum Reubau eignen, bie 
nöthige Borforge getroffen werben. Unter den von den Aus⸗ 
fchüffen ausgegangenen Anträgen erfrenten fich der Annah⸗ 
me der Kammer fünf, nämlich: 1) daß zur Erhebung der 
von ber Regierung dazu beftimmten oder noch zu beſtimmen⸗ 
den Diftriftöftraßen in die Glaffe der Staats » und Kreide 
fragen eine jährliche Summe von 300,000 fl. von den Ers 
gungen der dritten und vierten Finanzperiode, und zwar 
fowohl zur Unterhaltung der bereits gebauten, als zum 


Reubander noch unverwendeten Straßen zu verwenden ſey, 


2) daßalle bereits beſte henden oder im Ban begriffenen Stra⸗ 


Ben, auf melde nad der durch allerhöchſte Verordnung 
vom 18. Februar 1835 angeordueten Glafififation der Bes 
griff einer Staats⸗ oder Kreisitraße erworben jey, den zur 
Zeit damit ganz oder theilweife belafteten Diſtrikten und Ges 
meinden abzunehmen ſeyen, fo wie ferner 3) die Regieruns 
gen ſich für die Folge ſtrenge an den Grundfag in halten 
haben, die Baus und Unterhaltslaſt folher Staars» und 
Kreisitraßen niemals einzelnen Diftriften oder Gemeinden 
aufzubürden. (Diefe drei Anträge wurden der heutigen Ber 
rathung ald mit diefer durchaus conner eingeflechten, ob» 
wohl fie eigentlich einem felbRitändigen Referate ded Hrm. 
Kolb auf fpeciellen Antrag des Frhrn. v. Kreß angehörten.) 
4) Es möge die jegige Budgetfumme auf diefen Gegenftand 
beim Budgetdentwurf für die nächite Finanzperiode dem Bes 


‚barfeentfprechend erhöht werden, und endlich 5) über Aus⸗ 


führung projeftirter Diſtriktsſtraßen, fo wie der im Zuge 
berfelben zu errichtenden bedeutenden Brüden möge ber 
Landrath-der betreffenden Kreife zuvor gutachtlich vernom⸗ 
men werben. Die Fortſetzung der heutigen Sigung wurbe 
auf Nachmittags A Uhr feitgelegt, und in diefer erfolgten 
die Beſchlußfaſſungen über die weitern Pofitionen fo rafdh 
aufeinander, daß eben mod) vor Poftabyang der ganze Ger 
genſtand feiner Erledigung zugeführt ward. Einſtimmig 
wurde befchloffen, daß diefer Generalüberfiht ıc. fammt 
ben genehmigten Anträgen ıc. definitiv die Zuſtimmung zu 
ertheilen fey. — ' 

Erlangen, 28. März. An die durch den Tob des 
geheimen Kirchenraths Olshauſen erledigte theologische Lehr⸗ 
ftelle hatte Tholuck in Halle vor einiger Zeit einen Ruf ers 
halten, denfelben jedoch abgelehnt. Hierauf kamen mehrere 
inländifche Geiftliche in Borfchlag, welche ſich durch gründs 
liche wiffenfchaftliche Bildung außzeichnen. Geftern lief ein 
Königliched Reicript ein, im weldem der bieherige Defan 
und Gräflidy Giech'ſche Conſiſtorialrath Nanfe in Tharnau, 
ein Bruder des berühmten Hiftoriferd, zum fünften ordents 
lichen Profeffor in der theologifhen Fakultät, für das Fach 
der Dogmatif, ernannt wurde. Profeffor Kante hat fich 
im Fade der altteftamentlichen Eregefe ald Schriftſteller 
Ruf erwerben und fich in anderer Hinficht, als Seelforger, 
fo wie als öftered Mitglied der theolggifhen Prüfungstoms 
mifflon in Ansbach, mehrfach bewährt. An feinen Namen 
Enüpfen fich um fo größere Hoffnungen, als das neue Werk 
feines berühmten Bruders, Leopold Ranke's Deutſche Ger 
ſchichte im Zeitalter der Reformation, gerade in der gegens 
wärtigen Zeit in allen Kreiſen der Geſellſchaft und beſon⸗ 
ders an der hiefigen Hochſchule die größte Theinahme finder. 
Das Lehrperfonal der theologifchen Fakultät wird hier im 
naͤchſten Jahr. volzähliger ald je auftreten, da fich im Lanfe 


des Wintero mehrere junge Docenten habilitirt haben, — 
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Mien, 24. März. Bon einer Reife des Hofes weiß 
man noch gar nichts. Allein es ift unwahrſcheinlich, daß 
der Raifer Ende Sommers einen Ausflug nach Peſth macht. 
Dem Vernehmen nach hat Se. Maj. der Kaiſer die Bewil⸗ 
ligung zur Erbauung einer direften Eifenbahn von hier nadı 
Pray ertheilt, und zwar in Bereinigung und als Flügels 
bahn der Kaifer » Kerbinande » Norbbahn. Man erwartet 
bei der bevorftchenden Generalverfommlung hierüber die of⸗ 
figielle Beätigung. — Eine große zweite Tagesneuigkeit 
if die von alerhödhfter Seite nächitens zu erwarteude Ents 
ſchließung über den Bau einer fleinernen Brücke oder aber 
einer Kettenbrücke über die große Donau. Es liegen gegen 
10 verfdiedene Pläne vor. Allein ed wurde einem fchon vor 
20 Sahren unter dem verewigten Kaifer Aranz -überreichten 
Plan den Borzuggegeben, und bemnad fell Die neue Brüde 
nähft der fogenannten ſchwarzen Fade oberhalb Nufderf 
errichtet, und ein ——— anderthalb Stunden beſeitigt 
werben. Dieſer neue Weg war in urolter Zeit ſchon bes 
nũtzt worden, und wird einen großen Bortheil für ben fchnels 
len Berfehr mit den jenfeits der Donau gelegenen Ergens 
den zur Kolge haben. Es fol die zu erbauende Brüde eine 
KRettenbrüde mit drei Pfeilern werden, Natürlich verlieren 
dadurch einige Dörfer, durch welde ber bieherige Meg 
führt, ungemein, alein der Vortheil im Allgemeinen ift 
für die Indnfirie und das Nerarium zu bedeutend. Man 
weiß, daß die alljährliche Reparatur für die biäherinen höls 
gernen Brücen über bie große Donau und ihre Arme 25,000 
Gulden foftete. Mit ber Erbauung einer xeinzigen Brücke 
bei Nußdorf, fatt der fühern zwei über die Donauarıme, 
trist demnach eine große Erfparniß ein. Obiger Plan zur 
Erbanung einer großen Kettenbrüde ift definitiv genehmigt, 
und man erwartet nächflens die Befanntmachung darüber, 

K. 3.) 

Wien, 26. Mär. Er. Kaif. Hoheit — 
Karl Ferdinand it von der unternommenen Reife in Atalien 
vor einigen Tagen im befen Woblſeyn in der Hauptſtadt 

. eingetroffen. — Weit entfernt, daß der Kranfenftand in 
Wien ſich minderte, hat er fich vielmehr , ohne Zweifel in 
Kolge der anhaltend jehr rauhen Witterung, beren fchnecige 
Temperatur des Morgens ven 3 bis zu 3 Graben ber fälte 
vwarürt, bedeutend vergrößert. Er betrug im ollgemeinen 
Krankenhaufe den 18. März 2782, den 19, 2828, 20. 
2866, 21. 2823, 22. 2867, 23. 2804, 24. 2839, 25. 
2855 Erfranfte, und in eben diefen Tagen 14, 17, 14, 
12, 141, 12, 16, 14 Verftorbeneaufden Tag. — Neuer 
dings wiederholt ſich in Deutſchen Blättern das Gerächt, 
bie Defterreichifche Staatöverwaltung negociire ein neues 
Anlehen behufs der Zinfenredufrion der Metalligues von 5 
auf4 Proc. Wir glauben verſichern zu fönnen, daß diefe 
Angabe völlig grundlos iſt. — 

Hannover, 27. März. Folgendes it das Königs 
liche Schreiben vom 19, März 1840, wodurch der allge 
meinen Ständeverfammlung empfohlen wird, den ihr vors 
Hegenden Gefegentwurf über die Veraͤußerungs⸗Verpflich⸗ 
tumgen behuf der Eifenbahn » Anlagen zu igen: 


„Ernſt Auguf von Gottes Gnaden König von Hans 
noveric. Die fortichreitenden Eifenbahn Unternehmungen 
benachbarter Etanten haben in der Ueberzeugung Uns bes 
ſtärkt, daß immer dringender ed nothwendig werde, bald 
ähnliche Anlagen aud in Unferm Königreiche zur Ausfühs 
rung au bringen, wın von Unfern getrenen Untertbanen bie 
Gefahr abzumenden, daß ihnen durch audwärtige Unter 
nehmungen bie Vortheile entzogen werben, welche für fie 
and den Verbältniſſen ded Verkehrs mit dem Auslande bids 
ber bervorgenangen find. Wir wünſchen vielmehr aud Uns 
fer Königreih an dem Nutzen möglichtt Theil nehmen zu 
fehen,, melden die Anfegung von Eifenbahnen in andern 
Deutfcdhen Staaten dem Handel und dem inneren Berfehr 
Darbietet, können jebochdiefen Zwed nur dann wirffam vers 
folgen ,_ wenn die Neräußerungss Verpflichtung behuf Eis 
fenbahn» Anlagen gefeßlich feſigeſtellt ſeyn wird. Zu diefer 
Petrachtumg geſellt fich der Umſtand, daß ohne vorgängige 
geſetzliche Keitellung biefer Verpflichtung die Ausführung 
einer Eifenbahn «Anlage zwifchen Goslar und Vienenburg, 
woräber Wir eine beſondere Mittheilung Unferen getreuen 
Ctänden zugehen laffen, bedeutend fdywieriger !und koſt⸗ 
frieliger ſeyn wurde. — Ungelegentlich empfehlen Wir das 
ber linferer getrenen allgemeinen Ständeverfammlung, ben 
von Uns bereitd unter dem 10. Mai 1838 ihr vorgelegten 
Gefepentwurf über die Beräufferungs »Verpflichtung behuf 
Eifenbahn » Anlagen nunmehr in Berathung zu nehmen, 
und eine Erflärung darüber balbthunlihft an Uns gelangen 
zu laſſen. Bir verbleibenn. f.w. Hannover, den19.Märg 
1840. Ernft Auguſt. — ©. Srhr.von Schele.“ — 
Die erfie Kammer hat dag fragliche Erpropriationd » Grfeg 
ſchon in der früberen Diät berarhen; die zweite Kammer 
ift jetzt mit diefer Berathung befchäftigt. — 

Mainz, 29. März Andere Deutſche Staaten ſchei⸗ 
nen im gegenwärtigen Brühjahre nicht weniger durch Aus⸗ 
manderungen zu leiden, als unfer Großherzogthum. Bors 
geftern famen zwei große Schiffe mit 150 bis 200 Mäns 
nern, Franen und Kindern den Rhein herab und landeten 
bier an; fle gehen ale nad; Nordamerifa. Wie und einer 
der Andwanderer fagte, fo find ed mehrere Kamilien, wos 
von jede ein baared Vermögen ven 5. bi6 6000 Gulden mits 
nimmt, Gin Geiftlicher befindet ſich darunter, ben feine 
eilf ſchon erwachſenen Kinder begleiten. Ale fommen ans 
Baden und Mürtemberg. In weniger ald drei Wochen 
wird ebendaher noch ein anterer Transport von ungefähr 
200 Köpfen, far fämmtlid, junge Leute von beiden Ger 
ſchlechtern, fommen und benfelben Weg einfchlagen. Eis 
ner der Auswanderer, Bater von fieben Kindern, hat feine 
Reife hier bereitö beendigt; anf fürzerem Wege hat er ein 
ruhigeres Ziel erreicht: er ſtarb während ber Fahrt hierher 
auf dem Fahrzeuge und wurde auf dem hiefigen Begräbuißs 
platze beerdigt. Mancher dieferlinglüdlichen dürfte vor der 
Ankunft in Amerika noch daffelbe Loos erfahren ; wer jebodh 
bort eintrifft, wird von vor längerer Zeit ihm vorangegans 
genen Verwandten empfangen, die, ihren Briefen zufolge, 
es nicht bereuen, ſich jenfeitd bed Oceans ein neues Vater⸗ 
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fand gefucht zu haben. Als Grund der Yuswanderung gas 
ben diefe Leute an, ihre zahlreichen Familien feyen gang 
dazu gemadıt, das Land in Amerifa zu bebauen, während 
dem fie in ihrem Baterlande mit den ihnen zu Gebote ſtehen⸗ 
den Mitteln eigne Nahrungszweige zu begründen nicht im 
Stande wären. Beide Schiffe waren mit Nothdächern vers 
fehen, auf denen die ganze Sippichaft in forglofer Muntere 
feit, Familienweife, hingefauert war und fid) von ber wars 
men Sonne befheinen ließ. in junged Mädchen von bes 
fonderd gutem Ausſehen machte die Wirthſchafterin der ganz 
zen Gefelfchaft; fie vertheilte unter die Mütter die Nah— 
rungsmittel, die fle dann ihrerfeits ihren Angehörigen vers 
abreihten. Wir wunſchen herzlich, daß dieſe armen Mens 
ſchen im ihrem nenen Baterlande recht glücklich werben 
mödjten! — 
Franfreid. 

Paris, 27. Mär. Die Deputirtenfammer 
votirte am 26. März, wie fchon erwähnt über das Geſetz 
der geheimen Fonds.  Zuerft Fam dad Amendement des 
Hrm. Dangeville zur Abflimmung: eine Reduktion von 
10,000 Fr, eintreten zu laffen. Das Refultat des von 20 
Mitgliedern verlangten geheimen Scrutius war: Zahl der 
Stinnmenden 419, weiße Kugeln 158, ſchwarze 251. Das 
Amen dement ward fonad; mit einer Mehrheit von 103 
Stimmen verworfen Dererfte Artifel des Geſetzent⸗ 
wurfs, lautend: „Dem Minifterium des Innern ift ein aus 
Gerordentlidyer Eredit von einer Milion zu den geheimen 
Ausgaben des Rechnungsjahrs 1840 eröffnet’, ward durch 
Eigenbleiben und Aufftehen mit großer Mehrheit angenoms 
men, Ein Theil des rechten Gentrums votirte nicht. Die 
HH. Georg Lafayette, Arago und Dangeville ftanden als 
lein bei der Gegeuprobe auf, Derzweite Artikel, lautend: 
„Es ſoll für die durch gegenwärtiges Geſetz autorilirte Aus— 
gabe durch die Hülfequellen geſorgt werden, welche durch 
das Gefeg vom 10. Auguft 1839 für bie Bedürfniffe des 
Redinungsjahrd 1840 bewilligt find‘‘, ward ebenfalls ans 
genommen. Das Refultat ded geheimen Serutins über den 
ganzen Gefegedentwurf war, wie wir ſchon geftern gemels 
det, eine Majorität von 86 Stimmen (nämlich 246 weiße 
gegen 160 ſchwarze Kugeln) für den Gefegesentwurf. — 

Großbrittanienm 
Maval and Military Gazette) Nachſtehen⸗ 


des ift die gegen China beflimmte Seemacht, welche ſich im 


Aunfang Suniverfammeln fol, wo die Jahreszeit hinreichend 
vorgefchrüten it, um thätige Operationen zu begiguen: 
Blenheim, 74 Ganouen, fegelte am 17. Februar bireft 
von Pertömouth nach China; Melville, 74 Canonen, 
vom Cop; Wellesley, 74Ganonen, von der Indifchen 
Station; Blonde, 46 Ganonen, direlt von Plymouth 
am 26. Februar; :Druid, 48 Ganonen, am 5. Novem⸗ 
ber vom Gap über Sydney; Pylabes, 18 Ganonen, am 
23. Februar direft vor Plymouth; Nimrob, 20 Eanos 
nen, am 24. Februar mit einem Duplifat der Inſtruktio⸗ 
nen an Admiral Elliot von Plymouth; Modeſte, 18 as 
wouen, fuhr am 12. Februar von Plymouth ab, mit Be⸗ 


fehlen an Abmiral Elliot, bad Commando zu Übernehmen. 
Mehrere Schiffe von der Dftindifchen Station, jeded von 
18 bis 28 Ganonen und ein Theil der Oftindifchen Marine, 
zwei Schiffe von der Gap»Station, jebed von 18 Ganonen, 
zwei von der Südamerifanifchen Station, 18 und 28 Ca⸗ 
nonen, zwei von ber Reufübwaled-Station, 18 bid 286% 
nonen jeded, und zwei große bewaffnete Dampfboote, man 
glaubt, der Seſoſtris und bie Queen, find jegt auf der 
Fahrt nach China begriffen. — 





Anzeigen, 
Meuer und fünfter Abdrud ber 
Stereotyp: Miniatur s Bibliothek 
e 


r 
Deutſchen Clhlaſſiker. 
Eine Auswahl des Schönſten und Gediegenſten 
aus ihren 
sämmtlichen Werken. 

Mit ben Bundesgeſetzen über literärifches @igenthumsrecht conforme, 
recht maͤßige Ausgabe in 160 Baͤndchen. 
Mir von Meiſterhand geſtochenen Bildniſſen, Lebeno⸗ 
beſchreibungen und einer 
prachtvollen Gratis- Zugabe 


für die erfien 25,000 Subfcribenten. 
Diefe eben fo elegante als portable Miniatur» Biblio 


thek — Die wahre Quinteffenz unferer klaſſiſchen Literatur — 


erſcheint in broch. Bändchen von 6 bis 5 Bogen zu 2 Bros 
ſchen ſaͤchſ, oder 24 Sitbergrofhen Pr. Ct. ,. oder 9 Kr. rhl., 
oder a Ar, Ev, Mze., oder 4 Schill. Hamb, Gurt, auf bem 
fhönften Delinpapier in Zwifchenräumen von 10 — 12 Tas 
gen. — Das erfie Bändchen ift verfendet und durch alle Bude 
handlungen zu erhalten. 10,000 Eremplare find bereits ver= 
kauft. Worausbezahlung wird nicht verlangt und man ver⸗ 
pflichtet fi immer nur für die beiden naͤchſten Bänden. — 

Jeder Knabe, jeder Jüngling, der aud) nur einen Gro= 
ſchen woͤchentliches Taſchengeld erhält, iſt im Stande, ſich 
die Miniatur-⸗Bibliothek anzuſchaffen und jeder Vater wird 
eine eben fo nüglihe, als genufreiche Verwendung des Gels 
bes billigen und um fo lieber unterftügen und befördern, wenn 
er weiß, daß in der Miniatur» Bibliothef nichts Aufnahme 
findet, mas den fittlichereinen Gefühlen und Begriffen der 
Kindheit und Jugend im mindeften zu nahe treten könnte, 
Die Winiarur : Bibliothek nimmt, ihrer Beſtimmung nad, 
unter den Mitteln für edle, deutſche Hetzens⸗ und Geiſtes— 
Bildung, für die Erhebung der Jugend.ju großen Gefühlen, 
fr die Verbreitung einer erbabenen Gefinnung — (der 
Scyugengel bes Lebens gegen Verführung und Lafter!) — bie 
oberfte Stelle ein. Alle in der Miniatur» Bibliothek verei= 
nigten Bluͤthen unferer klaſſiſchen Literatur find Immortel⸗ 
len; fo lieb wie dem gegenwärtigen Geſchlecht, fo werth find 
fie Kind und Kindestindern noch und darum muß auch bie 
—— ber Bibliothek bleibend, fie muß unvergaͤng⸗ 
lid) fepn. 

Um aber auch bem völlig Unbemittelten einen Weg zu 
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yeigen,, ſich die Miniatur» Bibliothek ganz umfonft zu ers 
werben ‚ fo haben wir die Einrichtung getroffen, daß Jeder, 
der Theilnehmer für fünf Eremplare fammelt, von jeder Buchs 
- bandlung ein fechites für ſich unentgeldlich erhalten muß. 
Grwiß ift es feicht, auch im kleinſten Freundestreife für ein 
ſolches Werk die erforderliche Fbeilnahme zu finden! 

Ein prachtvolles Tableau — keine Lithogtaphie! — fons 
dern ein herrlicher Stabifti von Meifterhand mit den lebens⸗ 


fen Bildniffen 
* «il der Heroen deutſcher Titeratur: 


Schiller's, Ooͤthe's, Jran Paul’s und Rlopfiod's 
ift das den erſten 25,000 Theitnehmern der Dibliothek bes 
ftimmte toflbare Geſchenk. Füuͤr ſich beftelle, koſtet dieſes 
Kunſiblatt einen Friedrichsd'or. — Es wird jedem Sub⸗ 
feridenten der Miniatut-Bibliothek mit dem letzten Baͤndchen 
koſtenftei eingehaͤndigt. 

Hidburghaufen, Amſterdam, Paris und Philadelphia, 
März 1840. 

Das Bibliographische Institut. 


Kunſt-Anzeige. 

Die akrobatiſche Kunſtlergeſellſchaft des Herrn Stark wird 
heute Freitag den Zten wieder eine grobe Vorftellung zu geben 
die Ehre haben. Zum Beſchluß der Poftillon von konjumeau, 
ausgeführt von Herrn Julius Start. 

Anfang 3 Up. Schauplatz auf dem Marktplag. 
Gart Start, Director, 


Unterzeichneter, Jean 
Dupuis, erfter Rine 
ger und Athlet, wel⸗ 
cher reifet, um das be» 
rlihmte Kampffpiel ber 
Mömer vorzuftellen, zeigt 
einem hochgeehrten Pubz 
litum gan ergebenft an, 
daß er in Giefellfchaft ber 
GatharinaDeutfd, 
N, erften Derkulefin in Eu⸗ 

2 — ropa, welche an Staͤrke 

— — jede Kraft eines maͤnnli⸗ 

en Herkules Überteifft, Freitag den 3. April eine große 
gymnaſtiſche Kraftvorftellung im K. Opernhaufe zu geben bie 
Ehre haben wird. Das Mähere werden die Zettel befagen. Da 
ich durch öffentliche Blaͤttet bereits hinlänglich befannt zu ſeyn 
glaube, und in ben berfihmteften Akademien Eurepa’s, als 
Rem, Paris, Lyon, Straßburg, Kaffel, Berlin, Dresden, 
Mostäu, St. Petetsburg, Warſchau und Kopenhagen wegen 
meiner ausgezeichneten Muskulatur als Mufter aufgeflellt zu 
ſeyn die Ehre hatte, fo Lade ich hiermit die ftärkften Männer 
diefer Stadt und Umgegend ein, mit mit juringen. Ich ver⸗ 
here, daß denfelben nichts Uebles twiederfährt, fondern es 
teibt ihnen noch die Ansfiht, einen Preis von 500 fl. zu ges 
winnen, welcher Jedem zuerkannt wird, der mid nad) den 





auf dem Anſchlagezettel bemerkten Bedingungen nieberwirft, 
Eolite zufälligermeife, wie es fich öfters ereignet, eim zweiter 
Herkules fi finden, fo lade idy ihn ebenfalls biemit ein, und 
zahle, im Fall er mid) befirgt, demfelben nicht nur die 500 fl., 
fondern noch außerbem 200 fl. in die hiefige Armenkaſſe. — 
Diejenigen Perfonen, welche Luft haben, mit mir ihre Kräfte 
zu verfuchen, bitte ich, ihre Adreffen in meiner Wohnung im 
Gaſthofe zur goldenen Sonne Zimmer Nr. 1. abzugeben. 
Sean Dupuiß, 


— — — — — — 

Nach einer fuͤnffaͤhrigen Abweſenheit wieder hier angekom ⸗ 
men, was ich einem hochzuverehrenden Publikum ergebenſt 
anzeige, ſehe ich mich veranlaßt, die Meinung, welche Einige 
äußerten, als ob ih mein Gewerbe nit mehr wie früher 
wide betreiben fönnen, damit zu widerlegen, daß ich in Nuͤrn⸗ 
berg ein weit größeres Geſchaͤft, als das meinige war, nicht 
nur im Givil, fondern auch im Mititäe Hıc die Herren Offie 
ciere mit ber größten Zufriedenheit geführt habe. Ich richte 
demnach, unter dem Verfprechen moderner und prompter Bes 
dienung, an alle biefige und auswärtige hohe und niedere 
Erände die gehorfamfle Bitte, Ihr geneigtes Zutrauen mir 
auch ferner zu ſchenken, und fagezugleich meinen hohen Goͤn⸗ 
nern, die bei meiner Zutuckkunft Ihr früberes Vertrauen zu 
mir dadurch bethätigten, daß Sie mid) ſogleich wieder mit Are 
beit befdsäftigten, meinen berglichften Danl, _ , 

Mein Logis ift bei Hrn. Zröger, Schreinermeifter, E. N. 
359 in ber breiten Gaſſe. 

Bapreutb, den 31. März 1840. 
Michael Störger, Schneidermeifter, 


Eine Wittwe vom gebildeten Stante, die ihr einziges Toͤch⸗ 
terchen durch den Tod verloren bat, wuͤnſcht ein Maͤdchen vom 
3 — 4 Zahren in Koft und Ergiehung zu befommen. Ihe 
Wohnort ift in einer Hauptſtadt Bayerns, Das Nähere ift 
in der Zeitungs = Erpebition zu erfahren. 


E. Nr. 33 am Markt iſt ein Bimmermit Meubeln ftünde 
lich zu vermiethen. 








Sremdben- Anzeige 
Am 1. April. 

Sonne: Hd. Peters nebft Schwefter, Fabr. v. Plauen. Holl⸗ 
felder, Praftitantv. Lichtenfels. Gararg, Afm.v. Nürnberg. Kuhn, 
besgl.v. Fürth. Mautmann, Berg» und Salinen: Praktikant v. Kais 
ferslautern. Häring, Chemiker v. Drag. v. Ponciere, Rentier v. Zous 
len. — B. Mann: HH. Kfite. Edv. Nürnberg, Meller v. Stutts 
gart, Löhv. Hamburg. v. Maidau, Butsb. v. Paffau. — S. Rob: 
DH. Denferth, Saifenfiedermeifter d. Helmbrechts. MWittelöhöfer, 
Rabbinern. Fioß. dv. Ammon, Stud. jur. ; Winterling, Profeffor v 
Erlangen. Richter, Müllermeifter v. Oberketzau. Neubauer, 
philos. v. Bamberg. — Löwe: HH. Wunderlich, Pfarrvikar v. 
Tirchenlamitz. Maurer, Lehrer v. Ebermannſtadt. — Anker: SD. 
Kfite. Poland v. Hof, Fürft v. Wertheim, Schildbach u. Pohlsen. 
u. jun, v, Schneeberg, Störderv. Kigingen. — Krone: Hr. Frauz, 
Hölöm. v. Rrammersbadh, — Traube: HH. Bergaldin, Holam. 
v. Herpheim. Heibenaber, Forſtgehuͤlſe v. kindenhard. — R. Rof: 
pr. —— Schuhmacher d. Landenſprey. — Zimmermann: 
Dauer, Baͤcker d. Egloffſtein. Köhler, desgl. v. Hoͤhelsdorf. — 


— — — —— — ———— —r — — —— 


Im Berlage der Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Nedacteur: Garl Burgen 


Bayr euther 3 eitung. 


- Sonnabend 





Dertfälans. 


Münden, 28. März, GStändeverfammlung 
Nach Eröffnung der Sisung erftattete Frhr. v. Rote nhau 
der Kammer Bericht. 1) über die Staatseinnahmen 
inden Berwaltungsjahren 1835 — 38, 2) über den Stra 
Bens, Waifer- und Brüdenbau, fowie,die Lands 
bauten von 1835 — 38. — Dann folgte der Abg. Wald 
mit einem VBortrage über die Zollverhältniife für die 
Zukunft. — Als man der Tagedordnung gemäß die Ber 
rathuug über-die Kreislaften wieden aufgenommen hatte, 
wurde die unter lit. B. für Sanitätdanflalten andges 
fchiedene Summe von 157,489 fl. ohne Debatte genehmigt. 
Folgte unter lit. C. Wohlthätigfeit, worunter nad) 
dem Ausſcheidungsgeſetze die ald Kreisanftalten bereits bes 
fiehenden oder künftig noch zu erridıtenden Srrenanflalten, 
Armenbejcäftigungd » und Armens Waifenunterlügungss 
Anſtalten begriffen werden. — Hierzu wurden 2 Modifls 
fationen gemacht: 1) der Abg. Meyer and der Rheinpfalz 
beantragte, daß die für Fiudelfinder angelegte Summe von 
8009 fl. auf wenigitend 16,000fl. erhöht werde, 2) Frhr. 
v. Thon Dittmer wünjcte, daß die Kreidirrenanftalten, 
über die ſchon fo viel verhandelt ‚worden ſey, endlich eins 
mal ind Leben treten möchten, Die unglüdflichen Irren bes 
fänden ſich allentbaiben in dem tranrigiten Zuftande, und 
feyer den Gemeinden überlaffen, wenn ..ihre Angehörigen 
nicht für fie forgten; für ihre Heilung geichehe nichts, fie 
würden oft den Thieren gleid) gehalten. Der Landrath der 
Dberpfalz habe das Bedürfniß einer Kreisirrenanftalt als 
eined der dringendſten bargeftelt, es ſey zu dieſem Zwecke 
in der Nähe der Kreishauptſtadt auch bereits ein geräumiges 
Gebäude angekauft worden, aber bis jegt habe man verge⸗ 
bens auf die Einrichtung und Eröffnung deffelben gewartet. 
An andern Orten fey wohl dad Berhälmiß das gleidhe, und 
er ergreife daher diefe Gelegenheit, um der Negierung das 
Loos dieſer unglüdlichen Menfchen wiederholt ans Herz zu 
legen. Man möge, wenn die Mittel zur Erreichung bed 
Zweded auf andere Art nicht berbeizufchaffen feyen, den 
einzelnen Kreifen die nöthigen Gredite eröffnen, um Gapis 
talien aufzunehmen, und das bereitd angefangene Werk 
vollenden zu fönnen. — Die von Seite der geiſtlichen Mits 
glieder der Kammer öfter wiederfchrenden Neden und Klas 
gen über die Irreligiöſtät und Unmcralität unferer Zeit, 
welche ſchon Beftelmeyer gerügt hatte, veranlaßten deu 
Abg. Tafel, der felbit Beiftlicher it, zu der Bemerkung: 
Es fey nicht gut, daß man in diefer Kammer fo viel gegen 
die Unmoralität fämpfe, der Geiſtliche habe andere Mittel 
ihr zu begeguen, die Kirche, den Beichiftuhl, das Krans 
kenbett. Unſere Zeit verdiene diefe Anklage überhaupt nicht, 
und wo. fie erhoben werde, fey der Moral noch nie damit 
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aufgeholfen worden. Miniſter des Innern: Die Zahl 
der Anträge, welche die Audicheidung ber Kreidlaften hers 
vorrufe, jep.übergroß, er müßte das ganze Gebiet der. Ad» 
miniftration durchwandern, wenn erflealle erörtern wollte, 
Folge er dem Gange ber Erörteräng, fo möchte er fragen, 
ob er noch auf Bayerifchem Boden fiehe? Sey der Zuftand 
des Landes wirklich fo unglücklich? — Man habe doch hier 
und da wohl etwas Befriedigendes entdeckt; und von wen 
fey Dieß andgegangen? — Es fey rin Bild von dem flttlis 
chen Zuftande der Bevölkerung entworfen worden, daß 
man glauben könnte, man lebe in einem ande, wo von 
Moral feine Rede mehr fey. Wellen Beruf, weſſen Pflicht 
fey es für Emporhebung der Gittlichfeit zu forgen? Es 
ſey vor Allen die Aufgabe des geiftlihen Standed. Die 
Regierung wirfe fo viel mit als in ihrer Macht fiche, aber 
durch äuffere Macht laſſe fidy micht erzwingen, was ber in⸗ 
nern Welt angehöre. — Es fey andy viel von Jrrenanftals 
ten gefprochen worden; aber durch weflen Schuld feyen fle 
noch nicht zu Stande gecommen? Einzelne Landräthe häts 
ten Bewilligungen von Anleihen nachgefucht; und warum 
feyen fie zurüdgewiefenworbden? Weil fieverfaffungsmidrig 
geweſen. Es gebe feine Kreisſchulden, ed gebe nur Staates 
ſchulden, zu deren Gontrahtrung die Stände ihre Zuftims 
mung zu geben hätten. Die guten Abfichten der Regierung 
auf die Landrathe ſeyen durch dieſe felbft und durch fleinliche 
Eiferſucht verhindert worden; man habe geglaubt und die 
Meinung zu verbreiten gefucht, die Negierung wolle bie 
ſtändiſche Bewilligung dadurch umgehen. — Bei der Ab» 
fimmung wurden Die beiden Mobififationen, fo wie ber 
Antraz des Ausſchuſſes angenemmen. — (Schluß folge.) 
Berlin, 27. März. Zufolge aus Peterdburg einges 
gangenen Nachrichten wäre die viel befprochene Ruſſiſche 
Erpevdition gegen Khbiwa gänzlich gefheitert. 
Die Truppen hätten feinen Feind gefchen, außer bei den 
fchon gemeldeten Scharmügeln; aber der außerordentlichen 
Sorgfalt ungeachtet, mit der dieſe Erpedition ausgeräftet 
und geleitet worden, wäre ed unmöglich geworben, ber ins 
gunft des Klimas zu widerſtehen. Stürme und Schnee wü⸗ 
theten dermaßen, daß auch das Lager, in das ſich General 
Perowsky, einen Witterungswechfel abwartend, zurückge⸗ 
zogen, nicht mehr behauptet werden fonnte und die ganze 
Unternehmung aufgegeben werben mußte. Ob und- wie 
groß der Verlujt der Truppen felbit it, darüber verlautet 
nichts; doch ift gewiß, daß die Mehrzahl der Cameele, auf 
deren Kräfte die Erpedition gebaut war, dem Schnee und 
der Kälte erlegen if. Der fommanbdirende General hat 
1000 Gameele aus Orenburg ſchleunigſt gefordert um Bas 
gage und Kranfe und das Corps felbft dahin. zurädzufchafe 
fen. Wenn viele politifche Befürchtungen durch dieſes Er⸗ 
eiguiß befeitigt werden, fo geht doc) audy die Hoffnung de 
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Geographen verloren, über dieſe far noch unbekannten Ges 
genden Mittelafiend Nachricht zu erhalten. (L. 9. 3.) 
Önefen, 22. März; Die geitern hier eingegangene 
Nummer der Leiziger Algem. Zeit. enthält abermals einen 
Artikel, der ganzgeeignet it, irrige Anfichten über eine Ans 
gelegenheit zu verbreiten, die in der jüngften Zeit fo ziems 
lich aus den öffentlichen Blättern verſchwunden ift; ich meine 
unfere kirchlichen Verhältniſſe. Zunächſt wird behauptet, 
die hiefigen Geiflihen hätten im Monat Januar eine Eins 
gabe an ben Monarchen gerichtet, und um Reftitution des 
Hrn. Erzbifhofs gebeten. Das Wahre daran — fo viel 
darüber im Publifum befannt geworden — ift, daß ein paar 
untergeordnete Geiftliche für fich alein und ohne alle Autos 
rifation von ihren Amtögenoffen, fi daran gemadıt haben, 
eine Adreffe zu Eunften des Hrn. v. Dunin an den Thron 
zurichten, worauf fle nachdrücklich inihre Schranfen zurüd» 
gewiefen wurden. — Ferner wird. in dem fraglichen Artis 
fel von einer gewiffermaßen offiziellen Sendung des hieſi— 
gen Öutöbefigers Hrn. v. Lipski nach Golberg und rejp. nach 
Rom, zur Ausgleichung der kirchlichen Differenzen, geipror 
chen. Hr.v. Lipski ift in unferer Provinz ald ein tüchtiger 
Landwirth und ausgezeicyneter Schafzüchter befannt, von 
feinen diplomatiſchen Talenten ift jedoch bis jegt noch nichts 
im Publifum bekannt geworden; auch dürfte er foldhe wohl 
felbft faum in Anfpruch nehmen. Daß Hr. v. Lipeki, mit 
Bewilligung der Behörde, den ihm befreundeten Hrn. Erz⸗ 
bifchof in Golberg befucht habe, ik allerdings wahr; daß er 
jedoch eine weitere Miffion gehabt habe, muß mit Recht in 
Zweifel gezogen werden, ebenfo wie feine Sendung nad 
Rom, wohin Hr. v. Lipsfi vieleicht eine Privatreife zuuns 
ternehmen gedenft. — Ob ed als eine Annäherung anzufes 


ben iſt, dad Hr. v. Dunin fich dazu bereit erflärt hat, das » 


heilige Del zu weihen, muß ich dahin geſtellt ſeyn laffen. — 
Gegenwärtig macht hier eine junge Somnambule, von des 
ren Prophetengaben man fid) im Publifum Unglaubliches 
erzählt, ungemeined Aufſehn; dba jedoch bei folchen Dingen 
die Hama in der Regel fehr freigebig mit ihren Zuſätzen ift, 
fo dürfte eine Mitthreilung von Einzelheiten jo lange füglich 
unterbleiben fönnen, bis die Sache hinlänglich aufgehelt if. 
Jedenfalls befeitigen jedoch Stand und anderweitige Verhält⸗ 
niffe der Kraufen jeden Verdacht von Betrug. (Ag. Ztg.) 
Breslau, 29. März Geflern Abend 7 Uhr trafen 
Se. Raiferliche Hoheit der Großfürft Thronfolger von Ruß⸗ 
land nebft Gefolge in erwünfchtem Wohlſeyn hier ein und 
nahmen im Gafhaufe zur goldenen Gans ihr Abſteigequar⸗ 
tier. Nachdem Höchildiefelben fich die hiefigen hohen Mis 
litair / und Givil s Behörden vorftelen zu laffen geruht hatten, 
empfingen Sie noch den Befucd Er. Königlichen Hoheit 
des Erbgroßherzogs von Eadıfen » Weimar und bechrten 
Hochdenſelben bald darauf mit einem Gegenbeſuche. Heute 
früh 6 Uhr festen Se. Kaiferliche Hoheit die Reife über 
“ Börlig nad, Dresden fort. Se. Majeftät der König von 
Sachſen hatten den General» Major von Kabrici bie hiers 
her entgegengefandt, um den hohen Gaſt zu bewillfommnen. 
Sm Gefolge feiner Kaiferl, Hoheit befinden ſich der Genes 
ral⸗ Adjutaut und General der Cavallerie, Graf DOrlof, 


ber General» Adjutont und General: Lientenant Kawelin, 
der Flügel» Adjutant Oberſt Fürft Dolgorufoff IL, die 
Adjutanten Fürft Bargatynsfi und Adlerberg, der Mirke 
liche Staatsrath Schukowski, der Feibarjt Staatsrath 
Enochyn und-der Regierungss» Sefretair Domoradzki. — 
Dresden, 30. Mär. Ge. Kaiſerl. Hoheit der Großs 
fürſt / Thronfolger von Rußland ſind heute Nachmittag halb 
4 Uhr von Warſchau hier eingetroffen und im Hötel des 
Kaiſerlich Ruſſiſchen Gefandren am biefigen Hofe, Herrn 
von Schröder, abgefliegen. Höchſtderſelbe ftattere alsbald 
nach der Ankunft bei Ihren Majeitäten dem König und der 
Königin, woſelbſt die übrigen höchften Herrfchaften zuge⸗ 
gen waren, Beſuch ab und fpeifte hierauf mit der Königf, 


Familie. — 
Schweden. 

Stodholm, 16. März. Hier fieht es fraus und 
bunt aus, und in die Reiben ded Beamtenadels fcheint all 
mählidy Berwirrung und Unfchlüffigkeit zu fommen. Der 
König hat die Adreffe ded Bauernitandes zurückgewieſen, 
wie er faum anders fonnte, aber der Kronprinz und feine 
Umgebung foll fidy mehr zur Oppofition hinneigen, — mes 
nigftend wid man dieſen Schluß aus dem Umſtand ziehen, 
daß bei dem neulichen Namengfefte der Kronprinzeffin wohl 
ihr Hof, aber nicht der des Kronpringen im Kgi. Schloffe 
eingeladen gewefen. Andrerſeits geht man fo weit, von 
„Abdifation’ zu fprechen, und allerdings mag der König 
feine Stellung von Tag zu Tag unangenehmer finden. Im 
Nitterhaufe machte ein Hr. Mund auf Rofenhöld den Ans 
trag, die Stände möchten den König angehen, daß er das 
über Affeffor Srufenftolpe gefälte, unverdiente und in 
den Augen jedes Schweden verhaßte Urtheil aufheben möge. 
Zwar nahm der Antragfteher nach einigen Tagen aus feinem 
Antrag das Wort „unverdient“ zurüd, aber auch fo noch 
hat derfeibe etwas, das den König perfönlich verlegt. Hiezu 
fommt, daß eine Aenderung der Gonititution unvermeidlich 
gewerden, feit ed gewiß ift, daß ber Conſtitutionsausſchuß 
eine folche beantragen wird, die auf das Einkammerſyſtem 
mit zwei Abrheilungen, ungefähr wie in Norwegen, ger 
gründet ſeyn fol, Profeffor Geijer befhäftigt fich zwar mit 
einem andern Vorfchlag zu einem Zweikammerſyſtem, wor 
bei die eine Kammer durdy allgemeine Wahl gebildet, bie 
andere aud 100 Mitgliedern beftehen fol, wozu jeder der 
jebigen Stände 10, und der fünfte Stand, d. h. die bie» 
her Nichtrepräfentirten gleichfalls 20 liefern fol; allein der 
Borfchlag ſcheint ziemlich unpraktifch, und jedenfalls jcheint 
es mit dem jegigen Repräſentationsſyſtem, welches dem 
Adel eine fo große Macır gibt, zu Ende. Wird der Abel, 
wenn der Borfchlag, wie nicht zu bezweifeln, wirklich von 
den Gonflitutionsausfchug gemacht wird, ed wagen ihn zu 
verwerfen? Ich getraue mich nicht, diefe Frage zu beants 
worten; von ihr hängt das Schickſal des Landes ab, — 

Jtalien. 

Neapel, 21. März Die Noten, welche in Betreff 
ber Schwefelirage von Seite Englands an unfere Regie 
rung ergangen find, haben eine große Thätigfeit veranlaft. 
In einem geftern gehaltenen außerordentlichen Staatsrath 
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fol befchloffen worden ſeyn, daß eine Eommifflen nach Eng» 
land geſchickt werben folle, um diefe Angelegenheit zu bes 
treiben, und Mittel zu einer gegenfeitigen Berftändigung 
a ſuchen. — Fürft Caſſaro, Minifter der auswärtigen 
Ungelepenfeiten, hat geitern als folcher feine Entlafung 
eingereicht; diefe wurde aber von Sr. Maj. nicht angenom⸗ 
men. — Kraft eines geftern erjchienenen Tagsbefehls wers 
den bie früher bei Sapıra beabfiyrigten Frühjahrd» Manöus 
vorednunmehrinder Nähevon Meffina ſtattfin— 
den; alle Linienregimenter, fo wie die Schweizer, haben 
Befehl erhalten, ſich marfchfertig zu halten. Mittlerweile 
herrſcht noch eine allgemeine Spannung, bie den Geſchäf⸗ 
ten fehr hinderlich it, wenn gleich die Rente wieder auf 
1044 gefiegen. Der Defterreidyifdye Geſandte hat eine lange 
Unterredung mit Sr, Maj. dem König gehabt, um ihm zu 
bewegen, die Sache mit England in Güte abzumachen. — 
Die berühmte Sängerin Francillo-Pixis erhielt am Abend 
ihrer Benefizvorftellung in Palermo eine maffiogoldene Yors 
beerfrone mit Edelfteinen befegt, und der Aufichrift: „Dem 
Berdienfte, die Stadt Palermo.’ Auch wurde ihr geftattet, 
folche in der Rolle der Norma am gleichen Abend aufzufegen. 
Nach der Borftellung wurde fie im Triumph von mehr als 
taufend Perſonen mit Fackeln nach Hauje begleiten. — 


Türfei 


Gonftantinopel, 10. März. Das Türkiſche neue 
Jahr 1256 hat am bten db. M. begonnen. — Ju der am 
Bten bei der Pforte gehaltenen großen Ratheverfammlung 
erfchien Se. Hoheit und ed wurde in feiner Gegenwart 
vom Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Reſchid 
Pafha, ein am die Mitglieder des Pforten» Gonfeild ges 
richtetes Hattis Scherif verlefen, deffen Schluß alſo lautet: 
„Die Freundfchaftsverfiherungen, die Ich von den Meis 
ner hohen Pforte befrunderen und verbündeten Mächten fort« 
während erhalte, laffen Mic; auf eine baldige und befries 
bigende Schlichtung gewiffer, gegenwärtig in Frage ftehen- 
der Uingelegenheiten hoffen. — Das Ziel aller Meiner 
Münfche it gänzliche Abſchaffung aller von Gefeg und Ders 
nunft verpönten Mißbräuche und Bedrüdungen, Siche⸗ 
rung der Ruhe und Mohlfahrt aller Meiner Unterihanen 
und Beförderung ded Gedeihend und der Kraft des Reiches. 
— Bir haben vor Augen die wohltbätigen Folgen der Maps 
regeln, über welche in einem organifirten Gonfeil freie Bers 
handlungen gepflogen wurden. — Es ift fomit Mein Wide, 
daß man, mit Hülfe des Almädhtigen, auf dem eingefchlas 
genen Wege beharre, und fich angelagen ſeyn laffe, biejer 
nigen zu beftrafen, die dadurch, daß fie den beftchenden 
Verordnungen zuwider handeln, der Strenge der Geſetze 
verfallen. — Möge Uns Allen der Allerhöchſte immer mit 
feiner himmliſchen Gnade und feinem Segen beiſtehen!“ — 
Am folgenden Tage war große Aufwartung im Serail, wos 


bei die oberiten Würdenträger dem Sultan ihre Glühwüne 


ſche aus Anlaß des Jahreswechſels darbrachten. — Einer 
hnlängk erlaffenen Verordnung zufolge werden die Raths⸗ 
verfammlungen bei der Pforte nun regelmäßig am Sonns 
tag und Mittwod, Statt finden. — 


Syrien unb Egyptenm. 
Alerandria, 5. März „Bor drei Tagen find bie 
erften Gompagnien des aus Cairo erwarteten Artillerie-Res 
giments hier angefommen. Es ift fomplet, beiteht aus drei 
Batailonen,- jedes zu 800 Mann, und führt 12 Battes - 
rien, jede zu 6 Ganonen und 2 Haubigen, folglich im Sans 
zen 96 Geſchütze mit. Ein vollitändiged Infanteries Regis 
ment zu 4 Bataillonen wird demnächſt auch aus Cairo ers 
wartet. Iſt dieſes hier angekommen, fo ift der Eiffeftivs 
beftand der hier verfammelten T-uppenmacht folgender: die 
Türfifche Marine mit den am Bord befindlichen zwei Lands 
wehr⸗Regimentern 15,000 Mann, die Egyptifche Marine 
mit den Arbeitern im Arfenal 20,000 Mann, zwei foms 
plete Infanteries Regimenter 6400 Mann, ein Artilleries 
Regiment 2400 Mann, die Nationalgarde Alerandria’s 
6000 Mann; zufammen 49,800 Mann. Diefe Angabe 
it eben fo richtig wie die, die ich Ihnen im vergangenen 
Jahr bei Ausbruch des Krieges über die damalige Stärke der 
Spyriſchen Armee madıte. Zwar wollte man meine damalige 
Angabe in Zweifel ftellen, allein ed fcheint mir, daß man 
ſich über die Egyptiiche Armee beffer in Egypten, als in Bers 
lin, oder an andern Orten Deutſchlands informiren kann. 


’ Die hier angegeben 49,800 Mann bejtehen freilich nicht aus 


lauter wirflicdyen Sombattanten, denn es befindet ſich ein 
guter Theil Kinder und fonftige unbrauchbare Leute darun⸗ 
ter, dagegen ftehen noch 5 Infanterie» Regimenter in und 
um Cairo, 2 andere in ObersEgypten, und vier werben aus 
Arabien erwartet. Außerdem wird man Bebuinen von dem 
Lager von Damanhur bieher fommen laflen, und das bei 
Mahaledsels Kebir errichtete Lager ift audy nicht fehr weit 
von Alerandria, oder jeden andern bedrohten Ort der Hüfte. 
Die Cavallerieſchule von Gizeh und die polytechnifche von 
Bulaf, die ebenfalls hieher kommen follen, find für gar 
nichts zu rechnen; es ift fogar zu verwundern, daß man zu 
folchen Maßregeln feine Zuflucht nehmen mochte, denn fie 
beweifen eher Schwäche ald Stärfe. Jedenfalls fehen Sie, 
daß Mehemed Ali Alles aufbietet, um den Kampf mit den 
conlifirten Europäifchen Mächten zu beftehen; er fagt, ber 
Kampf möge ausfallen, wie er wolle, immer habe er den 
Ruhm, daß gegen einen einzigen Türfifchen Pafcha ſich alle 
Grohmächte Europas verbänden, von denen eine jede allein 
mächtiger fey, als er, und trog dem wage er die Heraus⸗ 
forderung anzunehmen. Sollte aber aus der ganzen Sache 
nichtd werden, follte fie ſich mit Protofolen enden, dann 
wird er erjt recht ind Fäuftchen lachen, denn die Mächte 
haben ihm dann, ohne ed zu wollen, eine Bedeutſamkeit 
gegeben, deren Folgen eine unberedyenbare Bermehrung feis 
ner Macht, namentlich in moralifcher Hinſicht, ſeyn muß. 
Scen jetzt ift er faktiſch der mächtigfte mufelmännifche Fürſt, 
dann aber wird er ald der einzige Hort und Schuß des Js⸗ 
lam betrachtet werden, und jein Einfluß durch alle Jdlas 
mitischen Länder und Bölfer gehen. — 

(Spaniens geiftliher Segen.) Noch bie Ans 
fang diefes Jahrhunderts zählte Spanien au 70,000 Mönche, 
35,000 Nonnen , über 250,000 zum geiftlichen Stande ges 
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hörige Perfonen., und 2800 bei der Inquifttion Angeftellte, 
die ffch zum Theil als Spione in Familien und Geſellſchaften 
ſchlichen und auf jedes verbächtige Wort lauerten, Es hatte 
8 Erjbifchöfe, 50 Bischöfe, die oft 50,000 Dufaten jährs 
lichte Einnahme hatten; 2800 Domherrnftelen, jede mit 
60 — 70,000 Thalern Einfünften, und wo doch gar viele 
Inhaber folder Stellen nie eine Bibel, nicht einmal ein 
nencd Teftament, auch nur in der Heberfegung, gelefen hats 
ten. Spanien, das fchöne Land, das beinahe fo großals 
Frankreich ift, einft 30 Millionen Einwohner enthielt umd 
die größte Monarchie war, jet aber faum 10 Millionen 
bat und neben der Türfei wohl das unglüdlichfte Land auf 
Erden ift, kann eine Warnungstafel feyn, wie weber Glau⸗ 
Benseifer, noch Goldgruben ein Volk fo glüdlid machen 
Finnen, aldweife, milde Regierungen und Gefege, welche 
den fleißigen und rechtlichen Unterthanen auch in feiner 
Glaubens: und Gemiffensfreiheit ſchützen. — 


Bayreuth, 4. März. Geftern gaben Herr Dupuis 
und Me. Deutfch im hirfigen Kal. Opernhaufe eine Bor» 
ftellung ihrer Krafts Leiftungen, Was der Berliner Figarro 

Mr.7ı v. 36. Ihnen fchrieb, kann vollfommen beftättigt wer⸗ 

der; die Artituden mit der ſtarken eifernen Stange, das Aufs 

heben berfelben rldlings von ber Erbe, das Schlagen und 

Berfehlagen ftarker Holsftüdte-auf dem Arme, fo wie zum Ber 

ſchluß das Tragen von ſechs erwachſenen Mannsperfonen auf ſei⸗ 

nen beiten kraͤftigen Armen — wurden zur Bewunderung ber 

Bufchauer dargeftellt. — Nicht minder waren die Darftellun« 

gender Me. Deutſch ein Beweis, mas felbft weibliche Mus⸗ 

kelktaft zu feiften vermag. (Eingeſandt.) 

——| — ————— 

Anzeigen. 
In der Buhner’fhen Buchhandlung in Bapreuth 
iſt zu haben: 

Die Kunſt, ein vorzügliches Gedächtniß zu erlan- 
gen, auf Wahrheit, Erfahrung und Bernunft 
begrlindet, zum Beften der Menfhheit; von 
Dr. Hartenbadh, 8 Bg. 8 Gr. oder 36 fr. 

Schilderungen, Bud für Auswanderer, ober: 
der Staatse, Bürger» und Naturverhältniffe 
der Vereinigten Staaten Norbamerita’s, 
nebft nüglihe Belchrungen- über das Möthige bei ber 
Auswanderung, vonder Ueberfahrt, Anfauf 
ber Ländereien und Bewirthfhaftung des 
Bodens. 8 Bg. Preiß 9 Gr. oder 404 fr. 


Kunft-Anzeige 
Die afrobatifche Kuͤnſtlergeſellſchaft des Hetrn Stark wird 
Sonntag den 5. April 1840 wieder eine große Vorſtellung in 
4 Abtheilungen zu geben die Ehre haben. Zum Beſchluß auf 
der Afcenfion „die beiden Herkules”, ausgeführt von Herren 
Julius Startund Kolzer. Anfang 3 Uhr. Schauplatz 











ift bekannt, und für bequeme Sige beſtens geforgt. 
Gart Stark, Direktor, 
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Runftreiter + Anzeige 
Sonntag ben 5. April wird eine große neue Vorſtellung 
in der hoͤhern Reit = und Voltigirkunft gegeben. Der Anfang 
ift um 47 Uhr Abends, und der Schaupiatz wirbisher im Ro⸗ 
viglichen Reithaufe, 
Ihre Einladung macht 
Eliſabetha Schmidt, Witwe. 


Mittmod den 8. April: 
Gencert zum Beften bes Unterftügungsfonds für arme Schlis 
ler des biefigen Gymnafiums, im gewöhnlichen Lokale des Ge» 
fangvereins. 

"r Abtheilung: Goncert für das Pianofotte, von J. 

ielb. 

Zweite und dritte Abtheilung: die leyten Dinge, Dratos 
tium nach Morten ber heiligen Schrift, in zwei Theilen, 
von Rochlitz, in Muſik gefegt von B. Spohr. 

Eintrittspreis 24 Er. Anfang um 6 Uhr. 
Dapreuth, den 2. April 1840. 





Es wird eine ſtarke einfpännige, oder leichte afpännige ſchon 
gebrauchte, ohnbedeckte Drofchke zu kaufen geſucht. 


Am Dienftag den 7. April, Vormittag 9 Uhr und Nach⸗ 
mittag 2 Uhr, werden in dem Haufe des Kaufmanns Herrn 
Garl Degen verſchiedene Effekten, als: Schränke, Zifche, 
Srüble, Spiegel, Porgtllain, Steingut, Kleidungsftüde, 
Seidenzeuch, Gattun, Merino, neue Kupfer und Zinn⸗ 
wagten, dergleichen von Meffing und Blech, dann mehrere 
Modemaaren,, gegen baare Bablung meifibietend verfauft. 





Gremben- Anzeige 

Am 2. April, i 
Sonne: Hp. Kite. Böhler v. Plauen, Drey d. Mannheim, 
Gräber v. Gaffel, Hadenftod, Privat. v. Coburg. Müller, Pros 
prietair; Rüd, Delonom v.Löttih. Schuſter, Buchhbir. v. Berlin. 
— B. Dann: HH, Kflte. Burckhardt nebſt Sohn u. Rickel nebft 


“ Sohnv. Bamberg, Merdel vo. Augsburg. dv. Auffeß, Gutab. v. Auf⸗ 


feh. Ludwig, Fabr. v. Schöned. — ©. Rof: HP. Sad, Schrei: 
nermeifter; Rrüppel, Kammerdiener; Rüdolph, Gaſtw. v. Bams 
berg. Hoffmann, Oekonom v.Aupferberg. Bisbergeru, Meyer, Hans 
delsleute v. Lisberg. — Löwe: DH. Reiter, Kaufm. v. Augsburg. 
Sid, Hopfenhdlr.v. Shwürbis. Böhner, Stud.jur. v. Erlangen, 
Anker: Hd. Kabr, Mener, Kornbdörferu. Kerl v. Schwarzenbadh, 
Baumann v. Eibenſtock. Chriſt, Schulverweier v. Hochſtall. Wieſin⸗ 
er, Etubentv. Nürnberg. Riedel, Trompeter v. Würzburg. ‚Heller, 
Privat; Raidel, Kärbermeifter v. Schwarzenbach. — Krone: 
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Münden, 28. März. Ständeverfammlung 
Schluß der Berathung über die Kreislaften.) 
Lit. D. Sicherheit. Dieſe Pofition berührte nur den 
Pfalziſchen Kreis mit 150 fl. Belohnung für erlegte Raubs 
thiere und wurde ohne Debatte angenommen. — E. I ndus 
Arie und Cultur. Hierher gehört nad) dem Ausſchei⸗ 
dungsgefege, der Geſammtſtaatsaufwand anf polytechnifche, 
Landwirthſchafts- uud Gewerbsſchulen ꝛc. — Der polys 


techniſchen Schule in München waren 15,286 fl. ausgewors 


fen, jener in Nürnberg 8500 fl.; für die Augsburger aber 
nur 2805 fl. Zu diefem Art. wurden außer den Anträgen 
ber Ausfchüffe bei der Debatte ſelbſt 2 Wünſche vorgelegt; 
1) von Schäßler wänfdıte, daß aus den Erübrigungen 


für die polytechniſche Schule in Augẽburg jährlich 6000 fl. 


zugeſchoſſen würden. Der Antragfieler bemerkte, es fey 
nicht zu begreifen, warum eine Stadt, welche bie bebeus 
tendften Kabrifetabliffements befige, fo fiefmütterlich gegen 
München und Nürnberg behandelt werde, 2) von Welden 
beantragte: es möge bie Staatd, Regierung präfen, ob es 
nicht zweckmaͤßiger fey, bie drei beftchenden polytechniſkhen 
Schulen zu einer einzigen zu verfchmelzen und den Ständen 
deßhalb einen Gefegentwurf vorzulegen. ine einzige gut 
dotixte Anftalt vermöchte mehr zu leiten, ale die vereimzels 
ten drei. Es gehöre viel zur Errichtung einer vellländigen 
polgtechnifchen Schule ; eine Bibliothek, umfaſſende Sauıms 
lungen und vor Allem tüchtige Lehrer, die ofe ſchwer zu fine 
ben feyen. Man möge auf Franfreid, auf Oeſterreich, 
auf Preußen bliden; diefe Staaten hätten alle nur eine 
polyiechniſche Schule, die fle aber mit aller Liebe pflegten 
und die darum auch fo bedeutende Reſultate lieferten. Diefe 
Anftalten feyen nicht Schulen für Fabriken, wie ein Redner 
geglaubt habe, fondern zur Auebildung in den hoöchſten Fä⸗ 
chern der technifchen Wiffenfchaften beftimat. — Scdleis 
Binger wünſcht, daß den Kreisgewerbeſchulen und tedh> 
niſchen Schulen überhaupt die nöthigen Mittel gereicht wers 
den möchten, um ihren Zwed erfüllen zu können. Auch 
für Beförderung der Seidenzucht glaubt er feine Stimme ers 
heben zu müffen. — v. Notenhan: der Antrag des ärhrn, 
von Welden gegenüber dem des Frhrn, v. Echägler beweife, 
wie verichieden die Anſichten über polytechnifche Schulen 
feyen; er fchließe fich dem erfteren an. Was das von Dr. 
Müller beantragte Culturgeſetz betreffe, fo fey es etwas 
fo Unbeftimmtes, daß man nicht wiffe, was es enthalten 
könne, ob ed nachtheilig oder vortheilhaft fegn werde, Ein 
Eulturgefeg, in der Bedeutung, die man diefem Worte ges 
wöhnlich beilege, fey ein Erpropriationde, ein Zwangdges 
ſetz zur Ablöfung der guteherrlichen Rechte, womit er ſich 
nie verföhnen Fönne, das er darum auch gewiß. nicht pros 
vociren werde, her werde er feine Stimme den Anträgen 


Nro 83, 


rung der polytechniſchen Scyulen. 
dagegen. 


5. April 1840. 





bed Referenten anf ein Forftpoligeigefeg ſowie auf Erridys 
tung einer Forſtſchule geben, welche ihm beide wünfchens« 
werth ſchienen. Städlererflärt ſich gegen die Gentrafifi- 
Auch Beftelmepyer ift 
Frhr.v. Welden: Was heiße polytechniſche 
Schule? Sie folle wie ihr Name zeige, das ganze Gebiet 
ber Technik umfaffen. Nun fey aber die Schule in München 
hauptſächlich Baufchule; jener in Augsburg fey die Weberei 
als jpecielled Feld angewieſen und der Nürnberger die Feuer 
gewerbe. Es ſey alle feine von diefen dreien das, waß fle 
eigentlich ſeyn folle, eine allgemeine Bildungsanfalt für alle 
Zweige der technifchen Wiſſenſchaften. Bis jegt feyen fie 
auch nur fehr ſchwach befucht; durch ihre Vereinigung aber 
fönnte etwas; Tüchtiges geleiltet werden und ed würde an 
jungen Männern nicht fehlen, die fich diefen fo nüglichen 
Studien wibmeten. Bayer: Wenn er nur wüßte, was 
man unter einem Eulturgefeg verftehen fole ? In dem Sinne, 
wie es gewöhnlich gedacht werde, greife es in alle Theile 
des öffentlichen vie des Privatrechted. Gin fo umfangreis 
ches Gefep müſſe er für gefährlich halten. — Frhrv. Thon 
Dittmer: Dan habe wiederholt an die Kürze der Zeit ers 
innert, welde den-Berathungen der Stände noch gegönnt 
ſey, man habe aber bei einer andern Gelegenheit vom Mis 
niftertifche auch datauf hingewiefen, daß in diefem Saale 
die Zuftände der Nation frei befprochen werden follten; das 
zu könne man ſich aber nicht drängen laffen, bie Regierung 
jelbft dürfe eine Uebereilung nicht wünfchen, die Stände 
ſollten ſich darum nicht einfchüchtern faffen. Man habe es 


‚den Cränden aufgebürdet, daß das Inftitut der Landräthe 


ein entmanntes ſey, er glaube aber, wenn man ihm die ge⸗ 
hörigen Mittel gebe, ſo werde es ihm an Manneskraft nicht 
fehlen. Er ſtimme für die Ertheilung von Zuſchüſſen an die 
Gewerbsſchulen, halte aber die Bereinigung der drei polys 
technischen Schulen zu einer einzigen nicht für zwedmäßig. 
Was das Eulturgefeg betreffe, fo fey es feit dem Jahr 1819 
in Anregung gebracht worden, aber bie jet ohne Erhörung 
geblieben; es werde ihm auch die hmal fein anderes Schidfal 
zu Theil werden. Der Redner ift für die Anträge des Aus 
ſchuſſes. — v. Schätzler macht noch darauf aufmerffam, 
daß die Augsburger polytechniſche Schule zu Grunde gehen 
werde, wenn man ihr den beantragten Zufchuß nicht vers 
willige. Der Minifter des Innern: Geine Aeußer 
rungen feyen in einer gereisten Stimmung aufgefaßt und 
darum mißdentet worden. Gr babe nur gefagt, daß die 
Verhandlungen ber Landräthe nicht in den Bereich der Kam⸗ 
mer gehörten. Man habe ihm vorgeworfen, daß er die 
Etände an die Kürze der Zeit gemahnt habe, die noch zu 
ihrer Berathung übrig fep, er verweiſe auf die Verfaſſungö⸗ 
urfunde, welche fage, daß die Berfammlung derfelben in 
ber Regel nur 2 Monate dauern folle, man ſey aber bereits 


— 


am Ende des dritten. Die Regierung wolle die Zeit nicht 
verkümmern, welche zur Berathung der Intereſſen des Lan⸗ 
des erforderlich ſey, ſie wünſche aber, daß man ſich auch 
nur an das Nothwendige halte. In der Pfalz habe das In— 
ſtitut der Landräthe von 1817 — 28 im Zuſammenwirken 
mit der Regierung die ſegenreichſten Folgen gehabt; das 
Land habe durch Kreisumlagen feine Bedürfniſſe gedeckt und 
man fey bei der Berwendung mit der größten Umficht zu 
Merk gegangen, die Straßen, die Nheincorreftion und 
andere Werke lieferten die Beweife dazu. Was bie Augs—⸗ 
burger yolytechnifche Schule betreffe, fo fey fie die jüngfte 
ihrer Schweſtern und die Regierung habe bei dem geringen 
Beſuch derfelben feine Beranlaffung gefunden, auf eine Ers 
höhung des Etatd einzugehen. Die Regierung fey ferner 
angeflagt worden, daß fieverfchiedbene Gewerboſchulen wies 
ber aufgehoben habe; ber Grund liege darin, taß bei Er 
richtung derfelben auf gehörige Dotation zu wenig Rückſicht 
genommen worden fey, fo daß fie fräter ihr Dafepn nicht 
zu friften vermocht hätten. Was das Forftpolizeigejeg bes 
treffe, fo jey die Regierung ſchon lange damit beichäftigr, 
aber fie mache fich auch Fein Hehl aus der Schwierigkeit, 
‚die mit der Durchführung deffelben verbunden fey. Die 
Forftichule in Ajchaffenburg fey darum aufgehoben worden, 
weil fie ihren Zwed nicht erfüllt habe, dagegen habe man 
an der Hochſchule München ale Borforge für diefed Fadı 
getroffen und ertheile außerdem ausgezeichneten jungen Forſt⸗ 
leuten nad Vollendung ihrer Studien Reifeftipendien ind 
Yusland, um ihnen Gelegenheit zur weiteren Ausbildung 
zu geben. Ein Safturache in dem Sinne wie Referent 
(Dr. Müller) ed wolle, dürfe von der Regierung niemals 
erwartet werden, niemals fönne fie zugeben, daß die grunds 
herrlichen Rechte gegen den Willen ber Berheiligten durch 
Zwang abgelödt würden, der Verfaſſung ſey ein ſolches 
Berfahren fremd. Heiligfeit bed Rechts ſey die Grundfeſte 
jeder Regierung. — Bei ber Abftimmung wurden die von 
den Frhrn. v. Schägler und Welden vorgefhlagehen 
Modififationen verworfen, die Modifikationen der, coms 
binirten Auefchüffe angenommen, der Antrag auf ein 
Eulturgefeg mit 57 gegen 47 Etimmen angenoms 
men, deranfein Forſtpolizeigeſetz ebenfals ange 
nommen, ber welcher die Einrichtung einer Forſtſchule 
bezwedte, aber verworfen. — 

Münden, 1. April. In ber heutigen 32ften Eigung 
wurden vorerfi die Beichlüffe über- die Kreiefonds, Kreide 
laften und Umlagen für 1833 nebſt Begleitungsichreiben an 
die Kammer der Neicheräthe verlefen, und darauf die Bors 
träge bed zweiten Ausſchuſſes über die Verwendung der 
Ctaatdeinnahmen in den Jahren 1838 fortgejegt. Zuerſt 
erfiattete der Abg. Walch Vortrag über die Nedinung der 
Generalpoftadminiftration. Auf die vom Referenten und 
Ausschuß ausgefprechenen Wunſche und Anträge fommen 
wir bei der Verhandlung feibft zurück. Darauf erftattere 
derfeibe Abgeordnete Vortrag über die Rechnungen der Lotto⸗ 
anflalt aus den Jahren 185%. Ter Ausſchuß bat folgende 
vier Anträge ded Referenten einfimmig angenommen: 1) 
den Eottofalender abzufhaffen, ;2) Feine neuen Cellelten zu 
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errichten, 3) bei der Bearbeitung des nächſten Budgets 
die Aufhebung der Fottoanftalt zu berüdfidhtigen, 
4) dem brei vorliegenden Nechnungen die Rändifche Aner⸗ 
kennung zu ertheilen. Sierauf erfolgte der Vortrag des 
Abg. Brund über die Rechnungen der Gendarmerie. Res 
ferent und Ausſchuß tragen auf Anerfennung der Rech— 
nung an, jedoch unter dem Vorbehalt, daß die Erübriguns 
gen aus der dritten Finanzperiode zu 33,294 fl. 32% Er., 
welche in die Rechnung von 183} übertragen feyeu, auf 
den Grund bes $, 12 bed Finanzgeſetzes von 1835 und der 
bisherigen Uebung, an die Gentralfaffe abgeliefert würden. 
Darauf erflattete der Abg. Frhr. v, Sedendorff Vor⸗ 
trag über die Rechnungen der aktiven Armee für die Etatds 
jahre 1835. Endlich erftatter der Abg. Kolb Namens 
bes dritten Ausſchuſſes Vortrag über den Antrag bes Abg. 
v. Streber, die Eorreftion des Sarfluffes berr. Refe⸗ 
rent und Ausſchuß begutachtet, „Se. Maj. den König uns 
terthänigit zu bitten, dem Wafferbau der Jfar diejenigen 
entiprechenden Mittel zuwenden zu laſſen, welche zur voll 
fändigen Gorreftion dieſes Fluffes während der nächſten 
Finanzperiode erforderlich feyen. Darauf folgte bie Beras 
thung über ben von den Minifterien der Finanzen und des 
Innern eingebrachten Gefegeutwurf, ‚die Bollendung 
bes Bibliothek und Arhivgebänded zu Müns 
chen betr.; die Verhandlung dauerte kurz, denn die Kam⸗ 
mer, mit fich einig, begehrte den Schluß, worauf der 
Entwurf, wie zu erwarten land, angenommen ward, 
und zwar mit einer Mehrheit von 96 Stimmen. Die Gas 
lerien waren überfüllt. — 

Afchaffenburg, 31. März. Einer geftern hier eins 
getroffenen beftimmten Nachricht zufolge, iſt, wegen ber 
demmächlt nothwendig werdenden Belegung der Feſtung 
Germersheim, die Berlegung des feit 26 Jahren hier gars 
nifonirenden Infanterie Regiments Zandt in die Pfalz allers 
höchſt befchloffen worden. Zugleich hat Se. M. der König 
der Stadt Afchaffenburg die Zufidyerung ertheilt, zur theil⸗ 
weifen Linderung dieſes Verluſtes, auf Verlegung eines der 
Säger » Bataillone inunfere Stadt Bedacht nehmen zu wollen. 

Berlin, 28. März Nachrichten aus Warſchau zus 
folge bat die Ankunft des Großfürften »Thronfolgerd dort 
wirklich Freude erregt, theild weil man darin ein Zeichen 
des zurückehrenden Vertrauens erblict, und theild weil 
man den Thronerben ale den Ueberbringer von Botſchaften 
der Gnade feines Kaiferlichen Vaters anficht. — Ueber das 
Corps bed Generald Perowsky follen fehr traurige Nach⸗ 
richten in Warſchau eingegangen ſeyn. Die Ueberrefte defs 
felben werden, foweit der grimme Winter in der Kirgiſen⸗ 
fteppe fie verichont hat, in Orenburg zurüderwartet, und 
erfi im September fol, wie es heißt, eine neue Erpedition 
audgerüftet werden. — 

Die Franffurter O. P. 9. 3. ſchreibt vom Nite 
derrhein, 29. März: Wie wir aufs beftimmtefte vers 
nchmen, it die Berjendung und Berbteitung des in Würze 
burg erſcheinenden Fränfijchen Couriers, von jegt ab, ins 
nerhalb der 8. Preußiſchen Staaten verboten worden. 

Hannover, 30. März. Seit etwa adıt Zagen nimmt 
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eine bem Vernehmen nach nicht ganz leichte Krankheit uns 
-ferd Monarchen die Theilnahme des Publikums auf eine 
Weiſe in Anfpruch, daß man fogar ber Erütenz der Stäns 
deverfammlung und deren Verhandlungen wenig Aufmerks 
famfeit zumendet. Daß man nidıts Dfficielled darüber ers 
fährt (Bületind werden nicht ausgegeben), vermehrt die ges 
fpannte gedrüdte Stimmung; feit geſtern Morgen fol die 
u ben Gemächern des Königs führende Thür verfchlofs 
J ſeyn. — 

Dresden, 28. März. Es iſt bekannt, einen wie we⸗ 
nig günſtigen Ausgang die Stephan'ſche Auswanderung aus 
den Sächſiſchen Landen nach den Nordamerikaniſchen reis 
ftaaten gehabt hat. Das Haupt derfelben, ber Paftor Ste 
phan, iſt ald Heuchler und Betrüger von feinen eigenen Ans 
bängern entlarot worden, und bie verblendete Gemeinde 
theilweife in fich felbft zerfallen. Einige der namhaftelten 
Mitglieder derfelben find bereits nach ihrer hiefigen Heimath 
zurüdgefehrt, und von dieſen ift der ehemalige Sefretair 
des geheimen Archivs, Dr. Wehſe, auch ald Hiſtoriker bes 
kannt, im Begriff, in einer Meinen Schrift — der zweiten, 
bie über dieſen Gegenftand erfcheint, umftändlihen Bericht 
von den Schicdfalen der Golonie zu geben. Er befennt ſich 
barin felbit ald Berführten und warnt vor unbebachter Aus» 
wanderung, indem er befonders die breiten Schattenfeiten 
audeutet, die das Leben in den Freiſtaaten für den gebildes 
teren Deutfchen hat, derdie heimische Gemüthlichkeit zu ſchaͤz⸗ 
gen weiß. Bor Allem merkwürdig ift in der Sache der Um⸗ 
Rand, daß der Berfafler ald Hauptgrund der weltlichen Miß⸗ 
yon der Gemeinde — die wegen angeblichen Glaubens» 

xuckes auswanderte — die geiſtliche Herrſchſucht ihrer ſammt ⸗ 
lichen Seelenhirten, nicht bloß Stephans, anklagt, und 
man erkennt daraus, wie weit entfernt die Hierarchie iſt, 
irgendwo vorzugsweiſe domicilirt zu ſeyn. — Das erledigte 
Portefeuille des Cultus⸗Miniſteriums hat einſtweilen der 
Staatöminifter v. Findenau übernommen. Ueber die deſi⸗ 
nitive Beſetzung diefer Stelle ift noch nichts befannt. Ies 
doch hält man für möglich, daß der Kreiddireftor v. Fals 
fenftein in Reipzig oder der hiefige Bürgermeifter Dr. Hübler 
dazu beftimmt a könnten. Den Gcheimerath v. Langenn 
nennt man zwar in ber Beziehung ebenfalls; nur ift nicht 
wahrſcheinlich, daß derfelbe feine jegige nicht minder mich 
tige Stelung ald Erzicher des Prinzen Albert, der er info 
hohem Grade genügt, verlaffen werde. — Fuür den Fall, 
der in Rede ſtehen fol, daß der Sächſiſche Bundestagsge⸗ 
fandte, Frhr. v. Manteuffel, ſich von ben Gefchäften zuͤruck⸗ 
söge, dürfte noch eine andere Minifterialveränderung eins 
treten. — Friedrich v. Raumer bringt, wie immer, aud) 
bießmal wieder einen Theil der Univerfitätdferien bei feinem 
Freunde Tied zu. Zugleich hat fein Bud) über das jegige 
Italien die Preffe verlaffen. — 


Shweben 


Stockholm, 17. März Der Adreßvorfchlag Hans 
Jansſons, der vom Bauernftand angenommen, aber be, 
Fanntlich von allen andern Ständen verworfen wurde, fährg 
noch jegt fort zu fpufen. Der Bauernfland wil die Adreſſe, 


obgleich die andern Stände ihren Beitritt verweigert, durch⸗ 
aus dem König überreichen. Zuerſt wurbe eine Deputation 
ernannt, welche ſich bei dem Kammerherrn des Königs melr 
dere und vorgelaffen zu werben verlangte, um bie Adreffe zu 
übergeben. Der Kammerherr wendete ein, es fomme ihm 
nicht zu, fich mit diefer Sache zu befaffen; der Hoffanzler 
allein wäre berechtigt, Sommunifationen der Reichöftände an 
den König zu befördern, Die Deputation wendete fidynun 
an den Hoflanzler, diefer aber erflärte, er könne keine Som» 
munifation eines einzigen Standes, melde von den andern 
Ständen gemißbilligt worden, entgegennehmen. Die Bauern 
befchloffen darauf, ihre Adreffe der Königlichen Kammer⸗ 
erpedition zu überreichen, um zugleidy mit den gewöhnli⸗ 
chen Gefchäften dem König vorgetragen zu werden, Man 
weiß noch nicht, ob fie dort entgegengenommen worden. 
— Der Eonflitutionss und der Finanzausfchuß der Reiches 
flände fegen ihre Arbeiten mit außerordentlicher Energie 
fort. ine Abtheilung des Gonftitutionsausichuffes ift mit 
Nebaction eined Vorſchlags zu einer neuen Nationalrepräs 
fentation befhäftige. Diefer Borfchlag fol darauf ausgehen, 
eine Repräfentation ähnfich der Rorwegifchen zu errichten, 
reg Geijer, weldyer Mitglied des Conſtitutionsaus⸗ 
chuſſes if, aber bie erwähnte Anficht nicht bilfiget, ſoll 
mit der Redactiou eines andern Vorſchlags ſich befchäftigen, 
der mit der gegenwärtigen Einrichtung der Repräjentation 
mehr übereinflimmt. Beide Ansfchüfje arbeiten ale Tage 
bis fpät in die Nadıt, felbit am Somtag. 
Italien 

Neapel, 24. März Hente wurbe allgemein verfis 
chert, daß die Angelegenheit wegen des Schwefelmonopols, 
Danf der vermittelnden Thätigkeit ded Grafen v. Lebzel⸗ 
tern, 8. 8. Orfterreichifchen Gefandten, in Ordnung ges 
fommen fey; wenigitend hat die Deputation, welde nach 
England geſchickt werden ſollte, Befehl erhalten, die Abs 
reife bis auf weiteres zu verfchieben. inftweilen ift die 
Rente wieder auf 1034 gewidhen. — Se. Maj. hat die 
zulegt verabfchiedeten Soldaten, circa 60006188000 Mann, 
wieder einberufen; eben fo halten die Truppenbewegungen 
noch an, und der General Filangieri, Fürſt v. Sadriane, 
ift von Sr. Maj. ernannt mit ber Bollmadıt eines Alter 
Ego bad DOberfommando in Sicilien zu übernehmen. — 
Nach einem fommerähnlihen Winter ſtellte ſich ein fehr 
winterliches Frühjahr ein; außer der Maſſe von Schnee, 
welcher auf den Bergen liegt, hat ed auch dem ganzen heu⸗ 
tigen Tag über in der Stadt. gefchneit. Der Schnee blieb 
jedoch auf dem Vulkaniſchen Pflafler nicht liegen. — 

Mehrere Freunde apmnaftifher Kraft und Kunft= Pro» 
duktlonen haben geftern mit wahrer Bewunderung denen wirk⸗ 
lich erſtaunlichen Leiftungen des Hrn. Dupuis im biefigen 
Opernhauſe beigerwohnt, aber auch bei diefer Gelegenheit laute 
und mit Beflimmtbeit ausgefprodhene Aeußerungen eines Zus 
ſchauers vernommen, nad welchen dem ebenfalls gegenwärtig 
fidy hier befindenden Hrn. Julius Stark, der fid den 
deutfchen Athleten nennet, eine meit größere Kraft, Ger 
ſchicklichkeit und Eleganz in Ausführung der nemlichen Leiſtun⸗ 
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gen zugeſprochen wurde. Obwohl mir in unferer Anſicht und 
Urtbeile, daß Dr. Dupuis feine Produktien mit einer Über 
alles Lobj erhabenen unvergleichlichen Geſchicklichkeit und Ele» 
ganz und einer von uns nie gefebenen Kraft ausgeführt habe, 
durch jenes verfängliche Urtheil des uns unbelannten Zus 
fhauers, der wohl leicht zu Hrn, Julius Stark in näherer 
Beziehung ſtehen möchte, nicht im geringften wankend gemacht 
murden ; fo fordern wirdennocd, ſowohl im Öffentlichen als nas 
tionellen Intereffe, ben Hrn. 5. Start, beütfchen Athleten, 
auf, durch eine Produktion der nemlichen Leiſtungen, das von 
feinem Berehrer Behauptete zu bethätigen und durch die Ans 
nahme des von Hrn. Dupuis fo großartig allgemein angebo= 
tenen Ring» Kampfes, die Gelegenheit nicht vorlibergehen zu 
laſſen, den Bewelß zu geben, daß Kerr Stark den Namen 
eines deutfchen Athleten, wenn auch befiegt, ſich mit Recht 
bedienen dürfe, (Eingefandt.) 
[122102 nm a mann nn _ 22 
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Dom 

Koͤniglich Baperiſchen Kreis und Stadtgericht 
Bayreuth 

werben in ber Verlaffenfchaftsfache des verfiorbenen Koͤnigl. 

Regimentsarztes Dr. Arnold, 

Montag den ı5ten d. Mes. Vormittags 9 Uhr 
mebrere Hausgeraͤthſchaften, eine bedeutende Quantität Flachs, 
Stoduhren, Porzellains und Gilberwaaren, fo, wie die Bis 
bliothek, beftehend aus mebdizinifhen Werken, gegen baare 
Bezahlung in guter kaffenmäßiger Münze, in dem v. Eritfch« 
Ler’fchen Hauße neben ber Reitfchule, verkauft, wozu Kaufe- 
tiebbaber eingeladen werden. 

Das Verzeihnig ber Bücher kann beim Auktionde Come 
miſſair, Ptotokolliſt v. Kolb, eingefehen werden, 
Pohlmann, 
vn 
Dertel, 
— LEHRER U — 
Anzeige 
Die von dem Bibliographifchen Inftitute in Hildburge 
haufen in den legten Nummern der Bapreutber Zeitung und 
des Sntelligengblattes angeflindigten beiden Werke 
Miniaturbibliothef der deutfchen Elafüker ıc., Ag fr. 
per Lieferung, 
Pfennig = Pracht Bibel, 28 Lieferungen, & 12 fr., 


find ſtets vorräthig in der 
Budner’icden Buchhandlung. 


Kunf:-AUnzeige 
Die akrobatiſche Kuͤnſtlergeſellſchaft des Herrn Stark wird 
Montag den 6. April wieder eine große Vorſtellung in 4 Abs 
theilungen zu geben die Ehre haben. _ Anfang 3 Uhr. 
. Carl Start, Direktor, 








Am Dienftag den 7. April, Vormittag 9 Uhr und Nach⸗ 


mittag 2 Uhr, werden in dem Haufe des Kaufmanns Herrn 


Im Verlage der Geb. Kammerrath-Hagen’fhen Erben, 


7 
Carl Degen verſchiebene Effekten, als: Schränke, Tiſche, 
Srühte, Spiegel, Porzellain, Steingut, Kleidungsftüde, 
Seidenzeuch, Cattun, Merino, neue Kupfer» und Zinn 
maaren, dergleichen von Meffing und Blech, dann mehrere 
Medewaaren, gegen baare Zahlung meiflbietend verkauft, 


(Abſchied.) Während ich mit Schmerz und Wehmuth 
von meiner Vaterftadt, von theuren Verwandten, Freunden 
und lieben Bekannten fcheide, danke ich fuͤr ale mir erwiefene 
Freundſchaft und Güte, und bitte um ferneres Wohlmollen 
für mich und die Meinigen. : 

Bayreuth, A. April 1840. 
i Lotte Mainberger, geb. Wuderer. 





“ Mittwoch den a. April: 

Gencert zum Beften bes Unterftügungsfonds für arme Schlie 
ter des biefigen Gpmnafiums, im gewöhnlichen Lokale des Gen 
fongvereins. 

* Abtheilung: Concert für das Pianoforte, von J. 

ield, 

Bweite und dritte Abtheilung: bie legten Dinge, Drator 
rium nadı Morten ber heiligen Echrift, in zwei Theilen, 
von Rochlitz, in Muſik gefegt von &, Spohr, 

Eintrittspreis 24 fr. Anfang um 6 Uhr. 
Bayreuth, den 2. April 1840. 


Zwei heigbare Zimmer mit Meubeln, find auf ben erften 
Mai für einen ledigen Herrn zu vermietben; bei Dredslere 
meifter Weigel am Brandenburger Zhor. 


H 2* F 
E. Nr. 33 am Markt iſt ein Zimmer mit Meubeln ſtuͤnd⸗ 
lich zu -vermiethen. i 
Gremdben«- Anzeige 
Am 3. April. 

Sonne: Hp.v.Afchberg nebft Gattin, Offizier v. Danzig. Pol: 
lad, Kfm. v. Frankfurt a. M. Graf, desgl. v. Culmbach. Heller, 
Rath; Koͤhrer, Privat. v. Leipzig. Chenk, Schaufpieler v. Wien, 
— ©. Mann: HH. Fiſcher, Gerichtadiener v. Gulmbach. Groß, 
Privat. v. Eihfrabt. Rother, Fabr. v. Meiningen. Kſlte. Hempelr. 
Augsburg, Kaiferv. Würzburg, Ulrihv.Göln. — S. Roß: HP. 
v. Lucas, Bauinfpeltor; v. Lucas u. Berthmüller, Stud. jur. ; Eh⸗ 
renbreit u, Weißenfeld, Golbarbeiter v. Bamberg. Roſenfeld, Kfm. 
v. Dornid. — Löwe: HH. Schmidt, Kaufm. v. Reichenbach. en 3 
mann, Besal. v.Burgbaßlah. Duͤmlein, Dolzhaͤndler v. Gronad, 
Schreiner, Rottmeifter; Jung, Polizeiſoidat d. Bamberg. Brandel, 
Lehrer d. Haßlach. — Anker: HH.Irübel, Serichtöbiener v. Berneck. 
Wahlmann, desgl. v. Rehau. Kämpfe, Hbism.v. Reutirchen. Pol⸗ 
mann, sen. w.jun., Kfm. v. Grenz. Pfortner, desgl,v. Goblenz. — 
Krone: Hr.Zauer, Vorſteher Reuſeß. — Eraube: HH. Hel⸗ 
meru. Weiöner, Serichtedienersgehülfen v. Lichtenfels. Gebharbt, 
Drkonom v. Reitenbad. Schwarz, Flöfer v. Lichtenfels, — . 
Ochs: HH. Lindner, Mebermeifler v. Röslau. Kößer, Hblem. d, 
Dalherda. Kreuyßig, besgl.v. Krotendorf. Zott, Strumpfwirkers 
meiſter v. Erlangen. Biöfer, Künftler v.Gafendorf, — W.tammı: 
pfiſter, Holm. v. Hallerndorf. Schubert, rg re Frog are 
— A. Rof: HH. Müler, Forftgehülfe v. Bons. Kolb, Maler; 
Kaufmann, Fabr.; u. Gutgefl, Hdlem. v. Schney. Brüll, Privat, 
v. Bamberg. Feilfcher, Hdlöm. v. Rürnberg. Farnlocher, Schneider 
v. Ailsbach — Zimmermann: Eprharbt, Bierbrauer v. Ruͤrn⸗ 
berg. Dippold, Hblöm.v. Porborf. — 


Rebacteur: Carl Burgen 
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Deutidhlanb.: 


Münden, 2. April. Ce. Majefät der König hat 
geruht, durch Signat vom 30, März den Stadtgerichtödis 
reftor in Bayreuth, Garl Fricdrich Chrift, v. Harddorf, 
Abgeordneten zur Ständeverſammlung, zum Ober-Appels 
lationdgerichtörath zu befördern. Die Funktion deffelben 
hat am 1. Mai zu beginnen. — Das Schleimfieber herrſcht 
bier noch fortwährend, und ſucht, in einzelnen Fällen böds 
artig, zumeiſt unter den jungen Leuten ihre Opfer, doch 
iſt bie Sterblichkeit keineswegs bedeutend, ja den amtlichen 
Anzeigen zufolge ſelbſt geringer als fie font in diefen Mos 
naten zu ſeyn pflegt. Wir halten diefe Verſicheruug nicht 
für überfläffig, da nadı Ausfage der Neifenden der Ges 
fundheitäzuftand unferer Stadt im Audlande ſehr ungünftig 
geldildert wird. — 

München, 3. April. Die Kammer der Abgeordneten 
nahm heute den Vereinzolltarif in Berarhung. Sodaun ſchritt 
die Kammer zur Berathung über die Nüdäußerung der Kam—⸗ 
mer ber Reichsräthe in Betreff des Banfgefeged. Bonden 
durch diefelfammer in mobificirter Form angenommenen Ars 
tikeln, (welche wir bereitd mitgetheilt haben) Ichnten heute 
die Abgeordneten zur zweiten Kammer ben erflen. Artikel 
des eriten Entwurfs auch in der neuen Faſſung ab, imm⸗ 
ten aber in Anfjehüng der übrigen Artikel der erſten Kanır 
mer, fo wie den von diefer beigefügten Wünſchen bei, und 
fetten legtern noch weitere zwei Wünfche bei, nämlich a) 
nad dem Antrage des Freiherrn v. Schäsler: Se, Maj. eh⸗ 
rerbietigit zu bitten, den $. 73 der Banlſtatuten, in fo weit 
derjelbe der Bank dag Recht einräumt, auf ihre Aktien zu 
90 Prozent des Tagesfurich Geld zu leihen, zu entfernen 
und zu verordnen, daß die bei der Bank bereits degonirten 
Aftien und Aftienpronteffen in einer zu beſtimmenden furzen 
Friſt herauszunehmen feyen; b)- nach dem Gutachten des 
Hrn. Beftelmeger: ed möge die Adminitration der Bank fo 
geftaltet werden, daß an die Spige derielben ein Direktor 
geftellt werde, der unabhängig vom Handelsſtaude if, und 
dem der Betrieb eigener Geſchäfte unterfagt wird. Nach 
bem Schluß diefer Berathungen verwandelte ſich Die öffent 
liche Sigung behufs der Wahl eines ſtädiſchen Commiſſairs 
Fe ae a: ee in eine geheime. Als 

efultat der erften Wahl ergab fich, daß der Abg. v. Maffei 
mit einer Stimmenzahl von 92 zum ftändifchen Gommiffair, 
und bei der zweiten Wahl als deſſen Erfagmann der Abg. 
Riegler mit 91 Stimmen gewählt wurde. — > 

Dresden, 31. März. Heute früh 412 Uhr befilirten 
die hier zufammen gezogenen Truppen vor bom Rönige, dem 
Prinzen Johann, und ihrem Gafte, dem Großfürften Thron⸗ 
folger, welche auf dem Neumarkt zu Pferde hielten, umges 
ben von einem glängenden Generalftabe, während die 


‚nigin, bie, Pringeffin Johann und deren Kinder auf dem 
‚Soller des. Brüt’fchen Pafaid auf der Auguſtusſtraße fans 
„ben.  Dergwölfjährige Prinz Albert erfchien zum ers 
Renmal in ber Oberjtenuniform feines Regimentes, — 
Der durch Näffe aufgeweichte Boden hatte ein Manöver 
nicht rathſam gemacht, auch waren in der Schnelligkeit nur 
3 — 4000 Mann zu concentriren geweſen, und fo bewen⸗ 
dete das Ganze bei dem Defiliren, und fol der Großfürft 
über die treffliche Haltung , Kleidung und das gefunde Auße 
ſchen ber Truppen fid ſehr beifällig geäußert haben. Heute 
werden Meperbeerd Hugenotten im Theater gegeben, wos 
bei alles galamäßig erſcheinen muß. Diefe Oper follte ſchon 
vor dem Kaifer aufgeführt werden; doch zog es diefer zum 
großen Leidwefen des Sängerperfonales damals vor, den 
reigend gelegenen Weinberg. des Königs zu befuchen, der 
eben in aller Schönheit Branle, — Am geftrigen Tage bes 
fuchten Se. Kaif. Hoheit das grüne Gewölbe, die Gemälde 


* galerie And. das hiftorifche Muſeum und jpeisten ſodann mit 
der Kömgl. Familie. 


Abends Fand Hofconcert mit Souper 


Ratt.. Nach dem Souper nahmen Se. Kaiferl. Hoheit Abs 


ſchied von Ihren Majeſtäten dem König und der Königin, 


ſowie von den übrigen höchſten Herrfchaten und find heute 
fräh s Uhr nach Berfin abgereist; — Mit gefpannter Erwarı 
tung Nele mam ven Debatren ver Runtime Abe Lu0 neue 
Preßgeſetz entgegen, das fich in dem freifinnigen Sachſen 


‚eben feiner bejondern Popularität ſchon im Voraus ‚erfreut. 
Alle Stimmfähige find darüber einigl, daß dadurch der Sädy 
ſiſche Buchhandel fo ziemlich nivellirt werben dürfte; man 
‚fürchtet dabei von vielen Seiten, daß er ſich von Leipzig, 


feinem bisherigen Sige, nach Stuttgart wenden werbe, wenn 


‚ber Geſetzentwurf in den Debatten nicht weſentliche Abände⸗ 
‚rungen erleiden follte. — 


Berlin, 4. Aprif. Se. Kaiſerl. Hoheit der Gro⸗ 


"Fürft Thronfelger von Rußland find von Dresden 


eingetroffen und in denen für Höchfidiefelben in Bereitfchaft 
schaltenen Zimmern im Königl. Schloffe abgeftiegen. — 
‚Berlin, 31. März Unfer verehrter und allgemein 
—— Monarch! iſt am verfloſſenen Sonntag von einem 
mpohljeyn befallen worden, dad-einen eruften Charakter 
anzunehmen drohte, ind deßhalb die ganie Refidenz in Ber 
trübniß ſetzte. Geflern jedoch ſchen hat fidy ber Zufand, 
der ein — rheumatiſcher ſeyn fol, gebeſſert, fo daß 
es den Königl. Prinzen und Prinzeſſinnen geſlattet ward, 
auf kurze Zeit Sr. Majeſtät eine Viſite abzuſtatten. Ob 
unter ſolchen Umftänden unfer Hof zur Ankunft des Groß⸗ 
fürften, die übermorgen erfolgen foll, nad) Potddam gehen 
wird, iſt noch fehr zweifelhaft. Bülletins über dad Befinden 
bed Königs find bis heute noch nicht offiziell ausgegeben, 
und werben wahrſcheinlich bei der fortfchreitenden Befferung 
gar nicht ericheinen. — Unfer Kriegsminifter v. Rauch 


u ee 
J ai ’ I g ‚ + « , ß # 
ift fo Weit hergeſtellt, daß er täglich ſchon mehrere Stun 


den auß dem Beste zubringen fan. Borgefern haben bie 
Aerzte das letzte Buͤlletin über das Befinden defielben un 
terzeichnet. Während der langen Krankheit des Krieges 
miniſters haben ſowohl der König, als. die Königl. Prin, 
eu Ärztliche Nachrichten über ben verdienftvollen Mann tägs 
lich eütgegegen, uud Kane haben denfelben wöchentlich, Fis 
migemal mit ihrem höchftelgenen Beſuche beehrt. — Das 
50fte Dienftiubiläum, welches Hr. v. Rauch heute begehen 
follte, wird erſt den 6. April, an dem Tape, wo er vor 
50 Jahren das Offizier, Parent erhielt, damit der Jubilar, 
doch einigermaffen gefärft, am biefem frohen Fer Theil 
nehmen fönne. — Daß geftern publijitte große Avance⸗ 
ment in der Armee fcheint doc; nicht fo überrafchend gewes 
fen zu ſeyn, ald man erwartete, ba bie meiften Verabſchie— 
dungen und Befegungen wichtiger Militairftehen ſchon vors 
her flattgefunden hatten. Bon Bedeutung nur if, daß der 
General v. Eofel, biäher Remonte»Infpeftenr, Direktor 
bes Militairs Delonomie» Departements geworden, und 
Daß der General v. Hedemann die adıte Diviflon, wels 

he früher der gegenwärtige Commandant uuferer Reſſdenz, 
— körben in Erfurt inne hatte, erhalten bat. — 


Berlin, Bi. Märy. Geſtern ih die Koͤnigl. Kabinets⸗ 
Ordre erſchienen, welche bad vielbeiprodene Sa⸗ 
cularfeſt der Erfindung der Buchdrucker kunſt 
mit allem Pomp bier gu begehen geſtattet. Aus 
Ger ben kirchichen Feierlichkeiten ift dem hiefigen Comic, 

‚on deren Spige Prof. Gubitz Reh, nichts aus dem einge, 


Eulm, 19. März. Der ‚Herold‘ meldet and unferer 
Didcefer „Der Streit wegen der gemiſchten Ehen ift bei 
"and praktiſch geſchlichtet. Die Pfarrer behandeln nämlic, 
biefe Angelegenheit ein jeder nady feinem Gewiſſen, d. h. 
nach Butbäufen: Einige derfelben verweigern Randhaft Aufs 
gebot und Trauung, Andere hingegen (Defane ſowohl als 
er) gewähren Beides, ohne die geringfte Bärgichaft 
ür die Forderungen ber Kirche eriangt zu haben, - Ein Je⸗ 
ber genießt hierin vollfommeie Freiheit; der Staat zwinbt 
nidye jene, die aus Gewiſſeusgrunden die kirchliche Trauung 

'serfagen, und. der hochwürdige Biſchof ſtraft micht diefe, 
bie der hergebrachten Praxis folgen. — 

Bacharach, 27. März Der Rhein hat auch jetzt 
wieder einen außerordentlich Heinen Wafferftand uud zeigt, 
‚daß dad fpgenanute „Strömchen‘”, die einzige für die Berge 

fahrt nod; mühfam zugängliche Stelt, jeueite, — 
hieſiger Stadt, immer mehr verſandet, fo dah im Auge 

blicte die Tiefe kaum 3 Fuß 4 Zoll betraͤgt / wodurch allein 
"bis * ſieben Kohtenfcrffe in ihrer Fahrt aufgehalten 
werden. — 
Wien, 31. März. Aus St. Petersburg iſt die offi— 
zieDe Ynzeige hier eingegangen , daß bie Frpedition gege 
Chiwa vorerft aufgegeben, ımd Genrtäl Peroweky mit jels 
nem Armeekorps in vollem Ruckmarſch hady Orenburg bes 
guten if. Die Schwierigkeiten, weldye das größtentheil 
-Bubewohnte Land an ſich ſchen bietet „" durch Die Beſchwer⸗ 
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den eines Außerft ſtrengen Winters aufs Unerhoͤrte geſteigert, 
die natürlichen Urſachen dieſes unerwarteten Entſchluſ⸗ 
ed. Der größte Theil der Transportthiere ſoll ein Opfer 
der allgemeinen Drangfale geworden ſeyn. — 
Heidelberg, 29. März Geſtern Abend halb 10 Uhr 
verſchied (wie ſchon gemeldet) im ßoſten Jahre fanft und 
ohne Schmerzen Anton Friedrich Juſtus Thibaut, 
‚der hodhberühmte Rechtölehrer Deutſchlands, in feiner Wiſ⸗ 
fenfhaft einwahrer praeceptor Germaniae. Er war eine 
ber älteflen Zierden unferer Univerfität, und bie an feinen 
Tod, dem ein Rranfenlager von nur wenigen Tagen vor⸗ 
ausging, von der mufterhafteflen Treue und Gewiffenhafs 
tigfeit im der Erfüllung des Berufs, dem er mit entjchiedes 
ner Hingebung, aber auch belohnender Anerfennung Kraft 
und eben gewidmet. Was er ald Gelehrter gewefen, were 
den Sachverſtändige gehörigen Orts zu preifen wiffen. 
Hier genüge über den Menſchen in Eile das kurze Wort: 
er war ein ganzer Mann, von ächtem Schrot und Korn, 
eine edle Naiur, voll Geift, Leben und Liebe, gerecht und 
mild, ftreng und verſoͤhnlich, gürig und wohlthätig. Die 
Stadt, die eine Tange Reihe von Jahren Zeuge feines ho⸗ 
hen ,. ftetd ungeſchwächten Anfehens gewefen, wird nod 
in fpäten Zeiten feinen Namen mit Etolz und Danfbarkeit 
nennen. Sein vertrauter Jugendfreund Niebuhr hat ie 
feinen fürzlich gebrudten Briefen dem Adel feines Wefeng, 
ber auf eine höchft bedeutende Weife in der Würde feiner 
ausgezeichneten Perfönlichkeit ausgeprägt war, ein Denfe 
mal der Wahrheit und Liebe gefegt, an dem er ſich beitheils 
weijer Verkennung, ber große und ungewöhnliche Charak⸗ 
tere immer ausgeſetzt find, -innigf erfreute, Goethe, der 
ihn in Jena, als er auch diefer Univerfität, von Kiel dahin 
berufen, in dem friſcheſſen Mannesatter Glauz und Ruhm 
verlich, ſuchte und liebte, nennt ihm einmal „‚eine weiche 
mufltalifche Natur.” Derfelbe Mann, der, ein Birtuos 
des akademiſchen Bortrags, wie wenige, vom Katheber 
herab durch die Genialität einer bewunderndwürdig eindrings * 
lichen Verflandesthätigfeit die trockenſten Grgenftände am 
ſchaulich zu befeben und anzichend zu machen wußte, eut⸗ 
zündete und veredelte in einem mujsifalifchen Vereine, den 
er zur Bildung des Geſchmacks an alter, gebiegener Mus 
fiE ſchon frübe gegründet, und mit vielen Opfern immer ero 
halten, durch Begeiterung für die Reinheit der Tonkunſt 
die Gemuther der Jugend, Diefer weiche muflfalifche Sinn 
begleitete ihn auch aus feinem ſtillen Haufe, wo er in par 
triarchaliſcher Einfachheit, geborgen von dem Geräuſche 
ber Welt, in der Liche der Seinigen jene Fefte feierte, die 
tie Ueberdruß gewähren, ins: äußere Leben hinaus, und 
wenn er mit dem Donner feines beredten Wortes Eitelkeit 
und Erbärmlichfeit züchtigte, fo war er in feinen Herzen 
nicht böfe, fondern fein reigbares, feines Gehör war durch 
wiberliche Diffonanzen verlegt und empört, — 


Grofbrittaniem - 


Wie Mew»Dotkfer Zeitangen melden, warb am 11, 
Febr. die Banf von St, Louis, eines der fhönften Gebäude 
Ne » Drieand’, durch Fahrläffigfeit in Reinigung ber 
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Schloͤte ein Raub der Flammen. Der Ban hatte 1,700,000 
Dollars gefoftet, und eben fo hoch war das Inftitut bei eis 
ner Feueraſſekuranzgeſellſchaft verfihert. Die Banf wurde 
von diefem Schlage eben in dem Moment ergriffen, wo fle 
mit einem Deflcit von 90,000 Dollars ihre Zahlungen eins 
zuftellen genöthigt war. — 


Anzgeigem 
© Alm Ausmwanderern nah Nord⸗Amerika em⸗ 
vfiehlt Unterzeichnete wiederholt das vor Kurzem bei ihr er⸗ 
ſchienent: 





Traugott Bromme 


HOHand— und Reiſebuch 
r 
Auöwanderer aller Claſſen und jeden Standes 
d 


AR nad) ben 
vereinigten Staaten von Nord» Amerifa. 
25 Bogen ſtark. Preis geb, 1 fl. a8 Er. 

Den großen Schaaren Auswanberern nach Rorb- Amerika hat es 
immer bis jegt an einem Werke gemangelt, bas ihnen von biefem 
fo intereffanten Eande mit feinen fo eigenthuͤmlichen fittlichen, pos 
titifchen, commerciellen’ und geographifchen Berhältniffen, mit feis 
nen Bors und Nachtheilen, bie e6 dem Einmwanberern bietet, eine 
Blare, getreue, unpartheiifche Schilberung entwirft, bas ein treuer 
Bathgeber bei Allem, was aufber, mit fo mander Unanehmlich⸗ 
Beit verbundenen Reife, ein freundfchaftliher Warner vor ben fo 

äufig vorfommenben Betrügereien und ein ſicherer Fuͤhrer im Bande 
elbſt ift; bas nicht böslicher Weife vielleiht aueinem 
sihtfinnigenBerlaffen bes heimathlichenHeerdes 
derleitetund eine lodenbe Darfellung von Genüfs 
ir und Bortheilen enthält, bie fih dann für ben 
inwanderer auf eine oft traurige Weiſe in eim 
hartes Gegentheil verwandeln, Nein: — bas fid 
aufeine ernfie, mabnende Art über AUswanderun 
deruehmen läßt, u.nur bei energaifhem Fleiße, be: 
einer Scheu vor feiner Arbeit, bei einem gleihmüs 
thigen Ertragen ſchwerer Wühfeligkeiten u, Ents 
bebrungen günftige und freilih dann aud lohnen 
be Refultate in Ausficht ftelit! kurz und gut, ein Bud, 
das bem Auswanderer ein „unentbehrlid es“ genannt wers 
ben kann; das ihn durch das Verführen theurer, felbft erkauf⸗ 
ter Erfahrungen vor fonft ganz unvermeidlich ihn treffenden Opfern 
eber Art bewährt. Ein ſolches iſt bas aben angeführte; «6 
on dieß auf das jest allgemein nur auf bie günftigfte Weiſe 
ſich ausfprechende Urtheil, bes Wahrheit gemäß und ohne Ueber⸗ 
treibung behauptet werden. Der Berfaffer hat fi zwanzig Jahre 
in biefem Lande aufgehalten und in feiner Gigenfdaft als 
Begierungs = Beometer befonders günftige Gelegenheit. gehabt, 
jeden Staat auf das Genaueſte kennen zu lernen; daß er bar 
ei bie Berhältniffe biefes Landes mit Werftand, Scharfſinn, ges 
undem Bid aufgefaßt hat, und wiedergiebt, bavon giebt jebes 
att, jede Zeile hinlänglichen Beweis, Nichts aus andern Wers 
en Aufammengeftoppeltts, auf leeres Gerede bin Entnommenes, 
fondern Alles aus eigeuer Auſchauung gewonnen! — Roch fügen 
wir hinzu, daß es nicht blogeine für den Auswanberer hoͤchſt ne 
zen auch fürjeden Andern fehr intereffante und belehrende Bekrure 
ſt, derdiefen, die algemeine und ungerheilte Aufmerkjamkeitgegen« 
wärtig fo fortwährend in Anfprudy nehmenden Welttpeil kennen ier⸗ 
nen wil, und befonbers für diejenigen, bie ſchon Bers 
wandte und Befannte bafelbft befisen. — 
BR des weitern ausführlichen, Innhaltes verweife ich auf. 


biefes Blattes. 
Bucdner’fche Buchhandlung. 


Unterzeichneter, Jean Du» 
puis, erfier Ringer und Athlet, 
jeigt hiemit einem geehrten Pur 

blikum ergebenft an, baß er in 

Geſellſchaft der Cath. Deutſch, 
erſten Herkuleſin, Donnerſtag 
den 9. April feine letzte gymnaſti⸗ 
ſche Kraftvorſtellung zu geben die 
Ehre haben wird, Das Nähere 
: befagen die Anfclagzettel. 
Bejliglich der in Mr. 83 der biefigen Zeitung von mehrer 
ren Freunden gpmnaftifcher Kraft und Kunftproduktionen ein» 
gefandten Zeilen, wiederhole ih meine ſchen einmal gemadıte 
Einladung om Ale, welche Luft haben, ihre Kräfte im Rine 
gen mit mir zu verfuchen, und fichere jebem mic) Befiegenden 
einen Preis von soojfl. zu. Sollte ſich jedoch zufälligerweife 
ein zweiter Athlet finden, der mit mir zu ringen wuͤnſcht, ſa 
lade ich denfelben ebenfalls ein, und zahle demſelben, im alle 
er mich befiegt, nicht nur die ausgeſetzten 500 fl., ſondern 
außerdem noch 200 fl. in bie hiefige Armenkaffe. . 
Luſitrogende bitte ich, ihre Adreſſe baldigſt in meiner Woh⸗ 
nung Gafthof zur goldnen Sonne, Bimmer Rı.]. ‚ abzugeben, 
Schließlich bemerkte ich noch, daf das Ringen ganz in ber 
Art und mit den Regeln, wie «6 in ben olpmpildhen Spielen 
flattgefunden hat, vor fich geht; jedoch bim ich bereit, mit 
meinem Gegner ganz nad) der von ihm angegebenen Art und 


Weiſe zu ringen. Yean Dupuis- 


Den refp. Gönnern des Herrn Dupuis und zugleich 
Freunden gpmnaftifcher Kraft« und Kunftproduftienen dient auf 
den in der Bapreutber Zeitung Mr, 83 inferirten anonymen 
Auffag hierdurch zue böflichften Erwiederung,, daß ber Unter» 
zeichnete, welcher als ein Freund der Deffentlichkeit erfcheint 
und ſich durchaus nicht [heut , deßhalb feinen Namen zu nen» 
nen, weit entfernt ift, (Ehre dem Ehre gebühret) dem Herrn 
D upuis feine fo ausgezeichnete Muskelkraft und Körperftärke, 
verbunden mit befonderer Gewohnheit im Ringen, abzuſpre⸗ 
chen, jedoch dabei bemerken muß, daß im. Allgemeinen jeder 
Küınftter feine befondere Gewandtheit in feinem, ſich gemidmer 
tem Face befigt. Wenn auch Herr Dupuis den Beinamen 
des Unvergleichlichen ſich zu geben beliebte, fo barf man dieſts 
ſich ſelbſt gemäbite Prädicat niemals nach dem Buchſtaben aus · 
legen, da die Erfahrung bereits gelehtt hat, daß Jeder feines: 
Gleichen auf Erden anzutreffen vermag und ſchon Salomo ber 
Weife fpricht,. doß nichts Neues unter der Sonne eriflirt.. Im: 
gegenwärtigen Aufforberungsfalle wäre rs wohl auſſerſt laͤcher⸗ 
lid, wenn ich, erft 21 Jahre alt, gegen Herrn Dupuis,, wele 
chem ein boppeltes Alter zur Seite ſteht, in feiner volllomme⸗ 
nen Mannskraft ſich befinder und eine ausgezrihnete Prari: 
im Ringen ſich eigen: gemacht hat, in diefer Beziehung, gegen ihm 
zu Rampfe zoͤge und er wiirde die naͤmliche Aeußerung fallen und, 
den Muth ſinken laſſen, wenn id ihn zur Produftion und Meſ⸗ 
fung feiner Muskel» und Koͤrperkraft mit mir auf mein: 
flonsfeit, einladen: wuͤrde. Dingegen. bin. ich zu. jeder Beit: be 
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reit, bie gegeigten Kuͤnſte zur vollen Zufriebanheit ber Herrn 
Kunfttiebhaber Hinfichrlich der Mustel- und Rörperkraft dem 
Unvergleihlichen gleichkommend zu probuciren. 

Julius Stark, 


Mittwoch den 8. April: 
Goncert zum Beften des Unterftügungsfonds für arme Sch 
ter des biefigen Gymnafiums, im gewoͤhnlichen Lokale des Ge⸗ 
fangvereins. 
Exfte Adtheilung: Concert für das Pianoforte, von J. 
ield. : 

Bi und dritte Abtheilung: bie legten Dinge, Drato» 
rium nad Worten der heiligen Schrift, in zwei Theilen, 
von Rochlitz, in Muſik gefegt von 2, Spohr. 

Eintrittspreis 24 fr. Anfang um 6 Uhr. 
Bayreuth, den 2. April 1840. 


(Dankffagung.) Denjenigen, meldye während mti« 
ner Abweſenheit laut nachftehendem Beugniß meinem Gewerbe 
bier, geführt vom Buͤttnergeſelle Georg Weber von bier, 
Beſchaͤftigung belegten, fep herzlicher Dank gefagt, bitte um 
die Fortdauer berfelben. 

Leonhardt © töten g, Büttnermeifter, Nr. 136. 


Beugniß. 

„Der Boͤttchermeiſter Herr Leonhardt Stöltüng 
aus Bayreuth hat in unferer Brauerei bie Geraͤthſchaften zu 
unferer vollkommenen Zufriedenheit gefertigt, wobei er ſich 
als sinen geſchickten und umfichtigen Meifter feines Handiwer« 
kes bethaͤtigt hat; auch bei der Brauerei war derfelbe ſtets mits 
thaͤtig und koͤnnen wir ihm bierliber, wie überhaupt über feis 
nen Fleiß, guten Willen und gutes Betragen das befte Beug« 
niß zu feiner Empfehlung ertheilen. 

Königsberg, am 12 März 1840, 
Carl Sepler. Hreinrih Hingmann. 


Ankündigung. 

Bon der Frankfurter Oftermeffe find mehrere ber älfere 
neueften Artikel für Pantalons und Gilets für jegige Saiſon 
eingetroffen und zu ben billigften Preifen zu haben bei 
. Sacob Würzburger, 

in ber Kanzleiftraße Nr. 113 


Ich bin gefonnen, mein Wohnhaus mit Schmiche, Ges 
müfgärtlein, einem Obftgarten und 4 Tagw. Felder aus freier 
Hand zu verfaufeh, mozu ich Liebhaber aufden 13. d. M. 
Vormittags einlade. Azendorf, Hertſchaftsgeticht Thurnau, 
den 5. Maͤrz 1840. 

Gonrab Bod. 


Sollte Jemand an den bier verftorbenen Geilergefellen 
Johann David Kohler noch eine rehtmäßige Forderung 
zu machen haben, ber wende ſich Länaftens binnen 14 Tagen 

an ben Untergeichneten; außerdem wird er nicht meht berüde 
ſichtigt. Redtwitz, den 1. April 1840. 
Johann Matthäus Kohler, Buchbinder, 


Ju Berlage ber Geh, Kammerzath Pagen’fhen Erben, 


"Sa dem ebemahlig v. Reigenfteinifhen Haufe Mr. 
480 auf der Jaͤgerſtraße find Walburgi a.c. mehrere Quatiere 
gu vermiethen. Näheres beim Eigenthuͤmer. 

— — — — — —— 


E. Nr. 356 im ber Friedtichsſtraße iſt ein Quartier, bes 
ſtehend aus 5 heibaren Piecen, nebſt Stubene, Speifes und 
und 2 Bodenfammern mit allen Übrigen Bequemlichkeiten, 
morunter auch laufendes Trinkwaſſer, auf Walburgi oder Ja⸗ 
kobi im Ganzen ober|getheilt zu vermietben. 


Meben der Sonne E.Mr. 249 ift ein meublirtes Erkere 
Bimmer, vorne heraus, mit daneben befindlicher Kammer, 
zu vermiethen. 


hmmm — — — — 
Ein Quartier von 4 bis 5 heizbaren Zimmern te, in der 
Jaͤgerſtraße E. Nr. 407 ift auf Jakobi zu vermiethen. 


Zwei heizbare Zimmer mit Meubeln, find auf den erften 
Mai für einen ledigen Herrn zu vermiethen; bei Drechsler 


« meifter Weigel am Brandenburger Thor. 
— — ñ,— — — — — —— 


In der Ludwigs» Straße iſt ein Zimmer nebft Gabinet zu 
vermiethen; das Naͤhere im Zeitungs» Gomtoir, 
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Deutfdland 


München, 5. April. Wie heute verlautet, wirb bie 
Dauer unferer Erändeverfammlung noch um einige Tage 
verlängert werden. — 


Berlin, 36. März. Die nadtheiligen Berichte über 
bie Erpebition gegen, Chiwa beftätign ſich. Sie if ganze 
lich fehlgeſchlagen, und wirb vorerſt janz unterbleiben. Ges 
neral Perowsky hat fidy gezwungen jefehen, auch die Stel 
lung an ber Emba aufzugeben, um ich weiter zurückzuzie⸗ 
ben. Die fortbanernde fchlechte Miterung, bann der gänz⸗ 
Iihe Mangel an Unterhaltsmitteln machten es ihm zur 
licht, für den Augenblid auf ale Bortheile zu verzichten, 
‚bie er bereits errungen hatte. Alle Saumthiere follen den 
roßen Stropazen und der rauhen Jahrdzeit unterlegen ſeyn, 
o daß man nur mit Mühe das Miterial und Gepäd bei 
dem Rüdzuge fortbringen fonnte. Die Berichte laffen es 
dahingeſtellt, ob es dem General Jerowsky erlaubt feyn 
‚werbe, ben Feldzug wieder zu beginsen, da zu der ihm ans 
vertraut gewejenen Erpeditien, die nit vielem Aufwand bes 
trieben worden, lange Zeit erforberlich gewefen, und es 
bei den großen Diftangen in Rußland keine Feine Aufgabe 
ſey, Vorkehrungen zu treffen, die ein Unternehmen wie der 
Marſch nach Chiwä erfordern. Der General Perowsky 
fol einer der ausgezeichnetften und taleutvolften Offiziere 
ber Ruffifchen Armee feyn, undesbürftedaher um fo mehr 
bedauert werden, baß ihm bad Glück nicht holb war, Er 
hat infofern gleiches Echidfal mit dem Marſchall Elauzel, 
der gewiß zu ben tapferftenund hervorragendften Generalen 
Frankreichs gehört, dennoch vor Gonftantine feine Lorbeern 
ſammeln folte, und den Ruhm, diefen Plag zu nehmen, eis 
nem andern überlaffen mußte. Es fol damit nicht gefagt 
feyn, daß General Perowetp einem andern Pag zu mas 
den, und einen Nachfolger im Commando zu erwarten hat; 
davon wird wenigftend nicht gefchrieben; allein da gewöhns 
lich, Alles nach dem Erfolg beurtheift und belohnt wird, fo 
iſt zu vermuthen, daß er von dem Vertrauen, welded er 
genoß, bedeutend verlieren werde. — 
Berlin, 1. April. (Privatmitth. d. pz. 3.) Den 
- jüngft wieder durch ein beutfche® Blatt verbreiteten Gerüch⸗ 
ten-von einer nahen Ausſcheidung des Hrn. Minifterd-von 
Altenflein aus dem Staatsdienſte ift nicht mehr Glauben 
beizumefjen, ald früheren. Alles bezieht fich aufeine neuere 
Meinungsverjciedenheit in den Berhältniffen der Kirche in 
Pofen, welche wir ſchon vor einiger Zeit andeuteten. Auf⸗ 
richtig müffen aber alle Freunde wahrer wiffenfchaftlicher 
zen wünfchen, Hrn. v. Altenftein noch lange an der 
pige des Unterrichteminifteriums zu fehen, wo feine fes 
—— Wirkſamkeit Preußen als ein Muſſterbild des 
ollsunterrichts erhob, und unter den mannigfach ſchwie⸗ 


rigften Berhältniffen die Freiheit der Wiffenfchaft fo eners 
giſch aufredyt erhalten wurde, — 

Berlin, 6. April. Ge. Kaif. Hoheit der Großfürft 
Thronfolger von Rußland find nach Weimar abgereift. — 

Hannover. Ueber die Verhandlungen der ſogen. 
zweiten Kammer ber Ständeverfammlung bringt die 
„Hannov. Ztg.“ folgende weitere Notizen: In der Gigung 
vom 31. März wurde zuvörderſt der in Beziehung auf das 
Königl. Scyreiben, die Abänderung des Reglements betr., 
geftern gefaßte Beichluß ohne Discuffion wiederholt. Alds 
dann ging man zur Fortjegung der Berathung ber Berfafs 
ſungsurkunde über, von welcher die $$: 27 bis 30 nach mehr 
oder weniger längerer Debatte, mit verfchiedenen aus dem 
Entwurfe der ſtändiſchen Gommiffien vom Jahre 1838 ent« 
nommenen Abänderungen, angenommen wurden, Hiernächft 
wandte ſich bie Berfammlung zur dritten Berathung des 
Erpropriationsgefeges, mobei ad $. 1 der bei der zweiten 
Berathung gefaßte Beſchluß: für den Fall, daß die Gelds 
mittel der Landeskaſſe behuf einer Eifenbahn in Anſpruch ger 
nommen werden follen, bie Zuftimmung der Stände zu der 
Anlage felbit vorzubehalten — unter Ablehnung des Antrags, 
bie Anwendung ded Erpropriationd » Gejeges allemal von 
dem Einverfländniffe der Stände mit der Anlage und Rich⸗ 
tung der Bahn abhängig zu machen — wiederholt, und eis 
nige andere Veränderungen befcloffen wurben. Die Bes 
rathung konnte aber für heute nur bie zum dritten Abfchnitt 
gelangen. — Außer dem Deputirten der Univerfität haben 
von den neugewählten Deputirten auch noch 2) der Dep. ber 
Stadt Göttingen, 3) der Dep: der Stadt Uelzen, 4) der 
Dep. ber ritterfchaftlichen Freien der Graffchaften Hoyas 
Diepholz refignirt, — Aus Osnabrück fchreibt man, daß die 
Heine Stadt Fürftenau, wohin Landdroſt Eraf Wedel fidy 
felbft begeben, um fowohl die Urwahlen ald die Deputirtens 
wahl zu leiten, am 28. d. M. den Bürgermeifter Stüve zum 
Depntirten gewählt, die Mahl eined Erfagmannes für dene 
felben aber hartmädig verweigert habe, — . 

Aus dem Bentheimifchen, 24. März. Einen 
eigenthümlichen Beitrag zur Gefchichte der Wahlen Liefert 
das bei der Wahl der Grundbefiger unferer Grafichaft bes 
obadhtete Berfahren. Obgleih Schagrath Stüve von den 
Hoya» Diepholzichen Grundbefigern gewählt, vom Kabinet 
für zuläfflg erklärt wurde, fo wurde dennoch wieder Paftor 
Slupter und nicht der primo loco gewählte Stüve als Der 
putirter unferer Grundbefiger einberufen. Paſtor Sluyter 
aber remonflrirte wieder, daß nicht er, fondern Schagrath 
Stüve zuvor einzuberufen ſey. Jetzt wurden die Wähler 
zu neuer Wahl aufgefordert; allein and, diefe beriefen ſich 
darauf, daß der eigentlich von ihnen gewählte Deputirte, 
Schatzrath Stüve, noch nicht zum Landtage einberufen fey 
und auch die Wahl nody,nicht abgelehnt habe, Als der 
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Mahl Commiffair darauf bemerfte, nicht Stüve, fondern 
Slupter fey primo loco gewählt, verlangten die Wähler 
Einſicht des vorigjährigen Wahl» Protofofg, die ihnen aber 
verweigert ward. (Hamb. E.) 

— ——— Ende März. Bekanntlich hatte vor eini⸗ 
ger Zeit eine nicht geringe Anzahl Geiſtlicher ben Erzbiſchof 
von Freiburg in einer Bittſchrift gebeten, Diözefanforoden 
u veranftalten, auf weldyen die Angelegenheiten der Kirche 

efprochen und berathen werden follten. Auf diefe Eingabe 
iſt nun eine Antwort erfolgt, Der Hr. Erzbifchof hat es nicht 
für zwedmäßig gehaften, dem ausgeſprochenen Wunfche 
nachzufommen. Zu einer allgemeinen Synode für ganz 
Deutſchland würbe —— ſeyn; an eine ſolche jedoch 
iſt ſchon, abgeſehen von allen] andern Schwierigleiten und 
Hinderniſſen, wegen ber politiſchen und kirchlichen Berhälts 
niffe, die in unferm Baterlande obwalten, nicht zu denken. 

Rheins und M.+ 319.) 


Riedberlande 

Brüffel, 1. April. Es iſt nunentſchieden, daß 
das bisherige Miniſterium unverändert mor 
gen wieder vor ber Kammer auftreten wird, 
da der König die Abdankung Feines Minifterd hat anneh—⸗ 
men wollen. — 

Es fcheint nicht, daß bie jüngft, augenſcheinlich aus 
Gründen der innern Politik geſchehene Refignation einer hos 
hen Perfon auf Familienverhältniffe die Stimmung der Ges 
neralftaaten über den Finanzhaushalt Hollands gebeffert 
habe. Dem neuen Öudgetentwurf droht abermalige 
Berwerfung. Dan will genaue Aufichlüffe über die alte 
Oſtindiſche Schuld, da bag zu ihrer Tilgung früher geneh⸗ 
migte Anlehen des Spndicats zu 30 Mid, dulden jegt zu 
ganz anderen Zmeden beſtimmt und nebſtdem noch ein Ans 
lehen von 12 Mid. Gulden aufgeborgt werden fol, ohne 
daß der Dftindifchen Echuld nur mit einer Sylbe erwähnt 
wird, Die öffentlichen Blätter aller Farben fordern immer 
dringender jene Auffchlüffe, und die Generalftaaten werben 
nicht davon abgehen, bie Regierung wird nicht ausweichen 
fönnen, endlich den Schleier über die Schäße Oſtindiens 
und deren Berwendung zu lüften. Die Einfünfte der Golos 
nien follen nicht länger ein der fonftitutionellen Gontole der 
Generalftanten entzogenes Patrimonialvermögen bilben, 
fondern dem Mutterlande zugewenbet werden. (Fri. DM.) 


Frankreich. 

Paris, 2. April. Die Herren Thiers und Gouin nah—⸗ 
nen heute früh ander Sitzung der Zucker⸗Commiſſion Theil, 
zum die Abfichten bed neuen Kabinets in Bezug auf diefe 
wichtige Frage darzulegen. 

Aus Toulon wird gefchrieben, baß eine Depefche des 
Marineminifterd, vom 21. März, den Viccadmiral Rofas 
mel angewiefen, die Referveflotte bereit zu halten, auf das 
erfte Zeichen unter Segel zu gehen, um eine Miffton tm mits 
teländifchen Meer ju erfüllen... Das Dampfboot „Eaftor‘ 
traf, beitm Abgang der neueften Touloner Briefe, Anftalt 
zur Abfahrt nadı ber Maroccanifchen Küfte, um genaue Er, 
Zundigungen in Betreff der Gerüchte einzuziehen, die ſich in 


der legten Zeit übe bie Abfichten bed Kaiſers von Marocco 
gegen Frankreich vebreitet haben. 

Die „Sentineß des Pyrenees” berichtet, Don Carlos 
habe von einer Norkſchen Macht wieder eine Milion Fr. ers 
halten; dieſe fey berits über die Spanifche Grenze gebracht 
worden und zur Dieofition Garliftifcher Chefs geftelt, um 
eine abermalige Sciderhebung in den Baskiſchen Provins 
ien bervorzurufen. Un ber Porenäengrenze ift eine Anzahl 

arliftifcher Offizier verhaftet worden, int Augenblid, als 
fle die Grenze überforeiten wollten, um in die Badfifchen 
Provinzen zurückzuleren. 
Grojibrittanienm 

London, 31. Bärz Die aus allen Theifen des Lan⸗ 
des hier eingetroffene Anti» Korngefeg» Abgeordneten hats 
ten am 27ften, über weihundert an ber Zahl, eine Audienz 
bei Lord Melbourne. Der Präfident dieſes Abgeordnnetens 
Bereind, Hr. Smitt, verlas einen ausführlidien Bericht 
über die fhäbdliche Einwirkung der Korngefege auf die Bes 
völferung überhaupt und auf die arbeitenden Elaſſen ind 
Befondere. Lord Welbourne erwiberte, daß eine gänzlidye 
Abfchaffung für jegt hoͤchſt unüberlegt ſeyn würde, Ines 
von vorweg hinzugelen, fey nicht der Weg, Unterhands 
hingen zu beginnen, Es fey feine Frage, daß der Grunds 
fag der Abgeordnetenrichtig ſey; Die Nationen wüßten aber 
nicht immer ihr eigenrd Interefje zuerfennen. — Hr. Wal⸗ 
fer von BRolverhampion erflärte dem Minifter, daßer von 
60,000 Menſchen, die ſaͤmmtlich auf der höchſten Stufe 
des Elende und der Entblößung fländen, abgefhidt wor⸗ 
den ſey, um die Aufhebung der Korngefeße zu erwirfen, 
Wenn diefe Leute fänden, daß dazu Feine Hoffnung, fo 
würden fie unverzüglich; ein Syftem der Agitation beginnen, 
das zu den unheilvolften NRefultaten führen müſſe. Lord 
Melbourne wiederholte, daß er feine Abänderung in den 
Korngefegen verbürgen könne. Es feyen Dabei Umftände 
zu erwägen, die er jegt nicht wohl berühren fönne; jeden 
Falls werde er alles, was die Abgeordneten ihm vorgetra⸗ 
gen hätten, aufs Reiflichite beachten. Die Regierung habe 
übrigens die Korngefege dem Unterhauſe anheimgeſtellt. 
Hr. Smith fagte ſchließlich: „Mylord, wir verlaffen ſie mit 
dem Bewußtſeyn, unſere Pflicht gerhan zu haben, die 
Verantwertlidyfeit für die Zufunft muß der Regieruag 
bleiben. — . 

London, 31. März. Heute früh hieß ed, wie ber 
„Standard beridyter, im der City, die Minifter hätten 
befchloffen, das Parlament am nächſten Donnerftag aufs 
ulöſen. 
Der „Courier“ meldet nach einer Privatmittheilung, 
ein Vertrag ſey nahe daran, zwiſchen dem Engliſchen Ka— 
binet und dem Ruſſiſchen Geſandten abgeſchloſſen zu werden; 
der Kaiſer von Rußland, in der Abſicht, England von 
ber Allianz mit Frankreich abzuziehen , habe neuerlich feinen. 
Gefandten ermächtigt, dem Lord Palmerfton gewiſſe wich⸗ 
tige Gonceffiomenzu machen; die Zuziehung eines Türkiſchen 
Gefandten zu einer Gonferenz zwifchen den Großmächten 
Europas über die Türfifchen Angelegenheiten könne nur zum 
Beleg dafür dienen, daß eine volländige Umänderung in 
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Ber Didpofttion Rußlands in Betreff diefer wichtigen Frage 
eingetreten ſey; denn noch vor kurzem hätte Rußland jeder 
anderen Madıt dad Necht nicht einräumen wollen, in bie 
Angelegenheiten zwifchen ihm (Rußland) und der Türkei ſich 
einzumtichen ; indein ed don dieſer Politit abweiche, gebe 
oh 2, That nach, den Bertrag von Unkiar Iskeleſſi 
auf CH). ; 
Orxn. Hume's Antrag im Haufe der Gemeinen auf Str 
Nirung der Englifchen Apanage ded Könige von Hannover 
in mit 76 gegen 63 Stimmen verworfen worden — cite 
Karte Minorität, werm man bedenkt, daß die Minifter und 
minifteriellen Beamten alle in der Majorität ſtimmten. Die 
abiehnende Antwort, welche Ford 5. Ruffell im Namen 
ber Regierung ertheilte, flellte fich einfady auf den Sag, 
daß die fragliche Apanage, unverflaufulirt, auf Lebenszeit 
dei dermaligen Königs von Hannover vorirt fey. Ueber 
die ‚, 06 Er. Maj. das Beifpiel ded Königs Leopold 
von Belgien hätte nahahmen follen oder nicht, herrſchten 
allerdings verfchiedene Anfichten, aber diefe Frage gehöre 
nicht in den Bereich ded Parlamente. Obriſt Perceval 
bemerkte, die Erträgniffe aus den 3 bie 400 Acres Land in 
Kew flöffen nicht dem König von Hannover, fondern bem 
Amt der Wälder und Forften zu; aber auch von den 21,000 
Pf. St, Apanage gehe nicht ein Shilling außer Landes, fons 
dern fie würden in England theild zur Abzahlung von Schul 
den, theils für die Befoldung der 23 Köpfe ftarfen Diener» 
fchaft verwendet, welche der Herzog von Cumberland in feis 
nem Palafte zu Kew zurüdgelaffen habe, feiner Dienerſchaft 
aber fey der Erlauchte immer ein hoͤchſt liebevoller Herr 


geweſen. — 
Griechenland. 

Athen, 15. März. Das mehrere Wochen außerge⸗ 
wohnlich kalte Wetter, welches und ſogar in die Ebene 
den Schnee — eine Seltenheit hier — brachte, und in Folge 
beffen in den Provinzen ganze Heerden von Schafen zu 
Grunde gingen, endete, nachdem uns viele öffentliche Cats 
nevalsfreuden dadurch verdorben worden, mit, dem Schluffe 
des Faſchings, fo daß das übliche Volksfeſt in der Nähe 

der Jupiter-Säufen bei fhönftem Wetter abgehalten wers 
den fonnte. Es war intereffant, den König, welchen man 
auswärts bei jedem Schritt in Gefahr glaubt, fo vertrauends 
von unter feinem Volke zu erbliden. Ich war Augenzeuge, 
wie ein Grieche aus dem Kreiſe feiner am Boden umberfize 
genden Familie auffprang und dem König ein Glas Wein 
reichte. Der König ftieg ſchnell vom Pferd, trank und bes 
ſtieg dann wieder fein Roß, worauf der Grieche dann vols 
lends des Glas auf das Wohl der ebenfäns anweſenden 
Königin leerte, und ein ungeheurer Jubel der taufend Ums 
Rehenden dazu erfchallte. — Am ilten d. brachte und bie 
—— Fregatte „Rhein“ den Prinzen Heinrich von 
ien. 
nauntem Schiffe. Vorgeſtern machte der Prinz feine Aufs 
wartung bei den Majeftäten, zu welchem Behuf er mit Stös 
niglicher Equipage vom Piräus abgeholt wurde, und am 
Palais eine Compagnie Infanterie paradirte. Noch dens 
felben Abend ſſtatiete ihm der König einen Gegenbeſuch ab. 


Er verficht die Stelle eines Lieutenantd auf ges ° 


Mehrere Hoffelte ihm zu Ehren find bereitd angeordnet. — 
Zographos fam vorgeflern, von Gonftantinopel zurückkeh⸗ 
rend, auf einem Defterreichifchen Kriegsjchiffe hier am. 





(Welches if bie Feinfte Pfarrei in ber 
Welt?) Dies ift (allerwahrſcheinlichſt) Steinersfir, 
chen im K. Bayer, Landgerichte Schrobenhaufen. Diefe 
enthält nur 2 Bauern: einen beim Pfarrhaufe zu Steinerd, 
firchen und den andern anf ber eine halbe Stunde entferns 
ten Einöde Winterfollem, Der Hr. Pfarrer hat alfo nur 
2 Familien zu paftoriren. Uebrigens ernähren dieſe beide 
Bauern ihren Hrn. Pfarrer fo gut, als es oftgrößere Pfars 
reien mit hundert Bauern micht ohne Progeffe hun, — 

[U —_—_— I ————_—————__ 


a uER » 


Betfanntmadhung. 
Bapreurh, den 25. März 1840. 
Das 


Königlih Baperifhe Kreis- und Stabtgeriht 
Bapreuth. 

In ber Nacht vom 7. auf den 8. November v. J. wurden 
der Schneidermeiſtzrsfrau Auna Barbara Lauterbad 
dahier aus ihrer Dachkammer mittelft Erbredyung einer Lade 
und zweier verfhloffenen Schlagfäffer folgende Effekten ent» 
wendet: 

20 Ellen Bettbarchent, weiß mit rothen Streifen, 

20 Ellen Einſchlag, ebenfalls weiß mit rothen Streifen, 

6 feine leinene Betttuͤchtt, 

9 Tiſchtücher, noch neue, wodon eines iu der Mitte eine 
durdhlaufende weiße Borde hat und einige mit etwa einem 
Boll langen Striche von rothem thrlifhen Garn an eis 
nem Ede gezeichnet find, 

3 großer zweifchläfriger rothgeſteinter Berräberzug, noch 
ganz gut erhalten, 

4 dazu gehörige dergleichen Kopfkiſſenzuͤge, 

4 dergleichen Fleingefteinter Ueberzug, einfchläfrig, 

2 dergleichen Kopftiffenzüige, B 

2 blaugefleinte koͤlniſche Bettüberzlige, 

4 dergleichen Kopfkiſſenzuͤge, 

1 blaugegitterter Urberzug, ganz net, 

2 fihon gebrauchte großgefteinte blaue Meberzlige, 

72 gemodelte Handrücder, ganz gut, 
an baarem Gelbe: 
1 Kronenthaler, 
3 neue bayerifche Gulbenftüde umd 
3 Schfer, 

6 Weiberhemden, 

2. Mannshemben, 

ı Stlick ganz neuen’ rothgeftreiften koͤlniſchen Zeuch von 20 
Elien, 

3 Vorhangblätter von rothgefteintem koͤlniſchem Zeuch mit 

meffingenen Ringen, 

1 Pfandzettel des hieſigen Leihhaufes ber einen um 18 fl. 
verfeßten blautuchenen Mantel’mit ſchwarzem Pelzeragen, 

1 vollftändiges, nod ganz neues Bett, befichend in 

1 Oberbett, 
4 Unterbett und 
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4 Kopfliffen, 
von weißem Einſchlag mit rothen erhobenen Streifen, 

2 Dotfter von Barchent mit rothen Streifen, 

3 Dberbett und 

4 Unterbett mit blauen Streifen, ſchon gebraucht, 

2 dergl. Kopftiffen von Einfchlag mit blauen Streifen, 

Da die bisherigen insgeheim angeftellten Bemühungen zur 
Ausmittelung ded Diebe feinen erwünfdten Erfolg hattem, 
fo wird der fragliche Diebftahl hierdurch Öffentlich ausgefchriee 
ben, Sedermann vor bem Ankaufe der geftohlenen Waaren ge= 
warnt und aufgefordert, zur Entdeddung bes Thäters möglichft 
mitzumirten und feine allenfalfige Wiffenfhaft darüber dem 
Unterfuchungsgerichte unverzüglich anzuzeigen. 

Imann, 
vn 
Dettel, K. Prot. 
Anzgeigem 
Wer willnah Amerika reifen 
bem empfehlen wir, als böchft genau und durchaus zuverläfs 
fig bewährt: 2 
Youngs ReifesEharte durch bie Vereinigten 
Staaten von Nordamerikaz; entbaltenb alle 
Straßen, Dampfboot= und Canal: Stationen, Etäbte, 
Dörfer und Anfiedlungen. Für Deutiche bearbeitet, 
nad) dem Amerifanifhen Original, von Hammer, 
16 Gr, oder 1 51.12 Er. 

Ein ſeht [hönes Blatt, bas ben Wunſchen und Beblirfnife 
"Ten Aller entfprechen wird, die nach Amerika reifen wollen; 
aber auch für diejenigen, welche von dem intereffanten Lande 
Mare Kenntnif gern haben, und den Aufenthalt deutfcher Ue⸗ 
berfiedfer wiffen möchten, bat biefe vortrefflihe Charte ho⸗ 
hes Intereſſe. 

Campeſche Vuch- und Kunſthandlung 
in Nürnberg. 
In Bayreuth vorräthig in der 
; Buchner’schen Buchhandlung. 


Bei meinernächften Vorftellung, welche ich bereits auf Don⸗ 
nerstag den 9. April ergebenft angezeigt habe, fchmeichle ich 
mir um fo mehr dem verebrlichen Publitum einen vergnügten 
Abend zu verfchaffen, als ich hiemit den Deren Julius 
Stark öffentlich auffordere und bitte, bei diefer meiner Bor» 
ſtellung zu erfcheinen und alle von mir gezeigten Probuktionen 
von Körper» und Muskelkraft, welche ich zu diefem Zwecke 
gerade fo wieder ausführen werde, ſogleich nachzumachen zu 
verfuhen. Sch rechne um fo fefler und beflimmter darauf, 
daß Herr J. Stark zu biefem Zweck erfcheinen werde, als 
ich nicht glauben kann, daß derfelbe einem verehrten Publi= 
tum oͤffentlich — durch feine Inferate in ber Bapreutker Zei⸗ 
tung vom 7. April, Nr. 84 — ein Anerbieten machen würde, 
welches er nicht zu vollbringen im Stande wäre. 

Zugleich zeige ich einem verehrten Publitum ergebenft an, 
daß ein Landmann hiefiger Gegend bereits Luft geäußert bat, 
einen Kampf mit mir zu beleben; fellte es mir wirklich gelin« 


Im Werlage der Geb, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


gen, biefen Mann in feinem Vorhaben zu befräftigen, fo 
werde id am Anfang diefer Vorſtellung die Anmefenden durch 
biefen Zweitamıpf erfreuen. 


Jean Dupuis, erfier Athlet. 
Kunft-Anzeige 
Die akrobatiſche Kuͤnſtletgeſellſchaft des Herrn Stark wird 
Donnerftag dem 9. April wieder eine große Vorftellung auf 
biefigem Marktplatze zu geben die Ehre haben, Anfang 3 Uhr, 
wozu ergebenft einladet: Garı Start, Direktor. 


Im Haufe 439 ift ein Quartier, mo die Aufficht aufdie Au 
geht, mit allen Bequemlichkeiten auf Jakobi zu vermiethen. 


Mit dem Biele Jatobi ſucht eine ledige Perfon einzumies 
then; Näheres hierüber bei der Expedition diefes Blatts. 


In dem neuen Haufe an der Herrenwiefe ift ein Quartier 
von vier heizbaren Zimmern mit Zubehör, und ein Quartier 
von einem heizbaren Zimmer mit Kammer, mit oder ohne Meus 
bei, zu vermiethen. Auch Bann ein Stud Garten dazu zege⸗ 
‚ben werben. 


Ind m mm — —ñ — — nn nn — 
Berichtigung. Sm geftr. Blatte ift in der Anfündis 
gung von Traugott Bromme’s Hands u. Reifebud) für Aude 
wanberer nach Nordamerika zu verbeffern und ftatt: „das 
ihn durch das Verführen theurer“ zu lefen: Borführen; 
ferner Ratt: „jeder Art bewährt”, zu lefen: bewahrt. 


Gremden- Anzeige 
'Am 6. April. 

Sonne: Hd. Aflte. Goͤhring dv. Günzburg, Walter v. Magde⸗ 
burg, Bürker v. Frankfurt a. M., Romperg v. Meiningen, Hagen, 
Steinhäufer u. Bunerlind. Hof. — W.Mann: HH. Silbermann, 
Gutsb.v.Bierzehnheiligen. Wenninger, Afın. v. Dettelbady. Lind, 
deögl, v. Würzburg. Meyer, Fabr. v. Erlangen. Delelmann, Maler 
v erg Schmidt, Gaſtwirth v. Höhftadt. — &.Rof: BP. 
Köppel, Bürgermeifter v. Marktleiten, Schöntag, Priv.; Schmibt, 
—— v. Wunſtedel. Hanf, Gerichtsdiener v. Hof. Thurn, desgl. v. 

auf. Sad, Schreinermeiſter v. Bamberg. Burger u. Gold, Metz⸗ 

ermeifterv. Stadtamhof. Vetter, Stud. jur.v. Rehau. Kirſchbaum, 

ridat. v. Nuͤrnberg. — Löwe: HH. kiebhardt, Fabrikbeſitzer v. 
Mebwig. Reinſch, Kſm. v. Kirchenlamitz. Fleiſchmann, Handelem. v. 
Burgkundftadt. Hoffmann, Eehrerv. Streitberg. Trautner, Sccui⸗ 
narift v. Altdorf. — Anker: HP. Theuerkauf, Sänger v. Scher⸗ 
ding. Kunſtner, Afm.v. Marktbreit. Wachter. Gaftw.v.Erbenreuth, 
Lömerker, Juwelier v. Marktleiten. Wagner, Oblsm. v. Selb. Meyer, 
desgl.v. Erbenreutb. — Krone: HH. Müller u. Hütte, "8.8. De⸗ 
fterreihifche Unteroffiziere v. Mainz. Großmann, Weinbauer d, 
Aſchbach. Weigel, Mesgermeifter v. Greufen. Meiner, Schaufpieler 
vd. Frantfurta.M. Ed, Gaſtw. v. Burgebrach. Weiß, Zimmermeis 
fterv. Neuſtadt. — ©. Hirfh: HH. Meyer, Gerichtsdiener; Wiz⸗ 
sig, Gerichtsdienersghüͤlfe v. Bamberg II. Thurn, Sammermeifter 
v. Scladenpof.— Iraube: HH.Wacıter, Meggermeifter v. Rord⸗ 
halben. rg Schuhmacher v.Thumfenreuth, Starck, Schneider 
v. Boͤchſtadt. — M.Rob: HH. Popp u. Rofenhauer, Fabr. v. Gt: 
freed. Oberfelder u. Zweig, Buchbinder v. Muͤhlhaußen. — Adler: 
DH. Krouf, Hdlsm.v.Altenkundftadt. Fleiſchmann, Schuhmacher. 
Gulmtah, Echmidt, Kfm. v. Wunſiedel. — R.D hs: HH. kind» 
ner, Webermeifter v.Röslou. Gilbermann, Schuhmadhermeifter dv. 
Altentundftadbt. — W.tamm: HH. Eichemann u, Hörner, Gerichts⸗ 
bienerv. Schnabelwaid. Laubmann, Dandelsm. v. Hof. Buchmann, 
— Dochſtein. — Zimmermann:; Hr. Pugel, Kfm, v. Als 
tentundſtadt. — 


Rebacteur: Garl Burgen. 
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Deutſchland. 

— Münden. Die Kammer der Reichsräthe hat am 28. 
März den Gefegedentwurf über eine Abänderung des Hy⸗ 
pothefen: und Wechſelbankgeſetzes in Berathung genommen, 
und dabei folgende Beichlüffe gefaßt: ;1) Der Art. I. des 
unterm 11. Januar 1840 eingebrachten Gefetentwurfs fol 
folgende Faſſung erhalten: Der $. 7 des Geſetzes vom 1. 
Juli 1834, die Errichtung einer Hypotbefens und Wechſel⸗ 
banf betreffend, wird abgeändert wie folgt: „Die Banf ift 
ermächtigt, mit den übrigen zwei Fünftheilen andere Banks 
und Wechſelgeſchäfte zu machen, und hat dabei vorzüglich 
die gewerbtreibende Glaffe zu unterftügen. Dagegen find 
ihr Gefchäfte in ausländischen Staatepapieren, ſowohl per 
Caſſa, als auf Lieferung unterſagt. Auch bleiben ihr alle 
Commifflonsgeichäfte unterſagt, mit Ausnahme ber Eröff⸗ 
nung von Conto⸗Current für Gutsbefiger und Gewerbtreis 
bende, worüber jedoch feite Vorfchriften in ihre Statuten 
aufzunehmen find. Die Bank fann Leibrentenverträge ſchlie⸗ 
en, und eine Lebensverſicherungsanſtalt errichten.’ 2) Die 
Art. U. und II. diefes Gefeßentwurfd fallen weg, ba fie 
ald Art. IL und IV. im zweiten Gejegedentwurfe vorfoms 
men. 3) Dem Art. 1. des zweiten unterm 6. Febr. 1840 
eingebrachten Geſetzesentwurfs hat die Kammer der Reiche: 
räthe die Zuftimmung verfagt. 4) Den Art. 1. hat Dies 
felbe nur in folgender Faſſung annehmen au fünnen ger 
glaubt: Der $. 10 des Geſetzes vom 1. Juli 1834, die 
Errichtung einer Bayeriichen Hypotheken, und Wechſelbank 
betreffend, erhält nachftehenden Zufag: „Der $. 52 des 
Hyporhefengejeges vom 1. Juni 1822 findet auf den Voll⸗ 
betrag verfallener Annnitäten Anwendung, fo fern in den 
von der Bank abgefchloffenen Darlchensverträgen biefe Ans 
wendung bedungen iſt.“ Den Art. III. und IV. it unbes 
bingt beigelimmt worben. Zugleich hat die Kammer der 
Reicyeräthe geglaubt, folgende zwei Wünſche beifügen zu 
follen: „1) Ed möge die Regierung ein fortgefegted Aus 
genmerf darauf ridıten, daß die der Bank durch $. 10 
Abſ. 1 des Geſetzes vom 1, Zuli 1834 auferlegte Unterftüg« 
zung der gewerbtreibenden Glaffe mittelft Darlehen ohne hy⸗ 
pothefarische Sicherheit nadı Thunlichkeit verwirklicht werde; 
2) die Bank möge veranlaßt werden, baldmöglichſt ihre Fir 
lialbanken in der Art zu vermehren, daß ihre Wirkfamfeit 
ſich gleihmäßiger über die verfchiedenen Theile des König» 
reiche zu erſtrecken vermöge.‘ (Die Kammer der Abgeords 
neten at unterm 3, April den Art. I. auch in obiger Fafs 
fung abgelehnt, dagegen allen andern Befchlüffen der Kam⸗ 

mer ber Keichdräthe zugeftimmt.) , 
Wien, 31. März. Se. Majeflät der Raifer hat nun 
genehmigt, daß auch die Offiziere der Extrakorps z. B. 
der Artillerie, der Pionniere, Sapeure ic., bis einſchließ⸗ 


lich zum Capitain, eine verhältnißmähige Erhöhung ber 
Gagen erhalten, fo wie dieß in Betreff des Fußvolts und 
der Neiterei vor zwei Jahren der Fall war. — Die Negies 
rung hat einen allgemeinen Berfchönerungs + Plan unferer 
Refldenz ausarbeiten laffen, nach welchem in Zukunft. die 
neuen Bauten geregelt und Pläge und Straßen’erweitert 
werben follen. Eines der Häufer, welches den befuchte» 
fen Durdigang vom Graben auf den Kohlmarkt beengt, iſt 
vom Magiftrat für 230,000 fl. C.-⸗M. angefauft worden; 
wegen bed zweiten fleht man in Unterhandlung ; beide ſol⸗ 
len niebergeriffen und das Denkmal für den Kaifer Franz I. 
dahin gefegt werben. — Man zählt gegenwärtig in Wien 


ungewöhnlich viele Kranke, fo daß das allgemeine Kranz 


kenhaus beifpiellos überfüllt if. — 

Berlin, 3. April. Die Nachrichten über das Verun⸗ 
glüden der Erpedition nach Khiwa beſtätigen fich jegt von 
allen Seiten her. Ohne einen Feind gefehen zu haben, iſt 
bie Erpedition an dem Grimme des Glimas und der Natur 
geicheitert. Begreiflich ifk ed, daß man nur wenige und 
unfichere Detaild darüber hat, doch iſt eine Aeußerung chas 
rakteriſtiſch genug. Diefer zufolge fo der Rückzug im Kleis 
nen alle Schredten bed Rückzugs der großen Armee im Jahr 
1812 wiederholt haben. Bon der ganzen Erpedition wären 
nur Bereinzelte wieder bis Orenburg gelangt. Man fragt 
ſich, weshalb die Unternehmung zu fo ungünftiger Jahres» 
zeit begonnen ſey. Darauf wird ermwiedert, daß dieſes die 
einzige ſey, in ber fie möglich zu machen, da man fonft jene 
Steppen wegen Mangels an Waſſer durchaus nicht mit 


- großen -Heermaffen paffiren Fönne, und daß diesmal nur 


die große Unregelmäßigkeit in der Zeit und Intenſität des 
Wetters dem Unternehmen fo völlig entgegen geweſen. — 
Mit dem 1. April hat ein völiger Umfchlag der Tempera⸗ 
tur, und dadurch der Vorfrühling hier begonnen. Die 
Spaziergänge in und vor unferer Stadt waren daher in die⸗ 
fen Zagen vom lebhafteften Gebränge belebt, nach der lan⸗ 
gen Gefängnißhaft, in der ung der rauhe März gehalten. 
Unfer berühmter Augenarzt, Dr. und Profeffor Füngfen, 
iſt vor drei Tagen zur Herflelung eines bedentlichen Halds 
übeld nach Nizza gereift; er wird den ganzen Sommer in 
jenen heiffamen Glimaten zubringen, woburd; man ihn der 


ärztlichen Wiffenfchaft, der er als praftifcher Augenarzt fo 


unerſetzlich iſt zu erhalten hofft. — 

Pofen, 27. Marz. Der Erzbiſchof hat ven Kelberg 
aus der Regierung angezeigt, daß er willens fey, am grüs 
nen Donnerllag in feiner Sapelle in Kelberg die Weihung 
bes heiligen Oeles vorzunehmen, und hat zugleich um Er— 
laubniß gebeten, daß diefer Gonfecration einige Geißliche 
aus der erzbiichöflichen Diöcefe beiwohnen dürften. In 
Folge dieſer Vorſtellung iſt angeorbnet worden, dag fünf 


= 
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GBeiftliche von den Domtapiteln Gneſen⸗Poſen ſich nad Kol⸗ 
berg begeben und bei der Weihung affıltiren follen, Gie 
find in diefen Tagen abgegangen, und es find ihnen von 
Seiten des Staated Neifefoften angemwiefen worden. Auf 
diefe- Weife find num die Befürchtungen, die in Nüdficht 
auf einen nächſtens eintretenden Mangel des heiligen Oeles 
laut gewörden find, gänzlich gehoben... Man behauptete 
bier in den legten Tagen mit immer größerer Gewißheit, 
daß der Erzbifchof ſich jegt überhaupt nachgiebiger zeige ald 
bisher, und man gibt. died allgemein für eine Folge von 
Meifungen aus, bie an den Erzbifchof von Rom aus ergans 
gen find. Daher dürfteed Sie nicht wundern, wenn Sie bald 
nach den Kefitagen die Nachricht von der Rückkehr des Erz 
bifchofs erhalten folten. Wohlunterrichtete ſprechen dieſe 
Hoffnung mit ziemlicher Gewißheit aus, doch weit das 
allgemeine Gerüdyt dem Erzbifchof nicht einen Ort unferd 
Großherzogthums, fondern die Stadt Kulm in Weſtpreu⸗ 
Ben ats feinen nächſten Bifchofefig an. (Leipz. 4. 3.) 
Dresden, 3. April. Heute Abende um 10 Uhr vers 
fchied hier nad) einem langenund ſchweren Todesfampfe, in 
einem Alter von 72 Jahren und 8 Monaten, Se. Erc. der 
König. Sächſ. wirkliche Geheime Rath, des Königl. Sächſ. 
Givilverdienftordens Großkreuz, Herr George Graf von 
Einfiedel, Standesherr zu Reibersdorf und Eeidenberg. 
Mit vielen Renntniffen und Geiſtesgaben ausgerüſtet, hat 
er feinem Landesherrn in die 20 Jahre auf Geſandtſchaftö— 
yoften mit Eifer und Anhänglichkeit zu dienen und höchfled 
Anerfenntniß zu finden bad Glüd gehabt. -- 
Hannover, %& April. (Hannov. Zta.) Heute beſchäf⸗ 
tigte fich zweite Kammer zunächſt mit der Mutheilung eriter 
Kammer, nadı weldyer diefelbe befchleffen hat, dem Könige 
für die Wiedervorlegung einer Berfaflungsurfunde den ehrs 
erbietigen Danf der Stände in einer Adreſſe auszüdrücken, 
welche dort bereitd entworfen und genehmigt war. Die An+ 
gemeflenheit der Erfaffung einer befonderen Danfadreffe für 
die Erfüllung einer fo hochwichtigen Bitte der Stände, ale 
es der vorigjährige Antrag auf Wiederanfnärfung der Bers 
handlungen über die Berfaffungefade war, wurde nadı 
eröffneter Berathung algemein anerfannt, indem, folte 
auch dafür gehalten werden können, daß die Ablehnung bed 
Antrags auf Erbittung ber Auflöfung der Stände, die bes 
beichloffene Erwieberung auf das Königlihe Schreiben, 
die Abänderung des Reglemente betr. — abgefehn davon, 
daß letzteres für jetzt nur ein Beſchluß zweiter Kammer, 
nicht der Stände, ſey — und bie bereits begonnene Bera— 
thung der neuen Verfaſſuvgs⸗Urkunde müßten die beſte Dank⸗ 
bezeugung ſeyn, dennoch ein feierlicher Ausdruck der hiedurch 
bethaͤti gteu Geſinnungen und Abfichten der Stände dem Kös 
nige und dem Lande gegenüber ned) fehle, endlich auch der 
von eriter Kammer hierunter bereits gefaßte Befching in der 
That gar nicht abgelehnt werben fönne, — Gegen bie Faſ⸗ 
fung der mirgetheilten Adreſſe wurden dagegen von mehrer 
ren Seiten Zweifel und Bedenken gbäußert, in Folge beren 
endlich befchloffen. ward, dem Beſchluſſe erſter Kammer, 
jedoch mit Vorbehalt verſchiedener Abänderungen refp. Wegs 


laffungen beizutreten, Da Uebrigens erfte Rammer über den 
Gegenftand zwei Mal berathen und abgeftimmt hatte, fo 
wurde foldyes auch hier beliebt, und die zweite Berathung 
auf morgen fetgefegt. Man ging alddann zur Berfaffungss 
Urkunde über, deren $$. 33 (mit mehreren dem Entwurfe 
der fändifchen Commiſſſon vom Jahre 1838 entfprechenben 
Abänderungen), 34, 35 und 36 (unter Ablehnung der von 
einem Mitgliede geſtellten, von einem andern Mitgliede in 
einer ausführlichen Rede aus Gründen der Zweckmäßigkeit 
und der Erfahrung befümpften Antrags, die gänzliche Aufs 
bebung der Göhrder Gonftitution, wie im Eutwurfe von 
1838, fo auch jegt wieder auszufprechen) nach längerer Dies 
cuffion angenommen wurden. — Da ber Deputirte ber 
Univerfität Göttingen, Juſtizrath v. Bothmer befanntlich 
refignirte, fo haben am 31. März die ordentlichen Profeflor 
ren der Anftalt auf Befehl ded Guratoriums abermals einem 
Deputirten gewählt. Es ift dieß in zwei Jahren dad zehu⸗ 
temal, daß das MWahlcolegium verfammelt war. Eine ſehr 
geringe Majorität, die aber am Abend zuvor ſchon feſtſtand, 
ug ajhyai mitgegenwärtigen Profeffor der Theologie 
Reiche, denfelben, welcher im Jahr 1838 als Deputirter 
ber Univerfität für den Gonradifchen Antrag, für Incoms 
petenz ber Kammer und feine eigene Incompetetenz flimnıte, 
dann im Anfang bes vorigen Jahres refignirte. 
Kranfreid. 

Paris, 30. März Die Leipz. Adg. Zeitung fchreibt 
in einem Gorrefp.»Artifel: Wir werfen einige charakteriſti⸗ 
fche Blicke auf die legten dreitägigen, fo entfcheidenden Des 
batten. Alles flimmte darin überein, Hrn. Berryer bie 
Krone der Beredtfamfeit zuguerfennen, infofern von fünfte 
lerifchem Schaffen dabei die Rebe feyn konnte. Das Jour⸗ 
nal des Debats hatte Tags darauf ein äußerſt hübfches 
Wort, um den Redner und feine Weife zu bezeichnen; es 
ſprach von bem enthousiasme habile des Hrn. Berryer. 
Keiner fann man nicht jagen, was alle Welt weiß, daß 
Hr. Berryer eben ein Schaufpieler it, ber nichtd von dem 
felbit fühlt, was er jagt, und durchaus feinen andern 
Zwed verfolgt, ald die Berfammlung aufzuregen, damit 
von feinem Talente der höchſtmögliche Glanz auf feine Pars 
tei zurückfalle; weiter nügt er ihr aber nichts, denn er ders 
ficht weder ihre Principien noch handelt er im Intereſſe ih⸗ 
rer Sache. Sein Talent, unterftügt von einer imponirene 
ben Geftalt, dem herrlichhten Organ und den edelften Bewer 
gungen, ift aber fo außerorbentlih, daß ich Jemanden 
nad) der Sigung, ber ihm zum erften Male gehört, aus» 
rufen hörte, er koͤnne nun ruhig erben, da er jegt wiſſe 
was Bercdtfamfeit fey. Um Ihnen an einem Beifpiele feine 
Art und Weiie, die Zuhörer zu faflen, anſchaulich zu mas 
hen, citire ich Ihnen bie Anfangephrafe: „Je viens ich 
me depouiller de tout esprit de parti et ne m’occu- 
per que des &ternels interets de mon cher pays.“ 
Ich unterfireiche die beiden Worte, die den eriten erfchüts 
ternden Effeft hervorbrachten; bei bem Worte depouiller 
warf er die beiden Arme von ber Bruft weit weg von fid) 
und in der Art, daß das „mon cher pays‘ in einer jo 
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vorgebeugten Stellung, als ftürze er ſich in die Fluren bes 
fhönen Franfreihs hinab, gefprochen wurde, mährend 
die dabei wieder herangezogenen Arme die unterdeflen ge⸗ 
baliten Hände in eine Art zitternber Bewegung brachten. 
Die Rührung und der Nachdruck in der Stimme, bei bem 
„mon cher‘ find nicht zu befchreiben. Man muß nur 
überhaupt Franzöflfche Verfammlungen, aus welchen Eles 
menten) fie beſtehen, ſey ed in der Pairkfammer, fey ed in 
dem letzten Boulevarbäthenter, beobachtet haben, wenn 


bad Wort Ja France, la belle France, mon pays! ıc.. 


in einer Rede oder in einem Lied anfängt, um die Verfläs 
rung der ganzen Berfammlung bei ſolchen Worten in dem 
Mund eined Mannes, der ded Antheild am Bürgerfrieg 
in ber Vendée angeflagt war, zu begreifen, und die Gteis 
gerung biejes Entzüdend, als er, des Gonfeilpräfidenten 
Epftem von ber Gontinentalgröße befämpfend, auf die beis 
den Meere hinwies, deren Wogen an bie Küſten Frankreichs 
fchlagen und ed braufend mahnen, auf ihren Rüden feine 
unermeßlichen Schäge zu legen, damit fie diefelben im die 
feruſten Welttheife tragen zugleich mit der Maffe von Ins 
teligenz, bie aus feinem Echoofe quillt; worauf denn ein 
majeltätifche® Bild das andere jagte. Und danadı, was 
blieb am Schluffe ber Sitzung für ein Eindruck? Etwa ein 
folder, ben und das Befchauen einer Laofoongruppe hints 
terfaffen, wenn wir gezwungen gewefen, kurz darauf un 
mit ben wirklichen, reellen Intereffen der Gegenwart wies 
der zu beichäftigen. Und dies bewirfte eben Hr. Thiers. 
Einer Ihrer Eorrefpondenten tadelte früher an feiner oriens 
talifchen Rede, daß fie ald rednerifches Erzeugniß nicht von 
hohem Werthe gewefen, Aber Hr. Thiers leiftete damals 
eben fo abfichtlich daranf Verzidyt, wie dießmal in feiner 
Antwort an Berryer. Damals hatte er Mauguin’s Reifes 
phantafien zu verwifchen, wie biefed Mal Berryer’s patrios 
tifche, die feine Politik Meinlich erfcheinen laſſen follten. 
Und fo antwortete er beiden mit jenem einfachen, faſt nüdhs 
fernen, aber wie ber helle Waſſerſpiegel Haren Weiſe, mit 
jenem gefunden und praktiſchen Verftande, vor dem die 
poetifchen Hyperbeln der Andern am Schluffe theils Lächers 
lich, theils eben affeftirt und gemacht erfchienen, und wie 
damals feine Weife feinen ſtaatsmänniſchen Ruf bie in die 
entfernteiten Hauptflädte trug, warf fle ihm diesmal 113 
weiße Kugeln im die entfcheidende Urne, — 

Nach Framzöfiihen Blättern haben die Engländer durch 
ben Siciliihen Schwefelvertrag, wofür fie jeßt Entichädis 
gung verlangen, nicht blos nichts verloren, ſondern fogar 
bebeutende Summen gewonnen, während bie Franzöſiſche 
Compagnie biöher nur noch Schaden hatte. Als nämlich 
ber Vertrag im Jahr 1838 gefchloffen war, und bemgemäß 
eine bedeutende Ausfuhrſteuer bezahlt werben follte, geſtat⸗ 
tete ber König auf den Antrag der Engländer, baß biefe 
noch vier Wochen fang ihre bereits erfauften Borräthe zolls 
frei ausführen durften. Died machten jene Spefulanten 
Ric jo fehr zu Nuge, daß fie etwa für zwei Jahre Schwes 
fel genug im Vorrath hatten, und da der Preis, in Folge 
jener Beftenerung, um bas Doppelte flieg, fo gewannen 


fie eben fo viel, während die Franzoſen für den Schwefel, 
ben fie vertragsmäßig anfaufen mußten, zwanzig Monate 
lang feinen Abfag zu finden im Stande waren, — 
Pariſer Blätter meinen, die Unbiligfeit der Anfoberuns 
en, bie England gegen Neapel erhebe, fowie die grobe 
eife, in ber Died geichehen ſey, liefere den Beweis, daß 
es nicht ſowohl auf Erledigung einer commerciellen Differenz 
als vielmehr auf einen Bruch abgefehen fey,. Ob England‘ 
dabei Sicilien wieder zu befegen oder ob es blos einen Vors 
wand zu erhalten wünſche, um ungewöhnliche Streitfräfte 
im Mittelmeere zu verfammeln, laſſen fie einftweilen noch 
unentſchieden. — An der Spanifchen Küfte fol ein Fran⸗ 
zoͤſiſches Kauffahrteifhiff von Carliſtiſchen Truppen ange 
halten und geplündert worben ſeyn. — 


Ulm. Die Fälle von Selbfimord und von Berfus 
chen hiezu mehren fih auf eine für jeden Menfchenfreund 
höchſt berrübende Weiſe. In voriger Woche entleibte ſich 
ein junger Mann, ber eine Wittwe mit zwei Heinen Sins 
dern hinterläßt, ohne daß ein auffallender Grund hiezu bes 
fannt wäre; und eine in den Jahren fchon vorgerüdte 
Frau, Gattin und Mutter einer dem höheren Bürgerftande 
angehörigen Familie fprang von der Donaubrüde in das 
Waſſer, wurde eine Bierteltunde weit von dem Fluſſe ab» 
wärtd getragen, bis fie an einer feichteren Stelle durch her⸗ 
beigeeilte Huͤlfe wieder gerettet wurde. Gehen wir alle bie 
vielen derartigen Fälle durch, welche fich feit einem Jahre 
bei und zugetragen haben, fo finden wir durchgehende ald 
Haupturfache derfelben: Die Unzufriedenheit mit den häuds 
lichen und pekuniairen Verhältniſſen, welche größtentheils 
wieder als Felge von Ungenügſamkeit und Verſchwendung 
zu betrachten it. Denn treten häufig auch noch andere wis 
drige Umftände und unangenehme Ereigniffe hinzu, fo ges 
ben diefe doch gewöhnlich nur die Anregung, einen im 
Grund der Seele fhen vorbereiteten und in diefer Richtung 
immer weiter ausgebildeten Borfag andzuführen, deſſen 
Grundurfache jene Gleichgültigfeit gegen das Leben und 
jene Muthlofigfeit in Ertragung von Einfchränfungen und 
Entbehrungen bleibt, Wem fällt bei folcher Betrachtung 
nicht Die Nothwendigfeit einer größeren Einfachheit der Site 
ten und ber Lebendmweife ein, welche Wohlftand, Reiche 
thum und Anfehen zahlreicher Familen Riftet, während Uep⸗ 
pigfeit, Berzärtelung und Aufwand fchon ganze Bölfer zu 
Grunde richteten ? (Sch. 9.) 

Aus Böhmen, 31. März. Zufolge jegtermittelter 
Schägungen ift der Schaden, welchen die Stürme im Mos 
nat Januar angerichtet haben, fehr beträchtlich, da über 
250,000 Stämme abgebrochen oder entwurzelt wurden, 
was um fo mehr eine Erhöhung der Holzpreife befürchten 
läßt, da der beiund feiteiniger Zeit fo fehr überhandgenoms 
mene Mangel einer Gontrole der ſyſtemmäßigen Holzicläge 
ohnehin fchon viele Waldungen fo gelichtet hat, daß ber Forts 
beitand der barauf begründeten Eifenwerfe und Glashütten 
immer fchwieriger wird. — Die jeit einem Jahr in auffale 
Tender Weife zunehmende Nahrungstlofigkeis in unſern nörd⸗ 


ichen Landesgegenden madıt das hiefige Gubernium fehr ber 
forgt; die Unzufriedenheit ber dortigen Bevölkerung hat ſich 

‚bereits zu Thätlichkeiten gefleigert, befonders in bem Bunzs 
lauer Kreiſe. — 


Edifttal»Citation 
Der Mepgergefelle Martin Richter von Selb, gebo= 
‚een den 2. November 1795, welcher feit 23 Jahren fich im 
der Fremde befindet, und feit länger als 10 Sahren keine 
Nachricht von fich gegeben hat, fo wie deſſen allenfallfige Leie 
beserben werben auf den Antrag des Gurators und der naͤchſten 
Verwandten hiemit aufgefordert, fich binnen neun Monaten 
uns längftens bis zum 
’ 1. Sänner 1841 
bei Gericht dahier zu melden und fiber ihre Erbanfprlche aus⸗ 
zumeifen, widrigenfalls der gedadyte Martin Richter für 
todt erflärt und fein Vermögen den bekannten nächften Inte» 
ftaterben beffelben ausgehändigt werben wird, 
Selb, den 14. März 1840. 
Königliches Landgericht. 
Sattler, 
——— — ee ET 
Anzeigen. 
Ein kraftiges 
Erbauungsbuch zur Paſſionszeit. 
Dem mir von vielen Seiten geaͤußerten Wunſche 
Kraußold’s, 8, file Betrachtungen für Chrifllies 
bende Seelen über den leidenden und. ſterbenden Ers 
löfer. Ein Andachtsbüchlein für die Paffiongzeit 
zu einem mwohlfeilern Preife zu erlaffen, dem ich auch bin und 
wieder germ entfprach, will id) nun allgemein erfüllen und 
ihn auf die Hälfte, alfo 36 Kr., feftfegen, in der Hoffnung, 
dadurch diefem ganz ausgezeichneten Werke diegröfte 
Verbreitung zu geben, bafjelbe in alle aͤchtchriſtliche Familien 
einzuführen. Nürnberg, im April 1540. —J 
Friedrich Campe. 
Vorraͤthig in der Grau'ſchen Buchhandlung in Bay⸗ 
reuth und bi G. A. Grau in Hof und Wunſiedel. 


Heute Donnerſtag den oten April werden Herr Dupuis 
und Catharina Deutſch ihre ledte Vorſtellung zu geben 
die Ehre haben, 

Zum Erftenmal: Großes Kampfſpiel des Herrn Dupuis 
im Ringen mit einem flarten Manne aus Oberwaiz, Namens 
Mind. } 

Sodann folgen die gpmnaftifhen Kraftlibungen des Herrn 
Sean Dupuisund Catharina Deutfd. 

Näheres befagen die Anfcylagesettel, 

Sean Dupuis, erfter Athlet. 


— r—— — — — — — — 
Vach der Anzeige im geſtrigen Blatt wollte ein Bauer 
mit Hrn..-Dupuis ringen; biefer Bauer bin ich Unterzeidye 
neter. Da aber in dem heutigen ausgetragenen Bettel Hr.- 


Im Berlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 
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Dupuisbelichte, ſich verfchiebene Bedingungen gu machen, 
fo werde id) heute nicht mit demfelben ringen, ba ein deut— 
ſcher Bauer von olympiſchem Ringen nichts verfteht, wohl 
aber werde ic; mein Wort halten, wenn es Hrn. Dupuis 
gefällig wäre, nad; Bauern= Art meine Stärke im Ringen 
mit ihm zu zeigen, ohne alle Vorbedingung. 

Conrad Münd. 


EEE — — — m — 

Mit hoͤchſtet Genehmigung wird Freitag den 10. April 1840 
zum Erſtenmal im KöniglihenC'pernhaufe eine große indianiſche 
akrobatiſche Kunftvorßelung mit Pantomime » Ballet und here 
kuliſchen Produktionen unter der Direktion des Hrn. Start 
in 4 Abtheilungen flatt finden, wozu ergebenft einladet 

Carl Stark, 


AUntündigung. 

Den ber Frankfurter Oftermeffe find mehrere der aller» 
neueften Artikel für Pantalons und Gilets für jegige Saiſon 
eingetroffen und zu den billigften Preifen zu haben bei 

' Jacob Würzburger, 
in der Kanzleiſtraße Nr. 113, 





Ein Quartier von 4 bis,5 heizbaren Zimmern ıc, in der 
Jaͤgerſtraße E. Nr. 497 ift auf Jakobi zu vermiethen. 
— ——— —— — — — — —— 


In ber Canzleiſtraße €, Nr. 112 iſt zwei Treppen hoch 
bie Etage, beftehend in drei heisbaren Zimmern nebft anderm 
Dazugehörigen auf Jakobizu vermiethen ; auch zwei Heine Zime 
mer find flr einzelne Perfonen auf Waldurgi zu beziehen. 


Fremden" Anzeige 
Am 7. Kpril. - 

Sonne: HH. Fehr. v. Rothy. Koͤnigl. Würtemb, Rittmeiiter 

v. Um. Föhr, K. Pr. Offizier v. Mainz. Guhrl, Stadtgerichts-Se⸗ 
kretair v. Nürnberg. Oppelt, Stud. jur. v. Würzburg. Deinlein, 
Apotheker v. Erlangen. Halter, Profeffor v. Lüttih. — W. Mann: 
HH.Reihharbt, Kaufm. v. Augsburg. Bayer, beögl. v. Mannheim. 
Heilmann, Sdadtſchreiber v. Teuſchnitz. Unglaub, Bürgermeifterv. 
Preßeck. Trebes, Guteb. v. Körtfchendorf. Niebermann, Pfarrerz 
Lipfreth, Fabrik. v. Betzenſtein. Bauer, Mechanikus v. Hof. — ©. 
Roß: HP. Tuppert, Stud. med. v. Wunſſedel. Munzert, desgl.; 
Heß, Stud. theol,z; u. Rubner, Student v. Erlangen. Fey, Gerichts⸗ 
diener v. Stabtſteinach. Lienhardt nebſt Bruder, Fobrik. v. Selb. 
MWittelshöfer, Rabbiner d. Floß. Mann, Mögiftratsdiener v. Hof. 
— Löwe: 99. Reiter, Kfm. v. Augsburg. Hollmann, Maler v. 
Nürnberg. Schoͤpf, Student v. Erlangen. — Anker: HH. Haber⸗ 
mann, Oek. v. Bamberg, Kreiſßig, Handelsm. v. Krottendorf. Kfite, 
Endres v. Ravensburg, Dunker v. Mainz, Reinholb ——— — 
E Hirſch: HH. Schwabel, Gerichtsdlener; Wechtler, Gehuͤlfe; 
u. Eck, Gaftw.v. Burgebrach. Gertler, desgl. dv. Oberheide. Popp, 
Muͤllermeiſter u. Möndfamibah, Schmidt, Rentamtmanns-Sohn 
v. Burgwindheim. — Traube: N69. Lippert, Rothgerber v. Wun⸗ 
ſiedel. Beſold, Oek. v. Roth. Barth, Fabr. v. Reuth. Herrmann, 
beögl. Warmenſteinach. — MR, Rob: HP. Krapp, Gymnaſiaſt v. 
Bamberg. Söhlein, Lehrern. Ampferbadh. Becher, Fabr. v. Schwarz 
— Roͤger, Mehgermeiſter v. Reuhaus. — Adler: HH. Süß, 
egotiantv, Ichenhaufen, "Levi u. Süß, beögl. v. Abelsborf. — R, 
Do hs: Hr. Scheide, Gerichtsdiener v. Herzogenaurach. — W. 
&amm: Br. Hagen, Schneidermeifter dv. Hauendorf. — König: 
Stöhr, Hbldm, v. Stadtſteinach. — Zimmermann: Kagenbers 
ger, Kunftweberv, Culmbach. i 
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Nro. 87, 


10. April 1840. 





Dentfdhland. 

Münden, 3. April. Die Kammer ber Abgeordne⸗ 
ten nahm heute den Bereinszolltarif in Berathung. Der 
ganze zweite Ausſchuß beantragte, daß dem von ber Kgl. 
Staatöregierung vorgelegten Derereinszoltarif für die Jahre 
1845, welcyer bereits mit dem 1. Januar d. Is. in Wirs 
fung getreten ift, die unbedingte Zuftimmung zu ertheis 
len ſey. Referent Walch läßt jedoch ans feinem Referate 
entnehmen, daß er die bisherige geringe Abgabe von 33 fl. 
per Gentner auf die Einfuhr des andländifchen, ungebleich⸗ 
ten ein⸗ und zweibrähtigen Garnes allerdings erhöht wiſſen 


möchte, um den ausländifchen, namentlich der Engliichen 


Spinnereien Gonfurrenz halten zu fünnen. Die Abgeords 
neten, welche über diefen Gegenitand das Wort ergriffen 
Rebmann, Frhr. v. Schäzler, Zeſtelmeyer und Wolf) 
ſprachen ihre Zuftimmung im Allgemeinen aus, Nur fins 
det Hr. Wolf die Herabjegung des falpeterfanern und falzs 
fauern Kali von 524 fr. auf 17% fr., und bie für aflronos 
mifche, chirurchiſche, mathematische ix. Inftrumente in Ber, 
bindung mit edlen Metallen von 87 fl. 30 fr. auf 10 fl. 
121 fr, zu differirend, als daß hiedurdh der inländifchen Ins 
duftrie nicht zu nahe getreten würde, Diefen Bedenken bes 
gan der K. Minifter de3 Innern, Hr. v. Abel, im 
efentlichen in folgender Weife : „der Vortrag Ihres fehr 
eehrten Ausſchuſſes hat bei Ihnen wohl die Ueberzeugung 
egründet, daß die Regierung von den Ermächtigungen, 


welche ihr durch den Landtagsabfchied vom Jahr 1837 ges 


geben worden find, auch diefmal wieder nur einen Ges 
brand) gemacht hat, der in den wohlverftandenen Jutereſ⸗ 
fen des Ganzen feine feite Begründung findet. Es iſt fehr 
natürlich, daß nicht alle die Wünfche, welche auch dießmal 
wieder in Ihrer Mitte laut geworden find, jene Beruckſich⸗ 
tigung finden konnten, weldye einzelne Betheiligte gewünscht 
haben mögen. Es iftein Zollverein. Ed muß daher 
nothmwendig eine Vereinigung widerflreitender Anfichten ers 
folgen. Fürs zweite bieten ja die wenigiten Fabrifationds 
zweige ein in fich abgefchloffenes Intereffe dar, ihr Inter 
reſſe vielmehr ift aufs’innigfe verzweigt mit den Intereffen 
vieler andern Fabrifationgzweige, welche gleiche Berückſich⸗ 
tigung in Anfprach zu nehmen haben. Darin liegt auch 
ber Erund, warum die fowichtigen Baummollenfpinnereien 
jene Erhöhung des Eingangszolles bis jetzt nicht erlangt has 
ben, welche von mehreren Seiten als eine fo fehr wünfhens- 
werthe dargeftelt wurde, Die Baummollenfpinnerei ift ber 
fanntlich während der Icgten 40 Jahre bei und.erft neu ents 
fanden. Sie hat bis zum Abfchluffe des Zollvereins des 
Schutzes ſich nicht zu erfreuen’ gehabt, ber ihr durch den 
Zolivereinstarif feit dem Jahre 1838 gewährt wurde. Wenn 
die Baummollenipinnereien mit Berlegenheiten, mit großen 


Schwierigkeiten zu impfen haben, fo Liegt die Urſache, wie 
mir fcheint, hauptfächlich in zwei Gründen. Fürs erfte in 
der höhern technijchen Bollfommenheit der Spinnereien des 
Auslandes, namentlich wie fie in England beſtehen, und 
in der befiern Berriebseinrichtung; fürd zweite in den grös 
Bern Bortheifen, welche diefe Spinnereien bezüglich des An⸗ 
faufed der Baummolle genieden, wud in den Fluctuatio⸗ 
nen, welchen die Baummollenpreife in der neuelten Zeit aus⸗ 
gefegt waren, und welche bedeutenden Einfluß aufdie Preife 
äußerten. Durch dieje Fluctuationen wurden vigle Baums 
wollenfpinnereien, welche nicht ältere Baunmvollenvorräthe 
befaßen, in das traurige Dilemma verfegt, entweder ihre 
Fabrifate liegen zu laffen, bis fi günftigere Preife hers 
ſtellten, oder mit großem Nachtheile zu verkaufen. Alle 
diefe Urfachen aber, weldye die Berlegenheiten für fo manche 
Baumwollenſpinnereien herbeigeführt haben, ſie können, wie 
mir ſcheint, durch Erhöhung des Eingangszolles auf Baum 
wolle nicht fofort befeitigt werden. Neben den Intereffen 
ber Baummwollenjpinnereien erheben fih aber auch andere 
nicht minder wichtige — die ter Baummwollenwaarenmanus 
fafturen, die einen feit längerer Zeit fehr verbreiteten Manus 
fafturzweig bilden, und deren Intereffen denen der Paums 
wollenfpinnereien biametral entgegenftchen. Rod) find die 
Baummollenfpinnereien der Bereinslande nicht dahin ger 
kommen, den Bedarf der Baunmollenwaarenmanufafturen 
volftändig zu deden. In dem Gebiete der Bereindlande 
werden jährlich etwa 38 Millionen Pfund Baumwolle vers 
arbeitet, und hievon liefern die Spinnereien in dem Ders 
eindlande nur 12 Milionen Pfund; der lleberreft muß von 
dem Auslande begogen werben, und es ift indbefondere Das 
Ausland, welches namentlich befjere Sorten von Garn lies 
fer. Wenn nun der Eingangezoll erhöht wird, fo find es 
die Baummwollenwaarenmanufafturen, welche nothwendig 
darunter leiden. Man fagt zwar, eine geringe Erhöhung 


‘des Eingangszolles gewährt den Baumwollenfpinnereien 


großen Schuß, während fle für die Baumwellenwaaren⸗ 
manufafturen nur eine geringe, vieleicht gar nicht bemerk⸗ 
bare Beläftigung bildet, denn es fey den Manufafturen die 
Möglichkeit gegeben, von den Abnehmern fidy hiefür wies 
der Erjaß zu verfchaffen, weil eine Erhöhung der Preife 
der Fabrifate gleihfals unbemerfbar feyn werde, Died 
mag wohl richtig feyn in Bezug auf den Detailverfauf, was 
aber den Verfauf en gros betrifft, fo möchte ich die Ber 
hauptung widerfprechen. Die Baummwollenwaarenmanufals 
turen aber haben eine hohe Stufe der Bollfommenheit ers 
reicht; ihr Abfag befchränfe fich nicht mehr auf die Bereinde 
lande, etwa ben vierten Theil ihrer Fabrifate liefern fie, 
ind Ausland, Sie bürfen übrigens der vollen Ueberzeu⸗ 
gung ſich hingeben, daß alle Intereffen der vaterländifcyen 


Induſtrie von Seite der Regierung fortwährend ind Auge 
gefaßt werden, und daß ſie in dieſer Beziehung bie in der Kam⸗ 
mer kant gewordenen Wünfche der Nation nad; Möglichkeit 
zu berücfichtigen ſich ſtets zur erften Obliegenheit madıt. 
Aber zwei Prinzipien werben die Regierung immer leiten: 
das eine iſt dad Prinzip, welches überall dem Vereine zu 


Grunde liegt, das Prinzip der möglichen Stabilität der 


Zollgeſetze, weil ohne dieſe Stabilität bauernde inbuftrielle 
Unternehmungen ganz unmöglich find;, bad zweite Prinzip 
aber, es it in Ihrer Mitte bereits audgefprochen worden, 
daß nichtö verberblicher ſey, als durch hohe Schutzzölle ins 
duftrielle Unternehmungen ind Reben zu rufen, welche ohne 
folcye nimmermehr bei uns gedeihen und erfolgen könnten. 
Das Hervorrufen induftrieler Unternehmungen burdı hohe 
Schutzzoͤlle ift wur geeignet, Berlegenheiten für bie Regie— 
‚rung zu bereiten, wie wir jegt fo mannicfaltige Beifpiele 
in Frankreich fehen; fie führen am Ende dahin, daß fie die 
Regierung in die Rothwendigfeit verfegen, die wichtigſten 
Roatswirihfchaftlichen Intereffen zu vernachläffigen auf Kos 
ften einzelner, in foldyer Art treibhauswelfe hervorgerufes 
nen inbuftriellen Zweige, oder Millionen, die auf diefe ins 
duftrielen Zweige verwendet wurden, ber Vernichtung 
preiözugeben, um auf den rechten Weg einzulenfen. ... » 
Sämmtlicye anwefende Kammermitglieder (104 an der Zahl) 
flimmten hierauf dem Ausſchuß bei. — 

Das Regierungsblatt Nr. 11. vom 6. April enthält eine 
Bekauntwachung über die am Donnerflag den Yten d. Statt 
findende zwölfte Berloofung Aprozentiger mobilifirterSiaatds 
obligationen im Betrag von 6 Millionen Gulden. Die ges 
zogenen Obligationen werden mie biöher nach Berlangen der 
Bläubiger baareingelödt, ober in 34prozentige verloosbare 
—— umgewandelt. Die Umwandlung beginnt mit 
dem 
Ziuſen werden in beiden Fällen bis 1. Auguſt vergütet. 

Wien, 31. März. Geſtern fand bie alljährliche Ges 
neralverfammlung ber Actionäre der Kaifer Fer din a nds⸗ 
Rorbbahn fast. Der bei Eröffnung derſelben gehaltene 
Vortrag bringt den Actienären höchſt erfreuliche Ergebniffe. 
Er weist, neben Beftreitung fämmtlicher Regiekoften und 
ber Berzinfung ber ganzen Capitaleinlage zu 4 Procent, 
einen reinen Ueberſchuß von 90,000 fl. nach, was, ba erft 
ein Theil der Bahn und auch diefer erſt feit kurzem vollender 
ift und befahren wirb, jede Erwartung übertrifft. Feruer 
jeigt ex der Geſellſchaft an, daß die Regierung die Bewilli⸗ 
gung zum Bau ber projectirten Stoderauer Flügelbahn, und 
jwar ganz auf die Bedingungen bes urfprünglichen Priviles 
ginmẽ hin, bereits ertheilt habe, und daß die Tirektion nad) 


dem Wunſch ber Regierung Schritte zu Erlangung der Con⸗ 


ceffion zum Bon einer Bahn ven Brünn nad Prag gea 
than habe, — Die beiden Ungarifchen Ständerafeln haben. 
dad Geſuch des Jefuitenordend um Wiederaufnahme 
in Ungaramit großer Etimmenmehrheit zurüdgemwiefen, 
Die meiſten Biſchöfe ſprachen für diefe Abweiſung und der 
Antrag des präfidirenden Erzherzogs Palatin, das Geſuch 
hiernach ad acta zu legen, murbe einftimmig genehmigt, 


onat Juni, bie baare Einlöfung mit dem 1. Juli; die - 
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eben fo ber Beichluß, die hie und da auftauchenbe Secte 
der Unitarier nicht zu dulden. 

Berlin, 3. April. Der Großfürft Thronfolger von 
Rußland ift, wie gemeldet, von Dresden bier eingetroffen, 
wird fidy jedoch nur wenige Tage Lier und in Potsdam aufs 
halten. Der König, obwohl noch etwas unmwohl, hat body 
nicht zugegeben, daß in den einmal getroffenen Anordnuns 
gen zum Empfange feines Enkels Aenderungen ftattfinden. 
Ee. Majeftät find inzwifchen ganz fieberfrei, und werben 
bei ber feit einigen Tagen eingetretenen Frühjahremitterung 
fid) bald wieder völlig erhoffhaben. — 

Darmftadt, 2. April. Man ift hier fehr thärig mit 
Vorbereitungen zu dem Empfange des Großfürften s Throns 
folgers vom Rußland beichäftigt. Se. Kaiſ. Hoheit wers 
den Vormittags den Liten d. bie Grängen des Meichbildes 
unferer Stadt erreichen, bafelbft von dem Chevauxlegerds 
Regiment, mit Sr. Durdlaucht dem Prinzen Wittgenſtein 
an ber Spige, empfangen und bis zum Großh. Palais eds 
fortirt werden. Höchſtdeſſen Auweſenheit in unferer Mitte 
wird, wie man weiter erfährt, eine furze Unterbredung 
durch einen an dem Herzoglich Raffauifchen Hofe abzuftatz 
tenden Beſuch erleiden, welcher jedoch nicht länger dauern 
dürfte. Des Großfürften Kaiferliche Hoheit Rückkehr in 
unfere Mitte und Höchſtdeſſen zweiter Empfang wird alds 
dann ohne Zweifel eigen ungleich feierlicheren Charafter ers 
halten. So viel verlautet darüber vorläufig in unferen hös 
heren Kreifen, wo zum würdigen Empfange des erlaudy 
ten Gaſtes alle mögliche Vorbereitungen getroffen werben. : ° 

Belgien. 

Brüffel, 31. Mär) Der Minifter der öffentlichen 
Arbeiten macht befannt, daß in Folge neuer, mit dem Hör 
nigl. Preußiſchen Generalpoftamt getroffener Liebereinfünfte 
die Briefe aus Belgien nady Baden, Bayern, Würtemberg 
und der Schweiz vom 1. April an ohne vorherige Freimas 
dung nach jeder Beſtimmung abgejandt werben können, 
Die Belgifchen Briefe, welche die Abfender über Franfreich 
gehen lafjen wollen, bleiben der gezwungenen Freimadyung 
unterworfen. (Monit.) 

Franfreid. 

Paris, 2.April. Geſtern hat endlich das Minifterium 
fid) in der fo wichtigen Frage der Auflage auf Die beiden Ars 
ten von Zucer ausgeſprochen. Bekanntlich hatte der vom 
vorigen Minilterinm vorgelegte Entwurf die Erhöhung der 
Auflage auf den Runfelrübenzuder bis zu einem gleichen 
Betrag mit dem auf den Golonialzuder vorgeichlagen,. Das 
bei aber den Fabrikanten ded erfteren eine Entſchadigung zus 
gefihert. Das jegige Kabinet hat geitern der Genie 
der Deputirtenfammer erklärt, es beabfichtige die urſprüng⸗ 
liche Auflage von 45 Fr. auf den Golonialzuder beftehen zu 
laſſen, die auf den inläudifchen von 15 auf 25 Ar. zu er⸗ 
höhen, dagegen den Fabrifanten des leiter feine Entfchäs 
digung zugugefiehen. — Die Streitigkeiten zwiſchen Neapel 
und England feinen fih durch eine Dazwiſchenkunft des 
—— Kabinets zu kompliciren. Bekanntlich hat ber 

önig von Neapel durch einen Vertrag einer Franzoͤſiſchen 


Gefelfhhaft das Monopol des Ecwefeld! in Sieilien zuge 
ander, und dieſe Geſellſchaft hat bereits ein Gapital won 
5.bid 7 Milionen. banr in biefe Unternehmung gefledt. 
England verlangt von der Reapolitauifchen Regierung bie 
Aufbebung diefed Vertrags. Man erfährt jept, daß der 
bekannte Banfier Faffitte, der.ald Deputirten der Linfen am 
gehört, an der Spitze jener Geſellſchaft Reht.: ‚Derfelbe hat 
num feinen alten Freund Thierd, der ibm aus ber Zeit vor 
1830 Berbindlichkeiten fchulbig it, um Hülfe angegangen, 
und Hr. Thiers, um ber Linken feine Zuneigung zu beweis 
fen, hat energiiche Noten an die Höfe von London und Neas 
pel erlaffen: die nach Neapel ging vor ein paar Tagen durch 
einen befondern Gourier ab. — ' 
“. Maris, 2. April. Der Kronprinz reidt heute nach 
—— Er wird dort bei der Expedition gegen Abd⸗El⸗ 
Kader das ihm ſchon von dem vorigen Minifterium Nbertras 
gene Commando übernehmen. Der Gerzog von Orleans 
hatte den Soldaten, welde mit ihm ben Ausflug nad den 
eifernen Thoren gemacht hatten, der den Vorwand zu dem 
egent Feindfeligfeiten gegeben hat, feierlich ver« 
—5 ſich an ihre Spitze zu ſtellen und einen gefährlis 
cheren Feldzug-mit ihnen zu theilen. Diefer. Feldzug wird 
jegt eröffnet, und der Prinz bat: geglaubt, fein im Ange⸗ 
fiht unferer Armee und der Arabiſchen Benölferungen ge⸗ 
gebened Wort halten zu müffen. Die Expedition wird nicht 
über drei Wochen dauern, ‚indem alle Maßregeln zur les 
berwindbung ernfter Hinderniffe getroffen find, Das Mis 
nifterium hat nichtödefloweniger Alles angewandt, um ben 
Kronpringen abzuhalten, fid) ben Gefahren der Expedition 
auszufegen. Der Herzog von Orleans betrachtete aberfeis 
nen Entſchluß old eine Ehrenſache. Der König und dag 
Minifterium fonnten feinem energiſch ausgeſprochenen Wit 
fen nicht widerfichen. — 
—Grobrittanien. 
London, 1. April. Der „Standard“ kündigte vor 
einigen Tagen die Auflöfung des Parlaments an, und fegte 
dadurdy die Freunde ded Miniſteriums um fo mehr in Angſt, 
ald dies Blatt fonft im der Regel fchr gut unterrichtet ift; 
An diefer Nachricht ik übrigend vorerft Fein wahres ort, 
da an eine Auflöfung des Parlamentd nur im Nothfale zu 
benfen it. So lange die Miniſter mit dem gegenwärtigen 
nur halbwegs fertig werden, werben fie fidy hüten, an 
bie Wähler zu appelliren. — Am meilten Lärm aber macht 
bie Motion bes Hrn. Villierd über die Korngeſetze. — 
1, Die Königin hat geruht, durch ein Patent mit Dem gros 
‚ Pen Siegel der Lady Gecilia Underwood, älteften Tochter 
von; Arthur Saundere, zweiten Grafen vor Arran, die 
ürbe einer Herzogin des vereinigten Koͤnigreichs Groß⸗ 
brittanien und Irland: für fich und: ihre männlichen-Erben 
aus gefeglicher Ehe mit dem Namen und Titel einer Her 
zogin von Inverneß zu verleihen. — 
London, 1. April. Die Erhebung der Gemahlin des 
Herzogs von Suffer zum herzoglichen Rang unter dem Titel 
‚ v. Inverneß- wird von den Journalen noch nicht 
als eine Anerkennung diefer Ehe von Seite der Krone, ſon⸗ 


keinen Gebraud mehr machen wollte: j 
Rechtlichkeit dieſes Conrad Mlın di, ließ ich es nun bekanntt 
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bern erſt als bie Einleitung dazu betrachtet. Die M. Poll 
erinnert am die ähnliche Erhebung zweier deutfchen Damen, 
Erengard Melofine v. Echulenburg und Sophie Charlotte 
v. Platen (Frau v. Kielmanndegge) zur Brittifchen Parids 
würde unter der Regierung George I., mit dem Bemerfen, 
das Land habe ed ald kein Unglück betrachtet, daß diefe Pais 
rien bald wirder erloſchen. - 


Rußland.” 


St. Petersburg, 31. März. Der Kabardiniſche 
Fürſt, Oberfllieutenant Bekomwitich « Ticherfasfp, hat wer 
gen audgezeichneren Eifers, bei der Erpedition gegen bie 
Bergvölfer, den Stanislaus⸗Orden zweiter Glaffe erhalten, 
Für Tapferkeit bei dem Sturme von Achulgo find außerdem 
noch mehrere andere Dffiziere mit Orden geziert worden. 

Im Jahr 1839 betrug die Gewinnung an Gold in den 
Bergwerfen der Krone 126 ”) 26 Pfd. und in Privatberge 
werfen 170 Pud 22 Pfd. Unter den letzteren war dad 
dem Barde-Gornet Jakowleff gehörende Bergwerk von Werch⸗ 
Iſſet, welches 54 Pud brachte, das einträglichfte. An 
Platina wurde im vorigen Sahre auf Kron⸗ und Privats 
Bergwerfen zufammen 91 Pud 36 Pfd. gewonnen, und 
zwar kommen davon. 90 Pub 26 Pfd. allein auf die Berg⸗ 
werke der Herren von Demidoff. — 

2) Gewicht gu 40 ruffifben Pfunden, bie nicht völlig 
34 Hamburger Pfund ausmachen. ; 

Der Ruſſiſche Staatsrath Graf Paul Demidoff if 
am 5. April, auf der Reife von Brüffel nady Frankfurt, im 
Mainz einem Schlaganfall erlegen. — 

Unzgeigem 

Sch Untergeichnetererfläre hie® 
mit öffentlich die in der geſtrigen 
Beitung enthaltene Anzeige des 
Bauern Conrad Münd für 
eine hoͤchſt unvetſchaͤmte Lüge, 
ey und zwar aus folgenden Urfas 
F dem — Ich hate, mie es tie 

nent verehrten Publikum 2. 
befanne ſeyn wird, bezügli 
= meiner Annonce in Nummer 84 
be# Biefigen Blattes, dem fich allenfalls mir darbietenden Gegeæ 
ner das Ringen nicht allein nah den Regeln und Bedingunz 
gen der altem olgmpifchen Epiele angeboten,. fonderm audy 
nad) jeder vom demfelben felbſt angugebenden. Art und Weiſe. 
Es fand ſich bierauf der Baiter C: Münd, dem Catba= 
rina Deutfc im Beifeyn zweier Beugen die auf. dem 
Anfchlagpettein bemerkten Regeln und Bedingungen vorlas, mit 
weldien er gänzlid; einverftanden war und zur Beglaubigung 
feinen Namen eigenhändig unterfhrieb. Zugleich erflärte 
ihm jedoeh Gatharina Deutfb, daß ich, Jean Dur 
puis, mie fen gefagt,. bereit ſey, aud auf jede andere 


ibm: dellebige Art au ringen, vom welchen legteren er jedoch 
Feft überzeugt von der 
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Aal 10 tz a . SR F 
—* „ at8 Ich plögti von mehreren Perfonon erfuhr, daß 
befagter 6. Münch durch eine dritte Perfon mit einer Sume 
me von 6 Zhalern beflochen und dadurch veranlaßt werben 
wäre, nicht mit mir zu ringen, Zugleich binterbradhten mir 
& ujergen, daß der naͤmliche Bauer durch Hrn. Start 
— 2— and Domerſtag mit Trinken beſchaͤftigt geweſen 
war, morliber Übrigens bereits eine gerichtliche Unterſuchung 
eingeleitet ift, beren Reſultat ich einem geebrten Publikum 
feiner Zeit mittheilen werde, indem mie aud) nurjber geringfte 
Zweifel an der Wahrheit meiner Worte hoͤchſt ktaͤnktend wire, 
und ich werde deßhalb nichteher ruhen, bis ein geehrte Publi= 
Aum fiber die geftern flattgefundene Störung vollkommen auf» 
geklärt fepm wird. Denm uͤberall, in Frankteich, Spanien, 
talien‘, Defterreih, Ungarn, Moldau, Türkei, Rupland, 
Polen, Schweden, Dänemark, Preußen, Sachſen und Wiıcs 
temberg habe ih auf die Erfülung meiner Worte gehalten, 
wordiber ich mit Zeugniffen hinlänglich verfehen bin, und ich 
werde deßhalb nicht in Bayern anfangen, wortbtlichig zu wers 
den. Es finder daher die auf Donnerftag den 9. April an» 
‚ gefindigte Vorſtellung mit Kampffpiel Sonntag ben 12. April 
flat, und werde ich in derfsiben nicht allein mit dem Cons 
rad Munch ganz nach feiner Bawern-Art ringen, fondern, 
da ſich noch em zweiter Kämpfer von hier gefunden hat, auch 
it bemfelben nad} jeber von ihm angegebenen Art und Weiſe 
a8 Ringen vornehmen. Der Name diefes zweiten Kim» 
pfers dann Übrigens, um nochmalige Unannehmlichkeiten zu 
perbäten, nicht auf bem Zettel bemerkt werden, liegt aber auf 
dem bicfigen K. Polizeiamt zur Einſicht auf. 
Zugleich fotdere ich zum mwiederhelten Male Hrn. Y us 
tius Start auf, bei meiner naͤchſten Vorflellung zu erſchel⸗ 
nen, um frin Wert zu löfen, und mic mie er in derfelben 
Mr. 84 d. Di. einem verehrten Publikum anzeigte, nachjuma« 
chen, was ich ihm binfichtlich der Körper» und Muskelkraft 
vormachen werde; ich müßte ihm außerdem überall, mo ich auch 
noch mit ihm zufammentreffen möchte, für einen Wortbrüchi— 


gen erflären. 
Sean Dupuis, erfter Athlet. 


Yulins Stark, erſter akrobatiſcher Künſtler, gibt ſich 
die Ehre, einem verehtten Publikum anzuzeigen, daß er-bei 
der am naͤchſten Sonntag den 12. April ftatıfindenden Vor⸗ 
flelung das dahier noch mie gefehene Schaufpiel vollführen wird, 
einen jungen Dann, Namens Carl Fried, Guttenberg 
von hier, auf das Akcenfionsfeil ohne Balancierflange zu tra⸗ 
gen und fegt dabei zugleich einen Preis von 500 Thlrn. fr, 
denjenigen aus, ber ihm beweist, daß. er dieſes [hen dutch 
einen anderen als ducch mich, ausführen fah.. ö 

‚ Gaftwrichfhafts- Anwelens Verkauf. 

In einer verfehrreichen Stadt freundlicher Rage in Ober⸗ 
franfen, ift.eine reale Gaft» und Weinwirthſchaft nebft Chai⸗ 
ſenfuhtwerk, melde fortwährend lebhaft befucht ift, zehn heige 
bare Zimmer, neun Kommern, ſehr geräumige Böden und 











gu Berlage der Sch, Kimmerzar Hagen'fäen' Erden. 


Holzlege enthält, mit Einrichtungen zum Malzen und Brauen, 





wWwei großen Gemötben und einem Sandfelfenkeler im Haufe, 
dann reinem Waffer, Stalungen und Dungftadt, ſaͤmmtlich 
in baulichen Würden erhalten, verfehen iſt, wegen Domizilver⸗ 
Änderung aus freier! Hand preistwlirbig zu verkaufen; der Kaufa 
ſchilling felbft kann theilmeife verzinnslich darauf ſtehen blei⸗ 
ben. Liebhaber wollen ſich in portofreien Briefen unter Bife 
fer A. B. an die Erpebition d. Blattes wenden, 


In unterzeichneter Buchhandlung. ift in Gommiffion er⸗ 
fehienen und durch alle foliden Buchhandlungen (Baprent b 
in ber Grau’fhen Buchhandlung, Hof und Wunfies 
bei bei G. A. Grau) zu beziehen: 

Geſchichte, Furzgefaßte, der chriſtlichen Kirche. 
Ein Lehr» und Lefgbuch für rentfche Schulen und beſon⸗ 
ders für denGonfirmandenunterricht von Wirth, Pfars 
rer zu Alfeld. 8. geheftet Preis 6 fr. - 
Riegel et Wiefner im Nürnberg. 


men * 

Es wird eine Wobnung mit 4 bis 5'heizbaren Bimmern, 
ein paar Kammern und fonfligen häuslichen Bequemlichkelten 
auf der Sonnenſeite bis Jakobi zu miethen geſucht. Das 
Mähere bei der Erpedition. 


— — — — — — — — 

Bel der tauſend dreihundert und acht zigſten Ziehung der 
Koͤniglich Bayeriſchen Zahlen» Lotterie zu Minden berauds 
gelommene Nummern: 

. 84. 78. 36. 15. 20. 

Die 1361 fte Ziehung wird den 7; Mai, und inzwifchen 
bie soosfle Regensburger Ziehung den 16. April, und die 
340ſte Nuͤrnberger Ziehung den 28. April 1840 vor ſich geben. 
— — e ç —— 
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— W. Lamm: Mülleru, König, Geritödiener v. Hoͤchſtadt. R 
chel, desgl. v. Muͤnchberg. — R.Rob: HP. Eber, Floͤßhert v. Un⸗ 
terrodach. Rauſch, Webermeiſter v. Oberweiſenbach. Petzinger, Ge⸗ 
richtsdiener v. Willenreuth. — Zimmermann: Fuchs, Handels⸗ 
mann dv, Eſchlipp. ⸗ 
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Deutſchland. 

München, 4. April. In Stieglmaiers Werkſtätte 
herrſcht fortwähreud große Thätigfeit; von den für den 
Thronſaal des Feſtbaues beftimmten 12 foloffalen Fürftenftas 
tuen find nun 7 in Erz vollendet, und & derfelben bereits 
vergoldet, Die fünfte wird in nächſter Woche aufgeftellt. 
Su der großen Halle der Erzgießerei arbeitet dermal auch 
Schwanthaler an dem Modelle der Bavaria, bie für bie auf 
ber Anhöhe der Therefienmwiefe zu errichtende Ruhmeshalle 
beftimmt if. Der obere Theil der Statue ift bereits fertig, 
und man bewundert die ideale Schönheit und das jugendlich 
Mädchenhafte des koloſſalen Kopfes mit den reichen Haars 
flechten und dem Eichenkranze. Die Höhe ber Figur ohne 

iedeſtal beträgt 54 Fuß; im Innern derfelben wird eine 
nbeltreppe angebracht, auf ber man zum Haupt empors 
fleigt, in welchem Raum für 5_Perfonen vorhanden if. 
Das Modell wird in diefem Jahr noch vollendet, im näch⸗ 
fen wird der Guß beginnen, zu welchem ein Bebarf von 
tauſend Gentnern Erz berechnet if. — 

Münden, 4. April. Heute führt die Kammer ber 
Abgeordneten die allgemeine Diskuſſion durd über bie 
Staatdeinnahmen und Ausgaben für bie Jahre 1843, 184$ 
und 1834. Ohne über die Berwendung der Einnahmen 
und Ausgaben fich überhanpt audzufprechen, oder die Jahrs 
Amt: 1853 und 184$ auch nur zu berühren, wendeten fich 

mtliche Redner fogleich zur Prinzipienfrage, welche der 
zweite Ausfchuß auf den Grund des Finanzgefeged vom 
17, November 1839 deßhalb angeregt hatte, weil diefes 
von allen vorausgegangeneu Finanzgefegen fich weſentlich 
dadurch unterjcheidet, Daß es in vielen Theilen feines Sms 

halts von den Gefammtbeichlüffen der Stände abweicht. 
Der Ausſchuß glaubte nämlich; die Frage nicht umgehen zu 
fönnen, welchen Einfluß die Abweichung anf die Gültige 
Zeit des Gefeges, ‚oder wenigſtens auf den ungeſtörten Forts 
beftand des grundgeſetzlichen Rechtszuftandes hat, und nach 
dem Refultate des Bortrages feines Referenten (Frhr. v. 
Rotenhan) hatte derfelbe einſtimmig begutachtet, die Kams 
mer ber Abgeordneten möge befcließen, daß allerbings die 
vorgelegten Nachweiſungen für die Jahre 1885 — 1817, 
als genügend befunden anzuerfennen feyen, daß aber in das 
Protofoll die Berwahrung gegen folgende, die fländifchen 
Rechte beeinträchtigende Tbatumftände niedergelegt werde: 
. 2) bie —— der Summe von 72,000 fl. in die Poſi- 

tion : Etat des K. Staatsraths anftatt jener von 71,000 fi., 
welche bem Gefammtbeichluffe der Stände entfpridt; 2) 
die Weglaffuag der Worte: „fo wie bie Verwendung ber 
Erübrigungen aus den Vorjahren“ im Eingang eben diejes 
Binanzgefeges; 3) die Stelle des Landtagsabſchieds vom 
37. November 1837, welche sub H. b. ad passum con- 
cernentem alſo lautet; „Unter diefen Umftänden vermögen 


Mir — die von den Kammern der Stänbeverfammlung 
zu den Staatdeinnahmen gemachten Zufäge fo wenig, als 
die von benfelben hierauf gegründeten Feitfegungen und Ans 
weifungen von Ausgaben mit den allegirten Beſtimmungen 
des Tit. VII. der Berfaffungsurfunde ($$. 3, 4, 5und9) 
zu vereinbaren, biefelben daher auch als zuläfflg oder bin« 
bend nicht anzuerkennen.‘ — 

Münden, 7. April. Wenn aud von einer Derläns 
gerung der Ständeverfammlung bis diefen Abend offiziell 
nichts befannt ift, fo fcheint doch die Dauer ihrer Wirkſam⸗ 
keit bis nächiten Sonnabend feinem Zweifel zu unterliegen, 
fo daß dann, wie man glaubt, am nächſten Mittwoch 
(15. April) die feierlihe Schließung und der Landtagsab- 
ſchied erfolgen wird. — Das heute erfchienene Regierungss 
blatt bringt eine Befanntmacung, die Zehentfiration der 
geiftlichen Pfränden und Stiftungen für 1845 betreffend, 
dann einen Plenarbefchluß des OberappeDationsgerichts des 
Königreiche. — Im der hiefigen Griechifchen Kirche wurde 
getern Morgen das Gedächtmißfeit der Wiedergeburt Gries 
chenlands durch einen feierlichen Gotteddienft begangen. 

Münden, 8. April. Die Ständeverfammlung if 
um zwei Tage verlängert; ihre Wirkſamkeit fließt dem» 
nach Freitag den 10. April Abende. — 

Frankfurt, 7. April. Die Reiche des Heren Fürs 
ten Demidoff it geftern von Mainz hierher gefommen und 
feeirt worden. Der Fürft farb nicht am Schlagfluffe, fon: 
dern an Entlräftung, indem er mehrere Tage feine Nah⸗ 
.. zu ſich nahm und durchaus über Mangel an Appetit 

agte. — 

Bom Niederrhein, 1.April. Mit jebem Tag wer⸗ 
ben die Stimmen gegen bie Regierung und ihre Geſetzesent⸗ 
mwürfe lauter und ſchonungsloſer; fchon ſpricht man ſich of⸗ 
fen aus, daß bie Generalftaaten den Vorfchlag Gorver 
Hoofts und feiner Freunde wieder aufnehmen und die Inte 
tiative ergreifen follen. Warin's Warnungsworfe an die 
Regierung, die Geduld der Nation nicht aufs Aeußerſte zu 
treiben und einzulenten, fo lange ed noch Zeit fen, finden 
immer größern Wieberhall, und die radikale Partei gewinnt 
unerwartet Boden aus einem fehr einteuchtenden Grunde. 
&o lange die Regierung mit der Handelsmaatſchappy und 
andern großen Gapitaliften ziemlich willführlich über die Fis 
nanzen, ‚namentlich der Oſtindiſchen Befigungen, verhaus 
delte, machten diefe fich die Verlegenheit ber Regierung zu 
Nugen, und während die Regierung Schulden auf Schul: 
ten häufte, ſammelte die Aftien der Handelsmaatſchappy 
und fonftige gute Renten tragende Papiere, Seht haben 
diefelben, wie man zu fagen pflegt, ihr Schäfchen im Trocke⸗ 
nen, und nun verlangen fle auf einmal Offenheit von der 
Regierung und Klarheit in ihren Finanzen, was fie feitden . 
iegten neun Jahren nie gefordert hatten. So haben nun 
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diefe fich gleichfad gegen die Regierung gersenbet, nnd das 
mit auf einmal der Oppofition ein Uebergewicht gegeben, 
aber die öffentliche Stimme verlangt auch von ihnen Rechen» 
ſchaft, und wenn fie auch in dem bevorftehenden, immer bits 
terer werdenden Kampfe ihr Geld behalten, fo fönnte fie 
doch als politiiche Partei-ihr Spiel verlieren, und letzteres 
werden fie am Ende noch lieber hinnehmen, als dad erftere. 
Die Verwaltung befindez fich unter die ſen Umſtaͤnden in einer 
furchtbaren Verlegenheit, fie it in ihren Geftändniffen ſchon 
zu weit gegaugen, um noch zurücktreten zu können, und die 
Wahrheit muß jetzt, wenn nicht ganz, doch größtentheils an 
den Tag kommen. Dieſe Nothwendigkeit liegt in dem Ges 
ſetz über die Aufhebung des Syndikats. Sie erinnern ſich, 
welche Schwierigkeit diefer Punkt bei der Ausgleichung mit 
Belgien darbot; die Belgier verlangten an ber Liquidation 
des Syndifats mit Theil zu nehmen, in der Meinung, daß 
dabei ein großer Bortheil herausfommen müffe, die Nies 
derländifche Regierung meigerte ſich deffen, opferte endlich 
von den acht Millionen Gulden, welche Belgien urſprüng⸗ 
lich bezahlen ſollte, faft drei auf, um nur nicht die Liquidas 
tion ber Syndifats unter. den Augen der Belgier vornehmen 
zu müffen, und jegt, wo ed doch zur Aufhebung ber Syn⸗ 
dikats komme, ergibt fich nicht nur fein Gewinn, fondern 
ein Berluft von 80 bis 100 Millionen, bie man allenfalls 
wohl mit den Belgiern hätte sheilen können. Die Sadıe ift 
‚Bar: um den Schein zu retten, hat man Millionen ges 
opfert, und jet muß auch biefer Schein geopfert werben, 
ja er ift es bereitd, und dieſes Eine Opfer muß noch eine 
Menge anderer nachziehen. (Allg. 319.) 
Sdhmwei;. 

St Maurice, 1. April, bis Mitternacht. — Nach 
wehreren übereinfimmendben Briefen. Sitten iſt ſeit Sonn⸗ 
tag in Belagerungszuſtand. Mehr als 4000 Mann ſtan⸗ 
den geftern dort, die nadfomfhenden mußten rüdwärts bie 
Riddes echelonnirt werden. Mit dem größten Euthufiads 
mus marſchirte alles, felbft Greife. Hr. v. Halbermatten 
von St. Mautice ift zum Plapkormmandanten von Sitten 
ernannt, welche Mahl den Truppen großed Vertrauen eins 
geflößt hat. Ohne Erlaubuiß der Militairbehörde darf 
niemaud Sitten verkaffen. Viele Familienväter ſchickten 
ihre Weiber und Kiuber das Fand hinunter. In der Nacht 
fah man anf den Bergen um Sitten die Signalfeuer ber 
Dbermwallifer lodern. Don beiden Seiten war bie Zuvers 
ficht auf dem hoͤchſten Punfte, fo daß die Anführer aus ſich 
fetbft im nichts einzugehen wagten, ohne das Volk zu fra⸗ 
gen. Montags begab fid der Biſchof mit vier Ehorherren 
und vier Regierungsgliebern von Eitten nach dem Obers 
walliſer Vorpoſten St. Leonhard, wo ſich ebenfalls adıt 
Deputirte des obern Theiles eingefunden hatten. Die Mer 
diation des Biſchoſs wurde von beiden Seiten angenommen. 
Die Conferenz ſoll allmaͤhlig freundlicher geworden ſeyn. 
Die Unterhandlung ſoll die beiden Dörfer Neudaz nnd Evo⸗ 
lenaz betroffen und ſich befonberd an ben Koften zerfchlagen 
haben, welche die Decupation des legtern Ortes durch die 
Sberwalliſer verurſacht. Man kam endlich überein, daß 

Sberwallis gefterm den 31ſten bid 2 Uhr Nachmittags eine 


Antwort auf Die Worfchläge von Unterwalis gäße. "Hier 


in St. Maurice hat man aber nicht erfahren, daß die Ants 
wort erfolgt wäre, fo daß man anfing, bie Frift für eine 
Kriegelift der Oberwalliſer zu halten. — Geftern Nadımits 
tage jchon wurde Nendaz von den Unterwalfern ohne Wis 
berfiand eingenommen. Das Dorf empfahl ſich ber Nadıs 
fiht des großen Rathes und pflanzte fogleidy einen Freis 
heitebaum auf. — Heute Morgen um 4 Uhr wurde in 
Sitten bie Sturmglode gezögen, der Generalmarfch gefchlas 
gen, und die ſaͤmmtliche Mannſchaft, his an eine Abtheis 
lung, die zum Schutze der Stadt zurücblieb, rückte unter 
Befehl ded Staatörarhes Maurice Barmann das Fand hin⸗ 
auf. Der Poſten von St. Leonhard wurde weggenommen. 
Bor Bramois, wo eine Scharfſchützenkompagnie unter Hru. 
v. Werra ſtand, ließ ſich der Kampf heftiger ein, und dauerte 
mehrere Stunden. Nach einem der Berichte wurde das 
Torf eingenommen, am Ende aber jedenfalls den Ober⸗ 
wallifern überlaffen, ba dieſe die umgebenden Höhen inne 
hatten ‚bie zuerſt angegriffen werden mußten. Hingegen 
blieb den Unterwallifern, die ed mit dem Bajonett einnabs 
men, bad links von Sitten liegende Grimifuat. Alle Bes 
richte fagen, die Oberwalifer hätten viele Verwundete, die 
Zahl ihrer Todten geben die einen auf 10, die andern auf 
4 an. Die Unterwallijer follen nur 5 oder 6 Verwundete, 
nad) einem Briefe auch Todte haben. Den ganzen Tag fas 
men Frauen und Kinder aus dem beften Glaffen das Fand 
herunter gereift. Was in den Dörfern zurüdgeblieben, ift 
auf der Landſtraße verfammelt, um bie erfien Nachrichten 
zu hören.- Magen mit Lebensmitteln und Munition, auch 
noch einzelne Wagen mit Bewaffneten, fahren in aller Eile 
nach Sitten hinauf. Auch Frauen von Martinad) begeben 
fid; dorthin, um die Berwunbeten zu pflegen. Die Unters 
wallifer fcheinen entfchloffen zu feyn, diesmal die. Sache 
aus zumachen. Eine Eilafette, bie vom Borort zu koms 
men ſcheint, paffirte heute um 5 Uhr Morgens durch St. 
Maurice, und fam alfo nadı Beginn der Feindfeligfeiteu an. 

Ber, 1. April. Heute früh find die zwer vom Bore 
ort ernannten eidg. Gommiffarien, die HH. Meyenburg⸗ 
Stockmar unb von Drelli, von hier nadı dem Wallis J 

ereiſt. — 

Pruntrut, 2. April. Herr Stockmar iſt, der „Hel⸗ 
vetie’’ zufolge, dieſen Morgen nad Zürich abgereiſt, um 
mit den nörhigen Dofumenten verfehen, beim Borort Klage 
über bie von der Regierung und ihren Agenten veräbten Bers 
faffungsverlegungen einzulegen. — ¶ 

Zürd, 4. April. Der Vorort theilt mit Begleitichreis 
ben vom 3. April den Ständen zwei ihm burch Eilboten von 
dem Etaaterath zu Siders zugelommenen Mittbeilungen 
vom 29., 31. März mit. In erflerm meldet derfelbe, ‚daß 
durch die bedeutenden Bewaffuungen, welche das Unterwals 
lid angeorbnet habe, und durdy die drohende kriegeriſche 
Proclamation der dortigen Behörbe er ſich veranlaßt geſe⸗ 
ben; zur Beruhigung der aufgeregten eigenen Bevölferung 
ebenfalls einige Compagnien am die Graͤnze marfchiren zu 
laffen. Der Staatsrath bemerkt dabei: „wir wiederholen 
ed und erflären ed öffentlich, wir werben den Landfrieden 
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nicht brechen, mir wiſſen benfelben zu ehren, wir werben 
nie der angreifende Theil ſeyn, aber wir werben mit Gewalt 
diejenigen zurückweiſen, weldye ed wagen, bei und die Ruhe 
zu ſtören, wir werben auf einen Angriff fräftig zu antwors 
ten wiſſen.“ — Die zweite Depefche (Siders v. 31. März, 
Abends 410 Uhr) meldet ganz furz, daß ber Staatsrath 
fo eben-die Nadyricht erhalten, es fey das Dorf Ober 
Nendaz (bisher dem alten Staatsrath trem geblieben) um 
Mittogszeit durdy Unterwalifiiche Truppen befegt wors 
den. Es habe dieſe Befekung noch vor derjenigen 
Efunbe flattgefunden, welde am Abend vorher dem 
Bifhof für eine Antwort auf feine Friedensvorſchläge 


fegefegt worden fey. Indem der Staatsrath beifügt, 


ed ſey mithin der Friede gebrochen und der Bürgerfrieg 
u geworden, proteflirt er gegen die traurigen 
Folgen dieſes gewaltfamen Bruchs des Landfriedend und 
des status quo und wirft die Vorantwortlichkeit auf die ans 
greifenden Unterwallifer. Das Sthreiben ſchliebt mit den 
Worten: „Unſer gereizted und gemißhandeltes Bolf wird 
ſich nun in Mafle erheben und fib mit Hefs 
tigfeit vertheidigen.” — Es ift fomit höchſt wahr⸗ 
fcheinfich, daß feit dem 1. April der Bürgerkrieg im Wallis 
wirklich ausgebrodyen, und daß eibgen. Beſatzung unvers 
meidlich geworden. (5. oben Art, St. Maurice.) 

N. Zürch. Ztg.) Franzöſiſche Blätter melden und 
den Tod des greiien Stapfer, bed ehemaligen Minifters 
der Helvetiſchen Republik. Er jey nad) einer langen und 
fchmerzhaften Krankheit im 75ſten Jahre geflerben. Die 
meiften feiner Freunde find ihm vorangegangen, denen diefer 
Bertuf auch des längft Abweſenden einer der härteften gewer 
fen wäre... Gleich ausgezeichnet als Gelehrier und Patriot, 
wahrhaft gred ald Menſch, war Stapfer der Mann, dem 
83 vor den meilten andern zufam, für die Erziehung der 
—* Nation die erſten Anſtalten zu treffen. Sein 

nterrichtöplan iſt eine claſſiſche Schrift geblieben. Als ber 
vollmaͤchtigter Miniſter einer jammerlich zerfallenen Regie⸗ 
rung am Hofe bed allgewaltigen Conſuls, mußte doch 
‚Stapfer der Selbſtſtändigkeit feined Vaterlandes einige 
Zriumpbe zu erringen. Er lebte fpäter in der erften litteras 
rifchen Gefellichaft des Kaiſerreichs und ber Reſtauation, 
theilte den Framzoſen manche Kenntniß deutſcher Literatur 
und Wiffenichaft mit, war Rathgeber und Bater mehr atd 
eines nachher berühmt gewordenes Mannes, wie denn auch 
Guizer als junger Schriftfieller mehrere Monate in feinem 
Haufe lebte. Seinen Schweizer Freunden blieb er in einer 
ununterbrodhenen Eorrefpondenz getreu, die einen Reich 
thum der feinften Beobachtungen und der koflbarften Beiträge 
zu der geſellſchaftlichen und politifchen Zeitgefchichte enthält. 
Kaum zählt das Jahrhundert einen andern Sohn, der in 
gleichem Maafe, wie Stapfer, Deutfche und Franzöſiſche 
Bildung, die ganze Bildung des achtzehnten Jahrhunderts 
und bie innigfte Neligiofität, die feinfte Welterfahrung und 
eine aus wahrer Herzensgüte geflofiene Humanirät, nicht 
etwa als Gegenfäge im fich ſchloß, fondern als harmoniſche 
Ausbildung beſaß. Bis am fein Lebensende war Stapfer 


Vorſteher mehrerer religiöfer Vereine ber Franzöftichen Pror, 
teflanten, und auch hier zeigte er alle jene Vorzüge in uns 
geftörtem Ebenmanße, aber in gefteigertem Grade. — 
yraniem 
Madrid, 28. März. Nunmehr heißt ed allgemein, 
Gabrera fey völig wieder Kergeftelt, und am 17. mit feis 
nem Generalſtab in Morella eingezogen. Balmafeda langte 
mit 200 Pferden in Beteta an, und ließ fogleich verfchies 
bene Brandfchagungen in der Provinz Gnadalarara vornch» 
men. — Der Franzöſiſche Botſchafter erhielt in verganges 
ner Nacht einen außerordentlichen Eourier, Die dur ibn ' 
überbraten Nachrichten befagen, daß Eabrera dem Präs 
tendenten angezeigt habe, daß, wenn er ihm nicht bedeu⸗ 
tende Geldmittel zuſchicke, und durch Deranftaltuug eines 
neuen Aufftandee ber Norbprovingen einen Theil der Streits 
fräfte Eſpartero's von ihm ablenke, die Sadıe der Earliften 
in Epanien für immer verloren feg. In Folge diefer Mits 
theilung ſchickte der Prätendent zwar fein Geld, veranlaßte 
aber Elio, Ubago, Sturmendi und andere Chefs, fih an 
bie Spanifche Gränze zu begeben, um aufs neue deu Bürs 
erfrieg anzufachen. Die Franzöffche Regierung , von dies 
* Umtrieben unterrichtet, ließ jene Offiziere in das Ins 
nere ded Landes abführen, die Bewachung der Öränze vers. 
fhärfen, und einige Kriegefchiffe an die Küfe von Gatas 
lonien abgehen. Diefen Morgen ſetzte der Franzöfiiche Bote 
fchafter den Minifterpräfidenten von diefen Maaßregeln iu 
Kenntniß, und verficherte ihm, im Aufträge des Hru. Thiers, 
daß die Franzöflfche Regierung alle Schritte des Prätendens 
ten auf das firengfte bemachen laffen werde. 


Stalien 


Neapel, 28.März. Die Frage hinſichtlich des Schwe⸗ 
felmonorold, anftatt wie man zu vermuthen Urfache katte, 
fich zu löfen, wird immer verwidelter. Es ſcheint, dag 
Se. Maj. weder den Vorftellungen Englands noch der Bers 
mittelung des Defterreichifchen Borfchaftere Gehör ‚geben 
wid, Der Herzog v. Serra Gapriola begibt fich morgen auf 
feinen Poften als Sefandter nach Paris, während der Fürſt 
Goftelcicala und der Paronv. Winſpear, der hier fchon wich⸗ 
tige Aemter verfah, und das unumfcränfte Bertrauen Er, 
Maj. genießt, gleichzeitig nad) London abgehen. Man ift 
fehr geipannt, wie diefelben dort aufgenommenjmerben, und 
was der Erfolg ihrer Sendung ſeyn wird, da man von hiefls 
ger Seite nachallem, was man hört und fieht, auf feine große 
Nachgiebigkeit hoffen darf, Daß unter dem Publikum einis 
ge Beforgniß herrſcht, beweist ber neuerdings ftattgehabte 
Haß der Renten auf 103 und 1023. — Die Wirteruffg hat 
fich feit Anfang biefes Monate noch bedeutend verfchlimmert, 
der Winter hat fich in feiner ganzen Strenge eingefteßt, und 
mas man ſich hier kaum erinnert; ed hat zwei Tage lang 
beinahe anhaltend gefchneit. Inmitten diefer Schneeflocken 
entlud fich vorgeftern ein einziger aber fürdhterlicher Blitz, 
ber die Kuppel ven St. Maria di Porte Saldo entzwei fchlug, 
und die ganze innere Marmorbefleidung der Kirche zertrüm⸗ 
merte, überdieß alles Silber und fonftige Metall fo wie eine 
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ber Glocken ſchmolz. Von den nahegelegenen Häufern riß 
er die Balcone eutzwei, ſchlug einige hundert Fenſterſchei⸗ 
ben in Stüde, und warf mehrere Individuen zu Boden, ohne 
fie jedoch zu tödten. Der Schaden an der Kirche wird auf 
10,000 Ducati (circa 50,000 Fr.) geibägt. Zum Glüd 
war die Kirche ſchon leer. Es war ein Feiertag; wäre ber 
Schlag eine Stunde früher gefommen, jo hätten vieleicht 
pa Hunderte von Menfchen ihr Grab in der Kirche ges 

nden. — 


Frankreich. 


Paxis, 4. April. Der Moniteur zeigt nun offiziell 
die am Morgen des 3. April erfolgte Abreiſe der Herzoge 
von Drleand und Aumale nach Toulon an. 

Dem Eourrier francais zufolge fol die Bermähs 
lung des Herzogs von Nemours beftimmt am 23. April zu 
Et. Eloud gefeiert werden. » Die Prinzeffin Braut fol von 
ihrem Vater und ihrem Oheim, dem König Leopold, nach 
Frankreich begleitet werben. 

Eine telegraphifche Depefche meldet, daß am 4. April 
Morgens um 84 Uhr das Linienſchiff Friedland zu Eher; 
bourg mit bem beften Erfolg von Stapel gelaufen ſey. — 





(Eingefanbt.) 

Ehre dem Ehre gebührer! Und biefe gebührt Hrn. 
Sulius Stark. Durch feine geftrige Vorftellung hat er 
gewiß Alles gethan: was man nur von ihm verlangen konnte. 
Das Publitum war entzlift, überrafcht, Über das Außeror« 
Dentliche, was diefer junge Mann geleiftet; dee Alırmifche Bei⸗ 
fall, weicher ihm von allen Seiten zufholl, wird den Kuͤnſtler 
von ber Zufriedenheit des Publitums überzeugen und hoffents 
lich zu einer zweiten Vorſtellung aufgemuntert haben. Ja 
mit Recht kann ſich Herr Julius einen akrobatiſchen Athe 
leten nennen, was er gethan, wird ihm gewiß fſchwerlich eis 
ner von allen denen, die ſich Athleten und Akrobaten nennen, 
nahmaden. Alle Achtung für diefen jungen Kuͤnſtler! 


Bekanntmachung. 
Es wird zu Jedermanns Kenntniß gebracht, daß ber dies— 
jährige Walburgis:Markt dahier, nicht am Sonntag vor bem 
1. Mai, fondern am zweiten Sontag nad) demfelben, näms 
lih am 10. Mai abgehalten wird, 
- Redwig, bei Wunfiedel, am 2. April 1840. 
Magiftrat. 
Bauer, Bürgermeifter, 
. Zeulmann. 
— — — — — — — 
Anzeigen. 

Dem Unterzeichneten iſt ein ſchwarzer Pudel zugelaufen; 
wer fi als Cigenthlimer deſſelben ausweifen kann, kann 
denfelben gegen Erfag des Futtergeldes in Empfang nehmen. 

Dertel, 
Gaftwirth zur Fantaifie. 


Im Wertage der Geh. Kammerrath Dagen’ihen Erben. 


In der Grau’fhen Buchhandlung in Bayreuth und 
bei ©. A. Gran in Hofund Wunfiedel, fo wie in ale 
len Buchhandlungen ift zu haben: 

+,* Ein Bud für Audmwanderer 
Schilderungen der Staatds Bürger und Na 
turverhältniffe der Bereinigten Staaten 
Nordamerifa’s 
nebft nügliche Belehrungen über das Nöthige bei 
der Auswanderung, — von Ueberfahrtss 
Bedingungen, — mitzunehmenden Gegen; 
Ränden — von dem Anfaufe der fändereien; 
— Bewirthſchaftung ded Bodens und von 
bem dort gebräuchlichen Gelbe. 
Ein Bud. für Auswanderungsluſtige. 8. brofch. 40 Fr. 


Stroh - und Bast-Hüte, Bastplatten und Blumen bei 
* S: M, Wilmersdörffer. 


Daß ich nicht mit Herrn Dupuis auftrete, um mid) zu 
produziren, zeige ich hiermit an, da ich mich meines Verfpres 
chens durch die geftrige Vorſtellung entledigt habe. 

Jultius Stark. 


Es find 6000 fl. auf erfte Hppothet im Ganzen oder ge⸗ 
theilt zu verleihen, Bei wen? fagt die Erpedition d. BL, 


Ein großer fehr geräumiger Stadel, der links am-Heus 
magazin angebaut, neu mit Ziegeln gedeckt und neu gefilzt iſt, 
fo mie der im neuen Weg befindliche, zum vormaligen Gaft> 
hof zum Anker gehörige Stadel, find aus freier Hand zu 
verkaufen oder zu verpachten. Näheres im Beitungs-Gomteir. 


Im Arnold'fchen Haufe am Markt ift ein kleines Quartier, 
zwei Treppen hoch, aufWalburgi oder Jakobi zu vermiethen. 


Gin Quartier von 4 bis 5 heigbaren Zimmern ic. in ber 
Sigerftraße, E. Ne. 497, iſt auf Jakobi zu vermiethen. 


Sremden- Anzeige 
Am 9. April. 

Sonne: HH.v. Feilitſch, Abvokat v. Hof. v. Feilitſch, Lieutes 
nanto. Sandau. Schlupper, Afm. v. Nürnberg. Polad, desgl. d. 
ranffurta.M. Wiener, Gaftw.o. Alerandersbad. — B. Mann: 
9. Aflte. Kenfterer v. Mainz, Krämer v. Erlangen, Püttner v. 
Mergentheim. Ringelmann, Fabr.pp. Würzburg. Birnftiel, beigl. v. 
Mündberg. — ©. Rob: HP. Scyaltpäufer, Gerichtödiener d. 
BWunfiedel. Eindel u. Diftterv. Raila. Günther, Zündermeifter v. 
Pottenftein. Rukdeſchel, Rotbgerbermeifter; Kitenfcher, Bädermfir. 
v.Rebwig. Stein, Brigabier v. Wunfiedel. € enbarbt, desgl. v. Reu⸗ 
ſtadt. — Lowe: Hp. Rommel, Kaufm. v. Würzburg. Firnſtein, 
Gommis; Engelhardt, Gerichtsdiener v. Scheßliz · — Anker: DD. 
Kremer, Kfm, v. Magdeburg. Schmidt, desgl. d. Frankfurt a. M. 
Rohrmann, Gaſtw. v. Allersberg. Koftner, Fabr, d. Nürnberg. — 
Krone: DH. Defch, Odism. v. Frammersbach. Großmann, Wein: 
bauerv. Afchbach. — Traube: DH. Paulus u. Kolhammer, Mas 
ſchinenbauer v Vilshofen. Barth, Kabr.d. Bernau, — R. Rob: 
HH. Diftler, Gerichtöbienerd,. Tambach. Franz, Bierbrauer v . Oor⸗ 
tersborf. Eber, Floͤßherr v. Unterrodach. Auer, Lehrern. Wigmannse 
berg. — R. Oh es: Franz, Hblöm.v. Röslau. Gerfiner, Delonom 

v. Hebanz. — W.tamm: pr. Herrmann, Behrer v. kangenbach. 


Rebasteur; Garl Burger, 


Bayreuth 


Sonntag 


er Zeitung 
Nro.89, | | 


12. April 1840. 





Deutfdhlanb | 

München, 7. April. Heute wurde in ber Kammer 
ber Abgeordneten unter Anderm über die Nüdäußerumg der 
Kammer der Reichsräthe in Betreff des Nachdrucksgeſetzes 
berathen. Die Amendements wurden theild angenommen, 
theils abgelehnt. Auf ihren von der Kammer der Reichsrä⸗ 
the verworfenen Wünſchen in Betreff der Genfur und 
eines Preßgeſetzes glaubte die Kammer nicht beſtehen 
zu foßen. — In Folge alerhöchfter Ermächtigung übergab 

ber Minifter- des Innern, Hr. v. Abel, der. Kammer bie 
vom zweiten Ausschuß wiederholt nachgeiuchten Nachweiſun⸗ 
en über bie Gafjenbeitändepro ultimo 1834 mit 20,486,648 
., beitehend 1) in bem "Drginalfchreiben des Oberftred- 
nungehofs an Se, Maj. den König vom 23. März, bann 
2) den diefem Schreiben beigeleäten Ausweis der benann⸗ 
ten Summe, "welche nach dem Abfchluffe der rechnungsmä⸗ 
Bigen Nachmweifungen pro 1834 ſich ald effectiver Caſſenbe⸗ 
ftand ergeben hat, in orginali. Der. baare Caſſabeſtand 
* it 6,562,417 fl. — In mehreren deutſchen Blättern ift Die 
Rotiz enthalten, Se. K. Hoh. der Kronprinz von Bayer 
würde die heilige Woche in Jeruſalem zubringen, während 
berfelbe fich hier befindet, und von einer bevorfiehenden Reife 
nad) dem Drient im Publkum nichts befannt iſt. — 1, 

Münden, 7. April. Die neue Anwendung galvas 

nifcher Kräfte für Erzeugniffe des Erzguſſes ober. vielmehr 
bed Erjformend, von der bereitd Meldung gethan, inte 
reffirt unfere Künftler lebhaft. Ein feines von Hrn. Pros 
feffor Steinheil auf diefem Wege der Kupferpräzipitas 
tion durch Galvanißſmus gewonnenes Relief ift auf dem 
Kunftverein ausgeftelt, und giebt die Ueberzeugung,, daß 
fich Bildhauer mit Zuverficht diefer Methobe menigitend bei 
Dingen von Heinen Dimenfionen bedienen können, bie fie 
aller Weitläufigfeiten und Unficherheiten des Erzguffes auf 
dem Feuerwege überheben. Gleichzeitig fieht man auf dem 
Kunftverein eine größere Anzahl vortreffliher Delgemälbe 
biefiger Genres und Landichaftmaler von der Herrmann’ 
fchen Kunſthandlung zur Anficht auggeftellt: ein Piratens 
fhiff von Simonfen, mehrere Pferdegruppen von 4. 
Adam und eine andere von feinem Sohn Beno, audger 
zeichnete Winters und andere Landfchaften mit geiftreicher 
Staffage von Bürkel und manches Andere, das zuſam⸗ 
men den heiterften und ſchönſten Kunſtſchmuck eined Kabi⸗ 
nets oder Salons bilden könnte. — 

Wien, 3. April. In der Sigung ber Magnatentas 
fel vom 31. März it die Erwerbung von Grundeigenthum 
und die Innungsfähigkeit der Ifraeliten in Ungarn nad) eis 
ner lebhaften Debatte angenommen worden. Der hierauf 
bezügliche Gefegesentwurf wird fomit bemnähft Sr. Maj. 
dem König unterbreitet werden. Die Stände haben am 


iften d. ein. Offert von 450,000 fl. für Erridtung eines 
Nationaltheaterd gemacht. Die neueſten Verhandlungen 
der Magnatentafel betrafen fehr günflige Stipulationen für 
Glaäubiger, Beltimmungen in den Angelegenheiten der Unis 
tarier und in Betreff der Peftherbrüde, — Nunmehr vers 
lautet, daß der K. K. Hofbaurath fich für die Abtragung 
bed fchabhaften Theild des Stephansthurms, von dem vos 
rigen Herbſt bloß die äußerfte Spige mit bem Knaufe war 
abgenommen worden, befititiv auf eine Strede von fieben 
bis acht Rlaftern ausgeiprpchen hat. Die Ergänzung wird 
übrigend-in.berfelben Form gefchehen. Bei der Norbbahn 
ſteht der bereitd alerhöchlten Orte bewilligte Bau bes Flugels 
nach Stoderau bevor. Wahrfcheinlich wird diefe Seiten, 


‚bahn bei Florisdorf außer Wien ihren Anfang nehmen. An 


dem Flügel nach Olmäg wird fortgearbeitet, doch dürfte 
die Eröffnung diefer Bahn faum vor dem nächſten Jahre zu 
Stande fommen, wohl aber werben fleinere Streden von 
Lundenburg gegen Olmüg noch in diefem Jahre befahren 
werben. Die Prager Eifenbahn, die ald Fortfegung der 
Nordbahn projeftirt it, hat die allerhöchfte Genehmigung 
bis jegt noch nicht erhalten. — 

Wiesbaden, 1. April. Zu den Refutaten ber auf 
das materielle Wohl des Landes hauptlächlich beredyneten 
Berhandlungen bed legten Landtags gehören die Bewilli— 
gung der Fonds zur Erbauung eines neuen Jrrenbaufes zu 
Ebersbach, der Schiffbarmadhung der Lahn von Weilburg 
firomaufwärts, und die neue Regulirung der Walpiteuer. 
— Das bisher in den Gebäuden der vormaligen Abtei Eber⸗ 
bach neben dem Gorreftionshaus (Arbeitshaus und Belfes 
rungsanitalt) befindliche Irrenhaus entſprach, hinfichrlich 
ber Dertlichkeit wie des befchränften Raumes, den gefleis 
gerten Anforderungen der Zeit nicht mehr. Bon dem vers 
Rorbenen Herzoge wurde daher der von dem verbienftvollen 
Direktor Vollpracht angeregte und zur Reife beförderte 
Entfchluß gefaßt, ein neues, von der Gorreftionsanftalt ges 
trenntes Irrenhaus in dem fihönften Theile des Rheingaues 
erbaren zu laffen, und bie Ausführung ded Plans dem Yands 
baumeiiter E. Zais, Schn des um die Berfchönerung 
Wiesbadens fo fehr verdienten, leider zu früh veritorbenen 
Erbauers des Curſaales und des Gaſihauſes zu den vier 
Sahreszeiten dahier, einem Architeften von mwiffenfchaftlis 
her und Kunſtbildung, richtigem Blick, Geſchmack und 
Phantafie übertragen. Nach dem von den Landſtänden ges 
nehmigten Plan, zu deffen Ausführung vorläuftg 250,000 fl. 
in Ausſicht genommen find, wird dieſes Irrenhaus, in 
Form einer römifchen Villa, auf einer Anhöhe, unweit 
Eberbach, welche die herrlichfte Ausſicht in ein fchönes, mit 
Wald begränztes Thal, auf den Rhein und auf das Blu— 
men durchwirkte und mit Neben geſchmücte Panorama bed 


— 
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Rheingaues bis in bie nahe Pfalz hinüber gewährt, erbaut, 


und das für Deutſchland werden, was das berühmte Ir⸗ 


renhaus zu Averfa im Königreich Neapel il. Der Ums 
fang biefer Heilanfalt ift, nad} dem von dem Direftor der 
Anftalt, Hofrath Lindpaintner, anfgeftellten - Dros 

ramm für 200 Leidende (67 weibliche und 133 männlichen 

eſchlechts) berechnet. Die Franen ſowohl ald die Mär 
ner werben in vier Abtheilungen eingetheilt. Die erfte Abs 
theilung umfaßt die heilbar ruhigen; bie zweite die unheil⸗ 
bar ruhigen; bie dritte die heilbar und unheilbar unruhigen 
und die vierte die unreinen, fchrei= und tobfüchtigen Irren. 
Die an der Epilepfie Leidenden bilden eine Abtheilung für 
fi und werden in einem befonderm, won der neuen Irren⸗ 
anftalt getrennten Gebäude untergebracht: - Eine jebe det 
vier erften Abrheilungen ift wieder nadı Stand, Bildung 
und Bermögen’in vier Elaffen eingetheilt. Getrennt von 
dem in der Mitte liegenden Adminiftrationdgebäude, aber 
durch Colonnaden, bie bei ſchlechter Witterung den Irren 
zu Spaziergängen dienen, umfaßt ber linke Flügel die erfte 
und zweite Abtheilung ber Männer, der rechte bie erfte und 
zweite Abtheilung der Franen; im untern Stode die Wohn⸗ 
und im obern die Scylafräume der Kranken enthaltend. Die 
innern baulichen Einrichtungen ſind der Art, daß bie Ders 
gitterungen der Fenſter wegfallen, und fomit jede Vorſtel⸗ 
lung von gewaltfamer Einiperrung entfernt wirt, Die Um 
gebungen der Heilanftalt find heiter und reigend, und wers 
den mit gefchmadvollen Anlagen verjehen, um zur Unters 
haltung, gefäligen Zerfireuung oder mäßigen Arbeit bee 
Ungtüdlichen zu dienen. — Seit dem Jahr 1810 iſt die 
Lahn von ihrer Mündung bis nad Weilburg hinauf fchiffr 
bar. Durch das neue, von den Landlländen genehmigte 
Projekt fol diefelbe, im Einverſtändniß mit Preußen, Heſ⸗ 
fen und Kurheffen, munmehr bis nad Marburg fchiffbar 
gemacht werden, — 

Göttingen, 4. April. Der Echleier, der einige 
Tage lang, auf der legten Wahl der Univerfltät dag, iſt 
jegt gelüftet. Profeſſor Reiche hatte ſich am Tage vor der 
Mahl gegen mehrere Gollegen zur Uebernahme des Mans 
dats bereit erflärt, Zur Wahl der Univerfität hatten fich 
perſoͤnlich 18 ordentliche Profefloren eingefunden; vier 
abmejende waren durch verfchloffene Etimmenzettel vers 
treten. Es war ſomit ein wahlberechtigted Collegium 
vorhanden, da zu biefen $ der fämmtlichen ordentlichen 
Drofefforen gehören, die Zahl diefer aber. ſich gegenwärs 
tig (den abwefenden Otfried Müher eingerechnet) auf 30 
beläuft. Bon den Stimmenden Ichnten 9 eine Theinahme 
an der Mahl durd; weiße Zeitel' ab, 13 wählten. Bon dies 
fen dreizehn hatte Profeffor Reiche 10 Stimmen. DObers 
fteuerrarh Lichtenberg in Hannover (früher bei der Deuts 
ſchen Ganzlei in London) 3 Stimmen. Es waren alfo ges 
gen die legte unter dem Präfibinm des Guratord vorgenoms 
mene Mahl fünf ihrer Meinung untren geworben oderhats 
gen vielmehr wieder Muth gewonnen, ihrer wahren Geſin⸗ 
nung treu zu bleiben, Profeſſor Reiche erflärte die Wahl 
nicht annehmen zu können, weiler nicht von riner abſolu⸗ 
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ten Majorität gewählt ſey. Man ſchritt enach zu einer 


neuen Abftimmung, wobei man jedoch nicht bedacht her 
immt 


"ben ſcheint, daß num die vier, welche durch, Zettel ge 


hatten, an dem Wahlaftus nicht theilnehmen würden, und 
die Berfammelten unter die geſetzliche (von 20 auf 18) fäns 
fen. Bei der neuen Abftimmung fanden fich fieben weiße 
Zettel (zwei der eingefendeten Zettel mußten daher weiße 
'gewefen ſeyn.) Reiche bekam 10 Stimmen, und hatte ſeine 
eigene Lichtenberg begeben. Nun zeigte ſich Reiche aber⸗ 
mals ſchwankend, jedoch eher bereit anzunehmen als zu re⸗ 
figniren, Er bat ſich 24 Stunden Bedenkzeit aus. Der 
roreftor Gieſeler hielt fich bei der ganzen Wahl pafflo. — 
m 1. Aprik erklärte Reiche Mittags dem Wahlkollegium, 
dad er die auf ihm gefalene Wahl nicht annehmen fönne, 
weil fle eine Minoritätdwahl ſey. Wenigſtens erzählte 
Reiche felbit, er habe fo eben die Wahl aus dem fraglichen 
Grunde abgelehnt. Minoritätswahl in eigentlichen Sinne 
iſt nun diefe Wahl wohl nicht, allein ungültig in anderer 
Beziehung, da 18 Profeiforen jedenfalls unberechtigt was 
ren, überhanpt eine Wahl vorzunehmen, indem das Wahls 
kollegium vorſchrifts⸗ und obfervanzmäßig aus zwei Drits 
teln der ordentlichen Profefforen befteben muß, Wenn bloß 
die zufallige Anweſenheit und das Erfcheinen der Lehrer zur 
Wahl die Norm bildete, nady welcher bie 2 zu berechnen 
wären, fo wäre es möglich, daß fünf oder drei Profefforen 
eine Wahl vornähmen. — Am 2. April kam eine Ejtafette 
von Hannover, Melde dem Profeffor Reiche den Befehl 
brachte, imverzüglich nach Hannover zu kommen. Er ift 
heute dahin abgerelst, wo vor ihm jedoch ſchon bie Anzeige 
feiner Nefignation angfommen ſeyn wird,’ — Gerüchte über 
eine bedentliche Krankheit Sr. Maj., welche die Stadt feit 
mehren Tagen — haben fi wieder gelegt. — 
* wieiz.: 

Wallis, 2. April. Der Now, Vaud. bringt folgen 
de Nachrichten aus Sitten vom 1. April. An diefem 
Tage begann Unterwallis feine militeirifchen Operationen 
gegen ziel Dberwallififiche Colonnen, welche die Höhen 
von Sitten und Grimifuat befegt hatten. Der Feind wurde 
von -den Höhen vertrieben, von unferer Golonne verfolgt 
und nach St. Feonhard zurüdgemorfen, wo er mar einen 
Augenblif Stand hielt; das Dorf wurde mit dem Bajos 
nette angegriffen und feggenemmen, Der Feind verſchwand 
und unfere beiden Golonnen lagern diefe Nacht oberhalb 
St. Leonhard mir 2 Ganonen, auf der Straße nach Siders, 
das morgen angegriffen werden fol. Der Zwed der Re⸗ 
gierung von Unterwallis it, num den ganzen Franzöfifchen 
Randesıheit gi befeßen und zu behalten, nnd ſich befinitis 
abgefondert zu konſtitairen. Die Divifion von 1000 bi 
1200 Mann, weldye Nendaz und Bramois befegen follte, 
richtet ſich paräflel mit der andern Golonne nach Siders. 
Sie founten ihren Zwed noch nicht erreichen; die waldbrs 
decklen Höken find mit Oberwallifern Schüten bedeckt, 
welche. juerit verjagt werden müflen. Das Schießen mit 
Flinten und Ennonen dauerte ben ganzen Tag. Man hat 
Gefangene gemacht, deren einige nach Sitten gebradyt 
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wurben , bie meiften aber wurden entwaffnet wieber entlafs 
fen. Unterwallis hat feine Todten, aber 4 bis 5 Verwun⸗ 
dere; einer mußte amputirt werden. Der Berluft der Ober⸗ 
walliſer ift vief-bedeutender, mehrere find verwundet, einis 
e getödtet. Die Oberwalliſer haben feine Ganonen, fie 
Pnteden mit weitreichenden Musfeten. Unterwallis hat 
Ganonen, aber wenig Kugeln. Die Proklamation des 
großen Rathes von Oberwallis wurde einjtimnig erlaffen. 
St. Maurice, 3. April, Die heutigen Nachrichten 
aus Sitten lauten ganz Friedlih: das Hauptquartier der 
Unterwallifer ift nr Siders verlegt worden, und bie-Bors 
voften ftchen bereits in Tourtemagnez in allen Eemeinden 
des Hauptthald wurden weiße Fahnen aufgepflanzt, bie 
Bewohner nd froh, durch die Aufunft der Unterwallifer 
aus dem für fie höchft nachtheiligen Zuftand der Desorganis 
fation fich befreit zu fehen. Um diefe Landestheile gegen 
etwaige neue Angriffe der fehr eraltirten Bewohner des 
Tonchesſthales zu fihern, werden die Unterwallifer bis 
Briegg vordringen. Das Eringertbal, in welchem das 
Dorf Evoleanz liegt, wo die eriten Feindfeligfeiten audges 
brochen waren, hat fich ber Reglerung bed Unterwallid ers 
geben. Der Hr. v. Werra, welcher in Bramois fommans 
dirte, iſt nicht an der Spitze feiner Leute gefallen, mie es 
geſtern verfichert worben, fondern er entwich, und feine Ent⸗ 
mweichung ließ glauben, baß er unter den Todten ſich befinde, 
Die ſchlechten Difpofitionen der Oberwallifer Regierung, 
welche muthwillig den Kampf herbeigeführt, find haupts 
ſächlich der Grund der fchmellen Berndigung des Drama's. 
; Franfreid. 
Paris, 4. April. Die Eommiffion der Deputirtens 
fammer, welche mit der Prüfung des Geſetzesvorſchlags 
eines neuen Grebits für Algier beauftragt it, hat geſtern 
mit 8 Stimmen gegen eine den Befchluß gefaßt, diefen Ere⸗ 
bit zu befchränfen und der Regierung die Nothwendigkeit 
anheim zu geben, das innere Land zu verlaffen, und ſich 
mit der Occupation der drei Küftenpunfte Algier, Bona 
und Budſchia zu begnügen. Diefer Beichluß wird große 
Senſation erregen. Gibt die Kammer ihm ihre Zuftims 
mung, fo find die dermaligen bedentenden Kriegsräftuns 
A überfläffg, Das große Publifum, das in den Coloni⸗ 
ationsunternehmungen nicht intereffirt it, die eigentliche 
Nation, wird den Beichluß der Commiffion günftig aufnchs 
men; Mißvergnügen wird er erregen in den Frangöfiichen 
Städten am Mittelmeer, bei den Schwindlern, denen Als 
gier ein Speculationsgegenftand war, dann bei Anfäufern 
von Örundftäden in Algier und den Perſonen, die auf Aem⸗ 
‚ter daſelbſt Ausſicht hatten. — Heute wird in der Sigung 
der Kammer Hr. Larabit feinen Vorſchlag über die rücitän« 
dige Bejoldung der Mitglieder ber Ehrenlegion eniwideln ; 
man glaubt allgemein an deffen Annahme, befonders da, 
dem Bernehmen nach, der Finanzminifter fich nicht dagegen 
erklärt. Auch fol in der heutigen Sitzung ber Vorſchlag 
bes Hru v. Remilly zur Sprache kommen, der jegt den 
Sernigegenkand der Unterhaltung in den parlamentarifchen 
ſellſchaften und der Polemik der Journale bildet; die dem 


Miniterium zugethanen Blätter der Linken ſprechen ſich ger 
en diefen Borfchlag aus, woraus man fließt, die Linfe 
abſſchtige, aus ihren freundfchaftlihen Verhältniſſen mit 
dem Minifterium Nugen zu ziehen. 

Paris, 4. April. In verfchiedenen Kreifen iſt man 
nicht einverflanden damit, daß das Kabinet feine Zuftims 
—— gab, daß der präſumtive Thronerbe an der Ex⸗ 

ediflon gegen den Emir Abd⸗el⸗Kader Theil nehme. Hr. 
hiers fucht fich aber damit zu entſchuldigen, daß der Hers 
zog von Drleang feine Dienftichreiben (lettres de service) 
vom vorigen Minifterium erhalten habe; die Minifter vom 
1. März hätten verfäumt, dem Kronprinzen Vorftellungen 
zu machen, um ihn dadurch zu bewegen, von feinem Dienfts 
fchreiben feinen Gebrauch zu machen; allein weder die Bits 
ten der Herzogin von Orleans, noch die Schritte bed Minis 
fteriums hätten den Herzog von feinem Entfchluffe, an der 
Erpebition Theil zu nehmen, abbringen können. Dad 
„Journal des Debats“ finder ed höchſt auffallend, daß der 
Gonfeilöpräfldent den Prinzen zurüczuhalten gefucht habe; 
ed fagt: „Wenn ein Prinz nichts mehr ohne die Erlaubniß 
bed Minifteriums thun fönnte, wäre die Regierung nichts 
anderes mehr, ald eine Republif.’’ 
Großbrittanienm 
London, 1. April. Der Herzog von Suffer, Oheim 
ber Königin Victoria, iſt ein eifriger Wiig, und dieß der 
Grund, weshalb die Torypreffe die jegige offiziele Anerkens 
nung und Befanntmachung feiner Ehe mit Lady E. Unders 
wood, welche ald Herzogin von Inverneß proclamirt wors 
ben ift, angreift. Der Courier gibt dabei folgende Notiz: 
„In Debrettö 1823 erfchienemem Buch über die Brittifche 
Pairie lieſt man folgende Notiz über die frühere Heirath bed 
Herzogs von Suffer: „Prinz Augufus Frederid, Hero 
zog von Suſſer, Grafv. Inverneß in Nord- Britanien, 
Baron Arklow in Irland u f. w., geb. am 27. Januar 
1773. Se. 8. Hoheit vermählte fih am 3. April 1793 
mit Lady Augufta Murray, Tochter von Ichn fünften Gras 
fen v. Dunmore, von welcher ihm ein Sohn und eine Toch⸗ 
ter geboren wurden. Dieſe Ehe wurde für null und nich 
tig erflärt, weil ſie dem Statut 12 Georgs II. zumider 
läuft, welches beftimmt, daß Fein feiblicher Defcendent Kö⸗ 
nig Georgs II. (Nachkommen der ind Ausland vermählten 
Prinzeffinen ausgenommen) eine Ehe zu fchließen befugt iſt 
ohne vorherigen, unter Bedrudung ded großen Siegels ers 
theilten Conſens ded Königs; jede ohme diefen Conſens ges 
fchloffene Ehe ift nichtig. Alle Perfonen, die einer ſolchen 
verbotenen Ehe irgendwie afflitiren, unterliegen deu Prä—⸗ 
munire» (eigentlich: praemoneri) Strafen (gemiffen Geld⸗ 
bußen). Demgemäß ward obige Che im Auguft 1794 aufs 
gelöft. . Der Atlad erflärt mit ernfter Zurüdweifung der 
gehäfffgen und unzarten Polemif, welche die Torpjournale 
fid) erlauben, und wobei fie ihre ftetd paradirende Loyalität 
nicht abhält, felbft die Königin und den Prinzen Albrecht 
zu verunglimpfen: Lady Gecilia it Die angetraute Ehefrau 
des Herzogs von Suffer, aber Herzogin von Suſſer fonnte 
fie darum nicht heißen, weil ein befonderes Geſetz den 
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Mitgriebern der Königlichen Familie dad Recht genommen 
bat, dad jeder andere Engländer befigt, fein Weib zu; feis 
nem Range zuferheben. Indeß diefe Parlamentsacte vers 
bietet einem Prinzen das Heirathen nicht, fondern fchreibt 
bloß vor, daß ohne die Zuftimmung ded Monarchen die Ans 
getraute die Stellung ihred Gemahls iu der Königlichen Far 
milie nicht theilen darf, Weit entfernt, die rohen und ges 
meinen Schmähungen zu verdienen], mit denen diefe Dame 
von der Torppreife belegt wird, iſt Lady Eecilia Underwood 
eine fo achtbare Englifche Matrone als irgend eine Dame 
im Reich. Als foldye wird fle auch von den tugenbhafteften 
Damen der höchften Geſellſchaft, mit der fle umgeht, geach⸗ 
tet und behandelt. Aus politifchen Nüdfichten ift dieſe Ehe 
nur für Einen Zweck als ungültig erklärt: fie barf dem 


Engliſchen Thron feinen Erben geben; in Bezug auf. 


eventuelle Erbfolge in Hannover ift fie aber fo gültig, 
als wäre fie, außer ber firdlichen Trauung, noch durch 
hundert Parlamentsacte befeſtigt.“ — Diefe legte Bemers 
fung möchte den eigentlichen politifhen Grund des jetzt er⸗ 
gehenden offciellen Altes enthüllen, — 





Mehrere Freunde gymnaſtiſcher Kraft und Kunſtproduk⸗ 
tionen haben der am Freitag flattgefundenen Vorftellung bes 
Hrn. Julius Stark beigewohnt und müffen ihm zur Ehre 
nachſagen, daf er, in feinem Bade allerdings Außerordent» 
Viches geleiftet hat, Allein, da ſich derfelbe erfühnt, in Ne. 92 
des hieſigen Blattes anzuzeigen, er werde bei ber heutigen 
Vorftellung des Hrn. Dupuis nicht erfcheinen, indem er 
ſich feines Verſprechens in derſelben Vorftellung entledigt habe, 
ſo muͤſſen fie ihm biemit öffentlich und zum fegtenmal erfläten, 
daß er ſich feines Verſprechens, daser in Nr. 84 bes hieſigen 
Blattes ihnen gemacht bat, keineswegs noch entledigt 
hat, indem er ja nur Zongleur» und Equilibriftftüde,, nicht 
aber ein einziges von den von Hrn, Dupuislim feiner er= 
ften Vorftellung gezeigten Kraftitlide gemacht hat, Er wird 
defhalb hiemit nochmals aufgefordert, bei der heutigen Vor⸗ 
ſtellung um fo gewiffer zu erfcheinen und fi feines Verfpre» 
chens zu entledigem, oder es wird heißfen: Schande, dem 
Schande gebührt, und diefe gebührt Hrn. Julius Stark, 
wenn er nicht erfheint, denn e8 hat derfelbe nicht allein Hrn. 
Depuis, ſondern auch ein geehrtes Publitum öffentlich bins 
tergangen und belogen, 

v. K. v. P. v. R. v.8.—. 
—— nn — — m nn 
unzgeigem 
In der Grau’fhen Buchhandlung in Bayreuth und 
bei G. A. Grau in Hofund Wunſiedel und in allen 
Buchhandlungen iſt nachſtehendes neue empfehlungswerthe Buch 
zu haben: 

Dr. Bergk, die Kunſt reich zu werden, 
enthaltend 24 Regeln für Bürger und Landleute, — 44 
Regeln für junge Kaufleute, — einer Speculationd» und 
Geldicehre, — einef Münztabelle, — Schema zur Anlegung 


Im Berlage der Geb. Kammerrath Dagen’fen Erben, 


* 


eines Capitalbuches und einer Tabelle zur leichten Berech⸗ 
nung beim Ein⸗ und Verkaufen der Waaren. 
Mer auf rechtlichem Wege reich werden, feine Geſchaͤfte 
mit Ordnung führen will, dem ift die Anfhaffung der zweiten 
„verbefferten Auflage diefes Buches zu empfehlen. Preis 54kt. 





Heute Sonntag den 12. April 
N werden Sean Dupuis und 
N Gatbarina Deutfh im. 
3 
\ Dpernbaufe eine außerordentliche 
— Vorſtellung in drei Abtheilungen 
su geben die Ehre haben. 
"5 t. Abtbeilung: 
Großes Kampffpiel im Ringen, 
ohne Bedingungen. 
Nachtrtaͤglich wird noch bemerkt, 
daß ſich nod) ein dritter Ringer, ein Maurervon bier, gefun⸗ 
ben hat. 








2.und 3. Abtheilung. 

 Gpmnaftifhe Rraftlibungen des Jean Dupuis und der 
Catharina Deutſch. 3 
Unterzeichneter wird alles aufbieten, um einem verehrten 
Publikum einen vergnügten Abend zu verfchaffen und bittet 

deßhalb um geneigten Zuſptuch. . 
Anfang präcis 48 Uhr; Ende 9 Ubr. 
. Jean Dupuis, 





Ein Garten vor dem Erfangerthor ift ſtuͤndlich zu verfaus 
fen oder zu verpachten. Bon wem? fagt die Erpedition bie 
fes Blattes. 





Sremden-AUngeige 
Am 10. April, 

Sonne: HH. Wittig, Kfm.v. Bamberg. Pfeiffer, desgl. v. 
Nürnberg. Stengel, Ingenieur v.Dresden. Lauer, Partik. v. Kuͤrn⸗ 
berg. Riefel, Proprietair v. Berlin, Ghanfon, Hofmeifterv. Paris. 
— B.Mann: Hp. Lauterbad, Affefforv, Kemnath. Weiß, Kfm. 
v. Stuttgart. Tietel, desgl.v. Frankfurt a. M. Hatmann, Babr.v. 
Amberg. Hämmerlein, Gerichtsdiener v. Hollfeld. Mahrs, deegl.d. 
Lubwigsftabt. — S.Rof: HH. Kugler, Stud. med. dv. Hammer⸗ 
ftein. Rufow, Stud. theot. v. Wollgaſt. Schmigberger, Babr.; 
Rubedörfer, uhrmacher v. Münden. Weichfel, Serichtediener v. 
Kirhenlamig. Braun u. Ruchmann, Kflte. v. Leipzig. — Lower 
HH. Fegbelm, Kfm. 9. Thurnau. Schmidt, Fabr. v. Kigingen. — 
Anker: HH. Baͤtſcher, Inftrumentenmader v. Reukirchen. Hin: 
delu. Goller, Fabr. v. Schwarzenbach. Schwarz, Kfm. v. Solingen, 
Klaufner, Gerichtödiener v. Guttenderg. — Krone: HP. Koͤp⸗ 
pel, —— ——— ©, Kießling, Fabr.v. Strei⸗ 
tau. — Zraube: HH. Morgenroth, Fabr.v. Suhl. Bohlmann, 
Schuhmaher v Marktleiten. Paulufhliger, Privat.v. Hof. Bau, 
Weber; Dengler, Delonom; Wunlich, Schloffer v. Marktleiten. 
Pergel, Mepgermeifter v. Lubwigsftadt. — Adler: HB. Reiner, 
Detonom v. Rauengrün. Schmiedel, Schneider v. Zirfhheim. — 
R.Rof: Leupold, Schneidermeifter, Hagen, Ragelſchmiedsfrau v. 
Kirchenlamip. — R. Ochs: HH. Popp, Hanbeldm.v. Wüftenfels. 
—* Webermtiſter v. Sparneck. Eüer, besgl. v. kudwigs feld. — 

immermann: Hötel, Bäder o. Thurnau. — 
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Deutfyjlanb. 

Münden, 9. April. Ständeverfammlung. 
In der heutigen langen Sitzug wurde, nachdem über bie 
Rückäußerung der Kammer er Reichsräthe, in Betreff 
‚der Sonfurrenzbeiträge Beichlögrfaßt war, zur Fortfegung 
der Berathung über die einzelm Referate bed Rechenſchafts⸗ 
berichte® gefchritten und zwaſ1) über die Rechnungen ber 
activen Armee, 2) der Genörmerie, 3) des fopographis 
fchen Büreaus, 4) der Militirfohlenhöfe, 5) der Feſtung 
‚Imgolftadt; nachdem dann och 6) die befonderen, im 
Budget nicht enthaltenen Staesfonds Durdigenemmen was 
ren, ging man zum Haupfrefeate ded Frhrn.v. Noten» 
han über die Staatseinmbmen über, wobei der 
ſchon bei ber allgemeinen Berayung begonnene Principiens 
freit aufs lebhafteſte fortgefegt vurde und die Abgeordneten 
hmwindl, Beflelmeyer,v. Freyberg, Bayer, 
arleß, Städler, Albrcht und Graf Buttler 
das Wort nehmen, um theils.in minifteriellem Sinn fidy 
zu äußern, theils die im Referde entwicelten Aufichten zu 
vertheibdigen, theild noch weiterzu gehen und die Nichtan⸗ 
erfennung der vorgelegten Nachveiſungen auf ben Grund 
des verlegten Princips zubeantrigen. Glänzend zeigte ſich 
Das Talent des Hrn. v. Thon Dittmer und v. Noten 
han in Vertretung ber händifchen Rechte. Die Berathung 
über die Außgaben war fehr furz. Die Kammer nahm am 
Schluſſe der Sigung zuerft alle Poſten der Staatsausgas 
ben und. Einnahmen, dann das ganze Geſetz, zugleich aber 
auch die Berwahrungen an, weldye der Busſchuß in jeinem 
Referate beantragt hatte. In der Abendfigung beſchäftigte 
ſſch die Kammer nach Berlefung der Aefchlüffe über den Res 
chenfchaftäbericht mit der Berathung über die legte Nüdäus 
‚ Rerung der Kammer ber Reichsräthe in Betreff des Nach— 
druckgeſetzes, und machte ed durdy Fluges Nachgeben in eis 
nigen nicht fehr wefentlichen Punkten, auf denen bie erfte 
Kammer beharren zu müffen glaubte, möglich, einen Ges 
ſammtbeſchluß über diefen wichtigen Gegenftand zu Stande 
zu bringen. Dann ging die Kammer zu einer geheimen 

Eigung über. (Fri. M.) 

Münden, 10. April, Nachdem geftern die Sitzung 
der zweiten Kammer erft nach 3 Uhr endete, begann um 
6 Uhr eine Abendfigung, die ſich nach 8 Uhr in eine ges 
heime verwandelte, Die legte diekjährige Sigung ſchioß 

- Diefen Mittag 2 Uhr mit einer Anrede ded Präfidenten, 
Grafen von Geinsheim, an die Berfammlung, worin die 
Liebe und Anhänglichkeit ſämmtlicher Abgeordneten an Kö⸗ 
nig und Baterland, der gute Geift der die Kammer befeelte, 
und der unverdroffene Eifer der Mitglieder der Ausſchüſſe 
die ehrendſte Anerkennung fanden. Auch die Kammer der 
Reichsräthe hielt geftern und heute lange Plenarfigungen. 


So viel big jept verlantet, wird Mittwoch am 15. April die 
feierliche Schließung erfolgen. — 

Stuttgart. (Finanzminiſterinm. — Belanntatas 
dung, das Ausgeben von Dufaten betreffend.) Nachdem 
auf der hiefigen Münzfätte feit dem Jahr 1818 Dufaten 
nicht mehr geprägt worden find, haben Seine Königliche 
Majeſtät neuerlidy dad Ausprägen folder Goldmünzen arts 
geordnet, welche auf der Hanptfeite das Bruſtbild des Kö— 


nigs darftellen und auf der Kehrfeite das Königl. Mappen 


niit ber Umfchrift: 1 Dukaten 67 eine Mark zu 233 Ka- 
rat, nebit der Jahreszahl enthalten. Diefe vollkommen in 
bem eben bezeichneten, urfprünglich feſtgeſezten Schrot und 
Korn (wonach 67 Stüd 1 Mark oder 4 Pfund wiegen, 
das aus 44 Gold und „, Zufag an Silber und Kupfer bes 
fieht, fo daß 67$4 Stüde eine feine Marf Goldes enthals 
ten) auegebrachyen Dufaten werden von der Staatd-Hanpts 
Taffe zu 54 fl. dad Stück ausgegeben, und nach diefem fer 
fien Kurs, welcher, gegen ben dermäligen Marftpreis des 
Goldes etwas erhöht, die neuen Münzen gegen das Eins 
fdhmölzen fihern und zunächſt dem inlänbifchen Geldumlanfe 


‚erhalten fol, fünftig.bei allen Gaflen des Staats ald Zahe 


lung angenommen werden. Den 30. Mär; 1840. Her 
begen. j (Schwäb, Mfr.) 
Franffurt, 11. April. (Frkf. Journ.) Der Vors 
trag, welden Here Dr. jur. Reinganum in ber&igung 
unferer gefeßgebenden Berfammlung vom 22, Februar d. J. 
zußnnften eines rein mündlichen Berfahreng inStreit⸗ 


ſachen bei dem hiefigen Etadtamte hielt (welcher näher mo⸗ 


tioirte Antrag mit bedeutender Stimmenmehrheit von ber 
Verſammlung in ihrer Sigung vom 26. Februar für zuläfs 
fig erflärt wurde), bietet ein fo allgemeines Intereffe, daß 
wir und gebrungen fühlen, benfelben im Auszug mitzutheis 
len: Betrachten wir einmal das fogenannte Deutfche Pros 
sehverfahren in der Nähe. Unterfuchen wir feine Funda⸗ 
mente. Zuerft ift ed nicht Deutſch; es iſt' aus den Stalies 
niſchen geiſtlichen Gerichten entfprungen, ihren Normen 
nachgebildet; der Vaterlandeliebe gemährt es feine Nabe 
rung und feinen Reim erhebender Erinnerung. Das Deut⸗ 
ſche Verfahren, das wahrhaft volfethümliche, war gerade 
entgegengefegter Art und anderen Geifed. Geine Grunde 
lage war die freie Rede, und das Richten unter Gottes 
freiem Himmel oder in den offenen Rathefälen. Die Grund⸗ 
lage und das Weſen des heutigen fogenannten Deutfdyen 
Prozeßverfahrens ift bie Echriftlichfeit, die Aftenmäßigfeit. 
Bei diefer Schriftlichkeit und Aftenmäßigfeit bed Prozeßver, 
fahren® ift es zuförberft eine fehr auffallende Erſcheinung, 
daß biefe Art und Weiſe, Gefchäfte zu behandeln oder die 
Wahrheit zu ermitteln, fo ganz vereinzelt dafteht 
und in feinem andern Berhältniffe ded Lebens oder ded Staus 


, — % H i s “ 4 t 
tes in gleichem Umfange vorkommt. In welchem anderen 
Berhältniffe würde man ed vernünfig oder zuläffig finden, 
da die Hauptperſonen nar durch Gorrefpondehz mit 
einander verfehren ? Die natürliche Richtung des Menſchen 
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it, fh durh münblihe Rede mitzutheilen; 


die fchriftlihe Gorrefponbenz ift nur ein künſt⸗ 
liches Surrogat fürden Nothfall, wo manan der un⸗ 
mittefbaren mündlichen Beſprechung verhindert’ ift., Taut 
erfand die Schriftfpradye nur für die Zukunft, nicht für die 
Gegenwart, DerPrediger von der Ganzel, Profeffor vom Ca⸗ 
theder, der Lehrer inder Schule, der Arzt am Krankenbette, 
der Difizier vor feiner Compagnie, der Kaufmann zu feinen 
Geichäftsfreunden, derGewerbsmann zu feinen Gehülfen und 
Kunden — ſpricht. Man verfuche, dieſe Mittheilungen 
durch Schreiben zu erſetzen und ſehe, was herausfoamen 
wird, und fich alles in das Umendlicye verwideln und vers 
weitlänftigen würde. Wir find hier 85, um und gegens 
ſeitig aufguffären, unfere Anfihten einander gegenüber zu 
ftellen ; das Richtige zu wählen, eine Eutſchließung zu fafs 
fen. Sollten wir darüber fehriftlich mit einander verhans 
dein, wohin fämen wir, weldyes wäre dad Refultat? 
‚Wenn man fc) wicht ſprechen kan u, muß man freilich die 
Feder ergreifen; — aber nur aus Noth. Selbft dann noch 
veranfalten Soßegien, in wichtigen Häfen, mündliche Con⸗ 
fereng durch Deputirte. Der Handelsmann, bei Sachen 
von Belang oder Verwickeluug, eder um feine Geichäfte zu 
—* begnügt ſich auch in feinem Verkehre nach dem 

uslande nicht mit der Correſpondenz, die durch bad Eo⸗ 
pierbuch läuft. Er fender Handlungs-Reifende, Eommife 
fionaire, Boten, Mandatare, Anwälte, um aus ber 
Schriftlichkeit, in welde die Noth der Entfernung ihn 
zwang, wieder herauszukommen und zu ber Negel der Nas 
tur zurüdzufchren. Der Staat ſchickt Geſaudte. Damit 
vergleiche man unfer Verfahren in Rechtsſtreitigkeiten. Der 
Eine hat gegen den audern eine Forderung von 100 Gulden 
aus gelieferter Arbeit. Er fchreibt an das Gericht einen 
Brief, um den Uudern zur Zahlung zu zwingen. Diefer 
Brief wird Klagefchrift genannt. Brief des Gerichtes an 
den Echulbner, er möge binuen vierzchu Tagen fidy erfläs 
ren; diejer. Brief heißt ein Dekret. Zugleich wırd ein Bud 
angelegt, um bie ganze Zufunft diefer wichtigen Angeles 
genheit in fidy aufzunehmen und zu verwahren; diefes Buch 
heißt Akteufascikei. Gleichzeitig müffen der Kläger und 
der Beklagte oder der Sachwalter eines jeden diejelbe Maße 
regel nachahmen, und jeder auch ein ſolches Buch anlegen, 
das die Manuals Akten genannt wird. Nach vierzehn Tas 
gen. antwortet der Beklagte, er. habe bie Arbeit erhalten, 
Jedoch 20 Gulden bezahlt und die Arbeits, Preife feyen zu 
hoch angeſetzt. Diefer Brief wird wieder dem Kläger mits 
getheilt, dieſer replicirt in weiteren vierzehn Tagen, wies 
der Mistheilung durch das Gericht, Duplif des Beklagten, 
Afrenfchluß, dazwiſchen Vorladungen, Gänge, Duplifate 
Ausfertigungen, alles muß zwei oder brei Dial — 
werden, Dann ein Beſcheid, drei mal geſchrieben. Noch 


einige Verwickelungen des Faltums oder ber Rechtsfrage 
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binzw, und ber Aftenfaseite wird ein Koliant. Soldier 
Felianten nun werden beidenStadtamte allein jährlich zwei 


bis drei Taufend geboren, gmährt und aufgezogen. Und 


nun wundere man fi}, beiolcher Unnatur, über den uns 
nöthigen Aufwand an Zeit nd Arbeitsfraft. Für Rubris 
fen und Regiftriren, für d Anreden und Eingänge, Ues 
bergänge, Berwahrungen nd Schlußformeln wird mehr 
Zeit und Kraft verbraucht,ald faum die Behandlung der 
Baden ſelbſt, dei einem nairlicheren Verfahren, erfordern 
würde, Vergeblich it audbie Hoffnung, zum Ziele fürs 
zer dadurch zu gelangen, dB die Sachen, wie jegt für die 
Streitfummen unter und #8 25 Gulden vorgefchlagen if, 
mündlih zum Protokol inflriurt werben follen. Gets 
rade für die protofoarif® Aufnahme wird dann. wieder 
ein großer Zeitaufwand erfrdert. Schreiben die Partheien 
oder Sachmwalter ihre Antage zu Haufe, fo hat wenigftene 


das Gericht dad Geſchriebae fertig vor fich fiegen, und die 


Fabrif it außerhalb. Mffen hingegen die Partheivorträge 
bei dem Gericht ſelbſt bis um Aktenſchluß im einer Tagfahrt 
zu Papier gebracht, närlid, durch den Aktuar protofols 


lirt werden, fo nimmt »ine folhe Tagefahrt leicht den 


ganzen Bermittag hinwg. Die Procedur in Frachtfahe 
rerfachen bewähret diefe ſchon jetzt. Die Nothwendigs 
feit der protofollarfhen Aufnahme deſſen, was 
bie Patheien vorbringer und beantragen, führe immer 
wieder zu ber Echriftlihfeit und zu dem Akten» Bilden 
zurück, und wird von illen beffen Nachtheilen begleitet, 
Schuß folgt.) 


Gtaliem. 


Neapel, 31. März. Die Rüffungen in Gicilien 
dauern mit firtd zunehmender Thätigfeit fort. Die Königl. 
Dampffchiffe find in ununterbrodyener Bewegung, und fühs 
ren täglich ;ahlreiche Truppenabtheilungen aller Waffengats 
tungen hinüber. Heute Nacht find zwei Negimenter Linie 
auf Segelſchiffen eingefchifft worden und nadı Palerıno abs 
gelegelt. Im Ganzen mögen bis jegt 30 bis 35,000 Mann 
nad Sicilien abgegangen ſeyn. Die Gavallerie, welde 


"zu Faud durch Calabrien ging, blieb im Schnee Reden, und 


wurde überdie® durch Narfe und anhaltende Regen in ih 
rem Marfche aufgehalten. "Heute kam das zweite Schmweis 
jer-Regiment von Gapua hier an, und wurde alebald eins 


"gefchifft. Der ganze Küfengürtel von Sicilien wird befes 


Rigt, die Wachen überall verdoppelt und verdreifacht; um 
einen auswärtigen oder einen einheimiſchen Feind zu bekaͤm⸗ 
fen? Hier frägt fi Jedermann, was diefed Alled zu ber 
deuten habe. Die ungereimteften Gerüchte find im Umlauf, 
und verbreiten allenthalben Tebhafte Beforgniffe über bie 
nächfte Zufunft. — Es wurden viele Pferde aus dem Kür 
niglichen Leibſtall und aud einige Gendarmerie-Corps eine 
geichifft, woraus zu fchließen it, daB Se. Majeſtät ſelbſt 
nach Sicilien zu gehen beabſichtigt. Man ſagt ſogar, daß 
die Königin ihn dahin begleite. In den Kabiuetten des 


‚Defterreichifchen und des Englifchen Borfchafters herrſcht 


große Regſamkeit. — Man will wiffen, daß Oeſterreich 
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bie bringendften Schritte getham habe, den König zu bewe⸗ 
ger, bie Sache nicht aufs Aeußerſte kommen zu laffen, und 
England auf gütlihem Wege vermittelt eines, wenn aud) 
großen Opferd, zu befriedigen. — 

Frankreich. 

Franzöſſſche Blätter vom 7. April melden Folgendes 
AberdieUnruhen zufonsle»-Sanlinier, der Haupts 
ſtadt des Aura» Departements, am 2. und 3. April: Am 
Morgen bed 2. April Faufte ein Agent des Hrn. v. Vanoy, 
Eigenthümersd ber Mühle von Courland, auf dem Marfte 
von Fonsle» Saulnier Kartoffeln auf, wodurd der Preis 
derſelben geſteigert wurde. Gleich umringten ihn wüthende 
Weiber, die behaupteten, man wolle das Volk aushungern, 
und ſich der Abfuhr der Karren widerſetzten. Der Agent 
mußte fliehen, und die Weiber leerten die Side. Einige 
der Karren rettete die Polizei, fie fonnten aber nicht mehr 
abgehen, da die Fuhrleute betranfen waren. Am 3. Mor⸗ 
gend rotteten fich bie Weiber wiederum zufammen und vers“ 
langten die Auslieferung der Kartoffeln. Der Präfeft, Hr, 
Thomas, der Maire und einer feiner Adjunften, ber K. 
Profurator, ber Gommandant des Departements und bie 
Dffiziere der Gendarmerie» Station hatten fid auf der Präs 
fektur verfammelt, um die nöthigen Maßregeln zu Erhals 
sung der Drbnung zu ergreifen. Die Befagung, die Gens 
barmerie und die Pompierd wurden aufgeitelt. Um 2 Uhr 
gingen endlich die Karren, mit ciner Bedeckung von25 Maun, 
ab. Anfangs blieb ed ruhig, bald wurde jedoch die Bedek⸗ 
fung mit einem Steinhagel angegriffen. Indeſſen gelangte 
der Transport aus der Stadt und eilte dem Dorfe Monts 
morot zu. Hier entſtand eineneue Zufammenrotttung; 2 — 
3000 Perjonen waren von den Bergen herabgefommen. 
Die Soldaten der Bedeckung wurden mißhanbelt, die Kar- 
ren umgeworfen, die Kartoffeln geranbt. Um diefelbe Zeit 
wurde das Schloß von Gourland, die Wohnung ded Hru. 
v. Danoy, von Bauern angegriffgn und verwültet; die Ras 
fenden zerträmmerten Thüren und Fenfter, fließen den Käfs 
fern im Keller die Böden ein und warfen Geſchirr und Ges 
räthe zu ben Fenftern hinaus. Betrunfene tanmelten in den 
Kleidern der Schloßbefiger umher. Letztere hatten ſich ins 
deffen unter dem Dache verborgen. Als der Präfekt mit 
fämmtlichen verfügbaren Streitkräften, etwa 50 Mann, 
herbeifam, war das Unheil ſchon geſchehen. Es wurden 
etwa 20 Ruheſtöeer feitgenommen, wobei ein Betrunfener 
den Präfeften an ber Kehle padte, Hr.v. Vanoy wurde 
wieder in ben Befig feines Schloffes gefegt. — Auch zu St. 
Gervais im Pup de Dome wurde die Ruhe geftört. 
Der Pöbel widerfegte ſich der Abführung von Kor nwaͤ⸗ 
B; n. Nach Auwbigay im Eher Departement mußte Mis 

itär geſchickt werben, um drohende Unruhen auf dem Korus 
markte zu verhindern. — 

Großbrittaniem 2 

Der Papft hat anden Grafen von Shrewsburg, Präs 

fidbenten des vor zwei Jahren in England zur Verbreitung 

des Katholizismus gegründeten Fatholifchen Inſtituts ein 

apoſtoliſches Schreiben erlaſſen, worin es heißt: „Wir 


winfchen nichts ſehnſuchtsvoller, als in einer välerlichen 
freudigen Aufwalung die Englifche mit fo vielen vortrefflis 
chen Eigenichaften geſchmückte Nation an Unier Herz zu 
fchließen und biefe jo lange Zeit verloren gemwejene Heerde 
von Neuem in den Schaafſtall Ebrifti aufzunehmen. Wir 
fönnen daher, vielgeliebter Sohn, Uns nicht enthalten, Sie - 
lebhaft zu ermahnen, Sie und fänmtliche Mitglieder der 
frommen Berbindung, der Sie vorjichen: mit Und Ihr Ges 
bet zu dem Vater der Erbarmungen zu erheben, auf daß er 
die Finiterniffe zerireuen wolle, welche noch eine große Ans 
zahl Menfchen verbienden, und fie leider im Irrthume zus 
rüdhalten, und auf daß in feiner Gnade Er diefe Kinder 
ber Kirche in den Schooß der Mutter, die fle verlaffen has 
ben, zurüdführen möge. Zugleich ertheilen Wir, mitlins 
ferer höchiten Kiebe, Ahnen und allen Ihren Landsleuten, 
weld;e dem Fatholifchen Anftitut angehören, Unferen apoftos 
lichen Segen. Gegeben zu St. Peter in Rom, am 19. 
Februar 1840. im zehnten Jahre Unfers Pontifikats. Gre- 
gorius P. P. XVI.“ 

Die Jefuiten in England hatten fidy im December 1838 
an den Minüfter !ded Innern, Lord 3. Ruſſell, gewendet, 
um für ihr vortreffliches Collegium von Stonyhurft in ber 
Grafſchaft Lancaſter das Privilegium zu erlangen, mit ber 
Univerjität fondon einverleibt zu werden ,. und fo den jungen 
Leuten, welche wünſchen, an biefer Univerfität ihre Grade 
zu nehmen, Stubienzeugniffe ausftellen zu fönnen. Die 
Königin hat jegt ihre Bitte wilfahrt, indem fie ihnen dies 
ſes Privilegium durch eine Eharte bewilligt hat. 

Am 2. April Vormittags 11 Uhr färzte in bem protes 
flantifchen Pfarrhauſe zır Kohlberg, Landgerichts Beiden, 
die Weißdecke der Studirſtube einz glüdlicher Weife ents 
fernte fich kurz vor dem Einſturz der Pfarrer, weil er oben 
ein Kniſtern hörte, und fürdhtete, ed möchte Feuer auf dem 
Boden ſeyn, als ein furdtbarer Schlag dad Haus erfchüts 
terte, — die ganze Stube war vol Schutt und Ratten ıc., 
am meilten aber die Bertftelen, wo der Pfarrer und fein 
Söhnlein ſchlief. — So hat ded Herrn Hand zmei Men— 
fchenleben gerettet. — Zu bemerken it, Daß man früher 
feinen-Riß ıc. an der Dede bemerfte. — 


U  — —__ _ ________—__  G 
Bekanntmachung. 

Das Wohnhaus Nr. 701 bei der obern fleinernen Bruͤcke 

babier in Hof, mit einem Keller und einer gewölbten Stal ⸗ 


dung für 2 Stud Vieh, dann 20% [IR. Hofraum und Bau⸗ 
platz, und 14 [IR. Garten mit 118 Fuß Raketen» und Gars 


stenzjaun,. ift gerichtlich taxirt und nad) Abzug der darauf haf⸗ 


»tenden und noch darauflommenden Laften, mÄmlich ı fl. jaͤhr⸗ 
-lihen Erbzinns und die Dausfleuer, welche lehtere vorläufig 
mit 4 fl. 30. fr. cht. im Ausſicht geftelle iff, dann unter Be» 
ruͤckſichtigung der jährlichen Reparaturen, auf 1303 fl. rhl. 
gewürdiget_tworben, tie die nähere Befchreibung aus dem 
Scäpungsprotofoll vom 12. December 1839 täglich bei Ge= 
sicht dahier erfehen werben kann. — Nachdem der nothwen⸗ 
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bige Verkauf diefes Haufes befhloffen und zur zweiten Ders 
fleigerung überzugeben, daher Bietungstermin ‘auf den 
1. Mail. Is. Vormittags 10 Uhr 
angefegt ift, fo find alle und jede, welche diefes Haus zu kau⸗ 
fen gefonnen, zugleich aber felbiges zu befigen fähig und an= 
nehmlich zu bezahlen vermögend find, aufgefordert, am be= 
fagten Zag bei Gericht babier fich zu melden und ihre Anbote 
abzugeben. Da bie gegenwärtig angeklindigte Verfleigerung 
bereits die zweite ift, fo erfolut der Dinfchlag ohne Ruͤckſicht 
auf den Schaͤtzungswerth, übrigens nah ben weitern Be» 
flimmungen der 8. 100 — 107 bes Geſetzes von 17. No= 
vembet 1857, Hof, ben 26. März 1840. 
Königliches Landgericht, 
Bifani. 





Angeigenm 

In ähnlicher Ausftattung und gleichem Formate wie bie 
beliebte und allgemein bekannte Zafchen » Ausgabe von E dyils 
Lers Werke erfcheinen nun auch 

Goethe's Werke. 

Indem ich mich zu Subſcriptions-Auftraͤgen vorläufig 
beſtens empfehle, bemerke ich, daß der Preis derſelben nad) 
Verhaͤltniß eben fo billig geflellt worden, fo wie, daß der nds 
her erörternde Profpektus Über die Art und Meife des Etſchei— 

nens demnädft bei mir zu haben ſeyn wird. 
Buhner’fhe Buchhandlung. 


Sn der Grau’fchen Buchhandlung in Bayreuth und 
bei ®. A. Grau in Hof und Wunfiebet iſt ein für Je⸗ 
bermann nüglibes Bud zu haben: 

T- Sammlung und Erflärung 
von (6000) fremden Wörtern, 
welche in der Umgangsſprache, in Zeitungen und Büchern 
oft vorfommen. Ste verbeferte Auflage von J. Wiedes 
mann. 8. geb. 45 fr. 


Es wurde am verfloffenen Samflag in der Friedrich - Straße 
ein Halstuch gefunden. Das Nähere in der Erpedition. 


Meue Brüfter Damenftrohhüte angekommen bri 
©, Karpeles. 


Mit Bezug auf das Inferat in Nr. 89 der Bapreuther 
Zeitung gebe ih Catharina Deutſch, in Begleitung des 
Athleten Dupuis, in Folge der nach verausgegangenem 
Klageantrage unterm heutigen bei dem Königlihen Stadt- 
Gommiffariate abgegebenen Erklärung hiemit öffentlich fund, 
bag diejenigen, deren Namen mit dem Anfangsbudftaben une 
ter dem Auffage befindlich find, von dem Innhalte deffelben 





durchaus keine Wiffenfhaft und Antheil daran hatten, bie ' 


Mamen von einem dritten faͤlſchlich und eigenmaͤchtig beigew 
fegt wurden und gegen ben Schuldigen megen diefes Namens 
mißdrauches die geeignete Veftrafung beantragt worden ift. 
Bapreutb, am 13. April 1840. 
Catharina Deutfd. 


Im Berlage der Beh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Zu dem Unterftügungsfonds für arme Schuͤler des hiefigen 
Epmnafiums find ferner eingegangen: 10 fl. von Herrn D. 
S., 3fl. von Hettn St. S., 2fl.a2 kr. von Hettu H. in M., 
für welche Gaben hiemit herzlich gedankt wird. — Das am 
8: d. M. zum Beften diefes Fonds veranftaltete Concert hat 
einen reinen Ertrag von 76 fl. 18 fr. ergeben. Für die viel⸗ 
feitige böchft uneigennüsige und aufopfernde Beiblilfe und Mite 
wirkung, durch welche allein die Erreichung eines foldhen Er» 
ſolgs möglid wurde, wird der innigfte Dank hiemit gebührend 
erflattet. 

Bapreuth, dem 11. April 1840. j 
Dr. Heid, K. Etubienrektor, 


Molkenkur in Streitberg. 
Die Moitenturs Anftalt in Streitberg bei Muggendorf 
wird für biefes Jahr am 
ı1. Mai 
eröffnet. Einige nähere Nachrichten uͤber biefe feit vorigen 
Sommer beftehende Anftalt werben naͤchſtens burdy den Buch⸗ 
handel verbreitet werden. 
Streitberg, am 11. April 1840. 
Dr. Guſtav Briegleb, praktifher Arzt. 
— —— — — — — — 


Esfift eine Au⸗Wieſe, 14 Tagwerk und 8 [JRuthen groß und 
gerade hinter dem Garten der Hoffiſcherei gelegen, ſtuͤndlich 
auf ein oder mehrere Jahre zu verpachten. Das Nähere ift 
in dem Haufe Nr. 113 in der Kanzlei» Strafe über 2 Trep⸗ 
pen zu erfahren. 


— — — — — — 

Ein großer fehr geraͤumiger Stadel, der links am Heu⸗ 
magazin angebaut, neu mit Ziegeln gedeckt und neu gefilzt if, 
fo wie der im ueuen Weg befindliche, zum vormaligen Gafle 
hof zum Anter gehörige Stabdel, find aus freier Hand zu 


verkaufen oder zu verpachten. Mäberes im Zeitungs = Comtoit. 
mL mn nm — —— — 


Fremden⸗Anzeige. 
Am 12. April! 

Sonne: HP. Aflte. v. Stadler v. Nürnberg, Piper v. Aachen, 
Buchner v. Kitzingen, Buͤrker v. Rrankfurta.M. Schiemm, Waler 
v. Bamberg. Memmert, Gaftw. v. Berlin. — W. Mann: PP. 
Kflte. Krauß v. Hof, Echmidt v. Würzburg, Fiſcher v. Frankfurt a. 
M. Stic, Profeffer ; Stepfinger, Cand.theol.d. Bamberg. Röms 
bild, Seribent v. Sulzheim. Ditrich, Borftgehülfe v. Gronad. — 
©. Rof: HH. Marcius, Stud. jur. v. Hof, Braun, Babr.n. keips 

ig. Hermann, Aaufm. v Würzburg. — Löwe: HH. Wagner, 
Pensate v. Aupferkerg. Schrap =) Dekonom v.Rappoldengrün. 

auer, besal.v. Teufchnis. Schmidt, Odlem. v. Faßelshof. — Ans 
Ber: DB. Ruddefchel, Studienlehrer v. Nürnberg. Schmidt, Kfm. 
v. Emstirchen. Findeißen, desgl.d. Graig. Thom, Fabr. v.Lobens 
fein. GSteininger, Goftw. v. Warmenfteinad. Meier, Hopfenhblr. , 
v. Plech. Baumgärtner, Kieldermacheretochter v. Hof. — Krone: 
Hr. Laur, Hblem. v. Altentundſtadt. — Traube: HP. Sturm, 
Hummergutsbef.v. Schrothammer. Sturm, beögl.v. Staubenhams 
mer. — R. Ochs: Maifel, -Blafermeifter v. Auſſeß. — Abler: 
Hr. Mad, Kfm. v. Aitenkundſtodt. — R. Ro: HP. Held, Gaſt⸗ 
wirtho. Eisfeid. Laur, Afm. v. Maineck. Bretzfelder, besgl. dv. Alten⸗ 
tundftadt. — König: Edert, Handelöm, v. Hof. — Simme⸗ 
mann: Kupfer, Hblöm. v. Burglundftabt. Hoffmann u. Fleiſch⸗ 
mann, breögl. v. Altenkundſtadt. — 


Rıbacteus: Garl Burger. 


Bayreuther Zeitung 


Mittwoch 


Nro. 91, 


15. Aprıl 1840. 





Deutfdhland. * 


Münden, 11. April. Die Mitglieder der Stände 
verfammlung begannen heute ihre Abldiedäviftten, und 
machen Anftalten bie Stabt zu verlaffen; einige ſind ſchon 
abgereist. Der Tag ber feierlichen Schließung (ſehr wahr ⸗ 
ſcheinlich Mittwoch) war dieſen Abend noch nicht offiziell 
befannt. — Geftern Abend gaben die Zöglinge der hiefigen 
Blindenanftalt ein Goncert im Saale des Odeons, das bie 
allerhochſten und hödyiten Herrfchaften mit ihrer Gegenwart 
verherrlichten. Die Präcifion der jungen Leute im Zufams 
wienſpiel, fo wie ihre Fertigfeit im Vortrag einzelner Mus 
filtüde war bewundernswerth, und bewied, wie weit man 
ed in unfern Tagen in der Kunft gebracht hat, die Anlas 
en diefer Unglüdlicdyen auszubilden, und fie mit ihrem 
chickſal zu verföhnen, doch bot das Ganze einen mehr 
rührenden als erfreuenden Aublick. — 


Münden, 10. April. Bei der am.9ten d. M. flatts 
gefundenen 12ten Berloofung der Aprogentigen mobilifirten 
au porteur und auf Namen lautenden Staats» Obligatios 
nen find nachlehende Nummern gezogen worden: 

3801 — 4000, 22601 — 22800. 37201 — 37400, 


7401 — 7600, 24601 — 24800. 40801 — 41000. 
7801 — 8000. 25001 — 25200. 42801 — 43000, 
8201 — 8400. 27401 — 27600. 47601 — 47800, 
11001 — 11200. 238601 — 28800. 47801 — 48000, 
11401 — 11600. 31601 — 31800. 48201 — 48400, 
13201 — 13400. 32001 — 32200. 49201 — 49400. 
15601 — 15800. 32401 — 32600. 52201 — 52400. 
17201 — 17400. 34401 — 34600. 59201 — 59400, 
19601 — 19800. 36001 — 36200. 59401 — 59600. 


Die hier angeführten Nummern des Commiſſions⸗Kataſters 
find auf den Obligationen mit rother Dinte geſchrieben. 
Die Einlöfung derfelben gefdhieht im Wege der Umwandlung 
in neue zu 34 Proz. verzinsliche mit dem Monate Juni, 
im Wege der Baarzahlung mit dem 1. Juli; die Aprogentis 
gen Zinfen werden in beiden Fällen bis zum 1. Auguft vers 
gütet, von ba an aber hört die Berzinfung der gezogenen 
— auf. — 

ten, 8. April. Ge, Durchl. ber Herzog von Naſſau 
verweilt hier in möglichfter Zurücgegogenheit. Die Abende 


» bringt Se. Durchl. in der Regel inder Gefelfchaft Sr. Durchl. 


des Fürſten v. Metternich zu. — Borgeflern ift Se. Durchl. 


ber Prinz Ferdinand von Sadyfen-Goburg in Begleitung feir- 


ned Sohnes von hier nach Paris abgereit, um der nun bevors 
Rehenden Bermählung feiner Tochter mit dem Herzoge von 
Nemours beizuwohnen. — 
Sranffurt, 11. April. Schluß bes im geſtrigen 
Blatte abgebrochenen Vortrags des Hrn. Dr. jur. Rein» 
ganum in ber. Sigung vom 22, Februar d. J. zu Gunften 


eined rein mündlichen Verfahrens in Streitfachen.) 
Was aber gegen das ichriftliche Verfahren überhaupt und 
das protofellarifche insbefondere aus dem Motive der 
Zweckmaßigkeit namentlich entgegengefebt werden lann, 
bad iſt der Umjtand, daß es der Ermittelurnfg ber Wahrs 
heit nicht fo förderlich ift, wie dad rein mündliche. Die 
ſchriftliche Darftellung hat immer etwas Gezwungened und 
Steifes, der Gedanke erjtarrt in ihr, ja es gehört ſchon 
ein befonderes Talent dazu, um die objektive Wahrheit ſchrift⸗ 
lich getreu und ungefchminft wieder zu geben. Wird es ja 
an Dichter nund Geſchichtſchreibern als rin Großes gerühmt, 
wenn fie die Natur und die Tharfachen wahr und Far zu 
ſchildern vermögen, fo baß der Leſer aus ihrer Darftellung 
ein richtiges Bild von dem Dargeitellteg erhalte. Ganz 
anders ift ed bei der mündlichen Rede, Aug ihr tritt die 
Wahrheit reiner hervor, dem Richter namentlich, deffen 
Aufgabe it, die Wahrheit zu finden, kann durch eine aus 
genblidlich eintretende Leitung des Verfahrens, durch zweck⸗ 
mäßig angeftellte Fragen die Erörterung zwifchen den Pars 
theien auf den eigentlichen Streitpunft lenken, er kann ebenfo 
leicht als dann bie ungehörigen Abfchweifungen befeitigen nnd 
die Borträge abkürzen. Jeder Richter und Sachwalter wird 
einräumen, baß bei der mündlichen Erörterung und bei dem 
perfönlichen Erfcheinen die Sachen oft ganz anders ſich er⸗ 
geben, ald man nad) ben Aften annehmen konnte, wo denn 
aber bei unferen jegigen Einrichtungen immer der alte 
Spruch entſcheidet: was die Aften nicht enthalten, eriftirt' 
nicht. Die Akten find dann eben mit einer ganzen Kette 
von Fiftionen angefüllt, welche der Gegenfag der Wahre 
heit find, ja die fhriftlichen ParteisBorträge müffen ſich 
großentheils damit beichäftigen, die vielen Neben-Zuthaten, 
Glaufeln, Eventualitäten und Fiktionen wegzudeduciren, 
unter denen die Wahrheit, als wäre fie eine Nebenſache, 
fidy verliert. Auch hier hilft dad Protofolliren nicht. Denn 
nachdem; die Parteien fi ausgeſprochen haben und dann 
Alles oder das für erheblich Erachtete niebergefchrieben wer⸗ 
den fol, erflarret fhon auf dem Wege der wahre Gedanke, 
er verfteift fich und friert, bie begleitende Umgebung der 
Thatſachen und ihrer mündlichen Aeußerung fält weg, und 
das Protokoll, dad ber Richter fpäter feinem Urtheile zu 
Grunde legen fol, gibt ihm nur mehr ein unvollftändiges 
Bild deffen, was doch vor feinen eigenen Augen und Oh⸗ 
ren ſich zugetragen. Go läßt fih auch nicht die Gründs 
Lichkeit für das fchriftliche Verfahren anführen; benn die 
Gründlichkeit befteht nicht in der Maffe der Argumente, 
fondern in dem Auffinden der Wahrheit. Und die Wahr⸗ 
u. eichnet fich gerade dadurch aus, daß fle einfach und 

ar it. So naturmwibrig das fchriftliche Progeßverfahr 
ren, daß die Göttin ber Gerechtigkeit als eine ſchreibende 
gedacht, zur Garrifatur werden würde, ja daß bie er⸗ 
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hebeniten Beifpiele ber Gerechtigkeitsliebe und der Ges 
rechtigkeits pflege and der Älteften wie aud bem fpäteren 
Gefchichten nur ſolche find, wo bie Könige und die Rich 
ter die Parteien vor fih haben, hören und richten. Wo— 
zu bedarf ed eines Rücblides anf den Mythus der Böls 
fer. ober auf ihre alte Rechtsgeſchichte? Man braucht die 
Länder faum zu nennen, wo das Natnraefeg. noch heute 
berrfcht, daß der Richter ſelbſt die beiden Theile oder ihre 
Sachwalter mit ihrer mündlichen Aeußerung hört und dann 
entfcheider. Nicht der Gabi blos werde hiefür genannt, fons 
‚ bern das ganze füdlicye und weſtliche Europa, die Deutſchen 
Ränder jenfeitd des Rheine, und nun auch dad Großherzog⸗ 
thum Baden erfreuen ſich diefer Einrichtungen. 
land, Franfreich, Spanien, Portugal, Italien, der Schweiz 
wenigſtens zum größten Theile, und in den Deutſchen Rhein⸗ 
landen weiß man von dem fchriftlichen Verfahren nichts. 
Sn Hamburg ward nach Bertreibung der Fremdherrſchaft 


Dad mündliche Verfahren wenigitens für Handelsſachen beis . 
Und nies ,. 


behalten. In Polen, in ganz Amerifa gilt ed. 
male hat der Herfommen und der Echlendrian, der mit 
dem fchriftlichen Berfohren fo leicht fidy einfchleicht, auch 


nur einen Schatten ſolcher Anbänglichfeit erweckt, wie die, 


freieren und naturgemäßeren Einrichtungen ded mündlichen 
Verfahrens. Niemals ift ed dem fchriftlichen Verfahren grs 
hingen, Wurzeln in den Herzen des Volkes zu ſchlagen, 
das im feinem richtigen Gefühle nur gewohnt ift, dieſe Pros 
ceduren als löflig, zeitraubend, Tangweilig, fremdartig, 
oftfpielig und vor Adem unverftändlich zu verfpotten. 
- Unverftändlih, denn.wenn bie Bürger die Prozeßfchriften 


geleien haben, iſt ihre gewöhnliche Aeußerungz „ich vers - 


flehe nicht, wad der Mann gefchrieben.” Die Anbänglidys 
keit an. das. naturgemäße Verfahren hingegen ift bei allen 
Völlern, die in deffen Befige find, fo lebhaft, daß fle an 
Begeifterung gränzt. 
von hier zu gehen, Bemitleidet wird in jeıren Ländern ums 
fer Verfahren, das fchreibfelige und überfünftliche ; bemits 
leidet werben feine Diener, die Dentfchen Advofaten, als 
ewige Schreiber. Selbſt unfere Fundamental⸗Prozehge⸗ 


bung. fagt, der Parthei wälle das rechtliche Gehör - 


werden, nicht dag rehflihe @elefe. "Die Leferei 
befand nur bei dem Reichskammergericht. Die Kranffurs 
tiſchen Bürgermeifter hatten die Audienz. Advokaten, 
. welche feit zwanzig Jahren in ber Zurüdgezogenheit ihrer 


Geſchäftszimmer lebten, wird es immer läſtig ſeyn, die als ' 


ten, Gewohnheiten mit neuen Formen zu vertaufchen; frage 
id) mein perfönliched Gefühl adein, fo wäre die alte Ges 


wohnbeit mir lieber und bequemer. Aber die‘ perfönfichen 


Neigungen köhnen in einer fo äußerft wichtigen Angelegena 


heit. für Niemand ein Befimmungd» Grund des Votum 
fryn.. Ich ftelle deßhalb den Antrag, 
. Hohen Senat zu erfuchen, die Frage ber forgfältigflen 
Prüfung zu unterwerfen, ob es nicht, um ben Zweck dee 
Art, 32 der Gonfliturione s Ergänzung = Afte vollſtändig 
ga erfüllen. am. angemeffenften. feyn würde, das bis— 
ds ſchriftliche und protofollarifdhe Ber 
fahren bei dem Stadtamte ganz abzuſchaf— 


An Engs , 


Man braucht nur acht Stunden weit - 


fen, und dagegen, in aller zu beffen gefeglicher Compe⸗ 
tenz gehörigen Streitſachen, ein rein mandtiches Verfahs 
ren einzuführen, in welchem alle weientlichen Rerbandluns 
gen von den Partheien oder ihren Sachwaltern perſön⸗ 
lih und mündlich ver dem Stadtamtmanne nepflogen, 

nur die Anträge und Gegenanträge protofolir:, dann, 

wenn ohne Anwälte verhanbelt worden, der Thatbeitand 

von dem Amtmann felbft ale Eingang zu.dem Urtheil kurz 

niedergeſchrieben, hingegen, weun Anwälte zugezogen 

waren, voun dieſen gemeinſchaftlichen der Thatbeſtand als 

Eingang des Urtheils entworfen und dem Richter überges 

ben, hiernächſt das Urtheil ſelbſt ſchriftlich erlaffen und 

durch Verleſung publicirt, eine Ausfertigung davon aber 

nur auf beſonderes Verlangen gegeben werde? und die 

Rüdäuperung über ben Erfolg diefer Prüfung, allenfalls 

mit beigelegtem Entwurf einer neuen, auf den bejeichues 
‚ten Grundlagen ruhenden Prozeßorduung für das Stadts 

amt, baldıhunlichit der Berfammlung mitzutheilen, 

Bei der in der Sitzung vom 26, Februar hierauf vors 
genommenen Abflimmung über den von Herrn Dr. Rein 
—— geſtellten Antrag wurde. mit 47 ‚gegen 18 und 4 
uspendirte Stimmen befchloffen: biefen Antrag für 
zuläffig zu erflären, — 

Franffurta. M., 10: April. Ge. Kaiſ. Hoh. der 
Giroßfürft » Thronfolger von Rußland if heute mit Gefolge 
bier eingetroffen. Das legte Radhtquartier wurde zu Fhlda 
genommen, — 

Mainz, 11. April, 5Uhr Nadımittage. So eben ift 
bie Erlaubnig von Darmfladt angefommen, die Eifenbahns 
ſtrecke von Kaftel nach Frankfurt zu eröffnen; die Bahn wird 
daher fünftigen Montag zum erftenmale in ihrem ganzen Um⸗ 
fange befahren werden. Diellebereinfunft zwiſchen dem Eos 


mitoͤ und ber Fürſtl. Thurn und Taris’fchen Poftverwaltung 


ift proviforifch auf einenodereinige Monate abgefchloffen. — 
Staliem 
Bon der Stalienifhen Gränge, 6. April, Zu 


den merfwärbdigften Erſcheinungen der Zeit gehört ohne 
Zweifel der Umftand, daß in der Defterreichifhhen Monar⸗ 
hie nicht felten Akte dee Geſetzgebung und Regierung vor⸗ 


kommen, bie in jedem andern Lande hundert Federn in Bes 
wegung feßen, alle Zeitungen füllen, und der Regierung 
dad, was man Popularität nennt, im Weberfluffe verfchäfs 
fen würden, wenn fie beffenbedärfte, hier aber ruhig, ohne 
Aufregung, ja fait ohne ſonderlich befprechen zu werden, 
vorübergeben. "Nachdem im Jahr 1835 die wegen politis 
fcher Verbrechen Berurtheitten in ſo weit begnadigt waren, 
daß fie, wenn fie es wünſchten, der Kerlkerſtrafe entlaffen 
und nach Amerifa deportirt werden-fonnten ‚> wurden im 
—* 1838 bei der Mailänder Krönung die übrigen, aus 
demjelben Grunde noch in Haft befindlichen Individuen eben, 
falls in Freiheit gefegt, und den im Auslande fich aufhale 
tenben Flüchtlingen die Rückkehr geftatter. — Vor wenigen 
Wochen hat nun, wie ich aus ſicherer Quelle erfahre, der 
Kaifer aus eigmer Bewegung nicht mar jene begnadigt, die 
wegen der. genannten Berbrechen in eontumaciam verur⸗ 
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fett waren, ſondern aud ben eben Genäniiten , fo: wie 
den im Jahre 1835 Deportirten die Rüdfehr in die Heimath 
 geflattet. Ebenfo erfreufih und wahrhaferähtend, wie der 
ft der Gnade felbit, iſt die faſt unſcheinbare, alle Oſten⸗ 

tation, alles: Auffehen gefliffentlich vermeidende Form des⸗ 
ſelben Kein Patent verfündere die gefchehene Begnadigung ; 
ea erging auch feine Öffentliche Bekanntmachung anderer 
Art, ſondern es wurben einfach die betreffenden. Behörden 
von dem Kaiferlichen Willen in Keuntniß geſetzt und Die Bes 

guadigten ſelbſt durch die Kaiſerlichen Geſandten von einem 


Alte verfländigt der ihmen-eine Gnade gewährte, auf bie . 


fie kaum gehofft und um welche zu bitten fle nicht gewagt 
batten. 
rüdgefehrt. (Ag. 3tg) . 
Frau kere ich. ie: 
Paris, 8. April Monitenr) Die Regierung 
hat die beruhigenditen Nachrichten aus Land le Sauinier ers 
halten. Die Ruhe fcheint völlig hergeflelt, An die Bers 
waltung find Befehle erlaſſen, die Fraftoolliten Maaßregeln 
u ergreifen, wenn die Ruhe neuerdings bedroht werden 
ollte. Die auf frifcher That ergriffenen Nuheflörer find 
der Yufliz übergeben, welche über fie den Proceß einleiter. 
"Die Staatsanwaltichaft hat deu Befehl erhatten, Die Unters 
fuchung bei dem Gerichtöhof von Bejancon anhängig ju mas 
chen. Man wird Mled anivenden, die fdmelle und erems 
ylarifche Unterdräfung von Attentatem zu fichern ‚= welche 
die Entrüftung aller guten Bürger erwedt haben. 
Rußland. 
z St Petersburg, 4. April. Der Afademifer Here 
v. Baer macht in der Et. Petersburgiſchen Zeitung 
Mirtheilungen über dad Klima der Kirgifenfteppe, von denen 
jedoch bie jegt erſt einige allgemeine Bemerkungen über Mes 
teorologie, als Einleitung abgedrudt find, Hr. v. Baervers 
danft diefe Notizen zudiefen Mittheifungen Hrn. v. Tſchicha⸗ 
tichew, einem Gelehrten, der die Erprdirion des Generals Per 
rowsty, zur Erweiterung feiner Kenntniffe aus freien Stüden 
begleitet bat. Inder Einleitung heißt ed unter Anderem: 
„Man eritaunte über die eriten hierher. fommenden Nadıridys 
ten von ber Kälte, die der Zug ſchon im December zu beitehen 
- hatte — und fle fchienen häufig auf große Zweifel zu ſtoßen. 
Ja bei demerden Bekanntwerden vom Abgange ber Erpebis 


Graf Gonfalonieri iſt bereitd nad) Mailand zus 


‚ erhalten. 


‘ Winter im Iunern von Lappland und im Rande ber Syrjäney, 
daß er über Gegendenherricht, die theild ganz arm an Holz, 
theils in sche weiter Ausbehnung völlig ohne Holz find.” — 


In Paris macht gegenwärtig eine Morbgefhichte gros 
Bed Aufichen, weldye unter fo geheimmißvollen Umſtaͤnden 
begangen werden, daß es bei emſigſten Nachforſchungen 
der Polizei noch nicht gelingen konnte, auch nur die minde⸗ 
Re Spur, des Verbrechers aufzuſinden. In der Gemeinde 
‚Sa Billette bei Paris wurde ein fremder, gutgefleideter, 
Knabe von.etwa,10 bis 12 Jahren dicht an der Chauffee 
‚ermordet gefunden. Gr hatte die Todeswunde von hinten 
Man vermuther,. dad Kind ſey bei Nacht anf 
einem Wagen gebracht worden, und der Mörder dann weis 
ter-gefahren. ‚Die Leiche des Meinen Unglücklichen wurde 
auf der Morgue ausgelellt, wo fh, wie es dorr üblich 
iſt, die Schauluftigen zu Taufenden einfanden. Lange 





wollte Niemand dad fremde Kind erfeunen, bis endlich eine 
. arme Frau, die nicht müde wurde, unter ber andringen⸗ 


den Menge auszuharren, bis an fle die Neihe kam, in den 
Ruf ausbrach: „ich glaube, edit mein Sohn, — ja er 
iſt's!“ Die Polizeingenten, welche beauftragt waren, die 
Phpfioguomien der Zufchauer insgeheim gu beobachten, führs 
ten die Frau naͤher zur Leiche, und wiederholt verficherte 


ſie, es fen ihr Kind, das fie in nnehelicher Berbindung 


2 
boren, „und dem fie ihren Namen Chavaudret gegeben Haile. 


tion, als die früheren Erfahrungen, die man theils in Oren- 


‚ucburg, theild währeud ded Nivelements des Generald Berg 
vom Kaepiſchen Meere zum AralsSee, ebenfalls im Winter, 
geſammelt hatte, noch nicht von Mund zu Munde gegangen 


maren, ſtieß man mitunter auf die Anſicht, das Meine Heer | 


würde, nach dem kurzen Intermezzo tines Jtaliänifchen Win⸗ 
- ters, bald an Frühlingslüften ſich erquicken. Glüdlicherweife 
war man in Orenburg beffer unterrichtet und der Öenerat Pes 
rowefy hat daher miteiner Sorgfalt, die jetzt in allen Briefen 


— 


aus ber Steppe dankbar anerkanut wird, nichts verſaäumt, um 


die feiner Sorge Anbefohlenen gegen einen Winterzu [hügen, 
welcher in Europa feines Gleichen nicht einmal im Innernvon 


appland, fondern nurim Lande der Syrjanen und Samoje⸗ 
den hat, aber dadurch ein gan anderrs Gewicht erhält, ald dex 


Der zehniährige Philibere Shavaudret war bei einem Mutzen⸗ 
fabrifanten in der Lehre. Sein Meiſter hatte ihn am 6. 
Juli 1839 mit einer fertigen Arbeit ausgeſchickt. Gr vers 
ſchwand an diefem Tage, und die Anzeige, die feine Muts 
ter bei der Polizei machte, führte zu nichts. Die Nachbarn 
glaubten, das Kind, das bei feiner Armuth viel darben 
mußte, ſey wohl irgend einen Meuſchenfreund di die Hände 
gefommen, den fein Schickſal rührte, und der es zu ſich ges 
nommen, Ale übrigen Perfonen, welche den feinen Phis 
libert gefannt, ‚unter anderen fein Tehrer, fein Meilter, 
feine früheren Mitfchüler, wollten ihn beſtimmt in der Leiche 
wieder erfennen. Auffallend war es aber, daß Philibert 
bei feinem Verſchwinden ſchlechte Kleider getragen, der 
Ermordete aber einen guten Anzug hatte. Bald famen der 
Mutter Zweifel. Sie verfierte, die Zähne ihres Sohnes 
feyen fehr Hein und volfommen regelmäßig gemefen, währ 
rend die Leiche breite und unregelmäßige Zähne hatz dens 
felben Umftand beftätigten die übrigen Zeugen. Kleidungds 
Rüde, die der Verſchwundene getragen, waren dem Ers 
Imordeten zu groß; noch einige andere Zeichen trafen nicht 
ein. Da die Ungewißheit wieder diefelbe, wie ‚vordem, 
geworden, fo wurde die unbekannte Leiche, einbaljamirt,. 
und it nun wieder auf der Morgue ausgeſtellt. 

Einem Journal zufolge ward dad Engagement ber Mlle. 
Machel für die Somedie fraugaife am 8. April unterzeichuet. 
Das Theater bewilligt der jungen. Penfionairin 27,000 Fr. 
Gehalt, eine Beueſizvorſtellung, ‚die mit 35, 000 Ft. gas 
rantitt it und 18,000 Fr. für 64 Boritellungey Qu 280 Fr. 
; für den Abend) ‚. zufammen alfo 60,000 ir fo wie einem 
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vreimonatlichen Urfanb.! Mue. Mars, deren Engagement 
\ebenfaDs erneuert ward, wird nur 42,000 Fr. erhalten. 





* 


Bekanntmachung. 
Die auf Befebt Sr. Hochfürſtlichen Durchlaucht, zu 
‚Ebersdorf im Reuſſiſchen Boigtiande eingerichtete Kalt- 
waffer-Heilanftatt mird in den erften Tagen bed Mai 
eröffnet werden. Indem bie unterzeichnete Fürfttiche Bades 
‚Eommiffion dieß zur Kenntniß eines geehtten Publikums bringt, 
glaube fie ſich auf die Verfiherung beſchtaͤnken zu müffen, daß 

‚wichts verabfäumt werden, mas, neben det forgfältigften aͤrzt⸗ 
tichen Leitung des ın der Anftalt felbft wohnenden Arztes, durch 
zwedgemäße Einrihtung aller aͤußetn Kurbedingungen , ber 
BVadeapparate, der Deuden, bes Wärterperfonals ıc. ein Ge⸗ 
fingen der Heilung befördern könnte, Namentlich aber dürfte 
der Umftand befondere Beachtung verdienen, daß man auch 
fergfältig darauf bedacht gemefen, dos Innere des geräumis 
gen Kurbaufes fo auszuflatten, daß, ohne dem allgemeinen 
Charakter der Kur zu nahe zu treten, ein gewiffer Comfort 
und felbft eine gewiſſe Etegang, den Leidenden mit bem Auf« 
enthalte in der fremde verföhne, und ihn fir die Entbehrung 
der gewohnten Bequemlichkeit einigermaffen entſchaͤdige. — 
Diejenigen, welche im bevorftehenden Sommer Aufnahme in 
bie Deilanftalt wünfhen, werden erfucht, ſich mit ihren deß⸗ 

fallſigen Anfragen an die unterzeichnete Babe» Gommilfin ober . 


an den ärztlichen Dirigenten, Hertn Dr. Fraͤnkel menden - 


ju mollen, , 
Ebersdorf, im März 1840. 
Die Füͤrſtlich Reuſſiſche Bade» Commiffion. 





ungeigenm 
Sn allen Buchhandlungen, in der Grau’fhen Bude 
bandiung in Bayreuth und bei G. A. Grau in Hof und 
Wunfiedel, ift zu haben und als fehr btlehtend zur An« 
ſchaffung zu empfehlen: 
: Die Zte verbefferte Auflage. 

Bom Wiederfeben 
Wohin gelangen wir nad dieſen Leben? 
MWerden wir und da wieberfehen? 

Wie iftt da unfer Loos befhaffen? 
Gründe für die Unfterblidyfeit der menfclir 
chen Seele] und Betrachtungen über Tod, Uns 
ſterblichkeit und Wiederfehen. 
8. broch. Preis 36 fr. 


In der Buhner'fhen Buchhandlung in Bapreuth 
iſt zu haben: 
Der untrügliche Maulwurfsfänger, 
ober bie Kunft, Maulwürfe auf eine völlig zuverlaͤſſige und 
ſichre, auch fehr unterhaltende und beiuftigende Weife in 
Gärten und auf Wiefen zu fangen. Zmeite verbefferte und 
verm. Auflage. Nebft 1 Steindrud. 8, Geheftet. 27 fr. 
Die erfte. Auflage wurde von einem Speculanten unter 


Im Werlage der Erd, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


woͤrtlicher Beibe haltung biefeß Titels und unverändestem Abs. 


druck langer Stellen nadhgeahmtı m. halb und halb fogar na 

gedtuckt. Dies hat jedoch nicht hindern koͤnnen, dap dirfe = 
meinnögige Schrift eine zrorite Auflage erlebte,: die bei vällie 
ger Umarbeitung‘ hoch über der erflen fichet und als ein gang 
neues Buch betrachtet werden fann. Schon jene viel unvolla 
tommnere etſte Auflage fand die Jen. Litztg. 1825. Nr, 192 


ı einer ausführt. Würdigung werth u. fordert alle Dorfgemein« 


den u. Landwirthe wohlmeinend auf, ſich diefelbe anzufhaffen. 
mm ú Ú ⸗ — 
Ressource 
Am Oster- Montag den 20. April: 
kleiner Ball 
von 8 — 12 Uhr." 
Bayreuth, den 15. April 4840. 
Die Varsteher.. 


Damene, Mädchen » und Kinderſtrehhüte in ſchön 
Auswahl bei — 


Joh. Matths. Kolb, 


Am 3. Mail. Is. wird das gewoͤhnliche Mai⸗Feſt auf 
ben rauhen Kulm Statt finden; biezu ladet unter Verfiches 
rung prompter Bedienung, guter Speifen und Getränte er» 
gebenft ein 

Hrinlein, Gaflwirth zu Neuftadt am Kulm.‘ 


In einer biefigen Färberei- finder ein treuer und fleifiger 
Ärbeiter, ‚der in einem ſolchen Gefchäft (diem mar, befländige _ 
Beſchaͤftigung. Mäheres in der Erpedition diefes Blattes. 


Eine der vordern Abtheilungen von den ıc. Loͤw' ſchen 
Stiftungsgärten obnmeit der Dammalle ift zu verpachten und 
das Nähere in der Dofapothefe zu erfahren. 


Es ift eine Au-Wieſe, 14 Tagw. und 8 [JRuthen groß 
und gerade hinter dem Garten ber Hoffifcherei gelegen, ſtuͤnd⸗ 
lich auf ein oder mehrere Jahre zu verpachten. Das Nähere 
ift indem Haufe Nr. 113 in der Kanzlei= Straße Über 2 Trep · 
pen zu erfahren. 

In €. Mr. 136 ift die zweite Etage auf naͤchſtkemmendes 
Ziel Jakobi zu vermiethen. Näheres in E. Nr, 364. 


— — — — — — — — — — — 
Fremden⸗Anzeige. 
Am 13. April. 

Sonne: HH. Grafv.Limaifon ; u. v. Ronfliere, Rentiersv. Pau. 
KAfıte. Büttner v.@raiz, Raufd) v. Bamberg, Stein u. Foß v. Frank⸗ 
furta.M. — B. Mann: HH. Müller, Afm. v. Augsburg. Einds 
ner, besgl. d. Moinz. MWachter, Oberfchreiber; Schwend, Mag. 
Bath v. Nordhalten. Gaſt nebſt Familie, Revierförfter v. Wilden» 
reutb. v. Waldner, Butöbef. v. Dresten. — Löwe: Hd. Fraas, 
Bentamtmarın v. Bamberg. Gundermann, Lehrer v. Burgwindheim. 
Wolf, Gaflw. dv. Schönfeld. — Anker: HH. Mandl, Maler d, 
Bamberg. Deinlein, Hopfenhdlr,v. Pleh. — Krone: HH. Bid: 
kein, Stud. jur. v. kauf. Mepger, Afm. v. Weidnig. Schrepfer, Gabe. 
v. Beismain. — Traube: HH.Ham, Dberjägern. Reuth. Hoff« 
mann, Kuhmadermftr.v. Hof. — König: öeſell, Bädermeifter 
v. Bunſiedel. — 


Nedacteur: Carl Burgen 


Bayreuther Zeitung, 


- Donnerftag 


Nro. 92, 


16. April 1840. 





Deutfdhland. 

München, 13. April. Die feierliche Schließung ber 
Ständeverſammlung, welche, wie bereits ermähnt, Mitt 
woch den I5ten d. ftattfindet, wird durch den 8. Minitter 
des Hanfes und des Aeußern, Frhrn. v. Gife, als älteſten 
Minifter, vorgenommen. — 

Berlin, 9. April. Se. Maj. iftwieber völig genefen, 
und bat in diefer Woche ſchon an mehreren Abenden den Theas 
tervorftellungen beigewohnt. — Der Großfürft Thronfolger 
fol die Rachricht mitgebracht haben, daß die Kaiferin von 
Rußland im Monat Mai zur Herftelung ihrer Geſundheit 
fih wirklich nach Deutschland begeben will, und die Reife nach 
Ems über Warſchau, Breslau, Dresden und Weimar machen 
werde. Wahrfcheinlich wird Höchſtdieſelbe auch noch das 
Schleſiſche Riefengebirge mit ihrem Befuche beehren, da ber 
Prinz Wilhelm (Bruder Sr. Mai.) mit feiner erlauchten Far 
milie died Mal fchon fehr früh, nämlich gleich nach den Ofters 
feiertagen, das Schloß Fifchbach bezieht, um daſelbſt Arrans 
gements zur Aufnahme von hoben Gaͤſten zutreffen. Im Juli 
erit jol die Kaiferin ihren heimathfichen Boden befuchen, und 
bid nach dem Geburtstage unfres Könige in aller Stile auf 
Sand: Souci bei Potsdam verweilenwollen. — Geit einigen 
Monaten werden an unferer Börſe bedeutende Geſchäfte in 
Preuß. EifenbahnsActien abgefchloffen, und befonders von 

Privat-Rentiers zu machen gefucht. Nachdem die Berlins 
Potsdamer Eifenbahn, welche doch nur ald Luxusbahn zu bes 
trachten ift, ſchon höchſt vortheilhafte Refultate gegeben hat, 
fo fängt man endlich bei und an, von den EifenbahnsUnternch« 
mungen im Adgemeinen ſehr günftige Anfichten zu gedinnen. 
— Der Stand der fremden Louisd'or ift fortwährend ſehr nies 
brig; hingegen ehen die Preuß. Friedrichsd'or durch dieweife 
Verordnung des Firanzminifters, fein fremdes Gold 
jegt in unferer Münze zur Umprägung anzu» 
nehmen, wieder auf 1134. Demnad; kann ſich bei ung 
bad Quantum der Friedrichsd'or nicht vermehren, der vors 
räthige Beftand derjelben reicht nur hin, um unſere Goldzölle 
ju deden. — 
. Berlin, 11. April. Bor einer Woche empfingen wir 
bier die Trauerbotichaft: „Thibaut ift nicht mehr!” Mit 


ihm hat ung der legte Heros des gemeinen Recht verlaffen, 


6 hat jegt feinen Vertreter von Bedeutung mehr unter den 
Rechtsichrern, fein Verluft in unerfeglich. So fchmerzlich 
dies einerfeite it, fo iR es andererfeits ein Zeichen, daß eine 
neue Zeit für die Rechtöwiffenfchaft begonnen hat. Das ges 
meine deutjche Recht lebte als ſolches ſchon feit der Auflöfung 
des deutſchen Reiches und des damit in Berbindung geweſenen 
Reichs kammergerichts nur noch in der Theorie, wiewohl es 
als Partikularrecht in vielen deutſchen Ländern fortdauerte. 
Thibaut war der Juſtinian deſſelben, erverarbeitete die kehren 
der gemeinen deutſchen Praxis noch einmal und zum legten 


Male zu einem wiffenfchaftlichen Ganzen ımb fichertedamit 
deren Andenken. Er ſelbſt fahein, daß die Zeit ded gemeinen 
Rechts vorüber war, und drang darauf, ein neues bürgerlis 
ches Geſetzbuch zu Schaffen, in weldyem die gemeinfamen pris 
vatredıtlihen Grundfäge der deutfchen Bundesftaaten aus⸗ 
geſpochen würden, wie dies hinſichtlich des ſtaatsrechtlichen 
in der Bundesakte geſchehen iſt. So groß und voll vater⸗ 
ländifcher Geſinnung dieſer Gedanke war, fo ſtellten ſſe 
ihm doch zwei unüberſteigliche Hinderniffe entgegen. Die 
beiden Deutfchen Hauptitaaten, Preußen und Defterreich,' 
hatten für ihre Länder bereits vor Auflöfung des deutſcheu 
Reiches allgemeine Befegbücher ins Leben gerufen, welche 
dem Bebürfniffe derfelben vollfommen entfprachen; von den 
andern Deutſchen Staaten hatten mehre bad Franzöftfche 
Sefegbuc angenommen. Dazu aber fam noch, daß die 
Rechtswiſſenſchaft ſelbſt Schon längſt im ihrer Auflöfung ber 
griffen war. Wiewohl in den einzelnen Deutfchen ändern 
fihPartifularrechte gebildet hatten, waren die meiſten Rechtes 
Ichrer doch nicht willens geweſen, dieſen ihre Kräfte zu wid» 
men und ihren Standpunkt ald Lehrer für fiämmtliche Zuriften 
Deutfchlande aufzugeben; da aber das gemeine Recht ale 
praktiſch gültiges nicht mehr vorhandenwar, fohielten fie feit 
an bemfelben ald an einem vergangenen, hiftorifch gewordes 
nen; denn nur als ſolches hatte es noch ein gemeinfames Inte⸗ 
reffe für alle deutiche Juriften. Sie zerlegten es in feine einzel⸗ 
nen Beftandtheile, und ftatt der gemeinrechtlichen Juriſten 
hatten wir nunmehr Romaniften, Ganoniften und Germanis 
sten, weldye anfangs ed mit einander hielten, jet aber ſich fait 
ſchon feindlich gegemüberftehen, weil jeder Theil meint, daß 
aus ihm die neue Rechtöwiffenfchaft hervorgehen werde. 
(?p3. 9.3.) 
Aus Preußen, 3. April. Caplau Michelis verließ 
Ende März in polizeilicher Begleitung Magdeburg und befins 
det fih nun in Erfurt, wo erfich einftweilen aufzuhalten hat. 
Wien, 7. April. Die wichtige Stelle eines Burgpfars 
rerd und Beichtvaters bes Kaiſers ift bereits wieder befegt. 
Der Kaifer fol den berühmten Kangelredner und Hoffapları 
Sedlazef, welcher den jüngern Erzherzogen Unterricht in der 
Religion ertheilt, zum Burgpfarrer ernannt haben. Sedla⸗ 
zek's Prebigtenathmen die Meisheit Fenelon’d und Boffuet’s. 
Seit 20 Jahren ifter nun erfter Hofprediger, und feine Vor⸗ 
träge in der Burgfapelle ziehen ftetd Zuhörer in Menge herbei. 
Karlsruhe, 10. April. Schon längit vor Eröffnung 
der heutigen Sigung der zweiten Kammer find die Tribunen 
völig überfült. Der Präfident gibt nad; Eröffnung ber 
Situng dem Abg. v. Fu ftein das Wort, welcher ſich zu 


"längerem Bortrage über die Hanno ver' ſche Angelegen« 


heit erhebt und an deffen Schluſſe ſodann den Antrag ſtellt: 
„Die Kammer wolle mit vertrauendvoller Zuverficht die Er⸗ 
wartung zu Protofol ausſprechen: Es werde die hehe Res 
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ferung von ihren Beftrebungen bei ber hohen Bundesver⸗ 
mmlung nicht nachlaffen , die Wiederherfielung der einfeis 
tig aufgehobenen Hannover’ihen Verfaſſung von 1833, ſey 
es durch förmlichen Befchluß oder durch eine dahin führende 
Snterpretation des Bundesbefchluffes vom 5. Gept. 1839, 
herbeizuführen, damit die. durch die Publikation des K. Hans 
nover’ichen Gabinets vom 10 Sept, w. J. vermehrten Bes 
forgniffe wegen Mangels eines kräftigen Schuges der beſte⸗ 
benden Verfaſſungen gehoben und auf diefom Wege zugleich 
Die in Folge der beflagendwerchen Vorgänge in Hannover 
täglidy mehr Reigende Beunruhigung und die wachjenbe Ges 
fährdung des allgemeinen Rechtszuſtandes in Deutichland bes 
feitigt werden.” Nächſt v. Itzſtein ſprechen noch eine Reihe 
von Kammermitgliedern für die Hannover'ſche Sache, nas 
mentlicd; Poffelt, Duttlinger, v. Rotteck, Welder, Sander, 
Kuapp, Bader, Betk, Gerbel, Martin, während Minifler ra 
Blitteredorf ihnen antwortet, Nachdem noch Mohr, Mörs 
ded und Rindeſchwender gefprochen hatten, bradıte der Präs 
fident ben Autrag v. Itzſteins zur Abſtimmung, welcher von 
der Kammer einſtimmig —— wurde. (Carlsr. 3.) 
Göttingen, 6.April. Am heutigen Tage erfchienen 
die Bürgervorfteher. der Stadt abermals auf dem hiefigen 
Rathhaufe, und wählten zum Ständedeputirten den Dr.jur. 
Wagener in Hannover, deſſen Wahl namentlich durch 
bie empfehlende Verwendung ded Moor» Eommiffaire Weh⸗ 
ner herbeigeführt und bewirkt fepn fol, Obgleich der bei 


der Forftafademie zu Clausthal ald Lehrer. des Forſtrechts 
angeltellte Dr. jur: Me;.r Alles aufgeboten hatte , bie Wahl 


zu feinen. Gunften zu lenken, erhielt er body, wie vorauds 
zufehen, nur adıt Stimmen, während ber Dr. jur. Wage⸗ 
ner mit einer Majorität von 22 Stimmen deſignirt wurde. 
Für den Magiftratsdireftor Ebel hatten ſich nur zwei Stims 
men erklaͤrt. Ob Wagener die Wahl annehmen wird, und 
unter welchen Bedingungen, ift noch ungewiß, gewiß aber, 
daß derfelbe zu den Freunden des Staatsgrundgeſetzes ges 
hört — ein Umfaund, welcher bei Dr. Mejer wohl zu bes 
zweifeln feyn möchte. — 

Darmflayt, 12. April. Heute Bormittag halb 12 Uhr 
ift Se. Kaiferl. Hoheit der Großfürft Thronfolger von Rußs 
land nebſt hohem Gefolge dahier eingetroffen und im Großh. 
Palais abgefiegen. Da heute, in Folge des allgemeinen 
Landes» Buß» und. Bettages, Feine Theatervorſtellung hier 
iſt, fo ih erß für morgen die Vorftellung der Oper Ferdis 
nand Gortez, bei feſtlich beleuchtetem Haufe, bie Tänze, 
Gefechte und militairifchen Evolutionen eingerichtet von Hrn. 
Balletmeifter Tefcher, angekündigt. Zugleich erſchien fols 
gende Bekanntmachung: „Auf allerhöchſten Befehl follen bei 
der am 13ten d. Hatıfindendeu Vorftellung in dem Großh. 
Hoftheater, die ſaͤmmtlichen Hof⸗ und Civil⸗Staatsdiener, 
inſofern fie damit verſehen find, in ihrer Dienſt⸗Uniform 
erjcheinen. Darmfadt, den 12. April 1840, Großher⸗ 
jegliches Ober» Geremonienmeifter» Amt.’ — 

hmei; 

Zürich, 8. April. Der Brafilianifche Oberft Del” 
Hoße, welcher vor einigen Tagen hier eingetroffen iſt, fol 
dem. vorörtlichen Staatsrath eröffnet haben :. Se, Maj.. der 


' zer Truppen in feine Dienfte zu nehmeıt. 


Kaifer von Brafllien wünſche einige taufend Mann Schweis 
Da die Schweis 
ger indeffen nicht gerne in überfeeifchen Rändern dienen, 
und da bie meilten Santonalverfaffungen Mititairfapitulas 
tionen, zum großen Nachtheil der eigenen Angehörigen, 
verbieten, fo wird biefe Werbung fchmerlid; zu Stande foms 
men, obgleich diefelbe, wegen der damit leicht in Berbins 
dung zu bringenden Golenifation, für die ſtark bevölkerte 
Schweiz von großem Bortheil fegn Fönnte. Jedenfalls wäre 
ein Fapitulationsmäßiger Dienft dem fegenannten Reislau⸗ 
fen bei weitem vorzuziehen; es ift die Pflicht der Negieruns 
gen, dafür zu forgen, daß nicht viele ihrer Angehörigen ſich 
ohne alle Garantien einer höchſt ungewiffen Zukunft in fo 
fernem Lande übergeben. Durch eine vernünftige Capitula⸗ 
tion Fönnenzwemäßige Garantien ausgewirkt werben; ohne 
eine folche dürften die einzelnen Angeworbenen, durch feinen 
Staatsvertrag gefhügt, ihrem Unglüd entgegen laufen. — 
; Italien . 

Vonder Stalienifhen Gränze, 6. April Aus 
Neapel lauten bie Nachrichten immer noch fehr ernſthaft. 
Der Englifche Nepräfentant forderte auf das beftimmteite 
die Abſchaffung des Schwefelmonopold, und hat unlängſt 
eine Note an die Neapolitanifche Regierung gerichtet, worin 
er verlangt, daß man ihm ohne Umfchweife fagen fol, ob 
man ſich dazu verfichen wolle oder nicht. Zugleich fügte er 
hinzu, daß im legteren Fall er fid gezwungen fähe, Neas 
pel zu verlaffen, und baß von diefem Augenblid an alle dis 
plomatiſchen Verbindungen zwifchen feiner Regierung und 
der Siciliichen ald abgebrochen anzufehen wären, worauf, 
falls jene Unterbredyung ded Verkehrs unberüdfichtigt bliebe, 
Maapregeln felgen würden, die man in Neapel leicht bes 
flagen könnte. Es fcheint alfo, daß die Engländer im 
äußerften Falle zu Eoörcitiomaaßregeln zu ſchreiten geden⸗ 
fen. Worin diefe beftchen werden, iſt noch nicht deutlich 
zu ermeffen. Man vermuthet jedoch, daß fle wit dem Aufs 
bringen aller Schiffe beginnen würden, die mit Schwefel 
beladen aus den Häfen des vereinigten Sicilifhen Reichs 
auslaufen wollten. Die Regierung zu Neapel, die mit der 
Franzöfiihen Compagnie Engagements eingegangen hat, 
bie aufrecht zu halten fie fich verpflichtet fieht,, um nicht zwis 
fchen zwei Feuer zu gerathen, it in der bitteriten Verlegen⸗ 
heit. Unter diefen Umſtänden hat fie ſich nicht nur an bie 
Höfe von Wien, Berlin und St, Peterdburg gewendet, um 
beren Dermittelung in London zu verlangen, ſondern fle hat 
auch zugleich Schritte in Paris thunlaffen, damit die Frans 
zöſiſche Regierung ihre Sache unterftüge, und wenigitend 
bei dem Londoner Gabinet ihren Einfluß geltend made, das 
mit diefed von der an fie geftelten Anforderung abitehe. Es 
iſt abzuwarten, was man in Paris zu thun gedenft. — 

j Franfreid. 

Paris, 9. April, CPreffe) Wir können verfls 
ern, daß das Minifterium unverzüglich einen neuen Sups 
plementarfredit von 30 Millionen verlangen’wird, Der 
größte Theil davon wird für die Erpeditionen m. Afrika ber 
ſtimmt, welche bereits 20 Millionen verfchlungen haben, 
bie ber Kammer demnächſt zur Bewilligung vorgelegt wer⸗ 
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den. Der Reſt des verlangten Grebitd wird für die Blokade 
von Buenos > Ayred und für die Bollendung verfchiedener 
Heeritraßen verwendet werden. — 

Marſchall Elauzel hat an den Redazteur der Prefie 
folgendes Schreiben adreffirt: „Sie publicirteninder Num⸗ 
mer Ihres Journals vom 3; April einen Artifel, nad) wels 
heut ds fheint, als hatte ich die Gegenwart der Prinzen 
bei der Armee während der Erpeditionen gegen Mascara 
und Sonftantine für ein Hindermiß und für eine Iuconves 
nienz gehalten. „Nur der Marſchall Elauzel, fagen Sie, 
hat fi über eine Verlegenheit dieſer Art beklagt.“ Dieſe 
Sehauptung iſt ganz falſch. Nie habe ich eine ſolche Sprache 
geführt, welche von meiner Seite eben fo unpaſſend alduns 
wahr gemwefen wäre. Als ich die Ehre hatte, den Herzog 
von Drieand während der Ervedition nach Mascara und 
den Herzog von Nemourd während der Erpedition nad) 
Gonftantine an meiner Seite zu ſehen, wetteiferten diefelben 
an Much, Kalbiärigkeit und Energie mit den Tapferiten, 
und wenn Prinzen fih fo vor dem Feind benehmen, find fle, 
weit entfernt eine Verlegenheit zu ſeyn, vielmehr mächtige 
Snülfsgenoffen für den mit dem Obercommando befleideten 
General. Da ich nie eine andere Meinung ausgefprochen, 
al& die, welche ich noch in dieſem Augeublick hege, kann ich 
in der mich betreffenden Stelle Ihres Artifeld nur eine boss 
bafte Infinuation fehen, deren Abſicht ich weder kenne, 


noch fennen will.’ 
” Türfei 


— Gonfantinopel, 18. Mär Sowohl in Alerans 
drien als hier iR man in der feſten Ueberzeugung, daß die fünf 
Mächte über die Augetegenheiten des Orients und ihre ende 
fiche Löſung zu keiner Uebereinkunft mehr gelangen können. 
Man wird nicht daran glauben, wenn ie auchendfich zu Stans 
de fommen ſollte, bid man es an den Wirkungen mit eigenen 
Augen erſehen wird, fo oft iſt man ſchon in den erregten Erwar⸗ 
tungen getäufcht worden. Der Zuſtand, indem ſich die Türfei 
fomwohl ald Egypten befindet, ift ein wahrhaft unerträglicher 
geworden, undzwar in einem weit höhern Grade für letzteres, 
da die Rüfltungen ded Bicefönigs die größten Anftrengumgen 
erfordern und bie beiten Kräfte des Landes bereits erſchörft 
find. Man bemerkt ed wohlbaran, daß trotz bed großen Auf⸗ 
ſchwungs, den Mehemed Ali genommen, weder feine regulais 
ren noch dieirregulairen Truppen in fompleten Stand gefegt 
werden fonnten. Seine Madıt, die als jo furchtbar geichilderr 
wird, iſt materiell nicht großgenug, um fidy mit Erfolg irgend 
einer Europäifchen entgegenzufegen, und ber religiöje Fana⸗ 
tismus der Mohammedaner iſt jelbft in den Arabern erloſchen, 
vermag nur vorübergehende Ergebniffe zu Schaffen: Dieſen 
Fanatismus ſucht zwar Mehemed Alidurc alle vorhandenen 
Mittel aufzutacheln, aber jegt jogar, im Moment der Criſis, 
nur mit unbedeutendem Erfolg. Denn was ſich retten kann, 
ſucht ſich dem Dienſt der fandesvertheidigung zu entziehen, 
und wenn es ihm gelang, die Semüther einer bedeutenden Ans 
zahl der aufder Ddmanifchen Flotte dienenden Offiziere,in ih⸗ 
rer Treue wanfend zu machen, fle für fi, wie er behauptet, 
gegendie Ehriften zu gewinnen, fozeigt ſich doch nirgends beim: 

Bolkder Grad von Enthuſlſasmus, den der Bicelönig erwartet 


haben mag. Trotz dem Lärm, den man mit der Macht des Viee⸗ 
königs zu machen ſucht, iſt gewiß, daß wenn Egypten noch ein 
Vierteljahr lang in dieſem Zuſtande banger Erwartung und 
tanſnicher Aufregung gehalten wird, es ſich ſelbſt aufreiben 
oder eine allgemeine Abſpannung feiner über Gebühr anges 
firengten Kräfte gewärtigenmuß. Dies fieht der Bicekönig 
ein und fucht auf jedem möglichen Wege zu einem: ſchnellen 
Ziel zu gelangen. Seine Lage it drüdender aldman wähnt, 
und nur zweierleibleibt ihm noch, um fich zu retten, denn gute 
willig nadıgeben wirdernicht: entwebder ſchnell zu einem Ver⸗ 
gleich mit der Pforte zu gelangen oder die Entſcheidung feiner 
Angelegenheiten der leggewohnten Armee ſeines Sohnes zu 
übertragen.. Das erjte wird ihm nicht gelingen, weildiePforte 
nicht freie Hand in ihrem Thun und Laſſen hat, das letztere nur 
indem Falle, daß er hald ohnealle Zögerang losichlägt, weil 
er esthunmmp, werd ernicht feinen Anftrengungen erliegen 
will, Noch hat'er alle Chancen für ſich, denn nicht über Ei⸗ 
nen Punkt ind die Mächte zur Einigkeit gelangt. Erſcheint 
Ibrahim heute am jenieitigen Ufer des Bospors, jo weiß noch 
feine Macht, welche Maafregelmzu ergreifen ſeyen. Ruß⸗ 
land will allein in den Bospor einfaufen — die andern Mächte 
haben bereit Dagegen proteftirt} dieſe machen den Grundſatz 
der Sperre geltend und wollen nur allgenteine Ausnahmen ge⸗ 
ftatten, fo Daß entweder feine oder alle Europäifchen Krieges 
flaggenzugleich in der Meerenge erfcheinen ſollen — bagegem 
erflärtfich Rußland auf dasbeltiunntefte. So ift diefer möge 
liche und gefährliche Fall noch ohne Erledigung and bedroht 
aufs nächte ven unterden Mächten noch nicht ernftlich geitör® 
ten Frieden. 





Sr Petersburg, 2. April, Unfererlandwirthe 
fhaftlihen Zeitumg zufolge, it im vorigen Jahre 
in dem Orte Perempichl ein fehr gelungener Beriuch ges 
macht worden, bie Rindviehfeuche (pestis bovilla) dadurch 
zu heiten, daß deu erfranften Vieh ein aus einem gekoch— 
teu Ameifenhaufen bereiteter Trank gereicht wurde. Gin 
Landmann hat diefed Mittel angegeben , welches dort nie» 
mals fehlichlug, während alle andere von der Seuche ers 
griffene Thiere durch diefelbe hingerafft wurden. — 

(Unglüdfsfall.) Auf dem fogenannten Bücklings⸗ 
Bergſchachte bei Eisleben ereignete ih am 26. März folgens 
des jchauderhafte Unglüf. "Der genanute Schacht iſt einer 
der tiefiten, von 497 Fuß, und der die Kupferſchiefer zu 
Tage fördernde Kübel wird aus diefer Tiefe durch Dampfr 
fräfte in dem Zeitraum von 24 Minuten heraufgewunben.. 
Der Fahrſchacht, in. welchem der Bergmann anf perpendis 
fulär befeftigten Fahrten CReitern , die von einem Fuhrplage 
zum andern, den man eine Bühne nennt, 22 Fuß Tänge 
haben) in die Tiefe hinabfährt, ift von dem fogenannten 
Förderungsſchacht, im welchem der Kübel heraudgefördert 
wird, durch Berzimmerung getrennt, durch welche man in 
ben Förderungsichacht hineinfehen fann. Der Bergmann 
Wohlfahrt hatte an gedachter Berzimmerung. etwas zu are 
beiten, wollte das übriggebliebene Material dem heranfs 
fommenden Kübel mitgeben, ftedte daher den Kopf durch 
die Verzimmeruug, wahrjcheinlich um zu jehen, ob der Kü⸗ 
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bel bald ankomme. In biefem Augenblicke aber kommt der 
Kübel, ihm fchen zu nahe, heranfgefahren, und reißt ihm 
dert Kopf vom Rumpfe. Während legterer einem im diefem 
fchauerlichen Moment weiter hinabfahrenden Vergmann über 
den Rüden hinunter nachſtürzt und ihn mit Blut überſtrömt, 
glaubt oben der zu Tage auf den Kübel martende Steiger 
wegen des brennenden Örubentichted auf demfelben, es ſey 
ein Bergmann ſchnell erkrankt, fällt aber bei der Ankunft des 
Kübels in Ohnmacht, als er im demſelben nur einen Kopf mit 
noch darauf befindlihen Schachthute und dem an bemfelben 
befeftigten noch brennenden Grubenlichte erblidt. Der alls 
gemeine Gchreden über die furchtbare Ungläd ergriff die 
ganze arbeitende Cameradſchaft dermaſſen, daß man die Ars 
beit in diefer Schicht fofort einfteNen und fämmtliche Arbeiter 
nach Haufe gehen laffen mußte. Der Berunglüdte hinter 
Häßt eine Wittwe mit ſieben umergogenen Kindern. 

(Modell eines neuen Dampfbootes. In tom 
don werden gegenwärtig mit dem Modell eined auf ganz 
neue Art fonitruirten Dampficiffes Verſuche gemacht, die 
bis jetzt fehr befriedigend ausgefallen find, Soviel aus den 
unzulänglichen Berichten erhellt, find weder Scaufelräder, 
noch fonft äußerliche Vorrichtungen angebradyt. Die ganze 
Mafchinerie befindet fich in dem Kielraum des Schiffe, wo 
ein horizontales Rad, durch die Dampffraft in Bewegung 
gefegt, auf einen Waſſerſtrom wirft, mweldjer, amBorders 
theil des Schiffes hereingelaffen und am Hintertheil hinaus⸗ 
geichafft, das Schiff mit reißender Schnelligkeit vorwärts 
treibt. Durd) die ganz einfache Erfindung eined an dem Aps 
parate angebradıren Hemmhahnes kann das Dampfboot übers 
allhin gelenkt, fein Lauf gemäßigt, gänzlich gehemmt oder 
rücwärts getrieben werden. Diefe neue Eutdeckung wird, 
wenn fie bie Probe hält, in ber Dampfſchiffahrt eine Revo⸗ 
Iution herbeiführen. 


Befanntmadhung 
Es wird zu Jedermanns Kenntniß gebracht, baf ber dies⸗ 
jährige Walburgis-Markt dabier, nicht am Sonntag vor dem 
1. Mai, fondern am zweiten Sontag nach demfelben, naͤm⸗ 
ich am 10. Mai abgehalten wird, 
Redwitz, bei Wunfiedel, am 2. April 1840. 
Magiftrat. 
Bauer, Bürgermeifter. 


Zeufmann. 


ung en 

. Sn ber Grau’fhen Buchhandlung in Bayreuth und 
bei G. A. Grauin Hofund Munfiedel ift die für Jeder⸗ 
mann empfehlunzswerthe Schrift zu haben ; 

Die Kunſt 
ein vorzüglihes Gedächtniß 
zu erlangen, auf Wahr heit, Erfabrung und Bernunft 
begründet. — Zum Velten aller Stände und aller Les 
bensalter, berausgegeben vom Dr C. Hartenbadı 8. 
broſch. 36 Kr. 
(Ernftfhe Buchhandlung in Quedlinburg.) 
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Im Verlage der Geh, Kammerrath Dagen’fhen Erben. 


Baftwirthfhafts-Anmefen-Wrrfauf. 

In einer verkehrteichen Stadt freundlicher Lage in Ober⸗ 
franfen, ift eine reale Gaſt- und Weinwirtbfchaft nebft Chais 
ſenfuhrwerl, welche fortwährend lebhaft befucht iſt, zehnlheiz⸗ 
bare Bimmer, neun Kammern, fehr gerdumige Böden und 
Holzlege enthält, mit Einrichtungen zum Maljen und Brauen, 
zwei großen Gewölben und einem Sandfelfenteler im Haufr, 
dann reinem Waffer, Stallungen und Dunaftadt, ſaͤmmtlich 
in baulichen Würden erhalten, verfehen ift, wegen Domizilver= 
änderung aus freier Hand preiswiirbig zu verkaufen; der Kaufe 
ſchilling feibft ann theitweife verzinnslich darauf ſtehen blei» 
ben. Liebhaber wollen ſich in portofreien Briefen unter Zife 
fer A. B, an die Expedition d. Blattes wenden. 





Harmonie 
Dienftag den 21. April: 
fleiner Ball 
von 7 Uhr bis 11 Uhr, 
Bapreuth, den 14. April 1840. 
Die Vorſteher. 


Mir zeigen biemit allen unfern verehrten Verwandten, 
Freunden und Bekannten, unfte, am ten d. Mts. (ju 
Bamberg) ehelich vollgogene Verbindung etgebenſt an, und 
bitten um Ihr ferner’s geneigtes Mohlmwollen. 

X. Mandl, Portraitmaler aus Salzburg. 
Rofalia Mandl, geborme Graf. 


Es wird ein junger Menfch, der bes Leſens und Schrei— 
bens kundig ift, und fich beſonders Über Treue aus zuweiſen 
bat, als Auslaufer gefuht. Das Nähere bei der 3. Erp. 


Ein filbernes, vergoldetes Armband murbe 
verloren. Der Kinder deffelben wird erſucht, ſolches gegen. 
angemeffenes Honorar in der Zeitungs» Erpeb. nieberzulegen. 


In E. Me. 136 if die zweite Etage auf naͤchſtkemmendes 
Ziel Jakobi zu vermiethen. Mäderes in E. Nr. 564. 

















Fremden-Anizeige. 
Am 14. April. 
Sonne: HH. Schmidt, Zeichenichrer v. Hof. Oelnrich, Apo⸗ 
theferv. Regensburg. Peſchel, Kſm. v. Paffau- Kortmüller, Fabr. 
v.Ghemnig. Reiber, Privat.v. Regniehembadh. Paul, Rauch haͤndler 
v. Dresden. — WB. Dann: HH. Marker, Kaufm. dv. u 
Meuter, beögl.v. Stuttgart, Ritter, Fabr. v. Erlangen. Strauß, 
besagt. d. Altenkundftadt. — S Nof: HH. Kreß, Kfm. v. Rürns 
berg. Heim, Rabr.v. Biſchofsheim. Schneyner, Privat. v. Reichen 
bad. Däfner, Korftverwalterin v. Pie. — Föme: Hd. Müllem 
Student dv. Dof. Bachmann, Haufm. v. Küps. 7 Unter: HP. 
Haffner, Kfm. v. Elberfeld. Fuchs, Baftm.v. Nürnberg. Stengel, 
Dandelöm.v. Schandau. Holz, Stud.jur.v. Erlangen: — Krone: 
HH. Kammerer, Odlem. v. Sagenbach. Köppel, desgl.v. Schmwars 
enbah. — Zraube: HH. Fabr. Rriebmann u. Kochſieder d. Than, 
hmidtv. Fichtach, Madv. Weißenburg. — Adler: Pr. Meyer, _ 
Handelöm. v.Gräfenberg. — W. Lamm: HH. Bufowas, HOdlsm. 
v.Wübhmoll. Mufowas, desgl.v Poland. —R.Ros: Hr. Grimm⸗ 
ler, Babe. v. Muͤnchberg. — Schneider: Hr.Jeilmann, Privat. 
v. Pottenftein. — 


Nebacteur; Garl Burger, 


Bayreuther Zeitung. 


Freitag 


/ ’ 


Nro. 93, 


17. April 1840. 





Deutſchland. 

Mien, 7. April. Ein Correſpondenz⸗Artikel aus Flo⸗ 
renz in der Allgemeinen Zeitung meldet von einem dort zirs 
fulirenden Gerüchte, als Hände auch den „im Jahre 1821 
fompremittirten Combardo » Benetianern eine Amneſtie“ bes 
vor. Died Gerücht beruht auf einem Mißverftändniß, Bes 
kanntlich umfaßte der Mailänder Gnade Aft vom 6. Seps 
tember 1838 ſaͤmmtliche wegen politischer Bergehungen kom⸗ 
prommittirte, verurtheilte oder landesflüchtige Individuen, 
infofern fie nämlich den Defterreichifch » Italienifchen Staas 
ten angehörten, ohne Berüdfihtigung der Epoche, in wels 
cher das Vergehen Hlatıfand. Es kann daher von einer Ants 
neflie für die im Jahre 1821 fompromittirten Lombardos 
Venetianer nicht die Rede ſeyn. Bon jener allgemeinen 
Begnadigung waren jedoch zwei Gategorien ausgeſchloſſen: 
die der Deportirten, zu welchen Gonfalonieri gehört, der 
nunmehr die Erlaupniß erhielt, feinen franfen alten Vater 
zu beſuchen, und jene der Gontumazirten; eine jede diefer 
Tategorien zählt nur acht Individuen, und von diefen has 
ben bereits fünf Gontumazirte im Gnadenwege bie legale 
Auswandernngs » Bewilligung nachgeſucht und erhalten, 
Die Uebrigen fcheinen die Hoffnung auf gänzliche Begnadis 
gung nicht aufgegeben zu haben und rechnen mit Zuverſicht 
auf die befannte Großmuth und Milde des Kaiſers. — 

Preuß. St.» 3tg.) 

Wien, 8. April. Nachrichten aus Prefburg zufolge 
it von Eeite der Stände, nadı Empfang des K. Reſcripts, 
welches ihnen die Befchleunigung der Arbeiten und insbefons 
dere die Beſchlußfaſſung wegen der Necrutenftellung anbes 
fiehlt, diefe nunmehr (wie bereitd erwähnt) ohne Auffnäpfung 
einer Bedingniß von den Ständen zugeftanden worden. Das 
Renuncium der Magnatentafel an die Stände, in Betreff 
der bürgerlidyen Gleichſtellung der Juden enhält folgende 
Punkte: 1) Abſtellung der Toleranztare und Aufhebung 
der Judenaugfchließung von der Nutznießung abeliger Bes 
figungen. 
ben in allen Städten und Gegenden des Landes in Zufunft 
frei wohnen dürfen. 3) Inwiefern fie hinfichtlidy der ers 
forderlichen Fähigkeiten zu Profeffions + Junungen oder Hans 
belöförperfchaften geeignet find, fol ihre Religion bei Aufs 
nahme in diefelben fein Hinderniß feyn. 4) In Zukunft 
ſollen bie Juden nicht nur Urbarialanfäffigfeiten, fondern 
auch bürgerliche Gründe in allen Königl. freien, wie auch 
privilegirten Städten ohne Anftand erwerben "können. — 
Nach der Meinung der Magnatentafel würde durch diefe 
Begünfligungen der Zuftand ver Juden in Ungarn fo bedeus 
tenb verbeffert, daß eine noch größere Ausdehnung derfel- 
beneiner fünftigen Gefeßgebung zu überlaffen fey. YWegendes 
in Geige dieſer Zugeftändniffe voranszufependen Zudrangs 


2) Soll gefeglich beflimmt werden, daß die Zus _ 


vieler unbemittelter Juben eradjtete ed die Magnatentafel 
für nothwendig, die Aufmerftamfeit der Regierung in der 
dieffälligen Repräfentation darauf zu lenfen, daß die Ju⸗ 
risdictionen zu beauftragen feyen, bei Einwanderung und 
Anfäffgmadyung der Juden nebit der Rüdficht auf ihre Mos 
ralität auch noch die auf Bermögendbeflg. und Befähigung, 
dem Lande durch Gewerbes oder Kunſtkenntniſſe nüglich zu 
werben, eintreten zu laffen. — Wie verlautet, it der Ges 
fegesentwurf in der ebenbezeichneten Weife bereits erfolgt. 
Aus diefen Beitimmungen geht übrigens hervor, daß die 
Juden vom adeligen Grundbefig in Ungarn ausgefchloffen 
bleiben. Bürgerliche Gleichftelung hatten fle bereits im 5. 
1805 bei den Reichsſtänden nachgefucht, und feit jener Zeit 
find. ihnen fchon mehrere Vortheile zum Gewerbäbetrich efıte 
geräumt worden. Die Gefammtzahl der Judenbevölferung 
im ganzen Kalferftaate beträgt 485,000 Jndividuen. — 
Heute begibt fidy der K. Ungarische Hoffanzler mit einigen 
Hofräthen nad) Preßburg zum Landtagsſchluſſe, dem Se. 
Maj. dem Vernehmen, nadı in Perjon beiwohnen werden. 
Einige Deutſche Vlätter geben eine Privatmittheilung aus 
Wien, nach welcher der Plan bereitd genehmigt ut, die 
hölzernen Taberbrüden über die Douau bei Wien (wo dies 
fer Strom in Dentidyland am breiteften ift) abzutragen und 
mittelt Kettenbrüden zu erfegen. Um den kokalver— 
hältniffen befonders zweckmäßig zu entſprechen Cheißt es 
weiter), werden dieſe Kertenbrüden nicht wieder am Tabor, 
fondern bei Nußdorf,angelegt werden. An biejer fos 
miſchen Erfindung fcheint jedenfalld das gewiß zu feyn, daß 
der Berichterftatter fein Wafferbauverlländiger und mit den 
Lofalverhältniffen gänzlich unbekannt ift. — 

Preßburg, 9. April. Nicht ohne Befremden hat man 
hier in einem Gorrefpondenzartifel der Alg. Zeitung aus 
Wien vom 31. März den kurzen Bericht über die legten Size 
jungen unfered Landtags gelejen. Im diefem Berichte wird 
erzählt: „In der Ständetafel fep dad von der Regierung 
unteritügte Anſuchen des Ordens der Geſellſchaft Jeſu um 
Wiederaufnahme in Ungarn zur Sprache gefommen, aber 
nad) furzer Berathung, nachdem fich inöbefondere audy die 
meilten Bischöfe dagegen ausgefprochen hatten, mit gros 
Ber Mehrheit zurüctgewiefen worden. Unmittelbar darauf 
fey diefer Gegenftand audy in der Magnatentafel zur Tageds 
ordnung gebradit, und dort ebenfals mit großer Mehrheit 
entſchieden worden, fich dem Beſchluſſe der Ständetafel ans 
zuichließen, worauf Se. 8. Hoh. der Erzherzog Palarimıg, 
welcher präfidirte, den Antrag getelt habe, da beide Tas 
feln dem Geſuche feine Kolge zugeben beichloffen haben, dass 
felbe einfach ad acta zu legen, was fo viel it, ald barüber 
zur Tagesordnung überzugehen, weldyer Antrag allgemeine 
Annahme gefunden habe," — Diefer kurze Bericht enthält 
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faft eben fo viele Unrichtigfeiten ald Worte. Der „Orden 
- der GefeDfchafr Jefu” hatgar fein Gefuhum Wieder 
aufnahmein Ungarn eingereicht; ein foldıed Ges 
ſuch fonnte alfo nicht von der Regierung unterftüßt, und 
alfo auch nicht von der Ständetafel, mit Zuftimmung der 
meiften Bifchöfe (die befanntlich ihren Sig nicht bei Dies 
fer Tafel haben) zurüdgemiefen werden. — Das Rahre 
ander Sache ift, daß bereitd vor längerer Zeit von einem 
Mitgliede der untern Tafel der Antrag, daß in Zufunft 


fein geiflicher Orden ohne Genehmigung der Stände in Un⸗ 


garn aufgenommen werben folle, geſtellt und von biefer Tas 
fel angenommen worden. Als jedoch das dießfallſige Runs 
einm an die Magnatentafel gelangt war, wurbe in der Siz⸗ 
zung diefer Tafel vom 28. März befchloffen: „die Stände 
zu erfuchen, von diefer Repräſentation abzuſte— 
ben, de im Sinne des Art. 102. 1715 dem apofolifchen 
König das Recht gebühre, in diefer Hinfidyt per se und 
pro se die Provifion zu treffen.’ 
Die Mündıner polit. Ztg. ſchreibt mit dem Bemerfen: 
„zufällig verigärer: Aus dem Großherzogthum Pofen 
im Febritar. Durch befondere Umſtände find wir in den 
Stand geſetzt, die in dem früheren Berichte von Mitte Fe⸗ 
bruar angedeuteten Aktenſtücke mitzutheilen, und hoffen fo 
das theituchmende Publikum über den wahren Etand der 
firchlihen Angelegenkeit in unferer Diöceje befier als bie 
Leipz. Allg. Zeitung zu unterrichten. — 1. Echreiben des 
Präfidenten v. Rlettwell an den erzbifchöfl. Grneralofftzial 
Brodziszeweli: „Ew. Heodw. theile ich in der Anlage erges 
benft die Abichrift eined von mir an den Hrn. Genereloffis 
zial Kilinski erlaffenen Schreibens, die Anordnung der bis 
berigen Kirchentrauer und deren Einftellung betreifend, zur 
gefälligen gleihmäßigen Beachtung mit, wobei 
ich zugleich Ahver eigenen Erwägung überlaffen muß, auf 
welche Weile Cie die von Ihnen in diefer Bezichung erlafs 
fene Anordnung rechtfertigen zu fünnen gedenken, nachdem 
Ihnen ſewohl von der Staatebehörde, ald von dem Hrn. 
Erzbifchofe die Ausübung ihrer Funftionen als Offizial uns 
terſagt werden ift und Sie auch in der That von jenem Zeite 
yunfte an Sich der Ausübung dieſer Funktionen in allen 
übrigen Angelegenheiten der erzbifchöfl. Jurisdiktion enthals 
ten haben... Ich werde demnach auch Em. Hochw. gefällige 
Aeußerung ebebaldigft und ergebenft erwarten, ofen, den 
- 21. December 1839. gez. Flottwell.“ An den erzbis 
fhöfl. Generatoffizial U), Herrn Domherpn Brods 
ziezemefi, Hochwürden hieſelbſt. — Anlage: „Se. Mar 
jenät der König haben in einer an den Minifter der geiftlis 
chen Angelegenheiten erlaffenen und mir von demfelben zur 
Beachtung mitgerheilten allerhöchſten Kabinetsordre Aller 
höchſt Ihr ernſtliches Mißfallen über die auf Beranlaffung 
der Befangennehmung des Erzbiſchofs v. Dunin 
veranftaltete Trauer in den fathol. Kirchen diefer Diöcefen 
auszufprechen und zugleich zu befehlen geruht, daß die Urs 
heber diefer firdylichen Anordnung ermittelt und zur Berants 
wortung gezogen werden follen, indem Ee. Königl. Majes 
Rät in diefer frafmürdigen Ueberſchreitung amt« 


\ 


licher Befugniffe einen nicht gweifelhaften Bers 
fuch zur Aufregung Allerhöchſt Ihrer kathol. 
Unterthanen und eine Berlegung bed Sr. Königl. 
Majeftät geleifteten Eides der Treue erbliden. Zur 
gleich aber iſt Died Seiner Königlichen Majeſtät ernfllicher 
Mille, daß diefe ungefegliche Traner fofort wieder ein— 


-geftellt und der fatholifche Gottesdienft in der herges 


brachten Form gefeiert werde. — Ich fehe mich das 
dur veranlaßt, Em. Hochw. ganz ergebenft zu erfuchen: 
1) mir gefäligft anzuzeigen, auf weſſen Antorirät diefe Ans 
ordnung von Ühnen getroffen worden, und wie Cie diejelbe 
zu rechtfertigen gedenken; 2) gefäligft anzuerbuen, daß 
dem Willen Sr. Majeſtät wegen Einftelung der Trauer 
und wegen Herſtellung der frübern Formen bes Gottes 
dienſtes im den Kirchen: der hieſſgen Diöcefe ein Genüge 
geleiftet werde. Gollten Ew. Hochw. in legterer Beziehung 
ein gegründetes Bedenken tragen, dem Willen Er. K. Mai. 
fogleich in vollem Umfange zu entfpreden: fo 
muß ich Sie ergebenft erfuchen, mich durch eine aufrichtige 
und vollftändige Darlegung biefer Gründe in den Stand zu 
fegen, Ihre, Bedenken in nähere Erwägung ziehen und die: 


felben eventualiter Er. Königl. Maj. zur allerhöchſten Ent 


fcheidung vortragen zu fünnen. Ich glaube jedoch kaum nö» 
thig zu haben, Ew. Hochw. ganz ergebenjt bemerfbar zu 
machen, daß diefe Bedenfen fich entweder nur auf eine bes 
ſtimmte kanoniſche Vorſchrift — deren Eriftenz ich übrigen 
bezweifeln muß — oder auf einen Ihnen zugegangenen aus— 
brüdlichen Befehl des Erzbiſchofs, um deſſen Miltbeilung 
ich eventualiter bitten müßte, oder endlich auf eine wohl zu 
motivirende Beforguiß gründen könnte, daß durch die plöß- 
liche Aufhebung der Trauer eine die öffentlihe Sicherheit 
und Ruhe gefährdende Aufregung entftchen fönnte, welche 
ich indeffen zu bezweifeln alle Urfache habe. Em. Hochw. 
werden dagegen felbit erwägen, daß ſelbſt in dem legtern 
Falle eine von Ihnen zu treffende Einleitung zur almählis 
gen Herfiellung der frübern Ordnung von Ihnen nicht um— 
gangen werden fann, wenn Sie fidy nicht dem Bormwurfe 
eines Ungehorfams gegen den ausdrücklichen 
Willen Ihres Königs und Landesherrn aus— 
fegen wollen, was id) um fo fdymerzlidyer bedauern würde, 
als Ihre Amrsführung, wie ich in voller Ueberzeugung ans 
erkenne, bisher biezu nicht die mindefte Beranlaffung ges 
geben hat. Ich werde demnach Die gefälige Aeuperung 
Em. Hochw. über dieſen Gegenftand ehebaldigſt erwarten. 
Pofen, den 21. December 1839, gez. Flottwell.“ An 
den erzbifchöfl. Generaloffizial, Herrn Domherrn Kilinski, 
Hochwürden hier. — 
JItalien. 

Rom, 6. April. Heute aus Neapel eingegangene Be— 
richte vom 4.d. melden halboffiziel: „Heute früh ward der 
legte Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Fürſt Di 
Gaffaro, auf Befehl des Königs nach der Stadt Foggia ers 
firt, wohin er von einem Gendarmeriecapitän begleitet wurde. 
Man ließ ihm kaum Zeit, die allernöthigſten Dinge zur Reiſe 
mitzunehmen, Auf feine Bitte, fi nach Rom begeben zu 
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dürfen, wo er die Befchle des Monarchen abwarten wolle, 
wurde feine Nücfiche genommen.” . Wie in den erſten Cirs 
fein Nearels dieſes Verfahren gegen einen allgemein geach⸗ 
teten Staatdmann, welcher in einer Reihe von Jahren ſich 
Durch feine Dienſte und treue Anhänglichkeit an das Königes 
haus augzeichnete, großes Auffehen erregt hat, fo auch hier, 
wo man durch ſolche Maafregeln fehr überrafcht it, und 
den Schritt um jo mehr bedauert, ald man darin mehr den 
Einfluß gewifler Perfonen aus der Umbgebung des Königs, 
als feinen eigenen Willen ficht. Als Berbredhen des in Un⸗ 
nade gefallenen Minifters ſoll befonders gelten, daß er 
eine Meinung frei gegen die Anſichten ded Königs und des 
übrigen Cabinets ausgeſprochen und auf die bedenklichen 
Folgen aufmerkſam gemacht hat, melde, England gegen» 
uber, die genommene Stellung nady ſich ziehen müffe. Die 
Neapolitanifche Negierung hat mehrere Brojchüren drucken 
laffen, welche an alle Höfe gefender Ind, und worin fie ihr 
Benehmen gegen England der Welt ald gerecht darzuftellen 
firebt. Ein Gonrier des Engliſchen Gefandten in Neapel ift 
bier durdy nach Givitanecchia geeilt, wo er ſich auf einem 
Dampfboot nach Malta eingefhifft. Man fagt, er übers 
bringe Dereſchen an den Gouverneur diefer Infel (wohl an 
Den Admiral), welche ihn in Kenntmiß ſetzen, daß der Mis 
nifter-auf eine Note feine Antwort erhalten, daher er nun 
nach feinen für diefen Fall ampfangenen Infiructionen gegen 
Sicilien handeln fol. (Allg. Ztg.) . 
Aranfreid 
— Paris, 9. April. Das Kabinet hat geftern mit Beis 
fand feiner Alliirten verſchiedener Farben wieder einen Sieg 
davon getragen durch die Wahl des Hrn. Berger zum Ses 
Fretair an bie Stelle des Hm. v. Maleville. Der Candis 
dat des Reſtes der 221, Hr. Quesnault, ift zu umbelicht 
in den andern Tbeilen der Kammer; fonft würden die vors 
geftern getheilten Stimmen ſich wicht auf Hrn. Berger vers 
einigt haben, der mit den frühern Minifterien nie auf feinds 
feligem Fuße Rand. — Heute ließen ſich die verfdyiedenen 
Reoner für und wider die Motion bed Hrn. v. Remilly eins 
ichreiben: einige Deputirte hatten ſich ſchon um 5 Uhr Mors 
gend eingefunden, damit fle vor 6 Uhr anweſend ſeyen. 
Bier Redner find für die Motion eingefchrieben: fle gehören 
alle der Dppofition an, mit Ausnahme des Hrn. v. Janvier. 
Gegen den Entwurf find eingeichrieben:: Hr. Liadiered (Ads 
jutant des Könige), Katournele, Generalprofurator am Ap⸗ 
pellhofe zu Orleans und de VEspée (auch Beamter). Je weis 
ter die Verhandlungen über diefen Punkt verangehen, deſto 
macht zeigt ſich, daß die Linke keineswegs ganz für die Motion 
ftimmen wird, fie zählt zu viele Mitglieder, die ihren Weg 
noch zu machen haben: andere befigen durch die Zahl ihrer 
Dienitjahre wirflic Rechte auf Beförderung, und wollen 
auf dieſe Rechte nicht verzichten; mehrere derfelben beab⸗ 
fihtigen Amendements vorzufchlagen, um im neuen Gefeße 
Ausnahmen für Fälle wie die übrigen aufftellen zu laſſen. 
Hr. Thierd if gegen die Motion; er wird ae Kroft ans 
wenden, um den erſten Artikel zu befeitigen, dagegen iſt 
er mit dem Grundſatz einverftanden, daß die Zahl der Fälle 


einer Incompatabilität zwifchen dem Amte der Deputirten 
und andern Aemtern vermehrt werden müffe, und infofern 
wird er nicht ganz dem zweiten Artifel entgegen ſeyn; er 
wird die Vorleguug eines Gefegedentwurfs in dieſem letz⸗ 
ten Sinne verfprechen, und ich Babe Urfache zu glauben, 
daß auf den Grund diefed Berfprechend die Motion feine 
weitere Wirkung baben, fondern entweder im Laufe der 
Debatten zurüfgenommen-oder am Schluffe derfelben vers 
mworfen werden wird, — 
Großbrittanien 

London, 7. April. Der Standard fpradı vor eir 
nigen Tagen von einem Mißverſtändniß zwiſchen der Rs 
nigin und Ford Melbourne, weßhalb ein angefagtes Lever 
wieder abbeitelit worden fey, und von einer bevorftehenden 
Parlamentsauflöfung, Da die miniſteriellen Organe Globe 
und M. Ghroniche nichts darauf erwiederten, fo wollte dad 
Toryblatt darin eine Beltätigung feiner Angabe finden. 
Jetzt erklärt der Globe diejelbe für durchaus grundlos. 
Das Fever ſey blos wegen eines plöglichen Unwohlſeyns 
der Königin verſchoben worten, dieſes Unwohlfeyn aber 
keineswegs die Folge einer lebhaften Erörterung mit Lord 
Melbourne über die Frage der Parlamentsauflöfung gemes 
fen, und dieß zwar aus dem fehr triftigen Grunde nicht, _ 
weil an eine. Parlamentsaunflöfung gar niegedacht worden. 

In der Unterbausfigung am 7. April begannen 
die wichtigen Debatten über Sir James Grahams Mos 
tion in Vetreff der Chinefiihen Frage. „Sir James gab 
in feiner Eröffnungsrede, unter Zugrundlegung ber dem 
Haufe darüber mitgetheilten Papiere, eine gedrängte Ges 
fchichte ded Streits mit China, und ſchilderte die unermeß⸗ 
lichen Hiütfdquellen des Reichs, mir welchem, nach feiner 
Behauptung, die Unbefonnenheit der Miniter Großbritta⸗ 
nien in einen ebemjo ungerechten wie politifcy unklugen Krieg 
geftürzt hat. Der ſehr ehrenwerthe Baronet deutete auf die 
vorfichtigen und wohlbedachten Maßregeln, weldye frühere 
Brittifche Negierungen gegen China eingehalten, um jene 
Eiferfucht auf Verbindungen mit dem Ausland nicht zu 
weden, die einen fo hervorſtechenden Zug im Chineſiſchen 
Nationalcharakter bilde, und fontraflirte dieſes Verfahren 
mit dem ber jegigen Regierung, welche mit ber übelberathes 
nen und unglüdlichen Miſſton Lord Napiers begonnen habe, 
und auf diefer Bahn fortgefahren ſey, bis fie einen völlis 
gen Bruch mit einer Macht herbeigeführt, mit weldyer ein 
guted Vernehmen aufrecht zu halten England durch jedes 
politifhe und fommercielle Intereffe aufgefordert gewefen 
fey; demm nicht weniger ald ein Sechstel des gefammten 
Staatseinfeinmend von Großbritaunien und Indien ſey von 
den Verbindungen mit China abhängig. Sir James las 
bie dem Handelsobermuffeher in China, Gapitain Elliot, 
ertheilten Juſtruktionen und andere einfclägige Dofumente 
ab, und fchloß mit der Motion, welche, den Geift feiner 
Nede foncentrirend, das jegige Zerwürfniß mit China der 
Unklugheit und Saumſal der Regierung Schuld gab, als 
welche ihrem -Repräfentanten in Ehina nicht die geeigneter 
Weifungen zur Unterbrädung des Opiumbandels habe zus 
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gehen laſſen, was durch ein ansbräcdliched Votum zu erfläs 
ren das Haus hiermit aufgefordert werde. Der Kriegemis 
nijter Hr. Macaulap vertheidigte die von der Berwals 
tung argen China befolgte Politik in einem umfaffenden, 
meiſterhaften Vortrag, drückte die Hoffuung aus, daß das 
Parlament einem ſelchen auf Parteizwede abgefehenen Bors 
ſchlag nidhtbeiftimmen werde, und äußerte zugleich die Zus 
verficht, den Kampf, zu welchem England gezwungen wor⸗ 
den, im Intereffe der Nationalehre mit Energie verfolgt 
und zu einem fiegreichen Ende geführt zu fehen. Beim Abs 
gang der Por hatte Sir W. Follett auf der Oppofls 
tionefeite das Wort genommen, um Sir 3. Grahamd Mo» 
tion zu unterlügen. Man erwartet allgemein, daß bie 
— wenigſtens zwei Sitzungen hindurch dauern 
würden. — 


— —— 

(Bon den Sämereien.) Es iſt ſchwer, dem Sa⸗ 
men äußerlich ſeine innere Guͤte anzuſehen. Ein gutes 
Zeichen iſt es übrigens, wenn die Körner groß, ſchwer und 
von frifcher Farbe find. Schlechter Samen gibt ſich durch 
feine bläffere Farbe, fein welfed, zufammengefchrumpftes 
Anfehen und durch feine Leichtigkeit zu erfennen, Guter 
Same, z. B. von Kohl, Rüben und Nettigen, finft im 
Waſſer unter, die ſchlechten Körner aber bleiben Oben. 
Zerquefcht man ein gute® Samentorn mit dem Nagel, fo 
wird fich etwas Del zeigen; verlegene Körner hingegen bleis 
ben ganz troden. Ob der Samen noch feine feimende Kraft 
habe, die bei mandıem nur 1 Jahr, bei andern 5— 6 Jahre 
“Dauert, "kann man durch folgende Vornahme erfahren: 
Man nimmt Heine leinene Läppchen, etwa 4 Zollim Quas 
drat, thut ungefähr 50 Körner von jeder Art in ein befons 
ders Fäppchen, bindet jedes mit einem Fädchen zu, fo, 
daß der Samen darin noch Raum genug zum Aufquellen 
und Keimen habe, legt ſolche 24 Stunden lang in übers 
fchlagenes Waſſer in einem warmen Zimmer. Nun füllt 
man einen Blumentopf, legt das Läppchen mit dem aufges 
ſchwollenen Samen in die Erde dieſes Topfed und begießt 
die Erde fo ftarf, daß fie fih an das Fäppchen gut hängt 
und ftellt dann diefen Topf in eine warme Stube nahe zum 
Dfen, wo die Hige mäßig ift. Nach 4— 5 Tagen nimmt 
man das Laãppchen heraus und fieht nach, wie viele Körner 
gefeimt haben. Haben alle gefeimt, fo it der Samen friſch 
und ſicher zu gebraucen. Kine Ausnahme macht der Sels 
Ierie» und Peterfllies Samen, da er längere Zeit zum Kei⸗ 
men braucht. — 


Tobes-sAnzeige 
Alten Gönnern, Bekannten, Freunden und Verwand⸗ 
ten machen wir hierdurch den am 13. April erfolgten Ueber— 
tritt in ein befferes Leben unferes gefhägten Oheims, des 8. 
Bayer. Majors A la Suite Chevalier Auguftv. Schindler 
befannt, und bitten um ftille Beileid. 
Die S Hindlerifhen Neffen zu Hirfchberg 


an der Saale, 


Im Derlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Uugeigem 
In ber Grau’fhen Buchhandlung in Bayreuth und 
bei ©. A. Grau in — ———— zu haben: 


as 
Bater Unfer 


in 
Erbauungsbud 
für jeden Chrijten. 

Mit einer Abhandlung über den Inhalt und Gebrauch des 
Vater Unfers, von dem Vicepräfidenten und Oberhofprediger 
Chriftian Friedrich Dr.v. Ammon. 
gr. 8. broſch. 3 fl. 9 fr. 


Harmonie 
Der auf Dienftag dem zıflen d. Mts angekünbigte 
fleine Ball 
ift am DOftermontag den 20ften d. Mts. von 7 bis 11 Uhr. 
Bopreuth, 16. April 1840. 
Die Vorſteher. 


Ein junger Mann wünfht ald Kammerdiener zu ferviren 
und defhalb in dieſer Eigenfhaft fogleich einzutreten. Das _ 
Naͤhere in der Erpedition biefes Blattes. 


Ein fhon gebraudytes Forte = Piano kauft der Inſtru—⸗ 
mentenbauer Weber dahier. 


Im Haufe E. Nr.’ 140° in der Ochfengaffe ift ein geräumie 
ges Quartier parterre auf Jakobi zu vermiethen. 





Sn der Lubwigsfirafe Nr. 278 in der mittlern Etage iſt 
ein ſchoͤnes meublirtes Zimmer, vorne heraus, auf den erſten 
Mai zu vermietben. 


Fremden" Anzeige 
Am 15. April. 

Sonne: HH. Kflte. Aſch v. Würzburg, Bürenftein, Alophans 
u. Sand v. Elberfeld, Manheimer u. Beftphal v. Fürth, Schoͤtte v. 
Krankfurta,M. Gebhardt, Direktor v. Thurnau. — BB, Mann: 
HP.Rotder, Kfm.v. Regensburg. Schmidt, desgl. v. Brotherode, 
gadıfe, Dr. med, v. Dolishaufen. — S. Roß: HB. Lüge, Stud, 
theol, v. kübel, Franck, Maurermftr.; Höhn, Bimmermeifter v. 
Lichtenfeld. Herold, Rotbgerbermeifterv. Gefreez. Romelt, Fabr. 
d. Bamberg. —Löme: HB. Stegler, Kfm. v. Muͤnchen. Schubert, 
Dr. med.; Molter, Fabr. v. Würzburg. — Anker: HP. Peter, 
Buchhändler v. Leipzig. Brunhuber, Kabr.v. Eſchenbach. Feilner, 
Kfm, v. Mainz. — Krone: HH.Bing, KAfm.v. Hechingen. Roms 
bild, Geribentv. Sulzheim. Alhans, Privatfrau v. Mainz. — €. 
Hirfh: HH. Bernreuther, Fabr. v. Weißenburg. Bauer, Ham: 
mermeifter; Schendel, Hhlöm.v. Ebnath. v. Schirnding, Forſtge— 
hülfe v. Freienfels. Moglia, Muſikus v. Strela. — Traube: SD. 
Brunnhuber, Bürgermeifter v. Eſchendach. Lobhofner, Bäder dv. 
Weiden. — Adler: HH.NRief, Glasberger, Zauber u. Mafened, 
Mufici o, Prefnis. — R. DO hs: Hblelte. Schobert v. Mündpberg, 
Risch nebfk Bruder v. Zrinzing, Raithel v. kösnit. — W.tamm: 
Betterleinu. Gebner, Schubmaherv. Wartenfels. — König: Ues 
beihad, Golbarbeiterv. Culmbach. Woigtmann, Gorporalv. Ingols 


aftadt. Theatriing u. Müller, Hdlölte. v. Reichenbach. — Bimmer- 


mann: Bude, Hdläm.v.Efchlipp. — 


Rebacteur; Garl Burgen, 


— 


Baprentber Zeitung. 
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Deutfdhland.: 

München, 15. April. Se. Majeftät der König has 
ben die feierliche Schließung der Ständeverfammjung des 
Sahrs 1840 auf heute feitzufegen geruht. Nach allerhöch⸗ 
lem Befehl wurde diefe Handlung durdy einen Königlichen 
Bevollmächtigten, den Hrn. Minifter des 8. Haufes und 
des Neußern, Frhrn. v. Gife in Begleitung der HH. Staats 
räthe v. Stürmer und v. Etichaner vorgenommen. Dies 
felben verfügten fih Mittags um 1Uhr aus der Königl. Res 
fidenz in das Etändehaus, wofelbft fefort den in dem Eijr 
zungsfaale der Kammer der Abgeorbneten verfammelten beis 
den Kammern ber Fandtagsabichied von dem Königl. Mini⸗ 
ſterialrath v. Zenetti, nach Auftrag bes Koͤnigl. Hrn. Bes 
volmädtigten, vorgetragen wurde. Nach biefer Berfüns 
digung erflärte der K. Minifter des. K. Hauſes und des Aeu⸗ 
Bern, Frhr. v. Giſe, im Namen Er. Maj. des Könige die 
Sitzung des gegenwärtigen Yandtage für geſchloſſen. Zum 
Schluſſe diefer feierlichen Handlung brachte der K. Minifter 
der Juſtiz und erfter Präfident det Kammer der Reichsräthe 
Er. 8. Maj. ein dreimaliged Lebehoch, welches dreimal 
wiederhallte aud dem Munde aller Anmwefenden. 

Der Landtagsabſchied, deffen Gefammtinhalt wir 
vollſtandig nachliefern werden, bekleidet zuerft die Beichlüffe 
beider Kammern über die Gefegedentwürfe mit der Sanftion 
Er. Maj. ded Königs, und verfpricht Berüdfichtigung der 
von den Kammern dabei ausgedrüdten Wünſche. Bei Bes 
rührung der Gefammtbefclüffe der Stände hinfichtlidy der 
die Zolverhältniffe für die Zukunft betreffenden Poftulate 
wird zulegt gefagt: „Wir finden Uns dabei veranlaßt, den 
Ständen des Reiche® Unſer befonderes Wohlgefallen über 
die Bereitwißigfeit auszudrücken, mit welcher bdiefelben 
Unfere und ber übrigen vereinten Regierungen gemeins 
fame Beftrebungen für die Auebildung des deutſchen Zolls 
vereingd nach Innen und nadı Außen auch innerhalb ihr 
red Wirfungefreifed zu untertügen fortfahren, anerfens 
nend die fegendvollen Folgen, welche hieraus nicht nur für 
die Emporhebung deutfchen Gewerbfleißes und deutfchen 
Handels, fondern auch für die Vefeftigung deutſcher Eins 

tracht in reidem Maaße hervorgehen.” — Die zweite 
Hauptrubrif „Nachmeifungen’ lautet: „A. Berwen 
bung der Staatdeinnahmen, Ueber die Verwen— 
bung der Staatseinnahmen in den Sahren 1843, 184% 
und 1834 haben Wir den Ständen genaue Nadımeifung 
vorlegen laſſen, und es find dadurd die Beitimmungen 
‚ber TerfaffungssUirfunde Tit. VII. $. 10 erfüllt worden. 
B. Stand der Staatsjchuldentilgungsanfalt. 
In gleiher Weife find den Ständen des Reiches genaue 
‚ Radyweifungen über den Stand ber Scuidentilgungds 
kaffe, der Penfionsamertifationdfaffe, und der durd) das 


Gefeg vom 1. Zuli 1834 gegründeten Fellungsbau » Dotas 
tiondfafje vorgelegt, und hiedurch die Beltimmungen des 
Tit. VII. $. 11 und 17 der Berfaffungsurfundeerfüllt wors 
den. Was die eingelegte Berwahrung gegen allenfallfige 
Berbindlichkeiten und Haftungen ber Staatsfaffen bezüglich 
der Defenfionsgelder betrifft, fo erwiedern Wir, daß foldye 
Berbinblichfeiten und Haftungen zu feiner Zeit ohne verfafs 
fungsgemäße Begründung werden in Anfpruch genommen 
werden,” — Die dritte Hauptrubrif endlich befcheidet die 
„Wünfche und Anträge” In Bezug auf Straf 
fenwefen heißt ed darin: „Wir kaben zur Verbeſſerung 
des Zuftandes der Straßen» und fandbauten bereits in den 
drei eriten Jahren der laufenden Finanzperiode beträchtliche 
außerordentliche Zuichäffe bewilliget. Es bleibt dabei Uns 
ferer näheren Erwägung vorbehalten, was iu diefer B& 
ziehung etwa noch künftig nad) dem Maaße des mahren 
Bedürfniffes und mit Rückſicht auf die Sicherung eines ent» 
fprechenden Erfolges zu gefchehen haben dürfte. Die Uer 
berbürdung einzelner Gemeinden und Diftrilte mit.unvers 
hältnißmäßigen örtlichen und Diftriftdumlagen, mamentlicy 
bei Straßen, und Wegbanten, widerſtreitet Unferen fans 
desväterlidien Abfihten. Wir werden die deßfalls an 
Uns gebradyten Klagen der genaueften Prüfung unters 
ftellen laffen, und nach dem Befunde das zur Abhülfe 
Geeignete verfügen. Was aber bie Aufnahme von Dis 
ftriftöftraßen im die Neihe der Staats, und Kreiöftrafs 
fen anbelangt, fo muß die Erwägung, welche Berfüs 


gungen etwa deßfalls zu treffen fegn dürften, bis zur Feſt⸗ 


flelung des Budgets der füniten Finanzperiode ausgefegt 
bleiben, ba eine Erweiterung der ben Kreigfonde und ber 
Staatskaſſe nadı dem Finanzgelege vom 17. Nov. 1837 0b» 
liegenden Laſten nicht ohne die Berrüdung der wefentlichen 
Grundlagen bedfelben im Yaufe der Finanzperiode erfolgen 
könnte.“ — Der Landtagsabſchied Ichließt mit den Wor⸗ 
ten: „Indem Wir Unferen Ständen diejen Abſchied ertheis 
len, gereicht ed Unferem Herzen zur wahren Befriedigung, 
denſelben die wohlgefällige befondere Anerkennung der ges 
wiffenhaften und unermüdlichen Berufstreue und Des Deuts 
ſchen Rechtefinneg, fo wieder treuen Anhänglichkeit an Uns 
und Unfer Königliches Haus und bed Vertrauens auszudräfs 
fen, welches diefelben durch die in den Geſammtbeſchlüſſen 
Uns dargebrachten Ergebniffe ihrer gemeinfbaftlidıen Bere 
handlungen bewährt haben, und Unfere lieben und Getreuen 
die Stände des Reiches Unferer Königlichen Huld und Gnade 
zu verſichern, womit Wir denfelben ſtets bewogen bleiben.“ 
Garldruhe, 8. April. Dis algemeinen taftifchen Ans 
orditungen für die größern Manduvres des gefammten ach⸗ 
ten deutfhen Armeeforpe, die um die Mitte Sep⸗ 
temberd d. J. zwifchen Heilbronn und Mannheim ſtaitfin⸗ 
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ben werben, find num feſtgeſetzt. Nach den angenommes 
nen. firategiichen Euppofirionen überfchreitet namlich: 1) 
eine feindliche Armee den Rhein bei Erraßburg, um gegen 
„die Donau und, den mittlern Nedar vorzudringenz zu legs 
terın Zwede wird cin Corps über Rafladt und Heilbronn 
eutfender. 2) Ein befreundered Corps (Medarforps) fams 
vrelt fih anf bie erſte Nachricht von dem bevorfichenden 
Rheinübergang am mittlern Nedar bei Heilbronn. 3) 
Das Rheinkorps trifft in der Gegend von Shweigern 
auf den Bortrurp des Neckarkorps, und wirft diefen gegen 
Heilbronn und überden Nedar zurück. 4) Das nun— 
mehr verfammelte Neckarkorps überfchreitet den Nedar 
bei Heilbronn, greift das®heinforps an, drängt es nad) 
einem glüdlichen Gefecht von feiner Rückzugslinie über 
Brettenab, und zwingt ed, feinen Rückzug über Sinss 
heim, Wisloch, Schwetzingen gegen Mannheim 
einzufclagen. Die eigentlidien Manduvred werden im 
Ganzen neun Tage dauern, und find auf folgende Weife 
veribeilt: ıfter Tag, Neckarübergang bei Heilbronn, Rück⸗ 
zug des Rheinkorps gegen Kirchhauſen. 2ter Tag, Ges 
fecht bei Kirhhanien und Rückzug ded Rheinkorps ges 
gen die Elfenz. Ster Tag. Dperationgmarfdy in Gegen, 
wart des Feindes bei Eindheim. Ater, Raſttag. Ster 
Tag, Gefecht bei Eincheim und auf den Höhen von Hos 
renberg; Rückzug des Rheinkorps gegen Wisloch, Gter und 
Tter Tag, Gefecht bei Diliheim und Wisloch; Rückzug ded 
Rheinkorps gegen Waldorf, St. Ilgen und Yeimen, Ster; 
Rafitag. Yter Tag, große Revue auf der Ebene zwiſchen 
Heidelberg und Maunheim. — @. 3.) 

- jtaliem 
"Neapel, 4. April. Unfere Berhäftniffe zu England 
nehmen mehr und mehr einen ernſten Sharafter an. Die hier 
etablirten Englischen Hänfer haben geſtern durch ihren Gons 
ſul die Weifung erhalten, vorberhand feine Waaren mehr 
auf Neapolitanischen Schiffen zu verladen, da ed nach den 
ihm vom Gefandten gemachten Mittheilungen fehr wahrs 
ſcheinlich ſey, daß die Echirfe Ihrer Brittiſchen Maj. feinds 
felig gegen die Neapolitaniſche Flagge verfahren werben. 
Diefe Nachricht verbreitete große Beſtürzung, um fo mehr, 
als es gewiß zu ſeyn fcheint, daß bie Englifche Flotte Befehl 
erhalten hat, von Malta abzuſegeln. Man iftfehrgefrannt, 
was die Regierung in diefer Beziehung befannt machen wird. 
2 fpricht man nun von einem zweiten Rundfchreiben des 

nglifchen Conſuls, worin gefagt it, daß man vorderhand 
nichts zu befürchten habe; die Sache werde ſich erſt entſchei⸗ 
den, wenn Admiral Stopford mit der Flotte anfomme, da 
- ber Admiral genauere Verhaltungsbefehle von Seite der 
- Euglifdyen Regiereng befige. — Man [dien überhaupt heute 
wieder um Vieles berubigter. 
Öriehenlant. 

Athen, 20. März Der junge Prinz von Dranien, 
der feit dem 12ten d. mit feiner Fregatte in dem Piräeus 
eingelaufen iſt, befucht Athen fait täglich, und bat bereite 
miehrmald bei Hofe geipeidt. Am Eonntag war ihm zu Eh⸗ 
zen große Tafel von erlihen und ſechzig Gedecken, zu wel 


cher die Minifter und Staateräthe geladen waren. Gleich— 
zeitig mit Er. 8. Hoh. iſt auch Hr. Zographos im Piräens 
eingetroffen, mo et noch in der Quarantaine if. -Der 
Griechiſche Gourier zeigt an, daß er dem fo lange gewünſch⸗ 
ten Handelövertrag mit der Pforte Cauf den Grundlagen 
ber Verträge mit England und Oeſterreich) glüdlicy abger 
ſchloſſen habe, was die Athene fonderbarer Weife noch in 
Zweifel zichen will. Letzteres Blatt will auch bemerft has 
ben, daß unfre Pelüif jegt zu Defterreich binneige. 
Wir wiffen nidyt, ob diefe Nachricht irgend einen Echein - 
von Grund hat, zumal der Defterreichifche Gefandte noch 
immer abweſend iſt. — Die ungewöhnliche Witterung zu 
Anfang diefes Monats und das ftarfe Schneegeitöber in den 
Bergen hat unter den Heerden großen Verlun angerichtet, 
Der Aeon fhägt den Schaden für den Peloponnes alein (hof⸗ 
fentlich übertrieben) auf zwei Millionen Drachmen. Nach der 
Fama ſoll um dieſelbe Zeit im Norden von Akarnanien, bei Vo— 
nitza am Golf von Arta, auch ein anſehnlicher Bergſturz ſtatt⸗ 
gehabt haben, und von dieſer Stelle drei Viertelſtunden lang 
ein Rarker Rauch aufgeliegen ſeyn; vielleicht nur Die Auds 
dünſtungen der innern wärmeren Erdfchiditen. Nähere Nache 
richten über das Naturereigniß fehlen noch. — Der Prinz 
von Dranien wird bie zum Aſten hierverweiten. Im einigen 
Tagen erwartet man auch einen erneuten Befuch des Erzher⸗ 
3098 Friedrich von Defterreih. — 
Egypten. 

(M.p. Ztg.) Wir haben vor einiger Zeit die am 14. Fer 
bruar verübte Ermordung des Superiorg des Spa» 
nifchen Klofterd zu Damasfus gemeldet, welche ifrae» 
litiſchen Kaufleuten zugefcrieben wurde. Der „Sud“ 
de Marfeille vom 2. April bringt mın Gorreipondenznachridhe 
ten aus Alerandrien vom 22. März, welche folgende uns 
glaubliche, Schaudererregende Details hierüber geben: Bey 
routh, den12. März Die Urheber ded an dem ehrwürdi⸗ 
gen Bater Thomas verübten Meuchelimorde jind endlich durch 
Hülfe eines Barbierd und des Dieners der Kaufleute Avari 
entdedt. Bon 9 Angeklagten haben fieben ihr Berbrechen ein» 
geftanden. Sie fagten alle aus, daß fie unfähig gewefen wärs 
ren, einen Mord zu begehen, wenn ſielnicht einer geheimnißvol⸗ 
Ten Borfchrift gefolgt wären, das ungefäuerte Oſterbrod mit 
Chriſtenblut zuzubereiten! Nach ihren Bekenntniffen war 
ber ebrwürdige Bater in das Haus der Kaufleute Avari gezos 
genworden, wo fieben andere der erften Kaufleute der Stadt 
fidy mit den Oberrabineru Muffe Abri Alafie und Muffe Selie 
nuli verfammelt hatten. Der Diener der Kaufleute Avark 
holte den Barbier, der die Funktion ded Opfererd verfehen 
follte. Doch ſcheiut ed, daß diefer fih damit beguügte, fein 
Schlachtopfer am Barte feſtzuhalten, während Avari von feis 
nem Bruder Arun Avari unterftügt, ibm die Kchle durch 
ſchnitt; der Diener des legtern faß auf dem Körper ded Mare 
tyrer’s, umihn in unbeweglichem Zuftand zu erhalten. Die 
Uebrigen der Angelagten wohnten dem fchreflihen Borgange 
bei. Scbald das Opfer ausgeathmet, wurde es an deu Füſ⸗ 
fen aufgehangen, damit das Blut beffer gefammelt werden 
konnte, Der Leichnam wurde danu zerfiüdelt, ber Kopf und 


die Gebeine zerſtoßen, und bie Kleider in Heine Lappen zerrifs 
fen, * man die Ueberreſte des Martyrers in die Gaſſen 
der Stadt werfen ließ, wo auch wirklich nach den Anzeigen eis 
niger Angeflagten ein Theil davon wieder gefunden wurde. 
Dieß Verbrechen fcheint um fo unglaublicher, wenn man bes 
denft, daß feinellrheber die voruehmften unter den jüdifchen 
Kaufleutenvon Damaskus find, und zwar Männer, die bis— 
her eben fofehr wegen ihres Reichthums, ald ihres Charakters 
geihägt waren. Die Polizei war mit ungeheuren Summen 
erfauft worden, und ohne ben Eifer des Franzöſiſchen Conſuls 
Hrn. RatilManton undScyerif Paſcha's würde man die This 
ter niemald entdeckt haben. Niemand kann denlinwillen unter 
den Chriſten und Türfen in der ganzen Levante genug ſchil— 
dern, ala diefer Mord ruchbar wurde. Die Türfen zeigten ſich 
fogar noch erbitterter, als die Chriften. Dhue die Dazwifchens 
kunft unfres Conſuls Ratil Menton bei Echyerif Pafdıa würde 
das jüdifdre Quartier mit feiner Bevölkerung von den Miufels 
männern vernichtet worden ſeyn. Die Muth der legtern übers 
ſtieg alle Graͤnzen, befonders wenn fiean die evangeliſche Mild⸗ 
thãtigkeit des heiligen Martyrers Thomas dachten, der, da er 
Medicin findirt hatte, immer uneutgeldlicy die Kranken jedes 
Glaubens gepflegt, und ihnen feine Börfe geöffnet hatte. — 
Nahfhrift. Der Gourrier von Damaskus, der diefen Aus 
genblick anfümmt, meldet, daß, ald man David Avari hinrich« 
ten wollte, Hr.RatilMenton noch einen Aufſchub der Urtheilds 
vollſtreckung verlangte, in der Hoffnung, ned einige neue Auf⸗ 
fhläffe von den Verurtheilten zu erhalten. Wirklich führten 
auch neue Befenntniffe zu der Auffindung des Leichnams des 
Dieners des ehrwürdigen Vaters Thomas, — „Galignas 
nis Meſſenger“, derdiefen Bericht ebenfalls mittheilt, findet 
ihn ſehr übertrieben und unglaubwürdig. Er hältdafür, daß 
dieſe Geſtändniſſe lediglich durch die grauſamen Martern ers 
preßt wurden, welchen die Egyptiſchen Behörden den jüdischen 
Barbier unterwarfen, der dann jene Kaufleute als ſchuldig ans 
gab. Es ſey eine wahre Schande für die Regierung Mehemed 
Ali's und Ibrahim Paſcha's, daß jene alte während des Mit⸗ 
telalters fo oft wiederholte Erzählung wieder aufgewarmt wers 
de, um die Habſucht einer barbariſchen Obrigkeit zu befriedi⸗ 
gen, und daß ſie keine andern Mittel der gerichtlichen Unterſu⸗ 
chung habe, als die Tortur. Mawdürfe hoffen, daß einige der 
Europäischen Agenten im Oriente wegen diefed Vorgangs den 
Behörden nachdrückliche Voritelungen machen würden. — 
Auchder „Süd von Marfeilles, der zuerſt jene Erzähs 
lung mittheilte, enthält imeiner feiner neueften Nummern eine 
fehr energiiche Proteflation gegen ihre Glaubwürdigkeit von 
dem Oberrabiner des ifraelitiichen Gonfiloriumd jener Stadt, 
Hrn. & ohem. Ineiner nicht minder nachdrüdlicherr und ſehr 
gründlihen Widerlegungverwahrt der Advofat Sremienr, 
Vicepräfident bed Parifer Centralkonſiſtoriums der Ifraes 
fiten, die Religion und die Ehre feiner Landsleute gegen fo 
atroce Beſchuldigungen. Sein mehrere Spalten füllendes 
Schreiben finder ſich in der,,Ginzerte des Tribumanr”” nnd im 
Nournal ded Debats’ abgedruckt. Es enthüllt die lumahrs 
fheinlichteit ber einzelnen Punkte jenes Berichte mit vielem 
Scharfſinn, und weist befonders die Behauptung 
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daßes irgend eine jüdifche GcheimIcehre gebe, 
welche die Bergießung von Öhriftenblut for 
dere, a art — 


ina. 

Macao, 7. Januar. Der Kaiferliche Sommiffair hat 
om 13. December ein Edikt erlaffen, worin jede Einfuhr 
Englifcher Güter, unter welchem Vorwande dies auch ger 
fehehe, verboten und der Amerifanifche Conſul gewarnt 
wırd, nicht zu geftatten,- daß man am Bord von Schiffen 
feiner Nation dergleichen Güter einführe, zu welchem Zweck 
er eine Verpflichtung unterzeichnen mußte, daß, im Falle 
man dergleichen Waaren am Bord Amerifanifcher Scyiffe 
entdecken würde, die während ihrer Fahrt auf diefelben ger 
bracht worden wären, dad Schiff und die Ladung fonfids ' 
zirt werden folen. Man vermuther, dad diefe Maßregel 
ein KRunfgriff iſt; denn die Brittifchen Waaren müffen nun 
nach Manilla gebradıt und dort an die Amerikaner zu den 
ihnen beliebigen Preifen verfauft werden, welche diefelben 
hierauf als Amerifanifche Güter nach Canton führen und 
dadurch im den Stand geſetzt werden, einen ungeheuren 
Gewinn daraus zu ziehen, — 

Gapitain Greig, früher Commandant des Kriegſchiffs 
„Scinde“, hatte, nach feinen Ausfagen, am 16. Decems 
ber eine Unterredung mit dem Chineſiſchen Sommiffair und 
wurde von dem Legteren freundichaftlich aufgenommen. 
Diefer änßerte, daß die Ehinefiiche Regierung entſchloſſen 
fey, den Opinmhandel auf jede Gefahr bin zu unterbrüden, 
aber daß cd den Engländern frei fände, zurückzukehren 
und einen erlaubten Handel zu treiben. Dies hält man jes 
do für falfch, denn längs der ganzen Küſte dauerte der 
Verfanf des Opiums zu quten Preifen fort, während Brits 
tifche Waaren durch dad erwähnte Dekret auf das beſtimm⸗ 
tete verboten find. — 

Capitain Elliot hat ein Schreiben an dem Chinefifchen 
Commiffar erlaffen, worin er verlangt, daß in Betrachtder 
Möglichkeit einer friedlichen Auggleichung und der Intereffen 
ber Engliſchen Kaufleute, ihren Kamilien bis auf Weiteres 
geftatter werden follte, bie zur Wiederheritellung bes freien 
Hanbelöverfehrd in Macao ihren Aufenthalt zu nehmen; 
worauf der Ghinefifche Beamte ihm am 18. December ent⸗ 
gegnet haben foll, daß das gange Zerwürfniß durch die uns 
verftändige Handlungsweife des Brittiihen Ober⸗Inten⸗ 
tanten veranlaßt worden fey, der alle Schiffe zu Hong- 
Kong angehalten, dadurch den Tod eines Chineſen und mehr 
tere andere traurige Borfälle verfchuldet, ber überdied bie 
Englischen Fahrzeuge verhindert, nadı Whampoa zu fegeln, 
und welcher endlich fidy hartnädig gemeigert habe, die von 
ber Shinefifhen Regierung verlangte Verpflichtung zu unters 
fhreiben. Deshalb bleibe dem Dber » Sommiffar nur die Ers 
klaͤrung übrig, Daß die Befehle des Kaiſers ſtreng vollſtreckt 
werben müßten, der Hafen von Santon ihm für immer vers 
fchloffen bleibe, und feiner Engliſchen Familie deshalb ges 
flattet werden könne, ihren Aufenthalt in Macao zunehmen. 


Paſſau, 9. April. Die „Pafavia’ berichtet: Schon 
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wor mehr ald einem Jahre hat ber bürgerl. Eilberarbeiter 
Hr. Burdhart dahier die Aufgabe gelöst, den Strom aufs 
warts ohne Pferdeund Dampf zubefahren. Er hofft, 
es dahin zu bringen, daß fein neufonfruirtes Schiff aufs 
wärts wenigftens in gleicher Schnelligkeit, wie das Dampf⸗ 
fchiff fahre. Einen ähnlichen Verſuch machte zu Regens⸗ 
burg kürzlich Hr. Roßhirt von Stadtamhof, ein praftifcher 
Medyaniker, der ein fogenanntes „Kraftſchiff““ erbaut hat, 
deffen einfache, blos durch ein paar Männer in Bewegung 
geſetzte Maſchine zwei Schanfelräber umtrgibt, die ganz je, 
wie die der Dampfſchiffe, fonftruirt und angebradyt find, 
Die Probefahrten, weiche das Schiff diefer Tage machte, 
find im Ganzen günftig ausgefallen und beredjtigen zu der 
Hoffnung, dad die Erfindung, hinlänglid vervollfommt, 
fi) bewähren könne, Jedenſalls wäre es ein großer Ges 


- winn für die Flußfchifffahrt, wenn durch ſolche Erfinduns 


gen die fofifpielige Anwendung bed Dampfes entbehrlic, ges 
macht werden könnte, — 

Am 6. April verrichtete Dieffenbach in Berlin an mehres 
ren Perfonen ganz verſchiedenen Alters die zwar Eleine und 
leichte, aber große Gefchiclichkeit erfordernde Augenoperas 
tion zur Befeitigung des Schielene. Man bewunbderte die 
Leichtigkeit und große Gefchidlichkeit des Künftlerd, zugleich) 
aber auch das vortreffliche Gelingen diefer vor kurzem an vers 
ſchiedene Perfonen volzogenen Operation. — ⸗ 


—_— — 








Anzgeigem 
In der Grau’fhen Buchhandlung in Bapreuth und 
dei G. A. Gran in Hofund Wunfiedel ift verräthig: 


racht⸗ 
Pfennig-Bibel. 
Dritte Auflage 
in 28 Lieferungen, jede zu nur 9 fr. 
Mit 28 meiftens englifhen Original» Stahlſtichen und einer 
5 Karte von Paläftina. 


m mn 
Nannette Schneider, 
Marchande de Modes aus Bamberg 
gibt ſich die Ehre ergebenft anzuzeigen, daß fie kommenden 
Brandenburger Markt wieder mit ihren bekannten Damen» 
pugartifein beziehen, und im Haufe des Meggermeifters Herrn 
Schmidt, E.Nr. 9, logiren wird. 


Ein brauchbater Barbiergehlife kann bei Unterzeichnetem 


ſtuͤndlich Condition erhalten. 
Johann Dödert, Chirurg zu Wunfiebel. 


Münchener -Aacyener Mobiliar s Feuer: Ver 
- fiherungs » Gefellfhaft, 
fanftienirt durd) des Königs von Bayern Majeflät, 


Folgendes war der Gefchäfteftand diefer innländifchen Ge⸗ 
ſellſchaft am 1. Januar 1640: 





1. Das Eicherheitd« Capital beträgt . 
2. Die Reſerve für 1840 und die Frei» 
jahre ift gefliegen von 557,002 1. auf 
3. Die aus eingenommenen unb einzu⸗ 
nehmenden Prämien deſtehende Refers n 
ve für 1840 und fpätere Jahre bes 
trägt . DE u u a 580,111 
4, Fuͤt unregulirte Brandfhäden find 
rtſervitt ce nn 8 a 6 


5. Mithin beträgt das ganze Gemährs 
leiftungs « Gapital anftatt verigjähri« - 


2,100,000 


Fl. 


568,603 


” 


113,750 
._-—— 


‚ger 3,298,426 U 0 0 0 00 3,571,464 
6. Die auf das Jahr 1839, gegen 

340,655,735 Fl. Verfiherungen, 

fallende Netto » Prämien » Einnahme 

inel, Nebenkoftenbeträgt . x » » „ 602,033 


7) An Berfierungen waren 
laufend am 31. December 1839, ge= 
gen vorjährige 299,151,818 Fl. 
im Laufe des Jahres 1839 in Kraft 
8) An Brandfhäden find bezahlt bis 
jum 31. December 18590... 


1 326,509,502 
„ 503,550,652 


” 5,207,258 
9) Das Verficherungs= Capital im Kö» 
nigreih Bayern iſt geftiegen, gegen 
dasjenige vom Ende 1838, von 
42,284,626 Sl. oUf © 2 0 2 0 40,912,201 


Die vollftändigen Rechnungs-Abſchlüſſe, die Etatuten, 
„und bie Verfiherungs= Bedingungen find bei dem unterzeich® 
neten Agenten der Gefellfehaft zur Einficht zu erhalten Dies 
felben vermitteln auch die Verficerungen und ettheilen Aus— 
kunft barlıber. Bapreuch, am 16. April 1840. 
Ir. Carl Dildert, 


se 

Beldereintaufend und erften Ziehung der Königlich Baye- 
riſchen Zahlen » Lotterie zu Regensburg berausgefommene 
Nummern: 

17. 35. 4 80. 67. 

Die 1002te Ziehung wird den 16. Mai, und inzwiſchen 
bie zaoſte Nürnberger Ziehung den 28. April, und die 1561 Jle 
Mündıner Ziehung den 7. Mai 1840 vor fich geben, 


Gremdben- Anzeige 
Am 16. April, 

- Sonne: HH. Heß, Privat. v. Kreiburg. Denker, Jardinier v. 
Prag. Bachmayer, Km. v. Berlin. Tollbach, Rath v. Leipzig. Kern, 
Senquier p. Mainz. — B. Mann: H9. Brand, Partik v. Würze 
burg. Wild, Gutsbef.v Wildenau. Leber, Kaufm. v. Dettelbach. 
Edmidt, Fabr. v. Nürnberg. — S. No: HP. Arch, Kaufm. v. 
Ruͤrnderg. Fleiſchmann, besgl.v. Ebnath. Rob, Draptfabr, v. Se⸗ 
lignau. — Anker: Hp. Rounfelder, Kaudelsm. v. Egloffſt ein. 
Sohn, Schullehrer v. Kautendorſf. — Kroge; Hp. Lehmann, Uh⸗ 
renhaͤndler v. Budyenberg. Wähner, Aunſtmaler v. Münden. — 
Traube: Hr. Pech, Forſtgehüͤlfe v. Altenſtadt. — Schneider: 
Scheuhorn nebſt Frau, Hdlem. v. Arnbach. — 


(Wegen der heiligen Oſter⸗Feiertage erſcheint morgen kein Blatt.) 


Zum Verlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Rebacteur; Garl Burgen 


N 


Bapyrıunther Zeit ung. 


Dienftag 


— 


Deutſchland. 


Mänchen, 15. April. Heue Mittag I Uhr erfolgte 
durch den Minifter des 8. Haufes ınd dee Neußern, Frhru. 
v. Gife, die feierlihe Schließungdes diepjährigen Fand» 
tags. Folgendes itder fandtagrabfchied. Ludwig, 
von Gottes Gnaden Königvon Bayern ıc. ıc. 
Unfern Gruß zuvor, Fiebe un! Getreue, Stände des 
Reiches! Wir haben Uns bei den nunmehr eingetretenen 
Schluſſe des Fandrags über die Uns übergebenen gemeins 
fchaftlihen Beichlüffe der beiden Kimmern der Ständevers 
fammlung , fewie über die Berathingsverhandlungen ders 
felben ausführlichen Vortrag erftattn laffen, und ertheilen 
hierauf, nadı Bernehmung Unferes Stagtsrathes, Uns 
fere Königl. Entichließungen wie folgt: 1. Beſchlüſſe 
der Kammer über die Öefegentwürfe A. Die 

Abänderung dee $.6Tit. VII. der Verfaſungs— 
Urfundebetreffend Wir befleideit den an die Stände 
gebrachten Gefeged- Entwurf, die Abimderung des $. 6 
im Titel VIL der Verfaffungs » Urkunde betreffend, auf die 
durch Gefanimt» Befchluß beider Kammern verfaffungemäs 
Big erflärte Beiftimmung mit Unferer Eanfrion und lafe 
fen hiernach das Geſetz unter Ziffer I. ausfertigen. (Beil.1.) 
B. Die Abänderung einiger veralteter Beſtim— 
mungen der Nürnberger Wecdfelordnung-bes 
sreffend. Dem Entwurfe über den vorbemerkten Gegens 
fand ertheilen wir auf die von den Ständen des Reiche 
durch Geſammtbeſchluß erklärte Zuftimmung, und jwar uns 
ter Berüdfichtigung der von denfelben hierüber an Ur. 8 ges 
brachten erſten vier Wünſche Unfere Sanftion,/ und ers 
laffen demnach das unter Ziffer II. anruhende Gefeg. (Beil. 
1.) Was den weiteren, von den beiden Kammern bies 
bei vorgetragenen Wunſch bezüglich der baldigen Herbais 
führung einer allgemeinen Revifion aller in den Zollvereinds 
ftaaten beſtehenden Wechfelorbnung und einer Bereinbarung 
über gemeinfame Grundlagen berfelben anlangt, fo werden 
Wir der Förderung diefes Wunfches die geeignete Bedachte 
nahme zuwenden. C. Das Gefeg zum Schuge des 
Eigenthbumsd an Werfen der Literatur und 
Kunft gegen Beröffentlihung, Nahbildung 
und Nahdrud beireffend. Die zum Gefegentwurf 
‚Über den © Aug des Eigenthums an Erzeugniffen der Lite 
ratur und Kunſt von den Ständen beantragten Mobdififas 
tionen, genehmigen Wir hiermit, und erlaffen hienad) das 
amter Ziffer III. beigefchloffene Gefeg. (Beil. IL) Auf 
bie in dem Gefammtbefchluß über diefed Gefek von den Kam⸗ 
mern audgedrüdten Wünſche: 1. wegen Beröffentlicdyung 
von Briefen Berftorbener und 2. wegen Namhaftmachung 
ber Quellen folcher Artikel, welche die öffentlichen Blätter 


* 


Nro. 95, 


21. April 1840. 





gegenfeitig auseinander entlchnen, werben Wir ben geeig⸗ 
neten Bedacht nehmen. D. Den Gefeged:Eumwarf 
hinfihtlid des freiwilligen Eintritts in die 
Armee und der freien Wahl der Waffengats 
tung betreffend. Den an die Stände gebrachten Ger 
fees » Entwurf über den freiwilligen Eintritt in das Heer, 
und über die freie Wahl der Waffengattung, haben Wir 
nad erfolgter Zufimmung beider Kammern fauftionirt, 
und erlaffen demnach das unter Ziffer IV. anliegende Ges 
feß. (Beil. IV.) — E. Den Gefeped- Entwurfüber _ 
die Ausdehnung des Verbotes der Bermögends 
audhändigung an Unteroffiziere und Goldas 
ten betreffend. Den der Ständeverfammlung vorges 
fchlagenen Gefeges Entwurf, die Ausdehnung des Verbes 
ted der Vermögendaushägndigung an Unteroffiziere und Sols 
baten betr., erheben Wir, nadıdem die gemeinfame Zuftims 
mung beider Kammern vorliegt,’ hiemit zum Gefege, und 
laſſen folche® unter Ziffer V. amfügen. (Beil. V.) F. Die 
Bejeped «+ Entwürfe hbinfichtlid der Bayeri— 
[hen Hypotheken- und Wechſelbank betrefs 
fend. Den Entwurf über die Ybänderung der $$.7, Bund 
10 des Geſetzes vom 1. Zuli 1834, die Errichtung einer 
Bayeriſchen Sppothefen » und Wechſelbank beir., haben 
Wir in der Art, wie fich derfelbe nad) den von den Stäus 
den beantragten, von Und genchmigten Mobdififationen ges 
ftaltet, durch Unfere Sanftion zum Gefege erhoben und 
laffen ſolches unter Ziffer VI. hieneben anfügen. (Beil. VL) ° 
Was die bei diefer Veranlaffung angeregten, befonderen 
MWänfhe anbelangt, fo werden Wir 1. denjenigen, wels 
her bie Unterlügung der gewerbtreibenden Glaffe, fowie 
2. den, welder die Vermehrung der Filialbanfen betrifft, 
auf geeignete Weife berücfichtigen, und behalten Une 3, 
rüdfichtlid, des weiteren Wunſches, welcher eine Abänderung 
des $. 73 der Baulſtatuten bezielt, die nähere Erwägung 
vor, um nad) Befund die geeignete weitere Einleitung „Irefe 
fen zu können. G. Den Öefeged-Entwurfhinfichts 
lich der Aufhebung des Geſetzes nom 29. Nivose 
XIll.über die — von Söhnenjener Fa⸗ 
milien, welche, fieben Kinderhaben betr. Nadıs 
bem der Geſetzes · Entwurf, betreffend Die Aufhebung des Ge⸗ 
ſetzes vom 29. Nivose XIII. über die Erziehung von Söhnen 
jener Familien, welche fieben Kinder haben, die Zuſtim⸗ 
mung der Stände durch Grfammibefchluß beider Kammern 
erhalten hat, fo ertheilen Wir hiemit Unfere Eanftion, 
und erlaffen das unter Ziffer VIE angefügte Gefeg. «Beil. 
VII) H. Den Gefegentwurf die Bollendung des 
Bibliotheks und Arhivgebäudes ber. Wir ber 
fleiden ben an die Erände ded Reiches gebrachten Geſetzes⸗ 
entwurf, die Bollendung des Biblioiheks» und Ardjivgebäus 
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bes zu München betreffend, auf bie durch Geſammtbeſchluß 
beider Kammern verfaffungsmäfig erflärte Beiſtimmung mit 
Unferer Sanftion, und laffen hiernach dad Geſetz unter 
Ziffer VIIL auefertigen. (Beil. VIILZ 1 Die Generals 
Ueberfiht über die Bertheilung des Gefammts 
Kreisbedarfs unter dieeingelmenKreife fürdie 
Dauer der IV. Fimangperiöde 1841 betrefr 
fend. Nachdem die den Ständen im Berfolge ber Beſtim⸗ 
mungen bed $. 10 des Aiuanzgefeged vom 17. November 
1837 vorgelegte Generalüberfiht über die Vertheilung des 
Sefammt-Kreisbedarfes unter die einzelnen Kreife für die 
Dauer ber IV. Finanzperiode die Zuitimmung der beiden 
Kammern der Ständeverfammlung erhalten hat, fo ertheis 
Ten Wir derfelben zum Behufe der definitiven Feititelung 
Unfere Genehmigung und laffen foldye unter Ziffer IX. 
bier anfügen. K. Das Marimum der Kreisum— 
Tagen für die Jahre 1847, 1844 und 1843 betrefs 
fend. Den ber Ständeverfammlung des Reiches vorges 
legten Gefegedentwurf, das Marimum ber Kreisumlagen 
für Die Jahre 1842, 1834 und 1843 betr., erheben Wir 
in ber Faffung, melde derfelbe durch den zuftimmenden' 
Geſammtbeſchluß beider Kammern erhalten hat, zum Ges 
feße und laſſen ſolches unter Ziffer X. anfügen. (Beil. X.) 

Fortfegung folgt.) 

Münden, 17. April. Briefen aus St. Petereburg 
zufolge, die geftern Abend An Ihre K. Hoh. die Fran Hers 
zogin von Leuchteuberg hier anfamen, wurde am 9. April 
deren durchlauchtigſte Schwiegertechter von einer Prinzeſ⸗ 
fin gtüdtich entbunden. Mutter und Kind befanden ſich 
im ermänfchten Gefundheitdjuftand, — 

. Mürz;burg, 17. April. Nach einer geftern dahier 
eingetroffenen ofitziellen Nachricht hat Se, Maj. der König 
den Herrn Domfapitular Dr. Stahl, ordentlichen Pros 
feffer und d. 3. Reftor der Univerfität, zum Biſchöf von 

ürgburg zu ernennen gerubt, melde Nachricht die 
größte rende verbreitete. Der Neuernannte ift zu Stadt⸗ 
prozelten am 29. März 1805 geboren, und 1830 10. April 
zum Priefter gemeiht. 

Berlin. April. Des Könige Maj. haben unlängft 
dem Hrn. Minifter v. Altenftein aus eigener Bewegung aufs 
getragen, die Herausgabe der Schriften Königs Fries 
drichs II., und zwar in einer ded großen Verfaſſers würdis 

en Geftalt, zu beforgen, und zunächft mit den hiſtoriſchen 

erfen den Anfang gu machen. Demnächſt hat Se. Maj. 
auch dem mit der Zeit Friedrich eben fo vertrauten ald um 
bie Darſte lung feiner Gefdyichte verdienten Prof. Dr. Preuß 
die befondere Redaction diefer Ausgabe anvertraut. Es if 

erwarten, daß dieſes fchöne Denkmal des Jubeljahrs 1840 
andy noc in dieſem Jahre völlig zu Stande fonıms Der 
als Gelehrter, fo wie ald Förderer der Wiffenichaft in uns 
fern Baretlande gleich ausgezeichnete geb. Oberregierungss 
tarh Dr, Johannes Schulze wird die gefammten techniſchen 

Angelegenheiten des Unternehmen® leiten, und har über ben 
Fortgang beöfelben dem Hru. Minifter v. Altenſtein zu bes 
Fichten, Wie man vernimmt, hat Se. Maj. nur eine Quarts 


ausgabe angeordnet, jelche die hiſtoriſchen Werke Friedrichs 
in fieben Bänden enthiten wird. — Ob und wie hier die 
Geier des Buchdruder Jubiläums Ratt finden werde, ſchein 
noch immer nicht ganz ntfdyieden, Während eine vor kurs 
zem gehaltene Öeneralerfanmlung der Budıhändfer, Buch⸗ 
druder, Schriftgießenc. übereiafam, feine Keier zu vers 
anfalten, die nicht, vie die hier im Iahre 1740 (im erften 
Monat der RegierungFriedrichs) fattgehabte, mit-einer 
würdigen Deffenitlichfe: verbunden wäre, fcheint ein nicht 
unanfehnlicher Theil de achtbaren Buchdruder » Gremiumg, 
wozu namentlich diejengen Gchülfen gehören, bie bereits 
feit mehreren Fahren zudiefem Behufe eine Geldſumme durch 
Eparpfennige gefammit haben, entichloffen, nicht nach 
Leipzig auszuwandern — wie fo viele Andere dieß thun wols 
fen — fondern hier di Feier zu veranflalten, mit ber ja 
Berlin auch unmöglich jinter alen andern deutichen Städten 
zurücbleiben kann — Berlin, fürwelches die Idee und, als 
Trägerin derfelben, de Preffe, gerade in den legten hun⸗ 
dert Jahren fo viel gehhan hat. Inder That ift man bier 
auch von diefem Gedanken fo fehr durchdrungen, daß man 
ed ganz angemeflen findet, wenn ſich wie alle Ausſicht dazu 
vorhanden ift, unfere höhern wiſſenſchaftlichen Inſtitute, 
namentlich Afademie und Univerfität, der Buchdruderfeier 
anfchließen, die gewiß noch, aller Schwierigkeiten unges 
adıtet, mit denen fie zu Fimpfen hat, in würdiger Weife zur 
Stande fommen wird. — Dem Bernehmen nach hat eine aus 
drei Mitgliedern beftehende Commiſſion von Preßiſchen Ins 
genienr» Seographen den Auftrag erhalten, ein Nivelles 
ment zwifchen Elbe, Weſer und Rhein aufzunehmen, um 
die bequemite Linie zu einer Eifenbahn von Halle nadı Köln 
feſtzuſtellen. Es iſt demnach von neuem die Hoffnung vor⸗ 
handen, das großartige, Unternehmeu, welches Berlin, 
Magdeburg und Halle (fo wie demnächſt auch Leipzig und 
Diesden) mit dem Rheinftrom in eine Eifenbahnverbindung 
bringenwürde, bald ind Leben treten zu fehen. — + 

Magdeburg, 10. April. Der feit December 1837 
auf der hiefigen Citadelle feſtgehaltene katholiſche Prieiter Dis 
dyelis aus Munſter, Gaylan und Sefretair (des, auf dem 
Schloſſe Darfeld im Kreife Kesfeld, Füritenrhum Müns 
fter lebenden Erzbiſchofs von Köln) ift wie bereitd gemeldet 
nun wieder frei gelaffen, und am Iften, d. nach Erfurt abe 
gereidt. Es wurde ihm von der Behörde zur Pflicht ger 
madıt, feinen Rohnort in dem Preußischen Großherzogthum 
Sachen anfzufchlagen. Er wählte die Stadt und Feſtung 
Erfurt. Ob derfelbe unter befondere Auffiht der daſigen 
Regierung geftelt worden, und den früher verlangten R& 
vers, über feine Berbältniffe und über geiſtliche Angelegens 
heiten nichts zu fchreiben. und drucken zu laſſen, unterſchrie⸗ 
ben habe, if noch nicht befannt geworden. — 

Die Feipz. Ztg. enthält folgende Befanutmadhung, 
die bevorflehende gänzlihe Einziehung der 
Königl. Sädhf. Eonventiondsztel berreffend. 
Das Finanzminifterium beabſichtigt die fernere Einziebung 
der hierländifchen Gonventiondmüngförten zunächſt auf die 
+ Thalerftüde zu erfireden und feiner Zeit eine definitive . 
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Einivechötungöfrift dafür, unter Beifügung angemeffener 
Präjudize auszufprechen. Es wird daher Solches vorläufig 
zur allgemeinen Renntniß gebracht, bamit diejenigen, wel⸗ 
he fich im Beffge folcher Theilſtücke befinden, ſich derfelben 
in Zeiten entlebigen und vorzugsweiſe zu den an bie Staats⸗ 
taffen zu Ieiftenden Zaklungen bedienen mögen. Dresden, 
am 14. April 1840. Finanz» Miniterium. von Zeſchau. 
. ,Dannover. Befänntmahung. Nachdem bes 
foffen werden, die zu Leipzig ericheinenbe „Allgemeine 
Zeitung” im hiefigen Königreiche bis auf Weiteres zu vers 
bieten, fo wird folches zur allgemeinen Nachachtung befannt 
gemacht, und zwar unter ber Verwarnung, daß die Nichts 
achtung dieſes Verbots, außer der Gonftefation, mit einer 
Geldbuße von 5 Rihir. wird belegt werben. Zugleich wird 
aden Poligeibehörden zur Pflicht gemacht, auf die genaue 
Befolgung dieled Berbots zu achten, und namentlic die 
Verfügung zu Stellen, daß die gedachte Leipziger Allgemeine 
Zeitung an öffentlichen Verfammlungserten nicht ausgelegt 
werde. Hannover, 8. April 1840. Kgl. Hannov. Minis 
fterium des Innern. J. E. v. d. Wiſch. — 
Hannover, 8. April. Die Ständeverſammlung läßt 
nicht verkennen, daß fle mit Ernſt und Vorſicht aus ben 
Wirren von Rreitigen Rechtsformeln zu den wahren fans 
desfachen zu kommen fucht. Das Einverfländniß beider 
Rammern über eine Danffagung an den König für die Mits 
theilung eines Berfaffungdentwourfs bezeichnet ihren gemeins 
fhafttichen Grund Far, Die weitere Uebereinftimmung uns 
ter einander undbmit dem Throne günfligvorzubereiten. Sie 
haben die Weiterungen über die jogenannten Minoritätds 
wahlen und über die befchlußfähige Anzahl ihrer Mitglieder 
auf einem Mittehwege vermieden, worauf ohne neuen Ans 
ſtoß ihre Verhandlungen Fortgang haben fünnen. Die 
zweite Kammer bat Ach beeilt und beeifert, das Geſetz über 
den Zwangsverfauf zu Gunſten von Eiienbahngrundflüden 
ju berathen und anzunchmen. Die Erfahrung hat bereits 
bewiefen, daß ohne ein folches Geſetz die hiefige Theilmahme 
an den benachbarten Eifenbahnen nicht zu erreiden war. 
Die Braunſchweigiſche Negierung hat vorgezogen, für die 
Eifenbahn von Wolfenbüttel nach Harzburg einen Strich 
Land-von Preußen zu erwerben, um ben Preisforberungen 
ber Panbeigenthümer auf hiefigem Gebiete nicht nadıgeben 
zu müffen. Der nächſte Bortbeil von dem Geſetze ift, daß 
die Stabt Goslar, welche zuſehends aufblüht,, ihre Eifens 
bahın nach Harzburg befommmt, und daß zur Durhführung 
ber Eifenbahn von dem Rheine nach der Wefer durch das 
hiefige Land and Werk gefchritten werden fan. — Hier 
baben wir feit einigen Tagen Frühlingswetter, das den 
Aerzten bie ſchwere Arbeit mit Nervenfiebern erleichtern 
wird; einer berfelben hat fich felbft den Tod gegeben vor dem 
Bilde feines eben fo abgefchiedenen Freundes. — 


Shweden 


Stodholm, 31. März. Das neue Minifterium hat 
bier fehr großes Auffehen gemacht. Die Hauptperfon ift 
Graf Poffe, denn der Wahl der andern Perfonen fanu man 


Ä 
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faum eine nolitifche Bedeutung beilegen. Frhr. Cederſtroͤm, 
der neue Kriegsminifter, iR ein alter ehrenhafter Soldat, 
über den man nur die Bemerkung macht, daß er feit zwan⸗ 
zig Jahren nicht mehr im Dienft fey; die Leute, die in neues 
Ter Zeit gedient haben, fcheinen politifch verbraucht, und 
wie man zum Juſtizminiſter urfprünglich den alten Trolles 
Machtmeifter wollte, weil er aus alem Berband mit den 
neuern politiichen Verhäftniffen fand, fo mählte man jetzt 
den alten Eederſtröm, deffen Perfönlichkeit Achtung einflößtz 
Fahräud g:lt für einen gutem Gefdäftemann, und Arvid 
Fare fteht Durch feinen achtungswerthen Privatcharafter und 
feine gründlichen juridifchen Kenntniſſe in Anfchen. Polis 
tisch wichtig ift, wiegefagt, nur die Wahldes Grafen Poffe, 
der mit Graf Horn, Baron Schulzeuheim und einigen ans 
dern eine Mittelpartei im Nitterhaus gebildet, jedoch mehr 
auf die Oppofiriongjeite fich geneigt hatte. Die bicherigen 
miniherießen Blätter find deßhalb nicht mit der Wahl zufries 
ten, und meinen, es würden durch dieß Minifterium mehr 
und mehr anfcheinend unfchuldige Reformen eingeführt wers 
ben, die tod im Grund ganz radical feyen, die den Ks 
nig allmählich aler Macht entflciden würden. Die Oppo— 
fition dagegen meint, dieß Minifterium fey nicht der Ans 
fang eines neuen Syftemd, fondern der Schluß des al 
ten. Auch finder man die Ernennung des Grafen Poffe m 
einer perfönlichen Beziehung fehr verfehlt: er it jegt Ju⸗ 
ſtizminiſter, und iſt feibit noch vor den Gerichten des Lande 
einer Sache wegen angeflagt, von beren Ausgang cin gro« 
Ber Theil feiner öfonomildyen Eriktenz; abhängt; wird er 
frei gefprochen, fo wird es an Leuten nidıt fehleu, welche 
behaupten, er verdanfe feine Freiiprehung nur feiner ho⸗ 
hen Stellung ; wirber aber verurtheilt, fo it dieß ein Scans 
dal, das man beffer vermieden hätte. — 

(Der Thierbändiger Carter und fein Ti 
ger.) Die Audience, ein Franzöfiiched Blatt, verfichert, 
daß Hr. Carter, der Nebenbuhler Ban Amburghs, beinahe - 
ein Opfer feines gefährlichen Gewerbes geworden wäre,’ 
Bei feiner fürzlichen Ankunft in Cahors, ber Haupiſtadt 
bes Franzöfiichen Lotdepartements, fagt diefes Blatt, bat 
Carter die Behörde um bie Erlaubniß zur Erridytung eines 
Amphitheater. Die Behörde, welche fidy erſt überzeugen 
wollte, ob bied nicht mit Gefahr für das Publitum verbuns 
ben fen, verlangte zuerſt eine Probe in ihrer Gegenwart. 
Die vorläufige Borftelung „ver Löwe in der Wüſte' wurde 
auf den 3. April feftgefegt, wobei eine auserlefene Geſell⸗ 
ſchaft zugegen war. Das Stüd begann mit einem erdichter 
ten Schlummer Garterd und ein Tiger wurde, wie gewöhns 
lih, aus feinem Käficht gelaffen. Er fprang auf ihn zu, 
es erfolgte ein ſchrecklicher Kampf, und zwar diefesmal fein 
Scheinkampf, fondern ein wirklicher. In zwei Minuten 
floffen auf der Bühne Ströme von Blut, und Echredends 
laute Ried Mann und Thier aus, die von den Zufchanern 
mit noch fchredlicherem Gefchrei beantwortet wurden. Der 
Tiger hatte Carter bei der Gurgel gepadt und zerfleiichte 
ihn aufgrauenhafte Art. Doch ließ er ihn aus irgend einer 
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Urſache 108, fprang hinweg, kehrte aber wieder zurüd, 
fuchte feinen Gegner bei der Echulter zu faffen und würde 
ihm ohne Zweifel ganze Stüde Fleifh abgeriffen haben, 
bätte Carter nicht die erſtaunenswerthe Ausdauer und Geis 
fresgegeumwart gehabt, auf die Gouliffe zugufpringen und mit 
einem dort liegenden Hammer dem Tiger folche Schläge 
auf den Kopf zu verfegen, baß er befinnungslos zu Boden 
fiel. - Hr. Earter, welcher fehr viel auf den Tiger hält, hat 
Hoffnung, daß derfelbe wieder hergeſtellt werde, feine eige⸗ 
nen Wunden, befonders biean ber Gurgel, find ſehr ſchwer, 
boch, die wie Aerzte meinen, nicht tödtlich. — 


Spyarktaffe 
Zu den Einlagen ber Erfparniffe in bie hiefige ſtaͤdtiſche 
Eparkaffe auf das Ziel Walburgi 1840 find 
Dienftag der 28. April, 
Donnerftag ber 30. April, 
Dienftag der 5. Mai, 
Donnerstag der 7. Mai, 
Samftag der 9. Mai, 
Montag der 11. Mai, 
beftimmt, an melden Tagen bie Gelber Nachmittags von 2 
bis 4 Uhr angenommen werden. 
Dapreuch, den 18. April 1840. 
-. Die Sparkaffe =» Verwaltung, 


J 





Bekanntmachung. 
Auf dem gutsherrlichen Getraideſpeicher zu Schlot ten⸗ 
hof werden am 
Freitag den 1. Mai Vormittags 
60 Metzen Waiz, 
220 Megen Korn und 
128 Metzen Haber 
durch öffentlichen Aufftrihan den Meiſtbletenden, oder auch, 
wenn annehmbare Gebote gelegt werden follten, ohne Aufſtrich 
entweber im Ganzen oder in einzelnen Partbien gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft, wozu Kaufsluftige hiermit eingela⸗ 
ben werben. 
Schlottenhof, ben 15. April 1840. 
SFreihertlich von ——— Ritterguts⸗ Adminiſtration. 
linger. 


—ñ — —— — — — —— 


Uungeigem 

In der Grau’fhen Buchhandlung in Bayreuth und 
bei G. A. Grau in Hof und Wunfi edel ift die in einer 

fünften verbefferten Auflage erſchienene Schrift zu haben: 

Die bewährteftien Mittel gegen alle 

Fehler des Magens und der Verdauung, 
ald: Magenihwädre, — Magenverfcleimung, Magens 
krampf, — Blähungen, — Unordnung des Stuhlgange, — 
Diarrhöe, — Kolik, — Berfiopfung, — Schwindel, — 
Kopfihmerz, — Schlafloſigkeit, — Hypochondrie, — Les 





u. Tuillle, Scribenten v. Gronad. — 


fhleimung, — Bluthuften, — Urinbefchwerden, — Ber 
haltungsregeln bei Erfältungen und eine Anwelfung zur Heis 
lung der Trunkfucht. — Preis 45 Kr. 
Allen, die am obigen Urbeln leiden, iſt diefe, in einer sten 
Auflage erfhienene Schrift als fehr bülfreich zu empfehlen. 
(Berlagder Ernſt ſchen Buchhandiung in Quedlinburg.) 


Molfenfur in Streitberg. 

Die Mottenkur» Anftalt in Streitberg bei Muggenderf 

wird für diefes Jahr am 
1. Mai 

eröffnet. Einige nähere Nachrichten Üiber diefe feit vorigen 
Sommer beftehende Anftalt werden naͤchſtens durch den Buche 
handel verbreitet werden. 

Etreitberg, am 11. April 1840, z 

Dr. Guſtav Brieglek, praftifcher Arzt. 


Einem höhen Adel und verehrlichen Publikum zeigt 
Unterzeichnete ergebenst an, dafs ihr die obrigkeitliche 
Erlaubnifs ertheilt wurde, ein Putzmachergefchäft zu er- 
öffnen. Nach mehrjährigem Aufenthalt in Frankfurt und 
von da zurückkommend, empfiehlt sich dieselbe daher mit 
dem neuesten Damenputz für jetzige Jahreszeit zur geneig- 
ten Abnahme), auch zur Reparatur dergleichen Artikel. 

Jeanette Senftt, Putzmacherin, 
wohnhaft der Ressource gegenüber Nr, 21 
eine Treppe hoch. 


Sc habe bie Ehre anzuzeigen, daf id zum naͤchſten Bran« 
benburger Markt, als am 23. April, mit einer großen Auswahl 
Damen » Hüte und Hauben nach neueiter Fagen und allen in 
diefes Fach einfchlagenden Artikeln komme, und bitte baher 
um einen glitigen Beſuch. SanniPopp, ı 

aus Bamberg, wohnhaft bei 
Hrn.Kaufmann Elimaner, 


Spitalgaffe E. Nr. 378 in der zweiten Etage ift auf Wale 
burgi oder Jakobi ein Quartier zu vermiethen; das Mähere 
beim Eigenthümer. ’ s 


Am ehemaligen. Anter ift ein meublistes Exkere Zimmer 
zu vermiethen, und kann fogleich bezogen werden. 


Beim Dtto Sieger aufder Eremitage find flnf im» 
mer mit oder ohne Meubeln nebft Pferdeſtall zu vermiethen. 


Gremden-Unzgeige 

j Am 19. April. i 

Sonne: Hd. Kflte. Sternberg dv. Berlin, Burfdv. Schweins 
furt, Bed v.Delönig, Köplero. Stuttgart. Grafbe Leſie, Rentier 
v. Trieſt. Meinel, Dekan v. Muͤnchberg. — WB. Mann: HP. Reine 
mann, Kfm. v. Schweinfurt. Lind, deegl. v. Augsburg. Wichlein 
nter: HP. Wienering, 
Student d. Hof, Bolkert, Profeffor d. Leipzig. Fiſcher, Kaufm. d. 
Schweinfurt. Schenhage, deögl. v. Magdeburg. Muntert u, Keinert, 
Inftrumentenmodher v. Schnabrlwaid. Roͤbler, Fabr. v. Stammbach. 
— Krone: DH. kaufe, Kunſthaͤndler v. Berlin. Roͤmhild, Geri: 
bent v. Sulzheim. — Abler: Hr. Kisinger, Lehrersfohn v. Haag. 
— König: Hr. Beichhold, Handblungs-Gommis v. Döhlau. — 

















Bebacteue: Garl Burgen 


Bapı euther geitung. 


Nro/96. 


Mittwoch 


Deutſchlanmd. 

Münden, 14. April. Bor einigen Tagen find Ab⸗ 
geordnete von Ober» Ammergau hier eingetroffen, welche 
die allerhoͤchſten und hohen Serrfchaften zu der großen, im 
Freien aufjuführenden, geiftlichen Gomöbdie einluden. Seine 
Königliche Hoheit der Kronprinz , welcher ſich bald nach Ho⸗ 
benfdywangan begibt, wird der einen Borftelung wahrfcheins 
lich beimohnen. Das darüber erfchienene Programım heißt: 
Das große Verföhnungeopfer auf Bolgatha, oder die Leis 
dens / und Todesgeſchichte Jeſu nach den vier Evangeliſten 
mit bildlichen Vorſtellungen aus dem alten Bunde zur Bes 
trachtung und Erbauung mit allerhöchſter und afergnädigs 
ſter Bewiligung an jedem ber nahberiannten Tage vollſtän⸗ 
dig aufgeführt zu Oberammergan in Oberbayern K. Land⸗ 
erichts Werbdenfeld am 24. und 31. Mai, 8., 15. und 28, 
unius, 12. und 26. Julius, 16. und 23. Auguft und 7. 
» September 1840. Ueber den Urfprung diefer Verftellungen 
‚erzählt man Folgendes: Im Jahre 1633 herrfchte in den ber 
nachbarten Gegenden von Ammerthal, vorzüglidy zu Partens 
kirchen, Efchenlohe und Kohlgrub, eine ſo auſteckende Krank⸗ 
heit, daß nur wenige Menfchen am Leben blieben. Dbwohl 
das Ammerthal durch Berge von jenen Gegenden getrennt 
it und alle Vorſichtsmaaßregeln und Mittel angewendet 
wurden, fic vor diefem fürchterlichen Hebel zu bewahren ; 
Fam es doch auch nach Oberammergau, indem ein Taglöh—⸗ 
ner, um mit den Seinigen das Kirchweihfeſt zu halten, von 
Eſchenlohe, wo er den Sommer über in Feldarbeit war, 
auf geheimen Wegen uͤber das Gebirg in ſein Haus ſchlich 
und die Krankheit mit ſich brachte. Schon am zweiten Tage 
war er einefeiche, und innerhalb drei Wochen 84 Perfonen 
mit ihm. Im diefer allgemeinen Noth fuchte die bedrängte 
Gemeinde bei dem Almächtigen mit einem feierlichen Gelübde, 
alle zehn Jahre die Feidensgefchichte Jefu zur dankbaren Bers 
ehrung und erbaulichen Betrachtung öffentlich vorzuftellen. 
Das gläubige Vertrauen warb nicht zu Schanden: nicht 
eine einzige Perfon ftarb mehr an dieſer Krankheit, obſchon 
noch Biele von derfelben angeftecft darniederlagen. Im fols 
genden Jahre 1634 wurde nun zur Erfüllung des Gelübdes 
die Leidensgeſchichte Jefu zum erftenmale aufgeführt und ſeit⸗ 
dem jedes zehnte Jahr. "— Es iſt nicht zu zweifeln, daß 
aud der Umgegend und felbft von München eine große Maffe 
Zufchauer zuftrömen wird, die Borftellungen zu ſehen. — 
In den lezten zwei Jahrzehnten wurde der Borftellung eine 
weitere Ausführung gegeben und die Leidensgeichichte Jeſu 
nicht getrennt für ſich, fondern in ihrer Verbindung mit den 
prophetifchen Vorbildern des alten EU 

Ar. M.) 
„Münden, 18. April. Die Münch. polit. Zeitt ents 
hält als eingefandt: Der plögliche Tod des Grafen Paul 
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22. April 1840, 





Demidoff, welcher am 5.d. zu Mainz in Folge eines 
Schlagfluſſes erfolgte, wird von vielen beweint, denen er 
im Leben ein tröftender und rettender Wohlthäter war. Er 
gehörte zu jenen Seltenen unter den Sterblicen, welche 
von dem Glanze unermeßlicher Reichthümer ungeblendet, 
das milde Auge gern zu den Dürftigen und Rothleidenden 
wenden, und durch daszarte Mitgefühl, das in ihrem Her⸗ 
zen eigen ift, den Werth ihrer großmüthigen Spenden noch 
zu erhöhen wiffen, An jedem Orte wo er weilte, hinterließ 
Graf Demidoff hievon dierührendften Bemweife. Seine troſt⸗ 
fofe Battin und fein Bruder, Graf Anatole Demidoff, Er 
ben feiner großen Reichthümer wie jeirter edlen Gefinnungen, 
glaubten dad Gedächtniß diefed gefegneten Namens nicht 
beffer ehren zu fönnen, ald wenn fie die von ihm, ohne bins 
dende Rechtsförmlichkeit audgefegten Jahrgelder, durch ger 
richtliche Berfchreibungen theild anf Lebenszeit Einzelner, 
theild big zum 18ten Febensjahre dermal noch minderjähris 
ger Waiſen, fiher ſtellten. Möge die edle Familie des Hins 
gefchiedenen in diefer öffentlichen Anerkennung, den ſchwa⸗ 
ren Ausdrud des innigften Danfgefühld einer tiefgerühr⸗ 
ten Pflegemutter und fünf unmündiger Waifen erbliden. 
(Bortfegung bes Landtagsabſchieds.) 

L. Die mit andern Staaten abgeſchloſſenen 
neuen Zoll» und Hanbelsverträge betreffend, 
Wir haben den Ständen des Neichd 1) den Vertrag mit 
Hannover, Didenburg und Braunfchweig wegen Befördes 
rung der gegenfeitigen Berfehre-Berhäftniffe vom 1. Nov. 
1837; 2) den Vertrag mit den Niederlanden wegen Ers 
leichterungen und Begünftigungen bei der Schifffahrt vom 
3. Juni 1837, befannt gemacht am 26. Januar 1838, und 
3) ben Bertrag mit den Niederlanden, wegen der gegen» 
feitigen Handelöverhältniffe vom 21. Januar 1839 unbe, 
fchadet der Rechte Unferer Krone hinſichtlich der Vertre⸗ 
tung der HandeldsÜntereffen im Berhäftniffe zum Auslande, 
fo wie in Anfehung des Abfchluffes der Zollvereins und Hans 
deldverrräge — zur Anerkennung bezüglich der den ſtändiſchen 


Wirkungskreis berührenden Punkte mittheilen laſſen, wels 


che auch durch die Sefammtbefchläffe der beiden Kammern 
erfolgt it. M. Den Zoll» Tariff für die Jahre 
1840, 1841. und 1842 betr, Nachdem die Stände als 


len in dem denfelben mitgerheilten Bereind-Zoll-Tariff für 


die Jahre 1840, 1841 und 1842 getroffenen Abinderungen 
zugeſtimmt haben, fo ertheilen Wir dem hierauf bezüge 
lichen Geſammtbeſchluſſe biedurh Unfere Genehmigung, 
mit dem Beifügen, daß jener Tariff nach den vertragemär 
Bigen Behimmungen bereits feit dem 1. Januar des gegens 
wärtigen Jahres angewendet werde. N. Die Zollver 
bältniffe fürdie Zukunft berreffend. Wir geneh⸗ 
migen die Gefammtbejchlüffe der Stände hinfichtlic der die 
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Zollverhältniffe für die Zukunft betreffenden Poftulate, nem⸗ Achuſden⸗Ti Igfingsanftalt. Im gleicher Weiſe ſind 


lich: 1) die Ermächtigung, die Verminderung oder auch 
Aufhebung, fo wie die Erhöhung der Zoll: und anderer Ges 
bühren im Intereſſe der Landwirthſchaft, der Induftrie und 


des Handels, wenn die übrigen Vereineſtaaten nad ten. 


Bellimmungen der in Mitte liegenden Zoßvereind + Berträge 
fich desfalls — für fich oder auch zur Berfiändigung mit ans 
deren Staaten — vereinbaren folten — oder wenn für bad 
Königreich. Bayern in Anſehuug der Gebühren, welche eine 
privative Einnahme bilden, im Intereſſe der’ Landwirth⸗ 
ſchaft, der Induftrie ober des Handels eine Herabſetzung 
oder Berminderung für zeitgemäß eraghtet werden; mollte, 
unter dem Vorbehalte zu verfügen, Daß, wenn alle hier 
nach getreffenen Abänderungen des Tariffs bei der näch—⸗ 
Ben Srändeverfammlung die Zufimmung der Stände 
nicht erhalten, felbige mit dem. Schluſſe der Sigungen 
beider Kammern wieder onfhören, und dagegen die abr 
geänderten Zölle und ſonſtigen Gebühren nach den frür 
beren geleglidien Beſtimmungen wieber erhoben, werben 
folen. 2) Die Ermächtigung, hinſichtlich des Chauſſee⸗ 
* mit Ruckſicht auf die auch gelegenheitlich der jüngſten 

enerals» Sonferenz von 1839 neuerdings erhobene Erinne⸗ 
zung, foldye weitere Einrichtungen zu ıreffen,, welche jedes 
Mipverftändniß und jede Erinnerung hinfichtlich der Chauſſee⸗ 
Gelberhebung nach Erforderniß der Berhältniffe zu befeitis 
gen, oder dafjelbe ganz zu entfernen vermögen, bis etwa 
in allen Bereind»Staaten auch übereinftimmende Ehanffees 
Geld s Regularive zur Ausführung fommen, wozu die Räns 
diſche Zuſtimmung in der Art und Weife, wie im Poflulate 
1. vorbehalten bleibt. 3) Die Befagniß, nadı Erforderniß 
bervertreteitder Umftände zum Zwede ber Sicherung, ber 
Befeſtigung und Fortfegung bed Zollvereines jene beiondern 
finauziellen und ſonſtigen Verfügungen und Anordnungen 
treffen zu fönucn, wodurd) diefer Zweck erreicht und gefichert 
"wird, unter dem Beifügen: daß, wie zu 1. bereits anges 
führt it, nach Maaßgabe der Beziehung auf den ſtändiſchen 
Wirkungsfreis, die Vorlage folcher Momente bei der näch⸗ 
fen Erändeverfommlung und deren Zuftimmung vorbehal⸗ 
tem bleibe... Wir finden Uns dabei veranlaßt, den Stäns 
ben bed Reiches Unfer befondered Wohlgefallen über die 
Bereitwiligfeit audzudrüden — mit weldyer dieſelben 
Unfere uub ber übrigen vereinten Negierungen gemein 
fame Beſtrebungen für die Ausbildung des deurfchen Zoll⸗ 
vereined nad Innen und nadı Außen auch innerhatb ih» 
xed Wirfungäfreifes zu unterftügen fortfahren, anerfen« 
uend die fegensvollen Folgen, welche hieraus nicht nur 
für die Emporhebung Deutfdyen Gewerbfleißed und Deut⸗ 
fchen Handels, fondern auch für die Befeſtigung Deut⸗ 
fcher Eintracht in reihem Maaße hervorgehen. II. Na ch⸗ 
weifungen. A. Berwenbungen ber Staats » Eins 
nahmen. Leber die Verwendung der Staatds Einnahs 
men in den Jahren 1855, 183£ und 182% haben Wir 
den Ständen genaue Nachmeifung vorlegen laflen, und es 
find dadurch die Beſtimmungen der Verfaflungs «Urkunde 
Kir. VII. $, 10 erfüßtwerden. B. Stand der Staatd« 


hemmt oder feine höchſt belikate Stelli 


ben Ständen des Reiches genaue Nachweifungen über den 
Stand der Staatésſchulden-Tilgungskaſſe, der Penfionss 
Amortifationekaffe und der durd; das Gefeg vom 1. Juli 
1834 gegründeten Keflungeban » Dotationdkaffe vorgelegt, 
und hiedurch die Bellimmungen des Tit. VII. SS. 11 und 16 
ber Berfaffungs + Urkunde erfüllt worden. Was die einges 
legte erg gegen allenfallfige Berbindlichkeiten und 
Hafsungen der. Staatskaſſen bezüglidy der Defenfiondgelder 
betrifft, jo erwicdern Wir, daß ſolche Verbindlichkeiten 
und Haftungen zu feiner Zeit ohne verfafungegemäße Bes 
gründung werben in Anſpruch genommen werben. 
(Schluß folgt.) 

Regensburg, 16. April. Bon den in der legten 
anßerorbentliben Öenerafverfammlung der Bayrijdı » Würs 
tembergiidhen Donaudampffchifffahrts » Gefelk 
fchaft (8. und 9, d. M.) gefaßten Beſchlüſſen ift der wich⸗ 
tigfte, daß man ſich definitiv für volftändige Trennung 
der Dampfſchifffahrt von der Mafcinenfabrif entjchied. 
egtere fol entänßert werden. Auch die Gebäude werben 
ausgefchieden, und die Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft ber 
hält für fich nur jene Lokalitäten, welche ausichließend für 
den Schifftau und. die Aufbewahrung der Schiffsgeräthe 
ſchaften beſtimmt find, (Reg. 3.) 

Regensburg, 17. April. Nach Privatnachrichten 
and Münden würden zur, Gorreftion der Donau für das 
laufende Jahr 150,000 fl. angewiefen werben. Auch fol 
die Regierung, und zwar fchon im nächſten Jahre, zur Ab⸗ 
löfung der Stadtniederlagägebühren in. Paſſau ſchreiten 
wollen, wodurch der Donauhandel wieder einer drückenden 
Laft mehr entbürbet werden würde, Der zur heurigen 
Ständeverfammlung eingebrachten Vorſtellung ber Corpo⸗ 
ration des hiefigen Handelsſtandes ſcheint demnach Gcwähr 
rung in Ausficht zu chen. (Regensb. Zig.) 

Wien, 15. Aprü. Der Ungariſche Reichstag hat das 
Budget von vier Milionen Conveutionsmünze bewilligt und 
hiermit die legte der wichtigern Propofiiionen des Königs 
erledigt. — 

Franftreid. 

Paris, 9. April. Hr. Thiers fängt an Thärigfeit im 
auswärtigen Departement- zu entwideln. Ge bat an alle 
Mifflonen im Auslande Inftruftionen ergehen faffen, die 
in Form eines Girfulard abgefaßt find. Diefe ichreiben den 
diplomatischen Agenten vor, fo viel ald möglich Berhands 
lungen zu vermeiden, wenig zu ſprechen, noch weniger zu 
fchreiben, nur zu hören und zu beobachten, und bei gros 
Ben Vorfommniffen ihn von denfelben uud ihren Beobach⸗ 
tungen zu unterrichten, dann ber Direftion gewärtig zu 
ſeyn, die zu geben er fidy beeilen werde, und die genau 
und mit Nachdrud zu befolgen er ihuen einſchärſe. Thiers 
will dadurch ſich erſt orbentlic; orientiren, und forgfältig 
vermeiden, durch Unachtſamkeit oder zu großen 2. 
ber Agenten ſſch in feinen Bewegungen von voruherein ges 

Sıelug noch; famieriger 


ar 
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emacht zu fehen. Hat er ſich einmal herausgefunden und 
unt er die Tendenzen und Hebel der fremden Mächte ges 
nan, dann wird er wohl mehr hervortreten und fich gras 
datim nad autzen bemerkbar machen. Go unternehmend 
ex auch fon ift und fo wenig Weſens er aus Schwierigfeis 
ten madıt, fo hat er doch vor dem Ausland eine gewiſſe 
Scyeu, weil er nur zu gut weiß, daß von der Art, wie er 
dasjelbe behandeln fann oder darf, die Befeitigung feiner 
öminiftrarion vielfach abhängt. Er wird daher nicht eris 
gent ſeyn, um nicht Beſorgniſſe zu erregen, die ihm einen 
großen nud zwar dem gediegeniten Theil der Franzoſen fo 
quifremben würden, als fie [ihn bei den Mächten ſchlecht 
anichreiben müßten. Ermird aber auch, wenn cd die Noth 
fordert, fehr belimmmt vorgehen, und tem Dormwurf auds 
weihen, Schmädhe im irgend einem Fall gegen das Außs 
and gezeigt zu haben. Hierauf möchte wohl hauptiächlich 
der Gang des neuen Gonjeilpräfitenton in feinen Geruhrun⸗ 
gen mit den fremden Mächten vorerft beruhen. — 


Rußland . 

St. Petersburg, 9. April. Der Ruffiiche Invas 
lide enthält folgende Nachrichten über das Truppen» Detas 
fchement der Chiwaſchen Erpebition: „Aus früher mitge⸗ 
theilten Nachrichten ift befaunt, daß das Truppen » Detas 
fchement der Chiwaſchen Erpedition fidy bei feinen Borräs 
then bei der Befeſtigung an der Emba konzentriren follte. 
Jetzt berichtet der General» Adjutant Peromelp, daß die 
Truppen bed Detafchementd am 18. Februar (1. März) 
diefe Befeſtignug glüdlich erreicht und längs der Emba in 
ben an Bichfutter und Brennmaterial reicheren Gegenden 
ein Lager bezogen hatten. Auf dieſem Marſche bar das 
Detaſchement nocheinige furdirbareSteppenflürme (Burane) 
zu erbulden gehabt und überhaupt hat die Kälte nicht nach⸗ 
gelaffen; diefeibe flieg bisweilen bei ſtarkem Winde bie über 
256rad. — Der Gefundheitszutaud im Derafchement iſt 
im Ganzen befriedigend; der Feind hat ſich wie bisher nicht 
gezeigt, und man hat jogar feine Gerüchte über denſelben.“ 


DOſtindien. 

Calcutta, 14. Februar. China iſt hier das Wort 
in Jedermanns Munde, Die Frage nach dem Rechtsgrunde 
bleibt unbeantwortet; aber nur Wenige finden ſich, die für 
Frieden ſſimmten und einen Laut hören ließen gegen die Ber 
ſtürmung Ehina's. Während in Gamton immer ftärfere 
Mapregeln ergriffen werden von der redytmäßigen Regies 
rung und die Streitfrage ſehr einfach und wahr hingeflellt 
wird, ald blos den fhändlichen Opiumhandel betreffend, 
und während der Brittifche Nefident an der Chineſiſchen 
Gränze wit aller Macht auf die Vertilgung diefed Handels 
loszugehen Miene macht, rüftet fi eine Kriegsmacht in 
Galcutta und Madras, um dem geächteten Handel in Wahr⸗ 
beit wieder aufzuhelfen, und die Brittifche Regierung bietet 
Alles auf, um, mie es heißt, einen tiefen, bleibenden Eins 
druck auf die Gemüther China's zu madıen. Zu welchem 
Zwei? Zum Zwed der Nationalehre Großbrittaniend ges 
genüber dem Nationalredyte Chinas. Lin, der Chineſt⸗ 


ſche Oberfommiffair in Canton, hat aufs neue ein —* 
Verbot erlaſſen gegen allen Verkehr mit England, mitt 

ren und unmittelbaren (manche Schiffe nämlich, Amerika⸗ 
nische und Dänifche wie Holändiicdhe, wurden blos benutzt 
um Brittiiche Waaren von ber Mündung des Fluffes nach 
Ganton zu fahren; mehrere Englifche haben ihre Flagge 
geändert.) Ein Heiner Kampf, man weis faum zu weſ⸗ 
fen Nachtheil, hat wieder RRattgefunden, und die Berwirs 
rung nimmt von Tag zu Tag zu. Bor ein paar Tagen 
fam ein von bier abgefandted Opiumſchiff zurüd, „Sir 
Edward Ryan’, das mit 15 Ganonen und 70 Mann 
bemaffnet, auf die Oſtgränze China's lodgefteuerr warn 
Unter Ganonendonner und bintigen Auftritten wurbe bie 
Ladung verfauft und, o des Triumphs! das Schiff kommt 
zurück mit einem Profit für die Spekulanten von 5 Lakhs 
oder 600,000 fl. in specie. Man ladet diefes Schiff wie 
der aufs ſchleunigſte, und andere, ähnlich bewaffnete, fols 
gen auf dem Fuße nad. — Am 10ten d. war Verkauf von 
Opium von Ceite der Regierung; die Kifte flieg auf 610 
Rupien, der ganze Ertrag 1,306,950 Rupienin einem Tag. 
Nun bedenke man: die Brirtiiche Regierung erflärt ben 
DOpiumhandel in China für gefegwidrig, und diejelbe Brits 
tifche Regierung bereitet und verfauft dad Opium in größer 
rem Maaß, mit voller Kenntnif, wohin Brittifche Untere 
thanen daſſelbe führen. China verbietet — wie es dazu ein 
volles Recht bat — dem Handel auch in allen andern Artis 
fein, bie bie Opiumſache gefchlichter fey, und England fen 
bet eine Flotte, Indien Europäifche und Indiſche Truppen 
(6 Regimenter find dazu beflimmt), um China zu zwingen, 
bad einzige Mittel aufzugeben, um den, nady feinen Grunds 
fägen und Gefegen, fo fchädlichen und demoralifirendenr 
Opiumhandel abzuſchaffen. Sieben Schiffe find bereitd von 
der Regierung bier gemiethet worden für 60,000 Rupien 
ded Monats, und Einſchreibliſſen wurden in allen Theilen 
Bengalend eröffnet, um das Gomtingent, das Indien zu 
fteßlen hat, vollzählig zu machen. Der Generalgonwernenr 


‚ Lord Auckland it fo eben nach längerer Abmwejenheit im 


Nordweſten Indiens zurüdgefommen, um dieſer Chinefls 

ſchen Affaire näher zu jeyu. In kurzem foll die Flotte abe 

ſegeln. — 

U __ u m ne Lu 0 ZZ 
Befaunntmadhung. 

Auf Andeingen mehrerer Giäubiger wird das Anweſen ber 
Biegler6 = Ebeleute Gottlieb und Barbara Hedel dahier 
Mittwoch den 13. Mai, 9 Uhr Vormittags 
im Stabtgerichts= Lokale, Commiſſions zimmer Nr. 2 

an ben Meifibietenden verkauft. 

Diefe Realität beftcht aus dem Wohn» und Zlegeleige- 
bäude, Stadel, Badofen, Holzſchupfe, Hofraum, vor dem 
Gottenbacherthor , dann einer beiläufig 2 Tagwerk haltenden 
mit Obſtbaͤumen bepflangten Peunth, der Lerdyenbühl genannt. 

Bon dem Haufe find zu entrichten 64 fr. fr einen Rauch⸗ 
bahn zum K. Rentamt Bapreuth, die Peunth ift eben dahln 
zehentpflichtig, die Grbäude find um 940 fk. ber Brandverſi⸗ 
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&erung einverleibt. Ferner wird von dem Haufe die Steuer 
von 1100 fl. Gapital, von ber Peuntb aus 675 fl. Steuer⸗ 
Gapital entrichtet. Gebäude und Hofraum find auf 1500fl., 
die Peunth ift auf 1600 fl. gerichtlich gefhägt. Die nähere 
Beſchreibung diefer Realität kann in der Regiftratur eingefer 
ben werden. 

Der Hinſchlag erfolgt nad) $. 64 des Hypothekengeſthes 
88. 98 — 101 der Novelle von 1837. 

Der Kaufſchilling ift a Wochen nad) dem Hinſchlag bei Ges 
richt zu erlegen. Die Käufer haben fi auf Berlangen im 
Strihstermin über ihre Zahlungsmittel auszumeifen. 
Bayreuth, ben 5. März 1840. 

Königliches Kreis» und Stadtgeriht. 
Poͤhlmann. 
v. n. 
Dertel, K. Prot. 


Todes-⸗Anzeige. 

Seit 24 Jahr ſchmerzlich geprüft durch die. Hand des Hoͤch · 
ſten, verlor ich am Charfteitag Nachts 10 Uhr meinen no 
einzig lebenden Sohn, Marian Carl. 

Die liebevolle Theilnahme meiner werthvollen Freunde for« 
bert mich auf, ſowohl für die, in feinem großen Leiden bes 
twiefene Liebe, als and fhr die, dem Seeligen bezeugte lieber 
volle Begleitung zur Erde, meinen herzlich und innigften Danf 
darzubringen, 

Diefes traurige Schidfal meinen Verwandten und Freun⸗ 
den in der Ferne mittheilend, bittet um flille Theilnahme: 

Die gebeugte Mutter, 
SGatobinafaur, geborne Mefferer. 
Bayteuth, den 20. April 1840. 


Anzeigen 

Sn der Grau’fhen Buchhandlung in Bayreuth und 
‚bei ©. U. Grau in Hof und Wunfiebet iſt zu haben 
und als ein fıhr geſchaͤztes Hausbud) zu empfehlen: 

Bünfbundert 
der beften Hausarzneimittel 
gegen alle Krankheiten ver Menſchen. 
Mit einer Anmeifung, wie man ein gefundes und langes Le⸗ 
ben erhält, — mie man einen. ſchwachen Magen ftärken 
tann, und bazu: 
Hufeland’s Haus: und Reife: Apotheke, 
190 Seiten. brod. 54 fr. 

.". Ein Narhgeber diefer Urt follte billiger Weife im kei— 
nem Haufe, in keiner Familie fehlen, man findet darin die 
bülfeeichften, wohlfeilſten und zugleih unſchaͤdlichſten Hause 
mittel gegen Krankheiten, womit dech der Cine oder ber Ans 
dere gu kaͤmpfen hat, und fo kann man feinen leidenden Mite 
menſchen burch diefes Buch Huͤlfe, oder mindeftens guten 
Math ertheilen. 


Aechten Rigaer fein» und deutſchen Klee-Saamen billigft 
«bei Garl Degen jun, 


Damen » Putz » Maaren von neuefler Faxon und im großer 
Auswahl find angefommen bei z 


Henriette Nürmberger. 


Einem geschätzten hiesigen und auswärtigen Publieum 
. ich hiermit zur gefälligen Kenntnifsnahme, dafs 
ich den diesjährigen St. Georgen - Markt mit meinem be- 
kannten Schnitt- und Mode - Waaren- Lager zu beziehen 
verhindert bin. Dasselbe ist gegenwärtig sowohl von 
der Frankfurt a. M,- Messe als ur directe Zusendung 
aus den ersten Fabriken in Kleiderstoffen und Umschlag- 
tücher, Echarpes, Cravattes ete., in den geschmackvoll- 
sten Dessins für die Sommersaison reichhaltigst assortirt, 
und bitte unter Zusicherung der allerbilligsten Preise um 
geneigten Zuspruch. Bayreuth, den 20. April 1840. 

J. Mayer Aub, Friedrichsstrasse 302. 


Empfebhung. 

Zur Verfertigung der Punfch = Effenz von dem Hochwohl ⸗ 
loͤblichen Magiftrat der Koͤnigl. Bayer. Stadt Fuͤrth patentie 
firt, ift mir nun auch die Fabrikation derfeiben von dem Hoch⸗ 
wohlloͤblichen Magiftrat dahier geftattet worden, Ich em⸗ 
pfehle mich daher zur gefälligen Abnahme diefer Punfch » Effenz 
beſtens, unter ber Verfidyerung, daß diefclbe von beiler Qua⸗ 
litaͤt iſt und es nicht nothwendig erſcheint, bderfelben noch 
eine Subſtanz beizumiſchen, vielmehr einzig und allein der 
Zuſatz von zwei Drittheil Waſſer und ein Drittheil Eſſenz der 
beſte Punſch hetvorgebracht werden kann. 

Eine Niederlage dieſer Eſſenz habe ich bei Herrn Kauf» 
mann Vogel dahier errichtet, wo ſtets die Flaſche rothe Ef» 
feng ı fl. 36 Er. und die Flaſche weiße Effenz 1 fl: 30 Er, zu 
baben ift. Chriftian Kimmel, 

Gaftwirth zur Altenftadt- Bayreuth. 

In Verbindung mit obiger Anzeige empfehle ich diefe Effenz 

zur gefälligen Abnahme beftens, 








Vogel. 


An Ne. 87 am Markte iſt die mittlere Etage auf Jakobi 
zu vermiethen. ; 


Srembdben-Anzeige 
Am 20. April. " 

Sonne: HH. Weſtphal, Afm.v. Magdeburg. v. Meng, Bat.s 
Xubitorv. Nürnberg. Hinold, Mater v. Solothurn. Dollbach u. It⸗ 
ler, Stud. jur.; dv. Schloͤr, Stud.theol.v. Beibelberg. Ramann, 
Privatier v. Salzburg. — W. Mann: HH. Meyer, Kaufm. v. 
Würzburg. Rother, desgl. d. Eichſtaͤdt. Thoma, Fadr. v. Falken⸗ 
ſtein. Strauß, deögl. v. Altenkundſtadt. — S. Roß: Hd. Hein⸗ 
richs, Stud. theol. d. Friedland. Hofmann, Kaufm.v. Würzburg. 
Baulet, desgl. v. Reipzig. — Löwe: HP. Weiß, Lehrer v. Wun⸗ 
fiedel. Arauß, Geilermeifter v. Bamberg. Zeug nebft Frau, Dekonom 
dv. Heinersreuth. — Anker: H9. Bromn u. Stiel, Mechaniker v. 
Aachen. Schirmer, Gaſtw. v. Unterfteinah. Schirmer, beögl. v. 
Darsborf. Ruckdeſchel, Fabr. v. Münchberg. Mofiner, desgl —— 
drechts. — Krone: HP9.Gtig, Afm. vo. Waldſtetten. Burkhart, 
Schauſpieler v. Augsburg. — R. Ochs: HH. Werler, Handelöm. 
v. Langenreinsborf. — STimmermann: Fleiſchmann, Hanbelsm. 
v. Altentundſtadt. Schuſter, Privatfrauv. Bamberg. — 


nn ———— ⏑⏑⏑—⏑—⏑—5 


Im Berlage der Geb. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


Rebacteur; Garl Burger. 


Bayreuther Zeitung, 


Derinerftäg : 


—— II. 


23. April 1840. 





MER AT — 
Münden, 19, April. Ueber bie Abreife Er. Mai. 
des Könige nach Afchaͤffenburg, die, mrehtern Blättern zus 
folge; ſchon Anfangs Mai erfolgen würde, iſt bis heute 
am Hofe nichts Dfftcielled befannt. — Die beiden Prinzen 
von Heffen und Holftein haben unfere Stadt wieder verlafr 
fen, und fihdurd ihre Bildung und ihr Benehmen ein freunds 
liches Andenfen gefichert. — Geftern feierteber verdienſtvolle 
Gentralgalerie-Director, Georgv. Dillis, Gomthur des Vers 
dienftordens der Bayetiſchen Krone, fein fünfziglähriges 
Dienitjnbiläum; die rüftige Kraft des adırzigjährigen reis 
ſes verheißt noch manches Yahr eier ıhätigen Wirkſamkeit. 
— Es find in der jüngſten Zeit Vorſchläge zur Wiederher⸗ 
ſtellung des Theaters an der Reſidenz (altes Opernhaus) ges 
macht worden; Bas Publikum gibt darum der Hoffnung 
Raum, daß diejed Gebäude, an welches ſich für die Ältere 
Generation bie angenchnften Erinnerungen knüpfen, nicht, 
wie man bis jet behauptete, abgebrochen, fondern viel⸗ 
mehr , vieleicht fdion im Laufe des nächſten Winters, zu 
Daritelungen benügt werde. Daß dieſes Kleinere Theater 
für Converſationsſtücke, Oyeretten u. Dal, geeigneter it als 
das große, unterliegt wohl feinem Zweifel. — Dem längſt 
gefühlten Bedürfniffe eines beffern und bequemeren Auge 
gangs im Königl. Odeon wird durch Anlegung einer neuen 
Treppe abgeholfen‘, "deren Bau in den nächtten Tagen bes 
ginnt. —  ' 4 
(Schluß bes Lantragsabichiede.) 

IE Rünfhe und Anfräge, Auf die Und von ben 
Ständen vorgelegten befonderen Anträge und Wünſche, info 
weit fie nicht [hen bei den Bejchlüffen über die Geſetzesent⸗ 
wärfe ihre Erledigung erhalten haben, erwiedern Kir mit 
Rüdfichtnahme anf die Beſtimmungen der Verf,» Urfunde 
Tit. VB. $. 19, und unbejchader derſelben, was folgt: 
A. Zu der General» WUrberiicr über die Ber 
theilung des Gefammts, Kreisbedarft: witer 
die einzelnen Kreife für die Dauer der IV, Fis 
nanzperiode 1842: 1) Die Wunſche der Etänte bes 
züglic, der Beförderung des Schulweſens haben Wir vor, 
in nähere Erwägung zu ziehen. 2) Den Antrage,; bie in 
das Kreis⸗Budget des Pfatziſchen Regicrungd- Bezirkes eins 
geſtellte Pofition von 8502 fl. des Jahres fur den Unterhalt 
der Finbeltinder auf den wirklichen Bedarf vch 10,000 fl., 
durch Zufchüffe aus den Erübrigungen der II. Finanzre— 
riode zu erhöhen, vermögen Mir eine entiptechende Folge 
nicht zuzuwenden, ba derielbe mit den brzliglich der Dotas 

tion der Pfälzifchen Kreisfonds beftchenden befonderen Vers 
haltniſſen und Beftimmungen nicht im Einflange ſteht. 3) 
Wie die duch ven Uns lebhaft gewünſchte zwedmaͤßige Vol⸗ 


fendung der Kreis, Irrenanftaltch fo ſchleunig als möglich): 


bewerflelliget werden Fönne, werden Wir in weitere Ers 


, 


wägung giehen, und haben vor, das Geeignete nach dem 
"Befunde zu verfügen. 4) Dad Vedärfniß einer Reviflon 
und Verbefferung der beſtehenden Forfiftrafs und Forſipo⸗ 
"IMeis Geſetzgebung it Unferer Bedachtnahme nicht ent 
“gängen, und wird ein Gegenfland Unferer befonderen 
Fürſorge bleiben — 5) Wir haben zur Berbefferung 
des Zuftanded der Straßen» und Fandbauten bereits in 
ben eriten Jahren ber laufenden Finanzperiode beträchts 
fiche außerordentliche Zuſchüſſe bewilliget. Es bleibt das 
bei Unferer näheren Erwägung vorbehalten, was in 
diefer Beziehung etwa noch künftig nad; dem Maaße bes 
wahren Bebürfniffes umd mit Rückſicht auf die Sicherung 
eines entfprechenden Erfolges zu geſchehen haben dürfte. 6) 
Die Ueberbürdung einzelner Gemeinden und Diftrifte mit 
verhältnißmäßigen örtlichen und Diftrifts-Umlagen, nas 
mentlich bei Straßen» und Wegbauten, widerſtreitet Uns 
feren Iandesväterlidien Abfichten. . Wir werden die deß— 
falld an Un s gebrachten Klagen der genaueften Prüfung 
unterſtellen laffen, und nach dem Befunde das zur Abhülfe 
Geeignete verfügen. Was aber von Aufnahme von Dis 
firifes » Straßen in Die Reihe der Staatss und Kreis⸗Straſ⸗ 
fen anbelangt, fo muß die Erwägung, welche Berfüguns 
gen etwa deßfalls zu treffen ſeyn dürften, bis zur Feſiſtel⸗ 
lung des Budgets der V, Finanzperiode ausgeſetzt bleiben, 
da eine Erweiterung der den Kreisfond und der Staatdfaffa 
nach dem Finanzgefege vom 17. Nov, 1837 obliegenden Las 
ften nicht ohne die Berrücfung ber weſentlichen Grundlagen 
deffelben im Laufe der Finanzperiode. erfolgen fünnte, 7) 
Bezüglich des Antrags anf Befreiung des Fabriffuhrmwers 
kes von dem bezüglich der breiten Nadfelgen gegebenen Bes 
fimmungen bleibt Unfere Beichlußfaffung bis nad) Been- 
digung der deßfalls bereitd angeordneten Erhebungen vors 
behalten. 8) Die rafche Erledigung der fisfalifchen Prozeffe 
über die Baulaſt bei kirchlichen Gebäuden fol von Seite der 
Fiscalate in Feiner Weife gehemmt werden. 9) Bei der 
Entmwerfung der Kreid+ Budgets für die V. Finanzperiode 
wird in nähere Erwägung gezogen werden, in wie meit 
eine Wermehrung der. Dotation der Kreiefonds erfors 
derlich, und auf welche Weiſe diefelbe zu bewerkſtelligen 
fey. Was die im Laufe der gegenwärtigen Finanzperiode 
etwa fich herverthuenden unvorhergejehenen und außerors 
dentlichen Bebürfniffe anbelangt, — Wir für die 
Befriedigung derſelben nach dem Maaße der geſetzlichen 
Verpflichtung und auf dem geſetzlich vorgezeichneten Wege 
ftetd Sorge tragen laffen. B. Zu befonderen G« 
fammtbefchlüffen. I. Den Abzug der Armen 
und Schiulquarten von allen frommen Ber 
mächtniffen betr. Dem gemeinfamen Untrage ber 
Brände entſprechend, erklären Bir hiemit gefeglich, alle 
Berordnungen über ben Abzug für Armen» und Schulzwecke 


von alten frommen Stiftungen, Schenkungen und Bermächts 
niffen in denjenigen Theilen ded Koͤnigreichs, wo diefe Vers 


orbnungen eingeführt waren, mit dem Tage ber Berkündis ., 


gung des gegenwärtigen Landtags⸗Abſchied ald aufgehos 
ben. Den erſten Wunſch, welchen die Stände dem eben» 
bemerften Antrage beigefügt haben, daß nämlich ſämmtliche 
Pfarr + und ſonſtige Kuratſtellen auf den geſetzlichen Con⸗ 
gruals Betrag gebracht werben möchten, haben Wir vor, 
in nähere Erwägung zu ziehen. Was den zweiten Wunſch 
wegen vollſtaͤndiger Genügung ber Baupflicht des Staats⸗ 
ärard bei Gultus» Gebäuden, und wegen nachhaltiger Wen⸗ 
dung der Baufälle bei denfelben betrifft, fo haben Wir die 
erforderlichen Einleitungen bereits anordnen laffen. . I. 
Die Goncurreny»Beiträge der Cultus⸗Stiftun— 
gen betreffend. Es it Unfer Wille, daß bei dem 
Bollzuge der in den $$. 48 und 49 ber IL. Verfaſſungs ⸗ Beis 
lage enthaltenen Befimmungen das Etamin » Bermögen der 
Stiftungen ungefchmälert erbalten, die hinlänglidye Deckung 
der eigenthümlichen Bebürfniffe jeder einzelnen Stiftung'nicht 
beeinträchtiget, der geregelte Gang ber Berwaltung nicht 
geftört, und den gefeglichen Rechten und Zuftländigfeiten der 
geiſtlichen Oberbehörben und der Gutöherren in feiner Weiſe 
zu nahegetreten werde. Jeder desfalls beftchenden gegrüns 
deten Beſchwerde foll die gebührende Abhülfe zu Theil wer: 
den. MI. Die Drudfoßen berin@rmangelung 
von kofalblättern durchdie Kreis und Intel 
ligenzblätterzuperöffentlihenden Ergebniffe 
der ſtädtiſchen Rechnungen betreffend. Wir 
werben die geeigneten Anordnungen ergeben laffen, bamit 
die durch $. 82 des revidirten Gemeinde⸗Edikts angeordnete 
örtliche Bekanntmachung der weientlichen Ergebniffe der ſtad⸗ 
tiſchen Rechnungen in einer, dem gefeglichen Zwecke entſpre⸗ 
chenden, zugleich aber für die betheiligten Gemeinden und 
Stiftungen am wenigiten koftfpieligen Reife vollzogen werde. 


Indem Wirlinferen Ständen dieſen Abſchied ertheilen, _ 


ereihteelluferen Herzenzur wahren Befriedigung, dens 
jelben die wohlgefällige befondere Anerkennung ber gewils 
fenbaften und unermüdlichen Berufstreue und des deutfchen 
Rechtöfinnee, fo wie der treuen Anhänglichkeit an Uns und 
Unfer Königliche Haus und bed Vertrauens auszudrücken, 
welches diefelben durch die in den Gefammts Beichlüffen U u 8 
dargebrachten Ergebniffe ihrer gemeinfhaftlidhen Berhands 
lungen bewährt haben, und Unfere Lieben und Gerreuen 
die Stände bed Reiches Unferer Königlichen Huld und 
Gnade zu verfihern, womit Wir denfelben ftetd gewogen 
bleiben. Gegeben, Münden am 15. April 1840. Lud⸗ 
wig. Freiherr v. Gife, Freiherr v. Schrenf. v. Abel. 
Freiherr v. Gumppenberg. Nach Königlichen aller 
haften Befehl: der erpebirende geheime Gecretair P. 
Hexamer. — 

Berlin, 15. April. Die lepten Tage waren in Bes 
jiebung auf die Diplomatie hier ziemlich lebhaft. Aus dem 
Haag, aus Wien und Lendon trafen mehrere Gouriere 
und zu den betreffenden Gefandtihaften und Borfchaften 
gehörige Perfonen hier ein, bie zum Theil noch hier vers 
weilen. Außer dem Grafen v. Thun⸗Hohenſtein, Attaché 
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ber gaiſerl. Oeſterr. Geſandtſchaft im Haag, ber als Con⸗ 
rier hier eintraf, fah man in ben diplomatifchen Salons 
„Herrn von Kiejeleff, früher Botſchaftsrath bei der Kaiſerl. 
Ruſſ. Geſandtſchaft in London und Eharge d’Affaires bie 
jur Ernennung ded Herrn von Brunow zum bevollmächtigs 
ten Minifter. Er it der Sohn des durch feine umfichtige 
Adminiftration der Fürftenthüämer Moldau und Walachei 
bekanuten Generallieut. v. K. Auch der bekannte Miniſter 
Fürſt Lubecki aus Warſchau traf vorgeſtern hier ein. — 


Dieſer Tage it auch ein Ruſſiſcher Courier hier durchgeeilt, 


der koſtbares Giübergeräthe, welches der Kaiſer von Rußs 


land ber Haudfapelle des Papftes verehrt, nadı Rom bringt. 


Es ift diefes ein neuer Beweis, wie der mächtige Beherr⸗ 
fcher des Nordens die durch die Vereinigung der Confefflos 
nen getroffenen Maßregein keineswegs mit der perfönlichen 
Achtung, die Höchſtderſelbe für ben heiligen Bater und das 
Haupt der katholiſchen Chriftenheit hegt, vermengt wiſſen 
mil, — Die frau Kronprinzeffln wohnte vor einigen Tas 
gen bier perſoͤnlich ber drei Stunden dauernden Prüfung der 
700 Scyälerinnen der Erwerbfchulen bei. Die größte Lan⸗ 
desloge, Royal-York, hatte zu dieſem Zwede ihr Lokal 
hergegeben. — 
Berlin, 15. April. Die Kaiferin von Rußland wird 
im Laufe des künftigen Monats zu Fiſchbach erwartet. Sie 
fol fi) dafelbft einige Wochen aufhalten, und wird nad) 
dein Rath der Aerzte dann das Bad zu Ems gebrauchen. 
Der Kaifer wird, wie man glaubt, ſich nach Warſchau bes 
geben, daſelbſt Furze Zeit verweilen, hierauf eine Reife zur 
Inipection der Heeresabtheilungen im füblichen Rußland 
machen, und nach Peteräburg zurüdtehren, fpäter aber auch 
nad) Deut/chland fommen, woſelbſt er unfern König fehen, 
und mit mehreren ber angefehenften Staatemänner Deutfchs 
lands zufammen treffen wird. Unſer König wird wie ge» 
woͤhnlich dad Bad Töplig gebrauchen, was ihm immer fehr 
zufagte. Der Ruffiiche Thronfolger wird wahrſcheinlich feine 
durdylaudhtigite Mutter in Ems aufjuchen. Ueber die Zeit 
feiner Bermählung lauten die Angaben widerfprechend. Die 
Prinzeffin von Darmftadt ift noch fehr jung, und ed wäre 
daher möglih, daß man wünfcht, fle noch einige Zeit im 
Brautflande zu ſehen. Im fünftigen Spätjahre wird fie jes 
doch nach Rußland gehen, um daſelbſt zur Griechiſchen Res 
ligion überzutreten. — Die Zuftände in Schweden werden 
bier viel befprochen; man erblidt darin den erſten Schritt 
u einer völligen Umgeitaltung der politiichen Berhältniffe 
ened Landes, was bei dem vorgerüdten Alter Karl Jos 
hanns allerdings nicht geeignet iſt ihm größeren Geſchmack 
an ber Regierung zu geben, für Schweden aber in mehr 
als einer Hinficht aͤußerſt vortheülhaft feyn dürfte. Karl For 
hann hat hier, wieer im ganzen nörblichen Deutſchlaud, 
viele Freunde, die er ſich durch fein humanes und Huges Bes 
nehmen während der Franzöflidyen Bedrückung zu erwerben 
gewußt hat, Man wunſcht daher, daß er die Prüfungen, 
denen er jegt ausgeſetzt iſt, eben fo glüdlich befichen möge, 
= er in — Jugend — —— —— = 
auszufinden und den en einzu mußte. 
Darmflabt, 16. April. Ihre Hoheit bie Prinzeffin 
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Marie von Heffen ift feit heute Mittag, die erflärte Braut 
S. Kaiferl. Hoheit des Großfürften,» Thronfolgers Alerans 
der von Rußland. (Franff. Sour) 
Darmftabt, 18. April. Vorgeſtern Nachmittag 12 
Uhr begab fi der Großfürft Thronfolger ganz unerwartet, 
ohne alle weitere diplomatifche Förınlichfeit, zu Sr. Königl. 
Hoheit dem Großherzog, um in eigener Perfon von ihm das 
värerliche Jawort-und den Segen für feine Berbindang mit 
deffen Prinzeffin Tochter zu erbitten. Die Scene, welcher 
auch die Prinzeffin Marie beimehnte, foll von der rührend⸗ 
ſten Art geweſen ſeyn. Die Prinzeffin empfing fräter als 
erflärte Braut Er. Kail, Hoheit des Thronfolgers vie 


Glückwũunſche Ihrer hoben Gefchmifter und Verwandten, 


und ſaß während der Mitragstafel, welche in dem freund» 
lich rellanrirten und im fchönften Park gelegenen Grofhers 
zeglichen Jagdſchloſſe Kranichftein abgehalten wurde, zum 
erſtenmal nebenf ihrem Kaiferlihen Verlobten. (Allg. 319.) 
Darmfladt, 18. April, Die hiefige Zeitung berich— 
tet heute: „Obgleich wir weit davon entfernt find, uns rüh—⸗ 
men zu dürfen, daß wir von den Ereigniffen, die im Ins 
nern der Großherzoglichen Familie ſtattſinden fönnten, nä 
ber unterridytet ſeyen, fo fünnen wir doch nicht umhin in 
Beziehung auf einen Gorrefpondenzartifel aus Darmitadt, 
in der Beilage des Frankfurter Journals vom 16ten d. M. 
die beftimmte Verſſcherung zu ertheilen, daß weder an Mis 
litair⸗ noch Givilbeamte irgend eine Eröffnung in dem, in 
jenem Artikel angegebenen Sinne ftatt gefunden hat. — Se. 
Kaiſerl. Hoh. der Großfürft Thronfolger Ieben fortwährend, 
"wie bisher, in den freunblichften Berhältniffen mit der Groß» 
herzoglichen Familie. — 


Hannover. Am 13. April wurde dem König in 
Gegenwart des Kronprinzen, der Brinzen von Solms, der 
Minifter, Hofcargen ıc. die Adreffe der Stände überreicht, 
worin fie für die Vorlage des neuen Berfaffungsenrwurfs 
danfen. DerKönig erwieberte: „Meine Herren Stände! 
Ich danfe Ihnen für die Adreffe, die Sie Mir überreicht 
baben, und es it Mir diefe Adreffe ein wahrer Troft, denn 
fle it Mir ein Beweis, daß die Stände zu Werfe gehen 
wollen, um” bad Ziel zu erreichen, anf das die Wuͤnſche 
jebed braven eranerd gerichtet find. Nach Ihrer 
Berficherung bin Sch feſt überzeugt, Sie werben feine Zeit 
verlieren, feine Mühe foaren, dieſes Gefchäft zu vollen 
den. Ich kann mit Wahrheit verfihern, es ift fein Gas 
pitel, fein Satz, feine Sentenz in dem Werke, die nicht 
genau geprüft und eraminirt it: Denn Sie müffen wiffen, 
Ich bin nicht völlig kundig der deutfchen Sprache. Darum 
muß Ich Alles genau prüfen und verfichen, um Meinen 
Namen darunter fchreiben zu fönnen. Sie fennen Mic, 
Ic bin ein Mann von Wort. Was Ich fage und verfpre, 
che, halte Ich. Ich kann verfichern, Ich habe nur den 
Einen Gedanken, das Glück und die Wohlfahrt ded Fans 
des, und nie einen andern gehabt... Sie kennen die Treue 
— a —— —5*— ſtets ne Zus 
raneng . Teiber gibt es allenthalbeneinige Schlechte; 
die Maffe aber, ift gut und redlich. Ich fühle ald einen 


Stein vom Herzen, zu hören dad, was Sie Mir ſagen. 
Id bin nunmehr gewiß, wir fommen zum Ziele.” —  ' 
Italien.- 

In einem Screiben ded Commerce aus Neapel 
vom 5. April wird die fchlagfertige Neapolitaniſche Sees 
macht wohl fehr übertrieben auf 47 Kriegsſchiffe, woruns 
ter 12 Linienſchiffe und 15 Fregatten, angegeben. In 
demfelben Schreiben heißt e8: „Die Intervention des gan, 
zen diplomatifchen Corps wird die Ausführung der Drohuns 
gen bes Hrn. Temple wohl verhindern. Namentlich haben 
die Geſandten, Defterreichd und Rußlands im Namen ihrer 
Regierungen erflärt, daß fle, bei ihrer Verpflichtung den 
Handel der Unterthanen ihrer Regierungen zu fchüßen, 
nicht dulden würden, daß England die Neapolitanifchen Häs 
fen um einer fo geringfügigen Urfache willen blofire. Die 


Svrache dieſer beiden Gefandren verlegte befonderd die Eis | 


telkeit des Hrn. Temple, welcher aus fehr ſchlecht ange⸗ 
brachtem Natienalſtolz ſich fortwährend das Auſehen gibt, 
als habe Großbrittanien nicht nöthig, auf den Rath der 
übrigen Mächte zu hören,” — 

Turin, 14. April. Nach den legten Meldungen aus 
Neapel war der Stand der Schwefelmenopolds Angelegens 
heit Außerl beforgnißerregend. Hr. Temple hatte an Ad» 
miral Stepford bie lakoniſche Zufchrift gefchidt: „Da alle 
Unterkandlungen mit dem Königl. Hofe zu Neapel zu feis 
nem Reſultat gefubrt hätten, fo ſey die Reihe an ihm; feis 
nen Infteuftionengemäß zu handeln,” Man ifibier bange, 
melde Ausdehnung die ohne Zweifel eintretenden Zwangs⸗ 
maßregeln erhalten und wünfcht fehnlich, daß der König 
von Neapel nachgebe und fich mit der Englifchen Regierung 
in Güte verfländige. — 

Arantreid. 

Paris, 12. April. Borgeftern feierte Hahnemann feis 
nen Söften Geburtstag. Abende war in feinen Salong die 
Elite der hier lebenden Deutfchen und viele tüchtige Frans 
gofen verfammelt, um den ergrauten Heerführer der homöos 
pathifchen Phalanr zu beglüdwünfchen. Und ed war ers 
freutich und erhebend zu fehen, mit welcher Herzlichkeit dieſe 
Gluckwunſche gegeben und angenommen wurden. Deralte 
Reformator der Medizin mit feiner großen Stirne und feis 
nem freundlich lächelnden Munde war übrigens der lebens 
diaſte Beweis für fein Spilem; denn wahrlich, ed mag der 
Söjährigen Greife wenige geben, bie rüftig und thätig wie‘ 
er leben und die in feinem Alter noch in feiner Art bis fpät 
nad Mitternacht die Hohneurd in mehren überfüllten Si 
len machen. Genug, dad Feft war vollfommen, und bed 
Mannes, dem es galt, ganz und gar würdig, Wenn Mar 
dame Hahnemann, ald Franzöſtu, Schuld daran ift, daß 
ber Entbeder des neuen Heilprinzips heute im Paris lebt, 
fo hat fle ſchon hierdurch bie leiten Tage bes tapfern 
Kämpfers für eine gewiß ift vieler Beziehung intereffante 
Sache unendlich verfchönert, feinen Ruhm ober beffer 
die Aernte feined Ruhmes, verdoppelt und verzchnfacht. 
Scon bie in jeder Beziehung glänzende und ausgefuchte 
Geſellſchaft, die geftern ih um Hahnemann drängte, und 
bie er fiher kaum irgend in Deutſchland in diefer Art gefuns 
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den haben würde, iſt ein Beweis für diefe Anficht. Dann 
aber nimmt die Zahl feiner Schüler und auch die feiner fehr 
ergiebigen Gonfultationen in Paris mit jedem Tage zu. 
Selten hat ein Greis fo wie er feine legten Sabre verfchös 
nert gefehen, ‚und wohl auch nicht Biele es ſo wie er um die 
Menjciheit verdient, von ihr geachtet und geehrt zu werden. 

(Eine Zigeunerbande) Ohnlängſt wurde ohns 
weit Kreuznach in Rheinpreufen eine Zigeunerbande von 
der. Polizei aufgegriffen. Diefe Bande beitand aus 25 Pers 
fonen, die vor etwa 9 Wochen ihren Wohnort Kallhauſen 
im Mofeldepartement verlaffen-hatten, um ſich über den 
Hundsrück nach der Franffurter Meffe zu begeben. Es bes 
fand fich unter ihnen eine 21 Köpfe ftarfe Familie, die den 
Namen Bamberger führte. Ar zeichneten fi durch ſchwar⸗ 
zes Haupthaar, fchwarze Augen und verbrannte Gefichter 
ons. Schmutzig und buntfcedig war ihre Kleidung (einer 
trug eine rothe Hofe, eine hellblaue Hufarenjade und eine 
Muͤtze mit herabhängenden Quaften). Wie gemöhnfich diefe 
umberftreifenden Horden, führten fie alte Biolinen, Harfen, 
Leiern, Tamburetten, und neben diefen mufifalifchen Ins 
Airumenten bledyerned Kochgeſchirr und andern Hausrath 
mit ich. Auch waren fle mit Wahrfagerbüchelchen und fon 
Rigem Geräth, beffen fie zur Ausübung ihrer Zigeunerfunft 
hedurften, wohl verfehen. Auf ihrem kurzen Marſch follen 
fie gar häufigen Gebrauch von denſelben gemacht. haben, 
Bei der Ausübung ihrer Kunſtſtücke waren ihnen 3 Hunde 
behülflich, deren einer außerdem einen erblindeten Zigeuner 
an einem, um den Leib des letztexn gebundenen Strid führte, 
Rührend war die Anhänglichfeit der beiden an einander. 
Der Greid betheuerte oft, er würbe fierben, wenn man 
feinen treuen Kührer von ibm nähme. Die Bande wurde 
wegen Bettelei und wegen Mangels an Legitimation verhaf⸗ 
tet. 19 Mitglieder berjelben find bereits nady ihrer Hei⸗ 
math zurüdgeführt worden; 5 ihrer Genoffen, die im Ges 
fängniffe zu St. Goar wegen eines ihnen angehörenden da⸗ 
ſelbſt veritorbenen Kindes zurücgeblieben waren, werden 
ihnen demnächſt nachfolgen. — “ 





Bekanntmachung. 

Auf dem gutshettlichen Getraideſpeicher zu Schlotten 
hof werden am 
Freitag den 1. Mai Vormittags 

60 Metzen Waiz, 
220 Megen Korn und 
128 Megen Haber 


durch öffentlichen Aufftrich an den Meiftbietenden, ober auch, 


wenn annehmbare Bebote gelegt werden follten, ehne Aufftrich 
entweder im Ganzen oder in einzelnen Parthien gegen gleich 
haare Bezahlung verkauft, wozu Kaufsluftige hiermit eingelas 
den werden. u 
Schlottenhof, den 15. April 1840. j = 
Fteihettlich von Schönfeld’fche Nitterguts = Ahminiftration. 
Klingert. 





Im Berlage der Geh. Kammerrath 





Bagen’fden Erben, 





‚Uungeigen - 

In einer Glaferwerkftätte wird ein junger Menſch unter 
annehmbaren Bedingungen und bei folider Behandlung in bie 
Lehre geſucht. Derfelbe kann zugleich das Glasſchleiſen, Ziers 
tathen [hneiden, Ktonenleuchter und Epiegelmachen erlernen, 

Ftankirte Briefe unter des Adteße A. Z. beforgt die Erpen 
bition biefes Battes. 


Einem hohen Adel und verehrlichen Publikum zeigt 
Unterzeichnete ergebenst an, dafs ihr die obrigkeitliche ‘ 
Erlaubnils ertheilt wurde, ein Putzmachergeschüft zu er- 
öffnen. . Nach mehrjührigem Aufenthalt in Frankfurt und 
von da zurückkommend, empfiehlt sich dieselbe daher mit 
dem neuesten Damenputz für jetzige Jahreszeit zur geneig- 
ten Abnahme, auch zur Reparatur dergleichen Artikel. 

Jeanette Senftt, Putzmacherin, 
wohnhaft der Ressource gegenüber Nr, 21 
eine Treppe hoch, 


Zur Nachricht 
Da mehrere meiner Schüler ausgetreten und in Hands 
lungen gut placirt worden find, fo zeige ih, in Beziehung 
auf frühere Anfragen, hiermit an, daf Anfangs des naͤchſten 
Monats einige Schüler in mein Handlungs · Lehrinſtitut fine 
nen aufgenommen werben, menn fie die erforderlichen Vor—⸗ 
fenntniffe befigen. Zugleich bemerke ich hierbei, daß ich auch 
Privatunterricht in der franz, Sipradye und in ben Handlungs⸗ 

wiffenfchaften, als: Buchhaltung, Arithmetif ıc. ertheile. 

Bayreuth, den 20. April 1840. 
M. A. Maper, Sprach- und Handlungslehe 
ter, Marktplatz E. Mr. 80. 


6 bis 8000 fl. fönrien ſtuͤndlich gegen pupillenmäfige Sie 
chetheit im biefigen Stadt = oder Landgerichts « Bezirk ausge⸗ 
lichen werden, Das Mähere im Zeitungs = Cempteir. 


5000 fl. find auf erjte Hypothek im hiefigen Bezirk zu ver⸗ 
leihen. Wo? ift zu erfahren in der Zeitungs» Erpedition. 


€. Nr. 63 in der Maximiliansſtraße ift im dritten Stod 
ein Quartier zu vermiethen. i 
u — ——— — — 
Fremden-Anzeige. 
Am 20. April. * 
Sonne: HH.Rüdeifen, Student v. Münden. Balu.Dorady, 
Shaufpieler; Die, Mufiiehrer; u. Albert, Tenorift 9. Bamberg. 
Frand, Kauſm. v. Sulzbach. Gererp, Partifulier v. Liege. — B. 
Mann: HH. Kflte. Daniel v. Berlin, Wolf v. Mannheim. Hörs 
mannv. Augsburg. Kolb, Muſikdirektor v. Nürnberg: Bielmuth u, 
Schau, Sänger v. Bamberg. Heß, Schaufpieler v. gg — 
©. Ruß: HD. Barthelmeß, Stud. jur. dv. Erlangen. Bauer, abr. 
v. Ansbach. Buchs, Privat. d. Münden, — kLowe: HH. Reiter, 
Afm.v.Augsburg. Burger, Flößer o.Höflas. — Anker: HH. Hu⸗ 
ber, fm. v. Brüffel, Pohlmann, Dr.med. v. Mündiberg. Reichel 
nebſt Sohn, Fabr. v. Münden. — Krone: Hr. Wagner, Fabrir 
fant v. Plauen. Schwab, Auffdlägerin v, Sparned. — Zraube: 
Hr. Dann, Rablermeiftern, Monheim. — R. Odys: Knott, Han: 
deldm.v. Steinbach. Fuͤth, beögl.v. Frammersbach. Schmidt, Scri⸗ 
bent d. Bamberg. — W. Lamm: Popp, Fabr. v. Gefrees. Schnei⸗ 








der, Kuͤnſtler v. Caſendorf. — König: Bühl, Schutmacher v. 


Truͤgersdorf. Windolf, Oekonom v. Egloͤffſteiu. — 








Rebactiurs Garl Burger. 


Freitag 


Bayreuther Zeitung 


| Nro 98. 


24. April 1840. 





Deutſchland. 

Münden, 21. April. Aus Darmſtadt it die bes 
ffimmte Nachricht hier eingegangen, daß die Werbung 
des Großfürſten Thronfolgers um die Hand der Prinzeffin 
Marie förmlich vor ſich gegangen, und ein Courier nach 
©t. Petersburg abgefandt worden, nm die Einwilligung 
Er. Maj. des Kaiſers zu erhoten. Ihre Hoheit die Prins 
zeffin Marie von Helfen it feit heute Mittag die erklärte 
Braut Sr, Kaiſerl. Hoheit des Großfüritens Thronfolgers 
von Rußland, CMündın, polit. Ztg.) 

Berlin, 17. April. Bon Neuem hört man, daß dem 
gefammten Schulunterrichte gewiſſe Beſchränkungen geſetzt 
werden ſollen. Dem Gymnaſſalunterricht ſollen die Unters 
richtsſtunden in den alten Sprachen verfürzt werden, in 
den mittleren und unteren Schulen aber die Fehrgegenftände, 
welche man jetzt häufig zu weit ausgedehnt meint, verein« 
facht werden. Der geiſtliche Einfluß auf dad Schulwefen 
und der religiöfe Unterricht würde dagegen, den Anträgen 
nad, beträchtliche Vermehrung finden. — 

Pofen, 13. April. (Ag. Ztg.) Die Deputation 
der fatholifchen Einwohner unferer Stadt, welche in Bers 
lin die Rückkehr des Hrn, Erzbiſchofs v. Dunin vermitteln 
follte, it vor einigen Tagen von dort zurückgekehrt; ins 
deffen verlantet über den Erfolg ihrer Bemühungen nichts 
weiter, als daß fie bafelbfi eine artige Aufnahme gefunden. 
Gleichwohl kann nicht geläugnet werden, daß ſich feit einis 
ger Zeit hier allgemein dad Gerücht verbreitet hat, der Erzr 
bifchof werde binnen furzem auf feinen Biſchoföſitz zurück⸗ 
kehren; daß er aber, wie die Feipziger Zeitung meldet, vors 
fäufig feine Refldenz in Culm aufichlagen werde, ift ein Zus 
fag, von dem hier Niemand etwas weiß, und deffen Halts 
lofigfeit von felbft einfeuchtet. Forſcht man nach dem 
Grunde diefes Gerüchts, fo hört man in der Regel die Bes 
hauptung, der hohe Prälat habe vom heiligen Bater die Ins 
finuatien erhalten, die Sache wegen der gemifchten Ehen 
nicht weiter zu treiben, da die Vorgänge in Ungarn und 
die Haltung der Defterieichifchen Regierung ben Ungarifchen 
Ständen gegenüber eine fernere Reniten, der Geiftlichfeit 

egen die Staatsregierung unräthlichericheinen ließen. Ob 
jedoch eine ſtillſchweigende Gonnivenz diefe verwidelte Ans 
gelegenheit jegt noch zum erwünfchten Ziele führen könne, 
it ſehr die Frage. So viel nur ift gewiß, daß einzelne 
Geiſtliche unferer Diöcefe von ihrer früheren Strenge in Bes 
treff der gemifchten Ehen abgegangen find, und namentlich 
Fatholijchen Frauen, bie in gemifchter Ehe leben und beren 
Kinder dem Landesgefeg gemäß in der evangelifchen Gonfefe 
fon erzogen werben, die Abfolution nicht mehr verfagen, 
wenn fie ſich gleich zur Einfegnung folder Ehen noch immer 
nicht herbeilafien. Ob diefe mildere Praxis eine Folge höhe» 


rer Inſtruktion ift, oder ob bie Fatholifche Kirche ihre eiges 
nen Intereffen bei ber zeitherigen Strenge gefährdet glaubt, 
läßt fich nicht entſcheiden; unmöglich wäre wenigſtens das 
Icgtere nicht, da die Zahl folcher gemiſchten Ehen, die in 
Folge des kirchlichen Streits nach evangelifchem Ritus ein» 
geſegnet worden find und mehr oder weniger einen konfeſ⸗ 
fionelen Lebertritt zur Folge gehabt haben, fich feit dem 
Beginn dieſes Streitd bereits auf mehr ald taufend in 


'unferer Provinz beläuft, — Die Menge der durch die Abs 


wejenheit bed Hm. Erzbiſchofs unerledigt gebliebenen Ans 
gelegenheiten dürfte nicht lange mehr ungefchlichtet bleiben, 
Da die betreffenden Aften nach Berlin eingefordert find, um 
die Dringfälle zur Entfcheidung zu bringen. Dieß it allen 
Parteien erwünfcht, da gar viele Intereffen durch den ans 
dauernden status quo litten. — Die aus fünf Geiſtlichen 
beſtehende Deputation zur Affittenz bei der Weihung des 
heiligen Oels iſt bereitsnach Solberg abgegangen, und dürfte 
binnen acht Tagen von dort zurüdfchren. — Was die Leip⸗ 
ziger Algem. Zeitung nnd nach ihr mehrere andere Deutiche 
Zeitungen über eine angeblich in dem Städtchen Inowraclaw 
ſtattgehabte Emeute verbreitet haben, befchränft fich auf die 
Weigerung eined untergeordneten Geiſtſichen (Vikars des 
Propſtes Kantaf) für Contravention gegen das bürger- 
liche Gefeg, fib dem weltlichen Richter zufügen, indem 
er in der unglaublichen Verblentung befangen war, der 
Prieſterrock fchüte bei jedem Vergehen. Er mußte deßhalb 
zwinglich verhaftet werden, wogegen er ſich mittel einiger 
Dienftleute zu wehren fuchte, die ihn jedoch beim eruften Auf⸗ 
treten der Behörde gar bald im Stich ließen. Das ift die 
ganze Emeute, an der die Einwohner der Stadt um jo wer 
niger Theil zu nehmen Veranlaſſung fanden, ald der Vikar 
fidy im Ort eben nicht beliebt zu machen gewußt hat. — 
Franffurt, 16. April. Der Berfehr auf unferer 
Oſtermeſſe it im Allgemeinen nicht ſehr lebhaft und wird 
es auch wahrfcheinlich nicht werden. Befonders flagen die 
großen und feinen Detailiften, welche fidy bei der ſchönen 
Witterung einen ftärferen Zuſpruch verjprochen haben. In 
den englifchen Waaren it der Abſatz nicht bedeutend, wohl ' 
aber in franzöfifhen Cattunen, wie überhaupt in allen 
Baumwollenwaaren. In Wolle ift noch garnidıtd gemacht 
worden, der Lederhandel beginnt erſt in der nächſten Wo— 
die. In Seidenwaaren ift der Abjag eben fo wenig von 
Belang. — Im unferer-Braunfelögalerie find auch in dies 
fer Meife nicht alle Laden befegt und fie wird noch mehr 
verlieren, wenn erft das neue Börfengebäude, worin auch 
Laden eingerichtet werden, vollendet daſteht. Mit dem 
Bau deffelbenwird nun, da die Bauftelle von den alten Ges 
bäulidjkeiten faſt ganz geräumt ift, begonnen. — Sn dies 
fem Zahre zeigt id) hier, und namentlich vor ber Stadt 
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wieder etwas mehr Bauthätigfeit ald im verfloffenen. Doc 
wird die Baumanie bier fobald nicht wieder überhand neh⸗ 
men. — Auf der Tarnnudeifenbahn werden jet mehr als 
eintaufend Perfonen täglich befördert. Der legte Magens 
zug, welcher nad Dainzabgebt, befördert gewöhnlich 5 bis 
600 Perfonen. Unſere Wirihe Magen, daß die Eifenbahn 
ihnen manchen Gaft entzieht; im Allgemeinen wirft aber 
die Bahn nur fehr günftig auf dem Verfchr unferer Etadt, 
— Die Leiche des fürzlich in Mainz verflorbenen Fürften 
Panl Demidoff it auf dem hiefigen Friedhof beigeſetzt wors 
den und wird fpäter nach Rußland abgeführt. — Die Ans 
weſenheit des Großfürften, Thronfolgere von Rußland in 
Darmftadt bat in diefer Reſidenz unter allen Ständen eine 
lebhafte Senfation erregt, Im Wiesbaden wurde Er. 
Kaiſ. Hoh. ſchon in diefen Tagen erwartet. Die Abreife 
nad) dem Haag fcheint unbeftimmt zu feym. — Die Buns 
desverfammlung will ſchen in nächſter Woche wieder Sitzung 
halten. — Der Börfenhandel ift fortdauernd nicht belebt, 
das Geld etwas fnaprer. "Die Tannusbahnaftien werben 
mit 92 fl. Agio bezahlt. — 
Aus dem Erzgebirge, 18. April. - Eeit einigen 
Tagen finden fich nicht wenige Auswanderer auf den Heer⸗ 
firaßen. Sie find meift and dem and Niederland gräugens 
den Theile des Erzgebirged, aus den Schönburg’fchen Herrs 
fchaften rc. und ziehen nach Polen. - Sie glanben unents 
geldlich Fand zum Anbau zu erhalten. Wir wollen wüns 
ſchen, daß fie nicht ähnlich enttäufcht werben , wie bie Koh—⸗ 
fen» Bergleute aus dem Plauenfchen Grunde bei Dredben, 
welche fich im Jahre 1837 nach Dombrowa verloden lies 
Ben, fehr unglücklich find und auch nicht einmal zurüdfchs 
ren können. — 
Ungarn 
Peſth, 11. April, (Allg. Ztg.) Ich habe in meinem 
legten Echreiben vom 21ften v. M. mit Recht gemeldet, 
daß die Emancipatien der Juden bie dahim nur in der 
Etändetafel vorgefommen fey, und bezweifelt, daß die 
Magnatentafel den Beihluß der Stände: die Juden ben 
Nichtadeligen volkommen gleich zu Rellen (mad der ausge⸗ 
dehnteſten Emancipation wie in Franfreih, Belgien und 
Amerifa ganz gleich fäme) annehmen werde, Die Sache 
fam am 31. März, alfo zehn Tage nach meinem Berichte, 
vor die Magnatentafel, und diefe hat nun wirklich das 
Gleichſtelungsprinzip der Ständetafel verworfen, wie 
dieß jest in allen Ungarifchen Blättern zu leſen it, Wohl 
find den Juden erheblihe materiekle Begünfligungen 
zugeftanden worden, aber die Gleichſtellung mit den Chris 
fen, das Etaatöbürgerrecht, bie Capacität zu Würden 
und Aemtern, die Adelsbefähigung, was Alles bie 


Stände bewilligten, wurde von den Magnaten vers . 


weigert. Selbſt aber wenn bie von diefen eriheilten Con⸗ 
ceffionen auch Gefegesfraft erhielten, fo hätten die Juden 
in Ungarn noch immer nicht alle die Vortheile, bie jene in 
England befigen (in England bürfen fie an den Wahlen 
theilnehmen),, und dennoch fehen die Juden in England ihs 
rer Emancipation noch entgegen. Allerdings fagt die Uns 


er Schwäche und Hinneigung zu England vor. 


gariſche Magnatentafel in der Motivirung ihres Befchlufs 
ſes, „baß zur Förderung diefed preiswürdigen Zweckes nur 
eine forgfame, Anfenmeife Entwidelung die raths 
famften und durchgreifendſten Mittel liefert, und fo ers 
achtet fie ed gegenwärtig noch nicht für wün— 
fhenswerth, fo andgedehnte Verfügungen 


‚zu treffen, wie felbe die Ständetafel in Bor 


trag fRellte, fondern für dießmal nur zu verfügen 10, 
— Eine andere noch wichtigere Angelegenheit beſchäftigt 
jeßtden Ungarifchen Landtag, nämlidy die Einführung 
ber Gewerbes» und Handeldfreiheit und die 
bamit bedingte Aufhebung des Zunft» und 
Innungswefend,in Ungarn. Die Ständetafel hat 
ben betreffenden Geſetzesentwurf bereitd angenommen, und 
man erwartet mit Ungeduld ben Beſchluß der Magnatentas 
fel. Alle Berftändigen würden ſich freuen, wenn endlich 
einmal den verberblichen Einflüffen der Zünfte, die in Ungarn 
mit allen ihren Mißbräuchen noch Beitand haben, ein Ziel 
efegt würde. Indeſſen hat diefer Gegenftand unter den 
ürgern ber Königlichen Freiftädte einen paniſchen Schrek⸗ 
fen verbreitet, und ed werben ihrerſeits Geffionen über 
Eefflonen gehalten und Deputationen angeorbnet, um bei 
Er. Majeſtät dem Kaifer bittlich dagegen einzufchreiten. 
Auch von hier aus geht eine ähnliche Deputarion ab, die 
zugleich gegen die den Juden zu bewilligenden Conceſſtonen 
wirfen jol. — Es herricht jegt hier große Thätigfeit, um 
ten im Lombarbife) «Venetianifchen Königreich durch Ueber⸗ 
ſchwemmung Berunglüdten namhafte Hülfe zu leiften. Es 
wirft hierin außer der Wohlthätigkeit auch die Dankbarkeit 
mit, da und bei dem vor zwei Jahren getroffenen gleichen 
Unglüd aus jenem Lande, nächſt Wien, die bedeutendften 
Unterftügungsgelder zugefloffen, Außer den vielen Samm⸗ 
lungen, die bier auf mancherlei Art zu diefem Zwede vers 
anftaltet wurden, wird morgen im Deutichen Theater bei 
bedeutend erhöhten Eintrittöpreifen Haydn's „Schöpfung‘’ 
gegeben werben, Man ift einer Einnahme von mehrern 
taufend Gulden gewärtig. Ueber 500 Perfonen werben bei 
dem Tonwerfe mitwirken. — 
er aite m 
BonderStalienifchen Gränze, 10. April. Nach⸗ 
richten aus Neapel vom 4. d. M. befagen, daß der König . 
anfängt, die Gefahren einzufehen, im welche er fich durch 
ein längeres Beharren in der gegen England angenonmnenen 
Stellung verfegen wärte. Er fol demnach nicht ungeneigt 
feyn nachzugeben, ſcheint jededy fo lang als thunlich zögern 
zu wollen, und wird, obgleich er bereitd erflärt haben ſoll, 
daß er das Schwefelmonopol aufgeben will, fidy doch noch 
fehr aufgebracht gegen dem Englischen Refidenten Temple 
und den Fürflenvon Gaffaro zeigen, Diejem Iegteren wirft 
Aus diefem 
Grunde hat er ihn aus der Hauptſtadt verwiefen und gewifs 
fermaffen ins Exil gefhidt. Er gibt dem Fürften Gaffaro 
alle Schuld an ber eingetretenen Krifis, weil er nicht ders 
felben Anficht wie feine andern minifteriellen Gollegen gewe⸗ 
fen, vielmehr in dem Conſeil, dem der König jelbit beige 
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wehnt, eine Sprache geführt habe, bie einem hohen Nea⸗ 
politanifchen Beamten nicht gezieme. Diefe Aeuferungen 
follen nach außen wiederholt worden ſeyn, und nur dazu 
beigetragen haben, die Meinung zu beftärfen, daß die Engs 
liſche Regierung in ihrem Rechte ſey. Es bleibt nun wohl 
noch dahingefellt, auf welcher Seite das Recht indiefer uns 
angenehmen Sache liegt; gewiß ift ed aber, daß der Neas 
rolitanifchen Regierung fein Nugen durch das heftige Vers 
fahren gegen den Fürſten Gaffaro erwachſen fann, ber die 
allgemeine Achtung genießt. Uebrigens wird ſich bald Alles 
aufflären, da das alsbaldige Erfcheinen mehrerer Englifchen 
Kriegsfchiffe in Neapel für gewiß betrachtet wird, Die Ges 
fhäfte in Neapel ftodten. Die Unzufriedenheit, die nas 
mentlich in Sicilien bei der tort herrfhenden Armuth vors 
waltet, kann badurd nur genährt werden. — 

Bonder Stalienifhen Gränze, 13. April. Ein 
Geurier, welcher heute, von Neapel fommend, diefe Oränze 
yaffirt hat, überbringe nad Wien die wichtige Nachricht, 
daß Se. Maj. der König beider Sicilien, vorzugeweife dem 
dringenden Rathe Defterreiche folgend, in Bezug auf den 
mit England wegen ded Schwefelmonopols entilandenen 
Streit den Weg der Nachgiebigfeit und Berfühnung einges 


t. — 
N Franfreid. 


Paris, 8. April. Wunderbar ift der langſame Pros 
geß der Umfaſſung des Drients und feiner almähligen Ver⸗ 
fehlingung und Berbanung von Seite des hriftlichen Euros 

a’8. 
J Rind umfaßtund es mit ihrem Geifer überziehend, es 
erft mürbe macht und zum Ballen zufammenfügt, ehe fie ed 
langfam hinunterwürgt. Merkwürdig ift es mit diefer Eu⸗ 
ropa’s Zufunft angewiefenen Tharbahu das Zufammentrefs 
* der innern Gährung feiner Volkoklaſſen, aus einer mit 

elöglanz umgebenen abfoluten Monardyie in Bürgerver: 
faffungen übergehend, und in dieſen hausbackenen Bürgers 
—— ein wildes Ferment kriegeriſcher und volksthä⸗ 
tiger Demofratie. Eben dieſes Zuſammentreffen eines fols 
chen Fermentsd der Demagogif mit einer fo verzehrenden 
Thätigfeit nach außen, und dad Unvermögen ber alten 
Monarchien wie des fonflitutionellen Jufte»- Milieu, dies 
fen inneren Xrieben innerer und äußerer Thätigfeit bie 
wahre feitung zu geben, bildet ben Charakter der nenern 
@uropäiihen Politit. Rußland und England, die den 
Drient umjpannenden Mächte, Haupt und Schweif der 
Boa, liegen im Grunde genommen außerhalb diefer Pos 
fitit bed status quo; aber Franfreih und Deutſchland 
find recht mitten drinnen. Was in Deurfdyland als sta- 
tus quo gepriefen wird, dad wird in Franfreich als 
Zufte- Milieu belobt. Es if im Grunde nichts Anderes 
als das unter der Masfe der Klugheit und Verfländigfeit 
auegewiefenellnvermögen einer Beherrfchung der Elemente 
der Zufunft. Mitten unter diefem Juftes Milien erfceint 
nun Thierd, ber baffelbe ſtark movifiziren möchte, meiler 
mehr innere Lebendigkeit und Vorausſicht befigt ald die meis 
Ren andern Organe, der öffentlichen Macht im centralen 


Es ift wie die Boa, welche mit ihrem Riefenleibe 


Europa. Aber wenn ihm viele Umflände günfkig erfcheinem, 
find ihm auch viele höchſt ungünſtig. Dazu rechne ich kei⸗ 
neswegs die Feindſchaft des Parti Conservateur und das 
Entgegenfireben eines hohen Willens; denn es fält diefer 
Widerftand mit dem Succeß, welcher eben der Gott ber 
Menſchen und befonders der Frangofen it. Sodann iſt je⸗ 
ned Widerſtreben ein Mittel einer gewiffen Popularität für 
die Gefinnung des Hrn, Thierd. Aber die Partei des Hrn. 
Thiers ſelbſt ift fein Schaden. Wenig bedeutende Köpfe, 
viele Sournaliften. Wird der Minifter ed dahin- bringen 
diefe zu zähmen, hat er vom Orpheus die Lyra geerbt zur 
Bezwingung allerleilinthierd? Sollte er dieſe Kraft befigen 
und ihm das Wunder gelingen — (denn er trifft gerabe 
auf einen Moment, mo der öffentlidye Geift froh ift, nicht 
mehr mit der dürren Mechanik des 12. Mai, 13. Septems 
ber ıc. unterhalten zu werden) — hat er fefte Plane, durch⸗ 
dachte Gefinnungen über dag Mögliche, das ſich Bildende, 
das Fildungefähige, die Gegenwart in ber Zufunft? Viele 
wollen inihmnur einen glänzenden Gardinal Reg oder einen 
Galonne fehen, ein mehr oder weniger geiftreiched Meteor, 
Begeiſterte feined Dienfted gibt ed auch, aber leider faft 
alle nur in der fchreibenden Glaffe. Gefpannt ift die öffent, 
liche Aufmerffamfeit; von den hirnkranken Apprehenfionen 
der Gazette de France ift aber nirgends eine Spur im öfs 
fentlichen Leben. — 
Großbrittanien. 

London, 10.Aprü. Die Theepflanze, welche vor 20 
Jahren in Brafilien eingeführt wurde, wird jegt in einigen 
Theilen dieſes Landes bereits in fehr ausgebehntem Maße 
gebaut, namentlid) bei St. Paul, etwa 80. Stunden von 
der Hauptſtadt. Gin Grundbefiger befigt dafelbft eine 
Theepflanzung von 60,000 Quabratfuß, wo don den Pflans 
zen einige 6 bis 8 Jahr alt find. Der Thee wird daſelbſt 
gewöhnlich in den Monaten October bis Februar gepflüdt. 
Ein guter Arbeiter kann des Tags gegen 16 Pfund einfams 
meln. Das Blatt wird fpäter zu recht gemacht und getrock⸗ 
net, Die jüngfen Blätter bilden den Kaiferthee, die wer 
niger zarten den Hayfanthee und die übrigen Arten. —. 

Rußland. 

St. Petersburg, 14. April. Am 9ten db. M., um 
3 Uhr Nachmittags, wurde wie bereitd gemeldet, Ihre 
Kaiferl. Hoheit die Frau Großfürfiin Maria Nikolajewna 
von einer Prinzeffin, die den Namen Prinzeffin Alerandra 
Marimitionowna führen wird, glücklich entbunden. Dies 
ſes erfreulichen Ereigniffes wegen fand am folgenden Tage 
in ber fleinen Kirche des Winter, Palafted ein feierlicher Gots 
teöbienft mit Danfgesbet und Kniebeugung,, in Gegenwart 
Sr. Majeftät des Kaiferd und Ihrer KRaiferlichen Hoheiten 
der Großfürſten und Großfürſtinnen, ſſo wie des Herzogs 
Maximilian von Leuchtenberg und Sr. Durchl. ‘des Prins 
zen Peter von Didenburg Ratt. (Pr. St.Ztg.)] 

Syrien und Egypten. 

Das Amfterdamfche Handelsblad theilt folgende Mel 
dung des Niederländischen Eonfuld in Beirutmit: „Die 
Juden in Damaskus werden befchuldigt, einen Gapuziners 
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moͤnch dafelbft ermorbet zu haben, body) haben alle Nadıs 
forfhungen bisher noch zu feinem Refultate geführt. In⸗ 
zwifchen wurden die Häupter ber vornehmften jübifchen Far 
milien in den Kerfer geworfen, während die bei ihnen ans 
geſtellten Hausſuchungen völlig fruchtlos geweſen find. Ein 
junger Iſraelit iſt in der Nacht vom 18. zum 19. Februar 
durch Stodfchläge getödtet worben, weil eraudgefagt hatte, 
daß er den gedachten Gapnziner in das Hand eined Türfen 
habe hinein gehen fehen. Alle Berftändigen find der Meis 
nung, daß die ganze Anklage das Merk der Ortöbehörde 
fey, die, einen Vorwand fuchend, das Geld der Juden 
an fich zu reißen, jenen Priefter felbit auf die Seite ſchaffte, 
um die Schuld auf die Juden zu waͤlzen. — 
— CÇw—“ — 


‚ (Xheater zu Bapreuth.) Mitjgroßen Erwartungen 
betraten wir das Opernhaus, denn der Ruf hatte uns Ausge— 
jeichnetes verkündet und bennoch ‘übertraf die Darftellung 
das Erwartete. Mit dem Nadıtlager von Granada, dieſem 
anerkannten Meifterwerte Conradin Kreugers warb ber 
Reiben der Opern eröffnet, welche das kunſtliebende Publis 
tum Bayteuths in diefer Theater» Saiſon noch zu hören bes 
demmen wird. — Nach diefer erflen Vorftellung zu ſchließen, 
baben wir genußreiche Abende gu erwarten. — In diefem Kunſt⸗ 
merke Kreutzers erhebt ber Genius der deuiſchen Tonlunſt 
mächtig feine Schwingen. Es zeigt von dem richtigen Takt 
der Gefellſchaft, mit diefer Dper begonnen und dirfe Huldigung 
der deutſchen Gompofition dargebracht zu haben, bie in Kraft 
und Gedanken⸗ Tiefe von feinerMation noch übertroffen ward. — 
Die Haupt = Parthien waren ausgezeichnet deſetzt und ihre Lei⸗ 
ftungen hatten ſich der Beifalls-Bezeugung des kunſtſinnigen 
Publikums zu erfreuen. — Beſondere Anerkennung ward Hrn, 
NAidert als Jaͤger und Fräulin Stein als Gabriele, — 
Herr Albert iſt ein kunſtgeübtet Saͤnger. Seine Schule iſt 
vorzüglich und fein gefühlvoller Vortrag ſpricht zum Herzen. — 
Fräulein Stein begaubert durch die jugendliche Friſche ihrer 
metallreihen Stimme. Ihr Vortrag Ift lieblich, ihre Pers 
fönlichkeit angenehm umd fie verftebt «6, ſich mit Gtazie auf 
der Bühne zu bewegen. — Herr Dtto, Ball, Martini 
und von Weften trugen viel zum Gelingen des Ganzen bei 
und wir heffen, recht bald in größern Parthien ihre Leiftungen 
beurtbeilen zu fönnen. Der Chor hat ſich nicht als ganz feft 
bewährt und lief Manches noch zu wunſchen übrig; allein wenn 
wir bedenken, daß die Kürze der Zeit nur eine Probe geftattet 
bat, fo berechtigt er für die Zukunft zu fhönen Hoffnungen, 
Mir können nicht umhin, ein verebrtes Publitum auf die am 
Sonntag den 26ftend. angefündigte Oper „Romeo und Zus 
lie, aufmerffam zu machen. — Womeo ift eine Glanz⸗ 
Parthie der Fräulein Stein, melde in dieſer Molle no) als 
ler Orten Rurore gemacht hat und den größten Kuͤnſtlerinnen 
Deutſchlands wurdig an die Seite geſetzt werden datf. — 
Durch dieſe Anzeige glauben wir uns ein Verdienſt um das 
tunftliebende Publikum erworben zu haben. 

Tposs, 


Im Berlage der Geb, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Deffentlidie Befanntmadhung. 
(Den biefjährigen Roßmarkt betr.) 

Der diefjährige Roßmarkt in hiefiger Stadt wird mit der 
Pfingfimeffe am 9., 10. und 14. Juni curr. abgekaltın; was 
hiermit öffentlich befannt gemacht wird. 

Bayreuth, am 15. April 1840. . 
Der Stadt Magiftrat. 
dv. Hagen. 
Richter, 
Anzeigen 
Ich hatte auf der Meffe zu Frankfurt a. M. Gelegenheit 
zu ſehr vortheilbaften Einkäufen, und empfehle baher mein nun 
wieder auf das Vollftändigfte affortirtes Galanterie = und Mo⸗ 
dervoaren = Lager unter Auficherung reelfter und billigfter Bes 
bienung zur geneigter Abnahme, ©. Karpeles. 





E. Nr. 179 in der Opernftraße ift ein freundliches Logis 
in der 3 Etage: beftebend aus 4 heizbaren Zimmern, Küche, 
Keller und Boden» Antheil, Mitgebraud; des Waſchhauſes ıc. 
auf Jakobi zu vermiethen. 

„"sEbendafelbft find auch 3 heizbare Zimmer, im Banzen 
ober auch getheilt, mit oder ohne Meubles zu vermicthen, und 
tönnen ſogleich bezogen werben. 





Am Dienflag den 28. April, Vormittag 9 Uhr, werden 
in ben vormaligen Gafthof zum goldenen Anker, 2 Treppen 


bob, verfchiedene Effekten, Ganaper, Stühle, Schränke, 


Zifhe, Spiegel und mehrere Geraͤthſchaften gegen baare Zah⸗ 
fung meiftbietend verkauft. 





Fremden⸗Anzeige. 
Am 22, April. 

Sonne: Kflte, Herdegen v. Hof, Probft u. v. Langenau, Lubens 
burger v. Pforzheim. Gooper, Edelmann v. London. Polmann, Pros 
fefforz Schutz, Lithograph v. Zübingen. — B. Dann: HD. 
Kfite, Stromer d. Pafjau, Sander v. Oberftein, Wismarv, Magde⸗ 
burg. Ludwig, Kabr. v. Edönet. — S. Rof: HP. Warz u. Konn, 
Studenten v.Bamberg. Pohl, Schreinermfer.v.Rürnberg. Spran⸗ 
ger, deegl. v. Dittendorf. — Löwe: Hr. Seitſchl, Babr, v. Ruͤrn⸗ 
berg. — Anker: DP. Polarsen. u.jun., Kflte, v. Lugatio. Thoma, 
Mechanitue v. Diegten. Epel, besgl.; Pauli, Partil.; Bront, 
Ghyrurg v. Venedig. Obrigeni, Gutsbeſ. d. Werona. Fabr. : Licbel 
v.3wota, Barth v. Stangengrün, Weber v. Reichenbach, Burfürft 
dv. Adorf, Harberger v. Buchholz, Güntbner o. Redwitz. Berber, _ 
Flößer v.Hiersfeid Weiß, Student v. Bamberg, — Krone: 29. 
Bing, Kim.v. Hedhingen. Wepger, desgl.v.Weidnig. Müller nebſt 
Bruder, Handelöm. v. Altentunbftadt. Köppel, besgl.v Schwarzene 
bach a.d.S. Kieftiny, Fabr. v. Streitau. — Adler: Hr. Herr: 
mann, Lehrer v.Gärtenroth. — N. Och s: Kreugburg, Handelöm.; 
Hüttner, desgl. v. Gulmbach. Ebner, Fabr. v. Streitau. — W. 
Lamm; Popp, Faber. v.Grünftein. Bindifh, Gaminfegerv. Ders 
zogftein. — R.Rof: Hp. Stein! nebft Schweſter, Stationsführer 
v. Eifenftein. Kaftner, Cand. philos, v. Welau, Jakob, desgl.v. 
Kımnath. Stöhlein, Gymnaliaft v, Hollfeld. — Schneider: 
Seibel nebſt Frau, Hblöm. v. Auerbach. — König: Müller, Aus 
pferfchmiedmeifter v. Wunftebel. — Bimmermann: Thurm, 
Merger v. Gräfenberg. Handelslte. Cichhern u. Oeid v. Gaffenfurt, 
Zolleis v. Heiligenftadt, Schrieferv. Sauchendotf. — 


Rebacteur: Carl Burgen 


Bayreuther Zeitung 


Sonnabend. 


Deutfdhland. 

Münden, 21. April. Das Militairhbanbbudh 
für 1840 it fo eben erfchienen. Nach bemfelben zählt die 
Armee einen. General der Gavallerie (Prinz Carl von 
Bayern), 16 Generallieutenants, 28 Generalmajore, 40 
Dberfien, 36 Oberfilieutenants, 79 Majore, 340 Haupts 
leute und Rittmeifler, 352 Oberlieutenants, 599 Lieutes 
nants, 71 Junfer und Gonducteure, zufammen 1562; aus 
Berdem nech 527 Militairbeamte der Sanität, Adminiftras 
tion und Juſtiz. Offiziere a la suite und Charakterifirte 
zählt man außerdem einen Generallieutenant, 6 Generals 
majord, 7 Oberften, 3 Oberſtlieutenants, 23, Majore und 
87 Subalternoffiziere. Penflonirt und quiescirt find 18 
Generale, 430 Offiziere und 140 Militairbeamte. — 

Berlin, 13. April. Die wachſende Verarmung ber 
Meinen Städte in den äftlichen Provinzen ift neuerdings ber 
Gegenfand genauer Unterfucungen geworben; allein bei 
aller Sorgfalt und Aufmerffamfeit, welche man darauf vers 
wendet, if dennoch faum in einzelnen Kälen eine theilweife 
Abhülfe zu entbeden. Die unfruchtbaren Theile der Mar⸗ 
fen, Pommerus, Schleflend ıc. laffen ſich durch die Forts 
fchritte bes Aderbaued nur wenig zu einem höheren Gulturs 
zuftande heranbilden, welcher, den allgemeinen Wohlitand 
erhöhend, auf bie Bewohner wirft ; auch haben fie feit als 
len Zeiten eine mehr induftrielle Thätigfeit gehabt, vonder 
fie ſich ſchwer trennen können! Namentlich hat die Bereis 
tung grober Tuche, mit welchem im vorigen Jahrhundert 
ein berühmter und vortheilhafter Durchgangshandel durch 
Rußland in die Steppen Aſſens bie an die Gränzen Chinas 
en wurde, vielen Taufenden von Tuchmadern Bes 

häftigung gegeben, die jegt gänzlich verarmt find, und 
beren Refte ſich mühſam durch Bereitung von Fandtuchen 
erhalten. Mit jedem Jahre verringert ſich jeboch ihre Zahl, 
denn wie vermöchten fle noch gegen die Fabrifen und die 
Arbeit der Mafchineu zu beftehen ? Die Klagen biefer armen 
Leute find in der That erbarmungswerth und um fo betrüs 
bender, da der Landbau ihnen nicht aufhelfen kann, und 
fein Ausweg fich zeigen will. Der Gang der Zeit hat durch 
das ſtets ausgedehntere Fabrikſyſtem ale Bedingungen ums 
geſtaltet, durch welche ed früher möglich war, jeden klei⸗ 
nen Flecken zum Fabriforte zu machen. Bon allen Städten 
der Mark aber haben nur wenige jenen Bedingungen folgen 

können ‚ und nur da, mo reiche Kabrifs Herren die Kräfte 
vereint. und Maſchinen in Thätigfeit gefegt haben, blüht 
bie Induſtie in neuer Gefaltung fort. Die hauptfächliche 
Forderung der herabgefommenen Drte it num gewöhnlich, 
eine Befagung zu erbalten; aber auch hier fann unmöglich 
immer genügt werben, und 5 ‚muß größtentheild wohl die 
Zeit felbit als ein Ausgleichungsmittel dienen, welche ent⸗ 
weder frühere Zuftände vergefjen macht oder neue Wege zu 
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Befferung öffnen hilft. Am erfolgreichſten wird dieß ficher 
mit Städten ber Fall ſeyn, die unmittelbar von dem neuen 


‚Hebel der Eifenbahnen berührt werden, durch melche es 


wieder möglich wird, das Fabrikweſen kleineren, wohlges 
legeneren Drten zuzuwenden, wie in diefem Augenblide 
fchon mehrere wichtige Fabrifen in den Umgebungen Ber 
lind entfiehen. Ueberhaupt aber fann der provinzielle Wohle 
Rand nur in den Eifenbaßnen, diefer innigen Berfnüpfung 
bed Handeld und aller Juduftriezweige, einen Troft in der 
Zufunft erbliden, den in aller Weiſe zu fördern auch ims 
mer mehr dad Streben aller richtig blickenden Finanzmän⸗ 
ner wird, — 

Berlin, 14. April. Manglaubt, daß in der nächſten 
Zeit in ber Provinz Pofen das Geſetz aufgehoben werben 
bürfte, welches bie Juden vom Militairdiemfte aus— 
ſchließt und ihnen dagegen eine geringfügige Soldatenfteuer 
auflegt. Dad alte Privilegium aus Polnifcher Zeit hat in 
einem Staate wie Preußen, wo jeber Bürger Soldat if, 
und diefer Stand die ehrenvolle Beftimmung der Waffens 
fähigfeit der ganzen Nation austrüdt, eine gewiffe herab⸗ 
mwürdigende Seite. In allen übrigen Theilen ded Reiche 
find die Juden ohne Ausnahme militairpflichtig und zum 
Theil eifrige Soldaten, Auch in den Ruffifchen Provins 
zen werben fle zum Heer gerufen. Bon mehreren Seiten 
ift die Theilnahme der Juden in Pofen an dem allgemeinen 
Kriegsdienft in Preußen dringend begehrt und fogar ale ber 
Wunſch der Meiften dargeftelt worden. Dieß Letztere ift 
jeboch billig in Zmeifel zu ziehen, da die Schachernatur bes 
Polnischen Juden fchwerlich ein befonderes Glüd daran flieht, 
eine Musfete zu tragen, Der Regierung felbit aber muß 
an der Sache gelegen feyn, da nichts vielleicht dem dort eins 
gewurzelten verberblihen Schacher- und Muchergeift beſ⸗ 
fer entgegenarbeitet, ald ein Mititairdienft der jüdiichen 
Jugend, woburd; biefe mehrere Jahre lang den gewohnten 
Kreifen entriffen wird. — 

Magdeburg, 8. April. Wir beeifen und, die er» 
freuliche Nachricht mitzutheilen, daß mit dem Bau einer 
Eifenbahn von Halle über Eaffel nach Fippftadt auf Staates 
foften, unter der obern Leitung der hohen Pollverwaltung, . 
nunmehr fofort begonnen werden, und diefe Bahn in drei 
Jahren vollendet feyn fol. Die allerhödite Genehmigung 
it dazu ertheift, und find- vorläufig 10 Milionen Thaler 
dazu bewilligt worden. Die Leitung des Baues it unferm 
trefflichen Oberingenieur und Erbauer unferer Bahn, Mas 
jor’Grüfon, übertragen worden, ber daher bereitd morgen 
von hier abreidt, um jofort die Vorarbeiten zu beginnen. 

Wien, 13. Apriſ. Der feit ſechs Monaten für zuvers 
läffige Gewinnung eine® definitiven Friedens im Drient ans 
beraumte Endtermin fcheint abermals verftreichen zu wollen, 
ohne daß Seitens der Europäifchen Mächte irgend Etwas 
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unterneimmen würde. Das Frühjahr if ta, die Zeit ber 
Stürme it vorüber, weder ift alfo die Englijche Flotte abs 
gehalten, vor dem Hafen von Alerandrien zu erfcheinen und 


an der Küfte von Syrien zu eperiren, noch wären im Fall. 


der Einigkeit Hinderniffe für eine abermalige Combinirung 
des jetzt getreunten Geſchwaders gegeben, noch endlich brauch⸗ 
ten die Ruſſiſchen Truppen am Schwarzen Meere länger auf 
befferes Wetter zu warten, um vorrücken zu fönnen. Aber 
von dem Allen hört man nichte ; im Gegentheil, es fcheint, 
als wäre die diplomatische Meltrathlofer ald je zuvor. Nach 
Briefen, die wir aus Gonftantinopel direkt haben, und bes 
ven Inhalt durch Nachrichten aus Griechenland betätigt wers 
den, mehren ſich während deffen die Symptome brohender 
Unruhen in ben Eurspäifchen Provinzen der Türfei außer: 
ordentlih. Kein Wunder, wenn man alfo ber naͤchſten Zus 
funft mit größter Beſorgniß entgegenblidt. Viele fürchten 
Schlimmes von der Epannung wiſchen England und Neas 
yel, jedoch wehl mit Unrecht. Die Schwefelmonorolsfrage 
kann Gegenftand längerer diplomatiſcher Unterhandlungen 
werden; aber auf den allgemeinen Frieden wird fie fo mer 
nig Rörend einwirfen, wie auf die innere Ruhe Neapels und 
Siciliend, für deren Erhaltung man im Fall eines ernftlis 
chen Bruches allerdings am meiften beforgt feyn müßte. — 
Der April hat und das fchönfle, aber auch lang erfehnte Met 
ter gebracht. Nach Allem zu fließen, haben bie falten 
Tage und Nächte bed vergangenen Monate dennoch nicht 
jenen großen Schaden an Opft und Wein angerichtet, das 
. anfänglidy befürchtet werben wollte. Dagegen fann ed nicht 
fehlen, daß bie Donandampfichifffahrt, wenn nicht zeitige 
und anhaltende Regen eintreten, aus Waſſermangel ſchlechte 
Geſchafte mochen wird... Die Trockenheit war zu lange und 
andauernd, um nicht ſolche Folgen eintreten zu laffen. Uebers 
haupt fprechen unjere TWetterpropheten von einem trocenen 
und beißen Sommer, Nous verrons, — 
Wien, 16. April. Ueber bie verunglüdte Ruſſiſche 
Expedition nach Chiwa haben wir nähere Nachrichten, welche 
das Ereigniß in weit weniger grelem Lichte darfiellen und 
deren Wahrheit ich Ihnen verbürgen zu dürfen glaube. Dar 
nach wären durch beifpiellofes ES chneewehen von den 10,000 
Kamerlen 1500, ſowie eine nicht unbeträchtliche Zahl Manns 
ichaft zu Grunde gegangen, fo Daß General Perowõky ſich 
veranlaßt fand, für ſeine Perſon nach Orenburg zurückzu⸗ 
kehren; keineswegs iſt aber dies mit der ganzen Expedition 
der Fall, die ſich nur an die Emba zurückzog, eine Stellung, 
bie aus Vorficht vor einem möglichen Unglücksfalle ſicher ges 
macht worden war. Alle Ruſſen bier, welche die Terrains 
verhältniffe kennen, theilen die Meinung, daß ber nächfte 
Kriegszug durch eine Entfendung von Truppen über das kas⸗ 
gifche Meer wird gefichert werden müffen. — Unausgeſetzt 
ucht man die Adminiſtration des Staates zu verbeſſern und 

zu vereinfachen, lebteres auch ans finanziellen Gründen, 
bie in dem Grafen Kolowrat eine flarfe Stuͤtze gefunden has 
ben. So verlautet, man beabſichtige die beiden Gubernien 
von Gräg und Laibach unter Einem Chef zu vereinigen, mes 
bei dann eine bedeutende Zahl Beamter megftele, und dad 
vereinigte Gubernium noch immer nicht fo groß wäre als 


3. 8. jenes von Böhmen, welches 16 Kreife zählt. Auch 
rücfichtlich Dalmatiens und des Küftenlandes hegte ſchon 
Kaiſer Franz diefelbe Idee einer Vereinigung, allein ber noch 
nicht ganz geordnete adminiftrative Zuftand der erſtern Pros 
vinz war der Verwirklichung entgegen, was ebenfah jet 
zu Stande gebradit werden fol, — Am 12. April war eine 
Abendgefelichaft beim Fürftem Metternich, welche als bie 
zahlreichfte und glängenbite diefer Faftenfaifon betrachtetwird. 
Faft Niemiand vom höchſten Abel und vom dipfematifchen 
Corps fehlte. Befonderes Interefje gewährte dad Erfcheis 
nen bed Schwagers ber Fürften, Grafen Zichy, an ber 
Seite feiner Gemahlin, gebornen Gräfin Reichenbach, wels 
che dabei zuerft im öffentlichen hohen Kreife erfhien. Man 
betrachtet dies ale einen Vorgang, daß die Gräfin demnächſt 
auch bei Hofe vorgeftelt werben dürfte. ¶ 

Mien, 16. April. Die Fußwaſchung bei Hofe 
{ft heute, wegen Umpäßlichfeit Sr. Majeftät bed Kaifers, 
an den zwölf alten Männern von Gr. Kaiſerlichen Hoheit 
dem ‚Erzherzog Franz vollzogen worden; jene der Weis 
ber fand garnicht ſtatt. Die Altersliften beider zeigen, ale 
merfwürdiger Zufall, die gleiche Jahresfumme 1049. Der 
aͤlteſte Mann zählt 106, das ältefte Weib 102 Jahre, — 
Am künftigen Sonntag, bem Namensdfelte des Kais 
fers, giebt der erfte Oberfthofmeifter, Fürſt Collorebo, 
große Tafel; der Empfang bei Hof wird wahrſcheinlich uns 
terbleiben. — Das Privilegium der Mailänder Eir 
fenbahn lautet nur auf 30 Jahre, jedoch ohne die auf 
zehn Jahre bewiligte Baufrit, und nad; Ablauf der gans 
zen Zeit find der Geſellſchaft abermald drei Fahre einger 
räumt, um fich um eine Verlängerung der Goncefflon zu 
bewerben. Hier geht ed mit bem Bau ber Eifenbahnen jo 
raſch, daß ed an Arbeitern gebricht. Baron Sina wollte 
die Fahrten auf der Strede nah Baden ſchon im Mai 
eröffnen; allein der befchloffene Bau ber Kerbinand% 
Nordbahn gegen Bochnia und Ollmütz hat ihm viele Ars 
beiter enrnemmen. Es verlantet, daß er ſich nun felbft an 
die Spitze einer AftiensGefelfchaft zur Ausführung der 
befchloffenen, aber mit fo vielen Terrain » Hinderniffen fäms 
pfenden Eifenbahn von Wien nad Trieft fielen will, 
die auf chen dem Grunde eine Pferbebahn werden ſoll und 
ſich bei Gloknitz au die Wien» Raaber Bahn anfchließen 
würde. — 

Darmftadt, 15. April. Der Groffürft befindet ſich 
bei dem angenehmen Wechfel von wobhlthätiger Nuhe und 
heiterer Gefelligfeit im Großherzogl. Familienkreiſe recht bes 
baglich, und bewegt fich fehr ungezwungen; er geht häufig 
in Sipüffeidern in den Straßen unferer Stadt, die im Als 
genblick voller Leben it, und über deren freundlichen Chas 
rofter er fich ſchon öfters günftig äußerte. Sein .bieflger 
Aufenthalt{wird ſich mit Abzug einer kurzen Abwefenheit von 
zwei bie drei Tagen andauernd auf zwei Monate, wenige 
fend auf ſechs Wochen erftreden. Erft im Herbit wird er 
Deutfchland wieder verlaffen, und den übrigen heil des 
Sommers theild an einigen befreundeten Höfen, naments 
lich im Haag und in einem unferer Stadt benachbarten Bade 
zubringen. Seine Ofiern, welche zwölf Tage fpäter ald bi 
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"unfrigen fallen, wird er nicht im Haag oder Weimar, wie 
anfänglich beabfichtigt war, fondern hier feiern, und in ber 
Kürze wird deßhalb aufausbrüdliche Anordnung ſeines Kais 
ſerlichen Vaters eine Griechiſche Capelle (im Schloffe oder 
Palais) hier eingerichtet werden. Die nöthige Ausflattung 
für diefe Capelle it von Et. Petersburg ſchon in Frankfurt 
angefommen. Die beiden Fürftinnen, die Erbgroßherzogin 
und unfere Prinzeffin Garl (Tochter des Prinzen Wilhelm 
von Preußen, Bruder Sr. Majeſtät ded Königs) machen 
die Honneurs bei den gefelligen Reunionen und Feſten bes 
Hofs, die alle im Großherzoglichen Nefidenzichloffe ſtattfin⸗ 
den, da die Vergrößerung des Eaales im Großberzogl. Pas 
lais nicht mehr vorgenommen werben fonnte. Montag Nady 
mittag machten die Erbgroßberzogin, der Großfürft und die 
Prinzeffin Marie in einer ſechsſpännigen Droſchke eine Spa⸗ 
sierfahrt in der Nähe der Stadt, und geftern Abend erſchien 
der Gaſt mit der ganzen Großherzog. Familie in der großen 
Loge im Theater, wo bei feſtlich beleuchtetem Haufe Ferbis 
nand Gortez mit aller jener früheren Pracht der Scenerie 
und mit jener meifterhaften Audführung der großartigen 
Srontinifchen Mufif gegeben wurde, durch welche ſich unfre 
per unter dem veritorbenen Großherzog einen Europäis 
fchen Ruf erworben hatte. Am zweiten Oſterfeiertage wird 
als eigentliche Fefteper Rurmahal oder das Nofenfeit in 
Kafchmir gegeben werden. Frau v. Brunnow, welche mit 
ihrer Kamilie eines der ichönften Privathaujer mit der Aus⸗ 
ſicht auf den Rhein bewohnt, gibt trog der Abweſenheit ihr 
res nun am Hofe von St. James affreditirten Gemahls zu 
Ehren des Thronfolgers einige glänzende Gefellfchaften. Sie 
it des Hm. v. Brunnow zweite Gemahlid und eine geborne 
Scymebin. Un Concerten — am Gharfreitag wird Haydn's 
EC chöpfung vom Dillettantenverein aufgeführt — , Opern 

vorſtellungen — heute Abend Oberen — und militäriichen 
Scaufpielen, für welche ſchon feit zwei Wochen auch die 
dritte Divifion Ehevaurlegers, zu Butzbach in Oberhefien 
flationirt, hieher gegogen worden, wird inden nächſten Wo⸗ 
chen fein Mangel bei und ſeyn. Auch zwei Privattheater, 
ein Franzöfiibes unter der Veitung ded Prinzen Emil, und 
ein Deutiches, find im Großherzoglichen Schloſſe eingerichs 
tet, die wahrfcheinlich auch jegt wieder einigemal Vereinis 
gungspunfte des Hofzirfeld werden. Unfre Stadt hat in 
dieſen Tagen bei Gelegenheit der fünfzigiährigen Dienftfeier 
des Generallieutenants Frhru. v. Dalwigh einen Gouvers 
neur erhalten — eine militärifche Ehrenwürde, welche nach 
langer Unterbrechung wieder mit Recht diefem verdienſtvol⸗ 
len Difizier übertragen wurde. — Die Landſtände haben ihre 
üblichen vierzehmtägiaen Ferien über die Feiertage angetres 
sen; die Kämmerfigungen werben aber wahrſcheinlich bis zum 
nächſten Herbſt überhaupt vertagt werben. — Die foger 
nannten Kaiferzimmer im Nefivenzichloffe (ſie führen feit 

Dem Befuche des Kaiſers Alerander noch den Namen) find 

wieber für fiher erwartete hohe Befuche prachtvoll reftaus 

rirt worden. Den erflen Akt Kaiferl. Freigebigfeit vollzog 
der Großfürft an der Kleinfinderfchule, für deren eigenes 

Gebäude geftern der Grundftein gelegt wurde. Die Muts 


ter unſter Prinzeſſin Marie war die erfte Befchügerin dies 
fer fegenreichen Anftalt. — 

Hannover, 15.Aprü. Befanntmahung. Nachdem 
befchloffen worden, die zu Leipzig bei Brockhaus erfcheinens 
den „Blätter für litterariſche Unterhaltung‘ im hiefigen Kö⸗ 
nigreiche bid auf weitered zu verbieten, fo wird ſolches zur 
algemeinen Nachachtung befannt gemacht, und zwar unter 


“der Verwarnung, daß die Nichtachrung diefes Verbote, 


außer der Gonfiefation, mit einer Geldbuße von 5 Rihlru. 
wird belegt werden. Hannover, 13. April 1840. König- 
* Hannover'ſches Miniſterium des Innern. J. C. v. d. 
Wiſch. 

Mainz, 18. April. Heute traf in dieſem Jahre das 
erſte Dampfboot hier ein, das den Weg von Mannheim nach 
Köln in einem Tag zurücklegt. Kurz nach 10 Uhr erreichte 
es das hiefige Ufer und die Reifenden, die auf der Taunus⸗ 
bahn nach Franffurt gehen wollten, hatten fomit volle Zeit, 
nach Kaftel zu gelangen und ſich dort einfchreiben zu laſſen. 
Es waren ihrer ziemlich viele. Sie machen nun den Weg 
von Mannheim nach Frankfurt innerhalb 6 Stunden. Es 
läßt fich daher leicht denken, daß fie dieſe Route jener über 
Heidelberg und Darmftadt rorziehen, mo fie die doppelte Zeit 
und die doppelten Unfoften haben: — Das Lofalboot, das 
die Kölniſche Geſellſchaft nunmehr täglich viermal zwiſchen 
Bingen und Mainz gehen läßt, ändert die Reifeverhältniffe 
der Nahes Gegenden gänzlih. Wer jegt von Kreuznach, 
Meifenheim, Simmern und dem Hunderüd nadı Frankfurt 
reifen will, kann diefe Reife bequem in einem Tage, ober 
vielmehr von Bingen in 54 Stunden, von Kreuznadı in 7 
Stunden, von Meifenbeim oder Simmern in 10 Stunden 
mit ganz unbebeutenden Koften machen. — 

Rußland 

St. Petersburg, 16. April. Se. Majeflät der 
Kaiſer haben nachſtehenden Ukas an den dirigirenden Ges 
nat erlafjen: „Am 28. März (9. April) iſt Unfere vielges 
liebte Tochter, die Groffürftin Maria Nifolajewna, von 
einer Tochter glücklich entbunden worden, welche nach den 
Gebräudhen Unferer rechtgläubigen Kirche den Namen Ales 
zandra erhalten hat. Zudem Mir dem Allerhöchſten für dies 
fen glücklichen Zuwachs Unferes Kaiferlihen Hauſes dans 
fen, haben Wir für gut befunden, zum neuen Beweife Uns 
ferer väterlichen Zärtlichkeit gegen Unſere vielgeliebte Toch⸗ 
ter, bie Großfürftin Maria Nifolajewna, und Ihren Ger 
mahl, diefer Unferer erftgebornen Enkelin für Ihre Perfon 
den Titel „Raiferliche Hoheit” zu verleihen. Wir befehlen 
dem birigirenden Senate ale gehörigen Anordrungen zu tref⸗ 
fen, auf daß diefe Unſere neugeborne Enfelin in allen Fäls 
len gebührendermaffen$hreRaiferl. Hoheit genannt werde.“ 


EL nn nn ann Le 7 
Beltanntmadhung. 


Das Mohnhaus Mr. 701 bei der obern fleinernen Bruͤcke 
dahier in Hof, mit einem Keller und einer gewölbten Stale 
lung für 2 Stuͤck Vieh, dann 20% [JR. Hofraum und Baur 
plog, und 14 [JR, Garten mit 119 Fuß Staketen⸗ und Gat⸗ 


tenden und noch darauflommenden Laften, nämliy ı fl. jähre 
lichen Erbzinns und die Hausſteuer, welche letztere vorläufig 
mit 4 fl. 30 Er. thl. in Ausficht geftelle ift, dann unter Be» 
ruͤckſichtigung der jährlichen Meparaturen, auf 1383 fl. rhl. 
gerlirbiget worden, tie die nähere Befchreibung aus dem 
Schaͤhungsprotokoll vem 12. December 1839 täglich bei Ge⸗ 
richt dahier erfehen werden kann. — Nachdem ber nothwen⸗ 


dige Verkauf dieſes Hauſes befchloffen und zur zweiten Ver⸗ 


fleigerung Übergugehen, daher Bietungstermin auf den 
1. Mai. Is. Vormittags 10 Uhr 
angefegt ift, fo find alle und jede, melche diefes Haus zu kau⸗ 
fen gefonnen, zugleich aber felbiges zu befigen fähig und ans 
nehmlich zu bezahlen vermögend find, aufgefordert, am be» 
fagten Tag bei Gericht babier fi zu melden und ihre Anbote 
abzugeben. Da bie gegenwärtig angefündigte Verfteigerung 
bereits die zweite ift, fo erfolgt der Hinfhlag ohne Ruͤckſicht 
auf den Schägungsmwerth, Übrigens nad den weitern Ber 
flimmungen der $. 100 — 107 des Geſetzes vom 17. No⸗ 
vernber 1837. Hof, den 26. März 1840. 
Koͤnigliches Landgericht. 

Bifani. 
m — — 
Anzeigen. 

In der Grau' ſchen Buchhandlung in Bapreuth, bei 
bei ©. A. Grau in Hof und Wunſiedel und in dem lite⸗ 


earifchen Inftitut in Bamberg ift zu haben: bie 2te verbeſſerte 


Auflage der 
Blumenſprache neueſte Deutung. 
Der Liebe und Freundſchaft gewidmet 
- von. F. Bürger. 8. ſauber br. 27 fr. 
Bon den bis jegt erfchienenen Blumenfprachen möchte diefe 
eine der vorzüglichften fepn, 


In einer Gtafehtwerkftätte wird ein junger Menfch unter 
annehmbaren Bedingungen und bei foltder Behandlung in die 
Lehre geſucht. Derfelbe kann zugleich das Glasfchleifen, Biere 
rathenſchneiden, Kronenleuchter und Spiegelmachen erlernen, 

Frankirte Briefe unter der Adreſſe A. Z. beſotgt die Erpe⸗ 
dition dieſes Battes. 





Den 1. Mai gebt eine leere Chaiſe iber Bamberg, Würze 


burg, Heidelberg. Das Nähere bei Bergmann. 


Empfeblung. 

Bur Berfertigung der Punfchs Effenz von dem Hochwohl⸗ 
toͤblichen Magiftrat der Königl. Bayer. Stadt Fürth patenti» 
ſirt, ift mir nun auch die Fabrifation derfelben von dem Dodye 
wohlloͤblichen Magiftrat dahier geftattet worden. Sch empfehle 
mich baber zur gefälligen Abnahme diefer Punſch-Eſſenz beftens, 
unter ber Verfiherung , daß biefelbe von befter Qualität ift, 
und es nicht nothwendig erfheint, berfelben noch eine Sub⸗ 
ſtanz beizumifden, vielmehr einzig nud allein ber Zufag von 


ne 896 
tentaun, iſt gerichtlich itarirt und nach Abıug der barauf bafa - 
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zwei Dritttheil Waffer und ein Dritttheil Effenz der beſte Punfh 
hervorgebracht werben kann. 

Eine Niederlage diefer Effenz habe ich bei Hrn. Kaufmann 
Vogel dahier errichtet, wo ſtets die Flaſche rothe Effeng ı fl. 


36 fr. und die Flaſche weiße Effenz ı fl. 30 fr. zu haben iſt. 


Chriffian Kimmel, 
Gaſtwitth zu Altenftadt » Baprenth. 
* 


* 
In Verbindung mit obiger Anzeige empfehle ich diefe'Efs 
ſenz zur gefäliigen Abnahme beftens, e 
Johann Georg Vogel. 


Ein Stadel in der Molfsgaffe ift auf Walburgi zu verpach» 
ten; das Nähere im Haufe E. Nr. 18 am Marft. 


In der Canzleiftcaße E. Nr. 112 ift zwei Treppen hoch 
bie Etage, beftehend in drei heizbaren Zimmern nebft anderm 
Dazugehörigen auf Jakobi zu vermierhen ; auch zwei kleine Zim» 
mer find fr einzelne Perfonen auf Walburgi zu beziehen. 


Im Haufe Nr. 5 vor dem Brandenburger» Thor iſt die 
mittlere Etage, beſtehend in 3 heisbaren Zimmern, Kochſtu— 
be, Schlaf⸗Kabinet, Bodenkammer und andere Bequemlich⸗ 
keit auf Jakobi zu vermiethen. 


€. Nr. 63 in der Marimiliansftraße ift im dritten Stock 
ein Quartier zu vermiethen. 


In ber Ludwigsſtraße E. Nr, 252 iſt ein Duartier zwei 
Treppen body, befichend aus zwei Bimmern, Boden und Kel⸗ 
fer auf Jakobi zu vermiethen. 


Gremdbene Anzeige 
Am 23. April, 

Sonne: HH. Rachoid nebft Battin, Kfm. v. Bamberg. Lorenz, 
desgl.v. Schweinfurt. Eunkenbein nebft Sohn, Abvokat v. Hof. Gties 
ler, Dr. med. v. Berlin, Regot.: Gaifer v. Darmaus, Haufer v. 
Zuͤrich, Butters v. Gera, Burkharbt v. Werbau. Frhr. dv. Münfter, 
Kämmerer u. Hofmarfhall v. Bamberg. Fraͤul. Ebbardt v. Schieit. 
Frl. Weberv. Göln,. — W. Mann: HH. Aflte. Fildern. Schweins 
furt, Zitel v. Hamburg, Mälger v.Würzburg. Köhler, Lehrer v. 
VBolsbach. — ©. Roh: HH. Morgenroth, Rechtspraktikant v. 
Thurnau. Wittmann, Privat. v. Grfrees. Braun, Kſm.v. Leipzig. 

reifraud. Grafenftein, Hammergutsbefigerin do. Hammerkames. — 

döwe: HP. Meyer, Senior v. Weißenftadt. Birkigt, Zabr. v. 
Marktleugaſt. — Anker: HH. Kflte. Deidner v. Dresden, Rim: 
pelo. Bingen, Loßew dv. Hof. — Krone: Hr. Markert, Hblöm, 
dv. Hundshübel, — Zraube: HH. Weich, Gaſtwirth v. Kemnath. 
Steiner, Ockonom v. Steinbähl, — R. Ochs: Hölsite. Knott dv. 
Steinbach, Korn v. Ernſtthal, Heidelberger u. Hahn v. Altenktunds 
ftadt. — R.Roß: HH.Lug, Hdism. v. Speicheröborf. Zreppner, 
Floͤßer v. Unterrodach. Brendel, Büttnermeifter v. Pücersreuth. 
— R. Ochs in St. Georgen: Hp. Kölbel, Fabr. v. Wiersberg. 
Poͤhlmann, Knopfmacher v.Gulmbad. Handeisleute: Ehmann v. 
Wirbenz, Meinel nebſt Schweſter, und Baumann nebſt Tochter v. 
Klingenthal. — W. damm: Franck, Brandweinbrenner v. Forſt⸗ 
leiten, — Shwane: HH. Marcius, Porn, Unger sen, u. jun. 
Zuchmader v. Hof. Roͤgner, kebkuͤchner v. Arzberg. Schanz, 
HOdlem v. Delsnis. — König: Themas, Webermeifter; Wilhelm, 
Ragelfhmied v. Weißenftaot, Frey, Geribent v. Lindenharb, — 
Bimmermann: Kupfer, Tuhmadermeifter v. Burgkundftabt. 
Kndel, Handelöm. v. Siegeresberg. — 




















Im Werlage der Geb, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Rebacteur: Garl Burgen. 


Bapreutber Zeitung. 


Sonntag 


Nro 100, 


26. April 1840. 





Deutfhland. 

Münden, 23. April. Einer allerhöchfien Anorbs 
mung zufolge ift ſich fünfrig in allen Eingaben an bie allers 
höchſten Stellen und Behörden ıc. jeden Bermwaltungsbereis 
ches (die mittelbaren bievon nicht ausgenommen) flatt ber 
Bezeihnung „Etaatsminiterium, Staatsregierung‘, les 
digiich der einfachen Ausdrücke „Minitterium, Regierung‘ 
zu bedienen, und jede anderslautende Eingabe wieder zur 
Abänderung zurüc zu weifen. — Unter mehreren Gavalies 
ren, welche dieſer Tage zur Tafel bei Hofe geladen waren, 
befand fih auch der Kronoberhofmeifter Fürft Ludwig von 
Wallerſtein. — 

Königsberg, 18. April. Das aus Bayern hierher 
gelommene Bier und eine Niederlage des Grünthaler Bierd 
fanden bier jo viele Abnahme, daß mehrere Brauer ein ähns 
liches Vier berzufiellen fidy bemühten. Bis jegt gelang bies 
fes nur wenigen. Der Kaufmann Echäffer, welcher früs 
ber bereits einen recht guten Porter branete und ein aus 
Bayern hierher übergefiedelter Brauereislinternehmer, Nas 
mens Schiefferdecker, haben jegt fehr elegant eingerichtete 
Bierftuben eröffnet, in denen ein wohlfhmedended, dem 
Bayerifchen fehr ähnliches Bier geichenft wird, und welche 
äußerft zahlreich befucht werden. Es iſt nicht daran zu zweis 
—* ‚ daß bei dem großen Zuſpruch, welcher dieſen beiden 

ofalen geichenft wird, bald mehr ähnliche Schenken erſte— 
hen werden, und aud einige Landwirthe ireben bereits das 
nach, in ihren Branereien ein ähnliches Bier herzuſtellen. — 
Hierdurch wird auc der Branntweindfucht fräftig entgegen» 
gewirft werben. Cine überrafchende und für das Fortichreis 
ten diefer Induſtrie fprechende Erfcheinung ift es, in der 
Pillauer Schiffs » Firte zu lefen, daß ein Schiff Porter ers 
portirte, während wir feldhen früher großentheild von Stets 
sin bezogen. — 

Fulda, 19, April. In dem zwiſchen Fulda und Hüns 
feld gelegenen Dorfe Marbadı hatte fih am heutigen hehren 
Felltage die Gemeinde zu dem Gottesdienfte verfammelt, 
und der würbige Pfarrer D, eben die Kanzel betreten, ald 
berfelben die traurig» ſchreckliche Kunde wurde, daß ein 
Theil ded, ganz in der Nähe gelegenen Dammersbacher 
Forſtes in hellen Flammen ftehe. Soͤgleich wurden die mahes 
gelegenen Dörfer durch Sturmlänten in Kenntniß geſetzt, 
und Pfarrer D. eilte mit der ganzen Gemeinde zu dem 
Malde, der unzweifelhaft durch frevelnde Hand mit der 
darin befindlichen großen Quantität gefällten Klafters und 
Reißigholzes in Brand geitedt war. Etwa 30— 40 Mor 
gen Wald brannten ganz ab, und das Feuer würbe noch 
größere Berheerungen angerichtet haben, wäre es nicht den 
binnen kur zer Zeit verfammelten 4 — 600 Menſchen, unter ber 


thätigen Leitung bes Forſtverwalters v. E. und Pfarrers D., 
gelungen, durch Abgraben des brennenden von dem noch uns 
beſchaͤdigten Theile demſelben Einhalt zu thun. Der Scha⸗ 
den iſt beträchtlich und möchte ed der Sicherheitspolizei ges 
lingen, jene gefährliben Subjefte zu entdecken und unſchaͤd⸗ 
lich zu machen, die, wie wir vermuthen-, biefelben ſeyn 
werden, bie vor erſt Kurzem binnen 14 Tagen Amal in der 
Nähe von Hersfeld verſuchten, burd; Waldbrände dem 
Staate Schaden zuzufügen. (9.3) 


Grofbrittaniem 


London, 17, April, Ueber die vorgeftern von Lord 
J. Ruſſell im Unterbaufe in Betreff des Zwilted mit Near 
pel abgegebene Erflärung Außert das halboffiziele „Mors 
ning»Ghronicle”’: Diefe Antwort if entfcheidend. Der 
Admiral ift jegt der mit diefer Angelegenheit Beauftragte, 
und wir find de facto im Kriege mit Neapel. — 

Am legten Eonntagabend war zu Douglas auf der In⸗ 
fel Man der Bottesdienft in der Wesleyaniſchen Methodi⸗ 
ftenfapelle ungeflört vor fidh gegangen, ald der Prediger 
ben Bibeltert für die abzuhaltende Predigt verlad. Ploͤtz⸗ 
lich erhob ſich ein ſtarkes, mudfulöfes Weib von ihrem 
Eike, ging entfchiedenen Echritted auf die Kanzel los, 
packte ben Prediger um Bruſt und Arm, und warf ihn mit 
dem Ausrufe: „Jetzt bin id, zufrieden. Der Meffias ift ges 
fommen!‘ die Treppe hinab. Hierauf begann dag Weib 
während eines Laͤrms und Tumultes, der felbfb ihre Stens 
torftimme übertäubte, eine Bußpredigt an bie verfammelte 
Gemeinde, von der man jedoch nur einzelne Ausdrüde, wie: 
„Ihr ſeyd Sünder — das Weib in der Wüdniß — der Fluch 
madıt verlaffen — veritchen fonnte. Nachdem fich bie 
Aufregung etwas gelegt hatte, beftieg eine Anzahl Männer 
die Kanzeltreppe, um den Eindringling fortzufchaffen ; 
dies gelang aber erft nach einem heftigen Widerftande, wäh» 
rend die frau laut fchrie, daß fie der von Gott erforne 
Prediger ſey. Man hat fie vorläufig in ein Irrenhaus 
geſchickt. — 

Kriegserflärung gegen China Ein vom 4. 
April datirted Dekret der Königin Viktoria befiehlt allen 
Commandanten Englifher Kriegsichiffe, alle Schiffe, Fahr⸗ 
geuge und Waaren, die dem Kaifer von Ehina oder beffen 
Unterthanen oder irgend anderen Perfonen angehören, wel 
che in einem der Länder, Gebietötheile oder Befigthümer 
China's wohnen, wegzunehmen und in die Häfen der Brit 
tifchen Beflgungen zu bringen. — 

Dem „‚Gourier‘ wird mitgetheilt, aller Wahrſcheinlich⸗ 
feit nach würden die Türkifch» Aegpptifchen Differenzen noch 
vor Verlauf diefed Monats beendigt feyn; eine der Haupt 
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ſchwierigkeiten ſey befeitigt worben durch die Abhäflon ber 
RuffiibenGefandten zuallen forderungen Lord Palmerfton’s, 

Dem „Standard wird von Malta vom 6. April mit 
großer Zuverficht gefchrieben, ed werde eine Infurrection 
auf der Inſel Sicilien ausbrechen, fobald Admiral Stops 
ford’s Flotte an den Küften diefer Infel erfcheinen würde, 

Stalien 

Neapel, 14. April. Am verſloſſenen Sonntag früh 
kam ein Englifches Kriegsdampfichiff hier an, und brachte 
dem Brittifchen Gefandten weitere Depeſchen, worauf ber: 
felbe Sr. Maj. dem König eine Schlußnote vorgelegt haben 
fol, über deren Inhalt Niemand etwas Näheres anzugeben 
weiß. Die Bedingungen folen von Sr, Maj. im Ganzen 
angenommen worden ſeyn, jedoch mit ber Glaufel, daß er 
ſich in feine Souveränetätdrechte auf feine Weife eingreifen 
laffe. Diefes Gerücht verbreitete allgemeines Vertrauen, 
was ſich durch den rafchen Aufichlag der Rente auf 104 
am deutlichiten äußerte. Wie ed nunaber ſcheint, verlangt 
England rine unwiderrufliche und unbedingte Annahme feis 
ner dem König gemachten Borfchläge, da der Gefandte 
keinerlei Glaufel gelten laſſen will, welde die definitive 
Frage wieder in Zweifel Rellen könnte. Somit kehrte mit 
der Ungewißheit audy'wieber das Mißtrauen zurück, und 
den andern Tag, Montag, war die Rente von neuem auf 
100 gefallen. Ueber die Englifche Flotte weiß man nichts 
Näheres; indeffen ſcheint England doch zu gewalthätigen 
Maßregein feine Zuflucht nehmen zu wollen, da ein neues 
heute früh erſchienenes Girfular des Englifhen Gonfuls die 
im biefigen Hafen liegenden Engliichen Gapitaine auffor⸗ 
dert, mit ihren Schiffen den Hafen fo ſchnell 
wiemöglich, felbit wenn ed Ertraunfoften ver 
urfacdhen follte, zu verlafien, Das Neapolitanis 
{che Dampfichiff , die Marie Chriftine, das geftern mit 150 
Paſſagieren von Palermo anfam, erhielt fogleid Befehl 
von ber Regierung, fich bereit zu machen, und diefe Nacht 
ging ed mit einem Regiment Gendarmen nad Sicilien ab, 
ch nach Meffina, ob nach Palermo, weiß man nidt. Eine 
af ap Nachricht fo die Veranlaffung dazu gemwes 

en ſeyn. — 

Trieſt, 18. April, Wir erhielten heute Briefe aus 
Malta vom 5ten d., melchen zufolge die dort anfäßigen 
Kaufleute aus dem Königreich beiber Eicilien von ihrem 
reip. Gonful aufgefordert worden find, bie Inſel zu verlafs 
fen, und nach ihrem Vaterlande zurüczufehren. Diefe 
Maßregel trug viel dazu bei, den Maltefiihen Handel zu 
hemmen. Die legten Berichte aus Neaxel'vom 12ten d. 
find auch nicht geeignet, auf eine baldige friebliche Ausgleis 
dyung der fraglichen Schwefelangelegenheit Hoffnung zu ges 
‚ben. Die Engländer in Neapel bereiten fidyvor, die Haupts 
fRadt zu verlafien , und bie Affefuranzfammern wollen Nea— 
politanifcdye Schiffe gar nicht verfihern. Hier herrict ins 
def die Meinung, daß es zu feinem offenen Bruche foms 
men, fondern dur Vermittlung der großen Gontinentals 
hoͤſe bald Alles ausgeglichen feun werde. — 


Franfreid. 

Paris, 20.April. Die Frage von der Wahlreform 
hat eine zweite nicht minder wichtige angeregt. Es foll im 
Werte ſeyn, einen Antrag auf Reformirung der Pairskam⸗ 
mer zu ftellen. we 

Seit geflern ift der Zutritt in das Schloß von St. Cloud 
fufpendirt; ed wurden die nöthigen Anordnungen zur Ber, 
mählung des Herzogs von Nemourd, die jetzt auf den 27. 
d; fefigefegt ift, getroffen. Morgen wird die Königl. Fas 
milie die Refidenzvon Cloud beziehen. Sevres und St. Eloud 
en . biefem Augenblide mit Infanterie und Eavallerie ans 
gefült. 

Der „Caſtor““, welcher Tanger am 6. April verlaffen, 
it am 16. zu Zoulon qngelangt. Alle Gerüchte, welche man 
über feindfelige Gefinnungen und Kriegsräftungen des Kais 
ferd von Marocco verbreitet hatte, find widerlegt. Der 
Kaifer von Marocco ift fehr günftig geftimmt für Frankreich. 

Aus Perpignan wird vom 14. gefchrieben, die Reſerve⸗ 
flotte unter dem Admiral Rofamel ſey am 13. auf der Höhe 
von Ports Bendres erfchienen, jedoch alebald von dort wies 
der unter Segel gegangen, um an den Küften Neapeld und 
Siciliens zu freugen. — 

Borbeaur, 17. April, Die Verhaftung Elio’s und 
d' Alſaa's fcheint die Plane der auf Fränzöfiichen Boden 
geflüchteten Garliften weſentlich durchfreugt zuhaben. Doch 
werden bereitd neue Umtriebe gefchmiedet. Den Beweis 
hievon liefert ein von Bayonne unterm 30. März im Namen 
ber oberften Junta erlafienes und in den Baskiſchen Provins 
zen zahlreich verbreitetes Girkular, worin die Verhaftung 
bed Generals Elio ſchwer beflagt, aber zugleich die Hoffnung 
auggedrüdt wird, daß ein neuer Eutweichungsverſuch ches 
ſtens gelingen werde; wäre jedoch, heißt ed am Schinffe, 
eine neue Schilderhebung früher nothwendig, fo fragen wir 
euch, ob ihr bereit jeyd, das Aeufßerfte zu wagen, und im 
diefem Falle antwortet nur dur ein einfaches Sa. — 
Kortwährend finden Entweichungen aus den Garlütijchen 
Depots flat. Vorgellern Abend wurde zu Bayonne der , 
berüchtigte Pfarrer und Oberſt Zabala verhaftet, der legte 
nnter allen Garlütifchen Chefs, die nach dem Vertrage von 
Bergara die Waffen niedergelegt haben. Zabala it Don 
Garlos blindlings ergeben, und follte in dem bevorſtehenden 
Aufftande den Befehl in Guipuscoa übernehmen. Der Ins 
fant Don Luis ift zwar nicht entwichen, wohl aber fcheint 
fein Signalement an die Gränze geſchickt worden zu ſeyn. 
Die Spanifchen Nachbarbehörden find ihrerfeits ftreng in 
ihrer Pflicht. Alle Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten, 
die an der Gonvention von Bergara theilgenommen, und in 
Bidcaya wohnen, haben die Weilung erhalten, binnen 
ſechs Tagen ſich fänmtlih nach Bilbao unter Aufficht zu 
verfügen, — 

Rußland und Polen _ 

Die Bredlauer Zeitung bringt folgendes neue Schrei» 
ben eined bei dem Erpeditiondheere nah Ehiwa ber 
findlichen Offiziere. Daffelbe it aus Al-Bulaf vom 7. Fe⸗ 
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Fruar batirt und lautet: „Seitdem ich Dir fchrieb, hat ſſch 
Manches geändert, Aus meinem frühern Briefe war zu 
erjehen, daß wir an der Emba einen befeſtigtelĩ Punft hats 
ten, wo wir unfere Verpflegungsmittel in der Art-erfegen 
tonnten, um in das feindliche, in mancher Hinfidyt rät» 
felhafte and mit einer, von allen Kriegszufälen unabhäns 
gigen, wenigſtens zweimonatlichen Verproviantirung ges 
langen zu fönnen. Im eriten Bericht erwähnte ich ſchon 
der Strenge des diesjährigen Winter. An ber Emba 
murde die Sache ernftlicher. Der ungewoͤhnlich falte Wins 
ter und der tiefe Schnee, welcher mit einer fußdiden, uns 
Durchbringenden Krufte bededt war, machte die Weide der 
Kameele unmöglich. Die armen Thiere ſanken zu Hunders 
ten, und bei unferem Abmariche haben wir mit Schrecken 
die fürchterliche Schwäche dieſer unferer einzigen Operas 
tionsbaſis zu der bevorftehenden Unternehmung entdedt, 
Einen ganzen Monat braud)ten wir, um die 20 Meilen 
bis Al-Bulaf, wo unfer legter befeitigter Punkt und unfere 
Lebensmittel» Niederlage war, zurüdzulegen. Durch tie⸗ 
fen fegefrornen Schnee, bei furchtbarem Geftöber, mußte 
jede Golonne fidy eine neue Bahn brechen, welche in einem 
Augenblid wieder verweht war, Nur die treffliche Ders 
pflegung und die für diefe Campagne ausgedadıten, die ges 
zingiten Zufälle berechnenden, Vorkehrungen haben unfere 
Truppen vor dem Untergange bewahrt. Bon dem, was 
bier der Soldat zu leiden hat, kann man ſich in Europa feis 
nen Begriff madıen, man kann nur die moraliſche und phys 
ſiſche Kraft diefer Menjhen bewundern. Die traurigen 
Ahnungen, weldye ſchon an der Emba in manchen Köpfen 


feimten, giengen in Af»Bulaf nuk leider zu fehr in Erfüls , 


lung. Ein Schnee, wie man ihn hier nach der Ausſage 
der älteften Kirgifen nie gefehen hat, bededte ellenhoch die 
vor und liegende wafler » und nahrungslofe Salzwüſte. 
Eine Refognodcirung, welche nach dem Plateau von Ufts 
Jurt ausgeichicdt war, kehrte mie Mühe zurück und übers 
jeugte und noch mehr von der Unmöglichkeit, weiter vors 
zubringen. Die Zahl der Kamecle verringerte ſich immer 
mehr und mehr, und die nothwendige Quantität von ker 
bensmitteln fonnte nicht mehr fortgeichafft werden, Neuns 
zig Meilen hatten wir noch durdy die jchredlihe Wildniß 
zu ziehen, um ein Fand zu erreichen, welches im Frühjahr 
Ueberſchwemmungen und Sümpfe unzugänglih machen. 
Unſere Lage war kritiſch, und jede Zögerung, ſelbſt im Falle 
der Rückkehr, konnte uns höchſt verderblich werden. Nach 
reiflicher Ueberlegung entſchloß ſich endlich General Perowsky 
zum Wiedergewinne der Befeſtigungen an der Emba, wo 
noch ein hinreichender Vorrath von Lebenemitteln ſich befiuden 
mußte. Jetzt erſt ſehen wir klar die Größe der Gefahr, der 
wir entronnen find. Nech einige Tagemärſche, und das 
Vorgehen wie die Rückkehr waren uns unmöglich, ja ein 
qualveller Zod in der Wuſte unfer gemeinſchaftliches Sdick- 
ſal. Ein Zufammentreffen ungünfiiger, bier unerhörter 
Umftände hat Die Hinderniffe und die Berzögerungen in eis 
nem Unternehmen erzeugt, welches jowohl durch den Muth, 


mit bem es begonnen, ald burd bie umfichtige und energifche 
Art, mit der es in unglaublich kurzer Zeit auggerüflet wurbe, 
wohl ein ſchnelleres Gelingen verdient haben dürfte. Die 
Truppen find von dem beiten Geiſte befeelt , die Pferde in 
vortrefflihem Zuftand, und ebenfo das ganze Kriegsmate⸗ 
rial. Der einzige Stein des Anftoßes ift der Mangel ber 
Weide für die Kameele. Die Soldaten haben durch diejen 
Winterfeldzug ihre Kraft bewährt, und es wirb kaum 
glaublich erſcheinen, daß in einem Winter, wo burd) drei 
Monate die Kälte nad) der mittleren Temperatur 18° R. 
betrug und fehr oft eine Höhe von 30 — 40° erreichte, wels 
che manchmal von fürdhterlichen Stürmen, und Schneege⸗ 
ftöber begleitet war, nicht ein einziger Soldat trog den leid; 
ten Filgbütten und dem Mangel an Feuerungs- Material 
erfroren ft. Jetzt findes jchon drei Wochen, daß ber There 
mometer|nicht über 20° unter O flieht, und vor ein Paar 
Tagen hatten wir fogar 30, 28° Kälte; und dieß alles 
findet ftatt unter dem 48jten Grade der Breite und am 19. 
Februar! Wir hoffen, daß der Zwifchenaft des fpielenden 
Stückes nicht lange dauern wird, und wir, troß allen vers 
muthlichen Mißdeutungen auswärtiger Blätter, das edle 
Biel, unfere inSclaverei ſchmachten Diitbrüder zu befreienden 
und den Räubereien einer unmenfchlichen, felbit in Afien bes 
rüchtigten Horde ein Ende zu machen, erreicdyen werben.’ 
Ueber eine dem berühmten Bhyflter, Profeffor Jalobi 
(gebürtig aus Potsdam), zu Theil gewordene Kaiferliche 
Anerkennung und Belohnung berichten die hiefigen Zeituns 
gen Nachfichendes: „In den periodifcyen Blättern ded Ins 
und Auslandes ift ſchon oft von den intereffanten Erperis 
menten und Forfchungen des Herrn Profeffor Jakobi, um 
den Elektro» Magnetiömus als bewegende Kraft auzumwens 
den, die Rede geweſen; auch ift feine Entdeckung, durch 
den Elektro⸗Maguetismus metalliſche Abdrücke zu erlaugeu, 
bereits zur allgemeinen Kunde gebracht worden. Die von 
ihm fo genannte galvano » plaſtiſche Methode, welche das 
Kupfer durch einen galvaniſchen Strom auflöl, fegt felbige 
an verfchiedene Körper an und bildet Modelle oder Formen 
aller nur möglichen Kunft- Erzeugniffe der Kupferitechers 
funft, der Gravirung und der Abgüffe, mit foldyer Senanigs 
feit, wie man fle auf feinem andern Wege erlangen kann. 
Auf feine Bitte , ihm den Geſetzen gemäß über diefe Erfin» 
dung ein zehmähriges Privilegium zu ertheilen, wobei er 
eine ausführlihe Bejchreibung mit den nöthigen Zeichnuns 
gen einreichte, erfannte das Manufaktur» Collegium, daß 
er auf die Erhaltung eines folchen Privilegiums ein unbeflrits 
tened Recht habe. — Da der Herr Finanz Minifter bereite 
Gelegenheit gehabt hatte, diefe Erfindung ded Herrn Pros 
feſſor Jafobi in einer Kaiferl. Anftalt mit Nugen anzuwene 
den, und die Wichtigkeit und Nüglichkeit derfelben für Künſte 
und Handwerke, denen fi auf ſolche Weiſe zahliofe Mittel 
der Bervollfommmang und Erleicyterung darbieten, wohl 
erivog, ſo hat derfelbe, nach getroffener Uebereinkunft mit 
Herrn Jafobi, das Glück gehabt, Sr. Kaiferl, Majeflät die 
Vorſtellung zu machen, ob ed Höchſtdenſelben nicht ange 
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nefm wäre, dem Erfinder, ſtatt eines ausfchließlichen Pris ' 


vilrgiums, ale Belohnung für den von ihm den Wiſſenſchaf⸗ 
ten, Künften und der vaterländiſchen Induſtrie überhaupt 
erwiefenen Dient, fünf und zmanzigtaufend Rus 
bel Silber unter der Bedingung zu verleihen, daß bers 
feibe eine ausführliche Befchreibung feiner Entdefung, mit 
den nöthigen erläuternden Zeichnungen, durch den Drud 
befaunmt mache, damit Jeder felbige benutzen könne. Se. 
Kaiferl. Majeſtät haben dieſen Vorſchlag zu genehmigen ge⸗ 
ruht. Dieſem Allerhöchſten Willen gemäß, it die Verfüs 
gung getroffen worden, Herm Jalobi die obengenannte 
E umme auszuzahlen z — die Beichreibung feiner Erfindung, 
nebft Angabe der bis jegt befannten Anwendungen derſel⸗ 
ben wird ungefäumt im Druck erſcheinen, fo wie auch hins 
führe alle neuen von Herrn Jakobi zu machenden Aumwens 
tungen zur allgemeinen Kunde gebracht werden ſollen.“ 


In München trifft man bereits Vorbereitungen zu dem 
großen Brunnen, der zur Verſchönerung der Ludwigsſtraße 
dienen wird. Für das Maſchinenwerk zu deſſen Mafferleis 
tung wirb am zaſſerfalle im Englifchen Garten ein eiges 
ned Gebäude errichtet, und der Brunnen, von vier Fömwen 
getragen, welche aus Stieglmayers Gußatelier hervorges 
ben, fell in jeder Minute 60 Eimer Waſſer ergießen. — 
Zu dem eifernen Geländer, womit bie Pinakothek umgeben 
wird, find 16,000 Eifenftangen nöthig. — 


Befanntmadhung. 

Georg Wachter von Lichtenberg, vormaliger Soldat 

im Koͤnigl. Bayeriſchen 2ten Huſaren⸗ Regimente zu Bamberg, 
it am 9. Juni 1817 aus ber dortigen Eaferne entwidhen, und 
hat feit diefer Zeit von feinem Leben und Aufenthalt nicht 
Machricht gegebin. - Auf Antrag feines Bruders Friedrid 
MWachter in Lichtenberg wird berfelbe, und werden feine als 
lenfalls vorhandenen unbefannten Erben und Erbnehmer aufs 
gefordert , ſich längftens dis zum 

15. Februar 1841 

dabier zu melden, midrigenfals Georg Wachter für todt 
erflärt und fein in 100 fl. befichendes Vermögen nah Maaß ⸗ 
gabe der Gefehe binausgegeben werden wird, 

Maita, am 14. April 1840. 

Königliches Landgericht. 


Fürſt. 


anzeigen 
Künftigen Freitag den ı. Mai, Vormittags 9 Uhr, were 
den ohnweit Wolfsbach bei Arugsbof, dicht an der E:trafe nach 
Greußen, etliche 30 Klafter fobrene Stoͤcke an bie Meiftbier 
„enden verkauft, wozu Kauflichhaber eingeladen werden, 


en me 

Sn ber Grau' ſchen Budbandiung in Bapreutb und 
bei ©. 4. Grau in Hof und Wunfiedel ift das beſte 
Bud für Reitiuftige zu baben: E 


Im Verlage der Geb, Kammerrath Dagen’iden Erben. 


Die britte verbefferte Auflage 
von Adolph Krüger. 

P Neuer } 
praftifher Reirunterridt, 
oder Anmweifung, in kurzer Zeit, ohne fremde Anleitung, 
ein Pferbefenner und guter Reiter zu werden. Zum Selbſt⸗ 
unterricht für Neitluftige- 8. br. Mit einer Abbildung. 
Preis 54 fr. 

Es handelt: Won den Feilen, von Schoͤnheiten und 
Mängeln eines Pferdes, nebft den beim Kauf zu beobachtenden 
Regeln. — Von den Kennzeichen bes Alters, vom Zaum und 
Sattel. — Ferner vom Auf» und Abfigen, vom Sitz zu Pferde 
und von dem Gebrauche der Hand; vom Schritt, Zrabe, Ga» 
lopp, Garridre, von der Volte, vom Traverfiten, von den 
Hlifen und Strofen. Allgemeine praktitſche Regeln. 





Zwei Landwehr - Uniforme sind zu verkaufen. 
wem? sagt die Expedition dieses Blattes. 


Bei 


Eine Wirthschaft, bestehend in einem geräumigen 
Billardzimmer nebst Billard, desgl, Wirthszimmer, einer 
Wohnstube mit Schlafkabinet, einer halben Kochküche, 
einem kleinen Küchehen, Wein- und Bierkellern, Holz- 
lege, Boden, Kammer, Pferdestall, Schweinställe, 
Pumpe, gemeinschaftlichen Waschhaus und Mang, ist 
mit sämmtlichen Utensilien sogleich zu verpachten und 
das Nähere hierüber in der Expedition dieses Blattes zu 


erfahren. 


E. Nr. 16 am Marke ift ein Quartier ſogleich ober auf 
Jakobi zu vermiethen. 


In ber Ganzleiftrafe E. Mr. 112 ift zwei Treppen hoch 
die Etage, beftehend in drei heizbaren Zimmern nebft andern 
Dazugebörigen auf Jakobi zu vermiethen; auch zwei kleine Jim» 
mer find flr einzelne Perfonen auf Walburgi zu beziehen. 


— — — — — — — —— — 


Fremden-Anzeige. 
Am 24. April. 

Sonne: HH. Graf v. Maldigheimo. Etogingen. Kuttler, Dr. 
med. v. Augsburg, de Brume, Partik. v. Lüttich. Tooly, Propries 
toirz; vonder Enrbild, Mentierv. Haag. Aflte. Berchtold v.Reipzig, 
Abrnfhäg v. Braunſchweig, Rictmann o. Remſcheid, Kienzle o. 
Afaltern, — W. Mann: Hp. Schuſter, Korfimeifter v. Lichten⸗ 
fels. Strelin, Baukondulteur v. Hof. Hofmann nebft Sobn, Abmi« 
niftratorv. Weismann. Wachter, Afm.v. Magdeburg. Onnimger, 
desgl.v. Augsburg. ⸗·S. Roß: HB. Menzel, Mechanikus v. Rürns 
berg. Bauer, Kabr.v. Mündsen. Lindner, Privat,v. Ghemnit. Goͤ⸗ 
zifcher nebft Diutter, Kaufſmönnin v. Augsburg. — Römer: Hob⸗ 
Gdardt, Afm.v. Münchberg. Pöllert, Hblem.v. Rürnberg. — Ans 
ker: Hp. Schulze, Hoftemmifferius; Schulze, Apothek. ; Kretſch⸗ 
mann, Äſſeſſot v. Eifenberg. Konig nebſt Schn, Kfm, v. Wunſiedel. 
Wirth, Kaferfteinw. Bötner, Eeminariften v. Helmbredts. Aru⸗ 
ber, dedal.v.Thurnau. Reichel, Partit. ».Mündberg. — Krone: 
Hr. Fifhmarn, NRegotiant d. Selb. — R. Rob: HP. Hettler, 

abr. v. Mündterg. Schrautner, Handelem. v. Hollfeld. — R 

&6: Louin, Handelefrau v. Helmbrechts. — 


Redacteur: Garl Burger. 
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Deutfdhlandb. 


München, 24. April, Das Kol. Regierungsblatt 
Nr. 14 vom 24ften d. enthält nachitehende allerhöchite Bers 
ordnung, die Ablöfung des Handlohnd und anderer gutes 
berrlihen Gefälle des Staates betr. Ludwig ꝛc. Wir 
haben Uns auf die Anträge Unferer Minifterien des Innern 
und der Finanzen allerguädigit bewogen gefunden, zu bes 
fchließen, wie folgt: 1. Die Verordnung über die Ablöfung 
der händigen Dominifalgefälle vom 13. Febr. 1826 Reg.» 
Platt 1826 Seite 257) wird von nun an, auffo lange 
Mir nicht anders befchließen,, außer Wirkung gejegt. II. 
Die Berortnung über die Firirung und Abldiung des Hands 
ohne vem 10. Juni 1832, (Meg.»Blatt 1832 Seite 389) 
wird im denjenigen Beſtimmungen, welche die baare Ablös 
fung ded Handlohnd durch die Baar » Erlage des treffenden 
Ablöfungsbetraged im Ganzen oder theilweiſe betreffen, 
gleichfalls von nun an, auf fo large Wir nicht anders bes 
fließen, außer Wirfung gelegt. IM. Vorſtehende beide 
Beftimmungen follen feine Rudwirlung auf das Bergangene 
äußern; es hat daher bei allen father nach den bisherigen 
Beflimmungen verhandelten Ablöfungen, wobei bie treifen, 
den Abläfungsichilinge hereit# von den Pflichtigen erlegt 
worden find, unter Hinweifung auf den $. 96 Unjerer Ber, 
ordnung vom 17. December 1825 über die Gompetenz ber 
oberften Verwaltungäftelen in den Kreifen, zu verbleiben. 
IV. Für die Zufunft unterliegt jede baare Ablöfung einer 
ſtändigen Dominifalrente des Staat in vorfommenden Fäl⸗ 
len Unferer befonderen aderhöchten Genehmigung. V. Was 
die Handlohmsablöfung betrifft, fo darf für Die Zufunft der 
nach den Normen ausgemittelte Ablöjungsbetrag ohne Uns 
fere befondere allerhöchite Genehmigung , weder ganz noch 
theilweije baar erlegt, fondern jeder dergleicdyen Ablöfunges 
betrag muß mit feinem vollen Betrag ale vierprocentiges 
Bodenzindkapital auf das Gut hyporhefariich übernommen 
werden. Diefe Beſtimmung ift in alle von nun am abzus 
fließende Handlohnd + Firationds und Ablöfungsverträge 
aufzunehmen; — nach eben Diefer Beſtimmung find auch 
alle bereits abgefchloffene dergleichen Verträge, welche nad) 
den bejtehenden Normen noch nicht definitiv geworden find, 
und wobei die baare Erlage des Ablöfungsbetragd noch 
nicht fRattgefunden hat, fonleich zumebdificiren. Bei bereits 


definitiv, gewordenen Verträgen über Ablöfungen irgend eier 


‚ner Art, hat ed bei den hieraus entipringenden Rechten 
und Berbindlichfeiten ohnehin fein Verbleiben, VI Ger 
genwärtige Beflimmungen haben auf die Firirung ſowohl 
des Handlohns, ald anderer unftändiger guteherrlicher Ges 
fälle des Staats feine Wirkung; diefe Firirung hat viels 
mehr nach den hiefür beftchenden Normen fernerhin ihren 


ungehinderten beförberlichen Fortgang zu nehmen. Müne 
chen, den 21, April 1840. Ludwig. v. Abel, Auf 
K. allerh. Befehl der Generalfefretair Gietl. — Unter 


den Dienſtesnachrichten enthält dafjelbe Regierungs⸗ 
blatt Folgendes: Se, Maj. der König haben affergnäblgft 
geruht, den Regierungsrat Grafen v. Münfter zu Bay⸗ 
reutb, auf alerunferth. Aufuchen unter Bezeugung der als 
lerhöchſten Zufriedenheit wegen feiner bewiefenen Thätige 
feit und Eiferd in den Ruheftand zu verfegen, und ihm 
nebitbei den Eharafter eined Finanzdirektors tar» und ſtem⸗ 
pelfrei zu verleihen. — 

Nach einer im Fatholiihen Berhaufe zu Ansbach erfolge 
ten Befanntmachung findet am Sonntag den 3. Mai durch 
ben hochwürdigſten Herrn Biſchof von Eichftädt, Gras 
fen von Reifah, die Weihe der neuerbauten' fathofifchen 
Pfarrfirdye, und zwar nach der Namendbezeihnung ihres 
Königlichen Stifterd, dem heiligen Ludwig geweiht, 
Statt. Am andern Tage, den 4. Mai, wird das heilige 
Saframent der Firmung ertbeilt. Die heilige Weihe feibf 
wird unter Parabirung der Landwehr und Beiwohnung 
fänmtliher Behörden und der Geiftlichen aller Eonfefflos 
nen Statt finden. — 

Berlin, 22. April. Die jetzt in Begleitung mehrerer 
Engliſchen Quäfer hier anwefende Freundin und Tröfterin 
der Gefangenen, Mrs. Frp, hat fi hier, und zwar nas 
mentlich auch von Seiten ded Hofes, einer fehr günftigen 
Aufnahme zu erfreuen. — Dem Caplan Michelie, des Erz 
biſchofs von Köln ehemaligem Sekretair, welcher fich jetzt 
in Erfurt befindet, it es veritattet worden, dafelbit inallen 
katholiſchen Kirchen Meffe zu lefen. Der Bifchof zu Paders 
born, zu deffen Sprengel die fatholifhe Gemeinde von Ers 
furt gehört, ift außerdem erfucht worden, den Geiſtlichen 
in den gelehrten Forfchungen, die er in Magdeburg begoms 
nen hat und in Erfurt forrjegen will, fo viel als möglich 
zu unterlügen. — - 

Dresden, 22. April. Sch beeife mich, Ihnen den 
Auszug eines Schreibens zu fenden, welche ein jüdifche 
orientalifched Handlungshaus vor wenigen Tagen über bie 
Juden in Damaskus erhalten hat. Es it aus Rhodus bar 
tirt und fautetfolgendermaffen: „Mit bitterm Schmerz gebe 
ich Ihnen auf Ihre letzte Anfrage die ſchrecklichen Details 
üßer unfere unglüdlichen Brüier in Damaskus. Ein Gries 
chifcher Geiftlicher, Pater Thomas, der fidh bereits vierzig 
Sahre mit dem Impfen türkischer, chrifllicher und jüdischer 
Kinder befchäftigt hatte, verſchwand plöglich am Liten Adar 
(5. Februar) mit feinem Diener. Tags darauf eilen Türs 
fen und Griechen in die Judengaſſen; fie behaupren den 
Pater am vorigen Tage dort gefeben zu haben, und fchleps 
pen einen armen judiſchen Barbier, der ihnen zuerſt in bie 
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Hände fiel, vor den Paſcha. Dieſer ließ ihm fofort eine 
Baftonnadevon 500 Streicheri geben, und fuchte durch alle 
von einem Tyrannen zu erfinnenden Mittel ein Geſtändniß 
von ihm zu erpreſſen. Mittlerweile bereden einige Gries 
chen den Unglücklichen, die Echuld auf feine reichen Olaus 
bendgenojjen zu wälzen, worauf er fieben der angeſehenſten 
Juden als Thäter nannte; die Brüder David und Anton 
Harari, Sofeph Iojado, Abulafia und Jeuda hätten ihm 
300 Piafter als Geſchenk verfpredhen, wenn er den Geiſt⸗ 
lichen fchlachten würde, weil fie fein Blut zu den Ofterkus 
hen brauchten, worauf er jedoch nicht eingegangen märe 
und daher auch nicht wüßte, was mit dem Pater ſeitdem 
vorgegangen ſey. So erhielt der Barbier feine Freiheit. 
Schaumend vor Zorn ließ der Paſcha die fieben Genanns 
ten vor ſich fommen und befahl, fie mörderlidy zu peitichen ; 
aber unter dem jommervollſten Schmerzenegeichrei betheuer⸗ 
ten die Gequälten ihre Unfchuld, da es nicht einmal erlaubt 
fey, Blur zu effen, viel weniger Menfchenblut. Mit cent 
nerichweren Eifen belafet durften die Unglücklichen in ihrem 
tiefen Kerker feine Bewegung machen; 50 Stunden war 
ihnen Speiſe, Zranf und Ecdlummer verfagt. Da noch 
fein Geftändniß erfolgte, lich der Graufame die drei Obers 
zabbiner zu ſich bringen und fragtefie, während das Fleiſch 
von ihrem. Körper geriffen werde, ob es wahr ſey, daß zu 
ihren Oſterkuchen Menſchenblut vöthig ſey. Die Armen 
ziefen zur Betheuerung des Gegeutheils ſelbſt diejenigen ihrer 
Mitbruͤder auf, welche ſich zum Jslam bekannt halien. 
Endlich ging die Tyrannei des Paſchas ſo weit, daß er ſich 


er 1 Schulen bergab, aus welchen er dort 
— die befindlichen Kınder hinwegbringen und einferfern ließ. 


Selbſt ihren Müttern ward die Gefängnißthüre nicht geöffs 
wet, und noch Berlauf von je 24 Stunden bilteten eine 
Schale Wofjer und zehn Dradimen Brod ihre einzige Nahr 
zung. Eo hat bereits eine Diutter nebſt ihrer Tochter den 
Väterglauben verloffen, um ihre Kinter retten zu können, 


Ein ongefchener Jude übergab fich felbit dem Tod, indem 


er fühn dem Paſcha über fein Verfahren Borwürfe machte 
und deshalb auf des Wütherichs Befehl fo lange gepeitfcht 
wurde, bis er den Geiſt aufgab. Sept zog ber Böſewicht 
ſelbſt mir 600 M. in das Judenquartier, lieh die fieben ſchö— 
nen Käufer der Angeflogten in Echuttbaufen verwandeln 
und, meil biefe Mitrel feine Früchte brachten, wurde den 
Sieben Schlachtopfern das empfindlichfte Glied gebunden und 
mit Niemen gepeirichtl Das überftieg die Geduld — für den 
Preis der Freiheit fogten die Unglücklichen Alled aus, was 
wan verlangte; das Blut felbit befände fich bei Mofes Abus 
lafia, ihrem Miefchuldigen. Der Aermite verneinte dies 
anfonge; aber was vermögen nicht Tortur und 100 Peits 
ſcheuſtreiche ? Eo gab er zuiegt zu, daß er einige Flaſchen 
mit Blut gefüßt im Haufe habe. Vier Trabanten trugen 
den Krüypel in feine Wohnung, mo er ihnen flatt des Blu⸗ 
tes feine mit Dufaten gefüllten Beutel zeigte: „Ihr febet, 
rief er ihnen zu, dad Gold iſt Blut, nehmt e8 hin und gebt 
mich freil“ Er wurde zurüdgerragen und aufs neue gemare 
tert, bis er das Verſprechen gab, Türke werden zu wollen, 


“ man andere Audfagen. 


Täglich werben die Unglücklichen verhört, täglich bernimmt 
Zum Unglüd behauptet ein Türkis 
fcher Wahrfager, daß auch ber Bediente von neun andern 
Quden ermordet worden ſey. Auch diefe werden augenblids 
lich in den tieflten Kerfer geworfen, und 4009 Familiens 
väter trauern über die beflagenswerthen Ereiguiffe in Iſrael. 
Die Herren Sommana, Iſak Gatem und Karmonda follen 
die Graufamfeit dem Sultan und Mobammed-Ali durdh die 
Geſandten (der Großmächte ?) vorſtellen.“ Ich verfchweige 
Ihnen die Erflamationen, durch welche ber-Brief den Bes 
richt unterbricht. Der Grund zu ber fchredlichen Verleums 


‚dung fcheins nicht Fanatismus, fondern wohl Handeldeifers 


fucht zu ſeyn, vieleicht auch Furcht von der ficheren Stel 
lung der Juden im Driente, welche der edle Montefiore ih— 
nen zu gewähren beginnt, überzeugt von der täglich drin⸗ 
gerder erfcheinenden Nothwendigkeit, daß die Juden in Eus 
rora ihren Mirbrüdern im Oriente hülfreiche Hand leiften 
folen!. (&pz. Allg. Ztg.) 

Mainz, 21. Apr. Einer Pebhaftigkeit, wie man 
fie in den legten & Tagen in unfern Straßen, an den öfs 
fentliben Orten und beſonders in den Gafthöfen bemerfte, 
wo um 8 Uhr Morgens oft ſchon feine Pläge zur Miltags⸗ 
tafel mehr zu erhalten waren, erinnert man fich bier in Dies 
fer Sahreggeit nie. Die Eifenbahn und die Dampfboote 
führten ung tanfende von Gäften zu, bie fich fürzere und 
längere Zeit aufhielten, und wie es ben Anſchein hatte, 
uufre Stadt nicht unzufrieden verließen. Aber nicht nur 
Mainz erndete die wohlthätigen Folgen der-fo ſehr erleich⸗ 
terten Neifemittel, fondern auch Kaſtel und befonderd Wied» 
baden. Die Einnahmen auf der Eifenbahn müffen bedeutend 
gewefen feyn; man ſprach geftern von 3 bis 4000 fl. am 
Eonntag und von ebenfoviel am Montag Ueberirieben 
fcheint ung diefe Angabe nicht, da am verflojfenen Freitag, 
wo die Frequenz bei weitem nicht fo farfwar, an dem Büteau 
von Kaflel die Einnahme beinahe 700 fl. betrug. Wie 
fehr wird die Einnahme fidy aber noch vermehren, wenn die 
Waggons letzter Glaffe, die noch nicht fertig find, wit jehr 
berabgefegten Preifen zur Anwendung kommen und jeder 
Unvermögende dadurch in Stand gefegt wird, feine Reifen 
auf der Eiſenbahn machen zu förnen. Uebrigens werben 
die Einrichtungen rüdfichtlich ded Bezahlens und Einfeis 
gend vielfach getadelt. Bei einem großen Andrange, fagt 
man, ſey die Gaffezu Kaftel viel zu eng, und ein Erbeber 
nicht genügend, um bie vielen Menſchen ſchnell zu beförs 
bern. Es befinde ſich außer dieſem Erheber und einem Ges 
bülfen Niemand da, der Ordnung halte, während um 
Innern des Bahnhofes Gensd’armen, Poltzsi » Agenten 
und jonflige nicht befchäftigte Perfonen umhergingen. An 
der Gaffe herriche das Fauſtrecht; wer die Kraft habe, aus 
dere zurüczuftoßen, der werde befördert; am übelſten ſeyen 
die Frauenzimmer daran. Bei dem GEinjteigen ſey ed noch 
ärger; wenn die Barriere, die die Reifenden vom Bahnhofe 
abjchließe, geöffnet werde, fo ſtürze fih Alt und Jung, 
Herren und Danıen nach den Wagen, um Pläpe zu erhalten, 
und nicht jelten würden die Schwächern von den Starfern 
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herabgeriffen, wenn fie glaubten, an dem Ziele ihrer Wün⸗ 
ſche zu feyn. Bei der geftrigen Fahrt von Wiesbaden nach 
Mainz follen fogar viele, die fehon ihre Karten gelöft hatten, 
zurücdgelaffen umd vertröftet worden ſeyn, daß man fie ſpä⸗ 
ter abholen wolle, fid) aber, da diefes um 10 Uhr Abends 
noch licht der Fall geweſen, genöthigt geſehen haben, Ex⸗ 
trapoß und andere Fahrgelegenheiten zu nehmen, um nad 
Mainz zu gelangen. Wenn diefe Perfonen bei unfern Ges 
richten eine Entſchädigungsanklage anfielten, würden fie 
sicht abgewiejen werden. Das fihd Unannehmlichkeiten, 
bie mit neuen Verwaltungen meiſtens verbunden find. — 
Sn Köln find für den Dienit der Taunus » Eifenbahn am 
18ten d. wieder zwei neue focomotive eingetroffen, die jehr 
bald in Gebraud; fommen werden. CHranff. Journ.) 
Staliem 

Trieft, 19. April. Wir erhielten geitern und heute 

über Livorno Briefe. aud Nlerantrien vom 26. v. M. des 
Inhalts, daß die mehrfach erwähnten fieben Juden in Das 
mas fus hingerichtet worden find, nachdem man ihnen durch 
die Zortur das Geftändniß abgezwungen hatte, den Mord 
an Pater Thomas begangen zu haben, daß aber dann ber 
wirfliche Mörder, ein Drufe, aufgefunden wurde, und 
daß man mın wiffe, daß audı nicht ein Jude an bem fchänds 
lichen Verbrechen Theil genommen babe. Die jüdifche Ges 
meinde in Alerandrien will beim Bicefönig anf eine öffent 
Jicye Ehrenerflärung antragen, — = 

Trieft, 20. April. Das heute hier eingelaufene Dampf» 

boot Barone Eichhof bradıte Uriefe aus Alerandria vom 
Trend. , welden zufolge eine baldige entjcheidende Erifis zu 
erwarten flieht. Die Hauptveramlaffung dürfte der Brittis 
ſche Generalconful, Hr. Hodges, gegeben haben. Diefer 
fordertn nämlich am 1. April den Vicekönig im Namen feie 
ter Regierung auf, die Türkiſche Flotte ſofort fegelfertig 
gu machen, und diefelbe nad) Gonitantinopel zurückzuſchicken. 
Hr. Hodges blieb hierbei nicht Reben, fondere ließ die Flot⸗ 
tenmannſchaft wiffen, er werde einen jeden, welcher'ſich von 
der Flotte enıfernen wolle, unter Brittiichen Schug neh⸗ 
men. DerBicefönig war darüber höchſt entrüftet, erflärte, 
einen jeden, weldyen Ranges er audı fen, füſiliren zu lafs 
fen, der ſich erfühmen werde, ohne feinen Willen die Flotte 
su verlafien, Hru. Hodges aber fagte er rund heraus, daß 
er ſich feine Gefege vorjchreiben laffe, und feine Rechte zu 
behaupten wiffen werde, man möge thun, was man wolle. 
Am darauf folgenden Tage ernanute er Achmet Pafcha zum 
Großadmiral der vereinigten Türkiſchen und Egyptiſchen 
Flotte; den Muſtapha Paſcha entſetzte er feiner Würde, 
unter dem Vorwand, daß er die Flucht mehrerer Türkiſchen 
Soldaten begünftigt babe. — 

Vonder Italieniſchen Gränze, 13. April. Ein 
Courier, weſcher heute, von Neapel foınmend, diefe Gränze 
yaffirt har, überbringt nad Wien die wichtige Nachricht, 
daß Se. Maieſtät der König beider Sicilien, vorzugsweiſe 
dem dringenden Rathe Oeſterreichs folgend, in Bezug auf 
den mit England wegen des Schwefeimonopois entjtandes 


nen Streit, den Weg der Nadıgiebigfeit und [Berfähnung 
eingefchlagen hat, Preuß. St.+3tg.) 
Franfreid. 

Paris, 21. April. Eine höchft wichtige Nachricht hat 
ſich diefen Abend (20.) verbreitet; fie kam von London. 
Das Franzöfiiche Kabinet bat, in Würdigung des bedeuten» 
deu zwiſchen den Höfen von Neapel und London erhobenen 
Gonflicts, feine Bermittelung angeboten, bie fogleidy) von 
England angenommen ward. Frankreich it durch dieſen 
Act ded Bertrauend von Eeite feines Verbündeten zum Bers 
mittler und Schiedsrichter diefer ernften Differenz eingefeßt. 
Auf feinen Wunſch willigt England ein, die Feinbfeligfeis 
ten zu fuspendiren, fo wie die Unterhandlungen begonnen 
baben werben, und während ihrer ganzen Dauer. Ein 
Dampfboot it von Toulon abgegangen, um biefe wichtige 
Kunde dem Hofe von Neapel zu überbringen, und aud) ihm 
die Bermittelung Frankreichs anzubieten. — 

GGroßbrittaniem 

Das Gerücht, daß Königin Victoria in geſegneten Ums 
fländen ſey, erneuert fih. Die Age fagt, freilich nicht 
ohne torpftifche Nebenbeziehung: „Sir 3. Glarf Med. Dr. 
befindet fih auf dem Windfor Schloß. Unferes Dafürhale 
tens iſt er der lehte Mann, der unter den jegigen Umftäns 
den, welche für die Nation höchſt intereffant zu werden ver» 
ſprechen, zu Rathe gezogen werden ſollte.“ Im demfelben 
Sinne meldet der Argus, daß in diefer Saifon keine Hofe 
bälle im Palast mehr Hattfinden follen, weil Ihre Maj. für 
jet alle heftige Leibesbewegung zu vermeiden habe, — 


(ElephantensGagd.) Der Bombay» Courier ent⸗ 
hält folgenden Bericht über eine Elephantenjagd in Ditindien, 
von Gapitän E, Roughſedge, Commandeurfeined Sipopde 
Batainons: Am 24. Sept., um Mitternacht, erbielt ich 
die Nachricht, daß zwei Elephanten von ungewöhnlicher 
Größe ſich den Eantonirungen genähert haben. Ich beeilte 
mich, ale dem Staat und Privaten gehörige Elephanten, 
die fi auf der Station befanden, auf die Jagd auszuſchik⸗ 
fen, bei Tages» Aubrucdh erfuhr ich aber, daß alle Verſuche, 
ihrer habhaft zu werden, vergeblich geweſen ſeyen. Ic 
ließ nun die Sanonen ausrücken; um aber nod einen Ders 
ſuch zu machen, die Elephanten lebend zu fangen, verfams 
melte ich die Einwohner der Nachbarſchaft und ließ zwei tiefe 
Gruben an der Ede des Zuderrohrfeldes graben, in wel 
chem die feindlichen Elephanten den Tag über eingeichloffen 
waren. Als die Gruben fertig waren, wurden bie Elephans 
ten in diefelben hineingetrieben; eine von ihnen war aber 
nicht tief genug, fo daß der Elephant aus ihr entfam und 
dann feinem Genoſſen aus der andern Grube vermittelit feis 
ned Rüſſels heraushalf. Mit vieler Mühe brachte man 
beide in das Zuderrohrfeld zurüf, und da fie den Tag 
über feine befondere Wildheit gezeigt hatten, fo verfuchte 
ich nochmals, fie zu fangen. Die Bildard mußten neue 
Gruben graben, Um 1 Uhr Morgens jedody brachen die 
Glepbanten durch alle meine Wachen und drangen mit fol 
cher Schnelligkeit in ein benachbarted Dorf, daß der Reis 
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ter, der ihnen! voraus galoppirte, nicht Zeit hatte, bie 
Einwohner zn warnen. So fam es, daß Einem derjelben 
alle Glieder abgeriffen wurden; ein Kind wurbe todt getres 
ten, zwei Weiber erhielten ſchwere Berlegungen. Nun war 
ed unumgänglich norhwendig, fie umzubringen. Da fie feine 
Neigung verriethen, das Dorf zu verlaffen, gewann ich die 
nöthige Zeit, um die Vierpfünder herbeizubringen, aus wels 
chen mehrere Kugeln und ein Hagel von Kartätichen auf 
Diefelben abgefchoffen wurden. Der größte der beiden Eles 
phanten wurde durch eine Kugel, welde ihn in den Kopf 
traf, niedergemorfen; nachdem er aber eine Biertelitunde, 


anfcheinend leblos, gelegen, erhob er fidy wieder, fraftwols 


ler ald je. Beide Thiere kampften nun mit aller Kraft der 
Verzweiflung. Sie machten mehrere Anläufe auf die Has 
nonen, und es hätte ein forchtbares Unglück entſtehen fönnen, 
wären fie nicht von den Artileriften mit Schüffen zurüdges 
trieben worden. Da waren wir .genöthigt, aus Mangel 
an Munition eine Paufe zu machen, und che neue Zufuhr 
eintraf, hatten die Elephanten das Dorf verlaffen und 
rannten, obwohl aus hundert Runden bliutend, mit unbes 
ſchreiblicher Schnelligkeit in der Nichtung von Hezeribagh 
fort. "Endlich wurden fie von unferen Elephanten und Reis 
tern erreicht und verendeten, nach wiederholten wüthenden 
Angriffen auf die Sanonen, in ber Nähe eines gedrängt 
vollen Bazard. Bereits find 19 vierpfündige Kugeln aus 
ihren Körpern genommen; 8 oter 10 mögen noch darin 
ſtecken. Folgendes ift dad genaue Maß der beiden Elephans 
ten: Der erfte mißt von der Epige des Nüffeld bie zur 
Spiße bed Schwanzes 26 Fuß 9% Zoll, in die Höhe 11 Fuß, 
um den Leib 17 Fuß8Zol; der zweite in die Länge 24 Fuß, 
in die Höhe 10 Fuß, um den Leib 17 Fuß 4 Zoll; meiner 
Anficht mac müſſen fie aus Heyderabad oder fonft woher 
aus dem Deffan entronnen ſeyn, denn nie fat) ich fonft fo 


große Thiere in unferer Gegend.’ 
Unzgeigem 
' (Kür Freunde ber Bienenzucht.) 
Praftiiher Rathgeber zur 
Biene u 3y3 u dh tt, 
oder Anweiſung zur Kenntniß, 
Wartung, Pflege und Benugung der Bienen, nebſt 
Thomas Nutt’s 
Lüftungs» Bienenzudt. 
Heraudg. von Chriſt. 2te Auflage. 54 fr. 
Diefes Buch lehrt in 70 Abfchnitten altes das, was bei 
der Bienenzucht zu beobachten ift, um den nur möglich größ» 


ten Ertrag zu gewinnen und ferner die Bienen vor mandıen 


Anfälten zu fichern. 
Zu haben in der Grau’fhen Buchhandlung in. Baya 
zeutb und bei ©. X. Grau in Hofund Runfiebel. 


Klınftigen Freitag den 1. Mai, Normittags 9 Uhr, were 
den ohnmeit Wolfsbach bei Krugshof, dicht an der Straße nach 





Im Berlage der Geb, Kammerrach Hagen'ſchen Erben, 


Creußen, etliche 30 after fohrene Stöde an die Meiſtbie⸗ 
tenden verkauft, wozu Kaufliebhaber eingeladen werden, 
— —— — — — — — 


Zwei Landwehr - Uniforme mit sämmtlichem Zube- 
hör sind zu verkaufen. Bei wem? sagt die Expedition 
dieses Blattes. 





— — 
Ein noch wenig gebrauchter Bettſack iſt billig zu verkau⸗ 
fen bei Sattler Kroher auf dem neuen Schloßdiatz. 
———— —— 


Ein junger Mann wuͤnſcht als Kammerdiener zu ſerviren 
und defbalb in diefer Eigenſchaft ſogleich einzutreten. Das 
Naͤhere in der Erpedition diefes Blattes. 


— — —— e — — 
Den 1, Mai fährt eine leere Chaiſe über Bamberg, Wuͤrz⸗ 
burg nad) Heidelberg; das Nähere bei Bergmann. 


Der Laden nebft allen zum Geſchaͤft nörbigen Rokatitäten 
und zwei Quartiere, in dem Haufe E. Nr. 38 in der Maris 
milionsflraße, find bis Fakobi 1. J. entweder zuſammen oder 
gethrilt zu vermierben. Mitbedingniffe koͤnnen täglich bei Un» 
tergeichnetem eingefeben werden. j 





Wilhelm Schüller 
im Ammon’fchen Haufe, 


an — —— 
Im Haufe E. Nr. 140 in der Ochſengaſſe iſt ein Quartier 
parterre mit einem geräumigen Gewölbe auf Jakebi zu ver» 
miethen. 





Bei Flaſchner⸗Meiſter Hofmann in der Friedrichs Stra⸗ 
Fe ift die mittlere Etage mit deri heizbaren Zinmern, 2 Kame 
mern und allem dazu Erforderlichen auf Jakobi zu vermictben. 
Sm mm mn m m nn ñ — —ñ nnd ñe — — — — — — — 


Fremden—⸗Anzeige. 
Am 26. April. 

Sonne: HH. Kflte, Ioft u. Schreier v. Frankfurt a. M., Mas 
genau. Breibtv. Pforzbeim, Waffertrüdinger v. Fuͤrth. Baron v. 
Rebwis, Gutsbeſ. v. Unterlanaenftabt. Goltinholm, Dr. med. 9. 
Stockholm. Pretoreich, Stud. jur.v. Eäftrow. Polmzon u. Dames 
nebft Familie, Ingenicurez Bechett, Rentierd. Manſcheſter. — W. 
Mann: HB. keift, Kaufm. v. Stuttgart. Merkel, besgl.v. Dams 
"burg. Wagner, Gaſtw.v. Wunfiedel. Gaſt, Revierförfter v. Wilden⸗ 
reuth. Heinlein, Pridat. v. Reuſtadt a. C. Mener, Roßhaͤndler v. 
Burgkundſtadt. Strauß, Kabr. v. Altenkundſtadt. —S. Roß: PP. 
Arensperaer, Wunckert, Schäfer, Memmaen, Schmidt u. Baͤrwolf, 
Fabr. d. Nürnberg. Heut, Gaſtw. v.Remnath. Strößner, Gymna⸗ 
fioft v. Gof. Walz u. Bauer, Studenten d. Bamberg. — Lbmwer 
HP. Budert, Kfm. v. Schweinfurt. Michel, desgl.v.Schmaltalden. 
Fraas, Mentamtmannz Fraas sen. u.jun., Studenten; Kraußu, 
Bed, desgl. v. Bamberg. Bruber, Dr. med.v. Gronad. Martin, 
Amtmann v. Trockau. Schmidt, Hdlem. v. Faßelshof. — Anker: 
"HP. Engelhardt nebſt Sohn, Drechslermelſter v. Forchheim. Sol⸗ 
bed, Afm. v⸗Mainbernheim. Wiener, Kfm.v. Mainz. — Krone: 
HH. Kfite. Rößler v, Schönau, Megger sen. u. jun, dv. Weidnitz. 
Laur, Hdlsm. v. Burakundftadt. Bühl, Zimmermeiſter v. Neuſtadt a. 
G. — Traube: Hr. Kreutler, Odlsm. v. Möhren, — Hirfd, 
Fbiem: Hr. Krauß, Hdlem. v. Hopenohe. — R. Och s: Maifel, 
Giaſermeiſter v. Aufſeß. — WB. Lamim: Ermer, Weber v. Plech. 
Wenzel, Steinhauer v. Schwarzenbach. Bicker, Buchbinder v. Nuͤrn⸗ 
berg. — König: Fades u. Vogel, Webermeifter d. Weißenſtadt. 
Krauß, Bader v. Schlammersborf. — Bimmermann: Rofen« 
boum u. Bude, Hbisite, v. Burgkundſtadt. — 


Rebacteur: Carl Burger, 


Bayreuther Zeitung. 


Mittwod 


Münden, 26. April. (Allg. 319) Man fprict 
feit geſtern mit vieler Beſtimmtheit von Befegung mehrerer 
erledigten höheren Stellen, doch ift bie diefen Abend ned 
nichts DffizieDes befannt geworden. — Wie man vernimmt 
ift ter Appellationsgerichte » Affeffor Freiherr v. Wals 
denfels an v. Harsdorfs Erelle zum Kreids und 
Stadtdireftor in Bayreuth ernannt, — 


Das Regierungsblatt Nr. 14, vom 24. April, ents 


hält ferner noch unter Dienfted » Nacridyten: Seine 
Majelät der König haben unterm 13. April 1. I. die 
erſte proteftantiiche Pfarrftele zu Weiden, im Regierungs⸗ 
bezirfe der Oberpfalz und von Regensburg, dem bieherigen 
erfien Pfarrer zu Pegnig, Dekaualts Greußen, Chriſtian 
ECamud Meinel, unter gleichzeitiger Uebertragung des 
Defanatamted, zu verleihen gerubt. — 

Dresden, 22. April. - Ein Vorzug vor vielen Städ⸗ 
ten wird und durd die Anfertigung fandfieinerner Rohren 
zu unfern Waſſerleitungen vorbereitet. Der geniale Tech⸗ 
nifer, Inſpektor Blochmann, hat eine neue Art, dad Bohs 
ren derfelben möglich zu machen, erfunden, und außermans 
chen andern Voriheilen diefer Einrichtung dürfte insfünftige 
befonders die Koftenerfparniß derjelben im Berhältniffe zu 
den immer new zu legenden hölzernen Röhren bemerkbar 
werden. — Es wird in dem hiefigen Kirchen bereits feit 
mehren Moden für die bevorfichende glückliche Niederfunft 
der Gemahlin ded Prinzen Johann, gebetet. — Die Prins 
zeffin Amalie, Schweſter des Königs, wird nächitend aus 
Stalien zurüderwartet, wohin ihr Hofflaat bereits abge 
reift it, um fie abzuholen, — 

Berlin, 22. April. (Gorrefp. des Frif. 3.) Unfer 
Hof, welcher die Woche bindurd) in Potsdam zubringen 
wollte, iſt wieder in der biefigen Reſidenz zurücgeblicben, 
Da die Aerzte es nicht für gut befanden, daß Se. Wiaj. ſich 
jegt ſhon auf den dortigen Luſtſchloöſſern anfbalte. Bud) 
it in Töplig, wohin ſich unfer Konig feir einer Reihe von 
Sahren zur Badefaifon begibt, diesmal noch nicht die Woh—⸗ 
nung für Höchſtdenſelben beftellt, welches ſonſt um Dieje 
Zeit zu geichehen pflegte. Es fünnte wohl leicht fommen, 
daß wir und des Glückes zu erfreuen haben, unjern Dos 
nardyen aud mährend diefed ganzen Sommerd in unjerer 
Mitte zu erbliden, das dem hiefigen langweiligen Som⸗ 

merleben einen neuen Reiz verfcheffen dürfte. — Nadı ven 
neueſten bier eingegangenen Nachrichten aus Petereburg 
trite die Kaiferin den 22. Mai ihre Neife nach Deutſchland 
an, und begibt ſich über Warſchau und Breslau nach Fiſch · 
bach, der roͤmantiſch gelegenen Beſitzung des Prinzen Wil⸗ 
helm (Bruders Er.Viaj.), wo Höchfidiefelbe mehrere Tage 
ju verweilen beabfichtigt. Bon dort aus will fie dem Sach⸗ 
fiichen Hofe ein en Beſuch abflatten, und dann auf mehrere 
Wochen ihren Königlichen Vater mit ihrer Gegenwart in 


Nro. 102, 


29, April 1840. 





unferer Hauptſtadt erfreuen, worauf fie nach einem kurzen 
Aufenthalte in Weimar und Darmftadt das Bad Ems ges 
braudıen wird. Nach vollenderer Badekur wird die Kalſe⸗ 
rin wieder auf längere Zeit zu unferer Königlichen Familie 
zurücfehren. — Auf Allerhöchſten Befehl fol nun das huns 
berrjährige Veftehen des Regiments Garde du Corps, das 
im Jahre 1740 mit einem Eskadron begründet wurde, den 
24. uni in Sharlottenbutg feierlich begangen werden. Die 
dazu gehörige Mannſchaft, welche theils hier, theils im 
Persdam und Charlottenburg in Garniton ftcht, wird ſich 
zu diefem Behufe an dieſem Tage in Charlottenburg vers 
fammeln, — ’ 

Pofen, 18. April. Die Deputirten der Fatholifchen 
Dürgerjchaft zu Pofen, melde ſich befanntlich vor einiger 
Zeit nach Berlin begeben hatten, wm ſich in der erzbifchöfe 
lichen Ungelegenbeit zu verwenden, find zurüdgefehrt, wie 
ed heiße, fehr geſchmeichelt durch die von heben und höchſt⸗ 
geſtelten Perfonen ihnen zu Theil gewordene Höflichkeit. 
Bald nad, ihrer Rückkehr iſt ihnen anf ihr Immediatgeſuch 
um Begnadigung des Erzbiſchoſs von dem Minifter des Ins 
nern auf Befehl tes Könige Folgendes eröffnet worden. 
„Daß Se, Maj. der König die Aufrichtigkeit der röligiöfen 
Beweggründe ihres Geſuches zwar gern anerfenne, jedoch 
über die Begnabigung des Erzbifchofserft als danu zu befchlies 
Gen im Stande ſeyn werde, wenn der Erzbifchof ſelbſt zus 
vor zu feiner dem König eidlich angelobten Pflicht zurückkehrt 


- und Allerhödjfidemjelben und den Lanbesgejegen den Gchors 


fam erweift, durch welchen der kirchlichen Dermaltung bis 
zum Jahre 1837 ber Friede, deſſen Wiederherftelung des 
Königs Majeftät mit den Bitrjtelern lebhaft wünſche, er 
halten worden ift. — 

Wien, 20. April. Während ber legte Brandvorfall 
auf der Trace der Kaiſer ⸗/Ferdinands⸗Nordbahn in Baras 
nowig noch der Unterſuchung unterliegt, iſt vorgeſtern aber⸗ 
mals ein großes Unglüd geſchehen, indem das dem erflen 
Etationsplage von hier zunäcft liegende Ganferndorf 
abbrannte. Ueber achtzig Häuſer und Scheunen 
wurden ein Raub der burdy Windflöße furchtbar geworbes 
nen Flammen. Leider verbrannte auch ein Individuum, 
und andere wurden ſchwer beſchädigt. Es liegt jedoch feine 
Wahrjcheinlichkeit vor, daß der Brand durch die Eifenbahn 
entjtand, — 

Franffurta. M., 22. April. Die Großherzoglic 
Heifiine Zeitung widerfpricht der Nachricht, » die von einis 
gen Zeitungen veröffentlicht worden war, daß in Darmſtadt 
den höhern Militair« und Eivilbeamten eine Mittbeilung 
gemacht worden ſey, welde, mie jene Nachricht brfagte, 
die Eröffnung zum Gegenſtande gehabt hätte, day ver Groß⸗ 
berzog von Heſſen auf erfolgte Werbung um die Hand der 
Prinzeffin Marie für den Großfürftien« Thronfoiger von 
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Rußland feine Genehmigung zu diefem Termählungeproject 
ertheilt habe. Diefe Berichrigung ift, wie man wernimmt, 
infofern allerdings begründet, als eine ſolche offizielle Mit⸗ 
theilung an die höhern Eraatebeamten in Darmitads nicht 
geſchehen würde, bevor nicht eine Eröffnung über dieſes 
erfreuliche Ereigniß an den Kaiferlichen Hof in Petersburg 
flattgefunden. Es beflätigr fich Dagegen vollfommen, daß 
der Öroßfürft« Thronfelger von Rußland felbit am 16. April 
bei dem Großherzog um die Hand der Prinzeſſin Marie ans 
gehalten und daß ber Großherzog in dem eugern Familiens 
kreis an demfelben Tage dieſes frohe Ereigniß mitgerheilt 
bat. Der Großfürſt-Thronfolger erfreut fih, wie man 
aus Darmfladt vernimmt, fortwährend des befriedigenditen 
Gefundheitezuftandes und der heiterften Stimmung. Leber 
den Zeitpunft feiner Abreıfe nad) dem Bad Ems iſt noch feine 
definitive Entſcheidung gefaßt. (€. Ag. 319.) 
Holland. 

Amfterbam, 17. April. Bor einigen Tagen wurde 
auf der Eifenbahn von Amfterdbam nach Harlem auf vollkom⸗ 
men ebenem Boden ein Verfuch mit einer Kofomotive gemacht, 
an welcher blos ihr Kehlenwagen befefligt war. Die Lofos 
motive — fie heißt Enelheit — durchfuhr eine Strede von 
2000 Kiederländifchen Ellen in einer Minute 26 Sekunden. 
Dies ift eine Schnelligkeit von etwa 20 Stunden Weges in 
einer Stunde. — Geftern wurde von einem biefigen Ges 
richte der Senior der hiefigen Advefaten, van Hal, nicht 
zum Plaidiren zugelaffen, weil er ftatt der normalmäßigen 
weißen Halebinde eine ſchwarze trug. Das Gericht befchloß 
nach zweiftündiger Berathung, daß die Tracht des Advoka⸗ 
ten in dieſem Punfte mangelhaft fey, der Fall demnad) um 
adıt Tage verfcheben werden fole, damit ber Advofat in 
der vorgefchriebenen Tracht erfcheinen könne. Hr. van Hall 
iſt Verfaſſer mehrerer, im Sinne der Oppofition gefchriebes 
wen Artikel des Handelsblad. — 

Belgien 

Brüffel, 22. April. Der Herzog von Eadıfen»Eos 
burg · Cohary, fein Sohn, der Prinz Auguſt, und feine Toch⸗ 
ter, die Prinzeffin Viktoria, werden morgen nad) Paris abs 
reifen. ine Deputation wird an der Gränze die Berlobte 
des Herzogs von Nemourd empfangen. — 

Brüffel, 23. April. Der König wird heute Nachmits 
tags nad Frankreich abreifen; er wird nicht den nämlichen 
Weg, wie feine erlaudhten Bermandten, nehmen: Se. Mas 
jetät wirb über Tournai und Pille reifen, zu Arras übers 
nacıten und morgen über Amiens im Edjloffe zu St. Cloud 
eintreffen. — 

Sdhweben. 

Stockholm, 10. April, Hier rüdt nichts vor, und 
man kann eber fagen, die Sachen geben rüdwärte, wenig» 
flend verwirren fie fid} von Tag zu Tag mehr. Kaum iſt 
ed mehr zu verfennen, daß audwärtige Minifter bei den 
hiefigen Angelegenbeiten die Hand mit im Spiele haben, 
und die Cache unheilbar machen. Man nennt dad gegen» 
wärtige Minifterium, cb mit, ob ohne Grund, will ich 
nicht unterfuchen, das Engtifche, während Rußland die 
alte Partei des Hofadels und der Beamten unterflügt. 


fängt an die Gebuld zu verlieren. 


Wenn ed mahr ift, daß Graf Poffe unter Vorfchnb des 
Englifchen Gefandten ind Minifterium gelangte, To hat dies 
fer in der That dem Grafen felbit, dem König und dem 
Fande einen ſchlechten Dienft erwiefen, denn Straf Poffe 
ſteht zwiſchen zwei fämpfenden Parteien mitten inne; wenn 
Graf Pole die Erwartungen nicht befriedigt, fo fällt die 
Schuld auf den Hof, und die inneren Verbefferungen des 
Landes, die fo nothwendig wären, bieiben liegen. Man 
thut dem größten Theil des Adels gewiß Unrecht, wenn 
man ihn Ruffiiher Gefinnung befchuldigt, und doch bes 
zeichnet man den antireformißifchen Theil des Adels oft als 
die Ruſſiſche Partei und fpridt vom Nitterhaus Ald vom 
Polnischen Reichstag. Die inflinftive Abneigung, die 
mandhe der frühern und jegigen Mitglieder der Ruſſiſchen 
Geſandtſchaft gegen das politische Emporfommen des Bauern 
ſtandes ausſprechen, iR durch gefelfchaftliche und politiſche 
Gründe alzugut motivirt, um nicht bei dem entichiedenen 
Gegnern ded Bauerfitandes eine gewille Hinneigung zu 
Rußland zu erzeugen, während ber liberalere Theil des 
Adels ſich zu England hinneigt. So fcheiden ſich die Pars 
teien anfeligerweife auch in ihren politifchen Allianzen, und. 
die Kluft wird mit jedem Tage mehr erweitert. Am Hofe 
Ben man mit Ernennung ded Grafen Poſſe eine große 
tachgiebigfeit gezeigt zu haben, aber die alte Hofpartei 
fieht fi), wie auch aus der Sprache ihrer Blätter hervors 
geht, noch nicht für gefchlagen an, und die Neformpartei 
Es it nicht unmöglidy, 
daß ed fchon über die Befoldungen ber Minüter, welche der 
Ausſchuß bekanntlich ziemlich nieder angelegt, und das Rits 
terhaus bereits wieder an den Ausſchuß zurüd verwiefen 
hat, zu einem ziemlich offenen Bruche fommt, denn die Bes 
rathungen ded Bauern» und Bürgerftandes laffen über die 
gegentheiligen Gefinnungen feinen Zmeifel übrig. — 
änemark. 

Kopenhagen, 15. April. Nachdem die Schleswig⸗ 
Holfteiner lange genug von ihrem Schagungsbewilligungss 
recht geiprochen, und bie Zurüdgabe diefer uralten, nie 
aufgegebenen, aber lange vergefjenen Gerechtſame durch 
die Preffe und durch direfte an Se. Maj. eingegebene Per 
fitionen in Anregung gebracht haben, fangen aud die Däs 
nen an dieß Recht für fich in Anſpruch zu nehmen, und 
zwar fommt diefer für die abfolute fonveräne Machtvollkom⸗ 
menheit ſehr bedenkliche Antrag nicht von den gemöhnlichen 
Berfaffern der Artikel in Kjöbenhaunspoften und Fädrelan⸗ 
bet, fondern von dem allgemein geachteten ſtändiſchen Des 
putirten Algreen» Usſina, der ſich in den vorigen Gejflonen 
der Stände durch feine Behandlung der Finanzfachen rühms 
licht befannt gemacht hate Zu einem ausführlichen Artikel 
im Folkeblad fetzt derjelbe auseinander, daß Dänemarf bei 
feiner bisherigen Kinanzvermaltung nicht länger beftehen 
fönne, daß man fich von dem anfcheinend glücklichen Refuls 
tat der legten Finanzrechnung, welches keineswegs einges 
führten Eriparniffen, fendern nur größeren Einfünften, 
d. h. vermehrten Abgaben verdankt werde, nicht täufchen 
laffen dürfe, und daß die einzige zweckmäßige Maßregel 
jur Verhütung noch größeren finanziellen Verfalls einzig in 
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dem Schatzungsbewilligungsrecht des Volkes ſelbſt zu ſu⸗ 
hen fen. Er ſchlagt zu Dem Ende vor, daß jeder ſtändi⸗ 
ſchen Verſammlung ein Budget für die nächſten zwei Jahre 
vorgelegt, und nad vorlänfiger Diefufflon und Bewilli⸗ 
gung zu einem Finanzgeſetz erhoben, fo wie au, daß ber 
folgenden Seſſion die Redinungen für die verlaufenen zwei 
Jahre vorgelegt werde, — Die Verfaſſungẽfrage intereifirt 
nur den intelligenten Theil ber Nation; jene Frage Dager 
gen wird Alle, felbit die Indolenten und Furchtſamen in 
Aftivität fegen, denn fie berührt das Geld, Wir find das 
her auf die deßfalfigen Verhandlungen in der näciten Seſ⸗ 
flon ſeht geſpannt. Usſings ganze perfönlichfeit verbürgt 
und, daß diefe Sadıe nidyt auf die lange Bank gefchoben, 
fondern mit all dem Eifer behandelr werden wird, 
in fo reichlihem Maße verdient. — Die Stadt Kopenhar 
gen hat vor einigen Tagen ihre Repräjentanten erwähls, 
und zwar unter Andern die Kührer ber Oppofitiongpartei, 
Algreen« Usſiug, Profeffor David, Orla Lehmann und 
BalıhafarChrütenfen, welche drei legtere zugleich ald Mits 
heraudgeber von Fäbrelandet befannt find. — 
Zrantreid. 
. Paris, 23. Aprik Der Köwig, die Königin und alle 
übrigen, in Paris anmwefenden Glieder der Königl, Familie 
find diefen Nachmittag nadı Compiegne abgereift, um dort 
die Prinzeffin Viktoria und deren Bater, dem Herzog Fer⸗ 
dinand von SacıfensGoburg » Cohary, zu begrüßen. — 
Der Neapolitanifche Botſchafter bat häufige Gonferenzen 


mit dem Hrn. Thierd im Miniferium ber auswärtigen Ans 
gelegenheiten. — 

Das „Univers“ theilt dad Gerücht mit, die Engliſche 
Negierumg laſſe den Frangöfiihen Seefahrern, welche] für 
ihre eigene Rechnung an dem Kriege gegen China Theil neh⸗ 
men möchten, Gaperbriefe anbieten; bereits follen einige 
reiche Gapitaliften der Chauffee d’Antin fich dazu veritanden 
haben, eine Affociation zu bilden, welche von dem Anerbies 
ten Englands Gebraud; machen würde. 

-Nacı dem Conſtitutionel“ hatte dad Engliſche Kabinet 
keinerlei Schritte gethan, Frankreich zur Mediation in dem 
Gonftifte mit Neapel aufzufordern. Das Tuilerienkabinet 
machtr fein diesfaliiges Anerbieten gang aus freien Stüden. 
Es heißt, Herr Guzzot habe nicht wenig dazu beigetragen, 
die ſchnelle Annahme der Franzöfifchen Bermittlung von Geis 
ten des Kabinets von Et. James zu bewirken. Zwei bedeuts 
ſame Dinge fcheinen aus diefen Vorgängen mit einiger Ber 
ftimmtheit gefolgert werden zu fönnen: eine große Wieder: 
annäherung zwiſchen den Rabinetten von London und Paris, 
und ein inniges Einverftändniß zwiſchen dem Hrn. Ouizot, 
dem Ghef der Doftrine, und tem Hrn. Thierd- — 

Telegraphiſche Depeſche. Toulton, 22. April. 

Der Seepräfelt an den Marineminiiter. Die Prinzen gins 
gen am 17ten um Mittag von Algier ab. Sie folten zu 
Douera übernadjten und von da nach Buffarif gehen, wo 
der Herzog von Drleang dad Commando feiner Divifion übers 
nehmen jollte. Der Marfchall ging am 18ten wach dem Fon⸗ 
drud ab. Er edfortirt ein Gonvoi und jollte am Zılten in 
Algier wieder zurück ſeyn und dann ſich zu dem Kronprinzen 


den fie. 


* 


begeben, 


‚wort erhalten habe. 


um die Operationen zu beginnen. Die Anwefen* 
beit des Kronprinzen beliebte wieder bie Hoffnung der Colo⸗ 
niften. Die Armee empfing ihn mit Enthufiasgmus. Cie 
it von beim lebhafteſten Verlangen befeelt, unter feinen Aus 
gen zu fimpfen. Diele Details werden mir von den HY- 
von Bougainville und v. Laſſaux mitgetheilt. — 

Paris, 22. April. Es hatte ſich wor einiger Zeit 
das Gerücht verbreitet, daß der Miniſter des öffentlichen 
Unterrichts, Couſin, beabfidtige, einen Lehrſtuhl für flar 
vifche Sprache und Fitterarur an der Sorbonne zu errichten 
und felbit, daß er diefen Leheſtuhl eventuell dem Poluiſchen 
Dichter Miztiewicz, der in dieſem Augenblick in der Schweiz 
febt, angetragen, von biefem aber eine abichlägige Ant⸗ 
Wir wiffen nicht, imwiefern dieſes 
legte Gerücht gegründet iſt, wahrſcheinlich iſt es jedenfalls 
nicht, denn wenn es in dem gegenwärtigen Stande ber 
Eurobaiſchen Staatenverhältniffe wie der Litteratur einen 
Fehritubl, namentlic in Frankreich, gibt, der mit allem _ 
Meiz der Neuheit und des Stoffreichthums umkleidet iſt, 
fo ift es ſicherlich der Lehrſtuhl der ftavifhen Sprache und 
Litteratur, feiner Poefle und Bolkätradiriönen, die noth⸗ 
wendig zu einer vollländigen Gefchichte des Slaventhums 
führen müffen. So viel üt indeſſen thatſächlich daß Hr. 
Soufle in der geftrigen Sigung der Deputirtenfammer eis 
nen förmlichen Geſetzesvorſchlag deßhalb vorgelegt hat. 
Die Summe, die der Miniter zu dieſem Behuf von der 
Kammer in Anfpruch nimmt, beträgt allerdings nur 5000 
Fr., mie denn überhaupt bie Univerfitätöichrer nur ſeht 
mittelmäßig bezahlt And, allein die Stelle eines Profeflord 
an der Sorbonne gehört zu den ehrenvoliten, zu den eine 
flußreichſten ber Geſellſchaft, und kann zu allen andern 
Würden führen. In einer Epoche, in welder das Sla⸗ 
venthum in der Politik wie in der kitteratur ſich hervor⸗ 
thut, und nach einem entſcheidenden Einfluſſe auf die polis 
tifchen Berhättniffe ringt, war ed vor Alem ber älteften 
der beftehenden Univerfitäten Europa’s würdig, ihm mit 
gaſtlicher Großmuth eine Heimath, eine bleibende Stätte, 
eine Tribune zu errichten: Gleichzeitig mit diefem Geſetzes⸗ 
vorfchlag beantragte der Miniſter die Errichtung einer Has 
fultät der Arzneifunde und der phyſikaliſchen und Naturwiſ⸗ 
ſenſchaften in Rennes. Mehr und mehr treteır Die neuern⸗ 
den Entwürfe Goufind ind Leben und verſprechen dem hös 
bern Unterricht in Frankreich Entfaltung, Reichthum und 
eine wachende Aufficht von oben. Ohne Zweifel wird auch 
die Reihe ded Elementarunterrichtd fommen, dort fehlt ed 
an Gelegenheit zu Berbefferungen weniger als irgendwo. 

— — 

(Geuersbrunſt.) Am 23. April Morgens if bie 
Stadt Markt⸗Neukirchen, im K. Sãchſiſchen Voigt⸗ 
lände, dis auf einige wenige Häufer niedergebrannt. Die 
Stadt zählte gegen 300 Haͤuſer und 1500 Einwohner. 


Betanntmakhung. 
Das Freihertlich von Lerchenfeld'ſche Patrimonialamt Hei⸗ 
netsteuth, als Rentenverwaltung, verkauft 
Montag den 4. Diai ec. Vormittags 10 Uhr 
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meifibietend gegen Vorbehalt der Natifitation 6 is 700 Mez« 
zen Hafer, befter Qualität, mezu Kaufslichhaber eingeladen 
werden. Deinerdreuth, den 25. April 1840. 
Freihertlich von Lerchenfeld'ſches Patrimenialamt. 
: Döhta, 
ee LAG EHE nn — nn 
Unzgeigenm 


In der Grau' ſchen Buchhandlung in Bapreutb und 


Hof ift zu baben: 
Hiſtoriſche Jubelſchrift aufbas Jahr 1840. 


Die merkwürdigſten Begebenheiten 
aus dem Leben 
Friedrichs des Großen, 
enthaltend: Friedrichs Jugendjahre, — den ſchleſiſchen 
und ſiebenjaͤhrigen Krieg, — das Leben als Regent, — 
als Landesvater — und Friedrichs Tod. 
Preis 10 Syr. (mit der Abbildung von Friedrich dem Großen 45 Er.) 


Sn der Buhner'fhen Buchhandlung in Bayreuth 
iſt zu haben: 
Morand (k. fr. Fifchereiinfpect, zu St. Pierre und Miquelon), 
Fifch- und Krebsfanggeheimni] fe, 
oder-die kichtefte und ergiebigfte Fiicherei mit Angeln und 
Reufen. Frei ind Deurfche übertragen, durch Nafultate 
eigener vieljährigen Erfahrungen vermehrt und unter Ges 
mwährleiftung für die angegebenen Hülfsmittel verbürgt und 
garantirt von J. K. v. Train. Zweite ganz umgearbeis 
tete, mit vielen neuen Geheimniffen und Ködern vermehrte 
Auflage. 8. ı1fl. ızfr. 

Schon von ber erftien Auflage fagte die Handlztg. 18535. 
Mr. 72: „Eine unterhaftende Schrift, befonders aber möchte 
binfidytlich des Koͤders Manches daraus Vielen noch unbefannt 
ſeyn.“ Dieſes Lob verdient in einem weit hoͤhern Grade bie 
gegenwärtige ganz neu geftaltete zweite Auflage, bei welcher 
Herausgeber und Verleger gemetteifert haben, dem Publitum 
ihren Danf für den überaus raſchen Abfag der erften zu bes 
thätigen. 

Der Hr. Herausg. leiftet für den Erfolg feiner hier mitge⸗ 
theilten Geheimniffe Garantie, da er nicht ein Mittel nieder» 
gefchrieben bat, deſſen Unfebibarkeit er nicht genlgend er. 
probte. Obſchon feine Schrift mehr fuͤr Freunde des Fiſchfangs, 
als fuͤr wirktiche Fiſcher beflimmt ift, fo wird doch mandıer 
alte Fifcher, ben der Lächerliche Dinkel beherrfcht,, nichts Neues 
von andern lernen zu können, zu feiner Beſchaͤmung finden, 
daß die hier angegebenen Köder einen von ihm nie für möglich 
gehaltenen Erfolg haben. Nie wird ein Freund der Fiſcherei, 
dem die bier angegebenen Hülfsmittel noch unbetannt find, 
fich einer fo reichen Beute zu erfreuen baten, als fie ihm durch 
fie niemals fehlen kann. Uebrigens hat das Gil, das diefe 
Schrift gemacht hat, Epeculanten nody kuͤrzlich zu Nachah— 
mungen derfelben bewegen, zu Machwetken, welde man von 
br wohl zu unterfheiden bittet. 


€. Nr. 306 in ber Friedtichsſtraße ift bie mittlere Etage, 
beftehend aus 6 heigbaren Zimmern, 3 Kabinetten, 2 Kam» 





Im Berlage der Geb, Kammerrath Hagen’fhen Erben, 


mern, 2 Kuͤchen, 1 Boden, Holzlege, Keller, nebft Mite 
gebtauche des Mafhhaufes, aud auf 2 oder 4 Pferde Stals 


- jungen, MWogenrimiße, ift auf Martini im ganzen oder ges 


cheilt zu vermietben. 


— Pen 
In der Eriangerftcage E, Nr. 6 Quartier zu 
permietben. Mähere Auskunft ertbeilt der Eibenthümer, 


Die in Nr. 97 dieſes Blattes angekündigten 6 — 8000 fl. 
können auch theilweife gegen pupillenmäßige Sicherheit filinde 
lich im biefigen Stadt» oder Landaerichtäberirk oder Landge⸗ 
richt Culmbach ausgelichen werden, Das Nähere in der Ey» 
pebdition diefes Blattes, 


Ein Quartier von ä bis 5 heijbaren Zimmern ıc, in der 
Jaͤgerſtraße €, Mr. 497, ift auf Jakobi zu vermieten, 
en N 


Im BirkelssBute in, den Morizhöfen ift die Wohnung zur 
ebner Erde, beftchend in 2 heizdaren Simmern, i Kabiner, 
2 Kammern, Speiskammer, Mitgebraud des Waſchkeſſels 
und Kellets und Stadels, dann 2 Abtheitung Garten vor dem 
Daufe auf Jafobi zu vermierhen. 


EEE u 
Theatee-Nadrigde. 

Wegen ploͤblicher Krankheit der Dem. Hoffmann, 
Bann die auf heute angeßindigte Vorftellung: die verhängs» 
nißvolle Werte, nicht fatıfinden. Dir Hochachtung vor 
einem verebrungsmwürdigen Publikum erlaubt und nice eine 
unvorbereitete Darftellung zur Aufführung zu bringen, bag 
Theater bleibt daher an diefem Tage geſchloſſen. Indem wir 
das ſchuldigermaßen zur Anzeige bringen, technen wir auf die 
Nachſicht eines hochverehtitn Publikums, und verharten, 
als deſſen 

gehot ſamſt ergebene: 
G. Albert um G. Ball. 
Bayteuth, den 29. April 1840. 


nn — 
Fremden- Anzeige 
Am 27. April. 

Sonne: HH. v. Sperl, Gutsbef.v. Ttefüßen. o. Feilitſch, Ad⸗ 
vokat; v. Feititſch, Gutöbef. v. Hof. v. Tan nebſt Gattin, Kreis: 
Ingenieur v. Veſſau. Reokshyt, Edelmann; Tentey, Sentier d. 
Blobow. Oebenberger, Kfm. v. Mainz. Silbermann, deegl. v. Augẽ⸗ 
burg. Vorrich, Fabr. v. Bern. — B.Mann: HH. Muͤnſter, Afm. 
v. Bremen. Erlinger, desgl. v. Greiz. Graf, Gaflw.; Hellmutb, 
Fabr. v. Crenach. Wenning, desgl. v. Nürnberg. — &.Rof: HB. 
Troͤger, Fabr. v.Ghemnig. Luchmer, Afm. v. Leipzig. Bolder, deesl. 
v. Berlin. — Römer HP. Doͤhlemenn, Mater v. Gerladhsheim. 
Didert, Tuchmacher v.Culmbadh. — Anker: HH. Schmidt, Par: 
tifulier v. Darmftadt. Panzerr sen. u. jun. Rabr. v. Auerbad. 
Haes, Uhrmader v. Et. Georgenftadt. Meißner, Aim.v. Stettin, 
— Krone: PH. Honigsberger u. Steinbarbt nebft Bruder, Kflte. 
2. Floß. — €. Dirfh: HP. Ganzleben, Gaftw.z; Gicher, Son: 
belsm. dv. Weinbrüden, Beyer, Mesgermftr.0.®remenreutb, Gobns 
felder, Dopfenhändter v. Egleffſtein. — Traube: Hr. Friebrid, 
Waanermeifter v. Thurnau. Werth nebfi Frau, Handelim. d. kaatſch. 
— Adler: Forſter nebſt Schweſter, Borbier v. Kemnaih. — R. 
Roß: HP. Haberſtumpf, Buͤttnermeiſter; Vopp, Handelem. v. 
Gefrees. Segerer, Unterauffläger o. Wlüenteuth. — N, Ochs: 
Lolavi Guiſeppe u. Sidoli Domenico, Muſici d. Luogo. Guglielmoni 
Domenico, desgl v. Gerefeto. Großmann, Weber v, Walbere hof. 
— König: Kiebling, Webermeiſter v. Muͤnchberg. — 
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Deutidhliand. 

Münden Privarbriefen aus Petersburg zu 
Folge werden der Herzog Mar von Feuchtenberg und defs 
fen Gemahlin am 30. Mai von Kronſtadt abjegeln und 
über Hamburg und Berlin baldmöglichſt in Münden ein» 
treffen. Diefe Nachricht erklärt audy die bereits voranger 
benden Empfangsbereitungen im Herzogl. Feuchtenbergis 
ſchen Palafte vahier, fo wie in den Schlöjfern Jomanning 
und Eichſtadt. — 

Berlin, 16. April, Die Reduktion ded Zinsfuffes 
unferer Staatsichuld « Scheine auf 3} pPEt. it nunmehr des 
finitiv befchloffen, und wird auf eine Weile ausgeführt wer⸗ 
den, welche den Erfolg einer fo wichtigen Finanzmaßregel 
volfommen fihert, Es follen nämlich in kurzen Zeitinters 


vallen immer nur 10 Millionen Thaler mit einmal in ver« - 


fchiedenen Nummern und Lettern durch Berleofung zur Res 
duktion gebracht, und, nad der Wahl der Inhaber, ent» 
weber baar bezahlt oder in 34prozgentige Staatd » Papiere 
umgefchrieben werden. Da fich für den kurzen Zeitraum, 
innerhalb deifen ſich eine Partials Berloofung und Reduk⸗ 
tion realifirt, die Zeitverhältniffe und Umftände überfehen 
‚ und ziemlich beberrichen laſſen, fo können, bei der Gering⸗ 
fügigkeit der gezogenen Summen, und wenn ſelbſt die Mehr⸗ 
heit der Inhaber baare Zahlung vorzöge, für die Staates 
fonds feine drückenden Berlegenheiten hervorgehen. — 
Berlin, 26. April. 
nalrath ProfefforDr. Schönlein bier angefommen. — 
Mien, 22. April. Privatmittteilungen aus Preß⸗ 
burg zufolge berieth die Magnatentafel am 10ten d. den 
Aten und 5ten $. ded Zten Runciumsder Ständetafel in der 
obfchmebenden Frage über die gemifchten Ehen, Der Ans 
trag des Judex Curiae zum Aten $.: daß jene gemiſchten 
Ehen, welche biöher vor einem katholiſchen Prieiter, aber 
ohne deffen Einfrgnung geichloffen wurden, für gültig zu 
erklären fegen, ward von der Majorität der Magnaten und 
Biſchöfe angenommen. Der 5te $., welder den Geſetz⸗ 
vorfchlag betrifft, daß die Trauung von einem proteitantis 
ſchen Seelenforger zugefchehen habe, falls bei einer gemiſch⸗ 
ten Ehe ber Bräutigam fich zur proteftantifchen Confeſſion 
befenne, erhielt gieichfalls durch Stimmenmehrheit Arts 
nahme. Die Grafen Erdödy und Biczäy hatten jedoch ers 
innert, das diefer Geſetzvorſchlag dem Geſetze 26: 1791 
gemäß wohl erft dann fönne angenommen werden, wenn 
der Glerus erklärt habe, daß die Einfegnung des fatholis 
ſchen Priefterd bei gemifchten Ehen nicht unumgänglich 
notbwendig fey. Auf diefes hin äußerte der Primas, nicht 
eingefegnete Ehen ſeyen zwar nicht im kirchlicher Hinficht, 
doch aber in pelitifcher als gültig zu betrachten; übrigens 
ſchlage er vor, daß die Trauung bei gemifchten Ehen durch 


Geſtern it der gebeime Medizir 


einen proteftantifchen Seelenforger nur dann gefchehen fol, 
wenn der fatholifche Theil und der Fatholifche Prieiter er« 
klärt baben werden, damit einveritanden zu feyn. Diefem 
Borjchlage pflichteten alle Biſchöfe bei. — 

Dänemark. ’ 

Kopenhagen, 15. April, Reben ben wichtigeren 
politiichen Angelegenheiten nimmt namentlich ein Prozeß, 
der allerdings ald eine Nationalfache zu betradhten it, die 
öffentliche Aufmerfiamfeit in Anſpruch. Der Königliche 
Landvogt auf der Weftindifchen Iufel St. Thomas, Mas 
gend, hat nämlich wider den dortigen Seneralgouverneur, 

Generalmaior v. Scholten, bei Sr. Majeitit dem Köni 

ſelbſt eine Klage eingereicht, die, wenn man den allgeme 
nen, und wie es fcheint, zuverläffigen Gerüchten trauen 
darf, auf nichts Geringeres hinausgeht, ald daß der Genes 
ralgouverneur unter Anderm Schiffe zum Sclavenhandel 
anggerülter, und denfelben feit Jahren getrieben habe. Man 
mil wiffen, daß einige diefer Schiffe von Engliſchen Kreus 
gern aufgebracht find, daß unzweideutige Dokumente vorlies 
gen, welche beweiien, daß Scyolten ihr Eigenthümer fey, 
und daß fich fogar bei dieſer Sache betheiligte Englifche Sees 
offiziere hier befinden, um Zeugniß abzulegen. Diefelbe Res 
gierung, welche ſtets ſich rühmte, daß fie zuerit den ſchänd⸗ 
lichen Menichenhandel abgefchafft habe, wird ſich genöthige 
ſehen, entweder den Generalgouperneur, ihren Repräſen⸗ 
tanten, exemplariſch zu befirafen, weil er die ihm verliehene 
Macht Shändlich mißbraucht hat, oder ihm und ſich ſelbſt 
an dem zu rächen, der eine foldhe Beichuldigung zu erheben 
wagt, wenn fle nicht gegründet feyn follte. Schon lange 
und laut hat man von dem Solten’ihen Sclavenhandel ges 
fprochen, aber unter dem vorigen Könige fam diefe Angeles 
rat nie erntlich zur Verhandlung, weil Scholten ein 
ünſtling des Königs war, und man wiffen wollte, ein 
vielgeltender Mann aus der Umgebung einer hohen Perſon 
habe Prozente von dem Reinertrag erhalten, endlich, weil 
Familienverbindungen die Unterdrückung jeder Klage bewirft 
haben ſollen. Jegt it dad Ungewitter losgebrochen, und 
muß nothwendig für den Kläger oder den Beklagten verderbs 
lich : <rden. Das Publifum hat geitern Abend feine Meis 
nur über diefe Angelegenheit auf eine fehr unzmweideutige 
Were an den Tage gelegt: in Folge öffentlich aufgeichlages 
n.r Aufforberungen verjammelte fich nämlich geltern Abend 
gegen 9 Uhr eine bedeutende Menfchenmenge auf dem alten 
Markt, begab ſich von da nadı der Wohnung des Magens, 
um diefem ein Vivat zu bringen, und dann nad) dem Hotel 
ded. hier anmwelenden Generalgouverneurd, der mit einem 
Pereat vorliebnehmen mußte — eine fehr unangenehme Stös 
rung, denn feine Tochter feierte eben ihre VBermählung mit 
Hrn, v. Dannemand, einem natürlichen Sohn deffen, der 
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jangſt nach langer Macht zur Ruhe gegangen. Alle Ans 
ſtrengungen der Polizei, dieſer Aeußerung des öffentlichen 
Umpillens rorzubeugen, waren vergeblih. Wenn man bes 
hauptet, daß Hr v. Scholten nächſtens franf und frei über 
England nach Weitindien zurüdfehren werde, fo beruht dieß 
fiher aufeinem Irrthum; nach Eingabe einer ſolchen Klage 
und nach ſolchen Auftritien fann unferd Erachtens die Res 
gierung um ihrer felbft wien den Beklagten vorkäuftg nicht 
in Weitindien wieder ald Gouverneur auftreten laffen. — 
—Italien. 

Die Gazette des Tribunaur gibt in einem Schrei⸗ 
ben and Florenz Nachricht über einen merkwürdigen Pros 
ceß, der jchon feit 1831 anhängig fey, und nächitend zur 
Eniſcheidung kommen fol. Einer der eriten Kaufleute Li⸗ 
vorno's, Hr. B.. it angeflagt, dem Ex⸗Dey von Algier 
feine Kofibarfeiten gefoblen zu haben. Nach der Uebergabe 
Algierd vertrante der Dey jenem Kaufmann ein Kitchen au, 
welches die Diamanten und die übrigen Koftbarkeiten feines 
Privateigenthums enthielt. 
foßte diefes werthvolle Unterpfand bewachen. Die Berfus 
dung für B. . und feine Helferöhelfer war groß. Cie lies 
Ben ein Kiftchen fertigen ganz von derfelben Form uud dems 
felben Gewicht. Es gelang auch, die Wachſamkeit des Afris 
faniichen Hüter zu täufchen; bie Kitchen wurden, wie es 
ſcheint, während der Ueberfahrt vertauſcht. Der Schiffes 
capitain fiedte, wie man vermuthete, mit B.. unter einer 
Dede. Erſt einige Zeit nach dem Berfchwinden des ächten 
Schatzkäſtchens fam der Afrifaner hinter den Betrug. Es 
wurde mın bei ber Toscanifchen Regierung Klage gegen 
B..erhoben, melder vergeblich feine Unſchuld berheuerte, 
Die energifchen Reclamationen des Dey's, der öffentliche 
Unwille und die mancherlei verbächtigen Umftände, weldye 
gegen B.. erhoben, motivirten deffen Verhaftung. Der 
Gapitain ded Kauffahrteifchiffs, von dem für B.. Aufichlüffe 
zu befürdyten waren, wurde in Livorno ermordet gefunden, 
Um Zeugen zu Gunflen des Angeklagten zu gewinnen, fparte 
man weder Geld noch Drohungen. Dad Publifum in Fis 

vorno if nicht wenig auf den Ausgang diejed Proceffes ges 
fpannt, namentlich die Juden, deren Glaubendgenoffe der 
Angeklagte it. Der Gorrefpondent der Gazette bed Tribus 
naur verfpricht weitere Details über diefen merfwürbigen 
Rechtsfall, der bereits eine Menge Flugſchriften für und 
gegen den Angellagten hervorgerufen hat. — 

Die Gazette du Midi fchreibt aus Neapel vom 
14. April: „Mit meinem legten Schreiben meldete ich Ihe 
nen den Abgang des Englifchen Dampfbootrd, welches dem 
Admiral Etopford den Befehlnad Malta brachte, die Häs 
fen von Palermo und Neapel unverzüglich zu blofiren, 
Tags darauf, am 8. April, glaubte der Geſandte von Gars 
inien, welcher bei diefer Cache eine merfwürdige Unpars 
teilichkeit zeigte, feine Bermittlung anbieten zu müffen. Er 
brachte ein Syſtem gegenfeitiger Sonceffionen in Borfchlag, 
dem zufolge der König den Schwefelfontraft annulliren 
foßte, während England die Frage der Entichädigung, bie 
ed für feine Kaufleute in Anfprud; nimmt, der Entfcheis 


Der ErsMinifter ded Dey's 


bung einer dritten Macht überließe. Hr. Temple trat dies 
fen Vorichlägen bei; der König aber, obwohl zu allen 
Opfern bereit, um den Frieden und das Wohl feines Vol⸗ 
kes zu fihern, war entfchloffen, an’feinen frühern Ent 
fcheidungen nichts gu ändern, folangeman diefe Nenderung 
ber Furcht vor den Engliihen Kriegsſchiffen zufchreiben 
könnte, Die ihm vergeichlagenen Bedingungen ſchienen 
ibm überbieß eben fo hart ale ungerecht. Am Oten wurden 
biefelben Vorftelungen erneuert, aber mit eben fo wenig 
Erfolg. Am I1ten ſchien gleichwohl eine Ausgleichung 
nahe; man glaubte jo. fehr daran, daß die Papiere von 
99 auf 104 fliegen, und ein Dampfboot ſtand zur Abfahrt 
bereit, um den Engliſchen Schiffen Gegenbefehl zu bringen. 
Am 12ten traf ein Engliſches Dampfboot vor Malta ein, 
und anferte außerhalb ded Hafens vor Bajä.- Neue Schritte, 
neue Berfuche wurden gemadıt, um den Entichluß des Kös 
nigs wanfend zu machen. Diefer hatte den Generalſtatt⸗ 
balter von Sicilien und bie Intendanten, welche die fieben 
Provinzen dieſer Infel verwalten, um ihre Anficht befragt; 
zuvor follten fie die Meinungen der angeſehenſten Einwohs 
ner ihrer Difirifte darüber einholen. Ueberall lautet die 
Antwort gleich: „Der Schwefelfontraft ift unwiderruflich 
und heilig.” .... Im Folge diefer Erklärungen fchrieb der 
König an den Gefandten von Sardinien, daß er ihm für 
die angebotene Bermittelung danfe und ihn bitte, ſich jedes 
weitern Schritted zu Auflöfung des Schwefelmonopols zu 
enthalten.” , 

(Sommerce) Dbigen Details fügen wir, nady an⸗ 
dern Briefen aus Neapel vom 14ten, bei, daß der König 
von Neapel den Bertrag mit dem Haufe Tair und Comp. 
befonders defhalb aufrecht erhalten will, weil man, im 

alle der Annullirung desfelben, jenem Haufe eine Ente 
dyädigung geben müßte, welche dem. Echap zur Laſt fiele 
und den Ueberichuß der Einnahmen angreifen würde, wel⸗ 
her in die Gaffe ded Königs fließt, der gar nicht geneigt ift, 
feine Erfparntife vermindert zu fehen. Diefe befannte Neis 
gung ded Könige, Erfparniffe zurüczulegen, benügte der 
Abbe Gapriofi, früherer Lehrer und gegenwärtiger Geheim⸗ 
fefretair bed Könige, um gegen den Fürften vou Gaffaro, 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, der jegt in Uns 
gnade gefallen iſt, zu intriguiren.“ — 

Aranftreid. 

Paris, 23. April. Der gefunde Menſchenverſtand 
hat in der gefirigen Sigung durch die Annahme des Umens 
dements von Garnier Pages einen unerwarteten Trinmph 
über Kinangminifter und Börienfpieler erlebt, und das mons 
firöfe Syſtem von fictivem Gapital zu nominal niedriger 
Zinfen bat hoffentlich, ven Todesjtoß erhalten, freilich nur 
nachdem es Frankreich feit 1816 mehr ald 1200 Millionen 
gefoftet hat, Wenn man die Nechtlichfeit der Reduktion 
der Nente zugibt, die freilich mehr als zweifelhaft it, fo 
konnte man nichts Befferes thun, als einen Fonds von 44 
Procent creiren, welcher diefe große Operation ohne allen 
Stoß durdigehen madıen wird, falls der Finanzminifler 
den Diuch hat, die ganze Maffe von Renten auf einmal 


Alt 


und ohne Serien aufzgufünbigen %), indem er gewiß ſeyn 
kann, daß in diefem Augenblif Niemand fein Gapital zus 
rüdverlangt. Wenn er aber feine Operation in Serien 
zerfpaltet, fo ift nicht voraudzufehen, was gefchehen wird, 
indem die größte Wahrfcheinlichkeit einer fehr beträchtlichen 
anbelöfrifis vorhanden ift, wenn fich das Wetter nicht 
chnell ändert. Die legte Ernte in Franfreich war ſehr mits 
telmäßig, und die Beforgniß der Gonfumenten fo wie die 
Spekulation haben wie gemöhnlich Das Uebel fehr vergrös 
Bert. Die Einfuhr von fremdem Korn beträgt in dieſem 
Augenblick fhon 30 Milionen Franken, und wird fich bis 
zur Ernte wahrfcheinlid; verdoppeln. Died wäre an fich 
ein hinlänglicher Grund zu einer Meinen Erifi®, indem die 
Theurung ded Brods die Conſumtion ber Fabrifate im ne 
nern vermindert und, ba die Kabrifen ohne Ruin richt jtills 
ſtehen fönnen, die Ausfuhr derfelben gewaltfam vermehrt, 
mie man in England im leisten Jahre gefehen bat. Aber 
gvenn die gegenwärtige Trockenheit fortdauern follte, fo ift 
einer weit fchlechtern Ernte entgegenzufehen, und bie Hans 
deldfrifig würde in derfelben Proportion zunehmen, der 
Preis ded Geldes Reigen und die Neduftion der Rente uns 
möglich werben, fobald die 4iprocentigen unter Pari fielen. 
Einige Jahre, wie die gegenwärtigen, würden der Frage 
über Korngefege bald ein Ende machen. — 

*) Indeß hat die Kammer fidy flır die Eerien erklärt, 

Paris, 24. April. Der Rentenconverfiondgefeßent« 
murf wurde gejtern von ber Deputirtenfammer mit einer 
Majorität von 208 Etimmen gegen 163 angenommen, 
Der Art, 13 des Gonverfiondentwurfd, welder verfügt, 
daß der Finanzminifter innerhalb der zwei erften Monate 

ber naächſten Seſſion über die Ausführung des Projefts Res 
chenſchaft ablegen folle, wurde von der Kammer ohne Dies 
kuſſion angenommen. Gegen dieſe Beſtimmung hatte ſich 
das Miniſterium bei der Generaldiskuſſion ausgeſprochen. 
Diefe geringe Majorität von 45 Stimmen hat die Hoffnuns 
gen der AntisGonverfioniften an der Börfe wieder aufgerichs 
tet; fie ſcheinen überzeugt, daß die Pairdfammer den Ents 
murf, weil derjelbe nicht mit einer großen Majorität von 
ber Deputirtenfammer angenommen worben, jurücweifen 
werde. — 

Der König, bie Königin und die übrigen anmefenden 
Slieder der K. Familie, welde geftern von Parid abges 
reift find, werden acht Tage zu ©t. Cloud verweilen, am 
1, Diai wieder nad Paris zurückehren und dann das Schloß 
von Neuilly beziehen. — 

Grofbrittaniem 

London, 21. April, Dan liest in der „Morninge 
Doft’’> „Bir fönnen in pofltiver Meife berichten, daß Nuri⸗ 
Effenbi der Londoner Gonferenz von Seitendes Sultand eine 
Propojition in Bezug auf die Regulirung der Türkiſch⸗Egyp⸗ 
tifchen Frage fommunicirt hat. Diefe Propofition, bie ein 
großes Erftaunen erregte, iſt folgendermaffen abgefaßt: 
„Die Macht des Sultans wird in nichts beichränft werden, 
mit Ausnahme der Beziehungen zu Egypten; das Paſchalik 
Eyypien fol von Mehemed Ai für die Zufunft im Beſitz bes 


ſetze von Ehrlichkeit. 


halten werben, aber nicht mit dem Rechte abfolnter Ueber» 

tragung.““ Die „Morning-PoR’ fügt bei, daß auf Nuri⸗ 

Effendr’s] Propofition noch feine Antwort ertheilt worden. 
Rußland, 

Petersburg, 16. April. Der heilige birigirenbe 
Synod hat eine Verfügung des Inhalts erlafien: „Es wird 
den Gemeinde⸗Geiſtlichen geftattet, Derfonen der herrfchene 
den Landeskirche mit Anderdglaubenden ehelich zu trauen, 


auch Fremdgläubige in den Schoos der Landeskirche aufzus 


nehmen, fobald feine gefegliche Hinderniffe zur Bollziehung 


des einen oder andern Acts vorhanden find, ohne darum - 


jedes Mat die Entfcheidung der Bifchöfe in den Eparchien 
einzuholen. Diefe Verfügung findet aber feinedwegs Ans 
wendung bei dem Uebertritt geifllicher Perfonen des römifche 
katholifchen Cultus oder der Hebräer in unfre Kirche, wels 
cher nach befondern Vorfchriften vollzogen wird, bie vor« 
läufig inihrer bieherigen Gültigkeit erhalten werden.“ Se. 
Kaiferl. Maj. haben diefer Verfügung ded Synods am 9. 
Februar ihre höchſte Befätigung zu verleihen geruht, — 
Die Indianer und der Inbianerfrieg. 
Mafhington, 21. Februar, (Nachſtehender Schluß 
einer Abhandlung in der Allg. Zeitung möchte nicht ohne 
Intreſſe ſeyn.) Merfwürdig find, trog aller Verſicherun⸗ 
gen der Amerifaner vom Segentheil, die Indianiſchen Ges 
So oft nämlidy die Glieder eines 
Stammes ihr Jagdrevier verfaufen, verpflichten ſich die 
Vereinigten Staaten, die Bezahlung ihrer Schulden nicht 
nurgegen einander, fondern auch gegen die Weißen zu übere 
nehmen, und noch auffalender iſt ed, daß die Amerifaner 
bie bloße mündliche Zufage eines Indianers einem gefchrier 
benen Schuldfchein ihrer Kandeleute vorziehen. Auf gleiche 
Weiſe forgen fie für die aus der Bermifchung mit den Weißen 
entilehenden Kınder, Die aus ihren eigenen ehelichen Bers 
bindungen entfpringenden Kinder und Waifen werden näms 
lidy von dem ganzen Stamm erhalten, die Kinder aus dent 
gemifchten Ehen aber laffen fle in ben Gollegien und Schus 
len der Freiftaaten erziehen, und machen dieß zur Bedingung 
in ihren Berträgen mit der Umerifanifchen Regierung. Die 
Erziehung, fagen fie, vervolfommnet alle Talente einer 
gewiffen Glaffe, verdirbt aber den Charakter der ganz aus 
rothem Blut entiproffenen Indianer. Zapferfeit, Staatds 
and Redekunſt feyen die fchönften Zierben der rothen Mens 
fchenrace; diefe Talente aber würden durch die Schulerzies 
hung der Weißen nur verdorben, und träten überhaupt nur 
dort recht lebhaft hervor, wo man ihrer Entwiclung feinen 
Zwang anlege. Was Hr. Nicollet und Obrift Garbiner — 
die ſich überhaupt, obwohl von gänzlich verfchiedenen Stand» 
punkten ausgehend, nirgends widerjprechen — vonder Gaſt⸗ 
freundfchaft der Indianer fagen, iſt eben fo intereffant als 
die vorausgeſchickte Befchreibung ihrer elterlichen Liebe und 
Keufchheit. Nie nämlich fegt fich ein Indianer, ber einen 
weißen Gaſt hat, zu Tiih, ale bi der Weiße fatt gewors 
ben; dann erſt ißt fein Kind, dann er und endlich, wenn 
etwas übrig bleibt, fein Weib, Iſt das Mahl reichlich, 
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mas leiter bei dem abnehmenden Reichthum des Wildes fels 
sen der Fall iſt, fo eſſen Weib und Dann zu gleicher Zeit 
an einem Tiſch; aber diefe Sitte ift unter vielen Stäms 
men, feirdem ihnen Schießgewehre und Pulver zum Bes 
bürfniß geworden, der Ertrag ihrer jährlidhen Jagd aber 
taum hinreichend ift, fie für das fommende Jahr mit neuer 
Munition zu verfehen, far ganz abgefommen, wie denn 
ihr Elend und der Hohn und Epott der Amerifaner mit 
jebem Tage zunimmt, die Hoffnung aber, fie nach und 
nach zu civilifiren und der Amerikaniſchen Familie einzuvers 
feiben, mit jedem Tage geringer wird, und julegt felbit für 
den aufrichtigiten Freund der Indianer gänzlich verſchwin—⸗ 
den muß. — Die Frage über die Eivilifation der Indianer 
ift eine reine Geldfrage, die natürlich von einem Bolfe, wie 
die Amerifaner, immer negativ entichieden werden muß. 
Wäre bie Civilifation der Rorhhäute weniger koſtſpielig als 
ihre Bertreibung undendliche Vertilgung, fo hätte man jchon 
langſt die hiezu geeigneten Plane der Regierung vorgelegt. 
Die big jegt von Pelz» und Schleihhändlern, Haufirern, 
Krämern und dergleichen Gefindel (zu denen man allerdings 
einen großen Theil ber Miffionäre aus Spefulation rechnen 
darf) gemachten Verſuche können weder für die Indianer 
noch für die Meflizen entſcheidend ſeyn. Was die legtern 
betrifft, fo babe ich ſelbſt Handwerler, Gefchäftemänner 
und fogar Advofaten gefannt, welche Indianerblut in ihren 
Avern hatten, und es ift befannt, daß die vornehmften Fas 
milien in Birginien Indianiſche Ahufrauen haben, aufmels 
«he fie fich nicht wenig einbilden, befendere ba, mo biefe 
Stammütter der gegenwärtigen Geſchlechter Prinzeffinnen 
waren, (Kortjegung folgt ) , 

—— — ERNEST —— _ 0... 

Anzeigen. “ 


Die Stelle eines Dieners bei der Geſellſchaft „Reſſource““ 
dabier ift erledigt, und kann im Laufe des Monats Mai, muß 
aber im Laufe eines Wierteljahres befegt werden, 

Bewerber. um bdiefelbe werden ouf Meldungen, denen 
Beugniffe über Vermögen, Fähigkeit und Leumund beiliegen 
müffert, die näheren Bedingungen erfahren, wenn fie ſich an 
einen oder den andern der Vorflcher oder an das Vorfiche/imt 
der Gefelfchaft menden. 

Bapreuth, am 26. April 1840. 
Die Vorſteher. 





In ber Grau' ſchen Buhbandlung in Gapreuth und 
ti ©. 9. Grau in Hof und Muniiedet ift zu ba» 
ben: Eifte verbefferte Auflage der frhr beiiebten, jungen Leu⸗— 
ten zur Bildung zu empfehlende Schrift: 

Neued Komplimentirbud 
oder Anweiſung, in Geſellſchaften böflidh zu reven 
und ſich anftändig zu betragen. 
Enthaltend; Münfche, Anreden und eine Gedichte, bei 
Neujahrs⸗-, Geburts⸗ und Hochzeitstagen; Glückwünſche 


Im Berlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


* 


bei Geburten und Gevatterſchaften; Heirarksanträge; Con⸗ 
dolenzen; Einladungen; Anreden beim Tanze und in Ges 
ſellſchaften, und Schemata zu Einladungen auf Karten und 
zu oͤffentlichen Anzeigen, nebſt nöthigſten Anſtands⸗ 
und Bildungsregeln, 
als: 3) Ausbildung des Blicks und der Mienen, 2) die Hals 
tung und Bewegung des Körpers, 3) Gefeptbeit, 4) Ausbile 
bung der Sprache, 5) Wahl und Meintlichkeit der Kleidung, 
6) das Verhalten bei Tafel und in Gefellfchaften, 7) Bor» 
ſchtiften im Umgange mit Vornehmen und Großen, 8, Höfe 


lichkeitsregeln im Umgange mit dem fchönen Gefchlechte, und 


einer Blumenfprache und Stammbudysaufjäge, 
8. Preis 45 fr. 

Unter allen bis jegt erſchienenen Komplimentirblihern ift 
das obige, in einem foubern gelben, auch in grünem Um» 
ſchlage und in der Ernſt'ſchen Buchhandlung berausgefommene, 
das befte, vollftändigfte und empfeblungswerthefte. 


Auf dem Stabtroigtsgut, vor dem Erlangertbor, kann 


fogleich oder audı bis Jatobı ein großes und ein kleines Quars» 


tier bezogen werden. 





Ein Quartier von 4 bis 5 beisbaren Zimmern ıc. in der 
Jaͤgerſtraße €. Nr. 497, ift auf Jakobi zu vermiethen, 


Me. 301 in der Friedrichsftrafe ift das Quartier parterre, 
mie aud) das Mittlere auf Jakebi zu vermiethen, 


Bet der dreibundert und vierzigften Ziehung der Königlich 
Bavettriſchen Zahlen » Lotterie zu Nürnberg berausgefommene 
Nummern: . 

51. 41. 12. 82. 24. 

Die 341ſte Ziehung wird den 26. Mai, und inzwiſchen 
die 156 1ſte Muͤnchner Ziehung den 7. Mar, und die 1002te 
Regensburger Ziehung den 16. Mai 1840 vor fi geben. 

— —ñ— —— — — — — — 
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Deutſchland. 


Berlin. Das Unwohlſeyn des Könige iſt nech immer 
nicht gang gehoben; er bleibt nech theilweife im Bette und 
fährt bei guter Witterung im gejchloffenen Wogen ine Freie. 
— Jede Gefahr ift jedoch befeitigt und der König vol Bers 
trauen und Lebensmuth. — " 

Die vom Kabinet des Königs verlangten Berichte über 
eine mögliche Veränderung im Unterrichtöwefen, durch wels 
dhe die realen Wiffenfchaften und der religiöfe Unterricht auf 
Koften der alten Sprachen begimftigt werden ſollten, find 
vor einigen Tagen erfolgt, fpreden ſich jedech dahin aug, 
daß dad Minitterium diefen fpegiell beantragten Verände— 
rungen in feinem Punkte beitretenfann. (Fr. M.) 

Karlörube, 24. Aprü. Bei Eröffnung der heutigen 
Eißung der zweiten Kanmer befieigt der Finanzminiſter v. 
Boch die Rednerbuͤhne, und übergibe einen Gefegedents 
wurf, defjen erfte Artifel lauten: Art. 1. Die Amortifas 
tionscaffe wird ermächtigt, zur Erfußung ihrer eigenen Vers 
bindlichfeiten, mantentlich zur Stückzahlung des Lotterie⸗ 
anlehens von 1820 und zur Berichtigung der Etaatäbeis 
träge für Die Zehntablöfung, unter Auffict und Yeitung 
des Kinangminifteriums ein Sapitol von fünf Millionen Gul⸗ 
den aufzunehmen. Art.2. Dad Anichen ift Durch Verkauf 


»on 100,000 Partiallooien, je zu 50 fl., zu machen, vom - 


1. Januar 1841 an mit 35 Proc., in haltyährigen Raten 
zahlbar, zu verzinten und innerhalb 25 Jahren zu rügen. 
— Zur Begründung des Entwurfs führte der Minifter an, 
daß die Amortifationdcaffe ihre Bedürfuiffe, namentlich we⸗ 
en ber ſchon beitchenden Goll = und Haber’ichen Staates 
chuld und wegen der neu hinzugefommenen Zehntablöfung, 
ohne ein Anlchen zu deden nicht im Erande ſey. Als Art 
und Weiſe des Anlebend bat man ein Fotteriegefhäft, als 
das für folde Staatsanleihen entiprechendfte und beite, ges 
wählt und dabei nody feigefegt, daß dasſelbe im Wege der 
Eoncurrenz und der Publicitat zu geſchehen habe. Hierauf 
befteiget Mininerialrath Ziegler die Nebnerbühne, und 
übergibt der Kammer einen Geſetzesentwurf über die Zehents 
ablöfung, wonach die Zchentichuldenrilgungscaffe beredys 
tigt werben foll, die ihr zu Darleihen an Zehntrflichtige er» 
forderlichen Gapiralien von der Srundtodsverwaltung und, 
fo weit deren Mittel zureichen, im Wege gefeglicher Staats⸗ 
anleihen unmittelbar beizuſchaffen; ſowohl in dieſer Hiu— 
ſicht, als in Beziehung auf das Anleihen der bei ihr jeweils 
bieponibeln Gelder, folen ihr gleiche Befugniffe wie der 
Amortifationscaffe zufiehen, und diefelbe ermächtigt wers 
ben, Gapitalien gegen 33procentige, auf Inhaber lautende 
Zehntfchuldenicheine zu 500 fl. und 100 fl. aufzunehmen. 
Die Ruckzahlung, weiche ſpaͤteſtens 1845 beginnt, geſchieht 
im Wege der Verlooſung. (Deffentt. Mitth.) 


Niederlande 

Vom Niederrhein, 23. April. Die Wiedervers 
fammlung der Generalitaaten it vor der Thüre, und die 
Beweiſe, daß die Regierung nodızugeben gejonnen if, 
mebren ſich ebeu nicht. Hrn. Warin’s furzlich in der Kam⸗ 
mer übergebene Note, iſt eine Arı Fahne für die radikale 
Partei geworden, bie ſich nicht mehr damit begnügt, bie 
„Begrootingéwetten““ zu diefutiren, fondern fie geradezu 
verfpottet. Die Partei der Gapitaliften und Kaufleure ift 
auf ter andern Eeite nicht minder entjchloffen, der Negies 
rung zuzuſetzen, und ed fand auf dem Vunfte, daß man 
in Yinflertam eine Adrefie an die Gleneralflaaten cirfuliren 
lich, um diefe aufzuforderm, ferner in die Regierung zu 
dringen, daß diefe Erirarniffe im Großen und mehr Offens 
beit in ihren Finanzen eintreten laſſe. Für jegt ift diefe 
Adreſſe verſcheben, allein die Cache bleibt diefelbe, — 

jtrtalıen 

Der National fcreibt au Neapel vom 14, April: 
„Die Repräfentanten der Compagnie Tair + Aycard hatten 
eine Andienz beim König. Cie erklärten, daß fie, um 
nicht Urfache einer Gollifion zwiſchen zwei befreundeten Nas 
tionengu ſeyn, al ihre Intereſſen in die Hände des Könige 
niederfcgten und ihm vollkommen freie Hand liefen, darüber 
nadı feinem Gutdunken zu verfügen, wenn auch der Gone 
trafı gebrochen würde. Ueber die Antwort des Könige hat 
man nichts erfahren; aber die Kriegerüftungen dauern 
ort.“ — 
ß Turin, 22 Apriſ. Den legten Nachrichten aus Nea— 
pel zufolge hatte das entidiedene Benehmen des Englifchen 
Repräſentanten große Senſation erregt, Man berechnete, 
daß Lerd Stopford mit der Engliſchen Escadre zwifchen 
dem 18ten und Aiſten vor den Küften Neapels nud Sicis 
lieng ericheinen dürfte. Dad Ungewiffe der Maßregeln, 
die der Admiral zu ergreifen durch feine Inſtruktionen au— 
gewieſen ſeyn möchte, vermehrte die allentkalben ſich Funds 
gebende Beſorgniß. Man ſprach bereits von einer bevor, 
fiehenden Krieaterflärung Großbrittaniend. Wohlunter⸗ 


„richtete. wiffen indeffen, daß bier von feinem Kriege die Rede 


iR, fendern von einer gewaltfam an Neapolitaniihen Schifs 
fon zw nebhmenden Eutſchädigung für die Verlufte, melde 
Brittiſche Untertkanen in Felge ded Schwefelmonopols ers 
litten haben. Dieß wäre die Erefution eined in London 
über die Sache des Menorold ausgeſprochenen Urtheils. 
Verderblich genug würde fie auf den Handel ded Königs 
reichs wirfen, und man darf fich nicht wundern, wenn bie 
Beharrlichteir in Feſthaltung des Monorols von den eiges 
nen Unteribanen bedauert wird, nteffen fcheint die Re— 
gierung die bieher beobadıtere fee Haltung zu verlieren, 
Es wurden mehrere Plemorfigungen im Staardraıh gehals 
ten, in denen Se. Maj. der König nicht perſönlich erſchien, 


* 


ba er, im höchſten Grabe verſtimmt, dem Gange der Bes 
rathungen feinen Zmang anlegen wollte. Es zeigten ſich 
nun im Staatsrathe bedeutende Modiffationen der frühern 
Anfichten, und die meiften Diirglieder, die früher zur Stand» 
haftigkeit ermunterten, erwieſen fich zur Nachgiebigfeit ges 
neigt. Es ift noch ungewiß, wie weit ſich der König durch 
feine Ratbgeberinfluenziren laffen werde, Gewiß iſt, daß ber 
König in Folge der erwähnten Beratungen den Befchl erlich, 
es folle ein Neapolitaniſches Dampfboot fogleich dem Pord 
Stopford entgegengefender, und der Admiral erfucht wers 
den, die Ausführung der- Goercitivmaßregeln zu verjchies 
ben, indem noch immer Hoffnung vorhanden fey, Die Mos 
nopolangelegenheit auf gürlidrem Wege beizuiegen. Zugleich 
begab ſich der Fürft von Scilla zu unferm Gefandten am 


Keopolitanifchen Hofe, Marquis Grofa de Bergagni, und ” 


forderte ihn auf, im Namen ded Könige von Sardinien 
ale Bermittler in dom Monopelftreit aufzutreten, Hier glaubt 
man, daß Se. Maj. dad Bermittleramt übernehmen werde; 
wenigftend ſcheint Hr. v. Erofa die Heberzeugung davon zu 
nähren, ba er fih auf jene Aufforderung unverzüglich mit 
Hrn. Temple in Unterhandlungen einließ. Nach dem Gange, 
den diefe Gommunifationen nahmen, ſcheint der Engliſche 
Gefandte minder erigent geworden zu feyn. 


Es wurde fchon früher des neuen Ginadenacted Erwähs 


nung gethan, welchen Se. Maj. der Kaifer von Dejterreich 
gegen die nöch übrigen Stalienifchen Proferibirten geübt. 
Einige Blätter hatten dieſe Nachridıt wiederholt in Zmeifel 
gezogen... Die Mailänder Ztg. beflärigt fie jegt in fols 
gendem Brtifel: „Es iſt befannt, daß, als der Kaifer fich 
bie Schläfe mit der eifernen Krone ummwand, Die größere 
Zahl feiner Unterthanen,.. welche im Fombardifchs Benezias 
niſchen Reiche an politischen Macinationen Theil genoms 
men, begnadigt wurden, mit Ausnahme derjenigen, die 
fidy der Regierung gegenüber nicht in gleicher Lage befans 
der. Runmebr erflärt ſich Se. Maj. geneigt, auch denjes 
nigen die freie Rückkehr in das Vaterland zu bemwilligen, wels 
he ermwähnter Urſache wegen in contumaciam verurtheilt 
ober des Landes verwiefen waren, woſern fie darum anſu⸗ 
chen, in welchem Falle ihnen das Defterreihifche Heimaths⸗ 
recht mieder zu. Theil werden würde. Zu diefem Zwecke 
warden bereits die nöthigen Verfügungen ſowohl bei den res 
freetiven Behörden des Inlande, als bei den K. K. Ges 
ſandtſchaften im Auelande getroffen." — 
Großbrittanien. 

London, 22. April. Der Aufenthalt des Hofs in 
Windſorſchloß war in den Oſtertagen mit mancherlei Feſt⸗ 
lichkeiten bezeichnet. Am Oſſermontag word auf der Afcots 
Haide, wo jährlidı die großen Pferderennen ftatıhaben, in 
Gegenwart ded Hofs und einer großen Menfchenzahl ein 
Hirfch losgelaffen, mit Pferten und Hunden verfolgt, und 
nad einer tüchtigten Heße jenfeits der Themie, Die er durch⸗ 
ſchwommen, wieder eingefangen, Prinz Albert, der an 
ber Jagd Theil nahm, hatte Das Unglüd vom Pferde ges 
werfen zu werden, jedoch ohne wrirern Schaden zu nehs 
wen, ale daß die Engländer num fogen, er fey Fein fo qus 
der Reiter wie fein Bruder der Erbprin; von Sachen »Cos 
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burg. — Die Londoner Bevölkerung firömte in ben Feier 
tagen zu vielen Taufenden, ja Zehntaufenden nad; Green⸗ 
wich und Woolwich. Die Themfe, winmelte von geſchmück⸗ 
ten Dampf » und Segeljchiffen. Man redjuet, daß am 
20. April iu Greenwich 110,000 Paffagiere and Land ge 
fegt wurden, — 

(litterary Gazette) Man hat Nachrichten von 
ber Süppolerpedition aus St. Helena von den erften Tagen 
bed Februars. Der zum Direktor ded magnerifchen Objers 
vatorinmd jener Infel ernannte Lieutenant Lefroy von der 
K. Artillerie hatte feine Gehülfen und feine Inſtrumente 
gelandet, und Befls von dem früher von Napoleon bewuhn» 
ten Haufe zu Longwood genommen, das man ihm als Wohn⸗ 
fig angewiefen hatte, und in deffen Nähe das Obſervato⸗ 
rium errichtet iR. Gapitain Roß fol ih von St. Helena 
nad dem Gap der gutem Hoffnung begeben. Dort wird er 
den Lieutenant Eardly Walmor von der K. Artillerie und 
deffen Gehülfen in einem ähnlichen Obfervatorium anftellen, 
wo aledann forrefpondirende Beobachtungen gemadıt wers 
ben follen in ben drei Jahren, während welcher die Expe⸗ 
dition in ber füdlichen Hemiſphäre bleiben fol, Dem Bers 
nehmen nach ift es diefen Offizieren mittelft gewiffer Anords 


. mungen gelungen, auf dem Meere eben fo genaue magnetis 


fche Beobadytungen wie auf dem ande zu machen, und die 
beiden Fahrzeuge haben fich telegraphiiche Signale in ders 
felben Minntergegeben. Dan begreift die Wichtigkeit dies 
fes Umftantes für die weitere Reife, wenn man bebenft, 
welche ungeheure Etrede der füblihen Hemilphäre vom 
Meere bededt if. Capitain Roß hat mitten im atlantifchen 
Dicean in fehr beträchtlicher Entfernung von jedem Lande: 
Sondirungen vorgenommen, mit einer Yeine von 2500 
Klaftern, was, wie wir glauben, die größte Tiefe ift, zu 
welcher man jemals mittelit der Sonde gelangt il. — 
Zürbei. - 
Gontantinopel, 8. April. Eine ernſte Spaltung 
unter den Türkiſchen Miniftern in der Angelegenheit bed 


"Bicefönige droht mit neuen Berwirrungen. Während Ehods 


rew Paſcha entichieden für die Intervention der Mädhte 
geftimmt it, erflären fich die übrigen für die Anfnüpfung 
direkter Unterhandlungen ohne fremde Bermittelung, und 
Reſchid Paſcha, ermüdet von den Anftrengungen, denen 
er ſich in der lebten Zeir überließ, ſchwankt zwiſchen beiden 
und droht aus lleberdruß mir Niederlegung ſeines Portes 
feuilles. Diefes Ereigniß wird ohne Zweifel wichtige Fol 
gen nach fih ziehen. Enrmmwerer wird ein Verſuch gemacht 
werden, ſich mit Dem Bicefönig zu vergleichen, oder man 
wird tradhten, auf den Grund diefer plöglihen Sinnesäns 
derung des größten Theile des Großherrlichen Dwans zu kom⸗ 
men. Im legten Kalle dürfte die Sache mi ciner bedeuten⸗ 
den Anzahl ven Abiepungen und Verbannungen endigen; 
denn daß etwas Ungewöhnliches vorgrfalen ſeyn müſſe, 
ficht ein jeder ein. — 
Egyptem 

NAlerandria, 2, April. Der dipfematifche Verkehr 
des runden und des Ruſſiſchen Generoitonjwis mit Mes 
hemed Ali erreichte in ven legten zehn Tagen eine Lebhaf⸗ 
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tigkeit, zuletzt einen Gharafter von Ditterfeft, ber. beſor⸗ 
gen Täßt, daß das Brittiſche ſowohl old das Ruffifche Kabi⸗ 
net ſich zu Gewaltſchritten veranlaßt ſehen dürften, nm ihre 
Nationlehre in Egypten zu retten. Hr. v. Medem, der mit 
Drift Hodges im engiten Einverſtändniß handelt, und bei 
allen Gonferenzen, die der Britrifche Generalkonſul mit dem 
Paſcha gerflogen, zugegen war, bat feine Sprace mehr 
als der Englifche innerhalb gewiſſer Schranfen gehalten. 
Indeſſen äußert der Vicekönig eine berechnete Verachtung 
gegen alle Europäifchen Agenten, ſeitdem die letzten Mit⸗ 
tbeilungen aus Franfreich feinen Much wieder augefacht 
haben. Hr. Tbiers har für gut gefunden, die von ihm 
kaum erſt getadelte Politik feiner Vorgänger nun felbit bie 
aufs Aeußerſte zu treiben; er räth Mehemed Bi ein Bew 
fahren, das ihn unvermeidlich mit Enropa im einen verderbs 
lichen Krieg verwideln muß. Sollte der Bicefönig nicht 
fühlen, daß er Va banque frielt ? Kann er nicht mit ſei⸗ 
ner Etanthaftigkeir, mir feinem Trog wenigſtens minder 
auftößige Formen verbinden? Mehemed Ali hält dieß für 
Überflüffig; er bat ja die „mächtigite Nation“ für fi! In 
einem etwas gebieterifchen Tan wirft Obriſt Hodges dem 
Paſcha die Umtriebe in Albanien vor; er macht ihn auf Das 
Gefegmwidrige feiner Werbungen-in-diefer Ddmanifchen Pros 
vinz aufmerfiam, bemerkte ihm, ber wahre Verhalt ver 
Sache könne nicht in Abrede geftellt werden, da das Gou⸗ 
Dernement der Joniſchen Inſein nidyt nur eine Menge von 
Egyptiſchen Emiffairen, weldye auf der Thar ertappt wars 
den, feitgenommen, ſondern auch einige Gorvetten, Die 


Albanifhe Rekruten an Borb führten, aufgebracht habe, 


bie fämmtlich die nöthigen Aufichlüffe über Das Benehmen 
bed Bicefönigs gegeben hätten. Mehemed Ati mirft einen 
veraͤchtlichen Blick auf den Brittiſchen Generaltonful, und 
erwiedert mit Hohnlächeln? „es ſey ihm nie eingefallen, 
aus feinen Werbungen in Albanien cin Geheimniß zu has 
chen, Er feibit fey ein Albaneje und fenne zu gut die Ges 
finnungen feiner Landsleute, um ſich ein Gewiffen ang feis 
nem Berfahren zumachen. Er babe Niemand verführt oder 
zu verführen gefucht; mehr aid 20,000 Mann ftarf ſey fein 
Mbanefiiched Corps; Hr. v. Hodges fomme auf jeden Fall 
—— mit feinen Vorſtellungen; wolle er 40,000 weitere 
banefen, fo werde ihm England nicht hindern, überhaupt 
wiſſe er nicht, mas fein Benehmen in Albanien das Kabis 
net von St. James intereffiren fönne. Dpbrit Hodaes 
fagt Dem Viceförig in Auftrag feiner Regierung, den Offi« 
terem der Osmaniſchen Flotte müffe fundgemacht werden, 
9 einem jeden die Wahl überlaffen ſey, in Egupten zu 
bleiben oder nach Gonftantinopel zurüczufehren, daß er, 
Hodged, Sorge tragen werde, die nomigen Transports 


mittel ju ihrer Ueberſchiffung herbeigufchaffen. Der Vice⸗ 
Fönig gibt ihm feine Antwort darauf, fondern wendet ſich 


raſch an einen feiner. Bertrauten und gibt den Befehl, daß 
Jeber, der auch nur einen entfernten Verſuch zur Rüdfehr 
nach der Türfeimachen follte, jofort erfhoffen wer« 
be; und läßt durch den anwefenden Dragoman den Befehl 
in franzöfifcher Spradje wiederholen, — 


Die Indianer und der Inbianerfrieg: 
— 


(Fortſetzung.) = 
Uebrigens ift bls jepr, mie und die Geſchichte Ichrt, 
die Givilijation eines barbariſchen Volkes nur dort voll⸗ 
fommen gelungen, wo, dasſelbe mit einem gebildeten, 
ſchwächeren Menfchenftamm in Berührung fam, wie vieß 
3. B. bei den Germanen zur Zeit des Verfalld des Rö— 
miſchen Reichs der Fall war, weil in diefem Fat der phy⸗ 
Rich Stärkere Mur fo viel von den Gebildeten anzinichmen 
braucht, als er auf einmal und, ohne feine eigene Ratur 
ju verfängnen, davon aufnehmen fann, und es fcheint als 
ob diefe gradweife, langfame Verfeinerung die einzige fcy, 
welche der Entwicjung des Menſchengeſchlechts zufagt, ja 
fögar für beide Stämme, felbit wenn der eine der fiegende, 
der andere aber der unterjochte if, von entſchiedenem Bors 
theit iſt. Die Indianer And unglüdticherweife nicht nur der 
moraliſch, fondern auch der phoyfifch ſchwächere Menfchens 
ſtamm, und deßwegen will auch ihre Eiviliſation nicht recht 
gelingen. Man läßt ihnen feine Alternative, fondern zwingt 
fie, Alles auf Einmal zu werden, oder fogleich das Feld 
zu räumen. Bon einer im Fluge vorwärtd eılenden Nation 
angetrieben, folen fie fi von einem heidnischen Nomabdens 
volfe ſchnell zum chrüflichen Glauben und zum Nordamerifar 
niſch⸗ demokratiſchen Republikanismus befehren, von Jäger 
Aderbauer, von Helden Krämer und Spekulanten werden, 
oder gegeneine taufenvmalgrögere Macht einen Bertilgungdsr 
frieg führen, der die Menſchheit ſchändet und- alles religidie 
und ſittliche Gefühl mir Füßen trirt. Wer fönute da etwas 
Gutes hoffen, wer ſich mit der Hoffnung ſchmeicheln, ein 
mit den herrlichiten Gaben ausgeitattetes Geſchlecht nicht 
gänzlich untergehen zu fehen? Wären die mit den Indich 
nern unmittelbar in Berührumg ſtehenden Weißen ein morab 
liſches Volk, wären fie wirklich von Menfchenliebe befeelt 
und fuchten fie in ihrem Berfehr mit den Rorhhäuten mehr 
als bloßen faufmännifchen Gewinn, fo fönnte mar die viel 
befprochenen verunglüdten Givilifationsverjuche noch cher 
auf Rechnung der Indianer fchreiben; fo aber iſt es befanmt, 
daß die Bewohner der fogenannten Weſtgränze der Bereinige 
ten Staaten meiitend aus dem verworfenften, den Schule 
den s oder, Diebögefängniffen entflobnen Auswurf beitcht, 
gegeh deſſen Betrügereien feibit der Arm der Bundesregies 
rung die mit ihr in Frieden lebenden frenndlich gefinnten 
Indianerftämme nicht zu fchügen vermag. Man war ger 
zwungen, ben gewilfe Annuitäten beziehenden Stämmen von 
Staatöwegen Euratoren zu fegen, um zu verhindern, daß 
bie fo ansgezahlten Gelder nicht ſogleich in die Hände des 
fle umgebenden Raubervolks gerarben, und ſelbſt dann noch 
wurden fie um ihr Armenfündergeld auf die unerhörteite Art 
betrogen und geprelt. Wie theuer bezahlen die Indianer 
nicht Die efenden wollenen Deden, mit weldyen fie ſich jetzt, 
ſlatt der früber gebrauchten Thierfelle, befleiden ; wie theuer 
bezabten fie nicht ıhren Branntwein, ihren Tabaf und das 
wenige fie faum vom Berhungern erfettehde Mehl! Und 
von foldyen ſelbſt halbwilden hans + und obdachloſen Freis 
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beutern ſollen bie Indianer Givilifation Iernen! JA dieß 
Spott oder Ernſt? Und wenn, wie Jedermann einfieht, 
das erſtere, warum fucht man das Betragen der Regierung 
durch Berleumdung der Indianer in den. Augen der Belt zu 
‚wechrfettigen? — Man fpricht von ben vielen von den Jus 
dianern begangenen Graufamfeiten; alein wie natürlich 
find diefe nicht, wenn man auf, die fie begleitenden oder vors 
angegangenen Herausforderungen und auf Die allen wilden 
Bölfern eigene Fogif Rückſicht nimmt! Bei allen ſolchen Ges 
fegenheiten find, nach den übereinimmenden Ausſagen als 
ler unparteiifhen Augenzeugen, fan imnmer die Weißen die 
Aggrefforen, die Iudiauer aber nur die Rächer der an ihnen 
oder ihren Brüdern verübten Miſſethat. Die Indianer fens 
nen in ihrem Naturzuſtande, wie veraugzufehen, fein andes 
red Gefeg, als die lex talionis aller barbarifchen Völker. 
Wird z. B. einer ihrer Angehörigen umgebracht, fo legen 
feine Anverwandten fogfeich Trauer au, und es it dann die 
Pflicht des nächften unter ihnen, feinen Tod zu rächen, das 
beißt, die Anverwandten ded Mörders ebenfalls trauern zu 
machen. (Beichluß folgt.) 


Anzeigen 

Naͤchſten Mittwoch den 6. Mai Vormittags 9 und Nahe 
mittags 2 Uhr werden in dem Haufe des Hertn Louis Kolb 
in der Friedtichsſtraße mehrere Effefien, als: Ganape und 
Stühle, Commode, Schränke, Tiſche von Kirfhbaum- und 
weichem Holz, Eifenwaaren, Haus und Küchengeräthe, fer 
ner Frauen» Kleider Mintel » und Waͤſche, dann Chales, 
Umſchlagetuͤcher, Pupfachen rc. öffentlich gegen gleidy baate 
Bezablung verfteigert werden. 


Ein gebildeter junger Mann, der rechnen, leſen und ſchrei⸗ 
ben kann, ſich guter Zeugniffe erfreut, wuͤnſcht bei einer Hett⸗ 
ſchaft oder bei einem einzelnen Herrm bier eder auf dem Lande 
sine Unterkunft als Bedienter. Mäberes die Expedition. 


Die eben erfchienene lebente Auflage von: 


Der Arzt als Hausfreund 

oder freundliche Velebrungen an Väter und Mütter bei allen 

erdenklichen Krankheitsfaͤlen in jedem Mtır. 
Ein treuer und allgemein verfiandlicher Nathgeber 

für alle dieieninen, melde ſich feltft delehren wollin,' ober 
ſich nicht gleich aͤrztlichen Rarbes erfreuen konnen. 
Bon Dr. Ludw. Fr. Frank, 
Preis fauber gehefter 1 fl. 21 Er, 

Leipzig 1840 bei Friedrich Fleiſcher, 
empfiehlt fi allen Familien als das, was dr Titel fagt, als 
ein treuer Natbgeber. - Eoryfättig hat der Herausgeber bie 
Grenzlinie beobachtet, wo er mut Anwendung feinet Raꝛbſchloͤge 
auszubelfen glaubt und mo die Berufung eines Arztes durch⸗ 
aus nörbia wirt, - Destalb fann Jeder das Vuch mit dim Bere 
trauen benußen, welches ſich an ihm [dien dur den green 
und immur fieigenden Veifall, den nicht aftein eıne fehr große 
Anzohl rechtliher Petſenen, Tondern auch Machdrucker aller 


Im Betlage der Werd. Kammetrtath Dayenfhen Erben, 


Art, ihm reichlich gezollt haben, bewährt haban.bürfte. - 
ausführliche Anzeige des InHaltes iſt dutch jede Buchhandlung 
zu beziehen. 
Zu haben im ber 
Grau’fhen Buchhandlung in Bapreuth, 
bi G. A. Grau in Hof, und 
Georg Örau in Wunſiedel. 


n der Grau'ſchen Buchhandlung in Bapreutb und 
bei 8. A. Gran in Hof und Wunfiedet iſt zu baten, 
"das flir Bürger, Landieute, Oekenomen und Jeden, der die 
Witterungs« Vorzeichen zu wiffen wuͤnſcht, ſeht nuͤtzliche Buch: 

Der neue Wetterprophet 
mit einem Witterungss Kalender, — (Herſchels) Witte 
rungss und Mondſcheins⸗-Tabelle, — der Gelbits Anfers 
tigung eines ‚neuen untrüglichen Barometers und einem 
. öfonomifchen Kalender von Albert Berger. 
* 8. brochirt. Preis 45 fr. 

Dies in Wahrheit ſeht nuͤtztiche Buch enthält auch noch 
dtonemiſche Rathſchlaͤge über die Zucht, Krankheiten und 
Mortunz der Pferde, des Rindviehs, — der Echaafe 
und beſte Mittel aur Vertilgung fchädlicher Infekten. 





Im Haufe Nr. 290 ift die mittlere Erage aufs Ziel Jar 
tobi zu vermierhen, beſtehend in beigbaren Zimmern, Küche, 
Bodentammer, Holzlege, Mitgebrauch des Wafchkeffels und 
andern Bequemlichkeiten. 





—— — — nn — — 
Vor dem Brandenburgerthot E. Nr. 8 neben dem Gafte 
bof zur aeldenen Schwane ift rin Quartier zu vermiethen, 
Nähere Auskunft ertheilt der Eigenthimer, 





In der Ludwigsſtraße E. Nr. 252 ift ein Quartier zwei 
Treppen hoch, beflebend in zwei heisbaren Zimmern, Küche, 
Boden, Keber, Mitgebrauch des Wafchkeffels und der Mang, 
fogleidy eder auf Jalkebi au vermiethen. 


Fremden⸗Anzeige. 
Am 29, April. 

Eonne: BP. 1.Chöpping, Geheimerath v. Petersburg. Beh, 
Maler ». Rom, Ehemeis u. Eaisliere,: Rentiers v. Paris. Born, 
Rath v. Bremen. Müller, Fobr.v. Berlin. Richter, Buchhoͤndler v. 
Um. is Mann: HP. Wolf, Kaufm. v. Sturtgart. Fiſcher, 
desgl. v.Nürnterg. v. Bodhter, Gutstef. v. Augsburg. Blingner, 
Privat.v. Bamberg. Hedel, Gabeto. fandau, — ©. Rob: pp 
Hausbammer, Kabr. e. Burgfarrenbady. Wellmer, Gutöbef.; Mitte 
ner, Kim.v. Berlin. — Lowe: HB. Reiter, Kfm. o. Augsburg. 
Aurkardt, Bandelem. v. Bapfendorf. — Anker: HH, Lubwig, 
Kunftreifender d. Aſchaffenburg. Heumann, Gantorz Eeufert, 
E hhreinermeifter v. Wonſes. Maurer, Muſitdirektorin v. Bamberg. 
Krug nebſt 2 Ebhnen, Gaftwirtbinn. Hof, — Krone: HH. Bühl, 
Zimmermeifter v,Neuftadt. Bauer, Fabr. v. Fürth. — €. Hirfd: 
HH. Ibum, Hommermeifter x Echiadenbof. Wid, Hanbelöm.u. 
Gulmbod. Stiembach, Aunftreiter 0. Insbrud. — Adler: Hr 
Meier, Rothgerbermeifter v. Gräfenberg. — F. Dhs: Werder, 
Handeism. o. kangenrinedorf. — König: Zhurn, Kauf, v. 
Epeinsbarbt. Bäpriein, Detonemd. Bauhof. — E 


Mebacteur: Gast Burger, 


Bayreuther Zeitung 


Sonnabend 


Nro.105. 


2. Mai 1840, 





Deutfdhlarb. 

Münden, 27. April. Das heutige K. Regierungds 
blatt Mr. 15 enthält nachſtehende Tekanntmachung, Die 
von Seite des Zollvereines mit der frien und Hanje-Stadt 
Hamburg getroffene Uebereinfunft wegen gegenfeitiger Vers 
fchrserleidyterungen betreffend. Mirifterium des Kö» 
niglihen Hauſes und des Aeuſern. In dem zwis 
ſchen den Staaten des Zoßvereind un) der Königl. Nieders 
ländiichen Regierung unter dem 21. Jänner v. Is. abge, 
ſchloſſenen, im Regierungeblatte vom vorigen Jahre Nr. 13 
befannt yemadhten Handelövertrage find von Seite der ers 
fteren der Jegteren gewiſſe Zoll⸗Erleichterungen für die Eins 
fuhr von Riederländifhem Lumpenzucker zum Berfieden, 
raffinirtem Zucker und Reis bewilligt, auch hinfidhtlich des 
Bezuges ded Weines aus den Niederlanden. diefelben Bes 
günftigungen,, deren der vereinsläntifche unmittelbare Bes 
zug des Weins aus den Ländern der Erzeugung zu genießen 
hat, zugeflanden worden. Durch den Bereingzoltarif für 
die Jahre 1840 bid 1842 ind ſodann Die gedachten Zoll-Ers 
feichterungen für die Einfuhr von Zuder und Reis unter 
der von fämmtlichen Bereind-Regierangen ausdrücklich ers 
. Märten Ermartung allgemein ausgefproen worden, daß 
diejenigen Staaten, die hieraus Bortheile erlangen, ſich 
bei den deshalb eingeleiteten Verhandlungen zu biligen Ge⸗ 
genleilungen verfichen werden. In Beziehung auf Die 
freie und Hanſeſtadt Hamburg if diefe Erwartung durch 
eine Uebereinfunft erledigt, welche nicht blos hinfichtlich 
des Lumpenzuckers und raffinirten Zuderd, fondern aud) 
hinſichtlich des Weinbezuges eine völlige Gleichſtellung Ham⸗ 
burgs mit dem Königreiche der Niederlande, ingleichen bie 
dafür zu gewährenden Gegenleiftungen feſtſtellt. Der Ins 
halt diejer, für die Dauer. des Handelövertrages zwifchen 
bem Zollvereine und dem Königreicdye ber Niederlande, mits 
telſt gegenfeitig unter dem 1% und 17. December v. Is. 
ausgeftellter und nunmehr ratificirter Deflarationen,. abs 
geichloffenen Lebereinkunft, ‚wird in Gemäßheit allerhöd 
fter Entfchließung Seiner Majeftät des Könige in 
Nachſteheudem zur öffentlichen Kenntniß gebracht: 1) Der 
Senat der freien und Hanfe, Stadt Hamburg macht ſich 
Preußen und hierdurch zugleich ben übrigen Staaten des Zoll» 
vereind gegenüber, verbindlich, „während ber Dauer der 
gegenwärtigen · Uebereinkunft, wider die nachbenannten, 
jest in Hamburg, von allen Zoll kefreiten Artikel: a) Leis 
nen, bunte Leinen mit Baummole gemifcht, leinene und 
wollene Lumpen, alte und neue Wäfche, Garn und Gurs 
ten von Flache, von Hauf und von Baumwolle, rohe Schafe 
und kamm / Wolle; b) Waizen, Roggen, Hafer, Gerſte, 
Buchwaizen, Malz; Kartoffeln uad Roppfaamen; €) wi 
verarbeitetes Kupfer und Meſſinz, Schiffslupfer, altes, 


zum Einfchmelzen beſtimmtes Meffing und Kupfer and Rus 
pferfräge, Kupfer» und Meffing, Platten, roher Zinf, 
verzinnted und unverzinntsd Eiſenblech; d) Baarſchaften 
und Münzen, unverarbeiteted Gold und Silber und Kräge, 
die aus dem Berfeinern edler Metalle herrührt; d) Druds 
fohriften, Bücher, Mufifalien und Landkarten; e) Oelku⸗ 
chen, Borfe, Kuochen, aus den Bereindftaaten kommend 
oder dahingehend, mit einem Zole zu belegen, noch den 
Tranfit nah dem, in der Hamburgifchen Zols» Ordnung 
vom 25. Februar 1835 davon aufgeltellten doppelten Be— 
griff, ſowohl der freien Durchfuhr, als des fiftiven Entre⸗ 
pots für Waaren aus und nach den Vereinsſtaaten, zu bes 
laften. 2) Ir gleicher Weiſe geht der Senat ber freien 
und Hanfetadt Hamburg die Verpflichtung ein, vom 1. 
Januar 1840 an, die nachbezeichneten Gegenſtände: Hirfe, 
Erbfen, Bohnen, Linsen, Widen, Spelt, Anis, Kime 
mel, Mehl, Krapp, Saaröl, Arjenif, Blaufarben, Gals 
mei, Gips, Graphit, Diineralerde, Mörtel, Mühlfteine, 
Nothitein, Smalte, Törfererde, Traß, Zrippel, Tufr 
fein, Walfererde, Schwefel, Zink in Blechen, und Stein⸗ 
fohlen, aus den Bereinditaaten fommend oder dahin gehend, 
vom Eingangszolle gänzlich zu befreien. 3) Nicht minder 
wird Seitens des Senats der jreien Stadt Hamburg zuges 
fagt, die, nach der renidirten Hamburgifchen Zollordnung 
vom 25. Februar 1835 $. 20 unter dem Namen „Schiffes 
zoll“ befichende Abgabe der Oberelbiſchen Bereinsländifchen 
Fahrzeuge dahin zu vereinfaden, daß, vom 1. Janvar 
1840 an, für Fahrzeuge über zwanzig Laſten Tragfäs 
*higkeit, — die Kalt, nach dem bisher ſchon bei ber Erbes 
bung dieſes Schiffszoles in Hamburg beitehenden Gebrauche 
zu 6000 Pfo. gerechnet — zweiMarfGurrant, und 
für Fahrzeuge bie einfchließlich zwanzig Laſten Trage 
fähigfeit eine Marf Currant entrihter werden follen, und 
wobei auch ferner die Erleichterungen in Anwendung bleis 
ben werden, welche in $. 21 der gedachten Zollverorduung 
unter Ar. 5 und 6 zu Guuften der Flußſchifffahrt aueger 
fprochen find. 4) In Ermiderung der voritehend unter 
Nr. 1 did 3 enthaltenen Zugeländniffen. wird von der Kö— 
niglic, Preußiſchen Regierung, für fi und in Vertretung 
der übrigen Mitglieder des Zoll⸗ und Handelsvereins, die 
Verbindlichkeit übernommen, den in das Gebiet dieſes Vers 
eined eingehenden Hamburger fumpenzuder, und die Hams 
burger-Raffinade feinen höbern EingangesAbgaben, als 
von den gleichartigen Niederländifchen Erzeugnifjen nad) 
dem vorerwähnten Trafrare zu entrichten find, zu unters 
werfen, vielmehr beiderlei Ergeugniffe jegt und fernerhin 
auf völlig gleichem Fuße zu behandeln. 5) In gleicher 
Weiſe wird Königl. Preußischer Seits hiedurch die Zuficher 
rung ertheüt, daß im Gebiete des Zolls und Handelsver⸗ 
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eined ber Hamburgifche Weinhandel gleiher Begünftigung 
mit dem Niederländifchen Weinhandel in der Art genießen 
fol, daß, wenn die in den Staaten des Zollvereines ges 
genmwärtig zu Gunflen des Großbandels mit Wein beftehen» 
de Rabatt» Berilligung auf die Eingangs ⸗Abgaben von den 
unmittelbar aus den Ländern der Erzeugung eingeführten 
Meinen noch über den 1. Januar 1840 hinaus fortgefegt 
werden follte, oder andere Begünftigungen diefer Art jenem 
Handel erwa zugellanden werden möchten, biefe Begünftis 
gungen, von dem gedachten Zeitpunft ab, gleichmäßig 
auf die aud Hamburg bezogenen Weine angewendet wers 
den ſellen. München den 22. April 1840. AufSeiner 
Majeſtät des Könige Allerböhften Befehl: 
Frhr. v. Gife. Durd den Minifer der geheime Secretär: 
Geffele. 

Dresden, 27. April. (®. 39 Ueber bie ſeit Monas 
ten bier lebende, durch ihren verme nilich fomnambulen Zus 
Rand und ihre vielfach gegebenen ärztlichen Berorbnungen an 
Kranfe befannt gewordene Höhne ift, nach Beendigung der 
fommiffarifchen Unterfudung folgende outhentifdhe Nadıs 
richt veröffentlicht worden: „Gommiffarifche Berichte und 
Protofoße über die auf Allerböchſten Vefehl ftattgefuns 
dene ärztliche Yeobachtung der in Dresden anwefenden fos 
genannten Somnambule Johanze Ehriftiane Höhnin aus 
Draſchwitz. Auf Anortnung dei Könige Sächſtſchen Mis 
niflerii des Innern in Drud gegeben. Dreöden, Berlag 
von Tr. Bremme. 1840.” XXIV. u. 03 ©. nebft farb, 
Umſchl. gr.8. — Darin wird zupörberfi von dem H. Mir 
nifterium des Innern befannt gemacht, daß, nachdem auf 
Er. Königl. Maj. Allerhöchſten Befchl von dem Minifterio 
des Innern eine ärztl. Beebachtung und Erploration der 
ongeblicdy im magnetischen Schafe fich befindenden H., uns 
ter Leitung der Königl. Hof- und Mebicinal » Rärhe anges 
ordnet werden, dad Miriferium mit Allerhöchſter Genehs 
migung befchloffen babe, die von den beauftragten Commiſ⸗ 
farien und den bei jener ärztlichen Unterfuhung fonft zuges 
zogenen Med. » Perfonen niedergeichriebenen Thatfachen und 
Beobachtungen, fammt den auf Grund derfelben erftatteten 
gutachtlichen Berichten, durch den Druck zu veröffentlichen. 
Dann folgt das „Gutachten der K. ©. Hof» und Died. 
Räthe (DD. Seiler, Francke, und Garus) über den Bes 
richt , welchen die mit der Unterſuchung der H. beanftrags 
ten Aerzte an das K. H. Miniſterinm des Innern einges 
reicht haben,“ worin der Inhait jenes Berichte beftätigt 
wird, — Ter „Bericht der DD. Siebenbaar (KR. Bezirkes 
arzt) und Abendroth sen. (K. Ruſſ. Hofr.) an das K. hohe 
Minitterium über die von ihnen augeſtelte Beobachtung 
der H.“ meldet, baß bieielben, um ihre Beobachtung Tag 
und Nacht ununterbrochen fortiegen zu fünnen, fich mit 
deu 5H.D. Ficinus jun., Leibwundarzt D. Frängel, D, 
Küttner, D. Peshold, D. Schiling, D. Schön, Med, 
Pract. Herrmann, Apothekenreviſor D. Abendroth jun., 
Amtéwundarzt Bachſtein, Hauswundarzt Lohſe und Goms 
pagnicarzt Pobland vereinigt haben, fo doß fie vom 27. 
Januar bis 2. Februar nad; Wachten von ungleiher Dauer 


einander ablöften; ber aber Alles, was er in Bezng auf 
die Erplorirte während feiner Wacht wahrnabm, fogleich 
an Ort und Erelle ru und mit firenger Gewiffenhaftigfeit 
niederfchrieb, woturh die beifolgenden Protocolle entftaus 
den find. Ueber die Glaubwürdigkeit der Angaben ber H. 
und ihrer Umgebungn, „daß fie von freien Stüden feit 
mehren Sahren in eiten Zuftand ded Somnambulismus ges 
rathen ſey und ſich sch bennde, in welchem fie befondre 
animaliſch⸗ magnetiſhe Kräfte nnd das Bermögen des f. g. 
Hellſehens (der Clai’voyance) habe, alſo auch das, mit 
Abwefenden ſich in Terbindung zu fegen, Krankheiten Ans 
drer zu erfennen und zu heilen‘, verbreitet fich der Bericht 
ausführlich, gibt auch die huferifche Nerwenverftimmung 
und bie möglidıerweye vorhandene Empfänglichfeit für die 
f. g. magnetiſchen Manipulationen an der H. zu, ſtimmt 
jedoch für „den Verdacht der Simulation des magnetiſchen 
und fomnambulifchen Zufandes ber H., welcher durch die 
vielen (hier auseinondergeiegten) Widerſprüche in ihren 
eigenen Angaben und in ihrem Handeln nody bedeutend vers 
Rärft werde,’ und fährt fort: es fönnen, da Neigung zu 
Täufchung feiner felbt und Anderer ein charafteift. Zeichen 
der genannten Krankheit ſey, auch der H. ihre Fictionen 
nach den Grundfägen der gerichtl. Pſychologie inſoweit nicht 
jugerechnet werden, als fie nady Art ihrer Leidensſchweſtern 
dabei beabfichtigt, Die Augen der Melt auf fid zu richten, 
und in biefer ihrer pſychiſchen Befangenheit von Andern 
mehr oder weniger unterflügt worden if. — 


Großbrittaniem 


London, 18. April. Die Unterhandlungen über bie 
Drientalifche Angelegenheit, die einige Zeit ind Stoden ger 
rathen woren, find jegt wieder aufgenemmeit und werben 
nun wohl mit mehr Energie und Conſequenz durchgeführt 
werben, ala es bisher gefhah. Der Türfiiche Bevollmäch⸗ 
tigte, Nuri Effendi, wird an denfelben Theil nehmen, und 
femit ein Müglied der Gonferenz büden. Er hat bereite feine 
Vollmachten vorgelegt, die ganz in der Regel gefanden wor» 
den ſeyn folen. Die Stellung ber Pforte it durch Die ihr 
eingeräumte Befugniß, den biefigen Unterhandlungen beis 
juwohnen, wefentlidh verändert. Cie it dadurch nicht nur 
als integrirender Theil des Europäifchen Staatenbundes 
anerfannt, fondern fie hat auch zugleid; das befte Mittel in 
die Hand befommen, die wahren Abfichten jeder einzelnen 
Macht kennen zu lernen, weil hier offener als irgend ans 
derswo zu Werke gegangen werben muß. Bereits bat Nuri 
Effendi, wie es heißt auf Anrathen Ford Palmerftond, eis 
nen Verfuch gemadıt, genauer in die Karten der Gonferenzs 
Mitglieder zu fehen. Er bat ein in Form eines Memoires 
abgefaßtes Eircular am diefelben ergehen laffen, worin er 
mit ſcharfen Zügen den böherigen Gang und die jegige Ges 
ſtaltung der Dinge im Orient gezeichnet hat und daraus abs 
zufeiten fucht, daß die Pforte, welche für das allgemeine 
Gleichgewicht fo nugbringend ſey, bereits mehr Opfer ger 
bracht habe, als fie zu ertragen vermöge, wenn fie noch its 
gend eine Selbftfländigfeitbewähren, oder noch einiged Ge⸗ 
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wicht in bie Wagfchale legen wolle. Nachdem er dieß gründ⸗ 
lich zu erörtern geſucht, weist er darauf hit, daß durch die 
Reſſitution Syriens an die Pforte ed allein möglich fey, eis 
nen Zuftand ber Dinge im Drient zu erlangen, der geeignet 
wäre, Sicherheit für die Gegenwart, Rückkehr des Ber 
tranend und Befekigung ber Macht des Sultans zu erlans 
gen. Dieß fey aber auch nur dann möglich, wenn bie Rüds 

abe jener Provinz in der Arrgefchehe, daß Mehemed Ali fich 

berzeugen müffe, welchen Werth die Mächte auf die Stärs 
fung des Demanifdyen Neichd, auf die unabhängige Stellung 


des Sultans legen, indem fie ſich nicht alein damit begnüg⸗ 


teu, faftifch zu erlangen, was der Pforte vor Allem from⸗ 
me, fondern aud eine völferrechtliche Beltimmung an den 
ihr gewordenen Befig auf ewige Zeiten fnüpften, nämlich 
mittelit Ucbereinfunft unter alen Mächten mit Beitrirt der 
Pforte, worin der Befig Spriend der Pforte auf immer gas 
rantirt würte. Died it dad Mefentliche des gedachten Girs 
tulars, das fehr geſchickt abgefaßt feyn foll, und daher zu 
der Vermuthung Anlaß gibt, daß ed nicht aus einer Türkis 
ſchen Feder gefloffen fey. Die Repräfentanten Preußens, 
Defterreichd und Rußlands, jo wie Lord Palmerfton, bes 
eilten fich dafjelbe in einem Sinne zu beantworten, der Nuri 
Effendi Die gegründete Hoffnung geben muß, daß er glück⸗ 
lich genug fenn werde, eine Uebereinkunft herbeizuführen, 
wie fie die Pforte zu wunſchen fcheint. Hr. Guizot gab jes 
doch nur eine einfache Emrfangebeftätigung jener Gommur 
nifation. Er ließ dadurch feinen Zweifel übrig, daß das 
Franzöſiſche Kabinet andere Rüdfichten als die übrigen Eus 
topäiichen Höfe zu nehmen hat, fo daß, wenn ed einer 
Convention in Bezug auf die Orientaliſche Frage beitritr, 
fie doch nicht fo lauten wird, wie fie in dem Eirfular ger 
wünſcht wird. — 
Die Indianer und ber Inbianerfrieg. 
Beſchluß) 

Das Hinwegſchaffen des Moͤrders erſcheint unter ſol⸗ 
hen Umſtänden ebenfo natürlich jſals gerecht; weil aber 
diefer gewöhnlich entflieht oder fich nicht fo Feicht ertappen 
fäßt, fo fällt die Strafe nicht feltenauf einen feiner Cunfchuls 
digen) Angehörigen, oder, im Fall auch diefe entflohen, 
auf deu eriten beiten feines Stammes. Diefes Berfahren, 
auf die Weißen angewendet, führt natürlich oft zu den ents 
ſetzlichſten Thaten; aber weiß man denn auch, welche Bes 
leidigungen und Mordthaten ſolchen Blutfcenen von Ameris 
kaniſcher Seite vorausgegangen find? Und ift die Regie⸗ 
rung der Vereinigten Staaten wohl im Stande, die armen 
Rothhäute gegen die Ufurpationen und Berunglimpfungen 
ber Amerifaniichen Bevölkerung zu fügen, wenn man im 
ganzen Weiten ber Union keine Geſchwornen antrifft, welche 
einen folben Mifferhäter ſchuld ig finden? Ganz auf dies 
ſelbe Weife erflärt ſich auch die Nicbermegelung der von den 
Indianern gemachten Gefangenen. Man erflärt uuverhobs 
len, daß man gegen fie einen förmlichen Vertilgungsfrieg 


führt, erwartet aber dennoch vom ihnen (den Wilden), daß - 


Ne ſchonend gegen ihren Erzfeind verfahren, und ihn, den 


Stärferen, nach Kriegsgebrauch (nach Europaͤlſchem naͤm⸗ 
lih), nur mit den Waffen in der Hand in die andere Welt 
ſchicken ſollen. Verlangen denn die überwundenen Indianer, 
daß man ihrer ſchoue und fle zu Kriegsgefangenen mache? 
Ziehen ‚nicht felbit Weiber und Rinder vor, mit den Mäns 


‚ nern auf Einem Schlachtfelde zu erben, als ihr Leben fern 


von ihren heimathlichen Wäldern unter fremden Menſchen zu 
befchließen ? Und wo hätten wohl die armen halbverhungers 
sen Indianer die Mittel, dreis bis vierhundert Gefangene 
zu bewahren, und wie könnten fle foldye mit ipren geringen 
Streitkräften, bei der großen Hebermadht der Amerifaner, 
bewadyen ? Sind ihre Weiber die einzigen Schildwachen ? 
Und haben wohl die Weißen diefelbe heilige Scheu vor dem 
weiblichen Gefchlecht, wie die Indianer? Kann man etwa 
den Amerifanifchen Soldaten nachſagen, daß fie, wie die 
Indianer, zwar die Weiber tödten, nie aber diefelben ents 
ehren oder verunglimpfen? (Welches Indianermädcen 
wäre wohl in einem Amerifanifchen Lager eben fo ficher ges 
gen jede Art von Zudringlichfeit oder Mißhandlung, als eine 
weiße Amerifanerin in Mitte eined ganzen Indiauerſtam⸗ 
mes?) Und wären endlich die Indianer nicht wahnfinnig, 
wenn fie einem Feinde Pardon geben wollten, ber mit dem 
flar ausgeſprochenen Borfag, fle zu vertilgen, ben barauf fol 
genden Tag fie wieder von neuem zu befriegen anfangen wärs 
be? Bliden wir nun vollends auf den Zuitand der Semino, 
len in Florida, fo ergibt ſich, daß denfelben gar fein ander 
rer Ausweg übrig bleibt, als fidy bid aufs Außerfte den An» 
maßungen ber Amerifanifchen Regierung zu widerſetzen, und 
dabei gerade fo zu verfahren, wie fie bereits geihan haben. 
Uebrigeud darf man nicht vergeffen, daß dirfer Stamm zur 
Zeit des Kriegsausbruchs wirflich bedeutende Forifchritte im 
der Givilifation gemacht hatte, daß er mit den Weißen in 
langjähriger Gemeinſchaft lebte, beinahe durchgehende Eng 
liſch ſprach, und was mehr ald Alles, daß er mit Amerikas 
nifchem Blute vielfach vermifcht eine Menge Meftigen unter 
feinen Sriegern zählte. Auch waren fle bereitd an ben Aders 
bau und den Pflug gewöhnt, der bei allen Bölfern für dad 
ſicherſte Zeichen ihrer fortfchreitenden Cultur gilt. Aber eben 
diefer Ackerbau gereichte ihnen zum Berderben. Sie bewohn⸗ 
ten die fhönften, gefundeiten und fruchtbariten Stellen in 
Florida — ein Umſtand, der ihnen in der öffentlichen Mei—⸗ 
nung der eingewanderten Amerifaner bald gefährlicher warb, 
ale alle Raub» und Mordzüge, beren fie fich nach Amerikas 
nifchen Berichten fchuldig machten. Unſtreitig werden bie 
Binthunde, mit welchen man fie jegt zu Tode het, in 
wenigen Jahren mit ihnen fertig werden; aber die Strafe, 
welche überall auf Erden dem Verbrechen folgt, wird gewiß 
auch hier nicht lange auebleiben, und ed rächt vielleicht 
noch bie aus Afrifa herbeigeſchleppte Menſch— 
heit den an den Eingebornen begangenen fra 
velhaften Mord. — 





Bamberg, 1. Mai. Geſtern Nachmittag kam in der 
Nähe der Wunderburg Feuer aus, welches in kurzer Zeit 
ein Haus in Aſche legte, — 
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Blaubeuern, 26. April. Geſtern brad indem Amtes 
orte Berghülen eine Feuersbrunſt aus, welche bei dem hefs 
tigſten Ofwind und den vielen Strohdächern in wenigen 
Stunden 17 Hänfer und 22 Nebengebäude zur Brandftätte 
machte; eines der brennenden Häufer ſtürzte über einen 
6ojährigen alten Dann und ein dreijähriges Kind zufams 
men, und ein zweiter 70 Jahr alter Mann bat höchft wahrs 
ſcheinlich feinen Tod gleichfalls in den Flammen gefunden. 





. Ungeigenm 
Als ein flr Jedermann nügliches Bud) ift zu empfehlen 
und in der Grau'ſchen Budibandlung in Bapreuth und 
bei ©. A. Grau in Hof und Wunſiedel zu haben: 
Die 5te verbefferte Auflage von 
Sammlung und Erflärung von 6000 


fremden Woͤrtern, 
welche in der Umgangeipradhe, im Zeitungen und 
Büchern oft vorfommen. 
Bom Dr. und Rektor W. G. Wiedemann. 
5te verb. Auflage. br. Preis 45 fr. 

Selbſt der Here Profeffor Petri hat dies Buch als fehr 
brauchbar empfohlen. — Es enthält die Rechtſchreibung und 
richtige Ausſprache der im gemeinen Reben oft vorfommenden 


Fremdwoͤrter, deren Sinn man häufig nicht verſteht, dieman . 


fo oft unrichtig auffaßt, oder felbft unrichtig ausfpridht. 





Sch bringe biedurch den hoben Honoraticren und einem 
verehrungsmwerthen Publikum zur ergebenften Anzeige; daß 
ich das früher fo berlihmt geweſene Regierungsr und Meditis 
niolrath Mitter von Scallerifche Barhaus dabier, Fäuflid) 
an mich gebracht und foldyes nunmehr ganz zweckmaͤßig einge= 
richtet habe, fo daf auf beliebiges Werlangen, ſowohl gemöhn- 
liche als kuͤnſtliche Bäder zu baden find, fo wie auch bie Kraͤu⸗ 
ter= und Molkenkur nach Ärztlicher Ordination dahier genofs 
fen werden kann. — Ich verfpreche neben ben bereits tape 
mäfig am Badhaus angefchlagenen Preifen der verſchiedenen 
Bäder die prompfte Bedienung und bitte um recht zahlrei= 
hen Beſuch. 

‚ Philipp Emmerling, Blrger und 

Badebautbefiger ıc. in Bayreuth. 


Bei einer ftilen Familie auf dem Lande wird für den lin» 
terricht von drei Fraͤuleins ein mit genügenden Beugniffen und 
den erforberlihen Eigenfchaften verfehener Hauslehrer, pro= 
teftantifhen Glaubens, weldher auch zugleich Unterricht im 


Glavier ertheilen kann und fogleich eintesten Lönnte, unter _ 


Bufiderung annehmdater Bedingniffe geſucht. 

Darauf Reflektirende, wollen ihre Anfragen an bie Erz 
pebdition der Bapreutber Zeitung unter der Adrıffe C. S. zur 
weitern Beförderung uͤbergeben. 


Eine Wirthschaft, bestehend in einem geräumigen 
Billardzimmer nebst Billard, desgl. Wirthszimmer, einer 


Wohnstube mit Schlafkabinet; einer hellen. Kochküche, 
einem.kleinen Küchchen, Wein- und Bierkeller, Holz- 
lege, Boden, Kammer, Pferdestall, Schweinställe, 
Pumpe ‚ gemeinsehaftlichen. Waschhaus und Mang, ist 
mit sämmtlichen Utensilien sogleich zu verpachten und 
Bette bierüber bei der Redaktion dieses Blattes zu 
erfahren. 








In der Marimiliansftraße Nr. 98, ift die mittlere Etage, 

beftebend aus drei heizbaren Zimmern, Atkev, Kammer, 

Holzlege, Boden und Mitgebrauc des Waſchhauſes auf Sa» 

a ju vermiethen. Das Nähere in der Marimiliansftraße 
tr. 44. 


Sm Haufe 459 ift ein Stübdjen für eine Perfon oder 


kleine Familie ſtündlich oder auf Jakobi zu vermiethen. 
—— —————————— 
€. Nr. 160 hinter dem Ratbhaufe iſt das mittlere Quar⸗ 


tier, beftchend in ı Stube, Erubentammer, Küche, 2 Hause 
umd einer großen Bodentammer, Keller und Boden auf Ja⸗— 
Eobi zu vermiethen. 


> Inder Ludwigsſtraße E. Nr. 252 ift ein Quartier zwei 
Treppen body, beſte hend in zwei beizbaren Zimmern, Kuͤche, 
Boden, KArDer, Mitgebraudy des Waſchkeſſels und der Mang, 
ſogltich oder auf Jakodi zu vermiethen. - 


Die ganze mittlere Frage E. Nr. 262 neben dem neue 














Schloß kann auf das Biel Martini d. J. gemictbet und bejo” 


gen, auch, auf Verlangen, eine gemölbte Stallung hiezu ein“ 
gerichtet werden, 


E. Mr. 134 find 2 heizbare Zimmer, nebft Kochftube, 
Klıde, Kammer, Boden, Keller te zu vermiethen. 


Fünftauſend Gulden find im biefigen Stadt = oder Bands 
gerichts= Bezirk auf erfte Stelle bis Martini dieſes Jahres ganz 
oder theilmweife zu verleihen und jſt das Naͤhere in der Erpidie 
tion diefes Blattes zu erfahren, 


Fremden" Anzeige 
j Am 30. April, 

Sonne: HH, Jäger, Afm. v. Miltenberg. Gärber, deegl. v. 
Bruͤxen Rieflman, Rentier d. Altenburg. Holgmairer, Kumflgärt: 
ner v. Potsdam. Schminkbaͤz, Regotiantv. Meg. Kern, Verwolter 
v. Cheinnit. Bruͤner, Gaftwirth v. Heyden. — W. Mann: DR. 
Kfite. Wiesmar v. Mainz, Meyer v. Lindau, Henninger v. Würze 
burg Bauernfeind, Rentamtmännin v. Waldſoſſen. — ©. Rob: 
HH. os, Pfarrerv.Bernftein. Zimler, Kfm. v.Rürnberg. Schroll, 
Student v. Bamberg. — Low e: HH. Fraos u. Sendner, Stubens 
ten v.Bamterg. @öller, ge vi @rlangen. — Anker: 
Ho. Stadler, Ardhitetv. Züri, Aruger, dbeögl.v. Schlöwig. Bar 
ron v. Biewech, Gutebef. v. Waltenberg. Emele, Kaufm. v. Ulm, 
Mungert, deegl. v. Rolb. Baron v. Platen, Forſtmeiſter v. Bran⸗ 
denburg. Birgker, Fabrilbeſ. v. Wunſicdel. — Krone: PP. Kflte. 
Köniasbergern. Steivhardt v. Kloß, Metger v.Weibnig. Schnei⸗ 
der, Vandelsm. v. Schworzenbach. — Traube: Hr. Haushammer, 
Kabr. v, Burgfarrubach. — E. Hirſch: HP. Schmidt u. Zancker, 
Sdlslter v. Brand. — W. Lamm: HH. v. Bollenau, Soufleurr, 
Augsburg. Schäfer, Odlam. v. Baͤrenwalde. — R. Oche: Dorn, 
Handelsm. v. Ernſtthal. — 











— engl 


Im Verlage der Web. Kammerrath Dagen’ihen Erben, 


Rebasteur: Garl Burgen, 


Bayreuther Zeitung. 


Zonntag 


Deutſchland. 

München, 29. April. Se. K. Hoh. der Großherzog 
von Baden dürfte neuern Nachrichter zufolge erſt am näch⸗ 
ften Sonntag Abends hier eintreffen. — Wie man vers 
niurmt, befinden fi in dieſem Augenbli die Oberinnen 
ſaͤmmtlicher Bayerischen Frauentläfter in unfrer Stadt, um 
der morgen in Nymphenburg Rattfindenben feierlichen Ins 
ſtallation ihrer Generafoberin beizunohnen. — 

Tie Allgemeine Zeitung vom 2. Mai, Nr. 123, enthäf 
nachſtehende Artifet: k . 

Münden, 30. April. Ge. Maj. ber König hat vers 
möge biefen Morgen befannt gereordener allerhöchſter Ents 
fehließung geruht, den bisherigen Präfidenten der Regie— 
rung von Oberbayern, Staatsrath Grafen v. Seinsheim 
zum Kinangminifterguernennen — 

München, 30. April, Der Königl. Staatdrath und 
Regierungepräfident Graf v. Seinäheim, der heute zum 
Finanzminifter ernannt worden, wird mergen bereit# feine 
neue Stelle antreten. Wer fan Nadıfeiger bei der Res 
gierung von Oberbayern ſeyn wiw, ift noch nicht bekanut. 

Köln, 23. April. Einem Gerüchte zufolge fol der 
Erzbischof von Köln um Pfingften wieder in feinem Biſchof⸗ 
fig eintreffen und feine Funktionen daſelbſt beginnen. Lebris 
or haben ſich die fchroffen Meinungen hierſelbſt um Dies 

gemildert, find ſich mechfelfeitig näher gerüct und laffen 
fogar -eine nicht fern Achende Audgleihung ahnen. Alle 
wahrhaft Frommen ſehen jett ein, wie fle das Spielzeug 
einiger Wahneiferer ober Ränfeluftigen gewefen, und dans 
fen Gott, daß er vor Jahren einen raichen Ausbruch vers 
hinderte. — Köln ald Handelsſtadt macht außerordentliche 
Fortfchritte, nimmt jährlich an Bevölkerung, Ausdehnung 
und Ausfhmüdung zu, fo daß es der Preußifchen Berwals 
- zung und Staatäfunft ftetd mehr und mehr zu banken hat. 
Bon einem Garten mitten in der Stadt z. B., der gegen 
‚acht Hufen Ausdehnung hat und in der Zeit Franzöſiſcher 
Herrichaft für 1700 Thaler verfauftward, iſt jegt der Qua⸗ 
dratfuß zu einem halben Thaler autgeboten worden. 

(Epz. Allg. 3.) 

Aachen, 22. April. (Frankf. I.) Zur Vervolfläns 
digung der Tagesgeſchichte im Berreff des Biſchofs Lau— 
rent möge Kolgended dienen. Nachdem ibm deutlich zu 
verfiehen gegeben war, daß fein hiefiger Aufenthaft für eis 
nen Dorchreifenden lange genug gedauert babe, nadıdem er 
darauf erklärt, daß er Ende Sanuar abreifen wolle, dieſe 
Zufage aber nicht gehalten, fondern fich zu einem längern 
Aufenthalt angefchiet hatte, ward ihm bekanntlich anges 
deutet, er habe feine Reife unverzüglich fortzufegen. Ein⸗ 
mal war er auf feinem Paß ald Durcreifender und als 
portienlier sans profession bezeichnet,  jmeitend "hatte er 
geiftfiche Amtshandlungen verrichtet. Gegen die Qualität 
eined Durchreifenden ſprach fein längeres Verweilen. Einen 


Nro. 106. 


3. Mar 1840. 





partieulier fonnte er fih der Paßbehörde nur deshalb ges 
nannt haben, entweder um aus irgend einen Grunde feinert 
wirfliben Sharafter zu verleugnen, oder um eine Art von 
incognito zu bewahren. Das erflere wird ſchwerlich von 
irgend einer Polizeibehörbe gebulder werden; das feßtere 
it zwar bei Perfonen von dem Stande des Hrn. Laurem 
nicht gewöhnlich; wenn er es aber durchzuführen gedachte, 
fo mußte er ſich wenigſtens als _particulier betragen. Da$ 
that er nicht, ſondern er verrichtete geiftliche Amrehandfuns 
gen, noch dazu gegen ein beftehendes Verbot. Diefe Grün⸗ 
be der Ausweiſung find einfach und begreiflich; indeffen es 
wolten auf mancher Seite verſchiedene Urfadyen ob, ſich 
ihnen nicht zu fügen. Die Ernennung bes Hrn. Laurent 
zum apofteliichen Vikar des Nordens it eine zweckwidrige, 
fogar unangführbare Mafregel. Ohne Genehmigung der 
nordifchen Souveraind unternommen, verlegt fie deren lan⸗ 
deaherrliche Rechte (ſ. die Beilage A); die Genehmigung 
aber ift ſchwer denfbar, weil eö ihnen nichts weniger als 
gleichgültig ſeyn kann, daß die bisherige mittelbare, auch 
nur ſtillſchweigend zugelaflene Vertretung des apoſtol. Stuhls, 
durch einen Deutichen Bilchof, vertanfcht wird gegen die uns 
mittelbare Vertretung durch einen fürmlicdyen legatus a la- 
tere, geſchweige durch ein Mitglied des in feinen revolutios 
nairen Geſinnungen befannten Belgiſchen Elerus. Sehr viele 
Stimmen, ſelbſt von Seiten kathol. Höfe, erhoben ſich demzu⸗ 
folge gegen die Miſſion des Nordens, ſo daß ſie zunächſt vom 
römiſchen Stuhle desavouirt, und dann definitiv aufgegeben 
wurde. Das gegen ausländilche Geiftliche gerichtete Verbot 
geiſtlicher Amtshandlungen ift befannt. Unter legteren wurs 
den bieher nicht begriffen cine ftile Meffe und die darauf fols 
gende Gommunien, Afte, welche die Pflicht des Fatholifchen 
Geiftlichen gegen fich ſelbſt mit ſich bringt. Hr. Laurent aber 
hat unter andern am ApolloniasTage, unter Aſſiſtenz von 
fech® Geiſtlichen, und unter Miniftrirung der Kirchen, Aels 
teften, welche mit brennenden Kafeln den Altar umſtanden, 
ein feierliches Hochamt celebrirt. Daß dies ein feierlicher 
Gottesdienſt ift, wird Niemand leugnen, daß aber ein fols 
cher unter dem erwähnten Verbote fteht, ergibt fich aud der 
Beilage B. Die ergangenen Petitionen und die Befcheide 
darauf, welche legteren die ulramontanen Blätter mitzus 
theilen unterlaffen, find bier nicht fo unbefannt, als fievors 
auszuſetzen fcheinen. Sr. Faurent felbft, wo er in feiner 
Birtfchrift irgend einer Entſchuldigung zu bedürfen alaubr, 
will diefelbe in feiner Sorge für die öffentliche Ruhe finden, 
gibt vor, eine Art Vermittler⸗Rolle geipielt zu haben, fegt 
alfo mit der größten Naivität voraus, daß dad Gouvernes 
ment die Ruhe für gefährdet halte, eines Vermittlers bedürf⸗ 
tig fey, und ſolchen noch dazu aus Leuten feined Schlages 
gern wählen würde. Demnächſt ifter, der ohne Conſens aus⸗ 
aewandert, in einem fremden Lande durch ein dort bekleidetes 
Amt einheimifch geworden ift, auf einmal wieder ein treuer 


Unterthan Preußens geworden, findet fich beſonders in dies 
fer Qualität tief verwundet, und rühmt ſich befondere einer 
ungemeinen Liebe gegen feinen Landesherrn. Die Petition 
der Familie ift ein Nachhall davon. Beide bemuben id, als 
led Gefchehene auf bösartige Verichteritatter zu fchieben, 
und wenn das zwar von ihrer Seite ganz erflärlich it, ſo 
fcheinen fie doch nicht genugfam beachtet zu haben, dapeine 
Regierung Mittel genug bat, fid von der Wahrheit zu uns 
terrichten, und die Worte des Supplifanten zwar gebört 
worden, es aber?deſto ſchlimmer für ihm iſt, wenn fie ſich 
als unrichtig erweifen. Die Antwort ded Königs an Hrn. 
Laurent erfolgt in der Beilage C. Es ergibt ſich darin eine 
vollſtandige Beilätigung der Maßregel der Polizeibehörbe, 
- denn legtere hatte ihn nicht nach Belgien verwiejen, fondern 
ihn-blod zur WWeiterreife aufgefordert. Es ftand ihm ganz 
frei, feinen Weg durch die Preußifchen Staaten zu nehmen, 
und er felbft harte ed vorgezogen, nach Lüttich zurückzukeh⸗ 
ren. Es folgt ferner aus dem Königl. Schreiben, daß fein 
Aufenthalt in Wachen dem Gonvernement ganz gleichgültig 
ift, fobald er mit einem richtigen Paſſe anlangt, und ſich 
verbotener Amtehandlungen enthält, vielmehr der Ueberzeus 
gung lebt, daß bie hiefige Geiſtlichkeit einer ausländijchen 
Aifiitenz bei der, ihr allein obliegenden Seelſorge nicht bes 
darf. — Das Miniferialichreiben enthält im Weſentlichen 
nur eine Bezugnahme auf den Kabinetsbeſcheid. 

Beilage A. (Erlaß des Großherzogs von 
Medlenburg- Schwerin) An den Biſchof Laurent 
zu Brüffel, „Wir haben durch Gerüchte, die ſich zu befläs 
tigen fcheinen, in Erfahrung gebradıt, daß der Päpflliche 
Stuhl mit der Abſicht umgebr, einen befonderen Vikar als 
geiftlichen Oberen für die katholiſchen Gemeinden des nörds 
lichen Deutſchlands einzufegen, und daß ein Geifilicdyer, dem 
Bernehmen nach der Abt Yanrent, hierzu bereits auderfes 
hen it. Wenn nen zwar über die Organifation der Bers 
hältniffe der katholiſchen Kirche in proteſtantiſchen Ländern 
Deutſchlands früherhin Verhandlungen mit dem Papſtlichen 
Stuhle ftatrgefunden haben, wonad; der Anfchluß derjelben 
an ein beflebendes Deutfdied Bisthum beabfichtigt war, fo 
haben diefe Verhandlungen bisher doch nicht zum Ziele ger 
führt, und da allemal die Einfegung eines oberen Geiftlis 
hen für Unfere Yande, Uafere landesfürſtlichen Rechte auf 
eine Weiſe verlegen würde, die wir Und nicht gefaßen lafe 
fen fönnten, fo werden Wir eintretenden Falles mit dem 
bei der Sache intereffirenden Rigierungen in weitere Bers 
handlungen treten, können jedoch nicht umhin, auch einfl» 
weilen allen und jeden amtlichen Berfehr mit dem angeblich 
ernannten Bifar hiermittelft zu unterfagen. _ Gegeben ıc. 
Schwerin, den 18. Januar 1840. 

Beilage B. „Nach einer Mittheilung des Königl. 
Der » Präfibii wohnt ein Herr Tirularbifchof Johann Theos 
dor Laurent aus dem Belgifhen, von deffen Aufenthalt in 
der Erzdiögefe ſowohl, als biſchöflichen Charakter mir ins 
zwiſchen bisher weder irgendlich amtluh, noch durch ihm 
felbft etwas befannt geworden it, jeit dem Anfange des 
vorigen Monats in Baden, fritr dort ale Biſchof auf, 
hält in verſchiedenen Kirchen feierlichen Gottesdieuſt und 
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verrichtet andere firdliche Amtshanblungen. Euer Hody 
würden veranlaffe id daher, die Herren Pfarrer der Stadt 
Machen wiederum ganz fpeziel auf das Rundſchreiben uns 
ferd Hochwürdigſten Herrn Erzbifhofs, Glemend Auguft, 
vom 19. Eept. 1837 zur genauen Nachachtung für alle 
Fälle aufmerkfam zu mahen. Diefe Hinweifung, auf die 
beſtehende Vorſchrift, nad welcher den fremden Geiftlichen 
die Verrichtung irgend eined Kirchendienfted nicht zu ges 
Ratten it, wird Adler, die ed angeht, ‚hinreichend ſeyn. 
Euer Hochwürden wellen auf die Befolgung Adıt haben 
und mich von jeder Nidtbeachtung des erzbifchöflidyen Runds 
ſchreibens in Kenntniß fegen. Köln, den 5. Februar 1840, 
Der General» Bifar dei Erzbiſchofs von Köln. (gej.) Hüs⸗ 
gen. An den Ehrenſtets +Herru und Stadtdechanten Hr. 
Pfarrer Mürdaus Hodwärden Aachen.’ — 

Beilage C. „Auf Ihre Eingabe au Mich vom 13ten 
vorigen Monats gebe ih Ihnen zu erfennen, daß Zie fi 
zwar zu Meinen Unterihanen nicht mehr zählen dürfen, da 
Eie Ihr Vaterland ohne Erlaubniß freiwillig verlafien, eilf 
Jahre im Ausland verlebt und daſelbſt ein Amt angenommen 
haben, daß es Ihnen aber eben jo wenig verwehrt it, Ih—⸗ 
ren Geburtsort zu beſuchen, ald nad) Ihrem Wunſche durch 
Meine Staaten zu reifen. Wenn Sie am Aten vorigen Mos 
nats durch polizeiliche Waßregeln genöthigt worden find, 
ſich von Aachen zu entferien, fo haben Sie ſolches nur Ih— 
rem eigenen Berfchulden beizumefien, indem Sie daſelbſt 
mit einem, Ihre Ibentaät verläugnenden Paſſe eingetrofs 
fen und im Laufe mehrerer Wochen als Geiftlicher und Vie 
fchof aufgetreten find, woburd Sie zur Aufforderung der 
Molizei, „Ihren Paſſe gemäß die Reife fortzufegen”, Vers 
anlaffung gegeben baden. Berlin, den 11. Mär; 1840. 
gez. Friedrih Wilhelm.‘ 

granfreid. 

Paris, 26. April. Moniteur) Die Herzogin 
Victoria von Sadıen » Coburg, der Herzog Ferdinand, ihr 
Vater, und ihr Bruder, Prinz Auguft, find. am 25. April 
um 7 Uhr Abends in St, Cloud eingetroffen. Der König 
der Belgier war am Abend zuvor um halb 10 Uhr ebendas 
felbft angefommen. Die Prinzeffin Bictoria war am 24ſten 
Abends mit dem Prinzen Ferdinand, ihrem Bater, und 
dem Prinzen Auguſt, ihrem Bruder, in Gompiegne ange, 
kommen. Die Stadt ward von freien Srüden iluminirt, 
Am 25ſten Abende 7 lihr traf fie in St. Cloud ein. So 
wie die Prinzeifin den König erblidte, beugte fie DieKniee, 
Ce. Maj. hob fie aber auf und umarmte fie aufs herzlichſte. 
Ale Minifter waren in St. Cloud und hatten die Ehre, jer 
ber einzeln, der Prinzeſſin vorgeſtellt zuwerden, Se. Durchl. 
der Prinz Ferdinand von Sadıfens Coburg hat aus ben Häns 
ben des Königs das große Band der Ehrenlegion erhalten. 

Eine große Menge Neugieriger begab ſich heute nad 
Et. Cloud aus Anlaß der Termählung ded Herzogs von Nes 
mours, obſchon dieſe Geremenie ohne allen Prunf ftattfindet, 

Paris, 26. April. Die Feier der Civil» Bermäblung 
bed Herzogs von Nemours mit ber Herzogin Bictoria batte 
am 27. Aprit Abente nach 8 Uhr im Schloffe von St. Cloud 
und unmittelbar Darauf ihre firchliche Trauung, welche ber 
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Biſchof von Berfailles in der Capelle des Schloffes verrich⸗ 


tete, fatt. — 
Rubland. 

Border Ruſſiſchen Gränze, 28. April. Aus 
St. Petersburg wird geſchrieben, daß Se. Maj. der Kai— 
fer Nikolaus am 22, Mai die Ruffiiche Hauptſtadt verlafs 
fen uud allerhöchſtihre Gemahlin bis nach Warſchau begleis 
ten werde. Der Kaifer foll dann wieder nach St. Peters⸗ 
burg zurückkehren und erſt im Monat Auguft nach Deutfchs 
land fommen. . 

Trief, 24. April. Heute hier eingetroffene Briefe and 
Kertich melde die Ankunft eined Ruſſiſchen Kriegsdampf— 
bootes aud Anapa mit ſehr wichtigen Depefchen für den dors 
tigen fommandirenden General Rajewski. Unmittelbar 
tach der Abfahrt ded Dampfbooted, welche noch an demiels 
ben Tage erfolgte, wurden mehrere Fahrzeuge auf Koften 
ber Regierung gemiethet, um eine bedeutende Menge Krirges 
munition für die Truppen an der Ticherkeffiichen Gränze 
nad Theotofia zu ransportirem — 

Galacz, 13. April. Die legten Nachrichten aus Ser 
baſlopol, Sdeſſa und Theodofla Schildern die dortigen Häs 
fen als in großer Bewegung begriffen. . Es hat fidy in den 
legten Tagen dafelbft die ganze Ruffiiche Kriegsmacht des 
ſchwarzen Meerd concentrirt. Gegen 10,000 Mann Lands 
truppen wurden in größter Eile eingefchifft uud werden eben 
fo ſchnell nach der Ticherfeffifchen Küfte erpedirt werden, 
Noch nie haben die Ticherfeffen größere Kühnbeit an den Tag 
gelegt und entichloffener zu den Waffen gegriffen, als es bei 
der Wiedereröffnung der Kriegsoperatiouen in diefem Frühs 
jahr der Fall war. Was ihnen an Rrategifcher Kenntniß ges 
bricht, erfegten fie durch tolfühne Todesveradhtung. Sie bes 
fchränfen ſich nicht mehr auf Scharmützel und Heine Gefecht, 
fondern greifen die Rufen in offenem Felde an und berems 
nen bie Ruſſiſchen Forts, die in einer langen Reihe auf den 
Zicherkeffiichen Küften in den Sommerfeldzügen der legten 
Jahre von den Ruffen angelegt worden waren. Schrecklich 
wurden bie Garnifonen getünfcht, ale fie ſich auf langwie⸗ 
rige Belagerungen gefaßt machten und Entfaß von der ers 
warteten Flotte hofften. Che fie ſichs verfahen, ſchritten 
die Kinder des Gebirgs zum Sturme, edcaladirten die Wälle 
und ließen überall die Befagungen ohne Pardon über die 
Klinge ſpringen. Dann jchritten fie jur Demolirung der 
Befeftigungen und Bertheilung der Beute, die meit im 
Kriegsmunition, Waffen und Artillerie beſteht, welch legs 
tere den Tſcherkeſſen befonders erwünscht ift, indem fie nur 
fparfam damit verfehen find. So fielen dies Frühjahr bes 
reitd die Forts Nicolaus, Rajewsti, Kazzareff, Wellenmis 
nof. Tuabs hält ſich noch, mußte aber zwei Stürme auds 
halten. Die ergrimmten Tſcherkeſſen, die nad) einem im 
voraus fombinirten Plane zu handeln fcheinen, ſollen ſich 
um dad zufcgt genannte Fort fammeln, um einen neuen 
Sturm zu verfuchen. Die Bewegung ſcheint ſich heuer auf 
ale Stämme zu erſtrecken. — 





Aus Savoyen, 24. April. Die Allgemeine Zeir 
tung ſchreibt: Es find gewiß gar mandje , die fic) von ihr 


ren ‘Reifen des wunderberrlichen Anblicks des Montblane 
und feiner Gletſcher von Sallandyed aus erinnern. Diefe ' 
Heine Eavoyiiche Stadt (im Faucigny) ficht feit vorigem 
Diterrag nicht mehr und ihre Einwohner irren jest, wenn 
fie nicht in den Flammen umgetommen find, ohne Beſitz 
und Obdach herum, felbit ohne Nahrung , denn auch alles 
Vieh, alle Getreide: And Brodoorräthe, alle vorhandenen 
Kartoffeln find mit verbrannt. Es iſt ein entſetzliches Elends 
Hundert Verfonen find umgefommen, befenders mehrere 
Mütter, die ihre Kleinen Kinder retten wollten, viel mehs 
rere aber find fchwer verwundet oder verftümmelt, Bei 
dem herrfchenden ſtarken Nordoftwind verbreitete fih das 
Feuer nad allen Seiten fo reißend fchnell, daß in anderts 


halb Stunden die ganze Stadt in Flammen fand, An 


Löfchen des Feuers und an Reiten von Sadıen war bei 
der furdytbaren Gluth in und um bdiefen großen euere 
herd gar nicht zu denfen; und noch in dieſer Stunde üt 
die Gefahr nicht vorüber; denn in der Nähe Neht ein Pulr 
vermagazin mit 10 bis 12 Gentnern Pulver, deſſen Dad) 
ganz verbrannt iſt und wo nur morh ein dünnes Gewölbe 
die Pulverfäffer deckt. Niemand wagt es ſich ihm zu nähern 
oder ed zu unterfuchen, benn einer der da eingejunfenen 
brennenden Balfen könnte noch glimmen, oder die morichen 
Manern einftürzen, wie fie manche andere, wodurch noch 
vor zufti Tagen Menfchen erichlagen worden find, Der 
Fenerherbwar fo furdyrbar, daß in dem füdlich einige Stuns 
den von Sallanches gelegenen Dorfe Megeve ein dichter 
Bunfenregen niederfiel und die Einwohner die ganze Nacht 
aufblieben, um ihn auf ihren Dächern auszulöjchen. Bon 
den breihundertundfünfzig Häuſern, welche abbrannten, 
find nur die öffentlichen, das Stadthaus, dad Gebäude der 
freres ignorantins und einige andere mit 80,000 Fr. affefus 
wirt, Privatgebände bloß mit 5000 Fr. Die fchöne Kirche 
mit einer Örablegung von H. Caracci iſt ebenfalld ganz nies 
bergebrannt, der Thurm eingeftürzt, die Glocken geſchmol⸗ 
zen. Nur das Golleg, dad mit einigen Häufern vor der 
Stadt liegt, ift erhalten worden. Lobenswerth iſt die 
eifrige Milde, mit der die kleinen Eavoyifchen Nachbar— 
ftädte Bonneville und Eluſe die unglüdlichen Einwohner 
untertügt und bei fid aufgenonmen haben, Gendungen 
von Brod und andern Lebensmitteln kommen über den See 
aus dem Waadtland, bejonders aber zeichnet ſich Genf aus 
durch große Einfammlungen von baarem Geld, Kleidern, 
Wäſche, Deden, Betten, Nahrungsmitteln und dergleis 
dien, die täglich in zahlreichen Wagen dabın äbgehen. 
Aber all' diefe Unterflügung, fo wie bicjenige, weldye fich 
von der Sardinischen Regierung und von den Städten Zus 
rin und Chambery erwarten läßt, gemügt lange nicht für 
die Armen, welche Alles verloren haben. Die audgezeidhe 
netften Genfer Ehirurgen find fegleich freiwillig und unente 
geltlich nach Sallanches abgereidt. — 

(Feunuersbrunſt.) Am 18. April wurde bie Gemeinde 
Söget in Weſtphalen von einem gräßlichen Brandunglüde 
heimgefucht. Innerhalb 2 Etunden wurden 73 Wohnuns 
gen und 11 Nebengebäude eingeäfchert; mehr ald 200 Pers 
fonen find ihrer Wohnungen und aller Mubilien beraubt, 
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Leider find bei dem Brandunglüc mehrere Perfonen ſchwer 
sserlegt worden und vier haben ihr Feben eingebüßt. Unter 
die Resteren gehört namentlic; der heidenmürhige Schmiede⸗ 
meifter H. Hemmen in Sögel, der ein Opfer feiner finds 
lichen Liebe werden ſollte. Kaum hatte er feine Mutter ges 
rettet, als er, beim Auffuchen feines gleichfalls vermißten 
Baterd, vom Feuer überfchüttet wurde und im ben Fium— 
wen feinen Tod fand, welche ihm bereits den Vater und eine 
Schwaͤgerin geraubt hatten. Er farb 12 Stunden nad 
diefem Ereigniffe an feinen Brandwunden. — 





Anzeigen. 
In der Buchner'ſchen Buchhandlung in Banrenth 
iſt zu haben: 
Dr. 9. ©. Bollmer’s 
deutſcher 


Univerſal-Briefſteller 
für alle Stände. 

Enthaltend die Regeln der Rechtſchreibung und Anwei⸗ 
fung, alle Arten von Briefen und ſchriftlichen Auffägen, 
ats: Eingaben, Bitt- und Befchwerdefchriften, fteundſchaft⸗ 
liche, glüdwänfcende, teöftende, Dank« und Empfehlungs⸗ 
briefe, Mahn» und Einladungsbriefe, ferner Verträge aller 
Art, als: Verkaufs-, Baur, Pacht- und Miethtentrakte, 
. fowie GEeffienen, Vollmachten, Beugniffe, Quittungen u, 
a. m., richtig und allgemein verfiändlich zu verfoffen; nebſt 
Belehrung Über die jet gebräuchlichen Zitulaturen u. Addrefs 
fen, über kaufmaͤnniſche Auffäge und Buchführung, über 
mancherlei Rechtangelegenbeiten, uͤber Steuer⸗ und Poſtwe⸗ 
ſen; Erklaͤtung nnd Verdeutſchung der gebraͤuchlichſten Fremd⸗ 

wörter u. dgl. m. 
Achte, verkefferte und vermehrte Auflage, 
bearbeitet von 
Sriedr Bauer 
27 Bogen ſtark. Preis 54 Pr, 


Eine für Jedermann empfchlungswerthe Schrift: 
Die Runf 
ein gutes Gedächtniß 
zu erlangen, auf Wahrheit, Erfahrung und Vernunft bes 
gründet. Zum Beiten aller Stände und aller Lebensalter. 
Herausgegeben vom Dr. Hartenbach. 8, br. Preis 36 fr. 
Zur Empfehlung dient, daf in kurzer Zeit 2 Auflagen da= 
von abgefegt wurden, und jet die dritte verbefferte Yuflage 
davon erfchienen ift. 

In der Grau’fhen Buchhandlung in Bapreuth und 

G. A. Grau in Hof und Wunfiede I ſtets vorrärhig. 








Naͤchſten Mittwoch den 6. Mai Nachmittags 2 Uhr und den 
folgenden Tag werden in dem Haufe des Deren Louis Kolb 
in der Ftiedtichsſtraße mehrere Effeften, als: Eanapé und 
Stühle, Gommode, Schraͤnke, Tiſche von Kirfhlbaum- und 
weichem Holz, Eifenwaaren, Hausr und Klihengerüthe, fers 


ner Franen» Kleider Mäntel = und Waͤſche, dann ChAfes, 
Umfchlagetlicher , Pupfachen ıc. Öffentlich gegen gleich haare 
Bezahlung verfteigert werden. 


—— —⸗ —ñ — 

Bei einer ſtillen Familie auf dem Lande wird flir den Un» 
terricht von drei Fraͤuleins ein mit genuͤgenden Zeugniffen und 
ben erforderlichen Eigenfhaften verfebener Hausiehrer, Pros 
teftantifhen Glaubens, welcher auch zugleich Unterricht img 
Giavier ertbeiten faun und ſoaleich eintreten fönnte, unter 
Buficerung annehmbdarer Bedingniffe gefucht. 

Darauf Reflektirende, wellen ibre Anfragen. an bie Ers 
pedition der Bapreutber Zeitung unter der Adreffe C. S. zut 
weitern Beförderung übergeben. 





Im gereinigten Deble, abgrriebenes ertra feines Gremfere 
weiß, und feiufte®, fo wie auch mittelfeines Bleiwtiß bei 
Fr. Carl Dildert. 


In der Biegelgaffe E. Nr. 211 ift ein Quartier, befiee 
bend.in zwei, heisbaren Zimmern, einem Attov, Hauskam— 
mer, Kuͤche, Bodentammer, Keller, Mitgebraud des Wafche 
banfes und der Holzlege, auf Jakobi zu vermierhen. 


Bei Blafhner-Meifter Hofmann in der Friebtichs⸗ Stras 
fe ift die mittlere Etage mit drei heigbaren Zimmern, 2 Kam⸗ 
mern und allem dazu Erforderlichen auf Fakobi zu vermiethen. 


Im Haufe Rr. 5 vor dem Drandenburger= Thor ift bie 
mittlere Etage, beſtehend in 3 heizbaren Zimmern, Kochſtu— 
be, SchlafsKabinet, Bobentammer und andere Bequemlich⸗ 
keit auf Jakobi zu vermiethen. 














Iu der Marpimitiansftrafe Nr, 98, ift die mittlere Etage, 
beftchend aus drei heisbaren Zimmern, Aifoo, Kammer, 
Holzlege, Boden und Mitgebraudı des Waſchhauſes auf Ja= 
kobi zu vermiethen. Das Nähere in der Marpimiliansftrafe 
Nr. 44. 


E. Nr. 134 find 2 beisbare Zimmer, nebit Kochſtube, 
Kuͤche, Kammer, Boden, Keller ıc. zu vermiethen. 





Fremden-Anzeige. 
Am 1. Mai. = 

Sonne: HH. Kaufleute Bevi v. Pforzheim, Egger dv. Wien, 
Hartmann v. Straßburg. Riegel, Sekretair v. Dresden. Loͤner, 
Bildhauer v. Schwerin. de Baufus, Edelmann v. Nancy. — WB. 
Mann: HH. Aflte. Stil v.Gihftädt, Müller v. Bangenau, Hein⸗ 
telmannv. Mannheim, Unglaub, Bürgermeifterv. Prefed. Strauß, 
Fabr. v. Altentundftadt. — ©. Rof: HH. Perold, Fabr.v. Ge⸗ 
frees. Binterling, Profeffer v. Erlangen. Dürrfdymibt, Stud. jur, 
dv. Bunfiedel. — Lowe: HH. Ademann, Amtmonn v. Weiber. 
Baumann, Klofhnermeifter v. Wunftedel.— Anker: HH. v. Füt⸗ 
ter nebſt Familie, Mentier v. Paris. Molda, Doktor v. Berlin. — 
Krone: DD. Koppel, Handelem. v. Schwarzenbach a. S. Kiebs 
ling, Fabr. v. Etreitau. — Traube, Hr. Babn, Kfm. v. Erben: 
dorf — MR. Roh: HP. Schrauter, Banbelem. v. Leipoldogruͤn. 
Schultes, Webermeifter v. Erbendorf. — E. Hirfh: HP. Schul⸗ 
ler, Müllermeifter v. Hohenthan. Dellmannmit Familie, Zimmers 
meifter v. Aidingen. Haug mit Familie, Webermeifter; Balder mit 
Kamilie, Schneidermeifter dv. Jarmsheim. — König: Heinide, 
Zuhmadermeifterv. Wunfiedel. — i 


nn nn nn — 


Im Berlage der Geh. Kammertath Hagen'ſchen Erben. 


Redacteut: Carl Burger. 
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5, Mai 1840, 





Deutfdhland 

München, 1.Mai. (AAg.Ztg.) Einer diefen Mors 
genam Königl. Hofe befanntgeworbenen Beftimmung zufolge 
wird Sr. Maj. der König am 17. Mai die hiefige Reſſdenz 
verlaſſen, um ſich nach Afchaffenburg zu begeben. — Der 
neue Finanzminiiter, Hr. Graf v. Seinsheim, hat bereits 
feine Funktionen angetreten, — Geflern erhielt der jegt 
bier anwejende K. Bayerifche Bevollmächtigte am Central 

Zollbureau in Berlin, Hr. Bever, den Ehnrafter eined Wis 
nifterialrathed. — Der erfie Mai, der mit Erfurfionen 
und ländlichen Feſten aller Art begangen wird, bringt und, 
wie gemöhnlich, den Blumenmarkt, der fich von Jahr zu 
Sahr reicher und freundlicher geflaltet, dann die Eröffnung 
des Sommertheaters jenfeitd der Iſar, das fich zahlreicher 
Freunde und Gönner erfreut. Für einen wicht kleinen Theil 
des Publikums it auch die Eröffnung bed Bodfelers ein 
langeriehntes Ereigniß. Wie diefer Münchener Sorgens 
bredier auch außer Bayern bekannt und beliebt if, zeigen 
die vielen Beftellungen,, die, mie ich höre, namentlich aus 
dem nördlichen Deutichland einlaufen, und nur zum Theil 
befriedigt werden fünnen. Die Echilderungen der Vorliebe 
der Münchener zu Bier und Bod find feit einigen Jahren 
ein lebender Artikel in der Deutfchen Unterhaltungslitteras 
tur geworden; man lächelt hier zudiefen Schilderungen, und 
würde fie fpaßhaft finden, wenn fie nicht bid zum Webers 
druß wiederfehrten, — 

Münden, 2. Mai. Diefen Morgen find folgende 
allerhöchſte Entſchließungen befannt geworden: der Staates 
rath im anßerordentlichen Dienit und bisherige Präfident 

des Appellationdgerichtd von Oberbayern Joſ. v. Hörs 
mann it zum Präfidenten der Regierung von Oberbayern 
ernannt; am deſſen Stelle ift der bieherige Präfident ber 

Regierung von Unterfranken und Afchaffendburg, Philipp 
Graf von Ferdenfeld » Brennberg, als Präfident 
des Appellationdgerichts von Oberbayern, und an des Ich» 
tern Stelle der bieherige Rath der Regierung von Oberpfalz, 
und Regendburg, Leopold Graf v. Fugger⸗Glött 
zum Negierungspräfidenten in Würzburg ernannt. — Der 
zeitherige Kegierungsd» (Finanzs) Rath v. Sutner warb 
zum Oberrechnungsrath befördert. — Diefen Morgen ems 
pfing der Finanzminifter Graf v. Seinsheim die Aufwartung 
ber höhern Beamten und des Gefammtperfonals feines Mis 
nifteriums und der demfelben untergeordneten Branchen. 

, Würzburg, 29. April. Heute Rarb dahier in Folge 
eined Schlagflufjes, Herr Wilhelm Herbft, Oberft 
des Königl. Infanterie» Regiments König Otto von Gries 
Genland. Derfelbe wurde 1777 hier geboren, und begann 
feine militairifche Laufbahn umter der damaligen hieflgen 
Furſtbiſchoͤflichen Regierung. In 47 Dienfljahren hat er 


12 Feldzüge und noch in feinem Alter bie Expedition nach 
Griechenland mitgemacht, wo er das zweite Bataillon des 
Regiments König. Otto tommandirte. Die Infignien des 
Königt. Bayer. Ludwigs⸗, des Großherzogl. Toskaniſchen 
Et. Joſephs⸗- und des Griechifchen Erlöferordeng ſchmück⸗ 
ten die Bruft dieſes verdienſtvollen Dffizierd. — 

Berlin, 22. April. Se. Königl. Hoheit der Pring 
Carl, der ſich mit der Erziehung feiner Kinder perfönlidy 
fehr viel befchäftige und befondere feinem Sohne, dem jegt 
12 Jahre alten Prinzen Friedrich Carl, einen fireng 
ſchulgerechten, mit angemeffenen förperlichen Uebungen vers 
bundenen Unterricht ertheilen läßt, hatte in diefen Tagen 
dad Unglüf, daß einer der Fern» und Spielgefährten des 
jungen Prinzen, der Sohn eines hiefigen, Bürgers, ihm 
bei einer Uebung mit einer fpigigen Waffe diefelbe in das 
Auge jtieß, weldyed dadurch nicht unerheblich verlegt wurde, 
Der Prinz ſah ſich dadurch genöthigt, einige Tage bas Zime 
mer zu hüten, doch befindet er fich bereitd wieder ın völlie 
ger Befferung. Die Eitern jened Knaben, der in feiner 
Unvorfichtigkeit an dem Ereigniffe Schuld war, befanden 
fih natürlich in großer Beſtürzung, die jedod) verfchwand, 
ald der Prinz ihnen freundlich anzeigen ließ, daß er, um 
ihnen zu beweifen, wie ſchuldlos ihr Sohn ſey, dieſen aufs 
fordere, den Prinzen Friedrich Carl, ftatt wie früher von 
Zeit zu Zeit, jegt täglich befuchen zu wollen. Der gemeins 
fchaftliche Lehrer des jungen Prinzen, fo wie mehrerer ades 
ligen und bürgerlihen Knaben, ift der durch feine pädager 
giſchen Schriften befannte Profeflor Dieftermeg. — 

5 (Hannov. Ztg.) 

Stuttgart, 28. April. Geftern iR Ihre 8. Hoh. 
die Frau Erbprinzeffin ber Niederlande mit allerhöchſtihrem 
Gemahl hier eingetroffen. Im Gefolge beider KR. HH. 
befinden fidy die Obrifipofmeifterin der Frau Erbprinzeffin 
und die HH. v. Hazeboom und v. Steenfradht. Morgen 
wird Se. K. Hoh. der Großherzog von Baden hier erwartet. 

Schweiz. 

BafelsLandfhaft, 23. April, Abends s Uhr. Aus 

—— Quelle erfahren wir über die Vorfälle dieſer 
oche Folgendes: Letzten Montag iſt Alt-Bezirksſchrei⸗ 

ber Martin und fein früherer Sekretair Jundt von Bin⸗ 
ningen wegen aufrührerifcher Reden, die fie an der legten 
Bolföverfammlung in Siffah (oder Gelterfinden ?) ges 
halten, gefänglich eingefegt worden. In der Nadıt vom 
Dienftag auf 
facher zeigten Luft, Martin mit Gewalt zu befreien und 
bad Zeughaus zu leeren. Der geftrige Tag ging ruhig vors 
über; doch erging dad Aufgebot an die Cavalerie und eine 
Compagnie Infanterie aus den untern Bezirken, zum Schuß 
ded Zucht» und Zeughauſes Nachts in Lieſtal ſich einzufin⸗ 


ittwoch fam Bericht nach Lieſtal, die Siſ⸗ 


x 
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den. Die Aufgebotenen erſchienen. Nachts Marm in Lie 
al; auf eingangene Nachrichten ward ein Ueberfall von 
Siſſachern und Gelterfindern befürchte, doch nicht ausges 
führt. Die ganze Nacht hindurch brannten Wachtfeuer auf 
der Siffaherfluh, um fie berum bei 100 Männer gelagert. 
Heute Nachmittag ſah es gar kriegeriſch in Lieſtal aus. 
Statthalter Spitteler in Vegleitung von mehren Chaffeurs 
und Landjägern erhielt Befehl, den Kreivogel von Selters 
finden, vulgo Gemeindjoggeli, ebenfalls wegen aufrühres 
rifcher Reden nach Lieſtal zu bringen, Vom Erfolg feiner 
Sendung ift nichts befannt. R. R. Meyer von Ittigen 


woilte Nachts mit Weib und Kind in Die Reſidenz flüchten. » 


Ein zweites Aufgebaut if an das ganze Gontingent in den 
untern Bezirken zum Zug nad Lieſtal auf heute 8 Uhr 
ergangen, — 

Geftern war Landrath zu Pieftal, in der Nacht wurde 
das Militair in den Gemeinden des Bezirks Birseck aufges 
boten; die Regierungstrupren follen diefen Morgen von 
Lieſtal nach dem obern Canton aufgebrochen ſeyn. — 

Jtalienm 

Neapel, 21. April. Unfre politifche Lage ift noch ims 
mer diefeibe, ja ich möchte jagen, ſchlimmer und verwicels 
ter als je. Das Erſcheinen eined zweiten Engliichen Dampfs 
fchiffes und einer Kriegebrigg am legten Sonnabend und 
Die plötzlich darauf erfolgte Abfahrt des Bellerophon fo wie 
des ihn begleitenden Dampfichiffes ohne die üblichen Begrü— 
Bungen erregten unter dem hiefigen Handelöftande neue Bes 
ftürzung, welche durch die Nachricht, es fepen bereits cinige 
Schiffe auf hoher See genommen, und auf andere in Malta 
und Gibraltar Befchlag gelegt worden, ned vergrößert 
wurde. Daß ron Admiral Stopford der Befehl ergangen 
ift, die Nepreffalien zu beginnen, iſt nun offiziell; die Dick 
dung findet fich in dem Fournal von Malta mit dem Datum 
10. April eingeruckt Der Frangöfifche Vorichafter, Herzog 
2. Montebefo, auf defien Vermittelung man noch hofft, 
wird heute oder morgen erwartet. Das geftern bier ange, 
fommene Franzöfiiche Dampfichiff brachte Die Nachricht mit, 
daß eine Flottille von 9 Segeln von Teulon ausgelaufen 
und hieher unterwegs ſey, wahrſcheinlich um die Engliſche 
Flotte zu beobadyten, und nörkigenfals Kranzöfliched Eis 
genthum zu ſchützen. Mehrere Neapolitaniſche Schiffe, 
welche theild leer, theild mit Maccaroni beladen indie hohe 
See gehen wollten, wurden von Engliſchen Echiffen, die 
bei und hinter ber Inſel Cayri freuzen, zurückgewieſen, 
nachdem fie ihnen Proviant abgefauft und bezahlt hatten. 
Trog aller dieſer Vorgänge beharrt unfre Regierung anf 
Dem bieher beobachteten Stillſchweigen, wodurch fo viele 
Intereſſen beeinträchtigt werden, Mittlerweile finden es 
die Gapıtaine der Kauffahrteiichiffe der Klugheit angemefs 
jen, in den refp. Häfen, mo fie fid) gerade befinden, bis 
auf befjere Zeiten liegen zu bleiben, um auf diefe Weife ihr 
und Andern Eigenthum zu ſichern. — 

. rantreid. 
Parid, 27. Axril. Man verſichert heute, es fepen 


von Zoulon im Diinifieriem der auswärtigen Angelegenhei ⸗ 


ten Rachrichten fehr ernfter Art eingetroffen. Es follen Uns 
ruben zu Meſſina ausgebrochen ſeyn; fie wären jedoch mit 
leichter Mühe wieder unterbrüdt worden. Hinzugefügt 
mwird, daß bereits die Keindfeligfeiten zwifchen Neapel und 
den Britischen Streitfräften begonnen und Engliſche Schiffe 
fidy mehrerer Handelsfahrzeuge bemädhtigt hätten. Man 
befürchter, dieſe Vorfälle möchten den König von Neepel 


noch mehr gereist haben und ed nun mit größeren Schwies 


rigfeiten verbunden feon, ihn zur Annahme. der Vermitts 
hung Franfreiche zu bewegen. Es heißt, Hr. v. Montes 
belo, welcher noch nicht abgereift ift, um ſich auf feiten 
Voten in Neapel zu begeben, werde einen Nachfolger in der 
Perſon des Admirals Baudin erhalten, man babe den Kö— 
nig von Neapel nicht dazu bewegen fünnen, als Botfchafs 
ter Franfreiche einen Mann, weldyer den Namen Herzog 
von Montebello trägt, anzunehmen. 

Es iſt neuerdings die Nede von einer Reife, welche der 
König gegen Ende diefes Sommers nadı den füblihen De: 
partementen machen würde, Se. Waj. würde Lyon, Tous 
loufe und Bordeaur befuchen und fid) dann nach dem Schloß 
von Pau begeben. — ; 

Paris, 27. April. Heute wurde, wie bereitd gemels 
bet, zu ©t. Eloud der Prinz Ludwig Carl Philipp Ras 
yhael, Herzog v. Nemourd, geb. den 25. October 1814, 
mit der Prinzeffin Viftorie Augufte Antoinette von Sach⸗ 
fen» Coburg, geb. den 14. Februar 1822, getraut. Der 
bürgerliche Trauung» At wurde in, Anmwefenheit des Kür 
nig6, des Herzogs Ferdinand von SadyjfensEoburg, bed 
Königs der, Belgier, des Prinzen Ioinville, ded Herzogs 
von Montpenfier, des Herzogs Friedrich Aerander von 
Mürtemberg, des Prinzen Auguſt von Sachen» Goburg, 
der Königin, der Herzogin von Orleans, der Prinzeifin 
Glementine, der Madame Adelaide, der Infanten von Spas 
nien (Don Franzisco de Paula und feine Familie), des Präs 
fidenten und dreier Pices Präfidenten ber Abgeordneten Kams 
mer, der vier VicesPräfidenten der Pairdfammer, der Mars 
fchäle Eoult und Gerard, des Grafen Lehon, Belgiſchen 


‚ Gefandten, des Baron Buiffiere, Franzöfiihen Gefandten 


am Fächfiihen Hofe, durch den Kanzler, Baron Pasquier, 
weldem der Miniſter⸗Praſident, der Giegelbewahrer, die 
übrigen Minifter, der Derzog Decazed, Großreferendair 
und Hr. Cauchy, Arcivar der Pairsfammer und Regiftras 
tor des Givilftandes der Königlichen Familie, aſſiſtirten, in 
der Gallerie ded Schloffes St. Eloud vorgenommen. Der 
Kanzler ftand dem hohen Beautpaare gegenüber. Den ges 
ſetzlichen Beſtimmungen gemäß fragte er den Prinzen und 
die Prinzeffin, ob fie einander zu Ehegemahlen zu nehmen 
entfchleffen, worauf beide, fich gegen ihre Eltern wendend, 
unter tiefer Berbeugung um deren Zuflimmung baten. Die 
ZraunngesAfte wurde jofort unterzeichnet. Die Königliche 
Familie und die Zeugen begleiteten hierauf das hohe Braut» 
poar in die Schloßfapelle, wo der Biſchof von Verfailled 
dem Ehebunte nadı einer Trauungs ⸗ Rede die Firchliche Weihe 
ertheilte. Von der Gapelle aus zogen ſich der König.und, die 


Königliche, Fanulie in ihre Gemacher zurüd,, Außer bem. 
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Grafen Lehon war kein Mitglied des diplomatiſchen Corps 
zugegen. Die Handlung hatte um 8 Uhr begonnen und ging 
wn 104 Uhr zu Ende. Es fand feine Meſſe ſtatt; fie wird 
erjt morgen um 10 Uhr gehalten. Jedermann war durch 
das edle Ausſehen und die befcheidene, graziöfe Haltung der 
Erau Herzogin von Nemours hingeriffen. — 

(Gazettedefrance) Wir haben Briefe aus Sa— 
ragoffa vom 19. April erhalten, die von nichte , ald von 
den Rüftungen Efpartero’s zur Belagerung Morella's ſpre— 
chen. Man jagt jegar, daß er mit einer Heeredmadıt von 
40 big 50 Bataillonen bereits bis eine Stunde von Morella 
vorgerüct ſey, während O’Donnell mit fat eben fo bedeus 
tenden Streitfräften die Straße nadı Cantavieja eingefchlas 

n babe. Altes fcheint auf nahe wichtige Greignifle zu deur 
ten. Gabrera hält fidh fortwährend zu Mora am Ebro auf, 
von wo er an feine Oberoffiziere Befehle abfertigt. - Die 
Krankheit diefes berühmten Auführers if chne Widerrede 
der bedeurendfte Erfolg, den Eipartero je erlangt hat. Gas 
brera’s hoher Murh kampft aber gegen feine körperlichen Leis 
den und begeiftert auch feine DOffigiere und Soldaten. — 

Großbrittanienm‘ 

London, 24. April. Die Königin und ihr Gefolge 
hatten vorgeftern die Haide von Ascot, wo fie einer Jagd⸗ 
partie beiwohnten, faum verlaffen, als eine Rauchwolfe 
aus dem Theile aufitieg, der zwilchen dem Hauſe des Kö⸗— 
niglichen Jägers Ellis und dem großen Stande liegt. Im 
wenig Sekunden brachen die Flammen hervor, und in mes 
niger ald einer Biertellunde ftand aller Ginfter CPfriemens 
traut), welches eine Fläche von 20 bis 25 Morgen bededt, 
in vollem Branbe, Der Wind wehte aus Weſten und die 
Flammen griffen raſch um ſich, da Niemand ihnen Einhalt 
thun konnte. Bei Abgang der Berichte dauerte daher der 
übrigens ungefährliche Drand fort. Das Feuer wird für 
gelegt gehalten. — 

Marſeiller Blätter vom 25. April jchreiben: Alle Neas 
politanifhen Sciffe, die fic, indem Hafen von Mal— 
ta befanden, find mit Befchlag belegt worden. Drei 
Englifche Linienſchiffe liegen noch bei Malta, fernerer 
Befehle gewärtig, dagegen machen das Firienfchiff Belleros 
yhon, die Brigg Jafeur und das Dampfſchiff Hydra im 
Meerbufen von Neapel Jagd auf alle Schiffe 
unter Neapolitanifher Flagge. Durch die Hydra 
wurde dad Dampfboot Maria. Antonietta angehalten und 
erft freigegeben, nachdem es fich ald Toskaniſches Schiff 
ausgewieſen hatte. Bereits follen Neapolitaniiche Schiffe 
von den Englifhen Kreugern genommen feyn. — 

Rußland und Polen. 

Dubno, in VBolbynien, 13. April. Wenn ſchon bie 
Wiedervereinigung der Unirten mir der Griechiſchen Muts 
terfirche, ſelbſt abgeſehen von religiöien Motiven, den 
Wünfchen der Regierung im höchfien Grade entipradı, würs 
den. diefe doch nimmermehr hingereiht haben, etwas gegen 
das religiöfe Bedürfniß der Bevolkerungen verfuchen und 
durchſetzen zu laſſen. Der gegenfeitige Wunſch der unirten 
Gemeinden, von ihrer gefammten ‚Geiflichfeit ausgefpro; 


chen, biefed Entgegentommen allein hat das fragliche Ers 
eigniß — vielleicht das bedeutenbfte diefer Art feit der Res 
formation — moralifc möglich gemacht. Höchſt bemers 
kenswerth ift ed, mit welcher Freude dad Volk nach einer 
Trennung von 250 Jahren den Entichluß feiner geiftlichen 
Hirten, und die Genehmigung des Kaifers, die Wiedervers 
einigung betreffend, überall begrüßt hat. Nach ber feier 
lidyen Berfündigung derfelben brachten an vielen Orten Mits 
glieder ber unirten Gemeinden in ihre erneuten Tempel vers 
fchiedene Kirdyengeräthe und die Thüren zum Alerheilige 
fen (Tsarskie Worota), welche ihre Vorfahren, bei der 
gewaltfamen Einführung der Union mit der römiſch-⸗katho— 
lichen Kirche, bei Geitejlgefchafft hatten „ umd weldye feit 
der Zeit als ein heiliges Unterpfand ihrer dereinftigen Wie⸗ 
bervereinigung mit ber Kirche ihrer Väter forgfältig aufber 
wahrt worden waren. Das Darbringen foldyer alterthäms 
licher, dem Griechifchen Eultus gebeiligter Gegenftände ger 
ſchah vorzüglich im Volhyniſchen Oouvernement und nament⸗ 
lid in den Dörfern Zur, Towitie, Welimeze, Dating, 
Zamszany, Zdolygil und Ehitrzewo. Es verdienen biefe 
Aeußerungen der hieſigen Volkſtimmung um fo mehr ber 
fannt zu werden, als fie dazu beitragen werden, ben rechten 
Standpunkt feftzuftellen zu einem unparteiifchen Urtheil über 
die num feierlich fanftionirte Wiedervereinigung der im Wer 
fentlichyen nie getrennten Griechiſchen und unirten Hirchen. 

Warſchau, 12. April. Um dem überhandncehmenden. 
Betteln, dem fidy oft junge rüftige Meuſchen ſowie ältere 
fräftige Perfonen hingeben, im hieſigen Königreich ein Ende 
zu madyen, hat der Abminiftrationsrath auf Borftellung der 
Regierungscommiifion des Innern unterm 18. Februar d. 5. 
Folgendes verordnet: 

„‚Unter andern Mitteln, wodurch bem Beiteln im Land 
Einhalt gethan werben wird, follen ſämmtliche Bettler im 
Königreiche,  fobald man au ihnen die Ueberzeugung ges 
winnt, daß fie zur Arbeit fähig find, fofort zu den Arbeis 
ten in ben Feſtungen abgeichidt werden. ° Daſelbſt follen 
fle nicht allein fo lange behalten. werden, bis fie ſich einen 
hinreichenden Fonds erworben haben, welcher ihnen eine 
erlaubte Lebensweife erleichtern fol, fondern zugleidy fo 
lange, big fie während des Aufenthaltes in der Feſtung eine 
gehörige moralifche Befferung gezeigt haben. Minderjähe 
rige Knaben aber, die ſſch dem Betteln hingegeben haben, 
follen ſofort in die militairifchen Anftalten der Kantoniſten 
abgeſchickt werden. Diefe Maßregeln werden nach Berlauf 
eined Monate, vom Tage gegenwärtiger Bekanntmachung 
an gerechnet, im ihrer ganzen Ausdehnung, in Unwendung 
gebracht werben.” (Sct. 3.) . 


Bayreuth, 4 Mai Geftern Nachts bramten in: 
Culinbach 1 Hans und 8 Städel ab. — 

Naumburg, 25. April. - In dem denkwürdigen Flek⸗ 
fen Auerfädr brach den 18tend, Mes., früh um 3 Uhr, 
ein Feuer aus, das in wenig Stunden 37 Gchöfte — 72! 
Gebäude — in Afdye legte. Vier und dreißig Familien, 
befiehend in 150 Seelen, haben wicht mau ihr Obvdadı,, fon: 


aes 


dern auch fämmtliche@etreibevorrätheverloren; eine Menge 
Vieh ift verbrannt. Das Schloß, eine Zierde der Baus 
kunſt aus dem 16ten Jahrhundert, ift, fowie ein Theil der 
Wirthſchaftsgebaͤude, in Afche gelegt. Erſteres hat 3 Tage 
gebrannt. Bei der ifolirten, tiefen Lage Aueritädts kam 
auswärtige Hülfe zu fpät, und war daher an Rettung nicht 
zu denken. Verunglückt ift nar ein Menſch dabei, an befs 
feu Lebenserhaltung man zweifelt, — 

Seidenzucht. Ueberall, von der Bretagne bid Tous 
Ion findet man den größten Eifer in der Ausdehnung der 
Eultur des Maulbeerbaumes, der Erriditung von Seitens 
häufern nad) Chineſiſcher Methode, ſyſtematiſche Verſuche 
über alle Theile der Eultur, Einführung befferer Methoden 
im Winden der Gocons, und große Bereitwiligkeit der Res 
gierung, der Departements und der Communen in Beförs 
derung diefer reichen Enltur. Man fdlägt die Mafle der 
zohen, in Franfreich probucirten Seide auf 100 Millios 
nen Fr. an, die eingeführte auf 60 Mil, und das Produft 
der Seidenfabrifen auf 400 Millionen, von denen etwa 
150 Milionen ausgeführt werden. Seit einigen Jahren 
find Milionen von Mauibeerbäumen gepflanzt worden; ba 
jedoch der hochſtämmige Baum erfi nadı 6 bie 7 Jahren Futs 
ter liefert, fo wird die Wırfung ded neuen Impulſes erft in 
einigen Jahren fühlbar werden. — 





Unzeigen 
Die Grau’fche Buchhandiung in Bapreutb und ©. 
4. Grau in Hofund Wunfiedel empfehlen fi zu Bes 


ſtellungen auf die 
Neue Ausgabe 


m Bean Paul’s 
tammtlichen Werken 


in 33 Bänden, 
im Preife-von 1 fl. 3 Er. auf gemöhnlihem Papier und 
ı fl. 30 kr. auf Velinpapier für den Band. 
Eine weitere Ankuͤndigung, bie zugleich als Probeblatt dienen 
fol, ift durch alle Buchhandlungen zu erhalten, melde auch 
Unterzeihnung annehmen, 


Sn der Grau’fhen Buchhandlung in Bayreuth, bei 
®. A. Brau in Hof und Wunfiedel, und in dem lites 
rariſchen Inftitut in Bamberg iſt zu haben: 

Lebendgumriffe 
von Garl Auguft Großherzog von Sacıfen» Weimar) 
und von Möfer, Kalk, Seume, Lichtenberg 
und von Matthiſſon. 
Entworfen von Dr. Heinrich Döring. 
8. br. Preis 2 fl. 6 kr. 
"Der Herr Verfaffer ift ſchon durch die früher herausgege⸗ 
benen Biographienvon Schiller, Goͤthe, Herder u. a. 





diefem Werke treu geblieben, meshalb win dies Buch ben 
Freunden der Literatur, mie auch den Herten Leihbibliothe— 
karen beftens empfeblen Eönnen. 


Naͤchſten Mittwoch den 6. Mai Nachmittags 2]jUhr und den 
folgenden Tag werden in dem Haufe des Herrn Louis Kolb 
in der Friedtichsſtraße mehrere Effekten, als: Canape und 
Stühle, Commode, Schränke, Tiſche von Kirfhbaum» und 


. weichem Holz, Eifenwaaren, Haus= und Alıhengeräthe, fer— 


ner Frauen » Kleider» Mäntel » und Mäfche, dann Chales, 
Umſchlagetuͤcher, Putzſachen ıc. öffentlih gegen gleich baare 
Bezahlung verffeigert werden. 

Es fuht Jemand ein Kortepiano zu miethen. 
here im Zeitungs » Buͤrt au. 


—— — — — 
E. Nr. 386 in der Judengaſſe iſt Stube, Stubenkam— 
mer mit Boden, Keller und Holzlege gu vermiethen. 


Das Näs 


E. Nr. 243 im Rennweg ift auf Jakobi ein kleines Quare 
tier zu vermiethben. Das Nähere beim Hauseigenthlimer, 


Im Haufe Nr. 347 parterre an der Dammallee, iſt ein 
neuer Flügel oder Korte= Piano gegen baare Bezahlung zu vers 
kaufen. 


Die ganze mittlere Etage E. Nr, 262 neben dem neuen 
Schloß kann auf das Ziel Martini d. I. gemietbet und bezo— 
gen, auch, auf Verlangen, eine gewölbte Stallung hiezu ein 
Herichtet werden. 


—r:rſ — — — — — —— 

Im Haufe Nr, 5 vor dem Brandenburger= Thor iſt bie 
mittlere Erage, beftehend in 3 heigbaren Zimmern, Kodıftus 
be, Schlaf-Kabinet, Bodenfammer und andere Bequemlich⸗ 
Zeit auf Jakobi zu vermiethen. 


Am soten oder 11ten d. M. gebt eine Irere Chaife von 
bier über Bamberg, oder auf Verlangen Über Nürnberg nad 
Münden. 5. Lebermann. 


Fremden» Anzeige 
Am 3. Mai. & 

Sonne: HP. Veit u. Friſch, Kflte. v. Leipzig. v. Bernmwiß, 
Kol. Oberlieutenant v. Iwidau. Graf Senomety u. Herneweiy, 
Rentiers v. Petersburg. v. Poswig u, Seidler, Rentiersgattinen v. 
Weimar. Fräul. Hufland v. Dresden. — B. Mann: H9.v.Rar 
mes, Gutsbef. v. Berlin. Geyer, Hammermeifterv. Stadtſteinach. 
Kfite. Riedel v. Augsburg, Wendlerv.tengenfeld, Schwarzv. Hams 
burg. — ©. Ro: PP. Benngruber, Fabr.v. Münden. Häfner, 
Foͤrſter v. Horlachen. Frl.Eifnerv. Mainz. — Löwe: HP.Hof- 
mann, Kabr. v. Erlangen. — Anker: HP. Lamprecht, Schaufpies 
ler d. Berlin. Rentfc, Stabtkämmerer v. Hof. Wucherer, Revier: 
förfter v. Michelfeld. Weber, Kabr.v. ya vr Schmidt nebft 
Schwefter, Bierbrauer v. Alingenberg. chroͤder, Stud. jur. 
Ritfch, Schoͤnfaͤrber v. Kirchberg. Bödel, Kfm.v. Elberfeld. Schu⸗ 
er, Dofthaltersfohn; Frl. Schufter v. Steinwiefen. Krug, Gafts 
wirthind. Hof. — Krone: HP. Dorf, Afm.; Dorſch, Student 
v. Herzogenaurach. Wagner, Fabr. v. Plauen. — E. Hirſch: PP. 
Schieder, Muͤllermeiſter v. Giegerig. Schreyer, Hblsm. v. Erben⸗ 
dorf. Wenig, deögl.v. Waldeck. Beyer, Mepgermeifter v. Frieden⸗ 
fels. — Adler: Hr. Kuhn, Tanzlehrer v. Fürth. — Schneider: 
Schellhorn, Hanbelöm. v. Rich, — 


Rebacteur: Garl Burgen 


Bayreuther Zeitung. 
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6. Mai 1840. , 





Deutſchland. 

Bayreuth, 6. Mai. Das Intelligenzblatt von Ober⸗ 
franken enthält folgende Bekanntmachung: Ergänzung des 
Landraths von Oberfranken betr. Im Namen Seiner 
Majeſtät des Könige, Nachdem die Mitglieder des Land⸗ 
raths von Oberfranken: 1) der K. General⸗Major Georg 
Albert Freiherr von Sedendorf, 2) der K. Regierungs⸗ 
und Gonfiftorialrath Chriſtian von Landgraf, 3) ber 
K. Dekan und Pfarrer Friedrich Wilhelm Meinel zu 
Mündıberg, 4) der Gaſtwirth Johanun Bruckner von 
Höchſtadt, 5) der Bürgermeifter Georg Friedeih von 
Derthel zu Hof, 6) der Gaftwirth Heinrich Gans 
pert zullnterlangenftadt, 7) der Gaſtwirth Georg Hölzs 
lein zu Pödeldorf, 8) der Hammerguts / Befiger Benes 
dift Glas zu Welfau, bei der im Jahr 1839 vorgenoms 
menen Ständewahl zum Eintritt in die Kammer der Abs 
geordneten verufen wurden, ſo haben Seine Königliche 
Majeftät vermöge Allerhöchſt unmittelbaren Reſcripts 
vom 25flen d. Mis. an deren Etelle aus den gewählten 
Landrarhes Gandidaten Nachftehende zu Mitgliedern des 
Landrarhes von Oberfranken zu ernennen geruht: 1) Aus 
der Glaffe der adeligen Gutsbefiger mit Gerichtöbarfeit: 
a) deu Landwehr: Bezirfd,Infpeftor Franz Ludwig Freis 
berrn von Künsberg zu Schmeilddorf, b) den Königl. 
ArpeDations » Gerichts» Affeffor Eruft Freiherrn von Wals 
dDenfels zu Amberg. 2) Aus der Glaffe der proteflantis 
ſchen Geifltichfeit den Königl. Prodefan und II, Pfarrer 
Dr. Johann Heinridy Better zu Bayreuth, 3) Aus der 
Gaſſe der Fandeigentbümer: a) den Gaſtwirth Sofeph 
Schmelzing zu Staffelitein, b) den Landeigenthümer 
Johann Ernt Kolb zu Altdrefienfeld, c) den Rothgers 
bermeifter Johann Ignag Püls zu Burgfundfladt, d) 


den Yandeigenthümer Johann Karmann zu Ligendorf,. 


e) den Gaſtwirth Andreas Dietfch zu Zapfendorf, In 
Folge $. 15 des Gefeges vom 15. Auguft 1828, die Eins 
führung der Landräthe betreffend, wird diefe Allerhöchſte 
Ernennung hiermit öffentlich befannt gemacht. Bayreuth, 
den 30. April 1840. Königliche Regierung von Oberfrans 
fen, Rammer des Innern, Im Abmwefenheit des Königl. 
Regierungs + Präfidenten. Freudel, Direftor. Mag. 
München In Bezug auf einen Münchener Artis 
fel, worin von den Dberinnen ſämmtlicher Bayeriſchen 
Frauenflöfter die Rede ift, diene zur Berichtigung, daß 
ed ſich um die Aufftelung der Oberin Di Graccho des 
Inſtituts der Englifhen Fräulein zu Nymphenburg 
old General» Oberin der Engliſchen Fräulein» Inflitute in 
Bayern handelte, das Inſtitu der Engliſchen Fräulein aber 
au den-Klöfern nicht gezählt werden fann. — 
Munchen, 3. Mai, Minifterialrach Bever ift wies 


der auf feiren Poſten nad Berlin abgereist. — Das in. 
mehrere Zeitungen aufgenommene Gerücht über eine nach— 
gefuchte und genetmigte Beurlaubung des Hrn. Minifters 
v. Abel har fich nicht beſtätigt. Wie man vernimmt, bes 
abſichtigt Hr. v. Abel erſt fpäter zu verreifen, um bei der 


Induſtrie⸗Ausſtellung in Nürnberg gegenwärtig zu ſeyn. — 


Berlin, 27. April, Aus fiherer Quelle vernimmt 
man, daß der mehrfach befprochene Plan des Baues einer 
Gifenbahn von Halle nad dem Rhein (wahrs 
ſcheinlich über Gaffel) inder legten Sigung unferes Staatd« 
raths in der Reife genehmigt worden it, mie Se, Exc. ber 
Generalpoſtmeiſter v. Nagler denfelben beantragt hat, Das 
gigantifche Unternehmen würde fomit aus den Mitteln des 
Pofldepartementd auggeführt, und zur Unterftügung beds 
felben die Summe von ſechs Millionen Thalern neuen Pas 
piergelded angefertigt werden. Daß gegen diejen legten 
Theil des Antrags auch gerechte Bedenken zu erheben wär 
ren, namentlich infofern derfelbe ald ein gefährliches Präs 
cedend zum Umfturz des Prinzips über die Anfertigung 
von Papiergeld betrachtet werben fann, unterliegt feinem 
Zweifel. Allein für diefen befondern Fall dürfen wir, wenn 
davon dad Schickſal ded Unternehmens abhängig war, nur 
erfrent barüber feun. Unſers Erachtens werden die Fols 
gen diefes Befchluffes unberechenbar fepn. Nicht nur deß⸗ 
halb, weil ſich dadurch binnen kurzem ber nody vor weni— 
gen Jahren, ja Monaten, als ein phantaftifcher Luftbau 
betrachtete Gedanke einer ſolchen Möglichkeit verwirklicht, 
fondern auch weil damit der große Schritt gefchehen ift, daß 
der Staat fidy an die Spige diefer Bewegung der Induftrie 
ftellt, die Dämme und Mauern einreißen wird, an deren 
unerfchütterlichite Feitigfeit man bieher wie an ein Evanger 
lium glaubte. Mit der Bollendung diefer Bahn if die große 
Voͤlkerſtraße zwischen Deutfchland und Frankreich hergeflellt. 


Wo die Menfchen jo rafch verkehren, lafjen fid die Gedan⸗ 
ken nicht abfperren; daher betrachten wir die Ausführung 


einer ſolchen Eifenbahn zugleich ald einen politifchen Forts 
fchritt. Aber es wird fein Fortfchritt feyn, der feine Bahn 


auf zertrüämmerten Formen nimmt, fondern ein orgas 


nifher, der neue Bildungen aus feinem innern Erfolg ges 


. Naltet, die erft zur Reife fommen müffen, bevor die alten 
welk und morfch abfallen. An die Straßenverfnüpfung von 
"Preußens Hauprftadt zunächſt nach den Rheinprovinzen, for 
"dann nad Belgien und muthmaßlich (nach den jegigen Bes 


wegungen) gleichzeitig auch bis Paris, Rouen, Havre, 
knupft ſich eine Zukunft des Verlehrs, der Lebensgeſtaltung, 


die der fchärffte Blick nicht in ihren Einzelheiten zu erfens 
nen vermag. Nur dad ift gewiß, daß die außerordentliche 


Wirklichkeit die außerordentlichften Hoffnungen übertreffen 
wird, mie die in allen Eifenbahnverhälmiffen bis jegt noch 
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immer ber Fall gewefen. Es bleibt dieſer Befchluß daher 
die beſte Bezeichnung einer Jubelfeier des Preußi— 
ſchen Staats, bed Beginnend einer neuen Aera vielge⸗ 
ſtaltigſer Entwickelungen, deren Früchte unabſehbar reich 
und mannichfaltig ſeyn müſſen. — 

Mainz, 1. Mai. Seit erlihen Tagen kommen jwis 
fhen 3 und 4 Uhr Nachmittags 3 Dampfboote vom Nies 
derrhein bier an, die der Taunus: Eifenbahn zahlreiche Reis 
fende zuführen; ebenfo treffen mit diefer Bahn nach 3 Uhr 
Rets mehrere Reifende ein, die ſich des einen diefer Boote 
bedienen, dad um 4 Uhr nach Mannheim abgeht und gegen 
10 Ubr dort anfümmt. Biele andere, die um 6 Uhr auf 
der Eifenbahn in Caſtel eintreffen, befteigen das um 64 Uhr 
nad) Bingen abfahrenbe Boot und maden, da es gegen 8 
Uhr im diefer Stadt anfommt, den Weg von Franffurt 
nadı Pingen, den Aufenthalt mitbegriffen, im nicht ganz 

3 Etunden, während fie zur Bergfahrt von Bingen nady 
Franffurt, wie ich Ihnen früher gemeldet, 53 Stunde bes 
dürfen... So zeigt ſich bei ung feit Eröffnung der Eifenbahn 
eine zuvor nie gejehene Bewegung, die. noch weit lebhafter 
wäre, wenn die Dampfſchifffahrt zwifhen Mannheim und 
Etradburg des feichten Mafferd wegen nicht unterbrodhen 
und die Boote der Niederländifchen Geſellſchaft aus derfel« 
ben Urfache nicht hicher zu fommen gehindert wären. Diefe 
Lebhoftigkeit äußert ihre wohlthätigen Folgen jedoch nicht 
allein auf die mit dem Verfehr unmittelbar in Verbindung 
ftehenden Angelegenheiten, fondern auch auf fonftige Bers 
hältniſſe. So werden 3.8. in der hiefigen Nheinftraße ger 
genmwärtig fünf neue Gaftböfe erbaut und eingerichtet. — 
Es hat ſich eine Altien-Geſellſchaft zu Aufſuchung ven Stein, 
fohtenlagern in unferer Provinz gebildet, und es ift geluns 
gen, imeiner nahe gelegenen, wegen ihres vorzüglichen 
Meinproduftes berühmten Gemeinde einen ergiebigen Kaldıs 
bruch zu entdecken, der für die dortigen Meinbergöbefiger 
von unberehenbarem Nutzen if, ‚und und der Nothwendigs 
feit überhebt, aus der Ferne fommen zu laffen, was und 
die Nähe darbiet. — 

Hannover, 25. April. Die Sorge für die Eiches 
rung der Regierungs -Nachfolge des Kronpringen bes 
fhäftigt den König dermal vorzüglich. Es iſt zwar im 
neuen Berfaffungsentwurfe blos geiftiged Gebredien, wie 
Bloͤdſinn, als Grund der Regierungs-Unfähigkeit eines 
Kachfolgerd bezeichnet; es dürfte aber dennech nöthig wers 
den, dem Kronprinzen, falls derfelbe zur Regierung ger 
langt, einen Reichöverweler ald Beiftand zur Eeite zu fiel, 
len. Um einer einftigen Finmifchung der Agnaten in diefe 
Sache vorzubeugen, fol im Plane ſeyn, voraus ſchon den 

Prinzen von Solms zum fünftigen Regierungs : Gchülfen 
dee pri zu beftelen. Da aber die Unterhandluns 
gen über-diefen Gegenftand in London nicht deu gewünfdy 
ten Erfolg hatten, fo will man jegt wiffen, daß Unter⸗ 
handlungen mit dem Preußischen Hofe gepflogen werden, 
um einen Preußifchen Prinzen, mie es heißt, den Prinzen 
Earl, dazu zu ernennen, jeded cum facultate substi- 
tuendi, mo denn der Prinz von Solms als der zu erwähs 


lende Subftitut in Vorſchlag gebracht werben fönnte. Ein 
Refultat diefer angeblichen Unterhandlungen ift jedoch noch 
nicht befannt. (Munchn. pol. Ztg. a, d. Schw, M.) 
er R 4 talien. 

vorno, 27. April. Vorigen Donnerſtag kam das 
Toscaniſche Dampfboot Maria Antoinetta von Reapel hier 
an. Es war im Canal von Procida von dem Englifchen 
Kriegsdampfboot Hyder augehalten worden. — Heute em: . 
pfangen wir nun mit einem vorgeftern von Neapel abgegans 
genen Dampfboote weitere Nachrichten. Die Engländer 
haben eine Anzahl Neapolitanifcher Schiffe (fo viel man fa 
Neapel wußte, fieben) nadı Malta aufgebracht. Die Neas 
politanifhe Regierung hat dagegen das Zolamt beauftragt, 
die Engliſchen Schiffe und Engliſches Eigenthum mit Bes 
ſchlag zu belegen. Das Englische Dampfboot, welches bie 


Schiffẽmannſchaft der gefaperten Schiffe von Malta nach 


Neapel brachte, wurde wegen Unregelmäßigfeit in den Päf- 
fen von dem Gefundheitsamte in Neapel nicht zugelaffen, Es 
ging wieder zurüd, war aber beim Abgang des hier einge, 
troffenen Dampffdiffes gerade wieder angefommen, und 
hatte fid) vor den Neapolitanifchen Ganonierbarfen vor Ans 
gelegt. Trog alle dem ift man in Neapel noch fehr beuns 
ruhigt; die Fonds waren wieder etwas gefliegen. Borges 
fern willman bier in Livorno eine Framzöftfche Kriegsflotte, 
12 bis 14 Segel fiarf, füdlich Reuernd gefehen haben. — 
Sranfreid. 

‚Der Moniteur vom 28. April enthält folgenden Bes 
richt an den König: „Sire! Eine Amneftie bezeichnete vor 
drei Jahren die Vermählung ded ThronsErben. Der Eins 
gebung Ihres Herzens und dem Rath einer aufgeflärten Pos 
litik nachgebend, wollte E. Maj., daß ein Ereigniß, welches 
Frankreichs Wünſche erfüllte, indem es die Fortdauer der 
Julins⸗Dynaſlie fiherte, zu einem großen Gnaden⸗Akt An» 
laß gebe. Ale damals wegen politifcher Verbrechen und 
Vergehen in den Strafgefängniffen Befindlichen wurden in 
Freiheit gefept, Die Bermählung Ihres zweiten Schnee, 
Sire, verbreitet in Ihrer erhabenen Familie.eine Freude, 
welche von der Nation getheilt wird. E. Majeftätwünidt, 
daß fie ein neuer Anlaß zur Kundgebung Ihrer Königlichen 
Gnade werte; Ihre Minifter, fich beeifernd, Ihren Befche 
fen Folge zu leiften, Aellen deu Antrag, daß die Amneſtie 
vervollſtandigt und auf alle wegen politifcher Verbrechen und 
Vergeben vor dem 8. Mai 1837 verurtheiften Individuen, 
ob fie fich in den Gtaatsgefängniffen in Haft 
befinden oder nicht Calfo auch die Flüchtigen) ausge⸗ 
behnt werde. Diele Maßregel wird die legten Spuren von 
Ereigniffen, die ſchon weit hinter ung liegen, und deren 
Wiederholung nicht zu befürchten lebt, verwifchen. Die 
Gnade jicht der Regierung Fuer Majeftät wohl an; fle 
ehrt, ohne zu ſchwachen. Cine Regierung, die zu vers 


‚ zeihen wußte, erwirbt dad Recht, ſich unbeugfam zu zeis 


gen, wenn Übrer Großmuth undankbare oder widerſpen⸗ 
ftige Herzen begegnem. Ich bin mit tieffter Ehrfurcht Euer 
Majehät unterthänigſter, treugeborfamfter Diener, ber 


Eirgelbewahrer, Miniſter Staatsfefrefair im Departement 
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der Juſtiz und ber geifllichen Angelegenheiten, Vivien.“ 


Folgt eine Königliche Ordonnanz, gegeben in St. Eloud 
den 27. April 1840, durch welche die Fraft der Orbonnanz 
vom 8. Mai 1837 ertheilte Amnefie ausgedehnt wird 
auf alle vor dem Erlaß diefer Ordonnanz wegen politifcher 
Berbrechen und Bergehen verurtheilten Individuen, gleich 
viel, ob fie inden Staatdgefängniffen infigen, oder nicht. 
Die Ammeitie vom 8. Mai 1837 fonnte auf einen Theil der 
von den Aififenhöfen im Weiten verurtheilten Individuen, 
welche unter dem mehr ober weniger Direften Einfluffe der 
dortigen Unruhen im Jahr 1832 gehandelt hatten, aber ges 
meiner Verbrechen für fchuldig erflärt waren, nicht ange 
wendet werben. Diefe Verurtbeilten waren feit 1837 Ges 
genftand mehrerer Gnadenhandlungen. Aus Anlaß der 
Bermählung ded Herzogs von Nemours finden nun für diefe 
Kategorie neue Begnadigungen hatt. Von 57 Berur 
tbeiltenausdbem Weiten (Tendeer ıc.), welde noch 
in den Bagnos oder in anderen Gefängniffen faßen, murs 
den 46, unter dem Borbehalt der polizeilichen Aufiicht, freis 
gelaſſen; 11 erhielten Strafnadläffe; im Bagno bleibt feis 
ner. Ein Mann, Namens Pacault, war vor Kurzem von 
bem Affifenhof des Dife » Departements zu 15monatlicher 
Haft veruriheilt worden, weil er, zur Zeit der Kork 
Aufſtände im Sarthes Departement, zu Compiegne aufs 
rührifche Anfchläge angeheftet. Der Mutter deffelben ges 
lang es, zu der Prinzeffin Victoria zu gelangen und 
ihr eine Bittfchrift zu überreichen. ‚ 3. Hoh. nahm fle gütig 
auf und verwendete fich bei dem Könige für diefes unglüds 
liche Weib, das durch) bie Gefangenſchaft ihres Sohnes in 
tiefed Elend gerathen war. Ge. M. ließ fogleich Erkundi⸗ 
gungen anftellen und ed wurbe, auf den Bericht, daß Pas 
eauit früher fidy gut benommen habe, und in diefem Kalle 
von Anderen verleitet fey, die volle Begnadigung deſſelben 
am Sonntag Morgen unterzeichnet. Ein anderer Mann, 
Namens Millevoye, der fich wegen eines ähnlichen Berges 
hens in Haft befand, wurde ebenfalls begnadigt. 
Rußland. 

i St. Petersburg, 25. April. Die Norblifche 
Biene enthält Nachſtehendes: „Am 12. (24.) April, 
Abends 8 Uhr 45 Minuten ging durch den Telegraphen des 
Winters Palais von dem Telegrarhen aus Warſchau fols 
gende Depefche ein: „„Von dem Statthalter des König 
reichd Polen am 12. (24.) April, 4 Uhr Nachmittags. — 
Am 4. (16.7 April hat Se. Raiferl, Hoheit der Großfürſt 
Thronfolger fich mit der Prinzeffin Marie von Heffen und 
bei Rhein verlobt, Se. Kaiferl. Hoheit find demnach als 
erflärter Bräutigam an der Geite ber Prinzeffin Marie öfs 
fentlich im Schauſpiel erſchienen. — Die Berlobung hat 
die lebhafteſte Freude im ganzen Großherzoglichen Lande 
verbreitet.“ — 

Stt. Pe ah Obgleich manche ber in dem Ka⸗ 
lender der St. Peteräburger Akademie der Wiffenfchaften 
vom faufenden Jahre enthaltenen ſtatiſtiſchen Nachrichten 
fhon anf andern Wegen befannt geworden feyn mögen, 
fo iR dech auch viel Neues darin, und ſelbſt das Alte das 


* 


durch intereſſant, daß es durch dieſen Kalender, der, don 
einigen deutſchen Gelehrten redigirt, eine der zuverläſſig⸗ 
len Quellen für ruffiihe Starifif it, feine Betätigung 
erhält. Ich glaube daher, daß es Ihnen nicht unlieb feyn 
wird, wenn ich Ihnen einige kurze Auszüge Daraus mit 
theile. Der Beſtand der aderbanenden Soldaten in Ruß⸗ 
land war im Jahr 1838 folgender: i 

im Gouvern. Öberfon . » . 121,935 männl. Seelen, 


7} Charkoff 94,088 m — 

Kiew und Podolien 55,039 — — 

Nowgorod. 60,102 — — 

das Tichernomorziihe Heer . 56,300 — — 
das Aſſowſche Heer in Jekatheri⸗ 

nodlam 2. 2 200. 2,972 — — 

im Gouvernement Mobil A 4,619 — — 

Mitendt . 6010 — — 


Militairanſiedſung der Ochta'ſchen 
Pulverfabrik bei St. Petersburg 1,842 — — 


Summe der ackerb. Soldaten 403,107 — — 
Unter dieſer Anzahl find natürlich auch viele Kinder, Greiſe 
und ſonſt nicht wehrhafte Männer begriffen. Nicht darin bes 
begriffen aber find die von dem Minifterium bed Innern und 
der Finanzen dependirendenStadt- und Gränzfofafen, bie ſich 
auf 35,600 Seelen beiderlei Geſchlechts beliefen, fo wie eben» 
fans nicht die Sibirifchen Linien⸗Koſaken, die ſich auf 91,900 
Individuen beiderlei Gefchlechtd beliefen. Die ganze Maffe 
des regulären und irregulären Nuffiihen Militaird wird 
auf 1,333,000 Individuen männlichen Geſchlechts ange⸗ 
fchlagen. Die ganze Bevölferung ded Ruffiichen Reiche 
betrug im Jahre 1838 62,000,000 Seelen. Davon famen 
52,000,000 auf die Ruſſiſchen Gouvernementd, 4,350,000 
auf das Königreich Polen, 2,000,000 auf die Trans kau⸗ 
kaſiſchen Provinzen und die Bewohner des nordweſilichen 
Amerifa’d, 1,500,000 auf die Kaufaflicen Bergvölfer, 
1,333,000 auf die Armee, 1,397.000 auf dad Großhers 
zogthum Finnland, — Der dem geiftlihen Stande anges 


‚hörenden Individuen gab ed im Ganzen 538,000, nämlich 


männliche weibt. Individuen. 
griechifch»rufftiche Geiftlichkeit 254,057 . . 249,748 
unirte . [2 * * * ” — 7,823 * * 7,318 
katholiſche .e® u... # 2,497 .*+ — 
armeniſche ai... 343 
Intheriiche - » +» +. + 1,005 . » 955 
reformitte 2 2 oe 0. 6) rer 37 
muhamedaniſche » » + 7,850 . +» 6,071 
lamaifhe » » 0 0...» 150.» — 


Summa . 273,905 . . 264,472 
Die Bevölkerung von St. Petersburg belief ſich im Jahre 
1838 auf 469,720 Einwohner, von Moslau auf 348,562 
Einwohner beiderlei Geſchlechts. Der Fehranitalten gab ed 
im Jahre 1838 im ganzen Ruſſiſchen Reid, 1870.29 Dar 


*) Nicht einbegriffen in biefer Zahl find die Schulen der 
mohamedaniſchen Priſtet. 
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unter 6 Univerfltäten; 3 Pyceen, 2 abelige Inftitute, 70 
Gpmnaften, 1 Inſtitut für Orientaliſche Sprachen, 430° 
Kreiöfchulen, 873* Pfarrfchulen, 485° Privatſchulen. — 
In Sibirien gab ed 3 Gymnaflen, 21 Kreisſchulen, 26 
Dfarrfhulen, 2 Privarichulen. Summe 52 Schulen. In 
Trandfaufafien gab ed 19 Schulen. An bloß für die Gries 
diſch ⸗ Ruſſiſche Geiftlichfeit beſtimmten Schulen gab es 3 
Akademien, 43 Seminarien, 165 Kreisſchulen. Im allen 
Ruſſiſchen Schulen gab es 5851 Schulbeamte und 95,069 
Schüler. An den 6 Ruffifchen Univerfitäten und Lyceen bes 
fanden fih 611 Yeamte und 2804 Studenten, In St. Pas 
terdburg 389 Studenten, in Mosfau 677, in Donpat 538, 
in Gharfoff 383, in Rafan 208, in Kiew 259. Auf ber 
geiftlichen Afadentie ſtudirten 366 Studenten. Nimmt man 
zu obigen 95,069 Schülern noch die hinzu, weldye aud) aus 
Ber der Schule Schreiben und Leſen lernen, fo-fommt der 
vom Minifterium der Volfdaufflärung herausgegebenen Tas 
belle zufolge für das ganze Reich (verſteht fich immer mit 
Ausſchluß Polens, Finnlands und der Kaukaſiſchen Völker) 
‚eine Summe von 244,000 Lernenden heraus. Das Vers 
bältmiß der Bewohner zu den Lernenden flellt ſich demnach 
im ganzen Reiche wie 1: 210. 

») Im Jahre 1857 waren biefe Bahlen: 427 — 859 und 

461. 


Unzeigen. 
Am ıoten oder 11ten d. M. gebt eine leere Chaife von 
yhler Idee Regensburg, oder auf Verlangen über Nürnberg 
nah Münden. | 3. Lebermann. 


— r r—— — — — — 
Eine Reiſegefellſchaft, welche Montag den uiten d. nach 
Muͤnchen fährt, ſucht einen vierten Gefährten. 


Elegante und höchſt wohlfeile 
Subel:Außbgabe 


Leben und Tharen 


Friedrich's des Großen, 
Königs von Preußen. 
Ein vaterländifches Geihichrsbuc 
von 
Dr. Sriedrid; Sörfter, 
König. Preuß. Hofratbe und Direktor ber 
Königl. Kunftflammer in Berlin. 

Diefes deutfhe Mationalwerk erfheint (als Geis 
tenftüch zu der im Verlage der Herren Götfche und Go. ere 
ſchienenen Napoleons -Ausgate) in Schillerformat auf Belin« 
papierin ss bis 16 Heften mit vielen Bildern 
und Portraits in zweierlei Ausgaben zu dem hoͤchſt 
billigen Gubferiptionspreife 

mit ſchwarzen Bildern das Heft zu 5 Gr., 33 Egr. 
oder 12 Kt. Conv. Mie, oder 14 Zr. Rh., 

mit illuminirten Bildern das Heft au 4 Gr., 5 Gar. 
oder 15 Zr. Conv. Mie. oder 18 Kr. Rh., 

Das erfie Heft ift in ällen Buchhandlungen bes 


Im Berlage der Geh, Kammerratd Dagen’fhem Erben, 


Sn» und Auslandes vorrätbig, welche barauf Unterzeichnung 
und Beftellung annehmen, 

Das zweite und die folgenden Hefte folgen pünktlich in 
Zwiſchentaͤumen von 2 bis 3 Weden, fo daß das ganze Werk 
bis foäteftens Ende d. J. vollftändig geliefert wird, 

. Bu recht zahlreichen Subferiptionsbeftslungen empfiehlt 
ich bie 
Buchner’sche Buchhandlung. 


Ich bringe bieburd den hoben Honoratioren und einem 
verehtungswerthen Publikum zur ergebenften Anzeige, dag 
ich das früher fo berlihmt geroefene Regierungs - und Medipie 
nalrath Ritter von Schallern’fhe Badhaus dahier, kaͤuflich 
an mich gebracht und ſolches nunmehr ganz zweckmaͤßig einges 
richtet babe, fo daß auf beliebiges Verlangen, ſowohl gemöhne 
liche als kuͤnſtliche Bäder zu baben find, fo wie auch die Kräus 
ter= und Molkenkur nach ärztlidyer Ordination bahier -genofs 
fen mwerden kann. — Ich verfpreche neben den bereits tape 
mäßig am Badhaufe angefchlagenen Preißen der verfchiedenen 
Bäder die prompfte Bedienung und bitte um redyt zahlrei« 
den Beſuch. 

Philipp Emmerling, Blrger und 
Badebausbefiger zc. in Bayreuth. 


Es find 3000 fl. entweder getheilt oder im Ganzen auf ers 
fie Hypothek ſegleich im biefigen Bezirk zu verleihen. e 

Gute Kreßen find gu haben bei Fiiher Reichel im ber 
Biegelgaffe. 3; 

— — — — — 

In dem hieſigen StadteFriedhofe iſt die Gruft Nr. 84 
zu verfaufen und Kaufsliebhaber können ſich beebalb an mid) 
menden. Merner, Gerichtshalter. 


Sn der Ziegelgaffe Nr, 208 find zwei Quartiere parterre 
und die mittlere Etage zu vermiethen. 


E. Nr, 155 in der Ochfengaffe ift ein Quartier auf Jas 

kebi zu vermietben. Das Nähere beim Eigenthlmer. 
Fremden-Anzeige 
Am 4. Mai, 

Sonne: HH. Kflte. Mardert v. Schweinfurt, Reißig v. Nuͤrn⸗ 
berg, Poffratbv.püfesmwagen. Brohemann nebſt Familie, Banquier 
v. von. Graf Putbus u. Pouionere, Rentier v. Paris. v. Smauß, 
Gutäbef. ; Auffees, Verwalter v. Schwarjened. — B. Mann: 
DH. Kflte. Kriegerv, Nürnberg, Zunft v. Göln, Groß v. Mannheim, 
Baurr, Dekan; Scharf. Magiftraterath v. Gronach. Fiſcher, Fabt. 
v. Anstah. — ©. Roß: HH. Rubner, Student v. Wunfiebel. 
Hoffmann, Kfm. v. Rürzburg. Bel, Meyer v. Schwarzenbach. — 
Löwe: HH. Eger, Flöfherro. Kiallenfels. Burger, desgl. d. Hof: 





-Tad. Nemmert, Handelsm.v. Michelau. — Anker: HH.Reuter, 


deagt. v. Stettin. Feſtner, Kabrifbef. 
HP. Werned, Holahölr.v. Stein: 
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Deutfhlandb 
Münden, 2. Mai. Das Regierungdblatt Ar. 16 
vom 2. Mai enthält uachftehende Befauntmachung, bie 
Hauptrehnung ber allgemeinen Brandverfis 
herungsd» Anftalt für dad Jahr 1845 betreffend, 
Minifterium ded Inmern. Die Hauptredinung der, für die 
fieben Regierungsbezirke dieffeits des Rheins beftehenden als 
emeinen Smmobiliars Brandverfiherungs » Anftalt für das 
hr 1845 wird, nad) Vorſchrift des Art. 32 der Brands 
verfiherungd, Ordnung vom 23. Januar 1811 und mit Zus 


—— der, durch das Geſetz vom 1. Juli 1834 in vier 


laſſen abgeſtuften Beitragspflichtigkeit, ſammt den erfor⸗ 
derlichen Nachweiſungen anmit zur oͤffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht. Dieſe Rechnung gewährt folgende ſummariſche Res 
ſultate: J. Das am Schluſſe des Jahres 1837 beftandene 
Affefuranz » Eapital von 504,056,520 Gulden hat ſich im 
Laufe des Jahres 1838, indbefondere in Folge neuer Beis 
tritte und Erhöhungen abermals, und zwar um bie bedeu⸗ 
tende Summe von 5,260,510 Gulden vermehrt, und bes 
trug am legten September 1839 — 509,317,030 Gulden, 
wovon fid) in der I. Claſſe 137,618,470 Gulden, 
in der IL ,„ :164,363,690 »r 
in der IIL " 49,393,740 " 
in der IV, „ 157,941,130 „ 
reihen. II. Die Brandentihädigungen ſtellen ſſch auf die 
Eumme von 1,236,239 fl. 387 fr., wovon 70,512 fl. 
414 fr. ben Vorjahren, und 1,166,023 fl. 573 fr. dem 
Sahre 1845 angehören. 111. Die Zahl der Brandfälle hat 
fich im Jahre 1848 auf 555, und die Zahl der hiebei beſchaͤ⸗ 
digten Gebäudes snhaber auf 1393 entziffert; es bietet fohin 
das Jahr 1845 gegen jened für 1834 bezüglich der Brands 
fülle eine Mehrung von 77,, und hinfichtlich der befchädigs 
ten Gebäube-Inhaber gleichfalld eine Mehrung von 413 dar, 
Die fpezielle Veranlafjung ift bei 406 Fällen unentdeckt ges 
blieben, 35 Brandfäle find durch Blig, 29 durch fehlerhafte 
Bauart und Scadhaftigfeit der Kamine, und 40 durch ers 
wiejene Fabrläffigkeit herbeigeführt worden. In 45 Fällen 
iR Brandfliftung. theild erwieſen, theild vermuthet, es bes 
Reht ſonach gegen das Jahr 1344, wo diefe Branditiftuns 
gen 26 betrugen, eine Mehrzahl von 19 Fällen, IV. Zur 
Dedung aller rechnungsmaͤßig nachgewiefenen Ausgaben, 
dann zur flatutenmäßigen Ergänzug des Vorſchußfondes find 
von jedem Hundert Gulden des Berfiherungsfapitale für das 
Jahr 1835 folgende Beiträge zu leiften: in der erſten Glaffe: 
zwölf Kreuzer drei Heller, in der zweiten Glaffe: dreizehn 
Kreuzer ſechs Heller; in der dritten Glaffe: fünfzehn Kreus 
zer, ein Heller; in der vierten Glaffe: ſechszehn Kreuzer 
vier Heller, welche nad) Art. 22 der Brandverficherungss 
ordnung zu erheben find, Die K. Regierungen, Rammern 
des Junern, der fieben Regierungsbezirke dieffeits des 


Rheins haben nunmehr die entiprechenbe Erhebung ber Bes 
träge unverweilt anzuorbnnen, und wegen ber Berrehnung 
und Verwendung, fo wie gegen Ergänzung der Vorſchuß⸗ 
fonde nad) Inhalt der Repartition das Geeignete zu verfüs 
en. V. Zu gleicher Zeit werben aber auch die genannten - 
egierungen beauftragt, in Rüdficht auf die im verfloſſe— 
nen Jahre flattgehabten fo zahlreichen und bedentenden 
Brandfälle und Beichädigungen, auf alle Weiſe Sorge zu 
tragen, baß die beftehenden Feuerorbnungen und fonftigen 
feuerpoligeilihen Vorſchriften in wirffamften Vollzug gefegt 
und nachdrücklichſt fontrolirt werden. Zu diefem Ende hat 
bie ſchon gebotene öftere Kundmachung der jeden Orts gels 
tenden Feuerordnungen in den Gemeinden fofort einzutres 
ten , und ed find deren Beflimmungen, indbejondere rüds 
fichtlich der feuerfehten Bauart, ‚der entipredyenden Hers 
Relung und Reinigung ber Kamine, der Feuerbeſchau, der 
Bermeibung aller gefährlichen Anwendung von Licht und 
Feuer, der Handhabung von Tag» und Nachtwachen, der 
Anſchaffung und Inftandhaltung des Löfchgeräthes ıc., wie 
nicht minder die Vorfchriften über Aufrechthaltung einer 
burchgreifenden DOrispoligei gegen müßige, arbeitsjchene, 
und ficherheitögefährliche Individuen, allen Diſtriktspoli⸗ 
zei und Gemeindebehörden — zur befondern pflichtmäßi⸗ 
en Handhabung einzufchärfen, und auf das firengfie zu 
berwadhen. München, den 24. April 1840, Auf Sr. 
Königl. Maj. allerhöcften Befehl: v. Abel. Durch den 
Minifter: dee Generalfetretair: Frhr. v. Kobell. — 
Berlin, 28. April. Profeffor Schönlein hat einen 
Tag nach feiner Ankunft den kranken Minifter v. Altenftein 
befucht, und dort mit mehrern feiner Gollegen eine Gonfuls 
tation gehalten. Man fcheint jedoch leider wenig Ausſicht 
zur Wiederherftellung bes Patienten zu haben. Schönlein 
wurde in Berlin fehr ehrenvof empfangen; die hiefigen Zei 
tungen brachten Gedichte zu feiner Bewilfommnung; jün⸗ 
gere Aerzte haben fich ihm zahlreich als Famuli angeboten, 
unb aud) die Ältern ließen ed an Beweifen der Artigfeit nicht 
fehlen, um die vorgefaßte Meinung von einem Mangel an 
Gofegialität, die ihn hier erwarte, gänzlich zu verwilchen. 
Daf jedoch diefe Meinung von einem Mangel an Collegias 
lität unter den hiefigen Aerzten und zwar trog ber hier beſte— 
heuden, ſolchem Mangel angeblich entgegenarbeitenden mes 
biziniſchen Geſellſchaft nicht ganz unbegründet fey, geht aus 
einer eben in den hiefigen Blättern fldy Durchfechtenden Pos 
femic über ben Werth ober Unwerth der Tenotomie (Mus⸗ 
feldurchichneidung) zur Heilung des Schielend zur Genüge- 
hervor. Prof. Dieffenbach, der glüdliche Tenotom, der 
eine fühne Idee Stromeyers noch fübner ind Leben zu fegen 
wußte, hat ſchon einer jehr großen Anzahl von Schielenden 
zu einem geraden und jchönen Eefichte verholfen, und wenn 
auch hin nnd wieder einmal eine Operation nicht gelingt — 
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wie died namentlich bei einer einem Gräflichen Haufe ange 
börenden deutſchen Dichterin der Kal feyn fell — fo ſcheint 
dies doch keineswegs zu den Angriffen zu berechtigen, wel⸗ 
che die Methode-in unfern Zeitungen gefunden, wo fle übris 

ens auf nicht minder unangemeffene und unwiffenfchaftliche 
Reife auch vertheidigt worden ift. — Prof. Gubig erflärt 
nunmehr in hiefigen Blättern, daß das Buchbruder- Jubis 
läum bier beftimmt am 24. Juni, und zwar eben fo wie ans 
dermärts mit einer würdigen Öffentlichkeit verbunden, werbe 
gefeiert werden. — Aus St. Petersburg wird geichrieben, 
daß die Ruffiiche Regierung Befehl ertheilt habe, die Trans⸗ 
kaukaſiſche Armee bedeutend zu verftärken. Es fcheinen mit 
dem Eintritt der befiern Jahrszeit neue Invaflonen der Bergs 
völfer befürchtet zu werden, und mehr ald 20,000 Mann 
follen bereits nach jenen Gegenden bed ſchwarzen Meeres 
aufgebrochen ſeyn. — 

Berlin, 29. April. Der König ift von feinem les 
ten Unmohlfegn noch immer nicht ganz wieder hergefteflt, 
obwohl man Se. Mai. jegt wieder häufiger ausfahren und 
auch zumeilen im Theater fieht. In keinem Kalle jedoch 
bärfte der Monarch fchon im nächſten Monat nach Schles 
fien reifen fönnen, wo die Kaiferin von Rußland ihren 
Bater zu finden hoffte. Deshalb hat ſich Ihre Maj. auch 
entichloffen, flatt, wie es früher im Plane war, nach Fiſch⸗ 
badı, direkt hieher zu kommen, und zwar über Stettin, 
bis wohin ein Dampfboot die Kaiferin in Begleitung des 


Kaiferd bringen wird, welchen man hier bereits bei den ges 


gen Ende ded Monats Mai ftattfindenden Frühjahremar 
nöuvren zu jehen hofft. 

Goblenz, 1. Mai. Eine ganze Gefellichaft von Bes 
frügern, Engländer, Franzefen und namentlich eine Frans 
zeſin, haben bie"Cirkulärs Eredits Breife eined der erflen 
Londoner Banquiers und auf denfelben noch die Schrift eis 
nes Haufes in Brüffel gefälfcht, und mit eignen Wagen und 
Dienern reifend, und mit guten Päffen verfehen, eine fo 
ſpſtematiſche Prelerei ausgeführt, daß fie beträchtliche Sums 
men in Brüffel, Aachen, Köln, hier, in Frankfurt und 
Mainz erhoben. — Ein Zufall gab ſchnellen Anlaß zu Bers 
dacht, fo daß einer der Betrüger bereitd verhaftet ift, bie 
andern durch 2 Abgefandte nach Baden, Belgien und Franfs 
teich hin verfolgt werben. — 

Freiburg, 29. April. Die legten Tage haben wir 
zwei Waldbrände in der Nachbarſchaft erlebt. Der eine zers 
ftörte eine halbe Stunde von hier über Ebnet zwei Jauchart 
Hodmald, und Tags darauf brannten auf dem Kandelberg 
vier Jaucart nieder, Der unfäglichen Anfirengung von 
über 3000 Menſchen gelang es endlicy, den Brand vom ties 
feren Schwarzwald abzuichneidben. Ein Weib, heißt ed, 
das auf einem Stüd Feld brandete, war Veranlafjung dies 
ſes Unglüds. — Aus Schopfheim im Wiejenthal wird bes 
richtet, daß, ald vor einigen Tagen die Wahl eines neuen 
Bürgermeifierd gefeiert werden ſollte, beim Losbrennen eis 
ner alten Canone der Lauf derfelben in Stüde fprang und 
einem dabei beſchaftigten Mann den Kopf wegriß. — 


Belgien. 
Lüttich, 27. April. Jetzt iſt ed Ernſt mit bem Ver⸗ 


’ 


faufe von Seraing. Ale Arbeiten find bie dahin einge 
ftelt, und von den 3000 Menſchen, die fonft dort Beichäfs 
tigung baben, fleht man jegt nur fo viel, als zum Heizen 
ber Hohöfen erforderlich find. Maſchinen, Werkzeuge, 
Modelle, Alles ift fauber gepugt und geordnet wie in einem 
Muſeum. Bis jegt kennt man drei Kaufliebhaber: den 
Käifer von Rußland, die Sorieee Generale und eine deuts 
fche Geſellſchaft. — 
Italien 
Neapel, 25. April. Geſtern hat die Regierung durch 
ein Minifterialfchreiben vom Minifter der auswärtigen Ans 
gelegenheiten den Beginn der Feindfeligkeiten von Seite Eng⸗ 
lands und bie bereits erfolgte Wegnahme einer großen Ans 
zahl Neapolitaniſcher Schiffe in den Gemwäffern des Königs 
reichs öffentlich befannt gemacht, und Heuteden Befehl 
ertheilt, aufalle EnglifhenSciffe, die in den 
Häfen des KRönigreichd liegen, Befchlag zu les 
genunbihnenbdbie Steuerrudberabzunehmen. — 
Es fcheint, ald ob England das Schwefelmonopol nur zum 
Vorwand genommen habe, in offene Fehde mit der hiefigen 
Regierung zu treten, da ed jegt Anfprüche macht, die wer 
der unfer König noch die übrigen Europäifchen Mächte dul⸗ 
den fönnen, noch werben. Es famgeftern ein zweites Frans 
zöſiſches Kriegedampfichiff in 60 Stunden von Toulon an 
und e8 iit bemerfenswerth, daß gerade nadı Eingang der 
bamit erhaltenen Depeichen die, Sequeftrirung der Englifchen 
Schiffe, fo wie die Ausrüſtung der Neapolitanischen Krieges 
fchiffe angeordnet wurde, Um den Truppen den Dienft zu 
erleichtern; hat bie Nafionalgarde einen großen Theil ber 
Wachtpoſten in der Stadt übernommen. Eines der Einglis 
fchen Kriegsdampfſchiffe mit fechs B4Pfündnern an Bord 
fam heute Nachmittag bis auf wenige hundert Schritte au 
die Forts heran und hat ſich Darauf plöglicy wieder entfernt. 
Diefes räthfelhafte und infolente Erfcheinen, gleichfam ala 
wollte ed die Forts zum Scyießen auffordern, gab zu vies 
lem Gerede Anlaß. — Nachſchrift. Manfagt, dad 
ber Englifche Gefandte am Montag Neapel verlaffen werde. 
Franfreid. 8 
Paris, 29. April. Die Wirkung der neuen Amneſtie 
ift folgende: Alle Ausnahmen, die in der Amueſtie von 1837 
noch beftanden, find zurücgenommen; namentlich find auch 
die Rlüchtigen, die im Auslande lebenden Angeklagten und 
Berurtheilten aller Strafe und Verfolgung enthoben, fo daß 
alfo Marraft, Gavaiguac und Euinard, die biöher in Lon⸗ 
bon lebten, wenigftens anfcheinend dort lebten, ledig und 
ohne Zwang fich in Paris zeigen können. Co groß aber ifl 
die Macht der Äffentlidhen Amneftie, jener, welche bie Mei⸗ 
nung der Nation übt, daß dieſe Männer ſeit längerer Zeit 
bier in Paris ſich aufhalten fonnten und thatfächlich amnes 
firt waren, ehe die Ordonnanz von geftern nur vorausge⸗ 
fehen werden fonnte. Nach dem oben angegebenen Das 
tum der Amneftie erſtreckt fie fich weber auf Laity noch anf 
die Angefiagten vom Aufſtande des 12. Mai; letzteres bes 
greift fih, da die Thatfache noch zu frifch im Anidenfen iſt; 
vielleicht aber bringt ſchon die Feier der Juliustahe eine neue 
Beranlafjung, den Act der Önade zu ergänzen und, an 
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dem Tage felbft, wo die Ueberrefte der im Jahr 1830 Ges 
falenen in ihre legte Wohnung unter ber Zulinsfänle ges 
bracht werden, die legte Spur von Strafe aller feit 10 Jahr 
ren verübten Aufſtände zu vernichten. Laity aber hätte man 
wohl freigeben fönnen, aus zwei Öründen: erſtens weil 
Jedermann weiß, daß man in ihm den wahren Schuldigen 
nicht gefangen hält; zweitens, weil bie Partei, für wel 
che er ald Opfer eingeftanden ift, in der öffentlichen Mei⸗ 
nung wirklich feinen Anklang findet. Wer mit der Amne⸗ 
fie zufrieden ift, wer nicht? das können fle, obenweg aus 
der Stellung der Parteien beurtheilen; das Minifterium, 
das feit den legten zwei Monaten in allen Acten des Regie 
rungslebens ausfchließlic fichtbar ift, hat mit geſchmackvol⸗ 
ler Schicklichkeit vem König allein die Ehre diejer Begnadis 
gung zugefchrieben; es fcheint, man hat diefen Zartſinn im 
Schloffe der Tailerien gehörig gewürdigt, deun das Jour⸗ 
nal des Debats hat die Güte, das neue Kabinet deßhalb zu 
foben. Auch die Unzufriedenen fehlen natürlich nicht, als 
vielmehr die Preffe des Hrn. Emil Girardin, die man bas 
hin rechnen muß. Auch nicht eine Sylbe über diefen Act 
der Menjchlichkeit und der Ausübung des fchönften Vorrech⸗ 
tes der Krone findet ſich in ihrer heutigen Nummer. reis 
lich, wo ſollte fie Empfänglichkeit hernehmen für eine öffente 
liche Begebenheit, die an feine Speculation irgend einer 
Art rührt, und nur Gefühlen huldigt, die in ihren Augen 
zu den Jächerlihen Empfindfamfeiten unferer Natur gehös 
ren? — Die Vermählung des jungen Paares ſelbſt it mit 
großer Einfachheit und in aler Zurudgezogenheit im Schloß 
zu St. Cloud gefeiert worden. In dem Trauungsact ber 
merften einige kritiſche Beobachter bei Öelegenheit der Herr 
zoge von Orleans und Aumale die altbourboniſche Formel: 
absens pour Ze sereice du roi, fie hätten vorgezogen: pour 
le service de l’ötat. Im Gegentheil, fie harten dem Kö⸗ 
nig Danf wijjen follen, daß er feine Söhne und feine eis 
ene Formel herleiht für eine Erpedition, diejaganz gegen 
eine wahren Gefinnungen und Wünjche geht, injofern es 
— in daß er fortwährend gegen die Beibehaltung von 
Igier il. — 0 

Paris, 1. Mai. Der König und die Königl. Familie 
verließen geſtern früh St. Eloud, um inden Zuileriens Pas 
laft zurüc;ufehren, wo fie um 14 Uhr eintrafen. — 

Der „Moniteur parifien‘ enthält folgenden Artifel: 
„Eine telegrapifche Depefche, datirt aus Neapel vom 26. 
April, meldet, daß der König von Neapel die 

Dermittlung Frankreichs officiell angenoms 
men hat. Das Embargo, welches der König von Neapel 
auf bie Brittiſchen Schiffe gelegt hatte, harte Hrn. Temple 
verhindert, die fofortige Sufpendirung der Feindſeligkeiten 
auszujprehen. Man theilt mit, dag bereits mehrere Sici⸗ 
lianifdye Schiffe gefapert waren. — 

Herr Guizot, Borfchafter Frankreichs in Kondon, und 
Hr. de Pontecoulant, Pair von Frankreich, find bei Gele 
genheit des Namensfeſtes des Könige zu Großfreuzen, Ges 
neral Gubieres, Kriegsminifter, zum Großoffizier, Hr. 
Mignet, zum Commandeur, Hr. v. Remuſat, Minifter des 


Innern, Graf Jaubert, Minifter der öffentlichen Arbeiten, 
und Graf Montalembert, Pair von Frankreich, zu Rit⸗ 
tern, und Hr. Sauzet, Präfldent der Deputirtenfammer, 
zum Dffigier ber Ehrenlegion eruanut worden. — 

Diejen Morgen traf ein außerordentlicher Gourier von 
Brüffel in den Tuilerien ein. — 

Das Minifterium, feinem Transactions⸗ und Berföhs 
nungs⸗Syſtem treu, folleinige Schritte bei dem Hrn. Lafitte 
gemacht haben, um ihn der Regierung wieder zu nähern. 

An einem der legten Tage war der Minüterrath vers 
fammelt, um über die Frage zu entfcheiden, ob eine allges 
meine Revüe der Narionalgarde von Paris und der Banns 
meile ftatthaben ſolle. Die Enticheidung fiel bejahend aus. 
Eine allgemeine Revie wird, fagt man, am 27iten näch⸗ 
ften Monats auf dem Mardfelde gehalten, zum eriten Male 
wieder feit dem Jahre 1837, in weichem Jahre eine Revüe 
bei Gelegenheit des Einzugs der Herzogin von Drleand 
fattfand. — 

Merilo 


Vera⸗VCruz, 21. Februar. Eine für den ganzen Hans 
delsſtand, ſowohl Englands ald des Feitlandes, wichtige 
Nachricht iſt, daß die Regierung geitern offiziell verkündete, 
ed jole von jegt an ale vierzehn Tage eine Silber-Com 
dukta abgehen, und zwar wird die. nächſte von Merifo 
nad Bera »Eruz am 15. März, von San Luis de Potofl 
nad) Tampicio am 1. März entfendet werden. — Der Krieg . 
gegen den Indianerftamm der Apaches iſt eröffnet. Aus 
Ehihuaqua vom 21. Januar meldet man von einer Schlappe 
cd. h. im Mexikaniſchen Bülletin⸗Styl von einem triumfo 
sobre los barbaros), welche Dons Jofe Kirker den India— 
nern beigebracht, und Regıerungss und andere Blätter ents 
blöden ſich nid;t, von der Nothwendigkeit einer gänzlichen 
Vernichtung diefer Menjchen zu reden, „Bei der gegenwär« 
tigen Lage der Berhältniffe, fagt der Antenor, it diejelbe 
unumgänglich für unjere Wohlfahrt.” — Der Minüter 
der auswartigen Angelegenheiten hat in den Kammern eis 
nen Geſetzes-Vorſchlag zur Aufhebung der Preßfreis 
heit gemacht, der auſſerordentliche Aufregung verurſacht 
hat, — Der Franzöniſche Geſandte, AH. de Epprey (früs 
her Geſaudter bei dem Deutſchen Bundestag) ift am 13. Fer 
bruar in Meriko angefommen. (Hamb. Neue Ztg.) 





Die Regensburger Zeitung erzählt einem gräßlichen Bor» 
fall, der fich diefer Tage in Bergftätten, 8. Landge⸗ 
richts Hemau, ereignete. Der Gemeindevorfteher dafelbit 
war mie zwei Bauern im Wortwechiel gerathen, weldyer‘ 
bald in eine wilde Schlägerei ausartete. In Ermanglung 
anderer Waffen griffen die Raufer zu Zaunpfählen und vers 
jegten ſich damit gegenfeitig furchtbare Hiebe. Der Gemein⸗ 
devoriteher, obwohl ein fräftiger Mann in den beiten Jahr 
ren, mußte feinen niche minder rüftigen Gegnern unterliegen 
und fanf zu Boden. In diefem Mowente kam die Ehefrau 
des Mißhandelten herbei und warf ſich über ihm, um ihm 
mit ihrem Körper zw ichügen. Dies hielt aber die beiden 
Unmenjchen nicht ab, in ihrem Wuthen fortzufahren, und 


436 


die Kran befam mehrere Hiebe, von bemen einer ihr das 
Handgelenk zerfchmetterte. Als fie nun, vom Schmerze 
überwältigt, ihren Gatten losließ, raffte einer jener Beiden 
einen fhweren Stein auf und fchleuberte ihn gegen den Kopf 
des wehrlod am Boden Liegenden, daß die Hirnfchale jers 
fplitterte und ber Unglüdlicye augenblidlid, den Geift aufs 
gab, Die Thäter ſollen ſſch bereits in den Händen der ſchnell 
einfchreitenden Zuftiz befinden. — 


Aufforderung an bie Theaterbireftion. 

Durch die Beſchreibung von Augenzeugen aufmerkſam ges 
macht, wird hiermit der Wunſch ausgefprohen: Herr Ball 
möchte ſich in einigen feiner Rollen zeigen, bie in Nürnberg 
das Intereſſe bes theaterliebenden Publikums fo fehr in Ane 
ſpruch nabmen. Worzlutich wlnfcht man ihn als Königkear, 
old Ott o von Wittelsbach, doch hauptſaͤchlich als Kean zu 
feben, weil man ſich von diefer Parthie, in welcher feine Meis 
fierfhaft anerkannt ift, einen befonderen Genuß verfpridht. 
— Mehrere Theaterfreunde. 


Anzeigen. 

(Deffentliher Dant.) Daid in meiner Verlegen» 
heit im vergangenen Winter fehr viel Gutes von dem Schloß⸗ 
befiger Deren Carl Eberdt und deffen Ehegemahl zu Bühl 
genoffen habe, und mir noch befonders zu meinem Hausbau 
verfhiedene Naturalien zugefloffen find, fo mill ich den ge= 
bührenden Dank hiemit ausfprehen: Gott lohne diefe edle 
Handlung. Zugleich danke ich allen Mohlihätern, von denen 
ich Beiträge zu meinem Bau erhalten habe, Greufen, ben 
5.Mai 1840. Johann Feig, Tralteur. 


"Des iſten Bandes 2te6 Heft von 
Für Freunde bes Obftbaueß, 
Eine Zeitſchrift, 
zur Beförderung bes Obftbaues in Deutfchland; hers 
auggegeben unter Leitung des Obfibau » Vereins in 
der Oberlaufig, 
ift erfhhienen und in der Grau'ſchen in Bayteuth und bei 
G. %. Grau in Hof und Wunfiedel flr 40 Er. zu befommen. 
Das iſte Heft koſtet ebenfalls 40 fr, 
Fe; Arnoldifche Buchhandlung. 


Schon im verfloffenen Jahre hatte ich die Ehre, in hie» 
figer Stadt Zanz » Unterricht geben zu bürfen, und das da⸗ 
mals genofjene allgemeine Vertrauen beflimmte mic, diefen 
Unterricht auch während meines gegenwärtigen Aufenthaltes 
wieder zu ertheilen. 

Dieſes zur allgemeinen Kenntniß bringend, bitte id um 
zahlreichen Beſuch und gebe mir die Ehre, gehorfamft zu bee 
merken, daß ber Lehrkurſus am Dienflag ben ı2ten d. Mes. 
beginnen fol. 

‚ Kinder bis zu 12 Fahren erlernen hier bie nöthigen Ans 
fiands» Regeln, wobei ein vorzuͤgliches Augenmerk auf gute 
Haltung des Körpers gerichtet wird. ferner: werden alle 
beliebte teutſche und franzöfifhe Geſellſchaftstaͤnze gelehrt, 


Im Verlage der Geb, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


und folten ſchon gelibtere Känıer nur einzelne Taͤnze zu era 


lernen wünfhen, fo bin ich erbötig, den Unterricht in befone 
deren Abtheilungen zu geben, } 

Den Anforderungen eines hochverehrlichen Publikums auf 
das volltommenfte zu entfpredhen, wird mir bie angenehmfte 
Pflicht ſeyn. 

Meine Wohnung iſt im golbnen Adfer über 2 Treppen. 
Noch bemerkte ih, daß ich auch im Guittarrefpielen Untetriche 
ertheile, und zwei Guittarten von ausgezeichneter Schönheit 
und Güte zum Verkaufe bei mir habe. 

Johann Leonhardt Kubn, j 
Mufit « und Zanzlebrer aus Fürth. . 


In dem neuerbauten Haufe E. Nr. ı vorm Culmbacher⸗ 
Thor find im mittlern Stod 2 Zimmer mit Stubentammer, 
Kuͤche, Hause und Bodenkammer ıc., entmeder gerheilt oder 
im Ganzen auf Jakobi zu vermiethen. 


In der Nähe des Marktplatzes iſt eine parterre-Wohnung 
mit einem fehr geräumigen Zimmer zu vermiethen. 


€. Nr. 309 in der Ftledrichsſtraße im rechten Fluͤgelge⸗ 
bäube find 2 heisbare Zimmer und|ı Kabinet, die Ausfiht auf 
denStallplag und die Echrollengaffe auf Jakobi zu vermiethen. 


E. Nr. 155 in der Ochfengaffe ift ein Quartier auf Jae 
kobi zu vermierhen. Das Nähere beim Eigenthümer, 


Die ganze mittlere Etage, €. Nr. 262 neben dem neuen 
Schloß kann auf das Biel Martini d. J. gemiethet und bezo⸗ 
gen, auch, auf Verlangen, eine gewölbte Stallung hiezu eine 
gerichtet werden. 

— — ——— — — — 

Theater in Bayreuth. 
Sreitag den 8. Mai 1840: 
Der Brauer von Prefton, 
Bomifche Oper in drei Aufiligen, nah dem Franzöfifchen ber 
Herren Leuven und Brunswick, von Fteiherrn v. Lichtenftein ; 
Mufit von Adam. — 
Effie: Demoifelle Held. 


Fremden-Anzeige. 
Am 5. Mai. 

Sonne: HB. Aflte. Knops v. Stuttgart, Frivenlug v. Kitzin⸗ 
en, Buͤchel v. Magdeburg, Operhofv.Lübenfhhen, Grafo. Speed. 
Düfeivert, Reideder nebft Gattin, Doktor v. Bamberg. Treler, 
Malerv. Paris. — W. Mann: HH. Hoffmann, Kaufm. v. Würz⸗ 
burg. Roth, beögl. v. Augsburg. Keftler, Pfarrer v. Tſchirn. Ma: 
erl, Gutsbeſ. v. Gieggrotendorf. — S. Rof: HH. Baumann, 
rivatier v. Nürnberg. Röfert, Saifenfiebermeifter v. Burgebrach. 
Tröger, Stud. theol. v. Hof. — Löwe: PH. Kanner, Kaufm. v. 
Würzburg. Kolb, Nevierförfter v. Reuftäbtlein. Beringer, Schau: 
fpieler v. Mainz. — Unter: HH. Graf v. Schwerrin, Kal. Preuß. 
geh. Juſtizrathz Baron v. Jordan, Oderhofmeiſter v. Berlin. Rich⸗ 
ter, Zumwelier v. Leipzig. — Krone: HH. Wehnert, Kunftmaler 
v. Münden. Gutſche u Steße, Schulamts-Gandidaten v. Freiſtadt. 
Kammerer, Handelsm. v. Hagenbach. — Adler: Hr. Culenfeld, 
Gantor 9. Pegni. — Traube: Hr. Barth, Fabr. v. Reuth. — 
€, Hirfh: HP. Bauer. Hammermeiſter v. Ebnath. Lenz, Hans 
delöm.v.Schnen. Fellner, Baftw, v. Caſſel. — BR. Och s: Ruth, 

Handelsm. v. Framersbach. — 
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Deutſchland. 

München, 4. Mai. Geſten Abend um halb 10 Uhr 
find Se. K. Hoh. ber Großherzg von Baden bier ange⸗ 
fommen, und im goldenen Hirh abgetreten; in feinem 
Gefolge befanden ſich der Genexladjutant Generallieutes 
nant v. Freyſtedt und die Flügelajutanten Obriſilieute nant 

v. Seldeneck und Major v. Krieg, Der heutige Bormittag 
ward mit Beſuchen hingebracht, Mittags it am Küöniglis 
chen Hofe große Familientafel, md Abends werden Se. 
R. ze dem Bernehmen nach derOper beiwohnen. — 

ien, 29. April. Auf einefchr feierliche Weife fand 
am 21ften d. aus Anlaß der Geburstagsfeier Sr. Maj. des 
Kaiſers in Prag die Grundfteinleging der feit einem Jahr 

‚begonnenen Kettenbrüde über die Noldau Ratt. Prag, das 

- fidy unter der eben fo umfichtigen als thätigen Leitung des 
Dberfiburggrafen Grafen Ghotef, durd; Neubauten, Stras 
Benregulirunigen und ſonſtige Vorkhrungen, in wenig Jahr 
ven außerordentlich verfchönert hat, erhäftdamit eine zweite, 
den Lolalbedurfniſſen fehr zweckmißig entſprechende Brüce 
über die Moldau, die mit der prächtigen, von Kaifer Karl 
IV, erbauten Steinbrüde einen fehe impofanten Anblick ges 
ben wird, — 

Darmfladt, 4. Mai, Mittags halb 2 hr, Eine 
Anßerorbentliche Beilage: zu Nr. 125 der Großherzoglich 
Heſſiſchen Zeitung bringt Folgendes zur Sffentlichen Kennts 
nid: „In Folge eines eingetroffenen Sareibens Sr, Maj. 
des Kaiſers von Rußland hat jo eben de feierliche Verlo— 
bung Sr. Kaif. Hoheit des Großfirften Thron— 
folgerd von Rußland mit Ihrer Hoheit der 
Prinzeffin Marie von. Heffen ftatigefunden, wel 
‚ches frohe Ereigniß im Augenblice 101 Candnenſchüſſe ber 
Refldenz und dem Lande verkünden. — — 

Schweiz. 

Bon ber nörblihen Schweigergränge, :28. 
April. Mit ben Borgängen in Bafellandichaft, die wir 
im Beginn als eriedigt-betrachteten, hat 8 folgente Bes 
wandeniß, Jener Altgerichtichreiber Martin, Franzöſi⸗ 
fcher Offizier unterſten Ranges unter Carl X., nicht ohne 
Verftand, deſſen Maß aber voll war, folte verhaftet wer⸗ 

«den ımd zwar wegen eigentlicher,, mit dem öffentlichen Les 
„ben in durchaus keinem Bezuge befindlicher Vergeben, fo. 
wie fein Gehälfe Sünde. Im der Bebrängnif ſuchte nun 
Martin, der feit dem Verluite feiner Stelle fid; fradtbafes 
hifch beuahm, das, mas mit ihm geſchah, in das Meis 
mungsgebiet hinüberzufpielen, wozu ihm der Wirth Freivo⸗ 
gel, HandrFoggeli, von Gelterfinden, ein anderer wirk⸗ 
lich bewährter Freund der Stadt, behülflich. zu. werden 
trachtete. Man fprach daher in Gelterfinden von der Bes 
freiung der zur Haft Gebrachten „‚auf geſetzlichem Wege”, 
von Berfaffungsänderung „auf gefeplichem Lege’ ıc,, mor 


bei auch der Rechnungsanſtände als des befannten Uebel⸗ 
Randes gedacht wurde. Die Regierung von Bajellandicaft 
traf, im ſichern Bewußtieyn des Beifalls der die Minders 
heit. fünffach überwiegenden Mehrheit im Volke, ſogleich 
entjcheidende Vorkehrungen gegen Ueberrumpelung, und 
ber in der Eile verfammelte Landrath verhieß der Vollzie⸗ 
hungsbehörbe feinen Beiſtand auf die umfaſſendſte Weife, 
letzteres, wenn nicht Freivogel ſelbſt die Minderheit gebils 
bet hätte, einftimmig. Diefen behandelten die Redner bes 
Landraths theild mit herbem Ernit, theils mit launigem 
Spott; einer derfelben, ein landſchaftlicher Rathsherr von 
echtem Schrote, ſprach von ihm: Man fage, der Hands 
Soggeli fey nicht recht bei Trofte; feiner Frau erzeige er 
fi unleidlich, und wenn er ſich auf dem Feld am Pfluge 
hinter feinen Ochfen befinde, wähne er ſich in eine Rolfds 
verfanmlung veriegt und rufe überlaut: „Liebe Mitbürs 
er ac.“ Gedachter Landrathsbeſchluß hat jeden weitern 
intrich niedergeſchlagen, der nun plötzlich verſtummte. 
Wir bedauern nur, daß die Zuneigung für Stadtbafel, dies 
fen gewiß ebenfalls fehr adıtungswerthen bürgerlichen Vers 
ein, eigentlichen Pöbelwirren, wie das Bild zeigt, beige 
mengt werben mag. An und für fich des Beifalls würdig, 
verliert fie dad Rühmliche im Kothe der Umgebung. 


ep. Allg. 3.) 
Be J ven. 
& 


Am 26. April traf ein Courier. mit einem Briefe von 
Hrn. Goderil zu Lüttich ein, worin diefer die Verwaltung 
von Geraing erfucht, den auf den 30, April beftimmten 
Verlauf noch zu verfchieben und fogleich die Arbeit wieder 
zu beginnen. Dies it geichehen, und am 28. April waren 
alle Werktätten wieder in Thätigkeit. — 

Italinm l 

Rom, 28. April. Die legten aus Neapel eingetroffes 
nenNacrichten melden, wie bereits angezeigt, aus authen⸗ 
-tifcher Quelle, der König von Neapel habe die angebotene 
Vermittlung der Franzöfifchen Regierung in dem Streit mit 
England angenommen , wozu letztere Macht ſich vorher bes 
reits geneigt erklärt hatte, fo daß die Frage auf diplomas 
tifchem Wege gelöst werden wird. — In dem geftern vom 
heiligen Vater gehaltenen, geheimen Conſiſtorium richtete 
diefer eine Allofution an die dort verfammelten GSardinäle, 
welche für die Kirchengeſchichte von großem Intereffe ift, 
indem dariu die Bemühungen geſchildert werben, um das 
Chriſtenthum unter den Ungläubigen zu verbreiten, wobei 
gezeigt wird, wie viele Mifflonaire ih die Palmenfrone 
bes Martertobed dadurch erworben. Gie erhalten zugleich 
mit biefem Schreiben die Rede in dem lateinifchen Origis 
naltert. Die Erwartung, daß in.diefem Sonfiftorium über 
bie kirchlichen Angelegenheiten in Preußen und Rußland ets 
was veröffentlicht werden ſollte, hat ſich nicht verwirklicht. 
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In der Times findet fidy nachfiehende Proflamation 
ausführlich mitgetheilt. Die anonymen Verfaſſer derfelben 
nehmen, wie das bei dergleichen Aftenflüde herkömmlich ift, 
den Mund bedeutend voll mit Patrierismus, Heroismus 
und Freiheit. Im Eingang heißt ed: „‚Eicitianer! die 
Stunde der Kreiheit und Unabhängigkeit Eiciliend hat zes 
ſchlagen. Unjere Kraftanfirengungen im Jahre 1836, unfere 
Nationalunabhängigkeit wieder zu'gewinnen, würden nicht 
eitel geweſen feyn, hätten damals die Berheerungen der Cho⸗ 
lera nicht fa unfre Infel enroölfert. 
Blut färbte in jener unglüclichen Periode die fervilen Hände 
der Neapolitaner. Die edlen Schatten jener patriorifchen 
Märtyrer rufen aus ihren Gräbern um Rache. Aus dies 
fer Blurfaar fol und die Freiheit, unſre politifche Emancis 
pation erfprießen. Wir ſchwören ed.” Nach einer Erins 
nerung an die Revolution der „tapfern Belgier”, welde 
das „monarchiſche Europa ja auch rubig habe vor ſich ges 
ben laſſen,“ fährt der Aufruf fort: „Wir Eicilianer, die 
wir zuerft der Welt durch eine einmürhige Erhebung das 
unerhörte Beifpiel der Vernichtung unfrer Unterdrücker gas 
ben (die Sicilianifche Vefper!), wir wiffen noch immer, 
wie man die Unabhängigkeit verbient und wiedergrminnt. 
Bicitianer, zuden Waffen! England ift noch entrüfter bei 
der Erinnerung am Chier folgen einige ftarfe Ausdrücke) die 
Aufbebung der von Ford William Bentind in unſerer Inſel 
verfündigten Berfafjung, die und ein Unterpfand der Dans 
barkeit von der mächtigen Brittifchen Nation war. Waren 
wir doch die Dauer eines langen Kriegs hindurch treu zu 
England geftanden, hatten für ed und mit ihm gefochten, 
Wir hegen nicht bloß Vertranen zu England, fondern haben 


annoch ein Recht auf feine Danfbarfeit. Der Zeitpunft der 


Vergeltung ift jegt angebrochen, unfre gerechten Hoffnuns 
gen werben erfült werden, Sobald unjre erg 
erflärt ift, ernennen wir einen conftitutiowellen König. Wir 
wählen ihn fogar aus der Bourboniſchen Familie, denn nicht 
Individuen, fondern Principien machen wir den Krieg. 
Prinz Sarlvon Capua if unter und geboren. Er ift 
ein Sicilianer und unfer Leidensgenoffe. . .„ . Er lebt jegt 
feit vier Jahren in London, wo bie Liberalität feiner Gefins 
nungen und die Trefflichkeit feine® Benchmens ihm die Liebe, 
Hochachtung und Sympathie bed Brittifchen Bolfed gewon⸗ 
nen haben. Wir willen, welches warme Intereffe er an 
unfrer politifchen Lage nimmt, wie fehr die Imfel Sicilien 
feine Liebe befigt. Er fol unfer conflitutioneler König 
ſeyn. Die Prinzeifin Pruelope von Capua, feine Gemahs 
lin, iſt mit Englands erften Familien verwandt. Englands 
großmüthige und reiche Bürger werden ohne Zweifel wiche 
tige Hülfe leiten. Palermo, der fünftige Eig eined glän« 
zenden Hofe, wird fortwährend zahlreiche Fremde herbeis 
loden, melde den Umlauf des Geldes unter und vermehren 
und fördern werden. (Dieſe yatriotifche Etelle wenigſtens 
iſt acht Italieniſchl) Unſre neue Regierung, auf die des 
mantfeſte Bafis einer volksthümlichen Verfaffung gegründet, 
wird die möglich befte Bürgfchaft darbieten für die Wahr 
rung der öffentlichen Ordnung, ber Freiheit, der Gleich 
heit der Rechte, der Unabhängigkeit. Und ihr, o gewerb⸗ 


Viel Sicilianiſches 


fleißige Fremblinge (Enginder)! bie ihr, von bem natür⸗ 
lichen Reichthum unſers fuchtbaren Bodens angezogen, ges 
fommen feyd, um euch mr euren Gapitalien unter und nies 
derzulaffen, und die ihr fmüht gewefen feyd, ben Handel 
ber ganzen Welt unfernzahlreichen Produften zu öffnen, 
ihr habt fortan feinen ffentlihen Treubruch zu fürchten. 
So lange es euch gefale mag unter und zu bleiben, ſollen 
eure Perfonen und enerFigenthum fo ſicher ſeyn, wie uns 
fere eigenen. (Was frilicy nicht gar hoch geſchworen iſt.) 
Fürderhin bilden wir mi euch mır Eine Familie, ein einzis 
ges Interefje fol und aß befeelen. Wir haben einen ge 
meinfamen Zwed: die Bohlfahrt und Unabhängigkeit Sir 
eiliend. Unfer fünftige confitutioneller König, gebildet 
in der Schule des Ungleks umd oft ein bewundernder Zus 
börer der Englifchen Palamentödebatten, wird alle Freund⸗ 
ſchafts » und Handeleverräge gewiffenhaft beobachten, bie 


“wir auf dem Princip egenfeitigen Bortheild mit fremden 


Nationen abfdyließen mgen. Gicilianer, zu ben Waffen! 
Berjagen wir von unfeer Infel die Neapolitaner, die alle 
unfere Hülföquellen verchlingen, und bie, und als Skla⸗ 
ven, ald an Die Scholle@efeifelte betrachtend, dieſes ſchöne 
fruchtbare Land, einftdie Wiege der Givilifation und die 
Kornfammer Italiens, o weit herabgebracht haben, daß es 
das Brod, das unentbhrlichite Febensbedürfniß, aus der 
Fremde bezichen muß. Zu den Waffen, Sicilianer, zu den 
Waffen! Dort leuchtet fhon das Signal unſers glorreichen 
Unternchmeus: die in Malta flationirte Britrifche Flotte 
wird an unfern Küftn erfcheineu und unfere Häfen fhügen 
gegen die Ausfchifung der Neapolitanifhen Sölbnerhors 
dem. ... Mittlerweile rufen wir unſer alted Parlament zu⸗ 
fammen; bilden pir Freiwilligenfchaaren ; errichten wir in 
jedem Theil der Sufel eine Nationalgarde, und fliehen uns 
fere Unterdrücter nicht eiligſt vor dem erften Aublick unferer 
Nationalfahne, To mögen fie zittern bei der Erinnerung an 
die Sicilianifche Befper! Hoch lebe die Unabhänigfeit von 
Sicilien! hoch ebe die Eonftitution! hoch lebe König Earl! 
hoch lebe Englend! Sicilien, 1840. — Wir bemerken, 
daß in der Englifchen Preffe, fo weit und befannt, bie jet 
fein Wort faut geworden ift, das einen Anfitand in Sici⸗ 
lien zu wünfchn oder dazu aufjumuntern ſcheint; daß aber, 
wenn die Härdel zwiſchen England und Neapel nicht bald 
ausgeglichen werden, eine folche Epifode im Reiche der Mögs 
lichkeit liegt, icheint nur allzu gewiß. — 
ranftreid. 

Paris, 29. April. Abdsel- Kader hat an bie Euro» 
päer in Agier und die Franzöfifchen Soldaten folgende Pros 
flamation erlaffen, welche.in zahlreichen Eremplaren vers 
breitet iſt. „Den Shriften, welche in Algier und fonft wo 
mohnen, thun wir fund, daß alle, welche ſich ‚auf unfer 
Gebiet begeben wollen, gute Aufnahme finden werden, Ihre 
perſönliche Freiheit ift ihnen gefichert, eben jo bie freie Aus⸗ 
Übung ihrer Religion. Den Kriegsleuten bewilligen wir 
das Doppelte ihres biäherigen Soldes, welchem Rang fle 
auch angehören mögen; den Giviliften Acht es frei, ihrer 
Profeffion nadızugehen unb denen, welche den Boden ans , 
bauen wollen, ‚geben wir zu diefem Zweck Girundflüde, Ges 
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traibe, Vieh⸗ und Gelbzufchäfle, aus unferm Schatze. — 
Die, melde während bed Kriegs in unfere Hände fallen, 
werden anfländig behandelt, und wenn fie und Dienen wol⸗ 
len, geben wir ihnen den beppelten Gold, den fie früher 
hatten. Die Berwunbeten werden wir pflegen und ihnen 
gleichfalls doppelten Gold geben, bis zu ihrer Heilung, und 
wenn fie und dann dienen wollen, behalten fie diefen Sold, 
Mir fordern demnach alle Chriften, weldye zu ung zu kom⸗ 
men wünfchen, auf, dies ohne Furcht zu thunz wir vers 
ſprechen ihnen auf unfer Wort und unfere Ehre, fle wohl 
aufzunehmen und in jeder Hinſicht gut zu behandeln.’ 
Die Statue der Freiheitsgöttin wurde am-29 April 
auf die Epite der Juliusſäule gebracht. Die Operation, 
welche von bem Architeften Hrn. Duc geleitet wurde, danerte 
vier Stunden. Die Freiheitsgöttin ift geflügelt; ſie hält 
in der rechten Hand eine brennende Lampe, in der Linfen 
eine jerbrochene Kette und erhebt den einen Fuß in die Fuft, 
während der andere auf einem Erdglebug ruht. Eine große 
Maffe Neugieriger wogte den ganzen Tag über ben Baftiller 
platz. Der Minifter des Innern, Hr. v. Remufat, und 
Hr. Leon de Malevile, Generalfefrerair, waren bei ber 
Operation anweiend. Die Bazette de France meint, 
jenes Symbol der Freiheit verfünde in Frankreich cher als 
led Andere, als Freiheit der Meinungen, innern und äu⸗ 
Heru Frieden und Blüche des Handel, Merkwürdig fey 
es, daß diefe Säule unter dem erften Minifterium des Hrn. 
Thierd begonnen und unter feiner Diktatur vollendet wors 


den fey. 
Rußland und Polen. 


Mährend man in Rom nach Berficherung der Allg. Zei⸗ 
tung fehr gute und beruhigende Eröffnungen aud Peters⸗ 
burg über die Angelegenheiten der katholiſchen Kirche in 
Rupland haben will, berichtet die Münchner polit. Zeitung 
ge aus dem „Univerd’: „Dan erinnert ſich, fo 
chreibt das erwähnte Franzöſiſche Journal, in einigen 
Deutſchen Blättern vor kurzem gelefen zu haben, der heil. 
Bater habe von dem Kaifer einige werthvolle Gefchente 
zugefandt erhalten und angenommen, worin man einen 
Beweis der wohlmwollenden beiderfeitigen Geflnnungen zu 
erblien meinte. Allerdings wurde, nachdem die Älloku⸗ 
tion bes hl. Vaters vom 22. Nov. v. I. zu Et. Petersburg 
befannt geworden, dieſe Gelegenheit ergriffen, um das Ges 
bhäffige ber zur Aufhebung der Umion getroffenen Maßres 

In auf die abgefallenen unirten Biſchöfe zu wälzen, und 

n Folge befjen warb Hr. Krywzow beauftragt, dem heil. 
Bater zu bezeugen, wie fehr das Benehmen der abgefalle⸗ 
nen Bifchöfe von dem Willen der Rufffchen Regierung uns 
abhängig gewefen ſey, mährend jedoch beigefügt wurbe, 
daß gegenwärtig, da bie Thatſache vollendet ſey, man nicht 
nachr auf biefelbe zurüdtommen könne. Dieſe Erklärung 
begleitete man mit einigen von dem Großfürften-Thronfols 
ger dem hi. Vater und dem Gardinal Tofi dargebotenen 
Erinnerungsgefchenten, um die kathol. Welt zu überzeugen, 
daß die vollfommenfte Harmonie zwifchen dem Kabinet von 
St. Petersburg und dem Roömiſchen Hofe herrfche. So 


freundfchaftlich aber dem Anſcheine nach die Berhältniffe 
ſich Dadurch geftalteren, fo weiß der Römifche Hof doch nur 
zu gut, was er von dem St. Peteröburger Kabinet zu ers 
warten habe, Die legten oben angeführten Worte des 
Hrn. Krowzow beurfunden Died nur allzudeutlich, fo wie 
auch die Bemühung der Ruſſiſchen Regierung, dieſem Manne 
zu Rom eine Stellung felbit für den Fall zu verihaffen, 
daß die Gefandtichaft dajelbft ſich veranlaßt fehen folte, 
die Hauptfladt der Fatholifchen Welt zu verlafen. Hr. 
Krywzow wurde nämlich zum Infpeftor der Ruf. Kunſt⸗ 
Eleven zu Rom mit einem Jahreögehalt von 30,000 Fr. 
ernannt.’ Der „Univers“ theilt hierauf zur weiteren Aufs 
klarung über die zur Befchleunigung der Aufhebung der 
Union angewendeten Maßregeln den Auszug eines Berichte 
bes Minifterd ded Innern für bad Jahr 1836 (datirt vom 
30. April 1837) und inferirt in das offizielle Journal des 
Minifleriums des Innern (9.53, 67 N. 7. Juli 1837) 
mit, worin es heißt, daß gemäß allerhöchſtem Willen die 
Erziehungsanftalten der jungen Griechiſchen Geifttichen der 
Direftion der Gommifflen der orthodoren kirchlichen Schus 
Ien, und ebenfo ale kirchlichen Angelegenheiten ber Grie⸗ 
chiſch⸗ unirten Confeſſion ber Leitung des Vorſtandes der 
heiligen Synode ‚unterworfen worden feyen. Es werde 
dadurch am fchmeüften eine dauerhafte Wiederherſtellung 
der unirten Kirche in ihrer Reinheit, und in Uebereinſtim⸗ 
mung mit dem Ritus und den Einrichtungen der orientalis 
ſchen Kirche herbeigeführt werden. Uebrigens deabſichtige 
das unirte Kirchenfollegium ſchon längft die Rückkehr zu dem 


‚ alten Ritus, und ihre im Februar 1834 beifälig aufgenom⸗ 
menen Borfchläge ſeyen größtentheils ſchon in Ausführung 


gebracht worden. Man habedie unirten Kirchen mit litur⸗ 
gifchen Büchern aus Modetau verfehen, das Läuten wäh⸗ 
rend der Meffe, die Seitenaltäre und die Orgeln abgeſchafft. 
— Nach diefem Dokumente folgt ald Auszug aus einem 
Briefe aus Rußland vom September 1839 eine Namenliße 
von 33 unirten Prieftern, die wegen ihrer Treue gegen 
die katholiſche Kirche mit Gefangenfhaft, Berbanuung, 
förperlihen Züchtigungen und ſelbſt mit bem 
Tode befraft wurden. Darunter find: der Pfarrer 
Siemaszko, der unglüdliche Bater des abrrünnigen. Dir 
ſchofs. Er wurde zwar nicht deportirt, dody feiner Pfars 
rei entfegt, wahrſcheinlich aus Rüdficht für feinen uns 
würdigen Sohn, dem er zu verabfcheuen gezwungen 
it. Zabiello, Alerander, Vater einer. zahlreichen Has 
milie, verurtheilt, bei einem der abgefallenen Prieſter 
Namens Dytecoshio zu dienen, einem fchlechten und har⸗ 
ten Manne, der ihn alle erbeufbaren Entbehrungen dulden 
läßt. Zabielo, Pfarrer zu Mecibow, Vater einer zahle 
reihen, mun verwaidten Familie. Zabielo, Pfarrer zu 
Swislocz, Bater von acht, nun verwaisten Kindern; der 
Pfarrer Johannes, Vater einer zahlreichen Familie, der 
Pfarrer Michael, Vater einer zahlreichen, verwaist hinters 
laffenen Familie. Starzynsli, Michael, Vicar der Pfars 
rei Sieciechow, zum Tode verurtheilt, weil er öfe 
fentlich und durch eine eigene Echrift gegen die Union mit 
dem Schisma proteflirt hatte; feine Strafe wurde in 20 
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Jahre Zwangsarbeit in Sibirien verwandelt; er ſt ar b aber 
anf dem Wege dahin, erft 26 Jahre alt. (Fränk. M.) 





Pforzheim, 3. Mai. Geflern wurbe die Stadt burdh 


ein großes Brandunglädf heimgefuht. — Nadmittag 2 
Uhr brady im goldenen Adler Feuer aus, das fo fchnell um 
fid; griff, daß das ganze Quadrat in Furzer Zeit in Flam⸗ 
men ftand; die Giafihöfe zum Adler, grünen Baum, Anfer, 
die ganze Poſt, fänmtliche Hintergebäude in dieſem Qua⸗ 
drat, find bereits bis auf den Grund, von mehreren Gebäus 
den ber Dachſtuhl, abgebrannt. Das Feuer dauert heute — 
23 iR Mittag 12 Uhr — noch fort. — Diefen Morgen 2 
Uhr famen Sapeure von Carlsruhe an. — Es mar ein ents 
feglicher Anblid, das ganze Biertel in Flammen ftehen zu jes 
ben, ohne helfen, ohne retten zu fönnen. — Gott gebe, daß 
bad Feuer nicht noch weiter um fi greift, — 


(Eingefandt) Unferm Herrn Regierungsrath Gras 
fer murde ein fehr erfreulicher Beweis von Anerkennung ſei⸗ 
ner Verdienfte um Erziehung und Unterriht von Amerika aus 
gegeben. Es wurde ihm naͤmlich von Philadelphia ein Pracht⸗ 
eremplar von dem hoͤchſt intereffanten Wert: Bericht Über 
die Erziehung in Europa (Report on Education in Europe) 
zugefendet, in welchem den Schulen zu Bayreuth und feinem 
Erziehungefoften,, ob es gleich für die Monarchie ift, ein bes 
fondere® Gapitel gewidmet ift. Es ift dieſes Merk die Frucht 
‚einer zweijährigen Reife von dem Präfidenten bes Gitard's⸗ 
Gollegiums, Deren Alerander Dallas Bache, berim 
vorigen Sabre ſich auch hier mehrere Tage aufbielt. Das Wert 
enthält bie Nachrichten Über ale meıfwürdigen Erjiehungse« 
und Unterrichtsanftalten in Eurepa. Unter den paͤdagogiſchen 
Merkwürdigkeiten find denn auch bie beutfchen Schulen zu Bay⸗ 
reuth aufgenommen. Möge es den Einwohnern zur freudigen 
Aufforderung gereihen, alle Aufmerkfamteit auf die Unterſtuͤz⸗ 
zung ihrer Schulen zu wenden! Möge diefe Auszeichnung aber 
auch den Lehrern zur befonderen Ermunterung dienen, ihren 
zwedmäßig anertannten Unterricht durch immer tirferes Stu— 
bium und treuen Berufseifer zu bewahren vom unruͤhmlichen 
Burbdfinten — von geiftlofen Uetungen,, : von täufhendem 
Mortgeleen und trüigerifchen Routiniemus, der nur dem als 
ten Herkommen ſchmeichelt, die Jugend um den Gewinn ber 

wahren Bildung eines vernünftig chriſtlichen Lebens, und bie 
Lehter felbft um das Verdienft und die Ehre bringt, einen 
fruchtvollen Unterricht ertbeile au haben. 





Betanntmadbung. 
In Kraft der Hütfsvoliftredung werden die auf 
3480 fl. 
gerohrdigten Meatitäten des dahiefigen Eennenmwirtb$ Hein» 
rih Vogel, beftebend aus dom Mehnbaus mit Gaftgeredh> 
tigkeit, Stallung, Badofen, Stadel, Waldgerechtigkeit ad 
3 Klafıer Scheitholz, etwas Wiefen und Feld, dann Tag-⸗ 
werd Weiher, am 
sa. Zulid. Is., Vormittags 10 — 12 Uhr 

bahier meiftbieterid nach $.64 des Drpotheten = Gefeßesin Hinz 


Im Berlage der Sch, Kammerrath Dagen'fhen Erben, 


blick auf $. 92 der Novelle vom 17. November 1837 verſteigert 
werten, wozu zahlungskraͤftige Kaufsliebhaber andurd Eine 
ladung erhalten. 
Scnabelwaid, den ı. Mai 1840. 
Königlich Bayeriſches Landgericht Pegnig. 
Ertl, Landrichter. 


Anzeigen 
Bei Tr. Bromme iftjfo eben erſchienen, und in Bap« 
teuthin der Buchner’fhen Buchhandlung zu haben: 
Hirfchel, Dr.B,, Was it Somnambulismus, 
was thierifher Magnetismus? — Nebit eis 
nem Anhang, die fich jegt in Dresden aufs 
haltende Somnambule Höhne betreffend. 
Eine öffentliche Vorlefung. 8. brofch. Preis 27 fr. 
, ‚Ein hoͤchſt empfehlenswerthes Schriftchen befonders für 
diejenigen, bie ſich auf eine klare, populair gehaltene Art und 
Meife über diefen hoͤchſt intereffanten Gegenftand Aufklärung 
verfchaffen wollen. 


Den Hereen Drtonomen hier und auf dem Lande empfeh⸗ 
len wir bie r - 


Landwirthſchaftliche Dorfzeitung 
Preis bes ganzen Fahrganges nur 36 fr. 

Die uns vorliegenden Nummern zeigen, daß es ſich die 
Medaction angelegen ſeyn läßt, etwas Züchtiges zu liefern, und 
ba auch der Preis fo außerordentlich billig geftelit ift, fo wäre 
zu wuͤnſchen, daß die Landwirthſchaftliche Dorfzeitung von ala 
len Oekonomen gebalten werde. 

Grau'ſche Buchhandlung in Bayreuth. 
G. A. Grau in Hofund Wunfiedel, 


In ber Nähe des Marktplages ift eine parterre- Wohnung 
mit einem fehr geräumigen Zimmer zu vermierben, 


Am Dienftag den +2. Mai, Vormittag oUbhr, werden in 
bem Haufe des Negotiant Hetrn Greif am Eremitager Thor, 
im untern Stod, verſchiedene Effekten, als: Gold, Silber, 
Kupfer, Zinn und Eifengeräthe, Commobde, Tiſche, Schraͤn⸗ 
fe, Spiegel, Frauenfleider, Betten, Weißzeuch, dann eine 
große Parthie, unter dem Namen Kurzehandelsmwaaren,. für 
Handelsleute, gegen baare Zahlung, meiftbietend verfauft. 


Gremden- Anzeige 
Am 6. Mai. 

Sonne: HP. Hoffmann, Kfm. v. Frankfurt a. M. Thorbach, 
desgl. v. Braunſchweig. dv. Shemoniere, Rentier v. Pau. Rimey, 
desal. v. Florenz. Zulermantel, Dekonem v. Gera. Staͤdler, Fabrite 
befieern, Hamburg. Tillmann, Rath; Andres, Dr. jur. d. Doag. 
— W. Mann: HP. Bayer, Kfm.v. Stuttgart. Kreuzer; Fabr. v. 
Erlangen. Wälfer,, Privat. v, Regensburg. — ©. Roh: HP. 
Misbacher nebft Gattin, Pfarrerv, Weifienftadt. v. Uchtris, Kam: 
merberr v.Riedernberg, Häfner, Welzelu, Wiehner, Stud. jur. v. 
Weifenftabt. Bohner, Zuppert, Schöpfu. Häring, detgl. Nube 
ner, Bergamtsbefliffener v. Wunſiedel. Lichtenſtein, Stud. theol. 
v.Strafburg. Grießbach, desgl.v.Schauenftein. — öwe: HH. Gi⸗ 
ftel, Pfarrer 0. Weiden. Kroher, Fabr.v.Regentbure. — Shneik 
der: Seidel, Oandelsm. v. Auerbach. Heindel, Buͤrger v. Erbens 
dorf, — Bimmermann: Meininger, Kaufm. v. Burgkundſtadt. 
Fuͤrſt, Handelsm.; Schatz, Handels frauv. Aufſeß. — 





Nebacteur: Carl Burger. 


Bayreuther Zeitung 


Sonnabend 


Nro. 111, 


9, Mai 1840. 





De u®P hlanub. 

München, 6. Mai. Dem Bernehmen nad wird bie 
erlauchte Braut des Rufflichen Thronfolgers, Prinzeifin 
Marie von Heflen und Ihre K. Hoheit die Erbgroßherzogin 
Mathilde, auf Beſuch am K. Hofe erwartet. — Das Haus 
Rorhichild hat eine bedeutende Summe Silberbarren an die 
K. Münze geliefert, und dagegen neu geprägtes Geld ein 
gewechſelt. _ 

Aus Preußen, 1. Mai. Der Gpmnaflallehrer gilt 
nach dem Preußiihen Allgemeinen Landrecht als Sraateber 
amter; doch fehlt ihin etwas, was die übrigen Diener ded 
‚Staates haben, nämlich die Penſionsberechtigung. Bisher 
hat zwar die Gnade des Königs den alterſchwachen Lehrer 
nicht nur für Mangel und Roth geihügt, fondern häung 
ſolche Penfionen bewilligt, die man verhiltnigmäßig hoch 
nennen kann; indeß ein eigentliches Recht befaßen die Leh⸗ 
rer ber Gymnaſien dazu nicht, Es iſt nın im Werke, fie 
in diefer Beziehung den übrigen Beamten g.richzuftellen, und 
ſchon vor einiger Zeit wurden fpezielle Lſten über Gehalt, 
Dienftzeit und ötonomifche Berhältniffe anfgenommen, um 
danady Berechnungen über bie mit der nesen Einrichtung in 
Berbindung zu fegenden Gehaltdabzüge für den Penflonds 
fonds anzuftelen. Die Sache wird jehr verſchieden beur⸗ 
tbeilt; Einige meinen, daß, zumal bei niedrig botirten 
Stellen, der bisherige Ufus ohne Abzüge beffer gewefen ſey, 
Andere finden in dem zu erwartenden Gefeg und dem daraus 


entfehenden Recht eine große Beruhigung für ihre Zufunft ‘ 


und wollen gern mäßige Abzüge ſich gefallen faffen. Bon 
beiden Seiten vereinigt man ſich jedoch in der trönllichen Zus 
verſicht, daß die höchſte Unterrichtsbehörde eine weile Bes 
rücfihtigung aller derjenigen Berhältniffe eintreten laſſen 
wird, welche den öffentlichen Lehrer bei feiner Penfionirung 
in Nachtheil fegen. Wie man daher glaubt, wird die Bes 
ſtimmung der Beiträge und der Penfionehöhe nicht nad) den 
für die übrigen Beamten belehenden Grundfägen normirt 
werben, und billig dabei in Betracht fommen: 1) Daß der 
Gymnaflallehrer fait immer viel fpäter ald etwa der Refe⸗ 
rendarins ind Amt tridt (des Erftern Dienflzeit wird erft von 
dem Tage feiner Beſtallung an gerechnet); 2) daß die Leh⸗ 
rerbeſoldung diejenige der höhern Subalternbeamten bei Lan⸗ 
descollegien gewöhnlich noch nicht erreicht; 3) eine frühere 
Abnugung der Kräfte eintritt, die nicht füglidy durch fremde 
Hülfe zu ergänzen ift, da bei keinem andern Beruf eine Pers 
fönlichfeit durch die andere fo ſchwierig zu vertreten iſt; wo⸗ 
mit 4) zufammenhängt, daß die unreife Jugend bie körper» 
lichen Schwächen des Alters fcharfblidend und unnachſich⸗ 
tig erfpäht und dadurch den Rüdtritt vom Yimt oft lange 
fon vor der Abftumpfung der Geiftedfräfte nöthig macht. 
. (pp Allg. Zig.) 
Königsberg, 2. Mai Geſtern nach Mitternacht 


erhob ſich ein Fliegender Nadfturm, der auf dem ande mehr 
rere Dächer abdeckte, Bäune entwurzelte, eine mit Betraide 
von hier vorgeftern ausggangene Norwegiſche Brigg auf 
dem frischen Haf unweit Jalga femerte. Die Mannſchaft 
wurde geborgen. Der Erurm ha: gegen Morgen nachges 
lafien, es weht aber noch anhalterd ein ſtarker Nordwind 
bei hohem Seegange und fiarf einlarfendem Strom, fo daß 
man viele Unfälle zur See befürdyte. Die bis auf 20 Grad 
geitiegene Wirterunge» Wärme it bid auf 4 Grad geſun⸗ 
fen. — Bei hohem Wafferitande ınd heftigem Sturm has 
ben die Berliner Poften hierher in Zirihau uber Nacht bieis 
ben müſſen. — 

Berlin, 2. Mai, Der fonmandirende General bed 
Sten Armeeforpe, Herrv. VBorfell in Goblenz, Toll jegt 
ſchon zum vierten Mal wegen vogerüdten Alters um feine 
Entlaffung aus dem Staatsdienje nachgeſucht haben, die 
ihm bisher noch immer von Sr. Maj. aus Rädiicht feiner 
großen Tüchtigfeit mit den ſchneichelhafteſten Ausdrüden 
verjagt worden if. Died Maljedod) glaubt man, würde 
ber König den Wunſch des hochoerdienſtvollen Mannes ges 
währen, welcher dürch eine Rihe Jahren dem Baterlande 
eine unverbrüchliche Treue undtiebe erwiejen hat. — Bon 
der Rentenfonverfion der 4 $ Staats» Papiere in 3, Fi - 
bei und wieder ftarf die Rede. Würde unjve milde Staats⸗ 
verwaltung nicht dad Wohl der Unterthanen im Auge ber 
halten, unter denen die Neichen theis ihr Bermögen, theild 
ihre Legate in Staatd s Papiere niedergelegt haben, fo dürfte 
die Converſion wohl bald vorgenommen werden. Aug leßts 
genannten Nüdfichten jedoch fünnen noch Jahre dahin ges 
ben, che diefe Finanzoperation von unfrer vorfihtigen Mes 
gierung gemacht werde. — Unter unfern inländiichen Eis 
fenbahnen iR nun die Berlin, Stettiner an der Reihe, bes 
ren Unterzeichnung bald gefchloffen wird, Es heißt, daß 
nur noch 200,000 Rthlr. zur Zeichnung fehlen, und daß 
der Vorſteher diefer Bahn, der Oberbürgermeiter Mafch e, 
aus Stettin fünftige Woche fhon hieher fommt, um mit 
der Regierung über den beginnenden Bau zu unterhandeln, 
Wenn der Eifer für Eifenbahnen fo fortgeht, Reben wir in 


3 bie 4 Jahren mit den Hauptfläbten ber Monarchie durch 


errichtete Eifenbahnen in Berbindung. — Geſtern und vors 
geftern find wir hier in der Nacht von einem bedeutenden 
Feuerlärm aus dem Schlafe gewedt worden, Die anhals 
tenden heißen und trodnen Tage follen befonders Schuld an 
den großen Feuersbrünſten geweſen ſeyn. Menichenieben 
find dabei nicht umgekommen. (Franff. Journ.) 
Berlin, 3. Mai, Die durch Thibaut's Tod erledigte 
rofeffur im Heidelberg it dem an unferer Liniverfität les 
enden Profeffor und geheimen Juſtizrath Dr. Dirkſen ange 
fragen worden, weldyer, wie man vernimmt, dieſem Rufe 


wahrfceinlic folgen wird. Hr. Profefior Dirkſen wird 
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bier, da er in den Etat ber Fridrich⸗ Milhelms + Univerfis 
tät- nicht einrangirt ift, in den Lektionskatalog ale Prof. 
ord. Regiomontanus aufgeführ. — Scönlein, der auch 
den gegenwärtig feidenden Miifter v. Altenſtein bejucht 
hat, wird feine fliniichen Bortrge am 6. und die Boriefuns 
gen am 11. Mai beginnen. — Nach fo vielen, in den öfs 
fentlichen Blättern eribienener Anzeigen über die hiefige 
Feier des Buchdruderjubiliums hat nun vor kurzem der 
thätige Stimmführer für die Beſehung deſſelben, Profeſſor 
Gubig, öffentlich befannt gemicht, daß das Säcularfefl 
„an denfelben Tagen wie in amern Städten und als ein 
öffentliches fRattfinden nird.“ — Zur Freier des num bes 
vorſtebenden Nationalfeted der Thronbeſteigung Friedrich's 
des Grofen iſt auch aB Natioralſchrift eine Jubelaue gabe 
angekündigt, welche dın Titel führt: „Friedrich und Nas 
poleon. Parallele.” Der Berfaffer it der ruhmlichſt bes 
kanute Generallientenant ». Minutoli. Das Werk fol 
fhon am 15. Mai audggeben werden. (kpz. 9. 3.) 
Goblenz, 5. Mai. Drei Individuen der Eaunerins 
nung, von welcher wir bereits berichteten, find im Haag 
verhaftet worden Die fgenaunte Dberitin Baudrey, wels 
che in Brüffel, Aachen, Köln, Goblenz, Mainz und Franke 
furt überhaupt 20,000 Rhir. Mittels falfcher Eredurbriefe 
eingezogen hatte, if vor Frankfurt über Mainz, Eimmern, 
Trier nach Paris abgereift, wo fie fidy am 29. April Abends 
den Betrag von Wechfeln, die fie bei einem Frankfurter 
Banquier gefauft hatte, awzahlen ließ; 12 Stunden ſpä⸗ 
ter trafen bei dem Parifer Haufe die Nachrichten zur Ars 
reſtation der Baudrey ein. Bon hier aus wurten gleich nach 
entdedtem Betruge Eirfuläre an fänmtliche Gorrefpendens 
ten des Londoner Banquierd, deſſen Ereditbriefe nadıges 
macht werden waren, erlaffen, und darauf hin auf dad Ges 
ſuch des Metzer Gorrefpondenten fogleidh Mittels des Teles 
graphen dem Polizeiminifterium in Paris Anzeige gemacht. 
Die weit verzweigte and gefährliche Geſellſchaft ſcheint ihren 
Eiß in mehreren Haupiſtädten zu haben, iſt aber nun von 
allen Seiten fo umfridt, daß es wohl gelingen wird, der 
verſchiedenen Mitglieder habhaft zu werden und einen Theil 
der Summe zu retten. — Der Hr. Graf b’Dultremont ift 
anf feiner Reife von Rom nach Brüffel heute Mittag hier 
durchgefommen. Rh.» und Mofelztg.) 
Dom Rhein, 25. April. Die immer fltigende Bos 
ben» Eultur hat im manden Gegenden, mamentlidy im 
Rheinthal, den Ackerbau zumeilen auf Koſten der Forts 
wirthſchaft begünſtigt. Die Wälder jhwinden immer 
mchr; großentheild gerarhen fle in die Hände von Spefus 
lauten, die oft einen ganzen Korft auf einmal niederfchlas 
gen laffen unddie leere Flaͤche, fo weit ed angeht, in Aders 
feld umwandeln, oder Buſchwerk darauf anfegen. So 
wird Stamm+ und Brandholz feltener, und zugleich auch 
entbehrlicher burdy den mächtigen Betrkb der Kohlengru⸗ 
ben. Diefer Zuftand wirft mit deppeltem Nadıtheil auf die 
Berggegenden zurüd, die, vier bis acht Stunden vom Rhein 
entlegen, ſich nicht leicht Steinfohlen verfchaffen können und 
amter den fleigenden Syolzpreifen deffen ungeachtet leiden 
müſſen. Der augenblidlihe Gewinn hat dort Gemeinden 


und Privat: Eigenthämer zur Fälung ganzer Waldſtrecken 
vermocht, und auf der frei gewordenen Haibe wählt num 
ein neuer Forft nicht fobald nah, wenn fogar (mas leider 
vielfach vernadhläffigt wird) der Boden wieder regelmäßig 
mit Waldjamen bejät würde. Daher haben die Forfts 
frevel in foiden Gegenden, 4 B. aufdem Hunderüd 
und dem Weiterwald, unglaudlid, zugenommen und die 
Regierung zu firengeren Maßregeln gezwungen, um dem 
unglaublich frechen Holzdiebftahl und der Waldbefhädigung 
endlich ein Ziel zu jegen. Eine K. Verordnung beftimme, 
daß Jeder, der Holz in einem Ort einbringt, mit einer 
Belcheinigung der betreffenden Auffidıtsbehörde oder des 
Wald» Eigenthümerd verſehen feyn muß; auch Holzberech⸗ 
tigte unterliegen gleicher Verpflichtung. Im Unterlaffungs 
falle tritt Gonfidfation und nach Umſtanden weitere gefetz⸗ 
liche Strafe ein. Diefe Verordnung gilt jedoch nur für bie 
vom Forfifrevel befonders heimgefuchten Theile der Provin⸗ 
zen Sachſen, Weftphalen und Rheinland; und in legterer 
Provinz, namentlich für den Hunderüf, Weiterwald und 
gewiffe Partien der Eifel» und Mofelgebirge, alfo für Ger 
genden, bie an Reichthum hinter den andern zurüdfichen. 
Wir zweifeln nidt an einem guten Erfolg diefer, für die 
betreffenden Gegenden hoöchſt wichtigen Verfügung. 
2 (Frff. Journ.) 

Bom Niederrhein, 30, April. (Adg. 3.) Seit 
einigen Tagen verbreitet ſich faft durch alle Städte unfrer 
Provinz das Gerücht, der König habe befohlen, daß der 
Erzbiichof von Köln feiner Haft entlaffen werde, und feine 
früheren Runftionen wieder übernehme, Man beftimmmt 
ſchon den Tag, mo er in Köln einziehen und wie er dort 
vom Oberbräfidenten empfangen werden folle, "auch wird 
gleich hinzugefügt, daß Hr. Michelis, als Erfag für feine 
lange Gefangenſchaft, in Erfurt eine einträgliche Stelle 
erhalten habe. Diefe an ſich noch hoöͤchſt problematifche Sage 
ift wohl nur defwegen der Erwähnung werth, weil es cha⸗ 
rafteriftifch it, wie wenig bie Nachricht ſelbſt im größeren 
Publitum Auffehen erregt. Abgerechnet, daß man fühlt, 
wie gerade in biefem Punkte der Regierung jede Nacgie⸗ 
bigfeit faſt unmöglich gemacht worden it, hat das Inte⸗ 
reffe an der früheren Aufregung, nachdem in den wefentlis 
dien religiöfen Punften Aled, was verlangt worden, zu 
geflanben ift, merklich abgenommen. Es find nur ſehr wer 
nige Prediger, meift vom Lande, die wenigften in Köln, 
weldye noch die Faftenzeit benugt, and die Kanzelreden in 
Gontroverfen verwandelt haben, wie fie das Gefetz ſowohl 
als der Anftand verbieten. Einige derfelben haben dieſen 
Mißgriff auch jegt noch fi zu Schulden kommen laffen, 
fo daß felbft das Gericht eingefchritten ift, und Beruriheis 
lungen erlaffen hat. — Unter dem Gerichtsſtande macht 
jest ein Refeript ‚große Freude, wonach bie jüngern Bes 
amten ber alten Provinzen, wenn fie fid) nady dem Rhein 
verfegen faffen wollen , erft ein Jahr in hiefigen Gerichten 
arbeiten, und ſich einer fpeziellen Prüfung in unferm Rechte 
vor Mitglieder ded Appellhofes unterwerfen müſſen. Es 
wird dadurch einem merklichen Uebelftande abgeholfen, denn 
biöher Rrömte eine Menge Referendare und Afefforen nach 


! 
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unferer Provinz und fühte die Gollegien, felbft den Appell» 
bof, ohne daß fle eine genügende Kenntniß vom unferer 
ſchwierigen Procedur befeflen hätten, Dieß hat ſchon mehr, 
mals zu Klagen Anlaß gegeben, welche jegt glücklich gehos 


ben find, — 
Staliem 

Neapel, 28. April. Heute erfchien durch öffentlichen 
Anfchlag an der Börfe die Bekanntmachung, daß die Streis 
tigfeiten zwifchen der Königl. Regierung und der von Groß⸗ 
brittanien andgeglichen find. — (Das Nähere morgen.) 

Frantreid. 

Paris, 1. Mai. Hr. Emanuel de las Cazes, 
welcher im Jahre 1838 ald Bevollmächtigter Frankreichs 
nach Hayti gefchict werden, gab in der Deputirtenfams 
merfigung vom 30. April Aufichlüffe über den Zuftand 
Haytis. Es fey, fagteer, nicht möglich geweſen, güns 
fligere Bedingungen für die Franzöflfhen Gläubiger zu ers 
zielen. Die Republik fhulde auswärtigen Gläubigern 80 
Millionen oder nach mäßigern Schäßungen 40 Milionen 
& Dieß fey für Hayti fo viel, als für Franfreid 2000 

illionen. „Auch bie Privatleute dort — erzählte der 
Medner — leben feineswegs im Wohlftand; denn bie 
Frauen, die im Allgemeinen hübfch find (Gelächter), geben 
für Putz mehr aus, als ihre Männer erfchwingen fönnen. 
In Folge der Abfchaffung der Schaverei ift die Eultur des 
Bodens äußerft vernachläffigt. Nur ſolche Induftriezweige 
haben Ausdehnung gewonnen, welche wenig Sorge und 
wenig Arbeit erfordern, z. B. das Fällen vonBäumen, des 
ren Holz zum Bau oder zu Tifchlerarbeiten verwendet wird. 
Es iſt dieß aber eine fahlechte Inbuftrie, weil dadurch viele 
Arme dem Aderbatı entzogen werben. Die bebeutendften 
Produkte der ehemaligen Golonie, der. Zuder und fogar der 
Gaffee find fat ganz von der Inſel verfchwunden. Cine 
der Haupturfachen der Abnahme der Induſtrie in jenem 
Lande it die Schwierigfeit, die Bevölferung unter farbigen 
Häuptlingen zur Arbeit zu vermögen. Unter ſchwarzen 
Häuptlingen, wie Touffaint ouverture, Ehriftophe und 
Deffalined wurde die Arbeit erzwungen. Seit der Abfchafs 
fung der Sclaverei eriftirt die Peitfche nicht mehr, man 
hat fie aber erfegt durch einen großen dreifarbigen Stod, 
Symbol der Freiheit! (Allgemeines und anhaltendes Ger 
lachter.) Die Induftrie befchränft ſich auf die zur Erhals 
tung der Gejellichaft unumgänglich nothwenigen Profeffios 
nen. Die Landftragen find im fchlechteften Zuftand und 
die Regierung von Hayti beſitzt Feine Ingenieure, fie wie 
berheritelen zu können. — 


Yfrifa 

Algier, 25. April, Marſchall Balde it nicht nach 
Delys gegangen, wie man allgemein glaubte. Er bes 
ſchränkte fidy auf eine Recognoscirung an den Ufern des 
Uad⸗el⸗Kaddara, auf der äußerften Oftgränze der Metid⸗ 
ſcha. Abd⸗El⸗Kader fand dort mit etwa 3000 Mann und 
verbrannte einige Duard, Nur ein Heiner Theil feiner 
Truppen wechjelte mit den Franzöfifhen Tirailleurs Flins 
tenſchuſſe. Wir hatten nur fünf Verwundete, mworunter 
der Eapitain vom Generalftab Villenenve, deifen Wunde 


toͤdtlich ſeyn fol. Drei Tage nach biefer Necognodcirung 
wurde das Lager El · Arbah geräumt. Da der urfprüngliche 
Zweck diefed Lagers war, die Niederlaffungen der Colonis 
ften zwifchen El⸗ Arbah und dem Sabel zu fchägen, jo that . 
man wohl daran, ed zu räumen, denn alle die Landgäter 
find feit dem legten Ginfal der Araber zerſtört oder verlafe “ 
fen, und die Occupation Feiner unnüger Lager wäre um fo 
läfiger, ats Abd⸗El Kader entfchloffen zu ſeyn fcheint, une 
fere Armee ruhig nach Medeah und Miliana ziehen zu lafs 
fen und in der Meridfcha zu bleiben, während wir ind Ine 
nere vorräden. — Marſchall Balde ift heute abgereist. 
Uebermorgen wird eine große Heerfchau in Buffarik ſiattfin⸗ 
den; dann bricht die Armee auf. Gott gebe ein glückliches 
Refultat, denn font würden die Araber der Deputirtens 
fammer, die weit mehr zu fürdıten find ald die Araber Alges 
riend, die „befchränfte Occupation‘ durchſetzen, deren 
nächfte Folge eine gänzliche Räumung des Landes ſeyn 
würde, — - 

Bayreuth, 8. Mai. Nach eingetroffener Nachricht 
find am 6ten d. in Gauflabt bei Bamberg die Defonomie- 
Gebäude eines Gaſtwirths und in denfelben 60 Schweine 
und 6 Pferde von den Flammen verzehrt worden. — 

In Berlin befhäftige man ſich mit Denfmälern ber 
Bergangenheit, Auf dem Opernplage, der Univerfität zus 
gewendet, wird eine Neiterftatue Friedrich's II. beabſich⸗ 
tigt; vor der Bauafademie will man die Amazone von Kiß - 
aufftellen; auf dem Belles Alianceplage fol eine Friedends 
fäule errichtet werden, 24 Fuß hoch, auf einem vier Fuß 
hoben Fußgeſtelle, mit einer Friedenegöttin von acht Fuß 
Höhe, fo daß man diefes Denfmal in der eine halbe Meile 
langen Friedrichsſtraße weithin wird fehen können. — 

(Times) Die Arbeiten am Themfe + Tunnel fchreiten 
raſch vor, und man trifft an dem Middleſexer Ufer bereits 
Anfalten zur Anlegung einer Treppe für Fußgänger, bie 
von diefer Seite aus den Schacht befuchen wollen. Bid zum 
zum Anfang ded Jahrs 1841 dürfte diefer Zugang fertig 
feyn. Die Aushöhlungsarbeiten find noch 30 Fuß von dem 
Kai von Wapping entfernt, und die Directoren der Tune 
nell»Gompagnie haben die auf dem genannten Kai zunächſt 
gelegenen beiden Wirthöhäufer für 8000 Pf. St. angekauft. 

Dem Luftfegler Hrn. Green fol es nad) zahtreidyen Ders 
fuchen gelungen jeyn, einen fehr einfachen Mechanismus 

u entdecken, mittelft deffen er feinem BaHon eine beliebige 
ichtung geben, namentlich auch fich heben und fenten fann, 
ohne im erftern Falle Ballaſt auszumerfen, oder im andern 
Falle Gas ausftrömen zu laffen. Mit Hülfe diefer Vorrich⸗ 
tung wil Hr. Green in allem Ernſt noch im Verlaufe dieſes 
Sommers einen Flug nach Amerifa unternehmen (?!) Die 
Times gibt eine Befchreibung des Mechanismus, die aber 
leider ziemlich dunfel und verworren ift. Derſelbe fol ei⸗ 
nem Uhrwerk gleichen, zwei angebrachte Flügel dienen ale 
GStenerruder. — 

(Eine Franzöfifhe Amazoıne) Zu Golmar im 
Eifaß, fo berichtet der Glancur du Haut⸗Rhin, lebt eine 
Frau, deren wahrhaft außererbeutliches Leben einen Ges 
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genftanb von großem Intereffe abgibt. Sie ift im Jahre 
1783 zu Colmar geboren; ihr Bater war Sergeant und 
ihre Mutter Martetenderin bei feinem Regiment. Ihr Bas 
ter wurde während des Ealabriſchen Feldzuges getödtet und 
in der Schlacht bei Fleurus wurde ihrer Mutter der Kopf 
durch eine Ganonenfugel’weggenommen. Sm Jahre 1802 
beirathete unfere Heldin den Regimentstambour ber 62ſten 
Halbbrigade, mit Namen Girard, wurde, wie ihre Muts 
ter, Marketenderin und ging mit der Divifion des Genes 
rald Donnadieu nah Spanien. Gie war bei der Einnahme 
von Saragoffa, zog mit nadı Portugal, und von da zurüd 
nach Barcelona, um welche Zeit fle adıt Söhne hatte, wels 
che fpäter alle dienten. Bon Barcelona ging fie nad) Deiters 
weich, befam in der Schlacht bei Wagram einen Lauzenſtich, 
war bei dem Einzuge in Wien und fpäter mehrere Monate 
bei der Garnifon in Neapel. Hierauf kehrte fie mit ihrem 
Manne nach Spanien zurüd, welder bei der Einnahme 
von Girona deforirt wurde, und dem fie während der Schlacht 
die Muskete ind und überhaupt nicht von der Seite wich. 
Der nächſte Feldzug, welchen fle mitmachte, war der nach 
Rußland: bei dem berühmten Rüdzuge gehörte fle unter 
die 25, welche von vier Bataillonen (jedes 1000 Mann) 
übrig blieben. Sie war bei der Reorganifation ihres Regi⸗ 
ments in Eourbevoie zugegen, machte die Gefechte bei Chäs 
lons, Troyes, Barsfurs Aube und Brienne mit, folgte 
dem Kaifer mit ihrem Manne auf die Infel Elba und war 
bei der Schlacht bei Waterloo. Im Jahre 1815 wurde ihr 
Mann Adjutant bei der Artillerie, im Jahre 1823 begleis 
tete fle ihn nad Spanien und mußte ihn zwifchen Barcelona 


und Gracia falen fehen. Bei ihrer Rüdfchr nach Frankreich 


ahre 1825 heirathete fie einen Sergeantmajor, Namens 
* und Arena ihn auf ber Expedition nach Afrika, 
wobei ihre acht Söhne dienten. Cie verlor, ihren Mann 
und zwei Söhne, von denen einer Negimentstambour, ber 
andere Muflfmeilter war, und wurde felbit zweimal vers 
wundet. Im Jahre 1839 iſt fie in ihre Vaterſtadt zurüds 
gelehrt und ba fie nun in ihrem 57. Jahre in großer Armuth 
lebt, fo iſt für fle eine Subferiprion eröffnet worden. — 

* a 


(Einsefandt) 

Es heißt nicht bloß auf die Nachſicht einer Geſſellſchaft rech⸗ 
nen, es beißt diefelbemifbrauden, wenn man ihre 2 Stunden 
dhne Unterlafi vorhuſtet. ‚Sapienti sat. 

‚ ungeig eu. 
Für Landpwirtbe 

Sr. W. von Trautverter, 

Anleitung zum gedeihlichiten Ban der 7Ofältig tragenden 
Hımalaya-Gerfi«, 

® mit 1 Steindrudtafel gr. 8. broch. 27 fr, ® 
in der Arnoldıfhen Buchhandlung erſchienen und in ber 
ge Buchhandlung in Bayteuth und bi G. A. 

Grau in Hofund Wunſie del zu befommen. 


Im Werlage des Beh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


In der Gran’ ſchen Buchhandlung in Bayreuth, bei 
©. A. Grau in Hof und Wunfiedel und in dem liter 
rariſchen Inſtitut in Bamberg ift zu haben: das fehr nügliche 
Bud) für erwachſene Töchter: 


Die Beftimmung der Zungfrau, 
und ihr Berhältniß ald Geliebte und Braut. 
Hrrauögegeben vom Dr. 3. Seibler. 8. br. Preis 54 Er, 

Diefes Buß lehrt, wie die Jungfrau fennfolt, 
Beſtimmung und Zweck derfeiben, — ihr Verhaͤltniß gegen 
ben Jüngling, — das Betragen gegen Männer, — mwerauf 
fol das Mädchen bei der Wahl eines Gatten vorzliglid; fehen, 
und wann foll fie zur Ehe fhreiten. — Ferner Ideal eines 
Srauenzimmers mittlern Standes, — Werth der Religiofie 
tät, — ihr Verhaltniß als Gattin, ald Mutter, als Erjiee 
herin, — das Verhaͤltniß zu ihren ermachfenen Kindern, — 
bie Jungfrau in ihren einfachen Lebensverbättniffen, — Bild 
einer fanften, guten und erleucteten Hausmatter, — Merth 
bes Familienlebens und das Gemählde eines volltommenen 
weiblichen Charakters. 


— — — e —— — — — 
Es find von morgen an alle Sonntage frifche Bleifhpae 
ſtetchen bei Unterzeihnetem zu bekommen. Bopreuth, den 
9. Mai 1840. Adolph Degen. 


Im Arnol d'ſchen Daufe in der Biegelgaffe ift im Hin⸗ 
tergebäude ein Quartier ouf Jakobi zu vermietben, 

€. Nr. 356 ift die mittlere Etage im Ganzen oder getheils 
auf Jakobi zu vermischen, 


——— —— e — is 
E. Nr. 408 injder Etlanger⸗Straße ift das Quartier im 
Erfer auf Jakobi zu vermiethen. 
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Deutſchland. 
Münden, 6. Mai. Ge. K. Hoheit ber Großherzog 
von Baden hat auch. den heutigen Bormittag mit Befichtis 
ung der hiefigen Merfwürbigfeiten, und mit aufmerfiamer 
ürdigung unjere Kunitfammiungen und Baudenkmale hins 
gebradyt. Abends ift am K. Hofe ein KammersConceit zu 
Ehren des hoben Gaſtes veranftaltet, der dieſen Mittag an 
der Tafel Ihrer 8. Hoheit der Herzogin von Leuchtenberg 


fpeiet. — Ihre 8. Hoheit die Prinzeifin Amalie von Sady- 


fen ift unter dem Namen einer Gräfin von Plauen vorges 
flern aus Jtalien bier angefommen, und hat nad) einem 
Aufenthalt von 24 Stunden ihre Neife nach Dresden fort» 
gelegt. — Zu den Kunfterzeugniffen, die in neuejter Zeit 
hier ein vorzüglich lebhafted Intereſſe erregt haben, gehören 
zwei Bilter von Albrecht Adam, wovon eined den Abzug 
der Franzojen aus Mcefau, das andere die Schlacht bei 
Regensburg darftelt. Beide bethätigen ihres Meifters reiche 
begabtes Kunfttalent, das namentlich im foldyen Scenen, 
wo es fich um zweckmaͤßige Anordnung der Gruppen, das 
rafteritifche Darftellung der einzelnen Perfonen, vollendete 
Zeichnung der Pferde und überhaupt naturgemäße Durdy« 
büdung aller Theile fowohl in Form als Farbengebung hans 
delt, ftetö fiegreich hervortritt, Wie wir hören, werben 
diefe beiden trefflihen Gemälde von ihrem Befiter, Hru. 
Bolgiano, demnächſt nach St. Peteröburg gefendet. — 
Ansbach, 8. Mai. Das Programm zur Feier der 
Einweihung der neuen katholiſchen Kirche dahier, welche 
am 10ten d. ftattfindet, ift bereitd erfchienen. — Am Bors 
abend begibt ſich Die Kirchenverwaltung nody Gunzenbaufen, 
den Herm Bifchof zu empfangen. — Am 10ten Morgens 
um halb 7 Uhr begiunt unter Glockengeläute auf dem Thurme 
ber neuen Kirche die Feier der Einweihung. — 
Darmftadt, 4. Mai. General Pudberg überbradhte 
als Kaiferlicher Courier heute 10 Uhr die Segenswünfche 
ber Kaiſerlichen Majefläten zur Verlobung des Großfürſten⸗ 
Thronjolgers mit der Prinzeifin Marie von Heffen. Nadys 
mittags zwiichen 1 nnd 2 Uhr verfündigten 101 Ganonens 
ſchüſſe offiziell diefes frohe Ereigniß. Fürft Bariatinefi 
hatte die Botſchaft des Thronfolgers von bier in der kurzen 
Zeit von fieben Tagen gebracht, und fo auch General Puds 
berg die Antwort; allein dem Kaifer war fie ſchon ſechs 
Stunden früher auf telegrapbiichem Wege zugeeilt. Der 
Großfürfitkrenfolger hatte fahr die ganze Nacht von Sonns 
abend auf Ofterfonntag.mit Schreiben zugebracht (regtl⸗ 
mäfig begibt er fidy erft nach Mitternacht zur Ruhe), und 
der Fürft Bariatinsky hatte erſt Dfterfonntag Morgend 4 
Uhr Darmſtadt verlaſſen können. Unpäßlichkeit hat ſeine 
Rüdreife hierher um einige Tage verzögert. Der Großher⸗ 
309 ſpeist heute im engeren Familienkreife mit feinem Kais 
ferlihen Schwiegerfohn auf dem reizenden zwifchen Darm⸗ 


ſtadt und Langen im Wald gelegenen Jagdſchloſſe Wolfs⸗ 
garten. — Die eben verkündete Stiftung eined neuen Hefs 
ſiſchen Verdienſtordens zu Ehren Philipps des Großmüthis 
gen, welcher unter den Beförderern und Befchügeru ber 
Reformation in erſter Linie glorreich daſteht, und durch ſeine 
Energie und Ausdauer der Laudgrafſchaft Heſſen ein fo ent⸗ 
ſcheidendes Gewicht in der Wagfchale der damaligen Euros 
paiſchen Angelegenheiten verſchaffte, zeigt Die Geneigtheit 
des hiefigen Sofes, den alten hiltorifchen Ruhm zur Bers 
herrlichung des neueſten glücklichen Ereigniffes in dem zwei⸗ 
ten Hauptzweig des Heſſiſchen Hauſes, welcher durch dem 
dritten und jüngſten Sohn Philipps, den frommen Georg, 
gegründet wurde, mitwirken laſſen. Wir haben ſchon eis 
nen Verdienſtorden, den Ludwigs⸗Orden, und es iſt noch 
unbekannt, weldyer Unterſchied bei der künftigen Verleihung 
der beiden Orden gemacht, und welche Tendenz dem neuen 
Philipps⸗ Orden eigentlich zugetheilt wird. Der neue Ors 
den hat wie der Ludwigs » Orden Großkreuze und zwei Glafs 
fen, Gomthure und Ritter. — Der Herzog Adolph von 
Naffau hält fich feit zwei Tagen hier auf, und nimmt an ben 
Feftlichkeiten, weldye in der Großh. Familie gefeiert werden, 
Antheil. Er ift ein eben fo vertrauter Freund des Thron» 
folgers, wie fein Bater fich ber Freundichaft des Kaiſers 
Nifolaus zu erfreuen hatte. Er fahrt audy bier mit feinem 
fhönen Geſpann und Ruſſiſchen Kutſcher, den der Kaiſer 
dem verftorbenen Herzog zum Geſchenk verehrt hatte, — 
Wiesbaden, 2. Mai. Der Herzog von Naffau it 
geflern im erwünfchten Wohlfeyn wieder dahier eingetrofs 
fen. Zwifchen dem Herzoglic Naſſauiſchen Staatsminiſte⸗ 
rium und dem interimiftifchen Franzöfiichen Geſchäftsträger 
v. Coehorn zu Darmitadt find Irrungen entitanden, in 
Folge deren der bisherige Geſchäftsverkehr abgebrochen wor» 
den ift. Die Beranlaffung dazu gab das Heirathsprojekt 
eined Naffauifchen Unterthans. Derfeibe beabfichtigte ſich 
in Franfreich zu verehelichen, und verlangte durch Vermit⸗ 
telung ded genannten Franzöfiichen Geſchäfteträgers zu 
Darmitadt fein Abzugserlaubnißdefret, ohme jedoch die im 
Herzogthum Naffan zu deffen Bewiligung beitehende ger 
fegliche Beftimmung (Beibringung einer Beſcheinigung der 
betreffenden auswärtigen obrigfeitlihen Stelle, daß der 
Aufnahme in dem Ort, wohin der Ueberzug geicheben jo, 
nichts im Wege ftehe) erfüllen zu wollen. Als bieje vor 
der Erfüllung der gejeglichen conditio sine qua non von 
Naſſau nicht ertheilt werden wollte und fonnte, ſendete 
der Franzöfifche Gefchäftsträger, in gänzliher Mißfens 
nang der in dem Herzogthum Naſſau über die Entlafung 
von Untertbanen beitehenden gejeglichen Vorſchrift, welche 
er dem Viſa eines Neifepaffes gleich achtete, als Retor⸗ 
fionsmaßregel, alle ihm zur Unterfchrift zugefenderen für 
Naſſauiſche nad) Frankreich reifende Unterthanen ausgefer⸗ 
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tigten Päffe, nachdem er biefelben vier Wochen liegen ges 

laffen hatte, unvifirt auf eine Weife und in einem Tone zus 

rüd, daß fih dad Herzoglihe Staatsminifterium bierburch 

in die unangenehme Lage verfegt fah, über das Verhalten 


des Framgöftichen Gefchäftsirägers Befchwerde bei demGons 


feilpräfidenten Thiers in Parid zu führen, und bie zu dem 
Möment, mo diefe erfolgt feyn wird, allen Verkehr mit 


dem Franzöfifchen Gefchäftsträger in Darmfladt einzufels . 


len. — Der Urheber: des in dem verfloffenen Jahre,in eis 
nem hiefigen Gafthaufe verübten nicht unbedeutende Dieb» 
ſtahls, weßhalb der Profeffor Seife zu Bremen längere Zeit 
dahier ſchuldloſer Weife inhaftirt war, der jebody auf ges 
führte Unterfuchung und Bertheidigung von diefer Anſchul⸗ 
digung durch Erkenntniß des Herzoglichen Hofs und Appels 
latlons gerichts zu Ufingen freigefprochen wurde, fell, mie 
man fagt, entdeckt und dahier zur Haft gebracht worden 
ſeyn. — In Ems werden zur würdigen Aufnahme der Kais 
ſerin von Rußland großartige Verwendungen gemadıt. Die 
vermittwete Herzogin von Naffau ift ſelbſt dahin gereidt, 
und hat bie mit wahrhaft Königlicher Pracht eingerichteten 
Appartements, welche bie Kaiferin bewohnen wird, in Aus 
enfchein genommen. Zwei Gompägnien des dahier garnis 
- ——— Regiments find zur Ehrenwache der Kaiferin 
während ihres Aufenthalte in Ems beſtimmt. — 
Spanien 
Die Nadrrichten aus den Baskiſchen Provinzen lauten 
immer bedenfliber. Scon feit ſechs Wochen fprechen die 
Franmzöſiſchen Gränzblätter von Umtrieben der geflüchteten 
Garliften, von wiedererwachender Aufregung ic. Die neuer 
Ren Bayonner Blätter melden den wirklichen Beginn einer 
neuen Garliftifchen Bewegung, an deren Spige Zavala ftes 
beu fol. Mit 200 Mann ſteht diefer Infurgentenführer 
im Bajtanthale, während eine andere Bande in den Um— 
gebungen von Eftella ſich gezeigt haben fol. Es hieß for 
gar, Eſtella feyin die Gewalt der Garliften gefallen. Doch 
erwähnen birefte Nachrichten aus Guipuscoa nichtd davon, 


ſondern fagen bloß, ed feyen bei Toloſa einige bewaffnete 


Infurgenten erfchienen und hätten aufrühreriſches Gefchrei 
ausgeſtoßen; einer berfelben fey von den Truppen, weldye 
gegen fie abgefchidt wurden, ergriffen und am29. April 
ericheffen worden. Auch in Biscaya fol eine zahlreiche 
Bande unter Anführımg Legnina's, eines längit vergeffes 
ven Guerilleres, erſchienen ſeyn. AU dieſe Angaben bes 
zeichnen die Bavonner Blätter ald Gerüchte, Die noch der 
Beflätigung bedürften; ficher jedoch fcheint der Wiederaus⸗ 
bruch des Aufſtandes. Die Anftifter deſſelben find ehema⸗ 
lige Carliſtiſche Offiziere, worunter einige in den Vertrag 
von Bergara mitinbegriffen waren; andere gehören zu den 
Flüchtlingen, welche in Franfreih Aufnahme gefunden und 
fi jpäter von ihren Depots heimlich über die Gränze ger 
ſchlichen hatten. Durch aufgefangene Briefe har man er» 
fahren, daß audı das näthige Geld für diefe erite Bewer 
gung die Gränze paffirrhabe. — Ein hoher Beamter wurde 


auf der Straße von Jrun nadı Navarra von 14 Individuen ° 


auegeplündert, mißhandelt und mit dem Tode bedroht, wenn 
er fein Amt micht niederlegen waͤrde. Garro, ein ehema⸗ 
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liger Garliftifcher Offizier, wurbe in Tolofa verhaftet und 
am 27. April auf Befehl ded Generalcommandanten ers 
fhofen. — 

JItalien. 


Neapel, 28; April. Seit den tegten Nachrichten 
coom 25ften), welche die Lage der Dinge in einem fehr 
büftern Lichte, wie fie es auch wirklich waren, fchilderten, 
hat fich hier Alles plöglich verändert. Wie es fcheint, hat 
das Franzöfffche Kabine die Wichtigkeit dieſer Engtifche 
Neapolitaniichen Streitigkeiten und die durch fie dem Euros 
päiichen Frieden drohende Gefahr in ihrem ganzen Umfang 
erfannt, und die Nothmwendigkeit eingefehen, einer naheftes 
henden Grifid durch ein rafches und ernſtes Einſchreiten zu⸗ 
vorzukommen, was ſchon aus der ſchnell auf einander fols 
genden Ankunft dreier Franzöſiſchen Kriegedampfichiffe mit 
Depeſchen an die Franzöfifche Pegation und an Se. Maj. 
ben König hervorgeht. Ueber die Art und Weiſe der Beis 
fegung dieſer Angelegenheit ift noch nichte Näheres befannt; 
man hat im Publikum darüber bie jege nur Muthmaſſun— 
gen, deren wahrjcheinlichfte die it, daß Frankreich die 
Vermittelung übernehmen will in Betreff der Entfchädiguns 
gen, die ſowohl die Englifhe Regierung als die Compag⸗ 
nie Tair, mit der der Schwefelfontraft aufgelöst if, ans 
forechen. Der König fand, aid er Sonnabend Nachts von 
Gaeta zurüdfam, obige Depefchen, und Eonntag Mittag 
war die Sache abgemacht, morauf noch am felbigen Tage 
Abende 8 Uhr das Neapolitanifche Dampfihiff Marie Ehris 
fine mit Franzöſiſcher Flagge, den Franzöfiichen Conſul 
Hrn. v. Montigny fo wie den Englischen Geſandtſchafts⸗ 
fefretair an Bord, auelief, um die Friedensborihaft dem 
Gommandanten des Bellerophon zu überbringen, den c# 
auch nach zehmftändigem Euchen fand. Diefer fertigte for 
gfeid: ein Dampfihiff an Admiral Stopford nach Malta 
ab mit der Weiſung des Geſandten, die Feindfeligkeiten 
einzuftellen und die genommenen Schiffe, deren man in den 
Neapolitanifchen Gewäffern neun zählte, freigugeben, wähs 
rend das Englifche Dampfſchiff Hydra ſich fogleich hicher 
auf den, Weg machte, und beim Anferwerfen vor der Stadt 
mit 21 Schuͤſſen falutirte. Heute folgte ihm auch der Bel⸗ 
lerophon, der em Gleiches that. Ebenfo wurden gleich am 
Montag früh die fequeitrirten Engl. Schiffe wieder freigeges 
ben. Mittags fand man (wie geftern gemelder) folgende 
Minifterialnotififation an der Börfe angeichlagen: „Minis 
ferium des Kriegs und der Marine Ta die 
Etreitigkeiten zwiſchen der K. Regierung und der von Giroßs 
brittanien ausgeglichen find (appianate), und denzufolge 
ale Feindfeligkeiten von Eeite der Eugliſchen Regierung 
gegen die Neapolitaniiche Flagge aufhören, fo will Er. 
M., daß auch die laut K. Reſcripts vom 2Aſten angeords 
nete Beſchlagnahme aller in den Häfen ded Königreichs lies 
genden Schiffe zurücgenommen werde. Im Namen bed 
Könige theile ip dich der Handelefammer mit, um ed dfs 
fentlich befannt zu machen. Der Departemenschef Bros 
chetti.“ — Dieſe günſtige Wendung hatallgemeine Freude 
erregt, namentlich auch bei den Engliſchen Häuſern, denen 
ed anfing, etwas bange zu werben, ba fie ſich nicht vorge⸗ 
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ſtellt hatten, daß die Sache ſo ernſtlich werden würde. Sie 


wandten ſich deßhalb an ihren Geſand‘en, um ihn zu bes 
wegen, nicht zu weit zu gehen. — . 
Franfreid. 

Paris, 2. Mai. Am 1. Mai empfing der König aus 
Anlaß feines Namensfeftes im Thronfaale um 11 Uhr die 
Minifter, die Marſchaͤlle; um 12 Uhr die großen Deputas 
tionen der Pairs- und Depntirtenfammer,. bed Caſſations⸗ 
hofs, des Inſtituts von Franfreich u. f.w.; um 4 Uhr das 
diplomatische Corps. Graf v. Appony hielt in deffen Nas 
men folgende Anrde: „Das diplomatiſche Corps hat die 
Ehre, Em. Majeftät feine ehrfurchtsvollen Glückwünſche 
darzubringen, die Ihrem und dem Glück Ihrer erlauchten 
Familie, der Ruhe und der Wohlfahrt Frankreichs gemeiht 

"find. Diefen Wünfchen fügen wir heute noch insbefondere 
Diejenigen bei, welche das von dem zweiten Eohne Em. 
Maj. gefnüpfte Band betreffen. Als Quelle des Glücks 
für die Zufunft diefes Prinzen werden Eie, Eire, dars 
aus neue Gründe der Freunde und Zufriedenheit fchöpfen, 
und indem die Borfehung zugleich Ihre Bemühungen zur 
Aufrechthaltung der Ordnung und des Friedens frgnet, ers 
fünt fie alle Ihre Wünſche als Vater und ald König.” Der 
König antworfete: „Gewohnt, wie ich ed bin, von dem 
dipfomatifchen Corps fo hochihhägbare Wünſche für das 
Glück meiner Familie, fo wie für die Fortdauer ber Ruhe 
und ber Wohlfahrt, deren fih Frankreich gegenwärtig ers 
freut, zu empfangen, iſt ed mir ein wahres Bergnügen Ihr 
nen meinen Danf bezeugen zu fünnen für diejenigen, Die 
Cie mir aus Anlaß der Vermählung meines zweiten Sohr 
nes ausgedrüdt haben. Sch hoffe mit Ihnen, daß bie 
Borfehung diefes meinem Herzen fo theure Band feguen 
werde, und hege dad Vertrauen, daß wir unter Gottes 
Beihülfe im Stande ſeyn werden, die Welt audy ferner 
hin vor der Rückkehr jener Unruhen, Die fie mır zu oft in 
Kummer verfegt haben, zu bewahren, und den Nationen 
die Aufrechthaltung des algemeinen Friedens durch den 
glüclichen Einklang aller Regierungen zu ſichern.“ — 

Hr. Eauzet ſchilderte mit Wärme die Wohlthaten des 

riedend. Der König nannte die revolutionären Leidens 
dyaften die einzige Gefahr, die Franfreich noch zu drohen 
fdyeine. Beide Präfidenten rühmten bie Großherzigfeit bes 
legten Gnadenaktes, und fprachen mit Stolz von den Söh— 
nen des Könige, die fih auf den Schlachtfeldern als die 
ächten Kinder Franfreidyd bewährten, während bed Kö— 
nigs Familienkreis nur ein Abbild fey feines ganzen väterlis 
den Regiments. / 

Die Aubdienzen in den Tuilerien fanden in der gewöhn⸗ 
lichen Reihenfolge ftatt, Die Offiziere der Nationalgarde 
erfchienen im nicht fehr großer Zahl. Unter den Mits 
gliedern der Königlichen Familie bemerkte mun auch die 
junge Herzogin von Nemours, eine ſchöne Blondine, 
von hohem Wuchs; ihr Vater und Bruder trugen eine 
fehr reiche Hufarenuniform. Die Herzogin von Orleans 
war wegen Unpäßlichkeit abweſend. Um halb adıt Uhr 
Abends erfchien der König, umgeben von feiner Familie, 
anf dem Balkon der Tuilerien, worauf das Eonzert der 


Militairmufit begann. Die Marfeillaife wurde am Ans 


-fang und am Schluffe gefpielt und mit donnernden Bräs 


vos begrüßt; der König erhob ſich von feinem Site als 
das berühmte Lied ertönte, fo erzählen wenigſtens einige 
Blätter. Um halb neun Uhr begann das Feuerwerk, wel-⸗ 
dies der König felbit durch dad Anzünden der erſten Rakete 
eröffnete. Das Feuerwerk ſtellte zur Linken ein Minaret, 
den BVertheidigern von Mafagran gewidmet, zur Nedhten - 
einen Wappenſchild mit den Namendzügen der Neuvermähls 
ten dar; in der Mitte brannte ein Tempel von maurifchen 
Formen. — X 
Ein herrliches Wetter begünſtigte die Feier des Phis 
fippetaged. Der Tuileriengarten, die Place de la Goms 
corbe und bie Champs » Elyferd waren von früähem Morgen 
anvondenwogenden Maffen der Spagiergänger und Schaus 
lufligen angefült. Die Menge drängte ſich beſonders zu 
den militairifchen Pantomimen. Auf der Place de la Gons 
corde fprangen zwei neue Springbrunnen; in den Champd« 
Elpſẽes waren mie gewöhnlich Kletterftangen errichtet und 
Mufitbanden fpielten zum Tanz auf. „Die Statue der 
u. — fagt der Moniteur — welche feit zwei 
agen auf der Juliusſäule ficht, zog viele Spaziergänger, 
wie auch die Freunde ber Kunſt und des Nationalruhms an.‘ 
Der Eonftitutionekverficyert, der Gtaf von Paris 
habe nicht die Blattern gehabt, wie einige Journale gefagt 
hatten, fondern die Mafern, von denen jegt auch die Herz 
zogin von Orleans ergriffen fey. — 
Rußland. 
St. Petersburg, 30. April. Nachdem am 2öften 
d. Mts. der Adjutant des Großfürſten Thronfolgers, Fürft 
Barätindfy,. mit der freudigen Nachricht von der Berlo- 
bung Sr. Kaiferl. Hoh. mit der Prinzeffin Marie von Heſ⸗ 
fen und bei Rhein hier eingetroffen war, wurde diefed Ers 
eigniß den Bewohnern der Hauptitabt durch 101 Ganonens 
fchüffe fund gethban. Ein am 27iten db. Mts. erichienenes 
Ertrablatt der Nordifchen Biene enthält in dieſer Bes 
jiehung einen Artifel, von welchem noir den Schluß mittheie 
len: „Unſer Zar, der fo handelt, wie ed Ihm die Liebe 
zu Seinem Bolfe, Seine heilige Pflicht und Sein Gewiſſen 
einftben, ftelt die Vollziehung Seiner reinen und wohl 
mollenden Abfichten und Pläne dem Willen des Allerhöch⸗ 
ſten anheim, und der Allerhöchſte fegnet fihtbar den ges 
treuen Vollitreder feiner ewigen Gefege auf Erden. — Nach 
der Bermählung Seiner älteften Tochter mit Demjenigen, 
Welchen Ihr Herz erwählt hatte, überließ Er auch Seinem 
Thronfolger gänzlich die Wahl einer Lebensgefährtin. Ge. 
Kaif. Hoh. der Gäfarewirfch fah anf feiner Reife durch vers 
fchiedene Staaten Europa’s, bei dem Befuche Fürſtlicher 
Höfe, viele durch hohe Eigenfchaften und Tugenden audger 
zeichnete Fürftentöchter, fand aber lange diejenige nicht, 
welche feine Gefühle feſſelte. Nach der vorgeichriebenen 
Reiſeroute, fohte er, auf der Fahrt von Heidelberg nadı 
Mainz, am 13. 125.) März (1839) Abends um fechs Uhr 
in Darmfladt anfommen, den Großherzog und deffen Far 
milie befuhen und am Morgen des andern Tages feine 
Reife fortſetzen. Er kam zur beflimmten Zeit in Darmfabt 
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. 
an, wurde von dem Großherzoge empfangen, befuchte ihn, 
fah deffen Kamilie, fah die junge Prinzeffin Marie, und 
verfchob feine Abreife um einige Tage. Das angenehme 
Neuere der fünfzehnjährigen Fürftentochter, die Sanfts 
muth ihrer Seele, die Gottesfurcht ihres Herzens, ihrer 
feuchteter Verſtand, auegebildet durch ale Gaben der Wiſ—⸗ 
fenfdyaften und Künfte, entzünderen in feinem jungen uns 
verdorbenen Herzen bad heilige Feuer der wahren Liebe: 
° Er fah in ihr diejenige, welche feine Freundin und Gefährs 
tin durchs Leben ſeyn folte, Der&äfaremitich fchrieb hiers 
über an feine erbabenen Eltern, und erhielt Deren heiligen 
Segen. Nach der Nüdfehr aus England verweilte er wies 
Der einige Tage in Darmſtadt und überzeugte ſich, daß fein 
erfter Blick der richtigſte geweſen war. Jetzt nun, nachdem 
er die vollige Einwilligung Ihrer Kaiferl. Majeſtäten zu 
diefer Vermählung erhalten, eilte er nach Darmſtadt und 
vollzog am 4. (16.) April den erften Schritt zur Vermäh— 
Jung mit Derjenigen, Welche fein Herz erwählt hat, und 
Weiche feine Eltern bereits .ıhre Tochter nennen, — So 
it eine Begebenheit vollzogen werden, welche aufs neue 
das Gluck und die Mohlfahrr Rußlands befeftigt,, denn Rußs 
lands Glück und Wohlfahrt ift ungertrennlich von dem Ges 
ſchick feiner gefrönten Wohlthäter, und jede Gnade Got⸗ 
ted gegen Rußlands Zaren ſtrahlt wieder in dem Herzen jes 
des getreuen Unterthanen und fteigt empor zum Throne des 
Almächtigen im aufridytigen heißen Gebete des in Glauben 
und Treue einmüthigen Rußlands.“ (Preuß. Stejtg.) 


DT nn m m eg m nn ——— 
Angeigem 
An der Grau’fhen Buchhandlung in Bapreuth und 
bei G. A. Grau inHofund Wunfiedel ift zu haben: 
Der wohlerfahrene 


Tabacksfabrikant 


ober dbeutlihe Anweifung, alle Gattungen von 


Raud: und Schnupftabaden 
nad den neueften 
Entdedungen in der Chemie vorzüglich gut 
zu fabriciren, nebit 44 Recepten zur Berfers 
tigung der beften Saucen; ferner audh vom 
Packen, — Geruchgeben, — Färben, — Tink— 
turen, — und der Fabrikation eines Tabacks 
aus Runkelräben-Blätter. 
Bierte vermebrte Auflage Preis 54 Er. 
(Verlag der Ernſt ſchen Buchhandlung in Quedlinburg.) 





Sn derG, Buchner’fchen Buchhandlung in Bayreuth 
ift ſtets vorraͤthig zu haben: 

Dertel’d gemeinnügiges Fremdwörterbuch zur Erflärung 
und Verdeutſchung der in den Wiſſenſchaften, Küns 
ften und Gewerben, in Zeitungen, fdhriftlichen Auf⸗ 
fügen, gerichtlichen Verhandlungen und Regierungss 
fachen, im amtlichen und bürgerlichen Geſchaͤftsleben, 
Gelchrten » und Schulfadye, in der Handlung, im 
Kriegsmwefen ıc., fowie im gemeinen Leben‘ vorfoms 


Im Berlage der Geb. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


menden fremben Audbrüde, nach ihrer Recht⸗ 
fahreibung, Ausfprache, Abftammung und Bedeutung 
aus alten und ":uen Spradyen erläutert. Ein täglis 
des Hülfsbuch für Beamte, Militaire, Chemiker, 
Aporhefer, Kauflente, Geiftlihe, Scullehrer, Budy 
händler, Künftfer, Handwerker und Gefchäftsmäns 
ner aus allen Glaffen. te verm. Aufl. 62 Bogen flarf, 
pr. 8. 2 Thlr. oder 3 fl. 36 fr. 

(Dertel's Wörterbuch ift in Wahrheit zu fagen das reiche 
haltigſte, vollftändigfte und wohlfeilfte, das die deutſche Litte⸗ 
ratur aufjzumeifen hat, und der große Abfag deffelben verblirgt 
das Geſagte.) 


Eieben Gulden — find heute für die Kleinkinder» Bewahre 
anftalt dahier durch einen Unbekannten übergeben worden, 
moflr hiermit banfet und dem edlen Geber Gottes Segen ero - 
bittet: Bapreutb, am 8. Mai 1840. 

° Der Borftand des Frauen » Vereins, 
600 fl. find gegen pupillarmäßige Sicyerheit und 4prozen⸗ 


tige Verzinnſung fogleich zu verleihen, wo? ift im Zeitungs— 
Gomteir zu erfragen. 





Dei der taufend dreihundert ein und achtzigften Ziehung 
ber Königlich Baperifchen Zahlen» Lotterie zu Münden here 
ausgefommene Nummern: 

19. 60. 26. 51 42. 

Die 156 2ſte Ziehung wird den 4. Juni, und inzwifchen 
bie 10o02te Megensburger Ziehung den 16. Mai, und die 34 ıfle 
Mürnberger Ziehung den 25. Mai 1840 vor ſich gehen. 


Theater in Bayreuth. 
Sonntag den 10. Mai 1840: 
Kean oder Genie und Leidenſchaft, 

Schaufpiel in 5 Abtheilungen nah Al. Dumas von 2, 
Schneider, 

Montag den 11. Mai 1840: 

ber Brauer von Preften, 

komiſche Oper in 2 Abtheilungen und 3 Aften, nah von 
Leuven und Brunswid, Mufit von Adam. 


Gcemdene-AÄnzeige 
a 





m8 at. 

Sorne: HB. Aflte. Supf v. Markftbreit, Merbach v. Brottes 
robe, Endresv. Biberach, Frankv.Sulzbad. Wepftein, Buchhoͤnd⸗ 
ler v. Schweinfurt. Steiner, Juwelier. Münden. "Reiber, Maler 
v.Reuß. Saißler, Hofrath 9. Berlin. Fri. Geyer v. Schweinfurt, 
— 3. Mann: S9. Kfite. Ipaterv Dettelbach, Hindelv.Scweins 
furt, Moper v. Augsburg, Märker v. Frankfurta.M. Heitmann, 
Privat. v. Rürnberg. — S. Rob: PP. Hoffmann, Kfm. v.Rürns 
berg. Wolf, Fahr. v. Wuͤrzburg. Hammerfhmidt, Maler v. Muͤn⸗ 
den. — Lowe: HP. 3apf, Kim.; Zapf, Eifenhdir. v. Bamberg, 
Wittig, Pferbhändter v. Gräfenthal. Haberfeller, Fabr. v. Fürth. 
— Unter: HH. Bernbaufer, Kfm. v. Weinfelden. Eichel, Kabr. 
v. Zwoda. Henbel, desgl. dv. Plauen. v. Haimen, Partif.v. Würze 
burg. — Krone: Hp.Toft, Mesgermeifter ». Schotten. Kiehe 
ling, Babr.v.Btreitau. — Traube: HP. Bed, Sattier v Reuth. 
Strobel, Hdlim.v.Graun. — R. Roh: Hp. Dubich, Schneider 
meifter; Seuberth, Oekonom dv. Hallendorf. Felzinger, Privat. v. 
Zeuln, Schneider, Holm. v. Zochenreuth. — Schneider: Hoff: 
mann, Bürgerstodhter v. Hof. — 


Rebacteur: Garl Burgen, 


Bayreuther Zeitung. 


Dienftag 


Nro. 113, 


12. Mai 1840. 





Deutſchland. 

Münden, 7. Mai. In der K. Erzgießerei wird fort⸗ 
während an dem Mobelle der koloſſalen Statue der Bar 
varia aufs thätigfle gearbeitet. Bekanntlich fol diefe 
Statue auf der Anhöhe der Thereſſenwieſe x 7 einer dem 
Andenken berühmter Bayern gewidmeten, «m borijchen 
Style aufjuführenden Ruhmeshalle ihre Stelle finden. Mit 
Ende diefer Woche wird num die Modelirung des mit Eis 
chenlaub umfränzten Hauptes beendigtwerden. Seine ges 
waltigen Dimenfioneu mag man daraus bemeijen, daß in 
dem innern Raume defjelben fünf Männer bequem aufrecht 
ftehen und fich bewegen fünnen. Seine volle Höhe beträgt 
fieben Schuh. Zu bewundern ift die jungfräuliche Zartheit, 
” Die mit ernfter Würde und Kraft gepaarte Anmuth des geis 
fligen Ausdrudsin den Zügen diejed mächtigen ſymboliſchen 
Bildes, den ihm der Künſtler, der es gefchaffen, unier ge 
nialer Schwanthaler, aufjudrüden wußte. Da die 
Räume ded Gießhauſes das Model nicht faffen würden, fo 
wird in der Nähe im Freien eine eigene hobe Umſchließung 
für daffelbe gezimmert, in welcher nach Beendigung des 
Dbertheils, nämlich des Kopfes mit Hald und Bruft, der 
fibrige Körper der Statue modellirt werden wird. Ihre 
ganze Höbe ohne Piedeftahl wird 54 Schuh betragen. Letz⸗ 
teres fol eine. Höhe von 40, der Löwe, der bem Bilde zur 
Seite ruht, von 22 Fuß erhalten. Im Innern der Statue, 
deren Metaldide übrigens nur einen halben Zoll betragen 
ſoll, wird eine Fleine Treppe angebradyt werden, die bis 
zum Haupte führt, in welde wahricheinlich die Mugen, 
wenn nicht die fünftlerifchen Zwecke darunter leiden, durch 
eine Vorrichtung von innen ald verfchließbare Lichtöffnungen 
benügt werden. Man berechnet, daß zwei Jahre nöthig 
ſeyn werben, um das Bild in der Modellirung und im Gyps⸗ 
‚abguffe, und 8 Jahre, um es volitändig im Erzauffe zu 
voßenden. Bon ben ehernen vergoldeten Hergogsitatuen, 
bie für den Feſtſaal der neuen Reſidenz beftimmt find, iſt 
die des Kaiferd Rupprecht von der Pfalz kürzlidy vollendet 
worben. Außer diejer find bereits vier ald feftig aufgeitelt, 
nämlich Dito der Erlauchte, Ludwig der Reiche, Friedrich 

der Sirgreiche und Ehurfürſt Marimikian I. — 
‚ Aus dem Großherzogthum Pofen, aus Eu— 
javien, Ende Februar. Die Münchn. polit. Ztg.“ ent 
hält mit.dem Beiſatz „Durch Zufall verjpäter”: Da bie 
tirchlichen Angelegenheiten in unferer Diöcefe noch immer 
feinen erfreulichen Fortgang nehmen, fo mag es für bad 
auswärtige verehrte theilnehmende Publifum von Intereffe 
ſeyn, zu erfahren, wie nicht allein der geiftliche Stand, 
‚fondern auch Räien von dem Schidjale ihres theuern Ober 
birten betroffen find, und beiallen Inſtanzen vom Oberpräfls 
‚bdenten, dem Minifterium bis zu Sr. Majeflät dem Könige im⸗ 
mer wieberholt um die erfehnte Rückkehr des geiſtlichen Vaters 


zu bitten. Leider ift die Geiſtllichkeit der Gnefener Diöcefe 
vom Oberprüfidenten auf eine fehr beleidigende Weife auf 
ihre desfalfige Bitte befchieden worden. Gie hat darauf 
geantwortet, an Se. Majeſtät den König gewandt, Mit 
ungleich größerem Wohlwollen ald die Geiſtlichkeit von Seis 
ten des Hru. Oberpräfidentenfwurbe der vielbebeutente und 
geihägte Gutöbefiger Lipsfi dDiefer Provinz von dem Minis 
ter Hrn. v. Rochow befchieden; freilich it die Sache das 
durch fo gut wie gar nicht gefördert. 

Allerdurchlauchtigiter, Alergnädigiter König und Herr! 
Auf unfre allerunterthänigften Gefuche vom 15. Juli und 
23. August v. 58. hat der Staats- und birigirende Minis 
fter der geiftlichen Angelegenheiten, Freiherr von Altenkein, 
und eröffnet, daß die von und erflehte Rückkehr des Erzbis 
fhof3 von Dunin nicht gewährt werden fänne, weil der» 
felbe die katholiſchen Borfchriftenmit der den Landesgeſetzen 
Hebührenden Achtung andzwüben unterlaffen bat. Einen 
ähnlichen Befcheid haben mehrere Defane fammt der ihnen 
untergebenen Geiltlichfeit unterm 10. December v. Js. anf 
ihre Jmmediatvoritellung erhalten, worin vornämlich daß 
Verhältniß der gemischten Ehen und die eigenmächtige Rüde 
fehr des Erzbifchofs von Berlin nad. Poſen hervorgehoben 
worden flud. — Da und bie in beiden abſchlägigen Befcheis 
den angeführten Gründe weder überzeugen, noch befriedis - 
gen, fo ſehen wir uns, vonder traurigen Lage unfrer geiſt⸗ 
lichen Angelegenheiten bedrüdt, norhgedrungen, im unbes 
grenzten Vertrauen auf Em. Königl. Majeität landesohs 
terliche Huld und allgepriefene Gerechtigfeitöliebe, unſte 
allerunterthänigfte Vorftellung zu den Stufen Ew. Majeftät 
erhabnen Thrones ehrfurchtsvoll niederzulegen. Nach der 
dogmatifchen, von alen Katholifen der ganzen Welt vers 
ehrten Lehre ver fathol, Kirche it die Fathol. Religion die 
wahre, die alleinfeligmadhyende; denn fle allein befigt alle 
Gnadenmittel, die zur Seligfeit führen, Die ganz natürs 


liche Folge dieſer Lehre ift aljo, daß jeder gründlich unters 
‚richtete Katholik ſich im Gewiſſen verpflichtet fühlt, feinem 


Glauben bis zum Tode treu zu bleiben, audy feine Nadıfoms 
men in derfelben zu erziehen und zu bewahren, hut er 
biefed nicht, fo handelt er wider feinen Glauben, wider 
fein Gewiffen, wider den feiner Kirche fchuldigen Gehors 
fam, wider fein und feiner Nachkommenſchaft ewiges Sees 
lenheil, begeht mithin eine vielfache, fchwere Sünde. — 
Die kathol. Kirche, als eifrige Bewahrerin ihrer wohlbes 
gründeten und wohlbewährten Lehren und Sagungen, hans 
beit daher ihrem Weſen und Geifte nady ganz fonjequent, 
wenn fie, fürforglih dem Indifferentiemus vorbeugend, 
gemiſchte Ehen überhaupt nicht billigt, aus umvermeiblichen 
Nücdfihten aber, zumal im ciner gemiſchten Bevölferung, 
wiewohl ungern und nur nothgedrungen zuläßt, jedoch nur 
unter der ausdrüdlichen Bedingung, wenn ſaͤmmtliche fols 


ui s * 
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hen Ehen entiproffene Kinder katholiſch erzogen werben. | 


Diefer Bedingung, Bon der die Kirche ohne Zerftörumg ih» 
red gefunden, fi vornämlich in Widerwärtigkeiten verjüns 
genden, kraftvollen Lebens nicht abgehen fann, liegt feis 
neswegs Intoleranz oder Profelptenmacherei zum Grunde, 
fondern pflicdytmäßige Eorge für das Serlenheil ihrer Ans 
gehörigen, yflihtmäßige Wahrung ded Gewiſſens des fas 
thof. Eherheils und gemwiffenhafte Aufrechthaltung des volls 
*Rändigen Beftandes ihrer Lehre, ihres angebornen Lebens» 
prinzipe, ohne welches fie almählidy erfpiriren würde. 
Diefe dem Wefen und dem Geifte der fathol. Kirche ent⸗ 


verbundene Bedingung hat die Kirche ſtets feſtgehalten und 
muß fie um fo mehr fehhalten in einer Zeit, wo der frivofe 
Zeitgeift ale Religign und Religiofität zu untergraben firebt 
—2 ſelbſt Die mͤchtigſten Throne umzuſtürzen droht. — 
Diefelbe Bedingung haben alle Concilien, alle Synoden, wo 
gemifchte Ehen zur Sprache famen „ endlich ale Päpfte lets 
unabänderlich aufrecht erhalten, auch neulich) der jet res 

ierende Papft den rheiniſchen Bifchöfen durch fein weltbes 
annted Breveingefchärft, Diefe Bedingung ift ed, die 
auch der Erzbifhef von Dunin in feinen vereinigten 
Diöcefen keineswegs zwar neu eingeführt, wohl aber 
unverkeglich mufrecht zu erhalten anbefohlen hat, unter 
Strafen, die ihm fraft feiner Machtvolfommenheit unbes 
fritten zuftchen. Und dieſes konnte und mußte derfelbe 
thun, widrigenfalld er fein Amt, feine Pflicht, die ihm 
ald Wächter der reinem Lehre feiner Kirche oblag, vers 
fett, das Fundament der Einheit des Glaubend untergras 
den und fomit den abfcheulichiten Verrat an Gottes heis 
figer Sache, mirbin das größte aller Verbrechen begangen 
haben würde. Da er diefes nicht gethan, fo hat er feine 
Pflicht erfüßt, fein Gemwiffen bewahrt und feiner Kirche die 
ſchuldige Treue, fo wie den pflichtmäßigen Gehorfam offen 
an den Tag gelegt. (Fortſ. folgt.) 

Aranftreid. 

Paris, 6. Mai. Das „Journal de Rouen’ vom 
Sten meldet die Suſpendirung der Zahlungen ded Bankhaus 
ſes Roulland; die Daffiva belaufen fih auf 2,800,000 Fr.; 
«die Aftiva follen von einigem Belang feyn. 

Der „Cocyte“, welder den Hafen von Neapel am 29. 
April verlaffen, iftauf der Rhede won Toulon angelangt. 
Die Feindfeligfeiten zwifchen Neapel und England hatten 
aufgehört. Alle Neapolitaniichen Gefangenen, weiche ſich 
an Bord De, Bellerophon’’ befanden, waren wieder zurſick⸗ 
gegeben worden. Die Bevölkerung zeigte fich fehr erfreut 
und die Gejchäfte nahmen wicder einen zufriedenfiellenden 
Aufſchwung. 

Der Herzeg von Orleans iſt für den 12ten d. and Ms 
gerien in Parid zurüdterwartet. Es heißt, der Prinz ſey 
mit feiner Neije nach Afrifa durchaus nicht zufrieden; er 
habe mehrere fahr lebhafte Beiprechungen mit dem Marfchall 
Balee gehabt. Es verbreitet fich wieder das Gerücht, Mars 
ſchall Balce werde baldigſt einen Nachfolger erhalten. Uebri⸗ 
gend fcheint die Erfranfung der Herzogin ven Orleans die 
Haupturfache der fchleunigen Wiederkehr ihres Gemahles 


. Verfolgung der Juden Einhalt zu thun. 
fprechende und mit der Ehe ald Sacrament ungertrennlich ” 


zu ſeyn. Die Herzogin foll nicht blo® von den NRötheln, 

fondern auch von einem Bruftleiden ergriffen ſeyn, deſſen 

Hebung wohl lange Zeit erfordern werde. — 
Großbrittanien. 

London, 2.Mai. Am 30. April hatte die Deputas 
tion der in Condor wohnenden Juden, unter welcher ſich 
Goldſmith, Sir Mofes Montefiore, Baron Rothſchild, 
Salomons und Andere befanden, eine Beiprehung mit 
Lord Palmerfton, dem fie erſuchte, die Britrifche Regierung 
möge ſich verwenden, um ber jegt in Syrien begonnenen 
3 Zugleich übergab 
fie dem Minifter mehre von den Juden in Rhodus und Das 
masfus erhaltene Urkunden. Lord Palmerfton ermiderte, 
es werde ihm großes Vergnügen machen, wenn er im Stans 
de fey, die Abfichten der Deputation zu befördern. Er 
fönne es kaum glauben, daß ed bei dem gegenwärtigen Zus 
ſtande der Gioilifation noch ſolche Unwiffenheit, Feichtgläus 
bigkeit und Barbarei gebe. Er werde dem Brittiſchen Ger 
fandten in Gonftantinopel und bem Regierungsbevolmäche 
tigten in Alerandrien unverzüglich die Weifung geben, alle 
ihnen zu Gebote ſtehenden Mittel anzuwenden, um die Forts 
bauer folder Barbarei und Ungerechtigkeit zu verhindern, 

Rußland. 

St. Petersburg, 30. April. Geſtern Mittags 
verfündeten Canonen » Salven von der Petropawlowski⸗ 
fchen eg, den Einwohnern hiefiger Refidenz die vollzos 
gene Taufe Ihrer Kaiſerl. Hoheit der Prinzeffin Alerandra 
Marimilianowna, Tochter des Herzogs von Leuchtenberg. 

Syrien und Egppten. 

Beirut, 22. März. Geit einiger Zeit erhalten wir 
hier Nachrichten von mehreren Punkten des Intern, die 
umerhörte Thatſachen enticjleiern und nicht zu Guniten der 
örtlichen Verwaltung find, welche, gepreßt, Geld zu ſchaf⸗ 
fen, ihrerfeits wieder die Einwohner drüdt; um die Gons 
tribution auszuheben; die Subalternen überfchreiten ihre 
Befehle und begehen unglaubliche Bedrückungen; fie gehen 
fo weit, daß man in dem Gebirge von Afaron, oberhalb 
Tripolis," Männer, Weiber und Kinder zufanmenfnebeit 
und fie durchprügelt, um ſie zu zwingen, ſich loszukaufen. In 
Paläftina dauern die Bebrücungen fort, und die ſchlechten 
Behandlungen werben nicht gefpart. Man erzählt abſcheu⸗ 
liche Greuch — Als man vor einiger Zeit in Damaskus 
die Nachricht erhalten hatte, daß, die Pet in dem Hauran 
ausgebrochen fen, entichied man, einen Geſundheitskordon 
zu ziehen, und Scerif Paſcha ließ zwei oder drei einſtuß⸗ 
reiche Scheils vom Hauran zu fidh rufen, um ihnen in Hin⸗ 
fiht der anzumwendenden Gefundheitdmaßregeln Inftruftion 
zu geben. Diefe, welche im vergangenen Jahre Theil an 
dem Kriege von Hanran genonnnen hatten, verweigerten, 
fih nach Damaskus zu begeben, weil fie dies für eine Schlinge 
hielten, ließen aber dem Scherif-Pafcha fagen, daß er nur 
feine Befehle zu geben brauche; und daſt fie alddann treu 
vollzogen werden follten. Diefer aber, wüthend, ſchickte 
fefort taufend nn Soldaten hin, um fich diefer Wider⸗ 
fpänftigen ſey es durch Kit oder Gewalt zu bemächtigen; 
man hatte diefe zwei oder drei Scheils erwijchtz aber da bie 
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Bevoͤllerung, die ganz ans Druſen beſteht, ihre Chefd ges 
fangen fah, wollte fie diefe befreien. Daraus entfpann fid) 
ein Kampf, bei bem 400 Egyptiſche Sordaten umgekommen 
find; der Reſt hätte entfliehen können; aber fie’ begingen die 
' Untiugheit, ehe fie flohen, die Scheiks, bie fie gefangen 
hielten, zu tödten. So iſt jet das ganze Hauran in Gähs 
rung, in Folge der gemachten Bebrüdungen, um Geld zu 
erpreffen. — ⸗ 


- * 





Bremen, der natürliche Hafen von Bayern, 
Würtemberg, Thüringen und Heffen. 

Wenn in Beziehung auf Welt» und Seehandel die mittel 
und fündeurfchen Länder, ald die Königreiche Bayern und 
MWürtemberg, Kurheſſen und die Thüringiichen Staaten, 
infofern eine nachiheilige Tage haben, daß fie weit von der 
See entfernt find, ‚fo wird diefe Lage noch unendlich dadurch 
verfchlimmert, daß die vorhandenen Wafferftraßen, welche 
fie mit dem Weltmeere verbinden fönnten, für fie von nur 
fehr geringem Werthe find. Main und Rhein verbinden 
Bayern, Würtemberg, Coburg und DOberheffen zwar mit 
Holland jusqu’a la mer; denn wenn auch durch neuere 
Vereinbarungen dieſes jusqu’a la mer für rheinifche Schiffe 
aufgehoben iſt, fo beftcht es faktiſch für die Erzeugniffe, 
wenigftend der Mainländer no fort. Holland hat aber 
nur äußern geringfügige Verbindungen in ſolchen übers 
feeifchen Fändern, welche Deutſche Erzeugniffe verbrauchen; 
ed verforgt faft Iediglidy feine eigenen Golonien und zwar 
vorzugsweife mit Holändifchen Produften, fo daß gar wes 
nig übrig bleibt, was die Mailänder durch Vermittlung 
ber Holländer über See abfegen können.”) Alles was 
demnach der Main und die Rheinfiraße jenen Ländern Bus 


tes bringt, beficht mehr in dem Verkehr mit dem Deuts - 


ſchen Rheimlande, und gelegentlich in dem Abſatz wer 
niger Probafte für den Verbrauch von Holland ſelbſt, haupts 
fächlich aber wird jene herrliche Waſſerſtraße benußt, den 
Mainländern gegen baares Geld die Colonialwaaren Hols 
lands zuzuführen. Die Holänder erfcheinen Daher mit nidys 
ten als die Vermittler eined Deutſchen Nationalbandelg, 
benn fie vermitteln lebiglich ihren eigenen Handel, und fuchen 
fogar durch Prämien den Abfag ihrer Golenialwaaren nach 
Deutfchland zu erzwingen und zu monopolifiren; denn.je 
mehr fie an das legtere verfaufen, deſto mehr häufen fich 
ihre Reichthümer und diejenigen ihrer Colonien. Die in 
Eöln gemachten Verſuche zu einer Seefchifffahrt, fo fehr 
jeder Deutfche ihnen aud) Erfolg wünfden muß, können 
wohl jchmwerlich einen Nationalbandel vorbereiten, weil jes 
nem, zwar jehr unternehmenden Plage doch die Bedinguns 
gen abgehen, nämlid eine dem Seewefen mit leidenſchaft⸗ 
licher Vorliebe zugewendete Bevölferung — ein die Nieder, 
laffungen in fernen Zonen fo häufig al® folid begründender 





*) Die Holländer werben fehr betrüibt fenn, wenn Dewtfche 
Produkte, Beduͤrfniſſe und Kenntniffe fi unterder Cos 
lonialbevölferung verbreiteten. Es waͤte dann auf tm» 
mer borbei mit ihren, unglaublich niedrigen Arbeitsichn 
und mit der fpottwohlfeilen Erzeugung. U. d. Verf. 


‚ 


Unternehmungsgeiſt, wie Bremen ſolche zn Humberten im 
Nord⸗, in Süd und in Mi ifa hat, — eine großes 
artige eigene Schifffahrt und erei — ber thätige Ex⸗ 
port der Produfte und Yabrifate der rüdwärtigen Deutſchen 
Binnenländer und der Nebenlande — und der tauſchweiſe 
vortheilhafte Import der überfeeifchen Erzeugniſſe. So 
trefflich daher die fchöne Rhein» Wafferitraße nad). dem 
Meer andy ift, fo fann fle aus erwähnten Gründen dad Bes 
dürfniß ber Mainländer zu eimem thätigeren Antheil am 
Weltverkehr nicht befriedigen. Diefe Länder haben aber 
rine fürzere Strecke nach dem Meer anf einer rein deut⸗ 
fhen Straße, zw einer rein deutſchen Seeſtadt, 
welche alles in fich vereinigt, was zur Betreibung eines 
wahren Nationalhandeld erforderlich ift. Diele Straße 
ift die Werra und die Wefer, diefe Seeſtadt ift Bremen. 
Nber wie simmelfchreiend iſt dieſe Mafferftraße, die bad 
Herz Deutſchlands mit dem Weltmeer verbindet, vernach⸗ 
läffigt! Das Strombett beider Flüffe it feit Fahrhunderten 
verwildert, nur felten ift eine Hand daran gelegt, um eine 
gar zu Rarfe Hemmung zu entfernen; alle Klagen, alle Bor» 
ftelungen blieben unbeachtet, und wenn einmal etwas zur 
Befänftigung der Klagenden geſchehen it, fo geihah es 
mehr zum Schein als in der Wirklichkeit. Schwere 
Flußzolle belaſten fortwährend den Güterzug, und die Werra 
findet ſich ſogar förmlich durch einen Verhack (Mündener 
Wehr genannt) rein abgeſchnitten, fo daß die Waaren 
über Kand vonder Wefer nad) der Werra an bie Müns 
dung der legteren geichafft werben müſſen. Was iſt die 
Folge diefer heillofen Vernachläſſigung und Beläftigung der 
Waſſerſtraße Mittel» und Süddeutfchlands nach dem Meer? 
Es ift die, daß die Frachten auf Weſer und Werra, bie 
Speditiondkoften u. f. w. fo hoch anlaufen, daß die Colo⸗ 
nialwaaren, weldye Bayern von Bremen bezieht, feit meb» 
reren Jahren den Weg von Bremen über Holland den Rhein 
hinauf in den Main nehmen, und diefer letztere Weg nicht 
nur wohlfeiler, ſondern auch ſchneller erfunden wird. 
(Fortſ. folgt.) 
Berlin, 6. Mai. Am 2ten d, erſchreckte die hiefigen 
Einwohner ein ganz von Rauch geihwärzter Horizont. Am 
Tage darauf erfuhr man, daß das Städtchen Cremmen, 
ein Drtvon2000 Einwohnern, faſt gänzlich abgebrannt ſey. 





Dantfagung. 

Der am Sonntag den ten dieſes Monats Nachts nah 11 
Uhr am öfllichen und weſtlichen Ende unferer Stadt gleichzei= 
tig ausgebrochene Brand, wodurd die Stadt in größte Gefahr 
gefegt war, wuͤrde von unberechenbaren Folgen für die Ein= 
mwohnerfchaft gewotden ſeyn, wenn #8 nicht bem von allen Etis 
ten ber flattgefundenen rafchen und Fräftigen Zufammenmirken 
vereinter menſchlichet Kräfte, unterftügt von götglicher Vorſe— 
bung, gelungen wäre, den Berluft aufdas am Nöhrenplage 
gelegene in Brand gefehte Wohnhaus des brauenden Bürgers 
Saltzig er einerfeits, und andererfers auf neun Scheunen 
auf der Drath, ohmmeit der Gottesackerkirche, zu beſchraͤnkem. 

Indem wir daber zumächft im Allgemeinen allen denen, die 
in irgend einer Weife zur Unterdrkcfung des Brandes mitge» 
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virtt haben, die geblhrende Anerfennung dankbar an deu Tag 
Tegen, fühlen wir — dem Koͤniglichen 
Polizei » Eommiſſar ſate urg flr die aͤuſſerſt ſchnelle 
Abfendung der der Anfialt gehörigen Köͤſchmaſchine mit Bedies 
aungsmanufhaft, welche 
dann dem Königlichen Ortaſchements⸗ Commando dafelbft, für 
Übordnung einer Truppenabtbeilung ale Feuerpiquet und zum 
MWahdienft überhaupt, ſowie den refp. Gemeinden Thutnau 
und Gafendorf, dir und durch alsbalbiges Zueiten ihrer Loͤſch⸗ 





maſchine unter Begleitung ven Hufsmannſchaft den fteundlich⸗ 


ſten Beweis gutnachbarlichet Geſinnungen gegeben haben, un⸗ 
ſern ſchuldigen Dank hiemit oͤffentlich aus zuſptechen. 

Nice minder dankbar heben wir auch diefe weſentlichen 
Dienfts bervor, welche uns theild ven jenen waderen Landleu⸗ 
ten, die von nah und ferne zu Dilfe geeilt, ‚theils von dem vies 
Ion Wafferträgerinnen aus biefiger Stadt geleiftet wurden, die, 
wie ſchon früherhin immer, fo auch bei diefem Greigniffe, durch 
eoftlofen Fleiß und unermtdete Ausdauer bis auf den legten 
Augenblid, ſich auf das Lobenswerthefte ausgezeichnet haben. 
⁊ Gulmbad) , den 6. Mai 1840. 

Stadt⸗ Magiſttat. 
Maurer. Koͤrbitz. 


Anzeigen. 
Bei der Arno id iſchen Buchhandlung find erſchienen und 
Such die Grau'ſche Buchhandlung in Bapreuth und G. 
%. Grau in Hof und Wunſiedel für 54 Er. zubefommen: 
Map: Repuctiond: Tafeln, 
bearbeitet von ©. 8. B. von Holleben, F. S. Rubolfl, 
Landjägermeifter, 4. Velinpapier. broch. 


Dankſagung. 
Mach einem dreiigjähtigen Wirken habe ich nieinem eine 
zigen Sohn Burkhardt meinen Gafthof zum goldnen Lö» 
* gen babier tibergeben. Ich fage baber allen refpektiven Rei⸗ 
fenden und Ftemden, fo wie einem hiefigen und auswärtigen 
Publitum, welde mid mit Ihrem alıtigen Beſuch beebrten, 


meinen berzlihften Dank für das mir feit diefer Zeit geſchenkte 


Zutrauen und Wohlwollen mit ber Bitte, 
feg meinem Sohne ſchenken mögen. 
” Andreas Kretfhmann. 
L> 3 . 
* ” 
Empfehlung. _ 

Auf den Grund obiger Dankfagung empfehle ich meinen auf 
das elegantefte und smedimäßigfte eingerichteten Gafihof zum 
goidnen Loͤwen in Bayreuth allen refpektiven Reifenden, for 
wie einem biefigen und ausmärtigen Publitum auf das Vefte, 
unter Berfiherung reeller und prempter Bedienung, und bitte 
das meinem Vater geſchenkte Zutrauen aud auf mid gefaͤlligſt 
Ubergehen zu laſſen. 

5 Joh. Burkhardt Kretſchmann, 
Gaſtwirih zum goldnen Loͤwen. 


daß Sie auch dir» 


— — — — — 
Machtraͤg ũch zu dem in der Bapreuther Zeitung untet Me. ” 


105 und 108 erlaffenen Inferate, die Eröffnung des ehemals 


2: 


Am Beslage der Geb. Kammerrath Hagen'ihen Erben. u 


die wefentlichfien Dienfte geleiſtet, 





Regierumgs« und Mebesinale Rathes Ritter von Schallern⸗ 
fen Badehaufes dahier betreffend, beinge,ich zuk ergebenſten 
Anzeige, daß ich von heute, an auch dir Wirthſchaft daſelbſt 
eröffnet — und der Anftalt felbft den Beinamen „Roſenau“ 
gegeben habe. — 

Ich empfehle mich auch dieffals den hohen Honoratioren 
und einem verehrungsmerthen Puhlitum, verfprecde die prompe 
tefte Bedienung, und bitte um recht zahlreichen Beſuch. 

Philipp Emmerling, 
Badwirthfchaftsbefiger in Bayreuth, 


Friſche heurige Fuͤllung von Saidfhiker und Blllnart 
| Bitterwaffer, Eger Franzbrunn und Satzquell, Selterfer, 
Fechinger, Ragorii, Emfer Kraͤncherd, Meitbaher Schwefels 
waffer, und Adelheitsquell ift angefemmen, Marienbader Kreuze 
Brunn, Pytmonter und Geilnauer Waffer wird eheftens frifch 
eintreffen bei G. Reintſch, 

p- f. 3. RA. Schaegler.' 

Eir junger Mann, der mit guten Zeugniffen verfeben, 
teutfche Schulfenntniffe hat, auch der franzöfifhen Sprache 
etwas kundig ift, wuͤnſcht bei einer Herrfchaft, in der Stadt 
oder auf dem Lande, als Bedienter eine baldige Unterfunft 
und ann ſogleich sintreten. Das Nähere in der Erpedition 
diefes Blattes. 


— — — — — — — 

Bei dem Unterzeichneten können mehtere Schneider 
Geſellen ſogleich in Arbeit treten, umd auf längere Beit Be⸗ 
fäftigung finden, - „ ° ' 

Bapreuth, ben 7. Mai 1840. 
Faßold, Megiments- Schneiber. 


Fremden». Anzeige 
‚ Am 10. Mai. . 
Bonner: DB. Baron. Künsberg, Gutsbeſ, v. Scmeilsborf. 
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Ddeutſchland. 


München, 9. Mai. Das Geſetzblatt Nummer 10 
enthält die Generalüberficht ber Kreislaften und Kreisfonds 
für nothwendige Zwede auf ein Jahr der vierten Finanzpe⸗ 
riode 1834, und deren Bertheilnng unter die Kreiſe. Wir 
theilen die Ueberſicht am SchInffe mit, wie folgt: 1) Ober» 
bayern. Die Kreisfonde betragen: 860,899 fl.39r., die 
Kreislaften dagegen: 860,495 fl. 15 fr., mithin betragen die 
Kreisfonds mehr: 404 jl.24fr. 2) Niederbayern. Kreids 
fonds: 469,634 fl. 28 fr,, Kreidlaften: 469,361 fl., mithin 
betragen die Kreisfonds mehr: 273.fl.28 fr. 3) Pfalz. 
Kreisfondd: 476,467 fl. 84 fr., Kreislaften: 475,701 fl. 
3 fr., mithin betragen die Kreisfonds mehr: 766 fl. 54 fr. 
4) Oberpfalz und Regenöburg. Kreisfonde: 451,771 fl. 
51 Fr, Kreislaften: 451,557 fl. 2fr., mithin betragen bie 
Kreisfonds mehr: 214.49 fr. 5) Oberfranfen. Kreis» 
fonds: 458,361 fl.45 4 fr,, Kreislaften: 458,140 fl. 26) fr., 
mithin betragen die Sreisfonds mehr: 221 fl. 19 fr. 6) 
Mittelfranfen. Kreisfonds; 681,904 1.244 fr., Kreisla⸗ 
fen: 681,605fl. 434 fr., "mithin betragen die Kreisfonds 
mehr: 298 fl. dı fr. 7) Unterfranken und Aſchaffenburg. 
Kreisfonds: 555,790 fl. 49 fr., Kreislaiten: 555,463 fl., 
mithin betragen die Kreisfonde mehr: 327 fl. 49 fr. 8) 
E dymaben und Neuburg. Kreidfonds: 608,370 fl. 18 fr., 
Kreislaften:: 608,003}. 184 r., mithin betragen die Kreids 
fonds mehr: 366 1.59% fr. 9) Totalfumme, Kreisfonds: 

4,563,200 fl. 234 fr., SKreielaften: 4,560,326 fl. 48 fr, 
mithin betragen die Kreisfonds mehr: 2873 fl. 354 fr. — 
Das Geſetzblatt Nr. 8 enthält das Geſetz, die Aufhebung 
bes Gefeßes vom 29. Nivose XIII., und Nr. 9 das Ges 
feg, die Bollendung des Bibliorhefs und Archivgebäudes in 
München betreffend. — 

Berlin, 6, Mai. Am 2ten db. M. erfchredte die hies 
figen Einwohner ein ganz von Rauch gefhwärzter Horizont. 
Am Tage darauf erfuhr man, daß das Staͤdtchen Erems 
men, ein Ort von 2000 Einwohnern, gänzlich abgebramnt 
fey. Das abgehrannte Städtchen Eremmen liegt mur fünf 
Meilen von hier, aber außer aller Poftverbindung, fo bag 
bis geftern nur allgemeine, unbeſtimmte, einander theils 
wiberfprechende Nachrichten hieher gelangt waren. Gebt 
erfährt man, daß, nachdem das Feuer am 2ten Nachmits 
tags um & Uhr in einem Stallgebäude entſtanden war, bins 
nen wenigen Stuhden ber größte Theil der freundlichen 
Stabt in Flammen ftand. Ein heftiger Sturm, und ber 
Umftand, daß die Mehrzahl der männlichen Bewohner in 
ben nahen Forften befchäftigt war, um bie auskriechenden 
Kieferranpen, die unfere Fichtenftänme ganz fchwarz ber 
dedien, zu vertilgen, machte ale Berfuche, der Wuth der 


Flammen Einhalt zu thun, vergeblih. So wurden denn 
über 150 Wohuhäufer und gegen 400 Stall» und Wirth» 
fhhaftsgebäude in Afche gelegt: das Poſthaus, Rathhaus, 
Prediger und Schulhaus brannte nieder. Bon ihrem Mos 
biliar vermochten die Unglüdlichen faum etwas Wäſche und 
Kleider zu retten. Ueber 1200 Perfonen find ohne Obdach, 
und der größere Theil wird burdy den Brand ganz nahrungs⸗ 
los. Wie das Feuer entftanden, darüber it noch nicht 
Gewiſſes ermittelt. Obwohl die Wiederholung anfehn!icher 
Feuersbrünite ſeit Wochen in ber Gegend ben Berdacht abs 
fichtlicher Anlage erweckt, fo fcheint hier dod; nur ein Uns 
glücksfall obzuwalten. — 


Düren, 4. Mai. Die Waldbrände nehmen bei der 
wachſenden Trockenheit, wie in den benachbarten Kreiſen 
Schleiden und Montjoie, auch bei uns (und in anderen 
Eegenden Deutfchlande) überhand. Es hat geſtern au 
brei Orten zugleich gebrannt, währerb wir noch von eis 
nem vierten Waldbrande hören, ber indeffen von der 
Stadt aus gar nicht gefehen werden fonnte. Inden Pris 
vat / Waldungen wird nun für diefe Zeit die Forſthut 
durch befonvere Wacht⸗Mannſchaften verftärft, während 
ben FortBeamten faum in der Nacht die erforderliche Ruhe 
bleibt , zumal dad Borhandenfepn von nur zwei Gendarmen 
in dem großen Kreiſe eine nachhaltige Unterftüägung durch 
bie Polizei in fo Fritiichen Momenten unmöglich macht. — 


Fortfegung der Gr. Majeſtät dem König von 
ber Gnefener unb Pofener geiflihen Des 
putation überreichten Adreſſe. 

Eine auf Religion und Religiofität, aufs Weisheit und 
Gerechtigkeit bafirte Regierung fann feine Handlungsweife 
nur billigen und eine foldye Regierung fol bie unter Ew. 
Majeftät glorreihem Scepter fiehende fegn. "Der Erzbi⸗ 
fchof bat alfo der Lehre feiner Kirche durchaus gemäß ges 
handelt, er mußte und durfte um fo mehr aljo handeln 
ald er auch nicht im Entfernteften ahnen fonnte, dadur 
ben Majeftätrechten feines Souveraind nahe zu treten, 
zumal ihm wohl bekannt war, daß der obſchwebende Streit 
rein religiöfer Natur ſey, Ew. Königl, Majeſtät die katho⸗ 
liſche Religion in ihrem Formenbeſtande garantirt und Als 
lerhoöchſt⸗ Ihren Souverainetätsrechten durch bie feierlich⸗ 
fen Traktate Allergnadigſt zu entſagen geruht haben, damit 
ſich dieſe Religion, als göttliche Inſtitütion frei und unge, 
hindert in und auf ihrem Gebiete, innerhalb ber ihr deut⸗ 
lic) vorgezeichneten Grängen, durch die das weltliche Ge⸗ 
biet auch nicht im mindeſten verletzt wird, bewegen fönne, 
dürfe und müffe, weil fie nur alſo als kathol. Religion bes 
ftehen kann, die, in ihrem vollen Beftande und ihrer Rein⸗ 
heit unverfehrt aufrecht erhalten, die mächtigfte Stäge Em. 


— 
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Königl. Majeſtät erhabenen Thrones ift und bleiben wirb, 
trog aller Widerwärtigfeiren, die fie zu beflehen hat, Der 
Erzbifchof iR der Kirche, der er angehört, treu geblieben, 
und in diefer Treue liegt die ſicherſte Burgſchaft der Treue 
für feinen höchſt verehrten König und Herrn. — Zwarſha⸗ 
ben Ew. Maj. dem Erzbifchofe befohlen, Vorſchläge zu mas 
chen, wie die kathol. Vorſchriften hinſichtlich der gemiſch— 
ten Ehen mit den Landesgeſetzen in Einflang zu bringen 
feyen: allein aus dem vorſtehend ehrfurchrevoll Borgetrager 
nen werden Allerhöhitdiefelben Sich allergnädigit zu übers 
zeugen geruhen, daß derfelbe von den allgemein giltigen kirch— 
lichen Geſetzen abweichende Borfchläge zu machen außer 
Stande war. Und wenn er fie auch gemacht haben würde, 
fo fonnten diefelben ohne Sanction von Seiten des Ober 
—— der kath. Kirche nie in Kraft übergehen. Dieſe 

anction konnte aber nicht erfolgen, da dasſelbe Oberhaupt 
ebenfalls an die zur würdigen Empfangung eines Sacra—⸗ 
ments unbedingt mothmendigen, unmwandelbar feititehenden, 
von der Kirche durch Goncilienbefchlüffe bereits längſt ſanc⸗ 
tionirten Vorfchriften gebunden if und fi darüber aud) 
ſchon Har und weltfundig ausgefprocdhen hat. — Die vom 
Erzbifchofe etwa gemachten, ohne legitime Sanction gar in 
die Praris eingefhmuggelten Borfchriften würden zweifels⸗ 
ohne noch weit größere Genflicte, als der gegenmärtige ift, 
hervorgerufen und herbeigeführt haben, weil dagegen fi) 
die ganze katholiſche Welt opponirt hätte. Und diefen Gons 
flicten hat der gefangene Erzbifchof durch feine bewieſene 
Standhaftigfeit zum allgemeinen Beſten vorgebeugt; ift ja 
der jetzt ſchwebende Ew. Königl. Majeftät Höchſtſelbſt ger 
wiß fehr betrübende Gonflict nur allein dadurch entflanden, 
daß der verftorbene Erzbiſchof von Köln, Graf v. Spiegel, 
das päpftlicye Breve von 1830 hat entfräften wollen, Alfo: 
die Bedingung ber fathol. Kindererziehung ingemifchten Ehen 
ſteht feit und kann ohne Zerftörung des weſentlichen Beſtand⸗ 
theils eines Sacraments, als die Ehe iſt, eines nach dem 
Ausſpruch des Apoſtels Paulus (Epheſ. 5, 52) (32) gro⸗ 
Ben Sacraments nicht aufgehoben werben. Dieſe 
Bedingung fann den Frieden unter den verſchiedenen Bes 
fenntniffen nur befeftigen und eben fo wenig ftören, als 
das mofaifche Geſetz, welches den Juden bie eheliche Bers 
bindung mit Shriften (Heiden) verbietet. Die von der fas 
tholifchen Kirche getrennten Glanbendgenoffen können fle ges 
ſchehen laffen, ba diefelbe weder ihr Gewiſſen, noch ihren 
Glauben verlegt, weil nach ihrer Glaubendlchre ale Mens 
fchen in jedwedem Glauben felig werden fönnen und bie 
Ehe bei ihnen nur als Eivilfontraft gilt. Auch liegt in dies 
fer Bedingung keinesweges eine vermeintliche Zurücfegung ; 
gefegt aber, fie läge darin, fo fragt es ſich, was leichter 
zu dulden und zu ertragen ſey, eine fcheinbare Zurüdfegun 
oder eine thatfächliche Verlegung bed Glaubens und d 
Gewiſſens; jene tangirt nur die eitle Ehre, diefe aber dag 
Höchſte was dem Menſchen heilig if, Co weit das Ver⸗ 
haͤltniß der gemifchten Ehen, welches in dem und geworde⸗ 
nen abfchläglichen Befcheide hervorgehoben worden M. 

| Schiuß folgt.) 


Mien, 2. Mai. Aus Mailand erfährt man, daß bie 
Monza » Eifenbahır bereits fo fehr im Bau vorgefchritten ift, 
daß fie bie Ende Juli d. I. eröffnet werden fann. Man ges 
benft, ihr eine Ausdehnung von Monza nadı Bergamo zu 
geben. Es iſt ſehr zweifelhaft, ob die Wien» Raaberbahn, 
in der Strede von Wien über Baden bis Neuſtadt, Diefes 
Jahr noch zur Benützung gebracht werden kann; man glaubt 
vielmehr, daß die Eröffnung derfelben im Mai 1841 gefches 
hen werde, doch kommt es noch diefen Sommer zu Probes 
fahrten zwifchen Baden und Neuftadt. — Die Ungariſchen 
Reicyenände haben Sr. Maj. einen Geſetzartikel über den 
DonausTheiß-Canal unterbreitet, für deffen Heritelung ſich 
eine Aftiengejellichaft gebildet hat. Diefer für Sommunicas 
tion und Handel in Ungarn äußerft wichtige, die Mitte des 
Landes durchſchneidende Sanal wird bei Peſth einmünden, 
und bei Gfongrad in Die Theiß gehen. Nebſtdem werden eis 
nige Donau» Arme dazu benügt. Da er nach Art eines fos 
genannten Naviglio eingerichtet werden wird, nämlich fo, 
daß das Maffer befländig im Fluße erhalten wird, fo iſt 
der Berfumpfung gehörig vorgebeugt; auch wird er in Breite 
und Tiefe nach Maaß der Beſchiffung mit den größten Dos 
naufchiffen angelegt werben. Ungariſche Landesprodufte, 
welche bisher wegen Mangel an Berbindungsftragen mit 
Peith und Wien aus den ferne gelegenen Theilen nicht zuges 
führt werden fonnten, befommen dadurch eine Gommunicas 
tonseröffuung, deren Erweiterung felbit noch durch Benü 
zung Eleinerer fchiffbarer in die Theiß mündenden Flüſſe 
möglich gemadıt iſt. Dem erwähnten Gefetartifel wegen 
bed Donau s Theiß » Canals haben die Stände auch die B 
beigefügt, Se. Maj. wolle bei allergnädigfter Beftätigung 
besfelben zugleich geruhen, geimeffene Befehle zu ertheilen, 
bag Baron Sina, welcher bereitd das Privilegium zum 
Baue einer Eifenbabn am redhtem Donau« Ufer befigt, die 
in Defterreid, bereitd begonnene Eifenbahn (die Wien »Raas 
ber) auf nähere und einträglichere Stationen befchränfe, und 
diefelbe zugleich, in Folge feiner Eingabe, von Oeſterreichs 
Gränzen bis Dfen und Peſth baldigft zur Ausführung bringe, 
Diefe Bitte wird durch die Angabe motivirt, daß der Dos 
nau ⸗ Theiß⸗Canal hauptfächlich dadurd an Gemeinnützig⸗ 
feit gewänne, daß die auf demſelben verführten Naturpros 
dukte dem Welten und Süden mittelft der. Eifenbahn am 
rechten Ufer zugeführt werben können. — 

Oſt he im (Großherzogthum Sadyfen » Weimar), 5 
Mai. Der geftrige Tag war ein Schredendtag für die Ges 
meinde Sondheim vor der Rhön. Wie ſchuell und unauf⸗ 
haltfam das Unglüd fchreitet, konnte man ba recht ſehen. 
In weniger ald vier Stunden, von Morgens 10 bid Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, ift das ganze fchöne blühende Dorf fammt 
dem —“ v. Gebſattelſchen Schloſſe und Defonomies 
hofe in einen Schutt⸗ und Aſchenhaufen verwandelt wor⸗ 
den. Das Gotteshaus, eine im Neubau begriffene Schule 
and die Pfarrwohnung, hat Gottes Hand beihügtz einige 
andere Gebändetrümmer find außerdem gerettet. . Sur 
rigen war, troß der ſchleunigſten und thätigften Hülfe, ber 
Muth des Elementes Fein Einhalt zu thun. Die laug am 
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haltende Dürre, ber fharfe Oſtwind, ber niedrige Waſſer⸗ 
Rand der Bahre, begünftigten feinen Raub. Hundert und 
fünfzig Wohnhäufer , fammt allem Zubehör an Scheuern 
und Stallungen, liegen in Aſche, und mehr ald 400 Mens 
ſchen find obdachlos — Der Jammer iſt groß! — 

' 1 ngarm ; 


* Pefth, 4. Mai. So eben erhalten wir bie beklagens⸗ 


werthe Nachricht, daß der volkreiche, betriebfame und wohl⸗ 
habende Markt Baja , Im Batfer Gomitat, an der Donau 
elegen, mit etwa 16,090 Einwohnern, am Ifen d. M, 
Fa ganz ein Raub der Flammen wurde, Es 
follen über 2000 Häufer abgebrannt ſeyn, darunter das 
herrſchaftliche Schloß, mehrere Kirchen und alle großen Ges 
treidejpeiher. Man gibt ben Verluſt an verbranntem Ges 
treide alfein auf eine halbe Million Gulden an. Vieles 
jedoch fol affekurirt fen. Das Dampfboot „Zrinyi“, das 
gerade während des Brandes verüberfuhr, brachte die erfte 
Meldung davon hieher, und berichtet, daß ein heftiger 
Eturm dad Fener fo-verheerend machte. Wir fehen noch 
nähern Nachrichten Über diefes höchſt betrübende Ereigniß 
entgegen. — Die anhaltende große Trodenheit erregt Bes 
forgniffe für die diesjährige Ernte. Die Getreidepreife ges 
ben alle fehr in die Höhe, was befonders bei Mais der Fall 
it. Indeſſen vernimmt man, daß im Banat, der Haupts 
fornfammer Ungarns, die Saaten recht gut fliehen, und 
daß daſelbſt die Erbe hinlängliche Feuchtigkeit habe. 
Niederlande. 
- Haag, 3. Mai. Die Sprache unferer Tagblätter 
wird täglich heftiger; die der „Arnhem'ſchen⸗Courant“ if 
ſchwach gegen die Heftigfeit der Frieflichen und Groningen⸗ 
fchen Blätter, welche flatt Organe (Tolken) wohl Dolche 
Dolken) der Freiheit werden fönnten, wenn nicht bie 
Mehrheit der Nation noch ruhiger dächte. — Die zweite 
Sammer wird, wieman verfichert, fid) am Gten d. M. wie 
der verfammeln. Die Gentralabtheilung wird alddann wahrs 
ſcheinlich ihren Bericht Aber die Entwürfe der Budgetgefege 
vorlegen: Diefer Bericht foll merfmürbige und belangreiche 
Urkunden über die financiellen Angelegenheiten bed Landes 
enthalten. Wie es ſcheint, dit die Regierung in der Bers 
fammlung der Eentralabtheilung von der Nothwendigfeit 
überjeugt worden, dem Verlangen ber Kammer fo viel 
möglid, Genüge zu leiten. Wie dem auch fep man verfls 
chert, daß anf dem Bericht ver Gentralabtheilung eine bes 
fimmte und unmiberrufliche Erklärung des Königs folgen 
werbe, bed wefentlichen Inhalts, daß die Zeit jegt zu weit 
vorgerüdt fey „ um vor dem 1. Juli bie ſämmtlichen Erfpas 
rungen einzuführen, die jest verlangt werben, und daß die 
Regierung fich auch in der Unmöglichkeit befinde, im diefem 
Augenblid die Ueberſicht des finanzießen Zuftandes fo dars 
wie bieß burch die Kammer verlangt werbe; daß 
och; Er. Mai. fich verpflichtete, daß das Eine und das 
Andere ohne fernern Auffchub bei ber Vorlegung bes Buds 
ets für 1841 im nächiten October ftattfinden ſolle. Es 
heint wohl einige Mitglieder zu geben, die mit der mini⸗ 
ſteriellen Partei halten, auf foldye Königl. Verſprechungen 


banen und das Bubget biefed Jahres voriren werben. Man 
ficht den Berathungen über den Gefeßedennvurf gegen das 
Ende der Woche entgegen. (Köln. Ztg.) 

(Amft. Hanbeldhl.) Die Regierung, fehenb, daß 
die Kammer, wenn nicht nene Bürgfchaften ihre Meinung 
verändert, beſchloſſen hat, das Budget zu verwerfen, hat 
heute den Kinanzminifter in die Gentralabtheilung gejandt, 
der dort folgende Note überreicht hat: „Im Namen des 
Königs wird, in der Unterſtellung, daß durch die Feſtſtel⸗ 
fung des gegenwärtigen Budgets dazu die nöthige Zeit und 
Gelegenbeit gelaffen wird, die Verſſcherung gegeben, baß, 
bei Gelegenheit der Erörterung der Finanzgefege für 1841, 
ben Generalftaaten ber Stand ımd der Zultand aller. Geld» 
angelegenheiten des Landes, ohne Ausnahme, fo wie aller 
Ausgaben und Finfünfte,. fo wie biefelben mit Wahrneh⸗ 
mung dee möglich größten Erfparumg und Berbefferung ber 
Mittel für dauernd erachtet werden können, offen gelegt 
werben joll,. mit ber Vorausſicht, da die Mittel die Aus⸗ 
gaben werden decken können, ohne daß es nöthig ſeyn werde, 
für die Folge wieder zu Negotiationen oder Geldanleihen 
feine Zuflucht zu nehmen.” Dieſe Note it heute durch bem 
Hrn. Ban Gennep der Eentralabtheilung mitgetheilt wor⸗ 
den. Auf die Frage diefer Abtheilung, ob diefer Bürgſchaft 
für die Zufunft auch jene der minifteriellen Verantwortlich, 
keit, ohne welche alle übrigen der Kammer ungenügend er⸗ 
ſchienen, werde beigefügt werden, antwortete er, baßer 
davon gar nichts wiffe, um fomehr, ald er das Portefeuille 
des Finanzdepartements unter ber ausdrüdlichen Bedingung, 
angenommen habe, daß er allem, was bie Revifion bed 
Grundgefeges betreffe, ganz fremd bleibe. Uebrigens hat 
Hr. Pan Genuep noch bemerkt, daß auch feine Eigenfchaft 
ald Mitglied der erften Kammer ihm verbiete, über dieſen 
Gegenſtand mit der Gentralabtheilung der zweiten Kammer 
Rückſprache zunehmen. — r 


Frankreich. 


Paris, 6. Mai. In den Tuilerien iſt man in großer 
Beſturzung wegen ber Kraukheit der Herzogin von Orleans. 
Nachdem nämlich der Graf von Parid von den Rötheln 
befreit worben war, entdeckte fi, baß bie Herzogin und 
ihre deutſche Kammerfrau diefed Uebel vor ihm überfommen 
hatten; es griff die Herzogin mit großer Heftigkeit au, die 
fie feit mehreren Tagen zu Bette hält. Der von iht ber 
wohnte Theil ded Pavillon Marjan ift gleichſam in Belas 
gerungsftand erklärt: die barin bei ihr befindlichen Perfos 
nen find von aller Gommunikation mit dem übrigen Theil | 
bes Palafted audgefchloffen, und umgefehrt befucht fie Feine 
der jüngern Perfonen dieſes legteren aus Furcht einer Mits 
theilung der Krankheit; die beiden Herzoginnen von Orleans 
und Remourd haben ſich noch nicht gefehen. Was die 
Krankheit ber erfteren befonders gefährlich macht, iſt ihre 
ſchon etwas vorgerücte Schwangerſchaft. Die Aerzte bes 
haupten, bad Kind habe wahrfcheinlich. auch die Röthelnz 
die Wahrheit diefer Unficht vermag ich nicht zu beurtheilen. 
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Bremen, ben natärlihe Hafen von Bayern, 
Wärtemberg, Thüringen und Heffen: 
(Bortfegung.) 

"Der Güterzug von Bremen über Münden nach dem Sü⸗ 
Den betrug noch bi 1837 jährlich über 40,000 Schiffspfund 
(120,000 Geutner); 1839 fanf derfelbe auf circa 20,000 
Schpfd. (60,000 Gentner) herab, weil, wie erwähnt, Bres 
men fih Holländiſcher Spediteurs bedienen muß, um feine 
Verbindung mit Bayern, Oberhefien ; Coburg und Würs 
temberg zu unterhalten. Dennody hört diefe Verbindung 
nicht auf, weil der hartnädige Unternehmungsgeit ber 
-Bremer, unterflügt von ihrer glänzenden Handeldmarine, 
nicht nachgiebt; aber muß es nicht ald eine Schande für 
das gefammte Deutfchland erfcheinen, daß die Waſſer⸗ 
ftraße, melde bis in deffen Gentrum führt, auf foldye Weiſe 
verwahrloft ift, daß man zugiebt, daß eine Deutſche Sees 
handelsſtadt, fo augenfälig berufen, den Deutichen Sees 
handel Mittels und Süddeutſchlands zu vertreten, in eine 
Lage verfegt ift; fortwährend gegen die größten Hinberniffe 
zu Fümpfen, und daß durch die Gleichgültigkeit Deutſch⸗ 
lands felbft eine ſolche Stadt verhindert wird, ihre Wirk 
famfeit zur Ausfuhr ſüddeutſcher Erzeugniffe zu —— 
Wie ganz anders könnte ſich der Verkehr Süddeutſchlands 
geflalten, wenn es, ſtatt dem Holländer für feine Solonials 
waaren tributair zu ſeyn, fich jeinen weit näheren geraben 
Weg nach dem Deutſchen Norden öffnete, wo ein Deuts 
[ches Intereffe emſig nach jedem Erzeugniß forſcht, 
ob es auch dem Auslande zugeführt werben könnte, wo alle 
NAusficht vorhandenift, die Eolonialmaaren nicht mit baarem 
Gelde, mie bieher an Holland, fondern mit Ergebniffen 
des Bodens und der Induftrie zu bezahlen! Die Mittel, 
ſolche Verbindung volltommen herzuftelen, find gar leicht 


zu finden, wofern mar ein alfeitiger Wile vorhanden iſt, 


fie anzuwenden, und nicht engherzige Partifularinterefien, 
oder vielmehr vermeintliche Partifularintereffen. hins 
dernd in den Weg treten. 

Die Frachtfäge per 1840 find von Bremen nach Münden 
bei gutem Waffer . Rthlr. 1: 74 gÖr. pro 3 Gentner 


bei mittelmäßigem dito „ 1134. „ bito. 
bei niedrigem dito. h ; 
demgewöhnlichenStande „ 119 „ bito. 


Die Urſache der großen Verfchiedenheit der Frachten 
liegt in dem Umftande, daß bei mittelmäßigem und bei nies 
drigem Waffer das Fahrwaſſer fo ſchlecht wird, daß bie 
Schiffer nur wenig Güter laden Fönnen, ja fogar oft uns 
terwegs genöthigt find, dieſelben in kleinere Fahrzeuge übers 
zuladen.. Ein fernerer Grund. der hohen Hradıtjäge liegt 
darin, daß, da die Güter ſich mindern und andere Wege 
nehmen, die Schiffer oft erft nach achtzehn Monaten wies 
der eine Fahrt madyen können, weil fo langfam bie Reihe 
herum fommt, Wären diefelben immer in Thätigfeit, fo 
würden fle bei jeber Fahrt nur eines Heinen Gewinns bebürs 
fen, um ihr Fortfommen zu haben, aber ber fpärliche Zus 


Im Berlage der SH. Kammerrath Hagen’fen Grörm, 








Fluß von fern treibt zu einer Erhöhung ber Fracht, das 
her zu einer Bergrößerung ded Grundübels. (Fort. folgt.) 
Lu m nn ——— —————— ——_—_ 


Anzeigen 
In der Grau' ſchen Buhhandiung in Bapreuth und 
bei G. A. Grau in Hof und Wun ſiedel iſt zu Haben; 
„Bericht über die Molfenanftalt zu Streitberg 
bei Muggendorf. gr. 8. geh. 6 fr. 


In der Grau' ſchen Buchhandlung in Bapreuth und 
bei G. &. Grau in Hof und Wunfiedet ift zu haben 
eine zur Selbfibelehrung wichtige Schrift : 

At anaſia 
ober Beweisgründe über 

Dafeyn Gottes und Unſterblichkeit der menſch⸗ 

lichen Seele. 

Zur Beförderung bed Seelenfriedens und ber menfchlichen 
Glückſeligkeit. Herausgegeben von Dr. Heinrich Kerns 
dörffer. 8. br. Preis 36 fr. 

Der Glaube an Gott und Unfterblichkeit ift das hoͤchſte 
Bedirfniß, edler Menſchenbildung. Durch diefes Buch were 
den alle Zweifel an Unſterblichkeil wideriegt und die Gründe 
an Gottes Dafeyn angeführt. , 


Mein bekanntes MWaarenlager, welches ich durch perföne 
fiche gunſtige Einkäufe in der Leipziger Meffe mit einer ausgee 
zeichnet ſchoͤnen und reichhaltigen Auswahl der neueften ge» 
fhmadvolften Waaren neu offortirt habe, empfeble ich unter 
Bufiherung reelifter Bedienung und billigffer Preife beftens. 

Eltan Würzburger, am Markt. . 


Bei der Bayreuther Landgerichts» Diftriftsr Armen-Caffes 
Verwaltung können gegen gehörige gerichtliche Werfiherung 
600 fl. zu 4 Procent verzinslich vorgeliehen werden. 

Bayreuth, den 5. Mai 1840. 
. Merner, Gerichtöhalter. 


Bor dem Brandenburgerthor E. Nr. 8 neben dem Gaſt⸗ 
hof zur goldenen Schwane ift ein Quartier zu vermiethen, 
Nähere Auskunft ertheilt der Eigenthümer, - _ ; 


Gremben».Ungeige 
} Am 11. Mai, ß 
Sonne: HH. Baron beßerit, Rentierz v. Wonceöty, Edelmanu 
v . Riga. Bauernfeind, Proprietair v. Bresiau. Ghorfeld, —* 
v. Belerflein. Frembach, Buchhändler v. Friedticht hofen. Wun⸗ 


bach, Partik. v. Regensburg. Schultes, Kaufm. v.Rürnberg. Reu⸗ 


mann, deögl. v. Würzburg. -— W. Mann: HB. Blefd, Partit. v. 
Dresden. Kflte. Ziem v. Graunſchweig, Denzelv,Würzburg, Shriſt 
v. Eulmbad. — S.R of: HH. Wagner, Makro: Po]. Hoffmann, 
gg Stammler, Kfm.v. Dresden. — Anker: DH. 

chmann, Kfm. v. Baiersdorf. Wirſching, desgl.v. Bingen. Heid⸗ 
ner, Pfarrverweier v.Neumarft. Ludwig, Kunftreifenber v.Afchafs 
fenburg. — Traube: HH. Bokewit, Kaufm. v. Floß. Gremeiner, 
Hdlöm.v. Vlbsberg. Groß, Oek. v. Aunid. — Krone: Hr. Beau: 
tel, Schaufpieter vd. Ludwigsburg. — Köni g: DH. Fraas, Gaftın.; 
Ernſt, Santorv. Spielberg. Walter, Det, v. Linbenhardt, Illig, Hans 
delöm. v. Ebern. — - 


Rebarteur: Garl Burgen 
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Donnerftag 


Dentfdhland. 


Münden, 9. Mai.. Ge. K. Hoh. ber Großherzog 
von Baden hat diefen Morgen 6 Uhr über Regensburg und 
Ingolſtadt feine Rädreife angetreten. — Der 8. K. Obrift 
und Seneraladjutant St. Maj. des Kaiſert von Defterreich, 
Freiherr v. Mol, und deſſen Bruder der 2, 8. Kämmerer 
und Gut r, haben vor ihrer in diefon Tagen erfolge 
ten Abreiſte Uu Sr. Maj. dem König, eiſterer das Goms 
thurfreug des Verdienſtordens vom heil. Dichael, letzterer 
das Ritterfreuz bed Verdienſtordens der Bcheriſchen Krone 
erhalten. Erben bed reichen Bücherſchatzes ihres veritors 
benen Dheimd, des berühmten Gelehrten and Münchener 
Akademikers Geheimenraths Frhrn. v. Mol, hatten fle im 
Sinne ded Erblafferd der Könige. Hofs yad Gentralbiblios 
thef eine Auswahl foftbarer und feltener Bücher und Hands 
ſchriften zum Gefchenfe gemacht. — Im den legten Tagen 
find in unfrer Stadt nicht weniger ald fünf Selbſtmorde vor⸗ 
gefallen; es verdient bemerkt zu werten, daß die meilten 
Selbſtmorde bei und in diefer Jahreszeit, beim Eintritt der 
warmen Misterung Rattfinden. — 

Wien, 6. Mai. Es ſcheint, daß bie Auflöfung der 
unter den Waffen flehenden Landwehrbataillone durdy bie 
Verhältniſſe Italiens und vorzüglich Reapels eine Bertas 
gung erfahren werde. Der. am Kaiferlihen Hof accredis 
tirte Neapolitanffche Gefandte, Maranis von Bagliati, if 

von bier abberufen; ber jeßige Gefandtichaftsfefretair, Hr. 
v. Vaniteli, wird ad interim ald Gefchäftsträger die Ges 
fchäfte der Mifflon übernehmen. — 

Berlin, 6. Mai. Prof, Schönlein hat heute, Vor⸗ 
mittag unter einenr flarfen Zulanfe von Zuhörern feine kli⸗ 
nifchen Borträge in ber Charite mit den größten Jubelsbe⸗ 
jeugangen eröffnet.. Den 14ten d. M. beginnt derfelbe auch 
feine Borlefungen in der Umiverfität. Noch nie iſt wohl ein 
Arzt von feinen Collegen fo aufmerkfam und ehrenvoll aufs 
genommen: worden, ald Schönlein„hier von unfern Kory⸗ 
phäen der Heiltunde. Faſt jeden Tag gab ihm feit feiner 
Ankunft irgend ein berühmter Arzt eine glänzende Foͤte. 
Ha et eine folche wieder bei unferm Geh. Rathe von 
Grä e flatt, wozu die erſten Rotabilitäten geladen find. 
Künftige Woche werden ihm feine früheren Schüler, die jegt 
in unferer Refldenz ald.praftiiche Aerzte fungiren ,. ein gros 
Bed Mittagsmahl bereiten, Unſerm Könige hat er noch nicht 
die Ehre und Gelegenheit gehabt, vorgeſtellt zu werben; 
doch wird wahrfcheinlich eine ſolche VBorkellung von Seiten 
des erfien Königl, Leibarzted Hrn. Dr. Wiebe in künfti⸗ 
ger Woche erfolgen. — 

Die Genehmigung: zur. Feier ber Buchdruckerkunſt iſt 
nunmehr erfolgt. Zugleich. ik von dem Minifterium des 
Junern ein Erlaß ergangen, wodurch diefe Feier im Uns 


Nro.115. 


. wird. 


‚ erleuchtet ſeyn. 


14. Mai 1840, 





fange der ganzen Monarchie , jedoch ald eine rein gewerbs 
lihe, ohne Einmiſchung firdlicher Handlungen, geſtattet 
Das Programm zu der Feier in Berlin it fo eben 
erfchienen. Es werben fich nämlich die Theilnehmer des 
Feited am Morgen des 24. Juni 9 Uhr vor dem Königlichen . 
Afademiegebände unter den Linden verfammeln, Die Des 
putationen der Behörden und Anftalten für Kunft und Wils 
fenfhaft werden zugegen feyn. Mit Ehoralgefang und 
Muſſk wird fobann die Feier eröffnet, und den Buchdrudern 
die Fahne mit dem vom Kaifer Friedrich III. ihnen verlie⸗ 
henen Wappen übergeben. In den Sälen der Akademie 
werben hierauf auf das Ken bezügliche Vorträge gehalten, 
wozu fich die Berfammelten hinauf begeben. ine litho⸗ 
graphifche Ausitelung fol veranftaltet, und eine auf das 
Felt geprägte Medaille vertheilt werben. Alle Buchhand⸗ 
lungen, Buchdruckereien ꝛc. werden Abends auf das ichönfte 
Auch wird zur Unterftügung hälfebedärfs 
tiger Buchdruder oder Schriftgießer- Gehülfen ein Guts 
tenbergsfonds geitiftet. Es if jo natürlich, baß man 
auch mit Heiterkeit fich der Erinnerung an die wundervolle 
Erfindung überläßt, darum wird am ——— Tage ein 
frohes Feſt im Freien und in geräumigen beleuchteten Garz 
tenfofalen fattfinden, mit bem fich ein Bald, Masfenfpiele 
u. dgl. verbinden ſollen. — In allen Städten der Dreußis 
fhen Staaten if in ähnlicher Weife die Erlaubniß zur 
Feſtfeier ertheilt. — 
erde de der Sr. Majeſtät dem König von 
der Önefener und Pofener geiftlihen Da 
putation überreichten Adrejfe. 

Der Staats nnd dirigirende Minifter der geiftlichen Ans 
gelegenheiten hat ferner in feinem oben angeführten Beſchel⸗ 
de vom 10. December v.3. ald Grund der Örfangennehmung 
und Abführung des Erzbifchofs mach Colberg feine eigens 
mächtige Abreife von Berlin nad Pofen angegeben, allein 
das Berlangen und die Sehnſucht nach feiner Heerde, fein 
hoher Beruf, fein Gewiſſen, ‚weldyes ihm ald Stimme Gots 
tes galt, riefen ihm zufeiner Pflicht. Mußte er biefer Stim⸗ 
me nicht folgen? mußte er wicht Gott gehorchen , dem Kö⸗ 
nige aller Könige, vor deſſen Majeſtät alle Mächtigen der 
Erde ehrfurchtsvoll ihre Stirne beugen und mit al ihrer 
irdiſchen Macht und Herrlichkeit im den Staub darniedere, 
finten® Er hat den Schritt gethan, zwar aus Ungehorfam 
gegen feinen König, aber aus überwiegendem Gehorfam ges 
gen Gott. In Em. K. Maj. gefühlvolem Herzen und vor 
Allen in Allerhöchftvero religiöfem Sinne wird fein Ungehors 
fam hinlängliche Entfhuldigung finden, deffen halten wir 
ung vollfommen überzeugt. Sire! wir find verwaiſt! die 
Kirche iſt in tiefe Traner gebüllt, denn diefelbe fühlt ſich fammt 
ihren Angebörigen in der Perfon des Erzbiſchofs aufstiefe, 
aufs empfindliche verwundet. Alle kirchlichen Augelegen ⸗ 
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beiten vom größten Intereſſe, alle officia ordinis et juris- 
dictionis liegen darnieder, beide Diöcefen gerarben von Zeit 
zu Zeit in inmer größere Verwirrung und Unordnung, zum 
größten Nachtheil felbit des Staates, denn wo fann da Ords 
nung berrichen in einer Familie, wo das Haupt der Familie 
fehlt. Wir fleben daber um Erbarmung, um Gerechtigkeit, 
um Freitaffung des nach unfrer innigften Ueberzeugung ſchuld⸗ 
108 Gefangenen, deflen Herz blutet, weil ex ſich eben fo fehr 
nach uns fehnt, als wir und nach ihm fehnen. Pur durch 
huldreiche Gewährung unfrer ehrfurchtsvollen Bitte fönnen 

- alle Wunden geheilt, Beruhigung der Gemürher und Zufries 
denheit hergeftellt und herbeigeführt und Leid in Freude vers 
wandelt werden, und Ew. Königl. Majeſtät werden dadurch 
den koflbarften Juwel in die Königefrone fegen, bie Aller⸗ 
hödyidero mit Ruhm bekränztes Haupt ziert. Wir erſterben 
in tieffter Ehrfurcht Em. Königl. Majeftät allerunterthänigit 
trengehorfamfte, die Deputirten der Fatholifchen Geiſtlichkeit 
der Erzdiöcefen Gnefen und Pofen, gez.: Sudarsfi, 
Kantaf, Perzynski. Gnefen, den 20. Januar 1840. 
An Seine Majeftät den König zu Berlin, 

Die Zeilen, weldie Em. Hochmohlgeboren in der Ans 
gelegenheit des Herrn Erzbiſchofs v. Dunin an mid) zu rich» 
ten die Gefälligfeit gehabt haben, find mir eih neuer Bes 
weis längft befannter ehrenwerther Gefinnungen geweien; 
die Erfüllung der Wünfche, die Ew. Hochwohlgeboren darin 
ausgeſprochen, gehört auch zu den von meiner Seite mit Leb⸗ 
daftigkeit feſtgehaltenen Hoffnungen. » Verkennen Ew. Hoch⸗ 
wohlgeboren indeſſen die großen Schwierigkeiten nicht, bie 
diefer Erfüßung entgegenftehen, felbfl den frieblichiten Anfichs 
ten des Gonvernements fann ed nur langfam gelingen, ihre 
Befeitigung herbeizuführen und immer ungewiß und zwei⸗ 
felbaft werden die Augfichten dazu bleiben, fo lange ſich der 
Herr Erzbifchef nicht zu entfchließen vermag, eine Betrach⸗ 
iungeweife aufzugeben, die allen Berfuchen zur Ausgleichung 
unüberwindliche Hinderniffe entgegenftellt. "Bon ihm allein 
wird ed abhängen, ob das Werk der friedlichen Löſung ſchnel⸗ 
ler oder langfamer gefördert werben fol, und idy meiner: 


ſeits, indem ich Ew. Hochwohlgeboren Empfindungen über 


den gegenwärtigen Zuftand vollkommen ehre, werbe ed aufs 
richtig beflagen, wenn perſönliche Rückſichten länger noch bei 
dem Prälaten ein Uebergewicht über die Gründe behalten 
folten, die feine Entfchließungen in der Sache beſtimmen 
mäffen. Berlin, den 6. Januar 1840. Das Minifterium 
des Innern und der Polizei. m Rochow. — 

" Bromberg, 9. Mai. Am geftrigen Abend Begen 
10 Uhr, als Alles im erfien Echlafe lag, brach bei einem 
- srfanähnlichen Rordoft» Winde in der Scheune eines Aders 

° bürgersjzu Schubin Feuer ans, welches in wenigen Mis 
nuten mit reißenter Schnelligkeit fich über die ganze Altſtadt 
verbreitete und jeden Rettungsverſuch vergeblid; machte, 
da in einer Bierteltunde mehr ald 30 Gebäude zugleich 
brannten, und zwar an ganz verjchiedenen, von einander 
weit entlegenen Orten. Bid jegt — denn noch brennt bad 
Feuer — find über 250 Gebäude ein Raub der Flammen 
geworden. Fünf Menfchen werden vermißt. ine große 
Bahlvon Rindvieh, Pferden und Schafen ift in den Stäl⸗ 


fen mitverbrannt. Die Pokale des Magiftratt, der Käm⸗ 
merei⸗ und Scnmunalfaffe, der Kreiekaſſe und der Spes 
zialfommiffton bei allen diefen Behörden haben nur wenige 
Aktenſtücke und die Geldbeftände gerettet werden fönnen), 
die katholiſche Kirche, die ſchöne Propſteiwohnung mit allen 
Wirthſchafte gebiuden, fämmtlihe Scheunen der ganzen 
Etadı und die Dominials, Waffer- und Echneidemühle 
liegen ganz in Ache. Ueber 150 Familien, worunter gros 
ßentheils arme Judenfamilien und kleine Aderbürger, ha⸗ 
ben alle ihre Hale verloren. — — 

Dresden, 6. Mai. In ber biefigen Münzfätte ift 
vor Kurzem eine genane Valvation der furfirenden Hannos 
ver’ihhen, Braunſchweigſchen, Dänifcdyen und Mecklenbur⸗ 
giſchen Piflolen vorgenommen worden. oldpreis 
für die Mark à 21. Karat 8 Gran Feingold 14 Thlr, 
angenommen, fiellten fich folgende Werthe der einfachen 
Erüde jener Pifolenheraus: Hannoverſche Piltolen 5 Thlr, 
10 Gr.9, ,, Pf., Braunfdrweigifche 5 Thir. 10 Gr. 9,,, Pf, 
Dänifhe 5 Rir 1007. 8,6 f-, Medienburgifce 5 Thlr. 
11 ®r.3,,, Pf Man ficht hieraus, daß von allen diefen 
Münzen die legtgenannte dem Werthe der 8. Sächſiſchen 
NAugufid’ord und der K. Preuß. Friedrichsd'ors (nemlich 
a 214 Thlr. die Dorf, 5 Thlr. 12 Gr. 5,,, Pf) am 
Nachſten fommt, — 


Nieberlande 

Brüffel, 7. Mai. Vorgeflern fah man am Thore 
von Flandern viele Neugierige verfammelt. : Ein durch bie 
Gensd’armerie esfortirted Cabriolet, worin eine ſchwarz 
gefleidete Dame faß, fuhr vorüber. Diefer Dame ging ein 
von Aloft fommended Gonvoi gefangener Militaire voraus. 
Man bemerkte unter ihnen einen jungen Menfdyen von gus 
tem Ausfehen, mit Schnurbart, in einem bürgerlidyen Kleibe. 
Sie wurden direft nach den Petit» Garmed gebracht. Die 
Dame und der junge Menſch find Englänter, befchuldigt, 
mittel falicher Ereditbriefe bei Hrn. Engler eine Summe 
von 18,000 Fr. erhoben zu haben. Gie find durch den Tu 
firuftiousrichter verhört worden. — ‘ 


Frantreid. 

Paris, 8.Mai. Das „Journal ded Debatd' berich« 
tet, daß die Herzogin von Orleans von den Rörheln, welche 
fie von dem Grafen von Paris bei deffen Pflege überloms 
men hatte, wiederhergeftellt iſt. Die Erfranfung der Here 
zogin fol nicht ohne große Gefahr geweien feyn. Ihre 
Königl. Hoh. befindet ihgegenwärtig nur noch fehr ſchwach. 
Der Graf von Paris iſt bereitd ganz hergeſtellt. — 

Der ſeit fechd Monaten angefündigte und vworbereis 
tetegroße Heereszug der Franzofen in Algier hat endlich ber 
gennen; zwei Prinzen, der Herzeg von Orleans und der 
junge Herzog von Aumale, nehmen an demſelben Theil; 
und da fo zahlreiche Heeresmaſſen, wie in dieſem Augen« 
blide, noch niemals in Afrifa vereinigt waren, fo läßt fid) 
vorausfegen, daß man diesmal fich nicht damit begnügen 
wird, einen militairifhen Spaziergang zu madıen, der nach 
feiner Beendigung die Dinge auf demfelben Stande läßt, 
wie vorher, Zwar war ſchon der Auszug ber Prinzen and 
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Maier von einem üheln Vorzeichen begleitet. Am 16ten wos 


rigen Monate ‚wenige Tage nad ihrer Anfunft in Algier 


hielten die Drinjen eine Heerſchau über alle in der Umges . ' 


gend ſtehende Truppen. Es mar ein heiterer Tag, und ein 
großer Theil der Bevölferung von Algier hatte ich zu dem 
yräctigen Schaufpiele eingefunden,. Gegen Abend fehrten 
die Truppen in ihre Quartiere, die Zufchauer in ihre Bes 
banfungen zurüd; aber man fann fidy die Ueberrafchung dens 
fen, vonder beide ergriffen wurden, als fie erfuhren, daß in 
ibrer Abwefenheit ſich ein feindlicher Neiterhaufe bie zu der 
Maifoncarre, vor den Thoren der Stadt, gewagt und die 
Viehheerden, die hier weideten, davon geführt hatte, Den 
Rändern nachzufegen, wäre bei dem großen Vorfprunge, 
ben fie gewonnen, vergeblich gewelen; und da dag Fleiſch 
ohnedies gerade nicht im Lleberfluffe vorhanden war, weil 
die Araber bei ihren früheren Finfällen in die Metidfcha von 
den Heerden der Coloniſten wenig übrig gelaffen, fo fand 
man, das man dad Vergnügen der Heerfchau Doch etwas 
zu theuer bezahlt hatte. Am andern Morgen begaben die 
Prinzen ſich nach dem Lager von Buffarif, wohin der Mars 
ſchall Vater ihnen am 25ften folgte. Da alle Vorbereituns 
gen zur Eröffnung des Feldzugs getroffen waren, fo were 
ben die Franzöffchen Colonnen ſich wahricheinfich noch an 
demfelben, oder an einem der nädıten Tage von ihren Las 
gern in der Ebene gegen das Innere in Bewegung gefeßt has 
beu. » Der erſte Schlag follte gegen Medeah, die Hauptſtadt 
der Provinz Titteri, geführt werben, die, nur zwei Märs 
ſche von dem Franzöflichen Lager bei Belidah entfernt, von 
dem Marſchall Elauzel bereits im Jahr 1830 befegt, von 
defien Nachfolger, dem General Berthezene, aber im fols 
genden Jahre wieder aufgegeben worden war und gegens 
märtig der Sitz eines von Abdsel» Kader abhängigen Kha⸗ 
lifa oder Statthalter® if. Abdsel-Rader foll Anfangs die 
Abſicht gehabt haben, den Franzoien Medeah ohne Schwert» 
ſtreich zu überlaffen, weil er einfah, daß jeder Verſuch der 
Bertheidigung nur unnüge Opfer koſten würde. - Die Aras 
bifchen Stämme der Umgegend follen damit jedoch Abel zus 
frieben gemwefen feyn, und es durchgefegt haben, daß ihre 
Kalifa den Auftrag erhalten hat, fic) dem Feinde entgegen 
zu ſtellen. Während des eriten Tagmarſches won Belibah 
aus fteigt man fortwährehb aufwärts, bis man zu dem bes 
rühmten Engpaffe von Teniah gelangt, den Marſchall Clau⸗ 
zel am 22. November 1830 erſtürmte, und der in-der legs 
ten Zeit durch Schangen befeitigt ſeyn fell. Hier wirb es 
daher aller Wahrfcheinlichkeit mach auch jetzt zu einem eru⸗ 
ften Rampfe gefommen feyn, deffen Ausgang jedoch. freilich 
bei der Ueberlegenheit, welche den Rranzofen ihr ſchweres 
Geſchütz und die Enropätiche Kriegsweiſe ſichert, fehmerlich 
fange zweifelhaft geblieben if. Medeah ſelbſt werdem die 
Araber nach der Erflürmung des Paſſes wohl kaum zu hals 
ten verfucht haben; dagegen läßt fich vorausſetzen, daß die 
Stadt bei dem Einrücen der Kranzofen von allen Einwohe 
niernverlaffen war, und daß fie in berfelben nichts als leere 
Gebãude und nackte Mauern gefunden haben, — 





Bremen; der natärlihe Hafer von Bayern, 
MWürtemberg, Thüringen und Heſſen. 
(Fortfegung,) 

Wenn aber burch zweckmaͤßige Strombauten, fo wie 
fie die meiſten Deutſchen Flüſſe ſchon aufweifen können, ein 
geregelted Fahrwaſſer mit einer Tiefe von 3 bis 4 Fuß bei 
niedrigem Wafferftande geſchaffen würde, fo fönnten die 
Schiffer ſtets zu der niedrigiten Fracht fahren, welche 1 Rthlr. 
74 9Ör. inchufive Weſerzoll und excluſive Zoll und Schiffs 
fahrtsumkoften 22 gÖr. pro 8 Gentuer beträgt, ja, weilein 
vermehrter Zuflußvon Gütern dann fattfinden würde, könn⸗ 
ten die Schiffer ihre Reifen mit ‚größerer Regelmäßigfeit 
wiederholen, und dadurch den Frachtfag noch um ein Wei⸗ 
tere& vermindern, fo daß fie bei 189g Gr. Fracht pro 3 Cent⸗ 
ner bi8 Münden ihr gutes Auskommen finden dürften. Um 
aber zu einem folchen permanenten Frachtſatz zu gelangen, 
würbe nicht nur eine gründliche Berbefferung des Stroms 
ber Weſer erforderlich ſeyn, fondern die läſtigen Weferzölle, 
womit die Uferftaaten ſich nntereinander behelligen, müßten . 
entferntwerden. Hannover erhebt feinen Antheil am Waſ⸗ 
ſerzoll von allen Gütern, bie von Bremennad Städten des 
Zollvereind gehen, erläßt benfelben aber auf alle Güter, 
die von Bremen nach Hannover'ſchen Städten gefandt wer⸗ 
den. Die Waaren, welche demnach über Münden | 
Süddenrichland verladen werden, zahlen feinen Weſerzo 
an Hannover. Dagegenerheben die Zollvereinsſtaaten Preu⸗ 


- Ben und Heffen ihren Antheil am Weferzol von allen Güs 


tern, welche von Bremen nad) Hannover’fchen Städten an 
ber Dberwefer gehen, erlaffen ihn aber far die Preußifchen 
und Heſſiſchen Pläge, und dieſer Zoll beträgt ungefähr eben 
fo viel ald der Hannöver’fche Antheil. Die für Bayern, 
Thüringen ıc. verfandten Waaren haben "daher an Heſſen 
und Preußen eineu Weſerzoll von circa 9 gGr. per Schiff 
pfund von. 3 Gentnern zu entrichten. Es geht aus dem Er» 


laſſen biefer Zölle au die eigenen Unterthanen bervor, daß 


die fämmtlichen Regierungen das Schädliche derfelben für 
ben Verkehr erkannt haben; es darf daher wohl erwartet 


. werben, baß fie fänmtlich zu einer Berftänbigung über bie 


Aufhebung diefer gegemfeitigen Beläftigung bereit ſeyn wer⸗ 
ben. Die Entfernung diefer ſchweren Stromzoͤlle wurde 
den betheiligten Regierungen indirekt reichlich, tieder zn Gute 
fommen, denn ber dadurch bedeutend ſch mehrende Verkehr 
würde einen großen Wohlſtand über alle die Weſer b 

zenden Provinzen verbreiten und den Verbrauch ftenerbarer 
Artifel vermehren, dadurch dem Stante eine Entrade ver⸗ 
ſchaffen, welche ben Ausfall der Netto» Weferzölle reichlich 
decken Bönnte. — Außer diefen Plagem leidet der fchöne 
Weferftrom mod; an manden anderen von geringerer Bes 
deutung. Wir wollen nur eine berühren, weiche in neues 
ser Zeit ſich als überaus hemmend für die Einführung einer N 
Dampfihifffahrt auf der Wefer erwiefen hat. Bei niedris 
gem Wafferftande ik bei jetziger Befchaffenheit bed Stromes 
ohnehin. an feine Dampfichifffahrt zw denken, aber auch bei 
gutem Bafler-hat diefelbe 6 Meilen oberhalb Bremen- bei 
Hoya ſchon ein Ende, weilbafelbft eine alte baufähige Brüde 
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mitt engen und niedrigen Jochen fein für Flachgang gebaus 
teö, daher erforderlich breite® Dampficiff durchläßt.. Der 
Brüde ſeht ein Neubau bevor, und wenn man auch der 
Hoffnung ſich hingibt, 
Fürfniffen der neueren Schifffahrt mehr angemefien gebaut 
werde, fo ift doch noch nicht alle Beforgniß verfhwunden, 
daß man fie aufs neue wieder ber alten Brüde völlig gleich 
kauen, und badurd auf eine lange Reihe von 
Sahren hinaus ber Deutſchen Wefer oberhalb 
Hoya den Vortheil einer Dampfidifffahrt 
verfagen werden. ‘(Schluß folgt.) 


Deffentlihe Befanutmahung. 
(Den diegjährigen Roßmartt bett.) 

Der diefjährige Roßmarkt in hiefiger Stadt wirb wit ber 
Pfingfimeffe am 9., 10. und 11. uni curr. abgehalten ; was 
hiermit oͤffentlich befannt gemacht wird. 

Bapreuth, am 15. April 1840. 
Der Stadt - Magiftrat. 
v. Hagen, 
Richter, 


Anzeigen. . 
In det Grau’fhen Buchhandlung in Bayreuth, bei 
8.%. Grau in Hofund Wunfiedetift zu haben: 

Die tichterfabrifarion inihrergrößten Boll 
koimmenheit. Mit Angabe der neueſten Berbeffes 
rungen in der Verfertigung ber Gtearin » Wallrath⸗ 
Mily Wachs/ und anderer Kerzen und Fadeln und 
in der Zurichtang der Dochte. Bon I. E. Leuchs. 
Mit Holzichnitten. gr. 8. geh. 3 fl. 30 fr. 


— —— — —— — — 
Am aAbten oder 1 7ẽten db. Mis. gehen zwei leere Chaiſen nach 
Catlabad. Friedrich Gros sen,, im Rennwege. 


Von der Leipziger Meffe zutucgekommen, empfehle ich 
mein frifch: affortirtes Tuch = und Schnittwaaren= Lager zu 
den billigſten Preifen, 

Leo Baniberger, 


— W—e —— — — — 

Mein bekanntes Waatenlager, welches. ich durch perſoͤn⸗ 
Uche gunſtige Einkäufe in, ber Leipziger Meffe mit einer ausge« 
* zeichnet Schönen und reichhaltigen Auswahl der. neueften ‚ge= 
ichmackvollſten Maaren neu affortiet habe, empfehle ic) unter 
Zuficherung teellſtet Bedienung und biligfter Preife beſtens. 
Etkan Würzburger, am Markt. 
B Jacob Würzburger, 

Sanzleiftrabe Rr. 115; 1. 
ampfiehlt / ſich bei feinen Zuchefunft von der Leipriger Meſſe 
mit feinem befannten Tuchlager in dem neueften Mode= und 
Uniformfarben, einergroßen Auswahl der neueſten Artikel zu 
Eommerriden, als: Draps Zephyr, Dr. Royal, Dr. Bresil; 
Börcan, Cassinettes, Lastings eter,nebft einem Affortie 
ment der neueſten Scmmerftoffe gu Pantalens, als: Sam, 
merbukskins, Printanniäres, Doeskins, Dingenals, Ost- 


— ———““ 


daß die neue Brücke zu Hoya den Be⸗ 








ind. Nanquins, Bateens, dann mehreren mobernen keinen ⸗ 
fioffen, Gilets in Londoner Pique, Seide, Valencia und 
Cachemire, Dſtind. Taſchentuchet, und mehreren dahin ein« 
fblagenden Artikeln unter Verfiherung det billigſten Preiße 
zur geneigten Abnahme. 


In Unterfeilbig, nahe am Etemitenhof, if ein Oekono⸗ 
miegut aus freier Hand zu verkaufen. Daffelbe beftebt aus 
folgenden Theilen, nebmlich: ı Wohnhaus mit Rindvich« 
und Schaafftollung, Stadel nebft Schupfe, Badofen, Zel« 
fenfeller, Dofraum mit laufendem Brunnen. Hierzu gehören 
an Grundflüden ohngefähr: - 

. ı Tagwerk Gartenlanb, ⸗ 

6 Tagwerk Wieſen, 
25 Tagwerk Getraidefelber, 
20 Tagwerk Bergfelder, 

10 Tagwerk Huth. 

Diefe Grundſtuͤcke liegen ſaͤmmtlich in der Naͤhe der Wohe 
nung und eignet ſich dieſes Gut auch für zwei Patheien, weil 
«8 vortheilbaft getheilt werden kann, und das Wohnhaus bie 
reits fuͤr zwei Familien wohnbar eingerichtet iſt. 

Kaufsluſtige koͤnnen die näheren Bedingniſſe in Bayreuth 
Sägerftraffe E. Nr. 478, vernehmen und ebendafelbft Anwei⸗ 
fung zur Einficht der Gebäude und Grundftüde erhalten. 


— — — — — — 

Den ı2ten d. M. wurde von einer Dienftmagd beim Abe 
Holen ihrer Herrſchaft im Theater, ein lila baummollener gro» 
Ber Regenſchirm mit gelbem Rand vergeffen. Der redliche Fine 
der wird gebeten, denſelben auf dem neuen Schloßptatz im 
Haufe Nr, 269 abzugeben. . 


m 

Vor dem Brandendurgertbor E. Nr. 8 neben dem Gafte 
bof zur goldenen Schwane iſt ein Quartier zu vermiethen. 
Mähere Auskunft ertbeilt ber Eigenthümer. 


In der Opernftraße E. Nr. 192 zwei Treppen hoch iſt ein 
Quartier zu vermiethen; auch ift ein Stabel zu verpachten und 
das Nähere hierliber in diefem Haufe zu erfahren. 


gremben-r Anzeige 
Am 12. Mai. » 

Sonne: Hp. Kflte. Löwel u. Genzier v. Nürnberg, Baillarb v. 
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Deutfdhland. 

München, 12. Mai. Dem Bernehmen nadı if der 
Regierungs » Direktor von Günther in Regensburg unter 
Berleibung bes Titeld und Ranges eined geheimen Rathed 
penflonirt worden. — 

Berlin, 5. Mai. Man fchreibt aus Marfhau, daß 
ber Erzbifchof von Podlachien, welcher feit langer Zeit mit 
den weltlichen Behörden in Widerfpruch war, von feiner 
Diöcefe entfernt worden, und in Rußland einen Ort zu feis 
nem fernern Aufenthalt angemwiefen erhielt. Die Sache foll 

in Polen viel Auffehen machen. Man erwartet den Kaifer 
von Rußland im Lauf des Monats zu Warſchau, mo er 
ſich einige Tage aufhalten will, worauf er ein Infpectionds 
reife im füdlihen Rußland vorzunehmen gedenkt. Der Feld⸗ 
marfchall Fürſt Paskewitſch wird ihn auf dieferReife begleiten. 

Berlin, 9, Mai. Ge. Majellät ver König, welcher 

längere Zeit von Unwohlſeyn befallen it, hat geftern den 
Prof. Schönlein, ald confultirenden Arzt, vorgelaflen; 
man will wiffen, Se. Majeftät befinde ſich auf bad verord⸗ 
nete Mittel etwas beffer. — 

. »Bon der Nedargegenb ober Heilbronn, 6. Mai. 
Die warmen Tage zu Ende Aprild haben die lange zögernde 
Baumblürhe auf den Mais-Anfang zur vollen Entwidelung 
gebracht, bie Wälder nen begrünt und vornämlid; in unfern 
Weinbergen außerordentlich ſchnellen Fortſchritt zur Folge 
gehabt. Man hat die jungen Rebſchoͤßlinge faft zuſehends 
wachfen fehen. Die Bodengeichoffe gehen fehr ftarf aus, 
und die vorhandene große Menge von Träubchen erregt bei 
den Weingärtnern frohe Hoffnungen. Zwar hat der fühle 
Morgen des 4, Mai in einzelnen Lagen am Saume niedes 
rer Weinberge, befonders- in der Nähe von Wieſen oder 
Kleeplägen, bie und da geſchadet, indeſſen it dies im Gan⸗ 
zen von feiner erheblichen Bedeutung. In der Baumblürhe 
zeichneten fich befonders die Zwetſchgen und Kirſchen aus, 
und zahlreich jeen fie Früchte an; weniger ſtark blühen 
beuer die Birubäume, deren fpätere Sorten erft in die 
Blüthe treten wollen. Die Plage der Raupen it auch heuer 
wieder allgemein. — Weiter abwärts am Neckar, und 
‚ebenfo in der Gegend von Stuttgart, Reben die Apfelbäus 
me in audgezeichnet fchöner Blüthe. Heute, den 10. Mai, 
finder man hier in Stuttgart reife Erdbeeren an fon 
nigen Weinbergſtellen. Die Weinſtöcke baden ſehr viele 
und geiunde Trauben, und man bemerft bis jegt wenige 
derjelben, welche verwachſen. — 

Tuttlingen. Es wimmelt von Maifäfern,- und 
wenn wir nicht wieder Zerftörungen durch den Engerling, 
aͤhulich denen in einem ber vorigen Sabre, erleben wollen, 
—* es gut ſeyn, die Maikäfer durch Kinder aufleſen zu 

aſſen. — 

Kreuznach, 5. Mai. Vorgeſtern, Sonntag den 3. 


Mai, hat ih hier ein fehr betrübender Unglücksfall ereignet. 
Bon der Saline Theodorshalle ftieg eine heitere Geſellſchaft 
ben großartigen Rotbenfels hinauf. Droben hüpfte ein juns 
ger Mann aus der Gefelfchaft, ein König. Preugifcher 
Pofferretair, allgemein beliebt, beim Meitergehen vor den 
andern her, und obſchon ihn Profeffor B*** mit andern 
Verftändigen vor dem zu trodenen abichüffigen Boden und 
vor dem Berggeift warnten, fo hörte er nicht. Jemehr die 
Damen baten, er möchte nicht fo nahe an den Band treten 
— erhörte nicht! — und gerade da, wo fid} eine hervors 
dringende Felſenmaſſe mit Wald bedeckt zeigt, rief er ſcherz⸗ 
weile: ed müffe ein ſchöner Tod ſeyn, dahinums 
terzufliegen, fprang, feiner Gewandtheit bewußt, auf 
ben Vordergrund; doch fiehe! es gleitet der rechte Fuß, der 
Hut entfällt ihm — er will danach hafdyen, und ſtürzt im 
den tiefen Abgrund hinab. Nach einem allgemeinen Noth⸗ 
frei — helfen, retten fonnte hier feine menjchliche Macht ! 
— flogen die Freunde auf den nädften gangbaren Wegen _ 
hinunter und fanden den eben noch in jugendlicher Kraft Les 
benden — todt, zerſchmettert, am Abgrund liegen! Eine 
allgemeine Trauer erfüllte am Abend die Stadt, und mors 
gen wird die Hüße bes Heimgegangenen von den Freunden 
mit Trauermuſik und Fackeln zu Grabe begleitet. Man iff 
über diefen Vorfall darum fo aufgeregt, weil feit Jahrhun⸗ 
derten auf unfern täglich befuchten Bergen noch niemand 
verunglädt it, und weil der Berblicene ein fehr gefchäßs 
ter junger Mann war, und man den Schmerz mit fühlt, 
der bie liebenden Angehörigen bei dieſer Todednachricht tref⸗ 
fen muß. Man hat befchloffen, die Stelle, wo er fiel, 
mit einem Kreuze zu bezeichnen. 

Stuttgart, (Schwäb. Mfr.) Unterzeichnetes Amt 
glaubt die Eltern und Pfleger der Schüler des obern Gym⸗ 
naſſums auf Folgendes aufmerkſam machen zu müſſen: Den 
Gymnaſſaſten iſt nach den Geſetzen der Anſtalt der Beſuch 
von Weins und Bierhäuſern, fo wie von Gärten, in wel⸗ 
chen Wirchfchaft getrieben wird, hier und innerhalb des Ges 
bieted der Stadt, wenn es nicht in Gefellfchaft der Eltern 
ober ſolcher Perfonen geichieht, welche die Stede der Eltern 
gu vertreten berechtigt-find, durchaus verboten, Die erfie 
Uebertretung diefes Verbote wird mit 6 Stunden, die 
zweite mit 24 Stunden Garcer, bie dritte mit Ausſtoßung 
aus dem Gymnaſium, und wenn ber dritte Fall in die Nähe 
der Uiniverfitärd-Borprüfung fällt, nach hoher Minilleriale 
Verordnung vom 22. April I. J., mit Zurüdweilung von 
diejer beftraft. — Zugleich ergreift das unterzeichnete Amt 
diefe Gelegenheit, Bätern, Müttern, Pflegern und ans 
dern Angehörigen der Schüler unferes Gymnaſiums öffent 
lich die fo dringende, als wehlmeinende Birte an das Herz 
zu legen, fie möchten doch diefe nicht, wie öfter geichicht, 
fo fehr mit überflüffigem Gelde verjehen, daß fie ſich dar 
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Durch zu den unwürdigſten Audfchweifungen im Trinfen, 
wie ſolche in öffentlichen Blättern öfter und erit neuerlid) 
wieder zur Sprache gebradıt morden find, beinahe wie aufs 
efordert betrachten müffen. Dieſe ſeyn follende Süre muß 
in ihrem Folgen für Eltern und Kinder zum Unglüd aus⸗ 
ſchlagen. Tas Gymnaſſum von feiner Seite, unterftüßt 
. von der K. Stabibirection, that gegen den Wirthshaus⸗ 
befuch, was ed fann; allein ohne die nachdrücklichſte Mits 
wirfung der Eltern fann in einer Stadt, mie Stuttgart 
it, dem Uebel unmöglich gefteuert werben. K. Reftoramt 
des Gymnaſiums. 
Gotha, 5, Mai. Ein Courier aus Paris hat in ben 
legten Tagen Er. Durchlaucht unferm regierenden Herzog, 
mit fehr verbindlichen Schreiben des Königs der Franzofen 
‚und Hrn. Thierd, das Großfreuz der Ehrenlegion übers 


bracht. Zugleich Fam ein Königl. Belgiſcher Geſandtſchafts _ 


fecretair bier an, welchem der von Hrn, Thiers im Nameu 
feines Monarchen und von dem Grafen le Hon für das hies 
fige Hergogl. Haus am 24fen v. M. zu Paris unterzeich⸗ 
nete Ehevertrag der Prinzeffin Victorie mit dem Herzog von 
Nemours zur Aushändigung anvertraut war, und der ges 
ſtern wieder abgereidt if, um die Ratificationdurfunde des⸗ 
felben nad) Paris zurüdzubringen, wofelbft fle gegen die 
Franzoſiſche demnächſt ausgerwechfelt werben wird. Selt⸗ 
fam nahm ſich unter dem, fonft mit vielen, felbft mittelal⸗ 
terlichen Prunt audgeflatteten Bertrage das Feine Siegel 
des Minifterd Thierd aus, mur die einfache Chiffre U. T. 
zeigend, ohne alle heraldifche Zuthat. — Am nächſten Mitt 
woch geht übrigend unfer Herzog für feine Perfon nach Eos 
burg, um von dort bald nady feiner in Oberöſterreich geles 
' genen Herrihafj Krainburg abzureifen. Das Minifterium 
aber bleibt hier und flieht der definitiven Ernennung feined 
Vorſtandes noch entgegen, ald weldyen gar viele gewichtige 
Stimmen den Regierungspräfidenten Frhru. v. Heine wohl 
bald zu begrüßen wünſcheu. — 
Defterreid 
Bon der Donau, 2. Mai. (Schwäb. Mir.) Es 
wird von fonft glanbwürdigen Perfonen verfihert, die zu 
London wegen ded Drientd gepflegenen Unterhandlungen 
würden in Bälde ein Ergebniß lieſern, bad die ganze Welt 
überrafcyen dürfte. Hinfichtlich der Hauptpunlte wären alle 
Kabinette, vieleicht mit Ausnahme des Franzöflihen Ka⸗ 
binets, vollfommen einverflanden. Indeß habe man auch 
von biefem die Zufiherung erwirft, daß es ſich der Aus⸗ 
führung der Conferenz ⸗Beſchlüſſe nicht widerfegen, im Aus 
Beriten Fade aber ſich daranf befchränfen werde, dabei nicht 
mitzuwirken, Fürſt Efterhazy fol bereits alle Anſtalten zur 
Rüdreife nach Yondon in der Art getroffen haben, daß er 
dieſelbe jeden Augenblick antreten kann. Er wird auf feis 
nem Wege abermals Parid berühren; mit ber Nachricht von 
feiner Ankunft in Fonden dürfte fih aber die Bekanntwer⸗ 
dung eines den Drient betreffenden Staatevertrags nicht 
mehr lange vergebtich erwarten laſſen, indem er den Bei⸗ 
tritt feines allerhöchſten Hofes zu demfelben überbringen foll. 
— Wiener Handelöbriefe beflätigen, daß es fih um eine 
vielbefaffende Deflerreichifhe Finanz » Operation handle, 


melde zunächft die fünfprogentigen Etaatepapiere berühren 


werde; auc find im neuerer Zeit die Gurfe diefer Papiere 
alein gewichen. Eben dahin deutet auch die verzögerte Abs 
reife des Banfierd Eniomon v. Rothſchild, der keineswegs 
dieſe Haupıfladt jo bald zu verlaffen gedenft, als öffentliche 
Blätter ſolches vor nicht gar lange verfündigten. — — 

Aus Ungarn, vom Mai. Ein für das Wohl bes 
Landes höchſt wichtiged und vortheilhaftes Gefeg, das ſchon 
bei früberen Landtagen eifrig in Antrag geftellt worden, der 
Regierung aber biöher immer voch Bedenklichkeiten darbot, 
„das Recht, daß der Bauer feiffe gutsherrlichen Frohnen 
und Zebnten im Wege freiwilliger Uebereinfunft mit feinem 
Grundheren, für immer ablöien dürfe hat diesmal die Kir 
nigliche Genehmigung erhalten und ift am 30. April verfüns 
bet worden, (9. 3.) 

Nieberlande. : 

Bom Niederrhein, 5. Mai. (Allg. Ztg.) Wenn 
irgend etwas die Verlegenheit der Regierung, die gänzlich 
bie Haltung verloren zu habem fcheint, offenkundig darlegen 
konnte, fo war es die durch Hrn. v. Gennep vorgeftern ans 
geblic von Seite des Könige ertheilte Erklärung, daß künf⸗ 
tig) ade und jede Geldangelegenheiten den Geueralitaaten 
mitgetheilt werben follten, ich ſage angeblich, weil es 
Leute gibt, die noch an der Nichtigkeit der Faffung zweis 
feln. ine Erflärung muß indeß immerhin abgegeben wor» 
ben ſeyn, und diefe fann fich nur auf die Ueberzeugung ger 
gründet haben, daß das Budget wieder von der Kammer 
verworfen werben würbe. enn man übrigens glaubt, 
mit diefer Erklärung fey die Sache im MWefentlichen abge⸗ 
macht, fo möchte man ſſch fehr täufchen. Furs erſte ift 
bie Dffenherzigfeit erit aufs fünftige Jahr verfprochen, und 
bie Kammer kann fidy ihrer Stellung im Lande nad) mit 
feinem bloßen Berfprechen , welcher Art ed auch ſeyn möge, 
begnügen, und am wenigften eine Loͤſung aufs naͤchſte Jahr 
hinausſchieben. Daher auch alsbald die frage, ob zugleich 
bie Verantwortlichfeit der Minifter verfprochen ſey; dieß 
ift ber zweite Stein des Anftoßed; die Kammer muß auf 
diefem Punkte beſtehen, denn ſie iſt font bei allen den Geld» 
fragen, die manche Blöße darbieten, gezwungen, über die 
Minifter hinauszugreifen, was fie unmöglich wollen kann. 
Sie fehen, die Frage zieht fi in immer engere Kreiſe zus 
fammen; und die Regierung if, wie ich fräher bemerkte, 
von Geſtändniß zu Geſtaͤndniß fortgebrängt worden, und 
bat endlich ſich genoͤthigt geſehen, das Beriprechen gu:geben, 
binnen kurzer Friſt mit alem und jedem herauszuräden. 
Aber auch dieſe Frift wird ihr kaum geftatter werden. 

j 5talien 

Turin, 5. Mai. Die Nachricht, daß der Königvon 
Neapel die Bermittelung der Franzöfifhen Regierung in 
dem Sicilianiſchen Monopolftreit angenommen, hat hier 
einen günftigen Eindrud hervorgebradit. Es wird nun die 
Sache des Hrn. Thiers ſeyn, die Erwartungen zu erfüls 
len, die er durch eine Frieden und Ordnung athmende Spras 
che bei diejer Angelegenheit erweckt hat. Die Miſſton des 
Hrn. Thierd it hierin eine danfbare, weil ihre glückliche 
Erfülung ihm einen Anſpruch auf den Dank aller Mächte, 


463 ‚ 


die an der Erhaltung ber Ruhe Italiens und der Vefefti- 
gung des Europäiſchen Friedens betheiligt find, verleihen 
muß, denn die eigentliche Gefahr fcheint nicht and dem 
Gonflift Englands und Neapetd, fondern aus dem durch 
Ben Streit neubelebten Hoffnungen der linrubeflifter gedroht 
zu haben. Somit tritt „dad Kind der Revolution’ in eis 
nem gewiffen Sinne gegen feine Mutter auf; man kann ins» 
zwifchen annehmen, daß dieſes Auftreten nur auf ihre Bes 
fänftigung berechnet ii. Ohne Zweifel wird die Schwefel 
frage jegt friedlich gelödt und die durch fle erregte Reibung 
hat höchſtens ein paar Individnalitäten zerinalmt, fo den 
Fürften von Gaffaro und den Marquis Gagliati. Letzte⸗ 
rer fol durch eine merkwürdige diplomatifdye Taftlofigkeit 
feine Abbernfung von Wien veranlagt haben, Der Oeſter⸗ 
reichifche Grfandte am Neapolitanifchen Hofe fcheint nicht 
abterufen werden zu foßen, obwohl frühere Briefe aus 
- Neapel dieß mit vieler Zuverfict behaupteten, — 
Greßbrittaniem 
London, 6. Mai. Ford William Ruſſell, Oheim des 
Eolonialminifterd Ford John Ruffel, it in der Nacht vom 
Sten auf den 6ten von Räubern, welde fein Haus auspläns 
derten, ermordet worden. Die Räuber jchnitten ihm den 
Hals ab. Die Verbrecher find noch nicht entdeckt. Lord 
Midiam Ruſſell war 73 Jahr alt. — 
Rußland 
St. Petersburg, 25. April. Das Guratorium des 
St. Peteröburgifchen Leihhauſes läßf vom 1. Juli d. 9. an 
eine Maßregel ind Leben treten, bie zu einer der wohlthäs 
tigften Verordnungen unferer Zeit gehört. Bon dem bes 
ſtimmmten Termine an werden feine Kleidungsftüde, Wä⸗— 
fche, Peſzwerle, überhanpt keine Zeuge mehr zum Berfag 
angenommen. Das wahrhaft Bärerliche, Acht Menichens 
Freundliche in diefer Anorduung dürfte fid Jedem klar dar⸗ 
darſtellen, welcher im das Leben unferer niedern Stände eis 
nen Blick geworfen, der einmal Zeuge gewefen, wie vor 
und zu den Feiertagen fo viel Nöthiges, faft Unentbehrlis 
ches in das Berfag- Amt gewanbdert ift, um — gewiß nicht 
felten — zu fchlemmen . zu ** (Hamb. Eorrefp.) 
rrek 


Gonfantinopel, 25. April. Man hat von Nuri 
Effendi Briefe and London erhalten, worin er Korb Palmer 
Kon und Hrn. von Brumnom fehr lobt und die Hoffnung aus⸗ 
fpricht feine Miſſion glücklich zu beendigen. Er fann nicht 
genug die zuvorfommende Weife rühmen, mir ber erin Eng⸗ 
land aufgenommen worden fey. . Er fchreibtdieß den freunds 
fchaftlichen Gefinnungen zu, bie von jeher die Englifche Nas 
sion für die Pforte gehabt. Er benützt dieß, um recht eife 
rig anzuempfehlen, fich ja gut mit Ford Ponfonby zu hals 
ten, ber, wie er fich genau überzeugt habe, ber eigentliche 
Schutz und Schirm der Pforte ſey. Damit diefe feine An⸗ 
empfehlung um fo mehr Eingang finde, citirt er mehrere 
Stellen aus den Berichten Ponfonby’s an das Engliſche 
Minifterium, von denen Lord Palmerfton Einficht gegeben. 
Es geht daraus hervor, daß der Brittiſche Botſchafter feis 
mer Regierung: anräth, ohne Zeitverluft Mehemed Ali ans 
greifen zu laffen, und ſich nicht um die Folgen zu beküm⸗ 


mern, weil, je länger man damit zögere, bie Pforte ers 
fchöpft werde, fo daß fie zufegt aus Schwäche untergehen 
müſſe. Ponfonby iſt alſo für Krieg gegen Mehemed Ali 
und fahn darin durch dad Betragen Mehemed Ali's nur bes 
ſtärkt werden, die er ſonſt für den Engl. Namen hatte. Man 
möchte fait glauben, daß er ed darauf abſehe, eine Kriſis 
herbeizuführen. Die Mittheilungen aus Alerandrien lauten 
höchft bedenklich. Man nimmt alerbingd au daraus, daß 
der Englifche Generalconful Hodges fehr leidenſchaftlich und 
äußerft unverfichtig it, und daß fein Betragen Mehemeb 
Ali reizen muß. Hier ih übrigens Alles ruhig, und man 
merft faum, daß man große Ereigmiffe zu erwarten hat, bie 
nach der Anficht der meiften Diplomaten eintreten müffen. 


Bremen, der matürlihe Hafen von Bayern, 
Württemberg, Thüringen und Hefien. 
ESchluß.) 

So weit mad die Weſer angeht. An ihrem Anfange 
ſtoͤßt die Schifffahrt auf das Wehr zu Münden, welches die 
Werra von der Wefer abfchneidet. Es vereinigen ſich hier 
zwei fchiffbare Flüffe, über welche ber natärlicdye Güterzug 
von und nach Mittels und Suddeutſchland führt. Dennoch 
müſſen jegt Die Güter, um von den Schiffen bes einen Fluſ⸗ 
fes im diejenigen des andern Fluffed gebracht zu werden 
erft eine Spagierfahrt durch die Straßen der Stadt Müns 
den machen!!! Wie leicht wäre dieſes Wehr mit einer 
Schleuße zu verfehen, um die Werra» Schiffe — den We⸗ 
ſer⸗Schiffen gelangen zu laſſen, ſo daß eine Ueberladung 
von Bord zu Bord geſchehen könnte. Dann würde viel Zeit⸗ 
verluſt und ſchwere Unkoſten vermieden. Die Stadt Mun⸗ 
den aber könnte im Ganzer bei einer ſolchen Vorrichtung 
nur gereinnen, denn wenns die angeführten Verbefferungen 
der Weferfchifffahrt ing Leben treten, und die Mündener 
Etraßentrandportfoften wegfallen, würde ber Güterzug 
über Münden ſich fiher mehr als verdreifahen, und Müns 
dens Kaufmannſchaft durd; einen folchen gewaltigen Zuwachs 
ber Speditionen, Mündens Schiffer durch den Trausport 
beffelben, Mündend arbeitende Glaffe durch das Mitwirken 


. bei dem Ueberladen von Bord zu Bord, daher alle Bewoh⸗ 


ner Mündens ihre Intereffen durd) den Bau einer Schleuße 
gar fehr gefördert ſehen. 

Den Schluß der Wafferftraße bildet der Spebitiondort 
MWannfried, gerade im Mittelpunft Deutſchlands. Die ge 
genmärtige Zeit, fo reich an Erfindungen aller Art, hat 
auch Mittel gefunden, die Handelöftraßen über Land ben 
Mafferitraßen hinfichtlidy der Wohlfeilheit des Transportes 
näher zu bringen. Wir wollen nicht einmal der großartis 

en Eifenbahnen gebenfen, welche mit Locomotiven haupt-⸗ 

chlich für den Perfonenverfehr gebaut werden, fondern 
wollen nur am einfache Schienenwege, ſey ed von Eifen ober 
auch nur von Holz erinnern, auf welchen ber Güterzug 
durch Pferde flatt findet. - Diefe find leicht einem mittelmäs 
Pig günftigen Terrain anzupaffen, ihre Koften betragen 
nicht. eim Drittel der gewöhnlichen Eifenbahnen, und ber 
Waarentransport iR auf denſelben, wenn auch langſamer, 
doch ſicher um ein Bedeutendes billiger. Vereinigte nun 


464 


eitte foldhe einfache Eiſenſchienen » oder Holjbahn Wann 
fried mit Schweinfurt oder Bamberg, zur Berbindung der 
MWefer mit dem Main und dem Ludwigscanal, 
fo wäre, wenn die genannten Mängel der Weferfchifffahrt 
gleichzeitig ihre Erledigung fünden, die fo fehr imafgemeinen 
deutfchen Intereffe wünfchendwerthe enge Verbindung Bre⸗ 
mend mit Mittels und Suddeutſchland zu Stande gebracht. 
Suddeutſchland hätte dann einen wirflichen nationalen See» 
bafen gewonnen, und neue Lebenskraft würde dad Herz 
Deurfchlande bie in das Stromgebiet der Donau durchdrin⸗ 
gen., Fragt man aber, ob irgend ein deutfcher Staat, irgend 
eine deutfche Stadt durch die Vervollklommnung diefer Wafe 
ferfiraße Nachtheil hat, fo glauber wir fiher antworten zu 
können: Nein! Keiner hat dadurd Nacıtheil, Süd», Mit 
tel» und Norddentichland haben alle reiche Früchte Davon zu 
ernten, und ein meued natiomaled Band würde den Güben 
unfered Vaterlandes enger an den Norden, den Norden 
enger an den Süben Fnüpfen. Die Verbefferung der Der 
ferfchifffahrt und die Vereinigung biefer Wafferftraffe mit 
dem Ludwigs» Donau- Maincanal find daher ein eigentlis 
ches deutiches Nationalwerf! Möge man denn Hand 
and Werk legen, bamit bald das ganze beutfche Vaterland 
feyn nennen könne, was ihm angehört, feine eigenen 
Häfen an der Nordſee, bie faum in der Heimath ges 
fannt, und ohne nahmhafte Unterftügung einen harten 
Kampf für Deutfchlands Sechandel bis jegt noch fiegreich 
fümpfen. Mögen diefe Worte nicht verhallen. — 


(Feuersbrunf.) In der Nacht vom 4. auf ben 
5. Mai hat eine Feuerebrunft eines der fchönften induflriels 
len Erabliffements in Maeftricht vernichtet. Die TZuchfabrif 
des Hrn. Handar, womit auch eine Mahlmühle nach Ames 
rifanifcher Art verbunden war, bietet nur noch einen Haus 
fen rauchender Trümmer dar. Das Feuer nahm in wenis 
gen Augenbliden einen fo heftigen Charakter an, daß man 
‚auf die Hoffnung, etwas zu retten, verzichten mußte. Alle 
Anftrengungen ber Arbeiter waren auf dad Pulvermagazin 
gerichtet, dad nur durch einen Raum von einigen Merred 
vom Herde bed Feuers getrenut war. Die zahlreichen Kuns 
fen, die von allen Seiten ſich verbreiteten und die ber Eins 
flurz ded Daches noch gefährlicher machte, Heßen ein grös 
heres Unglüd befürchten. Ein einziger Funfe konnte in efs 
nem Augenblick taufend Schlachtopfer machen und ein gans 
zes Viertel der Stadt zerflören. Glücklicherweiſe hat bie 
verftänbige Thätigfeit der Garniſon, der Pompiers und der 
anf dad Strurmläuten von alen Seiten herbeigceilten Arbeis 
‚ter ein Unglüc verhütet, das ſchon, wenn man nur daran 
denft, Schaudern erregt. — 


s Unzgeigem 
Der herrliche Atlas in Stahl arftochen in etwa 12 ber 
unentbebrlihften Karten der alten und nenen Welt 
iſt feiner Wolendung nahe und wird als Prämie umfonft ges 
tiefert au bem von den 
Prof. v. Rottel, Welder und Hottinger empfohlenen 


Im Werlage der Beh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Lehrbuch ver Weltgeſchichte bis auf die jeßige Zeit, 
vonDr. Kubfimann u.Dr. Bogel. 3Bbe, in 28 Heft. A18Er, 

» Unter allen Miffenfchaften nimmt die Geſchichte ben erften 
Mang ein, ihre Kenntnif thut einem Jeden Notb, der auf 
Bildung Anfpruch macht. Dbiges Werk, ausgereichnet durch 
feine Gruͤndlichkeit und Gediegenbeit, erhält noch befonderen 
Perth durch den erläuternden Karten» Atlas, der zur Beleh⸗ 
rung und Unterhaltung ganz vortrefflihe Dienfte leiſtet und 
umfonft geliefert wird. Die Hefte ı bis 7 find zu haben: 

Buchner’sche Buchbandlung. 


Derallgemein fo ſeht talentvoll und ſchaͤtzenswerthen Frau 
Bollbeamten-Wittme Werner zu Goldkronach fage ich hiermit 
für deren an mir fo freundfchaftlih und wohlwollend ermwiefene 
Güte meinen verbindlichften Dank, mit dem innigften Wun⸗ 
ſche, daß der Allglıtige fie dafür in allen zeitlichen Gütern mies 
ber fegnen wolle. Ein ungenannter Dankbarer. 





Das Gonverfationslericon von Brodhaus, Tte Originalaufs 
lage nebft 4 Suppfementbänden, fhön gebunden undjgang gut 
erhalten, welches dem Beſitzer 50 fl. gekoſtet, ift für 25 fl. zu 
verlaufen. Das Nähere im Zeitungs « Comtoir, 


Heute iſt auf dem Markte eine Tabakspfeife gefunden wor ⸗ 
den; das Mähere in ber Expedition. 


Theatre -Nadhridt, 

Heute Freitag den ı5ten d. bleibt die Buͤhne gefchloffen 
wegen der nöthigen Vorbereitungen und Proben zu der neuen 
großen Oper „der Bamppr, von Marfchner,” 

G. Albert. G. Ball. 


— — — — — — — 

Das vollftändige Teribuch v. Marſchners Oper; „ber 
Vampyr“, iſt bei Herrn Bauvoigt Hildebrandtim Opern» 
daufe zu haben. Preis 7 kr. 


- nn EEE — — nn Ton 

Berichtigung.) Die in Kr. 111 d. Bl. für jeden 

Sonntagangefündigten Fleiſchpaſtetchen find nicht bei Adolph 
Degen, fondern bei Friebrid Degen zu haben. 


Stemben«-Anjeige 
Am 13. Mai. 2 

Sonne: HH.RNte. Ströbelv,. Münden, Luchs u. Bed v. Nurns 
berg. Grafvo. Dohna v. Dresden. Kern, Partit,v. Bremen. Grof 
v. Wateelyv. Marfhau. Eilowna, Proprieteird, Venedig. Roſch⸗ 
dei, Detonom v. Eger. Schloſſer, Maler v. Hildburghaußen. Winck⸗ 
ter, Setretait v. Berlin. — W. Mann: DD. Ruͤger, Kaufm. v. 
Parmen. Muider, desgl. v. Coblenz. Richard, Partit. v. Buttwels. 
— E,Rof: Hp. Miller, Dr. med.; Böhmer, Afm. v. Stuttgart. 
Opel, Gutsbef. v. Pfaffinbeofen. — Lowe: HP. Will, Kaufm. v. 
Eckweinfurt. Halle, Megger v. Redwig. Lenz, Sandels frau v. 
Ednm. — Anter: HH.KRuddefäel, Fabr. v. Muͤnchberg. Dir: 
fel, Handelsm. v. Kirchberg. Holmann, Kaufm. v. Dresden. — 
Krone: Hp.Laur, Handelsm, v. Altenkundſtadt. Kammeret, detal, 
v Hogentah. Schmidt, Fabr. v. Nürnberg. — E,Hirfh: HP. 
Pöllert, Oandelsm. v. Brand, Konfelder, beögl. v. Gatchiftein, 
Köppel, Sandelafrau v. Mündberg. — Traube: HP Schuſter. 
Müllermeifter v. Kemnath. Dettler, Afm.v. Baugen. - ReOchs: 
Neupert, Webermeiftern. Warttieiten. Farenkopf, Gerichtedieners⸗ 
fohn v.[&ehtab. — König: Schriker, Strumpfmwirker v. Wunſie- 
dei. Gubiet, Schuhmacher v. Neuftadt. — Hirſch: Donauer, Hans 
belöm. v. Kleinnördlingen. Fleifhmann, Präparant o. Aufſeß. — 


Rebacteur: Garl Burgen, 


Baprenther Zeitung 


». Sonnabend 


Deutſchland. 

Münden, 12. Mai. Wie bie jetzt beſtimmt iſt, wird 
nachſten Sonntag den 17. Mai, wenige Stunden nach der 
Abreife Sr. Majrlät des Königs, auch Ihre Majeität die 
Königin mit der jüngern Koͤnigl. Familie die Stadt verlafs 
fen, und ſich nach Würzburg verfügen. Der Monardı bes 

ibt fich, wie man vernimmt, über Yandehat, wo Ge. Mar 
jeität die Trausnitz befucht, nach Stauf zur Befihtigung 
der Walhalla und ſoll in Regensburg übemachten, ded ans 
dern Tags aber den Feſtungsbau zu Ingolſtadt in Augen⸗ 
genſchein nehmen. In Würzburg treffen deide Majeftäten 
zufammen und feßen vereint die Reife nach Afchaffenburg 
fort. — Der Direktor des Appellationdgeichts für Obers 
bayern, Allweyer, ift zum erften Direktor dieſes Gerichts⸗ 
hofs vorgerüdt. Der Appellationsrath ir Aſchaffenburg, 
Pappius, it zum Oper⸗Appellationsrath b’fördert, und an 
feine Stelle der biöherige Affeifor in Bamberg, v. Dobeneck, 
Appellationsrath in Alchaffenburg geworben. — In ber 
letzten Ziehung der Bayeriichen Zahlenfottrie wurden fchr 
namhafte Summen gewonnen. Die merkwürdige Deranlafs 
fung dazu gab eine neue Steinzeichnung, die an den Kunſt⸗ 
laden audgeftellt war, eine Bolfd» Scene Vorfielend, wie 
nämlich eine Mafje Menſchen vor einem Lotteries Comptoir 
verfammelt fteht, wo eben die gezogenen Nummern veröfs 
fentlicht werden, Der Zufall wollte nun, daß die drei Nums 
mern, die auf dem Bilde zu fehen find, des Abends wir 
Lid; herausfamen. — j 

Münden, 14. Mai. Se, Kaiferl, Hoheit der Hers 
309 von keuchtenberg hat den Nedhtöfonfulenten ſeines Haus 
jed, ben hiefigen Ndvofaten Dr. Meinel zum Herzogl. Kar 
binetsrath ernaunt. Der Adjutant des Herzogs Freiherr 
von Zoller it bereitd von hier abgereidt; er wurde von hs 
rer Königl. Hoheit der Herzogin von Leuchtenberg mit einem 
fübernen Service beichenft. — 

Berlin, 7. Mai. Die unerwartete Anwefenheit bed 
Regierungs » Ehefpräfidenten Kepler aus Arensberg in hies 
figer Refidenz bringe man mit der Kraukheit in Verbindung, 
an weldyer der Chef des Minifteriums für die Kirchen, 
Schuls und Medizinals Angelegenheiten fo ſchwer danieder 
diegt, daß feine MWiederherftelung ſehr unwahrſcheinlich 
wird. Wenn der Verluſt diefed verehrten Mannes eins 
treten follte, fo würde für dieſe wichtige Stellung allerdings 
ein Mann erforderlich jeyn, ber durch eine vieljeitige und 
gelehrte Bildung ausgezeichnet ift und damit einen echt reli⸗ 
giöfen Sinu verbindet, fo daß alle Religionsparteien ihn 
ebren und auf ihn vertrauen können. Diefe Eigenſchaften 
würden fidy allerdings in dem gebachten Präfldenten vereis 
nigen, der ſich ſowohl ald Schriftfieller wie auch ‚ale Pr 
wandter Geſchafts mann in ben mannichfaltigen Acmtern bes 


‚‚Nro. 117, 


16. Mai 1840, 





währt hat, die er fchon befleidete, und ber, als es in ben 
Jahren 1813 ı€. darauf ankam, mit Gott für König und 
Vaterland zu fechten, auch ald Hauptmann die Landwehr 
befchligte, welche an manchen entidyeidenden Gefechten den 
erfolgreichſten Antheil nahm. Was ihm nach der Meinung 
einiger Perfonen dabei entgegenftchen fönute, diefen neuen 
Wirkungskreis zuerhalten, wäre der Umſtand, daß ermicht 
von vornehmer Geburt iſt; indeffen kommen diefe Anſich⸗ 
ten wohl nur aus dem Kaftengeilte weniger Perfonen und 
paffen nicht zu den Grundjägen, welche bei Beſetzung der 
Aemter in dem Preußiſchen Staat in der Negel vorgewals 
tet haben, wie ſelbſt die gegenwärtige Bejegung von drei 


Miniſterſtellen ergibt, welche Perfonen von nichtsadeliger 


Abkunft verlichen find. (Ay. A. 3.) 
Dresden, 6. Mai. Ihre K. Hoh. die Pringeffle 


Amalie von Sachſen ift unlängft von Florenz hieher zurüde 


efehrt. Daffelbe fand mit dem Erbgroßherzoge von Meck⸗ 
enburgs Schwerin flatt, der einen Beſuch bei feinen er» 


lauchten Eltern gemacht hatte, Der liebenswürdige junge 
‚Prinz wird fpäterhin von hier nach der Univerfirät Bon 


schen, um allda feine höhere Ausbildung zu vollenden, — 
Man glaubt, daß der Pillniger Sommeraufeuthalt unſers 
Hofs diefed Jahr von Fürzerer Dauer als gewöhnlich feyn 
werde, ba erſtens die bevorficheude Entbindung der Prin⸗ 
zeifln Johann feinen Abgang dahin verzögert, und dann der 
König und die Königin nad, dem Schluſſe des Landtags 
vieleicht auf einige Zeit nach Bayern’ gehen, fo wie auch 
Prinz und Pringeffin Johann eine Reife autreten dürften, 
— Diefer Tage wurden dem Prinzen Johaun einige Quäs 
fer, Mitglieder der Philantropie society vorgeftelt, die 
ſich kurze Bet bier aufbielten. Sie entblößten wider die 
Sitte ihrer Ölaubensgenoffen im Borzimmer ihr Haupt, und 
die. bei ſolchen Gelegenheiten am Englifchen Hofe gebräuch⸗ 
liche Bermittelung dieſes Ergebniffes kounte alfo hier ums 
gangen werden. — 

Dresden, 10. Mai. Borgeftern wurbe bier die vom 
Profeffor Semper erbaute Synagogo in Gegenwart fänmts 
licher Staateminifter, vieler Mitglieder aus beiden Kam⸗ 
mern, der höcyften Beamten der Stadt und mehrer Iutheris 
fchen, fowie des reformirten Predigers mit Gefang, Muflf 
und einer beutfchen Predigt aufs feierlichite eingeweiht. — 

Von der Elbe wird Cim deutfchen Courier) gemeldet, 
der Hannover'ſche Bundestags» Gefandte, Frhr. v. Stra⸗ 
lenheim, habe beantragt: 1) den Conſiſtorialrath Dr. Hefs 
fenberg in Frankfurt a. M. wegen öffentlicy ausgefprochener 
hodverrätherifcher Gefiunung feines Officium als Profuras . 
tor bei der hohen deutſchen Bundesverſammlung zu entlafs 


ſen; 2) jede fernern Eingaben Hannover'ſcher Gorporatios 


nen von vornherein abzulehnen; 3) das vom Appellationds 


” 


A — 
ericht {u Frankfurt auf die Beſhwerden des Dr, Heffene 
* erlafiene Erklenntnjß wegen Heraue gabe derim nr 
nover’ichen Pottfolie Theil I. abgetrudten Deulibri 
faffiren. — Der Redakteur dee Hamburger Eorreſponden⸗ 


ten, Dr. Runter, Toll der Aufferderung der Hannover'ſchen 


Regierung, die Namen zweier feiner Correfpondenten zu 
hennen, gereißfahrt hoben, weil ikm mit dem Verbot feis 
ned Blattes gedreht werden ſey. (Mind. pelit, 318.) 2 
” eipzig, 6, Mai. Beflern fand hier in Pokale der 
Sonntagsſchule der Freimantertege Balduin zur Finde die 
Sentralverſaenm lung Sachſiſcher Gewerbeverein ftaft, wo⸗ 
ju nur drei Gewerbrereine des Koönigreichs bie erbetenen 
ſchriftlichen Berichte nicht eingefender hatten. Der Geſell⸗ 
indie gab erfreuliche Beweife von der Thätigfeit des 
orſtandes und Ausſchuſſes. Die Debäfte über Grfel 
Lenweien gab dem Bevollmächtigten dee Leipziger Kunſt⸗ 
und Gemwerbevereined Anlaß, noteriſche Mittheilimgeitüiber 
Geſellenunſug zu machen, dergleichen in der neukiten Zeit 
im Anstande nur zu häufig vorgefonsmen und iminer weiter 
ch verbreite, mie das in Berrnferflären ganzer Städte und 
Landſchaften und dergleichen feg: Der Sprecher zeigte das 
durch die Nothwendigkeit, auf Mittel zu finnen, wodurch 
der technisch geſchickte, fleifige und gefittete Geſelle vor dem 
widerſpenſtigen, unfleißigen und ungefchicten audgezeichiet 
‘werden könne, da, wie die Erfahrung gelehrt, die Mans 
perbücher hie zu nicht ausreichend find. Es wurde beſchloſ⸗ 
fen, die Gewerbvereine aufzuſordern, in ihren Verfamms 
füngen taräber zu berathen, wie und auf welche Weiſe por 
fitive Maßregeli ergriffen werben möchten, einen me— 
raliſchen Einfluß anf die Gefellen zu gewinnen und dem Ums 
fihgreifen des Geſellenunfugs in Zeiten vorzubeugen, jebens 
fans aber dem guten mit dem unbrauchbären nicht mie zeits 
‘her durch gleichlautende Wanderbuchd s Attefte in eime Cates 
"gorie zu werfen. Ein änderer Beſchluß betraf die -Hervors 
rufung von Gewerbvereinen in den Etädten des Landes, 
wo bergleichen noch nicht beſtehen, und ift hierzu die Gens 
traldireftion einheßig ermächtigt worden. Ekpz. 3.) 
Mainz, 8. Mai. Die Düffeldorfer Dampfſchifffahrts⸗ 
geſellſchaft für den Nieder / und Mittelrhein hat den Perfos 
'nentarif im Ealen um eim Viertheil, und im der Rorcajüte 
um die Hälfte berabgefegt. Auf die Frequenz muß biefe 
Ermäßigung den günftigften Einfluß äußern. — ei der 
jwifchen dieſer und der Kölnifchen Geſellſchaft beftehenden 
Mivalität kann ed nicht audbleiben, daß biefe letztere die 
Preife ebenfalls mindert, und nad, der bisherigen Erfahs 
rung läßt fich erwarten, daß fie diefelben fogar unter die 
der Düffeldorfer Gefelfchaft ftelt. Dem Publikum kann 
man zu biefer Gonfurrenz nur Glück wünfhen. — Troß 
ber großen, und von Woche zu Woche fleigenden Anzahl 
ber deu Rhein befahrenen Dampfichiffe, ift bie Zahl der 
Eegelichiffe nice im Abnehmen, ſondern ebenfalls in der 
Zunahme begriffen. Unſer Hafen bietet das Schaufpiel eis 
ner ungewöhnlichen Frequenz. Beſonders wichtig ift der 
Kohlentraneport. 
Ruhrgegenden nach dem Rhein ſtromauf⸗ und abwärts zwei⸗ 
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e undſiebenzig Milionen Gentner Steinkohlen verſchifft wor⸗ 


man es nur inmer erwarten konnte, 
Ey unfere Oebnomen den Feldbatı 'verfichen,, da weder 


Im verfloffenen Jahre ſind aus den 


den. — Die Auswanderungen aus dem Würtembergiſchen 


ad)" Kauern fort: vor drei Tagen langte wieder eine Befellfchaft 


von 60 Perfonen bier an, die dem Baterlande den Rücken 
fehrrs und fir ein neues Glück in der neuen Welt grüns 
ben'will. — 

Aus Rheinhelfen, 10. Mai. Giefern erfreuten 
wir ung feir Monden des erſten gedeihlichen Regens, der 
einen großen Theil unfrer Provinz berühttez es iſt auch 
aller Anſchein vorkanden, daß wir ned mehr befommen 
werten,’ da die Atmoephäre gänzfich umflort if; Die fpät 
gefäte Gerſte und der zufeßt in erfrorene Rebsfelder gefäte 
Magſaamen beburften dieſes Regens fehr und würben ohne 
ihn fchmerlich zu Etandegefommen feyn; allein unfere Wins 
ferfrüchte‘, befenderd Roggen, ſtanden vor demfelben in 
allen gut befteften und gebauten Feldern fe ſchön, al 
Ein Beweis, wie 


ürre noch Nüffe fie um den Ertrag ihrer vorzüglichſten 
Erndten, derjaigen, durch die das Teben und die Erifteng 
ber Menfchen bedingt ift, bringen können. Vom ven brei 


Kleeſorten, wilche bei und gewöhnlich gepflanzt werden, 


ſteht ber Eſparette am beflenz ‘ber ewige Klee hat feine ger 
hörige Höhe bei weitem noch nicht erreicht amd der Luzerner 
fat Hark von dan Froſte gelitten. ' Stein, Obfl, beſonders 
Kirſchen und Zretfähgen; haben ihre Btürheifehr gut öber⸗ 


"ftanden und verſprechen eine reiche Erndtez das Kern ⸗Obſt 


brfüht zum Theile noch, Scheint indeffen von dem Frofte der 
vorigen Woche wenig gelitten zu haben und läßt ſomit and) 
orten Ertrag vorausfehen. Unſere Wiefen, die während 
ber anhafterden Trednung wenig Hoffnung auf vieles Fut⸗ 


“ter gaben, werden fich nach dem nunmehr eingetretenen Res 


en fchnell mit Gras bededfen und und einer großen Be⸗ 
—34 Ser um Erhaltung unſeres Viehſtandes, überhe⸗ 
ben; in ranchen Gemeinden war man wegen Futter: Mans 
geld ſchon genöthigt, NRoggens Aeder abzugrafen. Die 
Meinreben zeigen theilmeije ein üͤppiges Wacsthum; - die 
höheren Stoͤcke haben freilich von dem Winterfrofte gelitten 
und Bleiben beinahe ganz zurädz and am andern gibt #6 
viele Augen, bie nur langfam fortfchreiten; aber Die ges 
funden Reben treiben herrlidye Scheine und laffen bei ferner 
günftiger Witterung ein, wenn auch nicht jo reichliches, 
tod; gutes und genügendes Produft erwarten. — 
Defterreid. 
Vom Main, (Ag. Ztg.) Der Kaifer von Oeſter⸗ 
reich erließ bekanntlich jüngft einen Gnabenact für jene Ita⸗ 
liener, die, wegen politifcher Vergehungen verurtheilt, in 


der früher ertbeilten Amneftie nicht mitbegriffen waren.’ Auf 


gleiche Weife wurden audy färnmtliche in Ungarn aus gleis 
chem Grunde verhaftet geiwefene VPerfonen, vier an der 
Zahl, auf freien Fuß geſetzt. Der Conſtitutionnel begleis 
tet den auf die Italiener bezüglichen Artifel der Mailänder 
Zeitimg mit folgenden Worten: „L’Empereur d’Autriche 
a fait une noble action! Les autres Souveraius de TItalie 


'sentiront aussi qu'il est temps de fermer les plaies politi- 
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‚ques pär un sagesenbli du passe!“ Mir wollen unfererfeits 
an dieſe Aruferung des Eonflitutionneld einige Bemerfuns 
gen kuürfen. Niemand wird in Abrede ſtellen, daß in den 
angeführten Worten des Franzöſiſchen Journals ein Wunſch 
auẽgeſprochen ſey, den jeder Menſchenfreund in tiefſter 
Seele mit fühlen muß. Wer würde fo grauſam ſeyn zu 
münfcen, daß die Strafe über die Zeit der unbeftrittenften 
Korhmendigkeit hinaus dauere? Mir müffen aber billig 
fragen: find die übrigen Negierungen Italiens in der Lage, 
eine foldıe vollſtändige Amneftie eintreten zu laffen?. Wir 
fragen ferner: warum gibt ber Eonſtitutionnel Diefen Rath 
nicht dem König Ludwig Philipp? Niemand zweifelt an 
den Geſinnungen des Königs der Franzofen, und dennod) 
fcheint er nicht vorbereitet, eine folche Begnadigung in glei⸗ 
cher Ausdehnung zu gemähren. I Es ſpringt von feibft 
im die Angew); daß, um mit der Deflerreichifdyen Regierung 
In dieſer Begiehnng gleichen Schritt gehen zu können, man 
wie dieſe die volllen mene Ueberzeugung haben müffe, Tine 
ſolche Maßreget ohne irgend eine Geführde geſtatten zu dür⸗ 
fe. Daß dieſe Ueberjeugung vorhanden, fpricht mehr 
als Alles für die Zweckmaßigkeit und den wohlabgewogenen 
Gang der Oeſterreichiſchen Verwaltung. Man ſchildert 
fe tyranniſch, und wir ſehen ſie wilde, wo ſie ed nur im⸗ 
‚mer ſeyn kann; man nennt fie obſcur, und fie if die erſte 
auf der Bahn einer aufgeftärten Philanthropie; man neunt 
‚fie ſchwach, und fie fühlt ſich Fräftig genug zu unternehmen, 
was viele für ſtark geyrieſene nicht vermögen; man-fritifirt 
ihre Inftitmtienen, ihre Grundſatze, die Anwendung der⸗ 
felben, und diefe Inſtitutionen fegen fle in die Yage, überall 
das Uebel im Keim zu erftiden, bie Wohlfahrt und die öf⸗ 
fentliche Nube des Landes mit Nachdruck zu wahren, und 
minder ſtreug ſeyn zw darfen, früber und vollftändiger Gnas 
de eintreten laffen zu könuen, als es andere Regierungen 
bei denſelben milden Eeſiunungen, die wir wenigſtens vor⸗ 
ausſetzen, vermögen, Wie geſchehen endlich ſoiche Gna⸗ 
denacte in Oeſterreich? Sind fie derechnet, Auffehen zu 
erregen? nein! Erſcheinen Manifene? nein! Pactirt man 
mit den Verbrechern, fchmeichelt man der Öffentlichen Mei⸗ 
nung? nein! Es iſt nicht möglich, mit weniger Charlata⸗ 
nerie zu Werke zu geben. In JItalien ertheilt man die Ans 
nefie.nict vor dem Einzug in Mailand; man ſucht nicht, 
ſich enthuſſaſtiſche Arclamationen auf indireftem Wege zu 
ermitteln. In Ungarn ertheilt man diefen Act der Gnade 
nicht früher, als bie die landtägliche Bewiligung der Res 
fruten und Gontribution fhon in ihrer ganzen Ausdehnung 
erfolgt it; man erfauft feine ſchuldige Verpflichtung; man 
fagt nicht: „Ich gebe, wenn ihr gebt!“ man ſpricht viels 
mehr auf frühere Geſuche ganz Flar aus, daß die Könige 
liche Weisheit den geeigneten Augenblic zur Gnade ſchon 
feibft zu finden und zu beflimmen wiſſen werde. In Mais 
land ericheint am Abend des Krönungdtages eine KRaiferliche 
Eutſchließung von wenig Zeilen an die dortigen Behörden ge⸗ 


Tr i } 
"Eine tbeilweife Amneſtie wurte, wie befannt, isgt 
auch in Frankreich bewilligt, 


richtet in der Zeitung. Niemand hatte am Morgen noch eine 
Ahnung davon. Ein ähnlicher Erlaß ergeht neuerlichfi an die 
Ungarifche Soffanzlei, und hiemit ift die Sache beendet. — 
Dieſes erleuchtete, ehrliche, ruhige Walten muß feine Ans 
erfennung im Kerzen des Volks finden, und darin eine 
Stärke und Kraft, die, wie wir oben gezeigt, die Negier 
rung zu größerer Milde befähigt, ald die Berhältniffe ans 
derer Fänder ihren Regierungen zu geitatten feinen. Aber 
nicht nur die eigenen Länder, aud das Deutſche Gefammts 
intereffe bat eine mächtige Bürgfchaft am Diefer immer mehr 
bervortretenden innern Kräftigung des Oeſterreichiſchen 
Gtaate, Blickt man dabei auf die Eintracht der Geſinnung, 
die Defterreich und Preußen inniger als je verbindet, % 
fcheint Dentfche Selbftftändigfeit und Unabhängigkeit, ſelbſt 
bei freiefter Fortbildung nationaler Stammeseigenthümlich⸗ 
feiten, auf eben fo fefter und unverrückbarer Baſis zu fies 
ben, al& weltliche und nördliche Gentralifation in ihrer fons 
ſequenteſen Ktaftanflrengung nyr immer zu bieten vermö⸗ 
gen, Wir dürfen ohne Furcht und ohne Mißgunſt nach 
aßen Richtungen bliden; wir haben und über Bieles zu freuen 
und nur wenig zu beneiden. — 
#ranftreid. 

Bordeaur, 6. Mai. Der Feldzug ber ‚Königlichen 
Armee von Navarra’ hat ein Fläglicdyes Ende genommen! 
Nie mehr old ungefähr 40 Mann zäblend [denn fo ſtark 


war, wie man jegt weiß, Die in ber Nadıt vom 29. April 


unter Anführung Des Pfarrers von Lecumberry in Navarra 
eingedrungene Bande) find deren Trümmer bereitö wieder 
flüchtig auf unferem Boden angelangt. Von allen Seiten, 
zwei Tage und Nächte lang verfolge und gehegt, und nady 
ihrer eigenen Ausſage genöthigt, in den Gebirgen flundens 
lang auf Händen und Füßen kriechend zu flüchten; nirgends 
Anhänger, nirgende- Unterſtützung findend, ohne Obduch, 
ohne ein Stuͤck Brod gegen nagenden Hunger, blieb fein 
anderes Nettungsmittel vor fchimpflidyen Tod, als Flucht 
nad, Aranfreid. Unmächtig und vom eigenen Bolfe vers 
worfen tritt ber Garliömus von der Bühne, die er von 
neuem mit Bürgerbiut negen wollte. Allerwärts hat die 
Bevölkerung ihren lauten Wunſch ach Frieden und nach 
ſtrenger Züchtigung unverbefferlicher Unrubenifter an den 
Tag gelegt. Seitdem das Volk feine herfümmlichen Freis 
heiten durdy den Bertrag von Bergara für gefichert hält, 
hat der Name Don Carlos alle Bedeutung und allen Eins 
fluß verloren, und was auch gefchehen mag, dieſe Stim⸗ 
mung wird dauern, fo,lange Regierung und Gorted die 
Fueros ohne Rückhalt achten und ſchützen. — 
Rußland wndb Polen. 

Nach einem Briefe’ von der Polnifhen Gränze hat 
der Bifchof von Augufiowe Strawinski nad) dem Bors 
gange bed Erzbifd;ofs von Gneſen ein Paſtoralſchreiben 
über die gemifchten Ehen erlaffen, deſſen Inhalt alles 
übertrifft, mas in dieſer Bezichung zur Vertheidigung der 
Kirche je gefchehen. Er unterfagt nämlic) dem Cierus die 
Einſegnung nicht für den allgemeinen Fall einer. gemifchten 
Che, fondern.fogar daun, wenn bie fathelifdye Kinderers 
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Aichung verferochen würbe. Die Strenge diefer Maßregel 
rünbet der Hirtenbrief auf die feit einigen Jahren in den 
Givilgefegen Rußlands eingeführten Yenderungen, nach bes 
uen ausdrädlich erflärt wurde, daß Kinder, die aus 
emijchten Eben entfpringen, in feinem Fall in der 
ku. Religion erzogen werben dürfen, fondern immer in 
der Griehifhen (ſchismatiſchen) Religion erzogen 
werden müffen. Der ehrwürdige Prälat wollte nicht (dieß 
Sind feine eigenen Worte) „das Saframent mit ben 
Randesgefegen in Widerfpruch bringen.“ 
. Mäncın. pol. Ztg.) 


Anzeigen. 
Claſſiſche Meiferwerke zur Bildung und Unterhaltung, 
d. Band v. 150 Seiten 9 fr. 
Der regierende König von Schweden hat die 
. j j Debifatien der 
Miniaturbibliothek ansländifcher Claſſiker, 
"Auswahl der vorzuͤglichſten Werke aller Nationen in voll« 
ffändigen Ueberfegungen, sr bis ze Band, Boltaire's 
Geſchichte Carl XII, anzunehmen geruht. 
Ferner‘ find erfchienen: Ar u. se Band, Johnfon Naffes 
18, 6r, Florian Wilhelm Zell, 
Der Tte und Ste Bd, enthält Tegners Meis 
fterwerf: die Frithioffage 
Wenn man in Erwägung zieht, daß andere Ausgaben 
hiervon ı bis 2 Rthlt. Eoften, fo ſollte man kaum glauben, 
daß es möglich fen, 
‚bie vollſtändige Frithjoffage, Üüberfegt von 
Dr. Wollheim für 18 fr. 
gu liefen! Die Wirklichkeit ift aber da und giebt ben ſchla⸗ 
gendften Beweis, 
daß fo Gediegenes und Wohlfeiles in 
nieblicher Form 
noch nicht geboten, da Überdies jeder Subſctibent noch eine 
Prämie, ı Louisd'or an Werth, erhält. 
Der unglaubliche Abfag hat den Vorrath faft geräumt, 
man wolle daher bald abonniren: 
. Buchner’fdhe Buchhandlung. 


Bei Herotd in Hamburg iſt ſo eben erſchienen und in ber 
Grau’fhen Buchhandlung in Bayreuth und bi ©, A. 
Grau in Hofund Wunfiedel gu haben: 

Heinrid®, T., Erfahrungen und Belebrungen 
aus feiner-Praris, 
firBranntweinbrenner, Deftillatenre, Kiquenrsfabris 
fanten, Bier, und Effigbraner, und für diejenigen, Die fich 
hierin vervollkommnen wollen, Mit 5 Kupfertafein und 
beigefügten Atteſten. gr. 8. geh. 1840. 2 fl. 24 fr, 

— — Herr Heinrichs , der bisher davon gelebt hat, im 
nördlichen Feutfchland anderen Branntweinbrennern und Biers 
drauern Unterricht zu ertheilen, wie das befte Bier und der 

 eefnfte Branntwein u. ſ. w. zu erzielen ıc., "glaubt es feinem 


Verſprechen nach ſchuldig zu ſeyn, jet, mo er ſich in bad Pri⸗ 
vatleben zuruͤckgezogen bat, feine Erfahrungen dem Publikum 
mitzurbeiten, und fügt Atteſte dei, bie dem Kenner werth 
fepn werden. 


Im Verlage der Unterzeichneten ift fo eben erfchienen, umb 
in der Grau’fhen Buchhandlung in Bapreuth und .bei 
G. %. Grau in Hof und Wunfiedet zu haben: 

Deutſchland 
n 


i 
Amerik a. 


Das einzig rechte Ziel aller deutſchen Aus— 


wanderer von W. Frank. 
ar. 8. Preis 54 kr. 
I. Luckhardt' ſche Hofbuchhandlung in Gaffel. 


Mein befauntes Waarenlager, welches ich durch perſön⸗ 
liche glnftige Einkäufe in der Leipziger Meffe mit einer ausge» 
zeichnet fhönen und reichhaltigen Auswahl dee neueſten ge» 
Ihmadvollften Waaren neu affortirt habe, empfehle ich umter 
Bufiderung reelifter Bedienung und billigſter Preife beftens, 

: Etkan Würzburger, am Markt. 


Der Strobelifche Geſellſchafts-Wagen ift jegt ganı neu 
umgeftaltet worden und hat den Namen Omnibus erhalten. 
Es werden alle Landparthies Liebhaber eingeladen und billig 
bedient werden. 


Da ich meine bisherige Wohnung am Marktelverlaffen 
habe und jegt im Haufe €. Nr. 204 in der Ziegelgaffe wohne, 
fo bringe ich diefes meiner geehrten Kundfchaft zur ergebenften 
Anzeige und bitte um ferneres glıtiges Zutrauen. 

Joh. Sg. Meyer, Schuhmadermeifter. 


Da ih als Bürger die Erlaubniß erbalten habe, Bier 
bräuen und ausſchenken zu dürfen, und ic den dormaligen 
Dolhopfiſchen Keller befige, fo lade ich zum Genuß von fei= 
ſchem und jktaͤftigem Bier, Gäfte hiezu ergebenft ein, welche 
ich beftens bedienen werde, 

Bayreuth, den 16. Mai 1840. 
Sobann Hübner. 


Gtemben«e Anzeige 
Am 14. Mai. 

Sonne: HH. Kauflte. Irambintv. Köln, Noll v. Güffe, Fiken⸗ 
fer nebft@atrinv, Rebwig, Obermann v. Komnenz, Goldſchmit nebft 
Bruder v. Bamberg, Scheuriv, Fürth, Leh, Rentierv. London. Tre⸗ 
penbad), Rattırforfcher v. Trier. Ganspant, Partif.v. Pau. kykſitd⸗ 
hour, Edelmann; Spcon, Sekretair v. Ebinburg. — B. Mann: 
DH. Röder, Afm. v.Schweinfurf. Spieter, beögl.v. Frankfurt aM. 
Albert, Priv, v. Rürzburg. Griesbeck, Fabrik. v. Bamberg. — Lü= 
we: Hp. Liebhardt, Gutsb.v.Rebiwig. Remmel, Kfm. v. Würzburg. 
— Anker: HH. Lömwinger, Kfm. v. Bamberg. Roth, Profeffor v. 
Breslau, Recknagel, Apotheker; Recknagel, Rehnungsreviforin v. 
Nürnberg. — Traube: HP. Kochſieder u. Siedmann, Fabrit. v. 
Then. — R. Oche: HH. Reupert, Webermeiſter v. Marktleiten. 
Schmidt, Seribentv. Bamberg. — W.Lamm;: HH. Bertel, Gaſt⸗ 
wirth d. Mandel. Bauriedel, Handelsm. v. Kirchenlamitz. Schlegel, 
———ã— v. Gefrees. — König: Hr. Kaiſer, Scribent d. 

ihftäbt. — - 


En m — 


Im Verlage der Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


Redacteur: Carl Burger. 


— 


Bapreuther Zeitung. 


Sonntag 


Nro. 118, 


17. Mai 1840. 





Deutfhland 


* Sof, 16. Mai. Zum vierten Male in biefem Jahre 
wurden Hofs Bewohner durch die Feuerglode erichredt. 
— Nacht gegen 2 Uhr brannten in der Vorſtadt 13 — 14 


* 


ebäude in Zeit von 2 Stunden ab; das Feuer kam in eis 


ner Schmiede nahe bei dem Poſtſtal aus. — 


- Aus Bamberg mwirdgejchrieben: Vom ſchönſten Druck⸗ 
denfmale Albrecht Pfiſters, Boners Edelftein, Bamber 
1461, gr. 4., im welchem er zugleich feine Holzſchneidekun 
beitend bewährte, war bisher nur das einzige Eremplar der 
Wolfenbüttter Bibliorhef. Allein in der neueſten Zeit vers 
offenbarte ſich ein zweites Eremplar im Befige des Antiquard 
Stöger zu Münden, welcher ald unabänderlichen Preis 
entweder Eilftaufend Gulden, oder 300 fl. Leibrente 
verlangt. Da zu zweifeln it, ob ein Patriot dahier dieſes 
Opfer für unfere Bibliothef machen wird, fo erbat ſich ihr 
Berwalter, das koftbare Werk möge wenigſtens auf unier 
Buchdrucker⸗Jubelfeſt an den verehrlichen Stadimagifirat 
gefender werden, damit ale freunde der literatur ſich deſ⸗ 
fen Anſchauung erfreuen können. Da der Eigenthüner jeis 

‚nen fofibaren Schag nicht aus den Händen geben wollte, 
fo haben ſich Ihre Hoheit der Herr Herzog Mar entſchloſ⸗ 
fen, die Reifekoften deffelben zu unferem Feſte zu zahlen, 
damit unfere Stabtbewohner ein fonjt unmögliches Bergnüs 
gen genießen fünnen. — j j 

Münden, 13. Mai. Zu ben neuern Arbeiten 
Schwanthaler’s it außer der Bavaria*) auch bie 
Statue Kaifer Rudolisven Habsburg zu zählen, in 
figender Stelung mit Schwert und Reichdapfel, gegen 9 
Fuß hoch, im Gypsmodell vollendet und für den Dom zu 


- Speyer beſtimmt. Belanutlic; ruhen in diefem Dom 8 


Deutjche Kaifer. Er gehört zu den audgezeichnetiten Baus 
- denfmalen im reinbyzantinifchen Style und ift durch feine 
ſchöne Krypta berühmt. Die Statue Rudolfs, die der 
Künftler ganz im Style des Mirtelalterd mit gropartigem 
Faltenwurfe einfach und würdig gehalten, wird auf einem 
hohen Piedeflale, das gleichfalls in Marmor nad) dem Ents 
wurfe des Oberbaurathe v. Gärtner ausgeführt wird, feine 
Stelle gegenüber dem Denkmale bed Kaiferd Adolph von 
Naffau erhalten. Einer andern in öffentlichen Blättern 
noch nicht erwähnten Arbeit Schwanthaler's gedenfen wir 
hier um fo mehr, ol& fidy ihre Ausführung an eine der viels 
befprochendflen Erfindung der Gegenwart kuüpft. Es ift 
dieß der Schild des Herafles nadı Heſiod's bes 
fannter Dichtung, ein Werk, weldes, ohne irgend eine 
Öffentliche Beimmung zu haben, lediglich aus der Begeis 
ferung entitand, zu weicher den Künfller jene leider nur 
als Bruchftüd und überlieferte herrliche Poefle entzünbete. 


u 


Bedenft man, daß auften 3 Schuh im Durdmeffer 

tenden,, rund gewölbten Schilde mehr als 140 Menſchen 
und Thiergebilde fich befinden, die in bunter Füße (gegen⸗ 
wärtig noch von Wachs auf Gyps modelirt) alle Haupt⸗ 
momente des kriegeriſchen und friedlichen Lebens des Heller 
niichen Alterthums umfaffen, fo wirb man den Reichthum 
von Fantafie und Geit ermeffen können, der ſich in dieſem 
Werke ausſpricht, das unbedenflic unter die vollenderften 
Schöpfungen Echwanthaler’d zu zählen it. Gewiß aber 
wird ed unfern Lefern auch von Intereſſe ſeyn, zu hören, 
daß diefer Schild mit feinen mehr ald hundert Figuren von 
Profeffor Steinbeil nad der von ihm in Anwendung 
gebrachten neuen Erfindung mit aufgelösten Kupfer ge 
goflen werben ſoll. An dem glüdlichen Gelingen fann nach 
ben biöherigen Erfahrungen nicht gezweifelt werden. Möge 
denn bald das unvergleichlidye Gebilde helltrahlend hervor⸗ 
gehen aus der Werkſtätte der beiden vaterländiihen Meifter. 

Münchn. pol. 319.) 

*) Unferm legten Bericht tiber Shwantbaler's Bar 
varia haben wir noch beizufligen,; daß die erwähnte Treppe’ 
im Innern der Statue aus Gußeifen gefertigt, und zur Ers 
belung bderfelben ohne Zweifel Gasteleudhtung angewendet 
werden wird. Die Höhe des Piedeſtals beträgt 28, nicht 
40 Ruß, die Metalldide einen ganzen Zoll. 

Berlin, 8. Mai, Die Bülletins über dad Befinden 
bes Minifterd v. Altenftein, die außer dem geheimen Mes 
dizinalrath Profeffor Casper auch der geheime Medizinals 
ram Profeffor Schönlein unterzeichnet, lauten zwar an mans 
chen Tagen etwas herubigender, doch fcheint eine begrüns 
beie Hoffnung auf Wiederherſtellung des Kranken faum mehr 
vorhanden zu ſeyn. — Hier in der Hauptiladt erhebt ſich 
auch in diefem Jahr ein neues Haus nad) dem andern, ohne 
daß dadurch der Miethewerth der Wohnungen fällt, und 
ſchon fpricht man bavon, daß wieder ein neues Stadtviertel 
auf derjenigen Seite ded Thiergartend, bie an der Spree 
liegt, erbaut werden fol. Zahlreiche Baulufige foßen nur 
noch auf die dazu erforderliche Erlaubniß des Könige wars 
ten, um hier Grundftüdte zu erwerben und fie mit Häufern 
zu bedecken. — Wir haben jept die Augficht, den Compo⸗ 
niſten des „Paulus“, Felix Mendelsfohn-Bartholdy, bier, 
an dem Wohnorte ſeiner Familie, zu behalten, da es heißt, 
daß ihm die Auſtellung eines Capellmeiſters im Koͤnigl. Ors 
chefter angeboten feyg. — . 

Dresden, 9. Mai. Es hat noch feinedwegd den Aus 
fhein, als werde zu Pfingften die beabfichtigte Schließung 
unferd dirmaligen Landtags eintreten können. Rod find 
das Preßgefeß, welches demnächſt zur Berathung fommt, 
ein Gefegentwurf über dad Armenwefen und ein anderer 
über die Communalgarden ald Hauptfachen zurück, welche 
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ber Berathung der Stände unterliegen foßen, Selbſt wenn 
die vermuthete Zurüdnahme des Preßgeſetzes eintreten wärs 
de, dürfte dennody die Dauer ber Ständeverfammiung die 
Mitte des Junius überfchreiten. — Auf der Leipzig. Dreds 
dener Eiſenbahn haben fidh in diefen Tagen zwei Unfälle 
ereignet, Einmal gerieih die Lokomotive eines von Feipzig 
fommenden Güterzugs won den Echienen, und ſtürzte mit 
einigen Güterwagen von dem Damme hinunter, mobei von 
dein Kührern des Transports einige ſchwer verwundet wors 
den find. Sodann it ein Magen mit Gütern, man fagt 
durch beigepadte, verheimlichte Streichzündhölger, in Brand 
gerathen, und dadurch ein namhafter Schaden erwachſen, 
Welchen natürlich der Verlader jenes gefährlichen Artikels 
wird tragen müffen. — e 

Shwei;. 

Zürich, 11. Mai. Herr Dr. Hänle von Berlin hat 
die Annahme der hiefigen Profeffur der Anatomie nun offts 
ziell angezeigt, und die Hochſchule damit eine fehr ſchöne 
Erwerbung gemadıt. — 


Frantreid. 


Paris, 9. Mai. Die Begebenheiten beftätigen uns 
fer Urtheil über die in den Departementen audgebrochenen 
Unruhen, die eine Garliftifche Gorreipondenz in der Allg. 
Ztg. als die drohenden Vorläufer eines nahen Untergangs 
von Frankreich deuten wollte. Gott ſey Dank, Frankreich 
ſteht micht auf fo ſchwachen Füßen, daß der augenblidliche 


Unverftand einer aufgebrachten oder hungrigen Gemeinde. 


feinem Dafeyn, feiner Fortdauer Gefahr drehte, oder daß 
ed die-Wiederlegung fo liebevoller Prorbezeiungen nicht 
mit aller Zuverficht der Zeit allein überlaffen fönnte. Wir 
Kören noch immer von vereinzgelten meuterifchen Auftritten 
egen die Kruchtpreife in ben Provinzitädten, aber überall 
efchränfe ſich die That auf ungufammenhängende Berfuche, 
denen das bloße Erfcheinen der Behörde alsbald ein Ende 
macht. Wir haben in diefer Beziehung ein ſchönes Beis 
fpielvon Mäßigung zu nennen. Im Departement bu Eher 
war ed ber Gendarmerie nicht gelungen, die Ordnung hers 
zufellen, die Menge fürzte ſich wüthend auf bie Linien» 
fruppe, die mit geladenem Gewehr da ſtund, und nach ges 
ſchehener dreifacher Aufforderung jeden Augenblid Befehl 
zum Feuern erhalten konnte, ald der Maire, um das Blut⸗ 
Bergießen zu vermeiden, die Truppen vielmehr alle in ihre 
Gaferne zurückſchickte und allein unter dem Volfe zurückblieb, 
das er andy nach und nach infowelt zur Ordnung zurück⸗ 
führte, Daß die Verfäufer nicht gezwungen wurden, zu 
geringern ald den von ihnen angefegten Preifen zu verfaus 
fen. Am Abend darauf mar Älles in die Schranfen der 
gewoͤhulichen Friedlichkeit wieder eingelenft. — 

Paris, 11. Mai. Aus Brüffel wird geichrieben, daß 
ein Ebmeſſſcher Gommiffair, Hoang⸗Tong · Kao, welden 
der Beherrſcher des himmliſchen Reichs zur Austheilung von 
Caperbriefen gegen England nach Europa geicidt, von Am⸗ 
fierdam in Antwerpen angefommen iſt. Er hatte dort eine 
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lange Unterredung mit einem ber erften Schifförheber. Je 
ner Abgefandte ded Neichd der Mitte fpricht ziemlich gut 
Franzöfiic und Englifchz ihn beleitet der Neffe des Goms 
verneure Lin, ein junger Mann von ausgezeichneter Schöns 
heit, und ein Arhimandrite der Ruſſiſchen Miſſton zu Per 
fing. Eie haben bereitd an zwanzig Gaperbriefe ausgeftet, 
die aus Reispapier gefertigt und mit dem Kaiferlihen Dras 
chen verfchen find. Sie gedachten auf der Eifenbahn nad; 
Brüffel zu fahren, wo alles voll Neugierde war, Bewohs 
ner des himmlifchen Reiche zu fchen. — 

Paris, 12. Mai. Der Minifter des Innern bes 


antragte die Bewilligung eines Credits von einer Million 


zur Errihtung eined Grabmales für Napo— 
feon auf dem Beyräbnißplage der Invaliden. Der Kö 
nig hat feinen Sohn, den Prinzen von Join 
ville beorbdert, fih nad der Inſel St. Helena 
zu begeben und die fterblidhenlleberrefte nad 
Franfreich zu geleiten. Die Franzdfifhe Ru 
gierung it mit England in Uebereinſtimmung 
über diefen Punkt. Bon allen Bänfen und von ben 
Tribünen herab begrüßte flürmifcher Beifall diefe Mitthei—⸗ 
lung der Regierung. — 


Großbrittanien. 


Loudon, 7. Mai. Seit vielen Jahren, ſagt das M. 
Chronicle, hat fein Ereigniß in der Hauptſtadt größeres 
Auffehen und größere Brſtürzung erregt, als der tragiiche 
Tod Lord Will. Ruffeld, Bruders des verftorbenen und une 
Oheims ded gegenwärtigen Herzogs v. Bedford, fo wie auch 
Oheims von Lord John Ruſſel. Als ſich das Gerücht des 
Ereigniffed am 6. Mai Morgens in Weltend verbreitete, 
hieß ed zuerſt, Lord John Ruffel ſelbſt ſey der Ermordete, 
Diefe Angabe widerlegte fid) zwar bald,_ und man erfuhr, 
wer der eigentliche Gegenſtand ded Verbrechens fen; indeſ⸗ 
fen dauerte ed noch bis Abend, bis zu der um 6 Uhr Abend3 
vorgenommenen Todtenſchau, ehe das Publikum feine Neu- 
gier über die näheren Umftände des Vorfalls befriedigen 
fonnte. _Die gefhworne Todtenſchau- umd Mordunterſu⸗ 
chungsbehörde beftand aus 14 bem Kaufe des Ermordeten 
(Nr. 14 Norfotifs Street, Parf Lane) benachbarten Ein» 
mwohnern ded St. Georger Kirchipield, Hanoveriquare, uns 
ter Borftand bed Kronanwalts für Weftminfter CM. Higgs); 
und aus den von diefer Geſchwornenbehörde vorgenomme⸗ 
nen und in Times und M. Ghronicle abgedrucdten Unterfus 
Aungdfragens und Antworten Rellen wir hier bie bis jeßt 
befannt gewordene Gefchichte ded Mordes kurz zufammen, 
Ford Williom hatte in feinem Haufe nur drei Dienfiboten, 
eine Köchin, ein Hausmädchen und einen Rammerbiener ; 
leßterer, ein Franzöſiſcher Schweizer, mit Namen Francois 
Benjamin Couveifier, war erft feit fünf Wochen in Dienft, 
beſaß jedoch fhen die volle Zufriedenheit und dad Zutranen 
feines Herrn. Am Abend vor dem Morde hatte er zum 
Befuch einen gewiffen Heinrich Carr, mit bem er früher 
zufammen im Dienft geftanden, der ihn aber fchon um halb 
7 Uhr verließ. Lord William ſelbſt war nad) eingenommmes 
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mer Mahlzeit, allein auf feinem Zimmer; die Köchin und 
die Hausmagd gingen nad 10 Uhr zu Bett; Gourvoifier 
blieb allein auf, abwartend, daß fein Herr zum Audfleiden 
tlingle. Died geſchah furz vor 12 Uhr; Gourvoifler ent 
tleidete ihn, entferute ſich, und fan dann noch einmal das 
» Bett zu wärmen, woraufer ihn ſich niederlegen fah. — Um 
halb 7Ubr ſteht die Hausmagd auf, und als fie die Zimmer 
ihrer Herrſchaft betritt, findet fie Papiere und Kleider überall 
umher geftreur, und bier, wie auch darauf im der Küche, 
Tiſche und Schränfe erbrochen, das Silber entwandt und 
noch Stüde davon auf dem Boden. Sie ruft zuerft die Kö⸗ 
&in, und dann, auf deren Geheiß, den Kammerdiener, 
den fie, bis auf feinen Rod, ſchon angelleidet findet. „‚Um 
Gottes willen, was ih mit Lord William gefchehen 9 frägt 
fie ihn. Er antwortet: Nichts, um das ich weiß. Sie 
tritt hinter ibm in des Forbes Schlafzimmer, und erblidt 
Bert und Boben vol Blut, und den Herrn ermordet. Gie 
läuft gleidy wieder hinaus, fagt ed der Köchin und den Kell 
ner des Haufed gegenüber, und diefer ruft die Polizei. Mit 
letztrer in die Zimmer des Herrn wieder eintretend, finder fie 
Eourooifier im Eßzimmer, nicht im mindeften beſtürzt — (fo 
nach ihrer eriien Ausſage; nach ihrer zweiten Dagegen, ingros 
Ber Beflürzung, nach Ausfage des Polizei⸗Inſpektors fauden 
fie Sourvorfier in einer Stube neben der Küche.) Der Polizeis 
Juſpektor läßt fogleich einen Argerufen. Der Leichnam, den 
man nun genau betrachtet, zeigt eine tiefe Wunde durch bie 
ganze Breite der Gurgel, und überbieß den rechten Daus 
men duirdichnitten. Died, jo wie die Natur der Wunde 
und das Nichtvorhandenſeyn irgend einer Waffe beweifen 
unwiderleglich, daß der Mord fein Selbſtmord gewefen 
ſeyn kann. Bon den Ningen und ander Koſtbarkeiten im 
Zimmer find nur einzelne Stüde entwendet. Der Kams 
merdiener, an den der Polizei⸗Inſpeltor jept einige Fragen 
richtet, wirft ſich in einen Stuhl und ruft: „Das iſt ein 
entiegliher Schlag, ich werde meine Stelle und meinen 
guren. Ruf verlieren. Spuren. eines gewaltſamen Eins 
bruchs zeigen ſich nur an dem Hinterthor des Hauſes, naͤm⸗ 
lich die Niegel aufgefprengt, an den Thürpfoftem einige 
Scharten, die von einem Numpfen Werkzeug herzurühren 
fcheinen, doch ohne daß man ſehen kann, ob fie von außen 
oder innen hineingebrachtz im Hof hinter der Thür und an 
den Hofmauern durchaus fein weitere® Zeichen. Doch fies 
ben bier mehrere Etallungen und Gefdyirrfammern, wo 
ſich leicht Jemand iangere Zeit verborgen haftea konnte. 
Gourveifier behauptet, das hintere wie auch das vordere 
Thor am vergangenen Abend auf gewöhnliche Weife ger 
ſchloſſen zu haben. Sehr verdächtig aber it ed, daß ein 
Meifel, den man unter feinen Sachen findet, ſowohl in 
bie Ecyarten an der Thür als auch in mehrere Scharten 
ber aufgebrocenen Schubladen” und Schränfe hineinzupaf- 
fen ſcheint. Außerdem fand man auch bei ihm eine Fünfs 
vfundbanfnete, befhalb bemerfenswerth, weil, nach E.'s 
eigener Ausſage, Lord Wiliam vergangene Nacht eine 
Zünfs und Zehnpfundbanknote unter jein Kopffiffen legte, 
bie jetzt J eide verſchwuuden find; Uebrigens behauptet 


Gourroifier, deſſen Betragen burdigängig große Ruhe und 
Befounenheit verräth, ſich bed Meißels ſchon fit 2 — 8 
Sahren zum Arbeiten in Holz bedient zu haben. Bon ſei⸗ 
nen Abrigen Angaben hat er ſich nur in einer widerfprochen, 
nämlich in der Antwort auf bie Frage, durch welches Thor 
er hinandgegangen fey, als er, ber Ausfage der Köchin 
gemäß, ihr Abende noch ein Pint Bier geholt habe: ex 
fagte erft „durch dad Borderthor“; bann aber „durch das 
Hinterthor.“ — In den Ausfagen des Heinrich Carr, cher 
maligen Kutſchers, der Courvoiſier befucht, hat man nichts 
Verdächtiges gefunden. Eben fo wenig hat ſich der zuerſt 
gehegte Verdacht gegen Lord Williams frühern durch Cours 
voiſſer erfeßten Bedienten betätigt gefunden. Auffallend 
it! eine Aeußsrung der Dienſtboten im Haufe gegenüber: 
„ſie bätten geſtern Abend etwas bemerfr, was ihnen fehr 
verdächtig vorgefommen wäre”; doch wollen flejegt, um 
niemanden falfcher Beſchuldigungen ausjufegen, fich über 
diefe ihre Aeußerung nicht mäher erklären. — Die Unters 
fuchungsbebörde hat hinſichtlich des Mordes ihr Verdift „ab⸗ 
fichtlicher Mord gegen eine Perfon (oder mehrere nicht bes 
kannte Perfonen)‘ ausgeiprochen, und die Dienftboten im 
Hauſe Reben einflweilen im befondern Zimmern unter poli» 
zeilicher Aufficht. — Gourveifler, auf den ſich, nach dem 
Gang ber Unterfuchung, die allgemeinſte Aufmerkſamkeit 
gerichter hat, if ein hübfcher junger Diann von 25 Jahren, 
mit ſchwarzen Haaren und Augen und einem fingen, aber 
etwas niedergeichlagenem Blicke. — 


Rußland. 


St. Petersburg, 7. Mai, Unſere Zeitungen ents 
halten nunmehr über die feierliche Taufe der nengeborenen 
Prinzeffin Tochter des Herzogs von Leuchtenberg folgenden 
näheren Beriht: „Am 17. (29.) April, ald dem Geburts⸗ 
tage bes Großfürſten⸗Thronfolgers, fand in der Kapelle 
bed Kaiferlichen Winters Palaftes die feierliche Geremonie 
der heiligen Taufe Ihrer Kaiſerl. Hoheit der Fürſtin Ales 


xandra Marimilianowna in Gegenwart Ihrer Kaiſerl. Majes 


ftären und Ihrer Kaiſerl. Hobeiten der Großfürften und 
Großfürftinnen, fo wie bed Herzogs von Peuchtenberg und 
©r. Durchlaucht des Prinzen Peter von Oldenburg, des 
diplomatifchen Corps, des Kaiſerlichen Rathed, der Minis 
fier, Senatoren, der Hofitaaten, der Generalität der 
Garde, der Armee und:der Flotte flatt. Pathen waren: 
Er. Majeftär der König von Preußen, Se. Majellät der 
Kaifer und Ihre Kaiferl. Hoheit die Großfürſtin Olga Nie 
colajewna, An der Thüre der Kapelle wurden Ihre Kai⸗ 
ſerl. Majeltäten von dem Metropotiten von St. Peterds 
burg, Seraphim, und der Geiflicyheit mit dem Heili 

Kreuz und Weihwaſſer empfangen. Se. Kaiferl. Hoheit 
der Herzog Marimilian von Leuchtenberg tratem nach: der 
Beiprengung mit Waffer aud der Kapelle durch eine Geis 
tenthür im ein nahegelegened Gemach, während der Geifls 
lidie, Protopresbyter Muſowskij, zur Volziehung der heis 
ligen Taufe ſchritt, nach deren Beendigung, unter Abfeues 
rung von 51 Kanonenfchüffen aus der Petro⸗Pawlowski⸗ 
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iz gr „Herr Gott, Dich toben wir’ gefungen wurbe. 
Ns Ce. Kaiferl, Hoheit der Herzog von Leuchtenberg in die 
Kapelle zurüdtehrte, begann die heilige Eiturgie, welche 
der Metropolit von Kiew, Philareth, abhielt. Ihre Majes 
nat die Kaiferin geruhte, zu der gehörigen Zeit die Hohe 
Kengeborne zur Empfangnahıme des heiligen Abendmahled 
zu bringen, nach welchem Ihrer Majeflät der Kaiſerin durd) 
den Kanzler der Kaiſerlich Ruſſiſchen Orden auf riner gols 
denen Schüffel der St. Katharinen, Orden überreicht wurde, 
weichen Ihre Majelät der Hohen Neugeborenen anzulegen 
geruhten. Sowohl nad) der Kapelle, als aus derſelben 
zurüd wurde bie Neugeborene durch bie Staatödame, Frau 
von Barunoff, getragen, wobei das Kıffen und der Schleier 
von den bdienfithuenden Stallmeiſtern, Graf Wielborefi 
und Graf Bobrindfi, gehalten wurden. " 
Preuß. St.» 319.) 
EEE — —— 
Ungeigen. 
(Zur geſellſchaftlichen Beluftigung ift zu empfehlen.) 
Die Ite Auflage von 
Carlo Bo8cC% 
Daß Zauber: Kabinet 

ober bas Ganze ber 

Taſchenſpielerkunnſt, 


oder 61 Wunder erregende Kunfiftlide, durch die’ natürliche 


Zauberfunft, mit Karten, Mürfeln, Ringen, Ku . 


gein, Geidftüden u. ſ. w. Zur geſellſchaftlichen Belus 
fligung, mit und ohne Gehülfen auszuführen. 
Derausgegeben vom Profeffor Kernbörffer. 
8. brodh. 160 Eriten. Preis 1 fl. 12 fr. 
In der Gtau' ſchen BuhbandiunginBapreuch umbbei 
G. ãĩ. Grau in Hof und Wunſiedel, und in dem liter 
garifhen Inſtitut Bamberg ſtets vorrächig. 





Prachtvolles Monument, 
ben größten jegt lebenden Künftlern geſetzt, 1 Eöbr, an Werth i 
Das herrliche große Kunftblatt in Stahl, mit ben lebens⸗ 
vollen Bildniffen der Componiften und Generale Birtuofen 
Chopin, M. Bartholdy, Liszt, Chalberg, Henfelt, 
ift feiner Vollendung nahe und wird ald Prämie umjonf ges 
liefert zur — 
Orginalbibliothek neueſter muſika— 
liſcher Claſſiker, 
eine Auswahl ihrer beſien Werte f. Pianoforte 2 u. 4-händig. 
Diefe Bibliothek, eine wahrhaft feltene Erfcheinung, lies 
fert in 52 Heften den Kern ber vortrefflihften Meifterwerke 
eines Thalberg, C. M.v. Weber, Ries, Czernyh, 
Bertini, Schubert, Böhner, Reiſſiger, Marſch— 
ner, %. und 3. Schmitt, Kaltbrenner ıc, zu 
18 fr. das Heft von 3 großen Notenbegen, bie fonft 4 Rıbir, 
often, und außerdem noch obige Louisdo'r-Stahlſtich » Praͤ⸗ 


Im Verlage der Geb, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


mie umfonft. Mas bittet aber fofort zu beftellen, ba fpäter 
böbere Pieife eintreten. 8 Hefte find vorrätig. 
Buchner’sche Buchhandlung. 


Friſches Saidfhiger und Pillnaer Bitterwaſſer, Selters, 
Marienbader Kreugbrunnen, Ragozi, Eg r-Frangensbrunnen 
und Eger Salzquelie bei 

Abdol. Semmelmann. 


In der Stadt Münchberg ift ein Daus mit realer Bad 
gerechtigkeit, am der Bapreuiher Strafe gelegen, nebſt Mutz - 
baus, Pferde» und Rindviebftallung, Scheune, Holzlegen 
und Felfenteller, allesim beften baulichen Zuftande, mit oder 
ohne Oekonomie auf 3 oder 6 Sabre um billige Bedingungen 
ſtuͤndlich zu verpachten. Vemerkt wird, daß Brauerei und 
Baͤckerei auf diefem Anweſen dis jegt im beiten Betriche find. 
Den Kamen des Verpächters, an ben man ſich in portofreien 
Briefen oder perfönlich wegen bes Weiteren wenden wolle, er= 
führt man bei der Erpebition diefes Blattes. 


Auf dem Gute Forthof bei Dreffendorfwerden am 2ıtm 


d. Mts, Vormittags, 34 Stuͤck ſchoͤne Eichen auf dem Stode 


öffentlich veräußert. 
An allenfalfige Kaufsliebhaber in ber Umgegend ergeht 
hiemit gegiemende Einladung zu diefem Verſttiche. 


Ein junges Mädchen von tadellofem Rufe wuͤnſcht jegt 
ober bis Jakobi bei einer einzelnen Dume oder bei Eheleuten 
von gefehtem Alter, die Beine Kinder haben, in Dienft zu tre= 
ten. Sie kann fhön nähen, auch etwas plätten, und ſieht 
bauptfählih auf gute Behandlung. Zu erfragen in ber Ex⸗ 
pebition dieſes Blattes. 


Im Haufe E. Nr. 60 in der Marimiliansftraße wird ‚ein 
Kinderwaͤgelchen oder Chaiſenchen zu kaufen gefucht. 


— — — — — — — — — — 


Gremden«- Anzeige 
Am 15. Mai, : 

Sonne: DH.v. Bratenburg, Kgl. Sächf. Obrift; v. Bober, 
Partik.v. Leipzig. Keylich, deögl. d. Hamburg. Roper, Rentier v. 
gondon. Amann, Apotheker v. Ruͤndel. KAflte. Schwem v. Pforz⸗ 
heim, Ehrenbach v. Frankfurt a. M., Jaͤnichen v. Altenburg, Muhr 
v. Schweinfurt. Abvokeis, Sängerin. Wien. — W. Wann: DD. 
v. Renner, Gutebef. v. Berlin. Badum, Dr. med.; Preil, Babt. 
Sticht, Kfm. v.Selb. Water, Delonemv. Teufchnig. — S.Roß: 
DH.Landaraf, Lehrern. Trockau. Hoffmann, Kfm. v. Aſchaffendurg. 
Spannaus, Maler v. Poßened, Malzer, Beutlermeifterin v. Hof. 
— Abwe: Hr. Bauer, dehrer v. Reichenbach. Maurer, Handels frau 
v. Nürnberg. — Anker: HB. Keliner, Kfm. v. Mannheim. Sb: 
ner, beögl. v. Heidelberg. Fabr. Gebhardt sen.u.jun. u. Rieger v. 
Selb, Schlegel v. Ehöned, Schriter v. MWeisdorf. — Krone: 
Hr. Kiesling, Kabr.v. Streiteu. — Traube: HH. Rofner, Gr: 
richtöbiener v. RBeismain. Krinnes w. Vogel, Kloßer d. Schwarzach. 
R. Roh: DH. Himmerich, Floͤßhert v. Untetrodach. Bauer, 
Zimmermeiſtet o. Ebnath. Schulhöfer, Hanbelsm. v. Hagenbad. — 
W. tamım: Schmidt, Förfterv. Fahrnbach. Schlegel, Schneiders 
melfterv. Befrees. Schmit, deigl. d. Streitau. — König: Ilig, 


-Handelöm. v. Ebern. Schmitt, Mepger v. Serabdorf. Bannolb, 


deögl. v. Thierſtein. — Zimmermann: 


Kohles, Weber v. 
Geutenreuth. — 


Rebacteur: Garl Burgen, 


Bayreuther Zeitung. 


Dienftag 


Nro. 119, 


19. Mai 1840. 





Deutfhland. 

Bayreuth, 19. Mai. Ge. Durclaucht der regie⸗ 
eende Herr Herzog von Braunſchweig famen am I6ten 
uebſt Gefolge auf Ihrer Reife nach Italien dahier an, — 
deögleichen Se. Durchlaucht der Fürft v. Witrgemflein 
am ITten, bernadjteten im Gafthof zur goldenen Sonne, 
und festen am andern Morgen ihre Reifen weiter fort. — 

Münden, 15. Mai. Der Regierungs-Präfident für 
Dberbayern und biöherige Staatsrarh im anßerordentlichen 
Dienft, Joſ. v. Hörmann, ift zum Staatsrarh im ordent⸗ 
lichen Dienft ernannt; derfelbe wurde in der heute ſtattge⸗ 
habten Sigung des Staatörathe, welcher Se. Majeftät der 
König präfivirte, bereits vorgeftelt und verpflichtet. — 
Der bisherige zweite Direftor des Appellationsgerichts in 
Amberg, Joh. Mich. Seifert, iſt zum erſten Direftor das 
ſelbſt vorgerädt, und dafür der Ober» Appellationdrath v. 
Sprunner zum jweiten Direktor in Amberg befördert, ftatt 
des letztern der Appellationdrath in Neuburg, Joſ. Bleis 
kein, zum Ober⸗Appellationsrath, umd flatt diefem der ges 
heime Sefretair im Miniſterium ded Hauſes nnd des Aenſ⸗ 
fern, Stephan Rineder, gum Appellationsrarh in Neuburg 
ernannt worden, — Wie man heute vernimmt, wirb ber 
Generallieutenant und Generaladjutant Sr. Majeftät des 
Königs, Se. Erlaucht Earl Graf zu Pappenheim die Trups 
pen im Uebungdlager bei Nürnderg kommandiren. — 

Münden, 15. Mai. Indem wir den Bericht über 
Schwanthaleré neuefle Arbeiten fortfeßen, ſey vor Als 
lem feines plaftifchen Antheild an dem Monumente gedacht, 
das am Plage der Bereinigung ded Maind mit der Dos 
nau zum Grrächtniffe diefer ruhmmärdigen Unternehmung 
errichtet werben fol. Die Modelle zu vier Statuen, die 
bad Monument ſchmücken follen, Mad vollendet, Es find 
bie ſymboliſchen Geftalten der beiden Flüſſe, in liegender 
Stellung, ſich zum innigen Bunde die Hände reichend; mer 
ben ihnen aufrecht ftehend die Perfonififationen des Handels⸗ 
und der Schifffahrt. Das Ganze, deffen architektoniſcher 
Theil von dem Geheimenrath v. Klenze entworfen wurde, 
koͤmmt auf einen hohen Sodel zu leben, und ift von ausge 
geichneter Schönheit. Vorzügliche Aufmerkſamkeit erregt 
ferner in Schwanthalers Atelier die Heine Gyps ⸗Scizze zu 
Jean Pauls Monument, das Ge. Majeflät der König 
dem unfterblichen Dichter in Bayreuth errichten läßt. Jean 
Paul it fichend, in ungegwungener Stellung mit herabger 
falleuem Mantel an rinem Baumſtamm gelehnt dargeftelt, 
Die Linke hälteine Rode, die Rechte den Griffel; das Haupt 
wendet fich finnend in die Höhe, Wir bemerken hier geles 
gentlich, daß auch in Wunfiebel Ican Paul’s koloſſale 


Düfte nach einem Modelle von Echörf in Bronze gegoffen ° 


auf einen Brunnen zu ftehen kommen fol, und zwar auf dem 


Plage vor dem Haufe, in dem der Dichter geboren wurde. 
] (Mändın. polit, 314.) 

Die Gefhäfteführer für die 18te Verfammlung der Ges 
ſellſchaft beutfcher Naturforſcher und Werzte zu Erlangen; 
der Dr. Rody und Dr. Leupold, machen befannt, dag mie 
Genehmigung des Königs die diesjährige Berfammlung zu 
Erlangen flattfinden und am 18, September mit der erſten 
afgemeinen Sitzung, fo wie mit Gonftituirung der verſchie⸗ 
denen Seftionen eröffnet'werben wird, Indem fie alle Na⸗ 
turforfcher und Aerzte zur Theilnahme amtlich einladen, er⸗ 
fären fie ſich zugleich bereit, Beftellungen anf: Privatwoh⸗ 
nungen, welche fie fich jedoch längftens bis zum 1. Septem⸗ 
ber erbitten müffen, beftens zu beforgen, und erſuchen dies 
jenigen Hrn. Theilnchmer, weldye Vorträge in den all 
meinen Sigungen zu halten gedenken, ihnen eine furze Um 
berficht ded Inhalts derfelben ebenfalls längftens bie zum 
1. September zufommen zu laffen. Weitere Anordnungen 
—* ein beſonderes Programm noch zeitig genug bekaunt 
machen. — 

Berlin. Am 1Aten 1Uhr 15 Minuten verſchied ſanft 
nach mehrwöchentlicher Krankheit, im noch nicht vollende⸗ 
ten 7oſten Lebensjahre Se. Excell. der wirkliche Geheime 
Staats⸗ und Minifter der geiſtlichen, Unterrichts» und 
Mebicinal+ Angelegenheiten, Freiherr von Stein zum 
Altenftein. (Fr. Mir.) 

Berlin, 7. Mat. Geſtern hat Schönlein feine Ffinie 
fchen Borträge in dem CharitesKranfenhaus eröffnet. Die 
Spannung, bie feit fait zwei Jahren geherricht, ob ber 
berühmte Mann wirklich für unfere Univerfität gewonnen 
würde, die Freude, im welche ſich diefe Spannung löste, 
als Schönlein’d Ernennung zur Gewißheit geworden und 
feine Borlefungen für das verfloffene Winterfemefter bereite 
amtlich angezeigt waren, ließen ed ermarten, daß ein zahl⸗ 
reiches Iernbegieriged Auditorium die Anfunft des längft 
Herbeigewünfchten freudig begrüßen würde. Gchönlein 
hatte jedoch feine Hierherkunft bie zum Sommer ausgefeßt, 
und war durch fein Zögern, man möchte fagen, um jo ins 
tereffanter geworben; denn bereits eime Stunde vor dem 
auf 11 Uhr feitgefetsten Anfange hatte ſich in dem zur Bers 
ſammlung beitimmten , fchen ziemlich geräumigen kliniſchen 
Saal eine ſolche Maffe von Zuhörern, audy nicht der Mes 
dicin Befliffenen, eingefunden, daß zuletzt eine Seceſſſon 
nicht nur wünſchenswerth, ſondern fogar unumgänglich 
nothwendig wurde. Alle drängten fich deshalb in den größ⸗ 
ten, amphifheatralifch gebauten Flinifchen Saal der Charite, 
der ſich denn auch fefort bid zur Decke gefüllt hatte. Bald 
nachdem die Ruhe eingetreten, erfchien der lang Erichnte, 
von Dieffenbach und noch einigen andern Aerzten begleitet. 
Ein lautes Hoc) und anhaltendes Beifallklatſchen, in mel 


ches letzlere auch Dieffenbach einftimmte, begrüßten ihn. 
Endlich nahm er das Wort, und für die ihm gewordene 
Theitnatime dankeud, fagte er, daß er es für Pflicht halte, 
feine Zuhörer auf das aufmerfians zu machen, was fle von 
ihm zu erwarten hätten, damit er nicht ben Schmerz ers 
führe, fie getäufcht zu fehen. Es feyen von feinen Borles 
fungen Erwartungen ausgeiprochen und erorbitante Hoff⸗ 
nungen gemacht, die zu erfüllen fdywierig, zu übertreffen 
unmöglich wäre. Die Naturwiſſenſchaften, fagte er dann 
im Berlaufe der Haren und überall verändlichen Rebe, 
feyen „wie mit Eifenbahuen, wie mit Dampffraft’' vorges 
fchrittem, während die Mebicin, feit Galen wefentlic, ftas 
tionair geblieben fey. Dies beruhe eben auf dem Berlaffen 
der Naturwiffenfchaften und der Philofophie und der Trens 
nung der Theorie und Praris, auf dem Irrwahne vieler 
Aerzte von ihrer Unfehlbarkeit, wobei er auf eine zerftörte 
Unfehibarfeit, „jenſeits der Alpen‘ anfpielte; fein eifriged 
Streben ſey ed daher, die Theorie mit der Prarid zu vers 
föhnen, was eben durd; eine Rüdfehr zu den Naturwiffen« 
ſchaften und zu der Philofophie, ohne ſich jedoch deshalb 
on die verſchiedenen philoſophiſchen Schulen zu halten, mög⸗ 
lich wäre. Nach Beendigung dieſer Rede führte Schönlein 
ine Zuhörer an das Krankenbett. Möge der erſehnte 
jtzt und Lehrer feine zahlreichen Schüler auch hier bald zur 
Berwirkfichung der oben. ausgeſprochenen Hoffuungen ge⸗ 
fhidt machen, um in der Zukunft and; mittelbar über das 
Vaterlaud, dem er jeht angehört, eine fruchtbringende 
Wirkfamkeit zu verbreiten! «(Rpz. Allg. Ztg.) 
4, ‚Leipzig, 9 Mai. Der König von Dänemark ruft zu 
feiner bevorfichenden Krönung nicht nur die Grafen, Bas 
rone und Herren, fondern die Edeln im weiteften und hödhs 
Ben Sinne ded Worts zufammen. Unter ihnen ift auch der 
treffliche Stephens in Berlin, eine ächt morbifche, kräftige, 
proteftantifche Natur, den der König, laut fiherer Kunde, 
durch eigenhändiged Schreiben eingeladen hat, „beim Fefte 
feiner Krönung fein Gaf zu ſeyn.“ Ein ſolches Zeichen der 
Zeit verdient allgemein befannt zu werben; beun ed verbürgt 
Danemarks Zukunft ficherer ald irgeud etwas Anbered, was 
der Baterlandefreund wünfchen kann. (Lpz. U. 3.) 
- Sranffurt, 14. Mai. Die Direktion der Aachner⸗ 
Münchner » Feuer» Berficherungs »Gefellfchaft hat, in ger 
wohnter Ausübung ihres Grundfages: Ueberſchüſſe und Ers 
fparniffe ihres Inftituts zur Unterſtützung gemeinnäglicher 
Unfalten zu verwenden, auch in biefem Jahre für hiefige 
Stadt zugewieſen: 400 fl. zur Unterrichts⸗ Anftalt für Blin⸗ 
de, 467 fl. 16 fr. für. das Inſtitut zur Verfittlihung ber 
diemenden Glaffe, zuiammen 867 fl. 16 fr. Zu der Gene⸗ 
zalperfammlung der Geſellſchaft zur ———— 
Künfle und deren Hülfswiſſeuſchaften vom 12. Mai wurde 
die Anzeige dieſes anjehnlichen Geſchenkes gemacht, und 
von allen Anwefenden mit dem kebhafteften Danfe aufges 
nommen. Den Gebern gebührt die freundlichſte Anerkeu⸗ 
nung; mögen fe fortfahren, im gleich humaner Weiſe ihr 
—— nach fo maunichfachen Richtungen ſegnend auszu⸗ 
eiteu! — 
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Mainz, 13. Mai. Nun hat auch die Kölner Dampf⸗ 
fchifffahres » Gefellichaft ihre Preife ermäßigt; fie hat fie 
für die Hin» und Herreifen auf dem Nieder» und Mittels 
Rheine noch billiger geftellt, al& die Düffeldorfer; für die 
Hins und Herreife von hier nach Bingen zahlt man bei der 
Düjfeldorfer Geſellſchaft jegt 50 fr., während die Kölner 
nur 35 fr. verlangt; von hier nach Koblenz und zurück fos 
ftet eö bei der Düfleldorfer Gefellfchaft 3 fl. 30 fr., bei der 
Kölner aber nur 2 fl. 38 fr, ; von bier nach Köln und zu⸗ 
rüd fordert die Düffelborfer Gefelfchaft 6 fl.40 fr., Die 
Kölner hingegen nur 5 fl. 15 Er.; die Reiſe nad Worms 
und zurüd, wo die Kölner Boote ohne Gonfurrenz fahren, 
biefelbe Entfernung wie von bier nach Bingen, koſtet dar 
gegen 1 fl. 56 fr. und die nadı Mannheim und zurüc, 2 der 
Entfernung zwiſchen hier und Koblenz, Foftet, wie diefe, 
2.38 fr. — Die Düffeldorfer Gefelfchaft wird nım von 
mehreren Seiten getadelt, daß fie durch ihre abermalige 
Herabfegung der Fahrpreife fich felbft den empfindlichſten 
Schaden verurſacht habe; die Kölner, heißt ed, als bie 
am längften befichende und am beften botirte Gefeljchaft, 
fönne eher Opfer bringen, werde nun alle Reijende anzies 
hen und jo der Düffeldorfer den Untergang bereiten. Diefe 
Anſicht ſcheiut uns ganz irrig, und die Erfahrung ber früs 
heren Jahre hat gerade das Gegenthell erwiefen. Go 
lange die Kölner Geſellſchaft auf dem Mittel » Rheine allein 


ihre Boote gehen ließ, hatte fie ſehr hohe Fahrpreife, eben 


fo hoch wie die Eilmagen ; fie ging von dem Grundfage aus, 
bie bequemere und ſchnellere Thalfahrt biete fo große Bors 
theile dar, daß man ihre Schiffe jeder andern Gelegenheit 
vorzichen müſſe; aber fie hatte fietö nur wenige Reifende 
und fieben Schiffe genügten für ihren Dienſt; nadı dem 
Entfiehen der Düffeldorfer Gefellfchaft und der darauf fols 
genden Herabfegung der Preife nahm jedoch die Zahl der 
Reifenden fo zu, daß die Zahl der Schiffe der Kölner Ges 
fenfchaft verdoppelt werden mußte, und die Düffeldorfer 
gleichfalls vollauf zu thun hatte; jest, wo die Preife noch 
einmal herabgefegt werden, wird die Anzabi ber Reifenden 
fid) auch wieder verdoppeln und beide Gejellichaften werben 
neue Fahrzeuge anfchaffen müſſen; we wäre alfo hier ein 
Nachtheil für die Düffeldorfer Geſellſchaft zu fürdtten? — 
Auf der Tannus⸗Eiſenbahn geht es dermalen ziemlich, ſtill 
zu; bie Frankfurter Meffe, das ſchöne Wetter und die erite 
Neugierde find vorüber; die Frequenz muß daher wohl nach⸗ 
laffen, bis die Preife geringer geſtelt werden. — 

Bonn, 12. Mai. Ein hächſt empfindlicher Schlag 
hat die Rheiellniverfität betroffen, indem ihr am geſtri⸗ 
gen Morgen Herr Eduard dD’Alton, ord Profeflor in » 
der philofophifchen Fakultät, durch ben Tod entriffen wurde. 
Ein frebsartiger Schaden am Halfe hatte feit zwei Jahren 
und jwei Tagen zunehmend ihm größere Leiden und Bes 
ſchwerden auferlegt, als daß eine längere Friftung feines 
Lebens zulegt mur zu wünfden gewejeu wäre. Welche 
Dienfte er der Wiſſenſchaft geleitet hat, it auch dem gros 
Ben Publifum aus Goͤthe bekannt, ber feine Anerkennung 
fo großer Verdienfte, feine Bewunderung fo gründlichen 
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amb wnermüblichen Fleißes, fo geiftreicher Auffaffung und 
Behandlung, als in d'Altons großem ofleologiihen Werk, 
eine Arbeit, die Göthe, mie er fagt, zugleich als Funda⸗ 
ment und ald Aufbau ſchätzte und ehrte, fo mie fie auch in 
dem frühern über die Anatomie und Geftaltung des Pfer⸗ 
des vorliegen, wiederholt ausſpricht. Mit vielen der intes 
reſſanteſten Zeitgenoffen hat er während feines fünfjährigen 
Aufenthalts in Tieffurt + wo; außer Göthe, ganz befons 
derö Herder, Knebel, die Herzogin Amalia durch feine 
feltene Natur angezogen wurben — und an andern Orten, 
wo er fürzere ober längere Zeit verweilte, in naher Berbins 
dung geftanden. 

Am Gten d. iſt der ausgezeichnete Linguift, Herr Dr. 
Strahl, ordentlicher Profeffor der philofophifchen Fakul⸗ 
tät, auf dem Meere während der Rüdfahrt aus England 
nad) dem feften Lande an einem Echlagfluffe verfchieden. 


Frankreich. 


Paris, 12. Mai. In der Sitzung der Deputirten⸗ 
kammer vom 11. Mai fam es endlich zu einer, Enticheidung 
über den wichtigften Punkt bed Zudergefeped. Nachdem 
das Amendement ded Hrn. Dumon (27 Fr: für den Rüben» 
zuder) verworfen werden, nahm die Kammer mit bebeus 
tender Majorität dad Amendement bed Hru. ander an, 
welches eine Steuer von 25 Fr. auf den Nübenzuder vors 
gefchlagen hatte, Das Minifterium war biefem Amende⸗ 
ment beigetreten. Gin Antrag ded Hrn. Duvergier be 

anranne, die Auflage auf den Rübenzucer während neun 
— alljährlich um 2 Fr. zu erhöhen, wurde verworfen. 

Die Deputirtenfammer ſetzte am 12, Mai die Berathung 
über Zuckerabgaben fort. Die, Diöfuffion war ohne weiter 
res Intereffe, man merkte der Kanımer. die -Ermüdung in 
Folge der bereits acht Tage dauernden Debatten am. , Ins 
mitten der Sigung beſtieg ber Miniſter des Innern, Hr. 
v. Remufat, die Tribune, um der Kammer die (im les 
ten Blatte erwähnte) Mittheilung von Seite der Regierung 
zu machen. „Der König, fagte er, hat Sr. 8. Hoheit 
dem Prinzen Joinville befohlen, fich nach der Inſel St. He⸗ 
Iena zu begeben (Bewegung) und die irdifhenlleber» 
refte des Kaiferd Napoleon von dort zurüds 
subringen (Ausbruc eines allgemeinen Enthuflasmus.' 
Bravo! Bravo!), damit er in Frankreich feine letzte Ruhe⸗ 
ſtätte finde. (Bravo!) Die Unterhandlungen, welde die 
Franzöflfche Regierung mit England wegen der Zurüdgade 
ber Aſche Napoleons eingeleitet, hatten einen vollſtändigen 
Erfolg: Die Fregatte, melde beauftragt ift, diefe foftbas 
ren Refte zu holen, wird bis an die Mündung der Seine 
fahren, wo ein anderes Fahrzeug fie erwartet, um die Aſche 
des Kaiſers nadı Paris zu bringen. Dieſelbe wirb im Ho⸗ 
tel ber Invaliden unter feierlichen Geremonien beigefegt 
werben. Napoleon war der legitime Souverain dieſes Lan⸗ 
bed — fein Leichenbegäugniß fol das eined Herrfchers feyn. 
Sein Degen wird auf dad Monument gebracht, welches 
feinen Gebeinen im jenem ſtillen und glorteichen Afyl feiner 
alten Waffengefährten errichtet werden ſoll. Es bedarf eis 


ned ernften Denfmals für die Reſte des Kaiſers, kines 
Dentmals, welches Schatten und Stile umgibt (Beifal.) 
Der Geſetzesentwurf, den wir Ihnen hiemit vorlegen, hat 
zum Zwed, von Ihnen die Bewilligung einer Milton Frans 
fen für die Verfegung und Beftattung der Afche und dem 
Bau eiges Grabmals zu verlangen.“ Nach der Verleſung 
bed Gefegentwurfs verließen Deputirte aller Meinungen 
ihre Sige und drängten fich zur Miniſterbauk, um bie ans 
wefenden Kabinetömitglieder zu beglücdtwünfchen. Hr. Het» 
nourbefieg die Rebnerbühne und fchlug vor, den verlan 
ten Grebit fogleich mit Enthuſſasmus zu votiren. DerPr 
fident erklärte, fo fehr erjaudy die allgemeine Begeifterung 
theile, fo gebiete ihm doch feine Pflicht, die Kammer zu 
erinnern, daß fein Gefegesentwurf früher als vierundzwan⸗ 
zig Stunden nach feiner Porlegung angenommen werden 
dürfe. Die Sitzung blieb eine Zeit lang unterbrochen; 
dann wurbe mit der Diskuſſion des Zuckergeſetzes fortgefah⸗ 
ren, und die Zölle anf den ausländiſchen Zuder, fo wie fie 
bad Minifterium vorgefchlagen, unverändert angenommen. 

Der Moniteuir meldet, daß den neueften Nachrich⸗ 
ten and den Departementen zufolge überall Regen fich ein« 
geftellt habe, welcher die Vegetation fehr befördert und für 
die Getreideärnte die ſchönſten Hoffnungen gegeben hätte, 

Darifer Bläfter veröffentlichen ein Schreiben aus Tu⸗ 
nis vom 15. April, worin erzählt wird, daß 8 Tunefifche 
Militairs am 13. April nach Sonnenuntergang 2 unbe 
waffnete Franzöſiſche Soldaten, die zu dem in Tunis ſta⸗ 
tionirten Nemontes Gommanbo‘ gehörten, beleidigten und 
ſchlugen. Der Lieutenant, der das Franzöſiſche Detaſche⸗ 
ment befehligt, und der Thierarzt hörten dies in einem bes 
nachbarten Haufe, famen den beiden Soldaten zu Hülfe 
und verjagten die Tunefer mit ber Reitpeitfche. Einer von 
diefen warf aber dem Franzöfifchen Offizier einen Stein an 
ben Kopf, daß derfelbe befinnungslos niederflürgte. Mitt⸗ 
lerweile waren Frauzoͤſiſche Soldaten aus ihren nahe geles 
genen Quartieren herbeigeeilt, und ba fie ihren Offizier wie 
tobt daliegen fehen, verfolgten fle die flichenden Tunefer, 
hoften zwei von ihnen ein und trieben diefe unter Schlägen 
mit Stöden und Säbelbieben zum Franzöfiichen Conſul. 
„Hier wurde ber eine ald ein ArtidericsGapitain, ber andere 
als ein Wachtmeiſter bes Bei erfanut und der Lokalbehörde 
übergeben. Der Franzöfiihe Offtzier it außer Gefahr, 
allein man glaubt, daß Franfreidy eine glänzende Genugs 
thuung verlangen werde. — 





In dem allgemeinen Anzeiger dee Deutfhen, den man 
feiner bewährten Gemeinnuͤtzlichkeit wegen nicht genug empfehe 
len kann, ſteht Nr. 122 vom 5. Mai: 

Kleinfinderbewahranftalten! 
Gefhmwindfeuerzgeuge! 
mobei die unglüdliche Verbrennung eines fiebenjährigen Mäb« 
hend, welches von ihren Eltern mit den: kleineren Geſchwi⸗ 
ftern allein zu Haufe gelaffen werden mußte, erzählt wird, und 
wogegen allein die Rleinfinderbewahranftalten Kite 
tung darbieten. Möchten die edlen Bewohner in Bayreuth 
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bieſen ſchauderdollen Vorfall -Iefen und barin den Wink vom 
Himmel erkennen, der die Kinder verarmter Eltern oder Tage · 
dähuer dafeibit zeither gegen ähnliches Ungtüd bemabrte und 
duscch ibre hochher zig aunterftügte Kleinkinderbemahranftalt fer⸗ 
ner bewahren wird. Th, 


Ungeigen. 
In der Grau'ſchen Buchhandlung in Bayreuth und 
bei G. A. Grau in Hof und Wunfiedet iſt zu haben: 
Mirgtiches und lehrreiches 
Hulfsbuch für Gewerbtreibende jeder Art. 
Praktiſcher Unterricht, nach welchem der Berfafler andere 
biöher unterrichtet hat. gr. 8. 1840. geh. 1 fl. 12 Fr, 


Jacob Würzburger, 

, Gangleiftraße Ar. 118, 
empfiehlt fich bei feiner Zuruͤckkunft von der Leipziger Meffe 
mit feinem befannten QTuchlager in dem neueften Mode» und 
Uniformfarben, einer großen Auswahl der neueften Artikel zu 
Sommerröden, als: Draps Zephyr, Dr. Royal, Dr. Bresil, 
Bercan, Cassinettes, Lastings ete., nebſt einem Affortis 
ment der neuefien Sommerfioffe zu Pantalons, als: Bom- 
merbukskins, Printannitres, Doeskins, Diagonals, Ost- 
ind. Nanquins, Sateens, dann mehreren modernen Keinen» 
floffen, Gilets in Londoner Pique, Seide, Valencia und 
Cachemire, feidene Oftind. Talchentucher, und mehreren da» 
bin einfhlagenden Artikeln unter Verfiherung ber billigften 
Preife zur geneigten Abnahme. 


Moritz Gutmann, 
am Marlte, €. Nr. 95, 

empfiehlt fein von biesjähriger Leipziger Meffe neu affertirtes 
Maarenlager in feinen und mittelfeinen Tuchern, Casimirs, 
Zephyrs, Sommer» Buckskins, Clauded - Constantines, 

ian Cords, fancy-linnen-Drells, glatte und geftreifte 
— echt oſtindiſche Nankeens und neueſte Weſten, 
franz. und engl. Thybets und Merinos, feine Zittauer Rein» 
"wand, glatte und bamaßirte Gardinen» Moufeline, mit und 
ohne Borduͤren und Kugelfrangen, echt oflindifche feidene 
Taſchentuͤchdt in neueflem Gefhmad, desgl. weiße und be= 
drudte leinene Taſchentuchet, Cravattes, negligee - Ueber⸗ 
eöde und Sclafröde für Herren, und noch viele in biefes 
Fach einſchlagende Artikel, verfpricht unter Zuficherung reeler 
Bedienung die billigften Preiße. 


Auf dem Gute Fort hof bei Dreffendorfwerben am ?1ten 
d. Mts., Vormittags, 34 Sthd ſchoͤne Eichen auf dem Stode 
öffentlich veräußert. ’ 

An allenfallfige Kaufsliebhaber in ber Umgegend ergeht 
hiemit geziemende Einladung zu diefem Verftriche, 


(Pferde- Verkauf.) 
Ein Paar gute und fehr brauchbare Magenpferde, melde 
ſich hauptſaͤchlich für einen Meifenden eignen würden, und 


Im Berlage ver Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


wovon bad Eine & dem malns zu gebrauchen ift, ſtehen um 
—* ag su verfaufen bei-Gaftwirrh Domeper auf der 
antafie. . 


(Mafl-Ohfen-Berkauf.) 

Auf dem; Rittergute Brand bei Redwitz flehen zur Zeit 
noch 22 Stücke vollfommen ferte Maft» Ochfen zum Berkauf; 
welche vor Pfingften woc abgegeben werden. 

— e — — —ñ— 


Ic bringe hierdurch einem hoben Adelund verebrungsmäre 
digen Publifum zur Öffentlichen Kenninif, daß ich von dem 
biefig Wohltöblihen Stadtmagiftrat die Erlaubnig erhalten 
babe, mid) als Lohnlaquai dahier zu etabliren. . Deßhalb em» 
pfeble ih’ meine Perfon zur Uebertragung aller in diefes Ges 
ſchaͤft einfchlagenden Dienflteiftungen, werde nicht ermangeln, 
die mir anverttauten Dienfte aufs Beſte und Vollkowmenſte 
zu beforgen, und mit behartlichem Metpekte allen treffenden 
Aufteägen entgegen zu kommen. Ich bin zu erfragen im Haufe 
ber Frau Drechslermeiſters ⸗ Wittwe Zinmer am untern T ber. 

Bayreuth, am 15. Mai 1540. 
David Herrmann, 
ehemals Marqueur in der Harmonie. 


Bei Mebgermeifteer Schlend im Rennmwege iſt die ganze 
mittlere Etage, aus 5 heigbaren Zimmern, mit Bugehörigem 
beftebend, auf Jakobi zu vermierhen. 


— — — ii 

Bel der eintauſend und zweiten Ziehung der Koͤniglich 
Bayeriſchen Zahlen = Lotterie zu Regensburg herausgekome 
mene Nummern: 

26. 52. 38. 24, 47. 

Die 1003te Ziehung wird den 13. Juni, und inzwiſchen 
bie zaıfle Nürnberger Ziehung den 26. Mai, und die 1362fle 
Muͤnchner Ziehung den 4. Juni 1840 vor ſich geben. 


Grtemdben-Angeige 
Am 17. Mai. 

Sonne: HH. Fuͤrſt v. Wittgenſtein, General:Pieutenantv. Darm 
ftabt. v. Aöbrand, DOberlieut.v. Mannheim. Graf Srymanomsky v. 
Rancy. Kflte Gſell u. Schott v. Frankfurt a. M., Körner v. Schwein⸗ 
furt. Glauß, Part.v. Aachen. Scholz, deögl.v. Breslau, Briegleb, 
Doktor u. Abvotat v. Nürnberg. Feldheim, Bataillonsarztv. ans 
berg. Sifchernebfifgamitie, Apotheker v,.Erbendorf, Burkhard, Pris 
vatfrau v. Augsburg. Zräuf. d. Wandt nebft Dienerfihaft d. Brauns 
ſchweig. — W. Mann: HP, Groß, Kfm. v. Aügeburg. Lindner, 
desgl v.Rürnberg, Strauß, Fabr. v. Altenkundfiadt. — &. Rob: 
HH. Roblmit Frau, Hammerbefigerv. Selingnau. Rang, Kammers 
biener v. Nürnberg. Bechmann, Mechanikus d. London. Biſchoff, 
Bädermeiftero. Selbig. Maifel, Rentamtsbienerv. Lichtenberg. — 
Löwe: HH.Rädler, Kaufm. v. Würzburg. Vogel, Floͤßer v. Zeuln. 
Körber, Del,v, Hochheim, — Anker: HP. Baronv. Stetten, Kams 
merherev. Berlin. Barond, Krailsheim, Gutäb. v. Marttiteft. Ooff⸗ 
mann, Kfm.v, Eiberfelb. — E. HSürſch: HB. Ganileben, Gaftıw, 
v. Weinbrüden. Motfchmann, Flöferv. Mainleus. Geister, Odlem. 
Denig. Bauen, beögl.v. Ebnath. — Traube: Pr. St:obel, Dan: 
belsm. @raun. — Krone: Pr. ketterbaum, Häfnermeifter v. Hech⸗ 
lingen. Rümlein, Hdlsft. v. Erlangen. — Adler: Erlanger, Hans 
beisfrau v. Hettenheim, — W. tamm: Geidenath, Def. v. Pretts 
ſtadt. — König: Banlein, Schuhmacher v. Rorbhalben. — Bim: 
mermann: Förfter, Oek. v. Oberngrub. Fleiſchmann, Hdlaͤm. v. 
Altenkundtſtadt. — 





Bayreuther zeitung. 


Mittwoch 





> 


Deutſchland. 

München, 14. Mai. Briefen aus Warſchau zufolge, 
bie geftern hier anfamen, wird Se. Maj. der Kaifer von 
Rußland dafelbft erwartet, und gedenkt 11 Tage lang in 
der Haupfftabt Polend zn verweilen; es herrſcht große Freude 
in Warfchau über diefen Umftand, ber zu den freudigiten 
Hoffnungen für Polen VBeranlaffung gibt. — Nicht das 
Großkreuz des Zähringer Löwen» DOrbend, wie ein Augss 
burger Blatt berichtet, fondern die Decoration des Baden’ 
fchen Hausorbens der Treue haben Se. K. Hoh. der Kron⸗ 
yrinz and ebenſo Se. K. Hoh. der Prinz Karl von Bayern 
als ein ehrendes Andenken aus den Händen des Großher⸗ 
3096 von Baden empfangen. — Ge. Hoh. ber Herzog Mar 
in Bayern wird morgen oder übermorgen ans Wittelsbach 
hier eintreffen, um nächiten Sonntag über fämmtliche Ab» 
theilungen der hiefigen Landwehr Mufterung zu halten. — 
Der Zug ber. Fremden durch unſere Stabt wird Iebhafter, 
und die Gafthäufer fangen an fich zu füllen. — 

Nürnberg, 18. Mai. Manvernimmt aus Ansbach, 
baß ber Reg. Präfident Graf v. Giech allda um feine Ents 
loffung aus dem Staatödienfte gebeten habe, — Ein bei 
dem Direktorium der Närnberg-Bamberger nörblis 
dien Eifenbahn eingelangtes allerhöchſtes Reſcript bes 
fcheidet die vor mehreren Monaten von demfelben geftellten 
Anträge, und erläßt über unverzüglichen Beginn des Bahn⸗ 
baues mehrere Berfügungen. (Frl. Me) 

Nürnberg. Dem, Conſervator und Profeffor Hei⸗ 
deloff in Nürnberg ‚ befeelt von dem! Beftreben, die hars 
monifhe Polychromie öffentlih an den Gebäuden in 
Anwendung zu bringen, ift es nach unermübdlichen Forſchun⸗ 
gen und vielfeitigen Berfuchen endlich gelungen, eine bauers 
hafte, ja unverwäftliche und wohlfeile Malerei auf hydraus 
lichen und andern Half, Gyps und Stein zu erzielen. 
Den Beweis hiefür liefern unter andern die gelungenen Ders 
ſuche des Genannten in dem unter feiner Leitung rejtaurirs 
ten Dom zu Bamberg, wo er die erften Verſuche anftellte, 
und in der afterthümlich malerifch gelegenen Feſtung Coburg, 
welche gegenwärtig Se. Durdhl. der regierende Herzog Ernft 
von Sadıfens Coburg und Gotha dur denfelben wieder 
herſtellen läßt, und in welcher die foflbaren Zimmer aus 
dem I5ten Jahrhundert in ihrem alten Ganze der Nach— 
welt fidy zeigen. Einfach und jedem praftiihen Maurer 
odef Tuncher wohl längft befannt ift das — * bei die⸗ 
fer Malerei; aber das ſich ven ſelbſt darbietende Mittel 
wurde nie einer forgfältigen Beachtung und weitern Unter⸗ 
füchungmwerth gehalten. Milch if das Bindemittel, durch 
welches bei einem eigenthüämlichen Verfahren und befonderd 
zu beobachtender Mifchung und Zubereitungsart bed fetten 
weißen Kalls, und befonderer Zeitberechnung eine unaus⸗ 
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löſchliche, der Hitze, Kälte und Näffe, überhaupt jeder | 
Witterung trogende Malerei auf Kalk hervorgebracht wers 
den fann. Es if bei einem rechten Verfahren möglich, 
fogar die mit hydraulifhem Kalk ausgelegten Baſſins zu 
bemalen , ohne daß die Karben vom Waffer aufgelöst wers 
den. Dabei gewähren die auf foldye Weiſe hergeftellten 
Malereien nody den großen Vortheil einer leichten Reini⸗ 
gung, indem biefelben mit Waffer abgewaſchen werden 
önnen, ohne daß ihr Glanz im mindeften dadurch verlöre, 
Ueberdieß fpringt diefe Kalkmalerei audy ohne den Mörtel 
nie ab, und läßt bedeutend mehr Farben ald Fresco. Ein 
Schüler Heideloffs, Maler Eberlein, it mit biefer Art 
Materei auf der Feltung Coburg befchäftigt, und was er 
damit im dortigen fogenannten Fürftenbau geleiftet, beſtä⸗ 
tigt das Geſagte: die Farben treten brillant hervor. Auch 
an dem Herzoglichen neuen Reſidenzſchloß Threnburg find 
gelungene Berfuche gemacht worden. — 

Berlin, 11. Mai. Aus Gremmen erhält man bie 
traurige Nachricht, daß das Feuer angelegt gemwefen fey. 
Ein Knabe von eilf Jahren, der Stieffohn ded Aderbürger 
Wetzel, auf deffen Grundfüd ed ausgekommen, if ald Thäs 
ter entdedft und eingezogen worden Ob er die That ge⸗ 
ftanden weiß man nicht. Man fagt,. daß die fortdauernde 
harte Behandlung, welche der ſonſt gutgeartete und fleißige 
Kuabe von feinen Stiefeltern erfabren, ihn zu diefer ver 
zweiflungevollen That der Nache vermocht habe, die fo uns 
fägliches Unglüd herbeigeführt hat. — Die Theilnahme für 
die Abgebrannten zeigt ſich übrigens ungemein lebhaft; die 
Geldbeiträge und die fonftige Hülfe iſt fehr reichlich. Doch 
feider muß ſich der wohlwollende Sinn ſchon wieder theilen, 
da unfere heutigen Zeitungen und zwei neue Brandunfälle 
melden, diezwei Dörfer, Molfenberg beiRathenow, 
und Hagebeigriefad, beide nur bie 10 Meilen von 
hier, fait ganz zu Grunde gerichtet haben, Iſt wirklich die 
lange Dürre die Mitveranlaffung diefer Unglücksfälle, je 
fünnen wir nicht dankbar genug ſeyn, daß fie ein Ende ger 
nonmen hat, — , ’ 

Berlin, 11. Mai. Leider lauten die Nachrichten über 
das Befinden Sr. Maj. bed Königs nicht fo günftig, ale 
der allgemeine Wunſch ded Publikums it. Zwar zeigt ſich 
kein pofitives Uebel, doch eine ſtarke ge ber Kräfte, 
wie Mangel an Appetit. Uebrigens ſind diefe Zuftände jest 
bei und jo allgeniein, daß man ſe wohl aus atmoſphäri⸗ 
fchen Gründen herleiten kann. Die gaſtriſch nerpöfe Reiz 
barkeit ift in der langen heißen Dürre ſehr groß geworden. 
Geftern endlich hat ein wohlthätiger Regen, der die ganze 
Nacht hindurch mährte, die allgemeinen Wünfche erfüllt, 
und folte derfelbe ſich fo Weit erftredt haben, wie er ftarf 
und eindringlich geweſen if, fo dürfte damit inet lebhaften 
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Beſorgniß über den Zuftand der Felder und Gärten ein Ende 
> gemacht worden ſeyn. — Die Collegen Schönleins an 
der hiefigen Univerfität hatten geftern ihm zu Ehren im Jar 
or’ichen Saale ein großes Feſtmahl von mehr als hundert 
eden veranftalter, Nachdem die. üblichen Toafte auf 
den König und die Königliche Familie auegebradıt waren, 
wurde durd; den Proreltor Prof. Müller die Gefundheit 
des Gefeierten getrunken. . Diefer ermiederte mit einem 
Toaft auf das Bluhen und Gedeihen der Univerfität, ber er 
jet ald Mitglied angehört. — Die fliniihen Vorträge, 
welche der berühmte Lehrer feit einigen Tagen eröffnet hat, 
waren fo überfüllt, daß ber größere Theil der Andringens 
den nicht Raum fand. Er murde, mas fonft hier nicht 
gebräudlich, mit lautem Beifall begrüßt, der ſich am Schluß 
des Vortrags erneuerte. Die Studirenden ſchloſſen ſich 
übrigens dem geſtrigen Feſte ebenfalls an, indem ſſe eine 
Deputation zu dem Gaſtmahl ſandten, und Abends einen 
Fackelzug mit Mufif veranſtaltet hatten, — 

Doien, 28. April. Wie Nörend unfere gegenwärtis 

en firchlichen Verhältniffe auf die Funktionen der Fathelis 
chen Priefter einwirken, geht unter Anderm baraud hervor, 
daß von den 107 katholiſchen Pfarrftelen, welche während 
bes vergangenen Jahre in unferm Regierungsbezirk erles 
digt worden find, nur eilf haben wieder beſetzt werden koͤn⸗ 
nen, fo daß ſich jetzt gegen hundert Fatholifche Gemeinden 
in unferer Mitte ohne Seelforger befinden. Dagegen bes 
weist aber auch die Notiz, daß im Laufe des vorigen Jahre 
bei uns 333 katholiſche Kirchen im Baue begriffen gewejen 
und daven 46 vollendet worden find, wie fehr auf Hebung 
des Fatholifchen Kirchenwefens hingearbeit wird, In ders 
jelben Zeit wurde au 59 evangelifchen Kirchen gebaut, und 
son biefen konuten nur neun für den gottesdienſtlichen Ges 
braud geöffnet werden. — 

Wien, 13. Mai. Berichten aus Preßburg zufolge 

ſind IJ. MM. der Kaifer und die Katferin dafelbft mit gros 
Gen Freudenbegeugungen empfangen worden, Der Drang 
der Gefchäfte erlaubte nicht den Schluß des Landtages, 
wie ed befimmtwar, geiternvorzunehmen, berfelbe erfolgt 
erſt heute. Man erwartet deffenungeadhtet II. MM. im 
Raufe diefed Tages noch hier zurück. In den legten Tas 
gen folgten ſich Sigungen der Magnaten und der Stände, 
irfularfigungen uud Goncertationen in faſt ununterbroches 
ner Eile, und mit eben fo überrafchender Echnelligkeit ers 
folgten befonder& in leßter Zeit die Königlichen Refolutios 
nen. Es lauten biefe faſt durchaus günſtig, und ed herricht 
darum auch die freudigſte Begeifterung in Preßburg, in 
welcher Beziehung wohl faum ein früherer Landtagsſchluß 
* mit dem dießjahrigen wird meffen|tönnen, welche Ber 
auptung auch hinſichtlich der Wichtigkeit der Arbeiten auf 
den gegenwärtigen Landtag ihre richtige Anwendung finden 
wird, — Unter den hiefigen Griechen ift die Sage allges 
mein verbreitet, daß ber refignirte Fürft Miloſch von Sers 
kien binnen kurzem Bien befuchen werde, — 
Niederlande, 
,. Amflerdam, 13. Mai. Man lieſt im „Handelsblad⸗: 


„Mit unausfprechlicder Befriedigung, mit banfbarften Ges 
fühlen gegen den König, verfünden wir bem Niederländifchen 
Bolk, daß Se. Maj. zugeſtimmt hat, in unfer Staatsgrunds 
gefeg die wichtige Garantie der fonflitutionellen Regierungss 
form, die Berantwortiichfeit der Minifter, aufs 
zunchmer. Damit if denn jenes große Hinderniß zwiſchen 
Regierung und Bolfdrepräfentation ausdem Weg geräumt.“ 
Das „Handelsblad‘ gt ſodann einen Berichtäber die heu⸗ 
tige Sigung der 2ten Kammer der Geueraiſtaaten folgen. 
Bei. Eröffnung der Eigung ftelte Hr. van Rappard dem 
Antrag: ed möge die Kammer die Diekuſſion 
über die finanziellen Geſetzentwürfe vorläw 
fig vertagen, von Geiten der Regierung fey dieſen 
Morgen der Centralſeltion die Zufage gegeben worden: daß 
zur Erfüllung des allgemeinen Wunfhed Se 
Majeſtät eingemwilligt hat, die frage von. ber 
minifteriellen Berantwortlichfeit in die Abs 
änderungen des Staatsgrundgeſetzes auf zu—⸗ 
nehmen, und daß darüber der Kammer eine 
fegentwurf vorgelegt werden foll. Hr. van 
Rapparb meinte: der weitere Berlauf ber Dinge müffe abs 
gewartet werden, bevor man zur Diskuſſlon übergche. Die 
Kammer genehmigte mit 41 Stimmen gegen 11 den 
Antrag ded Hrn. van Rappard. — 


Großbrittanien 


London, .9. Mai. Der Verdacht, den die Unruhe 
Eourvoifierd bei der Nachricht vom dem noch zu unterfuchens - 
den Wafferabzug — naͤmlich in der Speiſekammer neben 
dem Eßzimmer — erregte, hat ſich beflätigt; man fand, 
An gegen 3 Uhr, innerhalb bed Einfaſſungsbrettes dies 
es Abzugs nicht nur mehrere ber geflohlenen Ninge (nad 
anderen Angaben Münzen), fondern auch den Zehntpfunds 
fchein, den, wie erwähnt, Lord Wiliam nebft einem Fünfr 
pfundfchein unter feinem Kopffiffen liegen hatte. Der ker 
fer erinnert ih, daß ein Fünfpfundichein in Courvoiſſers 
Sachen bereitd gefunden wurde. Als Gourvoifier die Ente 
befung erfuhr, ward, nach dem Ausdrud eines der Mau⸗ 
rer, fein Geſicht fo weiß ald fein Hemd, und er zeigte fich 
von einem plöglichen Unmohlfegn ergriffen. Doch behaups 
tete er fortwährend feine Unſchuld. Die Polizei erklärte 
ihn nur für verhaftet. Im Verlauf bed Tages. folen noch 
mehrere andere Eutdeckungen gemacht worden fegn, von der 
nen das Publikum bis jegt nichts weiß, bie aber heute, bei 
Gelegenheit der gerichtlichen Unterfachung auf dem Polizei 
haufe (von Bowſireet oder Marlborougbfireet) befannt wer⸗ 
den müſſen. Nach dem Gutachten der Aerzte hat man auch 
den Leichnam des Ermorbeten geöffnet, um zu fehen, ob 
ſich vieleicht in feinem Magen Spuren eined.den Abend jur 
vor beim Effen ihm beigebrachten narkotiſchen Safted, der 
feinen Schlaf Hätte verfärken follen, vorfänden; doc ift 
dad Ergebniß biefer aͤrztlichen Unterfuchung, gleichfalls uns 
befannt geblieben. Courvoiſier zeigt fi in Kine Haft forte 
während fehr ſchweigſam und zurädhaltend, als wollte ex 
durch fein unbebacht ansgefprachenes ort feine Verdaͤchtig · 
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„Fett vermehren; er.hat bie vergangene Nacht fat ganz war 
chend zugebracht und fich nur gegen Morgen, für kurze Zeit, 
angelleidet aufs Bett geworfen. Merkwürdig ift folgender 
gutgeichriebene Brief, der ſich (nach Erzählungen bed Globe) 

eftern Abend offen im Schalter der Zwei» Pennppofl von 
Deitra count (Hleetftreet) vorfandb: „Ich war es, der ford 
Muſſel tödtete. Wer hätte denken können daß ich ed war, 
ber meinte Hand mit Blut befleckte und zwar mit dem Binte 
eines T4jährigen Öreifed. Das ift nicht ehrlich fechten (it 
is no good weapon); mir ift nicht zu helfen. Ich habe die 


That gerhan. yir bin ich auf dem Gontinent, und 
werde die Land für immer verlaffen. W. B.“ 
Franftreid. . 


Paris, 13. Mai. Unterm 5. Mai, alfo mehrere 
Tage che die Regierung ihren Entfchluß wegen der Afche 
Napoleons Fund that, äußerte der Gourrierfrancais: 
„Wenn wir für Franfreich bie Aſche Napoleons werlangen, 
fo ſprechen wir nicht unter dem Eindruck irgend eines Volks⸗ 
aberglaubene. Wir jehen im biefen glorreichen Reiten nicht 
ein andere Palladium, dad die Eroberungsideen wies 
ber auffrifche, und deffen Kraft fo mächtig wäre, und von 
der Erniedrigung von 1815 wieder aufzurichten. Das 
wahre Palladium einer Nation it die Ausdauer im ihren 


Abſichten, die Energie des Willens, die Befonnenheit des 


andelnd. Uns _befeelt bei-diefer Forderung nur ein Ges 
1 des Dante; wir fehen in dem Manne, der 15 Jahre 
lang dem Geſchicke Franfreichd vorſtand, den Genius, ber 
-Ration, Wir verdanfen Napoleon Alles; die Ordnung, 
die bürgerliche Gleichheit,. die Geſetzgebung, unfer. Ders 
waſtungsſyſtem, unfere Armee ‚ unfere Finanzen, die Ers 
ziehung deb Landes.  Immerhalb und außerhalb. unferer 
Gränzen, allwärts treffen wirdie Denfmale feines Ruine, 
Er hat ein Jahrhundert gefchloffen und die Zufunft für 
neue@enerationen eröffnet. Er hat die Herrfcaft der Des 
mofratie vorbereitet, und fie die Kunft der Schlachten und 
die Wiſſenſchaft der Regierung gelehrt. Was wir find, 
find wir durch ihn. Dad heidnifche Griechenland errichtete 
den Gründern der Givilifation Altäre.. Wir verlangen 
nicht fo viel für den Mann, dem Franfreich feine Wieder 
geburt verdankt, wir wollen ihm nur ein Grab fegen.“ 
Die France entgeguet: „Wir können nicht begreifen, 
wie die Freunde der „Napoleon’schen Ideen’ bie Berfegung 
der Gebeine ihred Helden wünfchen mögen. Ein Grab an 
einen Felſen gefettet macht eine ganz andere Wirkung anf 
die Einbildungsfraft, ald eine gewöhnliche Ruheſtätte. Hr; 
v. Ehateaubriand fagte bei Anlaß des Gerüchte, der Ge⸗ 
fangene von St, Helena ſey entwifcht. „In die Mitte des 
ceans geichleubert, dorthin, wo Camoens den Gott der 
Stürme verfegte, kann Bonaparte ſich auf feinem Felſen 
nicht rühren, ohne daß wir eine Erſchütterung nden. 
Jeden Scheitt, diefes Mannes auf dem einen Pole fpürt 
mar: auf dem andern,’ Mit diefer Metapher, weldye 
mehr poetifch als wahr if, gab Ehateaubriand eine über, 


Ider vom einer Macht, die nicht mehr exiſtirtz 


aber. diefe Jose hat wenigſtens eine gewiſſe Erhabenheit, 


* 


welche zur Bewunderung paßt, bie man dem großen Krie⸗ 
ger zolt. Der nun gemadıte Vorſchlag nimmt dem Grabe 
des Mannes von Waterloo all feinen poetifchen Schimmer, 
Was ung indeffen bei al’ dem am meiften in Erflaunen 
fegt, if die Art, mie gewifle Perfonen jegt den Sohn der 
Revolution betrachten und die Gefchichte vergeffen zu haben 
fcheinen, in der fie einſt mit fignrirten. Als Bonaparte 
nach St. Helena ald Gefangener gebracht wurde, war er 
damals nicht verftoßen vor der Nepräfentantenfammer, 
welche feine Abdankung forderte und ihn bie zu feiner Abs 
danfung gefangen hielt? Die Anhänger der Revolution wie 
die Creaturen ded Kaiſerreichs vereinigten ficdh damals, ih⸗ 
ren beflegten General aus dem Rande zu jagen. Die Wie 
berfehr feiner Gebeine ift ein Berbammungsurtheil über bie 
Männer der hımdert Tage, welche ihn zwangen, Franfs 
reich ald Flüchtling zu verlaffen und fich in die Hände der 
Engländer zu werfen. Uebrigens glauben wir nicht, daß 
die Mächte, welche die heilige Allianz bildeten, eine befons 
dere MWichrigfeit darauf legen, ob Bonaparte’s Aſche an 
biefem oder jenem Drte liege. ie vereinigten fich mitein⸗ 
ander, als es galt, einen Ufurpator zw ſtürzen. Bei dem 
gegenwärtigen Zuſtand Europa's haben fie Wichtigered zu 
thun, ald um die Aſche eines Mannes ſich zu künmern, 
= fle gefangen hielten, nachdem fie ihm zweimal beffegt 

ten.’ f 

Die Regierung hat über den Kampf .an dem Uad⸗el⸗ 
Dicher vom Marfchall Valée feinen Bericht erhalten. In 
Ermangelung: officieler Mittheilungen bringt der Moniteur 
folgendes Privatfchreiben eined Augenzeugen aus dem Bis 
vouae am UadselsDfcher vom 28. April datirt. „Die Ers 
peditionsarmee hat gefterw die Chiffa überfchritten. Die 
Divifion ded Herzogs von Orleans war von 4 Uhr Nach⸗ 
mittags bis 7 Uhr Abends im Feuer. Die Araber, 3 bis 
4000 Mann ſtark, wandten ſich zuerit gegen diefe Divir 
fion. Der Pring manöuvrirte mit vieler Gewanbtheit; 
Marſchall Balde und die Diviſſon ded Generald Rumigny 
nahmen fpäter auch an dem Gefechte Theil. Wir trieben 
die Araber über eine Strecke von 16 Stunden lebhaft vor 
amd her, Alle Pofltionen des Feindes wurden im Sturme 
ſchritt genommen. Die Infanterie zeigte einen bewunderns⸗ 
werthen Eifer; bie Savallerie machte einige Angriffe- Der 
Herzog von Aumale arıff an der Spige des eriten Regie 
ments ber berittenen Chaffeurs d'Afrique fehr tapfer anz 
der Kronprinz ermunterte die Tirailleurs. Unfer Berluft 
mar unbebeutend. Wir bivonafiren im diefem Augenblick 
am Eingang ber Schluchten, die der Uadsel-Dfcher durch⸗ 
frömt. Das geftrige Gefecht fand zwiſchen dem Bu-Rums 
mi und dem Hadsel«Dfcher am breiteften Theile ber Metid⸗ 
ſcha ſtatt. Die Franzöfifche Eavallerie hat ſſch fehr gut ger 
Pr Es fehlt mir an Zeit, Ihnen mehr hierüber zu 

reiben. 


In ber Vorſtelung ber „VBampfp *” vom Marſchner, bie 
in allen Edeilen fo mufterhaft ausgeführt wurde, daß das zahl» 
weich verfammelte Publikums feinen Beifall in raufhendem Ap⸗ 
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olaus vertundete, und die Darfteller ber Hauptrofken hervor⸗ 
rief, deichnete ſich bauptlählic auch das Orcheſtet und fein 
würbiger Dirigent, Herr Stabtmufitus Geißer, aus. Wer 
die Schwierigkeiten diefer gebiegenen aͤcht deutſchen Muſik zu 
würdigen verfleht, wird ermeffen, wie viel dazu gehört, ein 
fo ſchweres Tonwerk anverfiimmelt wieder zu geben, unt mit 
uns einfimmen, indem wir hiermit dem Hrn. Geifer un« 
fern innigen Dant für feinen ernſtlichen Fleiß abtragen. Viele, 
bie nicht Gelegenheit hatten, der legten Vorſtellung diefer große 
attigen Oper beizuwohnen, werben ſich bei der Wiederholung, 
die naͤchſten Freitag den 22ften flattfinden, und gewiß noch 
dorzüglicher als das Erftemal ausfallen wird, von ber Getech— 
tigkeit unfers Lobes Überzeugen, und mit uns ausrufen: dem 
Verdienfte feine Krone 

Mehrere Theater» Freunde, 





Anzeigen. 
Neue Taſchenausgabe von Hauff's Werken. 


So eben wurde an alle guten Buchhandlungen Deutſchlands 
und des Auslandes verſandt, iſt in Bayreuth durch die 


Buchner'ſche Buchhandlung zu beziehen der erfte Band von 


Wilhelm Hauff’s 


fimmeliden Werfen 
mit bed Dichterd Leben 


von 
Guſtav Schwab. 

Neu durchgeſehen und ergänzt. 
Vollftändig in fünf Bänden à 54 kr. 
Dritte Gefammt-Ausgabe legter Hand. 
Zeinftes Maſchinenpapier mit gaͤnzlich neuer Schrift. 


Bollſtoͤndig: Subferiptionspreis nur 3 Rthlr. ober 4 fl. 30.fr,. 
Rad Vollendung: 3 Athir. 18 gr, ober 6 fl. 


Verlag ber Fr. Brodhag'ſchen Buchhandlung 
in Stuttgart, 


Mie fehr bie reigende Darftellungsgabe bes Dichter Wi I» 
beim Hauffund wie ſchnell fie beliebt und anerfannt wurde, 
zeigt ungweibeutig das baldige Vergreifen der großen Auflagen 
feiner Werte, 

Obgleich feine fchriftftellerifche Laufbahn nur zwei Fahre 
umfaßt, wies ihm doch die Lefewelt eine hohe Stelle unter ih= 
ren Licblingsfchrififtellern an. Und wen’ kann man ibm auch 
wohl an die Seite ftellen, der ſelche einſchmeichelnde Lieblich- 
keit, foldye Begeifterung, ſolche Deiterkeit und Annehmlich⸗ 
keit in jebem Eefer, fen er hoch oder niedrig, gebildet eder nicht, 
entridelte, wie er bucch feine Phantafiegebilde. LUnftreitig 
ſteht eben diefe Gemwandtbeit und Gefaͤlligkeit im Ausdrud, die 
einer feiner Beurtheiler fo paffend Holdfeligkeit! der Rede nennt, 
unter ben hernorragenden Seiten feines Talents obenan. Mite 
teift deffelben wurde es ihm, unterftügt durd feinen Humor 
und treffenden Wig, möglich, die wirfungsvollen Bilder un» 








— nn nun 





Im Verlage der Geh, Kanumerrath vdagen ſchen Gehen. 





feres gefelligen Lebens zu lirfern, bie uns in feinen Schriften 
fo fehe anziehen. 

Das Bergeihniß der vollfiändigen Werke und diefer Aus⸗ 
gabe ift folgendes: Zauffs Leben von Guſtav Echwab, — 
Gedichte und Rede zu Zauffs Andenken — „Ganffs Gedichte 
und Lieder, — Profaiiche Aufiäge: Othello. — Die Betr: 


. terin vom Pont ‘des Arte, — Jud Süß. — Die Sängerin, 


— Die legten Ritter von Marienburg. — Die Memoiren 
des Satan. — Kichtenjtein. — Der Mann im Monde. — 
DieControverspredigt. — Das Bild des Raifers, — Phau⸗ 
safien im bremer Rarbekeller, — Maͤhrchen. — Stkizzen. — 


Bei G. A. Grau in Hof und Wunsiedel ist er- 
schienen: n 
Piniferus,, 
Taschenbuch für Reisende 
in das 
Fichtelgebirge 
von J. von Plänckner, 
Herz. 5. Cob, Goth. Major, 
Mit4 Ansichten des Gebirges. 


Dieser — ——— in das schöne Fichtelgebirge kann 
mit Recht allen Reisenden als der vollständigste und treü- 
ste empfohlen werden. 


| 

In einem auswärtigen Specereigefhäft eu gros et en de- 
tail wirb ein woblerzogener junger Menfc von braven Eltern, 
der Lehrgeld zu geben im Stande ift, als Lehrling geſucht. Naͤ⸗ 
heres bei ber Erpedition diefes Blattes. 


Theater zu Bayreuth. 

Mittwoch den 20. Mai: Ic bleibe ledig. Luſtſpiel 
im brei Alten von Garl Blum. * 

Freitag den 22ſten: Der Bamprr. Große romantiſche 
Oper, nad Lord Boton's Erzählung, in 4 Akten, ‚von Dein» 
sich Marſchnet. 

Sonntag den 24ften: Otto von Wittelsbad. 
Schauſpiel in 5 Akten von Babo. 


Gremdben- Anzeige 
Am ıs. Mal. , 

Sonne: HH. v. Beilwid, Major; v. Kotzou, Gutsbel.d. Hof. 
Bruce sen. u. jun., Mentierd; Lord Holy v. Sonden. Hoͤcht gebſt 
Gattin, Ingenieur d. Erlangen. Zahn, Kaufm. v. Redwit. Böhme, 
beögl. v, Erfurt. Painar, Partil.; Roiniere, Rentierv, Galaid. — 
W. Mann: HH. Hchmenn, Kfm, v. Lobenftein. Seidel, desgl. v. 
Magdeburg. Fifcher, Fabr. v. Paffau. — S. Rof: HP. Wolf: 
mann, Kaufm, v. keipzig. Winterling, besgl.; Müller, Babr: v. 
Dresden. — Löwe: HH. Bill, Kfm.v. Schweinfurt. Kamp, Pri- 
vatier v. Aſchaffenburg. — Anker: HH. Wolf, Pfarret v. Dillin- 
gen. Mengin, Babr. v. Erlangen. Oerrmann, besat, v. Rauenburg. 
— Traube: Hd. Foͤrſter, Saftın. vn. Prebath. Ebneth, desgl. v 
Kirchendemmenreutb. Schlößer, Dekonom v. Volsbach. — R.Rof: 
HH. Nofenhauer, Babr. v. Gefrees. Schlenck, Metzger v.Dbernferß. 
— R. Ochs: Rüth, Handelem. v. Frammersbach. — * 

Schricker, Strumpfwirker v. Wunſiedel. Spindler, Schmiberm 
fer; Sdilner, Oekonom v. Kunreuth. Kriegel, Echteinermeifter v. 
Elbersſchreid. Wagner, Forſtgehuͤlfe v Fiſchdach ⸗· 


Redacteur: Garl Burgen, ., 
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j Deutfdhland 

"Münden, 17. Mai. Ge. Mai. ber König hat dies 
fen Morgen 5 Uhr, Ihre Maj. die Königin aber mit der 
füngern Königlichen Familie gegen 9 Uhr die hiefige Refle 
benz verlaffen. — Wegen ungänftiger Witterung hatte dies 
fen Morgen die Revue der Landwehr von Münden und der 
Vorſtadt Au nicht auf dem Marsfelde, fonbern in der Lud⸗ 
wigsſtraße hatt. Der Kreiscommandant, Herzog Mar in 
Bayern Heh., bezeigte den fämmtlichen Abtheilungen feine 
volle Zufriedenheit. — Der befannte Geologe Anatole v. 
Demidoff, Bruder des verflorbenen Ruffiicden Etatsrathsö 
Paul v. Demidoff, hat von Er. Maj. dem König das Eros 
kreuz des Berdienftordend vom heil. Michael erhalten. — 
Es ift num entfcieden, daß die früher beabfichtigte Eröffs 
ung ded alten Hoftheaters am der Refidenz nicht ſtatt fin 
bet, ba die Wiederherſtellung des verfallenen Gebäudes fehr 
bedeutende Koſten verurfachen würde, und die Heinen Räume 
des Haufes (das Parterre faßt faum 300 Menſchen) mit 
a jegigen Bevölferung Münchens in feinem Verhältniffe 
fichen. — 

Würzburg, 20. Mai. Geſtern Abend 9 Uhr trafen 
J. M. die Königin, ©. 8. H. der Prinz Luitpold und alle 
jüngern Kgl. Kinder in Begleitung des Hofmarſchalls Gras 
fen v. Saporti. hier ein. Die Straßen, welde 3. Maj. 
burchfuhr, maren von einer zahlfofen Menge belagert, die 
beim Anblif der allgeliebten Landesmutter in ein tauſend⸗ 
ftimmiges Vivat ausbrach. Heute um halb 4 Uhr fam audy 
Er. Maj. der. König bier an. Die Stadt hatte alle Kräfte 
aufgeboten, am Ihn Seines Ruhmes und ihrer Liebe 
würdig zuempfangen,; Würzburg gewährte einen herrlichen 
erhebenden Anblick. 

Se. Moj. der. König war am 17ten Abends über Wals 
halla fommend in Regensburg eingetroffen; bie Straßen 
waren glänzeud erleudjtet und eine jubelude Volksmenge ges 
leitete den König nad) feinem Abfteigquartier. Am 18ten 
traf Se Maj. in Ingolftadt ein, befichtigte die Feitungss 
bauten und geruhte die volle Zufriedenheit über die Forts 
fchritte des Baues aus zudrücken. — h 

Berlin, 11. Mai. Die neue Civil» Prozeß, Ords 
nung für die Rheinlande it nun vollendet und dem 
Staardrarh vorgelegt, der die Prüfungs» Commiffion ers 
nannt hat. Wenn man hoffen darf, daß das neue Geſetz 
ohne Veränderungen bleibt, fo wird es gewiß den erfreus 
lichten Eindrud in den Rheinlanden machen und den Reft 
der Beforgniffe zerfireuen, daß der Staat das beitehende 
Recht zu verfümmern oder gar aufjuheben gedenfe. An der 
Spige der entwerfenden Commiſſſon fand Hr. Ruppenthal, 
deſſen amtliche Thätigkeit in der Juſtiz⸗Verwaltung übers 

aupt eine zunehmende Bedeutfamfeit gewonnen hat. — 
Der befchloffene Bau der großen Eifenbahn durch Deuiſch⸗ 


land findet hier den freudigften Anklang. Unzufrieden ſſud 
nur die Spefulanten, die da meinen, ein fo großes Unter⸗ 
nehmen follte der Privat⸗Induſtrie nicht entzogen werben. 
Diefe Eifenbahn s Actien, Wucherer And aber der eigentliche 
Duell ded Mißtrauend, welcher feit Jahren und ——— 
und die wahre Hemmniß, welche manche Unterneh 
erfahren haben. Die Bahn nad dem Rhein wird bei 
ben großen Koflen, welche zur Leberwindung der Schwies 
rigfeiten nöthig find, nur eine genügende Dividende tragen, 
und ift überdies bei jedem Kriege fait der Zerftörung und 
ſchweren Bertuften ausgeſetzt. Ihre ungemeine Wichtigkeit 
muß fle zur Staatsbahn machen, und was auch allerdings 
gegen die Ereirung von fechd Millionen neuem Papiergeld 
ju fagen wäre, muß wohl in diefem Falle der leberzeugung 
weichen, daß wahrhaft allgemein Gutes dadurch zur Reife 
gelangt. Die Actien der Stettiner Bahn find jegt vollſtän⸗ 
Dig gezeichnet. Mit dem Schluß der legten Woche war 
bier nichtö mehr zu haben, in Stettin felbit noch wenige 
Zaufend Thaler. Der Bau wird im nächſten Monate bes 
ginnen, und da alle Vorarbeiten volftändig beendet find, 
raſch fortfchreiten, wenn ed nicht an Arbeitern mangelt, 
was fehr gefürchtet wird, — s 
Berlin, 14. Mai. Karl Frhr. v, Stein zum Alten» 
ftein, Minifter der geiftlichen, Unterrichts und Medicinals 
Angelegenheiten, Ritter des ſchwarzen Adlerordens und 
des eifernen Kreuzes, Mitglied der Afademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften, fchloß heute Morgen nach 1 Uhr in feinem 7oſten 
Lebensjahre für immer das Auge, das 23 Jahre lang wit 
unermüdlicher Kraft und Schärfe das. intelligente Leben dei, 
Staates und die Quellen feiner Fortbildung bewacht hatte! 
Seit ſechs Wochen hatte ſich die Kunde einer ernften Kranke 
heit des ehrwürbigen Greiſes verbreitet und vom Throne bie 
in die geringite Schullehrerwohnung Beforgniß, ja Bes 
ſtürzung erregt. Die jahrelange Kränklichkeit ded Minifters 


indeß, die feinen ftarfen Geift, der das Unglaubliche lei⸗ 


ftete (wie denn Altenftein’d Febensweife und Nachtwachen 
hier förmlich fprüchwörtlich geworben), nie hatten audauernd 
beugen können, beruhigten das bejorgte Publifum immer 
wieder, wie denn auch die Bulletind der behandelnden Aerzte, 
Schonlein und Casper, immer noch der Hoffnung einer Ge⸗ 
nefung Raum gaben, die num leider! vernichtet it, Welche ° 
Summe grändlid) - vieljeitigen Wiſſens, welche weitfehende 
Scyärfe des Geiſtes, welcher unerfhöpflide Fonds von 
Herzendgüte, welcher Schag echten Seelenadeld, welch Ich» 
haftes Intereffe an Riffenfbaft und Kunſt mit diefem Edel, 
manne — denn bad war Altenftein im ſchönſten und ganzen 
MWortfinne — zu Grabe gehen, das wiffen Ale, die irgend 
in welcher Weile je mit ihm in näherer Verbindung gellans 
den zu haben ſich rühmen dür,en. Was er der Eraatsvers 
waltung indbefondere war, weiß vor Allen fein König, der 
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in ihm einen feiner Älteften und treueften Diener betrauert 
und der in den Zeiten der fchwierigten Käurpfe, in denen 
Die Parteien, über denen allen er ftand, ungeduldig an feis 
nem Miuüterfige rüttelten, ihn feit auf feinem Plag erhielt, 
von dem ihn nun eim Höherer durch ein ſanftes Hinuber— 
fchlummern abberufen hat. Hunderte von größern und eis 
nern der Wiffenfchaft und Kunft gemweihten Imitituten find 
unter Altenftein’s Verwaltung ind Leben gerufen worden, 
Zaufende verdanken ihm Auftelung, Beachtung, Befördes 
rung, Auszeichnung; ihm, der das Kleinſte zu würdigen, 
auf feinen rechten Plag zu Nellen, ihm einen höhern Ges 
fihtspunft abzugewinnen wußte. Seit langen Jahren febte 
der Vortrefflihe anefchliegend nur den Geſchaften, zurück⸗ 
gezogen vom Hof und von allem geſellſchaftlichen Treiben, 
einfam lebend im engen Girfel weniger Verwandten und 
Freunde, Erholung findend unter feinen Blumen auf feis 
nem, von ihm vwerfchönerten Landflge zu Schöneberg, und 
in der Lekture der neuen Erfcheinungen in Kunſt und Wifs 
fenfchaft, deren feine von ihm ganz unbeadhtet blieb. Als 
tenftein war in Franfen am 1. October 1770 geboren und 
farb an einer Bruftwafferfucht, ohne Deecendenten zu hins 
terlaffen, ſodaß mit ihm feine Linie des alten Freiherrlichen 
Stammes ausſtirbt. Was er ald Staatdmann war, wie 
wichtig feine Stelung in den Gultusverhältniffen des Preus 
Bifchen Staated gewefen, dies näher zu entwideln kann nas 
türlich nicht der Zweck diefer Zeilen feyn. Sein Tod madıt 
eine Lücke, die tief und fchmerzlich empfunden wird. Das 
Publikum bezeichnet eine nicht geringe Zahl von Männern 
ale Nachfolger; die Weidheit des Könige wird eutſcheiden. 
Srlten aber war wohl eine Wahl ſchwieriger, felten war 


es ſchwieriger für den Nachfolger, einen joldyen Vorgänger 


würdig zu erfegen. Ihm, der ed fo fehr verdient hat, ſey 
die Erde leicht! — 

Pofen, 8.Mai. Geftern endlich find beſtimmte Nach⸗ 
@ihhten über die dießjährige Reife der Kaiferin von Ruß⸗ 
land hier eingegangen. Ihre Maj. wird binnen vierzehn 
Tagen St. Petersburg verlaffen, und über Warfchau und 
Poſen fi zunächſt nach Berlin begeben. Durch ganz Pos 
len bis zu dem nahe gelegenen Graͤnzſtädtchen Elupce find 
bereits die Relais beftelr, und hier in Pofen it das Eins 
treffen Ihrer Maj. auf den Ziften d. Mis. angemeldet. 
Der Raifer wird feine erlauchte Gemahlin nicht, wie ed ans 
fange hieß, nach Deutſchland begleiten, fondern nur bis 
Marfhau die Reife mit ihr zufammen machen, dann aber 
fi; in die innern Provinzen ded Kaiſerreichs zurückbege⸗ 
ben, um die dort ftationirten Truppen, wahrfcheinlidy auch 
die Südarmee, zu inipiciren. Hier in Poſen dürfte die 
Kaiferin von ihrem erlanchten Bruder, dem Prinzen Wil 
heim, der dem Bernehmen nach fchon einige Tage früher 
zur Infpeftion des hier unter bem Commando des Generals 
der Infanterie, v. Grolman, fationirten fünften Armee⸗ 
forps bier eintreffen fol, empfangen werben. — Bon eis 
nem Immediatgeſuche, welches Hr. v. Dunin von Golberg 
and neuerdings an Ge. Maj. den König gerichtet haben 
fol, mie mehrere Zeitungen gemeldet, weiß man hier durch⸗ 
aus nichts; ebenfo iſt es cine reine Myftifitation, wenn jene 


Blätter cine aut zwoͤlf Schulzen beſtehende Bauerndeputas 
tion, nach Präcedenz der Bdeld » und Birgerbeputation, 
nad) der Nefidenz ziehen laffen, um Die freigebung des 
Hrn, Erzbiſchefs zu erbitten. In unferer kirchlichen Anges 
legenbeir bar ſich feir längerer Zeit überhaupt gar nichte 

ändert, und der status quo dauert in ſeitheriger Reife fort. 
Man bar fi auch bereite von allen Eeiten_ bhineingefuns 
den, und ſo if die Sache allmählich zur Gewohnheit ger 
worden. Mitunter verſucht man zwar, neue Gerüchte in 
Curs zu fegen, doch ermweilen ſich diefe immer ald haltfba 
und fönnen höchitend auf ein paarTage die Pufmerkfamteit 
in Anferuch nehmen. — Die hiefige Regierung hat gang ' 
fürzlich einen herben Verluſt Durch Den ganz unerwartet und 
plöglich erfolgten Ted des acheimen Oberregierungsraths 


‚und Negierungspräfideuten Leo erlitten, eine bewährten 


Gefhäftemanned, der auch im großen Befreiungskampfe 
mitgefochten und fid) das ciferne Kreuz errungen hatte, — 
Aüg. 319.) 

Dresden, 16. Mai. m der zweiten Nacmittagde 
ſtunde Märb heute nach kurzem Krankenlager der Generals 
lieutenant und Minifter des Königlichen Hanfes, v. Watz⸗ 
dorf, in ſchon fehr vorgerüdtem Alter. Hr. v. Magdorf 
hatte im Anfange dieſes, nachdem er einen gefährlichen Fall 
im Königlichen Schloffe gethan, mehre Monate in einem 
leibenden Zuftande zugebracht; feit einiger Zeit wieder Das 


von genefen, hatte er neue, aber dennoch vergeblidye Hoffe 


nungen erregt, ihn länger am Leben erhalten zu feh en. 
Ein Sohn des Minifterd hat ſich unlängit mit einer jungen 
Gräfin Reichenbach» Leffonig aus Kaſſel verbeirathet; eine 
Tochter deffelben iſt es bereits mehre Jahre mit einem in 
Sächſiſchen Mititairdienften ſtehenden Schne der Frau v. 
Heygendorf aus Weimar. — 

Defterreid. 

Prag, 9. Mai. Die vor einigen Tagen erfolgte 
gleichzeitige Abreife des Oberſtburggrafen und des hiefigen 
Fürſt⸗Erzbiſchofs nach Wien hat in unferer evangelifchen 
Gemeinde einen Zuſtand der ängflichhien Spannung her 
vorgebracht, da jo manche früher zwiſchen diefen beiden 
Chefs der weltlichen und geiftlichen Landesbehörden ſtattge⸗ 
habte Berabredungen die Vermuthung begründen, daß ed 
Abficht fen, die bisher fo häufig zu Beſchwerden Beranlafs 
fung gewordenen Beltimmungen des Toleranzpatents in Ber 
jiebung auf die gemiſchten Ehen durch den Ausſpruch dee 
Kaiſers factisch aufgehoben zu fehen, weil das bisherige Um⸗ 
geben jener Beſtimmungen durch amtliches Stillſchweigen 
und Nichtbeachtan der von den Proteſtanten des Königreichs 
erhobenen Beſchwerden als ein kaum mehr momentan zurei⸗ 
chendes Hülfsmittel erkanut wurde. Auffallend bleibt es, 
daß kurz nach der Abreiſe des Erzbiſchofs allgemein beſpro⸗ 
chen wurde, daß jüngft in der nur einmal des Jahres geöffs 
neten St. Georgs⸗Kirche am Hradſchin das Gebet des Pries 
fterd für den Erzbifchof ausdrücklich den Wunſch mit eins 
fhloß, daß er den heiljamen Zwed feiner gegenwärtigen 
Reife erreichen möge. (Rp. Ag. Ztg.) 

Defterreihifche Blätter berichten aud Mähren ein 
Brands Unglüd, welches am 30. April Nachts die gewerbs⸗ 


dss 


thärige Municipialſtadt Trübau, Olmüger Kreiſes, bes 
troffen hat. Es wurden 186 Häufer und das nahe gelegene 
Fürſtlich Leichtenſteiniſche Schloß ein Raub der Flammen. 
Es find 324 Familien, aus 1467 Perſonen beſtehend, hie⸗ 
durd) ind größte Unglüd gerathen. — 

Rralel,, . 

Krakau, 6. Mai. Als eine merfwärbige Erfcheinung 
muß man zwei Engliſche Miffionaire im unferer Stadt ans 
fehen. Man könnte vieleicht glauben, es ſolle Ewmiſſaire 
heißen. Aber mit nichten, es find wirklich zwei von der 
Londoner Miſſſons-Geſellſchaft hieher abgelendete Berfüns 
diger des reinen Evangeliums. Der Eine Iebt bereits beis 
nahe ein Jahr hier, en aber noch wenige befehrt haben. 
Der Andere fam am ten d. M. an und will naͤchſtdem fein 
Werk beginuen. Man fragt ſich überall verwundert, was 
der eigentliche Zweck diefer Miſſion fey, und vermuthet ſo⸗ 

ar politifcye Abfichten, wobei man aber wohl im Irrihum 
F dürfte, da der bereits, länger hier anweſende Miſſio— 
nair ſich ſehr abgeſchloſſen hält und in wenig äußere Berühs 
rung fommt. Wollen fie vielleicht die Juden befehren, jo 
hätten fie deren hier genug, werben aber wenig Eingang 
finden, da biefe fammtlich von altem Schrot und Kor find. 
Uebrigens gibt diefe Miffton eine Zulage zu tem Mancherlei, 
was man hier finder. - Krakau hat Oeſterreichiſches Milis 
tair, Preupifches Geld, Ruffenfurdt, Franzöfliche Con⸗ 
Ritution — da die feinige ald Freiſtaat fehr ſchwach it — 
Engliſchen Schuß. Unter allen diefen Sachen find die ers 
fen beiden die beften. Denn milder und humaner; wie 
das hier ſtehende Bataillon, kann fich fein Militair betras 
gen, und ohne die Preußiſchen Thaler würde der, ohnehin 
jchr erlähmte, Verkehr volends die Edwindfucht befoms 
men. Bei der Theilnahme, weldye Krakau für feine Brüs 
der im Königreich Polen bewährt, iſt für nnd höchſt ers 
freulich, zu wiffen, daß dort Ruhe und Wahlftand ſich von 
Tag zu Tag mehr befefigen. — 

j Portugal. 

Liffaben, 29. April. Heute Diorgen it General 
Cordova geflorben. Er hinterläßt — heißt es —.feiner 
Mutter ein großed Vermögen. — Manfvermuthet, die 
Minifter werden genöthigt feyn, ihre Entlaffung zu nehmen. 
Als ihre wahrfcheinlihen Nachfolger bezeichnet man Aquiar, 
Saldanha, Morato, Roma, Avila und Andere, die wahr⸗ 
fcheinlid den Stand der Dinge zu einer Gegenrevolution 
führen werden. Zu Porto bauern die Unruhen fort. — 

Großbrifrtanien. 

London, ‘11. Mai. Heute zwei ihr it Courvoiſier, 
ber Rammerbiener des ermordeten Kord W. Ruffel, bei dem 
man mehrere Effekten des verſtorbenen Korbs gefunden, vor 
dad Polizeigericht geflelt worden. Der erfte Zeuge, Polis 
zei⸗Inſpektor Pierce, ift derfelbe, welcher in der vom Ges 
fangenen als feine Kammer bezeichneten Schenf» Kammer 
hinter dem Täfelwerf eine 10 Pf. Note, einen Beutel mit 
5 Goldſtücken und 5 goldenen Ringen, worunter ein Traus 
ring, ferner eine Waterloo, Medaille an einem Bande ents 
dedte, und dann nody hinter der Wafferröhre einen Ring 
vorfand. Der Zeuge hatte vom Gefangenen vernommen, 


daß der Ford Ringe trug und Diele vermißt würben; er ging 
daber zu ibm, Der im vordern Zimmer war, und fägte: 
„Ich habe die Ringe und audered Eigentkum in euerer Kams 
mer gefunden.‘ Der Gefangene erwiederte: „Ich weiß 
nichts von dieſen Sachen, ich bin unſchuldig nnd reinen 
Gewiſſens.“ Er behauptete, die Medaille nie zuvor geſe⸗ 
ben zu haben, enthielt fich aber über die andern Artifel als 
Ier Bemerkungen. Der Zeuge zeigte ihm alles Gefundene, 
nahm ibn dann mit in die Kommer und wies ihm da die 
Stellen, wo der Fund gemacht worden. Er äußerte abers 
mals: „Ich weiß nichte Davon, ich bin nuſchuldig.“ Das 
Berhör dauerte fort, als die Journale ihre Berichte ſchloſ⸗ 
fen. Der „Globe“ zeigt in einer Nachſchrift an, daß der 
Gefangene übermorgen wieder vorgeführt werben wird. — 
Garr, der am Abend der Mordthat Eonrvoifier beſucht 
hatte, und wegen Verdachtes der Theilnahme am Morde, 
verhaftet worden war, iſt wieder in Freiheit geſetzt worden. 

London, 12. Mai. Das Leicheubegängniß des ers 
mordeten Lord William Ruffels hat am 11. Mai in 


möglicher Stile Rattgefunden, indem die Berwandten bie 


angebotene Begleitung oder Wagenſendung einer großen Ans 
zahl Perfonen aus der Nobility und Gentry — nad ber Ti⸗ 
mes boten auch die Königin und Prinz Albert ihre Wagen 
an — daukbar ablehnten. — Ein Unterfuhungspunft, auf 
den bie Polizei nachträglich aufınerffam geworden it, if 
das Berfchwindenjder großen ſchönen Dogge des Lords, die 
ihn noch auf feinem legten Spaziergang vor 6 Uhr nad) ges 
woehnter Weiſe begleitete. — 
Aranftreid. 

Paris, 11. Mai. Die unzähligen Feuersbränfte, die 
faſt zu gleicher Zeit auf allen Punften Frankreichs ausbra⸗ 
den, und deren Grund man augenjcheinlich in der anhale 
tenden Dürre fuchen muß, geben hier zu den abenteuerliche 
len Gerüchten Anloh. Man fpricht von Brandſtiftern, 
die fich über ganz Frankreich verbreitet hätten, und die mit 
einer politifchen Geſellſchaft in Verbindung ſtänden. An 
vielen Orten haben die Einwohner Sicherheits « Patronillen 
gebildet, die während der Nadıt über Dad Eigenthum ihrer 
Mitbürger wachen folen. Man wird fich über den Grund 
ber Feuersbrünfte einigermaßen beruhigt fühlen, wenn man 
hört, daß faft ganz Europa auf eine ungewöhnliche Weife 
davon heimgefucht wird. — 

Toulon, 11. Mai. Dad Dampfboot Gerböre, wels 
dies Algier am Sten verlaffen, hat auf unerer Rhede Ans 
fer geworfen. Die Briefe, welche wir durch dasſelbe ers 
halten, machen von dem Siege bei Scherfchel feine Ermähs 
nung; es fcheint daher, daß die Paflagiere der Meffas 
gere ſich durch falfche Gerüdjtel tänfchen ließen. Dage⸗ 
gen melden die Algierer Briefe, daß die Meridicha und der 
Maffiff acht Tage lang in der Gewalt der Araber wareı, 
welche die bei ihrem frühern Einfall der Zerflörung entgan⸗ 
genen Pflanzungen vollends niederbrannten, den ifolirt 
wohnenden Coloniſten die Köpfe abfchlugen und ſaͤmmtliche 
Heerden vor den Augen ber Befagungen der Lager, weldye 
Mi ſchwach waren, um Ausfälle zu machen und überdieß 

inter ihre Schanzen fonfignixt waren, fertfchleppten. Ends 
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‚ Jih gelang ed bem General Gorbin, eine Solonne von 2500 
Ann zu formiren, mit welcher er die Araber aus der Mes 
dfcha verjagte und fle über den Uadrels Kaddara zurück⸗ 
Wied. Da die Meiter Ben⸗Salems von Dfien kamen, 
blieb. ber General Gorbin im Lager Fonduf, um ihren it 
den Rüden zu fallen, wenn fie wieder verfuchen follten, 
in die Metidſcha einzubringen. Amar ift die Ebene und 
ber Sahel in diefem Augenblick don Feinden geſäubert, doch 
wagen bie nad Buffarit beſtimmten Gomsois noch nicht, 
über Duera hinausjugehen, bevor die mobile Golonne zu 
ihrem Schutze zurüdgefchrt if, Dom Marfchall Balce find 
Depeichen eingetroffen, deren Inhalt Niemand fennt, 
an hatte in Algier feine Privatnachrichten über die Ope⸗ 
rätionen der Erpeditiondarınre. — 

Paris, 14. Mai, DerGefegentwurf für die Trands 
fation der ſterblichen Ueberreſte Napoleon's nach Franfreidy 
hat in den Departementen, ſo weit man bis jetzt Nachricht 
darüber hat, den nemlichen Enthuflasmus erregt, wie in 
Paris. Ein Departemental» Journal ſchlaͤgt vor, auf daß 
die Infel St. Helena, der Aſche des Helden beraubt, ihren 
Schimmer nicht ganz verliere, ſolle Franfreichdort ein Denk; 
mal errichten, welches in fpätefter Zeit den Reifenden baran 
erinnere, daß daſelbſt eines der außerordentlichiten Geſchicke 
erfüllt worden, welches bie Geſchichte zur Belchrung ver 
Menſchen darbiete. Die Bevölkerung Havre's hat bereits 
den Wunſch geäußert, den fterblidyen Ueberreften Rapos 
leon's, fobald die „Belle + Ponle” von Et. Helena an die” 
Küfte Frankreichs zurüdfehren werde, außerordentliche Ehe 
renbezeigungen zu erweiſen. — 


Der Gefegentwurfin Betreff der Mfche Napoleon's wirb 


wohl vor Ende der nächſten Woche von der "Deputirtens 
fammer votirt werden können, Unvrezüglid; wird er dann 
der Pairdfammer mitgetheilt und wahrſcheinlich auch von 
diefer binnen wenigen Tage geprüft und votirt werden, fo 
daß der Prinz von Joinville nody vor Ende diefed Monate 
ſich nach Toulon wird begeben fännen. — 

Unbeſchreiblich ift der Eindruck, den die Rede, welche 
der Minifter des Innern in der Deputirtenfammer bei der 
Borlage des Gefegprojefts für die Translation der fterblis 
dyen Ueberrefte Napoleon's gehalten, im Hotel der Invas 
liden hervorgebradit; ale diefe verflümmelten Veteranen 
vergoffen Freudenthränen, als fie vernahmen, daß Napos 
leon’d Aſche bald in ihre Mitte zurüdgebracht und ihrer Ber 
wacdung anvertraut werben würde, Ihre Offiziere hatten 
Mühe, ihre Freude im Zaum zu halten; unter ihnen allen 
that ſich der alte Marſchall Gonegiano am meiſſen hervor; 
er, welcher dem Krieger, deffen Geſchicke er fo lange und 
ruhmvoll gefolgt, bis zum fegten Augenblide treu geblieben 
war, ſchien ganz wieder verjüngt zu ſeyn. — 

— —— —ñ —— — — 
Anzeigen. 


Durch die vom Wohlloͤblichen Stadt· Mogiſtrat erhaltene 
Conteſſion zum Betrieb des Kleidermachens, empfehle ich mich 


Im Berlage der ©. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


einem hohen ‚Adel und verehrungsmwärbigen Publikum + 
vbenſt um gůt/ ges Vertrauen zu allın dahin einſchlagenden Ate 
beiten, und beſonders Freie ich mid), auch ferner von resp, 
derjenigen durch recht viele Aufträge bechtt zu werden, welche 
ſich bereits ſchon teeller Bedienting fiberzeugt haben. 

Meine Wohnung iſt in der Ddyfenaaffe im Haufe des 
Hecen Bietwirths Eule, 2 Treppen hoch. 
Johann Hübmer, Schneidermeiſter. 


% a a ne En 
In allen Buchhandlungen ift das fehr brauchbare Buch für 
angehende Kaufleute und Gewerbireidende ju habm: 
Einfache Budführung, 
befonders für den Kleinhanbel, 
mit dazu nöthigen Schemata. 
Ein nuͤtzliches Hüufsbuch für angehende Kaufleute, mie auch 
ſlit Gewerbtteibende, welches noch 40 wohlgemeinte Erinnea 
tungsregefn für den Kauf · und Handelemann, — 2 Tabei⸗ 
len zum Ein» und Verkauf der Maaren und zur Erklaͤrung 
ber Muͤnzen, Maaße, Gewichte und Zahlendenennung ente 
haͤlt. Herausg. von einem prafrifchen Kaufmanne. 
Brt. Preis 54 kr. 
In ber Grau ſchen Buchhandlung inBapreuth und bei 
G. A. Grau in Hof und Wunfiedel vorräthig. 


— — ————— 
Odo fl. werden auf erſte Hypothek oder durch Ceſſſon une 
terzubringen geſucht. Das Nähere bei der Expebition. 


Sm nn ⸗ —ñ —— 
Dei Metzgermeiſter Schle n E im Rennwege iſt die ganze 
mittlere Etage, aus 5 heizbaren Zimmern, mit Zugehörigem 
befiehend, auf Jatobi zu vermiethen, 


Klınftigen Freitag wird bei Unterzeichnetem von felib 7 bis 
gUhr frifche weiße Bicthefe kreuzerweis ausgegeben, womit 
jede Köchin auf gutes Backwerk ſicher rechnen kann. 

Bayreuth, den 20, Mai 1840. 
Wild. Ritter, 
BrauereisPäciter des ehemaligen Hofmannsguts. 


Gremdben-Angeige 
Am 19. Mai 

Sonne: HH. Deme, Lithograpyv. Bremen. Konlach, Del. v. 
Halbe. Rollmann, Stud. jur.; Schlamm, Stud. theol .v. Jena. 
Saͤhrnracher, Amtmann v. Zwidau. Paur, Butsbef. v. Altenburg. 
Aurader, Kaufm, d. Berlin. — W. Mann: HH. Breitenbach, 
Kaufm. v. Bamberg. Schmidt, besgl. Würzburg. Stellwag, Gaftw. 
v. kanaheim. Botbftein, Sommis dv. Erauftadt. v. Goßmann, Rens 
tierd. Breslau. — ©, Be „Hblalın glejſchmonn v. Ebnath, 
Bamberger v. Bloß. Hofferd. Nürnberg. — Löwe: * Beilobter, 
Sand. v.Rürnberg. Pöhlmann, Werkführer v. pPimmälren. — E. 
Hirfdh: Hr. Geflein nebft Mutter, Dandelem. v. Btalg. — 
Krone: Hd. Beer, Regotiant v. Berolzgrün. Laͤmmel, Stud, jur. 
v. Schweinfurth, Köppel, Hödlsm.v. Schwarzenbach. — Traube: 
DH. Brodmertel, Kabritantv. Brand. Kaftner, Kaufm.v. Dörflas, 
Bauerfeind, Del. v. Walterögrün. Hautmann, Webermftr, »..Höd: 
ſtadt. Feineis, Malzaufſeher v. — - MR. Rof: Köppel, 
Schuhmadersfrau v. Muͤnchberg. — König: Illing, Hblöm. v. 
Ebern. — 3immermann: Schriefer, Hblöm. v. Saugendorf. 
Brey, besgl. 0. Streitberg. — 


Webacteur; Garl Burgen 


Bayreuther Zeitung. 


Freitag 





Deutfdhland. 

Berlin, 15. Mai. Ein Vorfall, welcher eine hies 
fige fo fehr angefehene Familie betroffen, macht in biefen 
Tagen hier viel Aufſehen und drängt manche andere Ereigs 
miß in den Hintergrund. Die Sacbe iſt der Deffentlichfeit 
verfallen, und die berheiligte Familie wird ohne Zweifel, 
ja dem Vernehmen nach gewiß, felbit den Weg öffentlicher 
Bekanntmachung betreten, um bie Stimmen des Publifums 
richtig zu leiten und falfche Anfichten zu befämpfen, Sch 
ann daber auch fein Bedenken tragen, den Namen hier öfs 
fentlich zu nennen. Der Vorfall, von dem ich fpreche, if 
der Kamilie ded geheimen Commerzienraths Henody begeg⸗ 
net, eines Mannes, ber als einer der unternehmenpften, 
thätigfien und reichſten Einwohner Berlind bisher in hoher 
Achtung Hand. Er ift Eigenthümer des hiefigen fehr eins 
träglidyen Drofchfen » Fuhrweſens und des Babes Gleißen, 
außerdem aber der Begründer und Befiger verfchiebener 
großartiger Fabrifen. Während er num kürzlich mit feinem 
Sohne ſich von Berlin abwefend befand und feine Schwier 
gertechter nebſt Schweſter allein zurüdgeblieben waren, ift 
plöglich von Bonn her eine Requifition zur ſtrengſten Hauds 
ſuchung fowie zur Verhaftung der beiden Herren Hencdh eins 
gegangen, weil ſich ber Berbacht herausgeſtellt, daß Beide 
verſchiedenes Silberzeug von Werth aus der Maffe eines 
nahen Verwandten am Rheine, der dort fallirt hat, auf 
unerlaubte Weiſe an ſſch gebracht hätten. In Folge jener 
Reguifitton hat man in den firengften Formen nicht nur bie 
Haus ſuchung zum großen Schreden der armen, ſchutzlos 
zurücfgebliebenen Damen, fondera felbit die Verhaftung 
der beiden Herren Henoch vorgenommen, ja die Danten 
drei Tage aufs ſtrengſte abgefondert in ihrer Wohnung ges 
fangen gehalten. Die Unſchuld aller hat ſich fehr bald hers 
audgefielt, und man hat nicht nur bie Familie Henoch, 
fondern auch einige zufällig dort im Haufe gewefene, aud) 
nicht entfernt betheiligte junge Leute, die man eben ihrer zus 
fähigen Anmefenheit halber mit verhaftet, wieder auf freien 
Buß gefegt. Die hiefigen Oberbehörden, als blos requis 
rirte, - find außer aller Schuld, aber die untern Beamten 
follen nicht ale und nicht überall ſich in den milden Formen 
bewegt haben, welche bei zarten Damen, deren Schuld 
noch nicht fenfteht, wohl unerläßlich find. So viel if ges 
mwiß, daß die adıtbare Familie Henoch die vollſte und gläne 
zendfte Öenugthuung verlangen fann, daß aber Niemand 
um Stand ift, den gehabten Schreck und die große Angft 
Namentlich den hülfloſen Frauen zu erfegen. Leider drängt 
ſich auch hierbei der Gedanke auf, daß bei aller Trefflichfeit 
unſere Gefege und unfere Gerichteverfaffung doch noch fehr 
mangelhaft find, wenn in den Formen des Rechts foldhe 
Berlegungen der perfönlichen Freiheit vorfommen können, 


Nro. 122, 


22.Mai 1840, 





Die Klage darüber, daß man hier viel zu leicht, beſonders 
von Seiten der Polizei, zu Verhaftungen fchreite, und dag 
ben Griminalcommifjarien eine viel zu große Gewalt einges 
räumt ſey, man auch bei deren Auswahl nicht immer ſorg⸗ 
fältig genug zu Werke gehe, ift bei diefem unfeligen Vorfa 
wieder vielfach laut geworden, obgleich hierbei die Polizei 
fehr unfchuldig ift, weil fie hier nur wenig direft einzuwir⸗ 
fen hatte. Möge diefer Borfall aber ein Anlaß werden, die 
perfönliche Freiheit beffer zurefpeftiren und zu ſchützen. Mine 
deſtens foßte man, che man zu Verhaftungen ſchreitet, ſich 
mit bloßen Präfervatiomapregeln begnügen, 
(£pz. Allg. 319.) 

Goblenz, 14. Mai. Ungeachtet der thätigften Nadye 
forſchnngen if es bis jegt den Polizeibehörden noch nicht 
gelungen, mehr ald zwei bis brei Perfonen der berüchtigs 
ten Gaunerbande zu verhaften, die vor einigen Wo— 
chen in fo vielen Städten ihr ſchändliches Spiel mit ger 
fälfchten Erebitbriefen getrieben. Es zeigt ſich ims 
mer mehr, daß die Bande ziemlich zahlreich gewefen, daß 
der Bubenſtreich mit der größten Schlauheit eingeleitet und 
ausgefuhrt worden und daß überhaupt alle Maßregeln gut 
getroffen waren. Am 21. April wurde das Haus Engler 
in Brüffel um 18,000 Frk. betrogen und am 23. April zahlte 
ein Banfier zu Turin 600 Pf. St. auf ein Eremplar des 
falſchen Greditbriefed, auf welchem ſich die falſche Unter« 
fchrift Engler befand. Vom 2iſten bis 23ften wurden die 
ähnlichen befanuten Gaunereien in Lüttich, Aachen n. ſ. w. 
begangen. Der in DOftende verhaftete Englifche Graveur 
fol eingeftanden haben, daß ber falfche Greditbrief des Lon⸗ 
boner Haufes in 100 bis 150 Eremplaren abgedrudt wors 
ben, Die Achnlichfeit mit den DOriginalsGreditbriefen ift 
erſtaunlich. Gegen bie fidy fo nennende Tiftorine de Batıe 
dry, ober Banderi, oder Baudry ift von dem K. Inſtruk⸗ 
tionsrichter ein Verhaftbefehl erlaffen und rin Stedbrief 
nachgefchift worden. Gie führt einen angeblich von der 
Belgiſchen Geſandtſchaft zu London am 10ten vorigen Mos 
nats ausgeftelten Paß, nach welchem fie 33 Jahre alt, in 
Lüttich oder in Belgien geboren it. Die Befchreibung der 
Perſon fann nur dahin angegeben werben, daß fie von blafr 
fer Gefiditefarbe war, dunkle Augen hatte und dunkles 
Haar trug, das wahrfcheinlic wie ihre Erebitbriefe falſch 
war. Der Anzug war fehr gewählt; Hut und Kleid von 
blauer Seide, Shawl von gleicher Farbe. Auch ift fie in 
ſchwarzem Atlas aufgetreten. Den einzigen Begleiter, eis 
nen flämmigen Mann mit ſchwarzem Barte, nannte fie 
Antonio. Gie reiste in einem Fleinen gut gehaltenen Cou⸗ 
petwagen. (Rh. u. M.) 

Bonn, 14. Mai, Die Königl. Akademie ber Wiſſen⸗ 
ſchaften zu Brüffel hatte für 1840 die Preisfrage geſtellt: 
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auf welche Weife die bernmännifchen Arbeiten in ben Stein 
foblen» Gruben gegen die Erploflonen der ſchlagenden Wets 
ter gefihert werben fönnen. Der Preis war eine goldene 
Medaille von 600 Franfen Werth, den Se. Maj. der Koͤ⸗ 
nig der Belgier, wegen ber Wichtigkeit des Gegenſtandes, 
um 2000 Franfen vermehrt hatte. Die Afademie hat nums 
“ mehr in ihrer Sigung vom 6. Mai, auf das Gutachten der 
von ihr ernannten Gommiffarien, befchloffen, daß der Preis 
getheilt werben fol, und zwar fo, daß die eingelaufenen 
bhandlungen Nr. 11, 13 und 7 jede mit einer goldenen 
Medaille von 800 Franfen Werth, und die Abhandlungen 
Nr. 3 und 10 jede mit einer flbernen Medaille gekrönt wers 
den ſollen. Bei der Eröffnung der Deviſen fand fidy Herr 
Prof. Guſtav Biſchof in Bonn ald Berfaffer der Abhandlung 
Nr. 13 genannt. — 

Köln, 16. Mai. Die geftrige General, Verfanmlung 
der rheinifchen Eiſenbahngeſellſchaft, welche erſt Abende um 
94 Uhr gefchloffen wurde, hat das fehr unangenehm übers 
rafchende Refultat geliefert, daß die anweſenden Yfticnaire 
dad Direktorium auf deffen Antrag ermächtigt haben, zur 
Bollendung der Bahn bis an bie Belgiſche Gränze, außer 
den früher dafür in Anfchlag gebrachten Millionen, noch 
weitere zwei, und eventuell drittehalb Millionen Thaler zu 
verwenden, und diefe Summe mittelft Anleihe beigufchafs 
fen. Um diefe ungeheure Differenz alſo haben fih das Dis 
reftorium und die von ihm mit ber Kojienveranichlagung 
beauftragten Sadverfländigen verrednet, und bie Bahn 
wird demnad; beinahe das Doppelte deſſen foften, was man 
anfangs den Ationairen als Ergebniß einer gewiſſenhaf⸗ 
ten, auf Sachkunde und forgfältiger Prüfung beruhenden 
Schaͤtzung vorgefsiegelt hatte. Natürlich mußten die Als 
tionaire, nachdem einige Redner ihrem gerechten Unwillen 
über diefe mehr ald arge Verrechnung Luft gemadıt hatten, 
zulegt nothgedrangen die Forderung ber Direktion bewillis 
gen, da hier zur die Alternative eintreten fonnte, entwes 
der ein Unternehmen aufzugeben, das ſchon fo große Sums 
menverfchlungen hat, oder Baffelbe mit Darbringung neuer 
Opfer zu vollenden. Man wählte das letztere Uebel, das 
unter ben gegebenen Umfländen ald das Kleinere erſchien. 

Franffurta..M., 15. Mai. Der von der hiefigen 
Polizeibehörde wegen verfuchter Verbreitung falſcher 
Diftolen und projeftirter Fälfhung Preußiſcher 
Gafien-Anweifungen zur Haft gebrachte Gerber Sar 
lomonven Altendorn bei Eiegen, if an die Preußiſchen 
Behörden zu Arenberg auggeliefert worden, In Folge ber 

leid) nach deffen Verhaftung flattgehabten Durchſuchung 
einer Effekten fell man bei ihm außer 200 Et. ädter Dops 
pelpiftolen 800 St. falfche vorgefunden haben. In feiner 
Wohnung zu Altendorn hat man in einem unterirbifchen 
Verſteck einen volftändigen Münz⸗ Apparat gefunden. — 

Nach der Leipziger Allg. Zeitung iſt unterm 16. April 
im KRönigreihe Sachſen ein Gefeg erlaffen worten, das 
im Weſentlichen Folgendes beftimmt: 1) Es wird für 
500,000 Thir. neues Papiergeld erfchaffen; 2) die jegt 
verbandenen 2,500,000 Thir. Caſſenbillets werden eingezos 


' 
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gen und durch neue erfeßt; 3) dieſe 3 Millionen Papiers 
gi werden auf den 14-Thalerfuß lauten, aus 1,600,000 
täden zu 1 Thlr., 180,000 Stüden zu 5 Thir. und 
50,000 Stüden zu 10 Thir. befichen, die fammtlich „K. ©. 
Eaſſenbillets“ heißen und deren Korm fpäterhin befannt 
gemadıt wird; 4) die Gaffenbillets müffen bei allen Zahs 
lungen an und aus Staatsfaffen angenommen, und fönnen 
in Dresden jederzeit gegen Silber umgetauſcht werden; 5) 
das Finanzminifterium wird einen Zeirpunft beffimmmen, 
von dem an man zwölf Monate lang die jegigen Gaffens 
billets gegen neue oder baares Geld umtaufchen muß; 6) 
bei diefer Umwechſelung wird auf die jegigen Gaffenbillets 
zum 20:Guldenfuß gegen die neuen Gaffenbilets ein Aufs 
geld von 27 5 vergütet. — ’ 
Ein Artifel „von ber Elbe” in Nr. 18 bed Dentfchen 
Eourierd enthält eine Angabe in Betreff des „Hamburger 
unparteüfchen Gorrefpondenten ‚“ welche der @infender fchon 
damals für „unglaublich“ erHlärte, und die wir nunmehr 
zu unferer großen Befriedigung and zuverläfflger Quelle bes 
richtigen fönnen. Die Aufforderung der K. Hannover’fchen 
Regierung an die Redaction des genannten Hamburger Blats 
tes, die Berfafler oder Einfender mehrerer aus Hannover 
batirten Artifel ded Hamburger Gorrefpondenten nahmhaft 
zu machen, ift niemals auf direftem Wege geftelt worden, 
wohl aber durch Requifition der Hamburger Behörben. Die 
gedachte Redaction hat aber ihrer Pflicht gemäß, ſich ſtand⸗ 
haft geweigert dieſer Anforderung zn entforechen, obdleich 
bie K. Hannover'ſche Regierung in ſenen Artikeln eine präs 
fumtive Berlegung der Amtsverſchwiegenheit erblicken wollte 
— ſomit die Wahrheit der darin enthaltenen Angaben zus 
gab. Die Aften find übrigens noch nicht gefchloffen. Möchte 
man ſich doch bei diefer Gelegenheit allgemein und überall 
far madıen, daß feine ehrenhafte Redaction jemals Auffors 
derungen entfprechen fann und darf, gleich denen, melde 
bei biefer Gelegenheit an die. Redaction des Hamburger uns 
parteiifhen Gorrefpondenten, und wie bei andern Verans 
laffungen auch ſchon an und und viele andere Redactionen 
beutfcher Blätter ergingen. Jede Redaction, die fich felbit 
adıtet und ihre Pflicht kennt, ſteht für die von ihr angenoms 
menen Artifel, und nichte, weder Drohung, ned Verſpre⸗ 
hen, noch ſelbſt Strafe und Verbot, kann und darf fie dies 
fer Ehrenpflicht entbinden. (Deutſch. 6.) 
Defterreid. 
Ungarn. Der Schluß des Fandtages hat am 13ten 
d. mit der Königlichen Thronrede ftattgefunden. Die lee 
ten Tage haben bewiefen, was Thätigfeit, guter Wille 
und Vertranen in kurzer Zeit vermögen. Die wichtigften 
und folgenreichften Befchlüffe find gefaßt, und die Gefegars 
tifel Darüber consertirt worden. Da die Gegenflänbe alle 
früher vielfad, befprochen waren, fo fam es freilich dabei 
nur anf ein gegenfeitiged Berfländnig unter ben Parteien an; 
aber nad) der Heftigkeit des vorhergegangenen Kampfes zu 
urtheilen, hätte man eben diefes nicht leicht erwarten ſollen. 
Es wäre mehr ald unbilig, wenn man nicht auch der bids 
berigen Oppofition, und namentlich ihrem erften, talent» 
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reichften und gebiegenften Führer bei ber Staͤndetafel bie 
volle Anerkennung leiften wollte, in diefem entjcheidenden 
Augenblide mit einem patriotifchen Eifer gewirkt zu haben, 
der, jeden Factionggeift befeitigend, ſſch einzig das Beſte 
des Landes zur Aufgabe fegte, das auf diefem legten lands 
tage mehr ald auf zwanzig vorhergehenden gefördert wurde. 
Hoffentlich wird die Regierung nicht ſaumen, fogleid Hand 
an jene Vorarbeiten zu legen, welche die weitere Entwick⸗ 
lung bed Begonnenen erheifcht, um fie dem fommenden Land⸗ 
tage ausgearbeitet zur Prüfung vorlegen zu fönnen. Was 
aber mehr als Alles erfreuen muß, ift der gute Geift, der ſich 
auf merfwürdige Weife in diefen legten Tagen entwidelte. 
Es iſt ald ob erſt jegt die wahre redliche Abſicht der Regie 
rung bem Lande far geworden wäre. Auch wurde fchwers 
lich ein Landtag mit größerem Jubel geſchloſſen. Bei dem 
Erſcheinen des Kaiferd und der Kaiferin erreichte der Ens 
rhuſiaſmus den hoͤchſten Grad, und mollte nicht enden. 
Schon früher wurde Fürft Metternich, der einzige anwe⸗ 
fende Minifter, bei feinem Eintritt mit begeiftertem Zurufe 
begrüßt. Den erfien Reichswürden, dem Erzherzog Palas 
tin, dem Lanboberridhter, dem Kanzler brachte der vers 
einte Reichdtag die loyalſte Tauffagung, und alle Stims 
men vereinten fich in gleicher Anerkennung bed geraben würs 
digen Ganges dieſer Staatömänner, die, jedes Heinliche 
Mittel verſchmaͤhend, die Parteien nur durd) die moraliſche 
Kraft ihred Charakters und ihrer Talente leiteten. So 
trennte ſich Alles mit wechjelfeitiger Einigkeit, Herzlichkeit 
und den beflen Hoffnungen für die Zukunft, mit verſtärk⸗ 
tem Bertrauen in die Nechtlichfeit und den guten Willen ber 
Berwaltung, und mit tiefgefühlter Liebe für den König und 
fein Haus. Mögen jedes in der Hige bed Kampfes gro, 
chene Wort die Winde verwehen, und nur das Wahre, 
Gute, Rüpliche bleiben und Wurzel ſchlagen! Eine Menge 
Fremde und mehrere Glieder des an hiefigem Hof accredis 
tirten diplomatifchen Corps waren Zeuge diefer hergerhebens 
den Feier, und haben mit ihren Augen gefshen, daß das 
Band zwifhen dem König und dem Reich, in Ungarn wie 
in allen anderen Ländern der weiten Monarchie, Fein leicht 
zu löfendes Band der Furcht, fondern ein ungerreißliches 
ber Liebe und Treue if. — 
Dänemarf. 

Kopenhagen, 9. Mai. Unterm 30ſten v. Mis. hat 
der König befohlen, daß ter Ankauf von Nemontepferden 
bis auf Weiteres eingeſtellt werden ſolle. Aus diefer Maps 
regel ſchließt man mit Recht auf beabfidjtigte Erſparun—⸗ 
gen in der Cavallerie. — Ge. Dia. der König hat 

An Betreff der unfreien Neger auf den Dänifc» Weltindis 
fchen Infeln mehrere Beſtimmungen fanftionirt und ald Ge⸗ 
feg verkünden laffen, welche gegen die ungebührliche Bes 
handlung der Schwarjen dafelbft, fo wie zur Erleichterung 
ihrer Freiheits /Erwerbung ſchon unter dem verftorbenen 
König im Jahre 1834 im einem Refcript an bad Generals 
Gouvernement erlaffen wurden und im ihrer Anwendung 
medmäßig befunden find. Bufolge berfelben ſteht es je 
dem Neger frei, ſich loszukaufen; fie haben, ald Sclaven, 


Eigenthumsrechte auf Ales, was fle fich durch Geſchenke, 


Kauf, Erbſchaft oder Arbeit erwerben, mit Ausnahme von 
Waffen und Kahrzeugen; die Strafe der Tamarinden-Peits 
ſche und des Reiſes auf dem bloßen Körper ift abgeſchafft; 
körperliche Strafen find _ nur mit einem von ber Polizeis 
Kammer gegen eine Geldvergütung zu entlehnenden Taue 
zu verrichten, doch fol ein Neger nur 12 und eine Neges 
rin 6 Diebe aufs Höchſte erhalten können. infperrung 
bei Waffer und Brod fann nur von 48 Stunden bid 8 Tas 
gen angewendet werben. (Nrdd. BI.) 
Frantreid. 

Paris, 15. Mai. Telegraphiſche Depeſche. 
Teulon, 13. Mai. Der Marfhall Balee an den Krieges 
minifter. Scherſchel, 9. Mai. Die Armee ift durdy 
die ganze Ebene Metidſcha und durd; bie Thäler des Uad⸗el⸗ 
Haſchem und Uad»Belac marfchirt. Fünf für unfere Trup⸗ 
pen ſehr rühmliche Gefechte wurden geliefert. Der Feind hat 
viele Leute verloren; wir haben 20 Todte und 100 Verwun⸗ 
dete, die ich nach Algier bringen laffe. Ich laffe am Buße 
des Atlas bei Hauſch⸗ Mufaya ein lager befeftigen ; bedeus 
tender Proviant wurde dorthin gebracht. Scherſchel iſt 
ſechs Tage lang angegriffen worden. Die Garnifon hat 
den Feind geworfen und ihm große Berlufte beigebracht. 
Sch fege meine Operationen fort und werde in drei Tagen 
den Atlas überfchritten haben. Die Prinzen befinden ſch 
wohl. — Die Provinz Dran ift volfommen ruhig. IH 
habe nach Scherfchel drei Bataillone diefer Divifion kom⸗ 
men laffen; fie werden baldigit zu ihrem Corps floßen. — 

Der Moniteur gibt folgenden Auszug eines an den 
Marſchall Glauzel gerichteten Privatſchreibens aus Algier 
vom 1. Mai: „Der junge Herzog von Aumale hat ſich auf 
eine bewundernswürdige Weife ausgezeichnet. Er ging 
mit einer Ordonnanz ded Herzogs von Orleans an ber Spitze 
von drei Escadronen Chaſſeurs ab, fand ſich, ald er ei⸗ 
nen Theil des Waldes von Khareſas durchritt, plöglich mite 
ten unter dem Araberıt, und nur den ihm gegebenen Befchs 
fen folgend, zog er vol Faltblütigen Muthes feinen Säbel 
und flürzte ſich zuerfl auf die Feinde. Sein Beifpiel wirkte 
auf die Soldaten bergeftalt, daß der Sieg augenblidlid) 
entjchieden war.’ — 

Großbrittanien 

London, 13. Mai. Bon der weitern Unterfuhung 
des Mordes Lord Wiliam Ruffels wird das Nähere erft 
beim zweiten, auf übermorgen feftgefegten Berhör Courvoi⸗ 
fierd befannt werden, Ginftweilen erfährt man, daß in 
dem Schenfzimmer, deffen Dielen und Verſchlaͤge man jetzt 
durchgängig aufgebrochen und durchfucht hat, mehrere ans 
dere dem Verftorbenen angehörige Koftbarkeiten gefunden 
worden find. Auch fol das Bert E's. am Morgen nad 
dem Mord dad bentliche Anfchen gehabt habeu, als hätte 
die Nacht über Niemand darin gefchlafen. Doch zeigte ſich 
E. — menigftend bie zum erſten Berhör — fortwährend 
ſtandhaft und unerfchreden; er drüdte feine feite Ueberzeu⸗ 

ung aus, daß er bald von ber ſchrecklichen Beſchuldigung 
— *2* werben müffe, und verſprach dem ihm beige⸗ 
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gebenen Gerichtöbiener, daß er ſſch dann für deſſen Artig⸗ 
keit gegen ihn dankbar erzeugen wolle. — Ueber des Lords 
Dogge erfährt man jegt, daß fie am legten Abend bis 9 
Uhr bei ihrem Herrn auf dem Zimmer blieb, und dann, mie 
gewöhnlich, vom Kurſcher nach ihrem Schlafort im Stalle 
geführt wurde, — 


Rußland, 


Bon der Polnifhen Gränze Die neulich ers 
wähnte Megführung und Gefangenschaft bes Biſchofs von 
Podlachien beftärigt fih. Es erging vor kurzem ein Befehl 
an die acht Biſchoͤfe des Königreichs Polen, daß fie alle 
Kaiferlichen Befehle, weſſen Inhalts fie auch ſeyn mögen, 
in den Kirchen befannt machen follen. Sieben diefer Bis 
fchöfe fügten fi) dem Kaiſerlichen Willen; nur der Bifchof 
von Podlachien wagte ed, dem Anfinnen der Regierung zu 

_ widerfireben. Er fegte in einem ebrfurdtsvollen Schreiben , 
an ben Kaiferlichen Statthalter die Gründe auseinander, 
warum fein Gewiflen ihm nicht geftatte, dieſem Befehle 
Folge zu leiften. Es erfolgte hierauf feine Antwort; aber 
nad) einigen Wochen ward plöglidy in der Nacht die Bifchöfr 
liche Behaufung von Dragonern umgeben, ein Polizeibeams 
ter trat in das Zimmer des Prälaten, befahl ihm die Wohs 
nung zu verlaffen und in ben Wagen zu fleigen, ber für 
ihn bereit ftehe. Der Bifchof ward aledann nad; Mohilew 
abgeführt, wo er jegt in engem Gewahrfam gehalten wird. 





«Eine Straßenräuberin) Es ereignete fih am 
" Sonntag den 10. Mai Nachmittags 4 Uhr, daß 2 Weibs⸗ 
yerfonen in Kriegshaber bei Augsburg. zufammenfamen, 
und da felbe einen und denfelben Weg zu machen hatten, 
befchloffen fle mit einander zu gehen. Unterwegs verans 
laßte die Eine die Andere zum Niederfigen, um auszuru⸗ 
ben, erhob jedoch ſich bald daranf, um abfeitd zu gehen, 
verfah ſich mit einem Prügel, und fing an auf den Kopf 
der andern zu ſchlagen und hätte fie ohne weiterd getöbtet, 
wenn nicht ein Fuhrmann dazu gefomnien wäre. Die Hyäne 
ließ fofort von ihrem Opfer ab, welches wie tobt liegen 


blieb, drang auf den Fuhrmann ein, und berfelbe wäre - 


erlegen, wenn nicht eine Chaiſe mit Neifenden abermals 
eingetroffen wäre, melde alsbald dem Fuhrmann zu Hilfe 
eilten, die Weibeperfen feſtnahmen, während die Gefchlas 
gene wieder zu fi) kam und ins Epital gebracht wurde, 





Beitfragel 

In v. Rudhart's Glaubensbekenntniß Seite 280 flebet: 
„Es gibt frener Juden, welche der Meinung find, man dürfe 
einen Thriſten den Eid nicht halten, und ihre Lehre fordere 
fie auf zum Haffe gegen alte Chriften,” — Warum, fragt ein 
Ehriſt, beantworten bie Rabbiner micht diefe leicht zu Iöfende 
Beſchuldigung, warum Überhaupt benligen die Rabbiner die 
Preffe fo wenig um dadurch auf die Befferung ber Suben zu 
wirken, um Auftiärung zu befördern und den Wuft der Ge⸗ 


Im Verlage der Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


braͤuche zu entiernen? Wuͤrde esim Orient, bei feit Jahthun⸗ 
berten fortgefeäter Belehrung, zu den gegenwärtigen Schladh« 
tereien gelommen fern? - 


Befanntmadhung. 
In Kraft der Huͤlfsvollſtreckung merden die auf 
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gerslirbigten Realitäten des babiefigen Sonnenwirtbs Hein» 
ri ch Vogel, befichend aus dem Wohnhaus mit Gaſtgerech⸗ 
digkeit, Stallung, Backefen, Stadel, Maldgerechtigkeit ad 
3 Klafter Scheitholz, etwas Wieſen und Feld, dann 4 Zag» 
wert Weiber, am 

+4. Juli d. Is., Vormittags 10 — 12 Uhr 
bahiermeifibietend nad $.64 des. Sippothefen » Gefepesin Hin⸗ 
blick auf F. 92 der Novelle vom 17. November 1837 verfleigert 
werden, wozu zahlungsktaͤftige Kaufsliebhaber andurd Eins 
ladung erhalten. 

Schnabelwaid, den 1. Mai 1840. 
Königlich Bayeriſches Landgericht Pegnitz. 
Ertl, Landrichter. 


Todes⸗Anzeige. 

Allen nahen und fernen Verwandten und Freunden bringe 
ic hiermit die Zrauerfunde, daß der Herr Über Leben und 
Tod meine innig geliebte Tochter, Chriftiana, am ı7ten 
d. Mes. Nachts um 11 Uhr in einem Alter von 19 Fahren 
in die Wohnungen des ewigen Friedens aufgenommen hat, 
und bitte ergebenft um files Beileid. 

Denen, die an Meinem und der Meinigen großer Schmerz 
fo innigen Antbeil nahmen, redyt innigen Dank, insbefondere 
aberden Freundinnen der Verklaͤtten, dieihren Sarg fo zuvor⸗ 
kommend mit Blumen ſchmückten und fie zu ihrer Ruheflätte 
begleiteten. i 

Culmbach, ben 21. Mai 1840. ‘ 
Schmidt sen., Schullehrer. 


Anzeige 
Sn €. Nr. 86 find zwei Quartiere, das Eine im Vorder⸗ 
haus zwei Treppen bo, bie Ausfihtauf den Markt, das 
Andere im Hinterhaus, ftlmdlicd zu vermietben. 


Grembdbene- Anzeige 
Am 20. Mai, 

Sonne: HP. Graf dv. Tauftirchen nebft Tochter, Kämmerer v. 
Münden. Grafv. der Lippe, General v. Stuttgart. v. Brayn nebft’ 
amilie, Minifter v. Altenburg. Kauflte. Prinzing u. Walt v. Hof, 
chmidt dv. Bremen, Keyßer vd, Frankfurt a. M., Seemann v. Mainz . 
— W.Mann: HH. Meyer, Kaufm. v. Greiz. Kreuter, desgl. v. 
Magdeburg. Wendler, Regiſtratorz Günther, Gutsb. v. Ebersborf. 
Shlid, Priv. v. Amberg. — &.Rof: HH. Barſch, Fabrikbeſiter 
v. Gelb. Ploch, Gonditorv. Floh. Hade, Kfm. v. Leizig. — Löwe: 
HH. Häußler, Kaufm. v. Würzburg. Wich, Holgbändler v. Rodach. 
Mever, Holsm. v. Cuimbach. — Anker: HH. Köppel, Kaufm. v. 
Hof. Heifer, deögl.v. Dresden, Lord Honu.Eorb Bramment v. Lon⸗ 
don. — Zraube: Hr. Opel nebft Schwefter, Schuhmacher v. Mit. 
Schorgaft. — Krone: PH. Mesger, Kaufm. v. Weidnit. — W. 
Lamm: Hr. Forſter, Verwalter v. Mandel. — Shneiber: El: 

fter, Hdlöm.v.Stam. Schelhorn, desgl. v. Ried. — 





Rebasteur: Gar Burger. 


— 


Sonnabend 


Deutſchland. 
München, 20. Mai. 
nicht Worte, den Jubel zu ſchildern, mit welchem ber Mos 
narch bei feiner Durdhreife in diefer Kreiehauptitadt empfans 
gen wurde. Se. Majeftät war von dieſem felichen und 
herzlichen Empfang überrafcht und gerührt, und fegte erſt 
nad einem Aufenthalt von 3 Stunden die Reife fort. — 
Den neueften Nachrichten zufolge wird Ihre Hoh. die Prins 
zeffin Marie von Darmftadt in Begleitung Ihres erlauchten 
Bruders, des Erbgroßherzogs, fchon am 30. Mai zum Bes 
- fuche bei Ihrer Koͤnigl. Tante in München eintreffen. — 
Graf Jeniſſon⸗,Wallworth, bis jegt Bayerifcher Geſandter 
in Paris, ik vor furzem bier angefommen, und begibt fid) 
in den nädhiten Tagen nach St. Petersburg, um dort feis 
nen diplomatischen Poften anzutreten. — Un die Stelle ded 
zum Appellationsrath in Neuburg beförderten Herrn Ris 
neder iſt der Kanzleifunktionair Schmidt bei der Bergwerks⸗ 
und Salinen:-Adminiftration zum geheimen Sefretair im Mis 
nifterium ded Handels und ded Aeußern ernannt worden, 
Berlin, 17. Mai. Ge. Majeftät der König, noch 
immer. fehr ieidend, iſt durch das Ableben ded Miniſters 
v. Altenftein ungemein erfchättert worden. Da aud) der 
erfte Königl. Leibarzt, ebenfalls ein alter bewährter Dies 
ner ded Monarchen, geheimer Obermebizinalrath Dr. Wies 


bei, feit kurzem erfranft ift, fo hat der geheime Medizinals 


zath Profeſſor Schönlein die Ärztlicye Behandlung Sr. Mas 
jeftät übernommen, und wenn auch bad Unmwohlfenn des 
Königs glüdlicherweife nicht erniter Art ift, fo fericht ſich 
doc im Publifum große Theilnahme und Beſorgniß aus. 
Berlin, 17. Mai. Der Vorfall mir der Befegung 
und Durdfucung des Hauſes eined der angeſehenſten hies 
figen Bankiers hat bereits feine vorläufige Auflöfung gefuns 
ben. Es fcheint doch in der That, day man etwas zu eis 
“ dabei zu Werfe gegangen iſt. Allerdings hat, jedoch 
nicht hier im Ort, ein Bankrott in der Familie des Betheis 
ligten flattgefunden, der eine gerichtliche Einichreitung norhs 
wendig gemacht hat. In Folge der Ausſagen eines der 
Eommis in jenem Banfierhaufe wären dem hiefigen Ban— 
fierhaufe ‚bedeutende Depofiten namentlich in Juwelen übers 
gebenworben, deren Borbandenfeyn man verſchwiegen habe, 
So entftand eine Kette gerichtlicer Requifitionen, Die auch 
zulegt die polizeiliche veranlaßten. Doch hat ſich bei den— 
felben auch nicht die mindefte Spur einer Begründung des 
Verdachts ergeben. Der auf diefe Art fo hart am feiner 
Ehre gefränfte Banquier ift bereits hierher zurüdgefehrt und 
bat auf der Börfe fofort öffentlich die Erklärung der Sache 
gegeben und zugleich feinen kaufmänniſchen Eollegen auger 
ündigt, daß er ſelbſt die ftrengite Unterfuhung beantragt 
und bereitö eine Befchwerbe über bie fo harte und ehrenrühs 
vige Berlegung feines Domicils eingereicht habe. Iſt dies 
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ber völlig flare Zufammenhang ber Sache, fo kann man 
ſich nicht verhehlen, daß der Betheiligte entweder von einem 
ſeht unglüdlichen Gonflict oder von allzu ſchnell eingeleiteten 
Maßregeln ſchwer getroffen iſt. Wie es zu gehen pflegt, 
fo macht ſich die öffentlidye Stimme, die nur zu leicht das 
Ueble glaubt, eben fo ſchnell jegt zu Gunften des Angefchuts 
digten und gegen die Behörde, wie zuvor gegen biejen gels 
tend. Es iſt zu wünfchen, daß hier überall nur ein Unglüd, 
nicht ein Unrecht gefchehen iſt, was eigentlich immer Beides 
iſt. Unſerer Meinung nach müßte bei einem fo öffentlich 
gewordenen Borfall aufs fchleunigite eine öffentliche Recht⸗ 
fertigung und Ehrenerflärung erfolgen. — Nachſchrift. 
Soeben fommt und das hieſige Intelligenzblatt zu Geſicht, 
welches bereits eine Erflärung des Banfierd Henoch ents 
hält. Der Thatbeftand darin ift ziemlich der nämliche, wie 
wir ihn oben angegeben. Sept fann nicht nur, fondern 
muß der Name des Betheiligten genaunt werben, weil er 
die größten Anrechte auf Ehrenherftelung hat. Der Fall 
it, nad) den nähern authentifdyen Details, die ich Ihnen 
noch des weitern mittheilen zu können hoffe, unglaublicher 
Art. Bon den Gerüchten über die Hausbefegung und Ver« 
haftnahme war nichts übertrieben; nur die über die Motive 
faft alle gänzlich unbegründet, Die’ ganze Stadt nimmt 
jegt den lebhafteften Antheil am diefer Angelegenheit. Ueb⸗ 
rigens it dem Betheiligten die vollſtändigſte Genugthuung 
auch von Seiten der Juftizbehörbe bereits zugefagt worden. 
Woher ver Mißgriff entftanden, "oder vielmehr woher er fo 
weit gegangen ift, kann mit Genauigkeit noch nicht angege⸗ 
ben werden; es ift aber wohl nicht zu bezweifeln, day ein 
unglückſeliger Irrthum hauptfädhlich obgewaltet hat. — 


Riedberlande 


Amfterdam, 23. Mai. Unfer heutiges Handels— 
blatt fagt: „Mit unausfprechlicher Freube, mit Dantbars 
keit für den König, zeigen wir dem Niederländifchen Volke 
an, dag Se, Maj, eingewilligt hat, daß in unjer Grund: 
geieg die wichtige Bürgfchaft der Fonftitutionellen Negier 
rungsform, die minifterielle Rerantwortlichkeit, 
aufgenemmen werde. Go ift alfo auch diefer große Stein 
bed Anſtoßes zwifchen der Regierung und ben Bolfövertres 
tern befeitigt. Es iſt der erfie Schritt, den die Regierung, 
unjerer Meinung nach, auf diefer guten Bahn thut. Zu 
wünjchen ift, daß der -Borfchlag, der der zweiten Kammer 
gemacht werben fol, ihren Wünfchen entipreche und allges 
meine Gutheißung werde finden können.“ — 

Bom Niederrhein, 15. Mai. Die gerade vor der 
Berathung ded Budgets gejchehene Erflärung, die Regie— 
rung werde ein Gefeg über die Berantwortlichfeit der Mis 
nifter vorlegen, hat feinen fo günftigen Eindrud hervorge⸗ 
bradıt, als man auf ben erften Bli erwarten ſollte. Die 
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Erflärung geſchah augenfcheinlich, um auf die eben bevor 
fiehende Berathung einzuwirken. Auch wird dies fräte Zu 
geſtündniß fo wenig Früchte tragen, ald das unter ähnlis 
chen Berhältniffen gemachte Zugeſtändniß in Betreff des 
Syndikats. Die beten Freunde der Regierung werten an 
ihr irre. - Trog aler bereitd gemachten Zugelläntniffe hat 
fie doch gerade dasjenige, was man wollte, Offenberzigfeit 
in den Finanzen, noch nicht gemacht, und ed ift eine eitle 
Hoffnung, eine Beilegungbes Streits zu erwarten, fo lange 
nicht in diefer Beziehung dem immer bringendern Berlangen 
entiprodyen wird. Mit Wehmuth fehen Viele die legten 
- Sabre des greifen Könige fo verbittert, und nur die brins 
gende Neth des Landes, das am Rande des Bankerotis 
fiebt, wie man ganz offen in den Journalen fagt, kann 
Viele bewegen, iu ihrer Oppofition zu beharren. — 
Franfreid. 

(Adg. 319.) Den Journalurtheilen über die von der 
Regierung angefündigte Berfegung der Gebeine Napoleons 
tragen wir noch folgende Bemerkungen ded National 
nah: „Hrn. Thiers if es mit dieſer Maßregel nicht gelun⸗ 
gen, die Oppofltion irgend einer Partei zu entwaffnen. 
Leicht könnte es fommen, baß nach Tiefer großen Gemöbie, 
auf deren Erfolg man fo fehr geredjnet hatte, der Eindrud 
des Stücks doch im Ganzen nur ein ziemlich fchlechter wäre, 
und daß man höchſtens nur das Klatfchen der Einen und 
das Ziſchen der Andern damit gewänne, Lubwig Philipp 
if nicht ohne Beſorgniß über diefe Unflugheit des Herrn 
Thierd. Man wiederholt bei Hofe die Worte: Leichtſinn, 
Uubefonnenheit, fompremittirende Eitelfeit. Man beredys 
net im voraus bie ungeheure einheimische und auswärtige 
ABufchauermafje, welche bad Begräbniß Napoleons nadı der 
Haupiſtadt zieben muß; man denft nady über die nefährlis 
dje, die unberechenbare Wirkung des Rufes: vivel’empe- 
reur! über die Ediwierigfeit, die man vielleicht haben wird, 
dad Grab zu den Invaliden zu verfegen gegen den Wunſch 
von mehr ald einer Million Menſchen, welche rufen wers 
ben: unter die Tendomefäule! Wie fann mau fer 
ner der Familie Napoleons verweigern, ber Feier beizus 
wohnen? Und wenn man einwilligt,- welche Gefahr bringt 
‚ihre Gegenwart! Vermweigert man es ihr aber, wie ncd) 
viel größer wird bie Gefahr, wenn ein Prinz diefed Haufes, 
jünger und fühner old Die übrigen , einfehen wärbe, daß 
feine Pflicht ihm gebicte, dabei zu fen — und wenn ,er 
dabei feyn will am jeden Preis! Man muß 60,000 Mann 
nach der Hauptſtadt fommen laffen unter dem Vorwand, 
den militairifcyen Pomp zu erhöhen; aber dieſe Truppen 
felbft werden von den glängendfien Erinnerungen elektriſch 
mit ergriffen werben und dann wird ihre Zahl fogargefährs 
lich. Alle diefe Gründe und noch viele andere aus einer 
ganz andern Sphäre, politiicher Ideen machten ben König 
fingig. Warum in dieſem fo leicht entzündbaren Lande ven 
alten Schlachtinſtinkt weden? England mag bieß wenig 
fümmern. Was aber wird das übrige Europa dazu für 
gen? AN? diefe Gründe ſchienen der gegenwärtigen Legiti⸗ 
anität fehr ernſt; diefelbe fand fich auch nicht ſehr geſchmei⸗ 
delt, daß man ihr fo hübſch die Stelle nach der fegitimirät 


des Hrn. Jeſeph Bonaparte anwies. Co richtet dieſes große 
Unternehmen des Hrn. Thiers, da auf die öffentliche Meis 


nung nicht die ganze Mirfung äußerte, die er ſich verfpros 
en, ihn bei Hofe vollende zu Grunde, — ir 


Paris, 16. Mai. Im der Sitzung der Deputirtens 
kammer am 14. Mai fagte Hr. Piscatory: „Ich vers 
lange das Wort. (Tumut. Nein! Nein! zur Abftims 
mung) Ich flaune, daß man die Diskuſſion erſticken zu 
wollen ſcheint. Ich fühle das Bedurfniß, gegen dieſe vers 
derbliche Afrikaniſche Tollheit, die uns ſchon fo viel Geld 
und Menſchen gefoftet hat, zu proteftiren! Aus der Rebe 
bes Miinifter « Präfidenten acht hervor, daß wir fHünfs 
tiges Jahr 100,000 Mann in Afrika haben werden. Wem 
anan nungrgen den Antrag der Gommifflen votirt, fo bleibt 
den Opponenten nichts übrig, als zu ſchweigen und ihren 
legten Thaler, wie ihr letztes Kind hinzugeben, (Lärmen,) 
Afrika ift für und eine Schwächung im Innern, eine Schwäs 
dung in den Augen Europa's. Es ift eine Kugel, die wir 
ſchleppen. (Murren. Einige Stimmen: es ift wahr!) 
Hrifa ift ein Helfen mit ein bißchen Waſſer und Erde. Man 
will ung mit den Römern vergleichen; aber die Römer hats 
ten in Afrifa nicht diefelben Hinderniffe zu befiegen, ſſe mas 
ren Herren aller Geflade des Mittelmeers, fein religiöfer 
Fanatiemus fand ihnen entgegen, endlich waren fie R ds 
mer. Und doch brahdhten fie ein Jahrhundert, um Her⸗ 
ren ded Landes zu werden. Nie werden wir in Mfrifa Ers 
fates finden ; ed hemmt vielmehr den Gang unferer Diplos 
matie. Wenn Krieg ausbräde, wären wir genöthigt, 
unjere Armee von dort mit großen Koften zurüdzurufen. — 
Auf dieſen heftigen Ausfall Fehrtederunermüdliche Thiers, 
der allein mehr ſpricht, als das ganze übrige Kabinet zns 
fammen genemmen, wieder auf die Nednerbühne zurück. 
m Die Rede dee Hrn. Piecatorp legt mir die Verpflichtung 
auf, hiermit eine feierliche Erflärung zu machen, damit 
man aucwärtd erfahre, daß die Meinung einiger Perfonat 
nicht die der Regierung und des Landes ſey. GBeifall.) 
Sa es it eine moraliſche und politische Nochwendigkeit für 
und, Ulgier zu behalten. Kein Minifterium, von welcher 
Partei es auch ſey, wird fich zu einem völligen Aufgeben 
Algierd entſchließen. Afrika braucht einen Gonverncut, 
der nicht bloß Soldat ſeyn darf — Soldaten haben wir in 
Afrifa vom erften Rang— es braucht einen Gouverneur, 
ber zugleich Militair, Abminiftrator und Politiker it. Es 
wird ſchwer ſeyn, diefe drei @igenfchaften vereinigt zu fin. 
den, mit weldyer Bemerkung ich übrigens Niemand zu nahe 
treten wi. Jede Eolonie erzeugt früher oder fpäter ihren 
Mann; auch die unfrige wird den ihrigen finden, dann 
wird fle gedeihen. Freilich bedarf ed dazu, wir bürfen es 
uns nidıt verhehfen,, noch Eroberungen. Man fragt: iſt 
bie Eroberung der Mühe werth. Ich werde darauf nicht 
anmorten: wir find einmal in Afrifa, Ich fage vielmehr, 
bie Borjehung hat und dahin geführt, nicht ein elender Fuͤ⸗ 
cherſchlag. Hat man denn vergeffen, daß die Afrifanifche 
Küfle der Piraterie eine furdytbare Freiftätte bot? War ed 
nicht Frankreichs Pflicht , die Meere von biefen Piraten zu 
ſaͤubern ? Hätten wir die Piraterie nicht zerflört, eine ans . 
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dere Nation würde es Hatt unfer aetban haben, umd dann 
hätten Sie, die Sie fhon je mißtrauiſch, fo empfindlich 
find, weil England in feinem Handeleintereffeon einer fernen 
Küfte, an der Küfte des rothen Meers Aden genommen, mo 
es von der Bevölkerung fehr fchichht aufgenommen if, Sie, 
dfe Sie auf diefer Tribune Reden gegen den-Ehrgeiz Eng⸗ 
lands halten, Eie hätten, wenn England ſich an den 
Küften Afrika's nieder gelaffen, einen folchen Anblid nicht 
ertragen fünnen, Sch fage aljo, ed war eine Nothwen⸗ 
bigfeit, das Mittelmeer zu fäubern Frankreich und 
Spanien waren bon der Natur zur Erfüllung diefer 
Aufgabe berufen. Spanien hinderte fein Unglüd, dieſen 
Ruhm zu erringen; ich bin ſtolz auf mein Vaterland, daß 
Frankreich das edle Refultat erreicht bat. Man fagt fers 
ner, Afrifa zu fotonifiren ſey nicht der Mühe merth. War 
denn aber Afrifa nicht die ſchöne Eolonie der Römer ? Hatte 
Kordafrifa nicht vor Zeiten 466 Bisthümer gehabt? Ich 
weiß wohl, daß man eingewendet hat, dieſe 466 Bifchöfe 
ſeyen nur Pfarrer gewefen. Aber jeder diefer Pfarrer hatte 
eine Gemeinde von 70 Erädten oder Marftfleden, eivita- 
‘tes aut vicos. _Afrifa war einer der fchönften Theile des 
römifchen Reichs. Oder will man die Fruchtbarkeit Algierd 
beftreiten? Die Ebene Metidſcha hat eine Begetalerde von 
14 bie 15 Fuß Tiefe, Ich bin überzeugt, daß der Boben 
Nordafrifa’s dem der [chönften Theile Spaniens gleich fommt. 
Sn Oran freilih iR der-Boden dürr; aber ich fenne bag 
ſchoͤne Stalien, wie man ed nennt, und durchzögen Sie es 
mit mir, fo wollte ich es Ihnen unter demfelben düftern 
Lichte zeigen, unter dem man us Afrifa darftellen möchte. 
Wir laffen in diefem Augenblick die Karte Afrifa’s entwers 
fen, denn es ift eine der Küftenftreden unſeres Baterlans 
des, eine feiner Eroberungen, und Kranfreich hat nie ein 
Land durchſchritten, ohne darin der Miffenfchaft edle Mos 
numente zu errichten. Mehrere unferer Offiziere durchreis 
fen Afrifa, um den Plan davon zu entwerfen. Schon find 
mehrere Denffchriften in meinen Händen, und geſtützt dara 
auf kann ich wiederholt verfichern, der Boden Afrika's fommt 
dem Boden der fchönften Theile Spaniens und Italiens 
> Hr. Piscatery fagte, Afrifa mache uns ſchwach. 
8 macht und im Gegentheil ſtark. Die unternommenen 
Arbeiten laffen und hoffen, baß binnen furzer Zeit, unter 
den unbeflegbaren Ganonen der Feſtungswerke Algierd — 
170 Stunden von Toulon — dreißig Linienfchiffe Anker 
‚werfen können. Afrika bildet und eine Armee. In Fries 
dendzeiten hat man Menfchen unter den Waffen; man hat 
aber feine Armee. Wir haben in Afrika jegt Männer, 
welche den Strapazen, "wie dem Tode trogen, ſelbſt nach⸗ 
dem fie von dieſer Zribune herab gehört haben, daß fie fich 
für eine Tollheit fhlagen. Ich war im Ausland, ald Ger 
heral Damremont fill. Die Bewunderung, die dad Bes 
nehmen unferer jungen Krieger faud, ergriff mid) in inner« 
ker Seele. Schlagen Eie die fremden Journale jener Zeit 
auf; Sie finden darin Briefe von Ausländern, weldye der 
Erpebition gegen Eonftantine beigemohnt haben. Alle wier 
derholten: ja, ed ſiud noch die Soldaten des Kaiſerreichs; 


ed ift daſſelbe Blut, jünger ald das jener Helden, abe. 
nicht minder fühn. Und welche Gefühle hat die Waffenthat 
von Mizergbin, die Bertheidigung von Maffagran gewedt! 
Zählt dich für gar nichts? Beifall.) Seht England und 
Rußland, diefe beiden großen Mächte! Sie gehen nad) 
Chiwa, nadı China, fle fchaffen fih Armeen, fie büden 
ſich Offiziere, fie geben Bemeife ihrer Stärfe. Und Frank 
reich, diefe Macht, die ihres Degens fo nöthig hat, dieſe 
untuhige, kriegeriſche Nation, ſodte gar nichts thun, folte 
müffig bleiben? Rein! Es ift unmöglich, Frankreich ers 
träge diefen Zuftand der Müffigkeit umd Rudität nicht. (Leb⸗ 
hafte Beiftimmung.) Seit 25 Jahren ift Friede in Europa. 
Aber ich- glaube nicht an den Traum der Philofopben, die 
hoffen, der Krieg werbe auf immer von der Erbe vers 
fchwinden. Nach 25 Friedengjahren kocht das Blut in den 
Adern. (Bewegung) Wohlan, die großen Rationen 
Europa'sé, ſtatt fich unter einander zu befriegen, tragen 
den Krieg gu den Barbaren. : Die Ruffen gehen nach 
Ehima, die Engländer nach China, die Franzoien nach Als 
gier. Ach frene mich, daß Frankreich auch von fich fprechen 
macht, daß es fich einen guten Namen und Soldaten ſchafft, 
daß es in Dielen Soldaten das Gefühl des Ruhmes mährt, 


“und fie gewöhnt, alle Mühen zu ertragen, allen Gefahren 


ins Antlig zu blicken. Wohlen, findet fich in der Kammer 
eine Majorität gegen meine Meinung, fo zeige fie ſich. 
Aber ich weiß, daß diefelbe nicht eriftirt. Uebrigens ift es 
nothmwendig, daß bie Frage eimmal eine fefte Löſung erhalte. 
Sch appellire an den Patriotismus und die Energie der Kam⸗ 
mer. Wir haben gefagt, daß unfere Stellung in Afrika 
groß, imponirend fepn müffe;- gewiß, nach diefem Wort 
eines Minifterd wird die Kammer gegen das Amendement 
votiren.“ Lebhafter Beifall begleitete diefe Worte, die 
ihre Wirkung nicht verfehlten. Die Kammer votirte, wie 


Thierd wunſchte. — 
Türtei 


Smyrna, 29. April. Aus Tauris fchreibt man vom 
29. März: Der Ruffifche Borfchafter hat offiziell angezeigt, 
daß die Truppen feines Kaifers in Chiwa eingerüdt find; 
fie follen dort etwa 15,000 Perfer angetroffen haben, die _ 
in Eclaverei gehalten wurden und num unverzüglich ihrem 
Vaterland undihren Familien zurückgegeben werden follem 


Zur Gefhichte der Iudenverfolgung in 
Damasfus, 

Die Juden von Wlerandrien haben Mehemed Ali eine 
Adreffe zu Gunften ihrer unglüdtichen Glaubensgenoſſen 
zu Damaskus überreicht. Die Deputation wurde von dem 
Bicefönige wohlwollend aufgenommen, und er hat fogleich 
den Befehl ertheilt, daß fäinmtliche auf dieſe Angelegenheit 
bezüglithen Altenſtücke ihm unverzüglich vorgelegt werden 
follen. Aus diefer Petition folgen hier einige Stellen: 
„Hoheit! Das Volk Ifraels hat weder einen Fürſten, noch 
einen Staat ; fein Ruhm liegt vergraben in den Geſchicht⸗ 
büchern des Alterthums, feine Nationalität if erlofchen. 
Die Religion beherricht das Gemiffen, allein fie darf die 
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Nationen nicht ſpalten; Pie Iſraeliten von Damaskus find 
"deine Kinder, denn Gott hat fie deiner Regierung anvers 
traut. Sie werben verleumdet durch die Boeheit und ers 
Hiegen dem Drude der Granfamfeit. Bon wem andere 
können fie Gerechtigkeit verlangen, als von ihrem legitimen 
Souverain? Der Name Mehemed Ali ift berühmt in der 
Melt, denn in der einen feiner Hände trägt er den Ruhm, 
in der andern die Gerechtigkeit. Die Jfraeliten von Das 
maskus find angeklagt eines fcheußlichen Verbrechens — 
eines Verbrechen , welches widerſtreitet der Bernunft, wie 
den religiöfen Grundfägen, der Wahrheit, und noch mehr 
der Geichichte. . . . . Die alte Feindſchaft einer Syrien 
allzu mächtigen Perfon gegen unfere Glaubensgenoſſen vers 
Hreiter diefe Fügen; deewegen werden die adytbarften Mäns 
ner den Qualen überliefert, mit Schlägen gerädert, und 
Martern einer ganz neuen Erfindung unterworfen — Mars 
tern , welche fchredlicher, als alle jene, welde in ber 
Melt biäher-angewendet worden find. Schon hat mon in 
Folge derjelben Juden fich ſchuldig befennen fehen, und ihre 
Ünſchuld ift fpäter wieder anerfannt worden. Ueber hüns 
dert Kinder fterben im Gefängniffe Hungers: fo läßt man 
deinem Volke zu Damaskus Gerechtigkeit widerfahren. Wir 
baben vernommen, daß Schreiben eingelaufen find, nicht 
von den Hebräern zu Damaskus, fondern von rechtichaffes 
nen Anhängern Chriſti, deren Gemüth tief betrübt ift durch 
fo große Barbarei, Diefe Schreiben verfündigen die Uns 
fchuld der Juden und die Ungerechtigkeit der Diener deiner 
Hoheit. . .. Wir verlangen nicht Mitleiden für unfere 
Glaubendgenoffen, wir fordern Gerechtigkeit durch beine 
Hoheit, aber wahre und firenge Gerechtigkeit; dir allein 
hat Gott feine Macht über jene Unglüdlicyen übertragen, 
dur allein haft das Recht, fie zu regieren. Befehle, daß 
fie vor deine Hoheit gebradıt, verhört und, wenn fie ſchul⸗ 
dig, geſtraft, oder, find fle unſchuldig, daß ihre Unſchuld 
verfündigt werde. Die Frage betrifft eine alte Religion, 
melde man vernichten will; und es fcheint, Gott hat dir 
einen neuen Ruhm bereitet, den, ein unterdrücktes Vollk 
zu befreien. — 

Auf Befehl des Paſcha's von Damaskus wird jetzt der 
Talmud überſetzt. Drei Rabbiner find damit beauftragt, 
weldıe in verfchiedenen Gemächern eingefperrt figen, und 
denen Tobesftrafe angedroht if, wenn fie ſich das mindeſte 
Falfum zu Schulten kommen laffen, weldes aus der Vers 
gleihung hervorgehen muß. Bon einem Theile diefer Ues 
berfegung, worin bie Ueberfeger gänzlidy übereinflünmen, 
iſt bereit Bericht erftattet, aber nur Auszüge daraus find 
bis jegt veröffentlicht, und die allgemeine Meinung ift vers 
breitet, der Paſcha fürchte die Erbitterung der Chriſten 
und Moslemin gegen die unglüdlichen Juden durd) einen 
ſolchen Schritt noch zu vermehren, 

Ein Schreiben aus Parid vom 7. Mai fagt Folgendes: 
„Der Franzöſiſche Gonful in Damaskus, Graf Ratti-Mens 
son, hat fich Dinge zu Schulden kommen laffen, die hier 


Im Berlage der Geb, Kammerrath Hagen’fhen Erben. 


einen allgemeinen Schrei bed Entfeßens erregten. Er ift 
ed, welcher den mittelalterlicdyen Aberglauben dem Orient 
einimpfte , und unter bem Pöbel in Damasfus eine Schrift 
audtheilte, worin die Juden bed Chriftenmords bezüchtigt 
werden. Der Hr. Graf it erſt feit furger Zeit in Damass 
kus; vor / ſechs Monaten fah man ihm bier in Paris, der 
Werkſtätte aler progrejfiven, aber aud aller retrogras 
ben Berbrüberungen. — Der hiefige Minifter der auswärs 
tigen Angelegenheiten, Hr. Thiers, ber ſich jüngit nicht 
bios als Mann der Humanität, fondern fogar ald Sohn 
der Revolution geltend zu machen fuchte, offenbart bei Ger 
legenheit der Damascener Vorgänge eine befremdliche aus 
heit. Nach dem „Monitenr‘ ſoll bereits ein Bicefonful 
nadı Damaefus abgegangen feyn, um das Brtragen des - 
dortigen Franzöfifchen Eonfuld zu unterfuhen. Ein Bices 
fonfut! Gewiß eine untergeordnete Periin ut einer nadır 
barlichen Landſchaft, ohne Ramen und ohne Bürgſchaft par⸗ 
teilofer Unabhängigkeit!" (Fränk. Mert.) 


Anzeige 

Auf dem Gute Fortbof bei Dreffendorf werden am 27ften 
biefes Monats, Vormittags beginnend, t Paar vierjährige, 
febr fhöne Magenpferde und ı Fohlen, dann mehrere Oeko— 
nomie= Magen, im beften Zuftande, Pflüge, Ketten, fowie 
verfchiedenes Drkonomies und Hausgerätbe öffentlich veräue 
firt. Kaufsliebhaber werden zu diefem Verftriche hiemit ges 
jiemend eingeladen, 


Ein Koͤnigehundchen, männlichen Geſchlechts, ganz weiß 
mit rothem Behaͤng, hat fich verlaufen. Man bittet, daffelbe. 
gegen Ertenntlichkeit in E. Nr. 117 der Kanzleiftrafe zurkdr 
zubringen, 





Sn E. Nr. 86 find zwei Quartiere, das Cine im Vorbere 
haus zwei Treppen bed, die Ausfiht auf den Markt, das 
Andere im Hinterbaus, ſtuͤndlich zu vermiethen. 


Fremdben-AÄnzeige« 
Am 21. Mai, 

Sonne: HH. Seiler, Rentamtmann v. Neresheim. Treiber, 
Buchhaͤndler v Weimar. Bühler, Maler; Hayer, Mentier v. Bres⸗ 
lau. Aflte. Wiedmann vo; Shemnis, Loͤwenberg d. Mannheim, Poljs 
apfelv. Magdeburg, Heller v. Epernan, Ingelbach v. Aachen, Feidel 
v.Reipzig. Frensborfv. Würzburg. Kratzer, Privatfrauv. Bamberg. 
— WB. Dann: HH. Müller, Kfm. v.Würzburg. Naumer, beögl.d. 
Stuttgart, Fabr. Stichel v. Schneidach, Sticht u. Preil sen. u. jun. 
v.Seld. — S. Roß: HP. Baumann, Fabr. v. Regensburg. Woll⸗ 
mer u. Pflaumer, Sflte. d. Dresden. Haint, Gonditor v, Stettin. — 
Lime: Hr. Dt, Gränzauffeher v. Floß. — Anker: Hp. Baron v. 
Groß, Gutsb.v. Bamberg. Ronvein, Partik. v. Garlsruhe. Nonnens 
burger, Afm.v.Magdeburg. Härber, Mechanikus v. Kuchen. Schneis 
der, Hblöfre. v. Eibenffod. Stein u. Hoffmann, Sängerinnen v.Bams 
berg. — E,Hirfch: OH. Hauptner, Part. v. Brand. Altnötter, 


" Hammermeifter v. Grünberg. Bauer, Hammermeiftersfohn v. Gb: 


nath. — Traube: H9.Wagner, Salzmagazinswärter v. Rürn: 
berg. Mot!, Weber v. Kothen. — R.Ro$: Hr. Schulhöfer, Hdlem. 
v. Bagenbach. — R.DO 6: HH. Herrmann, Maler v. Vorch heim. 
Neupert, Webermeifter v. Marktleſten. — König: Ecert nebſt 
Zrau, Holam. v. Hof. — 


Rebacteur: Gar Burger, 


Bayreuther Zeitung, 


Sonntag 


Nro:124, 


24. Mai 1840. 
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Deutfdhlınb : : 

Nürnberg, 21. Mai, Dis feirliche Enthülung un: 

ferer Dürer » Etatue bat beute Vornttag Nattgefunden. 
Nochdem das Feſt geſtern Abend durchdie Aufführung des 
Dretorivmg „die Schörfung“ eine würige Einleitung ger 
funden, fegte ſich Abends Ylibr vom Yırecht-Dürer- Haufe 
aus ein Aadelzug in Bewegung, gebiltt von den Mitglier 
dern des Albrecht-DürersBereind, denenfich viele hochacht⸗ 
bare Gäfte p ‚sejehtoifen hatten, um fir nad dem Grabe 
Dürers auf e Et. Johannid + Kirchhe zu begeben, wor 
ſelbſt ein von IS chnerr verfaßten Fiei abgefungen murs 
de. — Am heuligen Vormittag nach 9 Ihr feste ſich vom 
Ratbhhaus aus der Zug der Behörden er Stadt, denen 
ſich, auf ergangene Einladung, die gſammte Generalis 
sat, das Dffizierforps und andere Autoitäten angeichlof 
fen hatten, den Bildner der Statue, dengefeierten Raudı, 
und unfern refflihen Meiſter Burgſchmit an der Spitze, 
und gefolgt von den Mitgliedern des Alrecht- Dürer: Bers 
eind, in Bewegung. Auf dem Plage des Monumente, 
um welches zwei Bataillene der 8. Lardwehr ein Niere 
gebildet hatten, angelangt, begann einamufifalifche Aniros 
duftion die Feftlichfeit, worauf Hr. Bürgermeifter Binder 
in freier Rede die Entwidelung ded Dentmals darlegte. 

Berlin, 20. Mai. Das Unwohlſeyn Sr. Mai. hat 
fi in den legten Tagen erfreulich gebeſſert, wefür die 
Epazierfahrten zeugen, die der König jeden Morgen im 
Park macht. Das Uebel beruht durchaus in einer nachge⸗ 
bliebenen Schwäche und gänzlidiem Mangel an Eßluſt, dem 
jest von den Aerzten entgegen gewirft wird, 

Profeffor Echönlein hat dem König von Preußen Bonil- 
Ionbäbder verorbnet, weldye den Mangel an Fleiſchnahrung, 
wogegen Se. Maj. Widerwillen hat, erjegen ſollen. Den 
Gebrauch ded Bades Töplig fol derfelbe Arzt für diefen 
Sommer abgerathen haben. — 

Pofen, 14. Mai. Bon einer Berfegung unſers foms 
mandirenden Generals v. Grolman nad dem Rhein, an 
die Stelle des zu quieggirenden Generald v. Vorflel , von 
ber jegt ausmärrige Zeitungen fprechen, weiß man hier bie 
jetzt nichts. Diefelbe würde, falls fie ſich beflätigen follte, 
ungern gefehen werben, da Hr. v. Grolman hier fehr beliebt 
iſt, und ſich ded allgemeinen Vertrauens erfreut; deßhalb 
iſt aud) kaum zu glauben, daß berfelbe Pofen mit einem ans 
dern QAufenthaltsorte vertaufcen werde. Eben fo wenig 

Geehalt ſcheint die vom Hamburger Gorrefpondenten ver» 
breitete Nachricht zu haben, daß die firblichen Wirren bes 
re its ausgeglichen feyen, und Hr. v. Dunin des nächſten 
bierher zurüdfehren werde. So wunſchenswerth dieß auch 
feyn dürfte, fo will man doch behaupten, daß der Erzbis 
fchof in diefen Tagen den Befehl hicher geichieht habe, feine 


Equipagen zu verfaufen, worans mit Recht auf eine läns 
gere Abweſenheit geichloffen wird. — j 

Darmftabt, 18. Mai. Daß heute erfchienene Res 
gierungsblatt Nr. 12 enthält eine Bekanntmachung des 
Großh. Minift. der Finanzen, vom 30. April, wor 
durch auf die in der nachfiehehden Bekanntmachung des 
Grofh. Badischen Oberamts Heidelberg bezeichneten fals 
fhen Münzen zur Verwarnung aufmerkſam gemacht 
wird: „‚Unterrheinfreis, Großh. Oberamt Heidelberg. 
An einer dahier anhängigen Unterfuchung wegen Berbreis 
tung falfcher Münzen, find bie nachbefchriebenen falfchen 
Münzen, melde dadurd, daß fie fettartig anzufühlen, 
leicht zerbrechlich und zum Theil ichlecht geprägt find, leicht 
erfannt werben fönnen, beigebradıt worden: 1) Drittelds 
Thaler mit dem K. Preuß. Gepräge und der Jahreszahl 
1772, 2) Drittel» Thaler mit dem Curfürſtl. Heff. Ges 
präge und ber Jahreszahl 1828, 3) Bierundzwanziger mit 
dem Kaiferl, Oeſterr. Gepräge und ber Jahreszahl 1820 
und 1826, 4) Sechskreuzerſtücke mit dem Gr. Badiſchen 
‚Gepräge und ber Jahreszahl 1834, 5) Sechskreuzerſtücke 
mit dem K. Würtemb. Gepräge und der Jahreszahl 1839, 
6) Sechsfrenzerſtücke mit dem Herzogl. Naff. Gepräge und 
den Jahredjahlen 1826, 1833 und 1838. — 

Ungarn 

Peſth, 5. Mai. - Wie fich bei ung bie Luft, große 
und elegante Gafthäufer zu bauen, mehrt, davon zeugen 
die Anfündigungen, welche alle Augenblide in öffentlichen 
Blättern erjcheinen. Die bedeutendfien Bauuuternehmun⸗ 
gen ber Art dürften jedoch der „‚grüne Baum” in Groß⸗ 
mwarbein und der „Kaiferin von Defterreichy‘ in Brünn ſeyn. 
Der letztere Gaſthof it vornehmlich Gegenftand des Lobes 
aller Reifenden, und e8 fcheint deſſen Eigenthümer, Herr 
Padowetz, eine fehr gute Spefulation gemadjt zu haben. 


Das Gebäude liegt nächit dem Bahnhof der Eifenbahn, und 


wurde am vergangenen 22 Februar eröffnet. Es befteht 
gegen den Bahnhof hin aus drei, gegen bie Ferdinands⸗ 
firaße aus vier Stodwerfen. Par terre befinden ſich die 
Schenkſtuben, Speilefäle, Bilardzimmer n. f. m., dann 
dad Erpebitiond» Büreau der mit der Eifenbahnfahrt vers 
bundenen Etellwagens Fahrten von Brünn nah Olmüg 
und Troppan, endlich die Stallungen u. ſ. w. Bon den 
Stockwerken enthält jedes fünfundziwangig geräumige Pafs 
fagiersimmer. Alles, moraufman jegt nur immer Anfpruch 
macht, ift zu erzielen gejucht. Der Bau nebſt Einrichtung 
foftete über 500,000 f._ Wenn fo in den Städten mehr 
und mehr für gute und elegante Gaſthöfe geforgt wird, fo 
ift dies dagegen auf dem Land noch durchaus nicht der Fall. 
Nur zu häufig zieht es der Reifende vor, wenn er nicht weis 
ter kann, im Wagen zu übernachten, flatt im Dorfwirths⸗ 


— 
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haus. Auch die Sicherheit ift in biefen Spelunfen nicht im» 
„mer garantirt. Go hört man gerade jegt wieder viele, ans 
geblich durd; Zigeuner verübte Beraubungen erzählen. Die 
befte Spekulation dürfte jedoch machen, wer in der Nähe 
unferer Stadt einen zugänglichen Vergnügungsort ſchaffen 
wollte. Peſth hat nicht einen einzigen folben, weder in 
unmittelbarer , noch in fernerer Nachbarſchaft. Es fehlt 
nur an einem tüchtigen Unternehmer; das Geld würde ihm 
nicht ausbleiben, — 
ortugal. 


P 

Liſſabon, 4. Mai.“ Bor einigen Tagen iſt bie offi⸗ 
zielle Bekanntmachung an alle Biſchoͤfe des Laudes ergans 
gen, um die dreitägigen Gebete pro felici partu Ihrer Maj., 
welche den dritten Monat ihrer Schwangerſchaft zurückge⸗ 
legt, in allen Kirchſpielen zu verordnen. — Die größte 
politiſche Neuigkeit, die ſich ſeit einigen Tagen ereignet hat, 
iſt die Ankunft eines Eugliſchen Kriegedampfbootd mit ber 
offiziellen Ankündigung der Englifchen Regierung an die hier 
fige, daß wenn nicht innerhalb 14 Tagen die Bezahlung 
der Portugiefijchen Schuld an England erfolge, man ſich 
genöthigt fehen würde, bie Portugiefifchen Beflgungen in 
Judien militärisch zur befegen bis zur Abzahlung. Diefe 
Nachricht hat natürlich die größte Beürzung verurfacht, ba 
man ſich außer Stand fieht zu bezahlen. Die Minifter wols 
Ien bie Berantwortlichfeit einer entfcheidenden Antwort nicht 
allein auf ſich nehmen; es wurden defhalb alle in Fiffabon 
ſich aufhaltenden Senatoren und Deputirten zu einer geheis 
men Gonferenz zufammenberufen. Noch iſt nicht befanut, 
was man befchleffen hat, allein es it wohl vorauszuſehen, 
daß, die Antwort möge ausfallen wie fie wolle, ja felbft 
wenn man im Stande wäre die Schuld zu bezahlen, dennoch 
die Befigungen in Indien verloren gehen werden. Befons 
ders convenirt den Engländern gegenwärtig der Befig von 
Macao wegen des begonnenen Kriegs gegen die Chinefen. 
Hätte Portugal ſchon längft dieſe Befigungen, die ihm jegt 
anchr Schaden ald Nugen bringen, England angeboten, fo 
würde ed dafür ein jchön Stück Geld empfangen haben, bes 
fonderd da England vor zwei Jahren ſchon den Berfchlag 
machte, bie Indiſchen Befigungen zu faufen.- Kein Minis 
ſter wollte aber darauf eingehen, man fürdjtetevom Bolfe in 
Stüden geriffen zu werben „ da ed auf diefe Befigungen fo 
fol; ift, au denen ber alte Portuglefifche Ruhm haften, — 
Jetzt kann man wohl fider feyn, daß man fie gleichjam ums 
fonft hergeben muß. — _ 
Spanien 

Borbeaur, 14. Mai. Zu Barcelona war am 2ten 
d..großer Jubel; er hieß, daß Morella mit feinen 8 Bas 
tailonen Befagung fic unterworfen habe. Daß die Junta 
mit Eſpartero unterhandelt, fcheint gewiß. Morgen wer⸗ 
den wir Gewißheit haben. Gantapieja fell gleichfalls Fapis 
tulirt haben — eine Neuigfeit, die mir voreilig fcheint. 
Noch heißt ed, daß der General Ayerbe mit feiner Diviften 
und der Brigade Duranda eine Bewegung gegen Gaflelfert 
und Bilafranca bei Eid ausgeführt, 3 dort befindliche Bas 


taillone geworfen und iten Gefangene, einen 16«Pfünder 
und einen Morſer nebfiRunition abgenommen habe. Bes 
teta ſoll nur noch eine twache Befagung zählen, und ber 
größte Theil der Infujenten den Plag geräumt haben, 
Der offiziele Bericht An Halens in den Zeitungen von 
Barcelona gibt alle närren Umſtände der gelungenen Ex⸗ 
pedition von Eolfom, jeſteht aber auch ohne Rückhalt den 
dabeierlittenen ſchwreu Verluſt. Der General erhielt eine 
Kugel in die rechte Hand, bie bei feiner Rüdkunft nad) 
Barcelona am Atemoch in der Wunde fledte. — Cabrera 
war am 30ften zulbecona Caufder Straße von Peniscola.) 
Er reist in einem Sabriofer, und fein Zuſtand flößt fort 
während gleidye Seforgniß ein. Sein Generalſtab war 
zahlreic; und 200 Mann Trupren folgten. — Die Carlis 
ften find, wie gemwidet, in ber Gerbagna. Schreden und 
Flucht gehen ihen voraus, Die Garnifon von Puy— 
cerda hatte cine decoguoscirung in der Richtung von Bol 
vic vorgefchoben, und man vermuthete, daß diefelbe auf ih⸗ 
rer Rüdfehr die Kücke bei Soler über den Segre zerſtören 
werde, um Golen vor den Injurgenten zu bewahren. — 
Es war der Gapiainlientenant Zapata, den das Krieges 
gericht am Tten d. zu zehn Jahren Galeeren ( Praͤſſdioen vers 
urtheilte. Der Parrerkegarra, der Oberftlientenant Joje 
Sturrioz und der Jauptmann Ant, Macazaga erleiden Dies 
felbe Strafe, die fe auf den Philippinifchen Inſeln zu übers 
fichen haben. En gewiffer Manuel Yvazu if auf vier 
Sabre verurtheilt. Die am 7ten hingericyteten Carliſten 
Narben mit feltenenm Muthe. Bis zu welchem Grade 80jah⸗ 
riged Blut vergießen, Bürgerkrieg und Scheußlichteiten 
aller Art den Spanifcyen Natienaldyarafter verwildert has 
ben, davon lirferte eben diefe Hinrichtung ein abermaliges 
Beifpiel. Der die Exekution fommandirende Offigier hatte 
aus empoöreader Nachläffigfeit feine Soldaten fämmtlidy 
in ein Glied geſtellt, ohne jedem von ihnen im voraus den 
Mann zu bezeichnen, den fein Feuer zu treffen habe. Go 
geichah es, daß nur drei auf der Stele tobt blieben, bie 
übrigen vier aber mit zerfdymetterten Gliedern hinſtürzten 
und um Gottedwillen um den Tod bitten mußten. Diejer 
Vorfall, der in jedem andern Lande laute Entrüflung unter 
ber Menge hervorgerufen hätte, ging in Tolofa unbemerkt 
vorüber, — 
Rußland und Polen ; 
Bon der Polnifhen Gränze, 13. Mai. Seit 
einigen Tagen hatte ſich hier ein Gerücht verbreitet, das 
auch vielleicht feinen Weg in manche öffentliche Blätter 
finden wird, das aber nichtsdeſtoweniger ſich ald ganz 
grundlos ausgewieſen hat. Es war nämlich die Rede von 
einer neuen Gonfpiration in Warſchau, der man durch das 
Auffliegen eines Theils der Feſtung Medlin (Neu, Grote 
giewet) auf die Spur gefommen ſey. Am der ganzen Ges 
ſchichte iſt jedoch nichts weiter wahr, als daß in einer Ca⸗ 
‘erne der genannten Keflung, und zwar in dem Breins 
holjs Bewahrlofal, ploötzlich ein heftiges Feuer audgebro» 
chen war, das jedech beiden ſchnell angewandten und zweck⸗ 
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imäfig geleiteten Löfchanftalten nicht weiter um fich greifen 
fonnte, und nadı Verlauf weniger Stunden gänzlich erſtickt 
war. . Wie ale Begebniffe, die, fih auf Polnifhem Boden 
zutragen, fo wird auch dieſes Elementar» Ereigniß von 
einer gewiffen reaftionairen Partei ſchnell zu tadelswerthen 
Zwecken ausgebenter; indeffen offenbart ſich in ſolchem 
Treiben wenig Klugheit und die unrerhülbaren Tendenzen 
werben immer verfehlt, — Die Klagen über die Gränzs 
fperre dauern unnnterbrodhen fort, und die Lage der Bes 
wohner des Gränzftrich® wird in der That täglich beflas 
— nur die Juden befinden ſich leidlich wohl das 
ei, indem ihre ziemlich laxe Handeldmoral ihnen die Bes 
reicherung mittelft des depravirenden Schmuggelhandeld 
keineswegs ald etwas Unerlanbtes erfheinen läßt. Ob 
Nücdfichten der höhern Politik, wie unlängft in öffentlichen 
Blättern bemerkt wurde, die Preußifche Regierung abhal⸗ 
ten, mit voller Energie gegen das Ruſſiſche Sonders und 
Sperrſyſtem aufzutreten, vermögen wir nicht zu entfcheis 
ben; jedenfalls ift bad angebeutete Mittel, um bie üblen 
Folgen dieſes Syſtems zu neutralifiren, nämlich moͤglichſte 
Belebung der Induftrie und des Binnenhandeld, für unfere 
Gränzfreife fat ganz erfolglos. Gommercialftraßen haben 
wir fit der Sperre Polens nicht, und alles, mas unfere 
Regierung für und thun kann, befteht für den Augenblid 
in der Heritellung guter Gommunifationsıege, damit wir 
unſer Holz — weiches jedoch fo abnimmt, dag es binnen 
furzem aufhören wird ein Audfuhrartifel zu ſeyn — und uns 
fer Getreide mit möglichft geringen Koften zu den nächſtge⸗ 
legenen Emporien ſchaffen können. — 


Serbien 


Bon ber Tärfifhen Gränze, 7. Mai. Nadjs 
träglich erfahre ich, daß auch der vom Volke fchwer bes 
ſchuldigte Bicepräfident ded Senats, Stojan Simitſch, 
ſich unter den Schuß der Türken begeben, und ebenfalls 
in der Feilung ein Aſyl gefunden hat, Er fol gleich Wuc⸗ 
ſitſch und Petroniewitſch refignirt haben. Man behaups 
tet, er habe fchon früher feine Entlaffung angeboten, dieſe 
fey jedoch nicht angenommen worden, bevor er über ges 
wiſſe Punkte Rechenſchaft abgelegt habe. Es it Thatſache, 
dag er— obwohl angeblich als Anlehen — doch unter fehr 
verbächtigenden Umftänden der Nationalfaffe den Betrag 
von 50,000 Stüd Dufaten entnommen hat, was um fo 
leichter zu bewerfiteligen war, als fein Bruber, Alexa 
Simitſch, das Portefeuille der Finanzen befleidet, und 
aud die andern Perfonen, die ſich nach Miloſchs Sturz 
an die Epige der Berwaltung gedrängt hatten, ſich aus 
ber Kationalfaffe auf das großmüthigite bedacht haben fol» 
Ien. So foll z. B. das frühere Regentichaftsmitglieb, zus 
legst Fürſtlicher Rath, Wucſitſch“), ſich aus derNationals 
faffe deu Berrag von 1000 Stüd Dufaten „als Belohnung 
für die Vertreibung Miloſchs“ und überdieß 10,000 Stück 
Dufaten ald Borfhuß zum Bau eines Hauſes haben auss 
zahlen laffen. Petroniewitſch ſoll ſich mit einer aufs libes 
ralſte bemeſſenen Befoldung auf Lebenszeit bedacht haben, 


und in ähnlicher Weiſe hat man vermuthlich auch für bie Zus 
friedenheit minderer Beamten geforgt. Unter ſolchen Ums 
fänden darf man fich nidyt wundern, wenn diefe Herren 
beim Ausbruch der Volksbewegung eifrig für ihre perföns 
liche Sicherheit Sorge zu tragen für nöthig fanden, und 
nun für ihr eben zittern. Wenn man ermägt, daß dieß 
diefelben find, die vor einem Jahr erſt den Sturz Miloſchs, 
dem fle alle in mehrfacher Hinficht zu Danf verpflichtet war 
ren, verſchuldet haben, fo wird man nicht ohne einige Ber 
friedigung an dad Walten einer rächenden Nemefis ges 
mahnt, und keineswegs überrafchen kann es, wenn dieſel⸗ 
ben fich weigerten, den Sig der Regierung nadı Rragus 
jevag, dem Mittelpunfte ded Landes, zu verlegen, mo es 
ihnen für einen Fal, wie der gegenwärtige, nicht fo leicht 
gewefen wäre, ſich felbit und die gewonnene Habs in Sis 
cherheit zu bringen. — Fürſt Michael hat dem ungeftümen 
Volk erklart, er nehme feinen Anftand, ibm ſogleich nach 
Kragujevag zu folgen. Wie ich höre, wurde er ſchon früs 
her von feinem Vater, dem Fürften Milofdy, beſchworen, 
dahin feine Regierung zu verlegen: allein, wird ihm ber 
Senat, werden ihm die Minifter folgen? — 

*) Ein in Serbien Übel renommirter Mann, ber feine 
Wichtigkeit bloß der Dreiftigkeit, womit er einigemal in dem 
Streben, feinen Herrn und Woblthäter Miloſch zu ftürzen, 
feinen Kopf wagte, und ber mweifen Vorſicht der Simitſche, 
Petronieritfche und Anderer, die, während fie auswärts, be= 
fonders in Gonftantinopel, gegen Miloſch intriguirten, ihn 
bei den Manoͤuvten im Innern Serbiens voranftellten, ver» 
dankt, (Anm. d. Correfp. d. Allg. tg.) 


Man ift nenerlid in Bapreuth bemüht, das Publikum 
mit einem guten mürbenrüäbftüd» Brode zu verfehen, was 
allerdings flır Viele fehr angenehm ift. Allein je mlırber dies 
ſes Brod ift, defto mehr Fett entbält es, was fich deutlich zeigt, 
wenn man es aufeine warme Platte auf Papier legt. Der 
häufige Genuß fetten Gebaͤckes ift aber für Kranke und die nicht 
geringe Zahl derjenigen nicht zuträglich, weldhehen Berdauunge= 
Beſchwerden leiden. Es wäre daber febr zu wünfhen, daß 
auch ein feines leicht verdautiches Milchbrod (obne Fett) ge» 
baden werden miöchte, wie man e$ in Unterfranfen, bann in 
Erlangen und den meiften Baperifchen Städten allgemein bat. 
Diejenigen Bäder, welche folhes Milchbrod badın wür⸗ 
den, koͤnnten gewiß auf bedeutenden Abfag rehnen. — Bu 
bemerken ift noch, daß diefes Mitchbrod vorzualih auch zum 
Mein fehr gut munbet, (Eingefandt.) 

— — ———— — — 
Todes-⸗-Anzeige. 

Nach kaum vergeffnem Schrecken uͤber den befuͤtchteten Tod 
eines geliebten Sohnes mußten wir der Erde einem ſchweren 
Tribut, die Hülle unferer älteften guten Tochter Maria Res 
gina, entrichten. Am oten diefes Monats Üiberfiel fie in 
Folge einer Anftrengung in ihrem häuslichen Beruf ein Seiten⸗ 
ſtechfiebet. Micht die Kunft unermüderer Aerzte, nicht die 
ſorgfame Pflege konnie uns die geliebte Tochter und Schweſter 
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erhalten. Sie fchied fuͤr die Zeit des Etdenlebens aus unfes 
rer Mitte am 1ten morgens 8 Uhr, im einem Alter von 19 
Jahren. Nur der Ruckblick auf ihr frommes, fittiges Leben 
und die Hoffnung einftiger Wiedervereinigung vermögen unfes 
ren Schmerz zu lindern. 

Liebevolle Xheilnahme erwiefen unfere verehrten Verwand⸗ 
ten, Fteunde und Bekannten der Verblichenen während ihres 
kurzen Leidens ; „liebevolle Theilnahme ſchmückte ihren Sarg 
mit Blumen, geleitete fie auf dem legten Meg und ebrte mit 
Grabgeſang die Todte. Daflır unfern wärmfteninnigften Dank! 
Möge der alıtige Himmel Alte vor aͤhnlichen Schwerz bewahren! 

— J. Mo Tutſchet Modelleur, Maria Tut— 
ſchet Stadt-Hebamme, zugleich im Namen 
ihter vier Kinder. 
















Anzeigen. 

Bon der Leipziger Meſſe zurückgekemmen, empfehle ich 
mein wohl bekanntes Pfeifenwaarenlager in aͤchten und unaͤch⸗ 
ten Meerfchaumtöpfen, Bigarrenröbte von Bernftein, Meer: 
ſchaum und Eifenzuf, einer verzuͤglichen Auswabl Stöde, als: 
Bamtusr, Buder», Perbrirs, Palmie-, Malada = und 
fpanifche Rehte, perfifhbe Weichſel und Rauhflöde und noch 
mehrere in diefes Fach einſchlagende Artikel. Bitte um gli 


tige Abnahme 
I. M. Schmidt, Drechsler- Meifter, 
DO pernfiraße Mr. 1068. 


Anzeige für Herren und Damen. 

Alten Liebhabern der ftanzoͤſiſchen und italienifchen Spra⸗ 
che, made id) hiemit die ergebene Anzeige, daß ich von nun 
an bier Unterricht in diefen beiden Sprachen ertheile. 

Denjenigen, welche etwa die eine diefer Sptachen vermite 
telft der andern zu erlernen wünfhen, werde ich auf's befte 
bierin entfprechen. 

Meine Unterrichtsmethode ift leicht und fiher und ver» 
ſchafft eine feine Ausfprade, die der eines Landesgebornen 
nicht nachſteht; ich verfpreche Schuͤler und Schtilerin, die die 
Anfangsgründe bei mir erlernt haben, in 4 Monaten ohne 
Schwietigkeit fo weit zu bringen, daß fie nad) diefer Zeit or= 
thographiſch fpreden und ſchreiben. 

In den eiſten 1& Tagen werden die Schüler ſchon bemer= 
ken, daß fie zufehende Fortfchritte machen. 

Denjenigen, welde die genannten Sprachen fhon kennen, 
benen aber die gute Ausſptache fehlt, werde ich ſolche in 6 big 
7 Stunden beibringen ; zugleich ertheile ich gründliche Beleh⸗ 
rung in Abfaffung aller Arten von Hanbelsbriefen und erbiete 
mid, denjenigen einen Gonverfationsturfus uͤber Univerfale 
kenntniſſe und Wiffenfchaften zu eröffnen, die daran Theil zu 
nehmen wuͤnſchen; auch diejenigen, die die Bedeutungen aller 
Spnonpmen kennen zu lernen wünfden, gebe ich hierliber 
Aufſchluß. 

Baglietti, 
im Gaſthof zum goldenen Anker. 


Im Berlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


’ 


Morienbaber Kreybrunn heuriger Fuͤllung friſch angekom⸗ 
men bei G. Reintſch 
p- fir. J. A. Sbaebler. 


Durch die vom Wonliöblihen Etadte Magiftrat erhaltene 
Conceffion zum Betrieb des Kleidermachens, empfehle ich mich 
einem hoben Abel und verehrungswürdigen Pubitum ergebenft 
um gütiges Vertrauen zu allen dahin einfchlagenden Arbeiten, 
und befonder& freue ic) mi, auch ferner von resp. benjenis 
gen durch techt viele Aufträge beehrt zu’ werden, welche ſich 
bereits ſchon teeller Bedienung uͤberzeugt haben. 

Meine Wohnang iſt in der Ochfengaſſe im Haufe des 
Herrn Bierwirths Eule, zwei Treppen hoch. 

Johann Hübmer, Schneidermeifter. 


— — — — — —ñ — 

Da wir unſere Wohnung in der Dammallee Mr. 347 ver⸗ 
laffen haben, und in ein weit fhönes und gefundes Logie, im 
Rennweg zum Hertn Schneider Meifter Schoffner gezogen 
find, fo zeigen 'mwir diefes allen denjenigen an, welche Zahlun⸗ 
gen an und zu machen haben, 

Bayreuth, den 23. Mai 1840. 
. Regina Magdalena Spört, 
Mb. nebft Sohn 
Sriedrih Wilhelm Spört. 


Dei Unterzeichnetem iſt eine fhöne Sommer: Wohnung zu 

vermietben. 
Retraite auf der Fantaiſie. 
Briebrih Wolf. 


— — — — — — — 

Auf dem Gute Forihof bei Dreſſendotrf werden am 27ſten 
biefes Monats, Mormirtags beginnend, 1 Paar vierjährige, 
ſeht fböne Wagenpferde und ı Fehlen, dann mebrere Oeko⸗ 
nomie=- Wagen, im beften Zuftande, Pflüge, Ketten, ſowie 
verfchisdenes Oekonomie⸗ und Dausgeräthe öffentlich veräus 
fert, Kaufsliebhaber werden zu diefem Verſtriche hiemit ges 
ziemend eingeladen. . 
nn — 

Fremden-Anzeige. 
Am 22. Mai. — 

Sonne: HH. Lord Donalassen.u.jun.s PorbPeren, Gapitain 
v. London. Gtrensfild, Chelmann v. Manfchefter. Hamerbair, Port. 
v.Disfurt. Rechter, Dekoncm v. 3weibrüden. Pohl, Rath; Lipert, 
Dr. jur. v. Bremen. Brötelnebft 16 Gollegen, Muſikus v. Gabharn. 
Aflte. Vogler v. Gera, Kirchner v. Schweinfurt, Bufd) v. Hamburg. 
— B. Mann: H9. Fiſcher, Kaufm, dv. Frankfurt a. M. Mother, 
beögl.v. Mannheim. NReichelt, Fabr.v. Nürnberg. Mayer, Sailer 
dv. Gerolzhoſen. — ©. Rob: Hp.Schmibdt, Gaſtw. v. Hersbrud. 
Schloß, Kfm. v. Schwanfeld. Fleifhymann, Stud. theol.v, Hof. v. 
Schauern, Gutsbef.; Dörnbofen, Privatierv. Dresden. Müller, 
Kaufmännin v. Nürnberg. — Löwe: Hd. Haagfe, Reviergehälfe 
v.Rebau. Kruse, Mater v. Rürnberg. — Anker: Hp.Grafv, 
Buttenhofenv. Wien. Baronv.Horfte, Rentierv. Bonn, Gebharbt, 
Babr, v. Gelb. Wunfcel, desgl. dv. Wunfiebel. — Krone: 99. 
Brig, Bauchredner v. &münd, Schlatter, Hdlem. v. Lindau. Diler, 
Gendarme v. Thiersheim. Lauterbach, Detonom v. Hutſchdorf. Kies: 
ling, Fabr. v. Streitau. — Zraube: Hp. Poͤſchel, Fabr. b. Reng. 
Weigl, Braͤuer v. Schirnig. — R.O hs: Herbft, Porzellainmaler 
v. Reichmannsdotf. — W. Lamm: Rabuſe, Hdlem. v. Gutſchern. 





Nedacteur: Gar! Burger, 


Dienftag 


Baprenther Zeitung. 


Nro. 125. 


26. Mai 1840. 





Deutſchland. 

Bayern. Eine allerhöchſte Verordnung vom 9. Mai 
iſt folgendemInhalts: „kLudwig von Gottes Gnaden Kös 
nig von Bayern, Pfalzgraf bei Rhein, Herzog von Yayern, 
Franfen und in Schwaben ıc. Um den Religionslehrern 
an Unferen Gymnaflen einen Beweis allerhöchſter Anerkens 
nung der hoben Wichtigkeit ihres Berufes zu geben, und 
um die Wirkſamkeit ihres Lehreramtes durch Gewährung 
einer angemeffenen Etellung zu erhöhen, finden Wir Uns 
bewogen, dem genannten Religionslehrern den Titel und 
die Ehrenvorzüge der Gymnaſialprofeſſoren allergnädigft 
zu verleihen, erflären jedoch zugleich, daß diefe Auszeich— 
nung auf ihre dermaligen Befoldungsverhältniffe feinen Eins 
fluß behaupte, und daß ſonach hieraus auf eine Abändes 
rung berjelben weder in Abficht des Betragens noch der Wi— 
derruflichkeit, diefer Bezüge eine Kolgerung abgeleitet wers 
den könne, fo wie auch die begeichneren Religiondlehrer, 
dieſer Titelverleihung ungeachtet, verpflichtet bleiben, ſich 
ſt ets zu jeder Art von Seeliorge wieder verwenden zu lajjen, 
und obiger Auszeichnung nur in fo lange ſich erfreuen, als 
fle das Yehramt eines Religiondlehrerd an einem Gymna— 
fium befleiden. Unfere Regierungen werden hiernad) das 
weitere Geeignete verfügen. Münden, den 9. Mai 1840. 
Ludwig. v. Abel. Auf Kol. allerhöciten Befehl der 
Generals» Cefretair Franz v. Kobell.“ — 

Münden, 23. Mai. Das Regierungsblatt Nr. 18 
vom 22. Mai enthält unter den Die nſtes- Nachrichten 
Folgendes: Seine Majefät der König haben unterm 15. 
Mai I. 3. allergnädigit geruht, den Staatsrath im außer 
ordentlichen Dienfte und Präfidenten der Regierung von 
Dberbayern, 5.9. Hörmann, zum Staatsrath im or 
Dentlichen Dienfte zu ernennen; dem General» Zolabminis 
ftrationdrarhe, 8. Bever zum Beweiſe der bejonderen als 
lerhöchſten Zufriedenheit mit feiner bisherigen nüglichen 
Dienitleitung, den Titel eined Miniſterialraths Tars und 
Siegelfrei zu verleihen; dem Negierungsrath bei der Regie⸗ 

rung von Oberbayern, Kammer der Finanzen, J. Nep. 
v. Sutner, zum Oberrechnungsrath,; und den Forſtamts⸗ 
Aftuar und Funftionair im Koritburenu der Regierung der 
Dberpfalz und von Regensburg, Chr. Popp, zum Revier 
förfter in Klaingſchaid, Forflamts Schaldi, beide in pros 
viſoriſcher Eigenfhaft, dann den Negierungs +» Aſſeſſor zu 
Kegeneburg, H. Andr. Morgenroth, zumgeheimen Su 
fretair bei dem Finanzgminifterium, zu ernennen; unterm 
11. Mail. 3., dem Ober: Appellationdgerichterarh, Mid. 
Schieder nah zurüdgelegten vierzig Dienfjahren den 
nachgefuchten definitiven Ruheſtand mit Belafjung des Tis 
feld, des Funktionszeichens und des Gefammtgehaltes zu 
bewiligen und demjelben dabei die allerhoöchſte Zufriedenheit 
über die vierzig Jahre hindurch mit Auszeichnung und Treue 


geleiſteten Dienfte zu bezeigen; zum Ober⸗Appellationsge⸗ 
richtörarh den Rath ded Appellationsgerichts von Unterfrans 
fen und Aſchaffenburg, Ferd. Papius, zu befördern und 
zum Rath ded-Appellationdgerichts von Unterfranken und 
Alchaffenburg, ben Aſſeſſor des Appellationsgerichts von 
Oberfranken, Ludwig v. Dobenec, zu ernennen; unterm 
13. Mai I. J. den Profeſſor der Mathematif, Dr. Andreas 
Steinrud, auf fein Anfuchen des Rektorats des Gym⸗ 
naſiums und ded Subreftorats der lateinifhen Schule zu 
Bamberg zu entheben; das Rektorat des Gymnaſiums von 
dem Subreftorate der lateiniſchen Schule dafelbit zu tren⸗ 
nen und erfteres mit dem Rektorate des dortigen Fyceums 
zu vereinigen, fofort das genannte Gymnaflal + Neftorat 
bem dermaligen Lyceums / Rektor in Bamberg, Dr. Gonray 
Rüttinger, unter gleichzeitiger Enthebung von dem Ref 
torate ber Landwirthſchafts⸗ und Gewerbsſchule dortielbit, 
und das Subreftorat der lateiniſchen Schule dem Profeſſor 
der vierten Gymnaſialklaſſe daſelbſt, Dr. Ferdinand Haber⸗ 
ſack, beiden in widerruflicher Eigenſchaft zu übertragen. — 
Se. Maijeſtät der König haben unterm 15. Mai l. J. aller⸗ 
gnädigſt beſchloſſen, die bei dem Appellationggerichte für 
bie Oberpfalz und von Regensburg in Erledigung gefoms 
mene I. Direltorſtelle dem II. Direktor des nämliden Ges 
richtshofes, CEhriſtian Johaun Michael Seyfert, zu vers 
leihen; zu der hiedurch bei dem genannten Gerichtshofe of⸗ 
fen gewordenen II. Direftorftelle den bisherigen Ober + As 
pelationsgerichtsrath Anton v. Spruner, zu befördern; 
auf die dadurch bei dem Ober» Appellationsnerichte erledigte 
‚ Rathöftelle den Rath des Appellationsgerichts von Schwa⸗ 
ben und Neuburg, Jof. Bleyftein, zwernennen; die hier 
durch bei dem Mppellationdgerichte von Schwaben und 
Neuburg in Erledigung gefommene Rathsitelle dem ber 
maligen geheimen erpedirenden Sefretair des Minifteriums 
des Königlichen Haufes und bed Meußern, Stephan Ris 
neder, zu übertragen; zu ber bei dem Appellariondges 
richte von Oberfranfen erledigten Aſſeſſorſtelle, den Rath 
des Kreis⸗ und Stadtgerichts zu Bamberg, Anton Büch— 
ner; zu befördern; die hiedurch bei dem Kreis, und 
Stadtgerichte Bamberg erledigte Rathöſtelle dem Aſſeſſor 
bes Kreis» und Stabtgerichtd zu Bayreuth, Ferdinand 
‚®eiger, zu verleihen, und zum Aſſeſſor des Kreis» und 
Stadtgerichts Bayreuth, den Acceſſiſten eben dieſes Ges 
richtd, Friedrih Wilhelm Derthel, zu ernennen. Ge. 
Mai. der König haben Sich vermöge alerh. Entfchließung 
vom 2. Mai I. 36. allerg. bevvogen gefunden, ben Haupts 
mann erſter Glaffe im Lin.» Inf.-Reg.-Rönig, Ritter der 
K. Franz. Ehrenlegion und des K. Griechiſchen Erlölerors 
dens, Sigm. Ehrit. Köppel, fammt feinen rechtmähi⸗ 
gen Nachfommen im ben Adeldanb des Königreich® zu ers 
heben. — Berner enthält basfelbe Negierungsblatt folgende 
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allerhoͤchſte Zufriedenheitöbegeugung. Der ans 
Bayreuch gebürtige, und zu Florenz anfälfige und daſelbſt 
auch verfiorbene Kaufmann Gottlieb Ehriftian Barth hat 
nad dem, mit feiner Ehegattin unterm 16. Auguft 1838 
Erlangen errichteten, gegenfeitigen Teftamente bie Hälfte 
eines Geſammtnachlaſſes, n elche zur Zeit in 39,145 fl. 48 fr. 
Gapitalien beſteht, gu einer Stiftung für arme Familien, 
Wittwen und Doppelmaifen des ehemaligen Fürftenıhums 
Bayreuth beftimmt. Aus den eingehenden Zinfen des Stifs 
tungstapitales foll vor der Hand mur einer Verwandten 
des Stifters, und nach deren Tode ihrer Tochter eine Pens 
fion von jährlich 100 fl. gereicht werden, alle übrigen Zins 
fen hat die Wittwe deflelben Iebenslänglich zu genießen, 
nach ihrem Tode aber folen die ihr zugefloffenen Zinfen nch 
Abzug von 6 Proz. für die Vermaltungstoften, und von 
4 Proz. für Unterfügung armer Echäler an den ſtädtiſchen 
Gewerbefchulen zu Bayreuth und Erlangen, durch Bücher, 
Zeichnungsvorlagen und Materialien, zu lebenslänglichen, 
in vierteljährigen Raten zahlbaren Jahreepenfionen fürarme 
Kamilien, Wittwen und Dorpelwaifen zu 100 fl. und zu 
50 fl. verwendet werden, wovon auch Wittwen und Wais 
fen der Staats- und ſtädtiſchen Beamten, Pfarrer und fe 
fentlichen Lehrer, wenn ihre Penfionen augenfcheinlich uns 
zulänglich wären, nicht ausgeichloffen find. Die Bermals 
tung des Gtiftungsvermögend nady dem von dem Stifter 
ertheilten Beflimmungen if, und zwar ber einen Hälfte für 
die ehemaligen Fürfllih Bayreuthiſchen Oberlande dem Mas 
giftrate der Stadt Bayreuth, die Berwaltung der andern 
Hälfte für die Unterlande jenem der Stadt Erlangen, die 
Bewilligung der Penfionen den Armenpflegſchaftsrathen der 
enannten Städte, ohme Beſchränkung und ohne den Bors 
Gehalt höherer Ermächtigung , jedoch mit Unterwerfung uns 
ter die Eurotelamtliche Aufficht und Wachſamkeit gegen 
Pflichtverlegung übertragen. Bei Verleihung der Penflos 
nen find mir Torzug der Verwandiſchaft des Stifter les 
diglich die Berhättniffe-der Dürftigkeit und Würbdigfeit, ohne 
Rüdficht auf Stand und Religion, zu beadıten. Die auf 
foldye Weife bewilligten Penflonen erlöſchen, wenn ber 
Denfionift durch eigenthümlichen Bermögensanfall in beffere 
Umftäude fömmt, ein unwürdiges Berragen führt, feine 
Quittungen verfauft, oder Echuiden halber eine Ausweis 
fung an die Caſſe ausſtellt, eben fo kann die Penflon nicht 
wit Beichlag belegt werden, fondern erlifht mit dem Ers 
fcheinen eines foldyen richterlichen Dekrets. Se. Mai. ber 
König haben biefe Stiftung nad) allen ihren in ber Stif⸗ 
tungsurfunde vom 16 Auguſt 1838 enthaltenen Beftimmuns 
u allerhochſt zu -beftätigen umd ‚zugleich allerguäbigft zu 
ehlen gerubt, daß birfelbe famme dem Ausdrucke Aller⸗ 
hödyiihres Wohlgefalen durch das Regierungsblatt zur all ⸗ 
gemeinen Kenntuig gebracht werde. — 

Wien, 19. Mai. Der am Berliner Hofe beglaubigt 
gewejene Zürtifche Gefchäftsträger Namik Effendt ift auf 
Ber Rüdreife nach Eouſtantinopel dieſer Tage hier eingetrofs 
fen und plöglich geſtorben. — Heute Abend gebt der bei 
der Rufficen Capelle dahier augeſtellte Erzprieſter v. Mege 
Katy von. hier nach Darmſtadt wit dem von feinem Hofe er⸗ 


haltenen ehrenvollen Auftrage ab, Ihre Hob: die Primpeffin 
Marie, Braut Er, Raiferl. Hoh. des Großfürften » Throns 
folgers von Rußland, in der griechifchen Religion zu uns 
terrichten. Hr. v. Megligfy iR als einer der durch Gelehr⸗ 
famfeit und hohe Bildung ausgezeichnerften ruffifchen Geiſt⸗ 
lichen befannt. — - 

Berlin, 18. Mai, Die Elberfelder Zeitung wibers 
fpricht der erfreulichen Nachricht , -baß Preußen 6 Millios 
nen Thaler neue Eaffenanmweifungen für Eifenbahnbauten 
aufgeben wolle, mit folgenden Worten? „Der Staat hat 
öffentlich fein Wort gegeben, feine neuen Schuldpapiere 
zu ediren, und wir kennen Gott Lob! unfern Staat als eis 
nen Mann von Wort. Es fünnen daher wohl Aktien auf 
die mene Bahn, unter Garantie des Staats, aber feine 
Laſſenanweiſungen bei diefer Gelegenheit ausgegeben wer⸗ 
den.’ Dieſes Beifpiel von Prefifreiheit erfcheint um fo ber 
merfentwerther, da Preußen vor einigen Jahren noch neue 
Caſſenanweiſungen ausgab und dieſes zmedmäßige Mittel, 
ſtatt des ſchweren Metalld in den Gaffen ein beguemeres 
Papiergeld in Umlauf zu bringen, alfo nicht für eine Vers 
legung „‚feined Worte‘ zu halten fcheint. (Lpz. Allg. 3.) 

Koblenz, 19. Mai. Der fommandirende General, ‘ 
Freiherr v. Borftell, iſt geſtern nady Mainz abgereist, 
um von der dortigen Befagung Abſchied zu nehmen. Er 
wird, wir fagen ed mit einem Bedauern, das alle Bewohs 
ner der Rheinprovinz mit und theilen werden, unfere Stadt 
und Gegend verlaffen, um fich auf feine Güter in der Alt⸗ 
marf zurüdzuziehen. Der König hat den gefeierten Hel⸗ 
den auf deſſen Antrag feiner Stelle entbunden. Bor zwei 
Sahren brachten Abgeordnete aus allen Ständen und Pros 
vinzen des Reichs dem verehrten Jubelgreife, bei feiner Ju⸗ 
belfeier, die Beweiſe ihrer tiefiten Hochachtung, ihrer ine 
nigften Anhänglichkeit dor. Huldvoll und fchmeichelbaft 
für den treu bewährten Diener des Staat ift das Schreis 
ben, womit ber König ihn abberufen hat. Ge. Maj. bat 
ihn vorläufig zur Koͤnigl. Verfügung geftelt und zugleich 
zum Mitgiiede ded Staatsrathd ernannt. Das Commando 
des achten Armeekorps it dem Generallientenantv. Thile ll, 
übertragen worben, beffen Ankunft hier noch im Faufe dieſer 
Woche entgegengefehen wird. (Rh.⸗ u. M. 3.) j 

Schwerin, 13.Mai. Nach einem achträgigen Krans 
fenlager ftarb heute Morgens 3 Uhr, Ge. Ert, der erfte 
Minifter, Hr. Ehriftian Friedrih Krüger, im faſt voll 
endeten S7ften Jahre feines Lebens und im 62ften Jahre eis 
ned dem Großherzogl. Haufe und dem Baterlande geleiftes 
ten treuen Dienſtes. — 

Dresden, 12. Mai. In ber hentigen Sigung ber 
jweiten Kammer fam zuerſt ein’ Antrag des Abg. Eiſenſtuck 
zur Sprache, ber dahin ging, die Regierung zur Ausfunfte 
ertheilung darüber zu veraulaffen, wie weit die Abfaffung 
eines Givilgefegbuches und einer Civilgerichtdorbnung ge⸗ 
biehen, und ob zu erwarten fey, baß dieſe Geſetze dem näde 
Ken Fandtage vorgelegt würden? Die Gritte) Depuraticn 
hatte ſich beeilt, darüber Bericht zu erflatten, der heute bie 
Kammer —— wurde und ſich beifäßig erflärte. In 
Folge einer Furgen Debatte, an welcher ber Juſtizminiſter 
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Könnerig und dig Abgeordneten Reiche · Eiſenduck, Eilen⸗ 

E, Braun, v. Watzborf und ber Referent Klinger Theil 
nahmen, wurde jeboch der. geftelte Antrag auf den Grund 
der minifterießen Erklärung für erledigt erflärt. Der Zus 
niminiſter bemerkte nämlich fogleich bei dem Beginne ber 
Verhandlungen, daß die Verlegung der erbetenen Gefegbüs 
der zum nächien Landtage nicht möglich fen, da bie Ars 
heit zu Schwierig, von der nächflen Staͤndeverſamwlung auch 
fhon die Eriminalprogeßorbuung zu berathen fcy. Eiſenſtuck, 
der Antragfteller, erflärte fich durch die Erflärung des Mis 
nifters für einigermaffen beruhigt, die Beforgniß aber habe 
er noch, daß man die Givilgerichtsordnung nicht eher vor⸗ 
legen werde, ald bid dad Eivilgeſetzbuch vollendet ſey, und 
Daß man mit aller Gewalt etwas Neues ſchaffen wolle; 
übrieen® wied er wieder auf die Bortrefflichfeit ded Oeſter⸗ 
reichiſchen Grfegbuches hin, die der Juſtizminiſter bie auf 
die zu große Kürze au anerkannte. Wolle man, fügte 
der ietztere hinzu, das Deflerreichifche Geſetzbuch auch zum 
Grunde legen, fo wären darum immer große Borbereituns 


gen nöthig. Die Entwerfung eines Givilbuche ſey freilich 


diel ſchwieriger als die eines Criminalgeſetzbuchs. Das ers 
ftere müffe ans dem Ganzen gefertigt werden, bei letzterem 
tönne man, wennmanüber die Etrafarwalt und bie Straf⸗ 
arten einig ſey, dieäbrigen einzelnen Theile aus verſchiede⸗ 
nen Geſetzbüchern zuſammenſtellen. (keipz. 9. 3.) 
Altenburg, 14. Mai. Durch ein am 7. Mai eröff- 
netes Erfenntmiß unferd Landes »uftizkollegiums find bie 
Mitglieder bes hiefigen Stadtraths in der Unterfuchung wer 
gen reipeftswibriger Beleidigungen und Berleumdungen ger 
gen bie hohe Yandesregierung mit folgenden Disziplinar⸗ 
firafen belegt: der Oberbürgermeifter Echolber mit zweimo⸗ 
natlicher, der Stadefonbifus Schnunhafe mit dreimonatlis 
dher, ber vormalige Stadrichreiber Yommer mit einmonats 
ficher Amtäfudpenfion, unter Entziehung ded Dienfigehals 
tes auf deren Dauer; jeder der Senatoren mit einer Geld» 
buße von 10 Thirn.; die Koften ſind antheilig zuerkannt. 
Nach hierländifchen Geſetzen fteht dem von einer „Disziplie 
narftrafe”’ Betroffenen feine Appelation an einen Gerichtd« 
bof zur Seite — nur der Relurs an den Herzog und feine 
verantwortlichen drei Miniter. Im gegenwärtigen Fall iſt 
diefer Rekurs zu Recht bereitd angemeldet worden. — 
Hannover, 16. Mai. Das Budget ift bewilligt, und 
die Kammern find nun darüber, auch die neue Berfaffung 
fertig zu machen. Leber die Berhandlungen derſelben be 
richtet die Hannover ſche Zeitung und werden bie Berichre 
berfelben über die Derhandlungen zweiter Kammer vermuths 
lich ausführlicher werben , da die bieherigen nicht ber zmei« 
ten Rammer , ſondern der erſten gu bürftig erſchienen find, 
and die erfte Kammer größere Ausfübrlichfeit derfelben bes 
antragt hat. Auch hatte bisher nicht ben Verhandlungen 
ber zweiten, ſondern nur benem ber eriten Kammer ein Bes 
richterftatter für die Hannover’fche Zeitung beigewohnt. 
Die zweite Kammer hatte es nicht gewagt, von biefer ihr 
im Jahre 1838 ausdrücklich vom Kabinet ertheilten Erlaub⸗ 
niß Gebrauch zu machen; die erſte Kammer ift aber num 


darauf ber dgftigen 
en —— — bisher — 


ned Deputirten verdankte, wiederum ein eigener Berichter⸗ 
ſtatter zugelaffen werde. Vielleicht glaubt die erfte Kammer 
dem Lande durch ausführlicher Berichte eine größere Theile 
nahme on den Verhandlungen eingulößen 9. Die \ e⸗ 
veuz des Landes genen bie Verhandiungen und Beihläfie 
der gearnwärtigen Ständeverfammliung geht wirflich weit: 
Beſchluſſe die unter anderen Berhältniffen das groͤßte 
feben erregt haben würden, mie 3, B. die Aufhebung | 
Shauffeedienfie ıc. werden jegt gar nicht beachtet, ja nicht 
einmal befannt. Man kann das Gefühl und Bewußtſeyn 
der einenen Etellung aus mandem erkennen, was bie 
Ständenerfommlung befchließt oder vielmehr nicht — 
Den größten und ſchwerſten Theil der Arbeit, zumal in 
treff des Finanzpunftes wird fie ihrer Nachfolgerin überlaſ⸗ 
fen. Im der künftigen Ständeverſammlung würde (wenn 
alle Gorperationen wählen, da fie Doch nach der neuem Bere 
foffung werben wählen müffen) Etüve ſehr zu beachten ſeyn, 
vamentlich für den Rinanzpunft. Nun hat man ed verfucht, 
eine GriminalsUnterfucung gegen ihn anhängig zu maden, 
wie dieß bereitd gegen andere Männer deriftaatsgrundger 
fegfihen Meinung geſchehen. Stüve foll im Fräbjahr 1839 
Einiges über die ‚Fane der Hannover'ſchen Angelegenheit 
am Tundestage, fo wie die angebliche Weigerung ded Erbr 
landmarſchals Grafen Münfter zur Beeidigung der Minos 
ritätddeputirten geäußert haben. Diefe Neußerungen wur⸗ 
bem geeigneten Orts hinterbracht. Lieber diefe Aeußerungen 
ward jegt eine Griminalslinterfuchung gegen Stüve anhäns 
gig au machen befohlen, zunächft der Juſtizkanzlei gu Osna⸗ 
brüd. Diefe erklärte, es ſey fein Grund zur Griminal-Uns 
terfuchung. Ein erneuerter Befehl vermochte nicht jenes 
Gericht zu überzeugen; jegt hat man die Sache der Quftizs 
fanzlei zu Hannover übertragen, allein biefe hat erflärt, 
fie ſey nicht das fompetente Gericht, und fcheine fein Grund 
zu * ——— en ob ie 
noch mit den übrigen Juſtizkanzleien verfuchen wird, ſteht 
dahin. (Allg. Ztg.) 

Kranfreid. 

Paris, 16. Mai. Der Gefegentwurf über bie Aſche 
Napoleons bat zu fehr lebhaften Streitigkeiten im den Bus» 
reaur ber Kammer Anlaß gegeben. Es herrfcht nur eine 
Stimme über den Hauptpunkt felbit: bie Deputirter aller 
Parteien haben ihre freudige Biligung ber befchloffenen 
Maßregei gusgebrürft, aber um fo getheilter ſſnd die Mei⸗ 
nungen in Betreff der Frage: wohin ſoll die Aſche des Kai⸗ 
ferd gebraght werben? Bemerkenswert iſt, daß der Dom 
ber Invaliden biäher vom ‚großen Pnblitam: nie genannt 
worden, war; der desfallſſige Borichlag gehört ganz allein 
ber Regierung am, und es ift offenbar, baß er die allge- 
meine Zufimmung nicht erhalten wird. Barum den Kair 
fer nach dem Invalidenhaufe bringen ?_ Wo iſt das Gleich⸗ 
heitöverhältniß, das zwiſchen ihm and den übrigen dert aufe 
bemahrten Gebeinen beſteht ?. Die, Frage ſcheint mir folgen« 


„dermaßen aufgegriffen werden zu müſſen. Es beſteht tin 
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althergebrachtes Begräbniß der Könige von Frankreich, auf 
das Napoleon, wie ber Bortrag des Hrn. v. Remufat jelbit 
fagt, Anfprud hat: St. Denis. hr wollt den Kaifer 
nicht in St. Denis begraben, weil ihm etwas Anderes aid 
das allgemeine Königsgrab gebühre. Es fey, und wir 
wollen eure Rede vorerft ald ganz ehrlich annehmen; aber 
feyb wenigftend konſequent und gebt dem, ben ihr zu groß 
findet, um ihn neben Königen zu lagern, feine Ruheftätte, 
wo ihn eine jedenfalls hierarchiſch geringere Geſellſchaft 
umgibt. Außerhalb St. Denis fann fi die öffentliche 
Meinung fürden Kaifernur Ein Grabmal benfen, dad ihm 
allein und ausſchließlich angehört, und durch feinen eigens 
thümlichen Charakter die Perfon und bie Thaten des großen 
Todten verfinnlicht, Aus diefem Grunde eben hatte die 
Rolfepoefie längk fhon die Vendomefäule auserfehen, in 
ihr den Ort gefunden, der einft die Ueberrefte Napoleons 
aufbewahren folte, Neben der Bendomefänle wird ferner 
der Triumphbogen de l’Etoile und die Madeleine genannt. 
Das Aufbrwahren der Gebeine ded Kaifers auf dem Scheis 
tel des Triumphbogens, wo er getragen würde von all den 
Kamen und friegerifchen Großthaten, die auf dem Monus 
ment eingegraben find, hat zwar etwas Großartiges, ellein 
die Idee fcheimt mr einedrheild mit unfern religiöfen Ber 
griffen ter „„Beerbigung‘ unvereinbar, anderntheils ift der 
Kriegsruhm im Einne derer, bie ihn ehren wollen, nur 
eine Eeite der hohen Eigenfchaften, die feinen Ramen 
auf die Nachwelt tragen werden. Die Mabdeleine aber, 
ohnehin einft zum Tempel des Ruhmes beſtimmt, die mit 
ihren antifen, attiichen Formen nimmermehr zur chrifilichen 
Kirche taugen wirb, möchte ein würdiges und großartiges 
Grabmal ſeyn, in welchem ber Kaifer, nur von feinem 
eigenen Ruhm und ben verherrlichenden Symbolen feiner 
Gefchichte umgeben, die Huldigung feiner Verehrer und det 
kommenden Geſchlechter enrpfinge. Die Berhandiung in der 
* Kammer wird fidy über alle diefe ragen verbreiten; wir 
find begierig zu fehen, ob Niemand bie Aufrichtigfeit der 
bon der Regierung gemachten Erflärung,, daß dem Kaifer 
ein anderes, ald das gewöhnliche Königegrab zu St. Denis 
gebühre, in etweldyen Zweifel ziehen wird. — 





(Künflinge) Nach einer Mittheilung vom Oberamts⸗ 
Arzt Dr, Horladıer in Grailsheim hat eine Banernfrau zu 
Eatteidorf, bie feit vier Jahren ihrer Verheirathung ſchon 
zweimal ein Kind geboren hatte, den 9. Februar d. 3. im 
7ten Monat ihrer Schwangerfchaftfürf wehlgebildetelebende 
Kinder, 2 Knaben und 3 Mädchen, geboren, welche 
ſammtlich getauft wurden, binnen 24 Stunden aber alle 
wieder geſtorben find, Die Mutter, 26 Jahre alt, mehr 
fd;wächtich als robuf, gebar diefe Kinder binnen 10 Stuns 
den leicht und befindet ſich bie jegt wohl. — 

— —— — — 
‚Ediktal»GCitatiom 
» Der Mepgergefele Martin Richter von Selb, gebo⸗ 


Im Berlage der Geb. Kammertath Hagen'ſchen Erben, 


von ben 2. Movember 1795, welcher feit 23 Fahren fü 
der Fremde befindet, und feit länger als 10 Fahren eine 
Nachricht von ſich gegeben bat, fo wie beffen allenfallfige Rei» 
beserben werden auf den Antrag des Gurators und der nädften 
Verwandten hiemit aufgefordert, ſich binnen neun Monaten 
und längftens bis zum 
1. Sinner 1841 — 
bei Gericht dahier zu meiden und über ihre Erbanfpräche aus⸗ 
zuweiſen, mwibrigenfalls der gedachte Martin Richter für 
tobt erklärt und fein Vermögen den bekannten naͤchſien Jute⸗ 
ſtaterben deſſelben ausgehändigt werden wird, 
Selb, den 14. März 1640. 
Koͤnigliches Landgericht. 
Sattler, 


Der Yitar in hiefiger Kirche foll nady dem Wunfche ber 
Gefammttirhengemeinde im heurigen Jahre noch bergeficht 
und in Accord gegeben werden. - " 

Da jedoch uͤber diefen Bau zur Zeit weder Zeichnungen noch 
Anfchläge vorliegen, fo werden Accotdluſtige biermit veranlaßt, 
innerbalb ı4 Tagen an Drt und Stelle Einſicht zu nebmen 
und ſodann Riſſe und Koften-Anfd;läge zu fertigen und zu fıber= 
geben, aud) etwa bereits in Händen habende bergleichen Pa« 
piere mit zur Stelle zu bringen, 

Schwarzenbach an ter Eaale, Koͤnigl. Landgerichts Re 
in Dberfranfen, am 20. Mai 1840. r => - 
Kirchen-⸗ Verwaltung bafelbft. 


Menzel, 
.- v. a. 
Baumgaͤrtnet. 
—e, , g — — — — 
Anzeige. 


Den 2nflen und 29ften d. Mts. fahren zwei leere Chaiſen 
tiber Nürnberg nach Ansbach. Das Nähere bei Be tgmann. 


Fremden⸗Anzeige. 
— Am 25. Mai, 

Sonne: HH.Kflte. Tiefenbach v. Hamburg, Dorville u. Hafens 
kamp nebſt frau v. Regensburg, Müller d. Frankfurta. M,, Lobter. 
Barmen. Georg nebft Frau, vartik. v.Garritonfhannon. Schulze, 
Hoftommiffair v. Eifenta. Krehſamm, Diakönus v. Ronneburg. 
Hemmiß, Partikulier 9. London, Bauer, beägl. ». Stuttgart. — 
BMann: HH. Kflte. Weberv. Afchoffenburg, Hoffmann v. Auges 
burg, Güttemann v. Rebiwig. Reichel, Driv. v. Erlangen. v. Troͤdle, 
Gutsb.d. Dresden. Für, Gaſtw.v. Mainroth. *** abr.v. Als 
tenkundſtadt. — ©, Roß: HH. Kühlmann, Beometerd. Münden. 
Gerberger, Maler v. Wunfiebel. Kflte. Gebhardt u. Rockſtroh v. Red⸗ 
wis, Reichmann v. Adelsdorf. Schubert, Gutsbef.v. Stuttgart. — 
Lome: HH. Rotbenberget, Kfm.v. Cunreuth. Drung, Stud. theol. 
v.Eripsig. Schmidt, Hdlem. o. Fabelshof. — Anker: HH. Merer, 


» Handelsm, v. Pretfeid. Boigt, Architekt v. Berlin. — Krone: 


DH. Gilbermaalsen: u. jun, Maler v. Eger. Kiesling, Fabrik. v. 
Streitau. Laur nebſt Bruder, Hblsm. v. Altentundftabt. Köblein, 
Gaſtw.z Weiß, Det. v. Steinbach. Gloker, besgl.v. Augsburg. — 
Zraube: Hr, Eisenberger, Nagelfhmieb v. Weismain, — R. 
obs: Sinkel, Detonom 34 Rifch, Odlem. v. Triezing. — 
R. Roß: HH. Kauflte. kaur nebft Bruder v. Maineck, — u. 
Bretzfelder v. Altenkundſtadt. Dies, Webermeiſter v. ge Reiß, 
privat. v. Kemnath. — Zimmermann: Hpdlelt, Weif v. Wann 
bad, Rofenbaum v. Burgkundftadt, Hoffmann v. Attentundfladt. — 


Rebacteur: Gar! Burgen. - ” 
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Deutfdhland,. 

Berlin, 21. Mai. Im der Frage über die Wieder 
befegung des durch den Tod Altenftein’s erledigten Minis 
fReriums foncentriren fidy jegt die Hauptbetradhtungen über 
Gegenwart und Zufunft der Preußischen Staarszuftände, 
Sowohl die Meinungen über die fünftige Zufammenfegung 
und erwaige Theilung dieſes Minifteriume, als die Art und 
Weiſe der Prrfönlichfeiten, die dabei zur Beförderung auf 
jene bedeutungsvolle Stelle in Frage gekommen, Alles dient 
dazu, bie allgemeinen Berhältniffe zu charafterifiren und 
die verfchiedenen Ausſtrahlungen unferes Zuftandes gewifs 
fermaffen in diefem Brennpunft einen Augenblid lang zu 
firiren, Aber eben die Krife, die ſich durch dieſe Angeles 
genheit hindurchringt, macht es wahrſcheinlich, daß das 
erledigte Miniſtezium Altenftein’d noch längere Zeit ohne 
eigentlichen — bleiben und vor der Hand nur uns 
ter dem Direktorium ded Hrn. v. Ladenberg fortgeführt wers 
den wird. Bei der fünftigen Neorganifation dürfte bie 
längſt beabfichtigte Theilung diefes Minifteriums, das bie» 
ber befanntlicy aus den drei Elementen der geillihen, Uns 
terrichte » und Medizinals Angelegenheiten fomponirt war, 
ſtark in Frage kommen und ift ed bereitd. Die geiltlichen 
Angelegenheiten dürfen jedenfalls unter einen befondern 
Chef geflellt werden, um inmitten der Firchlich» politifchen 
Bewegungen, mit denen die Zeit keineswegs abgeſchloſſen 
zu haben jcheint, die Energie einer concreteren Einheit zu 
entwideln. Ob die Medizinalabtheilung fünftig ebenfalls 
felbftländig für fich beftchen oder dem Minifterium des Ins 
nern und der Polizei angeorbnet werden wird, weldjer 
Man ſchon früher vorgelegen, hängt gewiß eben fo ſehr 
von den Umftänden und Perfonen ab, als die ganze Combi⸗ 
nation, um die ed fich hier handelt. Mit den Vorfcylägen, 
ein alfo abgetrenntes Unterrichtöminifterium zu bilden, iſt 
bereits Bunſen's Name ſtark verflochten, was id; Ihnen 
aus ziemlich authentiſcher Quelle verſſchern kann. — 

Carlsruhe, 20. Mai. Wie fehr es unferer umſich— 
tigen Regierung ernft ift, unfere Geifllichfeir auf dem wife 
fenfchaftlihen Standpunkte der Zeit zu erhalten, zeigt 
eine neuliche Iandeäherrliche Verordnung, wonad; fümmts 
Liche noch nicht definitiv angeſtellte katholiſche Geiftliche, 
nachdem fie ſich zwei Jahre lag in der Seelſorge 
praftifh geübt, einer befondern Prüfung über ihre 
wiffenichaftiihe Fortbildung fih zu unterwerfen haben. 
Diefe Prüfung wird durch eine gemifchte Commiſſion, zur 
Hälfte aus landesherrlihen, zur Hälfte aus erzbiichöfs 

lichen Sommiffaren beftehbend, vorgenommen. Die Prüs 
furngegegenitände find; Dogmatik, Moral, Paftoralıheo« 
logie, mit befonderer Rückſicht auf Pädagogif, Eregefe, 
Kirchenrecht und Landesgefegfunde in Bezug auf Kirche 
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und Schule. In jedem biefer Genenflände haben die Gons 
furrenten mehre Fragen fhriftlich, und mehre mündlich zu 
beantworten. Ferner haben diefelben den Entwurf einer 
Predigt, den Entwurf einer Katechefe und eine paraphra⸗ 
firende Erklärung einer Stelle oder eines Gapiteld aus dem 
Neuen Teftamente zu fertigen, und nicht nur die entwors 
fene Predigt oder wenigftend einen Theil derfelben in Gegen⸗ 
wart der Prüfungsfommiffien von der Kanzel vorzutragen, 
fondern auch die entworfene Katechefe nach Anleitung der 
Prüfungskommiſſion zu halten. Nach dem Refultate der 
Prüfung zerfallen die Gonfurrenten in drei Glaffen, welchen 
bie Prädifate „vorzüglich, gut, und hinlänglich befähigt 
entſprechen. Solche, die felbit die dritte diefer Noten nicht 
erhalten, gelten für zurüdgewiefen, doch bürfen fie fich zu 
einer zweiten und dritten Gonfurdprüfung melden. Die 
Elaſſifikation, welche ſich in Folge der Gonfureprüfungen 
ergibt, wird bei fünftigen Beförderungen der Geprüften 
vorzüglich berücfichtigt. Gewiß wird diefe weife BVerords 
nung, durch verfländige Hände vollzogen, gute Früchte 
tragen. (Leipz. Allg. tg.) 

Mainz, 21.Mai. Die von Frankfurt hierher gelangte 
Kunde, daß die Mainzer Aftienbefiger durdy den Verkauf 
ber Taumusbahn» Aktien in der verfloffenen Woche das 
Meiſte zum ſchnellen Sinfen berfelben beigetragen hätten, 
hat ſich nur zumwahrgezeigt; das Vertrauen üt hier in Folge 
ber verbreiteten, wahrſcheinlich ganz falfchen Gerüchte, fo 
fehr geihwunden, daß vermögende Leute, die, che der Ban 
ber Bahn begonnen hatte, 60 bi 70 Prozent Agio auf ihre 
Aktien ausſchlugen, fie nunmehr nach vollendetem Baue, 
bei einer alle Berechnungen überjteigenden Frequenz mit 
28 Prozent Agio verfauften. So entitchen Zweifel über 
dad Gelingen des folideiten Unternehmens, fobald man des 
nen, weldye ein Intereffe haben, es herabzufegen, freies 
Feld läßt. Das Gomite fcheint durch fein beharrliches 
Schweigen auf alle Anfragen und durch feine Weigerung, 
ben Betrag der gemachten Einnahmen öffentlich befannt zu 
machen, viel zu dieſer Verminderung des Vertrauens beis 
zutragen; nicht jedem ift ed gegeben, mit fteifcher Ruhe 
dem Berlufte eines Theiled feines Vermögens entgegenzus 
fehen, wenn diejen gen, die die Berhältniffe kennen müfs 
fen, ibm nicht ein troftliches Wort fagen. Die unglaubs 
lichten Gerüchte waren in der legten Zeit hier über die 
Taunus-Eiſenbahn verbreitet, und wenn aucd nur ein 
Hleiner Theil derjelben wahr wäre, fo wäre allerdings 
Grund zu Mißtrauen vorhanden. Dreimalbunderttau« 
fend Gulden, hieß cd, würden unverzüglich als Anle⸗ 
hen aufgenommen werden, da bie 3 Milionen ausgegeben 
fegen und 2 Lofomotive zu bezahlen und die Seitenbahn 
nad Bieberich noch zu vollenden fey; das Komite würde 
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nachſtens eine Generafverfommlung berufen und abdanfen, 
da es feine Möglichkeit einfähe, ferner auf die bisherige 
Weiſe zu verwalten. Die Fahrten oder die Preife andere 
als bisher zu regufiren, ſtehe nicht in ber Macht ded Eos 
wite’8, weil die Regierungen feine Abänderung zugäben. 
Man bedürfe zur Dedung der Berwaltungefoften und ber 
Zinfen einer täglichen Einuahme von 1000 fl. und bie jegt 
hätte fich die Einnahme nur auf 700 fl. geftell. Dean bes 
haupte freilich, das Sinken der Aktien ſey nur Folge eines 
Spieled, aber biefed Epiel werde von Perfonen unterhals 
ten, die vollſtändige Keuntniß von dem üblen Stande ber 
Angelegenheiten hätten u. ſ. w. Coldye Gerüchte, deren 
Ungereimtheit in die Augen fäht, werden bier ausgeiprengt 
und Niemand widerlegt fie. Sit ed nun zu bewundern, 
wenn dad Vertrauen abnimmt? (Frkfr. Journ.) 

Das Frankfurter Journal enthält Nachſtehendes: Durch 
einen Artikel der Leipz. Alg. Zeitung vom 20. Mai finde 
ich mich zu folgender Erklärung veranlagt: Die auf Betreis 
ben des Paſcha von Damaskus veröffentlichten Aeußerun⸗ 
gen ſind rein aus der Luft gegriffene Verläumdungen, die 
fich durchaus in keinem hebraͤiſchen Buche nachweiſen laſſen. 
Der Talmud enthält auch nicht eine einzige Stelle, die aus— 
fchließlich gegen die Chriten gerichter iſt. Vielmehr ſiud 
die orthodoreften Rabbinen der Meinung, daß die Ehriften 
den noachidifhen Geboten ganz treu leben und fomit, ale 
fromme Menſchen, Antheil an der ewigen Seligfeit haben. 
Wenn Maimonides diefer Anſicht nicht ganz beizuſtimmen 
ſcheint, fo fehreiben es diefelben Rabbiner dem Umftand zu, 

daß er die Lehre und bad Leben ber Shrüten nicht kannte. 
Fern fey ed von mir, zu fäugnen, daß der Talmud wirfs 
lich. gegen die Gortesverächter und die Heiden nur alzu 
derbe Keußerungen enthält; dieſe find aber nie in dad Leben 
der Juden übergegangen und den Velehrungen, welche die 
Rabbiner dem elkertheilen, durchaus zuwider; fonit hätte 
die jüdifche Religion ſchon längft gar viele würdige Bekeu— 
ner verloren, die fie um fo wärmer lieben, je härter bie. 
Berunglimpfungen find ‚- denen fie ausgeſetzt iſt. 
M. Creizenach. 
Fulda, 19. Mai. Endlich können wir die beſtimmte 
Minheilung machen, daß man ſich geeinigt hat über den 
Ort, wo das von Profeffor Hänfchel in Gaffel meiſterhaft 
gefertigte Standbild des heil, Bonifazins (Winfried), Apo— 
fiels der Deutschen, aufgeitellt werden fol. Demnach wird 
es innerhalb der Stadt, auf dem fogenannten Michele» 
berge, unmittelbar vor dem Palais des Landesbifchofg, 


weben der Frankfurt» Leipziger Straße aufgerichtet werben. 


Nur zu bedauern ift, daß auch diefer Terrain für die keloſ⸗ 
fale Statue, die mit Fußgeſtell 40 Fuß Höhe haben fol, 
und etwa: zu beengt erfcheint. — Nähere Detaild werben 
wir feiner Zeit folgen laſſen. 

Bon der Wefer, 10. Mai, Magiftrat und Bürs 
gervorficherfollegium der Stadt Hameln haben ih am 
gten d, an die Deutſche Bundesverfammlung gewendet und 
gebeten : daß hochdieſelbe eine Suterpretation ded Bundes» 
tagsbefchluffes vom 5. September 1839 zu erlaffen und 


darüber fich auszufprechen geneigen wolle, ob burdh biefen 


- Beichluß die Berfaffung vom Jahre 1819 als die allein güls 


tige Grundlage des äffentlidyen Rechts im Königreihe Hans 


-nover und fomit die Aufhebung des Staatsgrundgeſetzes 


vom 26. September 1833 als rechtsgültig hat anerfannt 
werden follen, oder ob durch foldhen Befchluß über die 
Rechtsbeſtändigkeit und Gültigkeit der einen oder andern Bers 
faffung nicht hat eutſchieden werden follen. — 

ngarn. 

Peſth, 15. Mai. Geſtern Abends 10 Uhr erfolgte die 
Nüdkehr Sr. Kaif. Hoh. ded Erzherzogs Palatin von dem ' 
Reichdtage zu Preßburg, der Tags vorher geſchloſſen wurbe, 
Der Empfang, ber dem Erzherzog hier bereitet wurde, war 
ein eben fo glangender als herzlicher, und mag ald Beweis 
der großen Popularität dienen, in welcher diefer um Uns 
garn fo hochwerdiente Fürſt bei allen Ständen und Glaffen 
ſteht. Die beiden Städre Peſth und Ofen, fo wie der bes 
nadıbarte Kornmarft Alt» Ofen waren auf das brillantefle 
erleuchtet. -Eine unermeßlidhe Vollsmenge harrte ınchr als 
fünf Stunden lang an den Ufern der Donau der Ankunft des 
fehnlicht Erwarteten entgegen, bis endlich gegen 10 Uhr 
ferne Böllerſchüſſe das Dampfboot Marin Anna fignalifits 
ten. Die Landung Er. Kaif. Hob. geſchah unter den dons 
nernden Acelamationen der Menge, unter zahllojen Freus 
denſchüſſen und unter dem Schalle der Muſikcorps, welche 
die Delterreichifche Volkshymne anftimmten. Zugleich traf 
auch Ee. Kaiſ. Hoh, der Erzherzog Stephan, Sohn bes 
Palatins, hierein. — In Folge der Amueſtie find diefer 
Tage der bekannte Koſſuth, der in der Feſtung Ofen in 
Haftmwar, dann der Advokat Farcas, derim Pefther „Neues 
gebäudg/’ gefangen ſaß, in Freiheit geſetzt worden. — Aus 
Baja J täglich beklagenswerthere Details über die Vers 
hbeerungen der dortigen Fenerdbrunft ein. Ueber zweitaus 
fend Häufer liegen in Afche, mehr ald zehntauiend Menſchen 
lud um all ihre Habe gebracht, und uber fünfzig Perfonen 
haben in den Flammen den Tod gefunden, — 

rantreid. 

Paris, 20. Mai. Mehrere Journale fagen, am 18, 
Mai fohen Depeſchen von dem Herzog von Drleaus anden 
Präfiventen ded Conſeils angefommen ſeyn, welche melden, 
daß der Prinz fih am 23ſten nach Toulon einſchiffen würde. 

(Sommerce)- Marfchall Clauzel it zum Berichter⸗ 
fatter über den Entwurf wegen Abholung der Aſche Rapos 
leond ernannt, Auf dem Seeminiſterium befchäftigt man 
ſich viel mit Borfehrungen zu der Reife nach St. Helena. 
Man jcheint die Gorvette Favorite der Fregatte Belle Poule 
für diefe Erpedition beigefellen zu wollen. In ber Gorvette 
fol eine Chambre ardente eingerichtet und ber Sarg an 
ihren Bord gebracht werden. Ein Geiftliher vou der Kire 
die St. Louis fol von der Königin zur Begleitung diefer 
fotbaren Ueberreſte bezeichnet worden ſeyn. Unter ben Pers 
fonen, weiche die Reife mitmachen follen, nennt man bie 
Generale Gourgaud und Motholon, Hrn. Emmanuel Las 
Cafes, ſtatt feines Vaters, der wegen feines Geſundheits— 
zuſtandes die Reife nicht aushalten könnte. Es iſt noch nicht 
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aewiß, ob General Bertrand zu ber Depntation gehört, 
der Hr. Scheffer als Mater beigefellt werden fol, Mars 
hand, der treue Kammerdiener des Kaiſers, follte natürs 
lich Dabei ſeyn; ‚bier bot fich aber eine Schwierigfeit wegen 
der Stellung dar, die er auf der von dem Prinzen beitieger 
nen Fregatte haben würde. Indeſſen bot ſich ein glückliches 
Ausfunfrömittel dar. Einestheils iſt Marchand Offizier 
der Rationalgarde; andererfeitd ward ausgemacht, daß, 
da ber vertraute Diener des Kaifers ſich nicht von deſſen 
Meften trennen wollen wird, er die Ueberfahrt auf der Fa⸗ 
vorite machen wird, während fein Grad in der Bürgermis 
litz ihm das Recht gibt, an der Tafel ded Gommandanten 
der Gorvette Plaß zunehmen. Wir hätten in unferer Sees 
leneinfalt an alled dies nicht gedacht; die Prinzen haben 
aber Adjutanten und OrdonnaupDffiziere, und diefe müfs 
fen doch zu etwas nützen. — 
Der Mörder des lange unbefannt gebliebenen Knaben, 
der"in der Morgue mehrere Monate ausgeflellt war, iſt 
entdecft worden, nadıdem er einen zweiten doppelten Mord 
begangen. Die Gazette de Tribunaur und dieBor 
deauxer Dfätter bringen jegt ausführliche Details über die 
ſchaudervolle Geſchichte. Der Mörder heißt Esciſabid, iſt 
30 Jahre alt und von der Pyrenãengrenze geburtig. Im 
Laufe des Jahres 3839 kam derfelbe nach Paris, miethete 
dort eine befcheidene Wohnung und gab Unterricht in ber 
Mathemarit, Er war früher mit einer Witwe imBordeaur 
in vertrauter Berbindung geweſen und. hatte zwei Kinder 
wit ihr erzeugte. Seine verlaffene Geliebte beitürmte ihn 
mit Briefen und Borwürfen, und ſchickte ihm endlich feinen 
Schn zu. Esciſabid veränderte hierauf feine Wohnung, 
holte das Kind am bezeichneten Tage im Bureau der Dilis 
gence ab, verließ mit ihm Parid und ermordete cd bei La 
Villette, weil, wieer im der Folge fagte, das Kind ihn 
genirte und er Feine Luft hatte, für fein Unterfommen zu 
forgen. Die Mutter bereute indeſſen, ſſch von ihrem Kind 
getrennt zu. haben, vd meldete ihrem Geliebten, daß fie 
felbft mit ihrer Heinen Tochter nacı Paris fommen werde. 
E3cifabid reiste ihr entgegen, holte fie in einem Wagen 
ab, und.geleitete fie bei Fibourne von der Straße ab na) 
einer Bertiefang, wo er das kleine Mädchen, fein eigenes 
Kind, vor den Augen der Mutter ermordete. Er bediente 
ſich dazu eines fchmweren Steined, mit dem er dem Kınd 
den Kopf zerfchmetterte. Als er den Schmerz der Muts 
ter fah und fürdhtete, daß fie die That enthüllen werbe, 
mordete er auch fie und verſtümmelte die beiden Reichen, 
damit. fie Niemand wieder erfenne. Die Mutter warf er 
in einen Bach; ben Leichnam der Tochter trug er auf den 
Schultern eine ziemliche Strede, fort und warf ihn dann 
gleichfalls ind Waffer. Bauern, die ihm hier begegneten, 
hielten ihn wegen feiner Bürde für einen Schleihhändfer 
und beläftigten ihn nicht. Er reiste hierauf nach Borbeaur 
zurüc und miethete ein Zimmer. Sein finfteres Aeußere 
erwedte aber gleich im eriten Augenblick den Verdacht des 
Hausherren, der, um zu jehen, was fein Miethsmann als 
ein im Zimmer treibe, am Schluſſelloch laufchte und ihn 


blutige Mäfche reinigen fah. Go wurde der Mörder ents 
dedt. Er gefland ale Detaild mit einer furchtbaren Ruhe, 
und ließ fich bisher die Gefängnißkoſt gut ſchmecken. Sm 
feiner Parifer Wohnung fand die Polizei unter feinen Ef—⸗ 
fetten das Manufrripteiner noch unvollenderen „Geſchichte 
der chriſtlichen Religion, den Heinen Kindern erzählt” vol 
frommer Phrafen! — 
Toulon, 17. Mai. Dad Dampfboot „le Ramier“, 
welches von hier nach Neapel abgefchidt worden war, ift 
eftern Abend um 10 Uhr in unfern Hafen wieder eingelau⸗ 
En Es überbrachte fehr dringende Depeſchen und einen 
außerordentlichen Abgefandten der Franzöſiſchen Botſchaft 
in Neapel, den Chevalier de Ferrante,' welcher auf der 
Stelle feine Reife nad) Paris fortſetzte. Es ift zwar, mie 
bereitd gemeldet, die Franzöſiſche Mediation von der Neas 
politanijchen Regierung angenommen worden. Allein die 
materielle Frage, die Entſchädigungsfrage, if von einer 
Löfung noch weit entfernt; die Brittiſche Regierung beftreis 
tet der Neapolitanifhen das Recht, über die Schwefelmi⸗ 
nen Siciliend zu Gunſten eined oder ded anderen Verfügung 
zu treffen. Die Nenpolitanifche Regierung will dagegen 
von einer foldyen Beſchraͤnkung und Beeinträchtigung nichts 


wiſſen. — 
Türfei 

Conſtantino pel, 6. Mai. Die Griechiſchen Oſter⸗ 
feiertage ſind vorüber, ohne daß die angefündigte Bewegun 
der Chriſten ſtattgefunden hätte, Weder in Adrianopel, * 
in irgend einer andern Stadt ſind, ſo weit die Nachrichten 
reichen, Unruhen ausgebrochen. Auch die Türkiſche Bevöls 
ferung verhielt ſich überall ruhig. Natürlich fonnte bie 
herrſchende Spannung nicht plöglich aufhören; fie beſteht 
noch immer und hat vielleicht eine noch größere Ausdehnung 
gewonnen; allein ihre Intenfität hat ſich zuverläffig vermins 
dert, fo daß man mit Grund annehmen darf, daß ſobald 
ein Theil der am meiften compromittirten Paſchas von ihren 
Poſten entfernt ſeyn wird, auch die Ruhe nicht weiter ber 
droht ſeyn dürfte. — 

Griedenland. 

Athen, 30. Apri. Cine fehr bedeutende Unternehr 
mung zur Fabrifation und Naffinirung einheir 
mifhen und fremden Zuckers wird demnächtt ind ler 
ben treten. Die Unternehmer, die HH. Noberti und 
Bileroi, find bereits mit Fonds, Menjchen und Majchie 
nen aus Frankreich zurückgekehrt. Das Capital der Ges 
ſellſchaft betcht aus 3 Mil. Franfen, deren Aftien dem 
bei Weitem größten Theile nadı in den Händen Franzöfls 
ſcher Kaufleute find. Die Regierung hat der Geſellſchaft 
auf 20 Jahre 2000 Heftaren Land bei Känurio für einen 
jährlichen Pacht von 12,000 Fr. überlaffen. Die Lage von 
Känurio, in der Nähe der. Meeresküſte, dem Canal von 
Triferi gegenüber, iſt für die Operationen der Geſellſchaft 
fehr günſtig. Sie fann ihre Erzeugniffe in 36 Stunden 
nach Gonftantinopel, in 24 St. nah Smyrna, in 15 St. 
nad) Salonichi und in 12 St. nach Athen bringen. 

(Ep, Allg. 3tg.) 
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Brafilien” 

NiosJaneiro, 24. März. Heute früh murbe bie 
Stadt in nicht geringe Aufregung verfegt durch die Nach⸗ 
richt der plöglic; erfolgten Erfranfung des jungen Kaifers. 
Tas erfle heute andgegebene Yulletin entbält Folgendes: 
I. Yalaft der Kaiferlihen Quinta da Boa Billa, 23. März 
1840, 64 Uhr Abende. Um halb drei Uhr wurde Ge. Kaiſ. 
Maj. von einem heftigen Echmerz im rechten Auge befallen, 
welchem ein Zuftand von Bewuſtloſigkeit folgte, verbunden 
mit Sonvulfioxen, welche jedoch nach einigen Minuten vers 
ſchwanden. Als der hohe Kranfe wieder zu ſich fam, ber 
Plagte er fic über Schwere im Korf. Um drei Uhr befand 
ex ſich im Fieberzuſtand und mit Symptomen einer Hirnents 
zündung. Um 5 Uhr 20 Minuten wurde ihm zur Aber ges 
laffen, worauf er in befriedigenden Zuftand kam. Man 
vermuther die Entwidlung eines Wechfelfiebere. (Folgen 
die Unterfchriften der Aerzte.) — II. Ce. Kaif. Maj. fchlief 
um 73 Uhr ein und bis zum gegenwärtigen Augenblid Mits 
ternacht) fuhr er fort ruhig zu fchlafen. Dr. Meirelles, 
Arzt der Woche. — I. 24. März Nachmittags 3 Uhr. 
Sr. Raif.Maj. Zuftand ift fortwährend beruhigend; der Ans 
fol, deffen Rüdfehr um diefetbe Stunde man heute befürd- 
tete, hat fich nicht wiederholt. _ Dr. Meirelles, in Gonfe- 
renz mit 12 Golegen. — So weit bie Bulletins. Semit 
hinge ſchon wieder eine neue Wetterwolke drohend über dem 
armen Brafilien, welches nächſt der Börfehung diefem Kinde 
allein verdanft, daß es in den legten neun Jahren nicht eine 
Beute der wildeften Anarchie wurde, Es iſt daher leicht zu 
ermeſſen, welche Beforgniffe fih aller Freunde der Monars 
hie, d.h. der gefeglichen Ordnung bemächtigt haben. Möge 
es dem Himmel gefaßen, fie bald wieder zu jerfireuen! Bei 
diefer Gelegenheit fonnte man wieber fehen, welch ein Haus⸗ 
haft in dem Kaiferl. Palaſt herrſcht. Derjenige, welchen 
die Kaif. Familie jegt bemehnt, ift nämlich in Et. Chriſtoph, 
eine Stunde von Rio⸗Janeiro gelegen, und etwa ein Duzend 
verfchiedene Aerzte haben bei dem Kaifer Woche zu halten, fo 
dag von Rechtswegen ftetd einer im Palaft gegenwärtig jeyn 
folte. Allein es geht damit, wie hier zu Yande mit gar 
zielen Dingen, die von Gert und Rechtéewegen ſeyn ſollten 
und nicht find. Als der Kaifer jenen heftigenllchenegefährs 
lichen Anfall befam, war der Arzt nidt ba, fondern 
in der Stadt, und um ihm zu helfen, ſchickte man Eoitaten 
von ber Palaſtwache nadı allen Richtungen aus, fo daß der 
Poſten eine Zeitlang verloffen gewefen feyn fol. Mit näch—⸗ 
fen Schiffe mehr. — 

Unzgeigem 

Am Mentag den 1. Juni Nadmittag 2 Uhr und bie fol= 
genden Tage werden in dem Haufe des Hrn. Bernhardt 
Maper, in der Friedrihsfiraße, verfchiedene Efieften: Ca» 
napée, Seſſel, Commode, Tiſche, Schränke, einiges Eile 
betgeraͤthe, Spiegel, Betten, Weißzeuch, Kleidungsſtlicke, 
Porzellain, Glaͤſer, Zinn, Kupfer, Meſſinggeraͤthe; am 


Im Berlage der Geb, Kommerrath Hagen'fhen Erben. 


Mitroch den 3. Juni Nochmittog eine Sammlung Bücher 


verſchiedenet Miffenfbaften, gegen baare Zahlung meifldies 
tend verfauft. 


Bu einem gemeinf&aftlichen Unterricht in der italienifchen 
Epradye bei Signor Baglieti werden noch einige Knü= 
ben geſucht. Don wen? ift in der Erpedition diefer Zeitung 
zu erfragen. 


Im Haufe Nr.530 der Judengaffe ift innerhalbtängften® 4 
Wochen, oderven Jakobi an, ein in amei ineinander laufenden 
Bimmern und Alkoven, in einer Kammer, Alice, Bedenkam⸗ 
mer, Waſchgelegenhbeit und Keller befichendes Quartier zu bee 
gieben. Dagſelbe wird wegen feiner Trodenbeit und Heiter« 
keit befonders empfohlen. Auf demfeiben Hausplag ift noch 
ein Zimmer mit jenem Quartier, oder auch allein ju vermier 
then. Das Nähere im Zeitungs» Bureau. 


Die mittlere Etage in meinem Haufe, (Kanzleiſtraße 
€, Nr. 119,) fowie ein Logis im Haufe E. Nr. 122 naͤchſt 
der Stadtkirche find zu vermiethen und können ſowohl ju Ja⸗ 
tobi als zu Martini bezogen werden. Näheres diber beide 
Wohnungen bei 

DB. Seligsberg, Antiquar. 

Bei glinfliger Witterung findet morgen, am Himmels 
fahrtstage, früh ven 6— 8 und Nachmittag von 44 — 6 Uhr 
auf der Eremitage Harmonie» Mufit ftatt. 


Theater gu Bayreutb. 
Mittwoch den 27. Mai: Die verbängnifvolfe 
Mette. Drama in 5 Aufzügen, nad) dem Franzöfifdyen 





‚des Alerander Dumas, von Fr. von Helbein. 


Donnerflag den 2ſten: Der Poftillon von fonju- 
meau. Komiſche Operin 3 Alten, nad dem Franzöfifhen 
von M. G. Friedrih. Muſik pon Adolph Adam. 


Srtremden- Anzeige 
Um 25. Mai, 

Sonne: 59. Baron dv. Künsbera, Gutsb. dv. Buttenthau. Lord 
Melwillhaunz Gränille, Rentier v. tonden. Epraul, Lieutenantv. 
Bamberg. Aflte. Wellnerv. Greoenbreit, Braun v. Marfrbreit, ku—⸗ 
cas v. Hanau, Hendle v. Rürtb, Roͤe v. Thereſtenthal, Domberg v. 
Remfceid, Molle v. Berlin, Wägemann v. Augsburg, v. Andv. Me: 
gensburg, Lemmel v. Würzburg, Peiffer v. Gotha, Garaug v. Ruͤrn⸗ 
berg. — W. Mann: HH. Bayer, Koufm. v. Regensburg. Reuter, 
besgl.v. Hamburg. Müller, Fabrik. v. Bamberg. Schmidt, besgl.v. 
Würzburg. — S.Rof: HH. Herold, Fabr. d. Gefrers. Schmitt, 
Gaflm.v. Hersbruck. Ploch, Conditor v. Floß. Steinmes, Echrar v. 
nterueuſts. — Lowe: HH. Wolter, Fabr. v. Nuͤrnberg. Deuer⸗ 
ling, Schullehrer v. Tſchirn. — Anker: HH. Gugliolmo, Gruifi u. 
Garaderi nebft Schweſter, Saͤnger v. Mailand. Schmidt, Gutsb. v. 
Mainz. Rauwald, Genpitor v. St. Gallen. Häͤußler, Kfm. v. Leip⸗ 
zig. Feuerkonig, desglev. Hof. — Arone: Hrx. Reiß, Sergeant v. 
Kemnath. Due. Oſterrticher v. Lichtenfels. Traube: HD, Frie⸗ 
fer, Schuſtermeiſter d. Wildenreuth. Fenzel, Oekonom v. Frauen- 
rieth. — E. Hirſch: HH. Hagen, OHdlamez Hagen, Medgermeis 
ſter d. Naila. Wachter, besgl.v. Rorbhalben. Sieder, Handelem. v. 
Weinbruͤcken. Madame Peliſier v. Outreſurens. — R. Och s: ko: 
renz, Panbism.v. Ernſtthal. Geyerhoͤfer, Commis v. Adelsborf. — 
R. Roß: Grunauer, Holsm.v. Berg. — 


Mebacteur:; Far Burger. 


Bayreuther Zeitung 


Donnerftag 


| Nro. 127, 


28. Mai 1840, 





Deutfdhland. . 
Bayreuth. DVerfloffenen Montag den 25ften d. M. 
feierte das Lehrer» Golegium der hiefigen Studien » Anfalt 
das 25jährige Jubiläum des Lehramtes feines hochverehrs 
ten Boritandes, ded Herrn Rektors, Profeflord und Kreids 
Scholarchen Dr. Held, auf eine zwar einfache, aber herz⸗ 
liche Weife, wie ed dem um Wiffenfchaft und Schule zwar 
hochverdienten, aber beſcheidenem Manne am angenehmiten 
ſeyn mußte. Der ältefte Profeffor fprach im Namen feiner 
Gollegen einen herzlichen Glückwunſch; dann wurde bem 
Gefeierten, zum Andenken an den feitlihen Tag, ein Bild 
mit einem lateiniichen Gedicht überreicht. Mittags vers 
fantmelten ſich die Lehrer zu einem fröblihen Gaſtmahl, wo 
fle ihrem anwejenden Boritande wicderhoft die Gefühle ihrer 
Ehrfurcht und Liebe in herzlichen Toaften ausdrüdten. Heil 
der Schule, wo ungeheuchelte innige Verehrung der Lehrer 
für ihren würdigen Borftand, fchöne Eintracht derfelben 
untereinander, eifriged und fräftiged Zufammenwirfen in 
dem zwar mühevollen, aber wichtigen und fchönen Berufe 
der Sugendbildung herrſchen. — 
Münden, 23. Mai. Gornelius hat mit feinen Freun⸗ 
den und Gehülfen die Arbeiten in der Ludwigskirche wieder 
begonnen und gebenkt im Laufe des Sommerd damit fertig 
au werden, Inzwiſchen find die arditeftonischen Glieder, 
welche die Gemälde einfaifen, bunt bemalt worden, was 
ber Kirche ein eigentbümliched. Ausſehen zu geben verfpricht. 
Auch Heinrich Heß bat die Fredcomalereien in der Bafllifa 
begonnen und Schnorr,, der eben feinen legten Carton für 
den Barbaroffafaal in der neuen Nefidenz am Hofgarten, 
die Kaiſerwahl Friedrichs J., beendigt, beginnt die Aus— 
führung defjelben mir enkauſtiſchen Farben nodı im Laufe 
des Monats. - Cornelius wird feingroßed Semälde, Chrifti 
öllenfahrt, ‚eine der geiftreichften und ſchönſten Compoſſ⸗ 
tionen, welche die Kunft dieſem Genius verbauft, für den 
Grafen U. Raczjynski in Berlin, den Berfaffer „der Ges 
fchichte der neueren Kunft in Deuticdyland“ in Del ausführ 
zen, — Mit einiger Bermunderung haben unfre Künftler 
aud der Allg. Zeitung erjeben, daß man in Nürnberg die 
Methode, Milch mit Kalk vermischt ald Farbenbindemittel 
zu brauchen, deren auch fie fich früher bedient, die fie aber 
als untauglich längk bei Seite gelegt, für eine neue werth⸗ 
volle Erfindung hätt, 
Dresden, 24. Mai. Shre Königliche Hoheit bie 
Prinzeffin Amalia Augufe, Gemahlin Sr, Königl. Hoheit 
bes Prinzen Johann, ift heute früh balb 2 Uhr von einer 
Drinzeffin glüdlic, entbunden worden. — 

feipzig, 20. Mai. Nach der erfolgten Ausſchließung 
ber hier lebenden Schriftfteller von der bevorſtehenden Feier 
ber Prefe wird das Feſt and) bei und vermuthlich recht fehr 


ben gewerblichen Gharafter tragen, welcher ihm in Preußen 
zugewiefen worden ift, und vorzüglich durch den Aufwand 
der hiefigen Buchdruderinnung, gehoben von den Beiträs 
gen der Buchhändler, der Stadt ıc. glänzen. — Die Dauer 
unferer dermaligen Ständeverfammlung wird ſich gewiß bis 
zu Anfang Juli binziehen. — 

Cobfenz, 23, Mai. Heute Nachmittag hat fich im 
einem der erſten biefigen Gafhöfe folgender traurige Vorfall 
ereignet. Ein Kaufmann aus Mainz, Hr. F. Sh—n, ber 
in dem Gaſthof logirte, verließ auf einige Augenblice feine 
Stube, auf welcher er fich mehrere Stunden lang mit Briefe 


- Schreiben befchäftigt hatte. Bei feiner Rückkehr fand er, daß 


das Schloß an feinem Koffer verlegt und aus feinem in der 
Stube hängenden Rod eine Summe Geldes entwendet war. 
Er theilte den Vorfall fogleich der Wirthin mit, die nebft 
bem Ober » Kellner und dem Better, Mädchen ihn auf ſein 
Zimmer begleiteten, um dort Nachſuchung zu halten. Beim 
Wegziehen des Bettvorhanges erbliden fie unser dem Bett 
einen Fremden, der ſeit 3 Tagen in dem Gaſthof logirt hat, 
mit einer Doppelpifole bewaffnet, welche er den Suchen⸗ 
den entgegenbält. Beſtürzt eilen diefe aus dem Zimmer, 
deſſen Thür fle hinter ſich zu fchließen die Geiſtesgegenwart 
haben. Nach Berlauf von etwa 10 Minuten, während 
deren man nadı ber Poligeibehörde geſchickt hat, fällt in dem 
abgejchloffenen Zimmer ein Schuß; man eilt hinein und fin« 
det den Dieb, der fich mit der Piltole durch den Mund ges 
fchoffen, entfeelt in feinem Blute fch vimmend. Der Selbits 
mörder war unter dem Namen Dr. R—r aus Ems ins 
——— eingetragen. Ju ſeiner Taſche fand man eine 
enge Hauptichlüffel. Im der verfleſſenen Nacht war, 
vermuthlich von demjelben Manne, die Kaffe des Oberfells 
ners erbrodyen worden, in welcher fich jedoch zum Gluck kein 
Geld befand. Das Aeußere des Fremden fowie frin gans 
zes Wefen waren anftändig und geeignet, auch jeden Schein 
eined Verdachts von ihm fern zu halten. Der Unglückliche, 
von bem hier die Rede, ift, wie nähere Erfandigungen über, 
feine Perfon ergeben haben, ein Student aus Lübeck Nar 
mend R--e. NH. » und M.) 
Defterreid = 
Preßburg, 18. Mai. Die Ag. Sagen hat über 
die Religionsangelegenheiten Ungarns fchen einigemal uns 
richtige Berichte durch Schuld ihrer Eorrefpondenten erhals 
ten. So heißt ed in einem Schreiben aus Mien vom 22. 
April Cin der A. Ztg. vom 28ſten gedachten Monate): „Pri⸗ 
„satmittheilungen aus Preßburg zufolge berieth die Magnas 
„‚tentafel am. 10ten d. dendten und 5ten$. des dritten Nun⸗ 
„ciums der Srändetafel in der obfchmebenden Frage über die 
„gemifchten Ehen. Der Antrag ded Judex Curiae zum Aten 
18: daßjene gemifchten Ehen, weldye bisher vor einem fas 
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4 
tholiſchen Priefter, aber ohne deſſen Einſegnung geſchloſſen 
„wurden, für giltig zu erflären feyen, warb von der 
„Majorität der Magnaten und Bifhöfe ange 
berm alte farholifchen Bifchöfe, in Ungarn haben ſich dahin 
ansgefprochen, daß jede, nicht nurfatholifche, fondern auch 

emifchte Ehe voRfommen gültig iR, die vor dem katholiſchen 

eelforger gefhlofien wird, auch wenn fie der Eeelforger 
nicht einfegnet, wenn nur hiebei die Form beobachtet wird, 
welche das Goncilium von Trient vorfchreibt, und nicht anders 
weitige kanoniſche Ehehindernifle beſtehen. — In dem er» 
wähnten Schreiben aus Wien liegt man ferner: „Der Ste$., 
„welcher den Gefegvorichlag beirifft, daß die Trauung von 
einem proteflantiichenSeelforger zu geichehen habe ‚falld bei 
„einer gemifchten Ehe der Bräutigam ficı zur proieftantis 
nfhen Tonfeſſſon bekenue, erhielt gleichfals durch Stim⸗ 
Aermehrheit Annahme. — Dieß iſt einſeitig, und be⸗ 
darf ber Erläuterung. — Der eben ermähnte Befchluß ift 
eine wefentliche Yenderung des 26flen Artifel vom J. 1791, 
welcher damals zu Stande fom, um die Eintracht ber vers 
fchiedenen Glaubensgenoſſen für ewige Zeiten zu begründen. 
Megen der wefentlihen Aenderung diefed Artifeld haben 
die Biichöfe dem oben erwähnten Geſetzesvorſchlag ihre Zur 
fimmung verfagt, und der Fürft» Primas bat im Namen 
aller Bifhhöfe erklärt, das Concilium von Trient habe die 
Form beRimmt, in welcher die Ehe geichloffen werden kann, 


und diefe Borfchrift habe für die Karholiten, auch in Uns 


gar, bindende Kraft; wenn daher eine Ebe nach dem 
neuen Geſetzesvorſchiag gefhloffen werde, fo. fönne fie 


zwar bürgerlich rechtsfräftig ſeyn, aber kirchlich werde fie,“ 


ohne Dazwifchenfunft einer höheren, zur Milderung des 
Kirchengeſetzes kompetenten Autorität ald nicht, gültig 
und nicht rechtmäßig angefehen werben müſſen. — Hier 
aus folgt von felbt, daß folgende zwei Sätze des mehrs 
erwähnten Schreibens: „Auf dieſes hin äußerte ber 
a re nicht eingefegnete Ehen feyen zwar nicht in 
Fürchlicher Hinfiht , doch aber in politiiher ale gültig zu 
betrachten; — und „Übrigend ſchlage er (der Primas) vor, 
„daß die Trauung bei gemifchten Eben durch einen protes 


„ſtantiſchen a pl nur dann’ gefcheben fol, wenn ber 


- „„Fatholifche Theil und der katholiſche Priefter erlärt haben 
„werden, damit einverflanden zu ſeyn;“ — fomwohl dem 
Mortlaut als dem Sinne nad) verdreht find. — Der Fürfs 

Primas hat nicht nur in feinem, fondern in aller Bifchöfe 

Namen erflän: daß wenn das Gefet in diefem Punfte als 
emein und zwingend ſeyn wird, fie es zwar bulden müfe 

2 allein ihre Zuſtimmung dazu nicht geben fönnen, er 

drücte aber zu gleicher Zeit den Wunſch ans, daß in Urs 

bereinftimmung mit der Gerechtigkeit und ber Gewifjends 
freiheit in dem erwähnten allgemeinen und ftreng befehlen⸗ 
den Geſetze die Ausnahme geftatter werde, daß die Ehe 
ausnahmemweife auch vor dem fatholifhen Seelſorger ges 
ſchloſſen werden könne in dem Falle, wenn die fatholifche 

Braut und ber afatholifhe Bräutigam freimilig und aus 

eigenem Antriebe wunſchen, daß die Ehe vor dem Fatholis 


„nommen.“ — Dies ift irrig. Nicht die Mehrzahl, ſon⸗ 


ſchen Seelforger gefchloffen werde, und wenn fie, um bed 


Gegend theilhaftig zu werden, fich freiwilig und aus eige⸗ 
nem Antriebe zugleich dahin erfläfen, daß fie die Grund» 
fäge und Vorfchriften der katholiſchen Kirche hinfichtlich der 
gemifchten Ehen befolgen wollen. Die Proteftanten aber 
und die mit ihnen ſtimmenden kathbliſchen Magnaten find 
auf diefen Antrag des Kürften,Primas nicht eingegangen. 
Ausden Karpathen, 12. Mai, Dieſes Frühjahr 
ift in vielfacher Art merfwürdig, unter Anderm aud an fels 
tenen Naturericheinungen. So hatten wir unter andern am 
legten April ein ziemlich ſtarkes Erdbeben, begleitet von ei⸗ 
nem heftigen Sturme. Ein Vorbote dieſes Naturereigniffes 
zeigte ſich ſchon am 26. April, wo man einen heftigen Stoß 
fpürte. Am 30ſten Nachts bald nach 10 Uhr waren die 
Bebungen fo ſtark, daß z. B. in dem Gränzorte Altendorf 
(zwiſchen Galizien und Ungarn) Schornfleine einftügten und 
Glocken von felbit zu läuten anfingen. Riffe in den Mauern, 
fo wie an Ufern von Flüffen find noch ald Spurem zu fehen. 
Ein neuer Winter trat bald darauf ein, und die Karpathen 


* fchneiten noch einmal bie an ihren Fuß herab tief ein. Auch 


in den Ebenen und Thälern fiel am 1. Mai viel Schnee, 
worauf noch mehrere Nächte ftarfed Eis fror. Erſt feit 
dem 7ten ift ed etwas milder ; noch aber fproffen die Bäume 
faum, und die Begetation liegt noch im Schlummer. Alles 
dieß vermehrte fich durch die Trodenheit, denn ein fcharfer 
ind weht fortwährend, welcher alle Feuchtigfeit ſchnell 
entführt. Vorgeſtern endlich überzogen Gewitter mit flare 
fem und dabei warmen Regen dieß Gebirgsland, und feite 
dem fängt es an aufzuleben. Die Saaten find unter diefen 
Umftänden fehr zurüf, und der Frühjahrdanbau har fi 
verzögert. Die Getraibepreife ſind im Steigen, indem bie 
Ausſichten auf die heurige Ernte nicht fehr glänzend find, 
obgleich fruchtbare Witterung noch; Alles wieder gut machen 
kann, An Vichfutter tritt bereitd Mangel ein, weil unfere 
kleinern Fandwirthe auf feine Borräthe halten, und vom 
Anfange ded Mai’ gewöhnlich ſchon auf die Ernährung auf 
der Meide rechnen. Noch it in Betreff des oben befchrie» 
benen Erbbebend zu bemerfen, daß es fich länge des Haupt⸗ 
ſtockes der Karpathen, die Tatra genannt, am ſtärkſten 
zeigte, und daß gleichzeitig ein Gewitter mit Schneefturm 
über dasſelbe zog, welches in ber Kronftadt Menprad in 
den Kirchthurm einſchlug und denfelben, ‚ohne zu zünden, 


zerſchmetterte. — 
ortugal. 


P 

Das M. Chroniche berichtet nach einer bis zum 11Iten 
gehenden Correſpondenz aus Liſſabon, daß die ſchon ſeit 
längerer Zeit beabſichtigte Sendung eines außerordentlichen, 
ale Streuͤfragen vermittelnden Geſandten nach London nun 
wirklich ſtattgefunden hat, und zwar iſt die Wahl nicht, 
wie man früher vermuthete, auf Graf Linhares oder Graf 
Favradio gefallen, fondern auf den Marquis Saldanha. 
Die ihm ertheilten Bolmachten find folgende: 1) baß er alle 
die von der Portugieflichen Regierung anerfannten Forbes 
rungen Englands alfobald bezahle, und zwar großentheile 
mit Pfandicheinen auf die Einkünfte des Tabackevertrags ; 
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2) baß er Lord Palmerfton vermöge, eine gemiſchte Englifch- 
Wortugieftfche Unterfuchungebehörde für die übrigen von Pors 
tugal noch nicht anerkannten Forderungen nieberzufeßen, 
Der Obriſt Barreiros (eine — Geſchaͤftetrãger in Mas 
drid) iſt ald Beifiger in dieſer Behörde dem Marfchall zur 
Begleitung mitgegeben; daß er, im Fall es dieſe Behörde 
zu feiner Entfcheidung bringen fönne, an die Bermittelung 
Frankreichs appellire; 4) daf er, wenn aud) diefe Bermits 
telung feblfchlage, lieber alle Forderungen befriedigen, als 
es zu einem Brnd; mit England fommen laffen ſolle. — 
Die Furcht, daß England darauf ausgehe, fih Macao’s 
oder Goa's zu bemächtigen, fcheint die Senatoren und Des 
putirten in ihrer legten hierüber gehaltenen geheimen Vers 
fammlung zu einem folchen Entfchluffe gebracht zu haben. 
— Nach der Gorrefpondenz des Globe it Marquis Sals 
danha bereitö mit der unmittelbaren Bezahlung aller Aus 
ſprüche beauftragt; und der Standard ficht deßhalb ein 
neues Sinfen der Portugiefiichen Staatdpapiere voraus. — 
Dad M. Shronicle (18. Mai) meldet in einer fpäteren 
Nachricht bereitd die Ankunft beider Männer, ſowohl des 
Marquis Saldanha ald des Obriſten Barreirod. — Der 
Globe gibt folgende Ueberſicht der geforderten Summen: 
Schadenerſatz an fünf englifche Privatpers 

fonen für Eigenthumsbeſchaͤdigung, Vers 

baftung, Vertreibung, Echiffswegnahme 23,500 Pf. St. 
Schabdenerfag an zwei unrechtmäßig verhafs 

tete Matrofen . » » . . 100 


Scyuldenforderung ded Hrn. Dglander \ : 300 — 
Penſlonsreſt an Lord Beredford . +» . 40,000 — 
tem an Herzog v. Wellington . + 18.00 — 


Koftender Truppen unter General Elinton 300,000 
Summe 384,000 Pf.St. 


Shweben. 

Stodholm, 15. Mai. Die fogenannte minifterielle 
Krife ift nunmehr einer Löſung mahe. Heute find die Reichs⸗ 
Rände auf morgen um 1 Uhr in den Reichsſaal befchieden 
worden, um in einem fogenannten Plenum plenorum (ges 
meinſchaftlicher Sigung) die Königliche Genehmigung der 
_ im Februar von den Ständen befchlofjenen neuen Organifas 
tion ded Staatsrathes entgegen zu nehmen, Sobald der Kös 
nig diefe Sanction ertheilt hat, wird Staatsrath gehalten 
‚werben, um bie Minifter der verfchiedenen Departements 
u ernennen. — Eine ftarfe Feuersbrunft verzehrte in der 

acht vom 12ten auf den 13ten d. einen großen Theil des 
beträthtlichften hiefigen Buchdruderetabliffemente, den HH. 
Rorſtedt gehörig, Unter Anderm wurde das ganze Fager 
ber jämmtlichen feit hundert Jahren fortgefeßten Annalen 
der KRöniglih Schwediſchen Akademie der Wiffenfchaften 
ein Raub der Flammen, — ; 
Griedhenland 

Athen, 12: Mai. Mehr als je zeigen fich biefes Jahr 
bie Klephten und beunruhigen das Land, Die Regierung 
bat auf die Köpfe verfchiedener Klephten« Häuptlinge nicht 
unbedeutende Summen gefegt, Schon mehrere diefer Preife 


Kampfe getödtet. 


wurden verbient, Erſt vor wenigen Wochen attafirten die 
Landleute bei Theben drei Räuber. Ginem gelang ed, zu 
entfliehen; ein zweiter wurde gefangen und der dritte im 
Dem Gefangenen gaben die Bauern den 
Kopf feines todten Cameraden indie Hand und transportir⸗ 
ten ibn fo nach der Hauptitadt. Daß diefe grelle Scene in 
den Straßen Athens großes Auffehen machte, fann man 
ſich denken. — Dervonunfern Minifter des Aeußern, Hrn 
Zographod, dem König zur Unterzeichnung vorgelegte 
Kreundfchafts » und Handeltractatzwifchen Griechenland und 
der Pforte wurde von Gr. Maj. nicht genehmigt. Derfelbe 
enthält Punfte, bie zum großen Radhiheil für das neue Hels 
lenifche Reich gereidyen würden. Unſere Zeitungen fallen 
arg über Hrn. Zographos her, und man fpricht ſchon von 
feiner Entlaffung, Während diefed Sturmed, der über 
Hrn. Zographos ausbrach, hat fich diefer in den Hafen ber 
Ehe geflüchtet." Er beirathtete vor" wenigen Tagen eine 
Tochter des Hrn. M. Songo, frühern Gefandten am St. 
Pereröburger Hofe — Der Hofmarſchall und Oberfihofs 
meißter der Königin, Hr. Karl Songo, hat einen viernos 
natlichen Urlaub erhalten, um auf feine Güter in der Wal⸗ 
lachei zu gehen. Deffen Funktion wurde einftweilen dem 
Obriſt und Adjutanten des Könige, von Heß übertragen, 
— Ihre Majeläten verließen am Yten d. die Hauptſtadt, 
um mit dem Dampfichiff Otte nach dem Iſthmus von Go» 
rinth zu fahren. Bon dort unternehmen die Majefläten eine 
Landreife in den Poloponnes, die ſich auf einen Monat ers 
reden dürfte. In dem Gefolge befinden fih ProfefforDr. 
Roß und Architekt Hanfen. Der Königliche Zug bei einer 
ſolchen Reife it ſtets intereffant, da er aus einem großen 
Gefolge nebit 60 bid 70 Saumthieren, von einer ftarfen ber 
rittenen Militair s Escorte begleitet, befteht. — Mit dem 
heutigen Deiterreichifchen Dampfichiffe verläßt uns ber Kür 
niglich Bayeriſche Gefandte Graf Waldkirch und der Preus 
Biihe, Praifier de St. Simon. Lebterer geht nur in Urs 
laub. Der berühmte Archäolog Dttfried Müller, der fi 
mit Dr. Schöll ſchon ninige Wochen hier aufhält, hat mit 
legterem ebenfalls eine Reife nad; dem Peloponnes unters 
nommen. — 
Rordb»-Aimerifa. 

Die legten vor einigen Tagen (20. Mai) in Havre aus 
gefommenen Nummern ded News Yort Juquirer (bis zum 
24. April) enthalten den Bericht einer abermaligen im Eon⸗ 

reß vorgefallenen Prügelicene, die diesmal, fogar nach 

talienifcyer IBeife, mit gegogenem Meffer beendigt wurde. 
Der Vorfall ereignete fih am 21. April und ward veran⸗ 
laßt durch die Befchuldigung des Globe, „der Ertraft, ben 
der, aus Whigs beftehende, Ausſchuß von dem Ausgaben, 
bericht des Schagiefretaird gegeben, ſey falſch.“ Wäh—⸗ 
rend eines der Mitglieder des Ausſchuſſes, Hr. Wyſe, 
nach öffentlicher vergleichender Vorleſung beider Berichte 
noch einige Worte über die Falſchheit der Beſchuldigung 
an das Haus richtete, verließ Hr. Bynum (von Nord⸗Ga⸗ 
rolina), der wahrſcheinlich Antheil an jenem Artikel im 
Globe gehabt, feinen Plag, um auf Hru. Rice Garland 
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(von Louiſſana), ein anderes Mitglied des Audichuffes, 
logzugeben, und ihn auf unerbörte Weife mit den gemeins 
ften Schimpfwörtern zu überhäufen. Ein Schlag fit die 
Antwort, den der Angreifer nicht fäumt zu ermiedern — 
und fo Schlag auf Schlag — bis endlidy Hr. Bynum fein 
Meffer zieht; nur mit genauer Noth können ihn die Umſte⸗ 
henden abhalten, davon Gebrauch zu madıen. — Ein Auss 
ſchuß von 5 Männern (darunter nur 2 Whigs) iſt zur Uns 
terfuchung der Sache niedergefegt worden. 

Nach Privatbriefen aus News Mork iſt der befannte aus 
Böhmen gebürtige Technolog: Franz Anton Ritter von 
Gerſtner, der die Eifenbahnbauten in St. Petersburg 
leitete, am 12. April nach einer langen Krankheit in Phi 
ladelphia geflorben. — 





Des Sängers Feiertöne zum fünf und zwanzigjäbrigen Dienft« 
jubilaͤum des Hrn. Studien » Rektors Dr, Heid zu Baprsuth, 
den 25. Mai 1840. 


Der Biid umher auf Deine Geiftes : Eaaten, 

Er fchaut ein fhönrs , wonniglidies Bild. 
Eier keimen, blüben, reifen und gerathen, 

Du pflogeft fie mit Ernft und Liebe mild. 
Was Du gefä't, ift herrlich aufgegangen, 

Es grünet, blühet, reife Fruͤchte prangen. 
Sm Himmel broben wurde es befchloffen, 

Was Du in Deinem Amt volbringen font. 
Durh Did kommt Geift den Geiftern zugefloffen, 

Bas Du herab vom ew'gen Lande sei, 
Das bringeft Du in reihen Segens⸗Spenden 
Der Jugend bar, mit wohlgeübten Händen, 
Drum if die Freude bei Dir eingegogen, 

Weil fie in ſolchen Räumen gerne wohnt, 
Die-Ehre, — ja! fie ift Dir woblgemogen, 

Sie ift es, welche unvergänglich lohnt. 

Die Freude und die Ehre in bem Haufe, 
Sie find bie lichften Gäfte bei dem Schmauſe. 
Die Dankbarkeit, fie Tommt mit leifen Tritten, 

Dos Herz führt fie an feiner fanften Hand. 
D, diefe ift bie ſchoͤnſte unf'rer Eitten ! 

Sie ffammt aus bem erhabnen Himmelsband. 
Des Sängers Zöne, welche hier erklingen, 
Wil er aus Dankbarkeit von Herzen fingen. 

Manfried. 


Unzeige j 
Für angehende Apotheker, Yerzte ıc 
iſt in ber Arnoldifhen Buchhandlung erfhienm und in 
der Buchner’fden Buchhandlung zu haben: 
„®. Heynhold, 
das natuͤrliche Pflanzenſyſtem. 
Ein Verſuch, die gegenſeitigen Bermanbtichaften der Pflans 
zen aufzufinden, durch Andeutung ihrer Bildungfufen, 
Ucbergänge, Ausnahmen, mit Berüdfichtigung der arzs 
neilichen und überhaupt anwendbaren Gewächſe, nebſt 
einer biftorifchen Einleitung gemeinfaßlid, dargeftelt. Mit 
einer Borrebe vom Prof. Dr. Ficinus. gr.8. 1fl.48 Er. 


Im Berlage der Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Heuefted und wohlfeilſtes Kochbuch. 
In der Joſ. Lindauer’fhen Buchhandlung in Mün— 
hen ift erfchienenen und zu haben in der Grau’fchen Buch» 


bandiung in Bapreuth und bei G. A. Grau in 
BWunfiedet: au in Ho fund 


Die Ködhin ohne Fehl und Tadel, 
ober 
gänzlich zuverläffige Kunft, ohne alle andere Anteitung treffliche, 
gefunde und fhmadhafte Hausmannskoſt nebſt feinen Gerichten 
und Backwerken bereiten zu lernen. 

Das neueſte und unentbehrlichfte, auf vieljährige Erfahrums 
gen begründete 
Kochbuſch, 
welches zugleich auf jede Jahreszeit eingerichtete General» 
Speiſezettel für Geſunde und Kranke, dann die Tranchit⸗ 

kunſt enthaͤlt. 
Vorzüglich den Frauen und Töchtern des deutſchen 
Burgerſtandes 
gewidmet von 
Roſamunda. 
ate, ſeht vermehrte und werbefferte Auflage, Saubergebunden. 
Preis nur 40 kr. 


3000 fl. find auf Jokobi oder ſogleich im hiefigen Bezirk 
auszuleihen. Bei mem? fagt die Erpebition. 








Bei der dreihundert ein umd vierzigften Ziehung ber Rd» 
niglich Bayeriſchen Zahlen = Lotterie zu Nürnberg herausge» 
tommene Nummern: 

36. 72 63, 62. 82. 

Die za2fte Zichung wird den 23. Juni, und inzwifchen 
die 1562fte Münchner Ziehung den 4. Juni, und die 1003te 
Megensburger Ziehung den 13. Junit840 vor fich geben. j 


Grtemdben- Anjeige 
Am 26. Mai. 

Sonne: HH.Pohl, Kfm. v. Schneeberg. Jung, beögl. v. Frauk. 
furt a. M. Davouishild, Pair v. Londen. Baron v. Korberg, Gapis 
tain v. Stockholm. Sembach, Architelt v. Luͤttich. Piloniere, Rentier 
v.Meg.. Ranzer, Profeffor v. Conſtanz. Helinsen. u.jun., VPartik. 
v.Gaffel. Frindler, Privat. v. Brankfurta. M. Fehr. v. Bernthal, 
Cieutenantv. Schwerin. vd.Martin, Partikuliersgattin v. Bamberg. 
— W. Mann: HP. Breyer, Privat.o. Amberg. Grell, Kfm. v. 
Stuttgart. Meyer, Holzhändler v. Rebwig. — ©. Rob: 99. 
Schindler, Stud. med. v. Hirfhberg. Geeberger, Aufſchläger v. 
Kofchberg. Serberger, Fabr. v. Mündberg. Krauße, Kſm. v. Leip⸗ 
gig. Greger, Privat, v. Chemnig. — Loͤwe: Hd. Schubert, Dr. 
med. v. Würzburg. Neubert, Maler v. Angsburg. Bittermann, 
Oekonom v. Brügel, Anker: HH. Wilhelm, Offisierz v.Milm, 
Partik. v. Java. Baglietti, Typograph v. Savona. — Abler: 
HH. Klinger, Lehrer; Schaller, Fabr. v. Lichtenberg. — R.Rof: 
HH. Reichel, Handelsm, d. Neudorf. Graf, Maurermeifter v. Kem⸗ 
nat. — R. DO hs: Schmidt, Handelsm. v. Lichtenfels. Rämpf, 
Mothgerbermeifter v. Altentundftabt. — Zimmermann: Rippr 
fteinu. Brunn, Hdlelte, v. Sand. — 


Rebacteur: Gar Burger. 


Freitag 


Bayreuther Zeitung. 


Nro: 128, 


29. Mai 1840, 





Deutfhland. 

Berlin, 21. Mai. Geftern Morgen find die verfchies 
denen Truppen-Abtheilungen ded Garde-Gorps zum bevors 
ſtehenden Frühjahre- Manduver hier eingerüdt, und haben 
unferer Reſidenz ein friegerifches Anfehen gegeben. Heute 
iſt Ruhetag, und auf morgen große Parade angefagt, bie 
dies Mal nicht, wie gewöhnlich, vor bem Hallefchen Thore, 
fondern unter den Finden vor dem Palaid des Könige ftatts 
finden wird, da Höchftderfelbe noch immer ſchwächlicher Ges 
fundheit it, und das militairifche Schaufpiel aus feinem Zims 
mer in Augenfchein nehmen wil. Die Heeresſchau ſelbſt 
aber wird unfer Kronprinz abhalten. Sonnabend werden 
dann Corps⸗Manöuvers ausgeführt, worauf den 2öften 
"und 26ften die Fel-Manduvers mit Eroberung ber Feſtung 
Spandau folgen, und fomit auch die Frühjahrs-Uebungen 
beendigen. — Te mehr wir und dem Tage nähern, an wels 
chem Friedrich der Große vor 100 Jahren den Preußifchen 
Thron beftieg, defto weniger hört man von ber Feier fprechen, 
welche zum Andenken diefed bebeutungsvollen Ereigniffes 
in unferer Hauptitadt begangen werden follte. Hingegen 
wirb der Graf v. Schwerin, beffen Ahnen unter Friedrich 
dem Einzigen fich befonders ruſmvoll ausgezeichnet, ein 
großes Feſt zur Erinnerung an den 31. Mai 1740 auf feis 
nem Landgute bei Güftein veranftalten, an dem der Kron⸗ 
prinz und bie übrigen Koͤnigl. Prinzen Theil nehmen wer 
den. 
des Feſtgebers ein prächtiged Monument, das auf die Deus 
tung der Feier Bezug hat, in dortiger Gegend errichtet wers 
den. Unſer Bühnendichter Raupadı hat zu diefem Jubi⸗ 
läum ein Sittengemälde, betitelt „die Eroberung Grüns 
berg’ verfaßt, das wohl nächſtens hier zur Aufführung 
kommen wird. Aus zarten Rüdfichten möchte wohl daſſelbe 
am Feſttage ſelbſt nicht gegeben werden. — Da wir hier 
ein Mal von ber Feier eined Jubiläums fpreden, fo muß 
ich widerholentlich auch des 100jährigen Beſtehens ded Re» 
gimentd Garde du Corps erwähnen, welches am 24. Juni 
in Charlottenburg auf würbige Weiſe begangen werben ſoll. 
Der Kaifer von Rußland wird aus Adıtung vor dieſem 
—— Regimente eine Abtheilung feiner Chevalier» 

arde mit Föflichen Pferden zur Theilnahme diefes militais 
rifchen Feſtes hieher fenden, und die mitgebrachten Roffe 

dann dem Regimente Garde bu Corps zum Gefchente übers 

laſſen. Der Ruffifche General v, Grünwald, welcher bie 

Ehevalier-Garde fommandirt, befindet ſich bereits fchon in 

—— Reſidenz, und wird bis Ende Juni deßhalb hier 
n. — 

Berlin, 23. Mai. Sicherm Vernehmen nach iſt der 
Prinz Wilhelm, Sohn des Könige, mit Bewilligung ffir 
med Vaters, unſers hochverehrten Monarchen, in den Or⸗ 


Nach Bernehmen fon auch an dem Tage auf KRoften - und 


rem gezahlt hatten. 


ben ber Freimaurer bei ber großen Randedlage von Deutfchr 
land aufgenommen worben und als Proteftor an die Spitze 
aler Preufifchen Logen getreten. Der Prinz fol dabei fo 
viele treffliche Eigenichaften des Geiftes und Herzens ents 
widelt haben, daß man feines Kobed vol if. — 
Elberfeld, 22. Mai. Die bieflge Zeitung bemerkt: 
„Die Königlich) Großbrittauifche Regierung greift zu einem 
wirklich köftlichen Mittel, um die National »Cinnahnen 
und fomit, wie fie ohne Zweifel vermeint, den Nationals 
Reichthum zu erhöhen; man lefe und fRaune: fie erhöht 
die Cingangszöfle auf Sie Einfuhren von Aus 
Ben (Korn ausgenommen) um 5 Prozent! Wie Scäs 
lerhaft! Allen Lehren der -aufgeflärteren Staatefunft wie 
ſchnurgerade entgegen! Wolen denn die beiden mächtigen 
Länder des Weiten, England und Frankreich, — wol⸗ 
len die beiden Foloffalen öfttlichen Staaten, Rußland und 
Defterreich, immer noch micht glauben, daß ihr Nationals 
Reichthum fteigen würde, fobald fie, der freien Handels⸗ 
idee folgend , ihre Landesgränzen fremder Einfuhr an Pros 
duften und Manufakten zu folhen Zöllen etwa öffnen würs 
den, wie ber Tarif bed Zollvereind fie erhebt? — Er⸗ 
höhung um fünf Prozent! — Folglich find die hiefle 
gen Seidenwaaren und Sammete mit etwa fünfzig 
Prozent ad valorem in England belegt, und ift ihnen 
faktiſch der Eingang in England, Franfreih, Rußland 
eſterreich, d. h. in das Gebiet einer Bevölkerung 
von etwa 274 Millionen Einwohnern verfperrt, — wäh⸗ 
rend auf ber eben beendigten Leipziger Meffe die Geis 
denwaaren beffelben Auslandes mächtig mit den Geis 
denwaaren bed Zollvereing fonfurriren konnten, nachdem 
fie einen Zoll von bloß fünf bis fieben Prozent ad valo- 
Troß bed enormen Zolled auf fremde 
Seidenwaaren hat fih in Broßbrittanien die Seidens 
fabrıfation auf eine Höhe geſchwungen, daß es mehr anros 
her Seide verbraucht, ald alle anderen fabricirenden Fäns 
ber Europas zufammen genommen; in Frankreich auf 
eine Höhe, bie jedes Vergleiches mit dem Zuftande vor 20 
Sahren fpottet; in Oeſt erreich, in Rußland auf eine 
Höhe, daß fie der Einfuhr fremder Fabrikate nicht mehr bes 
dürfen, und namentlich Deſterreich im Zoflvereindgebiete 
großen Abjag für fein Fabrifar finde. Wie lange wird 
ed währen, daß jene Staaten unfer freieres Syſtem, 
wenn gleidy mur verfuchsmeife, ftatt ihren veralteten Prin⸗ 
sipien annehmen, um ihren Rational» Reichthbum durch die 
Zulaffung unferer wohlfeilen Seidenfabrifate gegen jene Pros 
vifion » Eingangsabgabe von fünf bis fieben Prozent zu er⸗ 


‚höhen.“ — 


Ungarı 
Am 13. Mai ward in Preßburg Im überfülten Saale 
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des Primatialpalaftes ben Gefegen bie Königliche Sanktion 
unter endlofem Jubel ertheilt. Wie gewaltig verichieden 
war das Ende diefed fo oft verfannten Landtags von dem 
der früheren , wo gewöhnlich die Parteien im legten Augen» 
blicke fich ſchroff entgegenftehend, einander mit Borwürfen 
überhäuften, wo man nur heftige Proteſtationen hörte, 
wo die Beſiegten ihre Zahl durch die Heftigkeit ihrer Reden 
zu erfegen fuchten, und ihr legtes Wort das Land zu is 
mer fich erneuernder Agitation aufrief! Bon allem dieſem 
fah man jegt nichts; freudig ſtrahlten alle Augen, denn 
Regierung und Land fanden ſich nicht mehr gegenüber, ber 
Parteikampf hatte aufgehört. — Diefes jchöne Ende des 
Rlürmifchen Landtags, dieſes Vertrauen, das von allen Sei⸗ 
gen ſich entgegenkam, dieſe Zufriedenheit Aller, hat für Uns 
garn nicht blos eine momentane Wichtigfeit, es iſt zugleich 
eine Bürgfchaft, daß in den nächften drei Jahren die Agitas 
tion ſich legt; denn der Landtag hat in Ungarn immer eine 
doppelte Bedeutung, und dies iſt ed, worauf auswärtige Des 
vbachter fo wenig Rüdfidyt nehmen, und daher fo leicht irre 
werden an feinem Gange; er ift in einigen Fragen der Auss 
druck, in andern ber Führer der öffentlichen Meinung, und 
ber Impuls, den er gibt, verbreitet ſich wie ein eleftrifcher 
Schlag bei der Nation. Bei einem Volk, das aus Jahr, 
hunderte langem Schlaf erwacht, welches das Unbehaglis 
che feiner, den Ideen und Bebürfniffen einer längft eut⸗ 
ſchwundenen Zeit angepaßten Stellung fühlt, das die Er⸗ 
fahrungen der übrigen Europäifcdyen Bölfer nicht mitgemadıt 
bat, das den Foriſchritt wunſcht, und den Weg nicht genau 
fennt, auf dem es ihm eutgegem gehen foll, bleibt in Er, 
mangelung der freien Preffe nur die freie Diskuſſſon bei dem 
Landtag und den Munizipalverfammlungen übrig, um bie 
Ideen zu weden, auszutaufhen, und ind Leben zu führen, 
Darum ift der Ton der Landtagsdebatten fo heftig, denn 
die Stimme muß laut ſeyn, wenn fie hinausflingen jol aus 
dem Sitzungsſaale und Wiederhall finden in dem Herzen 
des Volfed — darum dreht ſich die Diskuſſſon fo lang 
um Theorien, denn find diefe einmal ald Grundlage fefigen 
ſtellt, fo erhebt fi rafcı darauf Das Gebäude der Geſetze, 
und unvermuther fteht es fertig da zur Ueberraichung ‚des 
zer, die es fletd vergeffen, daß die Theorie zu der Auss 
führung in demfelben Verhältniſſe fiche, wie der Kopf zu 
Der Hand. Dieß geſchah auch bei diefem Landtag — wähs 
rend heftig Über Rede- und Wahlfreiheit, über Nefrutens 
Stellung und Contriburion debattirt wurde, arbeiteten Des 
yutationen emfig am Wechfelrecht und an ven Handeldgefezs 
zen, an Feldpolizei und dem Erbrecht der Unterthanen, und 
old der Landtag fich feinem Ende nahte, fanden ſich alle dieſe 
Geſetze fertig, ſcheinbar ein Werk der legten Monate, wäh— 
rend fie doch bald nach dem Anfang ded Landtags inizürt 
waren, Die Regierung aber förderte diefen Fortichritt, fle 
gab den meiften Öejegesvorfchlägen ihre Zuflimmung, und 
madıte durch ihren Gnadenakt die Borftelungen der Srändes 
tafel verfiummen. So wurden bie Bande des Vertrauens 
gefeſtet, der ſtürmiſche Landtag nahm ein friedliches Ende, 
und fünfundfänfjig Geſetze, die hauptſachlich die Agri⸗ 


culturintereſſen, die Belebung bed Handels und der Ins» 
duſtrie, und die feſtere Begruͤndung ber Nationalität bes 
zwecken, find die Frucht diefer fhönen Eintracht. Das wich 
tigfte dieſer Gefege ift unftreitig der nadıträgliche Urbarials 
artifel,, und bei diefem der $. 10, ber die Möglichkeit der 
Ablöfung der bäuerlichen Falten und Frohnen ausfpricht, 
Schon lange ehe dieſes Geſetz gebracht war, hatten fich einige 
Flecken freigefauft, und aud) dadurch gezeigt, Daß der Zuſtand 
ber Unterthanen in Ungarn nicht lationär bleiben könne, dag 
auch diefe Glaffe einergrößern Freiheit fähig und wärdig fep, 
daß auch die legte Spur der Knechtſchaft bei ihr verwifcht wers 
den müſſe; doch waren dieſe Ortfchaften endlojen Prozeſſen 
undAngriffenvon Eeiteder Familienihrer ehemaligen Grunds 
herren ausgeſetzt, und die Ablofung und der Freifauf eins 
zelner Unterthauen war nicht im Gebrauch. (Schluß folgt.) 


Riederlaude 


Dom Niederrhein, 19. Mai. Das Gefeg über Mis 
nifferverantwortlichkeit ifterichienen, iR aber nicht beffer und 
nicht ſchlechter, ald alle biherigen Geſetze diefer Art, „Die 
Vorfteher des minifterielen Departements haben die Auss 
führung ber allgemeinen Verordnungen und der Königlichen 
Beſchlüſſe, und fe find hiefür dem Gefege gemäß verant, 
wortlicy, dießiftber-furge Inhalt. Zu bemerken ift noch, daß 
diefer Geſetzentwurf ald eine der Beränderungen des Grunds 
gefeges betrachtet wird, melde an die Provinzialftaaten ges 
fender, und dann erſt an eine in geboppelter Zahl verſam⸗ 
melte Kammer der Generalſtaaten gebracht werden ſoll. 
Für jegt alfo ift diefer Gefegesentwurf ein bloßes Ders 
fprechen ohne fonderlihen Werth; denn wenn berfelbe 
auch angenommen wird, jo kaun ihn bie erfte Kammer vers 
werfen, und dann wäre die Sache ſchlimmer als vors 
ber. Haudelte es ſich nicht um einen fo ernflen Gegen» 
ſtaud, fo möchteman zu der wirklich fomifchen Berlegenheit 
lachen, worein die fogenannte gemäßigte Partei durch dies 
fen Giefegesentwurf verfegt wird, Die minifteriele Bers 
antwortlichkeit, und nichts ald die minifterielle Berants 
wortlichfeit, dann, hieß ed, werden wir für dad Budger 
ſtimmen. Sept iſt ein Gefegedentwarf über dieſelbe und 
‚jwar in aller Form Rechtens vorgelegt, und jegt müſſen 
fie ſich ſelbſi geftehen, daß fie eigentlidy etwas ganz Ande⸗ 
red wollten, ald man ihnen gegeben hat. Deßhalb mäfeln 
fie an den Morten des Entwurfs, was ohne Conſequenz 
iſt; denn da derfelbe erft noch in zwei, ja eigentlich in drei 
Inſtanzen berathen werden muß, jo kann der mangelhafte 
Ausdruck leicht verbeffert werben. Allein was man wollte, 
ift immer noch nicht erreicht: Offenherzigfeit in den Finans 
zen und Bürgſchaften, daß nicht biefelbe Verwirrung und 
Verſchleuderung wiederfchre . . . Nur dieß faun die wirk 
lich gemäßigte arte verföhnen, alles Andere fann nur den 
eigentlichen Feinden des Hauſes Naſſau, an denen ed nie 
in Holland gefehlt hat, in die Hände arbeiten. — 

"Srantreid.. 

AMoniteur.) Telegraphüche Derefhe, Toulon, 

20, Mai. Teniah'de Vinjaia, 13. Mai, Marſchaü 
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Valde an den Kriegsminiſter. Der Col von Muzaia ward 

eftern von der Armee nach einem glänzenden Treffen gegen 
Fk Geſammtmacht Abd⸗El⸗Kaders genommen, Die Armee 
baut die Straße, die nadı Medeah führen fol. Unſere 
Berlufte waren nicht fehr bedeutend. Die Prinzen befinden 
ſich wohl. 5 

Die Fronzöfifche Armee hat fonady den bireften Weg 
nach Mebeah eingefchlagen, wie die Befegung von Hauſch⸗ 
Muſaya fogleich vermuthen ließ. Das Journaldes Des 
bats begleitet die telegraphifche Depefche mit einem Com⸗ 
mentar, und erinnert, daß der Engraß Teniah auf dem 
Stammgebiet Mufaya dreimal ſchon von der Franzöflichen 
Armee überfchritten worden: das eritemal vom Marfcall 
Elauzel am 22. November 1830 mit einem Berluft von 200 
Mann an Tobten und Berwundeteten, dad zweitemal vom 
General Boyer , welcher der ausgehungerten Befagung Les 
bendmittel zuführte; den dritten Zug unternahm General 
Berthezöne, deſſen Meines Heer auf dem Rũckwege fehr bes 
trächtlichen Berluft erlitt. (Das Journal des Debats 
vergißt eine vierte Erpebition, welche unter dem Marſchall 
Glanzel im Jahre 1836 fattfand). Der Engvaß Teniah 
iR fünf Marfchltunden von Hauſch-Muſaya und vier von 
Medeah entfernt. Seine Höhe über der Ebene beträgt viers 
hundert Toiſen. Er bildet einen Felſenweg drei bis vierhuns 
dert Echritte lang, und an manchen Stellen fo eng, daß 
faum vier Mann neben einander marfchiren fönnen. Zur 
Linken if diefer TReg von fteilen, bewaldeten Felfen dominirt, 
gur Rechten fenft ſich ein tiefer Abgrumd, Der Engraß fann 
demnach nurvon vorn angegriffen werden. Zunächſt bei dies 
fem Daffe wohnen nur Kabylenftämme, die cben fo zahlreich 
als fireirbar und fanatifch find. Der Stamm Mufaya ftelt 
1000%ußgänger, hat aber feineGavallerie; ihm, zunächft woh⸗ 
nen die Beni⸗Salah und Summata, welche 2000 Fußgänger 
nnd 500 Reiter fielen, Gleich von Anfang der Occupation 
Algiers haben ſich dieſe Stämme ald glühende Kranzofenfeinde 
bewährt. Das Journal ſdes Debats bemerft noch: „Der 
Marſchall Valée zeigt in feiner Denefche an, daß die Armee 
ſich mit dem Bau der Straßebefchäftigt, die ſſe nach Medeah 
führen fol. Hieraus darf man fchließen, daß der Marfchall 
auf dem Engpaß Stellung genommen und die Anfunft des 
Gonvoi abwartet. Wahrſcheinlich mird er diefe Zeit zum 
Bau eines befeftigten Lagers auf dem Engpaß verwenden, 
um die Communication zwifchen Algier und Medeah zu fihern. 
Diefe Finie theilt ganz Algerien in zwei Theile; fle befchränft 
Abd+ el» Kader auf den Weſten und hält die zwiſchen Belida 
amd Medeah wohnenden Stämme im Zaume. ie gibt und 
Einfluß bis in das Dfcherid, wohin fie auf dem kürzeſten 
Wege führt. — 

Die Franzöſſſche Arınee in Algier hat in den Scharmiz- 
zeln mit den Arabern bekanntlich Beweife genug gegeben, 
daß fie ihres alten kriegeriſchen Rufs würdig it. Correſpon—⸗ 
benzen der Franzöflichen Blätter erzählen aber zuweilen Epi⸗ 
foden, die doc; gar zu auffallend das Gepräge der Llebertreis 
bung tragen, Als der befannte Ben-Aiffa — erzählt ein 


Schreiben des Tonlonnaid — mit einem Eonvoi in Bes 
gleitung von vier Chaffeurs D’Afrique und eines Brigadierd 
von Philippeville nach Conſtantine reiste, wurde er von 150 
feindlichen Arabern überfallen. Ben» Aiffa und feine Aras 
bifchen Begleiter ergriffen die Flucht und meldeten nach Phis 
lippepille, daß der Brigadier ermordet worden ſey. Diefer 
fam aber bald wohlbehalten in Philippevifle wieder an. Er 
hatte mit feinen vier Mann die 150 Araber angegriffen, und 
mar Sieger geblieben! (Es wäre ſonach ein Kampf von eie 
nem gegen dreißig gewefen!) — Der in Algier fürzlich ges 
ftorbene Obriſt Miltgen hat feine Todeswunde erhalten im 
Augenblid, als er einen Soldaten aus ben Händen der 
Araber rettete. — 


Rußland. 


St. Petersburg, 19:Mai. Heute verlaffen Ihre 
Kaiferl. Majeftäten die Reſidenz und begeben ſich nadı Gat⸗ 
fhina, von wo and die Kaiferin übermorgen ihre Reife 
nad; Deutſchland autritt. Der Kaifer begleitet feine erhas 
bene Gemahlin über Dünaburg und Kauen bis Warfchan, 
Die jungeren Mitglieder der Kaiferl. Familie werden ihren 
Aufenthalt unterdeffen in Zarsfojes Selo nehmen. — 


Nürnberg. Der Fräuf. Merkur enthält Rachtehens 
hendes über die Enthüllungsfeier def Statue Albrecht Dis 
rers: „Das lang Erwartete, lang Borbereitete, lang, ja 
bis zum Uebermaße Beſprochene iſt endlich zur Vollendung 
gefommen: die Rauch'ſche Statue Albredt Di 
rer’ö fieht endlich auf dem Piedeſtale und bie unter den» 
felben Erwartungen befprochenen Feſtlichkeiten find vorbei, 
Die Hauptſache — eben die befagte Statue — hat den 
fühniten Erwartungen entfprochen: fie iR bed Namens und 
ber Manen ded großen Künſtlers, des gehegten Willens 
bed funfifinnigen Regenten und ber Anftrengungen Aller, 
welche zur Realiflrung der That etwas beitrugen, und ber 
Ebre der Stadt im voten Sinn würdig und fteht, wenn 
auch nicht am geeignetiten Plage, doc; als prächtige Zierde 
der Gegenwart und ber langen Zufunft da. Es liegt in 
dem nach den Driginalbildern geformten Antlig eine unbe⸗ 
fchreibliche Hoheit, verbunden mit der Herzendgüte, weldye 
auf dem Antlig treffliher Menſchen nie ermangelt, das 
Bild großer, wohlwollender Seelen zu feyn. Die Erbes 
bung des Bildes am Geburtstage bes Künftlerd kann in ber 
That ald eine Art Auferftehung desſelben angefehen wers 
den ober einer Wiedergeburt — fo mußte Dürer ſeyn, wie 
er leibte und lebte — das Metall hat Leben und gehört zu 
jenen Bildungen, welche in alter Zeit die treffenditen epi⸗ 
grammatiſchen Bonmots der gefeierten griechiſchen Dichter 
und das begeüterte Lob der Eunftwürdigenden Griechen in 
Maſſe hervorzurufen pflegten. Der uncifelirte Guß it 
trefflich gelungen durch den fehr geſchickten, bricheiden ein⸗ 
fachen Nürnberger Künſtler Burgfhmict Man kann 
es den guten Nürnbergern nicht verargen, wenn fie lautes, 
bis anllebertreibung grängendes Lob erhoben über den Im 
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fand, daß im ihrer Stadt, ‚die einft in Kunſtgieherei fo be⸗ 
rühmt war, die Statue fo meiſterlich gegoflen wurde, Es 
fehlte nicht an Neidern, welche ein Mißlingen lieber geſe— 
hen und nicht an Bedenklichen, welche Mißlingen gefürchtet 
hatten — jene müffen ſchweigen, oder nothgedrungen loben, 
und es ſchadet nichts, wenn fidy auch Uebertreibung fo ſehr 
einmiſcht, daß man faſt des Genie's des urſprünglichen 
Butners, Rauch's, dabei vergißt. Dürer's Standbild 
gehört unftreitig zum Schönften, was bie Sculptur zu als 
ien Zeiten hervorgebradht hat. Referent war aufden Mos 
ment gefpannt, weldyen Eindrud die Enthällung des Denk⸗ 
mald auf den Bildner machen würde, auf den irdiſchen, 
menfchlihen Schöpfer, der hier fein Werk anfah und fid) 
felbft fagen mußte: — „under fah, daß eögut war.” — 
Sch land ganz in der Nähe des Künſtlers, dem ber beiges 
ordnete Künftler Burgfchmiet an der Seite war, im Dos 
mente der Euthüllung. Diefer bradıte auf dem würbdevols 
len, lieblichen Antlige Rauch's eine unendlich feelenvolle 
Wonne hervor, nicht weniger auf dem bes gemüthlichen, 
guten Burgſchmiet's: beide Künftler fahen ihre Wert 
an, dann ſich und umarmten ſich feurig — mit einer Rühs 
rung, welche nicht verfehlte, diefelbe in der unendlichen 
Menge der Anweſenden hervorzubringen: diefer Mos 
ment war die eigentliche Weihe bed Feet; 
foldye Momente find die Weihe der Humanität! Ge 
gen biefelben find ale Feitanorbnungen, wenn fie noch fo 
gelungen find, nur fleinlich, wie ed denn fat immer uns 
inöglich it, von dergleichen Pomp und Anfzügen im Ges 
wande der modehaften Modernität einen Anftrich von Cars 
ricatur ferne zu halten. Zum Glüde ſind alle diefe „gellen» 
den Kleinlichkeiten‘‘ — „‚biendenden Lappen“ — ber in fo 
vielen Stüden irre gegangenen Givilifation nur vorüberges 
hend: bie Hauptſache bleibt, die Nebenfache wird vergels 
fen, wie jene an Kraft der Erinnerung zunimmt. Man 
hatte für diefe Feftlichfeiten, aus purem Eifer urfprünglich 
fo Biel und Manderlei, fo rehtwörtlih, Buntes, vor, 
daß dasfelbe ein wahres Faſtnachtsſpiel geworden wäre an 
Aufzügen, Triumphwagen, gepugten Jungfrauen und [has 
merirten Jünglingen n. f. f. Bon Allem iſt nur Weniges 
——— allein nicht Alles wurde vermieden, was nicht 
ennod etwas Sonderbares probucirte; namentlich war 
das Albrecht Dürer Haus fo curios ſcheckig mit den bunten 
Mappen aller Städte, mit denen der Kunftverein in Cars 
tel ſteht und mit auf Pappe gemalten Köpfen allerhand 
Künftterl, dann mit einer Unzahl Fähnlein der Nationals 
farbe unter Blättergewind behangen, daß das ganze alte 
Gebäude faſt unfichtbar dadurch wurbe und einem Bajazzo 
anf ein Haar gleichfah und den Leuten, die ohnehin ſehr 
zur Lufigfeit geſtimmi waren, großen Spaß machte. Man 
wußte bei Anordnung des Feftes nicht recht, wer bie Seele 
desfelben ſey; die Sorge und der Autheil war zwiſchen Mas 
giftrat und Direktorium des Albrecht Dürerverein getrennt 


Im Berlage der Geb. Kammerrath Hagen’fhen Erben, 


und fo wollte die Sache, ſich nicht recht fügen. - Der 

dee Magiſtrats, der Militair» und re Behörden, * 
Geiſtlichkeit, Rektoren und Lehrer der höheren Anftalten, 
des Kunftvereind ıc., bot, während aller Häufer Fenfter 
von Zufchauern volgeftopft und die Straßen gebrängt was 
ren, nichts beſonders Intereflante® dar, außer der Gegen⸗ 
wart ded Bildners Rauch in Begleitung Burgſchmiets. 
Einen eigenthämlichen Eindruf machte übrigens die Ges 
genmwart bed ehrwürdigen Sonderlinge, bed Eremiten 
von Gauting, welcher ſich in feiner eigenthümlichen mia 

litairifchen Goftämirung dem Zuge angeldjloffen hatte. Wie 

die Dinge ſich fchiden; der wunderliche Beteran war bes 

geiftert vor Dürers Bild, während er nicht lange vorher 
an den Egyptifchen Pyramiden geftanden hatte! — Dre 
unverwüftliche Greifemjüngling, als welchen er ſich Mehe⸗ 
meb Ali ſelbſt producirt haben fol, war fo hingeriffen vom 
Gefühl über Nürnberg und Nürnbergs Borzeit und Gegens 
wart, baß er in eine hiefige Zeitung ein fo fonderbarcd Lob 
einrüden ließ, wie ed nur höchſte Begeifterung, bie gar 
nicht mehrauf dad Wort und den Sinn merft, entſchul⸗ 
digen fanu. — Als der Zeilzug auf dem Plage anfam, 
hatte der Wind die Statue ſchon far gänzlich ihrer Hülle, 
einer Art Blouſe mit der Nationalfarbe, blau und weißen 
Streifen, beraubt und dem muthwiligen Vol foviel zu las 
chen gegeben, daß bie Feſtredner beinahe gar nicht gehört 
werden fonnten, die nad) dem BVortrage einer von ben hefs 
tigen Lüften verwehten Cantate mit Chor und Quartett aufs 

traten. (Schluß folgt.) 


Anzeige * 
Am nähften Sonntag ift in der Altſtadt Kirchweih; wozu 
hoͤflichſt einladet: 
Kimmel, Gaftwirth. 


Fremden-Anzeige. 
Am 27. Mai. 

Sonne: Hd. Frhr. dv. Seckendorf, Kgl. B. General; Fehr. v. 
Seenborf, R.B.Oberlieut. u.Abjutant; Geiger, Buch holt. v,Rürns 
ee v. Joͤſtein, Rittmeifter v. Ansbadh. Baron v, Küusberg, Gutsb. 
v. Schmeilädorf. Frhr.v. Imhof, Obderforftmeifter; v. Reichelt, Res 
gierun srathv. Schleig. Baillans, Rentier; Malvaifiere, Propries 
lait d. Epernay, Mensfild, Edelmannv. Glasgow. Müller, Kfm.d. 
—— rta.M. Gonrad, Lehrerin v. Prag. — W. Mann: 99. 

hmidt, Kfm. v. Smuͤnd. Richter, besgl. v. Brankfurt. — &.Rc$: 
DH.Rang, Garberobierv. —— Bus, Kfm. v. Leipzig. Bäder 
mäder, Golporteur v. Berlin. — Löwe: HD. Burkert, Holzbänds 
ler v. Höfles. Schäler, deögl.v.Rüps. — Anker: HH.n. Vonze⸗ 
lin, Kriegs: Gommiffair v.Rürnberg. Polfeld, — v. kobenſtein. 
Rother nebſt Familie, Kfm. vd. Graig. — Krone: Hr. Keilig, Afın. 
d. Unteraöltfh. — R.DHE: HH. Ebner, Fabr. v. Streitau, Lind⸗ 
ner, Webermeifter v. Ludwigs feld. — Traube: HP. Find, Revier 
förfterv. Warmenfteinadh. Tangermann, Kfm.v. Bloß. — Oirſch, 
Thiem: Fiſcher, Dek. v. Hilbprazgruͤn. Serd, Hoͤlsm. v. Neuhaus, 
— R.RIG: DH. Kangler, Fabr. v. Münchberg. Birkmann, Knopfe 
macher v. Nürnberg. — König: Hagen, Pblẽm. dv. Bohnsgehat 
— Zimmermann: Hblölte. Kupfer sen. u, jun. v. Buratunde 
ſtadt, Bleifhmann v, Altenkundſtadt. — 


Bebacteur: Gar I Burger, 
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30. Mai 1840, 





Deutfhland. 
Münden, 25. Mai. Ge. Maj. der König haben 
nich einer fo eben eingelaufenen Entichließung des hohen 
Präfdiums ber Königl. Regierung von Oberbayern vom 


20. Mai 1. 38. allergnädigkt zu geflatten geruht: a) daß 
in Allerhöchſtdero Königreich die Erinnerungsfeier der Er⸗ 


findung der Buchdruderfunft ald ein gewerbliches Feſt 
unter Ausfchließung jeder Firchlichen Feier und jedes Glocken⸗ 


geläuted, fo wie jeder allgemeinen öffentlichen Feierlichkeit 


ſtattfinde, und b) daß zu dem Zwed der Vorbereitung, 
Leitung und Ausführung ded Feſtes Vereine an jenen Or⸗ 
ten, mo bie Feier begangen werden will, gebildet werben. 
Bleidyzeitig haben Allerhöchſtdieſelben nachſtehende Beſtim⸗ 
mungen über die Begehung der Säcularfeier allergnädigſt 
zu genehmigen geruht: 1) das Feſt it nur an ſolchen Or⸗ 
ten zuläffig, in welchen ſich zunächtt betheiligte Gewerbsge⸗ 
nofien, als; Buchdrucker, Buchhändler ıc. befinden, und 
an welchen der Eig einer Diftriftspolizeibehörbe it; 2) 
dasſelbe bat am A. Juni h. I. ſtattzuſinden und bleibt 
auf diefen Einen Tag befchränft; 3) die Theilnahme an 
bemfelben iR nicht befchränft. Die Anordnung und Leitung 
der Feltlichkeiten hat jedody allein von dem betreffenden Ges 
werbögenoffen auszugehen, damit denfelben in allen Bezier 
hungen der rein gewerbliche Charakter bewahrt bleibe; 4) 
zur Anordnung und Reitung des Feſtes it ein Ausſchuß aus 
ber Zahl der betreffenden Gewerbögenoffen durch Wahl zu 


beftellen, defjen Mitglieder der Königl. Kreisregierung ans. 


zuzeigen find. Der Ausihuß hat vor Allem ein Feſtpro⸗ 
gramm zu entwerfen und der K. Kreidregierung zur Ges 
nehmigung vorzulegen, fofort die Beramtwortlichfeit für die 
genauefte Einhaltung ded Programms und für die uns 
bedingte Befolgung aller amtlidyen Anordnungen zu übers 
nehmen, — 

Berlin, 24. Mai. Da über das gegenwärtige Uns 
wohlſeyn unferd Königs, weil ed eben nicht fo bedeutend 
feyn wird, feine ärztlichen Bulletind ausgegeben werben, 
fo vermögen die Wenigiten etwas Bellimmtes und Sicheres 
darüber zu jagen; mas deshalb in Öffentlichen Blättern bes 
kannt wird, it in der Negel den umlaufenden Gerüchten, 
die natürlich nichts weniger ald pofitio ſeyn Können und ſich 
meift widerfprechen, entnommen. — Der Zufizminifter 
v. Kampp iſt keineswegs mit der einftweiligen Führung des 

Miniſteriums der geillichen ıc, Angelegenheiten, fondern 
der Präfident v. Ladenberg ald Miniflerialdireftor damit 
beauftragt. Hrn. v. Kamp werben wohl die frühern 
Funftionen des verewigten Altenftein im Stoatäminiflerium, 
die diefer in Abwefenbeit des Kronprinzen hatte, übertras 
genlienn, da er, nächſt Fürſt Witigeüſtein und Graf Lat 
fum, nunmehr ber ältefte Staateminifter it. Als neuen 
Miniferkandidaten für das bisherige Altenftein’fche Minis 


ſterium nennt man gegenwärtig auch einen befannten, am 

Hof einer Großmacht beglaubigten Diplomaten. — Der 

General der Gavalerie v. Boritel it, der amtlichen Mels 

bung zufolge, nur zur Dispoſition geftelt und zugleich zum . 
Mitgliede des Staatsrathd ernannt. Defanutlich if ein 

fommandirender General, fobald er ſich in ber Reſſdem 
befindet, von Amtswegen zur Theilnahme an den Siguns 
gen des Staatsraths berechtigt. Diefe, Ernennung erfcheint 

bemgemäß als die Erhaltung einer Stellung, die ſchon früs 

her verliehen war. — Während Ruft fi vor einiger Zeit 

gegen Dieffenbach's Vertretung in feiner Klinik öffentlich 

ausiprach, wird Dieffenbach auf Befehl des Minifteriums 

die kliniſch⸗ hirurgifchen Vorträge in der Charite morgen 

Bormittag beginnen. — 

Berlin, 27. Mai. Des Königs Majeftät haben dem 
Profeffor Dr. Sachs in der medizinischen Fakultät der Unis 
verfität zu Königäberg in Pr. das Prädikat eines Geheis 
men Mebizinalrathes beizulegen und das für denfelben aus⸗ 
gefertigte Patent Allerhöchſtſelbſt zu vollzichen geruht. 

Die Münchener hiftorifch»politifchen Blätter theilen 
Folgendes auf das Immediatgeſuch des Pofener Clerus 
vom 20. Januar d. Is. erfolgte Kabinetsfchreiben mit: 
„Den Beiftlihen Sucharski, Kuntak und Perzyuski erwie⸗ 
dere Sch auf ihre Eingabe vom 20ſten d. M., in welcher 
fie ſich ungebührlicher Weife als Deputirte der. Fatholifchen 
Geiftlichfeit der Erzdiöcefen Gnefen und. Pofen bezeichnen, 
daß Ic; den Beicheid beftätige, den fie durch den Minifter 
der geitlihen Angelegenheiten auf ihre Verwendung für 
die Rücktehr des Erzbifhofs v. Dunin in feine Diöcefe 
erhalten haben. Die wegen Einfegnung der gemijchten 
Ehen in den Diöcefen Gnefen und Poſen beftandene Prar 
xis, worüber der Erzbiichof v. Dunin, als Gapitulare 
verivefer, am 20. Januar 1830, ein amtliches Zeugniß 
auegeftelt hat, beruhen auf einem Geſetze des Königreiche 
Polen, nnd ift in einer Reihe von far 70 Jahren mit Ere, 
haltung der Eintraht unter den verjchiedenen Glaubends 
verwandten beobadjtet worden, bis ber Erzbiſchof v. Dunin 
mit Uebertretung ber Gefege, mit Verlegung feines Mir 
geleifteten Eides und Meiner landesherrlichen Autorität, 
dieſe Eintracht zu ſtören fidy unterfing. So lange er in feis 
ner ſträflichen Auflebnung beharrt, und auf die an ihn er⸗ 
gangenen Anforderungen zu feiner Pflicht nicht zurücfchrr, 
fo lange muß es bei dem wider ihn angeorbneten Verfahren 
fein Bewenden baben, welches Sch den Geifllichen auf ihre 
Verwendung eröffne, indem Sch ihnen zugleich über die 
gefliffentlihe Entſtellung der Wahrheit, namentlich über 
die frevelbafte Angabe, als ob Ich die Farholifhe Religion , 
mit Entſagung aller Meiner Souveränetätäredste durch die, 
feierlichften Traftate garantirt habe, Mein ernſtliches Mi r 
fallen zu erkennen gebe. Meine Fatholifhen Unterthanen 
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werben fich jederzeit auch für ihren Glauben Meines wir, 
amften Schuge® zu erfreuen haben, niemals aber werde 
ch dulden, daß die Religion von der Geiftlicyfeit und ihs 
zen Obern mit Antaftung Meiner Souveränetätsrechte ges 
mißbraucht werde. Berlin, den 8. Februar 1840. (Be;.) 
— ———— Wilhelm. An den Geiſtlichen Sudarsfi in 
neſen. — (Allg. Zeitg.) 
Swinemünde, 24. Mai. In ber verfloffenen Wo—⸗ 
che liefen bier 71 Schiffe ein und 20 aus. Linter den ers 
fieren befanden ſich ein direft von Tſchesme fommendes 
Schwedifches und ein von faguna de Terminod im Meris 
kaniſchen Meerbufen fommendes Engliſches Schiff. — Am 
22ſten, Vormittags 10 Uhr, erhob ſich ein Sturm, ber 
gegen Mittag in einen völligen Orfan audartete. Der vor 


dem Hafen arbeitende Bagger mußte in den inneren Hafen _ 


flühten, und das Bugfir» Boot vermochte nur einen ber 
bei jenem befchäftigten beiden Prahme, glücklich in den Has 
fen zu bringen. Der zweite Prahm mußte vor Anker gehen. 
Während deffen nahm der Sturm immer mehr zu, die 
Wellen fürzten ſich in den vor Anfer liegenden, noch mit 
4 Menfchen befegten Prahm und drohten, Alles zu ver 
ſchlingen. Um wenigſtens die Menſchen zu retten, eilte 
ihnen der DObersLootfe Berg in dem Nettungd «Boote mit 
10 anderen Lootſen zu Hilfe und nahm die Leute auf. Als 
ſich jedoch das Reitunges Boot von dem Prahm, dem ins 
iwiſchen ſchon das Boot weggeſchlagen war, entfernen 
wollte, brach eine Sturzfee fo gewaltig über letzteren, daß 
er auf das Lootfen» Boot gefchleudert wurde, Died augens 
blitich zum Käntern brachte und bie darin befindlichen 15 
Mann ind Meer fchleuderte. Durch einen günftigen Zufall 

elang ed zwar dem Lootfen Stahl, ſich auf den Prahm zu 
chwingen und, mit Hülfe mehrerer über Bord geworfenen 
Enden Tauwerk, 8 Menfchen zu retten, der Ober⸗Lootſe, 
zwei Loorfen und drei Mann der Prahms Befegung wurden 
jebod ein Opfer diefed unglüdlichen Ereigniffee. Die 
Berunglüdten, deren Leichen am geftrigen Tage noch nicht 
aufgefunden waren, hinterlaffen leider zahlreiche Familien. 
— Mährend des Sturmes befand ſich der Lootſen ⸗Eom⸗ 
mandeur im SturmsRuberboote und geleitete 28 anfegelnde 
Schiffe glüdtich in den Hafen. Da es jedoch dad Metter 
nicht geftattete, alle eingehenden Schiffe mir Lootſen zu bes 
fegen, fo geriethen 8 jener Echiffe auf den Mövenhafener 


Grund, von denen zwei Schiffe durch Zufammenftoßen eine 


jedoch nur unbedeutende Havarie erlitten, — 

Dresden, 24.Mai. Heute Nachmittags halb 6 Uhr 
empfing die neugeborne Prinzeffin die heilige Taufe durch 
den Biichof Mauermann, wobei Höchftderfeiben die Namen 
Margarethe Caroline Friederike Cäcilie Augufte Amalie 
Sofephine Elifaberh beigelegt wurden. — Die durchlauch⸗ 
tigſten Pathen waren: Ge. Maj. ber König von Sadıfen 
und Ihre Maj. die vermittwete Königin von Bayern, Höchſt⸗ 
deren Stelle durch Ihre Maj. die Königin von Sachfen vers 
treten wurde, ingleichen als Abwefende: Ge. Kgl. * 
der Großherzog von Oldenburg nebſt Frau Gemahlin, Se. 
Durchlaucht der Herzog von Sachſen⸗Altenburg nebſt Frau 
Oewahlin Se. Hoheit der Prinz Earl von Heſſen und bei 


Rhein und Ihre Kaiſ. Kal. Hoheit die Tran Gemahlin des 
Erzherzogs Rainer, Vicekönigs der Lombardei, — 

Hamburg, 23. Mai. Durch gefällige Mittheilung 
erhalten wir (meldet die hieſige „Börſenhalle“) eine vom 
Könige von Schweden am I6ten d. M. im Stände: Saale 
bei Gelegenheit der Sanctiom der auf die Organifation des 
Staatsrathes bezüglichen Verfaffungs + Veränderungen ge⸗ 
haltene Rede, deren Mittheilung wir ung vorbehalten müfs 
fen. „In Folge diefer Veränderungen,’ heißt es in der 
Rede, „Sind die Departements: Chefs, die im 
Namen bed Königs reden, der felbit wieder im Namen der 
Natron fprict, für Die Ausführung der von ihnen 
eontrafignirten Befehle und Drdonnanzen 
verantwortlid. — 

Shmweiz. 

„Aus der nördlihen Schweiz, 20. Mai. Der 
Biſchof von Chur hatte befanntlich, auf Erfuchen aufges 
Märter Staatömänner in feinem Sprengel, den h. Bater 
um ein Breve für Verminderung der Feiertage gebeten. 
Dieſes erfolgte wirklich vor kurzem; 20 bisher übliche Feiers 
tage waren darin geſtrichen. Der Biſchof machte dieſes 
Breve in einem ſachgemäßen Schreiben in feiner Diöcefe 
(den Fatholifdhen Theilen von Bünden, St. Gallen, Glas 
rus und dem Canton Edywyz) befanut und deutete auf die 
befannten Bortheile diefer Verfügung hin. Die Geiftlichen 
in Bünden waren aber vieleicht aus Motiven der Selbſt⸗ 
fucht mit biefer Anordnung nicht zufrieden, fondern hegten 
dad Bolf anf, welches dann zu tumultuiren anfing und von 
ber Regierung verlangte, daß fle die Zurücknahme tiefer 
Verfügung bewirken ſolle. Man hat beredynet, daß ben 
40,000 (meiſtens fehr arınen) Katholiken in Bünden durch 
diefe 20 Feiertage, nad) dem niedrigften Anſchlage ded Ars 
beitspreifes, jährlich 290,000 Fl. entgehen; eben fo hoch 
fann man das anſchlagen, was in den Wirthshäuſern vers 
geudet wird. Das flieht das Volk aber nicht ein. Bor 
einigen Jahren hat ein Statiflifer den Berluft, welchen die 
geſammte Fatholifche Schweiz durch die überflüffigen Feiers 
tage, blos durch Stillftand der Arbeit erleidet, nach der 
mäßigften Berechnung auf 3 Mil. Fl. angefchlagen. — 


Gtaliem 


Bon ber Jtalienifhen Gränze, 20. Mai. Man 
ſchreibt aus Rom, daß dafelbft die Nachricht von der Feſt⸗ 
nahme des Biſchofs von Podlachien eingegangen war. Sie 
fol große Aufregung bei dem gefammten hohen Glerus her» 
vorgebracht haben. Die Ruſſiſche Regierung bat, dem 
Vernehmen nad, fchon feit mehreren Jahren über den Bis 
ſchof Klagen geführt, die auch von dem heiligen Stuhl in 
fofern berüdfichtigt worden feyn follen, daß man dem Bis 
ſchof mehr Mäßigung anrierh. Allein er ließ id in feinem 
Eifer nicht Rören, fondern entwidelte feltene Energie, um 
das, was er die Rechte der römifchen Kirche nannte, zu 
bewahren und zu vertheidigen. Er gerieth dadurch in forts 
währende Gollifffonen mit der Regierung, die, nachdem fie 
mehrere fruchtlofe Berfuche gemadyt hatte, feine Entfers 
nung von dem Päpftlichen Stuhle zu erlangen, ſich gt» 
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zwungen glaubte, felbft Maaßregeln beöhalb.ergreifen zu 
müffen. Der Bifhof ward, heißt cs, mittelſt militärifcher 
Escorte in feiner Diöcefe aufgehoben und nadı Rußland abs 

eführt. Seine Papiere find von den Ruffifchen Behörden 
E Befchlag genommen und nad St, Petersburg jur Eins 


ſicht geichidt worden, — , 
u arı j 


ng — 

(Schluß des Berichts, ber den Ungarifchen 
Landtag.) Durch dad gegenwärtige Geſetz (führt das 
Schreiben fort) wird nun jede ſolche Befreiung unnm⸗ 
ſtoͤßlich, dem Unterthan ift ein neuer Sporn zrr Thärigfeit 
gegeben, er hat num eine Hoffnung mehr, bie ihn erheben 
fann, und ber Grund ift gelegt zu einer neuen Claſſe von 
freien Pandesbewohnern, von Heinen Befigern, die, wie 
ed das Beifpiel anderer Fänder zeigt, die befte Bürgfchaft 
des tuhigen Fortfchristed und der gefeglichen Orbuung find. 
Lange zögerte die Regierung diefe Maaßregel zu bewilligen, 
um ber Aviticität nicht nahe zu treten, doch als fle fich end» 
lic; überzeugte, daß dad Land feit darauf beftehe, flimmte 
auch fie bei, und erregte jenen Euthuſſasmus, den ich früs 
her erwähnte — wir aber fühlten ed, daß wir jerien Fluch 
von und abwählen, dem unfere Borfahren vor dreihundbert 
Jahren auf das Land herabbefchworen, als fie 1547 es reuig 
anerfannten, das Unglüd, das auf Ungarn lafte, fey bie 
gerechte Strafe Gottes wegen der Bebrüdung des Bauern, 
deffen Klage zum Himmel emporfleigt! — Dasſelbe Geredyw 
tigfeitögefühl, das biefen Artifel diftirte, äußerte ſich auch, 
ald der Adel die Landtagsfofen, die vor dem Jahr 1832 
nur auf den Unadeligen lafteten, wieder ausſchließlich auf 
fih nahm. ° Mit dem Urbarialartifel fteht in natürlicher 
Verbindung bad Geſetz über das Erbrecht der Unterthanen, 
bei deuen bis jeßt der verfcyiedenartigite Gebrauch herrfchte, 
und Erfigeburtsrecht neben gleichmäßiger Theilang ber 
Söhne, oder aller Kinder befand: gleiche Theilung des Er» 
worbenen unter allen Rindern, des Ererbten unter bie 
Söhne, ift von nun an allgemeines Gefeß, und um bie 
endlofe Parzellirung ded Bauerngrundes zu verhüten, iſt 
die Auszahlung der betreffenden Theile verorbuet. — Gm 
Intereſſe des Enter: ſowohl als des Unterthand ift bad 
Geſetz über die Feldpolizei zur Unterdrückung agrarifcher Fres 
vel. Wie in andern Ländern wird hier dem Zeugniß des 
Feldhäterd, der durch den Gomitatsbeamten abjegbar iſt, 
halbe Beweistraft gegeben, und zur Handhabung dieſes ind 
Detail gehenden Gefeges wurde die Zahl der Municipalber 
amten vermehrt. — Die Beltimmungen über Wafferregus 
lirangen und Ganäle find beſonders für dem untern ſumpfige⸗ 
ren Theil des Landes wichtig, mo oft ber böfe Wille oder 
die Umthätigfeit des Nachbarn dem induftriöfen Landwirth 
die Entwäfferung feines Grundſtücks unmöglich machte; 
Heben diefen die Agriculturintereffen bed Landes fpeziel bes 
treffenden Arrifeln Reht im Intereffe ded Handels das Wed 
ſelrecht, im dem der veraltete biflorifche Unterfchied zwifchen 
troduen und förmlichen Wechſeln, je nachdem fie am Orte 
der Austellung oder anderwärts zahlbar find, aufgegeben, 
und der rationellere, den Forderungen der Wiffenfchaft ent 


fprechendere Unterfchieb zwifchen eigenemund traffirten Wech⸗ 
feln angenommen wurde, wodurch dad game Werk am 
Klarheit und Präcifion gewann. — 
— RMußbland. 

St. Petersburg, 19. Mai. Am 13. Mai befand, 
fich der hiefige Stadttheil Waßilij⸗Oſtroff durch eine furchts 
bare Feuersbrunſt in brohender Gefahr. Um 11 Uhr Bow 
mittags zeigte ſich ſtarler Rauch aus den Bobdenfenilern des 
hölzernen Haufed ber Titulair⸗Räthin Froloff in der Aten 
Linie, Auf das erfte Signal eilten fogleich die Spritzen⸗ 
Eommando’d von 12 Stadtheilen, zwei Referven und die 
Sprite des zweiten Gabeten» Corps herbei. Das Haus 
der Madame Froloff und die dazu gehörigen Scheunen ſtan⸗ 
ben bereits in Flammen. Zum Unglück blies-an diefem 
Tage ein heftiger Wind, wodurd die Flamme ſchnell auf 
bad angrängende hölzerne zweillödige Haus des Braders 
Bull und beffen fteinerne Schmiede getrieben wurde. Der 
flarfe Sturmwind, die heftige Flamme und der dide fi 
wirbeinde Rauch verhinderten die Thätigkeit der Spritzen; 
man fonnte dad Feuer nicht begießen, denn der Wirbelwind 
trieb die aus ben -Sprigen hervorflürgenden Wafferftröme 
feitwärtd; auch fonnte man nicht ale Kräfte auf einem 
Punkte funzentriren, denn plöglich brach am verſchiedenen 
von einander entfernten Steßen Feuer aus; aus der viers 
ten Linie flogen Funken und Feuerbrände in die Ste, öte, 
Tte und Ste Linie, wo auf 11 Häufern die hölzernen Dächer 
an 14 Stellen in Brand geriethen! Durch) die ausgezeichne⸗ 
teu Feiftungen ber Braud-Gommanbo’8 wurde das Feuer um 
3 Uhr Nachmittags gelöfcht, Die Häufer ver Madame Froloff 
und bed Herren Bull brannten bis auf den Grund ab, denn 
es war feine Möglichkeit, fie zu retten. . Der Richtung des 
Windes zufolge, wurde das Dad vom Haufe des Kaufe 
manus Belawin und einige Dädyer von den anderen Häue 
fern abgebrochen; alle übrige angrängende Hänfer und Holze 
höfe, denen die augenfcheinliche Gefahr drohte, wurden 
glüdlicdh gerettet. — Einige Gemeine bed Brand » Coms 
manbo'd von der Petersburger Seite wurden durch Eifen« 
platten verwunbet, welche der heftige Sturm von den Düs 
ern riß, mehrere haben Augenentzündungen erhalten: bei 
mehreren Perfonen gerieth; die Kleidung in Brand; audy 
einige Pferde haben Brandwunden erhalten. Ge. Maj. der 
Railer haben den Brand» Commanbo’s für ihre ausgezeich⸗ 
nete Thätigfeit das Allerhöchſte Wohlwollen bezeigen laſſen 
und alle Branbmeifter und Gemeine der Brand» Commans 
do's freigebig belohnt. — 

St. Petersburg, 23. Mai. Die biefigen Zeituns 
gen melden nunmehr ebenfalls, daß Ihre Kaiferl. Majeſtä⸗ 
ten nach Warſchau abgereift ſeyen. — 


(Schluß des Berichts über bad Albredt Düs 
rer’ds Fell) 

Der erfte Bürgermeifter ber Stabt, Binder, ent 
wickelte in einem guten, längern Bortrage, was paffend 
zu fagen war und wobei Dürerd Charafter, als Künfe 
lers und wiſſenſchaftlichen Maunes, forwie ber Werth ber 
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ie Bunde mit Wiſſenſchaft überhaupt, "gebührend 
rgehoben wurde. Die von einem der Direktoren des 
Kunftvereind abgelefene, gebrudte Rebe ließ der Wind nicht 
einmal zum Obre der alleruächft Stehenden gelangen; ein 
erat nach dem Hören ift alfo nicht möglich. Daß nad 

dem Afte feftlich gegefien und getrunken wurde, mit allen 
thigen Accidenjen, verfeht fi von felbſt. Am Abente 
ſürde bad Publikum im Maffe ind Theater gegogen, um 
er Borflellung von 6 dramatifchen Bildern aus Afbrecht 
ürer’& Leben beizuwohnen. Dieſe Bilder find von reis 
nem hiefigen fehr geſchickten und fleißigentupferftecher, Fries 
drich Wagner verfertigt und bereits in der Echneider 
und Weigel'ſchen Buchhandlung mit Campe'ſchem Drude 
prächtig aufgeftattet in Drud erſchienen. Sie find ‚von fo 
jeringem Werthe als Literaturerzeugniß, daß die Gritif es 
—8 der Mühe werth erachten wird, dieſelben einer 
Beurtheilung zu unterwerfen, Men es gelüftet, fich davon 
u überzeugen, leſe die Stizzen. Es ift dem rechtichaffenen, 
Reißigen, gefchicften und braven Kupferkecher zu rathen, 
008 alte Sprichwort vom Leiten und Echufter recht zu ber 
zigen, feiner Kunft nicht ungetreu zu werben ‚oder zu 
nachläffigen, dadurch, daß er ſich einer andern, fo har 

it und wichtigen Kunft, der Poefle, in die Arme werfe, 
wozu er man abfolut gar fein Gefdi hat. Die Nürnber⸗ 
ger waren übrigens von diefen durchaus unter ber Mittels 
mäßigfeit fichenden Bildern ſo entzüct, daß fie ben Verfaffer 
eimal riefen, was für denfelben, ald augübender Künſtler 
Kupferſtechen, leicht fchr gefährlich werden dürfte, wenn 
‚den guten Rath, fidy des Dichtens gang zu enthalten, nicht 
folgte. ° Der Enthufiaemud war Teicht zn erflären: Alles 
ar Bier in letzter Zeit Düreriſch; man hatte, höchſt indu⸗ 
ſtriss, überall Rauch'ſche Dürerd geformt, wo nur ges 
formt wird,. in Erz, Stein, Hol, Gyrs, Lehm, Teig 
aller Art und Zuder; ja man hat Dürer Bier und weiß der 
Himmel, was noch. Schon der Name Dürer enthuſias⸗ 
mirt — alfo waren ed die Namen, welche in befagten Bils 
derm die leicht zur erregenden Nürnberger begeifterten, Man 
hätte freilid) fhon der anmwefenden Fremden willen, deren 
a übrigens fehr befchränft war, etwas anderes bieten 
ofen — allein die Begeifterung oder wie man die Urfadye 
fonft nennen mag, ließ es nicht zu. Auch getanzt wurde 
zu Ehren Dürerd: der Kunſtperein hatte am —— einen 
Ball im Theater veranſtaltet, der mit den paſſenden Deko⸗ 
Kationen ganz in befter Form und mit viel Vergnügen abges 
halten wurde. Mit beabfichtigten Beleuchtungen woßte es 
nicht recht gehen; das Wetter war meift zu widrig umd der 
am Mittwod; Abende, zur Borfeier, nach dem Grabe Düs 
rerd veranftaltete Fadeizug war darum fehr feuergefahrs 
drohend; inteß er entwickelte ſich und zeigte den Neugieris 
nein in Ihniverfitätsftäbten fehr gemehnlichrd Schauſpiel. 
Auf bem Grabe wurde ein gutes Gedicht von Schnerr ges 
fungen. Dem Fadeljug war ein Theil der Feftlichkeiten 
vorhergegangen, weicher volle Anerfenmung verdient, die 


Im Berlage der Geb. Kammerratt Hagen'ſchen Erben, 


Aufführung der Haydn’ ſchen Schöpfung im Rathhaus⸗ 
fanle durch die Gefangvereitte unter ber Leitung des wadern 
Muflkdireftord Blumröder. Jh war zu fehr in bie 
Pracht der Compofltion verfunfen, nm auf die Einzelheiten 
der Darkführung befonders Acht zu geben; jedenfalls war 
fie mehr als genügend für Muſiker, die meit dem Heere 
ber Dilettanten. angehören, Alle Feitlichkeiten find ver, 
gänzlich — das Denfmäaliftes weniger; wir wunſchen dem; 


jelben, der würdigen Zierde der Stat eine lange Zufunft, 


fo fange, ald die Werke Dürerd felbft dauern! — 

‚Ein furchtbhares Seitenſtück zum Brand von Baja bilder 
der ebenfalls Ungarifche Ort Puspöfstabany. Am 97. 
April brach dort durch Unvorſichtigkeit einer Bänerin, weldye 
die noch glimmende Strohaſche in den Hof warf, Feuer 
ans. Binnen 5 Siunden waren Taufend und einige 
Hundert Haufer abgebraunt; blos die Kirche, bie Schule 
und die Beamtenhänfer blieben verſchont. — 

unzgeigem 

Pormenter, Weilbacher Sähtorfelnäffer, Emſer Kräns 
chens, Selters, Fachinget, Geifnäuer, Ragorzi, Adeihaides 
quell, Eger Fronzbrunn und Saljquell, Marienbäder Kreut⸗ 
brumn , Saidfchiger und Puͤlnaer Bitterwaſſer, friſche heu⸗ 
ribe Faͤllung, bei 

G. Reintſch, 
p- Firma JR. Schaͤtler. 

Am 21. Juni beginnt dbahier das diesjährige Stern « und 
Scheibenſchießen, wozu Liebhaber diefes Vergnuͤgens ergebenſt 
eingeladen werden. Geftecs, den 27, Mai 1640. 

Die Schutzen ⸗Giſillſchaft. 
Hereſd. 

Eine reale Backfeuergetechtigkeit iſt unter billigen Beding⸗ 

niſſen zu verkaufen. Naͤheres wird auf Anfragen unter der 


Adreſſe E. B. in Hof ertheilt, r 


Theater zu Bayreurb. 
Sonntag den 31. Mai 1840: Morma, große Oper ik 
4 Abtheſlungen. Mufit von Bellini, 


Gremben«AUngjeige. 
Um 28, Mai. “ 

Sonne: HH. Sieamund, Priv, v. Fürth. Haumamm, Maler v. 
Eflingen. Poger, Kfm. v. Düffelborf.- Bibrlich, deegl.v. Dansi 
Gimſel, Selretait v. Dresden: Benwyk, Rentierv. kauſannt. Kbh⸗ 
ler, Dellamator v. Briren. Barnſtiern, K. Daͤn. Lieutenant v. Stock⸗ 
holm. Fraͤui. Geyer v. Nürnberg. — W. Mann: H9, Kflte. Sche⸗ 
rer v. Fürth, Schmidt v. Schwaͤdiſchgmuͤnd, Wetfer d. Augsburg. 
Lampert, Pfarrer v. Schauenſtein. Benapa, Michantkus d. Rom. Ko— 
tany, desgl. u Preßburg· — S. Roi: DH. Merkel, Kunſtreiſen · 
ders Broun; Babr.v, Münden. — Anker: HH. Giesthem. Gen: 
ditor v. Öteinsberg. Hflte. Imbof v. Münchberg, Echmidt v. Frank: 
furta.M., Moth v. Stuttgart, Werder v. Neuftadt. Holterer, Regie: 
rungsroth vo. Potsdam, Schlee Goftw.v.Burghastah. — Traube: 
DH. Eier, Mevierförfier v. Manti. Schneider, Blafchnermeifterv. 
Tirſchenreuth. — Krane: HB. Habel, Holsm. v. Hürth. Bäder, 
desgl.v. Hamburg. — R.Oche: Hr.Nachtmann, Fabrik. v. Walds 
münden. — B.tdmm: Hr. Jahreyß, Schuhmacher v. Gefrers. 


1 


Id 


“ Mebacteur: Gart Burger, 


Bapreuthber Zeitung. 


Sonntag 


Nro. 130, 


31. Mai 1840, 





j Deutfdhland. 

Münden, 27. Mai. Unfer Kronprinz begibt ſich bems 
naͤchſt, wie es heißt, auf kurze Zeit nach Hohenſchwangau; 
von einer Reife Sr. K. Hoh. ind Ausland ift bis jetzt nichts 
befannt. — Dem Vernehmen nach werden am 1. October 
d. 3. die Benediftiner des Ptiorats Metten das hiefige Kö— 
nigliche Erziehungsinſtitut für Studirende überfommen; ob 
das Wirken diefer Väter fich bloß auf die häusliche Disci— 
plin und den Privatunterricht befchränft, oder ob. fie aud 
den öffentlichen Unterricht in der mit dem Erziehungsinſti⸗ 


tut vereinigten lateinifchen Schule, und fpäter dann, wie‘ 


Biele glauben, den Unterricht im neuen Gymnaflum übers 
nehmen werden, fcheint.bis heute offigiel nicht befannt. — 
Der 8. Sächſiſche Hoffchaufpieler, Emil Devrient, gibt 
dermal auf unſerm Hoftheater Gaſtrollen, und erntet unges 
wöhnlichen Beifall. (Ag. Ztg.) 

Berlin, 25. Mai. Mit größerer Beftimmtheit wird 
wieder verfichert, daß nicht bloß die Kaiferin, fondern auch 
der Raifer von Rußland in der nächſten Woche bier zu ers 
warten ſey. Beider hohen Perfonen Abreife aus St. Per 
tersburg ift bereits erfolgt, und anf der ganzen Route bis 
Warſchau und Berlin werden die nöthigen Pferbe bereit ges 
halten. Unfer Kronprinz, der nach Beendigung der hieſi⸗ 
. gen Truppenübungen eine Reife zur Infpteirung bed dritten 
und vierten Arıncecorps (in Franffurta. D,, Torgau, Mags 
deburg und Erfurr) antreten wollte, hat diefe, wie man 
verniumt, aufgefchoben, und andy hieraus will man vers 
muthen, daß die Ankunft des Kaiſers bevorjtehe, — 

. Ein merfwürdiger Schritt Sr. K. Hoheit des Prinzen 
Wilhelm, Sohn Sr. Maj., erregte die allgemeine Aufs 
merfjamfeit, Derfelbe it, wie Sie wiffen, in der Freis 
maurerorben getreten, und vorgeitern feierlih aufgenoms 
men worden. Man fagt, die indirefte Beranlaffung dazu 
fegen einige Aeußerungen Sr. K. Hoh. über diejen Orden 
geweien, welche der Meifter vom Stuhl Graf H... in 
ehrerbietiger Form zu berichtigen fih bewogen gefühlt. 
Dieß habe die Aufmerffamfeit des Prinzen auf die Berbins 
dung rege gemacht, und ihm veranlaßt, nähere Erfundis 
gungen bei einem hohen Verwandten, ber ſelbſt Meifter 
vom Stuhl ift, einzuziehen. Diefer fol ihm den Eintritt 
fehr angerarhen haben, und derfelbe it durchaus mit Ges 
nehmigung Sr, Maj. erfolgt, doch unter der ausdrücklichen 
Bedingung, daß Se. K. 2 alle Grade durchgehen folle. 
Auch Friedrich der Große war befanntlich Freimaurer. 

Berlin, 26. Mai., Was den Umgebungen ded KRös 
nigs fomie den Aerzten die entjchiedenfte Beruhigung über 
ben Zuftand des Königs gibt, ift der Umftand, daß ſich fein 
Sieber eingeftellt hat. Dagegen haben ſich die Erfältungss 
zufaͤlle, an denen der König feit dem Anfange des April 


hauvtfächlich gelitten hat, auch fpäter noch wiederhoft und 
eine große Entfräftung veranlaßt, die nur langfam gehor 
ben werden fann, Wie man hört, hat derfelbe in ven letz⸗ 
ten Tagen mehrere Male in längern Perioden eines gefuns 
den Schlafes ſich erfreut. Inzwiſchen it die Thärigkeit des 
Monarchen doc; fo unterbrochen, daß er jegt definitiv Die 
Führung der Staatdangelegenheiten dem Kronprinzen einfte 
weiten übertragen hat, namentlich find ed die Givilgefchäfte, 
welche berfelbe ausfchließend verwalten wird. Der wich—⸗ 
tigſte Aft beidenfelben wird zunächſt Die Befegung der Stelle 
bed Minifterd von Altenftein feyn, über welche indeß noch 
nicht beſtimmt entichieden iſt. — 

Köln, 26. Mai. Der Telegraphhat uns heute 
die betrübende Nahridht von dem in vergam 

ener Nicht erfolgten Ableben Sr. Maj. une. 
Peres allergnädigiten Könige und Herrn ges 
bradt. Durch bas ganze Land wird bei dies 
fer Trauerfunde nur eine Wehflage ertönen. 
(Die neuefle „Staatgzeitung” vom 29. Mai Abends meldet 
nichts von diefem traurigen Ereigniß.) — 

Darmitadt, 27. Mai. Ce. Kaiferliche Hoheit ber 
Großfürft Thronfolger von Rußland werben morgen nady 
Berlin abreifen. Nach ber geflern Abende gegen 9 Uhr er⸗ 
folgten Rückkehr der höchſten Herrfchaften von Aſchaffenburg 
war Franzoſiſches Theater im Großherzog. Refidenzichloß, 


welches bis gegen 2 Uhr Morgens ‚dauerte. — Ge. Maj. 
ber König von Bayern werden he Befuche am Groß⸗ 
herzogl. Hofe hier erwartet. — rn it Se. Erc. der 


Kaif. Ruff. außerordentliche Gefandte am K. Bayrifchen 
Hofe, Herrvon Severin hierangefommen und im Gafte 
hofe zur Traube abgeſtiegen. — Ge. Hoheit der Herzog 
Bernhard von Sachfen, Weimar find heute Morgen nadı 
Mannheim abgereift, wo Höchftdiefelben, wie man erfährt, 
einen längeren Aufenthalt achmen werden. — 


Franftreid. 


Paris, 15. Mai. (A. 3) Die Franzöfiche fathor 
liſche Miffionsgefenfchaft hat vor einigen Tagen ihren Jahs 
reöbericht befannt gemacht ze gibt keineswegs bad ganze 
Bild von der Thärigfeit einer Geſellſchaft, welche in ben 
legten Jahren eine große Wichtigkeit erlangt hat. Ihre‘ 
Einnahmen-im legten Jahre haben 1,895,682 Fr. betragen, 
beinahe eine halbe Million mehr ald das Jahr zuvor. Dar 
von fommen zwei Drittel auf Frankreich, 154,459 Fr. auf 
Savoyen, 111,285 auf Bayern, 100,664 auf Belgien, 
93,270 auf England, 47,776 auf den Kirchenflaat, 28,747 
auf die Schweiz, 25,598 auf Toscana, 25,167 auf Preus, 
Ben; der Reſt fließt in Heineren Summen aus den übrigen 


katholiſchen Ländern, Es ift eineungeheure Summe, wenn 
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man bebenft, daß fle durch wöchentliche Beiträge von je Eis 
nem Son zufammengebradt wird. Das Organ ber Frans 
zöffhhen katholiſchen Miffionsgefellihaft find bie Annalen 
der Propagation ded Glaubens, die jegt in 90,000 Erems 
ylaren und in 7 Sprachen gedrudt werden. — 

Paris, 23. Mai. Die Deputirtenfammer vernahm 
am Schluffe ihrer geftrigen Sigung den Commiſſions bericht 
des Marſchalls Glaujel über ven Gefegentwurf in Bezug 
auf die Translation der terblichen Ueberreite Napoleon’. 
Der Gefegentwurf it von der Commiſſion in folgende Faſ⸗ 
fung gebracht worden: „Art. 1. Es iſt dem Miniſter des 
Snnern ein Spezialfredit von zwei Millionen für die Trands 
fation der fterblichen Ueberrefte Napoleon’s in die Kirche 
ber Invaliden und für die Errichtung ded Grabmale deffels 
ben eröffnet. Art, 2. Das Grabmal ſoll feine Stelle ers 
halten unter dem Dom, welcher, fo wie die vier Geitens 
tapellen, ausfchlieglich für dad Begräbniß des Kaiferd Nas 
poleon vorbehaften bleibt. Im Zukunft fol fein anderer 
Sarg hier eine Stelle erhalten. Art, 3. Dem Kaiſer 
Napoleon ſoll auf einem unſerer öffentlichen Pläge eine Reis 
terftatue errichtet werden.’ — Der Bericht Marſchall 
Elauſel's fließt, wie wohl kaum erwähnt zu werden braucht, 

von Anerfennung des großen Nationalafted, „des edlen 
Gedantens und der Pietät der Regierung‘, über, ebenfo 
aud) von Würdigung der von ber Regierung Ihrer|Brittis 
fchen Maj. ausgebrüdten Gefinnungen. Die Commiſſion 
war der Meinung geweſen, daß es vielleicht eine ungenü⸗ 
gende Huldigung wäre, wenn blos ein einzige® Schiff mit 
der Miffion beauftragt würde, des Kaiſers ſterbliche Uebers 
refte nach Franfreich zurüdzubringen ; fle fonferirte darüber 
mit dem Gonfeilepräfidenten, welder ihrem Wunfch ents 
fprechend antwortete, daß noch mehrere Schiffe die Fres 
gatte des Prinzen von Jeinville begleiten follten ; fo werde 
nun der Trauerfonvei Großartigfeit darbieten, wie fie 
für Den angemeffen fey, der auf Frankreichs Kaiferthron 
efeffen. Auch der Wunfch der Commiſſion, daß fid dem 
Erouerfongel eine Flotte entgegenbegebe und ihn bie zur 
Küfte Frankreich gelelte, wo der großartigfte Zug, 
der einem Sarge nur folgen fann, ihm ermarten fol, fand 
bei dem Minifterium eine bereitwilige Sympathie. — 
Unter den Sagen, die jegt täglich ſich ändern, üt auch, 
daß Napoleon’s Familie im nächſten Jahre zur Rüdtehr 
nach Frantreich Erlaubniß erhalten fole, wenn ed am Tage 
der Beftattung in Paris ruhig bleibe. Bon Belgien aus 
erhebt fi, der Wunſch, daß man in allen Ländern, deren 


Söhne einf unter Napoleon dienten, Deputationen zu ſei- 


ner Beflattung abordne. — 
China 

Die Quotidiene ſchreibt: „Nach einem Berichte 
bed Lazariſten ⸗/ Miffionaire Torette aus Macao vom 4. 
Sanuar if in China eine neue Ehriftenverfolgung ausge⸗ 
brodhen. Am 15. Sept. 1839 mwurbe, während Die Chris 
ſten in Ku⸗tſchen in größter Ruhe waren, dad Haus ber 
tatholiſchen Mifflonaire von einigen Mandarinen und etwa 


100 Soldaten umzingelt; 


Die HH. Perboye, Balbus und 
ein Franciskaner, der eben Mefle lad, hatten faum noch 
Zeit, zu entkommen. Das Haus wurde geplündert und 
niebergebrannt.. Am folgenden Tag wurde Hr. Perboye 
entdedt, in Ketten geichlagen, körperlich gezüchtigt, weil 
er den Zufluchtdort eines andern Miffienairs nicht anzeis 
gen wollte, und ine Gefängniß geworfen. Hr. Rameaur, 
der katholiſche Biſchof, machte ſich fogleich auf, um den 
Opfern der Verfolgung beizufpringen ; faum war er jedoch 

in Hansfean angefommen, als er erfuhr, daß ale Ehriften _ 
in den verfchiedenen Bezirken verfolgt werden, und daß 

ihrer eine große Anzahl zu Ustfchangsfu verhaftet ſey. Da 

er nirgends eine Zuflucht finden fonnte, fehrte er mit Hm. 

Baldus nach Kiang⸗ſi zurück. — 





Ueber eine der nützlichſten Verbindung von 
gewerbreichen und wohlhabenden Städten 
Deutſchlands, vermittelſt einer Eiſenbahn. 


Die Verbindung der Schweiz und Italien auf dem näch⸗ 
ften Wege mit der Donau, mit Wien, Leipzig, München 
und Bremen vermittelt einer Eifenbahn, iſt wohl unftreis 
tig das Nützlichſte in Deutſchland. Wenn nun eine Eifens 
bahn vom Hafen von Lindau nad Leipzig gemacht würde, 


‚Te kommen die Städte Lindau, Kempten, Memmingen, 


Mindelheim, Augsburg, Münden, Donauwörth, Nürns 
berg, Bayreuth, Hof, Schleitz, Gera, Zeig, Pegau 
und Leipzig in die den Handel und die Induſtrie befördernde 
Verbindung. Die Entfernung von kindau bis Donauwörth 
beträgt 56 Stunden, von ber legtern Stadt bis Leipzig 
102 Stunden, alfa der gefammte Weg 158 Stunten. Wir 
fegen voraus, daß die Gifenbahn für Pferdefraft angeorbs 
net werde; bemn ihre Anlage nach den befannten Gonitrufs 
tionen und für Dampffraft alein würde unerſchwingliche 
Summen, wenigftens 66 Mill., erfordern und an Steins 
Fohlen fehlt ed auf diefer Route. Nachdem ic; die Eifenbahs 
nen in England, Schottland, Franfreidı und Belgien uns 
terſucht, und die vorzüglichften im Aten und 5ten Bande 
meines legten Werkes befchrieben hatte; habe ich eine neue 
Gonftruftion von Eifenbahnen für Dampf und Pferbefraft 
bienend angegeben, Diefe bietet folgende Vortheile: 1) Kos 
ftet ihre Anlage nur 4 der biäher befannten Gonftruftionen. 
2) Kann diefelbe auf jeder beftehenden Straße oder Chauſ⸗ 
fee, oder auch auf die Sommerwege (von den Franzofen 
bas cötes genannt) ausgeführt werden, folglich fallen auch 
dabei die Grundentfchädigungen weg. 3) Können foldhe 
Eifenbahnen von Fuhrwerken jeder Art, bie dad Normals 
Geleiß der Bahn haben, mit volfommener Sicherheit befahe 
ren werden, was bei bem befannten Eijenbahnen nicht ftatt 
findet. 4) Diefe Fuhrwerke, jene Bahn verlaffend, können 
auf den beftchenden Straßen den Weg fortiegen, durch jede 
Stadt und jeded Dorf paffiren, was bei den. befannten 
Bahnen wegen den Borfprung der Räder, den fie bedingen, 
unthunlich ift. 5) Erlaubt diefe Conſtruktion noch eine Steis 
gung zur Länge wie 1 zu 72, wohingegen ‚die bis jegt für 
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Locomotive allein eingerichteten Bahnen bad Berhältniß von 
1 3u 300 und ein noch geringeres haben, ald worand große 
Koften verurfachende Einſchnitte der Berge oder Aufdäm⸗ 
mungen ber Thäler entjtchen. 6) Dagegen fann bie Eifens 
bahn der nämlichen Eonftruftion, Moräfte, Sandböben, naffe 
Wieſen und nicht zu tiefe Thäler ohne Aufdämmungen und 
ohne Brüdfen über durchwadbare Bäche und Auhöhen ohne 
Einfchnitte durchlaufen. 7) Zu ihrer Anlage ift nur eine 
Breite von 84 Schuh erforderlich. 8) Das Pferd fann auf 
ihr eine Laft von 60 Etr. ziehen, fo daß alfo der Fuhrmann 
beim Transport einer Laft von 120 Etr. ſechs Pferde, ges 
gen ben Gebrauch von Ehauffeen erfpart, und an leichten 
Fuhrwerfen die Pferde gefpannt, können fie in der Secunde 
14 Fuß, d. i. bei Zftündigen Relais, 4 Stunden Weges in 
einer Stunde zurüdlegen ; weldyed die Hälfte der Geſchwin⸗ 
digfeit von Locomotiven üt, und womit der Reifende gewiß 
zufrieden feyn kann. Diefe Reſultate find um fo ficherer, 
weil bei diefer Gonftruftion, alle Seiten» Reibung ber Räs 
der gänzlich aufgehoben it, bie aber bei den bieker ange 
legten Eifenbahnen ftatt findet; weil die Räder mit einem 
Borfprunge verjehen find, der gleichwohl das Abgleiten der 
Locomotive und Wägen von der Bahn nicht hindert, wie 
mehrere Unfälle bewiefen. Ein Reifender, der nach Aufs 
führung jener Eifenbahn von München nady Donauwörth 
ober Nürnberg gehen will, wird alſo an Zeit gebrauchen, 
von Mündyen nad) Augsburg, mit Dampffraft 2 Stunden, 
von Augsburg bid Donauwörth mit Pferdefraft 24 Stun» 
ben, alfo 4% Stunden. Bon Münden bis Lindau 124 
Stunden und von Lindau bis Leipzig (158 Stunden Weges) 
in 39 Stunden zurüdlegen. Die Eijenbahn von Lindau 
bis Donauwörth (56 Stunden) kann nach diefer Gonftrußs 
tion 7 Milionen koſten, und binnen 104 Jahren ausgeführt 
werden; wenn bie Bayerifche, alle nüglichen Unternehmuns 
gen mit der größten Bereitwilligfeit unterflügende Regies 
rung, bie Erlaubniß zur Anlage der Bahn auf den beftes 
henden Ehauffeen ertheilt, als wodurch die Staats, Eaffe 
jährlich 22,400 fl. erfpart, weil die Ehauffeen nicht mehr 
ju unterhalten find, indem die Eifenbahn für ale Fuhr⸗ 
werke dient. Was die Unternehmung in biefer Art betrifft, 
fo dürfte «8 zwedimäßig feyn, die Aktien zu 250 fl. zahlbar 
bei der Unterzeichnung mit Coupons zu vier Procent zu ema⸗ 
nuiren; anfangs nur 2400 Aftien auszugeben, um die Kos 
fen der erften 5 Stunden im erften Jahre zu beftreiten; dann 
mit Anfang des 2ten Baujahred wieder 2500 Aktien aus⸗ 
zugeben, um die Baufoften bed 2ten Baujahrs und die Ins 
terefien der anfangs ausgegebenen 2400 Aftien zu beftreiten, 
n. f. f. bid der Bau vollendet it. Ein Eomie von Banquierd 
und großen Aktionäre in Findau, Memmingen, Augsburg, 
Nürnberg und Leipzig möchte ſſch zu bilden haben, um bad 
ganze Geichäft zu ordnen. (Schluß folgt.) 

Ein Hr Friedrich Lochner, Tuchfabrifant in Burtfcheib 
bei Aachen, bietet in Nr. 150 Beilage der Allg. Ztg. eine 
Prämie von einem Stüd des feinften ſchwarzen Tuches, 
ober deſſen Werth 150 Thaler Pr. Cour. bem Arzte, wels 
her ein fichered Mittel gegen die Croup angiebt. — 





Entgegnung auf die in Nr. 122 biefed Blat—⸗ 
tes geRellte Zeitfrage. 

Obgleich Zeitungs s Artikel, welde hinter dem Schilde ber Anos 
nymität ihre Pfeile gegen die Perföntichkeit eines einzelnen Indivis 
duums ober einer ganzen Sorporation richten, Keine Aufmerkſam⸗ 
Peit verdienen: fo enthält doch bas obengenannte Inferat zu deutlich 
eine indirefte Derausforberung gegen meinen Beruf, gegen meinen 
Standale Rabbiner, als daß ich nicht fuͤrchten müßte, mein Schweis 
gen könnte — wenigftens von einem Theile des lefenden Publls 
tums — als Zuftimmung aenommen werden. So febe ich mid denn 
genoͤthigt, über einen Punkt viele Worte zu fprechen, worüber wes 
nige ſchon zu viel find, und Anklagen zurüdzumeifen, welche das 
Siegel der Unwahrheit offen an-ibrer Stirne tragen. — Der Eins 
fenber des fraglichen Artikels lehnt fich mit feiner Zeitfrage an eis 
nen Sat Rubharts, der einem Buche entnommen ift, melches eins 
zeine, ungufemmenhängende Worte aus ben in ber Kammer der Ab⸗ 
georbneten gehaltenen Reben dieſes ausgezeichneten Mannes zu eis 
nım Werke zufammengetraaen bat. Es licaen mir die Hammer: 
verbandlungen nicht por, um über ben ongeführten Sag in feinem 
Zufammenbange urtbeilen zu koͤnnen. Wie viel Gewicht übrigens 
auf ſolche aus ihrem Zufommenhange geriffene Worte zu legen fey» 
weiß jeder Vernünftige nicht minder zu würdigen, ald es jebem 
Restichen, welcher v. Rudbarts bohen Geiſt und edles Gemüth 
fdhäsen gelernt, wehe thun muß, baß folder traueriger Mißbrauch 
von den Worten biefes gelehrten Redners armadıt werde. — Wie 
fommt es, Bere T.! wenn einen chriftlichen Gemüthe Ihre Zeite 
frogeangforoften it, daß Sie— ich will nicht fagen, die Worte 
Rudb über Juben in feinem Bude: „Ueber den Zuftand des 
Königreichs Bayerns’ — fondern baf Sie die Worte diefes Autors 
in dem „‚Slaubensbefenntniß’ felbft nicht weiter berüdfichtiaten? 
Oder hätten Cie bloß S. 280, und nicht aud ©. 264 und 85 ger 
lefen ? Wiffen Sie nicht, daß dort fteht: „Eben fo ift es mit ber 
jübifchen Lehre. Nirgends iſt der Meineid erlaubt, vielmehr 
mit dem fchredlichften Kluche bedroht... . Nirgenbe ift in eis 
ner jüdifchen Lehre Daß aegen bie Chriften gepredigt.“ — Zuge⸗ 
geben alfo, bie von Ihnen alleaitten Worte Rudbarts wären, fo 
mie Sie biefeiben in ihrer Naftheit hingeftellt baben, wahr — 
was ich durchaus in Abrebe ffelle, und Rudhart eines Irre» 
tbums zeihe, quandoque bonus dormitat Homerus —: was 
würbe aus biefen Worten weiter folgen, old baß e# einige Jus 
den gebe, melde ibre Religion fo fehr mißverfichen, daß fie bie 
Gebote ber Wahrhoftigkeit und der Nächftenliehe, welche bas Jus 
bentbum auf das ftrengfte:einfchärft, nicht achtend, dagegen ſich 
vergeben? Gibt es etwa nicht auch einige Shriften, welde ger 
gen bie Lehren des Ghriftentbums wähnen, fie brauchten dem Ju⸗ 
den ihren Eib nicht zu halten, und fie müßtın als Ghriften den 
Juden baffen? „Hat man nicht, ſagt Rudbart S. 284, unter Ehri⸗ 
ſten (wie lange iſt es her) den Grundſat ausgefproden, man braus 
che Kepern Treue und Glauben nicht zu halten?“ Sind die Hands 
Iungen ber Inauifition, oder bie ſchrecklichen Untbaten während 
der Tageber Kreutzuͤge mit bem Beifte frommer Liebe zu vereinbas 
ren? Kurz, weber ber Mißbrauch, noch ber Mißrerſtand einer 
Religionslehre darf dieſer felbt ald Makel angerechnet werben; 


„benn bas Ebelfte und Heiligſte wird oft entitellt und mißbraucht von 


Menſchen, die in ihrer Blindheit ober Verſtockung Leine Befferung 
wollen, mie es deren in jeber Gonfeffion Einige geben wird. — 
Indeffen Sie fcheinen mehr bie Lehrer, als bie Echre bes Tuben» 
thums anflagen zu wollen, Sc kann dann Ihrer Frage, Herr T., 
nur eine andere gegenüber ſtellen, bie nämlich, ob es nidt ein 
himmelfchreiendes Unrecht fen, ohne ein Jota von der Literatur 
ber Juben zu wiſſen, fo Eed zu fragen, ober vielmehr anzuflagen, 
als fey diefe Frage und Anklage ganz begründet: warum bie Rabe 
biner nichts für die Befeitigung folder Beſchuldigungen und die 
Befferuna der Juden wirken? BWiffen Sie, Herr T., ganz gewiß, 
daß die juͤdiſchen Geiftlichen fo fehr ihren Beruf verfennen? Köne 
nen Sie bie verfchiebenen Zeitſchriften unter ben Juden ? Sind Ihe 
nen ale die wiſſenſchaftlichen Werke und Volkeſchriften bekannt, 


* 
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eiche von ber Ätteften Zeit dis auf biefe Siunbe von Rabbinen 

mb andern jübifchen Gelehrten gefchrieben wurden? O leſen Sie 
doch zu Ihrer Belehrung diefe Schriften, unb Cie werben finden, 
daß indenfelben ber @eift ächter, frommer Aufllärung wehrt. Ja, 
kefen Sie nur— ber Gie, wie e6 fheint, ab ovo beginnen müfs 
fen — die Katechismen, wie fie in den Schulen eingeführt find, und 
"Sie werben ſich überzeugen, daß nur bie reinfte Moral gelehrt 
wird. Diefer wahren Auftlaͤrung, biefer reinen Moral thun bie 
Zermonien, fo lange biefe in ihrer Lauterkeit bewahrt und in ihr 
rem Zwede nicht verfannt werben, nit nur feinen Eintrag, fons 
dern gegintheits fie mabnen und ftärken den religiöfen Einn. Die 
Aufklärung aber, die Befferung, welche Sie den Juden münfden, 
ift, Sort fen Dank, nicht notbwendig. Denn kein wahrhaft froms 
mer Iftaelit bat je geglaubt und kann je glauben, baß von einem 
Eibe irgendwie entbunden , ober daß gegen irgend einem Menſchen 
falfch.gefhworen werben bürfte; kein frommer Jiraelit ferner hat 
je aus feiner geoffenborten Religionstehre Haß gegen Chriften ges 
fchöpft oder wird je aus einer Lehre, deren oberfter Brunbfag- iſt, 
„ben Raͤchſten zu lieben, wie ſich ſeibſt,“ foldyen unifraelitifchen 
Das ſchoͤpfen; kein Ifraelite endlih war je fo toll ober frivol, 
daß er mwähnte, feine Religion, bie alles Blutvergießen unbedingt 
verbietet, geftatte ober redhtfertige ee einen Mord, Wenn 
dennoch von Judenfeinden, bie keine Belehrung annahmen, bie 
Zuden der ſchaͤndlichſten Werbrechen bes Meineides, der Brunnens 
vergiftung und bes Gebrauchs von Ghriftenblute beſchuldigt wur« 
den, und leiber zum Theil noch beſchuldigt werben: — auf weſſen 
Daupt fällt die Loft dieſer ſchweren Schuld? auf bas derjenigen, 
welche um folder ſchauderhaften Verläumbungen willen die graus 
famften Zobesqualen ertragen müffen, oder auf das beffänigen, 
welche aus Haß, igennug, Fanatidmus und ähnlichen Motiven 
Joiche frevelhafte Vorwürfe erfinden? Oder folten wir etiwa mit 
Rhnen, Here T., bie Schlachtereien im Orient, ben unfdhulbigen 
Schlachlepfern, und nicht den ſchuldigen Schlachthenkern anrech— 


nen? Denn abgeſehen davon, daß an ber ganzen Schandthat bes 


Mordes, wie fie den Zuben zu Damask vorgeworfen wirb, fein 
wahres Wort feyn kann, — barf, fann ein vernünftiger und ehr⸗ 
licher Wann behaupten, daß, Ralls audy einmal, was gewiß au 
den unerbörteften Faͤlen gehörte, ein Zube einen Ghriften etmore 
det hätte, bie Religion des Juden ihm ſolches vorjchreibe und des⸗ 
F die ganze Gemeine ber Unſchulbigen für einen Verbrecher büs 

en müffe? Hat nie einGhrift einen Juden umgebracht ? Aber eben 
durch ſolch eine Mordthat ift der Ghriſt ein Werächter bes Chris 
ſtenthums, wie der Jude ein Werächter ves Zubenthums, denn 
beide Religionen gebieten: „Du fouft nicht morben.” Findet fich 
auch nur eine Spur von einer Epur, ein Schein von einem Scheine 
in allen rabbinifchen Werken, in allen jüdifchen Schriften, wos 
eng ſolche gottlofe Anklage gerechtfertigt wäre? Spricht nicht 
im Gegentheil bas ganze Jubenthum, der Geift, ber Inhalt aller 
feiner Lehren und Gefege laut und deutlich gegen die Moͤglichkeit 
ſolcher Schandtbaten? Haben nicht die bebeutenbfien und glaubs 
würbigften jübifchen Autoritäten von Abarbanel und Manaffch Ben 
Iſtael bis auf Mendelfobn, und von diefem bis zu biefem Augens 
blide diefen erbichteten Vorwurf als ſchaͤndliche Lüge zurüd: und 
nadhgewiefen? Konnte dech ſelbſt ein Gifenmenger zur Vertheibis 
gung diefes Vorwurfs nicht einmal eine Leife Andeutung, einen 

uchſtaben von einer Vorfchrift in irgend einem jübifhen Bude 
finden Dennoch — 0, Schande ber Auftlärung unfres Jahrhuns 
derts! — wird folchen Mährcen heute noch im Drient Menſchen— 
leben geopfert, im Occident Wichtigkeit beigelegt! Paffet uns dar⸗ 
um doch nicht an' Gott und der Menjchheit verzweifein! Die Kine 
fterniß und der Haß müfjen weichen dem Lichte und der Litbe, daß 
Wahrheit, Gerechtigkeit und Eintracht im Morgen = wie im Abends 
Lande herrſchen werden. Wir Menſchen aber allzumal, ohne Uns 
terichied bee Glaubens und des Standes, wollen nadı Kräften zur 
Zorderung diefer Zugenben beitragen, und zur Gruͤndung dicfer 
beffern Zeiten mitwirken; vertrauend auf Gott, ber in feiner Weis: 


Im Berlage der Geh, Kammerrath Dagen’fchen Erben, 


heit Ales zum Buten lenkt, und deffen Seegen alt 
den Gebeihen ſhent. ſ gen allem frommen Stre⸗ 


Dr. Aub, Rabbiner, 


odes»,Amzeige,. 

In ber Macht auf den 20. Mai I. Is. endete unerwartet 
ſchnell, In Folge eines Blutſchlages unfer Bruder und Oncle 
Herr Stadtchirurg und Buͤrgermeiſtet Caspar Schleis 
Bing su Goldktonach, 64 Jahre alt, fein irbifches Dafenn. 
Diefe Tranerkunde allen fernen Verwandten, Freunden und 
Bekannten des Verblichenen zur ſtillen Theilnahme. 

Culmbach, den 25. Mai 1840. 
Maria Pertſch, Bäder Mitte, 
geborne Schleißing. 
Georg Schleißing, Melbermftr. 
Katharina Hübſchmann, geb. 
Schleißing. 


Aneigen. 
Unterzeichnetem iſt ein ſchwarz und grou geſtreifter Hund, 
24 Schuh hoch, mit langer Ruthe, einem ledernen Halsband 
= zwei Schnallen nebft Ring zum anhängen, entlaufen, 
er Zurbdbringende die ſes Hundes befommt eine gute Belohs 
nung. Chriſtian Kimmel, 
Gaſtwirth zur Altenftadt, 


m [U 
Am ꝛoſten d. ift im König. Hofgarten dabier eine filberne 
Brille verloren worden; man bittet den redlichen Finder um 
gefällige Abgabe in Nr, 218, Ziegelgaſſe. 


Gremden»- Anzeige 
% Mai. 
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Deutſchland. 

"Münden, Eude Mai. Man vernimmt hier, da 
Er. Maj. der König das von dem K. Regierungs» Prä 
benten von Mittelfranfen Grafen von Giech eingereichte 
Dienftentloffungsgefuh anzunehmen geruht haben, daß 
Graf v. Giech jedoch nach feinem Anerbieten noch bis nad) 
Aufhebung des bevorficbenden Nürnberger Lagers und wäh 
rend der in Nürnberg Statt findenden Induſtrieausſtellung 
in Amtsthätigfeit bleiben wird. — (R.v.u.f.D.) 

Berlin, 17. Mai. Unter den verfchiedenen merfwürs 
digen. fremden, die ſich bier jegt aufbalten, befindet fich 
aud der General⸗Ingenieur der Nordamerilaniſchen Eifens 
bahuen, Hr. Zimpel. Diefer merkwürdige Dann war 
vor 6 Jahren noch Offizier im I4ten InfanteriesNegiment, 
fein Bater aber Bürgermeifter in einer Heinen Stadt in 
Pommern, und diefer fand in dem Rufe großer Wohlha⸗ 
beuhbeit; daher nahm ber einzige Sohn bei der Nachricht von 
den Tode feined Vaters fogleich den Abſchied, aber bei näs 
herer Unterſuchung rebucirte fidy die erwartete große Erbs 
fchaft auf wenig mehr ald 1000 Thaler, Damit fam der 
damals noch ziemlich jugendliche, wegen feines flillen Bes 
nehmend für ſimpel gehaltene Hr. Zimpel nad Berlin, und 
zum Erflaunen feiner Befannten feßte er das ererbte Feine 
Capital in Calauer Stiefeln um, die hier nur die Hälfte 
von dem fojten, was die Berliner Schuhmacher für ihre 
Lieferungen erhalten.. Mit der erfauften Waare fchiffte er 
fih in Bremen nad) New Drleand ein, und feine Spefulas 
tion bewährte fich, er erhielt dort das Vierfache des Eins 
fauföpreifed. Aber mehr noch als dieſes Meine Vermögen 
verichaffte ihm die Anwendung feiner bis dahin ſchlummern⸗ 
den Talente Anfeben und Bortheile. Er nahm die Stadt 
NeusDrleans auf und fand zu diefem Plane, den er nad) 


Berlin ſchickte, wo er.im Königlichen lithograpiſchen Inftis 


tute gebrudt, auc in einer Kunfiausftelung mit großem 
Beifall und Intereſſe der Sachkenner gejehen und bewuns 
‚dert wurde, einige Tauſend Eubferibeuten zu 3 Dollars 
das Eremplar. Nachdem der Drud mit anfehnlihen Kos 
ten bewirkt worben war, gingen 6000 Eremplare nadı 
RewOrleand ab, doch unglüdlicher Weife erlitt dad Schiff, 
‚auf dem fich diefe Sendung befand, Schiffbruch, und es 
mußte nun eine zweite Auflage beforgt werben, wodurch 
Hr. Zimpel ben größten Theil feines redlich und mühfam ers 
‚worbenen Lohnes ‚wieder verlor. Unterdeſſen hatte er aber 
eine Hauptroße bei den Bermeflungen und den großartigen 
Eifenbahn» Anlagen, mit welcher die neue Welt, fowie in 
vielen andern Anwendungen eined genialen Mechanismus, 
mit Riefenfchritten voraneilt, übernommen und mit Glüd 
| mr Nachdem dad Neg vollendet it, kam er nad 

eutſchland zuräd, um feinem Baterlande mit den babei 


erworbenen Erfahrungen müglich zu feyn. Vielleicht dag 
man bei der Berlins&ranffurter Bahn, bie nun fehr balb iu 
Angriff genommen wird, ſich der Verdienſte und der Erfahs 
zungen dieſes merfwürdigen Mannes bedient. — 

Berlin, 26. Mai. Ge. K. Hoh. der Kronprinz um 
terzeichnet feit einigeg Tagen im Auftrage Sr. Mai. alle 
das Militair betreffenden hoͤchſten Erlaffe. Der König bat 
ed bei feinem anhaltend leidenden Zuftande für augemefjen 
erachtet, feinem Sohne einen Theil der Sr. Mai. obliegens 
den Gejchäfte zu übertragen, und darum hat Se. K. Hoh. 
die bereits feſigeſetzt geweſene Infpeftionsreife aufgeichos 
ben, Auf eine Verfchlimmerung ded Gefundheitszuitandes 
Sr. Maj. darf hieraus nicht geichleffen werden; vielmehr 
hofft man immer nod) von dem Eintritte beſſerer Witterung 
bad Belle. — . 

Die, Preuß. Staats» Zeitung enhält vom 30. Mai bie 
Anordnung der Feierlichkeiten bei der Grundfteinlegung des 
auf Allerhöchſten Befehl zum Andenken des Regies 
rungs⸗Antritts Er. Hodhfeligen Majeftät Könige Friedrich's 
U. zu errichtenden Denkmals. 

Eoblenz, 26. Mai. Der Tag. nähert fih, an wel 
chem der fommandirende General in der Rheinprovinz, Frhr. 
von Borſtell, aus unferer Mitte fcheiden wird. Um dem 
verehrten Helden noch die legten Beweife von Liebe und. 
Berehrung zu geben, hatte fi geftern eine Geſellſchaft von 
mehreren hundert Theilnehmern aus allen Ständen im gros 
Ben Saale des Eivilfafino zu einem feilihen Mittagemahle 
verfammelt. Mit Paufen » und Trompetenſchall wurde 
fein Eintritt verfündet, und jeder brachte dem verehrten 
Manne feinen herzlichen Gruß, den er nach allen Seiten 
hin freundlid; erwiederte. Gegen Ende der Tafel nahm 
Se. Erc. zuerft dad Wort, und bradıte dem erften Toaft 
Sr. Maj. dem Könige, womit er zugleich bieeben heute ein⸗ 
gegangene frohe Nachricht mittheilte, daß der Gejund« 
heitszufand Sr. Maj. im beften Boranfhreiten 
ſey, und die Aerzte die gegründetſte Hoffnung 
zur völligen Herftellung ausgefproden haben. 
Ein dreifaches Hoch war ber Freudenruf und bie Antwort 
aller Anweſenden. (Rh. und IM.» 319.) 

Darmftadt, 29. Mai. Ge. H. ber Erbgroßherzog 

ſind heute Morgen um 4 Uhr zu einem Baſuche bei 5. M. 
der verw. Königin von Bayern nad Schloß Biederſtein ab» 
gereift, wohin ſich auch 3.9. die Prinzeffin Marie begeben, 
Hochſtwelche, wie bereits gemeldet, ſchon geſtern Bormits 
tag nad) 10 Uhr abreiften. — . 

Zranfreid. 

Paris, 27. Mai. Nadı bem Hrn. Glais⸗Bizoin nahe 
men in der gefirigen Sigung der Depntirtenfammer an ber 
Debatte über den die Translation der flerblichen Ueberreſte 
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Napoleon's betreffenden Geſetzentwurf mar noch die Herren 


Gauguier, Lamartine und Barrot Theil. Hr. Dedlongrais, 
vom linken Gentrum, ſtellte zum erften Artitel ein Amen⸗ 
dement, nach weldem der von der Gommifflon beantragte 
Gredit von zwei Milionen auf eine Million Calfo auf 
Die von der Regierung verlangte Summe) rebucirt wird. 
Das Amendement wurde angenommen. Der 
ebenfalls von der Gommiffion in Borfihlag gebrachte Artis 
tel für die Errichtung einer Reiterflatue wurde verwors 
fen. Es wurde fodann der in dieſer Weife wieder abgeins 
derte Gefegentwurf mit einer Majorität von 280 gegen 
65 Stimmen angenommen. Der „Eonftitutionnel’’ iſt 
ernfllich böfe über dieſes Refultat und nennt diefe Sitzung 
der Kammer eine deplorable. Es kann dieſes Refultat 
in der That ald eine Niederlage des Miniſteriums Thiers 
betrachtet werden; die Modififationen, welche die Commiſ⸗ 


flon proponirt hatte, waren von den minifteriellen Orgas 


nen mit folder Gunft aufgenommen und von dem Gonfeils 
Präfidenten felbft, in den Gonferenzen mit der Commiſſion, 
mit folcher Bereitwilligkeit genehmigt worden, daß fie gleidy 
fam als vom Kabinet ausgehend gelten fonnten. Herr 
Dpilon Barrot flimmte für das Amendement ded Hrn. Deds 
longraid, Der „Napoleonifdhe Enthuſſasmus“, gegen den 
Hr. Glaid-Bizoin, von ber Linken, entſchieden aufgetreten 
war, wurd auf ſolche Weife auch von der Finfen und dem 
linken Gentram förmlich zurüdgewiefen und verurtheilt. Die 
Stellung ded Herrn Thiers iR erſchüttert; er hat mit ei⸗ 
nem verborgenen Einfluffe zu fämpfen, an bem er bei einer 
irgend — Gelegenheit leicht ſcheitern kann. Die Ans 
bänger der Minifterien vom 15. April und vom 12. Mai 
fchöpfen neue Hoffnungen; das „Journal des Debatd’ und 
Die „Preſſe““, die Organe der fonfervativen Partei, billis 
gen das Votum der Depntirtenfammer. Eines der Jour⸗ 
» nale, die in Berbindung mit dem Miniſterium jtehen, läßt 
. heute das Wort „‚Auflöfung der Kammern“ fallen; es wäre 
nicht zu verwundern, wenn Hr. Thierd wünfchen jollte, die 
Deputirtenfammer zu erneuern und ben Berfucd zu machen, 
feine Majorität durch eine Appellation an die Waähler zu 
befeſtigen. Man glaubt aber nicht, daß dem Hrn. Thiers 
von anderer Seite geſtattet werben follte, zu einer foldyen 
Maßregel zu greifen. — 

Sin den Salend des Hrn. Thierd drängte ſich geftern 
Abend eine große Menge. Hr. Thiers fchien fehr angegrifs 
fen und etwas betrübt zu ſeyn. — 

Der tapfere und berühmte Brittifhe Admiral Eir Eid» 
ney Smith ift geftern früh in feinem 76ſten Lebensjahr hier 
verfchieden. — 

. Hr. Boubet, Generaljefretair bed Juſtizminiſteriums, 
ſtimmte geftern für dad Amendbement Dedlongraid. Nach 
der Sigung der Deputirtenfammer hatte er deshalb eine 
beftige Unterrebung mit dem Gonfeild» Präfidenten Herrn 
Thiers, der ihm zu verftiehen gab, daß er von num nicht 
mehr an der Epite der Bureaur des Juſtizminiſteriums 
bleiben könne. Hr. Boudet reichte noch geftern Abend feine 
Demiffion ein, — 


Großbrittanien 

Ueber den abermaligen Brand des Norker Münfters 
enthält ber Port Courant einen umfändlicen Bericht, 
deſſen Hauptinhalt in Folgendem wir unſern Leſern mit⸗ 
theilen. (Der frühere Brand, der das erſt ſeit kurzem 
wieder hergeftellte Chor oder den öſtlichen Theil des Schif⸗ 
fes zerftörte, ereignete fich befanntlich im Jahre 1829, und 
mar angelegt von dem fanatifchen Mordbrenner Jonathan 


‚ Martin.) Das Feuer brad; dießmal, am 2ıften, kurz 


vor 9 Uhr Abends, im füdmweillichen Thurm aus, gerade 
bemfelben Theil ded Gebäudes, wo Jonathan Marlin vor 
eilf Jahren (2. Februar 1829) feinen erften nicht gelunges 
nen Anſteckungsverſuch gemacht hatte. Trog aller raſch 
ergriffenen Maßregeln wuchs die Flamme, von einem fris 
fchen Nordoſtwind angefadıt, mit unglaublicher Geſchwin⸗ 
bigfeit, fo daß gegen 11 Uhr nicht nur der zuerft ergriffene 
Thurm volfommen audgebrannt, fondern auch die ganze 
weltliche Seite bed Kirchendaches bereits von ber Gluth er⸗ 
griffen war. Man mußte, um nur vor Allem den großes 
Kuppelthurm zu retten, einen Theil des Daches niederrei= 
Ben und die Sprigen in das Schiff ftelen. Auf diefe Weife 
gelaug ed dann gegen 2 Uhr, dem Feuer Einhalt zu thun, 
ohne daß der Kuppelthurm weſentlich befhädigt wurde. 
Bloß der ſüdweſtliche Thurm und ein Theil des Schiffes, 
(beides erbaut in dam Zeitraum vor 1291 bis 1330) find 
demnach zu Grund gegangen, von ben fchönen gemalten 
Fenftern nur ein einziged (und zwar nicht das große) beim 
weſtlichen Eingang. Der berühmte Drache, mit allen Sas 
gen bie ſich daran fnüpfen, Reht unverfehrt. Präctig war 
das Schauſpiel der weithin fprühenden Splitter, beſonders 
ald zwifchen 10 und 11 Uhr, bei einem plöglichen Umdre⸗ 
hen des Windes, der ganze Feuerſtrom in einem großem 
Kreife, gleich einem riefigen Feuerrabe, über die Etadt 
weg zu feinem Quell zurüdfehrte. Dazwiſchen zeigten fich, 
ängfllich flatternd, verfcdyiedene Gruppen der aus ihren 
Schlupfwinkeln an Thurm und Springbögen aufgeſcheuch⸗ 
ten Vögel, und aus den grellerleudhteten Scheiben traten 
die feltfamen alterthümlichen Symbole und Bilder den Zus 
fchauern in wunderbarer Klarheit entgegen. Noch erfhüts 
ternder aber, verſichern befonders die Perfonen, bie ſich 
während bed Brandes im Innern der Kirche befanden, war 
der Eindrud, den das Getöfe der niederftärgenden Glocken 
(ed waren deren zehn) hervorbradte, als biefelben, im 
kurzen Abfägen eine nadı der andern herabgefchmettert, bie 
lang gemundenen Flügel und das hohe Gewölbe mit einer 
finnebetäubenden Harmonie von Donnerſchlägen anfüllten. 
Die Entftehung des Feuers it noch nicht ermittelt; doch 
fchreibt man fle dießmal mit Wahrfcheinlichkeit einem Zufall 
ober einer Bernachläffigung zu, veranlaßt von den feit kur⸗ 
gem im füdwefllichen Thurm vorgenommnenen Ausbeſſerungs⸗ 
arbeiten am Glodenwerf. Wie hoch der Schaden fich bes 
läuft, it den Behörden noch nicht gelungen mit Sicherheit 
anszurechnen. — 
Rußland und Polen. 
Das „‚Univers“ vom 2öften fagt Über die gewaltfame 
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Wegführung des Bifhofe ef „Bir 
‚erhalten Briefe aus Wien vom 14. Mai, melde auf das 
beftimmtefte die wichtige Nachricht beftätigen, die wir vor eis 
nigen Tagen gegeben. Es iftgewiß, daß Hr. Guttowski, 
Biſchof von Podlachien im Konigreich Polen, in feiner Diö⸗ 
cefe auf Befehl des Kaiſers Nikolaus verhaftet wurde, um 
ihn für den Widerftand zu-beftrafen, den er dem Willen des 
Selbſtherrſchers in — auf die gemiſchten Ehen geleiſtet 
hatte. Man hat ihn 
eine Feſtung gebracht, deren Name bis jetzt unbekannt 
blieb. Hr. Johann Marcellus Gutko wski, geboren in 
der Diöcefe Plock, am 27. Mai 1767, wurde am 3. Juli 
1836 zum Biſchef von Podlachien ernannt, Er refldirte ab« 
wehölungeweife zu Sielce oder zu Janow. Die Berfols 
gung, von welcher. dieſer Schritt eine der eclatanteften 
Handlungen if, darf nicht mit jener verwechſelt werben, 
welche. vom derſelben Regierung gegen die Griechiſch⸗ unirte 
Kirche der alten Polnischen Provinzen gerichtet wird: fie 
betrifft unmittelbar die lateinische Kirche ded Königreichs 
Polen. Immer deutlicher enthällen ſich die verbändeten Plane 
der Feinde der unfterblidhen Braut Ehriſti. Doch die Katho⸗ 
lifen ſollen nicht vergagen: es if nicht die Kirche, die in Dies 
fen Kampfe unterliegen wird. Marcellus Gutkowöki, 
berufen die Prüfungen und den Ruhm Martin Dunins 
und Clemens von Droste zutheilen, wird ein würbiger 
Nebenbuhler ihrer heroiihen Geduld und ihres unerfchüts 
terlichen Muthes ſeyn. Vor langer Zeit ſagte Fenelon: „O 
Menſchen, die ihr doch nur Menſchen ſeyd, wiewohl die 
Schmeichelei euch verleitet, eure Menſchheit zu vergeſſen, 
und euch über fie zu erheben, erinnert euch, Daß Gott Als 
Jes über euch vermag, und ihr michtd gegen ihn vermöget. 
Die. Kirche in ihrer Wirkſamkeit tören, heißt den Höchſten 
ſelbſt in dem angreifen, was ihm am theuerſten it, es heißt, 
das Unmögliche verſuchen. 
die ihr euch vergeblich verbünder! Wergeblich werdet ihr bie 
Berfolgungen erneuern; indem ihr fie erneuert, werdet ihr 
nur die Kirche verflären und fie zurüdführen zu der Reins 
heit früherer Tage... = : — polit. 3tg.) 
F tert — 

Bon der Tarkifchen Gränze, 20. Mai, Der 
von Ford Ponfonby mit Energie gepflegte Engliſche Einfluß 
bei der Pforte gewinnt immer mehr Fefligfeit, woven eben 
die Abjegung des Mehemed Ali günftigen Hall Paſcha's 
einen eclatanten Beweis liefert. Sein Nachfolger, Mus 
ſtafa Nuri Pafcha, ift ald eifriger Feind Mehemed Ali's, 
und dafür befannt, daß er feine® großen Propheten Ber 
bot bed Weintrinkens nicht befonders in Ehren hält. Uebers 
haupt fdyeint ‚der Türfe dem Genuſſe des Rebenſaftes im⸗ 
mer mehr Geſchmack abzugewinnen; wenigſtens läßt ber 
bei weitem größere Theil der Großen in Gonftantinopel 
taum eine Gelegenheit, ſich in diefer Weife gegen die Lehre 
des Korand zu verfündigen, ungenützt vorübergehen, Es 
hat ſich dieß neulich wieder bei dem Feſtmahle bewährt, 
welches Reſchid Pafıha am irren d. dem Erzherzog Fries 
drich und dem Prinzen von Dranien zu Ehren gab, — In 


7 


ogeheim nach Sibiriem oder auf : 


Könige der Erde, ihr, 


den Enropäifchen Provinzen der Türkei ſol die allgemeine 
Aufregung und Spannung pwiſchen Ehriten und Türken 


etwas nachgelaffen haben, doch fcheint diefe merfwürbige 
Krifis nicht alenthalben blutlos abgelaufen zu feyn, wie 
man wohl erft fpäter hören wird. in vorläufiges noch 


ganz unverbürgtes Gerücht fagt, der Griechiſche Biſchof zu 


Orchida fep ermordet worden. — 





Ueber eine ber nüglichien Verbindung von 
—— und wohlhabenden Städten 
eutſchlands, vermittelſt einer Eiſeubahn. 


(Schluß.) Der Unterzeichnete macht ſich anheiſchig, 
die Bahn für Pferdekraft nach der erwähnten Conſtruk⸗ 
tion von Lindau bis Donauwörth für die Summe von 7 


Millionen Gulden auszuführen; wenn dad Gomite| bie 


Bewiligung der Regierung zur Anlage der Bahn auf die 
beftehende Shauffee erholt hat, und wenn ihm die Bahne 
richtung, mo fie von der Ehauffee abweichen muß, übers 


laſſen wird, aud die Geldzahlungen richtig fließen. Es vers 


ſteht ih, daß über diefe wichtige Sache ein Eontract ſtatt⸗ 
finden mnf. Nach der diefer Gonfiruftion fann die Eiſen⸗ 
bahn von Lindau bis Leipzig (158 St.) 22 Mit. fl. foften, 
ftatt die bisher befannten Gonfiruftionen 66 Mill. koſten 
werden. Für. bie erfte Summe bin idy bereit die Ausfüh- 
rung zu übernehmen. Wenn Gefchäftsmänner die verfchier 
denen Städte und Länder berüdfichtigen; welche diefe Ei» 
fenbahn verbinden wird, und erwägen, daß der Fuhrmann 
und die Goften bei je acht Pferden, ſechs erfparen, fo bürfs 
ten 12 fr. Bahngeld per Stunde für zwei Pfeade fehr billig 
ſeyn und wenn fie nad) ihrer örtlichen Kenntniß bed Verkehrs 
bie Einnahmen für Perfonen» und Waaren » Transport bes 
rechnen, fo werben fie finden; daß das Gapital fchr bald 
mit 5 Procent verzinst werden fann. Auffer jenen Städten 
und Fändern wird diefe Bahn auch Beranlaffung zu einer 
weitern von Bremen nad Nürnberg und zu einem Ganal 
von der Weſer nad) der Elbe und weiter nady Leipzig wer« 
den, wodurch Bremen mit den Preußiſchen Ganälen, mit 
Danzig und Warfchan in bequeme Verbindung treten wird. 
Den Caual von der Wefer nach der Elbe betreffend, fo fin» 
det man bazu den fepeziellen 1809 auegearbeiteten Plan, in 
meiner Wafferbaufunde und in dem Archiv zu Gafjel. Die 
Koften von der Ausführung der von dem Unterzeichneten 
erfundenen Eifenbahn » Eonftruftiom betreffend, und nach 
einem Vergleich mit den Koflen der bis jegt in England and 
Belgien nad den befannten Gonitruftionen ausgeführten 
Eifenbahnen, entſtehen folgende Refultate. Nach meiner 
Erfindung wirb der laufende Fuß der Eifenbahnfoften, in 
der Ebene und bei mäßigen Anhöhen 10 bie 13 fl. im 24 fl. 
Fuß, im bergigten Gegenden 14 bis 16 Gulden foflen. Bon 
den Gifenbahnen in Großbrittanien hat ber Inufende Fuß 
gefoftet von Fiverpool nach Mancheſter 170 Franken von 
London nadı Birmingham 374 Franken von Edingburg nach 
Glasgow 148 Franfen von Mecheln bis Antwerpen in der 
Ebene 31 Frauken und dennoch ift das Eifen in diefen Läns 
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dern im geringern Preife ald in Deutfhland:: Sollten Res 
ierungen und Magiftrate von meiner Conſtruktion der Eis 
Landen, die. für Dampffraft oder Pferdefraft dient, ges 
nau unterrichtet ſeyn wollen, fo wird denfelben die Zeich⸗ 
nang und Beſchreibung daven auf ihr Verlangen zugeſendet 
wenn fie fi: von dem Untergeichneten folgende feiner Werke 
für öffentliche Bibliorhefen oder Inftitute anfchaffen , ſolche 
von ihm verfchreiben und bei der Beftelung die Bezahlung 
baar oder durch Anweifung leiften. Diefe Werke, find 1) 
Bürgerliche Baukunſt. Tert in Franzoſiſcher Sprache 7 
Quartbände und in deutſcher 4 Quartbände, mit 260 gro⸗ 
Ben Kupfern zufammen 231 fl. Gonv. Münz. 2) Theores 
tiſch⸗ practiſche Waflerbaufunde, deutſch 4 Quartbände 153 
große Kupfer 202 fl. 3) Vier Bücher des Wiffenswürbig- 
‚gen der Wofferbaufunde ‚ deutſch, 3 Quarsbände mit 110 
roßen Knpfern 1154 fl. 4) Beichreibende, hiforifche und 
Peurtheilente Analyſe der merkwürdigſten architeftoniichen 
« Dentmale, der Häfen, Ganäle und Eifenbahnen in Europa, 
In Kranzöfiider Sprache, 5 Quartbände mit 241 großen 
Kupfern 302, fl. Eumma 851 fl. Conv. Munz. Die ers 
ſten zwei Bände dieſes legten Werkes handeln von Italien, 
‘der Ste Band von Franfreich, ter vierte von Holland und 
Greofbrittanien, der 5te von Belgien, Schweden, Dänne 
mark und Rußland. München, den 16. Mai 1840. Rite 
ter v. Wiebefing,. König. Bayer. wirklicher Gehei⸗ 
merath. — 
nn m 2 
ad Nr. 5182. 
Bondbem . 
Königlihen Kreide und Stabtgericht 
Bayreuth 
werben Donnerftag den - 
11. Suntcurr. Vormittags 9 Uhr 
im Saale bes Bafthofes zum Brandenburger Haufe eine große 
Darthie weiß und rotbgefireifter Barchent, roth und blauer 
Bertgeub, weiße und bunte Hoſenzeuche, Kofele, Tiſch⸗ 
und Handtuͤcher, jeded nur Erhdmweis und gegen baate Be— 
zablung verfauft, und biezu Käufer eingeladen. 
Bayreuth, den 21. Mai 1840. 
Poͤhlmann, 
V. 2. 
Dertel. 


—— S — v v — — — — 
Unzgeigen 

Bu Mr. 130 biefer Zeitung, &. 519 — 520, erbietet man. 
eine bedeutende Zeitung«, Manuferipten= und Buͤcher ſamm⸗ 
tung über Juden und Judenthum und empfiehlt die 
Leipziger allgemeine Zeitung vom Monat Mai 1840. 

Merkwuͤrdig bleibt es, daf die nicht libel gemeinte Auffors 
derung: ‚‚marum beantworten die Rabbiner nicht bie leicht zu 
löfende Beſchuldigung?“ recht eigentlich nur mit perfönlichen 
Angriffen erwidert wurde. 

Punctum, T. 


(Anmefens- Verkauf.) ', Untergeichneter beabfichtigt, 
fein babierigeiegenes Wohnhaus, De, + Mr. 135, enthaltend 
5 beigbare Dimmer, 3 Kammern, Voden, Stall ıc., nebſt 
Brennofen, Dbft- und Gemlegarten aus freier Hand zu 
verkaufen. DerBauftand der Grbände ift fehe gut. Kaufte 
liedbaber haben fib am 14. Juni Nachmittags 3 Uhr in dem 
Heinder’fchen Goflbof dabier einzufinden.. 

Neuſtadt am Kulm, dem 2. Suni 1640. 
v2, Päfnermeifter Georg Birnboum, 


Am Donnerflag den 4, Juni Nachmittag um ı Uhr, were 
den in dem Haufe €. Nr. 233 in der Ziegelgäffe, eine Treppe 
hoch, verſchiedene Effekten, Kupfer, Meffing, Zinn, Weiße 
jeuh, Berten, und andere Gegenftände gegen gleich baare 


‚Bahlung tmeifdietend verkauft, 


Srifcher Kiſſinger Ragozij Marbrimnen und Bantur, kei 
33 ODrechtler Bu’pf. 


——— — ü — 
Ein ſchon gebrauchter kleiner eiferner Ofen wird zu kaufen 
geſucht. ‚Wo? ift,im Beitungs » Gomtoir zu erfragen. 


In ein biefige® Handlungsbaus kann ein junger Menſch 
mit den nöthigen Borkenntniffen und von foliden Eltern gegen 
Koſtgeld und fonft annehmbaren Bedingniffen in die Lehre tre« 
ten. Das Naͤhere bei der Erpebition diefes Blattes. 


Ein Kapital ven 1500 fl. kann gegen vollfändige Sicht⸗ 
rung und gewöhnliche Verzinfung ſogleich ausgeliehen werben. 
Sm Zeitungs = Comtoir das Nähere, 

Eine Heine flille Famitie ſucht auf Jakodi oder Martini 
b. 3. eine Wobnung von 2 Zimmern und einem geräumigen 
Kabinet nebſt Küche, Kammer, Holzlege, Keller und fonflie 
gen häuslichen Erfotderniſſen. Naͤhere Auskunft ertheilt das 
Zeitungs · Gomtoir, 


E. Nr. 301 in der Friedricheſtraße ift Parterre ein Quar 
tier, mie aud) das mittlere, auf Sakobi zu vermietben. 














Fremden⸗-⸗Anzeige. 
Am 31. Mai. y 

Sonne: Hp. v. Brafenftein; I Regensbu . D. 
Grafenftein, Butsb.v. Grhnwald, Bürger, aufpielerv. Bien. 
Baatard, Regotiant d. Yrerbin. Meyer, Part.v,Hamburg. Tiſchler, 
Gaplan v. Nürnberg. Graf v. Leresaitz Lord Spoonshoufe; u.Wals 
terhild, Dr. med. v. Bofton, Kflte. v. Berg nebft Bamilie d. Schwein: 
furt, Stollev. Offenbach, Sprenger nebft Frau v. Zöplig, Robram v. 
—— Fr.d. Gareiß, Stadtgerichts⸗Aſſeſſorin v. Bamberg. — 
B.Mann: HP. Kflte. Hußmann v. Magdeburg, Leiftv. Augsburg, 
Fiſcher v, Langenau. Stang, Muſiklehrer v. Bamberg. Strauß, Zar 
britantv. Altentunbftadt. — &.R of: HH. Nüger, Vikarius v. Afe 
alterthal. Hoffmann, Priv. v. Autenhaufen. Biaggt, Mechanikus v. 
ucarno. Nupprecht, Fabrik. d. Ansbach — Löwe: HH. Odhmei- 
ger, Dpernfängerd. Augsburg, Popp, Ooͤlzhaͤndler v. Cronach · Doͤh⸗ 
ler, Hdlsm, v. Helbburg. Deuß, Landarzt vd. Steinfeld, — Anter: 
HH. Bellaveni, Kfm. v. Paris, Barth, Fabr. v. Stangengrün. Rög: 
ler, Baupraktitant v. München. Schlend, Apotheker v. Afchaffenbuxg. 
Baier, Praktikant v. Marktieugaft. — MR. Ochs: Hr, Schweng, 

Schullehrer v, Ebermannſtadt. — . 


Im Berlage der Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Rebacteur: Gar i Burger.. 


Bayreuther Zeitung. 


Mittwoch 


Nro 132. 


® 
3. Juni 1840. 





Deutſchland. 

München, 30. Mai. Ihre Maj. die verwittwete 
Königin hat heute ihr Landhaus in Biederftein bezogen, wo 
diefen Abend Ihre Hoh, die Prinzeffin Marie von Darm 
ſtadt zum Befuche erwartet wird. — 

Augsburg, 31. Mai. Ihre Hoh. die Pringeifln 
Marie v. Heffen und bei Rhein, begleitet von der Areifrau 
v. Grancy, der Gräfin v. Sandizel und dem Major Bas 
ron v, Trotha find nebft ihrem Gefolge geitern Abend 47 
Uhr dahier eingetroffen, im Gafthaufe zu den drei Mohren 
abgeſtiegen, und jegten heute früh nach 7 Uhr die Reife 
nach Schloß Biederftein bei München fort. — 

Berlin, 17. Mai. In einer der legten Nummern ber 


Leipziger Allgemeinen Zeitung it von einem Berliner Cotre⸗ 


fpondenten mit großer Beftimmtheit die Nachricht gegeben, 
daß von dem bieffeitigen Minifterium bereits ein Geſetzes⸗ 
entmwurf redigirt werde, welcher die Fehrgegenftände in den 
Gymnaſien und gelehrten Schulen andermweit beflimmen, bes 
fonbers das feither mit zu großer Liebe gepflegte Stubium 
ber alten (todten) Sprachen beichränfen, und an deren 
Stelle theilmeife die neueren lebenden Idiome fegen jolle, 
Wir können aber; nad genau eingezogener Erkundigung, 
dieſer Nachricht mit mod) größerer Beflimmtheit widerfpres 
den. (Hamb. &.) 

Berlin, 26. Mai, Durch ein Refcript bed Miniites 
riums der geiftlichen, Unterrichts» und Medizinalangelegen⸗ 
heiten (unterzeichnet von dem Direktor ded Minifteriumd, 
Hrn. v. ladenberg) ift der geheime Medizinalrath Prof. Diefs 
fenbach zum Stellvertreter des erfranften und auf feinem 
Landgute befindlichen Präfidenten Ruf in der wundärztlis 
chen Klinik der Eharite ernamt. ° Hierdurch iR eine auch in 
auswärtigen Blättern viel angeregte Frage über den Nadys 
folger Ruſts zur Erledigung gefommen. Dieffenbach hat 
geſtern vor fehr zahlreichen Zuhörern die kliniſchen Borträge 
‘eröffnet, und fi deren Beifall befonderd durch die Aners 
fennung erworben, die er dem Wirken und den Verdienſten 
Ruſts zu Theil werden ließ. — Eine intereffante Erfcheis 
nung in unferen höheren Kreifen ift die Herzogin-von Dino, 
Talleyrands Nichte, die mit ihrem Sohne, dem Herzog 
von Balencay, and Paris hier angefommen üt, um die 
Erbichaft anzutreten, die ihr in Preußen durch den Tod ihs 
rer Ältern Schweſter, der Herzogin von Sagan, gebornen 
Prinzefiin von Kurland, zugefallen it. — 

Berlin, 28. Mai. Man erfährt nunmehr mit Be, 
ſtimmtheit, daß der Kaifer von Rußland nicht die Abficht 
habe, von Warſchau hieher zu fommen. Mit dem Befinden 
unſers Königs geht es übrigens feit einigen Tagen auf ers 
freuliche Weife etwas beffer, und die nunmehr endlich eins 
getretene beffere Witterung wird auch wohl ihre gute Wirs 
ung nicht verfehlen. — 


Wien, 23. Mai. Der Englifche Botſchafter am bies 
figen Hofe, Baron de Beauvale, ift in Folge der Ueberſez⸗ 
zung feined Gichtleidens auf Die ebleren Theile ded Körpers 
fehr bedenflich erfranft. — Der Staatdrarh Baron v. Ot⸗ 
tenfel®, welcher gewöhnlich während der Abmefenhelt des 
Staatskanzlers Küriten von Metternich mit Leitung der Ges 
fchäfte der Staatskanzlei beauftragt it, ift diefer Tage ſchon 
nadı Karlsbad abgegangen, um im Hädyiten Monat, mit 
defien Schuß Fürit Metternich eine Beſuchsreiſe nach Boöh⸗ 
men machen wird, hieher zurüdzufehren. — Schon feit eis 
nigen Sahren bemerft man bier eine auffallende Zunahme 
im Reifeverfehr, wozu. gewiß die forrfchreitende Dampfſchiff⸗ 
fahrts⸗ Verbindung auf der Domau wefentlich beiträgt, Ges 
genwärtig it der Zufluß von fremden Reifenden jo außer 
ordentlich, daß häufig der Fall vorfommt, daß neun Anger " 
fommmene in feinem ber hiefigen zahlreichen Gaſthöfe Um 
terfommen finden, ſolches vielmehr in den benachbarten Orts 
fchaftenfuchen müffen. Man hört darum vielfach den Wunſch 
äußern, daß die Gelegenheiten zu Abfteigquartieren für Reis 
fende hier vermehrt werden. — 

Mien, 26. Mai. Se. Maj. der Kaiſer haben ben 
Defterreichifchen Botichafter am Kaif. Rufftichen Hofe, Gras 
fen v. Kicquelmont, zum Staats» nnd Gonferenzminifter 
und zum Chef der Kriegsfeftion im Staatsrarh zu ernennen 
geruht. — Es heißt, daß Fürft Felir Schwarzenberg, ges 
genwärtig in Turin, den Poflen zu St. Petersburg provis 
ſoriſch erhalten werde. — 

Darmfadt, 38. Mai. Die fortwährende Anwefens 
heit des GroßfürftensThronfolgers feiert der Hof durch Feſte, 
welche durch Mannichfaltigfeit und finnige Anordnung dad 
glüdliche Zufammenleben fo vieler erlauchten Perfonen erhös 
ben. Hohe Bälle reifen zu und ab. Nachdem die Prinzen 
Wilhelm von Heflen und von Holſtein⸗Glücksburg bier eis 


nige Tage verweilt, find die verwittwete Örofherzogin Ste⸗ 


phanie von Mannheim nebit Prinzeſſin Tochter und dem 


"Herzog Bernhard von Sachſen-Weimar zum Befuche hier 


eingetroffen, geitern aber bereitö_wieder nah Mannheim 
urũckgekehrt. Der Hof benugte feither die ſchöne, durch 
ble Tage oft unterbrochene Jahreszeit zu Jagden, Diners 
auf den umliegenden Fagd» und Luftfchlöffern, zu Revuen 
einzelner Trupprmabtheilungen, fo am 2iften zu einem Ars 
tileriemandupre im Feuer, die Abende zum Befuch des 
Franzöficen Gefelichafrötheaterd im Refidenzfchloffe oder 
des Hoftheaters, wo feither die erfte.ı Namen der deutſchen 
Sängerwelt, wie Staudigl, die Haffelt, Wild, Fiſcher⸗ 
Achten und andere gaftirten. Se. Maj. der König von 
Bapern fattete geitern mit dem Prinzen Luitpold dem Throns 
folger feinen Gegenbefuch ab, kehrte aber ſchon Abeuds nach 
Alchaffenburg zurück. Heute reidte ber Großfürſt über Bies 
berich, wo er noch dem Herzog von Raſſau einen Beſuch 
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abflattete, nach Berlin ab, um bafelbit feine erlauchte Muts 
ter zu begrüße) und fie von da nadı dem Bade Ems zu bes 
gleiten. Die Prinzeffin Braut verließ ebenfals heute die 
Mefidenz, um ihrer einzig noch lebenden Tante, der verwitts 
weten Königin Caroline von Bayem, und der Herzogin von 
Leuchtenberg in Mündyen und Tegernfee einen Beſuch abs 
zuftatten. Die Periode der Jugendbildung der Prinzeffin 
naht fich ihrem Abſchluß, und die Vorbereitungditudien für 
ihre fünftige Stellung, namentlich der Confirmandenunters 
richt für dem Uebertrist zur Ruffiichen Kirche Cihre Gonfirs 
mation in der ewangelifchen Kirche unterblieb ganz), wie 
Ruſſiſche Sprach» und Fitteraturftudien nehmen ihren Ans 
fang. , 
ftorbenen geiftreihef Mütter eine höchft ausgezeichnete, all 
feitige Bildung genofien. Die oberfte Leitung derjelben war 
der Hofdame Fräulein von Grancy anvertraut, einer auds 

ezeichneten Dame aus Laufanne, deren Berdienfte der Kai⸗ 
Frliche Bräntigam diefer Tage mit einer lebenslänglichen 
bedeutenden Penfion anerfannt bat. Der Örundzug im Chas 
rafter der Prinzeffin it jene feine Geiftigfeit, welche fich bei 
vormwaltender deutfcher Sirtnigfeit und Herzensgüte und bei 
viel Scharfblid als ſchoͤnes Refultat einer umfichtigen, na⸗ 
turgemäßen Erziehung herausgeftellt hat. Die Prinzeffin 
iſt eine gute Engländerin und Franzöfin, was die Spras 
chen betrifft, denn ihre Gefinnungen find deutſch. Bon Kinds 
heit auf war fle von einer Englifchen Kammerfrau umgeben. 
Eie fpielt meifterhäft das Fortepiano und fingt ſchön. In 
den Fitieraturen verehrt fie, meben dem ebelften geiſtigen 
Genuß, die Verherrlichung jedes nationalen Geifles. Bon 
den deutichen Dichtern iſt Ubland ihr Liebling. ie liebt 
und fchägt die Künſte, zeichnet ſelbſt trefflich, und hat in 
Radirungen feibit Proben ihrer Kupferficcherfertigfeit ab⸗ 
gelegt. Mit diefen Borzügen vereinigen ſich eine ſchlanke 
herrliche Gehalt, ſchoͤne Augen, reiche blonde Loden, und 
der reinfte Teint. . Schr zu bedauern ift, daß noch feinem 
Maler, weder dem Münchener Hartmann noch dem Karls⸗ 
ruher Grund, ein vollfommen- ähnliches Bildniß gelungen 
if; noch weniger befriedigen die biöher erfchienenen Lurhos 
graphien. — 

Darmfadt, 28. Mai. " Bon Er, Königl. Hoh. dem 
Großherzoge verfihert man, daß Hoͤchſtdieſelben Ihren 
Landfig Secheim an der Bergſtraße ganz in der Kürze bes 
ziehen würden. Ein Theil des Gefolges Sr. Kaiferl. Hoh. 
ded Großfürften Alerander von Rußland it mit demſel⸗ 
ben nach Berlin und M Zurücgebliebenen, welche die grös 
Bere Zahl bilden, find heute ebenfalls verreiſt, theild um 
die Bäder zu befuchen, theild andere Erholungsreifen zu 
machen... Die größere Hälfte von dem Gefolge ded Groß» 
fürften Thronfolgers logirte bisher in dem Gafthaufe zur 
Traube, welcher heute, ſchon zur Mittageftunde, alle 
feine hoben Ruſſiſchen Gäfte verloren hatte. Der fait gleidy 
zeitige Abgang fo vieler Reiſenden ſetzte die hiefige Poft fait 
in einige Verlegenbeit, da nicht weniger ald 80 Pferde zu 
fielen waren, nebenbei aber auch den nicht geringen An—⸗ 
fordermmgen des ordentlichen Dienfted voRftändig Genüge 
geleitet werden mußte. Vor dem Ablaufe von drei bie 


Die Prinzeffin hat nad; der Anordnung ihrer vers - 


vier Wochen bürften bie höchſten Herrſchaften 
hierher wieder zurückkehren. en —— 
* — —VV unger 
achtet Ihrer demnächlligen Ruͤckkehr, rei 
af — dnig hr, reiche Geſchenke zus 
reiburg, 14. Mai. Bekanntlich hatte ein i 
der katholiſchen Geiſilichen des Landes ſich zu einer Fr 
um Abhaltung einer Diöcefanfynode vereinigt, und 
ſolche dem hieſigen Hrn, Erzbiſchof uͤberſandt. Auf dieſelbe 
iſt nun eine amtliche Antwort erfolgt, die folgenden Inhalts 
iſt: „Auch wir mißfennen nicht dag hohe Alter, das Anfer 
hen und die Nüglichkeit der Synoden in der katholiſchen 
Kirche, vielmehr wünſchen wir aufrichtig, mit den weifeſien 
Lehrern und BVorichern der Kirche, daß diefelben, da fie 
durch die Ungunft der Zeitverhältniffe allzu lange unterblies 
ben find, wieder hergeftellt werben möchten. Darin aber, 
liebfte Brüder > daß Ihr die Zufammenberufung-einer Sys 
node für unfere Erzdiöcefe in unferer gegemmärtigen Zeit 
für wünfchenewerth haltet; und daher ung erfucht habt, 
eine ſolche aldbald zu verfammeln, müffen wir einer eutges 
gengejegten Anficht folgen. Nach eurem Dafürhalten find 
es hauptfächlic zwei Punkte, welche die Nothwendigkeit 
einer Synode darthun folen: nämlid) der gebrüdte Zuftand 
der Kirche und Die gemiichten Ehen. Wenn aber die Sache 
einer genaueren Betrachtung unterworfen wird, fo fann 
es feinem von euch entgehen, daß diefes Fragen find, wels 
he nicht das Großherzogthum Baden allein berühren, fons 
dern ganz Deutſchland; und dieſelben daher nicht auf einer 
Diöcefanipnode, nicht eimmal auf einer Provinziale, ſon⸗ 
dern nur auf einer Nationaliynode ihre Erledigung finden 
können. Dabei ift ſehr zu befürdyten, daß bie kirchlichen 
Wirren ’ welche dermalen in Deutſchland obwalten, durch 
eine Diöcefanfynode noch vergrößert werden möchten. Ins 
bem wir daher euere Bitte um Abhaltung einer Diöcefanfgs 
node ablehnen, hegenwirdenfehulidhiten Wunſch 
nad) einer Deutfchen Nationalſynode, und-has 
ben dad zuverfichtlicye Bertrauen, daß auf einer folchen die 
Beſchwerden der Fatholifchen Kirche einer gerechten Würdis 
gung werden unterworfen und gehoben werden. ber, ges 
liebtejte Brüder! ihr habt auch noch andere Gründe vorge⸗ 
tragen, aus welchen wir uns von der Nothwenbigfeit einer 
Diöcefanfynode überzeugen follen; ihr weifet hin auf die 
immer mehr einreißende Irreligiofltät, den zunehmenden 
Verfall der Sittlichkeit, auf die immer größer werdende 
Herabwürdigang des geiſtlichen Standes und der priefterlis 
den Würde. Indem man num auf der einen Seite ed für 
gerecht anerkennen muß, daß ihr ernſtlich darauf bedacht 
ſeyd, wie fo großen und ſchweren Uebelſtänden gründlich 
möge gefteuert werden, fo kann ed auf der andern Seite 
euch doch auch nicht entgehen, daß jene Wunden, über 
welche ihr Flaget, von der Art find, daß fie eher von jedem 
Einzelnen für fih, als durch eine Diöceſanſynode geheilt 
werden fönnen und folen. Wir haben Gottes Gebote in 
der heiligen Schrift, wir haben die Dekrete und Canone 
ber Goncilien und der oberiten Vorſteher der Kirche, welche 
alle ganz beſonders darauf hinzielen, daß das chriſtliche 
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‚Bolt im Glauben befeftigt, daß die Reinheit der Sitten 
befördert, daß die Würde und das Anfehen des geiflichen 
Standes aufrecht erhaltenwerde. Wozu follte ed alfo 
nügen, jene Defrete und Ganone aufs Neue 
einzufchärfen, oder gar den alten neue beizw 
fügen, wenn nicht ein Jeder von unfern Mite 
brüdern aus eigenem Antrieb in ber ibm am 
vertrauten Heerde feinem Amte mit möglich. 
ſtem Eifervoritehen will? Wahrlidy, das Heil 
der Kirche, das Wohl unferer Diöcefe kann 
auf feinem andern Wege erzielt werden, als 
wenn ein Jeder von und mitibrennendem Gew 
leneifer in dem ihm angewiefenen Kreife 
wirkſam if. Verleget euch daher, geliebtefte Brüder, 
ohne Unterlaß auf das Stubium der geiftlichen Wiffen- 
ſchaften, ziebet an einen lebendigen Ölauben, pfleget der 
ungefchminften Liebe, befleißiget euch in allen Stücken der 
Reinheit im Wandel: „„Seydein Borbild der Gläu—⸗ 
bigen im Worte, im Wandel, im Glauben, in ber Keuſch⸗ 
heit! Haltet anmit Vorlefen, mit &rmahnen, mit lehren!‘ 
Seyd befenderd wachfam über. die Jugend, indem ihr fle 
nach eueren Kräften in der Furcht des Herrn zu einem froms 
men Wandel erzieht! Im der Jugend allein erbläht euch 
Hüfe, ein neues Geflecht, eine neue Erde,” — 


Staliem . 


Neapel, 21. Mai. 39 MM. ber König’ und bie 
Königin find geftern Abend im beften Wohlſeyn von Palerıno 
und Meifina hier eingetroffen. Um nicht and der Lebung 
zu fommen, ließ der König heute fogleich die ganze Garnis 
fon aufs Marsfeld rüden, um zu manöuvriren. — Heute 
früh legte dad den Admiral Stopford führende. Englifche 
Admiralsichiff Prince Charlotte von 130 Ganonen nebft 
einem andern kinienſchiff und einer Fregatte auf hiefiger 
Rhede vor Unter, fo daß nun eine recht ſtattliche Seemacht 
vor unfrer Stadt vereinigt it, was einen überaus fchönen 
Anblid gewährt. Die Schiffe beider Nationen werden von 
ahlreichen Reugierigen, meiftens Fremden, beſucht, die 

ch in großer Anzahl hier befinden, unter andern der junge 
Fürft von der Lippe. — Ueber die Verhandlungen in Pas 
ris hat hier noch nichts Näheres verlautet, man ift aber 
allgemein überzengt, daß dieſe Angelegenheit dort beigelegt 
werden wird. 
nischen Schiffe in Malta hat ſich jedoch nicht beflätigt, nur 
eined davon, welches lauter Franzöſiſches Eigenthum an 
Dorb hatte, wurde freigegeben. Die andern werben bis 
zur Entſcheidung daſelbſt zurückgehalten. — 

. Aranftreid. 

Darid, 28. Mai. Telegraphifhe Depeſchen. 
I. (Zeulon, 27. Mai, 4 Uhr.) Medeah, am 18ten. Mars 
Shan Vale an den Kriegsminifter. Das Expeditionscorps 
iſt geftern in Medeah eingerücdt. Die Armee Abdrel- Ras 
ders, welche auf den Höhen, die diefen Pla umgeben, 
Pofition genommen hatte, zog fich bei ben erſten Kanonen, 


ſchüſſen zurüd, die Bevölferung der Stadt mit ſich fortführ j 


Die Zurüdgabe der gefaperten Neapolitas 


rend. Sch habe den General Duvivier zum Oberfommans 
danten ber Provinz Titterie ernannt, ch laffe Medeah 
befeitigen und bewaffnen, und fobald die Arbeiten genügend 
vorgerädt find, werde ich die Prinzen nach Algier zuräds 
geleiten (je ramenerai les princes a Alger); fie befinden 
fidy wohl. — ⸗ 

II. (Toulon, am 27ften) Algier, am 24ften. 
Marichall Dale an den Kriegsminiſter. Die Prinzen find 
geftern in guter Gefundheit in Aigier. angefommen. Sie 
werden fih nach Marjeille einſchiffen, ſobald fie fih von 
den Mühfeligfeiten des Feldzugs erholt haben, — 

I. CZonlon, am 27fen.) Blidah, am 22ften, 
Marichall Vale an den Kriegsminiiter. Die Armee vers 
lieg Medeah am 20ften. Eine 2400 Mann ftarfe Garnis 
fon, mit Lebensmitteln für 70 Tage verfchen, blieb in dem 
Platz zurück. Am 2often harte eim Gefecht am Fuß des 


-füdlichen Abhanges ded Gebirgd von Mouzaia gegen alle 


Streitkräfte Abd el» Kader’s-fattz die gefammte Arabifche 
Gavalferie war abgefeffen. Lnfere Truppen waren bewuns 
dernswürdig; 200 Mann wurden fampfunfähig; bie Vers 
luſte des Feindes waren fehr bedeutend (immenses); er 
zog fich nach dem Innern der Provinz Titterie zurück. Das 
Erpeditiondcorps ging über den Atlad wieder zurück und 
traf im Lager von Blidah ein, ohne zu fämpfen zu haben. 
(Durch die Nacht unterbrochen.) — 

Der „Moniteur pariſſen“ berichtet, daß durch Königl. 
DOrbonnanz vom 26. Mai Hr. Affre, Coadjütor von Straßs 
burg, zum Erzbifhof von Paris und Hr. Gouſſet, Biſchof 
von en ‚ zum Erzbifchof von Kheinfß ernannt wors 
den iſt. — i 

Ein Schreiben bed „Commerce“ aus Gonftantine 
vom 4. Mai bringt eine Nachricht, welche für die Algieser 
Angelegenheiten große Wichtigkeit hätte, wenn fie gegrüns 
bet wäre. Die Henanſchas, der zahlreichite Araberftamm 
ber ganzen Regentſchaft Algier, deren Wohnſitze ſich öftlich 
von Gonftantine bis zur Negentfchaft Tunis ausdehnen, 
fol fi unterworfen haben. Die Henanfchas fönnen 10,000 
Reiter ind Feld ſtellen, find übrigens friedlichen Sinnes 
und verhielten fi bisher im einer Art Neutralität zwiſchen 
den Franzofen und Achmet-Bep, der bei einem ihrer Nach—⸗ 
barftlämme ein Afyl gefunden. Daffelbe Schreiben erzählt 
auch von einem Streifzug, welchen der Sommandant von 
Setif, Obriſtlieutenant Froidefond, gegen die Kabylen des 
Berges Tabor unternommen. Mehrere Daskrahs wurden 
auf diefem Zuge gänzlich zerftört und zahlreiche Heerden 
erbeutet. — 

Großfbriftaniem 

London, 26. Mai. Der auf geſtern fallende Ges 
burtötag der Königin, der aber geitern, ald an einem 
Sonntag, nur in der Stile begangen werden konnte, hat 
nun heute faſt in allen Städten des Königreichs, beſonders 
aber in London, eine — Anzahl der mannichfachſten 
Feſte hervorgerufen. Ale Minifter gaben, jeder den Pers 
fonen die fein Fach angehen, glänzende Tiſchgeſellſchaften. 
Die Königin und Prinz Albert werden zu Abend im Theas 
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ter ber Königin einer Borftellung bed Don Jouan beiwoh⸗ 
nen. Weſentlich erhöht wird — wie der Globe bemerft — 
die allgemeine Freudigfeit diefed großen Bolfäfeiertages 
durch die nun außer allen Zronifel geſetzte Gewißheit, „daß 
Shre Maj. fi) auf dem Wege befindet, die Hoffnungen 
ihrer getreuen Unterthanen binfichtlich einer direct fortges 
pflanzten Thronfolge in der erften Hälfte dieſes ihres 21ften 
Lebensjahres zu realiſſren.“ — 


TodedsAnzeige 
Entfernten Berwandten und Freunden widmen mir Die 

traurige Anzeige von dem geftern plöglich erfolgten Dahinſchei⸗ 
den unferer lieben. Echwefter Elife, verwittweten Krau= 
Gold dahier, mit der Bitte um flille Theilnahme an unferem 
Schmerz. Culmbach, ı. Juni 1840. 

Roſine Negelein. 

Kart Negelein, Königl. Abvokat. 

Henriette Sophie Negelein. 


Unjeigen 
Eine Auswahl sehr gediegener Schriften für die be- 
‚ vorstehende 
- Confirmationsfeyer 
empfiehlt die 
Buchner’sche Buchhandlung. 


Nannette Schneider, 
Marchande de Modes aus Bamberg, 
gibt fich die Eſte ergebenft anzuzeigen, daß fie mit ihren bes 
tannten Damenpugartifeln die bevorſtehende Pfingftmefje be» 
fuchen, und bei dem Wundarjte Heuniſch U. Nr. 279 in 
‚der Ludwigstraße, 2 Treppen boch, logiren wird, 


Das Mobemwaarenlager von 
% 3. Fränfel aus Fürth 
befinder ſich während des bevorfichenden Pfingfimarktes im 
Gofthaufe zum goldenen Adler parterre. 

Daffelbe wird diesmal befonders in einer vorzüglich ſchoͤnen 
und großen Auswahl der neueften, für den Sommer erſchie— 
nenen Mobdeartikel beſtehen. Namentlich bin id) im Stande, 
durch vortheilhaften Einkauf in den erſten Fabriken zur ger 
neigten Abnahme zu empfehlen: ; 

Eine ausgezeichnete fhöne Auswahl der neueften franzöfie 
ſchen Shawls, in der beliebigſten Eröße und in allen Stoffen. 
Das Neuefte inMousseline de laine, Mousseline raye, gt» 
drudte Mousseline, Percal, Napelitaine flr Semmerkleie 
ber. Ein reihe Auswahl franzöfifcher breiter Gattune nad) 
dem neueften Geſchmacke. Colliers et Echarpes, ſowohl in 
Mousseline ‘de laine, als in Flot und Seide. Eine große 
Karben» Auswahl ädıter franzoͤſiſcher Therneaux, engliſcher 
'Thybets und Merinos. Donna Maria, ſowehl geftreift als 
geblumt. 

Sn weißen Maaren: Piquédecken, Piquéroͤcke, Reifs 
zöde, Rauchtoͤcke, damaftirte Röde, 4 breiten Futtermouſſe⸗ 


Im Berlage der Sch, Kammerrath Dagen’fkin Erben, 


line, leinene Taſchentuͤcher und noch mehrere in dieſem Jache 
einſchlagende Artikel. 
Für Herren. 

Ein Auswahl der neueſten Rode und Beinkleiderzeucht 
in Wolle, Baumwolle und Leinen, das Neueſte in Weftens 
zeuchen, ſowohl in Pique, ats auch in Seide, Halbfeiden 
‘und Wollen, ächtfärbige fridene und leinene oftindifche Sack 
tlcher, auch rine große Auswahl in Schlefe, Dauss und 
Gompteirröden. — 

Befonders wird empfohlen: F 

Eintge hundert Sthde ellenbreiter Achtfärbiger Cattam 
von fehr gutem Tuche, die Ele zu 12 — 14 kr., franzoͤſiſcht 
Thybets in allen Farben, ertrafein die Elle zu ı fl. 18 fr. 
Eine große Auswahl $ breiter fhlefinger Ginghans für Bette 
zeuche geeignet, die Ele A 20 fr, Bettdecken, Tiſchdecken 
von 1 fl. 30 fr. — 10 fl. per Stuͤck. Lederieinwand die Eile 
A 14 — 16 fr. und noch mehrere in biefem Fach einfchlagene 
ben Artiket. R Zu 

Unter Zufiherung ber billigften Preife, die ich einem jeden 
mic Befuchenden einrdume, bitte ich um geneigten Zuſpruch. 


— — — — — — — 

Indem ich mich hiermit den verehrten Bewohnern Bay⸗ 
reuths bei meiner Abteiſe im gütigen Andenken zubehalten bitte, 
erlaube mir. zugleich diejenigen, welche allenfalls noch eine 
Fotderung an mir zu —* ſollten, zu erfuchen, diefelbe 
an meine Frau, melde noch einige Zrit bier ſeyn wird, gels 
tend zu machen.  Wapreuth, den 3. Juni 1840, 

Friede, Zauber, 
Detonom der Erholungs» Gefetfchaft zu 
Plauen im 8. Sihfifhen Voigtlande: 


Bei der Mepgermeifters- Witwe Schmidt in ber Ju⸗ 
denga ſe ift zu Jakobi zwei Treppen bach ein Quartier zu ver⸗ 
Am 8. oder 9. Juni gehen 2 leere Chäifen über Nene 
berg und Ansbach nach Crailsbeim ; Gros im Rennwrge sen. 





Sremden»-Anzeige 
Am 1.% uni. . — 
Sonne: NM Freiherr v. Dobeneck nebſt —— Genf. „NE 
v. Ansbach. Brafv.Wellvuev. Bremen. Strekeiren, Dr. med. v Bas 
fel. Stromeyer, deögl.v. Dannover, Herrich, Park. v. Jena: Wil: 
beim, Apotheter'o. Odeſſa. Proͤhl, Mater v. Aachen. Bonowstr, 
Butöbef. v.Wina. Kfite. Reimann v; Paris, Bitling v. Nürnberg, 
Sammel v. Würzburg, Herzog v. Grefed.—®,. Mann: H9. Heim, 
Fabr.v. Eicyttädt. Zemſch, Kfm.v. Weiden. Meyer, beegl.d. Grant: 
res Merkel; Privat. v. Würzburg. — S.Rof: PH. Bolf, 
ürgermeifter; Ebert, Priv.v. Ipbofen. Wochter besagt. v.Rorb: 
halben. Mayern, Afın. v. Leipzig — Löwe: HP. Schäfer, Kfm. v. 
Münden. Wich, Klöhpern v.Rodadı. — Anker: Ob. Schmidt, Dot: 
tor v. Bunfiedel, Deilmenn, Stadtfehreiber v. Teuſchniz. Werner, 
Kaufm.v. Köin. Jakob, Gantord. BWeißenfeis. — Traube: Dr. 
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Deutidhland. 

Berlin, 28. Mai.” Mit dem Befinden Sr. Maj. ded 
Königs ift es in den legten Tagen auffallend beſſer gegans 
gen, und die Feier bed hundertjährigen Regierungsaytritts 
fann nun in aller Freude vor fich geben. - Der Tag wird in 
der That fehr fehlich werben. Ge. Maj. der König hat 
befohlen, daß der 1. Juni (der 31. Mai iſt der Sterbetag 
ded Königs Friedrich Wilhelm I.) ald der eigentliche Ans 
trittötag der Regierung ded großen Königs zur Feier ded Fer 
ſtes auserfehen werben fole. Um 10 Uhr Morgens wird 
der Grundſtein zu dem für Friedrich II. nach Rauchs Ents 
wurf beitimmten Denfmal, einer Foloffalen Reiteritatie, 
durch Se. K. Hoh. deu Kronpringen ſelbſt gelegt werden. 
Alle Prinzen werden der Grunpfteinlegung beimohnen ; 
auch Se. K. Hoh. der Prinz Wilhelm, der feine Reife der 
KRaiferin von Rußland entgegen, die bis zum 3. Juni hier 
eintrifft, deßhalb aufgegeben hat. Der ausgewählte Platz 
für das Monument it am Eingange der prächtigen Findens 
promenade, jwiichen der Univerfität und Bibliothek, und 
nabe dem Dpernhaufe, fo wie der fatholifchen Kirdye, Ale 
diefe Gebäude hat Friedrich II. aufführen laffen, und bas 
durch diefen Theil Berlind zum unfreitig fchönften der Stadt 
geichaffen. Bon den Linden her wird das Monument einen 
präctigen Augenpunft gewähren, — ' 

Berlin, 2. Juni. Ge. Königl. Hoheit ber Großfürſt 
Thronfo'ger it von Darmjtadt dahier angefommen und im 
Königt. Schloffe abgetreten. Wie man vernimmt, fo wird 
bie Kaiferin von Rußland mit dem Groffürften am 15ten 
in Darmftadt erwartet. — 

Reichenbach, 30. Mai. Diefen Morgen zwifchen 
2 — 6 Uhr brannte der größte uud fchönfte Theil der Stadt 
Elfterberg im Sächſ. Voigtlande ab. Bon der durch 
heftige Winde genährten, verheerenden Flamme blieb auch 
die Kirche, die Pfarrwohnung und dad Rathhaus nicht vers 
fchont. Die Zahl der abgebrannten Gebäude (ungefähr 
125), fowie die Urfache der Entftchung diefes Unglüds find 
bis jegt noch unermittelt. — 

Gotha, 24. Mai. Esift hier folgende, von den Bor 
Händen der dritten Berfammlung deutfcher Phir 
Iologen, bem geheimen Hofrath Fr. Jacobs und dem 
Profeffor Dr. Rof unterzeichnete Bekanntmachung erſchie⸗ 
nen: „Nachdem in der zweiten Berfammlung deutſcher Phis 
lologen zu Mannheim im vorigen Herbie Gotha für dieſes 
JDahr als Drtder Zufammenkunftgewähltund von Sr. Durchl. 
dem regierenden Herrn Herzog zu Sachſen⸗Coburg⸗ Gotha 
diefer Wahl die höchfte Genehmigung ertheiltworben iſt, has 
ben die Unterzeichneten, zur Führung der Geſchäfte Ernanns 
ten, die Ehre, die Lehrer an Univerfitäten und gelehrten 
Schulen und alle Freunde. der Alterthums⸗Wiſſenſchaften 


hierdurch zur Theilnahme an diefer dritten Berfammlung 
einzuladen. Zugleich erbieten ſich diefelben, für alle Theil» 
mehmenden, weiche bei ihrer Anfunft in Gotha bequeme 
Wohnungen vorzufinden wünfchen und dieſen Wunſch bis 
jum 6. September zu erfennen geben, dergleichen zu befors 
gen. Die erſte Präliminar,Sigung wird den 20. Septems 
ber ftattfinden, Ueber die Vorträge, welche die Herren 
Theilnehmer in den öffentlichen Sigungen zu halten geneigt 
find, erbitten wir und einige vorläufige Nachricht. — 
Mainz, 28. Mai. Die hiefige Banquier M. iſt zwar 
dem InduftriesRitter entgangen, von dem zuerſt dad „Frankf. 
Journal” Meldung that, aber dafür iſt ein Wiesbadener 
Banquiervon demjelben geprelt worden, und zwar auf eine 
feinere Weife, als er es hier verfudhte. Dem Hrn. B. in 
Wiesbaden, auf den ein befreundeted Haus in Bonn einen 
Wechſel 509, brachte der Betrüger den Wechſel und zugleich 
einen Brief , der keinen Zweifel ließ, daß ihn ber Bonner 
Freund gefchrieben. Dennoch waren Brief und Wechſel 
falſch. Indeſſen figt der Induftrie-Ritter» Baron feit, ein 
junger Menſch von kaum zwanzig Jahren, dem man inder 
That das raffinirte Diebehandwerf nicht anfah. Es iſt ew 
Raunlich, welche Verſuche zu ähnlichen Betrügereien feit - 
einiger Zeit hier gemacht werden, und leider zumeilen auch 
mit Erfolg, wie wir neulich bei jener berüchtigten Franzöfle 
fahen, die am Rhein trefflihe Diebsgeichäfte machte. Ras 
türlich macht das die Banquiers vorfihtig, wodurch zugleich 


‚ dem ehrlichen Manne das Reifen erfchwert wird, 


(Köln. Ztg.) 

Hamburg, 25. Mai. Abfeiten E. €. Raths ift der 
heute verfammelt gewefenen Erbgefeffenen Bürgerfchaft uns 
ter andern Gegenftänden zur Mitgenehmigung vorgelegt 
worden: Die Belimmung: daß in Zufunft ein ober zwei 
Mitglieder der hiefigen ifraelitifchen Gemeinde, falls fie im 
Uebrigen dazu qualifteirt, zu Notaren gewählt werden kön⸗ 
nen, bieübrigen Notare dagegen Chriſten ſeyen müfe 
fen; und die deingemäße Mopdificirung des $. 1. der Notas 
rittd » Ordnung vom 18, December 1815. — 


Dänemark, 


Kopenhagen, 19. Mat, Am Abend des Sonnabend 
hat in der Norderftraße wieder ein Auflauf Rattgefunden. 
Aufgefordert durch Anfchlagzettel, hatte ſich nämlich eine 
große Anzahl junger wohlgefleideter Leute verfammelt, bie 
dem in jener Straße wohnenden angeflagten Advofaten Chris 
Renfen ein Lebehoch zu bringen gedachten. Die Polizei hatte 
eine Menge ihrer Angeflellten in den Häufern der Straße 
placirt, und ale die Bewunderer des Hrn. Ehriftenfen 
näherten, wurden fie mit Stodprügeln vertrieben; dieß iſt 
unbeſtrittene Thatſache; dagegen lauten die Berichte verſchie⸗ 


* 
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ben über die Frage, ob NRepreffalien angewandt find, — 
Als der Hof nach Sorgenfrei zog und bie fehr loyalen Eins 
wohner ded nahegelegenen Dorfes Lyngby ſich beitrebten, 
ihre Freude über den aus diefem Ereigniß für fie erwachſen⸗ 
den Berdienft durch Ehrenpforten, Sluminationen und Ges 
fänge an den Tag zu legen, fanden fidy andere, bie ihr 
Mipfallen mit diefem Pomp durch Pfeifen zu erfennen gas 
ben; — fo berichten Augenzeugen und der „Freiſinnige,“ 
Mir ſchienen diefe Diffonanzen zu unbedeutend, um Gie 
darüber mit einem Briefe zu behelligen; zufammengehalten 
mit den neueſten Vorfällen aber fteigen fie an Bedeutung, 
denn fie zeigen, daß man-dreift genug it, dem Könige in 
eigener Perjon feine Unzufriedenheit auf eine Weiſe zu er⸗ 
kennen zu geben, die kaum einem feiner Vorgänger geboten 
worden feyn dürfte, (Allg. Ztg.) 
" Belgien 

Brüäffel, 24. Mai. Im Eriminal» Gefängniffe von 
. Gent ift geitern ein fehr ernfter Aufitand ausgebrochen. In 
demjenigen Theile deſſelben, in welchem fich Die auf Lebens⸗ 
zeit verurtheilten Sträflinge befinden, ward nämlich ein 
Verſuch zur Flucht gemacht, an welchem faſt jännntliche Ges 
fangene diefer Abtheilung Chef nahmen. Die Meuterer 
hatten bereitd mehre Schildwachen entwaffnet, und fogar 
. ein regelmäßiges Gefecht mit dem ganzen Wachtpoften ber 
gomnen, als ein neues Truppen s Detafchement herbeifam, 
weldje® die meiften Sträflinge überwältigte und in deren 
Kerker wieder einfperrte, die Nädelsführer aber in einem 
gewölbten Raume, wo fie ſich verbarricadirt hatten, förm⸗ 
‚lich belagerte. Mehre der Rädelsführer wurden ſchwer 
verwundet, und erft nach einiger Zeit ergaben ſich bie Bes 
lagerten auf Gnade und Ungnade. 

Brüffeler Blättern zufolge befand ſich bafelbft ein Iſrae⸗ 
lit aus Damadfus, der einen Auftrag der jüdifchen Ger 
meinde feines Wohnorts an die Rabbiner in Europa hat, 
Am 20. Mai früh hat er fih von hier nach Amſterdam bes 
geben, von wo derjelbe nach London reif. — 

Holland 

Aus dem Haag, 22. Mai: Die neulid, hier ver 
haftete Franzöfin ift wieder auf freien Fuß geflellt, da der 
entfiandene Verdacht, als ſey fie die mit Steckbriefen mes 
gen Berrugs verfolgte Madame Baudrey, fich nicht beRäs 
tigt hat. : Die mit ihr fetgenommenen beiden Engländer 
find noch in Haft, aber mar wegen ungehörigen Betragens 
bei ihrer Feſtnehmung. — j , 

Bom Niederrhein, 26. Mai, Die Verbalprozeffe 
der Abtheilungen der Generalftaaten über die Berantworts 
lichkeit ver Minifter find gedrudt und vertheilt worden; man 
hat au der Abfaffung des Gefegedentwurfs manches zu tas 
deln gefunden ; da man aber mit der Hauptfache einverftans 
den ift,. ſo werden jolche Nebendinge feinen Streit von Bes 
deutung veranlaffen. Auch wurden bie Antworten der Re⸗ 
gierung anf die Bedenken der Kammer in Betreff der Ange 
legenheiten ded Syndicats benfelben zugeichloffen; es geht 
daraus bloß hervor, daß die Regierung mehr und mehr des 
railweiſe in die völlige Deffentlichkeit des Finanzweſens bins 


eingezogen wird, — An Amſterdam it die Nachricht einges 
gangen, daß die Handeldunterhandlungen Hok 
fandbömitfranfreihabgebrohenmwurden. Rep 
tered wollte die Forderung Hollande, die Rheinprovinzen 
Degen von dem Rheine-hermmit Eoloniatmaaren zır vers 
ehen, in keiner Weile zugeben. Bekanntlich haben die 
Franzöſiſchen Seehäfen in diefer Beziehung ein Monopol, 
und Elfaß muß alle derartigen transattandiichen Waaren 
über Havre oder Marſeille beziehen. 
Spanien. 

Madrid, 19, Mai, Der Bürgerfrieg in Spanien 
ift feinem Ende nahe; nur an Einen Namen nody Hammert 
ſich die aufgegebene Sache ded Dom Carlos, an Gabrera, 
Grafen v. Morella, an den Felſen, deſſen tapfere Bertheis 
digung ihm feinen Rang verfchafft. Die Nachricht von 
bem Falle diefer Bergfeftung wird das Grabgeläute des fo 
graufamen und blutigen Kampfes, der feit fieben Jahren 
die Halbinfelverheerte. Es lohnt ſich daher wohl der Mühe, 
etwas Näheres von dem letzten Schlupfwinkel einer Partei 
zuerfahren, dieihre Gegner mehr ald einmal in ihrer Haupt⸗ 
ftadt zittern machte. Die Einwohnerzahl belief ſich im 
Jahr 1831 auf 6000 Seelen. Stets haben diefelben für 
ftolz und fanatifchgegolten, und allemit Ausnahme von 60, 
von denen zwei Drittheile ald Opfer ihres Patriotismus ges 
fallen, haben die Waffen für Don Garlos ergriffen. Diele 
Stadt ift amphirheatralifhh an dem Abhange des Berges 
erbaut, von alten Mauern und arabifchen Thürmen umges 
ben, die auf einem Granitfelfen ruhen und den Zugang 
auf der ganzen weiten Strede, vom Stubententhore bis 
zum Thore von St.» Miguel, wehren. Mitten in ber 
Stadt erhebt fich ein poramidalifcher Felfen, Der einige 60 
Fuß hoch und faſt unzugänglich iſt; auf diefer Heilen Klippe 
liegt das Caſtell, welches nach der Geſchichte niemals noch 
mit Gewalt genommen, ſondern vur durch Verrath erobert 
oder durch Capitulation gewonnen wurde. In der Stadt 
und Feſtung gibt es ergiebige fließende Quellen, welche die 
Beſatzung und Einwohnerſchaft hinlänglich mit Waſſer ver⸗ 
ſorgen. In das Caſtell führt ein bedeckter Gang, welcher 
im Franziskanerkloſter ſeinen Anfang nimmt, mit drei her⸗ 
vorſpringenden Winkein bis zum Thore von Ferriſa und 
mit vier Fallgittern und drei Ausfallthoren verſehen iſt, 
welche den Zugang vertheidigen. Es gibt außerdem inbem 

elfen eine Höhle, die 200 M. faßt und die gegen jedes 
urfgefchoß gefichert erfcheint, fowie zwei gewölbte Mas 
gazine außer dem Bereiche bes bireften — Sehr 
alte und folibe Werke. Die Höhle, dad Grfängniß des 
Cacho genannt, und andere neuere Bauten vermehren die 
Vertheidigungsmittel. Auf der nordoͤſtlichen Seite befins 
bet fich eine Treppe, um auf den Felfen zu gelangen, fie 
zählt 90 Stufen, und in der Mitte derfelben befindet fic) 
eine Zugbrüde. Die Garliften haben außerdem zwei Gräs 
ben von den Thoren von St. » Miguel und dern Studentens 
thore bis zum Gaftell gezogen und fünfRedouten aufgewors 
fen, bie fie mit Gefchüg verfehen. Diefe fünf Schanzen 
find im Norden der Puigfelfen, im Welten die Einfledefei 
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Et.,Peter, im Süden ber Hügel von Earairet, endlich 
der fogenannte Windhügel und die Einfledelei de Puridad 
im Dften, andere mehr ober minder beträchtliche Werke im 
Innern nicht zu zählen. — 
Polen , 
MWarfhau, 26. Mai. , Humderte von Menfchen hat 
ten fih vorgeftern an das lifer der Weichfel begeben, um das 
erſte Dampfboot, von weldyem diefer Strom befahren wird, 
. beranfommen zu fehen; es langte um 2 Uhr an und warf, 
dem Scyloß gegenüber, die Anfer ud. Dies Fahrzeug, 
defien Maſchine 24 Pferde Kraft enthält, it ganz von Eis 
fen und rührt aus der vorzüglichiten Werkftätte in Liverpool 
ber; es legte den Weg von Danzig nad) Liverpool, der 65 
Meiten lang ift, in fünf Tagen zurück. In Thorn übers 
nahm die Leitung deſſelben der Gapitain Pilg. Borgeitern 
Nachmittag machte der Fürſt Statthalter auf dem Dampfs 
boote eine Fahrt nach der Eitadelle und zurüd. Die innere 
Einrichtung des Fahrzeugs it reich und bequem, und ed 
bewährte feine Schnelligkeit troß des gewaltigen Andranges 
des Mafferd, mit dem ed, in Folge des Steigens der Weich 
fel, von Danzig an zu kämpfen hatte; es geht ungefähr 
eine Elle tief im Waffer, und zwar mit einer Yadung von 
4 Laſt; auch führt ed ale Wendungen mit großer Leichtigs 
keit und Genauigkeit aus. — 
TZürfei " 
Gonflantinopel, 13. Mai, Seit dem Abfall des 
Capudan Paſcha's Ahmed Fewzi ereignete fih im Drient 


nichts, was ein größeres Auffehen erregt hätte, als die 


Abfeyung Halil Paſcha's. Leicht könnte dieſes Ereigniß eis 
nen eigenen Abſchnitt in der Geſchichte der Entwickelung 
der neuen Ideen bilden, die ſich jetzt in der Türkei mit uns 
widerſtehlicher Macht geltend machen. Niemand, ſelbſt Has 
lil Paſcha, nicht troß feiner zahlreichen Verbindungen, hatte 
eine Ahnung baven, obwohl leßterer bei mehrern Gelegens 
heiten aus dem ungnädigen Benehmen feines Herru fchlier 
Ben mußte, daß feine Stelung fompromittirt fey. So erhielt 
ber Paicha, der gewohnt war, nach einfacher Anmeldung 
vorgelaffen zu werden, als er vor einigen Tagen ind Palais 
gekommen war, durch den Oberihofmeiter Riza Bey den 
Beſcheid: „Se. Majeſtät — beiläufig gefagt, wird der Pas 
difchah feit vierzehn Tagen mit dem Titel „Majeſtät“ ans 
geredet, auch in den Noten an die fremden Geſandten ihn 
bas . Sa Majeste‘ beigelegt und er nicht anders ala l’Ecm- 

ereur genannt — werde den Seriasker zu fich berufen, 
—* Allerhöchſtſie ihn zu ſehen wünſche.“ Dieſes und 
mehrere andere Anzeichen von Ungunſt beunruhigten und 
erbitterten den Paſcha, doch war dieſer auf den Schlag nicht 
gefaßt, der ihm treffen ſollte. Am 10ten dieſes begab ſich 
Halil in das Gonfeil, wo über verfchiedene Gegenſtände ver» 
handelt wurde. Als Ahmed Ferhi Paſcha den Borfchlag, 
hundert junge Leute nad; Paris, London und Wien zu ihs 
zer Ausbildung zu fenden, der Berathung ded Gonfeild uns 
terlegte, und Halil Paſcha einige Einwendungen dagegen 
machen zu müffen glaubte, fuhr ihn der Großweifler in eis 
nem barjchen Tone an: „Hal finde überall Gelegenheit zu 


widerfprechen; wenn man ihn aber um den Grund feiner 
abweichenden Meinungen frage, fo wife er gewöhnlich kei⸗ 
nen anzugeben.” Durch diefe Aeußerung verlegt gab er 
dem alten Chosrew eine angemeffene Erwiederung. Die Ges 
müther erhigten fid immer mehr, bis Ghosrem von feinem 
Sitze aufftand, und nach einem fchuellen Uebergang von ſei⸗ 
ner flürmifchen Gemüthöbewegung zu einer merkwürdigen 
Ruhe die Worte ſprach: „Halil Paſcha, des Eultans 
Schwager, ift ein Stantöverräther; ich werde ed beiveis 
fen.” Hierauf hob der Großweſſier die Sigung auf und 
entfernte ſich ſchnell. Gewiß ift, daß die biefigen Zuflände 
in Gährung gerathen, und daß bie zahlreichen Abfegungen, 
das bisher unbekannte energifche Benehmen ber Regierung 
entweber die legten Zuckungen eines verfallenden Reichs 
oder eine Entwidlungeperiode zu einem verjüngten Leben 
find. Unmoͤglich fann die Pforte ohne den Beiſtand der Ars 
mee ihre Reformen durchführen, und die Armee fann nur 
burd; einen Frieden mit Egypten dieponibel werden. Aber 
der Bicefönig iſt nachgerade walnfinniger geworden. Er 
erlaubt fich die würhendfien Ausfäle gegen die Pforte und. 
die Großmächte, und mit Hohn wirft er den Fehdehandſchuh 
hin, den Niemand aufzuheben wagt. An allen Moſcheen, 
on allen Thoren der Städte Egyptens und Syriend werden 
Proflamationen angeſchlagen, worin ale gläubigen Mods 
lim aufgefordert werden, fidy unter feinem. Banner zu dere 
einigen, um den mit Untergang bedrohten Jslam mit ihren 
Leibern zu defen, um die Waffen gegen die Enropäifchen 
Chriftenhunde zu ergreifen. Es liegt vor mir ein folder 
Aufruf an die Modlim; der von St. Jean d'Acre durch bes 
fondere Gelegenheit hieher fam. Man neid nicht, ob man 
mehr über den wüthenden Ton deffelben Raunen oder über 
die fonderbaren Mittel lachen fol, durch die der Vicekonig 
feinen Glaubendgenoffen die Affurance eriheilen will, die 
fie gegen die „„Chriftenhunde‘ mit nichten hegen, Der alte 
Fanatismus iſt erlofchen. Daher appellirt Mehemed Ali 
an die Beſchränktheit feiner Unterthanen. — 
Norb»Amerila 
NewsMork, 24, April, Auf dem Felde der innern 
Politik ſteht unferm Freiftaat jegt der fchwerfte Kampf feit 
dem Tage feiner Gründung bevor. Bis zum wächften No⸗ 
vember ſoll es fi) zeigen, ob Ban Buren oder General Har⸗ 
rifon flegen, ob jener auf bem Präfidentenfuht bleiben oder 
diefer ihm befleigen wird. Für erfiern kämpfen alle, wel 
de Aemter befigen und fie behalten mödıten, fo wie bie 
einde des Banffyftems; für legteren die, weldye Aemter 
uchen, beinahe das ganze merkautiliſche Publikum, endlich 
alle, weldye nur in einer großen Nationalbanf Abhülfg 
gegen das Unweſen ber vielen Hunderte von Eleinen Baus 
ken erbliden ‚und weldye das Glüd des Landes nicht, wie 
bieß in Ländern ohne Banken der Fall if, in dem moͤglichſt 
geringen Preife des Arbeitdlchnd ſuchen. So fichen ſich 
zwei mächtige Parteien feindlich gegenüber, und noch liegt 
es außer dem Bereiche der Möglichkeit zu beflimmen , wels 
che fegen wird. Nur fo viel ift zu bemerfen, daß Dan Bus 
zen große Gewandtheit im dergleichen politifhen Wettſtrei⸗ 


532. 


ten befist, während Harrifon ein Mann von einfachem Cha⸗ 
ratier ift, und von Intriguen gar nichts verſteht. Viele 
unferer Landelente, beſonders in Pennſylvanien, welche 
früher für Ban Buren ſtimmten, find jegt gegen ihn, und 
Hr. Franz Grund, ein fehr talentvoller Deutfcher , gibt in 
Philadelphia eine Zeitung heraus, deren Haupttendenz bie 
Hintertreibung einer abermaligen Wahl Ban Burend iſt. — 
Was in diefem Lande am meiften Bewunderung erregt, find 
deffen ungeheure Hülfequellen. Diefes Jahr wurden nadı Eus 
ropa verfchicht zwei Millionen Ballen Baunwolle von circa 
400 Pfund engl. Gewicht, was zu dem geringfien Preid von 
10 Tems per Pfund etwa 100 Gulden für den Ballen, alfo 
für jened ganze Cuantum-200 Mid. Gulden madht, welche 
ſouach die Vereinigten Staaten diejed Jahr aus England, 
Frankreich und Deutſchland begichen, den Ertrag von Tas 
baf, Reis, Mehl ıc. ungerechnet, welcher ſich leicht auf die 
nämliche Summe belaufen dürfte. Und diefer unermeßliche 
Reichthum fließt nidyt aus Gold» und Silberminen, weldye 
ſich endlich erſchöpfen, fondern er it Die Frucht des mit jes 
dem Jahr fich erneuernden Gegend des Landes. 
ich dieſes fchreibe, iſt ſchon wieder fo viel Baummolle ges 
füet, daß man für nachſtes Jahr über 24 Millionen Ballen 
"Baummolle zu erhalten hofft. Bei jo bewandten Umſtãn⸗ 
den darf man wahrlich in Europa froh ſeyn, daß die Ames 
rifaner nicht den fparfamen Geift der Holänder befipen, 
und man darf ihren Männern wohl gönnen, Champagner 
zu trinfen, und ihren Grauen, fid in Sammt und Seide 
zu kleiden, da durch dieſen Luxus Die Handelsbilanz wenig⸗ 
fiend einigermaßen wiederhergeſtellt wird. — Die Anficht, 
daß bei der jegigen Page der Dinge, fein bedeutender Hans 
delsftaat ohne eine große Banf eriftiren fönne, gewinnt tägs 
lich mehr Anhänger, während die gegentheilige, welche die 
vielen und Heinen Banken befcyirmt, immer mehr in den 
Hintergrund tritt. — 


Ein nener Zweig der ſchönen Künfte hat ſich jegt in 
London gebildet, naͤmlich die Erzeugung volfommen geluns 
gener Nachbildungen von Kupferflichen. Die Platte, von 
welcher das Duplifat genommen werden fell, wird in eine 
Auflöfung von fchmwefelfanrem Kupfer geſtellt, durch welche 
ein galvanifcher Strom geleitet wird. Hierdurch wird eine 
Zerfegung ber Beftandtheile der Auflöfung bewirkt. Dad 
Kupfer in derſelben lagert fich in einer Reihe von dünnen 
Blättchen auf der riginalplatte und bildet eine neue Platte, 
nur mit dem Unterfchiede, daß, mas auf dem Driginal 
Basrelief, auf der Copie Hautrelief, und umgefehrt, wird. 
Die fo erzeugte Platte it dann die Normalplatte ober das 
Model, von welchem durch einen ähnlichen Prozeß eine 
unbegrängte Anzahl neuer, den urfpränglichen nun wieder 
gen gleichen Platten abgenommen werden fann, bie für 

en Drud vollfommen gegen find, Diefe Erfindung if 
unfhägbar; die Stahlfiche mit ihren fcharfen Linien und 
tiefen Schatten, die alle Illuſion zerflören, werben nuns 









Während ' 





ö Berlage des Beh, Kommsrath Dagtn’ihen Erben, 
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mehr überfläfftg, während bie treueften Facſimiles ber ſchoͤn⸗ 
fien Kupferplatten in wenig Tagen und mit geringem Kos 
ftenaufwande vervielfältigt werden können. Das Berfahs 
ren ift bereitd von der Regierung für die neuen Bkief⸗Cou⸗ 
verts angewendet worben, und üft gleicher IBeife auf Müns 
zen, Mebaillen ıc. anwendbar. "Die Ehre der Erfindung 
theilen die Profefforen Jafobi und Faraday. — 

— — — nn — 

Oeffentliche Befanutmadung. 
(Den dießjaͤhrigen Roßmarkt betr.) 
Der dießjaͤhrige Roßmarkt in hieſiger Stadt wird mit der 

Pfingſtmeſſe am 9., 10. und 11. Juni eurr. abgehalten; was 


„hiermit Öffentlich befannt gemacht wird. 


Bapreutb, am 15. April 1840. 
Der Stadt» Magiftrat. 
v. Hagen. 
Richter. 
ne 


Anzeigen. 


Untetzeichnetet hat ſich entſchloſſen, fein dahier begruͤnde⸗ 
tes Eifenwaaren » Gefhäft aufzugeben und den Ausverkauf 
zu dem Einkaufspreiße, gegen baare Zahlung zu bewerf= 
ftelligen, womit am Pfingftmarkt der Anfang gemacht werben 
ſoll und daher um recht zahlreichen Zuſptuch bittet. — 

Zugleich erſuche Diejenigen, melde mit ältern Rechnun⸗ 
gen im Ruͤckſtand find, um deren Berichtigung, damit nicht 
veranlaft werde, ſolche vor Gericht bringen zu dürfen. _ 

Bayreuth, am 4. Juni 1840, J 
Joh. Chriſt. Schmidt, 
Friedtichsſtraße Nr. 288. 


— — — — — — 

Von der im ehemaligen Fürftenebum Bayreuth und noch 
geltenden Handlohns⸗ Ordnung vom Jahr 1760 find Ereme 
plare zu 15 kr. gegen portofreie Einfendung zu baben bei 

F. E. Birnen. 


— — — — — 

Am dritten Pfingftfeiertage, den gten d. M., als an 
unferer Kirchweih, ift Bal im ehemaligen Fürftenfaale dar 
hier, Enttee gr. Himmelcron, ben 2. Juni 1840. 

Müller, Gaftwirth. 


Gremdben- Anzeige 
Am 


2. Juni. 
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Deutfdhland. F 
Münden, 1. Juni. Die Aufftelung von Agenture 
für Audwanderungen nach Amerika betreffend, if unterm 
8. Mai aus dem Königl. Minifterium des Innern folgendes 
Ausihreiben an fämmtliche Kreis» Regierungen ergangen: 
„Die gemiffenlofe Uebervortheilung der nad; Amerifa Auss 
wandernden durch betrügerifche Emiffaire macht ed zur 
Pflicht, diefen entgegen zu treten, und ſelbſt Jenen, wel 
che zur Auswanderung entichloffen find, die erforderliche 
Fürforge jezuwenden. Demnach find bereits wegen Aus» 
zeigung der tarifmäßigen Paffagegelder, — wegen Beſchei⸗ 
nigung einer im Boraus erlangten beftimmten Ueberfahrtds 
gelegenheit, fo wie wegen Beglaubigung der volfommens 
ften Solidität auf Seite der hiebei gebrauchten Schiffsmak—⸗ 
ler und Spediteurd durd) das Viſa des betreffenden Gonfus 
latö, die geeigneten Anordnungen erlaffen worden. Für 
die Ausmitteluug einer fpeziellen Ueberfahrtögelegenheit iſt 
jedoch die Zulafjung von Auswanderunge » Agenturen in 
Bayern nicht zu umgehen. Um num dieſes Inftitut mit den 
bisher befolgten Grundfägen in Uebeyeinftimmung zu brins 
en, und aflen direften oder indireften Verlodungen zur 
nömanderung einen Damm entgegen zu feßen, iſt es une 
erläßlich, daß zu folchen Agenturgefchäften ausfchließend 
nur anerkannt folide Handlungshäufer in den größern Stad⸗ 
ten des Inlandes zugelaffen, werden. 
Kammer des Innern, hat demnach die desfallſigen Vok⸗— 
Schläge der Schiffseigner mit Umficht zu prüfen, und fofern 
gegen die für foldye Agenturen in Antrag gebradyten Hands 
Iungshäufer fein Bedenfen obmaltet, die Betätigung zu ers 
theilen. Ueber jede erfolgte Aufftellung eines Agenten ift 
Anzeige anher zu erflatten. Der K. Regierung, Kammer 
bes Innern, wird jedoch hiebei zur befondern Obliegenbeit 
gemacht, nicht nur allen Verfuchen auf das Eutſchiedenſte 
entgegen zu treten, welche theild die Ausbreitung von Agen« 
turen auf dem flachen Lande, theild die Ueberrragung ders 
felben an Nichtfaufleute bezielen, fondern auch die Geſchäfsö⸗ 
führung der genehmigten Igenten forgfältig zu überwachen, 
damit Diefe fich feinerlei Berlofung der Unterthanen zur 
Auswanderung erlauben. Auch find gegen alle Ausländer, 
welche ſich mit dergleichen Geſchaͤften abgeben, die beftes 
henden Vorfchriften, und namentlich die Fremdenpolizeilis 
chen Beitimmungen wit allem Nachdrud in Anwendung zu 
bringen.” — 
Augsburg Wie man vernimmt, wird der Berein 
des Gutenbergs⸗Feſtes fidy anflöfen, und die beabſichtigte 
Feierlichkeit unterbleiben, — 
Berlin. 30. Mai. . Fortdauernd wirb bie aflgemeine 
Xheilnahme von dem leibenden Zuftande des Königs in Ans 
uch genommen. Gind auch nicht offizie in den Kirchen 


Die K. Regierung, ° 


Gebete für die Wiederherſtellung bed Monarchen angeordnet, 
fo fenden doch viele treue Herzen unaufgefordert ihre Bitten 
zum Himmel empor, denn der König wird von feinem Bolt 
wie der Vater einer Familie geliebt, deffen Wirkfamfeit und 
deſſen Wohlthaten gerade in Piden Tagen Allen recht lebhaft 
vor die Augen treten. Darf man bangen Gerüchten trauen, 
fo ift der Zuftand des hohen Kranken feit geitern fehr bedenk⸗ 
lid; geworden; die Liebe gibt ſich jedody nur zu leicht den 
ängftlichten Gedanfen hin ;. hoffen wir, daß die Beforgniß - 
fi aud) dießmal, wie es bereits in der vorigen Woche der 
Hal war, ald unbegründet erweifen werden. — 
Franffurta. M, 29. Mai. Das Berfahren ber 
Frangofen in Algier in von folder Art, daß nur die fres 
die Weile, in der fie davon erzählen, noch größeren Ekel 
erregen kann. Ihre täglichen Heldenthaten beftehen iu fort⸗ 
währenden Raubzügen, die fie euphemiftifch Razzia heißen 
und bie felbft im Moniteur etwa in folgender Weife bes 
fhrieben werden: „Abends beim Einbredyen der Nacht bricht 
man auf mit einer feinen Colonne von etwa 400 Infanteris 
Ren und 150 Pferden, mehr oder weniger, je nachdem die 
Unternehmung befhaffen und Widerftand zu vermuthen iſt. 
Die ganze Nacht hindurd-marfchirt man in der größten 
Stille, jelbit ohne zw rauchen, ſchleicht ſich Über Berge und 
Durdy undewonnre Thaler, wu» fenbss yıyın o Me Dew- 
gend, kurz vorher, ehe der Tag anbricht, was hier plöße 
lich und ohne vorhergehende Morgendämmerung Ratıfindet, 
ein Paar Eingeborne auf Kundſchaft, um genau die Lage 
der Duars, die man zu überfallen beabfidhtigt, zu erfors 
fchen. Nach einerRat von eiwa einer Stunde ſetzt die Eos 
lonne ſich wieder in Marſch; die Gavallerie voran, die Ins 
fanterie in gemefjener Entfernung. Sobald man die Beute 
gewahr wird, gehts im Galopp darauf lod. Wird Wider⸗ 
fand geleifter, fo ſucht die Kavallerie den Feind feitwärts 
zu loden und fidy der Heerden zu bemächtigen, die zumeis 
len fchon volften Laufe aufder Flucht ſind. Schießen die 
Duard, fo Gnade ihnen Gott! Alles wird niedergemadht, 
Weiber und Kinder ausgenommen (die man dann aus Barm⸗ 
herzigkeit nackt und hälflos ihrem Schickſal überläßt ?) Die 
Spahis machen Alles der Erde gleich, die fameelhaarenen 
Zelte mit ihren Geräthen werden weggenommen. Wehrlofe 
Männer und Weiber ziehen ihre Kleider aus (mahricheins 
lich freimillig!), und völig entblößt zum Zeichen der Unter⸗ 
werfung, rennen fie nad) alen Seiten und flehen um ihr 
Leben. Unterdeſſen werden die Heerden zufammengetrieben 
und ſogleich ind Yager geiendet. Zumeılen fommt es vor, 
daß die vorigen Figenthumer derfelben die Arrieregarde vers 
folgen und durch Flintenſchüſſe ihr Mißfallen ausdrücken. 
So unterwerfen wir bie Araber und leben und dabei etwa 
fo, wie die ſouverainen Herren (Raubritter) im Mittelal⸗ 
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ter, bie, rings von Bafallen umgeben, fortwährend krieg⸗ 
tem und ihren Degen bald in diefe, bald in jene Waagſchale 
warfen,” je nachdem das Intereſſe ihrer Macht: und Vers 
größerungdies forderte! Pfui! möchte man anerufen, wäre 
nicht dem Himmel zu danfen, daß er der Kröte die Widrig- 
feit gab. ine beffere Lektion kann unfere Baterlandstiebe 
nicht wünfcdhen, zumal in einem Augenblide, wo die bedroh⸗ 
lichen Vorboten einer verrätheriſchen Bündlerei ſich taͤglich 
vermehten. — 
Daänemark. 

Kopenhagen, 23. Mai. Geſtern feierte die Königs 
liche Familie die filberne Hochzeit Ihrer Majefläten. Alles 
war gefpannit darauf, ob das Volf Theil an der Hochzeit⸗ 
feier nehmen, namenilich ob man illuminiren würde. Ends 
lidy nahmen Kädrelandet und Kiöbenhannepoflen das Wort, 
und erflärten, weder zum oͤffentlichen Gottesdienſt noch 
zur Illumination fey Anlaß, das Felt ſey eine Privatanges 
legenheit des Königs, die Nation habe ſchon Koſten genug 
zu tragen ꝛc. Am Tage nad Erſcheinung dieſer Artikel 
verbat ſſch der König die Ilumination durch ein Reſcript 
än den Magiſtrat. Am Tage des Feſtes behauptete man, 
die Machen follten verdoppelt, die Truppen in die Caſerne 
konſignirt, ſcharſe Patronen vertheilt ſeyn. Mittags war 
ich auf dein Holm, wo nur anftändig Gekleidete eingelaſſen 
wurden. Ais der König fanr; war es äuferft befremdiich, 
daß nicht einmal die Arbeiter vom Holm cin Kurrah ands 
brachten. Diefe Leute Hagen über Mangel an Verdienſt 
und möcten, daß das Geld, ſtatt auf Kelle, auf Orloges 
fchiffe vermandt werde. Und doech if des Monarchen fils 
berne Kochseit ein ſo ſchönes Eh! Schon um halh @ Uhr 
waren ale Läden, in denen Waffen oder nur Stöde vers 
kauft werben, gefchloffen, die Etraßenlaternen waren ans 
gezundet, wos ſonſt in unfern hellen Commernädhten nicht 
geichieht, und anf dem Edylofplag fo wie in den Häfen 
bramaten überal Pechkränze. Etarfe Pikets von Hufaren 
fanden auf dem Echlofplag, die ganze Polizei war auf 
den Beinen, und eine ftarfe Abrheilung der Garde zu Fuß 
im Schloß poftirt, welche jedoch feine Patronen erhalten 
hatte. Vicie Taufend Nevgierige fülten den Schloßholm 
in gefpannter Erwartung, verhielten ſich aber ganz ruhig. 
Nur ein Hanfen Gaffenduben empfing die anfommenden 
Balgäfte mit Geheul und Pfeifen ;"fie'marfen Echwärmer 


. "und Naferen, rifjen die Pechfadeln mm, und trieben aller 


lei Poffen, um die Polizei zu reizen, die indeffen ausge— 
zeichnete Mäßigung und Geduld bewies. Einige Bürger 
richteten ſpitzige Worte an die Polizei, und fragten, ob fie 
hier wohl ftehen dürften? Sie wollten gern freiwilig gehen, 
wennꝰs feyn müfle, mur möchten fie feine Prügel (Anfpies 


fung auf die legten Auftritte vor dem Haufe des wegen 


Preßvergehen angeffagten Advofaten Ehriflienfen). So 
ging's bis gegen 12 Uhr. Endlidy ermüdete die Geduld 
der Polizei, fle ſchlug drein und erhielt Steinwürfe zur 
Anmwort. Die Hujaren fprengten unter ben Pöbelhanfen 
"und trieben ihm auseinander, er fammelte ſich aber wieder, 
und ein zerlumpter Gaffenbube forderte dazu auf, Steine 
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herbeizuſchleppen. Der Pöbel faßte Poſto Auf ber einen 
Geite der „Hoibro“, einer Brüde, deren fiarfe Ründung 
der Cavallerie ungünflig iſt, ‚das Militair und die Polizei 
auf der andern. Zu mweitern Auftritten kam es nicht, und 
endlich verlieh ſich die Maſſe. Ein Knabe ift am Kopf vers 
wundet worden, und einige-Potizeibediente-follen Rache 
mehen von Steinwürfen haben. — Ob wirklich Patronen 
vertheik wurden, habe ich nicht mit Beftimmtheit in Ers 
—— bringen fünnen. Im Schloß herrfdjte etwas un- 
ruhige Bewegung. Eobald das Echreien und Pfeifen anf 
dem Mag überhandnahm, ſchickten die Offiziere die Manns 
ſchaft (welche man ten ganzen Tag reichlich bewirthet katte) 
and dem Corps de Garde ind Schloßthor hinunter. Oben 
in den Zimmern übertönte die Mufit den wüſten Lärm. 
Der König fah etwas leidend aus. Viele der Geladenen 
haben den Ball nicht beſucht. Der gebildete Theil der Nas 
tion verabjcheut die Meinen vom —* angezettelten Unru⸗ 
hen, alle Claſſen aber fühlen ſich unheimlich und fürchten 
irgend einen Exceß. Die Leute erzählen fidy, wie viele 
Flaſchen Wein getrunken, wie viele Kuchen gegeffen wors 
den. Hätte der König eine Eivillijte, fo verlöre fein Menſch 
ein Wort darüber, jett fpricht der Gemeinfte: ,,‚Mieriel 
muß ich wohl zu diefem Feft hergeben ?“ Ich bin geſpannt 
auf heute Abend, wo ber König ind Tkenter fährt. Der 
Pöbel wird wicht ruhig feyn. — 

Kopenbagen, 24. Mai.  Geftern Abend befuchten 
Ihre Majeläten und der Hof das Schauſpiel. Als fie ſich 
nad) der Amalienburg zurüdbegaben, waren einige Häufer 
auf dem Königs» Neunarft fo wie die Breite» Errafe illus 
minirt, und unzählige Volfshaufen füllten die Baftın. Die 
befferen Elaſſen verhielten fich durchaus ruhig, der Pobel 
aber tricb allerlei Unfug, marſchirte fpäter in Maffen nach 
dem nördlichen Theil der Eradt und brachte namentlich ben 
Studenten (megen ihrer Adreffen nm eine Verfafung), fo 
wie auch dem Procurater Chriſtenſen ein Bivat, Erft ger 
gen ı Uhr war alles wieder ruhig. — 

ranfreid. „ 

Paris, 29. Mai. Man fagte biefen Abend (28ften) 
in mehreren politifchen Salond, daß Marſchall Balce abs 
berufen fey und General Trezel ihm im Gouvernement von 
Algier erfeßen würbe, 

In der Pairdfammer fam am 39. Mai der Renten» 
converfiondentwurf zur Erörterung. Die Oalerien waren 
ftarf befegt. Hr. Vilfiers du Terrage ſprach zuerſt 
dagegen, Der Entwurf trage das Gepräge der Ungefeße 
lichfeit, ber Unbanfbarfeit, der Uingerechtigfeit und der 
Wortbrüchigkeit an fih. Das gegenwärtige Minifterium 
wärde nicht von ſich felbft den Entwurf vorgelegt haben. : . 
Diefe Verfiherung ward fogleich von dem Finanzminis 
ter mit Bellimmtbeit widerfprochen , der fi dann noch in 
die Widerlegung der andern von dem Redner angeführten 
Gründe umfändfid, einließ. Hr. Merilhon vertheidigt 
fodann die Intereffen der Nentenbefiger, die ſchon feit 16 
Sahren von der Pairdfammer vertheidigt worden feyen. 
Hr. d’Argoutift nicht für den Entwurf, fo wie er von 
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der Deputirtienfammer votirt worden, fonbern für eine Mos 
bififation. Die Meinung derMajerität der Commiſion ent 
halte etwas Troeſtloſes für die Steuerpflichtigen, da fie nie 
eine Erleichterung von ber fie bedrüdenden Staatsſchuld 
hoffen Fönnten. . 
Egppten. 

Aus Damaskus vernimmt man, daß der Prozeßl'wer 
gen des dafelbft im Februar d. I. an dem Pater Thomas 
verübten Mordes in vollem Gange ift, und durch die Ge⸗ 
Rändniffe des befannten Barbiers eine für die ‚Zfraeliten, 
die jener Mordthat bezüchtiget worden waren, günftige 
Wendung zu nehmen ſcheint. Gedachter Barbier hat näms 
lich ausgeſagt, er jey zur Vefchuldigung der neun ifraelitis 
{chen Kaufleute mur durch die Drohung verleitet worden, 
daß, wenn er läugne, er bis zum Tode werde gefoltert wers 
den; geltehe er aber, fo habe er nicht nur Straflofigfeit, 
fondern fogar eine Belohnung und ein Sicherheitsgeleite zu 
erwarten. — 

Die jũdiſchen Unterthanen des Bicefönigd von Egypten 
haben eine Petition zu Gunften ihrer verfolgten Glaubens⸗ 
brüder in Damaskus an Mehemed Ali gerichtet. Diefelbe 
lautet nach der Englifchen Ueberjegung in der Times fols 

endermaffen: „Die ifraelitifche Nation hat keinen Fürflen, 
En feinen Staat; ihr Ruhm ıft vom Altertbume begraben, 
ihre Rationalität ifterlofhen. Religion, Ew. Hoheit, bes 
berrfcht das Gewiſſen, aber fie trenut Nationen nicht. Die 
Sfraeliten von Damaskus find Ihre Kinder, denn Gott hat 
ſſe Ihrer Regierung anvertraut, Eie werden von Bosheit 
verleumdet und von Graufamfeit unterdrüdt, und an wen 
ſollien fie ih um Gerechtigkeit wenden, wenn nicht an ihe 
ten gefegmäpigen Herrn? Der Name Dichemed Ali's tönt 
—laut dur das Weltall, denn in der einen Hand hält er 
ven Ruhm, in der andern die Serechtigfeit. Die Hebräer 
von Damadfus werden eines ſchrecklichen Verbrechens ans 
geflagt, eines Verbrechens, welches der Vernunft, ihren 
teligiöjen Grundfägen, der Wahrheit und noch mehr der 
Geſchichte widerſpricht. Die Hebräer waren die erfien, des 
nen von Gott befohlen wurde, fid des Blutes zu enthalten, 
die eriten, welche Menjchenblut von den Altären Gottes 
verbannten.» Das Volk Ifracl ift zwar unglüdlich, aber 
fein Charakter in der Trübſal ftaunenswerth gewefen, und 
Männer, wie Ew. Hoheit, die Gott mit Genie begabt, bes 
mitleiden ed, aber verachten ed nicht. Wellen klagt man 
fie an? Einen Dann getödtet und fein Blur zu dem unges 
fünerten Brode genommen zu haben, Die legtere Einrich» 
tung hat 4000 Jahre und läuger beftanden. Biertaufend 
Jahre lang haben die religiöſen Inftitutionen der Juden ein 
Feld der Unterfuchung den Gelehrten der ganzen Welt dars 
geboten, und konnte ein folcher Frevel unentdedt bleiben ? 
Schmach dem, der dieß denfen könnte! Sie Hebräer, Em. 
Hoheit, haltenjfich fern von Blut, und treiben dieſes Ges 
bot ihrer Religion felbft bis zum Vorurtheile. Die gießen 
‚bad von Thieren hinweg und thun Aled, was fie kon⸗ 
nen, diefe Flüffigkeit vom Fleifche zu entfernen, bevor fie 
26 genießen. Stimmt ed nun mit der Bernunft überein, 
daß fie einen Menfchen opfern und fein Blut genießen jolls 


ten? Dieß iſt offenbar falſch; aber bie alte Feindichaft 
einer allzu mächtigen Perfon in Syrien gegen jedes Indis 
viduum unfers Glaubens verfhafft einem joldyen Irrthum 
Gtauben. Deßhalb, Ew. Hoheit, kommen die achtbarſten 
Leute jened Landes auf die Tortur; mit Schlägen ohne 
Zahl fucht man fie heim; neu erfundene und jebr ſtrenge 
Martern treffen den unglüdlichen Stamm, und dies find 
die Mittel, fie zum Geltändniß zu vermögen. Sicherlich 
konnten folche große Leiden ein falſches Geſtändniß aus eis 
nigen von ihnen erpreffen, denn obſchen ed viele Mäuner 
gibt, die dem augenblidlichen Tode ins Geſicht jehen füns 
nen, fo gibt ed doch nur wenige, welche die Tortur aus— 
halten, und in Damasfus find die Torturen größer, als 
fie je in der Melt gewefen find. Schon haben bekauntlich 
Iſraeliten ſich für ſchuldig erflärt, und ſpäter iſt ihre Un⸗ 
ſchuld erwieſen worden. Ueber hundert Kinder ſind in den 
Gefängniſſen aus Mangel an Nahrung umgekommen, denn 
das iſt die Art, auf welche Gerechtigkeit an Ihr Volk in 
Damaskus ausgetheilt wird. Wir haben häufig vernom⸗ 
men, Ew. Hoheit, daß Sie, viele Schreiben empfangen 
haben, nicht von den Hebräern in Damaskus, fondern von 
ebrbarem Anhängern Ghrifti, denen das Gewiſſen durch 
ſolche Grauſamkeiten verlegt wurde. Dieſe Briefe erflären 
die Hebräer für unſchuldig und die Minifter Ew. Hoheit für 
ungerecht. Tie Conſuln Oeſterreichs und Dänemarks has 
ben ſolche Nachrichten empfangen. Wir wollen nicht die 
theilnahmvollen Berichte erwähnen, die im Beſitz unſter 
Glaubensbrüder find. Ew. Kobeit, wir verlangen feine 
Gnade für unfre GHlanbensbrüder — wir verlangen Gerech⸗ 
tigfeit, aber Iaffen Sie fie ihnen angedeihen von Ew. Hoheit, 
ihrem gerechten und Arengen Vater. Ihnen allein hat Gott 
die Gewalt über diefed unglückliche Volt anvertraut, und 
Cie allein haben das Recht, ſie zu beherrfchen. Laſſen Sie 
fie vor Ew. Hoheit bringen, fie verhören und geſtraft wer⸗ 
den, wenn fle ſchuldig, oder wenn fie unſchuldig find, laſ⸗ 
fen Sie ihre Unſchuld Inut verfündigen. Es gilt eine alte 
Religion, weiche man zu befhmuten wünſcht, und es 
fcheint, Gott habe Ihnen einen nody größeren Ruhm aufbes 
halten — der Befreier einer unterbrüdten Nation zu feym 


Das von Regensburg nach Um fahrende Dampſſchiff 


‚fol am 19ten d. bei feiner Fahrt dahin an der Brüde bei 


Groß: Mehring bei Ingolitadt fo heftig angefahren ſeyn, 
daß ein Joch der Brücke brach, und jenes einen Led bekam, 
fo daß es erſt nach längerem Aufenthalte flott wurde. — 





Todes⸗Anzeige. 

Es bat dem Herrn gefallen, meinen inniggeliebten theu— 
ten Mann, Dr. med. Cart Vogel, praktiſchen Arzt dir 
hier, nach meht monatlichen ſchweren Leiden, heute Motgens 
vier Uhr durch einen fanften ſeligen Tod heimzurufen, wel⸗ 
chen ich den vielen Freunden des Vellendeten mit tiefgebenge 
ten Herzen und mit der Bitte onzeige, meiner und meines 
verwaisten Kindes im Gebete zu gedenken, 

Bapreuth, ben 4. Juni 1840. — 
Lida Vogel, geb. Wanderer, 
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Anzeigen. 


Unterjeichneter bat ſich entſchloſſen, fein dahier begruͤnde⸗ 
tes Eifenmaaten = Gefhäft aufjugeben und den Ausverkauf 
ju dem Einfaufspreife, gegen baare Zahlung zu bewerf= 
ſtelligen, womit am Pfingftmarkt der Anfang gemacht werden 
foll und daher um recht zahlteichen Zuſpruch bittet. — 

Zugleich erſuche Diejenigen, melche mit aͤltern Rechnun⸗ 
gen im Ruͤckſtand find, um deren Berichtigung, damit nicht 
verankaft werde, ſolche vor Bericht bringen zu dürfen, 

"Bayreuth, am 4. Juni 1840, 
ob. Ehrifl. Schmidt, 
Friedrichsſtraße Nr. 288. 


J. M. Himmelftoß, 

Friſeur und Hoarlocken⸗Fabrilant aus Bamberg, 
empfiehlt ſich zu bevorfichender Pfingft » Mefje mit einer ganz 
großen und fhönen Auswahl von Haarloden nady ber neues 
ften Parifer und Londoner Mode, fo wie das Neuefle von 
Naturfceiteln mit und obne Locken; ferner empfiehlt er feine 
Acht ftanzoͤſiſche Parfümetie und vorzüglich aͤchtes Maccaffare 
Det; meldes den Haarwuchs befördert, fo wie auch Frifeure 
und Lockenkaͤmmchen, und verfpricht in Allem reelle und billige 
Bedienung und fieht einer gütigen Abnahme entgegen. Die 
Bude befindet fich in der obern Hauptreibe. 


Marie Dittrich aus Nürnberg 

bezieht zum Erſtenmal den bevorftehenden Pfingfimarft mit 
einer fehr großen Auswahl geftidter weißer Krägen und Che» 
mifetten, fo wie auch alle Arten altmodifher Dillſtickereien, 
aͤchte Blonden und andere Arten von Chemifetten, Brüffeler 
Mouffelin» Spigen, bunt geflidte Maffelin » Kleider von 
Molle, dann bunte und meife ordinaire Zeuche, auc bunte 
und weiße ordinaire Rugelfrangen, nebſt einer reichen Aus» 
wahl in allen weißen Waaren. 

Zugleich empfichtt fie ihren Balanterie= und Damenpuß, 
welder in ganz feinen Zproler Damen =» Strohhliten, Botdu⸗ 
ren mit Roßhaargefleht, Baſthuͤtchen und Biondenbäubdhen, 
franzöfifhhen Blumen und Bändern, feidenen Handſchuhen, 
Atlas-Taſchen, Shawls von Atlas und flachen franzöfifchen 
Hlten und Hauben =» Bändern befteht. 

Diefelbe bittet um geneigten Zuſpruch und verfpricht bie 
reellſte Bedienung und billige Preife. 

Ihre Boutique befindet ſich unter obiger Firma in ber 
obern Hauptreihe, der Reſſource gegenüber. 











Emanuel Oppenbeimer, 
aus Burpfundftabt, 
bringt hiermit zur ergebenen Anzeige, daß er ben biefjährigen 
Pfingfimarkt wieder mit einem fehr gut fortirten Lager aller 
Sorten Edinitt= und Modemaaren bezieht. Worzliglich em⸗ 
pfebtt derfelbe eine [höne Auswahl von Zucen in allen Sor— 
ten zu ben billigften Preifen. Unter Zuficherung der reelften 
Bedienung bittet er um geneigten Beſuch. Die Bude ift in 
t Haupt » Reihe unter obiger Firma. 


Im Berlafße der Geb. Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Theater gu Bayreuth. 

Montag den. Juni 1840, wird: 

„ber Berfhwender, 
Driginalstragifcy · komiſches Bauberfpiel in 2 Aufzligen ven 
Ferdinand Raimund 

zum Erftenmale auf der biefigen Bühne erfcheimen. 

Nur durch die gnaͤdige Unterſtlitzung einer Königlichen Re⸗ 
gierung wurden wir in den Stand geſeht, bie Boftfpieligen 
Dekorationen und Mafchinen ıc. herftellen zu können, welche 
zue Auffuͤhrung einıs fo großen Werkes unumgänglich noͤthig 
find, wenn e6 den Anforderungen eines unftfinnigen Publie 
kums vollfommen entfpiehen fol. Indem wir dieß oͤffentlich 
bekennen, glauben wir zugleich unfern ergebenften Dank das 
für ausjufpeehen, und uns fernerer Gnade nicht unwuͤrdig 
zu zeigen. . 

Ucber den Werth diefes Meiſterwerks, bas neben ber 
ebelften Moral, fo viel Unterhaltung und erheiternde Situa⸗ 
tionen bietet, das auf allen Bühnen den entfchiedenfien Beis 
fall fand, baben ſich die öffentliben Blätter in ganz Deutfcy» 
land fo allgrmein lobend geäußert, daß eine Anpreifung des» 
felben Überflüffig wäre. Nur die Verſicherung fol ein hodh« 
verebrtes Publifum zu einem geneigten zahlreichen Befuche 
einladen: daß Nichts verfäumt werden wird, ſewohl durd) 
Aufere Ausftattung, befonders auch durch eine glänzende 
Garderobe, als durch fleifige Einübung, ein ſehenswerthes 
Ganze zur Darftellung zu bringen. 

Indem wirglauben, durch die Aufführung eines fo bedeute 
tenden Schaufpieles, das fo viel Mühe und Aufwand erfordert, 
den innigften Dant für die bisher fo zahleeihen Beweiſe der 
Bufriedenheit mit den Leiftungen unferer Bühne, am lebhaf - 
teften auszuſprechen, und uns zu fernerer Nachſicht zu em⸗ 
pfehlen — haben wir die Ehre uns hochachtungsvoll zu nennen 

Eines hochverehrten Publitums 
geborfamft ergebene 


G. Aibert ©. Ball. 
Tg remden-AÄngeige 
Am 3. Juni, 
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s Deutfhland. 

Berlin, 31. Mai. Daß die Stadt Berlin an ſich 
ſchon das wärmfte Intereffe, den Rärkften Beruf habe, die 
hundertiährige Feier des Negierungsantrittes Friedrich's 
des Großen anfs würdigfte zu begehen, bürfte wohl nicht 
bezweifelt werben; doch it noch eine ganz befondere Berans 
loffung dazu vorhanden, deren Mitiheilung gemiß nicht ohne 
Antereffe it. Man wırd fih aus der Gefchichte bed flebems 
jährigen Krieges erinnern, daß ein Ruſſtſches Etreifcornd 
Berin auf wenige Tage befegte. Die bebrängte Stadt 
mußte über den Abfauf der Plünderung unterhandeln und 
brachte dazu 2 Mill. Thaler auf, für deren Zahlung, ba 
dad Geld nicht baar vorhanden war, bie reichften Kaufleute 
Berlins durch Wechfel hafteten. Der biftörifch berühmt ger 
wordene Kaufmann und Fabrifant Godffomwefi war ed vors 
züglich, der durch feinen großen Eredit die Möglichkeit dies 
ſes Geſchäfts zu Wege brachte. Es it biäher allgemein 
geihichtlich angenommen gewefen, daß der König der Stadt 
diefe Summen nicht erjeßte, daß er die Wechfel der Kauf⸗ 
leute in feiner Art habe anerkennen wollen. Es laftete dies 
fes Benehmen ale ein Fleden auf der Geſinnung des Kö— 
nige, den man nur aus ber Bebrängniß bed Kürften ents 
ſchuldigte. Jetzt aber ift dieſer Flecken zu einem der ſchön⸗ 
fen Glanzpunkte für feinen Charafter geworden; denn burch 
einen nicht genng zu preifenben Zufall haben fich vor ganz 
kurzer Zeit Alten in den Archiven des berliner Magiftrats 
vorgefunden, aus denen unbezweifelt hervorgeht, baf der 
König der Stadt dieje volle Summe aus feiner Schatulle 

urücgezahlt, aber dabei ausdrüdlich die Bedingung geftellt 
En. daß diefer Akt der Königlichen Großmuth aufs ſtrengſte 


verjchwiegen bleiben fole. Er befahl den dabei betheiligten 


Magiftratöperfonen bei Amt und Ehre, ‚burdand feine Sylbe 


davon verlauten zu laffen, und ed mußten fogar vereidete 
Kaufleute nah Magdeburg (wenn ich nicht in diefem Nes 
benumftand irre) gehen, um dort aus Königlichen Kaſſen 
unter dem Siegel der Verſchwiegenheit zu empfangen, aber 
vorgeben, daß ihmen diefe Zahlungen aus Holland gegen 
Wechſel geleiftet wurden. in folched Beifpiel der Groß 
muth und der Refignation in Beziehung auf die Anerken⸗ 
nung derfelben if vielleicht nicht zum zweitenmal in ber Staas 
tengeichichte aufzufinden, und es fichert einen Zug zu Fries 
drich's Charafter, der unter den vielen großen und bedeut⸗ 
famen, weldye ung bie Geſchichte überliefert hat, gewiß eis 
ner der bedeutendften it. — Darin liegt der Grund, daß 
die fonft neuerdings in finanziellen Berhältniffen ſich durch 
die Anfichten der Stabtverorbneten auf viel minder liberale 
Grundfäge zurüdgeführt fah, dieſe Säcularfeier mit fo bes 
beutenden Geldopfern auf eine danernd fegensreiche Weiſe 
begeht, .CRpz. Allg. 3tg.) 


Ueberaus rührenb iſt ed, daß der König, feiner Krank, 
heit ungeachtet, fich doch nicht hat zurüdhalten daffen, das 
Programm der Feierlichkeiten bei der Grundfteinlegung des’ 
Friedrichd» Denkmals felbft anzuordnen, obwohl alle ans 
bern Regierungsgefchäfte dem Kronprinzen von Sr. Maj. 
übertragen find. Die Vorbereitungen zu diejer Feier haben 
darum auch ihren unaudgefegren Fortgang. Das Bolf, das 
Land nimmt daran mit vollem Bewußtſeyn Theil, denn es 
glaubt, durch Gründung jenes Denkmals eine alte Schulb 
abzutragen — eine größere Schuld, als die Franzöflfche 
Nation abträgt, indem fie die Ueberreſte ihres Kaiſers von 
ber Felfeninfel über den Dcean fid) holt; denn wer weiß, ob 
hundert Jahre nach der Thronbefteigung Napoleons biefer 
noch ebeit fo, mie jegt Friedrich, in den Herzen eines dank⸗ 
baren Volkes fortleben wird. Es hat, wie Hr. v. Varn⸗ 
bagen in den Berliner Jahrbüchern fehr richtig bemerft, die 
frifche Belebung, die des großen Königs Gedächtniß bes 
fonder in den legten zehn Jahren erfuhr, micht wenig dazu 
beigetragen, das Königthum überhaupt zu flärfen und ihm 
ſelbſt unter den ertremen Geiftern, welche die Zeit der Re⸗ 
volutionen gebar, neue Anhänger zu gewinnen. — 

Berlin, 2. Juni, Wir beeilen und, unfern Leſern 
noch das Nähere über die feierliche Grundfteinlegung zu dem 
Monument Friedrich’d ded Großen, wie Diefelbe geitern, 
Montag den 1. Juni in den VBormitragsftunden ftattfand, 
mitzutheilen. Bon 9 Uhr ab wuchs die Frequenz in bem 
Straßen der Hauptſtadt, in Strömen begaben ſich bie Eins 
wohner nad) dem Schauplag des Feſtes, und zahlreiche 
Magen rollten um diefe Stande durch bie Dichtgefüllten 
Straßen, denn von 10 Uhr ab war der Opernplag und bie 
Finden für Wagen und Reiter geichloffen. Schon vor dies 
fer Zeit waren die beiden großen Tribünen, deren eine zwi⸗ 
ſchen den beiden Flügeln des koloffalen, jeßt in neuem Abs 
vutz geſchmückt daftehenden Univerfitätögebäubes errichter 
war, und deren andere den Raum zwilchen dem Opern⸗ 
baufe und dem Palais Sr. Königl. Hoheit ded Prinzen 
Wilhelm ansfüllte, beide mit Tüchern verkleidet, mit Ktraͤn⸗ 
zen deforirt, und die leßtere mit den wallenden Fahnen der 
verfchiedenen Städte ber Provinz Brandenburg geſchmückt. 
Ein buntes Gemiſch ſchwarzer Hüte, reich belebt durch die 
hellen Farben fchöner Toiletten, zeigte ſſch auf ben amphis 
theatralifch erhöhten Bänten. Nidyt minder war dieTreppe 
des Opernhauſes gefüllt, und alle Fenſter ber umgebenden 
großartigen Gebäude, der Akademie, der Univerfität, des 
Zeughaufes, waren gleihfam mit gefhmüdten Damen illu⸗ 
minirt; alle Dächer rund umher zeigten fich mit hoch übers 
einander geftuften Reihen won Scauluftigen in bunten, 

längenden Farben gegen den blauen Himmel dbrängenb bes 
—* und wie höhere Blumen erhoben ſich darüber bie aus⸗ 
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geſpannten, farbigen Sonnen + und wohl audı Regenſchirme, 
um vor der ſtrahlenden Sonne zu fdrügen, welche dad Feſt 
verherrlichte; ein Anblid, der zu dem Impoſanteſten ges 
hörte, was man fehen kann, und die Schönheit und Größe 
der. Architeftur erfchien auf einmal wunderbar gehoben. 
A des died wurde abgefchloffen durch das friſcheſte Frühlings« 
grün der Finden, in deren Zweige, bis hoch hinauf, die 
muntere Jugend, von der Ordnung haltenden Behörde hier 
verfchont, fich in der fröhlichen Ausgelaffenheit des Feſtes 
begeben hatte. Bald auch ließ der Balkon des Palaſtes Sr. 
Königl. Hoh. des Prinzen Wühelm, Sohnes Er. Majes 
ftät, Prinzen und Prinzeffinnen des Königlichen Hauſes 
erfennen. Der freigehaltene Plag felbA war mittlerweile 
vom Militair umftellt worden, deffen front in der hellen 
Sommer» Kleidung und in leuchtender Eonne fid) befonderd 
feſtlich auunahm. Um 104 Uhr fegten fich die zu diefer 
Feier beflimmten Truppen c. von ihren Rendezvous an ber 
ES chloßbrüde, der Ober» Walftraße und der Univerfitätds 
Straße nach ihren Aufftellungs » Plägen mit flingendem 
Spiel in Marſch. Die Peib» Compagnie ded Ijten Garde 
Regiments zu Fuß holte femmtlice Fahnen vom Palais 
Er. Majeftär des Könige ab, marſchirte mit denfelben en 
Front-bis an die Flügel der Infanterie, worauf die Fahnen 
bei ihren Detaſchements eintraten und die eben gedachte Com⸗ 
pagnie auf ihren Plag im Biere rüdte. Eben fo verfuhr 
die Escadron ded Regiments Garde bu Corps, welche 
fämmtlihe Srandarten abgeholt hatte. Nachdem drei @eis 
ten bed Viereds gebildet waren, rüdten die Deputationen 
der Gewerfe umter dem Schall ihrer Muſik von: Schloſſe 
hir in das Biere ein, deffen öſtliche Hälfte fie einnahmen. 
Hiernächſt wurde die vierte Seite des legteren durch die 3 
Uhtanens (Xandwehrs) Eskadrons, welche in Eskadrons⸗ 
Front hinter einander aufrüdten, gefchloffen. Sämmtliche 
zu und Standarten rüdten nun auf- ein gegebened 
ommando vor und Rlellten fih um die Fundament» Berties 
fung des Grundſteins auf, an deren vier Eden vier Mann 
der Garde Ihıteroffiziers Gompagnie als Ehrenpoften fans 
den. Die reitende Garde, Artillerie war auf dem Schloßs 
ylag aufgefahren, fie verfündete um 11 Uhr durdy 3 Eigr 
nalichüffe den Anfang der Feier, und um 114 Uhr begann 
die Geremonie der Grundfleinlegung und mitihr eine Ebrens 
Salve von hundert Canonenſchüſſen. Als Ce, Königliche 
Hoheit der Kronprinz, gefolgt von der gefammten Gene⸗ 
ralität, in das Viered traten, wurden vo ben Truppen 
tie Honneurd gemacht und während deffen der Marſch Er. 
Majeftär bes Könige durch die verfchiedenen Muflf» Chöre 
audgeführt. Zunachſt vor dem Fundament fanden die Kö⸗ 
niglihen Prinzen, hinter Höchfidenjelben die Beteranen 
. aus der Zeit Friedrichs ded Großen; es folgten darauf Des 
putationen der Staatd- Behörden, Deputationen ber lädti- 
fchen Behörden und Gorporationen und endlich die Gewerfe, 
während an ber Seite ded Fundaments die Herren Minifter, 
Generale und die Geiſtlichkeit aufgeftellt waren. Rechts 
und links vor den Truppen ftanden die Offizier» Gorpe. Zus 
nãchſt verkündete Se, Excellenz der Minifter von Rochow 


bie wegen Erriditung bed Monuments von Sr. Majeftät 
huldreichſt erlaffenen Befehle in nachitebender Weiſe: „Der 
Wille Er. Majeftät des Königs, unjeres Herrn, hat und 
verfammelt, um den Beginn der glorreichen Regierung Kö— 
nig Friedrich's II. feitlich zu feiern durd; die Grunditeintes 
gung zu dem Denfmal, weldes Se. Majelät Seinem 
ruhmgefrönten Ahnherrn zu errichten beidyloffen hat. Ich 
bin berufen, diefen, eines jeden Preußen Bruft erheben— 
den Befchluß an biefiger Stelle zu verfünden. Die Worte 
der deshalb an den Staats⸗Miniſter Grafen Yon Alvends 
leben und mid, erlaffenen Drdre lauten alfo: „„Der Zeit 
punft, an welchem Friedrich der Zweite vor hundert Jahren 
den Preußiichen Thron beflieg, fordert dag banfbare Ans 
benfen der Mitwelt und ein Denfmal für fünfrige Zeiten. 
Für legtered habe Ich infofern geforgt, als Ich die Anfers 
tigung einer Reiters Statue befohlen und den Pla am Ans 
fange der Linden ald denjenigen beftimmat habe, mo dies 
Denkmal errichtet werden fol.. Der künftige Grundflein 
wird die gewählte Stelle bezeichnen, und an derfelben ‚foll 
am 1. Juni c eine Öffentliche Feier fattfinden, bei welcher 
diefe Drdre zu verfünden und die lellvertretende Grund⸗ 
fleinlegung zu veranlaffen it. Berlin, den 26. Mai 1840. 
(gez.) Friedrih Wilbelm An die Staats + Minifter 
von Rochow und Grafen von Alvensleben.““ So laſſen 
Sie ung denn dies Feſt beginnen mit begeifterter Erinnerung 
an dad, was Preußen feinem Friedridy dankt, und mit 
banferfülltem Herzen für ben Ruhm und den reichen Segen 
unter Friedrich Wilhelm's väterlihem Scepter, , zugleich 
aber auch mit dem ernſten Willen, allezeit zu ftreben und 
zu wirken in dem Geiſte, mit ber Liebe und der Treue, 
welche beide große Könige in unferen und unferer Bäter 
Herzen geweckt und genährt haben. ESchluß folgt.) 


Sranftreid. 


Paris, 31. Mai. Die Pairdfammer hat am Echluß 
ihrer geftrigen Sigung den von der Depntirtenfammer ans 
genommenen Gefegentwurf für Gonverflon der 5procentigen 
Nente mit 101 Stimmen gegen 46 verworfen. 
Herr Perfil befämpfte das von dem Gonfeilpräfidenten vers 
theibigte Gefegprojeft. In der nänrlicdyen Sigung legte der 
Minifter des Innern den auf die Translation der ſterblichen 
Ueberrefte Napoleon’& bezüglichen Gefegentmurf, in ber 
von ber Deputirtenfammer demfeiben gegebenen Faſſung, 
vor, Der Winifter des Innern bemerfte in der Darlegung 
der Mot.ve, die im wefentlichen mit der in der Depntirtens 
fammer gegebenen Erplifation derjelben übereinſimmt: 
„Die Regierung wil diefer Translation eine Feierlichkeit 
geben, welche der Achtung und Bewunderung der Völker 
entſpricht. Wir legen Ihnen das Geſetz vor, weldied der 
Regierung die Ausführungswfittel-geben fol. Vielleicht wird 
der proponirte Gredit (eine Milion) nicht hinreichen. Dann 
werben Ergänzungs-Eredite notkwendig feon und von Chr 
nen verlangt werben. Die Deputirtenfammer wußte dad 
wohl; allein fie wollte die primitive Redaktion der Regit⸗ 
rung aufrechthalten; wir wiffen «aber auch, baß es ber 
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Wille der Kammer it, daß der Staat mit einer Grohartig⸗ 
feit, würdig Fraukreichs, weldhes er repräſentirt, würdig 
deffen, deſſen Andenken er ehrt, hier handle. Das Kaiſer⸗ 
reich ift nicht mehr; die Ideen, die Inftitutionen des Kai— 
ferreiche werden nicht mehr wieder aufleben; Frankreich ift 
für immer befreit von jener Zuflucht zur abfoluten Gewalt, 
dem verzweifelten Hülfsmittel der Nationen, welde die 
Anardie zu überwältigen droht; aber es it noch immer ſtolz 
auf den unfterbfiden Ruhm, den es feinem Heldenmuth 
and dem Genie Napolcon’s verdankt; ed ehrt in Napoleon 
den Schöpfer der herrlichen Denkmale feiner Geſetzgebung; 
ed bewahrt ewiges Andenken dem, ber mit ihm groß und 
unglüdlih war.” — 

Der „Moniteur parifien‘ bringt bie auftelegraphifchem 
Meg eingetroffene Nachricht, daß in der Nacht vom 29ften 
auf den 30ſten die Dampfboore „le Erocodile““ und „‚le 
Phare“ von Algier nadı 5Sfündiger Fahrt zu Marfeille 
angelangt find, Die Herzoge von Orleaus und Aumale bes 
fonden ſich an Bord diefer Schiffe. Am Morgen des 30ften, 
um 8 Uhr, fliegen fle au's Land, Quarantaine zu halten. 


(Eingefandt.) Das ohnlaͤngſt in diefer Zeitung in An» 
regung gebrahte Milhbrod ifk feit einiger Zeit bei dem 
Bädermeifter Hrn, Freiberger dabier, (deffen mürbes 
Bred bereits amtlich empfehlen wurde) in vorzüglicher Qua— 
litaͤt gu haben. Hr. Freiberger hat hiedutch einem laͤngſt ges 
fühlten Bedürfen eines großem Theils des Publitums abge» 
bolfen, und es wäre fehr zu wünfdhen, daß diefes gute Bein 
fpiel bald Nahahmung finden möchte. Der flarke Abfag die= 
fer Brodforte dürfte wohl gerignet fepn, hiezu aufjumuntern. 





Anzeigen 
Unfern verehrten Verwandten und Freunden zeigen wir 
unfere am 28ſten d. M. erfolgte cheliche Verbindung erges 
benft an. 
Markt Selbitz, den 51. Mai 1840. 
Emanuel Scherber, Schullehter. 
Elifa Scherber, geb. Tannenberg. 


— m — mn Un — — 
In alten Faͤchern des freien Handzeichnens — in der nie⸗ 


dern und höheren Zeihnunystunft — insbefondere auch im 
Planzeichnen nad den Beflimmungen der K. Bayer. Steuer⸗ 
tatafter- Commiſſion ertheilet gründlichen Unterricht 

Ludwig Pflaum, Zeihnungstehrer, 








Empfehlung 

und Berfauf von Keuertöfh-Mafhinen, 

Den Kal. Landgerihten, verehtlichen Magifträten, und 
Gemeinde » Verwaltungen bechre ich mich gehorfamft anguzeia 
gen, baß ich wieder mehrere, ſowohl guoße fahrbare doppelt 
wirkende Loͤſchmaſchinen, von verſchiedenen Dimenfionen, als 
auch tragbare, fo wie Hand = oder fogenannte Krüdenfprigen 
mit und ohne Luftblafen im Vorrath angefertigt habe, bie ic) 
sum Verkauf und zur geneigten Abnatme hledurch geherfamft 
empfehle. ; 


Bei Ankauf diefer Maſchinen, oder bei’ geebrten Beſtel⸗ 
lungen und Aufträgen auf Andere dergleichen, werde! ich aufs 
fer einer mehrjährigen Garantie, auch die im Ausfchreiben Kal, 
Regierung, im Intelligengblatt von Oberfranken, Jahrg. 1835 
Seite 825 enthaltenen Bedingungen wieder eintreten laffen. 

Bayreuth, den 3. Suni 1840. 

Georg Friedrich Kübel, 
Kupferarbeiter und Erbauer von Feuerloͤſch⸗ 
und andern hydrauliſchen Maſchinen. 


Das Modemwaarenlager von 
% B. Fränfel aus Fürth 
befindet fich während des bevorfiehenden Pfingfimarktes im 
Gaſthauſe zum goldenen Adler parterre. 

Daffelbe wird diesmal befonders in einer vorzüglich fchönen 
und großen Auswahl der neueften, für den Sommer erfchie» 
nenen Modeartikel beſtehen. Namentlich bin ich im Stande, 
duch vortheilbaften Einkauf in den erfien Fabriken zur ger 
neigten Abnahme zu empfeblen: 

Eine ausgezeichnete fhöne Auswahl der neueften franzöfte 
ſchen Shawls, in ber belicbigften Größe und in allen Stoffen, 
Das Neuefte in Mousseline de laine, Mousseline raye, ge» 
drudte Mousseline, Percal, Napolitaine flır Sommetklei— 
der. Ein reihe Auswahl franzöfifcher breiter Gattune nach 
dem neueften Geſchmacke. Colliers et Echarpes, ſowohl in 
Mousseline de laine, als in Flor und Seide. ine große 
Farben» Auswahl ädter franzöfifher Therneaux, englifcer 
Thybets und Merinos. Donna Maria, ſowohl geftreift als 


geblumt. 


In weißen Waaren: Piquédecken, Piquéroͤcke, Reife 
roͤcke, Rauchtoͤcke, damaftirte Roͤcke, 4 breiten Futtermouſſe- 
line, leinene Taſchentuͤcher und noch mehrere in dieſem Facht 
einfhlagende Artikel. 

Für Herren. 


Ein Ausmahl der neurften Red» und Beinkleiderzeuche 
in Wolle, Baummolle und Leinen, das Neueſte in Meften« 
zeuchen, ſowohl in Piqué, als aud in Seide, Halbfeiden 
und Moflen, ächtfärbige feidene und leinene oftindifche Sadr 
tücher, aud eine große Auswahl in Schlaf⸗, Dauss und 
Gompteirröden, 

BDefonders wird empfohlen: 

Einige hundert Stuͤcke ellenbreiter ädytfärbiger Cattune 
von fehr gutem Tuche, bie Elle zu 12 — 14 fr., franzöfifche 
Thybets in allen Farben, ertrafein die Elfe zu 1 fl. 18 kr. 
Eine große Auswahl $ breiter ſchleſinger Ginghans für Bett« 
jeuche geeignet, bie Elle a 20 kr., Bettdeden, Tiſchdecken 
von 1 fl. 30 fr. — 10 fl. per Stuͤck. Lederleiawand die Ele 
a 14 — 16 kr. und noch mehrere in diefem Fach einſchlagen— 
den Artikel. ' 

Unter Zufiherung ber billigſten Preife, die ich einem jeden 
mich Befuchenden einrdume, bitte ih um Beneigten Zuſpruch. 


Louise Drerel, 
aus Nürnberg. 
empfiehlt fi einem hohen Adel und verehrten Publikum zur 
bevorfichenden Meffe mit ihrem ganz neu aſſortitten 
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Puls, Modes und Galanterie⸗Waaren Lager, 
befichend in allen Sorten von: Mulle und Spigengrunds Pels 
terinen; Kraͤgen, Broſches, franz. Blumen, Damentafhen, 
Shlrjen, Damen» und Herrene Handfhuhe, Herren » Ehe» 
miffets, Travatten ic. Bijouteries-Waaren, Geldbörfen, Bis 
garten» Etuis, Notiz⸗ Bücher ıc., angefangene und vollen» 
dete Stidereien, als: Glodenzüge, Sopha, Kiffen, Taback- 
Beutel, Wandkörbe, Schlüffels und Kabadpfeifen- Schränte ıc 

Alte zu Stickereien erforderlichen Gegenftände als; Erid- 
und Heckel · Seide, Stickchenillen, aͤch te Zernemolle, Glang⸗ 
und Patentgarn, Nadeln, Gold⸗, Silber⸗ Stahl» und farbige 
Stidperien, Seidenr, Haar und Börfenligen, alle Sorten 
Stramin, Berliner Stidmufter, ſowohl zum Verkauf als wie 
auch zum vermieihen. 

Parfümerien, wohltiechende Seife, wie auch aͤchte Cocos · 
nuß · Oel · Soda» Seife, als vorzuͤgliches Reinigungsmittel 
flit die Haut ıc., Stramin= Zeug zu Schuhen, 12fach. Welle 
zu Teppiche, Fußſaͤcke ıc. 

Ihr Lager befindet fi in dem Laden des Semmelmän- 
niſchen Haufes neben ber Schloß- Apotheke. 


‘ Aug. Dombrowsfy aus Leipzig 
bezieht zum erftenmale diefe Meffe mit einem großen Lager 
wie bier noch nicht vorgefommener Ausmahl der ausgezeichneten 

Neuheiten von Chäles und Umſchlagetüchern 
von 4 fl. an bis 120 fl. das Stüd, in Prachtmuſtern neufte 
Darifer Mode, tie fie gegenmärtig erifliret, im allen 
möglichen Sorten, welche fehr billig zum Fabrikspreiße ver 
Bauft werden. . 

Das Verkaufs» Lokal ift am Aushange und an der Firma 
tenntlidy. 

j Heinrih Wültner, 
" Reinwand s Fabrikant aus Bielefeld, 
empfiehlt fi auf gegenwärtige Meffe mit Holländer und Bie⸗ 
tefelder Leinwand, Damaflgarnituren zu 6 bis 24 Perfonen, 
dann vorzüglich guter Hanf= Leinwand und Sadtlihein; er 
verfpricht ſchoͤne und dauerhafte Waare mit aͤußerſt billigen 
Preifen abzugeben. 

Das Verkaufse Lokal befindet fih im ſchwarzen Rof. 


——————————— — 
Henriette Nürmberger 
bringt zur ergebenften Anzeige, baß ihr bekanntes Putzwaa⸗ 
zone Lager auf die Dauer der bevorfichenden Pfingfimeffe mit 
den neueften Parifer Modewaaren, als 
Damenbüte jeder Urt: befonders durchbrochene italieni« 
ſche mit und ohne Pferdebaaren von 5 fl. bis 10 fl., 
Spateriehüite zu 1 fl. 36 kr. bis 2 fl., farbige Battiſt⸗ 
huͤte ie. 
Chemiſetten und Kraͤgen, 
Parifer Stickereien, als Kraͤgen, Haͤubchen, Manſchet 
ten, geſtickte Kleider ic. 
Sommer ⸗Mantillen ıc. 
Heute ergänzt worden iſt, und empfiehlt daſſelbe bei der großen 


- 


Im Verlage der Geh, Kommerrath Hageu'ſchen Erben, 


Auswahl und bei ben feffgefeßten niebrigften Preifen zur hoch⸗ 
geneigten Abnahme. Bapreuth, den 5. uni 1840. 


C. ©. Waaner, 
aus Plauen im Woigtlande, | 
empfiehlt ſich aegenmwärtige Meffe mit feinem wobl affertirten 
Lager weißer Baummollenwaare, nebft einer Ausmahl neuer 
Sommerkleider und feiner Stidereii &ein Stand ift in der 
Hauptreihe von unten hinauf die 12te Bude rechts. 


Emanuel DOppenbeimer, 

aus Burgkunbftabt, . 
bringt hiermit zur ergebenen Anzeige, daß er ben bießjährigen 
Pfingſtmarkt wieder mit einem fehr gut fortirten Lager aller 
Sorten Schnitte und Modemwaaren bezieht. Vorzuͤglich em» 
pfiehtt derfelbe eine Schöne Auswahl von Tuchen in allen Gore 
ten zu den billigften Preifen. Unter Zuſicherung der reeiften 
Bedienung bittet er um geneigten Befuch. Die Bude ift in 
der Haupt» Reibe unter obiger Firma. 


Unterzeichnete find gefonnen, ihre beiden, nahe ber Ka⸗ 
fernenbrüde gelegenen, Wohngebäude mit anftofendem Gare 
ten aus freier Hand zu verfaufen. Kaufsluftige find eingelas 
ben, Augenſchein zu nehmen, und haben bei annehmlichem 
Gebot ben Zufchlag am 15, Juli L I. zu gewärtigen. 

Bayreuth, am 5. Juni 1840. 

Hader. 


Vogel. 

(Pferde» Verfleigerung) Am Dienſtag 9. Juni 
10 Uhr Vormittags wird auf dem Roßmarkt — ander Heu⸗ 
wage — ein fechsjähriges Pferb, aus dem Geftht zu Wehe 
mar, Medienburger Rage, hebraun, Wallach, Langſchweif, 
an den Meiftbietenden gegen baare Zahlung verkauft, wozu 


Kaufluftige hiemit eingeladen werben. 


— — e — —ñ — 
Bei Hertn Bauvboigt Hildebrandt und Hertn Kaſſier 
Ritt er find ſaͤmmtliche Geſaͤnge aus Raimunds Meiſterwerk 
„ber Verfchmenber‘ zu haben. 


Eremdben-. Angeige 
Am 4. Juni. 

"Sonne: Hd. Freiberr v. Walbenfels, Stabt-Direktor v. Am⸗ 
berg. Graf. Herisierev. Zoulon. Baron v. Kenn, Qutöbef. v. Osnar 
brücd. Palier, Lehrer z Lörner, Priv. v. Prag. Werzemon, Kfm. v. 
Augsburg. Gofhold, Buchdrucker v. Stuttgart, Rühl, Proprietair 
v. Berlin. Bürdner u. Kanzelier, Arditekten v. Dresden. - Käßler, 
Kfm.v. Düren, Röder, Schaufpiel-Direktorn. Amberg. Plaf, Grto⸗ 
meter v Obernburg. — W. Mann: HH. Aflte. Klinger v. Ham⸗ 


+ burg, keher v. Barmen, Reuterv. Magdeburg. v. Gofmann, Gutob. 
- 9. Berlin. — S. Roß: HH. Kflte. Wächter v. Nürnberg, Reuter v. 


Derlinghaufen. Gutsb. Thurn vd. Pommern, Hoffmann v. Berlin. — 
Löwe: HH. Weib, Fabr. v. Nürnberg. Himerich, Oolzholt. v. Ober⸗ 
rodah.— Anker: HH. Aflte Bödelv. Elberfeld, Merckel v. Frank⸗ 
furt a. M. Troutner, Dberfchreider; Hoffmann, Bierbrauereibe⸗ 
figen v. Altdorf. Wiefner, Stud. jur. d. Heidelberg. — @. Hirſch: 
DH. Zung, Mufitus v. Züllichau.- Heinel, Hanbelöm.v. Heſſenteuth. 
Thurn, Hammermeifterd. Schiackenhof. — Krone: HP: Bin der⸗ 
ftein, ehrerv. Plech. Lehmann Uhrenhdlt. v. Buchenberg. Koͤppel, 
Sdiem. v. Schwarzenbach a.d. S. — Schneiber: DH. Die d ſch, 
Kammerjaͤger v. Geyer, — König: HH. Moll u. Weber, Tuchme⸗ 
der v. Rördlingen. — 
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Deutſchland. 

Berlin, 30. Mai. Im nächſter Woche wird unſer 
König die Freude haben, alle feine Kinder um fich verfams 
melt jehen, da außer der Raiferin noch die Prinzeffin Fries 
brich der Niederlande und die Großherzogin von Mecklen⸗ 
burg Schwerin hier eintreffen werden. — An den hiefigen 
Borftand des Gomite’s für die Säfularfeier der Buchdrul⸗ 
kerkunſt haben ſich bereits ſchon fehr viele Literaten gemels 
det, die am dem Feſte Theil nehmen wollen. Sogar aus 
Leipzig und vielen andern fremden Orten find bazu Anerbies 
tungen eingegangen, ba befanntlich der Leipziger Berein 
einen Theil der Literaten von der Säfularfeier ausgeſchloſ⸗ 
fen hat. — Wie fehr auch Chriſten die Verdienſte des Phis 
lofophen Mendelsfohn zu ehren wiflen, beweist eine erſt 
neulich erriditete Inschrift an einem Haufe, worin Mendels⸗ 
fohn lebte und Rarb. Der jegige chriftliche Befiger ließ näms 
lich mit vergoldeten Buchkaben über feiner Hausthüre Fols 

ended anbringen: „In diefem Haufe lebte und wirkte Uns 
RerBliches Moſes Mendelsjohn, geboren 1729 zu Deflau, 
geftorben in Berlin 1786." 
Schluß des geſtern abgebrochenen Artikels: 
Ueber die feierliche Grundſteinlegung zu 
dem Monument Friedrichs des Großen. 

Hierauf fprach Se. Ercelenz der Gouverneur der Haupts 
ſtadt, General der Infanterie, Präfident des Staats⸗Raths, 

reiherr v. Müffling die folgenden Worte: „Wenn der Bes 
chluß Unſeres erhabenen Monarchen, Alle, die ſich hier ver, 
fammelt finden, in eine frendige Bewegung verfegt und im 
ganzen Reich die lebhafteſte Theilmahme erregen wird, fo ift 
diefer allgemeine Anklang, die Frucht der tiefbegründeten 
Dankbarkeit für die vielen Wohlthaten, welche aus der glors 
zeichen Regierung des großen Königs auf und übergegans 
gen find. Die Gefchichte ded abgelaufenen Jahrhunderts 
bat lehrreich überliefert: für und, meine Waffenge⸗ 
fährten, daß, wie auch bebrängt von übermächtigen Feins 
den, es für sapfere Soldaten feine Lage gebe, im welcher 
Treue, Gehorfam und muthige Ausdauer nicht zu einem 
ehrenvollen Ausgang führen; fie hat lehrreih übers 
liefert: den Dienern ded Staats, welche nad) den Gefezs 
en Recht zu fprechen, als aud) denen, welche für das öfs 
entliche und allgemeine Wohl zu forgen haben: daß mit der 
Zunahme der Bildung aller Volkeklaſſen, die Beredlung ums 
ferer Eitten, Hand in Hand geht, und daß died Die tragens 
ben Säulen eined wohlgeordneten Staatögebäubes find. 
Wie die Künfte und Wiffenichaften bei und zur Blüthe ges 
kommen, wie die Gewerböthätigfeit erwedt, befhügt und 
erweitert, wie ber Pflug in fleifiger Hand, felbit für den 
Hüttenbewohner zum lohnenden Gejchäft geworben if, bas 
alles weißt unfere Geſchichte, von ber Thronbefteigung Fries 


drich des Großen bis zum heutigen Tage nach. Waren dieſe 
Borjchritte bedeutend, Größeres nody hat ſich aus den Fols 
gen entwidelt, DBereinigt unter den Waffen in einer vers 
bängnifvoden Zeit, haben die verfchiedenen Stände und 
Kiaffen des Preußischen Volkes ſich fennen, fich achten lers 
nen, und mit gereiftem Bertrauenftehen fle in Eintracht und 
Liebe geſchaart um den Thron ihres angeſtammten Herrſchers. 
In diefer würdigen Stellung weiß das Preußifche Volk die 
Segnungen des Friebend gebührend zu fchägen und Die Rechte 
anderer Völker zu ehren. Aber eben fo gut fennt ed auch 
feine heiligen Pflichten, wenn es darauf anfommen ſollte, 
die eigenen Rechte mit dem Schwert in der Hand zur vertheis 
digen. Wer die Waffen zu tragen fähig ift, würde es als 
ein Ehrenrecht verlangen, diefen Fahnen zu folgen, um des 
nen, die es unternehmen, und zu unterjochen, Tod und 
Berderben zu bringen. Der große Rönig legte zu unferem 
befferen Zuftand vor 100 Jahren den Grundftein, und fo 
werde heute ber Grundſtein gelegt zu einer, an fein Andens 
fen 'gefnüpften, allmählig immer fchöner ſich entwidelnden 
Zeit. Das ift die Bedeutung diefes Feſtes.“ Auf Auffors 
derung bed Redners begaben fich Ihre Königl. Hoheiten der 
Kronprinz und die Prinzen bed Königl. Haufes, gefolgt von 
den Militairs⸗ und Givilbeamten, welche unter ber glorreis 


chen ae Er. Majeftät des hochfeligen Königs Fries 


drich's II. bereits in Königlichen Dienften geflanden, nad 
der Stelle ded Denkmals, wofelbft der Staates Minifter 
Graf von Alvensleben, an der Spite bed ausführenden 
Baus Perfonald, Sr. Königl. Hoheit dem Kronprinzen Hame 
mer und Kelle überreichte. Se. Königl. Hoheit und nad 
Höchftdemfelben der Gropfürft » Thronfolger von Rußland, 
fo wie die übrigen Königlichen Prinzen und die vorgedach⸗ 
ten Perfonen berührten hierauf mit dem Hammer den Stein 
und warfen von dem breit gehaltenen Mörtel auf die für 
den Stein beflimmte Stelle. In die Bertiefung des Steins 
wurde das über. die Feier ber Grunbdfteinlegung von dem 
Miniftern des Innern und ber Finanzen aufgenommene Pros 
tokoll, nebft mehreren Gold» und Silbermünzen, gelegt 
In dem Moment, wo ſich der Zug dem Orte des Denfmals 
näherte, machten fämmtlidye Truppen die Honnrurd, wo⸗ 
bei ein dreimaliged Hurrah und der Marſch Friedrich IL, 
ertönte. Der evangeliſche Bifchof begab ſich an der Spige 
der Geiflichkeit an die Stelle des Denfmald, und unter dom 
Geläut der Gloden des Doms und ſämmtlicher Kirchen der 
Stadt verrichtete derfelbe hier bad Gebet und ſprach ben 
Segen. Darauf marfdjirten die Truppen mit klingendem 
Spiel die Linden» Promenade entlang, und brachten fpäter 
ein jeder Truppentbeil feine Fahnen und Stanbarten nad) 
dem Palais Sr. Majeflät ded Könige. Nach diefem milis 
tairischen Schaufpiel hielten die Gewerke ihren Borüberzug 
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an dem gelegten Grundftein, eine jede von Marſchallen ans 
eführt und von Fahnenfchwenfern begleitet, welche ihre 
dhönfarbigen Fahnen unter dem Jubel der Menge hoch in 
die Fuft warfen. Unter Vortragung der Fahnen ihrer Ins 
nungen erichienen 1) die Schügen, 2) eine gemifchte Du 
putation, 3) das Eewerk der Schlächter, 4) der Maurer, 
5) der Zimmerleute, 6) der Steinmetzer, 7) der Tifchler, 
8) der Schloffer, 9) der Töpfer, 10) der Brunnenmadher, 
11) der Steinfeger, 12) der Bäder, 13) der Tuchma⸗ 
cher, 14) der Raſchmacher, 15) der Seiler, 16) ber 
Stuhlmacher, 17) der Großbötticher, 18) der Schiffbaner. 
Ale diefe hatten ſich durch Infignien und Symbole fenntlic) 
gemacht. Am Nachmittage wallfahrteten noch die Eiuwoh⸗ 
ner Berlins zahlreich nach dem Schauplatz des Feſtes, und 
man freute ſich, die Statuen Blücher's, Scharuhorſt's und 
Bülow’s, auf dem Opernplag, fo wie auch ben großen 
—— auf der langen Brucke mit Eichenlaub begraͤnzt 
zu ſehen. — 

Berlhin, 3. Juni. Eine ſehr intereſſante Feflgabe 
war das lithographirte Facfimile der erſten Kabinets Ordre 
Friedrichs II., wovon Tremplare unter die beim Feſtmahle 
Anwefenden vertheilt wurden, Died Dokument, welches 
an den Probit Reimbeck gerichtet it und die Zurücberufung 
des für feine Zeit fo verdienſtvollen Philofophen Chriſtian 
Wolf betrifft, läßt und fogleich einen tiefen Bli in die 
hohe Sinnesart des großen Königs thun. Die Kabinets⸗ 
Ordre, deren Original ſich in der hiefigen Königlichen Bis 
bliothef-befinder , ift aus Charlottenburg vom 6. Juni 1740 
Datirt und lautet folgendermaßen: „Würbdiger, beſonders 
Lieber, Betreuer. Ihr habet nochmals an den Regierungs⸗ 
Rath Wolf zu ſchreiben, ob er ſich nunmehro nicht eut⸗ 
ſchlleßen könne in meine Dienſte zu gehen, und würde ic) 
ihm alle raiſonable Conditiones accordiren. Ich bin u. ſ. w.“ 
Höochſt merfwärdig aber ift der Nachfag von Friedrichs eig⸗ 
ner Hand: „Ich bitte Ihn, Sich um des Wolfen Mühe 
zu geben; ein Menſch, ber die Wahrheit ſucht, und fie 
liebt, muß unter aller menfchlichen Geſellſchaft werth ges 
halten werben, und glanbe ic, daß Er eine Gonquete im 
Lande der Wahrheit gemacht bat, wenn er den Wolf hier» 
ber perfuadirt. Wenn der Wolf hier kommen wird, fo 
bat es feine Schwierigkeit, denn Unſere Akademie muß 
5 zur Parade, ſondern zur Inſtruktion ſeyn. Frie⸗ 

rich.“ — 

Hannover, 27. Mai. Der heutige Geburtstag bed 
Kronprinzen K. Hoh. hat feine Feſtlichkeiten gebracht, und 
wird felbft die Anmwejenheit des Großherzogs von Oldenburg 
und der Herzogin von Anhalt» Deffan, die zu dieſem Tage 
die hiefige Nefivenz befucht haben, zu Fellichfeiten feinen 
Aulaß geben: es heißt, Se. Maj. ber König liebe jeit einis 
ger Zeit größere und geräufchoollere Berfammlungen nicht 
mehr. Der Ständeverfammlung, die geftern um Erlaubniß 
bat, in corpäre oder durch eine zahlreiche Deputation ihre 
GSläkwänfhe darzubriugen, "ward erwiedert: Königliche 
Hoheit danke für die guten Intentionen, müſſe aber bie 
Deputation ablehnen, um nicht dadurd) eine Unterbres 


dung ber Kammer in ihrem wichtigen Werke zu veran⸗ 
laſſen. Diejed wichtige Werk fchreitet denn auch ziemlid 
rafd} vorwärts, Der Entwurf des neuen Reglemente if 
jegt der Ständeverfammlung mitgetheilt; daß die unars 
genehmen Erfahrungen der legten Jahre dabei beuupt 
und Wiederholung berfelben überall vorgebeugt worden, 
laßt ſich denfen (die Beichlußfähigfeit zweiter Kammer 
ift an die Anmwefenheit von 20 Mitgliedern gebunden) ; 
in noch reicherem Maaße werden - die Erfahrungen der 
legten drei Jahre bei dem Wahlgefege bemugt feyn, mit 
deſſen Eutwerfung bie Regierung jept befchäftigt it. Wie 
biefe Erfahrungen und ber bittere Eindrud, den fie gu 
macht haben, überal zu Grunde gelegt wird, geht aus 
einer Menge Belimmungen der neuen Verfaffung, oft auch 
nur aus neuen Interpretationen früher für ganz unſchuldig 
und nichtefagend gehaltener Säge hervor. So z. 8. hat 
bie (auch im Stantögrundgefeg enthaltene) Beſtimmung des 
Verfaſſungsentwurfs, daß ‚die beim Schluffe eines Lands 
tags abtretenden Deputirten wieder wählbar find“ — die 
man bisher ald unbedeutend überfah — eine große Bedeu⸗ 
tung erhalten durch bie (bei Berathung berfelben in zweiter 
Kammer ausdrücklich hervorgehobene) Interpretation, die 
man ihr per argumentum a contrario zu geben gedenft, 
daß nämlid nur die beim „„Schluffe‘ eines Landtags, nicht 
aber während desſelben (durch Reſignation) abtretenden 
Deputirten wieber wählbar find. Und fo mehreres. — Ein 
Gerücht will wiffen, daß zu ben am DOberappeDationsges 
richte für den neu einzurichtenden Griminalferat zu ſchaf⸗ 
fenden fünf neuen Rathöftellen die Juſtizräthe v. Kneſebeck 
(zu Göttingen, befannt durch feine Broſchüre vom Jahre 
1831), v. Wangenheim (zu Hannover, Mitglied erfler 
Kammer und Goreferent bei der Commiſſion über die Minor 
ritätswahlen), v. Bothmer (zu Eee, nicht der von der Unis 
verfität gewählte Juſtizrath gleichen Namens), Hofrath 
Klenze Cbefannt) und Oberamtmann Hagemann (zu Wen 
nighen, befannt burch feine Stadtdireftorfchaft vom 18. Juli 
v. 5.) ernannt werden würden. Da nur obendrein in fur 
zem das neue Geſetz Über dad Verfahren in Griminalftrafjas 
chen publigirt werden wird, nad) welchem bekanntlich ein 
„auf Impuls des Juftizminifteriums handelnder Fiscal” in 
geeigneten Fällen auf Strafihärfung (reformatio in pejus) 
antragen fann, fo glaubt man den Schlüffel zu der Hems 
mung gefunden zu haben, welche die Griminalunterficdyung 
gegen den Magiſtrat vor kurzem erlitten. Es heißt, man 
wolle Zeit gewinnen zur Publifation jener Gefege Cüber die 
Einriditung des Criminalſenats und des Criminalſtrafver⸗ 
fahrens). Ob diefe Bermuthung gegründet, oder nur von 
Uebelwollenden erfunden worden, fleht dahin. — 
Darmfabdt, 26. Mai. In ver heutigen Sigung ber 
zweiten Kammer ber Stände erfolgte eine Mütheilung der 
großh. Minifter des Haufes und der Finanzen auf Beſchlüſſe 
ber zweiten Kammer. Sie betrafen die Abrechnung zwi⸗ 
fchen dem Familien⸗Fideicommiß des großh. Haufes und der 


* 


Staats ſchulden ⸗Tilgungscaſſe in Beziehung auf das, nach 


der Verfaſſung an letztere abzugebende Domänen + Drittheil. 
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Diefe Beſchlüſſe weichen von den Negierungsanträgen im 
Weſentlichen nur darin ab, daß durch diefelben, anflatt der 
" in jenen berechneten geringern Summe zur gänzlichen Abfin⸗ 
bung der Staatöfdhulden» Tilgungscaffe, die Summe von 2 
Mil. fl. verlangt und in Anfpruch genommen wird, Es ift 
uac;oben erwähuter Mittheilung der Großherzog volfommen 
überzeugt, daß den Ständen feine Anträge gemacht worben 
waren, welche nicht ben vorliegenden rechtlichen Berhältnije 
fen volfommen entfprechen, Daher er mit Zuverſicht hätte 
erwarten können, daß durch die Verhandlung in der erften 
Kammer oder durch dereinftige ſchiedsrichterliche Entfcheis 
bung bie Fordetung von 2,000,000 fl. noch fehr bedeutende 
Modifikationen erleiden werde. Dennoch läßt der Großhers 
30g beiden landſtändiſchen Kammern hiemit erfären, baß, 
wenn die erſte Kammer fic bewogen finden ſollte, den Bes 
ſchluͤſſen der zweiten Kammer über die Abrechnung jwifchen 
dem großh. Haus⸗Fideicommiß und ber großh. Staatsſchul⸗ 
ben» Tilgungscafje beizutreten, alsdann er, der Eroßhers 
309, feinen Auftand nehmen werde, diefen übereinftimmens 
ben Bejchlüffen beider Kammern die hödyfte Zuftimmung zu 
‚ertheilen. _ 
Gtaliem 
Rom, 26. Mai. _ Der Ruſſiſche Gefandte, Hr. v. 
MDotemfin, hat mittelft einer offiziellen Note dem Gardinals 
Etaatsſekretair Lambruschini die Anzeige von der Arretis 
zung des Biſchofs von Podlachien, Monf. Gutforosfi, und 
der Deportation deffetben aus feiner Diöceſe nach einem 
Klofter Im Gounernement Mohilew, gemacht. Als Grund 
diefer gewaltfamen Handlung wird ein von dem Prälaten 
erlaffened Echreiben angegeben. Es ift noch nicht befannt, 
weldye Antwort auf diefe Anzeige erfolgte, aber man wird 
ſich leicht einen Begriff machen können, welche Wirkung fol 
ches Berfähren hier hervorrufen nmıß, und leider ift man 
noch auf weitere wilfürlicdye Maßregein gegen die Kirche in 
Rußland vorbereitet, die näcnens erfolgen dürften. — 
Der oft genannte Agentvon Don Carlos, Marcheſe di Villa 
Franca iſt ſeit mehreren Tagen hier nnd ſoll ſich, wie er 
bereits an andern Höfen geihan, lebhaft für eine Berwens 
bung beim Franzöflichen Kabinet, wegen Freilafjung feines 
Herrn, an die hohe Geifllichkeit gewendet haben. -— Der 
befannte General der Trappiften, Abbe Maria Zofeph de 
Geramb, Verfaſſer des Voyage de la Trappe a Rome, 
iſt heute über Civita vecchia nad Franfreicy abgereist. 


Frankreich. 


Mational) Die miniſterielle Preſſe ſowohl, als 
bie bonapartiſtiſche, hat ihre Columnen der Subffription 
für die dem Andenfen Napcleons zu erweifenden Ehrenbes 
zeugungen eröffnet, Das Siecle, der Courier francais und 
der Eonflitutionnel haben diefe Subffription angefünbigt und 
empfohlen. Der Temps gefellt ſich ihnen bei und verlangt, 
bag Frankreich fich der Regierung anfcließe „um dag große 
Senie, welches bie Revolution uns gegeben und das ben 
Ruhm des Landes fo fehr erhöht hat, würdig zu ehren,“ 
Die Subſtriptionsliſte des Siecie beläuft ſich heute (28ften) 


auf 4,840 $r., bie des Gourrier frangaid auf 2394 Fr. 60 
C. und die bed Gapitole auf 1811 Fr. 60 C. Nichte deutet 
bie jegt an, daß die Subfkription jenen Charafter der Eins 
Rimmigfeit darbieten werde, ber nöthig gewefen wäre, um 
fie mit Recht, wie einige Organe der bonapartiftiichen Pars 
tei bereits gethan haben, eine Nationalfubffription 
zu nennen. Folgende Bemerkung im Gonititutionnel deutet 
darauf hin, daß das Gabinet nicht gefonnen in, fidy auf 
irgend eine Weile der Subftription entgegenzufegen: „Ein 
Eomite fol zur Leitung der. Subſkription für die Abholung 
ber Aſche Napoleons eingefegt werden, Wir können bereits 
verfihern, daß dieſes Gomite in feinem Schooße die ben 
Inftitutionen and der Monarchie ergebenften Männer ent⸗ 
halten, und diefe große Nationaldemonftration auf feine 
Weiſe den Charakter eines Parteiakts aunchmen wird, Man 
verficherte diefen Abend, Marſchall Gerard habe ben Vorfig 
bei dieſem Gomite angenommen. — . 
Die Brüder und Neffen Napoleons haben für mehr als 
300,000 Franken zur fehlenden Million beigeftenert. 


— — 

Bon Regensburg meldet man, daß Se. Maj. ber Küs 
nig bei der jüngflen Durchreiſe daſeloͤſt Sorge getroffen, 
daß die herrlichen Felſenmaſſen an der Donau bei Weltens 
burg durch die Ausbeute der berühmten Steinbrüdhe alda 
nicht weiter verunſtaltet oder zerfiört werden. Dan glanbt, 
die Befiger diefer Brüche werden vom Fortbetrieb derſelben 
abfichen, und ihren Steinbedarf anderwärts fuchen. 

Am 22. Mai Morgens 74 Uhr brad zu Katſcher, 
einem Städtchen im Negierungsbezirfe Oppeln in Preußen, 
in einer Scheune des fläbtifchen Gebietes Feuer aus, das 
durch den Sturm in die zwei anftoßenden Dörfer Langenau 
und Krorfeld getragen und fchnell verbreitet wurde. ° 107 
Befigungen, die Rättifche Begräbnißfirche und mehrere ein⸗ 
zelne Scheunen fanden faſt zu gleicher Zeit in Flammen. 
Außer dem anderweiten großen a ift vorzüglidy der 
Verluſt von 16 Menfchenleben zu beklagen, welcher nad) 
48 Stunden feigeitelt war; auch ift die Beſorgniß noch 
nicht gehoben, daß die Zahl noch größer feyn könne, — 

Ueber eine zu Puſpok⸗Lakany unweis Tolay am 27ſten 
v. Mes, eutftandene Feueröbrunft geht der betrübende Bes 
richt ein, daß tauſend und einige hundert Häufer dabei zu 
Grunde gingen. In DsBecfe, Vasko, Bihacs und Ders 
vend in Ungarn hat ed gleichfalls gebrannt, eben fo in Urs 
wegen in®icbenbürgen, woſelbſt 20 Häufer durch die Flam⸗ 
me verzehrt wurben, 





Anzeigen. 
Louiſe Drexel, 
aus Ruͤrnberg. 
empfiehlt ſich einem haben Adel und verehrten Publikum zur 
bevorfiehenden Meſſe mit ihrem ganz neu affertirten 
Pußr, Modes und Oalanterie» Waaren Lager, 
beftchend in allen Sorten von: Mull» und Spigengrund- Pel⸗ 


lerinen, Krägen, Broſches, franz. Blumen, Damentaſchen, 
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» Eä&lrjen, Damen» und Herren = Handſchuhe, Herren » Ches 
miffets, Gravatten ıc. BijouteriesWaaren, Gelbbörfen, Bir 
garren⸗ Etuis, Notiz» Blicher ıc., angefangene und vollene 
dete Stickereien, als: Glodenzüge, Eophar Kiffen, Taback⸗ 
beutel, Wandkoͤrbe, Schtüffels und Tabackpfeifen · Schraͤnke xc. 

Alte zu Stidereien erforderlichen Gegenftände als: Stide 
und Hedel-Seide, Stickchenillen, ädhte Ternowolle, Glanz⸗ 


und Patentgarn, Nadeln, Gold», Silber, Stahl» undfarkige * 


Stidperien, Seiden⸗, Haar» und Börfenligen, alle Sorten 
Stramin, Berliner Stidmufter, ſowohl zum Verkauf als wie 
auch zum vermiethen. 
“ SParflmerien, mwohlriechende Seife, mie auch aͤchte Gocos« 
nuß⸗ Oel · Soda» Srife, als vorzuͤgliches Reinigungsmittel 
für die Haut 1c., Stramine Zeug zu Schuhen, 12ſach. Wolle 
zu Zeppiche, Fußſaͤcke ıc. 

hr Lager befindet fi in bem Raben des Semmelmän- 
nifhen Haufes neben der Echloß » Apotheke. 


Marie Dittrich aus Nürnberg 

bezieht zum Erftenimal den bevorftehenden Pfingfimarkt mit 
einer fehr großen Auswahl geflidter weißer Arägen und Che⸗ 
mifetten , fo wie auch alle Arten altmodiſcher Ditiftidereien, 
ächte Blonden und andere Arten von Chemifetten, Brüffeler 
Mouffelin- Spigen, bunt geftidte Maffelin » Kleider von 
Molle, dann bunte und weiße ordinaire Zeuche, auch bunte 
und weiße ordinaire Kugelfranzen, nebfl einer reihen Aus» 
wahl in allen weißen Waaren. 

Zugleich empfiehlt fie ihren Galanterie= und Damenpuß, 
welcher in ganz feinen Xprofer Damen » Strohhliten, Bordus 
een mit Rofhaargefleht, Baſthuͤtchen und Blondenhaͤubchen, 
franzöfifdyden Blumen und Bändern, feidenen Handſchuhen, 
Atlas⸗ Taſchen, Shawls von Atlas und flachen franzöfifchen 
Hüten und Hauben » Bändern befteht. 

Diefelbe bittet um geneigten Zuſptuch und verfpridht die 
teelifte Bedienung und billige Preife. . 

Shre Boutique befindet ſich unter obiger Firma in ber 
obern Hauptreibe, der Meffource gegentiber, 


Balbiano et Scharf aus Bamberg 
beziehen bie bevorſtehende Meffe mit einem Sortiment ber 
teinflen optifch = gefhliffenen englifhen, ſowie franzöfifchen 
Augengläfer von Kriftalle, Crown- und Flintglafe, und 
machen hiebei auf die allgemein und rühmlihft befannten 
Wollaſtoniſchen Glaͤſer, melde die geſchwaͤchteſte Sehkraft 
mit auffallendem und wohlthaͤtigen Erfolg unterftligen, befon= 
ders aufmetkſam. Dieſe Augengläfer find als. Brillen und 
Lotgnetten in allen beliebigen Faſſungen in Gold, Silber, 
Bronze, Perlenmutter, Schildkröte, Stahl und Horn zu 
besichen. Berner befigen wir noch eine Auswahl von großen 
und Beinen Perfpektiven, akromatiſchen Fetntohten, Lupen 
und Mikroftopen ıc., wie auch einen Vortath von den lebens⸗ 
laͤnglich zu benugenden, als das befte Schärfungsmittel für 
Raſier⸗ und Febermeffer allgemein anerkannten vlaftifch= cher 














Im Berlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 





miſchen Streichtiemen und vorzüglich guten aͤcht engliſchen 
Raſiermeſſern, die bei dem Gebraucht eines ſolchen Streide 
riemens des Schleifens nie bedürfen. ® 

Nicht nur die Solidicät meiner Augengläfer, fondern zu⸗ 
gleich auch die hiezu noͤthigen theoretifchen und praktiſchen 
Kenntniſſe ſetzen mich in den Stand, jeden Wunſch des vere 
ehrlichen Publikums zu befriedigen. 

Die Boutique ift in der Straßenreihe bem Atnoldiſchen 
Haufe gegenüber. 


— — — — 
C. G. Wagner, 
aus Plauen im Voigtlande, 
empfiehlt ſich gegenwaͤrtige Meſſe mit feinem wohl aſſortirten 
Lager weißer Baumtollenwaare, nebſt einer Auswahl neutt 
Sommerkleider und feiner Stiderei. Sein Stand ift in ber 
Hauptreihe von unten hinauf die 1 2te Bude rechts, 


Dem Deren Landarzt Tuppert in Wunſiedel, welcher 
meiner zwölfjährigen und an reinem Knochenauswuchs am 
rechten Unterkiefer leidenden Zochter Katharina, durch 
eine gluͤcklich vollgogene Operation das Leben rettete und bies 
felbe 5 Wochen lang in feinem Haufe mit der größten Sorg⸗ 
falt und Uneigennttigfeit verpflegte, fage ich hiermit öffente 
lich meinen innigften Dante. . 

Möge Gott diefem edlen Manne und feiner theuern Fa⸗ 
mitte, die fo freundlich und liebreich fich meiner Tochter ans 
nahm, reichlich vergelten und ihn zur Freude der Vielen, die 
bei ihm fon Hülfe fanden, und zum Troſte derer, die ſolche 
bei ihm nod) finden werden, noch recht lange am Leben er» 
halten! Konrabsreuth bei Hof, den 1. Juni 1840. 

Johann Friedrih Delſchlegel. 


Theater zu Bayreuth. 

Montag den 8. Juni, -zum Erftenmale: der Verſchwen⸗ 
der, DriginalsZaubermärden mit Gefang in 3 Abe 
tbeilungen von Ferdinand Raimund. 

Dienflag den gten: die Nahtwanbdlerin, große Oper 
in 3 Alten von Bellini. ’ 

Mittwoch den 1oten: der Scheiben Tony, vaterlänbis 
ſches Schaufpiel in 5 Akten von 2, Funk, 


Fremden-Anzeige. 
Am 5. Juni. 

Sonne: HH.0.Derman, General; Winterl, u ee s 
Tairv, Nürnberg. v. Röder, Regierungsrath v. Berlin. Gerber, Chir 
miftz v.Gaftro, Kfm. v. Mühlbaufen. Anbeften, dbeögl. v. Halle, Sa⸗ 
Toniowsty u. Kanamwola, Rentiers v. Wilna. — W. Mann: HP. 
Afite, Röder v. Stuttgart, Kluͤſpies v. Wuͤrzburg, Hoffmann v. Aſchaf⸗ 
fenburg. Bießmann, Babe. v.Ruggendorf. Reus, Horftamtsaftuarv. 
tichtenfels, Virnftein, —— v. Nethentirchen. — &.Roß: 
DH. Kilte. Herold v. Muͤnchen, Schleicher v. Nürnberg, Rothſchild v. 
Burgkundſtadt. Heuſchmann, Lehrern. Hof. Findner, Apotheker v. 
Augeͤburg. v. Meine, Gutsbeſ. v. Berlin. — Ebwer PO. Gramer, 
Kim v. uͤ * Rheinhardt, deögl. o Schmalkaden. Steininger, 
Gſtw. v. Echmal alden, Studenten: v. der Tann v. Nürnberg, Hoff: 
mann, Geeberger u:Eifenv. Erlangen, Troͤber d. Meiningen, Benne: 
berger d. Leipzig. Hofenfelder, Uhrenhdlr. v. St, Georgen, — Ans 
ker: HH.-Grol, KAfm. v. Regensburg, Frl. Paul v. Altwaſſer. — 
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Dfeutihlaub 

Berlin, 3. Juni. Ihre Majeflät die Kaiferin von 
Rußland und Ihre Kaiferl. Hoh. die Großfürftim 
Dlga find heute Nachmittag um 34 Uhr von St. Peterds« 
burg hier eingetroffen und in den für uͤllerhoͤchſt und Hödfts 
diefelben in Bereitschaft gefegten Zimmern auf dem Königl. 
Schloſſe abgefliegen. 

Seit dem 4, Juni hat die Preußifche Staatdzeitung ald 
Ertras Beilage folgende Ärztliche Bulletins: Ce. Maj. der 
König haben zwar in der vergangenen Nacht einige Stuns 
den gefchlafen, trog dem haben ſich aber die Kräfte nicht 
gehoben, vielmehr hat die Entfräftung auf eine fehr beuns 
ruhigende Weiſe zugenommen. Berlin, 4. Juni 1840, 
gez. Dr. v. Biebel. Dr. Schönkein. Dr. Grimm. — Die 
Krankheit Sr. Maj. ded Königs hat im Laufe des Tages 
nichts von ihrem beunruhigenden Charafter verloren. Bers 
lin, 4. Juni 1840. Nadymittags 5 Uhr. CUnterfchriften.) 
— &e. Maj. der König haben in der Nacht viel, wenn 
auch mit Unterbrechungen geichlafen und fühlen Eich heute 
etwas weniger fraftlos ald geflern. Berlin, den 5. Juni 
1840. (Unterfchriften.) — 

Seine Majeftät der König haben in der vergangenen 
Nacht mit vielen Unterbrechungen geichlummert. Das Fier 
ber, gegen Morgen wenig ermäßigt, dauertfort. Die Abs 
fpannung der Kräfte it groß. Berlin, den 6. Juni 1840, 
Morgens 7 Uhr. gez. Dr. v. Wiebel. Dr. Schönlein. 
Dr. Grimm, — 

Wien, 1. Suni, Hr. v. Grafen, Minüterrefident 
der freien und Hanfeftädte tritt, binnen kurzem die Urlaubs 
reife nad Hamburg an, von wo er in einigen Monaten 
wieder auf feinen Poften zurüdfehrt. Fürſt Püdler: Muss 
Fau ift von Preßburg wieder zurüd, und gebenft Wien ches 
ſtens zu verlaffen. Nachträglich fommen noch Berichte von 
Feuersbrünſten in Ungarn ein. Beim Sturm in der Nadıt 
vom 30. April auf ben 1. Mai brannten im Orte Kellerds 
dorf bei Biltrig 30 Häufer, dann in Laczhaza am 1. Mai 
225 Häufer ab. Aus Baja-lauten die Berichte fehr betrüs 
bend; es follen bei dem Brande 48 Perfonen das leben vers 
loren haben, und 10,000 Perjonen obdachlos umherirren, 
Se. K. Hoh. der Erzherzog Palatin hat bei erhaltener Kunde 
von dieſem Unglücksfalle fogleidy bie Summe von 2000 fl. 

ur Unterftügung der dürftigften Einwohner angewieſen. 

n PüspöfsYadany find, neuern Berichten zufolge, 833 
Häufer und Wirthſchaftsgebäude bei der Feuersbrunſt vom 
24. April zu Grunde gegangen. Der daraus erwachſene 
Schaden wird zu 100,615 fl. 30 fr. angegeben. In Miftels 
bach in Niederöfterreich find 81 Häufer und Wirthſchaftsge⸗ 
bäude verbrannt, wovon bloß 56 verfichert waren, — 

Mainz, 23. Mai. In der Nacht vom 23, auf den. 


24. Juni präcife 12 Uhr wirb bahier ein eigenthümliches 
Feuer zur Berherrliciung des beginnenden Jubiläums weit 
in die Ferme leuchten. Der ausgezeichnete Chemifer und 
Medizinals Affeffor Büchner hat nämlich den Vorfchlag ges 
macht, in der bezeichneten Stunde ein fonnenähnliches ver⸗ 
dichteted weißes Feuer (ich glaube vermittelit Phoephors 
Waſſerſtoffgas) anzuzünden, von der neuen Anlage aus 
mit demfelben den ganzen Gefidtefreis, fo weit das, Auge 
reicht, zu erleuchten.umd die Nacht in Tag zu verwandeln. 
Diefe magiſche Beleuchtung wird man von weiter Ferne her 
fehen können; fie danert aber höchſtens 15 — 20 Minuten. 
In Paris hat man zuerft einen Berfuch mit diefer Beleuch⸗ 
tungeart gemacht, und es it ein glüdlicher Gedanke Büch⸗ 
ners, bei diefer Gelegenheit diefe intereffante Beleuchtung 
hier auszuführen. Das Comite ging auf diefen Vorſchlag 
ein, während dagegen von einer Illumination ber ganzen 
Stadt abitrahirt wırd. - Dafür aber wird der ganze Jilu⸗ 
minationd » und Deforationepomp auf dem Öutenbergsplage 
foncentrirt, und ed- find bereits drei bedeutende Maler mit 
Anfertigung von Trausparenten für diefen herrlichen Plag 
beſchaftigt. — 
Italien 


Neapel, 26. Mai. Der Englifche Conful hat neue 
lich Die im Königreich anfäßigen Engliſchen Kaufleute aufs. 
gefordert, ihre Anfprüche auf Entſchädigung für Berlufte 
einzugeben. Dabei fommen die unbilligfien, empörendften 
Forderungen zum Vorſchein. Häuſer, weldye in früheren 
Jahren vielleicht ein oder zwei Ladungen per Jahr erportirs 
ten, verlangen eine Entfchädigung von 100,000 bis 200,000 
Ducati! — Zu ber hier liegenden Englifchen Flotte von 
10 Segeln werden diefer Tage noch 3 Linienfcyiffe und 2 
Danıpffregatten erwartet, wahricheiniic um der Regierung 
durch eine ſolche Macht zu imponiren. — 

Rom, 28. Mai. Geftern find mehrere Gonriere von 
Neapel fommend hier- durch nach dem Norden geeilt, und 
feitdem hat man mandyerlei büftere Gerüchte in Umlauf ges 
fegt, weldye nicht geeignet find, die gehegte Hoffnung einer | 
baldigen Beilegung bes beftehenden Streited mit England . 
zu beflätigen.. AB Sicilien find unverbürgte Gerüchte über . 
flattgehabte Ruheflörungen auf mehreren Punkten diefer Ine 
fel eingelaufen, indeſſen wüſſen wir die naͤchſte Poft erwars 
ten, um etwas Beitimmtes darüber mittheilen zu können. 

Niederlande Bu 
Ausdem Haag, 26. Mai. Der Prinz und die Prins 
zeſſin Friedrich der Niederlande finb!nad) Berlin abgereidt, 
um die Kaiferin von Rußland dafelbft zu begrüßen, — Die 
beiden Kammern der Generalftaaten hielten heute Sitzung; 
wie man vernimmt, dürfte ficd) Die Regierung auf die Beben» 
fen der zweiten Kammer bewogen finden, dem Geſetzesent⸗ 
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wurf, bezüglich ber minifterielen Verantwortlichkeit, eine 
„andere Redaktion zu geben. — Es joll fidy beſtatigen, daß 
die Unterhandlungen zum Abfchluß eines Handelstractats 
zwiſchen Franfreid) und den Niederlanden vorerft zu Feis 
nen gänfigen Refultaten geführt haben. Die Unterhands 
lungen follen abgebrochen worden ſeyn und ber dieffeitige 
Bevollmächtigte,. Legaticnsrath Rochuſſen, auf dem Punkte 
flehen, Paris zu verläffen. — Nadı den neueflen Berichten 
aus Batavid hat die Java'ſche Bank ihre Baarzahlungen 
noch nicht wieder anfnehmen können. Sonſt lauten bie 
Nachrichten aus Oftindien günflig. — 
Franftreid. 
Paris, 27.Mai. Es könnte, wie in Frankreich, auch 
im Ausland einige Perſonen geben, die der Berwerfung der 
weiten Milion, welche die Sommiffien zur Herüberſchaf⸗ 
ng der Gebeine Napoleons von St. Helena und zur Aufs 


richtung eines würdigen Denkmals beantragt hatte, eine . 


Hleinliche öfonomifcye Abficht 'unterlegten; diefer Meinung 
egenüber muß man ohme Umſchweife erklären, daß nichts‘ 
‚ın der Weltdas vorgeftrige Botum mehr entſtellen würde, 
als eine folche Annahme. Als neulich die tonfervative Pars 
tei den Abzug des zehnten Theils von der geforderten Summe 
der geheimen Gelder in Borfchlag bradıte, hatte fie ed bes 
anntlich auf feine Erfparung, fondern auf einen andern 
Zweck abgefehen, den Jedermann kennt; diefelbe Taktik hat 
fid) vorgeftern fiegreich wiederholt. Man hatte dem Bonas 
partiemus eine tüchtige Schlappe zugedacht, und bie hat er, 
und die fpürt er, man merkt ed an feinem verdugten Aus⸗ 
fehen und Meinfanten Weſen. Die Lehre war hart, und 
um fo härter, je unvorgejehener fie war, denn das hatten 
fih die Herren nicht eingebilder, daß ſich ein Mann fände, 
der ihren Gharafter der öffentlichen Meinung, wenn aud) 
nicht in nadten Ausdrücken anzeigen, doch in fo deutlichen 
Umriffen zeidinen würde, daß fid) Niemand über die Sache 
einer Taͤuſchung hingeben könnte. Diefer Mann war von 
jeher ein unverföhnlicher Gegner jeder Tyrannei bes Schwers 
tes; das Diejunfrionsgefeg hieß er namentlich als ein treffs 
liches. Mittel gegen Das Aufkommen einer Soldatenherrs 
ſchaft gut, und ed war daher im feiner Natur, daß er fi 
gegen diefen Bonapartiftifhen Unfug, ber jeden —— 
und zudringlicher ward, mit aller Macht ſeines Talents 
auffehnte. Unfug fage ih, denn in der That feine Partei 
wühlt mit weniger Recht und Berdienft die Leidenſchaften 
und Borurtheile ded Volles um, als dieſe unfeligen Haufis 
zer der Rapoleonifchen Ideen. Es gibt hier Republikaner, 
die feinen Heller werth find, und auf ben erften Winf des 
Glüds ſich um den paredirtem Adler des Prinzen Lois Bor 
staparte fchaaren würden. — 

Perpignan, 24. Mai. Die größte Unordnung 
herrſcht unter den Garliften in Gatalonien; zu Berga iſt 
die Anarchie volfländig; eine Emeute ift dort ausgebrochen, 
und die Defertion nimmt unter den Banden täglich zu. Hau 
fen von 3 bi 400 Man zogen ſich einer nad) dem andern 
zurüd; die, aus denen fie befanden, begaben ſich nadı ih⸗ 
ren Heimathsorten. 600 Mann, welche in. ſolcher Weiſe 


die Inſurgentenarmee verließen, wurden am 2 i 
Caftillisbal angetroffen. Das Gerücht läuft um "2 * 
General Segarra Berga verlaſſen habe, und daß es ihm 
ge fey, PAndorre zu erreihen. Die Nachricht von 
em Tode des Llarch de Copons ift beftätigt- — Am 15ten 

uw nn gegen der Plag Morella beginnen fols 

. r i i 
— efindet ſich mit ſeht weniger Mannſchaft zu 

Bordeaux, 30. Mai. Ein ſonderbares Ereigni 
das viel zu denken gibt, bereitet ſich in dieſem —* 
u Madrid. Die Königin hat ploͤtzlich den Entſchluß ges 
aßt, ihre Tochter unter dem Vorwand, ich weiß nicht, 
welches Uebelbefindens, felbft in die Bäder von Galdag, kei 
Barcelona, zu führen. Was bedeutet diefe improviflete 
Reife, dieje Reife an die Gränze, und fo zu fagen in das 
Hauptquartier Eſpartero's, dieſe Reife, die, wie man fagt, 
dem Spanifchen Miniſterium als ein Befehl angekündigt 
wurde, dem nur bie Ausführung folgen durfte? Zwei Mi⸗ 
nifter nur find, fagt man, bezeichnet, Ihre Majeftäten 
zu begleiten, und diefe Minifter find, die Wahl if feltfam, 
ber ded Kriegs und der Marine, Die Beftürzung in den 
Salons von Madrid ift groß. Jeder, der für einen Polis 
tifer gelten will, hat feine Erflärung fertig. Die feinften 
finden darin nur eine Weiberlaune. Das iſt ſchwer zu glaus 
ben. Die Königin »Regentin iſt zu verftändig und umſich⸗ 
tig, um nicht die Folgen beredynet zu haben, bie ihre ſchnelle 
Abreife aus der Hauptſtadt kaben fan, wo fie nur ein 
ſchwaches, verſtümmeltes Miniterium, leere Caſſen, ziem⸗ 
lich heftige Parteiung, entmuthigte Cortes zurüdläßt, die 
ſehr geneigt ſcheinen, ſich ſelbſt aufzulöfen nnd zu zerſtreuen. 
Die Reiſe muß alfo einen Zweck haben, ber in ihren Aus 
gen erreicht zu werden vexdient, was auch in Madrid ers 
folgen mag. Und diefer Zwei? Die Zeit wird lehren, ob 
er wirklich etwas mehr it ald Laune und Unklugheit. Uns 
terdeß iſt ed von Wichtigkeit, daß die Franzöfliche Regie 
zung Spanien nicht aus dem Gefichte verliere. Seine Ruhe 
und die Aufrechthaltung feiner konſtitutionellen Regierung 
intereffiren Frankreich. Das Kabinet des 1. März iſt das 
von dDurchdrangen. (Allg. 3t9.) 

Großbrittanien 

London, 30. Mai, In ber Gerichtsſitzung vom 
2oſten zeigte Herr Hal dem Gefangenen Eourovifier an, 
daß, nachdem nun durch die Ausfagen der Zeugen bie 
Anfiage gegen ihn hinläuglich bewährt und alle Ber 
badıtögründe gegen ihn hinlänglich erörtert ſeyen, er nicht 
länger in vorläufiger Bewahrung gehalten, fondern ald ans 
geflagter Mörder Lord William Ruffels zur weiteren Abs 
urtheilung nach Newgate gebracht werben müffe. Er werde 
bei bem nun eintretenden perfönlicdyen Verhör alle Gelegens 
heit finden, ſich gegen jene Anklage zu vertheidigen; doch 
fiehe es ihm auch vorläufig zu, ſich über das oder jenes, 
was ihm noͤthig fcheine, zu erklären. Nur möge er dabei 
bebenfen, daß jede feiner Meußerungen niedergefchrieben 
werde, um babon nöthigenfalls gegen ihn felber Gebrauch 
zu machen. — Der Gefangene flüfterte ein wenig mit feis 
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nem Advolaten, worauf biefer erklärte, fein Glient habe 
nichts zu bemerken, ald daß er vollfonmen unfchuldig ſey. 
Die Weigerung der HH. Hal und Hobler, Hrn. Ruſſell 
noch nachträglich im Verhör zu nehmen, gründete ſich dar⸗ 
auf, daß das Zeugenverhör jegt bergirß vorüber ſey, und 
die Aufforderung des Hrn. Flower defhalb zu fpät komme. 
— Die Fortführung des Gefangenen nad Nemgate fand 
dann fpäter unter großem Zubrang des Volkes wirklich Ratt. 
Für den Bau der neuen Königlichen Börfe in London 
waren zwei Plane eingereidht worden, einer von Hrn. Cok⸗ 
terellmnd einer von Hrn. Tite, Präfidenten der ardıis 
teftonifchen Gefellfchaft; jener — nady der Angabe im Spek⸗ 
tator — im gefuchtgriechifchen Style, mit vielen forinthis 
ſchen Säulen an den verfcdyiedenen Eingängen, und einer 
Statuengruppe über dem Haupteingang, im Ganzen fehr 
ſchmuckreich, aber nicht recht gehalten und ſymmetriſch, und 
ohne Totaleindruck; diefer in Palladio's Styl, mit einem 
achtſaͤuligen Porticus am Haupteingang und einem hoben 
Glockenthurm an dem andern Ende, im Ganzen einfacher 
und impofanter, Der Ausſchuß entſchied ſich mit 13 gegen 
7 Stimmen für Annahme des legteren. Der Spektator bes 
klagt noch die Berwerfung eines früher eingereichten Plans 
"des Hrn. Donaldfon, den man allgemein als den beften ans 
erfannte, aber für die Anwendung zu theuer befand. — 


Am 30. Mai fand zu Donauſtauf die feierliche Taufe 
des neugebornen Sohnes ded Hrn. Fürften von Thurn und 





Karid flatt; derfelbe erhielt die Namen Otto, Johann, 


Alois, Marimilian, Lampral. — 

Die Nordameritaner haben wieder einen auffallenden 
Beweis ihrer gehäfflgen Gefinnung gegen England gegeben. 
Auf den Höhen von Kingston beim Niagara land ein 
Denkmal zu Ehren des Englifdyen Generald Brocf, Am 
Gharfreitage wurde es früh Morgens burch Pulver in die 
Luft gefprengt. Der Englifhe Gouverneur hat für Ent 
bedung des Thäterd eine Belohnung von 250 Pfd. Sterl. 
audgeboten. — " 

Lange Zeit hat man, von einer Stelle des Plinius vers 
feitet , die Wandmalereien in Pompeji für Wachm ale⸗ 
reiengehalten. Dieje Anmahme wurde fdyon vor einigen 
Sahren von dem Hannoverjchen Architekten Wiegmann in 
einer Abhandlung über biefen Gegenſtand in Zweifel ges 
ſtellt. Neuerdings nun hat ein in Paris anfälfiger, ges 
genwärtig in Berlin verweilender Kunftfreund und Chemis 
fer, Hr. Eduard Stole, Entdeckungen über die Technik 
jener Malereien gemacht, wonach diefelben $resfomar 
Tereien feyen, und es hätten demnach die Staliener biefe 
Kunftart wicht erfunden, fondern aus dem Alterthume oder 
ber Tradition überfommen. — ¶⸗ 
—______ —— ————— 

Anzeigen. 

Unterzeichneter bat ſich entſchloſſen, fein babier begruͤnde⸗ 
tis Eiſenwaaren » Geſchaͤft aufzugeben und den Ausverkauf 
ſu dem Einkaufspreife, gegen baare Zahlung zu bewerke 
flelligen, womit am Pfingftmarkt der Anfang gemacht werden 
fol und daher um recht zahlreichen Zuſpruch bittet. — 


Augleich erfuche Diejenigen, melde mit ältern Rechnun⸗ 
gen im Rüdftand find, um deren Berichtigung, damit nicht 
veranlaft werde, ſolche vor Gericht bringen zu dürfen. 

Bayreuth, am 4. Juni 1840, 
Joh. Chriſt. Schmidt, 
Friedrihsftraße Nr, 208. 


» — — — — —— — — — 
Sc empfehle mein Gommiffionslager von 
Porzellan und Steingut 


aus der Schmid t'fchen Fabrik dabier. 


3.6. Felbinger. 


Fr. C. Zapf, Dredölermeifter, 
ernpfichit zum bevorftehenden Markt fein ſchon befanntes 
wieder auf das neuefte affertirte Pfeifen » Rager von aͤchten 
Meerſchaum—⸗, Holz» und Porzellan Köpfen zu den billigs 
ften Preifen, ferner putze ich alle Meerfhaumköpfe auf das 
Schoͤnſte, und fiede ſolche nad Belieben in Wachs und Del. 


Bei Unterzeichnetem ftehen mehrere neue einfpännige Chai⸗ 
fen, eine gebrauchte gedeckte einfpännige Drofchke, eime noch 
fehr wenig gefahrne einfpännige Chaife und mehrere lederne 
Bettſaͤcke zu verkaufen. 





Greif, Sattlermeifter. 


Schnittwaaren -Empfebhlung _ 
zu felten Preiſen. 
FD, Pulvermader 
aus Naumburg a,b. Saale. 
zeigt hiermit ergebenft an, daß er den hiefigen Markt mit ei» 
nem mwohlaffertirten Schnittmaarenlager bezieht. Seine 
nabe Verbindung mit ben bedeutendften Fabriken in Naume 
burg und Leipzig febt ihn im den Stand, mehrere feiner 
Waaren zu folgenden billigen Preifen zu erlaffen: 
Die neurften Moderwaaren in Ädtfarbigen Gattunen per 
Elle 24, 3 und 4 Er. Cour. oder 10, 14 und 18 fr. rhl., 
alterfhmwerfle Hofen= uud Schlafrodjeuge pr. Elle 3, 4 
und 5 Gr. oder 14, 18 und 22 fr., wollne Franzöfifdhe 
und Wiener Umſchlag⸗ und Shawltuͤcher, and feine Hand⸗ 
fhube flr 4, 5 und 6 Gr., und feine weiße Waaren ven 
jeder Qualität, fo wie noch fehr viele im diefes Fach in 
ſchlagende Artikel, 
Er hofft auch hier eines zahlreichen Beſuchs ſich zu er» 
freuen ‚’ und empfichit fi dem biefigen und auswärtigen Pu⸗ 
likum beftens. Seine Bude befindet ſich in der Hauptſtraße, 
geim Rathhauſe gegenüber, 


4. Huber, 
Strohhutfabrifant aus Lindenberg, 
empfiehlt ſich zur gegenwärtigen Pfingfimeffe mit einer fehr ſchoͤ⸗ 
nen Auswahl von fernen Herrn = und Damen » Steohhätr, 
verfpricht reelle Bedienung und billige Preife, 
Seine Bude ſteht in ber obern Reihe, vor dem Hauße des 
Kaufmann Gutmann. 


August Dombrowsky aus Leipzig 
bezieht zum erfienmale diefe Meſſe mit einem großen Lager det 
ausgezeicmeten 
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Neuheiten von Chäles und Umschlagetüchern 
-von & fl. bis 120 fl. das Stud, in Prachtmuſtern neueſte Pa⸗ 
eifer Mode in allen möglichen Sorten, welche fehr billig zum 
Fabrikpreiße verkauft werden. 
Das Verkaufslotatift bei Hm. Uhrmachet Wagner am Markt, 


"Nouyeantdes 
Parifer Chales werden als etwas ausgezeichnetes empfohlen vom 
Leipziger Chäles - Lager. 


Gebrüder Witzel, 
aus Lengenfeld in Thüringen, 

empfehlen ihre ſelbſt verfertigten Wollenwaaren, bie durch 
das Sieden ben Vortheil erreichen, daß fie in ber Wäfche nicht 
mehr eingehen und zugleich von pur Wollen gearbeitet find, 
wovon wir auf das reellfte garantiren Eönnen; fo wie auch 
Gefundheits» Flanelle, die ebenfalls in der Waͤſche nicht mehr 
eingeben, und ben Vortheil gewähren, daß fie Schmeis ver« 
zehten und auf den Körper gleich wieder troden werben. 
Ferner englifhe Stridwolle, fo wie auch Baummolle, 
Bude befindet ſich, wie ſchon bekannt ift, in der Dauptreibe, 
mit der Fitma verfeben, und bitten um geneigten Zuſptuch. 


®. E. Hofmann, 
Stahlwaarenfabritant aus Nürnberg, 

befugt zum erflenmale biefige Meffe und empfiehlt fih bem 
bochgeehrtin Publitum in feiner Auswahl aller Gattungen 
Stable, Feder⸗, Tiſch-⸗, Differte, Zranfhir=, Bulege 
und ſicher garantirten Raffiermeffer, eigenes, und englifches 
Fabrikat, neueſten franzoͤſiſchen Prinz « und Jagddolchen, 
chiturgiſchen Inſtrumenten, Scheeten u. ſ. w., fo wie eine 
Parthie der modernſten Pariſer Spazierſtoͤcke in Silbdere und 
Argantanknoͤpfen zur gefälligen Abnahme, und hofft um fı 
mehr fi) deren erfreuen zu dürfen, ba er folide Woare mit 
dem billigften Preife verbindet. 


M. H. Schwarzenberger aus Forth, 
empfiehlt fi zum gegenwärtigen Pfingfimarktmit feinem wohl 
affortirten Schnitt » und Modemwaaren » Lager, beftchend im 
allen Sorten Thiber, Wollenmußlin, Gattun $ breit, Sale 
lic» Kleider, Shawles, ganz feine wollene Tuche, Hoſen⸗ 
zeuge, Gilletzeuge in Baummolle, Wolle und Seiden, und 
noch mehr im diefem Bade einfhlagende Artikel. Ich ver— 
ſpteche reelle Bedienung und billige Preife. Die Bude ift in 
ber obern Hauptreibe, der Reffource gegenüber, 


% ©. Bär, 

- Leinwand - Kabrifant aus Eubau bei Zittau in Sachſen, 
empfiehlt ſich während der hiefigen Pfingſt-Meſſe wieder mit 
einer Auswahl von weißgärnigter Leinwand, fo wie derglei« 
hen Taſchentuchet und Zifchzenge, Meine Bude ift in ber 
obern Hauptreibe, mit obiger Firma bezeichnet. 


Eime Stube mit Bert und Menbels ift ſtimdlich oder auf 
Jacobi E. Mr, 287 zu vermietben. Auch find dafeibft meh⸗ 
"rere Käften zu verkaufen, 





Im WBerlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Die 


Am erſten Feiertag wurde auf der Eremitage ein gelbnes 
Armband mit Rubin befegt, verloren. Der redliche Finder 
wird gebeten, gegen angemeffenes Douceur ſolches bei der 
Redaktion abzugeben, 


Einige eiferne Bimmerthüren, Senfterläben und Fenſter⸗ 
gitter, in gang brauchbarem Zuftande, find zu verkaufen im 
Haufe Nr. 265 in ber Schloßſtraße. 


Eine Pitfen wuͤnſcht sum Freitag mit 2 Kiſten 400 Pfr. 
noch Bamberg oder Schweinfurth. Näheres bey'm Hrn. Uhrs 
maher Wagner, u 


Den 13. oder 14. Juni gebt eine leere Chaife nah Muͤn⸗ 
den, Grotz sen., im Rennwege. 


Es ſucht jemand dis zum ıoten d. Neſſe⸗Geſellſchaft von 
bier nady Eger. Das Nähere im Zeitungs « Cemtoir. 


Beil der taufend dreihundert zwei und adhtzigften Ziehung 
der Königlich Bayeriſchen Zahlen = Lotterie zu Münden her» 
ausgelemmene Nummern: 

34. 55 30. 63. 66. 

Die 1363ſte Ziehung wird den 2. Juli, und inzwifchen 
bie 1003te Regensburger Ziehung den 13. Juni, und die 342ſte 
Nürnberger Ziehung den 23. Juni 1840 vor ſich gehn. 


Seinen lieben Freunden und Allen, die es freundlich 
meinten, ein herzliched Lebewohl von 
I. U. Pfaffenberger. 
Bayreuth, den 9. Juni 1840. 


— —— — N uw — — — — 


Gremden-Unpgeige 
Am 7. Juni. 

E onne: HH. Völker, Kfm.v. Edenhaten. Haßemann, beögl, v. 
Mannheim, Müllidh, Priv.v, Landau. v. Dloreeblen nebft Kamilie, 
Gutsbef. v. Magdeburg. Bogt, Optitus; Kübler, Metalfhlöägers 
Windter, Kabrik;; Neff, Uhrmacher; Knott sen. u. jun., Wuſici; 
Knott, Uhrmacher; Jordan, Schneibermeifter; Hübner u, Kiefer, 
Golvfhläger; Bößnert, Partit.; Braun, Mufitmeifter; u. Bod, 
Dr. med. v, Fürth. Baron v. Lohrberg, Rentier v. Holftein, — 
— ®. Dann: HH. Aflte. Weber v. Anspah, Werner v. Manns 
heim, Straßburger». Sonnenberg, Wigel v. Lengenfeld. Fabr. Luz⸗ 
aelberger, Biſchof u. Lorimier v. Sonnenberg, Echmidtmeygr v. Nuͤrn⸗ 
berg, Lubwig v. Schoͤneck, Thema v. Falkenſtein. v. Goßen, Affeffor 
v. Sonnenberg. v. Ammon nebſt Sohn, Profeſſor v. Crlangen. Kür: 
ferlein, Advotatz Fang, Doktorv. Münchberg. Meyer nebſt Familie, 
DOberlieutenant v. Bamberg. — ©. Ro$: HH. Dertel, Kleemann, 
Meyer, Bielu. Hoffmann, Studenten v. Erlangen. Hoffmann, Afm. 
v.Rürnberg. Königftein, Priv,v. Münchberg. v. Lasquin, Propries 
tair v. Straßburg. Küften, Rath v. Stuttgart. — Löwe: HP. 
DH. Kflte, Kramer v. Nürnberg, Deufing v. Schmalkalden, BWürge 
burgv. Ansbach). Kuhn, Fabrit.v. Fürth. Knopf, Ganter v. Raila, 
Körber, Det. v. Korhheim. — Anker: HP. Aflte. Sigv. Münden, 
Scharf d. Bamberz, Dito v. Annaberg, Seinert dv. Schweinfurt, 
Dombrowsly v. Leipzig. Schollhammer, Doktor». Straubing. Eils 
berborn, Gaftw. vo. Öränsberg. Hblsite, Kretſchmann v.Reutirdhen, 
Lorenzv. Zwota, Bärv.Eibau, Hahn v. Bergau, Haffenberg ». Annas 
berg. Barth, Fabr. v. Stangengrün. Fund, Part. v. Altdorf. Rebe, 
Del. vo. Rrünneberg. Wiegand, Hodlöfr.v.Ehann. — Krone: HP. 
Hdlölte, Huberv. Undenberg, Bernhard v. Riedertie ſenbach, Birten- 
kopfv. Desbern. Dietrich, Babr. v. Nürnberg. Aönigsheim, Ober: 
ſchreibet v. Mündberg. — R.DO ds: Ebner, Fabt. v. Btreitau, — 
König: Basler, Cand, Chirurg.v. Bamberg. — 


Rebacteur: Gar Burger, 


Bayreuther Zeitung 


Mittwoch) 


Nro. 138, 


10, Zuni 1840. 





— Deutſchland. 
München, 6. Juni. Geſtern iſt Se. K. Hoh. der 
Kronprinz von feiner Burg Hohenſchwangau zurüdgefehrt, 
begibt ſich aber übermorgen wieder dahin, um Ihre K. 9. 
die Herzogin von Lenchtenberg zu empfangen, die Montags 
der Paffionsvorftelung in Oberammergau beimohnt und dens 
felben Abend noch zum Befuche in Hohenſchwangau eintrifft. 
Die Beleuchtung des Schyloffes, die hei günftiger Witteruug 
ftattfinden fol, dürfte einen feenhaften Anblid gewähren. 
Auch 3. 8, H. die Kurfürflin von Bayern iſt geftern wieder 
bier eingetroffen. — Wie bis jet verlautet, werben II. 
HH. der Erbgroßherjog und die Prinzeffin Marie von Hefs 
fen Sonnabend den 13. Juni unfre Stadt verlaffen und ſich 
nad Darmftadt zurücbegeben , da in jenen Tagen I. M. 
die Kaiſerin von Rußland in Franffurt eintreffen fol, die 
ſich von dä nach Ems begibt, und wie es heißt erft nach ih» 
rem Aufenthalt dafelbft Darmftabt befuchen wid, — Heute 
wurde das Perfonal der hiefigen Kreidregierung und ber 
Lofalbehörden dem neuen Negierungspräfidenten für Ober 
bayern, Staaterath v. Hörmann, vorgeftelt, der wie 
man fagt demnächſt feine Bifitationsreife durch den Kreis 
antreten wird. — Geitern wurde, wie aljährlid, in Ebens 
haufen das von Hofrath Martins gefiftete Linneusfeſt heis 
ter und fröhlicy begangen. — 

Münden. Den dten d, Abends halb 8 Uhr kamen 
Se. K. Hoheit der Kronprinz hier an, und werden, wie 
man vernimmt, einige Tage hier verweilen, da ſich Höchſt⸗ 
deſſen Durdlauchtigiter Schwager nebR der hohen Braut 
des Großfürften von Rußland auf Bejuc in Biederflein 
befinden. — A 

Afchaffenburg, 2. Juni, Geftern Nachmittags 
3 Uhr trafen Se. König. Hoh. der Großherzog und Ge. 
Hoh. der Prinz Emil von Heffen zum Beſuche am Königs 
lichen Hofe dahier ein, und fehrten nach beendigter Tafel 
am Abende wieder nach Darmftadt zurück. — 

Nach einer verläffigen Mittheilung aus Alchaffenburg 
vom 3. Juni, die zugleich die erfreulichiten Nachrichten über 
das Befinden der Königl, Majeſtäten brachte, haben Se. 
Majeät der König vor, ſich am 10. Juli nach Bad Brük⸗ 
fenau zu begeben, und bortfelbft, gleich wie im vorigen 
Jahre, einige Wochen zu verweilen. Se. Majeflät der 
König widmen übrigend and ferne von Ihrer Nefldenz den 

Staatögefhäften, in allerhoͤchſter Theilnahme an Ihres 
Volkes Wohl, unausgefegt die angerengtefte Thätigfeit. 
Bayern Subhaltli einer Minifterialentfhliefung 
vom 12. Mai. 38. hat Se. Maj. der König die Grün 
dung eined Wallfahrtervereind, von Seiten mehres 
zer Bürger zu Münden, allerhöchſt genehmigt und aller 
huldreichft geitattet, daß die Bereindmitglieder alljährlich 
am 5, Sonntag nach Oftern einen feierlichen Kreuzgang 


nad) dem h. Berg Andechs unternehmen bürfen, und bag 
biefer Kreuzgang für heuer am —— abgehalten 
werben dürfe. — Am 4. Juni wurden zu Muͤnchen in der 
Klofterkirche des Mutterhauſes der barmherzigen Schwe⸗ 
ftern 12 Jungfrauen feierlichit eingefleidet, und 11 legten 
das Gelübde ab. — Die Buchdruder in München haben 
nun ebenfalls auf die Feier des Gutenbergfeftes verzichtet. 
Bezüglich des Fünftigen Uebungslagers bei Nürnberg 
vernimmt man folgende weitere Anordnungen: Die Ins 
fanterie»Regimenter und Zäger » Bataillone rücken mit 100 
bis 105 Mann Eompagnieltärfe, die Ehevaurlegerd: Res 
gimenter jedes mit fechd Escadronen ins Lager, Nebit den - 
Unteroffizieren wird fich beiläufig die Infanterie auf 11,500, 
die Cavallerie und Artillerie auf 3000 und die Zahl ſämmt⸗ 
licher Stabs⸗ und Subaltern» Offiziere und Beamten auf 
660, fomit dad ganze Fagermilitair an 15,000 Mann bes 
laufen. Auf den Marſch nach Nürnberg begeben fich im- 
Monat Auguft: Das Ehevaurlegerd+ Regiment Leiningen 
in Zweibrüden, Speyer und Landau am 9ten, bad ns 
fanterie» Regiment Wrede in Landau am 12ten, das zweite. 
Jägerbataillon in Speyer und Germersheim und die Fur 
fanterie»Regimenter Zandt in Nichaffenburg und vacant 
Herzog Wilhelm in Landau (mit letzterem der Generalmas 
jor und Brigadier Frhr. v. Horn) am 20ften, bie Artilles 


“ riebivifion Prinz Luitpold in München am 22ten, vom 


Chevaurlegerd, Regiment Herzog von Leuchtenberg die Abs 


“theilungen in Neuſtadt a. d. 9. und in Würzburg am 23iten 


bis 25ften nadı Bamberg, und von da das ganze Regiment 
am 30fen, das in Bayreuth und Amberg liegende Ches 
vaurlegerd-Regiment Kronprinz am 24ften und trifft zu 
ber in Nürnberg garnifonirenden Abtheilung am 27iten ein, 
das Infanterie» Regiment König Dtto von Griechenland 
in Würzburg am 26ften, die Infanterie + Regimenter 
Gumppenberg in Regensburg und Friedrich Hertling in 
Bayreuth und die Pontonnier » Abrheilung in Gugols 
ſtadt am 27ſten, die Artilleriedivifion Zoller in Wuͤrz⸗ 
burg am 28iten, das Infanterie» Regiment Albert Pap⸗ 
penheim in Amberg am 29ſten, das Gheaurlegerds Regis 
ment Taris in Ansbach und Triesdorf und das dritte Jäs 
gerbataillon in Bamberg am 3Often; die Sappeur « Abtheis 
lung in Ingoltadt und die Fuhrwefen» Abtheilung in Würze 
burg ziehen am 19ten fort, und treffen am 24jten In Rürus 
berg ein. Sümmtliche Regimenter rüden am 1. Septem⸗ 
ber ind Lager, kantoniren theild in Nürnberg, Fürth und 
ber nächſten Umgegend, theild audy in einer eigene herzus 
fielenden Baraque: bie vier Chevaurlegerd »Regimenter, 
dad Fuhrweſen der beiden Artileriediviflonen, die Saps 
peur » Abtheilung und das Ragerfuhrmefen. Das Infantes 
tie» Regiment Erbgroßherzog von Heffen Fafernirt in Rürn- 
berg. In der Nähe von Gebersborf an der Rebnig wird 
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der Ponton / und Laufbrũckentrain an einem ſchicklichen Ue⸗ 
bungsplage auffahren, und dabei die Mannſchaft lagern. 
Der Generalquartiermeiſterſtab, welchem bie Sappeurs 
Abtheilung untergeorbnet it, langt 8 Tage vor dem Eins 
marfche der Truppen in Nürnberg an, um bad Lagerab⸗ 
ig und die Terrainanorbnungen ın ſ. w. zu bewerfflels 
ligen. 
dem Armers Mufifdireftor Legrand übertragen. Der Ges 
neralabjutant und Diviflonsgeneral, Carl Graf zu Pap⸗ 
penheim, führt den Oberbefehl über bie Lagertruppen vom 
31. Auguft bis einfchließlich den 14. September. (N. €.) 

Berlin, 3. Juni. Bor einigen Tagen bereits (Ind 
die beiden jüngern Töchter Sr. Majeftät, die Großherzogin 
von Medlenburg » Strelig und bie Prinzeffin Friedrich der 
Niederlande, hier eingetroffen. Mitder Kaifern von Ruß⸗ 
land werden fänmtliche fleben Kinder unferes Königs hier 
beifammen ſeyn. Sonft pflegte ein foldyed Zufammentrefs 
fen aud) von den Einwohnern Berlins als ein Familienfeft 
angefehen und gefeiert zu werben; biefesmal jedoch if es 
mit dem wehmüthigen Gedanken an die Krankheit des Vaters 
der Seinigen und des Landes verbunden. Im Palais Sr. 
Majeftär it die ganze Königliche Familie verfammelt; möchte 
fie doch die anfommende Kaiferin mit erfreulichen Botfchafs 
sen über das Befinden des Vaters begrüßen können! — 

Berlin, 3, Juni 54 Uhr Abendd. Schon den gans 
zen Tag über find wir hier in der ängftlichften Spannung, 
die der Zuftand des Königs erregt. Taufende von Mens 
fchen find feit diefem Morgen vor dem Palais verfammelt, 

rüh um 4 Uhr hattesein Stidfluß den hohen Kranken ber 
allen; Schönlein wiſtde augenblidlic geholt, ber Kron⸗ 
prinz und die Fürflin Liegnitz geweckt. Der Anfall ging 
vorüber, erneuerte fich aber um 10 Uhr. Der Kranfehatte 
eine große Echnfucht nach feiner erlauchten Tochter, der 
Kaiferin von Rußland. Sie wurde fhon geftern hier ers 
wartet, doch ein Gourier meldete Die Berzögerung ihrer Ans 
kunft um 24 Stunden. Heute Nachmittag um 4 Uhr ift die 
Kaiferin eingetroffen, und befindet fich jett eben beim Kö⸗ 
nige. Noch ſteht die Vollsmenge vor dem Palais; die Was 
gen der Aerzte, Minifter und Prinzen halten davor und 
fahren hin und wieder. Der Portier wird um Ausfunft 
beftürmt und gibt von Zeit zu Zeit Nachricht; doch wehrt 
die Polizei mit Ernft und Ruhe dem zu großen Andrang. 
Der Großfürft und der Prinz Wilhelm (Bohn Sr. Mai.) 
waren geitern der Ralferin entgegengefahren, um fie auf 
den Zuftdnd des Königs vorzubereiten. Auch Ihre Kaiſer⸗ 
liche Majeftät fol fehr angegriffen und leidend ſeyn. Sollte 
die traurige Kataftrophe eintreten, fo wird felten ber Hin⸗ 
tritt eined Monarchen eine fo erfchütternde Theilnahme.ers 
zegt haben ald der ded unfrigen. — 

Berlin, 6. Juni- Ge. K. Hoheit der Kronprinz hat 
am ten die Führung der Regierung gänzlich übernommen. 
— Der Thronfolger und die Minifter wurden am ten ges 
gen 5 Uhr am Bette des Königs zufammen berufen und ih⸗ 
nen der Königliche Wille, und wie man fagt, auch die 
Beſtimmungen über das bedeutende Privatvermögen er 
Öffnet, weiche man anf dreißig Millionen Thaler angiebt; 


Die Oberleitung der Regimentsmufifen ift wieder 


diefe Art teflamentarifcher Verfügung beflätigt, baß ber 
hohe Kranke felbft von der Gewißheit feines Scheidens über 
jeugt feyn fol. — ‘ 

Bayreuth, 10. Juni. Friedrih WilhelmIL, 
König von Preußen, it am Sonntage (Pfingſtfeſte) .den 
7. Zunius 1840," Nacdymittage 2 Minuten vor 44 Uhr in 
Berlin verfchieden. — 

Calw, 4. Juni. Nachdem wir in den letzten vier Wo⸗ 
chen hier zweimal burdy Waldbrände erfchredtt worden find, 
muß ich Ihnen ein Naturereigniß berichten, welches auf 
andere Art Gefahr und Schaden über uns brachte. Bor 
geftern, zwifchen 11 und 12 Uhr Mittags, entlud fich, nad, 
ſchwliler Hige, ein ſtarkes Gewitter, bem Hagel und Res 
gen folgten. Eine Stunde barauf ſchwoll der auf der Ans 
höhe, bei Althengftett, entipringende — fonft fehr waſſer⸗ 
arme — Ziegelbad; in Folge eines dort gefallenen Wolfen 
bruchs plöglich an; feine Waffermaffe vermehrte ſich mit 
Blitzesſchnelle; er zerriß feinen Uferbau, wälzte die denfels 
ben bübenden Holzſtämme und behauenen Steine vor fi 
her; durch fie wurde am Eingang der Stadt das Waſſer 
noch höher geſchwellt und drang fo in das Erdgefchoß des 
an ber Ede der Stuttgarter und Teinacher Straße ftehens 
ben Denglerſchen Haufes bis über die Fenfterbrüftungen ein. 
Dann ergoßen fich feine wilden Wellen in einer Hoͤhe von 
gewiß 6 Fuß in die Anfere Stadt und von da in Die Nagold: 
Ein bei der Srälinfchen Mühle lebender, mir Getraide bes 
ladener, Wagen wurde von ihnen in die Nagold geriffen; 
mehrere vor dem Gafthaufe zum Waldhorn befindliche Shais 
fen mußten eiligſt in Sicherheit gebracht, Pferde und Rinde 
vieh aus den Ställen geflüchtet werben. Erit nach Berfluß 
einer angitvofen Stunde war das Waffer and Häufern und 
Straße wieder gewichen. Der Schaden für Die Güterbes 
figer ift natärlicy noch nicht nach feinem vollen Umfange 
befannt, er kann fidy aber wohl auf mehrere taufend Guls 
den belaufen; hiezw fommen noch die bedeutenden Räu— 
mungöfoften bed ganz verichütteten Bachbetted und ber 
Errafe. Ein Glück war ed, daß durch zwedmäßig geleis 

"flete Hülfe unerfchrodener Mitbürger die Häufer vor Ber 
fhädigung oder Einſturz gefchägt werben fonnten. Auch 
haben wir, Gott fey Danf!r feine bedeutende Koͤrperverlez⸗ 
zung und eben fo wenig den Verluſt eines Menſchenlebens 
zu beklagen. — 

Franfreid. 

Paris, 3. Juni. Der &ourrier francais ent 
hält ein Schreiben eines Franzöfiihen Offiziers, der bie 
legte Erpebition mitgemacht, und weraus wir Folgendes 
ausheben: „Algier, 24. Mai. Tieber Freund, ich komme 
eben an; ber Courier geht heute noch nach Franfreich ab. 
Der erite Feldzug it beendet, ein Feldzug, der viel Mens 
ſchen und Geld gefoftet hat. Wenn Jeden dad Gefeg träfe, 
fo müßte der Marfchall vor ein Kriegsgericht 
geRellt werden; feine Unfähigkeit kann nur mie feiner 
Verachtung des Menfchenlebens verglichen werden. Uns 

lückliche Verwundete, vor denen er vorbei kam, haben ihm 
ehr bittere, boch wahre Dinge gefagt. Die tiefverfegte 
Urmee ift in ihrer Grundfefte, der Dieciplin, manfend ger 
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worben! ‚Die Cavallerie, weldhe.nicht allei pi, fon 
dern fogar läftig geworben war, wie ſſe Bi in Händen 
if, die fie nicht zu brauchen willen, hat nur das Gouvoi 
der Armee vergrößert. Die tiefften Schluchten, die fchroffe 
ften und waldigften Abhänge wurden vorzugsweiſe für ums 
fernMarfch gewählt. In Lagen eingezwängt, wo wir und 
weder entwideln nochnüglic; feyn fonnten, waren mir ftets 
als Zielfheibe den feindlichen Kirgeln ausgefegt. Im Bis 
vonac wurden wir allein vor das Lager hinaus und in den 


Grund eines Trichterd eingeichoben, wo bie beiden reguläs » 


ren Bataillone Abd⸗El⸗Kaders in einer Nacht nad Medeah 
famen, und auf uns ihre Flinten abichoffen, wie man über 
ein Grab fchießt. Iedermann, bis zum gemieinen Soldas 
teu hinab, hatte diefen Ueberfall vorausgeſehen. Wir fchies 
nen nur dahin geftelt, den Feind an und zu locken. Weit 
entfernt diefe Feetion zu benugen, hat man es fpäter noch 
fchlimmer gemacht. Bei der Rückkehr vom Mebeah ift die 
Armee förmlicd gejagt worden, weil ihr Führer fein Frühs 
ſtück nicht eine halbe Stunde aufichieben wollte (ein Früh 
ftüd, das die ganze Armee anderthalb Stunden beim Eins 
gang in bie Engpäfe aufgehalten hat). Der Marſchall ließ 
bier 600. Menſchen töten. Nach der Meinung derjenigen, 
die ſchon lange in Afrika find und bei dem Rückzug von Cons 
fhantine und anderwärts waren, hat nech nicht ein Tag in 
diefem Sande fo viel gefoftet, und dad nur wegen der Nadhe 
läffigfeit und Unfähigfeit des Führers. Die regulären Trup⸗ 
ven Abd» El» Kaders, 2000 Mann Hark, die Kabplen uns 
gefähr 4000 Mann, und die abgeſeſſenen Reiter gegen 5000 
Mann ſtark, haben die 5000 Mann, die und noch blieben, 
fo gebrängt, daß man genöthigt war, die Bermunbeten 
zurüdyulaffen, denen in Gegenwart ihrer -Gameraden bie 
Köpfe abgefchnitten wurden. Die übrigen vertheilten ſich 
- ungefähr alfo: 1000 Mann wurden auf 'biefem Spagiers 
gang nuglos verloren, 7500 Mann im Lager von Muzaya, 
2000 in den Engyäffen und 2300 ſehr unflug in Medeah gelaſ⸗ 
fen. So oft man Medeah wird aufs neue verproviantiren 
wollen, muß man wieder einen Feldzug unternehmen, der 
mwenigftend eben fo theuer wie der legte zu. ftehen fommen 
wird, ba die Zahl, das Bertrauen, die Zaktit und ber 
Muth der Araber ſich mit jedem für fie vortheilhaften Gefecht 
verhundertfacht. Ich verfihere Sie, fie halten ſich gut, 
fehr gut. Ich habe fle unfere Truppen mit bem Bajonnette 
angreifen jehen; fle hätten und fat ein FeldRüd genommen ; 
ihre Wurh iR fo groß, daß fie unfere Toden ausgegraben 
haben, um gen den Kopf abzufcneiden, während fie die 
Leichen unſerer Offiziere röfteten. Man hat aber die Gräber 
vor ihnen verborgen gehalten und Feuer darauf angemacht, 
um nicht fehen zu laffen, daß die Erde aufzelodert war. 
Die Araber haben und viermal fo viel Menfchen getöbtet als 
wir ihnen; das begreift fihleicht: der Marſchall hat, wäh⸗ 
rend feines 14 flündigen Frübflüds, ihnen Zeit gelaſſen, 
ſich einzeln oder in Maffen in Hinterhalt zu legen, da fie 
bie Dertlichfeit trefflich fennen, Bon den Höhen haben fie 
auf unfere im ber Ebene ſtehenden Waffen, oder auf die 
einzeln und langſam in den engen und ſchwierigen Fußpfa⸗ 
den Dahinziehenden geſchoſſe. Alle Welt befichlt uns; 


ı 
em Niemand forget für und, In einer Stunde zehn wibers 

rechende Befehle, Marjch, Rüdzug, Befehl Gegenbefehl, 
ummer und zu jeder Zeit; dem find wir fterd ausgeſetzt. Les 
ben Sie wohl, lieber Freund. In einigen Tagen müffen 
wir einen neuen Feldzug beginnen, aber womit? Wenn 
das Minifterium nit Ordnung macht, fo fürchtet man für 
dieſe Erpedition wahre und. nicht wieder gut zu machende 
Unglüdäfähe. Bil man die Golonie behalten, foeile man, 
Gouverneur und Regierungdart zu ändern.” — 


— Rußland und Polen. 
Warſchau, 2. Juni, Ge. Majeſtät ber Kaifer ik 
von der Gränze, bis wohin Höcftderfelbe feine erlauchte 
Gemahlin auf ihrer Reife nach Berlin begleitet hatte, vor» 
geftern Abends wieder hierher zurückgelehrt. CPr.St.3.) 


Türkei 

Bon der Türfifhen Gränze, 25. Mai. Der 
Zuftand in ben Provinzen bed Reichs hat fich noch wenig 
gebeffert, Wenn ein Ausbruch von,offenem Kriege zwi⸗ 
ſchen Türfen und Ghriften auch minder drohend ericheinf, 
fo werben dagegen die Bande der Ordnung und Sicherheit _ 
im Allgemeinen täglich loderer. Im ganz Numelien find 
ftarfe Räuberbanden auf den Schauplag getreten, wodurch 
Leben und Eigenthum gefährdet und jeder Berfehr in hohem 
"Grabe beeinträchtigt wird. Von entfcheidender Wichtigkeit 
für den traurigen Ausgang ber —— Kriſis wäre 
ed, wenn ſich dad Gerücht beflätigte, daß der Paſcha won 
Widdin, der befanntlic, nach Gonftantinopel berufen war, 
jedoch nicht zu gehordyen für gut fand, Truppen ſammle, 
um ſich offen gegen bie Pforte aufzulehnen. Noch fehlt hiere 
über eine beftimmte Anzeige; alein außer Zweifel it, daß 
in der Stattbalterfchaft von Widbin verdächtige Dinge vor⸗ 
gehen. Man jagt, Huflein Paſcha begünftige die Näuberr 
banden, und habe einen großen Theil derfelben in feinem 
Solde, wie er überhaupt alles, -was- nur irgend fühlg 
"Maffen zu fragen, -zufammentreibe, um fich, wie mau 
folgert ‚gegen einen Angriff in befte Bereitſchaft zu fegen. 
"— An der montenegriniichen @ränge entbrennt der Kampf 
zwiſchen den beiderjeitigen Nachbarn immer ernfler; die 
Gebirgsbewohner vom Giacova und Miriditi befinden: fid) 
in offener Fehde, und ähnlich ficht ed auf dem ganzen Halbs 
girfel der Gränge Montenegro’s gegen die übrige Türfei aus, 


Es vergeht-faft Fein Tag, der nicht Zeuge bintiger Borz 


fälle wäre. - Die Türken, empört über die rohen Thaten 
der Montenegriner bei- ihren neueften Raubzügen, hauen 
jeden Montenegriner, ‚der ihnen in die Hände fällt, uns 
barmherzig nieder. Kürzlich fam ein Bauer aus Montes 
negto nad) der Türkiſchen Feſtung Podgoriga, um bajelbıt 
wegen eined an einem chriftlichen Priefter vorgeblich verub» 
ten Mordes Schuß zu fuchen. Zufällig wurde ber tapfere 
Commandant von Podgoriga vor diefem Menſchen gewarnt, 
was zur Folge hatte, daß man ihn genau beobachtete und, 
als eingezogene Erfundigungen zeigten, daß der vorgebliche 
Mord eine Lüge, in feiten Gewahrſam brachte. Bei lin: 
terfuchung feiner Effekten fand fich unter denfelben eine bes 
beutende Quantität, wie ic; höre ein halber Zentner, 
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Schießpulver, und ed wurde beshalb fogleich ein peinliches 
Verhör mit ihm eingeleitet, und der Inquiſit durch Andros 
hung der härteften Martern eines⸗, und Zuſicherung völlis 
ger Begnadigung andernfals, ſofort zu dem Geſtaͤndniß 
bewogen: ber Bladifa habe ihm beordert, den Rathjaal bed 
Feflungscommando’d zur Zeit einer Berfammlung in bie 
Er zu fprengen. _ Zu diefem Zweck ſey er mit dem Pulver 
verfehen und inftruirt worben, ſich als Flüchtling nach 
Podgoritza zu begeben, und dort ſich das noͤthige Zutrauen 
zu Vollbringung dieſer That zu erwerben. Die Exploſlon 
würde für feine Landsleute das Signal geweſen ſeyn, die 
Feſtung, nach welcher fie ſchon lange lüftern, auf allen 
Seiten anzufallen und Rürmend zu nehmen. Kaum hatte 
der Inquiſit diefes Gefländniß — als der Comman⸗ 
dant auch ſchon Befehl ertheilte, ihn aufzuhängen, welche 
Execution unter lauten Verwunſchungen deſſelben ſtattfand. 


Die Preuß. Staats» Zeitung iſt mit der heutigen Poſt 
ausgeblieben. — 
—— — — 07— — 
Anzeigen 5 


Das grofse Leipziger Chäles - Lager 
befindet sich nur noch Donnerstag hier und bringt in Er- 
innerung, dafs eine dergleichen Auswahl nicht gleich 
wieder geboten wird. Die Preise werden bis zum Ein- 
packen aufserordentlich billig gestellt, 


Nouveautedes . 
empfiehlt die schönsten ausgezeichnetsten Sachen 
das Leipziger Chäles-Lager. 
Das Lager ist in Herrn Uhrmacher Wagners Hause 
am Markte, 


Bon ber ruͤhmlichſt befannten Taback- Fabrik der Herren 
M.van Delvens Söhne in Amfterdam ift mir der Bere 
Lauf ihres Fabritats in Commiffion uͤbertragen worden, was 
ich unter Beifegung nachſtehender Werkaufspreiße zur ergebe» 
nen Anzeige bringe und um recht viele Aufträge bitte. 
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Saͤmmtliche Tabacke find ganz rein und von vorzliglicher 


Guͤte. Carl Degen jun. 


Auf dem Wege von Bayreuth nach der Fantaifie wurde am 
ztem Feiertag ein Knopf von Carneol, worin eine Venus gra« 
virt ift, und der auf einen Stod gehört, verloren. Der red⸗ 





gu Verlage der Fr — Hagen' ſchen Erben. 


hay, Pfarrer d. Trebgaſt. Leiſt, Uhrmacher v. Bamberg. Meyer, 





zuruickzugeben im goldenen Anker. 


Auf die dem Theatergettel „der Derfchwender” Beigefligte 


Bemerkung, wegen verfertigten.neuen Dekorationen, finde 
ich mich veranlaft, biemit zu erfläten, daß die von hir hiezu 
geleiftete Arbeit fo unbedeutend iff, daß fie gar nicht der Er» 
waͤhnung verdiente. Bayteuth, den 9. Juni 1840. 


| | Hohe 
Es wird Reiſe⸗Geſellſchaft nach Garlsbad geſucht. Das 
Naͤhere im Beitungs= Gomtoir, . 


Inder Oertel' ſchen Hofapotheke find zu Jakobi „1. 3 
über zwei Treppen gegen bie Schloßftraße heraus, zwei Wohns 
zimmer mit verfchloffenem Vorplatz, Küche, Gewoͤlbe über 
berfelben, Holzlege und Reller zu vermiethen. 


— Beemben»"äinzeige 

j m8. Juni. . 
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rer v. Fulda. Sailer, Fabr.v. Cannſtadt. Pfäfler, Oek. v. Stuttgart. 
v. Iler, Gutsb.; Zönmann, Patrimonialrichter v. Breslau. Norms 
ſchiid, Rentier v. Krakau, Köbler nebft Kamilie, Kunftaärtner d. 
Gent. — B. Dann: HH. Aflte. Raubev, Broberode, Bäder d. 
Augsburg, Müller v. Aſchaffenburg, Weiß v. Mainſtockheim. Wild, 
Profeſſor d. Muͤnchberg. Kleinfeller, Stadent v. Nürnberg. Rober, 
desgl. v. erregen Strauf, Fabr. v. Altentundftadt. — 8.8 oß6: 
DH. Jungkunz, Kabrit, v. Lichtenberg. Ulrich, Nevierförfler; Holz⸗ 


liche Finder wirb’etfucht, ſolchen gegen angemeffemes Trinkgeid 


&tus 
dentv. Erlangen. Birner, Kfm. p. Plauen. Heroib, Rothgerbermeis 
ſter z Herold, Bärbermeifter v. Geftees. Lechner, Mater v.Boldiror 
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Hain, Mundkoͤchin v. Bamberg. — Löwe: HP. Seidl, Landrichterz 
Martin, Nedhtöpratifantn. Pottenftein. Kflte, Krauß, Friedmann 
u. Friedmann nebſt Frau dv. Burgkundſtadt, Kirchner v. Lichtenfels, 
Renner v. Poͤßneck. Himmelftöß, Frißeur v. Bamberg. Däfner, Res 
vierförfterv. Plech. Heller, Holöm.v. Hollfeld. Schmidt, beögl. v. 

aßelöhof. Dauer, Lehrer v. Himmelkron. Raub, Scribent v. Muͤnch⸗ 

erg. — Anker: HH. Aflte, Contad v. Plauen, Oppenheimer nebft 
Schweſter, Sadu. Pregfelder v. Burgkundſtadt, Laur nebſt Bruder v. 
Maineck. Kabr.: Hebler nebſt Frauu. Gruͤnler v. Muͤnchberg, Kern 
v. Bel, Richter u. Fechnerv. Oberweiſenbach, Bäder v. Kleinſchwar⸗ 

q̃. Haberſtumpf, Privat, v. Befrees, — Krone: PP. Bing, 

aufm. v. Hechingen. Iglauer, desgl. v.Burgkundftabt. Hblölte.: 
Laur nebft Brüdern. Müller nebft Bruder v. Aitenkundt. Markert v. 
Hundhübel, Lichten v. Hechingen, Riefer v. Buttenhaufen. Wagner, 
Fabr. v. Plauen, Ialauer, Tuchmachermeiſter; Iglauer, Webers 
meifter v. Burgkundftadt. — Traube: HB. Fiſcher u, Hoffmann, 
Zudmadermeijter v. Hof. Dorn, re v. Gräfenberg. 
Mages, Hdlöm.v. Neukirchen. - E.Hirfh: HP. Bugler, Babr. 
d. Rürnberg. Böhm, desgl. v.Sündersbühl, Pöhlert, Hanbeldm. v. 
Brand. — Abler: Hp. Brepfelber, Lebkuͤchner v. Burgkundſtadt. 
Schumann, Dandelsm, v. Auerbach. Krauß, deögl. v.Altentunbftabt. 
Geligsberger, Doktor v. Cronach. — W. kamm; Pulvermacher, 
Handelsm. v. Naumburg. Rabuſe, desgl, v. kaibach. — R.Roß: 
HH. Fron u. Müller, Hdlölte. dv. Gonradereuth. — Schneider: 
Obmann, Hdlem. d. Erbendorf. — König: Webermeifter: Thor 
mas u. Müllerp. Weißenſtadt. MRößler v. Röslau. Preif v. Vordorf. 
— v. Lichtenfels. Maiſel, Hutſtricker v. Oberlangenſtadt. — 

immermann: Pretfeider, Kupfersen. u.jun., Kupfer u. Müls 
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Deutidhland. 
Münden, 6. Juni. Das heutige Megierungsblatt 
Nr. 16 enthält folgende Plenarbefchlüfle des Oberappellar 
tionsgerichte: 1) „Hinſichtlich der formellen Gültigkeit eis 
nes von Perfonen, die ihrer ſelbſt mächtig find, abgefchlofe 
fenen Eheverlöbniffes in den Gebietstheilen des vormaligen 
Fürftenthumes Andbady, im welden die Eheartifel dieſes 
Fürftenthumes vom 21. Februar 1743 mit Ausnahme der 
Art. 2 und 15 gelegliche Kraft haben, finden die Beſtim— 
mungen ded allgemeinen preußifchen Landrechts Theil IL 
Titel 1..$. 82 und 83 feine Anwendung.” 2) „Durch 
unvordenflidye Verjährung kann das Streurecht in den 
Staatewaldungen nad deu in der Oberpfalz geltenden Ges 
fegen erworben werben.’ Daffelbe Regierungsblatt ents 
hält unter den Dienſtes nachrichten folgende: Se. 
Maj. der König haben ſich allergnädigſt bewogen gefunden, 
unterm 25. Mail. Is. auf die in Erledigung gefommene 
Stelle eined Borflanded des Landgerichts Bayreuth, in 
Dberfranfen, den Borftand des Landgerichts Gefrees, 
"Wilhelm Florimund Landgraf, feinem Anfuchen entipres 
chend, zu verfegen, und an deſſen Stelle zum Vorſtande 
des Landgerichts Gefreed, ebenfalls in Oberfranfen, den 
bisherigen eriten Affeffor bei dem Landgerichte in Nürnberg, 
Heinrich Tobiad Haas, zu befördern. — 
Berlin, 4. Juni. Die Kaiferin von Rußland, obs 
wohl auf den leidenden Zuftand ihres Baterd vorbereitet, 
hat denfelben doch nicht fo erwartet, wie er fich gerade am 
Tage ihrer Anfunft zeigte. Der König war eben von eis 
ner Ohnmacht erwacht, in Kolge deren fich überaus betrüis 
bende Gerüchte in der Etadt verbreitet hatten, ald man 
ibm fagte, daß feine Ältefle und geliebtefte Tochter anges 
kommen fey, Um diefe nicht durch den erften Anblick allzus 
fehr zu affieiren, ‚ließ er fich, fo ſchwach er in dem Augen, 
blif auch war, doch ein wenig anfleiden, und fo empfing 
er fie in ruhiger Haltung. Bald darauf verfammelte der 
König alle feine Kinder um ſich, und nahm Abſchied von 
ihnen; bafjelbe that er heute früh nochmals von feinen Söh— 
nen indbejondere. Sie können ſich denfen, wie fehr die 
Nachricht von biefen ſchmerzlichen Scenen Alles hier ergrifs 
fen, und wie fehr man wünjdhte, daß die Stunde der Trens 
. mung für die Rinder des Königs wie für dad Land noch lange 

hinausgefchoben feyn möge. Das Volk Arömte geftern und 
heute zu Zaujenden nadı dem Palaft, und verlangte zu wiffen, 
wie fein väterlicher König fic befinde. Die Kaiſerin von 
Rußland hat bald, nachdem fle ihren Vater wiedergefehen, 
einen Gouirier an ihren Gemahl gefandt, und ihn, wie man 
vernimmt, auffordern laffen, ebenfalls nach Berlin zu foms 
men, ba fle von bem fchmerzlichen Wlederſehen ihres Bas 
ferd ungemein ergriffen iſt. Vom König felbft hörte man, 
daß er fortwährend mit gewohnter inniger Theilnahme Als 


* 


les aufnimmt, was ein Zeugniß des treuen Verhältniſſes 
zwiſchen ihm und dem Lande iſt. So hat er den Lorbeer⸗ 
kranz, welchen ihm die Stadt Berlin am Tage der Grund⸗ 
ſteinlegung des Friedrichs⸗ Denkmals überſandte und der 
ihm von ſeiner treuen Pflegerin, der verehrten Fürſtin von 
Liegnitz, auf dem Krankenbette gereicht wurde, mit rührens 
ber Anerkennung hingenommen, bie ſich mehreremal in dert 
Worten: „Schr brav, fehr brav! ausſprach. Gleichwohl 
hatte Se. Majeftät auch nicht zugeben wollen, daß man an 
bemjelben Toge und bei derfelben Gelegenheit, wo Fries 
brich II. gefeiert wurde, das dem regierenden König gels 
tende „Heil dir im Giegerfrang” anftimme, da er das öfs 
fentliche Feſt, wie durch Ignorirung feiner Krankheit, fo 
aud, überhaupt ganz ungefchmälert dem Gefeierten laſſen 
wollte, Um 10 Uhr Bormittags ließ Se. Majeſtät das 
heilige Abendmahl reichen. — 

Berlin, 7. Sum. Die Preußifche Staatdzeis 
tung, welche heute mit ſchwarzem Rand erfchien, enthält 
nachitehende außerordentlihe Beilage: 

Nach dem unerforfchlichen Rathichluffe Gottes vollen» 
dete heute Nachmittag 34 Uhr unfer geliebter König, Seine 
Majeftät Friedrich Wilhelm der Dritte, der Bas 
ter Seined Bolfed, die irdifche Laufbahn. Die Folgen eis 
nes wiederholten Anfall der Grippe, an mweldyer Seine 
Majefät feit einigen Wochen erkrankt waren, führten in den 
legten Tagen eine ſtärkere Abnahme der Kräfte und das 
durch einen Zuftand herbei, der, allen Anftrengungen der 
Natur und der Kunft erfabrener Aerzte widerftehend, dem 
thenren und reichgefegneten, aber auch vielgeprüften Leben 
Seiner Majeſtät unter den heißelten Thränen fünmtlicher 
in diefem Augenblide um Ihn verfammelter Königli. Kinder 
und der Prinzen und Prinzeffinnen des Königl. Haufes ein 
Ziel fegte, Die legten Tage Sr. Majeftät wurden durch 
bie Gegenwart der Kaiferl. Tochter und Ihrer Erlauchten 
Kinder, die legten Augenblicke durch die Gegenwart des 
Kaiferlihen Schwiegerfohns erheitert. Das Baterland, 
wenn gleich in Trauer und Thränen, richtet die Blicke zu 
Sr. Majeflät erhabenem Nachfolger auf dem Throne glors 
reicher Vorfahren, vol Hoffnung und Bertrauen, über feine 
Zufunft getröflet, empor. Erbe der Tugenden berühmter 
Ahnherren, erzogen in ben Stürmen einer bewegten Zeit, 
früher ſchon feiner großen Beflimmung entgegengereift, und 
in den Tagen der Krankheit durch das Bertrauen Ihres 
Hochſeligen Baterd bereits zur Leitung ber Gefchäfte berus 
fen, werden Seine Majeftät die Segnungen der Ordnung 
und bes Friedens verbreiten, die bad Loos eines treuen 
und glüdlichen Volkes und die Belohnung der forgenvollen 
Mühen des guten und weifen Regenten find. — 

Dresden, 5. Juni. Heute ift folgendes Allerhöcjfte 
Decret an bie Stände, ben Schluß bes gegenwärtis 
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gen Landtages betr., ergangen: „Die über die bermas 
lige Lage der ftänbifchen Gefchäfte vernommenen Vorträge 
haben Sr. Kön igl. Majeftät bie ermünfchte Ueberzeu⸗ 
gung gewährt, daß fait ale von der Regierung den Gran 
den. gemachten Vorlagen bereits ſoweit bearbeitet und beras 
then worden find, um mittelft einer kurzen Verlängerung 
des im Decret vom 9. April laufenden Jahres vorläufig feſt⸗ 
gelegten Landtageichluffes zur völligen Erledigung gebracht 
zu werden und ſomit die Nachtheile einer noch längern Land⸗ 
tag&dauer zu vermeiden, Demgemäß wollen All er höch ſt⸗ 
diefelben den Schluß des gegenwärtigen Landtages ans 
noch auf furze Zeit hinaudfegen und auf den 22 huj. hiere 
mit beftimmen und erwarten, daß die Erflärungen der ges 
treuen Stände bis zum 20. ejusd. ms. eingehen werben, um 
nod; darauf die allerhöchſten Entſchließungen, ſoweit 
thunlich, durch den Landtagsabſchied eröffnen zu fünnen. 


Da die höchfte Willengmeinung , den Landtag in der Mitte 
- diefed Monats befchloffen zu ichen, bereitd mit Anfang April - 


den Kammern zu erfennen gegeben wurde, fo fonnten Se, 
Königl. Majekät nicht zweifeln, daß der ſeitdem vers 
Hloffene zweimonatliche Zeitraum zur gehörigen Vorbereitung 
aller annoch rückändigen Erklärungen audreihend feyn 
werde: allein da der feit fünf Monaten vorliegende, zunaͤchſt 
an die zweite Kammer gelangte Entwurf zu einem Preßs 
geſetz dafelbft fo rät zur Berathung vorbereitet worben it, 
daß diefe noch in feiner Kammer beginnen fonnte und bei 
dem nun nacı Maßgabe des. früheren Beſchluſſes feſtgeſtell⸗ 
ten Schluſſe des Landtages, eine volfländige Berathung 
dieſes umfänglichen Geſetzes in beiden Kammern nicht mehr 
zu ermöglichen, vielmehr der noch übrig bleibende Zeitraum 
u Beendigung der bereits begonnenen Arbeiten zu benugen 
iR, fo finden fih Allerh öchkdiefelben in die Nothwen⸗ 
digkeit verfegt, den Gefegesentwurf, „die Angelegenheiten 
der Preffe und des Buchhaudels betreffend, andurch zus 
rüdzunehmen. Ge Königl. Majeftät lajlen den 
getreuen Ständen hiervon Gröffnug thun und verbleiben 
denfelben in Huld und Gnaden jederzeit wohl beigethan. 
Dresden, amd. Juni 1840. Friedrich Auguſt. (L. 8.) 
Bernhard von Lindenau. Eduard Gottlob Noftig und Jank⸗ 
kendorf.“ — 

Frankfurt, 4. Juni. Dieſer Tage reiste Capellmeis 
flee Spohr von Kaffel hier durch zum Rheinischen Muſik⸗ 
fefte, deſſen Direktion ihm übertragen it. Die Anweſen⸗ 
heit dieſes klaſſiſchen Tondichters in unſerer Stadt benutzte 
uͤnſer Liederkranz, und brachte demſelben eine feierliche Se⸗ 

denade, welcher viele Zuhörer beiwohnten. — Die in vo⸗ 


riger Woche zum Beſten der Mojart⸗Stiftung vom hiefigen - 


Gäcilien » Vereine anfgeführte Kirchen Gompofition Ferdi⸗ 
nand Hillers (ein großes Oratorium: Die Zerfiörung Je⸗ 
rufaleme), welche ſowohl auf den Kenner, wie auf den 
Laien einen gleich günftigen Eindrud hervorbrachte, wird 
in der Künftierwelt viel beſprochen. In einer größerem, 
geftern Abend bahier fartgefundenen Zufammenfunft einer 
Gefelifchaft won hiefigen Kunſtlern und Literaten ward dem 
nody jungen, aber gründlich gebildeten Tonfünfller, in Be, 
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zug auf feine jüngfte Sompofftion, ein fehr ehrenveller Toaſt 
ausgebracht. — Wir And in unferer Gegend mit fehr ſchwe⸗ 
ren Gewittern und Hagelwettern heimgefucht. Geftern hat 
ein folches ſturmiſches Hagelweiter in ber Gegend von Of⸗ 
fenbach und Hanau die ſchönſten Saatfelder und Obitjtüde 
zerſtört und großen Schaden angeridıtet. — Am 2ten d. 
brannten in dem Dorfe Gonzenheim bei Mainz fieben 
Mehnhänfer und neun Scheunen ab. — In Darmfladt bes 
reitet die Bürgerfchaft auf die Rückkehr Sr. Kaiſerl. Hoheit 
des Großfürften Alerander von Rußland einen großen Fal⸗ 
felzug vor. — 
Franfreid. 

Paris, 4. Juni. Der National urtheilt über den 
Bericht des Marfchalld Valde: „Nach aufmerkjamer Durdy 
leſung der ganzen Geſchichte diefes Feldzugs beharren wir 
mehr als jemals dabei, Gerechtigkeit zu fordern im Namen 
aller Familien, deren Kinder durd bie zaudernde und uns 
gefchidte Taktik des Obergenerals geopfert wurden. Der 
Bericht beftätigtalle früher gemeldeten Detaild. Ohne Eins 
ſicht auf einander gefolgte Befehle und Gegenbefehle, Ignos 
ranz über alle Bewegungen der Feinde, Suspenfion ded 
Marſches, um fiegubeobadten, Rüdkehr nad) Schers 
fchel, Zaudern vor dem Engpaß Muzaia, Bergefien ber 
Berwundeten, Bernachläffigung der Gavallerie, unklug ges 
wählte Bivouace, das 17te leichte Reg. einem mörderiſchen 
Feuer ausgefegt, ‚die Cavallerie gezwungen zum Kampfe 
abzufleigen, die Diviflon des Herzogs von Orleans bei ber 
Ruͤckkehr geſchont — alle diefe Thatſachen von zerſchmettern⸗ 
der Schwere finden ſich in dem Berichte Bates ſelbſt ber 
fätigt. Die Regierung kann unmöglich, ohne ihre eigene 
Berantwortlichkeit zu fompromittiren, dem Marſchall feinen 
Poften noch länger laſſen, fie muß dent Lande eine gläns 
gende Genugthunng geben. — 

Sofeph Napoleon hat folgendesSchreiben an den Mare 
ſchau Elauzel gerichtet , welches dieſer dem Conſeilpräſiden⸗ 
ten mittheilte: „London, 26. Mai, Mein lieber Mars 
fchal, ich habe Ihren Bericht in Betreff der dem Andenken 
des Kaifers zu erweifenden Ehren gelefen. Ichweiß nicht, 
ob Ihnen befannt war, daß mir der Kaifer 1815 mehrere 
Millionen in Referiptionen und Delegationen, die von ber 
Eivilliſte herrführten, und Hrn. Perregaur, dienftthuenden 
Kammerherrn, Affoeie des Haufes Lafltte, vier Millionen 
in Gold den Tag vor feiner Abreife von Malmaijon über 
geben hatte. Nach der Ankunft in Rochefort, wo wir 
den Entfchluß gefaßt, auf zwei verſchiedenen Schiffen nad 
Amerika zu fegeln, drüdte er ben Munfc aus, ich möchte 
nicht früher unter Segel gehen, als bis id) erfahren, daß 


er der Wadhfamfeit des Unglifchen Geſchwaders entfommen 


fey. Ich fragte ihn, welden Gebrauch ich von den fech® 
Milionen Reicriptionen, die bei meinem Schwager, Hit. 
Glary, niedergelegt waren, "machen folte. „Ich hoffe, 
antwortete er mir, baß wir und in Amerika wieder fehen 
werben; follte aber vom Schidfal befchloffen feyn, daß mir 
ung erit in einer andern Welt wieber ſehen, wohlan! mein 


Freund, fo wirft du einen Gebrauch davon machen, wie 
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du glauben wirft, daßl ich ihm ſelbſi machen würbe, wenn 
idy mid; an deiner und du dich an meiner Stelle befändeſt.“ 
Ueber die vier Millionen in Gold, deren Quittung er mir 
zeigte, hat erbeidem Hauſe Lafitte durch fein Teftamentvers 
fügt. Die ſechs Milionen in Papier entgingen der Wachſam⸗ 
feitder Polizei. Durch Hrn. Clary und feinen treuen Sekretär 
in einem Goffre wohl verwahrt und begraben, wurden fie mir 
in London 1832, bei meiner erften Ruͤckkehr von Amerifa zus 
rüdgegeben. Ich habe äber einen großen Theil diefer Effekten 
(bie au porteur ausgeftellt find) den muthmaßlichen Abfichten 
des Kaiſers gemäß verfügt. Vier Millionen davon find noch 
übrig. Mein Bruder Lucian erhielt von dem Kaifer uns 
mittelbar zwei Millionen von feiner Civilliſte. Bon den 
vier Mihionen, über welche ich verfügen kann, weiſe ich 
eine Million für die edlen Trümmer der Kaiferlichen Garde, 
und eine Million Ratt derjenigen an, welche Ihre Gommifs 
fion ald Zufchuß für den bereits verlangten Gredit vorfchlägt, 
überzeugt, daß Napoleon wie ich gefühlt, und fo wie ich 
heute-gehandelt haben würde, -er, der fehr wohl wußte, 
daß das Gold in legter Quelle der Schweiß der Armen und 
das Blut der Tapfern if. Wenn wir und in der andern 
Welt wieder fehen ſollen, fo wird Napoleon den Gebrauch, 
den ich von feinem Vertrauen made, billigen. Ich redıne 
auf Sie, mein lieber Marihall, daß Sie die hingebende 
Huldigung meiner Gefühle dem Lande, deffen Sympathien 
für den Diaun, den ich am meiften gelicht, mich tief gerührt 
haben, auf angemeffene Weife darbringen werden. Ges 
nehmigen Sie meine alte Freundſchaft, Ihrergebener Freund 
Soferh Napoleon.” — 
Auſtralien. 

„Bon allen Auswanderern“, äußert ber „Hobart 
Town Courier“, „erweifen fi die Deutfchen ald die 
beiten. Sie find geduldig, mäßig und arbeitſam. Ale 
diejenigen, welche nad Neu» Sud: Wallis gefommen 
find, befinden ſich in gedeihlichem Zuftande und werden vor 
allen andern Claſſen von Arbeitern gefhägt. Sie find die 
Leute, die wir hier brauchen, und nicht die Hefe und ber 
Abſchaum der Brittiſchen Inſeln. — Wir fehen, daß eine 
Sidney» Zeitung diefelbe Anficht wie wir über diefe Anges 
legenheit hegt und deutfche Auswanderer als die beſten, die 
Een find, empfiehlt, fey ed, daß man fie zum Aders 

oder ald Handwerfer verwenden will, insbefondere 
aber in erſter Beziehung, in der die bisher in die Colonie 
eingewanbderten Deutjchen ſich durch Fleiß und gute Aufs 
führung audgezeichnet haben.” — 

Ueber einen der neueften Züge von deutfchen Auswan⸗ 
derern nah Süd⸗Auſtralien giebt der in London ers 
fcheiriende „South Auftralian Golonift” in feiner Nummer 
vom 21iten v. M. folgenden Bericht: Es ift der Zug der 
197 ſchleſiſchen AlteYutheraner, welche fidy im Auguſt 1838 
in Hamburg auf dem Däniihen Schiffe „Zebra“ ‚nad 
Auftralien einſchifften. Der Bericht ift dem Journal des 
Sapitaın D. M. Hahn, Führers des „Zebra entlehnt. 
Das Schiff verließ die Elbe am 21. Auguft, und ald dass 
ſelbe ‚die heiße Zone erreicht hatte, zeigte ſich, daß die vers 
änderte Diät und die übermäßige Hige jo nadıtheilig auf 


die Geſundheit befonders ber Älteren Leute eingewirkt hatte, 
dag bie zum 24. September fhon adıt Individuen geftors 
ben waren. Der Arzt, der ſich am Bord befand, erfiärte, 
daß eine Art Tuphus unter den Paffagieren ausgebrochen 
ſey, und drang darauf, daß man den nächſten Hafen zu 
erreichen ſuchen ſolle, um die Kranken aus Land zu ſetzen. 
Darauf konnte indeß der Capitain ſchon deshalb nicht ein⸗ 
gehen, da ed an aler Garantie für die Beftreitung der Ko 
fen, welche ein längerer Aufenthalt am Rande herbeiges 
führt haben würde, fehlte. Er vertröitete daher auf das 
gemäßigtere Klima jenfeits der Linie, und in der That hatte 
das Schiff diefelbe auch kaum am 16. October vaffirt, als 
eine bedeutende Befferung eintrat, Alle Erwacjene waren 
innerhalb fünf Tagen hergeftelt, ebenfo die Kinder, nach⸗ 
dem fie alle die Wafferpoden gehabt hatten, und reichlicher 
Genuß von Sauerfraut und Kartoffeln vertrieb bie Refle 
des Scorbuts, von dem ein Theil der Auswanderer zu 
leiden gehabt hatte. Am 15. und 16. November wurde das 
Gap der guten Hoffnung umſchifft und am 19. December 
der füdlichfte Punkt auf der ganzen Reife in 42° f. Br, ew 
reicht. Endlich am 27. December des Morgens früh ers 
Härte der Sapitain den auf dem Verdeck verfammelten Auss 
wanderern, daß fle in wenigen Stunden das Land ihrer 
Bellimmung vor Augen haben würden, und in ber That 
zeigte ſich um 11 Uhr Morgens Kangaroo Jsland vor ihren 
Blifen. Der folgende Tag wurde dazu benugt, um einen 
paffenden Anferplag für das Schiff zu ſuchen und am 20. 
December kam vom Lande ein Boot an das Schiff, mit ſechs 
Bewohnern der Golonie, welche den Capitain als einen Der 
erften Fremden bewilfommmeten, deffen Flagge an dieſer 
Küfte geweht habe, und die Auswanderer zu jehen wänfche 
ten. Filf derfelben, fünf Erwachſene und ſechs Kinder, 
waren unterwegs geitorben; der Reit, 187 am ber Zahl, 
befand fich in vollfonmenfter Gefundheit. Es war Sonn⸗ 
tag und die Leute waren nach ihrer Art ſehr gut gelleider, 
fo daß fie auf die Coloniſten ben beiten Eindrud machten. 
Dieß gab einige Tage darauf, nadıdem das Schiff am 2. 
Januar in Port Adelaide geanfert hatte, -Beranlafung, 
daß dem Gapitain zahlreiche Anerbietungen zufamen, bie 
Auswanderer ald Arbeiter und Dienftboten zu engagiten. 
Für mehrere derfelben wurden durch den Gapitain Dienfbs 
fontrafte unter ſehr vortheilhaften Bedingungen vermits 
telt, die Meiften aber hegten die Abſicht, zufammen zu 
bleiben, und wünfcten deshalb, daß ihnen ein Stüd 
Land zur gemeinfchaftlichen Bebauung ‚angemwiefen werbe, 
Gapitain Hahn, der mit außerorbentlichem Intereffe für 
die Auswanderer fichbemühte, ging auf einen ihm von Hrn. 


> Dutton und der in Port Adelaide beftehenden Sidney Come 


pagnie gemachten Vorſchlag ein, demzufolge Die Auswans 
won neh auf einem Stüd Rand in der Nähe des Mount 
Barker, welches jene amgefauft hatten und bad jenfeitd der 
die Stadt umgebenden Hügel in. einer überaus reizenden 
und fruchtbaren Gegend liegt, niederlaffen folten. Der 
Sapitain befichtigte die Gegend ſelbſt am 24. und 25. Januar, 
und als er fle ganz ber Befchreibung entſprechend fand, ſchloß 
er mit den Eigenthümern des Bodens, den Herren Duttou 
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Metcalfe und Fineid Namens ber Auswandezer einen Sons 
teaft ab, der, von diefen gutgeheißen, fogleich zur Ausfühs 
rung gebracht wurde, Die Hauptbeftimmungen beffelben 
find folgende: Es werben ben Auswanderern 150 Acres 
Land überwiefen, für das erfle Jahr pachtfrei; 38 Acres 
bavon find für die zu errichtenben Gebäude, der Reſt zum 
Aderbau beitimmt. Die Verpächter fchießen auf ein Jahr 
lang die nörhigen Lebensmittel vor, ſchaffen die Bagage der 
Auswanderer foftenfrei an Ort und Stelle, liefern ihnen 
ſechs mitchende Kühe und vom März an, fo viel Kühe als 
fie bedürfen, worunter zwei milchende für jede Familie, cben 
fo liefern fie Geflügel, Schweine u. f.w. Schlägt diefer 
auf ein Jahr nnternommene Berfuch erfolgreich aus, fo fol 
im nächften Jahre einer jeden Familie der Auswanderer ges 
gen mäßigen Pachtzins fo viel fand überlaffen werden, als fle 
zu bebauen im Stande iſt; die Berpächter verpflichten ſich 
alsdann auch auf ihre Koften, jedoch unter Beihülfe der 
Auswanderer, eine Kirche bauen zu laffen, und zum Unter 
halte bed Pfarrers und Schullehrers 40 Pfd. ©t. jährlich 
beigufteuern. — 73 
(Molique in London) Seit vielen Jahren hat 
fein Känftler in London eine-fo tiefe und allgemeine Sens 
fation in der muflfalifchen Welt hervorgebracht, wie der 
Biolinit Molique aus Stuttgart. Sämmtliche Jour⸗ 
nale flimmen barin überein, daß, wie fein Spiel jede 
Schönheit in ſich begreift, deren Künfller und Infrument 
vereint fähig find, auch feine Gompofitionen auf gleidyer 
Höhe mit feinem Spiele chen. „Hr. Molique, heißt es 
in dem Athenaum, iſt unbezweifelt einer von jenen bewuns 
dernswärdigen Künflern deren Werke und Leiftungen das 
Palladium bilden, in welchem die Tonkunſt ihre Kraft und 
Friſche bewahrt; er darf ſtolz feyn auf die ächte Popularis 
tät, welche er ſich in fo kurzer Zeit in England erworben." 
Selbft Die Bull hat nach ihm nicht mehr den Eindrud ges 
macht wie früher, und in dem Gonzerte vom 14. Mai, in 
weldem aud) Lißt mitwirkfte, wurde Molique allein die 
feltene Auszeichnung zu Theil, mehrmals mit unbefchreiblis 
dem Enthuflasmus gerufen zu werben. Der chrenvols 
len Einladung, bei der Herzogin von Kent zu fpielen, kann 
ber wadere Künftler für jegt Feine Folge leiten, da ders 
gelbe vor einigen Tagen an den VBarioliden erfranfte, 
anrzen em 


ä 
Heute Abend ift Blech⸗ Harmonie « Mufik bei 
Ritter, Brauer, 


Ein gut erhaltenes Forte-Piano ift zu verkaufen. Wo? 
im Zeitungs=-Gemteir zu erfragen, 

€. Nr. 245 im Rennweg find auf Jacobi h. Js. zwei 
Bleine Quartiere zu vermiethen. 

Theater zu Bayreuth. 

Donnerflag den 11. Juni 1840: Das. Nadıtlager 
su Granada. Große Oper in 2 Abtheilungen von Gon= 
radin Kreuger, 
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Deutfdhland. 

Augsburg, 7. Juni. Wir können aus zuverläffiger 
Quelle unfern Leſern die Nachricht mittheilen, daß int 
Laufe diefer Woche fänmtlicye den Bau der Mündyens 
Augsburger Eifenbahn biöher hemmende Prozeffe 
von dem Königl. Staatsrath in legter Inftanz zu Gunften 
des Direftoriums entfchieden worden find. Es dürfte dem⸗ 
nad) der baldigfien Bollendung der Bahn nichts mehr im 
Wege liegen. Die Berbindung der fertigen Bahnflrede 
mit Augsburg durch Lohnkutſcher ift immer noch koſtſpielig. 
Gleichwohl dient die Bahn bereits nicht mehr zu blofen Ber» 
gnügungsfahrten, fondern fie wird fait von allen Reiſen⸗ 
den benußt, die nicht eigenes Gefchire haben. So kommts 
denn, daß bie Einnahmen nicht nur fchon lange die Aus⸗ 
gaben vollauf decken, fondern auch einen wöchentlichen 
Reingewinn von nicht unter 1000 fl. abgeben: ein unter 
den obwaltenden Umftänden allerdings erfremliched Ergebs 
niß. Daß die Bahn bis zum Herbft vollendet werben wird, 
darf als ganz gewiß vorausgefegt werben. (Abd. 3.) 

Berlin, 10. Juni. Der Königliche Hof legt morgen 
den 10. Juni die Trauer auf 3 Monate für Seine Majeſtät 
den König Friedrich Wilhelm III. an. 

Des Könige Majeflät haben geruht, wegen ber Lan⸗ 
des · Trauer nachfiehende Allerhöchſte Kabinets ⸗Ordre an 
das Königl. Staats⸗Miniſterium zu erlaſſen: Die Landes⸗ 
Trauer om des Hochfeligen Königs Majeität ſoll nach den 
Beftimmungen ded Trauer » Reglemente vom 7. Dftober 
1797, weldyes für diefen Fall auch in den neu erworbenen 
Provinzen zur Anwendung gelangt, Nattfinden. Ich bes 
ſtimme jedoch, daß öffentliche Mufifen, Luſtbarkeiten und 
Scyaufpiel s Borftelungen während eines Zeitraums von 
fechzehn Tagen unterjagt bleiben follen. Während der 
Dauer der tiefen Trauer tragen die Näthe der Minifterien 
und die Präfidenten und Räthe der Landes » Eollegien, wie 
die ihnen im Range gleichitehewben Eivil» Beamten beflorte 
Epauletten und Cordons, beflortes Dortepee, Flor um den 
Arm und fchwarze Unterfleider. Das Staats: Winifterium 
hat hiernad) das Erforderliche ungefäumt anzuordnen. Bers 
lin, den 9. Juni 1840. Friedrid Wilhelm. — 

Die feierliche Austtelung des Parade-Sarges, welcher 
die fterbliche Hülle des Hochſeligen Königs Friedrich Wil—⸗ 

helm des Dritten Majeftät umichließt, fol morgen den 10. 
Juni Bormittagd von 9 bis 12 und Nachmittags von 4 bie 
7 Uhr im Königlichen Schloffe fattfinden; ba die Königs 
liche Leiche Selb, in Folge Allerhöchſt letztwilliger Bes 
ftimmung , nidyt öffentlich gezeigt averden darf. — 
annover, 5. Juni. Zur Borfeier dei. Geburtsfe⸗ 
fle8 Sr. Maj. des Königs fand am geftrigen Abend von 
den Mupflfkorps der fämmtlichen hier in Befagung liegens 


ben Waffengattungen großer Zapfenftreic; unter ben Fen⸗ 
fern des Königlihen Palais ſtatt. — Heute Morgen in 
aller Frühe verfündete Mufit von den Thürmen der Stadt 
die Feier des Taged. — Um 10 Uhr wurde in bem Ly⸗ 
ccum ein feierlicher Redeakt gehalten. — Mittags ertönte 
Feitgeläute von allen Thürmen, und unter Sanonendonner 
begann aufdem Waterlooplage vor Sr. Maj. dem Könige 
große Parade, welcher auch Ihre Maj. die Königin und 
bie durchlauchtigiten fremden hier anweſenden Herrichaften 
beimohnten. — Nach beendeter Parade überbrachte eine 
Deputation beider Kammern der allgemeinen Ständevers 
fanmlung Sr. Maj. dem König ihre Gtüfwünfche. Bei 
mehrern der HH. Minifter finden Vereinigungen zur Tafel 
ſtatt. — Abende it Gour im föniglichen Schloffe. — 

Eaffel, 31. Mai. Die Verhaftung bed Landtagsde⸗ 
putirten Dr. Schäffer, Bürgermeifterd zu Kirchhain, hat 
hier großes Aufiehen erregt. Hr. Schäffer, aud als beis 
letriftifcher Schriftfteller wohlbefannt , hatte fich durch feine 
Haltung in der Kammer, an der er zum Eritenmale Theil 
nahm, ganz und gar die Anerfennung der Regierung er⸗ 
worben. Frühere Vorgänge wurden durch fein zuvorkom⸗ 
mendes Verfahren in den Verhandlungen der Landſtände 
ganz und gar wieder gut gemacht, und wenn Hr. Schäffer 
einft durch eine gewiffe — man fann wohl fagen das Beſte⸗ 
hende nicht fehr beachtende Richtung feine Loyalität einis 
germaffen in Frage geftellt hatte, {6 hatte er neuerdings 
nicht nur die alten Grundfäge gänzlich desavouirt, fondern 
war auch fo weit gefommen, früher befreundete Perſoͤnlich⸗ 
keiten, wie 3. B. Jordan, zu verläugnen. In Folge defs 
fen ftand er zur Regierung auf dieſem Landtage in fehr ins 
nigen Beziehungen, und mochte nicht felten jchon im vors 
aus Kunde von den Maßregeln haben, die man auf dem 
Landtage durdhzufegen wünſchte. Plöglich ift nun feine 
Verhaftung Cein Blig aus heiterem Himmel) verfügt wors 
den. Die- neuerlichen Unterfuchungen hierſelbſt find be⸗ 
fanntlich durch den ehemaligen Marburger Apothefer Dis 
ring venanlaßt worden, der, um eine Milderung oder Ber 
gmadigung wegen Todtſchlags zu erhalten, ſich zu weit zus 
rüdfchreitenden Denunciationen verftanden haben fol, — 

Zranfreid. 

Paris, 5. Juni. Am 4. Juni Bormittagd empfing 
der König, neben welchem fich der Herzog von Nemourd bes 
fand, umgeben von allen Miniftern und feinen Adjutanten, 
im Thronfaale den vormaligen Großmarfchall des Palafts 
bed Raiferd, den General Graf Bertrand, welcher beiller 
berreichung der Waffen Napoleons an den König folgende 
Anrede hielt: „Sire, die legten Wünfche bed Kaiſers werr 
ben endlich erfüllt! Indem ich Ihnen meine Glückwünſche 
zu einem Nefultat barbringe, das für Ew. Maj. in ber Zus 
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kunft nicht minder ehrenvol ſeyn wirb, ald es bieß in ber 
Gegenwart it, ein Refultat, das der Nationalehre und 
den Volksgefuhlen fo fehr gemäß iR, bin ich nur ber Wider⸗ 
hal des öffentlichen Danfds m Begriff, mich zur Erfüls 
lung einer frommen Plicht zu entfernen, banfe ih Em, 
Maj., daß Sie mich der edlen Fahrt nad St. Helena beis 
gefellt haben. Diefe Waffen des großen Napoleon,Zdie id) 
dem Baterlande anbot, und wobei ih von ihm verlange, 
daß es bie fterblichen Ueberreſte Napoleons zurädfordern 
follte, diefe Waffen gehören jegt Franfreih. Ew. Maj,, 
Shrem feierlichen und patriorifchen Beginnen, verbanfen 
wir die Vollziehung der legten Wünſche des Kaiſers — Wüns 
ſche, die er mir insbefondere auf feinem Tobtenbette unter 
Umfländen ausdrüdte, die nie aus meinem Gedächtniſſe vers 
fehwinden werden. Indem ich, Sire, ber denfwürdigen 
Handlung der Ratjonalgerechtigfeit, die Sie großherzig uns 
ternommen haben, meine Huldigung barbriuge, lege ich, 
befeelt vondem Gefühle der Dankbarfeit und des Bertraueng, 
in die Hände Ew. Mai. jene glorreichen Baffen nieder, 
welche ich lange dem Tageslichte entziehen mußte, und bie 
id) bald hoffe, auf dem Sarge des großen Feldherrn, auf 
dem erlauchten Grabe niederzulegen, das beftimmt iſt, die 
Blide des Weltalls auf fich zu ziehen. Möge ber Degen 
des Helden das Palladium unferes Baterlanded werden!‘ 
Der König antwortete: „Ich empfange im Namen Frank⸗ 
reichd die Waffen des Kaiferd Napoleon, deſſen legter 
Wille Ihnen diefes koſtbare Pfand anvertraut hatte. Sie 
werden treulich bis zu dem Augenblid aufbewahrt werden, 
wo ich fie auf dem Maufoleum, das ihm die Nationalmus 
nificenz bereitet, werde auffteden föunen. Ic ſchatze mich 
luͤclich, daß es mir vorbehalten gewefen ift, dem en 
Frantreiche die ſterblichen Refte desjenigen wiederzugeben, 
der unfern Jahrbüchern fo großen Ruhm beifügte, und die 
Schuld unferedgemeinfchaftlichen Baterlandes zu entrichten, 
indem id} feinen Sarg mit allen ihm gebührenden Ehrenbes 
zeugungen umgebe. Ich bin gerührt don ben Gefühlen, die 
Sie mir audgedrüädt haben.” (Die erwähnten Waffen find 
der Degen, welchen der Kaifer bei Aufterlig trug, und wels 
her der einzige it, dem er fpäter zu tragen gewohnt war, 
zwei Paar Piltolen von reicher Arbeit, der Degen in Schwert» 
form, ben erauf dem Maifelde anhatte; ein Säbel, der 
früher Johannes Sobiesti gehörte, und ein Doldy, den ber 
Dapft dem Großmeißter des Maltejer Ordens Lavalette ges 
geben hatte. Die Waffen wurden im Schage der Krone 
niedergelegt, bi dad Grab Napoleons fertig ſeyn wird.) 
Die meiften Parifer Journale enthalten ſich eines Com⸗ 


mentard bed geflern mitgetheilten Schreibens Jofeph Napo⸗ 


leons; fle begnügen fich, es abzudrucken. Der Conſt it u⸗ 
tiommel unterläßt ſelbſt Died. Der National bemerkt 
darüber: „Nichte ift ahtungswürbiger ald Familien-Pietät, 
und wir find bie erfien, unfre Anerfennung ben ehrenwers 
then Grflanungen auszubräden, welche den Brief des Gras 
fen Survilierd-dietirs haben. Echon feine Stellung als 
Berbannter würde jeden Gedanken von und fern halten, der 
Rapoleond Bruder verlegen könnte. Jedoch, da die Hälfte 


des Geſchenks, das er heute anbietet, ben Leberreften ber 
Kaiferlichen Garde zu eigen bleiben fol, jo ift es vielleicht 
nöthig, in dem Geifte diefer Tapfern feine trügerifchen Hoffs 
nungen enrftehen zu laſſen, ‚die es zu peinlich wäre in der 
Folge wieder zerflören zu müffen. Wir wollen daher bes 
merfen, um ben wahren Sinn des Briefed zu erklären, daß 
die 4 Millionen „ von denen Joſeph Napoleon fpricht, bloß 
auf dem Papier fichen. Es find ohne Zweifel Schagfcheine, 
oder, wie man fagt, „Referiptionen und Delegationen, die 
aus ber Givillifte Napoleons fommen. Das aber ift eine 
Schuld, bie von ber Regierung ſtark beftritten wird, und 
für welche der Ers König von Spanien, wie man verfichert, 
bereits vergebliche Reclamationen gemadyt hat. Man will 
alfo den Reiten ber Kaiferlihen Garde einen Theil einer 
frittigen Schuld überlaffen, und um die-Auszahlung zu ers 
halten, müßten fie mit dem Staate progeifiren. Der Graf 
v. Survillierd, der an die vollfommene Rechtmäßigkeit feis 
ner Forderung glaubt, bringt ohne Zweifel ein Opfer, im 
dem er die 2 Millionen aufgibt, und wir wollen keineswegs 
bad Verdienft diefer That fchwächen. Doc begreift man 
nadı biefen Erläuterungen, daß, wenn dad großmüthige 
Geſchenk auch feinen ganzen Werth behält, es doch viel an 


- Gehalt verliert.” — 


Das Journal des Debats fagt über jened Schteis 
ben: „Man fieht daraus, welche Wendung die fogenannte 
Nationalfubfeription genommen haben würde, wenn ber 
gefunde Sinn des Landes und die von ihm an Tag gelegte 
Kälte nicht die, welche fle eröffnet hatten, augenblicklich 
wieder gezwungen hätte, fle zu fchließen. Fraukreich hat 
durch das Organ feiner Deputirten eine Million votirt ; der 
Graf Survilliers bietet eben fo viel an. Dieß iſt eine wahr, 
haft Kaiſerliche Großmuth. Frankreich aber braucht von 
Niemanden Beiträge, um die Aſche des Kaiferd würdig zu 
ehren, und wir denfen, Marſchall Glauzel werde bie Ans 
erbietungen des Erafen Suroillierd abgelehnt haben. Der 
Ruhm des Kaiferd iſt feine Familienerbſchaft; er gehört 
nur Frankreich, das ihn mit feinem Blute bezahlt hat. — 

Borbeaur, 3. Juni. Der Carlismus ſtirbt, ber 

anatiömus feiner Bertheidiger it allenthalben nur noch 

üge und Täufhung. Abfall und Berrarh öffnen überall 
dad Thor. Das Schidfal Morella’s hing vom Widerflande 
des Forts San Pedro ab. San Pedro hat fapitalirt. Am 
25. Mai Morgens YUlhr erbot ſich die Garnifon, dad Fort 
unter der Bedingung zu übergeben, daß man ihr erlanbe, 
in die Dienfte der Königin zu treten, und Päffe denjenis 

en verwillige, die ed vorzögen heim zu ziehen. Der Bors 
chlag ward verworfen, und bad Feuer begann von neuem; 
ba ergab ſich das Fort auf Gnade und Ungnabe, 15 Offi⸗ 
ziere und 264 Soldaten firedten die Waffen. Bier Cano⸗ 
nen wurden vorgefunden. Sn Laufe des Tages räumten 
die Garliften noch ein anderes Bleinered Fort. Nach dem 
Falle von San Pedro Martyr rüdte das Belagerungährer 
näher an bie Stabt. Am 26öften früh wurde rechts vom 
ber Redonte de la Querola eine Batterie von acht 16 Pfüns» 
dern aufgeführt, deren Feuer, fo wie das einer Batterie 
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von Mörſern, das Gefhäg des Schloſſes in kurzer Zei 
zum Schweigen bradjte. Der Donner der Ganonen tobe 
ohne Unterbrehung. Zahlreiche und wohlgezielte Bombei 
hatten Gewölbe und Mauern des Schloſſes ſchwer beſchi⸗ 
Digt, und waren zerſtöreud bis in die Batzerie gedrungen, 
Mehrere Grauaten batten in der Stadt gezünder und eits 
zeine Häufer fanden im Flammen. Im Laufe des Tagıd 
gingen zwei Oberſten zu den Belagerern über. Gie berid» 
teten, daß Berwirrung und Uneinigfeit in der Stadt herrſch⸗ 
ten, Sedermann befehlen, Niemand gehordhen wolle, und 
die Soldaten fi meigerten, im Schloffe augjuhalten. Im 
konftitutionellen lager war Ueberfluß; Fiſche und andere 
Lebensmittel famen in Menge aus Balencia, fleben Cafı 
fee » und eine Menge von WWeinfchenfen Inden zu Erfris 
ſchungen ein, viele Reugierige hatten fidy aus der Umge⸗ 
gend eingefunden. In der Nadıt wurde eine neue Battes 
rie von fünf 24Pfündern neben ‚der der 16Pfünder errich⸗ 
tet, am einer weitern von 4 Ganonen gleichen Kalibers 
wurde gearbeitet, Die Batterien handen nur 20 Palmen 
don den Mauern entfernt. Den 2rften und 28ften dons 
nerte dad Gefhüg ohne Unterlaß und überfchättete Morela 
mit einem Hagel von Kugeln. Das Feuer in ber Stadt 
riff immer furchtbarer um fidy, Die Bevölferung war wie 
n einem Meere von Flammen, „Morella brennt wie die 
Hölle,” fagt dad Eco de Aragon. Die ſchwarze Fahne 
wehte auf den Zinnen des Schloffes. Berzweiflung ſchien 
"die Bertheidiger zu befeelen. Ihre Zahl fchägte man auf 
3000. Dauerte bie Befchießung noh 5 bis 6 Tage, jo 
war die Stadt ein Schurthaufe. *) 
*) Eine telegraphifche Depefche hat die Uebergabe gemeldet, 
Griedhenland 
#* Athen, 27. Mai, Andreas Zaimis, Bicrpräfident 
des Staatsraths und Minifterpräfidene während ter Abs 
wefenheitdesd Königs, farb am Löten d. nad kurzem Krans 
fenlager. Das Ableben diefed wichtigen Staatsmannes 
wurde fogleich dem König, der fih auf der Reife im Pelos 
ponnes befindet, angezeigt. Zaimis wird durch fein Wir⸗ 
fen zur Befreiung feines Baterlandes in der neuen Geſchichte 
Griechenlands ftets unter den erften Namen glänzen. Er, 
ein Mann ded Volkes, hatte auch ein Leichenbegängniß, 
dad feines shatenreichen Lebens würdig war. Die ganze 
Gärnifon, alle Beamten und Taufende von Menfchen bes 
gleiteten die irbifhe Hülle nach der Irenenkirche, wo nach 
ber üblichen Todtenmeffe der Staatsrath Trikupis eine 
Trauerrede hielt. Bon dort ging der Zug nach dem allge» 
meinen Gottedader. Die Enden ded Bahrtudyes trugen, 
die Eraassräthe Church, Kolofotronie, Trikupis und Nora 
Bozzaris. Am Grabe wurbe eine zweite Trauerrede von 
dem Generalfefretair ded Staatsraihs, Pannajori Souz⸗ 
308, gehalten, darauf die Leiche unter Ehrenfalven der 
Erde-übergeben. — Unſere thätige Gendarmerie fährt fort, 
in Verbindung mit der Landmilig dem auf eine furdytbare 
Art überhand genommenen Unfug der Räuber zu fieuern. 
Zur algemeinen Freude des Volles wurde bei Theben der 


berüchtigte Mamelafi, auf beffen Haupt 3000. Dradimen 
gefegt waren, bei einem Ueberfall nebR einigen feiner Ger , 
noffen gerödtet. — Nitter Prokeſch von O en kehrte am 
gäiten d. mit dem Lloyd’ihen Dampfichiffe von feinem Ute 


Jaub auf feinen Poften als Defterreichifcher Geſandter hier⸗ 


ber zurüd. — Taͤglich erwarten wir den bevolmädhtigten 
Gefandten der Pforte, Conſtantin Muffurus, des Zürften 
von Samos Schwiegerſohn. — i 

Türfei. 

Gonftantimopel, 21. Mai. Hr. v. Pontois, den 
man als abgenugt darftelen wollte und dem viele Journale 
feine Fähigfeit abzufprechen ſuchen, feiert in diefem Augen» 
Hlid einen großen Triumph. Er ift die Seele der hieflgem 
Politik, und die Pforte, bei der man ihn zu verdaͤchtigen 
fuchte, ſchenkt ihm das vollfommenfte Vertrauen. Chos⸗ 
rew Paſcha, der wohl fühlt, daß er gegen die Berhältniffe 
nicht mebr ankämpfen kann, möchte jetzt gern einlenfen; 
allein es fcheint zu fpät zu ſeyn, und man hat allen Grund 
zu glauben, daß er von den Geſchäften entfernt wird, 
Hierauf kommt Aded an, um eine Ausgleichung zwiſchen 
der Pforte und Mehemed Alt ohme freimde Dazwiſchenkunft 
bewerfftelligen zu können. Reſchid Paſcha, der ſich aller⸗ 
dings noch immer * Lord Ponfonby hinneigt und mit deſſen 
Politif, die, beilaͤufig geſagt, nicht genau die ſeines Ca⸗ 
binets if, ſich identificirt hat, ſcheint auch Beſorgniſſe zu 
hegen, und dürfte, wenn er ſich nicht beeilt umzukehren, 
einen Nachfolger bekommen. Ihm liegt viel daran, feine 
Stelle zu bewahren und fchon fucht er ſich Hrn. v. Pontois 
zu nähern. Lord Ponfonby it über den Wechſel der ſich 
vorbereitenden Dinge ſehr betreten; er hat in aller Eile ein 
Dampfboot mit einem Courier abgeſchickt, der fid über 
Toulon nach. London begibt. Er fcheint nicht nur fein Ka⸗ 
binet über die Mißſtimmung aufflären zu wollen, welde 
bier wegen der Unthätigfeit der Kabinets, die ſich in dem 
Drientalifchen Angelegenheiten fund gegeben, herricht, fons 
dern er räch bemfelben von neuem ‚- kräftige Maßregeln zu 
ergreifen, um Mehemed Ali zu intimibiren. In London iſt 
man aber, fo viel hier verlautet, keineswegs mehr mit 
Lord Ponfonby einvertanden. Er foll fogar von einem Mit⸗ 
gliede des Brittiſchen Kabinets den Rath erhalten haben, 
feinen zu übertriebenen Dienfteifer zu zeigen, and) feinen. 
Haß zu mildern, den ergegen Mehemed Ai mährt und ſich 
mehr an das wirklich Vorhandene zu halten, als ſich in ums 
ausführbaren Projekten zu gefallen. Lord Ponfondy iſt 
ſchwer zu rathen. Inzwiſchen finft fein Einfluß hier fihtbar. 

China 

Der Standard theilt aus ben Gapblättern Nachrich⸗ 
ten ans China bis zum 4. Februar mit (unſere legten bir 
reften gingen bid zum 20. Januar), mac denen ed fcheint, 
daß die Ehinefen ensfchloffen find, jedem Verfuche einer 
NAssorbation, ausgenommen auf ihren eigenen Bedingungen 
zuwibderftehen. Siehatten einigegroße Eurppälfche Schiffe 
gekauft, mit der Abficht, fle zu dem ausbrechenden Kriege 
mit Großbritannien zu bewaffuen und zu bemannen. — 
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Franzoͤſiſche Blätter berichten ben zu Nizza am 27. Mai 
erfolgten Tod des großen Biolinfpielerd Paganini. Sein 
Leichnam wurde einbalfamirt und wird nad Genua, feiner 
Geburtäftadt, gebracht werden. Der Erbe feined bebeus 
tenden Bermögens ift fein einziger Sohn. — 

Den 3. Juni früh wurde der, der öffentlichen Sichers 
beit höchſt gefährliche und berüchtigte Dieb, Jofeph Magg, 
fogenannter Schleiferhanfel, aus Wertingen, ber in der 
Frohnweſte zu Hoͤchſtaͤdt herausgebrochen, in dem fogenanns 
ten Kiofterwalde bei Affaltern, Koͤnigl. Landgerichts Wers 
fingen, von dem äußerfi thätigen und muthvollen K. Fand» 
gerichtsdieners⸗Gehülfen Martin Schilling den Händen 
der Gerechtigkeit glüdlich überliefert. — 


Todes⸗Anzeige. 

Nachdem es dem Deren uͤber Leben und Tod gefallen, mir 
meine theuere liebevolle unvergefliche Gattin, Frau Johana 
Sacobina Margaretha Rofmann, geborme Dett» 
Loff aus Argberg, nad einem Stägigen Krankenlager, am 
zten d. M. in nicht gang vollendetem Hsften Lebensjahre, und 
im 22ften unfrer gluͤcklichen Ehe, von diefer Erde in ein befe 
feres Jenfeits hinüber zu rufen. 

Ich verlor nicht nur eine treue Gefährtin meines Lebens, 
fondern viele Arme und Leidende verloren an iht Troſt und Un= 
terftügung. Ganft wie ihr Leben, war aud ihr Ende, fanft 
und leicht werde für fie die Etde! . 

Weidenberg, am 11. Juni 1840, 

Georg Roßmann, 
als trauernder Gatte. 
nn — — — 
Anzeigen. 
Für Eltern und Erzieher. 

Bei der Arnoldifhen Buchhandlung iſt erſchienen und 
in ber Grau' ſchen Buchhandlung in Bapreuth und bei 
G. A. Srauin Hof und Wunfirdel zu haben: 

Dr. E. Schmalz, faßliche Anleitung, die Taubſtumm⸗ 
beit in den erfien Lebensjahren zu erfennen und mögs 
lichſt zu verhüten, fowie auch die taubftummen Kins 
der in dem älterlicdyen Haufe zweckmäßig zu erziehen. 
8. broſch. 3 Bog. 15 fr. 


Reffource 
Sonnabend ben 13ten d. M: Garten» Mufik, 

5 Uhr. Bapreuth, den 11. Juni 1840. 
Die Vorfieher. 


Sonntag den 14ten d. Mis. ift Harmonie» Mufit in der 
Nofenan, früher das Schalleriſche Bad genannt, wozu erges 
benft einladet: Emmerling, Zraiteur, 

Mebft den gewöhnlichen Pad», Schrenz⸗, Konzepte, 
Kamlei-, Median« und Drud- Papieren, empfehle ich alle 
Gattungen ſeht guter Poftpapiere, in weiße farbig und ver- 
gierten Sorten, mit und ohne Goldſchnitt, Zeichnenpapiere, 





Anfang 


Im Berlage der Beh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


Viſiten · und Adreßkarten, lithographirte Wechfel; Anwei⸗ 
ſungen, Rechnungen, Frachtbriefe, und gumirte Waaten- 
Etiquets, beſte Stahlſchreibfedern in Schreib » Etuis, auf 
Karten und in Kaͤſtchen, und eine Auswahl von Cigarren⸗ 
Etuis mit und ohne Stiderei, linirte und unlinirte Hande 
tungsbücer, Brieftafhen, Neffegaires ıc. und fonftige Buche 
binder » Aetitel und Galanterie = Arbeiten. ° 
Ludwig Seliger, 
im vormaligen Unter in Bayreuth. 


Den ı0ten d. M. ift eine goldene Vorſtecknadel, in deffen 
Faſſung ſich ein Smaragd und ein Diamant befindet, verle⸗ 
ven gegangen. Der redliche Finder wird erfucht, ſolche gegen 
ein angemeffenes Douceur in das Beitungs«Goimtoir abzugeben. 

€. Mr. 464 in der Jägerftraße ift die mittlere Etage von 


3 heizbaren Zimmern mit 2 Stubenfammern, Holzlege, Waſch⸗ 
haus, Keller und Boden auf Martini zu vermierhen, 


Der vormalige Ankerftadel im neuen Weg fleht zum Ders 
kauf oder Verpacht. Näheres beim Eigenthimer, 


Den 14. Juni geht eine leere Chaife Über Regensburg 
nad Münden. Grotz sen. im Rennwege. 

















Fremden⸗Anzeige. 
Am 10. Juni. 

Sonne: HP. Heinerwakel, kieutenant; Heinerwakel, Juriſt v. 
Oterau. Fortres u. Esg, Fentiers v. London. Maiern, Diafon v. 
Waldenburg. Baron Hellberg, Gubtöb. v. Breslau; GrafBinsmwer 
ky, desgl. v. Krakau, Bord Boeniy v.Blasgow. Körner, Buchdrucker 
v.Beipzig. demmer, — oͤrger, Sekretair; Gieb⸗ 
ler, HSammermeiſter v. Wien, Kflte. Motſchmann nebft 2 Toͤchtern v. 
Sonnenberg, Spindler v. Gotha, Roͤßler v. Berlin, Horſt v. Stutt⸗ 
gart, Kümpf u. Zeiner d. Leipzig. — W. Mann: Hp. v. Golder⸗ 
mann, Butsb.v. Augsburg. Kflte, Reuter v. Frankfurt a. M., Baum 
v. Köln, Lohr v. Afchaffenburg. Freifrau v. Weitmann nebft Zochter, 
Wtajorin d. Bruck. — &.Rof: HH. Pobland, Fabr.v. Hof. Eins 
fiebel, desgt.v, Lichtenberg mMörthel, Färbermeifter; Eckert, Hblöm. 
v..Dof. Kogler, Bürgermeifter v. Gefrees. Günther, Hofgärtnerv. 
Zhurnau. Hönigsberger, Hblsöm.v. Floß. — Eimer Hd. Fried⸗ 
mann, Kfm. v. Burgkundftadt. Ademann, Amtmann; Wiener, At: 
tuar v. Weiher. Hutter, Marfhall, Salomonu. Steiner, Studenten 
v. Jena. Wich, Holshändler v, Rodach. — Anker: HP. Gellner, 
Zuhmahermeifter v. Auerbach. Zrautner, Oberfchreiber; Zraut: 
ner, Sädler v. Altdorf. Eger, Hausmeifterv. Etegom. Glaß, Afm. 
vo Redwig. Wachter, Privatfrau v. Bamberg. — Traube PR 
DÄberhofer, Hdlsm. d. Haid, — E. Hirfdh: HP9.Zrapper, Blöß- 
here dv, Unterrodach. Kammerer nebft Sohn, Hdlsm. v. Erbendorf. » 
Bugler, Fabr.v. Nürnberg. Altmätter, Hammermeifter v. Grünberg. 
— Krone: Hr. MRaifel, Bagnermeifter v. Culmbach. — B.Roß: 
HH. BWindler, Holen. v. Michelfeld. Schmidt, beögl. v. Selbig. — 
Adler: Hönig, Hdlefr.v. Küngenthal. — R. Ochs: Weimann, 
Hdlem.v. Altentundftadt. Hoffmann, Strumpfwirker v. Röslau,. — 
®. tamm: Trautmann, Maler v.Wallendorf. Holgmann, Strumpfs 
wirker d. Weidenberg. — R. Ro: HH. Stübinger, Schullehrer 
v. Senbothenreuth. Wirſing nebft Toter, Schloßvermalter v. Ras 
benftein. Birktmann, Knopfmacher v. Rürnderg. Eißenbach nebſt 
Sohn, Inftrumentenmader v. Reufirchen. Hoffmann, Maler v.Münr 
den. — Schneider: Seibel, Hblsm. v. Auerbach. — König: 
OP. Heil nebft Sohn, Förfterv. Unterlind. Müller, Lehrern. Korn: 
dach. Wunderlich, Dekon. d. Selb. — Zimmermann: Pitroff, 
Häfnermeifter v. Thurnau. — © 


Rebacteur: Gar! Burger 


Bayreuther Zeitung. 


Sonnabend 


Nro. 141, 


13. Juni 1840, 





Deutfdhland. 

Münden, 9. Juni. Aus Aichaffenburg treffen bie 
erfreulichfien Nachrichten über das Befinden ZI. MM. ein, 
auch einige allerhöchſte Entfchliefungen find heute befannt 

eworden. Der Oıbriftlieutenant ded Guiraffierregimentsd 
rin; Johann von Sachſen, v. Spengel, ift zum Boritand 
der Adminiftrationsfommiffien ter Militair » Foblenhöfe, 
und am jeine Stelle der Major des Chevaurlegerregiments 
König, v. Flotew, zum Referenten im Kriegsminifterium 
ernannt. — Der 8. Würtembergiiche ehemalige Minifter 
und Gefandte am Bundestage, Frhr. v. Wangenheim, bes 
findet fid) feit mehreren Tagen im unferer Stadt. — Geit 
adıt Tagen ift man hier mit dem Abbruch der Häufer bes 
ſchäftigt, die zwifchen dem mittlern Reſidenzflügel und ber 
Theatinerkirche ſich befinden; an ihre Stelle wird eine offene 
Loge, nach Art der Loggia Lami in Florenz (von Drcagua 
erbaut), ſich erheben, deren Fromte die Ludwigsſtraße bes 
berrichen, und nad) bem Plane des Oberbaurarhe v. Gärts 
ter aufgeführt werden wird. Diefer Bau, welcher binnen 
vier Jahren vollendet feyn fol, wird nur wenige Tiefe ers 
halten, damit bie Fagade genannter Kirche gänzlich frei 
geftelt bleibt. Am nördlichen Ende des Bazars ift man 
leihfals thätig, die Fundamente zu einem Magazin für 
teigerwalds Glasfabrifate herzuftellen, weldye hier eine 
überaus effeftreiche Aufftelung finden. — 

Berlin, 9. Juni. Geftern begab fid eine Deputar 
tion ded Stadt» Rathes und der Stabtverordneten der Stadt 
Berlin zu Sr. Maj. dem Könige, um Alerhöchftdenfelben 
das Gondolenz » Schreiben ehrfurchtövol zu überreichen. 
Die Deputation wurde Sr. Maj. angemeldet, ald Aller» 
höchfidiefelben eben aus dem Kabinete traten und fofort warb 
der Befehl ertheilt, daß fle vortreten folle. Als fie fichnär 
herte, entflürgten Thränen den Augen des Monarchen, ber 
die Hand des Ober Bürgermeifterd Kraudnic und des Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſtehers Deffelmann ergriff, ſie innigſt drückte 
und, unter den Zeichen des tiefſten Schmerzes, den jede lebens 
dige Erinnerung an den erlittenen Berluft mächtig anfzuregen 
fo geeignet war, bie Anrede des Obebürgermeifterd vernahm. 
Diefer Legtire war, wie alle Anwefende, von der innigften 
Rührung ergriffen, mit welcher er folgende Worte ſprach: 
„Ew. Königl. Majeſtät nahen wir im Namen der Stadt 
Berlin, um den Ausdruck unferer wärmften Gefühle Aller 
höchſtdenſelben zu Füßen zu legen. Die innigfe Wehmuth 
hat die Herzen aller Bürger ergriffen. Jeder trauert über 
dad Dahinfcheiden des hohen Königlichen Herrn, der Em. 
Majeftät und und Bater war, und wir alle flehen zu Gott 
dem Allmächtigen, daß er feinen gnädigen milden Troſt 
huldreich herabfende, den tiefen Schmerz. Ew, K. Maj. zu 
lindern. Und it ein tröftender Aufblick zu Ew, Maj. geblies 


ben. Wir mwiffen und wir vertrauen und bauen feſt darauf, wie 
auf ben feſteſten Felfengrund, daß Ew. K. Majeflät und mit 
berfelben Liebe umfaffen, auf uns daffelbe Iandesväterliche 
Wohlwollen ausfchütten werden, wie bes Höchſtſeligen 
Königs Majeät, Hierum zu bitten, deshalb find wir in 
tieffter Unterthänigfeit erfchienen. Unfererfeits ſey und ges 
ſtattet, in unferem Namen, im Namen aller, aller Be 
wohner Berlins, im Namen aller preußifchen Unterthanen 
die ehrerbietigite Verficherung hinzuzufügen, daß bie innigs 
fie Liebe und Ehrfurcht, der ſtrengſte Gehorſam, die uns 
wandelbarfte, unverbrüchlichite Treue gegen Ew. Königlis 
che Majeſtät tief in unferem Herzen wurzeln und barin 
nur mit unferem legten Athemzuge erfterben werden.’ — 
Se. Majeftät erwiederten hieranf, mit Mühe die Bes 
wegung ded Gemüthes beherrſchend, in nachſtehender hulds 
reichen Weife, welche Worte fich dem Gedächtniffe und dem 
Herzen derer, bie fle vernahmen, unvergeßlich einprägten: 
„Ich bin tief erfchüttert von dem großen Berluft, den das 
Land und Ich durch den Hintritt eines fo vortreffliden Bas 
tere erlitten, aber auch innigf gerührt von ber Hingebung, 
welche bie Stadt Berlin immer ihren Herrichern bewiejen. 
Befonderd haben dies die lebten Tage gezeigt. Die alle 
gemeine Theilnahme aller Einwohner, die fih fo Har 
ausfpradh, it wahrhaft rührend für Mich und und Alle 
eweſen, und gereicht Uns fehr zum Troſt. Ich habe 
rlin lieb, nicht bloß ald meine Vaterſtadt, fondern 
auch, weilesimmer bem ganzen Lande mit ben beſten Gefins 
nungen, und in allem Guten vorangeganzen ift; ed hat dies 
befonders in den Jahren 1810 und 1813 und wiederum 
ganz neuerbings dargethan. Sch werbe nie bad Jahr 1810 
vergeffen, noch das Jahr 1813, mo Ich felbit auf furze 
Zeit bier war und davon Zeuge geweſen bin, und wo ſich 
überall, wie jest, ein fo herrliher Einn und Geift aus⸗ 
ſprach. Ich fehe Sie unvorbereitet, und diefe Worte kom⸗ 
men aus meinem Herzen und fo wirb es immer unter und 
ſeyn! Ich bin Ihr wahrer und wärmfter Freund.” Hier 
auf reichten Se. Majeftät nochmals dem ObersBürgermeis 
fer und dem Stabtverorbnetens Borfieher die Hand und 
entliegen gnädigft die Deputation des Magiftratd und der 
Etadtverordneten. — j 
Das wichtige Ereigniß des Toded Friedrich Wilhelm III., 
welches auf einen der größten Fürſtenſtühle einen andern 
König und in den Fünfrath der europäifchen Großmächte 
ein neues Mitglied führt, deffen Perfönlichkeit auf die Ents 
ſcheidung der wichtigen Fragen, bie demſelben jegt vorlies 
gen, feinen Einfluß. zu äußern nicht verfeblen fan, vers 
anlaft uns, in Folgendem eine Eharakterffizge diefed Fürs 
ften mitzutheilen, die entworfen wurde, bevor man noch 
den Zeitpunft, wo er zum Throne gelangen würde, jo nahe 
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bevorftehenb ahnen konnte. Sie iftimEoriberfationd zReris 
fon ber Gegenwart‘ enthalten uud lautet: „Friedrich 
Wilhelm, Kronprinz von Preußen, wurdt am 15. Dctos 
‚ ber 1795 geboren und zeigte fchon in frühefter Jugend einen 
lebhaften, für alles Edle und Schöne empfänglichen Sinn. 
Während unter derforgfältigen Pflege einer liebenden Muts 
ter, bie es im vollften Sinne des Wortes war, diefe Keime 
gepflegt und entwicel® wurden, wies der Königliche Vater 
dem bereinftigen Erben des Thrones frühzeitig diejenige 
Laufbahn an, welche für den Herrfcher eined Staated, ber 
vornehmlich auf den Waffen und der Intelligenz beruht, 
die angemeſſenſte ſeyn dürfte. Unter der Leitung von Dels 
brüd und Ancidon in Schulwiffenfchaften und Philoforhie, 
unter der von Scharnhorft und Kneſebeck in Militairwiflen 
{haften unterrichtet, ging der Kronprinz fpäter zu einem 
afademifchen Curſus der Rechts⸗ und Staatswiffenfchaften 
unter Savigny, Ritter und Lancizolle über, während zus 
gleich die Vorliebe und das ausgezeichnete Talent für die 
zeichnenden Künfte durch Schinkel, Rauch und andere bes 
rühmte Meifter gepflegt wurden. Wie aber Goethe jo wahr 
ſagt, daß ſich ein Talent mohl in der Stille, ein Charakter 
nur im Strome der Welt bilden könne, fo findet dies and 
auf den Kronpringen Anwendung, beffen frühefte Jugend 
in die unglädliche Kataftrophe nad) der Schlad;t bei Jena, 
deſſen Zünglingsjahre in die, fchöne Zeit der Begeiſterung 
des Befreiungsfrieges fallen. Der Kronprinz wohnte den 
meiften Hauptfclachten ber Feldzüge von 1813 und 1814 
bei, und wenn er auch noch viel zm jung war, um fchon 
felbft ein Commando führen zu fönnen, fo war der Krieg 
ſelbſt und der Geift, mit welchem er geführt wurde, die 
befte Schule für einen deutſchen Fürſtenſohn. Die Kunſt⸗ 
ſchatze in Paris gaben feinem empfänglichen Gemüth eine 
beftimmtere Richtung.anf die Kunft, und noch mehr wurde 
diefe durch eine Reife nach Stalien im Jahre 1828 geför⸗ 
dert, wo er die Protection des bamald durch Gerhard in 
Anregung gebrachten Infituts für archäologifche Eorres 
ſpondenz übermahın. Seinem Kunſtſinne verdankt auch ber 
ehemalige Sig der Hocdmeifter des deutichen Ordens, die 
Hochburg zu Marienburg, ihre Wiederherfiellung. Ges 
genwärtig bildet der Kronprinz in allen Angelegenheiten, 
wo der Staat mit den bildenden Künften zu verkehren hat, 
eine hoͤchſte Inſtanz, am bie der beeinträchtigte ober vers 
letzte Geſchmack ſich gern wendet, Wenn er weniger ent 
ſcheidend auftritt, als eingehend in großartige Projekte und 
fie pflegend mit feinem reichen, künftlerifch durchgebildeten 
Geifte, fo geichieht ed aus Rückſichten pietätvoller Selbſt⸗ 
befcheidung. Der — mit den ausgezeichnetften Künſt⸗ 
lern und mit geiftvolen Männern von Xebendtenntniffen in 
allen Fächern ift ihm Erholung und Studium. Geine ars 
hiteftonifchen Studien reichen weit über ben Dilettantis⸗ 
mus. Die Gebäude feines Heinen Luftfchloffes Eharlottens 
hof bei Potsdam find die Beweije, was ein geläuterter 
phantaflereicher Geſchmack auch mit befchränften Mitteln 
zu wirken vermag. Theilnehmend mit Borliebe an allen 
Forſchungen, welche die vaterländiſche Gefchichte und des 


ren Alterthümer zum Gegenftande haben, ift er much Vor⸗ 
fteher der zu dieſem Zwede gefifteten Geſellſchaft in Pom⸗ 
mern. Die Ausfprühe feiner lebhaften Anſchauungsweiſe 
über manche Sadıverhältniffe und Perfönlichkeiten, die dem 
Tagesgeſpraͤch angehören, werden vom Publifum ſtets mit 
Intereſſe aufgegriffen, wiewohl nicht Alles von ihm herz 
rührt, was man gern dafür ausgiebt. LUgber des Krons 
prinzen Thätigfeit und Anfichten im Staatsminifterium und 
Etaatörathe ſteht der Deffentlichfeit noch feine Stimme zu, 
Menn man früher im Publifum wegen der Neigung für Ins 
flitutionen, die ſich überlebt haben, und wegen zu lebhafter 
Entfchlüffe Beforgniß hegte, fo hat die Erfahrung die Thors 
heit ſolcher Befürchtungen and Licht geftelt. Mit dem uns 
erfchütterlichen Gerechtigkeitsſinne feines Königlichen Vaters 
und mit der leberzeugung, daß der Staat Preußen anf In⸗ 
telligenz beruht, die in ihrer freieften Entwidelung immer 
wieder zur Religion zurädfehrt, hater fich nur den Neueruns 
gen feindlich gezeigt, welche den gewaltfamen Umſturz des 


Beſtehenden zum Ziele haben, während er, zwar mit poetis 


ſcher Vorliebe für die ehrwürdigen Formen der germanifchen 


"Borzeit, doch jeder geiſtigen Anflcht ihr Recht gönnt, ſich ſeibſt 


aus ſich heraus zu entwideln. Wo ſich der Prinz in offizieler 
Thätigfeit zeigen darf, wie ald Militairgouverneurvon Pom⸗ 
mern, fommt ihm die ungefünftelte Liebe feiner Untergebes 
nenentgegen. Seine am 29. Rovember 1823 gefchloffene, 
aber bis jeßt kinderlos verbliebene Ehe mit Elifabeth Ludor 
vica, geboren am 18. November 1801, der Schweſter des 
Königs Lubwig von Bayern, erinnert am die mufterhafte > 
Eintracht in jener feiner erlaudhten Aeltern, welche am 


» Ende des vorigen Jahrhunderts beflimmt war, den. fittlich 


zerriffenen Zuftand der preußifchen Haupiftadt durch ihr ers 
habened Vorbild wieder zu kräftigen.“ — 
Franfreid. - 

Paris, 5. Juni. Bis Sten ober Oten d. werben bie 
beiden Prinzen, die Herzoge von Orleans und Aumale hier 
erwartet. Das Minifterium wartet nur noch die Ankunft 
berfelben ab, um aus dem Munde bed Herzogs von Or⸗ 
leans ſelbſt Beftimmtes über den eigentlichen Stand der 
Dinge in Afrifa zu vernehmen. Unmittelbar darauf wird 
die Entfcheidung erfolgen, die nady allem zu fchließen, ger 
gen den Marſchall Bald ausfallen muß. Wenn auch die 
Angabe, als fey ber Befehl mit feiner Abberufung aus 
Afrifa bereits mit dem Dampffciff „Papin’ von Toulon 
dahin abgegangen, ald voreilig bezeichnet werden muß, jo 
ift jedoch gewiß, daß man im Minifterium ernftlich mit der 
Wahl feines Nachfolgers befchäftige il. Bon Marſchall 
Clauzel ift feine Rede mehr, auch in Bezug auf General 
Tregel ift alles wieder flille, dagegen vernehme ich, daß 
ber General Eubiered, jegt Kriegsminifter, Chancen für 
fi hat. Er würde jedoch mehr nur mit ber Adminiftration 
bafelbft ſich befaffen, in welcher er vortreffliche Kenntniſſe 
und Eigenfchaften fchon früher während feines Commandos 
der frangöfffchen Decupationd, Truppen zu Ancona, ent» 
widelte. Neben ihm fol der Generul Bugeaud mit der 
Fuhrung bed Kriegs gegen Abdrels Kader beauftragt wers 
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ben. Herr Thierd nicht nur, fonbern auch die Mehrheit 
feiner Tollegen, find diefem Plan günftig, und gewiß iſt, 
daß Bugeaud ald Soldat ſtets das vollite Bertrauen in ber 
Armee und im Lande genoffen hat. Auch befigt er ganz jer 
nen energifchen, burchgreifenden, und zugleich lebhaft bes 
weglichen Charakter, der ihn wohl mehr ald jeden zur es 
bernahme- der Heerführung gegen den Emir geeignet macht, 
dem er ohnedies noch eine alte Swuld abzutragen hat, für 
die befannte Affaire des Friedensvertrags von der Tafna, 
wo er fich nadh feinem eigenen Geftändniffe täufchen ließ. 
Seine Reblichfeit, felbft von feinen Feinden'anerfannt, ließ 
ihn damals bei Beurtheilung des Charakters feines Geg⸗ 
werd, in eine Falle gehen, die feine eigene Perfon in nicht 
geringe Gefahr brachte. Er würde jetzt Gelegenheit erhals 
ten, die Tüde bed Emird mit der Schärfe feines Schwerts 
wettzumadhen. Privatbriefen aus Algier bis 26ften zufolge 
fo beſonders der Generallieutenant Scyramm, der ald Chef 
des Generalftabes die eben beendete Erpedition mitmachte, 
fehr mißgeftimmt ſeyn und feine Entlaffung angeboten has 
ben. Leber die vorgeftern durch den Telegraphen eingetrofs 
fene Nachricht von der bebeutenden Schlapre, welche die 
Truppen Abdsels-Kaderd in der Provinz Conſtantine an Ges 
tif erlitten, hat man bereitd auch nähere Mittheilungen, 
die vollfommen jene Thatfache betätigen. Doc; fieht man 
daraus, daß der Krieg allmählig auf alle von ben Franzo⸗ 
fen befegten Provinzen Afrifad ſich ausdehnt. Die zweite 
Erpebition, welche kaum vor dem 15. Juni wirb begonnen 
werden können, wird gegen Miliana gerichtet feyn. Man 
ſpricht jegt fogar von 18,000 Mann Berftärkungen, bie 

nad) Afrika beftimmt ſeyen. Doch find Died nur Gerüchte. 

' (Set. Mir.) 

Borbeaur, 4. Juni. Der Telegraph hat Ihnen bes 
reitö verfünbet, daß Morella den 29, Mai gefallen if. 
. Sarnifot, Geſchütz, alle Borräthe an Kriegs» und Munds 
bedarf fielen in die Hände der Sieger. Zu dem geftern Ges 
mieldeten heute noch ein paar Nachträge. Das Fort San 
Pedro und bie Reboute La Querola, die beide am 25ften 
fapitulirten, ſtehen durch einen bedeckten Weg miteinander 
in Verbindung. Als bie Eonftitutionellen Anſtalt zum Sturs 
me machten, fuchte die Garnifon der Stadt fie durch einen 
Ausfall daran zu hindern. Der Berfuch mißlang aber, und 
Fort und Redoute ergaben fidy, ohne ben Angriff abzuwar⸗ 
ten. Am 26ften wurde bad Belagerungäheer durch die vierte 
Diviflon der Nordarmee, von Gontävieja her, verftärkt, 
und Batterien wurden auf ben Tage zuvor eroberten Punks 
ten errichtet. Am 2Sften war halb Morella in Flammen, 
und das Schloß erwiederte nur ſchwach dad Feuer der Bes 
lagerer. — Der Eieg D’Donnelld über Eabrera am 21. 
Mai beftärige fih. D’Donnel war am 20ften mit ſechs 
Bataillonen Fußvolf und drei Esfadronen von Uldecona 
aufgebrochen. Gabrera hielt mit acht Bataillonen und 200 
Reitern die Höhen befegt, fein rechter Flügel lehnte ſich an 
das Dorf La Genia. Eine Eolonne Jäger, geführt vom 
Obriſten Buil und durch drei Bataillons unter den Befehlen 
bed Marquis de las Amarilas und die Reiterei mit dem 


Brigabier Sceli an ber Spige unterflügt, rüdten unt. 
dem Feuer des Feindes, der die Luft mit wilden Gefchrei 
erfüßte, fetten Schrittes gegen die Höhe an, auf der Ca⸗ 
brera mit feinem Generalftabe hielt, und welche die Stel⸗ 
lung der Garliften beherrfchte. Der Widerftand war lange 
und hartnädig; ald aber der Brigadier Peria ander Spige 
eined Bataillons den linken Flügel des Feindes, umgangen 
und der Obrift vom Generalftab, Gotoner, ſich zu gleicher 
Zeit ded Dorfes La Cenia bemächtigt hatte, flüchteten bie 
Infurgenten in Unordnung und rettete ſich, verfolgt und 
wiederholt geworfen, endlic in die Engpäffe der benach⸗ 
barten Berge. Die Equipagen Cabreras fielen in die Hände 
ber Verfolger. Wenige Tage vorher [hatte Gabrera noch 
37 Nationalgarbiften in einer Gebirgsichlucht durch Bajon⸗ 
netftiche graufam ermorden laffen. Auf ihrem Rüdzug aus , 
dem BValencianifhen erwürgten die Rebellen in rafender 
Wuth alles, was ihnen nicht durch die Flucht entging, ohne 
Unterfchied der Meinung, des Alters oder Geſchlechts. 
Jtalien e 
Franzoͤſiſche Blätter fchreiben aus Nizza vom 20. 
Mai: Paganini iſt am 27iten hier geftorben. Sein ziem⸗ 
lich großes Bermögen hinterläßt er feinem einzigen, viers 
zehnjährigen Sohne. Da er fidy während feiner Krankheit 
geweigert hatte, einen Geiftlichen zuzulaffen, fo verwei⸗ 
gerte ihm ber Biſchof von Nizza ein kirchliches Begräbniß. 
Sein Leichnam, der einbaljamirt wurde, fol jegt auf feis 
nem Landgılte Billagavone beigejegt werden.  Nicolo Par 
ganini war zu Genua 1784 geboren, wo fein Vater, ein 
leidenfchaftlicher Muflt s Liebhaber, Kaufmann war, Der 
junge Nicolo, dem fein Bater die beften Eehrer gab, galt 
fhon 1815 für den größten Biolinfpieler Italiens, Die 
Sage, als hätte er feine Meifterichaft im Gefängniffe er⸗ 
rungen, erklärte er felbit für ein Mähren. ‚Seit 6 Jah» 
ren mußte er wegen Nervenleiden fich des Spiels enthalten. 


Slinfter Rehenfhafts= Berihle über die Beie 
träge ju Sean Pauls Denktmat, 

Die Iebhafteren Xeuferungen der Theilnahme an der 

Sache des Jean Paul Denkmals in der jängften Zeit find zu» 

naͤchſt die Veranlaffung diefes neuerlichen Berichts, und zwar 


‚ find die weiter eingegangenen Beiträge folgende: 2 fl. 42 fr. 


vom Hrn. Chriſtian Fiſcher dahier, ı fl. 20 fr. vom Hrn. 
Geheimen Rath und Domainentammer» Direftor Steine 
mars zu Amorbach, 5 fl. von ber Gemeinde Holenbrunn bei 
MWunfiedel, 13 fl.ı5 Er. aus dem K. Landgericht Orb in Uns 
terfeanten, sofl. aus dem K. Log. Euerdorf, 10 fl. 7 Er, aus 
dem K. Log. Kiffingen, 8fl. 21 Er, aus dem K. Log, Potten» 
fein, 26fl.21 8er. aus dem K. Log. Rehau, 6fl. 25 fr. aus 
dem K. £dg. Alzenau, 13 fl. 4% kr. aus dem K. Log. Gräfene 
berg, zue zweiten Gabe, 6fl.59 Er. aus dem X, Log. Ochſen⸗ 
fur, 5fl.ausdemR. Ldg. Münnerftadt, 48 Er. aus dem K. 
Ldg. Dettelbach, 6 fl. 38 fr. aus dem K. Edg. Vohenftrauß, 
5 fl. 48 Er. ausdem 8. Log. Hemau, 4 fl. aus bem 8. Log, 
Tirſchenteuth, 41 Er. aus dem K. Log. Homburg, ı fl. 48 fr. 
aus dem K. Log. Arnfkein, 2fl. 21 Er, aus dem K. Landg. 
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Culmbach, Afl.12 Er. aus dem K. Log. Nittenau, 1fl.39 fr. 
aus dem K. Ldg. Obernberg, 10 fl. 52 kr. aus dem K. 2b 
Maldfaffen, s0ofl.29% kr. aus dem K. Log. Bapreuth, 5 fl. 
12. fr. aus dem K. Log. Wolfrarhehaufen, 8 fl. 18 fr. aus 
dem K. Lg. Kipfenberg, 2 fl. 18 fr. aus dem K. Lg. Ro⸗ 
tbenfels, 16 fl. 1a fr. aus dem K. Ldg. Riedenburg, 22 fl» 
sıhkr. aus dem K. Log. Neumarkt, 5 fl. 27 Er. aus dem K. 
Log. Etermannſtadt, ı fl. aus dem K. Landg. Parsberg, 8 fle 
30 tr. aus dem K. Log. Naila, 7 fl.34$ fr. aus dem K. Ldg. 
Hofheim, 48 kr. aus dem K. Log. Burgebradh, 23fl.sotr. 
aus dem K. Log. Burglengenfeld ‚8 fl. 360 kr. aus dem K. Log. 
Ebern, +fl.574tr. aus dem K. Log. Heidenheim, 12 fl. aus 
dem K. Ltg. Brüdenau, 3fl. 46 kr. aus bem K. Log Walde 
münden, 12fl. 368. aus dem K. Log. Eſchenbach, 3 fl.27 fr. 
aus dem K. Log. Weihers, "1 fl.6 fr. aus dem K. Ldg. Pegnig, 
5 fl. 54 fr. ausden K. Log. Neving, 1 fl. 15 Er. aus dem K. Log. 
Mabburg, 1 fl. 6 fr. aus dem K. Log. Ebermannftadt, 5 fl. aus 
dem K. Rdg. Gunzenhauſen, 4 fl. 50 Er. aus dem K. Log. Holle 
feld, 17fl.59 fr. aus dem K. Log. Amberg, 5 fl. 18 Er. aus dem 
K. Lg. Kaftel, 24 kr. aus dem K. Log. Stadtſteinach, 7 fl, 
34 fr. ausdem K. Ldg. Rothenbuch, ı fl. ab Er. vom Hertſchafts⸗ 
gericht Pappenheim, 5 fl. 48 Er. vom Hettſchaftsg. Kleinheu— 
bach, 51 Er. vom Hertſchaftsg. Banz, 12 fl. vom Hertſchaftsg. 
Miltenberg, 2 fl. 48 Er. vom Herrfhaftsg. Eommerhaufen, 8 fl. 
14 kr. vom Hertſchaftsg. Rüdenhaufen, 5 fl. 12 Er. vom Herte 
ſchaftsg. Wörth, 4 fl.5 kr. vom Herrfhaftsg. Ellingen, 36 Er. 
vom Herrfchaftsg. Wiefenthaid, 42 fl. 58 fr. vom Magiftrat 
Schweinfurt, 47 fl. 32 tr. vbmm Magiftrat Fürth, 13 fl. zokt. 
vom Magiftrat Würzburg. - Durch diefe freundliche Geldhuͤlfe 
ift die Summe der Denfmalsbeiträge auf 
1737 fl. 274 fr. 
angewachſen, welches Geld bei hiefiger Eparkaffe verzinslich 
angelegt if. Mit dem innigen Danke fr dieſe Gaben fpricht 
man bie Hoffnung aus, daß durch die fortgeſetzte Theilnahme 
an diefem fchönen Werke der Zeitpunft bald eintreten wird, 
in welchem den feelenvollften deutfhen Dichter von feinem 
verftändnißfreudigem Volke die Huldigung der Kunft wird, 
dargebrocht, fo wie die beabfihtigte Jean Pauls Stiftung, 
aus welcher braven Böglingen für Wiffenfhaft, Kunſt und 
Gemerbe — angemeffene Unterflügung zu Ausbildungs « Neis 
fen fol gereicht werden, mird aufgerichtet werden, als im⸗ 
mermwährendes Dankeszeihen! MWunfiedel, am 7. Juni 1840. ' 
Aus dem Gomite für Sean Paul’s Denkmal, 
2 IL Qu un Lug nn nn nn nn 
Anzeigen 
Bei der Arnoldiſchen Buchhandlung in Dresden 
und Leipzig ift erfchienen und in der Grau' ſchen Bude 
handlung in Bapreuth und bei &. 9. Grau in Hof 
und WBunfiedet zu haben: , 
9.2. von Ehrenflein, Freddolinen. 
Erinnerungen an Süddeutſchland und Oberitalien. 
gr. 8. broch. 2 fl. 24 Er. 


Im Verlage ber Beh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Meinen verehrten Feunden bitte ich hiermit den tiefges 
fuͤhlteſten Dank ausfpre&en zu dürfen, die meine dringende 
Abreife perfönlich darzubringen mich verhinderte, für die feit 
zehn Jahren empfangenen aufrichtigen, alfeitigen Beweiſe 
wahrer Liebe. Möchten Sie mir diefelbe auch in der Ferne 
geneigteft bewahren: ich werde fie ſtets auf das innigfle ere- 
widern. Bayreuth, am 12. Juni 1840. 

Gar! Thannbanſen, 
Koͤniglicher Epezial« Gaffier fahrender 
Poften bei dem Koͤniglichen Oberpoſt- 

amte in Würzburg. 


So eben babe id) pr. Poft die erjten neuen Her 
ringe erhalten, 
% © Felbinger. 


Es ſucht Semand vor dem untern Thor, entiweber in der 
Motfsgaffe oder vor dem Erlangers oder Eulmbadyer = Thor 
einen Stadel»Zenner oder eine Schupfe, worin ein Wagen 
und etwas Heu aufgehoben werden kann, zu pachten. Der 
Pächter ift im Zeitungs» Comtoir zu erfahren. “ 


Theater zu Bayreuth. 
Sonntag ben 14. Juni 1840? (Auf mebrfadhes 
Derlangen:) Der Verfhwender, Driginal- Jaubere 
maͤtchen in 3 Abtheilungen von Ferd. Raimund, 





Grembene Anzeige 
im 11. Juni. . 

Sonne: HH.Grafp. Stonhjöim; u. Hölnmeier, Rentierd.Ro: 
penhagen. Viſcher, Part. v. Bafel. Müller, Kim. v. Frankfurt a. M. 
v. kapair u, Monsbeau, Mentiersv, Paris, Panier, Priv. v. Ham: 
burg. — — v. Duͤſſeldorf. Kaifer, Oek. v. Bern, Ooff⸗ 
mann, Kupferſtecher v. Trier. Hoͤnemann, Lieutenant v. Potsdam. 
Elbaͤr, Ratho. Dresben. Sternbach, Fabrikbefisern. Conſtanz. Leis 
Hering, Schauſpieler; Meier, Schaufpielerin; Maier, Doktorin v. 
Braunfchweig. dv. Arthelm, Oberpoſtmeiſterin; köwel u. Gramet, 
Kaufmänninnen v. Nürnberg. — WB. Mann: HH. Kfite, Breitens 
bad) v. Bamberg, Rofenftein v. Würzburg, Beber d. Mainz, Biſchof 
v. Raila, Reichelv. Culmbach. Koch, Herzogl. Rammerbdiener v. Go⸗ 
durg. Wilein, Geſchäftefuͤhrer v. Neubaus. Pig, Fabr.; Gummy, 
Bürgermeifter ;. Dietz, Doktor v. Culmbach. — S. Roß: HH. Kflte. 
Freund u. Fechheimer v. Mitwig, Schlemmer v. Altenburg. Roth, 
Rothgerbermeifter v, Muͤnchberg. Neukam, Auffchläger vo. Kaltens 
brunn, Bär, Baber dv. Wepibrunn. — Löwe: Hp. Bull, Haufm; 
Kuh, Fabr. v. Nürnberg. Fraͤul. Kohles v. Weismain, — Anker: 
DH. Troͤger, Kfm. v.Rebwig. Wendler, besgl. v. Magdeburg. Schu⸗ 
fter mit Sohn, Babr. v. Reutichen. — Krone: Hr. Scholle, Hans 
delsm, v. Altentundftabt. — E. Hirfd: HH. Gugler, Fabrik. v. 
Nürnberg. Wagner, Gutsbeſ. v. Großau. Münd, Dckon. d. Lochau. 
Preiß, Sattlermeiſter; Haußer, Zimmermelſter v. Burglengenfeld. 
Melzner, Hanbeldfrau v. Plauen. — R. Ochs: Hr.Neupert, Wer 
bermeifter v. Marktleuten, — W. Lamm: Hr. Degen, Gonbitorv, 
Dettelbach. — R. Ro: HH. Zetzſche, Binden. Stephan, Kflte, v. 
Plauen. Hetz, Floͤßherr o. Rodach. Kern, Baderdfrau v. Planken⸗ 
fele. — Kön gs Spindler, Hbldm.v. ———— Zapf, Det, 
d. Giftig. — Zimmermann: Hdlolte Rofenbaum v. Burgkund⸗ 
ſtadt, Fieiſchmann v. Altenkundſtadt, Hagen v. Wohnsgehaig. Bar⸗ 
—— —— u. Hoffmann, Oekon. v. Heckenhof. Penſel, Wirth v. 

indenberg. — 


Redacteur: Carl Burger, 


Bayreuther Zeitung. 


Sonntag 


Nro. 142, 


14. Zuni 1840. 





Deutfdhland. 

Münden, 10. Suni, 
Hötel der R. preußiſchen Gefandtichaft angrlangte Ellafr 
fette brachte die offizielle Anzeige von bem am. 7. Juni Nach⸗ 
mittags 3 Uhr in Berlin erfolgten Ableben Er. Maj. des 
Königs Friedrich Wiühelm II. Gleich nadı Empfang der 
Depeiche, welcher, wie verlautet, Briefe der Kronprins 
zeſſin, nunmehrigen Königin Elifaberh von Preußen, an 
ihre Königliche Mutter beilagen, verfügte ſich der Gefandte, 
Graf v. Dönhoff nach Biederſtein und darauf zu Sr. K. 
‚Hoch dem Prinzen Karl von Bayern. Die große Theile 
nahme, welche diefe Nachricht im Publikum erregt, beweift 
die hohe Achtung, die man in München dem redlichen und 
wohlwollenden Gharafter des verftorbenen Monarchen zollt. 


Nach einer eben erfchienenen Befanntmachung des K. Oberſt⸗ 


fämmererflabed wurde eine Hoftrauer von 4 Wochen an» 
geordnet. — 

Berlin, 8. Juni. In ber Eterbeftunde bed Königs 
maren der Kaifer und die Kaiferin, der Prinz Wilhelm 
«Bruder des Könige) und die Prinzeffin Louiſe der Nieder⸗ 
lande zugegen; außerdem ciner ber Herzte und geheime Käm⸗ 
merer Kynaſt. Der König fing an fanft einzufchlummern; 
die Arhemzüge wurden fchwächer; der enticheidende Moment 
war da. „Auf den Winf des Arztes. öffnete jegt der Käm⸗ 
merer Kynaft die Thür des Vorzimmers; er vermochte nicht 
zu fprechen, fondern nur burd) eine Bewegung auzudeuten, 
daß der legte Augenbli gefommen ſey. Alle Kinder bee 

Könige, die ganze verfammelte Königliche Familie übers 
“ haupt, traten jegt in dad Sterbegimmer, wo foeben der ges 
liebte Monarch die legten Athemzüge ausgehaucht hatte, 
Bon einer heiligen Negung ergriffen fanfen Ale im fummen 
Gebet auf die Knie nieder. Während befjen trat der Bis 
ſchof Eylert ein und hielt ſich durch fein Amt für berufen, 
das Mort in biefer wichtigen Stunde zu nehmen. Der Tod 
ded Könige wurde fofort befannt gemacht. Die Zeitungen 
erhielten die Weifung, die Nachricht ihren Lefern auf kas 
fchleunigite mitzutheilen. Kaum war die Kunde in die Stadt 
gebrungen, als fihh auch, mie von Einem Herzenſchlage 
getrieben, die Maffen der Bevölferung nad) dem Orte des 
erjhätternden Ereigniffes zufammendrängten. Wie einfach 
die Silten unferes Hofes find, mögen fie an dem Umſtand 
ermefjen, daß ummittelbar nach erfolgtem Ableben Jeder⸗ 
mann der Zutritt zur Königlichen Leiche geſtattet wurde, bie 
nad einigen Stunden ber ungeheure Andrang es unmög— 
lich machte, denn die ganze Gegend um das Palais fowie 
die anliegenden Pläge und Straßen erfüllten fidy mit einer 
unüberfehbaren Menfchenmenge. Um 7 Uhr erhielten bie 
Truppen den Befehl, ihre Fahnen zu holen, um den Eid 
der Treue dem neuen Könige Friedrich Wilhelm IV. zu lei⸗ 


Eine dieſen Morgen 9 Uhr im 


Ren. Alle Fahnen der Regimenter befinden ſich in ber Vor⸗ 
halle des Königlichen Palais. Kaum war es den Truprene. 
detachements möglich, bis dahin zu dringen, um fie abzus 
holen. Die Eidleiftung geſchah auf den Kafernenhöfen der 
einzelnen Regimenter. Sie ſchloß mit einem dreimaligen 
Hurrah für unfern neuen König. — Diefe Tage der Spanu⸗ 
nung find aufs äußerfte angreifend für die Königliche Fas 
milie geweſen. Die Kaiferin, der Kaifer und die Großhers 
zogin von Medienburg find heute nach Sans ſouci abgegan⸗ 
gen, um tort einige Tage der Nuhe zu pflegen. Sie bleis 
ben bis Donnerſtag, wo bie feierliche Beiſetzung des Kö⸗ 
nigs im Dom, und nachmals die Ueberführung der Leiche 
nach Charlottenburg in die Gruft der Königin Louiſe Hatte 
findet. — Das Teflament ded Königs rührt vom Jahr“ 
1827 her. Wie man jegt richtiger erfährt, hat ber verftors 
bene König fein Bermögen dem Kronfdiage vermacht, und 
ber jegige König erhält den Nießbrauch defichben. Die übrie 
gen Erben find durch Legate bedacht. Heute hat Gotteds 
bienft in der Königlichen Schloßkapelle Rattgefunden. In 
den Gemäcern Friedrich Wilhelm IV. iſt das Teflkament des 
hödhffeligen Könige verlefen worden. Der Prinz Wilhelm 
als murhmaßlicher Thronerbe erhält den Titel Prinz von 
Preußen. Die Fürftin Liegnitz, über weldye ſich der Kö— 
nig in feinem Teftamente mit innigfter Liebe ausdrückt, er⸗ 
hält den Titel Königliche Hoheit. — 

Neglement zu demfeierlichen feihenbegängs 
nifie Seiner Hochſeligen Majeſtät Friede 
rich Wilbelm’s II. Könige von Preußen. 
im Dom zu Berlin am 11. Juni 1840, 

1. Der Tag des Leihen» Begängniffes il auf den 11. Juni 
angefegt. An diefem Tage werden Morgens von 10 bie 
11 Uhr die Glocken fanmtlicher Kirchen der Stadt in 3 Puls 
fen geläutet, deögleichen wird von 11 Uhr au, fo lange, 
bid der Zug in den Dom eingetreren it, geläutet, und 
nachdem die Ganonen abgefeuert worden find, zum dritten 
Male eine halbe Stunde lang. 1. Die Verſammlung der 
den Leichenzug bildenden Perſonen geſchieht in folgender Art: 
Um 9 Uhr Morgens verfammeln ſich in dem Lokale des 
Königl. Marſtalls, und zwar in ber großen Reitbahn : Die 
Königl. Stall» und Fivrdes Bedienten, in dem Ober-Mars 
falls Gebäude, Portal Nr, 36: die Königl. Haus» Offis 
zianten, Beamten der Königl. Hofs Behörden ıc, und die 
Königl. Leid» und Hof» Pagen, welche beftimmt find, den 
Zug zu eröffnen. Ferner finden ſich zu derſelben Zeit im 
Lofale des Königl. Marftade die 4 Fientenantd ein, welche 
beftimmt find, während der Fahrt des Leichenwagens nach 
dem Schloffe die Zipfel des Leichentuches zu halten. Die 
12 Unteroffiziere und die 4 Lieutenants, meldye den Bals 
dahin tragen und die Cordons halten follen, bie ſolche den 


- 
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pam beitimmten Generalen übergeben werben, finden ſich 


in dem fleineren (2ten) Schloßhofe ein, nehmen den Bals 


dahin in Empfang und erwarten dafelbit die Ankunft des 
Königlichen Leichenwagens. In dem Königlicyen Schloſſe 
verfammeln fid) um 9% Uhr in dem Corps de —7 Gr. 
—8* Majeſtat König Friedrich Wilhelm’s II.: Die 
ammerherren, der Königlidye Leibarzt und die beiden ans 
deren Aerzte, die Hof⸗Chargen, die Marfcäle, welche 
den Reicyd » Infiguien vorangehen und die 12 Oberften, 
welche zum Tragen des Sarges beftimmt find, in dem Vor⸗ 
zimmer zunächſt dem Thronzunmer, Ebendafelbft verjams 
melt fi) die ganze Geifllichfeit, um demnächſt der bei dem 
Königlichen Sarge ‚vorzunehmenden geiſtlichen Handlung 
beizumwohnen. Die 8 Stabs -Offiziere, welche mit Zühs 
rung ber Pferde des Leichenwagens beauftragt find, bie 
12 Generale, welche den Baldachin tragen, Die 4 Gene 
rate, welche die Cordons zu halten haben und die 4 Ritter 
des Schwarzen Adler» Ordens, welche die Zipfel des Leis 
chentuches tragen, verfammeln ſich in dem Vorzimmer zus 
naͤchſt dem Garde⸗-du⸗Eorps ⸗Saal. Die * Bedeckung 
kommandirten 2 Stabs-Offiziere und 12 Capitains vers 
fammeln fi im Gardesdu, Corps» Saal und erwarten ben 
Sarg daſelbſt. Der General der Infanterie und Generals 
Adjutanı von dem Kneſebeck, welcher zum Tragen des Reiches 
Paniers beſtimmt ift, die beiden anderen Generat» Adjus 
fanten und die zum Tragen der Reichs » Infignien deſignir⸗ 
sen Etaatd-Minifter finden ſich um 94 Uhr in dem Thron⸗ 
zimmer ein, um dad Neichd » Panier und die Infignien- zu 
übernehmen. Die dem Leichenwagen folgenden Allerhöch⸗ 
ten und Höchften Herrſchaften verſammeln Sich um 103 Uhr 
im Epiegeliaale, neben dem Pferlerfanle des Königlichen 
Schloſſes. Ihre Suiten bleiben im Pfeiterfaale. Die 
Generale, Etaatd» Minifter, Wirklihen Geheimen Räthe, 
Ober » Präfidenten und hohe Etanded» Perfonen, weldye 
den Hohen Yeidtragenden zunächſt folgen fellen, verſam⸗ 
mein ſich un 94 Uhr in Dem Pfeilerſaale. Die ſammtlichen 
Deputationen ber König. Behörden, der Univerfität, Afas 
demieen, Yandftände, jo wie der Magütrate und Etadts 
verordnneten verfammeln fich zu derjelben Zeit in den Zimmern 
unächſt dem Spiegelzimmer bis einſchließlich der Bibliothek. 
11. Dit dem Schlage balb cilf Uhr geht der Zug der im 
Königlichen Miarftade verfumme.ten Perionen in derjelben 
Ordnung, welche für den Haupt,ug beflimmt ift, und uns 
ter Eeforte von 1 Offizier und WO Mann des Garde: dus 
Gorps » Negimentd, weiche den Zug anführe, mit dem Par 
rade-Leichenwagen aus dem Marſtall nach dem Königlis 
chen Schleſſe ab, und zwar durch das Portal Nr. 1 in den 
kleineren Schleßhef, wo der Zug in ber beibehaltenen Did⸗ 
nung ftchen und der Feichenwagen in der Wiitte des Hefes 
balten bleibt. Die Eeforte ſteut fi), getrennt von dem 
ubrigen Militair, auf, um nachdem der Sarg am Dom 
‚von dem Leichenwagen abgehoben ft, den leßteren und die 
Königlichen Livree» und Stall » Bedienten weiter zu cefortis 
ren. Die 12 Umteroffiziere, welche fid) zur Tragung des 
Valdachins im Schloßlhofe cingerunden haiten, breiten, ſo⸗ 


bald ber Leichenwagen im Schloſſe Halt gemacht hat, den 
Baldachin aus, „und die 4 Lieutenant fallen die CTordons. 
IV, Die Allerhöchften Majeftäten und Höchſten Herrſchaf⸗ 
ten begeben Eich zum Beginn ber Trauer » Feierlichkeit nach 
dem Thronzimmer, in welches bie gefammte Geiſtlichkeit 
inzwiſchen eingetreten iſt und mofelbit nunmehr vor dem 
Königlichen Earge eine Trauer» Rede von dem erften Bis 
ſchof Eylert gehalten und die Königliche Leiche eingefegnet 
wird. V. Nachdem alddann das Zeichen zum Beginn der 
Leichen » Prozeffion gegebenworden ift, marjchirendie Trup⸗ 
pentheile, welche den Zug eröffnen, durch dad Schloß» 
Portal Nr. 5 hindurdy, gefolgt von den im Schloßhofe aufs 
geſtellten Perſonen, weldye dem Leichenwagen vorangehen. 
Der Legrere fährt im gedachten Scyloßportale vor, wor⸗ 
auf der demfelben vorangehende Zug Halt macht. Der Kös 
nigliche Sarg wird durd) die dazu defignirten 12 Oberften 
von feiner Stelle unter dem Throne abgehoben und, unter 
Bortretung der Königlichen Kammerherren, der Marfcyälle 
und Königlichen Staats» Diinifter, weldye die Kiffen mit 
ben Reicdhd » Infiguien tragen, ferner der Königlidyen Hofe 
chargen ald Marjchäle und im Begleitung der im Garde⸗ 
dus» Gorpd- Saal verfammelten und zur Bededung beftimms 
ten 2 Etabd» Offiziere und 12 Capitains, endlich gefolgt 
von dem hinter dem Sarge gehenden, das Reichs» Panier 
tragenden General und ben ihn begleitenden Generalen, 
durch die beiden Vorzimmer und den Garde » du» Corpds 
Saal die Treppe hinuntergetragen und auf den Leichenwa⸗ 
gen geſetzt. Die 8 Erabs- Offiziere find früher hinuntere 
gegangen und ergreifen num die Zügel der deu Leichenwas 
gen ziebenden Pferde. Die 4 Ritter des Echwarzen Ads 
ler» Ordens, welche die Zipfel des Leichentuchs, und die 
Generale, welche den Baldachin und defien Gordon zu 
tragen haben, übernehmen fo.dye von den Perſenen, welche 
fie bisher gehalten hatten. Die 12 Obriften, weldye den 
Königlicdyen Earg auf den Leichenwagen gefegt haben, ſtel⸗ 
len ſich zu je 6 auf beiden Ceiten des Icgtern, und die jur 
Bedeckung deſſelben beftimmten 2 Stabes» Dffiziere und 12 
Gapitains gehen neben ihnen zur Rechten und Linken des 
Leichenwagens, hinter weldyen fid) die das Reichs / Panier 
tragenden und begleitenden Generale fteßen. Hierauf bes 
geben ſich Die Auerhöchften und Höchſten Leidtragenden ebens 
falls aus dem Thronzinmer hinab, worauf der Zug ſich in 
folgender Ordnung in Bewegung fept: VI. Boran hat bie 
geſammte Geiſtlichkeit der Etadt Berlin, weicher ſich die 
Seiftiichen ber Städte Potedam und Gharlortenburg und 
der runiegenden Orifchaften angeſchloſſen, fich paarweife, 
die jüngeren voran, zulegt die Domgeiſtlichkeit umd bie 
cvangeliſchen Bifchöfe 'an die Domkirche begeben. Nach 
kurzem Zwiſchenraume folgen die Königlichen jur Leichens 
Parade kemmandirten Truppen s Abtheiluugen. In ber 
etgenböndigen letztwilligen Verfügung Seiner Hochſeligen 
Konigtichen Majeſtät lauten die multanijdıen Anordnuns 
gen jur das Begrabniß wörtlich alje: „Am Tage des Leis 
dientegaugmifjee (die Beiſthzung im Den) nird von jedem 
Gavalırie s Yirgiment des Garde » Corpe cine Eskadron, 
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and von jedem Infanterie «Bataillon eine Compagnie foms 
mandirt,; beſtimmt den Zug zu eröffnen und mit einigen Ab» 
theilungen zu ſchließen, nach vorgefchriebener Drbnung. 
Es werden die militairifchen Honneurs wie herkömmlich ges 
macht, die Regiments» Mufifen fpielen das Lied: „Was 
Sort tbut, das ift wohlgethan.“ Nachdem alfo in vorſte⸗ 
hend Allerhöchſt angeorbneter Weife die bezeichneten Trup⸗ 
pentheile vor dem Zuge marfchirt find, fo folgt derfelbe in bes 
fiimmter Ordnung. Dann der. Leichenwagen, deſſen acht 
Pferde von acht Stabs⸗Offizieren geführt werben. Die Zipfel 
des über den Feichenwagen liegenden Tuches tragen vier Rits 
ter ded Schwarzen Adler» Drdend. Ge. Maj. der König, 
Ihre Maj. die Königin, Se. Maj. der Kaifer von Rupßs 
land, Ihre Königl. Hoheit die Großherzogin von Mecklen⸗ 
burg Schwerin und Ihre Königl. Hoh. die Prinzeffin Fries 
drich der Niederlande, Die ObersHofmeiiterin Ihrer Dias 
je”ät der Königin, Gräfin von Neede, geht hinter Allers 
boufiderjelben, naͤchſt ihr die drei Hofdamen Ihrer Dinjes 
ftär der Königin; der Generallieutenannt und Generalads 
juraut Graf von Noſtiz und die Generaladjutanten Des 
Kaifers von Rußland Majeftät folgen Ihren Wiajeftäten, 
der Generalmajor von Neumann, die Königl. Flügeladjus 
tanten nnd Adjutanfen, wie auch bie Flügeladjutanten des 
Kaifers von Rußlaud Majeſtät folgen ſeitwärts. Ihre 
Königt. Hoheit die Prinzeſſin von Preußen, Ihre Königl. 
Hoheit die Pringeifin Karl mit Hödjfidero Tochter, der 
Peinzeffin Louiſe Königl. Hoheit, Ihre Königl Hoheit die 
Prinzeifin Albrecht mit Hoͤchſtdero Tochter , der Prinzeffin 
Charloite Königl. Hoheit, Se. Königl. Hoheit der Prunz 
von Preußen mit Hödyitdeffen Sohn, dem Prinzen Fries 
drich Rönigl. Hobeit, und Ge. Kaiſerl. Hoheit der Groß⸗ 
fürıt Thronfolger. Ihre Königl. Hoheit die Prinzejiin Wil—⸗ 
heim, Tante Er. Majeſtät, Ihre Königl. Hoheit die Prins 
zeifin Marie, Ihre Königl. Hoheit die Prinzefiin Konife 
vonjMedienburg, Se. Königl. Hoheit der Prinz Karl mit 
Hödiftdefien Sohn, den Prinzen Friedrich Karl Königliche 
Hoheit, Se. Königl. Hoheit der Prinz Albrecht, Seine 
Königl. Heheit der Großherzog von Medienburg- Schwerin 
und Se. Königl, Hoheit der Priuz Friedrich der Rieder⸗ 
fande, Se, Königl. Hoheit der Erbgroßherzog von Meck⸗ 
lenburg⸗ Schwerin, Se. Hoheit der Prinz Wilhelm von 
Medienburg Schwer De. Königl. Hoheit der Prinz 
Wilhelm, Ohem Er. Majeſtät, Se. Königl. Hohen der 
Prinz Adalbert, Se. Königl. Hoheit der Prinz; Waldemar 
und Se, Königl. Hoheit der Prinz Augufl. Se. Königl. 
Hoheit der Erbgropberzog von Medienburg: Etrelig, Se. 
Königl. Hoheit der Prinz Auguft von Wurtemberg und Se. 
Durgjl. der Prinz Georg von Heffen. Hiernächſt folgen die 
Euiten Höchſtgedachter Kgl. Hoheiten und Hochſten Herr, 
ſchaften. Hiernächſt fommen Deputationen der übrigen hö— 
heren Etaatebehörden und der Landſtände. Der Zug wird 
von den bereits oben bezeichneten Truppentheilen beſchloſſen. 
VI. In der vorgefchriebeuen Ortuung rückt der Zug vor 
und bei eg, fidı nad) dem Dom. Die Königlichen Diarfinds 
und Livree-Bedienten gehen bei dem Dom vorbei und mas 
chen hinter demjelben Halt, um vor dem Leidienwagen, 


wenn der Königliche Sarg von bemfelben abgehoben worben, 
und dem dahinter zu tragenden Baldadin, in der früheren 
Ordnung und in Begleitung der hier wieder eintretenden 
Eskorte wegzugehen. Die gefammte Geiftlichkeit, welche 
vor den Dom» Portal die Ankunft des Königlichen Leichen» 
mwagend erwartet hat, empfängt den Königlichen Sarg, 
welcher durch die 12 Oberften von dem Wagen abgehoben 
und in die Kirche getragen wird, geht vor demfelben her, 
und ſtellt fich auf die ihr angewiefenen Pläge rechts und links 
des Altard, Der Königliche Sarg wird auf die dazu bes 
ftimmte Eitrade vor dem Altar niedergefegt, worauf Die 12 
Obriſten, weldye denfelben getragen haben, ſich an bie Ge» 
nerale anfchließen. Der General der Infanterie von dem 
Kuefebet folgt der Königlicdyen Teiche und nimmt feinen 


- Play mit dem Neichepanier am Obertheile des Sarges; die 


ibn begleitenden Generale ftellen fidy rechts und links neben 
ihm. Ihre Kaiferlibe und Königliche Majeftäten nebſt 
ihren Kaiſerlichen und Königlichen Hobeiten und Höchſten 
Herrfchafeen nehmen Ihren Plag dem Königlichen Sarge 
gegenüber. Die Suiten rangiren fi binter ihren Herr, 
fbaften. Der ganze übrige Zug der Perfonen, welche ber 
Königlichen Leiche gefolgt find, begiebt fidy ebenfalls in den 
Dom und ftelt fich in der Ordnung hinter den Allerhöchſten 
and Höchſten Herrfchaften und deren Suiten auf, im wels 
ber er gekommen war. Wenn alle Perfonen in der Kirche 
verfammelt find, geſchieht die Beiſetzung nad) der Kirchens 
Agende, wobei die Militair « Sänger angewendet werben. 
Bei dem Segen werden die Kanonen abgelöft und die milis 
tairifchen Salven gegeben, die Orgel fährt mir der Muftt 
fort, bis der ganze Zug den Dom wieder verlaflen hat. 
Ihre Kaiferk, und Königl. Majenäten erheben Sich nebft 
der ganzen Königl. Familie und den Höchſten Herrfchaften 
und begeben Sich unter Bortritt der Hohen Hof» Chargen 
nach dem Schleife zurücd, worauf die ſämmtlichen Theilnche 
mer ded Zuges in ihrer Ordnung eben dahin zurückkehren. 
Die Reichs » Infignien und die Infignien, welche auf dem 
Sarge gelegen, werden von Beamten des Kron-Treſors 
und den dazu beftimmten Offizieren und. einer Bededung 
von Garde du Corps nadı dem Schloſſe zurückgebracht. 
Gegeben Berlin, den 9. Juni 1840, Friedrih Wil 
heim. — 


Frankreich. 


Paris, 1. Juni. Vor dem Tribunal erſter Inſtauz 
in Paris iſt eine Entſchaͤdigungsforderung der Familie Por 
lignac für ihre während der Emigration verfauften Güter 
anhängig. Der Erminifter Fürſt Polignac ſtellte diefe Klage 
in feinem eigenen Namen, indem er behauptet, daß der in 
Folge des Urtheild von 1830 über ihn verhängte bürgerliche 
Tod durch die königliche Begnadigungs⸗Acte und die Amnes 
ftie-wieder aufgeboben worden ſey. Der Staatsanwalt 
ftellt dagegen den Grundfag auf, Fürft Polignac fey forts 
während bürgerlich tobt, und fein Eigenthum feinen Kins 
bern zugefalen, weshalb auch nur diefe zur Klage berechtigt 
ſeyen. Das Urtheil wird erft in acht Tagen erfolgen. — 
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Würzburg, 12. Juni, Geflern Abend gegen 8 Uhr 
- "brach auf der Feltung Marienberg Feuer aus. Sechsmal 
wiederholte Schüffe der Allarmfanone fignalirten Feuerds 
brunft auf der Veſte; der ſchwarz aufileigende Raudy ers 
füllte mit Schreden. Die Flamme, genährt durd Hei 
und Stroh, fortgepflanzt durdy das alte trodene Gebälke, 
brach mit aller Wuth hervor, glühende Schiefer und Dadıs 
"ziegel flogen gleich Raketen in die Luft und zündeten benadys 
barte Gebäude. Beim Anbruch der Nacht fanden 6 Ger 
bäudeinbollen Flammen. Gegen 10 entzändete ſich einer der 
vier Hauptehärme der Feſtung, der fogenannte Micheld- 
thurm, und jtand um 11 Uhr in vollen Flammen, einen 
furchtbar großartigen Anblick gewährend. Erft heute 
Morgen wurde man Meifter des Feuers. Die Kaferne mit 
der Kirche und dem fogenannten Fürftenban, das Zeugs 
baus mit Den Nebengebäuden blieb glüädlicher Weife vers 
fhont. — Mit großem Eifer arbeiteten fowohl Einheimis 
ſche als Fremde, um zu retten was möglich war. — 





BDefanntmadhung. 


Da flırdas Anmefen bes Zieglers Heckel babier, melches 
indem Ausfchreiben vom 5. März h. Is., Kreis» Intelligenz» 
dlatt von Oberfranken Ne. 33, 38 und 47 näher bezeichnet 
ift, im erften Berkaufstermine ein annehmbares Kaufsanbot 
nicht erfolge ift, fo wird zum gerichtlichen Verkauf die ſet Rea⸗ 
tität neuerlich Termin auf 

Mittwoch den 1. Juli c, Vormittags 
im Geſchaͤftslokale des Stabtgerihts Bayreuth, Commiffions= 
zimmer Mr. 2, anberaumt, und hiebei bemerkt, daß der Zur 
flag ohne Ruͤckſicht anf den Schaͤtzungswerth erfolgt. 
Bayreuth, den 1. Juni 1840. 
Königliches Kreis und Stabtgericht. 
’* Möhlmann, 
vn. 


Dertel, K. Prot. 





Subhafationde-Patent. 

In der Edyuldenfache der Bauer Sobann Schneide» 
riſchen Eheleute zu Felkendorf twerden beren Smmobilien, 
deſtehend: 

aus einem Soͤldenguth daſelbſt, Graͤflich Giechiſches Les 

ben, tarirt auf 1470 fli, am 

3. Auguft Bormittags 10 Uhr 
bei dem Gemeindevorficher in Felkendorf nach Vorfchrift ber 
8. 64 und 69 des Hypothekengeſetzes, dann des S. 06 seq. 
der Movelle vom 17. November 1837, dem Öffentlichen Vera 
tauf ausgefept werden, mozu man befig = und zahlungsfäbige 
Kaufsluftige umter der Eröffnung vorladet, daß bie auf den 
Objekten befindlichen grumdherrlichen Laſten aus den Debit⸗ 
acten erfahren werden können, 
Thurnau, den 4. Juni 1840. 
Graͤflich Giechiſches Herrſchaftsgericht. 


dv, Priefer, 


‚ Aungeig;em 
Die vorzäglichiten Mittel zur Vertreibung 
der Hühneraugen, Fußſchwielen, Warzen, 
übermaßigen Fußſchweiß 
und dergleichen, mie auch erfrorne Glieder ficher und aus 
dem Grunde zu heilen, nebſt Anleitung zur zweckmäßigen 
Pflege der Füge auf Fußreifen. Aus den Schriften vor 
jüglicher Nerzte geſammelt. 8. br. 36 fr, 
Vorraͤthig in der Grau’fhen Buchhandlung in Bayer 
reuth und bei ©. X. Grau in Hofund Wunfiedel. 


In allen Bädern der niederen und höheren Zeichnungs 
kunſt, inshefondere auch im Planzeich nen nah den Be 
flimmungen der K. B. Steuerkataſter- Commiffion ertheilet 
gründlichen Unterricht 


Lubwig Pflaum, 
Zeichnungslehrer. 


6 


A. ©. Ellmaner ; 
auf dem Brandenburger, kauft friſche abgezupfte rothe £ 
Mofenblätter und bezahlt für das Pfund 4 Er. 


DE I nn RE NEE REN 
— — — — — — — — 


Am 20. Juni 1. 3. -Vormttags 10 Ubr werden babier im 
Wohnhauße Nr. 269 auf dem neuen Schleßblatze zwei gut zus 
gerittene ſchoͤne Offigier = Pferde, engtifirte Braune, Medtene 
burger Race, Muttere Pferde von ı5 und 16 Fauft Höbe, 
nebft Sattel und Reitzeug meiftbietend gegen haare Bezahlung 
verkauft. 


— nn nn nn 
Auf Jakobi zu vermiethen. 
zte Etage: 3 heiybare freundliche Zimmer; 
Ste Etage: a dergleichen nebft Küͤche. 
Bu beide Logis: Keller-, Boden = und MWafhhaus-Antheit. 
J. Wertbeimber. 
SremdbeneAngeige 
Am 12. Juni, 

Sonne: HH. Kfite. Weißenſtein v. Augsburg, Schnabelu.Ro: 
fenfelb v. Bamberg, Echnörzer v. Nürnberg Brühl v. Eichtenfelb. 
Lords Kodeu u. Bodiy; Red, Part. v. Pondban. Habeimann, Obers 
Heutenantz v. Böhler, Keutenant v. Wien. Kröhlterg, Stud. jar,Y. 
Jena. Garrier, Pair v. Ebinburg. Echmelzeritaft, Gemmifficnair v. 
Nürnberg. Brenner, Hauptmannv. Etraubing. Frl. v. kind u. Fri. 
Meinzinger v. Dresden. Stöberu, Lanzel nebſt Töchtern, Kaufmäns 
ninnenv. Bamberg. — W. Mann: Hp. Fiſcher, Kaufm.v. Augs⸗ 
burg. Mofer,,Priv.; Fiſcher, Kaufınannin; Fri. Schidv. Ansbach. 
— &,Rof: Hp. Wolfmann, Kfm.; Baumler, Fabr. v. Münden. 
Nufer, Hanbeläm.v. Burgau. Weber, Maler v. Stuttgart. Löwe: 
HH. v. ber Tann u. Secberger, Studenten n.Rürnberg. Dürbed, Mar 
lerv. Hof. — — Anker: HH. Kreißerr v. Meigenflein, X. Kams 
mereru. General⸗Inſpektor v. Münden. Baron v. Blartmann, Ga: 
pitainv. Brandenburg. Fleiſchmann, Kfm.v. Mainz. — Krone: 
HH. Abelmann, Färbermfir.v, Eſchenau. Kiesling, Fabr. v. Streis 
tau. Hagen, Gaftwirtbinv. Rürnberg. — Traube: PH. Bruns 
ner, @ränzauffcher v. Schweigen. Hagen, Forſtgehuͤlfe v. Rehau. — 
R. Oche: Schobert, Weberstchter v. Engenreutd. — W. Lamm« 
DO berröber, Tuͤchſcheerenſchleifer v. Schmölln. — König: Dän: 
nerlein, Zeuchmachtrmeiſter v. Plech. — 


I L — — — — — 


Im Berlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Rebacteur: Gar! Burger. 


Bay 


F Dienſtag | 


ent 


ber Zeitung 


-"Nro. 143, 


16. Juni 1840, 





— Deutſchland.“ J 
Bayreuth, 11: Sum. Durch Allerhoöchſtes Refeript 
vom Aten d. iſt die Verſammſung der Landräthe pro 1847 
“auf den 25ſten d. Mis: angeordnet worden. — — 
Münden, 8. Inni. Man erfährt, daß bereits Le—⸗ 
bendbefchreibungen der in die Walhalla aufjunchmenden 
großen Deutſchen in Arbeit find, und nächftendg in Drud 
erfcheinen ſollen. Wir halten ein folches Unternehmen um 
ſo mehr für voreilig, als vor der gänzlien Vollendung bed 
, Band, deffen innerer Einrichtung md der volftändigen 
Aufſtellung der Bruftbilder und Namen, nur Unvolltändis 
ges und Mangelhaftes.gelicefert werden kann. Wir find aus 
guter Quelle unterrichtet, daß unmittelbar nach Bolkendung 
der Walhalla, und noch vor oder'mit deren Eröffnung eine 
bereits volitändig verfaßte und von bem erhabenen Begrüns 
der ber Walhalla ſelbſt veranlaßte Sammlung kurzer Lebens⸗ 
befähreibungen der darin aufgenommenen großen Deutfchen 
im Drud erfcheinen werde. ir gfanben, jeden Freund 
* der vnterländijchen Geſchichte, dentfcher Größe und deuts 
ſchen Ruhmes zu verbinden, wenn wir ſchon jegt hierauf 
aufmerkſam machen. — — 
Bergangenen Montag den Sten d. entſtand Nachts ger 
en 10 Uhr in der Scheune eines Bauers zu Hatten ho— 
Ten Cunfern der Eifenbahn) Feuer, welches allem Bermus 
then nad) angelegt zu ſeyn fcheint, und griff mit folder 
' Heftigkeit um fih, daß es diefelbe und bie anderen Ges 
baͤude diefes unglüdlichen Baners einaſcherte, wobei Ele 
beinahe allem Getreide, Stroh, Haus / und Baufahrniffen 
noch 38 Stüde Rindvieh, 9 Pferde, 24 Schweine und 
beinahe 200 Stüäd Schafe mitverbrannten. Eit einziges 
Pferde, das zehnte, wurde gerettet. Aus diefem zu Grunde 
* —X viehſtande kann man erſehen, daß das Anwe⸗ 
eu des Bauers Fein unbedeutendes geweſen, alſo det das 
"Buch veranlaßte Schaden ſehr beträchtlich ſeyn miiſſe. — 
Am nãmlichen Tage ſchlug während des Gewiiters der Blitz 
in das Bräuhand ju Alkomuͤnſter, K. Landg. Aichach, 
wodurch dieſes und noch 2 andere Häufer abbrannten. — 
Der K. Rentbeamte Burkart zu Scheßlitz iſt zum 
Rathe bei der Fimanzfanımer der K. Regierung von Obers 
franfen befördert worden. — Zu Erlangen ift am 10. Juni 
"der Senior der Univerftät Profefior Mehmel im boſten 
' Dienfts und BOften Lebensjahre geftorben. Er war 49 Jahre 
Drofeflor dafelbil, — N. 
‚Berlin, 9. Juni. Geftern iſt im engeren; Kreife ber 
Prinzen des Königlichen Haufes und in Gegenwart dee 
Monarchen das Teflament des hochfeligen Königs eröffe 
net worden. Dasfelbe rührt aus dem Jahr 1827 her, 
doch find in neueſter Zeit noch eihige Codicille dazu ger 
macht worden. In Beziehung auf diejenigen Beftimmuns 


gen, welche blos die Vererbung-der äußerlichen Glücks⸗ 
güter fefegen, wurde auferhalb jenes engeren Kreifes 
‚nichts verlautbart. Der übrige Theil des Teſtaments das 
"gegen, welcher allgemeine Beußerungen in Beziehung auf 
den Willen und die Geflhnungen des Königs enthält, ers 
griff durch die Wahrheit und den Adel der Gedanfen fo 
fehr, daß Friedrich Wilhelm IV. ſogleich befohlen haben 
fol, allen Anweſenden in den Borzimmern, Abjutanten, 
Rüthen, Drputationen ıc. das Dokument vorzulefen. Der 
Inhalt ift der Art, daß ed gewiß publigire werben wirb. 
Hier fann ih Ihnen nur einige Hauptzüge mittheilen, 
wie ich fle aus dem Munde eined Augenzeugen habe, 
der fie ziemlich genau im Gedächtniß behalten zu haben 
‚glaubt. Der König redet alle feine Kinder mit väter 
licher Liebe und Ermahnung an, hauptfächlich wendet er 
fih aberan den damaligen Kronpringen , feinen Nachfolger. 
In ergreifenden Worten ftellt er ihm die erniten, ſchwe⸗ 
ren, heiligen Pflichten, welche derſelbe ald Regent zu 
’ übernehmen hat, vor, undeibt ihm-namentlih folgende 
. Grundzüge, bie er feitzuhalten habe, an. Er räth ihm 
das Bündniß zwiſchen Defterreih, Preußen und Rußland 
auf das forgfältigfte zu erhalten, indem er darin den Grunde 
ftein ded Friedens für das ganze europäiſche Staatenfps 
ftem fehe. Ueberhaupt macht er es ibm zur —— 
teſten Pflicht, den europäifchen Frieden nach ften auf⸗ 
"recht zu erhalten. Was die Politik im Innern anlangt, 
"fo fol er ungefähr fagen: „Hüte dich, mein Sohn, vor 
"dem gefährlichen Geift der Neuerungen, welcher jegt bie 
Welt mit ihrem Schwindel ergriffen hat; eben fo fehr aber 
vermeide ed, mit allzu großer Borliebe am Alten 
zu hängen. Nur wenn du dich von biefen beiden Klin» 
pen glüclich entfernt hältſt, wirſt du mit Glüd und Ges 
gen auf dem Throne deiner Väter herrſchen.“ — Weber 
"die Frau Fürftin Liegnig Außert fih der König mit ben 
"Morten der innigften Liebe und Hochachtung. — Eine 
"Stelle des Teftamentd hat alle Zuhörer befonder tief ers 
griffen; fle lantet wie ich höre: „Ich vergebe allen meinen 
. —— insbeſondere auch denjenigen, welche mir durch 
chriften in der öffentlichen Meinung, und ſomit in der 
Liebe meines Volkes, die mein höchſter Schatz iſt, zu ſcha⸗ 
den geſucht haben.” — Ueber dieſe Liebe zu dem Bolfe, 
wie fie beftändig in dem Herzen des Berewigten lebendig 
geweſen, und wie innig er die treue Gegenliebe anerfeune, 
die erin der Nation geben, drüdt das Teflament ſich 
ebenfalls mehrfaltig auf dad wärmfte aus. — 

Berlin, 11. Sumt, Bonnah und fern, aus ber Haupt⸗ 
flabt, aus Potsdam und aus andern Umgebungen waren 
heute in der Frühe fchon die Theilnehmenden herbeigeftrömt, 
‚die ben.bahingefchiedenen väterlichen König, dem fle fo gern 


en .. 
| an 
als leuchtendem Vorbild durch bad Reben gefolgt waren, auf 
dem legten Wege durch die von ihm fo geliebte, bejchügte 
und zur reichften Blüthe erhobene Stadt, anf dem Wege 
von dem alten. Schloffe ber Könige und der Kurfürften, feis 
ner Vorfahren, nach der von Ihm ſelbſt neu geſchmückten 
Domfirche zu begleiten. Arm und reich, Alles war in 
ſawarz gefleidet; auch der Geringfte will gern durch ein 
äußeres Zeichen Die Trauer um den theuern König zu erfens 
nen geben. Und fo groß audy bie Volksmaſſen waren, bie 
in allen Straßen verjammelt waren — es bedurfte nur ber 
‚geringften Mahnung an die Heiligfeit ded Tages, um Als 
des zur Ordnung und zu feierliher Gtille jurüdzuführen, 
Um zehn Uhr waren die Emporfirchen bed Doms bereits ges 
fült. Das dipfomatifche Corps, fo wie viele hochgeſtellte 
Staatsdiener, die in dem Trauerzuge felbft nicht Platz fins 
ben konnten und andere durch Karten Eingelabene waren 
‚auf den Tribunen zu fehen. Die Kirche felbit and verwaift 
in ſchwarzem Schmucke ba und harte ber Königlichen Teiche, 
Die hier den Segen empfangen follte, um fpäter, nad) ber 
Beftimmung ded Hochfeligen, in der Gruft bed Schloßgar⸗ 
dene von Gharlottenburg neben den irdifchen Ueberreſten der 
dem Königlichen Gatten vor dreißig Jahren vorangeganger 
nen Rönigin Louiſe beigefegt zu werden. Zwiſchen 10 und 
' 11 Uhr Bormittags fündigten fämmtlidye Gloden der Stadt 


€ 


ſche Vaterland den ruhmgefrönten Herricher, ber 43 Jahre 
lang, in fürmifchen und in glüdlichen Zeiten, fein treuer 
Hort gewefen war, der illen Ruhe bes Grabes übergeben 
foßte. Doch feine Seele weilt jegt vor Gottes Throne, wo 
ihr Gerechtigfeit und. ewiges Leben zu Theil wird. Dieſe 
Ueberzeugung ſprach ſich in den Zügen des ganzen hehren 
Gefolges aus, welches ſich, der in dem geflern mitgerheil- 
ten Reglement enthaltenen Orbnung gemäß, ber — 
hen Leiche anſchloß, und unter Abfingung des Liedes: „Bas 
Gottthut, das ift wohl gethan“ nach ber Kirche zog. Hier 
wurde der Könige. Sarg auf die ſchwarz ausgefchlagene 
Efrade geſtellt, nachdem die ReichesInflgnien auf den ums 
flehenden Tabourets niedergelegt worden waren. Es bes 
- gann da Lied „Jeſus meine Zuverficht”, welches als feier, 
licher und eindrucksvoller Choral von den Militair»-Sängern 
angeftimmt und von allen Anmwefenden danu mitgefungen 
wurde. Hierauf hielt der ObersEonfiftorialrath und Obers 
Hofprediger, Dr. Ehrenberg, eine ergreifende Rebe und 
ſprach den Segen über die Königl. Leiche. Es erfolgten fc» 
dann die militairifchen Salven der beim Zeughaufe und im 
Lufigarten aufgeſtellten Artillerie» und anderen Mannfchafs 
ten. In diefem feierlichen Momente traten Se. Majeftät 
der regierende König, ; Se. Mai. der Kaifer von Rußland, 
Se. Majeflät der König von Hannover, Se. Königl. Hos 
heit der Großherzog von Medienburg-Strelig, Ge. Durd)s 
laucht der Herzog von Anhalt» Deßau und die Prinzen des 
Königlichen Haufe vor den Sarg, knieten daſelbſt nieder 
und verrichteten ein ſtilles Gebet: Daffelbe geſchah von Ih⸗ 
zer Majeſiat der Königin und ben Pringeffiuen des Königs 
lichen Haufe. Tiefe Erfchütterung berichte unter ben Ders 
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befanden. 
in drei Pulſen die traurige Stunde an, in der das preußi⸗ 


breiten Weg frei. 


bu “ » 5 . »" as 

3 4 H : 3 ' B 
fanmelten, beſonders in bem Augenblick, als die hohen Leibe 
tragenden ſich gegenfeitig umarmten/und, ihren Schmerz] in 
Thränen und Schluchzen ausſprachen. Ihre Kaiferl. und 


Könige. Majeftäten begaben fid) demnächſt nach dem Schloffe 


.. zurũck. — 
erlin, 12.]Iuni. Nach ber.ernften, aber pradhts 
vollen Leichenfeier, welche am geftrigen Vormittag ale ein 


. wohner Berlind verfammelt hatte, um einen undergeßlichen 


Eindrud erhabener Größe in ihren Gemüthern zurüdzulafs 
ſen, füllte am Abend desfelben Tages he er 
lem Charakter die Pläge und Etraßen der Haupiſtadt. 
Man wußte, daß die ſterbliche Hüle des verewigten Mos 
narchen von dem Königl, Dom um die mitternächtliche 
Stunde ohne alled Gepränge nad) Charlottenburg verfegt 


werden follte, wofelbft Se, Hochfelige Majeftät in dem 


Maufoleum neben der Hodhfeligen Königin Couife zu ru 

beftimmt hatten, Um 11 Uhr fegte ſich ber = a won 
gung. Die Ordnung war folgende: voran zwei Stali⸗ 
Bebiente zu Pferde mit Fackeln, fodann die Leib» Compags 
nie des Iſten Garde⸗Regiments zu Fuß, wieder zwei 
Stall» Bediente zu Pferde mit Fadeln, darauf ein vier⸗ 
fränniger Wagen, in weldem Sid) Se. Durchl. der Fürft 
Wittgenftein und der Königl. Hofs Marfchal von Maffow 
f Unmittelbar hinter dieſein der achtſpaͤnnige K. 
Leicheuwagen, ven einfahem Schwarz umhült. Darauf 
wieder zwei Stall» Bediente zu Pferde mit Fackeln, und 
nach diefen 6 Gefolgewagen. In dem erften befanden fidy 
die General » Adjutanten Sr. Hochieligen Mafeftät, von 
dem Knefebe und vou Nagmer, im zweiten die Generals 


. Adjutanten Sr. Hocfeligen. Majeftät, von Thile und von 
Voſtitz, in dem dritten und vierten die Flügel» Adjutanten 
. Er. Hodjfeligen Majeftät, in dem fünften der Geheime ° 


Kämmerer Kıenaf und in dem fehlten die Kamnierdiener 
Er. Hodjfeligen Majekät. Die Luft war völlig windſtill, 
fein Gas erleuchtete die Straßen, ein leicht bewölfter Mond 
verbreitete ein elegifches Dämmerlicht ; die zahlloſen Volks⸗ 
maſſen beobachteten eine rährende Stile, Gin bewegliches 
Spalier von Garde » bus Corps und Uhlanuen hielt. einen 
Der Zug ging durch die mittlere Pros 
menabe ber Linden, bie fonit jedem Wagen verfchlöffen iſt; 
Pferde und Wagen bewegten ſich auf diefer ungepflafterten 
Straße völig lautlod, und die wenigen Fadeln erhellten 
um fo magijcher die eng zufammengeneigten Wipfel der 
Bäume. Go durdfchritt das Trauergefolge die Mitte des 
Brandenburger Thores, um langfam und gemeffen den, buns ' 


lel befchatteten Weg nach Charlottenburg, der in feiner 


ganzen Ausdehnung von ruhigen Volksmaſſen erfült war, 
juräczulegen. — 
Berlin,. 13, Juni. Ihre Majefläten ber Kaiſer 
und, bie Kaiferin von Rußland, und Shre Kaiferl. - 
Hoheiten ber Großfütſt Thronfolger und die Groß⸗ 
fürfin Olga find nach Weimar abgereift. — 
Charlöttenburg,- 1%. Juni. Nachdem geflern in 
ben Bormmittagsftunden inder Hanpffladt dem tiefbetraners 
ten Monarchen mit Königlichen Gepränge bie legten Ehren 
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Yeewiefen worden waren, murbe bie flerblihe Hülle Sr. 
Hochfeligen Majenät, Allerhoͤchſt Tegtwiliger Verfügung 
gemäß, inder Stile ber Nacht nach der legten Ruheflätte, 
der Gruft im hiefigen Schloßgarten, geleitet. Bei ein» 
brechender Dunfelheit ſchaarten fich zu beiden Seiten der 
Ghauffee bid zum Könige. Schloſſe die Einwohner Char⸗ 
lottenburg® und der Umgegend in dichten dunklen Maffen 
und erwarteten mit klopfendem Herzen ben Augenblick, wo 
bie entfeelte Hülle des Bielgeliebten zum legtenmale von ih⸗ 
nen begräßt werben follte. Es herrichte durchweg eine 

°» ‚Stimmung bed aufricytigiten Schmerzes und der wehmüs 


thigen Trauer, mie fie ſich in folhem Maße an keinem ans. 


deren Drte unfered Vaterlandesd fund geben kann; denn 
Charlottenburg ift von des Hochjeligen Könige Majeftät 
vor allen anderen hochgeehrt worden. Es find die fchmerzs 
lichen Erinnerungen des 19. Juli und 7, Juni, von einem 
emeinfamen Grabmal umfcloffen, unferer Liebe und uns 
— Gedächtniſſe vorzugsweiſe anvertraut worden! Bald 
nadı Mitternacht nahte fich der flille Trauerzug, den Hars 
"renden durch Fackelſchein aus der ferne verfündet, Ders 
felbe bewegte fich durch die immer dichter gewordenen Maſ⸗ 
fen, bie ihn lautlos und unbededten Hauptes empfingen, 
bis zu dem Gitter des Schloßgartens, wo ein zahlreicher 
Männerdyor, dem Bernehmen nach beftehend aus dem Ges 
fange» Perfonale der Königl. Oper, die Ehoräle „Jeſus 
“meine Zuverficht‘ und „Auferſteh'n, ja, auferfteh'n’’ aus 
flimmten. Bon hier ab hörten die Bezeigungen öffentlicher 
Theilnahme auf, indem, Allerhöchſter Beftimmung gemäß, 
der lebte Theil diefer naͤchtlichen De ohne die mindefte 
Störung von Außen, im engen Kreife der Königl. Familie 
vollzogen werden ſollte. Schaute der verffärte Geiſt die 
Huldigungen diejer Nacht von feinem feligen Sige, fo muß 
Er in der großartig einfachen Weife, wie feine Wünfche 
und fein Andenten geehrt worben find, die vollſte Befriedis 
gung gefunden habem — 
Breslau, 10. Juni. Nachdem heute früh bie aus 
thentifche Nachricht von dem Ableben Sr. Majeſtät des 
Hochſeligen Königs Friedrich Wilhelm's III. und ded Res 
ierunge + Untrittes Sr. Majeftät des Königs Friedrich Wils 
Fe IV. bier eingetroffen war, traten fogleidy fümmtliche 
Truppen ber hiefigen Garıtifon regimenterweife zufammen 
und leifteten Sr. Majeftät dem jegt regierenden Könige den 
Eid der Treue. Ernſte Würde charafterifirte dieſen feiers 
lichen Alt. Es ift die Beranftaltung getroffen worden, 
daß morgen alle Finiens Truppen und Beamten des Gten 
Armee» Corps vereidet feym werden. (Öleicyerweife wie in 
BDredlau, fand in aden Garnifonen, fofort näch bem Eins 
treffen der Nachricht, die Vereidigung der Truppen flatt.) 
Heidelberg, 7. Juni, Geſtern ift dem Senate hies 
figer Hochſchule von Seiten des hochpreislichen Miniftes 
riums des Innern die offizielle Mittheilung zugegangen, 
daß ber an die Stelle des jüngft veritorbenen Geh. Raths 
Thibaut für den Lehrituhl der Pandecten berufene Prof. 
Dr, Bangerov zu Marburg den Ruf angenommen habe, 
und bie füuftiges Semefter feine Vorlefungen eröffnen werbe, 
Die Großherzog, Regierung hätte die, durch den Tod des 


Hrn. Geh. Raths Thibaut entftandene Lücke in ber jnrifkis 
ſchen Fakulkät nicht leicht wärdiger ausfüllen fönnen, als 
durch Berufung dieſes von Thibaut wie von Mühlenbruch 
gleich hochgefhägten, jungen Romaniften. Auch geſchah 
es ganz im Sinne ded Verftorbenen, da diefer bei einer früs 
hern Gelegenheit den Wunſch ausgefprocen hatte, ben Pros 
feffor Dr. Bangerov als feinen Nachfolger zu fehen, wenn 
nach Umlauf noch mehrerer Jahre fein hohes Alter ihn zur 
Niederlegung feines Lehramted bewegen würde. — 


Staliem 

Ancona, 2. Juni. Nach den mit dem legten Dampfs 
boot aus Griechenland gebrachten Nachrichten war die von 
dem Staatöminifter des Königl. Haufes und der ausmwärtis 
gen Angelegenheiten, Hrn. Zographos, eingereichte Dimifs 
fion nody wicht erledigt; doch erwartete man binnen furgem 
eine allerhöchfte Reſolution. Als wahrfcheinlichen Nachfol⸗ 
ger ded Hrn. Zographos bezeichnet man den Juftigmütifter, 
Hrn. Paikos. Der Kriegeminifter, Hr. v. Schmalg, 
hatte Arhen verlaffen, um die Maina zu beſuchen. Die 
Gonferiptionsangelegenheiten dafelbft ftoßen ned; immer auf 
ernfte Hinderniffe. Die Anfunft des türfifchen Geſchäfts⸗ 
trägerd in Athen war bei Abgang des fetten Dampfbootd 
noch nicht erfolgt. — 

Trieft, 6. Juni. Die letzte Port aus Griechenland 
meldet die Beendigung bes Unterfuchungsprogefied gegen 
die in Haft befindlichen griechifchen Orthodoren. Die Res 
fultate der Unterfuchung find gering, der ausgedehnten Ver⸗ 
wickelung diefer großen Volfdbewegung in Griechenland und 
der Türfel, die glüclicherweife im Keime erftidt ward, we⸗ 
nig entfprechend, Man ift daher der Meinung, daß auf 
die bereits an das Juſtizminiſterium überreichten Unterfus 
chungsacten Fein entſcheidender richterlicher Spruch fi bas 
firen könne. Die ganze Angelegenheit dürfte mit einem „non 
liquet‘‘ ad acta gelegt werben. — : 


China. 

Die indifche Landbriefpoſt über Suez und Marfeille hat 
fo eben mehrere neue, in®align. Meffenger mitges 
theilte Nachrichten über Ehyina gebracht: fie beſtehen theil® 
inden unmittelbaren Berichten der Santoner Blätter bid zum 
13. März; theild in anderweitig erlangten meift über Sins 
gapur eingetroffenen Mittheilungen der Bombayer Blätter 
bis zum 30. April. Die weſennichſten Inhaltspunfte dies 
fer Rachrichten find Fortfegung der zur Unterbrüdung des 
Opiumhandels und zur Vertreibung ber Engländer ergriffer 
nen Maaßregeln feitensfeer chineſiſchen Regierung, und na⸗ 
mentlih ein Berfuh die englifhen Schiffe in 
Tungku Bay zurverbrennen, fo wie ein Bow 
Er. alle englifhe Mannfhaftan Bord ihrelr 
Schiffe zu ermorden. Der Verbrennungsverſuch ger 
fhah am 1. März vermittelt zweier mit Baumwolle, Del 
und Bamboofeuerröhren ausgerüfteten Dſchonken, bie dom 
ber öfllichen Seite der Bucht auf die englifchen Schiffe los⸗ 

ingen, vom Gübwind aber zu raſch nach der Küfte getries 
en wurben, fo daß nur der englifche Scheoner „Teufel“ 
Fener fing und fein Bugfpriet verlor, Ein zweiter für die 
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‚folgender Nacht entworfener Verſuch warb nicht ausgeführt. 
: Der Ermorbungsvorfchlag iſt enthalten in einem von einem 
gewiſſen Tiaag-WangsIen verfaßten ımd dem Kaiſer übers 

reichten Memoriale, welches legterer in einem befondern 
Edict dem großen Kriegsrath überantwortet, damit es ders 
‚selbe an in und feine Eollegen in Eanton zur Berückſichti⸗ 

‚gung [hidden möge. — 


* 





Das ſeit dem Jahre 1831 in der Kirche zu Neresheim 
aufgeſtellte Meifterwerf von Danneder: Chriſtus, aus fas 
rarıihen Marmor, wurde am 4. Juni nady feinem neuen 

Beſtimmungẽorte, der Fürftl. Thurnsund Tarijchen Famis 
iengruft in Regensburg, abgeführt, — 
| > — u na ————— men nn en nn —— — op7 — 


Befanntmadung. 


Sn Kraft der Hülfsvollftredung werden die auf 
* 3480 fl. 
gewuͤrdigten Realitäten des dabiefigen Sonnenwirths Hein 
rich Vogel, beftehend aus dem Wohnhaus mit Gaftgeredye 
digkeit, Stallung, Badofen, Stadel, Waldgerechtigkeit ad 
3 Klafter Scheitholz, etwas Wiefen und Feld, dann 4 Zags 
merk Weiber, am 
14. Juli d. Is., Vormittags 10 — 12 Uhr 
dahier meifibietend nad) $.64 bes Hnpotheken » Gefepesin Hin⸗ 
blick auf $. 92 der Novelle vom 1 7. November 1837 verfleigert 
werben, wozu zahlungskraͤftige Kaufsliebhaber andurd Eins 
tadung erhalten. 
Schnabelwaid, den 1. Mai 1840. 
Koͤniglich Bayeriſches Landgericht Pegnig. 
Ertl, Landrichter, 





Anzgeigem 


Bei der Arnoldifhen Buchhandlung in Dresden 
und Leipzig ift erfchienen und in der Grau' ſchen Buch— 
handlung in Bayreuth und bei ©. 9, Grau in Hof 
: und Wunſiedel zu haben: 

Dr. 3. $ranfel, Öberrabiner, die Eidedleiftung der 
Juden in thheologifher uud hiftorifcher Beziehung. 
gr. 8. broch. 1 fl. 36 fr. 


Bum Unterſtuͤtzungs⸗ Fonds für arme Schuͤler des hiefigen 
Gpmnafiums find ferner folgende Beiträge eingegangen: von 
Herrn Pf. Sch. zu M.s fl. 36 kr., durch Herrn v. M. zu 
©. 32 fl. 24 fr., von einem unbelannten Wohlthaͤter 7 fl., 
von Herrn RE. P. zu B. 10 fl.30 fr. Saͤmnmtlichen edlen 
Gebern wird hiemit der waͤtmſte und herzlichſte Dank gefagt. 

Bayreuth, den 14. Juni 1840. 
Dr. Held, 8, Studienrektor. 


— Unfer dießjähriges Vogele, Stern und Sceibenfhlefen 
fe Sonntag den 5. Zuli e. beginnen und an ben darauf fols 
genden zwei Tagen fortgefeht werben. 

Freunde dieſes Vergnuͤgens laden wir hiedurch hoͤflichſt 





Im Werlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


> % 


ein, und bemerken, baf für gute Bewirthung fbeftend 
werden wird. Marktiiuthen „am 13. Juni 9* ige 
Die Vorfteher der Echligengefellfchaft dahler. 
Rochholz. Purnderr Schmibt. 


Bei der Feier des am 23ſten d. M. dahier flatt ſindenden 
Gregorien- Feſtes giebt Unterzeichneter Abends einen Ball, 
wozu höflichft einladet und um zahlreihen Zuſptuch bittet 

Kreußen, am 14. Juni 1840. 

Chrifteph Weigel, Gaſtgeber 
zum golden Hitſchen. 

Im Rennweg ift ein einzelnes Zimmer, vorne heraus, 
für einen ledigen Heren oder zwei Gymnaſiaſten mit oder ohne 
Meubeln und Bett ſtuͤndlich zu vermiethen. Wo? erfährt 
men im Zeitungs Gompteir. 


In der Ludwigsſtraße Nr. 2785 iſt eine Stube nebſt Kam⸗ 
mer, Holzlege, Keller, Mafchgelegenheit, fuͤr eine kleine 
Familie oder eine einzelne Perfon ſtündlich oder auf Jakebi 
zu vermiethen. Es können aud; Meubels dazu gegeben werden. 
In diefem Haufe ift aud) ein ſchoͤner Keller zu vermiethen. 


Wegen Dienſtes · Veränderung wird bei Drechsler Bapfein 
möblirtes Zimmer mit Kabinet am 18.$uni leer; es kann aud) 
ohne Möbel vermierbet werden. 


Bei der eintaufend und dritten Ziehung der Königlich Bayer 
eifchen Zahlen = Lotterie zu Regensburg berausgefommene 
Nummern: 

38. 21» 82. 60. 25. 

Die 1004te Ziehung wird den 14. Juli, und inzwifchen 
die 342ſte Nürnberger Ziehung den 23. Juni, und die 138 3fle 
Mündyner Ziehung den 2. Juli 1840 vor fi gehen. 





SGremden- Anzeige 
Am 14. Juni. 

Sonne: HH. BrafMabbewoff, General; Dolnopoloff, DOberft 
v.Petersburg. Hoffmann, Kammerath; Eberharbt, Bauinſpektor v. 
Eohurg. Steigerwalt, Gommerzienratb v. Würzburg. Fabr. Ems 
merling u. Etreng v. gürth, Dfahler u. Weber v. Bamberg. Kflte, 
Kite vd. Kaufbeuern, Robenftein v. Nürnberg, Stödelv. Heilbronn, 

eibharbt v. Magbeburg, Weifenftein u. Wagenſeil v. Augsburg, 
Reifigu, Meierv, Hof. Höfler, kotto⸗Collekteurz Edart nebft Frau, 
Part.v.Kürth. Groß, Negotiant v. Perey. v. ——— 
rin v. Zwickau. Boͤniſch nebſt Tochter, Doktorin v. Oresben. — . 
Mann: HH. KRauflte, Heim dv. Stuttgart, Hellmann v. Altenfunbs 
ftabt, Kreugern. Mainz. Kern, Gontrolleur v. Bamberg. Gräfin. 
Shagrianz d. Sampert, Doktorin v. Düren. — &.Rof: HP. Ber⸗ 
niory, Malerv. Nancy. Wende, Bildhauer v. Verben. Laeckenmaͤker, 
Golporteurv. Berlin. Richter, Hdlöm. v. Helmbredtd. Hoffmann, 
Kfm. v. Afchaffenburg. — Lowe: HH.Kuhn, Fabr. v. Nürnberg. 
Benner, Doktor v. Weismaln. — Anker: HP. Peterfen, Malero. 
Dresden, Deyke, Affefforv. Stettin. Branbeis, Profeffor v. Paris. 
Rofiner, Fabr. d. Deimbrechts. Bierſchmidt, beögl. v. Reukirchen. — 
S. Hir ſch: Hr. Hagen, Korftgehülfen, Rehau, — Traube: HP. 
Bolewig, Hhlsm. dv, Floh. Schwarzenberger, desgl.v. Forth. — M. 
MRof: Hd. Zetſche u. Finde, Aflte. v. Plauen. Merbel, Büttnerr. 
Culinbach. — König: Kraß, Del. v. Zribenreuth. Knarr, Maus 
zer v. Streichenreuth. Mödiger, Kammacher v. Hof. — Bimmer: 
Sa - r Bleifhmann, Hölsm, v. Altenkundftadt, Pezold, Oekon. d. 
ollfeld. — 


Rebasteur: GAr I Burgen 
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Bapre 


Mi ’ By. 


utber Zeitung 


ae: 9: ae 
.r u .. erde ' ! 48. ! a. 


17. Zuni 1840. 





21: Die verebelichen Abonnentenber Bapreutber» Zeitung , welche biefelße au im nächften halben Sabre u paltengefonnen find , werr 
ben gegiemend erſucht, die Beitellung hierauf noch vor Ablauf dieſes Monats beider zunichkt gelegenen K. Poſibehörde zu machen. 


— 


Deutſchlanmd. a 
x Berlin, 10. Juni, Se K. H. der Prinz Wilhelm, 
Älteßer Bruder Gr. Maj. führt jept, ala derjenige Priny, 
der dem Throm am nächiten ſteht, den Titel „Prinz von 
Preußen,‘ während ale. andern Prinzen des Königl; Hau⸗ 
ſes immer mis ihren Vornamen bezeichnet werden. Denfels 


ben Kätel „Prinz von Preußen“ hat der Großvater des res 


iere nden Könige, Friedrich Wiſhelm U., geführt, fo lange 
ein Oheim, Friedrich I., lebte. Der Fürfin von Liegs 
mit ift das Prädicat „Hoheit verliehen worden. Die Fürs 
fin wird von allen Rinderm des verkorbenen Königs und 
insbefondere vom bem jeßtregierenden Monarchen mit der 
sarteften Aufmerkjamfeit behandelt. Wie man vernimmt, 
wird fie. einen febr bedeutenden Jahrgehalt, viel bebeutens 
ben, als es in den Ehepacten feRgejegt war (man fpricht 
von 100,000 Thirn.) beziehen, denjenigen Flügel des Koͤ⸗ 
niglichen Palafted, den fie jet bewohnt, auch ferner behals 
ten und außerdem auch einen Wittwenflg in Schleflen bes 
wohnen fönnen. In feinem Teſtamente fpricht der verewigte 
Monarch) mit außerordentlicher Liebe von der Fürftin, mit 
welcher ex ſechzehn Jahre vermählt war und die in fo hohem 
Manfe dazu beigetragen hat, die Tage feines Alters zu vers 
fchönern. Derfelben Iegtwiligen Berfügung gemäß wird 
bie Beifegung fhon morgen, und zwar nach der Einfegnung 
im Dome, in demfelben Grabgewölbe von Eharlottenburg 
erfolgen, in welchem bie irdifchen Leberrefte der Königin 
Louiſe ruhen und wohin noch jegt bad Volk ald zu einem 
Dentmal ber Liebe waßfahrtet. Heute war der Zubrang 
zu den Räumen des Schloffed, wo die Königl. Leiche im 
verfchloffenen Sarge aufgeftellt it, fo groß, daß viele Mens 
fchen durch dad Gedraͤnge verlegt worden find. — Der Kai⸗ 
fer undıdie Kaiferin, fo wie der Großfürft Thronfolger von 
Rußland, werden heute noch von Potsdam zurüd erwar⸗ 
tet und morgen von hier abreifen. Der Kaifer will feine 
Gemahlin nach Ems begleiten und erft von da nad) feinen 
Staaten zurüdtehren. — 

‚Bien, 9. Juni. Im Laufe voriger Woche iſt ber 
Prinz Ferdinand von Sadfen, Coburg, Vater ded Königs 
don Portugal und der Prinzeffin von Nemours, von Paris 
auräd, und einige Tage hierauf der regierende Herzog von 
Sachſen⸗Coburg, Vater des Prinzen Albert, Gemahle der 
Königin Bictoria von England, zum Befuch feines Bruders 
hier eingetroffen. Es heißt, Se. regierende Durchlaucht 
werde fich nach kurzem Aufenthalt bahier nadı Karlsbad ber 
geben, — Der Gefandte der nordamerikaniſchen Freiſtaa⸗ 





ten, Hr. Mühlenberg ‚chatıeine Furge Reife nach Böhmen 
and Sachſen untersommen, — Der Herzog von Borbeaur 
iR enter dem Jucognito eines Grafen von Chamborb am 
31. Mai in Gräg angefommen, und hat am Sten d. Mts. 
in Brandfee einen Befuch zemacht. Diefes feiner Mutter, 
ber Frau Herzogin von Berry, gehörige Schloß it, wenn 
wicht Königlich, doch immer. ſehr comfortabel eingerichtet. 
Bon den in. Gräg befindlichen Franzoien wurde der Here 
zog mit Enthufladmus begrüßt. Der Gouverneur von 
Steiermarf, Graf Widenburg, gab ihm zu Ehren ein 
Fer, Alles beeiferte fich hn zu fetiren. Am 3. Juni em⸗ 
pfing er die Abſchiedsbeſuche und empfahl fich bei feiner 
Mutter, um am folgenden Tag nach Linz abzureifen und 
die dortigen Befeltiguugstzärme in Angenfchein zu nehmen. 
— Berichten aus Zurin zufolge hat Se. Maj. ber König 
von Sardinien am 30ſten v. M. den Abfchluß ber zwifchen 
Deiterreich und Sardinien ſchon feit Sängerer Zeit verhans 
deiten Sonvention, hinfihtli bed Schutzes des litteraris 
fchen Eigenthums, unterzeichnet. Bon hieflger Seite war 
zu Betreibung diefer Angelegenheit der Staatskanzleirath 
Vesque v. Püttlingen fhon vor einigen Monaten eigen 
nad) Turin beordert worden, und wird nun zurüdermartet. 
Hannover, 6. Juni. Bei Gelegenheit der geftrigem 
Geburtstagsfeier Sr. Maj. des Königs find eine Menge 
Gnabenbezeigungen erfolgt; unter benen, die ihrer Bezies 
hung zur Berfaflungds Angelegenheit wegen hervorgehoben 
zu werben verdienen, ift die Verleihung des Ritterkreuzes 
bed GurlphensDrdend an den Hofrath Klenze, bed Commen⸗ 
ze an den Oberjuftigrath Jacobi (Präfidenten 2ter 
ammer), bad Geſchenk einer goldenen Tabatiere an den 
Bierbrauer Meyer. u. dergl. mehr.: — Hinſichtlich der Ges 
rüchte von einer neuen Entfcheidung des Bundestages in uns 
ferer Berfaffungs- Angelegenheit it man jegt beruhigt; man 
weiß jegt, daß ed nichts if ald eine Abweifung der Magie 
firate von Stabe und Hameln, die um eine authentifche Ins 
terpretation bed Bundesbefchluffes vom 5. September 1839 
gebeten hatten; dieſe Abweifung ik indef ausdrücklich 
auf den Bundeöbefchluß vom 6. September 1838 geſtützt — 
nach weichem der Bundestag die Legitimation der Gorporas 
tionen zur Befchwerbeführung in Berfaffungs » Angelegenheit 
nicht anerkennt; — und biefe Motivirung der Abmweifung 
zeigt am dentlichiten, daß die Bundesverſammlung die ganze 
Angelegenheit auf das alerbehutfamfte und ſchonendſie bes 
handelt and keineswegs eingreifen will -— am mwenigften zu 
Gunften derjenigen Sache, gegen welche fi nun einmal 
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bie Öffentliche Meinung fo ſtark ausge hrochen Hat. — Der 
neue Deputirte der Stadt Göttingen, Paftor Sander), 
(der wegen feiner Anhänglichfeit an das Stantsgnuibgkiegt) 
ſchon mehrfach in Unterfuchung war) hat beim Gonfljtorio 
um Urlaub zum Eintritte in-die Ständeverſammlung nadıe 
geſucht — ein Zeichen, daß er (im Gegenfage zu den letz⸗ 
ten Deputirten der Stabt Böttingen) die Baht angunchmen 
geſonnen iſt. — Da in hiefiger Statt das Gerücht geht, 
daß ber jepige Bice-Präfident ded Oberappelationsgerichte, 
der ehemalige Cabinetsrath Leif, dem Cabinet zu derjeni⸗ 
gen Maaßregel geratheif, durch welche bie Einforderung 
der Aften und einftweilige Inhibwung der Defenflon. veraus 
laßt werde, fo hat ber Magiftsa ſich veranlaßt geſehen, 
den Vicepräfidenten Leift in diefer Angeltgenheit durch eine 
Eingabe beim Oberappellationsgericht zu verhorrestireii, ba 
es fich eigentlich von felbft verſſand, daf Hr. Leiſt in einer 
Angelegenheit, wo er mit Partei iſt (er war damals noch 
im Gabinet Sr. Majeftät, dad befammtlic, durch die Des 
ſchwerde des Magiſtrats beleidig: fein foN), auch ald Ridys 
ter votire, Uebrigens geroinnt im Publitum immer mehr 
die Ueberzengung die Oberhand, daß jener Maaßregel nur 
die Abficht zu Grunde liege, zur Publifation "des Geſetzes 
über das Griminalftrafverfabren und zur Einrichtung des 
Griminalfenatd Zeit zu gewinnen. — Bekanntlich wird das 
Inſtitut der Straffhärfung, asf melde ein auf Impuls 
der Regierung handelnder Fiscalanzutragen hat, durch jes 
nes von der gegenwärtigen Stärbeverfammlung angenoms 
mene Gefeg über das Verfahren in Eriminalftraffachen erft 
neh errichtet. (Epz. 3tg.) 

*) Der Paflor Sander in Geismar bei Göttingen wurde 
mit 21 Stimmen gewäblr; Dr. jur. Meier in Clausthal er⸗ 
hielt so Stimmen, Magiftratsdireftor Ebel 1.©t..und Ste 
nator Berg ı Stimme. — 

Aus Franken, 8. Juni. Das bevölferte, gewerbs 
fleißige, blühende Franken befigt feine Steinfohlen und 
fühlt immer Iebhafter das Bebürfniß eined billigen Brenn, 
materiald, indem mit dem Holzverbraud auch die Holz⸗ 
preife mit jedem Jahre anwachſen. Ganz in feiner Nähe, 
auf der böhmifchen Gränze, befonderd nach Eger bin, bes 
finden fidy aber die reichhaltigften faſt noch ganz intacten 
Steinfohlenflüffe, welche diejed koſtbare Material zu den 
billigen Preifen und in vorzüglicfter Qualität liefern, 
Der Plan nun, Steinfohlen von der böhmifchen Gränze 
nad) dem Herzen Frankens bid an bie Rebnig, an ben Dos 
aus Main» Ganal mittelft einer Eifenbahn zu verführen — 
wie · bereits jüdlicher nach ber Donau hin, nad) Paflau ind 
Merk geſetzt wird — ift ſchon wiederholt beifälig angeregt 
mworben, und ed ift auch jegt wiederum von Anitalten zur 
Ausführung dedfelben die Rede. Das Unternehmen würde 
ohne Zweifel dem ganzen Frankenlaud förderlich ſeyn, dem 
Städten, den Fabrifen, dem Eijenbetriebe, allen Gewer⸗ 
ben ein billigeres Brennmaterial verfchaffen, bie Schifffahrt 
auf dem Mains Donau» Canal beleben — ber dem weitern 
Zrandport der Kohlen übernehmen könnte — deſſen Eins 
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nahmen und Actien fteigern, überhaubt jenen Schwung in 
alle; Sefcäfte der Fabrikation und des Handels diefer Ges 
— bringen, den Steinkohlen noch überall hinttugen. 
ns däucht das Unternehmen in jeder Hinſicht vortheilhaft 
zu ſeyn und die hoöͤchſte Beachtung ſchon deßhalb zu verdies 
nen, weil dadurch ein lebhafterer Verkehr, als bis jetzt bes 


ſteht, eine innigere Verbindung zwiſchen Böhmen und 


Bayern und andern deutſchen Landerw angeknüpft würde, 
diein fo mannichfachem Betracht für beide Theile wünfchends 
werth und förderlich erſcheint — (Allg. Ztg.) 
"Prag, 6. Juni. Nach norddeutſchen Blättern müßte 
man glauben, die Beeinträchtigung des freien Willens der 
Eltern bei gemiſchten Ehen ſey bei un‘ wieder an der Tu 
gesordiimng: Daß es hier wie andermärts nicht an Geiſt⸗ 
Tichen fehlt, die bei jeder Gelegenhelt das Zuviel in Kirchen⸗ 
ſachen für Gensiffenefache anfehen, wird Niemand in Ab⸗ 
vede flellen. - Daß -fle aber bei dergleichen Berſuchen und 
Zumuthungen die weltlicyen Behörden auf ihrer Seite har 
ben folten, wie behauptet worden ift, ja daß dieſe ſich 
mit der firchlichen vereinigt hätten, um eine Aufhebung der 
Geſetze zu erzielen, durch melde der Nichtkatholit in Dh 
men vor Beeinträchtigung ficher ‚geftellt wird;,'- das iſt eint 
Kageslüge. "Man weiß hier Aur vom einem Kal, wo ein 
proteftantifcher Bater höhere Hilfe in Auſpruch genemahen 
hat, und zwar durchaus mit dem von ihm gewünfchten Er» 
folg. Man würde bei und darauf wahrfcheinlich gar nicht 
achten, müßte man nicht von Zeit zu Zeit in auswärtigen 
Blättern (von denen ſich wenigſtens einzelne ſogenaunte ins 
tereffante Nummern hicher verlaufen) dergleichen leſen. — 
Ueber Eifenbahnbauten, bie in der ganzen übrigen Monar> 
chie fo energiſch betrieben werden, iſt es bei uns fortwaͤh⸗ 
rend ziemlich ſtill, obgleich es weder an Bauluſt, noch an 
den nöthigen Kapitalien fehlt. Wenn irgend eine der pro⸗ 
jekten Bahnen Ausſicht hat, fo iſt ed die Wiener. Gene 
an die fächfifch« bayerifche Grenze, ven welcher man vor 
drei Jahren wie von einer. gewiflen Sache ſprach, ſcheint in 
Wien nicht beliebt zu ſeyn. (K. v. wmf.Dd.) 
. $ranfreid. "m 
Paris, 11. Juni, Die Trauerfunde von dem Hins 
ſcheiden Friedrich Wilhelm IH. von Preußen und'die Nadw 
richt von der Ankunft des Kaifers von Rußland in’ Berlin 
langte geftern auf telegraphifchem Weg in Paris am. — 
Der König präfidirte geftern in den Tuilerien dem Mis 
niſterrath. Die Sigung währte an zwei Stunden, Es 
heißt, der Herzog von Orleans ſey zugegen geweien. — 
Ihre Majefätenhaben, ohne eine offizielle Anzeige abs 
zuwarten, aus Anlaß des Todes des Königs von Dreußen 
Trauer auf 21 Tage ** — 
Paris, 12. Juni. er minifterielle „Conſtitution⸗ 
nel“ enthält folgenden Artikel: „Man verfichert und, Die 
Regierung habe die Nachrichterhalten, daß zwei Pill 
lenfhüffe auf die Königin von England ab» 
gefeuert worben feyen, daß ihre Majeftät je 
doch nidyt getroffen worden ſey.“ — 
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— Eon, Gum.  Nac) dem geftrigen Journal vor Et. 
Etienne find die Herzöge von Orleans und Aumale barch 
diefe Stabt gefomnien.. Bor der Poſt audgeftiegen, wur⸗ 
den fie von. den Autoritäten ‚begrüßt, um welche das Volt 
aller Elafjen fich verfammelt hatte. Der Prinz bat die Hers 
ren fich zu bedecken. „Sie verbinden mic; fehr, fagte er 


huldreich, ich will mit gutem Beifpiel vorangehen.“ Dar ' 


auf hatte eine zwangloſe Unterhaltung zwiſchen dem Prinzen 
and. den Anwejenden ſtatt, worin von der Erpeditiou, dem 
Abb-EirKader, ber Tapferkeit, den Gefahren und Bes 
ſchwerden der Soldaten dieRede war. „An diefen Gefahr 
ten find mir ein wenig ſelbſt Schuld, fagte der Prinz. Wenn 
ber Emir heute über 4000 Mann regelmäßige, nad frans 
zöfifcher Weije geübte Truppen gebietet, die wie Frangofen 
mandupriren, wenn er außerdem noch 10,000 Araber bei 
ſich hat, welche, aus Furcht fußllirt zu werden, ih fol 
gen, weuner bie Rolle eined ſtarken und mächtigen Co 
veränd fpielt, fo haben wir’d nicht beffer gewollt. Turd 
unfere Tractate mit Abd⸗El⸗Kader haben wir fo zu fagen 
eine Feſtung, bloß um und das Berguügen zu machen fle 
zu hürmen, gegen und erhoben, Wir haben bei den Sols 
Daten Abd» Eis Kaders den Zahletat mit einer fo großen 
Negelmäßigfeit ausgefertigt gefunden, als unfere Fourriere 
nur immer ihn audfertigen konnten. Aber was noch traus 
riger ift, wir haben eine große Menge franzöſiſcher Munis 
tion, franzöfiicher und englifher Gewehre den Arabern abs 
genommen. Die engliſchen Gewehre gehörten den unregels 
mäßigen, aber die der regelmäßigen Truppen waren alle 
aus St. Etienne!’ Nach diefer „Cauſerie“ find nach freunds 
lichem Gruße die Prinzen eingefliegen und weiter gefahren. 
Toulon, 9. Juni. Der Marſchall it am 2ten von 
Algier wieder ind Feld gerüdt. Das Wetier ſcheint die Ers 
pedition zu begünftigen. In den legten Wochen waren die 
Araber nicht mehr in benlimgebungen von Algier erfcyienen, 
mwahrjcheinlidy weil fie mit ihren Ernten befchäftigt waren. 
In den öſtlichen Provinzen ift die Ruhe hergeftellt. Die 
Straße nach Eonftantine ift wieder ganz fiher. Die Expe⸗ 
dition nach der Ebene von Medfchana ift geendigt. Genes 
ral Galbois wird am 12ten in Gonftantine und Obriſt Las 
fontaine am 1dten in Philippeville zurüderwartet. — 


Griechenland. 


Athen, 24. Mai. Auf der Reiſe, welche ber Kö— 
nig und Die Königin am Oten d. M. in bie Provinzen 
des Peloponnes antraten, kam die Bevölferung überall Ih⸗ 
ren Majefläten mit ben Beweiſen aufrichtiger Liebe und Ans 
hänglichkeit entgegen, und der König fonnte ſſch neuerdings 
. gerfönlic überzeugen, mit welchem Danfgefühle feine väs 
terliche Sorge für to3 Wohl der Nation von den Lanbbes 
mwohnern aufgenommen wird. Er ließ auf der gangen Reife 
über alle jene Verhältniffe, welche zur Förderung der mo⸗ 
zalifhen und materiellen Intereſſen des Volkes beitragen 
konnten, Bormerfungen machen, und fchenfte den Vorſtel⸗ 
lungen und Bitten, die von den Behörden im Namen der 
Einwohner vorgetragen wurden, aufmerkſames Gchör. 


Ueberall gewahrte man wollfommene Einigkeit in den Ab⸗ 
ſichten bed Königs mie den Wünfcen Seiner Unterthanen, 
und es thaten fid auf eine wahrhaft herzliche Weiſe die ger 
genfeitigen Gefühle Fund, welde die Nation für ihren Herr 
fcher und dieſen für fein Volk beleben. Es wäre zu wlins 


ſchen, daß bei uns Jedermann von ber erhabenen Wahr⸗ 


heit, welche in biefer einfachen politifchen Lehre liegt, durch» 
drungen ſeyn möchte; leider föunen-wir aber dieſes von une 
fern Publiciſten nicht erwarten, welche neuerdings —— 
waren, durch ihr maßloſes Geſchrei in der periodiſche 
Preſſe die Zukunft Griechenlands unter ben ſchwärzeſten 
Farben darzuſtellen. Zugleich bemerken wir aber mit Ver⸗ 
gnügen, daß die Heftigkeit ihrer Sprache und namentlich 
bie Voreiligkeit, mit welcher fie theils ihren perſönlichen 
Antipathien Luft wachen, theils die ſelbſtſüchtigen Präten⸗ 
fionen Einzelner mit den politiſchen Intereſſen Aller abſicht⸗ 
lich zu vermengen ſuchen, von der allgemeinen Meinung 
mißbilligend aufgenommen werden. — Sur: 


Türkei. 


Conſtantinopel, 27. Mai. Der engliſche Plan 
zur Ausführung von Goercitiomaßregeln gegen den Paſcha 
von Egypten fcheint für den Augenblick gefcheitert zu ſeyn; 
wenigſtens Rößt er auf ein bedentendes, unvorhergeſehe⸗ 
nes Kindern, Zur Unterffübung ber beabfidi 
tigten Blofade Egyptens verlangte diejer 
Tage Lord Ponfonby, daß ein türkifches 
Eorpd von 20,000 Mann fogleih gegen die 
forifhe Gränzgen vorrädte. Dieſes Anfim 
nen warb von ber Pforte abgelehnt, indem 
fie ihre Stellung nihr mehr fompromittiren 
fönne, ald fie es bereitö fe, — 

Eonftantinopel, 27. Mai. Lord Ponfondy hat 
in den legten Tagen hänfige Unterredungen mit Reſchid 
Raſcha gehabt, Er fol ihm Vertrauen einzuflößen gefudyt 
haben, damit er unter den Eritiichen Umſtänden beharrlich 
bleibe und fich durch die vielen Widerwärtigfeiten, mit des 
nen er zu kampfen hat, nicht beugen laffe. Reſchid Paſcha 
ſcheint aber zu fühlen, daß er bald vom politischen Theater 
abtreten muß, da er außer Stande ift, ben Sturm zu bes 
ſchwören, der ſich erhebt, wenn nicht ganz unewartete Er⸗ 
eigniffe ihm zu Ratten kommen, Er fell daher Korb Pons 
fonby verfichert haben, daß er fehnlicht wünfche, feinem 
Souverain und feiner Nation nüglich feyn zu können, daß 
er gewiß- Alles aufbieten werde, um, fich zu behaupten und 
die Gefchäfte gewiffenkaft fortführen zu fönnen, baß er 
aber glaube, daß dieß ſchwer, far nicht durchzuführen ſey, 
wenn nidyt bald etwas in London geichehe, das die ſchwe⸗ 
bende Frage, von welcher bie Eriftenz der Pforte abhängt, 
wenigfiend auf den Wendepunft bringe. Er fol hinzuges 
fügt haben, daß es beffer wäre, irgend etwad won ben 
Mächten thun zu fehen, ſey es ſelbſt nicht ganz im Wun⸗ 
ſche der Pforte, als fie unthätig zu wilfen, denn dadurch 
derliere die Pforte die legten Kräfte. Lord Ponfonby par 
damit völig einverfianden. Er fol Reſchid Paſcha nicht 
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verhehlt Habeit, daß er ſchon längere Zeit in dieſe m Sinne 
efjrieben und feine Regierung angegangen habe,» zinenents 
peidenden Schritt zu hun, daß es ihm bid jegt nicht gelun⸗ 
en feg, fle dazu zuvermögen; er fepaberüberzengt, wenn 
irgend einte feindliche Demonftration, fie möge num von ber 
forte oder von Mehemed Ali ausgehen, ſtattfinde, werde das 
rittiſche Kabinet ohne Verzug einſchreiten und der Pforte bei⸗ 
fiehen. Er glaube daher, daß es zweckmaͤßig waͤre, die Pforte 
die Initiative ergreifen zu ſehen, wenn Reſchid Paſcha 
wünfche, daß etwas geſchehe; nach feiner Anſicht wäre es 
am beften, wenn die noch unter den Fahnen ded Sultaus 


ftehenden Truppen einem tüchtigern Führer, deu er bereitd 


im Auge habe, anvertraut würden, um Mehemeb Ali abs 
zutrogen, was er nicht gutwillig zmrüderflatten wolle. 
Diefer Vorſchtag ſchien Reſchid Paſcha nicht fehr einlabend 
zu fegn; wenigſtens ging er nicht gleich darauf ein, fon 
dern behielt fidy Bedenkzeit vor,; die er dann dazu benügte, 
um bie Anficht der andern Botfchafter darüber fennen zu 
lernen. Alle ohne Ausnahme riethen ihm, ein fo gefährs, 
liches Erperiment nicht zu unternehmen. — 
— — — — — — 
Belfanntmadung. 
Georg Water vom Lichtenberg, vormaliger Soldat 
im Koͤnigl. Bayeriſchen 2ten Huſaren⸗Regimente zu Bamberg, 
ift am 9. Juni 1817 aus der dortigen Gaferne entwichen, und 
bat feit diefer Zeit von feinem Leben und Aufenthalt nicht 
Machricht gegeben. Auf Antrag feines Bruders Friedrich 
Wach ter in Lichtenberg wird derſelbe, und werben feine ale 
tenfalls vorhandenen undekannten Erben und Erbnehmer aufe 
gefordert, ſich laͤngſtens bis zum on 
15. Februar 1841 - 
babier zu melden, widrigenfalls Georg Wachter für todt 
erklaͤrt und fein in 100 fl. befichendes Vermögen nad Maafe 
gabe der Geſetze binausgegeben werden wird, 
Maila, am 14. April 1840. 
Königliches Landgericht. 
Fuͤrſt. 
üü⏑0⏑ 
Anzeigen. 
Ju bder Grau'ſchen Buchhandlung in Bayreuth und bei 
G. A. Grau in Hof und Wunſiedel iſt das fehr nuͤtli⸗ 
che Hausbuch zu haben: 


500 der beſten Hausarzneimittel 
gegen alle Krankheiten der Menſchen; 
als: Huſten, — Schnupfen, — Kopfweh, — Magenſchwaͤche, 
Magenfänre, — Magenkrampf, — Diarrhoͤe, — Haͤmotrhoi⸗ 
den, — Hypochondrie, — träger Stuhlgang, — Gicht und 
Rheumatismus, — Engbrirftigkeit, — Schwindſucht — Ver⸗ 
ſchleimung, — Harnverhaltung, — Gries und Stein, — 
Wuͤrmer, — Hyſietie, — Kolik, — Wechſelfiebet, — Waſſer⸗ 
ſucht, — Serophelkrankheiten, — Augenktankheiten, — Ohne 





Im Berlage der Geh, Kommersath ——— 









‚möcht, — Schwindel, — Ohrenbrauſen, — aubbeit, — 

Herzklopfen, — Schlafleſigkeit, — Hautausſchlaͤgt. Mebfty 

Hufeland’s Hauds und: Reiſeapotheke. 

8. broch. 189 Seiten. Preis 54 fr, t 

Ein Rathgeber biefer Art follte biltiger Weife in keinem 

Haufe, in keiner Familie fehlen; man findet darin die hülf⸗ 

reichſten, mohlfeilften und zugleich unfdhädlichften Hausmsitzel 

gegen bie obigen Krankheiten, womit body der Eine. ober der 

Andere zu kaͤmpfen hat, oder:mindefteng durch diefes Buch 
guten Rath feinen leidenden Mitmenfdien geben ann. 

2 


— — — — 

Dei der Buchner’fhen Buchhandlung in Bayreuth 
ift fo eben angelommen : 

Zuverläffiger Hausarzt 

für Gichtkrante und an Fläffen Leidende. Ein nügliches 
Handbuch für Alle, weldye diefe Uebel von fich entfernt hal⸗ 
ten, bei ihrem Exitflehen fie in ihren verſchie denſten Erfcheis 
nungen einfach und fiher heilen, und deren Rückkehr vers 
meiden wollen. Bon 9. Leroy, Dr. in Paris und F. Ta⸗ 
vares, Leibarzt am K. Portugiefifchen Hofe. Aus dem 
Franzöd. der 4. Aufl. Zweite Aufl. efeg. brofch. 1 fl. 12 fr. 

Alte an Gicht oder Fiüffen Leidende werden auf biefen po» 
pulaͤren Rathgeber, der fhon in mehreren 1000 Er. verbreis 
ter iſt, gewiß nicht ohne günftigen Erfolg aufmertfam gemacht. 

5 8. Haſpel'ſche Buchhandlung 
in Schw. Hall. 


Es wird eine Wohnung mit 5 heijbaren Zimmern, ı Kamı« 
mer und den Übrigen haͤuslichen Bequemlichkeiten auf bee 
Sonnenfeite von Jacobi an zu vermietben geſucht. 


Theater zu Bayreuth. 


Donnerstag den 18. Auguft 1840: Don Juan, große 
Oper iin 4 Aufslgen von Mozart. 





Fremden AUnzeige 
Am 15. Juni, 

Sonne: HH.Baronv. Seuda, Domainen-Direktor d. Regen 
burg. Baron v. Reigenftein, Gutöbef. v. Reuth/ Baronv, Zichade, 
besgl.v, Shürftein. v. Probſhayn, Part, v. Plauen. Zolonjarebres 
vennn, Kaufm, v. Würzburg. Niedermenn, Pfarrer on, Bepenftein. 
zum desgi. v. Tillersdorf. Stieglmagn, Steuer Affeffor v. Müns 

en. Reinede, Oberförfter v. Gebren. — W. Mann: 99. Lam⸗ 
recht, Kaufm.v. Brotheroda. Schmidt, besgl. v. Augsburg. Kolb, 
ri v. Erlangen. — S. Rof: HH. Kfite. Hönigsberger v. Bloß, 
eutler v. Reipzig, Viebler v. Stuttgart. — Löme: HH. Wagner 
nebft Gattin, Kfm.; Frl, Rupprecht v. Nürnberg. Ruppredht, Pfars 
rer v.Krögelftein, Müller, Student; Keller, Apotheker v. Erlangen, 
Meier u, Dillmann, Hdlslte. v. Hof. Fri. Gonnermann’v. Abterode. 


— — inter: HH. Baron v. Arnim, Guteb. v. Bresiau, Beunobel, 


Tuchmacher v. Wunfiedel. Hagen, Gaftw.v. Nürnberg, Bed, Babr. 
v.Rebwis. Leibner, Architekt v. Münden. — Krone: HP. Ebert 
nebft Kamitie, Korftmeiftern. Crailsheim. adelmann, Faͤrbermeiſter 
v. Eſchenau. Kiesling, Fabrik, vo. Streitau. Briebmann, Riemer v. 
Gulmbah. — Zraube: HH. Münzenthaler, Daktord. Erbenborf, 
Maurer, Hblem. v. Schlotten. — R.D ds: Heffel, Schmiebmeifter 
0. Stedendorf. — WB. famm: Engelhardt, Hdiem. v. Bilshaufen. 
Popp, Babr,v.Brünftein, — 








Rebasteur: Gar Burgen, 


“ Donnerftag - 


Deutfdland. 

Münden, 14. Juni. Nachrichten aus Afchaffens 
burg zufolge iR in Auftrag Sr. Maj. ded Königs der Prinz 
Euitpold K. Hoch. von da nadı Berlin abgereiet, dem Vers 
nehmen nah, um Sr. Maj. dem König Friedrih Wil 
heim IV. das auch in einem-befondern Condolenzſchreiben 
andgedrücte Beileid ded Monarchen zu bezeugen. — 

Wien, 10. Juni. Hr. Braſſier de St. Simon, preus 

- Bilcher Gefchäftsträger am K. griechiichen Hof, iff auf ſei⸗ 
ner Rüdreife nach Berlin hier eingetroffen, und wird nad) 
einem Aufenthalt von wenigen Tagen feine Reife fortſetzen. 
— Der niederländiihe Gefandte am Kaiferl. Hofe, Frhr. 
v. Mollerus, hat Wien verlaffen; während feiner Abwes 
fenheit wird Hr. v. Gaflel die Geichäfte der Geſandtſchaft 
beforgen. — Man erwartet binnen kurzem die Rückkunft 
Sr. Exc. des neuernannten Staats» und Gonferenzminifterd 
Grafen». Ficquelmont von Gt. Petersburg. Sein Nach—⸗ 
folger auf dem Botichafterpoften am Kaiſerl. ruffiichen Hofe 
ift noch nicht definitiv ernannt. — Hr. Bailli v. Tatitſcheff 
tritt heute feine Reife nach Carlebad an. — Briefe von 
Warſchau melden, daß Se. Maj. der Kaiſer Nikolaus bei 
deachricht von dem Außerft beunruhigenden Zuftand bed 

nigs von Preußen Warfchau wieder verließ, und ben 
Weg nach Berlin eingefchlagen hat. Zugleich brachte heute 
ein Sourier die Nachricht von dem Hintritte Gr. Maj. des 
Königs von Preußen. : Aus diefer Beranlaffung begibt ſich 
auf Befehl Sr. Maj. bes Kaiferd Ge. Kaiferl. Hoh. der 
Erzherzog Albrecht im Laufe dieſer Woche nach Berlin. 

Sranffurt, 15. Juni, Ge. Kaiferl. Hoh. der Großs 

“ fürft Thronfolger von Rußland find, nebſt hohem Gefolge 
und Dienerſchaft, geſtern dahier eingetroffen und im Gaſt⸗ 
hofe „zum ruſſiſchen Hof’ abgeſtiegen. Auch Se. Erc, der 
Graf Eſterhazy, K. K. öfterr. Kämmerer, it aus Wien 
dahier eingetroffen. — Se. Hoheit ber Rurprin; und Mits 
gegent von Helfen war am 13ten d. nebſt hohem Gefolge 
dahier eingetroffen und im Gaflhaus zum römischen Kaifer 
abgefiegen. — 

Darmfladt, 11. Juni. Die beiden Kammern find 
am Scyluffe voriger Woche bis zum 15. Auguft vertagt wor⸗ 
den, nachdem die zweite Kammer noch vorher beinahe eins 
ſtimmig den von der Regierung verlangten außerordentlichen 
Greditvon 800,000 Gulden für die Großherzogl. Kabinets⸗ 
kaſſe votirt hatte. Die Stände werden bei ihrem Wieder 
zufammentritt zur Disfufflon des neuen Strafgeſetzgebungs⸗ 
entwurfd fchreiten, welchen ber Großherzog ſelbſt mehrere 
Wochen hindurch außer einer forgfältigen Prüfung auch viels 
fach mildernden Mobififationen unterwarf, Der von dem 
außerordentlichen Ausſchuß der zweiten Kammer über dieſen 


Bayreuther Zeitung. 


-Nro.145, 


18, Juni 1840. 





Entwurf verfaßte Bericht fol in manchen und wefentlichen 
Punkten von den Regierungsverfchligen abweichen. Die 
jetzige Gefegpebungatemmifften befteht aus fieben, erft im 
neuerer Zeit ernannten rechtögelehrten Mitgliedern. Das 
Präfidinm führt det ald Sanonift befannte Frhr. v. Arene, 
zweiter Präfident des Dberappellationsgerichts, das Vice⸗ 
präfidinm der Hofgerichtsrath Krug, ein mit praktiſchem 
Scharfblick begabter und auch wegen feiner humanen Ges 
finnungen allgemein gefhägter Nechtögelehrter. Der in 
beutfchen Blättern dem hiefigen geh. Staatsrath und Kanz⸗ 
ler der Univerfität Gießen, Frhru. v. Linde, gemachte Vor⸗ 
wurf, daß er einträgliche katholiſche Pfarrfielen ded Groß⸗ 
herzogthums mit ausländifchen Prieflern befege, wird das 
durch befeitigt, daß ed an Geilllichen, melde das fanonis 
ſche Alter haben, im Augenblid fehlt, was auch ſchon vor 
nicht längerer Zeit in ber zweiten Kammer bemerkt wurbg. 
Hr. v. Linde hat ald guter Katholik in feiner Eigenſchaft ei» 
nes oberjten Leiters des höhern Schulwefens in unferm pros 
teſtantiſchen Heffen eine Stellung, die von protefantifcher 
Seitemit ſcharfen Augen beobachtet wird. Allein man muß 
die ſein audgezeichneten NRechtögelehrten und Staatsmann 
gerade in diefem Abminiftrationsfache die Anerfennung einer 
unparteiiſchen Ueberwachung zugeſtehen. — Wegen bes 
Todes des Könige von Preußen unterbleiben alle Feftlichfeis 
ten bei der Rückkunft des Thronfolgers und der Prinzeffin. 
Kaffel, 7. Juni; Die Sigung des jegigen Landtags, 
die im November v. 3. eröffnet ward, und nun fieben Mor 
nate gedauert hat, wird noch vor Ablauf des Juni zu Ende 
geben. Zmar ift der Ständenerfammlung nody nichts Offi⸗ 
zielles darüber mitgetheilt worden; aber wie man vernimmt, 
daß dieß im Minifterium befchloffen it. Auch werden wohl 
bis dabin die Stände mit ihren Arbeiten fertig werden, bie 
hauptfächlidy in Berathung mehrerer Gefegentwüfe, bie 
mit der Feftitellung des Budgets für die dreijährige Finanz⸗ 
periode in Verbindung waren, beitanden. Zu neuen ernſt⸗ 
lichen Differenzen und Reibungen zwifchen der Regierung 
und den Ständen ift ed dießmal nicht gefommen, indem 
von Seite Ichterer Alles forgfältig vermieden worden iſt, 
was ju ſolchen hätsg führen fönnen. Es ift dem Oberap⸗ 
pellationsgericht, als verfaffungsmäßigem Etaatögerichtd« 
hofe, eine Mändifche, gegen den Minifter des Innern, Hrn. 
v. Hanflein, gerichtete Anklagefchrift übergeben worden. 
Der Gegenftand diefer Anklage betrifft befanntlich ein von 
ihm contrafignirtes höchftes Ebict in Betreff der den Stäns 
demitgliedern zuftehenden Diäten, welches bereits vor Er⸗ 
Öffnung der gegenwärtigen Ständeverfammlung verfündet 
worden ift, nach der Anficht der Mehrheit ver Stände aber 
nur im Uebereinftimmung mit ihnen, d. h. in der Form ein. 
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ned Geſetzes, hätte erlaſſen werben fölten. Da man dies 
mal vermurhlich Rändifcherfeitd vermeiden wirb, bie bes 
kannte Streitfragg wegen der heimgefallenen NRotenburger 
Domaine von neuem zur Sprache zu bringen, fo läßt ſich 
hoffen, daß dießmal Regierung und Stände ganz in Fries 
den fcheiden werden. — (Deffentl. Mitth.) 
: Beimar, 27. Mai. ; Ein Artifel: von hier in einem 
Leipziger Blatte, in welchem die Aufforderung an-alle edien 
Deutfche ergeht, dad Goerke’jcdye Haus anzufaufen und zu 
einem Nationaldenfmal zu madyen, hat darum beſonders 
hier -Senfation erregt, weil er den Gedanken an einen mögs 
lichen Verluſt der Sammlungen des großen Mannes ers 
weckt, indem mit naͤchſtem Jahre der zweite Enkel Goethe's 
muͤndig wird, und nach dem Teſtament des alten Herrn 
die Vormundſchaft der Goethe'ſchen Erben das Haus, ſammt 
Allem, was darinnen, der Familie zu freier Dispoſition 
übergibt. Goethe's Vermögen, wenn auch nicht unbedeu⸗ 
tend , konnte body bei vier Erben die einzelnen nicht fo reich 
machen , daß fie einmal die foftbaren Samwlungen bed Als 
ten zu ihrer und eines gefammten Publikums Freude ohne 
große Selbftaufopferung erhalten lönnen. 
nun wohl zu verdenfen, wenn fie es fich gelüften: ließen, 
die Sammlungen einmal zu veräußern? Fände ſich im Dies 
ſem Fall kein Käufer, ber eine angemefjen große. Summe 
für den ganzen Scyag gewähren, wollte und könnte, wäre 
da nicht möglich, daß er für guten Gewinn an viele fid; fürs 
dende Berehrer vereinzelt würde! Solche Zerflüdlung aber 
wärde nicht allein Weimar einer feiner ſchöuſten Zierden, 
fondern and) die Melt eine der merfwürdigiien Sammluns 
gen, eines der edelften Denfmäler berauben. Die Summe 
des Anfaufs mag bedeutend feyn, und kaum darf man mas 
gen, den Wunſch zu änbern, unfere Großherzogliche Fas 
milie möge fich der Sache annehmen, wenn man bedenkt, 
was: von ihr ſchon für Ähnliche Zwede gewirkt worden; 
auch uufere für alled Edle und Schöne mit wirkſamſtem Ei⸗ 
fer ſich intereffirende Frau Großherzogin hat hier fchon fo 
viel für das allgemeine Beite gethan, daß man von ihr ohne 
AUnbeſcheidenheit nicht-erwarten kann, fie möge auch in dies 
ſem Fall wieder ein fo großes Dpfer bringen. Darum ift 
wohl jen-T Vorſchlag fo uneben nicht: mag fich die Nation 
für den Anfauf des Haufes intereffiren, ein Comite aus 
fich bilden und „gemeine Sammlungen eröffnen; die Enge 
lichen Peunyſammlungen fönnten zum guten Beiſpiel dies 
nen. — Das Buhdruderjubiläum verfammelt 
an:vielen Orten piele Menfhen; wie leicht: 
könnte an diefen Feſttagen der Vorſchlag im 
Anregung gebraht und ind Werk, gejegt 
werden. — R 
— 'Stalien.: 3 

. Rom, 4. Dumi. Hr. Villalba entwickelt hier eine große 
Thärigfeis,. indem er fich mit Eifer feines von der Königin 
Kegentin von Spanien ertheilten Auftrags, bie kirchlichen 
Angelegenheiten mit dem heiligen Stuhl zu betreiben, zu 
entlebigen ſucht. Es find nicht weniger als zweiundzwau⸗ 


Wäre es ihnen 


sig Biſchofſitze in Spanien und deſſen Colonien vacant und 
wenn es auch aus mehrfachen Grunden nicht denkbar iſt, 
daß die vorgeſchlagenen Candidaten alle konſecrirt werben, 
fo hofft man doch, daß mehrere Diöcefen einen jahrelang 
entbehrten Seelforger in Bälde erhalten, Durch diefe 
Handlung würde der heilige Vater feinem früher wiederhoft 
ausgeſprochenen Grundfag treu bleiben, auch in Ländern, 
deren Regierungen nicht von ihm anerfanne: find, ſich bie 
Beltätigung der präconifirten Biſchöfe, zum Wohl der 
Kirche, vorzubehalten. Ferner fucht ber bier gleichfalls 
vor furzem erſt eingetroffene Gefhäftsführer für Chili, Hr 
Rofaled, die Beflärigung dreier Bifchöfe diefer jungen Res 
publif zu erlangen. — Eine ausländiſche Geſellſchaft hat 
den Plan eingereicht, eine Eifenbahn zwifchen hier und Ci⸗ 
vita vecchia anzulegen, wodurch jene Stadt unendlich ger 
gewinnen, und vollends ganz den Hafen Roms bilden 
würde. Sachverſtändige zollen dieſem Vorſchlag ihren Beis 
fall, doch ſind zu maãchtige Gegner vorhanden, welche einem 
ſolchen Unternehmen entgegen find, und die gewiß Alles 
aufbieten werden, damit ed nicht in Ausführung gebradjt 
werde,, Civita vecchia gewinnt durch die Dampfichifffahrt 
an Bebeutfamfeit zufehends, und wird erft recht in Auf 
mahnte fommen, ‚wenn bie Pofftraße von dort bis zur 
Gränze von Toscana beendet fegn wird, was, mie mat 
beitimmt verfichert, zum Herbſt erfolgen dürft: Wer wird 
dann noch über den Paß von Radicofani nach Florenz oder 


Livorno gehen wolen, dba, abgefehen von der gefährlichen 


Pallage, der Weg bedeutend länger it? — EN 

Trieft, 6. Juni. Dieneueften Nachrichten aus Athen 
melden, daß der Prozeß gegen die angebliche Verſchwörung 
der Philorthoxen geſchloſſen iſt. Drei der Angeſchuldigten 
find freigeſprochen und zwei dem Zuchtpolizeigericht überlie⸗ 
fert worden. — 35 MM, der König und die Königin 
wurben auf ihrer Nundreife durch Griechenland aller Orten 
mit Herzlicykeit und Enthuſſaemus empfangen, befonders 
enthuflaftiich jo der Empfang II. MM: in Pyrgos gewer 
fen ſeyn. — Die griechische Regierung hat Preife auf Eins 
bringung der Räuberhäuptlinge in’ den Provinzen geſetzt. 
Diefe Maaßregel zeigt ſich von beftem Erfolge; die Gemein⸗ 
ben beeifern fich die Preife zu verdienen. — 


j Sranfreid. 


Paris, 12. Juni. Auf außerorbentlichem Meg fommt 
und die zweite Ausgabe des Londoner „Sun’ vom 10ten 
zu , welche jene Nacyricht von dem Attentat gegen die Pers 
fon Victoria betätigt. „„Büreau des „Sun“, 7 Uhr Abende, 
Attentat gegen die Königin. Um 6% Uhr kamen 
wir nad) dem Park von St, James. Wir erblidten eine 
unermeßliche Menge, weiche, in der Iebhafteften Aufregung, 
einem Polizei-Bramten folgte, der einen Gefangenen führte, 
Wir vernahmen alsbald, daß ein fchredliches Attentar ges 
gen die Perfon Ihrer Maj. verübt worden war. Zwei Pir 
ſtolenſchaͤſſe waren, Schlag auf Schlag, gegen die Königin, 
im Augenblick, als fie ſich dem Thor des Palafted näherte, 
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gefeuert worden. Glüdlicher Weife traf keiner der Schüſſe. 
Dies iſt ales, was wir in dieſem Augenblick wiſſen. — 
Machſchrift) Man theilt uns folgende Details mit, 
Man machte den Verſuch, die Röniginund ben Prim 
zen Albert zu ermorden. Sie waren auf ihrer ge⸗ 
wöhnlichen Promenade nach Eonflition- Hill. Plötzlich auf 
dem mitten Weg von ba, feuerte ein junger Dann einen 
Piſtolenſchuß ad. Da er ſah, daß biefer erite Ecyuß fein 
Refultat hervorgebracht, feuerte er einen zweiten Schuß 
foß, der ebenfalld ohne Reſultat blieb, Er murde auf der 
Stelle verhaftet und nadı Quen⸗-Square abgeführt. Prinz 
Albert befabt dem Kutſcher, fortzufahren, wie wenn nichts 
- vorgefallen wäre” — Ein und fo eben zufommendes Pris 
vatichreiben aus Pondon, von 8 Uhr Abends, fügt diefen 
Detaild nody hinzu, daß die Königin Victoria ſich in Folge 
Diefes Attentates unmohl befand. Man brachte fie eiligft 
nach Budinghans» Palace. Es heißt, im einem andern Pris 
vatfchreiben‘, jener junge Mann, der das Attentat gegen 
bie Königin verübte, ſey verrüdt. — 
London, 11. Juni. Nach neuern Mittheilungen, bie 
man über den Urheber jenes ſchrecklichen Attentats vernoms 


men, ift berfelbe keineswegs verrüdt, er heißt Eduard Ox⸗ 


ford, — man fand bei ihm mehrere Papiere die auf eine 
geheime Geſellſchaft deuten. — 

Toulon, v. Juni. Mit dem Dampfboot Saftor find 
und folgende Nachrichten aus Algier vom Gtend. zuge 
fommen: „Der Marſchall hat, wie ed fheint, mit dem 
„Lapin“ den Befehl erhalten, den Feldzug fogleich wieder 

beginnen, und fo viel möglich Die verlorne Zeit einzus 

ringen. Sogleich haben alle Trupren, die an ber jweiten 
Erpepdition Theil nehmen folen, Befchl_erhalten, ſich auf 
Buffarif und Blidah zu wenden. Cie haben am 2. Juni 
die Bewegung ausgeführt. Der Marſchall ſelbſt ift an dem⸗ 
felben Tage abgereift, um fein Hauptquartier in Blidah 
aufzuichlagen, wo er eine neue Erpebitiond « Golonne und 
das Gomvoi organifiren fol. — Mehrere Tage lang haben 
wir ohne Unterlaß Wagen und Mauleſel mit Zwicbad, 
Reif, Gerfle, Zelten ıc. beladen, ferner Truppen, Offi⸗ 
iere, Beamte abgehen fehen. — Die Erpeditiond» Arınee 
efteht aud Truppen, die den erften Feldzug nicht mitges 
macht haben, aus zwei Dritttheilen faR der Reiterei, den 
Zuaven, Tirailleurs und einem Bataillon ded 2ten leichten 
Infanterie» Regiments, im Ganzen aus 12,000 Dann, 
Sie it wahrſcheinlich geftern oder vorgeftern von Blidah 
abgegangen, und wird ſich über die Maierei Muzaya länge 
bed Fußes des Atlas gegen Miliana wenden. Beflimmte 
Radhrichten über den Marſch der Truppen haben mir noch 
nicht; man fagt, ed fey dem Marfchall gelungen, ſich des 
größten Theils der Heerden der Hadichuten zu bemädhtigen, 
doch Gewiſſes wiffen wir noch nichtd darüber. — Das La⸗ 
ger von Fonduk hat für zwei Monate Lebensmittel erhal 
ten;- mehrere Esfadronen, die bad Convoi begleiteten, has 
ben die Ebene durchſtreift, um die Marodeurs zufammen 
zu reber umde U fchen, obe die Truppen Ben Salems nichy 
in der Metidſcha wären; doch wurde kein Feind angetrof 


ſchießen unbarmherzig Condukteure und poſtillons. 


fen, man glaubt, die Einnahme von Medeah habe fie eins 
gefchächtert. Das wird ſich in einigen Tagen zeigen: Uebri⸗ 
gens hat man zur Sicherung der Ebene und des Maffif wer 
nig größere Maßregeln als das: erftemal getroffen. Man 
hat blod 3 Gavallerie, Schwadronen unter dem Befehl: des 
Obriſten Koch daſelbſt gelaffen. — Das große Gonvoi, das 
mit dem Marſchall nach Blidah abging, iſt noch nicht wies 
der zurückgekehrt. — Vom Sahel hörte man noch keine 
Ganonen, alfe möchte es noch nicht zu ernftem Gefecht ger 
fommen ſeyn. In Folge diefer Erpebirion ift die gegen 
Den aufgefhoben worden, die am 1. Juni ftatt haben 
follte, Hätte man mit dem Zug gegen Miliana länger ger 


- zögert, fo wäre er unmöglich geworden; denn der Samum 


treibt dad Thermometer ſchon in die Höhe und die Araber 
hätten ihre Ernte einbringen fönnen, woran man fie vers 
hindern muß, bamit fle um Gnade bitten müſſen. Die 
Hofpitäler find: mit Kranken und Verwundeten angefüllt. 
Das geftern angefommene Pafetboot Gerberus wird einige 
Hundert nach Frankreich nehmen, und doch werben noch 
2000 zurüdbleiben. — 

Bayonne, 7. Juni, Die Straße nach Mabrib ift 
fortwährend von ben Garlitten unter Balmaſeda's Befehl 
unterbrochen. Die Gonriere aus ber Hauptitadt mit den 
Depeſchen vom Iften, 2ten und3ten frhlen. Die nah Mas 
brid abgegangenen Diligencen mußten zu Vittoria anhalten 
und umfehren. Der Dienft iR vorerit fugpendirt, Die 
Earliften halten Alles an, was ihnen begegret, und ers 
Die 
Poften von Madrid und Saragoffa fommen auch nicht mehr 
auf ber Straße von Galatayud am — 

Egpypytem 

Alerandria, 26. Mai. Unſere Nachrichten aus 
Bombay reichen bis zum 30. April. Die Einſchiffung der 
Truppen von Galcutta und Madras nadı China hatte ber 

onnen,, und in wenigen Tagen follte Alles unter Segel 
Een Die tiefſte Ruhe berrichte in allen Provinzen der 
engliſch⸗ oſtindiſchen Befigungen, fo wie auch bei ihren Nach⸗ 
barn. Der große Gonvei nach Dſchellalabad mit Geld, Les 
benamitteln, Kleidungsftüden, furz allem, deſſen die im 
Afghaniftan gebliebenen englifhen Truppen bedürfen, hatte 
den Pendſchab ohme Störung durchzogen. Bei Peſchawer 
fam der General Sale aus Dfchellalabad dem Zuge entges 
gen, um ihn durch die KReiberpäffe zu führen. Aus Kan⸗ 
dahar vom 15. März fchreibt man, daß Doft Mohammed 
wirklich in Bochara gefangen ſitzt. Einer feiner Leute, der 
am 29. Februar durch Herat gefommen, hatte Briefe für 
ihn vom Schah vom Perfien und dem ruffiichen Gefandten, 
die ihm etwas fpät anrathen, mit den Engländern feinen 
Frieden zu machen. Bon Goloneh Stoddard hatte man 
feine Nachricht. — Die lächerlichften Gerüchte waren in 
Indien über die ruffifche Erpedition nach Chiwa in Umlauf: 
ſchon waren fie in Chiwa angefommen und auf dem Wege 
nach Bochara oder nach Heratz; Andere laffen diefelbe eine 
große Schlacht mit der vereinigten Reiterei bed Königs von 
Bochara ıc, liefern. Man hatte in Bombay noch keine Ah⸗ 
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nung von bem, was biefer Expedition wirklich zugeſtoßen. 
—. Der Baron v. Candal, erit neulich von Liſſabon ale 
Gouverneur der portugiefifchen Befigungen in Goa anges 
kommen, ift am Krebs im Nüdgrat geftorben. So hat 
dieſes kleine Etabliffement, beftändig ein Raub bürgerlicher 
Zwietracht, in ganz furzer Zeit zwei Gouverneure verloren. 
— Dr. Helfer it von einigen Bewohnern der Andamans 
Infeln (Archipel Mergui) mit ‚Pfeilen erfchoffen worben, 
als er nach dem Scheitern feined Bootes ſich durch Schwim⸗ 
wen an Bord feined Schiffes retten wollte, — , 





In den oftafrifanifhen Gemäffern, an der Küfle von 


Mozambique, wird in den bortigen Portugiefiichen Eolos 
nien der Sclavenhandel in eben fo großer Ausdehnung bes 
trieben, wie in Weftafrifa. Im Laufe des Jahres 1839 
wurden allein aus dem Hafen von Quiflimance 12,000 
Sclaven ausgeführt. Den Englifdyen Kreuzern gelingt ed 
jwar, bie und da ein Sclavenſchiff zu nehmen, aber zur 
gänzlichen Unterbrüädung dieſes abfchenlichen Gewerbe reis 
hen fie weit nicht aus. Bon ben Gräueln des Sclaven» 
handel® wird in engliſchen Blättern folgendes Beifpiel bes 
richtet, In Mozambique fam eine Brigg mit 200 Scla⸗ 
ven an. ie batte urfprünglih 900 Schwarze an Bord. 
Während eined Drfans jebod wurden die Lucken geſchloſ⸗ 
fen, und ald man nad; dem Orkan wieder öffnete, fand 
man 300 Schwarze erflidt oder verhungert. Der Orkan 


begann von neuem, die Lucken wurben.wieber gefchloffen, - 


und eögingen noch 300 Schwarze zu Grunde; von ben übris 

gen 300 farben weitere 100 auf der Fahrt nach Mozams 

bique, wo bie Brigg neuen Borrath von Sclaven an Bord 

nahm, — 

EL  — ———— —— —— 
Anzeigen. 


Die oͤffeutliche Meinung und der Paſtor Stephan. 
Ein Fragment. broch. 54 fr. 

ift fo eben erfhienen und brochitt dur) die Grau' ſche Buche 

handlung in Bapreuth und ©. 9. Grau in Hof und 

Bunfiedel zu befommen von der Urn oldifhen Buchhand⸗ 

lung jin Dresden und Leipzig. 


Für bie gahlreihen Wafferfrenndel 
Bei der Buchner’fhen Buchhandlung in Bayreuth 

ift ſo eben angelommen : 

Univerfal:®affervoftor, 

oder bie herrlichen Wirkungen des falten Badend und Trius 
tens des falten Kaffers zur Stärkung des menſchlichen Körs 
pers, Berhürung und Heilung vieler Krankheiten, naments 
lich des Fieberd und verſchiedener Leibesgebrechen. Nebſt 
einem Anhauge von den Heüfräften des Eſſigs und der 
Mid. Bon dreiberühmten Aerzten, 3. $loyer, Friedr. 
Hoffmann und. Hancocke. Meubearbeitet und hers 
amdgegeben von Prof. Dertelin Ansbach. brofch. 1 fl. 











ga Berlage ver Geh. Kammırsath Hagen’fihen Grden, 


I 


Der fo allgemein geachtete Herr Prof. Dertel, ber bie 
Wofferheilmerboda wieder der Vergeſſenheit entriffen und ſich 
dadurch um dit Menſchheit ein großes Verdienft erworben hat, 
iſt der He ansgeber diefes Buches; mehr zur Empfehlung zu 


fagen, wäre überflüßig. 
' 5. 8. Haſpel'ſche Buchhandlung 
in Schw. Hall, 


Dei ber Feier des am z5ften d. M. dahier flatt findenden 
Gregorien-Feſtes giebt Unterzeichneter Abends einen Ball. 
wozu hoͤflichſt eimlader und um zahlteichen Zuſpruch bitter 

Kreußen, am ı4. Juni 1840. 

R Chriſtoph Weigel, Baftgeber 
zum golden Dirfchen, 


(Auctions Anzeige) Am Montag den 22. Juni, 
Nachmittags 2 Uhr, und die folgenden Tage, werben in dem 
Königt. Landgerichts Gebäude, eine Treppe hoch, verfchies 
bene Effekten, als: Kanapee, Stühle, Schränke, Tiſche, 
Beriftärte, Spiegel, Porzellain,- Gtäfer, Zinn, Kupfer, 
Meffing und Eifengeräihe, und mehrere Geraͤthſchaften, gew 
gen baare Zahlung meifibietend verkauft. 


In der Canzleiſtraße Nr. 113 find im GSeitenflügel, in 
der mittleren Etage 2 beigbare Zimmer, mit oder ohne Meus 
bles, zufamimen oder einzeln zu vermirtben und koͤnnen ſo⸗ 
gleich oder Jakobi bezogen werden, Auch ift im demfelben 
Haufe Stallung für vier Pferde nebſt Futterfammer zu 
vermiethen. 


Im Haufe Nr, 290 find in der mittlern Etage 2 Stuben 
mit allen Bequemlichkeiten verfehen, entweder geheilt ober 
im ganzen auf Jatobi zu vermietben. 


Sn der Erlangerftraße E. Nr. 405 ift ein Quartier, be» 
ſtehend aus einem Zimmer und zwei Kammern, nedft dem Dar 
zugehörigen auf Jacobi oder fogleich zu bezichen. 


Eheatee-Nahridt. 
Megen eingetretenen Hinbderniffen kann die Vorftellang: 
Don Juan von Mozart heute nicht ftatt finden. 
Bayreuth, ben 18. Juni 1540. -_ 
G. Abert. ©. Ball. 


Gremben-Anzjeige 
Am 16. Suni. 
Sonne: HP. v. Feilitſch, Pari. d. Körwig.’ Aflte. Schaffer d. 
Nürnberg. Gineberg v. Berlin: Kardis v. Pforzheim, Herlbacher v. 
Leipzig. Streng, Babr.; Emerling, dbesgl.; Höfler, Lottokolletteur ; 
Pfahler, Drivat.; Weber, beigl v.Fürty, — B. Mann: HP. 
Kflte. Müller v. Mannheim. Kittner v. Mergentheim. Hechter v. 
Frankfurt v. M. Unglaub, Bürgermfir. v. Preffet. Strauß, Fabr. 
y. Altenkundſtadt. — ©. Rof: HP. Schneider, Beinhdlr, v. Ger 
reuth. Müller, Fabr.z Buchs, Priv, v. Nürnberg. — Löwe: HP. 
Stöder, Holshdir. v.Wallenfels. Baumann, Flaſchnermſtr. v. Wun⸗ 
fiedel, — Krone: Hp. Wendler, Schreinermftr. v. Reutlingen. 
Dolhopf, Bädermftr. d. Heilöbronn. Hiller, Ockonomsfohn v. El⸗ 
chingen — R. Ochs: HH. Gollwiter, Strumpfwirkersſohn v. Tir⸗ 
ſchenreuth. Wolf, Schmiebsſohn v. Falkenberg. — Bimmermann: 









Bayreut ber Zeitung 


Freitag 


Vxo 146. 


19. Juni 1840. 





Deutſchland. 

Münden, 15. Juni. Den neueſten Nachrichten zus 
felge- dürfte Se, Mai. der Raifer Nikolaus zu einem kurs 
zen Befuche in Darmftadt bereitd angefommen ſeyn, viels 
leicht in. diefem Augenblick jene Stadt ſchon wieder verlafs 
fen haben. — Das heuteerfchienene Regierungeblatt bringt 
eine Bekanntmachung, die fünftige Nichtannahme der 8, 
ſachſiſchen Sechstel⸗ und Zmölftel » Thaterftüde bei Zahlun⸗ 

. gen an Zollvereindgefällen betreffend, dann eine Bekannt ⸗ 
machung über die 13te Berloofung der |äprozentigen mos 
bilifirten Staatsfchuld im Betrage vom 6 Millionen Guls 
ben, welde Dienftag den 30. Juni vorgenommen wird, 
— Nebſt Emil Devrient gibt dermal auch der befannte 
Schanfpieler Anfhüß (vom Wiener Burgtheater) und deſſen 
Tochter hier Gaſtrollen. Troß der herrlichen Witterung 
und des aufgehobenen Abonnements war darum geflern uns 
fer Schaufpielhaus gefüllt, wo Leifings „Natban’’ mit 
großem Erfolge ohne alle Auslaffung aufgeführt wurde, 
eine Dichtung, die manche Worte enthält, die ihr in ums 
fern Tagen doppeltes Intereffe geben. (Allg. tg.) 

Berlin, 12. Juni König Wilhelm III. ruht nuns 
mehr — nicht in dem Invalidendome zu Potsdam, neben 
feinen erlaudıten Vorfahren, fondern wie es feinem häus⸗ 
lichen prunkloſen Leben entfpricht — neben der Königin Luife 
in dem einfachen Grabgewölbe unter ſtillen Trauerweiden 
im Schloßgarten von —— Die Einbalſami⸗ 
rung ſeines Körpers hatte er. ſich verbeten; die Beiſetzung 
erfolgte daher auch raſcher nach dem Tode, ald ſonſt bei 
fo hohen Perfonen zu gefchehen pflegt. Majeftätiich war 
Morgens der Zug nach der Kirche, bei dem ein Kaiſer, 
zwei Könige und viele andere Fürften fih befanden, aber 
noch majefätifcher Nachts der vom Mond beleuchtete Trauers 
zug nach Gharlottenburg, dem wenigitend an breißigtaus 
fend Menfchen ſich angefchloffen hatten, fo daß die Straße, 
bie eitte halbe Meile lang durch den Thiergarten nach dem 

‘ Schloffe diefer Nachbarftadt ſich zieht, in der ſonſt fo fils 
len Mitternachtöftunde voll Leben und Bewegung war. 
Der regierende König hatte fich bereitd Nachmittags zur 
Nuheftätte feiner verewigten Mutter begeben, wo er und 
die Seinigen die irdifchen Ueberrefte des geliebten Baterd 
empfingen, und wie es bereits in der Kirche gefchehen war, 


abermals in ftillen Gebeten und thränenvelen Umarmuns . 


gen ihren Schmerz ausfprachen. Der einzige Trofi, den 
ber König in feinem Leide fidy bisher gegönnt hat, befteht 
barin, baß er die treueften Diener feined verewigten Bas 
ters mit Belohnungen überhäuft. So hat er dem Ober 
hofmeifter der Königin Luiſe, Freiherrn v. Schilden, der 
ein perfönlicher Freund Friedrich Wühelms II. war und 


ben Monarchen täglich fchon ded Morgens früh befuchte, 


_ während er ſich von aller anbern Geſellſchaft, um dem Kö⸗ 


nig allein zu leben, ganz fern bielt, ben großen ſchwarzen 
Adlerorden verliehen. Der Oberſt v. Lindheim, vortra» 
gender Adjutaut ded Dahingefchiedenen, ift zum Generals 
major ernannt. Gegen andere perjönlidye Freunde feines 
Vaters, namentlidy gegen den Minifter Fürften v. Wits 
genftein, den Miniſer Grafen v. Wylich und Lottum, ynd 
ben Freiheren Alex. v. Humboldt, hat fid Se. Maj. ber 
reitd, wie allgemein erzählt wird, in dankbarſter Weiſe 
ausgeiprochen.. Humboldt ift, wie ed heißt, zum Präfls 
benten der Afademie der MWiffenfchaften defignirt, einer 
Stelle, die feit vielen Jahren unbefegt it. Der Königlis 
chen Gnadenbeweife gegen die algemein verehrte frau Fürs 
fin v. Liegnitz ift bereits früher gedacht worden. Manvers 
nimmt, daß die bedeutende Appanage, bie ihr ausgeſetzt 
worden, auf dad vom König hinterlaffene Privatvermögen 
botirt fey. Gegenwärtig hält fich die Fürſtin auf dem nas 
ben Luſtſchloß Schönhaufen auf, um ſich von ihren großen 
Anftrengungen zu erholen. Die ruſſiſche Kaiferfamilie ift 
über Weimar nach Ems abgereidt. Der hier zum Königs 
lichen Leichenbegängniß eingetroffene König von Hannover 
iſt in feinem Privathotel unter den Linden abgeftiegen,, mo 
andy die Königin von Hannover erwartet wird. Unſer Kö⸗ 
nig und die Königin verweilen wiederum in Sansjouci. 
Koblenz, 10. Juni. Im Folge der ſchmerzlichen 

Nachricht von dem Ableben Sr. Maj. ded Königs Friedrich 
Wilhelm IM. fand geftern Morgen auf dem hiefigen Schloße 
plag eine ernſte, feierliche Handlung ftatt. Gegen 11 Uhr 
verjammelte ſich dafelbft in Parade» Uniform die Befagung 
von Koblenz nebft dem zur Uebung hier anwefenden zweis 
ten Batailon der Garde-Landwehr. Se. Ercellenz der 
tommandirende General, Herr von Thiele V., ließ bie 
Truppen ein Gevierte bilden, in deffen Mitte ev, umgeben. 
von der Generalität und den Garniſons-Geiſtlichen beider 
Glanbensbefenntniffe, den Berfammelten in tief ergreifen» 
ben Worten bie Trauerfunde mittheilte und dann zur feiers 
lichen Eidedleiftung für Se. Majeftät den König Friedrich 
Wilhelm IV. ſchrint. Se. Ercellenz ſprach, ald komman⸗ 
dirender General des VIH. Armee-Gorps, zuerft, die Fahne 
in der Linken, mit entblößtem Haupte und aufgehobener 
Rechten den Schwur der Treue, worauf die Generalität, 
die Militair» Behörden und die Truppen ebenfalld bas 
Haupt entblößten, die Rechte erhoben und bie von dem 
EorpssAuditeut, Herrn Kriegsrath Lorenz, vorgeſprochene 
Eidesformel wiederholten. Als diefe Handlung vorüber 
war, präfentirten die Truppen bas Gewehr, und bradıten 
Sr. Majeftät Friedrich Wilhelm IV. ein dreifaches Hoc 
aus. (Alle Zeitungen der Rheinlande, fo wie Weftphalend, 
enthalten bereits ebenfalls die Berichte von dieſem oder bem 
nächften Tage, über das Eintreffen der Nachricht von dem ' 
Ableben Seiner Hochſeligen Majeſtaͤt und von ber demnaͤchſt 
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erfolgten Cideds Reifung des Militairs, fo wie fle alle 
nebft fänmtlichen anderen inländifchen Blättern dem hinges 
fchiedenen algeliebten Könige die Gefühle der Huldigung 


und Dankbarkeit, welche den Yufen jedes feiner treuen Uns’ 


terthbanen erfüllen, auszufprechen ſich bkeifern.) — 

Frankfurt, 16. Juni. Heute Abend gegen 5 Uhr 
trafen II. MM. der Kaiſer und die Kaiferin von Ruß⸗ 
land, Ihre Kaiferl. Hoheiten der Großfürſt Thronfolger 
und die Großfürfin Olga mit hohem Gefolge und Dienere 
fchaft bier ein, und nahmen Allerhöchſtihr Abſteigquartier 
im „Hotel de Ruſſie.“ Bald darauf, ſtatteten Se. Maje⸗ 
ftät der Kaiſer in Begleitung des Großfürſten Thronfolgers 
Sr. Kgl. Hoheit dem Großherzog von Heſſen und ber gans 
zen, zum Empfauge bed Kaiferlichen Hofes im Palais zum 
„Darmftädter Hofe’ frühzeitig hier eingetroffenen und das 
felbſt verfammelten Großherzogl. heifiihen Regenten⸗Fa— 
milie einen Beſuch ab. Dem Bernehmen nad erwartet man 
heute und morgen’ den 17ten, am welchem Tage die Kais 
ferliche Familie hier noch verweilen bürfte, Se. Maj. den 
König von Bayern, Ihre Kaiferl. Hoh. die Großfürftin Hes 
lena von Rußland und Se. Durdjl. den regierenden Herzog 
von Naſſau. — 


Stalien ! ! 

Bon der italienifhen Gränze, 2.Juni, Die 
Mittheilung der ruffifchen Regierung an den römischen Hof 
hinfichtlich der Entfernung dee Biſchofs von Podlachien hat 
in Rom einige Veriegenheit erzeugt, indem die ruſſifche Le⸗ 
gätion in Rom feit längerer Zeit und zu wieberholtenmalen 
von dem Papfte die Entfernung bed Biſchofs, zuletzt mit 
dem Beifügen, verlangt hatte, daß die ruſſſſche Regierung 
fonft gegwungen wäre, aus eigener Machtvolfommenheit 
in diejer Sache zu handeln. Diefed Verlangen war immer 
erfolglos geblieben. Wenn es wahr if, was mit Beflimmts 
heit behauptet wird, daß fih unter den Papieren Dis Bis 
fchofs von Potlachien Briefe des apoſtoliſchen Nuncius 
in .... befunden haben, durch welche erfterer aufgefordert 
werde, von dem eingeſchlagenen Wege nicht abzuweichen, 
fo dürfte dieß nur dazu beitragen, jene Verlegenheiten noch 
zu fleigern. — Diein Bourges gefangen gehaltene ſpauiſche 
Königefamitie fol ih, nady in Nom eingetroffenen ‚Vries 
fen, in ber dürftigien Lage befinden. Die Gemahlin des 
Don Carlos fol fdyon ihre legten Diamanten verfauft has 
ben, um die nöthigſten Bedürfniſſe befireiten zu Fönnen, da 
man die Anerbierungen Frankreichs, die unter demüthigen⸗ 
den Bedingungen gemacht wurden, nicht annehmen, und 


lieber das in Blaye zu ihrer Aufnahme vorbereitete Gefängs . 


(Aug. 319.) 
vantreid. 

Paris, 11. Juni. Das Commerce vom 11. Juni 
theilt die Gorrefpondenz zwifchen dem General Bertrand 
und dem Grafen Survillierd in Bezug auf die Deponirung 
der Waffen Napoleons im Hötel der Imvaliden mit. Am 
9. Mai hatte der eritere dem Grafen Survilliers die fefte 
Zufage gegeben, baßer bie Waffen in die Hände des Gous 
verneurs der Invaliden übergeben wolle, am 4. Juni das 


niß beziehen will. _ 


gegen nimmt er in einem zweiten Schreiben diefe Zufage 
zuräd, indem er mit Bedauern befennt, baß der König 
in feinen Wunfch nicht willigen wolle; er gefteht zugleich, 
daß er dem Berlangen bed Königs nachgegeben, fie bie zur 
Abreife nach St. Helena in den Tuilerien niederzulegen, 
Der Graf Survilliers drückt in einem Schreiben aus Fons 
bon vom 6. Juni darüber fein Erftaunen und Mißfallen aus, 
Die Commiſſion ded Generals ſey eigentlich mit dem Tode 
bes Sohned Napoleons geendigt geweien, und er, ber 
Graf, habe wegen feines Vorhabens, die Waffen feines 
großen Bruders der Nation zum Gefchen? zu madyen, die 
aufgeflärteften Männer und erfahrenften Sachwalter bes 
fragt und es ũberall nur billigen gehört. Schr erftaunt fey 
er defhalb, wie der General, der ihm feine Zufage freis 
willig gegeben, plöglic; dem Willen des Könige ſich unters 
worfen, ‘ohne zu protefliren und dadurd das Publifum glas 
ben zu machen, old ginge von ihm eine Beleidigung aut, 
welche: die Familie des Kaifers treffe. Er lege ihm eine 
Abfchrift feines früheren Briefes bei, um ihm den Wedhfel 
feiner Gefinnung um fo deutlicher vor Augen zu legen. 
Der Moniteur bringt auch mehrere offizielle Berid)s 
figungen ber in den Privatforrefpondenzen, namentlich, im 
Eonrrier frangais, die wir im Auszug mitgetheilt, enthals 
tenen, und dem Marfchall nachtheiligen Berichte über die 
Gefechte in den Engpäffen von Medeah, vor und nach Bes 
fegung diefer letztern Stabt, ie werden auf folgende 
ſechs Punkte zurüdgeführt. 1) Die Armee ift nicht der 
Prinzen wegen nad Algier zurüdgegangen, fondern, 
weil der Proviant ihr ausgegangen war, der bei einem 
Beflande von 3000 Mann, ber ihr geblieben, durch fein 
Derafcdyement herbeigefchafft werden fonnte; 2) der Durch⸗ 
gang durch dad Deftle der Kupfermine (Engpaß von Mus 
zaya) ift nicht durch das Frühftü des Marſchalls, fons 
dern durch den Umftand verzögert worden, daß die Enge 
bed Weges ben Truppen nur erlaubte, zwei Mann hody 
zu marfchiren; 3) bie erfte Divifion, vom Kronprinzen 
fommandirt, ift micht mehr gefhont worden, als die aus 
bern Abtheilungen der Erpeditiongarmee, denn fie hat eis 
nen größern Berluft erlitten, als bie übrigen Heeresabtheir 
lungen; bie 475 Mann, welche zurüdblieben, wurden zur 
Hülfe des 17ten leichten Infanterie-Regiments zurücgelafs 
fen, übrigen ift von ben 70 Leuten, welche getödter oder 
verwundet worben, fein einziger zurückgeblieben; 4) es ift 
falſch, daß die Armee von den Arabern bis Buffarif vers 
folgt wurde; 5) fein Verwundeter ift in Gegenwart feiner 
Kameraden vom Feinde ermordet worden. Mit den hels 
benmüthigften Unftrengungen hat man die Gefallenen aus 
dem Bereich bed Gefechtd gebradjt; das 17te leichte, das 
aus 750 Mann befland, und 200 M. Todte im Gefechte 
im Belwalde hatte, har Unglaubliches geleifter, um feine 
Verwundeten zu retten; 6) endlich if ed unbegründet, daß 
der Berluft der Armee vierfach größer als der der Araber 
gewefen. Das Gegentheil können alle beftätigen, die auf 
dem Schlachtfelde geweſen find, und ed wird eben fo deut⸗ 
lich durdy den Rüdzug der Araber und die Unthärigfeit ber 
wiefen, zu ber fle ſich veruriheilt fehen. Daß übrigens das 
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Ergeditionskorps, bei einem Beltande von 30,000 Mann, 
in der Provinz Algier nur 10,000 Maun zählte, erklärt 
fidh am beflen aus der Nothwenbigfeit, fo viel Pläge als 
Algier, Scherfcel, die Lager von Fonduf, Arraſch, Duera, 
Buffarif, Blida zn befegen, und ein Referveforps in Mus 
zaya zu laffen. Bei den neuen Erpebditionen werben biefe 
Garnifonen verwendet werden, damit die andern ruhen 
fönnen. — 
Großbrittaniem 
London, 11. Juni, Bon den Detaild, welche bie 
Journale über das geftern gegen die Perfon ber Königin vers 
übte Attentat und deſſen Urheber bringen, wollen wir, obs 
fchon das Wefentliche unferen Leſern bereitö vorliegt, noch 
einiges Intereffante nachtragen. Die Königin und Prinz 
Albert hatten am Abend des 10tem gegen 6 Uhr den Buk— 
fingham» Palace verlaffen, ihre gewöhnliche Promenade in 
dem Garten bed Eonftitution Hill zu machen. Sie fuhren in 
einer ſehr niedrigen, nach deuticher Bauart gefertigten 
Drotfchfy; ganz zufäliger Weife ſaß gerade bie Königin 
zur Linken des Prinzen Albert, anflatt zur Rechten defjels 
ben, was vielleicht zu ihrer Rettung beigetragen; fie wa« 
ren von ihrem gewöhnlichen Gefolge begleitet; wie fonft, 
drängte fich auch diesmal die Menge auf ihrem Weg. Da 
fiel in furzer Eatfernung von dem Gonflitutions Hil ein 
Schuß gegen das Königl. Paar; ein junger Menſch hatte 
ihm abgefeuert, der von dem Green» Park hergefommen 
war, und ald er den Schuß losdrückte, den Rüden an das 
Bitter gelehut daſtand. Gerade im Augenblide, als ber 
Schuß fiel, fenfte die Königin ihr Haupt, den Marquife 
von Londonderry zu grüßen. Die Königin fprang von its 
rem ©ig auf; allein Prinz Albert drückte ſie wieder auf ben» 
felben zurüc und dedte fie mit feinem Körper nach ber Seite, 
woher der Schuß gekommen war. Da zog der Mörber 
eine zweite Piltole hervor und drüdfte fie nach dem Königs 
lihen Wagen ab. Aber alsbald wurde er von den Perjor 
nen, die ich in der Nähe befanden, umringt und ergriffen; 
er leiltete den Perjonen, die ihm padten, nicht den geringe 
fen Widerftaund, Man brachte den Mörder nach dem Pos 
lizeibürean von Quen» Square. Er gab weber ein Zeichen 
von Geiftesverrädtheit, noch von Betruntenheit. Gr bes 
ſchränkte fih Anfangs auf die Worte: „Ja, ich habe es 
gethan.“ Außer den zwei Pirolen, mit denen er. feine 
That verübt, und die aus einer Kabrif von Birmingham 
find, fand man bei ihm einen Schlüffel, ein kleines Meſſer 
und ein Geldftüd (eine halbe Krone.) Auf dem Weg nad) 
dem Gefängniß hielt er lange feine Arme übereinanderges 
ſchlagen, die Piftolen verbergend; im jeder Hand hielt er 
eine; einer von denen, die ihn umgaben, frug ihn, mas 
ibm bewogen habe, das Attentat zu verüben; er wandte 
fid) nach den PolizeisAgenten und antwortete: „„Diefe Her 
ren werden euch fagen, was mein Zwed war,” Auf bie 
Frage des Polizei» Infpectord Kann, welches Motiv ihn 
u der Miffethat veranlaft habe, antwortete der Mörder 
t: „Es gibt jegt Taufende, welche meine Abficht kenuen; 
übrigens, meine Handlung zeigt fie." Die Polizei verfügte 
fi) unverzüglich nad) der Wohnung des Thäterd, William 


Orford's, auf ber Welt Street Nr. 6, im Welt» Square, 
Man fand dort ein Schwerdt und einen Greppflor, ber an 
einem Hut oder einer Müge fo befeftigt werben kann, baß 
er dad Antlig verhält. Außer diefen Gegenftänden fand 
man dort eine Lifte von 25 bis 30 fingirten Namen, Eduard 
Orforb erkannte diefe Gegenftände als ihm gehörig an; er 
gefand ein, Mitglied einer geheimen Gefelfchaft geweſen 
zu ſeyn, verweigerte aber jede weitere Erplication. Bei 
ihm entdeckte man auch, wie ald gewiß behauptet wird, ein 
handſchriftliches Document von der hödften Wichtigkeit, 
Es enthält daffelbe das Reglement einer geheimen Gefells 
fchaft, die den Namen „Junges England“ führt. Es find 
darauf etwa zwölf Namen, die man für Pfeudonymen hält, 
verzeichnet; unterfchrieben ift ed: Smith, Secretair, Das 
Reglement beftimmt, daß jedes Mitglied einen Ereppflor, 
fein Geficht zu verhülen, haben müſſe; Roſetten von vers 
fhjiedenen Farben, an dem Flor befeſtigt, bezeichnen bie 
verfchiedenen Grade eines Oberiten, Gapitains u. f. w. Je⸗ 
des Mitglied ift außerdem gehalten, fich mit zwei Piltolen 
und einem Schwerdte zu verfehen, und leiftet einen feierlis 
chen Schwur dafür, nichts von den Geheimniffen ber Ger 
fenichaft zu enthüllen. Das Reglement befteht aus neum 
oder zehn Artikeln. — Das Zimmer, welches Eduarb Ox⸗ 
ford bewohnte, war ein einfaches Schlafzimmer. Es wird 
verfichert, man habe dort noch mehrere Gorrefpondenzen im 
Bezug auf die geheime Societät, deren Mitglied Oxford ger 
en, vorgefunden, jedoch nicht herausbringen können, 
was fie eigentlich bebeuteten. — Orford brachte die Racht 
vom 10ten auf den Ulten in feinem Gefängnig in ruhigem 
Schlummer zu. Man hat noch feine fategorifche Antwort 
Aber das Motiv, welches ihn veranlagt habe, die Königin 
ermorden zu wollen, aus ihm herausbringen fännen. Er 
ſpricht nur, warn er gefragt wird und feine Antworten find 
immer fehr lakoniſch. — Die beiden Kugeln hat man noch 
nicht aufgefunden. Als der Polizei» Infpector den Eduard 
Drford fragte, ob Kugeln in frinen Piftolen geweſen feyen, 
antwortete diefer: erwürde, wenn ſſe gegen feinen Kopf ges 
richtet gewefen wären, erfahren haben, ob fie Kugeln ents 
halten hätten oder nicht. — Eduard Orford hatte Bir 
mingham, feine Geburtsftadt, fchon in feinem neunten 
Lebensjahre verlaffen. Er trieb fih in London im untere 
geordneten Dienftverhältniffen herum, Bor drei Monas 
ten trat er ald Schreiber bei einem Sadmalter, Nas 
mens Robinfon, ein; doch wurde er am 1. Mai von dies 
fem wieder verabfchiedet, weil er ed nicht laffen fonnte, 
fich über deffen Elienten Iuftig za machen. Hr. Robinfon 
hat audgefagt, Drford habe, fo lange er bei ihm gewe⸗ 
fen, fi ordentlich; aufgeführt; niemals habe ihm dere 
felbe Grund gegeben, ihn für geiltesverworren zu halten. 
— Noch am Abend des 10ten fam Hr. Mac» Gann, Chis 
rurg, zu Eduard Orforb, zu unterjuchen, ob deſſen geis 
ftige Kräfte nicht vernichtet feyen. Drford fagte ihm, nie⸗ 
mals fey er franf und nur eim einziged Mal bettlägerig ges 
wefen, als er burd bie Erplofion einer Flinte, die ihm in 
ber Hand gefprungen, verwundet worden. Hr. Mac⸗Cann 
erklärte auf das beſtimmteſte: nady der Unterrebung, die ex 
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mit deu: Gefangenen gehabt, ſcheine ihm dieſer volfommen 
dei Verſtand zu ſeyn. — Der Prozeß bed Oxford fol mit 
möglichk großer Schnelligkeit infiruirt werben. In diefem 
Augenblide find die Sekretaire des Hauſes ber Lords damit 
Beichäftigt, zu verificiren, welche Formen früherhin in anas 
en Fähen beobachtet worden fegen. — Ueber bie Bers 
Adung ded Attentats ſelbſt jagt ein Augenzeuge, Hr. Pecks, 
aus: „Ich war feit acht Tagen in London, ohne daß ich 
die Königin hatte fehen können. Als id) hörte, daß Ihre 
Majeftät eine Promenade nach Hpde ⸗Park mache , ging ich 
in die Alee, die von Green nach HybesPark führt. In 
meiner Nähe fand ein junger Menſch; er hielt feine Arme 
übereimandergrfäionen unter feinen Rod. Als die Equis 
page Ihrer Majeftät einige Schritte von und war, zog die 
fer junge Menſch die eine Hand, mit einer Piftole verfer 
ben, hervor uud feierte. Ich meinte, ed fey das ein Zeis 
hen der Frende. Aber der junge Mann zog num unter feis 
nem Rod eine zweite Piftole hervor, zielte und brüdte los. 
Prinz Albert wurde roth; allein auf dem Geficht ver Könis 
in fah ich feine Bewegung; die Königin richtete einige 
orte an ben Prinzen, und der Wagen flog raſch dahin.’ 
— Die Königin, als fle in den Palaft zuruckkam, zog ſich 
in ihre innerften Gemächer zurüd, wo fle in ein fchmerzlis 
des Weinen ausbrach. Bald aber faßte fie ſich wieber,. 
und mit der Ruhe, die fle gewöhnlich zeigt, erfchien fie in 
den Salons, wo fid) die Herzogin von Kent, ber Herzog 
und die Herzogin von Cambridge, der Prinz von Leiningen 
and die meiſten Kabinetsmitglieder befauden. — 


Todes⸗Anzeige. 


Da es dem Allmaͤchtigen gefallen, unfere vielgeliebte Mut⸗ 
ter in einem Alter von 59 Jahren, 8 Monaten und 5 Tagen 
von biefem Leben den 15ten d. Mis. Nachts 412 Uhr in ein 
befferes feliges hinüber zu rufen, fo bitten wir mit trauernden 

erjen- alle Verwandte, Freunde und Bekannte um ſtille 
Theilnahme unferes ſchmerzlichen Verluſtes. 
Auch unferen innigſten Dank flır bie Begleitung bei ber 
Beerdigung unferer vielgeliebten Mutter. 
St. Georgen, am 19. Juni 1840. 
Die Hinterbliebenen : 
Joh. Reichel, 
Mid. Reichel, 
Eva Marg. Reichel, 
SohannaMarg, Reichel, 
— — ———— — — — 
Anzeigen. 
Für Künſtler und Kunſtfreunde 
iſt erſchienen und in der Grau' ſchen Buchhandlung in Bay⸗ 
geutb und G. A. Grau in Hof und Wunſfiedel zu haben: 
.D. 8. Frhr. von Ende, praktiſche Winke für 
Anfänger in der Aquarell» Malerei, brod. 


27 tr. 
Arnold’fhe Buchhandlung. 


Im Berlage des Geh, Kammersath Hagen’füien Erben, 


Sehr interefiantes Bud! 
Bei der Buhner’fhen Buchhandlung in Bayreuth 
ift fo eben,angefemmen : 
Stilling, Prof, Das geheimnißvolle 

“ Jenſeits, 
oder der Zuſammenhang der Seele mit der Geiſterwelt. Be⸗ 
wieſen durch eine Sammlung äußerit merlwurdiger, beglau⸗ 
bigter Beiftererfheinungen, Ahnungen und Träume, ſehr 
intereffanter Beifpiele des Fernſehens, des zweiten Geſichts 
und bed Magnetismus. — wei — e Aufl. elegant broſchirt 
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Es bedarf wohl nur der Anflhrung des Titels, um Jeder⸗ 
mann auf diefes ſeht intereffante Buch aufmerffom zu ma= 
hen, das vom einem namhaften Gelehrten verfaßt it, und 
fid) in Württemberg einer fo zahlreichen Abnahme erfreute, daß 
die erfte Auflgge, ohne auswärts in den Buchhandel gekom⸗ 
men zu ſeyn, ſich allein dert in vier Monaten vergriff. 

) 8. 5. Haſpel'ſche Buchhandlung 
in Schw. Hall. 


— — — 
Großh. heſſiſches von den Landesſtaͤnden garantiertes 
Anlehen von ſechs Million 500,000 fl. 

Die Ziehung am 1. Juti bietet Haupttreffer von 50,000 fl», 
10,000, 5000, 3000, 6& 1000, 10 A400, 20 à 200, 
60 A100, 100A85, 560 à 82, 800 à 79 fl. bar. . 

Um Jedermann Gelegenheit zu geben, für billige Einlage 
einen bedeutenden Gewinn zu erhalten, rlaffe ich Looſe 5 fl. 
pr. Sthd und gebe außerdem Abnehmern von 5 Stuick das ſechſte 
gratis. Julius Stiebel, 

Banquiet in Frankfurt a. Main. 


ä — — — — — 
Im Laufe kuͤnftiger Woche koͤnnen zwei Perſonen, unter 
gemeinſchaftlichen Koſten, Reiſegelegenheit nach Catlsbad fine 
den, und das Näbere im Zeitungs = Gomtoir erfragen. 


— — — — — 
Sonntag den 21ften d. Mis. iſt Kirchweih zu Oberpreu⸗ 
ſchwitz. Angermann, Wirth. 


Fremden-Anheige. 
Am 17. Juni. 

Sonne: HH. Meinharbt nebft Gattin, Zuftigtommiffair ; 
Hülfemann nebft Gattin, Amtskommiſſait v. Arnftäbt. Schneider, 
Kabr. v. Amorbach. v. Hauptner, Gutsbef.». Brand. Bogt, Kim, 
vd. Magdeburg. Ialobi, beögl. v.Frankfurta. M. Graftamowsly v. 
Bilna. Speen, pair v. London. Geier, Privatfrau ; Fraͤul. Sieg⸗ 
mund v. Fürth. v. Lochner, uortiermeiſterin d. Kuͤrnberg · v. Zans 
ftein, Sberſtin; Fraͤul. Lelpold v. Gunztuhauben · — W. Mann: 
HH. Kflte. Wagner v. —— a. M. Merker v.Augeburg, Abel 
v. Fronach. King, Hoffdaufpieler v. Coburg . Rob: HP. 
v. Bierlein, Gutöbef.v. Berlin. Mußner, Kfm. v. Würzburg. Balz, 
Oekonom v. Schluͤſſelau. Bras, Gontrolleurin v. Lichtenberg. — 
Anker: HH. Beer, Handfhuhmader v. Erlangen, Straud, Hans 
belöm. 9. Thum, Dberländer, deegl.v. Hof, Welßmann, Kaufm.o. 
Stuttgart. Baronin v. kukaſchit nebft Familie, Geſandtſchafts · 
GBattinv, Prag. — Krone: HH. Lehmann, Ugrenhblr.v. Buhens 
berg. Blöth, Fabr. v, Gulmbady. — Traube: HP. BWeisflod, 
Dillinger u. Grünbel, Dekonomen v.Erltad. — W.tammı Raith, 
Handelsm. v. Plößberg. Neithel, Privat. v. Straß. — König: 
Roth u. Valler, Hblölte. v. Goͤcklingen. — 


Rebasteur: Gar Burgen... 


Bayreuther Zeitung. 


Sonnabend 


Nro. 147, 


20. Zuni 1840. 





Deutfhland. 

Münden, 15. Juni, Unter ven Bekanntmachungen 
des Regierung » Blatted Nr. 20 it dem Negiflrator bei der 
Regierung von Unterfranken und Aſchaffenburg, Kammer 
bes Innern, Wilhelm von Sungfen, auf den Grund des 
$. 22. lit. D. der Beilage IX. zur Verfaflunge» Urkunde, 
die zum Behufe der Wiederherſtellung feiner Gefundheit 
nachgejuchte temporäre Quiescenz auf die Dauer eines Jahr 
red zu bewilligen, und an deſſen Etelle zum Regiftrator 
bei der Regierung von Unterfranfen und Afchaffenburg, 
Kammer des Innern, in proviferischer Eigenſchaft, den 
quiescirten Gymnafials Profeffor Georg Peter Kieffer in 
Nürnberg, zu ernennen; unterm 6. Juni I. 3. die in Erles 
bigung kommende erfte Affefforftele bei dem Tandgerichte 
Nürnberg dem dermaligen Sekretair zweiter Klaſſe bei der 
Regierung von Oberfranfen, Kammer des Innern, Franz 
Schrodt, feiner Verfegungsbitte entiprechend, zu vers 
feihen. — Dem Pandrichter Puchta in Erlangen ift unter 
dem Ausdruck befonderer allerhöchſter Zufriedenheit und 
wohlgefäliger Anerkennung feiner feit einer Reihe von 45 
Sahren geleiteten, bis in fein Greifenalter von 70, Jahren 
fortgefegten, treuen und erfprießlichen Dieufte, der nachge⸗ 
fuchte wohlverdiente Rırheitand bewilligt, und die Land⸗ 
richterftele in Erlangen dem Kandrichter Meinel in Kipfens 
berg verliehen worden. — 

Berlin, 14. Juni. Noch immer zieht der lebhafte 
Antheil an Allem, was ben verfiorbenen König betrifft, 
die Aufmetffamfeit des Publifumd nur nach dieſer Eeite, 
und das Intereffe an allen andern politifchen Gegenftänden 
ift verftummt. Ich glaube, es wird Ihnen intereflant feyn, 
hier einige verbürgte Anekdoten zu erhalten, welche jetzt 
wieder in Anregung gebracht find; fie bezeugen alle, wels 
cher wohlmollenden milden Sinnekart der hingeſchiedene 
Monard war. Bor einigen Jahren kommt der Ktriegsmi⸗ 
nifter,, der verftorbene General v. Wigleben, zum König 
und findet denfelben in höchfter Aufregung über einen fo eben 
empfangenen Brief. „Leſen Sie, ruft ber König, und 
reicht ihm den Brief dar; mir fo zu fchreiben!” Der Brief 
war von einem verabfchiedeten Offizier mit flarfer Familie, 
dem e6 nicht gelungen war, eine Berforgung zu erhalten, 
Er fchrieb im den ſchlichteſten Austrüden: „Der König 
hieße der gerechte, doch er fünne ihm diefen Namen 
nicht geben, denn ein gerechter König würde einem Mans 
ne, der Blut und Leben für ihm eingefegt, nicht fo vers 

elten, daß er Hungers erben müſſe ꝛc.“ Der König 
efahl, immer noch fehr aufgeregt, eine Unterfuchung der 
Sache; doch forderte er den Brief vom Kriegäminifler zur 
rüd. Den andern Tag berichtete diefer, daß jener Offi⸗ 
zier fich wirklich in einer fehr traurigen Lage befinde, ins 
dem er dad linglüd gehabt, ſtets mit Bewerbern zu konkur⸗ 


riren, bie färfere Berechtigungen und Befähigungen zu ben 
Poſten gehabt hätten alder. Deshalb fey er unverforgt ges 
blieben; ingwiichen müffe wegen feines Schreibens natürs 
lich ein ſtrenges Berfahren eingeleitet werden. Der König 
erwiderte: „Nein, ich habe mich befonnen; der Mann if 
entweder in Kolge feines Unglüds fehr franf, und dann 
dürfen wir nicht® gegen ihn ıhum, oder er ift gar in feinem 
Rechte gegen und, und dann hätten wir fogar ſchwere Vers 
ſchuldung. Stellen Sie ihm alfo diefe 100 Louisdor von 
mir zu, und laffen Cie ihn wiffen, daß für feine Anftelung 
gejorgt werden wird,” — Im Jahr 1828 hatte der König 
den Fuß gebrochen. Zu dieſer Zeit erhielt der Kriegemis 
nifter plöglich eine Meldung vom Commandanten aus Ölag, 
daß der befannte Oberſt von Maffenbach, der wegen feiner 
ſchriftlichen Angriffe auf den König zur Feltungsfirrafe vers 
urtheilt war, in Folge der eingegangenen Kabinetsordre 
auf freien Fuß gefegt und nach feinen Gütern abgereift fey. 
Der Kriegsminifter, der von nichts wußte, war hoch bes 
flürzt, dennervermuthete eine verfälfchte Ordre, ein Weg, 
auf welchem ſchon öfters Freilaffungen betrügerijd; erwirft 
waren. Er eilt zum König und trägt diefem den Fall vor. 
Der König, noch franf, lächelt und fpricht: „Es hat feine 
Richtigkeit fo; vor einiger Zeit fag ich bier Nachts und 
fonnte vor Edymerzen an meinem Fuße nicht fchlafen. Da 
dachte ich: Wer mag dir wohl im Leben am feindfelighen 
begegnerfegn: dich am bitterfien gefränfthaben ? dem mäch⸗ 
teft du wohl vergeben und ihm eine Freude machen! Mafs 
ſenbach fiel mir ein, und ich befahl, ihm auf freien Fuß 
zu ſetzen.“ (Leip. Allg. Ztg.) 
Wien, 12. Juni. Ge. Maj. der Kaiſer haben befohs 
len, daß fünf Wochen lang Hoftrauer, und zwar während 
der erften drei Wochen die tiefe Trauer getragen werde, 
Auch bleiben heute Abend die beiden Hoftheater geichloffen. 
Ueberdieß hat Se. Maj. mittelt Handſchreibens an den K. 
K. Hofkriegsrarhds Präfidenten atzuorbnen geruht, daß 
das Hufarens Regiment „König Friedrich Wilhelm’ diefen 
Namen für immerwährende Zeiten führe, und daß während » 
der Zeit der Hoftrauer auf der Standarte diefed Regiments 
Flöre angebracht werben. Endlich will Se. Majeftät, daß 
dem jegt regierenden König von Preußen Die von feinem 
durchlauchtigſten Bater innegehabte Proprietärdmürde übers 
tragen werda Zugleich hat Se. Majeſtät, wie ichon ers 
wähnt, den Erzherzog Albrecht, erüigebornen Eohn des 
Erzherzogs Karl, beauftragt, fich nach Berlin zu begeben, 
um der Königefamilie die Theilmahme des Kaifcrhofes zu 
bezeugen, und Er. Maj. dem jegt regierenden Könige die 
Üolichen Glückwünſche zu feiner Thronbefteigung zu übers 
bringen. _ Ge. Kaif. Hoh. der Erzherzog Albrecht hat in Dies 
fer Miſſion ſchon heute Mittag Wien verlaffen; in feinem 
Gefolge befindet fich der Feldmarfchafls Lieutenant und frs 
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heer Feſtungs ⸗ Commandant in Mainz, Frhr. Piret de Bis 
hain. Man erinnert fih, daß zur Zeit des Todes Kaijer 
Franz der Prinz Wilhelm von Preußen in ähnlichem Auf⸗ 
trage von Berlin hieher gefendet worden war. — ' 

Meimar, 13. Jun. Ihre Majeftäten der Kaifer 
und die Kaiferin von Rußland, nebſt der Großfürftin Diga, 
kamen geftern halb 5 Uhr hier von Berlin an, ‚und ‚begas 

ben ſich ſogleich nach dem Luftfchloß Belvedere. Der Kais 
fer fam eher an, ald er feine Anfunft melden lich, die Har⸗ 
zenden, wie gewöhnlich bis auf den legten Augenblid in Uns 
gemißheit laſſend. Sowohl im hiefigen Refidenzfchloffe ale 
in Belvedere waren zugleich Borbereitungen zum Empfang 
der hohen Gäſte getroffen. Ihre Majefläten wollten die 
beiden Tage ihres Hierfeynd durchaus ungeflört im eng⸗ 
ften Ramilienfreife zubringen, und zogen daher das Luſt⸗ 
ſchloh vor, wo ed Höcfidenfelben bei Ihrem legten Hiers 
ſeyn fchon fo gefallen hatte, Der Kaifer it wie immer fehr 
befchäftigt; der Gourierwechfel ebenfalls ſtark. Viele vom 
Gefolge Ihrer Majeſtäten find ſchon weitergereist; deſſen 
ungeachtet belaufen ſich die hier weilenden Perſonen desſel⸗ 
ben auf 140. — In Begleitung unſeres Großherzogs bes 
fuchte die Großfürftin Olgacheute bie Bibliothef und Goethe's 
Haus, beide mit Aufmerkfamfeit durchmuſternd. Die edle 
Prinzeffin it von reigendlieblicher Schönheit in zarter Jus 
gendblürhe. — Morgen ift Gottesdienft in der hiefigen rufs 
fifchen Capelle angefagt, welchem Ihre Majeftäten und Kaif. 
Hoheiten beimohnen werben. Die Kaiferin wird dann nad) 
eingenommenen Dejeüner weiter reifen und unfer Großhers 
zog hoͤchſtdieſelbe bis Eiſenach begleiten. Darmftadt ſcheiut 
das nächſte Ziel ihrer Reiſe zu ſeyn, wohin auch ſchon der 
Throufolger von Berlin über Magdeburg, Eisleben ıc. ges 
eikt it. Der Kaiſer wird fpäter abreifen; wann aber iſt wie 
gewöhnlich noch unbeſtimmt. — Se, K. Hoh. der Prinz 
Luitpold von Bayern war geftern hier; der Großherzog hat 
ihm befucht; doch reiste der Prinz nod vor Ankunft der 
ruſſiſchen Majeftäten wieder ab. — 

Franffurt, 16. Juni. Heute Vormittag um 10 Uhr 
hatten wir hier ein Gewitter, vor welchem zwei nahe an 
der Stadt an dem Wege nach Bornheim auf einer Wiefe 
mähende Männer, vom|Blig getroffen, auf der Stelle todt 
niedergefireft wurden, — 

\ Franfreid. . 

Paris, 12. Juni. Der Tod des Könige von Preu⸗ 
Sen wird vielfad; befprodyen. Als im Jahre 1830 Franke 
reichs alte Feinde Preußens fich bedienen wollten, um bie 
Brandfadel gegen Frankteich zu ſchleudern, wiberfland 
Friedrich Wilhelm III., und feinem Einverftänbniß writ Lud⸗ 

wig Philipp namentlich hat Europa die Erhaltung bed Fries 
dend, trotz allen Leidenjchaften und feindlichen Einflüffen 
zu verdanfen, — 

Die Regierungen von Franfreid und England haben 
Maßregeln ergriffen, daß keine Schiffe, woher fie auch 
Torımen mögen, von bem Yugenblide an, da der Gouvers 
neur von St, Helena benachrichtigt ift, bie zur Abfahrt der 
Schiffe, welche Napoleong fterblid;e Ucberrefte überfahren, 
die Inſel berühren dürfen. Es erſcheint nidyt geeiguet, 


» nemlich der 2ten, 3ten und öten. 


daß politische oder Geldſpekulationen ſich Ih diefer Darle⸗ 
gung der Nationafpietät einmiſchen. — ig 

.. Paris, 14. Juni. Um 6 Uhr diefen Morgen wurde 
ber Rappel in alen Quartieren von Maris geſchlagen. 
Um 94 Uhr waren die Legionen auf den ihnen angewieſenen 
Punkten verſammelt. Doch waren die Reihen der Natior 
nalgarde nur dünn geſäet, mit Ausnahme einiger Legionen, 
Die Anzabl der Natios 
nalgardiften, die ſich w Revüe eingefunden, kann wohl 
auf 20,000 Dann geſchätzt werben. Die Fegionen rüdten 
pi Revüe auf die Edplanade der Invaliden, den.Quaider 

uilerien, den Quai d'Orſay, die Gonfordienbrüde, den 

Gonfordienplag und in den Garten der Tuilerien.: Es mas 
ren außerordentliche polizeiliche Maßregeln getroffen, den 
Andrang der Menge von dem Meg, den der König neh⸗ 
men follte, abzuhalten. Cinige Minuten nad 11 Uhr vers 
ließ der König zu Pferd die Tuilerien, umgeben von. den 
Königl. Prinzen, und gefolgt von einem zahlreichen Genes 
talflabe. Der Herzog von Orleans und der Herzog von 
Aumale fahen fehr fonnverbrannt au&; der Letztere trug 
die Uniform eines Obriften der Infanterie. Im Augens 
blide, wo wir bied ſchreiben, befichtigt der König die Les 
gionen der Nationalgarbe,. Auf der gamen Pinie wurde 
Se. Maj. mit dem Ruf „Es lebe der König!” empfangen. 
Die Polizei hatte beforgt, es möchte der Ruf „Es lebe bie 
Reform!’ Tauf werben. Mit Vergnügen vernehmen wir 
jedoch, daß bis zu diefem Augenblick fein Ruf der Art ſich 
vernehmen ließ, Die Linientruppen find auf den Quais 
und der Eſplanade der Invaliden aufgeſtellt. Die zwei Nas 
tionalgarde + Legionen von der Bannmeile und die Cavalle⸗ 
rie⸗ Legion der Nationalgarde ſtehen auf den apa] 1 
dern. Der König hat, um die Truppen defiliren zu laffen, 
feinen Plag auf dem Gonforbiengplag vor dem' Obelidfen 
von Luror genommen. Man glaubt, daß die Revüe nicht 
vor 4 Uhr beendigt ſeyn werde, — 

Hr. Guizot fol Mitteilung über bie Entdedungen ers 
halten haben, welche die Londoner Polizei in Betreff des 
„Jungen Englands‘ gemadıt hat. — 

(Gachſchrift, 24 Uhr.) Der König hat über die ki⸗ 
nien s Regimenter der Garnifon nicht Revue gehalten. Sie 
werben Se. Maj. erit bei dem Deftliren fehen, welches um 
124 Uhr begonnen hat. — - 

Bordeaur, 7 Seel. Seit der Schlappe bei la Ce⸗ 
nia hat ſich Gabrera in der Ridytung von Ballbona zurüds 
gezogen , wo ihm naͤchſtens ein nened Treffen mit DO’Dons 
uell bevorfichen dürfte. Gabrera fcheint den Kampf bis 
and Ende in Arragonien ausfechten zu wollen; wenigftens 
hat der Commandant bes Forts Mirabete am Ebro, das 
die Berbindung mit Gatalonien frei hält, firengen Befehl 
befommen, Niemanden, weder Einzelne noch gefchleffene 
Abıheilungen, ohne fchriftlihen Befchl von feiner Hand 
über den Fluß zu laffen. Daß man Gabrera nicht Unrecht 


gethan, wenn man, ihn hundertmal ein bluttriefendes Uns 


geheuer gefcholten, mag folgende neue Gräuelthat beweis 
jen. Gabrera wohnte unlängft zu Roffel, nicht weit von 
Binaroz, im Haufe eines ehrwürdigen und allgemein ges 
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achteten Greife®, ber, ald heißer Anhänger von Den Gars 
108, für Gabrera väterliche. Zärtlichkeit bewies. Bei der 
ſchlimmen Wendung , weldye die Dinge nahmen, äußerte 
der- Alte einige Beforgniß und ließ fich den Rath emtichlüs 
pfen ,. er möge nicht länger fäumen und in Frankreich Sis 
cherheit fuden. Da hieß ihn Gabrera, ohne eine Sylbe 
zu erwiedern, auf die Straße vor einen nahen Wachtpor 
fien treten, niederfnien und befahl der Wache, den Ders 
rärher zu erfchießen, wobei er ſelbſt das tödtliche Wort 
Feuer. fommandirte. Der Hauptmann Palillos, der fich 
geweigert, nach der Mancha zu ziehen, und den en feit- eis 
niger Zeit gefangen mit ſich ſchleppte,“ fiel am Vorabende 
des Gefecytes von la Genia gleichfalls ald Opfer feiner Ras 
che. — Zu Bantavieja arbeiteten die Chriſtinos an der Res 
Yaratur ded Schloſſes und an Demolirung der Redoute laß 
Horcad. Die Magazine von lad Camarillas folten, um 
dem Heere näher zu ſeyn, dorthin überführt werden. Die 
Mehrzahl der flüchtig newefenen Einwohner war wieder 
zurüdgefehrt. — Die Junta von Berga hatte eine neue 
außerordentliche Eontribution in allen von ihr abhängigen 
Gemeinden ausgeſchtieben. Dabei plündern die Banden 
des Poch, Eitatus, Gorofa, Bequicaıc. anf rigene Rech⸗ 
nung. Alle Welt denft nur mehr daran, fich bie Taſchen 
zu füllen und den Raub beim nahen Edjiffbrudy, nad) 


Sranfreic oder Jtalien zu reiten. — 
Großbrittaniem 
London, 11. Juni. . Ganz London ift in der äußers 
len Bewegung und Spannung über den gefirigen Mordver⸗ 
ſuch, beſonders da es ſich ergeben hat, daß ber Thäter feis 
neswegs der Zahl des Verrüdten, fondern-wieleicht gleich 
* jenen Parifer Königsmördern, einer politifch»fanatiichen 
Berfhwörung angehört, Der religiös-pelitifcen Partei 
der Chartiſten jedoch fcheint er fremd; er bekennt fi zur 
englifchen Kirche, und zeigte niemald eine außerordentliche 
Religioſitat. Die Königin hat während ded ganzem Bors 
fal® eine .bewundernswerthe Faſſung und Ruhe bewieſen; 
von einem traurigen Einfluß auf ihren jegigen Zuftand ift 
demnach nichts zu fürchten. &ie wird fidy binnen kurzem, 
unter befonderer Pflege des berühmten Accoudyeurd Dr. 
Locock, nad Slaremont begeben, um daſelbſt ihre Nieders 
Funft zu erwarten. Beide Hänfer haben fich heute auf Aus 
trag Lord Melbourne’s umd Lord J. Ruſſells, und wie es 
— fagte Ford Melbourne — bei foldyen leider auch in der 
englifhen Geſchichte nicht felten vorgefallenen Ereigniffen 
Immer der Braud war, mit Auffhiebung aller übrigen Ge⸗ 
fchäfte, zur Annahme einer, im Oberhaufe entworfenen 
Adreſſe an die Königin vereinigt, um berjelben ſowohl ihren 
Abſcheu gegen die verübte ruchlofe That auszudrüden, ald 
auch fie und zugleich das Land über die von der göttlichen 
BVorfehung gewährte Rettung der geheiligten Perfon Ihrer 
Majeſtät aus einer ſolchen Gefahr aufs herzlichlte zu bes 
gläfmünfhen. — 
London, 12. uni. Man glaubt, auf der Spur zur 
Entdedung der eigentlichen Urheber des Attentatd gegen die 
Perfon der Königin zu ſeyn. Sir Harcourt Lees, Groß 


almofenmeifter der Orangiftens Logen Irlands, hat im Bis 
reau des Innern eine Gonferenz mit Hrn. For Maule ges 
habt. Wie es heißt, hat er der Regierung Keuntniß vom 
dem Complott gegeben, welches ihm enthüllt worden ware, 
— Aues läßt. glanben, daß der junge Orford das Werks 
zeug einer geheimen Geſellſchaft war, und daß ihn das Loos 
zur Berübung.der That getroffen hatte; — Geftern wurde 
Drford in Gegenwart des Minifterrathes verhört, Ueber 
das, was dabei vworgefommen, hat nur wenig verlautet. 
Nach dem Verhoͤr wurde der des Hodwerraikd angeſchul⸗ 
bigte Mörder in fein Gefängniß zurücdgebraht. Oxford 
fol von feiner Kalrblärigkeit noch nichts verloren haben. Er 
erſchien mit größtem Gleichmuthe vordem Gonfeil und fchien 
den Fragen, die man an ihn richtete, kaum Aufmerkſam⸗ 
feit zu ſchenken. Darüber befragt, ob er zu entfommen ges 
fucht babe, antwortete er: „Gewiß nicht; das wäre aud) 
fehr vergeblich geweſen; ich hätte gerade foviel Chamten, 
mic) zu retten, gehabt, wie eine Fliege. in. einer Apotheker⸗ 
phiofe. — Drford ſpricht gan faltblätig vonfeiner Hands 
lung und antwertet aufialle Fragen mit gleicher Indifferenz. 
Wann aber die Unterhaltung Rot, dann ſcheint er unru⸗ 
big, und um dieß zu verbergen, :fängt er zu pfeifen au. Er 
fagt, er halte die Königin fürunfähig, über die engliſche 
Nation zu herrichen ;: er führe indeß feine Gründe für feine 
Meinung an und vermeider überhaupt jede Anfpielung auf 
Poli. — Es heißt, bevor Oxford. feine Piltolen abge⸗ 
feuert, habe man einen Daum gefehen, der vor ihm vor⸗ 
übergegangen fey und eine Bewegung gemacht habe, wie 
wenn er ein Signal gebe. Die Polizei fpürt biefem Indi⸗ 
viduum nach. 

Die Königin und Prinz Albert führen dieſen Nachmits 
tag um 4 Uhr in offenem Phaston fpazieren. Ihre Maj. 
ſah fehr wohl aus. Das Königl. Paar wurde von dem zahle 
reich verfammelten Bolt mit emthuflaßifchem Jubel begrüßt, 


Geftern verfügten ſich die Mitglieder beider Häufer des 


Parlaments in den Palait, ber Königin die -Beglüädwüns 
ſchungs⸗Adreſſen zu überbringen, welche aus Anlaß ber 
glucklichen Bewahrung derfelben vor ber Gefahr, in der fie 
geſchwebt hatte, vorirtworben waren. Im Hans der kords 
verlaß fodann der Kanzler die Antwort der Königin, welche 
ihr Vertrauen auf die Vorfehung und ihre Anerkennung für 
die Ergebenheit ihre Volkes ausdrückt. — m Unterhaus 
hatte die dritte Leſung der Stanley'ſchen Bill in Betreff der 
Regiftrirumg der irifchen Wähler ſtatt. Die Motion Lord 
Stanley’ ging mit einer Majorität von 11 Stimmen gegen 
die Minifler durch. — 


china. 
In England find außer den über Marfeille eingetroffer 
nen Nachrichten aus Oſtindien und China, von denen wir 


die wichtigften und auf direftem Wege zugegangenen Nach⸗ 


richten bereits mitgetheift, zu gleicher Zeis über bad Gap 
der guten Hoffnung Nachrichten ans Ehina eingelanfen, 
die jedoch nur bie zum 21. Februar reichen. Nach benfels 
ben hatten die Kriegsrüſtungen von beiden Seiten nicht nur 
den Opiumfchmuggel nicht gehindert, fondern biefer Handel 


wurde an ber öftlichen Küfte tätiger ald jebetrieben. Ein " 


- 
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Dpiumſchiff, die Lady Grant, hatte für 100,000 Pf. St. 
am Borb und war bereitö am 13. Januar in den Tongfus 
Gerwäffern angefommen. Man gläubte, ed würde einen 
Monat brauchen, bis es feine Ladung zwiſchen dem vielen 
dortigen Infeln abgefeßt habe. Diefes Fahrzeug fol „bie 
den Zähnen’ bewaffnet ſeyn, 14 Canonen und Wurfger 
hoß aller Art führen, fo daß es fich vor den Yonken der 
Manbarinen nicht zu fürchten braucht. — \ 
EN 
j 'Betfanntmadhung. 


Künftigen Donnerftag den 25flen und Freitag den zöften - 
d. Mts., jedesmal Vormittags von 10 — 12 Ubr, haben dies. 
jenigen Perfonen, welche Heuſcheunen und Sructfpeiher an 
das Militair vermietden wollen, fi auf der Rechnungs— 
Sanzlei in ber hiefigen Infanterie« Caferne einzufinden. 
Büpreuch, den 18. Juni 1840. 
Die Militair » Lokalbau⸗Commiſſion. 


* Die Reperatur der Kirchen⸗, Pfare » md Schulgebaͤude 
zw Benk, veranſchlagt auf 
: 4337 fl. 51, &r. fücden Maurer, 
351 fl. 12 fr. für den Zimmermann, 
55 fl. 53 Er. fuͤr den Ölafer, 
68 fl. 19 #r. für den Klafchner, 
j 32 fl. 15 kr. ‚für den Scloſſer, 
v 54 fl. 50 #r. flr den Häfner, 
* 60 fl: 24 Er. für den Schreinet, 
ſoll ‚zufolge: hoͤchſter Regierungs+ Entfchliefung an ben We⸗ 
nigfinehmenden in Accord gegeben werben. 
Termin biezu wird auf den 
2oſten d. Mes. früh 10 Uhr” 
onberaumt, wozu qualifizierte Baumeifter und Gewerbsbe⸗ 
rechtigte eingeladen werden. Die Strichbedingungen werben 
mit Beginn des Strichs, welcher im Gerichtstolale abgehals 
ten wird, bekannt gemacht werden... Die Koftenvoranfchläge 
nern inzwiſchen an jedem Mittwoch und Samſtag in der 
Regiftratur eingefehen werden. 
Bayreuth, am 11. Juni 1840. 
} "Königliches Landgericht, 
Bere, Adjunkt, 
3. 3. Verweſer. 





Anzeigen. 

In allen Buchhandlungen ift zu haben in Bayreuth 
in der Grau’fben Buchhandlung, in Hof und Wunſie— 
del bei & A. Grau: ° j 

- Der 
Blumenfpracdhe neueſte Deutung. 
Der Liebe und Freundſchaft gewidmet 
von L. F. Bürger. 

8. faub, broch. Preis 27 Er. 
(Quedlinburg. Ernft’fche Buchhandlung.) 

Von den bis jegt erfhienenen Blumenfpraden möchte 

diefe eine der vorzüglidhfien fern. — 


-werden mwirb, 


Unfer dirfjähriges Vogel, Stern» und Scheibenfhichen: 
fol Sonntag den 5. Juli e. beginnen und an den darauf fol« 
genden jmei Tagen fortgefet werden. 

Freunde diefes Vergnuͤgens laden wir hiedurch hoͤflichſt 
ein, und bemerken, daß für gute Bewirthung beſtens geſotgt 

Marktleuthen, am 13. Juni 1840, 
Die Vorſteher der Echligengefellfchaft dahier, 
Rochholz. Puruder Schmidt, 


Seinſten Zuder a 36 fr. per Pfd., feinen Java Gaffee 
A 34, dr, gut ord. Gaffer von reinen Gefymad äzı Er, em 
pfithli zur gütigen Abnahme og BERN 

Cart Kiefling jun. am Markt, 
Heute Samftag den 20. Juni: großes Vocal und Inſtru⸗ 
mental» Concert, im Königl. neuen Schloße, wozu ergebenft 


einladet v Weſten. 
“: Anfang 6 Uhr. ! 


i Montag den 22. Juni: Darmoniemufit in der Rofenaw 
wozu ergebenfl, einladet .. , 
Emmerling, Ttaiteur, 
Ein gebrauchtes aber noch gutes meffingnes Pumpenwert 
wird zu kaufen geſucht. 
Zwei Bimmer, die Ausfiht auf die Damme Allee, dann 
Kammer, Holzlege und Keller, ift für eine ſtille Familie zw 
vermiethen auf Martini, beim Kaufmann. Eiffenbeiß, 




















Theater gu Bapreuth. 
Sonntag den 21. Juni 18403 Don Juan, große Dper 
in zwei Alten von Mozart. 





Gremden- Anzgeige 
Am 18, uni. 

Sonne: Hd. v. Weidenbach nebft Familie, Rittergutsbefiger 
d. Xugsbara. v. Goßernebft Frau, Ergationsrath; Reller, Kunſt⸗ 
bönbler v. Münden. v. Paſchwitz, Mevierförfter v. Arzberg. v. 
Schweinchen, DOberlieutenant v. Bamberg, Schmöber, Kaufm. v. 
Kigingen. Lehmann, beögl. v. Wagdeburg. Degel, Architekt v.Brüfs 
fel. Zebler, Oekonem v. Marienbad. Tambach, Profeffor v. Jena. 
vd. fampartuifiere, Rentierv,.Zuulon. Uhde, Hofrath; v. Offromsta 
nehft Fraͤul. v. Berlin. Bernhardi, Doktorin; Fraͤul. Große v. Als 
tenburg. v. Ian, Doktorin o, Wallerſtein. — W. Mann: HP. 
Baronv. Scaumberg, Gutsbeſ. v. Stroßendorf. v. Schrottenberg, 
desal. v. Dresden. Horim, Gaftw.v. Prag. Kflte: Reuterd. Bürzs 
burg, Bifcher v. Eichftädt, GBürling v. Prag. — ©. Rob: 2». 
Pohland, Babr.; Möthel, Färbermeifterv. Hof. Bär, Gutsbef. v. 
Geroldsgrün. Zindeis, Gaftw. v. Steben. Schroͤdel, Kfm. v. Würze 
burg. — Löwe: HH. Weinrid, Kaufm. v. Augsburg. Zagner, 
Steindruder v. Koppenhagen. Pbllert, Handelsm. v. Nürnberg. 
Dolhopf, Bädermeifter v. Heilsbronn, — Anker: Hr. Kbrner, 
Kaufm, v. Schauta. — Krone: Hr. Köppel, Hdlam. v. Schwars 
zenbach a. d. S. — E.Hirfd:.PPp. Sturm nebſt Familie, Han⸗ 
deiöm, v. Metenbach. Bauer, Hammermeiſter v. Ebnath. — W. 
Lamm: Krauß, Handelsm. v. Löſten. Schmitt, deegl. v. Rügleds 
reuth. — M. RNoß: DPp. Pofimann, Meiber v. Münden. Eſchen⸗ 
badı, Inftrumentenmaher v. Neutirhen. Kopisfh, Tuchmacher⸗ 
meifter v. Reuftadt a.d,D. Schneider, Handelöm. d. Zeiln. — K. 
DO hs: Neupert, Webermeifter v. Marktieuten. — König: Webs 
ter, Dekonom v. Erfurt. Bauer, Schullehrer v. Stein. Körner nebſt 
Sobn, Webermeiftern. Kischenlamig. — 


— — — 
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Die verehrlichen Abonnenten der Bayreuther + Zeitung , melde diefelbe auch im naͤchſten halben Jahre zu Halten gefonnenfind , wer⸗ 
den geziemend erſucht, die Beftellung hierauf nod vor Ablauf diefed Monats bei der zunächft gelegenen 8. Poſibehörde zu machen. 


Deutfdhland. 

Münden, 15. Juni. Der Beſuch von Fremden mehrt 
ſich hier mit jedem Tage. Die monumentalen Baumerfe 
mit ihren Kunfifchägen find ihre Vereinigungspunkte; vors 
zug&meife ift ed die Pinakothek mit ihrem reichen. Bilbers 
ſchatze, in welcher fie in zahlreichen Gruppen ſich einfinden. 
So wie die obern Räume diefes Baues, durch die auserles 
fene Gemäldefammlung und die funfgefchichtlichen Fresken, 
welche legtern Zimmermann in dieſem Sommer beendigt, 
den Kunſtfreund anziehen, eben fo frffeln die in. den Sälen 
des Erdgeſchoſſes aufgeitellten Werke einer funftreicyen Bors 
zeit des Intereſſe des Beſchauers. ine fo vollitändige 
Sammlung hetrurifher Vaſen aus ber Blüthe jener Zeit 
bürfte außer Neapel und Rom wohl nirgend gefunden wers 
ben. Hieran reihen ſich die Zimmer, in welchen die im Bes 
fise bes Königs fich befindenden Email, Mojolifa » und 
Porcellans Gemälde (legtere Werke der neueſten Zeit und 
aus unfjerer Porcellans Manufaktur kervorgegangen) aufges 
ftellt werden, endlich die Säle der Kupferitichfammlung, 
welche durch die Reichhaltigfeit und Schönheit der Abdrücke 
wohl zu den feltenften gehört. Die Zweckmaͤßigkeit der Ber 
leuchtung in diefen Räumen gefattet dem Beſchauer die ge⸗ 
naueſte Betrachtung jedes einzelnen Gegenſtandes. Die 
Umgärtig dieſer Kunfihallen durch ein eiferned Gitter iſt 
gleichfalls der Vollendung nahe, umfcließt eine freundliche 
Pflanzung und dient gleihfem ald Schu und Echlußftein 
bes Ganzen. Die Ludwigekirche ift wohl nun das nächite 
große Bauwerk, welches feine Vollendung erreicht, — 

Die Preuß. Staatd-Zeitung enthält fol 
gende Amtlihe Nachricht: Sch befehle, zwei koſt⸗ 
bare Dofumente der Deffentlichfeit zu übergeben, welche 
Mir, nad dem Willen Meines in Gott rubenden Königs 
Lichen Baterd und Herrn, am Tage Seines Heimganged 
eingehändigt worden, wovon das eine bezeichnet il: „Mein 
Ichter Wille”, das andere „Auf Dich Meinen lieben Frig 
u. ſ. w.“ anfängt, und weldye Beide von Seiner eigenen 
Hand gefchrieben und vom 1. December 1827 datirt find. 
Der Helden» König ans unferer großen Zeit ift gefchieden 
und zu Seiner Ruhe, an der Seite der Heißbemeinten und 
Unvergeßlichen, eingegangen. Ich bitte Gott, den Lenker 
Der Herzen, daß Er die Liebe des Volks, die Friedrich 
Wilhelm III. in den Tagen der Gefahr getragen, Ihm Sein 
Alter erheitert unddie Birterfeitbed Todes verfüßt hat, auf 
Mich, Seinen Sohn und Nachfolger übergehen lafle, der 
Ic mit Gost eutfchloffen bin, in den Wegen des Baterd 
su wandeln. Mein Volk bete mit Mir um Erhaltung ded 


fegendreichen Friedens, bed theueren Kleinods, bad Er 
uns im Schweiße Seines Angefichted errungen und mit 
treuen Vaterhänden gepflegthbat: — das weiß Ich — follte- 
dies Kleinod je gefährdet werden, — was Gott verhüte— 
fo erhebt fih Mein Bolf wie Ein Mann auf Meinen 
Ruf, wie Sein Volk fih auf Seinen Ruf erhob. 

Solch ein Bolt ift ed werth und fähig, Königlihe Worte 
zu vernehmen, wie die, welche hier folgen und wird einſe⸗ 
hen, daß Ich den Anfang Meined Regimentes durch feinen 
ſchöneren Akt, ald die Beröffentlihung derfelben bezeichnen 
fans. Sansſouci, den 17, Juni 1840. 

4) Friedrich Wilhelm. 
Mein leßter Wille. 

"Meine Zeit mit Unruhe, Meine Hoffnung im Gott! ' 
An Deinem Segen, Herr, ift alles gelegen! 
Verleihe Mir ihm auch jetzt zu dieſem Geſchäfte. 

Wenn diefer Mein letzter Wile Meinen innigk ges 
liebten Kindern, Meiner theuern Augufta und übrigen lies 
ben Angehörigen, zu Geficht fommen wird, bin Ich nicht 
mehr unter ihnen und gehöre zu den Abgejchiedenen. Mögen 
fie dann bei dem Anblick der ihnen wohlbefannten Infchrift: 
— Gedenke der Abgefchiedenen: — audı Meiner liebevoll 

edenfen! Gott wolle Mir ein barmherziger und gnädiger 

ichter feyn, und Meinen Geift aufnehmen, den Ich in 
feine Hände befeble, Ja, Vater, in Deine Hände befehle 
Ich Meinen Geift! In einem Senfeits wirft Du Uns alle 
wieder vereinen, möchte Du Ung deffen, in Deiner Gnade 
mwürbig finden, um Ghrifti Deines lieben Sohnes Unſers 
Heilandes Willen, Amen, 


Schwere und harte Prüfungen habe Ich nach Gottes 
weifem Rarhichluß zu beleben gehabt, ſowohl in Meinen 
perfönlichen Berhältniffen Cindbefondere, ald er Mir vor 
17 Jahren das entriß, das Mir das Liebſte und Theuerfte 
war) ald durch die Ereigniffe, die Mein geliebtes Vaters 
land fo fchwer trafen. Dögegen aber hat Mid, Gott: 
ewiger Dank ſey Ihm dafür: audy herrliche, frohe und 
wohlthuende Ereigniffe erleben laffen. Unter die erften 
rechne Ich vor allen die glorreich beendeten Kämpfe in den 
Sjahren 1813, 14 und 15, denen das Vaterland feine Res 
ftauration verdanft, Unter: bie legtern, die frohen und 
wohlthuenden, aber rechne Sch insbeſondere, die hergliche 
Liebe und Anhäuglichkeit, und das MWohlgelingen Meiner 
geliebten Kinder: fo wie bie befondere unerwartete Schif« 
fung Gottes, Dir noch in Meinem fünften Dezennium eine 
Lebensgefährtin zugeführt zu haben, die Ich als ein Mufter 
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ee Jar 
Rom, 9. Juni, Briefe aus Neapel berichten, die Fa⸗ 
milie ded allgemein geadhteten und durch die legten Zeitums 
Hände, in Ungnade gefallenen Staateminifterd der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten, Fürften di Gaffaro, habe bei dem 
önig das Geſuch geſtellt, ihn in der zum Eril angewiefes 
nen Stadt Foggia befuchen zu dürfen. Wenn die Antwort 
ded Monarchen auch verneinend ausfiel, fo ſind doch die 
Hoffnungen ber gedrüdten Familie auf der anderu Geite 
aufs freudigfte belebt, indem es ihnen in Ausſicht geitellt 
it, daß er in kurzer Zeit zurüdfchren, und wenn auch nicht 
feine frühere Stellung, doch eine ſtaudesmäßige Einnahme 
erhalten werde. — Geſtern wurde in der Capelle des hiefls 
gen engliſchen Collegiums der Direktor diefer Anftalt, der 
durch feine Gelehriamfeit befannte Monfignore Wifeman, 
von dem Sardinal Franfoni, Präfekt der Propaganda fidei, 
feierlicht zum Biſchof von Mellipotamus in partibus ges 
weiht. Diefer Feier wohnten außer mehreren Geifllichen, 
faſt fämmtliche fremde und einheimäfche Gelehrte bei. — 
Spanien 
Madrid, 8. Juni. Eine Königl. Ordonnanz vers 
” feiht dem Herzog de la Bittoria das goldne Vließ und den 
Titel „Herzog de la Viktoria und von Morella.“ — Der 
Gonfeilpräfident hat den Gorted und dem diplomatischen 
Corps angezeigt, daß die Abreife.der Königin am I1ten d. 
ſtatthaben wird. Für die EicherBeit Ihrer Majeſtät find 
afe Vorkehrungen getroffen. — General Gondya hat den 
Faktioſen das Fort von Beteta genommen. — Das Gou⸗ 
vernement der philippiniichen Infeln ruft die Aufmerkfams 
feitder Regierung aufdie Bemühungen der Engländer, ſich 
der Zuneigung der Einwohner dieſer Eolonie zu verſichern. 
Belgien 
Brüffel, 11: Juni. Gin auf dem Altenmarfe zu 
Brüäffel gepflanzter Freiheitöbaum, ein Schöner Parpels 
baum, it während diefer Nacht abgefägt worden. Man 
begreift den Zweck diefer Handlung nicht. — 
Großbrittaniem 
London, 12. Juni, Die günftigen Nachrichten über 
den nicht erſchütterten Gefunbheitsjunand der Königin bes 
Rätigen fidy: Ford John Rufen ſelbſt hat geftern dem Uns 
terhaufe mitgerheilt, daß er, periönlich zugelaffen, von der 
Königin eigenen kippen die Verfiherung empfing, ihr 
Wohlbefinden habe nicht gelitten. Der Beſuch, den Ihre 
Majeftät und Prinz Yıbert unmittelbar nach dem Ereigniß 
bei der Herzogin von Kent abflatteten, geichah, nach Lord 
John Ruſſeis Mittheilung, in der Abficht, diejelbe augens 
blicklich und noch ehe ein anderes Gerücht zu ihr gelangt 
wäre, über Die Folgen des Vorfalld zu beruhigen. Uebris 
gend ſoll der Eindrud, den ſowohl der Mordverfuch ale 
Die dadurch herworgerufene Theilnahme des Volks auf die 
Königin machte, fo ſtark geweien ſeyn, daß fie gleich nach 
ihrer Zurüdfunft in Budinghampabant in ihrem Wehnzim⸗ 
mer, mo fie ten Blicken dee Publikums entzogen war, in 
einen Etrom von Thränen ausbrach; aber durch diefen Auds 
bruch ihres Gefühle ſelbſt erleichtert, fand fie Dann alfobald 


bie nörhige Ruhe und Faſſung, um fowohl beim Diner ges 
genwärtig zu feyn, ald auch die zahlreichen ſich einſtel⸗ 
Inden Beglüdwänfbungstefuche zu empfangen. Ueber 
jede Befchreibung ergreifend; verfichern die Augenzeugen, 
war das Schaufpiel der Begeiſterung und Freude, mit ber 
ſich alle Spagiergäuger und Reiter in Hyde-Park, gegen 
500 Herren und Damen, fo wie das Gerücht von dem Er⸗ 
eigniß verlantet hatte, zufammendrängten, um den Wagen 
der Königin, als ie von Belgrave-Square nadı Hyde⸗ 
Park fuhr, zu umgeben, fie zu begrüßen, und unter laus 
tem Jubel und Schweufen der Taſchentücher nach Budinge 
bampalajt zurüfzubegleiten. Eben fo fand fic auch geſtern 
und heute ihr Phaëton, da fie zur gewohnten Stunde aus⸗ 
fuhr, von einer ungeheuer jaudyzenden Menfchenmafle bes 
gleitet, und Hunderte von Reiteru, theils Spalier bildend, 
um den Wagen durchzulaſſen, theild demfelben in einzejnem 
Gruppen vorwegreitend und nachfolgend, ſchienen das oft 
bare Leben wie eine Leibwache zu umgeben und vertheidis 
gen zu wollen. Man bemerkte nicht, daß irgend eine Vor⸗ 
fehrung zu ihrer Sicherheit getroffen worden wäre; fle hats 
ten feine militairiiche Begleitung, indem fie wohl fühlen 
mochten, daß feine Soldaten gegen ſolche Unternehmungen 
rafender Menfcben fügen Fönnen, ein treued Volk aber 
die zuverläffigite Feibwache guter Fürften ift. Die Königin 
war vollfommen wohl, ward aber von dem Zeugniß dies 
fer fortdauernden allgemeinen Theilnahme fo ſichtbar ers 
griffen, daß fle vergebens rang ihre äußere Faflung zu 
bebaupten, und ihrer Thränen Meifter zu werden. — 
Es fcheint feider feit farzew unter unfere untern Volksllaſ⸗ 
fen eine Art von Wuth gefommen zu feyn, welde auf einen 
gefährlichen geifigen Zuftand fchließen läßt. Binnen wes 


.nig Tagen hat in London ein Mann bei hellem Tage auf 


öffentlicher Straße, zuerit feiner Fran und dann ſich ſelbſt 
den Hals abgefchnitten, ein anderer verfuchte ebenfalls auf 
ber Straße jein Mädchen zu erſtechen, und ein dritter er 
droffelte feine Frau, während zu Mandyefter ein junger 
Menſch ſich auf der Straße den Hals abfchnitt, und in Kot 


. tingham ein anderer feine Frau zu Tode ſtampfte! — Die 


Monardyin hat, obgleich fie in gefegneten Umftänden, von 
dem Schreck nicht die geringite üble Folge vereint, nnd 
hat dadurd abermals bewiefen, daß in ihrem Heinen Köre 
per eine große feite Seele wohnt, welde geeignet ſcheint, 
den Stürmen einer bewegten Zeit zu widerjtehen. Gleich 


nach dem Vorfale fuhr das hohe Paar aufs ſchnellſte zur 


Herzogin von Kent, ohne Zweifel mit dem ſchonen findlis 
chen Gefühle, jedem Gericht zuvorzufommen, welches die 
erlauchte Mutter zu fehr erſchrecken fönnte. Während aber 
alle Parteien um den Thron her eines Herzens und eines 
Sinnes fcheinen (denn ſelbſt die verzweifeliten Toried haben 
aufgehört, ſchimpflich von der Königin zu reden, und der 
gegenwärtige Vorfall wird le noch mehr wigigen) droht in, 
der Politif der Kampf der Parteien um fo heftiger loszubre⸗ 
den. Im Unterhauſe follte geitern Abend Lord Stanley's 
Bill in den Ausſchuß gebradyt werden, aber man wußte 
auf der miniftsrielen Seite durch mancherlei Vorfchläge und 
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Tange Neben fo bie Zeit zu zerſplittern, daß Fein einziger 
Schritt vorwärts geichah. Wogegen denn aud Stanley 
drohte, nächſten Montag in Anſpruch zu nehmen, welcher, 
nach aßgemeiner Uebereinfunft, für Regierungsſachen bes 
fiimme if. Gegen das Ende der Debatten geriethen aud) 
D’Gonnel und einige Tories perfönlic hart an einander, 
und es entftand ein Auftritt, welcher einer Berfammlung 
von gebildeten Männern wenig Ehre macht. Heute Abend 
fol über den richtigen Regierungsvorſchlag, daß die das 
Armenweien beauffichtigende Commiſſſon erneuert werben 
folle, berathen werben, im Oberhauſe aber über bie irifche 
Gorparationdreformbill, und eine andere, welche die Gräns 
zen der Stadt und die Gerichtsbarkejt ber Gemeinderäthe 
beftiimmen ſoll. Geflern Abend eutſchied jened Haus wieder 
durch eine ungeheure Mehrheit, daß es durchaus nichts ges 
ftatten will, was nur zur geringfien Modiftcation ber Ge⸗ 
treidegefege Hoffnung machen fönne. Die Mehrheit gegen 
Lord Figwiliams Vorſchlag belief ſich anf 184 Stimmen 


gegen 42. — 
Rußland 

St. Petersburg, 6. Juni. Ge. Maj. ber Kaifer 
haben befohlen, daß ber Erzbifcyof von Litthauen, Joſe⸗ 
phus, und befien HNachfolger ihren Sitz in Wilna haben 
und hinführ den Titel „Erzbifchof von Litthauen und Archi⸗ 
mandrit des Kloſiers der heiligen Dreieinigkeit in Wilna‘ 
führen follen. Der Biſchof von Polorsk wird hinfür „Bis 
fhof von Polotstk und Witepsk“ heipen. — Der bisherige 
Mebafteur des „‚Lirthaniichen Boten’ Marzzinowskij, iſt 
diejer Redaktion enthoben und die genannte Zeitung unter 
die Leitung des Chefs des weißruſſiſchen Lehrbezirks geſtellt 
worden. — — — 

Aus dem Saagerfreis in Böhmen wird folgender bes 
tlagenswerther Vorfall gemeldet. Ein Oberlientenant bes 
dafeibft fationirten Uhlamen» Regiments Koburg war kürz⸗ 
lich von einem Gemeinen deſſelben Regiments, ber im letz⸗ 
ten polniſchen Aufſtande eine Offizierswürde begleitet haben 
ſoll wegen angeblich beſchimpfender Aeußerungen über 
Polen überhaupt zur Rede geſtellt, und nach baricher Bes 
jahung der deshalb an ihn geſtellten Frage aufs Gröbfte ins 
fultirt worden. Einer Antwort mit dem Säbel, zu welcher 
der Oberlieutenant alfogleidy fih anſchickte, famen Freunde 
diefes Offizierd zuvor, Der Schuldige wurde unverzüglich 
in Haft gebracht. Folgenden Tags follte kriegsrechtliches 
Berhör und Spruch fiattfinden, wobei der Infultirte ers 
feinen mußte. Als num der Inquifit vorgeführt wurde, 
griff jener Offizier in plöglicher Aufwalung zum Säbel, 
und verfegte feinem Beleidiger durch einen Hieb über ben 
Kopf eine rödtlihe Wunde. Natürlich wurde er für dieſe 
firäfliche That zur Verantwortung gezogen, und ohne Zweis 
fel wäre als gelindefte Strafe hiefür Kaflation fein Loos 
geworden. Diefer neuen Schmach zu entgehen, machte 
der fonft gut prädizirte Offizier durd einen Piſtolenſchuß 
feinem Leben ein Ende, Faſt zu gleicher Zeit lam aus 


Im Verlage der Geb, Kammerrath Hagen’ihen Erben, 


Amerifa bie Kunde von bem Ableben feines rühmlich bes 
fannten Bruders, des Ingenieurg Ritter v. Eerſtner. — 
Befanntmadhung. 

Da flrdas Anwefen des Zieglers Heckel dabier, welches 
in dem Ausfcreiben vom 5. Maͤrz h. Js., Kreis» Inteligenze 
blatt von Oberfranken Nr. 33, 38 und 47 näher bezeichnet 
ift, im erften Derkoufstermine ein annehmbares Kaufsanbot 
nicht erfolgt ift, fo wird zum gerichtlichen Verkauf diefer Reas 
lität neuerlich Termin auf - 

Mittwoch den 1. Juli e. Vormittags 
im Geſchaͤftslokale des Stadtgerichts Bayreuth, Commiſſions- 
zimmer Nr. 2, anberaumt, und biebei bemerkt, daß der Zur 
flag ohne Rüdfiht auf den Schaͤtzungswerth erfolgt, 

Bayreuth, dem 1. Juni 1840. 
Koͤnigliches Kreis» und Stadtgericht, 
Pöhlmann. 
rn 


Dertel, 8. Prot. 
Unzeigen 
Großh. heſſiſches von den Landesftänden garantiertes 
Anlehen von ſechs Million 500,000 fl: 

Die Ziehung am 1. Juli bietet Haupttreffer von 50,000 fl.; 
10,000, 5000, 3000, 64 1000, 10400, 204.200, 
60100, 100485, 560 A 82, Bo0A 79 fl. bar. 

Um Jedermann Gelegenheit zu geben, für billige Einlage 
einen bedeutenden Gewinn zu erhalten, erlaffe ich Roofe 5 fl. 
pr. Stud und gebeauferdem Abnehmern von 5 Stud das fechfte 
gratis. Julius Stiebel, 

Banguier in Frankfurt a. Main. 


Am 29. Suni I. J. Vormtitags 10 Ubr werden babier im 
Wohnhauße Nr. 269 auf dem neuen Schlefplage zwei gut zu⸗ 
gerittene ſchoͤne Offizier« Pferde, engtifirte Braune, Mediene 
burger Race, Mutter= Pferde von s5 und 16 Fauſt Höhe, 
nebft Sattel und Reitgeug meiftbietend gegen baare Bezahlung 
verfauft. ' 


Ein noch ganz neuer und gut eingeridhteter 
Kocofen iſt zu verkaufen in der Jaͤgerſtraße Nr. 480. 


Sremben-inzjeige 
Am 19. Juni. 

Sonne: HH. Treſchow, Rentierv Kopenhagen. Baron v. Gteis 
nauben nebft Gattin, Gutebeſ. v. Bumerzborf. Graf v. Stockheim v. 
Berlin. Banietin-Pinsky, Oberprokurator; Bikof, Kammerhert v. 
Petersburg. Kflte. Ely v. Berlin, Brunnv. Äachen, Bio. Schwein⸗ 
furt, Amon v. Nürnberg. einer, Maler v. Koblenz. EHein, Archi⸗ 
teitv. Gera. Zeifonier, Proprietair v. Holftein. — WB. Mann; - 
HH. Angerer, Kaufm. v.Dainftodheim. Wapmann, deigl.v. Berlin. 
Schmidt, Fabr. v. Amberg. — S. Roß: PH. Leykam, Revierförfter 
dv. Ekenreuth. Friedrich u. Fundner, Aflte. v Leipsig. — Löwe: 
Hr. Krein, Afm. vd, Regensburg. — Anfer: HH. Hoffmann, orſt⸗ 
meifter d. Dübersräth. Bauer, Kſm. v. Magdeburg. Dürfuß, Braus 
meifterin v. Nürnberg. — Traube: HH.Dumet, Hblöm. v. Pez⸗ 
genftein. Zettelmeifel, deögl. v. Erbendorf. — R. O 6: Bimmes 
zer, Wirth v. Zrautenberg. — * 
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23. Juni 1840. 





Deutfdhland. 

Münden, 18. Juni. Zu der in ber Allgem. Zeit. 
vom 11. Juni Nr. 163 enthaltenen Nachricht, die zu erwar« 
tenden Lebensbeſchreibungen der Walhallagenofjen betrefs 
fend, fönnen wir nody mit Beftimmtheit hinzufügen, daß 
diefe von dem erhabenen Gründer der Walhalla nicht bloß 
veranlaßt, fondern felbft verfaßt erfcheinen werben. (A. 3-) 

Berlin, 16. Juni. Der Erzherzog Albrecht von Oeſter⸗ 
reich it geitern am Hoflager Sr. Maj. in Potsdam einge 
troffen. Das Kaiferhaus hat durch eines feiner Mitglieder 
bie herzliche Theilnahme zu erfennen geben wollen, die ibm 
dad Ableben Friedrid; Wilhelm III., des perfönlichen Freuns 
des von Kaifer Franz und des Tegten Stifterd der heiligen 
Allianz und des deutichen Bundes, einflößt. Se. Kaiferl. 
Hoh. war heute früh auch auf eine Stunde in Berlin, ift 
jedoch bald darauf wieder nach Potsdam zurüdgefehrt,. Bon 
hier wird fich der General der Infanterie und erfte Generals 
adjutant des verſtorbenen Könige, Frhr. von dem Kneſebeck, 
nad; Wien begeben, um bie Anzeige von der Thronbejteis 
gung Friedricy Wilhelms IV. zu überbringen. Mit gleis 
chem Auftrage begibt ſich der Generallientenant und Genes 
ralabjutant v. Thile zu Sr. Maj. dem Könige von Bayern 
und der 'Generallientenant v. Röder an den verwandten 
kurfürſtlichen Hof in Kaſſel. Nach Paris ſollte ſich der Ges 
nerallieutenant von Natzmer begeben, doch vernimmt man, 
daß dieſer bejahrte Kriegsmann durch Unwohlſeyn zurückge⸗ 
halten wird. — Die erſten Ernennungen in den militairis 
fchen Umgebungen des jeßt regierenden Konigs find geftern 
publicirt worden. Nächft der bereitd erwähnten bed Obris 
ften v. Lindheim, Flügeladjutanten bed verewigten Monars 
den, zum Generalmajor und Generaladjutanten, bemerkt 
man auch die ded Generallieutenants v. Luk, Generalins 
fpecteurd des Militairunterrichtewefen, ber in früherer Zeit 
Gouverneur des Kronprinzen gewefen war, und feinen ers 
fen militairiichen Unterricht geleitet hatte, zum Generalad» 
jutanten, welche Auszeichnung auch dem allgemein in 
großer Achtung ſtehenden bisherigen Chef des kronprinz⸗ 
lihen Stabes, Generalmajor v. Neumann, zu Theil ges 
worden it. — . 

Die Allg. Ztg. enthält Nachfiehendes unter der Leber 
fhrift: Was hat Friedrih Wilhelm IL für 
Deutſchland gethan? 

Wenn ed zunächft preußifchen Stimmen zufommt, die 
Verdienſte des veremigten Königs um die preußifche Mos 
narchie hervorzuheben, fo fcheint. Dagegen eine ſüddeutſche 
Stimme nicht unberufen zu ſeyn, den großen Einfluß, den 
feine lange und denfwürdige Regierung auf die Gefchide 
Deutſchlands überhaupt geübt hat, mit hiftorifcher Unber 
fangenheit zu erwägen — eine Erwägung, die feinem wohls 
denfenden Preußen mißfallen kann. Zu der Zeit,. ald 


Friedrich Wilhelm II. den Thron feiner Väter beftieg, im 
Sahr 1797, und ſchon geraume Zeit vorher, hatte ſich 
Preußen in einer egoiſtiſchen Politif vom deutſchen Reich 
ifolirt und ftand dem übrigen Deutfdyland auf eine feindfelige 
Weiſe gegenüber. Dieß war alerdings nicht Preußens 
Schuld, wenigſtens nicht feine Schuld allein, denn die Eis 
ferfucht der Nadıbarmächte, zumal Defterreiche, hatte Preus 
Ben in einen Zufand von Nothwehr verfegt. Dem großen 
Kurfürſten Friedrich Wühelm waren ale feine patriorifchen 
Anftrengungen für das deutfche Reich im Rampfe gegen 
Franfreid und Schweden von Geite des bentfchen Kaiſers 
und der deutſchen Reichögenoffen ſelbſt mit Undanf vergols 
ten worden. Gegen feinen brüten Nachfolger, Friedrich 
ben Großen, hatte ſich fogar ein europäischer Bund bewaff⸗ 
net, an dem wieder der Kaifer und das deutfche Reich thäs 
tigen Antheil nahmen. So erftärt fich das unheilvolle Miß⸗ 
trauen, das Preußen gegen feine deutfchen Nachbarn hegte, 
und feine Neigung, ſich Durch einen Bund mit auswärtigen 
Mächten gegen diefelben zu fügen. So erflärt ſich der 
unheilvolle Frieden zu Baſel, den König Friedrich Wil⸗ 
heim II. im Jahre 1795 durch dem nadıher fo berühmt ges 
wordenen Minifter Hardenberg abichliefen ließ, jener Fries 
den, der Preußen mit Franfreich befreundete und Oeſter⸗ 
reich und Süddeutfchland den Herren Moreau's und fpäs 
ter Napoleond öffnete. In einem fo tranrigen und trofts 
loſen Zuftande fand Friedrih Wühelm IH. beim Antritt feis 
ner Regierung die deutſchen Angelegenheiten. Die füdliche 
Hälfte Deutſchlands wurde von einer brutalen Fremdherr« 
ſchaft überwältigt, mit Niederlagen, Plünderungen, Mord 
und Brand, Berluft der Freiheit und der Nationalehre und 
mannichfachem Verrath heimgefucht, während die nörds 
liche Hälfte theilnahmlos zufah, ohne zu helfen, bis auch 
an fie die Reihe kam. Die Frage, ob der junge König den 
Bajeler Frieden nicht ſchon früher hätte bredyen fönnen, 
finder ihre Erledigung in der Gegenfrage, ob er bei feiner 
Jugend, bei der einmal herfümmlichen, durch den großen 
Friedrich ſelbſt ſanktionirten preußischen Politif, die er une 
mittelbar geerbt hatte, bei dem Geift, der in feiner Uunges 
bung vorherrfchte, und bei der immer noch mitten im Uns 
glüd rege gebliebenen Eiferſucht der übrigen deutſchen 
Mächte, eö hätte wagen dürfen, der Politik feines Haufes 
einen plößlichen großen Umſchwung in gerade entgegenges 
fegter Richtung zu geben? Genug, wenn wir willen, daß, 
nachdem einmal das unermeßliche Unglück, das über unfer 
Hefammtes Baterland gekommen war, die ganze Unnatur 
der frühern deutſchen Politif, der frühern wechfelfeitigen 
Eiferfucht deutſcher Drächte enthält hatte, Fein Fürſt fo 
entfchloffen, eifrig und ausdauernd thätig war, fich der 
emeinfamen deutſchen Sache zu widmen, als Friedrich 

helm DL, Der entfcheidende Vorgang Preußens und 
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die Tapferkeit feiner Heere in den Kämpfen von 1813 bie 
1815 find weltbefannt. Wir betrachten hier nur die fer 
gendreihen Folgen, die daraus für Deurfchland erwachien 
find. Deutſchland gewann in diefen Kämpfen feine Natios 
nalehre wieder und flößte fremdem Uebermuth einen Schrefs 
fen vor den deutfchen Waffen ein, der lange nachgewirkt 
hat und nachwirken wird, Deutſchland behielt aus jenen 
Kriegen, und wieder hauptfächlich nach dem preußiſchen 
Beifpiel, eine Heerverfaffung bei, die eine ungleich größere 
Garantie gewährt, als die elende Berfaffung der mweiland 
deutfchen Reichsarmee. Deutichland gewann dadurch, daß 
Preußen die Rheinprovinzen in Beflg nahm und flarf bes 
feftigte — eine neue Schutzwehr gegen Frankreich, die früs 
her, als jene Gränzlandfhaften nody unter dem friedlichen 
Krummftab der geiſtlichen Kurfürften wegetirten, gänzlich 
mangelte. Die deutſche Herrichaft befeſtigte fich aufs neue 
in Staliem Die Niederlande und die Schweiz wurden dem 
Franzöfifchen Einfluß entzogen. Auch das im dreißigjähris 
gen Kriege verlorneSchwediich- Pommern wurde für Deutſch⸗ 
land wiedergewonnen. (gortſ. folgt.) 

Bom Taunus, 17. Juni. Morgen erwartet man 
in Ems den Kaifer und die Kaiferin von Rußland, begleis 
tet von der Groffürftin Olga. Ob der Großfürft Throms 
folger auch gleich mit fommt, fcheint noch ungewiß zu ſeyn. 
Bon Seiten unferes Hofes find alle Anordnungen getroffen 
worden, um den hohen Gäften den Aufenthalt in Ems fo 
angenehm als möglic; zu machen. Ein Theil unferer Trups 
pen ift einberufen worden, um den Wachedienſt in Ems, 
wo natürlich fonft fein Militair liege, zu verfehen. Wie 
man hört, wird der Aufenthalt der Kaiferin in Emd von 
längerer Dauer ſeyn und man erhofft davon den beften Eins 
Fluß auf ihre gefchmwächte Gefundheit, — Der Herzog eilte 
. geftern nadı Franffurt, um die Kaiferk. ruff. Familie zu bes 
grüßen, wird aber heute in Biebrich zurüd erwartet, — 
Unfer evangel. Landesbifchof Dr. Hepdenreich iſt noch fehr 
feidend. Der fathol. Pfarrer Schutz hat die Wahl zum 
Biichof von Limburg abgelehnt, — 

Miesbaden, 20. Juni. Borgeftern beehrten Se. 
Majeftät der Kaiſer von Rußland, die Kaiferin, die Großs 
fürftin Olga, der Großfürft-Thronfolger mit der Prinzeſſin 
Marie von Heffen den Herzog von Naffau in Bieberidy mit 
ihrem Beiuche, Nach eingenommenen Dejeuner reiften die 
erlauchten Säfte in Begleitung bed Herzogs von Naſſau mit 
dem der Düffeldorfer Gefeufchaft gehörenden Dampfihiffe 
„die Kronprinzeifin von Preußen‘ nadı Ems, Kurz nadı 
der Abreife diefer Herrfchaften traf audı Er. Majeftät der 
König von Bayern in Bieberich ein. (Frankf. Journ.) 

Mainz, 19. Juni. 
dem Gerede zu fommen, hat zur Abwechfelung ſich heute 
wieder einmal ein Unfall auf der Eifenbahn ereignet, Durch 
die Unvorfichtigfeit eined Arbeiters fprang auf der Strede 
von Kaflel nad) Franffurt,- unmittelbar an dem Kafleler 
Thor, die Locomotive and ben Echienen und wühlte ſich 
und den Waſſerwagen etlidye Schuh tief in die Erde. Erf 
mir Hulfe einer andern Locomotive fonnte nad) langer Ans 
Rrengung die Maſchine aus ihrer mißlichen Lage gebrad)t 


Um nicht aus der Uebung und . 


werben. Etliche unbedeutende Stöße und Quetſchungen 
und ein paar Ohnmachten abgerechnet, war die Gefahr an 
ben Reifenden in den fchnell ausgehängten Wagen glücklich 
vorübergegangen. — 

timburga.d. Lahn, 17. Juni. Geftern Nachmittag 
zwifchen 5 und 6 Ubr wurde unfere Gegend ven einem Has 
gelwetter überzogen, welches im wenigen Minuten die 
Hoffuungen des Landmannes für ein ganzes Jahr vernich—⸗ 
tete. Die Schloffen fielen in der Die von Tauben» und 
Hühnereiern, begleitet von einem ſtürmiſchen Negenguß, 
fo daß die Felder gleichzeitig durch Zerfchlagen und Flögen 
vernichtet wurden, Der Anblid der Felder ift im höchſten 
Grade betrübend, Die Obfibäume find ganz ihres Laubes 
und ihrer Früchte beraubt. Cine Menge todter Bögel iſt 
gefunden worden, Das Getraide ift nicht miedergefchlagen, 
fondern ganz abgefcylagen. Drüben nach Weilburg zu wers 
den bie Spuren der Bernichtung erſt in Entfernung einer 


Viertelſtunde bemerkt; dagegen it nadı dem Rheine hin 


ber zerſtörte Strich faft eine ganze Stunde lang, und nicht 
etwa in Wäldern und Haiden, fondern gerade in dem 
frucdhtbarften Aderfelde, in der Kornkammer von Naffan, 
wo ber berühmte Diezer TBaizen gezogen wird. — 


granfreid. 


Borbeaur, 13. Juni. Aus der Mancha und von 
Guadalajara lauten die Briefe fertwährend kläglich. Bers 
wüfung und Plünderung waren an ber Tagesorbnung. 
Zu Betera waren in den erften Tagen des Monats alle dort 
fegehaltenen Geifeln erhoffen, ihre Weiber und Töchter 
auf öffentlichen Plage geſchändet. Die in Balencia hers 
umftreifenden Rotten brannten in ihrer rafenden Wurh ale 
Saaten nieder, zerlörten und zeritampften Weinberge, 
Rüben s und Krautfelder. — Andrerſeits übte Balboa ns 
menſchliche Rache. „Zum Uebermaß unferer Schande, 
ruft der minifterielle Gaftellano aus, fieht man im der 
Mana einen Beneral falten Blutes und ohne Recht und 
Urtheil Frauen und Mädchen, alt und jung, ermorden, 
deren einjiged Berbrechen darin befteht, das Weib, 
die Tochter, oder Verwandte eines Garliften zu ſeyn.“ 
Die Bande der Meuterer von Fernan » Caballero hatte 
am Himmelfahrtdtage das Städtchen Alcubillas überfals 
Ien, vom frühen Morgen bis in die Nadyt die ſchmaͤh⸗ 
lichſten Exceſſe verübt, und vor ihrem Abzuge noch den 
eben von Infantes dort angefommenen Don Pedro Gons 
zalez Ortaga ermordet, Als die Kunde dieſes Vorfals 
nach Madrid kam, brach Don Rafael Trovado mit 100 
Reitern, 100 Grenadieren der Garde und einer Compag ⸗ 
nie Fußvolf gegen Alcubilag auf, mo er den 28. Mai eins 
rüdte. Bei feiner Ankunft forderte er einen Priefter, der 
ihn während drei Tagen begleiten follte, um die Schlacht⸗ 
opfer Beichte zu hören, Die feiner Rache fallen würden. 
Aber noch ehe der Priefter, den man von einem entfernten 
Dorfe herbeiholen mußte, anlangen fonnte, hatre der 
Mürhric) bereits zwei Schmweitern, deren eine ein Kind 
von ſechs Monaten an der Bruft trug, fo wie eine Wittwe 
und ihren Sohn erfchießen laſſen, erftere, weil man bei ih, 
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nen Effekten gefunben , die von Garliften geraubt, leßtere, 
weil fie befannte Anhänger der Rebellen jeyen! DSpanien! 

Telegraphifhe Depeſche. Der fommandirende 
General der 20flen Militairdivifion an den Kriegsminifter 
und den Gonfeilpräfidenten. Bayonne, 15. Juni Mits 
tage. Balmafeda it von den Truppen des Bicefönigs von 
Ravarra bei Eoria angegriffen worden, die Infurgenten 
wurden vernichtet oder zeritreut; Balmafeda hat fih nur 
mit 400 Mann gerettet. — 

Großbrittaniem 

Der GentralGriminalgerichtöhof, der num ſowohl über 
Eourvoiflerd ald Oxfords Anklage zu entfcheiden hat, wird 
feine Sigungen am nächſten Montag eröffnen. Die Ges 
fammtzahl der Angeflagten beläuft fid) auf 300. Gourvois 
fierd Prozeß wird mahrfcheinlich nächſte Woche vorfommen; 
der Drforde fdnwerlich vor zwei bie drei Wochen. — 

Der Standard fpricht feine Ueberzeugung aus, daß 
der Mord vorausbedadıt geweien fey. „Der Plag — die 
Waffen — die That ſelbſt — zeigen, baß der junge Bers 
brecher mit dem feiten Vorfage hingegangen fey, feine Fürs 
fin zu ermorden; doc; läßt ſich nicht vermuthen, daß er 
unter vernünftigen Männern Mitfchuldige habe. Klinge 
Verſchworne würden weber einem Knaben feines Alters und 
Standes die Ausführung eines fo ungeheuern Verbrechens 
noch feiner Diefretion ihr eignes Leben vertraut haben, wie 
fie es doch thun mußten, wenn fle ihn zu diefer Ausfühs 
rung verpflichteten. Zwar hat man ein Verzeichniß von 
Namen, das man für das einer geheimen Gefellihaft hielt, 
einige Kappen und rothe Bandfchleifen, ein Schwert, Puls 
ver und Kugeln in der Wohnung ded Mörderd gefunden; 
doch kann man nicht glauben, daß feine Genoflen, wenn 
er deren hat, weit über feinen Stand, und vor Allem, viel 
älter ald er find, Männer werben ſich in ſolche gefährs 
liche Unternehmungen mit Knaben nicht einlaffen. Ueber 
die möglichen Kolgen des Borfalld zu grübeln it unnütz; 
doch ift es keineswegs eine angenehme Erfahrung, daß Kna⸗ 
ben jegt eine andere, felbfitändigere Rolle in den großen 
Grädten fpielen wollen, als fonft ihnen erlaubt war: fie 
füllen jegt unfere Gefängniffe ald die gemwöhnlichiten Agen⸗ 
ten der Verbrecher. Und hier find die der untern Glaffe des 
Volks angehörigen weit fchledjter jegt als fle ed früher was 
ren. Wohl mögen mehrere Urfachen dabei mitwirken; doch 
if die Beichäftigung der Kinder fchon in früher Jugend in 
Fabrifen und: vergleichen, wodurch fie zeitig der traditios 
nellen und jeder andern süchtigen Erziehung entzogen wers 
den, eine der Haupturfachen dieſes Berfalld ver heran 
wachſenden armen Claſſe. Demnächſt it ed die Verachtung 
der Erfahrung der ältern Verfonen, welche von den Apos 
Rein ves „Zeitgeiſtes“ und „Fortſchritts bed Beiftes’ fo 
eifrig gelehrt ward, Doch ſey dag wie es wolle, es iſt we⸗ 
nigſtens tröllich, daß das Berbrechen von einen Knaben 
und nicht einem Manne verübt worden iſt. — Uber mels 
Her Kann könnte auch feine Hand gegen das liebenswür⸗ 
dige junge Weib an ihres Gatten Seite erheben, wenn fie 
auch nicht eine Königin wäre 2” — 


Rußland und Polen. — 

Eine dem weſentlichen Inhalte nach ganz übereinftims 
mende Gorrefpondenz des Univers und des Journal ded Der 
bats gibt einige neue Detaild über die Deportation des Bis 
ſchofs von Podlachien. Nach dem Univerd weigerte fid dee 
Biſchof gemäß der Aufforderung der Regierung eine Nas 
mensliſte aller Mitglieder der in feiner Diöcefe befindlichen 
frommen Bruderſchaften abzugeben, während er nach einer 
Eorreipondenz des Journal des Debard aus Janowvom29. - 
März fid) bei dem Miniterium des Innern befhwert haben 
fol, daß das Pfarreigebäude von Wengrow nicht feiner 
Beſtimmung gemäß zum Wohnort emeritirter Geifllicher ſei⸗ 
ner Didcefe, fondern zur Einquartirung von Soldaten vers 
wendet wurde. Da feine Vorſtellung fruchtlos blieb, ſoll 
ſich der Biſchof in einer Immediat Eingabe an den Kaiſer 
gewender haben, deren Ausdrüde zum Theil Anftoß gefuns 
den, und zunächit zu feiner Verhaftung Veranlaſſung gege⸗ 
ben hätten. Ganz falfch ſey ed, daß der Bifhof Schritte 
gethan, bie fogar das Mipfalen des Papftes ihm zugezo⸗ 
gen hätten. Der heilige Stuhl habe vielmehr fein’ Benehe 
men 1833 hinſichtlich der gemifchten Ehen volfommen ger 
billigt. Der legte Aft des Bifchofs vor feiner Abführung 
war,"mwie berichtet wird, die Abfafjung einer feierlichen 
Proteflation gegen feine Abführung. Er wurde nach Mos 
hilew in ein Dominitanerflofter gebracht.‘ (Allg. Ztg.) 

Galac;, 31. Mai. Der heurige Feldzug der faufas 
ſiſchen Bergoölfer hat die Früchte langjähriger Anftrenguns 
gen der Ruffen vernichtet. Ihre erfien Angriffe waren, obs 
ſchon mit Ungeſtüm andgeführt, doch nicht auf fo große Res 
fultate berechnet, mie fie fidy in der Folge wirklidy heraus⸗ 
geftelt haben, Die Norhwendigfeit, eine größere Macht, 
als die bis jegt verwendete, am der ticherkeffiichen Kite 
zu entwideln, hat Rußland zu nicht unbedeutenden Modie 
fifationen der frühern Anordnungen vermocht. Ich hatte 
Ihnen bereitd unterm 2. Juni gemeldet, daß die in Kertſch 
und Sebaſtopol eingefchifften Truppen zurüdgehalten wur» 
den, weil fie zur Expedition ald unzulänglich erſchienen, 


“ andere Truppen aber nicht difponibel waren, da theils eine 


hinlängliche Macht in Odefja und Sebaſtopol wegen möge 
licher Ereigniffe in Kleinafien fonzentrirt bleiben mußte, 
andererfeitd aber die Zufammenziehung eined Lagers von 
50,000 Mann zwifchen dem Pruth und dem Dnieiter 
von St. Peteröburg angeordnet war, Ich fchrieb Ihnen 
zugleich, dad man im diefer Hinficht nähere Befehle 
abwarten wollte. Diefe find nun erfolgt. Die Zufame 
menziehung des erwähnten Lagers ift fontreinandirt wors 
den und der größte Theil des fünften Corps, zu def 
fen Hauptquartier bereits Odeffa beftimmt gewefen, warb 
nun nebit den. früher bezeichneten Truppen nad der 
faufafiichen Küfte beorvert. Dagegen follen andere Trup⸗ 
pen, die zur Erridtung des Fagerd bejtimmt waren, ſich 
in Odeſſa zufammenziehen, Bon dem fünften Corps find 
ſchon über 10,000 Mann eingefchifft, und wahrſcheinlich 
in diefem Augenblid bereitd nach Tſcherkeſſien unter Segel. 
Nach dem von dem berufenen Kriegskonſeil gefaßten Plane 
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follen die Operatiorten negen die Kaulaſſer eben fo wie im 
vorigen Jahre von drei verſchiedenen Angriffepunften bes 
onnen werben, nämlich vom Ruban, von der Küſte des 
hwarzen Meered und von Mingrelien und Kachetien aus. 
Diefer foncentrifche Angriff wird inzwiſchen mit einer fehr 
bedeutenden Macht audgeführt werben. Man behauptet, 
daß über 40,000 Mann im Ganzen dazu verwendet werben 
follen. Die Mündung des Tuabe it vorläufig ald der fans 
dungepumft für die See» Erpebition beftimmt, wo man auf 
einen verzweifelten Widerfland von Ceite ber Tſcherkeſſen 
gefaßt iſt. — 
Befanntmadhung. 
Künftigen Dennerftag den a5flen und Freitag ben 26ften 
d. Mis., jedesmal Vormittags von 10 — r2 Uhr, haben dies 
jenigen Perfonen, welche Heuſcheunen und Fruchtſpeicher an 
das Militair. vermiethen wollen, ſich auf der Rechnungs— 
Kanzlei in der hiefigen Infanterie» Eaferne einzufinden. 
Bayreuth, den 18. Juni 1840. 
Die Militair » Lofalbau« Commiſſion. 


RT — — 
Anzeigen 
Der nach Allerhöchfter Entſchließung in allen proteftanti» 
ſchen Schulen einzuführende 
Erfter Unterricht von Gott als erſtes Lehrs und Lefebud) 
für die proteftantifhen Schulen in Bayern. Preis. 
ungebunden & fr. 
ift fo eben eingetroffen aber nur gegen glei baare Zahlung 
zu haben in ber 
Buchner' ſchen Buchhandlung in Bayreuth. 


Großh. beffiihes von ven Lanvesftänden garantiertes 
Anleben von ſechs Million 500,000 fl, 

Die Ziehung am 1. Juli bietet Haupttreffer von 50,000 fl. 
10,000, 5000, 3000, 6& 1000, 10 & 400, 204200, 
60 A100, 100A85, 56082, 800 à 79 fl. bar. 

Um Jedermann Gelegenbeit zu geben, für billige Einlage 
einen bedeutenden Gewinn zu erhalten, erlaffe ich Loofe 5 fl. 
pr. Stuͤck und gebe außerdem Abnehmern von 5 Stüuͤck das ſechſte 
gratis. Julius Stiebel, 

Banquier in Frankfurt a. Main. 


Dürdy einen Irtthum ift wider meinen Willen meine Of⸗ 
ferte von Gaffee und Zuder, die ich meinen Bekannten zus 
fandte, in eines diefer Blätter aufgenommen worden. Da 
aber der Zuder durch ein Ueberfehen zu einem libermäfig bo= 
ben Preis angegeben ift, fo gebe ich hiemit bie Erklärung, 
daß ich meinen feinen Zuder zu denfelben niedrigen Preife vers 
kaufe, wie er von Einigen Überall angeboten wird. 

Um recht zahlreichen Zuſptuch bittet hoͤflichſt 

Gari Kiesling jun, am Markt. 

Dem Herrn Doctor von Schallern dahier, der mir burdh 

eine mit ausgezeichneter Geſchicklichkeit vollzogene und voll» 


Sm Verlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


kommen gelungene Operation, das fo lang entbehrte Augen» 
ficht wieder verfhaffte, fage ich hierflir, fo wie flr die uner« 
mübete Sorgfalt, mit der er mich während der Kur bebandelte, 
meinen gerührteften und heifeften Dank. 

Möge ihm des Himmels reichfter Segen bierflir zu Theil 
erden, und mögen feine ferneren Unternehmungen zum Wohl 
ähnlicher Nothleidender mit gleich gluͤcklichem Erfolge gefrönt 
werden. 

Ich werde benfelben zeitlebens als meinen Wohlthaͤter vers 
ehren, und das Bewußtſehn, einer armen Leidenden geholfen zu 
haben, mird ihn füßer und mürdiger lohnen, als ich dieß zum 
thun im Stande bin. 

Zugleich ‚halte ich es fuͤr Pflicht, allen benjmigen, die 
mir bis zu meiner Gtnefung fo reichliche und liebreiche Untere 
flügung zufließen ließen, ebenfalls meinen tiefgefühlteften 
Dank zu fagen. Bayreuth, den 23. Juni 1540. 

Chriftiane Baudenbad. 


Einlabung. 
Das Vogeleund Scheibenfhirfen wird flr diefes Jahr am 
zur 10., 11. und 12. Juli 1840 
abgehalten, 

Man ladet Freunde dieſes Verguͤgens mit dem Bemerken 
ergebenft ein, daß ihnen der Aufenthalt fo angenehm ats nur 
möglich zu machen gefucht werden wird. 

Naila, den 20. Juni 1840, 
Die Schleendirektion. 
Barnikel. Bauer Spoerl. 


Lagerfaͤßer von allen Größen zu Brantwein und Eſſig ge» 
börig, werden zu kaufen geſucht, und ift das Nähere in ber 
Erpedition diefes Blattes zu erfahren. 








Friſcher Kagozi, Pantur und Marbrunnen iſt wieder anges 
tommen bei Bapf, Dredyslermeifter und Weinwirth. 


Am 28ſten d. M. gebt eine leere Chaife von bier nach 
Garlsbad; das Nähere ım Gofthof zum Wilden Wann, 


Sremdben- Anzeige 
Am 21, Juni. 

Sonne: HH. Frhr. d. Michler u. Frhred. Malayert, Partik. v. 
Dresden. Baron, Effinger, Oberftv. Waldegg. eig, App.⸗Ger.« 
Affefforv. Bamberg. Lord Booley d. Woreijter. Efbach, Rentier v. 
Danzig. Ehriftfon, Banquier v. Kopenhagen. Aflte.Scherrer d. Bams 
berg, Öchnender v. Berlin, Wiebmann v. Reihenbad), Tüͤpnbacher v. 
Lübel, — W. Mann: HH. Kflte. Müller v. Würzburg, Entre d. 
Magdeburg, Winter v. Nürnberg. Neldeder nebft Familie, Regies 
rungsrath d. Breslau. Strauß, Faber. v. Altenktundftadt. — Löwe: 
HH. Bärtlernebft Sohn, Gaftın. v. Oberhaid. Schmidt, Kaufm. v. 
Forchheim. Schmidt, Odlem. v. Fabelshof. Heller, desgl.v. Hollfeld. 
Banino, Scribent v. Amberg. — Anker: HH. Doring, Fabrikbe⸗ 
figerv. Zabana. Seeleh, Gapitain; Schuh, DOffizierv.kondon. Dem 
mel, Fabr; v, Annaberg. Aflte. Pfaffenberger v. Bingen, Schmidt v. 
Nürnberg, Oppenricder v. Kisingen, Korndörfer v. Schwarzenbach. 
d. Schmaͤlhauß, Obriſtin v. Breslau, — Krone: PH. kaur nebſt 
Bruder, Handelem. v. Altenkundſtadt. Harbecke, beögl.v. Oesborn. 
Golfer, Gutsb. v. Loͤſten. Schmidt, Fabr. v. Ruͤrnberg. Krüger, desgl. 
dv. Johanngtorgenſtadt. — Traube: HP.Heu, Gaftw.; Sammet⸗ 
reuter, Kfm. v. Kemnath. Meng, Mehgermeiſter v. Reuhof. — 











Redacteur; Carl Burger. 


Bayreuther Zeitung. 


Mittwoch 


— — 


Deutſchland. 


Münden, 20. Juni. Ein dieſen Morgen erſchiene⸗ 
ned Regierungsblatt bringt eine Bekanntmachung, das bei 
der Andfertigung und Erledigung der Begleitfcheine zu bes 
obachtende Verfahren betreffend. — Ein katholiſcher Mifs 
flonair, Pater Nicola, der ſich feit einigen Wochen hier 
aufhält, nnd die Bewilligung zu einer Collecte für Die durch 
Brand verunglädten Ehriften in Pera nachſuchte und erhielt, 
bat bis jest, den Beitrag Er. Mai. des Könige von 500 fl. 
witgerechnet, eine Summe von 1500 fl. zu jenem frommen 
Zwede gefammelt — ein neuer Beweis des regen Wohlthä⸗ 
tigfeitefinns der hiefigen Einwohner, ber nie ermüdet, wie 
oft und viel er auch in Anfpruch genommen wird. — Se. 
Kaiferl. Hoh. der Erzherzog Bicefönig von Stalien hat dem 
biefigen Lithographen Driendl für die Ueberfendung eines 
lithographirten Bildes (den Gnadenact Er. Maj. des Kais 
ferd in Mailand vorftellend) eine fehr werthvolle Tabatiere 
zufteßen laffen. — Heute flarb hier, von allen bie ihn 
fannten betranert, der K. Oberappellationgrath v. Reindl. 

Afchaffenburg, 21. Juni. Se, Maj. der König hat 
ein Volföfer zu genehmigen geruht, welches die hiefige 
Stadt ald Vorfeier des hohen Geburtsfeſtes Ihrer Majeflät 
der Königin geben wird, — 

Berlin, 16. Juni. Der König fährt fort, mit gros 
Ber Thätigfeit die in Folge der Krankheit feines verewigten 
Vaters liegen gebliebenen Gegenflände zu erledigen, und 
fcheint bereit nach allen Seiten bin perfönlich zu wirken, 
wobei ihm allerdings die große Geſchaͤfteübung, die er fich 
als Kronprinz erwarb, fehr zu Starten fommt. DenBors 
fig im Staateminifterium, den der Kronprinz führte, has 
ben Se. Maj dem Prinzen von Preußen übertragen. Auch 
vernimmt man, daß die Minifter zweimal wöchentlich Vor⸗ 
trag bei Sr. Maj. haben, und der König fpäterhin bes 
ftimmte allgemeine Audienztage fefifegen werde. Ueber die 
Beſetzung des Minifteriume des Eultus und des Unterrichts 
ift noch nichts Näheres befannt; man nennt jet, außer 
dem Oberpräfidenten v. Bodelſchwingh, auch den Direktor 
im auswärtigen Departement, wirflicyen Gcheimerath Eidys 
horn und den gebeimen Oberrevifionsrayl; Profeſſor v. Sas 
vigny ald Candidaten, beides Namen, die in der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Welt einen trefflihen Klang haben, doch ift 
wohl faum anzunehmen, daß der leßtere den Lehrſtuhl werde 
aufgeben wollen, und daß man den erftern in der von ihm 
begleiteten hohen und wichtigen Stelung werde vermiflen 
können. — Eine militairische Feſtlichkeit, Die der verflors 
bene König angeordnet, wird noch in dieſem Monate flatts 
finden: nämlidy das 200jährige Stiftungsjubilium des Res 
giments Garde du Corps. Der Kaifer von Rußland hat 


Nro. 150, 


24. Juni 1840. 





dazu bereitd 50 Mann von feiner fchönen Ghevaliergarde, 
die noch vor dem Ableben des Königs eintrafen, hieher ges 
ſchickt, und auch der König von Hannover bat cine aus 
3 Dffizieren und 7 Unteroffizieren befiehende Deputation 
feines Gardecuiraffiers Regimentes angekündigt. Sowohl 
ber König als die Königin von Hannover, deren leßter 
Aufenthalt hier mar wenig bemerkt wurde, werben um jene 
Zeit hier wieder erwartet, — . 

Nach der Feipziger Zeitung wird bas Gutenberg⸗ 
fett, welches auch in ganz Preußen am 24, Juni gefeiert 
werden follte, num, ber Traucerzeit wegen, wahrjcheinlich 
bis zum September verſchoben werden, wie ed auch vor 
hundert Jahren geſchah, wo der am 31. Mai erfolgte Tod 
des Königs Friedrih Wilhelm J. diefe fpätere Feier vers 
anlaßte. — J 

Berlin, 18. Juni. Wie verlautet, wird ſich ber Kö— 
nig mit der Königin im Semptember in Königeberg für die 
Provinzen Preußen und Pofen huldigen laſſen, fodann eis 
nige Monate fpäter erft in Berlin die Huldigung der Pros 
vinzen Brandenburg, Sachſen, Pommern und Schlefien, 
und abermals nad einigen Monaten in Köln die der Rheins 
provinz und Weſtfalens entgegennehmen. Bon den weni⸗ 
gen Orden, die bei Gelegenheit des Regierungswechſels 
und der Anwefenheit des Kaifers verlichen worden, ift zu 
ben in meinem legten Schreiben angeführten noch der dem 
Nuffifchen General v. Manfuroff verlichene rohe Adferors 
den erfier Glaffe zu nennen, Hr. v. Manfuroff lebt ſchon 
feit Jahren bier ald militairifcher Berichterftatter für den 
Kaifer, wie Preußen in der Perfon des Oberſten v. Rauch 
einen foldyen ebenfalls in Petersburg hat. Der Kaifer hat 
auch noch dem jegigen Oberhofmeifter der Königin, Hrn. 
v. Meyerinf, den Stanislaud » Orden erfter Claſſe verlichen. 
Dagegen ift die betreffende Angabe in meinem legten Schreis 
ben dahin zu berichtigen, daß der Profeffor Schönlein ſich 
nicht, wie die beiden andern Aerzte, eined Merkmals der 
Kaiferlichen Gnade zu erfreuen gehabt hat, Das Auftres 
ten diefed geſchätzten Mannes in Berlin fcheint nicht ſehr 
vom Glüde begünftigt zu feyn. Als Lehrer erfreut er ſich 
aud) hier des Beifalls feiner Zuhörer, wogegen fich die Meis 
nung im Anfangs fo enthuflaftifch gelimmten Publikum im⸗ 
mer allgemeiner feſtſtellt, daß Schönlein mehr wiffenfchafts 
licher, gelehrter Mediziner ale eigentlicyer Praftifer jey. — 
Die geſchloſſen geweſenen Königl. Mufeen find von heute 


‚an dem Publifum wieder geöffnet, und die Theater werben 


am 23. Juni, das Königliche mit Racine's „Athalia““, mit 
den berühmten Chören von Schulz, eröffnet werben. 
(Leipz. Ag. Ztg.) 
Berlin, 22. Juni, Ge. Majeflät der König haben 
Alergnädigft geruht, des Prinzen von Preußen 
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Königlicher Hoheit Sig und Stimme im Königlichen Staates 
Minüiterium beizulegen. (Preuß. Staats - Ztg.) 
Fortſetzung des pe abgebrochenen Artikels: Was 
bat Friedrich Wilhelm I. für Deutſchland 
"1111 7 2 mei 


Noch höher aber als diefe äußere Mehrung der deutfchen 


Macht ift die innere Verföhnung ihrer Beftandtheile anzus 
fdlagen. In den Unglüdsjahren unter Napoleon und in 
dem gemeinfchaftlichen Kampfe gegen derfelben ift die alte 
Giferfucht zwiſchen Oeſterreich und Preußen zu Grabe ges 
gangen. Die beiden Hauptftaaten Deutichlands haben dem 
hohen Werth, ja in gemwiffer Beziehung die unumgängliche 
Nothwendigkeit ded Zufammenhaltens nach außen nicht mißs 
kannt, und ihre Intereffen ftimmen in weit mehr Punkten 
uſammen, ald andere etwa von einander abweichende ſich 

nden möchten, Weldyem von beiden Staaten nun, oder 
welchem andern deutfchen Staate man angehören mag, für 
jeden Deutichen, der die unglüdliche Politik des fiebzehnten 
und achtzehnten Jahrhunderts fennt, der die Gefahren fennt, 
welche die Zerwürfniß der deutfchen Mächte den Gefammts 
intereffen der deutfchen Nation durch die Einmiſchung frems 
der Mächte bereitete, für jeden in der vaterländiichen Ges 
ſchichte Erfahrenen und am gemeinfomen Wohl Deutfchlands 
Theilnehmenden ift.der Vergleich ded heutigen Standes uns 
ferer auswärtigen Politif mit dem frübern erfreulich. Die 
fonftitutionelen Staaten im deutfchen Weiten verbanfen ber 
großen welrhiftorifhen Wendung, welche die deutſche Polis 
tif durch die Vereinbarung der Intereſſen Defterreichd und 
Preußens und durch den glorreichen Sieg über Frankreich 
erhielt, micht weniger ald Oeſterreich und Preußen ſelbſt. 
Was ſie durch die rheinifche Gonföderation gemonnen hatten, 
das iſt ihnen geblieben, und nur die Uebel, weldye von jes 
ner antinationalen Verbindung ungertrennlic, waren, find 
von ihnen genommen worden. Die ehemaligen Rheinbunds 
ſtaaten haben ihren höhern Rang, ihre größere Ausdehnung, 
ihre innere Goncentration behalten, aber die Schmad; der 
Fremdherrichaft, die Opfer, die fie ihrem weiland Protec» 
tor bringen mußten, und die dejpotifche Regierungsform, 
die das Rolf drückte, iſt verfhmwunden. Sie hatten alfo 
bei der großen Aenderung der Dinge im Jahr 1813 feine 
Urſache zur Eiferfucht gegen Preußen und Oeſterreich, fle 
ſchloſſen ſich dieſen Mächten an, fie fochten den großen 
Krieg, den fie auf Frankreichs Seite begonnen, auf Deutſch⸗ 
lands Seite aus. Ihre neue Stellung im deutfchen Bunde 
wurde geficherter, als es bie alte im rheinischen Bunde ges 
wefen war. Wie hätten fie nicht dDiefe Wendung der Dinge 
fegnen und neidlos den Ruhm der preußischen Waffen, ents 
gegenfommend die deurfchen Gefinnungen Friedrih Wil 
heims SIT. anerfennen ſollen! Diefe Sympathien bilden die 
Grundlage des deutfchen Zoflvereind, der die materiellen 
Intereffen Preußens mit denen der fonftitutionelen Staaten 
Eüddeurfchlands auf eine fo wohlthätige Weife identificirt 
bat. Auch hiebei verdankt man dem hochſeligen König von 
Preußen, wenn nicht den eriten Borgang, dech den gewich—⸗ 
tigflen und folgenreichlten Anıheil. Ohne ihn, wie wäre 


es möglich gewefen, bem Zollverband jene weite Aus deh⸗ 
nung zu geben, die den Verein zum Nationalverein erhob. 
Somit hat denn der verewigte König, der die preußifche 


WMonarchie in einer ifolirten und feindfeligen Stellung gegen 


Dentichland vorfand, während feiner Regierung ein ganz 
anderes, ein für Deutſchland höchſt erfreuliches Syitem ans 
genommen, das ehemals verfchloffene Preußen gegen Deutſch⸗ 
land geöffnet, dad ehemals feindliche Preußen mit Deutſch⸗ 
land aufs innigfte befreundet. (Schluß folgt.) 


Aus dem Großherzogthum Pofen, 16. Juni. 
Es würde vielleicht faum der Erwähnung bedürfen, daß bie 
Nachricht von dem Tode bed allverehrten Königs audy hier 
mit tief gefühlter Trauer aufgenommen ift, wären nicht im 
Auslande, ja ſelbſt in den entferntern Theilen unſers Staas 
tes, fo irrige Anfichten über den Sinn der Bevölferung uns 
ferer Provinz verbreitet. Aber es fann, Gott ſey Danf! 
in Wahrheit behauptet werden, daß ber Geift der Humanis 
tät, bie väterlihe Huld, welche die Hand des verftorbenen 
Monarchen lenfte, fo daß ſie unausgefegt und in weifer 
Stufenfolge die edelſten Wohlthaten über diefen neuen Lans 
destheil audflreute, den Kern des Volks, den Bürger» und 
Bauernſtand, mit dem innigen Bewußtſeyn der empfangenen 
Güter und einem tiefgewurzelten Gefühle danfbarer Ger 
finnung durdydrungen hat. Die nur noch fporadiich bes, 
merfbare entgegengeiegte Richtung, durch einzelne Judivi⸗ 
duen von geringem Einfluffe repräfentirt, ift in der That 
zu einem fremdartig Franfhaften Elemente geworden, das 
von dem gefunden Körper bed Ganzen immer mehr und ohne 
Schwierigfett ausgefondert und abgeſtoßen wird, Go ift 
die Heinlich gebäffige Demonftration einiger fanatischer Das 
men von polniihem Adel, welche feit der Wegführung des 
Erzbiſchofs in Trauer gingen und diefe nun gefliffentlich 
ablegen, während das Yand trauert, mit allgemeinen Uns 
willen und Beratung aufgenommen worden, — 


Franffurta. M., 18. Juni. Sämmtliche Fürftliche 
Perſonen, die feit Dienitag in unferer Stadt anweſend was 
ren, haben und heute Morgen wieder verlaffen. Se. K. 
H. der Großherzog von Hefjen iſt mit den Prinzen 
feined Hanfed nach Darmitadt zurüdgefehrt; Prinzeffin 
Marie aber begleitet I. M. die Kaiferin von Rußland 
nad) Bab Ems, wo fle einige Tage verweilen, fodann aber 
für einige Zeit nach Darmftadt zurücfehren wird, um ſich 
fpäter wieder zur Kaiferin zu begeben. Der Kaiſer iſt 
von hier aus mit nach Biberich gereist und wird, wie ed 
heißt, feine durchl. Gemahlin nadı Bad Ems begleiten, von 
dort aus aber, auf geradeftem Wege, nach feinen Staaten 

urücfehren. Während des Aufenthaltes des Kaifere in ums 
* Stadt ſah man Se. Maj. ſehr häufig zu Fuß, in de 
gleitung ded Thronfolgers, bie Etraßen durchwandern, 
mehrere Merkwürdigkeiten in Augenfchein nehmen, auch 
verfchiedene Kaufläden befuchen. Der Kaifer hat mehrere 
Gouriere von Franffurt aus abgefertigt, fo namentlich den 
Fürften Baſil Dolgerudi, wie man hört, nad) London mit 
einem Kaiferl. Handfchreiben, worin der Monard, die 
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Königin Victoria beglüdwünfcht, einer fo, drohenden Les 
bensgefahr wie fürzlic), entgangen zu ſeyu. — 
Franffurt, 19. Juni. Der Aufenthalt ber Kaiferin 
von Rußland. in Ems wird zwei Monate andauern, und 
während biefer Zeit auch ber Großherz. heſſiſche Hof in dies 
fem Badeorte verweilen. Bon Berlin werben mehrere hohe 
Perſonen, vielleicht felbft der König, in Ems erwartet, 


Gtalien 


Rom, 12. Juni. Bor einigen Tagen reiste ber rufs 
fifche Gefandte, Hr. von :Potemfin, von hier nach Florenz 
ab, um daſelbſt einige Zeit zu verweilen. Bekanntlich ift 
er in gleicher Eigenfchaft bei dem großherzoglichen Hof bes 
ee Mährend feiner Abwefenheit wird der Legations⸗ 


ecretair Graf v. Stafelberg die vorfommenden Geſchäfte bes, 


forgen. Bor der Abreife des Geſandten ſendete dieſer noch 
einen Courier nadı Et. Peterdburg mit der Antwort bes 
heiligen Stuhle auf die kürzlich übergebene offizielle Note, 
worin die Abführung des Biſchofs von Podlachien aus eis 
nem Sprengel angezeigt wurde. Wir hören, daß biefe 
Antwort in einem gemäßigten, aber dabei fehr ernften Ton 
abgefaßt, und daß die darin enthalterren Beſchwerden wes 
gen der Entfernung des Biſchofs in einer Weife gegeben 
feyen, welche Rußland nicht die Möglichkeit benehme, deu 
Bifchof bald in feine Diöcefe zurüczuführen, fo daß das 
Geſchehene der Bergeffenheit übergeben werden fönnte. Man 
hofft, dieſe Antwort und Anficht werde in St. Peterdburg 
ihre Wirkung nicht verfehlen, wenigitens fol die ruffiiche 
Geſandtſchaft hier ſich ziemlich zufrieden damit gezeigt has 
ben. — Derheitige Vater, welcher den Funktionen der heis 
ligen Pfingſtfeier noch in guter Gefundheit affiitirte, wurde 
feitdem von einem leichten Fieberanfal befalen, der ſich jes 
doch nicht wiederholt hat, fo daß er geftern in den großen 
Räumen des vaticaniſchen Mufeums feine gewöhnlichen 
Spaziergänge machen und einige Baurepararuren daſelbſt 
in Augenicein nehmen fonnte. — 

Neapel, 11. Juni. Die Unterhandlungen in Paris 
ziehen fich in die Künge. Die engliſche Flotte hat fidy nach 
und nach bis auf drei Rinienjchiffe und eine Fregatte von 
unfrer®hede entfernt. Vorgeſtern ging ein englifches Dampf⸗ 
fchiff mit dem Befehl nach Malta ab, die dafelbit noch zus 
rüdgehaltenen neapolitanifchen Schiffe freizugeben. — Prinz 
Leopold von Eprafus ging mit dem Dampfihif Maria 
Chriſtine nad) Livorno. — 


Frankreich. 


Toulon, 15. Juni. Das Dampfboot Cerberus bringt 
und folgende, Nachrichten aus Algier vom 11. Juni. Die 
Expeditionsarmee, die am 4. nach Blidah abging, befleht 
aus zwei Divifionen und einer Reſerve. An Generalen 
fehlt es fo fehr, daß die Divifionen von Obriften commans 
dirt werden. — Der Weg, den die Armee nach Miliana 
nehmen wird, ift die Straße der BenisMenad, die über 
den Bon⸗Rumi, die erften Höhen des Atlas, geht, dem 
Lauf des Ued⸗Dſcher folgt, dem fie neunmal in einer Entfers 
nung von 5 Lieues durchſchnitt, und ihn bei feinem Zuſammen⸗ 


flug mit dem Ued» Riga verläßt, um ſich in weſtlicher Rich⸗ 
tung hinzuziehen. Die arabiſchen Spione verfihfen, dies 
fer Weg ſey bis auf wenige Stellen, die gemadt werben 
müßten, fogor zugänglich für Wagen. In Mikana wird 
eine Garnifon gelaffen, und die Armee wird fih dann durch 
das Thal des Ehelif nach Medeah begeben, diefe Stadt 
verproviantiren, und hierauf nach Algier zurüdkehren, wo⸗ 
bei fie aber fo viel möglich die Engräffe bei Muzaya ver 
meiden wird, — Lebensmittel haben die Truppen für 26 
Tage bei ſich, ferner führen fle deren mit für die Befagung 
von Miliana, die aus 2000 Mann beitchen, und für die 
von Medeah, die um 1000 Mann veritärkt werden wird. 
— Man glaubt, daß die Armee erſt vor Miliana den Feind 
treffen wird, der aber wegen der Ernte fehr zufammenger 
ſchmolzen feyn fol, — , 
Algier, 2. Juni. Der für Franfreich fo unglückliche 
Krieg in Afrifa, der ed an Menfchen und Geld eben fo zu 
erfchönfen droht, wie früher der Krieg in Spanien, hat 
wenigſtens den Vortheil, Europa die fchönen und edlen 
Eigenſchaften des franzöſſſchen Soldaten zu zeigen. Die 


* Tugenden, bie er in Afrifa entwickelt, find über jedes Lob 


erhaben; feine Geduld, feine Menſchlichkeit, feine Große 
muth können nur mit feinem Muth und feiner Unerfchrodens 
heit verglichen werden. Heiter und ohne fich zu beflagen 
erträgt er die größten Strapagen und Entbehrungen. Ger 
horſam und gelehrig, troß feiner großen Einficht, gehorcht 
er blind, nur der Ehre und Pflicht wegen, feinen Führern. 
— Bir fönnen ſtolz auf unfereSoldaren feyn, denn fie 
erregen die Bewunderung aller fremden Offiziere, die hie» 
ber fommen, und ihrem Ruhme fehlt nur ein würdigerer 
Schauplatz. Wenn man die Vorgänge in Frankreich flieht, 
wo fo viele niedere Leidenschaften herrichen, ſo fann man 
wie zur Zeit der Reiublif jagen, die franzöftiche Ehre habe 
ſich in die Feldlager geflüchtet: — Auch mehrere bedeutende - 
Offiziere hat diefer Krieg geboren, bedeutend burdy ihre 
Energie und Fähigfeit im Commando. Unter ihnen ficht 
der Obrift Ramoriciere, der eben von der Regierung nach 
Paris gerufen worden ift, oben an. Natur uud Erziehung 
haben für diefen Kriegsmann Alles gethan, was man bes 
darf, um ein großer Heerführer zu werden. Er ift thär 
thig ‚kräftig, unermüdlich, Tiebt den Soldaten und wird 
von ihm geliebt; er weiß Vertrauen einzuflößen und hat 
die Gabe im Soldaten den Muth, die Kühuheit und Ente 
fchloffenheit zu erweden, die ihm ſelbſt befeelen. Dazu iſt 
Lamoriciere fehr unterrichtet; er it in Afrifa fo heimifch, 
daß er, ohne die Vorzüge des franzöfiichen Militaite zu 
verlieren, faſt zum Araber geworden it. Mit ber Sprache 
und den Sitten der Eingebornen ift er vertraut; das brens 
nende Klima, das unfere Truppen weit mehr ald das 
Schwert des Feindes aufreibt, Abt feinen Einfluß mehr 
anf ihn. So ift Lamoricière berufen, in Zufunft eine ſehr 
wichtige Role in Afrifa zu fielen, und die öffentliche Dieis 
nung, welche die Regeln bed Avancements überfpringt , bes 
zeichnet ihn ſchon ald Generalgouvermeur. General Duvis 
vier, ber jegt in Medeah eingefchloffen it, befigt einen 
großen Theil der Eigenfchaften von Lamericiere, aber er 
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hat weder deſſen Beharrlichkeit, noch befien phyſiſche und 
moralifche Energie. Nach diefen beiden ausgezeichneten 
"Männern kommen in zweiter Linie die Obriften Bedeau, 
Ehangarnier, Cavaignao ıc., die mit verfchiedenen Eigens 
ſchafien gleichfals das Vertrauen der Soldaten befigen und 
der Armee ausgezeichnete und Eräftige Führer verfprechen. 
In diefem Augenblic ift Aled wegen der neuen Expedition 
ded Marſchalls Balce gegen Miliana in Bewegung. Yes 
ber den Erfolg ift man nicht ganz chne Beſorgniß, denn 
der Marfchall hat neu aus Franfreich gefommene Truppen 
bei ſich, die an diefen Krieg nech nicht gewöhnt find und 
eine ungeheure Hige zu ertragen habe werben. Dabei 
bat diefe Erpeditiondfolonne feine energifchen Führer, die 
dem Soldaten die Gewißheit des Sieges geben. Aber ber 
Marſchall hat feiner Zurückberufung zuverfemmen wollen, , 
und hofft, daß die Araber, mit ıhrer Ernte beſchäftigt, 
nicht fo bedeutende Streitfräfte wie, vor vier Wochen ihm 
entgegenflellen werden. — · 
Merifo 
Englifche Blätter ſchreiben aus Veracruz vom2. Mai: 
Campeche har fid, für unabhäng von der Republif Merifo 
erflärt, der Präfident Buftamahte jedoch rückt mit Trups 
pen gegen die Infurgenten. General Santa Anna if, 
ernftlich frank, auf feinem Landfige. — 
1 — ———— — ——— 
Befanntmadung. 

Da flrdas Anweſen des Ziegler Heckel dabier, welches 
in dem Ausſchreiben vom 5. März b. Is., Kris» Intelligenz» 
blatt von Oberfranfen Nr. 35, 38 und 47 näher bezeichnet 
ift, im erften Verkaufsteimine ein annehmbares Kaufsanbot 
nicht erfolgt ift, fo wird zum gerichtlichen Werkaufdiefer Rea⸗ 
lität neuerlich Termin auf 

Mittwoch den 1. Juli c, Vorzuittags 
-im Gefchäftslofale des Sradtgerichts Bayreuth, Cemmiffiense 
zimmer Mr. 2, anberaumt, und hiebei bemerkt, daß der Zur 
flag ohne Rüdfiht auf den Schaͤtzungswerth erfolgt. 
Bayreuth, den 1. Juni 1840. 
Königliche Kreis = und Stadtgericht. 
Pöhlmann. 


Y. D * 


DOertel, K. Prot. 


Anzeigen. 
In ber Buchhandlung von A. D. Geislerin Bremen 
iſt fo eben erſchienen und in der Grau'ſchen Bud;handiung 
in Bayreuth und bei G. 9. Grau in Hof und Wun—⸗ 
fiedet vorräthig: 
Die nenerfundene Farbe, 
oder Anleitung wie man eine Farbe zum Anſtrich für Häus 
fer und Stuben in allen Gouleuren bereitet, welche dem 
Holze, dem Eifen, ben Fußböden einen fo glänzenden und 
dauernden Anſtrich giebt, daß alle andere Farben neben 
ihr zurüd fichen müſſen, bie dabei in zwei Stunden trods 
net und feinen Geruch nadjläßt, auch felbft von der Seife 





Im Berlage der Sch, Koammerrath Hagen'ſchen Erben, 


’ 


nicht angegriffen -twirdb, Herausgegeben von Maler 8, W. 
j Rämbadı. geh. 54 fr. 

Nach langem Forfchen ift es dem Herrn Verfaffer endlich 
gelungen, e'ne Farbe herzuftellen, die unvergleichlich iſt. Nun 
ift nicht mebr nörbig lange das Trocknen abzuwarten. Binnen 
Zwei Stunden ift die Farbe fo hart, daf keine Seife fie 
mehr angreift, und daß fie nicht abgerieben werben fann, fo 
mie fie auch feinen Geruch nachlaͤßt. Weiher Vortheil iſt 
dieſes nicht ſchen alleine für Aubergen, Geſeliſchafts— 
zimmet und Ciubds! Nachdem Wände, Stubendecken, 
Fenſter, Haͤuſer, Fußboͤden und Wagen angeſtrichen find, 
kann man das Uerberſtreichen gleich wieder anfangen, weil 
ber erfte Anftrich fofort treden ifl. Sparheerde, Defen u. d. 
gl.; die mit diefer Farbe angeftrichen find, verändern die 
Farbe nicht, ſelbſt wenn fie giübend werden, dabei iſt der 
Glanz oder Lack ſich ſtets gleichbleibend, 


Unfer dDiefjähriges Vogel», Stern= und Scheibenſchießen 
fol Sonntag ben 5. Juli c. beginnen und an den darauf fol⸗ 
genden zwei Tagen fortgefegt werden. 

Sreunde biefes Vergnuͤgens laden wir hiedurch höflichft 
ein, und bemerken, daß flr gute Bewirthung beftens geforgt 
werden wird. Marktleuthen, am 13. Juni 1840. 

Die Vorfleher der Echligengefellfchaft babier. 
Rochholz. Purucket. Schmidt. 


Zwei Zimmer, die Ausficht auf die Damm-Allee, dann 
Kammer, Dolzlege und Keller, iſt flr eine flille Familie zu 
permiethen auf Martini, beim Kaufmann Eiffenbeiß, 


Theater zu Bayreuth. 
Donnerftag den z5ftend. zum Vortheite flr Unterzeichnete: 
Der Freifhüg, 
große Oper in 5 Alten von C. M. v. Weber der Zert von 
5 Kind, 
Bu diefer Worftellung ladet ergebenft ein 
Sobanna Helbt. 


GremdeneäAinjerge 
Am 22. Juni. 

Sonne: HP. v. Feilitſch, Advokatz v. Feilitſch u. Baron v. 
Kotau, Butsb.; v. Beulwig, K. Sähf, Major v. Hof. v. Feilitſch, 
Lieutenant v. Landau. v. Did nebſt Gattin, Banquier; Koch nebft 
Tochter, Conſul v. Frantfurt a. M. Bad nebſt Battin, Oberpoſt⸗ 
amts:Erkretair v. Regensburg. Burdel, Kfm.z Burdel, Poſt⸗Se⸗ 
retair v. Soburg. Horner, Priv. v. Mannheim. v. Leblanch, Rentier 
v.IMarfeille. Killinger, Kaufm. v. Stuttgart. Lord Stretford v. 
Edinturgt. Kafner, Kabrik.v. Königeberg. Ransler, Rath; Hols 
beermann, Dr.med. v. Riga, Bod, Stud. phil.v. Iena. Bernaborf, 
Müllermeifterv. Freiburg. — W. Mann: HP. König, Kaufm.v. 
Etuttgart. Titel, beegl.d. Hamburg. Dörfler, Stadtgerichtsrath v. 
Erlangen. Wagner, Priv. v. Ansbach. — S.Roß: HH.Aflte.Dör 
nigsberger v. Floß, Freund v. Mitwig, Börner v. Leipzig. — Löwe: 
Lens, Hdlsfr.v. Echney. — Anker: BP. Bleifner, Kaufm.; Reis 
el, Privat. v. Muͤnchberg. Wendler, Juwelier v. Adorf. 0. Beng, 
Hofmeifter v. Ferbelin. — E. Hirſch: HH. Meier nebft rau, 
Fabrik, v. Münden, Kammer, Hblem. v. Erbendorf. — Krone: 
‚Heidelberger, Hdlem. v. Pfarrweifah. Goßmann, desgl. v. Bram» 
mersbah. — Hirfch, Thiem: Keller, Handelsm.v. Nagel, — R. 
Ode: Maifel, Handelsm, v.Rebwig. — König: Bilder, We: 


_ bermeifter v. Weißenſtadt. — 


Rebacteur: Garl Burgen. 


- ein weſentlicher Gegenſtand. 


Bapreuther Zeitung. 


Donnerftag 


Nro. 151. 


24. Zuni 1840, 





Deutfdhland. 
Afchaffenburg, 21. Juni. Heute wurde bie auf 
Befehl Gr. Majeſtät verichobene Frohnleihnameprozeifien 
bei herrlichitem Wetter abgehalten, Ce. Maj. der König 
wohnten derfelben mir Gortege bei, Der fidy noch hier bes 
findende Biſchof von Eihflädt, Graf Reiſach, trug das 
Banctissimum. Der 8. bayer. Bundedtagdgefandte v. 
Mieg hatte fih eigens von Frankfurt hieher begeben, um 
ch dieſem feierlihen Zuge anzuſchließen, der ſich durch 
chön gefhmüdte und mit Menſchen angefüllte Straßen ber 
wegte. — 

Ber in, 15. Juni. (Allg. Ztg.) Mir ift anliegenbe 
Abſchrift eined Documenes mitgetheitt worden, deffen Re— 
publication im gegenwärtigen Augenblid nicht ohne Intereffe 
fegn dürfte. Edjade nur, daß das mir vorliegende Drigis 
nal (verficht ſſch auch nur eine Abfchrift) fein Datum trägt. 
Wohl aber fcheint 'mir die Aechtheit des Aftenflüdes, bei 
dem mir befannten Charakter bed Dahingegangenen, feinem 
Bedenken zu unterliegen: „Snfruction für meiiten 
Generaladjutanten Maier v. Köderig, wos 
nach er ſich richten wird, wenn ich König bim 
Mein Girofenfel (Triedrich der Girnke) hat oft geaußert: 
der König it der erfle Diener des Staats; dieß will auch 
ich ſeynz ich wid nad den Grundfägen meines Großonkels 
zegieren, ale meine Unterthanen ſollen fo glüclic, als mög« 
lich, ſeyn, denn ich liebe fie von ganzem Herzen, Sie ſollen 
freien Zutritt zu mir haben und feine Bittſchrift ſoll ungeleſen 
bei Seite gelegt werden. Dan ſoll mir dreimal wöchent⸗ 
lich über Altes Bericht erftatten; Cie folen dabei ſeyn und 
wir wollen die Gründe für und wider die Cache hören; ich 
werde den Herren wenig oder gar nicht antworten; aber 
nachher, wenn wir beide,allein find, wellen wir überlegen, 
und Alles, was wir nach einer ſtreugen Berathſchlagung 
beichloffen haben, fol unwiderruflich ſeyn. Nechat mein 
feliger Großonkel gefagt: ein Schatz if die Baſis und Stütze 
Des preußiſchen Staals. Nun haben wit aber nichts als 
Schulden. Ich wil fo ſparſam feyn, ald nur immer mög: 
lich it; feine Schenkungen für die Zukunft mehr!" Wann 
das Land dringende Betürfniffe hat, wie z. B. bei Brands 
ſchaden u. f. w., dann will ich von Herzen geben — nur 
feinen Aufwand, ber ift mir zuwider. Die Armee ift auch 
Sch liebe das Militair ınd 
verfiche mich jelbft ein wenig cuf Manöuvres und Evslur 
tionen, Wir wollen recht oft Revue halten und die Trups 
pen üben, um fie in Thätigfeit zu erhalten. Sch bin richt 
für den Krieg; er koſtet Menſchenblut und Geld; wir nüſ— 
fen mit ‚allen unfern Nachbarn in Frieden leben; mögen fle 
ſich ſchlagen und fidy untereinander aufreiben wie fle wolen, 
was und betrifft, fo wollen wir ueuttal bleiben. " Se za 


mich aber angreifen, fo werde ich mich vertheibigen bis au 
den legten Mann. Denfen Sie, mein lieberflöderig, vr 
fie mein Bater find, und verlaffen fie mich nicht. Fried 
rih Wilhelm, Kronprinz von Preußen (fpäter als Frieds 
rich Wilhelm III., König von Preußen). = 

Berlin, 19. Juni. Ein Borfal, ber gewiß auf eis 
nem Mißverftändnig oder vielleicht auf einer Kette von. 
Mifverftändniffen beruht, macht bier allgemeines Aufſe⸗ 
hen. Eine aus höchſt würdigen Männern gebildete Depus 
tation ber Stadt Breslau it, wie auch die Zeitungen bes 
reitd gemeldet haben, bier eingetroffen, um in dem eriten, 
mwärmflen Drange der Gefühle bei der Nachricht von dem 
Tode des Königs ihre Gefinnungen der innerften Theil 
nahme, Liebe und Treue dem neuen Monarchen zu Füßen 
zu legen. Dieſe Deputationbegab ſich vorgeftern nach Potde 
dam, um fich die Gnade einer Audienz, bei dem Könige zu 
erbitten, hat Liefelbe dem Vernehmen nadı jedoch nidıt ers 
langt, fondern it nach einigen unerheblichen Zwifchenvore 
gängen an den geheimen Kabinetsrath Wiüler zur nähern 
Beicheidung verwiefen worden. Ziefe foll aber in ber 
That nicht eben zufriedenftellend gelautet haben. Ueber 
zeugt, daß ed nicht in dem Willen des Könige gelegen has 
ben kann, die fo revliche Abit mad anhängliche Geftnnung 
ter Vertreter der zweiten Stadt des Königreichs zurädzus 
‚weifen, haben, mie man vernimmt, dirjelben jegt offen 
und freimüthig am den König gefchrieben. Cie Erfläs 
rung des Vorganges, die man gibt, if die, daß eine Bes 
fiimmung im die Provinzen ergangen ſey, wonach der Kids 
nig die Zufendung von Derntarienen abgelchnt habe; diefe 
Beilimmung wäre aber erft nach bereits erfolgter Abreife 
der Bredlauer Deyutation dort eingerroffen. Indeß würde 
ouc dies wohl feine genügende Erklärnug ſeyn, und um 
fo weniger, als der König eine Depntarion der Stadt Stets 
tin auf das huldreichfte empfangen hat, wie überhaupt der 
Empfang Aber, die fih dem Könige bieher zu’ nahen 
die Gnade genoffen haben, ein im höchſten Grade wohls 
wolender, man. darf fagen herzlicyer geweſen iſt. So 
hatten vor einigen Tagen die Hädriihen nud ſtändiſchen Des 
gutirten, welche bei der Beflattung des veritorbenen Monar⸗ 
chen zugegen gewejen waren, eine Audien; in Sansſouci bei 
dem Könige. Diefelben, aus verſchedenen Glaffen der Ge⸗ 
ſellſchaft vermiſcht, wurden ungemein huldreich empfangen. 
Der König dankte ihnen für die Liebt, die fir feinem Vater 
ſtets und beſonders bei defjen Hintrüte gezeigt hätten, und 
verficherte fie, der hochſelige König habe Diefelben ſtets zu 
feinen beiten Freunden-gezählt. Herauf unterhielt fid; der 
König mit allen Mitgliedern der Serntation einzeln und 
ging in die Deraild der individueller Berhältniffe derfelben 
mit eben fo großer Theilnahme als Eachkenntniß ein. Diefe 
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Dächer waren befeßt. Der Parabeplag und bie anſtoßen⸗ 
den Straßen Nlarrten fo zu fagen von Lanzen und Waffen. 


t Ein Artillerie» Regüihent, vier Schwadronem Lancierd und 


Guiraffiere, fo wie zwei Regimenter Snfanterie marſchirten 
auf, zogen um dad Monument und brachten dem Helden 
ihre Huldigungen dar. Um halb 12 Uhr marfchirte der Zug 
auf, beftchend aus alen Behörden der Stadt, dew Depur 
tationen der verſchiedenen Gulten; aus ehemaligen Milie 


" taird, worunter mehrere Waffengefährten Klebers; einer 


Menge Eubjeribenten für das Denkmal; einem großen Theil 
ber Zöglinge unferer Fakultäten und unferer Schulen, und 
reihte fich um die Bildfäule; dann wurdeder Echleier, der 
fie den Blicken entzog, gelüfter; Artillerie-Salven, frieges 
rifche Kanfaren und einftimmiger Jubel ertönten in ben Füfs 
ten. Die Gefühle des Landes und der Armee mußten bei 
diefer Feierlichkeit auggefprochen werden; auch wurden fle 
ed aufeine würdige Weiſe von dem Maire ber Stadt Straß⸗ 
burg und dem Generallieutenant, Gommandanten der Mis 
litair⸗Diviſion. Nach der Feierlichkeit zog die Menge forts 
während um die Bildfäule Klebers, die wir dem Meißel 
des Sırn. Graß verdanken. Im der That hat Hr. Graß die 
Züge Klebers herrlich aufgefoßt, fein Werf bietet das Ideal 
der meraliſchen Energie und der phyſiſchen Stärfe dar, 
Der übrige Tag endete in einer Reihe von Bergnügungen. 
Auf die Spaziergänge folgten Feitgelage, auf die Feltges 
lage Goncerte: Die Slumination ſchloß, als letzter Bes 
weis der öffentlichen Freudigfeit, den Tag. Als man den 
Eifer diefer ungeheuren Bolfdmenge fah, bie ſich, wie in 
Paris, an den nationalen Feften in dichtgefchaarten Mafs 
fen berbeiträngte, fragte ſich Jedermann: was wird es 
erſt am Öuttenbergöfeft werben? Wie werden die Mauern 
Etraßburgs die aus dem Eifaß, aus Deutichland, aus 
gan Frankreich herbeigeeilte Menge faffen fönnen? Inadıt 
agen werben wir die Föfung dieſer Aufgabe erhalten, und 
neuen Öenüffen entgegengehen.. (Fr. O.P.⸗A.⸗Ztg.) 
Vom Niederrhein, 16. Juni. Die Nachricht von 
dem Tode des Königs hat auch hier, obgleih man feit eis 
niger Zeit darauf vorbereitet war, eine tiefe Wirkung hers 
vorgebracht. Gelbft diejenigen, welche ſich bisher durch 
die religiöſen Streitigkeiten aufgeregt, am leidenſchaftlich⸗ 
Ren geäußert haben, geben unwiükührlich dem Gefühle nach, 
welches verlangt, daß der Tod Alles verföhne, und denfen 
nur noch an den Menſchen, der binübergegangen und an 
dem fein Makel haftet. Die Ehrfurdyt, welche hier und 
da zurücgedbrängt worden, tritt wieder fiegreich hervor und 
exweckt eine allgemeine Trauer, während zu gleicher Zeit 
bie größten Hoffaungen auf den neuen König gefegt wer⸗ 
den. Die ungemeime Yeutjeligfeit und Liebenswürbigfeit 
hat dem Letztern, fo oft er als Kronprinz die Rheinlande 
beſuchte, die Verehrung diefer Provinz in einem Grade ers 
worben, wie fie ſich ein Herrſcher nur wünfchen fan, und 
man fieht jegt ſchon mit Verlangen dem Augenblid entge⸗ 
gen, wo er ald König bier erjcheinen wird. Man weiß, 
daß aud er die Rheinländer liebt, daß er gern Bejchwers 
deu und Wünfd;e anhört, und, wo.er fann, hilft. Man 


glaubt daher mit Beſtimmtheit, vor ihm Manches zu es 
halten, deffen Verſagung biöher die Gemürher verſtimmt 
bat. Bis jegt haben nur die obern Behörden eine Notifis 
fation der Thronbefteigung erhalten; in der an die Regier 
rungen gekommenen bemerkt man folgende Stellen: „Es 
iſt unfer feſter Wille, unter Gottet Beiltand, Recht und 
Gerechtigkeit zu handhaben, und dad Wohl Unferer Unters 
thanen aus allen Kräften zu fördern. Wir erwarten vorm 
den Mitgliedern Unferer Negierung, daß fle diefer Unferer 
Abficht ihrerfeits durch Berufötrene und Gewiſſenhaftigkelt 
in aller und jeder Weiſe entprechen werden. Die Mitglie⸗ 
der Unferer Regierung haben ihr Amt wie bisher bis auf 
weiterer Berfügung fortzuſetzen.“ — 
Großbrittaniem 

London, 16. Juni. Der „Sun’ erzählt, daß bie 
Königin, als fle den erften Piſtolenſchuß vernommen, feine 
Idee von Gefahr gehegt, fendern blos geäußert habe: 
„Wie thöricht! Ein folder Lärm kann die Pferde ſcheu mar 
chen,” Erft dann erfaunte fie die wahre Bedeutung und 
büdte den Kopf wieder, während Prinz Albert haflig dem 
Kutſcher befahl, raſch fortzufahren. — ’ 

Der „Standard“ berichtet: Wir zeigen mit großer Ger 
nugthuuug an, daß die merfwürdige Entdeckung ded Hrn. 
Glegg, eine Eifenbahn mit Luftoru anzulegen, volfoms 
men Erfolg gehabt hat. Am Donnerſtag wurde bie, eine 
halbe englifche Meile lange Seitenbahn, welche neben der 
Straße von Urbridge auf die große Weſtbahn ausmünbet, 
unter großem Zulauf eröffnet. Die hohle Röhre, auf wels 
che der Stempel vermittelt einer ftebenden und von einer 
Dampfmafchine von 16 Pferden Kraft in Bewegung geſetz⸗ 
ten Luftpumpe wirft, hat nur 9 Zoll im Durchme ſſer und 
geht durch die ganze Fänge der Bahn. Die Schnelligkeit 
auf die furze Strede war mit einer Laſt von I0 Tonnen 
25 Meiten per Stunde; doch kann bei einer größern Strede 
die Schnelligkeit noch vervierfacht werben. Die Steiger 
zung betrug 1 Fuß auf 115. Die Koflen ber Anlage find 
gering und die Geräufchloflgkeit bildet eine große Annehms 
licjfeit. Es it zu wünſchen, daß das Svyſtem überall ans 
genommen wird, ba ed jede Nivellirung des Bodens unnds 


thig macht. — 
Rußlaud. 


St. Peterburg, 12. Juni. In Ruſſiſchen 
Blaͤttern lieſt man: „Se. Majeſtät der Kaiſer haben zu 
bemerfen geruht, daß die Vorſchläge zu Belohnungen für 
Auszeichnung im Dienft, nidyt felten nur auf eine gewiffe 
Dienftzeit ſich beziehen, nicht aber durch eine Direkte, den 
Kreis der gewöhnlichen Dienftpflichten überfchreitende Aus⸗ 
zeichnung begründet werden. Dieſe Bemerkung bezieht fich 
infonderheit auf die Belohnungen durch Orden. Die Or 
den aber follen, dem Zwede ihrer Stiftung nach, nur eine 
gerechte Belohnung für befondere Verbienfte feyn. Das 
Dienen in einem beitimmten Zeitraum, von dem Empfange 
ber legten Belohnung an, iſt nur eine untergeordnete Bes 
dingung und giebt ohne direfte Auszeichnung im Dienfe 
kein Recht auf die Belohnung durch Orden. Seine Mar 
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jenät der Kaifer haben ferner zu bemerken geruht, baß 
die Würdigung zur Velobnung durch Orden, ohne bes 
fondere Berdienfte, mithin ohne Erfülung der Haupt 
Bedingung, dem Zwet der Stiftung der Orden zumibers 
läuft, ten Werth der Orden in der allgemeinen Meinung 
berunterfeßt und der Regierung die Mittel zur ſchuldigen 
Belohnung wahrer Berdienfte raubt. Demnach haben Se, 
Majeſtat der Kaifer zu beſtimmen geruht: 1) daß im Allges 
meinen die Vorfchläge zu Belohnung für Auszeichnung im 
Dienfte nur mit gewaner Begründung auf die beftehenden 
Bellimmungen gemacht werden dürfen, und 2) daß beiden 
Borfchlägen zu Belohnungen durch Orden, felbft in den Fal⸗ 
fen, wo diefe nicht durch die Ordens » Kapitel gegeben , bie 
befonderen®erdienfte ber don den vorſchlagenden Behörs 
Ten Genannten genau angegeben werden folen. — 





Nach amerikaniſchen Zeitungen wurde am 7. Mai die 
Stadt Ratchez durch einen furdtbaren Sturm fait gänzlich 
jerflört; ein großer Theil der Häufer ftürzte zufammen, 
Die übrigen wurden abgebedt oder bedeutend befchädigt, 
etwa 40 Minuten wüthete der Sturm, ber eine ganze 
Stadt in Schutthaufen verwandelte, von den Quais ges 

en 60 flache Boote verfenfte, und 3 große Dampfboote 
066 und dann in die Tiefe hinabſchleuderte. Man nimmt 
die Zahl der Todten vorläufig auf 300 an, und fchägt den 
Berluft über 5 Millionen Dollars. — 

— — — — ——— — — 

Anzeigen. 

Großh. heſſiſches von den Landesſtänden garantiertes 
Anlehen von ſechs Million 500,000 fl. 


Die Ziehung am 1. Juli bietet Haupttreffer von 50,000 fl. 
10,000, 5000, 3000, 6A 1000, 10 A400, 204200, 
60 A 100, 100A85, 56082, 800 à 79 fi. bar. 

Um Jedermann Gelegenbeit zu geben, für billige Einlage 
einen bedeutenden Gewinn zu erhalten, ertaffe ich Looſe 5 fl. 
pr. Stüd und gebe außerdem Abnehmern von 5 Stüd das fechfte 
gratis. Sulius Stiebel, 

Banquier in Krankfurt a. Main. 


Künftigen Montag den 29, Juni wird noch ein zweiter 
Cursus im Tanzunterricht beginnen. Beitrittslustige wer- 
den daher gebeten, ihre deisfallligen Wünsche bei erge- 
benst Unterzeichnetem schriftlich oder mündlich anzubrin- 
gen. Bayreuth, den 24. Juni 1840. 

Leonhardt Kuhn, Tanzlehrer aus Fürth, 
wohnhaft im goldenen Adler am Markt. 


Hohen Honoratieren und einem verehrungsmwerthen Publis 
tum bringe ich zur ergebenften Anzeige, daß ih auch ein Flufs 
tad erbaut und ganz zweckmaͤßig eingerichtet habe; ich ver« 
fpredhe auch diefifalls die premptefte Bedienung, undbitte um 
echt gahlreihen Beſuch. 

Philipp Emmerling, Traiteur zur Rofenau, 


Nachdem bie von mir jüuͤngſt angeflindigte Harmonie» 


Muſit ohne mein Verfhutden-wicht. ftatt finden konnte, fo 


bringe ich zurergebenften Anzeige, dab diefelbe nunmehr nächfte 
fommenden Freitag fatt finden wird, wozu ich meine höflidye 
Eintadung made. 

Philipp Emmerling, Traiteur zut Roſenau. 


Bei der Feier des am 30. Juni und 1. Juli dahier ſtatt 
findenden Gregorien = Feftes gibt Unterzeichneter Abends Ba, 
wozu höflichft einladet und um zahlreichen Zuſpruch bittet 

Peyuig, 22. Juni 1840. 
Gart Lothes, 
Goftgeber zum weißen Ro. 


5 ‚Lagerfäßer von allen Größen zu Brantwein und Effig ge» 
börig, werden zu kaufen geſucht, und ift das Naͤhere in der 
Erpedition diefes Blattes zu erfahren. 


Bei einem biefigen Geldarbeiter fann ein junger Menſch 
als Lehtling, unter billigen Bedingniſſen, angenommen were 
dın. Das Mäbere ift im Zeitungs» Comtoit zu erfragen. ' 


Sn der Ganzleiftrage Nr. 173 find im Seitenflligel, in 
der mittleren Etage 2 beizbare Zimmer, mit oder ohne Meus 
bied, zuſammen oder einzeln zu vermierben und können for 
gleih oder Jakobi bezogen werten. And ift in demfeiben 
Haufe Stallung für vier Pferde nebſt Futterkammet zu vere 
mieihen. 


Den asflen oder 20ften d. Mis. geht eine leete Chaife 
über Würzbürg nach Frantfurt. 
Gro& sen., im Rennweg 


Bei der dreihundert zwei und vierzigften Ziehung ber Kö» 
niglich Baverifchen Bahien = Lotterie zu Nurnbetg herausges 
fommene Nummern: 

2. 50. 50 80. 50. 

Die 343ſte Ziehung wird den 23. Juli, und inzwiſchen 
die 1385ſte Muͤnchner Ziehung den 2. Juli, und die 1004te 
Regensburger Ziehung den 14. Juli 1840 vor ſich geben. 
— — — — — — — — 


FremdenAnmzeige. 
Am 23. Juni. 

Sonne: Hd. Kfite. Mebenhtim nebſt Gattin v. Stettin, Goͤt v. 
Aſchaffenburg, Eger u. Simon v. Bamberg, Glamm v. Münden, 
Morbachv. Herjogran, Krendel v. Leipzig, Ullmann v. Frankfurt a, 
M., Erdingen v. Nürnberg. Blaf, Obertaratorv. Würzburg. Brems 
berg, Pfarrer o. Leipzig. Poͤrcht, Butsb. v Dildburgbaufen, Dievn, 
Edelmann vd. Pondon. Lord Bonfild v. York, — W. Mann: 59. 
Kauflte.. Büchner v. Gera, Märter v. Kempten, Roth v. Nürnberg. 
Stiller, Forftachülfe v. Bamberg. Noth, Quwelier v. Nürnberg. — 
E.Ro$: HB.v. Biiden, Yutsbef.v. Breslau. Weyern u. Schauer, 
Trd itelten d. Bertin. Rofenthal, Hdism. v. Dachau Haberftumpf, 
Büttnermeifter b. Gefrees. — Löwe: Pr, Leydel, Vikarius v. Ber 
fa. — Anker: HB. Inorn, Magiſtratsrath v. Moͤnchen. Potten⸗ 
kofet, Medicinal:Affeffor. Porzelius nebſt Tochter, Kfm. v. Regens⸗ 
burg. Schubert, Fabr. v. Auerbach. Horft, Gaſtgeber v. Schwabach. 
— Krone: HH. Kichling, Fabrik. v. Streitau. Rothfeld, Kfm. v. 
Würzburg. Parbede, Hdldm, v. Hesborn, — Traube: Hr, Küns 
gel, Seilet v. Ho. — N. Ochs: Dippold, Webermeiſter v. Sparneck. 


ann en hen en nun nn nn ———— — 


Im Verlage der Beh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


Rebacteur: Garl Burgen 


Bayreuther Zeitung, 


Freitag 


Nro. 152, 


26. Juni 1840. 





Die verehrlichen Abonnenten der Bayreuther » Zeitung , welche diefelbe auch im naͤchſten halben Jahre ie baltengefonnenfind , wer⸗ 
€ 


den geziemend erfucht , die Beftellung hierauf noch vor Ablauf dieſes Monats beider zunächft gelegen 


K. Poftbehörde zu machen. 





Deutfdland. 


Bayreuth, 25. Juni. Am heutigen Morgen wurde 
die diesjährige Landraths »Berfammlung bei Verhinderung 
bed K. Regierungs » Präfldenten burch den K. Regierunges 
‚Direktor Hrn. Dr. $reudel feierfichft eröffnet. Nach ers 
‚folgter Conſtituirung wurden erwählt: als Präfldent Herr 
Regierungs « und Forſtrath Freiherr v. Redwitz, als 
Sekretair Hr. Defan Ullmann. — 


Münden, 22. Juni. Wie heute verlantet, wirb Ge. 
K. Hoh. unfer Kronprinz nächſten Dommerftag oder Freitag 
München wieder verlaffen, um fich nach Aſchaffenburg zu 
begeben. In unfrer Stadt fängt ed nun allmählig an ets 
was leer und flille zu werben. enn die Abmelenheit des 
allerhöchften Hofs allein ſchon fehr fühlbar ift, fo begibt fidy 
nunmehr auch ein Theil der höhern Gefellichaft theild auf 
ihre Güter, theild in bie Bäder; auch mehrere Mitglieder 
des diplomatiſchen Corps verlafen für einige Zeit unjere 
Stadt; fo ift heute der ehrwürdige Dopen besfelben, der K. 
würtembergifche Gefandre Frhr. v. Schmitz / Groflenburg, 
nach Baden» Baden abgereist, mit ihm der ald Archäolog 
rühmlich befannte Domdechant v. Jaumann, weld) legterer 
einige Tage zum Beſuche hier berweilte, und ſich wieder 
nad) Rothenburg am Nedar zurüc begibt. — Wie das Ge⸗ 
rücht geht, wird der Züricyer Antiſſes Hurter von feinen 
Greunden hier zum Bejudy erwartet. — 
— Berlin, 18. Juni. Der König hat felbft, und nicht 
durch die Feder eined Staatsſekretairs die erften Worte an 
fein Volk richten wollen. Diefe erften Worte aber glaubte 
er nicht würdiger anfnüpfen zu können, als an das Teitas 
Meut feine® Vaters, das nunmehr durch umfere Zeitungen 
Fublicirt wird. Wahrlich, es iſt ein erhebendes Schaufpiel, 
einen König fcheiden zu ſehen, fo ſtolz auf die Liebe dieſes 
Bolfes und mit ſolchem Bewußtſeyn diefe Liebe verdient zu 
haben! Es wird im Ausland, und namentlic) in Franfreid) 
und England, gewiß nicht an fpigen Bemerkungen barüber 
fehlen, daß der König im feinen Teftamente, zum politis 
ſchen Heile Preußens, die ſtrenge Aufrechthaltung ded Bünds 
niſſes mit Rußland und Defterreich empfiehlt; aber liegt 
nicht auch in diefem Wunfche Iediglich ber Gedanke, feinem 
Bolfe durch Erhaltung des Friedens die Segnungen desſel⸗ 
ben bewahrt zu sehen ® Und hat nicht gerade Friedrich Wils 
heim III., der zuerft unter den Verbündeten dem Haufe Or⸗ 
leand die befreundete ehrliche Hand und damit auch feinen 
mächtigen Arm reichte, zur Genüge dargethan, daß er jes 
nes Bünbniß wicht in einem anschließenden, dem Forderun⸗ 


gen der Zeit wiberfirebenden Sinne verftanben wiſſen wolle ? 
Es ift Schade, daß nicht auch die minifterieleren Beſtim⸗ 
mungen ded Königlichen Teftaments publicirt worden find, 
denn aus diefen würde man ebenfalld den geraden, rechtlis 
chen Sinn ded Ehrenmannes auf dem Thron erfannt haben. 
Den Armen aller größern Orte hat ber König bedeutende 
Legate vermacht, und nicht minder auch burdy ein Godicill 
aus neuerer Zeit eine Milion Thaler zur Verwendung für 
Eifenbahnen beftimmt, was gewiß ber befte Beweis if, daß 
der König auch in diefem Punkte niht am Alten feſthangen 
wollte. — Außer den Ihnen bereitd genannten Botſchaf⸗ 
tern am frembe Höfe zur Ueberbringung der Nachricht vom 
Ableben Friedric; Wilhelms III. und von der Thronbefteis 
gung feines Sohnes werden ſich der Generallieutenant unb 
Königl. Generaladjutant von Lud nach London, der Gene 
rallientenant und commandirende Gcheral bed Tten Armee» 
corps (in Weſtphalen) v. Pfuel nach Paris und der Gene 
rallientenant;Graf v. Koftig.nadı dem Haag begeben. Die 
Generalmajore v. Prittwig und von Tümpling find mit ähns 
lihen Mifflonen an mehrere füddeurfche Höfe beauftragt. 
— Bon Breslau und Stettin find die Oberbürgermeilter, 
die Stabtverordnietenvorficher, fo wie mehrere Stadträthe 
und Stadtverorbneten ald Deputationen eingetroffen, die 
bei dem Könige naͤchſtens Aubienz haben werden, um ihre 
Beileidsbezeugungen und Glückwünſche abzuftatıen. — Der 
König hat, als er vor einigen Tagen in Charlottenburg die 
Minifter in Eid und Pflicht nahm, eine ſchöne Anrede an 
dieſelben gehalten, und fie darin namentlich auch deßhalb 
belobt, daß ſie ihm ald Kronprinzen während ber Regie 
rung feines Vaters nicht zu Gefallen handelten und unbes 
fünmert um feine perfönlichen Anfichten einzig und allein ih⸗ 
rer Pflicht nachzufommen fuchten. — 
Miesbaden, 19. Juni. Der Kaifer von Rußland, 
die Raiferin, die Großfürfin Ofga, die Großfürftin Helena 
(welche mit ihren drei Prinzeffinnen» Töchtern ald Gräfin 
Romanoffin unferer Mitte verweilt), der Großfürſt⸗Thron⸗ 
folger und beffen erlauchte Braut beehrten geftern den Her⸗ 
jog von Naſſau in Bieberich mit ihrem Befuche. Die verwitts 
wete Frau Herzogin empfing die hohen Gaͤſte. Der Kaiſer 
ſah Ausnehmend gut aus. Nach eingenommenen Dejeüner 
reisten die hohen Gäſte in Begleitung ded Herzogs von Naſ⸗ 
fau nach Ems. Noch am gleichen Tage traf Ge. Maj. der 
König von Bayern in Bieberich ein, um die hohen Herr⸗ 
fchaften mit einem Befuche zu überrafchen. — Geftern wurde 
der Jahrestag der Schlacht bei Waterloo, an meldyer bie 
naffauifchen Truppen vor 25 Jahren Theil nahmen, von 
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ben wenigen noch lebenden Waterloomännern durch ein Feſt⸗ 
mahl gefeiert, — 

Stuttgart, 19. Juni. Se. Majeflät der König von 
Nürtemberg hat im vorigen Jahre aus Privatmitteln am 
Ufer des Nedars bei der Badeftadt Kannſtadt ein Sommers 
Theater erbauen laffen. Es ift am 29. Mai d. J. mit eis 
nem netten Baßet eröffnet worden. Das Wohlwolen des, 
Königs hatte dabei vorzüglidy die Badegäfte im Auge. Diefe 
entbehrten bisher eines Schaufpield an Ort und Gtelle, und 
zudem fiefen die Sommerferien der Stuttgarter Bühne mit 
dem Haupttheil der Badezeit zufammen. Der ſchöne Bau 
it ein neuer Beweis, mit weldyer Liebe der König bemüht 
it, den reigenden Mittelpunkt des fchönen Landes zu heben 
und zu ſchmücken. Das Theater liegt für Stuttgart und 
Kannſtadt gleich bequem, ganz frei im Königlichen Parf an 
der Lanbitraße zwifchen dem Roſenſtein und der Nedarbrüde, 
Das Neußere des maſſſiven Gebändes in feinen reinen, ziers 
lichen Berhältniffen macht den angenchmflen Eindrud. Der 
forationen und Mafchinen find vom Mafchiniflen des Mann⸗ 
heimer Theaters, Mühlvorfer, der in feinem Fach eines 
wohlverdienten Rufs genießt. Was er im Kannflabter 
Theater geleiftet, iſt in jeder Beziehung befriedigend, — 

- Hannover, 20. Juni. Der unfinnige Mordverſuch 

auf die Königin von England hat natürlich hier um fo grös 
Geres Auffchen erregt, ald unfer Vaterland unter dem Ges 
lingen diefer Schandthat mit gelitten haben würde. Die 
nach länger ald einem Jahrhundert erfi im Jahr 1837 wies 
dergewonnene Selbfifländigfeit wäre, da König Ernſt Aus 
guſt bis jegt noch der nächſte Erbe des engliſchen Throns 
it, nad) einem kurzen Glüde von faum drei Jahren viel⸗ 
leicht auf immer wieder dahin geweſen. Nach Briefen aus 
Berlin it unfer Monarch burd; die Runde von jenem Ereigs 
niſſe tief ergriffen worden und fol jofort ein eigenhändiges 
Gluͤckwünſchungsſchreiben an feine erhabene Nichte erlaſſen 
haben, Der König ift übrigens heute Morgen in hiefiger 
Mefldenz wieder eingetroffen. — 

Köthen, 10. Juni. Am gefirigen Tage fahen unfre 
Bewohner zum erfienmal ben Dampfwagen der Magbeburgs 
Köthen-Halleskeipziger Eifenbahngefelichaft hier eintreffen. 
Die von Sr. D. unferm gnädigften Herrn mit dem Namen 
Bär belegte Locomotive führte und den größern Theil des 
Direftoriumd der Gefellfchaft zu, nachdem zuvor basfelbe 
während des Tags ſich die Ueberzeugung von der bisher 
noch unbefahrnen Bahnfrede von der Saale bis hieher 
verſchafft hatte. Mit er regften Theilnahme von ben übers 
aus zahlreich verfammelten Einwohnern der Refidenz und 
Umgegend empfangen, verließ und ber Dampfwagen, um 
am 20ften d. M., dem Tage ber feitlihen Einweihung der 
Bahn, hieher zurüdfehren, bis wohin die im ſicherheit woli⸗ 
geilicher Hinficht auf K. preußifchem und Herz. Anhaltifchem 
Territorium noch erforderlichen Anordnungen getroffen ſeyn 
werden, Wie wir vernommen, wird bie Bahn bereits in 
ber zweiten Hälfte bed nädıflen Monats nach Hale und im 
September d. 3, bis Leipzig befahren werben können, und 
fo ift nunmehr der Zeitpunkt nahe, ber uns die Städte Mag⸗ 


deburg, Halle, Leipzig, Dredben nur noch auf wenige 
Etunden entfernt von und erfcheinen läßt. Auch das Ums 
ternehmen ber hier angmündenden Berlin-Anhaltifcien Bahn 


‚wird tüchtig gefördert; es iſt beabfichtigt, die Bahnftrede 


von hier mad unfrer Nachbarſtadt Defjau bereits Anfangs 
Auguſt dem gewerblichen Berkchre zu eröffen, — 
Spanien 

Madrid, 11. Juni. Heute um 5 Uhr Morgeng ift die 
Regentin, die Königin Iſabella, die Infantin, die Herzos 
gin de la Victoria in einem und demfelben Wagen nad) Als 
cala, vonder Königlichen Garde und einem Truppenforps 
von 8 — 9000 Mann eöfortirt, abgereidt. Die ganze 
Straße bid Saragoffa wird von mehr «18.40,000 Daun 
gedeckt. Die Reiferonte it noch nicht Öffentlich befannt, 
doch wels man, daß Ihre Majenäten 8 Tage brandyen wer» 
den, um nach Saragoſſa zn fommen. Die Marquiſe von 
Santa Eruz (Camarera:mayor der Königin Iſabelle), die 
einzige Perfon, welche fle von ihrer Geburt an gepflegt hat 
Ca die Königin Ehriftine fie nur auf Augenblice und oft 
nur einmal ded Tages fah), begleitet Ihre Majefläten nicht, 
obgleich fie ſich fehr bemüht hat, die Erlaubniß dazu zu ers 
halten, Man betrachtete fie ald das Drgan der Jovellanos 
bei der Regentin. Die Gräfin von Torrejon, Ebrendame, 
Vertraute und unzertrennliche Freundin Chriſtinens feit ihr 
rer Anfunft in Spanien, hat aus dem Munde ihrer Gebier 
terin noch nicht erfahren, baß fie Madrid verläßt. Das 
ik Chriſtinens Charafter, die in der That falt gegen Jebers 
mann iſt. Nur zwei Azafates find zum Dienft der Mutter 
und ihrer beiden Töchter befimmt. Hr. Caboreluz, Lehrer 
ber Königin Iſabelle, den man als Echlüffel, Mittelpunft 
und Haupt der Partei der Afrancefados kennt, begleitet bie 
Majefläten ebenfowenig; nicht einmal der Beichtvater Chris 
ſtinens, Hr. Gonzalez, Better des Hrn. Munnoz, und eins 
flußreiches Mitglied der Camarilla, hat die Erlaubniß ers 
halten fönnen, die Reiſe mitzumachen. Bid jegt folgt von 
dem ganzen biplomatifcdyen Gorps nur der franzdfihe Ger 
fandte dem Hofe. Das Volk von Madrid hat die Abreije 
ber Königlichen Familie mit großer Indifferenz geſehen. 
In der Volksclaſſe bemerkte man die geringſte Theinahme, 
und heute Morgen waren die Straßen im Augenblid der 
Abreife des Hofes ganz leer, obgleich in diefer Jahreszeit 
die Straßen Madrids um 5 Uhr Morgens mit Menfdyen 
gefüt zu feyn pflegen. — Alles fündiget eine Krifis an, 
und die eraltirte wie die gemäßigte Parthei fangen an eins 
äufehen, daß der Zweck der Reife der Königin für beide 
unbeilbringend feyu wird, Beide fürchten eine Militaire 
bictatur , der fle um foabgeneigter find, da fle vorausfehen, 
daß fie in bie Hände der Ayacuches fallen muß, fo bekannt 
in Amerifa und Europa. Don Fernando Munoz, ſeine 
Edjwefter (Hofdame der Königin) und fein jüngerer Brw 
der befinden ſich bereits in Bordeaur, — 


Frankreich. 


aris, 19. Juni. Heute (18ten) hat der Miniſtet 
bes Sunern in Begleitung des Direktors der ſchoͤnen Kuͤnſte 
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bie verſchie denen Gegenftände befichtigt, welche verfertigt 
wurden, um zur Verſetzung der licberreite des Kaiferd Nas 
goleon nadı Paris zu dienem. Der Sarg ift in Form eines 
antifen Sarkophags und jo umfangreih, daß man im 
Stande fein wird, die verſchiedenen Särge, worein der 
Leichnam des Kaifers in Et. Helena gelegt wurde, darin 
einzufchließen. - Der äußere Sarg beiteht aus maffiven, 
Ebenhoßz, mit Erzbeichlägen. Nur der Name des Kaiſers 
Napoleon ward mit goldenen Buchſtaben auf dem Deckel 
eingelegt ;.. auf den. Seiten ficht man ebenfalls cin N von 
vergolbetem Erz eingelegt. Diefer Sarg fchließt einen ans 
dern bleiernen ein, der mit vergeldeten eingeflochenen Ziers 
zathen  verfehen it. Auf dem Dedel dieſes Sargs liest 
man folgende Anfchrift, ebenfalls ,eingegraben: Napolion 
‚Einpereur etRoiMort a St, HeleneLe VMuUMDCCENXL 
Der leptere, Sarg wird, fo wie die Reſte des Kaifers darin 
nieberlegt find, vernietet werden. Das Kaiferlihe Sarg 
tuch ift won violettem Sammt, mit goldenen Bienen über, 
füet, mit Hermelin auegeſchlagen, und von einer glängens 
den Soldfliderei umgeben, worin man die Öhiffre des Kais 
ferd liedt. Die Eden find mit einem Adler geziert, mit 
Sternen und Lorbeeren umgeben, darüber die Kaiferfrone. 
Die Mitte des Sargtuchs it mit einem Kreuz von Silber 
brocat geziert. Man hat auch zwei fllberne Urnen vorbes 
teitet, worin nörhigenfalls diejenigen’ verfchloffen werden 
ſollen, in welchen das Herz und die Eingeweibe bed Kai« 
jerd nach feinem Tode niedergelegt wurden. _ Eine befondere 
Kite enthält die priefterlidyen Zierrathen, und alles Nöthige 
zur Feier des Todtemanitd ſowohl in St. Helena, als an 
Bord der. Belle Poule. — Ei 

Bordeaur, 17. Juni. Bon Balmafeda weiß man 
noch nichts Gewiſſes. Das Gerücht von einem Gefechte 
zwiſchen dem Oberſten Lara und Balmaſeda erhält ſich; 
auch der Oberſt Piquero ſoll mit den Rebellen handgemein 
geworden ſeyn. Im Augenblicke des Abgangs der Poſt von 
Bayonne hieß es daſelbſi, der Vicekönig von Navarra habe 
ben Gabecilla völlig geſchlagen, und kaum 500 feiner Leute 
hätten fidy durch die Flucht gerettet. Ich brauche nicht zu 
fagen, wie fehr diefe Neuigkeit der Beltätigung bedarf. 
Das von Balmafeda niedergebrannte Nava de Roa ift der 
Geburtsort diefes Unmenfchen, der in feiner Wuth feine 
eigenen Mitbürger an den Bertelftab bringe. Bon Roa 
flüchteten die unglüdlichen Einwohner, mehr ald 1000 an 
ber Zahl, Obdach fuchend, nach dem 5 Stunden entfernten 
Aranda. Es if nur zu gewiß, daß Balmaſeda ale Was 
rotiften, die in feine Hände fallen, Diffiziere wie Soldaten, 
ohne Gnade erfchießen läßt; daſſelbe Loos erfuhren Gons 
ducteurs umd Pofillone der aufgefangenen Diligencen, — 
Im Innern dauert die Unſicherheit fort. Cine Bande Cars 
liſten zeigte ſich am Zten d, bei Fote Cunfern von Daimiel in 
der Mancha), von wo ein Dugend ihrer Reiter die Mühle 
von Tudacerta überfiel. Unterwegs tödteten fle mit Säbels 
bieben einen Miliciano und einen Bauer. Einem Boten 
des Alcalden von Daimiel riffen fie die Augen and und hin 
gen ihn an einem Baume auf. Bei Teruel legte eine Rotte 
am gleichen Tage die Landhäuſer uin die Stadt in Brand 


und ſchleppte Menfchen und Heerben mit ſich fort. — Im 
Augenblid, wo ich diefe Zeiten fchließen will, erhalte ich 
einen Brief aus Bourg» Madame vom I4ten zur Einficht, 
worin verfichert wird, Gabrera fey am 6ten franf und in 
einer Sänfte getragen mit fieben Bataillond zu Derga ans 
gekommen, die Belagung fey 6000 Manu ſtark, zahlreiche 
Mundvorräthe langten täglich auf Maulthieren an u. |. w. 
Der neueſte Conſtitucional de Barcelona, den ich zugleich 
erhalte, erwähnt dagegen Gabrera’s mit feiner Sylbe, ſon⸗ 
dern foricht von Vorbereitungen zur Flucht, Uneinigfeit 
und Meuterei unter den Chefs. Wüthende Rotten durch⸗ 
zögen die Straßen unter dem Gefchrei: „Tod den Mönchen 
und Pfäffen, die an allem Unglück Schuld find!" Alles 


‚deutete anf nahe Auflöfung hin. — 


Der Moniteur fchreibt aus Spanien: „Die größte 
Unerbnung herricht noch immer in Berga und ganz Catalo⸗ 
nien unter den Garliftifchen Banden. jeden Augenblid ges 
hen neue Flüchtlinge über die Gränzge. Am Ilten fam der 
Biichof von Orihuela mit Gefolge über Llo und Sailagura 
nad Franfreih. Er beflätigt, daß unter deu Carliſtiſchen 
Häuptlingen Spaltungen entitanden find. Als Gabrera 
nad Berga fam, ließ er den Sommandanten Caſtannoles 
erſchießen und mehrere Perſonen gefangen nehmen, die ans 
geflagt waren, Theil ander Ermordung des Grafen de 
Eſpanna genommen zu haben, unter andern den Brigadier 
Ortell, feinen Sohn, den Pfarrer Ferrer fo wie jeinen 
Bruder und den Canonicus Torrebadella. Eine telegras 
phiſche Depefche meldet, daß geftern, am 17ten, ber ches 
malige Minifter des Don Carlos, Arias Tejeito, in Per 
pignan angefommen it, wohin er fid) von Berga mit-feis 
nem Sekretär und einem Diener geflüchtet hat, — Der 
General Segarra, Oberbefehlehaber der carlitiichen Armee 
in Gatalowien, hat fidy der Regierung der Königin unters 
worfen und fih dem General Garbo ergeben. An der 
Gränze feierte man diefes Ereigniß mit Feſten.“ — 


Großbrittanienm 


London, 16. Juni. Hr. Guizot hat der Königin ein 
eigenhändiges Schreiben Ludwig Philipp’s überreicht. 

Man vernimmt jegt, daß die Anklage gegen Eduard 
DOrford wegen Attentatd wider die geheiligte Perfon der Kös 
nigin zuverläffig vor den Gentrafs Griminalgerichtöhof währ 
rend deſſen jegiger Seffion gebracht werben wird, und zwar 
fol, wenn nicht Hinderniffe dazwiſchen fommen, der 22fe 
Dazu angefegt feyn. Die Anklage wird durch den Generals 
prohtrator unter dem Beiftande der gewöhnlichen Anwälte 
der Regierung, und bed Hrn. Kor Maule aid Schatzanwal⸗ 
tes, aufrecht erhalten werden, Der Angeflagte won. 
mäß den, nach Hatfield's Mordverſuch auf Georg III. im 
I. 1800 erlaffenen Dekreten abgeurtheilt werden, welche 
vorichreiben, Daß Feine der biöher in Hochverrathsfällen 
üblichen Formalitäten beobadjtet werden fol, fobald die 
äußere Handlung hinreichend auzergt, daß man dem Sou⸗ 
verain and Leben gewollt habe; vielmehr fol dann wie bei 
gewöhnlichen Mord» oder Meuchelmordanfälen verfahren 
werben. Sobald jedoch der Angeklagte überführt ift, darf 
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die Ausſprechung des Urtheild und die Bollzichung deſſelben 
nur in der für die Hochverrathsfaͤlle vorgejchriebenen Weiſe 
ſtattfinden. — , 

Der tiefe Eindrud, den die Mordgefchichte Ford Til 
liam Ruſſelis auf das Londoner Publifum und befonderg die 
vornehmen Kreife deſſelben herworgebradht hat, wird am 
beften durch ein fürzlich im der Familie des Herzogs v. Ars 
gyll vorgefallened Ereigniß bewiefen. Die Töchter des Here 
3098, Ladies Campbell, die zur Erzieherin eine Schweis 
zerin — alfo Landsmännin Eouroeiflere — halten, bes 
nierften am biefer bald nach dem Morte feltfame Spuren 
von Geiftesverwirrung, jedoch nicht fo auffallend, daß fie 
daraus auf den gewaltfamen Wahnfinn, der endlich zum 
Ausbruch fam, hätten fchließen können. Als nämlich Lady 
Emma, die zweite Tochter, eines Nachts ſchlummernd nes 
ben einer ihrer jüngern Schweſtern zu Bette lage, warb fle 
plöglic; von einem Schütteln an ihrer Schulter aufgewedt, 
und erblidte die Schweizerin mit einem breiten Meſſer über 
Das Bett gebeugt. „Auf welcher Seite des Betted ſchläft 
eure Mutier⸗fraͤgt die Wahnſinnige, und Lady Emma, 
bei diefer Frage nur für ihre Mutter fürchtend, ſpringt mit 
feltener Geiſtesgegenwart fogleid; auf, um bie Thür zu vers 
fließen, und der Wahnfinnigen mit ihrem eigenen Körper 
den Ausgang zu verfperren. Diefe verjucht fle wegzuftos 
fen, und ein kurzes Ringen entfieht, während deſſen glück⸗ 
licher Weife einer der Söhne des Herzogs, der eben auf 
dem Weg nady feinem Zimmer vorübergeht, von dem Ges 
räufch aufmerkfam gemacht, an die Thüre pocht, und, von 
feiner Schwefter fogleich eingelaffen, ſich der Unglücklichen 
bemächtigt. Sie warb am andern Morgen ihren Verwand⸗ 
ten zugefchidt, — 

Rußland, 


St. Petersburg, 16. Juni. Ge, Majeflät ber 
Kaifer hat nachſtehenden aus Berlin vom 7. Juni batirten 
Befehl erlaffen: „Zum Andenken Sr. Majeftät bed heute 
dahingefchieden Königs Friedrich Wilhelm TIL. und um bie 
unauslöfchliche Erinnerung an diefen Erlaudıten Freund 
und Waffen Gefährten des Kaifers Alexander J. zu bewah⸗ 
ren, wird dad Regiment, welches den. Namen Sr. Könige 
lichen Majeftät trug, benfelben behalten und in Zukunft 
Grenabiers Regiment König Friedrid Wil 
helm's III., und das Grenadier» Regiment bed Krons 
prinzen von Preußen von jegt an Grenabier-Regi 
ment Sr. Majeſtät des Königs von Preußen 
genannt werden. Bon biefem Augenblid an tragen fünmts 
liche Offiziere dieſes letzteren Regiments zwei goldene Lügen 
auf dem Kragen und drei ähnliche auf den Anfichlägen ber 
Uniform. Die ganze ruffliche Arınce legt wegen bed Todes 
"Er. Majelät des Königs Friedrich Wilhelm IH. auf ſechs 
Wochen und das Negiment Sr. Majeftät auf drei Monate 
Trauer an, mit ben üblichen Abſtufungen. Während dies 
fer drei Monate wird bei den militairifhen Honneurs die 
Regiments « Muflt nicht fpielen und die Trommel nicht ges 
rührt werden.“ — Wegen ded Ablebens Sr. Majeftät des 











Im Berlage der Sch, —S z Bagen’fen Erben, 


Königs Friedtich Wilhelm IM. find ſaͤmmtliche Theater bi 
anf Weiteres gefchloffen. — _ r ” he 
i Türkei— 

Conſtantinopel, 3. Juni, Muflapha Nuri Paſcha, 
welcher an Halil Paſcha's Stelle zum Srradfier ernannt 
worden, wird näachſtens ſein neues Amt antreten, wenn 
Chosrew Paſcha, der fidy wieder zu halten fcheint, ihm 
nicht einen Strich durch die Rechnung macht. Chosrew, 
der einfehen gelernt, daß mau mit einer entfchiedenen Mei⸗ 
— nicht durchdringen kauu, tft mit vieler Verſchmitztheit 
zu Werke gegangen. Er hat bei Reſchid Paſcha Rarh ger 
fucht und ihn —— ſo daß er jetzt Hoffnung hegt, wie⸗ 
der an Einfluß zu gewinnen. Reſchid Paſcha, der aus 
ber franzöfiichen Schule heryorgeht, mußlte ſſch mit den 
franzöfifchen Anficten vertrant machen, nachdem er ſich 
überzeugt hatte, daß fo gut man es auch andrerfeitd mit der 
Pforte meinen mochte , es doch unmöglich ſchien, fle fo zu 
unterflügen ald es nöthig märe, um gegen Mehemed Ali 
feſt aufzutreten. Gr hat fidy alfo an Hrn. v. Pontois när 
her anzufchließen gefucht und fcheint ſich jegt beſonders defien 
Leitung anvertrauen zu wollen. — 
— — — — — — 

— An F eigen ' f 

In der Ganzleiftrage E. Nr. 112 find zwei Quartiere auf 
Jakodi oder Martini zu vermiethen; eines beftcht aus 3, el⸗ 
nes aus.2 Zimmern, |. | ie 


Es werben einige Mitlefer zur Bapreuther Zeitung ge” 
ſucht. Wo ſagt'das Zeitungs ⸗ Bureau. 


Lagerſaͤßer von allen Größen zu Brantwein und Effig ger 


börig, erden zu Paufen geſucht, und iſt das Nähere in der 
Erpedition diefe® Blattes zu erfahren. 


Gremden«- Unzgeige - 
Am 24. Juni. 

Sonne: HP. BrafPalowiidz u, Soliwoff, Arzt v. Schmo: 
Jensty. Kſtte Glitmi v. Cuimbach, Kaufmann d. Tübingen, Hoff: 
mann vo. Kaufdeuerm,‘ Meinel, Bürgermftr. v.2WBunfiebel. v. Weech, 
Hatimergutsbrfitern. Dorfhenhammer, Daher, Dekan n. Stadt ſtei⸗ 
nad. Reutcker, Bürgermeifter v. Scheflig. v. Greiner, Gutsbeſ. v. 
Schauberg. Rüttgen, Rentier v. Bernau. Therbach, Maler v.Obeffa, 
Kembler, Priv.v. Ptag. Honig, kythograph v. Berlin. Beih, Prio. 
v. Nürnberg, — W. Mann: Hp. Mulder, Haufm, v. Magdeburg. 
Breitenbach, beögl. v. Bamberg. Schmelzing, Landrath v. Staffel: 
ftein. Pilz, desgl. dv. Burgkunbftabt. Duca, Gutsb.v. Afhaffenburg, 
— ©, Rof: DH. Landräthe: Stengel v. Bamberg, Mehl v. Neus 
tirchen, Droß v. Wachenroth, Duͤtſch v. Zapfendorf, Garrmann v. 
Ligendorf. Franck, Lehrer v. Dormig. Binbger, Kaufm. v. Leipzig. 
Siebermann, Hdlem. v. Sengau. — Lowe: HH. Boll; Kaufm. » 
Mainz. Meyer, Handelöm.v. Culmbach. — Anker: HH. Barſch, 
Gutsb.v, Kaiferbammer. Uhl, Kfm. ; Wenzel, Mühtbeflger v.Steinz 

run. v. Seibewig mit Familie, Major b. Reitſch. Gtritner, Poft: 
hate d.Remnath. Schramm nebft Tochter, Hopfenhbix. v. Gera, 


rocher, Kfm. v. Steingrün. Bauer, desgl. v. Haaslau. Peerribed 
nebft Kamilie, General; Lord Stoomann nebft Sohn v. gondon. Gier 
bemaler, Amtmännin v, Eeidmerig. — E. Hirfh: HH. Stürm 
nebft Söhn, Hdism. v.Zeufftetten. Bich, Flößherr vd. Unterrodach. 
Traube: Schmauß, Hdlöm. v. Vichtach. — König: Roßner, 
Gerichtedienersgehölfe d. Stadtſteinach. Briding, Webermeifter d. 
Strolnfels. Gebhardt, besgl.v. St, Helena. — 


Rebacteur: Garl Burger. 


Bayreuther Zei tung. 


Sonnabend 


Nro. 153, 


27. uni 1840. 





Deutfdhland. 

Münden, 23. Juni. Wenn früher gemeldet wurbe, 
daß die hiefigen Typographen auf eine feitliche Begehung 
der Säfularfeier der Erfindung der Buchdruderfunft Bers 
zicht geleifter, darf Dagegen nicht unerwähnt bleiben, daß 
von denfelben in zwar prunflofer und fliler, aber um fo 
reellerer Weife Manches geſchieht, um den regen Antheil 
zu beurkunden, den fie an dem Feſte nehmen, das wie dem 
Erfinder, fo auch feiner Kunſt und den Kunftgenofien zus 
nächſt gilt. So erfährt man unter anderm, daß Hr. Hofs 
buchdruder Roͤsl dahier zu der feit mehreren Jahren mit 
dem wohlrhärigiten Erfolg durch den veritorbenen Magis 
ftratsrarh Dr. Karl Wolf gegründeten Kaffe für arbeitd« 
unfähige Seger und Druder die Summe von 150 fl. ges 
fpendet habe — ein Beifpiel, das die rühmlichfie Anerken⸗ 
nung und alenthalben werteifernde Nachahmung verdient. 
Bemertendwerth it ferner, daß, wie man hört, auf Vers 
anlafung hiefiger Topographen und verfaßt von einem ih⸗ 
rer Genoffen (Balentin Müller aus Fulda) eine auf die 
Feier bezü,t he Brochure, deren Erlös zum Beiten der hies 
figen Taubſtummenanſtalt beſtimmt if, unter bem Titel 
„Denkmal Gutenberge’ vor furzem die Preſſe verlaffen hat, 

Für die im Anguf und Erptember dieſes Jahre Statt 
findende allgemeine Induftries und Gewerbsausſtellung iſt 
zufolge Minifteriatreferipts vom 10. April eine Gentralcoms 
miſſion in Nürnberg gebildet worden, welcher die Aufitel 
lung, fo wie die Prüfung und Benrtbeilung der ausgeſtell⸗ 
ten Induftrieprodufte übertragen if. Diefelbe beitcht aus 
bem 8. Oberzollinipeftor Dürig (Borftand), rechtöfundigen 
Magiſtratsrath Lindner (Stellvertreter des eritern), den 
Profeſſoren an der polytechniſchen Schule Dr. Ohm und 
Kuppier, Conſervator Heideloff, den Lehrern der praftis 
fhen Mechanik, Bauer, der Plafiif und Bildhauerfunft, 
Burgfchmiet, und der Chemie, Leykauf, Kaufmann 3. Bes 
felmeyer, Großhändiern Fuchs und Wyß; Kaufm. Leuchs, 
Meydelin, Fünginger, Gtashändler Limb, Tuchfabrikan⸗ 
ten Fobenhofer, Sattlermeißer Striedinger, Maſchinen⸗ 
fabrifanten Späth, Magiſtratsrath Echnerr, prakt. Arzt 
Dr: Merkel, Schreinermeifter und Zeichnungslehrer Bang, 
Drechslermeiſter und Zeichnungslehrer Möbius, Meffers 
fchmiedmeifter und Fabrifanten chirurgifcher Inftrumente 
Hammen, Gold + und Eilberarbeiter und Juwelier Bas 
ler, Waarenfabritant Stieber. Sänmtliche Polizeibehörs 
den find angewiefen worden, allen Nequifltionen biefer 
Eommiſſion bezüglich auf Indufriegegenftände fchleunigft 
und die Sache erſchöpfend zu entforechen. — 

Bamberg, 25. Juni. Geſtern wurden ben hiefigen 
reunden vaterlänbiicher Kunſt und Wiffenfchaft der feltene 
enuß, das einzige noch vorhandene ächte Exemplar der 

durch Albrecht Pfifter von Bamberg, Gutenberg's Zeit 


— 


und Kunſtgenoſſen, im J. 1461 dahier mit deutſchen kettern 
gedruckten, und von Pfiſter ſelbſt mit Holzſchnitten ausge⸗ 
ſtatteten Fa beln von Boner zu ſehen. Antiquar Stö⸗ 
ger in München befindet ſich dermal im Beſitz dieſes koſtba⸗ 
ren, vortrefflich erhaltenen älteſten Denkmals der Buchdruk⸗ 
kerkunſt, und wurde durch ©. H. Herrn Herzog Mar in 
Bayern, zum neuen Zeichen Höchſtdeſſen fortdauernd huld⸗ 
vollen Gefinnung für feine Geburtsftadt Bamberg, verans 
laßt, eigend damit bieher zu reifen, und ed hier im großen 
Ratbhausfaale zur allgemeinen Anſicht aufzulegen. Der 
Magiltrat hatte dazu durch befondere Bekanntmachung eins 
geladen; die große Theilnahme des Publifums gab ein ſchö— 
ned Zeugniß von ber lebhaften Anerfennung ded Werthes 
der ref und ihren edlen Hervorbringungen. — Gleidye 
zeitig waren noch mehrere fehr interefjante und werthrole 
feltene erſte Drude aus der öffentlichen Bibliothek daſelbſt 
aufgelegt. — Im ocale des Kunſtvereins war das von dem 
Bupbaver und Lehrer der Modellittunft an der biefigen Ges 
mwerbidyule Schäfer in Gyps ausgeführte Modell einer 
Medaille ausgeftelt, deren Avers das Bruftbüd Albrecht 
Pfilterd, und der Revers die Wappen der Bifchöfe von 
Bamberg, unter denen er lebte, dann dad Wappen 
ber Stadt zeigt. Diefe Medaille wird demnächſt bier 
in Bronze gegoflen, und ift eine der größten und ſchön—⸗ 
fien, welche je von Bamberg ausgegangen. — Die Denke 
münze, welhe dad K. Bibliorbefariat dahier auf das 
Jubelfeſt der Erfindung der Buchdruckerkunſt in Bamberg 
durch den K. bayer, Hofgraveur Neuß in Augsburg 
anfertigen ließ, if ebenfalls geſtern auegegeben worden. 
Eie ift ſehr gelungen ausgeführt, und zeigt auf dem Avers 
die Anficht der Stadt Bamberg mit der Umfchrift: Das 
a Bibliothekarliat) f(ür) das) IV Jubel- 
fest d(er) Buchdruckerkunst 24. Juni 1840 zu Bam- 
berg. . Auf dem Revers: eine Buchdruderpreffe aus dem 
AV. Jahrhundert, und dem Stadtwappen Bambergs, 
Umfchrift: Dem Andenken Alb(recht) Pfisters u(nd) 
seiner ersten Nachfolger: J(ohann) u(nd) Lforenz) 
Sensenschmidt, Heinrich) Petzeusteiner, J(ohann) - 
Pfeil, H(ans) Sporer, J(ohann) Pernecker u(nd)M(arx) 
Ayrer. An der Preffe it die Jahreszahl, 1455. Unten: 
J. J. Neuss. f. — Man vernimmt, daß von Alchaffens 
burg viele Perfonen das Guteubergfeſt in Frankfurt und 
Mainz befuchen wollten. — 

Berlin, 21. Juni. Die drei Aerzte, bes hochfeligen 
Königs haben goldene, werthvolle Dofen, überdies aber 
die Doctoren, von Wiebel und Schönlein, jeder Taufend 
Stüd Friedrichsd'or, der Aſſiſtenzarzt Dr. Grimm aber 600 
Stüd Friedrichsd'or empfangen. — Die befanute glüdliche 
Eigenfchaft ded anfeindenden Neided, welche zwar unter 
Künflern und Männern der Wiffenfchaft gewöhnlich eine 
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ausgezeichnete Stelle einnimmt, unter Aerzten aber geboren 
zu feyn ſcheint, denn ſelten finden ſich zwei, bie ſich nicht 
zu verfleinern trachteten, kann ſich auch dießmal über Pros 
feſſor Schoönleins Zuziehung während der Krankheit des Kos 
nigs i i ſucht jetzt an ſeiner Ver⸗ 
fahrungsart umher, um wenigſtens irgend ein Kopfſchüt⸗ 


teln, oder ei Aber und Wenn herauszubriugen. Daß Pros: 


feffor Schönſein dem Könige ein Brechmittel gegeben hat, 
dns fidy oberibrein unwirkſam zeigte, if num der große Zank⸗ 
apfel geworden, den man ſich zuwirft, und es thut und 
leid zu fügen, daß ſelbſt Männer fich bei diefer Angelegens 
heit kindiſch kleinlich benehmen, die am beften wiſſen follten, 
daß in der Medizin, befonderd nachdem der Kranke geftors 
ben ift, für jede Verfahrungsart fich ein weiler Dann finder, 
der, was gefchehen ift, ſtadelt. Das hauptſächliche Aer⸗ 
gerniß der gelehrten Herren it, daß ein Arzt, der faum 
nach Berlin gefommen war, fogleich ein fo außerordentlicheẽ 
Vertrauen empfing, ohne es je gefucht zu haben. — 

Das Frankfurter Journal ſchreibt aus Berlin vom 19. 
Juni: Dem Profefior Schönlein ſol von Sr. Majeftät 
die Stele eines K. Leibarztes huldvoll angetragen worden 
ſeyn. Der befcheidene Arzt fol jedoch dies hohe Anerbieten 
mit der begründeten Entichuldigung ehrfurchtsvoll zurück⸗ 

ewiefen haben, weil dadurch fein Verhältniß zur Univer⸗ 
fr geftört werben möchte, und er den Lehrſtuhl, wozu er 
erufen ſey, wieder verlaffen müßte, — (Frk. M.) 


Dresden, 22. Juni. Durch Alterhöchites Decret vom 


4. Juni 1840 war der Schluß der jegt in Wirkſamkeit ges 
wefenen Sränbeverfammlung des Königreichd Sachſen auf 
den 22. Juni 1840 feltgefegt worden, An diefem Tage, 
früh um 9 Uhr, begaben fich daher die Mitglieder beider 
hohen Kammern in die evangelifche Hof ⸗ und Sophienfirche, 
wofelbft fie der Predigt zum Landtagsichluffe beiwohnten, 
welche der Oberhofprediger Dr. von Ammon über Sprüdy 
wörter Salom. €. XVI, ®. 13 — 15 hielt, und dabei zu 
der Betrachtung leitete: „Wie fegensreich ein freundliches 
Bernehmen zwifchen dem Fürften und Bolfe auf die allge 
meine Wohlfahrt einwirft." In Folge der vom Könige 
Oberhofmarſchallamte ergangenen Anfage verfammelten fich 
Nachmittag um halb 1 Uhr die Herren Abgeordneten in ben 
Paradezimmern ded Königl. Schloſſes, am von da in ben 
Thronfaat eingeführt zu werben. Die Präfidenten, deren 
Stellvertreter und bie Secretarien der beiden Kammern tras 
ten in die den Thron umgebenden Schranfen ein, die ber 
eriten Kammer rechts, und die der -zweiten Kammer linkö 
vom Throne aus. Die abrigen Abgeordneten nahmm, ins 
wiefern fle ver erften oder zweiten Kammer angehörten, rechts 
ober linfd außerhalb der Schranfen ihre Pläbe ein. Geführt 
von dem Geremonienmeifter trat nunmehr dad Corps diplo- 
matique und die am Königl. Hofe vorgeftellten Fremden in 
den Thronfaal ein. — Nachdem die Herren ber fünften, 
vierten und dritten Glaffe der Hofrangordnung in dem Throns 
faale ihre Pläge eingenommen hatten, begaben Sic, Ihre 
Majeftät die Königin, begleitet von Ihren Koöniglichen Ho⸗ 
heiten, den Prinzeffinnen Amalie und Augufte, fo wie den 
Prinzen Albert, Ernft und Georg RR: Dh, und von 


ben Hof» und Zutrittädamen in den Thronfaal und nahmen 
dafelbit auf der für Allerhödhitdiefelben bereiteten Tribune 
Pag. Hierauf erhoben Sid; Se. Majeſtät der König, bes 
gleiter von Sr. König. Hoheit dewr Prinzen Johann, und 
unter dem Vorszitt,bex, Derreu ber. pneiten.und erften Giaffe 
ber Hofrangerbnung zum Throne, Bon diefem aus richtes 
ten Se. Majeftät an die Vertreter des ſächſiſchen Volkes 
folgende Worte: Meine Herren Stände! Aufe Neue 
Reben wir am Schluß eines wichtigen Abfchnittes in unferem 
Staatsleben: die Ergebniffe deſſelben kann Ich im Allgemeis 
nen erfreulich nennen; denn bie meiften, und unter ihnen 
beſonders wichtige Gegenftände der laudtägigen Wirkſamleit 
wurben im vollfommenen@inverftändniß zur Erledigung ger 
bracht, und die treuen und chrenwerthen Gefinnungen, die 
fich bei mehrfachen Beranlaffungen im Laufe diejed Yandtags 
aufdas Deutlichite audfprachen, verdienen Meine vollloms 
mene Anerfenntnid. Daß die. vermehrten Einnahmen der 
vergangenen Finanzperiode ed möglich gemacht haben, deu 
Gteuerpflichtigen in der nächſten Zeit nicht unbedeutende 
Erleichterungen zugewähren, hat Mir zur befonderu Freude 
gereiht. Einer der wichtigiten Gegenflände der biegjähris 
gen Landtagsverhandlungen iſt die Nunähme eines verändere 
ten Münzfußes und Münzſyſtems, und wenn gleich eine fo 
eingreifende Maßregel nicht ohne mandyerlei Störungen und 
Unzuträglichkeiten eintreten kann, fo fchmeichle Id Mir, 
durch die auf diefem Landtag befchloffenen Gefeiv die ſchwie⸗ 
tige Aufgabe auf eine Weife gelößt zu fehen, welche den For⸗ 
derungen bed Rechts und der Billigfeit gleich entfpricht, und 
für die Zufunft einen fellen und geregelten Zuftand in den 
BVerkehröverhältniffen erwarten läßt. Belonders erfreulich 
war Mir die Bereitwilligfeit, mit welcher Sie, meine Her⸗ 
ren Stände, zu ben Maßregelu wirwirkten, welche die Sir 
cherſtellung des geiftlichen Einlommens zum Gegenitande hate 
ten. Ich erkenne darin einen Mir wohlthuenden Beweid, 
wie Sie die Wichtigfeit ded Standes, der auf bad wahre 
Wohl des Volkes den größten Einfluß auszuüben berufen ift, 
zu würdigen wiffen. Daß in gleichem Sinne audy für die 
Nachgelaffenen der Schullehrer, für Arme und Kranke ge⸗ 
ſorgt worden iſt, zähle Ich gleichfalls zu dem erfreulichen 
Ergebniſſen dieſes Landtages. Ward für das Bebürfaiß 
des platten Landes durch dem erweiterten Gewerbsbetrieb 
anf demfelben Sorge getragen, fo wurden auch die in unſe⸗ 
rem Baterlande fo wichtigen induftriellen Jutereffen durch 
die reichlichen Bewilligungen für Ehanffeebaue und durch die 
Beſchlüſſe wegen eines gleihförmigen Gewichtsſyſtems im 
angemeflener Weife berücfichtigt, und für mandıe umfafs 
fendere Maßregeln Durch Ihre vertrauungswoßen Maßregeln 
‚ber Weg gebahnt: Und fo möge denn Gott unfer Tagewerf 
fegnen, daß e# finchtbringend werde für bie fommenden Zei⸗ 
ten! — — Un den Stufen ded Thrones Rehend verlas num 
der Geheime Regierungsrath Müller den Landtagsabſchied 
und überreichte denfelben dem Hrn. Staatsminifter v. Lin⸗ 
denau, aus deffen Händen Se. Maj. der König ihn zu em» 
»fangen und dem Präfidenten der erften Kammer auszuhäne 
digen geruhten — — 
Potse dam, 21. Juni. Heute Vormittag beging dad 
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Königliche. Regiment Garde⸗ du ⸗Corps das Feſt ſeines hun⸗ 
dertjährigen Beſtehens, ganz in der Art, wie des Höchſt⸗ 
feligen Königs Majeftät bie Feierlichfeiten hierüber nadır 
gelaffen hatten. Am 23. Juni 1740 mit der Leib⸗Garde zu 
Fuß zugleich ertichtet, fiel in wunderbarer. Uebereinſtim⸗ 
nmng der erfle Tag feines Jahrhunderts in die Kandeds 
Trauer, wie heute jein leßter, wogegen der morgende, der 
erſte Tag des zweiten Jahrhunderts, mit den aus dem 
Trauerbann erlöften Trompeten begrüßt werden wird. Das 
Regiment zu Pferde, geſchmückt mit feinen goldenen Gürafs 
fen, nahm feine Aufitelung mit dem Rüden gegen den Luſt⸗ 
garten; auf dem rechten Slügel handen im Hafen die Hers 
ren Offiziere, welche früher der GardesdusGorps angehört 
hatten, infofern fle dazu hierhergefommen waren, an deren 
Spite Se, K.|Hoh. der Prinz Wühelm (Obeim Sr. Majes 
ftät) fi befand; ihnen gegenüber, auf. bem linken Flügel, 
die and dem Regiment geicyiedenen invaliden Mannſchäften. 
Nachdem Sr. Majeſtät der Königin der Uniforn des Rev 
gimentd mit Küraß und Helm bekleidet, gefolgt von den 
Königlichen Pringen, an Ihrer Geite der hier noch anwe⸗ 
fenbe Erzherzog Albrecht von Oeſterreich Kaiſerl. Hoheit, 
fo wie Ihre Majeftät die Königin mir den Königlichen Prins 
zeifinuen zu Wagen, die Front paffirt hatten, begaben fich 
Se, Majeftät vor die Fronte, begrüßten das Negument und 
geruhten dann in einer kräftig geiprochenen Anrede die hohe 
Bedeutung diefer von bes Hochſeligen Königs Majeſtät Als 
lerhoͤchſt angeordneten Keier hervorzuheben, hiernächſt die 
Borlefung der dazu ebenfalld von dem Hochfeligen Monars 
chen Allerhöchſt eigenhändig abgefaßten Kabinets-Ordre, 
fo wie die Befeftigurig des dem Negimente damit verlichenen 
Stanbarten-Bandes Allergnäbdigft zu befehlen. Der Oberft 
Graf von Walderfer, der Gommandenr ded Regiments, 
verlas jegt, dem Alerhöchiten Befehle gemäß, Die obeners 
mwähnte an ihn gerichtete Kabinets ⸗Ordre, welche bei der 
Aufftelung en.ligne wohl nur von wenigen gehört wurde; 
diejenigen aber, welche fo glücklich waren, fie zu verneh⸗ 
men, find in Rührung durchdrungen von ihrem hergerhebens 
den Sinn, insbeſonders, ba diefelbe, durch die traurige 
Wendung der Dinge, der Abſchieds⸗Gruß eines von feiner 
Gardesdus Corps, von allen feinen Unterthanen, — von 
ganz Europa — hodwerehrten und heißgeliebten Königs 
geworben find. Es fand demnächſt durdy den Hrnu. Oberft 
die Befefligung des Standartenbandes ſtatt. Das Regis 
ment ftellte fich hierauf en colonne die Schwabronen dem 
Altar gegenüber auf, vor welchem ber Feld» Propit Boller, 
nad) Abhaltung ber Tieturgie die Feſt-Rede hielt und zulegt 
bie erneuerie Weihung der Standarte vornahm. Ihre Mas 
ge die Königin wohnten biefer religiöfen Feier in Höch⸗ 

er Perſon bei, worauf dad Regiment ſich zum Parades 
Marſch vor Sr. König. Majeftät, als feinem Allerdurch⸗ 
lauchtigſten vierten Koͤniglichen Chef, entwidelte und die 
Feier fill befchloffen wurde. Im Regimente befanden ſich 
während dieſes Feſtes auf den Flügel- Zügen diejenigen 
Mannfcjaften, welche des Kaiferd von Rußland Majeftät 
pou ber Chevalier» Gdrde und ded Königs von Hannover 
Majerät von Ihren Gardesdus Corps ald thellnehmende 


Kriegs» Kameraden, glühmwünfchend, hierher gefandt hats 
ten. So wurde im Sinne der gegenwärtigen ernflen Zeit 
dieſes fchöne Fer, ohne Muflf und ohne Hurrah, in danke 
barer Erinnerung an den dahin gefchiedenen großen Monars 
chen, in Treue und Liebe für des jet regierenden Königs 
Majenär befchloffen. Se. Majeſtät der König haben dem 
Regimente eine Nach-Feier ganz in dem Sinne, wie foldye 
des‘ Höchſtſeligen Königs Majeftär beabfichtigen, für eine 
fpärere Zeit Allergnädigft vorbehalten und empfingen, nach⸗ 
dem Allerhöchſtdieſelben in Ihre Gemächer zurüdgefehrt was 
ren, den wiebderhöften Danf des Commandeurs, Oberſten 
Grafen von Walderjee, fo wie aus deffen Händen ein 
Eremplar der von dem Hof-Marfchall v. Schöning verfaße 
ten, auf Koften des Regiments mit der dem Gegenflande 
würdigen Eleganz heransgegebenen hundertjährigen Ger 
ſchichte der Garde⸗du⸗Corps. — 

Göttingen, 17. Juni. Der dem Paſtor Sander 
vom Conſiſtorium in Hannover ertheilte Urlaub hat bis jetzt 
die Genehmigung des Miniſteriums nicht erhalten, und 
man zweifelt, daß derſelbe erfolgen werde. Es iſt der 
Paſtor Sander daher weder abgerelst, noch iſt unſere Stadt 
vertreten, auch trägt diefelbe feine Sehnſucht vertreten zu 
werden, obgleich die dritte Berathung des neuen Staates 
grundgefeges bereits begonnen hat, vielmehr freut man fi) 
den Beweis zu liefern, wie dad Recht der Majorität, die 
Wahl zu beftimmen, auch durch die Anerkennung von Mis 
noritätewahlen nicht gefchmälert werden könne, und daß 
ed nicht fruchte, wenn man eine indirefte Aeußerung ber 
direkten vorzieht. — 

Aus dem Badifhen, 19. Juni, Bekanntlich rühmt 
ſich auch Strasburg, die erſte Pflegerin der Buchdruckerei 
zu feyn, und zu gleicher Zeit wie in Mainz wird auch in 
diejer ehemaligen deutschen freien Reichsſtadt das Anden: 
fen Gutenberg's durch die Errichtung einer Statue verherrs 
licht, Soeben fommt ung dag Feilprogramm von dort zu 
Gefiht, und man darf wahrlich erfreut fepn über die groß- 
artige Weife, mit der diefe eier dort begangen werden ſoll. 
Nicht nur der. Gelehrtenſtand und die Buchdrucker, Buch— 
händler und alle ihnen verwandten Zweige nehmen Theil 
daran, fondern faämmtliche Givils, Militair» und geiftlichen 
Behörven, die Univerfität und die Schulen, bie ganze Gare 
nifon und Bürgerſchaft fat ohne Ausnahme. Drei Tage 
dauern die Keierlichkeiten. Der erſte Tag it ber Enthülse 
lung des Monuments gewidmet. Die große Glocke vom 
Münfterthurme gibt das Zeichen zum Beginne ded Feſtes. 
Durch die feftlich geihmüdten Straßen, zwiſchen der im 
Spalier aufgeftelten Garnifon, bewegt ſich der Feſtzug nach 
dem Bärtnerdmarkte, wo die Bildfäule ihren Standort ere 
halten hat und wo zahlreiche Tribunen für die Theilnehmer 
und Zufchauer errichter find. Sobald die Hälen des Mor 
numentes fallen, donnern die Canonen von allen Wällen, 
und die Gloden läuten von allen Thürmen der Stodt. Bei 
dem Monument if eine Schriftgießerei aufgeſtellt und eine 
Druderei, und während die Reden gehalten werden, gießt 
man Lettern und es wird eine Feſthymne gefegt und gedruckt, 
bie dann ausgerheilt und gefungen wird, Am Abend gibt 
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ber Alſatiſche Mufifverein ein großes Concert, worauf das 
Munſier, alle öffentlichen Gebäude fowie Die ganze Stadt 
erleuchtet werben. Am zweiten Tage vereinigen fich die 
fämmtlichen Zünfte zu einem großen Zug und ziehen mit 
Mufit, mir ihren Fahnen und Emblemen durch die Straf 
fen, in weldyen die Garnifon wiederum ald Spalier aufges 
ſtellt it. Hierauf folgt eim ſtattliches Diner; Abende ift 
Freitheater, hierauf abermalige Beleuchtung des Münfter- 
thurmes. mit brilantem Feuerwerk. Der dritte Tag bes 
Hinnt mit einer Berfammlung ber Typographen und Budys 
händler, Die ganze Garnijon rückt aus, wird in Parade 
aufgeftellt und führt Evolutionen aus. Die Eröffnung ber - 
Snduftrieausftelung nimmt hierauf die Aufmerkiamfeit in 
Anſpruch, und diefe dürfte wahrfcheinlich ſehr intereffant 
werden, benn ſchon feit längerer Zeit hatte fi in Gträd- 
burg unter ben Gewerbtreibenden ein rühmlicher Wetteifer 
Fund gegeben, in diefe Ausftellung etwas Audgezeichnetes 
zu liefern. Keiner wollte germ bei einer Ausſtellung zurück⸗ 
bleiben, die zur Berherrlichung eines Ereigniffes veranftal 
tet wird, bad den Impuls dazu gab, daß die Givilifation 
und die Aufklärung mit Riefenfchritten vorwärts eilen fonnte, 
und daß Künfte und Gewerbe ſich zu ihrer jegigen Höhe zu 
erheben vermochten; Jeder wollte einen Beweis liefern, wie 
fehr gegenwärtig bad Gewerbe emvorgeblüht fey, dem er 
angehöre. Den Beſchluß aller Feierlichkeiten macht ein 
großer Ball, — 


Mittel-Amerifa 

Die Brigg Patſey, die am 13. Mai den Hafen von 
Balize (brittiſche Befigung auf der Infel Yacatan) vers 
ließ, hat aus Mittelamerifa die wichtige Nachricht 
mitgebracht, daß ter bieherige |Präfident, General Mos 
razan, der feit vier Jahren das Fand in einer Art anardis 
ſcher Unterdrüdung bielt (er war vor zwölf Jahren auf 
adır Jahre zum Präfidenten erwählt worden, und hatte fich 
feirdem mir Gewalt in diefer Würde behauptet) geftürgt und 
auch fein Corps von General Garrera voßfommen gejchlas 
gen worden if. Er entfloh am 5. Mai mit 27 Begleitern 
nach Fiberrad (am ftillen Dcean) und fchiffte fich hier, ohne 
daß man weis mit welcher Abſicht, nach dem Süden ein, 
— Bon Mexiko geben jegt ungeheure „Geldfummen nad 
Europa: nad; den legten Nachrichten waren 14 Mill. Dols 
lars auf dem Wege nad Frankreich in Havanna einge 
troffen. — 
— nn — —ñ —— 

Anzeigen. 


In den größten Städten Deutſchlands, Frankreichs, Ita— 
liens ıc., welche icdhbereist habe, hatte ih Gelegenbeit, meine 
Kenniniffe in der Zuchfcheererei, im Decatiren aller Tücher, 
fo mie auch im Reinigen, Appretircen und Meoitiren aller 
Eriden», Wollen», Baummoellen » und Meubelzeuge,, eben 
fo jeder Gattung Shamis, Tiſch⸗ und Fußteppiche zu eriweiz 
tern, und ich empfehle mich daher dem verehrlichen Pubtitum 
mit der ergebenften Bitte, mich mit glitigen Aufträgen zu be= 


Im Verlage der Geb. Kammerrath Dagen’fhen Erben. 


ehren. Dabei bemerfe id, daß ich ſolche flets eigenhändig, 
puͤnttlich und ſchnell vollziehen und eine angemeffene Billige 
keit beobachten werde. 

Heinrih Wolff, Tucfheerermeifter. 


Großh. heſſiſches von den Landesſtaͤnden garantiertes 
Anlehen von fehs Million 500,000 fl. 


Die Ziehung am 1. Juli bietet Haupttreffer von 50,000 fl. 
10,000, 5000, 3000, 6& 1000, 10 A400, 204200, 
60 A 100, 100&85, 560 & 82, 800 à TO fl. bar. 

Um Jedermann Gelegenheit zu geben, für billige Eintage 
einen bedeutenden Gewinn zu erhalten, erlaffe ich Foofe s fl. 
pr. Stüd und gebe außerdem Abnehmern von 5 Stüd das fechfte 
gratis. . Julius Stiebel, 

Banquier in Frankfurt a. Main 


— — — — — —— 

Dei der Feier des am 30. Juni und ı. Juli dabier ſtatt 
findenden Gregorien » Feſtes gibt Unterzeichneter Abends Ball, 
mozu höflihft einladet und um zahlreichen Zuſpruch bittet 

Peguitz, 22. Suni 1840. 
Cart Lothes, 
Baftgeber zum weißen Roß. 


In einem bedeutenden Gafthofe zu Bamberg wird ein june 
‚ger Menſch von guter Erziehung in die Lehre zu nehmen gefucht. 
Mäheres bei der Erpedition diefes Blattes. 


— —— — 

In der Canzleiſtraße Nr. 113 find im Seitenflligel, in 
ber mittleren Etage 2 heizbare Zimmer , mit oder ohne Meu⸗ 
bles, zuſammen oder einzeln zu vermiethen und können fos 
gleich oder Jakobi bezogen werden. Auch ift in demſelben 
Haufe Stallung für vier Pferde nebft Kutterfammer zu ver» 
miethen. 


— — r — — — — 
Bei Landkutſchet Graͤf in der Ziegelgaſſe ſind auf Jakobi 
ein Zimmer zu ebener Erde und zwei kleinere über eine Stiege 
zu vermietbhen. 2 . 


Gremdene- Anzeige 
Am 25. Juni. 

Sonne: H9.v. Annesley nebit Gattin, K. Preuß. Oberlieute: 
nantz Wöaler, Partikulierv, Berlin. Burkart, Regierungsrath v. 
Bomberg. Pahl, Dekon. v. Helftein. Lord Davousfild v. Epinburgk, 
Kißberg, Priv. v. Rürnberg, Schmiedeberg, Capitain v. Lurenburg. 
Kauflte.: Stapfer nebft Tochter v. Bafel, Pfeiffer v. Nürnberg, 
Spindler v. Gotha. — WB. Mann: HH. Wolf, Kfm.v. Augsburg. 
Lindner, Fabr. v. Ansbadh. Pollmann, Pfarrritar; Gräbner, Des 
tonom dv. Prefed, — ©. Roß: HP. Wurm, Kaufm. v. Stuttgart. 
Jakob, Handelsm. v. Regniglofau. Köhler, Gaſtwev. Küps. vd. Fels 
liefch nebft 2 Töchtern, Gutsbefigerinv. Wunden. — Löwe: HP. 
Goller, Privat. v. Regensburg. Priebrid, Babr.v. Rürnberg. — 
Unter: DH. Anoöp, Afm.v. Stuttgart. v. Werden, Poftmeifter 
v. Rathebaur. Müller, Färbermeifter v. Helmbrechts. — Krone: 
HH. Kiesling, Fabr.v. Streitau. Meyer, desgld Wuͤrzburg. Biche 
ten, Hanbelsm.v. Hedyingen. Köppel, desgl. v. Schmarzenbad a. d, 
S. — Zraube: Hr. Dedernebft Frau, Gaftw. v. Schneidach. — 
R. Mod: Hd.Ruß, Geometer v. Münden. Büttner, Handelem. 
v. Schmeilsdorf. Haberftumpf, Kellner v. Gefrees. Haas, Schuh: 
machermeiſter v. Tumſenreuth. — König: HP. Popp, kehrer; 
Töpfer, Zeugmacher v. Guttenberg. Roßner, Gerichtsdienersgehülfe 
v. Stadiſteinach. — 


Bebacteur: Gar! Bürger. 


Bayreuther zeitung. 


Sonntag 


Nro. 154, 


28. Juni 1840. 





Deutfdhland. 

Münden, 24. Juni. Wie bis jegt beftimmt ift, wird 
Er. K. Hoh. der Kronprinz nächſten Sonnabend unfere 
Stadt verlaffen. — Ghre 8. Hoh. die regierende Großher⸗ 
zogin von Baden, die ſich nach Iſchl begibt, wird nächiten 
Eonnabend zum Befuch bei Ihrer Majeſtät der verwittwe⸗ 
ten Königin in Biederftein eintreffen, und dürfte einige Tage 
daſelbſt verweilen. — Der Prinz Paul von Würtemberg 
if diefer Tage unter dem Namen eined Grafen von Hos 
benberg mit Gefolge hier eingetroffen; Se. 8. H. fam aus 
Franfreich und fegte nach furzem Verweilen feine Reiſe 
nach Stalien fort. — Dem Bernehmen nach Rcht in diefen 
Tagen eine allerhöchſte Beſtimmung über die Uniformirung 
der Militairbeamten und die fi) daran reihende Gaffififation 
zu erwarten. — Wie ed heißt, wird Dr. Pfeufer, deran 
Scönleins Stele zur Profeffur nach Zürich berufen ift, 
nachdem nun alle Anftände gehoben feyn ſollen, mit Ende 
Julius zu feiner neuen Beitummungabgehen. Unfere Stadt 
verliert an ihm einen trefflichen, im jeder Beziehung body 
gebildeten Arzt. — 

München, 25. Juni. Das Ober» Appellationdges 
richt des Königreichs, das in jüngiter Zeit mehrere Mits 
glieder verloren, erleidet durch den diefen Abend 6 Uhr ers 
folgten Hintritt feines Direktors, Joh. Bapt. v. Mann, 
eines ausgezeichneten Zuftizbeamten, einen neuen empfindlis 
chen Berlufi. — 

Berlin, 19. Juni. Die Publikation des Teftaments 
des hochfeligen Königs (fo weit daffelbe nicht Vermögens, 
diöpofitionen enthält) hat hier einen unbefchreiblichen Eins 
drück gemacht, Zwar fannte man die Beflimmungen deds 
felben in ber Hauptfache bereitö, doch waren fie nur in 
einem engern Kreife verbreitet. Und gerade der Schritt 
ber Veröffentlichung, diefe gerade, herzliche, zutrauends 
volle Anfprache ded Königs am fein Bolf iſt es, wodurch 
die Wirkung fo erhöht wird. Der Stolz auf die väter 
lidye Ermahnung, der biefelbe vor aler Welt empfangen 
will, beweist am fiheriten die unendlich würdige, wahrs 
haft edle und erhabene Gefinuung unferd Monarchen, den 
der Himmel nur mit eben fo zuverläffigen Rathgebern ums 
geben möge, als er ſelbſt iſt. Uebrigeng fucht man die Ber, 
öffentlihung des Dofuments fo weit zu erhöhen ald irgend 
möglid;, denn ed wird in befondern Abdrüden von Haus 
au Haus für jede inwohnende Familie vertheit. Es iſt 
dieß ein geiftiger Gonftitutiondaft, dem wir das befte Bers 
trauen ſchenken wolen. — Einen nicht erfreulichen Eins 
druck hat es dagegen gemacht, daß die Deputation der 
Stadt Breslau, weldhe in der erften Wärme des aufwal⸗ 
lenden Gefühls ſich hicher begeben hat, nicht vom Könige 
empfangen worben iſt. Diefelbe hatte einige ihrer Mitglies 
der nach Potsdam geſchickt, um wegen einer Audienz anzus 


fragen. Sie wurde dort vom Hofmarjchall v. Meyringer 
zuerſt an einen der Flügeladjutanten, und von diefem an 
den geh. Kabinetsrath Müller verwieſen. Diefer eröffnete 
der Deputation, daß Se. Maj. durch einen Erlaß an die 
Dberpräfidenten ſich die Deputationen aus den Provinzen 
verbeten habe, indem der König nächſtens alle Provinzen 
felbft durchreifen werde. Diefer Erlaß war aber erſt nach 
Abgang der Deputation aus Vreslau dorteingetroffen, Dei: 
fen ungeachtet fcheint ed Hr. geb. Kabinetsrath Müller 
nicht, haben auf fich nehmen wollen, bei Sr. Maj. um bie 
Audienzanzufragen. Die Deyntation jedoch, im Bertrauen, 
daß Se. Maj. die redlihe Meinung der Stadt Breslau 
nicht verfennen werde, hat ſich mit der Anfrage um eine 
Audienz jept an Se, Maj. felbit gewandt. (Allg. tg.) 

Berlin, 22. Juni. In welchem Maße der jegt regies 
rende König befchäftigt ift, dürfte aus ciner Darflelung 
Deffen hervorgehen, was fich nur am geftrigen Tage zuges 
tragen. Bis Hlihr Vormittags find die nothwendigſten lau⸗ 
fenden Gefchäfte zum Vortrage gefommen. Dann wurden 
die Offiziere der potsdamer und der berliner ®arnifon, Letz⸗ 
tere gegen 800 au der Zahl, einzeln vorgeitellt, und der 
König hat an viele derfeiben Anreden gehalten, Hierauf ers 
hielten mehrere Gefandte Audienz, die Glück- und Beileidds 
fchreiben überreichten, dann wurden Deputationen, der Was 
giftrate von Breslau, Pofen zc.angenommen. Bor der Tas 
fel wurden noch die angefommenen fremden Herrihaften 
vorgelaffen, von denen ſich mehrere auch wieder beurlaubs 
ten. Mach der Tafel hat der König eine volle Stunde das 
mit hingebracht, die Notificationsſchreiben an fämmtliche 
Königliche und Fürftlihe Häufer in Europa zu unterfchreie 
ben. Dann find 5 Uhr Abends die Generale empfangen 
worden, tweldye mit den angeführten Schreiben abgehen, 
und der König bat denfelben noch mündliche Iuftruction 
ertheilt. (Lpz. Allg. Ztg.) 

Wien, 19. Juni. Aller Augen find hier auf bie näch- 
ften Ergebniffe in Gonftantinopel gerichtet. So viel ift ges 
wiß, daß wichtige Nachrichten in Bezug auf den Stand der 
orientaliihen Verhandlungen der Großmädhte, wenn nicht 
vielleicht eine völlige Auflofung oder gar ein unfreundliches 
Entzweien der Gonferenz, von dort in der nächſten Zukunft 
genteldet, werden dürften. Ghosrew» Pafcha wird von den 
Geſchäften entfernt oder es iſtſchon, und darin iſt der Schluſ⸗ 
ſel zu den Intriguen eines Theiles der Diplomatie, und der 
Dinge, die da kommen dürften, gegeben, Mohamed + Alt 
wird durch die Entfernung diefes eifenfeften, undeugjamen 
Sharafters in feiner Vorrückung gegen Conftantinopel zur 
endlichen Beſitznahme ded Chalifats weiter ald durch die 
Schlacht von Rifib oder durch irgend einen neuen Sieg Ib⸗ 
rahim⸗ Paſcha's gelangen, Man fpricht fich hier nun un⸗ 
verholen über die Plane dieſes zwar außerordentlichen Mate 
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ned, ber aber’ nichtöbeflowenigee eine Geißel des Drients 
ift, wie ed Napoleon für Europa war, aus, Daß er näm⸗ 
lich den jungen Eultan, wenn auch in befler Form, ent» 
thronen, ihm dafür in glängender Behaglicjfeit die Freuden 
mıd die Ehren des Lebens genießen laffen will. Das unan⸗ 
genehmſte bei der Sache if, daß in dem Echooße der Gonfer 
renz felbit, durch ein verdecktes Spiel, alle diefe Mapres 
gel vorbereitet, gefördert wurden. Es ift nun am Tage, 
daß die Jögerungen des franzöfifchen Gabinets in Bezug auf 
dem Beitritt zu den Borfchlägen Deftreiche, Englands und 
Rußlands nichts weiter waren als ein diplomatifcher Coup, 


um Zeit zu gewinnen und biefe unter der Hand zur Coutre⸗ 


mine gegen die „politiſchen Freunde” auf jede mögliche Art 
zu benugen, Der „Sohn der Revolution‘ vom Inlius 
1830 in Frankreich, Hr. Thiera, will num der Geburt ders 
felben im Driente zu Gevatter ftehen. Während fih Oefts 
reich, England und Rußland für die Stabilität der Pforte 
intereffiren, fcheinen fie leider in ihren Bemweggründen wes 
der fo einig noch fo penetrirend und gewiſſenlos zu feyn ald 


Kranfreich, das eine ftarfe ormanifdye Regierung zu wüns ° 


ſchen vorfhügt, die nur willfährig gegen fein Protectorar 
zu ſeyn brauchte. Englands Beihülfe wird überall zum Theil 
verdächtig wegen feiner fo grell hervorfiechenden fanfmäns 
niſchen Tendenzen, nnd Rußland Dürfte ed mit der Erhals 
tung der gegenwärtigen Dynaftiie in Gonftantinopel, fo urs 
theilt die Bolfameinung, wohl faum um bie Erftarfung bed 
Reichs zu thun ſeyn; nur Deftreich, das conferpative, nicht 
länderfüchtige, friedliche Oeſtreich wünſcht vieleicht in red» 
Ischfter Abficht eine Eritarfung der Türkei, jedoch nad) legis 
timen Principien, nicht auf dem Wege ber Revolution und 
vurd eine Uſurpation. — 

Hannover, 19. Juni. Mir erwarten in diefen Tas 
gen den Gcheimrath v. Gräfe hier, welchem die Ausfühs 
rung der künſtlichen Pupillenbildung an dem franfen Auge 
des Kronprinzen überrragen worden ift, und dem einer feis 
ser Hinifchen Affittenz«Herzte begleiter. Behufs des ſo wich⸗ 
tigen Unternehmens wird fidy Gräfe mit feinen hiefigen aus» 
gezeichneten Gollegen, mir weldyen er bisher in ununters 
brochener Eorrefpondenz fand, auf dag innigfle verbinden, 
Wir ſehen dieſem bedeutungsvollen Schritte mit um fo bans 
gerer Ermwortung entgegen, ald der Erfolg bezüglich der 
wieder zu erreichenden Sehkraft unter den obwaltenden Nes 
benunmftänden von allen Nerzten höchſt zweifelhaft aufges 
ſtellt und nur als ein Beriuch, bei welchem nichts verloren 
gehen kann, betrachtet wird. — 

; Jtalien. 

Neapel, 16. Juni. Vorgeſtern kam ein Dampfſchiff 
von Malta hier an, welches dem Admiral Stopford die 
Ordre brachte, die Rhede von Neapel zu verlaſſen. Noch 
am gleichen Tage fegelte er an Bord der Prinzeß Charlotte 
mit den übrigen Echiffen bis auf ein Linienfhiff und eine 
Fregatte von bier ab. Es wird nun beflimmt verfichert, 
daß die Streitfrage wit England fo gut als. beendigt ſey; 
ob und wann aber unfere Regierung etwas deßhalb befannt 
machen wird, muß dahin geftellt bleiben. Der König it 
ſehr damit befchäftigt, die Jufelbewohner jenfeit des Pharo 


bei guter Laune zu erhalten, und hofft bieß wahrſcheinlich 
durch feine Gegenwart daſelbſt zu bezwecken, da er Ende 
biefer Mode wieder dahin zu gehen beabſichtigt. Mittlers 
weile nimmt die Noth und das Elend indem ſchönen frucht« 
baren Sicilien zufehends überhand und der Handel tiege 
ganz darnieder. Die Vorräthe von Schwefel häufen ſich 
mehr und mehr an, denn es iſt unmöglich, daß die Minens 
befiger ihre Arbeiten ganz einſtellen; unterdeffen erlaubt ih⸗ 
nen bie jetzige Lage der Dinge weder die Ausfuhr noch den 
Verfauf ihred Produftes, und gleichzeitig hat die Goms 
pagnie Tair ale ihre Operationen eingeftellt. — 

Nom, 16. Juni, Der heilige Vater ift von ſeinem letz⸗ 
ten Unwohlſeyn wieder hergeftellt; er wohnte dem vorgeſtri⸗ 
gen Gottesdienſt in der ſixtiniſchen Capelle bei, und geſtern 
hat er feine gewöhnlichen Ausfahrten vor dem Thor wieder 
vorgenommen. — i 

ER Großbrittanien. 

ondon, 19. Juni. Das neue Berfaffungsaefes für 
Ganada ift ohne weiteren Widerfpruc; vom Kuna = 
genommen und bereits ind Oberhaus gebradıt worden, 
Dort hat man Lord Aberdeensd Bil Cweldye den Miders 
ſpruch löfen fell, in weldyem die ſchottiſche Kirche mit dem 
Staate gerathen) troß des Widerſtands der Minifter zum _ 
zweitenmale verlefen. Da jedoch das Volfsgefühl in Schotts 
land die Geiſtlichkeit, welche ſich gegen die Maßregel auds 
geiprochen bat, zmunterflügen fcheint, fo ift es nicht wahrs 
ſcheinlich, daß diefelbe vom Unterhaufe angenommen wers 
ben wird. „Heute Abend fol im Oberhanfe die iriiche Gore 
porationgbill in den Ausſchuß kommen, Hier wird Lord 
Londhurſt eine Reihe Veränderungen vorfchlagen, melde 
in den Drud gegeben werben müffen, ehe das Haus dar⸗ 
über zur Abſtimmung kommt. Das Nefultat der letzteren 
iſt natürlich vorauszufehen. Im Unterhaufe kommt heute 
Lord Stanley's Bil wirklich in den Ausſchuß, indem Ford 
John Ruſſell verſprochen hat, dieſem erften Schritt kein 
Hinderniß mehr in den Weg zu legen. Aber fchen über 
bie erſte Glaufel wird es zur Abflimmung fommen; und 
werden die Minifter hier gefhlagen, fo it faum zu begreis 
fen, wie fie noch mit Ehre am Amte bleiben können. Denn 
bekanntlich war bisher die Berwaltung und Behandlung Irs 
lands ihre Veſte. Berläßt fie nun das Unterhauß hier, fo 
iR ihre Herrichaft natürlic) zu Ende, (Daß fie gefiegt, 
zeigt folgende telegraphifche Depefche) — 

Der Franzöſiſche Moniteur (21. Juni) enthält fols 
gende telegraphifche Depefche: „Galais, 20. Juni, halb 
4 Uhr: Der Borichafter von Frankreich anden Hrn. Prär 
fibenten des Gonfeild:- London, 20. Juni, halb 2 Uhr 
Morgens: Die erfte Elaufel der Bil Lord Stanley's it 
mit 296 gegen 289 Stimmen (alſo einer minifteriellen Mehr» 
heit von 7 Stimmen) verworfen worden.” -— 

Der Prozeß Eourvoiflers-it geſtern eröffnet worben, 
und zugleich hat das Gericht die Cröffnung des Hochver⸗ 
rathöprogefies Drfords auf näͤchſten Montag (22. Zumi) 


feſtgeſetzt. — 
Rußland. 
Warſchau, 21. Juni. Vorgeſtern flarb hier nach 
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achttaͤgiger Kranfheit ber werbienftuolle‘Beförberer ber Ins 

duftrie John Cockerill, der erft. fürzlich von Rußland 

bieher zurüdgefehrt war, im 56iten Jahre feines Alters. 
Griechenland. 

Aus Athen vom 12. Juni wird geſchrieben, daß ſich 
‚ein Regierungsſchiff ſegelfertig mache, um die bayeriſchen 
Soldaten nach Trieſt zu führen und hier Pferde für den K. 
Marſtall einzufchiffen. — (M.p. Z. aus der A. 3.) 

Türkei. 

Conſtantinopel, 10. Juni. Vorgeſtern hat der 
Großherr ſeinen Großmwefller, den alten Ehodrew Paſcha, 
nun definitiv in Ruheſtand verfegt, und an deſſen Stelle 
Raghub Paſcha, den Präfidenten feined Conſeils, zum 
Grokßweſſier ernannt, — Schon ſeit einiger Zeit, befous 
ders feit der Abfegung des Seraskiers Halil Paſcha, wels 
che vor vier Mochen flattfand, vermutbete man, daß noch 
viehrere wichtige Veränderungen bevorftänden, und wenn 


bieher die Meinung, daß Chosrew Pafcha mit einer Quies⸗ 


cirung bedroht ſey, vielfältig bezweifelt wurde, fo hatte 
dieſer Zweifel wohl nur darin feinen Grund, daß man die 
intrigante Geſchicklichkeit diefes alten Greifes für allmäch— 
tig hielt: denn wahr iſt ed, daß Ghosrew Paſcha es vers 
ftanden bat, ſſch feit beinahe 50 Jahren in diefer beweglis 
chen Staatöverwaltung immer obenauf zu erhalten. Ga 
fetb in Ungnäde gefallen, wußte er ſtets und bald wieder 
über feine Gegner den Sieg davon zu tragen. Dod im 
gegenwärtigen Kal dürfte cr von der Zufunft nichts mehr 
zu hoffen haben. Es it nämlich offenbar, daß ihn nicht 
eine vorübergehende Laune feines Kaifers'und Herrn fallen 
ließ, ſoudern daß er von einer mächtigen, zwar langfam, 
aber wie es fcheint fehr ſicher vorfchreitenden Parthei ächter 
alter Türken verdrängt wurde. Der Beweis dafür, daß 
biefe Partbei fehr mächtig iR, und ficher vorichreitet, ſcheint 
darin zu liegen, daß fie zwifchen der Quiedcirung Halil 
Paſcha's und Chosrew Paicha’s vier Wochen vergehen ließ, 
Wäre fie weniger mächtig, fo würde fie in dieſer Zeit von 
dem Haupt der Gegner, Chosrew Paſcha, zu Grunde ges 
richtet worden ſeyn. — 
Gonftantinopel, 10, Zuni. Endlich ift der Nadı- 
folger Chosösrew Paſcha's ernannt. Der neugemwählte Groß» 
weſſter if nun Rauf Pafcha , bisher Präfivent des höchſten 
Gerechtigkeitd» Gonfeild. Rauf Paſcha hatte vor ungefähr 
zwei Jahren bereite diefe erfte Würde des Reichs befleider, 
and verlor fie bloß deswegen, weil Mahmud damals für 
gut fand, das Großmweffierat überhaupt aufzuheben, und 
eine mehr europäifhe Minilerials Regierung einzuführen. 
Sie ſehen bei diefer Gelegenheit wieder, wie Sie es bei der 


Abfegung Halil Pafcha’s gefehen hatten, daß bei der Pforte. 


Beſchluß und Ausführung ſich nicht fo raſch folgen, wenn 
ed fich um bedeutende Perfonen handelt. Erſt am Tten 
begab ſich der Oberfihofmeifter ded Sultans, Riza Bey 
Effendi, zu Chosrew Paſcha, um ihm feine Amtsinſignien 
abzunehmen, und zwei Tage fpäter warb bad. überaus wid) 
tige Factum dem großen Publikum durch die Staatszeitung 
Fund gegeben. — R 


Nord»: Amerifla 

Die Brittifch Queen it am 15ten, mit Blättern 
und Briefen von New«Morf bis zum Iften, in Portds 
mouth eingetroffen. Die wichtigite der mitgebrachten Nach⸗ 
richten ift Die bereit# gemeldete Jerſtörung der Stadt Nats 
chez (Miſſiſſſppi) durch einen ungeheuren Wirbelſturm⸗ 
wind am 7. Mai, gegen 2 Uhr Nachmittags. Die meis 
ſten Einwohner faßen eben bei Tiich, ald der Himmel 
plöglich fchwarz ward und das Sturmwetter mit Blitz und 
Donnerfcylägen losbrach, und gegen 40 Minuten lang ams 
hielt: er fürzten die Schornfleine, dann die Giebel der 
Häufer, dann die Häufer ſelbſt, Thürme, Kirchen, Pas 
läfte, cin Gebäude über das andere. Die benachbarten 
Pflanzer haben Sclaven gefandt, um dem Schutt aufzus 
räumen und die Todten darunter hervorzuzichen. Neun 
Todte wurden unter den Zrümmern des Dampfbootgafthos 
fes hervorgezugen; Wirth und Wirthin , den Geſchichts⸗ 
fhreiber Timotheus Flint und mehrere andere Gäſte fand 
man noch am Leben. Zugleich find auf dem nahefließenden 
Miſſiſſippi ade Schiffe — gegen 200 Prahmboote (Flat- 


boats) und zwei Dampfboote (St. Fawrence und Prairie) | 


— theild untergegangen, theild zertrümmert worden. Das 
Dampfboot St. Lawrence erſchien einen Augenblick gegen 
100 Fuß hoch über dem Wajfer ‚ dann verfanf es mit allem 
was darauf war; die zerriffenen Bretter anderer Schiffe 
flogen wie Federn in der Luft umher. Man jchlägt den 
Verluſt auf mehr als 5 Mill. Dollars an. — i 


Der Fränf. Merk, enthaͤlt im feinem Feuilleton Nach⸗ 
fiehendes: Johannes Gutenberg. Bierhundert Jahre 
etwa find ed, daß an den Ufern unferes deutſchen Rheines, 
zu Mainz, ein deurfher Mann, edel von Geburt, noch 
mehr von Seit, den Wiffenfchaften ergeben, ein zweiter 
Prometheus, umfichtig und-Kug, ale Kraft feines Ders 
ftanded, alles Vermögen feines Lebens daran ſetzte, fols 
ches Wagnifglüdlidy aufzuführen. Johannes Guten— 
"berg, ein Zeitgenoffe eines anderen Begründers deutſchen 
Ruhmes, Albrecht Dürer’s, erfann, löfte die Kun, 
die Schriftzüge in beweglichen, beliebig zufammenfegbaren, 
überafl anwendlichen Formen nachzubilden, und fo das 
Wort, die Sprache, den Ausdrucd der Idee, die Verförs 
perung des Geiſtes in taufend und taufend fenrigen Zungen 
reden, fid) verbreiten zu laffen über alle Länder der Erde, 
Der finftere Bann, der. auf den Wiſſenſchaften laftete, 
war gebrochen; die Ideen der Vorwelt entftiegen neubelebt 
den Gräbern der Jahrhunderte, die Blige des Geiſtes durch⸗ 
zuckten reinigend ale Reiche des alten Europa, und ent 
zündeten fortzeugend die Flammen der neuen Cultur, aus 
deren Zufammenfchlag alebald, die Nele der Barbaret 
verzehrend, der Phönir der Eivilifation fiegrpich ſich em⸗ 
porihwang. Mit dem Augenblide, in welchem das erfte 
Buch aus Johannes Gutenbergs kleiner Drudwerk 
Rätte hervorging, mar ber unerfchätterliche Grundſtein 
gelegt zu dem unermeßlichen Riefenbaue der Wiſſenſchaft 
und Kunſt, ber feitvem die edelſten Genoffen aller Zeiten 
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und aller Meltiheile in feinen mächtigen Hallen verfammelt. 
Das, Reich der geiftigen Bildung war mit dieſem Momente 
für immer feft begründet, das Band der Vereinigung aller 
Bölker unlösbar gefcjlungen, und gleich der ewigen Sonne, 
wenn fie, das mächtige Chaos ber Nebelfluthen durchbre⸗ 
chend, mit ihrem lebenerwedenden Strahlenglange die Firs 
nen der Hochalpen und" die verborgenften Thalfchluchten ers 
leuchtet, verbreitete dad der Druderpreffe entfteigende 
Bud), die Nacht des Unglaubend und der Unmifjenheit zers 
fliebend, das Licht des Geiftes nach allen Regionen. 
Nicht in den Jahrhunderten vor und braud;en wir zu for 
ſchen nadı den Folgen diefer Erfintung, welche einen völlis 
gen Umſchwung aller geiftigen,, geſellſchaftlichen und bürs 
gerlichen Berhältniffe herbeigeführt hat; nur uns felbft 
dürfen wir fragen, was wir find, wo wir fichenund mer 
durdy wir dakin gefommen, um ihren allumfaffenden Eins 
fluß zu erkennen. Die intellektuelle, die ſittliche Ausbil— 
dung ift ed, der wir unfer geiftiged Leben, deſſen Träger 
nur das phpfifcheift, verdanken, und diefe Ausbildung felbit, 
fo wie die Möglichkeit ihres'Erwerbes, verdanken wir nur 
dem Erfinder der Buhbruderfunf. Daß fleine 
Büchlein, in dem wir lefen lernen, verfchafft und den Tas 
liemon, der ung die tieffien Geheimniſſe des menjdjlichen 
Wiſſens löſ't, überliefert und den Echlüffel, der und die 
Myſterien der göttlichen Offenbarung er. chließt, und wirft 
in unfere Seele den Lichtſtrahl des Himmels, ter und ihre 
Unfterblichkeit und ihre Heimath in den Geftlden einer hös 
heren unvergänglichen Welt ahnen läßt. Wenn wir der 
Bildung und Aufklärung ftolz und rühmen, wenn wir bie 
geifigen Früchte aller Jahrhunderte vor und freudig genies 
Gen, wenn wir ung hingeſtellt fühlen auf die Höhe der Zeir 
gen » und Menfcergeichichte und alle Hervorbringungen ih⸗ 
rer moraliſchen Entwidchung vor und aufgebreiter fchen zu 
uunferer Auswahl und Terfügung,, wennwir felbft mit ſchö— 
pferiſcher Hand neue Werke des Wiſſens, der Kunſt, der 
Induſtrie für die Zeitgenoffen und die Nachlommen zu Tage 
fördern, wenn wir Die Forichungen jenfeits unferer Yan 
desmarfen, der fernften Gegenden vernehmen, und unfere 
eigenen Reden und Schriften über Welimeere getragen wers 
den, wenn der Austauſch der Ideen, der Kenntniffe die 


Völker gegenfeitig nähert, bilder, und fo zu ewigem Fries 


denverbündet, wenn die Lehren der Neligion, diefer Grund» 
lage aller menjchlichen Bildung, die Worte der Bibel, der 
eriten Schrift ‚der Welt und des eriten Werkes der Budh« 
druckerkunſt, auf den Felfen des Himalajah und in den Urs 
mwäldern der neuen Welt fegenipendend wiederhalen, wenn 
wir entzüct die begeifterten Geſänge der Dichter, die gluths 
durchſtrömten Ergüffe der Heroen der Fiteratur in allen 
Sprachen der Erde hören, und Göttern gleich in den ſchön— 
ſten und heiligften Genüffen der Seele, des Geiftes und 
Herzens ſchwelgen — der Erfindung der Budhdrufs 
ferkunit, ihrem Schöpfer und erfien Meifter Johannes 
Gutenberg gebührt dafür unfer Dant! — 


Ungeigem 
Wirklich neue Heringe empfiehlt wiederholt 


Gutes weißes Bier, die Maas zu 3 Er., giebt's, und zwar 
ungebindert beim Bräuer Ritter. “ 


(Auctions Anzeige) Am Mittwoch, den 1. Juli 
eurr., Vor: und Nachmittag, follen im Haufe €. Nr. 81 
om Markt dahier mebrere Kleidungsſtücke, worunter 5 feidene 
Damenfleider fich befinden, und verfhiedene Effekten, als: 
ı Ganape, 6 Seffel, ı Commode mit 5 Schubladen, mehrere 
Tiſche, Spiegel, Schränke, Betten, weißes Zeud und als 
lerlei Küchengerätbe ıc, im Wege des öffentlichen Aufftrihs 
verkauft werden. Kaufsliebhaber werden hiezu unter dem Bes 
merken eingeladen, daß fofortige Baarzablung zur ausdrüd- 
lihen Bedingung um fo mehr gemacht werden muß, als ge⸗ 
genfländige Auction eine Verlaffenfhaftsface berrifft, die je— 
des Nachwarten mit der Zablung ausfchlieft. 


Am Dienflag den 30. Juni, Vormittag 9 Uhr, werden 
in dem vormaligen von Reikenfteinifhen Haus, eine 
Treppe hoch, verfchiedene Effeften: Gommode, Stühle, Tifche, 
Schraͤnke, Binn, Kupfer, Kleidungsſtücke, eine ſeht gute 
Matrazge mit Nofbaaren, ſchoͤne Tapeten zu einem Zimmer, 
ein.nody in gutem Stande braucbarer Kodjofen und mehrere 
Gegenſtaͤnde gegen baare Zahlung verkauft. 


(Lebrlings=:Gefud.) Ein junger Menfb wird unter 
annebmbaren Bedingungen von einem biefigen Uhrmachet in 
die Lehre zu nehmen geſucht. Das Nähere in der Exped. d. BI, 


In einem bedeutenden Gaftbofe zu Bamberg wird ein jun» 
ger Menſch von guter Erziehung in die Lehre zu nehmen gefucht. 
Naͤheres bei der Erpedition diefes Blattes. 


E. Mr. 444 aufden Graben ift ein Quatier für eine Eleine 
Familie, ſtuͤndlich oder auf Jokobi zu vermierben. 
— — — — — — ——— 


2 Tagwetk gute Feldwieſen zu verpachten beiGebhardt, 
Rothgerbermeiſter vor dem Friedtichsthot. 





Fremden—-Anzeige. 


Am 26. Juni. 

Sonne: HB. Lord Woroley v. London. Poͤhler nebſt Tochter, 
Fabrik; Wild, Seminar-Direktor v. Plauen, Hartzfeld, Kaufm. v. 
Segnitz. Bohöler, Ingenieur v. Lüttich. Schönberg, Part. v. Salz⸗ 
burg. Tuͤfler, Fabr. v. Reichenbach. Rönemenn, Budpdi:.v. Prag. 
Bachmeier, Lehrer v.Zöplig. Fr. Gräfin vLerchenfeld v. Koͤferig. — 
W. Mann: Hp. keift, Kfm, d. Stuttgart. Reichel, besgl.v. Aſchaf⸗ 
fenburg, Kbrmeru. Schneider, Weinhändier v. Kigingen. Bädmenn, 
Fabr. v. Würzburg. Strauß, beögl.v. Altenkundſtadt. — S. Rob: 
HH. Schoͤdel, Priv.v. Ruͤrnberg. Goldhorn, Dr. med. dv. Dresden. 
Niemever, Afm. v. Münden. — Löwe: K9. Krieg, Pfarrvikat v. 
Weißenſtadt. Foͤrtſch, Hdlsm. v. Lichtenfels. — Anker: HP.Uls 
rich, Revierförfter vn. Freudenterg. Meier, Kaufm.v.Reumarlit. — 
Krone: HH. Lehmann, Ubrenbdir, v. Buchenberg. Bldch, desgl. 
v. Culmbach. — Zraube: Hr. Dreyfuß, Optikus v. Adelsdorf. — 
R.Ochs: Schoberth, Hblem.v. Muͤnchberg. —B.tamm: Hamm, 
Aktuarin v. kobenſtein. — 


Im Berlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 
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Bayreuther Zeitung. 
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30. Juni 1840, 





Deutfdhland. 

Afhaffenburg, 26. Juni. Heute früh 5 Uhr ift 
Se. Majeftät der König nach der Pfalz abgereiet, Im 
Gefolge befindet ſich der Königl. Flügel» Adjutant von Hnr 
nolitein. — 

Die Münchener polit. Ztg. vom 27. Juni heitärigt, daß 
Dr. Pfeufer zu München den Ruf ale Profefjor der Kli— 
nik und Direftor des neuen Kranfenhanfes zu Zürich an 
Schönleindg Stele angenommen habe, und alabald dahin 
abzureifen gedenfe. Unter feiner Leitung wird das von 
feinem Lehrer dafelbft gegründete Spital, deſſen innere 
Einrichtung demnächft vollendet it, eröffnet, und der Ents 
wurf ber Statuten beffelben ihm vorbehalten fenn. — Es 
ift intereffant , zu bemerfen, daß die dermaligen Borftände 
der berühmtejten Flinifhen Anfalten in Deutfchland nnd 
der Schweiz, zu Berlin (Schönlein), gu Bamberg (Dfeus 
fer), zu Würzburg (Marcus), zu Göttingen (Fuchs), 
zu Zürich @Pfeufer) ſämmtlich geborne Bamberger und die 
drei legten Schüler von Schönlein find, «rt. Merk.) 

Berlin, 24. Juni. Der Borfall mit der Breslauer 
Depntation, ber einige Augenblicke eine Meine Mißſtim— 
mung verurjacht hatte, iſt auf dad verföhnlichlie befeitigr 
worden. in Folge des an den König gerichteten Schreis 
bens derfelben ift die Deputation am 21. Juni, wo übers 
haupt ein großer allgemeiner Empfang des Offizierkorps ber 
Garde, der Deputationen der Afademie und Univerfität, 
fowie der gefammten Geiftlichfeit fattfand, ebenfalld von 
dem Könige zugleich mit einer zu dem nämlichen Zwede hier 
befindlichen Deputation der Stadt Pofen auf dad mohls 
mwollendite empfangen worden. Der König wiederholte 
babei perfönlich noch die früher ſchon fund gewordene Aeus 
Berung, daß er mit nächflem eine größere Reife durch bie 
Provinzen des Staatd antreten würde, um fih an Ort 
und Stelle ſelbſt von dem Zuftande derfelben mit landesvä⸗ 
terlicher Beforglichfeit zu unterrichten. Xäglich werden 
neue Züge von dem ungemeinen Wohlwollen befannt, mit 
dem der Monarch felbit in die induviduelften Verhältniffe 
eingeht, troß der jegigen Ueberlaftung mit Staatsgeſchäf— 
ten. So fiel in die Zeit der erften tiefen Trauer das Ju⸗ 
bilänm eines alten verdienten Künſtlers, des Profeſſors 
Roöfel, der auch eine Zeit lang der Lehrer der Königin in 
der Zeichnenkunſt geweien. Obwohl der Tag vor dem ded 
‚Begräbniffes des hochieligen Königs fiel, ſchrieben doc) 
Beide, König und Königin, eigenhändig an den Jubilar 
und überfendeten ihm zugleich anfehnliche Geichenfe, Eis 
nen befonbern Anklang aber hat die Anrede gefunden, welche 
ber König den Miniftern bei ver Eidesleiftung gehalten hat, 
und bie und erit jegt durch einen zuverläffigen Zeugen mits 
getheiltwird, Diefelbelautete im Weſentlichen: „Ich danfe 


Ihnen, daß Sie auch mir Ihren Eifer, Ihre Dienfte zus 
wenden wollen. Wir find bisher vielleicht nicht immer Eis 
her Anficht gewefen, doch ich war ſtets überzeugt, daß Sie 
Ihre Meinungen nur im Intereffe der Sache, nicht der 
Perſonen ausgeſprochen haben. Ich wänfhe, daß Sie 
fterö dabei bleiben. Es wird mir lieb feyn, überall die 
Wahrheit zu hören, auch da, mo fie Unangenehmes für 
mid) enthalten follte." — 

Nach Ablauf der ſechzehn Tage tiefiter öffentlichen Trauer 
um bes Hochieligen Könige Majeftät, während welcher und 
tägliches Glodengeläut an den erlittenen Berluft erinnerte 
und Mufif und Scaufpiel vertummt waren, fand geftern 
in der Garniſon⸗Kirche, ausgeführt vom fänmtlidyen Pers 
fonale der Königl. Oper und Gapelle unter Direftion des 
Herrn Spontini, ein geiſtliches Gonzert ſtatt. Es hatte 
daffelbe eine doppelte Vedentung: einerjeitd war es als eine 


‚den Manen ded verewigten Monarchen gemeihte Todtens 


Feier zu betrachien: andererſeits leitete ed auf würdige 
Weiſe hinüber zur Wiedereröffnung der mufifalifchen Une 
terhaltungen und Theater » Borftellungen, die fich auf ben 


"Königlichen Bühnen zunächſt in den Grängen ernſter Ges 


mürhss Erbauung und Erhebung bewegen werden. Der 
Ertrag bes geftrigen Concert spirituel, zu dem ſich eine 
fehr zahlreiche Berfammlung eingefunden batte, die in ihren 
Trauerfleidern einen höchſt feierlichen Anblick darbot, war 
dem Friedrichs. Srift beſtimmt. Es begann mit einem ero 
habenen Klage» Gefang,- einem De profundis von Glüd, 
deffen mächtige Akkorde und einfache Größe tief ergreifend 
wirften. Dann folgte Mozarts Requiem, das, in verflärs 
ter Schönheit leuchtend, felbft den Schmerz zu einem er« 
quickenden Labſal macht. Die Aufführung fehloß mit dem 
gewaltigen Hallelujah von Händel, welches durch feine ers 
bebeuden majefätifchen Töne das gebeugte Gemüth aufriche 
tet und zu frifcher, freudiger Thätigkeit in ernftem, heili⸗ 
gem Simme mahnt. — 

Teplis, 15. Juni. Erfchütternb war ber Eindrud, 
welchen die Nachricht von dem Tode Sr. Majeftät des Kö— 
nigs Friedrih Wilhelm III. von Preußen in unferer Stadt 
madıte. Seit einem Vierteljahrhunderte waren wir ger 
wohnt, den hohen Saft alljährlich in unferen Mauern zu 
fehen, und bei feiner Ankunft erwachte erft bad Feben in 
dem Kurorte. Allen Bewohnern der Stadt und der Ger 
gend wird die ehrwürdige Geftalt des Königs unvergeplich 
feyn. Seinem hochherzigen Sinne verdanften unzählige 
Nothleidende, und viele milde Inftitute diefer Stadt Uns 


-terfiügung. Der herbe Schlag traf Teplig um fo unerwars 


teter, als der erhabene Gaſt auch dieſes Jahr, wie gewoͤhn⸗ 

lich, feine Wohnung vom 9. Juni am beftellt hatte, Ob—⸗ 

wohl die Badelifte bis zum heutigen Tage 359 Parteien mit 
, S 
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592 Perfonen zählt, fo regt ſich das Badeleben doch nicht 
wie ed der Zeit nach ſchon follte, denn Alles it über den fo 
tiefen Verluſt befümmert.— , , 

Göttingen, 21. Juni. Geftern Morgen wurbe beis 
folgender Br Zettel: „Der. Unterzeichnete erfucht, 
auf den Wunfch vieler Einwohner von Göttingen, feine 
Miteinmohner heute Abend 9 Uhr ſich auf der Allee zu vers 
fammeln, um dem nicht nur für die Univerfität einflußreis 
chen, fondern auch ald Menſch und Miürbürger höchſt aus⸗ 
gezeichneten Obermedicinalrath Dr. Langenbeck ein aus der 
Fuͤlle des Herzens hervorgehendes Lebe hoch! zu bringen. 
Nur.berjenige wolle fich einftellen, der den Werth diejes 
Mannes zu adıten weiß, mur derjenige, der fich von deſſen 
Trefflichfeit überzeugt hält. Göttingen, den20. Juni 1840. 
Der Zuftigrath v. Hinüber. hier Haus bei Haus herums 


getragen, an öffentlichen Orten aufgelegt und angefchlagen. _ 
Es erregte diefer jo plöglidy fommende Aufruf um fo gros 


heres Auffehen, als es bieher nicht üblich war, Vivats auf 
diefe Weife durch ein öffentliches Programm anzufündigen, 
auch Feinerlei Urfache zu dieſer Ehreubezeugung angegeben 
war, und felbft die fonftige Strenge der Polizei mit diejem 
öffentlichen Aufruf ſcharf fontraftirte, Der Vermuthung 
nad) foll die neulich erfolgte Standeserhöhung des Hofraths 
Langenbeck zum Obermedicinalrath dem Juftizrath v. Hinüber 
Beranlaffung geboten haben, feinem gleichgefliunten Freunde 
ein Zeichen der Anerkennung zu bringen. Programmes 
widrig hatten fich eine fehr große Menge Weiber und Kins 
der fdhon vor 8 Uhr auf. der Allee verfammelt, und wurde 
der Zudrang noch größer, ald die für die Feierlichkeit res 
quirirte Mufit des hiefigen Infanterieregimentd um halb 
9 Uhr auf der Allee zu fpielen anfing. So fonnte, als ber 


Zuftizrath v. Hinüber um 9, Uhr mit höchſtens dreigig Bürs 


geru erichien, derſelbe mit der Mufit faum ſich zu dem ers 
leuchteten Haufe Laugenbecks vordrängen. Alademiſche 
Bürger hatten ſich beinahe gar nicht eingefunden, und Die 
anweſenden hielten fih dem Kern ded Zuges wie aller Theile 
nahme fern. - Es murde ein Lebehoch gebracht, Heil uns 
ferm König, Heil! gelpielt, worauf der Tudmadyermeis 
fler Grube eine kurze Nede abzulefen verſuchte; da jedod) 
nicht einmal der Gefeierte diefeibe verftehen konnte, wurbe 
‚fie von dem Juſtizraih v. Hinüber wiederholt, war aber wie 
die längere Rede Langenbeds den Umſtehenden gänzlich uns 
verftändlich, weil fi an mehreren Orten in der Menge ein 
Hörendes Hundegebel und Gebeiße erhob. Ein abermalis 
ges Lebehoch und ein paffend auderwählter Choral beſchloß 
Dad Ganze. — \ 


Staliem 


Bon beritalienifhen Gränze, 18. Juni. So 
günftig. ſich die Schwefelfrage in letzter Zeit auch geftaltet 
hat, jo ereignen ſich doch hin und wieder Zwiſchenfälle, 
welche momentane Beforgniffe erregen, heuptfächlich weil 
die zwei Hauptactionaire der Compagnie, weldye das Mos 
nopol in Pacht hat, der König von Neapel ſelbſt und Hr. 
Thiers find. Sonft befteht die Compagnie meift aus Legis 


timiften; ein großer Theil der Schwefelausbeute gehört der 
Frau Herzogin von Berry. Der von Wien abberufene 8. 
neapolitaniiche Geſandte Marquis Gagliati iſt von dem Kö⸗ 
nige ſehr freundlich empfangen werden, wodurch man dars 
thum zu wollen fcheint, daß feine Abberufung.eigentlich nicht 
ihm, fondern vieleicht dem Hofe gegolten, an welchem er 
beglaubigt war.  Diefe Vermuthung fcheint einen Beleg 
darin zu finden,, daß der König gegen den Marquis Gas 
gliati die Gnade hatte / feinen Eohn dem Wiener Gefandts 
Ichaftspoflen zugutheilen; audrerfeits aber dem KRaif.öfterreis 
chiſchen Geſandten in Neapel, Frhrn. v. Lebzeltern, fortwähr 
rend mit ziemlicher Kälte begegnet wird. Es zeigte fich dieß 
am Namensfete des Königs faft auffallend. Es war aus 
Anlaß dieſes Feſtes große Gala bei Hofe; neben dem diplos 
matiihen Corps erjdien hiebei aud das Dffizierforps ber 
englifhen Marine mit Stopford an der Spige, und hatte 
fidy, im Vergleich mit jenem des genaunten NRepräfentans 
ten, des artigſten Empfangs zu erfreuen. — Ad Nachfol⸗ 
ger des Marauis Gagliati auf den Befandtfdaftspoften am 
Wiener Hofe bezeichnet man den Hrn. V. Ramirez, dermas 
len Sefandten in Turin, während man den Maranie für 
den Neopolitaniſchen Gefandtfhaftspoften in Rom oder jew 
nen in London beftimmt glaubt, — Abbe Caprioli ſteht 
beim Könige wieder in volſen Gnaden. — 
= % aniem. 

‚ Dordeaur, 19. Juni. Die telegraphifche Depefche, 
bie unterm 15ten Mittags die ee Bee rap 
feda’e nadı Paris berichtete, war voreilig. Unfere 
legten Nachridyten find vom I2teı aus dem Hauptquartier 
zu Cogronno. Einer Anzeige des Obriften Lara vom I1ten 
zufolge hatte fidh der Gabecila in die Schluchten von Gas 
razo zurüdgezogen, um deſſen Zugänge zu vertheidigen ; 
bas Gerücht feined Marſches auf Palencia oder Soria 
wird dadurch mehrals zweifelhaft. Am 12ten Abends folte 
das Hauptquartier des Vicefönigs und die dritte Brigade 
auf Nagera vorrüden. Auch Canales de la Sierra jo wie 
mehrere andere Dörfer der Ribera liegen in Aſche. Die 
Einwohner von Salad de los Infantes zwang Balmafeda 
(vor dem Einrüden ber Eonflitutionellen), mit eigener Hand 
Feuer an ihre Kirche zu legen und drohte im Weigerungs⸗ 
falle mit Verbrennung des Orted. Die Berftärkung, die 
Polo ihm zugeführt, hatte feine Streitmacht anfehnlich vers 
mehrt. General Concha war am Sten von Cuenca aufges 
brodyen, um Balmajeda im Rüdenanzugreifen. Der Plan 
bed Iegtern, in die baskifchen Provinzen einzubringen, ift 
entſchieden geſcheitert; und find, mie man verſichert, Abs 
theilungen von Eſpartero's und D’Donnelld Heer gleichfalls 
wider ihn im Anzug, fo dürfte dad Entrinnen Schwer wers 
ben. — Ueber Cabrera bin ich noch nicht im Reinen. Ein 
Brief aus Bourg- Madame vom 16ten läßt ihn mir 7 bie 
8000 Mann vier Stunden von Pupcerba feyn, wo er in 
feiler Stellung Anfalten zu Fräftigem Widerſtande traf, 
Die Bewohner der fpaniichen Gerbagna leben in Todess 
angft, und retten, was ihnen noch von einigem Werthe ers 
übrigt, über die Graͤnze. — 
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Großbrittanien. 

London, 20. Juni. Die erſte Clauſel von Lord Stan⸗ 
ley's Bil iſt, mie wir geſtern ſchon nach telegraphiſcher 
Depeſche gemeldet, verworfen, d. h. eine von Lord Mor⸗ 
peth vorgeſchlagene Verbeſſerung derſelben, die fie im We⸗ 
ſentlichen aufhebt (namlich Beibehalten der jetzt beſte— 
henden Wählerliften, bis entweder das Nichtmehrvorhan⸗ 
denſeyn der je einen Wähler dazu berechtigten Elgenſchaf⸗ 
ten, ober auch ein bei Regiftrirung besfelben Rattgehabter 
Betrug wirklich erwiefen fey) it angenommen worden, und 
fomit das Schidfal der ganzen Bil wahrfcheinlich zu Guns 
ften des Minifteriumd entfchieden. Was jegt noch zur 
legten Entfcheidung übrig bleibt, if die auf nächſten Mons 
tag feftgefegte Abflimmung darüber, ob dad Haus in Bes 
zug auf die iriiche IBahlverbefferung Lord Stanley's Bill 
ober ber bed Sollicitors Generals den Vorzug gebe. In 
Erwartung dieſes Beſchluſſes beobadıten alle Blätter bis 
jest noch ein bedachtſames Schweigen. — Gleichzeitig mit 
diefer langſchwebenden politischen Frage ift audy der lang 
zweifelhafte Prozeß Courvoiſiers endlich geitern zu Ende ges 
fommen: eine noch vorgeftern Abend dem Gerichte mitger 
theilte fchlagende Thatſache hat alle fchwanfenden Meinuns 
gen über den Angeklagten zur Ueberzeugung gebradit. — 
Edward Oxford hat in der Abſicht, ſich für nichtſchuldig zu 
erflären, bie Advofatur Hrn, Pelhamd angenommen, und 
unterhält fidy einfiweilen mit Leſen von Kindermährchen: 
was ihn in Bezug auf feinen bevorftehenden Prozeß am 
meiſten ärgert, iſt, daß er nicht vor einer befonderen Coms 
\ milflen, fondern (wie Gourveifler) vor dem gemeinen Vers 

brechergeri Old Bapley abgeurtheilt werden fol, 

Der Prozeß Gourvoifierd vor dem großen Eriminalges 

richtöhof ward am 18ten unter Aumwefenbeit einer vorneh⸗ 
men Zuſchauermenge (darunter auch der Herzog v. Sufler) 
eröffnet, und ift feitdem in einer dreitägigen Sigung am 
20jten zu Ende gebracht worden. Die erite Situng war 
am Donnerftag um 10 Uhr. Ein Modell des Haufes Lord 
W. Ruſſells hand auf der Tafel. Gourvoifler erfchien in 
anfländiger fhwarzer Kleidung mit feiter Haltung. Nach 
dem Berlefen des Anflageacted und auf die gewöhnliche 
Frage, ob er fhuldig oder nichtſchuldig ſey, antworte er 
mit leifer aber ruhiger Stimme; Nicht fchuldig. Vom Ars 
tuar warb ihm darauf eröffnet, daß er ald Fremder dad 
Recht habe, eine halb aus Fremden zufammengefegte Jury 
zu verlangen; er erflärte jedoch, daß er von Engländern 
gerichtet zu werden wünſche. Die zwölf Geſchwornen legs 
sen hierauf ihren Eid im die Hände des Cinmons Sergeant 
ab, ohme daß C. gegen einen derjelben etwas eingewandt 
hätte. Die beiden Richter, Lord Oberricdyter Tindal und 
Baron Darfe, nahmen ihre Sige ein, und der Anflageact 
mird von neuem verlefen. Herr Adolphus nebft Herrn 
Bodlin und Chambers Rath und Anwalt für die Famtlie 
des Ermordeten) unterftügt jodann in einer an die Gr 
ſchwornen gerichteten Rede die Anklage. Als dad Verhör 
aller ber un befannten Zeugen vollendet war, erſchien ger 
gen Ende der Sigung ald Zeugin eine Franzöfin, Charlotte 


* 


Piolaire, Fran eines Gaſtwirths auf Leiceſterſquare und 
fagte aus, daß Gourvoifiee — der früher unter dem Nds 
men Jean eine. Zeit lang in ihrem Gafthof ald Aufwärter 
geſtanden und den fie bis jegt blos unter diefem feinem Bors 
namen gefanut hatte — am Sonntag vor dem Morde zu 
ihr fam, um ihr ein verflegelted mit Werg ausgeftopftes Par 
fet zum Aufbewahren zu geben, hinzufügend, er würde 
übermorgen wieder fomınen und ed abholen. Sie ſchloß es 
ein; und erft ald ihr vor einigen Tagen in einem franzöfls 
ſchen Blatte die File ded noch nicht wiedergefundenen Sils 
berzeugs von Ford William Nuffel, fo wie der Bericht über 
den von den Berwändten ausgejegten Preis für Entdeckung 
deffelben zu Gefichte kam, ftel ihr jenes vergeffene Padet 
wieder ein, und fie ging deshalb zu dem Anwalt Richard 
Gumming, der es fodann in ihrer Gegenwart eröffnete. Hr. 
Richard Cumming, das Padet in der Hand, tritt nun zu⸗ 
gleich ſelbſt ald Zeuge auf und zeigt den Inhalt vor, beſte⸗ 
hend genau aus alle den Stücken, welche in der (nach des 
Bedienten Eid entworfenen Lifte) verzeichnet waren. Nach⸗ 
dem Anklage und Bertheidigung vorüber, entfernt fich die 
Jury und nach Abwefenheit von einer Stunde und 20 Mir 
nuten tritt fle wieber ein, und verfündigt ihr: „Schuldig.“ 
Der Verurtheilte fcheint Davon nichr gerührt, und vernimmt 
eben jo, mit bleihem aber gefaßtem Gefichte, das vom 
Lord Oberrichter gefprochene Todesurtheil, das diefer ſelbſt 
richt ohne tiefe Bewegung vollenden fann. — „Um die Ges 
ſellſchaft zu veriöhnen, die durch die Verbrechen gefährdet 
worden it, und um die Wiederfehr defjelben zu verhüten, 
mußt du einen rafchen und fdyimpflichen Tod erleiden. Was 
dein wirklicher und eigentliher Beweggrund gewefen, iſt 
ſchwer zu beftimmen. Ich fürchte, es war die Gier nad) 
ſchmungem Gewinn, und ic; ermahne dich von der kurzen 
Zeit, die dir noch bleibt, Gebrauch zu machen, um dich, fo 
viel du kannſt, zu verföhnen mit deinem Schöpfer.’ — 
Hierauf die leite gewöhnliche Sentenz. — 

London, 22. Juni. Nachdem Gourvoifler vorgeflern 
Abend verurtheilt worden, hat er Alles eingettanden. 
Schon früher hatte Hr. Hobler, der Attorney für die Ane 
age, fein Auge auf die Meffer des Ermordeten geworfen, 
und unter ihnen vier Tranſchirmeſſer mit bamaszirten Bläts 
tern und elfenbeinernen Griffen gefunden. Auf einem der⸗ 
felben war, obgleich alle gerade gereinigt worden, ein gros 
Ber dunfter roftiger Fleck, aus deilen Ausſehen Hr. Hobler 
ben Schluß zog, daß damit die That verübt worden fey. 
Als nun am Tage vor der Berurtheilung Gourveifler davon 
unterrichtet wurte, daß man das Gefchirr bei Mad. Pios 
laine gefunden, wurde er todtenblaß und ſchickte nach feis 
nem Bertheidiger, Hrn. Philipps, dem er jofort noch vor 
ber Sigung die ganze That eingeftand. Er erzählte, dag 
er in ber Mordnacht gerade beichäftigt gewefen, im untern 
Theil des Hauſes die von ihm entwendeten werthvollen Ges 
genftände an den Orten zu veriteden, wo fie die Polizei 
nachher fand, als der Lord, der plötzlich unwohl geworben, 
ihn dabei überrafchte, ihn fofort für einen Dieb ausſchalt 
und ihm feine Entlaffung für den andern Morgen anfüns 


bigte. Der Gedanke hieran machte num Gourvoifler halb 
wahnflunig, fo daß er, ald der Lord fid wieder gelegt 
batte, ſich leife in deffen Schlafzimmer ftahl, und da er ihn 
dort feit eingefhlafen fand, ihm den Hald mit bemfelben 


Tranfdyirmeffer durdichnitt, welches Hr. Hobler aufge 


funden hatte. Bis zum legten Tag waren Viele und vor 
allen Hr. Philipps fo von Courvoiflers Unfchuld überzeugt, 
daß ihm einer feiner früheren Herren angeboten hatte, ihn 
fofort wieder in feine Dienfte zu nehmen, — 


Warſchau, 25. Juni. Die irdifche Hüle ded vers 
ftorbenen Hrn. John Cockerill if einbalfamirt und in 
einen metallenen Sarg gelegt worden, in welchem fie nady 

* Belgien gebracht werden fol, um ihre Ruheſtätte dort zu 
finden, wo fein Gewerbfleiß fo reiche Früchte getragen hat. 

Ein Luftball, der am 16. Juni Abende zu Hannut, in 
der Provinz Lüttich, aufgelaffen worten, ik unglüdlicher 
Weiſe auf ein Strohdach niedergefallen, und hat dasſelbe 
angezündet. Das Fener griff bald um fih, und 6 Häufer 
und Gehöfte find mit Allem, was fie an Getreide, Ges 
räthe u. f. w. enthielten, fo wie mehrere Stüd Vieh vers 


brannt, — 
u ee en — 


Todes-⸗Anzeige. 

Meinen auswärtigen Verwandten und Freunden zeige Id) 
biemit den am 25ften d. M. nad) einer fechstägigen Unterleibs⸗ 
Krankteit erfolgten Tod meiner geliebten Gattin an, melder 
im noch nicht zurlidigelegten 4aften Fahr ihres Lebens und 
32ſten Jahr unferer gluͤcklichen Ehe viel zu früh für mid) und 
meine 6 Kinder eingetreten iſt. 

Zugleich fage ic) flir die mir und meinen Kindern dahier 
fo allgemein bemiefene Theilnahme, und fir die fo zahlreiche 
Begleitung meiner Frau zu ihrem Grabe den gerübrteften Dant. 

Bayreuth, den 28. Juni 1840, 
Chriſtoph Friedbrih Wolf, Rech— 
nungs· Commiſſait, fuͤr mid) und meine 
Kinder zu Bayreuth, Athen, Nürns 
berg und Herzogenaurach. 


Es hat Gott dem allweiſen Vater gefallen, meine gelichte 
Fran Katharina Barbara Zeitier, geborne Höhnin, von 
Juliushammer, nad) einem kurzen Leiden am 24. Juni die⸗ 

fes in ein Befferes abzurufen, und mid mit meinen Kindern 
in ein unnennbares Leid zu fegen, denn wer nur ihre flillen 
Zugenden einer forglihen Hausfrau und einer liebenden Mute 
ter Bannte, kann ſich unferen Schmerz denken. 

Indem wir unfere auswärtigen Verwandte und Freunde 
von dieſem Trauerfall hiermit in Kenntniß feßen, fo benügen 
wir auch die Gelegenheit, dem hiefigen Publikum insbefondere 
ben Mitgliedern der verchrlichen Gefelfchaft der Bürger-Mefe 
fource unferen herzlichen Dank zu zellen, für die giitige Xbeils 
nahme, welche Sie uns in der zahlreichen Begleitung des Lei— 
chenzuges bewie/en haben, Banreutb, den 27. Juni 1840. 

Die Hinterbliebenen. 
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Anzeigen. 

In der Arnold iſchtn Buchhandlung ift erfhienen und in 
ber Budhnerfhen Buchhandlung in Bayteuth zu befommen: 
Gemeinügige Schrift. 

j 9. Bruhn, 
Steinfohblenbüdlein 
ober 
Eigenfhaften, Gewinnung Benußung ꝛc. der 
Steinfohle. 

Mit 2 Zafeln Abbildungen, gr. 5. broch. 12 Gr. oder 54 fr. 
Betrachtungen eined Buchdruckers an Gutenbergs Dent, 


male und des Meifterd Traum. Gedichte von €, 
Gottwald. gr.8. br. 2 Gr. oder Pfr. 


Bon den beliebten Meerfyaumtöpfen ift wieder eine Par» 
thie angefommen, 
I. M. Schmidt in der Opernſtraße. 
In einer biefigen Färberei wird ein junger Menſch in die 
Lehre zu nehmen geſucht. Mäheres im Zeitungs « Comtoir, 
€. Nr. 356 in der Friedrichsftraße iſt die obere Etage, bee 
ftehend aus 5 heizbaren Piecen und mehreren Kammern nebft 











allen übrigen Bequemligkeiten auf Jakobi oder Martini zu 


vermiethen. 


Lubwigs» Straße Nr. 254 iſt ein Quartier für eine le⸗ 
dige Perfon ſtuͤndlich zu vermischen. 


In dem ehemaligen Anker iſt ein meublirtes Zummer nebfl 
Stubenfammer vom ı. Juli an zu vermietben. 


Grtemben- Anzeige 
Am 28. Juni. 

Sonne: HH. Graf Werlani; u. v. Boniti, Rentier v. Piſa. 
Keftner, Archivrath v. Hannover. v. Truckow, Oberlandgerichts-Re⸗ 
ferent v. Königsberg. Greiner, K. K. Defterr, Offizier v, Zetteu, ©. 
Schubert, Sberlieut. v. Augsturg. Peiber, Hauptmann v. Bürns 
berg. Edardt, Ncceffiftv. Bamberg. Bolter nebft Gattin, Rentier z 
Frl. Muͤnzer v. Bremen, v. der Bol, Priv. dv. Rotterdam. Schmidt, 
ürchitekt d. Dresden. Kflte. Weiß u, v. Spruner v. Pef, Herrierv. 
Gotha, Bürenfteinv. Wachenſcheid, Jobſt nebft Familie v. Stuttgart, 
Meinhardt v. Pforzheim. Gräfin v. Einfiedel v. Potsdam. .— W. 
Mann: HH. Kflte, Kreuger u. Bonhardtv. Frankfurt a. M. Dils 
ſchlegel v. Bamberg, Fifcher v. Augsburg, Herold v. efrees, Roth v. 
Nürnberg. Frändel, Fabrik. v. Altenkündſtadt. Roth, Juwelier v. 
Nürnberg. — ©. Rof: HH. Rohl, Fabr.v. Selingnau. Küspert, 
Buchbinder; Günther, Faͤrbermeiſter v. Rebwig. Schmidt, Gaſtw.; 
Bold, Müplbefiger d. Wien. Würner, Kfm, v. Beipzig. — tbwe: 
HH.Appelu. Dümmlein, Holzhdir, v. Cronach. Schreib, Maler v. 
Bamberg. — Anker: HH. Rodınebft Tochter, Regierungsrath v. 
Grlangen. Madert, Forftamts-Attuarv. Anmweiler, Bou, Buchbin⸗ 
ber d. Petersburg. Kfkte. Herold v. Stügengrün, Schmidt mit Toch⸗ 
ter d. Rürnbetg, v. Strothoffv. Bremen. dv, Blumenthal, Kammers 
gerichteräthin v. Berlin. Schmidt, Kaufmaͤnnin; Fri, Wengner u. 
3% 3onerv. Rürnberg. — Traube: PruGend, Fabr. o. Hof. — 

.Dirfh: DH. Ruß, Geometer v. Münden. Bauer, Hammets 
meifter v. Ebnatt. Gohnfelder, Hopfenhdlr.v. Egloffſtein. Lypold, 
Flommofenmeifter; Trautmann, Schloſſet v. Fichtelberg. — Ads 
ler: Hr. Fran, H”Alsm. v. Grub. — Krone: HH. Holslte. Har⸗ 
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Deutſchlard. 

Münden, 27. Juni. Ihre Körigl. Hoheit die Frau 
Kurfürjtin von Heffen hat diefen Nachnittag ihre Reife nach 
Gaſtein fortgefegt. — Die nunmehr eiſchienene allerhödhfte 

Beltimmung über bie Uniformirung der Mititairbeamten 
theilt fich in fieben Claffen, worunter ur eriten der Genes 
ralfefretair, die Ober⸗Kriegskommiſſare Iſter Claſſe, der 
Hauptfriegsfaffier und die Ober-Auditire, mit der Gleich⸗ 
achtung eines Oberſten, zur letten Gleffe die Actuare mit 
der Gleichachtuug eines Junkers zählen; die Auszeichnuns 
gen anf den Kragen find von Borten, ganz ähnlich denen 
der Offiziere. — 

Würzburg, 24. Juni. Nach zeftern Abend dahier 
eingelaufenen Nachrichten hat dad Gawitter, welches am 
22iten Abends durch unfer Mainthal jog, in der Gegend 
von Eltmann großen Schaden angeridtet, und die Felder 
nicht nur durch Hagel verwüſtet, fondern auch durch fo hefs 
tige Ueberſchwemmung, daß man entwarzelte Bäume findet, 
und die betroffene Gegend faft jeder Spur ber Vegetation 
beraubt it. Wie fchmerzlich muß dies Ereigniß für dieje⸗ 
nigen feyn, die fih nun aller Hoffnuig für irgend einen 
Ertrag in diefem Sabre beraubt feher im Bergleidy ber 
allgemein fo fchönen Ausſicht, da zB. in diefem Augens 
bli die TZraubenbläthe faſt allgemein fatt findet,_fohin auch 
dafür die ſchönſten Erwartungen beftchen, das Korn in eis 
ner feltenen Fülle und Fräftigen Kornung fid zeigt, und bie 
abmwechielnden Regen denn auch alle Saamengemädhfe und 
Futterfräuter fo erftarfen ließen, daß überall der ſchönſte 
Segen Flur und Au umgibt. — 

Berlin, 19. Juni. Wie wir bereits früher mittheils 
ten, ift das, bie teftamentarifchen Verfügungen des hoch—⸗ 
feligen Königs enthaltende Document erft nad erfolgter 
Beifegung zum Auficyluß gelangt. . Die erhabenen Charaks 
terzüge, welche in jeder Zeile der durch unfere Blätter bes 
kannt gewordenen beiden unfhäßbaren Documente des 
hochſeligen Königs hervorleuchten, follen ſich denn auch in 
der tefiamentarifchen Verfügung feines Nachlaſſes wieder 
holen. Abgeſehen davon, daß bierin feiner erlaucdhten Ges 
mahlin, Kinder und Schwiegertöchter, feiner Brüber, 
Schwägerin und Enfel mit einer. durch weife Feſtſetzungen 
bedingten Königlichen Freigebigkeit gedacht hat, hat fein 
mildes, wohlmollendes Herz fich auch allen ihm nahe ges 
Randenen Perfonen von hohem Range bis zum geringften 
feiner Diener, mit namentlicyer Aufführung jedes Einzels 
nen, burd reiche Legate und Schenkungen erinnert. Den 
Armen der Hauptftädte der verihiedenen Provinzen find bes 
deutende Beträge zugefallen, unter dieſen hat Berlin 20s 


bis 30,000,. Charlottenburg —— Breslau 


und andere Städte jede 10,000 Thaler erhalten. An 


300,000 Thaler find zur Berbefferung der Wege der Alt 
mark, und beträchtliche Summen zur Unterftügung bebürfs 
tiger Gutöbeflger ausgefept worden. Zur Bollendung der 
Feſtungswerke von Pofen it Eine Million, und in sepa- 
rato ein gleicher Betrag von Einer Million Thaler zur 
Dispofition der Staatskaſſen geftelle worden, um damit 
eine EifenbahnsBerbindung ber öftlihen und weſtlichen 
Provinzenizu gründen. — Als ein erhabener Beweis, daß 
der hochfelige König der Fatholifchen Religion einen gleichen 
Schutz angebeihen ließ, uud die eingreifenden Maßregeln 
legter Zeit nur aus einer unabwendbaren Nothwendigkett 
hervorgegangen find, iſt ferner legtwillig aud) der Aufbaus 
einer Fatholifchen Kirche verfügt, und find dem betreffenden 
Paſſus eigenhändig die mit Blei gefchriebenen Worte zuges 
fügt worden: „Es fol aber dabei nichts gefpart a. 
(9. ©.) 
Bei Gelegenheit der Aufnahme des Prinzen von Preis 
Ben in die Freimanrerei wurde mitgetheilt, daß der Schritt 
des Prinzen die-Genehmigung feines verewigten Baterd er» * 
halten; deshalb möchte es jegt gerade von Intereſſe ſeyn, 
u vernehmen, wie ſich Friedrich Wiühelm III. zu Anfang 
feiner Regierung über den Freimaurerorden geäußert, ber 
fonders da and, ihm damals das Protectorium angetragen 
wurde, Das Gabinetsfchreiben an bie Freimaurerloge 
Royal Horf de P’AmItiE lautete alfo: „Ich bin, wie bes 
fannt, in den fogenannten Geheimniffen der Freimanrerei 
nicht eingeweiht; wenn ich daher der Loge Royal York de 
"Amitie dad bei mir nachgefuchte Protectorium bewilligte, 
fo würde ich einer Verbindung, deren Zweck und Mittel 
mir gleich unbefannt find, einen ausgezeichnetern und bes 
ſtimmtern Schuts zufagen, als ich allen meinen treuen Urs 
terthanen und allen unfdyuldigen Gefehfchaften überhaupt 
fchuldig bin und gern gewähre. Ich bin weit entfernt, 
igrend ein Mißtrauen in die Geſinnungen der Mitglieder 
ber Loge zu fegen. Sch feße vielmehr voraus, daß der 
Zwed der Loge edel und auf bie Beförderung ber Tugend 
gerichtet it, daß ihre Mittel erlaubt find und daß aus ih⸗ 
rem Wirkungsfreife jede politifche Tendenz verbannt wird, 
Iſt die Loge, wie ich keineswegs zweifle, in diefem Falle, 
find alle Mitglieder derfelben treue, mir, dem Staat und 
feiner Berfaffung ergebene Unterthanen, fo werden fle, ich 
bin es überzeugt, fich dabei beruhigen, daß fle Theil neh⸗ 
men an dem allgemeinen Wohlwollen und ber lanbedväters 
lichen Zuneigung und Liebe, mit welcher ich eben fo fehr _ 
nach bem Antriebe meines Herzeus ald der mir thenern Res 
gentenpflicht jeden rechtſchaffenen Staatsbürger in Schuß 
und Obhut nehme; und bann wirb ed mir zum Vergnügen 
gereichen, der Loge Royal York de PAmitie fo gut al jeder 
andern unverbäcdtigen Loge in meinen Staaten biefe Ges 
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ſinnung bei jeder Gelegenheit zu betätigen. Berlin, den 
29. Detember 1797. — j 
Wien, 23. Juni. Es verbreitet ſich abermald das 
Gerücht von der Erkrankung bed Papſtes. Wohrſche nlich 
gehört es zu ben Tageslügen; wenigſtens gebenfen Briefe 
aus Rom von neuem Datum ausdrädiicd des Wohlbefins 
dens Sr. Heiligkeit. Eben diefelben, bringen und auch fo 
ziemlich Gewißheit darüber, was der heil. Stuhl den kirch⸗ 
lichen Vorgängen in Rußland gegenüber zunächſt thun wird. 
Man befand fich anfänglich im nicht geringer Verlegenheit, 
denn auf die offizielle Anzeige von der Verhaftung des Bis 
ſchofs Guttowati mußte eine offizielle Antwort ertheilt wers 
den, Die Notififation des Cabinets von St. Peferöburg 
fcheint den Ausweg ſelbſt dargeboten zu haben. Während 
Niemand verkennt, daß die Energie des Bifchofd von Pods 
lachien in Sadyen feiner Kirche der eigentliche Grund feiner 
Abführung it, fol in jener diplomanſchen Mittheilung an 


den heifigen Stuhl lediglich eines verwegenen, die Majelät . 


des Kaifers unmittelbar verkegenden Schrittes defielben ges 
dacht ſeyn. So fonnte der heilige Stuhl für den Augens 
blick audmweichend antworten. Ob weiteres erfolgt, muß 
die Erfahrung lehren. Indeſſen hat ed ben Anſchein, als 
würbe es bei einer Allefution im Ton und Styl jener frühes 
ren bleiben, die von Gr. Heiligkeit an die Cardinäle nach 
Eingang der Nachricht von der Ueberführung der nnirten 
Griechen zur orthoderen Kirche gehalten und darauf veröfr 
fentlicht worden it. Der Abhaltung eines Couſiſtoriums 
in ben nächten Wochen foll man mit Gewißheit entgegen 
fehen dürfen. — Die Nachricht von dem Mordanfall auf 
die Königin Victoria hat bier außerordentlihe Senfation 
gemacht, und man ſieht ben betaillirten Berichten über den 
Prozeß mit großer Spannung entgegen. Wenn Fürft Eſter⸗ 
hazy nad) London auf feinen Poften abgehen wird, weiß 
man noch immer nicht gewiß. Es fcheint, als follten weis 
tere Berichte unferer Borichafter in Conftantinopel und Pas 
ris abgewartet werden, bevor in Bezug auf die Theilnahme 
des Füriten an den Londoner Gonferenzen ein befinitiver Bes 
ſchluß gefaßt wird. — Se. Durchlaucht der Fürfl Staats⸗ 
kanzler wird feine Reife nach Böhmen nicht vor der Mitte 
des nächſten Monats, vielleicht noch fpäter, antreten. Ders 
felbe befindet fich vollfommen wohl und leitet ununterbros 
chem die Staatsgeſchafte. — Ihre Majetät die Erzherzo⸗ 


gin Marie Louiſe verläßt mit dem Ende ber nädıften Woche 


das Raiferliche Luſtſchloß Schönbrunn und begibt ſich nach 
Iſchl. Nach beendigter Saifon wird Diefelbe auf einige 
Zeit hierher kommen. — Durd) das Sinfen ber Wolpreije, 
im Durchfchnitt von 25 bis 30 pEt., erleiden unfere Schaaf⸗ 
—— außerordentliche Verluſte. Es ſind nicht eben die 

efiger der größten Schäfereien in Ungarn, in deren Eins 
nahme diefer Umftand einen Ausfall von acht und zehn taus 
fend Gulden C. M. veranlaßt. Am fhlimmften befinden 
fidy aber die meift verſchuldeten Kleineren Edelleute dabei, 
die gewohnt find, von dem Erlös ihrer Wolle ihre Intereſ⸗ 
fen zu zahlen und bie laufenden Somineraudgaben zu beſtrei⸗ 
ten. Da biefelben obendrein meiftend nur unveredelte Schäs 


fereien haben, deren erzeugte Tolle heuer die fchlechteften 
Preife gefunden hat, fo trifft fie das Uebel doppelt. Daher 
lauten aud) die Nadrichten aus Ungarn noch trauriger, als 
aus Böhmen. Dagrgen gehen aus allen Provinzen der Mos 
narchie fortwährendbdie erfreulichſten Berichteüber den Stand 
der Ernten ein. Getreibeipefulanten aler Art erleiden ger 
waltige Verluſte. — 

Dresden, A. Juni. Der verftorbene König von 


. Preußen hat ein fhr bedeutendes Vermögen hinterlaffen, 


welches durch die Beſtimmungen bes hohen Erblaffers zu eis 
nem Kronfideicomniß fonfituirt werben fol. Für die nicht 
zur Negierung geangenden Kinder Sr. Majeflät find bes 
deutende Appanagen feitgefegt. Borerft wird weder im 
Hofftaat noch in Leſtande des Minifteriume irgend eine Aen⸗ 
berung ſtatt habea. Auch der Etaatdminiiter Fürit von 
Sayn⸗Wittgenſtein behält fein Portefeuille. — 

E ms, 20. Jeni. Geſtern Nachmittag machte bie ge⸗ 
ſammte hier auweſende Kaiſerliche Familie, mit der Prin⸗ 
zeſſin Marie von Heſſen⸗Darmſtadt und dem Herzog von 
Naſſau und, ihrem Gefolge, einen Spazierritt auf Eſeln, 
zwei Kofafen mit Mänteln begleiteten die Kaiferin. Die 
hohe Fran fah angegriffen und leidend aus, doch nicht fo 
fehr, ald man in der legten Zeit berichtet hatte, Heute früh) 
um 11 Uhr bradyie ein Mufifforps vom Naffauifchen Milis 
tair, aus Aufmrffamkeit in Ruſſiſche Uniform‘ geffeidet, 
bem Kaiferlidhen Ehepaar ein Ständchen. Nachmittags 
war eine Spazierfahrt, wo der Herzog von Naſſau neben 
dem Kaifer auf dem Bode faß und die Damen des Kaifers 
hanfes fuhr. — ⸗ 

Die —X Boͤrſenhalle enthält folgende ihr 
vom Kaiferl, Rufflihen Gonful, Hrn. Schröder, aus Kiel 
vom 24, Juni gemachte Mittheilung: „Es ift hier bei dem 
Abgange des Kaif. Ruſſiſchen Kriegs» Dampfichiffes „Bo— 
gatyr““, auf weldhem Sich Se, Majeftät der Kaifer nad 
St. Petersburg einfchiffte, verfündigt worden, daß die 
Ruflichen Dftfechäfen der Einfuhr von Getraibe zolls 
frei geöffnet find, worüber der Ukas ohne Verzug ericheis 
nen wird.“ — 

Dänemark. 

Kiel, 24. Juni. Der Kaiſer von Rußland kam heute 
Morgen um 9% Uhr hier an und beftieg fugleich die an uns 
ferer Schiffbrüde liegende Kriegs + Dampf Fregatte „Bo⸗ 
gator”, auf welchem er fich nach kurzem Aufenthalte eins 
ſchiffte. Dem Könige. Schloffe gegenüber löfte der „Bos 
gatyr“ 21 Salutfchüffe und der Kaifer verweilte bei der Abs 
fahrt auf dem Verdecke, jo daß er unferen Hafen in Aus 
genfchein nehmen und fih won der Vortrefflichkeit befjelben 
in eigener Perjon überzeugen fonnte. Dem Gerüchte nach 
wird der Großfürft Thronfolger im nächften Monate eben 
falls von hier aus ſich einfchiffen. — 

Belgien n 

Lüttich, 25. Juni. Geftern Morgen ift hier eine höchſt 
betrübende Nachricht eingegangen. Ein Courier hat von 
Warſchau die Nachricht gebracht, daß Hr. John Codes 
sin daſelbſt am 19. Juni, Morgens 7Uhr, ge 
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Rorben fey. ine Gchirnentzändung hat ihn in einigen 
Tagen weggeraffl. Madame Eoderill war in Warichau, 
Hr. Eoderill war erft fürzlid, in Warfchau angefommen und 
hatte am 5. Juni einen leichten Schlaganfall, deren er ſchon 
früher einige gehabt hatte, die er aber immer durch feine 
phyſiſche und moralifche Kraft glüdlich überwunden hatte. 
MWährend feiner Krankheit empfing er den Beſuch des Für: 
ften; Paskewiſch, der ihm auch fogleich feinen Generalſtabs⸗ 
arzt ſchickte. Leider waren alle Bemühungen vergebens. 
Man weiß nidjt, ob der Berftorbene ein Teftlament gemacht 
bat. Er hinterläßt 13 Erben, Geftern haben die Com— 
miffarien und feine Bevollmächtigten fidy verfammelt, um 
die jegt nöthig gewordenen Maßregeln zu berathen, und 
ihr erfter Beihluß war, fogleicy die Erben zufammenzubes 
rufen. Hr. Eoderil war den 3. April 1790 in Hasling« 
thon, Grafſchaft Lancafter, geboren, und fam in feinem 
12ten Jahre nad) Belgien. — 
Spanien. 

Madrid, 16. Juni. Die Beruhigung des Landes 
geht mit raſchen Schritten vor ſich. Die Niederlage des 
Palacios, der die Escorte der Königin anzugreifen wagte, 


- und bie große Anzahl Gefangener, welche die Truppen der 


Königin gemacht haben, vollenden die Demoralifirung der 
Parteien von Euenca und Guadalajara. Bon Balmafeba 
hat man noch feine Nachrichten, doch der Lauf der Poſten 
ift noch immer unterbrochen. — Nach einem Bülletin, das 
der Sajtelano mittheilt, und worin von Siguenza, den 15. 
Juni, aus, ber Angriff des Palacios und feine Flucht-bes 
tätige wird, find von feinem aus 3000 Mann Infanterie 
und 700 |Reitern beftehenden Corps 1317 Gefangene ges 
madıt, und eine große Anzahl Todte auf dem Schlachtfelde 
bei Mojares und Alpuenza zurüdgelaffen worden; nur. bie 
Reiter, welche die Infanterie aufgaben und zurädließen, 
—* zum größern Theile ſich mit Balmaſeda zu vereinigen 
geſucht. — 

(Moniteur.) Man ſchreibt von ber Gränze von Ca⸗ 
talonien vom 19. Juni: „Ein am 17. Juni über Oſſeja 
OR» Pyrenäen) nach Frankreich gekommener Carliſtiſcher 
Offizier berichtet, daß die Armee des Herzogs von Victos 
ria zu Eervara und Ngualade Hehe, und nach Berga herans 
rüde, um biefe Stadt zu belagern. Gabrera zeigt die Abs 
ſicht, fich nady Arragonien und Navarra zu — „wenn 
Berga in die Gewalt der Truppen der Königin fallen ſollte; 


der Herzog von Victoria trifft aber Maßregeln, um die Aus⸗ 


führung diefes Planes zu hindern, Man erfährt wirklich 
über Seir (Arriege), daß drei Harfe Truppenfolonnen der 
Königin zu Tremp und Pobla angefommen jeyn mäffen, um 
ihm den Weg zu verfperren. Es bliebe ſonach für Cabrera 
fein anderer Ausgang, als das Franzöfliche Gebiet, wo⸗ 
hin er ſich durch die Departements der Oft» Pyrenäen oder 
ber Arriöge flüchten fönnte. 1500 Garliften, die feit dem 
14ten in der Umgegendb von Puycerda angekommen, vers 
heeren die Ernten, legen den Einwohnern Contribution auf, 
und begehen die ſchauderhafteſten Ausfchweifungen. Ein 
zahlreiches Corps von —— ſteht bei Seu de Urgel und 
aberlaͤßt ich ähnlichen Exceffen. Der Biſchof von Orihuela, 
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der am 12ten nach Frankreich übergegangen iſt, war bis 
zur Gränze von 200 Carliſten begleitet, welche mit einer 
Truppens Abtheilung von Puycerda tiraillirten, um feinen 
Eintritt in Franfreic; zu erleichtern. Er hatte feinen Ges 
fretair, feinen Kammerdiener und feinen Koch, einen Pries 
fier, zwei Guiden, einen Obriſten der Carliſtiſchen Savals 
Ierie, und eine Summe von 25,000 Fr. in Gold bei fid. 
Er erzählte, daß die größte Zwietracht unter den Garliftis 
fchen Anführern herrſche und daß fie ſich unmöglich zur Reis 
tung der Militair,Operationen verfländigen könnten.“ 


Großbhbrittaniem 


London, 22. Juni. Auch der Prozeß Ebward Drs 
fords ift heute (Montags) um 10 Uhr eröffnet worden, je 
dody nur, um auf Antrag Hrn. Sidney Taylord (Eonfus 
lent für den Angeflagten) bis auf die nächſte Monatöflze 
zung (9. Juli) vertagt zu werben. Der Angeflagte erfchien 
in elegantem blauem Anzug, mit leichtfiunig lächelndem 
Geſicht in feinem Stand (dock) an der Barre; feine Muts 
ter, eine hübfche Frau von ungefähr 40 Jahren, in ſchwar⸗ 
zer Tracht, mahm eine gewöhnlich für die wartenden Ges 
fhwornen beftimmte Loge ein. Auf die vom Gerichtsak⸗ 
tuar |verlefene Anklageakte Cin weldjer gefagt iſt, daß 
jede der beiden Piftolen mit einer Kugel geladen war), und 
die mit der Frage fchließt: wie fagft du, Edward Orford, 
bift du fchuldig oder nicht ſchuldig ? — antwortete der Be» 
fragte in einem feften, aber etwas leichtfertigen Tone: 
nicht fchuldig. Eben fo zeigt fein Geſicht während der fols 
genden Verhandlungen ein beftändiged Lächeln, das zus 
weilen nahe daran ift, in ein lautes Aufladyen überzuger 
hen. Die Gründe, auf die fih Hr. Sidney Taylor bei 
feinem Antrag auf Verſchiebung des Prozeffed beruft, find 
zwei ihm mitgetheilte Affidavit, eind von Seite Hrn. Pel⸗ 
hams, Advofaten ded Angeklagten, und eind von Seite 
der Mutter, Hannah Oxford. Ju beiden wird angegeben, 
daß die Befragung mehrerer entfernt me fogar in Frank⸗ 
reich) wohnenden nothmwendigen Entlaſtungszeügen bie zum 
heutigen Tag unmöglid; geweſen fen; und das Affidavie 
Hrn. Pelhams füge hinzu, daß eine begründete Vertheldi⸗ 
gung des Angeflagten um fo dringender und für die öffent 
liche Ruhe wichtiger fey, je allgemeiner das Land — bes 
fonders feit Hrn. O’Eonnelld Brief — von dem Gebanfen 
aufgeregt werde, der Angeklagte habe feine That als Werke 
zeug der Drangiften ausgeübt, — Der Attorney» General 
erflärt.hierauf, daß die Krone fich gewiß einem jeden Ans 
trag, der die Vertheidigung des Angeflagten bezwede, auf 
keine Weiſe widerfegen werbe. Er geitatte alſo bad Vers 
fchieben ded Prozeffed, und hoffe zugleich, daß die öffent⸗ 
lichen Blätter ſich bis dahin aller Verhandlungen darüber 
enthalten, fo wie auch, daß fortan Feine Briefe des Bers 
hafteten mehr veröffentlicht werden mögen. Der Lords 
Oberrichter Tindal gibt dieſem Ausſpruch feine volle Bei⸗ 
fimmung, und der Prozeß wird alfo bis auf den 9, Zuli- 
verſchoben. * 

Folgendes iſt der Brief an Hrn. Pelham, in dem ſich 
Drford einige Kindermaͤhrchen zur Unterhaltung ausbat: 
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„Mein licher Herr! Haben Sie die Güte an Lord Row 
manby zu fchreiben, und ihn um einige Bücher zum Lefen 
für mid) zu bitten — ale Jack der Riefentödter, Jack und 
die Bohnenftange, Jack und feine elf Weiber, Mein Kleine 
Toms Däumling, die arabifchen Nadıtunterhaltungen und 
lauter foldye Bücher von foldyen berühmten Autoren. Und 
fragen Sie ihn, ob ich ald ein Kriegegefangener nicht auf 
mein Ehrenwort freigelaffen werden mag? Und aus wels 
diem Grunde, fragen Sie ihn, hält er in Haft einen von 
Shrer Maj. Unterthanen? Sch verbleibe mit Ehrfurcht €, 
O.“ Uebrigend hatte (fügt der Gourier bei) der Verhafs 
tete ſchon früher durchaus feinen Mangel an paffenden Büs 
chern. — Bei dem Beſuch, den ihm Hr. P. am Mittwoch 
Morgen abftattete, zeigte er fich fehr heiter undruhig, und 
lachte tüchtig über den Rumor (fuss), den man über fein 
Betragen madje, und darüber, baß er ein Gegenftand ber 
allgemeinen Neugierde geworben ſey. Gr fügte hinzu, daß 
die ganze Geſchichte nichts > bedeuten habe, und daß bie 
Piſtolen, die er auf den Wagen Ihrer Maj. abgefcyoflen, 
ohne — geweſen ſeyen, gerade wie er aus ſeinem Fen⸗ 
ſter auf Weſt⸗Place ſchoß, bloß um die alten Weiber zu 
erſchrecken. Befragt, ob er wünſche, daß fein Prozeß 
auf die nächfte Sigung des Gerichts verfchoben werde, 
fagte er nein, und baß es je eher je beffer abgemacht wers 
den möge. 
Türfei. 


Alerandrien, 6. Juni, Dreizehnmal ift Feuer in 
Kairo angelegt worden, ohme jedoch bedeutenden Schaden 
zu thun. Abbas Paſcha, Gouverneur von Kairo, ift in 
Dberägypten abweiend, und bie er zurüdigelaffen find nicht 
im Stande, ber Unzufriedenheit zu fteuern, welche haupts 
fählich die Aushebung zur Nationalgarbe hervorruft, die 
mit fo graufamer Strenge vollzogen wirb, daß die armen 
Leute nicht mehr Zeit übrig haben, ihr tägliches Brod zu 
verdienen, fo wenig fleaud; brauchen. Folgendes Ereigs 
niß, das diefer Tage ftattgehabt, wird fie bavon Üüberzens 
gen. Ein Araber, dem man von vier Söhnen drei zur Nas 
tionalgarde genommen (das heißt zum täglichen Erercitium), 
begab ſich zum Bey berfelben, um ihm deßwegen Vorftels 
lungen zu machen; flatt aller Antwort wurde er fo ſtark 


durchgeprügelt, daß man ihm nad) Haus trage mußte, 


worauf fidy der Sohn zum Bey begab, um ihm nochmals 
vorzuftellen, daß er allein die ganze Familie nicht zu ernaͤh⸗ 
ren im Stande fey. Als man ihn mit derfelben Antwort 
wie feinen Bater abfertigen wollte, zog er eine Piftole, und 
erfchoß ben Bey in feinem Divan. — Ein Ereigniß, das 
vorgeitern hier eintrat, zeigt ben Europäern, was fie zu 
erwarten hätten, wenn dem Haſſe der einheimifchen Bevoͤl⸗ 
Ferung freier Lauf gegeben würde. Ein Europäer, Hr. 
Zureinovich, ein bejahrter Mann, Schwiegervater bed Hrn. 
Bonfort, Berwalter der Güter Ibrahim Paſcha's, ging 
ruhig feines Weges in einer der Straßen der Stadt, als 
ein Araber, ber beiihm vorbeifam, feinen Säbel zog, und 
ihm damit fürdterliche Hiebe gab, deren einer ihm ben Kinn⸗ 


Im Verlage der Geb. Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


baden bis zur Zunge fpaltete, ein anderer mehrere Finger 
abſchnitt, neben mehreren ſchweren Wunden an andern Stel, 
len des Körperd, Der Araber, fogleic zum Baſchage ges 
bracht, erflärte ruhig, daß er eine Eingebung Mobammeds 
‚gehabt, die ihn veranlaßt habe, einen Ehriſten zutödten. 
Hr. Turcinovich, obgleich durch großen Blutverluft fehr ges 
ſchwaͤcht, wird gerettet werden, da feine feiner Wunden 
tödtlich iſt. — 


— — 

Die reichſten Bibliotheken von Paris und Goͤttingen, 
welche bis an 400,000 Bände zählen, wie Hein erſcheinen 
fie gegen das Archiv in Venedig! Diefed Archiv wird fo 
eben unter öfterreichiicher Negierung endlich in eine Orbs 
nung gebracht, daß jebes Aftenflüd leicht und augenblick⸗ 
lich aufgefunden werden fann. Es ift untergebracht in eis 
nem Kloßtergebände, mo ed 298 Zimmer füllt. Nicht mes 
niger ald 1890 Archive aus dem lombardo »venetianifcyen 
Königreiche goffen ihre Echäge dahin aus, und das Ganze 
beträgt 8,664,709 Bände oder Faſcikel. Wenn 1000 
Schreiber täglich 8 Stunden gefchrieben, fo brauchten fie, 
um eine Gopie biefer Sammlung zu liefern, 734 Jahre. 
Kurz dieſes Archiv ift das größte in der Welt, und num der 
gelehrten fowohl cls wiffenfchaftligen Benügung offen und 
Teicht zugänglich. — 

— — ú —ñ— —— —ñ —ñ — 
Anzeigen. 

Alle diejenigen, welche von meinem verewigten Gatten Dr. 
med. Vogel noch Bücher in Händen haben, werden freunde 
lich erſucht, mir biefelben gefälligft zugufenden. 

Bayreuth, den 1. Juli 1840. 





8. Vogel. 


Es ift ein Quartier, beftehend in ı Erube, Bedenkam⸗ 
mer, Küche und Keller, zu vermiethen, bei Hopfmüller 
in der Ziegelgaffe, E. Nr. 220. 4 
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Deutfdhlandb. 

Münden, 28. Juni. Das Regierungsblatt Nr. 22 
vom 27. Juni enthält unter andern folgende Dienflednadyr 
richten: Se. Maj. der König haben unterm 25. Mai dem 
BVorftande des Landgerichts Erlangen, Wolfgang Heinrich 
Puchta, unter dem Ausdrude der befondern allerhöcften 
Zufriedenheit und wohlgefäligen Anerkennung feiner feit 
einer Reihe von 45 Jahren geleifteten, bis in fein Greifens 
alter von 70 Jahren fortgefegten treuen und erfprießlichen 
Dienfte, den nachgeſuchten, wohlverdienten Ruhefland als 
lergnädig zu bewilligen, und die hiedurch in Erledigung 
kommende Landrichterfiele in Erlangen dem bermaligen 
Borftande des Landgerichts Kipfenberg, Gottl, Meinel, 
feiner Bitte entfprechend, zu verleihen; unterm I1ten in 
Gemäßheit allerhöchſter Entſchliefung vom 12ten d. Mtö. 
bie von dem Pofloffizial, Frhrn. v. Montigny, zu Nürn⸗ 
berg nachgeſuchte Verſetzung in gleidyer Dienftedeigenfcaft 
zu dem K. Poſtamte Bamberg allergnäbdigft zu bewilligen; 
unterm 13. Juni zu der bei der K. Regierung der Oberpfalz 
und von Regensburg, Kammer des Innern, eröffneten 
Stelle eined Regierungsrathed, den bieherigen Randrichter 
zu Starnberg in Oberbayern, Philipp Frhru. v. Tänze 
Trazberg, feinem Anfuchen entfprechend, in proviforis 
ſcher Eigenfchaft zu befördern, und die in Erledigung foms 
mende Kandrichterftelle zu Starnberg in Oberbayern, dem 
dermaligen zweiten Affeffor. des Landgerichts Stadtamhof, 
Eduard Schhöninger, zu verleihen; unter dem 14. Juni 
zu der bei dem Kreis» und Stabtgerichte zu München erles 
digten Rathſtelle den Affeffor des genannten Gerichts, 
Adolph Grafen v. Spreti, zu befördern, und bie hie 
durch bei dem Kreis⸗ und Stadtgerichte Mündyen erledigte 
Affeiforitele dem Appellationsgerichts-Acceſſiſten Ludwig 
v. Hagens zu verleihen. — 

München, 29. Juni. Den neueften Racrichten aus 
Alchaffenburg zufolge ftanden Se. Maj. der König im Ber 
griff, fich zu einem furzen Befuche nach Speyer und fans 
bau zu begeben. — Ihre K. Hoch. die Frau Großherzogin 
von Baden mit zwei Prinzeifinnen Töchtern und Gefolge 
find geftern Abend gegen 11 Uhr hier eingetroffen und im 
—— Hirſch abgetreten. Ihre K. Hoh. nahmen heute in 

egleitung Ihrer Maf. der verwittweten Königin, deren 
Gefundheit, zur großen Freude der hiefigen Einwohner, 
wieder hergeſtellt ift, einige Sehenswürdigkeiten in Augens 
fchein ‚ und werben biefen Abend das Schaufpiel befuchen. 
Die Abreife dürfte dem Vernehmen nady nächſten Dienftag 
ſtattfinden. — Geitern, am Stiftungstage unferer Luds 
wig Marimilians Univerfität, fand eine feierliche Sigung 
derſelben ſtatt, weldyer der Minifter des Innern, Hr. ©. 
Abel, beimohnte, Der zeitliche Rektor, geiſtlicher Rath 


Dr. Wiedemann, hielt einen Bortrag über die Gefchichte 
der Univerſität, und machte bie Refultate der Löfung ber 
Preidfragen vom vorigen Jahre, "fo wie die neugeftellten 
befannt, auch das Programm zur Einweihung des neuen 
Univerfitätsgebäudes ward abgelefen. — Se. K. Hoh. der 
Kronprinz reifen morgen früh 3 Uhr ab, zunächſt nadı Res 
gensburg, wo fie 2— 3 Tage verweilen dürften, von da 
über Nürnberg und Erlangen nach Bamberg; nad) einem 
furzen Aufenthalt dafelbit begeben fih Se. K. Hoh. über 
Würzburg nach Afchaffenburg. — 

Berlin, 24. Juni. (Ag. 319.) Bereits find einige 
wichtige Beränderungen in dem Betrieb der Staatögefchäfte 
eingetreten, welche einen lebhafteren und ſicheren Gang 
berfelben nothwendig zur Folge haben müffen. Se. Mar. 
der jegt regierende König har nämlich eingeführt, daß jeder 
Minifter höchitdemfelben über die Angelegenheiten feines 
Departements felbft Vortrag hält, während früher nur der 
Kriegsminifter und der Minifter Graf Lottum perſönlich 
Sr. Mai. vorzutragen pflegten. Dadurch hat ſich denn als 
lerdings für den Augenblic die Laft der Gefchäfte für dem 
König fehr vermehrt; doch mit der Zeit, wenn erft Alles 
gehörig geregelt feyn wird, dürfte dieß fich auch ausglei⸗ 
chen. — Am vermwichenen Sonntag hatte eine große Ems 
pfangscour bei Sr. Maj. ſtatt. Außer dem Militair, dem 
Deputationen der Geiftlichfeit, der Afademie und Univerfie 
tät empfing Se. Maj. auch die Städte Pofen und Breslau ; 
gegen beide äußerte fich der König in fehr huldvoller Weile, 
und wiederholte die fchon früher gegebene Zufage, daß Se. 
Maj. mit nächſtem alle Provinzen des Reichs felbit bereifen 
mwürben. Auf diefe Weiſe il der, vorübergehend nicht ans 
genehme Eindrud, der, wie Ihnen neulich gemeldet, in 
Beziehung auf die Breslauer Deputation angeregt war, 
durchaus befeitigt worden. Wenigftend barf die Provinz 
Schlefien überzeugt feyn, daß Se. Maj. die getreuen Ges 
finnungen derfelben eben fo huldreich anerfennt, wie die als 
ler übrigen Provinzen, Zu der Deputation der Geiftlichkeit, 
bie übrigend nur aus evangelifchen Geiftlichen beftand, hat 
fich ber König bedeutungsvod dahin geäußert, daß er, ganz 
in der Weife feines Vaters, die Kirche Ehrifti im Alls 
gemeinen, wie auch die evangelifche indbefondere, in feis 
nen fteten forglichen Schuß nehmen werde. — In Potsdam 
fand geftern eine eigenthumliche Feier ftatt, die des hundert⸗ 
jährigen Jubiläums der Errichtung des Regiments Garde⸗ 
du Gorpe, Ich unterlaffe ed, Ihnen eine nähere Befchreis 
bung diefer Feſtlichkeit zu geben, da diefelbe ſchon in unfern 
Zeitungen hinreichend gefchildert if, Nur darf ed nicht uns 
bemerft bleiben, wie audy bier wieder die Gabe unſers Kö⸗ 
nigs, herzlich, frei, würdig und eindringend zu ſprechen, 
ſich wiederum, wie fo oft in diefen Tagen fund gethan, 
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und den tiefften Eindruc hervorgebracht hat. Die Gemüs 
iher werden dadurch um fo mehr ergriffen, als die Scen, 
oder wenn man will Blödigfeit, Sr. hochſeligen Majeftät 
und faft ganz davon entwöhnt hatte, königliche Worte und 
Gefinnungen unmistelbar.zu vernchmen. — Am verwices 
nen Sonnabend fand in dem drei großen Freimaurerlogen 
hieſelbſt eine Trauerfeierlichkeit ſtatt, der Se. K. Hoh. der 
Prinz Wilhelm von Preußen ald Protector beimohnte, — 
Heute wird in der Garnifonfirche eine. große Kirchenmuſit, 
beftehend aus dem Pfalm von Gluck „de profandis“, dem 
Requiem von Mozart, und dem Halleiujah von Händel, 
ſtatifinden, und damit die Neihe der öffentlichen Kunſtge⸗ 
nüffe in der That auf würdigfte Art wieder begonnen. Mors 
gen wird bad Schauſpiel in beiden Häufern, im Königlichen 
Theater mit Goethe’d Iphigenia, im Königsptädtifchen mit 
dem patriotifchen Melodram Leonore wieder eröffnet. In 
Hoisdam findet morgen Abend um 7 Uhr in ber dortigen bes 
leuchteten Garnifongfirche, wo Friedrichs ded Großen Aſche 
ruht, eine muſikaliſche Todtenfeler ſtatt, der Se. Maj. der 
König und die Königliche Familie beiwohnen werden. Am 
Freitag führt die hiefige Singafademie ebenfalls Moʒarts 
Requiem zu gleichem Zwecke auf, und hat Se. Maj. auch 
diefer Feier feine Gegenwart zugeſagt. Damit dürften die 
legten Feftlichkeiten, die in Bezug zu dem Ende des Königs 
ſtehen, vorüber ſeyn. — 

Dresden. Aus dem eben veröffentlichten Lands 
tagsabfchicd heben wir vorerft folgende Schlußſtelle 
aus: „Wenn die getreuen Stände den Wunſch ausgeipros 
hen haben, daß, um das Vertrauen im deutſchen Volke 
zur Bundesverſammlung zu erhöhen, die Verhandlungen 
derſelben, wie früher, veröffentlicht, und ein die Stelle 
der ehemaligen deuiſchen Reichsdgerichte veriretender Bun⸗ 
desſtaatsgerichtshof errichtet werden möchte, welcher nach 
Art. 53 der Wiener Schlußafte befugt wäre, wicht allein 
von Ständeverfammlungen, fondern audı von Berheilige 
ten, z. B. Gorporationen und felbt von einzelnen Unters 
thanen Befchwerden über Aufhebung der Landesverfaflung 
anzunehmen und darüber rechtskräftig zu emricheiden, To 
wollen Wir zwar die wohlmeinende Abfiht, welche diefen 
Anträgen zum Grunde liegt und von treuer Anhängliczkeit 
an die Inftitutionen ded gemeinfamen deutſchen Staatens 
bundes zeugt, nicht verfennen, mögen Uns jedody von eis 
ner Berwendung um fo weniger einen günfligen Erfolg vers 
fprechen, als die Frage. über Veröffentlichung der Berhands 
lungen lediglich zur innern Geſchaͤftsordnung gehört; zu 
dem zweiten Antrag aber im Hinblid auf die Verhältniffe 
Unferer Sande ohnedieß eine Beranlafjung nicht vorliegt, 
und nehmen daher Anfand, dem geſtellten Anträgen Folge 
zu geben. Was die fon noch von ber Etändeverfamms 
lung befchloffenen Anträge anlangt, fo behalten Wir Uns 
vor, folche in weitere Erwägung zu nehmen und nadı Be⸗ 
finden das Erforderliche darauf zu verfuͤgen. Hierbei hat 
es Uns jedoch nicht entgehen koͤnnen, daß den getreuen 
Ständen, durch die zahlreichen bei denfelben eingehenden 
Petitionen einzelner Gorporationen und Unterthanen, eine 
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bedeutende Arbeiteͤlaſt zuwächst, bie ſelbſt auf die Dauer 
des Landtags einen nachtheiligen Einfluß äußert. Wenn 
nun das bieher hierunter beobachtete Verfahren ohnedieg 
in der Berfaffung nicht begründet befunden werben mag 
und auch jonft mandherlei Unzuträglichfeiten mit fich führt, 
fo behalten Mir Und vor, wegen Abftellung der ſich hierin 
gezeigten Webelftände der künftigen Ständeverfanumlung bes 
jonbere Eröffnung zu machen.“ — . 
Belgien. 

Brüſſel, 21. Juni. Geſtern entſtand bei dem Vors 
überziehen der Proceſſion aus der St. Gudulakirche vor 
der Wachtflube des Amigo ein ernfllicher Tumult. In den 
früheren Jahren hatte die Wache, als das heilige Safras 
ment vorbeigetragen wurde, das Gewehr präfentirt, und 
fie erhielt den Segen, Geſtern famen die Truppen diefem 
Gebrauche nicht nad. Dieß erbitterte' die Öruppen gegen 
ben Chef des Poftens jo, daß man im Begriffe war, Die 
Wache anzugreifen, ald die Poligei einſchritt, um jede 
Thärlichkeit zu verhüten. Um 2 Uhr waren die Gruppen 
noch nicht zerſtreut. Man löste den Poften ab, uud die 
abziehende Wache wurde bis zur Straße de la Montage 
mit Ziichen und Pfeifen begleitet. Dort verfperrten zwei 
SinfanteriesPelotond den Weg von den beiden Seiten Dies 
fer Wade, Allein die Gruppen hatten ſich von neuem in 
ber Nähe der St. Eliſabeth Saferne gebildet, und der Tus 
mult würde ohne das Einfchreiten einer großen Anzahl 
Stadtjergeanten und Sapeurs-Pompiers von neuem ber 
gonnen haben. Nach dem „Beige hat der Militairgons 
verneur den Ghef des Poſtens in Arreft bringen laifen. 

Großfbrittanien 

London, 23. Juni. Courvoiſter fol nächſten Mon 
tag den Tod des Verbrechers am Galgen Rerben. Wie ber - 
reitd gemeldet, fiel es einer frangöfifchen Wirthin, welcher 
ein Ausländer, den fie mur unter dem Namen Jcan ges 
fannthatte, vor einiger Zeit ein Pädchen aufzuheben geges 
ben hatte, auf einmal am Donnerftag ein, dieler Manı 
bürfte wohl Gourvoifter ſelbſt ſeyn, und das Päckchen Dinge 
enthalten, welche zu wichtigen Aufſchlüſſen führen könnten. 
Sie meldete ſich demnach bei der Polizei, erhielt Einlaß ind 
Gefängniß, erkannte Courvoiſier unter mehreren andern 
Gefangenen ald den beiagten Jean, und in dem Pãckchen 
fand ſich — bie ſilbernen Löͤffel und anderes Eigenthum des 
ermordeten Edelmannes, welches man bisher vergebens ges 
fucht hatte. Auch entmannte diefe Entdeckung den Thäter 
fo gänzlich, daß er fogleich, wie er in den Gerichtefaal trat, 
feinen Bertheidigern (2) fein Verbrechen befannte. Diefe 


- ließen ſich natürlich öffentlich nichts hievon merken, fondern 


ließen ben Prozeß vor fi gehen, der dann auch erft Sonn 
abend Nachmittag zum Schluffe kam. Nun aber wird viel 
fältig die Frage aufgeworfen, ob ed erlaubt fey, daß Ads 
vofaten, wie hier geſchehen, bei der vollfommenen Ueber» 
zeugung, daß fie einen verruchten Mörder zu vertheidigen 
haben, die Zeugen groͤblich mißhandeln, den Geſchwornen 
vor dem jüngften Tag bang machen, und ſich auf Gott bes 
sufen dürfen, daß fle den Angeklagten für unſchuldig hal 
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ten? Philipps hatte nämlich zu verfichengegeben, bie zwei 
Mägde, welche zur Zeit ded Mordes im Haufe ſchliefen, 
könnten die That felbit begangen haben; die Polizeidiener 
hätten die blutigen Handſchuhe, die man erſt nad) dreimas 
liger Durchſuchung in Courvoiſſers Koffer fand, felbit bins 
ein prafticirt und bie franzöfiihe Wirthin halte ein Spiels 
haus, oder ſey noch etwas Aergered, Wer würde da, heißt 
ed, au der Verhaftung eined Verbrechers Theil nehmen, 
ober zur Förderung der Gerechtigkeit ald Zeuge auftreten 
wollen, wenn man ftatt Lob Schimpf und Schmähungen 
zu gewärtigen habe. Es heißt zwar, einer der Richter habe 
dem vorlauten Advofaten einen ſtarken Verweis gegeben; 
aber ich glaube faum, daß das Pablifum ſich hiemit Begnds 
gen wird, — 

Auch Gould iſt fhuldig befunden, und zu lebenslänglis 
her Kettenjtrafe in einer der Srraffolonien verurtheiit wors 
den, indem der Richter fagte, ob er gleidy nicht zum zweis 
tenmale deſſelben Mordes augellagt werden fönne, ſey doch 
gar nicht zu zweifeln, dad er nad) dem Einbruche das uns 
glädliche Opfer feiner Habſucht entweder allein, oder mit 
Hülfe anderer, ermordet. Diefer Menfh wurde nämlid) 
vor einigen Monaten der Ermordung und Beraubung eines 
Manner, Namens Templeman, befchuldigt, undaus Mars 
gel an hinlänglichem Beweis freigeiprochen. Die allgemeine 
Ueberzeugung jedoch, daß er des Verbrechens wirklich ſchul⸗ 
dig war, ließ ihn nicht hoffen, in England ferıter fein Brud 
finden zu können, uud er willigte degwegen gern inden Bors 
fchlag, nach Neufüdwalcs zu gehen. Er lied es ſſch fogar 
gefallen, bis zur Abfegelung eined Schiffes in einem der 
hiefigen Gefängniffe zu bleiben. Inzwiſchen bot die Negies 
rung für die Entdefung von Templemand Mörder eine Bes 
Iohnung von 200 Pf.; und da Gould nach Beendigung feis 
nes Prozeffes gefagt hatte, er wife wer die Mordihat bes 

angen, fo machte ſich ein Polizeifergeant, als er ſchon an 

ord des Schiffes war, an ihn, und bewog ihn zurüdzus 
fchren. In der That aber hatte er einen Verhaftsbefehl ges 
e ihn, weil man Grund zu haben glaubte, ihn des Eins 

ruchs überführen zu fönnen, In der Hoffnung, man felbit 
[08 zu fommen, und noch dazu 200 Pf. St. zu verdienen, 
machte er ein angebliches Befenntniß, worin ereinen Mann 
und deffen Weib mit in das Verbrechen verflocht. Dieſes 
Belenntniß widerrief er am folgenden Tag, und da fidı ges 
gen jene beiden Leute nichts Seſtätigendes finden ließ, fo 
wurden fie fogleich wieder auf freien Fuß gefegt. Gould 
aber hatte ſich in feinem eigenen Nege gefangen; denn mehs 
rered von feiner Ausſage wurde in Bezug auf ihn felbit auf 
weitere Unterfuchung ald wahr befunden — und er iſt nun 
nahe daran, eine Strafe zu empfangen, melde fo gräßlich 
ſeyn fol, daß mandje Verbrecher zuweilen in ihren Ketten 
tobt niederſtürzen, und andere ihre Kameraden ermorden, 
um ihre Leiden am Galgen enden zu können, — 

Drfords Prozeß it aufden Antrag des von feinen Vers 
wandten beſtellten Bertheidigers bis zum 9. Juli verfchoben 
worden, Man erwartet und hofft faſt allgemein, ba man 
ihn ald wahnfinnig wird annehmen Fönnen, Inzwiſchen jens 
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bet man in allen Gottedhäufern Danfgebete für die glüdlis 
che Abiwendung des Königemordes zum Himmel, und die 
Königin erhält täglich die herzlichen Glückwünſche ihrer 
treuen Unterthanen. Auch wurden, befonders legten Sonns 
tag, eine Menge Predigten über die chriſtliche Pflicht der 
Untertbanentreue gehalten. Mitten darunter aber fpotten 
die meiften Tory« Journale des ganzen Vorfeld entweder 
ald einer mit Fleiß veranftalteten Poſſe, um der Königin 
Popularität zu erwerben, und die Minifter länger am Rus 
der zu erhalten, oder ald des Unternehmens eines toflen 
ungen, der fi) den Spaß machen wollte, feine Piftolen 
in Königlichen Ohren fnaden zu machen. Die Iegtere Ver— 
mmthung hat freilich viel Wahrfcheinliches für ſich; aber die 
Art, wie jene Blätter darüber fchreiben, ift höchſt unans 
ftändig, wenn audy die Partei nicht die verrätheriſchen Ges 
finnumgen hegt, weiche minifterielle Blätter bequem finden, 
derfeiben zuzufchreiben. An mehreren Orten wollte das 
Volk Geiftliche, die fih vor einiger Zeit etwas zu heftig 
gegen die Königin geäußert, oder auch ſolche Aeußerungen 
nur filichweigend zugelaffen hatten, nicht zu Wort foms 
men laſſen. — 

Gourvoifler hat am Samſtag Abend, unmittelbar nach 
feiner Verurtheilung, einen — nur durch den anweſenden 
Polizeibeamten verhinderten -— Verſuch gemacht, ſich mit 
einem Handtuch, das er in feinen Mund fiopfte, zu erftifs 
fen. Er äußerte fpäter deu lebhaften Wunſch, feinen Oheim 
cin Dienft bei Sir G. Beaumont) noch einmal zu ſprechen; 
doch hat ihm dertelbe dieſen legten Liebesdienſt abgeſchlagen. 
Seine Hinrichtung it auf den 6. Juli feſtgeſetzt. — 

Das in den geflrigen Prozeßverhaudiungen gegen Ox⸗ 
ford von einem der Anwälte erwähnte Schreiben O' Con⸗ 
nells an dad Volf von Irland, über den Mordverſuch 
gegen die Königin, enthält im Auszug Folgendes: „Lands⸗ 
leute, England ift durch die Verübung eines der entfegliche 
fen Verbrechen, die jemald die Menfchheit erfchredten, 
befchimpft worden. Gottes Wille hat den Streich abge 
wanbdt, aber nicht verringern koͤnnen hat er die Schuld und 
deren teufliſche Abſicht. — Wenn fie, die erite unter den 
Fürften des Haufes Braunſchweig, die dem Bolfe Irlands 
unpartheiifche Gerechtigkeit zeigte, wenn fie unter bem 
Streich ded gemictheten Meudyelmörderd gefallen wäre, 
was würde jegt der Zuftand Irlands fen? Auf die Thrä⸗ 
nen ded Kummers, vergoffen für die junge, liebenswärs 
dige, feelenreine Todte, würden blutige Thränen folgen, 
blutige Thränen, hervorgerufen von dem Mord und Ge 
megel, das der Drangismus alfobald gegen unfere Fatholis 
ſchen Landsleute beginnen würde. Ich ſchaudere bei dem 
Gedanfen an diefe Scenen! Ja ich zmeifle nicht, daß dug⸗ 
liſche Toried dem Genuß abfoluter Macht den letzten Reſt 
aller confitutionelen Freiheit opfern würden. Die Genug» 
thuung, Irland mit Füßen treten zu können, würde dieſe 
unmwürbige Parthei für den Verluſt ihrer alten freiheit ent» 
ſchädigen. Gott jey Preis und Danf, in der Rettung un⸗ 
ferer geliebten angegebeteten Monardyin find auch wir ges 
rettet worden! Ihr Leben und Irlands Gläd find wie durch 
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ein magiſches Band aufs innigfte in einander verſchlungen. 
— Thoricht ift ed, jened Verbrechen als ein iſolirtes dars 
fteflen zu wollen; ber mörterifche Berräther war nicht der 
einzige Verbrecher; groß, wie feine Schuld ift, war er 
bioß Tas Werkzeug größerer Schurlen. Er, der Aufwärs 
ter, der Küchenjunge, geht gekleidet ald ein Gentloman:, 
er unterhält fich mit Piftolenfchiegen: mer giebt ihm das 
- &eld dazu? Mer find die, deren fingirte Namen fi auf 
jener Lifte verzeichnet finden? .„ . . Mißdeutet mich nicht. 
Nicht einen Prinzen oder Lord, ober großen Mann, mein’ 
ich der Theilnahme an jenem Verbrechen anzuflagen, fons 
dern mar gewifle Untergebene der Drangifien — Tory — 
Parıhei, und zugleich — abfichtlich oder nicht — jene vers 
leumderiſchen Organe der ZTorys Preffe: die breifarbige 
ſchurliſche Times, die fheinheilig ungläubige Poft, ven 
boshaft geifernden Herald, und dem bluttröpfelnden 
Standard, Haben diefe Blätter nicht Tag auf Tag bie 
fchamlofeften Berleumdungen gegen die Königin lodgelafien? 
Die Times vornweg und die Pol im Nahtrab? Der 
Edmup einer Gofle if Reinheit im Bergleidy mit ber 
Epradye der Times; der Schlamm von Bilingsgate vers 
ſchwindet vor der größern Berworfenheit diefes Blattes. 
Die Wirkung deſſelben konnte feine andere feyn, als die 
öffentliche Meinung zu banditifiren (ruffianise) und Meus 
helmörder aus ünjerer Jugend zu machen.” — Der Reſt 
bes Briefs beipricht dann mit gleicher Heftigkeit den Aufs 
ſchub und wahrfcheinlichen de der irifchen Gorporationds 
Bil Cauf des Herzogs von Wellington Anfiften) im Ober, 
haus, fo wie den (damald noch Hicht gefcheiterten) Erfelg 
der Stanley» Bil im Unterhaufe und forbert das iriſche 
Volk aufs neue zum Fräftigen einfimmigen Repeal auf. 
— —— — — — — —— 
Anzeigen. 
In der Buhner’fchen Buchhandlung in Bapreuth 
ift zu haben: 
Bolfländige theoretifch » praftifche Anmweifung zum Zus 
fchneiden und Bearbeiten ber verſchiedenen 
Gattungen von Beinfleidern 
gur Vermeidung aler dabei oft vorfommenden Fchler, Bers 
befferung biefer, mo fie ſich eingeſchlichen haben und Lehre 
bes Zufchnitts für Leute von verichiebenen Bau und Wuchs. 
Von Compaing, Redacteur des Journals für Schneider zu 
Paris. "Mit 4 großen lith. Taf. gr. 4. Geh. 54 fr. 
Seit Jahren war ſtets Nachftage nach einem ſelchen 
Werkchen, weil man fühlte, daß es zu den eigentlichen Bes 
duͤrfniſſen der Zeit und ber großen Kortfchritte in der Schnei⸗ 
derkunſt gehöre. Alte Verſuche zut Loͤfung biefer Aufgabe 
mußten aber als unbrauchbar zuruͤckgelegt werden, bis endlich 
der in diefem Sache fo berühmte Hr. Gempaing in vorſtehen⸗ 
ber Schrift fo richtige, deutliche und erfhöpfende Worfchriften 
ertheilte und durch mehr als 60 lithegraphirte Wilder veran= 
ſchaulichte, daß ſich jeber Lefer ganz befriedigt Flihlen muß. 











Lcebendverfiherungsbant f. D. 
in Gotha. 

Je weiter ſich bie Ueberzeugung von dem vielfachen Nutzen 
und der Anwendbarkeit der Rebensverfiherungen nach allen 
Seiten bin verbreitet, deſto mehr verdient die großartige Mirfe 
famfeit der obigen Anftait für dirfen Zweck ins Auge gefaßt 
zu werben, Mac dem neueften fo eben erfhiendnen Rechen» 
ſchaftsberichte zählt diefelbe OAB1 Werficherte mir 15,715100 
Thlt. Verſicherungscapital und hat in den 11 Zahren ihres 
nunmebrigen Beſtehens einen dieſen Verficherten gehörigen 
Bonds von 2,265045 Thir. angefammelt. Das vorige Jahre 
lieferte wiederum ſehr glinftige Ergebniffe, namentlich einen 
reinen Ueberfhuß von 145,495 Zhle., welcher, unverkürzt _ 
ben Berfierten zu Gute kommend, für dieſe eine reichliche 
Dividende in Ausficht ſtellt. 

Bu weiteren Mitiheilungen und Beförderung von Verfie 
herungsanträgen erbieten ſich " 

Jul. Münd sen. in Bayreuth, 

Iof. Franz Mohr in Bamberg, 

G. 4. Grau in Hof, 

Leonb. Braun et. €. in Wunfiedel, 

Magiſtratstath M. Madert in 
Gronad). . 


— — mn am — 
Freitag den 3. Juli: Hatmonie- Muſik, wozu ergebenſt 
einladet: Emmerling, zur Roſenau. 
—— —— —— — —ñ — —ñ —ñ —— 


Fremben-Anzeige. 
Am 30. Juni. 

Sonne: N5. Kehr, Grobhaͤndler v. Erlbach. Grant, Partik.; 
Lord Mibeletten nebſt Familien London. v. Rienbuſch Kammer:Goms 
miffair v. Meder. Baron v. Maulinnebft Gattin, Generallieutenant 
dv. Berlin. Friederich, Part.v. Wiesboden. Grafv. Unkull, K. Würt. 
Oberforſtmeiſter v. Sulza.R. v. Theurer, Oberamtsarztv. Böblins 

en. Burkardt, Gabet v. Ansbach. Wolfram, Privat. v. Nürnberg. 

eenfteaben, Edelmann vd. Glasgoͤw. Grobe, Pfarrerv. Marienmweis 
ber, Baronv.Künsberg, Gutsbef.v. Guttenthau. Graf Sarowsky 
dv. Petersburg. Kflte.Lippmann v. Würzburg, Feudel u, Weitweilre 
v. Frankfurt a. M., Eißig v. Münden. d. Harsborf, Ober: Appell.s 
Gerichts: Raͤthin v. Augsburg. Maufner, Kaufmaͤnnin v. Nürnberg, 
Lady Wire v. London. — WB. Mann: HH.v. Wägemann, Part, v. 
Dresden. v. Vollmer, Gufstef.v. Augsburg, Beringer, Kaufm. v. 
Sranffurta.M. Sander, beögl.v. Aſchaffenburg. — S. Rob: Hp. 
v.Büron, Gutsb.v. Stuttgart. Lienhardt, Fabrik. v. Weifenftadt, 
Geyer, Lehrer v. Steppadh. Morbach, Kaufm.v. Ebnath, ®. Moler, 
Droprietair v. London. Kopp, Faͤrber v. Ulm. Roth nebft Familie, 
Kaufmännin v. Nürnberg. — Löwe: BP. Gabin, Dr. med. v. 
Odishauſen. Oppenbeimer, Kfm.v. Küps. Gaßer, Odlem. ». Erlans 
83 Roͤdel, Fabt. v. Hof. — Anker: N99. Graf v. Buttbannev; 

ehew. Barth, Afm.n. Lauf. Duldron, Parlit.; Lord Dengteru, 
Laby Dengler dv. London. Gräfin Bielippenebft Kamiliev. Bonn, — 
Zraube: PP. Küngel, Seiler v. Hof. Zrikelbofe, Buͤchſenmacher 
v. Doſchwitz. Maurer, Hblem,v. Schlot. — Krone: Lauersen, 
u. jun., Hdlslte. v. Altentundſtadt. — 8. Oh 8: Lollin, Hdlefr. v. 
Helmbrechts. — R. Rof: Hd. Reiß, Priv. o. Kemnath. Schöns 
berger, Fioͤßherr v. Lohhaͤuſen. Schreier, Hdlöm. v. Erbendborf, — 
König: HH. Leidhoid, Webermeifter v. Weißenftabt. Arzberger, 
Rothgerbermeifter; Geſell, Bädermeifter v. Wunfiedel. — Bims 
mermann: Rippftein, Odlsm. v. Sand. Fiſcher, desgl. v. Culmbach. 


Bebacteur: Garl Burger. 
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Deutfdland 


Münden, 28. Juni. Hr. Hofprebiger Eberharb 
ift von feiner Reife nach Frankreich, die er im Angelegenheit 
der Errichtung des Inſtituts der Schweftern vom guten Hirs 
ten unternemmen hatte, dieſer Tage wieder zurückgekehrt. 
— Voem K. Minifterium des Innern ift unterm 9. Juni 
der Vollzug der frühern Berorbnungen, wonach die Waf—⸗ 
fenübungen der Landwehr an Eonn» and Feiertagen mur 
Nachmittags, und zwar nach beendigtem Gortesdienfte Statt 
finden, an den höchſten Feiertagen aber gänzlich unterbfeis 
ben follen, neuerdings eingefchärftwerden. — Unfer Rolls 
markt, der ben 2öften d. begann, war fchon am erſten 
Tage fehr belebt, geftern ald am 2ten Tage waren faft alle 
Mollen vergriffen, bis anf jene Partien, wovon bloß Mus 
fler vorgelegt waren. Ausgezeichnet ſchöne Wollen von 
Dekonomen ſowohl als herrichaftl. Schäfereien fanden fos 
gleich zu guten Preifen Abjag. Zwei einfallende Feiertage 
unterbrachen unfern Markt, der am Dienftag den Zoſten en» 
digt, bis dahin man mit großem Verlangen neuen Zufuhs 
ren entgegenfieht. — Pater Nikola hat auch in Auges 
burg bie freundliche Aufnahme gefunden. Die Liebe und 
Hochachtung, die er ſich erworben, wird ihm auch dort uns 
ter allen Ständen zu Theil, und mit regem Eifer befudht 
bie gläubige Menge feine Predigten, in denen er das götte 
liche Wort mit Klarheit und Nachdruck verfündet. Wie wir 
hören, ift der hiefige Lirhograph Heindel auf mehrfältis 
ged Verlangen damit beichäftigt, ein wohlgetroffenes Bil d⸗ 
nid des würdigen Mannes zu fertigen, das in wenigen 
Tagen vollendet ſeyn wird. (Münch, polit. Ztg.) 

Regensburg, 26. Juni. HenteNpnmittage 3 Uhr 
wurde der Gpumnaflalprofefior und Juſpector bes Alums 
neumd Her Heinrich Saalfranf zur Erbe beftattet. 
Nach einem kurzen Rranfenlager hatte er, 63 Jahre alt, 
am 23iten d. feine irdifche Laufbahn befchloffen, nachdem 
er im Lehrfache lange Jabre mit regem Eifer und fegensreis 
chem Erfolge in unjerer Mitte gewirkt. Seine Schüler bes 
trauern in ihm eindn treuen Leiter und Freund. 

(MRegensb. Ztg.) 

Speyer, 27. Juni. Geftern Abend um 7 Uhr finb 
Se. Mai. der König hier angefommen. Biele Häufer war 
ren mit Fahnen, Teppichen und Blumen —— und 
um 9 Uhr fand ein Fackelzug ſtatt. Se. Maj. fliegen, wie 
früher, im „Wittelsbacher Hofe” ab. Heute früh begaben 
ſich Allerhöchtdiefelben nach Germersheim, zur Beſtchti⸗ 
gung ber bortigen Feflungswerfe, werden jedoch dem Ders 
nehmen nad) heute Mittag hierher zurädfommen. Heute 
Abend wirb von der Harmonie, Gefehjchaft ein Ball gege⸗ 
ben. - (Speyerer 3tg.) 


Berlin, 24: Juni. (Frkf. Journ.) Unfer jeßiger 
König hat beider großen Verehrung, ‚die er bei allen Ges 
legenheiten für feinen veremwigten Vater und Borfahren 
zeigt, doch in vielen Beziehungen andere Anfichten und 
ganz beſonders eine andere Urt und Weiſe des Ausdrucks 


und der Mittheilung, als Friedrich Wilhelm II. Im legs 


ter Beziehung trat dieſe Verfchiedenheit ganz beſonders bei 
dem geftrigen Feſte der hunderrjährigen Errichtung des Res 
giments Garde »Gorps hervor. Während fein hochfeliger 
Bater ernft und ftillichweigend bei folchen Gelegenheiten die 
Mufterung der Truppen vornahm, eröffnete fein erlauche 
ter Sohn geitern jene Erinnerungefeier mit einer feurigen, 
laut geiprochenen, wohl 4 Stunde dauernden, wirklich 
herrlichen Rebe. Sie konnte von diefem Stande herab 
um fo weniger den Eindrud auf Alle, die fie hörten, vers 
fehlen, al& die Zeit der tiefen Trauer und die Bedeutung 
des Tages ale Gemüther um fo empfänglicher für foldye 
Worte der Erinnerung machte. So würdevoll, wie dieſe 
Einleitung , wardas ganze Jubelfeſt, das nur aus ben das 
bei angeordrteten firchlichen Handlungen beitand, mogegen 
jede bei dergleichen Feten fonft üblichen Luſtbarkeiten gänzs 
lich, der gegenwärtigen Zeit angemejjen, wegblieben. Eine 
Berfchiedenheit der Anfichten zwifchen dem verewigten Bas 
ter und unjerm jegigen Regenten dürfte fidy in Beziehun 

auf die Ordendverleihungen bemerken laffen. Ihr Erwerb 
bürfte fünftig durch Flarer hervortretende wirfliche Berdienfte 
um den Staat bedingt und ihre Vertheilung dadurch auch 
feltener, der Werth derfelben aber bedeutend erhöht wers 
den, Sie werden in der Armee aufhören, ald zu der nös 
thigen Ausichmädung der Uniform gezählt und in gewiſſen 
Eollegien der Gentral»Abminiftration als eine nothwendige 
Zugabe zur erhaltenen Würde gerechnet zu werden. Ganz 
befonders it der rothe Adlerorden unter der vorigen Regie⸗ 
rung, nachdem er im Jahre 1810 drei Slafjen erhielt, die 
fpäter noch mit einer vierten und mit einer neuen Abitufung 
der zweiten durch bie Zugabe des Sterns vermehrt wors 
den it, außerordentlidy häufig verlichen und dadurch feis 
nes höhern Werthes ald Auszeichnung verluſtig geworben. 


Die Minifter und Oberpräfidenten machten bie Vorſchlaͤge 


zu dieſen Verleihungen, und wenn gleich nur erſt kaum ein 
Drittheil derſelben berüdfichtigt wurde, fo füllte die Nos 
menclatur ber neuen Ritter am Orbendfefte doch oft viele 
Spalten der langen und breitfpaltigen Staatözeitung, und 
eine eben fo lange Lifte würden die Berleihungen, bie im 
Laufe bes Jahres vorgefommen waren, zugelafien haben. 
Sehr merkwürdig if ed, daß in einer Zeit, wo bei und 
eine große Verminderung der Verleihung der Orden und 
Ehrenzeichen zu erwarten it, gerabe auch ein großer Nach⸗ 
barftaat darauf bedacht it, den überaus reichen Spenben 
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in dieſer Beziehung Gränzen zu fegen. Welch eine außer 
ordentliche Maffe von Orden bat nicht Rußland, ſowohl 


in feiner weiten Reiche, als in allen übrigen Staaten Eu⸗ 


ropa’s, vertheilt, und viele große und Kleine Staaten find 
nicht allein feinem Beifpiele gefolgt, fondern die Politik 
und der eingeführte Geſchäftsgang legte ihnen gewifiermaßen 
die Berpflihtung auf, bei vorfommenden Gelegenheiten 
nicht minder freigebig mit diefen Auszeichnungen zu ſeyn? 
Aber iu,der Gegenwart ſcheint für. Europa in biefer Bezie⸗ 
hung der. Gulminationepunft (die höchſte Bermekrung und 
Höhe der Sterne) gefommen zu ſeyn, da unfere Zeitung, 


und uamentlich die preuß. Staatsgeitung Nr. 172, nach 


ruſſiſgen Blättern Beſtimmungen mittheilen, welche der 
Kaiſer Nikolaus getroffen hat, um die Orden dem Sinne 
ihrer Stiftung und ihrer urfprünglicen Bebeutung nadı, 
wieder zur Belohnung befonderer Berdienfe zu machen, 
Oeſterreich und England find niemald von diefen Grunds 
fügen abgewichen; Frankreich hat im neuefter Zeit große 
Beſchränkungen in Beziehung der Ertheilung feines einzigen 
Ordens, der Ehrenlegion, gemacht; die Anfichten des jegt 
regierenden Königs von Preußen feinen, wie wir bereits 
oben bemerft haben, ganz dazu geeignet, jene erforberlis 
chen Berdienfte nicht minder- genau ald Bedingung zur Ers 
theilung eintreten zu laffen, und jo hätte man audy in dies 
fer Beziehung Belegenheit, eine Uebereinftimmung unter 
den großen Mächten Europas zu bemerfen, uud gleiche Ans 
fihten und Meinungen in Einzelheiten berechtigen zur beften 
Hoffnung, auch im Ganzen die Ruhe und den Frieden uns 
unterbrochen erhalten zu fehen. — 

Die preußifche Staatgzeitung enthält in ihrer Beilage 
‚einen Artifelüber die Deportationd, Frage, worin 
Nachſtehendes bemerfenswerth ſeyn dürfte. Die in ber 
neuern Zeit faſt in allen Ländern bemerfbar geworbene Zus 
nahme der wegen Bergehen Angeflagten und vor Gericht 
Geſtellten, fo wie der demnächſt wirklich Berurtheilten, läßt 
fid auf fehr verfchiedene Weife erflären. Einerſeits mag 
man immer zugeben, daß bei erhöheter Bildung auch die 
Möglichkeit erleichtert fey, Berbrechen aufjufpüren und zur 
Beltrafung zu ziehen. Allein die Vermehrung der Zahl der 
Verbrechen ift fo —— daß gewiß nur ein verhältnißmä⸗ 
Fig geringer Theil mehr, als früher, Lediglich in Folge des 
gelteigerten Scharfſinns und der vermehrten Wachfamfeit 
der Polizeibehörben und der Gerichte zur Deffentlicyfeit ges 
diehen it. Der eigentliche und Hauptgrund der vermehrten 
Verbrechen wird flets in jenem erfünftelten Zuftande 
ber Berarmung gefucht werben müſſen, welchen die 
neuste Zeit treffend mit dem Namen Pauperismud bes 
zeichnet und ber vorzugsweiſe ba bemerft wird, wo eine 
Nation eine fehr hohe Stufe gemwerblidyer und fommerzieller 
Eultur erfliegen hat. Je mehr durch eine ausgedehnte Ans 
wendung des Prinzips der Theilung ber Arbeit und durch 
Erfegung der Denfchenhände mittel ber Mafchinenkraft in 
den Gewerben die Möglichkeit gegeben ift, ungeheure bes 
wegliche Eapitalienmaffen in einer Hand anzuhäufen und 
die Allmacht des Geldes zu begründen, um fo leichter und 
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eher werben auch die verſchiedenen Kreiſe bes geſellſchaftli— 
chen Lebens verrückt und in einander geſchobenn, und das 
fotiale Gleichgewicht geftört und zerftört wers 
ben fönnen. Dem foloffalen Befig, der far feinen 
Wunſch mehr hat, ald. den, der laͤſtigen umd-verwidelten 
Verwaltung feiner Reichthümer überhoben zu ſeyn, ftellt 
ſich die wirkliche oder eingebildete Befiglofigkeit 
gegenüber, der nicht felten Älles zu wünfchen übrig bleibt, 
ſelbſt Das Nothwendigſte zur Friſtung desithierifchen Lebens, 
Was Luxus war, ift Bebürfnig geisorden, was man früs 
her als Annehmlichkeit fi; wünfchte, wird als amum aͤng⸗ 
lich nothwendig gefordert. Und ſo müſſen, je mehr Alt 
danach ringen, micht etwas zw ſeyn und ſich zu bes 
gnügen, ſondern zuhaben und zu genießen; die nies 
deren Kreife, denen bie Mittel zur Befriedigung der vers 
mehrten: Aufprüche fehlen, ‚beinahe nothwendig angetrieben 
werben, ‚gewalsjom ‚bie: Schranfen zw zerbrechen, durch 
welche fie bisher von den vermögenderen Elaſſen getrennt 
wurben, Arın uth und Reichthum find durchaus refas 
tive Begriffe. Im NatarsZuftande der Völker gehen beide 
faſt in einander über, bei einer hohen Bildungeflufe tres 
geuj fie ſich als die fchroffiten Gegenfäge einander entge⸗ 
gen. Jemehr der Reichthum ſich mit Genußſucht paart, 
des Mitleids ſich entäußert und die Luſt am Geben verliert, 
um fo mehr. wird die Armuth ihre bemoralifirende Kraft 
üben, fie wird ſich verſchwiſtern mit Neid und Haß, und 
wird das Gefeg um fo weniger adıten, je mehr fie ſich durch 
baffelbe verlegt glaubt. — Hier, und nirgends anders, iſt 
ber Grund der vermehrten Verbrechen zu ſuchen! — 
: Italien 

Neapel, 20. Juni: Vorgeſtern hat die Regierung in 
einem offiziellen Artikel im hiefigen Journal die Freigebung 
ber in Malta und Eorfu zurüdgehaltenen neapolitamifchen 
Schiffe befannt gemacht; auch gibt fie zu verftchen, daß 
bie Differenzen mit England binnen Furzem ganz gefchliche 
ter ſeyn werden. — Die neapolitanifche Flotte von neun 
Segeln wird düner Tage nach Tunis abfegeln, um fic das 
ſelbſt wegen mehrerer neapolitaniſchen Untertanen anges 
thanen Beleidigungen Recht zu verfchaffen. Der König, 
heißt ed, hat zur-Bergrößerung feiner Seemadht nad) Eng» 
land den Auftrag gegeben, vier Kriege» Dampfichiffe , jes 
des mit vier 8A Pfündern bewaffnet, für ihn zu bauen, 

j Spanien. 

Madrid, 20. Juni. Alle Mittheilungen, die und 
über die Reife II. MMaj. zukommen, ſtimmen darüber 
überein, ben lebhaften und allgemeinen Enthuſſasmus, mit 
weldyem die beiden Königinnen überall empfangen werben, 
hervorzuheben. Aller Orten erheben ſich Triumpfbögen und 
ſtroͤmen bie Bevölferungen der Umgegenden herbei, II. 
MMaj. mit dem Ruf: „Es Iebe die Königin Regentin ! 
Es Iebe die Königin Ifabela die Zweite! zu begrüßen. 
Es ift bemerfenswerth, daß nur felten der Ruf: „Es lebe 
bie Eonftitution, es lebe die Freiheit!‘ fich vernehmen läßt. 
Die royaliftifche Gefinnung herrfcht in den Provinzen vor, 
Am 18ten um 8 Uhr Abends trafen II. MMaoj. in Sarr 
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ragoffa, welches einen feftlichen Anblick barbot, ein; bie 
Stadt war iluminirt; eine fo ungeheure Maffe drängte fich 
in den Straßen, daß der Königl. Zug zwei Stumden brauchte, 
um von ben Barrieri an dad Hotel ded Marquis von Ayerbe; 
welches IJ. MMaj. bezogen, zu gelangen, Das Ayun- 
tamiento von Sarragofja war der Königinnen bie am die 
Gränze der Provinz entgegengegangen. Sie werben bie 
morgen in der Hanpiftadt Uragoniens verweilen und dann 
ihre Reife nach Lerida wenden. Dort erwartet fie Eſpar⸗ 
tero, um fie nadı Barcelona zu geleiten. — 

Bayonne, 21. Juni. Briefe aus Burgos melden, 
daß die Wege nody immer geichloffen find; man reidt nur, 
nachdem man fid von Station zu Station genau über bie 
Stellung der Truppen unterrichtet hat. Balmafeda vers 
breitet große Unruhe in dem Lande, wo er bedeutende Streits 
maffen zuſammen gezogen hat; denn die meiften Carliſtiſchen 
Banden, die anderwärts zerftreut find, vereinigen fich mit 
diefem unternehmenden Führer, deflen Kühnbeit ihnen Vers 
frauen einflößt. Ribera Riquero und Leon haben noch nicht 
Streitfräfte genug, um einen allgemeinen Zug gegen Bals 
mafeda wagen zu fünnen, — 

Großbrittanienm 
London, 23. Juni. Hr. Buizot hat am 22ften in 
Southampton bei Eröffnung ber Eifenbahn einem großen 
Bankett beigewohnt. Nachdem ein Toaft auf ihn ausge 
bracht worden war, erhob er fi und fagte: „Ich danfe 
Ihnen, zwar, »ie ich fürchte, in fchleditem Engliſch, 
aber doch mit aufrichtigem Herzen, wegen Ihres Wohlmols 
Lens für mich und befonderd für mein Vaterland und deffen 
König. Unfere beiden Länder find jept durch die Regeln 
genauer Freundſchaft verfnüpft; je mehr fie ſich nähern, 
defto beſſer werden fie ſich fennen lernen und defio inniger 
wird diefe Berbindung ſeyn, welche fir Beide bie glücklich⸗ 
ften Refultate habenmuß. Dies wird hoffentlid; die Folge 
der großen, in $ranfreih und England unternommenen Ars 
beiten ſeyn. Ich ſchatze mich glüdlich, nad) Kräften zu ber 
Entreprife der großen Eifenbahn von Paris nach Havre 
beigetragen zu haben. Co werben biefe beiden Länder, 
von denen jedes viel zu geben und zu empfangen hat, nicht 
bloß durch Freundfchaft, fondern auch durch gemeinfchafts 
liches Intereffe vollfommen verbunden ſeyn. Nehmen Sie 
nochmals meinen Danf für Ihre freundliche Verſicherung.“ 
(Großer Beifall.) Lord Palmerfton erlärte: „Ich bes 
greife nicht weniger den Nugen biejer Unternehmung für die 
Erhaltung der friedlichen Beziehung unter dem dreifachen Ges 
fihtöpunfte der moralifchen, politiichen nad focialen Berhälts 
niffe. Die Regierungen können-Traftate mit andern Läns 
dern ſchließen; wenn diefenicht auf einer Gemeinſchaft von 
Intereſſen, auf beiderfeitigen Eympathien, auf einer burd) 
bequeme Eummunifationen erleichterten Berbreitung ber 
@ultur beruhen, fo genügt der leifefte politifche Hauch, das 
ganze Gebäude zu zerftören, denn es hat feine feſte Baſis, 
um baranf Friedensbündniffe zu bauen. Wenn einmal die 
Eifenbahnen auf beiden Seiten den Ganal berühren, fo läßt 
ſich ſchwer fagen, welche unermeßlichen Vortheile daraus 
entfpringen werben. — 


Im Unterhaufe bat Hr, Kelly um Erlaubniß für.eine 
Did zur Abfchaffung der Todesftrafe. Lord J. Ruffell ers 
Härte, im einer folhen Ausdehnung könne hiervon gar feine 
Rede feyn. Wohl aber möchte die Todesftrafe in manden 
Fällen abgefchafft werben. Doc; wünfche er darüber erſt 
noch Eines Jahres Erfahrung zu haben. Der Attorneys 
General hofft, Hr. Kelly werde ſſch damit begnügen, die 
Bil einzubringen, damit das Syſtem bis zur nächſten Sizs 
zung unterfucht werben könne. Hr. Stelly befteht jedoch 
darauf, wo möglich feine Bill jegt durchzufeßen, zu deren 
Einbringung hierauf Erlaubniß ertheilt wird. — 

Das Reglement des „jungen England‘, weldyed man 
unter den Effekten Orfords gefunden, fol nad) einigen 
Sonrnalen alfo lauten: „Die Geſellſchaft fol den Namen 
des jungen England tragen. Sie fol aus einer unbeſtimm⸗ 
ten Anzahl Mitglieder befieben. Jedes Mitglied muß mit 
einem Paar Piftolen, einem Säbel, einem Carabiner und 
einem Dolce verfehen feyn. Beide legtgenannte Waffen 
müffen lets im Lokale der Geſellſchaft deponirt bleiben. Je⸗ 
bes Mitglied muß mit einer ſchwarzen Florfappe verfehen 
ſeyn und diefelbe während der ganzen Eigung tragen. Jede 
biefer Kappen fol mit rothen Streifen vergiert ſeyn, deren 
Anzahl den Rang anzeigen wird, meldyen der fie Tragende 
in der Geſellſchaft bekleidet. Zwei rorhe Streifen bezeich⸗ 
nen den Rang eined Hauptmanns, und eine weiße Rofette 
ben eines Oberften. Jeder, fobald er Mitglied der Geſell⸗ 


ſchaft geworden, fol einen andern Namen annehmen nnd 


feinen wahren Namen und Adreffe dem Sekretair der Ges 
fenichaft zu erkennen geben. Kein Mitglied fol bei den 
Verfammlungen mehr ald einmal das Wort ergreifen, «8 
fey denn, daß er von bem Torfigenden dazu ermächtigt 
merbe, Jedes Dlitglied muß fid mit zwei Piſtolen bewaff⸗ 
net nad der Verfammlung begeben, um im Falle der Ue⸗ 
berrumpelung ſich vertheidigen zu fünnen,. Wenn die Bes 
hörden des Landes beabſichtigen folten, die Mitglieder der 
Gefenfchaft zu überfallen, fo foll der Sefretair bei dem err 
ften Gerüchte die Papiere ber Gefelfchaft verbrennen. Ses 
des Mitglied, das 50 neue Mitglieder anmwirbt, hat Ans 
fpruch auf Beförderung. Jedes Mitglied, das neue Mits 
glieder einführt, iſt verantwortlich für deren gutes Betras 
gen und deren Treue gegen die Geſellſchaft. Dieſe Gefells 
ſchaft fol von Zeit zu Zeit zufammentommen, und der 
Zeitpunft der (nächſten) Verſammlung foll von der Mehtr 
heit der anmefenden Mitglieder beflimmt werden.“ Dies 
fed angebliche Dofument, welches, wenn es ſcich wirklich 
in diefer Geftalt vorfindet, von dem Berftande feiner Ders 
faffer und derer, die ed ald verbindendes Gefeg anerfanns | 
ten, einen fehr geringen Begriff gibt, if unterzeichnet, 
„Smüh, Sekretair.“ — 
Rorb»Amerifa 

Bom Main, 22. Juni. Nach einem Privatfchreiben 
aus Philadelphia vom 27, Mai wurde auch dort die vierte 
Gäcularfeier der Erfindung ber Buchdruderfunft mit dem 
regiten Eifer vorbereitet. Vornehmlich auf Betrieb des audy 
in Europa befannten H. J. ©. Weffelhöft, hatte ſſch in 
biefer Stadt ein Eomit& deutfcher Buchdruder und Buch⸗ 
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handler gebildet, um einen Entwurf für die Feftedfeier aus⸗ 

uarbeiten und eine Berfammlung der deutichen Bevölferung 
E Stadt und Brafichaft Philadelphia zu berufen. - Allein 
auch bei den Amerifanern fand das Vorhaben Anklang, und 
man begweifelte nicht, es werde badfelbe zur Ausführung 
fommen. Die in Weffeithöfts Verlage erfcyeinende Zeitun 
(die alte und neue Welt) enthält einen begeifterten — 
an ſaͤmmtliche Deutſche in den Vereinigten Staaten, ſich bei 
dem Feſte zu betheiligen. — 


— 
Verſe ded Fuhrmanns Mühlhäuſer am Gütenbergss 
Feſt in Stuttgart, womit aud) deffen Fuhrwagen behängt 
r. 
* Wo geht's hinaus, 
Mit Band und Strauß? 
Was die Stuttgarter fchreiben und was fie bruden, 
*— ich al’ Wochen über Berg und Bruden, 
&, Michel Muͤhlhaͤuſer, und bas ift gut, — 
D’rum ſteckt' ich mir Blumen auf Wagen und Hut. 


Was iſt's, was heutzutag' die Welt 
Noch leidentlidf zufammenpält? 
Bon was noch glimmt bie ſchwache Kerz’? 
Es ift Papier und Druderfhwärz', 


Wie ftill in meinem Bagen 
Die großen Geifter ſich vertragen! 
Dod find fie erft an’s Land geſprungen 
So geht ber Hader los in allen Zungen. 


Fuͤr bie Literatur, bie beutfche, 
Klatfche ſelbſt des Fuhrmanns Peitfche! 
Und bie blaue Fuhrmanns Bloufe 
Srögt er: als Lioree ber Mufe, 


Roch führ’ ich auf ber Achfen 
Die Buͤcherballen nach Sadıfen. 
; mg man mit Dampf durch Schwaben, 
o laß id; mid) begraben; ‚ 
Doch damit hat's noch gar nicht Eit, 
Bei mir Haus heißt es: „Eil' mit Weil.“ 


Was macht ben Rappen leicht bie Fuhr' ? 
Es ift die loͤbliche Genfur. 
Denn, wenn was z'arg fällt ins Gewidt, 
So leidet's biefe Freundin nicht. 


Herrn Gutenberg dan?’ ich bie Kracht, 
Die mid zum Mufenfuhrmann macht. 
Drum will ich auf fein Angebenten 
An jebem guten Berg Eins trinten, 
An biefem Reime merken die Sachſen, 
Wo ih und meine Fracht gewachſen. 


Anzeigen 
So eben ift bei uns angefommen: 
Hygrometer oder Wetterpropbet. 


Ein Probuft aus der Pflanzenwelt ſtammend, welches 
mit bewunderungswürdiger Genauigkeit jebe Veränderung 
des Wetters 24 Stunden vorher anzeigt, Preis des 

Eremplares 12 fr. 
Grau'ſche Buchhandlung in Bapreuzh 
G. 4. Grau in Hofund Wunfiedel, 


Im Berlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


r 


Empfehlung. 


Unterzeichneter gibt fich hiermit die Ehre, bie ergebenfte 
Anzeige zu machen, daß er Sonntags den 5. Juli fein Geſchaͤſt 
eröffnen wird, und empfiebit fid in Verfertigung aller Arten 
Zorten, Confekturen, franzöfifhe und deutſche Bonbons; 
Dragee, Chokolade, feine Liguers, Punfdhe, Limonades, 
Mandelmilh und Biſchof-Eſſenz, Candirten, Gonferven, 
Cremes, Gelde, wingemadhten Früchten, Guljen, weißen 
Lebkuchen, Defen= und Butter» Badiwerk, fo mie in allen 
übrigen Conditotei⸗ Waaren, beftens. Ich erſuche daher 
einen hoben Adel undverehrtes Publitum, mich mit ihren ge» 
fägten Vertrauen zu beehren, bie reelſte, biligfte und promp«, 
tefte Bedienung aber foll das genrigte Wohlwollen genügend 
sechtfertigen, und in diefen Unternehmen mein firenger Fühe 
rer ſeyn. 

Guſtav Hermann, Genbitor 
am untern Markt Nr. gı. 


(Rebrlings- Befud.) ‚Ein junger Menfc wird unter 
annehmbaren Bedingungen von einem hirfigen Uhrmacher in 
bie Lehre zu nehmen gefucht. Das Nähere bei ber Erped.d, BI. 


Das Quartier in der D’g’te meines Haufes kann auf kom⸗ 
menbe Sacobi bezogen werden. Heintich Wolff. 


Im Birkels-Gute in den Morigböfen iſt die Wohnung zur 
ebner Erde, beftehend in 2 heizbaren Zimmern, 1 Kabinet, 
2 Kammern, Speistammer, Mitgebraud des Waſchkeſſels 
und Kellers und Stadeis, dann 2 Abtheilung Garten vor dem 
Daufe auf Jakobi oder Martini zu vermiethen. 


Auf dem Stadtveigtsgut vor dem Erlanger Thor kann bis 
Sommendes Biel Jacobi, oder auch gleich, eim größeres oder 
ein Eleineres Quartier bezogen werden. 2 





Gremdben- Anzeige 
Am 1. Juli. 

Sönne: Hd. Graf Tanowska nebft Gattin, Officier d. War: 
ſchau. Lord Morton v. Mancheſter. v. Baulier, Pariik. v. Rancy. 
Müller, Kaufm.v. Erlangen. Koch, beigl.v. Meiningen, Schutter, 
Lieutenant v. Brüffel, Hilde, Stabtrath v. Osnabruͤck. Bernhard, 
Lieutenant v. Stuttgart. Haßlermeyer, Malerv. Bern. Baron Lılbe: 
burg, Gutsb. v. Hannover. Kofter, Priv.v.Pefth. v. Heinelt, Dot: 
torin v. Innsbrud. — B. Mann: 9R. v. Schottenberg, Gutsb. d. 
Muͤhlhauſen. Fachezy, Apotheker v. Prag. v. Großmann, Kfm. v. 
Ghemnig. Hamelbach nebft Tochter, besgl.v. Bamberg. Hübner, Fa⸗ 
brikant dv, Gulmbah.— S. Rob: DP.v. Herpberg, KR. preuß. Ober: 
lieutenant v. Siegberg. dv. Timpethof, Lieutenant d. Koblenz. Bur⸗ 
ger, Priv. v. Memmingen. Müller, Kfm.v. Würzburg. Mayer, Gaſt⸗ 
wirth; Reinhard, Dekanin; Eckardt, Pfarrerin v.Brand. — Löwe: 
H9.Bayr, Kaufm. gr Geyer, deögl.v. Redwitz. Wich, 
Holzhblr. v. Rodach. Bahn, Mühlbefigerv. Evermannftabt. Mäus: 

eier, Holzhur. v. Küps. — Anker: HP. Sauer, Kfm. v. Nord: 

eim a. R. Wolf, desgi. v. Lengenfeld. Krauß, Apotheker v. Norbhal- 
ben. Baron v. Gtenglein, Butsb. v. Rauen. — €. Hirfd: Hp. 
Edftein, Müllermeifterv. Rothenberg. Schneider, Hbläm. v. Culm⸗ 
bad. — Zraube: Hr. Schmibt nebft 2 Söhnen, Priv. v. Rürns 
berg. — Krone: Lehmann, Uhrenbändier v. Buchenberg. — R. 
Ds: Martin, Mesgermeifter dv. Weifenftabt, — W. Lamm: 
Holzmann, Oek. v. Steingraben. — 


Rebacteurs Carl Burger, 


Bayreuther Zeitung. 


Sonnabend 


Nro. 159, 


4. Juli 1840. 





Deutſchland. 


Bayreuth, 4. Juli. Geſtern Vormittag traf dahier 
die Nachricht von einem Brande in Markt Schorgaſt ein; 
24 Wohnhäuſer und das Königl. Rentamis-Gebäude find 
dem Bernehmen nach ein Raub des Feuers geworden. 


Münden, 30. Juni. Der K. preußilche Generals 
Tieutenant von Thile, der von Berlin an unfern Hof'ger 
Tandt ward, um letzterm die Thronbeiteigung Sr, Maj. des 
Königs Friedr. Wilhelms IV. offiziell anzuzeigen, iſt ges 
ſtern von Afchaffenburg hier angefonmmen, und hatte beute 
Aubdienz bei Ihrer Maj. der verwittweren Königin in Dies 
derftein. — Der Finangminifter, Graf v. Seinsheim, 
wird demnächt eine Erholungsreife, mie verlautet, ind 
fübliche Franfreich antreten, und hat dazu einen Urlaub 

"von zwei Monaten erhalten. Im feiner Abwefenheit fol 
der Minifter des Innern, Hr. v. Abel, das Portefenile 
des Finanzminifteriums übernehmen. — Der K. bayeriſche 
Generalmajor v. Baur, der ſich in Angelegenheiten meu zu 
errichtender Bundesfeitungen und anderer die ſädweſtlichen 
deutſchen Staaten berreffenden Militairverhäftniffe läugere 
Zeit in Garlöruhe aufbielt, wird jegt nach vollendetem Ges 
fhäfte in den nächſten Tagen hier zurüderwartet. Von 
Sr. K. Hoh. dem Großherzog von Baden erhielt derfelbe 
das Großkreuz des Zähringer Löwens Drdend. — Der 
Kaiſerl. ruſſiſche Finangminifter, Graf. Cancrin, ift ges 
Kern bier angefommen. — 

Aus der bayerifchen Pfalz, 26. Juni, Heute 
hat ſich die höchſt erfreuliche Nachricht verbreitet, daß Ge. 
Mai. unfer allergnädigfter König auf einer Reife durch die 
Pfalz auch die Rheinſchanze bei Mannheim berühren würs 
den. Schnell waren alle Schiffe, die Wohngebäude und 
die Lagerhäufer mit den Nationalflaggen geziert und Aled 
bielt fih in geipannter Erwartung zum Empfang bereit. 
Gegen halb fünf Uhr Nachmittags kamen Se, Maj. wirklich 
von Oggersheim her, geruhten vorerſt am Reife» Wagen 
die Aufwartung des Königl. Hauptzellamtperjonald und 
des PolizeisAdjunften, Kaufmann Hrn. Lichtenberger, ans 
zunehmen, fliegen fodann aus und begaben Sid zunächſt 
in die Wohnung des gedachten Hrn. Fichtenberger, ſodann 
über den Zolhof durch den Freihafen auf jene Stede hin, 
wo fo eben ein drittes großartiges Lagerhaus, deffen Plans 
zeichnung Sich Alerhöcntdiefelben vorher hatten verlegen 
laſſen, errichtet werden fol. Seine Majeftät ließen dad 
lebhafteſte Intereffe hieran, fo wie überhaupt an dem fleis 
genden Flor diefes, im direfter Verbindung mit der Nordſee 
ſtehenden Hafenplages erfennen und zeigten Sich gegen Je⸗ 
dermann eben fo fehr herablaffend,, als huldvoll und herzs 
lich, fo dap lauter Jubel und Vivatruf neben dem Donner 


der Böller noch dem nach Speyer weiter reifenden Monars 
hen folgten. — 

Afchaffenburg, 29. Juni, Geftern Abend vor 7 
Uhr traf Se. Maj. der König wieder babier ein, Der Reife 
Magen war noch mit Kränzen von Eichenlaub und Blumen 
behängt, die dem Monarchen in der Pfalz verehrt worden 
waren. Die Ankunft Sr. Königl. Hoh. ded Kronprinzen 
ift bie jegt noch unbeſtimmt. Derfelbe foD nun erft am 7. 
Juli am Königl. Hofe erwartet werden. Heute Mittag 2 
Ubr traf Ihre Durchlaucht die verwittwete Frau Herzogin 
von Naffau dahier ein und nahm ihr Abfteigquartier im Gafts 
hauſe zum bayerifchen Hofe. Cie wurde zur Königl. Tafel 
geladen, Um halb 4 Uhr fam Ihre Kaiferl. Hoheit die 
Großfürſtin Helene bahier an, und flieg im Königl. Schloſſe 
ab. Beide hohe Herrſchaften werben einige Tage bahier 
verweilen. Abends gegen7 Uhr machten Ihre Königl. Maje⸗ 
Räten mit Ihren durchlauchtigſten Gäften eine Spazier- Fahrt 
in den Schönbuſch. — 

Berlin, 25. Juni, Als neuer Candidat für die Bes 
fegung des Gultus- Minifteriums wird jegt der Präfident 
Börtchyer, vom Oberlandesgericht in Stettin, ein eben fo 
humaner als fenntnißreicher Mann, genannt; doch gehört 
auch Died wohl nur zu den vielen Gerüchten, die in jener 
Bezichung feit einiger Zeit in Umlauf find. Unwahr if, 
was fürjlich ein Gorrefpondent der Leipziger Ally. Zeitung 
berichtete, daß der ebenfalls ald Candidat genannte Profefs 
for v. Savigny fatholifcher Confeſſion ſey. Hr. v. ©. ift 
mit einer Katholikin verheirathet (mit einer Schweſter Cle⸗ 
mens Brentano's und der berühmten Bettina) und läßt das 
her auch einen Theil feiner Kinder in der Fatholiichen Sons 
feflion erziehen; es gehört immer eines um dad andere einer 
der beiden Gonfeffionen an, weshalb auch ber älteite Cohn 
Proteftant und der zweite, jet ald Gefandifchafte-Atrache 
in Dresden, Katholif iſt; Died mag zu dem Irrthum und 
zu dem falichen Berichte Anlaß gegeben habem — Sie wers 
den aus unfern Zeitungen erfehen haben, daß das Königl. 
Schreiben an dad Staatäminiflerium, mit welchem der Icgte 
Mile Friedric; Wilhelms UI. veröffentlicht wurde, durch 
einen Druds oder Schreibfehler, vom 17. flatt vom 12. 
uni datirt worden ift. Der König felbft hatte nämlich jew 
ned Schreiben gleid am Tage nach der Beerdigung und 
noch durchbrungen von bem erften Eindrud, den die eben 
vernommenen Worte feines verewigten Baterd auf ihn ges 
macht, ald Erguß feines Herzend auf das Papier gebracht. 
Gleichwohl überfandte Se. Majeflät diefed Dofument erft 
an den Minifter des Innern, Hrn. v. Rochow, mit dem 
Auftrage, cd mit „Männern von Herz und Takt im 
Staatöminifterium zu berathen, ob der Publifation in dies 
fer Weife nichts entgegenſtehe. Hierdurch enıftand eine 
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Verzögerung und bad fpätere Datum, welches letztere je⸗ 
doch dem Aktenſtücke nicht denjenigen Werth rauben konnte, 
dem es auch ald Erguß eines vom Moment ergriffenen „ers 
zens hat. caug. Ita.) 

Berlin, 27. Juni. (Sorrefpondenz des Frankfurter 
Sournald.) Der König und die Königin waren geftern 
Morgen wieder von Sanfjonei in der hiefigen Refidenz ans 
gelangt, mo höchitdiefelben nun einige Tage verweilen wer⸗ 
: den, um den Behörben der verfchiedenen Dytafterien Aus 
dienzen zu ertheilen. Geſtern Abend um 6 Uhr wurden die 
höhern Juſtizbeamten von Sr. Majeſtät huldvoll empfan⸗ 
gen, und von dem Juſtizminiſter Mähler unſerm Souve⸗ 
rain einzeln vorgeſtellt Hoͤchſtderſelbe ſoll unter vielen an⸗ 
dern ſchmeichelhaften Worten zu ben Berfammelten geäußert 
haben, daß zwar unfere bieher beftandenen Inftitutionen 
auf einer fehr mangelhaften Bafid beruhen; jedoch wären 
dieſelben von unfern gewiffenhaften und weifen Richtern ſtets 
. fo, angewendet worben, daß fie mit dem vorwärtsgehenden 
Zeitgeifte gleichen Schrin hielten, und das Mangelhafte 
. in unfern Gefegen dadurch zu ergänzen wüßten. Er, ber 
König, wollte es fich jet aber ganz befonders angelegen 
feyn laffen, daß die Reviflon der neuen Geſetzgebung ihrem 
Ziele raſcher entgegengehe. Nachdem der Monard nun 
Joch wit Einzelnen, befonderd mit feinem Qugendgeipielen, 
dem Kammergerichte-Präfbenteit Herrn von Kleiſt, ih 
anfs leutſeligſte unterhalten, entließ er alle mit dem aufe 
richtigen Bedauern, wegen allzugroßer Gefchäfte nicht noch 
länger in ihrer Mitte verweilen zu können. Ob unjer Kör 
nig und unfere Königin in diefem Sommer eine Reife uns 
ternehmen werden, ift unter dem Yublifum noch nichte vera 
lautet. — Am 19. Juli, ald am Sterbetage unferer hoch⸗ 
feligen Königin, wird in allen Kirchen der Monarchie die 
üblidre Gedächtnißrede auf unfern verewigten König gehäls 
ten werden. Diefelbe bat zum Tert: „Selig der Daun, 
der die Anfechtung erbuldet, denn nachdem er bewährt ift, 
wird er die Krone des Lebens empfangen, welche Gott vers 

eißen bat denen, die ihn lieben.“ (1 Gap. 12 Berd aus 
der Epiſtel des Jacobus.) Dies Thema ſoll allerhoͤchſten 
Dris dazu gewählt worden ſeyn. — Geftern nahmen die 
Abgeordneten der hier anweſenden ruſſiſchen Chevalier⸗ 
Garde, unter dem Befehle ihres Chefs, des Generals v. 
Grünewald, und des ruſſiſchen Admirals der Flotte, 
v. Swanhoff, bie Senerald-Uniform Er. hochſeligen 
Maj. aus den Händen des Könige feierlich entgegen, bie 
der hohe Berewigte von dem ruſſiſchen Garderegimente, das 
Höchſideſſen Namen führt, innegehabt hatte. Die Unis 
form wurde anf einem feidenen, mit Gold verbrämten Kifs 
fen nach der Wohnung der hohen ruſſiſchen Dffiziere getra⸗ 
gen, bie fie nun in Begleitung der übrigen Ruſſen über 
Smwinemünde nach Perersburg bringen werden. — Das 
endlich erſchienene Geſetz zur Beſchtankung des verderblichen 
Verkehts mit auslandiſchen Papieren kam hier gang uner⸗ 
wartet, und hat wie ein Donnerfchlag auf alle Papierſpe⸗ 
ulanten betrubend gewirkt. Berlin, fonft mit der Haupts 


markt für ausländiſche Fonds, hört jegt eigentlich auf, eine 
Mole bei den Böriengefchäften zu fpielen. Ale inländis 
ſchen Papiere und Aftien find in Folge defjen feit geitern 
geftiegen, während die audländifchen Fonde, befonders die 
polniſchen, fehr gewichen find. Man befürchtet nody ans 
dere Unfäle, da flarfe Abfchlüffe früher gemacht feyn fol» 
fen, die zum 1. und 15. Juli erf völlig werden. — 
Münfter, 26. uni. Eine Nachricht, das Benehmen 
der pofener Geiſtlichkeit bei Gelegenheit des Trauergeläuted 
für den verftorbenen König betreffend, "hat bier nicht ges 
ringes Aufiehen erregt, da bei ung nicht dad Mindefte dies 
fer Art vorgefallen iſt. Vielmehr verordnete gleicy nach 
eingetroffener Todesnachricht ein bifdöflicber Befehl ein 
vierzgehntägiges Trauergeläute in der Stadt wie auf dem 
Lande, der auch fofort und überall befolgt wurde. Go 
fehr weiß übrigens der richtige Sinn ved Münfteraners Die 
Verbienfte und vorzüglich den hoben Seelenadel bee verftors 
denen Königs zu ſchatzen, daß ungeachtet ber neueften kirche 
elihen Wirren nur die allgemeinfte Stimme des innigften 
Bedauerns ſich hat vernehmen laffen, und Aus brüche einer 
Stimmung, wie fie vor einigen Jahren gegen die Staats⸗ 
regierung offenbar wurden, gar nicht, faum eine ſchwache 
Erinnerung an jene ſich unter dem niedern Bolf und ber 
Gaffenjugend wiederholt hat. Daß nur Beamte und der 
Adel fi der allgemeinen Landestrauer angeichloffen haben, 
erklärt fi) aus der fchroffen, fat faftenartigen Abſchlie⸗ 
Bung, die hier alle Stände fcheidet und weldye nicht zu Te» 
fpectiren Jeder Anftand nimmt. (Rpz. Allg. 319.) 
Stuttgart, 29. Juni. Heute hat Ihre Maj. die 
Königin die Nefidenz verlaffen, um nach Kiffingen zu reis 
fen, wo höchſtdieſeibe die Brunnenkur gebrauchen wird, 
Ce. Mai. der König begibt ſich morgen in die Bader von 
Nirin Savoyen. Ge. K. Hoh. Prinz Friedrich von Wur⸗ 
temberz reist nach Wiesbaden. 
Karlerube, 29. Juni. Mit dem Anſchluß bed Groß 
herzogthums an den deutfchen Zofverein wurde jebem Ges 
werbe» und Slaffens (Beſoldungs⸗) Steuerpflictigen 300 fl. 
am Steuerfapital oder 1 fl. V fr. Steuer nachgelaflen. Bei 
den in neueiter Zeit eingetretenen größeren Anforderungen 
an die Staatskaſſe fol dieſe Begünitigung nunmehr wieder 
aufgehoben und dadurch eine Mehreinnabme von 3 bis 
400,000 fl. erzielt werben. — Für die Zehn: Ablöfung, 
die eine Zeit lang ine Stocken geraihen war, erwartet man 
über die Baulaiten » Abfhäsung eine neue, hödften Orts 
ausgehende Inſtruktion. Ebenfo fol auch eine aud Baur 
verfländigen zuſammengeſetzte Commiſſion ernannt werden, 
welche in Areitigen Rällen nötbigenfals an Ort und Stelle 
in Augenfchein nimmt und über die Größe der Laft entfcheis 
det. — Erft jet fommen nad) und nad) Berichte über bie 
Verheerung und den großen Schaden hier ein, welchen das 
leiste große Kagelmwetter in der Gegend zwiſchen Straßburg 
und Bruchfal, indbefondere zu Baden, Gernsbach, ſtrich⸗ 
weife zu Karleruhe, zu Graben ıc. angerichtet hat. — 
Darmftadt, 27. Juni. Die erfte Zufammenfunft, 
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welche zwifchen dem Kaiſer und ber Raiferin von Rußſand 
unb der Großherzoglicdyen Gefammtfamilie in Frankfurt 
ftattfand, und das in jeber Beziehung unfern Hof fo auss 
zeichnende Benehmen des Kaiferd, hatten den Wunſch all» 
gemein noch lebhafter erregt, dieſen Monarchen auch in 
unfrer Mitte zu fehen. Nach dem unendlich Ichmerzlichen 
BVerlufte, den fie ebenerlitten, fehnte fich die Kaiſerin nach 
Dem Anbli derjenigen, melde fie durch die Wahl ihres 
Kaiferlichen Erftgebornen ſchon längft ald ihre Tochter ans 
erfannt hatte. Unſre Prinzeifin hatte das Glück, von dem 
erften Augenblif an ihre mütterliche Neigung in fo hohem 
“Grade zu gewinnen, daß und der vorläufige Berluft der 
Prinzeffin Marie nun fhon Anfangs des nächiten Augufts 
beftimmt bevorfteht; ba fie die Kaiferin nach St. Peterds 
burg zurücd begleiten wird. Wohl dürfte aber der Verluft 
der Prinzeffin ſchon vom Auguſt an ein dauernder werden, 
da der Gonfirmation der Prinzeffin in der ruffiichen Kirche 
auch unmittelbar die Bermählung in St. Petersburg folgen 
fönnte. Die Prinzeffin würde alsdann in demfelben CI6ten) 
Lebeusjahre fidy vermählen, wie ihre verjtorbene Mutter, 
die Großherzogin Wilhelmine, Der Prinz Alerander von 
Heffen (nunmehr Capitain im Garderegiment der Kaiferin) 
deſſen Pathe der verflorbene Kaifer Alerander war, mirb 
um fo mehr feiner Prinzeffin Schweſter nach St. Peterd: 
burg, mit der er gemeinjchaftlich erzogen wurde, folgen, 
da, wieman verficert, nach ruffifchen Gebräuchen der 
Prinzeſſin feine Ehrendamen von bier folgen werden. - Der 
bald in fein 17tes Lebensjahr tretende Prinz befigt außer eis 
ner tüchtigen militairiſchen auch eine allfeirige Bildung, 
welche der Großherzogliche Hauptmann Frei leitete, und 
ift neben einem geiftreichen auch ein audgezeichner fchöner 
Fürftenjüngling. Er ift ſicherlich durch feinen nunmehrigen 
Eintritt im ruffifche Mititairdienfte und durch Die innige 
Freundfchaft, mit welcher ihn der Großfürſt beehrt, fünfs 
tig zu hoben Würden berufen. Der Großfürft, der ſich 
feit drei Tagen zum Befuch von Ems aus bier aufhielt, 
reiöt heute dahin zurück, trifft aber ſchon nächften Dienftag 
wieder hier ein, um alddann die Prinzeffin Braut zu einem 
längeren Befuche zur Kaiferlihen Mutter zu begleiten. 
Die Kaiferin wird erft bei ihrer Rückreiſe dem hiefigen Hof 
hier ihren Beſuch abſtatten. Ob aber der Kaifer bis dahin 
wieder nach Deutfcyland zurücdfehren dürfte, fteht fehr zu 
bezweifeln. — Graf Orloff hat den Großherzoglichen Haus 
orden in Brilanten empfangen. — Unfer Erzgroßherzog 
wird fich mit feinem Gefolge zuerft in das Lager von Nürns 
berg begeben, und von da an die Spitze der Großherzoglis 
den Truppen nach dem Lager von Heilbronn eilen. — 
Hamburg, 25. Jımi. Ge. Majeflät der Kaifer von 
Rußland it gar nicht nadı Hamburg gefommen. Er lans 
bete geftern früh gegen 2 Uhr in Altona, wo der Hafen 
meißer ihn empfing, und den Gaftwirth, der nahe an der 
Landungsbrüde wohnt, weites Der Kaifer nahm indeß 
deſſen Einladung in fein Haus einzutreten nicht an, fondern 
ging bis die Pierde anfamen, die Straßen auf und ab; 
aud) ſchickte er die Altonaer Stadtfoldaten, weldye von dem 


dichtan gelegenen Poften herbei gefommen waren, um bie 
Eguipagen zu bewachen, mit der Bemerfung zurüd, daß 
dieß nicht nöthig fey. — 

Franffurta. M., 1. Juli. In der heute Rattges 
habten 13ten Berloofung der Großh. heil. 50 fl. Looſe find 
folgende Nummern und Preife gezogen worden: Nr. 112,773 
fl. 50,000, Nr. 108,582 fl. 10,000, Rr. 65,326 fl. 5000, 
Nr. 122,695 fl. 3000, Nr. 120,982, 25,371, 87,921, - 
113,616, 72,277, 56,816, jede fl. 1000, Nr. 72,555, 
14,949, 45,287 ,;00,557, 46,956, 58,309, 123,018, 
57,068, 29,356 und 59,064 jede fl. 400. — 

Frankreich. 

Paris, 28. Juni. Telegraphiſche Depeſche. 
Bayonne, 27. Juni. St. Jean de Luz am 26. Abends. 
Der Unterpräfeft von Bayonne an den Minifter des Innern. 
Die Faktioſen rüden über Dlette, Sarre und Ainhoa in 
Frankreich ein. : 1300 Mann, die bereits hier eingetroffen " 
find, foden morgen früh nach Bayonne abgehen. Balmas 
feda it zu Atann mit blos 500 Mann. — j » 

Die Gerüchte, weiche feit zwei Tagen über die traurige 
Lage der frangöfifhen Truppen in Algerien hier verbreitet 
worden, find noch nicht offiziell beftätige. Allein die Mit 
theilungen, welche uus diejen Morgen aus Toulon zuge 
fommen; rufen die lebhafteiten Beſorgniſſe hervor. Die 
Regierung ſelbſt hat feine Depefche vom Marſchall Talde 
erhalten und iſt im größter Unrute. General Lamorciere 
iſt in aller File nach Toulon abgereift, um ſich unverzüge 
lich nach Algerien einzuſchiffen und ſich wicder an die Spitze 
der Zuaven zu ftellen, welche, die Nachhut der Armee bils 
dend, furchtbar gelitten haben ſollen. Mit Spannung ers 
wartet man, daß und ob die offizieden Berichte dem berrüs 
benden Gerüchten widerforechen, die heute überall wieder, 
holt werden. Die minifteriellen Journale felbit, und in 
diefe Gategorie gehört Die „Revue de Paris’, geſtehen ein, 
daß ber Feldzug von Miliana von eben fo geringem Erfolge 
gewefen, wie der von Medeah. Wir find, fagt die „Res 
vue de Paris‘, weit Davon entfernt, dem Abd, els Kader 
anſehnliche Veriuſte beigebracht zu haben, Der Emir vers 
mied fortwährend jeden geregelten Kampf. Die Araber 
winden fich zwifchen unfere Armeeforps, fallen in Maſſe 
über ifolirte Detafchements her, ſchneiden Köpfe ab und 
verſchwinden wieder fpurlos, wann fle zu einem regelmär 
Bigen Gefecht gebracht werben follen. — 

Paris, 28. Juni. Auch nad) der fatalonifchen Gränze 
find Truppenverftärfungen beorbert worden; man hält es 
für fehr wahrſcheinlich daß Gabrera und feine Mannfchaf- 
ten ſich auf das franzöfliche Gebiet flüchten werden, um 
ſſch vor den fie verfolgenden Chriſtinos zu retten. — 

Marfeitle, 24. Juni. Es find mit dem „Etna 
Berichte aus Algier vom 20. Juni hergelaugt. Sie lauten 
in hohem Grade Beforgniß erregend. Marſchall Valee if 
mit der Arınce in Defiles verwidelt, wo der Feind feine 


Streitkräfte concentrirt hat, um das fchwierige Terrain zu 


benügen. Wir wollen, da man doch ohne offizielle Ber 
richte vom Marſchall if, die ungünftigen Gerüchte noch 
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bezweifeln, welche in Algier fiber das Schickſal ber Nadıs 
hut der Erpeditiondarmce im Umlaufe waren. Abdrels 
Kader durchzieht-das Fand, ale verwüftend, fait ald 
Sieger. Miliana ſteckte er in Brand, im Augenblide, wo 
die Franzöftfchen Truppen einrüdten. eine Zruppen blos 
firen Medeah. Die franzöfiche Garnifen zu Blidah wird 
von Krankheiten ſower heimgeſucht; am 20ſten traf von 
dort in Algier die Nachricht ein, daß daſelbſt 1100 Kranfe 
oder Beriwundete ſich befanden. Die Araber burd fireifen 
fengend nnd plündernd die Ebenen und fdladıtem tie Colo⸗ 
niften. General Gerbin, welcher in der Abweſenheit Mars 
ſchall Valded das Oberfommando in Algier führt, lich, fo 
wie er jene Schredens nachrichten aus Blidah erhielt, aus 
Mangel an Linientruppen 500 zu Kettenftrafe und zu öfe 
fentlichen Arbeiten Berurtheiiten die Gefängniffe öffnen, 
Waffen und Patronen unter fie verrheilen, übertrug dem 
Dbriftlientenant Marengo das Commando über diefelben 
md marichirte felbft mit ihnen ab, der Garnifen von Blidah 
ülfe zu bringen. Während feiner Abwefenheit hat der 
eneral de Lahitte dad Commando in Algier. — 
Großbrittaniem 

London, 26. Juni. Die Königin hielt geftern Hof 
zirkel, der äußerft zahlreich und glängend war; mehrere vors 
nehme Ruffen ließen fich Ihrer Maj. vorſtellen. Borgeftern 
Abend wohnte die Königin mit ihrem Gemahl der deutfchen 
Dper bei. 

Das Gelb ift fortwährend felten, und noch immer bors 
gen Einzelne von der Banf von England anfehnlihe Sum⸗ 
men. Man nimmt an, daß dieſelbe bereitd 2 Mid, Pfd. 
St. vorgeflredt hat, und daß diefes Borgen bie zur Bes 
zahlung der Dividenden im nächſten Monate fortdauern wird. 

Bei der neulich fattgehabten Verfammlung reidyer Iſrae⸗ 
titen wurden zur Dedfung der Koften, welcde die angeords 
nete Unterfuchung über die Berfolgung ihrer Glanbenebrüs 
der in Damaskus verurſachen fann, vorläufig 3000 Pfd. 
St. gezeichnet, 

Oxford — das Geſpräch des Tages, vor bem felbft bie 
Stanley'ſche Bill in Hintergrund tritt — wird ſicher zum 
Tode verurtheilt, aber faft eben fo ficher begnadigt und Des 
portirt werden. Es würde ein unverzeihlicher politifcher 
Fehler ſeyn, wenn man ihn hinrichten ließ. eine That 
erjcheint bis jegt in einem fo erbärmlichen Fichte, dap man 
gezwungen ift, fie für eine Art Knaben» oder Flegeljahs 
renſtreich, oder für Die Folge einer Hirnkrankheit zu halten. 
Sa, ed gibt Leute genug, die da bezweifeln, ob die Pille» 
Ien wirklich mit Kugeln geladen gemefen; und fehon der 
Umftand, daß man nach zwei Echüffen, aus einer Ents 
fernung von wenigen Echritten auf. die Königin gerichtet, 
erfi den Direften und indirekten Beweis, daß die Piftolen 
wit Kugeln geladen gewefen, liefern muß, gibt der ganzen 
Sache ein fo unfolided Anſehen, daß der Held Orferd wie 
eine Ari Dongquirote erfcheint und erfcheinen muß. 

London, 24. Juni. Es wurde heute wieder eine Ders 


fammlung ber Geſellſchaft zur Apfchaffung der Sclavereiges 
halten, wobei der Herzog von Euffer präfibirte und Herr 
Guizot wieder eine Rede hielt. — 
— — — —— — 
Anzeigen. 
Mit Obrigkeitlicher Erlaubniß. 
Kunſt das, Kleider-Zuſchneiden für Damen. 
Allen verehrten Perfonen, wo meine Anzeige nicht hin⸗ 
gefommen ſeyn follte, diene zur Nachricht, daß naͤchſten Mon⸗ 
tag den 6ten ds. ein Lehtkutſus von 14 Tagen ſeinen Anfang 
nimmt; id) empfehle mich den verehrten Eitern, welche ihren 
lieben Töchtern eine fo nuͤtzliche Kunſt erlernen laſſen wollen, 
ganz ergebenft, Auch fönnen den ganzen Tag liber Auskunfts« 
Anzeigen im Haufe der Krau Hauptmann Valade, Nr.253 
in der Ludwigsſtraße abgeholt werden. 
F. M. Rang. 


Das biefjährige Vogel- und Scheibenfdiefen wird am 
12., 13. und’ 14. fommenden Monats Juli abgehalten, wel⸗ 
ches unterzeichnete Vorfteher hiermit ergebenft befannt machen. 

Urzberg, den 1. Juli 1840. 
Die Vorſteher hiefiger Schhgengefellfchaft. 
Hagen. Prinzing. Kavpßler. 


Ich bin entſchleſſen, mein Haus in der Jaͤgerſtraße Nr. 
482 aus freier Hand zu verkaufen. Kaufluftige find eingelae 
den, es in Augenſchein zu nehmen. i 

Bapreuch, dem 3. Juli 1840. 
Laur, Wittwe des Kreis- Buchhalters, 


2 Tagweik gute Feldwiefen zu verpadhten bei Gebhardt, 
Mothgerbermeifter vor dem Ftiedrichsthot. 


. Sn der Friedrihsftrafe ift ein Quartier von drei Zimmern, 
Haustammer, Küche, und allen übrigen Bequemlichkeiten auf 
Martini zu vermiethen, und das Nähere in der Erpedition 
diefes Blattes zu erfahren. 


Ein Reifegefehfchafter nah Steben wird gefuht. Im 
Zeitungstomtoir juerfragen. 


Geemden-Anzeige 
Am 2. Juli, 

Sonne: HH. KAflte. Wittig v.Goburg, Ramenftein v. Stuttgart, 
Buttermann v. Nadıen. v. Velfen, Rentier v. Duisburg. Baron v. 
Hornftjerner, Partik. v. Stockholm. Moodbeus, Pair v. fondon. 
Strofler, Regierungsrath v. Berlin. dv. Gembach, K. faͤchſ. Offizier 
dv. Dresden. Kornbed, Privat. v. Münden. Baniglio, Rentier; 
Bastrati, Mater v. Mailand. Gtröngter, Verwalter v. Budweis. 
Zuft, Pfarrerv. Mühlau. v. Greinernebft Familie, Gutsbefigerinn, 
Schauberg. — W. Mann: HH. Steinert, Kauſm. v. Würzburg. 
Hempel, desgl. v. Greiz. Lipfertb, Privat. v. Meiningen. Muck, 
Bene — £öme: Hp. Sander, Kfm.v. Regensburg. 

ümlein u. Appel, Dolabdir, v. Gronadh. — Anker: HB, Kfite. 
Dtto v. Annaberg, Bechler v. Lengenfeld, Simmerlein u. Fifchero. 
Erlangen, Shulzv.Rular. Freifrauv.Bütteris, Partikuliertgattin 
v. Medlin. — Zraube: ESchmidt, Beugmadjermeiftersfohn v. 
Bernau, — Krone: HH. kichten, Odlem. d. Hechingen. Köppel, 
deögl.v. Echwarzenbach a.d.&. Bär, Bürger v. Ruͤrnberg. — R. 
Oſchs: Strobel, Scribent v. Kemnath. — 
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JIm Verlage der Beh, Kommerrath Hagen'ſchen Erben. 


Nebacteur: Garl Burger, 


Bayreuther Zeitung. 


Sonntag 


Nro. 160. 


5. Juli 1840, 





Deutfdhland. 

Bayreuth, 5. Juli. Geſtern Bormittag wurden bie 
Sitzungen des Landraths von Oberftanfen durch den Präs 
fidenten des Landraths, Hrn. Frhrn v. Rebwig, feierlich 
geſchloſſen. — j 

München, 2. Soli. Bei der cm 30. Zuni von Seite 
ber 8. Staatd » Schulden» Tilgungs » Gommilfion vorge⸗ 
nommenen 13ten Berloofung der mt 4 vom Hundert vers 
zinslichen mobilifirten Staatdobligatonen mit einem Bes 
trage von ſechs Million Gulden (Zirdzeit den 1. Novems 
ber 1840) find nahftehbende Nummern zum Zuge gefommen, 
und zwar mit rother Tinte bezeichnet: Gommiffiond « Gatas 


fier = Nummer: .1001 — 1200. 901 — 9200. 12201 
bis 12400. 17001 — 17200. 17891— 18000. 18001 
bid 18200. 18401 — 18600. 29801 — 30000. 31001 
bis 31200. 35401 — 35600. 35801 — 36000. 36201 
bis 36400. 36401 — 36600. 40081 — 40200. 45601 
bis 45800. 47001 — 47200. 49401 — 49600. 51601 
bis 51800. 55601 — 55800. 55801 — 56000. 59801 
bis 60000. 60001 — 60200, 60401 — 60600. 60601 
bid 60800. 61001— 61200. 61201 — 61400. 62001 
bi 62200. 62201 — 62400. 62601 ---62800. 62801 
bis 63000. — 


Nürnberg, 3. Juli. Se. 8. Hoh. ber Kronprinz 
wird heute Abend, von Regensburg kommend, hier eintrefs 
fen, im Gaſthofe zum baverifchen Hof das Abfteigquatier 
nehmen, und morgen die Reife über Bamberg und Würzs 
burg nadı Afchaffenburg forrfegen. — 

Aus Preußen, 26. uni. Die neulihe Anwefenheit 
bes K. ruſſiſchen Finanzminiftert, Grafen Sancrin, in 
der Hauptftadt dürfte, wie glaubwürdig verfichert wird, 
Preußen, fomit auch Dem deutſchen Zoll und HandeldsBers 
eine, höchſt erfprießliche, ſchon längſt mit Sehnſucht hers 
beigewünfchte Früchte tragen. Wir erfahren nämlich, es 
habe diefer hohe Staatsbeamte von Sr. Maj. dem Kaifer 
den Befehl vorgefunden, im Einverfländniffe mit dem K. 
ruſſiſchen Gefandten in Berlin, Baron v. Meyendorf, auf 
einen Handels sBertrag mit Preußen hinzuarbeiten. Der 
bei diefem wichtigen Echritte die ruffiihe Handels» Politik 
leitende Hauptgedanke wäre, dad gute @invernehmen unter 
beiden Nachbarvölkern, das im Politifhen ohnehin nie ges 
Nört wor, durch eine Ausgleichung ihrer wechſelſeitigen mas 
terießen Intereffen noch mehr zu befeftigen. Sodann würde 
damit bezwedt, dem die Sittlichfeit auf beiden Seiten fo 
- fehr gefährdenden Schmuggelhandel ein Ende zu machen; 

und endlich beabfichtige Rußland, der Welt zu zeigen, daß 
- feine eigene Induſtrie bereits jene Stufe ihrer Ausbildung 
erreicht_hat, um bei mäßigen Zöllen, mit dem Auslande 
in Conkurrenz treten zu können, Preußifcher Seite ift dies 


fer großartige Gedanke bei dem Staatsminifter des Innern, 
v. Rochow, entſtanden. Diefer ausgezeichnete Staatds 
mann ift für feinen König und dad Baterland in ununters 
brochener Thätigkeit und nur darauf bedacht, in feinem weis 
ten Wirkungsfreife das Gute zu ſchaffen. Großes Vertrauen 
fegt namentlich der Mittelftand aller Provinzen in diefen Mi⸗ 
nifter, der, von Altvordern abſtammend, die auf eigene 
Hand einft den Herzogen von Sachſen Fehde anfagten und 
mit andern benachbarten Fürſten Bündniffe abfchloffen, früs 
her zu der märfifchen Ariftofratie gezählt wurden. Ultra 
ift derfelbe allerdings, in Ergebenheit und Treue für Kö⸗ 
nig und Baterland und in freifinnigem Beftreben für nütz⸗ 
liche Fortſchritte im Handel, Induftrie, Aderbau, Künften 
und Wiſſenſchaften! — Die über dad Teitament des hoch—⸗ 
feligen Königs veröffentlichten Angaben find mehrentheild 
falſch; zu deren Berichtigung möchte Folgendes führen: Es 
it ein bedeutendes Schatulls Bermögen nachgeblieben ,- das 
der jegige Monarch ald Fidei-Commis geerbt hat. So— 
dann hat der Prinz von Preußen die Herrfchaft Flatow in 
Weftpreußen, von fieben Geviertmeilen Klächengehalt, ges 
erbt; den beiden jüngeren Brüdern aber it eine jährliche 
Rente von 20,000 Thalern, einem jeden, vermacht wor⸗ 
den, nebit noch anderen bedeutenden Einfünften. Die Kai⸗ 
ferin von Rußland fol an Gefchenten 100,000 Thlr. Werth 
empfangen; die anderen beiden Töchter des hochfeligen Rös 
vigs die nämliche Summe in Baarem. Der Fürft v. Witte 
genflein, der Oberhofmeifter v. Schilden und der Generals 
Adjutant v. Kneſebeck find Jeder mit 10,000 Thlrne, jeder 
Flügel» Adjutant mit 2000 Thlen. und jeder ehemalige Flüs 
gel» Adjutant mit 1500 Thlrn. bedacht worden. _ Dem Ges 
neral» Stabsarzt v. Wiebel find 6000 Thlr., dem Ober⸗ 
Stabsarzt Grimm 3000 Thlr., dem Geheimen Kämmerer 
Kienaft 6000 Thlr. vermadht worden, und ſo Jedem, ohne 
Ausnahme, von Herren und Damen, die je in Verbindung 
zum Könige fanden. ferner hat der verewigte Monardy 


‚für den Bau von Eifenbahnen nach den weRlichen Provin⸗ 


zen eine Midion und eben fo viel für die einer Unterftügung 
beröthigten Gutsbeſitzer letztwillig ausgeſetzt; endlich find 
der Stadt Berlin 100,000 Thlr., den Städten KRönigäberg, 
Persdam,. Gharlottenburg, im Verhältniß ähnliche Sums 
men, den Armen Berlind 60,000 Thlr. u. |. w. vermacht 
worden, — — 
Aus Preußen, 27. Juni. In der Kürze möge hier 
das Wefentlichfte and der unterm 31. December v. J. vom 
Staatsminifterium vollzogenen und jegt publicirten „Ius 
ſtruktion zur Ausführung der allerhöchſten Cabinetsordre 
vom 10. Juni 1834, die Beaufſichtigung der Privarichus 
fen ıc. betreffend‘, Plag finden. Privatichulen und Prie 
vat» Erziehungsanftalten follen nur ba, wo fie einem wirfe 
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lichen Bebürfniß entforechen, geftattet werben. Diejenigen 
Perſonen, welche eine ſolche Schule oder Anflalt gründen 
oder fortiegen wollen, müſſen ihre wiffenfchaftliche und fitts 
liche Befähigung-barsiun... IJede.Erlaubuiß zur Anlegung 
einer Privarfchule ic. ift widerruflich. Perfonen, welche 
wegen Theilnabme an unerlaubten Verbindungen von der 
Anitelung im Staatsdienſte ausgeſchloſſen find, darf bie 
Gründung oder Kortiegung von Privatſchulen oder Private 
anftalten gar nicht geſtattet werden. Unverheiratheten 
Männern fol die Erlaubniß, Privatſchulen ıc. für die 
weibliche Jugend zu errichten, der Regel nach verfagt wers 
den. Prediger und öffentliche Lehrer find ale folche noch 
nicht zur Anlegung von Privarfchulen befugt, fie bedürfen 
vielmehr hierzu einer bejondern Erlaubnid. Alle Privats 
ſchulen find ganz fo wie die öffentlichen Schulen derfelben 


Gattung zunädit der Aufficht der Orts-Schulbehörden und 


in hoͤherer Inſtanz der dem Schulwefer des Kreifed oder 
bed Regierungsbezirks vorgelegten Königlichen Behörde uns 
terworfen. Jährlich follen die Regierungen über diefe Ans 
falten Berichte an das Minifterium erftatten. Perſonen, 
welche ein Gewerbe daraus machen, Privatſtunden in Has 
milien zu ertheilen, haben. ſich gleichfals über ihre wiſſen— 
ſchaftliche und fittliche Befähigung auszumweifen. Sie ers 
halten, wenn nichts gegen ihre Befähigung zu erinnern ift, 
einen jedesmal für eim Jahr gültigen Erlaubnißſchein. 


Ehriftliche und öffentliche Lehrer, auch die an öffentlichen‘ 


Schulen beichäftigten Sprads, Geſang⸗, Muſik⸗ und 
Zeichnenichrer And für befähigt und befugt zıf erachten, 
Privatunterricht zu ertheilen. Den Stubdirenden auf ben 
Landeduniverfitäten und den Schülern der oberften Klaffe 
der gelehrten Schulen fol geftattet feyn, Privatunterricht 
zu ertheilen, wenn fie ſich durch ein genügendes Zeugnif 
ihres Rectors oder Directors zuvor ausgewieſen haben, 
Die Privarlehrer ftehen unter der Anfficht der Ortd- Schuß 
behörde. Hauslehrer müffen fi mit einem Erlaubnißiceine 
der Königl. Regierung verfehen. — Auch jegt, nadıdem 
die Infiruftion zur Ausführung der Cabinetsordre erſchienen 
iſt, werben die bereits beitehenden Anitalten nicht augens 
blilich mit dem neuen Maßſtabe gemeffen, fondern es ift 
ihmen Dazu noch ein Zeitraum von vier Monaten verftattet. 
Hierüber fagt nämlidy $. 13 der Inftruction: „Perſonen, 
welche bereits Privatichulen oder Privat-Erziehungsanftals 
ten eröffnet, aber hierzu die Erlaubniß noch nicht auf die 
in gegenwärtiger Inftruftion vorgefchrieben: Art erlangt 
haben, müffen ſich einer von ber Ortsſchulbehörde zu bes 
wirfenden genauen Unterfuchung ihrer Lehranftalten und 
nach Befinden ber Umftände einer noch mit ihnen ſelbſt vors 
zunehmenden Prüfung unterwerfen ꝛc. Sie müſſen ſich zu 
dem Ende ſpäteſtens innerhalb wier Monaten nadı Bekannt» 
machung dieſer Inſtruction bei ihrer Orts» Schulbehörde 
melden.” Wer nun nad; Ablauf diefer Frift den geſetzli⸗ 
dien Forderungen noch nicht zu entfpredhen vermag, wird 
nicht über eilfertige Härte des Geſetzes Flagen dürfen, ſon⸗ 
bern deſſen Nacıtheile nur feiner eignen Untüchtigkeit ober 
Saumſeligkeit zuzufchreiben haben. — 


Poſen, 26. Juni. Auch in unferer Stadt ift die Bes 
trübniß über den Tod des mit Recht algeliebten Königs 
tief und allgemein. Nicht bloß ſammtliche Beamten, fons 
bern den woblhabendern Theil der deutſchen Bevölferung 
überhaupt, erblidt man nur in Trauerkleidern, und felbit 
viele Polen wiffen den großen Berluft, den das Land erlite 
ten, nach feinem ganzem Umfange zu würdigen. Ein Blid 
auf unfere Provinz und eine Vergleichung ihres jegigem Zus 
Randes mit dem von 1815 muß fie von dem ungeheuern 
Fertichritten überzeugen, die das Land in jeder Beziehung 
gemacht hat, Dieß gilt insbefondere auch von der Stadt 
Pofen, die in ihrer gegenwärtigen Geftalt faum wieder zu 
erkennen ift, indem je-jegt zu den ſchönſten Städten ber 
Monarchie gehört, und deren Benölferung unter der Res 
gierung Friedrich Wihelms IH. von 17,000 auf mehr als 
36,000 Seelen geftiegen it. Der Magiitrat und die Stadt 
verordneten haben fih fofort beeilt, eine Deputation nach 
Berlin zu ſchicken, ım Er. Maj. dem jegtregierenden Kös 
nig, der fich bereits ald Kronprinz durch feine freundliche 
Herablaffung bier de allgemeinfte Liebe erweorbeh, ihre 
Huldigung ehrerbierigft darzubringen. Diefelbe ift von Er. 
Majeität äuferft gnidig aufgenommen, und mit der hulds 
reihen Yeußerung, daß Se. Majeſtat die Stadt Pofen fchr 
lieb habe und ſich mt Freude an ihren Aufenthalt hierfelbit 
erinnere, entlaffen vorden. Das Vertrauen zu Friedrich 
Wilhelm IV. iſt allgemein und wohlbegründet. — 

Shmweiz. 

Schaffhaufen. Der große Rath,hat nad, vierflüns 
diger Berathung befchloffen: „Durch Eonfeffionsverändes 
rungen wird jede öffentliche Anftelung als erledigt betrach⸗ 
tet; der Gonvertit ift jedoch in der fogleich vorzunehmenden 
Mahl wieder wählbar.” — Schaffhauſen ſtimmt für Nach⸗ 
laß der Schwyjer « Dffupations » Koflen. — 


Niederlande. 


Haag, 25. Juni. Heute ſtarb hier Graf L. v. Lim—⸗ 
burg» Stirum, einer deren, die ammeiſten Dazu beitrugen, 
bie gegenwärtigen Zuftände ber Dinge im J.1813 zu Stande 
zu bringen. ine fräftige Stüge ber van Hogendorp, van 
der Dyns, Kempers und Anderer, war er eg, ber nadı 
dem Rüdzuge ber Frangofen aus der Stadt zum proviforis 
ſchen Gouverneur bier audgerufen wurde, Diele Stelle 
befleidete er dann auch die 25 Jahre lang, zum Großfreuz 
ber beiden niederländiichen Orden, zum Mitgliede der ers 
fen Kammer sc. erhoben. Sein Name wird im Gebächt⸗ 
niſſe aller Niederländer fortleben, — 

Daänemark. ⸗ 

Kopenhagen, 15. Juni. Am 28. Juni ſoll die Krös 
nung und Salbung des Königs Ehriftian VII. und ber 
Königin Karoline Amalie auf dem unweit der Refidenz ge- 
legenen Echlofje Frederiföborg vor fi gehen. Die ganze 
Königliche Familie, alle fürfllichen Perjonen, das diplos 
matifche Corps und Deputationen von allen Seiten werben _ 
in Galatracht bei diefen Feten zugegen feyn, was durch 
feine ungewohute Pracht wohl eben jo fehr als durch die 
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religiöfe Bedeutung einen tiefen Eindruck bei den Anmwefens 
den zurüdlaffen wird. — | 
Frankreich. 

Paris, 28. Juni. (Temps.) Das kürzlich zu Havre 
angekommene Schiff Avenir, Capitain Ballois, hat auf 
feiner Herfahrt von Bourbon einen Abſtecher nach dem Has 

en von St. Helena gemacht. Die Einwohner von St. 
Kerne haben feine Ahnung davon, daß das der Inſel bis⸗ 
ber von England anvertraute koſtbare Pfand ihnen in furs 
gem entzogen werben wird. Bei derAibfahrt ded Avenir in 
. der zweiten Hälfte des Mai batten mehr ald 350 Schiffe 
feit dem 1. Januar in St. Helena eingefehrt, nicht um 
Mundverrätbe für die Reife einzunehmen, die gegenwärtig 
bis auf das Waffer entfeglich theuer find, fondern um eine 
MWahfahrt an das Grab zu machen, was fich die Paffagirre 
durch beſondere Gontrafte austedungen hatten. Man 
fchägt dad Geld, das alljährlich in diefer Golgnie auf die 
Vollziehung fo vielfacher enthuſiaſtiſcher und parriotifcher 
Gelübde verwendet wurde, auf mehr ald eine Mid. Fr. 
Folgendes enthält gegenwärtig genau die Ziffer der Auds 
gabe eined jeden Paflagierd für emen halben zu Longwood 
zugebrachten Zagund fürdas ebernachten in James Tomn: 
Frühſtück oder Diner bei Hrn. Salomons (für eine Perfon) 
25 Fr. Eine vierfigige Kaleſche ur Fahrt nadı Longwood, 
unter ber Boraudfegung, daß ale Pläge genommen find 
(für eine Derfon) 25 Fr. Dem Kutſcher (für jede Perfon) 
2 Fr. 50 Gent. Für den Eintritt in die Zimmer von Long⸗ 
wood — denn jegt muß ınan dafür bezahlen — (für eine Ders 
fon) 2 Fr. 50 Gent. Dem Wächter am Grabe, um Waſ⸗ 
fer an der Quelle aus dem Slafe Napoleon trin— 


fen zu dürfen, 2 Fr. 50 Gent., im Ganzen jonach 57 fr. . 


50 Gent. ohne andere, unvorhergejehenen Ausgaben, Diefe 
Detaild wurden und von einem Paffagier des Avenir mitger 
theilt, und fie ſtimmen mit den Nachweiſungen überein , die 
wir von Ort und Stelle ſelbſt einholen fonaten. — 
Borbeaur, 26. Juni. Es war in der Nacht feines 
Eintreffens in Berga (vom Sten auf den Yten), daß Gas 
brera nadyeinander den Pfarrer Ferrer, den Brigadier 
DOrteu, den Domherrn Torrebadela, Dalmau, den juns 
en Orten (biefen aus den Armen feiner verzweifelnden 
utter), den Brigabier Ball, die Gommandanten Gran 
und Saftannola verhaften und ind Gefängnig werfen ließ, 
in der Nacht vom 12ten auf den 13ten fielen neue Verhafs 
tungen vor; man nannte den Hauptman Gorretjer, den 
Dberftabsarzt Saques, den Adjutanten des Generalftabs 
Ribot (Schwager des Ros d’Eroled) u. a. m. Arias Teis 
xeiro wäre, dieſer Quelle zufolge, gleichfalls verhaftet, bei 
Tagesanbruch jedoch auf Gabrera® Befehl über die Gränze 
entlaffen worden. Die meiften ber Verhafteten feheinen 
durch den Strang oder die Kugel für ihre Theilnahme an 
der Verſchwörung gegen ben Grafen v. Eſpanna gebüßt zu 
haben. — Das Gerücht von Gabrera’d Zug gegen Obers 
Aragonien lief am 20ften auch in Saragofia um. Mau 
gab jeine Macıt auf 14 Vataillone an. Truppen waren 
von Balaguer (vorwärts Lerida) gegen die bedrohten Punkte 
aufgebrochen. Die Königinnen bejuchten am 19ten Abende 


zu allererft die Kirchen von Saragoffa und hierauf bie 
Straße, durch weldye fie Tags zuvor (bei Einbruch ber 
Nacht) ihren Einzug gehalten hatten. Um 9 Uhr begaben 
fich diefelben ins Theater und wurden bei ihrer Heimfehr 
durch den Anblick glänzender Triumpbwagen angenehm 
überrajchr. Des Bivatrufens, des Jubelns und ber Freu⸗ 
denſchüſſe war fein Ende, und das Rollen der Triumphe 
tagen, das Jauchzen und Lärmen dauerte bis zum grauens . 
den Morgen. — ! 

Das Bulletin der neuelten Revue de Paris fagt in 
Bezug auf Spanien: „Die Beruhigung Spaniens macht 
täglich neue Fortfchritte. Balmafeda it völlig geichlagen. 
Die Hälfte feiner Lente hat ſchon die Gränze überfchritten. 
Man vermuthet, Gabrera habe den nicht gut ausführbaren 
Pan, in den Gebirgen von Gatalonien zu fantonniren. 
Die Drohungen, die feine Proflamationen enthalten, und 
die Energie feines Charakters werden nicht binreihen, den 
Abfall feiner Partei zu hindern und ihn gegen die Fortichritte 
zu fchügen, Die täglich Die Fonititutionele Armee madıt. 
Die Reife der Königin: Regentin wirft glüdlich mit dem 
Erfolg der Waffen zufammen. Man veripricht fid von 
ihrer Gegenwart an dem wichtigen Punkten des Könige 
reichd eine gute Wirfung; man hofft, daß die Bevölkerung 
felbit ihre VBeforgniffe über die Zukunft der konſtitutionellen 
Monardyie aufgeben wird, wenn fie fieht, wit welchem 
Vertrauen die beiden Königinnen die Halbinfel durchreiien, 
um fie zu befuchen. Der öffentliche Eredit fönnte dadurch 
befeftigt werden, und wenn jpäter eine neue Anleihe nöthig 
wäre, würden ſich die Caſſen der Gapitaliften leichter viel» 
leicht öfften. 

(Telegraphifhe Depefhe) Bayonne, 27. 


Juni. Derlinterpräfeft von Bayonne an den Miniſter des 
Sinnern. St. Jean de Luz am 26ſten Abende. Die Fak— 


tiofen ziehen in Frankreich über Dlette, Sarre unb Ainhog 
ein; 1500 Mann, bie bereits hier angefummen find, fols 
len morgen früh nadı Bavonue aufhreben. Balmajeda bes 
findet ſich mit nur 500 Maun zu Atann. (7) — \ 


Großbrittanien. 


London, 27. Juni. Im der geftrigen Unterhaus⸗Siz⸗ 
zung eriitt das Minifterium abermals eine Niederlage bei 
der Diskuſſion über die Slaufeln der Stanley'ſchen Bil in 
Betreff der Regiftrirung der irifchen Wähler. Lord Stans 
ley beantragte eine jährliche Regiſtrirung, Lord Morpeth 
dagegen wollte, daß die breimomatliche Regiftrirung beibe⸗ 
halten werben folle. Gerade diefer Modus aber fol, wie 
die Tories behaupten, die Quelle aller Wahlmanöver ſeyn, 
gegen welche fie Befchwerbe erheben. Lord Morpeth’s 
Amendement wurde mit 275 Stimmen gegen 271 verwors 
fen; Majorität gegen das Whigminitterium, 4. — s 

Dem „Courier“ wird aus Neapel gefchrieben, baß bie 
Sch : efeldiffereng ald erledigt betrachtet werben kann; der 
Stand der Angelegenheiten’ fey dort als jo fehr zufriedenitel- 
fend erachtet worden, daß Admiral Stopford an Bord eis 
ned Dampfichiffes fih nach Malta verfügte, mm die dort 
noch zurüdgeha.tenen neapolitaniſchen Schiffe nunmehr f ei 


zugeben. Gin Schreiben and Malta und bie „Malta Tis 
meg’! vom I5ten, welche dem „Courier“ zugefommen, bes 
flätigen diefe Angaben. Die „Prinzeffin ; Charlotte” und 
Ber „‚Bellerophon’ haben den Hafen von Neapel verlaffen, 
wo bei ihrer Abfahrt die franzöftjche Corvette „‚le Orenadier‘ 
noch vor Anker lag. — 


Rußland und Polen. 

Von der polnifhen Gränze, 26. Juni. Den 
Nachrichten aus Odeſſa zufolge dürften die Truppenmaffen, 
welche fich in Sebaftopol eingefchifft haben, um nad) der 
Faufafifchen Küfte übergefegt zu werden, fi wohl auf 
20,000 Mann belaufen, und noch harrten mehrere Regis 
- menter ded Befehls, an Bord zu gehen; da jedoch ein Theil 
der Trandportichiffe eine mehr fhdliche Richtung genommen 


hatte, fo war e8 zweifelhaft, ob fämmtlide Streitfräfte 


geaen die Bergvölfer verwandt und diefe demnach von allen 
eiten zugleich würden angegriffen werden, oder ob ein 
Theil der Truppen zur Verſtärkung des Peromefij'fchen 
Corps beftimmt war, in welchem Falle legtere quer über 
bad kaſpiſche Meer gefegt werden follen, um Chiwa auf 
dem natürlichen und fürzeiten Weg, von Weiten her, zu 
erreichen. Ueber das Schickſal der Perowskij'ſchen Erpes 
bition lauten auch hier die Angaben widerſprechend, was 
erflärlich it, wenn man bedenft, daß es zur ruſſiſchen Pos 
Kitif gehört, alle ihre Unternehmungen in ein gewiſſes Duns 
kel zu hüllen und geheimnißvoll zu betreiben. Die Ruffen 
felbft ſprechen nicht gern über diefe Expedition, zum Theil 
weil auch fie nichts darüber erfahren; fo viel fcheint indes 
fen zuverläffig, daß diefelbe keineswegs aufgegeben, viels 
mehr als eine National» Ehrenfache angefehen wird, bie 
über furz oder lang ausgeführt werben muß. Ein Theil der 
ruſſiſchen Südarmee, welcher feine Richtung bereits nad) 
dem Pruth genommen hatte, ift nach Odeſſa dirigirt wors 
den, und erwartet hier weitere Befehle Allen Indicien 
zufolge dürfte das Einräden der Ruſſen in türfifche Pro» 
dinzen früher durch eine Krifis im Innern derfelben herbeis 
geführt werden, als durch Gonferengbefchlüffe von außen. 
— Im Königreich Polen ift von einer factifchen Oppofltion 
ber Geiftlichfeit gegen die Regierungsmanpregelm nicht mehr 
bie Nede; alles fügt ſich, nachdem ber erfte Anlauf feinen 
Erfolg gehabt hat. — 

| EEE 


Tobed-Angeige 


Heute Morgens balb 0 Uhr entfchlief fanft und ruhig nad) 
einem ajährigen Leiden und im 84 ften Lebensjahre unfer theues 
rer guter Bruder, Onkel und Groß» Onkel, ber quieseirte 
Mevierförfter und Inhaber der Königt. Baperifchen Ludwigs · 
Medaille, Wilhelm Heinrih Carl Shöntäg. Wir 
widmen diefe traurige Kunde unfern entfernten Verwandten 
und Freunden, und bitten um deren gütige ſtille Theilnahme 
an unferem gerechten Schmerze, 

Glashürten bei Bapreuth, den 22. Funt 1840. 
a Die Hinterbliebenen, 
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Angeigem 


Sn der Grau'ſchen Buchhandlung in Bayreuth md 
bei ©. A. Grau in Hof und Wunſiedel iſt zu haben: 
Walter Scott ausgewählte Werte, überfegt 
von Dr. &. Herrmann. 13 Bändchen. 
(Diefe ſchoͤne und billige Ausgabe erfheint in 36 Bände 
dien A 27 fe.) 

Eläffen, Dr. 9, Bahres und Falfches im ber 
fogenannten Wafferheilfunde. 8 brofc. 45 fr. 
Löffler, Dr. E. R., die Kräuterfaftfuren und 
deren Anwendung. Cine volftändige Anweifung zur 
Bereitung und zum Gebrauch der zu Frühjahrekuren 
anmendbaren frifchen Kränterfäfte, 8. broſch. 54 fr, 


(Einladung.) Des diefjährige Haupt», Scheiben⸗ 
und Schmwanen= Schiefen bahier, wird am Sonntag und 
Montag den 

19. und 20. Juli 
abgehalten, wozu Freunte diefes Vergnuͤgens ergebenft eins 
geladen werden. 


Der Schügenball findet am Sonntag Abend im GaftHof 
zum weißen Roß dabier ſtatt. . 
Redwitz bei Munfiedel, den 29. Juni 1840. 
Die Vorfteber der. Schuͤhen-Geſellſchaft. 
Guͤnther. Garl Ries. 


2 Tagwerk gute Feldwieſen zu verpachten bei Gebhardt, 
Mothgerbermeifter vor dem Friedrichsthor. 


Bei der taufend dreihundert drei und achtzigften Ziehung 
der Königlich Bayeriſchen Zahlen = Lotterie zu Münden here 
ausgefommene Nummern: : 

45. 63. 63. 36. 28. 

Die 1384ſte Ziehung wird den 1. Auguſt, und inzwi⸗ 
fchen die 1004te Regensburger Ziehung den 14. Juli, und 
die 343ſte Nürnberger Ziehung den 23. Juli 1840 vor ſich 
gehen. 


Gremdene- Anzeige 
Am 3. Juli. — 

Sonne: Hd. Graf v. Deinbardftein, Regierungsrath v. Wien, 
Grafv. Manfuroff, Seneral⸗Lieutenant v. Petersburg. Boren v. Ha⸗ 
gedorn, Gutsb. v. München. v. der Wood, desgl v. Rotterbam. Mar⸗ 
ten, Lieutenant; Marrey u. Haudley sen. u Jun., Rentiers; Gen, 
Ebelmann v. London. Mangold, Priv. —— Kientuß, desgl. 
v · Mannheim. Deininger, Affeffor v. Samburg. Zuͤhler, Maler v. 
Bafel. Loͤnmann, Rabrikbeficer v. Caſſel. — W. Mann: 99.0 
Flede, Mentier d Wien. Schulze, Partit.v, Döbeln. Kaflte. Stöber 
nebft Tochter u. Burger v. Bamberg, Metternidhv. Remſcheid, Deg— 
nerv. Stuttgort. — S. Rof: Hp. v. Guſtner, Guteb. v.Darnes 
ſtadt. Bauer, Fabr.v. Münden. Raub, Schreinermeifter v. Reun⸗ 
Eichen. Schaller, Buͤttermeiſter v. Regnidleſau. — köwe: HP 
Banr, Kfm.v. Weinsberg Haberfeer, Fabr. v. Fürth. Frihſch, Dr. 
med.3;3 Prinz, Stud. med. v. Erlangen. Rofenfelder, Ubrenbändlern. 
St. Gtorgen. Matbes, Aufihläger n. Küps. Wich, Holshblr. v. Ro⸗ 
dad. — Anker: HP9.Lößel, Apotheker d. Falkenau. Braun, Kfm. 
d. Romsberf. Häufler, desal. v. Koͤtn. Höpfel, Affeffor v. Eſchen⸗ 
bad. Effenberger, Präfektv. Reitmerig. — Krone: HH. Kießling, 
ädr.v. Gtreitan. — WB. Lamm: Weidmann nebft Sohn, Bürgers: 
nn v.Pentweinsdorf. — R. Och s: Babel, Schull. 9. Krögelftein, 


—— — — — ——— — ————— — 


Im Berlage der Geb, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Rebasteur: Garl Burgen, 


Bayreuth 


Dienftag 





Deutfhland. 
‚Rürnberg, 4, Juli. Bei der geftern Abends nad) 
10 Uhr, erfolgten Ankunft Sr. Königl, Hoheit des Krom 
prinzen waren die nad Höcfideffen Abfteigquartier führ 
renden Straßen der Stadt glänzend beleuchtet. Die Kgl. 
Generalität, die Borflände der Kgl. Behörden und die beis 
den Bürgermeifter der Stadt hatten fidh zum Empfang Gr. 
Königl. Hoheit verfammelt, und wurden zur Aubienz ges 
laffen. Während der Abendtafel fpielte die Muſik des In⸗ 
fanterie»- Regiments Erbgroßberjog von Heſſen wor. dem 
bayeriſchen Hofe. Heute früh genoßen das Direktorium 
und der Ausſchußvorſtand der Nordgrenzes Eifenbahn die 
Ehre, dem erlaudten Thronerben aufjumwarten, und vers 
nahmen aus feinem Munde erfreuliche Zuficherungen leb⸗ 
bafter Theilnahme an dem wichtigen vaterländiſchen Unter» 
nehmen. , Hierauf fuhr ber. Kronprinz in Begleitung ber 
beiden Bürgermeifter aus, um Dürerss Denfmal, die St. 
Lorenzfirche, die polptechnifche und Handelsgewerbſchule, 
die Seidenzuchtanftalt und den Johanniskirchhof in Auges 
Schein zu nehmen. Später empfing Se. Königl. Hoheit 


nochmals die K. Generale und Stabsoffiziere, und ließ ſich 


» 


fodann die hier garnifonirenden Offiziere des Chevauxlegers⸗ 
Regiments Kronprinz vorftellen. Nach 12 Uhr erfolgte die 
Meiterreife nach Bamberg. Das Gefolge beftcht aus ben 
beiden Adjutanten Grafen Butler und Frhrn. v. Zoller, und 
dem Bataillonsarzt Dr, Eberödorfer. (K. v.u. f. D.) 

Regensburg, 2. Juli. Auch unfer benachbartes 
freundliches Kelheim hatte ſich geftern des höchſten Beſu⸗ 
ched Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzgen zu en 
freuen. Morgens um 9 Uhe waren Ge. Königl. Hoheit 
dahin abgreist und erft fpät am Abend kehrten Hoͤchſtdieſel⸗ 
ben von den fchönen Felfenpartien zurüd, die nun in fehr 
kurzer Zeit ihren erhabenen Königlichen Beſchützer und dem 
allgeliebten Königlichen .Sproffen in ihrer Nähe fchauten. 
Noch um halb 10 Uhr geruhten Se. Königl. Hoh. die Bor 
ſtelung im Nationaltheater mit Ihrem Bejuche zu beehren, 
wo’ Höchftdiefelben in dem beleuchteten Hanfe mit dem laus 
teften Zurufe ber innigften Freude begrüßt wurden. Nach 
dem Sr. 8. Hoh. das Theater verlaffen und durch bie gläns 
zend erleuchteten Straßen in Ihr Abiteigquartier zum gols 
denen Kreuz zurüdtehrten, gab ſich abermals der lautete 
Jubel der zahlreich in den Straßen wogenden Bolfdmenge 
im freubigften Rufe und, — ’ 

Berlin, 28. Juni. Vorgeſtern und geftern ertheilte 
der König wiederum zahlreiche Audienzen. Es fcheint, daß 
fih Se. Maj. mit allen Staatödienern perſönlich befannt 
machen wolle, um anf diefe Weife um fo beſſer ihre Tüch» 
tigfeit beurtbeilen zu können. Ueberaus inteveffant find die 
Erwieberungen, bie der König anf alle Anreden zw ertheis 


er Zeitung 


Nro. 161. 


“7, Zuli 1840. 
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fen pflegt, welche Teßtere ihm nicht etwa, nach altem 
frangöfifchen Hofceremoniell, vorher präfentirt feyn mis 
fen. Vielmehr tragen auch die Erwiederungen immer dc 
charakteriſtiſche Merkmal des-angenbliclich aufgefaßten und 
in pifanter Weife auggefprochenen Gedanfend. Es ift zu 
bedauern, Daß Diele Antworten nicht ſaämmtlich und volls 
Nändig von unfer Zeitungen mitgerheilt werden, denn fie 
würben in der That das ſchönſte Programm der neuen Res 
gierung liefern Den oberiten Landesjuſtizbehörden, welche 
vorgeitern Nachmittags dem Könige vorgeſtelt wurden, 
fagte Se. Maj. ungefätr Folgendes: „Meine Herren! Es 
it mir Bedürfniß geweſen, die Jüſtiz um mich verſammelt 
zu jehen. Ihre Arbeiten ſind ernft und muhevoll, und-wir 
leben in einer Zeit, die ihre Kräfte fehr in Anfpruch nimmt. 
Aber ihr Ruhm ift dafür aud mit der Geſchichte des Baters 
landes vereinigt. Er berube nicht bloß auf dem Werth 
und ber Bedeutung unferer Inftitationen, fonderit auch ganz 
befonders auf der Integrirät der Männer, die mit deren 
Handhabung beauftragt ſind. Ihre Mühen werden durch 
eine Ernenernug der Geſetzgebung erleichtert werden, welche 
pwar nicht in furger, aber, wie ich hoffe, dohaudı nicht 
in zu langer Zeit erfolgen wird." — Letzteres war uns 
ftreitig zunächit an die mitanweſenden Mitglieder dev Soms 
mifffon zur Neviflon der Geſetzgebung gerichtet und wird 
auch gewiß feinen Eindrud nicht verfehlen. SämmHiche 
Herren unferer Justiz, font bekanntlich durch nichts in der 
Welt zu beſtechen, And durch die Worte, die der König 
an viele Einzelne gerichtet, gauz bezaubert. — Geitern 
hatten der Staatsralh und fämmtliche Miniflerien die Ehre, 
Sr. Maj. vorgeftelt zu werden, Auch hier bewunderte 
man wieder den Scharfblid des Monarchen, der- bereits 
Alles Fennt und jedem in den verfchiedeniten Difaferien et» 
was zu fagen wußte, was direft in deſſen Geſchäfts weig 
einfchlug: Dem —— ber König, daß er ſeit 
vielen Jahren mit gtoßem Jatereſſe al den Verhandlungen 
desſelben Theil genommen; und daß er bei diefer Gelegen⸗ 
heit‘ mit Vergnügen gefehen, welche Freimüthigteit und 
Selbſtſtaͤndigkeit des Urtheil& bie Mitglieder bei ihren Meıs 
nungsäußerungen ſtets am’ den Tag gelegt hätten, auch 
dann, wert fic mit dem damaligen Kronpringen nicht einer» 
Tei Anficht gewefen. „Ich werde,“ fügte Se. Maj. hinzu, 
„ln es mir die Gefchäfte ertanben, Ihre Sigungen and 
fernerhin dann und wann befuchen, jedoch muß ich ausdrück⸗ 
lid) darum bitten, daß Sie in Anweſenheit des Königs eben 
fo frei -und ſelbſiſtandig Ihre Meinung abgeben, wie Sie 
es in Anmwefenheit des Sronprinzen gethan.“ — 

Köln, 1. Juli. Die Trauer über das Hinfcheiben 
unſeres hochfeligen Könige, ' welche fidy auf eine unerwar⸗ 
set lebhafte Weife in unferer Stadt bisher geäußert hat, 


J 


wird durch eine Reihe von Gerüchten in ben Hintergrund 
geſchoben, welche mit einer noch größern Zuverläffigkeit = 
verbreitet werden, als dieſe Tich in dem Gorrefpondenz + Ars 
tifel von Köln in Wr. 181 diefes Journals audgefprochen 
bat. - In ber That hat man unter andern den Glauben an 
die Zurüdkunft des Erzbiſchofs in dem Grade gefteigert, 
daß bereits mehrere Male Meinere Gruppen Bolfs bie vor 


die Thore der Stadt gegangen, um Zeugen feiner Ankunft, 


zu ſeyn. Obgleich von den beffer.Unterrichteten niemand 
an diefe Gerüchte glaubt: fo führt dennoch der Gedanke an 
die Möglichkeit eines folchen Ereigniffes Betrachtungen über 
die Zufunft unferer Provinz herbei, welche felbit die beſon⸗ 
nenen Freunde der erzbifdhöflihen Sache, denen aber an 
der Erhaltung des Friedend gelegen ift, mit nicht geringen 
Beſorgniſſen erfüllen. — Die Nachricht, daß Hr. Hüss 

en mit Tod abgegangen, welche gleichzeitig und ganz bes 
—4 in Aachen verbreitet und geglaubt wird, iſt zuver⸗ 
läffig falſch. (Frif. Journ.) 

Hannover, 26. Juni, Wie wir beinahe mit Ges 
wißheit verfichern zu fünnen glauben, wird die Operation 
Er. 8. Hoh. des Kronpringen, von welcher in den legten 
Wochen Die Zeitungen vielfad; ald nahe bevorftehend berich⸗ 
teten, in diefem Augenblid nody nicht vorgenommen wers 
den. Bermurblic wird Se. K. Hoh. noch eine Babefur in 
Norderney machen. Es iſt übrigens richtig, daß diefelbe 
beabfichtigt war, wie denn aud der Geh.» Rath v. Graefe 
zu dieſem Zwede (nebft einem dazu mirgebrachten Affitens 
ten) bier anwesend it. Geh.⸗Rath v. Graefe ift fortwähs 
rend franf, — 

Gtaliem 
Rom, 23. Juni. Der Sekretair ber hiefigen ruffis 
ſchen Geſandtſchaft, der in Abwefenheit dee Hrn. v. Pos 
temfin ald Gefchäftsträger fungirt, hatte vor einigen Tagen 


eine Gonferenz mit dem Gardinal» Staatöfefretair ber aus⸗ 


wärtigen Angelegenheiten, und trug ihm den Wunſch des 
Kaiſers Nifolaus vor, den von ihm zum Bisthum von Pod⸗ 
lachien vorgefchlogenen Archidiakon und Doftor der Theolos 
gie, Grafen v. Offolindfi, beftätigt, und mit der Würde 
eines apoſtoliſchen Vikars beflcider zu fehen. Hier 

laubt man, daß der Papſt dem Kaifeglichen Wunſche ents 
prechen werde; mch ift indeſſen fehr deſorgt, baß der fas 
tholiſchen Kirche in Rußland und Polen eine traurige Zus 
kunft bevorftche. Die Befchwerden des heiligen Stuhls bes 
fchränfen ſich nicht auf die gemwaltfame Aufhebung des Bis 
ſchofs von Podlachien; es iſt vielmehr das von dem Kai⸗ 
ſer erlaſſene Decret hinſichtlich der Erziehung der Kinder 
aus gemiſchten Ehen, ſo wie vorzüglich die Ufafe, welche 


die Bereinigung der griedifch » unirten und der. ruflichs - 


griechiſchen Kirche auefpricht, was hier. beforgem -läßt, 

daß ver Kaiſer entfchloffen it, die Plane, .die er gefaßt, 
ohne Nachficht umd mit großer Energie zu verfolgen. :— 
Auch die Beichlüffe des legten ungarifchen Reichstags — 
daß die in gemiſchten Ehen erzeugten Kinder der Relis 
gion des Vaters folgen follen (früher fand dieß nur in jer 
nen Ehen fast, wo der Bater ſich zur katholiſchen Religion 
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bekannie, während bloß die männlichen Kinder eines 
afatholiichen Vaters in einer afatholifchen Religion erzogen 


“werden burften), daß ferner, wenn ber Bräutigam afathos 


lifch, der Beiftand des Farholifchen Seelſorgers bei der Eins ' 
fegnung der Ehe ausgeſchloſſen bleibe, endlich daß künftige 
hin die Ausftelung von Reverfen aufzuhören habe, fcheinen 
bier fehr zu beunruhigen. Zwar vermeigerte der König 
Biefen Befchlüffen die allerhöchſte Sanction,- doch ward ver⸗ 
fpredien, daß bis zum nädyften Reichstage Unterhandluns 
en mit Rom eröffnet werden follen, um den kirchlichen Gons 
Eu zu diefen Neuerungen zu erhalten. Der Biſchof von 
Tſchamad, Hr. v. Febovig, Fheint die Beftimmung erhals 
ten zu haben, biefe Unterhandlungen zu führen, wobei ex 
von dem öflerreichiichen Botichafter, Grafen Lützow, anf 
das Fräftigfte unterägt werden fol. (Allg. Zfg.) - 
Turin, 27. Juni. Die legte Poſt aus Neapel bringt 
bie Nachricht, daß Ge. Maj. der König die Ordre erlaffen 
hat, ſogleich zur Rüfung von 18 Kriegsfahrzeugen zu fchreis 
ten. » Bis zum feßten Junius folen diefe Kriegsſchiffe in 
Bereitſchaft ſtehen. Man bringt diefen Befehl in Berbins 


dung mit der unruhigen Stimmung, die auf der Infel Si 


eilien ſich kund gibt. . II. MM. der König und die Königin 
beider Sicilien werden von Meiffna aus unter flarfer milis 
tairifcher Bedeckung ſich nadı Palermo zu Lande verfügen, 
mofelbft diefe allerhöchiten Herrichaften einen Monat zu vers 
weilen beabfichtigen, — 


Granfreid. 


Paris, 1. Juli. Es iſt bereits ein Geniegeral bamit 
beauftragt worden , fid; nad) Agierien zu begeben und an 
Drt und Stelle den Plan für die Eircumvallation der Ebene 
der Mitidja zu entwerfen. Im nächſten Herbite ſchon fol 
die Anlegung des Grabens begonnen werden. ' Der Gras 
ben, der einen Canal bilden wird, foll ſich an der Gränze 
der Ebene am Fuß der Höhen bed Atlas, von dem römis 
fdyen Grabmal an bis an die Meierei von Regaya, hin ers 
fireden. Zehn Flüffe oder Bäche werden dem Ganale Rats 
fer zuführen; fünf von ihnen find das ganze Jahr hindurch 
mit Waffer wohl verfehen, nemlich der Hamis, den Har⸗ 
sad, der Chiffa Mazafran, der Burumi und der Qued⸗ 
Ser, Bon dem Ganal aus follen Meine Bäche durch bie 
Ebene hingeleitet werden zur Bewäflerung ber Ländereien 
ber Mitidja, die ſo an Schönheit und’Fruchtbarfeit bald 
die wundervolle Huerta von Balencia übertreffen würde. 
Der projeftirte Canal wirb eine Ränge von ungefähr 20 
bdis 25 Lieues haben und einen Raum umfchließgen, auf dem 
450,000 bi8.600,000 Einwohner, 3 auf 2 Morgen, im 
Ueberfluß Nahrung finden mögen. . 

An mehrere Regimenter ift der Befehl abgefchicht wor, 
ben, an bie fpamifdye Gränze zu marſchiren. Dieje Trups 
penbemwegung fcheint durch die Flucht der carliftifchen Ban⸗ 
ben Balmafeda’s auf das franzöflfche Gebiet motivirt zu 
ſeyn. Jeden Augenblid erwartet man die Nachricht, daß 
auch die Truppen Gabrera’s genöthigt feyu werden, rin 
Aſyl auf dem franzöſiſchen Gebiete zu ſuchen. — 
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we Borbeäur; 38. Juni. Wenn ich Ahriekmeilich fchrieb, 
daß Balmafeda’d Einfall nur mit Bernichtäng'ober Flucht 
enden könne, forhat der Telegraph ſeitbem meine Voraus⸗ 
ſage bereits gerechtfertigt. Da Sie nun das Weſentlichſte 
wiſſen, fo eräbrigt mir nur noch die Mittheilung ber nähern 
Umftände, , Nach. dem Uebergange über den Ebro (21ften) 
und dem Zuge durchs Thal non Guartango (22ften) lager 
sen bie Rebellen in ber Nacht auf den 23ften zu Marquia 
und andern Dörfern bed Thals von Zuya. Tags darauf 
marſchirten fie durch Billareal, Alava und Arlaban, quer 
» fiber die Heerftraße von Bayonne bi Zalduende. Auf die 
fem ganzen Zuge durch halb Alava, auf.einer Strede von 
mehr ald 17 Stunden von Berguenda bid San Roman, ers 
flärte ih auch nicht ein Dorf für die Mebellen, griff auch 
nicht ein Mann für fle zu den Waffen, Alles flüchtete mit 
Heerden und Habe vor dieſen Notten ruchlofer Banditen. 
Ihre Stunde war gefommen, Der Bicefönig von Navarra, 
General Kıbero, der am 23iten Abende 5 Uhr zu Vittoria 
eingerädt war, bradı um I Uhr früh in aller Stile gegen 
Salvatierra auf, um den Feind au der Erreichung ber 
Schluchten von Andia und Borunda zu hindern. Die Bors 
hut der Sonftitutionellen traf die Juſurgenten noch zu Zals 
duendo. Kaum harte die Gavallerie und ein paar Compag ⸗ 
nien Jäger den Angriff begonnen, ald auch die ganze Bande 
audeinanderfläubte, und bie einen gegen Dnate, die andern 
ind Gebirg von Aranzazu, der Reſt mit Balmafeda gegen 
Borunda und die Sierra von Andia zu die Flucht ergriffen, 
Während leichte Detafchements den Zerfprengten in allen 
Richtungen nachjagten , verfolgte. General Ribero in Pers 
fon den Feind in die Berge der Borunda. Bei der erflen 
Kunde, daß Balmafeda den Ebro überjchritten, wurde von 
franzöflfher Seite die Wachſamkeit verdoppelt, Gendars 
„men und Douanierd blieben Tag und Nacht auf den Bei 
nen. Am 25ften und 26ften famen die flüchtigen Infurgenten 
bei Sarre und Dihette jchaarenweife über unfere Gränze, 
wo fie ſogleich entwaffner wurden. Im Ganzen waren bie 
26ſten Abends 1183 Infanteriften und 123 Reiter zu St. 
Jean de kuz eingebracht, von wo fie geftern früh zu Bayonne 
anlangten, und im Schloffe zu Marrac untergebracht wurs 
den. Weine frühere Bemerkung, daß Muth und Hinges 
bung bei den Garliften nur mehr Lüge und Tänjchung feyen, 
hat in den beiden Treffen von Las Hormadillas (15. Juni) 
und Zalduendo fi vollfommen bewährt. An beiden Orten 
waren einige Schüffe hinreichend, um diefe Näuberhorden 
in Berwirrung und Flucht zu jagen. — Die Gewohnheit 
Cabrera's, ſich in Dunkel zu hüllen und alenthalben falſche 
Gerüchte auezuftreuen, hat feit längerer Zeit alle Welt über 
den wahren Stand der Dinge in Gatalonien getäufcht, und 
ſelbſt die ſpauiſchen Zeitungen im die ſonderbarſten Irrthüs 
mer geführt. Wenn ich Ihnen daher den Inhalt der legten 
Blätter bed „Poſtillon de Gerona,“ fo wie einiger Briefe 
von der Gränze kurz wicdergebe, fo gefchieht ed nur unter 
Zweifel und Miftrauen. Die Carliſten hatten alles Geſchütz 
aus Berga weggebracht und am I6ren und 17ten die Ein⸗ 
wohner wiederholt aufgefordert,“ ihre Habe in Sicherheit 
zu bringen, da bei Annäherung der Gonftitutionellen Berga 


in Brand geftedt werben fole. Den 19ten. wäre hierauf 
General Zurbano wirklich in Berga eingerüdt, Leber Gas 
brera's Stellung fein Wort. Der Oberſt Torrach, ehemas 
liger Sefretair Klardy de Copons, und in die Mordgefchichte 
des Grafen von Efpana verflochten, war zu Torelas ers 
mordet worden. Auch Segarro’d Aufruf zur Defertion und 
Gäbrera’s Proflamation vom 13ten, worin er feine blutige 
Procedur gegen bie Mörder, bed Grafen d'Eſpana durch bes 
Rimmte Befehle Sr. Majeſtät Carlos V. zu rechtfertigen 
ſucht, werden darin wiederholt. Unfer palizeifommiffair 
zu Offeja hat unter den Effeften ber Schweftern Gabrera’s 
mehr ald 80 Tifchbeftefe von vergoldetem Silber, fo mie 
ein prachtwolled goldenes Neceffaire, daB dem ehemaligen 
fpanifchen Gefandten zu Paris, Marquis de Eipejag von 
den Infurgenten war geraubt worden, vorläufig mit ‚Bes 
ſchlag befrgt. — : Ra 

Tetegraphiſche Depeſchen. I Bayonne, 29. 
Juni, 9 Uhr. Der Unterpräfelt an den Minifter bed Ins 
nern. Am 25ſten Abends hat General Concha ben Bals 
maſeda zwiſchen Miranda de Arga und Tafalla gefchlagen ; 
er hat ihm gegen 100 Mann getödtet und 120 Gefangene 
abgenommen. Ik Bayonne, 29. Juni, um 2 Uhr. 
Balmafeda ift geſtern Abend über Farran mit 389 
Mann nady Kranfreich herübergefommen. Man 
verfichert, morgen. oder während der Nadıt würden 2000 
Mann auf demjeiben Punkte übergeben. —  . 

Rußland und Polen. 

Aud Beffarabien, 14. Juni. Am 22. Mai hat 
die ruffiiche Flotte die 131e Divifion und vier Bataillone 
der 15ten Divifien vom fünften Armeeforps in ber, Krimm 
an Bord genommen und am 24. Mai. bei Tuabs an, ber 
Ticherfeffiichen Küſte ohne große Hinderniffe ausgeſchifft. 
Die Cirkaſſier fahen vo ihren Bergen: dieſem Manöupre 
ruhig zu; fle ſcheinen nur in geringer. Anzahl verfammelt 
gewefen zu ſeyn, und bloß einige Plänfler waren vorges 
fchoben, die jedoch den Ruffen wenig Schaden bradıten. 
Die Ruffen nahmen unangefochten Befig von dem dortigen 


‚Fort, das fie jetzt folider herzuftelen bedacht find. . Die Has 


nonen von ſchwerem Kaliber fanden ſich im dem Fort faſt 
ale noch vor, vermuthlich wei bie Cirkaſſier fie nicht. auf 
ihre Berge zu bringen vermochten; wohl aber haben fie ges 
gen 30 leichtere Gefchüge davon geidyleppt.; Nach der Aus⸗ 
ſchiffung lichtete die Flotte die Anker, um nach Sebaflopol 
urüdzufehren. Sobald die Befeltigungs s Arbeiten von 

abs und Pefunb vollendet find, wird die Flofte au ber 
Küfte wieder erwartet, um bie Truppen nach uünd nach auf 
afe verlornen und beſchädigten Punfte derſelben zu führen 
und das Berlötene wieder zu nehmen und das Beſchaädigte 
zu ſichern. Nebſt diefen Befrligungs » Arbeiten; werden 
längs der ganzen Ticherfeffiichen Küfte noch hölzerne Thürme 


CGBlockhäufer) errichtet, in deren jedem 100 Mann und 2 


Kanonen Pag finden, welche bie Betimmung haben, die 
Berbindung zwifchen ben Küftenforts: zu erhalten; + General 
Grabbe it mit feinem Gorps vom Kuban zn Land abgegar⸗ 
gen, wahrſcheinlich um bad Fort St. Nikolaus herzuftellen; 


. aber fein Marſch dürfte Schwierigkeiten finden, da die Ein 
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kaſſler ſammiliche Engpäffe beſetzt haben, und zum heftig⸗ 
ſien Wiberſtande entſchloſſen ſcheinen. Die 14te und ber 
Reſt der 15ten Divifion vom Sten Armeekorps gehen zu 
Fand nad) Georgien, um am Terek Stellung zu fafjen. Eine 


Divifion des nachrückenden Iten Armeekorps iſt bereitd in , 


Beffarabieit eingetroffen, ' eine zweite marfchirt nach ber 
Krim, um in Sebajtopol die noch immer nicht beendigten 
Arbeiten fortzufegen. (Ag. 319.) " 


— — 

Binnen wenigen Tagen ſieht man in Amſterdam der 
Ankunft des Dampfſchiffes „Archimedes“ entgegen, wel⸗ 
ches vermittelſt der archimediſchen Schraube, ſtatt der ge⸗ 
wöhnlichen Schöpfrader, fortgefteuert wird. Diefed 240 
Tongen oder 120 Laſt haltende Schiff hat eine Maſchine 
von 80 Pferdefraft, womit daffelbe"biejer Tage rund um 
die engliiche Küfte gefteuert ift und überall-durd; fein unger 
wöhnliched und zierliches Aeußeres die Bewunderung und 

‚ Aufmerffamteit der Sachhundigen anf ſich gezogen hat. Die 
Einrichtung iR fo, daß das Echraubenrad, an dem Hinter 


theil des Schiffes angebracht, flets unter Waffer wirft, ſo 


daß von der Kraft nichts verloren geht; auch iſt es dadurch 
gegen von außen kommenden Schaden geſichert, während 
dagegen” die -gemöhnlichen Schöpftaͤder durch den erſten 
‚feindlichen Schuß unbraudbar gemacht werben können. 
Das Schiff. in voller Fahrt verurfacht nicht mehr Bewegung 
im Waffer, als ein gemöhnliches Segelſchiff, und diefer 
Umfand, in Verbindung mit „vielen andern Vortheilen, 
weiche diefe Erfindung liefert, läßt Die Erwartung entites 
ben, daß die Anwendung ber archimediſchen Schraube eine 
wichtige Berbefferung in der Dampfidifffahrt zumege brins 
‚gen werde. Der Gapitain Ghepple, ber, im Namen ber 
engliſchen Regierung, mit, ber Unterfuchung der Einrich⸗ 
tung beauftragt iR, verſſchert, daß das größte Finienfchiff, 
damit verfehen, ungeachtet des Närkiten Gegenwinded, zu 
jeder Zeit in Schlachtordnung gebradyt werben könne,, Auch 
verninmmt man, daß Hr. Smith, der zuerſt auf bie Idee 
gekommen, befagte Schraube auf diefe Weife zu. benugen, 
fid} an Bord des Archimedes befindet und ſtets bereit iſt, 
alle möglichen Erläuterungen zu geben — 





Anzgeigem 

In der Grau'ſchen Buchhandlung in Bapreutb iſt 

zu haben: 7 52 
Denkmünze zur vierten Säcularfeyer ber 

? Erfindung der Buchdrndertunft.' 45 fr, 
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KRofenblätter. :ı$ 
rothe abgezupfte, kauft auf dem Brandenburger '$ 
ee: 4. G. Ellmaner. % 
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- Me. 343 in der Fiedrichsſtraße parterre auf bie Straße 
heraus, ift au Jakobi eine Wohnung zu vermierhen. - 


07 5 2. 


Zur Verlage der Gethh. Kamınerrath Oagen ſchen Erben, 





In der Seiehrichäftraße E· Nt. 307° IR eine Wohnung par- 
terre, beftchend aus fünf Zimmern, zwei Kammern, Küche; 
Hotplege, „Keller, Bodenkammer und Mitgebraud) bed Waſch⸗ 
baufes gu vermiethen. . 


— — — r —— 
In der Kanzleyſtraße Nr. 127 iſt ein Bimmer parterre 
born heraus, mit oder ohne Meuble⸗ bitlig zu vermithen. 


— — —— 
TheatereMachricht. 
unterzeichnete beehren ſich, dem hochverehrten Publikum 
ergebenft anzuzeigen, daß künftigen Freitag, dem soten d. 
Mis,, die Produktion ber Oper 
' Die Jüdin, 

große Oper mit Taͤnzen, Zableaur ıc. von Hallevy, 
ftatt finden wird. Fraͤulein 8. de Balefi, Koͤniglich 
Bayetiſche Hoffängerin, wird die Ehre haben, die Ti⸗ 
telroe als Gaſt zu fingen. 

Mie Mayer-Beer mit Robert der Teufel, GC. M. Weber 
mit dem Freiſchützen, Enthufiasmus erregte, fo wurde Diefe 
Dper durch Anmuth und Großartigkeit der Gedanken, fo mie 
durch Licblichkeit der Melodien Überall eine Oper, welche zu 
wiederholten Maten fehr germ geſehen, und ſich ſtets des glän« 
jendften Erfolges au erfreuen hatte, "Möchte das verehrte 
Publitum ſich durch Auffihrung diefer Dper am Schluſſe der 
diesjährigen Saiſon überzeugt fühlen, daß das tete Streben 
des Inſtituts, nur das Beſte und Neufte zur Aufführung zu 
bringen und durdy techt gahlreichen Beſuch diefer beflimmt 
vorlekten Vorſtellung, ihre oft ausgeſprochene Zufries 
denheit an den Tag legen, da weder Mühe, Zeit, noch Ko- 
fien gefpart werden ‚ diefe Oper ſo glänzend ats möglid er» 
feinen zu laſſen. RT SE 

Dero Hochachtungsvoll ergebene 

G. Albert: ©, Ball, 
Sremden- Anzeige 
Am 5. Juli, 

Eonne: G5. kaboucher nebft Fagiilie, Banquigur; Frhr. m 
&otben:Xliemb, Koͤmmerer v. Haag Maillinger, Oberft v. Münden. 
Breniwit nebft Tochter, Edelmann v. Grunwich. Schwan, Kfm. v. 
Eohr. Neugab; desgl. v. Brankfurte. M. Aurr, Brofeffor v. Sturt: 
gart, Adler, HH, fer. Hauptmann v. Mainz. Klüber, Partif.o, 
Danzig. Reibach, Nerwalter v. Bremen. Hreel, Gutéb. v. Loͤttich. 
Friedrich, Privat. d. Augsburg. Freut. Genrade. Cuimbach. — B. 
Mann: HP. Aflte. Card db. Augsburg, Hoffmann v Aldhaffenburg, 
Mener 9. Würzburg, Luft nebft frau v. Rediwig, Gaſt nebſt Frau, Re⸗ 
dierforſterv. Wildenreuth. Berger, Privat. v9. Ruͤrnberg. Strauß, 
Kabrik, v. Altentundftadt. — ©. Roß: Hp. Geiger, Forſimeiſter; 
Fiſcher/ Rechtspratt.; Etnoler sen. u. jun., Mepgermeifter; Frl. 
‚Kögler d. Bamberg. Grün, Baherlein u. Herrmann, Geometero. 
Minden — Löwe: HP. Bradjfelder, Kfm. u, Baiersdorf. Schü: 
lcin, Scheer v. Buchbach. Bader, Dolzbändier o, Rodach. Schmidt, 
Hdlem. v. Forchheim. Schmidt, beigl.n. Raßelshef. — Anker: HP. 
Dito nebft Ramilie, Gefretair v. Würden. Sorenz, Modelleur d. Betr 


in. Scholl, Bitddauer v. Bremen. Banzer nebſt Sohn, Fabr. v. Eis 


benftod. Schmidt, Kfm. v. Elberfeld. — Traube: DH. Krenfig 
net Zochter, Buchbinder v. Heidenheim. Hölelte. Gmeinermit Toch⸗ 
ter d. Promenhof, Maurer v, Schlatt, Kreutz nebſt Frau v. Möhren. 
—_ Krone: Hd. Martius, Fabrik. v. Hof, Hbiölte. Lauer v. Alten: 
tundftabt, Freifhmannv. Reuth, Kammerer v. Hagenbach. — M. 
DHs: Bitterer, Webermeifter v. Melkendorf. — * 
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Dentfdiand. 


... München, 4. Juli. Briefe, die in ben legten Tas 
ngen aus- verfchiedbenen Gegenden der Pfalz hier eintrafen, 
- finden nicht Worte den Jubel zu fchildern, den der Beſuch 
König Ludwigs in jenem Kreiſe hervorbrachte. Stunden⸗ 
weit eilten die Yandleute den Ortenzu, die Se, Maj. auf ihrer 
Reife berührten, und wie bei jedem Anlaß die Anhängliche 
keit der Bayern, Wranfen und Schwaben, fo zeigte ſich 
a auch die Liebe der Pfälzer zu ihrem König. — Einige 
oflerfrauen vom guten Hirten find aus Straßburg bereits 


r 


Haidhaufen im Befig genommen. — Einem Briefe aus Anıs 
berg zufolge wäre durch einen glücklichen Zufall in dem dor⸗ 


* tigen Archivsconſervatorium in jüngfter Zeit eine Anzahl 


fehr wichtiger und intereffanter Urkunden aus der Zeit des 
Sojährigen Kriegs aufgefunden werben — Urfunden, die 
für die Gefchichte jener denfwürdigen Epoche von unſchätz⸗ 


barem Merrhe feyn follen. — Wie verlautet, wird die pros 


— 


teſtamiſche Geiſtlichkeit des Königreichs in allen Abftufuns 
gen eine neue Amtskleidung erhalten. — 

Speyer, 2. Juli. Aus Germersheim und Rheinzas 
bern find und noch beiondere Nachrichten über die Anweſen⸗ 
heit Sr. Majı des Königs zugefommen, An erft genanns 
tem Orte waren Allerhödyjlviejelben befonders zufrieden mit 
der Art und dem Fortgang des Feſſungsbaues, am legtges 

"nannten ſchien die Bemerkung deren Aufmerkjamkeit vors 
zügtich in Unfpruch zu nehmen, daß ſich vor 660 Jahren 
Kaifer Friedrich der Rothbart längere Zeit in der Burg von 
Rheinzabern aufgehalten und vermeili haben. (Ep.3) 

Berlin, Ende Junius. (By. Zig.) Sollten Ihnen 
Correſpondenten von bier über,bereuts beſchloſſene Berändes 
rungen in den obern. Leitung.der Geſchafte oder über Bes 


ſetzung erledigter hoher Staassämter berichten, oder leſen 


Sie dergleidyen in andern Btattern — glauben Sie dem 
nicht. Es liegt im der Natur unferer Verhältniſſe, daß 


„ wenu der: nicht der Perfon des Königs ganz nahe Stehende 


von Ähnlichen Dingen glaubhaft unterrichtet ſeyn fol, die 
dießfälige Kunde Gemeingyt worden ſeyn muß; die Ders 
trauten der allerhochſten Perſon werden ſich aber zur. Bers 


breitung confidengieller Mittheilungen vor der Zeit ſchwer⸗ 


lich herbeilaffen, + Eines nur mögen, Sie unbedingt glauben 


2 dad Eine, worin Gorreipondeuten aller Blätter, fie mö⸗ 


gen in der Auffaſſangoweiſe nody jo verſchieden von einans 
der ſeyn, übereinftimmen, daß es feinen wahrern Schmerz 
und Feine aufrichtigere Hoffnungsfreudigfeit geben kann, 
als die das wegen feiner überverfländig Fritifchen Richtung 
nit ohne Recht verfchriene Berlin jegt erfüllen. Die ge 
wohnliche Profa unferes Daſeyns hat ſich in eine poetiſche 


Erregung durch jene Factoren umgewandelt, Das ift wahr, 


lic nicht, der kalte Begriff der Legitimität, der folchen Zaus 
ber zu üben vermag; es iſt die wahre Pietät, die das preus 
Bifcye Volk mit feinem Herrſcherhauſe zu Einer Familie ver» 
ſchmolzen hat, bie jegt um ihr dahingefchiedened Haupt 
trauert, aber ſich an dem Anblit des Sohnes erhebt, im 
deffen Hände er ihr Wohl beim Scheiden noch befonders auf 
eine fo herzergreifende Weife gelegt hat. Und es iſt nichts 
Eraltirtes in diefen Gefühlen, was beforgen laffen könnte, 
fie mit dem Augenblide, der fie erzeugte, verſchwinden zu 
fehen. Trauer wie Hoffnung find gleich wohlbegründet. 
Was Friedrich Wilhelm U. für Preußen, was für Deutſch⸗ 
land gethan, if befannt; weniger war es, fo lange er 
unter und wandelte, bei feiner übergroßen Befcheidenheit, 
man möchte ſagen Verſchämtheit, feiner tiefen Gemüthlidye 
feit, von der man jegt ſich unzählige Beifpiele erzählt, eines 
immer rührender ald das andere. Ich will Ihnen nur Eis 
nen Zug mittheilen, dem ich mich hoch micht erinnere, ir⸗ 
gendwo anders erwähnt gefehen zu haben. In feinen letz⸗ 
ten Tagen verordnete er, daf gleich nach feinem Hinfcheie 
ben der Stern des ſchwarzen Adlerordens, den er an feiner 


‚Uniform getragen, abgetrenut, und feinem Älteiten Sohne, 


dem Thronerben, —5* werden ſolle. Died geſchah, 
und was fand ſich? Unter der Decoration das Miniatur⸗ 
bild der Königin Luife, das alfo, ohne daß irgend Jemand 
darum wußte, an der Bruft des Wittwers unausgeſetzt ge⸗ 
ruht hatte. Gin durch und durch deutfcher Charakter war 
der des Dahingefcyiedenen; wie kann es fehlen, daß ein 
deutfched Volk ibm die reinite Theilnahme fchente! Sein 
Nachfolger aber har das feltene Glück, eine volksthümliche 
Erſcheinung gewefen zu ſeyn, ehe er den Thron beflieg. 
Wie man jedes gute Wort, das in Berlin feit Jahren ges 
fprodyen wurde, traditionell dem Kronprinzen beilegte, fo 
dachte man in ihm ſich auch die Oppoſition gegen Maßregeln 
verförpert, die nicht allgemeine Biligung fanden. as 
Niebuhr vor ſechzehn Jahren (unterm 14. Dechr. 1824. 
S. Lebeusnachrichten Vd. 3 Eeite 99) feiner Frau ſchrieb: 
„Es iſt in unferm Kronprinzen audy feine einzige Geſinuung, 
die nicht edel, loͤblich and ungefünftelt wäre,’ das Bemußts 
ſeyn hievon gibt ihm augenfcheinlich den Muth, ſich über Alles 
fo auszufprechen, wie ed ihm um das Herz ift, und in Aus⸗ 
drücken auszuffrechen, welche die ganze Frifche des Moments 
tragen. ' Darum it der Eindruck, den man von diefer emis 
nenten Perfönlichkeit empfängt, ein durchaus hinreißender, 
Was man Herablaffung bei fo Hochgejtellten zu nennen 
pflegt, das fann unter Umfländen auf mandje,  fich einer 
eigenthümlichen Selbfiftändigfeit bewußte Naturen gewifs 
fermafen demüthigend wirken; die Art, wie Friedrih Wils 
beim IV, ſich hingibt, if von jener Herablaffung himmel 
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‚weit entfernt: eö if underfennbar ber Drang, fich wie ein 
freier Mann dem freien Manne gegenüber menſchlich vers 
nehmen zu laffen, und baburd freie Gegenrede hervorzus 
rufen, Das Herz, fo darf. man Pen: figt Diefem Könige 
auf den Lippen, und darum wird jedem, den er anredet, 
ihm gegenüber das Herz groß. Es möchte Feine Täuſchung 
“feyn, dieß auch ſchon in demjenigen, was feit feinem Res 
gierangsanıritt von ihm öffentlich befannt worden, finden 
uwolen. Wenn er z. B. in der Kabinetdordre vom 12. 
uni, mit welcher er dad Teſtament feined Königlichen Bas 
terd zum Drud verordnet und die ganz aus feier Feder ges 
Hoffen it, fagt: „ich bitte Gott, daß er die Liebe des Volks 
auf mich, Friedrich Wilhelm IU. Sohn und Nachfolger, 
übergehen laffe, der ih mit Bott entfchloffen bin, 
in den Wegen des Vaters zu wandeln,’ oder 
weun er der Univerfltär verfpricht: „ihre Ergänzung ſtets 
in dem Sinne zu bewirken, daß auch in diefem Gebiete das 
fo fegensreich gewordene Streben ſich geltend made, aus⸗ 
gezeichnete geiftige Kräfte and dem gefammten deutfchen 
Baterlande zu gewinnenund fidy anzueignen ‚* wer mödıte 
in diefen Aeußerungen nicht ben Trieb erfennen, bie ins 
nerfien Öefinnungen eines Herzens zu offenbaren, aus wel⸗ 
chem, mitNiebuhr zu reden, nichts hervorgeht „was nicht 
edel, löblidy und ungefünftelt wäre." Gewiß hat Preus 
Gen von einem Herrn biefer Natur zu erwarten, daß er 
ed cuf der Höhe erhalten werde, auf welder es fein Bas 
ter ihm überlieferte mit den ewig benfmwürdigen Worten 
feines legten Willens: „Deine Grundfäge und Geſin—⸗ 
nungen find mir Bürge, daß bu ein Bater deiner Unter 
thanen feyn wir.” In diefer Hoffnung hat unfer alter 
treuer König fein müdes Auge gefhloffen und diefe Hoffnung 
ift ed, die in der Bruft auch des geringften Mannes lebt, 
der ded Gegend feiner Regierung theilhaftig worden if, — 
Nachſchrift. Unterm 27. Juni Nachmittags hat der Kö— 
nig die hiefigen Jufigbeamten, „‚fie — wie er ſich ausbrüdt 
— ald die Repräfentanten ded gefammten preußifchen Rich⸗ 
terflanded betrachtend,“ empfangen. Zu ben bedeutenditen 
Aeußerungen, welche aus den Aubienzen ber jüngften Tage 
verlauteten, — auch wohl die bei dieſer Veranlaſſung 
geſprochenen Worte des Könige. „Seit geraumer Zeit,” 
fo fagte er, „erfreut ſich Die preußiſche Juſtiz eines ausge⸗ 


zeichneten Rufe. Wir wollen ung nicht verhehlen, daß dies. 


fer nicht ſowohl begründet worden durch das Anerfenntni, 
daß unfre Einrichtungen die befjern feyen; es beruht jenes 
Bertrauen vielmehr darin, daß man fidy gewöhnt hat, den 
Namen des preuß. Richters für identifchzu halten mit der Ins 


tegrität, für identifch mit dem größt möglichen Eifer in ° 


Erfülung der Pflicht. Meine Herren, laffen Sie midyder 
Ueberzeugung leben, daß dieſes allgemeine Vertrauen nies 
mals werde erichüttert werden. Wir leben in einer erniten 
Zeit, und fie wird, mehr als foldhed wohl vorauegefehen 
worden, immer erniter, laffen Sie, meine Herren, uns 
darin einen Sporn finden, diefen Ernit immer mehr zu übers 
tragen auf die Treue in der Ausübung der und Allen oblies 
genden Pflichten. — 


A: Tr NER 

t J 4 + #, 
Nach Frankfurter Blättern treten zwifchen Frankfurt 
Caffel, Hannover und Hamburg vom 1. Juli an tägliche 
Eilpoſten ind Leben, durch welche Briefe und Paffdgiere 
den Weg von Frankfurt nad Haunover in 27 bis 28 Stune 
den, von Frankfurt nach Hamburg-in 45 6i6-48-Stunden, 
von Frankfurt nach Kopenhagen in 5 Tagen, nad Stods 
holm im Sommer iy 8, im Winter in O Tagen zurüdlegen. 
Braunſchweig, 23. Juni. Man glaubt, daß -in 


nãchſter Zufunft in unſerem Lande die Elaffen «Lofterie aufs 


gehoben nnd alles Forteriefpiel gefeplich verboten werden 
wird. Ein desfalfiger Antrag in der Gtändeverfammlung 
wurde mit großer Mehrheit genehmigt und iſt bereitd einer 
Commifflon überwiefen,  (Nrdd, BL.) - 


—Niederande. 

Dom Niederrhein, 30. Juni. ‚Der König hat 
burch den Minifter ded Innern zur, Kenntniß der Provins 
zialgouverneure bringen laffen, daß die-außerordentlich zu 
ernennenden Mitglieder der zweiten Kammer der General 
ſtaaten ganz in derſelben Weife wie die gewöhnlihen Mits 
glieder gewählt werben ſollen. Cine Befchränfung finder 
nicht ſtatt, da auch bei ber gewöhnlichen Wahl der Ditglies 
der zweiter Kammer nichts erforderlich ift, ald daß die Ges 
wählten innerhalb ber fle wählenden Provinz anläßig und 
breißig Jahre alt find. , Die Zeit des Zufammentritts der in 
boppelter Anzahl gewählten Kammer ift noch nicht beftimunt, 
dürfte aber wohl faufn vor Mitte Augufis ftatt finden. — 
Das Kabinet des Königs und dad Staatsſekretariat jollen 
bemnädhft reorganifirt werden. Der bisherige Cabinetsſe⸗ 
fretair van Straalen it vorläufig mit der Direktion ded Kar 
binetd beauftragte — 5, 


Spanien 17" 

Borbeaur, 29. Juni. Vorgeſtern um ı Uhr Nach⸗ 
mittags langten die entwaffneten Soldaten Balmaſeda's zu 
Bayonne an. Der Anblick diefer wilden Horden, von des 
ren fonnenverbrannten Gefichtern Erſchöpfung, Hunger 
und Durft den Ausdruck ungebrochenen Trotzes nicht hatte 
verwiſchen fönnen, ſoll unheimlich, aber auch ergreifend 
und malerifch gewefen feyn. Im Ganzen zählte die Tolonne 
176, Offiziere, 1041 Soldaten und 7 Weiber und Kinder, 
wornac die Angabe'des Telegraphen zu-bericjtigen iſt. Es 
find die Trümmer der Lanzenreiter von Balencia und Aras 
gonien, ber Bataillone der Treue, des Eid-und der. Mans 
cha. Jeden Augenblid fommen neue Flüchtlinge über die 
Gränge; unjere Soldaten, '&endarmen und Donaniers find 
in fortwährender Bewegung. Trotz feines hochtrabenden 
Aufrufs aus Minano vom 22ften, worin Balmafeda unter 
Anderm die beiden Königinnen erſchrocken aus Madrid 
„diejem flammenfpeienden Veſuve“ eritfliehen. läßt, und 
der mit bem Rufe fchließt! Es lese die Religion, der Hör 
nig und eure Fueros! zeigte fich die Bevölferung überall 
gleichgültig oder feindlich gefimmt. Der Gabecilla war zu 
legt im Walde von Irati, unweit fecumberri, von den Trupr 
pen der Königin eingefhloffen. Er hatte nod ungefähr 
1000 Mann bei ſich, die Elite feiner Bande, worunter bie 
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gefürchteten Hufaren von Ontorla.Mht ſcheiatich bricht 
er ſich Bahn und wirft ſich mit den Trummern ſeines Corps 
auf unſern n. ) Die baetiſchen Bauern helfen allent⸗ 
halben die Zeufprengten einfangen, deren bereits, eine große 
Zahl aufgegriffen. Zu Lecumberi und Toloſa waren am 
Zeiten fon über 200 eingebracht. — 
Kid) und eine Ramensverwechsiung fchien und. ich darum ges 
"ern auch nicht berichtete, iſt daß General Concha, den 
wir am 16ten noch zu Siguenza wußten, am 2ölen 
feine Bereinigung mit dem Bicefönig ausgeführt, und am 
Treffen von Zaldnendo Theil genommen hat. An fo rajche 
Bewegungen. batten und die fonftitutionellen Generale bies 
* nicht gewöhnt, Nadıträglich berühre ich, daß bei der 
unde von Balmajeda's Anrüden alle Militaire und wer 
fonit im Bertrage vou Bergara begriffen war, Befehl ers 
halten hatten, fidy entweder, bewaffuet bei der Armee einzus 
finden oder fogleich auf Hernani und San Sebailian zus 
rüdjugehen. — Gabrera war nur eine er zu Berga. 
Geſchuͤtz und Truppen räumten während biefer Zeit den 
Platz und hänften fid dem Gebirge entlang, daher die wi⸗ 
derfprecyenden Gerüchte von Widerftaud und Uebertritt nadı 
z —— die uns ſo lange zum beſten hielten. Seitdem 
ol Gabrera die Feſiungswerke von Berga geiprengt und 
die Stadt wirklich verlaſſen haben, Am 20. Juni fand er 
mit 16 Bamihonen zu Tremp, von wo er Ober» Aragonien 
bedrohte, Die Flucht einzelner Garfiften nah Perpignan 
dauerte fort. — Die Königinnen find am 22jlen von Sas 
ragoſſa nach Barcelena abgereiſt. — 

3), Betkannilich haben geſtern die telegraphifchen Depeſchen 

feine Flucht nach Frankreich gemeldet, 
Grvpbrittanien. 

London, 3. Juni. Letzten Montag fand eine Vers 
fammlung aller einflufreien Hebräer im Saale der 
Sirchenälteften im der neuen Eynagege am St. Helensplage 
ftatt, bei weichem Anlaß die verfchiedenen aus Alerans 
—drien und Damaskus eingelangten Briefe mit Berich« 

' gem über die an den uaglädlichen Juden zu Damefus vers 
übten Gräuelthaten ſtreng geprüft wurden, und nad) einer 
- langen Diskaffion erflärten ſich Sir Moſes Montefiore von 
Seiten der engliſchen Hebräer und Hr. Gremieur, ber bes 
rühmte Abvofat zu Paris, von Seiten der franzöl. Afraes 
liten bereit, zu Anfang der nächtten Woche nach Alerandrien 
abzureifen, um bei der dort in Bezug auf den Tod des Pas 
ter Thomas und feines Bedienten fiatifindenden gerichtlichen 
Unterfuchunggegenwärtig zu ſeyn. Gubferiptionen zur Be— 
ftreitung gewiſſer Ausgaben wurden ſogleich eröffnet, wos 
bei die drei Brüder des verftorbenen Frhru. v. Rothſchild, 
welche anmwejend waren, je 200 Pf. Sr. (2400 fl. rin.) 
unterzeichneten; Sir M. Monteſtore unterzeichnete, außer 
den von ihm ſelbſt beftritten werdenden Reiſekoſten 
nad) Alerandrien, 100 Pfd. St., feine, Gartin ebenfalls 
100 Pf. St.; dedgleichen Hr. Iſaak Cohen 100 Pf. Sr; 

‚Lucas 100 Pf. St., nebſt nody vielen Verträgen, — 

der geftrigen Unterhausfigung erklärte Cord Palmers 


Atom; 
- der. gequälten Ifraeliten.in.Damasl 


‚in die i 


‚er bie erwarteten Berichte 


ie, die lebhafteſte Sympathie, mit den Leiben 
an Ay — de — 
Si. Deel’s, er babe keine Zeit verloren, die nothwen ⸗ 


„digen. Schrüte abfeiten, der britrifchen Regierung zu thum. 
‚ Wenn die nad, England gefommenen Berichte wahr feyen, 
"Mad mir unglaub⸗ 


ſo ſey es ein Hal der Barbarei und Graufamfeit, der fich 

en pa Lande, das irgend Verkehr 
mit der,civifirten Welt habe, wahrlich nicht habe erwarten 
lafien. Er (Xord Peel) habe den Oberſten Hodges Cengl. 


.Beneralfonjul), in Aerandrien infttairt, die Sache vor den 


ſcha von Egupten zu briugen,. denfelben auf die Wir 
fung, bie ſolche Grauſamkeiten auf die öffentliche Geffnnung 


‚in Europa hervorbriugen müßten, aufmerffam zu machen, 


und um feiner (ded Vicekonigs) ſelbſt Wien in ihn zu drins 
gen, genau das wirkich Vorgegapgene zit unterfuchen,, die 


„Uxheber der begangenen Gräͤuel (gegen die Juden) zu beſtra⸗ 


fen, und was er vermöge, ‚wieder, gut zu machen an ben 
unglüdlichen Leidenden. Er (Lord Perl) habe auch Iuftrufs 
tionen an den, engl. Gonful in Damaskus pefhidt, bie ges 
naueſte Erfundigung über das, was — vorgefallen, 
anzuftellen, und habe ihn augewiefen, über die Delails der 
Sache und den von ihm und den andern Conſuln hinfichte 
derielben genommenen Theil an die Cengl.) Regierung eins 
auberichten. Die Ben IR, noch zu kurz geweien, als daß 

vi ereits hätte erhalten koͤnnen, for 
bald, fie aber eingelaufen feyen, werde er fie, wenn jle 
bintänglic aufflärend feyen, ohne Anfland dem Haufe 
vorlegen. — s 


Griedbenland. 


Trieſt, 23. Juni, Wir haben neue Nachrichten aus 
Arhen,, die weitere Detads über die Reiſe beider Kör 
niglihen Majefäten enthalten. Bis zum Iätenoder 
20iten erwartet man, dag Hödyitdiefelben wieder in Athen 
zurück ſeyn werden. In Sarptene war der Königliche Reiſe⸗ 
gug durch Die Nachricht beunruhigt worden, Daß ganz in 
der. Nähe sine Ränberbande, zwei berüchtigte Chefs an 
der Spige, bemerkt worden ſey, worauf der König felbit 
deren Berfolgung angrönete und leitete. Die Räuber flüch⸗ 
feten in die Gebirge; wurden jedoch bald darauf acht Köpfe 
Rarf mit ihrern Anfuhrern eingebracht. Ginigemal war cs 
vorgefommen, dag ſich während der Neife des Königs heu—⸗ 
lende Weiber mit ihren Kindern zu feinen Füßen warfen, 
un Gnade für ihre Männer zu erflehen, die als Räuber 
eingebradyt werden waren. Bridem Einzug im Andruffa 
hatte die Konigin das Unglück, ihren Traurig zu verlieren. 
Darüber in tiefe Beträbniß verſetzt verſprach lc dem Finder 
1000 Dradimen, weldy heben Finderlohn eine arme alte 
Frau zu verdienen fo glüdiih war. — Hr. Zographoe 
dem am Abend nadı feiner Entlaffung von einer Rotte uns 
gezogener Burfche eine Kagenmuflf gebracht worden war, 
gedenft fih nach Italien eder in die Wallachei zu begeben. 
— Der König hat lange gegögert, bis er fich zu einer Ders 
werfung des durch Zographos abgeſchloſſenen Handels, 
vertrages entſchloß, da auch Die Meinungen feiner 
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waren eribiich fotl ein eigene® Er⸗ 


——— — Ailichein griegifdier 
Be rang Kari 


Urlaußbefahd u Dem dors 
Agen Poſcha gezwungen, Kopfffeuet zu bezahlen unter dem 
„Borwand, taß, da ſelne Fomitie zu den Rajas gehöte, 
ander ald Kaja zu betrachten fey, ungeschtet er fAon-15 
Sabre ‚in griechiſchen Dienften fand. Dieſer Worfaiers 
fchredtte das Land ; von aken eiren Fröniter aus Anaß 
deſſen — herbei,’ Bittſchriften liefen zu Hunder⸗ 
gen ein, die Prefi faifderte mit Keirer ſich hierauf befies 
‚hend die Nachtheile des, Vertrages, kurz Alles half umfeine 
Berwerfung ald Rorhwendigfeit darzufellen. — Am 11. Juni 
um Mitternacht hat man in Athen ein ziemlich Rartes Erd⸗ 
beben verſpürt. — 


mm 
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‚März. 


Alerandrien, 

China gehen bis zum 
iſt geſtorben, daher die 
die Mandarine laſſen ihre Bärte während 100 Tagen nicht 
abſcheeren. Bedeutende Truppeumadht liegt immer noch in 
‚ber Nähe von Makad, Lin hat den Handel von Mäfao 
wieder frei gegeben, ba, wie er in feiner Proclamation 
ſagt, bie Portugiefen um Verjeihung ‚gebeten, auch ders 
ſprochen haben, Feine Engländer mehr in Mafao unfzuinchs 
mien, noch mit englifchen Waaren Handel zu, treiben. "Und 
doch befinden Mid Sapitain ENiot und viele andere Engläns 
der fortwährend in Malkao! — Man fürchtete einen wies 
derholten Angriff durdy Brander auf die Flotte zu-Tongfu. 
Dad engliſche Kriegsſchiff Druid iſt am 25. März von Sid⸗ 

‚ ep in Malao angefommen, man wünſcht ſehnlich deren 
noch mehrere andere folgen zu ‚Sehen. Die Amerifaner lis 
quidiren ihre Gefchäfte it Santo, om fidy nach Mafao zu 


Die Kdiferin Yon China 


. begeben; fie haben Girculäre ausgegeben, wodurch fie bes 
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kannt machen, Feine Gonfignationen mehr annehmen noch 
Aufträge ausführen zu können. — Die Außfuhr von Thee 
nad London betrug vom 1. October bis 25. Wärz 25 Mil 
kionen Pfund; bid Ende April wird fie ſich wohl auf22 Mils 
lionen belaufen. Der Preis dee Driume if 6 bie 700 ſpa⸗ 


niſche Thaler die Kite. — Lin ererziert bei Canton 3 bis 


4000 Refruten, die Bogen, Epeere und zwei Sabel führen; 
mit beiden legtern bringen fle durch Zufantmenfchlagen einen 
Lärm hervor, der den Feinden] Furcht einflößen fol! Dr. 
Lord hat in Bamigm ein Erempel flatuiren müffen, da die 
boriigen Bewohner ſich ſchlecht gegen ihn benahmen, er hat 
eine ihrer Kleinen Bergfeltungen einichleßen, und da ſich die 
Garnifon nicht ergeben wollie, Alles über die Klinge fprins 
gen laffen. — 
— — — — — — — —— 
Anzeigen 
Meue boländer Häringe von gleicher Ghte, “wie die im 
vorigen Jahre gehabten, find heute pr. Poft angefommen und 
— jur geneigten Abnahme 
8. Spedner 


Im Berlage der Geb, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


Unfere Nachriditen aus ' 


Le für einen Monot in Trauer; 


Feiſches Gailnauer, Selter und Bitterwaſſer, ſowie 
Broabanrer Sardelle r empfiehlt N dotp v —* gehn 


—— hei —77 — ‚uhmmer — auf den J. Au⸗ 
guſt d. Is. rür'si digen Deren zu vetmiethen, bei D 
„Aermeier Blase J * Re — 


ih ut, —— ———— N 
„23 Meeegeichnene bichten fh, dem hocscnchiten Pubiikum 
"ergebenft’ anzinedgen,, daß“ künftigen Ereltag;,- den roten d. 
Mib. die eden⸗⸗v Der: 1 ung." 2 59h 
'" Dienr Yıvin, AL — 
große Oper mit Taͤnzen, Tableaux rc. ‘don Hallevyy 
ftatt finden wird. Fraͤulein 5. de Vatefi, — 
Baperiſche Hoffähgerth, wird die Chn haben, dieXie 
‚„telrele als Gaft zu fingen, 

Wie Mayer⸗ Brer nit Robeit der Teufel, C. mM. Web 
wide greifägen; Enthufiasnins ertegte, fo wurde dieſe 
Oper durch Anmuth und Großartigkeit der Gedanken, fowie 
durch Lieblichkeit der Melodien üͤderall eine Oper, welche zu 
wiederholten Malen fehr gern geſehen, und ſich ſtets des glaͤn⸗ 

zundſten Erfolges zw erfreuen hatte. Moͤchte das verehtte 
Pubiſtum ſich durch Auffichrung dieſer Oper am Schluſſe der 
diesjährigen Saifon überzeugt fühlen, "daß das ſtete Sireden 
des Inſtituts, nur das Beſte und — zut Aufführung zu 
bringen und durch recht zahlreichen Beſuch diefer'b eftimmıt 
boriegten Vorſtellung, ihre oft ausgefprodene Bufties 
denheit an den Tag legen, da weder Mühe, Zeit, noch Kos 
ften gefpart werden ,idiefe Oper fo glänzend als möglig er⸗ 

ſcheinen zu laſſen. 
Deto — ergebene * 
G. A l bert. 
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©. Balı. 
Seemden- Anyeigeaiun 


Am 6. Juli. 
Sonne; N505 v. Sundahl, Oberpoftrathz Kuͤrſch der 
Sekretair v, Ruͤrnberg. Frhr. v. Lindenfels nebft Familie, X et, 

Afjeffor v. Ansbach. Frhr.v. Gatofffteim; Mevierförfter dl Weingarte: 

reuth: Enmeßnehft Schweſter Edeiinannv. London, Gtridad7.K. 
öfter. Firutenant 6. Mainz. Broß, Paftor o. Breslau. Schrubenia 
brifant vi Furth. ‚Höfer, Dr. jur.; Moſchner, Dr.med.v. Dresden. 
». Efellen, Landrath v. Forſt. Nedber, Obergerichts-A efferd. ie: 
gen. Gosleyteln u. Schäffer, Afiftenten v. Bertin. KflteRiedel v. 
Prag, Düterboffb. Mannheim, Simen v.Bomberd, Word v. Hähau, 





Feldhaus v. Neuß. — WeMann: Hp.v. Epiefer, Gutsb. v.Prap. 
Scherer, Dr, med, v. Windsheim. -Lümmers, Kaufm, v. Mannheim, 
Kruger, Partik. v.Gafel, Kil, Wagner v. Plauen. Bel. Thema v. 
Battenftein. — &.Rof: HP. Kflte.Stenatein u. Diffauer v. Bam 
berg, Putel v. Scheflig. 'v. Obermener, Oberlieutenont dv. Amberg. 
Röntgen, Dr. ined. u. Ghriftfansfeib. Bauen, Faͤrſter v. Rerbpagten. 
— tüomwe: Pd. Wagner Poßbalter o. Supferberg. Deller, .Db nr 
v. Hollfeld. — Anker: Hb.Bortb, Fabrik.v. Etangengrün. 
v. Werder, Staimelfter; Barorin v. Doll:Astio, Oberileutenänts 
H Prag. — Traube: Berfloien, Gurebefiseein d, Biheingau. — 
MR. Odys: Auer, Metzgermeiſter v. Biegelpütten. — BB, togm: 
92. Meper nebft Frau, Hdlsm. v. Holzbäußst. Klein, Schaufpieler | 
v. Münden, Walbinger, Blumenmader v. Nürnberg. Gottfried, 
Priv. v. Bifchofögrun. — König: Bilfert, Sautueiermtiße 
v. Helmbrechts. — 


WMebacteur: Garl Burger. 
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Deutſchland. 

Bapreuth, 9. Juli. Geſtern wurde das hohe Ges 
burtöfeit Ihrer Majeftät der Königin, Vormittags wie ges 
wöhnlidy mit kirchlicher Feier und mie Militairs Parade bes 
gangen; Nachmittag zog die Königl. Landwehr auf die 
freundliche, an der Anhöhe ber Hohenmwarte liegende Bürs 
gerreuh; Einwohner aus alen Ständen und Klaſſen 
ftrömten hinzu, und ed geflaltete fih das hohe Geburtäfent 
der Königlichen Landeemutter zu einem gemeinfamen Volks⸗ 
fe, an weldyem, im bunteften Gemenge, alle Einwohner 
Antheil nabmen. Abends wurde dad neue Gebäude, das 
fentih mit Laubgewinden geſchmückt war, gefchmadvoll 
beleuchtet, und gewährte auf biefer Höhe, von welder 
man eine fo reigende Ausficht genießt, einen ungemein fchds 
nen Anblick. Anftändige Fröblichleit, begünſtigt durch die 
fhöne Witterung, ſprach fid) allenthalben aus. In ges 
ſchloſſenen Geſellſchaften war. die Vor⸗ und Nachfeier bei 
Beleuchtung und Bällen. — 

Münden, 5. Juli. Den neueſten Nachrichten aus 
Afchaffenburg zufolge find ZI. MM. ver König und die 
Königin, fo wie Se. K. Hoh. der Prinz Luitpold von da, 
am 2. Juli nady Bad Ems abgereidt, um Ihrer. Maj, der 
Kaiferin von Rußland einen Beſuch abzuſtatten. — Ein dies 
fen Morgen erichienened Negierungsblatt bringt eine Bes 
fanntmacung der Advofatenmatrifel, dann eine, die Bes 
zeichnung der Landgerichte nadı dem Ortsnamen der eins 
fchlägigen Amtefige betreffend, ferner eine dritte über bie 
13te Verloofung ber äproc. Staatsſchuld. — Heute hat der 
Akademiker und Profeffor Fallmereyer feine zweite Reife 
in den Drient angetreten; er begibt fi auf der großen 
Waſſerſtraße von-Regendburg über Wien und Gonitantinos 
yel vorerit nach Trapezunt. Außer der Südküſte des 
ſchwarzen Meeres denkt er auch noch andere Gegenden des 
Morgenlandes zu befuchen, in der Abficht, feine ruhmvoll 
befannten hiſtoriſchen Etudien über das byzantinifche Reich 
durch an Ort und Stelle angeflchte Forſchungen zu vers 
volltändigen. — . 

Berlin, 30. Juni. Die Celbäthätigfeit Sr. Majer 
ftät iſt der allgemeine Gegenftand der Gefpräde, und jegt 
erft, bejonders durch die Unterhaltung mit ben Deputatios 
neu der Hauptſtädte der verſchiedenen Provinzen, erficht 
man, vie genau der König mit den Zuftänden und Bedürfs 
niſſen, mit der induftrielen Thätigkeit und den obwaltens 
den Mängeln vertraut ift. So erfährt man, daß Ge. Dias 
jeRät an die Deputation der Stadt Breslau viele Fragen 
über die Verhältniffe der unteren Volksklaſſen, und befons 
ders über die Meber in den Gebirgsgegenden und die Leins 
wand» Fabrifation machte, und bei ben Nachrichten über die 


iunehmende Verarmung lebhaft äußerte, daß geforgt wers 


ben müffe, diefen ſteißigen Menſchen zu helfen und der Ars 
muth entgegen zu irfen, die allein zur Entfittlihung führe. 
Achnlich eingehend waren die Antworten Sr. Majeität an 
die Deputatienen von Stettin und Pofen. Die legtere bes 
fonders bedurfte wohl der Berficdherung, daß man fehr wohl 
bie guten Gefinnungen der Bürgerfchaft von den Erregern 
ftörender Ereigniffe unterfchride, denn in der That find bie 
Nachrichten, welche über dad Benehmen eines Theils der 
Geiſtlichkeit und des Adels verlauten, keineswegs geeignet, 
bei der großen Pierät und Liebe, die hier allgemein für den 
hochfeligen König it, und die der erlauchte Sohn für feinen 
veremwigten Vater in allen Anordnungen feiner Herrfchaft - 
zeigt, eine befonders günftige Stimmung zu erweden. Se. 
Maj. hatte übrigens den Abgeordneten die Verficherung er⸗ 
theilt, noch in diefem Jahre'mit feiner hohen Gemaltin eine 
Reife dur die öſtlichen Provinzen zu machen und überall 
ſelbſt zu fehen und zu hören. Men darf gewiß bei der ener⸗ 
giſchen Kraft Gr. Maj. eine große perfönliche Einwirkung 
in allen Geſchäften, auch in feinen, erwarten. Als Beis 
friel von Letzterem erzählt man fidy allgemein, daß, ſpazie⸗ 
rend in einen der großen Königl. Gärten, der König ſich 
mit den Arbeitern unterbielt, ſie um ihren Berdienit bes 
fragte und daraus erfuhr, daß fle oft nur halbe Tage lang, 
und zuweilen, wenn Negenwetter eintrat, gar feine Bes 
zahlung erhielten. Se. Majeflät ließ ſich fogleid, die Büs 
cher vorlegen, und da hier gefunden wurde, daß die Arbeis 
ter field mit ganzem Taglohn angelegt waren, ging ein 
Eturm über die Verwalter auf, denen ftreng bedeutet wurde, 
fünftig den armen Arbeitern nichts abzuziehen. Die wii 
glüdliche Sucht, auf Koften der Angeflellten und naments 
lich ber am geringiten Befoldeten Eriparniffe zu machen, ift 
in vielen Berwaltungd » Zweigen vorberrfchend geweſen. 
Man wußte, daß der hocfelige König Erfparniffe fehr 
gerne fah, und fo löblidy dieſe auch find, ift man doch mohl 
zuweilen in der Art und Weife zu weit gegangen, fo daß, 
da Se. Majeſtät gemöhnlic; mit einem Theile des Erſpar⸗ 
ten den Feitern der Erfparniffe Gefchenfe machte, die Bes 
theiligten um fo mehr fidy betrübten. — 

ien, 30. Inni. Der Königl. Preufifche General 
der Infanterie und Generals Adjutant Er. Majeftät des 
Könige, Freiherr vondem Kneſebeck, if hier eingetroffen, 
um dem Kaifer die förmliche Anzeige von dem Ableben Kö— 
nigs Friedrich Wilhelm UI. und dem Regierungs » Antritte 
Hoͤchſtſeines Thronfolgerd zu überbringen, General von 
dem Kneſebeck hatte bereits die Ehre, Er. Majeftät infeiers 
licher Audienz in dem Kaiferlihen Appartement der Hofs 
burg die Notififationds Schreiben feines Königs zu übers 
reichen. — Borgeftern wurde in dem hieſigen evangelifche 
Helvetifhen Bethauſe ein feierlicher Trauer » Gottesdienft 
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für weiland Se, Majeftät König! Friedrih Wilhelm III. 
abgehalten. Diefelbe Trauer» Geremonie fand geitern in 
dem lutherischen Bethauſe Ratt. Der Königl. Preußiſche 
Gefandte, Graf von Malgan, das ſämmtliche Gefandts 
{haft » Perfonal und fait die ganze hiefige proteftantifche 
Gemeinde wohnten biefer feierlihen Handlung bei. — 

Aus dem Grofherzogtbum Hefien, 3. Juli. 
Der Großherzogl. Ober» Geremonienmeilter, Frhr. v. Türke 
heim, fol vorläufig die Beſſimmung erhalten haben, Ihre 
Hoheit die Pringeffin Marie auf ibrer demnächſtigen Reife 
nach Peterdburg zu begleiten und dafelbjt für eine Zeit lang 
ju verbleiben. — Sollte, wie jegt im Plane if, die Kais 
erin von Rußland, auf der Rüdreife nad) St. Petereburg, 
einen Befuch auf Schloß Fiſchbach machen, fo würden ſich 

feichzeitig auch der Prinz und die Prinzeffin Carl von, Hefe 
en dorthin begeben. — Ge. Hoheit der Prinz Alerander 
von Heilen, Bruder der Prinzeffin Marie, Braut dee Groß—⸗ 
fürften Thronfolgers von Rußland, war feither ald Gapis 
tain dem Großherzog. Leibgarbe + Regiment zugetheilt. Es 
if ihm jest in der Kaiferl. Ruſſiſchen Armee der Rang eis 
ned Oberiten verliehen worben; er geht, wie man erfährt, 
gleichzeitig mit Ihrer Majeſtät der Kaiferin und der durch— 
lauchtigen Prinzeſſin Braut nach Petersburg und wird feine 
militairische Laufbahn in Kaiferl. Ruffifchen Dienjten forte 
fegen. — Das Gefolge des jegt in Darmitadt verweilen, 
fenden Großfürften Thronfolgers von Rußland beftcht nur 
aud etwa zwölf Perfonen. — Morgen begibt fih Se. K. 
— in Begleitung der Großherzogl. Familie nach Bad 

md. — 

Medlenburg, 24. Juni. Die Streitigkeit zwiſchen 
den adeligen und bürgerlichen Mitgliedern der medlenburgis 
ſchen Ritterſchaft dauern fort, und drohen vorläufig für Die legs 
tern eine üble Wendung zu nehmen, weil die Kandesregies 
rung für die erftern Partei nimmt. Bor 50 Jahren hatte 
diefelbe einen völlig entgegengefegten Weg eingefcylagen. 
Die Parallele von damald und jet ift intereffant zu verfols 
gen. Auf ihre erfte Beſchwerde von 1838 erhielten die Bürs 
gerlichen, nach Berlauf.eined Jahrs und mehrern Maturas 
tionsgefuchen, ein Refeript, deffen milder und verföhnficher 
Ton anzuerkennen, deffen Inhalt aber von den früher in 
diefer Angelegenheit ergangenen Berorbnungen gar fehr vers 
ſchieden it. Während früher ben fich zum eingebornen oder 
recipirten Adel zählenden Mitgliedern jede „Indigenatsans 
maßung” unterfagt unb von ben Bürgerlidyen erwartet 
wird, daß fie fich nicht wieder „eine fo indolente Fahrläfr 
figkeit in ihren Iandfläntifchen Rechten und Pflihten, als 
die it, ſich von einigen ihrer Mitbürger eigenmächtig zu⸗ 
rückweiſen zu laffen“ zu Schulden fommen laffen , trittdag 
jegige ‚Refeript mit der Mahnung auf, „woblerworbene 
Rechte” zu chren. Während früher dem „eingebornen” 
Adel gefagt wird, daß von einem „Schuß feines Befigftans 
des nicht die Rede feyn könne, da diefer angebliche Befig 
fi, auf „„Gontraventionen‘’ gründe, erkennt das jegige dens 
felben an. Allein noch mehr trüt die Gefinnung der Lau— 
deöregierung in dem gefliffentlichen Unterfäjiede hervor, den 


fle feit kurzer Zeit zwifchen der „Ritterfchaft und ben übris 
gen „Landbeguüterten“ in dem Sinne macht, daß unter jes 
ner nur adelige, unter diefen nur bürgerliche Gutöbefiger 
verftanden werden. Diefer Unterichied ift aber in diefem 
Sinne nirgends gefeglich begründet, denn er fommt zwar 
im Erbvergleich vor, aber, wie ſchon die oberflächlichite 
Anficht zeigt, nur fo, daßunter den Kantbegüterten Grunds 
befiger verftanden werden, die feine ritterfchaftlich» Rändis 
ſchen Rechte haben, welche letztere doch den Bürgerlichen 
im Allgemeinen nicht beitritten werden. Er widerſpricht 
ferner nicht bloß dem von der Regierung felbit rebigirten 
Staatöfalender, fondern auch allen Altern und neuern med 
Ienburgifchen Staatsrechtslehrern, ald z. ®. der 1737 en 
fchienenen Befchreibung des Herzogthums Medtenburg von 
Klüver, dem 1793 herausgegeben medlenburgifchen Staates 
recht von Hagemeilter, felbit dem 1824 gedrudten Hands 
buch des medlenburgifhen Civilrechts des Hrn. v. Kamp. 
Er ift endlich felbft in Widerſpruch mit der bisherigen offts 
giellen Obfervanz, da alle frühern in den ritterfchaftlichen 
Streitigfeiten ergangenen Reſeripte ſich „an die nicht ades 
ligen Mirglieder der mecklenburgiſchen Ritterſchaft“ 
richten. — Die bürgerlichen Rittergutsbefiger von heute 
find nicht unbedentender, ald damald. Wenn der Streit 
an ſich für den Mecklenburger betrübend ift, fo mag deſſen 
Fortdaner für fein Baterland das Gute haben, daß es ſich 
fortan weniger der öffenelichen Beachtung Deutſchlands ent» 
ziehen dürfte. — 


Syaniem 


Borbeaur, 30. Juni. Balmafeda mit 380 Mann 
it vorgeftern Abende bei Larran über unfere Gränze; 2000 
Mann follten in der Nacht oder Tags darauf auf demſelben 
Wege folgen. Die vereinigten Corps Ribero's und ons 
cha's zählten bei ihrem Angriffe auf Balmafeda, am 24flen, 
nidıt weniger ale 11,000 Dann Fußvolf und 1200 Pferde. 
— Laut Nachrichten aus San Julian da Andorra vom 
26ſten famen dort täglich Schaaren von Sarliften an, fait 
durchaus Bandenführer oder Mönche, fämmtlidy mit Ges 
päd reidlic, verfchen. Der große Rath if durch diefen 
plöglihen Anwachs der Bevölferung, ber die Fleine Nepus 
blik aufzuzchren droht, dermaffen erſchreckt, daß bie unver 
zügliche Ausweiſung der fremdeu Gäfte fo viel als befchlofs 
fen it. War man audy auf freundlichem Fuße mit ihnen 
geweſen, fo lange fie noch Furcht einflößten, reichliches 
Geld zu verdienen gaben und dem Schmuggeln Vorſchub 
leiſteten, fo ift dieß in den Augen bes hochmögenden Ras 
thes noch Fein Grund zu längerer Duldung, jegr, wo nichts 
mehr an ihnen zu gewinnen, höchſtens Hungersnoth zu er 
warten ftcht. HA doch die Laſt Roggen ſchön von 17 auf 
33 Franke gefliegen. Die Garliften verweigern jede Aus 
funft über Gabrera und Ros d'Eroles. Nach liberalen Ber 
richten haben fle alle feiten Pläge in Gatalonien geräumt, 
Gabrera fleht in den Bergen von Ober» Nragonien, einem 
von Allem fo entblößten Lande, daß Feine Möglichfeit iſt, 
fid) dort zu halten. Nach Balmafeba’s Niederlage bleibt 
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ihm fein anderer Weg ald Uebertritt nadı Frankreich. Mos 
fen Benet Triftany, der von feiner heimlichen Reiſe wieder 
in Andorra zurüd it, wagt fidy weder zn Gabrera noch nad) 
Franfreih, mo er ſchwerlich ein zweitedmal entfommen 
dürfte. — Die Königinnen waren am 24iten ju Lerida ans 
gelangt; es hieß, der Herzog von Morella werde num mit 
Macht gegen Obercatalonien aufbrechen. Dem Generals 
lieutenant Ban Halen ift zur Belohnung des Entfages von 
Goljona und des bei diefer Gelegenheit erfechtenen Sieges 
auf Eſpartero's Borfchlag, der Titel eined Grafen von 
Peracamps verliehen worden. — 


Großbrittanien. 


London, 29. Juni, Die Repräfentanten der großen 
Mächte, Die hier verfammelt find, um bie orientaliiche 
Frage auszugleichen, haben unlängſt an ihre Höfe Cou— 
riere abgefertigt, um fie zu unterrichten, daß die Pforte 
durch ihren bier acereditirten Botſchafter auf ſchuelle Been⸗ 
. Digung des Streited mit Mehemed Ali dringt, und daß zu 
dieſem Ende befagter Botſchafter eine Note an fie abgeges 
ben babe, worin er fein Bedauern ausdrückt, daß bis jegt 
nichts gefchehen ſey, was der Pforte einige Hoffnung geben 
fünnte, aus der gefährlichen Lage zu fommen, im der fle 
fich befindet und die ftündlih an Bebeutfamfeit zuzunehmen 
drohe, wenn nicht mehr Gewicht auf die unausgefegten 
Reflamationen gelegt werde, als feit der Linterzeichnung 
der Golleliionote geihab. Die Nepräfentanten, die bie 
jegt noch feinen Beichluß gefaßt undaus Mangel an Ueber⸗ 
einſtimmung auch nicht faffen fonnten, haben num fih weis 

tere Inſtruktionen erbitten wollen, bevor fie über die Ers 
Öffnung ded ertomanifden Borfchafters ſich beſtimmter ers 
klären. Es fcheint inzwiſchen der Moment näher zurücden, 
wo bie orientalifche Frage auf eine oder die andere Weife 
entjchieden werden muß. Mehemed Ali, der ſtündlich auf 
bie Nadıricht gewartet, bad Chosrew ihm geopfert werde, 
kann jegt den Beweis geben, wie aufrichtig er es mit feis 
rien friebliebenden Sdeen meint. Gin Courier ift aus dem 
auswärtigen Departement an Hrn. Hodges abgegangen, 
ein anderer wird gleidhfalld von Lord Palmerflon an Ford 
Ponfonby erpedirt. Lord Penſonby gibt viel zu jhaffen: 
fat allgemein hört man über ihn Klage führen. -- 

London, 30. Juni. Die irijche Sorporationdreforms 
bill iſt geſtern mit faſt allen ihren Glaufeln, jedoch nicht ohne 
einige wefentlihe, von Lord Lyndhurſt beantragte Aendes 
rungen durch dad Hand der Lords gegangen. Das Unter» 
haus hat feine geftrige Sigung damit befchloffen, daß es, 
trog ter Einwendungen Hrn. Pufey's und Sir Thomas 
Aclande, über die KirceneinfünftebiQ in Ausſchuß getreten 
iſt. (Der Hauptzweck diefer Bil ift bekauntlich Verwendung 
vieler bis jegt von den Gapiteln ald Sinecuren bezogenen 
Pfründen zur Errichtung einer Anzahl Pfarrſtellen und Schul⸗ 
anflalten, jedody mit Ausnahme der Grafihaft Wales.) — 


Dftindien und China, 


Salcutta, 8. Mai. Bor wenigen Tagen noch fchien 
der Hoffuungsfiern Indiens ſich hinter ſchwere Gewitter 


wolfen zu verbergen: die drei großen Randplagen „Krieg 
Peftilenz und theure Zeit“ waren bereitd im Anzug, und 
Millionen der armen Einwohner fahen mit Schreden in die 
nahe Zufunft. Bon Mirte Jannars an — ale wahrſchein⸗ 
lich die Fluren des größern Theild von Europa mit einer 
Ruhe bringenden Schneedede überzogen lagen, und wir in 
dieſem tropiichen Klima wähnten, endlid; einmal die über 
neun Monat verfchloffenen Schränfeunfrer wärmergn Kleis 
dung öffnen zu dürfen — von Mitte Januars an bis zum 
legten Tag des faum emtflohenen Aprils lag eine fait er 
drücfende Hige auf den jchmachtenden Fändern und ihren 
Bewohnern, faum daß hie und da eine im der Jrre gehende 
Wolfe ſich woblthätig zur Erde niederfenfte — die Felder 
lagen brach, der Adergmann harrte-umfonft auf einen Tro⸗ 
pfen Regen. Man dachte an die Hunderttaufende armfcr 
liger Geichöpfe, die erft vor zwei Jahren den fchredlichen 
Hungersted ftarben. Dazu fam noch die in vielen Gegens 
den herrichende,Gholera, die Taufende hinwegraffte. Im 
Meifur graffirt diefe Krankheit nun feit Mitte legten Der 
cemberd, und jede Port bringt Nachrichten von immer fleis 
gendem Zuwachs des Sterbregifterd. In Calcutta find im 
den beiden Monaten Januar und Februar dieſes Jahre 
mehr Menfchen gefterben, als im ganzen verfloffenen 
Jahr zufammen. So fand ed um und am 30. April. 
Der Himmel ſchien verſchloſſen — die Rahrungsmits 
tel waren im Steigen, und vom Lande her famen Klagen 
der Berzweiflung. Die Sonne ftieg an jenem Tag hellgläns 
zend am öfllichen Horizont empor, und wieder einen Tag ohne 
Hoffnung eines erquidenden Regentropfens fürchtete man 
durchleben zu müffen. Ein fühler Südwind durchfächelte die 
Luft, aber nicht ein Wöllchen brach die feurigen Sonnenſtrah⸗ 
len, die Ales zu verfengen drehten, Auf einmal wird der 
Himmel ſchwarz, ein gewaltiger Sturm zieht über unſern 
Häuptern dahin, und Donner, Blig, Hagel und endlicy 
ein ſtarker Negenguß erquiden Land und Leute, Seit je⸗ 
ner fürdıterlichen Stunde (deun der Anfang war ſchreck⸗ 
lich) wechſeln Sonnenfchein und ‚trüber Himmel, Don» 
ner und Regengüſſe beftändig mit efnander ab — bie eis 
gentliche Regenzeit, die ſonſt erſt Mitte Juni erwartet wird, 
fcheint angefangen zu haben. Doch es war nicht Aded nur 
fegenbringend — der Sturm war furchtbar. Viele Schiffe, 
die in der obern Bay ruhig daher fuhren, oder bie am Eins 
gang des Fluffes Hugli vor Anker lagen, wurden auf Sande 
bänfe geworfen, oder verloren Segel und Maft, und wie 
der andere, fürchtet man, .feyen untergegangen. Dort 
nahe an der Bay, wo das Land flach ift, und nur durch 
Damme vor den einbredyenden Meereswogen geſchützt, has 
ben wieder Tauſende ale ihre Habfeligfeiten verloren, und 
manche fogar ihr Reben. Doch if, fo viel man bis jegt 
weiß, die Noth nicht fo hoch geftiegen, wie im Jahr 1832, 
ald jene ganze Gegend vom Meer überſchwemmt war. 
Sept ift num der Hungersnoth vorgebeugt, Alles ſteht grün 
und im herrlichiten Flor da; die Erde ſcheint ſich verwan⸗ 
delt zu haben, wie dad Bradıfeld Egyptens nach der erften 
Ueberfhmwenmung bed Nild-> Die Nahrungsmittel finden 
fi wieder anf alen Märkten, die verſchloſſenen Vorraths⸗ 
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kammern der Wucherer find geöffnetz wir leben wieder. — 
Handelsprodufte, wie hauptſachlich Indigo, verſprechen 
eine reiche Ernte; daher auch ter Preis des letztern bes 
deutend gefallen it, und fo auch faum die Käufer einlar 
det. Nach den jegigen Ausfichten zu fliegen, werden 
manche Indigoſpekulanten, deren Anzahl nicht unbedeutend 
it, ihren Hondekeinzuftellen haben. „ Nody liegen Kiſten 
von Diilionen an Werth in den Hänfern der biefigen Kauf: 
leute und Pflanzger, und die zu erwartende überaus reiche 
Ernte des ıheuren Produfts wird ven Markt anfüllen. 
Sept wäre die Zeit für deutfche Gapitaliften, an Ort und 
Stelle hier Anfäufe für fünftige Sabre zu madien. Der 
Preis ift bereits fo niedrig, daß das auf die Pflanzung und’ 
die Fabrikation verwendete Capital laum wieder herauds 
fommt. Wahrſcheinlich wird der erſte Anfaufepreig bier , 
niedriger werden, ald je zuvor. Diemeiften hiefigen Spes 
fulanten haben ihr Alles in unverfaufrem Indigo ſtecken. 

Mittlerweile geht die Kriegeräflung gegen China munter 
vorwärts, während Nepat fchlagfertig daſteht, während das 
Pendſchab einemauebrechenden Bulfane gleicht, der feine vers 
heerenden Lavaftröme auf die niedern Gegenden Sintefland 
augzugießendroht, und während Birma, dem Anjchein nad 
in langen Krönungsfeierlidhkeiten verfunfen, feine vorige Pos 
fitifändernp, in Wahrheit aber immer mehr Truppen gegen 
Die brittifche Gränze fendet. — In meinem legten Briefe 
warausführliches über die chineſiſchen Angelegenheiten mite 
getheilt; die feirher angefommenen Kacrichten beflätigen 
das Vorige, und jagen ausdrücklich, daß die Krife näher 
rüdt. Am chineſiſchen Hef gehts ziemlich durcheinander. 
Die Kaiferin, die gar viel Einfluß anf das Politiſche auds 
übte, it kürzlich geftorben. Der Kaifer felbit iſt etwa 60 
Sabre altz im Veling entfichen immermwährend Unruhen; 
Etrafenraub und Mordbrennerei gehen im Schwung, und 
find, wie in der zweiten Hauptfladt des Reiche, an ber 
Tagesordnung. In Ganton indeſſen rüfter man fich zu eis 
nem kräftigen Widerſtand — neue Truppen fommen täglid) 
an, und werben gut erercirt und fogar jeder Soldat mit 
je zwei Echwertern Bemaffinet. Cine Anzahl Heiner Scha⸗ 
inrren wirb in aller Eile gebaut, Feuerſchiffe zubereitet, 
und was nur zum Gebraud bed Menicen» Erwürgene nüßs 
lich iR, angeihafft.” Unterdeffen ziehen die brittiichen 
Schiffe von alen Seiten ber, von Galcutta, Geylon, Boms 
tay und England, und feuern auf die Hüften des großen 
Reiches los, während die Echmvagelichiffe, fonft jo vol 
Handwerksneid gegen einander , jet vereint, zumeilen fies 
ten und mehr an Zahl an den chinefifchen Küften binftreis 
fen und dem wiligen oder unwilligen Bolt zu hohen Preifen 
ıbr Gift aufdringen. Der Hande geht vorwärts, der Profit 
iſt groß, und Menfchenblutwird bereits vergoffen in der unges 
rechten Sadıe. — 
——— —— —— — —— — — 

Anzeigen. 

Nachdem Eine Koͤnigliche Regierung ven Oberftanken 

mich als practiſchen Arzt dabier aufgeſtellt hat, bringe ich die» 


Im Berlage der Geh. Kammerrath Hagen'ſchhen Erben, 


ſes biemit zur ergebenften Anzeige, mit dem Bemerken, daß 
meine Webnung bei Deren Dredhslermeifter Zapf in der 
Ganzleiftraße if. 
Augleich bringe ich biemit zur Kenntniß, daß ich mit vier 
fer Vorliebe die Augenbeiltunde, ſelbſt im operativer Bezie⸗ 
bung, ausübe, Bapreuth, den 6. Juli 1840. 
Dr, Friedrich Jahn, praktifcher Arzt. 


Nachdem mir von biefigem heben Maaiftrate die Erlaubs 
niß zur Ausübung der Hoarflecht-Kunft ertbeilt worden, made 
ich hierdurch einem verehrten Publikum befannt, daß bei mie 
alle Sorten von Haärflechtereien, als: Uhrketten, Pantelo= 
quen, Braceletts, Vorſtecknadeln, Herinſchmiſetts » Knöpfe 
chen, verſchiedene Sorten Haarnadeln, ale Arten Haarbius 
men ıc., nach den neueſten franzöfiihen Muflern verfertigt 
werden. Die Mufter liegen zu jeder Zeit in meiner Wohnung, 
des Kaufmaunes Deren Löwenberger über eine Stiege, im 
Rennweg Nr. 246, zur gefälligen Anficht bereit. 

Babette find, 


— — — — — —— 
Auf Jakobi zu vermiethen. 
ater Etage: 3 beigbare freundliche Zimmer, 
Ster Etage: 4 dergleichen nebſt Küche. 
Zu beiden Logis: Kellıre, Bodens und Waſchhaus-Abthei ⸗ 
lung. J. Wertheimber. 


Samftag den s ıten d. geht eine lecre Chaife nad Frans 
jensbad. 9. Lebermann. 


— — — — ne 
Thearer-Nachricht. 
Freitag den 10. Juli 1840: 
Die Jüdin. 
Große Oper von Halevn. j 
Sräulein F. de Valeſy, Königl. Banver Hof 
fängerin, bie Zitelrotle als Gaft. 

Die T. T. verehrten Abonnenten werden es nicht übel 
deuten, wenn bei diefer Oper, der bedeutenden Koften wegen, 
die Preife der Dlaͤtze volgültig bleiben. Mit vorzüglichet 

ochachtun 
are Dero ergebenfte 
G. Albert. ©. Ball, 


Fremden-Anzeige. 
Am 7. Juli. 

Sonne: HH. Dorlownebit Familie, Gapitain v. Petersburg. 
Doulriky, besgl v. Warſchau. Gebhardt, Direktor v. Thurnau. 
Förg, Kabr.v. Gannftabt. Giebler, Mentierv. Prag. Erofv. Eus⸗ 
ment v. Marfeilie. Wilhelm, Negotiant v. Londen. Kfite. Banfa u. 
Bolling v. Franffurta.M., Fries v. Nürnberg, Sanderu. Schmidt 
v. Rigingen. — W. Mann: HH. Müller, Kaufım. v. Stuttgart. 
v. Stern, Stud. theol. v. Berlin. Hammer, Stud. philos, d Bern. 
— ©, Ro$: HH. Rell, Obderzollauffcher v. Weidhaus. Büfter, 
Fabr. o. Leipzig. Arnftein, Kaufmänninv. Sulzdach. — Loiwe: HP- 
Studenten Kortel, Muther, v. Schuites, Praget, Schindhelm, Meuſel, 
Schuſter u. Wuther, v. Goburg. — Anker: Hp. kowel, Kfm. v. 
d. Mainz. Alöger, Rendant v. Hof. — R. DO ds: Strobel, Brrir 
bent ». Remnoth. — B. Lamm; Futomwas, Handelöm. od. Wir 
mobt. Rabufi, deögl. v. Gottſche. Rauſch, Zimmermftr. v. Muͤnch⸗ 
berg. — König: Müller, Gantor v. Ahornberg. Sonntag, Han 
delsm.v. Hoͤchſtadt. — j 


Rebasteur: Garl Burgen 


Bayreuth 


Freitag 


er Zeitung, 
Nro.164,. 


10, Juli 1840, 





Deutfhland. 

Bamberg, 8. Juli. Am Aten d. M. erfreuten Ge. 

E. Hoheit der Kronprinz von Bayern die Stadt Bamberg 
mit Dem.bereitd angekündigten Beſuch. Höchitdiefelben tra⸗ 
fen von Rürnberg und Erlangen her gegen Abenb unter 
dem freudigen Febehoch einerfverfammelten Maffe von Eins 
wohnern der Stadt und Umgebung, im Gefolge der Herrn 
Adjutanten BaronvonZollern und Graf Buttler, dann 

des Dr. Ellersdorfer im Bafthaus zum Bamberger Hof 

ein, und wurden bafelbft, flatt des verhinderten K. Regie 

rungs⸗ Präfidenten, von dem K. Regierungs » Direftor der 

Kammer ded Innern, dem Präfldien des 8. Appellationd« 

Gerichte , dem Domprobft des erzbifchöflidhen Ordinariats, 

dem 8. Etadt» Gommandanten und den Ghefs der beiden 

Garnifond, dem K. Stadt-Eommiffair, dem Bürgermeis 

fer und dem Borftand der Gemeindebevoflmäctigten, fo wie 

dem Diftrikts. Infpeftor und Regiments s Sommandanten 

der kandwehr ehrerbietig empfangen. Ce. Stönigl. Hoh. 

nahın kurz nach der Ankunft die Aufwartung gedachter Here 

ren an, und unterhielt fich mit denfelben über die mandıe 

faltigften Gegenftände auf die herablaffendfte Weiſe. Nach 

der Tafel beehrte Se. Königl. Hoh. den unwohl gemwefenen 
Seren Erzbichof mit einem Beſuche. Am 5ten Bormittags 

erhielten das Collegium ded K. Appellationsgerichts, dann 

Die beiden Offizier» Corps der Garnifon und der K. Pofts 

meifter Audienz, auch dem Magiftrat und dem Gollegium 

der Gemeindebevollmãchtigten wurde die nadıgefuchte Er⸗ 

laubniß zur Aufwartung, des firengen Incognito ungeach⸗ 

tet, gnädigft bewilligt; um der Stadt Bamberg einen Bes 

weis befonderen Wohlwollens zu geben. Se. K. Hoh. 

äußerte fidh hiebei gegen den Bürgermeifter, den Vorſtand 

der Gemeindebevofmädhtigten und mehrere einzelne Mitglies 
der diefer Gorporationen auf dad huldreichfte über Bamberg, 
die erprobte Treue, den Fleiß und die Thätigfeit feiner Bewoh⸗ 
ner. Gegen 11 Uhr hörten Se, 8. Hoh. die heil. Meffe, ließe 
nad) deren Beendigung die in Parade aufgeſtellte Jägers 
und Savalleri»Garnifon vor dem Bamberger Hof defliren, 
empfing hierauf den Herrn Erzbiſchof, und verwandte vor 

der Tafel noch längere Zeit auf genaue Befichtigung des K. 
Refidenzicloffee. Nachmittag erhielten der Thereflenhain 

und die Altenburg einen Beſuch, und wurbe auf leßterer 

bis zum Abend verweilt, 

in Begleitung bed K. Regierungs » Direftors die entferntern 
vorzüglidyen Punkte der Gegend, das herzogl. Schloß Banz, 
wo nad; defien Beſchauung im Innern, und dem Umblick 
in die nahen und fernen Umgebungen, zu Mittag gefpeift 
wurde, dann die Malfahrts» Kirche zu den 14 Heiligen, 
endlich am fpäten Abend noch ben Greugberg hinter Hall, 
ftabt. Heiter gewordener Himmel begünftigte den Genug 


Am 6ten beſuchten Se. K. Hoh. 


ber herrlichen Ausſicht von diefen Höhen auf die üppigen 
Fluren des reichbevölferten Mainthaled und IH» Grundes, 
welcher die untergehende Sonne von dem zuletzt befliegenen 
Berge aus befondern Reiz verlieh. Bei der Nüdfehr nady 
Ylhr wurde Se. K. Hoh. von reicher Beleuchtung der Häus . 
fer auf dem Marfte und des auf demfelben befindlichen Bam⸗ 
berger Hofes angenehm überraſcht. Die Mufifforps der 
Garnifon fpielten, wiean den beiden vorhergehenden Abens 
den, unter den enflern der von Hächitvenfelben bewohnten 
Zimmer und die ganze Stadt war in freubiger Bewegung, 
ald die Beleuchtung ded Haufed der Conkordia⸗-Geſellſchaft 
noch gegen 11 Uhr den Prinzen fie zu beſehen in anges 
fRammter Freundlichkeit beflimmte. Ce. Königliche Ho⸗ 
heit befieg einen Kahn und ließ fih mehrmals längs der 
im Waffer ſich taufendfältig wiederfpiegelnden Beleuch⸗ 
tunglauf der Regnig vorüberfahren, dann geruhten 
Hoͤchſtdie ſelben die Geſellſchaft ſelbſt in ihrem Garten mit 
einem Befuche zu beglüden, während deſſen Häufer, Gärs 
ten und Anhöhen der Umgebung griechifches Feuer erheilte, 
Am Teen früh gegen 8 Uhr reisten Se. Königl. Hoheit, 
von den’bei der Anfunft aufwartenden Borländen zum Was 
gen begleitet, nadı Afchaffenburg ab. Diefelben waren fo 
glüdtich zu vernehmen, daß Eeiner K. Hoheit der Aufente 
balt zu Bamberg fehr wohl gefallen, der Empfang, befons 
ders die geſtrige ſchoͤne Ueberrafchung fehr erfreut habe, und 
daß fie gerne wieder einige Zeit hier verweilen werben, — 
Außerhalb der Stadt falutirte noch das Königl. Chevaur⸗ 
legerd s Regiment, auf einer militairifhen Erkurfion begrife 
fen, Se. K. Hoh. Die freundliche Herablaffung gegen ale, 
die dem Prinzen nahe famen, das lebhafte Intereſſe Höchſt⸗ 
deſſelbe für ales, was auf Verbefferungen im Verkehr und 
im Wohlftand der Einwohner zielt, machen die Tage Geis 
ner Gegenwart unvergeßlich. — 

Berlin, 2. Juli. Die Hauptflabt, die biäher in ci» 


ner fo lebhaften Bewegung war durch die verfdyiebenen Er⸗ 


eigniffe von Wichtigkeit, die ſich combinirten, nimmt nadıe 
gerade das verödete Sommeranfehen wieder an. Faſt alle 
Königlichen Prinzen haben fle nun zu größeren oder Fleines 
ren Reifen verlaffen, und auch an die Reife Sr. Maj. wird 
mit Ernſt gedacht. Diefelbe dürfte murhmaßiich ſchon ges - 
gen Ende diefed Monats ftattbaben, da es Sr. Maj. ſehr 
ſchmerzlich ſeyn würde, den 3. Auguſt, der fo tief wehmü⸗ 
thige Erinnerungen aufregen muß, hier zugubringen. Dem 
Bernehmen nach werden Schleflen und Preußen die nädıe 
ſten Ziele des Monarchen feyn, der befonders die Abficht 
hätte, ſich perſönlich von den Urfachen und Zufländen zu uns 
ierrichten, welche das Herabfommen diefer einft fo reihen, 
durch Handel, Verkehr und Aderbau blühenden Provinzen 
veranlaßten, nächſtdem die Mittel zu berathen, wodurch 
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diefen betrübenden Verhäftniffen abzuhelfen fegn wird. — 
Da die politifchen Gonjuncturen, die dazu beitragen, nicht 
fo leicht zu befeitigen fogn werden, wiewohl bei einiger Eners 
gie auch dazu Hoffnung it, fo fieht man das wefentlicye Abs 
bülfsmitrel in der Eröffnung neuer Syandeld» und Berfehräs 
wege. Dazu bitten ſich am augenfäligften die Eifenbahnen 
dar. Die Berlins$ranffurter, dienur aldein Theil 
der Schleſiſchen zu betrachten ift, gibt ben nächſten An— 
ftoß dazu. In Schlefien haben fid; bereits mehrere Städte, 
wie Groffen, Grüneberg, Glogau u. a. m. vereinigt, um 
die Legung der Bahn in der Richtung der bieherigen Chaufs 
fee durchzufegen, welches auch die geradeite und verfehrs 
reichte Finie bis Breslau wäre, Ein Berein vermögender 
Butöbefiger und Kaufleute, an deren Spiße der Fürft Cas 
rolarh ſteht, bat fich zu diefem Zweck conititwirt, und zus 
nächſt ein Gutachten von dem Oberingenieur amerifaniicher 
Eifenbahnen, Hrn. Zimpel, gefordert, welches durchaus 
günftig für die Ausführbarkeit des Projekts ausgefallen ift. 
Derfeibe Sachverfländige fcheint von der Gefellichaft der 
Berlin» Frankfurter Bahn zu Rathe gezogen werden zu fols 
len, und wunſchenswerth wäre ed allerdings, dieſe fo höchſt 
wichtige Finie nach einem übereintimmenden Hauptplan auds 
geführt zu fehen. — Ob es bei der großen Ausdehnung ded 
noch zu wenig bevölferten Preußen möglich ſeyn wird, 
eine Eiſenbahnlinie zu legen, die von Königeberg über Dans» 
zig ſich der Stettiner⸗Bahn anfchließr, muß freilich noch das 
bingeitclit bleiben. +» Jedoch glauben wir nach unferer Pris 
varmeinung, daß ein Opfer dafür dem Lande erfprießlis 
cher ſeyn werbe ald die Anlage einer neuen Feſtung, von 
der gleichfalls viel gefprochen wird. — Gin Minifter des 
Unterrichts it noch micht gewählt; ed dünft ung, man 
wole dabei die Stimme des Publifums fo viel ald möglich 
berüdfichtigen. Die größte Wahrſcheinlichkeit ift bis jegt 
nod; für Hrn. v. Bodelſchoingh. — Die durdy rheinifche 
Blätter und zugefommene Nadıridıt, daß Hr. v. Droftes 
Viſchering bieher berufen fey, hat allgemein frappirt. Man 
IR neugierig, das Nähere über diefe Berufung zuerfahren. 
Eme, 2. Juſi. Geſtern traf mittelft Eftafette die Nach⸗ 
zicht der bevoritehenden Ankunft 33. MM. des Königs 
und ber Königin von Bayern bier ein. Allerhöchſtdieſelben 
find auch wirklich bereits diefen Abend gegen 9 Uhr in Bes 
gleitung Sr. K. Hoch. ded Prinzen Luitpold zum Beſuche 
Shrer Majeftät der Kaiferin von Rußland angefommen, 
und imenglifchen Hofe abgefiegen. Dem Bernehmen nach 
bürfte deren Anweſenheit hierfelft ein bis zwei Tage nicht 
uberſchreiten. Dagegen wird in den nächſten Tagen Prinz 
Wilhelm von Preußen erwartet, um die im vorigen Jahre 
mit befiem Erfolg gebrauchte Badekur zu wiederholen. I. 
K. Hoh. die vermittwete Herzogin von Naffau, Ge. K. 
5. der Prinz von Dranien und Prinz Emil von Darmfladt 
ſind unlängft zum Befuch der Kaiferin hier gewefen, deren 
Sefundheit der treffliche Keffelbrunnen fichtlich auf die er⸗ 
wünfchtefle Weife zufagt. Ihre Majeſtät unterzieht ſich mit 
Beharrlichfeit der Cur, und ermangelt felbft bei Unwetter 
nicht, ſich Morgens halb nad) 7 Uhr den erften Becher an 


ber Quelle reichen zu laffen. Ueber eine Stande ergeht ſſch 
die Kaiferin, meift an der Seite ded Thronfolgers und. der 
Großfürfin Olga, in den Anlagen zunächſt ded neuen Sons 
verfationdhaufes, oder unter der mit demfelben in Verbins 
dung ſtehenden herrlichen Golonnade. Das vorzügliche Mus 
fitforps eines naſſauiſchen Regiments ergötzt gleichzeitig die 
ſich in großer Anzahl einfindenden Badegäfle. Bon da bes 
geben ſich die hohen Herrfchaften in ein eigen gemietheted 
nabe und äußerft freundlich gelegenes Gartenhaus, um da⸗ 
felbft das Frühſtück einzunehmen und audzuruben. Inſo—⸗ 
fern es dad Wetter nur irgend geſtattet, wird gegen Abend 
regelmäßig zu Wagen oder zu Eſel ein Ausflug nach irgend 
einem derreigenden Punfte gemacht, deren das romantiſche 
Lahnthal befanntltch mannichfaltige Darbietet. Außer den 
hohen Anwefenden it Ems wohl nody nie fo zahlreich ber 
ſucht geweien, wie gegenwärtig. Da von Geite der Res 
gierung fortwährend große Ausgaben für Verſchönerungen 
nicht gefcheut werden, das Zuſammenwirken fämmtlicher 
Lofalbehörben trefflic; genannt zu werden verdient, und von 
Seite der Privaten täglich mehr für elegantes und bequer 
med Unterfommen geforgt wird , fo bürjte daffelbe bald zu 
ben fafhienablefien und-frequentellen Gurorten gehören. 
Spanien. 

Borbeaur, 1. Juli. Borgeitern wurden wieder 50 
Hufaren von Ontoria mit dem berüchtigten Mondedeu an. 
der Epige zu Bayonne eingebracht, Im Ganzen waren bie 
dahin ungefähr 1500 Entwaffnete im Schloſſe zu Marrac, 
Bei einiger Beobachtungsgabe war es leicht, drei weſent⸗ 
lich gefonderte Typen unter ihnen audjunitteln. Die rohe 
Gebärde, die gemeinen, ſcharf ausgeprägten Züge'und die 
zügellofen Wige ließen ohne Mühe den Bauditen der Horben 
bes Palilles erkeunen. Dem Eırid und der Galeere längſt 
verfallen, Naub und Diord auf der Seele, Gottes und 
feiner Heiligen frottend, verfeblten fie gleichwohl nie, ihr 
Reber‘ in den Bart zu murmeln, wenn ihnen ein halbs 
weg liberaled Geficht in den Wurf kam. Und feider iſt 
biefe Glaffe die bei weitem zahlreichite. An feinem büftern, 
ſtillen Weſen und derfrommen Haltung unterfchied man den 
fanatiſchen Guerillero, der jegt, wie vor 30 Jahren, um 
ter dem Ergen eined Mönche, zur Bertheidigung der Res 
ligion furdytlos in den Tod ging. Ihre Zahl ift die Heinfte. 
Die mit Gewalt vom Pflug weg unter die Muskete gereih⸗ 
ten bilden die britte Claſſe. Ohne zu wiſſen, wer im Streite 


Recht, wer Unrecht hat, ſchlugen fie ſich anfänglich weil 


fie mußten, fräter aus Handwerk. Bon ben Offizieren, 
die, mit Ausnahme derer des Palillod, fat durchaus den 
Adel angehören, find die meiften ſchön von Körper und aus⸗ 
gezeichnet durch Manieren und Sprache. Auch proteftirs 
sen fle laut gegen die Verwechölung mit den Banditen uns 
ter ihren Befehlen, Bermöge bed politifchen Syniemus, der 
ſich feit Jahren des fpanifchen Adels bemächtigt hat, fah ein 
Bater in einer Offizieritelle, gleichviel unter welchem Pas 
nier, längft nur noch ein Mittel für feine Kinder, um zu 
Ieben und ſich emporzufhwingen, „Mein zweitgeborner 
Sohn, fo berechnete mehr als ein Hidalgo, fol der Fahne 


bed Prätendeuten folgen, mein jüngfter im Heere ber Kö, 
‚nigin dienen. Am Ende bringen’s vielleidht die beide bis 
zum General und wie fich auch dad Blatt wenden mag, jo 
fann immer ber eine Bruder Stüge und Vorwort bei dem 
andern finden.” 50 Offiziere find vorgeflern, 500 Soldas 
ten geftern von Marrac ind Innere abgegangen. — Ein 
füdfranzöfiiches Blatt ſchreibt: „Eine Menge Silberges 
fhirr, das Gabrera nadı Frankreich ſchicken wollte, fiel in 
der Nähe von Puycerda in die Hände der Chriſtinos; dars 
unter 400 filberne Gabeln und Löffel, mehrere filberne 
Vaſen und zahlreiche goldene Schmuckſachen. — 
Rußland. 

St. Peteröburg, 30. Juni. Die Ruſſiſchen Bläts 
ter enthalten jegt einen ausführlichen Bericht über die Reife 
Ihrer Majetät der Kaiſerin in Deutichland. Bei diefer 
Gelegenheit wird ded Aufenthalts Ihrer Majeſtät in Berlin 
und dee ſchmerzlichen Greigniffes, weldyes fle dafelbit ers 
Iebte, folgendermaffen erwähnt: „Ihre Majenät die Kai— 
ferin, welche zur Wiederberfielung Ihrer Gefundheit Ruß⸗ 
land verlaffen mußte, freute fih der Hoffuung, einige heis 
tere und ruhige Tage im Kreife ihrer Berwandten zuzubrins 
gen. Zugfeih mit Sr. Majeſtät dem Kaifer gelangte fie 
nad Warſchau, wo fle fich tremmen follten. Hier erhält 


fie die erfte Nachricht von des Vaters tödtlicher Krankeit. 


Eie eilt nadı Berlin, fat ohne Hoffnung, ihn zu fehen. 
Aber die Borfchung bereitete ihrer. Seele bei großem Kum— 
mer auch großes Heil; nach dem Unblick eines ſchönes Les 
bene ift auf Erden nichts erhabener ald der Anblick eines 
fchönen Todes. Diefe Größe ſtellte fih den Blicken der 
Tochter bei dem Sterbebette des Voters in aller erhabenen 
Reinheit dar, Friedrich Wilhelm III. beendigte feinen irdie 
fhen Lebens lauf wie ein Gerechter, und gleichfaw. zum 
Lohne für 44 Jahre der reinften Tugend auf dem Throne, 
verlich ihm die Vorſehung Alle, mas dad Herz, in der 
Scheideftunde vom Leben, nur wünſchen kann. Sein Blid 
auf bie Bergangenheit war ungetrübt; es zeigte ſich ihm ein 
langes Leben ohne Flefen und Vorwurf; fein Blick in die 
Zufunft war befeligend; er fühlte bereits die unſichtbare 
Nähe des Erlöferd, Dem Erin Gedanken und Handlungen 
ſtets tren gewefen, und die wenn gleich nur furje Gegen— 
wart, war für Ihn vol Freude. Alles, was er auf 
der Melt geliebt, war vor Ihm, und die Kranfbeit hins 
derte Ihn nicht, des Anblicks derjenigen zu genießen, wel 
che er verlaffen ſollte. 
feiner Pieben erfenuen, die Töne- Ihrer Stimmen waren 
Ihm verftändlih und feine Zunge, Seine Hand fonnten 
noch fegnen. Indem er ſich betend zu dieſem großen Augen⸗ 
blid, als wie zum Tiſche des Herrn bereitete, knieeten Seine 
Kinder und Enfel um das Bett des Sterbenden. Niemand 
fehlte; Ale waren gegenwärtig. Selbſt Se. Majelät der 
Kaifer, aus Warfchau durch die Raiferin berufen, traf noch 
e rechten Zeit in Berlin ein, um Seine Etelle in die 
em Familienkreife einzunehmen. (Er wurde erfannt und 
erhielt ein zärtliches Wort des Abſchiedes.) Mitten unter 
ben Betenden erfchien ber Todesengel und entfernte ſich leiſe 


- mit ber feiner harrenden Seele. Darf man dies einen Tod 


Seine Augen fonnten noch die Züge 
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nennen? Paßt das Wort: Verluſt für einen fo gefegueten 
Uebergang von der dunklen Erde zum lichten Himmel? IR 
dies eine Trennung, oder die füße Bergewifferung unferer 
Hoffnungen auf Wiederfehen und Ungertrennticheit? Und 
werden diejenigen, denen es beſchieden warb, einen foldyen 


Augenblick zu erleben, denfelben mit dem gewöhnlichen Aus⸗ 


druck: Unglüc bezeichnen, während ein ſolcher Angenblid 
an und für fich felbit der Vertreter alles deffen if, was und 
theuer und heilig bleibt hienieden und jenfeits, während die 
Erinnerung an diefen Augenblid einer jener wahren Schäße 
ift, die wir im Leben fammeln, deffen tägliche, ermünfchte 
Güter fo unbedeutend und vergänglich find! Und wer von 
allen denen, welche die erhabene, feite Seele der Ruffifchen 
Kaiferin fennen, wird nicht für Sie dem Ewigen danfen, 
der Ihre Seele durch eine folhe Erinnerung geheiligt hat? 
Bereichert durch diefen mit heißen Thränen empfangenen 
Edrag, aber mit findlicher Ergebung in die. Hand der Bors 
fehbung, deren geheime Mitwirkung bier fo offenbar war, 
verließ die Kaiſerin Berfin, während ihr Gemabl und ihr 
Sohn zurücblieben, um des Baterd geheiligtem Staube bie 
legte Ehre zu erweiſen. Nachdem’ der Kaijer das Grab 
Friedrich Wilhelm’s IH... Seines treuen Freundes auf dem 
Chrome, Seines zuverläffigen Theilnehmers in Sadyen des 
Gemeinwohls, gefüßt und Deffen würdigem Nadıfolger bie 
Rechte gereicht, vereinigten Sic, Se. Majeftät in Weimar 
mir Ihrer Majeſtät der Kaiſerin. Und bier beginnt, gleiche 
fam als Erleichterung der Bürde, weldye auf Ihren Herzen 
laffete , eine Reihe.von Empfindungen anderer Art. Mit 
dem Tode bed Baters, der fich gleichfam ale geheimnißvols 
ler Schleier, ylöglids vom Himmel herabfenfte, war das 
ganze vergangene Leben der Kailerin von ber Gegenwart 
geſchieden. Und in eben diefem fo entſcheidenden Tummers 
vollen Augenblid, wo die Borfehung fo fichtbar obwaltete, 
mußte Sie ylöglih Ihre Blicke anf die Zukunft wens 
den, welche inmitten dieſer, durch das Danfel irdifcher 
Trübſal, als ftrablende Jugend erichien: Sie erwartet die 
Braut des Sohnes, umd Sie empfängt Sie fchen nicht als 
lein, fondern zugleich mit dem Kaifer, Welcher, jo unere 
wartet, anf einem fo traurigen Wege, nicht durch feinen, 
fondern durch den Wilten des Höchiten, zu dieſem freubigen 
Zufamnmentreffen geführtward. Liegt in allem diefem nicht 
eine tiefe Bedeutung, welde frommes Bertrauen auf bie 
Zukunft erweckt? Wird nicht nady großem Kummer, den 
wir mit Demuth und Gebet empfangen , unfere Seele jeber 
neuen reinen freude würdiger! Und kann nicht erflere aus 
der Hand der prüfenden Borfehung als eirie Bürgfchaft für 
die Zuverläffigfeit ber leteren, fo unmittelbar darauf here 
abgefandten, angefehen werden? Diefer rührende Gedanfe 
mußte bei allen denen auffommen, welche Zeugen ber ers 
fien rührenden Zufammenfunft drr blühenden Braut mit 
Ihrer künftigen Familie waren. Möge die Vorfehung bies 
fed von derjelben ſelbſt berbeigeführte Wahrzeichen in Ers 
füllung gehen laffen ! Gleich dem ſtrahlenden Engel der Freude 
erfegt fie jenen hehren Engel ded Kummers, weldyem Ihr 
Fünftiger Bater, Ihre fünftige Mutter and Ihr junger Bräus 
tigam mit bemuthvoller Andacht begegneten. Möge fie für 
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fie Alle Für die ganze Tebendzeit eben das ſeyn; maß fle in 
diefert erſten Augenblide ded Zufammentreffend war: Troſt 
im Kummer der Vergangenheit, Freude in der Gegenwart, 
treue Bürgichaft des Glüdes für die Zukunft.‘ 

Am 23. Mai, um 12 Uhr Bormittags fand im der hier 
figen on ter Newſtiſchen Perfpeftive beiegenen evangelis 
ſchen Er. Peterslirche die Trauer⸗Ceremonie zum Andenken 
des hechſeligen Könige von Preußen, Friedrich Wilhelm 1. 
fatt. — 

St, Petersburg, 30. Juni. Se. Majehätber Kair 
fer find in der Nacht von Sonnabend auf Sonntag glücklich 
in’ Peterhof eingetroffen, woſelbſt Höchfidiefelben die Kais 
ferliche Familie antrafen. Gteih am Sonntage begaben 
Eid Sr. Majeftät, begleitet vom Großfürften Michael, 
auf die nahe Kron, Domaine Kraſnoje⸗Selo, um das dort 
feit der vergangenen Woche im Lager fonzensrirte Gardes 
Eorps zu infpiziren, von weichem mehrere großartige Mas 
ubvers zur Ausführung fommen werben, an denen audı bie 
Zöglinge der hiefigen Militairſchulen, . die in den nächiten 

en ihr gewohntes Lager bei Peterhef bezichen, Theil 

siehmen follen. — 
n ypten. 


@s 

Alerandrien, 16. Junmi. Die Freunde über ben 
Sturz Chosrews if in der Umgebung des Paſcha's ſehr 
groß; nice nur glaubt man damit diefen alten Feind Dies 
bemed Ai’s geſtürzt zu haben, man glaubt im Palaſt, daß 
das ganze Syſtem in Eonflantinopel eine völlige Aenderung 
erleiden würde. Sofort gebt heute mit bem fogenannten 
toscanifhen Dampfichiffe Hadſchi Baba, das feinen Nas 
men ins Italieniſche mit Padre dei Pellegrini überfegt hat, 
eine Ambafade Mehemed Ali’d mit reidyen Geſchenken nach 
Gonftantinopel ab, am daſelbſt das Friedenswerk zwiſchen 
ihm und der Pforte zu Riften. Der Gefandte ſelbſt ift der 
alte Vertraute Mehemed Ali’, Sami⸗Bey, den er immer 
wählt, wenn ed fich um befondere Gonfidengen handelt, So 
viel ich bis jegt erfahren, wil Mehemed Ali ſich bereit zei⸗ 
gen, Kaubien obzutreten, aber nichts von Syrien; dages 
gen verpflichtet er fih, dem Sultan unter alen Umſtänden 
umd gegen was es immer fey, mit Rath und That beizufter 
ben. Schon it der türkiſchen Flotte förmlich erklärt wors 
den, daß alle Mißhelligkeiten völlig befeitigt feyen, und daß 
fie auf den erſten Befehl von Eouſtantinopel aus dorthin wies 
ber zurüdfehren würde, — 


Ediktal» Citation 


Der Mepgergefele Martin Richter von Selb, gebor 
zen den 2. Movember 1705, welcher feit 23 Jahren fich in 
der. Fremde befindet, und feit länger als so Jahren keine 
Nachticht von ſich gegeben hat, fo wie beffen allenfaltfige Leis 
beserben werden auf ben Antrag des Curators und der naͤchſten 
Verwandten hiemit aufgefordert, fich binnen neun Monaten 
und längftens bis zum 

1. Jaͤnner 1841 
bei Gericht bahier gu melden und Über ihre Erbanfprliche ause 


zumeifen, wibtigenfalls bir gebadyte Martin Richter für 


todt Arflärt und fein Vermögen den befannten nädjften Inte» 
ftaterben deſſelben ausgehändigt werden wird, 
Selb, dem 14. März 1840. 
Königliches Landgericht. 
Sattler, 





Anzeigen. 

Nach ſtehende Mineratmaffer find ganz frifh angefommen :) 
Ppimenter, Emfer Kraͤnches, Weilbacher Schwefelmöffer,; 
Ragozzi, Adelheitsquell, Saidſchuͤher und Pülinaer Bittere 
woffer, Eger Franzbrunn und Salzquell Marienbader Kreup« 
beunnen, Selterfer, Fahinger nıid-Gailnauer Waffır bei 

®. Reint(d, 
p- firma I. 4. Schaetz her. 


Einladung j 
Dienftag, den 1a. Zulid. J., wird in Kafendorf das 
Miefenfeft abgehalten werden, wozu man verehrliche Freunde 
foicher Vergnuͤgungen mit dem Bemerken einladet, daß ihnen 
per Aufenthalt fo angenehm, ats möglidy, zu machen geſucht wird, 


E. Mr. 371 im der Judengaffe, eine Treppe body, ift eine, 
Erube, Küche und Kammer auf Wartini zu vermieiben, bei 
Bider Mann, sen, j 


126 fl. und 140 fl. werben gegen hypothekariſche Sicher« 
beit ſogleich oder auf Jakobi aufzunehmen gefudht, 


TheatersNadhridt. 
Freitag den 10, Juli 1840: 
Die Jüdin. 
Große Opet von Hallevy. 
Sräutein 8. de Valeſy, Königt. Baver. Hofe 
fängerin, die Titelrolle als Gaft. 

Die T. T. verehrten Atennenten merden «6 nicht übel 
deuten, wenn bei diefer Oper, der bedeutenden. Koften wegen, 
die Preife der Plaͤhe vollgältig bleiben. Mit vorzüglichtt 
Hochachtung 

Dero ergebenfte 
G. Albert. ©. Ball. 


Fremden-Anzeige. 
Am 8, Juli. 
Sonne: H9.0. Thiele, Kol. Preuß. General o, Berlin. Graf 
v. Ertborn v. Brüffel. Garter, Gapitain d. London. Striez nebſt Fa⸗ 
milie, K. Saͤchſ. Hauptmann v. Waldheim, Pohers, Edelmann». 
Glasgow. Eenkler, Maler v. Berlin, Endberg, Partik, v. Hlidburgs 
—— Kflte.: Leucht v. Nürnberg, Brauuſchweig v. Aitingen, 
Idermannv. Schwabach. v. Valerie, Doffängerin v. Münden. — 
B. Mann: HH. Kripner, Kfm.v. Frantfurt a. M. Berninger, 
desgl.dv. Stuttgart. Frand, Weinhbir.v. Möbdelfee, Denzel, Priv, . 
». Würzburg. Schneider, Stud. theol. d. Gera. — S. Rof: #9 
Wocter, Kaufm. v. Nürnberg. Ginfiebel, besgl. v. Hof. Krämert, 
abr. v. Dresden, — Löwe: HP. Semler, Kaufm. v. Goburg. 
auer, Gantor v. Döbra. — Traube: Hr. Hautſch, Begmeiſter 
0. Greufen. — Krone: Hp. Heinlein, Bahr. v. Fürth, Koppel, 
Banbelem. 1. Echwarzenbach. — R.O cds: Einfiedrl, Hanbeldfran 
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Deutſchland. 

Münden, 7.Yuli. Graf Moritz Dietrichſtein, Oberſt⸗ 
fofmeifter Ihrer Maj. der regierenden Kaiſerin von Deflers 
reich, iR geftern zum Befuche feiner Tochter, der Fürftin 
Earl von Dettingen: Rallerftein, bier angefeommen. — In 
Stiglmaiers Atelier herrſcht ungemeine Thätigfeit; von den 
12 für den Thronfaal des Feſtbaues beftimmten Fürſſenſta⸗ 
tuen find nunmehr 8 gegoffen, 5 aanz vollendet und die Gte 
wird eben vergoldet. Die (18 Fuß hohe) Büſte zur Bas 
varia iR modellirt und wird dermal mit Gyps ausgegoſſen. 
Unter einem eigens zu diefem Zwed erbauten Haus ven 80 
Fuß Höhe arbeitet man jegt an der Audführung des übrigen 
Theils der 54 Fuß hoben Statue, zu deren innerm Gerippe, 
um nämlich den Koloß aufrecht zn erhalten, vier der ſchwer⸗ 
ften Kloßbäume verwendet werden mußten; eine neben an 
ſtehende Hülfelatue von 33 Fuß Höbe dient dazu, die Vers 
haltniſſe der einzelnen Theile zu ermeſſen, und fie in vier⸗ 
fach rergrößertem Maßſtabe richtig überzutrogen. Es wird 
Died wehl das größte Standbild ſeyn, das feit der Zeit der 
Römer in Erz gegoffen wurde, denn der San Carlo Bor⸗ 
remeo am Lago maggiere, wie ter Herkules auf der Rils 
beimehöhe find tefanntlich aus geſchlagenem Kupferblech, 
und tie koloſſale Statue, beren Rertigung der König von 
Franfreih dem Benvenuto Gellini, mie leßterer erzählt, 
Übertragen hatte, ift nicht zur Vollendung gefommen. — 

Ihre Majeftäten der König und die Königin find mit 
dem Prinzen Luitpold K. Hoh. am 6. Juli früh von Ems 
wieder in Afchaffenburg eingetroffen. — 

Würzburg, 7. Juli. Ganz gewiffen Nachrichten aus 
Berlin vom 29jten v. Mis. zufolge hat Hr. Dr. Schönlein 
von Sr. Majeftät dem Raifer von Rußland den St. Annas 
Orden zweiter Klaſſe mit Brillanten, und von Ihrer Majes 
fät der Kaiferin eine Dofe von Emaille mit Diamanten ers 
halten, wodurch alſo diefe beiden Majeftäten ihre Zufrier 
denbeit zu erkennen gaben; ohnehin ift bereits öffentlich bes 
kannt, daß Se. Majeſtät der König von Preußen ihm die 
Stelle eines Königl. Leibarzted antragen lief. (N. W. 3.) 

Berlin, 3. Juli. Bei Ihrer Maj. der Kimigin wird 
heute zum erſtenmale großer Empfang in den VParadezims 
mern ded Königlichen Schloſſes ſeyn. Gleichwohl wird das 
‚Königliche Paar während der ganzen Trauerzeit feinen ges 

mwöhnlichen Aufenthalt in Eansfouci bei Potsdam behalten, 
während die Brüder Er. Maj. fümmtlich zum Theil in die 
Bäder am Rhein und zum Theil nach Schleſien von hier ab⸗ 

gereist, Am 7. Anguf werben, wie man vernimmt, der 

önig und die Königin auf Schloß Fiſchbach in Schleſien 
mit der Kaiſerin von Rußland zufammentreffen. Von dort 
‚begibt ſich Se, Majeflät zur Truppenmuſterung nach Poms 


mern und von da nach Rönigeberg in Preußen, inmelcher 
Königsſtadt dann die erfie Pandeehuldigung ftarıfinden ſoll. 
Die Huldigung in Berlin wirb fpäter vor fih gehen. — 


Nachdem von Schweden der Reichemarichall, Graf Brahe, 


ald Botſchafter des Könige bergefommen wor, begibt ſich 
ron tier der ergrante Kriegsheld und Kampfgeneſſe Carl 
Sehanne auf den E chlachtfeltern vow 1813, General der 
Cavallerie v. Borſtell, nach Stodholm, nm die von dem 
ſchwediſchen Monarchen bei dem Tode Friedrich Wilhelms 
I. an den Tag geiegte lebhafte Theilnahme im Namen 
unfere regierenden Könige zu erwiebern. Bon Stodholm 
denft der General, wenn ed ihm feine jetzt wieder etwas 
gelärfte Geſundheit erlaubt, einen Abftecher nach London 
zu machen, wo er einen andern Kampfgenoſſen, den Here 
zog v. Willington, befuchen wird. — Der Fürfibiichof von 
Bredlau ift hier angefommen, und wird ald Organ ber fas 
tholifchen Geifllichfeit, nicht bloß feiner Provinz, fondern 
auch von Berlin, dad zu feiner Diöcefe gehört, Sr. Maj, 
in gleiher Weiſe die Theilnahme derfelben bezeugen, ‘wie 
ed bereits von Geite der evangelifchen Geiſtlichkeit der Haupte 
ſtadt gefchehen it. Bon einer bevorfiehenden Anfunft des 
Erzbifchifs von Köln, die das Frankfurter Journal gemel⸗ 
bet, weiß man hier noch nichts. — Das fürzlidy erfchies 
nenne Öefeg gegen die fogenannten Zeitzefchäfte in fremden 
Staatspapieren hat hier um fo mehr Beifall gefunden, ale 
man ed zumächft gegen die neuen Fonds gerichter glaubt, 
die in Warſchau zur Herſtellung einer auf den Ruin ımfrer 
öftlichen Provinzen berechneten Eifenbahn ausgegeben und 
hauptſächlich auch an der hiefigen Börfe vertrieben werben 
foßten. Seit einigen Tagen wird hier jeboch verfichert, 
baß diefe Eifenbahn und die damit verbundene Anleihe gar 
nicht zu Stande fommen würden. (Allg. tg.) 

Der Fränfifdie Courier fhreibt: Bom Mai, 
2. Zuli, „Allen Anzeichen nad dürften unter Friedrich 
Wilhelm IV. einige Beränderungen in den Berhältniffen 
Preußens zu Rußland eintreten, namentlich wird letzteres 
ſich gegenwärtig wohl bequemen müffen, in Bezug auf die 
bisherige Gränzfperre gelindere Saiten aufjufrannen. Der 
jegige König hat noch ald Kronprinz auf feinen Reifen fich 
perjönlich von dem in den preußifchen Gränzländern herr⸗ 
fchenden Elend überzeugt und fich ſchon damals nichts we⸗ 
niger als gleichgültig darüber geäußert, im Gegentheil feis 
ven Unwillen über die ſchönen Berichte ber Behörden aus⸗ 
gebrüdt, ın weichen die wahre Lage der Dinge häufig · ver⸗ 
heimlicht und nichts davon erwähnt worden ſey, daß’ die 


"Armen Reutte, die jammernd und flehend feinen Wagen um⸗ 


ringren, Brod aus Baumrinde effen müßten. Bereitd mels 
det nun auch das Frankfurter Journal in einem Schreiben 


J 


P 


.. Be x 
and Berlin, daß ber Kaifer Nifolaus bei feiner letzten Ans 
weſenheit daſelbſt dem gleichfalls dort eingerroffenen rüſſi⸗ 
fen Finanzminiter Grafen v. Sancrin den Befehl hinters 
laffen babe, im Einverfändniffe mit dem ruffiichen Grfands 
ten am preußifhen Hofe, Hrn. v. Meyendorf, auf einen 
mdeldtrafsar, mit Preußen hinzuarbeiten., ‚Der Gorres 
Bert fegt hinzu, die Hauptmetive ‚hiervon feyen nicht 
chwer zu ergrübeln, und biefe Meinung theilen wir vols 
fommen, ‚aber. man muß diefelben nur nicht ba fuchen wols 
ken, wo er fie gefucht haben möchte; denn es if leineswegs 
wahr, was er behauptet, daß die ruffiiche Induftrie denje⸗ 
nigen Grad der Ausbildung erlangt babe, daß fie bei mäßis 
gen Zöllen mit dem Auslande zu kenkurriren vermöchte. 
Die beſte Miderlegung dieſer Angabe liegt darin, daß ber 
ſutenverderbliche Pajchbandel fortwährend dort fehr einträg» 
dic) it, obwohl dadurch die eingefhmuggelten Waaren fo 
sertheuert werden, wie fie burd) mäßige Zöle niemals vers 
theuert werden fönnten, Einen weıt ficherern Fingerzeig 
‚gibt die neuche Nummer der Eiberfelder Zeitung, weldyer 
aus Berlin geſchrieben wird, bad jegt publizirte Geſetz vom 
33. Mai, die Beichränfung der ausländifchen Papiere bes 
xceſfſend, habe feinen legten uud hauptſächlichſten Grund in 
der neuen ruffischen Auleibe und.in dem Umflande, daf ein 
Berliner Banfier fich befonders dafır interefürt habe, wähe 
rend doch dieſe Anleihe großentheild auf die bereitd mehrfach 
erwähnte Erbauung einer Eiſenbau von Liebau nad Komno 
»erwendet werben ſolle, die den Ruin der öltlichen Gränzs 
länder Preußens außerordentlich wermehren müffe, indem 
sbefanntlicy diefe Eiſenbahn den Tranfitbandel durch Preus 
a abſchneiden fol. Jedenfalls it ed nur Beforgniß vor 
‚Repreffolien,. welche Rußland beſtimmen faun, fein für 
Preußen fo verderblidyes Eperrigitem zu ändern, mindes 
ſtens zu mildern; und daß die Ruſſen zu folder Beforgniß 
‚gegenwärtig Urfache haben, entgeht ihnen felbit gewiß am 
‚wenigften„ wenn fie auch gern die Meinung verbreiten 
ten, daß man in St. Pelersburg über alle Beſorguiſſe 
erhaben ſey. — ee 
Hannover, 1. Juli. Die neue Berfofung rüdt ihs 
‚ar Vollendung immer näher; das fo unendliche Echwierigs 
‚Seiten bietende Finanzkapital wird mit einer Eile abgethan, 
‚bie nur dadurch zuerklären iR, daß fid) in beiden Kanımern 
Niemand befindet, ber eine mähere Einſicht in die Finanz⸗ 
‚verhältniffe befigt. Die zweite Kammer it auch binfichtlich 
‚Des Finanzpunfted ihrer Node treu geblieben: die Commiſ⸗ 
‚fonsonträge haben ihr nicht genügt, und fie hat baber bei 
„der Caſſentrenuung nod) einige hunderttaufend Thaler mehr, 
‚als von ber Commiſſton beantragt worden, auf die Landes⸗ 
Saffe übernommen. - Ebenfo hat fie denu auch in dritter Bes 
zasbang das. Recht der Zuftimmung zur Geſetzgebung auf⸗ 
gearhen, die erfie Kammer, hat Dagegen Dasielbe in Dritter 
‚Berathung auf das entſchiedenſte in Anſpruch genommen : 
‚Die, Beichluffe beider Kaurmern ſlehen alſo einander, ſchuur⸗ 
‚Arad entgegen.. , Bisher hat-im rule Diär in alen Gons 


ferengen die erfie Kammer von ihreu elclüffen niemald et⸗ 
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was abgelaſſen, und die zweite Kammer war immer genö⸗ 
thigt, ihre Beſchlüſſe aufzugeben und deuen ber erſten Ram⸗ 
mer beizutreten. Vielleicht wird nun die erſte Kammer 
auch in dieſem Punkte (der Zuſtimmung zur Geſetzgebung) 
die zweite Kammer zwingen, mehr ſtaͤndiſche Rechte in Ans 
fpruch zu nehmen ald die zweite Kammer Luft bat. — Die 
DO: peration des Krouprinzen wird bejtimmt wicht ſtattfin⸗ 
ben, wäre ed auch nur wegen der Krankheit, Die, den ges 
heimen Rath Gräfe befallen, und die in den legten Tagen 
einen fo gefährlichen Eharafter angenommen, daß man ges 

ſtern Nacht das Schlimmite befürchtete. — Daß auf dem 

Freiſchießen, welches in dieſem Augenblicke von der hieſigen 

Bürgerfchaft gefeiert wird, in dem Zelte des uniſormitten 
Bürgerichügenferps, Das imvorjährigen Freiſchießen durch 
einen Befuch des Königs beehrt wurde (eine Ehre, welde 
audı Liefes Jahr gehefft wird), dos Portrait Numanns 
mit Eichenkränzen gefchmüct aus geſtellt worden, mag bier. 
um defwillen erwähnt werden, weil dieſes uniformirte Bürs 
gerſchützenkorps bieher immer der Diittelpuuft aller Loya⸗ 
litätö» Demonitratienen war, Wie ed heißt, war aud 
anfangs Stüve's Portrait in jenem Zelte auſgeſtellt gewe⸗ 
fen; da aber das einer abfichtlichen Demonitration Gumal 
bei bem zu erwartenden Beſuche Er. Maj.) zu ähnlich ges 
fehen haben würde, fo hat man nur Rumanns Portrait 


aufgeſtellt. — 
Hannover, 4.Yuli. Heute früh 34 Uhr if hier ber 
Geheime Ruth v. Gräfe gefiorben. Die Kraufheit und 


ber Tod dieſes Mannes, auf welchen unfere Königsfamilie 


ſo große Hoffnung gebaut hatte, hat hier große Seuſation 


erregt, und mit erneuerter Kraft darauf hingewiefen, wie 
furz das Leben, wie fchnel der Tod und wie trügerifdy ed 
ſey, auf eines Menfchen Leben Piane zu bauen. —., ; 
Mainz, 6. Juli. Vorgeſtern fam zum erfienmale rin 
Dampfboot direkt von London hier au, es brachte Reifende 
und ſehr viele Waaren mit. Dieſes Fahrzeug gehörte der 
Niederländischen Dampfſchifffahrts -Geſellſchaſt, die ron 
jest an wiedet in jeder Woche zwei Boote von Rolterdam 
nach Mainzgeben läßt, melde einen oder: 2 Tage nach ihr 
rer Anfunft wieder nad) Rotterdam zurüdfchren. Mi dies 
fon Booten fann man,, wie wir vernehmen, die Reife von 
bier nach Rotterdam und zurüffür neun Gulden inngr 
halb 8 Tagen madıen, wovon man.3 Tage verwenden 
faun, um fid) in Umfterdam, Rotterdam, dem. Texel ii. ſ. 
umzufchen., Man genießt, dabei den Bortheil,,Raß. man 
während des Aufenthalts ſtets an — 3 — kann, nos 
für man für jede Nacht 30 Kreuzer für dag Bett zu bezahlen 
hat. Diefe für Tags und Nachtfahrten eingerichteten Vopre 
haben 30 Betten für Herren und, eben fo viele.für Damen. 
— Die für den Weinſtock fo ungünilige Witrerung der lage 
ten 14 Tage hat die hoch !gefvannten Hoffuungen ‚unferer 


‚, MWeinbergbefiger.fehr herabgeliimmt,. "Die lüthe der Zran« 


ben fiel nicht nun fehr ungleich aus, ‚was, immer eine üble 


Vorbebeutung für bie. Güre-des Produkte iſt, fondern bie 
koiten Nächte und anhaltenden Strihregen wirkten jo nach⸗ 
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HR” I nyuth 2 ge 2 Pat 5 
Iheilig, baß bie meiden Beeren, "ehe fie ihre vonfsimmene 
Bildung erhielten, abfielen und auferdem der Sanerwurm 
ſtarke Verheerung unter ihnen aurichtet. Die Hoffnung auf 
guten und vielen Bein if nun ſchon dahin, und die auf gut 
and. wenig lcht bei dem veränderlidyen Charafter Der dieps 
jährigen Wirterung ſeht im Zweifel, ee 
And Rheinhefjew, 1. Juli, Bei unfern Reben It 
die Klage über eine ungleichzeitige Blüthe allgemein; das 
Hebel it in den Weinbergen käuge des wärmeren Rheins 
ahald, wie längs. der Nebbügel im Junern der Aheinpros 
vinz. An demfelben Rebſtocke findet man Trauben mir 
Beeren wie Heine Erbfen, wie.Qirfenförner und Träubcden, 
die eben ihre Blüthe entfalten. Was Die Quantität berrifft, 
fo bedecken ſich die Rebſtöcke bereits mit einer Fülle, die 
einer volfemmenen Zeitigumg hinmderlich ſeyn dürfte. Man 
hält €8 daher fir fein Wirgefhit,; wenn der Heuwurm, 
der ſich bie und da häufig finder, "die Beeren decimirt oder 
hie und da ganze Traubchen verwüſtet. So ungünftig die 
Witterung dem Gedeihen des Weinrs if, fo erwünfcht 
zeigt fie ſich gegen die Erzeugniffe des Feldbaues. Es iſt 
die zuverläfignie, Ausſſcht auf eine Aberaus'gefegnete Ernte 
vorhanden, daß, könnte ſchon die Hoffuung den Hunger 
nur auf eine Woche ſtilen, bereitö der Früchtepreis auf 
dem Markte merkiich fallen müßte. Das Korn wird nicht 
nur nad) der Onantität, fondern auch nad) der Güte und 
feiner voßfommenen Artzetrigung bie Erwartung befriedis 
‚gen. — (Mainzer tg.) He & 6 
. Feraliem. Du rd 
Rom, 30 Zunt. Zanfeeihe Fremde hatten Ydy zu dem 
geſtrigen Erinnerungéfeſt der Apoſtel St. Perer und Er. 
Paul, der Patrone Roms, hier eingefunden, theils um dem 
ſoleunen Gottes dienſt in St. Peters Dom, wo Ce, Heilige 
keit der Papſt in Perſon das Hochamt verrichtete, beizu⸗ 
wohnen, theils um die Kuppelbeleuchtung dieſes Tempels 
und das Feuerwerk der Engeleburg am Abend 'zh fehen. 
Das ſchönſte Wetter begünfligte das Fer, bei welchem Aus 
Berdem feierlicher Goteesdienft in allen ‚Kirchen Ratıfand, 
ferner alle öffentlichen Gebaude, die’ Paräfte dark fremden 
Diplomaten und der Großen beide Abende belcuchtet tours 
den. — Aus dem nahen Biterbo ift die Nachricht eingegan⸗ 
gen, daß dort Lucian Bonaparte, Furſt von Camno, 
Inder Racht vom 28ſten auf den 29jtemd, nach kurzer Krants 


‚beit in feinem asſten Febenfjähre geftorvei tft. ‚Sein ültes ' 


fer Sohn, Für von Mufiguano, erbt feine Guter und 
Che. — Wem man hier auch oft venvorgefadruen Mord⸗ 
„hüten ſprechen hört; weſche nin in der amterften Claſſe der 

ebölferung vorfomineht, ‚und Dir größsentheild durch irgend 
eine‘ Leidenſchaft herworgerufeg: werden, ſo werden doch fol 
‚che Berbreden vom Publikum im Allgemeinen nicht meuter 
„eachtet, Dagegen if felt orgeher‘ 

Idıeu dor. einem, Dord.erfüut, " weicher, au Ber jungen 


Emangeru Srausinse bidigeu himachers begangen wurde, 
währen & 


n 


der, Maun ays dem Hanfe gegangen war. Die 


Öffentliche Stimme fordere Gerechtigkeit wegen dieſer That, 


Hi die Fame Sratı mit. 


Bir Aber ie a Bel de Die Thater il 
ie Magd, ihre Mutter und ihr Liebhaber — follch mit 


n der Polizei eingefangen 


den bedeutenden Raub bereits vo 


ſeyn. — ’ 

er Franfreid ‘ 
. Paris, & Joli. Die erwarteten augführlichen Ber 
xjchte des. Marſchalls Balde über deu Zug’ nach Miliana 
Fnd nach Eu ringerroffen. Inzwiſchen geben die füdfrans 
„söfihen Blätter ziemlich umifländliche Schilderungen von 
Augenzeugen, Am 4. Juni überſchritt die franzöfiche Ars 
mee die Schiffa, durchzog den wefllihen Theil der Ebene 
Metidſcha und kom amSten vor Miliang art. Diefe Stadt 
iſt eine treffſiche imititairifche Pofttion; fe wird nur von eis 
‚nem unzugängfichen Felſen beherrſcht und wäre fehr. leicht 
zu vertheidigen. Der Keind, der ſich während des Mars 
ſches nirgends blicken fieß, machte Miene,' fi in Mliana 
u behaupten. Marſchall Valce lich das Feldgefhüg in 
Batterien aufführen, und eröffnete ein lebhafte Feuer, 
welches der Feind nur mit einem Vierpfünder erwiederte, 
Zwei. Angriffsfelernen näherten ſich hierauf der Stadt, 
um fie mit Nürmender Hand zu nehmen.. Der Feind ers 
wortete fie nicht, fondern ſteckte die Stade in Brand und 
‚räumte diefelbe; ein großer Theil-der Häufer wurde von 
den Flammen verzehrt, und die franzöflichen Truvppen hats 
sen Mühe, fich in den Trümmern einzuguartieren. Abbe 
Els Kader befaß in Diiliana eine Waffenfabrif und Cand⸗ 
nenbohrerei, wovon ſich noch einige Reſte vorfanden. Auch 
fand man ein ganz auf europäifche Art eingerichteted Ham⸗ 
merwerf. Die Armee blicb vor Mitiana bie zum 10. Juni 
und ärbeitete an den Befeſtigungswerken. * Drm Oberſtlieu⸗ 
tenant Ytlees ward das Commando der Strap übertragen. 
Miljang legt, einige taufend Fuß über der Meereafläche, 
am Fuße des Dſchibel⸗Zickar, der eine ber hödften Spip 
zen dee Ülgierer Atlas bilder, Sein Näme zu den Zeittn 
ter Römer war Maniana. Daß diefe Stadt unter der 
‚ öwifhen Herrſchaft fchr blühend und prächtig gewefen 
r Iepm muß, bezeugen die zahlreichen, impofanren Trünmmer, 
Ri denen ‚die dortige Gegend übekfäet it, wie es denn 
überhaupt wenig rhinenreihere Zonen in der Melt gibt, 
als die jetzt ſo- einfamen Wildniſſe der Berberei. In ber 
‚„jonders. großer Zahl findet man Ruinen zwei Meilen von 
gi Milligng an ven Ufern des Schelif, wo ale mit Gebäudes 
„ Fünmern und Säulenftüdten dededt it. Jebt it Miliane 
. ine fleing Staͤdt, deren dus ewandette Bebollerung ſich 
„bloß auf ein paar falıfend Höre belief, Die aber nicht ohne 
„Wichtigkeit üt, teile eine fehr fruchtbare Gegend domis 
nirt, und in ihrer Nachbarſchaft zahlreiche und mächtige 
„ Araberfläinme wohren. Getreide , Früchte aller Art und 
beſenders der Weinſtock gedeihen dort aufs üppigfte, md 
. a. grüner Kranz von ſchönen Gärten umgibt Miliana, 
„Die Häufer haben feine — wie in Wigier, fondern 
„‚Folhe Ziegeldächer wie in Medeah. Die Sktaßen find eng 
und ſiuſter. In der Umgegend ſprudeln viele Duellen reie 
„die allenthalben eine von Friſche 


ren uud klaren Waſſers 
ſchimmerude Vegetation hervorbringen. Bis jetzt war Die 
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liana von den Verheerungen biefed fürdhterlichen Krieges 
frei geblieben. Nach dem Sturze der Depherrfchaft übten 
einheimifche Häuptlinge dort bie höchfle Gewalt aus. Bon 
1832 bid 1834 herrfchte daſelbſt ein Marabtıt von Goleah, 
Hadſchi⸗ el» Eahir + bens Miuboref, der vom Herzog von 
KRovigo entfegte Aga der Araber. Als im Sommer 1834 
Abd» ElsKRader mit einem Neiterheere ben Schelif übers 
ſchritt, unterwarf ſich ibm die Bevoͤlkerung Miliana's u 
ift ihm feirdem trem geblieben. Der Scelif, welcher im 
eringer Entfernung weſtlich von Miliana fliegt, it der 
Bedeutende Strom der Regentſchaft, fehr breit und zu ger 
wiffen Jahreszeiten fehr wafferreich „ aber wegen feiner wies 
fen. Furten nicht [hiffbar. —. Am 11. und 12. Juni durch⸗ 
zog die franzöfliche Armee das Scelifthal, und langte am 
13ten vor Medeah an. Die ſchöne fruchtbare Landſchaft, 
die fie berührt, wurde verheert, um ben feindlichen Aras 
berm dadurch eine tüchtige Lehre zu geben. So geht über 
biefen wirhenden Vertilgungefampf die ziemlich fparfame 
Gultur vollends zu Grunde. Amt I4ten verließ die Armee 
Medeah. Am Tage darauf fam es, im Augenblid als der 
Bortrab den Paß Tenich » el» Mufaia erreichte, bei der 
Racıhut zu einem äugerft higigen Gefecht. Nur die Erflürs 
mung der Breſche von Sonftantine und der Kampf zwifchen 
der Beſatzung des Lagers an der Tafna und den Ratylen 
in Jahre 1836 fann man ber Wuth an bie Seite ſtelle, 
mit .der auf beiden Seiten gefochten wurde, Die Araber 
bemächtigten fich zweimal einer Siellung, wurden aber dreis 
mal mit dem Bajonnet daraus vertrieben. Man kämpfte 
in ſolcher Nähe, daß man oft der Waffen fich nicht bedienen 
tonnte, fondern mit Fäuften und Zähnen ſich padte. (2) 
NAlen Gorps gebührt das größte Lob, Fünf Offiziere blies 
ben tobt, 53 wurden verwundet, Die Zahl der getödteten 
Unteroffigiere und Eoldaten beträgt 50; die der Verwun⸗ 
deten 274. Der Feind 
zurüd, ohne bie 
. taillon 
„die Kinder ded Todes‘ genannt, war diefen Winter mit 
-13 Dffigieren und 630 Dann in Algier gelandet: Segt find 
davon nur noch 3 Offiziere und 305 Mann fampffähig. 


Rußland und Polen 


Von ber polniſchen Gränze, 26. Juni. Wenn 
vor einiger Zeit wirflich, wie die Zeitungen berichtet haben, 
im Königreich Polen’ Auflehnungen latholiſcher Geiſtlichen 
gegen die Reichsgeſetze ſtattgefunden haben,‘ fo find dieſe 
Loch jetzt gewiß befeirigt, und der Kaifer ift bei feiner legs 
ten Anwejenheit in Warfhan mit der jegigen. Farhetifchen 
Geiftlichfeit eben fo zufrieden gewefen wie mit dem Militair 
"und den Behörden. Mancherlei Zeugniffe fönnte man bafür 
onführen; es erhellt aber audı fchon daraus, daß gleich 
noch der Abreife des Kaifere faſt alle höhern Farhelifchen 
Geifttihen im Umfange des Königreich mit Orden auege— 
zeichnet worden find. Eonderbarerweije meldete vor einis 


Nachhut weiter zu beunrubigen. Das Bas 
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der Ziraileurd von Bincenned, von den Arabern 
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ung jeder gemiſchten Che verboten hätte, 


rot v..Malbfaffen, 
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en Wochen bie Münchener pofitifche Bean ‚ daß der Bir 
hof von Augoſtowo, Stradiyuefi, in einem Paſtoral⸗ 
fehrsiben über die gemifchten Ehen weiter gegangen fey ald 
irgend ein anderer Bifchof, und den Geiſtlichen die Eiuſeg⸗ 
Gerade dieſen 
Pra aten finder man aber durch einen ber erſten Drdeun des 
Kaiſerthunis geehrt. Eeipz 3ig.2 


, aAngeigem 
Das diesjährige Haupt-Scheiben- Schfeßen wird den töten, 
47ten und ı Hten diefes Monats abgehalten, wozu «Ur Freunde 
dieſes Vergnuͤgens höflichft einladet: 
Set. Grorgen, den ı0. Juli 1840. 
Die Entigengefellfaft. 
Arnold. Golltt. 


— — — — —— 
Bei Conditor Hermann find morgen Johanniebeet « und 
Meicyfel » Korten zu haben. 


Ea find zmölfhundert Gulden, entweder getheilt oder im 
Banzen, auf erfie Stelle ſogleich oder zu Jakobi zu verleihen, 
Bei wen? fagt die Erpeditien.. 

Sheater:Nadhrid 
Sonntag den ı2. Juli 1840: 
” Die Juüdin. 
“ Große Oper von Halevy. 
FraͤuleineF. de Balefp, Königt. Bayer. Hofe 
fängerin, bie Zitelrolle als Saft. 

Die T. T. verehrten Abonnenten werden «6 nicht übel 
deuten, wenn bei diefer Oper, der bebeutenden Koften wegen, 
bie Preife , ber Pläge vollguitig bleiben, Mit vorzlglicher 
Hoͤchachtung * 


a Dero ergebenſte 
G. Albert. 


G. Ball. 
Fremden Anzeige 
Am 9. Juli. 
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Deutſchland. 

Berlin, 2. Juli. Geſtern traf die Fran Fuürſlin von 
Liegnitz in Charlottenburg ein, und flieg, nur von dem Gar 
ſtellan begleitet, zum eriten Male in die Gruft des Maus 
foleumd hinab, wo fie in ſtillem Gebete an dem Sarge bed 
hochſeligen Königs niederfniete, und auf erflerem, welcher 
bereitd durch die Königin von Hannover und die Großfür⸗ 
ftin Diga mit zwei Corbeerfrängen gefhmüdt war, ebenfalls 
einen Blumenkranz zurüdlied., Darauf befuchte Die durchs 
dauchtige Frau ben von ihr früher bewohnten, zum Königl. 
Scolfie gebörigen Pavilion, und kehrte, tief erfchütterr, 
nach ihrem Sommerfige Schönhaufen zurüd. — 

Berlin, 5. Juli. in vielbefprochened und für dies 
jenigen, die mit der Geſchichte der preußifchen Staatsver⸗ 
waltung während der legten 20 Jahre vertraut find, auch 
viel andeutendes Ereigniß if die Ernennung des Generals 
a. D. und ehemaligen Kriegsminiſters v. Boyen zum Mit 
gliede des Staatsraths. Hr. v. Boyen war gleichzeitig mit 
den Miniftern Wilhelm v, Humboldt und v. Beyme aus dem 
Staatsdienſte gefchieden. Sein gegenwärtiger Wiedereins 
tritt im denſelben darf daher ald ein neuer Beweis anges 
fehen werden, daß der König jede Meinungsrichtung im 
Staatdrarhe vertreten zu fehen wünfcht. Die freiflunigen 
Anficdyten und der Gharafter bed Hrn. v. Boyen find indeſſen 
auch fhon vom Kronpringen, der den ergrauten Staatds 
mann oft bei fidy gefehen, fehr geihägt worden, — Neuers 
dings foricht man davon, daß der Minifter Graf v. Lottum, 
der bereitd vor mehreren Jahren fein 5Cjäbriges Dienftjus 
biläum gefeiert, fidy von den Staategefchäften zurückziehen 
wole. Der König arbeitet faſt täglich entweder hier oder 
in Potsdam mit feinen Miniitern, und zeigt eine Thätige 
feit, die fich natürlich auch dem großen Näderwerfe ber 
Staatsmafchine mittheilt, in welcher ein friſches jugendli⸗ 
ches Leben überall wahrzunehmen ift. — 

Aus Preußen, 2. Juli. Aus der Minifterialvers 
ordnung über die befhränfte Zulaffung der juriflis 
fchen Gandidaten zum dritten Eramen it noch zu erfes 
ben, daß bis Ende Juni v. 38. die Zahl der Obergerichtes 
affefforen 1139 betrug, wovon über 200 ohne Befoldung 

‚ arbeiten. Schon bei der Prüfung zur Aufcultatur fol 
von nun an größere Strenge beobachtet werden; „Candi⸗ 
baten, bie, wie Died noch immer nicht felten der Fall ift, 
vier oder fünf Semefter ihrer Univerfitätszeit verſchwendet 
und dann in den legten Monaten die nothdürftigiten pofls 
tiven Kenntniffe ohne alled Studium des Rechts ſchnell fich 
angeeiguer haben, um fie eben fo ſchnell wieder zu vergefs 
fen, foden nie darauf rechnen dürfen, dad Eramen zu bes 
ſtehen.“ Dad Referendariatseramen foll fich noch mehr 
als die Aufcultatorenprüfung auf die natürlichen Für 
bigfeiten richten, und wenn es den Gandidaten hieran 


febtt, fo räth der Minifter, daß fle fich bald zum Subal⸗ 


terndienft oder zu einer andern Laufbahn beftimmen mögen, 
indem der Staat nicht zugeben könne, daß fle als untädye 
tige Richter oder Juftizfommiffarien dem Publifum zur Laſt 
fallen, und andern tüchtigern Männern die Ausficht auf 
Beförderung entziehen. Ferner wird erflärt, daß auch fols 
che junge Männer, die durch häufige Verzögerungen, durch 
Unfleiß, Mangel an Dientteifer, Unſittlichkeit oder muths 
williged Schuldenmadyen za Rügen Veranlaffung und nidyt 
überzeugende Beweife ihrer Befferung geben, aus dem 
Staats dieuſt entfernt werden müffen; den Präfidien wird 
daher die Aufredyrhaltung einer regen und ſtrengen Diss 
ciplin über die Aufculatoren und Referendarien angele⸗ 
gentlichſt empfohlen, Noch iſt aldeine wichtige Beſtimmung 
uͤber die Zulaſſung zum dritten Examen anzuführen, daß 
jeder Referendarius in dem Departement desjenigen Colle⸗ 
giums, bei welchem er nach zurückgelegtem zweiten Exa⸗ 
men eingetreten iſt, auch bis zur Beendigung des Referen⸗ 
dariats verbleiben muß; Ausnahmen behält ſich der Minis 
fer nur unter ganz befonderen Umftänden vor, Jede Ars 
beit ded Referendärd wirb mit einer Genfur verfehen, aber 
nicht diefe Arbeiten, fondern die darüber abgegebenen Gens 
furen werben dem Minifter bei der Präfentation des Gans 
bidaten eingereiht, Es müffen wenigftens 18 Eivilrelas 
tionen und 6 Referate in Griminals oder fisfalifchen Unter⸗ 
fuhungsfadhen in der Genfur für „‚praftifch brauchbar‘ ers 
achtet worden feyn, ehe der Candidat zur Probearbeit für 
die dritte Prüfung zugelaffen werden fann. Zu leichte Sas 
chen zu den Probearbeiten, wie bieweilen vorgekommen, 
bürfen ferner nicht mehr gegeben werden. Zu diefer Vers 
ordnung hat der Zuftizminiiter fich durch eine Königl. Ka⸗ 
binetsordre autorifiren laffen. — 

Franffurt, 8. Juli. Die höchſte intereffante Aus⸗ 
flellung der merfwürdigften Werke, Bilder und Kupfer⸗ 
ſtiche berühmter Franffurter, welche ſich fortwährend einer 
unsaudgefegten Theilnahme von Seiten des Publifums im 
dem Grabe erfreut, wie diefelbe ed auch in der That vers 
dient, wird nun binnen wenigen Tagen (am 11ten d.) ger 
fayloffen werden. Die große Seltenheit der hier aufgeftells 
ten reichen Auswahl alter und neuer Drude, von den Bor» 
läufern der Erfindung der Buchdruckerkunſt und ben erften 
Werken Gutenbergs und Fauſt's an, bie weiter hinauf ins 
16te und 17te Jahrhundert und bis auf die tppographifchen 
Prachtwerke unferer Tage, gewähren dem Kenner wie dem 
Laien ein hohes Intereffe. Eine foldye Austellung dürfte 
wahrfcheinlich nicht fo bald wiederfehren,, eine Ausftelung, 
geziert mit den fchönften Bildern, Büften und Rupferftichen 
der berühmteften Männer Frankfurts — eine Gallerie, die 
viele Namen von enropäifchem Rufe umfaßt, wie Göthe, 
Klinger, A. v. Feuerbad, Fürft Dalberg, Sem 
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Eenberg, Börne, Stäbel, Sömmering, Feyer— 
abend, Morig v. Bethbmann, die Maler Roos, 
Shüß, Prefel, Morgenftern ac ıc. — In ber 
Mitte des Ausſtellungsſaales ift fortwährend eine ganz neue 
Scyuellprefie von König und Bauer mit dem Druden 
neuer Werfe thätig, zu welcher ſich and) noch in den legten 
Tagen ein ähnliches völig neues Mafchinenwerf von Dings 
ler in Zweibrüden gefellte.- Diefe Drudthätigfeit Aimmt 
nicht wenig die Aufmerffamfeit des Publikums in Anſpruch, 
fo wie man auch hier Gelegenheit findet, aus den auf Ti» 
fchen andgebreitetem Stempeln, Matrizen und Giefappas 
raten ſich einen fehr deutlichen Begriff von dem Formen und 
Gießen der einzelnen Buchftaben machen zu können. Mehr 
rere typographiiche Brachtwerfe neuerer Zeit find mit aus 
nenswerthem Fleige durchgeführt, und machen der Druds 
kunſt unferer Tage alle Ehre! — 

Ems, 5. Juli. ZI. MM. der König, bie Königin 
und Prinz Luitpold von Bayern — in deren Begleitung die 
Schluͤſſeldame Fräulein v. Mandl, Major v. Laroche und 
Flügeladjutant Baron v, Hunoltitein ſich befinden — find 
heute früh um 7 Uhr nach Afchaffenburg zurückgekehrt. Dies 
felben fanden fich gleich am erften Morgen ihres Hierſeyns 


- mit der Kaiferin am Brunnen ein, von wo aud fle die Pros 


mienaden, das Converſationshaus ıc. beſuchten. Nach der 
Tafel machten fänmtliche hohe Herrfchaften einen Ausflug 
nach dem Lahniteiner Forſthauſe. — Auch der geftrige Tag, 
obſchon vom Wetter wenig begünftigt, wurde zu Partien, 
zu Efel, benügt. Der am Nachmittag Rattgehabten fchlofs 
fen ſich die Pringen Wilhelm von Preußen und Bernhard 
von Sadıfens Weimar an, welche furz zuvor hier einge, 
troffen waren. — Der Thronfolger verweilt abermals feit 
mehreren Tagen in Darmjtadt, wird aber jeden Augenblick 
von da zurüderwartet, — Thalberg if einem Rufe der 
Kaiferin zufolge hier anwefend. Der Genuß, ihn zu hören, 
dürfte ſich aber lediglich auf ben Hof beſchränken. — 

Mainz, 7. Zuli. Bei der nunmehr verfammelten 
Rhe inſchifffabrts » Kommifflen fol gleich im Beginnen der 
Arbeiten die Wicderherftellung der alten Bergfahrt von uns 
terhalb Bacharad) bis nach Niederheimbad; und der Forts 
fegung bis in den Hafen von Bingen, an dem biesfeitigen 
Ufer, zur Berathung fommen, und die Initiative von dem 
Kiönigl. preuß. Gouvernement ausgehen. Die technifchen 
Vorarbeiten find bereitd durd den Königl. Wafferbaus Ins 
fpeftor Elsner beendet, und verfprechen ein glüdliches 
Refultat. Mit Ausführung dieſes Projekts wären die ges 
fährlihtien SteDen des Rheind: das „Binger Loch“ und 
das „milde Gefähre”, umgangen. Da bie herzogl. nafs 
ſauiſche Regierung in vielfachen Beziehungen bei diefer Stroms 
Gorrection betheiligt iſt, fo it man auf das Ergebniß jehr 
geirannt, — 

Staliem . 

Kom, 29. Juni. Die vielen hier lebenden erilirten 
Spanier ſchweben in der größten Sorge, audı Gabrera und 
Balmajeda dürften dem Waffenglüde Eſpartero's unterlies 
gen. Bereits find neue Flüchtlinge, die in Frankreich die 
nörhigen Päffe erhalten haben, hier angekommen Nur 


Wenigen berfelben ift ed gelungen, ihr Bermögen ober ih 
ren Raub mit über die Gränze zu bringen. Go fallendier 
felben denen zur Laſt, welche auch jegt noch der Sache der 
Legitimität in Spanien ihr Gold zuwenden. Indeſſen flies 
Ben die Quellen mur fehr fpärlih. Unter ſolchen Berhält 
niffen fönnen die Bemühungen Vilalba's, die Eurie mitder 
Gortesregierung zu befreunden, nur zu günftigen Refultas 
ten führen, voraudgefegt, daß ed derfelben wirklich ſo Eruſt 
mit der Berföhnäng der Kirche ift, wie die von Madrid 
ausgegangenen Anerbietungen zu verrathen fcheinen. Bon 
Paris aus wird der Abgefandte ber Königin Chriftine aufs 
fräftigfle unterlügt. Daß der Marquis Garreira auf gleiche 
Nefultate nicht rechnen könne, habe ich Ihnen fehon vor 
längerer Zeit gemeldet, und wenn er in der jüngften Zeit 
einen mehr öffentlichen Sharafter hat, fo ift dieß ebenfalls 
nur eine Folge der von König Ludwig Philipp ausgebrüds 
ten Wünjche, Der auf gewöhnlichen Weg nicht zu befeitis 
ende Stein des Anftoßes ift und bleibt der vom Papſt noch 
ur onerfannte, und am päpftlichen Hofe durch einen 
accreditirten Minifter repräfentirte König Miguel. Es ber 
barf baher die Behauptung auswärtiger Blätter, baß bie_ 
durch den Marquis von Garreira hier für den Thron Donna 
Marin’s zu vollziehende Miſſion bereits ihrer glüdlichen 
Löfung nahe ſey, eine weſentliche Befhränfung. Selbſt 
die Gewährung gewiffer von Liffabon ausgegangener reiner 
firchlicher Anforderungen ift noch nicht fo nah, da man auch 
dabei immer wieder auf die Majeftätsfrage ſtöht. An po—⸗ 
litifchen Neuigkeiten find wir arm. Aus Sizilien fann man 
keinerlei Nachrichten erhalten, da bie Inſel fo gut wie abs 
gefperrtvon aller Sommunifationift. Ginem Gerüchte nad; 
mwürde der König diefelbe fogar durch eine Flotte völlig blos 
firen laffen. Man fann die vielerlei, zum größten. Theil 
unmwahren, ober Doch ganz übertriebenen Angaben, die über 
ben Stand der Dinge auf Sizilien in Umlauf find, unnögs 
lich nacherzählen. Vom Scmefelmonopolftreit ift wenig 
mehr die Rede. Geſtern hieß es wieder, Ge. Heiligfeit 
fey bedenteuder erkrankt. Genaue Erfundigung hat mid 


überzeugt, daß dem nicht fo it. — 


Spanien 

Mabrid, 29. Juni. Die Reife der beiden Königins 
nen wird ohne Störung fortgefegt. Den 28jten folten 39. 
MM. zu Cervera zubringen und daſelbſt eine Anzahl Bas 
taillone von ber Armee Eſpartero's infpiciren. DaGabrera 
nur zehn Leguas von Gervera entfernt flieht, fo wird der 
Herzog de la Vittoria felbft mit einer fehr Marken Divifion 
die beiden Königinnen bis an bie Grenze der Provinz von 
Barcelona escortiren. General O'Donnell hat zu Sarras 
offa ebenfalls die umfaffendften Berfichtsmaßregeln getrofs 
er um Ihre MMaj. gegen einen Handitreic zu fichern. 
General Amarialas ift zu Huesca eingetroffen. Für bie 
perfönliche Sicherheit der beiden Königinnen ift nichts zw 
beforgen. Die Provinz von fa Mancha iſt fortwährend von 
Banden heimgefucht, die beſonders den Poſtenlauf fehr Rören. 
Bon der ſpaniſchen Gränze, 2. Juli. Der Car⸗ 
liſtenchef Balmaſeda it am 1. Juli, unter der Eskorte zweier 
Gendarmen von Pau nach Paris, wo er am Sten oder bten 
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eintreffen fol, abgereift,; und zwar in Folge einer von dem 
Minifterium des Innern abgeſchickten tölegraphifchen Depes 
ſche. Wahrſcheinlich hofft man, von diefem Chef einige 
fichere Mittheilungen über bie Hülfsmittel, die dem Cabrera 
zur Fortführung eines Parteigängerfriege noch übrig wär 
zen, zu erhalten. Wäre inzwifchen den neueften Nachrich⸗ 
-ten aus Aragonien zu glauben, fo hätte Gabrera, daran 
verzweifelnd, fic gegen die conftitutionellen Truppen läns 
ger halten zu fönnen, den Entichluß gefaßt, in Frankreich 
eine Zuflucht zu fuchen; zu dieſem Zwede fol er die Trüm⸗ 
mer feiner Armee in Banden aufgelöft haben, und diefe wärs 
ben, eine jede für fi, ihre Zuflucht mach der franzöflichen 
Gränze zu bewerfteligen fuchen. Es wäre aljo wahrjcheins 
lih, daß wir bald dem Cabrera und deſſen Leute das frans 
zöffche Gebiet betreten jehen würden, — 
dranfreid. 

Toulon, 2. Juli. Eine geſtern hier eingetroffene tes 
Iegraphifche Depefche befichlt dem Vice» Admiral Rofamel, 
Gommandanten der Referveflotte, Anftalten zu treffen, um 
mit den unter feinem Befehl ftehenden Schiffen unter Segel 
zu gehen. Es werben demnach die kinienſchiffe „U’Dcean,’ 
an deſſen Bord die Flagge des Bice-Admirald weht, „le 
Trident”, „le Genereur’ und „le Marengo’ unjeren Has 
fen ganz in Kürze verlaffen. Der Beilimmungsort biefer 
Schiffsdiviſſon if noch nicht in pofitiver Weiſe bekaunt. Biels 
leicht aber wird fle fidy nach der Levante wenden, wo bie 
Angelegenheitenin Folge der in Syrien ausgebrodyenen Ems 
pörung fi verwirren könnten. Einige Perjonen behaups 
ten, der Vice⸗Admiral Rofamel ſolle die Fregatte „la Belle 
— und bie Corvette „la Favorite““, welche in einigen 

agen die Fahrt nach St. Helena antreten ſollen, bis an 
die Meerenge von Gibraltar begleiten. 


Bordeaur, 1. Juli. Unfere Legitimiſten finden nicht 


genug Seufjer und Thränen für die Behandlung, die Hr. 


Thiers den unglüdlichen Opfern der ſpaniſchen Treue wis . 


derfahren läßt. Zum Beweife, daß, firenge genommen, 
drei Biertheile diefer Herren Auslieferung und Tod vers 
dienten, und daß meine frühern Angaben nicht übertrieben 
waren, mag hier ein gedrängter Auszug des anıtlihen Bes 
"richte des Alcalden von Nava folgen. Es war Nachmittags 
2 uhr, daß 8 bis 900 diefer Unholde zu Fuß und zu Roß 
über das unglückliche Städtchen herfielen, „Es waren 
Feine Menfchen, fagt der Alcalde, e& waren giftige Schlans 
gen. Nachdem alles geplündert war, die Einwohner die 
unerhörteften Mißhandlungen erlitten hatten, alle Weiber 
und Mädchen vor den Augen ihrer Eitern und Männer ges 
ſchaͤndet waren, legten die Rafenden, trunfen von Wein 
und Woluft, um 1 Uhr Radıts Fener an alle Gebäude, 
Balmafeda der erfte im Hauſe, wo er gepraßt und ges 
fchwelgt. Unter Trommelwirbel und Trompetenfhal, wie 
ed ber Gabecilla befohlen, loderten die Flammen auf, vom 
Nordwind fchnell über den ganzen Ort hingetrieben. 276 
Häufer lagen in weniger ald zwei Stunden in Aſche; Der 
Gemeinde »Speicher, die Hälfte der Kirche und vier Wohns 
gebäude entgingen allein dem furchtbaren Brande. Bon 
ber Einfiedelei von Santa Anna herab, wo Balmaſeda mit 


feinen tenflifchen Rotten lagerte, weibete fih dad Scheufal, 
an dem gräßlichen Anblid, an dem Jammergejchrei der Bes 
völferung, an dem Häglichen Stöhnen und Brülen der in 
ben Flammen umfommenden Thiere. Nichts fonnte gerete 
tet werden! — „Nava, fchließt der Alcalde feine Meldung, 
hat Altes verloren, außer feiner Liebe zur Freiheit und zw 
feiner Königin! — In den Piülolenholftern mehrerer Of⸗ 
fijiere von Balmafeda’s Bande fand man bei der Unterſu⸗ 
dung an ber Gränze abgejchnittene Ohren von Frauen und 
Mädchen, in'denen noch die diamantenen Gehänge ftedten! 
— Die Feder ſchaudert einem in der Hand bei fo viel Ruch⸗ 
lofigkeit! — , 

Bayonne, 3. Juli. Borgeftern verließen 63 karli⸗ 
ſtiſche Offiziere Bayonne, ſich nad; den ihmen angewiefenen 
Orten in den inneren Departementen zu begeben; heute gins 
gen wieder 60 farliftifche Offiziere und 500 Soldaten nach 
Dar ab. Die noch in Bayonne befindlichen Garliften were 
den in ben nächften Tagen nady Dar, St. Sever, Monts 
be,» Marfan und Orthey abgeführt werden. Doc, dürfte 
den Garliften bald Gelegenheit werden, nadı Spanien zus 
rüdzufehren; das franzöfifdye Kabinet hat bei der fpaniichen 
Regierung die Bewilligung einer allgemeinen Amneftie im 
Anregung gebradıt. — Balmafeda hat auf die Frage, was 
er nun von der Sache bed Don Carlos halte, geantwortet: 
„Wenn Cabrera, wie id) einmal in Franfreich ift, fo halte 
id; die Sache für ganz verloren, und Gabrera wird die 
Gränze in weniger, denn einer. Woche überichritten haben. 
Wenn idy übrigens an Gabrera’s Stelle wäre, fo würde 
id in dem Kampfe noch ausharren; denn mit ben 20,000 
Mann, die er noch bat, kann ganz Spanien von einem 


° Ende zum andern erfchüttert und umgewälzt werden. — 


Niederlande 

Haag, 4. Juli. Heute Abends gegen 74 Uhr ift der 
erfte neue Häring hier angefommen, und bie gebräuchlichen 
Gefchenfe wurden an Se. Majeftät den König und die übris 
gen Mitglieder der Königl. Familie, die Minifter und ans 
dere hohe Autoritäten gefandt. Einige Zeit barauf famen 
die Häringe auch bei den gewöhnlichen Berfäufern an, und 
wurden in den Handel gebradıt. — 

Rußland 

St, Petersburg, 2. Juli. Der fürzlidy mit dem 
Range eines Premier: Gapitains in das Chevalier » Gardes 
Regiment der Kaiferin aufgenommene Prinz; Alerander von 
Helfen und. bei Rhein if durch Kaiferlichen Tages» Befehl 
aus Franffurt a. M, vom 17ten d. M. zum Range eines 
Oberſten befördert worden. , 

Einer neueren, von Sr. Majekät dem Kaiſer beftätige 
ten Beſtimmung des Reichs⸗Rathes zufolge, follen Schulds 
gefangene nur jo lange im Gefangniffe gehalten werden, als 
ihre Gläubiger die Unterhaltungsfollen bezahlen, jedoch jos 
gleich entlaffen werden, wenn diefe Koften nicht pünktlich 
eingeben. 

Lächſtens erfcheinen hier in Ruſſiſcher Spradye Skizzen 
and dem Leben des Hochfeligen Königs Friedrich Wil 
heim’s III. von Preußen, nebft dem Bildniſſe des verewig⸗ 
ten Monarchen. 
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Die Berichte Aber dad Getraibe in den Provinzen fans 
en an, etwaß beruhigender zu lauten. Au mandjen Drten 
Scheint zwar die Winter » Ausfaat ganz verloren und an des 
ren Stelle bereitd Sommerforn gefäet zu ſeyn; am anderen 
jedoch hat and) das Winters Gerraide ſich wieder erholt. 
Eine wefentlich nügliche Verbefferung des Ruſſiſchen 
Poſtweſens find Die zur leichtern und ſchnellern Verbindung 
zwoifchen Peteröburg und Moskau eingeführten Schnellsund 
abr » Poften. Briefe und Padere werben jegt auf der 
traße zwiſchen beiden Hauptflädten, in bebeöften, auf 
Drudfedern ruhenden Wagen ſicher und schnell befördert. 
Für Paffagiere find Wagen zu 6 Plägen eingeführt, von 
denen 2 im Innern ded Wagens mit aller Bequemlichkeit 
verfehen mit 20 Rubel Silber, die 4 andern Außen, Pläge 
mit 14 Rubel Süber, die Pläge auf der ſchweren (Fahr) 
Hoft aber mit 10 Rubel Siber für die ganze Tour bezahlt 
werben. Diefe Polten gehen, mit Ausnahme des Sonns 
tags, täglich 7 Uhr Abends von beiden Drten ab und legen 
den ganzen Meg in 60 Stunden zurüd. Für Frühftüd, 
Mittag und Abendeflen find beſtimmte Orte umd für jebe 
Diefer Mahlzeiten die gehörige Zeit feſtgeſtellt. Die Wagen 
find folid gebaut, bequem und ſchoͤn eingerichtet, — 





Toded»-Anzeige 


Heute Morgens 9 Uhr endete nad langen ſchmerzvollen 
Xeiden fanft und rubig meine theure Gattin, Ehriſtiane, 
geb. Schenk ven bier, in einem Alter von 57 Jahren nad 

‚ einer 3bjaͤhrigen hoͤchſt glüudlichen Ehe, ihr fhönes fegenrei= 
ches Leben. Wer diefelbe kannte, mie fie als treue Gattin 
und gärtliche Mutter ſtets mit innigfter Liebe und Aufopfes 
rung für die Ihrigen lebte, und ihr Gluͤck nur in dem Gluͤck 
ihrer Mitmenſchen fand, wird mein und meiner Kinder tie⸗ 
fen Schmerz begreifen, und mir meine Bitte um flille Theile 
nahme nicht verfagen. 

Culmbah, am 9. Juli 1840. 
Joh. Leonh. Fleifhmann. 


U —— ———————— 
Anzeigen. 
Sn der Grau’fhen Buchhandlung in Bayreuth, bei 
G. A. Grau in Hof und Georg Gran in Wunſiedel 
werden Subferiptionen angenommen auf bie 
ausführlidhe 
Lebens : und Negierungs + Gefdichte 
des Hodfeligen Königs 


Friedrich Wilhelms ILL 
Mit zwanzig Stahlftichen.) 
Das Werk erfcheint in Lieferungen zu 18 fr. 


Ausführliche 
Proſpekte werden gratis ausgegeben. 





Mittwoch den 15ten d. Mts.: Produktion des Ges 
fangvereine Anfang um halb 7 Uhr, 
Bayreuth, dem 11. Juli 1840, 


Im Berlage der Geh, Kammerrath Dagen’fhen Erben, 


Das biesjährige Haupt - Schreiben" Schießen wirb den 36ten, 
17ten und ı Aten dieſes Monats abgehalten, wozu alle Fteunde 
dieſes Vergnuͤgens hoͤſlichſt einladet: 

Sect. Georgen, den 10. Juli 1840. 
Die Schuͤtzengeſellſchaft. 
Arnotd. Goller. 


Ich habe wieder eine Sendung Rauchtabacke direkt von 
Amfterdam erhalten, naͤmlich: Ganafter Stadt Amfterband, 
Bontepaarb, Half» Ganafter, Portorico, Span. Wappen 
und Kornaͤhr; auch empfing ich von Bremen etwas Vorzuͤg⸗ 
fiches von Warinas = Ganafter, welche Artikel ich zu gefaͤlli⸗ 
ger Abnahme empfehle, 

J. ©. Felbinger. 
Meubel⸗Verkauf. 

Im Haus Nr. 272 auf dem Schloßplatze dahier werden 
Montags den 2uften d. Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, und 
an den folgenden Taͤgen Vormittags von 9 bis ı2, bann 
Nachmittags von 2 bis 5 Uhr gegen baare Bezahlung verfisie 
get: Schränke, Commods, ein Clavier, Bettſtellen, Stühle, 
eine Spieluhr, 2 neufilberne Armteuchter, Küchengeräthe, 
Giäfer, nebft mehreren anderen Blech⸗ und Holzwaaren — 
wozu Kaufstiebhaber eingeladen werben. 


Unterzeichnete ift gefonnen, aus dem Nachlaſſe ihres ver» 
ſtorbenen Ehemannes, des weil. Friedrich Wilhelm 
Kreuzer, Schullehrers und Cantots dahier, eine Anzahl 


‚Bücher ‚ pädagegifchen und allgemeinen Juhaltes, nebſt mehr 


teren Muſikalien, im biefigen Schulhauſe zu verfaufen, woru 
Termin auf Samftag den 18ten d. Mes. Mittags ı Uhr fefl= 
gefegt ift, und alle Freunde und Gollegen des Entfchlafenen 
in hiefiger Gegend, fo wie andere Bücher⸗ und Mufikfreunde 
hoͤſtichſt einladet. Bent, ben 10. Juli 1840. 
Die binterbliebene Wittwe, 
Kunig. Kreutzer. 


Im Haufe Nr. 439 ift ein Quartier, vorne heraus, IM 
vermirthen und auf Martini zu beziehen. 


Fremden⸗Anzeige. 
Am 10, Juli. 

Sonne: HH. Viſcher Paffawan nebft Tochter, Rentier v. Bafel. 
Goͤtzel, Part, v. Schaffhauſen. Woly, Edelmann ; Kütlenafter nebſt 
Familie, Rentier v. London. Ilmann, 8. preuß. DOffister v. Königs: 
a Kflte. Oelzers v. Grefelb, Siligmuͤller v. Bamberg, Bürenftein 
v. Bagenhaid. Ejen, Dberftlieutenantin v. Bamberg. Rüppord, 
Weinbändlerinv. Würzburg. Frl. Benfonv. Paris. — W. Mann: 
HH.Kflte, Schmidt v. Frankfurt a.M., Albert v. Gera. Delſchlaͤgel v. 
Bamberg. -Weih, Rechtspraktikant v. Kemnath. Günther, Priv. v. 
Amberg. v. Speicher, Aktuarin v. Steiningen. — S. Roß:9 
Kühn, Kaufm. v. Neuruppin. Hoffmann, deögl.v,. Dresden. Bi 
mann, Geometerv. Breslau, Engerer, Priv. d. Münden. — An: 
ter: HH. Konnegiefer, Direktor u. Profeffor v. Breslau. Weiß, 
Rfm.v. Frantfurt a. M. Hoffmann, deigl. v. keipzig. — Traube: 
HH. Kreich, Priv. v. Leipzig. Blentel, Seilermei erv. Kemnath. — 
€. Hirfh: HH. Treter, Del. v. Zumfenreuth, Bauer, Hammer: 
meifter v. Ebnath. Söllner, Priv. v. Prefath. — Krone: SP. 
Kiesling, Fabrik v. Streitau. Diftier, Lehrern. Sained. Fine nebſt 
2 Echweftern, Gängerinv. Straßburg. — Abler: Schoͤbel, Mäl- 
lerv, Rebwig. — 


Redacteur: Garl Burgen, 


Bayreuther Zeitung 


Dienftag 
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14. Juli 1840, 





Deutfdhland. 

Münden, 10. Zul. Ge. Kaiſ. Joh. der Herzog 
Mar von Leuchtenberg und deffen hohe Gmahlin, welde, 
wie verlautet, in Fiſchbach mit Ihrer Jaj. der Kaijerin 
von Rußland zufammentreffen werben, büften um die Mitte 
des nächſten Monats in München eintreffn, um den Wins 
ter hier zugubringen. — Ihre 8. Hoh. te Frau Herzogin 
von Feuchtenberg gebenfen im Laufe der nchſten Woche mit 
ihrer Prinzeffin Tochter Theodolinde ſſch 1adı Ems zu ber 
geben. — Ein K. ſchwediſcher Offizier v. Nordenswan, 

‚ein geborner Finnländer) der in Auftrag ſeies Hofe Deutſch⸗ 
land bereidt, um die verjchiedenen Artilere » Einrichtungen 
kennen zu lernen, und bereitd zu dieſem Zweck einige Zeit 
in Berlin und Dreedenverweilt hat, befißet ſich dermal in 
unjerer Stadt, um namentlich ſich mit der Zoller'ſchen Sys 
Rem bekannt zu machen. — Aus Aſchafenburg wird ber 
richtet, daß Se. Maj. der König den beherigen Appella⸗ 
—— Eduard Zink zum Oberappellaionsrath ernannt 
abe. — 
Mis. 


Regensbur ‚Ali. Per ame Aion [. 
PER 2 hd —8 mung der hier eur 


Seidenbau⸗Geſellſchaft wurde von Seite der Vermaltung 
burch den Direktor, Oberlieutenant Ziegker, die erfreuliche 
Mittheilung gemacht, daß Se. Königl. Het. der Kronpring 
Marimilian Tags vorher Plantage md Magnanerie 
mit einem Befuche zu beehren und, ‚nachdem Hoͤchſtdieſelben 
ſſch vom Gange des ganzen Gejchäfted genau unterrichtet 
hatten, in gewohnter Huld die troſtreiche Verſicherung aus⸗ 
zuſprechen geruhten, daß Höchſtdieſelben nad nunmehr 
erlangter Ueberzeugung vom Gelingen des Unternehmens 
Höchſtihre ganze Aufmerffamkeit diefem fo wichtigen Indus 
frieziweige zumenden werden. Für dieſe huldvollen Zufls 
cherungen ſprach die Verwaltung im Eiagange der Jahres» 
berichts ihren ſchuldigſten Danf aus. Grfreulic war zu 
vernehmen, daß ſchon im vorigen Jahre der Umfag bayeris 
fcher Seide den Betrag von 1800 fi. überftiegen, dann daß 
fidy auf dem platten Lande bereits 15 Seidenbanvereine ges 
bilder haben, und eine noch größere Theilnahme juerwarten 


che. — Endlich wurde beichloffen, daß von den aug 
bayerifcher Seide und hier gewebten Tüdern 25 Stüde 


unter die Actionäre_unentgeldlich verloofet werden folen, 
und diefer Beſchluß auch fogleich in Ausführung gebracht. 
Berlin, 4. Juli. Wiewohl fih bis jegt faum ein lei⸗— 
fes Geücht über eine zu erwartende Amneſtie verbreitet hat, 
verlautet in diefem Augenblick doch etwas beftimmter, daß 
Er. Maj. der König den Hrn. Juſtizminiſter Mühler beaufs 
tragt habe, eine ganz unbefchränfte Amneftie für politifche 
Vergehen audzufertigen. in folcher Gnadenact würde in 
viele Familien Troft, Beruhigung und Freude tragen, and) 


‚mit dem Geifte bed Teſtaments des höchſtſeligen Könige, 


worin er aufdie hochherzigfte Weiſe allen denen verzeiht, die 
ihn gefränft haben, im voller Uebereinftimmung ſtehen. — 
Des Königs Perfönfichfeit macht auf Ale, welche in feine 
Nähe zu fommen das Glüd haben, einen begeifternden Eins 
drud. Ce. Maj, unterzieht fi mit der großten Ausdauer 
ben Regierungsgefchäften, und Alles läßt auf eine feſte 
Eelbfiregierung fließen. — Mit dem größten Intereffe 
wird fortwährend die muthmaßliche Befegung des Caltus⸗ 
minifteriumd befprohen; vor Allem wichtig aber if bie 
Nachricht, daß in der jegigen Organifation unferer Lands 
mehr bedeutende Veränderungen bevorfichen; fogar hört 
man davon fprechen, daß die Landwehr ganz neu organiflre 
werben fole. — Die Wirkungen des holändifchen Handels⸗ 
tracrats äußern ſſch immer deutlicher: bie Rübenzuderfabris 
fen gehen mehr und mehr ein. Der feine holländiſche Zuder 
wird ſelbſt nach Sachſen von Köln aus billiger geliefert, als 
die inländifchen Fabriken ihn an Ort und Stelle produciren 
fönnen, Die Fabrifanten haben ſich gegenwärtig mit eis 
ner Petition an den König um Nadylaß der Fabrikſieuer ges 
wandt, indem fle dabei 4 gewißermaßen verpflichtet ha⸗ 
ben, ihren Betrieb fo ſchnell, als es ſich ohne größere Ver⸗ 
luſte thun ließe, einzuſtellen. Die Holländer ſcheinen ei⸗ 
nige Millionen an den Ruin dieſer neuen Induſtrie zu was 
gen, um unfern Markt für ſich allein zu erlangen, und une 
dann fpäter ihre augenblidliche Einbuße durch höhere Preife 
an fle zurücdzahlen zulaffen. Doch fönnten fle fich getäufcht 
finden, indem ber Handelsvertrag in feiner jegigen Geftalt 
ſchwerlich erneuert werden bürfte. (Allg. Ztg.) 

Bom Böhmifhen Riefengebirge, 1. Juli. In 
eben bem Maße als fich feit Jahren die Leinen» Indufrie in 
dem benachbarten Schlefien ausbreitete, verlor fie in Böh⸗ 
men anlimfang, wodurch auch die Erwerbsquelle der dieds 
feitigen Gebirgd» Bewohner, die meiftend von jener Indus 
firie leben, immer mehr befhränft wurde. ine Haupte 
flüge wurde der Schlefiichen Leinen » Induftrie durch die ins 
Leben gerufene Flachd» Spinnerei auf Maſchinen. War 
man auch in ber erften Zeit der Begründung berfelben für 
das Loos der Handſpinner beforgt, fo zeigte ſich doch bald, 
daß viele derjelben in den Spinn⸗Fabriken einen bei weitem 
mehr lohnenden Erwerb fanden, während der mohlthätige 
Smpuld, den die Weberei durch das Mafchinen» Garn ers 
hielt, die Ausbreitung derfelben und mit diefer zugleich eis 
nen vermehrten Bedarf des Handgefpinnftes zur Folge hatte, 
Sehr erfreulich find daher die Ausfichten, welche ſich auch 
ben diesfeitigen Bewohnern unſeres Gebirges dadurch eröffs 
nen, daß demnächſt an ber Gränze der gräflich Harrach⸗ 
ſchen Herrſchaſt Neuwald durch eine Geſellſchaft Wiener 
Kaufleute eine Spinn⸗Fabrik für Leinen Mafchinen Garn 


* 
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in fchr großartigem Umfange errichtet werben fol, wodurch 
die von den Schlefijchen Fabrifanten oft gerügte und uns 
gleichartige Beichaffenheit unferer Leinen befeitigt, und ber 
frühere bedeutende Geichäfts»Berfehr mit unjerer Leinens 
Weberei, deren Bereblung erit burdh bie treffliche Schlefifche 
Appretur erfolgt, zu beiderfeitigem Bortheile wieder erneuert 
werden dürfte. Diele Hoffnungen werden ſich jedoch nur 
dann volltändig verwirklichen, wenn bie Unternehmer von 
dem Vorhaben, durdy eine Erhöhung des jegt beftehenden 
Einfuhrzolles fich im Voraus eine Prämie fihern zu wollen, 
abgehen; denn abgefehen auch von dem immer zweifelhaften 
Erfolge hoher Zölle für eine nene Induftrie, fo würden dieſe 


im vorliegenden Falle gerade Die wichtigite Arbeitsklaſſe dies 


ſes Indunriegweigrd, nämlich die Weber, in der Wahl 
des Materials fehr beſchränken und ihnen ben für die erite 


- Zeit wenigitend noch unentbehrlichen Bezug des Schlefiichen 


Maichinen » Garne unmöglich machen, Daß aber die Ers 
zeugung des letzteren, beionders bei ſonſt günftigen Lofalis 
särd-Verbältniffen, auch ohne hohe Zölle jehr gedeihen kann, 
beweifen gerade die benachbarten Preußiſchen Spinnereien. 
Obwohl dert wie in dem Gefammts Umfange der Deutfchen 
Zols Verein, Staaten, der Zoll für Leinen⸗-Garn meift nur 
4 — und bei einigen Gattungen noch weniger — von dem 
bei uns beflehenden Zolfage beträgt, fo haben die Preußis 
fchen Maſchinen⸗ Garne doch ſchon eine ſolche Vollkommen⸗ 
beit erlangt, daß fie felbit in England Abfag finden jollen, 
fo wie auch die Ausfuhr der daraus gefertigten Leinen⸗Garne 
in jenen Staaten fortwährend zunimmt. Uebrigens find 
wir durch wohlfeile Arbeitslöhne und leichte Gewinnung 
des Flachfes gewiß nicht weniger begünſtigt ale unfere Schles 
fiihen Nachbarn. — 
Kranfreid. 
Paris, 5. Juli. Der Herzog und bie Herzogin von 


Nemours gehen in diefer Woche nach London ab, um einen 


Theil des Monats Juli bei ihrer Couſine, der Königin von 
England zuzubringen. — Die Echweitern Gabreras woh— 
nen in einem Randhaufe bei Bourg und erhalten viele Ber 
fuche von den durchreiienden Spaniern, ine von ihnen 
ift die Eemahlin von Polo, der eine aragenifche Divifion 
befehligte. — Man bemerft in der republifanifdıen Partei 
eine fichtbare Epaltung. Die äußerſte der parlamentaris 
ſchen Schattirungen, welcher Arago, Laſitte ıc. angehören, 
ift den Communiſten, den Anhängern Babeufs und feinen 
Theorien, zu ariftofratiich. Dieſe Gommuniften find abjos 
Inte Gleichheitsmacher, Anhänger der Gütergemeinſchalt, 
Gegner der Ehe. Das Erfceinen eines ihrer Sournale 
wurde kürzlich dadurch aufgehalten, daß zwei ber Nedafs 
teurs nicht über Die Frage einig wurden, ob es ein höchſtes 
Wefen gebe. Die Exiſtenz diefes Weſens ging jedoch neuers 
dings in einer VBerfammlung diefer Sekte mit einer Mehrs 
heir von Einer Stimme durd, — 

Telegraphifche Depeſche. Perpignan, 6. Suli, 
Fort les Bains, 5. Juli, Abende. Der Generalcoms 
mandant der 21ſten Militairdivifion an bem Kriegsminiſter. 
39 GarliftensDffigiere, Mitglieder der Junta, Priefter 


haben fich am den nach Offeya geflüchtet. Berga it ums 
ſchloſſen. Es ehlt darin an Lebensmitteln. Cabrera ift 
nicht darin, — 

Paris, 7Juli. Berga ift von den Truppen der Rös 
nigin genommen Gabrera hat fid geftern, auf der 
Seite von Perpjnan, mit 5000 Mann nad Franfreich 
geflüchtet. Sie follen entwaffnet und in das innere 
Franfreich abgtührt werden. — Zu Oleron bemerkte Jes 
mand dem Baltafeba, es ſey fonderbar, daß er nichts bes 
fige (wirklich hadiefer Chef weder Kleider noch Gerd, nichts 
ald den Erlös pn dem Verkauf feiner vier Pferde), wäh— 
rend Gabrera bträdhtliche Summen zufammengcrafft zu has 
ben ſcheine. „Dieb iſt wahr, antwortete er, Gabrera wird 
Spanien mit 1 Millionen verlaffen, während ich nur Uns 
geziefer an miryabe." Der Abfihied der Soldaten von ih— 
rem fo gefürdhtten Chef ſoll jehr vührend geweſen feyn. Er 
fand bei jeinen Truppen im größten Anfchen. — . 

Grodbrittanien. 

London, z. Juli. Geftern ift Prinz Albert auf der 
ſchon mehrmalderwähnten Eifenbahn mit atmoſphärifchem 
Drud gefahren Die Geſchwindigkeit war zu 36 engli 
ſche Meilenin der Stunde. — 

Man jagt, Lord Normandy fol zum Botfchafter am 
franzöfiichen HM ernannt werden und Lord Morpeth ihn 
im Miniteriumbes Innern erfegen. — 

Lieutenant Kronlanınkk, diefer, Tage mit feinem Dampf⸗ 


palsılLovı uud 0 rar, ner teren af ae 
am 23. Juni auf der Hinfahrt nah St. Petersburg’ zwi⸗ 
ſchen Reval und Helfingfort mitten durch eine Ruſſiſche 
Flotte von acht Linienſchiffen, eine Fregatte und eine Cor 
vette gefommen fep, welche langſamund ohne viele Ord⸗ 
nung gegen Diten fegelten. — 

London, 6. Juli. Da heute der für die Hinrichtung 
Courvoiſiers feſtgeſetzte Tag war, fo hattem fich ſchon ger 
tern Abend zahlreiche Gruppen vor dem Gefängniß zu Od 
Bailey verſammelt, um den Berbreiher zu fehen und theils 
weile die ganze Nacht an Ort und Etelle zugebradht, um 
nur ja-ibreNeugierbe-befriedigen zu fönnen, Morgens um 
4 Uhr war das Schaffot aufgerichter, beffen Vollendung 
mit einem lauten Triumphgefchreides Pöbeld begrüßt wurde, 
Gegen 6 Uhr war Alles Kopf an Kopf gedrängt; es mode 
ten vielleicht 15,000 Menſchen, worunter nur wenig Frauen⸗ 
zimmer, anf der Straße ſeyn. Deftomehr der Iegtern fah 
man an den Fenſtern der Häufer, die alle dicht befegt war 
ren. Gourvoifier hatte Die Nacht hindurch fehr ruhig geſchla⸗ 
fen, bis gegen 4 Uhr Morgens, wo man ihn nach feinem 
Wunſch aujwedte und er ſich hiufegre, um mehrere Briefe 
in franzöflicher Sprache zu ſchreihen. Nach ſechs Uhr em» 
pfing er aus den Händen eines Schweizer Geiſtlichen mit 
großer Inbrunſt das hrilige Abendmahl und wurde fodann 
von den Eheriffd dem Henfer übergeben, der ihm die Hände 
band.. Während deffen betete der Geiftliche fortmährend 
mit ihm, wobei er große Meue zeigte, aber fehr gefaßt er 
ſchien. Um ach Uhr feßte ſich der traurige Zug in Bewer 
gung. Der Gefangene ging feiten Schrittes zum Schaffot. 
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Sobald er fihtbar wurbe, erhob ber Pöbel ein fürdhterlis 
des Berwünfhungsgefchrei, das aller Herzen ergriff. Nur 
Gourveifler blieb feit. Gleich darauf wurde ihm der Ztrid 
um den Hals gelegt, während welder Operation, Die et⸗ 
wa zwei Minuten dauerte, das gellende Gefchrei forts 
dauerte. Der Henker fchritt num zum Werk, und in furs 
zer Zeit hatte die menſchliche Gerechtigkeit ihr Ziel erreicht, 


Wie es heißt, hat der Verbrecher eingeltanden, daß er feine | 


That fen mehre Tage vorher überdacht hat. — 
Rupland und Polen. Er 
St. Petersburg, 4. Juli. Se. Majeſtät der Kai— 
fer haben dem gewefenen Gouvernementd» Warichall von 
Wolhynien, Grafen Peter Moſchinsſkij, der auf Grunds 
lage der am 24. Februar 1829 beitätigten Sentenz des 
Reichsraths, wegen Theilnahme au den Polnischen geheis 
men Gefelfchaften, feiner. Grafen» und Adelswürde bes 
raubt und auf 10 Jahre nad Sibirien verwieſen worden, 
von wo er bereits mit Allerhöchſter Genehmigung in die 
inneren Gouvernementö verjegt worden, und dafelbft uns 
ter polizeilicher Aufficht lebte, zu verzeihen geruhtund ihn, 
der ſich gegenwärtig im Kiew befindet, Die verlorenen pers 
föntichen Rechte, welche er vor Erkenntniß feiner Strafe 
beieffen, wieder erftatten laſſen; das Necht anf fein im 
Meiche belegenes Beilsthun aber, Das bereits auf frine ges 
feglichen Erben übergegangen, bleibt nach den desfalljigen 
geieglichen Beſtimmungen diefen unwandelbar zugefichert. 

Nomwgorod, 15. Juni. Geftern erfolgte nach beens 
Digtem Gotteddienft die feierliche Orunditeintegung zu dem 
Dentmale, weldyes mit Allerhöchſter Erlaubniß, zur Ers 
innerung ded Eifers und der einmüthigen Ergebenbeit, den 
fowohl der Adel, wie alle Strände des Gouvernemente 
Nowgored kin Iahre 1812 au den Tag legten, als fie aus 
ihrer Mitte Krieger zur- Vertheidigung des VBaterlanded 
fiellten, auf dem Sophienplage errichtet werden wird. 
Die feierlidye Enthällung des Denfmals zu Ehrender Nows 
gorodſchen Miliz, erfoigt, dem Allerhöchiten Willen ges 
mäß, am 18. Juli, an eben dem Tage, als das Allerhödhite 
Manifeſt im Jahre 1812 erichien, vwoelches den Bewohnern 
Ruglande ewig umvergeßlich bleiben wird. Das Denfmal 
it aus Gußeiſen, im Aerandromichen Gießhauſe zu St. 
Petersburg nadı der Zeichnung des Architekten Brüllo gegofs 
fen. Es ul fünf Raden hoch, und auf allen Seiten mit 

Basreliefs nnd paffenden Infchriften geziert. — 
Warſchau, 28. Juni. Geitern fand bier bad feiers 
liche Leichenbegängniß des Herrn John Goderill Statt. 
Die Nachricht von dem Tode John Cockerill's hat in dem 
garen Königreid, einen lebhaften Eindruck gemacht. Man 
etrachtet biefed Ereigniß ald ein wahres Unglüd für das 
Land, wo der thätige Geift des genialen Mannes einen 
neuen Aufihwung ded Gewerbfleißes beabfichtigte. An den 
Ceiten, wie an der Spige des Leichenzuges bewegte ſich 
eine große Voelksmaſſe jeden Alters und Geſchlechts, die 
man wenigflens auf 6000 Menfchen anſchlagen fonnte, In 
dem Gefolge befanden ſich der Miniſter des Cultus, der 
JZuſtizminiſter, der Banfgonvernenr, die Sekretaire des 


Verſtoxbenen, die fremben Konſulu, die Kaufleute und Fa⸗ 
brifanten, eine Dienge hehe Beamten der Armee und der 
Givilverwaltung, und endlich bie Arbeiter mehrerer Zabris 
Een.’ Die größte Orbnung herrſchte während ber ganzen 
Feierlichfeit, weldye an 4 Stunden dauerte, und feit den 
legten Ereigniffen in Polen war noch nie in Warfchan eine 
fo große Volksmaſſe verfammelt. — 
Türfei - 
Gonftantinopel, 24. Juni. Die Türfifche Staates 


- zeitung vom 19. Nebiuladir 1256 (19. Juni 1840) ents 


hält das Hattiſcherif des Sultand in Betreff der mit dem 
Großmefiriate vorgenommenen Veränderung; es it an den 
neuen Großweſſer, Rauf Paſcha, gerichtet, und lautet 
folgendermaffen: „Mein getreuer Wefier! Da bein Vors 
gänger, Chosrew Paſcha, feines hoben Alters wegen, ben 
Gefchäften des Reichs nicht mehr gebörig voritehen fonnte, 
und die Berwaltungeangelegenbeiten, und insbefondere bie 
meinem Beſchluß zufolge alenthalben eingeführten eriprieße 


-Jihen Maßregeln vice Mühewaltung und ausbauernden 


Eifer erheiichen, jo ermenne id) dich, der du einer meiner 
getreuen Würdenträger bit, und allen deinen biäherigen 
Aemtern mit Eifer, Geſchick und Rechtſchaffenheit vorges 
ftanden haft, zum Großwefir und vertraue mein großherts 
liches Siegel deiner Hand an. — Die durdy deine Ernens 
nung-erledigte Stelle eines Präfidenten des oberjten Pfors 
ten» Gonfeils verleihe ich dem Mitgliede deffelben, Haſſib 
Paſcha, und dem Finanzminifler, Hadſchi Saib Effenbi, 
verleihe ich den Rang eines Muſchir, mit dem Titel Par 
ſcha. — Sofort haft du dich an meine hohe Pforte zu ber 
geben, und vereint mit alen Würdenträgern und Beamten 
ber Verwaltung der Angelegenheiten meiner Regierung bes 
fliffen zu feyn. — Der Allerhöcfte mache Ale, die mir 
treu und reblich dienen, zum Gegenftande feiner göttlichen 
Gnade," — Dem ehemaligen Großweflr, Chesrem Pas 
fha, ließen Seine Hoheit befehlen, fich auf feine Villa zus 
rüczuzichen, und ſich dafelbft ruljig zu verhalten, — 
— —— — 


Fürth, 12. Juli. In der Nacht vom Hten anf den 
10ten fam im Hinterhaufe des Gafihofes zum Schwan 
Feuer aus. Die thärige Hilfe wurde jedoch noch des Feuers 
Meifter und ed wurde mit Gottes Beiftand größeres Brands 
unglüd verhütetz ein anderer Unglücksfall, der fih dabei zus 
trug, war um fo trauriger, ein junger Menfch, ein Schuhs 
macher» Gefelle, rannte in der erſten Beftürzung und Fin⸗ 
fierniß fo heftig in das unvorfichtig gehaltene Bajonett eines 


“ Landwehrmanned, daß er fich die Bruft durdbchrte und. 


in wenig Minuten den Geiſt aufgab. — 

Das Hausperſonal des Peinmebers Ruft zu Tanenhagen 
im KRurheififchen beitand vor wenigen Monaten aus dem 
Meifter mir feiner Ehefrau, zwei Gefellen und zwei Töch—⸗ 
tern des Eritern, alfo aus ſechs Perfonen. Sämmtlide 
Perfonen gingen gefund und wohl zu Tiſche, und ſtürzten 
eine Stunde nadı eingenemmenem Mahle fämmtlich befins 
nungslos zu Boden. Nah Beriauf einer halben Stunde 
hatten die Fran und zwei Geſellen ihren Geiſt aufgegeben. 
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Die beiden Töchter und Ruſt felbft, melde wahrſcheinlich 
Bon der giftigen Speife weniger genoffen ‚hatten, find am 
Leben erhalten, jedoch wurde Legterer durd das Fallen 
binter einen heißen Ofen fo verlegt, daß man an feiner 
Genefung zweifeln mußte. Bei der Unterfuchung über die 
Urfache diefer offenbaren Vergiftung ergab ſich, daß diefe 
Berunglücdten wenige Tage zuvor gejchlachtet, und im eis 
nem nicht gehörig von Kupferoxyd oder Kupferſalz gereinigs 
ten kupfernen Keffel gekocht hatten, worin noch Ueberbleibs 
fel hier fogenannter Würftelfe länger ftehen geblieben, und 
fidy natürlich Säure und Grünfran entwidelt hatte, und 
gerade bei dieſer Mahlzeit ihre Speife aus dergleichen ber 
Rand. — J 





Nachruf. 
Abgetreten biſt Du vom Schauplatz der Mühen und Plagen! 
Reinere Luͤfte umwehen Dich jetzt im Lande des Friedens! — 
Nur das allein giebt Troſt den trauernden, liebenden Freuns 

den — 

Oft fo gluͤcklich mit Dir nach treu vollendetem Tagwerk — I 
Liebe vereinigte uns ſchon hier zum feligen Bunde — 
Dort folgt ewige Wonne — und in ibr Stillung ber Sehn⸗ 
ſucht! 
Bayreuth, ben 4. Juli 1840. 


Bekanntmachung. 
Zu den Einlagen der Erſparniſſe in die hieſige Sparkaſſe 
auf das Ziel Jakebi 1840 find: 
Mittwoch der 22fte, 
-Donnerftag ber 23ſte, 
Sreitag der 24ſte, 
Samſtag ber 25fte, und 
j Montag der 27ſte Juli 
beftimmt, an welchen Tägen die Einzahlungen Nachmittags 
von 2 bis 4 Uhr erfolgen können, 

Da Übrigens mit Ende diefes Monats das Rechnungs⸗ 
Jaht fi ſchließt und die — nur ba ſtatt findende — Zahlung 
der Zinnfen auf bie Zeit vom 1. Auguſt 1839 bis legten Zuli 
1840 für die bereitö angelegten Darlehen begimmt; fo find 
ſolche unter Vorlage ber Spar resp. Quittungs « Büchlein 

am Dienftag den 28ften, 
am Donnerftag den zoſten, und 
am $reitag ben zıften 
diefed Monats Nachmittags von 2 Uhr an zu erheben, 

Dei den ſich an diefen Zägen nicht Angemeldeten muß je= 
doch angenommen werden, daß fie die Zinnfen kapitaliſiten laſe 
fen wollen, mworauffofort die Urbertragung in das Kapitaliens 
buch erfolgt. 8 j 

Bayreuth, den 12 Juli 1840. 
Die Sparkaffen » Verwaltung. 


Anzgeigem 
(Danktfagung.) Allen den edlen Menſchenfteunden, 
welche meine beiden taubfiummen Töchter während ihres Auf⸗ 


In Berlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erden. 


enthaltes in ber Zaubflummen« Schule zu Bayreuth zu unter» 
ftügen die Güte hatten, fage ih hiemit meinen berslichften 
und verbindlichften Dank, fo wie auch insbefondere dem wohl⸗ 
toollenden Menfchenfreunde Herrn Dr. Grafer, ihrem was 
fern Lehrer Deren Poland, und deren Pflegeältern Herrn 
und Frau Arneth. 

Ionen, verehrte Wehlthaͤter meiner Kinder! babe ich es 
gu danken, daß ſich dieſelben, ungeachtet ihnen der Allweiſe 
nach feinem unerforfhlihen Rathſchluſſe das Ohr verfchloffen 
bielt, ihren Brüdern und Schweſtern verftändtich zu machen 
im Stande find, ausgerüftet find mit den Kenntniffen des 
Lebens, und ihren Vater bort oben, fo mie ihren göttlichen 
Eriöfer, gleich den Hörenden, kennen gelernt haben, 

Daß der Allguͤtige Sie fuͤr Ihre Wohithaten lohnen möge, 
wird ſtets mein und der Meinigen Gebet feyn ! 

Meißenftadt, den 10. Juli 1840. 
Wilhelm Ruddefhel, MWebermeifter. 


Mittwoch ben 15ten d. Mts.: Produktion des Ge—⸗ 
fangvereine. Anfang um halb 7 Uhr, 
Bayreuth, den 11. Juli 1840, 


Das diesjährige Haupt-Scheiben- Schießen wird den ı6ten, 
1 7ten und ı sten diefes Monats abgehalten ,- wozu alle Freund / 
dieſes Vergnügens höflicyft einlader: 
Set. Grorgen, den 10. Juli 1840. 
Die Schuͤzengeſellſchaft. 
Arnold. Golter, 


Mittwoch ben 15. Juli Harmoniemufit, wozu ergebenft 
einladet Emmerting, zur Rofenau, 


Ale Mittwod und Freitag wird bei Mräur Mitter 
frifche weiße Bierhefe ausgegeben, und zwar jedesmal von 
früh 7 bis 9 Uhr. . 
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Deutihland. 

Augsburg, 7. Juli. Der Ordendgeneral fänmtlis 
cher Gonventualen des heiligen Franciecus ift vor wenigen 
Tagen in Münden angefommen, und vor da gleich nad) 
Würzburg abgegangen, um alle Klöſter fined Ordens in 
Bayern zu vifitiren. Derjeibe geht fodanr nach Frankreich 
und England. — ‘ 

Würzburg, 8. Juli. Heute Morgm traf ber Graf 
v. Montalembert, Pair von Franfreich, mit feiner liebends 
würdigen Gemahlin bier ein, und fegte Rıchmittags feinen 
Meg fort. Der edle Graf, auch in Deuſchland mwohlbes 
fannt als ber talentvollſte und entfchiedeifte Vertheidiger 
der Sache der fatholifchen Religion in der fratzöſiſchen Pairs⸗ 
kammer, iſt auf einer Reife nach dem Orieit, zunächſt nach 
Gonſtantinopel, begriffen, von wo er ſich aich nach Alexan⸗ 
dria und andern Punkten zu begeben gedenkt, jedoch bis 
zur Eröffnung der nächſten Seſſſion der Kammern wieder 
‚nad Paris zurüd fenn will. — 

Berlin, 8. Juli. Dem Ammneftiebefrete, weldyem 
wir wohl zur Feier des Nenierungsantritts Friodrich Wil 
helms IV. entgegenfehen dürfen, läge der König fortwähr 
rend einzelne Gnadenafte vorhergesen, die zur Ausglei⸗ 
hung von Mißverftändniffen and zur Verföhnung der Ger 
müther dienen. Auch in firchlier Beziehung darf wohl 
nächſtens einer in diefem Sinne getroffenen Entſcheidung 
entgegen geſehen werden, und nir die Ernennung eines 
Gultusminifters fcheint derjelben noh vorangehen zu ſollen. 
Zu den Königlihen Gnadenaften, wie fie bereits mehrere 
durch ihre Stellung audgezeicnete Derfonen betroffen, ges 
hört audy die Wiedereinfegung des Profeflord Ernft Moriz 
Arndt auf feinen Lehrfuhl in Borm, von welchem er jet 
dem Jahre 1820, unter Belaffun feines Gehaltes, fuds 
pendirt ift. — Der Tod des Gehemenraths v. Gräfe hat 
an unferer Univerfltät wieder einer wichtigen Lehrſtuhl ers 
ledigt. Man fpricht von der Herbarufung eines berühmten 
Chirurgen im füdlichen Dentfchland; ich weiß nicht, ob das 
mit Prof. Ehelius in Heidelberg oder ein Anderer gemeint 
fey. Gräfe fol ein ungeheure: Vermögen — nahe an ei 
ner Milion— binterlaffen haben, das er allerdings zum 
Theil feiner europäifchen Praris, zum Theil aber aud) Erbs 
fchaften und gelungenen Spekulationen verdanft, — 

Berlin, 8. Juli. Ihren legten Berichten von der 
ruſſiſchen Graͤnze zufolge follten ſich Die Ueberreite der nach 
Ehiwa beftimmt gewefenen Perowsfij’ihen Erpedition im» 
mer noch an der Emba befinden; hier weißman jedoch ſchon 
feit länger als einem Monat mit großer Beſtimatheit, daß 
Diefe Ueberrefte in ſehr traurigem Zuftand in Orenburg ans 
gekommen find. Eine diefe Tharfache vollkommen beſtäti⸗ 
gende Mittheilung wurde bereitd in ber vortegten Gigung 
der hiefigen geographifchen Geſellſchaft vorgelefen. — 


Wien, 6. Juli. Noch heute Morgen waren die raus 
chenden Trümmer des Brandes auf dem Bahnhofe der Kais 
ſer⸗Ferdinande /Nordbahn zu fehen. Unter den vielen Ges 
gefänden befanden fih in der abgebrannten Remife auch 
vorzugsweiſe flammennährende, fettige, wie 3. B. Ladun⸗ 
gen von Del, und ein bedeutender Borrath von Magens 
ſchmiere. Das Feuer brach ganz unfcheinbar aus, erit als 
man die Thüren der Nemife öffnete, ſchlug die bee Flamme 
empor und verzehrte einen großen Theil der Gegenftände, 
nämfich mehrere Perſonen Waggond, einige Wagenfäften 
ohne Geftelle und Leider zum Thel aud fünf Transports 
Magen, welche mit Gütern zur heutigen Fahrt nach Brünn 
beladen wären. Ein hiefiges Blatt gibt den Schaden, ohne 
die Gebäude in Anfchlag zu bringer, auf 60,000 F1.6.M. 
an, was jedoch weit übertrieben eyn möchte. Go viel iſt 
befannt, daß von den geladenen Gstern 123 Golli verbrannt 
find und 126 glüclicherweile ger:ttet wurden. Cine bes 
fonders glücfliche Abwehr der Flaume war das eiferne Dach 
des Gebäudes, deſſen hölgernes Geftelle verbrannte und das 
ganz unverjehrte Dach gi⸗eichſam als eine Dede ſich über 
die Mauern herabſenken machte, wodurch der Flamme der 
Zutritt der Luft und die Verbreitung nad) oben genomnten 
wurde — ° 

Ftallen 

Rom, 4. Juli. Geflern bat der Pay feine Winters 
wohnung, den Batican, verlaſſen, und Ich mit feinem 
ganzen Hofitaat nad dem Palaſt des Quirnals, feiner 
Sommer:Refidersz, begeben. Leider haben fia, feit einigen- 
Tagen wieder zinige Fieberanfälle gezeigt, und mn ift nicht 
ohme Sorge für die Gefundheit des heiligen Vateig. Die 
Aerzte ſollen eine Luftveränderung vorgeichlagen habın, ein 
bier häufig angewendetes Mittel gegen klimatiſche Fieber, 
Man .hält das Landſchloß Gaftel Gandolfo als am geeignets- 
Ren dazu, Es wurden in den legten Tagen Vorkehrungen 
getroffen, auf den 18ten d. ein Konflitorium zufammen zw 
berufen, indem die franzöfliche Regierung auf die baldige 
Öffentliche - Anerkennung der ermählten Bifchöfe dringt. 
Leicht wäre es möglicy, daß diefe bei dem beſten Willen 
dennod) einen Aufſchub erleiden müßte, wenn das Befinden 
Er. Heiligkeit ſich bis dahin nicht gebeflert haben folte. 

FAranfreid. 

Paris, 5. Juli. Das ungeheure Schwäßen der Tours 
nale mit Wahrheit und Unmwahrheit, mit und ohne Talent, 
aber ſtets in leidenſchaftlicher Spannung und Aufregung, 
trägt viel zu der grängenlofen Verwirrung ber Spiteme 
und Projekte bei, die ſeit ber Jufiusrevolution in Algier fo 
vielfach verfucht worden. Anftatt tüchtig und inftruirt über 
die Dinge in wohlauseinandergejeßter Folge ſich veruehmen 
zu laſſen, sernimmt man Alles charivariſch durcheinander. 
Es iſt gewiß, die Franzoſen werden im Algierifhen wit 
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großen Schwierigkeiten zu fämpfen haben, die Engländer 
reiben fich vielleicht vor Freuden die Hände; es gibt hody 
fliegende Imaginarionen, die gleich an das Außerfie Ende 
des Möglichen gelangen wollen — die geduldigen, ftarfen, 
auddauernden Katuren-find äußerſt felten — es gibt viele 
mittelmaäßige Geifter,, die feinen Sinn haben für die Natio— 
nalmacht und die ihr ängitliches Privatinterejfe hoch hinands 
fegen über das Staats» und Nationalintereffe. Bon allen 
diefen Leuten haben wir in Kammern fo wie in Journalen 


genug Exempel gefehen; doch wird ſich Frankreich micht, ' 


wie man ed bedroht, am Algier verbluten. Es ift nicht, 
wir der Privatgeift behauptet, ber Geyer an der Prometheuds 
Icber, ſondern es it eine Fülle von Macht für Lyon und 
die Provence, ein allgemeines Intereffe im füdlidyen Frank 
reich, befonders in Marfeile, zugleich ein Anfporn für die 
Beiriebfamteit ded framgöſiſchen Geiſtes, ein Eporn, wie 
er weder Engländer noch Amerikaner jemals läffig finden 
würde, weil fie wiffen, daß große Dinge nur die Folge gros 
Ger Anftrengungen find. Die Regierung ſcheint in der Ocs 
eupation verfchiedene Syſteme combiniren, die Umgegenb 
Algiers durch Gircumvalkıtionen befeßigen, "militairische Eos 
lonien anfieveln zu woller. Es güt die Wucherer, Specu⸗ 
lanten, liederlihen Gepflen, gehaltlofen Aventurierd zu 
erportiren, fleißige herzhafte Bauern, Handwerfer mit Ans 
erbietung großer Borıheile zu importiren, Agier ald Freis 
hafen zu behaupten, es mit Privilegien ausjurälten, 10 
viele Punkte wie möglidr zu brfeftigen, ſich ald Zwingherrn 
des Yandes allgemach aufzuwerfen, aber auch den Charak⸗ 
ter eines verheerenten, den Arobern abcopirten Krieges aufs 
jugeben, ber zu vichte führen fann, ale den religiojen Fa⸗ 
natiemus den Eegner auf die höchſte Spitze zu treiben. So 
wie man ſeher wird, daß Gerechtigkeit waltet im Sieg, 
Milde in der Kraft, wird dieß nicht lange wie Feigheit und 
Dummbeit oerjchrien werden von den Eingebornen, wie 
man leicynertig batte behaupten wollen. — 

Da ri ö ’ 8. Juli. 
angefonmen. Er reiöte auf ber Diligence in Begleitung 
eines Gendarmerie»Unteroffizierd. Der Volizeipräfeet hat 
ihm ein Hotel garni ald Wohnung augewiejen, mit der 
Berpflichtung auf fein Chrenwort, dort fo lange ſich aufzu⸗ 
halten, bis weiter über ihn verfügt würde, 

Ein Departementsjonrnal verfichert, bie fpanifche Res 
gierung habe die Auslieferung Balmafeda’s verlangt. Wir 
glauben, daß diefe etwas befremdende Forderung fich nicht 
auf einen einzigen Mann beſchränkt hat. Das fpanifche Gar 
binet verlangte audı bie Auslieferung Cabrera’s, Palacios’ 
und der namhafteſten Flüchtlinge. Ganz gewiß find al? 
dieſe Generale der Legitimirät nur Miffethärer ziemlich nie» 
bern. Echlaged. Aber der Krieg hat den zahllofen Berbres 
Ken, diefie täglich begingen, ald Vorwandt gedient, und 
bie. politifche Fahne unter der fie fochten, rettet fie jet vor 
der Schande einer wohlverdienten öffentlichen Hinrichtung. 
Mir erfahren, daß diefranzöfiiheRegierungihre 
Auslieferung verweigert hat. 

Am 6. Juli Rand Biſſon, Lieutenant der Nationalgarde, 
vor dem Zuchtpolijeigericht ber Seine. Er if angeklagt, 


General Balmafeda ift in Paris - 


feinem Gapitain vor ber Fronte ber Compagnie eine Dhrs 
feige gegeben zu haben. Den Anlaß dazu gab dad Gerücht, 
welche® unter den Reihen des Nationalgarde am 14, Juni 
lief, der König habe einigen Nationalgardiften, welche die 
Mabireform verlangten, foldye verſprochen. Der Capitain 
Lorain, welcer dieß gehört,- rief: „'s nicht wahr; ber, 
welcher euch die Reform verſprochen hätte, wäre eben fo 
dumm, als die, welche fle verlangen.” Darauf folgte ein 
Wortwechſel zreifchen ihm und feinem Lieutenant. Der Ca⸗ 
pitain drohte mit einer Obrfeige, ber Kieutenant gab ihm 
eine folche wirklch. Das Gericht verurtheilte nach Anhö⸗ 
rung der Zeugen den Angeflagten zu acht Tage Gefängnig 
und zu den Koſten. — 

Paris, 8.Jull. Durch den Telegraphen ift die Nach⸗ 
richt eingetroffen, daß die Fregatte Belle Poule und die 
Gorvette Favorite geftern von Toulon nach St. Helena uns 
ter Segel gegamen find. — Der mit Depefchen nad) Ale 
zandrien beaufragte Hr. Verier it am 6. Juli auf dem 
Dampfboot Gayin von Toulon abgegangen. — 

Bordeaur, 6. Juli. Balmajeda, fo erzählt man, 
fo bei feiner fahrt von Bayonne beim Anblik der new 
gierigen Mengejornig die Lippen zufammengebiffen und feis 
nem Verbruffe dirch Scheltworte Luft gemacht haben. Ein 
paar alte Kieidingsitüde und etwas Wäſche bildeten übris 
gens fein ganzes Bepäde und der Erlös von vier herrlichen 
Neffen, Die er mit ſich geführt, feine ganze Baarfcaft. 
„Sa, bei Gott, rief er aus, Cabrera nimme Millionen 
Goldes aus Spanien mit fih und ich nur Pumpen und Uns 
geziefer!" Bon den Marotiften fprady er nie, ohne bie 
Faufte frampfbaft zu ballen. „Wenn mir fo ein Schurke 
in die Hände fiel, fagteer, fo madıte ich nicht viel Reben 
lefend mir ihm; mehr eis zwanzig dieſer Elenden habe ich 
mit eigener Hand eine Rugeldurc den Kopf gejagt. Als 
man ihm von den Gräueln feiner Bande ſprach, meinte 
er, „im Kriege ſey jedes Mittel zur Rache an feinem Keinde 
gut. Zu Nava habe er nur verdiente Züchtigung für erlittes 
nen Schimpf geübt, und was er gethan und befohlen, 
rechne er fih zum Ruhne an. Nothzucht nud Raub habe 
er übrigens nie autorifet, aber nur felten verhindern kön⸗ 
nen u. |. w.“ Bon der Königins Regentin ſoll er wur mit 
hoͤchſter Erbitterung ınd Verachtung geiprochen haben, 
„Noch ehe ſechs Monde vergehen, riefer aus, hat Spar 
nien das Joch dieſes Veibes abgefchüttelt und die Republil 
ausgerufen!” Ohne Palaciod Berrarh war, feiner Ber 
hauptung nach, die Asfhebung der Königinnen fo viel ald 
gewiß. Auf die Frag, was er.mit ihnen gethan haben 
würde, anwortete er filt: „Ein Eilbote hätte mein Ultima⸗ 
tum au Eipartero gebracht, und auf feine Weigerung oder 
bei der geringfien Gewigung feines Heeres gegen mich, fies 
len fie beide binnen 24 Stunden durch die Kugel!“ — 
Zwei junge Spanierinnen von jeltener Schönheit, die für 
Nichten Balmafeda’s gelten, begleiteten ihm über die 
Gränze, — Mehrere fpanifche Oberoffiziere famen gejtern 
hier durch nach Caen, — 

Der Moniteur bringt nun in zwei telegraphiſchen 
Depefchen aus Perpignan vom 6. Juli bie Befäsigung 
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der geflern von und mitgetheiften Nachricht von ber Eins 
nahme Berga's durch die Ehriftinod und von dem mit 5000 
Mann erfolgten Uebertritt Gabrera’s auf franzöfiichen Bos 
den. Der Moniteur fügt bei: „Er it verhaftet.“ — 

Paris, 8. Juli. Man hat heute durch den Teles 
graphen erfahren, daß Gabrera nicht bloß mit 5000, fons 
dern mit 8000 Mann, einem wahren Heere, in Franfs 
reid; angefommen if. Dieß it der Todesſtreich für die 
ſpaniſchen Abſolutiſten. — 

Großbrittanien. 

Die Hinrichtung Courvoiſiers hat (wie bereits gemeldet) 
diefen Morgen um 8 Uhr flattgefunden, und der Berurs 
theilte ift feiner wunderbaren Faflung und Standhaftigkeit 
bis zum legten Augenblide treu geblieben. „Noch mie in 
meinem eben,’ äußerte Hr. Gope, der Gouverneur von 
New:Gate, „ſah ich einen Mann an foldyem fchreflichen 
Tage auf ähnliche Weife gefammelt.” Nachdem er den 
Borabend ohne Abendeflen geblieben war, legte er ſich um 
11 Uhr nieder und fchlief eine Stunde fehr unruhig; dann 
wachte er auf, bat, man möge ihn um 4 Uhr wecken, und 
ſchlief dann feit und ruhig bie er gerufen wurde. Er ſtand 
fogleih auf und feste ſich nieder zu fchreiben — es war 
das Ende feines Befenntniffes, das er, fo wie feine ganze 
Lebensgeſchichte, für den Gaplan Carver angefangen hatte 
anfzufegen, und das er bis kurz vor feiner Hinrichtung volls 
Kändig zu Ende brachte. Um halb 7 Uhr empfing er das 
Sacrament. Das Frühſtück lehnte er ab. Hrn. Newman, 
Gefängnißinfpeftor, fchenfte er zum Andenken ein kleines 
Buch: „the sinners friend‘, auf deffen Titelblatt er ges 
fchrieben hatte: „Frangois Benjamin Conrvoisier vous 
donne son ami pour un souvenir.“ Auf Hrn. Nemmand 
Frage, wie er ſich befinde, antwortete er; „Ganz wohl, 
ich fürdyte den Tod micht; ich ſetze meine Zuverficht auf 
Gott, daßer mir vergeben wird. Der Sheriff Evans 
bat ihn noch, unmittelbar vor der Abführung, und ehe feine 
Hände gefeffelt wurden, um feinen gefchriebenen Namen, 
und er fchrieb ihm mit feiter Hand, hinzufügend das Datum 
und die Worte: „am Tage meiner Hinrichtung.’ Diefe 
geflung behauptete er endlich auch noch im Angenblic des 

oded, den er ohne Kampf zu erleiden fchien. Kine zahls 
loſe Menge hatte ſich ſchon feit ben Abend vorher am Schulds 
ner» Thore, wo während der Nacht das Geräte mit dem 
Galgen aufgefchlagen wurde, verjammelt, und begrüßte 
dad verhängnißvolie Wegziehen des Bretts mit lautem Zus 
jauchzen! Ein Künfller, Hr. Deviße, nahm mit Erlaubs 
niß der-Sheriffe einen Abguß vom Kopf bed Gehängten. 
— Die von demfelben niedergefchriebene Selbſtbiographie 
wird ohne Zweifel binnen kurzem von den engliſchen Bläts 
tern befannt gemadjt werden. — 

Türkei 

Von ber türfifhen Gränze, 3. Juli. Aus Als 
banien und Macedonien vernimmt man foute Klagen über 
Theuerung und North in Folge zweijährigen Mißwachſes. 
Ein Schreiben and Bitoglia (Monaſtir) fagt hierüber: Der 
Fruchtmangel macht fich auf eine höchſt beunruhigende Weife 


fühlbar. Achtzig Occa Getreide, bie font 40 bid 50 Pic: 
fier fofteten, find, da auch die dießjährige Ernte mißr« 
then, fchnell bis zu dem unerhörten Preis von 160 bis 186 
Diafter geitiegen, und alle Lebensmittel find in faft glei; 
chem Berhältniffe in die Höbe gegangen, fo daß der Arme 
ohne die Mitdthätigfeit feiner Nachbarn in Gefahr it, Huns 
gers zu ſterben. Diefes neue Unglück droht die lockern 
Bande der Ordnung und Ruhe in diejen Provinzen vollends 
ganz zu zerreißen; Die Unzufriedenheit war nie größer amd 
allgemeiner, und felbit die türfiichen Behörden theilen Dies 
fes Gefühl und halten an ihrem Amte nur fo weit, als jie 
dadurch ihre Eriftenz fichern. Das Räuber »Unmejen nimmt 
in einem erfchredenden Grade überhand, jo zwar, daß man 
es bei hellem Tage faum wagt, fid) aus Städten und Dörs 
fern nur auf eine Stunde zu entfernen. Die Regierung iſt 
nicht in der Lage dem allgemeinen Jammer abzuhelfen, und 
meiſt hülftod verbalen die Klagen der Armen, Kürzlich) 
verkaufte ein Grieche feine Tochter, den Liebling der Mut⸗ 
ser und Geſchwiſter, an einen reihen Türken, nur um feine 
Eriftenz und die feiner Familie dadurch für einige Zeit zu 
fihern, und von ähnlichen Eingebungen der Verzweiflung 
hört man täglih. — Aus Gonftantinopel fhreibt man, 
daß Lord Ponſonby dem engliſchen Admiral aufgefordert 
habe, nach der ſyriſchen Kite abzugeben, um aus Anlaß 
der neuen Infurrefrion in Syrien Yeben und Eigenthum 
zu fichern; der öfterreichifche Internuncius fol von der eng» 
liſchen Botſchaft angegangen worden feyn, die öſterreichi⸗ 
fche Eskadre zu dieſem Zwede mit der englijchen Seemacht 
zu vereinigen. — 
— iin 

Franzöfliche Blätter fchreiben: Lucian Bonaparte, jüns 
gerer Bruder Napoleons, der Dritte in der Geſchwiſter⸗ 
reihe, war zuMjaccio im Jahre 1772 geboren. Im Jahre 
1793 wurde er von Paoli aus Gorfifa vertrieben und flüch⸗ 
tete fidy mit feiner Familie ig die Provence, wo er zu St. 
Marimin ald Auficher über die Kriegsvorräthe augefellt 
wurde und im Jahre 1795 mit Shriftine Boyer, der Toch⸗ 
ter eined Gaſtwirths in St. Marimin, fid) vermählte. Im 
folgenden Jahre ward er Kriegsfommiffair. Später wurde 
er für das Departement des Liamone zum Mitylied des 
Raths der Fünfhundert ernannt. Als Präſident dieſes 
Raths entfaltete er am 18ten Brumaire Kraft und Kaltblü⸗ 
tigfeit, Nachdem fein Bruder jum eriten Conſul proflas 
mirf war, wurde er Mitglied des Tribunats und fur; uach⸗ 
her Miniiter des Innern. In diefem Amte bewies er Eifer 
und Talent und nahm die Künitler und Gelehricn in ſeinen 
befoudern Schuß. Auch wirkte er bei Organijation der 
Präfefturen mit. Im Brumaire ded Jahres IX. gieng er 
ald Botſchafter nach Spanien und gewann bald dad Vers 
trauen ded Königs, der Königin und des Friedensfürſten. 
Als der Krieg mit Portugal ausbrady, befegten die fpas 
niſche und die franzöfiiche Armee vereinigt Elvas, und ed 
fam ein für Frankreich fehr günitiger Vertrag am 29. Nos 
vember 1801 in Badajoy zu Stande. Später half Lucian 
jur Errichtung des Königreidjd Etrurien md, bewirkte die 


672 


Abtrehmg der Herzegthümer Parma, Piacenza und Gua⸗ 
ſtalla an Frankreich. Am 9. März 18062 trat er zum zwei⸗ 
ten Mal in das Zribunat ein and fegte in demſelden am 
18. Mai die Annahme bed Geſetzes über die Errichtung der 
Ehrenlegien dur. Er ſelbſt ward um diefe Zeit Großs 
Offizier der Ehrenlegion, Mitglied des Ordensraths und 
‚Senator. Als Dotarion erhielt er ein Gut im Churfürftens 
thum Trier. Am 3. Februar 1803 wurde er zum Mitglied 
des Inſtituts, Elaſſe für Franzöfiihe Sprache und Fiteras 
tur, erwählt. Im Juli 1803 begab er fich in die Rhein⸗ 
Departements, um die für die Ehrenlegion angewiefenen 
Güter in Befig zu nehmen. Nach feiner Rückkehr nad Pas 
ris verheirathete er fich mit feiner zweiten Frau, Madame 
Souberthon, Wittwe eines bei der Erpedition nach Gt. 
Domingo umgefommenen Medifels Agenten, gegen ben 
Willen feines Bruders, der ihn mit der Königin von Etru⸗ 
rien vermählen weilte. Dieß und fein Widerſtreben gegen 
die Schritte feineg Bruders zur unumfchränften Herrſchaft 
cer nahm auch nie das Anerbieten eines Thrones an) ent 
zweite ihn mit bemfelben, und er nahm, wie ed hieß, um 
einer Berhaftung zu entgehen, feinen Wohnfig in Italien, 
Anfangs zu Pejaro, fpäter zu Rom, mo ihn der Papſt, der 
ihm feit dem Abſchluß des Gonforbats mit Frankreich befons 
berö gewogen war, fehr gnätig empfieng. Nach einer Zus 
fammenfunft mit Napoleon, zu Mantua, kehrte er nach Rom 
zurüd,. Im Quguft 1810 wollte er ſich nach den Verei⸗ 
nigten Staaten begeben, fein Schiff wurde aber an die 
Küfte von Sardinien getrieben und, da die dortige Regie⸗ 
rang ihm die Landung verwehrte, von 2 englifchen Fregat- 
ten genommen und nach Malta gebradıt, wo er 4 Monate 
auf die Entfcheidung des englifcyen Miniſteriums wartete, 
In der Meinung, daß feine Reife einen politifchen Zwed 
babe, ſchickte ihn das engliſche Minifterium nach Worcefter, 
wo er mit feiner Familie drei Jahre verlebte, Die yolitis 
fehen Ereigniffe des Jahres 1814 ſchenkten ihm die Freiheit 
wieder, worauf er nach Nom zurüdfehrte. Bon hier aus 
fnüpfte er feine Berbindung mit dem verbannten Kaifer wies 
ber an, fehrte im 5. 1815 nach Paris zurüd und wurde in 
die Pairdfammer berufen. Nach der Schlacht von Waters 
Ioo zog er fidy nach Italien zurüd, ward aber durch den 
öfterreichifchen General Grafen Bubna angehalten und auf 
die Gitadele von Turin gefegt, jebocd auf Verwendung des 
Papfles entlaffen. Seither lebte er meift auf der Billa Ruf 
finela bei Frascati. Er hatte ſich in früberen Zeiten, bes 
fonders während feiner Geſandtſchaft in Spanien und ale 
Minifter des Innern, ein unermeßliches Vermögen erwors 
ben. Lucian war der talentvollfte unter den Brüdern nächſt 
Napoleon. — 


LE 
Anzeigem 


Am 23. Juli d. J. und den darauf folgenden Tagen wird 
das Hauptſchießen in der Kreishauprftadt Bayreuth abgehal- 











Im Berlage ver Gih. Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 














ten. Sonnabend ben 25. Jull d. J., Abends 8 Uhr, größer 
Ball im Gaftbaufe zur goldenen Sonne: 
Bu diefen Feſtlichkeiten Laden ergebenft ein 
Bayreuth, den 14. Juli 1540. 
Die BVorfteher, 


In der Canzleiltraße E. Nr. 112 find zwei Quartiere auf 
Jakobi oder Martini zu vermiethen; eines beflcht aus 3, tie 
nes aus 2 Zimmern. 


In Bug bei Münchberg find zwei braune Wagenpferde 
billig zu verkaufen. ©. Steinwa;. 


Theater-Nachricht. 

Sonntag den 1i9ten db. Mes. bei vollſtaͤndig beleuchtetem 

Haufe zum Vortheil für Unterzeichneten: 
Staberlald Brautwerber 
“ ober: 

Riebhaber, Eckenſteher und Staberf in einer 
Derfon. Poffe mit Mufit in ı Alt von Julius Karo⸗ 
lina. Im Zwiſchenakt werden die neueften Zänze von Lans 
ner und Labizky ausgeführt. Hierauf: Die Studenten: 
fireiche, Luſtſpiel in 2 Akten. Nach Beendigung bes Luftfpiels 
werden auf dee Bühne mehrere Gegenftände verloost, wo jeder 
Thenterbefucher ohne Ausnohme des Platzes ein Freiloos an 
Aber Kaffe erhält. Die Preiße find herabgefegt wie folgt: 1te 
Mangloge: 30 fr.; 2te Rangloge: 24 Er.; Parterregallerie: 
27 kr.; Sperrſitz: 24 On; Parterre: 18 fr, 

Um zahlreichen Beſuch bittet: 

J. Martini. 


| nn — —— — — — 
Fremden—Anzeige. 
Am 13. Juli. 
Sonne: HH. Grafllemin, Rentierv. Prefbura, Eanbes, Part.; 
Birkett, Edelmann v. Dublin. Kirchner, Oberinfpeltor v. Münden. 
v. Dersen, Regierungsrath v. Schwerin. Henfel, Partik. v. Breslau. 


» Wifmüller, Doktorv. Nürnberg. Düfren, Major v. Paffau. Karin, 


Edelmann v. Zurin. v. Primans, Offizier v. Meg. Rinberg, Malerv. 
Meiningen. Kübtein, Profefforv. Fena. Kasperg, Fabrik. v..Hild: 
burgbaufen. Afite, Raul v. Reims, Schneiderv. Breslau, Bangenbuf ⸗ 
v. Elberfeld. Gräfin v. Iemenauv. Wien, v. Sembarth, Regierunges 
rätbin v. Köln. Fräul. Freitag v. Darmftadt, — W. Mann: pP 
Weber, Kfm, v. Mainftedtheim. Meiner, deigt.n. Köln, Silbermann, 
Guteb, v. Vierzebenbeitigen. Schuſter, Forftamtsattuar v. Lichten⸗ 
fels. Hoffmann, Sekretair v. Petersburg. — ©. Roß: OH. Run⸗ 
gers, Vergolder v. Dresden. Bergmann, Fabt. v. Muͤnchen. Schei⸗ 
ding, Kfm. v. Darmſtadt. Ruckdeſchel, Poſthalter v.Kirchenlamik. 
— töwe: DH. Gebhardt nebft Frau, Privat. v. Nürnberg. Fund 
nebft Frau, Affeffor v. Hollfeld. Rofenthal, Kaufm. v. Burghaßlach. 
Hartung, Hammerbefiger v. Königsmuͤhl. Sonntag, Privat.v. Re: 
ensburg. — Anker: HH. Gramer, Lieutenant v. Bamberg. Ber⸗ 
t, Priv, v. Wien. Wucherer, Revierförfter v. Michelfeld. Möbel 


‚ mebfi Frouund Sohn, Pfarrerv. Wiebersberg. Klipſche, Mebizinals 


räthino. Wien. v.Egloffktein, Stiftsdame v. Waizenbach. v. Rums 
ohr, besgl.v. Holftein,. — Zraube: Hr.Kreib, Priv. vd. Leipzig. 
— Krone: Hr. Scharch, Fabr. v. Oberlangenftabt. Mabemoifelle 
Defterreicher v. Lichtenfels. — Adler: Hr. Göbel, Hdlem, v. in: 
noberg. — W.Rof: Hr. Hüller, Schneidermeiſter v. Nürnberg. — 
König: Veiler, Weber v. Weiberreuth. Brendel, Oek. v. Bernfels, 
Gramm, Büttner v.Gulmbad). — 





Rebacteur:; Gar Burgen, 


Bayreuther Zeitung, 


Donnerftag 


Nro. 169, En 


16. Zuli 1840. 





Deutidhland. 

Münden, 12. Juli. Ge. Maj. der König find vors 
geftern von Ajchaffenburg nach Bed Brückenau gereist, wo⸗ 
bin ſchon feit vorgeitern die amtliben Berichte der Minifter 
rien ıc, erpedirt werden. — Eire K. in den letzten Tagen 
erfolgte Entfchliefung verordnet, daß in Zufunfr bei Bers 
ehelihung eines Offtzierd die Castion den Zinsbetrag von 
400 fl. abwerfen müffe. — Manſagt, daß demnächſt baye⸗ 
rifche Offiziere ſich nach Ungarn md Eiebenbürgen begeben 
werden, um dort Zuchtpferde fürdas Armergeftät anzu au⸗ 
fen, infofern ſolche nach ihrer Dralität nnd in anderu Bes 
giehungen ben Berhälrniffen dieſer Anſtalt zufagend befuns 
den werben, — Geftern farb ber der Hofgarıen » Intens 
bant, „Karl Sfell, ein achtbarer ud verdienter Mann. — 

Wien, 8. Juli. Man jchent bier zu glauben, daß 
ber Kaiſer von Rußland für den gegenwärtigen Sommer 
fchwerlich aus. Peterdburg nad) Deutfchland zurüdfehren 
dürfte. Die Berhbältniffe des Driente gefalten 
fidy immer fchroffer, der Faden der. Verhandlungen wird 
immer locerer , oder er droht zujerreißen, uud die neuer 
Ren Vorgänge in Bosnien und Serbien deuten daranf hin, 
daß bie Bit einer Kriſis bevorfleht, und der Zar viel zu 
ernfte Ereigniffe von Peteröburg aus zu leiten haben werde, 
um file Luftreifen und Familienbeiuchen untrzuordnen. — 

Köln, 8. Juli, Das Geläute, das dem Tode unferd 
geliebten Königs galt, iſt jegt freilich eingeftellt worden, 
aber nichtödeftoweniger dauert ber Eindrud fort, dem bie 
Todesbotſchaft bervorbrachte, und ZTaufınde und. aber 
Taufende fegnen das Andenken bed Heimgegingenen. Der 
legte Wille des Berftorbenen wurde audy hier jo heftig bes 

ehrt, daß er mehrmals aufgelegt werben nußte, und iſt 
est in einer Prachtausgabe erichienen, in wilder er hinter 
las und Rahmen die Zimmer der Rheinländer ziert und 
ihre Unhänglichkeit an unfer Fürftenhaus darthut, an wels 
cher unfere Nachbarn zur Linken fo gerne zweifeln möch⸗ 
ten. Friedrich Wilhelim III. it feit beinahe hundert Jahr 
ren ber erſte Füurſt, den wir durch den Tod verlieren, da 
bie frühern Landesherrn nacheinander raſch verdrängt wur⸗ 
den und nicht als unſere Fürften ſtarben. - 

Düffeldorf, 6. Juli. Es iſt aus vielen Zeitumgsbe⸗ 
richten hinlänglich befannt, daß das büffeldorfer Dampfboot, 
der Komet, von. dem niederländifchen, Die Stadt Köln, in 
ben Grund gefahren wurbe; durch dem jegt beendigten 
Rechtsſtreit ergiebt ſich, Daß dieſes Unglück gefliſſentlich 
— ‚ daß es Abſicht der Niederländer war, die Res 

ubuhler in den Grund zu bohren; woher denn auch bie 
niederländifchen Gerichtöhöfe feinen Anftand nahmen, ihre 
Landsleute in Koften und Schadenerfag zu verurtheilen, 
Dieinnere Wuth, der Neid der holländifhenScifs 


fer if durch dieſes Urtheil um ſo mehr geftiegen, fo baß 
fle auf ihren Booten, fo oft fie Düffeldorf vorüberfuhren, 
einen Befen auf ten Maſt aufitedten und mit dem altern 
Eirgetzeihen de Nupter’d und Tromp's durch die preußis 
ſchen Rheinlande fuhren. Die preußifchen Schiffer fchauten 
dieſem Zeichen keineswegs gleichgültig zu, ſcharten fih am 
Strande und waren nur durdy die eirigften Bemühungen 
ber Dolizeibeamten zu zügeln, daß fie nicht wüthend über 
das Schiff herfielen und es zerftörten, dann aber unterſag⸗ 
ten dieſe Beamten den fremden Echiffern, ferner daß Zeis 
dien der Beratung und des Hohnes aufzuhiſſen, fals fie 
nicht die Regierung zum Einfchreiten zwingen wollten. Da 
trog diefer Warnung aber das niederländifdye Dampfboot 
wieder einen Befen auf dem Maſte führte, fo wurde geſtern 
der Gapitain deffelben verhaftet und in Düffeldorf in Ges 
wahrfam gebracht. Schwerlich wird durch diefen Prozeß die 
Hartnädigkeit und Unbilligkeit unſerer nördlihen Nachbarn 
ſich mindern, welche ſchon feit Jahrhunderten ihre Stels 
lung mißfennen und, ftatt ih an Deutfchland und befons« 
dere an Preußen anzuſchließen, fih abfondern und ihren 
Duodezpatriotiemus überall, wo er nicht hingehört, durch⸗ 
bliden laffen. — 

Ems, 7. Juli. Der biefige Eurort bietet in Folge 
der Anweienheit der Kaiſerin eine immerwährende Ebbe und 
Fluth hoher und: höchiter Herrfchaften dar. Die ſtets hin 
und her raffelnden prachtvollen Reifes Fquipagen find kaum 
mehr zu zäblen. Diefen-folgen immer auch noch bejcheidene 
Zweifpänner und eine Menge überfülter Diligencen, fo daß 
dermalen wirflidher Mangel an Unterkommen flatıfindet. — 
Mit einer zahlreihen Suite von Gavalieren, Adjutanten, 
Ehrendamen ıc. trafen geitern beinahe gleichzeitig bier ein: 
die Großfürſtin Helena von Rußland, der Großherzog und 
der Erbgroßberzog von Heſſen, die Pringen Alerander, 
Georg und Emil, die Prinzeifin Marie von Heflen und 
Prinz Friedrich von Würtemberg. — Im den glänzenden 
Eguipagen, : die. der Herzog von Naffau der Kaiferin zur 
Verfügung geftelt, fuhr diejelbe nebft der Großfürſtin Olga 
und dem Prinzen von Preußen ber fünftigen Schwiegertodye 
ter eine Strecke weit entgegen, während eine zahlreiche Gas 
valcade, beftchend aus dem Thronfolger, dem Herzog von 
Naſſau und vielen Adjutanten, die Spige bildete, Für ges 
ftern und heute war wegen bes Kaiferd Geburtstag die 
Trauer abgelegt. — Hente Vormittag nahm die Kaiferin 
die Glückwünſche fämmtlicher hohen Anmefenden und Hofe 
chargen, an bie fich aud) die Generalität und oberſten Milis 
tair» und Givilbehörden von Koblenz anfchloffen, entgegen. 
Außer der darauf gleichfads bei der Kaiferin abgehaltenen 
Tafel und dem Abends daſelbſt ſtattgehabten Gercle waren 


fonftige Feſtlichleiten nicht merlbat. — 
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Nieberlanbe, 

Antwerpen, 9. Juli. Der Capitain bes legten von 
Dover zu. Oſtende angefommenen Paketboots bringt die 
Nadıriht, daß die Engländer von Ganton, ber 
dritten Stadt des hinefiichen Reichs und dem einzigen Has 
fen, wo bie europäifchen Schiffe aufgenommen werden, 
Befig genommen haben follen. Diefe Stadt hat 
eine Bevölferung von 800,000 Seelen. + Diefe Nachricht 
dürfte wohl voreilig jeyn. (I. D’Anverd.) 


Dänemark, ee 


Kopenhagen, 4. Juli. (Allg. Ztg.) Ed war meine: 
Abfiht, Ihnen gleidy nach meiner Zurüdfunft von einem 
Ausflug. zur Krönung und einer damit verbundenen kurzen 
Bilcggiatur Bericht über die Ereigniffe, die. Ihnen ſchon 
aus den Zeitungen befannt ſeyn werden, nach meiner Weiſe 
zu erflatten, aber der Strom der Begebenheiten reißt mic) 
fort, und ich bin gezwungen, beim Moment zuj beginnen. 
Am-Iten d. begaben Ihre Majeltäten ſich in aller Stille: 
von Sorgenfrei, woſelbſt fie bereits am Tage ‚norher von 
Friederichdburg eingetroffen waren, nad) Kopenhagen, um 
der Aufführung einer zur Feier. der Krönung von Heiberg 
gedichteten, von Hartmann componirten Oper beizumohnen, 
bei welcher Gelegenheit fie von dem verfammelten Publikum 
auf die gewöhnliche Weife mit einem Gefang: empfangen, 
wurden. Zufällig: hatte man aber in den vorbergehenden 
Tagen unter die Unteroffiziere und Gemeinen der hiefigen 
Garniion und der Marine Geld vertheilt, wie ſolches auch 
ſchon bei der Krönung Friedrichs VI. fiatt der fonft für das 
Volk angeordneten Feitlichfeiten gefchehen war. Fädrelans 
det erbietet fich juridifh zu erweijen, daß man ben dadurch 
erwedten loyalen Eifer der noch vor kurzem etwas ungehals 
tenen Matrofen -- diejes originalen, felbftländigen, nur 
an Bord fuberdinirten Volkchens, von dem eine Landſtadt 
ſich jdywerlich einen Begriff machen kann — durch die Achs 
Berung- gefteigert habe: „ſie würden nädyftend mehr befoms 
men, wenn fie ſich gut aufführten u. f. mw.’ Sie verfants 
melten fich unter Anführung ihrer eigenen Unteroffiziere, mit 
ihren Uniformen angethan, empfingen den König, als er 
ind Theaser fahren wolte, mit lautem Jubel, und madıten 
Miene, die Pferde auszufpannen. Der König befahl 
dieß zu unterlaffen, aber die Matrofen wußten dod) Rath. 
Während der Hof im Theater war, holten fie den zur Rück⸗ 
fahrt beftimmten Wagen von Amalienburg, ſchoben Kutſcher 
und Bebdienten ‚. Jäger und Lakai bei Seite, öffneten ſelbſt 
den Schlag, hoben den König hinein, und zogen ihn. mis 
feiner in Ermangelung aller Pferde durchaus nöthigen Ges 
nehmigung nad) feinem Palaid,; Alles ging fo zu fagen nach 
ber Bootmanngpfeife, eben fo ordentlich), ald wenn. cin 
Orlogeſchiff durch den Baum gewarpt wird. Cine Eolonne 
bildete die Spitze des Zuges, zwei andere bie Flanken, eine 
vierte fhloß, fo daß der Königlihe Wagen ganz von den 
Blaujacken umgeben war; die Handhabung der Polizei bes 
forgten fie fo gut, daß. die eigentlichen Handlanger ber Ges 
rechtigkeit und die Haſaren Dießmal keine Gelegenheit fans 


t 


ben, einzufchreiten. Auf dem Koͤnigsneumarkt erblicte 


man übrigens fein Licht, und in der Breitenftraße nur we⸗ 
nig illuminirte Eragen. Auf der Amalienburg, wohlbehals 
ten angefommen, zeigte ſich der König im Fenfter, dems 
nächſt auf· dem Balcon, und wurde npn.ber.faft.alleinigen 
Inhabern des Platzes, der Matrofen, mit Jubel und Ham 
deklatſchen begrüßt. Ein. trömender Regen vermochte ihren 
Enthufiagmus nid zu Fihlen Das Publifum trägt fich 
mirtaufend Anefooten usd Matrofenwigen herum, deren - 
Nacherzählung mich zu wit führen würde, — 

Kiel, 7. Juli. So ben trifft dieruffifche Dampfs 
fregatte Bogator, wache den Kaifer Fürzlich von bier 


nach Peteröburg brachte, wieder mit eine Admiral a'm 


Bord inunferm Hafen in uud bringt die Nachricht mit, 
daß wir mächitens eine ruffiiche Kriegeflotrille, 
aus mehreren Fregatten ind Briggs beftehend, bier zu ers 
wartenhaben, Wahrfoeinlid; gehört:diefe Escadre zu eis 
ner größern Flotte, welbe, wie man. hört, nächitens in 
ben dänijchen Oſtſeegewiſſern kreuzen fell, Ob dies blos 
eine Uebungstour oder vas es fonft zu bedeuten haben mag, 
ift hier: bie jegt vollig uwekannt. Da heute gerade der Ges. 
burtätag ober  Namenstig:ded Kaiſers von Rußland if, fo 
wird dieſer durch Saluſchüſſe und Flaggen vom Bogatyr 
gefeiert. — : 
Friınftreid. ’ 

Paris, 8. Juli. Allg: Ztg.): In Spanien ift num 
ungefähr Alles vollendet: nicht die innere Zwietracdht, nicht 
die läppiiche Nadräfferei franzöfifcher Zeitungs maximen, 
nicht die Wuth, das widerftrebende Spanien in eine fraus 
zoͤſiſche Adminiſrationsmaſchine einzuzwängen, aber, die 
großen Mifgrife Don Carlos find-überwunden , die graus 
fame ränberifde Anarchie der. tapfern,.. unbändigen, vers 
wilderten Guerlleros geht dem Enbe zu. Hat man damit 
ein Land, weches die Natur wie bejtimmt bat zu einer fö⸗ 
derativen Mosardhie, und in das feine pur materielle Eins 
heit hineinzufilen it, in welchem aber eine geiftigere Eins 
heit bed Patroriemus und der Religion lebt, hat man das 
mit dieſes Faro zu einem kouſtitutionellen Zeitungsbrei zu⸗ 
fammengeplaret, bei dem viel geſchwatzt wird und wenig 
gethan? Hat man damit die hochherzige, Marke, ſtolze Ras 
tur des Spankrd überwunden ? Ich glaube nidyt. Spas 
nien läßt ſich rielleicht gar nicht wieder aufbauen, ohne eine 
innige Vereinung mit Portugal — welchem die Engländer 
ewig entgegen ind — ohne fpanifche Unabhängigkeit im In⸗ 
nern — was bie frangöfiiche Politik zu verbieten ſcheint — 
ohne eine größere Entwiclung fpanilch » portugiefifcher Mas 
rine, des Handelsgeiſtes von Barcelona, Cadix, Oporto, 
Liſſabon, endlich ohne einen Antheil an der Nordküſte von 
Afrika, in welche, mit der Zeit, die Spauier und Framze⸗ 
fen, England zum Trotz, ſich zu theiten beſtimmt find, 
England, das it die große Feſſel aller fpauifch »,portugiefls 
ſchen Profperitätz Englands rivale Handelsintereffen wer 
deu niemals die Eutwidlung einer ſpauiſch⸗ portugiefiichen 
Seemacht und kaum die einer maroffanifchen Decupasion. ges 
Ratten wollen. Dan hat ſich, und mit Recht, gegen die 
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von Napoleon arfgeftrebte Univerſalmonarchie im Namen 
der beleidigten Menichheit empört; bie Prätenfion ahfolus 
ter Seeherrſchaft von Seite Englandg, iſt nicht minder ems 
pörend. Nichts glich der Napoleon'ſchen Naivetät, mit 
welcher er jedes nationelle Erheben Spaniens oder Deutfchs 
lands gegen feine Selbſtherrſchaft ald ein Verbreden ers 
Klärte. it gleicher Naiverät fpricht und handelt England 
in Portugal, während es bie franzöſiſche Marine mit fpäs 
henden Augen bewacht und nicht fern davon it, Die ganze 
Menſchheit nur im Intereffe feines riefenhaften Egoismus 
gu betrachten, — 

(Moniteur) Telegraphiſche Depeſche. Perpigs 
nan, 8. Juli. Der Präfeft der Dfteyrenäen an den Mi: 
nifter des Innern. Die 8000 Mann ftarfe Kaftion von 
Aragonien it allein mit Sabrera nach Franfreich herüberges 
fommen. Die Gatalonier in vier Corps halten fich nod. 
Man hörte geftern, wie Garbo mit Rod d’Eroled in der 
Nähe von Puicerda Flintenfeuer wechſelte. — 

Die Zahl der fpanifchen Flüchtlinge auf franzöflfchen 
Boden muß jept über zehntaufend betragen. Der Cours 
tier francais räth der Regierung, die Flüchtlinge auf 
irgend eine nägliche Weiſe zu verwenden, da ihr Unterhalt 
mit fchweren Kosten verbunden fey, und der Müßigang fie 
gefährlih made. Die Spanier unter die Algierer Krems 
denlegion zu fteden, hält der Gourrier niche- für rärhlich, 
den fo trefflich auch die phofifche Gonftitution diefer Mens 
fhen, ihre ungeheure Abhärtung und Nüchternheit zum 
Kriege gegen die Araber paffen würden, fo flöße doch ihre 
Demoralifirung gerechted Mißtrauen ein, fie würden ber 
Dieeiplin fich nicht fügen wollen, und am Ende nur bie rer 
gulären Bataillene Abd + Els Kaders verftärfen. Weit befr 
fer fey ed, diefe Rente zu öffentlichen Arbeiten zu verwen⸗ 
der, wie auch Napoleon mit den fpanischen Gefangenen ges 
than. Beim Ban der Eifenbahn von Nimes nah Monts 
pelier fönne man allein 5 — 6000 Arbeiter beichäftigen. 

Paris, 9. Juli. Die von Ispahan am 3. Mai von 
dem Grafen Sercey abgefchicten und durch den Marquis 
Lavalette nad; Europa gebrachten Depefchen find in Paris 
angefommen, Unter diefem Datum bereitete ſich unſer 
Botſchafter, wie bereits gemeldet, zu feiner Rückkehr nach 
Franfreid vor. Graf Sercey benüste feine hohe Stellung 
bei dem Schah, um alle von Huffein« Chan nach Perflen 
gebrachten und für den dortigen Dienft angeworbenen frans 
söfifchen Unteroffiziere zu Hanptleuten ernennen zu laffen. 


Würdig von dem Marquis Lavalette unteritügt, ließ Hr. 


v. Sercey franzöfifchen Geiſtlichen eine Kirche wieder hers 
ausgeben, die ihnen früher gehört hatte, und auf feine leb⸗ 
bafte Berwendung warb eim wichtiger Ferman zu Gunſten 
aller chriftlichen Unterthanen ded Reichs von dem Schah 
erlaffen. Der Marquis Lavalette wird nächſtens in Paris 
erwartet, — 

Telegraphifche Depeſchen. I. Tonlon, 7. Juli. 
Blidah, 2. Juli. Marſchall Valée an den Kriegsminiſter. 
Das Expeditionskorps kommt dieſen Augenblick in Blidah 
an, Medeah und Miliana find bis zum 1. November vers 


proviantirt. Der Feind hat ſſch dem Marſch ber Convois 
auf keine Weiſe widerſetzt. Den durch Deſerteurs einge⸗ 
zogenen Erkundigungen zufolge weigern ſich die Stäͤmme, 
mit Abd⸗ El⸗Kader zu ziehen, und er nimmt Anftand, die 
ihm noch übrig gebliebenen regelmäfigen Coldaten aufs 
Epiel zu fegen. Ich habe die Negierung des Koͤnigs bes 
reit benachrichtigt, daß General Duvivier, feit der Eins 
nahme von Mebeah, nicht agegriffen worben fen. Die 
Stadt und die detafcirten Forts find im fehr gutem Zus 
ftande, Der Stamm Mujzaia, der fidy immer am feindfew 
ligften gegen un gezeigt hatte, ward von einer meiner Kos 
Ionnen auf der Rüdfehr von Medeah gezüchtigt. Die 
Hcerden wurden genommen, viele Kabylen getöbtet umd 
alle Ernten verbrannt, Mehrere Marabuts und ein Theil 
der Weiber und Kinder wurden nach Blidah abgeführt. 
Die Armee wird unverzüglich ihre Operationen geendigt 
haben, und in die Stellungen des Eahel zurückkehren. — 
U. Touten, 7. Juli, Der Seepräfeft an den Krieges 
minifter. Bon den Biband bi zu dem Gränzen von Tunis 
herrſcht überall unbedingre Unterwerfung. Der einheimis 
fche Küftenbandel entwickelt fich und die Berproviantirungen 
von Budſchia geſchehen sehr feidst anf dem Wege des Vers 
kehrs. — 

Der legte Convoi nach dem Pager bei Mufaya ward 
von Militairträflingen escortirt, da fich in der Umgebung 
Alyierd gegenwärtig feine hinreichende Truppenzahl- befine 
det. Diefe Sträflinge find in dunkelgraue Stoffe'gefleidet, 
man fcheert ihnen das Haupt, und läßt ihnen den Bart 
wacfen. Daß die ſchwache Escorte nicht angegriffen wor⸗ 
den, hatte, meint ein Gorrefpondent bed Toulonnaiß, 
feinen Grund wohl in dem ſchrecklichen Anblick, den dieſes 
Erräflingeforps gewährte. Die Eingebornen erfchraden 
nicht wenig, als fle ſtatt der eleganten rorhhofigen Soldas 
ten mit glatten Gefichtern finfiere langbärtige Geſtalten ers 
blickten, die fchredlicher anzuſchauen find, ald die ſcheuß⸗ 
lichſten Kabylen. Die Sträflinge waren fehr nieberges 
ſchlagen, daß fie in ihren Zwinger zu fchmerer Arbeit wies 
der heimfehren follten, ohne einen Schuß gethan zu haben. 
Sie hatten gehofft, durch eine rühmliche Waffenthat ſich 
Begnadigung auszuwirken. Als fierauf dem Heimwege die 
Taufende von Fagerfeuern der Armee Ben» Salemd im 
Dften der Metidfcha erblickten, flehten fle den Oberfi Mas 
rengo, er möge fie gegen den Feind führen, und nicht mit 
geladenem Gewehr wieder in Fort- neuf zurückſchicken. Gie 
verfpradhen, ſich aufs tapferite zu halten. Der Oberfl 
hatte alle mögliche Mühe, fie zu überreden, baß er nur 
beauftragt fey, einen Gonvei zu escortiren, und nicht, ges 
gen den Befehl des Marfchalls, ſich ſchlagen dürfe. — 

Großfbrittanien 

London, 7, Juli. Lord Stanley hat feine Bil 
mrücgenommen: als er fi in dergeftrigen Unterhaus 
ſitzung erhob, war'ed, um dem Haufe diefen feinen Bes 
ſchluß anzuzeigen, jedoch nicht ohne zugleich anzufündigen, 
daß er durch den begeifterten Beiſtand aller feiner Freunde 
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über ben Werth ber Bill fiher gemacht, und durch bad Bes 
tragen feiner Geguer über die Art des Widerſtandes, den 
fie zu erfahrenhätte, belehrt, diefelbe nun mit Anfang näch— 
ſter Sigung vom neuem dem Haufe vorlegen werte, Als 
Gründe für feine einftmeilige Zurüduahme führte er an bie 
vorgerüdte Zeit der heurigen Sıgung, die fortgefegten auf 
das unnüge Hinbringen der für die Bill bekimmten Zeit bes 
rechneten Jutriguen jeiner Gegner, und die Ruͤckſſicht, die 
er nach einer jo vielfach in Anſpruch genommenen Ausdauer 
feiner Freunde fortan beijdem fidy nahernden Schluſſe der 
Sitzung auf deren Bequemlichkeit zu nehmen habe. Für 
die Begeifterung und Herzlichkeit, mit der ihn diefe feine 
Freunde bisher unterfläge, für die in den Annalen bed 
Hauſes beiipiellofe Aufopferung, mit der fie fib, 320 an 
Zahl, an jedem für die Behandlung der Bil anberaumten 
Tage ohne Ausnahme eingeftelt, dankte er ihnen aufs 
wärmfte, hinzufügend, daß ihm dieſes Danfgefühl feibft 
dad Bermeiden jeder Art von Wißbraud; ihrer Freundſchaft 
zur unumgänglichen Pflicht madıe. — 

Das „Morning-⸗Ehronicle“ ftelt Betrachtungen über 
die Bortheile an, welche der ſpaniſche Schatz durch Abſchluß 
eined Handelövertrags mit Grofbrittanien gewinnen müffe, 
nnd räth der Spanischen Regierung, ihre Häfen zu öffnen 
und die englifhen Waaren gegen mäßige Zölle zugulaffen. 
Alsdann werde auch ein billiges Hebereintommen zu Eun—⸗ 
fien der ausländifchen Gläubiger gefchloffen werden können, 
wodurd) ihnen doch wenigitens die Zahlung ihrer Zinfen ges 
fidyert werde, — j 

Zu Carrick on⸗Suir in Irfand wurde furzlid Lord Stans 
fey im Bilde durch die Stadt getragen, und von dem zahl 
reihen Bolfshaufen ertönten ale möglichen Verwünſchun— 
gen gegen den „Scorpion. Bon Ze zu Zeit machte man 
Halt, um unter lautem Beifalsruf der Dienge die Figur- 
tüchtig zu peitfchen. Zulegt wurde diejelbe in einem Freu⸗ 
denfener verbrannt, — 

— 

Am Kap der guten Hoffnung iſt ein Schiff geſcheitert. 
Unter den Paflagiren befand ſich Herr Rey, einer der reich—⸗ 
fien Kaufleute von Mauritius, mit einer baaren Summe 
von 800,000 Fr. Erfomwohl ald alle andern Paflagiere, 
einen ausgenommen, fanden ihren Tod in den Fluthen. 

Nach einem Bericht aus Batavia foll die Inſel Ternate 
am 14. Februar durd; ein Erdbeben verwüftet worden feyn 
und diefem zufolge ganz verlaffen werden müſſen. — 
— —— — —— 0 — 

Anzeigen. 


In allen Buchhandlungen, in Bayreuth in det Grau” 
ſchen Buchhandlung, in Hof und Wunſiedel bei G. A. 
Grau ift zu haben: 

NRöver, Fr., Ueber Waſchen und Baden, vorzüglich, 
mit und in kaltem Wafjer - ald die fouverainften Mit⸗ 
tel, ſich reine Haut, frifhe Farbe, rohe Baden, 


Zum Berlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


bauerhafte Gefundheit und ein Fräftigeö, vergnügtes 
Alter zu verſchaffen. Zweiter unveränderter Abdrud, 
Magdeburg, Heinridhshofen 1840. 36 fr, 


(Sinladung.) . Am 
Sonntag ben 26. Juli c, Nachmittags 2 Uhe 

beginnt dahiet das dießjaͤhtige Haupt⸗, Scheiben» und Sterns 
ſchießen, wezu anmit alle Freunde biefes Vergnuͤgens ergte 
benft und mit dem Bemerten eingeladen werden, daß der 
Schuͤtzen⸗ Ball am gedachten Tage Abends im Harmonie 
Lokale ftattfindet. 

DBerned, am 14. Juli 1840. 

Die Direktion der Schlgen = Gefelifchaft. 
Kifpert. Haberftumpf. 


Bei Unterzeichnetem kann ein junger Menſch von guter 
Erziehung, welcher gefonnen ift, Marquer zu werden, ſo⸗ 
glei eintreten. 

Bayreuth, 15. Juli 1840. 
Wilb. Ritter, Harmonie » Dekonom. 


In Bug bei Dündberg find zwei braune Magenpferbr 


billig zu verkaufen. ©. Steinwaj. 


Am 19ten d. Mis. geht eine leere Chaife über Eger nad 
Karlsbad. Friedrich Gtetz sen. im Rennwege. 


Bel der eintaufend und vierten Ziehung ber Königlich 
Bayeriſchen Zahlen = Lotterie -zu Regensburg herausgekom⸗ 
mene Nummern: 

11, 79. 81. 235. 61. 

Die 1005te Ziehung wird ben 11. Auguſt, und inzwi⸗ 
fchen die 343ſte Miunberger Ziehung den 23. Juli, und bie 
1384 le Muͤnchnet Ziehung den 1. Auguft 1840 vor fich geben. 





Gremdben=- Anzeige 
Am 14. Juli, 

Sonne: H9. Brafv. Mandelsloch, Oberförſter v. Urach. Graf 
Sanowistyv. Wilna. Meitenhaufe, Edelmann v. Edinburgk. Bür- 
lina, Batr.v. Prag. Sartorius, Hofadvotatv. Goburg. Pinzer, Rath 
dv. Bremen. Liebreich, Proiefior v. Königsberg. Schöbler, Zfon. v. 
Lindau, Borer, Forſtrath v. Dresden. Ikweil, Portit. v. Münden. 
Urmann, Lehrer dv. Gaffel. d. Daufner, X. ſaͤchſ. Offizier v. keipzig. 
Aflte. Bauer v. Erfurt, Ehrupv. Bamberg, Zerbach v. Bern, Sauer: 
beim v. Dresden. v. Kolbein, Rentiersgattinv. Wien. — B.Mann: 
HH.Müller, Kfm. o. Frankfurt a. M. SHreuger, besgl.n. GStta. 0. 
Zroltfcp, Rechtspraktitant v. Bamberg. Schnürer, Advotat v. Er⸗ 
langen. v. Schering, Partik. v. Brüffel. Echreier, Erpebitor v. Ams 
berg. — 6. Roß: HH. Nafe, Lebkuͤchner v. Wunſit del. NRoͤthen⸗ 
hoͤfer, Kfm. d. Augsburg. Däumel, desgl. v. Paſſau. Poffer, Hdlaͤm. 
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Deutſchland. 

Münden, 13. Juli. Die Geburtsfeier ber verehr⸗ 
ten verwitiweten Königin Garolina wurde heute in vielen 
Familien auf die herzlichſſte Weiſe begangen. Die erhabene 
Frau bringt den feſtlichen Tag bei ihrer erlauchten Tochter, 
der Herzozin Mar in Fayern, zu Peflenhofen am Starns 
bergerfee zu, wo die erfreuten Bewohner ſchon feit mehreren 
. Xagen Anflalten zu einer Uferbeleuchtung treffen, die dies 
fen Abend, wenn die Witterung foldhe nicht unmöglid) 
machte, ftattfinden wird. — Ihre 8. Hob. bie Kurfürftiu 
von Bayern, die fih in letzter Zeit in Mien aufbielt, it 
von da wieder bier eingetroffen. — Generalmajor v. Baur, 
ber, mie jhhom früher von Er. 8. Hoh. dem Großherzog 
von Baden das Großkreuz des Zähringen Löwenordens, 
nun auch, wie es heißt, von Gr. Waj. dem König ron 
Mürtemberg die Dekoration des Friedrich» Ordens erhalten 
hat, ift von feiner Miſſſon zurüdgefehrt. — 

Afchaffenburg, 13. Juli. Ge. Königl. Hoh. ber 
Kronprinz ift getern früh 94 Uhr von hier über Lohr, Kiſ⸗ 
fingen nach Bad Brüdenam abgereilt, und wird fih, wie 
man vermimmt, nad) einigem Aufenthalte allda, erft dann 
nach Ems begeben, - Auf der Fahrt Ihrer Könige. Majes 
Räten nach dem Engelöberg wurden Sie in jenen Orten, 
welche die Straße berührten, und von den Einwohnern ber 
Stadt Obernburg bei Eifenfeld, feRlih empfangen. Die 
allerhödhften Herrfchaften haben ſich gegen diefelbe in ben 
hufdvolhien Ausdrücken auszuſprechen gerubt. Kommen, 
den Mittwoch wird die Frau Erbgroßherzegin von Heſſen 
Königl. Hoheit wieder dahier bei der Königl. Familie ers 
wartet, — 

Berlin, 10. Juli. (Gorrefpondent des Frff. Journ.) 
Es vergeht hier faR fein Tag, wo nicht ausgezeichnete und 
hohe Fremde bei und anfommen, um unferm Könige zu feis 
ner Thronbefleigung , fowoht für ſich, ald im Namen ihrer 
Souveraine, ihre Glückwünſche darzubringen, Heute 
hatte, unter vielen andern hohen Perfonen, der franzöfle 
fche außerordentlihe Gefandte, Graf von Segur, eine 
Aubdienz bei Sr. Maj., Hoͤchſtwelche von Sansſouci ded 
Morgens in der Refidenz angelangt waren. Bald darauf 
nahmen Se. Maj. den Vortrag unferer Miniſter entgegen, 
und begaben ſich des Nachmittags wieder nach Poredam, 
das wahrfcheinlich jegt ein Pichlinasanfenthalt des Hofes 
. werben wird. — Seit mehreren Tagen geht in den höher 
ren Kreifen wieder ein Gerücht über Die Befegung von gros 
Ben Staatsſtellen, das immer mehr an Glaubhaftigkeit ges 
winnt, weßhald ich foldhes namentlich mittheile. Hr. v. 
Bodelſchwingh-Velmede, DOberpräfident der Xheins 
provinz, wird nämlich ale Cultus⸗Miniſter bezeichnet, und 


der Graf Anton zu Stolberg Wernigerode, Ober⸗ 


bie Stelle deffelben treten. 


präfibeut ber Provinz Sachſen, als deſſen Nachfolger in 
den Rbeingegenden genannt. Ferner fol Hr. v. Bafie 
wig, Oberpräfident der Provinz Brandenburg, den nach⸗ 
gefuchten Abſchied gnadigſt erhalten haben, und der Graf 
v. Arnim, Präfibent der Regierung zu Merjeburg, an 
Hr. 9. Ladenberg, Direktor 
des Cultus⸗-Miniſteriums, jo den dadurch erledigren Pos 
fien eines Oberpräfidenten in der Provinz Sachſen einnehr 
men. — Geſtern Abend iſt die Leiche des Geh. Raths v. 
Gräfe mit Ertrapofts Pferden aus Hannover hier anges 
fommen, und wirb morgen feierlichft beitattet. Wer ums 
terdeffen die Glimf des Beritorbenen Jeiten wird, iſt noch 
nicht beſtimmt. In diefem Augenblide haben wir in unies 
rergroßen Hauptſtadt feinen bedeutenden Operateur bei wich⸗ 
tigen Krankheiten, ald nur den Prof. Dieffenbad. 

Berlin, 11. Juli. Man erfährt jet mit größerer - 
Beimmtheit, daß die Huldigung ded Könige am 8. Seps 
tember in Königsberg und am 8. October in Berlin ſtatt⸗ 
finden werde, worauf ſich Se. Maj. nad) den Rheinlanden 
begeben wird. — 

Wien, 8. Juli. An Wiederherſtellung der abgetras 
genen Spitze des Etepbandthurmes wird fleißig gearbeis 
tet; ed wird demnach Liefer Riefenthurm, der hoͤchſte aller 
europäifchen Thürme, dieſen Rang fernerbin behaupten. 

- Stuttgart, 8. Juli, Das Bedürfniß der Bildung 
merfantilifcher Bereine zur Beſprechung vieler allgemeinen 
Handelds Angelegenheiten iſt auch in unferm Lande erfannt 
worden. Ein proviforifched Comité hat ſich gebilder und 
den geſammten Handelsftand des Königreichs auf den 25ſten 
d, Mrs. nadı Cannſtadt zu einer General» Berfammiung 
eingeladen, in weicher nicht nur bie Statuten zum Beſchluß 
gebracht , fondern auch fogleich zeitgemäße Fragen und An» 
gelegenheiten in Erörterung geitellt werben follen. Der 
Anfang der Thätigkeit ſchon in der erfien fonfitmirenden 
Generals Berfammlung bewährt den lobenswerthen Eifer 
für die Sadıe, und wir dürfen daher von der Wirfjamfeit 
des Vereins den beiten Erfolg hoffen. — 
 Gtuttgart, 12. Juli, Nach eingegangenen Nadys 
richten aus Alir in Savoyen find Ge. Maj. der König das 
felbt am ten d. Mis., Abends, in erwünjdtem Wohls 
feyn eingetroffen. — 

Heilbronn, 11. Juli. Nachdem der Handelsſtand 
hiefiger Stadt ſchon lange das Bedürfuiß einer direften 
Schifffahred «Verbindung mit Holland gefühlt und in diefer 
Abſicht den Schiffer Friedr. Heuß zu diefer Probefahrt vers 
mocht hatte, fo ereignete fih am legten Sonntag, dem 5. 
Juli, der in der Gefchichte des hiefigen Handels noch nicht 
vorgefommene Kal, daß wir das Vergnügen hatten, die 
erften direft von Holland nad) Heilbronn kommenden Güter 
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in unferem Wilhelms » Canal zu begrüßen. Es gewährte 
einen wirklich erhebenden Anblid, voraus den Rachen mit 
den Mitgliedern des Handlungsſtandes und nach dieſen ſechs 
große mir ihren Rlaggen geihmücdte Schiffe nebft ihren Ans 
häng-Racen, unter dem Zulaufe einer unabfehbaren Menge 
von Menfhen und unter Muſik und Böllerſchüſſen nach 
und nad) in den Canal einfahren zu feben. ©. Heuß legte 
feine erſte Reife won Rotterdam bie Heilbron in der fehr 
furzen Zeit von 21 Tagen zurück. ' 

Gobleny, 12. Juli. Ihre Mai. die Kaiferin von 
Rußland, Ihre Kaiſerl. Hob. die Prinzeſſin Diga und ©e. 
Königl. Hoheit der Prinz von Preußen, nebit hohem Ges 
folge, befuchten geftern Mittag nnfere Stadt, und nahmen 
in Erwartung Sr. Konigl. Hoheit des Prinzen Karl von 
Dreußen ein furzes Mahl im Gafthofe „zum Niefen’ ein, 
worauf die hohen Herrichaften wieder nach Ems zurüdfuhr 
ren. Erſt nach Abfahrt Höchſtderſelben trafen II. KK. 
HH. der Prinz und die Prinzeifin Karl bier ein und fliegen 
im Gafhof zum Riefen ab. JIJ. KK. HH. ſtatteten ſogleich 
der Kaiferl. Familie in Ems erinen Befuh ab und fehrten 
gegen Abend wieder hieher zurüd. Se. Königl. Hoheit der 
Prinz Friedrich der Niederlande it mit ber Dampfjacht „de 
Leux“ geitern Abend ebenfalls hier ringetroffen. Hochder⸗ 
felbe hat au Bord der Jacht übernachtet und it heute Mor⸗ 
gen nadı Ems 'abgereift, Die Dampfjacht wird zur Ber« 
fügung der hödjften Herrfchaften einige Tage hier liegen 
bleiben. — 

Weimar, 9 Juli. Wilhelmsthal, wo jet unfer 

weilt, iftein im vorigen Jahrhundert vom Herzog Wils 
beim von Eifenady gegründeted Jagdſchloß, das in einem 
reigenden von Heinen Seen bewäfferten Thale, vielleicht 
son den ſchöuſten Buchenwaldungen Deutſchlands umges 
ben, liegt. Der viele Beſuch, dem unfere Herrſchaften das 
felbft empfangen, hat ein reged Leben in die dort gemöhns: 
liche Stile gebracht. Cine Meile davon, bei Eiſenach, 
thront auf ziemlicher Höhe das berühmte alte Landgrafen⸗ 
ſchloß Warıburg, mit feinen reichen Erinnerungen, für 
welches Großherzog Karl Auguit eine fo treue Pieräthegte, 
daß er im Jahre 1816 feines und des damit in Verbindung 
ſtehenden alten Eiſenach'ſchen Stammlandes wegen, einen 
für ihn höchſt vortheilhaften Ländertaufch nicht eingehen 
wollte. Diefe edle Auhänglichkeit ift auf bes Hoͤchſtſeligen 
Sohn und auch auf feinen Enkel, unfern Erbgroßherzog, 
übergegangen , der einen langegehegten Fieblingsgedanfen 
endlich ind Werf gefegt hat, die fchöne Burg fo viel als 
möglich wieder in den alten Zuftand herzuſtellen, woran 
mit großer Thätigfeit jegr gearbeitet wird, Beſondere 
Freude machte edihm, als er am 2. Zulifeine beiden Schwäs 
ger, den Prinzen von Preußen und defien Bruder Prinz 
Earl auf die Burg führen konnte. Am 6. Juli ift der Prinz 
Earl mit höchſtſeiner Gemahlin von Wilhelmethalabgereist. 
Freie Stadt Krakau. 
Krakan, 30. Juni. 
nicht unbedeutende Heerden von veredelten Schafen vorüber 
sichen, welche aus Deutichland, insbefondere aus Schlefien 


Bon Zeit zu Zeit fehen wir bier. 


fommen und nadı Rußland gehen. Die Treiber berfelben 
find meiftentbeiis Tyoler, weldye mit diefem Gegenftande 
ein fleißiges Handelsgeſchaͤft eingeleitet haben. Es find uns 
gefähr 10 Jahre her, wo fie dies Geſchäft begonnen haben, 
das für fie bie jegt ziemlich einträglich gewefen it. Gie bil 
den Sompagniefdraften, welche in Rußland gewiſſe Reviere 
einnehmen und forgfältig vermeiden, einander in den Weg 
zu treten. Sowie fie einmal unier Gebiet betretem haben 
und der ruſſiſchen Gränze nahe gefommen find, fühlen. ſie 
ſich wohl, weil ihnen dort, auf Beranlafjung der höhern 
Behörden, aller möglicher Vorſchub geleilter wird, und fie 
nun auf dem ganzen weiten Transporte nur noch einige ges 
ringe Ausgaben zu machen baben. Bis hinein nad) Afien 
erftreden fib ſchon ihre Verbindungen, und es hat dort 
eine der früheiten und Haupt-Gompagnieen mit einigen Guts⸗ 
befigern Contrakte geſchloſſen, nady welchen ſie die Schanfe 
binbringen, auf eigene Gefahr drei Jahre dort halten, zw 
gewifjen fegefegten Preifen Widder abgeben und bei Abs 
lauf des Bertrags den ganzen Stamm an den Grundeigen⸗ 
thümer überlaffen, fo daß demfelben ein Theil unentgeldlich 
für das in den drei Jahren gegebene Futter zufälr, das Ueb⸗ 
rige aber von diefem zu feilgefepten Preifen gekauft wird, 
oder auch, wenn man ſich Darüber einigt, den Treibern aufs 
meue zu Ähnlichen Gontraften verbleibt. Wolle und junger 
Zuwachs gehört ihnen. Bei glüdlicher Zucht iſt dies Ges 
ſchäft fehr einträglicd für fie, indem man ihnen von ihren 
bereits afflimatifirten Schafen gern abfauft. — In weldyer 
Art übrigens das Veredeluugsgeſchäft dort betrieben wird 
und weldye Fortfchritte man fidy davon verſprechen fann, 
davon mag eine Mittheilung, welche dem Berichterftatter 
von einem Mitgliede einer foihen Sompagnie gemadyt wurde, 


zeugen. Für das Vieh, welches man in Deutſchland kauft, 


läßt man fich Attefte von berühmten Schäfereien ,- aus des 
nen ein Theil derfelben gezogen üt, geben, und ed geht jos 
dann der ganze Haufen unter diefer firma, wo immer auch 
bad Uebrige her fiyn mag. Die dort durch Kreuzung mit 
Laudichaften erzeugten Nachkömmlinge läßt man Die Tyroler 
Flaffifigieren und leitet nach ihrer. Angabe die weitere Züch⸗ 
tung. Sie verfichen aber faſt alle von veredelter Schafzucht 

fo viel, ald wie nad Blumauers Ausipruche: „won einem 

Kanon ein Kanonikus.“ Nun trifft ed ſich oft, daß ım 

folgenden Jahre rin Anderer fommt, der den Borjährigen 
als Fgnoranten tadelt nnd dad Werk nady feiner Art vos 
sicht. — Trotz alle dem aber wird mit dem vielen edlen 
Blute, was doch mit eingebracht wird, eine Baſis gelegt, 
auf der in der Folge feitgebaut werden fan. War es denn 
im Anfange, d. i. vor einem halben Jahrhunderte in Deutſch⸗ 
land auder? — 


Spanien. 


Bayonne, 27. Juni. Geſtern Abend langte hier 
die Nachricht an, daß die Hauptkolonne, die unter dem Bes 
febl ded wüden Balmafeda bei Puentetarra über den Ebro 
gegangen, fich in Unordnung. auf unfer Gebiet geworfen 
und die Waffen niedergelegt habe. Bon den Chriftinos auf 
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dem Fuß mit Seftigfeit verfolgt, mußten dieſe Guerillas 
ohme Rettung untergehen, menn nicht Frankreich ſſe gaſt⸗ 
freundli.aufgenommen hätte, Ihre Anführer ließen den 
von tauſend Stimmen wiederholten Nettungeruf ertönen: 
‚mac Frankreich! nach Franfreih!” Heute find diefe 
Flüchtlinge, 1365 an der Zahl, hier angelangt. Abges 
magert durch Entbehruugen und Anfrengungen aller Art, 
verbrannt von der Sonne, fanm Menſchen ähnlich, war 
ihr Anblick grauenerregend, Lange und von Schmutz ſtar⸗ 
rende haare, ein bier Barbverbargen den größten Theil 
des Geſichts; die faſt nackenden Körper waren mir efeihafs 
ten Lumpen bededt. Mit wenigen Ausnahmen waren Ofs 
figiere und Soldaten barfuß, die meiſten, vorzüglidy die In⸗ 
fanteriften, hatten auf ihren Schultern Fetzen von alten 
Mänteln oder Decken, ans denen ein peſtilenzialiſcher Ges 
ruch herverdrang. Drei oder vier Frauen und zerlumpte 
Kinder folgten ohne Zagen und ohne eine Klage hören zu 
laffen. Eine Meile von Bayonne machte die Kolonne Halt. 
Seder fuchte, fo gut er ed vermochte, feine Lumpen etwas 
in Ordnung zu bringen, und barauf wurde fompagniens 
und ſchwadronsweiſe, Offiziere, Tremmier und Trompeter 
an der Spige, der Marſch angetreten. Um ı Uhr defilir⸗ 
ten diefe Guerilla in tiefem Schweigen, inmitten einer uns 
geheuern Menſchenmaſſe, faſt unter den Mauern der Stadt 
vorbei nach dem Park von Marac, wohin zwei franzöfifche 
Gompagnien fie geleiteten. Die den Marſch eröffnenden 
Stabsoffiziere waren eben jo ärmlich gefleider , wie die ges 
meinen Soldaten, Der Part von Warrac, wo die Epas 
nier lagen, liegt einen Flintenjchuß weit von unfern Wäl— 
len; in deffen Mitte liegt ein großes Gebäude, in dem fie 
alle Unterfommen finden. Um A Uhr wurden mehrere Ders 
fonen zum Beſuch ded Lagers zugelaffen. - Die Epmier, 
mit Herftelung ihrer Toilette beſchäftigt, fauften von aus 
Bayonne hinzugeeilten Trödlern und Trödlerinnen Alles 
bis auf den legten Fumpen auf, und bezahlten baar, denn 
biefe fo ärmlich ausſehenden Menfchen hatten alle Tafchen 
voll Geld. Woher? dad weiß Gott. Der Anblıd, der 
ſich dem Zufchauer in Diefem Lager darbot, iſt wirklich eins 
zig in feiner Art, Hier murde der Bart, bort die Haare 
abgefchnitten, da der Kopf geläubert, und gleich neben bei 
Salat gewaſchen. Am Eingange rechtd hielt ein Spanier 
einen Stod in dad euer, an welchem ein Srüd rohes Fleiſch 
fetgemaht war Diefer arme Teufel fonnte ed nicht abs 
warten, bis daffelbe gekocht war, alle Augenblide biß er 
ein Stüd ab, hielt ed dann wieder an das Feuer und fuhr 
fo abwechſelnd fort, bis auch der letzte Biffen verzehrt war. 
Hier und da lagen weldhe auf dem Grafe und ſchnarchten; 
andere, ſtolz im ihre ſchmutzigen und zerriffenen Mäntel 
brapirt, fanden im Kreife, rauchten Zigarren, trillerten 
Nationallieder, fchauten den Kartenfpielern zu oder fpielten 
ſelbſt; ja mitten unter diefen Lumpen wurde um Duerod 
und Goldftüde gefpielt. So interefjant auf.der einen Eeite 
ber Anblick diefer verfchiedenen Scenen war, fo fehr gehört 
Muth dazu, längere Zeit unter diefen Menichen zu vermeis 
Ien, denn der Geruch ift beinahe unerträglich und fie find 


wit Untgegiefer bedeckt. Lieber das lehte Gefecht mit ben Chri⸗ 
ffitoß‘ erzöbkten einige Offiziere Nachſtehendes: So wie die 
Reife nach Catalonien beſchloſſen war, befahl Efpartero dem 
&eneraf Concha, bie Umgegend von Cuenca und Guada⸗ 
lajarra zu verlaffen, und die Königinnen auf ihrer Reife 
seihügen. Während diefe Bewegung ausgeführt wurde, 
verlieh Balmafıda Beleta und ging nad Alt» Kaftilien. 
Aber er hätte nicht alle Truppen mitgenemmen: bie vom 
Palaeios fommandirte Kolonne nämlich war in Gannette gen 
blieben, und diefe Kolonne ift rd, deren Trümmer ſich jet 
bier befinden. Sey es nun Berechnung oder Zufall, ges 
nug Palacios freuzre fich zu Medina» Geli mit der Escorte 
der Königinnen, und griff die chriftimiiche Armee an, Der 
Kampf war fürchterlich; nach Berlauf dreier biutiger Stuns 


- den wurde er aufs Haupt geſchlagen und zu flichen gezwun⸗ 


gen, nachdem er alle Todte und 1400 Mann Gefangene 
den Ehriftinos überlaffen mußte, Mit feiner beinahe aufs 
geriebenen Kolonne gelangte Palacios deffen ungeachtet zu 
Palmafeda in Eierra de Burgos, ging am vietten Tage 
nach ihm über den Ebro und warffich nadı Navarra, Concha 
ift aber nicht der Mann, der feinen Feind ruhig die Flucht 
ergreifen läßt; ereilte, Palacios und Balmafeda zu erreis 
hen, die zu gleicher Zeit von dem Bicefönig von Navarra 
und dem Oberſt Ganedo verfolgt wurden. Balmafeba hatte 


- fein Armeecorps in 3 Kolonnen getheilt; jene des Gentrum 


führte Palaciod. Die Soldaten glaubten, daß die Abſicht 
ihres Chefs ſey, auf Borunda zu marfciren, um von ba 
nadı Amezcond zu gelangen. Cie wurden aber, fagten fle, 
von Palactos betrogen. — In 10 Tagen haben diefe Leute _ 
100 Stunden zurüdgelegt, Als fie in St. Jean de Lug 
tin Frankreich) eingetroffen, hatten fie ſeit Tagen feine 
Nahrung zu fich genommen. Sedenfalls it nun der Bürgers 
frieg in Spanienza Ende, Die armen Flücytigen werden 
von Frankreich gaflfreundlic aufgenommen werden; wo 
und wie fie auch herfommen mögen, (Gent. d. Pyren.) 


Frankreich. 


Paris, 11. Juli. Seitdem belannt iſt, daß die Re 
gierung ſich ernflich mit den Maßregeln beicyäftigt, die der 
Eoloniſation in Afrifa eine feite Bafis geben und namentlich 
die Ebene vor Meditſcha befefligen follen, if: die Aufmerks 
famfeit der öffentlichen Blätter und überhaupt das Üntereffe 
mit erneuter Kraft auf Algier gerichtet. Denen, die etwa 
noch über die Zufunft diefer Bergung Zweifel haben fonn« 
ten, mögen bie neueften Erfcheinungen .entgegengehalten 
werden; der mörderiſche Kampf des legten Feldzuges, ber 
unmittelbare Antheil, den die drei Söhne des Königs nach 
und nach an dem Krieg in Afrifa genommen haben und Die 
mehr und mehr unbedingte Sprade, melde das Journal 
des Debats in Berreff der afrifanifhen Angelegenheiten 
führt. Der Beſitz ift in politifhen Dingen das endliche und 
höchſte Recht, aber er gibt nicht blod das Recht zu behals 
ten wad man hat, er verpflichtet unter gewiſſen Umfländen 
dazu. Welcher Minifter dürfte heute noch ſich unterfangen, 
die Abtretung Algiers vorzufchlagen, weiche Regierung, fle 
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ansjuführen? Das Journal ted Debatd, fagten wir, iſt 
jegt ein eifriger Fürſprecher der Coloniſation Algiers: das 
von Äberzengt ung gerade heute nod) eine interefjante Notiz, 
die es einem der jängften Werke über Algier wirmet, und 
in weldyer ed mit großem Lobe von diejem Werte fpricht, 
dad aud) unfere Aufmerffamfeit bereits erregt hat. Es 
führt den Titel: de 1a colonisation du nord de eh 
pan Aristide Guilbert, und zeichnet fidy von ähnlidyen Ges 
mälden des nordajrifanifcyen Gebiets aus durch die höchſt 
fleißige und forgfältige Genauigkeit und belegte Nichtigkeit, 
mit welcher ed Land, Glima und Bevölkerung ſchildert. 
Wer diefed Bud) aufmerffam duychliest, erhält eine ſehr 
lebhafte Anſchauung von Algier und den ferneren franzöfle 
ſchen Befigungen, er ift im Stande, die bisherigen Fehler 
und Mißgriffe zu beurtheilen, und fann ermeffen, was in 
Zufunft von diefem Kande zu erwarten iſt, und weldjed die 
beiten Mittel find, die Ergiebigkeit des Bodens und ber 
Katuranlagen zu benügen. Srren wir und nicht, fo find 
dies Vorzüge, um derentwilen man eine Befchreibung Als 
gierd vor Allem loben muß und die fie jedem Fremden koſt⸗ 
bar macht. Die beigegebenent hiſtoriſchen Nachrichten und 
eine reine, wohlgefaälige Sprache erhöhen ben litterariſchen 
Werth der Schrift. — Dan macht grope Anftalten für vie 
Todtenferer der Juliustage. Sie wijjen, dap diesmal die 
Gebeine der im Jahr 1830 Gefallenen nad) den Grabge— 
wölben unter ver Säule auf dem Bajtillenplag gebracht wer⸗ 
ven. Es ſcheint, dap ſich Die Feier der drei Tage an dies 
jem Orie foncentriren wird, und bereits madıt man große 
Anſtalten, erbaut Tribunen, um die Königlicdye Familie 
und alle oberfien Öollegien u. |. wm, um die Saule herum aufs 
zunehmen. Die Zahl ver Eärge, in weldyen die Leberrefte 
der Zulindfämpfer eingeſchloſſen werden, ſoll 50 betragen 
und alle 50 auf einem eigens erbauten Wagen, mir Einens 
male, nad) dom Barıllenplage gefahren werden. — 

Die Pairsfammer genehmigte geſtern mit 109 Stimmen 
gegen 12 das Ausgabenburget. Der Eonjeilprafident theilte 
mit, daß die zwiſchen der Regierung Großbrutaniens und 
der neapolitanıfchen Regierung eutſtandene Differenz unter 
der Mediarion Frankreichs ıhre Eudſchaft erreiche hat. Die 
franzöſiſche Regierung empfiug, der Erfiarung des Conſeil⸗ 
feitpräfiventen zufolge, am 9, Juli die Unterzeichnung des 
engliſchen Botſchafters, wie die des neapoluaniſchen. 

Der „Moniteur parifien‘ theilt mit, Daß die Anzahl 
der an der Öränze der Dfipyrenäen nach Frankreich herubere 

gekommenen ſpauiſchen Fluchtlinge fid) gegenwärtig auf 
" 13,000 Mann beläuft. 

- Die Behörde hat vor einigen Tagen den Befehl ertheilt, 
daß drei Regimenter fi der Haupınadı nahern, aus Bor⸗ 
forge für den Jahrestag der Einnahme der Vaſtille und für 
die Julifefte. Die reſormiſtiſchen Bankette flopen dem Ea⸗ 
binette große Bejorguufe ein. — 

Das fur den Kaiſer Napoleon befimmte Monument im 
Invalidendom ward dem Hrn, Marocheiti ohue Gonfurrenz 


Im Verlage der Beh, Rammerzath Hagen'ſchen Erben, 


übertragen. 600,000 Fr. find für die Arbeit des Hrn. Mas 
rochetti augewieſen. Das Denfmal fol, wenn wir gut uns 
terrichtit find, ſehr dem Denkmal Franz I. gleichen. - Bier 
große Säulen oder Karytiden follen das marmorne Ger 
mwölbe tragen. Auf diejem Gewolbe ſoll die Reiterfatue 
bes Kaiſers angebracht werben. Am Fuße der vier Säulen 


ſoll das Todtenbett angebracht werden, und auf diejem bie 


Bildſäule des Kaiferd, der Gott feine unſterbliche Seele 
übergibt, Im demjelben Denfmale follen ſonach Tod und, 
Leben, Zodesfampf und Gieg vereinigt werden — zwei 
Ideen, die hier vieleicht einander zu nahe fiehen. — 
(ef —— — 


Ungeigenm - 


(Einlabung.). Mit hoher obrigkeitliher Bewilligung 
wird Montag den 20, Juli 1840 im Saale des goldenen 
Adlets vom Unterzeichneten 

eine mufitalifhe Abendunterhaltung 
gegeben, wozu er ein hochgeehrtes Publikum ergebenft einla« 
det. Billets zu g Er. find in meiner Wohnung, beim Geld» 
arbeiter Deren Reinlein zu betommen. An der Kaffe ı2 kr. 
das Billet, Anfang 8 Uhr. 
Gaffer, Chordireftor. 


€. Nr. 252 ıft auf Martini zu vermietben: entweber die 
mittlere Etage mit © Piecen,; oder die.obere mit 7; beide mit 
Kuͤche, Kammier’se, verſehen, dann eine Abtheilung parterre 
mit 3 Piecen und fonftigem Noͤthigen. 


Im Haufe Er Nr. 59 an der Marimilianftrafe iſt ein une 
teres Quartier von 3 Zimmern mit oder ohne Pferdeftallung, 
Wagenrımif, Haber: und Heuboden auf Martini zu vermietben. 


Sn der Ganzleiltraße E. Nr. 112 find zwei Quartiere auf 
Satobi oder Martint zu vermiethen; eines tefl ht aus 3, ei⸗ 
nes aus 2 Zimmern. 


In Bug bei Mündpberg find zwei braune Wagenpferde 
billig zu vertaufen. ©, Steinwar 


en 
z FremdenAnzeige. 
Am 15. Juli. 

Sonne: HH. Kflte. Hedighaus v. Schmalkalden, Kellermannd. 
Frantfurt a. Di., Braun. Wunfiedet. v. Javenbeid, Gutsb.v. Kony 
berg. Möiner, Epthograph v. Berlin. Vreinharbt, Priv, v. Münden. 
Eronpeim, Berwalter n. Eger. Yolmeinsdorf, Kentier v. Riga. ser 
frau. Auffeß, Gutebefigerinv. Auffef. v. Rothhaft, desgl. v. tier 
denfels.- W.Mann: Hp. Hrelimann, Kaum, v. Ghemnig. Ritt: 
ner, desgl. v. Mergentheim. Etrome, Ur. med. v. Berlin. Bender, 
desgl.v. Dresden. — ©. Rof: Hp. Yolfer, Privat, v. Münden, 
Buchs, Hblsm. v. Ansbad. Niedermüller, Oek.z Brander, Butsb.n. 
Pfaffenhofen. — Lower Hp.Kohl, Holsm, v. Würzburg. Rofens 
feider, desgt. 0. St. Geotgen. — Anter: HP. pridner, Moberar 
teur v. Berlin. Zifcher, Kſm. v. Magdeburg. Beifinger, Oopfenhdit. 
v. Spalt. — Traube: Hp. Kreße, Schuhmachet v. Dippolds⸗ 
walde. Unger, Tuchmachermeiſtet v. Hoſ. Arobe, Afm.v. Frankfurt 
a. M. — Krone: Hp. Zille, GraͤnzzoUuwaͤchter vo. Thiers heim. 
Lehmann, Uhrenhdir. v. Buchenberg. — R. Hof: gr. Gerhardt, 
Fadr.v. Rüglesreuty. — König: Müller, Büttnermeifter v. Bez⸗ 
genftein. — 








Rebacteur; Gası Burgen, 


Bayreuther Zeitung, 


Sonnabend 


Nro.171. 


18. Juli 1840. 





Deutfhland.- 
Afhaffenburg, 9. Juli. Die hiefige Zeitung gibt 
einen ausführlichen Bericht über das Volksfeſt auf dem 


Vüchelberge zur Borfeier bed hohen Geburtstages Ührer, 


Majeſtät der Königin, woraus wir Folgendes mittheilen: 
„Die Königlihen Majeläten wurden von den in unabich» 
barer Reihe aufgeftellten Feſtzügen ſowohl ald von der uns 
geheuern Velfämaffe, melde die ganze vordere Eeite des 
zum Theil mit grünem Waldgebüfch umzogenen Berges eins 
nahm, mit dem lauteiten Jubelrufe begrüßt, und befchritten 
dann unter-dem Donner ded Geſchützes und dem Schwin— 
gen der vielen hundert Nationalfahnen, welde auf dem 
Berge und im Thale mwehten, den Gipfel des Feſtortes, 
deffen höchigelegenen und fchönften Punkt das Königliche 
Zelt einnahm, von deffen Fenſtern aus daß gefeierte Herr: 
fberpaar auf das freudigfte angefprochen werden mußte 
durch die entzüctende weite Ausſicht auf das friedliche Mains 
thal, und durch den heiteren Anblid ded, mit vielen aus 
blau und weißer Leinwand errichteten Zelten und mehreren 
mit finnigen Berzierungen ausgeſchmückten Pavillons ber 
deckten Plages und der belebten Menge. Alsbald beweg⸗ 
ten fidh die langen Reihen des nunmehr mur ein einziges 
Ganzes bildenden Feſtzuges ebenfalls den Berg hinan, 
Derfelbe wurde unter dem Boraustritt eined Muſikcorps 
von einer Deyutation des Stadtmagiltrats zu Pferd und 
einer Deputation der Gemeindebevollmächtigten eröffnet, 
mworauf die Gewerbe der Stadt Aſchaffenburg folgten mit 
ihren Vorftänden, Meiſtern, Gefellen und Lehrjungen, 
welche, nach jeder Zunft, in ihre eigenthämliche Tracht 

gekleidet, die alten Gemerbsfahnen und die mit befonderem 
Fleiße gearbeiteten und reinfichft verzierten Gewerbe - Ent» 
bfeme trugen. An dieſe lange Kette der Repräfentanten 
bürgerlichen Gewerbsfleißes reihete fich eine nene anzies 
hende Scene, der Schüpenaufzug, die verfchiebenartigen 
Coſtumes und Bewaffnungen der Hädtifchen Schügen nach 
der Zeitfolge der legten drei Jahrhunderte, in einem viel 
belebten Bilde vorführend. In Verbindung mit dieſer erften 
Hauptabtheilung des großen Feſtzuges tretend, folgten hier: 
auf die 200 Arbeiter der, europäifchen Ruf genießenden 
Deffauer’ichen Buntpapierfabrif mit 30 großen blau und 
weißen Fahnen. Gm der Mitte dieſes Arbeiterguges fuhr 
ein feftlich gefhmüdter Wagen, auf dem während bed Des 
filiren® vor Ihren Königlichen Majefläten ſowohl Goldbors 
duren, ald andere feine Papiere gefertigt wurden, An dies 
fen Zug fchloffen ei unmittelbar 30 Arbeiter-der demfelben 
Handelshauſe gehörigen Leimfabrif, in ihrer Mitte einen 
Feſtwagen führend, welcher ringeum mit Leinhorden gars 
nirt war, und einen höchft künſtlich gefertigten hohen Thurm 
von Leim trug, während Arbeiter zugleich die Fabrikation 


bed Leims mit ihren Gerärhichaften vornahmen. Es famen' 
nun in der jmweiten Abtheilung die Zige der Speffarter 
orftleute und Jagdgehülfen, mit ihren Jagthunden und 
in alter Waidmannetracht, zu Wagen und zu Fuß, mit 
den Rorftproduften, allen Jagbrequifiten und vielem erlege 
ten Wilde, fo wie jene der Holzarbeiter in getreuer Dare 
ftelung ihrer Berrichtungen im Walde. Die fat unermeßs 
liche Reihe der Züge der Yandleute aus den Gemeinden Dieds 
und jenfeitd des Mains fegte der Großartigkeit dieſes Volks⸗ 
feites die Krone auf. In der ſchmuckvollen Kette der Bas 
gens und Neiterzgüge, im welcher nebit jenen ded Landge⸗ 
richtäbezirt® Aſchaffenburg die Gemeinden Großoftheim, 
Pflaumheim, Mämlingen, Niedernberg, Kleinwalltadt ıc. 
auf dem großen Feſtplatz erſchienen, nahm auch der eben fo 
vortrefflicdh angelegte als ſehr mohlgelungene Feſtzug der 
gefchichtlich berühmten nralten Stadt Obernburg einen vors 
züglichen Rang eir. Die allerhöchiten und höchſten Herr 
ſchaften verweilten bid nach vier Uhr auf dem Berge, und 
fchieden, von der Landwehrfavallerie begleitet, mit dem 
Verſprechen, am Abende nochmals das Felt mit Ihrem Be: 
fuche zu beglüden. — Bei Eintritt der Nacht verbreitete 
die Nachricht, daß auch Se. K. Hoheit unfer vielgeliebter 
Kronprinz in Aſchaffenburg eingetroffen fey, und mit den 
Königlichen Eltern den abendlichen Theil des Feſtes mitbes 
gehen würde, neue Freude. Ge. Maj. der König geruhte 
auch an diefem Abende mit vaterländifhen Weine auf das 
Wohl aller Feſttheilnehmer zu trinfen und trennte ſich erſt 
foät mit der Königlichen Familie von dem hochbeglückten 
Bolfe, welches bis noch lange nach Mitternacht in der ſeit⸗ 
herigen heiteren Weife ſich zu belufligen fortfuhr.“ — 
Nördlingen, 14. Juli. Die häufigen Gefang-Ber 
eine, die namentlich im Würtembergifchen gehalten werden, 
veranlaßten die hiefige Stadt, audı eine ähnliche Produktion 
zu veranftalten; ed ergingen deshalb an alle Nachbardäpdte 
Einladungen, und fieben und zwanzig Gefang-Bereine vers 
fprachen ihre Mitwirkung. Die Vorbereitungen, die hier 
getroffen wurden, waren bed freundlichen Feſtes würdig, 
ale Häufer waren feſtlich und meiltend geſchmackvoll vers 
ziert, die Kornfchranne Cein folofaled Gebäude), in wels 
cher die Hauptproduftion ftattfinden folte, war ſinnreich 
und dem Ganzen angemeffen ausgeſchmückt. Für jeden der 
27 Vereine war ein eigener Feſtordner gewählt, der feinen 
Verein entgegenfuhr und feierlich empfing, überhaupt die 
Dpliegenheit hatte, für die Bebürfniffe jeines Vereins zu 
forgen. Ein großer Theil der Eänger, namentlich die 
Nürnberger, Haller, Königsbrunner — Tegtere alle in ihs 
rer Bergmanndtraht — famen ſchon am Sonntag. Erfreut 
über den feierlichen und zugleich fo herzlichen Empfang brady 
ten diefe Sänger noch fpät in der Nadıt dem K. Landrichter 
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und Bürgermeifter Ständchen, und bie ganze Stadt hallte 
ſchon am Vorabend wieter von Gefang und Mufif. Am 
13ten, als am eigentlichen Feſttag, durchzogen ſchon Mors 
gene früh, begrüßt Dur den Donner zweier Kanonen, 
mehrere Vereine die Grade mit Mufif und Gefang, auch 


die übrigen erwarteten Vereine famen an und zogen mir flies - 


enden Fahuen und Gefang zu den Thoren herein. Um 11 

hr verfammelten fih Alle auf dem Ichön geſchmückten Kefts 
plag vor der Kirche, und zogen durch mehrere Straßen mit 
ihren Fahnen in die Kornſchranne. Die Produktion war 
ergreitend, 500 meiſt gute Sänger und Muſiker, die alle 
wohl eingeübt maren, bereiteten dem Mnfitfreunde einen 
köſtlichen Genuß. Nachmittag zogen die ſammtlichen Ver⸗ 
eine auf die ſogenannte Kaiſerwieſe und nahmen an den 
unter den fchattigen Linden aufgefchlagenen Tifchen und 
Bänfen Plag; fo verging der Nachmittag unter Fröhlich, 
feit, Spiel und Geſang. Abends beichloß ein Ball die 
Feſilichteit. Die Stadt war vol Fremde, die von allen 
Seiten herzufamen, um an dem Zufammentreffen fo vieler 
froher Menichen Theil zu nehmen. — . 

Berlin, 11. Zuli. Am Rhein haben ſich Wünſche 
vernehmen laffen für eine Huldigung in Aachen, ber alten 
Kaiſerſtadt, wo auch vor 25 Jahren Dem verewigten Mo— 
narchen zuerit gehuldigt wurde; doch ſcheint ein Beſchluß in 
diefer Beziehung noch nicht gefaßt zu feyn. In Berlin, 
glaubt mar, werde auch die Huldigung der pommer’ichen 
Strände erfolgen. Einer Deputation von Stettin ift bereite 
mündAdı und fpäter auch an dafige Behörden durdy ein Gas 
binctefchreiben die Königliche Zuficherung ertheilt worden, 
daß die Befchwerden, welde die dortige Kaufmannfcaft 
mit Bezug auf den zwifchen Preußen und Hamburg abges 
fchlofienen Handelövertrag, wegen der daraus dem Wein⸗ 
handel und der Nihederei von Stettin erwachfenden Nach— 
theile geführt hat, einer nähern Prüfung unterworfen wers 
den folen, und zwar mit Hinzuziehung einer Gommiffion 
von Sachverſtänbdigen in Stein. — 

Goblenz, 12. Juli. Die Rheins Mofelzeitung hatte 

fürzlich berichtet, der ruffifche Thronfolger habe Ems bereits 
verlaffen, und ſey über Montabaur nach Hamburg gereis 
fet. Heute haben wir Ge. Kaiferl. Hob. in Ems gefchen, 
und und überzeugt, daß jener Gorrefpondent im JIrrihum 
war. Ge. Kaiferl. Hoh. mag in Montabaur geweien ſeyn, 
iſt aber dato nod in Ems und einfiweilen nicht auf der Reife 
sad Hamburg. — i 

Bom 14. Juli, Das zu Thal fahrende Dampfboot 
„Prinzeſſin Marianne,” und das zu Berg fahrende „Stadt 
Mannheim,’ beide-der Kölner Gefellſchaft gehö— 
send, famen heute gegen 12 Uhr gleichzeitig bei Andernach 
an und tiefen, da fie beide einem Nachen, welcher mit 
mehreren Perſouen über den Rhein fuhr, ausweichen woll⸗ 
sten, gegeneinander. Die Prinzefin Marianna erhielt eis 
nen Fleinen Leck und legte am Ufer an; die Pafjagiere fegten 
ihre Reiſe mit dem folgenden Boote fort. — ' 

Emd, 12. Juli. Se. Kaiſ. Hoh. der Großfürft Gons 
ſtantin find dahier angefommen. — Das morgende hohe 


Geburtsfeſt 3. M. der Kaiferin von Rußland wirb auf Stol⸗ 
zenfels im engiten Familienfreife und gariz in der Stille bes 
gangen werden, wegen ber Trauer 5. M. der Kaiferin um 
ihren durdlauchtigiten Herrn Bater. — 

Darmfitadt, 12. Sul. Es ift denn nun auch ent 
fhieden, daß Se. Kaiferl. Hoh. ber Großfürſt Thronfolger 
von Rußland das Ehrenbürgerrecht der hiefigen Stadt nicht 
annimmt. Man mag, von verfchiedenen Standpunften aus, 
diefe Entſchließung verfchiedenartig beurtheifen ; immer aber 
bleibt gewiß, daß unfer Ortsvorſtand im dieſer Angelegens 
+heit etwa zu eilfertig verfuhr. Man meint hier, undor⸗ 
bereiteter hätte das Diplom vielleicht eine beifere Statt ges 
funden, und jedenfalls, hätte man vor feiner Anichaffung 
um die Annahme nachgefucht gehabt, würde man nicht, wie 
jest, ungefähr 800 fl. vergebend aufgewandt haben, wäre 
die Annahme verweigert geweſen. (K. 3.) 

JItalien. 

Nom, 7. Juli. Ueber das Befinden des heiligen Bas 
terd verninmt man, daß die Aerzte einen organischen Feh— 
ler in der Bruſt des hoben Kranken befürchten, und daß 
Kennzeichen von Wafferfuccht ſich einftellen. Sie hoffen 
das Beſte von feiner ftarfen Gonftitution und dem Aufents 
haft in Caſtel Gandolfo. Der Papft wird, wenn die Um⸗ 
flände fich nicht verfchlimmern, am nächſten Diontag das 
anberaumte Gonfifterium halten und nad Beendigung 
beffelben mach jenem Landichloß im nahen Albanergebirge 
abreiien. — Dan fagt, der Unteritantsfefretair Monſig⸗ 
nor Gapaccini werde in diefem Jahr eine große Reife nach 
verfchiedenen Ländern antreten, — Briefeaus Neapel mels 
den ald nahe bevorftehend mehrere Verſetzungen von Diplos 
maten. So ſoll der hiefige neapolitanifche Gefanbte, Graf 
v. Ludolf, in gleicher Eigenfchaft nach Fondon fommen, 


. welchen Pollen ber im vorigen Jahr dort verftorbene Vater 


des Grafen viele Jahre befleidete, — Eeit einigen Tagen 
verlangt man von den Reiſenden, die nach Neapel gehen 
wollen, nicht mehr das biäher von einem Diplomaten auds 
geftelte Zeugniß über ihr tabelfreies politifched Betragen, 
welches jeden Paß beigegeben fepn mußte, bevor das Viſa 
von den neapolitanifchen Gefandtichoften bed Audlandes 
darauf gefegt wurbe, und welches, ohne allen Nuten, uur 
zu vielen Plafereien Anlaß gab. — 

Turin, 4. Juli. Es hatte ſich in legter Zeit dad Ger 
rücht verbreitet, baß eine Verbindung zwiſchen dem Prins 
zen von Lucca und der Königin Sfabela von Spanien in 
der Unterhandlung begriffen fey, Aus guter Quelle Fann 
ich verfihern, daß das Gerücht ungegründet if. — Gar 
brera fol ein ungeheured Bermögen bereits in Sicherheit 
gebracht haben. — Die Königin Ehriftine fol in öfterreis 
chiſchen Fonds eine Summe von 15 Millionen angelegt has 
ben. — Hr. v. Ramirez if endlich definitiv zum neapolis 
tanishen Gefandten am Kaiferl. Hoflager zu Wien er 
nannt worden — 

Großfbrittaniem 
London, 9. Juli.” Heute ward die öffentliche Auf: 


‚merkjamfeit hödhlihft in Anfprud) genommen durch ben Ber 


ginn bed Prozefied gegen Ebwarb DOrforb. 
Der Berhaftete erichien zur gervohnten Stunde, Jauf 10 Uhr 
in feinem Stande an der Barre. Er fah fehr wohl aus, 
blickte keck um ſich, und während er in feiner nun eingenoms 
menen Stellung fortwährend mit den Händen am Geläns 
der fpielte, wechjelte er lächelnd und lachend triumpbirende 
Blicke mit den einzelnen Perfonen des ihn betrachtenden zahle 
reichen Auditoriums. Punkt 10 Uhr nahmen Ford Denman, 
Hr. Baron Alderſon, Hr. Iuftice Patterfon und der Res 
corber ihre Gige ein, und der Prozeß begann mit Berlefen 
bes Indiktments. „Edward Orford, Ihr feyd beanflagt 
und die Anklage fielt fett, daß Ihr, ein Unterthan unfer 


ver Frau ber Königin, bierbevor, nämlih am zehntenTag 


des Junius im Jahr unfers Herrn 1840, innerhalb der 
Gerichtöbarkeit diefed Gerichtshofes, als ein falſcher Vers 
räther an der bejagten Frau unferer Königin, boshaft und 
verrätheriich mit Gewalt und Waffen erfonnen, entworfen 
und beabfichtigt habt, befagter Frau unferer Königin den 
Tod zu geben. Und dieſen Euren höchſt böfen und verrudhs 
ten Berrath zu volführen, zu vollenden und in Wirfang 
zu feßen — fchoffer Ihr ab, und entludet ein gewiſſes Pis 
ftol geladen mit Pulver und einer gewiffen Kugel, und 
welches Ihr, Edward Orforb, dort, und dann in einer 
Eurer Hände hattet und hieltet, auf die befagte Frau unfere 
Königin, und machtet damit da und dann einen geraden 
Augriff auf ihr Leben — und weiterhin, zu demfelben Zwed, 
fchoffer Ihr ab, und entludet ein gewiſſes zweites Piſtol u. 
f. w. — mit der Abfidyt Dabei und dadurch boshaft und vers 
rätheriich einen geraden Angriff zu machen gegen Das leben 
befagter Fran unſerer Königin, zuwider der Unterthans⸗ 
pflicht, die Ihr, Edward Orford, fchuldig feyd, und zus 
wider der Form ded Statutd, das für diefen Fall gemacht 
und providirt it, und zuwider dem Frieden befagter Frau 
unferer Königin, ihrer Krone und Würde. Wie fagt Ihr, 
Edward Orford, feyd Ihr fchuldig oder nicht ſchuldig ?“ 
„Nicht ſchuldig“ antwortet der Berhaftete mit feſtem Tone, 
Die zwölf Gefhmwornen werden fodann, ohne Einſpruch 
bes Berhafteten, verlefen und vereidigt, und Ankläger und 
Zeugen aufgerufen. Für die Krone zugegen waren ald 
Märhe der Artorneys General, der Solicitor » General und 
Hr. Wightmann, ald Anwalt Hr. G. Maule (von der 
Scyagfammer) ; für den Verhafteten ald Räthe Hr. Sydney 
- Taylor und Hr. Bodkin, und ald Anwalt Hr. Pelham. 
Der Attorney » General erhebtfich fodann, um den Nichtern 
wie den Geſchwornen die Hochverrathsanklage gegen den 
Verhaftereh auseinanderzufegen. Er erwähnt zunächft die 
beiden Parlamentdafte, durch welche das gerichtliche Vers 
fahren in diefer Sache feſtgeſetzt wird, nämlich das Hoch— 
verrathsgeſetz aus der Regierung Edwards III. und das 
Statut aus der Regierung George III., durch welches lets 
tere der Angriff auf das Leben des Könige — deffen Bors 
handenſeyn früher immer erſt durch zwei beiondere Zeugen 
bewiefen werben mußte — Denfelben Gefegen wie der Uns 
griff auf das Feben anderer Bürger unterwerfen wird. 
Der Rebner erzähle fodann bie Geſchichte der That und der 
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anderwärtigen hinfichtlich des Berhafteten gemachten Ent⸗ 
defungen, eine Zuſammenſtellung von lauter befannten und 
unfern Leſern bereitd mirgesbeilten Thatfachen. Als er das 
bei die im Hauie des Verbafteten gefundenen auf die Ders 
faffung der Geſellſchaft „junges England‘ bezüglichen Pas 
piere verliedt, darunter auc den Brief des Sekretairs 
Smith, befagend „Orford ſolle fich bei ihrer nächften Bere 
fammlung einttelen, um eine wichtige von Hannover ans 
gelangte Nachricht zu veruchmen“, lachte Orford fortwähr 
rend. Nach VBorlegung diefer Thatſachen fommt der Attors 
ney ⸗ General fchließlich auf die doppelte Frage, die er den 
Geſchwornen zu ftellen hat, nämlich einmal: ob fie den Ver⸗ 
bafteten für ſchuldig, und zweitens ob fie ihn für zurech⸗ 
nungsfähig haften? Er felbit, der Attorney» Seneral, ers 
klärt, er halte ihn für beides. — Auf diefe Rede folgt das 
Zeugenverhörzur Erhärtung der Auflage. Der ehrenwerthe 
For Maul beichließt das Zeugenverhör mit Vorlegung der 
vom Berhafteten vor dem geheimen Rath gegebenen und 
nach feinen Worten niedergefchriebenen Erflärung. Erbes 
zeugt zugleich, daß der Verhaftete auf alle an ihn gethanen 
Fragen jedesmal mit großer Bereitwilligkeit antwortete. 

London, 9. Juli. Die Königin und Prinz Albert 
machen feit dem Mordverfuche Orford's jeden Abend ihre 
gewöhnlichen Spazierfahrten im Hyde» Park, und man bes 
merft, daß der Ruticher noch weit langſamer fährt, als 
früher. Lord A. Paget und Oberft Bonverie folgen gewöhns 
lich zu Pferde unmittelbar hinter dem Königl. Wagen, — 

Rußland. 

St. Petersburg, 4. Juli. Am legten Dienftage 
wurden auf dem hiefigen Eifenbahnbofe bei der Abfahrt des 
Traind nach Zarsfoje:Selo und Pawlowsk zwei Tagelöhe 
ner, die an derielben arbeiteten, ein Opfer ihrer Unvors 
fichtigt. Auf dem Fußtritt des vorberiten der Waggons im 
dem Moment ftehend, wo der Zug in die. Bahn gebradıt 
ward und die Dampfinafchiite au ihn beranfuhr, wurden 
fie von ihr dergeflalt ekraſirt, daß der eine todt auf ber 
Stelle blieb , dem andern der rechte Arın gebrochen wurde. 
— Schon lange hatte mau von feinem ähnlichen Unfall auf 
unferer Eiſenbahn etwas gehört, — i 

Zufolge eines höchtbeitätigten Befchluffes der Mirifters 
Geomire vom 3. März d. J., ſollen die im Reiche fich aufs 
haltenden Zigeuner, die bisher ohne Anfiedelung und bes 
ſtimmtes bürgerlicdhes - Gewerbe gefchäftlos in zahlreichen 
Trupps zu nomadifiren pflegten, dabei nicht felten Unbils 
den verübten, welche mit der gefelichen geſellſchaftlichen 
Ordnung unverträglich find, in den Krondörfern, in deren 
Jurisdiktion fie von nun an ertappt werden, anzuſſedeln 
ſeyn. Dem Minifter der Reichsdomänen find darüber bes 
jondere Borfchriften geworden. — 

Ein hoͤchſtes Dekret vom 28. April d. I. befteblt bie 
unverzägliche Entfhädigung derjenigen Städte- und lands 
bewohner des Königreichd Polen, deren unbewezliche 
Gründe in den Jahren 1807 bie 1816 von Feuersbrünften 
aufgezehrt wurden. Die damals beftchende polnische Feuer⸗ 
Aſſekuranz ⸗ Geſellſchaft konute beregten Perfonen, deren 
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Eigenthum fie garantirt hatte, bie erlittenen Einbußen 
nicht erfegen, weil ihr im Moment ihrer im Jahr 1816 ers 
folgten Auflöfung die Mittel dazu abgingen. Jegt ift die 
BerwaltungssGommiffion des Innern angewiefen, die bis 
jegt von jenen Garantien unbezahlt gebliebenen Summen 
enau zu ermitteln, fie dem Adminiftrationd + Gonfeil des 
önigreichs aufzugeben, daß fie von alen Stadt» und 
Land » Butäbeflgern ded Königreichs vermitteift einer Steuer 
. beigutreiben hat, mit der alle nad) vorgefchriebener Bermö« 
gend. Schäpung verhältnißmäßig zu belegen find. — 
—— 


In Nro. 400 in der Judengaſſe find diefed Jahr wieder 
eine reihe Sammlung von Seidenwürmern in voller Thäs 
tigfeit, und möchte Freunden des Geidenbaued diefe Nach⸗ 
richt nicht unwillfommen ſeyn. — 

nn 
auzeigem 

Uniform » Tuche in denneueften Orbonnanz = Farben, find 
in großer Auswahl eingetroffen, und werden zu den billigften 
Preißen verkauft bei 

Sacob Würzburger, 
Kanzleiftrafe 113. . 


Mitlefer zum Korrefpondenten von und für Deutſchland 
ſucht Zapf, Drechs lermeiſter. 


Ein gewandter Landgerichts-Sctibent, melder im Ge⸗ 
meinde⸗ und Gtiftungs » Rehnungs= Wefen geüdt ift, kann 
gegen anftändiges Honorar bei einem Landgerichte im Regie» 
zungs» Bezirke von Unterfranken und Afchaffenburg Untere 
kunft finden. Geſuche find france mit Beilegung der nöthis 
‚ gen Beugniffe an die Erpedition biefes Blattes unter der 
Adreffe M. W. abzugeben, 


Unterzeichneter bringt hiemit zur ergeberien Anzeige, daß 
er neben feinem befannten Tuch⸗ und Edhnittwaaren- 


gefhäft ein 
Zapetenlager 
errichtet hat, welches eine große Auswahl der neueften und ger 
fhmadvoliften Deffins darbietet, und wovon zu den billige 
ften Fabrikpreißen abgiebt 
= Jacob Müryburger, 
Kanzleiftrafe 113. 


Sehr beachtenswerthe Vertaufs=- Anzeige! 
In einer volfreihen, von mehreren Hochſtraßen durch— 
fhnittenen, ſehr gemerblihen Stadt Oberftankens ift aus 
freier Hand vou dem Unterzeichneten, dazu eigens Bevoll⸗ 
mächtigten, 
ein gut und ſchoͤn ausgebautes aftödiges, mit einem 
Berkaufstaden verfehenes Wohnhaus, 
in ber belebteften Hauptitraße gelegen, zu verkaufen. 
Bu demſelben gehören: ein ſchoͤn gepflafterter Vorhof, in 
welchem ſich ein maffives Waſſerhaus und 2 Wafferkäften von 
Granit mit fliefendem Brunnenwaffer befinden, ferner: 





— —— 


Jar Berlage der Geh, Kummmerzath Hagen’fen rörm. 


ein großer Defonomichof mit maffiver Stallung, 

ein guter ſchoͤner Keller mit maffivem Kellerhaus, 

ein geräumiger Stadel, 

ein ſchoͤnet Obft« und Gemüfgarten am Haufe, 
welcher nebft allen uͤbrigen Gebäulichkeiten von allen Seiten 
mit Steinmauern (woran Spalierobft angepflanzt) umgeben, 
und welches alles im beften Bauzuftandefift. - 

Alte vorbefagten Einzelbeiten können durch ein einziges 
Thor verfchleffen und noch durd die Gartenthlire mit einer 
lebhaften Strafe verbunden werden. 

Das Haus bezieht jährlich 3 Klafter Gerechtbol; und bee 
nüst das Gemeinderedht. 

Kaufstiebhabern wird noch befonders bemerkt, daß bar» 
auf bisher Colonialmaarenhandel getrieben wird, es kann 
aber auch ungehindert zu einem Manufakturgeſchaͤft umges 
fhaffen werden, über welche Gerechtfame und nody befondere 
Vottheile auf portofreie Anfragen ertra Auskunft gegeben 
wird, durch den Magiftrats « Offizianten 

Heinrih Poller in Wunfiebel. 


Sin einer ſchoͤnen lebhaften Straße dahier ift ein Quarz 
tier, welches in 2 auch z Zimmern, einem Kabinet, hellen 
Kuͤche, Keller, verfperrtem Hausplatz, Mitgebrauch der Waſch⸗ 
ſtube und Mang beſteht, mit einem Stuͤckchen Garten, ju 
vermiethen. Es kann [don 2 Monate vor Martini vermice 
thet werden. ! 


Sm Haufe E. Nr. 502 in der Jaͤgerſtraße ift ein Quare 
tier parterre, beſtehend in a heizbaren Zimmern mit den übrie 
gen Bequemlichkeiten aufs Ziel Martini zu vermietben. 


In €. Nr. 192 iſt die mittlere Etage, beftchend aus 
2 beizbaren Zimmern und allen fonftigen Bequemlichkeiten 
aufs Ziel Martini zu vermiethen. 


Es ift ein meublirtes Zimmer fogleidy zu bezieben in Nr, 
277 über eine Stiege hoch. 














Fremden—⸗Anzeige. 
Am 16, Juli. 

Sonne: H9.Baron v.Künsberg, Butäbrf, v. Schmeildborf. 
Teyns⸗ Dretg, besgl.; v. der Took, Bonquieur v. Antwerpen, Bars 
nikel, Part. v. Leipzig. Binati u. Monzelſi, Rentiers v. Reapel. Bern: 
barbt, Großherzogl. bad. Offizierv. Raffau. Kflte. Boden v. Neufe, 
Maier v. Jony, Telz v. Potsdam, — WB. Dann: HH. Kfite. Fir 
ſcher v. Augsburg, Klehe v. Frankfurt a, M., Heim v. Mannheim. 
Spieler, Priv. v.Rürnberg. Stein, Stud. jur. v. Weimar. — ©. 
Ro: HH. Krauf, Gute. v.Memmingen. Echindhelm, Gantorp. 
Weißenbrunn. Dittmer, Priv.v.Shwarzah.— Lowe: HH. kieb⸗ 
barbt, @utsb.v. Rebwig. Bayer, Kfm. v. Michelau. Gagel, Hdlöm. 
v. Schwuͤrbitz. Heinz, kederhdir. v. Pößened.— Anker: HH. Lub⸗ 


- mann, Afm.v. Erfurt. Giechold, besgl.v. Schwarzenbadh. Lohbauer, 


Architekt v. Berlin. Schneider nebft Frau, Fabr. v. Eibenſtock. Buͤch⸗ 
ler, Kaufm. v. Lengenfeld. — Krone: DH. kidhten, Odlam. v. He⸗ 
Singen. Gagel, Porzellainmaler v. Schney. — R. Roß: DH. Bun: 
derlich, Kabr. v.Regnislofau. Wilker, Ghyrurg; Böginger, Gerichte 
dienerv. Willenreuth. Weidner, Flößerv. Schwarzenbach. Wünſch 
nebft Frau, Drechölermeifterz Breitenftein, Bürgersfrau v. Nürns 
berg. — Bimmermann: Braun, Hblöm. v. Baudenbach. — 


Nedacteur: Garl Burgen, 


Bapreuther geitung. 


Sonntag 


Nro. 172, 


19, Zuli 1840. 





Deutſchland. 

— Münden, 15. Juli., Die ruen Einrichtungen im 
berzoglich Leuchtenberg’ichen Palaf;ur Aufnahme des Her 
5096 Mar und feiner hohen Eemahlufind nun größtentheils 

‚getroffen. Die Appartements dei Herzogin Marie find 
wirflich fehenswerth und die Menble, in der Werfftatt des 
hiefigen Schreinermeiſters Fortner gfertigt, reihen fi an 
das Echönfte und Geſchmackvollſte, was irgendwo in ber 

‚Art gefunden werben fann. — Gri Montalembert ift ger 
Kern Abend hier eingetroffen, undfol zur Freude feiner 
zahlreichen Freunde mehrere Woche in unfrer Stadt vers 
weilen, — Der Leichnam eined biegen Bürgers, der im 
kranken Zufande von Haus entfloh und feit zehn Tagen 
vermißt war, wurde geftern einige Sunden von hier in der 
Iſar aufgefunden. — Nach Verfikrung mebrerer Aerzte 
hat das Schleimfieber, das feit mhrerm Monaten hier 
herrſcht, in ber jüngften Zeit bedeuend an Intenfltät ver» 
loren. — 

Münden, 15. Jul. Ge. Ma. der Rönig haben als 
Iergnädigft zu befeblen geruht, daß künftichin Geſuche um 
Berleihung bed Ludwigsordens, fo mie dahm bezügliche An» 
träge noch während des Laufes des 5oſten Dienitjahres des 
betreffenden Indbivibuums, wobei in Uuſehueg derjenigen, 


welche im Heere gedient, indbefondere die Feltzüge mit eins , 


zurechnen — von den Regierungen vorgelegt nerden follen, 
damit am Tage des vollendeten 50ften Dienftjaired den Bes 
gnadigten bad Kreuz oder die Ehrenmünze diſes Ordens 
angebängt werden könne, — . 
—Aus Franken, 13. Juli. Das von derkiebertafel 
in Erlangen veranftaltete Männer» Gefangfeft ift geftern 
auf eine fchöne, heitere, durchaus volfsihümlich Weiſe bes 
gangen worden. Biele Studirende und andere Dufiffreunde 
jener Stabt, auch die Gefangvereine von Banverg, Ips⸗ 
heim, Langenzenn, Nürnberg (die Cäcilia, derpbiiharımos 
niſche und der Singverein)., Neuftabt a. d. Aith, Lenkers⸗ 
heim, Neunkirchen, Roth, Schwabach, Schweirfurt, Fordys 
heim und Windsheim hatten ihre thätige Mitwirfung zuges 
fagt und fie hielten Wort. Schon Tags zuwr, am Sonns 
abend, hatten fich die meiſten Tbeilnehmer, jür deren Auf 
nahme feitens der Liedertafel geforgt war, in Erlangen eins 
gefunden, und geftern Morgen ftrömten de Fremden von 
allen Seiten, von Fand und Stadt herbei. Die Zahl der 
eingefchriebenen Sänger betrug nahe an 440, und die der 
Inftrumentiften belief ſich auf 60. Um haib 11 Uhr wurde 
im großen ſtaͤdtiſchen Reboutenfaale, der paſſend geſchmückt 
war, vor ben dicht gedrängten Reiben der Zuhörer ‚der Ges 
fang burd; einen herrlidyen Choral eröffnet; jodann folgten 
Pfalmen, Hallelujahs, Hymnen und patriotiche Lieder — 
worunter das Lied von Reichhardt: Was ift des Deutſchen 
Vaterland ð¶ befonderb henvorguheben wäre — in reiche, 


Abwechjelung did gegen 1 Uhr. Kaum braucht erwähut zu 
werden, daß, die Tonmwellen, von jo vielen Männerftimmen 


‚angefchlagen und in Bewegung gebradht, mit einer Fülle, 


Kraft und Erhabenheit dahin itrömten, daß fie auf Nieman⸗ 
den den tiefften Eindruck zu machen verfeblten. Die Solos _ 


‚partien find jedoch. verhaͤltnißmäßig weniger gelungen als 


bie Ehoralpartien zu nennen, und man follte erftere bei 
folhen Mufitfeiten, welche lediglich harmonifche Füle in _ 
das Leben zu ragen beitimmt And, sach Möglichkeit vermeis 
den. Aus dem Nedoutenfaale ging man zum Gaftmahl im 
goldenen Walfiich über, an dem mehrere Hundert Perfos 
nen Theil nahmen. Die Reihe der mit Begeifterung aufge, 
nommenen Toaſte eröffnete Hr. Pınfeffor Dr. v. Martins 
mit einem Trinkſpruche auf den Kötig Ludwig, den hohen 
Beichäger der Künite. Gedrudte Zafellieder wurden vers 
theilt und auch an der Tafel gefungn. Einen ſchönen poes 
tiichen Trinfioruch brachte der Natırdichter Erlangend, Hr. 
Boullon, feined Gewerbes ein Handchuhmacher, dem „deut⸗ 
fchen Baterland‘’ aus, dem ein alyemeiner Nürmifcher Ius 
bei folgte. Nach dem Gaſtmahl beſaben ſich ſämmtliche Ges 
ſangvereine im feſtlichen Zuge, Muſik und die wallenden 
Fahnen ihrer verſchiedenen Ortſchaften an der Spitze, nach 
dem Altſtädter⸗Schießhaus am nahen Berg, wo ſie unter 
den hohen Eichen bei ihren Fahnen ſich underließen. Zahls 
Iofe Bolfsmaffen folgten ihnen. Alle Feifenfeller und die 
dibäuchigen Bierfäfler wurden geöffnet. Der Berg dröhnte 
wieder von Lärm, Gefang und Muſik. Abends fliegen Ras 
feten aufund praffelte und funfelte anders Feuerwerk. Praͤch⸗ 
tig goß zum Beſchluß desfelben ein rothes Feuer unter den 
hundertjährigen Eichen wie unter einem holen Gewölbe feis 
nen Glanz und feine Gluthen weithin aus. Geit langer 
Zeit hat Erlangen feine Straßen, felbit um Jfingften, nicht 
fo lebendig gefehen, die Freude nicht fo jubeln hören als ges 
fern. Auch der Himmel war dem Felle güntig, das ganz 
den Charakter ächter Volförhümlichkeit trug, weldyer die 
füddeutichen Feſte vor dem norddeutichen, die einen mehr 
monarchiſch » bureaufratiichen Anftrich haben, is der Regel 
audzuzeichnen fcheint, — 
Franffurta. M., 13. Juli. Der Großfürft Throns 
folger von Rußland wird, wie man hört, morgen von Ems 
nach Peterdburg abreifen. Die Großfürftin Helena von 
Rußland ift bereits nach Genua abgereiöt, wird aber noch» 
mals nach Wiesbaden zurüdfehren. — Morgen trifft der 
Hr. Graf v. Münch: Belinghasfen hier ein. — , 
- Münfter, 13. Juli. Des Königs Maj. haben, in 
wohlmollender Rückſicht auf die zeitigen Gejundheitsums 
Rände des Erzbifhofs von Köln, ſich gern bewogen 
finden wollen, demfelben ben gewünfhten Wed 


‚.fel feines Aufenthalts von Darfeld nad Müns 


fer gu geſtatten. — 
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Coblenz, 15. Iuli. Diefe Nacht um 12 Uhr if Se. 
Kaiferl. Hoh. der Gropfürft» Thronfolger von Rußland mit 
hohem Gefolge auf feiner Reife von Ems nad) Kiel und St. 
Petersburg hier durchgereiſt. — 

Hannover, 7. Juli. Geflern Morgen ftarb hiefelbft 
der Hofmaler Joh. Heinr. Ramberg, nahe an 80 Jahre 
alt, von denen er die legten auf einem ſchmerzvollen Krans 
fenlager verlebt hatte. Als Carricaturzeichner und glüdlis 
cher Humoriſt ftand Ramberg früher in großem und vers 
dientem Nufe CH. ©.) 

Italien 
* Mom, 9. Juli, Wir erhalten heute über den Gefund- 
heitsjuftand des heiligen Vaters aus ficherer Quelle die ers 
freuliche Nachricht, daß er fih bedeutend beſſer befindet, 
und vorgeftern Nadymittag eine Ausfahrt gemacht hat. Es 
find in diefen Tagen mehrere Herren ded diplomatifchen 
Gorpd von ihm empfangen „worden, fo auch ward der hier 
vor kurzem eingetroffene Visconde de Earreira, Geſchäfts⸗ 
träger der Königin von Portugal, bei ihm durch den Ritter 
de Migueid eingeführt. Es it nun beſtimmt, daß der Papſt 
nächte Woche nach Gatel Gandolfo ziehen wird, wo er ſich 
auf Anrathen der Aerze vorerft allen Gefchäften entziehen 
wird. — 

(Sommerce) Man fchreibt aus Rom vom 1. Juli, 
daß die ſterblichen Ueberefte des Fürften Canino nach Cors 
neto gebradıt werben jdlen, wo bereits bie irbifchen Ueber, 
refte der Mad, Pätitia uud des Cardinals Feſch für fo lange 
beigefegt find, bis die Familie die Ermächtigung erhält, fie 
dem legten Willer der Hingeſchiedenen gemäß nad) Ajaccio 
bringen zu laſſen — 


panien. 

Bordeaux, 10. Juli. Zehn» bis zwoͤlftauſend Mann 
entwaffneter Itſurgenten lagerten am 7ten Abends auf 
franzöſiſchem Loden. Zuerſt traten nur die Bataillone 

‚and Aragon ind Valencia mit Cabrera über die Gränze; 
die Satalanenweigerten ſich zu folgen und fchlugen fi noch 
einen Theil d8 ten mit Gencral Carbo in der Gegend von 
Puycerda. Abends langten gleichwohl zweiihrer Bataillone, 
von der Baıde des Ros dD’Eroled, vor den Chriſtinos flüch⸗ 
tend, zu Pılau an. Alle Pferde, 3— 400 an der Zahl, 
und einige Sebirgshaubigen, die Cabrera mit ſich geführt, 
wurben fegleich der Militairbehörde von Pchycerda wieder 
andgeliefirt. , Eabrera ſelbſt fam am 7ten Bormittags 11 
Uhr, in Begleitung bed Unterpräfekien und einiger Gens 
darınen, zu Prabed an, von wo er Abends 6 Uhr, nad) 
einer kurzen Umterrebung mit dem um 4 Uhr angelangten 
Präfekten, Hru. Hénault, in einer Poſtchaiſe von einem 
feiner Adjutanten, einem Bebienten und einem Brigabier 


unferer Gendarmen begleitet nach Perpignan abfuhr. Der . 


Unterpräfeft von Prades erhielt ein Paar Piltelen von 
Werth und ein herrliches Pferd von ihm zum Gefchenk, 
Eabrera ift- von mittlerer Größe, ſchmächtig nnd durch 
Krankheit noch mehr abgemagert, Nur mit Mühe hält er 
ſich auſrecht. Sein Geſicht ift faft bartlos, und vergebens 
würde man in feinen beinahe. kindifchen Zügen eine Spur 
jener wilden Grauſamkeit zu entdedem ſuchen, bie feinen 


Namen auf immr gbrandmarft hat. Ein Glück für ihn 
und Balmafeda, dat man in Franfreih großmüthiger if 
als jenfeitd der Iyrerien, font würde die Perfpeftive für 
beide nicht glanzud ſyn. Auf Cabrera laftet die Erſchie⸗ 
fung eines. frarzöfiihen Kabinetskouriers zu Mirambell, 
auf Balmafeda der Pord von vier franzöſiſchen Reiſenden 
in der Gegend von boria. — Die Zeitungen von Barce⸗ 
lond ſind mit Beſchrechung der Feſtlichkeiten zu Ehren Ihrer 
Majeſtäten angefült Sogar der Infant Don Sebaſtian 
war von Rom erwaret, um dem fait accompli feine Hul⸗ 
digungen darzubrinen. — Die Gefangenen von Morella 
werden unter Beramvortlichfeit der Einwohner zum Wie 
deraufbau der am mwilten gelittenen Städte und Dörfer vers 
wendet. Sämmtliyre Maurer find zu Morella befchäftigt ; 
300 andere arbeite zu Daroca, Aleanniz und Teruel. 
Der Guerillero Eyriano hat fich mit dreißig feiner Genofr 
fen zu Balleſteros (Provinz Ciudad» Real) unterworfen. 
Auffadend ift, daßrie meiften , die ſich ſtellen, ohne Waf⸗ 
feu fommen. Sollen fie diefelben etwa aus Borfihe für 
beffere Zeiten verbogen halten? — Im der Gegend von 
Burgos ſpuken nochRefte von Balmafeda’d Raten. Der 
Pfarrer von Tannaueges trieb fich mit 15 bis 20 Bandi⸗ 
ten in der Nadbarjgaft der Städt herum. — Der Prinz 
von Sadıfen: Sobug war den 30. Juni auf dem Dampf 
fchiff el Peninular von San Lucar de Barraneda zu Se— 
villa angelang. — 

Barcelona, 4. Juli. Die Fellichkeiten zur Feier 
ber Anmejenheit der beiden Königinnen waren prachtvoll. 
Das Aynntimiento und die Bevölfernug machten dafür bes 
deutenden Lofteneufwand. -- Meber 50,000 fremde find ans 
den übriger Städten Gataloniend, aus Valencia, Italien 
und den bileariſchen Inſeln in Barcelona aufammengeftrömt 
und dochwurde die Ruhe feinen Augenbli gelört, Fin 
großes Lunftfeuerwerf fol diefen Abend abgebrannt wer⸗ 
den undbabei ein am Hafen erriääteted hölzernes Fort in 
die Luftfliegen, dem Balkon des Palafted gegenüber, in 
weldyemdie Königinnen ſich gewölnlich aufhalten. Ihre 
Majeftäen bewohnen den Palaſt des Generalfapitaine, 
der auf em Gonftitutionsplage Meht, früher der Schau⸗ 
plag alle Emeuten und Nevolutionen in Barcelona. Die 
Königimmen fahren in der Stadt gewöhnlich in einem von 
Mauithieen gezogenen, offenen Wagen. . der Ks 
nigin Iſablla flieht man immer die Prinzeffin Tochter ded 
Infanten Ferdinand, weldye gleidyen Alters mit ihr if. 
Die Brigadı der: Garde ‚- welche die Königinnen edfortirte, 
iſt in der Stidt einquartiert und hält die Wache im Palaft. 
— Man glaubt, die Königin Iſabelle werde ſich nicht nach 
Galdas begeben. Es find ihr vor der Hand Geebäder aus 
gerathen worsen, Später wird mar für fie dad Thermal 
waſſer von Galdas oder Galbete in großen Fäſſern nadı 
" Barcelona bringen. Schwerlich wird die Königin dieſe 

Stadt vor Ende September verlaffen. — 
Franfreid. 
Paris, 11, Juli. Der neue Erzbifchof von Pnen, 
“Hr v. Bonald, iſt am 2, Auli feierlich eingeſetzt worden. 
Er las bei diefem Aulaß einen Hirtenbrief db, in tem fel⸗ 
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gende Stelle bemerkenswerth it: „Als Vertreter des guten 
Hirten werben wir Allen unjer Herz öffnen; ale Biſchof 
werden wir Allen Gegen fpenden, ohme Unterſchied des 
Lagers oder der Fahne; ald Abgefandter des Gottes ber 
Barmbherzigfeitreichen wir allen unjern Didcefanmitgliedern, 
welcher Meinung oder Partei fie angehören mögen, unfere 
Hand. Uebrigend entrichten wir den Tribut mit Jeſus, 
wir gehorchen den Geſetzen mit Maria, wir unterwerfen 
und den irdifchen Mächten mit St. Paulus; aber nadı Ers 
fülung diefer Pflichten überlafien wir ed Gott und der Zeit, 
ben Werth der menfchlichen Anſichten zu beurtheilen und 
abzuwägen. Wie groß audy die Forderungen und dad Ges 
fchrei der Parteien ſeyn mögen, werden wir vor Allen nur 
- Hirte feyn, und die Gewiſſen beruhigen.” — Das Jour⸗ 
nal des Débats bemerft hiezu: „Das iſt eine, eines 
frommenund heiligen Erzbifchofd wahrhaft würbige Sprache. 
Der Hirtenbrief des Hrn. v. Bonald ift ein Mufter jener 
fanften uud einfachen Berebtfamfeit, welche die Herzen 
rührt und Vertrauen einflößt. Die Stadt Lyon darf ſich 
Glück wünfhen, an der Spige ihrer Kirche einen Prälaten 
von fo erleuchtetem und reinem Eifer zu ſehen.“ — 
Marfeille, 9. Juli. Die hiefigen Blätter berichten 
in folgender Weiſe von dem Vorfalle, der dem Marfchall 
Bourmont zugeloßen: Am Dienftag wurde ein Banfert zu 
Ehren des Hrn. von Bourmont gegeben. Gegen Abend 
promenirten einige fehr befannte Garliften mit ihm durch die 
Stadt. Dod; erregte diefe Art politifcher Borftelung wicht 
einmal Neugierde. Als aber fpäter Abends Hr. Bourmont 
und feine Begleiter in das Hotel Beauveau zurückgekehrt was 
ren, wurben die Fenſter feines Appartements mit einiger 
Affertation geöffnet; auf der Strage fammelte fid ein wer 
nig zahlreiher Haufen Legitimiſten, die den Ruf anitimms 
ten: Es lebe Marſchall Bourmont! Gegen diefe ganz uners 
wartete Danifeltation proteitirten Borübergehende und Leute, 
bie ſich in benachbarten Gafe’8 befanden, Anfangs in feiner 
Zahl, durdy Pfeifen. Allmählig wuchs die Menge an, 
und ed wurde die Entrüftung allgemein, als man die Urs 
ſache der legitimiſtiſchen Demonftration vernahm. Pfeifen 
und Berhöhnungen brachen wieder , jetzt mit doppelter Ges 
walt, los. Dann trat einn tiefe Stille ein, und nun 
wurden die Marfeillaife und die Pariſienne von Taufenden 
von Stimmen gefungen. Ju wenigen Augenbliden waren 
bie ganze Rue Beauvean, die Ganebiere und die umliegens 
den Straßen mit Menfchenmaffen angefüllt, jo daß die Bes 
hörde, in lobendwerther Borforge für die Erhaltung der 
Ordnung, ed für notbwendig hielt, mehrere Abtheilungen 
Linientruppen und Gendarmen vor dem Hotel Beauval auf 
suftellen; es war in der That zu beforgen, daß die öffent 
liche Erbitterung fidy in einer noch fchlimmeren Weife, als 
durch Pfeifen und Gefänge, kundgeben möchte; "wenig 
fehlte, fo wäre das Hotel geftürmt worden. Hr. v. Bours 
mont hatte noch am nämlidyen Abende abreifen wollen ; das 
Paferboot, welches ihn nach Gette bringen wollte, lag bes 
reit; aber ed war ihm unmöglich, das Hotel zu’ verlaffen, 
ohne einige Gefähr zulaufen, Endlich, um 103 Uhr, mußte 


ein Entfchluß gefaßt werden. Ein Wagen wurde in ben 
Thorweg des Hoteld gebracht, und eine halbe Stunde nach⸗ 
her fah man denfelben herausfahren. Da fuhr es wie eine 
elektriiche Bewegung durch die Menge; der Wagen, worin, 
wie ed hieß, Hr. v. Bourmont fich befand, wurde mit eis 
nem betäubenden Verwünſchungẽgeſchrei begleitet; nur ber 
Ruf: „Nieder mit dem Berräther!‘ war vernehmlich. Drei 
Eompagnien Infanterie waren requirirt worden, eine Hede 
zu bilden und die Abfahrt zu ſchüßen. Der Wagen, wel 
der Hr. v. Bourmont bis zum Einfchiffungsplage bringen 
follte, im den er aber fo vorſichtig geweſen war, nicht zu 
fteigen, fuhr mitten unter Gefcrei und Berwünfchungen 
durch die Bolfäwogen, und diefe Maffe war nicht etwa der 
Pöbelhaufen, den zur Erregung von Unordnungen die Chefs 
von Gomplotten und Ementen befolden; fie, die eine eners 
gifche Proteftation gegen den thörichiten Verfuch improvi⸗ 
firte, war aus achtbaren Bürgern zufammengefegt, deren 
bürgerliche Stellung durch ihre Neben, wie durch ihre Klei⸗ 
dung.erfenntlich war: Am Pont de Pierre hielt eine Abs 
theilung Rinientruppen die Paſſage gefperrt; blos Hr. v. 
Bourmont, Sohn, und feine Begleiter, nunvon der Menge 

etrennt, die ihnen nachgeftürmt war, wurden durchgelaſ⸗ 
Ei: fie gingen über ben Qaui de RivesNeuve bis an den 
Einſchiffungsplatz, jedoch nicht ohne cin Charivari zu hören, 
welches ihnen die Matrofen der an dem Quai anfernden 
Schiffe brachten. Eine halbe Stunde nach Mitternacht, 
als die Menge fich völlig zerftreut hatte, verlieh Marſchall 
Bourmont, geitügt auf den Arm eines Freundes, bad Ho⸗ 
tel und verfügte fich zu feinem Sohne an Bord bes Schiffe, 
welches alsbald abfuhr. Erſt diefen Morgen erfuhr man 
in der Stadt, daß Marfchall Bourmont ſich hicyt in dem 
Tagen befunden, von deſſen Fahrt oben berichtet worden. 
Hr. v. Bourmont hatte ed, felbit ohme Vorwiſſen der Bes 
hörde, für paffender gehalten, in dem Hotel zurüdzubleis 
ben, welches er erit nach Mitternacht, ald alle Cafes ge» 
fchloflen und alle Straßen leer wareır, verlieh. Sein Sohn 
und drei feiner Freunde hatten fich in bem Wagen befunden; 
einer diefer Herren, um die Menge zu täufchen, hatte einen 
Theil der Kleidungsftüde angezogen, weldye Hr. v. Bour⸗ 
mont an diefem Tage getragen. Wir bedauern, daß wir 


noch hinzuzufügen haben, daß auf der Rue Thiard ein Has 


gel von Steinen nach dem Wageıt gefchleudert wurde; ein 
tein traf Hrn. Eefar von Bonrmont am Kopf und brachte 
ihm eine glüdlicher Weiſe wenig gefährliche Wunde bei, aus 
der jedoch dad Blut ftarf hervorſchoß. — 
Großbrittaniem 
London, 11. Juli. Der Prozeß Orfords iſt geftern, 


ganz wie man erwartet hatte, durdy ein Erfenntniß der 


Geſchwornen auf: „Nichtſchuldig wegen Wahnſinns“ ent 
fchieden worden. — 
Rußland 
St. Petersburg, 8. Juli. Die Beftimmungen in 
Bezug auf die zofffreie Einfuhr ded Getraides in die Oſt⸗ 
fechäfen find jetzt publizirt. Sm einem Ukas Sr. Majeität 
des Kaiſers an dem birigivenden Senat, vom 21. Juni 
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(3. Juli d. 38.) heißt es: „Wegen bes Mißwachſes in 
einigen der inneren Gouvernementd des Reiches befehlen 
Wir: Mährend der Dauer der diegjährigen Navigas 
tion fol in allen ruffifhen Häfen des baltischen Meeres 
die zollfreie Einfuhr folgender Getraide-Sorten, ald: Rogr 
gen, Waizen, Hafer, Gerfte und Buchwaizen, nicht nur 
in Körnern, fondern auch ald Mehl und Grüge, erlaubt 
und diefe Mafregel andy auf ſolche Schiffe ausgedehnt wers 
den, welche während der diegjährigen Navigation von ben 
ausländischen Häfen auslaufen, aber erſt im nädftfommens 
ben Frühling die ruffifchen erreichen werben. Die übrigen 
Tarif» Artikel Diefer Art verbleiben in ihrer Kraft. — 
m t 

GUnglücksfall auf der Eiſenbahn von New 
yel nad Portici.) Privasbriefe aus Neapel, welche 
om 8. Juli in Wien eingetroffen, melden von einem furcht⸗ 
baren Unglüdefalle, der fi) am 26, Juni auf der zwifchen . 
Neapei und Portiei im Pau begriffenen Eifenbahn ers 
eignet hat. Obgleich diefe Fahn noch nicht ganz vollendet 
it, fo wurde denned; eine Fahrt angefüntigt, welche nas 
türlich nur auf dem bereits fertigen Theile unternommen 
werben fonnte. Der Zubrang des Fublifums war unges 
heuer, man fonnte aber nur an verhältnißmäßig wenige 
Perſonen Billets austheilen, dieſe gehörten faR fänmtlidy 
< den höchflen Glaffen der Gefchichaft an. Auch Ihre Majes 
ftäten und die ganze Königl. Familie wollien die Fahrt mits 
madıen, mas jedoch aus zufälligen Gründen unterblieb. 
Dir Soche verhielt ih nämlich: Gleich nach der Abfahrt 
wurde der Maſchiniſt, welcher die Lokomotive führte, plößs 
lih vom Schlage gerührt. Der Tampfwagen, feis 
nes Lenkers ledig, flürmte unaufhaltiam vorwärto. Mit 
Entfegen gewahrten Die Perfonen in den Wagen, daß fle 


ſich pfeilichnell dem Punkte näherten, wo die Schienen auf⸗ 


hören, denn, wie bereits bemerft wurde, bie Bahn war 
noch nicht vollendet. In kurzer Entfernung davon führte 
eine für die Bahn nem errichtete, aber unglüdlicherweife 
nur zur Hälfte gededte Brücke über eines jener vielen im 
Sommer wafferleeren Etrombette, welche die Straße von 
Neapel nach Portici und Eaftelamare durdidneiten und 
fich unmittelbar darauf ind Meer ſtürzen. Das Gonvoi von 
der Lokomotive, deren Dampffraft durch nichts gemäßigt 
wurde, im Fluge gezogen, erreiche bald die verhängnig+ 
volle Stelle der Brüde, wo die Pfeiler nech ungebedt was 
ren, und flürzte fofort mit fämmtlichen Perfonen, die fich 
in den Wagen befanden, in ben Abgrund. Zwanzig Pers 
fonen follen auf der Stelle das Leben verloren haben, und 
alle übrigen mehr oder minder ſchwer verwundet ſeyn. 


Anzeigen. 

Um 23. Juli d. 3. und ben darauf folgenden Tagen wird 
das Hauptfchiefen in ber Kreishauptftadt Bayteuth abgebal- 
ten. Sonnabend den 25. Juli d. J., Abende 8 Uhr, großer 
Ball im Gaſthauſe zur goldenen Sonne, 


Im Berlage der Geh, Kammerrath Hagen'ihen Erben. 


. Giefel, Geometer v. Bresiau, — Fb 


Bu diefen Feſtlichkeiten laden ergebenft ein 
DBapreuth, ben 14. Juli 1640. 
Die Vorſteher. 


Mit gerlihrtem Herzen bringe ich biemit Öffentlih dem 
Herm Dr. med. Schmidt den innigftn Dank. Derfelbe 
behandelte meine ſchwer darnieder liegende Frau mehrere Wo⸗ 
den mit ber größten Sorgfalt auf die großmüthigſte Weiſe. 
Möge der liebe Gott vergelten was ich nicht vermag. 

Bayreuth, ben 18. Zuli, 1840. 
Johann Rauh. 


Einen eiſernen Kanonenofen, mittlerer Größe, und einen 
Kinderwagen verkauft billig 
MWitdprerhändlerin Wimmelmann. 


Nachtraͤglich zu dem Mreubel- Verkauf vid, Mr. 166 bier 
fer Beitung wird bemerft, daß auch ein aufrecht ſtehender 
Flügel und 2 Sättel am zoften d. Mts. verkauft werden. 


E.Nr. 262 ıflqu vermietben: entweder bie mittlere Etage 
mit 8 Piecen, oder die obere mit 7; beide mit Klıhe, Kame 
mer ıc, verſehen, dann eine Abtheilung parterre mit 3 Piecen 
und fonfligem Nötbigen. 


Ein Quartier von 4 bis 5 heizbaren Zimmern ıc., in ber 
Sägerfirafe E. Nr. 497, ift auf. Jakobi oder Martini zu 
vermiethen. 


Sn der Ludmwigsfiraße Nr. 254 iſt ein Logis uͤber 2 Trep⸗ 
pen, beſtehend in 5 heisbaren Zimmern, 2 Küchen, 2 Kam 
mern, nebft allen Bequemlichkeiten zc. auf Martini zu vers 
miethen. 




















Gremben- Anzeige 
Am 17. $uli. 

Sonne: HH. Freiherr v. Wübhlenfels, K. preuß. Oberftlieute: 
nant v. Juͤlich. Groß, Oberzollinfpektor v. Iweibruͤcken. Niezolbi, 
Kaufm.v. Bamberg. Horner, besgl.v. Heilbronn. Antlin, Part. v. 
gondon, Baron. Stroͤtt, Privat.; Thom, Oek. v. Solz. Eefteneir, 
Offizier; Lhanerenier, Notar v. Cholons. Polaniwsky, Rentier v. 
Kratau. Lebmann, Pfarrer v. Gent. Kaͤrchtner, Kunſtgaͤrtner v. 
Prag. Bilmar, Doktorin; Fri. Leopold v. Altenburg. — W. Mann: 
HH. Kfite. Berg v. Rothendurg, Heilmannv. Paris, Welfv Frank⸗ 
furta.M., Herold v. Gefrets. Goldermann, Butsbef.v. Augsburg. 
Küfter, Cand. jur. v. Göttingen. — ©. Rof: HH. Boutsmann, 
KAfm.v.Schwarzenbad. Richter, besgl.v.Eeipzig. SchmeLir, Buteb,; 
we: Hp. Hoffmann, Yıarrer 
v. Gulmbadh. Müller, Amtmannv. Scymeilsdurf. Chrifimener, Ba: 
britant v. Fürth. — Anker: HH. Baron v. Eslingen nebft Fami⸗ 
lie, Ober⸗App.⸗Gerichtsrath v. Breslau, Glär, Banquieurv. London. 
Schrauber, Kaufm. v.MWunfiedel. Rudolph mit Sohn, desgl. v. Bie: 

enroth. Gourthu. Schneider, Mechaniker o. Leipzig. — 6. Hirfd; 
Sp. Robell, Hammerbefiger v. Seligau. Mamolo, Kaufm. v. Nürns 
berg. Heinel, Hdlöm. v. Heßenreuth. Haagen, Forftgehülfe v. Rehau. 
Bauer, Hammermeiftet v. Ebnath. — Zraube; HH. Strobel 
nebft Schwefter u. Meier nebft Krau, [Hblölte. v.@rün. — Krone: 
99H. Eiheibig, Gantor v. Döpen. Rößler, Fabrik. v.Röslau. Kieß⸗ 
ling, beögl v. Streitau. Koͤppel, Hanbelsm. v. Schwarzenbach. — 
Schneider: Wunſch nebft Frau, Holdm.; Breitenftein, Hdläfr. 
dv. Nürnberg. — König: Küspert, Maler v. Wunfiedel. Schen⸗ 
el, Odlsm. v. Nagel, — 


Rebasteur: Garl Burgen. 


Bayreuther Zeitung, 


Dienftag 


Nro. 173, 


21. Zuli 1840, 





Deutidhland. 

Münden, 17. Yuli, Se. K. Hoh. ber Kronprinz 
it am 12. Juli von Afchaffenburg -auf einen kurzen Beſuch 
nach Brüdenau abgereiet. — Der biöherige Großh. badis 
fche Gefcdyäftsträger am hiefigen Hofe, Frhr. v. Andlaw⸗ 
Birſeck, iſt zum Minifterrefidenten ernannt. — Der Ri 
nangminifter, Graf v. Seindheim, hat geftern feine Erho: 
lungsreife in die Schweiz und ins füdliche Frankreich ange 
treten. Der Minifter des Snnern, Hr. v. Abel, hat in 
feiner Abweienheit das Portefenile übernommen. — Troß 
der ſchoͤnen Witterung war geitern das Schaufpielhang ges 
füllt, wo Alcefte zum zweitenmal gegeben wurde, Eos 
wohl die Durchführung der Hauptarien und der Chöre, 
als die Leiftung des Orcheſters (unter Lachners trefflicher 
Führung) betreffend, dürfte dermal nur auf fehr wenigen 
Bühnen eine fo gelungene Darfielung möglich feyn. Der 
Beifall war enthuflafifch wie das erftemal, ein Beweis, 
daß das wahrhaft Schöne heute wie vor 70 Jahren gefällt 
und ergreift. Es ift befannt, auf welcher Stufe baroden, 
manierirten und überladenen Ungeſchmacks die bilbenden 
“ Künfte bis tief an dad Ende des 18tem Jahrhunderts hin 
fanden, und wie inmitten biefer Schnörfel, diefer-Perrüfs 
Ten und Reifröde der Genius der Tonfunft, in einem eins 
fachen vollendeten Reichthum erfcheinend, den Gefdimad 
feflelte und beherrſchte. Glucks und Händeld Werfe haben 
dieß dargethan, und ed wäre eine würbige Aufgabe, diefe 
Paralelle der Künfte für jenes Jahrhundert durchzuführen. 

Am Schluſſe eines Artifeld der Allg. Ztg. aus Mün⸗ 
den vom 29. Juni, worin bie Berdienfte des jüngft vers 
ſtorbenen geiftlichen Raths und Hoffapland Simon Schmid 
um die Erfindung der Lithographie dargefleßt find, - findet 
ſich die Nachricht, Se. Maj. der König habe fchon vor 
mehreren Jahren deſſen Büfte für die Walhalla fertigen 
laffen. Wir erhalten nunmehr aus ficherer Quelle die Bes 
richtigung,, wie dad Brufbild des erwähnten Miterfinderd 
ber Lirhographie nicht für die Walhalla, fondern für Auf 
ſtellung in der noch zu erbauenden Ruhmeshalle Bayerns 
beftimmt fey. — 

Berlin, 18. Juli. Nach den erlaffenen Allerhöchſten 
Bellimmungen wird die Huldigung der Stände in herfümms 
licher, den im Jahre 1798 befoigten Grundfägen, mit Bes 
rüdfichtigung der gegenwärtigen Berfaffung, fich anſchlie⸗ 
Bender Weile ſtattſinden. Bon den Ständen des Königs 
reiche Preußen (Dfipreußen , Weſtpreußen und Litthauen) 
und denen ded Großherzogthuns Poſen werben des Königs 
Majekät am 10. September i. 58. in Königeberg, von 
den Ständen aller übrigen Lawdestheile aber am 15. Octo⸗ 
ber d. Is. in Berlin die Huldhung entgegen nehmen. — 

Münfter, 14. Juli. Dis fchon früher verbreitete 
Gerücht hat ſich beſtaͤtigt. DrKönig hat dem Geſuche des 


Erzbiſchofs von Köln gewillfahrt und ihm erlaubt, 
feinen Woehnfig hierfelbn zu nehmen. Der heutige weſt⸗ 
phälifche Merkur theilt die offizielle Nachricht darüber mit. 
Ausdrüdtich har fich die Königl. Beitimmung dahin erffärt, 
dap nur die Rücficht auf den Gefunbheitszuftand des Präs 
laten den Monarchen zu biefer Erlaubniß bervogen habe, 
daß er aber eine Umftoßung ded von feinem Vater begons 
nenen Verſahrens dadurch anzubenten gar nicht willend fey. 
Es bleibt alfo die Sachlage wie zuvor, und fehr dürften 
fih Diejenigen getäufdyt finden, die gleich nad) Dem Tode 
des Könige eine fofortige Wiedereinfegung des Erzbliſchofs, 
in Form einer Amneflie, hofften, — 

Badens»Baden, 16. Juli. BVorgeftern hat ſich ein 
junger Maler aus Mans hier erfhoffen, und der Vorfall 
verurfachte um fo mehr Auffehen, als feit dem gemaltfamen 
Tod eines melanchelifchen Straßburgers vor fieben Jahren 
nichts Achnliches während der Saijon zur öffentlichen Runde 
gelommen war. Folgende Angaben über den Unglücklichen 
habe ich and ficherer Duelle: er war feit etwa adıt Tagen 
zu Baden, und fchien mit bereits gefaßten finftern Vorſaz⸗ 
zen hergefommen zu feyn, wie diejenigen bezeugen, welche 
zufällig von Straßburg her feine NReifegefährten gewefen, 
‚und wie auch fein Betragen vermuthen läßt, dba er mit 
Niemand ‚verkehrte, und feine Mahlzeiten einfam auf dem 
Zimmer hielt. In feiner Brieftafche fanden ſich drei accep⸗ 
tirte gute Wechfel, im Gefammtbetrage von 2300 Fr., in 
ben Kleidern zwei goldene Uhren von mehr ald gemöhnlis 
chem Werth, und einige Baarſchaft. Der Koffer war mit 
MWäfche und Kleidung gut verfeben, und enthielt außerdem 
allerlei Actien auf indufrielle Unternehmungen, im Nenn» 
werth von ungefähr 50,000 Fr., doch weis man hier nicht 
zu beurtheilen, was diefe Papiere eigentlich gelten, und ob 
fie nicht ein, in neumodiſch⸗ inbuftrielen Unternehmungen 
zugeſetztes Vermögen vorftellen, welch legterer Umftand vielr 
leicht den Selbfimord zu motiviren vermöchte. Auf einem 
mit Bleiftift gefchriebenen Zettel fand fich eine Art legten 
Willens, in welchem ed ganz lafonifch hieß, der Wirth 
möge ſich aud dem Nachlaß bezahle machen, Der Act der 
Tödtung feibft ward im Walde mit zwei zugleich angebrach⸗ 
ten Schüffen in das Herz und in den Mund vodführt, wie 
aus dem’limftande hervorgehet, daß beide Wunden von 
den Aerzten für augenblidlich töbtlidy erflärt werden; bie 
Piſtolen batte ber Unglüdlihe ein paar Tage vorher zu 
Earlsruhe gekauft, wohin er einen Ausflug unternomnten. 

Hannover, 16. Juli. Ge. Kaiferl. Hoheit der Großs 
fürft Thronfolger von Rußland it auf der Rüdreife von 
Ems nach St. Petersburg heute um 11 Uhr hier angefoms 
men und im Brittifchen Hotel abgeftiegen, woſelbſt Se. Kais 
ferlicdye Hoheit von Sr. Majeftät dem Könige und Sr. Kö— 
niglichen Hoheit dem Kronprinzen empfangen wurden. — 


" ; "690 


Die zu Hildburghaufen erfcheinende „Dorf, Zeitung‘ 
ift im hiefigen Königreiche bid auf weiteres verboten worden. 
Shmwei;. 

Schaffhauſen, 14. Juli. Geflern wurde unter wais 
fenamtlicher- Aufficht,, weil jeder außer Land ziehende Bürs 
ger für die Folgezeit Garantie leiten muß, die äußert 
werthvolle Bibliorhef des Hrn. Antiftes Hurter veriteis 
gert. Die werthvollſten geſchichtlichen Gegenſtände hat das 
reihe Stift Einfledeln gefauft, den übrigen Theil, meiſt 
Glaffifer; Memoiren, Monographien, hat die Bibliothek 
der Waſſerkirche von Zürich übernommen, und fo hat doch 
die Schweiz den Ruhm, um bedeutende Schäße nicht ärmer 

‚geworden zu ſeyn. Die nicht minder werthuolle Kupferſtich⸗ 
ammlung it ebenfalls Eigenthum ber Schweiz geblichen, 
indem- fie in bad Mufeum nach Bern gefommen ift. Bei 
foldyen Beränderungen befält Einen doch ein wehmüthiges 
Gefühl, wie mauchmal die fhönften Berhältniffe geftört 
und bie edelſten Berbindungen zerriffen werden. Wahrheit 
bleibt, dag Schaffhaufen nicht fo bald einen Dann finden 
wird, ber bem Abgetretenen an Umficht, Gemwandtheit und 
Talenten gleichen wird. Zur Befegung der erledigten Stelle 
hat die Geiftlichkeit der hohen Regierung den Borfchlag ger 
macht, felbe öffentlich ausſchreiben zu lafien; jedoch zweis 
felt man an der Willfahrung, da ſich bereits einige Bewers 
ber zur Annahme bei der firchlichen Behörbe gemelbet haben, 
Die Bevölkerung it auf den Ausgang fehr gefpannt. — 
Spyaniem “ 
Der Bürgerkrieg in Spanien iR zu Ende. Gabrera, ber 
- bei feiner Ankunft in Berga in Catalonien noch voll von ber 
großartigen Entwürfen und Erwartungen war, hat die 
legte Probe fo wenig beſtanden, ald irgend ein anderer cars 
Liftifcher Anführer. Mehr als einmal hatte er feinen Ges 
freuen angekündigt, daß er entfchloffen fey, für die geheis 
ligte Sache des Königthumes und. des Glaubens mit ihnen 
zu flegen oder zu flerben; und nad) den furchtbaren Berbres 
chen, die er mit feinen Genoffen während ber Dauer des 
Krieges verübt, fchien ibm in der That feine andere Wahl 
zu bleiben. Welche Sapitulation hätte dem Ungeheuer Fris 
ftung des Lebens ſichern fönnen, das nicht etwa in der Aufs 
regung des Kampfes, fondern bei kaltem Blute Taufende 
von Wehrlofen, Bermundeten oder Gefangenen dem Tobe 
mweihte, vor dem fein Geſchlecht und kein Alter Erbarmen 
fand, und das, nicht zufrieden damit, aus bloßer Mords 
luft zu würgen, mit raffinirter Grauſamkeit zu dem Tode 
die qualvoliten Martern hinzufügte? Mit ekelhafter Sentis 
mentalität haben die Freunde des Prätendenten über bie ent⸗ 
fegliche Unthat geklagt, Die der conftitutionele Befehlöhaber 
beging, welcher die Mutter Cabrera's erfchießen ließ: ein 
armes altes Weib, das mit dem Sohne in Briefmechfel 
fand, und deshalb eines verrätherifdien Verkehrs mit den 
Aufrührern beſchuldigt wurde. Diefe That war eben fo al» 
bern ald graufam, da die Alte feine Schuld an ben Berbres 
chen des Sohnes hatte, der durd ihren Tod auch micht ents 
waffnet, ſendern nur zuwilderer Wuth aufgeftachelt wurbe, 
Aber erflaren ließ ſich eine ſolche Veritrung, fobald man 
Die Verzweiflung bedachte, bie ſelbſt den feſteſten Charakter. 


zu bringen, — 


ergreifen fonnte, wenn er immer unb immer wieder von 
neuen, allen Glauben überfteigenden Gräueln Kunde ers 
bielt, die er weder abzuwenden; noch zu rächen vermochte, 
Die Eonititurionellen ließen ihre Gefangenen Anfangs ers 
ſchießen, weil fie diefelben nicht ald Feinde im ehrlichen 
Kriege, fondern ald Meuterer betradhteten, die der Strenge 
ber Gefege verfallen wären. Gabrera begnügte fidy nicht 
damit, dad Bergeltungdrecht zuüben; er ließ, durch das 
Glück der Waffen begünitigt, in feinem Waffenplage Ber 
cepte Hunderte von Gefangenenen Hungers fterben. Dabei 
verband er noch mit der unmenfchlichiten Graufamfeit den 
teufliſchſten Hohn. Als die Unglücklichen mit wahnfiuniger 
Gier über bie Reichen ihrer, vor ihnen verſchmachtenden &as 
meraden herfielen, um ihren Hunger zu flilen, ließ er ih» 
nen als Sanibalen den Prozeß machen, und — oft unter 
Martern — den Tod geben. Wenn feine Leute einen Ort 
befegten, in dem ſich Perfonen befanden, die ihm einer Hins 
neigung zu liberalen Anfichten verdächtig fhienen, fo war 
Plünderung ihrer Habe die geringfte Strafe, die fie treffen 


‘fonnte; gewöhnlich wurden fie ſelbſt mit allen Gliedern ib» 


rer Kamilie hingemorber; der Säugling in der Wiege und 
ber Öreis auf dem Kranfenlager wurden erfhlagen, Frauen 
und Jungfrauen ben viehifcheten Mißhandlungen Preis ges 
geben, und bei dem Abzuge der Mörder bezeichneten raus 
ende Trümmer die Stätte des zerflörten Glucks. Der Ur⸗ 
heber biejer Thaten kann nur durch den Sieg hoffen, fie 
zwar nicht in Bergefienheit zu bringen, aber in den Augen 
ber Menge zu beidyönigen. Im Falle des Unterliegens 
konnte das Scheufal, wenn ed ihm aud gelang, fich der 
gefeglichen Strafe zu entziehen, doc) niemals der algemeis 
nen Verachtung entgehen; und wir follten denken, daß nur 
ber elendeite Feigling anjtehen könnte, den Tod auf dem 
Schlachtfelde zu fuchen, wenn er vorherfähe, daß er den 
Reſt feines Lebens, beladen mit dem Fluche feiner Mitbürs 
ger und ausgeftoßen von der menſchlichen Geſellſchaft, zus 
bringen müßte? Aber Gabrera, der Graf von Morella, wie 
ihn fein Röniglicher Gebieter Don Garlod genannt hat, ſcheint 
die Lleberzeugung zu haben, daß alle feine Unthaten ihm 
zum Ruhme gereichen, weil fie „zur Ehre Gottes und der 

heiligen Kirdye”’ begangen find; und er hat es daher für 

feine Pflicht geachtet, fobald er feine Sache unrettbar vers 

loren ſah, wenigitend fein koſtbares Leben in Sicherheit 


Rußland, 

St. Peterdburg, 9. Juli. Se. Majeftät der Kais 
fer haben mittelt Allerhöchſten Tageöbefehld vom 19. Juni 
(1. Juli) angeordnet, daß Se. Königl. Hoheit der Prinz 
Friedrich, Sohn Sr, Kgl. Hoheit des Prinzen von Preu⸗ 
Ben, in die Liften des Infanierie » Regiments jeined Herrn 
Vaters ald Fähnrich eingetrigen werde, — 

St. Petersburg, 11 Juli. Ein Ukas des dirigi— 
renden Senats vom 20. Jun (2. Juli) enthält Nachſtehen⸗ 
bed: „Auf Befehl Sr. Majität des Kaijers it es ſowohl 
ben ruſſiſchen Unterthanen aler Klaffen, ald aud) den Aus⸗ 
ländern, bie ausländischen Jiden nicht ausgenomnten, ver, 
ſuchsweiſe auf 3 Jahr, d. h. his zum Jahre 1843, erlaubt 


J 
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mworben, läng® bed ganzen Laufes des Dniefterd, durchaus 
freien Handel mit audländifhem Holze treiben zu dürfen, 
und zwar nicht nur im Großen, fondern auch im Detail; 
nur haben fie von ſich aus in den Zolämtern die Angaben 
gu machen und den im Tarif fegefegten Zoll zu bezahlen.’ 
Dem Profeffor Nelubin, Mitglied der medikoschirurs 
ifchen Akademie von St. Petersburg, if ed gelungen, ein 
—*8 (biutitilended) Waſſer, nach einer chemiſchen 
Analyfe, die er mit dem befannten Ehapelainſchen Mittel 
vorgenommen, berzuftelen. Mehrere Berfuche haben bie 
trefflihen Wirkungen ded von Hrn. Nelubin hergeftellten 
hämoftatifchen Waſſers volfommen beftätigt. — 
Griechenland. 
Athen, 27. Juni. In Theben hat ſich jũngſt eine 
Räuberfcene ereignet, wie fie in Griechenland nicht ſehr 
felten ind. Einer der gefürdtetiten Rinbercheft, Namend 
Mamalafis, blieb in einem Gefechte mit Gendarmen, die 
ihm, da ein Preis auf ſeinen Kopf gelegt war, dieſen abs 
fchnitten und zu der Behaufung der Mutter des Räubers 
brachten, um die Sdentität ded Kopfes herzuftelen. Man 
zeigte ihr gefliffentlic, zuerkt den Kopf eines andern erfchlas 
geiten Raͤubers, ben die Alte aber fogleich mit Beradhtung 
von fid) wies. Man legte ihr fodann den Kopf Mamalas 
fis’ vor, der von Pulverichwärze und Unreinlichkeit bes 
dedt war. Sie unterfuchte dad Haupt forgfältig, und das 
ihr befannte Muttermal entdedend küßte fie Stirn und 
Wange des Erfcjlagenen, und rief aus ı-,,Ein ſolches Ende 
alfo mußtejt du nehmen, mein Gonflantin! doch du haft ges 
erntet, wie du gefäet, und der König übt Gerechtigkeit 1” 
Sie zog fodann ihre befte Kleidung an und jang mit andern 
wlachiſchen Frauen dem erſchlagenen Schne den üblichen 
Trauergefang. — 
Türfei 


Sonftantinopel, 1. Juli. Die Pforte hat erflärt, 
fie werde an den von den Engländern anzumendenden Coẽr⸗ 
eitiomaßregeln gegen Mehemed Ali feinen Ancheil nehmen, 
Der Abgefandte Mehemed Ali's, Sami Bey, foll ein bes 
fonderer Günftling Mehemeb Ali's fenn, ein verfchlagener 
Mann, der zwar ein Freund des Reis Effendi's Reſchid 
Paſcha's, ihm aber an Geiltedgaben und Scylauheit bei 
weitem überlegen iſt. Sami Bey fol auch mit der Gultas 
nin Mutter in den intimften Berhältniffen ftehen, — Ueber 
Beyrut find bier die widerfprechendften Gerüchte in Umlauf. 
Während einige behaupten, diefe wichtige Geeftadt ſey ber 
reits in bie Hände der Infurgenten gefallen, wollen andere 
wiſſen, daß die Infurgenten zwar in die Stabt gebrungen 
feyen, und viele Bewohner fich ihnen angefchloffen haben, 
nad) einem furchtbaren Gemetzel aber wieder baraus gewors 
fen wordenjeyen. Auf jeden Fall fcheint die Lage Syriens 
nie fo gefahrdrohend für Mehemed Ali 'gewefen zu ſeyn, 
als fie es in diefem Augenblid if. — 





Eourvoifierd Selbſtbekenntniſſe. (Allg. 3.) 
Die von Courvoiſſer für den Caplan von Newgate nieder⸗ 
geſchriebene Selbſtbiographie ift jegt aus dem Franzöflichen 
überfegt in der Tines (8, Juli) befannt gemacht, und wir 


theilen daraus, mit Auswahl der bezeichnendften Stellen⸗ 

unfern Fefern einen Auszug mit, micht ohne diefelben im 

voraus auf Die ergreifende Wahrheit diefer Bekenutniſſe 

aufmerfitm zu machen. Diefe kurze felbitbiographifche - 

Skizze macht den Eindrad einer moralifhen Erzählun 

über den Tert: . 
„die Lüge ift die Wurzel alles Uebels.“ 

„Francois Benjamin Courvoiſier Rattet einen Bericht 
ab von der furzen Dauer feines Lebens, dad am 6. Julid. 
3. enden fol, Ich wurde von fehr frommen Eltern gebos 
ren, bie ihrerfeitd in meiner Erziehung und meinem relis 
giöfen Unterricht nichts vernachläffige haben, vielmehr 
thaten fie dafür Alles, was in ihren Kräften ftand, und 
hab’ ic; davon feinen ſbeſſern Gewinn gezogen, fo ift es 
meine cigene Schuld. Es ift von Jugend auf meine 
böje Gewohnheit gewefen, daß ich immer zur Entfchuls 
digung deffen, was ich Unrechted that ober was ich zu 
ihun unterließ, eine Unmahrheit in meinem Munde bes 
reit hatte, ich hielt es für fchimpflicher, ein fchlechted Ges 
bädhtmiß zu haben al ein Lügner zu feyn. Mein eigentlis 
cher Verderb fing an von meinem 12ten Jahre, wo ber 
fromme Scullchrer, ben ich bis dahin gehabt hatte, unfer 
Dorf verließ und ein anderer, nicht fo gut und fromm, an 
feine Stelle trat. In der That, ich fing damals noch nicht 
am, irgend etwas Unfittliches zu thun, im Gegentheil, ich 
galt allgemein für einen guten, rechtichaffenen Knaben; 
aber ich hielt ed fchon für genug, wenn ich nur in ben Aus 
gen der Menfchen rechtichaffen wäre, «und meinte, wären 
nur die Menfchen mit mir zufrieden, fo müßte es Gott aud) 
fegn. Meine Eltern hatten mich fehr lieb und fegren ihre 
befondere Hoffnung auf mich, und ich bildete mir audy ein, 
daß ich fie mie mich felbit liebte. Aber hätt?’ ich fie wirklich 
dermaffen gelicht, fo würde ich nicht gehandelt haben, wie 
ich es gethan habe. Meine Sinnesart ward von Jahr zu 
Jahr fchlimmer,, und ich that dieß Jahr, woram ich vers 
gangenes Jahr noch nicht gewagt hatte zu denfen. So bes 
ging ich einen Diebtahl gegen Frau Feltor und id; weiß, 
daß mir foldyes ein Jahr vorher unmöglich geweien wäre. 
Das beweift, dag Satan ſchon Gewalt über mid; befoms 
men hatte. Und doch baute ich, als ich Frau Feltor vers 
ließ, noch feft auf meine eigene Stärke und fagte zu mir 
felbit „nächſtes Jahr will ich das und das thun‘ ohne hints 
zuzufügen „wenn ed Gott gefält.” Mit ſolchen Gedanken 
trat ich in meinen legten unglücklichen Plag ein, und fühlte 
mich auch’ eine Zeit lang, bis wir nad Richmond gingen, 
ganz zufrieden. Während jener Reife jedoch geſchah es, 
baß Lord Wiliam Ruſſell fidy fortwährend unzufrieden mit 
mir zeigte, und daßichmeinte, ich fönne es nicht mehr fange 
bei ihm aushalten. Zugleich hatte ich die andern Dienitbos 
ten häufig von fremden Städten und Landhäufern reden hös 
ren und dabei Luft befommen, auf Reifen zu gehen. - Ich 
meinte, hätte ich nur 10 bie 12 Pf., fo fönnte ich mid) das 
mit auf die Wanderſchaft machen: ich könnte zu Fuß reifen 
und in den großen Wirthshäußern heimlich davon gehen, 
ohne zu bezahlen. Dann dachte ich daran mich aller Koſt⸗ 
barfeiten, die mein Herr bei fi trug, zu bemächtigen. 
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Aber das war nicht genug. Catan, ber wußte, baß er 
mein Herz in feiner Gewalt hatte, überretete mid, daß es 
nicht wohl getban ſey, meinen Herrn bloß zu rauben und 
wich dadurch dem Verdacht des Diebftahle auszufegen, Als 
ich in Camden⸗ Hidwar, fpielte mir Satan ein Buch in die 
Hände, in dem die Geſchichte von Dieben und Mördern ers 
ähit war und das idy mit großem Vergnügen lad. Ich 
hielt es fchon für feine große Sünde, wenn ich mid) felbft 
unter ihnen befände, fondern bewunderte im Öegentheil ihre 
Geſchicklichkeit und Tapferkeit. (Schluß f.) 


Toded-Anzeige 
In Folge von Unterleibsleiden derſchied geftern Nachmit ⸗ 
tags 2 Uhr ncd einem smenatlichen Kranfenlager unfer in⸗ 
nigft geliebter Gatte, Vater, Echwieger = und Großvater 
Friedrich Theodor Poͤhlmann, 
K. Pfarrer dahier in einem Alter von 66 Jahren. Wurde 
ihm auch in der legten Zeit feines Pebeng das Licht feiner Augen 
faft gänzlich entzogen, fo ertrug er body dieſes, mie alle frü« 
bern vielen Leiden und Prüfungen, die ihm bie Hand feines 
himmliſchen Vaters auflegte, mit derfelben chriſtlichen Geduld 
und Ergebung, die er während feiner 44jaͤhrigen Amtsführung 
feinen Gemeinden predigte, Was er uns im Familienkreiſe war, 
daffıe wird unfere Liebe und Dankbarkeit ſelbſt mit unferem 
Leben nicht erlöfchen. Um ftille Theilnahme bittet 
St. Johannis bei Bayreuth, den 17. Juli 1840. 
Die trauernde Gattin Ambna Pöhle 
mann, bermittwete Maifon, geborne 
* Meper fürficd und im Namen faͤmmt⸗ 
lidyer Hinterbliebenen. 


— — — — — — — 


Anzeirugen. 

Ein gewandter Landgerichts» Scribent, welcher im Ge⸗ 
meinde⸗ und Stiftungs » Nehnungs = Mefen geüdt iſt, kann 
gegen anftändiges Honorar bei- einem Yandgerihte im Regie» 
rungs = Bezirke von Unterfranken und Afchaffenburg Unter» 
tunft finden. Geſuche find franco mit Beilegung der noͤthi⸗ 
gen Beugniffe an die Erpedition diefes Blattes unter ber 
Adreffe M. W. abzugeben. 


Es ift ein Wohnhaus in hiefiger Stadt mit realer Schloſ⸗ 
fergerechtigkeit und ſaͤmmtlichem Werkzeug aus freier Hand zu 
verkaufen. Das Nähere in der Erpedition diefes Blattes. 


Ein Kapital von 2000 Gulden ift täglich gu 43 vom Hun⸗ 
dert, auf doppelter erfler Hypothek und anetkannt folides 
Haus abzugeben. Wo? iſt zu erfahren bei der Erpebition dies 
ſes Blattes. 


Frites Saidſchier und Pılinaer Bitterwaffer, Geil⸗ 
nauer, Eelters, Ragozi, Marienbader Kreugbrunnen, Eger 
Sransensbrunnen, Egir Salzquelle und Kondrauer Saͤuer⸗ 
ling bei %. Semmelmann. 


Die mittlere Etage und eine Erkerfiube mit Kammer it, 
iſt in dem Haufe des Kaufmann Kolb vorm Brandenburger 
Thor zu vermietben und kann zu Martini I. J. bezogen werben. 











Ein Quartier, befichend aus zwei Zimmern, zwei Kl» 
den, zwei Haustammern, nebft Holsfhlidht und Keller iſt 
auf Martihi zu vermiethen. Auf Verlangen kann es aud 
getheilt werden. Das Nähere im Britungs « Comptoir. 


Sm Haufe E. Nr. 502 neben dem K. Landgerichte, in dee 
Jaͤgerſtraße, ift ein Quartier paterre, beftehend in 4 heizbaren 
Zimmern mit den uͤbtigen Bequemlichkeiten aufs Ziel Martini 
zu vermiethen. 


E. Nr. 356 ın der Friedrichstraße ift ein Quartier, bes 
ſtehend aus 5 heizbarın Piecen, Stuben=, Speifes und 2 Bo⸗ 
denfammern, Küche, nebft allen übrigen Bequemligkeiten, 
mworunter auch laufendes Waffer im Garten, zu vermiethen 
und fann ſogleich besogen werben. 


In E. Nr. 86 auf dem Marke ift ein Quartier um 25 
Gulden und ein Keller zu Obſt oder Mein zu vermiethen. 


Im Haufe E. Nr. 16 an der Brandenburgerftraße iſt ein 
Quartier eine Treppe body zu vermiethen. 


E.Nr. 252 ifl gu vermiethen: entweder die mittlere Etage 
mit 8 Piecen, oder die obere mit 7; beide mit Küche, Kam» 
mer ıc. verfehen, dann eine Abtheilung parterre mit 3 Piecen 
und fonfligem Nötbigen. 


Ein Quartier von 4 bis 5 heisbaren Zimmern ic., in der 
Jaͤgerſtraße E. Mr. 497, ift auf Jakobi oder Martini zu 




















vermiethen. 





Fremden⸗Anmzeige. 
“m 10. Juli. 

Sonne: HP. Graf v. Helmberg v. Odeſſa. Graf v. Finkenſteln 
v. Berlin. Se. Erlaucht Graf v. Stargardt v. Strelig. Freiherr v. 
Puͤrth, App⸗Ger.Naih v. Aachen. Baift, K. K. ungar. Hofagent v. 
Wien. Jaquier, Rentier v. kondon. v. Troͤltſch, App.⸗Ger.⸗Rath d. 
Bamberg. Fiſcher, Apotheker v. Erbendorf. Taylmor, Edelmann v. 
Edinburgk. Roulons, Proprietair v. Rantes. Wilhelm, Rath o. Bre⸗ 
men. Schmidt, desglv. Hohenftein. Baron v. Arnim, K. preuß. Ritt⸗ 
meiſter v. Berlin. Kaufite. Eberleikmu. Fries v. Nürnberg, Reber v. 
Foͤrth. Wallmüller nebft Familie, Regierungs »Räthin d. Berlin. 


„Bind, Pfarrerin v. Ansbah. — W. Mann: HH.Kflte. Roth v. Kiz⸗ 


singen, Geiber v. Stuttgart, Schmibt v. Augsburg. v. Reldeler, Guter 
befider v. Mühlbaufen. v. Hollenftein nebft @attin v. —— 
Hofmann, Fabr. v. Fürth. Bachmann, deögl. dv. Würzburg. — ©. 

Roß: DH. Holsben, Pfarrer.v. Iretgaft. Königsheim, Aktuar v. 

Mündberg. Gürleth u. Auguftin, Geometer v. Berlin. Braun, Kfm. 
v. Darmftadt. Roſt, Gonditor v. Breslau. — Löwe: HP. Sonn: 
tag, Priv. v. Regentburg. Werner, besgl.v. Lobenſtein. Herrmann, 
Lebtuͤchner v. Gulmbadh. Heller, Hblöm.v. Houfeld. Schmidt, desgl. 
v. Faßelshof. — Anker: HP. Bohafdelu. Eillich, Oberlehrer d. 
Ghrlis. Bauer, Kfm,v. Magdeburg. Stenglin, Part, v. ne. — 
Traube: HP. Bartholomei, Altuar; Mard, Dek. v. Falkenberg. 
Schleer u. Dietrich, Korftgehülfen v. kangenweil. — Krone: 3 
Veit, Lehrer v. Muggendorf. Handelelte. Goßmann nebſt Bruder v. 
Frammersbach, kLaut nebft Bruder v. Altenkundſtadt, Lichten v. Pte 
hingen, Doͤhler Bird. — W. Lamm: HP. Rubert u. Stuͤtzer, 
Holölte. v. Nürnberg. — R. Rob: Hd. Reuß, Kaufmannsfohn v. 
Buttenheim. Hoffmann, Privat. v. Gafendorf. Hblelte. Laut nebſt 
Bruder v. Maine, Prepfelder nebft Bruder u. Hirſch d. Altenkund⸗ 
ftabt. Rofenhauer, Fabrik, v. Gefrees. Gerhardt, besgl. v. Rügless 
reuth. — Zimmermann: Gtüber, Schneidermeifter v, Butten⸗ 
beim. Fikenſcher, Hblsfr.v. Culmbach. — 
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Im Verlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Rebasteur: Garl Burgen. 


-Bapreuther Zeitung. 


Mittwoch 


Nro. 174, 


22. Yuli 1840. 





 Deutfdhland. 

*Pegnitz, 21. Juli. Borgeftern wurde unfere Um⸗ 
gegend von einem ſchweren, Schaden und Verwüſtung brin» 
enden Ungemwitter heimgefuchtz; nach einem ſchwül⸗heißen 
achmittag entlud ſich hier und in der Umgebung ein Wolken⸗ 
bruch mit folder Gewalt, daß bie Strömung des Waſſers 
oße Quaderfteine fortwälzte, Gartenmanern durchbrach, 
ebände befchädigte, von einem Theil der Felder bie Erbe 
wegfchlemmte, die andern wie befäet mit Stein: und Fels 
fenftüden vollflößte. — Gärten und Felder, wo gerade 
- bie Fluthen den Weg ſich bahnten, find auf lange hinaus 

ruinirt. — 
Nürnberg, 16. Zul. Aus —— geht heute 
bie fehr erfreuliche Nachricht ein, daß das Großherzogthum 
Sadhfen » Weimar und die Herzogthümer Meiningen und 
—— übereingefommen find, eine gemeinſchaft⸗ 
- liche Commiſſion niederzufegen, um fich über die Mittel 
und Wege zu berathen, das öftliche mit dem meftlichen und 
das fübliche mit dem nörblichen Deutfchland in Eifenbahns 
verbindung zu bringen, jenes durch eine Bahn von Eifenach 
über Gotha, Erfurt, Weimar, Naumberg, Weiffenfels 
nach Halle und Leipzig — diefed durch eine Bahn von ber 
Merra in der Nähe von Eiſenach längs diefes Fluffes über 
Meiningen, Hidburghaufen nach dem Itzgrund und Fänge 
deöfelben- bid zur bayerifchen Gränze. Die Eommiffarien 
follen fhon im Lauf der gegenwärtigen Woche zufammen» 
treten, und man hofft, baß ihre Arbeiten fchnell zu prak⸗ 
tifchen Refultaten führen werden, da die betheiligten Staas 
ten in Betreff der Grundbebingungen ber Uebereinfunft bes 
reitd fo gut wie einverftanden feyen. Die beiden Eifen 
bahnen, fo weit fie die genannten Staaten betreffen, follen 
an eine Aktiengeſellſchaft vergeben werden, welder drei 
Prozent Minimumertrag von Seite der Staaten garantirt 
und babei noch fo große Bortheile eingeräumt würden, daß 
ihr mindeftens ein Reinertrag von 4 bie 5 Prozent gewiß 
fey, während die Frequenz beider Routen ihr ein Intereffe 
von 7 bie 10 Prozent in Ausficht ſtelle. Man rühmt als 
gemein die Eintracht und den Eifer, womit die drei Regie 
rungen biefe für ganz Deutfchland fo hochwichtige Angeler 
— betreiben. In den benachbarten Staaten von Preu⸗ 
Ben, Sachſen, Heſſen und Bayern wird dieſe Nachricht 
noch mit größerm Beifall aufgenommen werden als in Thür 
ringen felbft, weil dadurch erft diefen Staaten die Com⸗ 
munifation unter einander verbürgt wird. Beſonders gros 
Ben Einfluß wird fie auf dad Zuftandefommen unferer Bahn 

nach der nördlichen Neichdgränze üben. (Allg. Ztg.) 
Berlin, 13. Juli. Man hört, daß die lange ſchwan⸗ 
Sende Frage über Befegung des Kultusminifteriums gelöst 
unb Herr v. Labenberg, biöher Direktor und nad Hrn. 
v. Altenfteind Tode Borftand dieſes Minifteriumd, zum Chef 


beffelben ernannt fey. Hr. v.Bodelfhwinghb, welcher 
in der legten Zeit häufig genannt wurde, bat, mit Grüns 
ben unterflügt, den Antrag abgelehnt, doch wird derfelbe 
hier erwartet. Die Ernennung ded Hrn. v. Ladenberg 
wird nach Beendigung der Trauer verfündet werden und 
mwahrfcheinlich zur gleidyer Zeit einige andere wichtige Perfos 
nal« Veränderungen in den oberen Staatswürden erfolgen, 
Die Wahl des Hrn. v. Ladenberg darf man wohl als glüdlich 
fchon in der Hinficht betrachten, daß derfelbe feiner Partei 
angehört, Eifer für die Wiffenfchaften, liebenswürdige Eis 
genfchaften ald Menfch und der höhere Beruf zum Staates 
biener der erften Klaffe ihn auszeichnen und ihm während 
feiner bisherigen Stellvertretung die allgemeinfte Anerken⸗ 
nung zugefichert haben. Höchft erfreulid; wird ed empfuns 
ben, daß ed den Goterien der Myſtiker, wie ber UltrasAris 
fofraten nicht gelungen ift, einen ihrer Getreuen in die wiche 
tige Stelle ded Kultusminifters zu bringen. Nimmt mar 
zu diefer Ernennung die Wieder» Einführung des würdigen 
Generals und vormaligen Kriegsminiſters Hrn. v. Boyen 
in den Staatdrarh, wie die Aufforderung an Mori; Arndt 
in Bonn, feine Borlefungen wieder beginnen zu wollen, fo 
wird man von den freudigften Hoffnungen erfüllt, daß das 
Jahr Bierzig auch dießmal fo fegensreich für Preußen fort 
mwirfen werde, als diefe bedeutungsvole Zahl in früheren 
Sahrhunderten ed that. Unter anderen Beförderungen ers 
mwähnt man auch die bed Regierungsraths Hefe aus dem 
Minifterium des Innern in das Kabinet des Könige. Hr. 
Heſſe iſt einer der ausgezeichnetiten Köpfe, der längere Zeit 
unter der Leitung des Hrn. v. Kampz bei der Geſetzreviſion 
arbeitete und mehrmals bie Arbeiten der Gommifflon im 
Staatsrathe vorzutragen die Auszeichnung hatte. Kaum 
dreißig Jahre alt, fcheint Hr. Hefle zu einer glänzenden 
Laufbahn beftimmt zu ſeyn, wozu ihn eben fowohl feine her» 
vorragenden Fähigfeiten, als die Energie feiner Gefinnuns 
gen beflimmen. — Ge. Maj. der König gibt dem Kabinet 
und den verſchiedenen Minifterien durch raſch erforderte Bes 
richt » Erftattungen vielfach Gelegenheit, die Befähigung ihe 
rer Gollegien und Räthe zu erproben, Den Miniftern felbft 
bat der König ſchon zum Deftern in frühen Morgenflunden 
Befuche gemacht und ift, wie man erzählt, einige Male in 
den Arbeitd-Rabinetten noch vor ihnen erfchienen; auch fols 
len hohe Staatsmänner ſchon fehr früh auf das Schloß zur 
ihm befchieden worden ſeyn. Wie vieljedod; an biefen ums 
laufenden Gerüchten Wahres iſt, möchte ſchwer zu entſcheiden 
feyn. So erfährt man nachträglich, daß die Autwort, wels 
die der König Hrn. v. Humboldt ertheilt haben follte: ale 
König fey er der erfte Bürger, oder jene, bag Se. Maj. der 
Fürftin v. Liegnig einen Strauß Stiefmätterchen aus Bril⸗ 
lanten überreicht hätte ıc., faft ſaͤmmtlich nur artige Erfin⸗ 
dungen find, um die Spalten der Journale zu füllen, — 
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Berlin, 15. Juli. (Ag. Zt) Was ich früher 
bei Gelegenheit der Königlichen Worte an die hiefige Unis 
verfität ald eine entfernte Hoffnung angedeutet, daß näm⸗ 
lich der Wiffenfchaft unferes Varerlandes durch Berufung 
der Brüder Grimm eine glänzende Bereicherung zu Theil 
werden würde, das fcheint ſich rafcher zu beilätigen, ale 
ic) damals fürmöglich gehalten, Der König har nämlich 
durch Herrn Alerander v. Humboldt die beiden genannten 
Gelehrten einladen laffen, ihren Aufenthalt in Berlin zu 
nehmen, um hier ihre Studien fortzufegen, und unter Bes 
ziehung eines Gehaltes zugleich den wiſſenſchaftlichen Aufs 
trägen Sr. Maj. entfprehen zu Fönnen. Züge, wie biefer 
und die Reftituirung Arndts in Bonn, fo wie andrerfeits 
audy dad, maß bereits die vom König angeorbneten Er⸗ 
fparniffe im Staatshaudhalt, namentlich beim Militairs 
etat, verlautet, dienen natürlich nur dazu, die freudige Ges 
nugthuung, mit der der intelligente Theil der Nation auf 
ben neuen Herrfcher blickt, noch zu vermehren und ihr eine 
immer fichrere Grundlage zu verleihen. — 

Danzig, 10. Juli. Vor einigen Wochen waren mehr 
rere hobe Offiziere hier anmwefend, um zu unterfucdhen, ob 
beim neuen Dünens Durchbruch bei Neufähr ein Feflunges 
werf anzulegen nothwendig ſey. Diefe Frage wurde bejas 
hend entfchieden und fofort it auch and Werf gefchritten 
worden. Es wird gegenwärtig ein Kanal gegraben, der 
aus der Weichſel wieder in die jegige alte Weichfel hineins 
führen fol, in welchem die Echleufe erbaut und defien 
Breite alen Dampfbooten und Oberfähnenzc, genügen wird, 
Der Lieutenant Falf hat den Auftrag, das Feltungswerf 
zu traciren, weldyes biefen Kanal und deſſen Schleuſe zu 
vertheidigen beſtimmt iſt. — Berl. 3tg.) 


Staliem 


Trieſt, 7. Juli. Nachrichten aus Athen vom 27. Juni 
aufolge konnte König Otto während feiner legten Reife fich 
die Ueberzeugung verfchaffen, daß die Zerwürfniſſe zwi⸗ 
fben den Napiſten und den Gonfitutionellen nicht nur in 
der Hauptitadt, fondern auch in den Provinzen ben Par» 
teigeift mächtig angeregt haben. Die legtern, welde in 
den Provinzen die Oberhand haben, ließen fein Mittel uns 
verfucht, ihre Gegner zu flürgen. Durch ihre Anzeigen 
wurben mancherlei Gebrechen in der Abminiftrationzu Tage 
gefördert; und ber König fand ſich zu manchen Berändes 
rungen in ber Beamtenwelt veranlaßt. So wurden in 
Patras drei Richter erfter Inftanz ihred Amtes enthoben, 
und der Gouverneur von Meffenien, fo wie der Königliche 
Prokurator wegen Begünftigung der Näuberbanden in Ans 
klageſtand verfegt; der Gouverneur von Achaja erhielt eine 
andere Beftimmung. Der König, weldyer auf diefer Reife 
gewöhnlich an ter Spige feiner nahmhaften Begleitung ritt, 
kam in Achaja beinahe in Gefahr zu ertrinfen, indem er 
von einem durch Negengüffe zum Strome angeſchwollenen 
fonft Heinen Waffer, dad er, ohne feine Tiefe vorher uns 
terfuchen zu Inffen, durchreiten wollte, eine Strede fort 
geriflen wurde, — Wegen der in Albanien ausgebrochenen 
neuen Unruhen wurde bie Grängmadht in Akarnanien burch 


eine Escabron Gavallerie und einige Compagnien Teichter 
Truppen verftärft. — In Folge der in Syrien audgebros 
chenen neuen Empörung find mehrere chriftliche Familien 
von Beyrut, dad von den Inſurgenten belagert wirb, in 
Spra angefommen, um dort vor den Bedrüdungen Ibra— 
him Pafcha’s und den Gräueln des Kriegs ein Aſyl zu für 
chen. — Die Königin von Griechenland wird im Laufe dies 
fed Sommers eine Reife nach Trieit unternehmen, umbdort, 
oder an einem andern Orte mit ihren durchlauchtigſten El⸗ 
tern, welche Bad Iſchl zu befuchen vorhaben follen, zufants 
men zu treffen, — 
Spanien. 

Bordbeanr, 12. Juli. Briefe aus dem Innern von 
Spanien brüden bunfle Beforgniffe über die Zukunft aus, 
Viele fürchten, die Regierung werde nicht Kraft und Ums 
ficht genug befigen, um die Gemüther zu zügeln und zu vers 
föhnen. Gemeinfame Gefahr habe alle Perfonen gegen Don 
Garlod vereinigt; nun diefe Gefahr vorüber, dürften leicht 
die frühern Entwürfe der fpanifchen Demofraten wieder 
and Licht treten. Auch der Armee fünne die Regierung 
nicht unbedingt vertrauen. Den Ruf: „es lebe die Conſti⸗ 
tution’‘, mit dem die meilten Corps bie Regentin emypfans 
gen, hält ein Mabrider Journal für gleichbedeutend mit: 
„Weg mit den Minitern! Spanien wimmelt von Leuten, 
denen Unordnung und Gewalthat zum Bedürfniß gemors 
ben. „Für Don Carlos regt ſich feine Hand mehr in Spas 
nien, antwortete Balmaſeda jüngft unferem Miniſter⸗Pra⸗ 
fidenfen, aber Ruhe gibt ed darum ſchwerlich. Es wird bleis 
ben nach wie vor. Jeder wird einitweilen auf eigene Rede 
nung Krieg führen, bis eine neue Fahne die zeritreuten Rot⸗ 
ten um ſich fammelt. Seit 32 Jahren it Spanien von Gue⸗ 
rilas bedeckt und diefe Art zu leben ihnen zur Gewohnheit 
geworden. Und diefe Gewohnheit dürfte leicht länger waͤh⸗ 
ren ald Iſabelle Chriſtine, Don Carlos und andere mchr 
jufammengenommen!# — 


Rußland und Polen. 


Preußifchrpolnifhe Gränze, 11. Zul. Wäb⸗ 
rend feines Aufenthalts in Warfchau fol der Kaifer viel 
mit dem Fürften Paskewitſch über die bevorftehenden kriege⸗ 
rifchen Operationen im Orient verhandelt haben, ‚und man 
neigt ſich allgemein zu der Anficht hin, daß ber biepjährige 
Feldzug, zu dem ungewöhnliche Vorbereitungen gemacht 
find, in doppelter Richtung entfcheidend feyn werde, Denn 
es wahr ift, was ein Gerücht befagt, daß Fürft Paskewitſch 
zum Oberbefehlshaber der Südarmee defignirt ſey, fo er» 
gibt ſich daraus von felbft, daß diefe eine wichtigere Beftims 
mung, als die Befämpfung der Bergvölfer, haben müſſe, 
denn zur Befeitigung einer fecunbären Angelegenheit wird 
man ſchwerlich das erfte militairifche Talent des Landes vers 
wenden. Es ift vielmehr wahrjcheinlich, daß, fobald die 
türkifche Angelegenheit irgendwie eine feitere Form gemons 
nen und ihren. bedroblichen Charakter in etwas verloren hat, 
ein bideutendes ruflliches Heer nach Mittelaflen aufbrechen 


‚werde, theild um die Räubervölfer zu züchtigen, theils um 


dem Einfluffe der Engländer, ber immer weiter gegen Nor⸗ 
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ben von Indien überpreift, eine Gränze zu feßen; benn vers 
fäumen es die Ruffen jegt, wo ed noch Zeit ift, ihren Su⸗ 
premat in Mittelafien geltend zu machen, fo dürfte es bald 
zu fpät ſeyn, indem die englifchen Emiffaire fein Mittel 
ſcheuen, Rußlands Abfichten zu verdächtigen, und fünmts 
liche Bölfer von Kabuliftan bis zu den Tſcherkeſſen und 
Lesghiern hinauf zu einem allgemeinen Bunde gegen die Ruf 
fen zu vereinigen. Im diefem Augenblic fegen fie alle He⸗ 
bei in Bewegung, im Süden und Sübdoften von Iran Zers 
würfniffe hervorzurufen, um dadurch den perfiichen Schah 
in Berlegenheit zu verftriden, und ihn zu möthigen, ſich 
England in bie Arme zu werfen. Die Politik der Engläns 
der in Süb»Aflen it ſchlau und beruht auf einem Netze wirk⸗ 
famer Jutriguen; indeflen ift die ruffliche Politik nicht mins 
der fchlau, und wenn fie auch in Weit» Europa die Miene 
annimmt, nur verföhnend aufzutreten, ja dem anmaßenden 
in feinem Stolge bornirten Infelvolfe gegenüber, zeitweilig 
ſich fogar den Schein gefallen läßt, bupirt zu feyn, fo ges 
fchieht dieß dody nur, um deſto ficherer zu operiren und in 
der Stille die wirffamften Maafregeln vorzubereiten. Aus 
den Zeitungen ift bereitd befannt, daß Kaiſer Nifolaus am 
28. Juni in Krasnoj-Seloeingetroffen it, woſelbſt in dieſem 
Augenblid ein großer Kriegsrath gehalten wird, indem mehr 
rere der tüchtigften Generale dahin berufen worden find. Wie 
ed heißt, wird ber Kaifer zwifchen dem 20flen und 25ften d. 
eine Reife nach dem ſchwarzen Meere antreten, und gleichs 
zeitig dürfte dann auch Fürkt Paskewitſch ſich dahin beges 
ben, um dem Monardjen bei feinen meitern Maßnahmen 
zur Seite zu Rehen, — An eine genügende Relaration der 
dermaligen Öränziperre will man bier noch nicht recht glaus 
ben; indeffen muß in diefer Hinficht offenbar etwas gefches 
hen, und fchon eine Milderung des jegigen Syſtems würde 
willfommen ſeyn. Die Getraidefelder in Polen ſtehen vors 
trefflih, und der Landmann hat Grund, auf eine gefeg« 
nete Ernte zu hoffen, die für Polen um fo gewinnbriugens 
ber ſeyn wird, ald Rußland mit einer Mißernte ernſilich 
bedroht it. — In Wilna herrfcht große und allgemeine Bes 
‚Kürzung über. die Verlegung ber dortigen medizinischen Fa⸗ 
fultät nach Kiew, Jene Stabt, biöher der Heerd der Fits 
thauiſchen Malcontenten, wird dadurch fehr leiden. — Dom 
ſchwarzen Meere her vernimmt man, daß in allen Häfen 
mächtige Borräthe von Kriegsbedürfniſſen und Lebensmits 
teln aufgehäuft werben. Hr. v. Butenieff fol vom Kaifer 
zur perjönlichen Berichterflattung nad; Rußland berufen 
worden ſeyn. — 





Eonrvoifierd Selbſtbekenntniſſe. Schluß.) 
Befonders ergriff mich die Gefchichte eines jungen Mans 
ned, der, von fehr achtbaren Eltern geboren, al fein Habe 
mit Spiel und Liederlichkeit verchan hatte und dann von 
Patz zu Plag ging und ſtahl fo viel er founte, Diefe Ges 
ſchichte bewunderte ich und las das Buch mit viel mehr Aufs 
merfjamfeit als die heilige Schrift. Und nun ernte ich die 
Be dieſes Leſens. Aber mein Herz war unter der Herr⸗ 
haft Satans und feit zwölf Monaten hatte ich nicht aufs 


richtig zu dem göttlichen Erlöfer gebetet. „Du rühmft 
mich mit deinem Munde, bieweil dein Herz fern von mir 
it, und deßhalb rühmft du mich umfont und deine Worte 
verdammen dich, anftatt Dich zu rechtfertigen.” Dem Schuß 
bed Teufeld verdankt’ ich ed, daß mein Herr, troß meis 
ner Diebereien, mich zu feinem Wächter und zum Auficher 
über fein Eigentbum machte. DO, mas für ein Judas bin 
ich gewefen, welcher Sünden hab’ ich mich fchuldig ges 
macht! ch wieberhofe mir die zehn Gebote, Die ich in meis 
ner Kindheit lernte, und fehe, daß ich gegen alle gefündigt 
habe. Sa, gegen alle hab’ ich gefrevelt, und die wenigen 
uten Handlungen meines kurzen Lebens werben in ber 
ge der Gerechtigkeit in Gottes Hand die böfen Gedan⸗ 

fen meined Herzens nicht aufroiegen fönnen. D, wenn 
ſchon das Uebertreten eined einzigen jener Gebote mir Bers 
dammung zum Tode zuzieht von Menfcrenhand, was hab’ 
ich zu erwarten von Gottes Hand, von ihm, der da weiß, 
daß ich alle feine Gebote übertreten? Wenn ich, fo lang 
ich noch vor den Menfchen meines guten Rufed genoß, ſchon 


- ein Abfchen war vor Gottes Antlig, was muß ich vor thus 


fepn, nun, da ich in den Augen meiner Mitmenfchen ber 
größte aller Sünder geworden bin? Wie werd’ ich erfcheis 
nen vor ihm, der alle meine Handlungen, meine Worte 
und Gedanfen fennt? Verdammniß und ewige Qualen 
find das Theil, das ic) verdiene.” — 

(Am Sonntag, 5. Juli.) „D, wenn ich baran benfe 
wie viel Böfes ich gethan habe! ch habe den Namen eined 
Schweizers entehrt, und alle meine gütigen Freunde, die 
mid; feit meiner Ankunft in England wie ein Glied ihrer Fas 
milie behandelten, aufs entfeglichite betrogen! Und wie 
fchrediich belohnt hab’ ich die Güte meines Oheims! Den 
Namen Courvoiſier, dei er fo forgfältig rein hielt, und 
ben er durch die Erinnerung an mich ben Herzen aller meis 
ner Freunde theuer machen wollte, den Namen hab’ ich 
entehrt und ihn in der Erinnerung aller Lebendigen fürlange 
Zeit gefchändet und gebrandmarft. Und meine armen juns 
gen Schweltern, bie mid, wie ihr eigenes Leben liebten, 
welches traurige Andenken laſſ' ich ihnen für ben Reſt ihrer 
Tage! Und mein armer junger Bruder, dem ich zum Beis 
fpiel hätte dienen follen, noch ehe er in die Welt getreten 
it, hab' ich ihm ein Schandmal aufgedrüdt. Bor Allen 
aber mein Bater und meing Mutter, die mich fo trew ges 
liebt haben, welcher Lohn ift ihnen dafür von mir zu Theil 

eworden! Sie werden mic, nicht lange überleben; aber 

ummer und Betrübniß wird ihmen ihre noch übrige Lebens⸗ 
zeit länger machen, als mir mein ganzes vergangened Le⸗ 
ben gewefen it. — D mein Gott, du, gegen den id) vor 
allen am meiften gefündige, auf dich allein blick’ ich um 
Troft und Hülfe. Nimm mich auf in beine ewige Glüdfes 
ligfeit um jenes deines göttlichen Sohnes willen, der, ob id} 
ihn gleich wie Petrus verläugnet und wie Judas verrarhen 
habe, doch nicht abläßt mich bei dir, o Gott, zu vertreten 
und mir zu verbeißen, daß auch meine Sünden durch fein 
Blut rein gewafchen werben follen. — Ich denfe aud) an 
jene armen beiden Dienftmägde, die id; das Herz hatte fo 
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vanfam zu behandeln. Mögen flemir verzeihen, und mag 
. Gott fie fegnen in diefer Welt und fle gedeihen laffen für die 
fünftige. Ich will auch noch fagen, daß ich während meis 
ner Haft auf der Polizei wie ein Freund behandelt wurde, 
und ebenjo hier im Gefängniß, als wenn idy unfchuldig 
wäre; und daß man mich mit förperlicher wie mit geifliger 
Rahrung fortwährend aufs forgfältigfte zu verfehen gefucht 
hat, Und alles dieß kommt aus dem Herzen des Menfdyen, 
deffen Namen iſt François Benjamin Courvoiſier.“ — 


* Bekanntmachung. 
Am Dienſtag den 2öften dieſes Monats, Nachmittag von 
2 Uhr an, werden in der Communalwoldung Kulmbach nach⸗ 
bezeichnete Stamm⸗ und Bloch⸗ Hölzer: 
5 Überfübriche, von 96 bis 126 Buß Länge und 17 bis 22 
Bol im mittlern Durchmeſſer, 
3 fldriche, von 90 bis 104 Fuß Länge und 12 bis 13 Boll 
im mittlern Durdmeffer, 
‚ 20% füdrihe, von To bis 92 Fuß Länge und 10 bis 12 
cl im mittlern Durchmeffer, . 
4 balbfüdriche, von 70 bi6 80 Fuß Länge und 9 bis 10 
Boll im mittlern Durdmeffer, 
1 Sparreif und 
3 Bloͤcher, 
öffentlich an den Meiftbietenden verflrihen,, wozu Kaufsliche 
baber eingeladen werden. 
Kulmbad, den 18. Juli 1840. 
Stadt» Magiftrat. 

Maurer. Körbig. 
EA nn 
anzeigen 
Kunft, das Zufchneiden der Damen« Kleider, 
In Bezug auf meine frühere Bekanntmachung und bei 
der Veränderung meiner Wohnung habe die Ehre anzuzeigen, 
daß ſich naͤchſten Donnerftag als den 23ften d. ein neuer Lehre 
Gurfus eröffnet, womit ich auch den Unterricht von allen Are 
ten weiblicher Beihnungen zu Stidereien und Stoppen und 
Miähereien verbinde. Auch gibt meine Frau Unterricht im 
Haubenhaͤkeln und Spigenftriden um ein fehr billiges Hono⸗ 
rar, welches in 2 Tagen erlernt werden kann. Ich bitte 
demnach alle verebrte Perfonen, welche noch Antheil nehmen 
wollen, fi) im Brandenburger Haus in Rt. 3 zu melden, 
Auch verfertige ich einzelne Zeichnungen auf Beftellungen für 
Jedermann zu Stidereien. Bon ber Bolltommenbeit und 
Nuͤtzlichkeit meines Unterrichts kann fi Jedermann bei mei» 
“nen jegigen geebrten Schülerinnen etkundigen, wo verfertigte 
Kleider und Oberroͤcke zur Anficht bereit find. Um Irrungen 
vorzubeugen, diene zur Nachricht, daß das Zuſchneiden zu 

erlernen nicht mehr als 2 fl. 36 Er. A Perfon koſtet. 
. Wir empfehlen uns ganz ergebenft zu recht vieler Theile 
nahme an dieſer fo nüglihen Kunft dem geehrten Publitum 


mit aller Hochachtung. 
: J. M. Rang nebft Gattin, 


Im Verlage des Geh, Kammersath Hagen'ſchen Erben, 


Die mittlere Etage in meinem Haufe, E. Nr. 119, 16 
wie ein Logis im Haufe E. Nr. 122, der Stadtkirche gegen 
über, find zu vermiethen und, kann Erftere ſowohl zu Mate 


tini als zu Lihtmeß, Letzteres aber nur zu Martini bezogen 


werden. Mäheres über beide Logis bei 
; B. Seligsberg, Antiquar, 


Bei Zimmer, bie Ausfiht auf die Damm» Allee, dann 
Kammer, Holzlege und Keller, ift für eine ſtille Familie zu 
vermiethen auf Martini, beim Kaufmann Eiffenbeiß, 


Im vormaligen Anker ift auf Martini in der 2ten Etage 
ruckwaͤrts 9 großes und ı kleines Zimmer, Hausplatz, Bo⸗ 
den , Keller, Holzlege zc., zu vermiethen. Ebendafelbft iſt 
auch ein Meines Logis im Zten Stod, beſtehend aus einer 
Stube, Kammer ıc. zu vermiethen. Letzteres ftlndlid bes 


ziehbar, 

Die mittlere Erage und eine Erkerftube mit Kammer’ic,, 
ift in dem Haufe des Kaufmann Kolb vorm Brandenburger 
Thor zu vermiethen und kann zu Martini I. J. bezogen werben. 


E. Nr. 301 in ber Friedrihs=- Straße ift das mittlere 
Quartier entweder fogleich zu beziehen oder auf Martini zu 


vermiethen. 
Näheres in der 





Es wird ein Sradel an pachten gefucht. N 
Beitungs = Epebition. 


500 fl. auf das Biel Jakobi und 400 fl. auf Martini, 
find auf erfte Hypothek zu 4 Procent auszuleihen. Mo? if 
in der Zeitungs » Erpedition zu erfragen. 


Den zäften d. M. fährt eine leere Chaife nach Alerane 
dersbad. Beim Friedrich Gro& im Rennweg das Nähere. 


Klınftigen Sonnabend den 2sſten Juli, als an hiefiger 
Kirchweih, ift Bau im Saale des neuerbauten Gafthofes des 
Unterzeihneten, wozu er unter Verſichetung teeller Bedie⸗ 
nung hoͤflichſt einladet. 

Goldkrauach, den 21. Juli 1840. 

Johann Heinrih Geminner. 


FGtembden«- Anzeige 
Am 20, Juli. 

Sonne: HB. Baron v. Schaumberg, Rammerherr; Baron d. 
Kalfenhaufen, Priv. v. Biegenfeld. Brande nebft Sohn, Hoffhaufpie- 
lerv. Weimar. Aufefeld, Verwalter v. Schmwarzened. Partenbad, 
Praktitantz Dtto, Acceffift v. Nürnberg, Kfite. Steinharbt v. Reu⸗ 
petlifh, Haſter ——— Plate v. Washington, Scholl v. Aachen. 
— W.Mann: HH. Schneider, Kaufm. v. Frankfurt a. M. Reuter; 
deögl. v. Regensburg. Heintel, Privat. v. Nürnberg. - S. Roß: 
HH. Schrauters, Kfm. d. Stuttgart. Moos, Verwalter v. Weimar, 
Rottmann, Rath v. Breslau, — Löwe: DH. Rommel, Kaufm.d, 
Würzburg. Herbft, Hopfenhdlr. v. Hersbrud. Meyer, Hdlöm, d. 
Küps, Schmidt, deegl. v. Forchheim. — Anker: HP. Richardt, 
Gutsb,v. Gera. Bittrihmit Frau, Stadtrath; Fiſcher, Pariik. v. 
Königsberg. Ofchas, Kfm. v. Salle. Henrikſe. Rentierd. Geneve. — 
Traube: HH. Wiener, Sommis v. Krotoſchie. Krischen, Maler v. 
Berlin. Hupmann, Zolldiener v. Bloß. — B.tamm: Kreifig mit 
gran Hdiem. v. Krottendorf. Wagner, deögl.v. Frammersbach. — 

dnig: Hr. Schmidt, Sergeant dv. Minden. — 


Rebacteurs Garl Burgen. 
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Deutfdhland. 

Münden, 20. Soli, Ihre Königl. Hoheit bie Hers 
zogin von Leuchtenberg und ihre Prinzeffin Tochter find dies 
fen Morgen 7 Uhr nach Ems abgereidt, und gedeufen in 
zehn Tagen wieder hier einzutreffen. — —¶ 

Berlin, 19. Juli. Die heute ablaufende allgemeine 
Landed« Trauer befchiießt eine kirchliche ‚sch bie in dem 
ganzen Staate angeordnet worden. Ge. Majeftät der Kür 
nig und die Königin, fo wie die hier anweſenden Mitglie⸗ 
der des Königlichen Hauſes, wohnten berfelben im hieflgen 
Dome bei, wo auch die höchſten Staatdbeamten ſich vereis 
nigten. Wie der Dom, fo waren auch alle anderen Kirs 
chen der Stadt von dem zahlreichften Verfammiungen aus 
allen Ständen gefült, die in Liebe und Andacht bem unver 
geblichen vaäterlichen Herricer die Huldigungen und Opfer 
ihrer dankbaren und tiefbetrübten Herzen darbrachten. — 

Heute Abend findet im Neuen Palais zu Potsdam bie 
Aufführung des Nequiems von Mozart ftatt. — 

' Pr. St.Ztg.) 

Der Weſtphäliſche Merkur meldet aus Münfter 
vom 13. Juli: „Des Königs Majeftät haben, in wohlwol⸗ 
lender Rückſicht auf die zeitigen Gejunbheitdumflände bes 
Erzbifhofs von Köln, ſich gern bewogen finden wols 
len, demfelben ben gewünſchten Wechſel feis 
nes Aufenthalts von Darfeld nad Münfter 
zu geſtatten.“ — 

Hannover, 13. Juli. Wie wir fo eben hören, hat 
Se. Maj. ber König die Führung der großen, von ber 
Königl. preuß. Regierung entworfenen Eifenbahn von Mag» 
deburg nah Minden durch das Königreich Hannover (über 
Hildesheim und Hannover nad) Minden) genehmigt, und 
es dürften bie Arbeiten an diefer Bahn baldigft beginnen, 
Es iſt nur faum abzufehen, wie eine Eifenbahn bei der Art 
und Weiſe möglich ift, mit welcher in dem von den Kam⸗ 
nern fertig berathenen und demnächſt zu verfündenden Ers 
propriationgs Öefege die Intereffen der Grundbeflger ges 
wahrt ſind. — 

IJtalien. 

Rom, 13. Juli. Die auf morgen beſtimmt geweſene 
Abreiſe des heiligen Vaters iſt nun auf den 16ten feſtgeſetzt. 
Wie ich bereits früher andeutete, wird der Papſt waͤhrend 
ſeines Aufenthalts in Caſtel Gandolfo, welcher bis zum 
Herbſt dauern dürfte, ſich dort von allen Staatsgeſchäften 
ferne halten. Zu dieſem Behuf wurde in den letzten Tagen 
eine Regierungs-Giunta, beſtehend aus den Garbinälen 
Pacca, Giuftiniani und den beiden Gardinälen Staatsſe⸗ 
fretairen Lambruſchini und Gamberini zufammen berufen, 
um die Regierung proviforifc; zu übernehmen. Da biefe 
Giunta ſich aber nicht Fonftitwirt hat, fo verfichert mar 


heute, alle die Eminenzen, welche ben verfhiedenen Zwei⸗ 


gen der Abminiftration vorjtehen,. follen mit Bolmachten 
zum Unterzeichnen verfehen werden, um auf diefe Art die 
Leitung der laufenden Gefchäfte abzumachen. Im Ganzen 
geht es beſſer mif dem Unwohlſeyn des Papites, wenige 
ftend ertbeilt er faſt täglich Audiengen. In einer derfelben 
wurde vorgeflern der Hofbaubireftor Ruhl and Gaffel burdy 
ben hannover’fchen Minifter Legationsrath Keſtner einge 
führt und dem heiligen Vater vorgeftellt, welcher dieſen 
Reifenden mit großer Freundlichkeit empfing. — 


Syariem „ 


Borbeaur, 13. Juli. Balmaſeda's Vorausſage 
fcheint ſich verwirflichen zu wollen. Schon fülen ſich bie 
fpanifchen Zeitungen mit neuen Hiftorien von angehaltenen 
Düigencen, von geplünderten und fortgefchleppten Reifen» 
den. „Die Bande ded Pimentero, fagt ein Brief aus Cuenca 
vom sten, hat ſich in hundert Feine Guerillas zeriplittert, 
die plöglich erfcheinen und wiederverfchwinden, überall und 
nirgends find, ihre Berfolger ermüden und faft immer ent» 
kommen.” Die Straßen dürften fo leicht noch unficherer 
werden, als felbt während bed Kriege. Und wie mag 
ed erft dann werden, wenn bie zmanzigtaufend nach Franfe 
reich Geflüchteten wieder einmal in ihrer Heimath zurück 


‚und über ganz Spanien zerftreut ſeyn werden ? Die Zufunft 


wirb’8 lehren. Hoffen wir einftweilen noch, daß das Bes 
bürfniß nach Ruhe mächtiger ald ber Geift der Unordnung 
feyn und die Regierung die Größe ihrer Aufgabe begreifen 


werde. — Der Gabecilla Bosque, deſſen Name in gang - 


Niederaragonien zum Fluch geworden, hat ſich endlich mit 
erwa hundert feiner Spießgefellen zu Saragoffa unterwor⸗ 
fen. General O’Donnell war — von Barbaſtro zu⸗ 
rück erwartet. Die Cavalleriediviſion Hoyo's hatte Bes 


fehl erhalten, die Gebirge Aragoniend von den zerfprengs ° 


ten Rebellen zu fäubern. — Zu Pampelona war neulich 
den ganzen Tag Glodengeläute und Stiergefecht, zu Ehren 
der Emigration Gabrera’d und Conſorten. Munnoz, der 
befannte Günſtling an Chriſtinens Hof, if am 6ten durch 
Bayonne nach Pau, und von da, wie behauptet wird, 
nad Barcelona. Der Prinz von Sachfens Coburg war, 
nachdem er die Merkwürdigkeiten Sevilla's befichtigt, eis 
nem Stiergefechte beigewohnt und, als vermeintlicher Braut⸗ 
werber der Fleinen Königin, alle weiblichen Augen auf ſich 
gezogen, wieder adgereiöt, um fidy zur See nad) Catalo⸗ 
nien zu begeben. Daß fi unfer neuer Gefandte dennoch 
u Ports Bendred nach Barcellona einfchifft, wiffen Sie 
chon. — Die Feier des 7. Juli (1822) durch die „herdis 
ſche,“ nur im Yeußern etwas komiſche Miliz von Madrid 
ift vollfommen ruhig abgelaufen. — . 

Bordeaux, 24. Juli, Die entwaffneten Earliften 
mwurben nad) ihrem Uebertritt ans der Cerdanna fofort in 
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brei Lager vertheilt. Zwei am 10ten und’ Ilten zu Pers 
pignan eingerroffene Golonnen, im Ganzen 6500 Dann, 
bezogen ein Lager auf dem Margfelde vor der Srapt. 
Praded campiren ungefähr 6000 Mann, Fußvolk und Reis 
terei. - Ein drittes Lager bei Binca zählt über 4000 Mann. 
Kleinere Abrheilungen lagern zu Ille und Sr. Feliu. Seit⸗ 
dem ift noch die Bande des Ramond Felip, 5 bie 600 Mann 
Rarf, über Pratd de Mollo eingerüdt. Boquica — Eis 
nige behaupten auch Rod d’Eroled — war mit feinen Rots 
sen noch in Spanien. Eine ziemliche Zahl Offiziere, Uns 
teroffiziere und Goldaten verlangten Dienfle in ber Frems 
denlegion zu nehmen.. Gabrera hatte bei feinem Eintritt in 
Frankreich nach feiner. eigenen amtlichen Angabe nicht wer 
niger ald 900,000 France in Gold bei fi. Die verübten 
Jnfamien fuchte derfelbe in feinen Gonverfationen zu Pers 
pignan, durch bie Nothwendigfeit, in der er geweien, die 
verhältuißmägige Schwäche feiner Streitkräfte durd ben 
Schreden feines Namens aufjumwiegen u. f. w. zu.entfchuls 
digen. Der neuefte ſpaniſche Succeſſionskrieg dauerte im 
Ganzen fechd Jahre, wenn Monate und zwei Tage, Am 
29. September 1833 Todestag Ferbinande VII. Am 4. Oc⸗ 
tober, Proflamirung Don Carlos V. zu Bilbao. Und 
obſchon legterer erit zwei Monate fpäter (11. December) 
in der Halbinfel auftrat, ſo wüthete dody der Kampf ſeitdem 
unaudgejegt bid zum 6. Juli 1840 fort, — 


Eranfreid. 


Paris, 12. Juli, Der „Courier du Midi’ erzählt 
folgenden tragifchen Vorfall: In der Nacht vom Aten auf 
den 5ten d. Mte. fand in der Gitadelle von Montpels 
lier ein von ganz außerordentlihen Umftänden begleitetes 
trauriged Ereignig Statt. Ein gewiffer Gout, Sapeur 
in der Gompagnie außer Rang bed 2ren Genieregiments, 
erlitt öfters Disciplinarfirafen. Geit dem 24. Juni war 
er verichwunden, als er gegen 114 Uhr Nachtd plöglich 
in dad Zimmer eindrang, we gegen 40 feiner Sameraden 
fchliefen, indem er feinen Doldyjäbel mit der einen, 2 Pis 
fiolen in der andern hielt. Nachdem er ein Licht angezüns 
det, näherteer fih, bewaffnet wie erwar, dem Bett des 
Corporals Michaud, und nachdem er ihn aufgewedt, fagte 
er: „Wir zwei haben ed nun mit einander zu thun; am dich 
will ich mich machen ..... und unvermuthet brachte er dem 
Unglüdlichen , der ohne alle Bertheidigung war, 8 bis 9 
Säbelhiebe bei, die ihn am Kopf und an den Händen tras 
fen. Die übrigen Soldaten, jäh erwachend und eingeſchüch⸗ 
tert burch die Piſtolen, mit denen der Wüthende drohte, 
flohen Ale im Hemd fammt dem verwundeten Gorporal, 
Cout, der fih nun allein im Zimmer befand, fchloß ſich 
dort einund verbarrifadirte fid), und beiland einen großen 


Theil der Nacht etne regelrechte Belagerung, indem er 


durch ein Feniter mit feinen herbeigeeilten Borgefegten ſprach, 
ruhig feine Pfeife rauchte und von diefer unangreifbaren 
Stelung aud gegen jene feuerte, welche Miene machten, 
fich ihm zu nähern. Erſt gegen 3 Uhr Morgens fommans 
birte der Dberit, ber von diefem felrfamen Auftritte bes 
wachrichtige wurde, mehrere Mann zum gleichzeitigen Les 


Bei 


berfal und Auffprengen beider Thüren des Zimmers, in 
dem fich der wahnfinnige Soldat verfchangt hatte, um ſich 
tobt oder lebend desfelben zu bemädhtigen: Im Augenblid 
aber, wo diefer Befehl vollzogen wurde; ließ fich im Innern 
eine neue Erplofion hören; «6 war Gout, der fid) dießmal 
miteiner feiner Piftolen felbft erfhoffen, und man fand nur 
mehr einen Leichnam. . Der unglüdlidye Gorporal wurbe in 
einemiehr beunruhigendem Zuftande in das Hoſpital gebracht, 
und obfchon er feinen ſchrecklichen Wunden noch nicht uns 
terlegen, fürchtet man doch fehr für fein Leben. — 
Paris, 14. Juli. (Ag. Ztg.) Die Reife des Prins 
zen von Soburg in Spanien, von ber die hiefigen Blätter 
jegt forehen, hat eine Tharfache ind Publikum gebracht, 
die bis jegt nicht befannt war. Bor einigen Wochen vers 
nahm der hier wohnende Infant Franz von Paula durch 
Briefe ans Spanien, daß der Prinz von Coburg von Liſſa⸗ 
bon aus eine Reiſe nah Spanien beabfichtige und daß bei 
diefer Gelegenheit. von der Verbindung desfelben mit der 
Königin Iſabelle die Rede ſey. Der Infant oder feine Ge⸗ 
mahlin begaben fidy in die Tuilerien, flagend, daß ihre 
einzige Hoffnung, die in der Heirath eines ihrer Söhne 
mit der Königin beftehe, Gefahr laufe zerftört zu werben, 
daher fle bäten, daß man dagegen einfchreiten möge. Hr. 
v. Rumigny wurde beauftragt, anzufragen, obetwas Wahr 
red an biefem Gerüchte fey. Die Antwort der Negentin, 
im Ullgemeinen in einem Rolzen Tone abgefaßt, lautete im 
MWefentlichen dahin: die Königin fey noch zu jung, um von 
einer Heirath zu fprehen. "Mittlerweile wollten der Ins 
fant und feine Gemahlin. ihrerſeits nicht ruhig bleiben, und 
ließen hier eine Proflamation an die Spanier druden, worin 
fie ihnen unter Anderm die Gefahr vorftellten, vom eis 
nem „‚deutfchen Defpoten’ regiert zu werden. ° Die hieflge 
Polizei erhielt-Nadyricht von diefer Proflamation im Aus 
genblick, als ſolche ſchon gedruckt nad Spanien abgegan⸗ 
gen war. Durch Hülfe des Telegraphen wurde der größte 
Theil der Pakete von der franzöflichen Douane fetgehalten; 
nnr wenige Eremplare find wirklich nach Spanien gelangt. 
Man ift hier der Meinung, diefer unfluge Schritt des Ins 
fanten werde ihn noch mehr als bisher mit der Regentin 
überwerfen und feinen Plan der Verbindung eines feiner 
Söhne mit der Königin gänzlich zerflören.  Uebrigens war 
bei diefer Gelegenheit wiederum die Nede von der Abficht 
einer hohen Perfon, die Hand der Königin für ben Herzog 
von Aumale zu referviren; nur fürdtet man hierbei den 
Einfprud; Englands, ber bereits einmal eingelegt wors 


- den iſt. — 


Zwifchen den Parifer Schneidermeiftern und ihren Ges 
fellen iſt feit einigen Wochen wegen des Arbeitslohnes offene 
Zwietract ausgebrochen; einige taufend Gefellen haben 
ihre‘ Werkſtätten verlaffen und verweigern die Arbeit. Die 
Scneidermeifter verlangen jegt die Einführung von Livrets, 
worin der Name, die Adreffe ded Arbeiterd und bie Namen 
ber Meifter angemerkt würden, wo jene befchäftigt geweſen 
— ein Gebrauch, der in Franfreich bei den meiften Profeſ⸗ 
fionen eingeführt ift» Die Regierung fcheint diefer Forbes 
runggeneigt, Schyneidermeifter und Schneidergefellen fireiten 
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jebt gegeneinander in ben Journalen; jene haben ben Sourrier 
francais, dieſe den Rational zu ihren Organ gewählt. — 

Eabrera ift nach dem Schloß Ham gebradıt worden, 
dem frühern Gefängniß der Ermininifter Karla X. — 

Am 10. Zuli ift in Perpignan bie erfte Gofonne der 
Übergetretenen Soldaten Cabrera's, 2400 Mann ſtark, nebft 
einigen Reibern und Kindern angefommen; alle im größs 
ten Elend. Unter den geflächteten Anführern werden For⸗ 
cadell, Liangoftera, Polo, Cabrera's Schwager:c. genannt, 
fat ale Offiziere erhielten Päſſe zur Reife ind innnere 
Sranfreih. — 

Mit der Zulaffung der Reifenden nad) St, Helena auf 
ber Fregatte Belle» Poule hat man ed. fehr ſtrenge genoms 
men. Nur mit Mühe fonnte General Bertrand für einen 
feiner Söhne die Erlaubniß zur Reife auswirken; fein Neffe 
und ein Berwandter ded Generald Gourgaud wurden zurück⸗ 
gewiefen. in junger Parifer Litterat, der über die Reiſe 
nah Et. Helena einen Band zu publiciren beabfichtigte, 
hatte ſich als Mufifer der Marine unter dem Namen Georges 
Danielanwerben laffen. Der zweite Gommandant ber Fres 
gatte fand aber fein Aeußeres für einen bloßen Trompeter 
zu ausgezeichnet; er fchöpfte Verdacht, und nad) langen 
Debatten wurde ber Angeworbene feines Dienftes entlaffen. 

Nach einer Mittheilung im „Toulonnais“ ift die Hige 
in Algier jest fo groß, daß vom Ziften Infanterie» Res 
gimente, weldyes vor kurzem aus Frankreich dort eintraf 
und nach Sonftatine marfchiren follte, am erften Tage fchon 
drei Mann vor Erfchöpfung Narben, ein Vierter ſich todt 
ſchoß und andere wie rafend alles Gepädf wegwarfen. In 
der folgenden-Nacht liefen die Soldaten nackt umher, und 
da die Schildwachen diefe weißen Geftalten für Araber hiels 
ten, gaben fie Feuer und tödteten Mehre. — 

Ueber Paganini’sd Nachlaß und Teflament theilt das 
„Journal ded Debatd‘’ folgende Nachrichten mit: „Pa— 
ganini’d Vermögen befteht größtentheild aus Immobilien, 
und dad Uebrige aus frangöfiichen, engliichen und neapolis 
tanifchen Renten. Es iſt gerichtlich auf mehr als 1,700,000 
Kranfen gefchägt. Seiner ältern Schweiter hat-er den 
Nießbrauch eines Kapitals von 75,600 Fr. audgefegt, der 
nad) ihrem Tod auf ihre Kinder übergehen fol. Seine 
jüngere Schweiter erhielt den Nießbraud) von 50.000 Fr. 
unter denfelben Bedingungen. Einer Dame in Lucca, des 
ren Name aber nad) des Teftators Willen nicht veröffents 
licht werden darf, it eine lebenslängliche Rente von 6000 
Fr.; der Mutter feines Sohnes eine lebendlänglihe Nente 
von 1200 Fr. vermacht.“ Der Eorreipondent der Debatd 
verfihert, baßjdieje Frau nicht, wie man gefagt, ifraelitis 
fchen Glaubens, fondern katholiſch, und eine audgezeidh 
nete Säugerin’fey, die mit Daganini in ben Jahren 1823 
bis 1828 reifte und im allen Goncerten fang, bie er in dies 
fer Zeit gob. Srin Sohn Achilles iR Univerfalerbe, und 
Marquis Lorenzo Pareto in Genua Bormund deffelben. 

Grofbrittaniem 

London, 12. Juli. Die Polizei in Birmingham wußte 
ſchon feit einiger Zeit, daß dafelbſi falfche Baufnoten, als 
angebliche Noten der Bank von England, in Menge fabris 


{rt wurden, aber &8 gelang ihr erfl vorgeſtern, ben Ver⸗ 
ertiger derfelben, einen Kupferftecher, fammt feiner Ge 
hülfin über der Arbeit zu erwifchen. ie waren eben bes 
fchäftigt, für gewiſſe Perfonen in Manchefter einen Auftr 
auf 250 Noten von fünf, und eben fo viele Noten von 1 
Pf. St. auszuführen. Die Beſteller warteten fchon in Bir⸗ 
mingham auf die Noten, und flewurden, während die Poll 
zei in das Hand drang, in deſſen Rähe gefeben, machten fich 
aber noch zeitig aus dem Staube. Die Preſſe und die übrigen 
zur Berfertigung der Noten gebrauchten Geräthe waren in 
jeder Beziehung vollkommen, und die Noten gelungen aus—⸗ 
geführt. Nur wenige waren übrigens ganz vollendet; doch 
wären, da außer jener Beſtellung, noch eine Maffe Noten 
in Arbeit und beinahe fertig war, ohne das rechtzeitige Eins 
fchreiten der Polizei, binnen wenigen Stunden ſowohl Mans 
heiter, als Birmingham mit falichen Banfnoten übers 
ſchwemmt worden, Die Fälfcher wurden fogleid, verhaftet, 
und follten ſchon heute gerichtlich vernommen werden. Die 
Polizei hofft in Kurzem, noch mehrere Fälfcher in verfchies 
benen Theilen des Landes habhaft zu werden. — 

London, 13. Juli, Die fchon feit einiger Zeit von 
ben Journalen ald bevorſtehend angefündigte Königl. Bots 
fchaft über die Regentfchaft ift heute beiden Häufern vorger 
legt worden, im Oberhanfe mit dem Antrag Lord Melbours 
ne’d, daß das Haus fie fchon morgen in Betracht ziehen, 
im Unterhaufe mit dem Antrag Lord John Ruffeld, daß 
das Haus einkweilen durch Einreihung einer Adreffe den 
Empfang der Borichaft beicheinigen, Ihrer Majeftät das 
für danfen und fie feiner baldigen Inbetrachtziehung berfels 
ben verfihern möge. Letzterer Antrag ward ohne Wider⸗ 
ſpruch angenommen, und zwar fo, daß das Haus dad Les 
berreichen jener BerficherungssAdreffe den Parlamentsmits 
gliedern des Geheimenraths überließ. Die Botſchaft ſelbſt 
lautet folgendermaffen: „Die Ungewißheit menſchlichen Les 
bend und eim tiefed Gefühl deſſen, mas ich meinem Volk 
fchaldig bin, machen ed mir zur Pflicht euch zu empfehlen, 
daß ihr bad Ereigniß, das ſich hiernach zutragen mag, in 
Betracht ziehen, und für die Ausübung der Königlichen Aus 
torität folche Vorkehrungen treffen möget, ala die Umflände 
eudy zu erheijchen fcheinen. Ich werde bereit feyn mic) mit 
euch zu alle deu Mafregeln zu vereinigen, die ihr ald die 
geeignetiten finden werdet, um die Macht und Würde der 
Krone ungeſchmälert aufrecht zu halten, und dadurch die 
Bürgſchaften, die meines Volkes Rechte und Freiheiten 
fihern, zu verſtärken.“ In der Daufadreffe des Hauſes 
der Gemeinen wird der zweite Sag dieſer Botſchaft wies 
derholt. — 

In Bethlem Hofpital, wohin Orforb, fobald der 
Warrant des Staatsjefretaird anlangt, von New-Gate abs 
geführt werden wird (um daſelbſt wahrfcheinlich den Reſt 
feiner Tage zuzubringen), lebt auch noch der im Jahr 1800 
als Königemörder angeflagte und als verrüdt freigefpros 
chene Hatfield. — 

Am 4. Juli ward die neue London» Bladwaller 
(von Minories über den Regents,Ganal nad dem Black 
waller Fluß laufende) Eifenbahn eröffnet, eine Unter» 
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nahmung, bie beſouders wegen bed neuen dabei angewand⸗ 
ten Kortbewegungsmitteld die öffentliche Aufmerffamfeit in 
Anfpruch nahm. Diefes beſteht nämlich nicht in Dampf, 
fondern in einem doppelten, in ber Mitte der doppelten 
Bahır laufenden und bei den beiden Endpunlten an je. zwei 
MWindemafchinen haftenden Schleppſeile, dem einen, um 
den Wagenzug nach Blackwall, dem andern, um ihn nad) 
London zu fchnelen. Die Fänge des ganzen Wegs mißt 
34 Meile, und jedes der beiden Geile etwas darüber, näms 
lich Meile. Sie ſtammen aus der nn. ded Sir Jos 
feph Huddart in Limehouſe und koſten zuſommen 1200 Pfd. 
Die an den Mafchinen angebrachten Drehflügel ober Troms 


meln haben 22° im Durchmeſſer und machen auf jede Meile . 


Seil 80 Umläufe. Die zwei Paar Mafcinen find im Vers 
hältniß zu der gegen Bluckwall etwas geneigten Bahn von 
verfciedener Kraft, die beiden am Londoner Terminus 
‚von 120 Pferdekraft jede. Cine andere Merkwürdigkeit 
diefer Eifenbahn iR der darauf angebradjte von Hru. Eoof 
und Wheatſtone erfundene eleftrifche Telegraph. — 


m — — — 


Angeigem 

Das diefjährige biefige Vogel», Scheiben» und Schwa⸗ 
nen» Schießen wird am . 

Freitag den 31. Juli und bie darauf folgenden 2 Tage 
abgehalten. 

Soiches bringt man auswärtigen Liebhabern dieſes Ders 
gnügens zur Kenntniß und ladet zu recht zahlreichem Beſuch 
freundtichft ein. Wunfiedel, den 20. Juli 1840. 

Die Vorffeher der Schügen » Gefellfchaft. 


Klınftigen Sonnabend den 25ften Juli, als an hiefiger 
Kirchweih, wie auch am Sonntag, ift Ball im Saale des neu» 
erbauten Gaflhofes des Unterzeichneten, wozu er unter Det» 
ſicherung reeller Bedienung höflihft einlabet. 

Goldkronach, den 21. Juli 1840. 

Heinrih Gewinner, Gaftwirth. 


(Auktionse- Anzeige) Am Montag den 27. Juli 
Nachmittag 2 Uhr, werden in ber Weisfhen Apotheke, zwei 
Treppen hoch, verſchiedene Effeften: 1 Canapee, Stuͤhle, 
Gommode, Tiſche, Schränke, Spiegel, Porzelain, Gläfer, 
Zinne, Kupfer«, Meffinge und Eifengerärhe, Betten, Weiße 
uch, 2 Matragen mit Roßhaare, eine Elektriſitmaſchine, 
eine Voltairifche Säule, große Parthien von Ecmefel« und 
Gppsabdrhden, und mehrere Gegenftände, gegen baare Bahr 
rung meiftbietend verkauft. 


— — — m — 

Daß ich gegenwärtig im Haufe des Herrn Baͤckermeiſters 
Miedermann in der Spitalgaffe E. Nr. 378 wohne, zeige id 
feiner fhägbaren hiefigen und auswärtigen Kundſchaft erges 
benft an, und bitte um ferneres glitiges Zutrauen, 

Bayreuth, den 22. Juli 1840. - 
Andr. Wenzel, Schuhmadermeifter. 


Es ift eine Wirthſchaft mit ben Utenfilien zu verpachten. 
Zu erfragen im Gomtoir ber Bayreuther Zeitung. z 





Im Berlage ber Sch, Kammervath Hagen'feien Gröm. 






Ein kinfpänmiges Chaischen, ber Kaſten in vier Federn 
bängend und mit Katernen verfehen,, ſteht zu verfaufen und 
mendet man ſich deshalb an Deren Bauvoigt Hildebrandt 
im K. DOpernhaufe babier. 


Im ehemaligen Auter ift ein Mmeublirte® Zimmer nebſt 
Stubenkammer ſogle ich zu vermiethen. 


E. Nr. 252 ifl zu vermiethen: entweder die mittlere Etage 
mit 8 Piecen, oder die obere mit 7; beide mit Kuͤche, Kam⸗ 
mer rc, verfehen, dann eiae Abtheilung parterre mit 3 Piecen 
und fonfligem Nötbigen. x 5 


Mr. 484 in der Sägerftraße find im der mittlern Etag 
drei heisbare Zimmer und zwei Kammern mit Holzlege, Waſch⸗ 
haus und Keller auf Martini zu vermiethen. 


In E. Nr.'98 in der Marimilians« Straße ift die mitt⸗ 
lere Etage, beftchend in 3 heigbaren Zimmern, Alkov, Küche, 
Kammer, Mitgebraud des Wafchhaufes, der Mang, Kellers 
und bes Bodens auf Jacobi oder Martini zu vermiethen. 

Seraer find auf dem Herzog ein Keller, 8 Gebräu Bier 
faffend, nebft einer Schupfe, entweder zu verpachten oder zu 
verfaufen; auch werden einige Satzkufen auf 4 Gebräu Fäffer, 
im beften Zuftand, verkauft. 

Das Nähere in E. Nr. 44 in der Marimiliansftraße, 


— rG — ——[[—— 

In der Bupmwigeftraße Nr. 254 ift ein Logis Über 2 Trep⸗ 
pen, beſtehend in 5 heizbaren Zimmern, 2 Rüden, 2 Kam» 
mern, nebſt allen Bequemlichkeiten ıc. auf Martini zu ver» 
miethen. 


— — — 06— — 

Sn der Dpernflraße Mr, 183 iſt im mittlern Stock ein 
Bimmer zu vermierhen, und kann fogleid bezogen werben; 
desgt, die Etkerſtube auf Martini. 

——_—__ — — 

Schrollengaſſe Nr. 318 iſt auf Martini ein Quartier par- 

terre zu vermiethen. 














SGremden- Anzeige 
Am 21. Juli. , 
Sonne: HH. Freih. d. Andlaw-Birſeck, Großherz. Badiſcher 
Minifter v.Garlerube. v. Jacob nebſt Familie, R.Preuß.Rrg.Rath v. 
Stettin, Baron d. Rotzau, Butsb, v. Hof. Neumann, desgl. d. Lapig. 
Pluͤſchow, Forſtreviſor v. Schwerin. Fi nebſt Gattin, Kaufm: v. 
Nürnberg. Schwede gebſt Gattin, Pfarrer v. Zreußnig. Baumann, 
Partit, v. Bremen. Schmidt, Verwalter d. Hoffenheim. Hermann, 
Kaufm, v. Lindau. Richter, Faͤrber v. Delönig. Bijrn, Edelmann dv. 
Glasgow. Forbes, Pair v. London. Boldfhmibt u. v. Maibom, Par« 
tißulierdgattinen v. kopig.— W. Mann: HP. Kflte. Reuß v. Ham⸗ 
burg. Müller v. Mainz. Ringelmann, Part. v. Chemnig. Meyer, 
Wundarzt v. Betenſtein. — S. Roß: HH. Aflte. Andner v. Frei⸗ 
berg. Müller v. Augsburg. Dittmar, Privat.v. Schwarzach, Riter, 
Mechanikus v. Weißenburg. — edmwe: DH. Hollfelder, Mepger v. 
Sheftig. Müller, Lehrer; Schnappauf, Drt,v.Gronad, — Anter: 
HH. Aflte. Döring v.Hebrna, Rompel v. Bingen. — Traube: 
HH. Privat. Kreich v. Lichtenfels. Groß v. Preffath, — Krone: 
Hr. Müller nebft Sohn, Hblöm. d. Meufelbah. — Abler: Dr. 
Meindl, Hdlem. v. Klingenthal. — R.Roß: Pr. Eißenbeiß nebft 
Suhn v. Münchberg. — R. Ochs: Pr. Neupert, Webermftr. v. 
Marktleiten.— BB. Lamm: Hdlslte. Bulomar v. Woͤmuͤhl. Rabuft 
v. Bottfche. Schneider, Schuhmadermftr. v. Gefrees. — König: 
Peister, Privat. v. Gröben. — 






Bebasteur: Carl Burger. 


Bayreuther Zeitung 


Freitag 


Nro. 176, 


24. Juli 1840. 





Deutfdhlanb. 

Münden, 20.Xuli. Einer. Entſchließung zufolge 
ift der Oberingenieur Dr. Pauli feiner Funktion ald ordents 
licher Drofeffor der ſtaatswirthſchaftlichen Facultät an hiefls 

r Univerfität enthoben, um, wie es heißt, fich ungetheilt 
Fo Stelle als Borland der yolytechnifchen, dann der 
landwirthſchaftlichen und Gemwerbfchule widmen zu können. 
— Die Seibfimorde wollen in unferer Stadt noch immer 

uicht enden: geftern ehtleibte fidh ein junger Mann, ber 
Porzellanmaler K., burch einen Mefferftich und blieb auf 
der Stelle tobt, Hypochondrie wird ald Grund angegeben. 
—  Unfere Eifenbahn erfreut fich fortwährend großer Fres 
auenz: fo ſah man 'geftern Abend einen Zug von 25 vollges 
drängten Perfonenwagen von Nannhofen zurüdfehren. — 

Potsdam, 19. Yuli. Die fromme Gedächtnißfeier 

Ihrer Majeftät, der verewigten Königin Louiſe, erhielt 
durch die damit verbundene, im ganzen Baterlande flatts 
“ gefundene Gedächtnißfeier Er. Maj. unſers nun in Gott 
ruhenden Königs, eine verflärfte Bedeutung, und flimmte 
' alle Herzen zur erhöheten Andacht. Nach geendigter Pres 
digt erfolgte die Tramung der ſechs unbemittelten tugend⸗ 
haften Brautpaare, Nach beigebradyten Zeugniffen glaubs 
hafter Herrfchaften und Vorgeſetzten haben die Jungfrauen, 
durch eine lange und treue Dienftzeit, Sittenreinheit, Krans 
fenpflege und untadelhaften Wandel, wie die Männer, 
durch gemwiffenhafte Pflichterfülung und mufterhaftes Bes 
tragen, ſich rühmlich ausgezeichnet. Die Königl. Louiſen⸗ 
Stiftung hatte die Freude, aus ihren Mitteln einem jeden 
diefer 6 Brautpaare ein Ausſtattungsgeſchenk von 100 Rthir. 
überreichen zu können, und hegt die Hoffnung, daß folche 
Wohltat, gefnüpft an einen unvergeßlihen Namen, zur 
Beförderung eheliher Glückſeligkeit, von Gott gefegnet ſeyn 
werde. Der 19. Juli wird von nun an, ald ein Doppels 
geftirn am vaterländifchen Himmel glänzen, und Erinnes 
* nähren ‚- welche reiche Früchte tragen. — 
agdeburg, 20. Zul, Nach einer Befanntmas 
chung des Direftoriums wird die Magbeburg- Köthen 
Halles Reipzigers Eifenbahn » Gefellfhaft am 
22ſten d. M. die Fahrten von hier bis Halle beginnen fa 
fen und dreimal täglich folen die Wagenzüge abgehen. Die 
Preiſe find für die drei Wagenklaffen 69, 46, 29 Sgr. 
Vorläufig werben nur Perfonen mit ihrem Gepäde befördert, 

Karlsruhe,‘ 18. Juli. Heute fand der Schuß 
bes Landtages ſtatt, nachdem geflern bis tief in bie 
Nadıt die Kammer mit Erledigung der noch rüdfändigen 
Petitionen ſich befchäftigt hatte. Unter diefen Petitionen 
hatte nur eine ein algemeined Intereffe, nämlid, dad Ges 
ſuch um Emancipation der Juden. Die Kammer 


ging jedoch dießmal auf eine Discafflon bes ſchon fo oft ber 


fprochenen Gegenſtandes nicht ein, ſondern fchritt alsbald 
jur Abflimmung, Nur ein Umfland war bießmal nen, 
daß. nämlich die Commiſſton, die darüber Bericht zu erſtat⸗ 
ten hatte, der Mehrheit nach auf Die Emancipation wirklich 
antrug, was früher noch nie der Kal war. Berichterftats 
ter war der Abg. Kuenzer. Die Kammer verwarfmit 
31 Stimmen gegen 17 den Antrag. Präfldent Mits 
termaier hielt hierauf Abende 9 Uhr eine Abſchiedsrede, 
_ worin er aufdie Thätigfeit der Kammer aufmerkſam machte, 
welche während der neunmonatliden Dauer ded Landtages 
130 Sitzungen hielt, 34 Gefege, 6 Motionen und 586 Per 
titionen erledigte. Unter diefe Gefege gehöre der Entwurf 
des Strafrecht, deſſen völliges Zuſſandekommen nidyt m 
lich geweſen ſey, und daher dem nächſten Landtage vorbes 
halten werden müfle, bis wohin ſich wohl manche Vorur⸗ 
theile und Miverfländniffe, die über den Entwürf obwal⸗ 
ten, gehoben haben werden. Heute fand endlich der Schluß 
bes Landtages Ratt, womit ber Präfldent bed Minifteriums 
des Innern, Staatsrath v. Rüdt, beauftragt war. — 
Baden, 16. Juli. Auffallend ift dieſes Jahr die au⸗ 
Berordentlihe Menge fremder Mater und franzöfifcher Putz⸗ 
macherinnen; ihre Zahl geht ind Unglaubliche. Die Eons 
certe drängen fich; im diefer Woche find nicht weniger als 
drei, worunter zwei von Künfllern, die einen earopäifchen 
Ruf genießen, nämlich Ghys und Liſzt. Beide hätten ein 
zahlreiches Auditorium, obgleich ber erftere den Eintritige 
preid auf 6, ber zweite auf 10 Franfen gefegt hatte, — 
Auch hier haben wir wieder ein Opfer der unfeligen Hazard⸗ 
fpiele zu beklagen. Vorgeſtern erfchoß fich ein junger Frans 
zofe, nachdem er zuvor feine fämmtliche Baarfchaft verfpielt 
hatte. Neben dem Todten lagen zwei abgefeuerte Piftoten, 
In feinem Koffer fand man einen Brief an feinen Hands 
mirth, worin er'fchrieb: „Er habe 6000 Fr. und damit 
den Reſt feines Bermögend an die Bank verfpielt, und nun 
“bleibe ik fein Ausweg, als ſich eine Kugel vor den Kopf 
"zu Schießen. "Für das; was er noch ſchuldig fey, follte man 
ſich aus feinen Pretiofen und ſonſtigen Effeften bezahlt mas 
chen, ed fünde Alles zur Verfügung bes Wirths.“ — 
Hannover, 15. Juli, Nach bem Vorgange bed Bis 
ſchofs und Domcapiteld von Hildesheim hat nunmehr auch 
der Meihbifchef und Generalvicar der Diöcefe Osnabrück 
durch einen vom 10ten d. M. datirten, geitern der Ständes 
verfammlung übergegebenen Proteft gegen die neue Verfafs 
* fung die Rechte der farholifchen Kirche verwahrt, nie ed in 
jenem Protefte heißt „in Folge einer Aufforderung des ges 
fammten Glerus der o@nabrüd'fhen Didcefer — 
Staliem ’ 
Rom, 14. Juli. Der Gefundheitäzuftand Sr. Heis 
ligkeit fährt fort höchſt beunruhigend zu fegn, Der Terziane 
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typus fcheint fich in Quartanfieber verwandelt zu haben. 
Das Dedem ber Füße nimmt ab, und die ableitende Ges 
eretion der Nafe ift ihrem Berlöichen nahe. Das fhlimmite 
Symptom aber bieten eingetretene Harnbeſchwerden, die 
natürlid bei vorgerüdten Jahren Feine günftige Loſung dars 
zubieten im Stande find. Der Papft geht nächſten Dons 
nerftag (16. d. M.) nach Caftel Gandolfo und von da nad 
Subiaco, und man erwartet ihn erft im Detober zurück. — 
Geſtern entfchlief die Prinzeffin Charlotte, geichiedene Ges 
mahlinn Sr. Maj. des Königs von Dänemarf. Waſſer⸗ 
ſüchtige Erfcheinungen bedrohten fle feit geraumer Zeit mit 
diefem ungänfligen Ausgang. Statt ihrem geſchicten und 
bier allerortd verehrten Leibarzt Dr. Hartmann Folge zu 
feiften, hatte fle ſich in die fchlechtefte Gegend Rome, nad) 
Traſtevere zurücgezogen, wo ein Anfall perniciöfen Wech⸗ 
felfiebers ihrem Leiden ein plögliches Ende gemadıt hat. — 
„ Neapel, 2. Juli. Geſtern if ein umfangreiches und 
intereffantes König. Defrer in Bezug auf die Errichtung 
. von Armenhäufern veröffentlicht worden, damit das Betteln 
. in der Hauptitadt aufhöre, was auf eine ſchreckliche Weife 
zugenommen hatte. Manbehaupter, der Herzog von Mon» 
tebello habe großen Einfluß auf Erfaffung diefed Dekrets 
» gehabt, indem er dem Minifter des Innern vorgeftellt, 
weldye Schande ed ſey, in einem fo fruchtbaren und reichen 
Rand einen fo großen Mißbrauch zu dulden. Man muß 
hoffen, daß Diefe heilfame Maßregel baldigR ind Leben trete 
‚und nicht blog ein todter Buchlabe bleibe. — Auf der Eis 
ſenbahn nach Gaftelamare find jüngſt mehrere Unfälle vors 
gefommen, die das Gerücht bedeutend übertrieben. Je⸗ 
doch haben fle die Gefellfchaft des Unternehmens in ziemlidye 
Koſten gefegt und felbft die Verhaftung eines Lokomotivfüh⸗ 
rers herbeigeführt. Wie wenig dergleichen Unfälle, die 
mit ein paar mehr oder minder bedeutenden Verwundungen 
und Quetſchungen abgelaufen ſind, das Publikum von der 
requenz der Eiſenbahn abzuhalten vermögen, geht aus dem 
eſonders bei feſtlichen Gelegenheiten ſſich mehrenden Zus 
drange zu dieſen Fahrten deutlich hervor, — Die im unſe⸗ 
rer Hauptſtadt eingeführte Gasbeleuchtung findet unausge⸗ 
fett ſtatt, gibt aber ziemlich unvolfommene Reſultate. — 
Man hat eine Verbindung von Fälſchern obrigkeitlicher und 
anderer Dofumente entdeckt. Die Anzahl der Berfälichuns 
gen fleigt auf viele Hunderte. Diele darein verflodhtene 

. Perfonen find bereits verhaftet, — 

Spanien ' 

Bordeaur, 15. Juli. Mit Ausnahme von’ Ros 
‚ b’Eroled, Mofen Benet Triſtany, Boquica und einigen 
andern minder befannten catalonifchen Häuptlingen, die 
noch in ſchwerzugänglichem Gebirge haufen, befinden ſich 
nun die Chefs aller übrigen Banden in Frankreih. Forcas 
‚ del und Llangoftera, deren Namen feit dem Fale von 
Morela wicht mehr gehört worden, haben ſich, wie Einige 
behaupten, unweit Tortofa auf einem ſardiniſchen Schiffe 
mit allen von Gabrera in Aragonien und Valencia erpreßten 
Summen eingeſchifft. Cabrera's Stiefvater, Ariambanda, 
ber längere Zeit über im Rüden ber Eonflitutionellen Armee 


geblieben war, hat feit kurzem Spanien gleichfalls verlaſ⸗ 
fen. Verſchiedene zur Junta von Berga gehörige Prieiter 
und Mönche waren neuerlich aus Andorra in Frankreich 
angelangt. Mehreren, deren Hinrichtung ſchon befchloffen 
war, foll ed gelungen ſeyn, ihr Leben durch ſchweres Röfes 
geld zu erfaufen. Am 27Ren v. Ms. fiel eine Abtheilung 
von 30 Chriſtinos, die von Alforga nad) Neuß um Pros 


viant beordert war, in einen Hinterhalt von 300 Garliften, 


„Ihr ſeyd übermannt, rief ihnen ‘der Anführer der Bande 
zu, ſtreckt die Waffen und es fol euch nichts Böſes wir 
berfahren! Die Unglüdlichen gehorchten — und wurden 
bie auf den legten erwürgt. — Cine Kundmachung bed 

Generald Ribero hebt den Belagerungsitand in Navarra 

und den basfifhen Provinzen wieder auf. Zu Murviedro 

waren wieber 400 in Aragonien aufgegriffene Rebellen eins 
gebradht worden; täglich unterwirft ſich deren eine bedens 
tende Menge auf verfchiedenen Punkten. Gleichwohl freifs 
ten noch da und dort bewaffnete Rotten umber, weniger 
durch ihre Zahl ald durch ihre Kühnheit gefährlich. o 
war in den erſten Tagen des Juli die Guerilla des Peinado 
in ber Gegend von Torrjos im Valencianiſchen aufgetreten. 
Es beficht diefelbe aus mehr denn 200 der verwegenften 
Bauditen zu Fuß und zu Pferd, die ale Wege und Schlupf ⸗ 
winfel fennen, und daher nur ſchwer zu erreichen find. 
Eine zweite Schaar von einigen 40 Dann, davon die 
Hälfte beritten, zog am 2. Juli bei Canales vorüber gegen 
Ardila, und ſchleppte nebit einigen geraubten Maulthieren 
auch fieben Weiber gefangen mit ſich fort. Cine dritte 
Bande hatte ſich bei Villiar gezeigt. — Zu Barcelona ging 
das Gerüdit, Efpartero habe der Negentin gerathen,, die 
Kammer der Deputirten, nad) geſchloſſener Sefilon aufzus 
löfen. Die Minifter würden, bie die neue Berfammlun 

ſich ausgeſprochen, ihre Stellen behalten. Sollte der SL 
wie feine Öegner ihm Schuld geben, wirklich geheime Plane 
gegen die Gonflitution hegen, fo dürfte er dabei leicht auf 
Schwierigkeiten flogen. Der donnernde Ruf: „Es lebe 
die Conſtitution!“ der den Königinnen bei der Muſterung 
der Regimenter überall entgegen tönte, ließ die Stimmung 

bed Heeres deutlich erfennen. "Die an den Laternen von 

Barcelona flatternden Eremplare der Gonftitutioneurfunde, 

die Mauerſchläge, worin die Regintin halb bittend, halb 

drohend beichworen wird, ihres Eides eingedent zu bleiben 

und die Berfaffung heilig zu halten, zeugen trog Jubel 


und Feſten nicht weniger laut von ber Geſinnung der Ca⸗ 


talanen. — , 
Franfreid. 
?_ Paris, 16. Juli, Das Verbot bed großen Rational 


gardiſtenbankets am Jahrestage der Baftileinnahme wurde 
- von allen Journalen-ber Finfen, aud vom Gourrier 


frangais und dem Giecle, deu Freunden des Miniftes 
riums, getadelt, während die fogenannten dynaftifchen Blät 
ter, dad Journal bes Débats und bie Preffe, bie 
frühern Gegner des Kabinetd, ihm zu diefem erfien Beweife 
feiner Energie gegen die Radicalen Glück wünfchten. Der 


Moniteur gibt nun eine Art Rechtfertigung des Miuiſte⸗ 
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riums, aber in fehr gemäßigten Ausbräden. Allerdings, 
fagt er, ſey es im Allgemeinen erlaubt, zu einem Banfet 
fid) zu verfunmeln und ſelbſt politische Toafte, in den Schrans 
fen der Geſetze, auszubringen, aber je nach den Umftänden 
könne die Negierumg auch im Inrereffe des öffentlichen Woh⸗ 
les fie verbieten, ganz dem Buchſtaben des Gefeges- gemäß. 
Uebrigens fege die Regierung fih durchaus feine Regel 
feſt; ſie wolle ich weder verpflichten, Banlette wie zu ge⸗ 
Ratten, noch fle immer zu geitatten. | : 

+ Einer der Sölme ded Marſchalls Bourmont hat an den 
Rattional ein Schreiben gerichtet, worin er feinen ties 
fen Unmwillen über einen Artikel diefed Journals ausfpricht, 
der im Tone der Freude bie legten Auftritte in Marjeille er» 
zählte. Hr: v. Bourmont fündigt dem National zugleidy 
an, daß er ihm wegen dieſes Artifeld vor Gericht belangen 
werde. „Nach einem zebnjährigen Exil — fchreibt der 

unge Bourmont — fommt ein Mahn, der fo lange für 
ranfreich gefämpft hat, der Sieger von Algier, in fein 
Vaterland zurüd, aus weldyem er verbannt ift feit jenem 
Tage, wo eran ber Spige ber tapfern Armee von Afrika, 
fo zu fagen, eine Welt für Frankreich erobert hat, Nach 
einer Aufnahme vol Achtung und Eympathie von Seite 
der unermeßliben Mehrzahl der Bewohner Marſeille's, 
ficht et einige Wüthende (es waren faum fünfzig Individuen) 
mit rafendem Gefdyrei gegen die einfiimmige Gefinnung der 
evölferung proteſtiren. in Hinterhalt wird organifirt 
and ein Mordverſuch gemadıt. Einer der Söhne des Mars 
ſchalls wird von einem ungehenern Pflafterftein an den Kopf 
‚getroffen und der Krieger, der mit dem Leben eined feiner 
Söhne den Sieg des franzöflichen Heeres in Afrifa. bezahlte, 
ift nahe daran, feine Rückkehr nach Franfreic mit dem Le⸗ 
ben eined zweiten Sohnes zu bezahlen. Dieß find die Bor 
fäße, über welche Sie ſich freuen! Und zu den Anftiftern 
diefed Mordverſuchs, den Sie tadeln würden, wäre er ges 
gen ben größten Berbredyer gerichtet, zu jenen Menſchen, 
die Sie die Patrioten von Marfeille nennen, fagen Sie, 
daß Sie um das Land ſich verdient gemacht haben! Sie bes 
haupten ferner, daß der Marfchall Bourmont die Rieders 
lage von Waterloo über Frankreich gebracht habe. Ich fage 
Ihnen aber, daß dieß eine Verleumdung iſt. Niemand hat 
das Recht, auf das Haupt meines Baterd die Verantworts 
lichkeit jener großen Kataſtrophe der Kaiferlichen Armee zu 
laden; ich werbe dieß beweilen. Zugleich fündige ich Ihe 
nen an, daß ich Sie ald Berleumder vor Gericht fordere,’ } 
Der National antwortethierauf: „Wir chren zu fehr 
das Gefühl der findlichen und brüderlichen Liebe, welche 
Ken. Karl v. Bourmont die bittern Ausdrücke feines Bries 
fed eingaben, umanf die Borfällevon Marfeile zurädzufoms 
men. Aber Hr. v.Bourmont beſchuldigt ung zugleich, eine 
alte Lüge erneuert zu haben, als wir fagten, fein Bater 
habe Frankreich im Jahr 1815 verrathen. Wir haben für 
und die Stimme von ganz Franfreich, welche feit fünfunds 
zwanzig Jahren Hr. v. Bourmont anflogt, und nie widers 
legt worden ift; wir hätten nöthigenfald audı das Zeugniß 
aller Generale, welche bei Ligny und Waterloo commans 


birten, für.und; endlich berufen wir und auf den Tagsbe⸗ 
fehl des Generals Gerard, Commandanten de$ vierten Ars 
meecorps, in welchem Hr. v. Bourmont diente ober dienen 
ſollte. In dem aus Eharleroi vom 15. Juni datirten Ars 
meebefehl liedt man folgende Zeilen: der General Gerard 
’ berichtet, daß der Generallieutenant Bourmont, ber 
„Dbrijt Elonet und der Escadronschef Billoutreys zum Feind 
übergegangen find,’ — s 
Die Öazette de France enthält ein Schreiben des 
Hrn. v. Bartillat, worin diefer von Marfhal Gerard 
gehört zu haben erflärt, daß General Bourmont, ehe er 
bei Waterloo.überging, ihn, den Marfchall, davon benadys 


r richtige habe, und daß der General zu diefem Schritte durch 


die Nachricht bewogen worden, feine Berwandten und 
Freunde in der Bretagne feyen verhaftet und den gehäſſig⸗ 
fien Berfolgungen ausgeſetzt. — 

Marſchall Bourmont ift in Borbeaur angekommen. 
Seine bortigen Befannten fanden ihn fehr gealtert. Sein 
in Marfeile verwundeter Sohn trug noch einen Verband 
um den Kopf. — 

Hr. Carl v. Bourmont hat auch an den Siegelbewahrer 
ein Schreiben adreſſirt, worin er ihn auffordert: die Elen⸗ 
den, welche in Marſeille ſeinen Vater zu morden verſuchten 
und ſeinen Bruder verwundeten, vor Gericht zu ziehen. 

in einem Schreiben des Nationalaus Algiervom 
4. Juli heißt es: „Unfere Berlufte während der legten Ex⸗ 

‚ pebition waren ungeheuer, die Entbehrungen aler Art, 
welche unfere Truppen zu erbulden hatten, unbefchreiblidy, 
Sechs Marichtage in einer Hite von 36 bis 38° Neaumur 
im Schatten haben die Blüthe unferer Armee in einen Zus 
Rand unbefchreiblidier Abfpannung verfegt. Die ganze Ars 
mee ohne Ausnahme it 36 Stunden ohne einen Tropfen 
Waſſer und vier Tage ohne Lebensmittel gewoefen, Selbit 
die Pferde waren fo erfchöpft, daß fie nicht mehr geben 
fonnten, Ueberall, wo wir mit dem Arabern zuſammen⸗ 
trafen, Fämpften diefe mit großer Wuth und man jchlug 
fich oft in folcher Nähe, daß es zu Fauftichläigen kam.“ 

Paris, 18. Juli. Es heißt, wenn die Herzogin von 
Orleans mit einem Prinzen niederfomme, ſolle diejer den 
Titel eined Herzogs von Verfailleg erhalten, 

Das „Capitole“ berichtet, vorgeftern fey ein Abgefandr 
ter Mehemed Alt’ in Paris eingerroffen und habe noch am 
Abende des nemlichen Tages eine Zufammenkunft mit dem 
Hru Thierd gehabt. 

Dem „Commerce wird aus Cairo gefchrieben, daß 
demnächſt dad Geſuch an Mehemed Ali gerichtet werben 
würde, er möge geflatten, dem Andenken Napoleon’ ein 
Denfmal auf der Spige ber großen Pyramide von Gizeh 
zu errichten; die nöthigen Fonds follen durch Subjeription 
zufammengebracht werden. i 
“ Einige Journale hatten an eine nahe bevorſtehende Aufs 
löfung der Kammern glauben machen wollen. Der minis 
fteriele „Courrier frangais‘ widerlegt died Gerücht, 

Paris, 20. Juli. (Moniteur) Die Frau Her 
jogin von Orleans ift in den fünften Monat ihrer Schwau⸗ 


z | ‚geisanı einge 
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treten. Die Gefunbheit Ihrer N. Hoh. iſt 
rtwährend befriedigend. — .... 

. Hr. Thierd fol, fagt dad Eommerce, mit einer 
neuen Pairdcreirung gedroht haben, um die in diefer Kan 
mer fich regende Oppofition niederzuhalten. — j 

Der minifteriche Meffager beftätige die Nachricht 


der Abreife Gabrera’d nach Ham, und fagt, Eabrera ſelbſt 


habe verlangt, nicht nach Lille gebracht zu werben, am 
nicht mit Balmafeda zufammenzutreffen, Den er auf tieffle 
verachte. — — 

Paris, 21. Juli. Das Zuchtpolizeigericht von Bri⸗ 
ves hat am 15. Juli Marta Laffarge des Diamantendieb⸗ 
ftahls fhuldig erflärt und fle in contumatiam zu zweijähr 
rigem Gefaͤngniß und in die Koften verurtheitt. Die Ans 
Flagefammer des K. Gerichtähofed von Limoges hat in Ber 


treff der gegen Madame Laffarge erhobenen Anklage ber 


Vergiftung ihred Mannes nod keinen Beſchluß gefaßt. 
Rußland | 


St. Peterdburg, 14. Sul. Sm Gournal be 
St. Petersburg Fieft man: „In Gemäßheit des von 
Sr. Majefät dem Kaifer erlaffenen Befehls, daß die Unis 


formen Er. Maj. ded Hochfeligen Königs Friedrich Wil 


helm III. bei dem GrenadiersRegiment, welches den Namen 


vbieſes Monarchen trägt, aufbewahrt werden follen, 


at 
Se. Kaiſerl. Hoheit der Großfürſt Michael, Befehtdteher 
des abgefonderten Garbe » Eorps, ein Detafchement von 


der erfien Gompagnie jened Regiments zur Empfangnahme 


der Uniformen abgefandt. Demzufolge ift dieſes Derafches 


" ment am Tten d, M. aus dem Lager (von Kradnoje» Selo) 


nach St. Petersburg marſchirt, wo ed am Sten im Kaiſerl. 
Minters Palais die Uniformen in Empfang nahm, 
nächſten Tage, nämlic am 9. Juli, wurden fie von Kras⸗ 


noje » Selo aus zu dem Regimente gebradyt und für bie 


Dauer des Tagers in der Feld⸗Kapelle der Avantgarde nies 
dergelegt. 


Le ——— 
unzeigem . 
Untergeichneter bringt hiemit zur ergebenen Anzeige, daß 


‚ er neben feinem befannten Tuch⸗ und Ehnittiwaaren« 


vom 


ı fen Fabrikprteißen abgiebt 


geſchaͤft ein 

' Zapetenlager . 
serichtet hat, welches eine große Auswahl der neueflen und ge» 
ſchmackvollſten Diffeins barbietet, und wovon zu den billige 


Jacob Würzburger, 
Kanzleifirafe 113. 


Die Entrde» Billeıs zu dem am 25ftend, Mis. im Saale - 


ur goldenen Sonne ftattfindenden Schützen -Ball werden am 
genannten Zagr von früh 8 Uhr bis Nachmittag 2 Uhr im der 


— 











Pteißen verkauft bei 


Nad) Aufhebung des Lagers follen dieſe Unifors ' 
men in der Kirche des Grenadier » Regiments bed Königs ' 


Friedrich Wilhelm HI. aufbewahrt werden. — F 
u 





Im Verlage der Geh, Kammerrath Hagen’fien Geben, 


Wohnung des Gern Maler Maiberger gegen Erlegung ton 
* 36 ®r. abgegeben. Bayreuth, am 23. Juli ı1ddo. ° 
: Die Vorfleber der Schuͤzen⸗Geſellſchaft. 


— 
Eine Fuhr friſchet Ragozi, ganze und halbe Kruge, iſt 
angekemmen, bei Zapf, Weinwirth in der Ganzleiftraße, 


Uriferme» Zudye in den neueften Ordonnanz« Farben, find 
im’großer Auswahl eingetroffen, und werden zu den billigften 


Sacob Würzburger, 
Kamzleiftrafe 115; 


Das biefjährige hiefige Vogelr, Scheiben= und Schwa ⸗ 
nen» Schießen wird am 

Freitag dem 31. Juli und die darauf folgenden 2 Tage 
abgehalten. 
Solches bringt man auswärtigen Liebhabern dieſes Vers 
gnügens zur Kenntnif und ladet zu ug zahlteichem Beſuqh 
fteundlichſt ein. Wunſiedel, den 20. Juli 1840. 

Die Vorſteher der Schligen » Gefelfchaft, 


Als Goldr und Silberarbeiter wird unter annehmbaten 
Bedingungen ein Lehrling geſucht. Nähere Auskunft im 
Rennweg Haus =» Nr, 249. 


Erbe meniges Geld und eine Zabadapfeife wurde gefun⸗ 
ben. Das Nähere im Zeitungs- Cemptoir zu erfahren. 


Die mittlere Etage und eine Erkerfiube mit Kammer ıc., 
ift im dem Haufe des Kaufmann Kolb vor'm Brandenburger 
Thor zu vermiethen und kann zu Martini I. J.begogen werden, 


In E. Nr. 86 auf dem Markt ift ein Quartier um 25 
Gulden und ein Keller zu Obft oder Wein zu vermietben. 


Gremden-AUnzeige 
i Am 22.Juti. 

Sonne: HP.Stenglein, Direftorv, Würzburg. Fehr. v. Köns⸗ 
berg, Sutsb. v. Oberfteindadh, Heymann nebft Gattin, Gonfiftorial: 
rath v. deipzig. Opid, Oofjuwelier v. Muͤnchen. Bouley, Rentier v. 
London. Walmonewsky, desgl. v. Warfchau. Kälber, Maler v. Bres⸗ 
lau, Kolmener, Lehrer v. Augsburg. Drohojowsty, Butsb. v. Lem⸗ 
berg. Schtemm, Privat. v. Nürnberg. Aflte. Bavartz v. Kuͤrnberg, 

t v.Brankfurta.M. — W. Mann: HP. Aflte. Lauter v. Pins 

bau, Wiesmann v Nürnberg, Pollmannv. Magbeburg. Fuchezi, Dok⸗ 
torv. Berlin. v. Großmann, Part.v. Prag. — E. Kos: HH.Wtris 
er, Revierförfter v. Erbendorf. Buſchmann, Fabrik, v. Augsburg. 
flte. Angerer dv, Stuttgart, Schufter v. Gronad. — Loͤwer PP. 
Megthold u. Appel, Studenten dv. Goburg. Herbſt, Hopfenhbir. v. 
Dersbrud, Bang, Privatfrou v. Bamberg, — Anker: HH. Kflte. 
Weidner v. Dresden, Kahn v Hürben, Welzel d. Schwarzendach. 
Stoͤber nebft Schwefter, Weinpdir.; Ranger, nn v. Bamberg, 
— Zraube: Hd. Folfer, Forftpraßtitant v. Forthammer. Berg: 
mann, Borftgehätfe v. Cisbach. Tippold nebit Tachter, Butöbef.v. 

















‚. Speinsparbt. — Krone: Hr. Kammerer, Dölsm. d. Hagenbach. — 
,» Adler: H9.Ifer, Mufiluso. Prebnig. Wenderling, beögl.v.Dt: 


Bus. Dolhopf, Bädermeifterv. Heilsbronn. Eſch, Handlungsreifens 
der d. Nuͤrnberg. — R. Rob: HH. Küspert, Schneidermeifter v. 
Meichenbach. — König: Horn, Schuhmachermeiſter v. Marktleu: 
gaſt. Wunſchheim, desgl. v. Darienweiber. Ziegler, Handeldm. v. 
© —— — Bimmermann: Schlenck, Rothgerbermeifter 
dv. Droßenfed, — . . 





— 2? diedatteur: Cart Burger, ' 


Sonnabend 


8 ayreut ber Zeitun g. 


Nro. 177. 


25. Juli 1840. ' 





Deutfdhland. 


. Augsburg, 20. Juli. (Münch. polit. Ztg, aus ber 
Augsb. Abdz.) Wie wir vernehmen haben: Ce. Majeftät 
ber König den Hrn. Generalmajor und Brigadier Grafen 
von Dfenburg, Ünhaber des K. Infanterie-Regiments 
Rr. 11 und mehrerer hoben Orden Ritter, zur Beimohnung 
des Manöuvres, welches das vereinigte Ste Armeeforps 
ded deutichen Bundes im Lager bei Heilbronn ausführen 
wird, zu beordern gerubt. — Da der Generalmajor von 
Greid, GCommandänt der Iften Brigade der Aten Armee 
bivifion, mit Tod abging‘, fo wurde vermöge allerhöchſter 
Eutſchließung der Hr. Generalmajor v. Dichtel, Com 
mandant ber 2ten Brigade der 2ten Urmeedivifion, in dad 
bei Nürnberg abzuhaltende Lager an deſſen Stelle beorbert. 
Der Hr. Generalmajor von Nickl, welcher fi in dem 
Kriegsminifterium befand, wurde penfionirt. — 

Münden, 21. Juni. Mit Berwunderung lad man 
hier heute in einem Augeburger Blatte einen Artifel aus 

Ihrer Stadt ohme Datum, in welchem des Generalmajord 
und Brigadiers ber vierten Armeebdivifion v. Greid ald eines 
bereits verftorbenen, erwähnt wird. Es it hier von 
dem’ Tode !diefed ausgezeichneten Dffigierd und feiner Er⸗ 
fegung für das Nürnberger Uebungslager durch den Genes 
ralmajor Dichtel in diefem Augenbli fo wenig befannt, ale 
von der Penfionirung des Generalmajors Nickels. — 

Würzburg, 19. Juli. Zu dem morgen beginnenden 

Wollmarkt wurden bereits heute ſchon einige Zufuhren ger 
bracht und nach den heute fommenden Anmeldungen dürfte 
folder fehr belangreich werben, was man bis zum 22ften 
d., wo derfelbe zu@ndegeht, beftätigt finden wird. Sind 
auch in diefem Jahr die Wollpreiſe im Allgemeinen niedris 
ger, wie in ben Vorjahren, fo war doch durchſchnittlich 
der Ertrag vermittelnd etwas: größer. — Die Landıricths 
fchaft it im biefem Jahr durch fehr gefegnete Berhäftniffe 
begleitet, Die Ernte it im vollen Gang und gewährt eine 
reiche Ansbente. Auch Waizen und Gerfte gerathen auf 
das befte, weniger der Hafer; doch fann für diefen felbit 
noch ein gedeihlicher Regen günfig wirken. — Der Weins 
ſtock gewährte biöher eine günftige Ausſicht; doch trat durch 
die theilweis falten Nächte ein ſelcher Stillitand ein, daß 
nor ein recht warmes Better von jegt an audgleichend ers 


ſcheinen wird. Im Allgemeinen alfo haben wir ein geſeg⸗ 


neted Jahr, vorerft aber leider der Gonfument noch feinen 
Antheil daran!! 

Germersheim, 17. Juli. Der erfte Trandport Fer 
ſtungsgeſchutzes (24pfünder Ganonen) ift diefer Tage von 
Luttich dahier eingetroffen, und ed werben weitere Gens 
dungen binnen Kurzem erwartet. Der Guß dieſec Ges 


fchüges ift fehr fauber. Das Stück wiegt, ohne Lavette, 
an 30 Etr. Es find für den Fellungsdienft auch von Teiche 
terem (8, 12, 16pfünder) and .von fchweren Galiber in 
Beſtellung, und zum Berfandt an Ort und Stelle bereits 
fertig. — Schr gutes Ernte» Wetter haben wir jept, das 
vorzüglich auf die Spelz (Dinfel) günſtig einwirkt. Auch 
dem Weinſtock ift dieſe Witterung von großem Nuten, 
Wenn der Kochmonat Auguft und theilweife der September 
ihre Schuldigfeit thun, fo haben wir, wie an Gerealien, 
fo auch an Wein, ein ausgezeichnet gutes Jahr zu erwarten, 

Wien, 18.3uli, - Vorgeftern Abends traf Graf Efters 
hazy, Seftetair beider 8, 8. Botſchaft in Fondon, als 
Gourier hier ein. Von dem Inhalt der Depefchen, weiche 
er überbradhte, hat bis jegt nichtd. verlautet. Man vers 
muthet jedoch, daß fie von Wichtigkeit feyen, indem in der 
Staatöfanzlei ſowohl, als in den Kanzleien der großen 
Botſchaften feit geftern die größte Thärigkeit herrſcht. — 
Der Fürft Staatsfanzler verläßt heute oder morgen in Ber 
gleitung feiner Frau Gemahlin und Kinder feine Bila am 
Rennweg, um fid nach Königswart in Böhmen zu beges 
ben, wo Se, Durchl. gegen ſechs Wochen zuzubringen ger 
denft. Der englijcye Botfhafter, Lord Beauvale, der 
ruffiiche Botfchafter, Hr. v. Zatitfcheff, der preußifche Ger 
fandte und mehrere andere Glieder unſers Diplomatifchen 
Gorps werben dem Kaiferlichen. Staatslanzler auf feinem 
Landfige ihrem Befuch abftatten, und der Sig der politifchen 
Geichäfte wird demnach für diefe Zeit von Wien nad Böhr 
men verlegt werben. Der Fürk nimmt daher auch wie ge 
mwöhnlich ein Dipfomatisches Gefolge mit ſich, welches aus 
den Freiberren Werner, Depont, Sieber und Hrn. v. Hübs 
ner beiteht. In der Staatäfanzlei wird Se. Durchl. mitt 
ierweile durch den Hrn. Staaterarh Baron v. Ottenfels 
vertreten werden, — 

Müniter, 13. Sul. Schneller ald-die kühnſten Er⸗ 
wartungen es hättenahnenfönnen, haben fidy unfere Wünfche 
verwirklicht. : Eine allerhöchfte Kabinetdordre, wovon vor» 
geftern unfer Magiftrat in Kenntniß gefegt wurde, befiehlt 
den mmverzüglichen Ban einer Chauſſee von bier mad; ber 
holändifchen Gränze, über Burg » Steinfurt, Ochtrup, 
Gronau bis zur Glaner Brüde, wo die feit Jahren vollen» 
dete holläindifche Kunſtſtraße beginnt; der Koſtenanſchlag 
muß noch im diefem Monat eingereicht werben. Welch? 
freubige Scnfation diefe Kunde bier erweckt hat, kann ich 
nicht befchreiben ;. faum begreift man, wie des Könige Mas 
jeRät in dem jegigen Drange der Geſchäfte, fo kurz nad 
dein Regierungsantritt, die Zeit gefunden haben, ſchon 
diefe Angelegenheit in Erwäzung zu ziehen und zur Ent 
fcheidung zu bringen; von Mund zu Munde ging geflern 
die frohe Nachricht durd) die Stabt, — 
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Mainz, 21. Juli. Geftern fuhren Ihre Mai. bie Kö⸗ 
nigin von Bayern in Begleitung der Frau Erbgroßherzogin 
von Heffen Königl. Hoheit auf der Taunus » Bahn von 
Frankfurt nach Kaſtel, begaben ſich auf die hieſige Rhein⸗ 
hrüde, wın die Ausſicht in das Rheingau zu genießen, 
fehrten nach kurzem Aufentbalte in Kaftel wieder auf ber 
Eifenbahn nach Aranffurt zurüd. — Die Frequenz und die 
Eimmahmen der Taunus s Bahn ſtellen fich in dem gegen⸗ 
wärtigen Monate weit vortheilhafter, ald man erwartete, 
jeder Wagenzug bringt zahlreice Neifende, und am vers 
floffenen Sonntag betrugen dieim Kaſtel eingegangenen. Fahre 
preife über 800 fl. Gur unterrichtete Perlonen behaupten, 
in dem Verhaltniſſe der bis jegt gemachten Einnahmen 
würde die Dividende der Aftien fich wahrjceinlich auf 10 
Prozente ſtellen. Die Badefaifon übt nicht allein einen güne 
ftigen Einfluß auf die Frequenz der Eiſenbahn, fondern 
auch auf jene der Dampfbeote.: Das geflern Nachmittag 
eingetroffene Boot, das die Fahrt von Eoblenz nah Mamıs 
heim in-einem Tage zurüdlegt, war fo mit Reifenden nad) 
dem Oberrheine, Kranffurt und ben Taunus Bäbern ans 
gefüllt, daß, nachdem dad Schiff wieder mit einer guten 
Ladung weiter fuhr, alle Dmnibus und Privatwagen faum 
zur Ueberfahrt derer, welche anegefliegen waren und nadı 
der Eifenbahn abgingen, zureicten und unfere Gafihefe 
auch noch eine fchöne Zahl von Beſuchern erhielten. Und 
diefes ift nur eines der Boote, von benen täglich acht bier 
anlanden, Wie fehr bequeme Reifegelegenheit die Reiſeluſt 
vermehrt, fieht man an dem feit einigen Monaten fahrens 
den Rofal » Dampfboote zwiſchen hier und Bingen. Anfangs 
war ed nur ſchwach bejegt; jebt transportirt es täglidy nahe 
an 200 Perfonen aufeiner von acht Dampfbooten befahrenen 
Stromftrede. Früher reichten ein wöchentlich zweimal ges 
hendes Marktſchiff und zwei Lohnkutſchen für bie Berbims 
dung zwiſchen Mainz und Bingen vollfommen bin. Seit 
Eröffnung der Eiſenbahn hat ſich auch der Berfehr auf der 
von bier über Saarbrüden und Meg gehenden Parifer 
Straße ungemein vermehrt. Die zuvor ſiets leeren Eilwa⸗ 
gen find nunmehr jeden Tag angefült nud es folgen ihnen 
meiftend noch einige Beiwagen. So Ändern ſich die Ver⸗ 
häftniffe oft auf hanz unvorhergefehene Weife, und hätten 
wir eine fiehende Brüde über den Rhein, 
eine öftere Unterbrechung ber Gommunifatien während des 
Minters bevor, wir würden Nejultate erleben, mie die 
lebhafteſte Phantafie fle kaum zu träumen wagen würde. 

Darmftadt, 19. Juli. Das heute erſchienene Reg.r 
BI. enthält eine nachträgliche Verordnung, ‚vom 4. Suni d. 
J., zu der, bie Verfehung des Sicherheitädienfted in dem 
Großherzogthums durch das Großh. Gientarmerieforns bes 
treffenden, Inſtruktion vom 1. November 1821 , wodurch 
da3 Gr. Minifterium des Innern und ber Juſtiz Nachiichens 
des zur allgemeinen Kenntniß bringt: Die Gentarmen find, 
inſofern fie nice montentan auffer Dienſtverhältniß geſetzt 
And, als im Dieuſt befindlich zu betrachten, gleichwiel, ob 
fie zum. Dienſt auttrüdtich fommandirt worden find oder 
nicht. Sie find hiernach ſtets befugt, alle Handlungen 


und - 


ftände und nicht‘ 


vorzunehmen, zu welchen fle ald Gendarmen nach ben befles 
hbenden Verordnungen und Inſtruktionen verpflichtet ober 
berechtigt find. Sie müffen jedoch in allen Källen entweder 
in Uniform erfcheinen, oder, wenn fie auf Weilung oder 
mit Grlaubniß ihrer vorgefegten Behörden in anderer Klei⸗ 
dung erfcheinen, fih im Fall von Einſchreitungen durch 
Eidtbarmachung ‚ihres Dienſtzeichens zu erkennen geben. 
Diefes Dienſtzeichen beſteht in einer Medaille von Neuſilber, 
auf welcher Schild Kroue und Lowe und die Umſchrift 
„Gendarmerie““ von Meſſing und erhaben gearbeitet it. Es 
wird. an einer um den Hals hängenden Kette über der Weſte 
getragen. (Großh. Heſſ. 319.) 

— . Dänemark. 

Kopenhagen, 16. Juli. Die „Berlingſche Zeitung” 
theilt eine König!. Bekanntmochung an die Ständeverfamnts 
lung mit, woraus wir vorläufig Folgendes anführen: Auf 
den. Antrag der Stände wegen ber Mählbarfeit der Beken⸗ 
ner des mofaiichen Glaubens zu ben Ständeverfammlingen 
iſt nicht eingegangen worden, Eben fo haben Sr. Mojeſtaͤt 
fich nicht bewogen gefunden, dievon den Provinzialftänden 
vorgefchlagene Bereinigung ber beiden dänischen Provinzial 
fläntererfammlungen zu bewilligen, welches ıhre Eigen, 
ſchaft ald Provinziatftände aufheben und fie in eine Juſti⸗ 
tution von ganz anderer Beſchaffenheit verwandeln würde. - 
— Dagegen find viele Anträge der Etäube entweder bes 
willigt oder in nähere Erwägung gezogen und berücfichtigt 
worden. in Betreff der Zahlenlotterie erflärt der König, 
Gr fey, in Uebereinftimmung mit den Anträgen der Ctände, 
gefonnen, fle aufzugeben, wenn ber Ausfall in den Staatds 
einfünften,, der dadurch verurfacht werben wird, durch eine 
indirefte Auflage gededt werde, welches der Gegenſtand 
eines Geſetzvorſchiags ſeyn würde, worüber ſaͤmmtliche, 
nun bevorſiehende Verſammlungen der Provinzialftände ges 
hört werden ſollten. — ’ 

„Kädrelander‘ vom legten Dienſtag ift wieder mit Ber 


ſchlag belegt; am dem geflrigen Gröffnungstage der Ständes 


verfammlung erfchien e8 auch nicht; ftatt deſſen ward ein 
need Platt gebracht, „Folkevennen“ (Boltöfreund), das 
„eine Zeitung für Bürger und Bürgerlichgefinnte” jeyn foll. 
Dies Blast will fich beſtreben, „ein treues, beutjiched, un⸗ 
beftehliches Organ der eigentlichen Volkoklaſſe zu werden.“ 


Spanien. 


Madrid, 11. Juli. Kertwährend herrſcht die tieffle 
Nuhe in der Hauptſtadt. And Balencia ift dagegen bie 
Nachricht eingetroffen, daß dort am 7ten einige Bers 
fuche , die öffentliche Ruhe zu ſtören gemacht worden war 
ren; die Behörde hatte jeooch alle Vorfehrungsmaßregeln 
getroffen. — Das Apuntamiento von Barcelona und ber 
General Tan Halen Rechen in fortwährender Oppoſitlon 
gegen das Minſterium, welches wahrſcheinlich ſich nicht 
getranen wird, den von den Gorted fofirten Gefegentmurf 
über die Ayuntamiente’d von der Königin Negentin fank 
tioniren zu laffen. — Der Gabeciin Boeque hat ſich mit 
feiner ganzen Mannſchaft beiden chriſtiniſchen Truppen von 
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Agramont eingefunden und die Autorität der Königin ans 
erlannt. —* 
Frankreich. 

Paris, 21. Juli. (Moniteur.) Telegraphiſche 
Depeſche. Algier, 11. Juli. Der Marſchall Valée an 
den Kriegsminiſter. „Ich habe am Aten das Gebiet der 
Benis Sala befegen laffen. Die Armee fand feinen Riders 
ffand. Eine telegraphiſche Linie wurde zwifchen Belida und 
Medeah errichtet; beide Städte find demnach mit Algier in 
Verbindung. Am 5ten it dad Expeditionscorps in feine 
Lager zurückgekehrt. In der Provinz Algier if jegt Alles 
ruhig; ich ſchicke nach Dran bie Bataillone zurüd, die id) 
vor zwei Monaten aus diejer Provinz hatte fommen laſſen.“ 

einem Schreiben des Jour nal des Debars aus 
Toulon vem 13. Juli heißt es: „Die Paſſagiere des 
Daupfboots Acheron, welche heute die Quarantaine vers 
laſſen haben, beilätigen die günfigen Nachrichten, die und 
bie Jegten Briefe meldeten. Gewiß fcheint, daß die aras 
bifche Armee für einige Zeit aufgelöst it. Abd» Els Kader 
hat in dieſem Augenblick nur die regulären Bataillene und 
die Deferteure bei fih. Die Gontingente vieler Stämme 
find ganz entmuthigt nach ihren Wohnfigen heimgefehrt. 
Dieß erflärt die Saumfeligfeit, mit der Abd-El⸗Kader die 
Eolonne, welche den legten tebensmitteltrangport nach Mes 
deah geleitet, angegriffen hat. Die Verluſte des Feindes 
während des legten Feldzuges waren bedeutend. Die 
Stämme des Schelifthaled und jene, welche in der Nadıs 
barſchaft von Mufaya wohnen, fcheinen auf dem Punkt, 
fidy gegen den Emir zu erklären.“ — 

Paris, 14. Juli... Es fcheint, daß Ford Palmerſton 
einen erneuerten Berfuch machen will, die orientaliſche Frage 
zu ſchlichten. Er ſoll wenigſtens ſich gegen Guizot geäußert 
haben, daß er der Sache müde ſey und zum Schluſſe kommen 
müffe; andererſeits habe er die Nepräfentanten der übrigen 
Mächte verfichert, daß wenn fie ihm Vertrauen jchenfen 
wollen, er nichts unverfucht fafien werde, damit man aus 
der leidigen Lage fomme, ohne feine bisherigen Anfidytem zu 
verläugnen, die von ihnen faſt durchgehende getheilt wurs 
den. Es wäre nun wohl nicht fehr delifat geweien, ſich 
nicht mit Ford Palmerfton einverftanden zu erklären; auch 
erfreute er fich eined Zutrauend, das, obgleich nicht ganz 
unbedingt gegeben, doch hinreichen könnte, die Widerfacher 
des edien Lords einzuſchüchtern, wenn es hier ſich noch um 
das handelte, was man will oder wünfcht, nicht um daß, 
mas man fann und vermag. Es iſt Niemand mehr geges 
ben, die orientaliiche Frage anders, als fie die Umſtande 
bereit® gejtalter haben, zu Iöfen, man müßte denn feichtfins 
nig dabei vorgehen und fid wenig um die Gefahren küm— 
mern wollen, die augenſcheinlich vorliegen. Lord Palmers 
fon indefjen ſcheint dazu Luft zu haben; er fcheint durch bie 
Vorgänge-in Eprien verleitet, Mehemed Ali offen entgegen 
zu treten. Er möchte ed jedoch bereuen, einen ſolchen Echritt 
gewagt zu haben. Unfer Minifterium, das nur zu fehr 
weiß, was eine ſolche Schilderhebung heißt, iſt bemüht, 
fie abzuwenden, wenigftens Alles aufjubieten, damit nicht 


"einer Belohnung und Penfion vom Staate heim. 


Ale für Einen zu büßen haben, und damit die Sicherheit 
der Perfon und des Eigenthums franzöfiicher Unterthanen 
gewahrt werde, falls Lord Palmerflon ſich binreißen laffen 
und über den Ruin feiner Landsleute unbefünmert bleiben 
follte. Hierdurch dürfte die Miſſion motivirt worden feyn, 
die unlängft ein junger Diplomat erhielt, und zu der er - 
ſchon vor mehreren Monaten beftimmt worden, wie id) ans 
zudeuten Gelegenheit genommen, — 

Paris, 17. Juli. Der vor einigen Tagen bier anges 
fommene Senerallieutenant v. Pfuel hat Briefe ded Königs 
Friedrih Wilhelms IV. von Preußen an Ludwig Philipp 
und den Herzog von Orleans überbradit, durch deren Ins 
halt und Ton man im Schloffe aufs frendigite überrafcht 
wurde, Die Mitglieder der Königlichen Familie werteifern, 
dem General ihre Zufriedenheit zu bezeugen: die Herzogin 
von Orleans, obwohl durdy ihre vörgerüdte Schwangers 
fchaft fehr leidend, kam eigens von Neuilly bicher, um Hru. 
v. Pfuel zu empfangen. _ Die Perfonen der nähern Umge⸗ 
bung des Hofes ziehen aus jenen Briefen bereits ſo ſangui⸗ 
niſche Hoffnungen, daß man ſich des Lächelns nicht enthal⸗ 
ten kann. — Gabrera, ber geſtern nach dem Schloſſe Ham 
abgeführt worden, lobt fehr dad Benehmen des franzöfiichen 
Kabinets gegen ihn: er fcheint nicht zu wilfen, daß mwähs 
rend feines furzen Aufenthalte im Hotel d'Orleaus, dieſes 
Haus mit Polizeiagenten angefüllt war, um Notizen über 
die ibn befuchenden Perfonen zu fammelt. Er behauptet 
noch Mittel genug gehabt zu haben, den Krieg längere Zeit 
binzuziehen, er habe aber ſtets in der Furcht gelebt, das 
auf den Spanier almächtig wirfende Gold werde einen feis 
ner Generale nad) dent andern verführen; deßhalb habe er 
für Müger erachtet, feine Perfon und fein erworbenes Vers 
mögen in Sicherheit zu bringen. — 

Paris, 18. Juli. Laut eben angelangten Berichten 
aus Neapel ift die englifch » nenpolitanifche Zwiltigfeit ihrem 
Ende nahe, indem der König entſchloſſen ſcheint, die zwi⸗ 
ſchen Hrn Thiers und der hieſigen Geſandtſchaft abgeſchloſ⸗ 
ſene Punktation zu genehmigen. Darin iſt als Princip die 
Entſchaͤdigung ſowohl der Comp. Tairx als der engliichen 
Kaufleute aufgeſtellt, dann auch die Entfchädigung Neapeld 
wegen einer früheren Reclamation; eine gemiſchte Sommifs 
fion tritt in Neapel zufammen, um die einzelnen Entſchãdi⸗ 
gungspoſten zu prüfen. — 

— — 

(Seltenes Wiederfinden. In einem Gaſthaus 
zu Hapre hat fich neulich eine Thatſache zugetragen, die 
eine Erzählung and 1001 Nacht verwirklich. Au der Tafel 
eines Gaſthofs figen zufälig drei Reiſende zufammen, wel 
che ihre Abentbeuer erzählen. Der eine Fam nad) 20jähris 
ger Abweſenheit aus den Vereinigten Staaten mit feinem 
erworbenen Vermögen zurüd. Der andere hatte zur jelben 
Zeit Frankreich verlaffen, war nadı Egypten gegangen, in 
des Paſcha Dienſte getreten und kehrt mit Ehren und Reich⸗ 
thum beladen zurück. Der dritte war 20 Jahre lang als 
Kunſtler in der ganzen Welt herumgereiſt und kehrt jege mit 
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hrei Perſonen find Brüder und in Rouen in ein und bems 
feiben Haufe geboren. Nach dem Tode ihrer Eltern reiften 
fie alle drei ab und fehrten durch einen fonderbaren Zufall 
an einem Tage wieder. ie hatten während 20 Jahren 
nichts von einander Hr — ., 
Paganini's Teſtament iſt ein ſonderbares Akten⸗ 
fü. Bon feinem mehrere Milionen betragenden Bermös 
en hat der große Künftfer feiner Mutter nur zwölfhundert 
ranfemald Leibrente ausgefegt. Man weiß nidıt, mie 
weit fein Geizgingz allein feine Erſparungslunſtſtũcke waren‘ 
oft fehr ſinnreich und charakteriſtiſch. Um ihm gang fennen 
zu fernen, mußte man fehen, wie der Milionair fo ges 
{chmeidig anf die Imperiale des Poſtwagens kletterte. Wenn 
der Wagen zur Mittagszeit anhielt und ein Reifegefährte 
ihn fragte, ob er nicht zur Table d’Hote komme, erwiderte 
er folgende treffenden Worte, welche ſelbſt einem Harpas 
gen faum eingefallen feyn würden: „Ich habe feinen Huns 
ger für drei Kranken.” Die Rechnung mit feinem Appetit 
war bald abgefchloffen; Paganini blieb auf der Imperiale 
figen und aß ein Stüd Brod. Bor zwei Jahren begab er 
fihnahMarfeille, um eine warme Luft zu athmen. Schon 
Damals hatten ihm die Aerzte, welche vergebens ihre ganze 
Kunft aufgehoten , dieſes legte Mittel vorgefchlagen. In 
Marfeille traf er einen jungen enthuſſaſtiſchen Verehrer feis 
ned Talente. Der große Künftter bezog ohne Umftände 
eine Wohnung in dem Haufe des Dilettanten, nahm an 
feiner Tafel Plag, nannte ihn feinen Freud, und fagte ihm: 
„Beherbergen Sie mid), mein Theurer; laſſen Sie mich 
hier fterben, und ic; werde Ihnen mein Geheimmiß und 
meine Geige vermadyen.” Der junge Dilettant war Ans 
fangs fehr zufrieden mit dem Vorſchlage, allein bald fand 
er die Pflichten der Gaftfreundfchaft ein wenig zu ſchwer. 
Paganini wurde erft traurig, nachher todtkrank und blieb 
anf diefe Weiſe achtzehn Monate in dem Haufe jeined nenen 
Freundes. Erwäre bort bis an fein Ende geblieben, wenn 
ihn die Aerzte nicht gezwungen hätten, nad Nizza zu ges 
hen. Bei dem Tode Paganini’d erwartete der junge Dis 
Iettant mit Schmerzen bie Erfüllung eines fo theuer bezahl⸗ 
tem Verſprechens. Allein der Künſtler hatte fein Geheim⸗ 
niß mit in’d Grab genommen, und feine Geige hinter 
ließ er der ganzen Künftlerwelt, welche ſchon anfängt, ſich 
darum zu flreiten. Es gibt feinen Virtuofen, der nicht 
durch dieſes Zauberinfirument noch größeren Ruhm zu ers 
Jangen hofft. Wahrſcheinlich wird Paganini’d Geige das 
Eigenthum des Prinzen Albert werben. Die Königin Bic- 
toria fol auch im Sinn haben, einen großen Theil der Gas 
lerie des Herzogs von Lucca zu faufen. (Adler.) 





Unzgeigenm 
Ein einfpänniges Chaischen, der Kaſten in vier Federn 
bän end und mit Yaternen verfehen, ſteht zu verkaufen und 
men)et man ſich deshalb an Deren Bauvoigt Hildebrandt 
m 8 Dpernhaufe dabier, 


\ 


EEE 
Bei Eonditor Hermann iftmorgen Wiener⸗ 
Beichfel: und Kirſchkuchen und Himbeer Torte 
zu haben. 2 
— ———— — — 

Die mittlere Etage in meinem Haufe, E. Nr. 119, fo 
wie ein Logis im Haufe E. Nr. 122, ber Stadtkirche gegene 
über, find zu vermiethen, und kann Erftete lowohl zu Mare 
tini als zu Lichtmeß, Letzteres aber nur zu Martini bezogen 
werden. Mäheres Über beide Logis bei 

DB. Seligdberg, Antiquar. 


Zwei Zimmer, die Ausfiht auf die Damm« Allee, dann 
Kammer, Holzlege und Keller, ift füt eine ftile Bamilie zu 
vermiethen auf Martini, beim Kaufmann Eiffenbeiß. 


E.Nr. 262 ifl zu vermiethen: entweder die mittlere Etage 
mit 8 Piecen, oder die obere mit 75 beide mit Kliche, Kam: 
mer ıc. verfehen, dann eine Abtheilung parterre mit 3 Piecen 
und fonftigem Nötbigen. ‘ 


In der Dertelfhen Hofapotheke ift ein Quartier Über 2 
Stiegen, gegen die Schlofftraffe zu, beftehend in 2 heisbaren 
Bimmern, verfperrtem Vorplatz, Gewoͤlbchen uͤber demfelben, 
Küche, Dolzlege und Keller, zu vermischen und kann fofort 
bezogen werden. _ 


E. Ne. 442 aufm Graben ift eine Stube mit Allen, 
Bodenfammer, Holzlege, auf Martini zu vermiethen. 


Im Haufe des Rorhgerbers Schlend vorm Ziegelthor 
ift die obere Etage, aus 6 Zimmern und fonftigen Bequem 
lichkeiten beſtehend, zu vermietben und Martini zu beziehen. 


Bet der dreihundert drei umd vierzigften Ziehung. der Koͤ⸗ 
niglich Bayeriſchen Zahlen » Lotterie zu Nürnberg herausge» 
tommene Nummern: 

84. 53. 61. 60. 63. 

Die 344ſte Ziehung mird den 20. Auguft, und inzwie 
fhen bie 1384 fle Muͤnchner Ziehung den 1. Auguft, und die 
1005te Regensburger Ziehung den 11. Auguft 1840 vor ſich 
geben. j 
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Im Berlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


Rebacteur: Gasl Burger. 
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Deutfdliand 


Münden, 22. Juli. Dem Vernehmen nach wirb 
Er. K. Hoheit der Prinz Luitpold von Bayern am 30ſten 
d. M. bier eintreffen, und ald Majer in den activen Dienft 
feined Regiments eintreten, fpäter dann in diefer Eigens 
fchaft im Ucbungslager bei Nürnberg zwei Batterien foms 
mandiren. — Die Vlafterung der Fudwigäftraße fon mit 
möglichfter Eile betrieben werden, und bis zum October 
vollendet ſeyn. Zu den Fahrwegen fellen Steine, in ber 
Form von 9 bie 12zÖNigen Würfeln bearbeitet, verwendet 
werden. — Briefe, die heute aus Bocklet hier anfamen, 
befagen, baß ſich General v. Greis, der daſelbſt eine Nach⸗ 
kur gebraucht, fehr wohl befindet. Ich glaube dieſes zur 
Beruhigung der vielen Freunde bed verdienſtvollen Offis 
ziers erwähnen zu dürfen, bie durch die falfche Nachricht 
feines Todes erfcredt wurden. — 

NRegendburg, 21. Juli. Der Bau der Walballa 
hat feit dem vorigen Jahre bedeutende Kortichrirte gemacht. 
Das Aeußere des Tempels il in den Hauptſachen bis auf 
die Dachbedeckung vollendet. Es find nur noch die Fäulen 
nicht alle fannelirt, woran man aber thätig arbeitet, und 
die Rundbilder des nördlichen Tympanon, bie Herrmannds 
ſchlacht andeutend, nicht aufgeſtellt. Mächtig haben ſich 
auch ſchon die cyllopiſchen oder Polygon + Mauern der zum 
Propyläum hinaufführenden Terraffen und Treppen erhoben 
und — den impoſanteſten Anblick. Im Innern iſt 
die Marmorbekleidung der Wände gan; beendigt, die Trag⸗ 
feine erwarten bereitd die Büften der Walhallahelden, das 
große Marmorfried, die ältefte Geſchichte Der deutfchen Ras 
tion vorjtellend, ift neben feinen Gefimfen an Drt und Stelle, 
fo auch die vielen weißen Warmorplatten, auf welchen mit 
vergoldeten Erzbuchſtaben die Namen jener Heroen glänzen, 
von denen feine Portraiteaufgefunden werden fonnten. Die 
kolloſſalen, im Style der hryfoelephantinifchen Plaſtik aus⸗ 
geführten Walkyrenſtatuen, welche das Dedengebälfe ſtüz⸗ 
zen werden, find ebenfalle ſchon alle über ven Pfeilern ber 
Saalmwänte aufgeftelt. Es erübriget nun noch der Fußbo⸗ 
den, ber ein reiches Lithoftroton von bunten Marmorarten 
werben, und bie Dede des Saaled, welche aus Bronces 
platten mit vergoldeten Kaffeturen und Ornamenten beftehen 
wird. — Diefer Tage find die Maſchiniſten eingetroffen, 
um mit der Zufammenfügung der Erzbalfenfonftruftionen 
des Dachftuhles anzufangen, und man hofft bie zum näch⸗ 


fen Frühjahre das Gebäude ganz unter Dach zu haben. Im 


Sommer des fommenden Jahres mird wahrjcheinlich auch 
mit der Anlage der Ziermege und Pflanzungen, welche die 
Abhänge des Walhallaberges in einen reizenden Parf vers 
wandeln follen, begonnen werden, Dem Bernehmen nach 


ift ed der Mile bes Königl. Bauberrn, daß bie zum 18. ODe⸗ 
tober 1842 Alled am Ziele ſey. — 


Berlin, 18. Juli. . Es it, wie ich nachträglich zu 


‚meinem lebten Schreiben bemerken muß, die barin ermähnte 


Einladung an die Brüder Grimm, ihren Aufenthalt hier _ 
in Berlin ju nehmen, zwar ert durch unverbürgte Gerüchte 
befannt, doc glanbt man an der Beftätigung derfelben nicht 
jweifelm zu dürfen, da man mit Sicherheit weiß, daß unfer 
König bereits früher vielfach fehr lebhaft die Beforgniß aus⸗ 
geſproͤchen, daß der deutſchen Wiffenichaft und vornehmlich 
der Sprachforſchung fo feltene und eminente Talente, wie 
die der beiden Grimm, ganz verloren gehen möchten. — 


Berlin, 21. Juli Des Hocfeligen Königs Maier 
Rät haben durch legtwillige Berorbnung zu beflimmen ges 
ruht, daß den Wohlthärigkeite » Anftalten ber biefigen Res 
fivenz 20,000 Rthir. aus der hinterlaffenen Ehatoulle + Gaffe 
gezahlt werden ſollen, und auch hierdurch bie treue lan⸗ 
desvarerliche Liebe bethätigt, welche Allerhöchſtdieſelben 
während einer langen und fegensreichen Regierung für uns 
fere Stadt im Herzen getragen. Wenn dieſer Beweis lan⸗ 
desvaterlicher Huld und bereitd zu bem ehrfurchtvollſten 
Denfgefühl gegen den verewigten Monarchen erfüllt, fo 
it Doch noch außerdem ein ganz unfhägbares Andenfen uns 
dadurch zu Theil geworden, daß des Hochſeligen Könige 
Majetät uns anf unfere Bitte Allerhöchſtdero Bildniß zur 
verleihen geruht haben, welches ung jo eben mit der höchſt 
huldreichen Kabinets⸗-Ordre Seiner jegt regierenden Kö⸗— 
nigs Majeftät übergeben worden iſt, deren Inhalt wir hiers 
durch zur öffentlichen Kenntniß zu bringen und verpflichtet 
fühlen. „Mein geliebter Vater, des Hochfeligen Königs 
Friedrich Wilhelm IH. Majeflät, haben die Bitte des Bers 
finer Magiſtrats vom 7. Februar d. 38. Sein Bildniß zu 
befigen, in Erfüllung geben lafien. Nach Bollendung bed 
legtern überjende Ich dafjelbe dem Magiftrate mit dem Wun⸗ 
fhe, daß die Züge ded unvergeßlichen Monardyen dazu 
dienen mögen, ſtets Seiner eingedenf zu bleiben, ſich Geis 
ner ald Wohltbäter Geined Landes, und namentlich, was 
Er für Berlin that, dankbar zu erinnern, und Kraft und 
Muth daraus zu fchöpfen, Seinen Abfihten gemäß, uns 
ermübdet fich fernerbin zur Sicherung eines fegendreichen Ers 
folged den wichtigen Gefchäften der Stadt zu unterziehen, 
welche Er zu Seinem Haupt» Wohnfige erfor, and in wels 
cher Er Eein thatenreiches Feben für ung Alle zu früh nach 
dem Willen des Allerhöchſten befchließen folte. . Sande 
ſouci, den 18. Juli 1849. (gez) Friedrih Wilhelm. 
An den Magiſtrat Meiner Refidenz - Stadt Berlin,‘ Das 
Andenfen, welches des Hedhfeligen Könige Majeftät Sich 
durch fo viele Wohlthaten und Beweife Iandesväterlicher 
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Huld und Liebe in unferen Herzen gefliftet haben, wird in 
und nie erlöſchen; unfere Nachfommen aber werden Durch 
die treuen Züge des geliebten Monarchen noch in fpäter 
Zeit daran etihnere werden, daß Friedrich Wilhelm III. 
unabläffig bemüht war, während Seiner vieljährigen glors 
reihen Regierung, ſowohl in Aurmbemwegter Zeif, ald uns 
ter den Segnungen eines langen beglüdenden Friedens, 
mit Weisheit, Gerechtigkeit und landesväterlicher Liebe die 
Wohlfahrt Seined Volkes zu ſchützen und zu fördern. Uns 


find die huldreichen Königlichen Worte, mit denen und dies 


theure. Andenken zu Theil geworden ‚ bie ergreifeudite Ans 
regung, den Mahnungen des geliebten Herrſchers, Deſſen 
treuen Händen jegt dad Wohl des Baterlandes anvertraut 
it, in Pflichterfüllung, Liebe und Gehorfam zu entiprechen. 


Aus Preußen, 19. Juli. In Folge der Königlichen 
Kabinetsordre vom 9. Juni haben fämmtliche unmittelbare 
Staatädiener ihren Dienſteid von neuem leiften müflen; 
was die mitrelbaren Beamten forie das gefammte Perfos 
nal der Geiftlichen und Lehrer aller Kategorien betrifft, fo 
haben fie nach der Verfügung des Stasteminiteriume feis 


“nen neuen Amtdeid zu ſchwören, fondern find nur durch öfs 


fenttiche Bekanntmachungen in den Amteblättern auf ihren 
früher geleifteten Eid und auf die Kabinetsordre vom 11. 
Auguft 1832 verwieſen worden, in welcher es heißt: „Je⸗ 


“der, dem ein oͤffentliches Amt von der beireffenden Behörde 
proviſoriſch oder deſtnitiv anvertraut wird, übernimmt zus 
gleich alle mit diefem Amte verbundenen Pflichten. Laßt 


er fich ein Amtsvergehen oder Verbrechen zu Schulden Toms 
men, fo finden jdie darauf angeordneten Strafen ihre Ans 
wendung ohne Unterfchied, ob er ben Amtseid geleiltet oder 
nicht *" Diefe Kabinetsordre wurde damals erlaffen, weil 


die Gerichte in einzelnen Fällen die nichtgefchehene Bereidis 


gung als Milderungsgrund für angefchuldigte Beamte hats 
ten gelten lafien, was nun nicht mehr vorfommen fann, 


(Rp. Allg. 3tg.) 

Dom Niederrhein, 18. Juli. Das Gerücht der 
bevorftehenden Ernennung unferd Oberpräfidenten, Hrn. 
v. Bodelſchwingh, zum Minifter des Eultus und Unters 
richts erhält fich hier, und wird mit großem Beiſall aufs 
genommen, jo fehr mat auch feine Entfernung aus dem 
bisherigen 
lich ganz erfegt werden fann. Was vor Allem jet bei der 
Befegung jenes M.nifteriums noth thut, it, weniger einen 
Mann von eigener, großer Gelchrfamfeit zu finden, an 
denen fein Mangel ift, als vielmehr einen ſelchen, welcher 
mit einem gelunden Sinn für ale wiſſenſchaftlichen und 
geiftigen Richtungen das Bedürfniß des Staats nach immer 


fortfchreitender Ausbildung gehörig zu würdigen verficht, 


welcher, nicht einer vereingelten Tendenz einfeitig ergeben, 


ſich überale in feiner Bernföpflicht zu erheben vermag, Wels 


her mit Selbſtſtändigkeit Liberalität verbinder und Thätig⸗ 
keit gemug befigt, das Geifige nicht im Mechanismus des 
Bureanmwefens untergehen zu laſſen. Den meiflen diefer 
Anfordernngen genügt aber Hr. v. Bodelfhwingh in nicht 


- 


Ghefchäftskreift bedauert, in welchem er ſchwer⸗ 


geringem Maaße, under hat in feiner jegigen Funftion ges 
nug geleifter, um ein günſtiges Urtheil auch von einer höhern 
Stellung erwarten zu fönnen. Hr. v. B. iftungemein thäs 
tig, liebt ed, überall mit eigenem Auge zu ſchauen, ift of⸗ 
fen, gerade, und hat vielfache Beweiſe einer fdhönen, hu⸗ 
manen Liberalität gegeben. Sein beſtes Lob iſt, daß man 
hier, wo feine Stellung gewiß ſchwierig war, ihn nur uns 
gern würde jcheiden fehen, während andererjeits feine ges 
naue,Kenutmiß unferer Berhältniffe ihn erit recht zum Mie 
nifter befahigt. — . 

Hannover, 16. Juli. Ueber die „Rumann'ſchen 
Geburtstagsumtriebe’ if eine Unterſuchung (und zwar, 
was das ſchlimmſte if, eine polizeiliche) verhängt. Als 
die Sänger fid vor der Wohnung des Stabrdireftord eins 
fanten, und bort die Truppenmaffen aufgeſtellt fanden, 
trat der Oberpolizei⸗Inſpektor auf die Sänger zit und fagte: 
„Was Sie beabſichtigen, fann nicht geduldet werden; vers 
halten Sie ſich daher rubig, und machen Sie nicht fidy und 
bie Stadt unglücklich.“ Einer der Sänger antwortete 


darauf: „Hr. Oberinſpektor, wir können die Stadt nicht 


unglüdlicher machen, als ſie fchon iſt!“ Am folgenden Tage 


. wurde derjenige, welcher ſich jene Aeußerung zu Schulden 


hatte fommen laffen, zur Unterfuchung gezogen. Webers 
haupt mehren fi die Unterfuchungen überall; im Fürflens 
thum Dsnadräd ift eine Unterfuchung eingeleitet gegen die 
MWahlmänner ded Bauernftandeö, um herandzubringen, 
weßhalb diefelbem fo hartmädig die Wahl zur zweiten Sams 


- mer abgelebnt, und in Osnabrück it die alte Unterfuchung 


um megen der Vorfälle auf der Mufenburg wiede raufs 
genommen, derentwegen der Kaufmann Breufing einft 
verhaftet wurde; damals war ed aber nur eine polizeis 
liche Unterſuchung, jegt wollte man eine Griminalunterfus 
ung darüber einleiten laffen, die Jufizfanzlei fol das aber 
abgelehnt haben, wie fie es denn auch nicht minder abges 
lehnt haben fol, gegen den Osnabrücker Magiftrat eine 
Unterfuchung einzuleiten über die Reſolution, mweldye der⸗ 
felbe im vorigen Sommer auf die Petitionen der Steuer 


- pflichtigen wegen Nichtbeitreibung der verweigerten Steuern 


erließ. (Nordd. BL.) 


Erfurt. Kaplan Michelis gibt folgende öffentliche 
Erklärung. „Die vor furzem erfchienene Brofhüre: „Pers 
foren und Zuftände aus den firdhlich- politifchen Wirren in 
Preußen” (Yeipzig, bei Leop. Boß, 1840) hat es fid zur 
Aufgabe gemacht, unter andern auch meine Perfon zu vers 
unglimpfen. Es find 39 Documente beigedrudt, unter 
benen ſich mehrere ächte befinden, Anderes hingegen ift 
mir vöflig fremd. Ebenſo iſt eine Anzahl der angeblich an 
mid) gerichteten Briefe mir ganz unbefannt; Diefelben müßs 
ten, wenn fie wirftich an mich adreffirt wären, nicht au 
mid}, wohl aber in die Hände des Berfaffers der Broſchüre 
gelangt ſeyn. Anderes endlich ift abfichtlich entitellt, ver, 
fälfcht oder verftümmelt. Befonderd großes Wefen macht 
ber Verfaffer von ber fürmlichen Wiedereinführung dez 
Sefnitenordend, und weist aus Dokumenten nach, daß ez 


it 


fi um Errichtung von Collegien und Afadbemien handelte; 
es fehlt nur noch.die urkundliche Nachweifung darüber, ob 
- diefe großen Fehranflalten auf der Erde oder in der Luft 
errichtet werden folten. Vielleicht werden wir bald darüber 
Durch neue Dofumente unterrichtet. — Was über meine 
zeligiöfe und miffenfchaftlihe Richtung gefagt it, it mir 
gleichgültig; eben fo wenig werde ich dad, was über meis 
nen Gharafter und über meine Kamilicnverhältniffe vorge, 
bracht wird, berühren. Möge der Berfaffer, der meine 
Tagebücher und meine Briefſchaften geleſen hat, vor jeinem 
eigenen Gemiffen über das, mad er gefagt, richten. Alle 
meine Freunde in und außerhalb Preußen bitte ich, auf die 
gegen mich gerichteten Angriffe nichts zu erwiedern. Es 
gibt leider eine Partei, die lediglich im Intereffe und Sold 
eined auswärtigen, nadı Einfluß und Herrichaft in Deutfchs 
land firebenden Staates nichts fo ſehnlich wünſcht, ald die 
innere Zwierradht in Preußen zu unterhalten, und nen ans 
zufachen, damit Preußen, im Innern gefchwächt, dem 
Einfluß einer auswärtigen Politif erliege. Jeder Berlläns 
bige fieht aber recht wohl ein, daß ohne Preußen Deutidye 
lands Nationalität und die Selbittändigkeit der farholifchen 
Kirche in Deurfchland nicht aufrecht erhalten werden kann. 
Dhrum laßt und diefer Partei, die den Schein annimmt, 
als liege ihr ganz allein das Wohl und die Ehre ded. Staats 
am Herzen, nicht in die Hände arbeiten. Beten wir viels 
‚mehr, Gott möge der Kirdye und dem Baterlande den 
Frieden wiedergeben. Für mich, der ich bieber auf alle 
Anfchuldigungen gefchmwiegen habe und hinfür fchweigen 
werde, wird fchen ber Tag der Rechtfertigung kommen. 
Bis dahin mag zu meiner Rechtfertigung vor der Welt 
die hiemir abgegebene Erflärung dienen, daß ich, obwohl 
faſt dritthalb Jahre in harter Gefangenſchaft gehalten, 
in einer Gefangenfchaft, die meine Gefundheit aufgerieben 
hat, dennoch nie zu einem Berhöre gelaffen, nie,, ſelbſt nicht 
auf mein ausdrücklich geäußerted Verlangen, vor ein Ges 
richt gefledt bin; endlich, daß mir auf Befehl Sr. Maj. des 
verftorbenen Königs erklärt wurde, „die Urfache meiner Ger 
fangenfchäft ſey nicht mehr vorhanden.” Welcher Verſtän⸗ 
dige glaubt wohl, daß ich, wenn die ausgeſprochenen Bes 
fhuldigungen auch nur dem hundertſten Theil noch wahr 
wären, einer gerichtlichen Unterfuchung hätte entgehen föns 
nen! Erfurt, 20. Juli 1840. Eduard Michelig, 
gew. erzbifchöfl. Kaplan und Geheimſekretait.“ (A. 3.) 


Belgien 


Brüffel, 19. Juli. Die Journale madjen jegt,bad 
Programm der Feillichfeiten befannt, welche vom 15ten bie 
zum 25iten in Antwerpen Rubens zu Ehren ftattfinden jols 
len. Außer dem, daß dabei die Statue Rubens eingeweiht 
werben fol, werden auch mehrere Züge in Koftum ftattfins 
den, in welchen der nach dem Modell des großen Malers 
gefertigte Triumphwagen, der Rieſe Antigonud, der ans 
gebliche Gründer Antwerpens, mit feiner Familie paradiren 
wird. Die ganze Stabt wird mit Triumphbogen ıc. vers 
ziert, Die Fontainen werden Wein und Bier fpringen laffen. 


Zu Lande und zu Waffer werden Spiele für bad Volk einges 
richtet werden, feitliche Bälle, Ausftelungen, Concerte ic. 


Granfreid. 


Paris, 17. Juli, Weber den moralifhen Werth ber 
Balmafeda ; Gabrera u. f. w, mag man hin und ber reden, 
aber es iſt nicht erlaubt, fie, wie einige Tagblätter thun, 
ald Mörder und Räuber in demſelben Momente zu vers 
fdhreien, wo man Mina und Empecinabo aupreist, die mit 
eben fo gutem Rechte Räuber und Mörber genannt werben 
fönnen, wie die erfteren. Das Graufamite haben die fpas 
nifchen Garliften erfahren und das Graufamfte haben fie 
ausgeübt, nach dem dültern, heftigen, itolgen Charafter 
der Nation. Um ſie zu beurtheilen, darf mannicht die Civili⸗ 
fation des Dintenfaffes einer frangöfifchen Journalboutike 
befragen, fondern muß fle aus fich ſelbſt heraus begreifen, 
und dann mag Kranfreich das mea culpa auf feine eigene 
Bruft herabrufen, denn es iſt wahrhaft ein mea culpa, 
feit der Berwirrung, welche franzöſiſche Mode⸗Ideen in den 
fpanifchen Nationalgeift hineingebracht. Erwieſen ift bie 
rabifale Nullirät der ſpaniſchen Prinzen. Die Weiber har 
ben die Role der Männer, leider nicht zum Seile bes 
Staats, auf fih genommen. Während die Brüder ſich 
haften, entipann ſich ein weit ärgerer Haß unter den pors 
tugieffchen Prinzeffinen, die in diefer Dynaſtie vermählt 
find, zu denen eine ſchöne Neapolitanerin ſich mit ihren Ins 
triguen gefellte. Die Nachwelt wird über died hohe Volk 
richten, jo wie fle richtet über groß und flein. Die Wars 
zel des nächften Uebel war König Ferdinand, bem ed nicht 
durdaus an Einficht mangelte, aber der aller Falfchheit vol 
war und alles Gemüthes ledig, MNachden er den höchften 
Undanf gegen fo viele Männer beurfundet, die für feine 
Sache ihr Blut vergoffen, nachdem er fpäterhin den Schimpf 
über ſich ergehen laſſen, ein König der von ihm verfolgten 
demofratifdyen Gortes zu werden, erhoben ſich Männer, 
feine perfönlihe Sache zu verfechten. Ihre Unternehmuns 
gen mißlangen, viele diefer Männer wurden von den Sole 
daten der Gorted ergriffen. Das damals herrſchende Mis 
nifterium, hoffend, Ferdinand werde feine Dies 
ner retten, unterlegte ihm bas Urtheil, ihn fragend, 
was man mit ben Gefangenen machen folle: „tüdten, 
tödten, matar, matar,“ erwiedert Ferdinand. Die 
Minifter, voll Erftaunend und Entfegens, halten ihm vor, 
daß dieſe Fanatiker, im Glauben feine Sache gu verfeche 
ten, Rebellion gemacht hätten; ob es nicht gut wäre, ih 
nen gelinde Strafen aufzulegen, oder wenigitend einigen 
Gnade gewähren zu laffen, matar erwiedert Ferdinand, 
dreht fi auf feinem Abſatz herum und redet von gleichgüls 
tigen Dingen. Das ift derfelbe Ferdinand, welcher mit 
dem Riego Eigarren geraucht und ihn kurz darauf zu grau⸗ 
famem Tod verdammt hat. Seine Perfon zu ſchützen, hätte 
er Alled geopfert, Freunde und Feinde, er, welcher nicht 
erröthet war, während feiner Gefangenfchaft dem Napos 
leon friechende Briefe zu Schreiben, ihn über feine Siege zu 
fomplimentiren, er, ber der napoleoniſchen Partei, ald 
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fein Entwifchen mißlang, ben Franzoſen denunciirte, ber 
ihn aus der Haft hatte befreien wolen! Und Don Carlos, 
diefe magere Nullität, der das Blur jo vieler Braven nicht 
beffer zu benügen wußte, ber feine Generale tour a tour 
ins Gefängniß warf, und durdy feine zahlreichen Inepticen 
endlich feiner Sache den Garaus gab! Zu bedauern ift ber 
fpanifhe Kernftamm von Menichen, mitten unter konſtitu⸗ 
tionellen Schwägern, abfolutiftifchen Intriganten, Domes 
fifen der Hofgunſt, Avortons, geifligen und förperlichen! 
Nun ſich Ehriftine und ihre Nathgeber den Don Carlos vom 
Halfe geihafft haben; nun fie und ihr franfes Kindlein, 
das an unheübaren Leben leiden fol, triumpbirend auf 
"ihre eigene Kraft redueirt find; nun die Anberung für 
die Majeftär, welche ſich fait mit ber Religionsandacht 
mifchte, dem Gemüth des fpaniichen Volks gewaltſam ents 
ziffen worden; nun Bruder und Bruder, Schweiter und 
Schweſter ſich vor den Augen ber Nation genugjam veruns 
glimpft haben; nun man das adminifirative Räderwerf ger 
gen ben fpanijchen Nationalgeift ins Herz des Volferhums 
gewaltfam einzwängen will, möchte Ehrifline, mit ber Zeit, 
Dinge zu ſchauen befommen, aus deren Verlegenheit fie als 
lein ein zweiter Zeminez heransreißen fönnte. Mehdizabals 
gibt's zwar im heutigen Spanien; aber einen Keminez ? 
Paris, 17. Juli. Folgendes ift die Ordnung bei ben 
Krauer » Feierlichkeiten am 27fen und 28ften d. Mt: 
. „Am 26ften werben die fterblidhen Weberrefte der Juli 
Kämpfer in die Sarfophage gelegt. Am 27ften um 2 Uhr 
finden fi die Maire's der Arondiffements, in denen bie 
Grabmäler liegen, ein, und verſchließen gemeinſchaftlich 
mit dem Polizei s Commiffair des Stadtheils die Garfos 
phage. Ein Gleiches geſchieht zu Grenelle und zu Pafly. 
In der Nacht vom 27ften zum 28ften werden die Eärge in 
die Kirche Et. Germain l'Aurerrois gebracht, die hell ers 


leuchtet und ſchwarz auggefchlagen ift; große Eſtraden, die 


2000 Menſchen, und eine Tribune, die 300 Mufifer faßt, 
find in derjelben errichtet. Am 28ften um 10 Uhr beginnt 
der Trauer» Öotteddienf, eine Salve von 13 Ganonens 
ſchüſſen zeigt den Beginn der Geremonie an; den Katafalf 
umgibt eine Ehren Wache von Juli» Dekorirten. Eine 
zweite Canonenſalve zeigt dad Ende der Meffe an, und 
dann werden fänmtliche Särge auf einen großen Leichen« 
wagen nach der Juli» Eäule geführt. Auf dem Baſtille⸗ 
Plage erhebt fi) eine Trauer »Gapelle, um die Geiſtlichkeit 
und die Behörden aufzunehmen und die Gärge dort unters 
zubringen. Zu ber feierlihen Einweihung werden 4000 
- Einladungen ausgegeben werben. Wenn die Särge in der 
Capelle angelangt find, uehmen die Beiflliden fie in Ems 
pfang. Das Orcheſter fpielt einen Trauer und einen Triumph⸗ 
marſch, und während dieſer Muſik weiben die Prieſter die 
Gräber ein. Die Särge werden dann unter Artillerie 
Salven hinabgeſenkt.“ — 
Paris, 20. Juli. Nachrichten aus Barcelona vom 
14ten fchilderten den triumphirenden Einzug Eſpartero's 






in Barcelona und ben mehr ober minder Tebhaften Enthufläß- 
mus, ben die Bevölkerung der Hauprflabt Cataloniens ihm 
babei zeigte. Seitdem haben ſich ganz unerwartete Dinge 
zugetragen, in deren Folge General Efpartero feine Ent⸗ 
laffung gab. Die glänzende Aufnahme des Herzogs de la 
Bicroria in Barcelona, die durch die Municipalität diefer 
Stadt vorbereitet war, fleigerte beffen Prätenflonen fo, 
daß er bie Rechte berfelben Conſtitution, die er fo oft in 
feinen Procdamationen angerufen, vergeffend,, an die Ks 
nigin « Regentin in Gegenwart eined der Minifter folgende 
drei Hauptforberungen ſtellte: 1) die Entlaffung des Dis 
nifteriume ; 2) die Auflöfung der Cortes; 3) die-Bers 
weigerung der Sanction des Geſetzes über die Municis 
palitäten. Die Königin wies dieſe Korberung mit Fer 
fligkeit zurüd, wobei fie die Hoffnung ausbrüdte, ber 
Feldherr werde darauf nicht beftehen. Das ſchwache Red⸗ 
nertalent des Generald war auf dieſe förmliche Weigerung 
hin wie gelähmt. Er verließ dem Palaſt wißvergnügt 
und entſchloſſen, nach den ungeſchickten Schritten, welche 
fein Sefretair Finage, der Freund und die Stüge der Erals 
tados, ihm angerathen, nun noch einen neuen durch Eins 
reihung feiner Dimiffion zu begehen. Als der Entfchluß 
Efpartero’s befanntgeworbden, herrfchte die Iebhaftefte Auf⸗ 
regung in ber ganzen Stadt, und man beforgte den And» 
bruch von Unruhen, — 
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Ungeigen 
Mr. 287 ift ein Eleines Quartier täglich oder auf Martini, 


baun ein geräumiger Keller mit eiferner Thle verfehen, zu 
dermiethen. 


In der Opernficafe E. Nr. 171 ift die mittlere Etage 
fländlich zu vermierben. Mäheres beim Eigenthlimer. 
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Deutfdhland. 
München, 24. Juli. Wie man vernimmt, follen SI. 
MM. der König und die Königin von Sachſen demnächſt 
in Bieberftein eintreffen, und die Königin Maria einige 
Zeit bei ihrer durchlauchtigften Mutter verweilen. — Der 
Rath an dem hiefigen Kreis» und Stadtgericht, Chriſtoph 
Holland, ift zum zweiten Direftor diefer Behörde ernannt 
worden. — {m Innern der hiefigen griechifhen Kirche 
„werden jegt Anftalten getroffen, zur Ankunft Ihrer Kaiferl. 
Hoheit der Herzogin von Leuchtenberg dieſes Gotteshaus 
würdig herzuftelen. — Unfere Gafthöfe find gefüllt, wezu 
Vieles die Sommerdult (Meſſe) beiträgt, die heute beginnt 
und ziemlich viele Schaubarfeiten im Gefolge hat. Zu den 
nahmbaften Fremden, die fich dermal hier aufhalten, ges 
hört der Erbpring von Schaumburg. Lippe. — 

Leipzig, 18. Juli. Wenn die vor Kingerer Zeit bes 
gonnenen Torarbeiten für die fächfifch-bayerifche Eifenbahn 
während der Berhandlungen des vergangenen Landtags, 
bei welchem die Angelegenheiten auch diefer Bahn mehrfach 
in Frage famen, norhmwendig einen Stillſtand erfahren 
mußten, fo haben fie jegt, nachdem die von der Regierung 

. genehmigren ſtändiſchen Beſchlüſſe hinſichtlich des gedachten 
Unternehmens. ficherem Bernehmen nad in einem Einne 
ausgefallen find, der das Zuftandefommen desjelben auf 
ſaͤchſſſchem Gebiete in fihere Ausſicht ſtelt, von neuem ras 
ſchen Fortgang gewonnen. Auf den Antrag des für bie 

ſaͤchſiſch⸗ bayeriſche Eifenbahn in Leipzig beftehenden Comis 
te’8, das mit einem zu gleichem Zwecke im Altenburg gebils 
beten Gomite Hand. im Hand geht, flieht zegenmärtig der 
Dberingenieur der Leipzig» Dresdener Eifenbahn, Waflers 
baudireftor Hauptmann Kunz, im Begriff, im Yuftrage 
der Etaatöregierung das ſpezielle Nivellement der zunächſt 
herzuſtellenden Bahnſtrecke von Leipzig bie Altenburg vorzus 
nehmen. (Leipz. 3tg.) 

Mecklenburg, 10. Juli. Die Unterſuchungen über 
bie Grenelthat in Matzdorf, die im vergangenen 
Sabre far in ganz Europa das größte Auffehen und [den ges 
rechteften Abjchen erregte, find jegt ihrem Abſchluß nahe 
gerüdt. Die Erinorbung des Gutsbefigerd Haberland von 
den Imfaffen feines eigenen einfam gelegenen Guts war in 
moralifcher und focialer Hinſicht ein jo bedeutungsſchweres 
Ereigniß, daß man ſich wahrlidy wundern muß, wennman 
jegt erfährt, daß fich aus dem Nefultat der in Neu + Braus 
benburg geführten Griminalunterfuchung nicht einmal die 
Todesſtrafe gegen die Thäter dieſes ſchaudervollen Berbres 
chens wird feſtſtellen laſſen. Dieſer Mord, von einer gan⸗ 
zen Gutégemeinde an ihrem tyranniſchen Gutsherrn begans 
gen, geſchah unter fo beſonderen Umſtänden, Daß die ges 
wöhnliche Formel der Gefege hier nicht ausreichen wil, 

‚um eines foldyen Berbrechens gänzlich Meifter zu werden, 


Der EingeNändigftejit der Anführer der That, der Wirths 
fhaftsinfpeftor Buſcheck, ein junger Mann von ent» 


ſchloſſenem und fonfequentem Wefen, der auf dem Thurm 


in Neu» Brandenburg figt. con früher durd ben uns 
erhört graufamen Charafter Haberlande gereizt, hät er ſich 
nur deßhalb wiederholt in feinen Dienft nach Matzdorf ber 
geben, um Rache an Haberland zu nehmen. Wenn er 
die Taglöhner des Orts dazu aufreizte, den Guteherrn 
durchzuprügeln, und wenn die Scene zu einem höflifchen 
Bachanal owdartete, in dem Haberland von einer durdy 
Getränfe und Wuth beraufchten Menge langſam zu Tode 
gemartert wurde, fo läßt fih doch ſchwerlich die arſprüng⸗ 
liche Abficht der Ermordung dabei feſtſtelen. Bon den uns 
zähligen Wunden an Haberlands Leichnam ift feine einzige 
an fich tödtlich, und fo unerheblich auch diefer Umftand bei 
einer fo complicirten That fcheinen muß, fo wirft er doch 
für das juriftifche Urtheil bindend. Sollte ſich aber auch 


‚gegen Buſcheck das Todesurtheil motiviren laffen, fo würs 


den tie anderen Theilhaber des Verbrechens, die übrigens 
fämmtlich feine Mecklenburger find und unter denen ſich auch 
der Hauslehrer der Haberland'ſchen Familie, der Candidat 
Steinrüd, befiuder, wahrfcheinlich mit einer Zuerfens 
nung von wenigen Jahren Zucdithaueftrafe davon kommen. 
Eteinrüd, der auf dem Rathhaufe in Neus Brandenburg 
ſitzt, ſtellt fih übrigens als Märtyrer dar, und gebährder 
ſich fo fanatiſch, daß er öfter vom Fenſter feines Gefängs 
niſſes aus auf den Marfthinumterpredigt, ohne jedoch durch 
dieſes Haranguiren einen fonderlichen Effekt beim Vollke 
hervorzubringen. — 
Dänemark. 

Kopenhagen, 17. Juli. Wichtiger ſelbſt als die 
Antwort der Regierung auf die verſchiedenen Anträge der 
in Rorsfilde verfammelten Stände iſt die endliche, wie es 
fcheint, nicht ohne Widerſtreben befannt gemachte Eröffs 
nungerede des K. Commſſairs, Gonferenzrathbs Derfted. 
Es ift dieſe ein vollfommen ausgearbeitetes Manifelt, eine 
Vertheidigungsichrift der Negierung. Es wird darin fürs 
erfie darauf hingemwiefen, mas der vorige König für Däne— 
marf getban, wie er namentlich den Bauerafland, ber vor⸗ 
her fo tief ftand, gehoben, und endlich bie Provinzialftände 
gegeben. Der, jegige König wolle auf diejer Bahn fort 
fchreiten und habe damit begonnen, der Stadt Kopenhagen 
ein freifiuniges Gommunalgefeg zu geben. In demfelben 
Geiſte fol jegt den in Noesfilde verfammelten Ständen ein 
Gommunalgefeg für die kleinern Erädte und Dorfgemein« 
den vorgelegt werden, Dabei wird indeß bemerkt, es ſey 
unumgänglich. nothwendig, die Verfammlung anf eine bes 
flimmte furze Zeit zu begrängen, und die Stände werben 
gewarnt, nicht aus den Schranfen der Rathertheilung bins 
audzutreten, Mit der trog diefer Begränzung ſtets Reigen, 
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den Entwidelung des Inflitus der Provinziaflände „wird 
doch endlich, das Volk eine are und. zuverläſſige Kenntniß 
des Finanzzufandes erhalten, fo wie Regierung und Volt 
Gelegenheit finden werden, eine genaue Kenntniß defien 
u erhalten, was recht und möglich iſt. Aber diefe Ers 
denneniß it eine Macht, der man ſich nicht widerfegen kann, 
am wenigften ein Regent, „deſſen Stärke, deſſen Ehre und 
Glück fo ganz mit des Bolfes liebe und Vertrauen vers 
fnüpft find. Noch bemertenswerther ift folgende Stelle: 
„Daß feite Bertrauen des Königs auf das, was durch freie 
Rathgebung und gegenfeitige Mittheilung durch die Stände 
auögerichtet werden fann, it Urſache, Daß er nicht einzus 
fehen im Stande ift, was an dem von ed a täglid) vers 
fündeten tiefen und algemein gefühlten Drang nad) neuen 
unfere Staatöverfaffung aufhebenden Formen zu Begräns 
zung der Königlihen Madıt feyn fol, einer Macht, die 
übrigens, obſchon man fie abfolut nennt; doch nie abfolut 
ausgeübt wurde; die den Bürgern eine Freiheit gewährt 
hat, welche in manchtu Beziehungen größer ift, ald man 
fie in tonflitutionelen Staaten genießt xc. Die Abfichten 
der Regierung find fomit klar ausgeſprochen: mözlichle 
Ausbildung des Inſtituts der Provinzialftände, aber feine 
Neichetände. Das möchte in mandyen Beziehungen für 
Dänemark das Beite feyn, nur ein Umfand wird die Durdys 
führung diefer Abſichten erfchweren: der Zuftand ber Bis 
nanzen. — . 
Syanien. 

Bordeaur, 19. Juli. Briefe aus Barcelona vom 
14ten melden und den Tags vorher erfolgten Einzug bed 
Herzogs de la Victoria. Der Empfang, der dem glüdlis 
hen Fildherrn in der Hauptſtadt Sataloniend zu Theil wurde, 
verdunfelte dur die Allgemeinheit der Begeifterung felbit 
den Glanz der Felle, welche die Ankunft des Hofes beze ich⸗ 
net hatten. Ganz; Barcelona war auf den Beinen und des 
Bivarrufens fein Ende. Kronen aus Lorbeers und Del 
zweigen geflodyten wurden ihm dargebracht, und der Ayuns 
tamiento felbft kam ihm bewilllemmend entgegen. Bedeu⸗ 
sungsfchwer wurde in jedem Ruf der Menge, in jeder der 
gehaltenen Reden immer wieder der Gedanke laut, das Volt 
zähle auf das Nattonalheer und defjen fiegreihen Fuhrer zu 
Schutz und Schirm der jungen Freiheit gegen die Bocheit 
ihrer Feinde. — Mofees Benef, Triftany und Muchacho, 
die wenige Tage zuvor moch die Berwegenheit gehabt, einen 
Streifzug bis in Die Ebenen von Tarragona zu wagen, find 
am 15ten um 6 Uhr früh mit 1500 Wann zu Fuß und etwa 
40 Reitern über Palau in Frankreich eingerreten. Bon 
der Befagung von Pupcerda beim Dorfe Cachaues angegrifs 
fen und nad) ſchwachem Widerfland geworfen, erreichte nas 
mentlich ein Theil des Fußvolts nur mit Mühe durch Ers 
Eimmen der Höhen und unterm Schutze ded Waldes von 
Palau die Gränze. in Bataillon von 900 Mann ſollte 
folgen. Denfelben Tag harten ſich 200 Jujurgenten über 
Auzat ind Departement der Ariege gefluchtet. Ros d’Eros 
les Rand mit feiner Bande in Andorra und war jeden Aus 
genblid in derfelben Richtung erwartet. Bon Boquica geht 
das Gerüche, er habe feine Unterwerfung unter ber Bedin⸗ 


gung angeboten, daß man ihm fein Commando belaffe, 
in weldyem Falle er für die Erhaltung der Ruhe im Ges 
birge hafte. — Die jweite und dritte zu Perpignan eins 
getroffene Golonne gewährte nicht mehr den beruhigenden 
Anblick der frübern. Elend und. Jamucx zeigten ſich zum 
Theilin herzzerreißenden Scenen. Auch darf nicht verſchwie⸗ 
gen werden, daß bei den Soldaten Cabrera's nicht nur fels 


„ten lieberfluß an Geld, ſondern meift bittere Noth herrfchte, 
Sobald übrigens die Bande der Disciplin gelöst waren, 


machte ſich auch der Provinzialhaß wieder Luft, und in eis 
nem der Lager, mußten franzöſiſche Bajonnette Garalanen 
und Aragonejen, die ſich ſchon in biutigem Hader zerfleifche 
ten, mit Gewalt zur Ruhe bringen. Gabrera wird von vies 
len feiner Soldaten ohne Scheu ded Verraths bezüchtigt und 
angeklagt, dem Einfluffe unſers Minifterpräfidenten gehorcht 
zu haben. Sie erinnern ſich vieleicht bei dieſem Anlaß meis 
ner frübern Bemerkung, ich häfte Urfache zu glauben, dag 
die Unterhandlungen zwifchen Hrn. Thierd und Gabrera in 
der legten Zeit nie ganz unterbrochen worden feyen. — Bals 
mafeda, wie auch feine Offiziere, äußerten übereinſtimmend, 
daß wenn Palacios feine Pflicht getban hätte, die Königin 
nen am Tage ded 15. Juni fo viel wie verloren waren. Uns 
widführlich frägt man ſich, wie Efpartero jur Reife Ihrer 
Majefäten einen Moment wählen mochte, der noch fo ums 
glüddrohend war, während dod ein kurzer Aufſchub hin, 
reichte, jede Gefahr zu befeitigen. Vielleicht wirft die Ger 
fchichte einft Ficht auf diefen Umftand, — Der Brigadier 
Pavia fänbert mit lobenswerther Energie das rechte Ufer 
des untern Ebro. Bei einem feiner legten Streifzüge in 
die Schluchten von Beceite bemädhtigte er fi) det Waffen⸗ 
fabrif der Rebellen, der aus Morella dahin geflüchteren 
Druderei und eined Vorraths von Uniformen und Tücher. 
Die Bande des Ingles (des Engländerd) ward dabei nie» 
dergemacht oder zeriprengt. — 
(Moniteur) Die Briefe von der ſpaniſchen Gränze 
und die Journale von Bayonne melden, daß die legten 
Trümmer der Carliſtiſchen Banden ſich auf das framzöflfche 
Gebiet geflüchtet haben. — 
Granfreicd. 

Paris, 19, Juli. Nach offizieller Angabe im „Mes 
niteur parifien” belief ſich am 18tem d. die Anzahl der in 
Frankreich anmwefenden carliftiichen Flüchtlinge auf 27,700 
Mann; ed war alle Ausficht vorhanden , daß fle noch zur 
nehmen würde, Es war die erfte Sorge ber franzöflfchen 
Behörden, für die Nahrung und Kleidung und für die fons 
ſtigen Subfitengmittel jener Unglüdlichen, die von Allem 
entblößt waren, Borfehrung zu treffen. Die Regierung 
ließ fodann den Flüchtlingen vorſchlagen, ſich in der Frem⸗ 
denlegion für den Dienft in Afrifa anwerben zu laffen, Shr 
Engagement würde auf drei Jahre lauten; jeder fpamifche 
Offizier vom Gapitainsrang, welcher fi. mit 180 Mann 
ſtellt, fann proviſoriſch in feinem Grade beſtätigt werden; 
es it geftattet worden, daß die Aragonier, Gatalanen und 
ze. fi in Provinzial» Eompagnien und Bataillone 
ilden, — 


Paris, 21. Juli. Der neueſte Gegenftand ber politi⸗ 
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ſchen Unterhaltungen ift die Meinungsverfchiebenheit zwi⸗ 
ſchen Eipartero ind der Königin» Regentin von Spanien. 
Letztere hat ungeachtet der gegentheiligen Anficht Efpartero’s, 
dem von beiden Kammern angenommenen Gefeg über die 
Municipalitäten ihre Sanction ertheilt; die hieflgen Bläts 
ter enthielten hierauf fchon geitern das Gerücht, Eſpartero 
habe feine Entlaffung eingereicht, infofern nicht die Regens 
tin ein von ihm ihr aufgedrungenes Kabinet annehmen werde. 
Diefen Morgen fah ich bei einem der hier anmefenden fpas 
niſchen Deputirten der Cortes, weldyer der gemäßigten Pars 
tei angehört, einen fo eben angelangten Brief, worin die 
Entlaffung des Herzogs als offiziell angekündigt wird, mit 
dem Zufag, die Regentin habe foldye angenommen, und 
Efpartero trete nunmehr als Haupt derrabdicalen Partei auf. 
Paris, 24. Juli. Die Klage des Hrn. Garl v. Bours 
mont gegen den Rational wegen Verleumbung feines 
Vaters konnte von den Gerichten nicht angenommen wer 
den, weilider Angriff nur gegen den Marſchall Bourmont 
erichtet war, und nur von diefem die Sache vor dem Tris 
unal geführt werden fann. Hr. Carl v. Bourmont fchreibt 
- an ben National, ber Prozeß werde nur fo lange ruhen, 
bis alle geieglichen Formalitäten erfült feyen, und fein 
Vater in Perfon als Kläger auftreten könne. Zugleich 
fchlägt er ihm vor, den Streit einftweilen durch die Preffe 
zu führen, und ſchict ihm, auf Dofumente ſich flügend, 
eine lange Bertheidigung bed Benehmens feines Baterd im 
Jahre 1815, mit der Aufforderung, diefelbe zu publizirem, 
Der National verfpricht dieß, fordert den jungen Bours 
mont aber feinerfeitd auf, von der gerichtlichen Klage nicht 
abzuſtehen, denn ihm felbft liege viel daran, daß die Juſtiz 
über eine Sache ſich augfpredye, bei welcher dad ganze Land 
betheiligt fey. „Es handelt fidy jegt davon — fagt ber 
Rational — den Verräther auf immer an die Berrätherei 
zu ſchmieden. Man citire und vor dad Gericht, auf daß 
wir dem Qudreißer und dem Berräther gegenüberftehen, 
und jene Worte Napoleond ihm wiederholen fünnen: Ihr 
Name wird verabfchent werden, fo lange das franzöfliche 
Volk eine Nation bilden wird.’ 
Türfei 
Ueber den Aufftand in Syrien meldet bad Journal be 
Smyrne: „Ein großer Theil von Syrien, die Bezirke des 
Libanon, des Hauran, Naplus, Ehalil, Dichebel el Scheif 
u. f. mw. find in vollem Aufſtande. Das ägyptiſche Dampf 
boot Ril hat Borfchaften überbracht, worin die Regierung 
ben Empörern verfpricht, die ihnen bereitd gemachten Zus 
er noch weiter auszudehnen, allein man traut dies 
en Berheißungen nicht. Es find fogleich etwa 40 Prima, 
ten und Scheils des Gebirges zufammengetreten und haben 
zwei Divand, einen für die Militairs, den andern für die 
EivilsAngelegenheiten gebildet. Sie find übereingefommen, 
nachſtehende Forderungen an Mehemed Alizu richten und 
erflären zugleich, daß, wenn nicht England und Frankreich 
die Zugefländniffe des Bicefönigs garantirten, fle ſich unter 
feiner Bedingung unterwerfen würden. Die Forderungen 
beftchen in Folgendem: 1) Abfchaffung aller Frohndienfte. 


2) Befreiung von den Arbeiten in den Bergwerlen, welches 
nur eine andere Art der Frohn- Arbeiten fey, indem bie 
Landleute mit Gewalt aus ihren Wohnungen fortgeführt und 

in den Bergwerfen für einen Lohn zu arbeiten gezwungen 
würden, der zu der mühfamen Arbeit und zu ihren Bedürfs 
niffen in gar feinem Verhältniffe ehe. 3) Die Landleute 
verpflichten ſich, einmal im Jahre das erde zu bezahlen, 
verlangenaber, daß jeder Steuerpflichtige, welcher im Jahre 
Rirbt, von der Lifte gefrichen werde, damit nicht die Leben 
den gezwungen find, für die Toten Steuern zu bezahlen 
4) Die Infurgenten verlangen, daß man ibnen ihre Waf⸗ 
fen laffe, wie es ihnen nach dem legten Aufſtande im Haus 
ran von der Regierung feierlich verſprochen worden ſey. 
5) Sie verlangen ferner Abſchaffung der Eonffription, wie 
fie in Aegypten befleht, und billiges Verfahren der Regie⸗ 
rungds Beamten gegen die Bewohner im Allgemeinen und 
befonderd gegen die Yandieute, die fidh nach der Stabt be> 
‚geben. Werden diefe Forderungen zugeitanden und von 
England und Franfreich gewährleiftet, fo wollen die Inſur⸗ 
genten die Waffen nieberlegen. — 


Aus Friedrih Wilhelm II. Leben. (Ag. 3.) 
Die Reoue de Paris enthält einen Auffag, der unter dem 
Titel: Souvenirs de Berlin’ mehrere intereffante Charak⸗ 
terzüge des veriorbenen Könige von Preußen erzählt, und 
P. de E. unterzeichnet if. ir find zu fern von Berlin, 
um beurtheifen zu können, wie fireng oder leicht der frans 
zöfifche Erzähler es mit der hiftorifchen Wahrheit genommen 
babe; immerhin fcheinen aber feine Berichte den Ton anzu⸗ 
deuten, in welchem derlei Anefvoten in ‚ben höhern und 
niedern Kreifen der preußifchen Hauptiladt circufirten, und 
fo fpiegelt ſich jedenfalls eine allgemeinere Gefinnung darin 
ab, die der Franzofe nun feinem Parifer Publitum nahe zu 
bringen fucht. Wir heben einige der intereffanteren Züge 
aud. „Friedrich Wilhelm ward nicht weniger von feinen 
Unterthanen als von feiner Familie verehrt. Nie offenbarte 
ſich eine lebhaftere Sympathie zwifchen dem Fürften und feis 
nem Bolt, als zur Zeit, da die Krankheit ded Königs bes 
denklich wurde; nie zeigte fi größerer Schmerz, ale bei 
der Nachricht feined Todes. Seine Regierung war zwar 
faft völig unumfchränfe, doch dabei nicht weniger vaͤterlich. 
Er hörte jede Bitte, jede Forderung an: der legte feiner 
Unterthanen fonnte ſich, mit feſter Zuverficht gehört zu 
werden, bireft an ihn wenden: er öffnete und lad alle an 
ihn gerichteten Briefe, und ließ fat feinen ohne Awtwort, 
falls diefelben nicht anonym waren, mas oft geihah, oder _ 
falls nicht die Vernunft des Verfaſſers ihm in geitörtem Zus 
fRande zu feyn ſchien, was auch zuweilen vorkam. Diefe 
Schriften zu lefen, war jeden Tag feine erſte Beſchäftigung; 
er widmete ihr zwei ganze Stunden. Um 10 Uhr famen 
feine Minifter, mit denen er bis Mittag arbeitete, dann 
machte er täglich eine Promenade. Wer hat in Berlin nicht 
jene alte und unfcheinbare gelbe Kaleſche gefehen, die, mit 
zwei fräftigen Rappen befpannt, von einem einfad g 
deten Hofkutfcher geführt und nur felten von einem Bebten» 
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"gem begleitet wor? Wer hat nicht in dieſem altmodiſchen 


‚ Wagen einen noch fräftigen Greis, im Militairüberrod, 
‚ ohne Auszeichnungen und ‚Epanletten erblidt, eine blaue, 
‚ mit rothem Streifen umgebene Müge tief in die Augen ges 
drüdt, und neben diefem Greis einen einzigen Orbonnanzs 
offigier ? Diefe Kaleſche war der Wagen ded Königs von 
Preußen, des Fürften, der vielleicht die fhönften Pferde 
in Europa befaß. Der Greid war der König felbft, wer 
niger glänzend in feinem Anzug ald der geringfte Unters 
fieutenant feiner Armee. Diefe Einfachheit war aber bei 
er Wilhelm nie affectirt, denn fie war bei ihm nicht 
ußerlih. — Er fand früh auf und kleidete ſich ſogleich 
für den ganzen Tag, mit Etiefel und Eporen und einem 
langen enganfchließenden Unifermüberrod, der den hohen 
Wuchs des Fürften noch mehr hervorheb, nachdem er feit 
einigen Jahren fein früheres Embonpoint verloren hatte, 
Seine Haltang war ganz militairifch, fein Geficht ziemlich 
j — obgleich es oft feine natürliche Güte hindurchblicken 
ieß; fein Blick war lebhaft, doc nicht fehr feſt; feine 
Worte kurz und abgebrochen, zuweilen felbit ſchwer ſogleich 
zu faffen, was ihn ungeduldig machte; er ſprach dad Frans 
zöffche vorzüglic; gut und fogar leichter, wie man fagt, 
' ald das Deutſche. Auch ſpricht man in den gewählteren 
Geſellſchaften zu Berlin fehr oft diefe Sprache. — 
Chortf. folgt.) 
(Bewitterfhaden) Aus Zemplin in Ungarn mel 
det die Preßburger Zeitung: Am 24. Juni hat der Hagel 
den größten Theil diejes Gomitats verwüftet, und zwar die 
Bodroger, in diefem Jahre ohnehin ſchwer heimgefuchte Ges 
gend, die Hegyallyaer / undSzerencferbezirfe bis Borfod größ⸗ 
tentheils, Tarczal, Tofai und Ujhely in minderm Grade, 
Das Hagelwetter hatte ein fchredlicher Orfan, eine Wind» 
hofe begleitet. Auf einem beiläufg 40 Quadratmeilen in 
fid) faffenden Raum hatte Kiefer Sturm gewüthet, und die 
größte Kraft zwifchen Ligzfa und Olaszi in der Hegyallya 
geäuffert. Liszka iſt fovernichtet, wie dieß kaum eine Feuers 
brunſt oder eine Erderſchütternng vermocht hätten, Kein 
einziges Haus blieb unbefchädigt, Hunderte derfelben find 
ganz zerftört, und viele aus Stein gebaute durchaus umbes 
wohnbar; die Dächer beider Thürme find zerflört. Dass 
felbe it in Olaszi mit den Thürmen ber dafelbit befindlis 
chen drei Kirchen der Fall. Viele Häufer, befonders Däs 
her, wurden theild ganz zerfiört, theils ſtark befchädigt, 
und mehrere auf 10 bis 20 Klafter fortgefchleppt. In dies 
fer Gegend hatte der Sturmwind 17 Kirchthürme, fo wie 
auch dad neuerbaute Sarospataker Schloß zerftört. Auch 
- ein Menschenleben ging zu Grunde, Die Noth iſt unauds 
fprechlich, und das Bedürfnig ber Hilfe fehr dringend. 
[5 man na nn Un o 22 
f Unzgeigem 
Auf beiden Augen blind, und zu unvermoͤgend, um zur 
Witderherſtellung meines Augenlichts dienöihigen Mittel aufs 








Berlage der Geh. Kommercath Bagen’fhen Erben, 


- bringen zu Binnen, wurde mir das Site zu Theil, burdy einem 
Wohlloͤblichen Stadtmagiftrat in das ftädtifche Krankenhaus 


aufgenommen zu werden, wo ich am 1. Juni durch die Ge» 
ſchicklichkeit des Hrn. Dr. med, von Schallern auf beiden 
Augen gluͤcklich operirt wurde; möge mein ſchwacher Dank 
biefe große Wohlthat hiertaut ausfprechen, und allen meinen 
Wohlthaͤtern, fo mie ber Ghte des Hrn. Mebezinafraths von 
Hirſch und der forgfaͤltigen Pflege des Hrn. Spitalmeifters 
Raab Gottes reicher Segen au Theil werden, 
Bayreuth, den 24. Juli 1840. 
Johann Adam Lindner. 


Ein folides Frouenzimmer von 17 Fahren und angenehe 
men Aeußern, welches im Rechnen, Schreiben, Leſen, Nis 
ben, Striden, Spinnen ıc. nicht unerfahren, und ſchon «ie 
nige Beit im Nurnberg ein nicht unbedeutendes Spesereiger 
ſchaͤft als Ladenjungfer alleine. verfieht, wuͤnſcht in ähnlicher 
Eigenfhaft auf Martini oder Lichtmeß kuͤnftigen Jahrs babier 
unterzufommen; fie fiebt mehr auf humane Bebandiung als 
großen Lohn, und Fleiß und Treue wird hinlänglich durch Ate 


tefte verblrgt. j 


— — r — — eú Ve t — — — — 
In den Manſarden der vormaligen Kattunfabrik iſt auf 
Martini ein Quartier getheilt oder im Ganzen zu vermiethen. 


— — — — — — — 
E. Nr, 436 im Hintetgebaͤude an der Tulmbacher Straße 
ift ein Quartier, beftehend in einer Stube mit heisbarer New 
benftube, Kammer, Boden ic. auf Martini zu vermiethen. 


Gremden-« Anzeige 
Am 26. Juli. 

Sonne: HH. Sinbermales, StewrsGommiffair v. Reitmerig. 
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ford nebft Gattin, Obergerichts Affeffor v. Frankfurt a. M. PDeinifch, 
Inſpektor v. Bamterg. Baron v. Künsberg, Guteb. v. Oberfteinad. 
v. Greiner, desgl. v. Tettau. Pilfenftein, Cand. theol!; Eiger, Cand. 
jur.v. Jena. Köbter, Hofrath v. Stuttgart, David, Kreishauptmän- 
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Deutfdhland. 

München, 24. Juli. In einem Schreiben aus Müns 
den vom 17. Juli Cin ber Ng. Ztg. vom 19ten) heißt ed: 
„Der Minifter des Innern, Hr. v. Abel, habe in Abwes 
fenheit des Finanzs Minifterd defjen Portefeuile übernoms 
men.’ Die Redaktion der Allg. Ztg. erhielt die Auffordes 
rung, den ungenauen Ausdruck dieſer Stelle dahin zu bes 
richtigen, daß genannter Hr. Miniker des Innern dad ers 
wähnte Portefeuille auf die Dauer der Beurlaubung des 
Hrn. Finanz + Minifter von Er. Maj. dem Könige übertras 
. gen erhalten habe. (Allg. Ztg.) 

Kiffingen, 19. Juli. Der heutige Tag war für die 
im hiefigen Badeorte befindlichen Preußen evangelifchen Bes 
kenntniſſes ein Tag heiliger Liebestrauer. Befeelt von dem 
Wunſche, ſich mit allen Gemeinden ihres Vaterlandes zu 
der auf diefen Tag verorbneten Gedädhtnißfeier bes verftors 
benen Königs von Preußen, Friedrich Wilhelm III. zu vers 
einigen, hatten fie bei den bayeriiden Behörden die Ers 
laubniß nachgeſucht, einen Trauergottesdienſt im hieſigen 
DBetfaale ber Proteftanten halten zu dirfen, und der König 
von Bayern hatte diefen durdy bie Behörden bereitwiligit 
vorgetragenen Wunſch aufs huldvollſte gewährt. In Folge 
deffen verfammelten ſich die evangelifchen Preußen, denen 
ſſch die fonfefflondverwandten Kurgäfe aus anderen Yäns 
dern zahlreich anjchloffen, um 9 Uhr in gedadtem Betfaale, 
wo ber eben hier anmwefende Prediger Bachmenn aus Ber 
lin nad; Anleitung des zur Gedächtnißfeier vorgefchriebenen 
Terted, Jak. J. 12: „Ueber die Herrliczfeit des vollendes 
ten Königs’, eine die ganze Berfammlung tief ergreifende 
Predigt hielt, welche, dem allgemein ausgefprochenen 
Wunfche gemäß, durch den Drud veröffentlicht werden 
wird. — 

Berlin, 11. Juli. Eine Verordnung, betreffend die 
Verbindlichkeit zur Anwendung geftempelter Maaße und Ges 
wichte, verfügt: In allen Fällen, wo etwas nadı Maaß 
oder Gewicht verfauft wird, darf bie im Inlande erfolgende 
Ueberlieferung nur nach preußifchem,, gehörig geitempeltem 
Maaße oder Gewichte gefchehen. If im Vertrage ein frems 
des Maaß oder Gewicht verabredet, fo muß daffelbe bei 
jener Veberlieferung auf preußifches Maaß oder Gewicht 
rebuzirt werden. Die Uebertretung diefer VBorfchrift hat 
für jeden der Kontrahenden eine polizeiliche Geldbuße von 
einem bis fünf Thalern zur Folge, auch wird das dabei 

ebraudhte ungeftempelte oder fremde Maaß oder Gewicht 
onfiscirt. Das in Anfehung der Waaren » Berfäufer beſte⸗ 
hende Berbot des Befiged oder Gebrauchs ungeflempelter 
Maaße oder Gewichte findet auf fänmtliche Gemerbtreibende 
dergeflalt Anwendung, daß diefelben, bei Vermeidung der 
barin vorgefchriebenen Strafen, Fein ungeftempelted Maaß 


oder Gewicht von der Art, mie ed zum Einfanf oder Bers 
fauf von Waaren in ihrem Gewerbes Betriebe dient, befizs 
gen oder gebranchen dürfen. — 

Berlin, 18. Juli. Unter den vielen Aubieuzen, welche 
geſtern der König während feines mehritündigen Aufenthals 
tes in der Reſidenz gegeben hat, dürfte wohl den 
diejenige am intereffanteften feyn, die den Vorſtehern der 
biefigen Judenſchaft ertheilt wurde. Einer der Deputirten, 
ber Dr. M. Veit, ſprach die Trauer, den Danf und die 
Hoffnung aus, worauf der König Folgendes ermieberte: 
„Mit vielem Vergnügen habe id) die fhönen Worte gehört, 
bie Sie jo eben ausgeſprochen. Wo folder Patriotiemus, 
wie in meinen jüdifchen Gemeinden und befonders in der 
Berliner herricht, da läßt fich mit Sicherheit weiter bauen. 
Diep fol geſchehen; Ihre Worte And bei mir gut aufgehos 
ben. Wenn der felige König frin Werk nicht vollendet hat, 
fo lag dieß in den Hinderniffen, die er, ohne Berpflichtuns 
gen zu verlegen, nicht wegräamen konnte. Namentlich ift 
in Pofen noch Manches zu tFun. Aber bier fanden auch, 
wenn ich mic; bed Ausdrudes bedienen darf, die Juden 
niedriger, fangen jedoch, mie ich mit Vergnügen höre, an, 
der bürgerlinden Neayte ſich ebenfalld würdig zu mächen. 
Berlaffen Sie fid) darauf, meine Herren, es fol Alles ger 
fchehen, fo weit e8 vom Negenten abhängt." — 

Berlin, 22. Sul. Man vermuthet, dad binnen furs 
gem boch bedeutendere Veränderungen in dem höheren Ders 
waltungeperfonal vorgenommen werden dürften, als man 
anfangs glaubte. Der König hat die wichtigeren Vorgänge 
in der legten Zeit der Regierung Sr. terewigten Mai. ſehr 
genau aus den Aften unterfucht, und fol über das Verfah⸗ 
ren bei manchen derfelben ſich mißfällig geäußert haben. Ganz 
abzulängnen ift ed allerdings nicht, daß die Form der Ges - 
fhäfte früher Mandjes mit fidy brachte und zuließ, was bei 
ben jegigen Einrichtungen, wo ber König bireft nicht nur 
mit den Miniftern der verjchiedenen Departements Fonferirt, 
fondern auch perfönliche Audienzen aller Art gibt, nicht 
mehr fo leicht vorfommen wird. Auch mit den Handels⸗ 
tractaten, denen fowohl mit Holland ald mit Hamburg und 
Bremen, welche leßtere eine nicht mehr zu vermeidende 
Folge des erfteren waren, fol Se. Maj. nicht zufrieden 
feyn, da ihm von allen Seiten die Klagen ber preußifchen 
Gewerbtreibenden, indbefondere aber der Handelsſtadt Stets 
tin zu Obren gefommen find, und er fidy von den Verluſten 
überzeugt hat, welche die legtere Durch die gedachten Trace 
tate leidet. Es dürften alfo auch in diefer Bezichung Maaß⸗ 
regeln eingeleitet werden, die dem Uebelftande Abhülfe oder 
doch Milderung gewähren. — Das erite unter der Regie⸗ 
rung des jeßigen Königs verbotene, und fogar mit Beſchlag 
belegte Buch iſt ſeltſamerweiſe mit hieflger Eenfur hiefelbit 
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in der Bereinsbuchhandlung erſchienen. Es führt den Ti 
tel: „Das Zubeljahr 1840 und feine Ahnen Vergangen ⸗ 
heit ald Gegenwart. Bon Heinrich Beta.“ Wenn 
. man die Aengfllichfeit unferer Genfur fennt, fo it der Kal 
ein faſt unerflärlicher. Das Buch foll den König auffors 
dern, ſich an die Epige der Zeit» Ideen zu ftellen, und na⸗ 
mentlich eine Gonftitution für Preußen ind Leben tretem zu 
lafien. Das Berbot wird übrigens erſt die Aufmerkfamfeit 
des Publifums auf dieſes bis jegt völlig unbemerkt geblies 
bene Produft des gang unbefannten Verfaſſers hinlenken. 
Berlin, 25. Juli. Ge, Majeftät der König haben 
nunmehr zur Begehung der vierten Säfularfeier der Erfins 
dung der Buchdruckerkunſt hierſelbſt die allerhöchſte Geneh⸗ 
migung ertheilt, und iſt die Zeit des Feſtes auf den 28. und 
29. Auguft feſtgeſetzt worden, Das allerhöchſten Orts ges 
billigte Programm der Feſtlichleiten orbnet diefelben für die 
beiden Tage an. — ” ö 
Bonn, 21, Yuli. Schon vor einigen Tagen verbreis 
tete fich die für das Fand und indbefondere für unfere Unis 
verfität fo ſehr erfreuliche Kunde, dag Se. Maj. der Kos 
nig unferm hochverehrten Profeſſor Ernft M oriz Arndt 
durch allerhöchite Kabinetiordre, die zwanzig Jahre fang, 
entbehrte Belugniß, Vorkfungen bei der Univerfität zu 
halten, huldvoll wieder ertrilt haben. Geitern wurde bei 
uns diefes Ereigniß mit allgemeiner Theilmahme durch ein 
fchönes Feſt gefeiert. Atndts Gollegen, vom älteften bie 


zum jüngften , batten fich verbunden, ihm ein Gaftmahl zu 
— geben. D 


as Kofal beim Ermefciljayen arten dor vem 
Koblenzer Thore par dazu finnig ausgeſchmückt worden. 
"Eine Deputarion von Profefforen holte den würdigen, fräfs 
tigen Greis zu dem Feſte ab. Unter dem lauteften Jubel 
und mit hechauftönender Mufif wurde er im Saale empfans 
gen. Heiterkeit herrfchte überall, und jeder Anweſende 
hatte die Freunde, Arndts wohltönende beredte Stimme — 
die in Deutſchland aus der Zeit der großen Aufrichtung des 
Vaterlandes alt⸗ und allbekanute — zu vernehmen, und ſich 
an ihrem Sinne und Geiſte zu laben. Gr. Mai: dem för 
nige galt in unterthänigfer und dankbariter Anerfennung 
der erfte Toaſt, den der Rektor magnificnd ausbrachte. 
Der zweite war dem Gefeierten des Tages geweiht von 
dem Senior der Univerfität, dem geheimen Regierungsrat 
Dr. Hüllmann, Arndt dankte mit Liebe, Wärme und 
Sinn. Worte, wie diefe, lebendig aus dem Gemüthe ges 
ſprochen, geben in das Gemüth unmittelbar über, können 
aber dieſer unmwillführlichen Amalgamation nicht wieder ents 
nommen und in falter Schrift auf dem Papiere wiederges 
geben werden. Manche poerifche Erzeugniſſe, theils vors 
bereitet, theils entflanden im glüdlichen Augenblide der bes 
geifterten rende, brachte das frohe Mahl zum Uebergauge 
in die lebendige Rede. Mit einem Kranze von Eichenlaub 
wurde Arndt gegen Ende des Mahls von dem jüngſten Dos 
zenten, Namens der Stubirenden, befränzt. Einen Falk 
felzug, fo zahlreich und glänzend, wie bie Stadt Bonn 
feit der Eriftung der Univerfität wohl noch faum einen fah, 
brachten die Studirenden dem deutſchen Arndt ebenfalls 


om geftrigen Tage. Die Frauen und Töchter der Profeffos 
ren hatten ſich jegt im Saale bed Mahls auch bei dem Ges 
feierten und den Ihrigen eingefunden. Nun empfing Arndt 
bie Depurirten der Studirenden, erfreute ſich ihrer wadern 
Begrühung, danfte ihnen in fräftiger Rede, trat dann vor 


» die Mitte der Fadelträger, und ein Bivat, ihm geltend, 


ertönte aus taufend Kehlen. Auch hier ſprach Arndt in ges 
wohnter Weife lebendig, warm und gut, manchen ſchönen 


‚ Rath den Studirenden ertheilend , dabei die Huld Sr. Maj. 


des Königs hoch preifend, und durchichritt endlich herzlich 
grüßend die langen Reihen der jungen Männer, Nochmans 
cher Toaft, den erfreulichen Umitänden und den ſchönen 
Eingebungen des Gefühld wohl angepaßt, wurde ausge⸗ 
bracht, während die Studirenden Gefänge, und darunter 
mandyes Arndtiche Lied, mit frifcher Stimme ertönen lies 
fen. Die Studirenden begleiteten endlidy den neugewon⸗ 
nenen hochgefeierten Lehrer nach feiner Wohnung, und 
abermalige zahlreiche Lebehoch ſchloſſen hier beim großen 
Fackelfeuer den fchönen Feſtabend, au welchem der größte 
Theil der Bevölfereng Bonns freudigen Antheil. genoms 
men hatte, — N 
Hannover, 13. Juli. Als der Stadt, Direftor Rus 
mann vorgeftern Abınd von feiner Ausflucht zurüdfam, war 
ren wieder. militairiche Maßregeln zur Aufrechthaltung der 
Ordnung und Ruhegetroffen. Die Wachen waren. wieder 
verflärft, Patrouillim gingen, und alle Kaffees und Wirthe, 
häufer wurden genau um 10 Uhr gefchloffen. Außer jenen 
polizeilichen und militairifhen Maßregeln, die wegen Aw 
manns Nüdfchr getroffen worben waren, ‚hatte zugleich 
die Lanbdrofri ein Refcriptan den Magiftrat erlaffen, worin 
fie demſelben zur Pflicht macht, dafür zu forgen, daß kei⸗ 
nerlei Demenftratien zur eier von Rumanns Geburtstage 
Rattfinde, ſelbſt nicht in deffen Haufe. Die Unterfuhungen, 
die man wegen der Borfälle an Rumanns Geburtstag ein⸗ 
geleitet, hat man fallen laffen, da man einfah, daß Nies 
mand feinen Antheil baran lengnete, und politifche Anſſch⸗ 
ten dabei nicht zu entdecken waren. Uebrigens hatte die 
Polizei auf das Gerücht hin, dad Rumanns Zimmer wähs 
rend feiner Abweienheit mit Kraͤnzen geſchmückt worden, 
baffelbe durch Poligeidiener viſitiren laffen. — + 


Frankreich. 


Paris, 15. Juli. Seitdem das neue Miniſterium zur 
Gewalt gelangt iſt, gewinnt die revolutionaire Bewegung 
immer mehr an Energie und Stärke. Hr. Thiers wünfcht 
ein foldyes Nefultat keineswegs, aber es fommt dennoch, 
es ift eine Folge feiner bloßen Gegenwart im Kabinet. Sein 
Miniterium war eine Hoffnung für die Finke, dereinft felbit 
and Ruder zu fommen. Hr. Thiers if jegt ein Gegner 
ber Reform, aber er wird innerhalb einer gewiffen Zeit ger 
nöthigt ſeyn, fie zu bewilligen. Früher unterdrüdte man 
bie tumultuariſchen Manifeltationen; jet befchränft man 
ſich, mit ihnen zu unterhandeln. Dies gefchah bei Anlaß 
bed Bankets der dreitiufend Nationalgardiften der Wahl. 
reform zu Ehren, Die Zahldiefer Nationalgarbiften nimmt 
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mit. jebem Tage zu. Ich erinnere dabei an die Scenen, 
welche in Marfeile fich bei Anweſenheit des Marſchalls 
Bourmont zjugetragen haben. Sie bemeifen das Wieder» 
erwachen einer Bewegung, die bei und nicht erlofchen iſt, 
was man auch fagen mag. früher oder fpäter wird die 
Regierung die Bahn der Revolution durchtaufen. Nädy 
ſtens werben wir auch revolutionaire Geremopien haben, 
nämlid; die Beilattung der Gebeine der Juliushelden, wel: 
che bei der dieejährigen feier der Juliustage ſtattfinden fol. 
Es werben dabei Reben gehalten, die Gemüther durch res 
volntionaire Doctrinen erhigt werben; al dies verfegt und 
zu den Tagen von 1830 zurüd, Wir find von einem 
Punkt ausgegangen, und fehren nach zahlreichen Ummwegen 
gu ihm zurück. Uebrigens ift es vieleicht Aug, Hrn. Thiers 
die Berantwortlichfeit einer folchen Lage zu überlaffen. Er 
wird ſich beffer als ein anderer mit der revolutionairen Pars 
tei abfinden, um bei der Einweihung der Juliusſaule und 
der Beftattung der Aſche Napoleon, den beiden großen po— 
fitifhen Krifen, jede Ruheflörung zu vermeiden, Beide 
Krijen werden noch vor dem Beginn der nächſten Seſſion 
vorüber feyn. Bis dahin. ift ed daher ganz vernünftig, 
Hrn. Thierd die Regierung leiten zu laffen. Schlimm ift 
nur bei diefom Syſtem, daß die revolutionairen Doctrinen 
inzwifchen Fortfchritte machen, und vieleicht ale Prinzie 
pien, welche die öffentliche Ordnung flören, einen beflas 
genswerihen Impuls erhalten. Es bilden fic in der ars 
beitenden Claſſe gegenwärtig fehr gefährliche Affociationen, 
die unter dem Vorwand, den Arbeitslohn zu erhöhen, die 
öffentliche Ordnung bedrohen. Die fogenannten Fonrrieris 
ften find eine Art verhüflter Nepublifaner, welche die Werk 
fätten befucyen, und die Anftectung allenthalben verbreiten, 
Die Zahl der geheimen Verbindungen nimmt zu. Dies heis 
Ben fie die neue Republik organifiren, und fie machen gar 
fein Geheimniß daraus. Sogar die Journale fprechen von 
* Republik, wie von einer moͤglichen und ausführbaren 
ache. — 

Paris, 23. Juli. Die Nachricht von Eſpartero's 
Demiſſlon iſt, wie ſelbſt die miniſteriellen Blätter angeben, 
dem Miniſterium durch eine telegraphiſche Depeſche zuge⸗ 
kommen. Es iſt auffallend, daß dieſe noch nicht offiziell 
mitgetheilt und beftätigt worden. Dad Schweigen des „„Mos 
niteur“ wedt indeſſen größere Beforgniffe, als eine offene 
Berfündigung thun würde. Der miniſterielle „Meſſager“, 
betrachtet übrigens das Faktum als ganz pofitiv und verfis 
chert, daß die Aufmerkſamkeit der Regierung auf diefen 
Gegenftand hingerichtet if. (Frkf. Journ.) 

Algier, 11. Juli, Wir hatten feit beinahe vier Wos 
chen feine Nachrichten von der Armee. Ihre Ankunft zog 
daher viele Neugierige nach den Vorpoften, um aus dem 
Munde der Militaire die Erzählung ihrer legten Dperatios 
nen zu hören. Mährend der Rückkehr ber Armee von Mes 
deah Teifteten die zwiichen Belida und Medeah wohnenden 
Kabylenftämme tapfern Widerſtand, bezahlten ihn aber 
theuer. Ihr Gebiet ward verheert, ihre Ernten wurden 
verbrannt, ihre Heerden weggenommen, ihre Dörfer ges 
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plündert. Am meiften haben die Stämme der Mufayar 
BenisSalah und Mifra gelitten, Sie räumten ihr Gebietr 
ließen eine Menge Todter zurüd und konnten faum bad 
nadte Reben retten. Das größte Elend laſtet jegt auf ihe 
nen; fie irren in gänglicher Unordnung umher. Der Ras 
bylenſtamm Mufaya hat einen der Seinigen mit einem Brief 
an den Marfchall Valée geichidt, worin dieſe Gebirgäbes 
wohner ihren gegenwärtigen Häglichen Zuftand befdjreiben 
und ihre Reue ausdrüden. Sie wünfchten, auf ihr Gebiet 
zurücdzufehren und unter franzöfiihem Scue als unfere 
Verbündeten dort wohnen zu Dürfen. Noch weis man 
nicht, welche Antwort der Marfchall auf diefe fpäte Uns 
terwerfung gegeben. Das Refultat diefer zweiten Expe⸗ 
bitiom ift fehr befriedigend für die Golonie. Unſere gefährs 
lihften Keinde, melde eine alzu milde Politik ia unferer - 
Nachbarſchaft geduldet hatte, find großentheild aufgerieben 
worden, und die Araber Abd» Els KRaderd, nicht gewöhnt 
mit folder Energie angegriffen zu werden, find fehr ges 
ſchwaͤcht. Es fehlt ihnen an Lebensmitteln und Munition, 
und in dieſem Augenblick wird es ihnen nicht leicht, ſich der 
ren wieder zu verſchaffen. Das Benehmen des Marſchalls 
Balee, welches vor einigen Monaten noch jo lebhaften Tas 
del fand, wird bei dieſer zweiten Erpebdition allgemein ges - 
billig. Er gab diesmal Beweife von Tapferfeit und gros 
Bem Talent, Bon einer Abberufung ded Marſchalls if 
jegt feine Rede mehr. — 


Rußland unb Polen. 
Warſchau, 21. Juli. Der Fürft Statthalter hat 
von Er. Majeftät dem Kaifer die Dembliner Güter im Gons 
vernement Podlachien zum Gefchenf erhalten, die von nun 
an den Namen „Iwanowskie Selo“, nadı dem Vornamen 
des Fürften Paskewitſch, führen und erblich in feiner Bas 
milie verbleiben follen. --- . 


— — = 

Aus Friedrih Wilhelm IT. Leben. (Forti.) 
Friedrich Wilhelm’ befaß im höchiten Grade bad, mas 
man Gedächtniß ded Auges nennen konnte, oder, um mid) 
deutlicher andzudräden, wenn er, felbft bei an ſich geringe - 
fügigen Anläſſen, das Geficht irgend Jemandes geichen 
hatte, fo vergaß er feine Züge nie wieder. Zum Beweis 
will ich zwei Beifpiele anführen, die zugleich feine unendliche 
Güre bezeugen werden. Ein Sergent der Garde, auf den 
ber König ein Auge geworfen hatte, deſertirte. Man 
fing ihn auf, madhte ihm den Prozeß und- verurtheilte ihn; 
aber Friedrich Wilhelm begnabdigte ihn und, was in Prems 
Gen fehr felten it, wo die militairifche Disciplin mit uns 
glaublicher Strenge gehandhabt wird, er befahl fogar, daß 
der Gergent wegen einiger guten Antecedentien, Die er ers 
fahren hatte, wieder in fein Regiment aufgenommen wurde 
und feinen Rang behielt. Defien ungeachtet bejertirte der 
unverbefferliche oder vielmehr verliebte Sergent (denn eine 
Herzensangelegenheit hatte ihm eine foldye Abneigung gegen 
feinen Stand eingeflößt, für den er früher viel Liebe gezeigt 
hatte) noch einmal, und dießmal entging er allen Nachfor⸗ 


720 


ſchungen der preußifchen Gendarmen. Das geſchah in den 
Jahren 1803 oder 1804. Darauf fam der ruffifche Felde 
zug und Kranfreihs Unglüd. Der König von Preußen 
kehrte ald Sieger nach Berlin zurüd, und fam durch Frank⸗ 
furt a. M., wo große Feflichfeiten vorbereitet waren, um 
die Ankunft der Rächer Deutſchlands, wie man die Fürften 
der allirten Nationen nannte, zu feiern. ine ungeheure 
Maſſe drängte fich in den Straßen; die Altane, geziertmit 
alen Farben des deutichen Bundes, waren mit Damen ers 
fült, die Dächer mit Arbeitern und Leuten aus dem Volk 
bebedt; kurz, der Zubrang von außen und innen war uns 
ebeuer. Umgeben von feinem Generalitab durchzog ber 
önig von Preußen die Hauptitraße Franffurts, als plögr 
lich feine Aufmerffamfeit auf den Giebel eines hohen Haus 
ſes gerichtet wurde und er zu dem ihm zunächſt reitenden 
General in die Worte ausbrady: „Das ift er, das ift er 
gewiß! Dierfen Sie fich die Nummer diefed Haufed." Dar⸗ 
auf verfolgte er feinen Weg bie am das Hotel, das er zu 
feinem Aufenthalt gewählt hatte. Kaum angefommen, 
ließ er ben General fommen, dem er jene Weifung gegeben 
und befahl ihm, ſich nach dem bezeichneten Hanfe zu beges 
ben und ſich zu unterrichten, ob nicht ein Mann bafelbit 
wohne, ber den und ben Namen trüge, und in diefem Kal, 
ihn zu ihm zu führen. Der Adjutant vollzog den Befehl, 
erfuhr in der That, daß der in Frage fichende Dann feit 
zwölf Sahren ſich in Frankfurt verheirathet habe und ale 
Schuhmacher bier lebe. Es war wirklich unfer armer Ser⸗ 
gent — vielleicht weniger verliebt als früher, aber Bater 
mehrerer Kinder — ber bie Bürger Bränffurts feit feiner 
heimlichen Entfernung dus der preußischen Armee befchuhte. 
Zitternd wurde er vor den König geführt. „Da biſt du ja, 
Sergent“, rief ihm der König zu, ihn bei feinem Namen 
nennend, mit jener Strenge im Blick, die diejenigen, wels 
che ihn gefehen haben, wohl kennen. „So vergiltft du die 
Gnade, bie ich dir angebeihen ließ?” Der arme Mann 
ftammelte eine Entfchuldigung, die Riemandverftand. „Du 
bit verheirathet, angefeffen, haft Kinder — wenn id) dic 
erfchießen ließe. ... .* Em. Majellät hat das Recht, ent» 
gegnete der Schuhmacher, der wieder ſich gefammelt hatte. 
— „Du weißt wohl, daß ich es nidyt thun werde; nicht 
deinetiwegen, denn du bift undanfbar und ehrlos, aber deis 
ner Frau und Kinder wegen. — Darauf wandte er fid) 
an einen feiner Offiziere und ſagte: „Man gebe dem ars 
men Teufel 25 Friedriheb’or für die Angft, die ich ihm 
gemadht habe, und daun mag er nach Haufe gehen.’ 
(Fort. folgt) 

Mabama Laffarge in Brived, der Vergiftung ihres 
Gatten und eines Diamantendiebftahld angeflagt, ſoll fic) 
vergiftet haben. — 

Der berühmte Naffau Ballon ift in London wegen Bars 
ferott der Unternehmer öffentlich verfleigert und für Rech⸗ 
nung Hrn. Green um 500 Pfd. erflanden worden; er hatte 
über 12,000 Pfd. gefoftet. — . 


Betfanntmadhung. 

Georg Wachter von Lichtenberg, vormaliger Soldat 
im Koͤnigl. Bayeriſchen 2ten Huſaren⸗Regimente zu Bamberg, 
iſt am 9. Juni 1817 aus der dortigen Caſerne entwichen, und 
hat feit diefer Zeit von feinem Leben und Aufentbalt nicht 
Machricht gegeben. Auf Antrag feines Bruders Friedrich 
Wachter in Lichtenberg wird derſelbe, und werden feine als 
lenfalls er, Aare unbefannten Erben und Erbnehmer aufe 
gefordert, ſich längftens bis zum 

15. Februar 1841 
dahier zu melden, midrigenfalls Georg Wachter für todt 
ertlärt und fein im 100 fl. beftchendes Vermögen nad) Maaß⸗ 
gabe der Geſetze binausgegeben werben wird, 
Naila, am 14. April 1840. 
„ Königliches Landgericht. 
Fuͤrſt. 
nn nenn mens une nn 
Anfpeigen. 

E. Nr. 356 in der Friedrichsſtraße ift ein Quartier, be» 
ſtehend aus 5 heigbaren Piecen, Stuben», Speifer und 2 Bos 
denfammern,, Kühe, nebft allen Übrigen Bequemlichkeiten, 
mworunter auch laufendes Waffer im Garten, zu vermiethen 
und kann fogleich bezogen werden. 


Ein Quartier, beftebend aus wei Zimmern , zwei Klı= 
hen, zwei Hausfammern, nebſt Holzſchlicht und Keller ift 
auf Martini zu vermietben. Auf Verlangen fann es aud 
getheilt werden. Das Mäbere im Zeitungs » Gomptoir, : 


Schrollengaße Nr. 318 ift aufMartiniein Quartier par- 
terre zu vermiethen, 


Im Haufe des Rothgerbdets Schlend vorm Ziegelthot 
ift die obere Etage, aus 6 Zimmern und fonfligen Bequem 
lichkeiten beftebend, zu vermierben und Martini zu beziehen. 


Fremden—⸗Anzeige. 
Am 27. Juli, 

Sonne: HH. Graf konegs v. * Graf Kalnowsky v. War⸗ 
ſchau. Biſchof nebit 2 Söhnen, Kfm.v. Augsburg. Deurbroms, Rit⸗ 
terv. Paris. Lentſch u.v. Troͤltſch, Gutsb.5 Fri. Höppe v. Seihau. 
Paruzzi, Citeratusd. Wien. dv. Grunernebfi Battin, Reg. Affeflor ; 
Baron v. Heneg, Offizier v. Berlin. Brader, Cand.theol. v. Mogde⸗ 
burg. Gent nebft Tochter, Part.v. Hamburg. Bohl, Maler. Gent. 
Honsler, Verwalter v. Lenep. Gräfin Lanwoly v. Petersburg. — 
W. Mann: HH.Kflte. Richter v. Frankfurt a. M., Maßner d. Bro: 
derode. Brüdner, Gaftw. v.Höcjftabt. Pfaff, Oolzholr. v. Cronach. 
uttſch, desgl. v. Altenkundſtadt. Graͤbner, Privat. d. Nürnberg. — 
S. Roßt HH. Stichert, Afm.; Schmidt, Rechtspraktikant v. Hof. 
Schauber, Stabtfchreiber d. Eſchenbach. Meyer, Hopfenhdlr. v. Plech. 
Lipfert, Bürgermeifter v. Behenſtein. Pflaumer. Fabr. v. Weißen: 
burg. Frl. Lowe v. Naila. — Ebwe: Hd. Ley, Kfm. v. Würzburg. 
Goͤſtel, Pfarrer v. Weiden. Liebhardt, Fabritbeſ. v. Rebwit. Fuͤll⸗ 
weber, Holsbdlr.v. Cronach. Tillemann, Hblöm, v. Hof. — Anker: 
HH. Schneider, Fabr.v. Stangengrün. Schmidt, Kfm. v. Heradruck. 
Leipold mit Schweſter. Kaufmaͤnnin v. Gunzenhauſen. Hauſer mit 
Tochtes desgl. v. Nürnberg. — Krone: DH. Zahn, Behrer v. Fiſch⸗ 
bach. Schmidt, Fabr.v. Fuͤrth. — Traube: Or. Rothe, Floßber⸗ 
walter v. Warmenfteinah. — König: Benckert, Webermeiſter v. 
Atenfchmetz..Edert, Hoism. v. Hof. — 
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Deutfdfand, 

Aus Franfen, 24. Juni. An ProfefforDr. Rudolph 
Magner in Erlangen ift der Ruf an Blumenbachs Stelle 
nad Göttingen ergangen, (Allg. Ztg.) 

Berlin, 22. Juli. Gegen die Ihnen zu Anfang dies 
fed Monats gemachte Mittheilung,, ed werde der Abſchluß 
eines Handelsvertrags zwifchen Preußen und Rußland ernftr 
lich beabfichtigt, find Bebenfen erhoben worden, melche biefe 
Nachricht als vorgreiflich, ja felbit Überhaupt ald höchſt pres 
blematiſch darzuftellen ſuchen. Gleichwohl ift die Thatfache 
vollfommen wahr, mögen wir ed auch mandıem Deutichen 
nicht verargen, wenn er, aus Rüdficht auf die bieherigen 
Zufände, deren Glaubwürdigkeit beanftander. Cinige flüdw 
. tige Betrachrungen- bürften zur Befeitigung der deßhalb ers 
hobenen Zweifel führen, — Welches aud das Motiv des 
feit mehreren Jahren von Rußland angenommenen Berbots 
Spftems und der dem gemäß angeordneten Gränzſperre ges 
weſen ſeyn mag, fo ift doch die Wiffenfchaft der Staats 
wirthſchaft zu weit vorgerüdt und durch zu wiele Erfahruns 
gen bereichert worden, um daß nicht jeder von Vorurtheis 
len unbefangene Staatemann zu der Ueberzeugung gelangt 
ſeyn ſollte, daß ein Berbot-Epftem, mögen immerhin vors 
übergehende Umſtaͤnde ed ald nüglich empfehlen, doch für 
die Dauer den wehlverftandenen Intereſſen des Landes, das 
foldyed annimmt, nur die wefentlichften moralifchen und mas 
teriellen Nachtheile bringen kann, der politifchen micht zu 
erwähnen, wenn fchon diefe zuweilen fogar die überwiegen» 
den feyn können. Bon diefen Rahrbeiten durchdrungen, 
bürfte ein fo erleuchteter Herrſcher, mie Kaifer Nikolaus, 
wohl niemals die Abfidyt gehabt haben, das in Rede fies 


hende Syftem zu einem unabänderlichen Staatégrundſatze 


für Rußland zu erheben; es ward daſſelbe auf feinen Befehl 
eingeführt, weil die Umſtände es fo forderten, d. i. weil es 
außerordentlicher Mittel zur Zeit bedurfte, um in Rußland 
eine Induftrie zu fhaffen, die ed unabhängig vom Außs 
lande machte. Mit Erreihung die ſes Zweckes muß mar 
türlicher Weife das Mittel aufhören, nicht blos weil deffen 
fortgefegte Anwendung unnothwendig, ſondern weil foldye 
fogar ſchädlich fen würde, indem jedwede Indufrie, iſt 
fie anf einen gewiffen Hoͤhepunkt gelangt, um nicht zurück⸗ 
sugehen, des Stachels der Gonfurrenz bedarf; denn wie 
bei allen Dingen, fo ift auch beim Gewerbäbetriebe ein 


Stehenbleiben moraliich und vhofifch undenkbar. Daß num 


aber jest gerade der Zeitpunft eingetreten, wo Kaifer 
Nikolaus beſchloſſen hat, won dem früher befolgten Syſteme 
abzugeben und die Gränzen feines weiten Reichs jener Gons 
furrenz zu öffnen, davon mag der hehe Herrfcher wohl die 
Ueberzeugung auf feier letzten Reife durch die weſtlichen 
Provinzen, und während feines Aufenthalts zu Warſchau 


und Berlin erhalten Haben, Es dürfte wohl Niemand anf 


ben Einfall fommen, zu wähnen, Graf Cancrin, ber 
bed mohlverdienten Vertrauend feines erhabenen Gebieters 
in ſo hohem Grade genießt, theite nicht ganz deſſen Anfiche 
ten. Und da nun endlidy Feine denkbaren politiſchen Rück⸗ 
fihten in der Mitte liegen, die Rußland abhalten fönnten, 
fo fchlagenden wirthſchaftlichen Beweggründen Folge zu ges 
ben, vielmehr deſſen Stellung gegen den Dften es ihm nur 
wünſchenswerth madıen fann, die Bande der Freundfchaft 
mit feinen weſtlichen Nachbarn noch enger zu ſchürzen, fo’ 
vermögen wir wenigftens den allerdings durch frühere Fehl» 


Schläge bei Manchen hervorgerufenen Zmeifeln nicht ferner * 


Raum zu geben, bie gegen die Erfolge der jegt ange 
fnüpften Unterbandlungen fih außern. — . 

Berlin, 22. Juli, Man erzählt, daß der König vor 
einigen Tagen den Gartendireftor, Hrn. Leuné, der die 
Verichönerunden der Potsdamer Gärten und des hieflgen 
Thiergartend. geleitet hat, zu fidy rufen ließ und ihm bes 
fragte, ob er Deſſau kenne. Auf die Bejahung der Frage 
hätte der König geäußert: „Das Land gleicht einem Gars 
ten, doch die Sorgfalt feiner Regenten hat es fünftlich dazu 
geſchaffen; mein Yand ift zu groß, um ed fo zu behandeln, 
doc, wünfdhe ich, daß die Umgegend von Berlin und Pote« 
dam zu einen folchen Garten umgefialtet werde. Sch hoffe 
boch noch zwanzig Jahre zu regieren, und das ift auch eine 
Zeit, in der ich felbft etwas erleben kann. Ich beauftrage 
Sie demnach, mir Entwürfe zu einer folden Umgeftaltung‘ 
vorzulegen.” Bei dem großartigen Kun» und Schöns 
heitsfinne ded Monarchen und bem früher ſchon fo oft ge⸗ 
Anßerten Wunſche, die Umgebungen der Refidenzftädte Durch 
Kunft zu verfchönern, läßt ſſch an der Verwirklichung dies 
fes Plans nicht zweifeln. — 

Berlin, 22. Juli. Der Handelövertrag mit Bremen, 
ben unfere Zeitungen in biefen Tagen publizirten, gewährt 
diefer freien Stadt ganz diefelben Vergünftigungen, die früs 
her Holland und Hamburg bei der Einfuhr von Zuder (Rum 
gen) und Wein geftattet worden, Es lag auch ganz in der 
Biligfeit, einen Vortheil, den ber deutſche Zollverband 
einmal einem ausländifchen Staate gewährt hatte, feinem 
deutichen vorzuenthalten, und falls Fübe und andere nicht 
zum Zollverein gehörende Bundesſtaaten ebenfalld darum an» 
balten, it auch ihnen die Gewährung wohl ſicher. Es frage 
ſich jedoch, wie lange der Zollverein es für angemeffen hals 
ten wird, jene Vorfheile, wenn die Erfahrung ihm nicht 
anderfeitig ein genügended Aequivalent nachweidt, übers 
haupt zu gewähren, und in biefem Falle it wohl den jegt 
publizirten Hanbeleverträgen kaum eine längere Dauer zu 
verfprechen. — Der Sache des Zollvereins ift übrigen 
unfer König ſchon ald Kronprinz mit großer Vorliebe gefolgt, 
und diejenigen Minifteriafräthe, die in dieſem Berwaltunges 
zweige befchäftigt find, haben bereits mehrfach die Ehre ger 
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habt, ihm darüber Vortrag zu halten. Bei ber Grünblidy 
feit, mit welder Se. Maj. auf alle Geſchäftsgegenſtände 
eingeht, iſt denn auch zu erwarten, daß jene ſchöne fegends 
reiche Inſtitution und nicht bloß in der Zufunft erhalten, fons 
dern auch einer Erweiterung in wahrhaft deutſchem Sinne 
zugeführt werde. — , 

Snomwraclaw, im Großherzogthum Pofen, 20. Juli. 
Es gereicht mir zur bejondern Freude, Ihnen ein Dofus 
ment mittheilen zu können, das nicht nur als ein neuer Bes 
weis, wie gerecht die großen Erwartungen find, bie man 
von dem hellblidenden Geiſt und dem reichen edeln Herzen 
unferd Königs hegt, fondern auch ald die erfte öffentliche 
Kundgebung der Anfichten deffelben von der Bedeutung ber 
tlerofratifhen Umtriebe im ber hiefigen Provinz, 
von hohem Interefje it. Es if befannt, daß ber fatholis 
ſche Geiflihe Rantad zu Inowraclaw das für den vers 
florbenien König angeordnete Trauergeläute verweigert, 
und daß die Voriteher der fatholifchen Gemeinde deshalb in 
‘einer Adreffe bei dem Könige Beſchwerde geführt hatten, 
Denfelben it. hierauf folgende Erwiederung zu Theil ges 
. worden: „An die Vorſteher ber katholiſchen Kirdye und 
die Repräjentanten der katholiſchen Gemeinde zu Jnowras 
daw. Aug Ihrer Anzeige vom Löten v. M. habe ich erfes 
ben, daß der Propft Kantad das für Meines in Gott rus 
henden Herrn Vaters Majenät angeordnete Trauergeläute 
verweigert, und dadurch den Unwillen der Fatholifchen Eins 
wohner erregt hat. Die aus biefer Beranlafjung mir ges 
äußerten Geſinnungen der treuen Anhänglichkeit und Liebe, 
die Sie mit den übrigen Fatholifcyen Einwohnern dem As 
denfen Meines höditjeligen Herrn Vaters Majeftät und 
Mir bezeugen, haben einen lautern Klang in Meinem Hers 
gen ertönen lafjen, ald wie dad, nur durch die Pflichtvers 
geffenheit eines fanatifchen Geiftlichen unterlaffene Trauer 
geläute hätte hervorbringen fonnen. Ich verſichere Sie 
dafür Meines Wohlwollend. Sansſouci, den 13. Juli 
1840. (g.) Friedrih Wilhelm. 

(Frtftr. Journ. a. d. Lpj. Allg. Ztg.) 

Aus Preußen, 21. Juli. Die Geſchichte der Fürs 
fin Zeneide Wolkonsky hat hier viel Aufſehen gemacht, und 
iſt in verſchiedenem Sinne beurtheilt worden. Die Fürftin 
foQ zur katholiſchen Religion übergetreten feyn. Ge. Maj. 
der Kaifer Nikolaus hatte auf diefe Sage hin einen feiner 
Adjutanten in Dad Haus der genannten Fürſtin abgeſchickt, 
um zu erfahren, ob dad Gerücht gegründer ſey. Als er es 
beftätigt fand, Fam ein griedyifcher Pope, um eine Belch- 
zung zu verfuchen. Der Verſuch des Popen mißlang, und 
bie Fürjtin ward in ein griechiſches Klofter verwiejen. Dei 
Fürbitten der Kaiferin gelang ed, der Berfolgten einen Paß 
ind Ausland zu erwirfen; ihre Güter wurden aber bald nady 
ihrer Abreife fequeftrirt. Die Fürftin Wolkonoky begibt fid) 
jegt, wie man erfährt, nad) Rom. Diefer Vorgang vers 
anlaßte, wie ed fcheint, bie Ihnen befannte firenge Ulaſe 
hinfichtlich des Uebertritts aus der griedyijchen zu irgend eis 
ner andern chriftiichen Coufeſſion. — 

Darmftadt, 20. Juli. Unſere älteren Unterfucdun, 
gen wegen angejchuldigter politifcher Dergehen oder Berbre, 


hen find nun wohl ſaͤmmtlich durch erlaffene Urtheile been⸗ 
dig. Das in diefen Tagen letzterſchienene Urtheil betrifft 
den Großherzog. Hofgerichtsadvofaten und Gemeinderath 
Reh dahier, einen geſchickten und gefhägten Rechtsanwalt, 


welcher auf dem Landtag von 1834 auch Abgeordneter war, 


und in biefer Eigenfchaft der Oppofltion angehörte. Im 
Laufe des Sommers 1832 hatte er bei dem nun veritorbes 
nen Weinbändler Hinfel in Franffurt einem Frühſtück, und 
dann gepflogener. Beiprechung mehrerer daſelbſt Verſammel⸗ 
ten beigewohnt, und war befhalb einige Zeit nachher in 
Unterfuchung gefommen, wo er jene feine Anweſenheit in 
Abrede ſtellte. Im October 1837 erfolgte hierauf feine Ver⸗ 
haftung in jener Sache, jedoch, auf erhobene Beſchwerde 
ans Großh. Oberappellationd s und Caſſationsgericht dahier, 
nach ungefähr zehn Tagen feine freilaffung. Reh hatte 
noch im Arrefihanfe eine lebhafte Vorſtelung über die ibm 
dort zu Theil gewordene Behandlung and Großh. Hofgericht 
dahier gerichtet, welche, wegen einiger darin befindlicher 
Heußerungen, die man für beleidigend hielt, Gegenftand 
einer neuen Unterfuhung wurde. Beide Unterfucungen 
find num beendigt, und it, wie gefagt, meulich Urtheil in 
benfelben erfolgt. Hinſichtlich des Hinkel'ſchen Krühftüde 
it Reh freigefprochen, jedoch wegen anfänglicher Hinhals 
tung der Wahrheit in ein Biertel der Unterfuchungsfoften 
und in die Bertheidigungsfoften verurtheilt; wegen jener 
Aeußerungen aber ift ihm, in Berüdfichtigung der dabei obs 
waltenden Umflände, nur ein Verweis zugeiprochen, ebens 
falls unter Berurtheilung in ein Biertel der Unterſuchungs⸗ 
foften und in die Bertheidigungsfoflen. — 

Ein Schreiben aus Darmftadt, vom 28, Juli (wel⸗ 
ches das Franffurter Journal mirtheilt) meldet in Wider 
ſpruch mit dem früheren Gerüchte: Se. Kaif. Hoh. der Groß 
fürſt Thronfolger von Rußland hat das Ehrenbürgerrecht 
ber Nefidenz, welches Höcidemjelben durch den Gemeins 
derath vor einiger Zeit angetragen wurde, huldvollſt anzus 
nehmen geruht. Geſtern hatte der Großherzogl. Bürgers 
meiſter Beuft die Ehre, das mit großer kalligraphiſcher 
Kunſt ausgeftattete Bürgerdiplom in einer prachtvollen Gap» 
fel dem am Großherzogl. Hofe beglaubigten Kaiferl. ruſſi⸗ 
ſchen Gefandten, Grafen von Medem, zu überreichen, — 

Syanien 

Madrid, 18. Juli. Die Ruhe der Hauptflabt iſt ger 
ſtern in ganz unerwarteter Weife gehört worden; bis jegt 
aber hat dies shörichte Unternehmen fidy noch nicht fehr bes 
denklich gezeigt. Leute von fchlimmen Ausfehen, mit Stöfs 
fen bewaffnet, ſtürzten plöglich in den bevölkertſten Quar⸗ 
tieren, beſonders in der Nahe ber Märkte, über ganz fried⸗ 
liche Leute her, denen wohl nichts anders zur Yaft gelegt 
werben fonnte, ald daß fie Boinas (eine baskiſche Kopfe 
bedeckung) trugen.» Den Männern und Kindern wurden 
ihre Boinad vom Kopfe und fogar den Frauen ihre rohen 
Schnupftücher aus der Hand-geriffen; denn es ſollen dag, 
fo fagt man, aufrührerifche Abzeichen feyn. Die Behörde 
traf alfobald Anftalten, diefen Unorönungen zu Reuernz 
Truppenabtheilungen wurden nad dem Schauplage jener 
Borfälle beorbert; einige Verhaftungen hatten ſtatt; bie 
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Gruppen zerfirenten ſich ohne Wiberftand vor ben Patrouil⸗ 
len der Nationalgarde, : Um,3 Uhr Nachmittags war Alles 
ruhig; und feine Zufammenrotttung zeigte ichuehr vor ber 
Puerte del Sol. Um 7 Uhr Abends fammelte ich Die Menge 
wieder auf eben jenen Punkten; diesmal waren die Maffen 
dichter, ohne jedoch eine drohende Haltnng anzunehmen. 
Die Pollen waren verdoppelt, mehrere Sompagnien ftatios 
nirten.auf den Märkten und öffentlichen Pläßen. Um 10 
Uhr durchſtreiften Gavallerie » Patronillen die verfchiedenen 
Duartiere der Hauptitabt, deren Ruhe während der Nacht 
nicht geſtört werden zu follen ſchien. Cine Unterjuchung 
ift über jene Vorfälle eingeleiter, Die eraltirte Partei hat 
den Blick auf Barcelona gerichtet; fie-rechnet auf eine neue 
Manifeitation eines ihrer Coryphaͤen, nämlid) Des Hrn. Li⸗ 
nage, des Sefretaird und Bufenfreundes Eſpartero's; Fir 
nage iſt einer der 360 Offiziere, welche den Stab des Her⸗ 
zogs de la Bittoria bilden. Die englifche Partei, in Uer 
bereinftunmung mit gewiffen Notabilitäten der eraltirten 
Partei, fol nicht entfernt davon fepn, dem Obergeneral 
aͤußerſte Maßregeln anzurathen. — 
Franfreid. 

Paris, 20. Juli. Es wird verfihert, der König bes 
finde fich fo unwohl, daß er dem Todten s Amte in der Kir⸗ 
die St. German l’Aurerroid und den Geremonien an ber 
Suli» Säule bei Gelegenheit der Translation der Rerblidyen 
Ueberrefte der Juli-Opfer nicht werde beimohnen fönnen, 

Alle Minifter waren diefen Morgen im Hotel des Cons 
feilö» Präfidenten verfammelt, um das Programm der Juli⸗ 
Feſte zu berathen. Daffelbe wird erft einige Tage vor den 
Heften ſelbſt veröffentlicht werden. — 

Der Eourrier frangais enthält folgenden Artifel: 
„Was thun unſere Priefter ?” der die franzöfifchen Geifts 
lichen beichuldigt, daß fle außerhalb der Bewegung der Zeit 
ſtänden. „Die Geiſtlichkeit““, heißt ed, „hat feit 10 Jahr 
ren ihre natürliche Beftimmung fehr verfannt und die ern⸗ 
fen Pflichten, die fle zu erfüllen hatte, Anſtatt ſich an die 
Spiße der fittlihen Ideen und ihrer Zeit zu fielen, ums 
pauzern fidy unfere Priefler mit- einem für unfere Juſtitu⸗ 
tionen brohenden Schweigen. 
ſchen Trümmer der vertriebenen Dynaftie augeklammert, 
und fegen in dem Kampfgewühle der Parteien ihre Unabs 
hängigfeit aufs Spiel. Cinige Prälaten find dreift mit 
ihren Gefinnungen hervorgetreten; andere ſchmollen bloß; 
ber große Haufe bleibt gleichgültig. Und dennod; war wohl 
nie eine Regierung zunorfommender gegen die Geiftlichfeit 
‚als die unirige. Zu feiner Zeit erheben fich mehr Kirchen, 
und wurden jelbft zweifelhafte Borrechte bereitwilliger ans 
erfannt, Sobald irgendwo ein Geiſtlicher die mindefte 
Sympathie für unfere Inftiturionen bezeigte, belohnte bie 
öffentlidie Anerfennung feine Beiſtimmung. Die Geiſtlich— 
feit glaubte fidy norhwendig,, mochte fle nun feindlich oder 
freundlich gefinnt feyn, und ihr Einfluß auf die Bevölkerung 
verminderte ſich, weil fie das eigentliche Wefen ihrer Bes 
ziehungen zu derfelben verfannte. Wir find weit entfernt, 
den Einfluß zu überfchägen, ben die Priefter bei der jegigen 
Stimmung der Geifter haben könnten. Indeß it es zu bes 


* 


Sie haben ſich an die mor⸗ 


dauern, daß fie nicht einſehen, welchen Schaden fle dem 
Lande und ſich felbit zufügen, indem fie die Leitung der ſitt⸗ 
lichen Sdeen aus den Händen laffen. ie find den drin⸗ 
gendfien Bedürfniffen der Gegemvart entfremdet; fie vers 
barrifadiren fich in ihren großen und Meinen Seminarien 
und fle lernen bafelbit, gegen eine gefelfchaftliche Ordnung 
zu beflamiren, welche fie lieber ftudiren und unterftügen als - 
verleumden follten. Sie predigen in den Dörfern Enthalts 
famfeit denen, die Hungersfterben, und jo mancher hält 
ſich für einen heiligen Ehrifofomus, wenn er den armen 
Leuten verbietet, an einem Freitage Fleiſch zu effen, und 
an einem Sonntage zu tanzen.‘ — (Pr. St.Ztg.) 

Die Iuli»Säule, welche ſich an der Stelle erhebt, wo 
dad fiebeuthärmige Schloß der Baftille Rand, iſt 48 Metres 
57 Gentimetres hoch. 515 Namen der in den Juli» Tagen, 
Gefallenen find in derfelben eingegraben. "Auf dem Piede⸗ 
ftafe ftehen die Worte: 27. 28. 29. Juli 1830, Auf der 
oͤſtlichen Seite find die beiden Infchriften zu liefen: „Geſetz 
vom 13. December 1830.” Gin Denkmal foll der Erinnes 
rung der Juli /Tage geweiht werben. — Geſetz vom 9. 
März 1835. „„Diefed Denkmal foQ auf dem Baſtille⸗Platze 
errichtet werden.” — Auf der Abendfeite it zu leſen: 
„Dem Rubme der franzöflichen Bürger, welche ſich bewaff⸗ 
neten und für die Vertheidigung der öffentlichen Freiheiten 
an den denfwürdigen Tagen des 27. 28, und 29. Juli 
fämpften.” — 

Paris, 24. Juli. Der „Moniteur parifien‘ berich⸗ 
tet: „Die Regierung hat aus Perpignan telegrapifche Des 
pefchen vom 21ften und 22ften erhalten, welche die nach⸗ 
folgenden Berichte aus Barcelona bringen: Ant 18ten füns 
digte Eipartero, nach vergeblidhen Bemühungen, die Kö⸗ 
nigin zu nöthigen, die dem Gefeg über die Ayuntamientod 
ertheilte Sanftion wieder zurüdzunehmen, an, daß er bie 
Stadt verlaffe. Ban Halen, der herbeigerufen worden, 
traf zugleich mit Ayerbe und Garbo ein, beren Divifionen 
im den Umgegenden fantonirtwaren, Am Abende brad 
eine blutige Emeute aus, und bie bewaffnete Macht, 
der Autorität der Minifter entfremdet, verhinderte nicht 
die Unordnung. Efpartero fehrte in den Palaſt 
zurüd; er erhielt die Zurücknahme der Sanfs- 
tion und die Bildung eines neuen Miniftes 
riumsd Er gab den fogenannten Bloufens Batailonen 
ihre Waffen wieder zurück; es heißt, daß er Onis ober 
Gampuzzjano zum Präfidenten ded neuen Minifteriums ber 
zeichnete. Barcelona ift in der größten Aufregung. Die 
Königin Regentin wurde verhöhnt (la reine r&- 
gente a été outragée). Hr. Perez de Caſtro, General 
Gleonard und mehrere Anhänger des vorigen Kabinets flüch« 
teten ſich an Bord der franzöflfchen Brigg „le Meleagre,’ 
Sie trafen am 22ften zu Port-Bendres ein. Unſer Bots 
fchafter, Graf de la Redorte, der am 2iften abgefahren, 
erhielt jene betrübenden Nachrichten auf der See. Die Res 
gierung hat die von den Umftänden nothwendig gemachten 
Fnftruftionen an ihn abgeſchickt.“ — ’ 

Großbrittanienm 
London, 22. Juni, Am 15. Juli ift hier wis 


724 


ſchen⸗dem tärfifhenGefandtemShefib Effendi 
und den vier Mächten England, Preußen, 
Defterreih und Rußland ein Vertrag zur Pa 
gification des Drients gefhloffen worden. 
Das Merfwürdigfte an. diefem Acıe ift, daß Frankreich: 
darin nicht mit begriffen il. — 


— — 

Aus Friedrich Wilhelm II. Leben. (Fortſ.) 
Bor einigen Jahren fuhr Friedrich Wilhelm wie gewöhnlich 
im Thiergarten fpazieren, als feine Blide auf eine Famis 
lie fielen, bie rubig im einer der Aleen wandelte. Die 
fräftigen Pferde der gelben Kalefche hatten ſchon weit hins 
ter ſich die langſamen Spaziergänger gelaffen, deren Haupt, 
ein ehrwürdiger Greis, ehrfurdtsvol vor dem König den 
Hutgezogen hatte. Diefer, der feit dem Begegnen in Nach⸗ 
denfen verfunfen ſchien, gab plöglich Befehl umzukehren, 
und fo wie er bei den Leuten angelangt war, flieg er aus, 
und gina gerade auf den alten Mann los. „Sind Sie nicht 
der und der aus Königäberg ?“ fragte er ihn. — „Ga, 
Ew. Maj.,'’ antwortete diefer. — „Das find Ihre Frau 
und Kinder?” — ‚Zu Befehl, Em. Maj.“ — „So en 
lauben Sie mir, Sie ald Bekannte und alte Freunde zu 
bewilltommnen. — „Ew. Maj. gernhen der Ehre zu ger 
denfen, die Sie und früher machten?” — „Sagen Sie 
lieber ,. der trefflichen und herzlichen Gaftfreundidyaft, die 
id; in den Tagen meines Exils in Königsberg von Ihnen, 
erfuhr. Sie halten fi in Berlin nur einige Zeit auf? 
Und wo wohnen Sie?" — „In der Stadt Nom, Em, 
Maj.“ — „Leben Sie wohl, fagte Friedrih Wilhelm, 
Sie fehen, ich vergeffe feinen meiner Freunde.’ Luder 
beftieg wieder feinen Wagen. Bei ihrer Rücklehr ind Gaſt⸗ 
haus fanden die Königeberger einen Hofbedienten des Ks 
nigd, der die ganze Familie auf den andern Tag zur Tas 
fet: einlud, und da er vorausfah, daß es den Damen auf 
der Reife vieleicht an der nöthigen Toilette fehlen möchte, 
um der Einladung Folge zu leiten, ſchickte er zugleich den 
Pughändier der Königlichen Prinzeffinnen mit einer großen 
Yudwahl fertiger Kleider und andern Putzſachen mit ber 
Bitte, Mutter und Töchter möchten ohne Umftände feine 
Galanterie -annehmen. Am folgenden Tage empfing ber 
König zur feſtgeſetzten Stunde feine Gäfte oben au der Trep⸗ 
pe, wie er ed bei Fürften gemacht hätte, ließ die Mutter 
und die ältefte Tochter neben ſich fegen,. erzählte feiner gan» 
zen Familie den Grund feiner Dankbarkeit und entließ die 
Reijenden mit Geſchenken überhäuft und ihrerjeitö von ber 
lebhafteften Dankbarkeit durchdrungen. — Seined Bers- 
ftandes und feiner religiöfen Ueberzeugung ungeachtet war 
der verewigte König von Preußen doch nicht frei von gewife 
fen geiftigen Schwaͤchen, die ihn ein wenig zum Kataliften 
maditen. Seit langer Zeitwar erüberzengt, daß er 1840 
fterben würde. Er wiederholte oft, daß ber erfie König 
von Preußen, Wilhelm, ber Bater Friedrich's des Gros 
Ben, 1740 geftorben ſey, und dieſes Todesjahr werbe 
auch dad jeine feyn. Noch ein anderer Grund beftärfte ihn 





— — — — 


Sa Berlage der Geh, Kammerrath Hagen'fgen Erden 


in'biefen trüben Borgefühlen. 8 er ſich 1915: im Paris 
befand, fam er auf den Gebanfen,. Mile. Lenormand zu 
fehen, der die Leichtgläubigkeit eine fo feltfame Berühmt« 
heit gegeben hat, Mean behauptet, daß diefe Pythia ges 
fagt habe, Napoleon würde 1821, er aber 1840 fterben. 
Unglüclicherweife traf die Borausfagung für den Kaifer 
ein, und je mehr ber König vom Preußen ben Zeitpunkt 
herannahen fah, den. ihm die fogenannte Prophetin ala 
Endpunkt feines Lebens bezeichnet hatte, gewann ber Ges 
danfe an Kraft, daß er ihn nicht-überleben würde. Noch 
ein dritter Umſtand, der feltfamfte von allen, trug. mächtig 
bei, bad Gemüth des Königs. zu erfchüttern. Im Berlin 
berrfcht ein fehr lächerliher zwar, aber fehr populairer 
Glaube an die Erfcheinung einer weißen Frau, Die Ger 
ſchichte dieſes Mährchens ift, daß im fehr alten Zeiten bie 
Gemahlin eines Landgrafen aus der Familie der Hohenzols 
lern eines Todes verblich, deſſen geheimnißvolle Imftände 
man fehr falfch auslegte: ihr Körper verfhwanb, ohne ber 
erbigt worben zu ſeyn. Seit dieſer Zeit, behauptet mar, 
erfcheint Die weiße Dame,jebedmal, wenn ein Glied ber 
Familie der Hohenzollern, aus ber das preußifche Königs— 
haus hervorging, fterben fol; und im Jannar diefed Jah⸗ 
red verbreitete fich durch ganz Berlin die Sage, bie weiße 
Frau habe fich in ben Gemächern des alten Schloffes ſehen 
laffen. Wie forgfältig man: auch diefes abgefchmadte Ger 
rede vor dem König zu verbergen fuchte, jo erfuhr er es 
doch, umd wenn er auch der Sage felbit feinen Glauben bei⸗ 
legte, fo regte fie doch immer feine frühern Gedanken auf. 
| (Forif. folgt.) 
mm nm nn —ñ — 
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Deutſchland. 

Berlin, 25. Juli. Dem Vernehmen nach wären nun⸗ 
mehr folgende wichtige Veränderungen in unſerm Miniſte⸗ 
rium befhleffen. Der Fürk von Witrgenflein zieht ſich 
(heißt e8) feines Alterd und feiner Kränklichkeit halber zus 
rüd; an feiner Stelle würde Hr. v. Rodom, der biöhes 
rige Minifter des Junern, das Hausminiflerium erhalten. 
An Hrn.'v. Rochow's Stelle im Minifterium des Innern 
würde der Grafv. Stolberg treten. Der geheime, Lega⸗ 
tionsrath Eichhorn erhält definitiv das Minifterium dee 
Unterrihte. — Man vermuthet, daß Hr. v. Radowitz, 
dem Er. Maj. der König ſchon als Kronprinz das größte 
Zutrauen gefchenft, und deffen ausgezeichnete Fähigkeiten 
allgemein anerkannt find, eine bedeutende Stellung im Ci⸗ 
vilfach erhalten werde. Inzwiſchen iſt leider, dem Ber 
nehmen nad, der Geſundheitszuſtand deſſelben ſehr erichüts 
fert, fo daß er wenigfteng für jegt den Anftrengungen einer 
angefpannten Geiftesthätigkeit auf einem ganz veränderten 
Gebiet, fich ſchwerlich ohne Nachtheil zu unterziehen vers 
möchte. — 

Berlin, 25. Juli. (Ullg. Ztg.) Die Königl. Kabi⸗ 
nets,Ortre, im Bezug anf die Amneſtirung aller 
politijhen Vergehen, if bereitd an die betreffenden 
Miinifterien gelangt. — 

Mainz, 24. Juli. Geftern Nachmittags, 5 Uhr traf 
Er. Durch. der Landgraf von Heſſen Homburg, Gouvers 
neur der Bundesfellung, hiereim. Ce. Durchl. iſt in dem 
Gcuvernementsgebäude abgetreten, welches dem Bicegous 
verneur, Grafen von keiningen, zur Wohnung dient, und 
mird 3 bis 4 Wochen hier verweilen. Die gelammte Gars 
nifon war auegerödt, um den Hrn. Gouverneur zu empfans 

gen. Heute Bormitrage wargroße Parade auf ben Schloß« 
platz. — Geſtern hatten die hiefigen Mufiffreunde die Freude, 
den ausgezeichneten Clavier⸗Virtueſen Franz Liſzt zu bemuns 
tern. — Bon ber Hicherkunft der Großherzoglich heſſiſchen 
Herrfcaften, worauf man ſich fürdiefen Sommer Hoffnung 
gemadht hat, ift keine Rede mehr. — 


Sdhmwei;. 

Nach zuverläffigen Nachrichten ans Schaffhaufen 
beruhen die Artikel der Karlsruher Zeitung über Hru. Fries 
drich Hurter auf bloßen Erfindungen, mit welden man 
die Redaktion und einige Schweizer Blätter, namentlich 
Die Basler Zeitung äffen wollte. Auch der angebliche Ders 
” fanf feiner auggefuchten Bibliothek gehört in das Gebiet der 
Tageslügen. (M.p. 3. aus der 9.9.3.) 

Franfreid. 
arid, 23. Juli. Der Kriegsbericht ded Marſchalls 
Balee, der eine Reihe flegreicher Gefechte und fehr bedeu⸗ 
gender Operationen in Gegenden meldet, wohin zum erftens 


mal die franzöfifchen Heere gedrungen find, hat die Bitter 

feit der Journale gegen ihn bedeutend herabgeſtimmt. Der 

Eourrier francais lobt die jchlichte, bejcheidene Dars 

ftelung dieſer wichtigen Ereigniffe, Die allerdiugs gegen die 

ſchwülſtigen Bulletins, des Marſchalls Clauzel günftig fon» 

trafiirt; er meint, der allgemeine Tabel der eriten Operas 

tionen Valée's ſey doch nicht ohme Wirkung auf den Mar⸗ 
ſchall geweien, fo ſehr er fid) audy das Anſehen gebe, als 

verachte er die Meinung der Preffe. Das Journal des 

Debatte, welches fan allein unter allen Blättern in den 
Tadel nicht mit eingeffimmt, ja den Marſchall Balee zus 
weilen direft in Schug genommen harte, freut fich jept, 
daß diefer feine gute Meinung dur Thaten gerechtfertigt 
babe. „Wir haben dem Gouverneur von Algier, jagt das 
Journal des Débats, wegen feines unfeligen Syſtems des 
Stillſchweigens zu einer Zeit der Publicität wie der unſri⸗ 
gen, öfter Vorwürfe gemacht. Zwar fann ein Obergene» 
ral nicht jeden Tag die Detaild feiner Operationen nieder⸗ 
fchreiben, auch bedarf er Zeit, die einzelnen Berichte, zu 
fammeln, aus denen er feinen Hauptbericht bilden muß. 
Indeſſen follte er wenigftens immer eine kurze Ueberſſcht der 
wefenttichften Umftände feiner Operationen und Gefechte 
einfchiefen. Härte dieß der Marjchall Vale gethban, er 
würde dem Publitum ernfte Beſorgniſſe, ſich ſelbſt bittere, 
Angriffe erfpart haben. Jedermann erinnert fldy 3. B. der 
fürchterlichen Erzählung eines Gefechte der Nachhut, in 
weldyem die Zuaven und die Tirailleurs aufgerieben worden 
feyen. Aus dem Bericht des Marſchalls Valde geht aber 
hervor, daß das Gefecht des 15. Juni auf einem jorgfältig 
fludirten Terrain geliefert worden, daß dabei Alles voraus 
combinirt war, und daß der Feind darin die größten Ders 
luſte erlitt. Wenn auch die Privatberichte, die wir näce 
ftend erwarten, den Angaben des Marſchalls Valée in eins 
zelnen Dingen wiverfprechen ſollten, jo bleibt es doch ger 
wiß, daß der Marſchall feine Miffion mit Auszeichnung ers 
fülit hat, und daß die Reſultate des Feldzugs jeinem Talent, 
feiner Energie, wie feinem perfönlichen Much nur zur Ehre 
gereichen können.“ — 

Einem Schreiben aus Algier vom 13. Juli zufolge it 
eine Colonne unter dem Oberbefehl ded Generals Changar⸗ 
nier nach Dellys aufgebrochen, um von diefer Stadt, welche 
fünfzehn Stunden öflih von Algier im Stammgebiet der 
Amrauah liegt, Vefig zu nehmen. in Dampfboot ift von 
Algier abgegangen, um, im Falle eines Widerſtandes der 
Stadt, diefelbe von der Serfeiteanzugreifen. Doc glaubte 
man faſt allgemein, Dellys werde ſich ohne Schwertfireich 
unterwerfen oder feine Bevölferung nady dem Beifpiel der 
Bewohner von Scherfhel, Medeah und Miliana zur Aues 
wanderung fidy entſchließen. — - 
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Die Anllagefammer ded Kgl. Gerichtshofes zu Limoges 
hat am 18ten die Wittwe Laffarge, geborne Gapelle, als 
der Bergiftung ihres Gatten angeflagt, vor die Affifen des 
Gorröjes Departements gewiefen, deren Sigung zu Ende 
Auguſis in Tulle eröffnet wird, — 

Bon den 44 Sournaliften, welche einft gegen bie Julius⸗ 
Ordonnanzen proteſtirten, fine drei tobt, ſechs verſchollen, 
13 unabhängige Schriftſteller, wie früher, 22 mit Aemtern 
"and Ehrenftelen begabt. Die damaligen Redacteure des 
: Nationalmwaren: Gauja, verantwortlicher Nedacteur, jegt 
Präfect ded PassdeEalaid; Thiers, jegt Minifterpräfident ; 
Mignet, jet Director ded Archivs im Minifterium bes 
Auswärtigen, Gtaatsrath, Afademiter ıc.; Garrel, im 
Due getödtet; Chambolle, jet Abgeordneter, Kauptres 
Bacteur des Siecle; Peyſſe, jept Sonfervator ander Schule 
für fchöne Künſte; Albert Stapfer, nody immer E chrifts 
ſteller; Dubechet, Buchhändler; Rolle, jegt Bibliothekar 
der Stabt Paris, noch immer Mitarbeiter am National. 

Paris, 23. Juli. Bei Annäherung der Julius feſte 
haben die Mitglieder des Kabinets und felbit eine hehe Pers 
fon eine Anzahl anongmer Briefe erhalten, welche die Nach⸗ 
richt enthalten, die radicale Partei beabfichtige eine Schild⸗ 
erhebung bei Gelegenheit der Uebertfagung der irdilchen 
Refte der im Jahr 1830 gefallenen Infurgenten; ed wers 
den demnach Vorſichtsmaßregeln aller Art getroffen, und 
Hr. Thiers hat erflärt, er werde revolutionäre Zufammens 
rottungen durch Kartärfchen zur Ruhe bringen. Im Als 
gemeinen glaubt man nicht an einen Aufruhr von Geite der 
radicalen Partei, befondere da die Einweihung der Eule 
auf dem Baflileplag und die Uebertragung jener irrdifchen 
Ueberrefte ganz im Einne diefer Partei it. Was Unords 
mungen veranlaffen könnte, ift Dad Benehmen der legitimis 

-ftifhen Blätter, befonderd ‘der Quotidienne, die den 
Elerus beflimmen will, jenen Reften feine Gebete und gots 
tes dienſtlichen Geremonien zu weihen. Sollte der Glerus 
dieſem wenigftend unklugen Rath Folge leiften, ſtatt dem 
Wimſche der Regierung gemäß an den Feierlichkeiten Theil 
zu nehmen, fo könnten leicht die Freunde und Verwandten 
der im Jahre 1830 Gebliebenen auf den Einfall kommen, 
dem Clerus ſowohl ald den Bureaur und Redacteurs jener 
Blätter fchlecht mitzufpielen. — 

Paris, 23. Juli. Der Eaffationdhof hat in der Pers 
fon Nicods einen neuen ſchmerzlichen Verluft erlitten. Nie 
cod war einer der ausgezeichnetſten Redner und Nechtöges 
Iehrten des neuern Parifer Burcan, dem er während fünfe 
zehn Jahren vor 1830 und von 1838 bie 1840 von neuem 
angehört hatte. Er zählte, was feine politiſchen Grunds 
fäge betrifft, zu der äußerfien Linken der Deputirtenfams 
mer, und es kann ald ein gewichtvolles Zeugniß feined innern 
Werthes und feiner Fähigkeit als Juriſt angeführt werden, 
daß alle Parteien bei feiner unlängft erfolgten Ernennung 
zum Rath am Caſſationshof ihm einfimmig wolle Gerechtig⸗ 
tigfeit wiederfahren ließen. Unter den jegt obwaltenden 
Umfländen iſt zu erwarten, daß in dem Bureau des Caſſa—⸗ 
tionshofs Dr, Ledru⸗Rolin der berufene Nachfolger Nicods 


feyn wirb, ber auch in der That, mad ernfte Wiſſenſchaft 
und fcharfe Auffaffungsgabe betrifft, die meifte Aehnlichkeit 
mit ihm darbietet, ald energifcher,, treffender Redner aber 
ihn unftreitig übertrifft. — kn 

Paris, 24. Juli, Geſtern Abend hat endlich das 
Kabinet für gut gefunden, eine ihm bereits feit mehreren 
Tagen durch den Telegraphen befannte Nachricht über die 
Ereigniffe in Barcelona durd die Zeitungen befannt zu 
machen. Die Zurüdhaltung der Depefchen hatte vermuthe 
lich zum Zweck, dem Gefandten in Spanien neue Inſtruk⸗ 
tionen zufemmen zu faffen, bevor die Nachricht hier befannt 
geworden fey. Diefe Inftruftionen find auch wirfüch fpäs 
teſtens geftern abgegangen, und man verfichert mich, fle 
gingen dabin, Hr. Marhieu de fa Redorte habe der Könie 
gin»Negentin zu ratben, fie möge ſich durch die Eraltirten 
nicht einfchüchtern laffen, und den durch die Zerftörung der 
Garliftiihen Banden unnöthig gewordenen größten Theil 
bes Heeres entwaffnen und nach Haufe ſchiden; zugleich 
wurde ihm aufgetragen, der Negentin zu erflären, Frank⸗ 
reich ſey, erforderlichen Falle, bereit, ihre Autorität durch 
eine bewaffnete Macht zu fchügen. Uebrigens möge er auf 
Eiparfero zu mwirfen fuchen, und ihn dahin beflimmen, 
Eranien zu verlaffen und auf einige Zeit feinen Aufenthalt 
in Franfreich zu nehmen; auf diefe Weife werde er feinen 
erworbenen Ruhm, der Pacificator Spaniens zu ſeyn, 
nicht verfcherzen, wie dieſes offenbar der Fall feyn würde, 
wenn er ald Parteichef auftreten würde und init Hülfe des 
ihm gemwogenen Heeres eine Ummwälzung bewirfen wollte 
Es it unbezweifelt, daß in diefem Augenblick die Regierung 
feinen Anitand nehmen würde, auf den Grund der Duar 
drupelalianz einer Intervention in Spanien beizuftimmen, 
ba man nicht, wie früher, fo lange Don Garlos in Berüde 
fihtigung fam, die Mißbilligung der andern europäifchen 
Mächte zu befürchten hätte, Die Fegitimitten fehen bie 
Ereigniffe von Barcelona als die Erfüllung ihrer Borhers 
fagungen an, nämlich daß jegt die Eraltirten und die Mor 
berirten einander den Krieg machen würden. Uebrigens 
bewundert man allgemein die Feſtigkeit, mit weldyer tie 
Königin» Negentin den Forderungen Eſpartero's und des 
Volkes widerftanden habe; jedoch fegt man hinzu, fle habe 
ſſch auf Odonnell geftügt, der mit feinem Corps von 12,000 
Mann in der Nähe ſtehe, und zu dem fie alled Bertranen 


hege. — 
Großbrittanien. 

London, 22. Juli, Endlich ift die Diplomatie ans 
ihrem langen Echlummer erwacht und hat auf die Schlacht 
von Rifib, die ihr fo unbequem geworden, geantwortet, 
Der Vertrag zwifchen den vier Mächten wurde, wie ger 
ftern gemeldet, geſchloſſen. Es heißt, daß die fortdauern⸗ 
den Weigerungen des franzöfiihen Kabiners, ſich den bids 
her gemachten Borfchlägen zur Negulirung des Orients ans 
zufchließen, endlich die vierübrigen Mächte zu diefem Schritte 
bewogen haben. Die Verhandlungen wurden fo ſchnell und 
fo heimlich betrieben, daß der franzöſiſche Gefandte erſt eis 
nige Tage nach dem Abſchluß ded Vertrags die Kunde von 
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beffen Beftehen erhielt, Hru. Guizot!d Debut in ber Diplor 
matie iſt ſonach nicht glücklich. — lea 
‚ London, 22. Juli. Die erwähnte geſtrige Rede bed 
riogs v. Suffer über bie Regentichaftebill ging im Wer 
a dahin, einmal das Haus feiner aufrichtig gemein» 
ten Zuftimmung zu. der Wahl des Regenten zu verfihern, 
und zweitens dasjelbe auf mehrere in der vorliegenden Bid 
fehlende Beitimmungen aufmerkſam zu machen. Hiuſicht⸗ 
lich des erſten Punktes erflärte er dem Haufe, daß er, feits 
bem bie Frage zuerft in Anregung gekommen, fid) aus 
Zartgefühl wegen feiner befonderen Stelung nie die leifefte 
Andentung über die zu treffende Wahl erlaubt, vielmehr 
Ihrer Mai. zur Zeit ihrer Verheirathung freiwillig das 
Recht der Präcedenz, das ihm gebühre, abgetreten habe. 
„Sch habe dabei zugleich,’ fügte der Redner hinzu, „ans 
dermweitige feindliche Geſinnungen, die ich nicht weiter bes 
rühren mag, doc) über die mic) der illuſtre Herzog gegens 
über (der Herzog v. Welington) leicht verliehen wird, fo 
viel ic; fonnte zu verföhnen geſucht.“ Der fehlenden Bes 
flimmungen, die der erlauchte Herzog der Bil zugefügt 
wünfcht, ‚find zwei: eritend eine die Bill erweiternde Bes 
ſtimmung für den Fall, baß ber darin ernannte Regen, 
kraft der Bill felbit oder zufolge eines. äußeren Umſtandes 
der ihm zugefprochenen Würde verluflig ginge, und zweis 
tens eine den Regenten beſchränkende Beilimmung im Ber 
zug auf deſſen etwaige künftige Dermählung. Das Bedürfs 
niß jener erweiternden Beitimmung gründet der Rebner 
auf das jegige vollſtandige Borhandenfeyn aller Theile der 
Verfaffung neben einander, eine Bollitändigfeit, die fpär 
ter bei einem etwaigen Abtreten des künftigen Regenten 
nicht mehr fiattfinden würde. Was die Wahl eines fol 
hen zweiten Erfagmannes betreffe, fo müffe er diefelbe nas 
türlicy dem Öntachten Ihrer Kordichaften überlaffen, glaube 
aber nicht, daß ihm bei diefem Vorſchlag irgend eine Stim⸗ 
me des Eigennuges bezichtigen werde; um die volfommene 
Eigennutzloſigkeit feines Charakters zu bezeugen, berufe er 
fit}, als der urtheilsfähigken Zeugen, auf die Ausſage 
des edlen Biscount an der Spipe des Miniſteriums, jo 
wie auf die ſeines erlaudıten Berwandten (bed Herzogs von 
Cambridge — nad) dem Bericht der Times war berjelbe 
nicht gegemmwärtig). Für das Zwedmäßige einer ſolchen 
weiteren Beftimmung fey übrigens auch das Beifpiel von 
1765 beweifend, wo der König Georg III., auf Nachſu⸗ 
dien des Parlaments, für drei mögliche Fälle hinter eins 
ander Regentſchaften ernannte, nämlich für den nächſten 
Fall bie Königin Charlotte, fodann, falls dieje abtreten 
ſollte, die Prinzeffin von Wales, und endlich drittens eis 
nen Regentichaftsrarh, zufammengefegt aus den Herzogen 
v. Morf, Gloucefter, Gumberland und den (damals noch 
unmündigen) Prinzen William Frederik und Henry. — 
Für die zweite Beſtimmung, deren Einfchaltung in die Bill 
der erlauchte Herzog verlangt, nämlich eine die Wahl des 
Regenten bei etwaiger künftiger Heirath beichränfende Claus 
fel, beruft er ſich gleichfalls auf das Beifpiel eines früheren 
Akts, nämlich der Regentſchaftsbill von 1830, in welcher 


der Königin» Wittwe oder Herzogin von Kent eine zweite 
Berheirathung nur unter der Bedingung geitattet wurde, 
daß fle ſich mit einem brittifchen Unterrhan vermähle. Am 
wünfcengwertheften ſey indeffen wohl eine Beltimmung, 
durch welche die Gültigkeit einer jeden zweiten Wahl bed Res 
denten von der Beiſtimmung beider Häufer abhängig gemacht 
werbe, Die Beantragung bdiefer einſchränkenden Beſtim⸗ 
nung bevormwortet der erlauchte Redner übrigens mit einer 
herzlichen Erklärung feiner Anbänglichfeit und Freundſchaft 
für dei Pringen Albert. „Als mir der Prinz bei Gelegen⸗ 
heit feiner Bermählung fagte, er hoffe, daß er auf meine 
Freundichaft rechnen Fönne, antwortete ich, ich wolle meine 
Freundfchaft nach der Zärtlichkeit abmeffen, bie er ſelbſt der 
Königin beweilen, und nach der Art, mie er ſich beeifern 
werde, Ihre Majeftät glüdlich umd zufrieden zu machen. 
Bis jetzt it Das Betragen des Prinzen untadelhaft gemefen, 
und meine Kreundfchaft if alſo auch unerſchüttert geblies 
ben.“ Der erlaucte Redner fhließt mit einer Aufforbes 
rung an dad Haus, bei diefer Frage mit Einmäthigfeit zw 
verfahren — ein Wunfch, der auch der perfönliche Wunſch 
Ihrer Majeftät der Königin ſey: „Es handelt ſich hier um 
das Wohl des Landes, und fo lang ich auch den edlen Lords 
auf der andern Seite gegenüber geftanden habe, habe ich 
doch nie gezweifelt, daß fie einen andern Gegenitand ale 
das Wohl des Landes vor Augen haben. Mögen fie gegen 
mid) biefelbe freundliche Gefinnung hegen, und in biefer 
Hoffnung fchließe ich mit den Worten: „Gottes Wille ger 
fhehe. Der Lorblanzler in feiner Antwort auf diefe Rede 
erklärt zunächſt feine Freude darüber, baß der erlauchte 
Herzog, der, fowohl wegen feiner Anhänglichkeis an ben 
ihm fo nahe RRehenden Thron, ald wegen feiner fortwährend 
bewiefenen großen Theilnahme an dem Wohl des Volkes, 
bei diefer Frage höchlich betheiligt ſey, mit den Hauptbes 
ſtimmungen ber Bil übereinftimme: dann aber auf die beis 
den von demfelben vorgefchlagenen Zufäge zu der Bill übers 
gehend, bemerkt er eruͤens, daß eine Ermeiterung der Bill 
auf einen überfänftigen Fall hinaus nicht im gewohnten Ber 
reiche des Parlaments Tiege; zweitens, daß bie in der Bill 
von 1830 enthaltene befchränfende Heiraths⸗Elauſel in ber 
gegenwärtigen Bill deßhalb unnöthig fcheine, weil ber ers 
nannte Regent diesmal feine Frau, fondern’ein Mann fey: 
eine Fram nämlich gerathe durch eine Heirath in ganz ans 
dere Abhängigkeit ald der Mann, von dem man nicht vers 
muthen dürfe, daß er fo wenig sui juris ſey, um in Folge 
einer Heirath die ihm überantworteten Funktionen nicht 
mehr ausüben zu können. Wußerdem verbiete die Bil dem 
Prinzen auch jedsd Gehen außer Landes (und erſchwere ihm 
fomit jede auswärtige Verbindung). _ Uebrigens habe die 
Meinung des erlaudhten Herzogs Anfprüche auf die höchfte 
Berückſichtigung von Seite Ihrer Lordfchaften; er glaube 
jedoch, daß die von ihm, Lord Gottenham, gemachten Bes 
merfungen den erlauchten Herzog felbft über die vorliegens 
ben Vorkehrungen ber Bil zufrieden geftellt haben. . Die 
er gg dann ohne weitere Bemerkung ein zweiteömal 
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Aus Friedbrih Wilhelm II. Reben. Echluß.) 
en Wilhelm hielt ſich fehr gern in Potsdam, dieſem 

ohnſitz, den der große Friedrich ſeit lange ſchon berühmt 
gemacht hatte, auf. Selbſt mitten im Winter brachte der 
König mir der Fürftin Liegnig einige Tage in jeder Woche 
daſelbſt zu. Da famen der Reihe nady feine Söhne, um 
ibn auf biefer Heinen Reife zu begleiten; und da alle feine 
Söhne verheirather find, fo verſteht es ſich von ſelbſt, daB 
die Echwirgertöchter des Könige dieſe Pflicht auch theilten. 
Am meiften unter diefen Fürſtinnen war der verfiorbene Kö⸗ 
zig der Prinzeffin Wilheim zugethan. Auch ift ed unmögr 
lid), eine fchönere, in jeder Hinficht vollfommenere Fürftin 
zu fehen. . Ihr mojeſtätiſcher, ſchöner Wuchs, ihr mohls 
wollendes Auge, ihre fanfte, fchöne Stimme, Alles gibt 
ihr einen ummiderflehlichen Reiz. Ihr Geit in fehr gebils 
det; mit vielem Gtüc befchäftigt fie fich mit Kunft und Wiſ⸗ 
fenfchafs, ſie malt ausgezeichnet, verſteht auegezeichnet die 
Mufit, und wenn fie ed andy nicht eingeftebt, fo ſchreibt 
man ihr mehrere ſehr geiftuole dramatiſche Dichtungen zu. 
Ich hatte die Ehre, mit ihr im Palaft ded Königs bei der 
Feier des Geburtsfeſtes eined der Prinzen zu ſprechen; fie 
wußte, baß ich eben Stalien durchreiet hatte, von dem fie 
nur den nördlichen Theil gefehen. Die Prinzeffin ſprach 
von dem Eindrude, den diefed Land auf ihren Geiſt und 
ihr Herz gemacht hatte, fe bemeidete mich, daß ich eine 
lange Reife in diefem Laude hatte machen fönnen, wo ſelbſt 
der Winter noch ein Sommer ift, und bad Alles geſchah im, 
fo gewählten, warmen, bezeichneten Ausdrücken, daß ich 
noch fange, nachdem ich mich von ihr beurlambt hatte, ums 
ter dem Zauber ihrer Worte blieb. Der Prinz Wilhelm, 
ihr Gemahl, war und ift noch einer der ſchönſten Militaire 
des preußifchen Staates. Er ift Soldat im schen Sinne 
bes Worts, er beichäftigt fich vorzugemeije mit der Armee, 
beren Garte er befehligt, - Wan hält ihn für auperortents 
lid) fireng und gerecht. Als murhmaßlicher Kronerbe bat 
er von feinem Bruder den begeichnenden Titel Prinz von 
Preußen erhalten. Unter den Prinzen ber Königlichen 
Familie empfängt er am beften; auch muß man jagen, daß 
die Prinzeffin Wilhelm es ift, welche die Honneurs ſeines 
Hauſes madıt. Letzten Winter gab er einen glänzenden Tall, 
zu dem alle preußifchen und fremden Notabilitäten eingelas 
den waren. Diefer Abend, an welchem bie größte Pracht 
entfaltet wurde und allgemeine Freude herrichte, ward durch 
ein Ereigniß getrübt,, das leicht die entſetzlichſten Folgen 
hätte haben können, und das im verftorbenen König mandıe 
düftere Gedanfen über die Ahnung hervorgernfenhaben ſell, 
die ihn feit dem Beginn des Jahres 1840 bejchäftigte. Im 
Hanptfaal des Palaftes, einer herrlichen Rorunte mit More 
mor und Gtuccatur verziert, gab man lebende Külder, eine 
Art der Unterhaltung, die in Berlin fehr beliebt it, und 
hier beffer auggeführt wird, als irgendwo andere, Die uns 
beweglichen und ſtummen Perfonen diefer Gemälde gehörs 





— 





Im Verlage ber er. Kommereath Hagen’fäen Erden, 


ten dem preußifchen Abel und dem birlomatifchen Corps an. 


Plöglic föste ſich von’der Dede in einer bedeutenden Höhe 
ein Stein los und fiel mit großen-Geräufh zu den Füßen 
des Königs nieder. " Der Schred war allgemein, wie man 
leicht denleu kann. Man verfichert, daß Sr. Maj. nicht 
berüßtt worden war, doch erinnere ich mich noch recht wohl, 
daß diefer Umſtand einen düftern Eindrud auf alle Gemüs 
ther machte; man begriff fogleich, daß der Koͤnig, bei ſei⸗ 
ner vorherrſchenden Gedanfenrichtüng, dieß als rin Ungluck 
weiſſagendes Zeichen nehmen würde, — " ; 





mn — — — 
— Bekanntmachung. 

Da am erſten Licitationstermine die Taxe bezuͤglich des An⸗ 
weſens des dabiefigen Sonnenwirtha Heinrich Vogel nicht 
erreicht wurde, * 2 
S. Jutelligenüblait⸗ füͤr Oberfranken pro 1840 ©, 461, 

Bayreuther Zeitung Rr; 110, 122, 143, Gorreſponden⸗ 

ten von und flit Deutſchland Nr, 135, 166 und 178,Allg. 

Anzeiger far das Koͤnigteich Bapern Nr. 39, 50, 54, 
fo wird ſelches am 
20. Auguſt d Ss. früb 11 — 12 Uhr 

vor dem Gommiffair, Königt. Landgerichts-Affeffor von Ame 
mon, weiter, wie rüber, verfteigert werden. 

Schnabelwaid, den 23. Juli. 1840.° — Zee 

Koͤniglich Bayeriſches Landgericht... 107 

J Ertt, Bor.) 00 ArEELEyZrT ie: 

uUnzeige 

€, Nr. 16 vor bem Eremlitoger Thote ift ein im guten 
Etand;erbaltener Korba Wagen und sine neue unbefhlagene 
Ehaife zu verkaufen. : 


— — — — — — — — > 
Senntag den 2. Auguſt if Kirdıtwerh ım Mepeinberg, 
mozu höflichft einladet Seiter, Traiteur. 


Stemben«. Anzeige 

i Am 29, Juli. 

Sonne: HH.Roftreni, Diufitdirettor; Harffing, Kunſthblr. v. 
Dresden. Bodes, Vairz Ramona, Offizier v. Londen. Pfeifer, Ober: 
infpelterv.. Hof. Gutsb. Baron v. Künsberg v. Guttenthau, Baren 
vn. Redwig v. Küpe, Baron, Eindenfelsv. Beolframshof. Demmter,, 
Part. v.keipsig. Vogel, Kfm.v. Ctocdholm. Roͤdel, Pfarrer v. Wei: 
benbera. v. Strieſch, Part. ; v.Neundorf, Partik.«Gattin v. Berlin. 
— ©. Manni: ‘HP. Kfite.Bindel v. Köın, Meverv. Würzburg. v. 
Spitker, Butsb. v. Prag. Schering, Dotterv. Bindée heim. Scharf, 
Praktitantv. Pegnig. — S. Roß: Hp. Wimler, Kaufm. v. Augs⸗ 
burg. Diftl, Fabrik. v. Dresden, Ritter, Beometer v. Breslau. — 
Eömwer HP. Ley, Kfm. v. Würzburg. Oppel, Füllweber u. Pfaff, 
Holzhhlr.v. Gronah. Taͤffler, Lehrer v. Willmersreuth. Etübinger, 
betgl. v. Ecpbotbenreutb,. — Anker: HB. Günther, Fabr. v. Red⸗ 
wig. Dunaropuloft, Partit.; Wende, Ariegsrath v. Straßburg. — 
Krone: HH. Weidlich, Malerv. Eibegen. Eichenhüller, Odlaͤm. v. 
Weismain. Metbidsen, u. jum,, Gaſtww. v. Röslau. — Traube: 
DH. Görg, Schretv. Stechendorf. Strobel nebſt Schweſter, Hölöm, 
v. Groun. — R. DO ds: Markt nebft Bıuder, Det. v. Buͤchelberg. 
— König: aitel, Kgl.preuß. Unteroffizier vo. Potsdam. Naitel, 
Oek. v. Beislereuth. Diierling, Büttnermftr.; Rudbefdel, Schrei⸗ 
nermeifterv. Wunſiedel. Edel, Maurermeifter v. Weidenberg, Staus 





Bayreuther Zeitung. 


Sonnabend 


Nro. 183, 


1. Augufi 1840. 





Deutſchland. 

Münden, 28. Juli. Unſre Univerſität hat neuer 
dinge einen äußert herben Berluft durch den heute Morgens 
1 Uhr erfolgten Tod bes ord. Profefford der Theologie Dr. 
Heinrich Klee erlitten — 

Münden, 29. Juli. Durd dad anhaltende Regen 
wetter, das ſſch befonders zulegt in Strömen ergoß, ſchwoll 
bie Iſar fo fehr an, daß Gärten und Felder, and Häufer 
in der Bortadt Schade litten; die Gewalt des angefchwolles 
sen Stromes riß bie an den Gafteig führende Holzbrüde 

rößtentheild ein, auch die Bogenhanfer Bräde wurde bes 
N äigt, wobei zwei Arbeiter ins Waſſer flürzten, und nur 
der Eine gerettet werben fonnte, — 

Würzburg, 26. Soli. Der heutige fränfifche Cou⸗ 
rier meldet die Ankunft des Pater Nikola dahier, und 
fordert die Bewohner diefer Stadt auf, fein frommes Werf 
zu unterflügen, hoffend, daß der fletö rege Wohlthätigs 
feitöfinn von Würzburg weber hinter Augeburg, noch Mun⸗ 
chen zurücdftehen werde, CM. p. 3.) 

Berlin, 24. Juli. Daß verbotene Bud; von Heinrich 
Bertha ift betitelt „dad Zubeljahr 1840 und feine ÄAhnen.“ 
Es if ein folder hiorifcher Gallimathiot (obwohl im Eins 
seinen nicht ohne Geift und Talent gefchrieben), daß man 
in der That nicht begreift, weshalb gegen die ſe Art von 
Argumentationen das fchwere Gejchüp eines Verbots ges 
richtet worden if. Unter Anderm empfiehlt der Verfaſſer 
die Theorien Robert Owens als das Heil der Welt, vers 
langt nichts Geringeres ald Abfhaffung des Eigenthums 
«indireft wenigſtens durch abſolute Gleichmachung aller 
Rechte und Genußvortheile), ſogar Abſchaffung der Ehe, 
und glaubt wirklich, daß das richtig verſtandene Chriſten⸗ 
thum dergleichen fordere! Aufs neue feheint und hier der 
Fehler begangen, daß man das Nichte durd; den Wider⸗ 
Rand gegen daffelbe zu etwas madıt. Jetzt wid Jedermann 
die alberne Brofhüre lefen, Die man gewiß zuvor, vers 
drießlich über die Thorheiten, die der unverbaute Säuers 
ling der unaudgegohrenen Ideen des jungen Deutſchlands 
in den Köpfen —* jungen Leute erzeugt, zur Seite ge⸗ 
worfen hätte. Leider iſt dieß nicht das einzige Beiſpiel, 
daß die Verkehrtheiten jener Schule wie tolles Unfrant weis 
- ter wuchern und in den Köpfen, und noch mehr in den Ders 
zen unferer jungen Leute ſieht es wahrhaft traurig and. 
Das find die böfen Folgen einer guten Zeit, d. h. einer jols 
chen, wo nichts wahrhaft Großes und Ernſtes, was den 
Menſchen auf die Nichtigkeit feiner Individualität hinweife, 
feine läuternden Erfchütterungen übt, — 

Berlin, 25. Juli. Die Königl. Kabinetsorbre in Bes 
zug auf die Ammeflirung aller politifchen Ber 
gehen if, wir geftern gemeldet, an bie treffenden Minis 


ferien gelangt. Auch dieſes Aftenflüd, bad, wie man ver⸗ 
nimmt, bei der Huldigung Sr. Maj. zur Deffeutlichkeit kom⸗ 
men fol, wird wiederum ein Beweis ſeyn von der edeln, 
eines deutfchen Thrones nd unferer Zeit fo würdigen Ge» 
ſinnung des neuen preußifchen Monardyen. Deun außer 
dem, daß keinerlei Kategorien aufgeſtellt find und bas ſchönſte 
Vorrecht der Könige, die Gnade, ohne alle Einfchränfung 
geübt wird, wendet der Wortlaut des Amneftiedefrets den 
ganzen Ruhm beffelben und den vollen Danf, ben es ſich 
von vielen Taufenden erwirbt, dem verewigten Königlicdyen 
Bater zu. „Ich vergebe allen meinen Feinden,‘ dieſe 
Worte des legten Willens Friedrich Wühelms III. find der 
Amneſtie zu Grunde gelegt, und der Sohn erklärt, daß er 
dadurch nur die Intentionen feines Vaters zur Ausführung 
bringe. — Inwiefern auch die kirdylichen Wirren durch dieſe 
oder eine ähnliche Maaßregel ganz ausgeglichen werden Fün« 
nen, it wohl ſchwer zu beftimmen, da diefelben, wie einer» 
feit6 die Anhänger der beiden Erzbifchöfe fagen, nicht im 
das Gebiet der Gnade gehören, und anbrerjeitd gegen bie 
Gemähr einer vollen Refitution au eine Garantie für dem 
in feinen -unveräußerlihRen Rechten ſich bedroht haltenden 
Staat erwartet wird. In feinem Falle dürfte darüber jes 
doch vor der Ernennung eines Gultusminifters etwas ent» 
fhieden werden. Neuerdings bezeichnete man mitgrößerer 
Beftimmtheit den Direktor im auswärtigen Departement, 


.Geheimenrarh Eichhorn, als denjenigen Ganditatın, wels 


her die meifte Wahrfcheinlichfeit für ſich habe. Es iſt nicht 
zu läugnen, daß diefe Ernennung große Freude verbreiten 
wärbe; denn Hr. Eichhorn, befannt ald ein Beamter, ber 
mit den Eigenfchaften eines Staatsmannes im wahren Sinne 
des Worts zugleidy die umfaffenden Kenntniſſe eined deut⸗ 
fchen Gelehrten verbindet, gehört doch feiner der verſchiede⸗ 
nen, gleichviel ob hiſtoriſchen oder philoſophiſchen, religid« 
fen oder pädagogiſchen Parteien an, deren ausſchließlicher 
Einfluß am allerwänigiten in einem preußifchen Eultusmis 
nifterium am redyten Orte feyn würde, — Die deutſche 
Kunf hat einen empfindlichen Berluft durd; ben vor einigen 
Tagen hier erfolgten Tod bes Malerd Blechen erlitten, 
der ſich allein durch feine geminle Befähigung vom Hand» 
lungsdiener, der er urfprünglich war, zum Profeffor unfes 
rer Runftafademie emporgefchmwungen hat und zahlreiche 
Werke cbefonders Studien) hinterläßt, obwohl er nur 43 
Sahre alt geworden, und in den legten Jahren leider durch 
eine geiftige Krankheit am Arbeiten gehindert ward, In feis 
nen Gemälden bewunderte man eine Bereinigung treuer Nas 
turauffaflung mit der allerfantaftifchiten Einbildungsfraft. 
Man ergögte fih am der legtern ohne zu ahnen, daß fle 
vieleicht jchon deu Keim feines frühen Todes in fid) trug. 
Cillg. tg.) 


P 


Aachen, 24. Juli. Geftern Abend fam eine Karre, 
mit Tuchenden beladen, von Lennep hier an, bei welcher 
man, als fie fait das Thor erreicht hatte, Spuren von 
Brand entdeckte. Die Polizei, welche zugegen war, vers 
bot die Einfuhr in die Stade und hieß die Karre abladen, 
wobei ſich ergab, daß mehrere Ballen ſich felbit entzündet 
hatten, Die Ballen wurden ſchnell aufgeriſſen und das 
Schon heil auflodernde Feuer glücklich gelöfcht. Ein Vorfall, 
der ale Marnung für ale Tuch⸗Fabrikanten and Spinnerei 
Befiger dienen fann. — 

" Spanien \ 

Vonder fpanifhen Gränge, 23. Juli. Aus 
Madrid wird und vom 19ten berichtet, daß die Behörden 
dort fortführen, Sicherheitdmafiregeln zu treffen; die Por 
ften waren verdoppelt; neuere Details erfährt man nicht; 
die Briefe aud der Hauptſadt betrachten die Unruhen, die 
daſelbſt fartgefunden, nicht als ernſthaft. — Unfer Gorres 
frondent zu Barcelona meldet und vom 19ten, dad Eſpar⸗ 
tero die Nacht vom 18ten damit zubrachte, der Kpnigin 
aufzumarten und das Bolf und das Ayuntamiento zu harans 
guiren. Auf ſolche Weife wurde die Emeute wieder befänfr 
tigt. Man hat mur den Tod zweier Perfonen zu beklagen. 
Hr. Gauthier d'arc, der Conſul Frankreichs zu Barcelona, 
war es, ber dem Herrn Perez be Gaftro, dem Präfidenten 
des geflürgten Kabinets, ein Afyl gab. — \ 

Frankreich. 

Paris, 25. Juli. Eine telegraphiſche Depeſche mel⸗ 
"det heute, daß der König von Neapel dem von Frankreich 
in der Schmefelangelegenheit vorgefchlagenen Eonchujum 
definitiv beigetreten iſt. . , 

Der König hat an den Erzbifchof von Lyon aus Anlaß 
der Jahresfeier der Juliustage folgendes Echreiben erlaffen: 
„Hr. Erzbiichof, Frankreich wird demnächſt die Jahresfeier 
der Tage ded 27., 28. und 29. Juli 1830 begehen. Seine 


erfte Huldigung bei diefer Nationalfeier gebührt dem Anden⸗ 


fen jener Bürger, melde, die Gefege and bie Freiheit 
vertheidigend, gefallen find. Wir glauben, Frankreichs 
MWunfb würdig auszudrücken, indem wir für die edlen 
Dpfer die Weihe fordern, melche die Kirche den in ihrem 
Schooße geforbenen Chriſten verleiht. Sie haben alſo zu 
diefem Zweck am 27iten d. Mts. einen Trauergottestienft 
in allen Kirchen Ihrer Diöcefe zu feiern, und ſich defhalb 
mit den betreffenden Behörden zu benehmen.“ 

Der Erzbiſchof hat darauf ein Cirfularfchreiben an alle 
Pfarrer ſeines Sprengels gerichtet, worin er fie auffordert, 
ben „frommen Abfiditen”‘ Sr. Maj. des Königs gemäß in 
aden Kirchen einen Gotteedienft für die Opfer der Julius⸗ 
tage zu halten. — 

Dreitaufend Schneibermeifter und Schneidergefellen hiels 
ten mit Einmwiligung des Polizeipräfekten eine Berfamms 
fung beider Barriere du Roule und wählten dort ein Schieds⸗ 
gericht, aus einer gleichen Zahl Mitglieder beider Parteien 
befichend, um eine-friedliche Beilegung ihres ſchon mehrere 
Wochen donernden. Streited zu Stande zu bringen. — 
Auch unter den Schuftergefelen regt ſich der Geift der Uns 
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rube. Gin großer Theil hat feine Arbeiten eingeftelt, wid 
aber jegr nad dem Beiſpiele Der Schneider durch ein Schieds⸗ 
gericht mit den Meiftern fich verfländigen. — . 
Paris, 26. Juli. Man liet jur „Sonftitutionnel” : 
„Das Gerücht bat ſich heuteverbreitet, daß die ſchon lange 
angekündigten Bejclüffe gegen den Paſcha von Egypten in 
Londen gefaßt worden find. Die Repräfentanten von vier 
Mächten, nämlich Englands, Deſterreichs, Preußens 
und Rußlands, haben mit dem Abgefandten der Pforte 
eine Sonvention unterzeichnet, - deren Hauptbeftimmungen 
in Folgendem beftehen follen. Der Sultan wird dem Pas 
ſcha von Egypten Egypten zu erblichem Befig und das Pas 
ſchalik von St. Jean d’Acre zu lebenslänglichem Befige ars 
bieten, wenn innerhalb zehn Tagen der Pafcha nicht einger 
willigt hat, fo wird der Sultan ihm nur noch Egypten ans 
bieten. Wenn er wiederum fich weigert, ſo machen die vier 
Mächte fich verbindlich, Mehemed Ali zum Gehorſame aus 
rüdzubringen. Man fagenoch nicht, welches die Zwangs⸗ 
mittel ſeyn werden. Man ſpricht von einer Blokade der 
Küften Spriend, und wenn Mehemed Ali die Hauptftade 
bed Reichs bedrohen folte, von einer Zufammenmirkung, 
wie fie in den Brunow'ſchen Propofitionen ftipulirt war. 
Diefe Convention it, heißt ed, nad Wien, Berlin und 
St. Petersburg abgeſchict worden, um ratificirt zu were 
ben. Dieſes Faftum, welches gewiß fcheint, if fo ernft, 
daß wir und für hente jeder Reflerion enthalten.” — 


Großbrittanienm 


London, 24. Juli, Die „Mornings Pof’ berichte 
von einer höchſt wichtigen Wendung in der. orientalifchen 
Frage; Lord Palmerfton, nachdem er über den Widerftand 
feiner Eollegen gefiegt, hat mit Rußland, Defterreich und 
Preußen eine Gonvention unterzeichnet, nach weldyer man 
nad) Berlauf eined Monates zu Zwangsmaßregeln gegen 
Mehemed Ali fchreiten würde, Die Nefultate diefer Gons 
vention ſcheinen die Vernichtung der engliſch⸗franzöſiſchen 
Union, bie Befegung Eonftantinopels durch die Ruffen und 
eine engere Allianz Deferreichd mit Rußland ſeyn zu foß 
len. Frankreich ift von den Arrangements ausgefchloffen 
worben. 

Das Unterhaus votirte heute eine Bermehrung der Ser 
macht um 2000 Matrofen mit einem Solde vvon 101,748 
Pf. St. für zehn Monate. Es find dieſe Verſtaͤrkungen 
dazu beſtimmt, Die Cadres der Bemannungen der Schiffe 
volzählig zu machen. An das Minitterium wurden Zus 
terpelationen über die orientalifche Frage gerichtet: Lord 
Sohn Ruſſell betheuerte den lebhaften Wunfch der englis 
fahren Regierung, ihre Beziehungen guter Freundſchaft zu 
Frankreich fortzufegen. — 

Rußland. " 
„St. Petersburg, 18. Juli. Ge. Maj, der Kaifer 
hält fich feit feiner Rückkehr aus Deutfdyland abwechſelnd in 
Peterhof im Kreije feiner dort anmwefenden Familie, oder 


im Pager des Gardecorps bei Krasnoje-Selo auf. Lepres 


res dürfte dießmal von kürzerer Dauer als font feyn, heile 


— 


wegen der anhaltend regnichten und Fühlen Witterung, die 
ber Geſundheit der Krieger keineswegs? günftig zufpricht, 
theild wegen der nahbevorftehenden Reife des Kailerd in 
mehrere füdliche Provinzen. Es heißt mit einiger Beftimmts 
heit, der Kaiſer werde diefe Reife am 6. Auguft antreten, 
vornehmlich zur Infpeftion des im Süden aufgefleliten Ars 
meecorpe, bei welchem auch einige große Manduvres zur 
Ausführung fommen dürften; dann wohl auch um fich Bere 
ſonlich von ten Bedürfniſſen derjenigen Gouvernementd zu 
überzeugen, deren Bevölkerung die vorjährige farge Ernte 
jegt am empfindlichften brüdt. Bor allen find dahin die Gou⸗ 
vernements Kaluga, Tambow, Tula und Drel zu zählen, 
Bereits vor zehm Tagen hat der Miniſter des Innern, Graf 
Stroganow, ſich in diefe Gouvernements verfügt, um an 
Ort und Stelle dem bedrängteften Bewohnern fchnelle und 
wirffame Unterftügungen zu gewähren und über die von ihm 
zur Abhülfe der Noth getroffenen Maafregeln dem Kaifer 
Direft zu berichten. Die ibm für diefe Aufgabe ertheilte 
hochſte Inſtruktion weist ihm zu feinen Anoronungen eihe 
faſt unbedingte Autorität zu. Noch heute fehen wir der Rück 
Fehr des Großfürften-Thronfolgers aus Ems entgegun. Er 
wird den Kaifer auf feiner bevorftehenden Reife ins Innere 
begleiten. — Der bier aecreditirte K. preußiiche Geſandte, 
Hr. v. Libermann, erhielt in dieſen Tagen ale Zeichen bes 
fondern höchften Wohlwollens die brilantenen Iufignien des 
St. Annen » Ordens erfter Claſſe. — 
Nord-⸗Amerika. 

Rach den Berichten des befannten Genfer Reiſenden in 
ber Times vom 16. Juli hatte ſich der Sefretair der Schatz⸗ 
kammer in feiner zu Anfang der Seſſien dem Gongreffe vors 
gelegten Schägung der Einnahmen des Jahres 1840 (bie 
zum 1. October) um 7,500,000 Dollers verrechnet: die 
Zölle würden flatt 9,000,000 nur 6,000,000 D. abmwerfen, 
und die öffentlichenländereien flatt 3,500,000 nur 2,000,000 
Dollard, Die Einnahme laufenden Jahres wird demnach 
um 50 Proc. geringer ſeyn als die ded Jahres 1839, „Es 
iR volfommen unmöglich,“ fchreibt derfelbe Reifende, 
„fh von der bezüglid; der Präfidentenwahl im ganzen 
Lande herrfchenden Aufregung einen Begriff zumadıen. Das 
ganze Volk fcheint ſich im Zuſtand einer gewaltigen Revos 
Intion zu befinden; an allen Eden des Landes Zufammen« 
fünfte von Taufenden und Zchntaufenden; und hier, fo 
wie in den öffentlichen Blättern, ber Krieg zwiſchen den 
beiden Parteien im volem Gange. Doch wird bei allem 
Eifer diefes Kampfes die öffentliche Ruhe nicht einen Aus 
genblick gehört, Wahrfcheinlich ift ed, daß das Refultat 
des Kampfes die Ernennung dee Generals Harrifon feyn 
wird.’ — Die, wie ſchon angeführt, von verfchiedenen 
Blättern behauptete Wahricdheinlichfeit der Annahme des 
Danferorrgefoges in der Nepräientantenfammer wird von 
andern Blättern geläugnet, und die Vill, infolge der zahls 
reichen Nemonfirationen bedeutender Kaufleute, als bereite 
für verleren angefehen. — 

— — ei 

Ein merfwürdiges Beifpiel von den Dienften, welche 
gegenwärtig die reifenden Tauben Leiten, ift Holgendes: 
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Der „‚Avondbode* vom 17ten theilte zu Amſterdam vor den 
Parifet Blättern die telegraphifche Depefche mit, welche die 
Abfahrt der durch den Admiral de Nojantel befehligten Bes 
obadıtungsesfadre meldete; da nun der holländifche Kurier 
zu Brüffelvor der Poftafferte von Pairs anfommt, fo konnte 
man zu Brüffel diefe Nachricht früher in dem holändifchen 
Blatte, als in den Parifer Blättern leſen. — 
— — — —ñ — e 
Bekanntmachung. 

Mit dem Monat Auguſt 1840 treten nachſtehende Abaͤn⸗ 

derungen auf mehteren Poſtrouten ein: 
I. Zwifhen Würzburg und Hof über 
Bamberg und Culmbad: 
taͤgliche Eilwägen, mit welchen die Briefpoſt befördert wird. 
Abgang von Würzburg täglich ı Ube Nachmittags am 
- Dienftog, Donnerftag und Samftag Über Detteibad, 
an ben übrigen Tagen ber Kipingen. ' 
Ankunft zu Hof täglih 10 — 11 Ubr Vormittags, 
Abgang von Hoftäglid 12 Uhr Mittags, 
Ankunft zu Würzbucg täglich 8 — 9 Uhr Vormittugs; 
am Dienftag, Donnerftag, Samflag fiber Dettelbadh, 

Die Annahme der Reifenden ift unbefhräntt; die Paffas 
giertage beträgt 32 Pr. für die Meile, das Freigepäd 40 Pfd. 
Bollvereins: Gewicht. Das Uebergewicht zahlt die volle Waa⸗ 
tentaxe. — Nach und von Gafendorf, Culmbah und 
Kupferberg werden Frachtſtuicke bis zu 6 Pfd. und bis zu 
500 fl. baar mit den Eilmägen befördert. 

I. Zwiſchen Bapreutb und Culmbach: 
tägliche Influenzfahrten um Auſchluß an die vorfichenden 
Eilwaͤgen nad und von Bamberg und Würzburg. 

Abgang von Culmbach a Uhr früh 
Ankunft zu Bayreuth 64 Uhr früh. 
Abgang von Bapreuth 24 Uhr Nachmittags, 
Ankunft zu Culmbad 5 Uhr Nachmittags. 
II. Zwiſchen Würzburg und Bayreuth über 
Schweinfurt und Bamberg: 
wöchentlich zwei Diligencen. 
Abgang von Würzburg Montagund Donnerflag 5 Uhr 
Nachmittags. 
Ankunft in Bamberg Dienflag und Freitag 7 Ubrfrüß. 
Ankunft in Bayreuth Dienftag- und Freitag 7 Uhr 
Abends. ; 
Abgang von Bayreuth Montag und Freitag 9 Uhr 
Abends. 
Ankunft zu Bamberg Dienflag und Samſtag 7 Uhr 
früh, ö 
Ankunft zu Würzburg Dienftag und Samſtag 9 Uhe 
Abends. 

Im Sommer influiren u Schweinfurt Eilmägen von 
und nad Kiffingen, abgebend aus Kiffingen am Mon» 
tag und Donnerſtag 7 Uhr Abends; — und abgebend aus ° 
Schweinfurt nah Kiffingen am Dirnftog und Freitag 
Nachmittags. 

Der Padwagen von Würzburg über Bamberg mad 
Bapteuth am Freitag Abends, umd zurücd aus Bayreuth 
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am Samſtag Nachts befteht fort. — Die Übrigen bireften 
Fahrverbindungen zwifhen Würzburg, Bamberg und 
Bayreuth hören auf. — 


IV. Zwifhen Augsburg, Münden und 
Würzburg: 
wird der Eilmagen täglich hber Nördlingen und Rothen« 
burg geleitet, und die bisher an 4 Tagen flattgefundene Ver— 
einigung mit dem Nürnberger» Eilwagen bis und ‘von 
Weiffenburg aufgehoben. 
Abgang von Münden 7 Uhr früh, ‚von Augeburg 
14 Uhr Nachmittags, 
Ankunft zu Würzburg 1 — 2 Uhr Nachmittags. 
Abgang von Würzburg 11 Uhr Vormittags. 
Ankunft zu Augsburg 11 Uhr Vormittags, uMlın» 
den 5— 6 Uhr Abends, 


V. Bon Nürnberg nah Augsburg Münden; 
wird der Eilwagen mit der Briefpoft täglich um 114 Uhr Vor⸗ 
mittags abgefendetz 

Ankunft in Augsburg 5 — 6 Uhr früh; — Une 

tunft in Münden. so Uhr Vormittags. 


VI. Zwiſchen Anebach und Weiffenburg: 
geben woͤchentlich viermal Briefkoutierwaͤgen zur Herſtellung 
der direkten Verbindung mit Eich ſtaͤht, Münden und 

Augsburg. 
Abgang von Weißenburg Dienftag, Donnerftag, 

Samftag und Sonntag 4 Ubr früh. 

Ankunft zu Ansbach Dienftag, Dennerftag, Samftag 
und Sonntag 9 Uhr Vormittags. 

Abgang von Ansbah Montag, Mittwoch, Freitag 
und Sonntag 12 Uhr Mittags. 

Ankunfr zu Weißenburg Montag, Mittwoch, Freis 
tag und Sonntag 5 Uhr Abends. 

Die Annahme der Reifenden ift unbedingt. Die Paffas 
giertape beträgt 32 kt., und das Freigepaͤck 40 Pfd. 


vH. Zwiſchen Ansbach und Uffenheim: 
werden wöcentlih zweimal Influenzfahrten zum Anfchluffe 
an die Eilmägen nad und von Würzburg eingerichtet. 
Abgangvon Ansbadı Donnerflag u. Sonntag 5 Uhr früh. 
Ankunft zu Uffenheim Donnerftag und Sonntag 9 
Uhr Vormittags. 
Abgang von Uffenheim Mittwoch und Samftag 4 Uhr 
Nachmittags. 
- Ankunft zu Ansbach Mittwoch und Samftag 9 Uhr 
Abende. 


VI. Zwiſchen Eichſtabt und Neumarkt: 
wird mit Aufhebung der Vriefpoft» Nitte von Nürnberg 
über Allersberg viermal wöchentlich die Briefpoft ber Kie 

pfenberg, Beilngriesund Berching geleitet. 

Abgang von Eihfädt Montag, Dienflag, Donnerftag 
. md Samftag ı Uhr früh. 
Ankunft in Neumarkı Montag, Dienftag, Donners 
ftag unb Samftag 8 Uhr Vormittags. 





— — — — 


Ju Berlage ber Geh, Kımmertath Dagen’schen Erben, 





Abgang von Neumarkt Montag, Mittwoch, Dons: 

uerflag und Samſtag 7 Uhr Vormittags. 4 

- Ankunft inEihfädt Montag, Mitttooch, Donner: 
flag und Samflag 2 Uhr Nachmittags, 

InEihfädt un Neumarkt influirt vorfiehende Briefe 
poft auf die durchpaſſitenden Eilmägen nad und von Yugse 
burg, Münden, Nürnberg und Regensburg. 

Münden, den 26. Yuli 1840. 

General- Adminiftration der Königlichen Poften. 
In Abweſenheit des Borftandes, . 
v. Pidoll. 
— — — — ——— 
Anzeigen 
Noch auf diefes Fahr habe eine Parthie franzöfifcher Ta⸗ 
peten erhalten, morunter fih was ſchoͤnes von Borbären, 
Supports, DOfenfhirme und Plafons befinden, welche gu dem 
Babritpreiß verkaufe und eine reele Behandlung aufichere 
Friedeih Eißenbeiß. 


2 u mn — — — —— 
——— 


Bei Conditor Hermann find morgen Rahm: H 
waffen und Fleifchpaftetchen zu haben. 2 
mm mm 4 


In ber Opernſtraße E,Mr. 183 iſt ein Quartier im mitt« 
lern Stod zu vermiethen und kann ſogleich bezogen werden ; 
desgl. auf Martini ein Quartier 2 Treppen hoch; aud find 
dafelbft 500 fl. gegen gerichtliche Sicherung zu verleiben. 


In den Manfarden der vormäligen Rattunfabrit ift auf 
Martini ein Quartier getheilt oder im Ganzen zu vermiethen, 


Fremden⸗Anzeige. 
Am 30.9uli. 

Sonne: HH. Kflte. Fraͤnckel v. Meiningen, Weber v. London, 
Brühl dv. Frankfurt a. M., Gdrann v. Nürnbera, Gumbinger ». 
Augkberg, Bofe v. Langenau, Reinemann v. Schweinfurt. Pühn, 
Doktor vd. Burgkundftodt. Kernewsky, Gutsbef.v. Wilna. Wpite, 
Labnz Moore, Rentiern. York. Weihfelbaum, Staabsrath; Wer: 
ner, Staabsoffiziantv. Münden. Olde, Dr,phil.z; Eothner, Part. 
v. Stodholm. Richter, desgl.d. Magdeburg. Gharence, Rentierv: 
gondon. — B. Mann: HH. Kflte. v. Bergv. Schweinfurt, Klin» 

er v. Magdeburg, Kienzle v. Affaltern, v.@roßmannv. E hemnig. 
Sertiein v.Erlangen. Schwägert, Privat.v. Würzburg, Reuf, Ape⸗ 
thefern. Windsheim, v. Flesde, Rentier dv. Berlin. Schnärcr nebft 
Gattin, Zuftiztomimiffair; Dörffer, Stadtgeritsrath; Bilder, 
KBabrikbef. v. Erlangen. — S;Rof: HB. Frand, Kfm. v. Leipzig 
Köhler, Gaftw. v. Küps. Flor, Biürftenmader v. Rothenburg, 
Rother, Dr, med.v. Breslau, — Löwe: HH. Seeberger, Pfarr: 
verwefer v. Hof. Sonntag, Privat. v. Regensburg, — inter: 
HH. Rentfh, DOberinfpettor v.Rauen. Mann, Kfm. v. Würzburg. 
v. Werber, Gopitain v. Brestau. Bandbweigs, Maler v. Mailand. 
— Zraube: HP. Schmidt nebſt Frau, Fabr. v. Wien. Planer, 
Lithograph v. Reipzig. Schober, Bergmann v. Pottiga. Majetti, 
Schaufpielero. Linz. Krone: HH.KRammerer, Hblam. v.Hagen: 
bad. Lehmann, Ubrenhblr. v. Buchenberg, Bauer, Hausmeiſterstoch⸗ 
ter v. Cronach. —¶ W. Lamm: Boit, Schulverw. v. Engelhardtsberg. 
— M Roß: DH. Hedler, Schmiedmeiſter v. Seybotenreuth. Iena, 
Maler v. Nürnberg. Fleiſchmann, Hdlem. v. Heiligenſtadt Poginz 
ger, Gerichtödiener v. Willenreuth. Obrath, Rothgerbereibeſitzer v. 
Marktlelten. Schoͤffel, Lehrer v. körenzreuth. Schrems, Müllermftr. 
dv. Groͤtſchenteuth. Wennig, Buͤttnermeiſter v. Waldeck. — 
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Deutfdhland. 
Münden, 29. Juli. Ihre KR. Hoh. bie Fran Her 
gogin von Feuchtenberg und deren Prinzeſſin Tochter ſind 


geftern Abend aus Ems wieder hier eingetroffen. — Das , 


heute erfchienene Negierungsblatt bringt eine Königliche 
Verordnung, die @inrichrung bed Gemeinde» und Stiftungds 
Forftwefens in der Pfalz betreffend. — Die Iſar, die durch 
die anhaltenden Regengüffe der legten Tage bis zur Höhe 
von 14 Fuß über O geftiegen (mas feit 25 Jahren bier nicht 
mehr der Fall war), hat diefen Morgen in ber Umgegend 
unferer Stabt große Verheerungen angerichtet. — 
Zweibräden, 25. Juli. Dir gefegnete Getreides 
Ernte bat eine fehr günftige Wirfung auf unfere Brodpreife 
audgrübt. Nachſtehend eine Vergleihung davon: Preiß 
des Brodes (der Laib zu 3.Rilogrammen oder 6 Pfund) den 
16. Suli: Weißtrod 28 fr., Kornbrob 24 fr,, gemiſchtes 


Brod 26 fr.; — ben 23. Juli: Weißbrod 26 kr., Korn⸗ 


brod 15 fr., gemifchtes Brod 21 fr. — 

Berlin, 24. Juli. Man fchreibtaus Goblenz vom 
19. Zuli: Die Kaiferin von Rußland nebft der Großfärftin 
Olga, dem Prinzen von Preußen und der verwintweten 
Herzogin von Raſſau find heute Morgen von Ems hier ans 
gefommen, um der Trauerfeierlichfeit, die heute zur Been⸗ 
digung der allgemeinen ſeche woͤchentlichen Landestrauer in 
allen Kirchen des preußiſchen Staates begangen worden, 
beijzuwoehnen. Nachdem die alerhöhften Herrſchaften bei 
dem Hrm. Ober⸗Präſidenten ein Frühſtück eingenommen, 
begaben fie ſich nach der evangelifchen Kirche und wohnten 
hier dem Gottes dienſte bei. Sie kehrten gegen Mittag nach 

Ems zurid. — 
Berlin, 25. Juli. Geit dem Regierungsantritte 
unfred Monarchen fcheint die Macht der Polizeij immer 
mehr befchränft zu werden. Man erblidt biejelbe jegt weit 
weniger an öffentlichen Orten, wo ſich unfer gutmäthiges 
Volk harmlos bewegt, und auch in der Nähe des Hofes 
wird foldye faft gar nicht mehr bemerft. Deßhalb kommt. 
es auch, daß ſich ein Jeder nun vertrauungsvoll unferm 
ſtets gnädigen Könige mit irgend einem Geſuche nähern 
fonn, und an ben Tagen, wann Ge. Majeftät aus Sand» 
ſouci hierher zu fommen pflegen, das Portal des Schloffes, 
wo Höchftdiefelben ausſteigen, mit Bittftellern voll ſteht, 
deren fchriftlihe Geſuche dann der huldvolle Landesvater 
ewöhnlich höchfleigenhändig in Empfang nimmt. Geftern 
orgen erſt waren wir felbf Augenzeuge einer ſolchen ſchö⸗ 
nen Scene, die durch das erhabene und menfchenfreundlis 
che Berichmen unfres verehrten Regenten alle Anmwefenden 
freuoig überrafchte , und in ihnen einen tiefen Eindrud zus 
rüdließ.. Unter den Bitiftellern, welche meiflens aus Lands 
leuten und Bewohnern von Heinen Städten beflanden, was 


— 


ren mehrere mit ihren ſchriftlichen Implorationen hingekniet, 
um ſſe fo dem Könige zu überreichen. Ge. Majeflät, dieſe 
Demuth erblidend, äußerte darauf mißbiligend, „daß 
man vor Menfchen nicht hinzufnieen hätte”, und nahm 
nur die abgefaßten Gefuche von denen entgegen, welche fie 
ftchend überreichten, während bie andern von feinem Adju- 
tanten abgenommen wurden. — Wie verlautet, folen in 
Zufunft auch Eivilbeamte, wenn fie 25 Jahre in Staats⸗ 
bienften geweien , einen Orden, ähnlich dem bei unfern 
Militaire, ald Auszeichnung erhalten. Uebrigens vermus 
thet man, daß die Orden bei und micht mehr fo freigebig 
verliehen werden möchten, da ſich unfer Regent häufig ges 
Außert haben fol, daß ein Jeder verpflichtet ſey, feine 
Schuldigkeit zu thun, und nur dann erft eine Deforarion 
ald Anerfennung verdiene, wenn feine Leitungen über die 
Gränzen feiner Pflicht gehen. - - Dem genialen Operateur, 
Prof. Dieffenbah, if von Seiten bes Miniſteriums 
die durch den. Tod ded Geh. Raths v. Gräfe erledigte Stelle 
eines Univerfität » Klinifiehrer® interimiftifch nur angebeten, 
biefelbe jedoch von ihm unter einer folchen Bedingung micht 
angenommen worden. Das Minifterium befürchtet näm- 
lich, wenn ed dem Prof. Dieffenbach die Gräf’fche Klinik 
gänzlich überläßt,, die Stelle deffelben in ber Charite, wo 
er.mit funfigewohnter Hand alle Operationen jetzt leitet, 
auf eine würdige Art nicht wieder befegen zu fönnen. (#.5.) 
Mien, 24. Juli. Königswarth in Böhmen dürfte 
wahrjcheinlich ber Vereinigepunft wichtiger diplomatifcher 
Verhandlungen werben. Fürft Metternich wirb dort feinen 
Aufenthalt nehmen, und der engliſche Borfchafter, Lord Beau⸗ 
vale, welcher nach Berlin abgereist iR, follen, fo wie der 
ruſſiſche Botſchafter, Baron Tatitſcheff, ſämmtlich da zu⸗ 
fammentreffen. Auch der aus Rußland zurückkehrende Graf 
Ficquelmont wird in Königewarth verweilen, — 
Stuttgart, Juli, Der Staat hat, wie wir erfahr 
ren, wieder eine beträchtliche Erwerbung durch Anfauf des 
bisher den Freiherren v. Welden gehörenden Ritters Gutes 
Klein-Raupheim (Oberamts Wiblingen) gemacht. Die Kauf 
fumme beträgt über 400,000 fl. (Schw. Mrir.) 
Karlsruhe, 24. Juli. Die Rheinbrüde bei Knie 


lingen fchreitet ihrer Bollenbung raſch entgegen. . Bomben 


benöthigten 37 Pontons fehlen mar noch ganz wenige, yınd 
bereit hat man mit Einrammung der Pfähle an der bigileis 


» tigen Landvefte angefangen. Die neue Brüde über vie Alb, 


fo wie die neue Chauffee von Knielingen an den Rhein find 
fertig. Auch jenfeits des Rheins wird an ber Verbindungs⸗ 
Araße jest eifrig gearbeitet. Die feierliche Eröffmung ber 
Brüde fol am 25. Auguft, dem Namengfefte Sr. Maj. des 
Königs von Bayern und Er. Hoh. des Erbgroßherzogs von 
Baden, fatifinden. — Am 20; Auguſt fol die Eifenbahn 


ars 
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Bon Mannheim nach Heidelberg eröffnet werden. Die zu 
120,000 fl. veranfchlagte Eifenbahn von hier nach Knielins 
gen ift neuerdings anf Hemmniffe geftoßen, indem man 
fit}, dem Vernehmen nad, über den Enbpunft bis jegt 
noch nicht vereinigt hat, — 
Spaniem ‚ 
Borbeanr, 24. Juli. Wie vor 20 Jahren Riego 


‚mit den Soldaten der Isla de Leon dad Banner der Conflis 
tution von 1812 gegen Ferdinand VIL. erhob, fo heute 


Efpartero — und fcheinbar wenigftens in gleichem Geiſte — 

egen deſſen unmündige Tochter Sfabelle Eine Militärs 
Fe arrechen ift am 20ften zu Barcelona ausgebrochen, Die 
Minifter waren genöthigt, auf ein franzöſiſches Kriegsſchiff 
zu flüchten. Eſpartero, ber vier Tage früher ſich feiner 


"Hemter und Würden entkleidet, „um künftig in Zurüdges 


zogenheit ber Ruhe und bes häuslichen Glücks zu genießen‘, 
ftand an der Spite ber Bewegung. Jedes Urtheil.über die 
neue KRataftrophe wäre jegt, wo deren nähere Umftände 
noch in Dunfel gehüllt find, voreilig. Nur fo viel darf 
man bemerken, daß Eſpartero's Perfönlidjkeit und Betras 


gen in der legten Zeit nichts weniger ald Vertrauen einflößs 


. — 


ſſich errungen. 
ſeines Landes iſt er zum Anführer von Meutererbanden her⸗ 


‚ moderinte Partei in die Hände gegeben. 
* wien, Dad dem Bürgerkriege nur entgangen zu ſeyn fcheint, 


ten. Des Generald Ruhmrebigkeit und Ehrfucht, feine 
fpröden und hochfahrenden Manieren haben ihm von jeher 
die Gemüther derjenigen entfremdet, die ihn näher zu fennen 
Gelegenheit fanden. Bekannt ift, Daß der Herzog, deſſen 
ungemefjene Eitelfeit man fi (unvorſichtig gemug) mit ums 
wer neuen Titeln, Orden und Würden vergebens zu füttis 
gen geftrebt, fi), gleicdy feinem Beifteöverwandten Santa 
Anna, längft für einen zweiten Bonaparte hält, weil in 
fünf fangen Jahren, mit den ungeheuern Hülfemitteln eines 
Königreiche, dem Beiltand fremder Mächte und der in reis 
chem Maafe angewendeten Beitehung es ihm gelungen, 
Die improvifirten Banden der Iufurreftion unter der Jühr 
zung von Neulingen im Kriegshandwerk aus dem Lande zu 
treiben. Was fol man volende von dem General denfen, 
wenn man weiß, daß anf fein Andringen bin und 
wider den Rath des greifen Perez de Caſtro die Königinnen 
den gefahrvollen Weg von Saragoffa, fatt der fihern 
Straße über Valencia einfchlugen; wenn man weiß, daß 
Die dem Hofe, im Widerfpruch mit der ungeheuchelten Freu⸗ 
de bed Boltd, in Aragoniens Hauptfladt bereiteten Demür 
thigungen zum Theil gerade von der nächflen Umgebung bes 
Herzogs ausgingen! — 

Das Journal des Débats fält folgendes ſtrenge 
Urtheil über Eipartero: „An Einem Tage hat General 
Eſpartero ben Ruhm vernichtet, den er durch feine Dienfte 
Bon einem Friedensftifter, einem Befreier 


übgefunfen. Der Bernichter der Banden Gabrera’d hat die 
"Biloufenbataillone wieder organifirt; das heißt fo viel als: 
er hat den Anarchiften die Waffen gegen die liberale und 
Unglüfliches Spas 


am in Bafernenrevolutionen zu verfallen! Eſpartero volls 


st eudejegt fein Werk; er marjchire mit feinen Soldaten und 


den Bloufenbataillonen nadı Madrid, er jage die Kammern 
audeinander, unb erjege die Nationalrepräfentation durch 
Provincialjunten, dann wird Spanien nad) einem larigen 
Bürgerfriege, nach fo viel vergoffenem Blut und erlittenen 
Uebeln in den Zuſtand von Zerriffenheit, von Schwäche und 
Anarchie wieder verfallen, welchem zu entreigen die Aufs 
gabe feiner Revolution gewefen. Die basciſche Infurreks 
tion iſt jegt durd) die Emeute von Barcelona gerechtfertigt. 
Das Benehmen Efpartero’s fpricht Eabrera frei. Wenn 
jener die Königin beleidigt, fle gefangen hält, ihre konſti⸗ 
tutionellen Rechte ihr entreißt, fo iſt dieß fo viel, ald er 
ftößt fie vom Thron. Wenn die Revolution die Feudals 
organijation Spaniens, welche bie Prodinzen von einander 
iſolirt, nicht durch die mächtige oberfte Leitung einer Gens 
tralregierung erfegt, fo war die Revolution nur blutig und 
unſinnig. Um Spanien nad) dem Feudalſyſtem zu regie⸗ 
ren, wäre Don Carlos eben fo tauglich wie Iſabelle Il, 


oder Eſpartero.“ — 


Frankreich. 


Paris, 23. Juli. (Allg. Ztg.) Der Streit pwiſchen 
Bourmont Sohn und dem National dauert fort, indem er⸗ 
ſterer mit unſäglicher Mühe und von den Thatfachen ſchlecht 
unterftügt die fet 1815 ald wahr angenommene Geſchichte 
umzugeftalten ſucht. Kann man bie Triebfeder loben, die 
den Sohn zu joldyem-Beginnen treibt, fo muß man auch 
deſſen Edywierigfeit, ja Unandführbarfeit eingeftehen. 
Die eigenen. Freunden, die eigene Partei, die würhenditen 
Lobredner Bourmontd unter der Neflauration ſſud jetzt 
feine fhädlichiten Feinde, in dem Sinne, daß fie in Schrift 
und Rede das Benehmen Bourmonts ald einen danfwürs 
bigen Act von Anhänglichfeit an Ludwig XVIIL gepriefen 
und gefeiert haben. Diefed Zeugniß, das ſich naments 
lich in einer Reihe von hiftorifchen Werfen findet, ein 
Zeugniß, dad Bourmont niemald widerlegt noch anges 
fodıten hat, tritt ihm heute mit aler Kraft einer ges 
ſchichtlichen Autorität entgegen, und es ſteht zu erwarten, 
daß ber öffentliche Prozeß vor den Aſſiſen noch Enthäls 
Iungen der ſchmerzlichſten Are für ihn herbeiführen werde, 
Er wollte feinen Kuf retten, die gerichtliche Debatte wird 
ihn unbarmherzig zerfleiſchen, deun an dieſe Geſchichte 
kettet ſich die Theilnahme, die leidenſchaftliche Theilnahme 
Bourmonts an der Auflage und Verurtheilung Ney's, des’ 
Nämlicdyen, der vor dem Feldzuge von 1815 für Bourmont 
beiRapoleon gut gefprochen, und den Kaifer beftimmt hatte, 


ihm ein Commando anzuvertrauen!! Es liegt in biefer Thats 
ſache ein fchauderhafter Vorwurf gegen 


ourmont, und 
fein unparteiifcher Richter wird die beiden Punfte vor und 
nadı der Schlacht von Waterloo unberüdfichtigt laffen, wenn 
er die inmitten liegende Handlung, Bourmonts Flucht, mos 
ralifdy und militairifch würdigen fol. . Bourment Sohn 
Hammert fich an die beiden Vchauptungen, fein Bater habe 
feine Entlaffung gegeben, und er habe die Armee vor der 


Schlacht verlafjen, jey akfo nicht defertirt. Aber fein Brief, 


dru er zudem erſt Angeſichts der preußiichen Vorpoften am 
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‚den Beneral Gerard, gefchisft, beurlundet im Gegenuheil, 
‚Daß. er feine Entiofung nicht gegeben. Das übrige Ardus 
. ment ift wur fonberbär ;; nach der Schladjt Fonnte er nicht 
"mehr defertiren, wenigftend würde man es nicht mehr fo 
enaunt haben;, daß er fi, übrigens zum Feind begeben 
1* iſt nicht nur höchſt wahrfcheinlih, ſondern kann 
faum anders gedacht werden, da ‚die beiden Armeen ein, 
„ander gegenüber flunden,. und gerade barin wird ein ers 
ſchwerender Umftand gefunden, daB. er, In ber Alternative 
gegen die fremde Macht zu reiten,oder id; in ihren S hu 
zu begeben, das leßtere vorgezogen habe. Uebrigens bünft 
‚mich, in diefem hiftorifch » merfwürdigen Streite. fönnte bie 
Allgemeine Zeitung leikt einige wichtige Zeugniffe beibrins 
en.. Der National behauptet, daß Bourmout von den 
preußiſchen Vorpoſten aus zu Blücher nach Namur ſich bes 
“geben habe ober geführt worden fey, im Hanptquartier 
aber habe Bonrmom mit Blücher eine Unterredung gehabt, 
und nach dem Zeugniß'eined nody Ichender Generals, - Baus 
doncourt, dem preußiichen Feldmarſchall Mittbeilungen 
über den March der franzöflihen Armee gemacht. Unter 
ben Lefern der Alg- Zeitung iſt fiherlich mehr als einer je» 


7 


* 


ner heldenmürhigen Krieger, die bei Waterloo ihr Blut für, 
Sollte Keiner. 


Deutfchlands, Befreiung vergoffen haben. 
Aufſchluß über den hier in Frage chenden Punft geben 
fönnen, . und;wäre es ——— verdienſtliche Sache zur 
Feſtſtellung der hiſtoriſchen Wahrheit, ohne Anſehen der 


Herſon der Streitenden, beizutragen ? Schon der moralis 


ſche Eindruck, den damals Bourmonts Erſcheinung in den 


preußiſchen Reihen gemacht haben muß, mag zur Würdi⸗ 


gung ſeiner 


—IX heifen, und dieſer Eindruck iſt ges 
wiß unverge 


u bei allen. denen, die ihn erlebt haben. 
Großbrittanien. 

London, 24. Juli. Im dem geſtrigen Oberhauſe er⸗ 
tlaͤrte ſich der Herzog v. Wellington für die Kircheneins 
nahmenbil. Im heutigen Oberhaufe ging die Negents 
ſchaftsbill durch das dritte Berlefen und zwar mit einem vom 
kordkanzler vorgefchlagenen Zufage, daß ber Regent in Bes 
zug auf feine Berheirathung denfelben Verpflichtungen uns 
terworfen ſeyn fol, welchen der Souverain fraft der bill 
of rights unterworfen if. — 

Rusland. 
St. Petersburg, 23. Juli. Ein Kaiſerliches Mas 


nifeft vom 18ten d. Mid. ſchreibt zur Gomplettirung der 


Armee, dies Mal ald vorläufigen Verſuch, eine algemeine 
Rekrutirung für beide Hälften des Neichd, unter nachſte⸗ 
henden Beflimmungen vor: 1) bie acht Gouvsrnements 
Denfa, Simbirdt, Drenburg, Garatoff, Woronefd, 
Aſtrachan, die doniſche Kofaten» Provinz und die Provinz 
Kaufafien, die früher der füdlichen, jegt aber der öftlichen 
Hälfte angehören, ftellen dazu, nach Orundlage des Kais 
ferlichen Manifeſtes vom 20. Zuli 1839, ſechs Mann. von 
taufend Seelen; 2) die Gouvernements Kaluga, Tula, 
Rijäfan und Tamboff, in Erwägung des fle in dieſem Jahre 
heimfuchenden Getraide Mhwachſes, find von diefer Re— 
trutirung befreit, um ihren häuglichen Angelegenheiten 


durch ben Erlaß biefer Berpfüchtung eine nothwendige Er» 
leichterung zu gewähren; 3) ald Erfat dafür aber, weil 
durch diefe Difpenfirung von vier Gouvernements bie Zahl 
der auszuhebenden Mannfchaft bedeutend verringert wird, 
haben die Gouvernements Eſth⸗, Lios und Kurlaud, Wis 
tepff, Wilna, Grodno, Bjalyſtock, Minft, Mohilew, 
DTſchernigoff, Kiew, Pultawa, Wolhynien, Pobolien, 
‚Eherjon, Jekaterinoſlaw und Taurien von taufend Mann 
ſechs zu ſtellen, in Erwägung deffen, daß die aus diefen 
BGouveruements gebürtigen Subalternen ſchon nach 15jähe 
tiger Dieuſtfriſt in die Heimath zurüdfehren, folglid, ihrem 
Familien ſchon fräher in ihren häuslichen Arbeiten hülfreiche 
Hand leiſten können; 4) alle übrigen Gouvernements in 
beiden Hälften ded Reichs haben nur 5 Mann von Tauſend 
’ ſtellen; 8 bei den kleinruſſſſchen Koſaken und den im 
Süden mit Cavallerie angefledelten Mititair s Bezirken wirb 
u Aepemwirtige Rekrutirung unverändert nad) den bidher bes 
Rebenden Vorfchriften erhoben; 6) vor den Krons Bauern 
der Geuvernementd Peteröburg, Saroflaw, Kurſk, Ier 
faterinoflam und Aſtrachan ift fie nach den befonderen 
Vorfchriften zu erheben, die hierüber dem Minijter der 
Neichds Domainen gegeben find; 7) von ben Odnodwerzen 
. und -Bürgern der Gouvernements Wirenit, Mohilew, 
Kiew, Podolien, Wolhynien, Minft, Wilna, Grobno 
und ber Provinz Bijalyfod find, gemäß der Beflimmungen 
ihrer Militairs Berpfliäytung, fünf von taufend Mann zu 
erheben; 8) gegenwärtige Hefrutirung beginnt am erflen 
November und endet unfehlbar am nächiten erften Januar. 
— — — — ——— — 
Auzeigeu. 
Am Donmnerfiag den 6. Auguſt d. J. von früh 8 Uhr ar, 
° werden im biefigen Gemeindbewald Kuͤhbuͤhl genannt, mehrere 
hundert Stämme volllommen ausgewachſenes Fohrenholz plus 
lieitando verftridien, wozu man Kaufsluftige einladet. 
Markt Thierftein, den 28. Juli 1840. 
Gemeinde » Verwaltung bafelbft. 
Danold, Vorſtand. 
Leupold, Pfleger. 
Schoberth, G. B. M. 


Dritter Rechenſchaftsbericht 

ber Berliniſchen Lebeus-Verſicherungs-Geſellſchaft. 

Die nach der diesjährigen General⸗Verſammlung ber Ac⸗ 
tionairs der Berlinifchen Lebens = Verfiherungs » Gefellfchaft 
flatutenmäßig veranlaßte Reviſion der von der unterzeichneten 
Direktion für das Verwaltungs= Jahr 1839 abgelegten Rech» 
nung bat durd) das plöglicye Ableben eines der in jener Der» 
fammlung erwähnten Herren Neviforen erſt jetzt beendigt wer⸗ 
den können. Sie hat die unbedingte volftändige Dechatche 
der Direktion flir das betreffende Jahr zur Folge gebabt. 

Zur Bervonftändigung der bereits ins Januar d. 5. vors 
läufig von uns veröffentlichten Refultate, melde durch die 
theilweife erſt ſpaͤter eingegangenen Berichte ber Herren Agen= 
ten Beine Abaͤnderungen erlitten haben, bemerken wir fol» 
gendes: 





— 
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Die Verfierungde Anträge waren, ſeweht der Baht ats ' tat durch miäkige Prämien’ bei bequemen Babtungeteriirinen 


dem Kapitalsbetrage nad, 
glei. Sie beliefen ſich auf 916 nach der Perfonenzahl und 
auf die Eumme von 1,051,900 Thalern. 

Die Anzahl der im Laufe des Jahres verftorbenen und bie 


Höhe des Ihnen verfiherten Kapitals blieb innerhalb der tech⸗ 


nungsmäßigen Grenzen. Es ſtarben 32 Perſonen mit einem 
Kapitale von 36,400 Xbalern. 
und ber anderweitig Ausgeſchiedenen ergab fih am Schluſſe 


des Jahres ein reiner Zuwachs von 669 Derfonen mit 751,100 


Thalern, fo daß ſich der Gefammtbetrag aller damals beftehen« ⸗ 
den Verfiyerungen auf 3,023,200 Thaler und die Zahl der 


Verſicherten ſich auf 2644 belief. 

. Die Prämien» Einnahme der Gefelifchaft betrug 123,382 
Thaler, von welcher fib, nach Abzug fämmtlidyer Ausgaben 
und des tehnungsmäfig zum Meferver Fonds zuruͤckgeſetzten 
Betrags, die Summe von 33,227 Thaler als ein nach dem 
Jahreeſchluſſe 1843 flatueenmäßig zu verrechnender Ueberſchuß 
herausſtellt. Das Geſellſchaſts · Vermögen iſt mit Einſchluß 
eines bis auf 107,273 Thaler geſtiegenen Meferve» Fonds auf 
1,187,827 Thaler angewachſen. 

Diefe Nefultate gewaͤhten bie Ueberzeugung, daß unfer 
Inſtitut in regelmäßigem Wochsthume fertfchreitet. ie bee 
meifen, daß das Publifum die durch baffelbe ihm gebotenen 
Vortheile und die Wichtigkeit der Staate-Dber-Aufficht, uns 
ser bie ed geflelt ift, anerkennt und zu würdigen weiß, und 
berechtigen zu der Erwartung, daß auch künftig vorzugsmeife 


von diefem vaterfändifchen Inſtitute Gebrauch gemacht werde, j 


Sie widerlegen zugleich die hin und wieder laut gewordene Be» 
forgnif, daß bie unter dem deutſchen Publitum mehr und 
mebr fid) verbreitende Meinung zur Benugung der fogenanne 
ten Renten» Verforgungs» Anftalten, dem Lebens = Verfiches 
rung » Geſchaͤfte diberbaupt nachtbeilig werden bürfte, wenig⸗ 
fiens in Beziehung auf unfer Inſtitut, welchem megen der 
gerade hier in Berlin mit gihdtichem Erfolge ind Leben getre= 
tenen derartigen Anftalt diefe Beflrchtung befonder6 nahe ge= 
Irgen hätte. 

Daf aber eine foldhe Beforgnif uͤberhaupt jedes zureichen® 
den Grundes ermangelt, ergiebt fih ohne Meiteres aus den 
ganz verſchiedenen Zwecken beider Snftitute, von denen das 
eine der Sorge flit das eigene Leben ber Theilnehmer gewidmet 
alt, während das andere ſich die Verforgung der nad) dem Tode 
“ ibrer Theilnebmer zurtidbleibenden Familien zur Aufgabe ſtellt. 
Beide widerſtreben ſich daher nicht nur nicht, ſondern wirken, 
eines wie das andere, zur Befriedigung gleich dringender Be⸗ 
. bürfniffe des Publikums. 

Mer dem Gefchaͤfts » Programm unferer Geſellſchaft, von 
welchem bei allen Agenten derfelben, in Bayreuth bei deren - 
Hauptagenten $r. Cart Dildert, Eremplare unentgelt- 
uch zuerbaiten find, einige Aufmerkfamteit ſchenken will, wird 
fich teicht überzeugen, daß die Benugung unfers Inftituts ihm 
das weblfeilfte und ficherfie Mittel gemähre, die Seinigen nad) 

feinem Ableben vor Nerh und Mangel zu ſchuͤzen. Daffelbe 





Im Beslage der Geb. Kommersath Hagen’fgen Geben. 


denen im Jahre 1838 ungefähr 


Nach Abrechnung deifelden 


renhdlr. dv. 








(4 und $ jährlich) ımd kleinen Verſicherungs » Summen (don 


100 — 10;000 Thafern) den Beitritt zur Verfiherung mıög- 


üichſt erleichtert, und gewährt uͤberdies den tebenslänglich Bere 


fipetten durch ihre Theilnahme an bem Gewinn ber Geſell⸗ 
ſchaft auf Höhe von 3 Antheil die Ausfiht auf bie kuͤnftige 
Ruckgewaͤhr eines nicht unbebeutenden Theils ber Praͤmien. 
Es ift daher dem Publikum mit Recht zur vorzugsweifen Bes 
nutzung zu empfehlen. ‚Berlin, den 27; Juli 1840. 


Direktion der Berlinifchen Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft y 


. ſcha 

EB. Broſe. C. G. Brüflein. F. G. von Halle. 
M, Magnus, Direktoren. 
vrobeck, Generals Agent. 


— — — — 
Mittwoch ven Hten d. M.; Produktion bed Gr 
fangvereind. Anfang um halb 7 Uhr. 
Bayreuth, den: 1. Auguft 1840; 


—— —— || — 
(Wohnungo Veränderung.) Dem verehrten Pu 
blikum habe die Ehre anzuzeigen, daß ich meine Megen« und 
Sonnenſchirm-Fabrik feit heute don der breiten Straße nach 
der Ludwigsſtraße Nr, 280 verlegt habe; und bitte, das mir 
feither geſchenkte Wohlwollen auch in der neuen Wohnung zu 
erhalten. Bayreuth, den 3. Auguft 1840. 
Shriftian Sſtroͤbel, 
Regen» und Sonnenfhirm » Babrifant. 


— f 
Es wird ein Duattier von ı auch 2 Stuben, einer geräus 
migen Etubenfammer und mit ben tbrigen Bequemlichk eiten 
verfehen, auf Martini. zu miethen und zu beziehen geſucht. 

Von wem? fagt die Erpebition diefes Blatter. - 
Geemden-AÄnzeige 
Am 81. Juli. 

Gonne: HB. Greußelsen. u. jun., Part.; Neldem w. Garden, 
Edelteutez Blakesley, Stifteherr v. London. Baron v. Vollenborn, 
Präfident d. Marienwerder. Sattler nebſt Gatttin uw. Tochter, Kfm, 
v. Schweinfurt. Geig, Arzt v. Oberſtorf. ‚Hofer, Thicrarzt v. Ti⸗ 
fchen. Weiterling, Part. v. Ruͤrnb Warzoff, Rentier; Erzinor 
wazowsky, Guteb. v. Krakau. v. der 3 Proprietair; Vn, Offizier 
v. Rotterdam, Wooly, Rath; Wooly, Affeffor v. Brüffel. Molndor: 
fer, Regotiant.n. Weimar. Deil, Privat. v. Augsburg. Staubinger, 
Del. ; Kern, Malerv. Linz. Werler, Kfm. v. Frankfurt a. M. Bob: 
ner, Kunftgärtnerv. Berlin: — WB. Mann: HH. Alte. Hindelu. 
Hoffmann tg Leift v. Krantfurt;a. M., Winter v. Am: 
berg. Duoll, Guteb. v. Afchaffenburg. Merker, Dr: sed. v. Meinin: 
gen. — 8, Rof: HH.v.Bebwig, Gutsbef. v.Rebwit. Schwarz, 
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Deutidhland. 


- Bapreuth, 4 Auguſt. In der erſten Stunde nach 

Mitternacht weckte die Sturmglode die hiefigen Einwohner 
— und’ie Feuerſaule am gerötheten Simmel zeigte die Rich⸗ 
tung bed Brandes, Die vor dem Culmbacher Thor gelegene 
fogenannte Epiegelimühle des Müllers Dörnhöfer Rand in 
vollen Flammen, bei der Winditille und dem nahen Waffer 
gelang es der Thätigfeit der herbei Geeilten, unter Gottes 
Beillaud größere Verbreitung ded Feuers zu verhäten; nur 
die Mühle brannte ab. — 

Münden, 31. Juli. Aus dem Lande laufen traurige 
Rahyrichten über die Berwüftungen ein, die das Hochwaſ⸗ 
fer der legten Tage an mehreren Orten angerichtet. Auch 
für die bevorftehende Ernte wurden bereite Bejorgungen laut, 
die jedoch heute der wolfenlofe Himmel zerftreut, Seit vies 
len Jahren wurde dad Wetterglas richt ängfllicher beratben ; 
denn die Witterung iſt eine ernfte Angelegenheit geworden. 
In dem fruchtgefegneten Niederbayern, wo die Ernte weit 
früher ftatefindet ale bei und, iſt Das Betreide längft geſchnit⸗ 
ten, fonnte aber bie jegt wegen anhaltenden Regens nicht 
eingebracht werben. Geltfam contrafliren damit Berichte 
aus andern Gegenden Bayerns, namentlid; aus dem Ried, 
wo über Mangel an Regen geflagt wird, — Antiſtes Hurs 
ter ift bier eingetroffen. — 

Regensburg, 30. Juli. Geftern Nachmittags kam 
Lucie Freifrau v. Leyklam (die Mutter der 1829 verflorbes 

nen | re Gemahlin des Hrn. Fürſten v. Metternich) 
von Karlsbad hieran, und nahm ihr Abjteigquartier im Gaſt⸗ 
hof zum goldenen Kreuz. Bald nady ihrer Ankunft fühlte 
fie ſich ſehr unwohl, und verſchied plöglich, nachdem fie ein 
Glas Waſſer zu fih genommen. Sie hatte feit längerer 
Zeit an der Waſſerſucht gelitten. — 

Paffau, 23. Juli. Gelern Nachmittags it an Pafs 
fau ein Umgemwitter vorübergegogen, welches von einem 
Sturmminde begleitet, am rechten Donaunfer hin, an Bäus 
men, Fenflern und Dächern große Beichädigung angerichs 
tet, und viele auf Feldern aufgeftellte Getreidgarben weit 
mit fortgeriffen hat. Die Regengüffe waren wolfenbrud;s 
ähnlich und die in den Inn fich ergießenden Mühlbäche was 


ren zu einer ſolchen Höhe angefchwollen, daß man eine ähns - 


liche Berwültung befürchtete, welche die ſe Bäche am 26. Juli 
1831 in Folge. eines Wolkenbruches angerichtet hatten. 
Das Ungewitter zog gegen Nordoft und verbreitete fid mit 
verberblicher Wurh über einen Theil des Landgerichts Pafs 
fan I., wo befonders die Ortſchaft Schörgendorf ber 
Heftigfeit des Sturmes fo auögefept war, daß Häuferdäs 
her weggeriffen und die Straße unter Waſſer gefegt wurde. 


J 


— Bom 25. Juli. Später dahier eingetroffene Nach⸗ 
richten bringen leider die Gewißheit, daß das erwähnte Uns 
gewitter vom 22. Juli weit verteerender und ausgebehnter 
mar, ald man anfangs geglaubt hatte. In der Gemar⸗ 
fung von Karpfbam, 4 Stunde von Kelberg, war 
die größten und ftärfiten Obftbäume audgeriffen, die Fel 
früchte wurden zerftört und das Gietreide lag auf den Felr 
bern mie gedrofchen. Am rechten Ufer der Erla find ganze 
Strecken von Waldungen niedergeworfen. (Meg. 3.) 
Berlin, 27. Juli. Die, Ernennung des geheimen Les 
gationdrathe und Direktors Eichhorn zum Minifter des Euls 
tus iſt, So freudig fie auch bereits im Publifum begrüßt 
worden, doch keineswegs ſchon fo definitiv ausgeſprochen, 
als ſie von einigen auswärtigen Blättern verkundet wird. 


Noch viel weniger aber darf man die von denſelben Quellen 


angekündigte große Miniſterialveränderung, wobei die Nas 
men des Fürſten v. Wittgenſtein, des Hrn. v. Rochow und 
bed Grafen v. Stolberg⸗Wernigerode genannt werden, 
als offiziell anfehen, Vielmehr wird von Wohlunterrichtes 
ten an eine bevorftehende Veränderung im Minifterium des 
Innern durchaus nicht geglaubt. — 

Aus Oberſchleſien, 21. Juli. Der Aufichmung, 
welchen unfer Theil von Schlefien in der Gewerbthätigfeit 
nimmt, ift wahrhaft zu bewundern. Weldye Reichthumer 
fördern nicht unfere Berg» und Hüttenwerfe zu Tage! Res 
ben denjelben ſchwingt fich der Landbau mit Madıt empor, 
und alle mit ihm in Verbindung ſtehenden techniſchen Ges 
werbe halten gleichen Schritt. Rübenzudersfabrifen, Spis 
ritud» Brennereien, amerifanifche Trodenmühlen entftehen 
immer eine nadı der andern, und auc die Manufafturen 
bleiben nicht zurück. Auch vom geiftigen Aufſchwunge des 
Volkes darf man foredyen, und wenn deſſelbe audy zum 
größten Theile polniiher Zunge it, ſo hat doch unfer mus 
ſterhaftes Schulmefen für diefe fo gut geforgt, wie für die 
Deutihen. Nur ein Sammer muß noch laut werden, und 
der trifft die Bölerei, die mitunter alle Gränzen überſchrei⸗ 
tet und fi aufs männliche Geſchlecht nicht allein befchränft, 
fondern andy das weibliche in ihren Strudel reißt. Kirche 
und Staat bieten alles auf, dem Verderben zu.fteuern, aber 
der Erfolg ift gering, da Zwang und Strafe nicht anzuwen⸗ 
den und auf Die Moralität ſchwer zu wirken üt, wo ein far 
fter einmal jo tiefe Wurzeln gefcdylagen hat. — 

Ems, 27. Zuli. Borgeftern wurde hier der ruffifche 
Geiſtliche, welder 3. K. Hoh. der Prinzeffin Maria von 
Hefien » Darmftadt den religiöfen Unterricht der ruſſiſch, 
griechifchen Religion ertbeilte, mit großem Pompe beerdigt, 
Sowohl Ihre Maj. die Kaiferin, als auch der ganze Hof, 
Raat, wohnten der Tranerzeremonie bei. — Wie es heißt, 
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wid 3. Maj. die Raiferin am 4. Auguſt unfern Badeort vers 
laffen und nach Baden » Baden ziehen, um dafelbit die Nach⸗ 
fur zu gebrauchen, — 3. K. Hoh. der Prinz von Preußen 
werden erit nach der Abreife 3. Maj. der Kailerin Ems 
verlaffen. — Heute Abende wird Ge. K. H. der Herzog 
v. Sumberland nebit Gefolge hier erwartet. — 


Rubland. 


St. Peterburg, 25. Juli. Se. Kaiſerl. Hoheit 
der Großfürft » Thronfolger iſt wohlbehalten in Peterhof 
wieder eingetroffen. 

Das bereits (in unferem letzten Blatte) erwähnte Kai⸗ 
ſerliche Manifeſt, in Bezug auf die Rekrutirung der Armee, 
hat —— Eingang: „Nachdem Wir, bei der fleten 
Sorge für das Wohl Unferer geliebten Unterthanen, ſtatt 
der allgemeinen Refrutirungen im Reiche partielle eingeführt 
haben, fo if zugleich von Uns zu größerer Erleichterung 
für felbige die Nefrutens Aushebung als eine Maßregel der 
äußeriten Nothwendigfeit beichränft worden; im Folge deſ⸗ 
fen aber nimmt die Unvolzähligkeit in Unferer Armee jährs 
fich zu, und fordert jegt eine verftärfte Refrutirung aus 
der Gouvernementd, an welchen die Reihe ift. Im Erwäs 
gung deffen, daß dadurch jene Gouvernementd umverhälte 
nißmäßig befaftet werden würden, haben Wir für gut ers 
fannt, diesmald als Ausnahme eine allgemeine Rekrutirung 
im Reiche anzuordnen, um auf dieſe Weiſe den gegenwärs 
tigen Mangel im Heere zu ergänzen, und hinführo wiebers 
um die eingeführten partiellen Refrutirungen fertfegen zu 
koͤnnen.““ (Folgen nunmehr die bereits mitgetheilten'nähes 
ren Beflimmungen.) 

Unter derlieberfchrift Kampfes Nachricht enthält 
der Ruififhe Invalide folgende Mittheilung über den 
Krieg gegen die Tfcherfeffen: „Die Annalen der ruſſiſchen 
Armee find reih an ruhmvollen Thaten und an Bemeifen 
des Muthes Einzelmer, welche ſtets im Andenken der Radıs 
welt leben werden . « . » Das kaukaſiſche Corps hat, zur 
folge feiner Behimmung, öfter ald andere Truppen Gele 
genheit, neue Lorbeeren zu pflüden ; aber feirher hatteman 
in den Reihen biefer Corps noch fein Beifpiel fo ausgezeich—⸗ 
nneten Heldenmuthes erlebt, wie unlängft die Garnijonen 
der Heinen Feſtungen im Lande der wilden Kaufajushorden 
an der öfttihen Küfte des ſchwarzen Meeres an ben Tag 
gelegt haben.” 

Diefe Befefligungen , welche zu dem Zwecke erbaut find, 
um den räuberifchen Einfällen jener halbwilden Stämme 
und insbefondere ihrem ichändlichen Sclavenhandel Einhalt 
zu thun, wurden in diefem Frühjahre von ihnen beftändig 
angegriffen. In ber Hoffnung, die gegen fie errichteren 
Hemmmiffe zu einer Zeit zu vernichten, wo bie Küſten⸗ 
Ferts ihrer Lage zufolge, und wegen der überaus ſchwieri⸗ 
gen Sommunifation, Feine Hülfe von Außen erhalten fonnr 
ten, vereinten fle zu diefem Zwede alle ihre Kräfte und 
Hülfsmittel. Drei diefer Feſtungen fielen in der That, alls 
ein fie fielen unit einem Ruhme, weldyer ihren sapferen Ders 


ıheidigern bie Bewunderung und fogar die Achtung ihres 
erbitterten Frindes erwarb. Die heidenmürhigen Anftrens 
gungen der Garniſonen in den übrigen Feftungen wurden 
mit dem fchönften Erfolge gefrönt. Alle widerflanden den 
verzweifelteten mehrmaligen Angriffen der Bergvölfer, und 
verrheidigten ſich muthig, bis es möglich war, ihnen Hülfe 
und hinreichende Verſtätkung zukommen zu laſſen. 

In dieſem Kampfe, wo eine Handvoll ruſſiſcher Krie⸗ 
ger gegen einen entſchloſſenen und unternehmenden Feind 
fümpfte, ber 10 und oft mehr als 20 mal ſtärker war, 
zeichnen fich befonderd die Garnifonen der Befeitigungen 
Weljaminoff, Midael und die Forts Nawagim 
und Aba aus: 

Die erftere wurbe von den Berguölfern am 29. Februar 
(12. März) erftürmt. Bei Anbruch des Tages näherten 
fi deren Schaaren, die örtliche Rage benugend und vers 
det durd den Morgennebel, über 7000 Mann flarf, uns 
bemerft der Feſtung und griffen fie an. Mehrere Male 
wurden fie geworfen, [griffen aber immer mit erneuerter Wuth 
wieder an und erftürmten endlich, nach langem Kampfe, 
den Wal, — Nachdem die Garnifon ale Vorſchläge zur 
Uebergabe verworfen, legte fie mit unerfchürterlihem Muthe 
den hoffnungalofen Kampf fort und fand in demfelben einen 
rubmvollen Tod, Ale fielen, mit Ausnahme von einigen 
zehn franfen Gemeinen, welde ſſch im Hospital befanden 
und feinen Antheil am Rampfe genommen hatten. — Aus 
Achtung für die glänzende Tapferkeit der Bertheidiger ber Bes 
fung nahmen die Bergvölfer einige verwundete Krieger, 
welche man noch zu retten hoffte, in ihre Wohnungen. Ums 
ter diefen befindet fich der Lieutenant des Rawaginifchen Res 
giments, Chudobafchew, welcher mit zwei ſchweren Wuns 
den am Fuße und am Arm unter den Bleffirten lag. — 

Die Gernifon der Feſtung Weljaminoff beftand mit Eins 
ſchluß der Offiziere aus 400 Mann. Der Verluſt der Ge⸗ 
birgsvölfer an Todten allein betrug 900 Mann. 

Am 22. März (3. April) Morgens griffen die Berg, 
völfer, über 11,000 an der Zahl, die Feſtung Michael 
an, deren waffenfähige Garnifon aus 480 Dann beftand. 
Der tapfere Anführer derfelben, der Stabd» Gapitain dee 
Zichernomorifchen Linien» Bataillend Nr. 5, Lilo, benach⸗ 
richtigt von der Abficht der Gebirgsvölker, bereitete fich zu 
muthoollem Widerſtande. Da er die Unmöglichkeit wohl 
erfannte, zur gehörigen Zeit Hülfe zu erhalten, fo war er 
entich'offen, die Feſtung bie aufs Aeußerſte zu vertheidigen, 
und ließ, falld der Wal erftürmt werden foßte, Nägel bes 
reit halten, um die Kanonen zu vernageln, und thürmte 
innerhalb der Feſtung eine Berfchanzung von Brettern, 
Fäffern und andern tauglichen Materialien auf. Hierauf 
verfammelte er bie gefammte Garnifon, und machte berfels 
ben den Borfchlag, den Pulverfeler in die Luft zu fprens 
gen, faus es ihnen nicht gelingen würde, den Angriff ab» 
zufchlagen. Diefer Borfchlag wurbe mit einmürbigem Jubel 
angenommen, welcher in dem Benehmen der Garniſon feine 
Betätigung fand, Die Bergvölker wurden mit einem mör« 


. 
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berifchen feuer aus den Kanonen der Feſtung empfangen, 
und erſt nach einem Gewehrfeuer von anderthalb Stunden 
gelang es ihnen, den Wall zu erfteigen. Durch die helden⸗ 
möüthige Anftrengung der Garnifon wurden fie in den Gras 
ben zurüdgeworfen und flohen; allein die reitenden Bergs 
völfer, welche in einiger Entfernung dem Kampfe zufahen, 
bieben mit ihren Säbeln in die Fliebenden ein. Da diefe 
nun von alen Seiten den unvermeidlichen Untergang ges 
wahrten, erneuerten fie den Eturm, drängten die Garni— 
fon von der Bruftwehr, und trieben fie in die Verſchanzung. 
Bor dem Rüdzuge wurden alle in der Feftung aufgehäuften 
Vorräthe, von der Garnifon felbft angezündet, Das Ges 
wehrfeuer dauerte noch ungefähr eine halbe Stunde, ba 
verfiummte es und fon feierten die Gebirgvölker ihren 
Eieg. Da flog der Pulverfeler in die Luft, Die Garnis 
fon kam um, indem fie eine beifpiellofe That in den Krieges 
Annalen vollbrachte, und zugleich mit derfelben fielen alle 
in der Feltung befindliche Gebirguölter, 


Die näheren Detaild der Bertheidigung der Feftüngen - 


Weljamineff und Michael und der ungeheure Verluft des 
Feindes wurden durch bie Gebirgsvölfer ſelbſt und durch 
eimge Gemeine, die fih aus der Gefangenſchaft gerettet 
haben, befaunt. Die Verbienfte der gefallenen Krieger 
And dur Se. Majeſtät den Kaifer in deren Kamilien ges 
ehrt worden. Der Unterhalt derfelben ift geſichert, deren 
unmündige Kinder find verforgt, est find beide Befefti- 
gungen wiederum durch das an ber Ditfürte des Schwarzen 
Meeres agirende Detafchement befegt werden. — 


Türfei 


Conftantinoyel, 15. Juli. In der Nacht vom Sten 
auf den Oten begab ſſch der Seraskier perfönlich zum quied« 
eirten Großweſſier Chosrew Pafcha in deſſen Semmerwohs 
nung am Bosporus, ließ diefelbe von mehreren Hundert 
Mann Wachen umftellen und fündigte dem Greife an: daß 
feine anfängliche Berfegung in den Ruheftand, mit Beibe⸗ 
haltung feines Ranges, in infame Gaffation verwandelt fey, 
und daß er ſich fofort auf demvor der Thür bereit ftebenden 
Dampfboot einzufchiffen babe, das ihn ind Eril abführen 
werde. Er iſt, wie man fagt, mur nad) dem nahe gelege- 
nen Rodoſto abgeführt worden. Als Grund diejes Verfah— 
rend wird angegeben, daß man entdedt habe, Chosrew 
habe zu wiederholtenmalen fehr bedentende Gefchenfe von 
einer fremden Macht angenommen; er fol in Folge diefer 
Entdefung, um fich darüber ausdzumeifen, vor das Con- 
seil de justice gefordert worden, aber nicht erfchienen feyn, 
werauf dann ohne weitere Unterfuchung das angegebene 
Berfahren eingetreten it. Obwohl feines Ranges und Tis 
teld als Paſcha beraubt, fol doch fein Bermögen nicht cons 
fiscirt ſeyn. Ein folcdhes Verfahren if, fo lange bad türs 
kiſche Reich eriflirt, gegen einen fo hochgeſtellt geweienen 
Mann ohne Beifpiel; weßhalb denn aud die Türken meis 
wen: chrenvoller und alfo beffer für ihn wäre ed gewefen, 
hätte man ihm den Biftbecher oder die Echnur gereicht. — 


— — 


Dr. Berard, der als Arzt von Lucian Bonaparte 
bem fürzlich zu Viterbo erfolgten Tode dieſes berühmten 
Mannes beigemohnt bat, macht jegt folgende intereifante 
Schilderung der legten Lebensſtunden deſſelben befannt: 
„Am 22. uni ward idy von Rom nadı Biterbo zn dem’ 
franfen Fürften v. Sanino gerufen. Ich langte am Mors 
gen des 23fen an dem Bette des Fürften an, der bereits 
eine Beute der graufamen Schmerzen war, welche feinem 
Leben bald ein Ende machen folten, Er war von einer ' 
Hypertrophie des Pylorus befallen. Ich fah ihm hier zum 
erfienmafe, und warb ſogleich won der {bee bed fterbenden 
Napoleon befallen. Es waren wirflich Die nämliche Hals 
tung, der nämliche Blick, die nämlichen Züge, diejelben 
Schmerzen, und heute, wo der Tod eingetreten ift, nad 
Chateaubriand's fhönem Gedanken, aud die nämliche 
Fahne! Der Fürſt hatte ale feine Geiftedfräfte behalten; 
er mar ſſch volfommen feines nahen Lebensendes bewußt, 
und fchien davon feinedwegs erfchüttere. Gewiß fand er, 
indem er feine Blicke zurüd auf ein jo ſtürmevolles Leben 
warf, fie ruben auf irgend einigen Thaten vol Seele 
größe, Muth und Menfchenfreundlichfeit, ganz geeignet, 
feinen Geiſt aufjuheitern. Ohne Zweifel fah der Präft 
dent des Ausfchuffes von St. Marimin die dreißig Opfer 
wieder, welche feine Hingebung einem gewiffen Tode ent⸗ 
riffen hatte. Der Deputirte zum Rathe der Fünfhundert 
erinnerte ſſch wohl feiner Worte, welche er an den General 
Jourdan richtete, als diefer neue Proferiptiondgefege fors 
derte: „Du will alfo, du auch, daß man did; Jourdan 
den Kopfabhauer nennen ſoll!“ Der Bruder des mächtigen 
Kaifers dadıre wohl mit Freunde an feinen muthvollen Wis 
derftand gegen den eifernen Willen des Dröpoten; ‚an bie 
edle Weigerung, womit er die Krone von Neapel ausfchlug, 
welchen ihn der Tod des Herzogs von Enghien einflößte, 
und an den ehrenvollen und gewiffenhaften Ausruf: „Laßt 
und fliehen, er hat die Hände mit Blut beſudelt!“ Doc 
nein, fo troftgebend auch diefe Erinnerimgen feyn mußten, 
fo fühlte man doch, daß fle allein nicht hinreichen fonnten, 
einen fo großen Muth zu unterhalten; ſichtbar war hier 
mehr ald der Staatemann, mehr ald der Philoforb, mehr 
als der Bruder eines Raiferd . . . . ed war hier einChrift! 
Derfelbe Mann, welder einſtens das Feſt des höchſten We—⸗ 
fens als eine Ableugnung der evangelifchen Wahrheiten 
verworfen hatte, fchepfte heute, gleidıfam zur Belohnung, 
in diefen nemlichen Wahrheiten die Kraft, welche aufrecht⸗ 
bält, die Hoffnung, welche tröſtet. Man fand in den 
Befinnungen, welche er ausdrüdte Den wieder, welchen 
Pius VII, der heilige Water, geliebt hatte, Bis zum 
29. Juni Morgens, während der Nächte und der Tage 
ſeines graufamen Todesfampfes legte Lucian Stillſchweigen 
ſeinen Schmerzen auf, um ſich mit den Perſonen zu unter⸗ 
halten, welche ihn umgaben; er drückte ſſch mit einer ſtar⸗ 
fen und hellklingenden Stimme aus; von Zeit zu Zeit hörte 
man ihn audrufen: „Was find wir? Sinfälige Weſen — 
weniger ald Nichts!” Und gewiß, dieſes Geftändnig von 
der Nichtigkeit des Menfchen, dem Bewußtſeyn Desjenigen 
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entichlüpft, welcher, aus mehr ald einem Grunde, in feis 
nem Leben fich für etwas Großes haften fonnte, war bie 
beredtefte Lehre für den Stolz unferer revoultionären Zwergs 
menfchen! Aber während die Fegteren noch in dem tollen 
Raufche ihrer chrgeizigen Projekte liegen, hatte er, Lucian, 
an dem Kelche der Wahrheit getrunfen. Die Sacramente 
unferer heiligen Religion hatten die dide Augenbinde zerrifs 
fen, womit das Glück feine Opfer verblendet. Bei dem 
Strahlen ded Glaubens, welcher jegt über dem umfaffend» 
ften und mächtigften Beritande leuchtete, fah fein Geit wahr 
und erfchrad über feinen Jrrehum, Um übrigens die Sprache 
des Arztes zu reden, fo habe ich nirgends eine vollkomme⸗ 
nere intellectuelle Organifation geſehen. Nicht nur war 
der ganze Verband der nährenden Funktionen feit langer 
Zeitvernichtet, fondern der größte Theil der Organe, welche 
nothwendig zum Leben gehören, wie bad Gehör, dad Ges 
ſicht, hatten aufgehört zu exiftiren, während die Arbeit des 
Denkens fid) noch kund gab. Um mit einem Worte zu fchlies 
Ben: die legten Augenblide Lucian Bonaparte’d waren für 
den Politifer eine große und nügliche Lehre, für den wahs 
ren Philofophen eine Ermuthigung, für ben Ehriften eine 
Freude, für den Phyfiologen und Arzt ein Phänomen.‘ 
(Münd}. polit, Ztg.) 

(Erdbeben) Holändifche Blätter enthalten and 
führliche Beichreibungen von dem großen Erdbeben auf der 
Inſel Terwate (im indifhen Arcipelagus), welches zuerft 
am 2. Februar und mit veritärfter Heftigkeit am 14. Fer 
bruar d. Is. eintrat. Dagfelbe hatte ſſch durch einen fos 
‘chenden Dampf angefündigt, der aus dem dottigen Krater 
aufſtieg und da die flärferen Erfchütterungen erft nach und 
nach eintraten, fo hatten die Menſchen Zeit, fih in Eis 
cherheit auf das Waffer zu bringen, fo daß fie von den eins‘ 
flürzenden Gebäuden nicht verfchütter wurden. Die Bes 
mwegung der Erbe glich einer tobenden Eee, indem fie an 
manchen Stellen ſich öffnete und wicber ſchloß. Keine eins 
zige Wohnung blieb unbefchädigt, fein ſteinernes Haus blieb 
Rechen, und alle Eprzereigärten find vernichtet worden. 
Gelbit dad Fort Draniem, welches zwei Jahrhunderte allen 
Erſchütterungen getrogt hatte, ift zerfiört worden. Der 
Verluft an Privateigenthum wird auf eine Million Gulden 
geihägt. Man glaubt, die niederländifche Negierung werde 
den Befig von Ternate ganz aufgeben, da auch die meiften 

- Bewohner bie Infel verlaſſen. — 


J Bekanntmachung. 

Dee zur Hoſpitalſtiftung dahier gebörige fogenannte In» 
nere Hofpitalbof in ber Eulmbadyer Straße foll einer 
öffentlichen Verpachtung auf ſechs Jahre ausgefegt werden. 

Hiezu gebören: 

‚ das Delonomie » Gebäude mit Ställen, dann Staͤdel 

und Schupfen, 
25 alte Tagwerk Feld, und 
154 „ „Wieſen. 


ausgekemmene Nummern: 
I, 


4‘ 


Der Berpahtungs» Termin findet am 
Mittwoch den 19. Auguſt db. 58. 
Vormittags 10 Uhr 
in dem bieffigen Hofpital: Gebäupe ſtatt. 
Bahlungsfäbige Pachtluſtige, melde das nöthige Vieh, 
Schiff und Geſchitt und eine angemeffene Gaution zu leiften 
im Stande find, werben mit dem Bemerken eingeladen, daf 
bie zu verpachtenden Realitäten auf Verlangen vorarjeigt, fo 
wie die Pachtbedingungen bei untengenannter Verwaltung 
eingefehen werden können. — Der Zufchlag erfolgt nach ein 
gebolter Genehmigung der Guratelbehörde. 
Bayreuth, den 22, Juli 1840, 
Die Verwaltung der Hofpitalftiftung. 
immer, 


Anzeigen. 
Mittwoch den Sten d. M.: Produktion des Ge— 
ſangvereins. Anfang um halb 7 Uhr. 
Bayreuth, ben 1. Auguſt 1840. 


Bei der taufend dreihundert vier und. adhtzigften Ziehung 
der Königlich Baperifhen Zahlen » Lotterie zu Münden here 


57. 33. 5. 46. 49. 
Die 1385fle Ziebung wird den 1. September, und in» 
zwiſchen die 1008te Regensburger Ziehung den 11. Auguft, 


und die 344fle Nürnberger Ziehung den 20. Auguft 1840 vor 
fidy geben. ‘ 


Gremdben- Anzeige 
Am 31. Juli. 

Sonne: Hd. Rußftein: Abt, - Gonfiftorialrath dv. Hannover. 
Humbſer nebft Gattin, Brauereibefiger dv. Fuͤrth. Lord Bempsbele 
nebft Familie; Wpitecone, Privat. v. kondon. Ulnps Gher nebfi Sat: 
tin, beögl.v. Zürich” v. Müllernebft Frau, Dberlandgerichteratk e. 
Brenzlau. Fürftin v. Greig nebft 2 Prinzeffinen u. Gefolge v. Greig. 
v. Vock, DObriftz; v. Baſcho, Partik.; u. ®rafd. Henſtoff, Kittmeir 
ſter v. Petersburg. Dann nebft Familie, Part.v.Ber!in. Ende, Afm. 
v. Poͤßeneck. Eobr, deögl.; Fraͤul. Thurn v. Nürnberg. Ottermonn 
nebſt Familie, Rendant v.Goburg. dv. Strob: Thum, Stadtrath v. 
Warfhau. Klein nebſt Frauu. Schwägerin, Kfm. v. Nürnberg. — 
W. Mann: HH. Kfite. Reuter v. Stuttgart, Weißmann v. Brei: 
ningen, Dedinger v. Buchau. Fiſcher, Fabrifbef.; Schnürer, Ju: 
ftislommiffair v. Erlangen. Schreier, Erpebitor v. Amberg, Ange: 
rer, Korftgehülfe v. Cimmersdorf. Ott, Lehrer v.Ziegersfeld. — ©. 
Roß: HH. Bechteld, Kfm. v. Schopau. Herrmann, Geometer dv. 
Berlin. Laseini, Biidhauer v. Wien. Möller, Privat.v. Rürnterg. 
— Löwe: HH. Schmauf, Afm.v.Krantfurta. M. Stober, Hohr 
händler v. Wallenfeld. Schreibmüller, Lehrern, Waldau. Schmidt, 
Handelsm. v. Faeleyof. — Anker: Fraaß nebft Tochter, Kent: 
amtmann v. Bamberg. v. Gronſinsky nebii Famtlie, General; Wor: 
lofst, Partit.o. Petersburg. Heel, Gonditerv. Marienberg. Kflte. 
Müller v. Rürnberg, Offenhaußen u. Willing v.Gotba, Müller v. 
Bunfiedel. — Zraube: Hp. Reichhelm, Uhrmacher v. Delnig. 
* Redierfoͤrſter v. Warmenſteinach. Mirwald, Gendarme v. Kir: 

entumbach. — Krone: HoP. Lehmann, Uhrenhdlr. v. Buchenberg. 
Aießling, Fabr. v. Streitau. Ordnung, deegl.v. Glauchau. Baur, 
Handelsm. v. Altentundſtadt. Fleiſchmann, besgl.v Reuth. Kempfer, 
Shreinermfir. v. Steinwieſen. — R. Hof: Hp. Ziegler, Dan: 
delsm. d. Brogen. Eauer, Kfm. v. Maineck. Schönhefu. Bregfelder 
desgl.v. Altentundſtadt. Uebelhack, Goldarbeiter v. GCulmbach. — 
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dor 2% ‚„Deutfdhla ub un Edgs. Immenlladt, dem rühmeßbeneficiaten von Illertiſſen, 
Manchen, 31, Juli. Das Regierungsblatt Nr. 26 Br. 9. 85 das Fruͤhmeh⸗Beneficium im Illertiſſen, 
enthält eine Koͤnigl. Rerhöchſte Verorduung, die Einrich⸗ gleichn. 


fung des, die Kuuſiſtraße befahrenden Fuhrwerkes betr. 
And unter den Dienftesnahrichten unter andern Fol 
gendedö: Se. Mojeſtät der König haben Sich allergnädigſt 
wogen gefunden, unterm 18. Juli den Steuerliquidationds 
Commiffair zu Sulzheim, im Regierungsbezirke von Unter 
franten und Aſchaffenburg, 3. 2 Hermann, zum pros 
viſoriſchen Rechnungs, Gommiffair bei der Regierung von 
ittelfrarffen, Kammer der Finanzen, und unterm 19. 
uli den Forſtamtsaktuar G. Helderic zum Nevierförfter 
n Lelenfeld, Forſtamts Gunzenhänfen, in proviforifcher 
Eigenſchaft zu ernennen; unter dem 20. Juli die bei dem 
Dberappelationggerichte erledigte Rathſtele dem Rath des 
Bppellationdgerichtd von Oberfranfen, Karl Rauch en⸗ 
berger, zu verleihen; ald Rath zum Appellationsgerichte 
von Oberfranfen, —— die diesfalls geſtellte Bitte, 
den Rath des Appellationsgerichts von Unterfranken und 
Aſchaffenburg, Ludwig v. Dobened, zu verſetzen; zum 
Math des Appellationsgerichts von Unterfraͤnten id Afchafs 
fenburg den Affeffor eben dieſes Gerichthofes, I. Kopp, 
u befördern; als Affeffor ded Appelafionsgerichts von 
nterfranfen und Afchaffenburg den Rath ded Kreis, und 
Stadigerichts Aſchaffenburg, ©, U. Seuffert, zu er 
nennen; zum Rath des Kreis⸗ und Stadtgerichts Aſchaffen⸗ 
burg, den Affeffor des nämlichen Gerichts, ©. Wilh. Fr. 
v.Örundherr, zu befördern; die hiedurch bei dem Kreis⸗ 
und Stadtgerichte Aſchaffenburg erledigte Aſſeſſorſtelle dem 
Acceſſiſten des Appellationdgerichts von Mittelfranken, Carl 
Gottl. Fr. Frhr. v. Kreß, za verleihen, dann den Ned» 


nungs-Gommirfair bei der Negierung von Unterfranfen und - 


Aſchaffenburg, Otto Heinrich Wertrich, zum Aſſeſſor der 
Pegierung von Mittelfranken, Kammer der Finanzen, in 
proviſoriſcher Eigenſchaft, zu ernennen. — 
Se. Majeſtät der König haben ju genehmigen geruht, 
daß die erledigte ſechſte Vicarftelle bei dem bifchöflichen Doms 
fapitel zu Regensburg, unter Borrüdung ber übrigen Bicas 
zien, von dem hochwärbigen Herrn Bifchofe bortjelbit dem 
biſchöflichen Ordinariats⸗Sekretair, Pr. A. Hein, ver 
lichen werde. — Ge. Maj. der König haben nachftehende 
katholiſche Pfarreien und Beneficien alergnädigf zu vers 
feihen geruht: die Pfarrei Gelchsheim, Landgerichts Aub, 
dem Pfarrer von Rölffeld, Pr. 3.3 wißler; bie Pfarrei 
Roͤllfeld, Logs. Klingenberg, dem Pfarrer von Aſchfeld, 
*. 3. Balling; die Pfarrei Mühlbach, Logs. Rieden 
9 dem Pfarramtd» Kandidaten und erponirten Coopera⸗ 
tor gu Bernried, Pr. S. Hilmerz bie Pfarrei Stein, 


88, , dem — —— und Caplan in 

Madlingen, Pr. 3.8. Lindner; die Pfarrei Rieden an 
ber. Rög, Logs. Untergünzburg, dem Pfarramts⸗Candida⸗ 
ten und Caplan bei St. Marimilian in Augsburg, Pr. B. 
Gruber; bie Darrei Waltenhofen, Logs. Schongau, dem 
Pfarrer von Amberg, Pr. 3.8. Burnhaufer; die Pfars 
rei Maming, Logs. Dingolfing, dem Stubdienlehrer und 
Präfeften in bem Erziehungs, Infitute für Studirende in 
Münden, Pr. L. Polnipfyp; die Pfarrei Pullach, Logs. 
Kelheim, dem Studienlchrer und Präfeften im obgenanns 

‚ten ErziehungsInftitute, Pr. 3. Plant; die Pfarreilittigs 

kofen, Logs. Vilshofen, dem Direktor des Walfahrtes 

Priefterfolegiums zu Maria Hilf bei Paffau, Pr. M.Heis 

ninger; bad Beneficium in Hailling, Logs. Straubing, 

dem Eooperator beit. Peter in Straubing, Pr. Joh. B. 

Fiſcher. — Se. Maj..der König haben auf die zweite 

proteftantifche Pfarrftele zu Gefell, im Bezirke der Königl. 

preuß. Superintendentur. Ziegentüd, dem Pfarr-Gandidas 
ten ©. 5. Eh. Bauernfeind aus Biihofögrün, zu ers 
nennen; bie erfte proteft. Pforrftelle zu Pegnig, Defanats 

Kreußen, dem Pfarrer zu Elperädorf, Dr. 9. Joſ. Cour. 

Scliditegroll, und die proteft. Pfarrei Rüdisbronn, 

Delanats Windsheim, dem Pfarrer von Streitberg, H. F. 

G. F. Keerl, zuwerleihen geruht. — 

», Aus Münden ſchreibt man: Auguft Diller, welcher 
durd; die 8. Regierung, Kammer der Finanzen, ald Eris 
minälrechnungsführer bei dem K. Kreis⸗ und Stabtgerichte 
München aufgeftellt war, entfernte ſich am 2iften d. Ms. 

von feinen bienfllichen Berrihtungen und leitete den Aufs 

‚trägen zur Rechnungsablage feine Folge. Der von ber 
Königl. Regierung von Oberbayern angeorbnete Sturz der 
ihm anvertrauten Kaffe lieferte dad ungmeifelhafte Refultat, 
daß ſich derfelbe des Verbrechens der Unterfchlagung an⸗ 
vertrauter Gelder ſchuldig gemacht habe, die den Betrag 
von 17,583 fl. erreichen. Diller wurde am 25. Juli Mor -· 
gend 4 Uhr im Orte Zamdorf durch die K. Gensdarmerie 
verhaftet. In der Nähe des Iſarthores entfprang derfelbe 
plötzlich feiner Begleitung, ſtürzte fich in den vorbeifließens 
ben Kanal und verfuchte zu gleicher Zeit, fich den Hals abs 
zuſchneiden. Nachdem er etwa 50 Schritte weit bis zur 
Hadelmühle geſchwommen war, zog man Ihn aus dem 
Maffer, und lieferte ihn dann in den Neuthurm ab. An 
Baarfchaft fanden ſich bei demfelben noch 2. 31kr. — 
Diller war unverheirathet, bepenfirte durchaus nicht, und 
fol lediglich durch den Reiz des Lotteriefpieled zum Ver⸗ 
brecher geworben fepn. — 


h 


— 
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Die Berlinde Augemeine Kit Henzeitung 
theilt eine Verordnung des Königl. ſächſiſchen Eultusminis 
ſteriums mit,- nach welcher die Geiſtlich en bei der Bes 
grüßung ihr Barer nicht abzunehmen, ſondern bie Bes 
grüßung mit der Hand, ohne fie jedoch an das Baret zu 
"legen, zu vollziehen haben. Die Verordnung ſchließt: „Da 
endlich r38 geweſen iſt, daß einzelne Geiſtliche 

fich außerhalb ihres Amtes nicht ihrem Stande gemäß tr 
gen, fo it ben Geifllichen zugleich mit zu unterfägen, helle 
und auffallende Farben für Hut und Kleidung zu wählen.’ 
'Berktin, 27. Zuli. Rach allen dem, was man zu bes 
werfen Gelegenheit hat, dürfte die Huidigung, ſowohl in 
Königsberg wie im Berlin, "mit großer Fracht und allen 
den bei früheren Thronwechfeln flatrgefundenen Förmlich⸗ 
keiten volzogen werben. Schon in dieſen Tagen geht ein 
bedeutender Train dazu beftimmter —— von 
großem Werth, unter der Begleitung mehrerer Beamten 
des Hofftanted Sr. Mojerät, mach Königsberg ad. Ihm 
werden in vierzehn Tagen die anderen Funktionaire des 
Hofftaates und ein Theil der Königlichen Equipagen fols 
gen. Bon Staateminiftern dürften von hier aus fih nur 
die Herrenv. Rohom und v. Alvendleben bahüt bes 
geben, während die übrigen von ben zeitigen Inhabern der 
vier großen, jetzt far nur auf,dem Titel beruhenden ‚'frlis 
ber aber in dem Wirkungsfreife von Miniftern an ber 
Epige ber Verwaltung der Provinz fichenden großen Hof⸗ 
ämter, namentlich: dem DOberhofmeifter oder Landhofmei⸗ 
fter, Dberburggraf, Ober-Marſchall und Kanzler von 
Preußen, verfehen werben ſollen. Dieſes ehemalige’ oft- 
preußifche Staatdminifterinm , gebildet aus den genannten 
vier Oberräthen, wurde im Jahre 1813 erft vom König 
Friedrich Wilhelm IL anfgehoben.. Bloße Vermuthungen 
find die Angaben, daß zwei, unferm Regentenhaufe be 
freundete Könige zut jener Zeit fich in Königäberg .einfinden 
werden; bagegen iſt es fo gut als gewiß, daß fldy die Ab» 
reife ded Monarchen nad Fiſchbach in Schleflen noch bie 
in die legten Tage des fünftigen Monats verziehen dürfte, 
indem noch die Befuche mehrerer erlauchter Perfonen und 
einiger Prinzen aus Königlichen Häufern im nächſten Mo⸗ 
nate am Hoflager zu Sandfouci erwartet werden. — Dbs 
gleich noch bie diefen Augenblick nicht die geringften Veräns 
derungen in der Gentral+Wbmiriftration eingetreten find, 
und man von wohl unterrichteten Perfonen erfährt, daß 
Se. Majeſtät bis zur Huldigung auch feine zur öffentlichen 
Kenntniß kommen laffen werde, fo fleigert fidy jedoch ven 
Tag zu Tage bie Nachricht bid zur Gewißheit, daß der bis⸗ 
herige Direktor der zweiten Abtheilung des Miniſteriums 
der auswärtigen — * Referent der Bundes⸗ 
angelegenheiten und Mitglied des Staaterarhe, Hr. Eich⸗ 
born, Miniſter der geiftlichens, Unterrichts⸗ und Medi⸗ 
cinal + Angelegenheiten und ſaͤmmtliche drei Abtheilungen 
diefer Gentralftelle unverändert verbleiben werben. Nicht 
daffelbe bürfte der Fall mit der Obereraminationd» Eommifs 
fion für den Gefchäftstreis’der Regierungen, mit deu flas 
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tiſtiſchen Bühean öko milden Öberchafur  sitgthumfüg, 
bie fämmtlich ſchon vor dem Hintritt König Friedrich Wit 
heims III. anderweitige Organifationen teten, ⸗ 
Berlin, 30. Juli. Irre ich nicht, j6 Haben Sie die 
Ernennung des Direftors im Minifterium der auswä 
Angelege Pal alla de 7 


um Gultusminift 
r 


i als nahe beporſtehend angefündigt: 


9 
t ‚wirklich ‚erfolgt bezejchnen 
Fa en "nah 
eft 








böllfommen dutchgeditderen hd fehr etergifchen U 
die Reife der Sana Erfahrung Ba eite fehl, Bor 
der -unterften, Stufe — er war zuerft Divifionsaidikkut — 
hat ihm ſein geifliges Streben nun auf eine Hök Eu 
von welcher herab viel Segen ausgehen fann. [RW 2: 
Mainz, 31.Yuli. Allgemein wird das 
ferer diesjährigen Ernte, ſowohl was Quantität, als al 
‘was Qualität betrifft, als fehr "pre ah 7-4 





Viele wollen fogar behaupten, daß in feinem. 
1823 die Achren fd von — m 5 
Jo liefert im Duxchſchnitt eine Garbe von Roggen’ ein 
Kumpf Körner und eine Waizengarbe mohl noch mehr; das 
bei find beide Fruchtgattungen ungewöhnlich [wer an Ges 
wicht. Korti, wovon das Malter 97 bis 98-Kilogr. 
ift Feine Seltenheit, Bei, ſolch günfigen Unſtaͤnden t 
alfo nicht zu verwundern, wenn auf jedem Mortır 
unſere Preife etwas finfen, befonder& da in diefem 3 
der Landmarı zur Befriebigung feitiet Bebärfniffe nut 
treide versberthien fanıt. — ⸗⸗ ; . 
Bon der polnifhen Gränze, 24. Juli. Hier 
macht jet eine Unterfuchung viel Aufiehen, deren Veran 
laffung Folgendes it. . „Im Monat Auguft v. Is. wurde 
in der Stadt Tarnow bei der Durchreiſe des Erzherzogs 
gran Carl demfelben zu Ehren eine Iliumination vera 
altet, welche viele Menfchen aus den benachbarten Orten 
herbeigezögen hatte. Unter den Zufchauern befand ſich in 
der Nähe des Judenquartiers ein junges Bauermäbdhen, 
welches den Kopf mit einem Linnentuche bedeckt hatte. Dies 
ſes Tuch wurbe ihr von einem Juden heruntergeriffen, und 
fle Tief ihm nach, um es ihm wieder abzunehmen. Als ſle 
nun bis ins Judenquartier gelangt war, wurde fle von 
vielen Juden umringt, ihre Stimme wurde vom Geſchrei 
der Juden übertäubt, fle verſchwand, und ihre Eltern 
konnten von ihr einige Wochen hindurch nichts erfähren. 
Späterhin ift fie wieder zum Vorfchein gefommen und Kat 
ihre Klage dem Polizeifommiffair Maliczef vorgetragen, 
welcher davon ber Oberdireftion in Lemberg Bericht pen 
tete. Das Mädchen hat ausgefägt, daß fie im jener Nacht 
ber Illumination, indem fie den Dieb ihres Tuches verfof; 
von einem Judenſchwarm in ein Haus gefchleppt mo 
ſey, wo man fie in einen Keller eingefperrt habe. . Na 
ber feyen Juden eingetreten, hätten ihren Körper untets 
fucht und flegenöthigt, fich in einer Wanne zu baden; dats 
auf habe ein jübifcher Chirurg ihr zur Ader genfen, das 
Blut habe man in einem Sei aufgefangen und fortgefras 
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gen. - Diefes. Aderlaſſen fey an verfchiebenen Tagen wies 
It worden, Fey bemerkt wi ‚ daß jebedinal vor 


be. babe, fo faßte; fle. den Gedanken, ſich 
“ eine Munde zu machen, und dies hat fle wahrfcheinlich ger 
rettet, e habe nämlich ein Knie an der Wand des Kel⸗ 
lers wund gerieben, nachher abgekratzten Mörtel in bie 
Wunde gefireut ,- unb auf biefe Weiſe eine Entzündung hers 
d —* Als nun die Juden wiederkamen und bei der 
Umterfi ngbied fanden, fo fepfie für untein erflärt wors 
en freef, nach der jübiichen Benennung). Darauf 
ey 


ker ri x ganzer Körper unterfucht wurbe, odfle - 


fle von den Juden gebunden worben und man habe fie 
a. der Stille der Nacht ind Freie gebracht, auf dem Kirch⸗ 
bofe niedergelegt und fich davon gemacht. Den folgenden 
äg habe man fie dort gefunden. Go ift die Ausſage dies 
fes Mädchens, welche während ber gerichtlichen Unterfus 
- hung den Keller, in welchem fie eingefperrt war, den jüs 
dijchen Ehirurgen,. welcher ihr zur Ader gelaffen, und bie 
Juden, welche fie unterfucht hatten, wieder erfannt hat, 
- und die Rarben von ben Aderläjfen haben ſich vorgefunden. 
Wie möchte eine Jury in diefem Fall erfennen? Die Unter 
ſuchung unter dem Borfige ded Criminalraths Maciulinsfi 
dauert noch fort, ift aber bis heute noch zu feinem Reſultat 
elangt. Das Mädchen hat feine Zeugen, und die Bes 
—* beharren im Leugnen.“ (Da und ber in vor⸗ 
ſtehendem Schreiben berichtete Vorfall: bereits zum dritten 
al und- von verfchiedenen Seiten mitgetheilt wird, glau⸗ 
ben wir feine Veröffentlichung nicht mehr. beanftanden zu 
"hen. Die Red. d. Lpz. Allg. Ztg.) 
Staliem 
Trieft, 24. Juli. Die legten Nachrichten aus bem 
Orient melden die gängfiche Unterbrüdung der in Albanien 
ausgebrochenen Unruhen durch den bermaligen Paſcha von 
Sanina,. — Aus Athen wird gefchrieben, daß Se. Maj. 
der König Otto von Griechenland den oͤſterreichiſchen Ges 
- fandten am griechiſchen Hofe, Ritter Prokeſch v. Oſten, mit 
- einem Befluce m beehren zeruht — eine Auszeichnung, die 
in Athen nod) feinem fremden Agenten zu Theil geworben 
‚war, — Die HH. Katakaſi und Sartige wollten dem Hrn. 
v. Butenieff, der eine Urlaubsreife nach Italien machen 
wird, bis nad Suyrna entgegenreifen. — 


Frantreid. 


- + Paris, 28. Juli. Heute Morgen um 6 Uhr verfüns 
dete Gefchügbonner den Anbruch des zweiten Julius + Feſt⸗ 
tage. Vierzig⸗, nach Anderen fechözigtaufend Nationals 
‚Barbiften waren ausgerückt. An fie hatten fidy Abtheilun⸗ 
gen von fämmtlichen Regimentern der Befagung angeichlofs 
fen. Um 9 Uhr begann der Traner» Gottesdienft für die 
‚gefallenen Juliusfämpfer in der Kirche St. Germain l'Au⸗ 
rerroid, wohin heute Nacht bie irbifchen Ueberrefte derfels 
"ben in zwanzig Särgen gebracht worden waren. Die ganze 
"Kirche war ſchwarz ausgeſchlagen und, da die Fehfter mit 
ſchwarzen Borhängen verhült waren, durch 2500 Kerzen 
und Lampen erleuchtet. Der Katafalk, in großartigem, 


hingen, ausgefüllt. 


edelm Styl (fo der Gonftitutionnell; der National nennt ihn 
geſchmackios), war mit einem ungeheuern ſchwarzſammte⸗ 
nen, mit filbernen Sternen befäten Bahrtuche bededt. Man 
wurde nur gegen Einlaßfarten in die Kirche zugelaflen. Um 
ben Katafalf Nanden eine Deputation der Julius s Delorire 
ten und die Waifen der gefalenen Kämpfer. Ferner ber 
merkte man die Minifter des Innern und der öffentlichen Ars 
beiten, den Marſchall Gerard, Oberbefehlshaber der Pas 
rifer Nationalgarde, die Oberoffigiere der legtern, höhere 
Dffigiere von der Linie, ben Präfeften und die Maires. 
„In und auffer der Kitche, bemerkt der National, fiel die 
Abweienheit ded Königs und feiner Familie, überhaupt ir⸗ 
gend eines Vertreters der K. Familie fehr auf.” Der Abbé 
be Merfon, Pfarrer von St. Germain l'Auxerrois, bielt 
den Trauer» Gotteddienk. Ein Orcheſter, aus 200 Säns 
gern und Mufitern beftehend, führte, unter der Leitung Has 
beneds, das Requiem Cherubinis ans. („Nie, bemerkt 
der National, wurde eine Muflt fchlimmer durch Sänger, 
die nad) Belieben falfch fangen, verſtummelt.“) Nach Ber 
endigung des Gottesdienfted wurden die Särge auf den gros 
Ben Trauermagen gebracht. Die ungeheure Majchine war 
mit achtzehn Joniſchen Säulen deforirt. Der Raum zwi⸗ 
fchen den Säulen war mit ſchwarzem, filbergeftidten Sammt 
und GppreffensGuirlanden, an welchem Immortellenfränge 
Um die Dede lief eine reiche, verſil⸗ 
berte®allerie mit ſchwarzen Federn, an jeder Ede der Gal⸗ 
lifche Hahn. Auf dem Wagen ruhte ein Rieſen⸗Sarkophag, 
gehalten durch zwölf Gonfoles und zwei verfliberte Löwen, 
Den Sartophag umbüllte ein ſchwarzſammtenes Bahrtuch 
mit einem Kreuze aus Silbertuch. Auf den Rahmen awis 
fchen den Conſoles Rand die Inſchrift: 27., 28., 29. Juli 
1830. Den Wagen trugen ſechs eherne, überfüberte Räs 
der. Gegogen ward er durch vierundgwanzig , je zu vier 
nebeneinander gefpannte, Pferde, welche von Reitknechten 
geführt wurden. Er bewegte ſich majeſtaͤtiſch von der Kirche 
St. Germain NAuxerrois aus auf den Kais hin, danır über 
ben Soncordeplag, durch die Aue Royale und von dieſer 
aus längs den Boulevards nach dem Baftile» Plage. Uns 
termwegs wurde ein von Hector Berlioz fomponirter Trauers 
marſch aufgeführt. Der Zug, ber fih um 11 Uhr in Bes. 
wegung feßte, mar vorherrichend militairiſch. Zwiſchen 
Abtheilungen der Nationalgarde und des Linienmilitäirs ſah 
man bie inifter bed Innern und der öffentlichen Arbeiten 
zu Pferd, ben General Pajol und die Offiziere des Stabs 
der Nationalgarde von Paris, den Polizeis Präfekten, eine 
zahlreiche Deputation vou Julius s Deforirten, Wagen mit 
der Geifllichfeir, welchen unmittelbar der Trauermagen 
folgte. Den Zug fchloß eine lange Reihe von Wagen mit 
den übrigen Behörden. In ben Straßen, durch welche ber 
Zug ging, drängte fih eine ungeheure Menfchenmenge. 
Fängs dem Wege des Zuge hin waren zur Erhaltung der 
Ordnung Abtheilungen der Municipalgarde und des Linien: 
militaird aufgeflelt, welche präfentirten, während der 
Trauerwagen vorüberging. Grgenüber der Kirche Sr. Ger» 
main P’Aurerrois, vom Louvre aus, fah der König mit der 
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R. Familie und dem Minifter -Präftdenten die Progeffion 

ziehen. Ergrüßte wiederholt und wurde durch wies 
derholten Lebehochruf begrüßt. inige Störungen traten 
unterwegs ein. Die erite gleich bei dem Abgang von ber 
Kirche, indem es fchien, der ungeheure Trauermagen fey 
im Umfturz begriffen. Alles drängte ſich zurüd, und mehs 
rere Perfonen wurden zu Boben getreten. Ein anderes 
Intermezzo erzählt der National. ine zahlreidie Eolonne 
von Studirenden und Arbeitern, die ſich bei der Medizin, 
fchule verfammelt hatte, erwartete,den Zug auf dem Bou⸗ 
levard Montmartre. Die Studirenden hatten Fahnen mit 


folgenden Infhriften: Huldigung ben Zuliuss Helden! Es 


lebe die Nation! Es lebe die Armee! General Darriule, 


Gommandant bed Seinedepartemente, fordertefle auf, auds - 


einander zu gehen, widrigenfalld er die Nationalgarde⸗Ka⸗ 
vallerie auf fie werde einſprengen laſſen. Es kam jedoch zu 
Unterhandlungen, in deren Folge ihnen der erfte Platz hin⸗ 
ter bem Trauerwagen eingeräumt wurde. Unter dem Rufe: 
Es lebe die Nation: Es lebe die Reform! der auch bei bem 
Linienmilitair und der Nationalgarde Anklang gefunden habe 
(behauptet der Rational), und unter bem Gefange ber Mays 
feilaife reihten fie fich in den Zug ein. Bor dem Einbeugen 
in den Baftilleplag aber wurben fle nochmals aufgefordert, 
ſich zurüdzuziehen. Es kam zu einem Mortwechlel, dem 
Fahnenträger der Studirenden fol ein Säbel auf die Bruft 
gefegt worden ſeyn. Das Pferd eined Nationalgarde ⸗Offi⸗ 
gierd wurde in dieſem Gemenge ſcheu, warf den Reiter ab 
und rannte davon, Hierdurch fam von Neuem Unorbnun 
in den Zug; die Nationalgarde fledte die Bayonnette auf, 
das Ganze endete aber friedlich, mit einigem Rufen: „Es 
lebe die Reform!‘ bei zwei ober breifegionen. Auf den 
Baftile» Play wurde der Eintritt nur etwa 6000 Perfonen 
geftattet. Schon um 6 Uhr Morgens war die Hülle, welche 
die Juliusſaͤuie und den Genius der Freiheit aufihr bededte, 
entfernt worden; dagegen wehte nun über derfelben ein Flor⸗ 
ſchleier mit fübernen Sternen befät. Bon 8 Uhr an war 
die 9te Pegion der Rationalgarde hier aufgeftellt, und es 
fühlten fich nun auch die für die zugelaffenen Zufchauer errich⸗ 
teten acht kreisförmigen Tribunen und zwei Pavillons. Um 
2 Uhr traf der Zug auf den Baſtille⸗Platz ein, und der Was 
* wurde unter den für die feierliche Beiſetzung errichteten 
empel gebracht. Die Pferde wurden abgeſpannt, und 
die Geiflichkeit ſtieg hinab in bie Gewölbe, um die Gräber 
zu weihen. Cine Hymne und ein Triumph-Marſch von 
Berlioz wurden aufgeführt, während die Beifegung erfolgte. 
— Die Feier ging, die vorübergehenden Störungen abges 
rechnet, in Ordnung vorüber. Daß biefe Störungen durch 
Lie Diebe benügt wurden, ift natürlid. Kin Putzladen 
auf dem Boulevard du Temple wurde bei einer folchen Bers 
anlaffung geplündert, und am Bonlevard St. Antoine ſol⸗ 
len abfichtlid, Karren über die Straße geftellt worden feyn, 
um die Unordnung zu vermehren, wobei viele Diebftähle 


(nach Andern 30) Gaming ein Meines Intermezo aufgeführt: 
Sie zogen mit fleinen dreifarbigen Flaggen, die Marfeilo 
Laife fingend, durdy die Straßen, wurden aber durch eine 
Abrheilung Municipalgarbe, denen fie Anfangs durch Steins 
würfe fi) widerfegten, audeinanbergetrieben. Das Jours 
nal des Debatd behauptet, man habe bei biefer Ber: 

fung den Ruf: &8 lebe die Republik! gehört. — 

Der Gourrier und das Journal des Debatd vom 29. Juli 

verfidyern, der toftand der Armee folle zum Zmede 

der Bildung eined Beobachtungs ⸗Corps an der Nordg 

von 310,000 auf 500,000 Mann erhöht, auch follen 10 

weitere Linienfchiffe ausgerüflet werden. — Der Handels : 
Bertrag zwifchen Franfreid, und den Niederlanden wurde 
am 27ten zu Autun durch die HH. Thiers und Rochuſſen 
unterzeichnet. — ' 


Am 30. Juli war der Inn bei Paffau fo hoch angelaus 
fen, daß der untere Theil der Stadt und die Innftadt bis 
an bie halbe Häuferhöhe in Waffer ftand; an der Iſarbrücke 
ſind zwei Joche eingeftürgt. — Der Inn hatte 26 Fuß über- 
den mittleren Waflerftand; auch die Ilz war ausgetreten 
und verurfachte Ueberſchwemmung. — a 
un u — 

Anzeigen ER: 

Akten denjenigen, welche mir bei der in vergangener Nacht 
fo drohenden Feuersgefahr thätige und menſcheufreundliche 
Huͤlfe geleiftet haben, fage ich hierdurch meinen herzlichen 
Dank, mit dem Wunfche,. daf der liebe Bott Sie vor. ähnlie. 
cher Gefahr und gleihem Schtecken behuͤten möge. a 
- Bayreuth, dem 4. Auguſt 1840. 

Brey, Bädermeifter. = 


In einer Provinzial» Stadt Oberfrankens wird ein geſit⸗ 
teter junger Menſch als Kellner in die Lehre zu nehmen ge 
ſucht. Das Nähere bei der Redaktion, . 


Fremden⸗Anzeige. 
Am 3. Auguſt. 

Sonne: HH. Viſchet sen. u. jun., Priv. v. Baſel. Rochefort, 
Rath; Chruſchtfchow. Mittmeifter d. Petersburg. Kauflte. Ungerd. 
Marttbreit, ippmann nebft Sohn * Kübel, Architelt vo. 
Magdeburg. Ufebull, Rentier; Liebholb, Maler v. Hannover. Res 
retti, Guteb.; Banolla, Priv. v. Palermo. Betendorf, Pfarrer v. 
Brad. Gabler, Lehrer; Est. Gabler; u. Gabler jun. ». Schleiz· — 
WB. Mann: HH. Kauflte. Steinhäufer v. Augsburg, Hartbauer v. 
Mainz, Malder v, Magdeburg. Riedermann, Pfarrer v. Berenftein, 
Stichert, Priv. v. Ansbach. — ©. Roß: HP. Fack Poſtſekretair v. 
Begensburg. Huller, Kfm. v. Düffelborf. Zeitler u. Panzer, Hdlsite, 
v. Gefrees. — Lbwer HP. Kenßner, Affeffor v. Sonneberg. Hel⸗ 
ler, Hdlem. v. Houfeid. Rieß, Bädermeifter v. Arzberg. Kanzler, 
Fabr. v. Mündberg. Pöhlmann, Gaſtw. v. RBafelshof. — Traube: 
Dr. Geutber, Jäger v. Deroldsterg. — E.Hirfdh: HP. Shällkt, 
Müllermeifter v. Hohenthann. Ifle, Hblöm. v. Garlsberg. Rinbner, 
desgl, d. Weißenburg. — Krone: HH. kehmann, Uhrenhblr. v. 
Buchenberg,. Meyer, Liivat.v.Rürnberg. — WB. tamm: Meyer 
nebft Frau, Hblem. v. Holzhaͤuſel. Klein, Schaufi teler v. München. 
— 5immermann: Dilpert, Schuhmadjermeifter v. Nürnberg. 





* 


rollfuührt wurden. Im Quartierjded Odeon wuree von 100 
nn nn — — 


Im Berlage der Geb, Rammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Dorfch, Hdlsm. v. Oberfieebad). -— 


Rebacteur: Garl Burger. 
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6. Augufl 1840. 





Deutfdhländ 
Münden, 29. Juli. Der hifige Lithograph Friebr. 


Hohe ift mit einem großen Unterehmen befchäftigt, bad 


in aller Weife die Aufmerkfamfeit es Auslandes verdient. 
Einer der Erfien, die in der Fichgraphie ſich hier hervor⸗ 
geihan, gehört er unftreitig zu denTalentvollſten und Ges 
ſchidteſten, wie feine großen Blätr nad; Moumwermann 
in der hiefigen und der Dresbner Gallerie, und die nad 
Peter Heß Clagerfcenen, Einzug des Könige Ditp in 
Nauplia ıc.) beihätigt haben, und dar ganz gefchaffen zur 
Ausführung eines Werkes, Das zur Abficht hat, in einer 
Reihenfolge ganz ousgeführter Lithoraphien eine Ueberficht 
über die neue Kun in München zu jeben. Er hat zu dem 
Zwede Hauptbilder von Cornelius Schnorr, H. Heß, 
Kaulbach, Peter Heß, Heided, Büfel, Rottmann, Müls 
‚ler, v. Bayer xc. in großem Format auf Stein gezeichnet 
und biefelben heftweife edirt. Diefe Bätter, davon naments 
lich die legten auch im Drude mufterhift ud, gehören zu 
den beiten. was bie Fithograrhie heworgebradht, und da 
fie audy einzeln abgegeben werden, bieten fie vielfältige Ges 
legenheit zum jchönften Zimmerfhmude. — 


Münden, 1. Auguſt. Es warb ia Ihrem Blatte 
fchon früher des orthopädifchen Verfahrens wwähnt, durch 
weldyes der Profeffor an der hiefigen Akadenie der bilden» 
den Künfte, Joſ. Schlotthaner, ſchon keit mehreren 
Sahren viele und fehr merfwärbige Heilungen volbringt, 
die ben Namen dieſes geachteten Künftlere auch außer 
Bayern ald Orthopäden befannt gemacht, und bereits viele 
Kranfe aus dem Auslande hieher gezogen haben. Das 
Princip feines Verfahrens iſt ganz eigenthünlih und bes 
ruht in der funftgerechten Benügung der Eigenſchwere des 
Körpers zur Beleitigung feiner Berfrümmung. Ale mes 

‚ hanifchen Vorrichtungen haben dabei eine untergeordnete 
Bedeutung, und find nur darauf berechnet, dem Körper 
die geeignete Lage, und dem Echmwerbrude deffelben die 
wirfjame Richtung zu geb®d. — Durch die Gnade unſers 
edlen Königs wurde nunmehr Profefior Schlotthauer in 
den Stand gefegt, eine fürmliche Heilanftalt zu gräuden. 
Es wurde demfelben ein Betriebsfapital zugewiefen, und 
ob er auch feinem Wunſche gemäß das Lehramt an der Aka⸗ 
bemie fortführt, ward er doch der adminiftrativen Gefchäfte 
entbunden, die bis jegt mit feiner Stelle verfnüpft waren. 
So hat denn nunmehr unfere an Attributen der Künfte 
und Wiffenfchaften fo reiche Nefidenzkadt ald erfreufichen 
Zuwachs ein orthopädifches Juſtitut erhalten. Bei Schlott⸗ 
hauers Genialität und Thätigfeit wird daffelbe in kurzem 
mit ähnlichen Anfalten des Auslandes rivalifiren, und die 
Entſcheidung ded Borzuges nicht zweifelhaft ſeyn. (A. 3.) 


Berlin, 23. Juli. Wie verlautet, werben nun auf 
allerhöchften Befehl Friedrichs des Großen Werfe, berem 
volfländige Herausgabe zarte Umfände bisher nicht zulie⸗ 
Ben, in einer Geſammtausgabe völlig erſcheinen. Der gr» 
heime Oberregierungerath Dr. Schulze und der Prof, Preuß 
folen von Seite des Cultus⸗Miniſteriums mit dem ſorg⸗ 
fältigen Ordnen fämmtliher Schriften des großen Königs 
beauftragt ſeyn. Hierbei fcheint ed und paffend, einen noch 
ungedrudten, höchſt intereflanten Brief Friedrichs II. mite 
zutbeilen, den der Königliche Philofoph an den neugewähls 
ten König von Polen, Sanislaus Auguft, in franzöflfcher 
ESprache gerichtet hatte, deſſen Acchtheit mir von zuverläfs 
figen Männern verbürgt wird. Derfelbe lautet in der Ueber⸗ 


ſetzung wie folgt: - „Ew. Maj. müflen bebenfen, baß, da 


Eie Ihre Krone durdy Wahl und nicht durch Geburt erhale 
ten haben, die Weit aufmerkjamer auf Ihre Handlungen 
feyn wird, als anf die Handlungen irgend eines andern 
Potentaten in Europa, was auch nicht mehr als billig zu 
nennen it. Da legterer feine Anwartfchaft an den Thron 
nur auf Berwandtfchaftögrade begründet, fo erwartet man 
von einem foldyen auch nicht mehr (obwohl viel mehr zu wun⸗ 
ſchen wäre!) ald das, womit die Menſchen gewoͤhnlich bes 
gabt find, Aber von dem, welder durch Geineegleichen 
vom Unterthan zum Könige erhoben, von dem, welcher 
freiwillig gewählt werben, über die zu regieren, bie ihn 
wählten, erwartet man Alled, was nur irgend eine Krone 
verdienen und zieren fann. Dankbarkeit gegen fein Volk ift 
dann die erfte Pflicht eines folhen Monarden; denn ihm 
allein, nächſt der Vorfehung, hat er es zu banken, daß er 
Regent it. Ein König von Geburt, ber feines hohen Stans 
bed unmürdig ſich zeigt, iſt mur eine Satyre auf ſich ſelbſt; 
aber ein gewählter König, der feiner Würde nicht gemäß 
handelt, beichimpft auch feine Unterthanen. Em. Maj. 
werden gewiß diefe Wärme mir verzeihen, welde eine 
Wirkung der aufrichtigren Achtung if. Der fhönfte Zweck 
dieſes Gemäldes ift nicht etwa eine Lehre, was Sie feyn 
follen, fondern eine Prophezeihung, mas Sie ſeyn werden.“ 
(Ag Ztg. aus dem Franff.I.) 

Berlin, 30. Juli. Der Uebernahme des Cultusmis 
nifteriums durch den geh. Legationsrath Eichhorn ſehen ſich 
feine andern Schwierigkeiten mehr in den Weg, ale dieje⸗ 
nigen, welche, doch auf die ehrenvollſte Art, von ihm ſelbſt 
ausgehen. Es iſt nämiich außerordentlich ſchwer, Jemand . 
zu finden, der ihn in ſeinem jetzigen wichtigen Poſten zu 
erſetzen vermoͤchte. Denn der weſentliche Theil der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Thätigfeit und Arbeit in den diplomatiſchen Ver⸗ 
hältniffen ruht fait allein anf feinen Schultern, und er ift 
überdieß durch feine langjährige Thätigfeit in diefem Fady 
fo eingearbeitet, daß, and) die Vordildung durch tiefe Stu⸗ 
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bien abgerechnet, fo leicht Niemand für ihn einzutreten vers 
mag. Abermald ergibt ed ſich hier, wie En die Dauer 
das Prinzip, 'bei höhern Staareftellungen, es fey in wels 
chem Fach es wole, Rang und Geburt mehr zu berüds 
fihtigen als wahrhafte Ausbildung und Talent, in die ums 
angenehmiten Berlegenheiten führt, und zulegt zu dem Ge- 
Aändniß zwingt, daß man fehlgegriffen habe. Wäre uns 
fer diplomatiſches Perfonal, das allerdings einige fehr 
salentvolle Männer zählt, das was es feyn follte, ſo würde 
man jegt nicht im Verlegenheit ſeyn, eine Stellung dieſes 
Fachs angemeffen zu beſetzen. — Ueber fur oder lang wird 
man daher auch wohl bei und auf die in den Jahren 1808 
bis 1815 geltenden Grundfäge, fi die tühtigften Kö— 
pfe zu gewinnen, zurüdtommen müffen, und es wird nicht 
mehr zweierlei ſeyn, wer die Arbeit und dad Verdienſt und 
wer den Ruhm und Lohn hat. (9. 3-) 

Der Artikel der Preußifhen Staatszeitung aus 
Münfter vom 25. Juli lautet wörtlih: „Dem Bernchs 
men nad ift dem Hrn. Erzbiihof, Frbrn. dv. Drofie, zus 
folge allerhöchhler Beftimmung nicht nur der Aufemhalt in 
biefiger Stadt, fondern die beliebige Wahl jedes Aufent- 
haltsorts außerhalb der Diöcefe Köln geftattet worden. 
Der Erzbifchof hat verfprochen, in die legtere nicht ohne 
auddrüdliche Genehmigung Er. Mai. zurüdfehren zu wol 
fen, und man glaubt aus der Abnahme dieſes Berfprechens 
fchließen zu müfjen, baß zu einer Benderung in den von bed 
hochfeligen Könige Majeſtät über die Perjonen des Prälas 
ten gefaßten Beichlüffen feine Ausficyt vorhanden ſey.“ 

——— 23. Juli. Der hiefige Kreisdirektor Dr. v. 
Falkenſtein iſt geſtern nah Muünchen abgereiöt, um im Aufs 


trage der fächflichen Regierung mit der bayerifchen wegen 


Anlage der Eifenbahn nach Hof zu ſtatt nady Coburg zu ums 
terhandeln, indem die von hier aus über Altenburg dahin 
definitiv beichloffen if. — 

Halle, 31. Juli. 
von Hale bis Leipzig durch eine Revifiond » und Probefahrt, 
welcher, außer dem Direftorium der Gompagnie, die bes 
theiligten Behörden und Bau + Beamten beiwohnten, eröff⸗ 
networben. DerZug, von der lofomotive „Bucephalus“ 
geführt, ging früh 10 Uhr von hier ab, und traf nach mehr 
reren burch ben Zwed der Kahrt veranlaßten Unterbrechuns 
gen und einem längeren Aufenthalte bei Echfeudig gegen 
1 Uhr in Leipzig auf dem dortigen Bahnhofe der Magde— 
burger Compagnie, welcher fich durch Zweckmäßigkeit und 
Eleganz der Anlagen ganz vorzüglich auszeichnet, ein. Die 


Rückfahrt erfolgte um 3 Uhr, und währte, einen halb - 


flündigen Aufenthalt bei Schkeuditz abgerechnet, Faum eine 
Stunde, . Dem Bernehmen nad foll die Eröffnung der 
Bahn von bier bis Leipzig für das Publifum am Ende näch⸗ 
fer Woche Rattfinden. — 


Jtalien. 


Bon der italieniſchen Gränze, 26. Juli. Zus 
gleich mit dem heil, Vater iR auch Migr. Cappacini von 
Rom abgereift, angeblich nach Urbino, nur auf fünf Wo⸗ 


Geftern ift die Eifenbahn » Strede. 


chen, und, wie man fot, in Privatangelegenheiten. - Als 
lein beiderlei Angaben verden bezweifelt, weil diefe Reife 
fo außerordentlich gehim gehalten wurde, — Die fchon 
berichteten Verhaftunga im Kirchenflaate in Folge der kürze 
lich gemeldeten Entdedng einer neuen geheimen Geſellſchaft 
haben nody weitere zungolge gehabt, und belaufen fich nun 
auf etliche und zwang Köpfe. — Aus Neapel vernimmt 
man nichts ald Klage über die lange Verzögerung, wel 
che Die Löfung der Scwefelfrage erlitt. Die Bertufte, die 
and dieſem unſſchern Zuflande hervorgingen, werden ale 
ungeheuer gefchildert, zrößer fogar ale die Entfhädigunges- 
Forderungen der Engänder, ungerechnet die großen Kos 
ften, welche die außeordentlihen Rüftungen verurfachen. 
Der Zuftand von Sillen fol troſtlos ſeyn; feit Monaten 
ward fein Echmwefelabgefegt, da die Compagnie nichts 
mehr kaufte, das defelben verlichene Monopol aber die 
Eigenthümer und Pärter der Schwefelgruben hinderte, die 
Ausbeute anderwärti zu verkaufen. — Zugleich mit bem 
Fürften von Gaffare, der noch im Exil ſchmachtet, iſt andy 
der Gommandeur, Gaaffa-di Traetto, feit mehren Jahren 
Gefchäftsträger in Pris, beim Könige in Ungnade gefals 
len. Er wurde von finem Poften abberufen, und in Nea⸗ 
pel fehr falt empfangen; die ihm angewiefene anderweitige 
Anftellung, ale Sefrtair der Banf, hat er ausgeſchlagen. 
Er wird — mwahrfchänlich fälfchlih — einer geheimen Cor» 
refpondenz mit dem Fürſten von Gaffaro beſchuldigt. Er 
erwartet indeffen viel von ber Rückkehr des Könige, bei 
welchem der Gonfeilpräfident, Marquis di Pietracatela, 
für ihn das Wert führen fol, — 


Spanien 


Borbeour, 28. Juli, Briefe aus Barcelgpta vom 
23ften bringen folgendes Nähere über die jeit oem 20ſten 
dort vorgefallmen Ereigniffe. Die KRönigin-Regentinpflegte 
biöher jeden Abend regelmäßig eine Spazierfahrt nad Bars 
celonette zu witernehmen, Am 2iften non war ıhr Wagen 
faum aus den Thore, alsihr in Geheim hinterbracht wurde, 
daß fie bei hrer Nüdfehr in die Etabt bad Opfer eines 


Mordanſchlazs zu werben beftimmt fey. Die Königin bes 


fahl fogleich amzuleufen und nach dem Palaft zurüdzufahs 
ren, Aber ſchon hatten fich zahlreihe Haufen Pöbels in 
aler Haft auf dem Gonftitutionsplage zufammengerottet, 
alle mit Knütteln und andern Mordinftrumenten verſehen. 
Ein für die Königin höhnifches „Vivat die Herzoginv. Vik— 
toria!“ begrüßte jcyallend den Königlichen Wagen. „Bis 
Dat die Königin !* riefen entichloffen mehrere wohlgefleidete 
Sünglinge entgegen. Da warf ſich der Pobel wie rafend 
auf leßtere, fchlug fle trog muthiger Gegenwehr zu Boden, 
trat fie mit Füßen und ſchleppte fie bei den Haaren umher. 
Drei der Unglücklichen blieben tobt; eine größere in 4 
ward verwundet. Nireinem von ihnen, bermit der Kraft 
ber Verzweiflung widerftanden, war ed gelungen, ſich zu 
retten. Mittlerweile war auch die Königin der Gefahr 
glüctich entfommen. Am folgenden Tag (22jten) rüdten 
neue unglückverkündende Rotten zahlreich vor die Wohnung 


mar 


bes Jünglings, der ben Abend zuvor ihrer Wuth entron⸗ 
wen, Hürmten dad Haus, plünderten oder zerflörten was 
darinnen und bemächtigen fich des jungen Mannes, der nad 
löwenkühner Berrheidigung, und nachdem er vier der Ans 
greifer hingeftredt, endlich von vielen Stichen durchbohrt 
zu Boten ſtürzte. Nun erfholl kannibaliſches Jauchzen; 
der nackte Leichnam ward vom Kenfter aufs Pflafer hinab» 
geworfen, und von ben Wüthenden im Koth durch bie 
Straßen geſchlevppt. Ein Hauptmann der Nationalgarde, 
der Einhalt zu thun verſucht, warb gleichfaDe ermürgt. 
Dieß geſchehen, fürmte der Pöbel die Druderei des ger 
mäßigten „Guardia Nacional‘, zertrümmerte $ormen und 
Prefien und warf die Stücke auf die Straße. Summer für 
wmifcher tobte der Aufruhr und drohte alle Schranfen zu 
durchbrechen. Da fheint Eipartero zur Beſinnung ermacht 
zu ſeyn. Der Generalmarid; ſchlug, die Truppen griffen 
zum Gewehr, und um halb drei Uhr Nachmittags wurde 
das Martialgefeg verfünder und Barcelona in Belagerungs⸗ 
ftand erklärt, Nun wurde Ruhe. Ein Schreiben fegt hin 
au, der Herzog habe das Ayuntamiento perjönlich für jede 
weitere Unordnung verantwortlich gemacht. - Iſt es wahr, 
wie mehrere Briefe übereinftimmend behaupten, daß die 
Mordfcene vom 21ften durd die Eralfados planmäßig vor 
bereitet worden, weilihnen ber Herzog nicht raſch 
genug ginge, fo möchte gerade dieß dem General die 
Augen geöffnet und den Abgrund gezeigt haben, im: den 
man den Staat und ihm ſelbſt ſtürzen will. Eſpartero, 
deſſen Hauprtfehler politifche Schwäche it, der aber ald Chef 
der Armee und bei den hohen Würden die er bekleidet, fo 
wie dem’ ihm eigenen Stolge im Grunde ſchwerlich ein 
Freund zügellofer Demokratie ſeyn kann, bedurfte vieleicht 
diefer blutigen Mahnung ‚um feine Energie und fein befr 
feres Sch wieder zu finden. Denn fein Unterrichteter zwei⸗ 
felt, daß der Herzog inder neueſten Zeit nur ald Werkzeug 
der Demokraten von 1820 gewirkt, und daß zwifchen dies 
fer Partei und den brittifchen Agenten enge Berbindungen 


beſtehen. — 
ranfreid. 


Fri 

Paris, 29. Juli. Was wid England? Die Secherr⸗ 
ſchaft, und in der Serherricaft ift Frankreich fein nächſter 
und eriter Feind. Weil ed die Secherrſchaft wild, verſucht 
ed alles Möglihe, um Spanien von Franfreich abtrünnig 
zu machen, und Portugal zur englifdyen Colonie umzufor⸗ 
men, denn Spanier uud Portugiefen find ein Matrofenvolf, 
Darum hat ed Spanien indie Ferfe geſtochen, ſich Gibrals 
tard bemächtigend. England will verhindern, daß Spa⸗ 
nien, mit Frankreich verbunden, oder mit Portugal geheim 


verftanden, fi in Afrifa, von den Gränzen des alten Cy⸗ 


renaica’s bid an bie äußerfte Gränze der Sahara, mit der 
Zeit anpflange und behaupte. Was wil England? In der 

Seeherrſchaft die Oberherrſchaft“ über das mittelländifche 
Dieer; es will in Genua und in Neapel ein antifrangöfir 
ſches Intereſſe und hat, mit ber Zeit, ſein Convolut auf 
Sicilien geworfen. Was will England? Die griechifche 
Seemacht im Keime erftiden, durch Malta und die jonis 


ſchen Inſeln ſich des ganzen afrikaniſchen, äghptiſchen und 
kleinaſſatiſchen Handels fo viel thunlich bemaͤchtigen: im die⸗ 
ſem Sinne ſtützt es die ſchlofternde türkiſche Macht. Was 
will England ? Einen Durchgang nach Indien, ed begehrt 
nad Alerandrien, nach der Zerfiörung ber ägyptiſchen 
Madıt, nad dem Iſthmus von Sur. Es wid ſich des 
foriichen Handels bemächtigen; feit Jahren fondirt e& dem 
Euphrat und verzweigt fich won diefer Seite bie nach. Alfy« 
rien hinauf. Dazu muß ed den Franzofen allen Einfluß 
auf Aegypten rein abjchneiden; dazu muß ed den Pafcha 
von Aegupten zum Ungeheuer ftempeln, daſſelbe England, 
welches mit einem ächten Ungeheuer, dem Roſas, ſich in 
Südamerifa unter der Hand gegen Frankreich verbindet; 
Das find die Intereffen englifcher Hoftilität gegen Franfreich 
in der pyrenäiſchen Halbinfel in Piemont und Neapel, in 
Griedyenland und Aegypten? überall it England dort Frank⸗ 
reichs erbitteriſter, ob auch geheimſter Feind; es mil die, 
Franzefen verhindern in Afrifa ein Colonialſyſtemn aus zubil⸗ 
den, eine Märine zu errichten; es wird demnach wie zu 
Napoleons Zeiten, die Franzoſen, fie in ihrer redhtmäßigen 
ctivirät hemmend, zwingen fich von neuem zu revolutio⸗ 
niren, ſich prepagandiſtiſch gegen dem Rhein und nad) Itas 
lien ju verbreiten. — · 4— 
— Großbrittanien. 

London, 28. Juli. Aus So wes (Infer Wight) trifft 
fo eben die Nachricht ein, daß Lord Dur ham dieſen Mor⸗ 
gen um 5 Uhr daſelbſt verſchieden iſt. Der edle Lord: war 
feit feiner Ankunft in Eowes täglich ſchwaͤcher geworben, 
obwohl er felbft — wie ale Abzehrenden — nicht an feinen 
Tod glatibte, und noch in deriegten Woche beihäftigtwar, 
ein geräuntiges Landhaus für fich und feine Familie anf 20: 
Jahre zu mierhen. Seit acht Tagen konnte er nichts zu ſich 
nehmen hld Schfenthee undein wenig @ingemadjted, “Seine 
Gattin, die Tag und Nacht nicht: von feinem Bette gewis 
hen ift, und alle feine Kinder waren im. Augenblid des 
Todes am ihn verfammelt: unter feinen Kindern auch der 
aͤlteſte Sohn, Lord Lambton, jegt Graf v. Durham. — 

’ An vergangenen. Gonndbend (2öften) ſtarb and Gene⸗ 
ral Sir Edward Pager zw london mac kurzer Krankheit. 
Seit 1792 im Dienft, machte er fidy am berühmteftenwähr‘ 
rend des fpanifchen Feldzugs, wo er zuerſt unter Sir John 
Moore, dann unter Sir. Arthur Wellesley fommanpdirte, 
„Iſt Paget nicht im Zimmer — General Paget mein ih — 
er iſt ein tüchtiger Burſche (he’'s a fine fellow)“ — das 
waren die letzten Worte'des ſterbenden Eir John Moore, 

Nach Vorirungider 101,718 Pf. für Vermehrung der 
Flotte im Mittelmeer (Anwerbung von zweitaufend Mann 
und Erhöhung des Goldes ner: lMarineoffigiere) kam das 
geftrige Unterhaus, wie berritd erwähnt, bei Voti⸗ 
rung einer für Bermehrung ber Flotte gegen Ehina beftimms 
ten Summe. von 173,442 Pf., auf die chineſiſche Frage zu 
fsrehen. Hr. Gladitone erhob fih, um in einer lan» 
aen Rede — während berem: die Bänke des: Haufes.,. auch 
d’e konfervativen, allmählich leer: werden — die Ungerech⸗ 
tigkeit des. Kriegs gegen China aufs neue barzuthun, und 
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das Haus namentlic; daran zu erinnern, daß bie 2 Milios 
nen Entfchädigung,, die man von China fordern wolle, jes 
denfalld in Folge erhöhter Zoltarife feitens China's, auf 
die brittifchen Unterthanen zurüdfallen würden. Lebterer 
Anficht Cauf welhe Eir 3. Hobhoufe in langer Rede 
antwortete) iſt auch Sir R. Peel, fo wie er die in der Gr 
genertlärung Lord Palmerftons enthaltene Aenperung, 
„die chinefiichen Behörden hätten bei Wegnahme inbividuels 
fen Eigenthums, zur Unterdbrüdung des Handels, nicht wie 
Behörden, fondern wie Banditen gehandelt, nicht geradezu 
unterfchreiben will; denn habe England in der Schwefel⸗ 
fenge gegen Neapel nicht auf ähnliche Weife verfahren? — 
Die Verhandlung wird indeffen ohne weiteren Erfolg abge⸗ 
brochen, und die verlangte Summe wird bewilligt. — 


— — 

(Die Frauzoſen in Londom) Die befannte 
frangöfiihe Schriftſtellerin Flora Triſtan, die in jüngfter 
Zeit befonders dadurch berühmt wurde, daß ihre Gatte fie 
eriorden wollte, welches Verbrechen diefen in dad Bagno 
brachte, hat unter dem Titel „Les Etrangers a Lundon“ 
ein Werk herausgegeben, dem wir folgende Skizze enılche 
nen, Nach denneueften Aufzählungen leben mehr ald 15,000 
Franzofen beftändig in London, wo übrigens alle Fremden 
vom gemeinen Volke mit dem Namen Fronzofen (French- 
nen) bezeichnet werben, wie in der Türkei ale Europäer 
den Namen Franken erhalten. Ale nur erfinnlichen Mits 
tel werden von vielen diefer Frangofen angewandt, um 
hier ihre Exiſtenz zu fihern, und; wahrhaft lächerlid find 
zuweilen die Wege und Schliche, wodurch fie ſich in bie 
befiere englifche Geſellſchaft einzuſchwärzen ſuchen. Da 
ed ihnen bald Har ſeyn muß, fobald fie nur einige Zeit in 
‘der Metropolis zugebradht haben, weldes Gewicht nicht 
allein; die Ariftofratie des Handels und ber Geburt, 
fondern and; die mittleren Ciaſſen mit Titel legen, fo 
uehmen die meiften ohne viele Umflände die Titel Bas 
ron, Marquis, Graf, Herzog, Colonel, General u. ſ. w. 
an und fchmüden ihr Knopflody mit dem Drden der Chr 
renreligion oder ded heiligen Ludwig, Das Kreuz der 
Ehrenlegion ift hochgeachtet in den Augen aller gebilder 
ten Engländer, denn fie fcheinen ed noch nicht zu wiflen, 
daß es in Frankreich fein Golgatha auf der Bruft der Mou⸗ 
chards, d. i. Polizeiipione, gefunden hat. In London 
wird die Titlomame fo weit getrieben, daß felbft Frauen 
von zweideutigem Rufe fid der Titel mit Erfolg bedienen, 
Sie geben fid; den Ehrennamen Madame la Marquiſe von 
», Fran Gräfin von *, führen Mappen in ihren Giegeln, 
und halten fie männlidye Dienerfchaft, fo fleiden fie diefelbe 
in adelige Livree. Ich fah in London eine ganz wunderliche 
Sammlungvon Grafen, Marquis und Baronen. Biele ders 
felben werden für Spiene der franzöſiſchen Regierung ges 
halten, gebungen, bie politifchen Flüdıtlinge zu beobachten; 
Andern müfjen die Titel ald Eriftenzmittel dienen. Dieje 
edlen Perionen fprechen mit derigrößten Guade von ihren 





Im Berläge der Geb. Kammercath Hagen’(rn Geben. 


Thaten , machen ben Töchtern ber erflen Häufer ben Hof, - 
fingen Romanen und ſuchen den Bater für irgend eine Spe⸗ 
kulation zu gewinnen. Die meiften diefer Gentlemen find ins 
Befig der Iufratioften Echeimniffe; der Eine fann aus den 
Blättern eines jeden Baumes ben feinften Tabaf machen, ein 
Anderer befigt das Geheimniß, ohne Koſten das fchönfte 
Papier aus irgend einer unbefannten Maſſe zu fertigen, ein 
Dritter hat ein filtre monstre erfunden, um ganz London 
mit dem klarſten Waffer zu verfehen, oder er macht das 
fhmadhaftefte Bier ohne Malz und Hopfen. Wieder ein 
Anderer fabrizirt Bordeaur oder Champagner zu fo billigen 
Preifen, daß Jedermann fle trinken fan. Die Gewerbs 
thätigfeit dieſer Indufirieritter kennt feine Gränzen. Wenn 
Sohn Bud nicht jo großen Wersh auf Titel und Orben fegte, 
er würde feiner Tochter mit einer tüchtigen Mitgift feinem 
In triquanten geben, ber nur einen geborgten Titel und ien 
Band im Knopfloch hat. — 
—————— 
Anzeigen. 
Die zweckmaͤßigen Lager von Pfeifen, welche auf zweier⸗ 
lei Art gebraucht werden können, naͤmlich zum Zabade» und 
Cigartentauchen, merden biemit zu dem feflyefegten Preis 
per Stüd zu 24 und 18 fr. für Militait und Civil empfoh⸗ 
ten, von 8. €. Zapf, 
Drechölermeifter in der Ganzleiftraße. 


j — — — — — 

Sn einer hieſigen Konditorei kann ein junger Menſch uns 
ter annehmbaren Bedingniſſen fogleih in die Lehre treten. 
Mäheres bei der Erpebition. - 


Er die Dauer der Synode iſt ein meublirted Zimmer mit 
Kabinet zu vermierhen. Das Nähere im Zeitungs: Comtoir. 


Am Hten d. Mis. geht-eine leere Chaiſe uͤber Eger nad) 
Karlsbad. Friedrich Grog sen, Im Rennweg. 
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Gröfen. — Krone: Weis, Hdlsm. dv, Frammerebach — R.Ro$: 
HH. Ruf, Brometer v. Minden. Goller nebft Frau, Bädermeifterv. 
Heimbrechts. Sclauder, Holsme; Gebert, Melber u. Muͤnchberg. 
— König: Kehler, Hdlm. v. Reukirchen. — 


Mebacteur: Garl Burger. 


Bayreuther Zeitung. 


Freitag 


Nro 188, 


7. Augufi 1840, 





Deutfdhland. 

Münden, 1. Augufl. Prinz Luitpold iſt vorgeftern 
Abends hier eingetroffen und in dert. Refidenz abgeſtiegen. 
Die Uebungen feines Artiderie» Regiments, bei weldyem er 
von nun an Majorsdienft thut, werden bis zum Abmarfch 
ind Lager beiRürnberg thätigft betrieben werben. — Man 
liest in unferen Blättern von einer durch das Regierungs⸗ 
Blatt veröffentlichten alerhöchlten Berorbmung, bad Ges 
meinde» und GStiftungss Forfimefen in der Rheinpfalz bes 
treffend. Die Waldfrevel haben in diefem Kreid eine aufs 
ferordentlidie Höhe erreicht und felbft häufig zu Erzefien ges 
gen-die öffentliche Ordnung geführt. Die fraglicye Vers 
orenung fol, mach vielen defhalb durd den Landrath und 
bei Landtagen laut gewordenen Wünfchen, diefem Unweſen 
zu ftenerm fuchen. Es werden fortan in ber Pfalz ale Ger 
meindes und Stiftungs-Waſdungen, welche ſich fait ohne 
Ausnahme im Zuftand der Devaflation befinden, unter befs 
fere, vom Staat mehr fontrolirte Aufficyr geſtellt, eine grös 
Bere Anzahl von Förftern und Auffehern in Dienft genommen, 
und zwar mit fireuger Wahl der deßfaliſigen Individuen. 
Die Verordnung ift ſehr paragraphenreich und zeugt von ber 
ſcharfen Auffaffung der Gründe, aus denen der Ruin ber 
Wälder in der Pfalz zu erflären, und durch deren Befeitis 
gung er and zu hemmen it. — Die Gefahren der Leber: 
ſchwemmung find für den Augenblic vorüber, obfchon das 
Waſſer noch zu reißend ift, um an die Herfielung der ab» 
gebrochenen Brücke gehen zu können. Der angerichtete Schas 
ben iſt leider fehr groß. — 

Afhaffenburg, 3. Auguſt. Ihre Majeflät die Kö— 
nigin iſt mit der Königl. Familie gleichfalls heute früh ge» 
gen 10 Uhr zu einem Beſuche am Großherzogl. Hofe nad) 
Darmftabt abgereift, wird aber heute Abend wieder hicher 
zurüdfchren. — 

Plauen, 1. Yuguft. Der Stadtrath unferer Nach⸗ 
barſtadt Hof hat fich mit dem Stadtrathe und dem provifos 
riſchen Eifenbahn + Gomite zu Plauen in Vernehmen gefeßt, 


und beide wollen num gemeinschaftlich die geeigneten Schritte 


thun, baß die Gefelfchaft für Herftelung einer Eifenbahn 
von Nürnberg über Bamberg an die nördliche Reichdgränge 
Ach für die ſächſiſcher Seits ſchon ausgemeffene und für aus⸗ 
führbar erklärte Bahnlinie über Hof nad; Plauen, Alten» 
burg und Leipzig entfcheide. — x 

Berlin, 28. Juli. Die Kaiferin von Rugland, welche 
eine fehr wohlthätige Wirkung der Waller von Ems empfuns 


‚ ben bat, hat der Reife nach Ober » Stalien entfagt, wozu 


vielleicht auch die mannichfachen Veränderungen, zu wels 


chen der Tod des Königs ‘gehört, beigetragen haben mögen. 


Die Kaiferin wird zu Kamenz im Schloffe des Prinzen Albs 
sccht wohnen und wahrjcheinlich den größten Theil des Sep⸗ 


. kehren. — 


tembers dort verweilen. Der König, welcher Ende Au⸗ 
guft nach Berlin zuruückkehrt, wird die Huldigungsreiſe nach 
Preußen am 2. September antreten, am Sten ſeinen Ein⸗ 
zug in Königsberg halten. DieKönigin, "der Prinz und 
bie Prinzeffin von Preußen und deren Schn, Prinz Fries 
drich werden Ge. Maj. begleiten, die fämmtlichen andern 
Prinzen und Prinzeffinnen aber in Scylefien verweilen. Als 
Arzt wird Dr. Grimm im Gefolge Sr. Maj. feyn, da der 
erite Leibarzt, der Präfident Ruſt, leider nicht im Stande 
ift, feine Obliegenheiten zu erfüllen. — Der plöglicdye Tod 
des Hrn. v. Gräfe hat auch deffen Klinif einem neuen Diris 
genten eröffnet. Interimiſtiſch iſt Diefelbe von der Univerfis 


tät dem Prof. Dieffenbach angetragen worden, welcher fie 


jedoch unter den gegebenen Bedingungen ablehnte. Man 
glaubt jedoch, daß Hr. Dieffenbach diefe Klinik definitiv ers 
halten wird, da der König ed wünſcht. — Der Zinnfarg, | 
in welchem der verewigte König beigefet wird, und ber die 
beiden andern Särge enthalten fol, ift jegt fertig. Er iſt 
ganz fo, wie der ber vererwigten Königin. Auf dem Deckel 
fteht das Motto ded K. Teſtaments, auf dem Seitenſchilde 
die einfache Infchrift: „Hier ruht in Gott Se. Maj. weis 
land König Friedrich Wilhelm DI. von Preußen”, nebit 
Tag der Geburt, des Todes und der Regierungszeit. — 
Berlin, 28. Juli. Ein neuered Schreiben aus Ems 
deutet darauf hin, daß der feierliche Anftrich, den dieſes⸗ 
mal der Abfchied des Großfürften Thronfolgers gehabt hatte, 
mit dem Umitande in Beziehung gebracht wird, daß ber 
Feldmarſchall Paskewitſch außer dem ihm zugedachten Com⸗ 
mando der großen in Süd⸗Rußland ſchon ſtit Jahr und 
Tag ſich concentrirenden Armee noch einen andern fehr ehe 
renvollen Auftrag habe. Man will nämlich niffen, baß 
diefem erfahrnen Feldherrn bei eintretenden Berhältniffer 
der Großfürft beigegeben werben wird. Zwei Briefe, wels 


che ber Lestere in Ems von bem gedachten hohen General 


erhalten hat, nnd felbit der Umftand, daß man ibm bie 
Kiel das Dampfſchiff, der Fürft von Warfchau, entgegens 
ſchickte, beftärften die Umgebungen der höchſten Perfonen 
in Ems in diefen Vermuthungen. Auf jeden Fall aber deu⸗ 
ten diefe Umftände darauf hin, daß die jüngft von einem 
Monarchen bei Gelegenheit ansgefprochenen Worte: Meine 
Herren! die Zeit ift vielleicht. ernfter, ald Sie glauben, 
wehl motivirt waren. (Hamb. E.) 

Stuttgart, 2. Auguſt. Nach geitern aus Genf eins 
gegangenen Nachrichten find Se. Königl. Maj. daſelbſt, 
nad) Beendigung — Badekur zu Aix, den 28. Juli 
in erwunſchtem Wohlſeyn eingetroffen und werden über 
Baden, wo Höchſtdieſelben noch einen Aufenthalt von einis 
gen Tagen zu machen gedenken, nach Stuttgart zurück⸗ 
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Stuttgart, 3. Auguſt. Bereits feit acht Tagen hat 
die Ernte in den wärmeren Gegenden des Unterlandes bes 
onnen und ift gegenwärtig in vollem Gange. In diefer 
oche wird fie in den mittleren Theilen bes Landes auf den 
Fildern ıc. anfangen, und nach allen Nachrichten alle Hoffe 
nungen erfülen. Im würtembergifchen Unterlande hatte 
man feit 1825 feine fo gute Ernte. Auf der legten Schranne 
zu Heilbronn wurde bereits einiger neuer Dinkel zu Markt 
gebracht und zu 5 fl. 24 fr. bie 5 fl. 40 fr. verkauft. m 
den nächfen Fruchtmarft erwartet man bedeutendere Zus 
fuhren und noch größeren Abſchlag. Nach angelellten Pros 
ben gerbte die neue Frucht 3 Simri 3 Bierling bis 4 Simri 
und felbft noch mehr. Dabei ift fie fehr heil und ohne allen 
Ruß; und wenn die Frucht vollends gut eingebradjt wird, 
wie wir alle Hoffnung haben, fo dürften die Brobpreife, 
die ſich fo lange auf einer für ben Armen drüdenden Höhe 
erhalten hatten, fehr bald bedeutend niederer werben; um 
fo mehr, als dad Sommerfeld ebenfalls zu den ſchoͤnſten 
Hoffnungen berechtigt und auch alle anderen Gewaͤchſe, Kar⸗ 
toffeln, Welſchkorn ıc. in Füße Rehen. Auch das Ohft, ber 
fonderd die Aepfel, werben einen nicht unbeträchtlichen Bei⸗ 
trag zu den Lebensmitteln für diefed Jahr liefern. — 

Köln, 29. Zuli. ‚Die Ankunft der Kaiferin von 

‚Rußland if jetzt hier auf den 4. Auguft officiel angefüns 
Digt; fie wird ein bis zwei Tage verweilen und bie zahlreis 
hen Mertwürbigfeiten unferer Stabt befihtigen, dann 
aber, dem Bernehmen nad, bireft die Reife nach Babens 
Baden antreten, um bort eine Nachkur zu gebrauchen. Im 
hieſſgen Regierungsgebäube find die Gemächer, welche ger 
wöhnlic von den Königl. Prinzen während ihres Hierfepns 
bewohnt werben, zur Aufnahme der Kaiſerin eingerichtet 
worden. — , 

Detmold, 26. Zuli. Bom Kaifer von Oeſterreich ift 
in biefen Tagen eine Unterzeichnung von 1000 fl. beim hies 
figen Gomite für Errichtung des Hermannsdenkmals eins 
gegangen, urd daneben erfährt man, daß fich auch in Wien 
ein Verein zur Beförderung beffelben gebildet hat; man 
ſcheint ſich ın diefem Augenblid in Deſterreich mehr ben 
deutſchen Intereffen zuwenden zu wollen. — 

Bons, 1. Auguſt. Prof. Arndt ift bei feiner erfien 
Vorlefung mit einem allgemeinen Beifall», Wiltommens 
und Bivarruf in dem überfült gewefenen Auditorium em⸗ 
Pfangen worden, welcher fich bei dem Schluffe der Vorle⸗ 
fung ähnlich wiederholte, .. 

Bor wenigen Tagen erfchien am ſchwarzen Brette ber 
Univerfltät ein Anfchlag von Arndt folgenden Inhalts: „Auf 
den Wunfc einiger Stubirenden, welche diefen nächſten 
Herbft Bonn verlaflen, und gleichfam ein mündliches Ans 
beufen von mir mitnehmen wollen, werde ich bid zum Abs 
Laufe bed Semeſters je wöchentlich eine Stunde lejen, und 

zwar Borübungen zur Bölfer» und Länderkunde.“ Arndt 
hatte anfangs zu diefer Borlefung einen Meinen Hörfaal ges 
wählt; er ahnte in feiner Befcheibenheit nicht, daß der 
größte, den man hier befigt, nicht hinreichen wärbe, bie 
Menge der Hörer zu faffen. Um 4 Uhr Nachmittags, ger 


fern, am Mittwoch, follte dieſer kurze Lehrturino urn... 
nen; doc ſchon von drei Uhr an fammelte ſich die Maffe 
ber Hörbegierigen vor dem Saale, in weldyem gerade ein 
anderer Profeſſor lad, den der ungebuldige Zudrang wicht 
wenig geftört haben mag. Endlich flug ed, die Thüre 
bed Auditoriums ging auf, und im Augenblide war auch 
fhon der ganze Raum, ber drei bis vierhundert Menfcyen 
faffen mochte, in alen Winkeln vollgeſtopft. Ich fah Bürs 
ger, Profefloren, Prinzen, Militairs in dem Gedränge 
ruhig harren, froh, irgend ein Tiſchedchen oder gar einen 
DOfencylinder zum Sigen oder Stehen erlangt zu haben, 
Als Arndt eintrat, empfing ihn ein freudefchallendes, lang 
andauerndes Hoch, das den edlen Alten in's Tieffte erichüts 
tern mußte. Ich möchte, Sie hätten dies liebevolle, frifch 
lebendige Angefiht, die funfelnden, in Rührung erglän, 
genden . gefehen des greifen Vaterlandspoeten, als er 
nun anhub mit einer Stimme, bie in ihrer Klarheit und 
Feigfeit mehr zum Herzen, als zum Kopfe ſprach. „Sie 
haben ed gut angelegt’, fagte er, „mich noch mehr in Freude 
zu betäuben. Ermwägen Sie, daß ich zwanzig Jahre lan 
des öffentlicyen Sprechend ungewohnt bin und daß id) fa 
„unvorbereitet vor Ihuen aufırete. Mas wir hier vorneh⸗ 
men wolen, find nur Geifteöfpiele, Uebungen, Anreguns 
gen; ich maſſe mir nidıt an, zu lehren, nur Gebanfen will 
ich in Ihnen zum Bewußtſeyn bringen, die Sie dann weis 
ter für fich fortipinnen mögen.” Cine Analpfe der Borles 
fung ſelbſt würde Ihre Leſer wenig intereffiren. Wenn ein 
edler, reichbewegter Geift, wenn freimüthige, biſtoriſche 
Anfhauung und gemüthlidye Liebenswürdigkeit des Bortras 
ged die fludirende Jugend anregen und geifig erheben, fo 
it Arndt vor allen der Mann der Jugend. Man muß ihn 
lieb gewinnen, wenn man ihn hört, fo einfach befcheiden, 
fo ernft und bewegt, fo jugenblich im grauen Haarihmud. 
Auch beim Ende der Vorlefung begleiteten ben trefflichen 
Manu lauter Zuruf und fchallendes Hoc. — 


Branfreid. 


Paris, 28. Juli, 3 Uhr Nachmittags. Die Aſche ber 
Juliopfer it nun glädlich unter der Baftidefäule beigefegt. 
Der Zufall hat und in diefer Angelegenheit unter feinen bes 
fondern Schug genommen. Durd das Berfahren Lorb 
Palmerfton’d in der orientalifchen Angelegenheit hat fich ein 
folder Unwille der Bevölkerung ber Hauptſtadt 
und des Weichbildes bemächtigt, daß die gefammmte Ras 
tionalgarde es für ihre heiligfte Pflicht erachtete, fich bei dies 
fer Gelegenheit unaufgefordert unter ihren Fahuen zu vers 
ſammeln. Ich habe mehreren Aufzügen diefer Art beige 
wohnt; einen impofantern habe ich jedoch nie gefehen. % 
bermann war auf Unheil verfündende Demonftration gefaßt, 
und ed zeigten fich wirflich zu drei verfchiedenen Malen un⸗ 
zweideutige Symptome bevorfiehender Unordnung. Allein 
fm Angeficht einer ſolchen Macht erfchien jeder Berfuch eines 
Aufitandes Wahnfinn. — 

Paris, 1. Auguf, Eine Königliche Orbonnan; vom 
29. Juli eröffnet die erforderlichen Eredite, um die effe« 
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tive Stärfe ber Marine um 10,000 Matrofen, 
5 Rinienfhiffe, 13 Fregatten und 9 Dampf 
boote gu vermehren — 

Der „Moniteur“ vom 1. Auguft veröffentlicht heute in 
feinem officielen Theile zwei Königliche Ordonnanzen vom 
29. Zuli, von denen die erfte die noch bisponibeln Rekru⸗ 
ten von dem zweiten Theile des Gontingents der Glaffe von 
1836, die zweite alle disponibeln Rekruten der Elaffe von 
1839 unter die Waffen ruft. Diefen beiden Ordonnanzen 
gemäß werben vor Ende bed Monates Auguf 
150,000 Refruten unter den Fahnen fliehen. 

Die effective Stärke der franzöflfhen Kriegsmarine 
wird ſich innerhalb drei Monaten auf 25 Linienfchiffe und 
24 große Fregatten belaufen. — 

Ein Journal von Rouen behauptet, Hr. Guizot hätte 
feine Päffe für den Kall verlangt, baß die mit Ausſchluß 
Frankreichs eingegangene Convention feine Modifikation 
erhielte; ed wäre ihm geantwortet worden, baß ed uns 
moͤglich fey, von dem, was beichloffen worden, abzugehen; 
Hr. Guizet hätte unverzüglich eine Depefche an den Eonfeils 

rafldenten abgeſchickt und ihm wäre alöbald eine Ordre 
far feine Abberufung zugefertigt worden, Korb Granville's 
Ankunft in Paris fcheint indeß jene Nachricht förmlicy zu 
widerlegen. — ’ 

Lord Grawille, Borfchafter ihrer brittifchen Majeſtät, 
ift geſtern Nachmittag in Paris eingefroffen. Diefen Mors 
gen hatte er eine lange Befprechung mit dem Hrn. Thiers. 
Es heißt, während diefer Konferenz habe ein lebhafter Wort 
ftreit ftattgehabt. — 

Paris, 1. Auguf. Die legitimiſtiſche „France“ vers 
Öffentlicht heute an der Spige ihres Blattes folgende Linien: 
„Bir find zu erflären ermächtigt, daß der Erbe Carls X. 
jeden Schritt desavouirt, welcher für die Translation der 
fterblichen Ueberrefte feines erlauchten Baterd, der in einem 
gaftfreien Lande in Frieden ruhet, gemacht werben, fönnte.‘‘ 
- Der „Moniteur parifien‘‘ beftätigt, daß der Handels⸗ 
vertrag zwiſchen Franfreich und Holand von dem Gonfeils 
präfibenten und dem Hrn. Rochuffen unterzeichnet worden iſt. 

Der „National“ billigt die von der Regierung getroffes 
nen Maßregeln und die Ernennung des Admirald Duperre 
zum Oberfommandanten der franzoͤſiſchen Seemacht. — 

Briefe aus London, die von nem hochitehenden Diplos 
maten berrühren, theilen mit, daß die Mißſtimmung zwis 
fchen dem englifchen und dem franzöflfhen Kabinette cher 
Feige, als abnehme. — 

Großbrittanienm 

London, 30. Juli. Der „Globe“ fagt: Under Börfe 
ingen heute die Gefchäfte den gewohnten Gang. Wir je 
Ben mit Betrübniß, daß gewiſſe betheiligte Parteien, in 
Paris wie in London, ſich die Außerfte Mühe geben, um 
ben Aların zu verlängern, ben fie bei Befanntwerbung der 
neulichen diplomatischen Uebereinkunft zur Beendigung der 
Wirren in Syrien fo gefliffentlich erregt haben. Wir föns 
nen begreifen, weshalb Spekulanten jeden Umſtand von 
zweifelhaften Charakter benugen, um ihre Gegner zu ſchret⸗ 


fen’ umb ihren Operationen Vortheil zu Achern; aber wir 
können die Gefühle von Männern micht erflären, die ſſch zu 
ehrenhaften und uneigennügigen Motiven befennen, und 
dennoch Feindſchaft zwifchen dem friedlichen Nalionen Euros 
pa's aufjuregen fuchen. Aber diefe Böswilligkeit wird in 
diefem Fale zu Schanden werben, fo wie auch alle vers 
nünftig anerfannten Männer ihr Geſchrei über"Gefahr mit 
Verachtung behandeln, Died Geſchrei hat eine gemilfe 
Wirkung auf die Eourſe gehabt; aber diefe Wirkung hört 
bereitö auf, nachtheilig auf den öffentlichen Eredit zu wir 
fen, und wir zweifeln nicht, fowohl die englifchen als die 
franzöftfchen Fonds, nad) dem ruhigen Borübergehen ber 
Julitage in Paris, jene Stellung wieder einnehmen zu fes 
hen, die fle vor 10. Tagen behaupteten. Kür jegt beſteht 
barin eine völlige Paufe. — 

Daffelbe Blatt meldet: Die Berichte aus allen Theilen 
des Landes lauten diefe Woche befriedigend; die Berändes 
rung im Wetter und die verbefjerten Ausfichten für die 
MWaizenernte bringen in die Gefchäfte mehr Leben, da bie 
Leute jest der Beforgniß enthoben find, daß abermals uns 
geheure Summen baaren Geldes ind Ausland geſchickt wers 
den müßten. Es läßt ſich mit Recht behaupten, daß unfere 
Handelswohlfahrt für die nächiten zwölf Monate — 
theils von dem Ergebniß der gegenwärtigen Ernte abhängt. 

Die Königin Viktoria und die Herzogin von Nemours 
fahren faſt täglich zufammen fpazieren — fo erſt geftern wies 
ber, während der Herzog von Nemours ben Prinzen Albert 
zu Pferd begleitete. Am Abend zuvor fpeiste Hr, Guizot 
an der Königlichen Tafel. Bon Mitgliedern der Regies 
rung war babei bloß Macaulay zugegen. — 

- Die M. Poſt will wiffen, wenn fein unvorzufehendes 
Ereigniß eintrete, werde bad Parlament am 13. Auguft 
Syrien und Egppten. 

Ein Schreiben bed Semaphore aus Alerandrien 
vom 6. Juli erzählt bie in unferer Beyruter Eorrefpondenz 
bereits erwähnte Colliſſon zwifchen dem franzöfiichen Bons 
ſul in Beyrut und Mahmud Bey, dem Gonverneuer biefer 
Stabt, in Folge deren der Eonful feine Flagge abnahm. 
„Als Hr. Cochelet — jagt jenes Schreiben — diejen Borfall 
erfuhr, bedauerte er, daß ber Eonful in Beyrut einen uns 
ter ben gegenwärtigen Umſtänden jo erniten Schritt gethan, 
ohne ihn zuvor in Kenntniß gefegt zu.haben. Hr. Cochelet 
begab ſich fogleich Io Bicefönig, den er aufs höchſte aufs 
gebracht fand. ehemed Ali behauptete, der Gonful im 
Beyruthabe feinen Grund gehabt, fo zuhanbeln, die Lage 
Mahmud Bey's fey in dieſem Augenblid fehr ſchwierig, 
dieſe Golliflon werde verderbliche Folgen haben, da fie die 
Infurgenten nur ermuthigen und in Gonftantinopel falfche 
Hoffnungen veranlaffen könne. Trotz diefed Mifvergnäs 
gend des Bicefönigs aber fegte Hr. Cochelet durch, daß fols 
gender Befehl an Mahmud Bey abgefertiget wurde: „Bei 
Empfang diefer Depefche wirkt du augenblicklich diejenigen 
auffuchen laffen, welche einiger Vergehen gegen Franzofen 
ſich ſchuldig gemacht haben. Du wirft die Unterju 
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regelmaͤßig führen und bie Rente im Gefängnig zurückbehal ⸗ 
ten. Da mit dem Beiſtand Gottes die Aufrührer bald uns 
terworfen ſeyn werden, fo gedenke ich mich gleich darauf 
nac Syrien zu begtben und über die Etrgfe der Schuldigen 
das Uirtheil zu jprechen. Cobald die franzöfiide Flagge 
auf dem Gonjulat von Franfreid; wieder aufgepflanzt ſeyn 
wird, wirft du fie mit 21 Canonenſchüſſen begrüßen 10, 
Am 4. Juli Abends ging diefer Befehl nach Beyrut ab. 

Sn einem andern Schreiben desſelben Blattes aid Ales 
zandrien heißt ed: „Der Auffiand der Maroniten hat, 
verfichert man, einen religiöfen Charakter angenommen. 
Sie marfchiren mit Fahnen, die ein Kreuz ziert; dasſelbe 
Zeidyen tragen fie auf der Bruft und auf ihren Zurbanen. 
Geld haben fie in folchem Ueberfluß, daß fie ſich deffen bes 
dienen, um Ueberläufer zu gewinnen. 

Aus Beyrut vom 4, Juli jchreibt der Semaphore: 
„Es ftehen hier ungefähr 22,000 Mann türfifcher, egyptis 
fcher und albanefischer Truppen. Die Albanefen find Plün⸗ 
derer und Banditen; fie fchießen den ganzen Zag ihre Flin⸗ 
ten ab und verfnalen das Pulver des Paſcha's. Selbſt in 
der Stadt fchießen fle vor den Thüren und ftoßen dabei ein 
hyänenartiged Gcheul aus. Auf dem Lande brennen fie 
die Wohnungen nieder, Geflern zefiörten fie über zwanzig 
Landhäuſer. Die Straßen find verödet, die Bewohner 
bleiben hinter ihren vier Wänden, die Bazard find geſchloſ⸗ 
fen, die Zahlungen eingeftelt; viele Europäer haben ſich 
ad; Sppern eingefhifft. Die Behörben ſelbſt zittern vor 
den Albanefen, welche die Frechheit haben, Gegenftände, 
die fie auf dem Lande geftohlen, in der Stadt zu verfaus 
fen. Kürzlich ſchoß ein Albanefe, der fein Gewehr verfus 
en wollte, auf einen einheimifchen Ehriften und tödtete 
ihn. — Obwohl Beyrut in Belogerungszuftand und ber 
Verkehr mit dem Innern verboten ift, glaube ich doch, daß 
ed zu einem Vergleich fommen wird. Die Infurreftion hat 

keine fo weite Ausdehnung gewonnen, ald man gejagt hatte, 

Der Eonftitutionnel vom 30, Juli bringt Nadys 
richten aus Beyrut bie zum 7. Juli. Er ſchreibt: „Die 
europäifchen Bewohner von Beyrut fompathifiren mit. den 
infurgirten Gebirgebemohnern. Engländer, von weldyen 
ed begreiflich it, Daß fie. den Vorurtheilen ihrer Regierung 
gegen ben Pafcha dienen, faßten die Idee, im Yibanon 
ein unabhängiges hriftliches Fürftenthum zu gründen. Der 
franzöfifche Gonful, Hr. Bourree, ter zurüdberufen 
it, ſchien ih, in irrigem Eifer für das Intereſſe feines 
Landes, zu dieſer Idee hiuzuneigen. Ein unglüclicher Um⸗ 
fand reizte ihn gegen die Behörden von Beyrut, Er zog 
feine Flagge ein. Ein ſolches ſichtbares Zeichen ded Brus: 
dies zwifchen Frankreich und ben Behörden von Beyrut 
mußte die bedauerliche Wirkung haben, daß die infurgirten 
Gebirgebewohner des Libanen ermuthigt wurben. Unſer 
Generaltonful in Alerandrien, Hr. Godyelet, begab fich zu 
dem Pafcha und erlangte von ihm alsbald die Genugthuung, 
zu welcher er berechtigt war, überfchidte auch an Hrn. 





Im Berlage der Geh. Kammerrath Hagen’fägen Grben, 


Bourrse ben Befehl, feine Flagge wieder aufzuſtecken. 
Sie wurde, als fie über dem Gonfulat wieder erfchien, durch 
dad Geſchütz des Plages begrüßt. Die Wirkung diefer 
Verſoͤhnung hallte wider im Gebirge und machte den Nady 


theil wieder gut, welchen der Bruch zur Folge hatte. — 


UAnzeigem 
Weiße Rüben» Saamen fehr billig bei 
Gr. Cart Diihert, 


Zwei Herren fuchen bis zum 13ten d. M. eine Reife-Gee 
legenheit nah Karlsbad. Das Nähere in der Opernſtraße 
Mr, 170 lıber eine Treppe. 


Es ift bei dem Feuer am iten d. Mes. früh ein King von 
Stahl mit verſchiedenen Elsinen Schlüffein verloren gegapgen; 
der tedliche Binder wird gebeten, felbige bein Bädermeifter 
Brep abzugeben, 


In E. Nr. 245 ift eine Treppe hoch ein Quartier zu ver⸗ 
miethen; beſtehend in 3 in einander gehenden heigbaren Zim= 
mern, 2 Küchen, geräumigem Dauspiag, großen Boßentame 
mer, verfperetem Keller und Holziege und Eann entweder fo= 
gleich oder auf Martini h. J. besogen werden, 


Einige Quartiere flr ledige Herren oder Beine Familien 
find monatweife oder auf Martini zu vermiethen. Das Näs 
bere im Zeitungs = Gempteir. 


Ein ganz/neuer ötonomifdher Sparofen ift zu verkaufen. 
Mo? fagt die Erpedition diefes Blattes, 


Bu. der am Sonntag den gten d. zur Altſtadt ftatt finden» 
den Kirchweih labet zu einem recht zahlreichen Beſuch mit 
dem Bemerken ergebenft ein, daf Samſtag, Eonmtag und 
Montag, als den 8., 9. und 10, Auguſt c., Harmoniemufif 
jeden Nachmittags von 4 Uhr an gehalten werden wird. 

Kimmel, Traiteur. 


GremdeneAngeige, 
Am 5. Auguſt. . 

Sonne: HH. Frhr. v. der Angern, Gutsb. v, Mobjum. Blohm 
nebft Gattin, Banquieur v. Gerayra. Lord Gould nebft Familie v. 
London. Scomerer, Geometer v. Münden, Kflte. Heerbegen v. Hof, 
Mederenu. Spriferv. Rürnberg, Loͤhr v. Berlin. Gtellwag, kehret; 
Maltbers, Dieft, Lacurearu. Warom, Schälerv. Frankfurt, — 
Mann: HH. Aflte. Kobweiß v. Stuttgart, Eiliev. Bonn, Meserer 
v. Magdeburg. Scharf, Etaßtrath v. Tronach. v. Much, Partik. v. 
Prag. — S.Rof: Hd. Kreh, Afm. v. Nürnberg. Pect Oberſchrei⸗ 
ber v. Dettingen. Kraft, Forſiwart v. Löllig. Fabr. Müller d. Müns 
den, Becher v. Mannheim. — Löwe: HH. Scharf, Amtmannz 
Wachter, Gaſtw. v. Guttenberg. Pfaffu. Apel, Holzbdlr. d. Crenach. 
Deimer,-Afın. v, Kuͤps. — Anter: HH. Aflte. töder v. Rieden⸗ 
baufen, Nennenturger v. Magdeburg. Wieſner, Architekt v. Berlin, 
Munfert, Maler d. Münden, — Krone: DH. Rümelein, Kabr.v. 
Erlangen. Müller, Lehrer v. Stammbach. — R.O hs: Michelitſch, 
Handeisme v. Pohland. — R. Roß; Bauterbach, Weberstochtern. 
Wiersberg. — WB. Lamm: 69. Noth, Student v. Brendberenzen. 
Laufer, Goͤrtner v. Bamberg. Rauch, Wadsfigurenfabritantv. Ham⸗ 
burg. Meyer, Panorambeſitzer v. Stuttgart. — König: KRoß⸗—⸗ 
wurm, Webermeiſter v, Selb. — 
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Deutfhland. 


Münden, 4. Auguſt. Festen Samitag den 1. Aus 
guſt fand die feierliche Einführung der neuen Borftände uns 
ferer hiefigen technischen Schulen ftatt. Der Königl. Ober 
Ingenieur Pauli, bieher 2ter Vorftand der polgtechnifchen 
Edyule, ward ald .nunmehriger alleiniger Vorfiand durch 
den von der K. Regierung hiezu abgeordneten K. Regie 
rungsrath Freiherrn v. Welden dem verfammelten Lehrper⸗ 
fonafe feierlich vorgeſtellt. Am nämlichen Bormittage wurbe 
auch bie Borktellung und Einmweifung des neuen Rektors der 
K. Kreid-Landwirthichaftd » und Gewerbsſchule in der Pers 
fon des K. Profefford Dr. Alerander vor dem verfammels 
sen Lehrperfonale diefer Anflalt vorgenommen, — Bor 
Kurzem wurde die bei der Stiftungsfeier noch nicht befannt 
gegebene. Preisfrage der phülofophifchen Fafultät veröffent⸗ 
Icht, welche wir hiemit nadıträglic anführen: Es ſollen 
die Terte der attifchen Redner, in welchen Bruchſtücke oder 
Theile der folonifchen Geſetzgebung erwähnt find, in gehös 
riger Ordnung zufammengeftellt, ſprachlich wie fachlich ers 
klaͤrt und erläutert, nach Umftänden zu Sclüffen auf das 
Ganze und den Geiſt oder zweifelhafte Punkte der folonis 
fchen Gefeggebung benügt werden. — 

In Folge des neulichen Hochwaſſers ift die feinerne 
Brüce über die Moofady bei Freifing eingeflürzt. Die 
Miederherftellung diefer Brüde fol einen Koftenaufwand 
von 20,000 fl. erfordern. Wie viele hölzerne Brüden, 
Durdyläffe ıc. das wilde Element mit fi fortriß, und wie 
hoch der dadurch veranlaßte Schaden ſich beläuft, kann noch 
nicht einmal annäherungeweife angegeben werden. Bei 
Kiefersfelden find 2 Brüden zerſtört und ift fomit die Ders 
bindung mit Tyrol gehemmt. Bei Rofenheim flürzte die 
Innbruͤcke ein, und zerriß die Salinenleitung. Mehrere 
Brüden über die Wertach, den Lech, die Mangfall, Alz, 
Salzach, den Inn, die Iſar ıc. 2c. find nicht mehr zu paſſi⸗ 
ren, und bie und da hat ein fpefulativer Fahrmann, wie 
3: B. bei Bogenhanfen übernommen, auf einem Kahne die 
Fußgänger über den Fluß zu fahren. — Außerdem haben 
Die reißenden Fluthen in den legten Tagen des vorigen Mos 
nats an Wafferbauten, Getraidfeldern, Gebäuden ıc. uns 
ſãglichen Schaden verurfadht, und die Leute haben jegt volls 
auf zu thun, um nur den Schlamm aus Feldern, Gärten 
und Wohnungen wegzufchaffen. — 

:» Münden, 4. Auguf, Seit geftern iſt in einem 
Saale unfrer Afademie der Künfte das eben fertig gewors 
Dene große Delgemälde von Peter Heß ausgeſtellt, und 
fortwährend von Schauluftigen umlagert. Es hat den 
Einzug des Königs Dtto in Athen zum Gegen 


ftande, In reichen Gruppen iſt das griechiſche Volt um 


den in der Mitte bes Bildes fich erhebenden Theſeus⸗Tem⸗ 
pel geſchaart, bie Geiftlichfeit und die Notabeln des Reiche 
an feiner Spige, welche ſämmtlich in ihrem feftlichen'na« 
tionalen Schmud dem Könige ehrerbietig entgegenfommen, 
Der jugendlich fräftige Herrſcher, gefolgt von feinen Mis 
niftern und Offizieren, tritt ihnen von der linfen Seite mit 
offener heiterer Miene entgegen. Hinter diefen Gruppen 
im Mittelgrunde des Bildes fleigt die Afropolid empor, 
und fließt von dieſer Seite den Geſſchtskreis. Ed gehört 
diefed Werk unftreitig zu den gelungenften des berühmten 
Künftlerd. — Zu den Fremden (die fidh_jegt zahlreicyer 
wie in frühern Jahren hier einfinden, und in Maffen unfre 
Mufeen und Baudenfmale befuchen) gehört der Vicepräfis 
dent der Afahemie der Wiffenfchaften in St. Petersburg, 
Fürft v. Dundakoff⸗Korſakoff. — Bon ber zuerſt in frans 
zöffchen Blätten gemeldeten bibliographifchen, nicht bota« 
nischen Reife des hiefigen Naturforfchers v. Martins weiß 
er felbft nichts. Derfelbe befinder ſich vielmehr fortwäh⸗ 
rend hier. — 

Würzburg, 2. Auguſt. Bei der geftern vorgenoms 
menen üblichen Wahl wurde durch Stimmenmehrheit der 
Profeſſor der Philologie, Dr. v. Laſaulx, für das Jahr 
1842 zum Rektor der hiefigen Königlichen Univerfltät ers 
wählt. Die Wahl unterliegt nunmehr der Betätigung Sr. 
Majeftät des Könige. — 

Speyer, 31. Juli. Ein Königl. Regierungspräfidials 
Refeript Vom 20. Juli enthält Folgendes: „Nach einer Ans 
zeige der Kgl. bayerifchen Geſandtſchaft zur deutſchen Buns 
desverfammlung in Frankfurt am Main haben ſich bei ders 
felben in jüngfter Zeit häufig bayerifche Unterthanen einges 
funden, um ihre Reifelegitimation, meift neu qusge⸗ 
fteliter Dienftbücher nach Bremen vifiren zu laffen. Das 
Ausſehen und das Alter der in Fragen befangenen Inbivis 
duen und der fonftigen Umftände berechtigen zu ber Vermu⸗ 
thung, daß diefe Leute über Bremen nach Norbamerifa ſich 
zu begeben beabfichtigen, und durch den Borwand, Dienft 
in Franffurt und Bremen zu fuchen, die beftehenden Bors 
ſchriften, etwa auch die Älterliche Einwilligung umgehen, 
und ſich Verbindlichfeiten entziehen, Bon der K. bayeris 
fchen Geſandtſchaft zur deutfchen Bundesverfammlung wird 
deßhalb Fünftighin nur jenen Dienftbüchern oder fonftigen 
vorfchriftsmäßigen Neifelegitimationen bad Bifa nach Dres 
men ertheilt werden, welche von den einſchlägigen Behörs 
den dahin ausgefertige find, Die K. Landcommiffarinte 


werben angewieſen, hienach die Paßfuchenden geeignet zu 


belehren, und bei eigener Ausftellung von Reifelegitimatios 
nen nach Bremen und andern Hafenplägen zur Ueberfahre 


‚nach Amerifa die beftehenden Borfchriften mit aller Genanigs 


keit und Pünktlichkeit zu handhaben. (Sp. tg.) . 
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Berlin, 30. Juli. In ber Anordnung der Herbfts 
manöuvred, die auf ben 24. bi 29. September hiefelbft 
fefgefegt find, if infofern eine Veränderung eingetreten, 
daß die Parade, mit welcher früher der Anfang gemadıt 
wurde, auf die Letzt getreten it. Ge. Maj. wollte dadurch 
nur den ausgeſprochenen Gruntfag bethätigen, daß künftig 
bei allen Truppenverfammlungen- die Feldmanöupres die 
Hauptfade, die Parade durchaus die Nebenjache ſeyn 
folte. Künftighin werden daher auch wohl mandıerlei Eins 
richtungen, wedurch die Leute fehr geplagt waren, bie 
aber mit dem Werth, den man auf Paraden legte, fireng 
zufammenhingen, abgefchafft werben. — Die Beforgniß, 
durd; eine in der That unzeitige und aus unlautern Motis 
ven hervorgehende Rivalität, eine zweite Eifenbahn nad) 
Magdeburg entfiehen zu fehen, welche der Berlin : Anhaltis 
fchen die Bortheile zu rauben beflimmt war, die ihr durch 
den Verkehr mit Magdeburg, Matt des ihr genommenen mit 
Dreeden, jugewiefen war, iſt ziemlich definitiv bejeitigt, 
da dem Bernehmen nach Se. Maj. ſich ganz entſchieden ges 
gen biefe Bahnlinie erflärt hat. ine zweite Bahn nadı 
Magdeburg ſey unnörhig, und eine Ungerechtigkeit gegen 
die ſchon befichende; eine Bahn nach Hamburg aber muͤſſe 
direkt über Wittenberg geführt werden. Diefe Anficht iſt 
auc ganz den natürlicyen Berhältniffen der Yofalitäten und 
des Verkehrs entſprechend. — Dagegen wird wahrſchein⸗ 
lich das alte treffliche Projekt einer direften Bahn nad) 
Dresden, durch die Bahn näch Niefa, wieder ind Leben 
treten. Fans nämlich, wie ed ganz den Anjchein hat, bie 
Bahn von Prag nach Dreöden fertig würde, fo würde bie 
kurze, fehlende Strede von Jüterbog nach Riefa (9 Meis 
len, wodurch ein Umweg von faſt 24 nad) Dresden erfpart 
wird) fo fehr im Interefje der Berlin» Anhaltifchen Geiells 
ſchaft liegen , obgleich ein Theil des Verkehrs dadurch von 
ihrer Bahn abgelettet würde, daß fie unftreitig den Bau, 
wozu ihr ſchon bei der Veränderung der Gonceffion bad Ans 
recht gefichert it, unternehmen würde, — 

Berlin, 1. Auguſt. Zuverläffigen Mittbeilungen 
glaubhafter Männer zufolge it heute Morgen ein Courier 
nad der Heilung Golberg abgegafigen, ter vermöge einer 
Königt. Kabinetsordre den dort unter Aufficht gefielten Erzs 
biſchof v. Dunin noch vor dem 3. Augaft, dem Geburtstage 
unfered verewigten Landeevaters, wieder in Freiheit jegen 
fol, Es heißt, der Prälat hätte letztere unter ähnlichen 
Bedingungen erhalten, unter denen der Hr. Drofte zu Bis 
ſchering aus feiner Haft entlaffen worden it, Herner vers 
nimmt wan, daß Se. Mai. bereits eine Kabinetsordre an 
das Staateminifterium erlaffen hätte, wodurch alle politi: 
ſche Berbrecher, über die entweder fhon das Urtheil geſpro⸗ 
hen, odır welche fih noch in Unterſuchung befinden, ams 
neftirt werden ſollen. Unſer erhabener Regent ſoll ſich darin 
ausdrüdlic; jeglichen Dank verbeten, indem Höchfderfeibe 
nur dadurch nach dem legten Willen Grines in Gott ruhens 
ten Köuigl Vaters zu handeln glaubt. — In unferer Res 
Mdenz werben jege ſchon thätige Vorbereitungen zum feierlis 
hen Einholen unferes theneren Herrſcherpaares geiroffen, 


welches bei ber Rückkunft deffelben aus Königsberg mit bes 
reits erfolgter allerhöchfter Genehmigung fatrfinden wird, 
Diele Gewerke laffen fich dazu ganz neue Folbare Fahnen 
machen, und auch der Magiftrat will feine Koiten jcheuen, 
um den Einzug fo glänzend als möglich zu veranftalten. Wie 
verlautet, wird das Königl. Paar vom neuen Königsthore 
eingeholt, und der Zug durch die neue Königeftraße über 
den Aleranderplag und durch die große Königstraße nach 
dem Schloſſe hin fidy bewegen. — 

Aus Preußen, 31. Juli. Nach dem Wunſche des 
Finanzminifters hat der Juftigminifter die Juftigbebörden dar⸗ 
auf aufmerfiam gemacht, daß die dem Erflern untergeorbs 
netetehnifcdhe Oberbaudeputation fomwie die tedy 
nifhe Deputation für Gewerbe, eben fo wenig 
die Direftoren als die einzelnen Räthe derfelben, in Preu⸗ 
Ben ald Sachverftändige in den Fällen vorgefchlagen und 
vernommen werben bärfen, in welchen es ſich lediglich um 
Streitfragen zwifchen Privatperionen ohne irgend eine Ber 
theilung figcalifchen Intereffes handelt, da ihre Zugiehung 
in diefer Eigenfchaft mit dem den gedachten Behörden und 


Perſonen angemwiefenen Wirkungsfreife der oberften confuls 


tativen technischen Behörden nicht zu vereinigen fey. Im 
den Fällen, in welchen biefelben dagegen vorgefchlagen und 
vernommen werben bürften, müffe der Antrag an den Fis 
nanzminifter ald den unmittelbar Borgefegten ſelbſt gerichtet 
werben, da der $. 64 des Anhangs zur Gerichtsordnung 
fhon im Allgemeinen wegen aller Sadwerflländigen ver» 
ordbne, daß, wenn bdiefelben in einem öffentlichen Anitde 
verhältniffe Rehen, die Vorladung und Bernehmung nur 
= Bewilligung der vorgefegten Amtöbehörde erfolgen 
dürfe. — 

Königsberg, 31. Inli. Ge. Majeftät der König 
haben unter dem 17ten d. M. ein Allerhoöchſtes Gonvofar 
tions / Patent zur Erbbuldigung an die Stände des Königs 
reiched Preußen erlaffen, dem gemäß höheren Orts die 
durch das Edift vom 1. Juli 1823 angeordneten ſtaͤndiſchen 
Mabls Bezirke des Königreichs Preußen aufgefordert And, 
Die doppelte Zahl der Abgeordneten, mit welcher fie bie 
ProvinzialsLandtage beſchicken, zur Huldigung zu bevolls 
mächtigen und nad; Königsberg zu fenden. Die Wahlen 
müſſen bid zum 15. Auguft beendigt ſeyn, und bie Huldis 
gungs⸗Deputirten fpäteflens den 5. September hierſelbſt 
eintreffen. Den Mitgliedern der Oſtpreußiſchen Ritters 
fchaft ift, wie früher, ſo auch biedmal freigegeben, wenn 
fie wollen, perfönlich zur eigenen Ableiſtung der Huldigung 
zu erfcheinen. Diejenigen, welche von dieſer Allerhoöchſten 
Erlaubniß Gebraudy madıen , fchließen ſich bei dem Huldis 
gunges Akte den Deputirten ihred Standes und Yanbestheis 
led au. Bon dem Magiftrate und den Stadt» Berordnes 
ten unferer Stadt werden Se, Majefät die Huldigung in 
ihrer Gefammtbeit anzunehmen geruhen. ‘Da bei den früs 
heren Huldigungen die Stände von Oflpreußen ſich zu ei⸗ 
nem Randtage vereinigt haben, fo haben Se. Majeſtät zu 
befehlen geruht, daß diesmal einige Tage vor der Huldis 
gung die ſchon gewählten Landtags, Abgeordneten der drei 
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Etände von Oftpreußen, Litthauen und Mefipreußen, zu 
einem Landtage fich hierfelbft verfammelnfoßen. Keil aber 
der gewöhnliche Provinzial» fandtag in wenigen Monaten 
zufammentreten wird, fo hat der aus Beranlaffung der 
Huldigung ſich verfammelnde ſich ausſchließlich darauf zu 
beſchraͤnken, darüber zu berathen: 1) ob er 12 Mitgliedrr 
der Ofipreußifchen Ritterfchaft zur berfümmlichen Bertres 
tung eines Herrenſtandes zu erwählen gejonnen fey, und 
in diefem Fade die Gewählten zur Beflätigung anzuzeigen; 
2) ob und melde Bellätigung etwa noch beftehender Privis 
—— er in Antrag bringen gu können glaube. Bon den 

itgliedern diejed vor der Huldigung aufzulöfenden Lands 
tages wollen Se. Majeflät fodann die für ihre Perfon aus 


eigenem Rechte zu leitende Erbhuldigung an dem für diefe . 


angelegten Tage annehmen, — 

Bon den Fildern, 1. Auguf. Am geſtrigen Bor 
mittage fellte ſich zwiſchen 10 und 11 Uhr dem Auge ded Bes 
obachters in der Nähe von Echterdingen ein Meteor dar, 
welches unter dem Namen Windhofe befanntift. Diefe Wind» 
hofe verband zwei entfernt chende Wolfen » Abtheilungen 
durch eine ſchlangenartige Linie miteinander und berührte 
mit ihrem unteren Theile das Echtinger Brachfeld, wo fie, 
fortwährend im Wirbel ſich drehend, in ihrem Laufe Kraut» 
Pflanzen, Flachs und andere Brachfrüchte in fich aufnahm 
und weit wegführte. Mehrere in berNähe befindliche Pers 
fonen wußten der Wirfung der Windhofe durd) die Flucht 
zu entgehen. Die Erſcheinung war mit einem raufchenden 
Getöfe verbunden, dauerte etwa eine Biertelftunde und 
wurde in einem großen Umkreiſe gefehen. Namentlidy auf 
ben Straßen von Echterdingen flellten ſich die erftaunten 
Bewohner auf und bewunderten bie nie gefehene Erfcheis 
nung. — 
Spaniſen. 

Barcelona, 26. Juli. Wir hatten in ben legten Tagen 
feine weitere Ruheftörung zu beflagen. Alles iſt zur Ord⸗ 
nung zurüdgefchrt, und wenn der Belagerungezuftand noch 
nicht aufgehoben iR, fo gefchieht dieß nur aus Vorſicht. 
Die Königin Regentin glaubt ſich für jetzt noch aller Spa⸗ 
sierfahrten auf ber Rambla enthalten zu müffen, um feine 
Gelegenheit zu Zufammenrottungen zu geben. Der Ger 
burtstag der Königin Ehriftine wurde mit einigem Pomp 
gefeiert. Der Gemeinderath bat in einer an das Bolf ges 
Tichteten Proclamation einige Gefühle ded Bedauerns über 
die legten Vorgänge ausgedrückt. „Spanien und Europa, 
fagt die Proclamalion, jollen unfer Unrecht, zugleich aber 
auch unſere Reue erfahren, und eine öffentliche Genugs 
thuung fol das Unrecht wieder aut machen.“ — General 
Efpartero hatte, wie ſich erwarten ließ, alle Ehren des 
Tages. Er lich feine Armee, auf welche er mit Stolz 
blickt, vor dem Pallaſt defiliren. Außer der Befagung ber 


Stadt ift auch die Brigade der Norhut anweſend, welde, 


von Martorel gefommen ift. Eine Revue der Nationals 
arde, welche angekündigt war, wurde verſchoben. Hr. 

atthiew de la Redorte, der franzöfifche Botſchafter, hat 
der Königin in einer Privatandienz fein Beglaubigungs⸗ 


fchreiben überreicht. Die einzigen dabei gegenwärtigen 
Perſonen waren der Herzog v. Alagon und der Unterflaatds 
fefretair der auswärtigen Angelegenheiten EI Caſtillo. — 
Die conftitntionelen Mcalden fegen die Unterfuchung über 
die legten Ereigniffe fort. 15 Gefangenen, welche im Fort 
Tararonas ‚eingefchloffen waren, ift die Flucht gelungen, 
Der Gouverneur des Forts und der Intendant des Gefaͤng⸗ 
niffes figen vorerft in Gemwahrfam, da der Verdacht auf 


* ihnen ruht, die Flucht der Gefangenen begünftigt zu haben. 


Bid jest ſtimmen alle Ausfagen überein, daß die Menterer 
gegen die Königinnen und die Ausländer in den Schranfen 
der Achtung ſich zu halten mußten. Kein Fremder wurde 
infultirt, und man hörte nicht ein eingigedmal den Schreil 
„Es lebe die Republik!“ — 

Ein Privatfchreiben aus Cadiz vom 19. Juli im Jour⸗ 
nal des Debars fagt, daß die Reife der Fregatte Belles 
Poule bis dorthin fehr glücklich und die Stimmung der Pafs 
fagiere die heiterſte geweſen. Man gab ihnen zu Ehren in 
Gadiz ein Stiergefeht, wogegen Prinz Soinville jeden 
Abend auf dem Plag San Antonio eine Serenade durch 
das Muſikkorps feiner Fregatte geben ließ. Die Generale 
Bertrand und Gonrgand erregten befonderes Intereffe bei 
a Andalufiern und waren beftändig von Neugierigen ums 
drängt. — 
ai; Sranfreid. 

Paris, 1. Auguſt. Das Journal des Debats 
führt in feinen neueiten Artifeln eine in ben Ausbrüden ges 
mäßigtere, aber in Betreff der Sache noch entfdiedenere 
Sprache. Alle Wahrfceinlichkeit fey zwar für die Erhals 
tung des Friedens, denn es laffe fich kaum denken, daß 
eine fo mweife und aufgeflärte Nation, wie die englifcye, 
die falfche Politif des Lord Palmerftons gutheißen fönne, 
Zugleich fey ed aber gut, daß man in Europa den Ente 
fhluß Frankreichs erfahre, nie und in feinem Fall nadızus 
geben. „Wir fagen dieß — fährt das Sournal des Debatd 
fort — ohne Großiprecherei, denn diefe würde wahrer Fe⸗ 
ffigfeit ſchlecht anſtehen. Ohne uns die Gefahren eines 
Krieges, in welchen Frankreich allein die Freiheit Euros 
paꝰs () verfechten würde, verfeinern zu wollen, erklären, 
wir-mit faltem Blute und tiefiter Ueberzeugung: Frans 
reich wird nicht nachgeben. - Ed fann nicht nadıs 
geben, fonft würde ed zu einer Macht zweiten Ranges hers 
abfinfen. Diefes Wort fagt Alles. Bliebe Framfreich bei 
der Rolziehung eined Traktats, der unter dem Vorwand, 
die Integrität des odmanijchen Reichs zu bewahren, nur 
zu deffen Aufföfung führt, ruhiger Zuſchauer, fo gäbe es 
ftatt fünf großer Mächte nur vier in Europa. Man würbe 
fih daran gewöhnen, ohne und Verträge zu ſchließen, fich 
unfrer Einwilligung bei Beilegung ber Beltangelegenheis 
ten zur entichlagem,  Franfreich fucht ben Krieg nicht, wird 
ihn aber annehmen, fo furdıtbar er audywerden mag, wird 
ihm annehmen mit aD feinen Folgen, ehe ed fih von der 


Zahl der Großmädhte freien laffen will. Nie war eine 


Sache gerechter ale die unfrige, Denn wir wollen mar 
die Erhaltung des Veftehenden. Wir verlangen für den 
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Paſcha von Egypten bloß, was ber Gieg ihm gegeben. 
Nicht Frankreid; war ed, das den Sultan Mahmud anges 
trieben hat, einem Vaſallen den Krieg zu erflären, deſſen 
Genie und Macht die legten und feſteſten Stügen des oe⸗ 
maniſchen Reiches find, Wir wiederholen noch einmal: 

ranfreihfann nicht nachgeben. Damitman erfahre, daß 
—* Entſcheidung unwiderruflich ſey, iſt es nothwendig, 
daß Frankreich zum Krieg ſich rüfte. Die Regierung waff⸗ 
net, und thut wohl daran. — 

Cabrera's Schweilern und fein Schwager Polo find 
am 28. Juli von Bourg nad dem Schloß Ham abgereist, 
um dort mit dem in Gewahrfam gehaltenen Garliftifchen 
Anführer zufommen zu wohnen. In Bourg haben fid) jegt 
über 200 höhere Carliſtiſche Offiziere niedergelaffen, wor⸗ 
unter Forcadel, Palilos und andere namhafte Chefs. 
„AU diefe Flüchtlinge — fagt der Eourrier de 'Ain — 
Leben fehr zurückgezogen, benehmen ſich befcheiden und Flug 
und find fehr ſparſam. Sie wohnen und effen beifammen, 
Einige haben ihre Familien bei ſich und laffen ihre Kinder 
die Schule befuchen. In den legten Tagen fam eine große 
Schaar Möndye dort an, darunter Dominicaner, Frans 
ciscaner, Gapuciner, welche ihren Möndyehabit gegen 
ſchwarze Welten oder Leviten .austaufchten. Die übrigen 
Flüchtlinge fchienen diefe Ankömmlinge mit einer Gleich—⸗ 
gültigken zu behandeln, die beweist, daß ber Einfluß des 
Kloftervolfs in Spanien erlofchen iſt, ſelbſt unter den Car⸗ 
liften.” (Allg. 3tg.) " 

Rußland 

Bon der polniſchen Gränze, 29. Juli. Heute 
bier eingegangene Privatbriefe aus Odeſſa follen die Nach— 
richt enthalten, daß der neue Gorbifche Knoten im Driente 
endlich feine definitive Löfung durchs Schwert finde. Die 
hohe Pforte fol die Borfcläge des Vicekönigs auf Anrathen 
einiger befreundeten Mächte gänzlich zurüdgewiefen und 
den gegenwärtigen Zeitpunft, wo nicht allein der Libanon, 
fondern die ganze ſyriſche Küſte infurgirt ift, für geeignet 
gehalten haben, den ägyptiſchen Bafall zum Cehorfam zus . 
rũckzutreiben. Trotz aller Intriguen ded Grafen v. Pontois 
fol ed dem Lord Ponſonby gelungen ſeyn, die Pforte zu 
diefem ertremen Schritte r bewegen, in Folge defien eine 
Blofirung ſammtlicher Häfen Egyptens und Syriens durch 
die engliſche Flotte des nächſten zu erwarten wäre. Gleich— 
zeitig ſollen beträchtliche ruſſſſche Streitkräfte, die ſich bes 
reits großentheils in den Häfen des ſchwarzen Meeres eins 
geichifft haben, von dem Landungspunft Sinope aus fi 
gerabewegd nad ben Päffen von Abanah begeben, um 
Ibrahim Pafcha zu Lande anzugreifen. Ob die Engländer 
und Ruſſen im Einvernehmen handeln, oder ob leßtere fich 
bloß durch den Schritt der erfieren zu diefem Zuge genöthigt 
fehen, um den Dritten nicht freicd Terrain zu laffen, mag 
für den Augenblick dahingeftelt bleiben. Beide Mächte 
haben ein entfchiedenes Intereffe dabei, nicht die eine für 
ſich allein operiren zu laffen; denn die Ruſſen müffen etwas 


unternehmen, um ihr feit einiger Zeit etwas zweifelhaft 
gewordened Lebergewicht in Mittelaflem herzuftellen, und 
zugleich ihren Einfluß weiter gegen Süden vorzufchieben ; 
und den Engländern ift im gegenwärtigen Augenblid Alles 
daran gelegen, eine birefte Berbindungslinie zwifchen Sud⸗ 
aflen und dem Mittelmeer zu gewinnen, wodurch fle in den 
Stand gefegt werden, jenem Lande in möglichſt kurzer Zeit 
ben nöthigen Succurd aus dem Mutterftaate zufommen zu 
laſſen. So treffen beide Mächte, wenn gleich in ihren 
Zweden durchaus bivergirend, in den-Mitteln, die ihre 
Abſichten fördern. ſollen, für einige Zeit zufammen, und 
verweifen dadurch die Franzofen, wie ſtark aud ihre Syms 
pathien für den Vicefönig feyn mögen, zur Unthätigeit, 
denn einen Bruch mit England und Rußland fünnen fie, 
Egyptens wegen, nicht herbeiwünſchen. (Allg. 3.) 


Angeigeim 
Die zweckmaͤßigen Mititair= Lager» Pfeifen, melde auf 
zweierlei Art gebraucht werben können, nämlich zum Taback⸗ 
und Cigarrenrauden, werben hiemit zu bem feflgefegten Preis 
per Stuͤck zu 24 und 18 fr. für Mititair und Civil empfoh= 


len, von 3. C. Zapf, 
Drechslermeiſter in der Canzleiſttaße. 
pr ne 1 ne ET en Ten N N U N en N 7 7 7; 





2 Bei Conditor Hermann ift Aprifofen: Ku: 
hen, fo wie auch jeden Sonntag Rahmwaffeln ; 
und Fleifchpaftetchen zu haben, ? 
EN. 

Dienftag den sıten db. Mts. geht eine leere Chaife nad 
Münden; das Nähere im Gafthof zum wilden Mann, 
Fremden-Anzeige. 
Um 6. Auguſt. 
Sonne: HH. Frhr. v. Holzſchuher, Rechteprafrifant v.Nürn- 
berg. Johnſohn nebft Grau, Arzt v. London. v. Weißen, Theaterdis 


rektor v. Ghemnig. Kornmann, Kfm. v.Zwidau. Riesg, Nentier v. 
MWeftminfter. Lunkenbein, Advokat v. Hof. Porzelli, Part.; Ponaro, 


Arzt; Vaſati, Proprietair v. Neapel. Rauchbach, Oek. v. Freifing. 


v. Bouſin, Comte; Bornon, Sekretair v. Paris, Freifran dv, Holz⸗ 
ſchuher, Gutsbeſiderinz Schweizer, Privotfrauv. Ruͤrnberg. — B. 
Mann: HH. Kfite. Müller v. Reihenbadh, Fiſcher v. Frankfurt a. 
M., Schäfer v. Rothenburg. Schmid, Pfarrer v. Wirbem. — ©. 
Rob: HP. Blenmülter, Aufſchlaͤger v. Hallſtadt. Memler, Kabr.v. 
Leipzig. Gumpmann, Priv.v. Münden. Wunderlich, Kaufm.v. Of⸗ 
fenbach. — Löwe: H9.d. Hedwig, Gutsbeſ. v. Hebwis, Gaber, 
Kaufm.v, Regensburg. Wich, Holzholr. v. Rodach. Pitzer, desgl. v. 
Mainleus. — Anter: HHS. Kflte. Föltelr. Nürnberg, v. Loßew ed. 
Hof, Imhof v. Weiden. v. Merker, Partik.v. Mannheim. Schulz, 
Cand. theol.v. Danzig. — Traube: HD. Weſtphal, Hopfenhänd: 
ler v. Adelshofen. Braun, besgl, v. Hohenftabt. Bergalbin, HOdlsm. 
dv. Herpheim. — Arone: HH. Köppel, Hblöm.; Groß, Webermei⸗ 
ſter v. Schwarzenbach a. d. S. — R. Ochs: Schmidt u. Botad, Bür: 
gerẽtoͤchtet v. Weißenſtadt. — R. Roß: Lochner, Ragelſchmiedmei—⸗ 
ſter v. Regensburg. Goller, Hölsm. v. Guttenbera. — Schneiberk 
Stemberger, Hblöm. v. St, Veit. — König: Schmidt, Hopfen: 
haͤndler o. Allvater. — Zimmermann: Hblslte. Priefmann mit 
Grau v. Aufſeh, Raub v. Buttenberg. — 
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Deutfdhland 

Bayreuth, 8. Auguſt. Geftern Abends nach fieben 
Uhr find Seine Königl. Hoheit der Herr Herzog Alerans 
ber von Würtemberg, von Franffurt fommend, in Ihrem 
kLuſtſchloß Fantaſie eingetroffen. Dem Bernehmen nad 
werden Hochdieſelben einige Zeit daſelbſt verweilen, 

Münden, 5. Auguſt. Dem Bernehmen nach wird 
Er. 8. Hoh. der Prinz Carl von Bayern einer erhaltenen 
Einladung zufolge dad Uebungelager bei Heilbronn befus 
chen. Eben dahin wird fich auf Befehl Sr. Maj. ded Kür 
nigs der Generalmajor v. Nienburg begeben, — 

“ Aus Franken, 1. Auguſt. E86 unterliegt feinem 
Zweifel mehr, in Bezug auf die deutſchen Eifenbahnen ind 
zroifchen den Regierungen von Bayern, Weimar, Coburge 
Gotha und Meiningen wichtige Unterhandlungen gepflogen 
worden, und nody wichtigere ftehen bevor. Man ift bes 
reitd, fcheint ed, über die gemeinfam zu befelgenden Grund⸗ 
fäte übereingefommen, die Grundlinien find gezogen, gleich⸗ 
ſam die Präliminarien zu einem großen deutichen Friedend« 
werfe gefchloffen worden, das ganz Deutichland freudig 
begrüßen wird. Was die öffentliche Stimme bid jegt nur 
zagend auszufprechen wagte, was man noch vor kurzem in 
das Gebiet der guten deutſchen Wünfche zu verfegen geneigt 
war: die Vereinbarung der deutichen Staaten behufs der 
Anlage umfaffender Eifenbahnlinien zur Belebung unfers 
Handels und Gewerbfleißes und zur feltern Einigung unfrer 
Rationalintereffen — dazu dürfte durdy das Zuſammentre⸗ 
ten von Bayern und Thüringen ber erfte, bedeutfame Schritt 
geichehen. Bis jegt Fam in den von Staatdwegen unters 
ftügten EifenbahnsUnternehmungen (man möchte beun etwa 
die Führung der Berlins Magdeburg» Hale’ichien Bahnen 
über Deffau und Köthen dahin rechnen) jo wie in den dar⸗ 
auf bezüglichen Gefegen und Reglements Fein höheres leis 
tendes Princip zum Vorſchein. Durchweg fchienen ſich nur 
Localintereffen geltend zu machen, und nebenher hörte und 
fah man viel von Hemmungen mancherlei Art. Nur in den 
erften bayerifchen Verordnungen hinfichtlich der Eifenbahns 
anlagen fo wie auch bei dem Bau des mitteldeutfchen Canals 
waren aflgerheinere Principien mit Rüdficht auf Deutſch⸗ 
land aufgeſtellt, was zu feiner Zeit auch verdienten Beifall 
erntete. Dorch jenes Zufammentreten Bayerns und Thüs 
ringens haben aber ale Eifenbahnprojette mit einemmal 
einen großen Schritt ihrer Ausführung entgegengemadht, 
und hat diefe ganze deutfche Angelegenheit eine andere groß» 
artigere Geftalt gewonnen, ald bisher. Es iſt eine Ers 
. weiterung bed Principe, auf bem unfer Zoll⸗ und Hans 
belöverein beruht, eine erfte folgenreicdhe Anwendung des⸗ 
ſelben auf Ausführung umfaffender deutfcher Eifenbahns 
linien. Spricht man doch jegt vom Verbindung des öftlis 
chen mit dem weftlichen, des füdlichen mit dem mörblichen 


- ‚ Nro.190, 


9, Auguft 1840. 





Deutſchland, und nicht mehr bloß von einer zwifchen Bers 
lin und Potsdam oder gwifhen Nürnberg und Fürth! Es 
ift unverkennbar, unfere Nationalintereffen haben einer 
Fortichritt gemadıt. Die Lage von Bayern und Thüringen 
in Bezug auf unfere großen Verkehrsſtraßen ift von Augens 
ſcheinlicher Wichtigfeit. Ihr breiter mächtiger Länderſtrei⸗ 
fen nimmt die Mitte von Deutfchland ein, berührt im Sü—⸗ 
den Tyrol und die Schweiz, reicht im Norden nahe an Elbe 
und MWefer, Bon hier aus muß fich der Impuls, den jenes 
Zufammentreten mit ſich führt, nach allen Seiten hin auds 
breiten. Und nicht Meine Bahnſtücke Finnen unferm Hans 
del Schwung verleihen, und unfern andern Nationalinters 
effen von Nugen feyn, nur umfaſſende, verſchiedene Ges 
werbe, Flüffe und Meergebiete verbindende Straßenlinien 
vermögen dieß! Die Fortfegung der Münchens Augsburger " 
Bahn bi8 Donauwörth it bereitd beantragt worden, von 
bier könnte fie leicht bid Nürnberg fortgefett werden; ebens 
fo gewiß würde die Eifenbahn von Augsburg nad dem öfts 
lichen Theil des Bodenfee’sd in Ausführung fommen, wo 
fie einerfeitd mit den Schweiger Bahnen vermittelt ber 
Dampfihifffahrt auf dem Bodenfee, anbererfeitd mit der 
großen Straße über die Alpen von Augsburg nach Mais 
fand, welche doch noch immer bie Hauptverbindung zwiſchen 
dem mittlern Deutfchland und Italien bildet, in Berührung 
träte. Bon den beiden nördlich laufenden Routen möchte 
allerdings zunmächit die von Bamberg über Coburg, Eifenach, 
Gotha, Erfurt, Weimar, Naumburg, Halle der über 
Hof nach zeipzig vorzuziehen fepn. Und was wäre durch 
dieſe einzige Bahn von-Stettin nach der Schweiz erreicht, 
für den Verkehr, den Handel, bie Induſtrie, für die Eis 
nigfeit und Sicherheit des Gefammtvaterlandes! Auch für 
die Sicherheit — denn noch gehört die Sübmweftgränge zu 
ber fchwächlten und am meiften bedrohten von Deutfchland, 
weil die Franzofen dort fchneller mit einem Operationdheer 
gegen und auftreten,. als unfere Bundesfontingente ſich 
fammeln fönnen, und num würden mittelit der Eifenbahn 
auch die entfernteften Gontingente nöthigenfalls fchleunig ar 
ben Thoren von Ulm anlangen können. (Allg. 313.) 
Berlin, 2. Auguf. Die definitive Ernennung des 
Geheimenraths Eichhorn zum Minifter ded Eultus ift zwar 
noch immer nicht befannt, doch treten die Zweifel daran 
immer mehr in den Hintergrund. Die Creigniffe, die ſich 
gerade im diefem Augenblick im Orient vorbereiten, erfläs 
zen ed zur Genüge, weßhalb das auswärtige Departement 
feinen bisherigen Direktor vorläufig noch eine Zeit lang bes 
halten wird, befonders dadeffen, wie es heißt, bereits des 
figuirter Nachfolger, Baron v, Bülow, gerade in diefem 
Augenblick in London mit der —— wichtiger Ver⸗ 
träge beichäftigt if. Freiherr von Bülow ſoll, wie man 
vernimmt, mit dem Titel eines Staatöfefretaird — einem 
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Titel, den auch ber verfiorbene Minifter Aneillon führte, 
das er unter dem Grafen v. Bernftorff die Leitung eines 
Theis der Gefchäfte übernahm — die ihm zugedachten Funk⸗ 
tionen gegen feinen bisherigen Geſandtſchaftspoſten vers 
taufchen, welch leßtern der bisherige Gefandte im Haag, 
Graf v. Lottum, erhalten würde. Es findfbieß indeflen 
nur Gerüchte, deren ger cm man noch entgegen fehen 
muß. — Die Abreife ded Königs und der Königin nad) 
Schleſſen, wo flemit der Kaiferin von Rußland zufammens 
treffen wollen, wird einige Tage fpäter erfolgen, ald man 
geglaubt hatte. — zur 

Bonn, 28. Juli. » Der proviforifche Ausſchuß ber 
Bonn » Kölner Eifenbahngefedfchaft macht Nachſtehendes 
befannt: „Durch hohes Refeript Sr, Erc, des Finanzmi- 
niſters Hrn. Grafen v. Alvendleben vom Ziften d. Mts. 
iR die Benachrichtigung erfolgt, daß des Königs. Maj. uns 
term Gten d. Mts. die allerhöclte Genehmigung zu dem 
eingeleiteten Unternehmen einer Eifenbahnanlage von Bonn 


nad Köln zu ertheilen geruht haben, und daß bie weitere - 


Eröffnung von Seite des Herrn Oberpräfidenten und zus 
gehen werde. Indem wir und beeifen, diefe lang erfehnte, 
höchſt erfreuliche Nachricht hiermit zur öffentlichen Kennts 
niß zu bringen, hoffen wir, recht bald.im Stande zu feyn, 
unfere verehrlichen Committenten zur Generalverfammlung 
einladen zu fünnen. — 

Dresden, 31. Juli. Der vor mehreren Jahren aus 
Griecbenland hierher zurückgekehrte ſächſiſche Bergkommiſ⸗— 
ſair Dr. K. G. Fiedler, der in Auftrag der griechiſchen 
Regierung in den Jahren 1834 bis 1837 eine Reiſe durch 
alle Theile dieſes Landes machte, hat dieſelbe gegenwärtig 
bei F. Fleiſcher herausgegeben. Der erſte Theil des Wer— 
kes it elegant ausgeſtattet, und mit ſechs lithographirten 
Anſichten in einem ſtarken Octavband erſchienen; er enthält 
zunächſt die frhr intereſſanten bergmänniſchen Unterſuchun—⸗ 
gen des Verfaſſers. Da jedoch ber Zweck der Reiſe war: 
Aufſuchung aller für den Staat nützlichen Mineralprodukte 
und Angabe, wie ſſe zu benützen ſeyn würden, ſo hat Dr. 
Fiedler den Leſer durch eine weit allgemeinere Auedeh— 
nung feiner wiffenfchaftlicen Mitthetungen. verpflichten 
Zönnen. — Man erwartet hier nächfter Tage den Fürften 
Pücdler auf der Reife von Marienbad nah Muskau zu fer 
ben. — Prinz Adam von Würtemberg ging geftern von 
St. Petersburg kommend durch Dresden. — Der däniſche 
Gtatdrath und renommirte Juriſt Roſenwing hielt ſich mit 
andern gelchrten Dänen kurze Zeit bei und auf. — Die 
Fürftin von Hohenzollern» Hechingen it aus Carlsbad eins 
getroffen. — Nach vierwöcentlicher Unterbrechung hat 
der eingetretene höhere Wafferfland der Elbe nun endlid) 
wieder die Eröffnung ber Dampfſchifffahrt bis Tetſchen in 
Böhmen geftattet. — 

Stuttgart, Auguſt. Schon im vorigen Jahre trat 
eine große Zahl von Kaufleuten und Fabrifanten Würtems 
bergẽ zufammen, um einen würtembergifhen Handeld:Bers 
ein zu bilden. Der dbamaldgewählte proviforifche Ausfchuß 
bat nun die verſchiedenen Wunſche und Anfichten gefammelt 
und Statuten entworfen, welche bei einer am 25. Juli d. 


3. in Gannftadt zufammengetretenen Verſammlung berathen 
und genehmigt wurden. Die Einleitung diefer Statuten 
gibt den Zweck des Vereins an. Sie fagt in diefer Bezie⸗ 
hung: „Die wachſende Bedeutung des würtembergifchen 
Handels hat dad unabweisbare Bedürfniß eined Drgans des 
Handelsſtandes und der Befchleunigung des gerichtlichen 
Berfahrene in Handelöftreitigfeiten erzeugt: Der geſammte 
Handelsftand Würtembergs fühle allgemein die Nachtheile, 
weldye aus der Anwendung der gewöhnlichen Progepformen 
auf Gegenftände des Handels entitehen müffen, und es 
wurde baher in der unterm 27. Mai 1839 in Gannfladt abs 
gehaltenen Berfammlung beidyloffen, einftweilen und big 
bem Bebürfniffe durch Gefeßgebung genügt feyn wird, auf 
vertragsmäßigem Wege Handeldfammern zu errichten, wels 
che theild ald Beauftragte ded Hanbeldftandes für das Ins 
tereſſe deffelben, theild ald Handelsgerichte in freiwilligen 
Schiedsgerichten für die Verhandlung und Entſcheidung von 
Handelögegenttänden wirkfam feyn ſollen.“ Für die ange 
gebenen Zwede wird (nach den Paragraphen der Statuten) 
der Handelöfland fich theild in Generals und Bezirkds Vers 
fammlungen organifiren, tbeild in Handelöfammern — als 
ſolchen — und in. ihrer Eigenfchaft ald Schiedegerichten 
thätig feyn. Die GeneralsBerfammlung foQ alle zwei Jahre 
abwechſelnd an einem möglichit in der Mitte des Landes ges 
legenen Drte ftattfinden. Die Handeld» Kammern follen 
(vorläufig) beftehen in Stuttgart, Heilbronn, Ulm und 
Reutlingen, von deren Stuttgart und Heilbronn den Nek⸗ 
fars und Jartfreis, Ulm den Donaus und Reutlingen den 
Schwarzwaldkreis umfaffen, und jede aus 6 Mitgliedern 
und 4 Steflvertretern zufammengefetst feyn. Als Handels⸗ 
gericht fol die Kammer alle von Mitgliedern. des Vereins 
an fie gebradıten Givilrechtäitreitigkeiten über Handeldgegens 
Kände ald Schiedsgericht enticheiden. In diefem Falle muß 
ber Präfldent würtembergifcher Nechtögelehrter ſeyn. — 
Diefe Statuten find. natürlich vor der Hand blos ald Ente 
murf zu betrachten und unterliegen der Genehmigung der 
Regierung. — 
Spanien 
Bordeaur, 30. Juli, Freunde und Geguer des Hofs 
befchuldigen ſich gegenfeitig, zu den blutigen Ausfchweifuns 
gen von 22ften d. durch beleidigende Herausforderungen 
das erfte Signal gegeben zu haben. Für den Augenblid 
dürfte bie Wahrheit wohl leichter zu errathen als zu bewei⸗ 
fen ſeyn. Die Meuterei war übrigend um vieles erniter, 
als die erften Berichte fie und dargeftelt. Weder die Pers 
fönlicyfeit Eſpartero's, noch das Einfchreiten ber Compag⸗ 
nie der Guiden und der gefürchteten Jäger von Luchana 
vermochten den Tumult zu ſtillen. Es bedurfte der Bajon⸗ 
nette der geſammten Garniſon und der Schrecken bed Mars 
ialgefeges, um dem entfeffelten Pöbel zu zügeln. Das 
untamiento fpielte den ganzen Tag über die zweideutigſte 
Role, und ald der Herzog einen Alcalbe troden ermahnte, 
feine Pflicht zu thun, wählte diefer zu Bolftredern bed Ges 
fees gerade bie zuchtlofen Rotten der mobilen Rationals 
garde, die ihre Waffen ſtatt gegen die Meuterer, vielmehr 
gegen bie friedlichen Bürger kehrten! — Madrid war ans 
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söiien auf einem Bulfan, ald zum Gläd dad Königliche Des 
’ fret, den Minifterwechfelverfügend, dafelbit eintraf. Prä⸗ 
ſident Iſturiz verlas dasſelbe in der Sitzung der Cortes 
mit ſichtlicher Bewegung. Schon war von ben Eraltirten 
Alles zum Ausbruch einer Rachekataſtrophe vorbereitet; das 
revolutionaire Apuntamiento war in außerordentlicher Siz⸗ 
zung verſammelt, und weigerte ſich, das neue Municipal⸗ 
gefeß zu proffamiren. Die Soldaten Balboa's hatten, wie 
voraudzufehen, ſich unter das Volk gemijcht und mit dem 
Ruf: „Es lebe Die Sonftitution! Es lebe Eipartero !‘’ mit 
demfelben fraternifirt. Nach Briefen von Freunden ber 
neuen Minifter repräfentiren Gonzales, Sancho und Onis 
die Elite der Partei des gemäßigten Fortfchritted, während 
Ferraz die ungetheilte Liebe der Armen befigen fol, die feis 
ner Thätigfeit und Sachkenutniß ihre zahlreiche und wohls 
berittene Gavallerie verdanft. Viele bedauern, daß Olo⸗ 
zaga, durch Herz und Gefinnung mit Gonzalez und Sandıo 
verbrübert, nicht einen Plag in der neuen Berwaltung ges 
funden hat. Dffigiell war übrigens die Annahme der Pors 
tefeuilles von Seite ber ernannten Minifter noch nicht bes 
fannt. Die Sigungen des Eongreffes find vorläufig eins 


geſtellt. — 
8 ranfreid. 

Paris, 31. Juli. Es geht hier fortwährend alles 
fehr ürmifch zu. Die Börfe it ein wahres Schlachtfeld 
geworden, wo Leichen und Verwundete umberliegen; ein fo 
ungeheuresd Falen und Schwanfen der Fonds war feit zehn 
Sahren unerhört. Die Dreiprocents, die 87 geilanden, 
find immer noch zw 81 zu haben und drohen noch tiefer zu 
finten. Alles gibt Auftrag zum Podichlagen und Berfaufen, 
namentlich die eigentlichen reichern Bürger, bie für bie 
Früchte des induftriellen Fleißes ihred ganzen Lebens, die 
man hier meiſt immer in Renten anlegt, beforgt find. So 
iſt die Börfe wie ein wimmelnder Bienenkorb und ein äufs 
ferft intereffanter Schauplag in diefem Augenblide. Da bie 
Rede davon gemwefen, die 200 Mil. baar, die der Staat 
der Banf anvertraut, zu den Rüftungen zu verwenden , fo 
find die Banfactien , dieſes folidefte aller parifer Papiere, 
feit vier Tagen fat um 1000 Fr., (geftern um 250 und 
heute gar um 350) gefallen. Außerordentliche Banfrotte 
werben denn auch nicht ausbleiben, und man nennt heute 
fchon einen Wechfelagenten, der, obwohl im Beflg eines 
koloſſalen Bermögend, doch feine Zahlungen hat einftellen 
müfjen. 
Aeußerungen von Unzufriedenheit, Mißvergnügen oder 
Murren gegen die Regierung treffen. Jeder üt fo übers 
zeugt, daß fie nicht anders kann, bad man diefen Sturm 
eben hinnimmt wie etwa irgenb ein Naturereigniß, das 
nicht abwendbar, fondern dem mit fühnem Mutb und Trog 
entgegenzutreten it. In folchen Perioden find die Franzos 
fen als Volk wirklich äußert achtbar und groß, und das gilt 
vom eigennügigften Rentier bis zum fonft fpießbürgerfichiten 
Epicier. Außerordentlichen Eindrud machen darum feit ger 
ſtern die Artikel des Jourmal des Debatd, bie plöß- 
lich fich anf dig eutſchloſſenſte Weiſe dem Kabinet anreihen, 


Bei dem alen aber fann man nirgend beßhalb auf. 


alle Feindfeligfeiten, Umeinigkeiten und Minifterintriguen 
bei Seite zu fegen befhmwören, um verbunden und flarf 
dem; brobenden Auslande gegenüber zu treten. — Um 
bieje ernften Betrachtungen mit einigen heitern Zügen zu 
fihließen, erzähle ich Ihnen, daß ein Engländer den 
Einfall gehabt, den großen Trauerwagen, der bie 
Zuligefallenen nach ihrem jegigen Grabmale brachte, für 
die Summe von 70,000 Fr. an fich zu faufen, benjelben 
jest audeinander nehmen läßt, um ihn nach London zu 
ſchaffen und dort auf Spekulation vorzuzeigen. Die Res 
gieräng hat ihm denfelben um fo bereitwiliger überlaffen 
fönnen, als derfelbe in feiner einfach fchönen Pracht den 
Engländern anfchaulib machen kann, wie Frankreich feine 
Julimärtprer geehrt (9). Ein feltener Umitand fommt bei 
dem Baſtillenplaße jegt zur Sprade. Bekanntlich hatte 
Napoleon auf demfelben ald Denkmal einen ungeheuern Ele» 
fanten zu bauen begonnen, der halb vollendet fichen geblie⸗ 
ben. Erentitellt jegt den Play neben der glänzenden Säule, 
Man wollte ihn auseinander nehmen, fand aber, daß ſich 
ungeheuer viel Ratten dort eingeniftet hatten. Die Bemohr 
ner der Vorſtadt flehen jegt, man folle ihre Quartiere mit 
diefen Ungerhümen nicht überſchwemmen. (8.9.3) 

Wie weit die Rüdfichtlofigkeit der Parifer Journale bes 
reitd geht, zeigt eine Aeußerung ded Sommerce in Ber 
ziehung auf Belgien. Ein Brüffeler Journal hatte ger 
fagt: „Wenn Frankreich 250,000 M. auöhebt, werden 
wir Urfache haben, auf unferer Hut zu feyn und und bereit 
zu halten, im jedem Fall unfere Neutralität zu vertheidi⸗ 
gen.‘ „‚Belgiend Neutralität it eine recht hübfche Sache, 
erwidert das franzöflfche Blatt; bricht aber der Krieg aus, 
fo wird darauf wenig anfonmen. Die Börfenmänner fühs 
len dies ſchon, denn feit Sonnabend fielen die beigijchen 
Dreiprocentigen um 5 Fr.” 

Die friegerifchen Vorzeichen vermindern ſich; auch wird 
bereits die Meinung geäußert, daß der ganze Lärm in Pas 
ris abſichtlich angeftiftet wurde, um allen Parteiäußeruns 
gen während der gefährlichen Zulitage durch Hinweifung 


- aufeinen allgemeinen Feind im Auslande zuvorzufommen. 


In derfelben Art fol befanntlidy vor kurzem die Nachricht 
von der Ankunft bed Kaiferd von Rußland benugt wors 
den ſeyn. — 

Paris, T. Anguft. Es herricht große politifche Aufs 
regung, und viele glauben an Krieg. Dad Benehmen Lord 
Palmerftond war unbefonnen, weniger in der Sadıe, als 
in den Formen. Man konnte biefelben Refultate erlangen, 
ohne Franfreich heranszufordern, ohne feine Nationafens 
pfindlichfeit zu verlegen. Wir find überzeugt, daß ein 
ächter Staatsmann ſich hier umfichtiger benommen bätte, 
Es ift anzunehmen, daß Hr. Thiers, indem er ſich ald Ans 
hänger des Kriegs und der Rationalehre hinftelt, die Ab» 
ſicht hatte, ſich ein neues Element der Popularität zu ſchaf⸗ 
fen. In Frankreich finden die kriegeriſchen Gedanfen Wis 


- berhall, man lebt von den Erinnerungen ded Kaiferreiche. 


Betrachtet man aber ernllich den wahren Stand der Inter» 
eſſen, fo ſcheint der Krieg kaum möglich. Er kann nicht 


” 
‘ 


flatthaben, ohne bie Inbuftrie, den Handel, alle Elemente, 
welche die öffentlicdye Wohlfahrt ausmachen, zu fompromits 
tiren. Wir glauben daher, daß es troß alles Larmens zu 
feinem Kampfe fommen wird. Man wird Rüftungen vors 
nehmen und viel Geld ausgeben; Hr. Thiers wird feine 
außerordentlichen Budgetd vermehren, es liegt dies in feis 
ner Gewohnheit. Ziemlidy allgemein glaubt man aber, daß 
wenn Hr. Thierd Maßregeln verlangen follte, welche den 
König den Mächten Europa’s gegenüber ernfihaft kompro⸗ 
mittiren könnten, ein Minifterwechfel Rattfinden würde. 
Mir Hanben nicht, daß Ludwig Philipp in ale Plane’ des 
Hin. Thiers, 5. B. in die Berwendung der Fonds der Banf 
zur Aushebung von Truppen willigen wird. — Die Julius⸗ 
feſte ſind zwar ziemlich ruhig vorübergegangen / man bes 
merkte aber doch einen heimlichen Schreden. Beim gering» 
Ken Geräufd) rannte die Menge beftürzt davon, ohne zu 
wiflen, woher eigentlidy Gefahr drohe, Auf den Boules 
vards blidten einige republifanifche Demonftrationen burch, 
aber ohne Refultat. Dieß zeigt gleichwohl, in welche Aufs 
regung die Parteien im Falle eines allgemeinen Krieges 
gerathen würden. Wir wiffen nicht, ob die Regierung 
dem Geſchrei der Fournale und der Oppofltion aller repus 
Blifanifhen Secten gegenüber ſich zu Halten vermöchte, Und 
dieß am meiften beflimmt ains zu ber Anſicht, daß der Krieg 
unmöglich, if. Weber der Zuftand der Parteien, nod) der 
der neh geftattet ihn. (Allg. Ztg.) 


Großbrittanienm 


London, 30. Juli, Nach dem Globe wäre bie Ders 
tagung bed Parlaments auf ben 11. Auguſt feitgefegt. 

Nach dem zweiten Berlefen ber Regentſchaftsbill befchäfs 
tigte fih das Unterhaus geftern vorzugsweiſe mit Hrn. 
Kelly's Bill zur Abfhaffung der Todesftrafe und der Ca⸗ 
nada⸗Kirchengüterbill. Gegen’erffere, die bereits zum drit⸗ 
sen Verleſen kommen ſollte, erhob ſich Lord J. Rufſell mit 
der Bemerkung, daß eine ſo wichtige und in ihren Gründen 
zweifelhafte Griminalgefegveränderung in einer fo fpäten 
Zeit der Seiflen nicht wohl durch dag Parlament gehen 
koͤnne. Er ward dabei unterſtützt von Sir R. Deel, ber 
nicht nur gleichfalls bei mehrern der einzelnen Fäle das 
Zwedmäßige der Abfchaffung der Tobeöftrafe für fehr zweis 
felhaft erflärte, fondern auch im Ganzen diefe Abfchaffun 
nicht eher für zuläffig hielt, als bis die abgejchaffte Strafe 
durch eine andere jecundäre erjegt werben könne, beſonders 
ba man jet die Adſicht habe, bie Transportationgftrafe 
allmählig abzuſchaffen. Die Bil ward dann mit 78 gegen 
51 Stünmen verworfen. — 


Waldfaffen, 28, Zuli, Heute hat fich bei dem ung 
benachbarten Königt, Berg» und Hüttenamt Königshätte 
ein bedauernswärbiges Unglüd ereignet. Es was 
ren nämlich gegen 7 Arbeiter (Maurer) theild von Walds 
faffen, theils von Mitterteich auf einem fehr hohen Gerüſte 
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Im Verlage der Geh, 


'quetfchung, 


Kommersath Pagen’fgen Eden 
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mit Derpußen bes neuen Gußhauſes, welches an der Stelle 
bed im vergangenen Frübjahre ebrannten aufgeführt 
wurde, befhäftigt; ein Theil des ſtes brach mit ent⸗ 
ſetzlichem Gekrache, und brei davon fielen in den ſchauer⸗ 
lien Abgrund, ihnen folgte dad Gebälfe, Bretter 16,5 


‚welches fie gänzlich zerquetichte und unter die Trümmer 


begrub; einer Marb kurz darauf in Folge Einer Kopfzers 
die andern zwei blieben leblos, big es dem 
raftlofen Bemühungen des Herrn Doktor Fiſcher von Wald⸗ 
ſaſſen gelang, Ledensſpuren an ihnen zu entdecken; doch 
zweifelt man an ihrem Auffommen, "da fie nech immer bes 
finnungelos liegen. Einvierter rettete ſich durch einen ver 
sweifelten Sprung. Gämmtliche Arbeiter waren jun 
und unverheirathete Leute, und es moͤchte wohl Mangel 
an Vorſicht Schuld an diefer tranrigen Begebenheit ſeyn. 


Unzeigen 


Am Mittwoch den ı5ten d. M; Vormittag 49 Uhr wirh 
bie oͤffentliche Prüfung in dem weiblichen Unterridhts= und Era 
ziehungs-Inſtitute der Unterzeichneten ſtatt finden, wozu die 
verehrlichen Aeltern und Freunde der Jugend hoͤflichſt eingelas 
den werden. Bayreuth, den 8. Auguft 1840. 

Henriette Brunner, 


(Inftrument zu verkaufen.) Wegen Mangel an 
Raum wird ein fehr gutes, Forte Piano billig verkauft; nähere 
Auskunft ertheilen die Hersem Lehrer Schneider und In— 
frumentenmader Weber. : 


€. Nr. 271 in der Ludwigsftraße ift zwei Treppen hoch 
ein Quartier auf Martini zu vermiethen, beſtehend in einer 
Stube, Stubenkammet, Küche, Boden und einem verfperr= 
tem Hausplag. 


————— 
In der Optenftraße Nr. 185 eine Treppe hoch, ift bis 
erfien September ein Zimmer mit Meubels, mit oder ohne 
Bett zu vermiethen. 


Gremden- AÄngeige 
Am 7. Auguft, 

Sonne: HB. Baron v. Schaumberg, Kammerherr z Baron v. 
aha Priv.v. Biegenfeld, v. Harcmahr, Minifter v. Woͤn⸗ 
en. dv, Sprunner, Kfm. v. Hof. Ghichette, Offizier; Lord Parm v. 
London. Stoller, Malerv, Bern. — MM. Mann: HH. Klte. Lan⸗ 
kl v. Greiz, Leiſt v. Stuttgart, Biſchofnebſt Sohn d. Naila. Schiuing, 
evierförfter v. Steinmwiefen. Wilbner, Schaufpieler; Bchefrie, 
Deklamator v. Nürnberg. — S,Ro$: DH, Wagner, Fabrik. 0. Of: 
fenbach. Merici u:@loß, Partik. v. Wien, Kreß, Kfm.v. Rüchbera, 
— Löwe: HP. fern, Seminarbirettor v. Hildburghaufen, Obft: 
felder, Abvofat v. Königfee. Dirſchedl, Subregens d. Regensburg. 
Walther, Student v.Rubdolftadt, Wi, Bidermeifterv. Rodah. — 
Anker: HH. Deinlein, Hopfenhdlr. v. Plech. Moft, Kfm.v, Bran: 
benburg. Wagner, Bollerpeditord. Hof, — Zrauber H9.Dagen, 
Forſtgehuͤlfe v. Rehau. Doͤſchler, Weißgerbers ſohn v. Gulmbad. — 
Krone: H9.Sazzi, Hblem. v. gucca. Kiefling, Fabr.d, Streitau. 
— 8. Bamm: Gerbharbt u. Wagner, Hdlslte, d. Lobenftein. — 
R. RoS: Holsite, Wunderlich u. Trefinerd. Selb, Fötterv. Gutten- 
berg, Schneider mit Frau v. Mitt. Greig, Breymit Frau d. Efdlipp. 
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Deutfdhland. 
München, 8. Auguſt. „ Das heutige Kgl. Regierungds 
blatt Nr. 27 enthält die Befanntmachung ber von Seite des 
58* mit der freien Hauſeſtadt Bremen getroffenen 
ebereinfunft wegen gegenfeitiger Verkehrserleichterungen; 
die Prüfung der zum Staatsdienſt adfpirirenden Candida⸗ 
ten des Berg», Hütten» und Salinenweſens; die Leber 
weifung der Stettergemeinde Obermurrach an bad neuge⸗ 
bildete Landgericht Oberviechtach; dann bie in der Sitzung 
des 8. Staatsraths⸗Ausſchuſſes vom 20. Juli I. Je. ent 
ſchiedenen Recurfe und Dienjted+ Nachrichten. — 
Afhaffenburg, 4. Auguſt. Ihre Maj. die Köni— 
gin und die jüngere Königl. Familie find geftern Abend ges 
gen 10 Uhr von ihrem, dem Oroßherzogl. hefflichen Hofe, 
— zu Darmftadt abgeflatteten Befuche wieder hieher zurückge⸗ 
ommmen. (Aſch. Ztg.) 
Bamberg, 4. Auguſt. Major Grüſon, preußifcher 
Dheringenienr bei der zu Vermeſſung der Eifenbahnroute 
von Halle nach Kaſſel niedergefegten Gommilften, fol in 
Kiffingen angekommen ſeyn, um mit des Hrn. Miniderd 
v. Nägler Exc. über diefe wichtige Augelegenbeit zu conferis 
ren. So jehr nehmen in diefem Angenblid die Eifenbahnen 
die Öffentliche Aufmerkſamkeit in unfern Gegenten und im 
benadhbarten Thüringen in Anfpruch, daß bie geringfte Bes 
wegung in diefer Sache nicht unbenterft bleibt. Befanntlid) 
ging die Betreibung der erwähnten Unternehmung von Hru. 
v. Nagler aus, und wenn wir nicht irren, foll fie unter ſei⸗ 
ner Oberleitung auf Rechnung des Königlichen Pofldepartes 
ments audgeführt werden. Früher, ba weder Bayern noch 
die thüringifchen Staaten befondere Theilnahme an diefer 
Unternehmung zeigten, hat, wie man weiß, ber Plan bes 
ftanden, die Bahn direft von Halle aus über Artern ganz 
auf preufifchem Gebiet nach Wanfried und Kaffel zu führen, 
um fie von dort and über Lippſtadt nadı Köln fortziffegen. 
Bei biefem Plan waren die Gründe vorherrfchend, daß man 
ganz auf preußiichem Gebiet bid zur Werra gelange, wähs 
rend man über Naumburg, Weimar, Erfurt und Eifenach 
auch mit dem Großherzogthum Weimar und dem Herjogr 
thum Gotha zu thun hätte. Seitdem aber gegründete Aus⸗ 
ficht vorhanden iſt, daß die thüringiſchen Staaten nicht nur 
in biefer Sache gemeinfchaftlid; handeln, fondern auch ernits 
lid; damit umgehen, unfere Bahn von Nürnberg hieher 


über Eoburg, Meiningen und Eiſenach fortzufeßen, und 


fie mit ber Bahn von Caſſel nach Halle in Verbindung zu 
bringen, fcheint man preußifcherfeitd die Nothwendigkeit 
einer Mobdiftfation des frühern Plans in Betreff der Ber 
bindung von Halle und Gaffel erkannt zu haben. Offenbar 
ift Preußen hoͤchlich dabei intereffirt, daß Halle nicht allein 
mit Gaffel und Köln, fondern auch mit Süddentfchland 


(Bamberg und Bayern) in Verbindung komme. Gommers 
cielle und national » öfonemifbe fowohl als ftrategifche 
Gründe fprechen von preußifcher Seite für diefe Verbindung. 
und die Interefien bed Kurfürſtenthums Heſſen, fo wie vie 
won Bayern fichen damit in vollfommenem Einklang. Durch 
dieſe Berbindung würde nämlich die Stadt Caſſel zum Gens 
tralpunft von fünf großen Nationalrouten erhoben, die 
nicht allein allgemeine deutfche, fondern europäifche Wich⸗ 
tigfeit hätten, nämlidy den Routen von Gafjel nadı Köln, 
preußifch Minden, Halle, Bamberg und Frankfurt om 
Main. So großen Vortheilen gegenüber dürfte Die Rück⸗ 
fidyt auf Wanfried um fo weniger von Gewicht ſeyn, 
ald auch bei dem neuen Plan diefem Werra, Hafen feine 
gegenwärtige Bedeutenheit zu ſſchern wäre, Bayern würde 
vermittelt der Bahn von hier über Coburg und Meiningen 
nad). Eiſenach und durch die Berbindung derfelben bei Ei— 
ſenach mit der Bahn von Gaffel nach Halle in direfte Ber: 
bindung gefegt mit Köln nnd dem Niederrhein, mit preußiſch 
Minden und der Niederwefer, mit Holle und dem ganzen 
Gebiet der Ober⸗ und Niedereibe. Welche unermeßliche 
Dortheile dadurch unferm Main, Donaufanal zugehen würs 
ben, ift nicht zu berechnen. Es fteht baher zu vermuthen, 
daß die gegenwärtige Anmefenheit ded Hrn. Minifters v. 
Nagler in Kilfingen von Seite Bayernd dazu benügt wer⸗ 
den bürfte, die Öntereffen von Bayern mit denen von Kurs 
heffen und Preußen in Einflang zu bringen. Der heile 
Blick diefes ausgezeichneten Staatömannes kann nicht vers 
fehlen, die große Wichtigkeit einer Verbindung der zwei 
wichtigen Routen Deutſchlands, der vom Often nadı dem 
Werften mit der vom Süden nach dem Norden, zu -erfennen, 
und das preußifche Projeft damit in Uebereinftimmung zur 
bringen. — 

Berlin, 8. Auguſt. Die Preuß. Staats Zeitung 
enthält nachftehendes Publifandum: Bei dem Antritte meis 
ner Regierung fand Ich durch die landesväterliche Fürforge 
des Hochfeligen Königs Majeftät die Angelegenbeiten, welche 
den firdylichen Frieden im Großherzogthum Pofen getrübt 
und die farholifchen Unterthanen diefer Provinz von ihrem 
kirchlichen Ober » Hirten getrennt hatten, in einem Zuftande, 
welcher eine baldige günftige Wendung derfelben ahnen ließ. 
Es war Mir hödyft erwänfcht, ohme von den bieherigen 
Mapregeln abweichen zu dürfen, melde des Hochſeligen 
Könige Majeftät unter den obwaltenden Umftänden für uns 
erläßlich anerfannt hatte, und mit welchen Jh Mid daraus 
einverftanden erklären mußte, nur den Weg der näheren 
Berfländigung zu verfolgen, welcher jegt zu einem erfreus 
lichen Refultat geführt hat. Es gewähren Mir nämlich 
die jept am Fuße des Thrones niedergelegten Erklärungen 
des Erzbijchofs von Dunin die Hoffnung, ed werde das 
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ſchöne Ziel einer Verländigung, durch welche die Rechte, 
der Krone gewahrt und das Anfehen der Yandedgejege, wie 


nicht minder auch die Wiederkehr der Firchlichen Ordnung 
geſichert werben, glücktich erreicht feon. Dieſe Entfernung 
der bieherigen obwaltenden Mißverſtändniſſe erſpart Mir 
die traurige Pflicht, das von dem Landesgerichte gefällte 
Urtheil gegen den Prälaten, vollſtrecken und die Maßre—⸗ 
geln der Strenge fortdauern zu laffen, welche das Verfahr 
zen deſſelben noihwendig zur Folge haben mußte. Ich bin 
baher gern geneigt gewejen, den an Mich gelangten Bitten 
in Gnaden willfahrend, in der von dem Erzbifchofe von Dus 
nin bisher erlittenen Sugpenflon von feinen kirchlichen Funk⸗ 
tionen und in der durdy feine eigenmächtige Entfernung aus 
Berlin herbeigeführten Haft, diejenige Genugthuung anzus 
erfennen, melde der durd; ihn verlegten Autorität der Ges 
fege notbwendig bat verfchafft werden müffen, und will 
nuumebr die Ruͤckkehr des firdylichen Oberhirten anf feinen 
Bifhofsfig in landesväterlicher Huld geftatten. Um fo ger 
neigter bin Ich geweſen, Mic, diefer Eutſchließung zujus 
wenden, ald Ich der Treue und Anhänglichfeir, mit wel- 
cher die Einwohner bed Großherzogthums bösmwilligen Aufr 
regungen gegen die nothwendigen und gefegmäßigen Maps 
regeln der Landes» Regierung widerftanden haben, gern 
Meine geredyte Anerkennung zu Theil werden laſſe. Mit 
volfommenem Bertrauen erwarte Ich Dagegen, daß Meine 
getreuen fatholifchen Unterthanen des Großherzogthums in 
der huldvolft gewährten Nüdfehr ihres kirchlichen Ober: 
hirten eine Buͤrgſchaft des Schuges und ber Fürforge, 
welche Ich der Fatholifchen Kirche und deren Kultus in dem 
Großherzogtum Pofen zuwenden will, danfbar erkennen 
werden. Wie Ich aber mit Strenge und Gemwiffenhaftigs 
feit darauf werde unverbrüdslicdy halten laffen, daß Alles 
‚vermieden bleibe, was zu begründeter Befchwerbe über die 
Kichtbefolgung Meines beftinnmten und unveränderlichen 
Willens in Anſehung der Freiheit und vollfommenen Gleich— 
heit der chriſtlichen Gonfelfionen Veranlaſſung geben könnte: 
alſo fol auch ohne Nachſicht und Echenung gegen Jeden 
verfahren werden, der fih unterfangen möchte, den Ge: 
- fegen und Meinen ausdrüdlid, erflärten Willen zumider, 
die glückliche Eintracht unter den Gonfeffionen zu untergras 
ben und den Frieden der Kirchen in Gefahr zu bringen. 
Sansſouci den 29. Juli 1840. (99) Friedrih Wil— 
beim. (93) v. Rochow. v. Werther. Für den 
Minifter der geiltlichen, Unterrichts- und Mebizinals Ans 
gelegenheiten. v. Yadenberg. — 

Hannover, 2. Auguſt. Die neue Berfaffung ift 
nebit ihren Anhängen — dem Reglement für die Stände 
verfammlung, dem Wahlgefeg, fo wie dem Gefeg über 
das zu reconſtituireude Echagfollegium — fertig, und dem 
Vernehmen nach bereits geftern den 1. Auguft vom König 
unterzeichnet worden. Als die Stände den fertig berathes 
nen Entwurf an das Kabinet zurüdgelangen ließen (am 
28ſten v. Mıs.), erfolgte (wie wir aus den öffentlichen 
Mittheilungen erſehen) ſchon Tags darauf ein Königliches 
Schreiben an die Stände, worin an den Beſchlüſſen der 


Stände zu der Verfaffungsurfunde einige Andftellungen 
gemacht wurden, einestheils in Betreff der von den Stäns 
den befchloffenen doppelten Vertretung der Refideizfladt — 
als weiche von Er. Diaj. nicht gutgeheißen wurde, ba viels 
mehr der von den Etänden der Reſidenzſtadt zugetheilte 
jweite Deputirte von der Königl. Gnade abhängig: ſeyn 
folte — fodann in Betreff der. etwas fehr ausgedehnten 
Rechte ber Provinzialtandichaften — endlich in Beziehung 
auf die Zufimmung zu den Gelegen, oder wie es jetzt 
heißt; Das unbedingte Veto. Ein-paar andere Ausſtellum⸗ 
gen waren unbedeutend, Die Kammern beriethen dieſes 
Königliche Schreiben vom 29ften v. Mts. zum Theil noch 
an bemfelben Tage, und vereinigten fid, fodann am often 
und Z1ften vollends darüber, u der von jenem Königl. 
Schreiben vorgeicdylagenen Faflıng in Betreff bes Beto 
wurden wieder einige Kleine Aenderungen vorgenommen, 
und fo ging denn am 31. Juli um Mitternacht die, neue 
Verfaſſung fertig berathen aus den Kauımern an dad, Ras 
binet ab. Da der König bereits früher feine Königliche 
Millendmeinung dahin zu erfennen gegeben haben fol, daß 
bie Berfaffung bis zum Iften d. Mies. volftändig fertig ſeyn 
und unterzeichnet werden folle, fo hielten die Kammern in 
den legten Tagen doppelte umd dreifache Sigungen und das 
Erpeditiondperfonal arbeitete Tag und Nacht. Die Bes 
faffung fol nun auch, wie erwähnt worden, ‚bereits ges 
tern von Sr. Maj. unterzeichnet worden fepn. Die Pur 
blifation wirb ohne Zweifel in den nächſten Tagen vor ſſch 
gehen; man fpricht von feierlichem Gottes dienſt, Tedeum 
und großen Feklichkeiten für die Mitglieder beider Kam⸗ 
mern, welche die Vollendung des fogenannten „Friedens⸗ 
werkes“ bezeichnen ſollen. Der Magifirat ber Nefidenz 
hat derweil auf Antrag‘ des Bürgervorficherfolegiums dem 
Bernehmen nach geſtern eine Perition an Se. Maj..bes 
fchloffen,, durch welche Allerhöchſtderſelbe erfuccht wird, die 
Verfaffung nicht publiciren zu wollen, indem dieſe neue 
Verfaffung die ohnedieß ſchon fehr traurigen Zufände bes 
Landes noch mehr verwirren würde. Man meint, daß 
dergleichen Petitionen mehrfach anfommen dürften. Eo 
erfolglos diefelben auch jeyn werden, fo geben fie doch eis 
nen Maßflab dafür ab, mit welchen Gefühlen das.Land 
ber neuen Berfaffung entgegenfieht. — 

Hannover, 3. Auguf. Se. Maj. der König gerus 
heten am geftrigen Tage, im Beifeyn Sr. Königlichen Hoh. 
des Kronprinzen, der Miniſter, des Kabiners, des Hof— 
ſtaats, der Generalität, des Generaltabes und der Adju⸗ 
tantur in dem Thronfaale des Königlichen Nefidenzichtoffes 
um 7 Uhr eine zahlreiche Deputation der allgemeinen Stäns- 
deverfammlung, der fait ſämmtliche Mitglieder der letzteren 
ſich angefchloffen hatten, im feierlidyer Audienz anzunehmen. 
Der Präfident der erfien Kammer überreichte darin die Dank⸗ 
adreſſe der allgemeinen Ständeverfammlung. — Se. Maj. 
der König geruheten batauf beinahe wörtlid; Folgendes zu er: 
wiedern: „Meine Herren! Ich danke Ihnen für die Adreffe, 
bie Sie mir gebradıt. Ich rechne den heutigen Tag für eis 
nen ber glüdlidyften Meines Lebens. Eine ſehwere Laſt iſt 
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Mir vom Herzen genommen, denn id; weiß, nunmehr wird 
Ruhe und Zufriedenheit ſeyn im Lande. Niemals habe Ich 
gezweifelt, daß es fo gefchehen werde; benn viele Jahre 
habe Ich Beweife gefehen von der Nedlichfeit, der Liebe, 
Treue und Anhänglichkeit der Hannoveraner an ihr Regens 
tenhaus. Ich wußte gewiß, fle würden auch Mir diefe Ges 
ſinnungen bewahren; denn Meine Abſichten habe Ich ſtets 
Har und offen ausgefproden. Gott if Mein Zeuge, Mein 
Wide iſt fein anderer, ald das Glüd des Landes. Ich kenne 
kein Glüd des Königs ohne das der Unterthanen. Beide 
find Eins und unzertrennlich. Jetzt ift ein großes Ziel ers 
reicht. ie haben redlich das Ihrige gethan. Aber Ich 
vertraue, Niemand wird fagen wollen, daß nicht auch Ich 
gethan, was Ich gefonnt. Ich habe dabei das Beſte des 
andes vor Augen gehabt, und hoffe, das Land wird ans 
erfennen umd fich überzeugen, daß zu feinem dauernden 
Glüde die Arbeit unternommen umd vollendet if. Es mag 
fepn, daß Manches beffer hätte gefchehen können. Allein 
in diefer Welt it nichte perfe i Seder kann nur handeln nach 
feiner Einfiht. Sie haben Ihre Pflicht gethan, Ich die 
Meine. Ic hoffe, Sie werden nad; Ihrer Rückkehr in die 
Heimath gute Früchte erleben von dem, was jeßtunter dem 
Schutze ded Auümächtigen vollbracht it. Gott fegne dieſes 
‘ Rand!" — Mittags war großes Diner von 164 Couverts 
in. dem großen Drangeriefaale zu Hertenhaufen, zu dem bie 
Mitglieder der Stände, vie höhere Civildienerſchaft, der 
Sof, die Generalität und die füämmtlicyen Stabsoffiziere zus 
gezogen waren. Gegen dad Ende der Tafel bradıten Ge. 
Maj. der König bad Wohl bed Landes aus mit wenigen 
Morten, die das Gepräge erhabener landesväterlicher Ges 
finnung an fidy trugen ;" des Kronprinzen K. Hoh. die Ges 
fundheit des Königs, die mit Euthuflaemus aufgenommen 
wurde. Der König danfte für die Bezengung, und fügte 
hinzu: „Seine Eriftenz fey hienieden von heute bid morgen, 
Er fiche in Gottes Hand; das Fand aber bleibe, und dieß 
möge der Allmächtige in feinen Schuß nehmen!" Es möchte 
fchwer ſeyn, den tiefergreifenden Eindrud diefer Worte auf 
die Berfammlung zw ſchildern. — 

Hannover, 3. Auguft. Die allgemeine Ständever⸗ 
ſammlung, welche die wichtigen Arbeiten, die ihr in diefer 
Sitzung vorlagen, glücklich erledigt hat, iſt am heutigen 
Tage durch) ein Königliched Refcript aufgelöfet worden, — 

Braunſchweig, 29. Juli, Seit der Rüdfehr uns 
fered Herzogs von Hamburg, woſelbſt Se. Durchl. dem 
Pferderennen beiwohnten, verbreitet ſich in .... Refis 
denz bad Gerücht, daß der Regent endlich den Wünſchen 
bed Volls nachgeben, und fich ehelich verbinden wolle. 


Man nennt eine Prinzeffin des Medienburg+ Strelig’fchen. 


Hauſes, welche zur fünftigen Herzogin von Braunjchweig 
erforen ſey. — 
Franfreid. 

Paris, 4. Auguf. (Gourrier francaid.) Die 
Abreife des Königs und der K. Familie nach dem Schloſſe 
Eu iſt auf Mittwoch den 8. Auguft feſtgeſetzt. Die Minifter 
find eingeladen worden, den König auf dieſer Reife zu bes 


gleiten; fie werben aber nicht alle zugleich nach jener König» 
lichen Sonmmerrefibenz ſich begeben. Der Präfldent bed 
Eonfeild wird Paris Fünftigen Mittwoch verlaffen und nur 
breiTage in Eu zubringen, da die Wichtigkeit bed Moments 
ihm Feine längere Abwefenheitvon Paris geftattet. Es fcheint 
aber, daß derjelbe dahin zurüdfehren wird, bevor der Kö— 
nig dieſes Schloß verläßt. Man wird dort über die großen 
Staatsangelegenheiten Berathung halten. Dem König liegt 
baran, daß von einem Schloffe, welches Eigenthum felner 
Familie it, die Beſchlüſſe ausgehen, die feiner Regierung 
Ehre machen fünnen. — 

Ale Pläge der Parifer Diligencen nad Elſaß und ber 
Bretagne find auf acht Tage vorausbeſtellt von Agenten ber 
Militairverficherungs » Sompagnien, welche dort unter ber 
friegstuftigen Jugend Erfagmänner ſuchen. Mehr als zwans 
zig diefer Agenten haben Ertrapoft genommen, um den übris 
gen zuborzufommen. Bei den kriegerischen Ausſichten find 
die Preiſe der Erfagmänner fo geftiegen, daß man in Pas 
ris feinen unter 2400 Fr. findet. — Im Jahr 1831, u 
einer Zeit, wo man allgemein an einen nahen Krieg glaubte, 
betrug die Zahl der jungen Leute, welche freiwillig unter 
die Fahne traten, gegen 40,000. In den folgenden Jahren, 
als die Wahrfcheinlichkeit eines Kriegs immer mehr vers 
fhwand, nahm auch bie Zahl der Freimiligen bedeutend 
ab. — Der Deputirte Viennet ift anf die erften Kriegsge⸗ 
rüchte in aller Eile nah Paris gefommen und hat an die Res 
gierung die Bitte geſtellt, bei der Artillerie der Armee in 


den Grad wieder eingejegt zu werden, ben er unter Napor 


leon befleidet hatte, — 
Egypten, 


-NAlerandrien, 23. Juli. Die Deyefche, welche Mes 
hemed Ali in Betreff der Pacififation Syriens den Confuln 
hat mittheilen laffen, lautet? „Depeſche Sr. Hoheit des 
Bicefönigs an Se. Excell. Boghos ⸗Bey, vom 15. Diemezs 
elsewel 1256 (17. Suli). Der „Boulag“, der von Sy 
rien gefommen, bringt mir Depefchen Ihrer Ercell, Abbas 
Palha, Emir⸗Beſchir und Osman-Paſcha, welche mir 
melden, daß am 10ten laufenden Monats Osman ⸗ Paſcha 
fein Lager aufhob und nady dem Gebirge marſchirte, wo er 
bald auf die Infurgenten traf, welche ihm widerftehen zu 
wollen fhienen. Wenige Augenblide reichten hin, fle in 
vollſtändige Flucht zu treiben; die flegreichen Truppen vers 
folgten fle ſechs Stunden lang und machten erft am Dorfe 
Levariche Halt, um dort die Nacht zuzubringen. Die Eins , 
wohner der Dörfer des Diftrifts von Mitu eilten herbei; 
fie flchten um Gnade und lieferten ihre Waffen ausz von 
allen Seiten her kommen die Gebirgsbewohner in Make, 
fich zu unterwerfen und ihre Waffen zu übergeben. Ge. 
Ercell. Emir⸗Bechir fügt in feiner Depeiche ned) hinzu, daß 
die Bewohner von Deirsels Kamar ffch in derfelben Weife, 
wie jene Gebirgebewohner, unterworfen und daß nach ih⸗ 
ren Beiſpielen die Inſurgenten, welche ſſch in den Umge⸗ 
genden von Saida befanden, ſich beeilt haben, ebenfalls 
ihre Waffen auszulieſern und um Gnade zu flehen. Ich 
ermãchtige Sie, die Generalkonſuln, unſere Freunde, offi⸗ 


4 


ziel davon in Kenniniß zu feßen, daß jene Unruhen ald 


ganz erledigt betrachtet werden fönnen, — 
Mittel-Amerifa 

Friedrich J., König der Modquito, hat am 10. Fe⸗ 
bruar d. J., im 16ten Jahre feiner Regierung, ein Defret 
erlaffen, in welchem er befiehlt, daß heilfame Gefege und 
die Mittel chriſtlicher Erziehung in feinem Königreich eins 
geführt werben follen, und er ernennt fünf englifche Coms 
miffaire, theild in ber benachbarten Golonie von Hons 
duras, theils in London refidirend, welche er bittet, bie 
Mosquitos fo Schnell ald möglich zu civilifiren. Er hat 
Dazu an die Königin von England geſchrieben und gebeten, 
daß die fünf Gommiffaire, welche er bezeichnet hat, Erlanbs 
niß erhalten möchten, ſich der Ausführung feines Defreted 
anzunehmen, eine Erlaubniß, welche ihnen fogleich bewils 
ligt worden iſt. Diefer Mosquitobeherricher befigt ein fehr 
anfehnliches Gebiet auf der Oftfüfle der Landenge von Pas 
mama, füdlich von der englifchen Golonie Honduras bis 
Punta Gerda, bad feit dem legten ſpaniſchen Krieg im 
Sahr 1798 die Souverainetät von England bis auf einen 
gewiſſen Grad anerkennt, aber ohne baß dies bie jetzt weis 
tere Folgen gehabt hätte. Bis jet gehen die Moequitos nadt 
mb leben meiftens von Jagd und Fiſchfang; ihre religiöfe 
" Bildung ift ebenfalls fehr vernachläffigt, indem fle ben Teur 
fel anbeten, unter dem Vorwande, daß Gott ohnehin wohls 
wollend ſey, fo daß man ihn nicht erſt darum zu bitten brau⸗ 
che. Der Kazike aon Pogais, MGregor, welcher im Jahr 
1820 eine Anleihe in London machte, war einer ber Häupts 
finge der Mosquitos, aber fein geborener Modquito, — 


E — —— 

. $ranffurt, 9 Auguſt. Wir erhalten jo eben fols 
gende wichtige telegraphiſche Depeſche: Paris, 
7. Auguſt, 4 Uhr Abende. Ein neuer Aufregungsverfuch 
von Ludwig Bonaparte hat am Gfen d. zu Boulogne ſtattge ⸗ 
habt. Er wurbe auf der Stelle arretirt und figt im Schloß 
diefer Stadt gefangen. Das Benehmen der Garnifon, der 
KRationalgarde und der Bevölferung war über alles Lob ers 
hoben. Paris it ruhig. — ¶(Frkftr. Journ.) 


ungeigenmn 
Stragel = Kaffee ift angefommen bei 
j 3. ©. Felbinger. 
(Danktfagung und Abfhied6r Gompliment.) 
Indem ic) einem verehrten Pubtitum bei meiner bevorfichen« 
den Abreife ein herzliches Lebewohl ſage, ftatte id) zu⸗ 
"gleich flır alles Gute, welches ich von mehreren Eeiten em« 
pfangen, meinen innigften Dank ab. 
8. Ströber, Schauſpieler. 


— —— — 
Kunſt, das Zuſchneiden der Damen-Kleider. 
Einem hochgtehrten Publikum habe die Ehre befannt zu 
machen, daß heute der legte Curfus beginnt. Wirbitten dem⸗ 
nadı alle diejenigen, welche noch von dieſer fo nithlichen Kunft 








Im Werlage der Geh, 
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herzuches Lebewohl. 


Kammerrath Hagen’fäen Groen, 


profitiren wollen, fich fogleich im Brandenburger Haus in Nr.3 
gu melden, da wie nur ned) furze Beit hierjbleiben. Das Gute 
und Nüsliche ſpricht fich durch die zahlreiche Teilnahme unſe⸗ 
ger verehrten Schhlerinnen vollfommen aus. 

J. M. Rang, nebfl Gattin. 


— — — — — 

Allen unfern theuern Freunden und Bekannten, von de= 
nen wie wegen Kürze ber Zeit nicht mehr perſoͤnlich Abſchied 
nehmen konnten, fagen wir mit unfern Kindern bei. unferer 
Auswanderung nad ben norbameritanifchen Freiſtaaten ein 
Hutſchdotf, den B. Anaufl 1840. 
Johann Ghriſtoph Gräf, und 
Fo hann Bär, Drkonomen. 


(Bohnhaus⸗Verkauf.) Das mit der E. Nr. 390 
verſehene und in der Judengaſſe gelegene Wohnhaus iſt ſtund⸗ 
lich aus freier Hand zu verfaufen. Liebhaber haben fih an 
den Eigenthlumer zu menden. 


u wend ABER BER 

Im Haufe E. Nr. 244 im Rennweg ift ein Quartier 
eine Treppe hoch, beſtehend in 5 beigbaren Zimmern, zwei 
Alkofen und Küchen, Bodenkanmer, Gewölbe, aufMartint 
oder Lichtmeß zu vermierhen ; das Nähere ift bei dem Eigen⸗ 
thuͤmer zu erfahren. 


— — — — —— J 
In der Ochſengaſſe E.Nr. 145 ift ein Quartier auf Mar⸗ 
tini zu vermiethen ; fonn auch foaleich bezogen werden. 


— — — — — 

Im Birkels⸗ Gute in den Morishöfen iſt die Wohnung zur 
ebner Erde, beftehend in 2 beisbaren Zimmern, 1 Rabinet, 
2 Kammern, Speistammer, Mitgebrauc des Waſchkeſſels 
und Kellers und Stabels, danu a Abtheilung Garten vor dem 
Hauſe auf Martini zu vermiethen. 


————— n 
Ein Quartier von 4 bi6 5 heizbaren Zimmern 2c., in ber 
Jaͤgerſtraße E. Ne. 497, ift auf Jakobi ober Martini zu 
vermiethen. 
verue _ 
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Deutidlanb. 


Bayreuth, 12. Auguſt. Wie nan durch Reifende 
bernimmt, brannten geſtern Nachmitug in Gefrees zwei 
Wohnhäufer ab, wobei fi das entigliche Unglück zuges 
tragen haben foll, daß mehrere Kinder yabei verbrannten. 

Berlin, 3. Auguft. Die Ernennung des Geh. Rathö 
Eichhorn zum Kultusminifter iR, wie man vernimmt, am 
greitag definitiv entfchieden und von Gr. Maj. beflätigt 
worden. Als Nachfolger des Hrn. Eihhorn, deffen Stel 
fung im Minifterium des Auswärtigen ſchwer zu eriegen 
ſeyn dürfte, wird der Geh. Legationsrath v. Bülow genannt. 
— Der Rönig verweilt noch immer ia Sandjonci in der 
reiten Gefchäftigfeit; er wird dort in Zufunft jeden Sons 
mer refldiren,. Nur Dienftags und Freitags beſucht Se. 
Maj. Berlin, um dem Minifterrathe beizumohnen und den 
Vortrag des Hru. v. Lottum zu hören. In Sansfouci find 
bie Tage faſt ganz zur Arbeit befimmt, nur’ Morgens von 
7 — 8 Uhr reitet der König eine Stunde; die Abende find 
allein bem geiftvollen befreundeten reife gewidmet, an befr 
fen Spige Alerander v. Humboldt Reht. Gharlottenhof, 
dad ſchöne Luſtſchloh, welches Se. Maj. ald Kronprinz ers 
baute, iſt von Hrn. v. Humboldt, dem Grafen Stolberg 
und dem Hrn. v. Boß bewohnt, und häufig in den fpäten 
Stunden der Nacht begleitet der König noch feine Gäſte und 
erfegt durch einen nächtlichen Spaziergang die Zeit, welche 
der Tag ihn nicht erübrigen läßt. — 

Berlin, 4. Auguſt. Geftern, am Geburtätage bed 

hochſeligen Könige, befuchten Se. Maj. mit Höhftihrer 
Gemahlin und dem Prinzen Earl von Potebam aus in als 
fer Frühe die Gruft ihres Königlichen Baterd, und famen 
dann nach unferer Reſidenz, wo Höchſtdieſelben mehrere 
Stunden verweilten. Mittags begaben ſich die Königl. 
Herrſchaften wieder auf ihre Schlöffer bei Potsdam zurüd. 
— Nady einem und vorliegenden, vom Monardyen bie 
ietzt beftätigten Programme wird unfer verehrted Herrſcher⸗ 
paar den 12. Auguſt fchon mit feinem Hofftaate die Refls 
benz verlaffen, und an demielben Tage noch in Dresden eins 
treffen, wo das Königl. Paar bie zum 14ten d. Mis. an 
Dem fächflihen Hoflager zubringen will, Sodann tritt 
Dasfelbe über Börlig die Reife nadı Erdmannsdorf an, wo 
Ihre Majeftäten den 15ten eintreffen und bis zum 25. Aus 
guft verbleiben werben. Gleichzeitig werben ſich die Kai⸗ 
ferin von Rußland mit der Großfüritin Olga und der Prius 
zeſſin Marie von Heffen, fo wie der Herzog und die Her 
zogin von Leuchtenberg aus Peterdburg im Fiſchbach ein« 
rnden, und bis zur Abreife unferes Könige und unferer 
Königin in den anmuthigen und romantifhen Gegenden 
»es Niefengebirges verleben. Den 25ften begeben ſich bie 
Tönigl. Majeſtäten dann nad) Königäberg in Preußen, 


und werben auf ihrer Reife das erfte Nachtlager inNauen» 
burg, das zweite in Fandeberg, das dritte in Konig, das 
vierte in Marienburg und das fünfte am 29. Auguft in Kö— 
nigsberg felbit halten. In der dortigen Umgegend finder 
darauf bie zum 5. September ein Feldmandver des erften 
Armeekorps ſtatt. Den G6ten folgt dann Ruhetag, den 


-Tten große Parade, ben Sten Corps» Manöver, ben Pen 


wieder Ruhetag, den 10ten die Huldigung, den 11ten Rus 
hetag und den 12ten die Abreife des Hofes nach Danzig, 
fo wie der Rückmarſch der Truppen in ihre Gantonirungen. 
Den 13ten langt unfer Königsraar in Cöslin und den 14. 
September in Stärgard an, wo den I5ten und 16ten ba® 
‚Feldmanöver des dafelbft verfammelten zweiten Armeekorps 
vor fi geht. Den I7ten tritt Ruhetag ein, worauf den 
18ten große Parade und den 19ten noch ein Corpd- Mands 
ver fkatefinden wird. An demfelben Tage Nachmittags ges 
hen der König and die Königin ſchon mit ihrem Hoflager 
nad) Stettin, und werden den 20jten den ihnen bereiteten 
feſtlichen Einzug in der Hauptftadt halten, wo Höchſtdie⸗ 
felben abwechfelnd hier und in Potsdam bis zum 24flen zu> 
zubringen gedenfen. An dem nämlichen Tage nimmt dare 
auf daß bereite früher befprochene Herbiimanöver der Gar» 
den feinen Anfang, das bis zum 29. September danert. 
— Die orientalifche Frage, welche nach den Zeitungsnadys 
richten durdy das Anfchließen Rußlands, Oeſterreichs, 
Englands und Preußens an die Pforte, fo wie Frankreichs 
an Egypten, jegt zur definitiven Entſcheidung fommen 
fol, bat hier minder drückend auf die Börfe gewirft, als 
an den andern großen Geldmärften der europäiſchen Haupts 
fäbte. Man befächelt hier im Allgemeinen die Demonftras 
tionen Frankreichs, das wegen einer fo fernliegenden Sadıe 
gewiß nicht einen Krieg mit einer fo großen Uebermacht 
anfadıen wird, MWahrjcheiniicher it, daß durch diefen 
blinden Lärm, wie man ihn bei umd anfleht, ein neues 
Miniſterium in Frankreich wieder zu Stande fommenfönnte, 
das die Mächte im Ganzen wohl nicht ungern fehen dürften. 
An das Zufammenziehen einer ftarfen franzöflfchen Armee 
nach den Rheingegenden wird hier fo wenig geglaubt, daß 
man von unfrer Seite ein Beobadıtungs » Corps zu diefem 
Behufe bis jegt noch nicht für nöthig befunden hat. In 
ben jeigen Verhältniffen müßte unter den europäifchen Pos 
tentaten dem Parifer Kabinette die Erhaltung des Friedens 
wohl noch am meiften erwunſcht ſeyn. — Wie man hört, 
it Herr Eichhorn laut einer Kabinetsorbre vom 30, Juli 
fhon zum Eultusminifter ernannt, — j 
Wien, 5. Auguf. Sie wiffen bereitö, daß bie frau» 
zöfffche Regierung ſich veranlaßt fah, dem in Urlaub von 
hier abwefend gewefenen franzöfiichen Botichafter, Grafen 
von St. Aulaire, zu befehlen, unverzüglid) auf feinen hies 
figen Poften zuräczufchren, um fic wegen eines ſchicklichen 


* 


766 


Ausweges mit der hieſigen Regierung zu berathen. Graf 
St. Aulaire iſt bereits geſtern bier eingetroffen, und nur 
wenige Stunden nad) ihm fam ein franzöfifcher Courier mit 
Depeicyen für ihn bei der hiefigen Botſchaft an. Heute noch 
fegt der Botſchafter feine Reife nadı Königewarth in Boͤh⸗ 
men fort, um mit dem bafelbft verweilenden Staatäfanzler 
Fürften von Metternich zu fonferirem — Die in den frans 
zöfifchen Zeitungen cirfulirenden Kriegsgerüchte finden übris 
gens hier feinen Widerhall. Wenn auch die hiefigen Fonds 
ebenfalsd weichen mußten, was vielleicht mehr eine Folge 
ihres unverhälmmipmäßig hohen Standes als irgend einer 
Belorgnig war, fo hofft man doch vertrauendvoll, daß die 
Weisheit der Kabinerte den Frieden Europa's auch in dies 
fem Falle feiner Gefahr blos ftelen werde, — Unſer bes 
rühmter Augenarzt, Profeffor Dr, Jäger, hat von Gr. 
Majenät dem Könige von Hannover die Einladung erhals 
ten, an der Stelle des verftorbenen Dr. Gräfe, die Heis 
lung der Augenleiden Sr. K. Hoheit des Kronprinzen zu 
verfuchen. ie ich höre, hat Dr. Jäger diefe Einladung 
angenommen und wird, um ihr zu entſprechen, noch im 
Laufe diefed Monats von hier abreifen, obwohl nach den 
vorliegenden Krankheitsbeichreibungen für Erhaltung des 
Augenlichts bei dem hohen Patienten nur wenig Hoffuung 
vorhanden ſeyn fol. — Dem Bernehmen nach ſchicken ſich 
mehrere K. K. Generale und Stabeoffiziere an, den Mas 
nöuvren ded adıten Armeekorps zwiſchen Heilbronn und 
Mannheim beigumohnen; in&befondere nennt man in biefer 
Beziehung den Feldmarjchallieutenant Prinzen von Wafa 
K. Hoh., und den Generalmajor Grafen v. Gyulai. — 

Dresden, 7. Auguft, Für die erſten Tage nädhfter 
Woche erwartet man die Rückkehr des Königs von feiner 
Reife ins fchlefiihe Hochland, außerdem aber den Beſuch 
des Königs von Preußen und der Kaiferin von Rußland; 
ja man fpridyr fogar von dem Eintreffen des Kaiſers felbft. 
Auch hier befchäftigt fidy das Publikum viel mit den Frieges 
riſchen Ausſichten. Indeß wenn Lord Palmerfton die Hars 
monie des Königs der Franzofen mit feinem Kabinet erfährt, 
giebt er gewiß den Plan auf, durch politische Berwideluns 
gen einen vieleicht nicht für ebenbürtig gehaltenen Gollegen 
aus dem Sattel zu heben. — Bon Seiten der Staatöres 
gierung find bereits die nörhigen Verordnungen erlaffen 
worden, um die Abftecfung der Dresden ⸗ Prager Eifenbahn 
gegen etwaige Störungen von Seiten der Grundbefiger 
fihyer zu ſtellen. — Der Verein gegen Thierquälerei, 
unter dem Vorſitze des Oberhofpredigerd, Dr. v. Ammon, 
und des Geheimraths Dr. v. Langenn, ift nunmehr als fors 
mel fonfitwirt zu betrachten. ° Um freilih feinem Ziele 
näher zu kommen, muß er die algemeinfte Beherzigung 
feiner Einladung vom 26. Juni 1840 wünfchen, indem die 
gegenwärtige Anzahl von 150 Mitgliedern eine nur fehr 
beſchränkte Wirkſamkeit bedingt. Sntereffant wird es feyn, 
zu beobachten, weldyen Einfluß diefer Berein in Bezug auf 
die Schonung der Ertrapofipferde bei gewiffen außerordents 
lichen Gelegenheiten äußern wird. (X. Adg. Ztg.) 

Köln, 6. Auguſt. Als Wiederhal der Friegerifchen 
Mapregeln Frankreichs war hier fchnel das Gerücht in 


Umlauf, daß aud unfere Regierung eiligit rüßen werbe, 
um an der Gränze eine impofante Streitmacht aufitelen zu 
fönsien; wie wenig begründet aber dich Gerede if, dafür 
dürfte indbefonder« der Umſtaud fprechen, daß erft vorges 
fern höheren Orte dahier der Befehl einfief, jene Manns 
ſchaften, welde znei Jahre lang gebiet haben, als genug 
eingeübt, vorläuft in bie Heimath zu entlaffen; gewiß 
wäre diefe Maßregl des tiefen Friedens fufnendirt gebligr 
ben, wenn man Jen Ausbruch eines Krieges für wahrs 
fcheinlich hielte. — Die Anfündigung der preußiſchen Staatds 
zeitung in Betreff des künftigen Aufenthalts unfered Erz⸗ 
biſchofs hat die noq bie und da laut gewordenen Hoffuutte 
gen auf feine Rückehr verſtummen gemacht, da man et» 
Pennt, daß die Regerung fonfequent zu bleiben entſchloſſen 
it; zugleich aber gibt fich die Zuverficht fund, daß unfer 
König und die päpflliche Regierung ſich baldigft über die 
Mittel verftändigen werden, unferem verwaiiten Erziprens 
gel nach dreijährigem mterimifticum durch die Wahl eines 
Nadıfolgerd des Herrn von Drofte die Wohlthat einer 
geregelten firchliden Berwaltung zurüdzugeben. (Flf. 3.) 

Mainz, 7.Anguf. Die Ankunft Ihrer Maj. der 
Kaiferin von Rupland fand geftern Nachmittag um 5 Uhr 
ftatt. Dem ſchöntn reich verzierten Boote der Düffeldorfer 
Gefelichaft, Victoria, daß fie beftiegen hatte, waren 
einige der Kölner Befelfchaft gehörende Boote entgegenges 
fahren und geleiteten ed unter Geſchützes Donner in. den 
hiefigen, mit Kahnen und Flaggen bebeften Hafen, wo 
zahlreiche Zuſchauer und die Equipagen Randen, die bes 
flimmt waren, die Monarchin in die Stadt zu führen. Ihr 
Einzug geichah über den Parabeplag und bie große Bleiche. 
Nach einem kurzen Aufenthalte im Negierungs » Palais bes 
fuchte die Kaiferin die Domfirche, fuhr hierauf nach der 
neuen Anlage, befah dann das Gutenberge» Monument, 
ftattete Sr. Durchl. dem Heren Gouverneur der hieflgen 
Bundesfeflung einen Befuch ab und verließ gegen 8 Uhr 
unfre Stadt wieder, um ſich über die Rheinbrücke nad) 
Darmftadt zu begeben. — 

Bom Rhein, 5. Auguft. Um einen Mapftab für bie 
Schwunghaftigfeit zu gewinnen, womit in dieſem Sommer 
die Dampfſchifffahrt auf dem Rhein betrieben wird, verdie 
nen folgende Angaben Beachtung: Aus einem Bergleidye 
der Einnahme der Kölner Geſellſchaft im Juni mit der Eins 
nahme des nämlichen Monats im vorigen Jahre ergibt ſich 
für 1840 ein Mehrbetrag von 15,000 Thlrn. Ein einziges 
Dampfichiff hat in den Monaten Juni und Juli 20,000 Reis 
fende befördert. — 

Gräfenberg, 28. Juli. Ungeachtet der fich mehren 
den Anfeindungen des Binzenz Prießnig und feiner Heilmes 
thode fteigt das Anſehen derfelben doch mehr und mehr. Wie 
im vorigen Jahre iR auch in diefem- der Gräfenberg und 
das anliegende Freiwaldau gefüllt mit Kurgäften, bie aus 
der halben Welt zufammenftrömen. Breslauer find auffale 
fend wenige hier, deito mehr Ungarn, ‚Polen und Ruffen. 
Heute ward dem anſpruchsloſen Gründer der ſegensreichen 
Anftalt die-große Ehre zu Theil, drei hohe Fremde bei fidy 
zu fehen. Mittags nämlich trafen die Erzherzoge Marimie 


..—_ 


fion und Ferdinand auf dem Gräfenberge ein, befahen bie 
gofalitäten und vermweilten einige Zeit im Speifefaale, mo 
Diefelben mit herzgewinnender Freundlichkeit und Güte fich 
mit den gerade zum Effen verfammelten Badegäften unters 
hielten. Nadsüittags fam plöglidh Se. Maj. der König 
von Sadıfen, weldyer unter dem Namen eined Grafen von 
Hoöhenftein und in Begleitung eines Adjutanten auf einer 
Reiſe in die Karpathen begriffen ik. In Prießnig’s Bes 
gleitung nahm Se. Maj. die ganze Anftalt in Augenicein, 
verfügte ſich bid zu den eine halbe Stunde entfernten Dous 
chen hinauf, trug eine der fhönften Anfichten in fein Sfizs 
zenbuch und ging dann zu Fuß den Berg hinab gen Freis 
waldau, von wo aus Se. Maj. die Reife nach dem lichlis 
chen Badeorte Karlöbrunn fortfegte, — 


Großbrittanien. 


London, 3. Auguſt. Die türfifch«egyptifche Frage 
iſt nach wie vor der Hauptgegenſtand, mit dem fich die eng⸗ 
liſchen Blätter befchäftigen, und zwar fo, daß fie fortfahs 
ren, bie Wahrfcheinlichkeit eines Kriegs gegen die heftigen 
Tiraden der franzöflichen Preſſe mit triftigen Gründen rus 
big zu widerlegen. „Aufs angelegentlichite”, fagt die Tis 
med, „verbitten wir und den gewaltfamen Ausbruch des 
Nationalſtolzes und all das Gefchreifriegerifcher Waffnung, 
das ums durch die franzöftiche Preſſe zugefommen it, Diefe 
verabjheuungswürdigen Gelegenheiten zum Streit werden 
in einem überfließenden Tone begrüßt, den man aufgeben 
folte. Ein Bolf, das unter ben gebildeten Nationen eine 
fo hohe Stelle einnimmt, follte an ein anderes eben fo ges 
gebildetes Volk feine Vorſtellungen nicht in einer Sprache 
sichten, deren man ſich allerdings gegen die Halbbarbaren 
von Kairo und Peking bedienen muß. Wir theilen die Bors 
liebe ber franzöffchen Regierung für den Paſcha nicht ; aber 
fall wirklich Frankreich, oder deffen geſchickter und geach⸗ 
teter Stellvertreter in unferm Rande feitend unferer Regie⸗ 
rung oder feitens fremder Diplomaten in London ein uns 
nüges Mißtrauen oder eine Bernacläffigung erfahren has 
ben ſollten, fo ift die englifche Nation num wie immer bes 
reit, dem franzöfifhen Bündniß feine Achtung zu bezeugen, 
ob und Frankreich einen Marjchall oder einen Philofophen, 
einen Soult oder einen Guizot fende, Aber dad Volk Eng» 
lands betrachtet nichts mit mehr Verachtung als ein higiges 
und ungehöriges Eichereifern, felbR wenn baffelbe von uns 
bezweifelten Hilfdmitteln und einer ungefchwächten Tapfers 
keit unterftägt feyn ſollte. — 

„Rußland und Polen. 

j Polnifhe Gränze, 3. Augufl. Briefe aus ben öſt⸗ 
lichen Polen bringen übereinftimmend die Nachricht von gros 
Ben Truppenbewegungen in den dortigen Gegenden. Nicht 
nur aus Polen ſelbſt, fondern auch aus Pobolien, Volhy⸗ 
nien und Litthauen ziehen Regimenter in Eilmärfchen dem 
Süden zu, und ſollen durch andere aus den Oftjee-Provins 
gen anrücfende erjegt werben. Db die Truppen nad) Beſſ—⸗ 
arabien oder ben pontifchen Häfen dirigirt werden, wird 
nicht gefagt; jedenfalls müfjen große Ereignifje in Ausficht 
ſtehen, da die ruffliche Regierung fo gewaltige Anftrenguns 
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gen macht. Dan kann ohne Webertreibung behaupten, daß 
zwei Drittel der gefammten ruffiihen Streitkräfte theile 


ſchon an den Küftenländern des ſchwarzen Meeres concens 


trirt, theild auf dem Marfche dahin begriffen find. Die 
Militaire hegen indgefammt die Hoffnung, daß ein ruffl 
ſches Corps des nächſten nach dem Bosporus fegeln; und 
eventuell Sonftantinopel befegen werde. — Ans Warſchau 
erfährt man, daß der Kaifer feinen Abgang zur Armee noch 
verfchoben habe, weil die diplomatifchen Berhandlungen 
mit den Weftmächten feine Anweſenheit in St. Petersburg 
für den Augenblict noch nothwendig machen, Db der Groß⸗ 
fürft» Chronfolger, dem das Gerücht eine Stellung in der 
Südarmee zuweist, nunmehr auch noch bis zur Abreife feis 
ned Kaiferlihen Baters in der Hauptſtadt zurücbleiben 
werde, verlautet nicht; eben fo wenig erfährt man bis jegt 
etwas Näheres über die Beſtimmung des Fürften Paske⸗ 
witih. — Das neue Gefeg wegen der polnijchen Deſer⸗ 
teurs ift fehr hart, fol aber durch die häufigen Defertionen 
der unter die Kaukaſus-Armee geitecften Polen nothwendig 
geworden ſeyn. Für jeden Deferteur muß die Heimath deſ⸗ 
felben einen neuen Rekruten ftellen, der felbit dann in ben 
Linien verbleiben muß, wenn jener felbft zurüdfehren oder 
wieder eingefangen werden folte, Obgleich der Tſcherleſ⸗ 
fentrieg bei der Wichtigkeit, die für den Augeublick bie tür⸗ 
fische Angelegenheit gewonnen hat, felbit in Rußland jetzt 
nur von fetundärer Bedeutung erfcheint, fo will doch aus 
den in Krasnoje» Selo darüber gepflogenen Berhandlungen 
fo viel tranfpiriren, daß der diesmalige Feldzug mit unge⸗ 
wöhnlicher Kraftanftrengung und in weit größerer Ausdeh⸗ 
nung unternommen werden fol, um endlich entſcheidende 
Refultate herbeizuführen, und die Bergvölker für die Zus 
kunft möglich unſchädlich zu machen. (Allg. Ztg.) 


— — 

Ettlingen, 5. Auguſt. Bei dem Engelwirth in R. 
kehrte legten Donnerſtag ein gut gekleideter Herr ein, vor⸗ 
gebend, er fey Handeldmann und wolle hier eine Nieder - 
lage feiner Waaren errichten, weswegen er eine paflende 
Wohnung und ein Kofthaus für feinen, dann hier beftäns 
dig befchäftigten Commis haben müffe, nnd den Wirth 
darum anſprach, der auch zufagte, Später fam der Coms 
mis an. Bei dem Frühftüd des andern Morgens befuchte 
ein, in eine Bloufe gefleideter, mit feiner Wäſche verfer 
hener und die Finger voller Ringe habender Mann das 
Wirthöhaud und begehrte, ingebrochenem Deutſch, Brannts 
wein. Er gab fi im Gefpräch für einen Polen aus, ber 
aus Spanien fomme, wo fein Bater ald General in einem 
Gefecht gefallen fey, und zog aus ber Tafche ein Papiers 
dien, worein verjchiebene fremde Geldſorten gewidelt was 
ren, den Wirth auffordernd, daß er ſich davon bezahlt 
machen folle. Der angeblidhe Handelsmann fragte ben 
Polen, 'ob diefes all fein Geld ſey, was dieſer bejahte. 
Der Handeldinann zog eine mit Gold, Kronenthalern und 
Münze gefülte Börfe hevor, fchlittelte den Inhalt auf den 
Tiſch und gab davon 24 fr. dem Polen, der ſolche zurück⸗ 
ſchob und audrief: Lieber mich kaput mad, als bettl! 
Während ber Handelömann ſich umdrehte, gab ber Pole 
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dem Wirth ein Zeichen, ihm in die Hausflur zu folgen. 
Dort zog ber Pole ein Krenz von weißen Steinen heraus 
Und bat den Wirth, es ihm abzufaufen; während dem trat 
der Handelömann zufällig dazu und rief, als er dad Kreuz 
in den Händen des Wirihs fah: Wo haben Sie es her? 
es iſt wenigftend 10,000 fl. werth, Der Wirıh verfländigte 
ihn vom Antrag, feßte jedoch hinzu, daß er fich in feine 
Händel mifche, die er nicht verfiche, In der Stube bot 
der Handelömann dem Polen feine Börfe mit dem auf ben 
Tiſch geleerten gangen Inhalt vergeblich dafür, Endlich 
fragte der Handelömann ben Wirth, ob er Geld habe, was 
folcher bejahte, da er gegen 500 fl. daliegen habe. Diefe 
mußte der Wirth holen, und erit, als fie dem auf dem 
Tiiche liegenden Betrag beigefügt wurden, lieferte ber 
Pole zögernd das Kreuz aus, ſtrich alles Geld ein und 
ging. Der Handeldömann gab das Kreuz, das er, zitternd 
vor Freude, genan auf allen Seiten betrachtete, dem Wirth 
old Pfand, mit dem Berfprechen, er wolle ſogleich mit feis 
nem Commis nach K. gehen, dort das Geld holen und diefe 
Gefäligkeit noch hoch belohnen, da er einen fehr'glüdlichen 
Handel gemacht habe, Bis heute fam aber weber Handelds 
mann, nod Gommid, noch Geld, und das mir vom Wirth 
vorgewiefene Kreuz beficht aus weißen Glasiteinen, in 
Silber gefaßt und matt vergoldet, uno ift-höchftens 2 fl. 
werth. Co wurde ber arıne brave Mann um die Hälfte 
feined Bermögens betrogen. (Karlsr. 3tg.) 


Dringenbe Bitte an die Proteftanten Bayerns 
j für die Kirche Elmſtein. 

“ Die zur Erbauung einer proteftantifchen Kirche zu Elm⸗ 
ſtein zu eröffnende Hauskollekte Intel.» BL. für Oberfrans 
fen Kr. 82) wird durch ein Ausichreiben des K. prot, Con⸗ 
fitoriums in Epeyer mit diefen Worten begründet und cms 
-pfohlen: Die proteftant. Pfarrfirche in Elmftein, Defanats 
Neuftadt a. H., einem Dorfe, deſſen Bewohner größtens 
iheild fümmerlich von Waldarbeiten ihren Unterhalt ziehen, 
it für die Zahl und das Bedärfniß der proteſtant. Einwohs 
ner viel zu Hein, zudem äußerfi niedrig und finfter, zugleich 
aber wegen ihrer tiefen Lage und der vom Durchgange des 
-Megens und Schnees herbeigeführten Fäulniß des Daches 
und Fußbodens mit Modergeruch erfüllt und zu jeder Jahres» 
zeit falt, feucht und ungefund. Eine neue Kirche und mit 
ihr die nicht mit Berluft ber Gefundbeit zu erfaufende öffent» 
liche Botteeverehrung ift daher längft der lebhaftete Wunſch, 
fo wie das dringendfte Bebürfnig für diefe Gemeinde. Zu 
diefem Zwede haben die Kirchengenoffen, meift arme Tags 
löhner, sine Summe bis zu 1000 fl. zufammengebradht, 
welche jedoch, da Kirchen, und Gemeindevermögen nicht 
vorhanden if, zu einem Neubau nicht hinreicht. Im diejer- 
Bebrängniß wendete fidy die Gemeinde an Seine Majeſtät 
den König, aus defien allerhödfter Gnade ihr durch K. Mir 
nifterialrefeript vom 7. Juli 1, 3. eine Hauskollekte bei jaämmts 
lichen proteftant. Bewohnern bed Königreich allergnäpdigit 
bewilligt wurde. Bon ber Mildthätigfeit und liebevollen 


Berlage vo. Sh. Kammerrath Hagen’fen Erden, 











‚Unterflögung ihrer Slaubendbrüber hängt nunmehr die Ver⸗ 


wirklichung ihres längft mit Schmerz gehegten Verlangene 
nad) einem gefunden und hinreihenden Raum darbietenden 
Gotteshaufe ad, und auf diefe werfthätige Theilnahme rich⸗ 
ten die Bewohner von Einiftein, weldye zu ähnlichen Unters 
ftügungen anderer bedürftigen Gemeinden ihr Scherflein beis 
zutragen immerdar nad) Kräften bemüht gewefen find, voll 
Hoffnung und Bertrauen ihr Augenmerk. 
La u 00) 
Anzeigem 
(Etabliffement.) Bei Eröffnung meines Lebkuͤchner⸗ 
Geſchaͤftes bitte ih um das Wohlwollen eines hochverehtlichen 
Publikums. Durdy Lieferung aͤchtet und gefchmadvoller Ar» 
titel, fo mie durch gute Bedienung überhaupt werde ich da» 
gegen fireben, mir das geſchenkte Zutrauen nicht nur zu vers 
dienen, fonbern auch fortan zu erhalten. 
Wilhelm Friedmann, 
Ludwigsſtraße E, Nr. 255. 


— — G — — — — — 

Noch auf dieſes Jahr babe eine Patthie franzoſiſcher Ta⸗ 
peten erhalten, wotunter ſich was Schoͤnes von Borduͤren, 
Supports, Ofenſchirmen und Plafonds befinden, welche zu dem 
Babritpreiß virkaufe und eine reelle Behandlung zufichere 

Sriebrih Eißenbeiß. 


Am Sonntag den 10ten d. Mis. ift Kirchweih zu Bind> 
lad, wozu hoͤflichſt einladet 
Georg Schmidt, Gaſtwirth. 


In ber Oertelſcheng Hoſapotheke find über zwei Treppen. 
gegen die Schloßftrafe zu, 2 heizbare Zimmer, Kabinet, Kü— 
he, Gemwölbchen über derfelben, Holzlege und Keller auf Mars» 
tini oder auch ſogleich zu vermiethen. 


Den täten d. Mis. fährt eine leere Chaife nach Hof; das 
Naͤhere bei Bergmann. —— 


Fremden⸗Anzeige. 
Am 10. Auguſt. 

Sonne: H9. GrafBühler, Ke.wuͤrt. Obriſt v. Nürnberg. Bas 
ron v. Feefee, Rittmeifterv. Rival, v. Kölnsberg, Lieutenant. Bers 
lin. v.Givolin, Part.; Olmah, Negotiantv. Trieft. Baron v. Ber⸗ 
ner, Gutsb.v. Mitau. Heyd, Gaſtw. v. Kemnath. Glarku. Walde, 
Rentier v. Londen. Kflte. Bädler u. Plotto —— Guggen⸗ 
heimer v. Regensburg, Sanders nebſt Bruber v. Risingen. Saulier, 
Ofſiziers gattin v. Ma. — W. Mann: Hp. Kflte. Bender —** 
Grellv. Lengenfeld, Steinhaͤuſer v. Magdeburg. Denk, Maler v. Lü⸗ 
bed. Albert, Stud, theol. dv. Jena. — S. Roß: HH. Künzel, Fabr. 
v. Selbit. Herbing, Weinhändferv. Mainftodheim. Lechner, Maler 
v. Ansbach. Schmidt, Afın.v. Würzburg. Heumann, Gantorv. Wonr 
fees. Bär, Goldarbeiter v. Geroldsarin. — Lime: HH. Schmauf, 
Kfm.v. Erfurt. Dannheimer, Pfarrer v. Umftein. Zhein, Pfartvers 
wefer v. Schnabelwaid. Heller, Hblem. v. Hofe. — Anker: PP. 
Kauflte. Salbe v. Mainbernheim, Gollerv. Plauen. Müllen+rbft 
Tochter, Hölem.d. Hof. — Krone: HP. Spörl, Eehrerv. E",en: 
fein. Wödel, besgl. v. Hutſchdorf. Seeberger, Bau-Praftitant v. 
Mündberg. Defd), Hblsm. v. Frammeradach. — R.Och s: Muth, 
Kellner v. Neubaufen. Neupert, Webermeifter v. Marktieiten. — 
M.tamm: kewith, Hölsm.v. Deffau. Beyer, Floͤßhert v. Rodach. 
Schneider nebſt Schn, Hblefr. d. Stadtſteinach — Zimmermann: 
Kupfer, Hblsm. v. Burgkundftabt. Fuchs, desgl. v. Eſchlipp. — 
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Deutſchland. 


Gefrees, 12. Auguſt. Geſtern Nachmittag zwiſchen 
und 3 Uhr entſtand am äußerſten Ende des hieſigen Ortes 
a Brand, wobei troß der gefährlichen Lage nur 2 Häufer 
a Raub der Flammen wurden. Leider! ift aber hiebei 
18 Leben von acht Kindern dreier Familien, wovon das 
tefte 11 Jahre alt war, zu bedauern, die während bed 
randes nicht vermißt wurden, auf eine unbegreifliche 
Beife feinen Laut zu ihrer Rettung von fid) gaben und mit 
erbrannt find, — 


München; 4. Auguft, Ueberrafchend find bie Reſul⸗ 


ıte der Unterfuchungen und Berfuche des Profeffors der 
NRathematik und Phyſik Steinheil. Er ift gegenwärtig 
it Einrichtung einer eleftro »galvanifchen Uhr im Gebäude 
ed Damenftiftes befhäftigt. Durch einfache Vorrichtung 
sird ed möglich, mit einer einzigen Uhr jedem Stocdwerf 
nd jeder Abrheilung diefes weitläufigen Gebäudes, ja je 
em Zimmer feine eigene mit ihr aufs genanefte übereintins 
ıende Uhr zu geben, die nur in einem Zifferblatt mit Zeis 
ern befieht, welche legtere, mitteld Drähten mit ber Haupt» 
hr in Berbindung, eben durch den Strom bes Elektro⸗Gal⸗ 
‚anismus bewegt werden, Der außerordentliche Nugen 
viefer Anwendung leuchtet ein, und wird in großen Städs 
en,.in Hoteld und Schlöffern bald Nachahmung finden. 


Sleichfals if Prof. Steinheil beauftragt, einen eleftros - 


alvaniſchen Telegrapben mit der Eifenbahn nadı Augsburg 
n Verbindung zu bringen, wofür er bereits die Vorarbeiten 
egonnen. Auch hier leuchtet die Wichtigfeit der Anwens 
sung ein, namentlich für die Regierung, die damit das 
inzige Mittel in Die Hand befommt, wodurch fie ſchneller 
ıld der Magen von einem Orte zum andern fommt, näm⸗ 
ich im Moment. Endlich, und dieß erfcheint mir von der 
jachdrücklichſten Bedeutung, hat er in eben berfelben Nas 
urfraft das Mittel gefunden, das Brennmaterial bei den 
'ocomotiven der Eifenbahn zu eriparen; er wird letztere, 
o it er nach den gemachten Verfuchen im Kleinen fe übers 
eugt, durch Elektro » Galvanismus in Bewegung fegen. 
in furgem werden wir die Refultate diefer, wenn fie ger 
ingt, höchſt wichtigen Erfindung vor Augen haben. Soll 
ch auch noch davon fprechen, daß er aud für die Kunft 
vieje geheime Naturkraft wirken läßt, und Kupferabgüffe 
ormt, von’einer Schönheit und Wolfommenheit, wie fie 
urch feinen im Feuer bewirkten Erzfluß möglich find. Bis⸗ 
er war ed ihm mur möglich geweſen, flache Reliefs zu 
ormen; nun aber hat er andy) runde Körper zu Stande ges 
racht, vorläufig Freilich nur die Hälften einzeln, die aber 
eicht zufammengulöthen find. Im Großen ausgeführt wers 
ou ſolche Abgüffe den Preis der Gypsabguſſe wicht viel 


übertreffen, ftchen aber ald wirkliche Metallwerke und durch 
die Vollendung und Reinheit der Form unendlich höher. 
, ..., (8. Ag. 319.) 

Berlin, 6. Auguft. -Der wirkliche Geh. Begatiouda 


. Rath Eichhorn hat nun definitiv das Minifteriunr des 


Eultus angenommen, da die von ihm geftelten Bedinguns 
gen allerhoͤchſtes Orts gebilligt und genehmigt worden find. 
Derjelbe wird jegt ſelbſiſtändiger, als feine verdienſtvollen 
Vorgänger, den hohen Staatepoften befleiden, und die 
nämlichen Gefchäfte, welche bisher zum Reſſort des Guls 
tueminiſteriums gefchlagen waren, beforgen, jo daß auch 
die Mebdizinals Angelegenheiten, welche nach einer frühes 
ren Beflimmung von mun an burd dad Minifterium des 
Innern verwaltet werben ſollten, wieder unter deffen fennts 
nißreicher Reitung ftehen bleiben. Wie wir aus guter 
Quelle vernehmen, fol jegt auch für die fathelifche Gons 
feſſion eine eigene Abtheilung, nach Art eines Conſiſtoriums, 
in dem geiftlichen Minifterium gebitver werden, an beren 
Spige ein tüchtiger, gelehrter und offener Sadywalter zu 
ftehen kommen dürfte. Der Geh. Ob. Regierungsrath Dr. 
Schmedding, der nur theilweile den fatholifchen Auges 
legenheiten darin vorftand, hat gegenwärtig einen zwei⸗ 
monatlichen Urlaub erhalten, dem dann wohl aud) auf fein 
mehrfaches Nachfuchen die Entiafjung aus dem Staates 
dienste auf fhmeichelhafte Reife folgen könnte. Die erles 
digte Stelle des Hrn. Eichhorn im auswärtigen Departes 
ment wird nad) neuern, beffern Bermuthungen durch den 
ausgezeichneten Geh. Ob.⸗Finanz /Rath Eihmann bes 
fegt, und unfer außerordentlicher Gefandter am Hofe zur 
Et. James, der Frhr.v. Bülow, im auswärtigen Mis 
nifterinm einen hohen Rang einnehmen, der ihn fpäter wohl 
zu einem Minifterpoften berechtigte. Es heißt, daß über- 
haupt unfre Minifterrefidenten an den fremden Höfen mit» 
einander wechſeln werden. — Wie verlautet, werben 
fämmtliche fremde Gefandte am hiefigen Hofe der Huldis 
gung in Königsberg am 10. September beimohnen, und 
fpäter bei dem nämlichen feierlichen Lifte auch in der Refis 
benz zugegen ſeyn. — So friegerifch auch die franzöſiſchen 
Zeitungen ſich Rtellen, und der „„Moniteur‘ fogar 150,000 


Mann Refruten unter die Fahnen treten läßt, will man 


dennod) in unfern politifcdien Salons an ein Ernſtwerden 
nicht glauben. Unter allen fremden Potentaten fcheinen 
wir grade jegt mit Fraufreich am befreundeften zu ſeyn, 
indem erit heute ein kunſtvolles Geſchenk, das noch der 
hochfelige König für Lonis Philipp hat anfertigen laſſen, 
nad) Paris abgeht. Es beileht aus zwei geichmadvollen, 
mit Silber verzierten gegoffenen eifernen Säulen, auf des 
nen. zwei herrfich gearbeitete ftreitende Figuren fich befins 
der. Die Säulen felbft ruhen auf einem Piedeflal aus 
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fchönem Granit. Das Kunſtwerk dient ald ein Gegenger 
fchent Sr. Maj. für Louis Philipp, welcher unferm vers 
ewigten Randesvater in den legten Lebendtagen einen aus 
Porzellan prächtig gearbeiteten und mit Malereien verfches 
nen Tiſch verehrt hat, Der franzöſiſche Gefandte am hies 
figen Hofe, Graf v. Brejfon, nahm die Säulen geftern 
in Augenfchein, und gab fein Wohlgefallen darüber deuts 
lich zu erfennen. — Auffallend ift ed, daß feit dem Regies 
rungsantritte unfered verehrten Monarchen feine telegras 
phiſche Depeſche aus den weRlichen Gegenden in unfern eis 
tungen mitgerheilt worden ift, obgleich Bedeutendes unter, 
deſſen in Spanien und Franfreidy vorfiel, das wir erft fpäs 
ter auf gewöhnlichem Wege erfuhren. (Fkf. 3) 
Darmfladt, 9. Auguſt. Der heutige Tag wird ben 
Bewohnern ber Refidenz unvergeßlich bleiben; er ift ein 
Tag des regften Mitgefühls und der Wehmuth für ae dies 
jenigen gefühlvolen Seelen, welche die Freuden und Leiden 
ded Familienlebend aus eigener Erfahrung fennen gelernt 
haben. Ihre Hoheit die Prinzeffin Marie von Hefien, 
durch die Fügungen ded Himmels zu einem hohen Geſchicke 
berufen, beitanden heute früh um 8 Uhr die für ein edles 
Gemüth fchwer zu ertragende Probe ber Scheidung aus dem 
erhabenen Großherzoglichen Familienfreife, aus ben Armen 
Ihres, Ihr mit der väterlichften Liebe zugetbanen Herrn 
Baterd Königl. Hoheit. Hatte man ſchon geftern an dem 
würdevollen Ernfte ber fürftlichen Braut das lebendige Bes 
wußtfeyu der nahen entfcheidenden Stunde zu bemerfen ges 
glaubt, ein Bewußtſeyn, welches Sie geftern Abend an die 
"Gruft Ihrer in Gott ruhenden Frau Mutter führte, um 
dem Anbenfen der Hochfeligen in findlicher Pietät eine weh⸗ 
muthövolle Stunde zu weihen; fo kann man daraus leicht 
einen Schluß zichen auf dad tiefbewegte Gemüth, mit wels 
chem die hohe Verlobte heute and bem Kreife der Ihrigen, 
von der Stätte ihrer Geburt Abſchied nahm. Erwartunges 
voll, in bunter Miichung, ſtanden zahlreiche Gruppen von 
Zufchauern vor dem Großherzogl. Palais, den verhängnißs 
volen Augenblid der Abreije erwartend. Ihre Maj. die 
Kaiferin und die Großfürftin Olga erregten zuerft die Sym⸗ 
pathien der verfammelten Menge, um fo mehr, als in Ihs 


ren Geſichtszũgen die tieffchmerzliche Seelenftimmung, wel⸗ 


die eine fo feierliche Stunde im Gefolge hat, ſich deutlich 
abfpiegelte. Eine Biertelftunde fpäter erfolgte die Abfahrt 
Shrer Hoh. der Brinzeffin Marie von Heflen, in Geſell⸗ 
felfchaft Ihrer Köntgl. HHoh. der Erbgroßherzogin und 
der Prinzelfin Carl, fo wie Ihrer HHoh. der Prinzen 
Garlund Alerander, er vermödhte den Eindrud bes 
friedigend zu ſchildern, den diefe Scene auf die Umſtehen⸗ 
den madıte? Die erhabene Braut, Ihrer Gefühle eben fo 
wenig mächtig, als Ihre hohe Begleitung , zerfloß in Thrä⸗ 
nen und Jedermann fchien die edlen Sympathien zu theilen, 
welche diefer tief ergreifende Anbli erregte. Mit einem 
Enthuſtasmus, wie er nur aus mitempfindenden Gemis 
thern entfpringen kann, empfing und begleitete die Menge 
die hohe Braut mit dem herzlichiten Abfchiedögruß, an wel 
chen ſich die ſtillen Wunſche der dereinfligen frendigen Wie: 


derfehr, an ber Seite Ihres zufünftigen Gemahle, von 
ſelbſt zu fnüpfen fchienen. Möge diefer erfehnte Tag ein 
neuer Freudentag für Se. Königl. Hoh. den Großherzog 
und das gefammte Großherzoglidhe Haus werden! 

Aus der Nedargegend oberhalb Heilbronn vom 
3. — 4. Auguft. Die Ernte ift in unferer ganzen Gegend 
in volem Gang und liefert, von herrlicher Witterung bes 
günfigt, einin jeder Hinficht ausgezeichnetes Refultat. Hats 
ten in Folge der anhaltenden Dürre im Frühjahre die Frudyts 
felder fchom anfangen wollen, gelb zu werben und zurück 
zufallen, fo äufferten die noch zu rechter Zeit eingefallenen 
Mais Negen und die Gewitter» Regen im Juni und nody 
mehr im Juli die günftigfe Wirfung. Das heurige Korn 
darf hinſichtlich der Qualität und Quantität den beften Jahr» 
gängen von 1800 am beigezählt werden, und in manden 
Orten ift feit Manndgebenfen feine fo volfommene Frucht 
gewachſen. Ein Ertrag von 100 Garben vom halben Mors 
gen ift nichts Seltenes, und da bei ber Größe und Echöns 
heit des Strohs auch der Kernen eine feltene Fülle und Ges 
drungenheit jeigt, jo muß das Ergebniß auf der Tenne und 
in der Mühle nicht minder befriedigend ausfallen. Nur der 
Mohn teht ziemlich dünn und ift fparfam anfgegangen. Die 
Ergiebigfeit der Frühfartoffeln erlaubt den Schluß auf den 
wahrſcheinlichen Ertrag der Kartoffelns Weder im Herbft. 
— Schienen die fühlen Tage und häufigen Regen im Juli 
bem Weinftod weniger günflig, fo hat er doch ſolche Forts 
fchritte gemacht, daß, wenn ein warmer Auguſt das Sei» 
nige thut, audy ber Weingärtner einer fröhlichen Ernte ent⸗ 
gegenficht. Die Obftbäume tragen bei und reichlich, doch 
mehr ftrichweife, nur in einzelnen Lagen und nicht fo allger 
mein wie, dem Vernehmen nach, in andern Gegenden. — 


Frankreich. 


Boulogne ſur mer, 6. Auguſt. Dieſen Morgen 
kurz nach 5 Uhr wurden wir durch den Rappel, ben man 
in allen Straßen fchlug, gewedt. Wir eilten nach dem 
Hafen; er war bereits der Schauplatz eines blutigen Kam⸗ 
pfes zwifchen den Truppen aller Waffengattungen, welche 
die Garnifon von Boulogne bilden, und den feit 3 Uhr 
Morgens an unferer Küfte gelandeten Soldaten, an deren 
Spitze Prinz Louis Napoleon Rand. Prinz Louis felbit 
hatte Proclamationen an die Bewohner des Pas⸗de⸗Calais 
ausgerworfen. Ihn umgaben mehrere Oberoffiziere, die 
ihm einen zahlreichen Stab bildeten. Der Prinz war wähs 
rend ber Nacht an Bord eines englifchen Dampfboores here 
beigefommen, welches ihn mit feinen Offizieren und dreißig 
oder vierzig Soldaten, lauter Unteroffizieren, die an ibren 
Tſchalos die Nummer 40 trugen und ale wohl bewaffnet 
waren, ineiner Schaluppe and Land fepte. Louis Napo—⸗ 
leon ie erft die Stadt unter dem Ruf feiner Leute: 
ed lebe der Kaifer! Dann verfügte er fi nadı dem Quar⸗ 
tiere ber Linientruppen; feine Berführungsmittel ſcheiterten 
aber an den guten Gefinnungen der Soldaten; er fah fich 
genöthigt, fich wieder nadı der Küfte zu wenden, um ſich 
mit feiner Schaluppe wieder nad) dem Dampfboote zurück⸗ 
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ıbegeben , welches zu feinen Befehlen zu fiehen fchien und 
ı kurzer Entfernung von ber Rhede lag. Mittlerweile bes 
ten fich die Behörden, ſchleunigſt Maßregeln zu treffen, 
en Prinzen an feiner Wiedereinfchiffung zu verhindern; 
wmf die Aufforderung, fich zu ergeben, adytete er nicht; er 
uchte im Gegentheile, das Meer zu gewinnen; die Natios 
nalgarde gab Feuer auf feine Schaar; mehrere Soldaten 
wurden verwundet; einer feiner Generale, der dicht neben 
ihm war, erhielt eine fchwere Wunde. Es wurde zum 
zweiten Dale Feuer gegeben; dieſes, beſſer gezielt und 
mehr unterhalten, brachte die Schaluppe, in welche ſich der 
zn und feine Leute ſchon geflüchtet hatten, zum Sinfen. 
us dem Hafen eilten nun von allen Seiten Schiffe herbei, 
um die Mannfchaft des verunglüdten Fahrzeuges, welche 
ſchwimmend nach dem Dampfboote zu enttommen fuchte, 
aufzufangen; faſt alle Flüchtigen wurden gefangen genoms 
men. Die Hafenfignale forderten das Dampfbeot, wels 
ches noch immer im Angefichte des Hafens anferte, im dies 
fen einzulaufen auf, oder von den Kanonen in den Grund 
gebohrt zu werden. Der Prinz machte vergebliche Anſtren⸗ 
gungen, zu entwiſchen, er wurde endlich von einem Schiff 
der Douane aufgefangen. Er war bleich uud fehr abge 
mattet. Gr fol leicht verwundet ſeyn; er konnte fich ohne 
Stüge nicht aufrecht halten; ein Offizier von der National 
garde faßte ihn unter dem rechten Arme, und auf der an⸗ 
deren Seite lügte den Prinzen ein junger Mann, welcher 
fit) von deſſen Perfon nicht einen einzigen Augenblick ents 
fernt hatte, und der Offizierduniform trug. Mit ihm wurs 
den noch mehrere Offiziere, die ihm fehr ergeben zu ſeyn 
ſchienen, ergriffen; fie waren dicht neben ihn geſchwom⸗ 
men; fie alle wurden proviforifch auf die Schiffe der Douane 
gebradht, Unter der Volksmaſſe hörte man theild den Nuf 
„es lebe der Kaiſer!“, theild den „es lebe der König!“. 
An Bord des englifchen Dampfbootes fand man eine acht» 
fpännige Berline; der Prinz hatte, als er diefen Morgen 
bei feinem Ueberfalle an die Por fam, ſchon alle Pferde 
(wohl zur fchnellen Weitetreiſe nach Paris!) für ſich in Bes 
fdhlag genommen. Mit der Verhaftung Louis Napeleon’s 
iſt die ganze Stadt in Bewegung. Die von dem Prinzen 
und feinen Leuten vertheilten Proflamationen verkünden, _ 
daf noch diefen Abend 8000 Mann landen würben ; unters 
zeichnet find fie von dem Prinzen, dem General Monthos 
lon und dem Dberften Parquin. Mehrere Schiffe find im 
Angeſſchte des Hafens. Es follen mehrere mit Soldaten 
angefülte Schaluppen an der Küfte weggenommen worden 
ſeyn. General Mentholon und Oberſt Parquin ſollen ſich 
unter den Berhafteten befinden, unter welchen id) auch eis 
nen Dffyier in der Uniform der Parifer Nationalgarde zu 
Pferd wahrnahm Der Prinz ift niedergefdhlagen und 
ſcheint jehr betrubt darüber, daß ſein zweiter Verſuch nicht 
minder mißglüct iſt, als der erſte. — 
Beulogne, 6. Auguf, Die Schaar, mit weldjer 
Prinz Louis landete, beftand aus Franzofen, Engländern 
und Stalienern, die er wohlalle in London zufammengerafft. 
Verwichene Nacht waren ber Prinz und feine Leute zuerft 


in das fünf Lieues nördlich von Boulogne "gelegene Meine 
Dorf Bamereu gefommen. Das Dampfpafetboot, „City 
of Edinburgh‘, welches Prinz Louis gemiethet, hatte fie 
an bie franzöfiiche Küfte gebracht. Das Pafetboot, an 
beffen Bord fidy zwei Wagen und zehn Pferde befanden, 
it von den Dounanens Beamten in Befchlag genommen 
worden; der Gapitain bed Schiffes leiſtete feinerlei Wider, 
fand. Unter den Offizieren, welche dad Gefolge des Prins 
gen Louis bildeten, waren ber alte General Montholon 
und deffen Sohn und der General Boifin, welcher durch 
eine Kugel fchmwer verwundet wurde. — Lonid Napoleon 
fam ungefähr um 5 Uhr biefen Morgen ganz unerwartet 
von obengenanntem Dorfe nach Boulogne; in geſchloſſenen 
Reihen fam feine Schaar über die Grande» Rue her, mit 
dem Prinzen an der Spige, mit entfalteten Fahnen und 
Adlern, nad, allen Seiten hin Proclamationen und Geld 
austheifend, mit dem Ruf „es lebe der Kaiſer!“ Die Schaar 
wandte ſich nach der Eajerne, mo einige Gompagnien des 
42ften Regiments liegen; fie wurde aber von biefen fchlecht 
empfangen; nur eim einziger Dffigier war fo ſchwach, zw 
bem Prinzen überzugehen. Prinz Louis zog dann mit feis 
nen Leuten über die Grande» Rue nach der von dem Kater 
errichteten Säule; auf diefem Monumente ließ er feine 

ahnen aufpflangen. Die ganze Stadt war mittlerweile 
in Allarım gefommen. Die gefammte Nationalgarde trat 
unter die Waffen und eilte den Empörern nach, die num in 
Haufen von fünf und ſechs Mann nad) allen Seiten flohen; 
mehrere berfelben wurden in Rornfeldern,, wo fie ein Aſyl 
fuchten, entdeckt und feſtgenommen. Der Prinz eilte mit 
einigen feines. Gefolges in die Schaluppe feines. Dampfboo⸗ 
ted, die an dem Bade⸗Platz hielt; fie fprangen aber fo-uns 
geftüm in das Fahrzeug, daß diefes umſchlug; fle alle wurs 
den im Waffer, welches an dieſer Stelle nicht über vier Fuß 
tief it, gefangen genommen. Ein Theil der Truppen, bie 
bier ftanden, hatte auf dad Boor, als der Prinz und feine 
Leute in daffelbe fprangen, gefeuert und dabei eine oder zwei 
Derfonen getödtet und mehrere andere verwundet. Der Prinz 
mit etwa .breißig feiner Gefährten iſt jegt in ficherer Haft 


im Chateau» Fort. — Go eben vernimmt man, daß man 


an Bord ded Dampfbootes 1000 Flinten gefunden. — 
Rußlan, i 

St. Petersburg, 31. Juli. Se. Majeftät der 
Kaifer habe befohlen, die Benennungen: Weißruſſiſche 
und Litthauifche Gouvernemente, nicht mehr zugebrauchen, 


ſondern jedes diefer Gouvernements mit feinem eigentlichen 
"Namen: Witepék, Mohilew, Wilna, Grodno zu bezeich⸗ 


nen und dieſe Gouvernements nie anders als namentlich 
anzuführen. — Der General⸗Major, Graf von Ste, Al 
degonde, hat auf fein Gefuch feinen Abjchied erhalten, — 
In hiefigen Blättern lieft man: „Nachdem der 
Graf Earl von Nehbinder um Bellätigung in der Grafens 
würde gebeten und diefe Angelegenheit vom Eomite der Mis 
nifter unterfucht worden, hat fich ergeben, daß dem Groß⸗ 
vater bes Bittftelerd im Jahre 1787 vom Kaiſer Joſeph IL, 
die Grafenwärbe bed Römifchen Reiches verliehen worden; 
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Da äber weder Otto Magnus Rehbinder, obgleich er Rufe 
ſcher Unterthan gewefen, noch auch feine Nachlommen von 
den Ruffifchen Kaifern in diefer Würde beſtätigt worden, 
fo fann, Er der Anmerkung zum Artifel 22 der Geſetze 
von den Ständen, diefe Familie nicht zu denjenigen Ruſſi⸗ 
ſchen adeligen Geichlechtern, welche mit einem Titel begnas 
digt worden, geredinet werden. In Betracht deffen aber, 
daß die Nadıfommen des Dito Magnus Rehbinder ſſch des 
Grafen» Titels in Rußland fchon bedient und auch mit fels 
bigem in die Adels ⸗ Geſchlechtsbücher eingetragen worden, 
hat das Gomite in Uebereinſtimmung mit früheren Beifpies 
fen befchloffen: denjenigen Perfonen, welche ihre Abftams 
mung in gerader abfleigenber Linie von dem genannten Gra⸗ 
fen Rehbinder beweifen werben, zu geflatten, fich Grafen 
zu nennen, nicht aber des Rufßidyen Reiches, fondern in 
Gemäßheit der urfpränglichen Begnadigung ihres Ahnherrn 
durch einen ansländifhen Herrider. Ge. Majeflät der 
Kaifer haben am 16. Juni diefen Beſchluß ded Eomite’d ber 
Minifter zu beftätigen geruht.“ — 
— 

Zu Baden im Aargau hielten fich Fürzlich im erfien Gaſt⸗ 
hof zwei Engländer auf, 
zwei Flafchen Champagner tranken, fonft aber wenig aus⸗ 
gingen und mit Niemand Umgang pflegen, So tebten fle 
drei Wochen, bis eined Tags ein anderer Engländer bei ih⸗ 
nen eintraf, und ihnen eine kurze Mitteilung machte, in 
ER deren fie augenblicklich Peftpferde nahmen und nad) 


eutfchland abreisten. : Sie hatten drei Wochen lang ges _ 


glaubt, ſich in Baden» Baden zu befinden. — 

An der Nadıt vom Iften auf den 2ten d. M. iſt die in 
der Nähe von Dolhain⸗Limburg in Belgien gelegene große 
Zuchfabritanlage des Hrn. Ehofflenr niedergebrannt;, ber 
Schaden, welden die Parifer Compagnie Royale zu tras 

gen haben wird, ſoll die Summe Yon 200,000 Fr. übers 
ſteigen ) ° .« 

— —— nn — — — 
Todes⸗Anzeige. 


Nach kutzen Leiden ſchied aus dem Kreife ihrer Lieben: 
Katharina Hübſchmanng, geborne Schleißing. Eie 
ftarb an einem organiſchen Fehler im Unterleibe am 10. Aus 
guft im Arften Lebensjahre und im 2often unferer fehr gluͤck⸗ 
lichen Ehe. Ihre tiefbetrübte Mutter und meine 3 unmüns 
digen Kinder weinen mit mir an ihrem Grabe. . 

Diefe Trausranzeige-weibe ich ihren und, meinen entfern» 
ten Verwandten und Freunden, mit der Bitte um ihre ſtille 
Theilnahmt. Culmbach, den 11. Auguft 1840. 

Zulius Hubfhmann, Geld» und 
Eitberarbeiter. 
[EEE 
unzeigem 

Anden ich hiermit ergebenft zur Anzeige beimge, daß ich 

in Frankfurt am Main unter grünblicher Anweifung und nad) 








Im Verlage der Sch, — —— Erben. 


die täglich am Gaſttiſche ſpeisten, 


Regeln, das Fenftervorhänge = Bufhneiben und Aufmachen, 
auf die volltommenfte Art und Weiſe gelermt habe, fo erfuche 
ich zugleich einen hoben Adel umd ein verehrlihes Publitum, 
mich mit recht vielen Aufträgen zu beebren, die ich auf das 
puͤnktlichſte und billigfte vollziehen werde, und die beſte Bedie⸗ 
nung verfprehe, Bayreuth, den 19. Auguſt 1840. 
. Sophie Kroher, 
wohnhaft auf dem neuen Schloßplatz, Mr. 271. 





Den 1. September gebt eine letre Chaife Über Würzburg 
nad) Afchaffendurg.. Grog sen,, im Rennwege. 


Den ı5ten d. Mes. fährt eine leere Chaife nad Alerane 

dersbad bei Wünfiedel. Grotz sen., im Rennwegt. 
—  ——— 

Sm Haufe €, Ne. 244 im Rennweg ift ein Quartitr 
eine Treppe hoch, beſtehend in 5 heizbaten Zimmern, zwei 
Altofen und Küchen, Bodentammer, Gewölbe, auf Martini 
oder Lichtmeß zu nermiethen; das Mähere ift bei bem Eigen» 
thuͤmer zu erfahren. 





‚ Ein Quartier von 4 bis 5 heizbaren Zinmmern ıc., in ber 
Sögerftrafe E. Nr. 497, ift auf Jakobi oder Martini zu 
vermiethen, 


— e— — — — — 

Bei der eintauſend und fünften Ziehung der Königlich 
Bayeriſchen Zahlen »- Lotterie zu Regensburg herausgekem⸗ 
mene Nummern: 

79 32. 74 62. 56. - 
Die 1006te Ziehung wird den 10. September, und ins 


" zwifchen die 344ſte Nürnberger Ziehung den 20. Auguft, und 


die 1585 ſte Münchner Biehung den 1. September 1840 vor 
ſich geben. x ’ 


— — — — — — — — — — 
Fremden⸗Anzeige. 
— Am 11. Auguſt. 
Sonne: HB. Lord Grey nebſt Famitie, v. London. v. Bous- 


ward, Bataillenechef v. Pirna. v. Spruner, Kaufm. v. Hof. Dürre, 
Kriegsrath v. Berjin. Kichling, Actuar v.’Eronad. Fuchs, Doctor 
9. Würzburg. Jrebach, Litbographv.Rönigeberg. Chonten, Rentier 


v. Neu: Yort. Yrich, Dekongm; MWiervenberg, Gutsb. v. Weimar. 
dv. Ketelvach, Partitutierz v. Spiner, Gebeimrathin v. Rudelſtadt. — 
W, Mann: HH Mflte. Thatheimer v. Dettetbach keßer v. Brode: 
rebe; Löhr v. Afchaffenburg.: Ludwig, Fabrik. v. Ehind. — ©. 
No: HH.Matthes, Aufſchlager v. Kuͤps Gbg, Müpibefiger 2. Ober: 


. Sangenftadbt. Mürner, Kfm. v. Dresden. Krank, Gutsb. dv. Weimar. 


— time: HH. Schramm, Fabr. v. Nürnberg. Dannheimer, Pfarr 
rer d. Umftein. — Anker: HH. Borger, Floͤßer v. Hoͤlas. Rofens 


hauer, Fabr.v.@efrees. Himerich, Flöpherr v. Unterrodach. Schmidt, 


Maler v. Munchen. — Eraube: HH.Gundelfinger, Oberl. a. O. 
v. Augsburg. Deinlein, Holm. v. Erbendorf, — Krone: 8 
Fabr. Sandv. Schwabach ; Kießling v. Etreitau,. — R. Roß: HP. 
Kflte. Tach enmayer v. Muͤnchen; Lichel v. Zwotaz Müller v. Schwärz- 
wald. Baron v. Stegow nebſt Gattin, Partik- v. Hamburg. — mw. 
komm: DH.Nöbdel, Schneidermftr, v. Obernfees, - Muth, Kellner 
v. Neuhaufen. Fraß, Harfenift v. Kupferberg. — König: OP. 
Schmidt, Hopfenhdir. v. Afalter. Kießling, Webermftr.; Rudbefcel, 
Mesgermftr. v. Weißenſtadt. — Zimmermann: Hdlstte. Oa⸗ 
gen-u. Krauß vo. Wohnsgehaig; Schriefer v. Saügendorfz; Huͤbſch⸗ 
mann v. Baͤrenfels; Dippolb v, Poxdorf. — 
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Deutfdhland. 

Münden, 8. Auguſt. Bor einigen Tagen hatten 
ir einen furzen Fenerlärm in der unmweit der proteſtanti⸗ 
yen Kirche gelegenen Lerchenſtraße. Ein Streichhölzchens 
abrifant war mit Anfertigung ber chemifchen Maſſe befchäfs 
at; dieſe entzündete fi, verftümmelte den Wann aufs 
äßlichfle und fegte das Lokal in Flammen. Der Brand 
‚urde raſch gelöfcht, aber der Berlegte foll fehr fchwer dar⸗ 
eder liegen. — Die legte große Ueberſchwemmung Scheint 
uferer Stadt eine neue großartige Zierde bringen zu follen. 
daß zwei Brüden zerftört worden feyen, die fogenannte 
Jrater » und die Bogenhaufer Brüde, wurde früber berich⸗ 
:t. Bereits wird an deren Wiederherflellung eifrigit gears 
eitetz aber auch diegrößte, jedoch ebenfalls hölzerne Brüde, 
ie fogenannte Reichenbacher, mußte gefperrt werden, weil 
e durch die gewaltige Fluth vielfach befhädigt worden war. 
Ihr ungeftörter Beftand ift aber überaus wünfchenswerth, 
veil durch fie die größere Hälfte der Vorftadt Au mit Müns 
hen verbunden wird. Es hafnım das Kollegium der Ges 
teinde » Bevollmächtigten eben darum den Antrag geftelt, 
8 möge die hölzerne Brüde durch eine Kettenbrüde erfegt 
verden., — 

Würzburg, 7. Auguſt. Nach einem und heute zuge⸗ 
ſangenen Schreiben hat der hochw. Pater Miffionair Nikola 
jegenmwärtig feine Gollefte für die verunglüdten Ehriften in 
Dera in Bayern beendigt und vorgeitern Afchaffenburg vers 
aſſen. Im Ganzen hat er in Bayern 3746 Gulden ges 
ammelt, (Fr. €.) 

Berlin, 9, Auguſt. Wie man vernimmt, habe Se. 
Majeſtät der König zu der Amneftie für frühere politifche 
Bergehen den 15. October, ald den Tag feined Geburtds 
eſtes und der Huldigung in Berlin, feſtgeſetzt, es fepen 


saher an alle Regierungen der Provinzen Aufforberungen 


rgangen, Die Perfonen, weldye etwa begnadigt werden 
önnen, anzuzeigen. — 

Die in Berlin erfcheinende fameraliftifche Zeitung Aufs 
ert über das ruffliche Handelds und Finanzſyſtem: Ruß⸗ 
and hat in diefem Augenblic nach feiner europäijchen Stels 
ung nur Einen Feind, England, zu fürdten, welches zu 
ziner Hanpt» Aufgabe feiner Politik ich gemacht, allen ruſ⸗ 
chen Eroberungen im Orient ein Ziel zu fegen. Die Engs 
änder werden verfuchen, nicht allein Rußland im Orient 
m Schach zu halten, fondern auch den Decident auf dafs 
elbe zu waͤlzen. Skandinavien und Deutſchland wären 
ermöge ihrer Rage am meiften dazu geeignet; dieß könnte 
ber den Britten nur dann gelingen, wenn unter dieſen Böls 
een Abneigung gegen Rußland enıftände. Lebtere it aber 
urch das allen Grundfägen der Gegenfeitigfeit zuwiderlans 
ende Handels / Syſtem bereits erzeugt worden. Am fons 


derbarften klingt wohl bie Behauptung, daß der beutfche 
Zollverein gegen Rußland feine energiihen Repreflalien ers 
greifen könne, weil ed jegt noch wenig Waaren ausführt, 
und wir feine rohen Erzeugniſſe zur weitern Verarbeitung 
höchſt nöthig brauchen und ſolche anderweitig theurer bezie⸗ 
ben müßten. Letzteres ift ſchon deßhalb nicht richtig, weil 
fich bereits eben fo gute Surrogate gefunden haben. Da die 
Ruffen und nicht mehr fchaden können, als fie bereits ger 
than haben, fo könnte der deutfche Zollverein fofort zu eis 
nem unbedingten Verbot aller ruſſtſchen Erzeugniffe fchreiten. 
Man ift an der Nemwa viel zu flug und erfahren, um gang 
zu überfeben, daß ed audy andere ald fommerzielle Repreis 
falien gibt. Für die größte moralifche Repreſſalie hatten 
wir die Abneigung, die ſich eine Nation von Seiten anderer 
Völker zugezogen hat. Die Zufunft wird und vielleicht in 
nicht zu entfernter Zeit lehren, was das zu bedeuten hat. 
Als eine andere Repreffalie haben die Zeitungen bereite die 
Nicht » Anlieferung der rufflichen Nusreiger enpfohlen. So 
viel ift gewiß, daß eine ſolche Maßregel, wenn fie offen 
erklärt würde, dem Gegner bedeutenden Schaden zufügen 
müßte. Auch fönnten wir fagen: da nie ein deutſcher Sole 
dat nadı Rußland augreißt, fo würde und eine ähnliche Ges 
genreprefjalie nicht ſchaden fönnen. Hoffen wirjedoch, daß 
diefelbe, fo wie noch flärfere, gar nicht nöthig feyn, und 
daß vielmehr obige Ruͤckſichten Gehör finden werden. — 

Dresden, 5. Auguf. - Man ſpricht von einer Zuſam⸗ 
menfunft Sr. Maj. des Königs von Preußen mit Sr. Durdhl. 
dem Fürften von Metternich, die nächſtens in Fiſchbach 
ftatthaben fol. — Nachrichten aus Berlin befagen, daß der 
am oͤſterreichiſchen Hofe beglaubigte preußifche Gefandte, 
Graf v. Maltzan, minder abgeneigt ald zeirher ſich zeige, 
das Portefenille des Aeußern zu übernehmen. Für Hru. v. 
Werther fcheint der Geſandtſchaftspoſten in Neapel beftimmt 
zu ſeyn. — Es wird aus glaubwärdiger Quelle verfichert, 
daß in Königswarth in der zweiten Hälfte des Auguſts ein 
förnilicher Miniſter-Congreß abgehalten werden fol. — 

Bonn, 4. Auguſt. Heute und geftern trafen bier ein: 
J. K. H. die Fran Herzogin von Cambridge, reifend umter 
dem Namen einer Lady of Eulloden, ZI. KK. HH. die Prins 
zeſſinnen Augufte und Mary of Cambridge, und Se. K. 
Hoh. der Erbgroßherzog von Mecklenburg⸗Strelitz mit Ge⸗ 
folge. Sämmtliche hohe Herrſchaften machen heute in Des 
gleitung der hier ſtudirenden Prinzen von Helfen und Hole 
ftein einen Ausflug in die ſchöne Umgebung Bonns. — 

Die Wiener Zeit. fhreibt: Die Donau flieg durch das 
Anfchwellen ded Inn und aller Gebirgsgewäſſer in Folge 
der fortwährenden Gewitter und anhaltenden Regen in den 
Tagen des 30. und 31. Juli der Art, daß aller Berfehr auf 
diefem fo wichtigen Strome aufhörte, und Alles nur auf 


die Sicherung ber Fahrzeuge dachte. Nur bie Dampfboote 
blieben in Thätigfeit; die Sophie drang am 30. Juli auf 
ihrer Fahrt von Wien nad) Linz bie zum fogenannten Strus 
bel vor; dort war die Donau bereitd ausgetreten und ber 
Treppelmeg bermaffen unter Waſſer, daß die gewöhnliche 
Pferdekraft nicht mehr angewendet werben konnte; Bers 
fuche, den Heßgang ohne Pferbe zu erreichen, blieben durch 
bie tobende Etrömung, mit welcher das Boot fogleid an 
das jenfeitige Ufer getrieben ward, fruchtlos. Die Treffs 


Lichfeit-der Maſchine bewährte fich neuerdings, weil bei ihs 


ter vollen Anwendung fogleich der Strom gewonnen wurde, 
und der Berfuch nichts als einige Bretter des Radkaſtens 
foftete. In der Ungewißheit, wie lange dieſe außerordents 
liche Wafferhöhe währen dürfte, wurden die Neijenden und 
Effekten in Yps ausgeſchifft, und erftere fuhren zu Pande 
nach Linz. Das fortwährende Steigen hinderte nicht nur 
die Rüdtkehr der Sophie, da die Durchfahrt Durch die Brüde 
bei Stein nicht mehr zu bewerfftelligen war, fonbern geſtat⸗ 
tete audı dem von Wien am 31. Juli abgefahrenen Dampfs 
boot Näder nur, bid Stein vorgedringen. Die Befahrung 
der uutern Donau unterlag feiner Hemmung, nur mußte 
die Abfahrt des Bootes von Preßburg ſtatt von Wien aus 
geichehen, da man unter diefen Umſtänden ſich nicht getraute, 
die Prefburger Schiffbrüde zu öffnen. — 
Kranfreid. 

Paris, 8. Auguf. Es fängt das Gerät in Umlauf 
zu fommen an, Hr. Thier habe feine Entlaffung eingereicht. 
Wir find nicht im Stande gewefen, für diefes Gerücht eine 
irgend authentifche Quelle aufzufinden. 

In gewiffen Kreifeg wird confidentiell mitgetheilt, bie 
Regierung habe von den vier Mächten, deren Repräfentans 
ten in Pondon den Vertrag vom 15. Juli abſchloſſen, die bes 
friedigendften Berfiherungen erhalten; England insbefons 
dere betheuere feinen aufrichtigen Wunſch, in Uebereinſtim⸗ 
mung mit Frankreich diejenige Politif aufrecht zu erhalten, 
weldye den weltlihen Quadbrupelvertrag begrüns 
bete. Damit ſcheint eine Angabe im minifteriellen „Temps 
übereinzuftimmen, nach welcher der König vorgeftern im 
Schloffe von Eu eine Depefche aus London, deren Inhalt 
ein Beleg für die friedliche Geflunung des englifhen Kabis 
nettes ſey, erhielt und fle fofort nach Paris ſchickte; dieſe 
Depeſche ſey im Minifterium der auswärtigen Angelegenhei« 
‚ten gerade im Angenblide eingetroffen, ald ver Minifterrath 
verfammelt geweien, über bie in Folge der Boulogner Afs 
faire zuergreifenden Maßregeln zu berathen ; noch am Abende 
des nämlichen Tages reifte Hr. Thiers nach Eu ab; ed war 
ibm einer feiner Sefretaire im Laufe des Tags ſchon dorthin 
vorandgegangen. Es wird verfichert, baß in Folge eben 
jener Depeſche aus London Ford Granville ſich nach Eu, 
während des Aufenthalts des Hru. Guizot daſelbſt, bege⸗ 
ben werde. 

Nach der „Gazette bed Tribunaux“ wird bie Pairskam⸗ 
mer ſofort als Gerichtshof zuſammenberufen werden, um 
über bie in Boulogne verhafteten Individuen das Urtheil zu 


fälen, es fey bie Abficht der Regierung, ben Prinzen Louis 
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mit feinen Mitfchulbigen vor ben Pairshof zu ftelen; body 
ſey darüber noch nichts entfchieden. Es find von hier bes 
reitd Agenten nach Boulognes fur» Mer abgereift, um die 
gefangenen Infurgenten mit-größter Schnelligkeit nad; Pas 
ris zu bringen. | - 
Geftern Abend hieß ed, wie das „Jurnal des Débats“ 
meldet, daß Hr. Louis Bonaparte auf die Eitadelle von 
Blaye gebracht werden fol. — 
Boulogne, 7. Auguſt. Louis Napoleon war bei 
feiner Landung am Gten von dem General Monthofon, dem 
Obriſten Voiſin, dem Bataillonschef Parquin, dem Capi⸗ 
tain Mefonan, dem Hru. Laborde, ehemaligen Comman⸗ 
banten von Gambrai, und einigen anderen Perſonen und 
von etwa 50 Bebienten begleitet, welche die Uniform des 
aoſten Einienregiments anhatten, welches zu Dünfirchen im 
Garnifon it. Der General Montholon und der Obriſt 
Parquin, welche fich auf der Flucht, nadı dem mißlunges 
nen Empörungsverfuch, von dem Prinzen-getrennt hatten, 
ließen. fi von dem Polizeifo.nmiffair Bergeret und dem 
Eapitain berNationalgarde, welche fle eingeholt, eutwaff⸗ 
nen. Dad ganze Unternehmen war jo ſchlecht und leicht⸗ 
finnig.angelegt, daß die Iufurgenten nidyt einmal die Bors 
fiht gebraucht hatten, fich auf irgend eine Weife deu Rück⸗ 
zug zu fihern. Am Bord ihres Schiffes hatten fie nur den 
Bapitain und die Heizer zurüdgelaffen. Gleich bei'm Bes 
ginne ded Tumultes in der Stadt eilte der Hafenlieufenant, 
ohne zu willen, wie flarf oder ſchwach die Mannfchaft fep, 
mit welcher er zu fämpfen haben würde, mit einem Boote 
ber Rettungsgeſellſchaft (societe humaine) muthig auf die 
„City of Edinburgh‘ los und bemächtigte ſich des Dampf 
booted, Ohne diefen gleich muthigen und vorfichtigen -Aft 
würden ficer die 47 Gefangenen, welche jegt im Schloffe 
ſich in Haft befinden, bie Küften Englallds wiedergemons 
nen haben. Der Prinz wurde unmittelbar nach feiner Feſt⸗ 
nehmung in einen der Säle des Dowane» Haufes gebracht, 
Er hattedenn auch bei dieſem Empörungsverfuch wieder ben 
„grünen Rod“ an; er hatte feine Binde an; feine Kleidung 
triefte von Waffer; fein Geficht war blaf, feinAusfehen matt, 
er war ganz niedergefchlagen ; nichts Großes, nichts Edles in 
feiner Haltung. Die Verhaftung des Prinzen hatte gegen 84 
Uhr ftatt. Um 9 Uhr befand er fich ſchon auf dem Schloffe. 
Er wurde vor den Profurator des Königs und den Inſtruk⸗ 
tionsrichter gebracht, welche bereits den General Montho⸗ 
fon und den; Dbriften Parquin verhörf hatten. Auch der 
Prinz wurde fofort ind Berhör genommen. Er benahm fich 
kraftlos, ohne Charakter. Man bot ihm andere Kleider 
an; er ermiederte, er brauche feinen Bedienten. Die Ges 
fangenen wurden in mehrere Zimmer vertheilt, wo fle fo; 
fort ihre Kleider wechfelten. Der Prinz legte ſich zu Bert. 
— Die Dofumente, welche ded Prinzen Begleitung bei 
bem Infurreftiondverfuch ausftreuten, waren ein Dekret, 
ein Beſchluß und drei Proflamationen, ale aus Boulogne 
batirt und in England gebtudt. Hier den Inhalt des De» 
frets: „Der Prinz Napoleon im Namen des franzöſtſchen 
Volkes defretirt, wie folgt: Die Dpnaftie der Bourbonen 


— — 


ı Orleans hat aufgehört zu regieren. — Das franzöfl 
Volk iſt in feine Rechte wieder eingetreten. — Die Trup⸗ 

find des Treufchwurd entbunden. — Die Pairdfammer 
»die Deputirten find aufgelödt. Ein Nationalfongreß 
:d einberufen werden gleich bei der Ankunft des Prinzen 
poleon in Paris, — Hr. Thiers, Gonfeilpräfident, if zu 
ris zum Präfldenten ber propiforifchen Regierung ernannt. 
arſchall Slaufel it zum Ober⸗Commandanten der in Paris 
fammelten Truppen ernannt, General Pajol behält das 
aımando der Ifen Militaiv Divifion. Alle Corps⸗Chefs, 


che ſich wicht auf der Stelle diejen Befehlen gemäß bes 


men, folen abgefegt werben. — Ale Offiziere, Unter 
jiere und Sofdaten, welche ihre Sympathie für die nas 
aale Sache energifch zeigen werden, follen im Namen 
Vaterlaudes glänzend belohnt werden. — Gott ſchütze 
anfreih! — Ge. Napoleon.” — Erwähnter Bes 
luß ernennt einen Unterpräfeften zu Boulogne (der Nas 
u war offen gelaffen), ruft Freimilige auf, ſich für ein 
mdgeld von 5 Fr. und für.einen Tagesjold von 20 Sous 
Compagnien zu organifiren, ſchreibt Zwang, Requis 
onen von Pferden, Wagen, Stroh, Heu, Hafer (man 
gaß aber nichts weiter, ald die Lebensmittel!) aus und 
sroht mit Aburtheilung durch ein Kriegsgericht Diejenis 
a, welche nicht gehordhen werden. Louis Napoleon ift, 


e man flieht, für das Syſtem fchneller Juſtiz. — Die, 


te Proflamation ift an die Armee gerichter. Louis Ras 
eon fagt zu.ihr darin; „Soldaten! Franfreicy it dazu 
nacht, zu herrichen, und ed gehörcht. Ihr feyd die Elite 
Volks und man behandelt Euch wie eine gemeine Heerde. 
ie, die Eudybeherrichen, fie möchten den edlen Soldaten» 
nd ermiebrigen. Ihr ſeyd empört darüber, Ihr feht ums 
rt, was aud den Adlern von Arcole, von Aufterlig, von 
ma geworden! Seht, hier find diefe Adler! Ich bringe 
Euch wieder, nehmt fie zurüd! Mit ihnen werdet Ihr 
ıhm haben, Ehre, Glädf, und was mehr ift, als alles 
8, die Anerfennung und die Achtung Eurer Mitbürger. 
daten! Zwiſchen Euch und mir beftehen unlösliche Bande: 
re haben den nämlicdyen Haß und die nämliche Liebe, die 
mlichen Intereffen and die nämlichen Feinde. Soldaten! 
sifer Napoleons großer Schatten fpricht zu Euch durch 
inen Mund. Soldaten! Zuden Waffen! Es lebe Frank 
ch!“ Die zweite Proflamation gilt den Bewohnern des 
sede⸗Calais und der Stadt Boulogne. Es werden darin 
Erinnerungen an die große Armee und ſelbſt die Armuth 
Fiſcher erploitirt, um womöglich Enthuſſasmus zu weis 
‘5 auch fommt die Phrafe vor, „der napoleoniiche Geift 
häftige fid nur mit dem Wohl des Volks.“ Was hält 
von das Volk, welches unter dem Kaiferreich gelebt hat? 
Die dritte Proflamation endlich fpricht zu dem gefamms 
franzöfijchen Bolt in folgender Weife: „Franzoſen! Des 
iferd Aſche ſoll nur wiederfehren in ein wiebergeborned 
infreih! Die Manen des großen Helden follen nicht bes 
elt werten durch unreine und fcheinheilige Huldigungen. 
hm und Freiheit müffen.neben Rapoleond Sarg aufrecht 
en. Es müſſen die Verräther des Vaterlands verſchwun⸗ 
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den ſeyn! — Wenn ich, verbannt and meinen Vaterlanbe, 
allein ungluclich wäre, würde ich mid nicht beklagen. Als 
lein der Ruhm und die Ehre ded Landes find verbannt, wie 
ich; Franzofen, wir werden zufammen zurüdfehren! Hente 
fomme ich, wie vor drei Jahren, mich ber Vollsſache in 
weihen. Wenn ein Zufall mich in Straßburg fcheisern ließ, 
fo bewies mir doch das elſäſſiſche Geſchwornengericht, daß 
ich mich nicht getäufcht hatte. — Was haben denn bie, 
welche Eudy beberrfhen, gethan, um Rechte auf Eure 
Liebe zu haben? Sie haben Euch den Frieden verfprochen, 
und fie haben Euch den —— den unglücklichen 
Krieg in Afrika gebracht; fie haben Euch Verminderung ber 


- Auflagen verfprocen, und alles Gold, welches Ihr bes 


fist, würde nicht ihre Habgier ſattigen; fle haben Euch 
eine unbeftechliche Verwaltung veriprochen, und fie herts 
fchen nur durch Beſtechung; fe haben Euch die Freiheit 


verſprochen, und fle befchügen nur Privilegien und Mißs 


bräuche; fie widerfegen fich jeder Reform; fle.gebären nur 
Willkür und Anarchie; figggaben Stabilität verfprochen, 
und, feit zehn Jahren habe nichts feſtgeſtellt. Enblidy, 
fle haben verfprochen, daß fle mit Gewiffenhaftigkeit unfere 
Ehre, unfere Rechte, unfere Jutereſſen vertheidigen wür⸗ 
den, und fie haben überall unfere Ehre verkauft, unfere 
Rechte im Stidy gelafjen, unfere Jutereſſen verrathen! Es 
iſt Zeit, daß fo viele Unbilden ihr Eude haben; es it Zeit, 
von ihnen zu fragen, was ſie mit biefem fo großen, fo 
edelmüthigen, fo einftimmigen Franfreih von 1830 ges 
macht haben! — Aderbauer, fie haben auf Euch während 
bes Friedend mehr Auflagen laſten gelaſſen, als die waren, 
welche Napoleon während des Kriegs erhob. — Handwer⸗ 
fer und Kauflente, Eure Intereffen ſind aufgeopfert dem 
fremden Forderungen; man verwendet zu Beſtechungen das 
Geld, deffen fidy der Kaifer bediente zur Ermuthigung Eur 
rer Bemühungen und zu Eurer Bereicherung. — Ihr alle 
endlich, Ihr arbeitenden und armen Elaffen, die Ihr in 
Frankreich die Zuflucht aller edlen Gefühle ſeyd, erinnert 
Euch, daß aus Euch Napoleon feine Feldherren, feine 
Marfhäle, feine Minifter, feine Fürften, feine Freunde 
wählte! Unterflügt mich mit Eurer Hülfe,; und laßt und 
der Welt zeigen, daß weder Ihr, noch ich entartet find. — 
Ich hoffte, wie Ihr, daß ohne Revolution wir den ſchlech⸗ 
ten Einfluß der Gewalt verbeffern könnten; allein jegt gibt 
es feine folche Hoffnung mehr; feit zehn Jahren veränderte 
man zehnmal dad Minifterium, und wenn man es auch 
wiederum zehnmal änderte, die Leiden und das Elend des 
Baterlandes würden immer die nämlichen ſeyn. — Wenn 
man die Ehre hat, am der Spige eines Bolfed, wie das 
franzöſiſche Volk iſt, zu ſtehen, gibt es ein unfehlbares 
Mittel, Großes zu ihun, das it: Großes wollen. — In 
Frankreich gibt es jegt nur Gewaltthat auf ber einen, Zür 
gelloſigkeit auf der anderen Seite; ich will die Ordnung 
und bie Freiheit wieder herftelen. Ich will, mid; umges 
bend mit allen großen Männern des Landes, ohne Ausnah⸗ 
me, und mich einzig und allein ftügend auf den Willen 
und die Iutereffen der Maffen, ein unerjchütterliched Ges 
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Hände gründen. Ich mill Frankreich wahrhafte Allianzen 

eben und einen dauerhaften Frieden, und es nicht in die 
Safüne eined allgemeinen Krieges flürzen. — Franzoſen! 
Sch fehe vor mir des Baterlandes glänzende Zukunft. Hin⸗ 
ter mir fühle ich des Kaiſers Schatten, der mid vorwärts 
treibt; dann erft werde ich Halt machen, wann ich den 
Degen von Aufterlig wieber erobert, die Adler wieder auf 
unfere Kahnen gebracht und das Volf wieder in feine Rechte 
eingefegt haben werde. Es lebe Frankreich! — Gez. Nar 
poleon.“ — 

— — 

Bebenhauſen, bei Tübingen, 8. Auguſt. Heute 
hat ſich auf einer Hirſchjagd im Revier Entringen, Tuͤbin⸗ 
ger Forſts, ein großes Unglück zugetragen. Frhr. v. Ulm 
zu Poltringen war auf dieſelbe eingeladen und brachte feinen 
Rent» Ammann, Wullen, mir auf diefelbe. . Ohne einger 
Taden zu ſeyn, Fand fich auch der Uhrmacher D. bei diejer 
Sagd ein, und der Nevierförfler Schlette von Entringen, 
der fie leitete, mar nachfichtiguund ſchickte dieſen Jagdliebs 
haber, der von dem Oberför i früheren Verſuchen, fich 
- zugudrängen, abgemwiefen worden war, nicht weg. Nach⸗ 
dem einige Triebe gemacht waren und eben ein neuer Trieb 
anfing, ſchoß D. den Rentamtmann Wuden, der unter 
ihm fland und allerdings dem Fehler gemacht hatte, feinen 
ihm angewiefenen Stand zu verlaffen und etwas vorwärts 
ind Holz zu ſtehen, durd den Kopf, daß er nach einem 
matten Geufjer augenbliklich verſchied. Er hinterläßt eine 
Wittwe und ein Kind. — 

Friedrichshafen. Zu Kehlen, Schuldheißerei 
Hirſchlatt, war am Sonntag deo 26. Juli in einem neuen 
Anbau ar dag Wirthshaus Tanz und gerade über 100 Mens 
ſchen auf dem Tanzboden, ald der ganze neue Anbau zur 
fammenflärzte und die meiften unter den Balfen, Geitens 
wänden und dem Dadye begrub. Zwei Menſchen, cin fehr 
braver Bauernfchn, der zur Muſit gehörte, und ein Mäds 
chen waren auf der Stelle todt, und eine bedeutende Anzahl 
ſchwer durch Beinbrüche ac. verwundet. Der Neuban joll 
nur auf Sänlen geruht und deren Sodel fein Fundament 
gehabt haben, auch waren die unteren Wände noch nicht 
andgemauert und’ ber ganze Anbau nur jehr ſchwach mit 
Dem alten Gebäude verbunden, fo daß er burd die Ers 
fchütterung von diefem ſich trennte und hinausſtürzte. — 

(Erftie Begegnung Bonaparted und Bern 
dottes.) Es war im Jahre 1796, als fid beide Män—⸗ 
ner zum erftenmale fahen. Beide hatten bereit einen welt⸗ 
berühmten Namen, und Bernabotte führte auf Befehl des 
Direftoriums ein Hülfscorps von 20,000 Mann ned) Italien, 
wo Bonaparte fommandirte. Touchard Lafoffe, der Bios 
graph des Könige von Schweden, erzählt in feiner vor zwei 
Sahren in Paris erſchienenen Geſchichte Karl Johannes das 
Zufammentreffen der beiden jungen Feldherrn in nachſtehen⸗ 
der Weife: „Ehe wir den Diviflenen Bernadottes über bie 
Piave folgen, müſſen wir einiger Detaild über diefed Gene, 
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—** Gh, —— Hagen’ihen Erben, - 





rals erfted Zuſammentreffen mit Bonaparte erwähnen. Es 
war etwas Feierliches in der Begegnung diefer beiden ands 
gezeichneten Männer, denn, wie wir-bald fehen werben, 
fie durdifchauten Einer des Anderen Charakter fchon bei dies 
fer ihrer eriten Zufammenfunft. Bonaparte war außerors 
dentlich frei in der Unterhaltung mit feinem neuen Unterbes 
fehlehaber; Bernabotte war es weniger: vielleicht entfprang 
feine Zürüchaltung daher, daß er bereitd dad Geheimniß 
dee jungen Anführerd errathen hatte. Wenigſtens iſt dies 
ans dem Umſtand abzunehmen, daß er bei feiner Rückkehr 
nad) dem Hauptquartier auf die Fragen der Offiziere, wie 
er Bonaparte gefunden, antwortete: „Ich habe einen Mann 
von fechds oder flebenundzwanzig Jahren gefehen, der gern 
für einen Funfziger gelten möchte, und dies jcheint mir fein 
gutes Zeichen für die Republick.“ — Bonaparte feinerfeits 
charafterifirte Bernabotte nicht minder fharf und und eigens 
thümlich: „Er bat”, fagte er, „den Kopf eined Frangofen 
nnd das Herz eines Römers““, wozu auch die Bemerkung 
kömmt, die er fpäter noch einmal über ihn machte: „Es 
fließt Manrifches Blut in feinen Adern.” — 





UAnzeigem 
Gegen Aprocentige pünktlihe Verjinnfung und puppillare 
mäßige Verfiherung iſt gegen Ende diefes Monats ein Capi= 
tal von 1000 fl. zu verleihen; wo? iſt bei der Erpedition zu 
erfragen, 


— — — — — — 5 

Kanzleiftrage E. Ner 130 if auf Martini ein Quartier 
zwei Ireppen hoch zu vermiethen. 
— — — — — ——— —— — — —— — — 
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Denutfdland. 


Berlin, 7. Auguſt. Nachgerade fcheinen unfere Bör⸗ 
nmänner dody ein ernfthaftes Geſſcht zu den Kriegsgerüch⸗ 
n zu madıen, denn die Papiere aller Gattungen fallen. 
!icht dag man wirklich den Ausbruch eines Kriegs beforgte, 
Dein dad bloße Gerücht hat fchon einen fo lähmenden Eins 
uß, daß die papierne Welt unferer Finanzen dadurch uns 
emein niedergedrüdt wird, Die Briefe aus Paris melden 
on ungeheuern Berluften. Sogar dad Haus Rothſchild 
oll dießmal ſehr ſtark betheiligt, und trog feiner großen 
3erbindungen ganz unvorbereiter auf die Kataftrophe ges 
seien ſeyn. Da diefe Verluſte immer reagiren, fo murmelt 
an auch hier ſchon von bedeutenden Lücken, die der Ders 
rag ber vier Mächte in der Gaffe einiger Bankiers gemacht 
aben fol. — Ob man daran denkt, der Aushebung der 
Refruten in Frankreich durch eine ähnliche Maßregel hier 
ad Gleichgewicht zu halten, möchte ich nicht geradezu vers 
einen; inzwiſchen it noch fein Befehl der Art irgend ers 
gt. — Die Reife ded Königs bleibt nach wie vor feltges 
gt. Hauptfächlich wird er in Pommern und Preußen 
erweilen, am die Verhältniſſe biefer Länder einer redıt 
ründlichen Prüfung zu unterwerfen. Namentlich will er 
nd; den Verwaltungszuſtand genan fennen lernen, und 
aher in jedem Ort, mo ſich ein Oberlandeögericht oder eine 
Regierung befindet, einer Sigung beimohnen. Man glaubt 
ier, daß Preußen für den Kal ernftlicher Verwickelungen 
eine Mitwirkung nur unter der Bedingung ſehr vortheils 
after Handelsverhaͤltniſſe mit den berreffenden Mächten 
ufagen werde. Insbeſondere hofft man, daß auf diefem 
Legk unfere commerzielle Stelung zu Rußland einen guten 
Schritt vorrüden fol, — B 

Berlin, 12. Auguſt. Ihre Majeftäten der König 
nd die Königin find geftern von Schloß Sansſouci nad 
zchloß Erdmannsdorf in Schleflen abgegangen. -- 

Poſen, 6. Auguſt. Genz unerwartet und ohne alle 
orgängige Andentung verbreitete fich hier geftern früh plötz⸗ 
ch das Gerücht, der Erzbiichof von Dunin werde mit 
Nerhödjfter Genehmigung arf feinen hiefigen Bifchofsfig 


arücfehren, und obwohl Nemand die nähern Umftände, - 


ie einen fo plöglichen Wechel der Dinge veranlaßt haben 
nnten, anzugeben vermochte, gewann dod) das Gerücht 
n Laufe des Tages an Coaſiſtenz und»bewährte ſich denn 
ich in der That, indem der Herr Erzbiſchof geftern Abend 
n 10 Uhr von Kolberg fier eintraf, und fofort den erz⸗ 
ſchoͤflichen Palaft bezog. Der Jubel unter den katholischen 
inwohnern unferer Stadt läßt ſich faum bejchreiben. In 
len katholiſchen Kirchen hat heute früh bereits ein feierlis 
er Gottesdienſt ſtatt geyabt und um 12 Uhr Mittags fol 


- forgniffe über Kriegeverm 


ein folenned Hochamt im Dome gehalten werben, wobei ber 
Herr Erzbiſchof ſelbſt pontificiren wird, — So eben bringt 
die hiefige Zeitung eih Publıcandum in deutfcher und polui⸗ 
—* Sprache, dad wir aus der Preuß. Staatszeitung mit⸗ 
tbeilten. — ’ 

Wien, 6. Augufl. Se Maj. der König von Sadıfen 
ift unter dem Namen eines Grafen ‚von Hohenſtein den 
30. Quli inTroppan angefommen, von wo er über Tefchen 
ſich nach Ungarn gewendet hat, um die Karparthen in geogr 
noſtiſcher und botanifcher Beziehung zu bereifen, — Die 
allarmirenden Berichte der franzöfifchen Blätter haben die 
Eurſe zum Weichen gebracht. Diefes dürfte inzwifchen nicht 
von Dauer feyn, um fo u ald man weiß, daß die Bes 

elungen nicht alein das Herabs 
gehen der Papiere veranlaßt. Es miſcht ſich bei ſolch eis 
ner Gelegenheit, wie natürlich, manch mnreines Element 
ein, und fo fames denn, daß dabei handgreiflich unwahre 
Gerüchte mitwirften. Perſonen, die einen freien Stand» 
punkt einnehmen und wohl unterrichtet find, theilen die Be» 
forgniffe einer Friedensförung nicht, weil ed nicht glaub» 
lich ift, daß Frankreich vier Freunde aufgeben werde, um 
Einen zu gewinnen. Wir glauben fagen zu fönnen, daß 
die Ruckkehr des franzöſiſchen Botſchafters für Diefe Annahme 
eineBürgfchaft gebe, und die nächte Zufunft zeigen werbe, 
daß Mehemed Ali’d Sache nicht vermöge, den Frieden-von 
Europa zu Grabe zu läuten. — ° 

Fiſchbach, 8. Auguſt. Se. Maj. der König von 
Sachſen überrafchte am 26ften v. M. auf Höchſtdeſſen Reife 
{m Riefengebirge die höchften Herrfchaften in Fiſchbach. Nach⸗ 
dem Se. Mai. die Umgegend in Augenfchein genommen, 
auch! die Falkenberge beftiegen, fegten Allerhöchſtdieſelben 
die Reife nach Böhmen fort. — 

Darmſtadt, 9. Auguſt. Die zur Vorfsier bes 16ten 
Geburtstages der Prinzeffin vorgeftern Abende im großen 
Drangeriehanfe ftattgehabte Soirde war der Kaiferlichen 
Gäfte würdig. Die Kaiferin, bie Großfürfin Olga, der 
Kronprinz von Bayern, ber Prinz von Preußen nebft der 
ganzen Großherzoglichen Familie vermweilten von halb 9 bis 
11 Ühr; fänmtliche Herren erſchienen im einfachen Eivils 
foftume. Die Kaiferin war fehr heiter und geſprächig; 
auf ihrem Antlig find die Spuren von Unmohljepn vers 
ſchwunden. Thalberg fpielte feine Phantafle über ein 
Thema aus der Norma, und Clara Novelo fang die große 
Arie desferften Actes and der Normaz bengaliſche Feuer 
verfündeten die Abfahrt ber Kaiferin. Der Geburtstag 
der Prinzeffin wurde auch nicht durch die geringfte äußere 
Feier verherrlicht; nur die ruſſtſchen Herren und Damen, 
unter den erftern befonderd der Geremonienmeifter ber Kais 
ferin, Graf Ferfen, und der Sefretair der Kaiferin, Staates 
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rath Champeau, ein würdiger Greis, gratulirten im gros 
Ben Goftume. Der Radımittag vereinigte den Großherzoge 
lichen Familienfreid mit den hohen Gäſten auf dem nahen 
Jagdſchloß Kranichſtein. Heute Morgen nach 8 Uhr ift 
die Pringeffin Marie, die feirher noch die unfre war, aus 
unfern Mauern gefchieden, Trog dem, daß im Publikum 
9 Uhr als die Trennungeftunde befannt geworden war, 
hatte ſich der große Pla mit zahlreichen Gruppen aus allen 
Etänden ſchon frühe gefüllt. Die Kaiferin hatte das Groß— 
herzogliche Palais mit der Prinzeffin Olga um einige Wis 
nuten früher verlaffen, weil fie nicdyr Zeuge des rührenden 
Abſchieds der fcheidenden Tochter aus dem Vaterhaus ſeyn 
wollte. Die, Prinzeffin hatte ſchon den Tag vorher auch 
von den unbedeutendften Perfonen Abſchied genommen. 
Der Großherzog war heute unfidtbar. Bon den beiden 
Freundinnen, der Erbgroßherzogin und der Prinzeifin Carl, 
wurde die in Thränen zerfließende Prinzeffin zum Reifewas 
gen begleitet, in welchem außer den drei genannten Damen 
noch die Prinzeifiunen Carl Alerander Play nahmen, 
die fie noch eine feine Stre egleiteten. Es war ein 
sührender öffentlicher Abfchied, das verfammelte Publifum 
rief der Scheidenden mit bewegter Stimme das legte Yebes 
wohl bei der Trennung von dem Vaterhaus und der Hei— 
marh zw. Die Bermählung foll, ſcherm Bernehmen nad, 
erſt in acht Monaten zu St. Peterdburg ftattfinden. Die 
SPrinzeffin wird aber nur erft ald Großfürftin ihre Heimath 
wieder fehen. Ihre feirherige Erzieherin, Fräulein v. 
Grancy, und der Flügeladjutant, Frhr. v. Trotta, bes 
gleiten fie nady St. Peterdburg. Auch ihre feitherige männs 
liche-und weibliche Dienerfchaft begleitet fie vorläufig, um 
fpäter zurüdzufehren. Die Oberhofmeifterin, Freifrau v. 
Miedefel, wie der Oberceremonienmeifter, Freiherr v. Türds 
beim, geben ihr bie zur Gränze dad Beleite. Prinz Alerans 
der von Heſſen bleibt bis über die feier des Ludwigstags 
(25. Auguft) noch hier, und wird fich zum Einzug in St. 
Petersburg mit der Kaiferin und feiner Schweiter Braut 
in Fiſchbach oder in Warſchau vereinigen. Sein bieheris 
ger Gouverneur, Gapitain Frey, begleitet ihn. — 
Darmſtadt, 11. Auguſt. Das heute erfchienene Res 
gierungsblatt Ar. 18 enthält eine Bekanntmachung Gr. Mis 
nifteriumd der Finanzen, vom 30. Juli, welche, um die 
Zweifel zu befeitigen, die über die Annahme der Gold» 
münzen bei den öffentlihen Gaffen entitanden 
find, Folgendes beitimmt: $. 1. Die Goldmünzen von 
Grofherzogl. Gepräge werben, wie bisher, bei allen öfs 
fentlichen Caſſen des Großherzogthums zu jeder Zeit in dems 
felben Nennwerthe angenommen und wieber ausgegeben, 
wie fie ausgeprägt worden find. $.2. Dagegen bleiben 
ale ausländische Goldmünzen von der Annahme bei. dın ins 
länbifchen öffentlihen Gaflen, jedoch mit den in den Pas 
ragraphen 3 und Aenthaltenen Ausnahmen, ausgeſchloſſen. 
$. 3. In Gemäßheit des Art. 14 des Zollvertrags vom 
22. März 1833 werden nämlidy Die Goldmünzen der Zols 
vereindftaaten ausnahmsweiſe bei allen Großhergogl. Zo1ls 
- kaffen zum laufenden Cours angenommen und wieder aude 


gegeben. $.4. Ebenſo werben, nach Art. 22 der Rheins 


ſchifffahrts, Sonvention vom 31. März 1831, die franzöfls 
ſchen zwanzig und vierzig Franfenflüde ausnahmsweiſe bei 
dem Rheinichifffahrte + Erhebungsamt in Mainz, zu ihrem 
gefeglihen Werthe, den Franken zu achtundzwanzig Kreus 
zern gerechner, zugelaffen. — 

Sinsheim, 8. Auguft, Schon am verfloffenen Diens 
ftag haben ſſch 42 Offiziere aus würtembergiſchen, badis 
ſchen und heffifchen Dienften bier eingefunden, nm die nds 
thigen Vorkehrungen zu den Manövers des achte Armer⸗ 
forps zu treffen. Es find darunter 24 Staabsoffisiere und 
2 Generale. Man ift hier algemein mit Herricten der 
Wohnungen befchäftigt, alle Häufer in der Hauptftraße 
werden angeftrihen und die Nebenftraßen mit Platten ges 
r Für 800 Pferde werden Stallungen von Holz aufs 
gebaut, — 

Aus Rheinheffen, 7. Auguft. Unfere Fruchternte 
fält allenthalben ganz vorzüglich gut-aus, wodurch bie 
mangelnde Repsernte weniger ſchmerzlich fühlbar wird. 
Die Früchte (und namentlid) der Waizen) find fo. ſchön, 
old man fie nur ſehen kann. DieRebenflöde find meift wie 
mit Trauben überfchüttet, und die eingeßrrtene wärmere 
Wirrerung ift, trog der faſt zu fühlen Nächte, bie befte 
Propherin eines guten Herbſtes. An vielen Orten gewahrt 
man ſchen reife Trauben. Da der 1834r und felbſt der 
1835r in den meiften Orten rar geworden it, und die ges 


‚ringen Gurrogate der fpärern Jabre nicht beliebt find, fo 


wäre jegt ein guter Herbſt etwas recht Erwünfchtee. Auch 
Pomona ift und wieder günftig geworden ‚und die Bäume 
beugen ſich unter ihrer Laſt. — 


Franfreid. 


Paris, 9. Auguf. Der König und die Königl. Fas 
milie find vom Schloffe von Eu im Paris wieder zurüd. 
Minifter find ebenfals von dort wieder hier einge, 
troffen. 

Ein Journal behauptet, ber Borfchafter Englauße habe 
gegen die Feſtnahme des-englifchen Dampfbootes, weldyes 
den Prinzen Louis Napoleen und deffen Schaar zu Bou—⸗ 
logne landete, proteftirt. — Der „Moniteur parifien‘ 
theilt die Hauptpunfte des Verhöres mit, welches der Gas 
pitain dieſes Schiffes „Edinburgh » Gaftle’’, gleich nach 
feiner Verhaftung in Boulegne zu beitehen hatte. Das 
Schiff harte London am 4. Auguſt 94 Uhr Morgens ver 
laſſen. Es hatte feine Waaren an Bord. Die Anzahl der 
Paflagiere betief jih auf 56 vis 57. Es gingen diefe Pers 
fonen nicht alle in London ar Bord, fondern wurden- an 
verſchiedenen Orten aufgenommen. Der Capitain kannte 
nicht die Pafagiere, die er an Bord hatte; er glaubte, 
als er von London abfuhr, ba die Fahrt nach Hamburg 
gehen fole; Hr. Plinden, Geiretair der Handelsfompage 
nie, deren Eigenthum jenes Danpfboot it, hatte dem Cas 
pitain die Infiruftion ertheilt: „der Ort, wohin die Reife 
gehe, fey ihm feib® unbekannt; der Capitain folle fi mach 
jedem Drte, den man ihm angeben würde, wenden; er 
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olle fich darauf vorbereiten, 50 bis 60 Paffagiere an Borb 
u nehmen‘; die Paffagiere waren in Givilfleidung geblies 
sen bis gegen 2 Uhr Morgens, am 6ten; alle legten dann, 
nit Ausnahme dreier Bedienen, Militairkleider an; zwei 
yatten Sterne auf ihren Uniformen; man fagte dem Gapis 
sain, daß ed Prinzen ſeyen.“ Die Paffagiere hatten in 
der Nacht vom Stan aufden Gren, vor berfandung, furcht⸗ 
bar getrunfen, und zwar von allerlei Weinforten; der Cas 
pitain verfidyerte dabei noch, er habe nie Rärfer trinfen 


zeſehen, als jene Leute gethan; jeder Soldat erhielt bei 


ver Einfchiffung 100 Fr.; überhaupt hatten die Paffagiere, 
wie es ſchien, viel Geld bei ih; vor der Landung fchnite 
ten fie fat alle ihre Schnurrbärte ab; die Anzahl der Sols 
baten an Bord des Schiffes betrug etwa 30; bei der Lan 
dung befand fich Niemand an der Küfte, aud) wurden an 
Bord des Schiffes feinerlei Signale gegeben, eben fo wer 
nig von der frangöflichen Küſte her. Daß ſich Waffen an 
Bord des Schiffes befanden, hatte der Gapitain erft dann 
wahrgenommen, ald man aus einer Kite Waffenſtücke hers 
vornahm und damit einige Leute bewaffnete; es waren 3 
oder 4 folcher Kiſten an Bord. 

Der „Conſtitutionnel“ bemerft in Betreff des Looſes, 
weldyes dem Prinzen Louis Napoleon bevorficht: „Die 
erbärmliche Echilderhebung des Prinzen Louis hat bei dem 
Publikum mehr Abſcheu, ald Zorn erregt. Wenn nicht 
ein braver Soldat das Opfer feiner Ergebenheit geworden 
wäre, jo würde man nur ein mitleidiged Lachen für jenen 


ertravaganten jungen Mann haben, welcher und Napo⸗ 


leon wiederzugeben glaubt, weil er hyperboliſche Proklama⸗ 
tionen macht und einen lebendigen Adler mit ſich führt. 
Das iſt aber ein ſchrecklicher Wahn, der franzöſtiſches Blut 
vergießt. Die bürgerliche Geſelſſchaft muß gerächt werden ; 
da dad Präcedent von Strasburg nicht genügt hat, jo muß 
ben nach Kronen jagenden Abenteurern eine firenge Lehre 
gegeben and ed muß ihnen ein» für alemal bedeutet wers 
ben, daß Franfreichd Krone nicht vacant iſt. Das minis 
ſterielle Abendblatt meldet, daß Hr. Louis Bonaparte mit 
feinen Mirfchuldigen in eine gemeinfchaftlihe Inſtruktion 
einbegriffen bleibt. Diefer Schritt it volfommen weile. 
Im Jahr 1836 hat man einen Fehler gemacht, weldyer bes 
bauerliche Kolgen hatte; jetzt muß er wieder gut gemadıt 
werden. Bei folden halsftarrigen Köpfen ift die Jufliz in 
ihrer ganzen Strenge nützlicher, ald Milde. — 

Die Nachrichten aus Boulogne beichäftigen heute alle 
Journale far ausfchließlic und haben für den Augenblid bie 
orientalische Frage in den Hintergrund gedrängt. Nur ber 
Courrier francais enthält darüber einen Heinen Artis 
fel, deſſen Tom merklich ruhiger iſt, ald vor wenigen Tas 
gen: „Man verfichert, die Regierung habe von den Mäch— 
ten, weiche den Londoner Vertrag unterzeichneten, die frieds 
ichften Berfiherungen erhalten, und England namentlich, 
etheue re feinen aufrichtigen Wunſch, im Berein mit Frank 
eich die Politif aufrecht zu halten, welche die Quadrupel⸗ 
Allianz des Decidents gegründet habe. Wenn England 
virklich jo friedliche. und uneigennügige Abfichten hegt, fo 


hat es ein einfaches Mittel, und bavon zw überzeugen. Es 
mache Frankreich das Anerbieten, die Unterhandlungen wies 
der aufzunchmen; ed mache unferer Allianz gerechte und hins 
reichende Gonceffionen und geftehe vor Allem zu, daß Lord 
Palmerſton fidy gegen und unpafjend benommen habe. Um 
diefen Preis und zwar nur um diefen Preis könnte Franfs 
reich viel vergeſſen. Die Kriegsrüftungen dürfen indeffen 
auf feinen Fall eingeftellt werden.’ — 


Großbrittanien 


London, 5. Auguft, Die türkiſch-ägyptiſche Frage 
und der von Franfreich angedrohte Krieg Cbefonders vers 


mittelt der im Monitenr enthaltenen Ordonnanzen über- 


Vermehrung der Land⸗ und Seemacht) führt fort die enges 
liſche Preffe vorzugsweiſe zu befhjäftigen, doch it der Ton, 
in dem man diesſeits des Ganald auf die heftigen Ausfälle 
jenfeits antwortet, allmählich ein wenig lebhafter gewor⸗ 
den. Beſonders erregt ed ben Unwillen des Globe, daß 
ein in den Debats vom 30ften enthaltener, überaus heftis 
ger Artifel, nad dem Styl und einigen mißverftandenen, 
in Parenthefe anf englifch beigefügten Ausdrücken zu urtheis 
len, offenbar urfprünglic aus engliſcher jeder herrühre 
und von ben Debats nur — wie die Franzoſen immer ums 
genan überfegen — auf mangelhafte Weiſe ind Franzöfifche 
überfegt worden it. Der Globe gibt Deshalb den Débats 
den Rath, ſich dergleichen Artifel von feinem „distinguis- 
hed correspondent‘* wo möglid) glei in franzöfifher 
Ueberfegung auszubitten, oder, wenn derſelbe zu ſolchem 
Zwed feinen doctor utriusque linguae bei der Hand hätte, 
fie lieber auf engliſch abdrucken zu laſſen. Gine andere all 
gemeinere Rüdficht, die den Ton der englijchen Preffe ges 
gen Franfreich fchärft, iR die Betrachtung der ſpaniſchen 
Berhältniffe und der Gedanke, daß Frankreich dort Eng» 
land fortwährend und ſchon feit längerer Zeit feindlich ent« 
gegenarbeite. Der Globe wirft jegt der franzöfiichen Mes 
gierung geradezu vor, daß fie, trog der Quadrupelallianz, 
mir Ehriftina falfches Spiel gefpielt und unter der Hand 
den Don Carlos fortwährend mit Geld, Waffen, Pferden, 
Munition und Lebensmitteln untertügt habe. — Ebenfo, 
fügt er hinzu, habe fie auch Mehemed Ali fchon fange mit 
Geld unterfügt; und fo lange dergleiheu indgeheim ges 
ſchehe, wolle man ed gern hingehen laſſen. Nur fole fle 
nicht, während fie in jenem Falle, der alten Quabrupels 
allianz zu Ehren, doch wenigiteng den äußern Anftand bes 
obachtet habe, diejen jegt offen mit Füßen treten und ben 
rebelifchen Paſcha, gegen weldyen fie früher den beſchloſſe⸗ 
nen Maßregeln der übrigen Mächte feierlic) beigetreten fey, 
nicht geradezu für ihren Verbündeten erklären, Der Globe 
rechnet dann Frankreich noch einmal vor, wie übel ed bei 
einem Krieg mit den vier verbündeten Mächten fahren müffe, 
Bon den 400,000 Mann Truppen, die ed aufbringen Fönne, 
brauche eö 60 — 80,000 Mann (mit der Reſerve) für Als 
gier und wenigftens 130,000 Mann, um Paris, Lyon und 
bie andern Hauptſtädte in Ruhe zu halten ; blieben alſo nicht 
mehr als 200,000 Mann für den ganzen Krieg mit Deutſch⸗ 
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Li 
fand, Preußen und Oeſterreich. „Und wer fol dieſes Secr 
commandiren? Louis Philipp weiß fehr wohl, daß ein Kö⸗ 
nig, der durch Bolfewahl auf den Thron gelangt iſt, keinen 
Angriffsfrieg unternehmen darf, in weldyem er oder feine 
Eöhne nicht ſelbſt an der Spige der Truppen fliehen fönne. 
Drun jeder andere fiegreiche General würde durch feinen 
Ruhm und feine militairifche Popularität — namentlich in 
Franfreihd — das Schidfal der neuen Dynaftie in feine 
Hände befommen, Wollte aber andrerſeits Louis Philipp 
ober der Herzog von Orleans den Dberbefehl jener angreis 
fenden Armee übernehmen, fo würde ihnen das Mißlingen 
dieſer Unternehmung und der dadurch heroorgerufene allges 
meine Unmwille eben fc ficher den Thron koſten.“ Was end» 
fich den Seekrieg betreffe, fchließt der Globe, fo werde jes 
denfalls für den Augenblid die 23 Schiffe Harfe Seemacht 
der Franzofen von den 21 Finienfchiffen der Engländer leicht 
in Schach gehalten werden fünnen, und Frankreich wifle 
wohl, daß Eugland ſodann nicht lange Zeit brauche, um 
60— 70 wohlgerüftete Linienfchiffe zu feiner Verfügung zu 
haben. — i 
„Frankreich — fagt das M. Ehronicle in einem Ars 
tifel über die frangöfifche Seemacht — Franfreich möge fid) 
durch officiele oder nichtofficiele Großfprechereien nicht 
täufchen laſſen. Die. franzöflihe Regierung fann feine 
10,000 Matroſen in drei und aud) nicht in ſechs Monaten 
ausheben. Die Zahl der franzöſiſchen Seeleute ift unter 
39,000 Mann, wenn man bie alren, bienflunfähigen Indis 
viduen und die Schiffsjungen abredjnet. Wir willen dieß 
mit Gewißheit, trog der überfricbenen Augaben, welche 
Hr. Thiers über die Marine Frankreichs in den Kammern 
gegeben hat. Bon diefen 39,000 Wann befinden ſich etwa 
14,000 in activem Dienft; die übrigen dienen auf Kaufs 
fahrteifchiffen. Um die-Flotten zu bemannen, mit weldyen 
das Siecle droht, muß Frankreich auf allen auswärtigen 
Handel verzichten und feine Fifchyereien aufgeben, Und 
dann, was wären ſolche 10,000 zufammen getriebene Leute? 
Die Franzofen fteden gewiß eine bedeutende Zahl Conſcri⸗ 
birter für den Landdienſt in ihre Hafenfompagnien und ein 
großer Theil ihrer gegenwärtig auf der See befindlidyen 
Mannfchaften beftcht aus jenen. Sie ſollen ſtatt der 10,000 
auf diefe Weiſe 8000 Mann zufammen bringen. Was wäre 
das Refultat? Sie würden ihre Linienfchiffe nur dem Feind 
fchenten. Jedenfalls wird im Kae eines Seekriegs uns 
ber Sieg bleiben, da wir 80 Linienſchiffe haben, während 
die Franzoſen nicht mehr ald 40 aufbringen können. — 
ondon, 7. Auguſt. Die Journale bringen heute 
aus Dover und Boulogne Berichte über den thörichten Vers 
fuch des Prinzen Louis Bonaparte auf legtere Stadt. Es 
heißt darin, daßder Prinz dad Dampffchiff zu einer Ber 
gnügungsfahrt an der Küfte auf 14 Tage gemiether hatte, 
und daß der Gapitain von dem ganzen verrüdten Vorhaben 
durchaus nichts wußte, Alle Berichte ſtimmen darin übers 
ein, dies neue Attentat des Prinzen ald einen bloßen Tolls 





Im Berlage der Geh, Kammerrath Hagen’fgjen Gröen. 


häudferftreic; zu betrachten, dem gar Fein politifches Ger 
wicht beizulegen ſey. — 


Anzgeigem 
Dier ſchoͤne junge Schwanen find billig zu verkaufen, 
Wich, Magiftrats » Offifiant. 


Züchtiges und wohlſchmeckendes Lagerbier hat 
heute angezapft, MWirland. 


Indem ich hiermit ergebenft zur Anzeige bringe, daß id; 
in Frankfurt am Main unter gründlicher Anweiſung und nach 
Regeln, das Benftervorhänge = Bufchneiden und Aufmacen, 
auf die volltommenfte Art und Weife gelernt babe, fo erſucht 
ich zugleich einen hohen Adel und ein verebrliches Publikum, 
mid mit recht vielen Aufträgen zu beehren, die ich auf das 
puͤnktlichſte und billigfte vollziehen werde, und bie befte Bedie⸗ 
nung verfprede. Bapreuth, den 10. Auguſt 1840. 

Sophie Kroher, 
wohnhaft auf dem neuen Schlofplag, Nr. 27r. 

Am naͤchſten Sonntag iftin Wendelhöfen Firchweih; hie⸗ 

zu ladet hoͤflichſt rin 
Zrendel, Birth. 


Kanzleiftrage €. Nr. 130 iM auf Martini ein Quartier 
zwei Treppen bod zu vermiethen. 


Sm Haufe €, Nr. 244 im Rennweg ift ein Quartier 
eine Treppe body, beftchend in 5 heizbaren Zimmern, zwei 
Altofen und Kuͤchen, Bodentammer, Gewölbe, auf Martini 
oder Lichtmeß zu vermiethen; das Mähere ift beiidem Eigen» 
thuͤmer zu erfahren. 

Gremdben-AÄnzeige 
Am 13. Auguft. Ze 
Sonne: HP. Günter v. Arligiehl, Profeffors v. Leitmerich. 


v. Blüdher, deögl. v. Roftod, Lenz, Stabtgerichtsacceffilt d. Auges 


burg. Thomas, Mechanikus v. Stettin. Meierhöftr, Regiments: 
Auditor dv. Helberih, Privatfrau v. Bamberg. Grafv, Abedyll 
nebft Kamilie; Bräfin v. Abedyill v. Petersburg. Berilli, Offizier ; 
Banati, Arzt dv. Florenz. v.d. Beer, Butsbef.v. Löwen. Köbler, 
Maler v. Münden, Kfite. Pfennig v. Aachen, Schmidt v. Reipzig, 
MWirgand vo. Bingen, Kugler v. Riga. Bräul, Schwemmer v. Nuͤrn⸗ 
berg. — W. Mann: HB. Kflte Hohmann v. Tobenflein, Hecht⸗ 
ler dv, Mergenthein, Daniel v. Stuttgart, -Hoffmann, Doftor v. 
Straubing. — ©. Noß: HH. Haag, Rathöacceffift v. Tirſchen⸗ 
reuth. Schlegel, Eehrerv.Feuchtmang. Buſchbeck, Königl. Preuß. . 
Lieutenant; Fraͤul. Buſchbeck v. Mainz. — Löwe: Hp. Fried: 
mann, Agufm. v.Rchweiler. Bachmann, drögl. v. Altentundftadt. 
Wich, Bolzbändlerv. Rodach. Schraudter, Gaſtw. v. Koͤchſtadt. — 
Anker: HH. Kflte. Mayer v. Hof, v. eng dv. Altdorf, Guilling; 
Bäder, Fabr. v. Leipzig. Gräfin. Kießeloffu. Sräfinv. Potoda v, 
Petersburg. — E. Hirfh: Hp. Eulenfelb, Lehrer v. Pegnitz. 
Thumann, Handelsm. v. Neumarkt. Bayer, Gaftwirth d. Bremen: 
reuth, Mammolo, Kaufm, v.Rürnderg. — Zraube: HH. Ei: 
hinger, Lehrer v Heiligenftadt. Bauer, Forſtgehuͤlfe v. Weiben- 
berg, — Krome: HH. Keilig, Fabr. v.Untergölfd. Lichten, Hans 
belsm. v. Pechingen. Köppel, beögl.v. Schwarzenbach. —R, DO de: 
Neupert, Webermeifter v. Marktleiten. — W. Lamm: Hplglte, 
Ler itz v. Deffau, Brand u.Heinold v. Muͤnchberg. — Schneider: 
Seibel, Handelöm, v. Auerbach. — " 
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Deutfhland 

Münden, 11. Auguf. Im neuen Univerfitätiges 
bäude herrfcht große Thärigfeit, und Ales wird vorbereis 
tet, am 25ften d. die fünftigen Bewohner aufjunchmen. 
Die Bibliothek, Über 200,000 Bände ftarf, ift bereits 
übergefiedelt und bis auf einen geringen Theil im obern 
Stockwerk aufgeftelt. Die Räume ded Mittelbaues im 
erjten Stodwerk find zum größten Theil dem Senat und 
‚ber Berwaltung angewiefen, Freie Hörfäle hat diefed ums 
faflende Gebäude vierzehn. Einen befonders erfreulichen 
Eindruck machen bie breiten lichten Corridore mit der Auds 
fiht nach der Straße; das breite Stiegenhaus, das fein 
Licht von drei mit buntem Glas und den Wappen von Ins 
golſtadt, Munchen und Fandehur geſchmückten Fenftern ers 
hält und die große gewoͤlbte Vorhafle zu cher Erbe. Bor 
bem Gebäude in der Mitte der Yubwigeftrage fol ein gros 
Ber Brunnen mit drei Beden aus Erz und Marmor aufges 
führt werben. — Profeffor Schwanthafer ift in verganges 
ner Woche nach Abano bei Padua abgereidt, begleitet von 
den beiten Wünſchen für feine voßfommene Geneſung, dem 
einzigen Gut beinahe, das man ihm zu Allem, womit er 
beglüct ift und beglüdt, noch geben möchte. Die Friſche 
und Originalität Er bildenden Kräfte hat er in feinen 
neieften Werken, einem Grabmonnment (mit David und 
Gäcilia) für die Schweiz, und den beiden Ehrendenfmalen 
Mozarts und Jean Pauls vortrefflich bewährt, Erſterer, 
beftimmt vor dem Dom in Salzburg aufgeſtellt zu werden, 
ift genommen, als wenn er höherer Muſik, ven borther 
tönend, begeiftert folge; legterer, ber den Platz vor dem 
Gymnafum in Bayreuth zieren wird, fteht, fanft an eis 
nem Baumftamm gelehnt, das Schreibtäfeldyen in der eis 
nen, ben Griffel in der andern Hand, gleichlam am Ufer 
des eigenen Gedankenſtromes, bereit, das Rauchen ſeiner 
Wogen in Worte zu faffen, wie man ihn wohl öfter an 
— Stellen in der ſchönen Umgebung von Bayreuth 
gefehen. — 

Münden, 13. Auguft. Geftern hieraus St. Peterd- 
burg angelangten Briefen vom 1. Auguft zufolge gebenfen 
3I. HR. HH. der Herzog und die Herzogin von Leuchten⸗ 
berg, melde am 8. Auguft die Kaiſerſtadt verlaſſen, am 
17ten in Fiſchbach einzutreffen. Bon der Dauer ihres dors 
tigen Aufenthaltes (man glaubt acht bis zehn Tage) hängt 
ed ab, wann biefeiben in München anfommen werden, — 

Auf allerhöchſten Befehl Sr. Maj. ded Königs fol der 
die Donau mit.dem Main verbindende Kanal nicht mehr 
„Ludwigs⸗Donau⸗Mainkanal“ heißen, fondern aueſchließ⸗ 
lidy den Namen „Ludwigskanal“ amtlich führen. 

-., Berlin, 8. Auguſt. Aus guter Quelle glauben wir 
bie beruhigende Berficherung geben zu dürfen, daß unſer 


nicht bloß unermüdlich thätige, fondern auch heil und weit 
fehende König fehr entfernt davon ift, dem Londoner Con⸗ 
ferenzs» Befchluffe in der orientalifchen Angelegenheit- ohne 
Weiteres feine Sanction und Ratififation zu ertheilen, und 
dadurch fi und fein Land in folgenreicye und unüberjehs 
bare Gonflifte mit Frankreich zu bringen, ohne feinerjeits 
irgend einen eventuellen Vortheil Davon abſehen zu fönnen. 
Berlin, 9 Auguf. Das K. Publifandum über die 
Freilaffung des Erzbiſchofes v. Dunin bilder hier jegt dem 
Hauptſtoff der Unterhaltung, da die gewitterfchwangere 
Wolfe, welche ung durch einen frangöftfchen Luftzug in Hin⸗ 
ficht des Drients mit Krieg bedrohte, allmählig ſchwindet, 
und in einen heitern Horizont fih umwandelt. Man ift 
bier überzeugt, daß der fonft unbeugfame Prälat nur auf 
Anrathen ded heiligen Vaters geeignete Schritte zur Auds 
föhnung mit unfrer Regierung that, und daß wir heffentlid) 
bald mit dem Papfle wieder im freundfchaftlichem Einvers 
fändniffe leben werden. Rad Privatbriefen aus Poſen 
fol bei der Ankunft des Hrn, v. Danin in diefer Stadt gros 
Ger Jubel gewefen ſeyn, und am nämlicyen Abende die meis 
4 ee illuminirt haben, Dagegen erzählt man ſich 
in den höhern Kreifen, daß ein hodhgeftellter katholiſcher 
Geifilicher, der bisher dad größte Vertrauen unferer Bes 
hörden befaß, unerwartet fein heiliged Umt niederlegen wolle, 
da feine Gefinnungen mit denen des heiligen Stuhles durch⸗ 
aus nicht harmoniren fünnen. Wahrjcheinlich wird ihn 
dann unfere Regierung mit großen Titeln verfehen, und 
ihm eine bedeutende Stelle bei unferer Staatöverfaffung ans 
weifen. — Zu der bei und am 16. October flattfindenden 
Huldigung werden unter allen Ständen große Borbereituns 
gen getroffen. Der 8. Medailleur Fifcher it beauftragt, 2 
Huldigungsmedaillen, nämlid) eine in Bezug auf Königs— 
berg.und die andere auf unfere Refidenz, zu ſchlagen. Auch 
wollen, wie man hört, die Vorſteher der Domkirche an dies 
fen Tage einen feierlichen Gottesdienſt veranſtalten. Das 
zur Huldigung in unferer Hauptſtadt entworfene Convocas 
tions» Patent an die Stände ift nun erfchienen, und lautet 
wie nachfiehend: „Es fol dabei fo viel ald moͤglich nach 
denſelben Grundfägen und in gleicher Weife, wie bei der 
Hultigung im Jahr 1798 verfahren werden, Für die Mark 
Brandenburg und Marfgrafichaft Niederlauſitz wird cd nach 
Mafgabe der frühern Vorgänge und alten Berechtigungen 
mit Rücficht auf die gegenwärtig veränderten Berhältnifle 
in folgender Art gehalten werden: 1) „Ein jeder Befiger ei⸗ 
ned immatrifulirten Ritterguts wird aufgefordert, perſoͤnlich 
zur Huldigung zu erjcheinen. 2) Der Bürgerfchaft Berlins 
verbleibt dad Necht, mit dem Magiftrate und den Stadt» 
verordneten perjönlicy zu huldigen. 3) Bon den übrigen 
Städten entjenden bie mit Birils und alternirenden Stim⸗ 


men bevorrechtigten Stäbte einen Deputirten ded Magiſtrats 
und einen der Stadtverordneten. 4) Die zu Collektiv⸗Stim⸗ 
men vereinigten Städte wählen die Bevollmädtigten aus 
ihrem Stande in gleicher Zahl und Weife, wie zum Lands 
tage. 57 Däffelbe gilt von dem Stande der Landgemeinden. 
Wollen diejenigen Städte, bei weldyen ein früheres Hers 
fommen dafür ſpricht, außerdem einige Abgeordnete der 
Bürgerjchaft nach Berlin ſchiden, fo find fie zuzulaffen. Uns 
ter zu Grundlegung der befondern, die Beſchickung zum 
Landtage betreffenden Berorbnungen if in der Neumark, 
Niederlaufig, in Pommern und in Scylefien zu verfahren, 
wie ed wegen des Großherzogthums Polen beftimmt ift. 
Gleiches tritt aber auch in Sachſen, Weſtphalen und in 
der Rheinprovinz wegen Convacation der HuldigungssAbs 
georbneten ein, jedoch in Sachſen und Weſtyhalen mit eis 
nigen beftimmten Medificationen und der Fellfegung, daß 
bie Gewahlten bei dem Afte der Huldigung ald die Abges 
ordneten der darin befonders aufgeführten Landesrheile ıc. 
erfdieinen, in der Rheinprovinz aber mit der Weifung, daß 
das Letztere in Betreff der aus den Herzogihümern Geldern, 
Gleve, Julich, Berg und aus dem Fürftenthume Moeurs 
gewählten Abgeordneten beachtet werden; wogegen aus al 
len übrigen Theilen der Rheinprovinz die Abgeordneten ald 
bie des Großherzogthums Niederrhein anzufehen find.“ — 
Die Amneſtie, welche bei der Huldigung gegeben wird, tritt 
ihon am 10. September von Königsberg aus für die politis 
ſchen Verbrecher der gefammeen Monardyie in Wirffamfeir, 
— eltern Abend it der Prinz Auguft von der Inſpektions⸗ 
Reife aus Preußen und Schlefien zurüdgefehrt, und heute 
wird ber Prinz von Preußen aus Ems in der Hauptfladt 
erwartet. (Frankf. Jouru.) 

Berlin, 10. Auguſt. Heute Vormittag fand die erſte 
diesjährige Berfammlung des Vereins der bo 
möopathifchen Werzte Ratt, zu welcher viele Theil 
nehmer von außerhalb eingetroffen waren. Der hiefige 
praftijche Arzt Dr. Reifig führte den Boris. Eine Abhands 


lung des Mebicinairarhe Dr. Kur aus Deſſau nahm bes" 


fonderd Die allgemeine Arfmerffamfeit in Anſpruch, fle gab 
in feiten Umriſſen einen status causae et controversiae 
der heutigen Homöopathie, das Srreitige von dem Fell: 
ſtehenden, und das Vergängliche von dem Bleibenden jons 
bernd, Das Ergebniß derjeiben war, daß die Homdopas 
sbie ihr weſentliches Verdienſt darin fuchen müffe, daß fie 
die Arzneimittellehre umgewandelt und fidy dem deal der 


Arzueifunde genähert babe durdy dad Streben nach frecifis . 


ſchen Heilmitteln und deren Anwendung in fo weit, als bie 
Erfahrung bereits foiche am die Hand gegeben habe. In 
fofern ſey die Homöopathie das nothwendige Gomplement 
der naturwiffenfcaftlichen Schule, deren Haupt Schönlein 
fey, und welche dahin ſtrebe, die Krankheiten nad) ihrer 
naturgemäßen Eigenthümlichkeit zu erfsflen. Beide Schu 
len arbeiteten fich in die Hände, und während bie letztere 
eine neue Therapie gefchaffen habe, gehe von der Homöo⸗ 
pathie eine neue Materia medica aus. Ein ſchon im voris 
gen Jahre geftelter Antrag zur Ausarbeitung einer homöos 
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pathiſchen Pharmakopöe, welche dem jetzigen Standpunkt 
der Wiſſenſchaft entſpreche, wurde wieder aufgenommen 
und zu dieſem Ende eine Commiſſion ernannt. — 

‚ Hannover, 8. Augnſt. Der Eingang zudem durch 
bie Geſetzſammlung publizirten Landesverfaſſungsgeſetz für 
das Königreich Hannover lautet: „Wir Ernſt Auguftı. 
bringen bierdurd zur öffentlihen Runde, daß, nachdem 
Wir mit Unferer getreuen allgemeinen Ständeverfammlung 
des Königreichs Hannover auf deren Wunſch, mad vors 
gängiger freien Berathung mit derfelben, eine Berfaffunges 
urfunde für Unfer Königreich unterm 1. Auguſt errichtet has 
ben, Bir nunmehr in vollem Einverftändniffe mit Unferen 
getreuen Ständen die Hachfolgenden Beſtimmungen als das 
Landverfafjungegefeg für Unſer Königreich hiermit feſtſetzen 
und verorbnen.‘ Zum Schluſſe heißt es: „Indem Wir 
nun bei Unferm König. Worte die Verfiherung ertheifen, 
dag Wir diesvorfiehenten Beftimmungen Allerhöchitfelbit 
unverbrüchlich beobachten wollen, erklären Wir diefelben 
damit für das Landesverfaſſungsgeſetz Unſers Königreichs. 
— Wir verorditen hiedurch, daß daſſelbe für ale Theile 
Unfers Königreichd mit feiner Verkündigung in Kraft treten 
folle, und Wir gebieten und befehlen, daß ed auf das ger 
nauefte gehalteı und befolgt werde. — Wir werden nicht 
allein dafür kraftigſt Sorge tragen, daß diefem Gefege auf 
feine Weife entgegengehandelt werde, fondern Wir befchs 
len auch indbefondere allen Behörden und öffentlihen Dies 


- nern Unferes Königreich®, daß fle ſowohl felbft den Beſtim⸗ 


mungen gebührend nächfommen, als auch ernſtlichſt darüber 
wachen, daß ihnen nachgelebt werde. — Wir verordnen 
hierdurd; ferner ausdrücklich, daß die bisher beſtehenden 
Gefige, Anordnungen und Berfügungen der Behörden deds 
halb, weil die nunmehr vorgefchriebenen Formen bei dens 
felben etwa nicht beachtet find, ihre Gültigkeit nicht verlies 
ren follen, fondern daß die Gültigkeit lediglich darnach zu 
ermeſſen üt, was zu der Zeit ihrer Erlaflung der Berfafs 
fung oder dem Herfommen gemäß war. Nach demfelben 
Grundiage fol auch durch die Berfündigung diefes Landes» 
verfajlungs + Geſetzes fein Hinderniß eintreten, die mit der 
am 3ten d. aufgelöften allgemeinen Ständeverfammlung 
Unferes Königreichs berathenen und Uns zur endlichen Bes 
ſchlußnahme vorliegenden Befegentwürfe nach Maßgabe der 
zur Zeit ihrer Berathung in Kraft geweſenen Raatörectlie 
chen Verhaltniſſe zu feiner Zeit, je nachdem die hiezu noch 
erforderlichen weiteren Vorbereitungen vollendet ſeyn wers 
den, ald Geſetze zur öffentlichen Runde zu bringen. Die 
förmliche Trennung unferer Koönigl. Caſſe vom der Landes⸗ 
faffe foll nach der Reconftituirung des Schag » Eollegiums 
mit dem 1. Juli 1841 ausgeführt werden. — Schließlich 
bleiben alle zur volftändigen Ausführung diefes Landesver—⸗ 
faffungs +» Gefeges erforderlichen befonderen Borfchriften und 
Berfügungen biemit ausbrädlic; vorbehalten.” Gontraffgs 
nirt ift das Lanbesverfaffungsgefeg nur von dem Staatts 
und Kabinetöminifter G. Frhrn. v. Schele. — 
, Italien —— 
Ein Correſpondent der Allg. Zeitung giebt von Turin 


og 


us bie Nachricht, baß der Garbinals Staaräfefretair in 
iner Note an den rufflichen Gefandten, Hrn. v. Potemfin, 
im die Freilaffung des Biſchofs von Podlachien gebeten 
yabe, der dann auf den Rath Er, Heiligkeit nicht fäumen 
werde, auf fein Bisthum Verzicht zu leilten, um in Nom, 
wohin ihn ber heilige Bater berufen wolle, ein anderes 
geiftliches Amt anzutreten, Dieß ift ganz unrichtig. Der 
Garbdinal Lambruschini hat im Gegentheil gegen die Bers 
haftung des Biſchofs im Namen des heiligen Stuhles Ein, 
fprache gethan, da ſich diefer Präfat gegen feinen Landes⸗ 
herren immer ald einen treuen und gehorfamen Unterthan 
bewieſen, und fich nur defhalb die Ungnade deffelben zuges 
zogen hatte, weil er die heiligften Pflichten feines apoftolis 
Ichen Amtes gewiffenhaft erfüllte. Se. Eminenz hat gleich 
falls gegen mehrere Ukaſen reclamirt, welche feit ungefähr 
zehn Jahren in Rußland gegen die Fatholifche Religion ers 
laffen worden find, und bie dahin zielen, dad Schiema und 
den Abfall der unirten Griechen zu befördern. Der Gar 
dinal hat daher an die Gerechtigkeit des Kaiſers apyellirt, 
damit doch endlich den Uebeln geiteuert werden möge, wos 
von bie Fatholijche Religion in Rußland fo tief niederges 
beugt if. — 
Syaniem 
Borbeaur, 6. ar Die Blutfcenen Barcelona’s 
tragen ihre Früchte. ie wohlhabenden, für. Gut und 
Leben zitternden Kamilien flüchten zu Waffer nah Frank 
reich. Täglich häuft fi ihre Zahl zu Perpignan und die 
Ankemmenden beftelen Quartiere für Freunde und Ber 
wandte, die folgen follen. Unter den Audgewanderten 
zählt man Commandanten und Oberoffiziere der Miliz, 
reiche Privasleute, befannte Anhänger der Gonflitution 
und Fabrifherren, die bis zu 600 Arbeiter befchäftigten. 
Carliſten und Gonfitutionele, gleich ſchwer vom Schickſal 
getroffen, begegnen fi nun friedlich auf fremder Erde. 
Das Gemälde, das die Flüchtigen von Barcelons entwers 
fen, it büfer. Wüthet auch der Aufruhr, durch Krieges 
gericht und Bayonette eingejchüchtert, nicht mehr wild 
durch die Straßen, fo find doc die Nächte, troß zahlreis 
cher Patrouillen, nichtd- weniger ald ſicher. Wehe alds 
dann jedem, in deſſen gewählterer Kleidung der Pöbel eis 
nen Freund des Hofs zu errathen glaubt. Plöglich wird 
das Opfer mit Keulenfchlägen aus dem Hinterhalte anges 
ariffen und beſinnungslos zu Bodengeftredt. Das löbliche 
Ayuntamiento (eine wahre Parodie unfers feligen Wohls 
fahrtsausſchuſſes) fcheint von feinem Schreck ſich wieder ers 
holt zu haben, Hausdurchſuchungen unter den nichtigften 
Vorwänden, Berfolgungen und Berhaftungen find. die 
Strafe derjenigen, die nicht. gleichen politifchen Glaubens 
find, Die Spannung der Gemürher it unter diefen Ums 
Händen fo, daß ein Zufall, ein Nichte eine neue Erploflon 
hervorrufen kann. Die Königinnen fommen felten mebr 
ans ihrem Palafte, und von ihrer nahen Abreife nad) der 
Hauptſtadt war ed wieder ftille. — 
Barcelona, 4. Auguſt. Unſere Stadt ift fortwäh⸗ 
"end ruhig, der Belagerungsftand aber nod) nicht anfgehos 
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ben. — Ueber den Tag der Abreife ber beiden Königlkunen 
ift noch nichts beftimmt. — Der Erbprinz Ernft von Sach⸗ 
fen »Geburg ift hier eingetroffen und von Ihren Majeftäten 
huldvonft empfangen werden. Ihm zu Ehren hielt Efpars 
tero eine große Truppenfchau. Der Prinz beehrte ein gläns 
zendes Diner des brittifchen Gonfuld mit. feiner Gegenwart. 
Auch der franzöſiſche Botfchafter befand fid unter den Gäſten. 
Aranfreid. . 

Paris, 10. Auguſt. Der König, präfldirte, nach 
feiner geftern erfolgten Ankunft in Parie, dem Minifters 
rath; der Herzog von Drleand und alle Miniſter waren 
zugegen; die Sigung währte faft vier Stunden; ed wurde 
der Beichluß gefaßt, daß das Attentat vom 6. Auguft dem 
Pairs hofe deferirt werden fol. Der „Moniteur“ publicirt 
heute Cam 10ten) die Königl. Ordonnanz, welche den Pairds 
hof zufammenberuft; derfelbe fol ohne Verzug zur Aburs 
theilung der Individuen fchreiten, welche ald Urheber, Bes 
förderer oder Mitfchuldige des am 6. Auguft in der Stadt 
Bonlognesfurs Mer gegen die Sicherheit des Staates vers 
übten Attentates verhaftet find oder noch verhaftet werden, 
Hr. Frand»Garre, Generalprofnrator des Königl. Hofes, 
ift beauftragt, die Funftionen ald Geheralprofurator vor 
dem Pairshofe zu verjehen, — . 

Se. Majeftär der König it geftern Abend wieder nach 
Eu abgereiſt. — 

Prinz Louis hatte zuerft ſeinen Streidy in Dünfirchen 
führen wollen und deshalb auch feinen Bedienten Tſchakos 
mit der Nummer 40, deren Regiment dafelbit in Garnifon 
liegt, gegeben. Er hatte ſich aber fpäter genöthigt gefehen, 
darauf zu verzichten und einen andern Ort zu wählen, Es 
wird behaupte, eine große Anzahl von Anhängern des 
Prinzen hätte'von Belgien her in Frankreich einfallen follen, 
ver babe fchou eine Berfammlung derfelben zu Furnes ſtatt⸗ 
gehabt, — 

In Boulogne-furs Mer find einige Truppenverflärfuns 
gen eingerüdt. — 

Geftern früh ging eine Schwadron bes Iften Dragoners 
Regiments von hier ab, um die Boulogner Gefangenen, 
weiche alle nad) der Hauptſtadt gebracht werden follen, her 
zu edcortiren. Prinz Louis wird erſt kurz vor dem Beginne 
des Drozeffed von Ham nad Paris gebracht. — 

-Paris, 6. Auguft. Ale Blicke find jegt auf Frank 
reich gerichtet? Rüſtet es, rüſtet es nicht? Wird Krieg 
oder bleibt Friede? Frankreich wird feinen Krieg beginnen! 
Talleyrand fol nach der Juli⸗Revolution im Rathe der Dis 
plomaten mit dem Ausruf erſchienen ſeyn: „Meine Hers 
ven, ed gibt fein Frankreich mehr!” Diefer Ausfprad ſoll 
ihm Aufmerkfamfeit verfchafft,, feine Gründe dafür Fudırig 
Philipp’s Anerkennung erwirft haben. Wäre ed auch das 
mald noch anders gewefen, jedenfalls ift es jegt fo. Ein 
Franfreich, wie man #8 früher fannte, ‚und ſich noch jegt 
bei dieſem Worte zu denfen pflegt, eriflirt nicht mehr, und 
was gegenwärtig an defien Etelle getreten iſt, wirb feinem 
Krieg anfangen. Zum Kriegen gehört ein Feldherr; um: 
ein ein fo uneiniges Heer, wie die Parteien: in Frankreich, 


- 


. 


gum Staatenlampf ind Feld zu führen, iſt entweber ein, 
ann nöthig, ber feine Truppen perfönlich in Disciplin ers 
hält, wie Napoleon, ober ed muß bie Sitte herrſchen, daß 
man einem regelrecht patensirten und vorichriftsmäßig unis 
formirten Führer ohne weiteres Grübeln zu gehorchen pflegt. 
Richts von beibem iſt in Franfreid; der Fall. Ein gebos 
tener Feldherr fehlt diefem Bolt; ein foldher muß König 
oder Diftator feyn. Ludwig Philipp hat viele Königl. Eis 
genfchaften, aber eine fehlt ihm: das kraftvolle Herz, ber 
ftarfe Eharafter, dem Männer gehorchen. Er wirb bie 
Legitimiften, die Bonapartiften, die Republifaner nicht bier 
eipliniren, ihm ift ed unmöglich, an der Spige ber Frans 
zoſen Europa zu befriegen. So bleibt alfe nur bie zweite 
Möglichkeit; diefe jegt aber Gehorſamsgewohnheit voraus, 
und ift darum in Franfreich nicht möglich. — 
Großbrittaniem 

London, 5. Auguft. Das M. Ehronicle weist 
nach, daß bei einem Krieg mit Frankreich der franzöfliche 
Handel bei weitem mehr Einbuße leiden müffe, als der eng» 
liche, indem die franzöfiiche Ausfuhr nach England über 
das Deppelte mehr betrage, als die englifche nach Frank⸗ 
reich; nämlich nach Mac Cullochs Dictionary, belief fich 
jene im 5. 1833 auf 2,808,256 Pf. für Waaren und Fas 
brifate, und auf gegen 4,000,000 $r. für Wein, diefe im 
Ganzen nur auf 1,280,667 Pf. Frankreich würde feinen 
Hauptmarft für die Seidenwaaren von Lyon und die Weine 
und Branntweine von Bordeaur verlieren, England nur 
einen Marft für einen Theil feines Baummollengarne und 
feiner irifchen Finnen. Außerdem, meint das Ehronicle, 
würde England auch den Vortheil haben, die frangöfifche 
Handelsmarine durch feine Kreuzer zerftören zu können, 

Man lieft in „Morning »Abvertifer‘: An der Börſe 
Tief heute das Gerüchtum, daß aufmehreren Punkten Frank⸗ 
reichd (man nannte insbefondere Borbeaur) Landungen ges 
ſchehen würden, Ablein nad dem mißlungenen Streiche 
von Boulogne ift zu glauben, daß man nicht mehr von ähns 
lichen Dingen hören wird. Auf die öffentlichen Fonds blies 
ben Lord Palmerftons aufrichtige Erklärungen über die Forts 
dauer unferer guten Beziehungen zu Frankreich nicht ohne 
Rüdwirkung.' 

Te 

(Aus der Beilage Nr. 186 zur Berliner Zeitung vom 
10, Auguft 1840 ald wahrer Hergang.) In Zarnow hat 
im März d. 38. eine Dienfimagd auegefagt, die Juden häts 
ten fie drei Moden lang eingefperrt gehalten und ihr Blut 
abgezapft, um folches in Die Ofterfuchen zu mifchen. Eine 
große Eriminals Eommiffion ward deshalb von Lemburg 
aus beorbert, die Sache forgfältig zu unterſuchen. Das 
Ergebniß war folgended: Diefe Perfon war durch einen 
unglüdlihen Zufall bei einem Bau, ben ein Herr Lexenberg 
vornahm, befhädigt worden. Der Bauherr ließ ihr fofort 
die thätigfte Hülfe angedeihen, fle mehrere Wochen hindurd) 
auf feine Koften verpflegen und man hatte ihr, auf Anrar 





Im Berlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 
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then ber Aerzte, um Lebendgefahr abzuwenden, zur Aber 
laffen müffen. Der Dank war diefe Auflage. — i 


Anzetigem 
Ein lediger Menf von guten Eltern, Sohn rines ver⸗ 
Florbenen Kgl. Revierförfters, welcher bei feinem Vater das 
Forſtweſen erlernte, ſich mit fehr guten Beugniffen legitimirt, 
als Unter-Dffizier beim Militair diente, und im mittlern Alter 
fteht, ſucht eine definitive Forftdienft-Anftellung als Revierföre 


ſter oder Oberjäger, beieinem Herrn Herzog, Fuͤrſten, Grafen, 


sberfonftigen anfehnlichen Rittergutse Befiger, gegen Kautionse 
Leiſtung von soo fl.chl. Das Nähere ertheilt die Erpeditiom 
diefes Blattes: 


Dem Hrn. Hertſchaftsgerichts- Phpfitus Dr. Schmidt 
zu Thurnau, deffen rafitofem Eifer und Ärztlicher Kunft «6 
naͤchſt der Hülfe des Hoͤchſten gelungen ift, mein dreijähriges 
Mädchen, welches am 25. Dlai diefes Jahres von einem wüs 
thenden Hunde gebiffen wurde, volllommen wieder herzuſtel⸗ 
len, ſtatte ich hiermit Öffentlich meinen innigflen Dant ab; 
nachdem das freubige Gedeihen meines Kindes mich nunmehr 
überzeugt hat, daß bie peinliche Futcht vor den noch etwa 
lichen fhauderhaften Folgen des Biffes, gang ungegründet war. 
DObermendau, am 13. Auguft 1840. & 
Adam Gottlieb Hofmann, Müllermfir. 


Auf der Herrnwieſe bis zum Riedelsberg wurde ein Some 
merbalstudy verloren, beffen Daupifarben blau und grüm, 
braun und gelb gegittert find. . Der Finder foll bei Hrn, Res 
bacteur Burger ein angemsffenes Douceur befommen, 


Kanzleiftrafe €, Nr. 130 iſt auf Martini ein Quartier 
zwei Treppen hoch zu vermiethen, 


Fremden⸗Anzeige. 
"Am 14. Auguf. " 
Sonne: HH. Schlemmer, Dr. med. v. Rürnberg. Demrient, 
Soffchaufpieler v, Berlin. Blumröder, Gerichtsarzt v. Kirchenlas 
miig. Kranz, Faͤrbermeiſter v. Straubing. Spoon, Rentier; Meet: 
fen, Offizierv. @lasgow. Aflte. Merkertv, Magdeburg, Eprangerp. 
Nürnberg, Loͤwe v. Stuttgart, Saitz v. Hirfchberg, Lilienthal v. Re⸗ 
gensburg. Frl. Röfer u. Fri. Kock v. Nuͤrnberg. — W.Mann: Hp. 
Woͤchter, Afm.v. Magbeburg. Körner, Priv.v. Kitzingen. Gofl, Re— 
vierförftern. Wilbenreuth. — S. Roße HH. Franck, Fabrik. v. Er⸗ 
langen, Groͤbner, Buteb, v. Darmſtadt Becher, Kfmn. v. Dresden: 
— Löwe: Bd. Prillart, Kfm. v. Regensburg. — Anker; HB. 
Baron v.Kleiftnebft Gattin, Gutab. v. Mitau. Schäffes, irutenant 
v. Mürzjburg. Hütter, Kaufm, v. Brestau. Hildebrand, Dekan v. 
Halle. Weber, Hdlsm. v. Reidyenbrobt. Ort, Hopfenhändier v. Bich: 
bof. Pünert, deegl.v. Hersbrud. v. Jopſt, Kaufmännin v. Stutte 
gart.- v. Lederes, Privatfrau v. Nürnberg. Erl.v: Speicher v. Bam: 
berg — E.Hirfdh: HH. Rang, Holam. d. Romberg. Bauer, Ham⸗ 
mermeifterv. Etnath. Hunger, Echaufpielerv. Berlin. — Krone: 
DD. Frentag, Fabrik, v. Schönheida, Kießling, desgl. dv. Streitau. 
Michel, Porzellaindreberv. Rips. — R. Ochs: Langu. Günther, 
Bandelefrauen v. Sparned, — R. Rof: HH. Pretſch, Bürger: 
meifter; Bennert, Gaftw. v. Willenreuth. Gebertb, Maler v. Mündhs 
berg. Hblelte. Brey v, Efchlipp, Raub dv. Buttenberg, Strobel v. 
Dof, Schobert v. Mündberg. — König: Bush, Schneider v. 
er Freyberger, beögl. v. Emtmannsberg. Schindler, Hblöm. 
d. Nagel. — 


Redasteuri Carl Burger, 


Bavpyreuther Zeitung. 


Dienftag 


- Deutſchlaud. — 

Münden, 11. Auguſt. (Die bayeriſch- ſächſiſche Eis 
ſenbahn.) Es iſt allerdings gegründet, was einer Ihrer 
Correſpondenten gehört bat, daß die hochachtbaren Mäns 
ner, welche wir diefer Tage aus Leipzig und Dresden hier 
zu fehen und kennen zu lernen die Ehre hatten, Hr. v. Fal⸗ 
Eenftein, KRreisdireftor und Univerfitätdfurator von Leipzig, 
und Hr. Hauptmann Kunze, Erbauer der Leipzig⸗Dres⸗ 
dener Eifenbahn, zu und mit dem Auftrag ihrer Regie 
rung gekommen waren, mit der unfrigen über die Anlegung 


einer bayeriſch »fächfiichen Eifenbahn und ihre Berfnüpfung 


zu Hof in Unterhandlung zu treten, ober deßhalb Anträge 
zu ftellen. 
hörden mit all’ der Rüdfidyr aufgenommen worden, bie 
ihrem ausgezeichneten Charakter, der Rrgierung, im deren 
Auftrag fie erſchienen, und der Wichtigkeit des Gegenftans 
des ihrer Sendung in vollem Maße gebüfrt. Daß der Ges 
genftand erft weitern Berathungen untertellt werben muß, 
und dann der Genehmigung Sr. Maj. ted Königs unters 
liegt, verfteht fih, und infofern könnte jede Erörterung 
über ihn voreilig erjcheinen. — 

Nürnberg, 16. Auguf. Die Ankunft Ihrer Majer 
ftäten des Könige und ber Königin ift, wie man zuverläffig 
verlautet, auf den 6. September beflimmt. Seit mehres 
ren Wochen war man befcyäftigt, die Königl. Burg für den 
Aufenthalt Ihrer Majeftäten einzurichten. — 

Berlin, 8. Auguf. Schon vor einiger Zeit hatte 
fidy hier das Gerücht verbreitet, ed werden Unterkandluns 
gen gepflogen zwifchen Rußland nnd Preußen ,. zur Abfchlies 

Bung eined Handelsvertrages. Diefed gewinnt an Wahrs 
ſcheinlichkeit durch die vor furzem von Seiten Rußlands 
erfolgte Ernennung eine® Agenten für den Handel und Ins 
duſtrie, dem Berlinzum Aufenthaltsorte angewiefen. Seine 
Thärigfeit fol fidy aber über ganz Deutſchland erſtrecken. 
Die Wahl ift; auf Hru: v. Hagemeifter gefallen, ber 
ſich in ähnlicher Wirkfamkeit lange an den Gefladen des 
ſchwarzen Meeres, in der Türkei und in Perfien aufge 
halten, wie and feinen über diefe Länder veröffentlichten 
Berichten hervorgeht, die zum Theil aud dem deutſchen 
Publitum befannt find, Wie fehr aber auch die unterhans 
delnden Mächte geneigt ſeyn mögen, die bisherigen Diffe⸗ 
renzen auszugleichen, fo dürfen wir Preußen und doch wohl 
nicht mit der Hoffnung fchmeicheln, daß die ruffifche Res 
ierung nunmehr die Strenge ihres Prophibitivſyſtems fehr 
ebeutend mildern werbe. Durch hohe Zölle auf fremde 
abrif » Erzeugniffe hat fle die eigenen Untertbanen zur 
ründung von Manufalturen angefpornt, ja gezwuns 
e Sie wird ſich daher nicht leicht entichließen,, Diefels 
fremder Gonfurzenz audzufegen, fo lange fie nicht im 
Stande ind, diefer die Stirn zu bieten. — 


Nro. 197. 


Irren wir nicht, fo find beide von unfern Br 


18, Auguft 1840. 





Böhmen, 11. Auguf. Sicherm Vernehmen nadı if 

Er. Durchlaucht der Staatskanzler Fürft v. Metternich von 
Sr. Majeftät dem König von Preußen auf das fchmeichels 
haftefte eingeladen worden, von Königewarth einen Auss 
flug nach Dresden zu machen, wo der König ein! Zuſam⸗ 
menfunft mit dem großen Staatsmanne zu haben wünfcht, 
Fürſt Metternich hat diefe Einladung angenommen, und 
wird morgen die Reife nach Dresden ahtreten. Es ift mit 
Sicherheit wahrzunehmen, daß fomohl von Seite Ocfters 
reichs ald Preußens Alles gefchehen wird, um den Frieden 
Europa’d zu erhalten, jo weit ſich dies mit der jedem Staate 
und fo auch dem eigenen, ſchuldigen Adıtung verträgt, 

Dresden, im Auguſt. Ein Gefeg, die fünftige Münze 
verfafjung im Koͤnigreich Sachen betr., ift publizire wor⸗ 
ben. Hiernach wird vom 1. Jauuar 1841 an der 20 fl.s 
oder Eonventiondmünzfuß aufhören und der Bierzehnthalers 
fuß oder 244 fl.» Fuß (14 Thlr. = 1 Mark f. Silber, mie 
in Preußen und dem deutfhen Münzvereine) eintreten. Der 
Thaler zerfällt in 30 Zehnpfennigitüde oder Neugrofchen 
Cpreußifche Silbergrofhen = 34 fr. rh.), ift alfo = 300 
Pfennige.. Die Gourantmünzen befhränfen fid auf 2 Thas 
lertüde (Bereindmünzge) = +, 1 Thir. = „z, 3 Thir. 
= 4, 4 Thlr.= 2, 4 Thlr. = 5 Marf feinen Silbers. 
Das Mifchungsverhältniß iR für die 2 Thalerftücde 14210s 
thig, für die 1 Thlr. 1Möthig, für die 4 Thlr. SHörhig. 
Für Die 2 und 4, wenn fie geprägt werden, wird es befons 
berd beftlimmt. Die Münzen mach dem 20 fl.» Fuß follen 
entweder gänzlich eingezogen oder nah dem Nennwerthe 
wieder in Umlauf gefegt werden. Das deßfallſige Gefeg 
vom 20. Juli d. 38. (Nr. 61 im 13ten Stück der Gefeß- 
fammlung) enthält die nähern Beſtimmungen hierüber, fo 
wie über dad neue Münzwefen überhaupt; die Nr. 63 aus⸗ 
führliche Berimmungen wegen Beltrafung der münzpolizei⸗ 
lichen Uebertretungen. Die Scheidemünge bleibt bloß zur 
Ausgleichung bei fleineren Zahlungen beftimmt und Niemand 
fan genöthigt werden, eine Zahlung, welche ben Werth 
der kleinſten Courantmünze überfleigt (4 Thaler) in Scheides 
münze anzunehmen. — . 

. Dresden, 13. Auguft. Der König if geftern aus 
Schleſten zurüdgefehrt. Die Königin von Preußen fam 
ſchon vorgeftern zu ihren erlauchten Schweftern nach Pills 
nis; der König von Preußen langte dagegen erft geftern 
Mittag mit einem Ertradampfivagenzug anf der Eifenbahn 
an und begab fich ebenfalls fogleih nad) der Sommerrefls 
dem. Die ruffiichen Diplomaten fah man Abends in Ges 
ſellfchaft des noch immer rüfigen Fürften Metternich, defs 
fen Gemahlin ihn hierher begleitet hat, mehrere Samm⸗ 
lungen im Japaniſchen Palais in Augenschein nehmen. Der 
Lestere verfügte ſich ſodann in Geſellſchaft des öſterreichi⸗ 
fchen Grfandten auf den Bahnhof und fah den Zug ankom⸗ 
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men, der die regierende Herzogin und Prinzeſſin Agnes 


von Deſſau brachte, welche Fürfinnen jedoch nicht in, 


Dresden verweilten, ſondern alsbald weiter nach Fiſchbach 
reiten. Heute iſt der ganze Hof in ber Stadt und Mits 
tags fommt mit großem Gefolge die Kaiferin von Rußland 
in Sefelichaft der jungen Großfürſtin und der Prinzeffin 
Marie von Heſſen fowwie auch des Prinzen und vielleicht ber 
Prinzeliin von Preußen an. Es it darauf im Schlofie 
große Familientafel und Abends begaben ſich ſaͤmmtliche 
hohe Herrſchaften nach Pillnitz. Ob der Herzog und bie 
Herzogin von Leuchtenberg, die ebenfalls in Fiſchbach ers 
wartet werden, jegt fchon nach Dreeden fommen, verlaus 
tet nicht. Die ſaͤmmtlichen Gäfe ber Königlicyen Hamilie 
bleiben, wie es heißt, bie den 15. Auguft früh bier, wo 
"dann für die Kaiferin von Rußland alein 150 Ponpferde 
zu ihrer Weiterbeförderung beftellt find ; diefelbe wird Fiſch⸗ 
bad) am 1. September wieder verlaffen, und man weiß 
noqh nicht, ob der Kaiſer den dafigen Familienfongreß bie 
dahin durch feine Ankunft überrajcht, — Bei Gelegenheit 
der jegigen Anwefenheit des Königs von Preußen circulirt 
von dem Monarchen in unferer Geſellſchaft eine Anecdote, 
die, wenn fie wahr it, einen neuen Beweis von der herz» 

ewinnenden Fiebenswärdigfeit und Freimüthigfeit giebt, 
mit der derfelbe fein erſtes öffentliches Auftreten ald König 
alenchalben bezeichnet. Die Berliner Kunftwelt hatte näms 


lich gleich andern Körperfchaften bei feinem Regierungs⸗ 


antritt eine Deputation an ihn abgejendet, und ale diefelbe 
ihn um feinen heben Schutz angegangen hat, fol der Kö⸗ 
nig geantwortet haben: „Meine Herren, Sie haben von 
mir nicht zu befürdyten, Daß ich etwa zu wenig thue, id) 
habe aber wohl von Ihnen zu fürchten, weil ich eher zu viel 
für die Kunſt thun dürfte.” Rp. Allg. 3.) 

Köln, 10. Auguft, Einem Briefe aus Berlin zufolge, 
der mir von guter Hand mitgerheilt worden, wird bie Be⸗ 
fegung der erledigten Miniſterſtelle dennoch in anderer Weiſe 
flattfinden, als man bisher vermuthete. Die Schwierigleit 
namlich, Herrn Geheimerath Eichhorn in feinem bishes 
rigen Poften zu erfegen, namentlich unter den jetzigen Ums 

änden, wo bie orientalifchen Verhältniſſe jeden Augenblic 
perwielter werden, fol das Nefultat herbeigeführt haben, 
daß derjelbe fürs erſte noch auf dieſe Beförderung verzichtet ; 
hingegen habe Herr v. Humboldt auf vieles Andringen 
fich bereit erklärt, während zweier Jahre das Minis 
flerium des Unterrichts und Eultus zu uͤbernehmen. Ich 
theile Ihnen dieſe Nachricht mit, ſo wie ſie mir zukam, ohne 
fie völlig verbürgen zu fönnen, ebſchon, mie gefagt, die 
Quelle derfelben eine ſonſt zuverläffige it. Die Berwirklis 
chung derfelben wäre gewiß in hohem Grade zu winfchen; 
Humboldt if die erfte wiſſenſchaftliche Notabilität in Preus 
Gen, und wer hätte einen höhern Beruf, ald er, ein Mir 
niteriwm zu leiten, dem die Pflege ber Wiſſenſchaft anvers 
traut iſt? — BR 

Darmfadt im Anguft. Die Kaiferin von Rupland 
bat während ihrer Anwefenheit hier die Herren von Minde 
und Montro aus Paris, welche im Darmjlädter Hofe eine 
bedeutende Sammlung kunſtvoller und feltener Gegenflände 


auggeftellt hatten, bie für I. Kaif. Maj. beflimmt waren, 
mit ihrer Gegenwart beehrt. Die Kaiferin hat nicht allein 
eine fehr große Auswahl getroffen, fondern auch noch vers 
fchiedene neue Beftelungen gemacht. Diefe Kunftfachen, 
fogenannte Rococo, befanden aus Meubles, Uhren, Bas 
fen, Gefäßen ıc., meiftend aus dem Zeitalter kudwigs XIV., 
von den funftoolften Formen, reich eingelegt und vergoldet, 
vom feintten Porzellan, mit den fhönften Gemählden, zum 
Theil von berühmten Meiftern. R 


. Franftreid. 


Paris, 11. Auguſt. Die geftern nach der Gajette 
bed Flandres mitgetheilte Kifte von den Begleitern Louis Nas 
goleond war durchaus unrichtig. Es waren im derfelben, 
wie wir vermutheten, alle Perfonen zufammengetragen, 
welche früher in Verbindung mit Louis Bonaparte genannt 
wurden. Nach amtlichen Angaben beträgt die Anzahl ber 
Verhafteten und Getöbteten 51, barunter fombard, Dr 
donnanz« Offizier, Maifonnat, SchwadrondsChef, Gene 
ral Montholon, Kommandant Parquin, penfionirter Oberft 
Montauban , Galvannoy und Faure, Unter» Intendanten, 
Aladenize, Lieutenant, Ornano, ehemaliger Dragoner⸗Of⸗ 
fijier, -Corfy, Liutenant der Nationalgarde zu Pferd, Des 
laborde, penflorirter Oberftlientenant, Voiſſn, Oberſt, 
Perfigny, Obert, Conneau, Med. Dr., Owinoski, Pols 
niſcher Offizier, Aerander, genannt Desjardin, penflonits 
ter Offizier, Dilambert, Sekretair des Prinzen, Gieras 
foefi, Pole, Bedienter; ferner aus Bonlogne: Sellier, 
Schuſter, Martel, Maurer, Richard, Zeitungsträger; 
die übrigen find Diener Louis Bonaparted und feiner Genoſ⸗ 
fen. Unter den auf diefer Lite Genannten fteht der geſtern 
aus ber ?ifte in der Gazette des Flandres aufgeführte Name 
Elöner nicht. Bei ihrer Landung in Wilmereur”) waren 
die meiden von ben Begleitern des Prinzen betrunfen. Sie 
hatten auf der Fahrt von London dahin 16 Dugend Flas 
fhen Wein, den Branntwein und Liquer gar nicht geredys 
net, ausgetrunfen. Anch nad ber Landung, auf dem 
Marfhe von Wimereur nach Boulogne, madhten fie meh» 
rere Male Halt und tranfen reichlid, Branntwein und Cham⸗ 
pagner. Von den Zollwächtern, welche bei der Landung 
von ihnen aufgefangen wurden, ſchloß Einer ſich an fie an. 
Das Benehmen des Lieutenants Aladenize wurde feit länge« 
rer Zeit als verdächtig bewacht. Bis jegt wurde Louis dos 
naparte allein in das Schloß Ham gebracht. Er bewohnt 
hier die Gemächer des Fürften Polignac, In einem vorläus 
figen Berhör geland er, die Kugel abgefchoflen zu haben, 
welche einen Örenadier traf, jedoch behauptet er, feine Ab» 
ficht fey nicht gewefen, den Kapitain zu södten, ſondern blos eis 
nen Kampf zu veranlaffen, in welchen feine Begleiter ver» 
wicelt worden wären. Der tapfere Kapitain Col Puygol⸗ 
lier ift bereitd zum Kommandanten des Schloſſes von Bous 
logne befördert worden. Der Begleiter Louis Bonapartes, 
der bei dem Fluchtverſuche ertrank, fol nicht ein Graf Hüs 
ningen feyn, fondern ein Hr. v. Dunin, ein Neffe des Erz 
biichofs von Pofen. Hr. v. Bacciochi, der in Paris vers 
haftet wurde, war freigelaffen, aber von Neuem verhafs 


stworben. Er war erft vor Kurzem aus Lonbon eingetrofs 
en, wo erfeinen Better Louis befucht hatte; übrigend bes 
‚auptet er, baßervon deffen Planen nicht Dad Geringfte ger 
vußt habe. Sämmtliche Gefangene werden nadı Paris ges 
bracht werden, wohin der Pairehof auf den 18. Auguft 
einberufen if, — 

*) Mimereur iftder Ort, mo bie beiden unglüdlichen Luft» 
ſchiffer Detatre de Rozier und Romain, welche von Boulegne 
aus Über den Kanal nady England mit ihrem Ballon fliegen 


wollten, 


am 15. Juni 1785 todt jur Erde flürjten. 1803 


Ließ Mapoleon, als er die große Armee nah England führen - 


woollte, bier einen Hafen bauen, der aber indeß in Truaͤmmer 
zerfallen iſt. 

Paris, 11. Auguſt. Zwar iſt nicht zu befürchten, 
Daß eine Jury Louis Bonaparte und feine Genoffen dießmal 
freifprechen würde, doch iſt die Negierung durch den Vor⸗ 
gang in Straßburg hinreichend gerechtfertigt, wenn fle den 
zu Boulogne erfolgten Angriff auf die Sicherheit des Stanıd 
vor den Pairshof verweist, Nah Art. 28 der Verfaſſung 
„erkennt die Pairdfammer über Hochverrathe + Verbrechen 
unb über Angriffe auf die Sicherheit des Staates.’ — Der 

Erbprinz Ernft von Sachſen⸗Coburg ift an Bord ded Dampf» 
booted Mercurio am Gten aus Barcelona in Marfeille eins 
getroffen. — a 

Paris, 12. Auguſt. Verſchiedene Parifer Blätter 

hatten ſehr zuverfichtliche Erwartingen und Hoffnungen, 

“welche fie aus der Rede Ford Palmerfton’s fchöpfen zu füns 
nen glaubten, für eine nahe Erledigung ber Differenzpunfte 
zwiichen England und Franfreich ausgedrüdt. Der „Mos 
niteur parifien’ erflärt heute: „Man hat unterfteft, daß 
gewiſſe diefer (Journals) Erplicationen von der Regierung 
eingeflöße worden feyen. Es iſt dieß ein Irrthum, den, 
wie noch viele andere, zu berichtigen wir unterlaffen würs 
den, wenn er nicht ernfte Folgen haben könnte, Wir müfs 
fen demnach erflären, daß das Kabinet feinen Theil hat 
an allem dem, was in Betreff dieſes Gegenſtandes gejagt 
und gefchrieben worden iſt.“ — Diefer Note, die auch der 
„Moniteur‘ enthält, legte man an der Börfe heute eine 
große Wichtigkeit bei. Die Börfe verkehrte in einer düſte⸗ 
ren Stimmung. 

Der lebendige Adler, den man am Bord des „Edins 
burgh Gaftle‘ vorgefunden, war zu einer ganz theatralifchen 
Comodie beitimmt. Mehrere Monate lang war der arme 
Adler, welcher gegen den galifchen Hahn auszichen ſollte, 
eingefchullt worben, feine Nahrung von dem Hute Louis 
Napoleon’d wegzuholen. Wenn der Streich in Bologne 
—— wäre, ſo ſollte Louis Napoleon in Gegenwart der 

ruppen und ber Bevölkerung auf die von feinem großen 

Ahnen zu Bonlogne errichtete Säule hinaufiteigen; man 
würde auf ein Zeichen den Adler vom Schiffe haben auffteis 
gen loffen, der dann ſich auf dem Hute des Prinzen nieder 
gelaffen haben würde, an diefer gewohnten Stele feine Nahs 
rung zus fuhen. Wirklich fand man in der eberen Einbies 
gung des dreieckigen Hütchend des Prinzen einen Fleinen 
Stab befeſtigt, añ welchem ein Stud frifchen Fleiſches hing! 
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Der Obrift Bouffet war ber Erfinder biefer projeftirten Taͤu⸗ 
fhung, mit welcher man der Welt die Augurengeſchichten 
ber alten Römer wieder hatte weiß machen wollen. 

Prinz Louis Napoleon if in vergangener Nacht um 12 
Uhr unter der Escorte eines ſtarken Detachements Municis 
palgardiſten in Paris eingetroffen, Er wurde in die Gons 
ciergerie gebracht, von mo er in einigen Tagen in dad Ges 
fängniß des Lurembourg gebracht werden wird, — 

Großbrittaniem 

Kondon, 8. Auguſt. Der König und die Königin 
von Belgien find heute zu Woolwich gelandet. Ihre MMaj. 
verfügten fi in den Budins» Palaft, wo fie um 1 Uhr ein» 
trafen. Die Königin Victoria und der Prinz Albert waren 
ihnen entgegengefahren. 

Heute um 2lihr hatte ein Kabinetsrath im Minifterium 
der auswärtigen Angelegenheiten ftatt. Nächſten Montag 
wird die Königin im Buckingham» Palaft ein Gonfeil halten; 
in diefem fol die Redaktion der Thonrede, weldhe Ihre Mai, 
bei der Prorogation bed Parlaments halten wird, feſtge⸗ 
flelt werden. — 


— r —— — — 


Aus Kiſſſugen wird unterm 11. Auguſt geſchrieben: 
Heute fand hier eine feierliche Taufe ftatt. Ihre Maj. die 
Königin von Würtemberg geruhte, aus höchlteigenem Ans 
triebe Pathenſtelle bei der neugebornen Tochter des Herrn 
Landrichters v. Notenhan zu übernehmen. Die Auffahrt 
war äußerft glänzend, Saͤmmtliche Hofchargen aus dem 
Gefolge erfchienen in großer Gala. — 

Das Heilbad von Gortejada in Spanien ift vor etwa 
einem Monat durd ein heftiges Erdbeben zerfiört worden. 
Ale dort befindlichen Badegäfte fanden unter den Trüm⸗ 
mern ber einflürzenden Gebäude den Tod. — - 

Der Marinelieutenant Janvier fol ein Mittel erfunden 
haben, ſelbſt bei faltem Waffer in den erfien 10 Min 
ten der Heizung fo viel Dampf zu entwideln, als nöthig 
it, um ein Schiff in Bewegung zu fegen. — 

Fanny Eisler hat in Philadelphia das Unglück gehabt, 
ſich den Knöcyel zu verrenfen, ih jedoch wieder hergeftellt. 
— un u 

Unzeigem 

Empfehlung einer fehr intereffanten Sache. 

Unter Bezugnahme auf die hoben Regierungsausfchreiben - 
in den Intelligengblättern ſaͤmmtlicher Koͤnigl. Bayer. Regie⸗ 
rungsbezirke dieſſeits des Rheins, in 

Me. 1, 2, 3 und resp. 4 pro 1858, 54, 55 und resp. 

56, 68, 69 und resp. To pro 1840, 
und dem Amts = und Intelligenz: Blatte ded Regierungsbezire 
kes Pfalz pro 1839 (Mr. unbekannt, Datum aus den Mona» 
naten Auguft bis December inel,) bringt der Unterzeichnete 
wiederholt zur Kenntniß ſaͤmmtlicher Berheiligten, daß nad 

ben vorliegenden hoͤchſten Minifteriat» Entfchliefungen vom 
30. Juli 1850 und ben neueften hohen Regierungsausfchreie 
bungen - 

Seine Königlihe Majeſtaͤt von Bapern 
allergnädigft zu genehmigen geruht haben, daß die Gemeinde» 
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und Stiftungs«, dann fÄmmtliche Curatelbehoͤrden zur Ans 
ſchaffung feiner — 105,560 Berechnungen enthaltenden Hülfe« 
tabellen zur Berechnung der Gemeinde» und Diftrikts- Umla« 
gen, von 4 fr. bis 594 Pr. inel. Umlagen aus ı fl. Jahres- 
Steuer, aus den Regie» Mitteln ermächtiget werden, und 
Alterhöchftdiefeiben allerhulbvolieft angeordnet haben, daß die 
Euratelbehörden ihre untergeordneten Gemeinden und Stif⸗ 
tungen über den Nugen des Werkes und, bie durch dasfelbe 
gewährte Geſchaͤfts⸗ Erleichterung belehren follen. 

Moͤgen daher recht zahlreiche Subferiptionen einlaufen und 
dadurch beigetragen werben, das — durch die geitherigen Ab» 
nehmer, die Aöniglichen Diftrift$» Poligei« Behörden, — bo= 
ben Regierungen und das Königliche hoͤchſte Minifterium des 
Innern in Beziehung auf feine Nuͤtzlichkeit und praktifche An⸗ 
mendbarkeit vielfach erprobte — fehr vortheilhafte und faft une 
entbebrliche Merk um den billigften Preis beziehen zu können, 
mit deffen Hülfe man in Zeit von s — 3 Stunden fo viel eis 
fien fann, als ohne dasſelbe ins — 3 Tagen. Der Betrag für 
das Werk wird [dom bei einmaliger Anwendung mehr als dop⸗ 

pelt erſetzt. \ 

Selten wirb noch ein Werk an das Tageslicht befördert 
reorden fepn, welches fo umfaffend — nad) der gefchöpften 
Urberzeugung felbft bem minder ausgebildeten Begriffs » Vers 
mögen fo zugaͤnglich ift und welches Über jede Größe oder Frage 
ſogleich die richtige Autkunft gibt, wie diefe Tabellen, weshalb 
man fid wohl zu behaupten getrauen dürfte, ein unglinfliges 
Urtheil über folche berube entweder auf gänzliche Unkenntnif 
derfeiben oder ſey gar Verldumbdung. 

Schluͤßlich bemerkt der Unterzeihnete, daß das Werk in 
allen Staaten anwendbar ift, in melden der Guldenfuß eri= 
flirt, ohne Unterfchied, ob fie cheinifhe, fränkifche oder Con⸗ 
dentions= Gulden find. 

Auch ift ber Unterfertigte nicht abgenrigt, unter vortheils 
haften Bedingungen fein vorſchriftsmaͤßig gefichertes Vetlags— 
wecht entweder gänzlich oder theilmweife an Buchhandlungen ab» 
zutreten. Die desfallfigen gefälligen Anfragen werben ſich jeo 
boch -franco erbeten. 

Schwarzenbach ar der Saale, Koͤnigl. Pandgerichts Rehau 
in Oberfranken bes Königreichs Bayern, am 13. Auguft 1840, 
Georg Baumgärtner, Marktfcreiber, 


Ein lediget Menſch von guten Eltern, Sohn eines ver 
fiorbenen Kgl. Revierfoͤrſtets, welcher bei feinem Vater das 
Forſtweſen erlernte, ſich mit fehr guten Zeugniffen legitimiert, 
als Unter-Dffizier beim Militair diente, und im mittlern Alter 
ſteht, ſucht eine definitive Forfidienft- Anftellung als Revierfärs 
fler oder Oberjäger, beieinem Herrn Derzog, Fuͤrſten, Grafen, 
ederfonfligen anfehnlichen Ritterguts-Befiger, gegen Kautions— 
Leiſtung von 6oofl.rhl. Das Nähere ertheilt die Erpedition 
diefes Blattes. 


Mehrere 100,000 Stuͤcke, zum Verpflanzen, auf Ber- 
ſuche gegründet, arthaft gut geeignete Eichen» Stämmden, 
melde (fürs Gemeinnügige zur Nachzucht diefer in birfiger 


Im Berlage der Geh, Kammerrath Hageu'ſchen Erden, 


und im der Umgegend verſchwindenden Holzart beflimmt), aus 
Saamen im Freien erjogen, 6 Jahre alt, dann «ben fo gut 
bemurzelt als erftarkt find, und eine Höhe über 4 Fuß haben, 


‚ können von derlei T. T. Holzkulturkuftigen, wenn felbe das 


Ausheben und Verbringen eigenft befhäfigen laffen mögen, 
ganz unentgeldli ftündlih bezogen werden beim Revierförfter 
W. Shirmer zu Wallenfels, K. Landgerichts Kronach. 


Gyuſtrument zu verkaufen.) Wegen Mangel an 
Raum wird ein fehr gutes Fottes Piano billig verkauft; nähere 
Auskunft ertheilen die Herren Lehrer Schneider umd In⸗ 
ſtrumentenmacher Weber. 

Es wuͤnſcht Jemand ſogleich eine betagte Frauensperfon 
zur Geſellſchaft zu fich auf die Stube zu nehmen; diefelbe bat 
daſelbſt freies Logis und Holz. Näheres im Zeitungs-Gomtoir. 


Ein Regenſchitm ift gefunden worden, Das Nähere bei 
der Redaktion. 


Den 24ften d. Mis. gebt eine leere Chaife über Eger nach 
Karlsbad, Grog sen., im Renntorge. 


Denzıften d. Mis. geht eine leere Chaife nah Würzburg 
und Aſchaffenburg. Grotz sen., im Rennweg. 


| nn 

Ein Zimmer mit Kabinet, debgleihen eine Stube mit 
Kammer, find ſtuͤndlich, mit oder ohne Bett und Meubles, 
billig zu vermiethen. Das Nähere im Zeitungs= Gomtoir. 


Im Haufe €, Nr. 61 am Markt ift ein Feines Quartier 
auf Martini zu vermiethen. 


Bremdben=-AÄngeige 
Am 16. Xuguft. 

Sonne: HH. KAflte. Bühler u. BWalterv. Magdeburg, Eichmül⸗ 
ler v. Nürnberg, Möller v. Riga, v. Schumacher, Senator; Schu: 
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B. Mann: HP. Ecdöner, Kfm. v. Frankfurt a. M. Fabr. Wagner 
dv. Erlangen, Bogt v. Selb, Strauß, Handelsm. v. Altenkundflobt. 
Preiging, Part. v. Potsdam. — S.RoS: Hp. Kflte. Rothfchild n. 
Burgkundftabt, Meyerv. Mündyen. Schindhelm, Seminarift dv. Weis 
fenbrunn. Schwemlein, besal,v. Schmoͤlz. — Löwe: Hp. kLeybach 
nebft Sohn, Kaufın. v. Mainftodheim. Wich, Holshändler v, Redach. 
Großmann, Gonbitor v. Chur. Schmidt, Handelsm. v. Fafelshof. — 
Anker: HP. Siebert, Kauſm. v. Gaffel. Wucherer, Revierförftern, 
Michelfeld. Hofmann, Zabr. d. Zell, Wolfram, Prebigerv. Remlins 
gen. — Zraube: Hr, Meißner, Müllersfohn v. Rodenftadt. — 
Krone: HP. Kabr. Seyferth v. Untergditfch, Abel o. Röslau. Han: 
delslte. Laur nebſt Bruder v. Altenkundftabt, Kammerer d. Hagtubach. 
Bauer, Faͤrbermeiſter v. Eſchenau. Schneider, Medgermſtẽ. v. Strei 
tau. ꝰR.Oche: Maifel, Glaſermeiſter v. Aufſeß. Lobenbofer, Com⸗ 
mig dv. Regensburg. — U. Roß: HH. Nuͤtzel nebſt Sohn, Gaſtw. v. 
Zeilbronn. Laur nebſt Bruder, Kaufm. v.Mained. Hblölte. Prebfelbder 
nebft Bruder v. Altenkundſtadt, Klaͤrner v.Georgenftabt. Rofenbaum, 
Babr. v. Gefrees. Jungberr, Priv, v. Coburg. — König: Bier: 
mann, Zudhmadermeifter v. Reyftadt a. d. DOrla. Brey, Gonditer v. 
Chur. Webermeifter: Wubner v. Bernftein, Lienhardt u, Seuß v. 
Sparned. Dekon. Wuhnerv. Bernftein, Jahner u. Bittrofv. Zeber: 
reuth. — 3immermann: Hblöite. Kupfer u. Rofenbaum v. Burge 
kundſtadt, Hoffmannu. Fleiſchmann v. Altenkundſtadt, Weiß v. Bann 
bad. Abel, Del, v. Lankendorf. — 
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Deutſchland. 

Muünchen, 16. Auguſt. Für die Dauer ber Beur⸗ 
laubung des Juftigminifters Frhrn. 9. Schrenf, und ded 
Minifters ded Innern, Hrn. v. Abel, wird auf Befehl 
Sr. Maj. des Königs für den erſten der Staatsrath v. 
Maurer, für den zweiten der Staatdrath Frhr. v. Frey 
berg das Portefenille übernehmen. — Geſiern bei der öfs 
fentlichen Preiferertheilung im K. Cadetten ⸗Corps wurden 
die Namen von 27 Zöglingen, nämlidy ſämmtlicher Cadet⸗ 
ten der Sten Claſſe, promulgirt, die Se. Maj. zu Junkern 
in verſchiedenen Regimentern ernannte. — 

Wien, 5. Auguft. Große Unruhe herrfcht hier in den 
Gemüthern wegen mehrerer Unterfuchungen, die kürzlich 
von ber Polizei gegen mehrere Gelehrte hier ſowohl, als in 
einigen Provinzialftädien, eingeleitet wurden, angeblid) 
wegen entdeckter Mißftimmung der flawiichen Bevölkerung 
gegen die magyarifche. Bon dem ſich durchkreuzenden Ver⸗ 
muthungen und Gerichten fann bie jegt nur Folgendes bes 
richtet werden: in zu Lemberg in Garnifon Aehender Uns 
teroffigier flawifcher Abfunft fol in Kolgemehrmaliger öffent 
‚licher Aeußerung, daß die jetzt in Ungarn unterbrüdften 
Slawen bad Joh der Magyaren bald abſchütteln und 
hierzu von ihren Mitbrüdern in Galizien, Mähren und Böhs 
men unterftügt werben, in peinliche Unterſuchung gezogen 
worden ſeyn und Gefländniffe gemacht haben, weiche Die 
Einziehung mehrerer Gelehrten in Lemberg und Brünn, die 
als Pfleger der ſlawiſchen Nationalität befannt, find, vers 
anlaßte; von der in Iegtgenannter Stadt Berhafteten wurde 
zwar ber Rebaftenr der Moramia nach erfolgter Unterjus 
hung und anftandlofem Befunde feiner Papiere wieder in 
Freiheit gefegt, dagegen ſoll ein zweiter Yiterat, Namens 
K., durdy mehrere bei ihm vorgefundene Papiere zur Fort 
fegung der mit ihm begonnenen Unterſuchungen Anlaß ges 
geben haben. Auch nach Prag find bezüglich einiger dortis 
gen flawifchen Fiteraten polizeiliche Weifungen ergangen, 
die aber bis jegt fein irgend Jemanden fompromittirended 
Reſultat lieferten, da bie feit lange beobachteten Beftrebuns 

en der dortigen Koryphäen des Slavismus ald rein wife 
enſchaftlicher Art erprobt ſeyn follen. (Lpz. Allg. Ztg.) 

Pojen, 8. Auguſt. Seit vorgeftern herrſcht ein alls 
gemeiner Jubel unter den katholiſchen Einwohnern unferer 
Stadt, ein Jubel, der ſich um fo lauter ausfpricht, jewer 
mger man gerade in diefem Augenblid einen Wechjel der 
Berhältniffe, der ein Ereigniß, wie die Rückkehr unſers 
Erzhirten, zur Folge haben fonnte, erwartete. Wenn ſich 
auch bereits Gerüchte verbreitet hatten, die eine Erledigung 
der lirchlichen Wirren in Ausſicht ſtelten, fo glaubte man 
doch micht, daß vor der nahe bevorftehenden Huldigung irs 
gend eine Veränderung in dem zeitherigen Status quo eins 


treten würde. Um fo überrafhender war am Mittwoch 
Abend die Aukunft des Hrn. v. Dunin. Früh am andern 
Morgen eilten alle Katholiken in die Gotteshäujer, aus 
denen die Trauerbehänge verſchwunden waren, und in ber 
nen die fo lange ſtumm geweſenen Orgeln wieder ertönten, 
Sm Dome, der überfüllt von Andächtigen war, wurde eine 
erhebende Kirchenmuflf ausgeführt. Der Erjbiichof wurde 
von der Geiftlichkeit aus feinem Palafte nady dem Dome ge: 
führt, wohin der ganze Weg mit Blumen beitreut war. 
Der Prälar war tief bewegt. Abends waren die Wohnun⸗ 
gen ber katholifhen Einwohner, auch vieler Proteſtanten 
und Juden iluminirt, und überafl ſprach ſich in den trand» 
parenten Infchriften Berehrung, Liebe und Danf für un: 
fern erhabenen Monardyen aus, der ſich durch diefen Ginas 
denaft die Herzen ‚aller Katholifen auf immer im hödhiten 
Grade zugewandt hat. Bon Hra. v. Dunin erwartet man 
binnen kurzem einen Hirtenbrief. Bid jegt weiß man bei 
und nicht, welcher Art die Berfpredyungen find, die ders 
felbe am Fuße des Thrones niedergelegt hat, indeſſen ers 
wartet man, daß, auch ohne öffentliche Befanntmachuns 
gen, bie frühere mildere Prarid wieder in Gebraud; fom» 
men werde, was gewiß für beide Gonfeffionen gleich; wüns 
ſchenswerth it. Daß übrigens bem Papit und der fathor 
liſchen Hierarchie, mad den Borgängen in Ungarn und 
Rußland und bei dem problematiihen Stande der Dinge 
in Spanien und andern Ländern, an einem guten Verneh⸗ 
men mit Preußen viel gelegen ſeyn müſſe, begreift ſich ohne 
Mühe, — Im diefen Tagen hatte bier die Wahl der beiden 
Abgeordneten ftatt, welche Pofen zur Huldigung nad) Kö— 
nigöberg ſchickt; die Wahl fiel auf den Ober» Bürgermeis 
fter Naumann, einen Evangelifchen, und den Stadtrath 
Kramarkiewicz, einen Katholifen. Wie es heißt, werden 
bei Gelegenheit der Huldigung einige unferer angefeheniten 
Edelleute in den Grafenſtand erhoben werden. (9. 3.) 

ranffurt, 15. Auguſt. Wir erhalten Nachrichten 
ans Wien vom Ulten biefes, nach welchen auf das aber» 
malige Fallen der Renten aus Paris von 79 Fr. ſämmtliche 
Effekten der dortigen Börfe ſtark gefallen find. bpEt. Mes 
tall. 104, Bantaktien 1550, 500 fl. Looſe 133, 250 fl. 
Loofe 121. Auf hiefigem Pag machte diefed Fallen feinen 
befondern Eindrud, In allen Effekten war viel Kaufluſt 
mit bedeutendem Umſatz. — 

“Hamburg, 9. Auguft. Die Getraide-Ernte hat num 
in den füdlichen Theilen von England begonnen, und man 
fann jegt mit Zuverläfflgieit annehmen, daß fie nur einen 
ſchwachen Mittelertrag geben wird. Diefer Umftand bringt 
einen fchlimmen Eindrud in der Gefhäftsftimmung hervor, 
und eine beträchtliche Menge Getrr.de it im Auslande nebſt 
Mehl in Amerika gelauft worden. Ju der legten Zeit hat 
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die Einfuhr in London in Einer Woche 33,000 Quarter 
Waizen, 30,000 Quarter Haber, 9000 Q. Gerfte und 
3000 D. Hülfenfrüchte betragen, was vieleicht ganz unerhört 
iſt. Marche unter den Spekulanten behaupten fleif und 
fe, daß ber Zol im September auf 1 Sch. per Quarter 
fallen dürfte, während andere glauben, daß er nicht unter 
6 ©. 8 D. fommen werde. Zum großen Rachtheile des 
Verbrauchers geht indeffen bad Getraide⸗Lotto feinen Gang. 
Schon drei Wochen nach einander haben die Spekulanten 
alles nach der Halle gebrachte Getraide gefauft, und als 
die eigentlichen Käufer erfchienen, war fein Korn mehr zu 
haben, — 
Italien 

Trieft, 5. Auguſt. Das letzte Dampfboot aus Athen 

hat die Nachricht gebracht, daß über die im Unterſuchung 


geweſenen griechifchen Orthodoren am 25. Juli das Urtheil 


gefällt worden if. Dasfelbe lautet, wie zu erwarten 
fand, auf Entlaffung der Hauptangefchuldigten wegen 
Mangelö an Beweifen. — 
j Belgien 
Brüffel, 12. Auguſt. Der Judependant enthält 
über die geflrigen Vorfälle nachftehenden Bericht: - „Vers 
gangene Nacht hat ein bedeutender Tumult flattgefunden, 
deffen Urfprung folgender iſt: Geftern Nachmittag gegen 
halb 3 Uhr ftellten ſich Kate und fechzehn Individuen, die 
mit ihm wegen Berläumdung eines der hiefigen Polizeilom⸗ 
miffaire vom Aſſtſenhof zu Gefängnißftrafen waren verur⸗ 
theilt worden, ‚ins Gefängniß der Petits ⸗Carmes. Sie 
waren von einer großen Anzahl von Mitgliedern der fogee 
nannten Meetings oder pelitifchen Berfammlungen begleitet, 
Am Gefängniß angelangt, fagte Kats feinen Gefährten 
Adien, und ging unter dem Geichrei: „Es lebe Kats!“ 
"hinein. Gegen 6 Uhr verfammelte fih nun die Menge zu 
einem Meeting im Eſtaminet des Chien Bert in der Rue 
Haute. Bor dem Haus fhanden nody eine Menge Mitglies 
der, die innen feinen Plag fanden. Die Polizei glaubte, 
feine Demonftration machen zu müſſen; fle ſuchte blos bie 
Menge zw zerfireuen. Gegen adıt Uhr wurde die Diskuſ⸗ 
fion, die biöher ruhig geweſen war, fehr heftig, man ges 
rieth fi, in die Haare, und die Polizei wurde benachrich⸗ 
tigt, daß ed an der Zeit ſey, einzufchreiten. Zwei Polizei- 
fommiffäre, vier beigeordnete Gommiffäre und eine Anzahl 
Polizeifergeanten begaben fi nun an den Ort der Verſamm⸗ 
Jung, wo fie mit Gefdjrei, Zifchen und Steinwürfen bes 
grüßt wurden. Man benachrichtigte fle zu gleicher Zeit, 
daß einige Individuen mit Doldyen bewaffnet und biefelben 
zu gebrauchen entjchloffen feyen. Es gelang indeſſen der 
Polizei, den Saal des Eſtaminet ruhig räumen zu laſſen. 
Als fie aber in den Saal des Meeting dringen wollte, wurs 
ben die vorangehenden beigeorbneten Commiſſäre Spits und 
Dasberf anseinander geriffen, geidhlagen, zur Erbe ges 
worfen und mit Füßen getreten. Die beiden Gommiffare 
Studend und Heraur, die bis an den Saal hinauf gelangt 
waren, wurden eine Treppe von zehn Stufen hinabgeflürzt 
und zu Boden geriffen, Run eilte die Gendarmerie herzu 
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und befreite bie Polizeibeamten, bie unterdeß allen moͤgli⸗ 
chen Mißhandiungen ausgefegt gewefen waren. Als aber 
Epits die Treppe herabgeführt wurde, fühlte er fich vers 
wunbet, und feine Kräfte verließen ihn. Man fand eine 
tiefe Wunde in der Gegend bes Herzens, die mit einem 
fpigigen dreiedfigen Juſtrument beigebracht und unbedingt 
tödtlih war; man hatte ihn kaum auf eine Bahre gelegt, 
um ihn nadı dem Hoſpital zu bringen, ald er verfchied. Ein 
anderer Gommifjär wurde durch einen Schlag mit einem 
Odhfenziemer, an deſſen Spige eine eiferne Kugel befefige 
war, gefährlich im Geflcht verwundet, Endlich gelang e6 
drei herbeigerufenen Infanteri»Gompagnien und einer Bers 
Rärfung von Gendarmen, bed Meetings Meifter zu wer» 
den. Es wurden 21 Individuen, worunter auch dad mit 
dem Ochſenziemer bewaffnete, verhafte. Erſt um 1 Uhr 
Nachts, nachdem alle Eſtaminets der Rue Haute geraumt 
worben, war die Ruhe wieber ganz hergeftellt, an bes 
gann nun thätig, den Schuldigen nachzuſtellen. Der Rs 
nigliche Profurator begab fich jofort an Ort und Stelle, 
und ed wurden ncch zwei Verdächtige verhaftet. Bis jetzt 
unterliegen jedoch ale nur dem Verdacht gewaltjamer Re⸗ 
belion und thätliher Widerfeglichkeit gegen die Polizei. 
Ueber den Mord bat man noch nichts herausgebracht. 


- Heute Morgen war Alled ganz ruhig. — Die übrigen Bläts 


ter beftätigen dieſe Erzählung des Independant. Nach der 
Emantipation gehören alle Berhaftete der arbeitenden Claſſe 
an, bis auf zwei ober brei, die nicht ohne Mittel zu ſeyn 
feinen. Nad) dem Dbfervateur find unter den Verhafte⸗ 
ten drei des Morbes verbächtig. — 

Holland. 

Amflerdam, 10. Auguſt. Die Börfe von heute war 
gerade dad Gegentheilvon der vorigen Woche. Alles drängte 
fi; heute zum Kaufen, In allen holl. Effekten herrſchte 
eine ſehr günjlige Stimmung, ebenfo in ſpaniſchen in Folge 
ber in Paris und Antwerpen eingetretenen merflichen Vers 
befierung. — 

Der Ingenieur Dieg in Utrecht hat eine Mafchine zur 
Auspumpung ded Harlemer Meeres erfunden. Dieſelbe 
befteht aus einem Apparat oder Waſſerwerk, welches durch 
eine Damfmaſchine mit zwei Dampffeffeln in Thätigfeit ers 
halten wird und überall, wo ed nötbig if, aufgeitelt were 
den kann. Sie hat 30 Pferdefraft und vermag täglich 
100,000 Kubit» Eden Waffer auszupumpen. Nimmt mar 
nun an, baß das Harlemer Meer 15,000 Morgen groß 
und 4 Ellen tief jep, fo beträgt die Waſſermaſſe 720 Mil» 
lionen Kubik⸗Ellen, wozu noch SO Millionen Kubik⸗Ellen 
Regen» und Grundwaſſer fommen. Mit zehn Mafchinen, 
wie bie obige, würde man nun bad ganze Meer in 800 
Tagen (etwas über zwei Jahre) ausſchoͤpfen können. Die 
Koften dieſer Maſchinen mit ihrer zweijährigen Unterhals 
tung würden auf 800,000 fl. zu ftehen fommen, was bei 
MWeitem weniger it, als jeder andere Anfchlag beträgt. 

Das Amfterbamer Handeldblab läßt fid aus 
Brüffel fchreiben, daß man dort mit Beſtimmtheit be 
haupte, daß vom Bten d. Mid. an der ganze abgetreten 


Theil von Ruremburg in den Kreis bes deutſchen Zollvers 

bands treten fol. — Die belgiſche Regierung fol, dem⸗ 
ſelben Blatte zufolge, einer Geſellſchaft die Erlaubniß er» 
theilt haben, eine bei Nacht wie bei Tag brauchbare 

telegraphiiche Linie von Dftende bis an die niederländifche 

Gränge zu errichten. Die Erlaubniß ſoll aber, im Fall die 
Linie bei einem Kriege ber Regierung als nachtheilig erfcheis 
nen folkte, zurückgenommen werden fönnen. Che man zur 
Errichtung der Linien fchreitet, ſoll die nieberländifche Res 
gierung um die Erlaubniß angegangen werden, diefelbe von 
der belgifchen Gränze bis Amſterdam fortzufegen. — 


Frankreich. 


Paris, 13. Auguſt. Die Thronrede Ihrer Maj. der 
Königin Bictoria von England war hier mit Ungebnid ers 
wartet, Man hoffte, es werde biefed Dofument einige 
Ausdrũcke enthalten, welche bie Freunde des Friedens bes 
ruhigen fönnten. dein die große Zurückhaltung, welde 
die Thronrede der Königin Bictoria in Bezug auf Frank 
reich beobachtet, hat hier nicht ganz foldyen Einfluß gehabt. 

Es heißt, Hr. Patorni, Advofat der napoleonijchen 
Familie, werde die Bertheidigang ded Prinzen Louis vor 
dem Pairdhofe übernehmen. Das Gefängniß der Gonciers 
gerie, in welches der Prinz gebracht worden, wirb wie 
eine Gitadede von ftarfen Detafchements der Municipal 
garde bewacht. — 

Der Gonfeilpräfldent wird heute wieber nad) dem Schloſſe 
von Eu abreiſen. — 

Herr Guizot hat am mehrere feiner Freunde in Paris 
geichrieben, daß er jpäteitend am 18. Auguft in London zus 
rüd zu ſeyn beabfichtige. Hr. Guizot it von Trouvile bes 
reitö wieder nach dem Schloffe von Eu abgereifl. — 

Es heißt, das Minifterium habe Depeſchen von hoher 
MWichtigfeit erhalten. Mehemed Ati fol entjchloffen ſeyn, 
den Befchläffen der Mächte nicht Folge zu geben und die 
Hülfe Frankreichs anzurufen: — 

Der „National de !’Ouefl‘ berichtet, daß die Marines 
Adminiftration zu Nantes am 10ten den Befehl erhalten, 
Matrofen bie zum Alter von 50 Jahren audzuheben. — 

Nach einem Berichte in der „Gazette bes Tribuneaur‘+ 
war Lonid Bonaparte auf der Reife von Ham nadı Paris 
im höchſten Grade niedergejchlagen; er ift bleich und abge» 
magert. Inder Eonciergerie hat er das nämliche Zimmer 
ein, in welchen ſich vor fünf Jahren Fieſchi befand. Drei 
Wächter haben ihn Tag und Nacht im Ange, — 

Beftern waren alle in Paris anwejenden Minifter zu 
einem Gemeinderath im Hotel der auswärtigen Angelegeus 

heiten verjammelt; die Sigung währte von 10 bie 5 Uhr. 
Hr. Thiers hatte außerdem nody eine beiendere Jange Con⸗ 
fereng mie dem Marineminiſter. — 


Großbrittanien. 


—London, 11. Auguſt. Schluß der Parlamente 
feſſion. Die Königin, begleitet von dem Prinzen Albert, 
verfügte fich Heute in großer Ceremonie in das Hans der 
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Lords, die Parlamentsfeifton zu ſchließen. Sie verlad fol 
gende Rede vom Thron: „Mylords und meine Herren! 
Die Lage der öffentlichen Angelegenheiten geftattet mir, die 
Sefflon des Parlaments zw ichließen; und indem ich Sie 
Ihrer Arbeiten enthebe, danke ich Ihnen für den Eifer und 
die Aufmerkſamkeit, womit Sie Ihre wichtigen Pflichten 
erfüllt habe, ch erhalte fortwährend von den auswärti« 
gen Mächten die Berfiherungen ihrer freundichaftlichen Ges 
fInnungen und ihres lebhaften Wunſches für die Aufrechter- 
haltımg des Friedens. Sch wimiche Ihnen Gluck aus Ans 
laß der Beendigung ded Bürgerfrieged in Spanien. Da - 
bie Gegenftände, für welche die Berbindlichkeiten des Qua» 
drupelvertrages von 1834 eingegangen worden waren, jegt 
erreicht find, fo bin ich in Gommunication mit der Königin 
von Spanien, zu dem Zwede, die Seeftreitkräfte zurüctzur 
rufen, welche ich; zur Ausführung jener Berbindlichfeiten 
auf die Station an der Nordküſte Spaniens geſchickt hatte. 
Sch ſchaͤtze mich glücklich, Sie in Keuntniß davon zu feßen, 
daß die Differenzen mit der neapolitaniihen Regierung, des 
ren Beranlaffung und Motive Ihnen dargelegt worden was 
ren, mitt:ld eined Arrangements durch die freundfchaftliche 
Vermittlung des Könige der Franzoſen beigelegt worden 
find. Eben fo gereicht ed mir zum Vergnügen, Ihnen mite 
zutheilen, daß die Regierung Portugals Arrangements ges 
troffen Fat, um gemilfen-geredhten Reflamationen meiner 
Unterthanen zu genügen und die Zahlung einer diefem Lande 
nach den Stirulationen der Gonvention von 1837 ſchuldi⸗ 
gen Summe zu leiten. Sch bin in Uebereinitimmung mit 
dem Kaifer von Defterreicd,, dem König von Preußen, dem 
Kaifer von Rußland und dem Sultan in Maßregeln einger 
treten (J am engaged, in concert with the Emperor 
of Austria, the King of Prussia ete., in measures), 
weiche zum Zwede haben, die dauernde Pacification der 
Levante zu bewerkitelligen, die Integrität und die Unab⸗ 
hängigfeit des ottomanijchen Reiches aufrecht zu erhalten 
und in foldyer Weife dem europäifchen Frieden eine neue 
Sicherheit zu geben. Die gewaltthätigen Beleidigungen, 
welche von den Beamten des Kaiferd von China gegen ei» 
tige meiner Unterthanen ve übt worden, und dad unwür⸗ 
bige Verfahren gegen einen Agenten meiner Krone haben 
mich gezwungen, an bie Küſte China's eine Schiffe» und 
Militairftreitmacht zu fenden, zu dem Zwede, Genugthuung 
zu fordern. Mit Bergnügen habe ich meine Zuftimmung zu 
dem Akte für die Regulirung der Gemeindeforporationen rs 
lands gegeben. Ich hoffe, daß das Geſetz, welches Sie 
votirt haben, um die Rapporte der kirchlichen Gommiffarien 
in Wirkſamkeit zu fegen, die wohlthätige Folge haben werde, 
den Einfluß der etablirten Kirche zu mehren und in einer ber 
jeren Weiſe für die religiöfe Erziehung meines Volkes vors 
zuforgen. Mir großer Befriedigung habe ich das Nefultar 
Ihrer Beratkungen in Betreff Canada's wahrgenommen. 
Es iſt meine Pflicht, die Maßregeln in Ausführung zu drins 
gen, welche fie beichloffen haben, im folder Weife, daß, 
ohne die Erecutivgewalt zu ſchwaͤchen, die beſten Wunſche 
meiner Untershanen befriedigt und ein dauerndes Wohlſeyn 
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und bie Sicherheis meiner nordamerilaniſchen Provinzen fefle und großen feinen Backwerke, Xorten, Kuchen, Bafeler-, 
gefielt undgefchügt werben. Die legielativen Körperfhafe Miürnberger» und Thorner⸗ Lebkuchen ; die vorgliglichften kal⸗ 
ten Jamaica’s haben ſich mit der Vorbereitung der durch die tem und warmen Getränke, Säfte, Efjenzen, eingemachten 
in ihrem focialen Zuſtande eingetretene Aenderung nothwene Früchte, Geldes und Marmeladın; alle Arten Gefrornes, 
dig gemachten Geſetze befchäftigt. Einige diefer Gefege müfe Crämes, Paften, Gonfecte, Biscuits, Makaronen, Lecıte 
fen von Ihnen revidirt und verbeffert werden; ich habe je⸗ tem, Marcipan, Liqutur⸗ und andere Bonbons, Eonferven, 


doch allen Grund, einen aufrichtigen Beiſtand von der Res Dragees, Poſtillen u. f. w. felbſt zu bereiten. 
präfentation Jamaica’s bei dem heilfamen Werle zu erwars Bon G. Gerlach, Eonbitor. 

ten, die Lage der Einwohner diefer Golonie zu verbeffern In ſechs Abtbeilungen. 

und ihren Eharafter zu heben. Das Verhalten der emancie In Umſchlag geheftet, Preis jeder Adtheilung: 18 fr. rhl. 
pirten Neger in allen Meft» Indien zeichnete fich aus durch Die erfie Abiheilung enthaͤlt 100 Vorſchrifen zu 


ruhigen Gehorfam gegen das Geſetz und durd) Friebfertigfeit kleinen Backwerken, melde man als Defferts bei Tafeln, bei 
in den Beziehungen bed gefenfchaftlihen Lebens. — Meine Bällen, Weine, Punfhe, Kaffee», Chocolades, Iher-Gr- 
Herren vom Haufe der Gemeinen! Ich danke Ihnen für die ſellſchaften und andern feſtlichen Gelegenheiten ſervitt. 
Mittel und Wege, welche Sie für. die Erfordernijle des Zu haben in der 

Sahre eg 28 ee er —* — Buchner’fhen Buchhandlung in Bayreuth. 
‚meinem Bolt neue Laften aufzuiegen. sch bin aber er⸗ — ——— Tr — 
zeugt, daß die Mittel, welche Sie für den öffentlichen Dienft Beften Barinas in Blättern 8 be x he vr = er 
vorirten, fo berechnet find, daß fie jo wenig ſchwer wie möge RSS. 1) 3.17). a 
lich anf allen Claſſen der Bevölferung faften. — Mylords PEFPERERERTERERTEETT N U U 00 US a anni 


uud meine Herren, wenn fie in Shre Heimath zurückkom⸗ n . x 
men, fo — * Sie dort jene Pflichten wieder übernehmen, 3 ©. 3. Blei .. habe die Ehre R 
welche Sie jo fehr für den Nuten des Allgemeinen erfüllen. meinen Freunden und De annten anzuzeigen, $ 
Mein Iebhafter Wunſch ift es, die Ruhe im Innern und den daß ich meine Schnittwaaren » Handlung vom $ 

Haufe des Herrn Zellböfer in das des Herrn $ 


Frieden nach Außen zu erhalten. Auf diefe, den Interefs 
fen diefed Landes und der all emeinen Wohlfahrt der Menſch⸗ F. Hopfmüler zum goldenen Adler verändert * 
und bitte um ferneres Zutrauen. 


beit fo wefentlichen Gegenftände werden meine Bemühuns H habe, 
Da ich mein Baarenlager neu affortirt babe, 


en und — 2* ſeyn, — mich auf 
itwi re Unterſtü d ⸗ 
hie Miroirfung und Ihre Unterlügung verlaffend, ver J gute Preiſe mache, fo hoffe id) Jeden mit Zus $ 
friedenbeit zu bedienen, _ 


traue ic; demüthig dem Schuß und Schirm der göttlichen 
Rußland. Bayreuth, den 18. Auguft 1840. 


Borfehung. — 
* * 
8. Auguſt. Der Deſterreichiſche a ee 
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St. Deteröburg, 
Botjchafter, Graf v. Ficquelmont, it am 2ten d. M. von 


hier nach Böhmen abgereift. — Srem & 2 —— eige | 
Am 2. Fuli in in Nachitſchewan und in ber Feſtung Sonne: Hd. Graf Btjernbolb v. Stocholm. Graf Reflelrcte 


Schufcha ein Erdbeben wahrgenommen worben, weldyes in d. Petersburg. GrafMeftphalen nebft Gattin v. Laer. Baron d. Bei: 
dem erfigenannten Drte um 6} Uhr Nachmittags mehrere rs, Advofatz; Baron v. Feilitſch, Butöbef. v.Hof. Höpfnernebft 


2 . un: Gattin, Hofgerihtsaftuarz v. Vareliff, Hofrath D. Re . Gpib: 
äufer gam umflürzte und viele andere beſchadigte. In — — 32* nn Kein, * 
chuſcha trat die Erſchũtterung um 8 Uhr 16 Min. ein. thograph v. Raufanne. Ilman, Gaftw. d. Wien. Kreßler, pe 17 
— —— — —— — Krieft. Dite Juſtiztath; Otto, Diakon v. Gera. — B. Denn: 
z , HH. Kflte. Klinger d. Magdeburg, Gierau v. Hamburg, Symibt v. 
Unzgeigenm heran. rg 

, a — ©. Rob: ‚ Kaufite, Drabotav. Graiz, Hoffmann r. 

Für Hausfrauen und deren Töchter; Mirthfchafterinnen, Aicaffenburg. Bürmaper, Gursb.n. Pfaffenhofen. * Eoer, —X r. 
Ködyinnen, und Alle, die fih mit der Eonditorei Breslau. — Löwe: HH. Ernf, Kfm.v. Abtewind. Fiebler, Arzt 


v. Gtaffelftein. Krieg, Bitar v. Affalter. Dorſch, Zabr.v. Obereuth. 

befaffen wollen. Heller, Odlsm. v. Houfeld. Möller, Boldfchläger v. Nürnberg. — 
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Deutſchland. 

Erlangen, 11. Auguſt. Zur allgemeinen Freude 
erfährt man, - Profeffor Shönlein wird zur diesjährigen 
Berfammlung der Aerzte und Naturforfcher hieher fommen. 
Der berühmte Phyfiolog Rudolph Wagner hat den 
Rufan Blumenbachs Stelle nad Göttingen angenoms 
men. Profeſſor Stromeyer, ber ald Operateur einen 
bedeutenden Namen bat, foll an v. Gräfe's Stelle nadı 
Berlin gerufen werden. (Die. 3. aus der Mainz. 3.) 

Berlin, 12, Auguftl. In Betreff der Entlaffung und 
MWiedereinfegung des Erzbiſchofs von Gneſen /Poſen, Hrn. 
v. Dunin, in ſein geiſtliches Amt, iſt bekannt, daß derſelbe 
gelobt hat, ſich in Zufunft innerhalb der Schranken der 
Landedgefege zu halten, wogegen die Landesregierung ihm 
den früher geforderten Widerruf feines befannten Hirten» 

briefes, als unter den jegigen Zuftänden nicht mehr noth⸗ 
wendig, erlaffen hat. Uebrigens fcheint die Sage, daß 
Hr. v. Dunin Weifungen von Nom erhalten habe, nicht 
ohne Grund zu ſeyn; man weiß ja, wie beharrlich er ſonſt 
jede Annäherung verweigerte. — Das Anıneftiegefeß, das 
erit bei der Huldigung hiefelbit (15. October) publigirt wers 
den fol, hat fchen im voraus erfreuliche Früchte getragen. 
Mehrere junge Verurtheilte, denen Kunde von der Begnas 
digung geworben, find auf ihre direfte Geſuche, oder auf 
Anträge ihrer Berwandten, bereitd aus ben Feftungen ent» 
lafjen. Zwei berfelben find, zur unfäglichen Freude ihrer 
Familien, hier angefommen. Das Geſetz enthält nur die 
einzige Ausnahme, baß diejenigen Individuen, die fich der 
Haft durch die Flucht entzogen haben, keinen Theil an der 
Begnabigung haben. — Das Publifum fcheint fi Darüber 
zu verwundern, daß ber geheime Legationdrath Eichhorn, 
deffen Ernennung zum Minifter des Eultus ſchon vom 30. 
Juli datiren fol, bisher noch nicht in fein Amt getreten ift, 
aber die Sachkundigen verfihern, daß derfelbe noch ald Dis 
reftor im auswärtigen Minifterium Arbeiten zu vollenden 
habe, die er angefangen hat und die auch nur er, bei der 
genauen Kenntniß der wichtigen Gegenftände, beendigen 
fan. Zudem wird fein Nachfolger einiger Zeit bedürfen, 
ſich einzuftudiren, wobei ohme Zweifel der Eingeübte ihm 
wird behilflich feyn müllen, ehe von Stellvertretung bie 
Rede feyn kann. Man hat mehrere Candidaten für biefe 
Direftorfielle genannt; feit drei Tagen will man aber im 
Publikum wiflen, daß der geheime Finanzrath Eichmann 
im Finanzminifterinm in Hrn. Eichhorns Stelle eintreten 
werde; ein tüchtiger Juriſt, wie er fürdiefes Amt feyn 
muß, und vertrautmit ber Hauptaufgabe in bemfelben, ber 
Bearbeitung der Angelegenheiten des deutſchen Zollverban⸗ 
bes, über welchen er bereits gefchrieben hat. — 
Berlin, 13. Auguſt. Noc vor feiner Abreife hat 
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ber König befohlen, daß das Ammeftiebefret in Vollzug ges 
fegt werde, und dagfelbe ift denn auch bereits an fämmtlie 
che, mit der Ausführung beauftragte Behörben befördert wor⸗ 
den. — Was die von mehreren Blättern verfündigten Mis 


„ hifterialveränderungen betrifft, fo vernimmt man, daß die 


einzige Entlaffung, die bisher beim König eingereicht wors 
den, von Sr. Maj. nicht bewilligt wurde. Der Schatz⸗ 
minifter, General der Infanterie, Graf v. Wplich und 
Lottum, hattenämlidy wegen feines vorgerückten Alters um 
feine Dimifion nachgeſucht; der König erwiederte jedoch, 
er müffe den ergranten Diener feines Baterd bitten, wer 
nigſtens für jegt von feinem Geſuch abzuftehen, damit es 
nidyt dad Anfehen gewinne, als habe der Sohn dem Manne, 
ber bad Vertrauen ded Vaters fo lange beſeſſen, basfelbe 
nicht gewähren wollen. — 
Berlin, 14. Auguft. Sch fchreibe Ihnen mit freudig 
bewegtem Herzen. Dem fihern Bernehmen nach hat der 
König ald lepte große Staatdhandlung vor feiner Abreife 
die ſchon längft erwartete Ammeftie für Ale, bie wegen 
politifcher Bergehen in Haft oder Unterfuchung find, erlafs 
fen, und zwar im vollländigiten Maße, fo daß weder eine 
Ausnahme flatt finder noch in irgend einer Weife dad Ger 
fchehene noch einen Einfluß üben ſoll. Es if mithin auch 
allen den betheiligten jungen Leuten die Anftelungsfähigfeit 
zurüdgegeben. Zahlreiche Thränen bed Kummers werben 
durch diefen Act ber Gnade getrodnet, und noch zahlreichere 
der Freude hervorgerufen werden. Bertrauen, Ehrfurcht 
und Liebe zu unferm neuen Herrfcher find, feit er ben Thron 
feines Vater befliegen, mit jedein Tage gewachſen; dieſe 
großmüthige Königliche Handlung erhebt diefe Gefinnungen 
noch zum höhern Aufſchwunge. Sie bereitet dem Rückkeh⸗ 
renden eine Begrüßung vor, die ald der wahrfte Ausdrud 
liebender Geſinnung auch der fchönfte Lohn feines Herzens 
feyn wird, Möge denn die Amneftie, wie fie über die Ver⸗ 
irrungen felb ergangen ift, auch über Alles ergehen, was 
ſich Trübes und Düfteres daran gefnüpft hat, und bie letzte 
finftere Wolfe der Erinnerung vor der Sonne ber Königlir 
chen Gnade verfchwinden, daß fortan mur ein heiterer Him⸗ 
mel fidy über ihn und fein Volk wölbel (K. 9. 3.) 
Magdeburg, 11. Auguſt. Aus zuverläffiger Quelle 
fann ich Ihnen melden, daß die Entlaffung ſaͤmmtlicher bie 
jegt noch nicht freigegebener politiiher Gefangenen in bies 
fen Tagen, wahrſcheinlich ohne allen äußern Eclat, vor 
fich gehen wird. Alerander von Humboldt ift hierfür unab⸗ 
läffig thätig gemefen. Der König fol entfchloffen ſeyn, 
durchaus keine Ausnahme bei dieſem faſt ſtillen und geheims 
gehaltenen Ginadenafte der Oeffnung der Gefängniffe zu 
machen. Allen fol vergeben werden, bie ſich Feiner enteh⸗ 
renden Berbrechen fchuldig gemacht, d. h. alfo zunächſt den 
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politifchen und wege Zweikampfs Verurtheiften. Die Zahl 
der zu erfterer Gategorie gehörenden feit 5—8 Jahren ges 
fangenfigenden Burſchenſchaftler möchte nad) ziemlidy ges 
nauer Schägung in den Feltungen Magdeburg, Graudenz, 
Eolberg, Pilau, Weicjelmünde, Pojen, Silberberg und 
Glatz, zwiſchen 30— 40 betragen. Died find bie Reite 
Derjenigen, weldye dad Kammergericht in erfter Inſtanz 
zum Tode verurtheilt hatte, die aber auf Anrathen der ih⸗ 
ven zugeordneten Vertheidiger auf die Appellation verzich⸗ 
teten: Mit drei oder vier Ausnahmen, die ſogleich ganz 
oder theilweile der Begnadigung theilhaftig wurden, trat 
im Wege der Gnade eine Strafummandlung dergeftalt 
ein, daß ihnen zuerft 30 Jahre Zeitung, und durch einen 


fpätern Gnadenaft des Königs nur 10 Jahre Feſtung zus. 


erfannt wurden. — _ 

Pofen, 10. Auguſt. Die Nüdfehr des Erzbis 
ſchofs hat neues Leben in unferer Stadt und in der gans 
zen Provinz verbreitet. Noch ſtehen die Ehrenpforten, bie 
ihm vor dem erzbifchöflichen Haufe troß feiner ablehnenden 
Bemerkung, man erweife ihm zu viel Ehre, er uerdiene 
diefe Auszeichnung nicht ıc., errichtet wurden; die Kirchens 
trauer hat aufgehörtz Muſik und Orgelflang verherrlicht 
wieder den Gotteddienft. Bon allen Kanzeln der Provinz 
wurde vergangenen Sonntag den Gemeinden die langer 
fehnte Rückkehr ihres ehrwürdigen Geelenhirten gemeldet, 
die Gnade des Königs gebührend erhoben und am Schluffe 
des Gotteödienftes wurde fin Te Deum angeftimmt. Nur 
über die Bedingungen, unter weldyen die Ausgleichung der 
Streitigfeiten zwiſchen Kirche und Staat eingetreten, iſt 
man in Ungemißheit, da die Kabinetsordre des Könige ſich 
nicht beftimmt darüber ausfpricht, fondern nur im Allge⸗ 
meinen völlige Bleichheit beider Religionsparteien anorbnet. 
Somit bliebe es denn beim Alten, d. h. gemijchte Ehen würs 
den, wie vorhin auch ſchon in einigen Provinzen Sitte war, 
von evangelifcyen Paftoren eingefegnet; die Erziehung der 
Kinder jedoch müßte, ben Landesgelegen gemäß, nach ber 
Religion des Vaters flattfinden. Beides jcheint auch wirt 
lic) für die Zukunft hier gelten zu folen. Denn faum ift 
der Erzbifchof wieder in Pofen, fo it auch ſchon eine gemischte 
Ehe, und zwar in ber evangelifchen Kirche, eingefegnet wors 
den. Dad Brautpaar hatte ſich nämlich entichloffen gehabt, 
bie Rüdfehr des Ergbifchofs abzuwarten, Die Braut, fas 
tholiſcher Confeſſion, ging nun zu ihm und verlangte die 
Einfegnung ihrer Ehe durch einen fatholifchen Prieſter, ers 
hielt aber Natt deren nur die Erlaubniß, fich in einer evan⸗ 
geliichen Kirdye trauen zu laffenz; das Aufgebot fole ihr, 
wie das bisher ohne Ausnahn der Fall war, nicht verweis 
gert werden. (Epi, Allg. Ztg.) 

Franffurta.M., 14. Auguſt. Ale früher etwa 
gehegten Beforgnifje wegen eines Kontinentalfrieges find 
nunmehr gänzlicy, wie an ber Börfe, fo in den geſellſchaft⸗ 
lihen Kreifen, verichwunden. Es hat nämlich an deren 
Stelle Die Ueberzeugung Plag gegriffen, daß Franfreiche 
weijes Staats, Oberhaupt ed zu diefem Aeuſſerſten nicht 
werde fommen laſſen, im nothgedrungenen Wechſelfalle der 


Wahl fogar diejenigen Rathgeber von ſich entfernen würde, 
die fo laut in die Kriegdtrompete fließen. Geſchah dies doch 
fhon einmal bei dem Eintritte eines ähnlichen Falles, näme 
lich ald Hr. Thierd zu einer bewaffneten Dazwifchentunfe 
in bie fpanifchen Streithändel rierh. — 
Dänemark, 

Kopenhagen, 5. Auguſt. Wenn ein Ausländer in 
biefem Augenblid Kopenhagen befuchte, würde er glauben, 
bie ganze Stadt und ihre Bevölkerung feyen weit von allen 
Agitationen entfernt. Alles if fo ſtill, ald wenn fein 
Menic an politische Fragen, geſchweige an eine Berändes 
rung der Reichdgrundgefege bäcıte. Der Grund mag darin 
liegen, daß die Nation nicht zwifchen Furcht und Hoffnung 
ſchwebt, fondern von ihrer Lage volfommen unterrichtet 
it, und nur eine Anficht über die zu erwartende höhere 
Entſchließnng hat. Wie ſollte audı ein Zweifel feyn, da 
ed die ftehende Einwendung des Königlichen Commiſſairs 
ift: dieß gehört nicht zur Gompetenz der Stäude. Die Nas 
tion hat aber Selbfivertrauen, fie will nichts verfäumen, 
was zu einer friedlichen Entſcheidung der vorliegenden wich⸗ 
tigen Fragen dienen fann, fie denft mit der ihr eigenen 
Mäpigung: „wir werden nachher fehen, was dann zuthum 
iſt.“ Männer von nichts weniger als überfpannter Geflns 
nung hört man fagen: „Als die liberalen Blätter yor einis 
gen Jahren den Kampf gegen das Beftcehende eröffneten, 
tadelten wir ihr Thun, denn wir fonnten billigerweije von 
unferm guten alten König, der ja überdicß that was er 
fonnte, Feine großen Veränderungen erwarten, und glaub» 
ten auch, al die Schreiberei ſey überflüffig, denn fein 
Nachfolger werde fchen felbit wiffen, was er zu thun habe; 
jegt danfen wir jenen Blättern, daß fie unfre Augen ges 
öffnet haben, und wir benugen die Gelegenheit, dem Kös 
nig unfre dringenden Wünfche and Herz zu legen. Iſt die 
Mehrzahl unfrer Mitbürger bier and in den Provinzen 
unfrer Anficht, und fprechen ſich unfre Deputirten in den 
Ständen in diefem Sinn aus, fo And wir überzeugt, daß 
Alles einen guten Ausfall gewinnen wird.‘ Diefer befons 
nenen Haltung ift ed daher ganz gemäß, daß die Kopenhar 
gener Petition ganz im Stillen den Ständen übergeben 
worden ift. Sie follte anfangs mit großem Giepränge nach 
Roedfilde gebracht werben, aber diejenigen drangen durch, 
welche meinend, man fünnte folche Aufzüge vorläufig den 
Engländern überlaffen, überhaupt gern jedes Aufjehen vers» 
meiden, und dad Benchmen der Provinzen loben ald bes 
folgungsmwürdiges Beifpiel für die Hauptftadt, indem dort 
jede das Staatsoberhaupt verlegende Demonftration vers 
mieden wird, unbeſchadet fünftigen Außfprechens gegen 
bie Stände ald gejegliched Organ. Allg. Ztg.) 


Belgien 


Brüffel, 13. Auguſt. Wie ich fo eben höre, haben 
heute Nacht neue Unruhen und Berfammlungen flattgefuns 
ben; doch follen diefelben ohne befondere Folgen geblieben 
ſeyn. Die Regierung hat alle Borfihtsmaßregeln getrof, 
fen, die Truppen waren in den Kafernen fonfignirt, einige 
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andere find von dem nahen Lager zu Beverloo angelangt. 
Die Journale find-heute vol, für und wider die Emeute, 
je nach ihrer Färbung. Leider find auch zwei Deutfche in 
der Sache fompromittirt, junge Leute, die aus Müfflggang 
und Feichtfinn in alle Dinge fidy mifchen, weil fle nur Ein 
Vaterland haben, das Kaffeehaus. — Wie man hört, fol 
übrigens der Tumult im Meetingsfaale durch die Polizei 
ſelbſt bewerfitelligt worden ſeyn, welche auf diefe Reife die 
Gelegenheit fuchte, die Räumung des Lokals fordern zu 
dürfen. Auch follen die Polizeifoldaten ſich fehr brutal bes 
tragen haben, indem fie die Fliehenden mit Stöden geprüs 
gelt. Ueber zweiundvierzig Perfonen find von neuem 
verhaftet worden. — 

Brüffel, 14. Auguſt. Der Tumult, der bier vordrei 

Tagen in einem Wirtbehaufe Rattgefunden, und einem uns 
ferer Polizeiagenten das Leben gekoſtet hat, iſt eine Folge 
der allzu großen Nachficht, womit man gegen die zweiden« 
tigfen Individuen der unterften Glaffen verfährt, die unter 
Berufung auf dad in der Berfaffung garantirte Affociationd- 
recht ihre Zufammenfünfte in Schenken halten und eine wahre 
Propaganda der autijocialiten Grundfäge zu begründen ſu⸗ 
chen. Kats, deſſen Berhaftung dem nächſſen Anlaß zu dies 
fen Tumulte gegeben, ſand an der Gige eines fogenannten 
Sandwerfervereind, und hielt regelmäßig Reben gegen die 
höheren Glafjen, beſonders gegen Clerus und Kirche, mifchte 
Et. Simonififche Broden über Gütergleichheit u. dgl. bins 
ein, und hatte fich einen Anhang gebilber, der ihn wie eine 
Escorte umgab. Wegen Verleumbung eines Polizei-Coms 
miſſairs war er indeſſen zu zweijähriger Haft verurtheilt 
worden, und mußte ind Gefängnig wandern. Daher die 
Muth feines Anhangs gegen die Polizei, und die meudler 
riſche Art, womit einer der. Agenten dieſer Letztern, als 
manam Abende nach der Verhaftung des Kats in die Schenfe, 
wo ſich das Geſindel verfammelt hatte und großen Unfug 
trieb, eindrang, erfiocdhen ward. Andere PolizeisUgenten 
find ſehr mißhandelt worden. — Am verfloffenen Sonntage 
hatten die belgiſchen Bifhöfe ihre jährliche Zufammenkunft 
in Medeln, um über das Wohl der Kirche zu berathen, 
und dahin einfchlagende Maßregeln zu treffen. Der päpita 
fihe Nuntius, Monfignore Fornari, wohnte dieſer Beras 
thung bei. Wie man vernimmt, wird die franzöfliche Con⸗ 
gregation zur Bildung von Mifftonairen für fremde Welts 
theile, die ihr Haupthaus in Picgus bei Paris hat, eine 
Abtheilung ihrer Zöglinge nadı Löwen fchiden, um dort ihre 
theologifchen Studien zuvollenden. Es find zu dieſem Zwecke 
in Löwen Gebäude angefauft worden. Die Zahl diefer Zög⸗ 
linge wird ſich auf etwa fechäzig belaufen. Cine andere Abs, 
theilung fell nad) Nivelles, in ber Provinz Brabant, wo 
die Sefuiten ein Gollegium haben, gefchidt werden, um 
dort die Vorftudien zur Theologie zu machen. Belgien hatte 
bisher Feine eigene Anftalt zur Bildung von Mifflenairen, 
obgleich fait jährlich einige Belgier, fobald fie zu Prieſtern 
geweiht worden, ſich dem ſchweren Berufe, die wilden Böls 
fer zu befchren, wibmeten, und meilt nad) Nordamerika 
gingen, wo fle mit Erfolg zu wirken fcheinen, (Köln. 3.) 


Frankreich. 

Paris, 14. Auguſt. Der „Gonſtitutionel“ ſagt: „Die 
Thronrede der Königin von England hat für uns nur einen 
Paragraphen, den, welcher auf die orientaliſchen Angele⸗ 

enheiten Bezug nimmt. Es legt dieſer Paragraph den 
erth der Freundfchaftöbetheuerungen, welche Lord Pals 
merfton in feiner legten Rede an Frankreich gerichtet hatte, 
offen dar. Die Rede der Königin hat die Lage neuerdings 
klar gemacht. Lord Palmerſton hatte zweierlei gethan: ins 
bem er eine Allianz mit den Höfen von Rußland, Deſter⸗ 
zeich und Preußen einging, hatte er ſich von Franfreid) ges 
trennt; und indem er biefen Act that, ohne Frankreich das 
von zu benachrichtigen, und ohne ed in den Stand zu ſez⸗ 
zen, ſich auszufprechen (9), hatte er in der Form gegen 
bagjelbe gefehlt. Lord Palmerſton fuchte durch die Formen 
feiner Rebe die verlegende Form feines Verfahrens gegen 
Frankreich wieder gut zu madyen. Ale Welt weiß jet, 
daß feine. Rede nichts meiter bedeutete; er wollte ein ſchlim⸗ 
med Berfahren verbeſſern, ohne an dem Gegenftande felbft 
etwad zu ändern. Die Königin fagt, nach der gebräudhlis 
chen Formel, nicht, daß fie einen Bertrag mit ben drei 
Mächten und dem Sultan unterzeicdynet hat. Sie jagt die® 
nicht, weil bem Bertrage noch die Kormalitär der Aude 
wechdlung der Ratificationen fehlt. Sie erflärt aber, daß 
fie ſich mit ihren neuen Alürten mir Maßregeln beichäftige, 
die dazu beflimmt feyen, die dauernde Pacififation Des 
Drients zu bewerfitelligen. Sie legt demnach offigiell vor 
der Welt bar, daß Frankreich außerhalb einer Allianz iſt, 
bie eingegangen worden, um eine Frage zu löfen, welche 
mit. dem Gleichgewichte Europa’s zufammenhängt. Diefe 
Lage, die Rede läugnet fie nicht, war feit zehn Tagen bee 
fannt; jegt zweifelt man blos nicht mehr daran, daß fie in 
ihrem ganzen Ernite beſteht. Allein Franfreich hat ſich für 
diefe Lage eine energiſche und vorfichtige Dolitif (une poli+ 
tique energique et pr&voyante) vorgezeichnet; ed wird 
fie befolgen. — 

Machſchrift.) Das Gerücht verbreitete ſich an ber 
Börſe, daß der „Moniteur“ morgen eine Ordonnanz für 
die Zufammenberufung ber Kammern enthalten werbe, 

Grohbrittantem 

London, 12. Auguft. : Prinz Albert ift, wie wir fo 
eben vernehmen, mit bem Pferb geftürgt; er iſt ſchwer ver» 
wunder; man hat ihn in's Schloß gebradıt. — 

Eürtel 

Conſtantinopel, 22. Juli. Lepten Sonntag begab 
ſſch in Pera ein Ereigniß, das zu ernftlicheren. Reibungen 
hätte führen fönnen. in betrunfener Piemontefe, der in 
ber Nähe der Artillerie, Raferne zu Boden gefunfen war, 
wurde durch türfifche Soldaten mißhandelt. Zwei kürzlich 
erſt aus Paris eingetroffene franzöfliche Offiziere, empört 
über die Rohheit Der Soldaten, nahmen ſich des: Piemonte⸗ 
fen an, entwaffneten zwei Soldaten und.vertheidigten ſich 
gegen die übrigen. DerObergeneral der Artillerie gab, ob⸗ 
wohl er einft in der frangöflichen Armee gedient hätte, den 
wei Offizieren Unrecht und ließ fle ins gemeine Gefängniß 
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werfen. Am folgenden Tage bewirkte jedoch der franzoͤſſſche 
Botſchafter, Hr. v. Pontois, ihre Freilaffung. — Aus Tras 
yezunt wird berichtet, daß der furdifche Aufrübrer Kior Hufs 
‚fein, nachdem ihn feine Leute bis auf 400 Mann verlaffen 
harten, durch Hafız Paſcha im Gebirge eingefchloffen und 
nach lebhaftem Widerſtande gefangen genommen wurde. — 
Eonftantinopel, 29. Juli, eit der neue Serias⸗ 
fer Muftapha» Pafcha die Albanefer nach der Hauptfladt 
kommen läßt, glaubten die alten Janitfcharenanhänger ihr 
Haupt wieder erheben zu dürfen, und in Muſtapha Pafcha 
‚eine Stüße zu finden. Im allen Difafterien befinden ſich 
alte Janitſcharen, felbft unter den höchſt geftellten Beamten. 
Neun dieferlegtern hatten geftern den Sultan zu einem Mits 
tagseſſen eingeladen. » Er begab fich ohne Mißtrauen, nur 
von einigen Dienern und einem Religiofen begleitet, zum 
Banket. Während ber Mahlzeit entfernten fich vier der 
Gäfte, die übrigen warfen ſich bebeutungevolle Zeichen zu, 
fo daß ber Sultan zu ben neben ihm figenden geiftlichen Bes 
leiter fagte, daß es wohl Zeit fey, ſich zu entfernen. Dies 
erwiderte: „Ja wohl, die höchſte Zeit.“ Raſch aufs 
fpringend und ind Borzimmer dringend, waren die bort 
von den Verſchworenen aufgeftellter Kavaſſe von dem ents 
ſchiedenen Benehmen des Sultans fo überrafcht, daß er bie 
unten feiner harrende zahlreiche Suite herbeirufen fonnte, 
Sechs der Verfchwörer wurden feſtgenommen, die übrigen 
drei haben fich durch die Flucht gerettet. Nach feinem Som» 
mexfig am Bosporus zurüdfehrend, meldeten ihm die vor 
audreitenden Gardereiter, daß fich dort die Albanefer in 
großer Zahl befänden. . Augenblicklich nach Pera zurückkeh⸗ 
rend, wurde ber Befehl gegeben, daß die Albanefer ſich mit 
ben Linientruppen zu vereinigen haben, um den Dienft zu 
verſehen. So kam der Sultan glücklich in feine Sommerres 
fidenz. Die ſechs feſtgenommenen Verſchwörer wurden aus 
genblicklich peinlich verhört. Um 1 Uhr nach Mitternacht 
hatte einer berfelben geftanden, baß die neun Verſchwore⸗ 
nen Deputirte der alten Janitfcharen, wären, die bei ber 
Herbeirufung der Albanefer nur ihre Wiedergeburt beabs 
fichhtigt hätten. Auf die Frage, durch Tortur unterftügt: 
„Was war Eure Abficht, als Ihr mic, geftern zu einem 
Fer einludet?“ lautete die Antwort: „Es war unter und 
beſchloſſen, Dich zu ermorden und Deinen Bruder auf den 
Thron zu erheben.” — So weit, was durch wohlunter 
vichtete Perfonen mitgetheilt wird. Epz. Allg. Ztg.) 
— — — 


Ueber die diesjährige geſegnete Ernte klingt nur Eine 
jnbelnde Stimme durch den ganzen Pfalzkreid. ° In quantis 
tativer Hinficht läßt ſich durchfchnittlich annehmen, daß der 
Ertrag doppelt angeichlagen werben faun. Die Qualität 
des Korns läßt nichts zu wünſchen übrig. Die Waizenernte 
iR ebenfalls reich zu nennen. — 

In Fraukfurt wurde vor einigen Tagen ein Domeftif 
verhaftet, welcher, wie man hört, die Juwelen geſtohlen, 
die aus dem Hotel der Kaiferin von Rußland in Ems vor 
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Im Verlage der Beh. Rammerrath Hagen'ſchen Erben. _ 





einigen Wochen entwendet worden waren, und die Eigens 
thum der Kaiferin ſelbſt find. 


Ungeigem 
Bei Fleiſchmann inMünden if erſchienen und durch 
alle Buchbandiungen zu erhalten, in Bayreuth durd die 
Grau’fhe Buchhandlung, in Hofund Wunfiedel durch 
®. %. Grau: 

Topograpbifches Lerifon vom Königreihe Bayern, 
ober alphabetifches Berzeichniß aller im Königreich ent⸗ 
haltenen Stäbte, Märkte, Dörfer, Weiler, Schlöſ—⸗ 
fer, Höfe, Einöden, Mühlen, vorzüglihen Gebirge, 
Berge, Flüffe, Seen, Wälder und der Gerichtsbe— 
hörden , in deren Bezirk diefelben begriffen find, Mit 
einem Verzeichniſſe ber Kreife und jämmtlicher darin 
enthaltenen Lands», Herrſchafts⸗ und Untergerichteund 
Kantone, nebft Angabe der Entfernungen ihrer Sige 
von den Hauptflädten ihrer Kreife. Bon J. A. Eijes 
mann. 2 Theile. gr. 8. 4 fl. 30 fr. 

Durchaus unentbehrlih in allen, Kanzleien, Gomtoirs 

und Gefchäftszimmern. 


Die Koͤnigl. Fächfifche privitegirte Rebensverficherungsbant 
zu Leipzig, beflehend aus 2892 Mitgliedern mit einer Verſi— 
dyerungsfumme von 6,475,875 Gulden, deren Solibidät kei⸗ 
ner andern ähnlichen Anſtalt nachfteht, empſithlt ſich durch ihe 


ten Agenten 
J. G. Felbinger, in Bayreuth. 
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Deutſchland. 


Bamberg, 16. Auguſt. Hr. Wheaton, Geſandter 
der nordamerikaniſchen Vereinsſtaaten, befindet ſich ſeit vor⸗ 
geſtern in unſerer Stadt. Er iſt auf einer Reiſe durch die 
deutſchen Bundesſtaaten begriffen, deren Handel und Ins 
buftrie und öffentlichen Anflalten er hauptfächlich feine Aufs 
merffamfeit widmet. Hr. Wheaton ift einer der audges 
zeichnerften Staatdmänner feines Baterlandes, um das er 
ſich insbeſondere durch feine Unterkandlungen mit dem 
deutſchen Zoflvereine große Verdienfte ermorben. Geine 
unandgefegten Bemühungen, Amerifa und Deutſchland 
durch Handel und Verfchr einander näher zu bringen, vers 
dienen gewiß auch in leßterem die vollfte Anerkennung. 

Berlin, 13. Auguft. Bei ung fieht es jegt aus, wie 
im’üppigen Lenze, wo die Natur volle Knospen treibt, 
um frifche, fchöne Blumen zu entfalten. Man hört von 
würdigen, thatfräftigen Männern, die zur !Xeitung der 
Staatögefchäfte zugezogen werden follen, während die mins 
der farfen aus eigenem Antriebe um ihre Entlafung aus 
dem Staatödienfte nachſuchen. Auch follen große Beräns 
derungen in unferer bisherigen Berfofjung bevoritehen, und 
Bieles nach der weiſen und aufgeflärten Unficht des feligen, 
zu früh verftorbenen Staatskanzlers Fürfien v. Hardens 
berg wieder eingerichtet werden. Unter Anderem erzählt 
man auch, baß in unjerm Poftwefen, deifen innere Orgas 
nifation fo vortrefflich geflalter ift, in äußerer Beziehung, 
beſonders des Polzmwanged ıc., Berbeflerungen vorgenoms 
men werben bürften, welche eine Erleichterung ber gewöhn⸗ 
lichen Fuhrwerke bezweden. — Die Fürftin Liegmig wird 
ſich nicht, wie es früher beftimmt war, nad Erdmanınds 
ber; in Schlefien begeben, wo in einigen Tagen unfere 
verehrte Königefamilie zufammentrifft, fondern bis Ende 
ded Monats die Srebäder zu Doberan fortgebrauden, 
und fpäter vieleicht auch dem fächfifchen Hofe einen Befud) 
abflatten. — Geftern Abend ift ed endlich in einer Gonfes 
renz der Buchhändler und Buchdrudereibefiger fer beſchloſ⸗ 
fen worden, das Gutenbergsfeſt ir feinem Kalle mit dem 
Prof. Gubiz nach feinem zu voreilig publizirten Programm 
au feiern, vielmehr ganz ifolirt von ihm im Stillen mit ei⸗ 
nem heitern Mahle und glängenden Balle im Tivoli den 
22ften und 23ften d. Mts. zu begehen. Hr. Gubiz hinges 
gen wird, um ſich fonfequent zu bleiben, mit den Buch 
bruder » Gchülfen den 28. und 29, Auguft, laut feinem 
Programme, öffentlic; dad Buchdrucerfeft begehen, das 
leider aber, trog allen Mühen und manchen nicht löblichen 
Repliguen, nicht ſehr brillant auefallen wird. Die Bud 
händler beabfichtigen ferner noch, das Gubiz'ſche Program 
öffentlich zu dedavopniren.. (Frkf. Journ.) 


Nro. 200, 





21. Augufi 1840. 





Aus Böhmen, 13. Auguſt. Sie wiſſen bereits, daß 
Se, Durchl. der Fürft v. Metternich in Begleitung feiner 
Gemahlin und des Königl. preußifchen Gefandten am hier 
figen Hofe, Grafen v. Maltzahn, am I1ten d. M. feine 
Herrſchaft Königswarth verlaffen hat, um fi, der erhal⸗ 
tenen Einladung zufolge, zu einer Unterredung mit Sr, 
Maj. dem König von Preußen nadı Dresden zu begeben. 
Bid zum 15ten oder 16ten erwartet man bie hohen Herr⸗ 
fhaften wieder in Königswarth zurüd, Wenige Tage vor 
der Abreife des Fürften it der K. franzöfifche Borfchafter, 
Graf St. Aulaire, und am Tage der Abreije felbft der bie» 
herige Kaiferliche Botſchafter am St. Peteröburger Hofe, 
nunmehriger Staatsininifter Graf Ficquelmont in Königes 
warth eingetroffen. Graf St. Aulaire hatte gleidy nach 
feiner Ankunft eine fange Gonferenz mit Sr, Durchl. dem 
Fürften, und fol fich mit deren Erzebniß ziemlich zufrieden 
geäußert haben. Indeſſen glanbe ich, Ihnen mit aller Bes 
fimmtheit melden zu können, daß die Natification bed Lons 
doner Vertrags vom 15. Juli bereits von Preußen ſowohl 
als von Defterreich erfolgt if. — Nach Berichten aus 
Berlin hofft man, daß auch der Erzbifchof von Köln gegen 
den Revers: „nichts gegen die Rechte der Krone zu unters 
nehmen’ (jo wie ed der Erzbifchof von Pofen, Dunin, ers 
flärte) die Erlaubniß erhalten werde, in feine Diöcefe zus 
rücdzufehren. — In Folge bed Getreibebedarfed in Rußland 
haben fich die Preife aller Kornfrüchte in Böhmen fowohl 
als in Galizien und Ungarn ziemlidy bedeutend gehoben. 

Freiberg, 10. Auguf. In dem neueften Hefte des 
Freihafens (3tes Heft 1840) leſen wir eine ziemlich aus— 
führliche Mittheilung über die Entftehung, Entwidlung 
und den gegenwärtigen Stand der Univerfität Züri. Bei 
der Aufzählung der Profefforen fagt der Berfaffer von Ofen: 
„Der Univerfität iſt fein Beflg wohl zu gönnen — doch ift 
fein Pag nicht in Zürich, und weldyem Deutfchen feines 
Baterlanded Ehre am Herzen liegt, der muß wünſchen, 
daß fein großgefinnter Herricher, die Unbilb früherer Jahre 
gut machend, ihm feine Stelle dort anweiſe, wo fie ihm 
gebührt — an der erften Hochichule feiner Nation, bamit 
nicht fpäte Enfel es ihren Vätern zum Borwurf machen, 
daß fie einen der tiefften Denker und ebelften Männer auf 
fremder Erde fterben ließen.” — Noch mandye andere 
Unbild der jüngften Zeit wäre wohl gut zu madıen. Preus 
Bens König ift durch die Wieder» Reactifirung Arndts mit 
eblem Beifpiele vorangegangen. 

(Allg. Ztg. aus der Freib. tg.) 

Ausdem Großherzogthum Hefjen, 13. Augufl. 
Sjenäher der Zeitpunftheranrüdt, wo die Grofherzogl. Trup⸗ 
pen ihre Stanbquartiere verlaffen werden, um ſich zu dem 
Hebungen bei Heilbronn zu begeben, mit deſto größerer 
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Thätigfeit werben bie Vorbereitungen zu beit bort audzuführ 
renden Manövers betrieben; namentlich müffen die Trups 
pen Reifemäriche machen, die mit jedem Tage länger wers 
. Den. uch ift bereits von Seite der oberſten Militair » Ber 


hörde ein Erlaß erſchienen, worin die Diätenbezüge der Of⸗ 


fisiere und die von den Mannfchaften auf dem Marche ans 
zufprechenbe Verpflegung genau beflimmt werden. Hiernach 
erhält ein Oberft für den Tag 4 fl. 30 fr., ein Oberfllieus 
tenant 3. fl. 30 fr., ein Major 2 fl. 50 fr., ein Kapitain 
2f. 15 kr., ein Lieutenant 1 fl.48 fr. Die Mannſchaften 
aber haben von den Quartierträgern zu fordern: zum Frühs 
ftüd eine warme Speife, zum Mittag Hausmannds» Koft 
mit Fleifch, zum Nachieſſen eine warme Speije. Außer⸗ 
dem erhält jeder Soldat 2 Pfd. Brod täglich. Ueber bie 
Getränfe it nichts feſtgeſetzt. — 
'$rantreid 

Paris, 13. Auguſt. Auf dem Dampfboot Eaftle of 
Edinburgh wurden Papiere in Beichlag genommen, welche, 
wie. verlautet, mancherlei Perfonen in Sranfreid, fompros 
mittiren. Wem die Angabe, daß der lebendige Adler ſich 
auf den Hut des Prinzen niederlaffen ſollte, unglaublid) 
vorfommt, dem erwiedere ich, daß feiner Zeit ein Augens 
zeuge mir ähnliche Theaterpoffen erzählt hat, die vor dem 
Berfuche in Straßburg in einem Gafhofe auf dem Wege 
zwiſchen Gonftanz und Kreiburg einprobirt wurden. Uebris 
gend befindet ſich das Rabinet in nicht geringer Verlegen, 
beit, und ſtellt dieß auch gar nicht in Abrede: benn feine 
Art von Erefution ded gegen den Prinzen zu erwartenden 
Berdammungsurtheils der Pairskammer paßt zu ben bevors 
chenden Feierlichkeiten berRüdfehr der Afche feines Oheims. 
Obſchon die Mehrheit des Publikums fein Unternehmen 
hödhft mißbiligt, fo wird dieſes nämliche Publifum body 
ungern fehen, daß er auch nur im Gefängniß ſich befinde, 
während die Afche feines Oheims im Triumphe heimfehrt. 
Die Anhänger feiner Familie finnen bereits auf eine Vers 
theibigung vor der Pairdfammer: fie fagen, ba er fidy in 
feinen Proflamationen nicht als abfoluter Herrſcher Franfs 
reichd, fontern als fonftitutioneler Regent angekündigt 
habe, und feine Defrete contrafiguirt feyen, fo fönnten 
nur die Gontraflgnanten, nicht aber er, verfolgt werden, 
gerabe. wie man ed im Jahre 1830 mit Carl X. gehalten 


habe, — 
Großbrittaniem 
London, 11. Auguſt. in Torgblatt, ber „Mors 
ning+ Herald‘, enthält in einem Schreiben aus Birmings 


ham vom 8. Auguft ausführliche Angaben über die, am - 


Vorabend aus Anlaß eines Torgdinerd in dem nahen Birk 
ſton verübten Erceffe der Radicalen. Ueber 500 Torys 
waren an oder auf dem Marktplage in einem reich verzierten 
Saale zu einem auserlefenen Diner verfammelt, bei dem 
bis zum Eintritt der Finfterniß ANes in gebührender Ord⸗ 
nung ablief. Jetzt aber hörte man, während ein Mitglied 
eine Rede hielt, draußen ein gewaltiges Zifchen, Pfeifen 
und Örunzen, zu deffen Begleitung Pfannen aneinander ges 
fchlagen wurden, Man beachtete dies nicht; auch geftattete 


fic der draußen verfammelte Pöbel keine Gewaltthätigkei⸗ 
ten, bis ein Hr. Wiliams und Andere den Gaal verließen, 
und bei ihrer Rückkehr mit Stüden Badflein und anderem 
MWurfmaterial angegriffen wurben. Hierauf erhob ſich der 
Präfident, und flug vor, daß die Berfammlung ausein⸗ 
ander gehe, da der Haufen draußen einen Friedensbruch 
zu beabfichtigen fcheine. Da fein Vorſchlag bei der zahlrei⸗ 
hen Berfammlung nicht viel Anklang fand, fo erklärte er, 
wegen feiner andermweitigen Pflichten ald Beamter, den 
Borfig nicht behalten zu können. Hr. Thornicroft billigte 
dies, ermahnte die Anmwefenden, nicht bavonzulaufen, und 
nahm unter lautem Beifall den Präfidentenftuhl ein. Lord 
Ingeftrie und viele Andere verließen jedoch den Saal, und 
gelangten unter dem Zifchen und Schimpfen ber Menge nadı 
ihrem Gafthofe. Raum verging eine Viertelftunde, fowurde 
der Pöbel fo tobend, daß die anweſende Polizeiwache ihn 
nicht mehr im Zaum halten fonnte. Hr Thornicroft und 
Andere entfernten fich jegt ebenfalls, wurden aber auf dem 
Wege nach dem Gafthofe von einem, mit Stöden bemwaffe 
neten: Haufen umringt, gefchlagen, und am Geſicht und am 
dern Körpertheilen zum Theil gefährlich verwundet. Der 
Pöbel fiel hierauf über Die Polizei mit großer Wuth her, und 
bemeifterte ſich des Saales, der gänzlich demolirt wurbe, 
Mebrere Käffer Wein und Ale wurden aufgeichlagen, und 
die Menge wollte eben den Kannevaß, womit der Fußbos 
ben bebedt war, und bie fonftigen Geräthfchaften verbrens 
nen, als eine ſtarke Abtheilung Polizgeimannfhaft erſchien 
und nad; furzem Kampfe, wobei jedod ein Polizeifergeant 
tödtlic, verwundet wurde, dem Pöbel zerfireute. Dreizehn 
ber Meuterer find verhaftet und verurtheilt worden, vor 
ben nächften Affifen zu erfcheinen. Die Ruhe war herges 
ſtellt, doch herricıte noch große Aufregung. Mehrere der 
Gäfte bei dem Diner Tagen gefährlidy verwundet unter Arzt 
licher Pflege im Gafthofe. — - 

London, 13. Anguf. Der „Gourier’’ erflärt das 
von dem „Sun“ aufgenommene Gerücht, daß Prinz Albert 
geftern mit dem Pferde geflürztfey und ſich ſchwer verwuns 
bet habe, für völlig grundlod. — Das „Morning + Chro⸗ 
nicle“ zweifelt nicht daran, daß die Gonventionvom 15. Juli 
in einigen Wochen ratificirt feyn und dann zum Vollzug kom⸗ 
nen werde, was von Frankreich geflattet werden müßte. — 

Rußland 

St. Petersburg, 11. Auguf. Auf Verfügung der 
Regierung ift für die Grundbefiger in den Gouvernements 
Zula, Kaluga und Rjäfan, die der vorjährige Mißwachs 
in fühlbaren Brodmangel verfegt hat, der ihnen fogar die 
Mittel raubt, ihre Felder mit der gehörigen Winterfaat zu 
beftellen, ein befonderes Ergänzungs» Anlehen zur Abhülfe 
biefed Bebürfniffes in den Kredit » Anftalten des Reiche ers 
öffnet worden. Anlehen diefer Art gehen allen übrigen auf 
ben Grunditüden haftenden vor und find nadı einer zwölfs 
jährigen Friſt mit den aufgelaufenen Zinfen völlig zu tilgen. 

Die Moskauiſche — berichtet: „Einer un⸗ 
ſerer edlen Menſchenfreunde, angeregt von dem Brodman⸗ 
gel, der jetzt die Bewohner des Gouvernements Tula in 
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Folge bes vorjährigen Mißwachſes heimgeſucht, hat in dies 
fen Tagen aud feinen Mitteln dein Tulafchen Gouvernes 
ments» Adeld + Marfchall die Summe von 10,000 Rubeln 
mit der Bitte zugeftellt, fle unverzüglich unter bie nothleis 
dendften Bewohner ohne Unterfchied des Standes zum Ans 
fauf von Brod zu vertheilen.” — 

Se Kaijerl. Majeſtät haben am Sten d. nachſtehendes 
Reſcript an den Minifter bed Innern, General Abjutanten 
Grafen Stroganoff, erlaffen: „Graf Alexander Grigores 
witſch. Mit befonderem Vergnügen haben Wir aus ihren 
Berichten, wie aus Ihrer Uns perfönlich erftatteten Unters 
legung erfehen, daß alle Stände und örtlihen Autoritäten 
in den Gouvernements Tula, Kaluga, Rjäſan und Tam⸗ 
boff, bei den gegenwärtig dort ſchwierigen Berhältniffen der 
Volks» Berforgung, rifrig und wohlwollend Unferen Abſich⸗ 
ten entfprecyend mitzumwirfen bemüht find, daß die abeligen 
Grundbefiger thärig alle ihnen zu Gebote lebenden Mittel 
aufbieten, um für die Subjliten; ihrer Banern, mie für die 
ihnen nothwendigen Saaten zur Beitelung ihrer Felder zu 
forgen, daß die örrliche Raufmannfchaft ihrerfeits ſich durch 
Darbringung von Opfern zum Wohl ber Dürftigen auss 
zeichnet. In diefem löbliden, dem Geile der ruffifchen 
Nation eigenthümlichen Berfahren gewahren Wir einen 
neuen Beweis des fegnenden Beiftandes, melden der Höchſte 
Unferer dem Wohle Unferer getreuen Unterthanen geweih—⸗ 
ten Fürjorge verleibt. — Go lobenswürdige Handlungen 
Unferes volen Wohlwollens wärbigend, tragen Wir Ihr 
nen auf, baffelbe allen Ständen jener Gouvernements 
und indbefondere dem Adel zu bezeugen: Ihnen aber bezeus 
gen Wir hierbei mit innigem Bergnügen Unſere wohlwol—⸗ 
lende Zufriedenheit für die pünftliche und ſorgſame Ausfüh— 
zung des Ihnen ertheilten Auftrags. (Gez.) Nikolaus, 

Am Aten d. Mts. hielt das Eonfeil der Reichskredit⸗ 
Anſtalten feine Jahres» Verfammlung zur Durchſicht der 
Rechnungen. Der Stellvertreter des Finanzminiflers hielt 
den üblichen Vortrag, in welchem eine Ueberficht der Birk 
famfeit aller Kaiferlichen Geld» Inftitute gegeben wurde. 
Am Scluffe feines Vortrags fagte der Nedner: „Bei dies 
fem Anlaß darf ich nicht verfchweigen, daß mehre Güter 
im mittlern Rayon bes Reiche in diefem Jahre, zum alls 
gemeinen Bedauern, von Mißwachs des Winter-Betraides 
(dad Sommer, Getraide verfpricht allgemein eine reiche 
Ernte) heimgefucht worben find. Auf den Wink des Herr 
fchers beeilten fidy die Kredit» Anftalten und der Reiches 
ſchatz, dem Bebürfniffe durch hinlängliche Unterſtützung abs 
zuhelfen. Alles was der Scharfblid des Monarchen ans 
beutet, was bie Gefühle Seined Baterherzend äußern, 
in mit möglichftem Eifer und mit gutem Erfolg ausge 
ührt. — 

f Zu den vielen gemeinnägigen Unternehmungen, die jegt 
in unferem Kaiferflaat in Ausführung find, gehört auch die 
Schiff barmachung ded Dniepers, unter den Strömen bes 
Landes einer der bedeutendften, der mehrere der fruchtbars 
ften Gouvernementd des Südens durchſtroͤmt, und den ins 
neren Handeld-Berbindungen in dieſen Gegenden einen gros 
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Ben Aufſchwung geben würde, koͤnnte er feinem ganzen Laufe 
nach ungehindert befahren werden. Noch immer Reben aber 
der Schifffahrt mehrere große vom Waſſer bedeckte Stein» 
maffen entgegen. Etwas unterhalb der Stadt Jekaterinoſſaw 
durchfchneidet eine Ertremität der Karpathifchen Bergfette 
den Dnieper und bildet darin anf eine Strede von 60 Wer⸗ 
ſten dreizehn folcher Felsbanke, die zehn Monate im Jahre 
hindurch jedes Fortfommen der Fahrzeuge auf dem Dieper 
unmöglich machen und nur im Frühjahr einige Wochen hins 
durch bei überitrömenden Waffer das Befahren längs ber 
Strömung geſtatten. Zur Wegräumang diefer Uebel wur⸗ 
den fchon in den achtziger Jahren des vergangenen Jahrhuns 
derts von ber Regierung und von Privaten Arbeiten einges 
leitet, die aber wiederholt aufgegeben werben mußten, ba 
ſie keinen weieutlichen Erfolg verhießen. Die General⸗Di⸗ 
reftion der Waſſer⸗Communicationen hat ſeit einigen Jahr 
ren neue Berfuche in diefer Beziehung eingeleitet, bie voirks 
fameren Erfolg verſprechen; bereits if die erſte diefer Fels⸗ 
Rüde glühlich aus dem Wege geräumt. — So darf man 
hoffen, wenn diefe Arbeiten mit gleichem Eifer und Erfolg 
fortgefegt werden, die noch übrigen zwölf Felsbänke des 
Drieper im Berlaufe einiger Jahre ganz zu zerftören und ihn 
feinem ganzen Laufe nach fhiffbar zu machen. — 

Die mehrere Wochen bereits auhaltenden Regenfhauer 
dauern, mit Ausnahme weniger einzelnen Tage, die ganz 
heiter genannt werden dürfen, ununterbrochen fort. Der 
feit einigen Wochen begonnenen HeusAerndte find fie in der 
Nähe der Refidenz — günftig. _ 

Tarkei. 

Engliſche Blätter geben den Tert ber zwiſchen dem Ca⸗ 
yitain Napier, Commandanten des brittifchen Linienſchiffs 
Powerful, und dem egyptifchen General Soliman Paſcha 
gewechſelten Correſpondenz. „Am Bord des kLinienſchiffs 
Powerful, Beyrut, 14. Juli 1840. Mit Schmerz und 
Bedauern erfche ich, daß ein allgemeiner Brand in ben Ge⸗ 
birgen ausgebrochen if. Ohne in die Frage eingehen zu 
mollen, ob die Bewohner des Libanon Recht oder Unrecht 
haben, fich zu Gunften des Sultans zu erheben, glanbe ich 
nicht, daß die egyptiſchem Generale zu rechtfertigen feyen, 
wenn fie den Krieg in fo barbarijcher Weiſe führen, wie ich 
es fehe. Ich wende mich an Sie, ald den höchſten Offis 
zieg in Beyrut, mit der Bitte, dem Gouverneur Abbas Pas 
fcha den Abfchen auszudräden, den ich beim Anblick folcher 
Thaten unnüger Barbarei empfinde, durch welche Tanfende 
von Weibern und Kindern, die feinen Theil an der Infurs 
reftion genommen, hingewürgt werden. Ge. Hoh. Abbas 
Paſcha darf verfichert feyn, daß die großen Mächte, welche 
über die orientalifche Frage unterhandeln, mit Mifvergnüs 
gen das Verfahren ſehen werden, womit er-dem Aufftand 
ein Ende machen wi.” Unterz. Carl Napier, Gapitain. 

Soliman Paſcha fagt in feiner Antwort, daß die Ins 
furgenten ſelbſt die Dörfer in Brand fteten, um dann m 
die Berge ſich zu flüchten. „„Die Cavallerie von Kabal (fährt 
er fort) fennt recht gut die Kriegägefete ind deßhalb müſ⸗ 
fen die, welche fi empören, Tod und Bernihtung erwars 
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ten, denn fie find Feine Kinder. Gleichwohl ſchenkt man 
ihnen Gnade, weil fle Verirrte find; ſelbſt die, welche auf 
dem Kampfplag verwundet liegen bleiben, werden vers 
ſchont. Wil aber ©. E. ber englifche Offizier irgend eine 
Bemerkung hinfichtlich der Bewegungen der Truppen und 
des Lagers machen, dann fleht es nicht ung zu, ihm zu ants 
worten, denn wir fönnen nur bie Inſtruktionen uniers Ge⸗ 
bieters Er. Hoh. des Vicekönigs befolgen. Ueber diefen Ge⸗ 
genftand Lönnen Erläuterungen nur zwifchen Sr. Hoh. dem 
Bicefönig und den zu Alerandrien refivirenden Generalfons 
ſuln, weiche allein fompetent in foldyer Sache find, ftatts 
finden. Dieß it Alles, was id Ew. Exc. zu fagen habe. 
Unterz. Soliman Paſcha. 
Griehenland. 

Athen, 27. Zuli. Um einen bedeutenden Waldbrand 
bei Megara zu hemmen, ging in voriger Woche eine Abs 
theilung unfrer Pioniere- ab. Sie kehrten nad) mehreren 
Tagen zurüd, nachdem fie durch Eröffnung eined Graben 
dem Weiterſchreiten des Feuers Einhalt gethan. Derglei⸗ 
hen Waldbrände werden in Griechenland meiftend vorfäßr 
kid) von den Befigern der Viehheerden angelegt, indem ih» 
‚nen nicht fo viel Daran gelegen iſt, daß das Holz ber Wäls 
der benugt werde, als daß fie durch die gelichteten Pläge 
- Gradfutter für ihre Heerden befommen. — Der fchon ziems 
lich große Fonds zur Erbauung einer Univerfität wurde 
durd) den großberzigen Sinn bee griechiſchen Bankiers Sina 
in Wien um das bedeutende Gefchenk von 42,000 Dr. ers 
höht. Das Gebäude fchreitet ſchnell vorwärts, und wirb 
bald eine neue Zierde Athens bilden. — Georg Kapodis 
ſtrias, der bei der jüngiten Napitenverfhwörung fompros 
mittirt wary wurde des Landes verwieſen, und gejtern 
durch die Gendarmerie nad) dem Piräus gebracht, wo er 
ſich einſchiffte = 


Der Tory, Marquis Londonderry, iſt, obwohl ſeine 
Frau ihm ein ungeheures Vermögen zubrachte, ſchon ſeit 
Lange in klaglichen Finanzumftänden. Nach bem neulichen 
Banferott eines Londoner Schneiders wurden defjen ausſle⸗ 
hende Forderungen verfauft; Die bedeutendfte darunter war 
die anden edlen Ford von 303 Pf. St. Obgleich diefe For: 
derung auf acceptirten Wechſeln beruhte, wurden doch nur 
20 Proz. dafür gelöft. Diefer mißliche Greditzufland hielt 
übsigeng den Lord nicht ab, von Zeit zu Zeit die koſtſpielig⸗ 
fien Banfets zu geben, 

Auf der Hull Derby Eifenbahn in England verloren 
diefer Tage durch den traurigen Zufall, daß eine auf dem 
voranfahrenden Blockwagen, nadläffig befefligte eiferne 
Platte von 2 Tonnen Gewicht herunterflürzte, zwiſchen 
die Waggons und Scyienen zu liegen fam, und ſechs der 
JRägen von den Schienen heruntertrieb, fünf Menſchen das 
Leben, während mehrere andere verwundet wurden. © Der 
Stoß war furchtbar, die Wagen zerſchellten fämmtlich, und 
bildeten einen großen Trümmerhaufen. 


— — — 


Im Berlage ber Beh, Kammerrath Hagen’igen Srben. 









Anzeigen. 

Bei Fleiſchmann in Muͤnchen iſt erſchienen und durch 
alle Buchhandiungen zu erhalten, in Bayreuth durch die 
Grau’fhe Buchhandlung, in Hofund Wunfiedel dur 
G. A. Grau: 

Lehrbuch des Seidenbaues für Deutſchland, oder 
vollſtaͤndiger Unterricht über die Pflanzung und Pflege 
der Maulbeerbäume, Behandlung der Seidenwürmer 
und über die ganze Seidenzucht. Bon J. v. Hazzi. 
Mit 1 iMum. Abbildung und Holzfchnitten. 2 fl. 30 fr. 

Das vorzüglichfte und voliftändigfte Werk in Deutſchland 
über die Seidenzucht, das wir mit Recht als alırjhäpfend 
empfehlen. ‚ 


— — — — — — 

Die Koͤnigl. faͤchſiſche privilegirte Lebenever ſicherungsbank 
zu Leipzig, beſtehend aus 2892 Mitgliedern mit einer Verſi— 
herungsfumme von 6,475,875 Gulden, deren Solidität kei= 
ner andern ähnlichen Anſtalt nachſteht, empfiehlt ſich durch ih 
ren Agenten 

3.6. Felbinger, in Bayreuth. 


— — — — 
Eine neue ſpaniſche Wand iſt wieder zu verlaufen, in der 
Zubengaffe Nr. 396 bei 2. Müller. 


— — — — — 

Diertaufend Gulden find vom 1. October an und weitere 
zweitauſend an Martini oder 11. November d. 3. gegen bie ger 
fegliche pupillarifche Sicherheit und gegen 45 Berzinnfung gu 
verleihen, Es werden diefe Kapitalien auch getheilt verge⸗ 
ben, und ift das Nähere in dem Haufe 115 in ber Ganjleis 
firafe über zwei Stiegen zu erfragen, " 

Bayreuth, dem 20. Auguft 1840. 


— — —— — 

E. Nr. 346 ift ein Meines Quartier von einer Stube, 
Stubentammer, Bodentammer, Holziege und Keller ffünde 
lich zu vermiethen. 
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Sonnabend 


Deutſchland. 

Münden, 18. Auguſt. Geſtern Abends hier ange⸗ 
angten Nachrichten zufolge wirb Se. K. Hoheit der Krone 
yrinz morgen in Hohenſchwangau eintreffen, unb nad) eis 
tigem Aufenthalt bafelbit fi) zum Uebungslager nach 
Nürnberg verfügen. Der Kriegsminifter, Freiherr von 
Bumppenberg, verläßt am 28. Auguft unfere Stadt, um 
ſich über Ingolftadt nadı Nürnberg zu begeben. — Der Fis 
nanzminifter, Graf v Seinsheim, wird im Laufe ber nädhe 
ften Woche von feiner Reife zurüderwartet. — Der bis 
berige Appelationsrath von Oberbayern, Ferd. Schwerts 
fellner, ift von Er. Maj. dem König zum Oberappellationd« 
rath befördert worden. — Hofrath Thierſch ift geſtern nach 
Wien und Prag abgereidt, und begiebt fih von da aus 
nad Gotha, um bem Gongreß der Philologen beizumohnen, 
der, wie es heißt, im biefem Jahr ungewöhnlich ftark ber 
fucht fepn wird. — 

Afchaffenburg, 15. Auguſt. Geſtern Dittag um 

12 Uhr trafen 5. Maj. die Königin von Würtemberg 
mit zwei Pringeffinnen » Töchtern, von Kiffingen fommend, 
zum Befuche bei Ihrer Majeftät unferer allerdurchlauchtig⸗ 
ften Königin im Schloffe dahier ein. Die erhabenen Säfte 
fpeiften mit der Königl. Familie zu Mittag, begaben fich 
dann in Begleitung Alerhödhftderfelben in den Schönbujch, 
von wo aus Sie Abends nach dem Thee, Ihre Keife nach 
ers eg gr — Ihre Majeflät unfereallverehrtefte 

önigin und Ihre Königl. Hoheit die Frau Erbgroßherzos 
gin von Heffen beglücten geftern die Ausftelung zum Beften 
der Kinderbewahranftalt zu verloofenden Gaben mit Allers 
höchfihrer Gegenwart. — 

Stuttgart. Der „Schmwäbifche Merkur“ erflärt ſich 
für ermächtigt, einen in der Leipziger Allgemeinen Zeitung 
vom 7. Auguft erfchienenen Artikel in Berreff des Prinzen 
Serome von Montfort ald von Anfang bie zu Ende durch⸗ 
aus unwahr und erdichtet zw bezeichnen. Der Parifer 
*>* Gorrefpondent jened Blattes hatte demjelben nämlich 
berichtet, der junge Prinz von Montfort, Jerome's Sohn, 
ber den Prinzen Ludwig Napoleon ald Ufurpator betrachte, 
habe unter einem angenommenen Namen mit ben „Parifer 
Hänptern’’ eine Gorrefpondenz geführt, die ber franzöſiſchen 
Regierung in die Hände gefallen fey. Davon in Kenntniß 
gefegt, babe Se. Maj. der König von Würtemberg, in 
feinem loyalen Sinne, den Prinzen von Montfort auf Reis 
fen gefchicft und ihn bedroht, er müffe das Land ganz ver⸗ 
laffen, jo wie noch einmal die mindeften Beweife vorfämen, 
daß er mit Napoleonifchen Comités in Berbindung ſtehe. — 
Diefe ganze Erklärung trug für jeden mit den Verhältniſſen 
nicht ganz unbelannten das Gepräge abfurber Erfindung, 
und der Schwäbifche Merkur erflärt, wie gefagt, auf Era 
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mächtigung, baß felbit von weitem nicht irgend etwas vor⸗ 
gefallen jey, was hätte Beranlaffung geben fönnen, von 
einer angeblihen Theilnahme des erwähnten Prinzen an 
Napoleoniſchen Umtrieben und von ihm- befhalb Son Gr. 
Maj. deu König gemadıten Borwürfen zu ſprechen. — 
Dresden, 13. Auguft. Man erzählt hier in den hös 
hern Streifen folgende intereffante Anecdote. Auf dem Ries 
fengebirge ſchloß fich an eine botanifirende Geſellſchaft juns 
ger Männer kürzlidy ein Reifender an, der in Tournure, 
Unterhaltung und Humanität den wahrhaft vornehmen 
Mann offenbarte, was indbrfondere noch durch die große 
Aufmerkjamfeit feiner beiden Begleiter für ihn eine Beftäs 
tigung fand, Mit großer Kenntniß und Gefäligfeit vers 
breitete er fich über verſchiedene Zweige der Naturwiffens 
ſchaften, indbefondere über Botanif. Die Geſellſchaft wurde 
von der Liebenswürbigfeit des Unbefannten ungemein anges 
zogen, und von dieſem auch bis ind Nachtquartier begleitet. 
Hier bewirthet er die Gebirgdmwanderer mit einem Punfche, 
und der Abend vergeht, unter Gefang und Toaften, in der 
fröhlichen Weife, ohme daß jene über den Fremden und 
feine Begleiter dad mindefte Nähere erfahren fönnen. Am 
andern Morgen fertigt die Gefelfchaft einen Abgeordneten 
an benfelben ab, welder in ihrem Namen für deffen Gafts 
freundlichfeit danft, und die Bitte daran fnüpft, ihm und 
feinen Freunden zu eröffnen, weſſen Befanntichaft zu mas 
chen fie die Ehre gehabt hätten, um ihre danfbare Erinnes 
rung an feine Geſellſchaft auch in feiner Perfönlichkeit bes 
flimmter bezeichnen zu können. Der Unbekannte lächelt, 
und fagt: „Run, wenn die Herren ed durchaus zu wiſſen 
wünſchen, ich bin Botanifer, Mineralog und nebenbei auch 
König von Sachen!” — Man fan fidy die ebers 
rafhung ded Abgefandten benfen. Der König fol übrigens 
ein großer Freund folcher Ueberrafchungen ſeyn. — Am 
28. Juli bejuchte derfelbe, gleichzeitig mit zwei Ergherzogen 
von Deſterreich, den Gräfenberg, wo Bincenz Prießnig 
den hohen Gäſten feine berühmte Heilanftalt zeigte. Der 
geniale Naturarzt hat vor einigen Wochen feinen einzigen 
Sohn am Scharlachfieber verloren, und diejer traurige 
Fal wird durch die nachfolgenden Umftände befonders merfs 
würdig. Einem Traume zufolge war Prießnigend Frau 
feft überzeugt, dag ihr Sohn gewiß fterben müffe, fobald 
er nadı ded Vaters hydriatifcher Methode behandelt werde, 
Sie dringt in den Gatten, nur dießmal bavon abzuflehen, 
und Prießnig, von dem Jammer der Frau erfchüttert, vers 
läßt, vieleicht zum erſtenmal in feinem Leben, das bei fo 
vielen Scharladhfranfen als glüdlich bewährte Verfahren. 
Er übergibt feinen Knaben der allopathiihen Behandlung 
eines Arztes; ed wird Medicin gegeben, und — der junge 
Kranke firbt. Somit räcıte die Nemefld an dem Vater⸗ 
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herzen die doppelte Inkonfequenz des fonft in feinen Prinzis 
pien fo beharrlihen Mannes, welcher dem dunfeln Gefühle 
der Weifjagung feines Weibes den Eieg über feinen heißen 
Berftand einräumte, wo ed das Leben des eigenen Echnes 
galt, und dann gerade bei biefem die große Heilwahrheit 
des Waffers verläugnere, — (Allg. Ztg.) 
Darmftadt, 18. Auguſt. Heute ift das zu Landau 
arnifonirende Königl. bayer. Infanterieregiment Fürſt 
—* auf ſeinem Marſche nach dem Lager von Nürnberg 
in ſchöner Haltung mit fliegenden Fahnen und klingendem 
Spiele durch hieſige Nefidenz gezogen. Dasſelbe hatte in 
Großgerau und Umgegend übernachtet und marſchirt heute 
nad) Dieburg. Ge. Hoh. der Erbgroßherzog waren dem 
Regimente entgegengefahren und befanden fich bei dem Mars 
fche durch die Stadt zu Pferde, in der K. bayer. Generals⸗ 
uniform, an der Spitze des Negimentd. — 
- Mainz, 18. Auguf. Am verfloffenen Freitag haben 
der Herr Landgraf von Heffen» Homburg, Gouverneur ber 
biefigen Bundeefeftung, unſere Stadt verlaffen und werben, 
wie man jagt, in biefem Jahre nicht wieder hierher zurück⸗ 
kehren. — Die hiefige Liedertafel veranftaltete am vorigen 
Samflag (dem Mariä Himmelfahrtötage) wieder eine jener 
humoriftifhen Fahrten nad dem Rheingau, die einige Ees 
lebrität erlangt haben und von denjenigen, welche in früs 
heren Jahren Theil darar nahmen, immer fehr befucht find. 
Die Geſellſchaft befand dieemal aus ungefähr 300 Perfonen, 
Damen und Herren, welche theild dem Vereine angehörten, 
theils, ohne Mitglieder zu ſeyn, diesmal beigetreten was 
ren. Das zu ber Reife befonderd gemiethete Dampfboot 
hatte eine Türfiihe Mufif an Bord und bot das großartige 
Bild jovialen Lebens und ber größten Einigkeit dar. Puls 
ver wurde au; der Hins und Herreife nicht gefchont, um bie 
Freunde der Umgegend von dem Eintreffen des Fahrzeugs 
und von dem Zeitpunfte feiner Abfahrt in Kenntniß zu ſez⸗ 
zen. Die zu diefer Luftfahrt eingeübten Gefänge waren bes 


fonderd gut gewählt und trugen jehr viel zur Erhöhung der , 


allgemeinen Heiterkeit bei. Auf dem Tangboden auf dem 
Niederwalde fand ſich vielleidt, feitdem er befteht, Feine 
froͤhlichere Geſellſchaft zuſammen. Zu ben Fahrten nad) 
Bingen zum Rochusfeſte am folgenden Tage fanden fich weit 
zahlreichere Theilnehmer ein. Auch hier fehlte es an fröh⸗ 
licher Laune nicht; aber das herzliche Zufammenhalten der 
engeren, mehr vertrauten Geſellſchaft findet fi nie, wo 
Taufende zufammenfommen. — 

Koblenz, 14. Auguft. Das Dampfſchiff „ber Ans 
firafien”, welches den Dienft auf ber Mofel zwiſchen Trier 
und Meg verjehen wird, ift auf feiner weiten Reife von 
Nantes durch Frankreich und Belgien geflern Abend gegen 
halb acht Uhr hier eingetroffen. Die Fahrt von Düffeldorf 
nach Koblenz hat es ineinem Tage zurüdgelegt. Unter dem 
Jubel einer am Ufer zahlreich verfammelten Menge und von 
raufchender Muſik begrüßt, fuhr das niedliche Boot ſogleich 
eine Strede weit die Mofel hinauf; es fehrte fodann wies 
der hierher zurüd, um heute feine Fahrt nach Trier fortzus 
ſetzen, wo ed biß morgen Abend ankommen fol." Der Bau 


bed Schiffes läßt, was zweckmäßige Einrichtung und ele⸗ 
gante Ausftattung betrifft, nichts zu wünſchen übrig. Leer 
geht ed nur fieben und einen halben Zoll tief im Waſſer. 
An Bord befinden fidy unter Anderen der Eigenthümer des 
Schiffs » Werftes, auf welchem „der Auftraflen‘ gebaut 
worden, Herr Larochejacquelin, und der Erbauer defjelben, 
Herr Gadıe. — 

Die Kölner Zeitung enthält unter „Inland“ Fol⸗ 
gendes: „Eine fübdeutfche Zeitung, welche bald nach ih⸗ 
rem Entſtehen wieder einging, bracte vor mehren Sahsen 
einen Aufſatz vom Riederrhein: „Ueber preußiſches Lands 
wehrſyſtem“, defien Schluß grade jet wieder Beherzigung 
verdient. Derfelbe lautet: „So fteht nun Preußen da mit 
einer furchtbaren, Achtuung gebietenden Macht, fobalb es 
einen Krieg im Geiſte des Volkes führt, einen Krieg zur 
Bewahrung feiner Rechte, feiner Würde, feiner Nationas 
Kität, zur Abwehr fremder Unbill und fremder Anmaßung, _ 
wie fle vormehren Monaten in der franzöflichen Deputirtens 
kammer von den Herrn Mangin und Andern laut geworden 
find. Mögen die Herren ſich hüten, zu dem Angriff auf 
Deutſchlands Unabhängigkeit anzureigen; wir werden, wenn 
fie unfere Grenzen überfchreiten, den Händſchuh aufzuheben 
wiffen , den fie und hinwerfen. Wir fennen hier die napor 
feonifche Freiheit und das napoleoniſche Glück, das fle uns 
mit fchönen Redensarten bieten und bringen wollen, wir 
mögen Beides nicht. - Preußen und, fo hoffen wir zu Gott, 
nicht minder alle andern deutfchen Bölfertämme werden mit 
ftarfer Hand foldye Ungebühr zurückweiſen, und wenn auch 
die Maffentüchtigfeit in andern beutfchen Landen minder 
groß it, fo ſteht Preußen ungebeugt und kraftvoll ald Bor; 
fechter, nöthigenfalls fähig für ſich allein zu handeln und zu 
fechten. Möge aber Gott Zwiefpalt verhüten, wo es fich 
von beutfchen Fragen handelt, die Vergangenheit gibt herbe 
Lehren! Und ficher ift es ein höchit verderbliches fluchwürs 
diges Syſtem, welches von gewiffen Seiten mehrfach auts 
geht, Preußen bei den übrigen Deutfchen zu verdäctigen 
und anzuihmwärzen. Es ift nicht möglich, daß Preußen 
einen Krieg gegen bad Intereffe feines Volkes, und dies ift 
das ntereffe ded gefammten beutfchen Vaterlandes, bes 
ginnt; ed kann ihm nicht beginnen, weil feine Kraft in dem 
bewaffneten Volfe ruht, denn die Armee ift das Rolf, Die 
in Franfreich fennen uns nicht, wenn fle träumen, wir 
lauerten nur auf eine Gelegenheit, fie anzugreifen. Wir 
adıten ihre Iulirevolution und gönnen ihnen die Früchte, 
bie aus ihr hervorgegangen, beneiden fie aber darum nicht. 
Mir müßten blind ſeyn, wenn wir und den heillofen, jeber 
Leidenfchaft und Parteimurh hingegebenen Zuftand ihres 
Landes wünfchen wollten. Frankreich hat Preußen einen 
gaben Dienft erzeugt; wo früher nody hier am Rhein ein 

unſch nach franzöfiicher Herrichaft laut wurde, er ift vor 
flummt, wir find geheilt von foldyer frevelhaften Thorheit. 
geh wird nie zur Ruhe gelangen, wenn nicht eine eis 
erne Zrichtruthe, wie ed die napoleonifche war, ed dazu 
bringt. Mir gönnen ihm fein Glück, möge ed und dad unfs 
rige auch gönnen und nicht eingreifen wollen, wozu es fris 
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nen Beruf hat, eben ſo wenig als wir in ſeine innern Angele⸗ 
genheit einzugreifen uns anmaßen, noch anmaßen werden.“ 
—Stettin, 17. Auguſt. Die Arbeiten an der Berlins 
Stettiner Eifenbahn werden mit allem möglichen Eifer und 
Fleiß fortgefegt. Bereits iſt etwa eine Meile Terrain ers 
worben, worunter aud) der Plag zum Bahnhofe von Neus 
ſtadt · Eberswalde, und ungefähr 400 Arbeiter find beiNeus 
fladt, wie jenſeits und dieffeits Nenftadt, bei Eyedhtähaus 
fen und Big, mit Holz Rodungen und Erdarbeiten beichäfr 
tigt. Je nachdem die Terrain, Erwerbungen weiter vor« 
fohreiten, werden audy, bei vermehrter Zahl der Arbeiter, 
die Erdgrabungen und Planirungen fi) ausdehnen, und 
mit Recht darf man erwarten, wenn fonft der Herbſt nur 
einigermaßen günftiges Wetter fendet, daß bis zum Eintritt 
des Winters jchon ‚eine gute Strede an joldyen vollender 
feyn werde. — 
Holland 
Haag, 14. Auguf, Die Neutralitätsfrage im Kalle 
ded Krieges zwifchen den vier Großmächten und Frantreich 
befchyäftige unjer Kabinet jegt ungemein; es heißt, es gehe 
mit einem Plane um, allen europäifchen Seemächten zmeis 
ten Ranges, wie Belgien, Dänemark, Schweden, Spas 
nien, Portugal und Sardinien anzutragen, unter ſich ein 
Bündnig mit den Vereinigten Staaten zu machen, um das 
Recht der Neutralen und den Grundfag, daß die Flagge 
dad Gut ſchũtzt, aufrecht zu erhalten. Es ift befannt, daß 
auf bie beflimmiefte Weiſe der Gefanbte der Vereinigten 
Staaten in Parid dem frangöfifchen Minifter » Präfidenten 
erflärt hat, daß die nordamerifanifche Republif entjchloffen 
fey, dad Recht der Neutralen gegen Allen und Jeden zu bes 
haupten, und die Anfprüche Englands nicht mehr zu bulden, 
weldje ed fid) umter dem Kaijerreiche herausnehmen wollte, 
Die nordamerifanifhe Seemacht ift nidyt mehr, was fie 
1811 und 1812 war, und wenn die europäiihen Staaten 
zweiten Ranges, welche, wie zu hoffen fteht, ſich in den 
vorhergefehenen Kampf nicht zu miſchen haben, fich mit 
Nordamerifa vereinigen, fo wird felbft England fidy zudem 
Grundfage ber Neutralität verftehen müſſen. Nur auf dieſe 
Art kann Holland feine Neutralität bewahren, denn bei eis 
nem möglidyen Kampfe zwifchen den Großmädhten Europas 
hätte ed am meiften von alen untergeordneten Staatin zu 
verlieren. . England hofft längf fchen, die übrig gebliebes 
uen fchönen Befigungen Hollands an ſich zu reißen. 


Granfreid. 


— Paris, 14. Auguſt. Die Krifis, in die wir verfeßt 
find, ift eine der fchmerften, die wir ſeit langer Zeit durch⸗ 
zumachen hatten. Thierd, dem fie anheimftel, wird alle 
Kraft aufbieten mäffen, um fie glüdlich zu beſtehen. Er 
iſt dutſchloſſen, und fucht in der ihm angebornen Energie 
die Mittel auf, um den Umftänden zu gebieten und nicht 
von ber Höhe herabzufinfen, die er einnimmt. Es muß 
fidy bald zeigen, ob das Vertrauen, das er in fich fegt, ob 
die fraftvolle Thärigfeit „ die er entwidelt, dazu führen 
wird, den Frieden zu erhalten oder ben Krieg als unver 


meiblich anfehen zu Inffen. Niemand kann barüber noch ein 
fidjeres Urtheil füllen; Thierd eben fo wenig als jeder ane 
dere noch fo hoch Geftellte. Gleich nach der eriten Nadıs 
richt von dem Abfchluffe des Londoner Bertrags hatte Thiers 
bei dem englifchen Rabinet den Verſuch machen laffen, die 
Ratififation deffelben zu hintertreiben. Der Verſuch mip- 
lang, und feit diefer Zeit ift alles an Zufälligfeiten geknüpft, 
die andern Gontrahenten wurden auf gleiche Weiſe anges 
gangeh, wie das brirtifche Rabinet. Folgen fle dem Bew 
fpiel Englands, was zu vermuthen fteht, da der Vertrag 
bereits der Pforte mitgetheilt it, fo wird die Situation, 
in der wir und befinden, immer ernfter und verlangt Abs 
ur: eine Abhülfe, die vieleicht nur die Kammern geben 
önnen. — 

Paris, 16. Auguft. Ein Gorrefpondent aus London 
behauptet, das englische Kabinet gehe feit einiger Zeit wies 
ber mit dem Projefte um, der brittijchen Madıt and) auf 
dem Iſthmus von Panama einen Stügpunft zu geben und 
dort eine gewaltige, uneinnehmbare Feſtung, in der Art 
von Gibraltar, zu errichten; englifche Spekulanten würden 
zudem aufgefordert werden, eine Aftiengefelfchaft für die 
Durchſtechung des Iſthmus durch einen Canal, welcher in 
ſolcher Weife das Meer der Antillen mit dem atlantiſchen 
Dean in Verbindung fegen würde, zu bilden. Bekannt⸗ 
lid) hatten’ bis jegt die Übrigen Mächte die Ausführung dies 
ſes fchon früher angeregten Projefted zu verhindern gewußt ; 
diejenige Macht, welche im Befige jener Pofition wäre, 
würbe ein fommerzieled und politifches Uebergewicht über 
alle übrigen Staaten in der neuen Welt haben. Die ver 
einigten Staaten Amerita’s find mehr als irgend eine ans 
dere Macht dabei interejfirt, ſolchen Projekten Englands 
eine befondere Aufmerkfamfeit zugumenden, 

Das „Journal de Cherbourg‘ vom 13ten beridjtet, man 
fey damit beſchäftigt, alle Forts an der Hüfte bei Cherbourg 
zu bewaffnen; jeden Abend werde am Eingange zu dem Ha⸗ 
fen eine Kette ausgefpannt, die man erjt nad) Tagesanbruch 
‘wieder wegnehme. Mehrere Artillerie» Bataillone Ind zu 
Eherbourg erwartet, — 


Großbrittaniem 


London, 14. Auguſt. Der „Globe“ gibt an, daß 
von 2000 englifchen Offizieren, Die in der Schlacht von 
Waterloo fochten, gegenwärtig noch 452 im Dienft befinds 
lid) feyen; darunter find 1 Feldmarſchall, 5 Generale, 21 
Generals Lientenantse, 31 General» Majerd, 81 Obers 
ften und 123 Oberft: Lieutenante. Bon jenen jenen 2000 
mwurben 200 in ber Schlacht getödtet ober ſtarben an ben 
empfangenen Wunden. 

Zum Beften der nothleidenden polnischen Flüchtlinge 
wird, weil das neulich zu diefem Zweck veranftaltete Zeit 
wegen des ſchlechten Wetter, des zu hohen Eintrittäpreis 
ſes und der zu weiten Entfernung von der Hauptiladt wer 
nig Ueberſchuß ergeben hat, am 17ten in Ehiljea ein aber» 
maliged Feſt gegeben werden, das befonders auf die Theil 
nahme ber Mittelklaffen berechnet ift. e 


* 
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Rußland 


St. Petersburg, 13. Auguſt. Ge. Maj. der Kaifer 
und der Großfürft Thronfolger haben vorgeftern früh von 
Zarſtoje⸗Selo au die Reife in einige innere Gouvernements 
angetreten. „Bei Nowgorod wird ber Kaifer Revue über 
Das-vom Generalsticntenant Nabokoff befehligte Grenadiers 
Gorps halten, darauf Moskau und Kiew befuchen, bei 
welcher Stadt mehrere große Manöver flattfinden werden, 
Ob Höochſtdie ſelben auch diedmal Warſchau wieder befuchen, 
iſt noch unbeſtimmt. Als Ziel dieſer Reiſe wird das Schloß 
Fiſchbach in Schleſten bezeichnet, woſelbſt Se. Majeſtät 
ſeine Erlauchte Gemahlin die Kaiſerin empſangen werden, 
um fie hierher zu begleiten. In den erſten Tagen des nädıe 
ſten Monats hoffen wir, die höchſten Herrſchaften wieder 
bier gu fehen. Am Sonnabend verließen und der Herjog 
und die Herzogin von Leuchtenberg, welche die Reife nad) 
Deutſchland antraten. — 

—r — — 

Bor ungefähr 5 Vierteljahren ſtellte fich ein Taubſtum⸗ 
mer in Ugmemmingen, würtemb. Oberamt Neresheim, ein. 
Den angeftrengtefien Nachforſchungen ungeachtet gelang es 
nicht, den Geburtsort diefes Menfchen auszumitteln, und 
fo wurbe er.über ein Jahr behalten. Man glaubte nach feis 
nen Andeutungen, daß er ein Defterreicher fey, und ein 
junger Mann, der auf die Wanderfchaft nadı Deiterreid) 
ging, nahm zulegt den Taubflummen mit. Die Gemeinde 
unterflügte den Unglüdlichen mit Reifegeld. An ber öfters 
reichifchen Gränze jedoch wurden beide zurückgewieſen, weil 
ihre Papiere nicht in Ordnung waren. Der Taubftumme 
gab feinem Begleiter zu verfichen, daß er ſich ſchon nach 
Haufe finden werde, worauf fie fi) trennten, Er wurde 
furz darauf auf öfterreichifchem Gebieteaufgegriffen und ihm 
Coieleicht mit dem Stod) die Zunge gelölt. Er befannte 
Namen und Heimath (Pfedelbach) und daß er Soldat ſey. 
Er wird demnächft in feine Garnifon abgeliefert werden. 


Am 2öften d. Mts. wird die durch die Statuten des lande 
wirthſchaftlichen Vereins vorgefchriebene öffentliche Sigung in 
dem hiefigen neuen Schloßſaale abgehalten, und mit berfel= 
ben auch die Preiſe- Vertheilung für tuͤhmliche Leiftungen in 
dem Gebiete der Landwirthſchaft, fo wie an treue und fittliche 
Dienfiboten verbunden werden. 

Das unterzeichnete Gomite ladet alle Mitglieder des lands 
wirtbfehaftlichen Vereins, fo wie die librigen Freunde ber 
Landwirtbfchaft ein, der vorerwähnten Sigung, welche Mor⸗ 
gend acht Uhr beginnt, recht zahlreich beizumohnen, und bas 
durch das Intereffe der beztiglichen Verhandlungen zu erhöhen. 

Bayreuth, den 21. Auguſt 1840, 
Das landwirthfchaftlihe Comite für Oberfranken. 
Der erſte Vorftand, 
Fteiherr von Andrian, 
Zerzog, Sektetair. 





Anzeigen. 

Bei Fleiſchmann n Münden iſt erſchienen und durch 
alle Buchhandlungen zu erhalten, in Bayreuth durch bis 
Grau’fdhe Buhhandiung, in Hofund Wunfiedel burd) 
©. A. Grau: 

Zaubmanniana, oder des launigen Wittenberger 
Profeſſors Friedrich Taubmann Leben, Einfälle und 
Schriftproben. Bon €. F. Eh, Dertel. Mit Taub⸗ 
mann’s Bildniß. 45 kr. 

Ein wahrer Talismann für die lange Weile und hoͤchſt an⸗ 
ziehend flır Freunde des Scherzes. 








Einem verehrten Publikum mache ich die ergebenfte Anzeige, 
daß ich die Schloßapotheke hbernommm habe, und bitte das 
bisher Herem Apotheter Heumann geſchenkte Zutrauen glie 
tigft auf mich Übertragen zu wollen. 

Bayreuth, den 21. Auguft 1840. 
Franz Wagner, Apotheker, 





Unterzeichnete erfucht diejenigen, welche noch an fie zu be» 
zabten haben, ihre Beträge Herin Carl Burger einzuhäns 
digen. Dermittibte Doktorin Vogel. 


Mittwoch; den 26ften d. Mts. fährt eine leere Chaife Über 
Nürnberg nach Ansbach. Das Nähere bei Kolb, Wagner» 
meifter an der Damm = Allee. 


— — ç — r — — 

Bel der dreihundert vier und vierzigſten Ziehung der Koͤ⸗ 
niglich Baperifchen Bahlen = Lotterie zu Nürnberg herausge» 
kommene Nummern: 

15. 52. 35. 6. 17. 

Die 3A5fte Biehung wird den 22. September, und in» 
zwifchen die 1006te Regensburger Ziehung den 10. Septem» 
ber, und die 1385fle Münchner Ziehung den 1. September 
1840 vor ſich gehen. 


————————————— — — — — — 


Fremden⸗Anzeige. 
Am 20. Auguſt. 

Sonne: 95. Fuͤrſt v. Wied; u. Baron v. Paeilin, Rammers 
ze v. Neuwied. Rider nebft Frau u. Schwägerin, Apotheker v. Hof. 
aron v. Bredenebft Gattin, Profefforv. Haarlein. v. Müller nebft 
ern RK. K.öfterr. Lieutenantv. Mainz. Gründer, Afeffor v.Kirs 
enlomig. Vincenz, Part. v. Leiden. Nimberg, Notaris v. Bremen. 
Kfite. Sauerer, Porzelius, Garner u. Held v. Regensburg, Kumpf v. 
Frankfurt a. M., Schlupperu.Rofe v. Nürnberg, Morsbadh v, Solin⸗ 
Sa Krefmann v. Altenburg. Baroneffev. Kleze u.Fräul, Breneg d. 
ena.— B.Mann: HP. Kflte. Riefer v.Mainz, Müller v. Würze 
burg. Rämmers, Dr.med. — S.Rof: HP. Aflte. Ritter nebſt Fa⸗ 
mitiev. Afch, Bullger v. Dresden. Nicotd, Kaufmännin v. Gera. — 
Löwe: HH. Dietl, Lehrern. Ortenburg, Grol, Fabrik. v. Schwa⸗ 
bad. — Anker: H9.v. Pierd, Pfarrer; Fräul, Höfer v. Lichten⸗ 
ftadt. Panzert, Fabrik. v. Eibenftod. — Traube: DH. Kirdler, 
Hdlöm. v. Ratjch. Weftphal, Höpfenhblr. v. Adelshofen. Walter, Del, 
v. Ottenhof. — Krone: Hr. Seeberger, Bau⸗Praktik. v. Wuͤnch⸗ 
berg. — König: Steininger, Knopfmacher v. Goldkronach. Wirtb, 
Müllermeifterv. Autrbach. — Zimmermann: Hblölte, Rung v. 
Sand, Rofenzweig d. Reuenwelt, Schriefer v. Saugendorf. — 


Rebacteur; Carl Burgen 





Bayreuther Zeitung. 


Sonntag 


Deutfdhland. 

Münden Das Königl.Regierungsblatt enthältuns 
ter den Dienfted » Nachrichten: Seine Majeflät der 
König haben unteem 31. Zuli Il. 38. der von dem Königl. 
Kämmerer und erblichen Reichdrathe, Herrn Grafen von 
Giech, ald Kirchenpatron für den bisherigen Pfarrer zu 
Berndorf, Defanats Thurnau, Sign. Wilhelm Ehriftian 
B au mler, audgeftellten Präfentation auf die erfte protes 
ſtantiſche Pfarrftele zu Thurnau die Iandeeherrliche Beſtä⸗ 
tigung zu ertheilen, und auf den Vorfchlag des genannten 
Herrn Grafen den Pfarrer Bänmler als erften geiftlichen 
Gonfiftorialrath; bei dem Mediatkonfiflorium zu Thurnau, 
zu beflätigen und zu genchmigen geruht, daß demfelben das 
mit der erften Pfarritelle dortfelbit bisher verbundene Defas 
nat und die Diftrifts » Schul» Infpeftion übertragen, und 
daß ferner als einfiweiliger Verwefer ber —— 2ten 
geiſtlichen Conſiſtorialrathsſtelle bei genanntem Mediatkon⸗ 
ſiſtorium der 2te proteſt. Pfarrer zu Thurnau, Joh. Frieb, 
Linde, aufgeftelt werde, — 

Se. Majeftät der König haben alergnädigft zu ges 
nehmigen geruht, daß der K. Abvofat Meinel, mit Beis 
behaltung feiner Advofatie, die von Gr. Kaiferl. Hoheit 
dem Herzog Marimilian von er geichehene Er⸗ 
nennung als Herzoglicher Kabinetsrath ad honores anneh⸗ 
men und bie hiemit verbundene Herzogl. Leuchtenbergifche 
Uniform tragen dürfe. — 

Den 20ften d. Heute Morgens hat die Iſar plötzlich 
wieder eine ſolche Höhe erreicht, daß man großen Befürch⸗ 
tungen fich hingibt. — 

Berlin, 17. Auguf. Die Kabinetsorbre, wodurch 


- mer König den bereits zur Öffentlichen Kunde gekommenen 


Gnabdenact verfügte, lautet wörtlich wie folgt: „Eingedenk 
des Königlichen Wortes der Verzeihung in der legtwilligen 
Verordnung meines in Gott ruhenden Herrn Vaters, will 
ich hiermit allen Denen, welche währenb der Regierung 
meines Vaters, in Verkennung ber ihrem angeflammten 
Landesherrn fchuldigen Treue und Ehrerbietung, des Hodıs 
verraths (Allgemeines Landredıt Th. 2, $. 91 — 99) des 
Landesverraths (am angeführten Orte $. 100 — 148) der 
Majeftärsbeleidigung (am angeführten Orte $.196 — 206) 
ber Theilnahme an unerlaubten Verbindungen (Edikt vom 
7. Jan. 1838) ber Erregung von Mißvergnügen gegen die 
Regierung (Allgemeines Landrecht am angeführten Orte $. 
151 — 155) ſich fhuldig gemacht haben, die wiber fie vers 
hängten Freiheits⸗ und noch unvollfiredten Bermögengftras 


fen, mir Einfchluß der ihnen auferlegten und noch nicht eins 


gezogenen Unterfuchungsfoften erlafjen, in Anfehung Ders 
jenigen aber, gegen welche noch nicht rechtskräftig erfannt 
ift, bie eingeleiteten oder noch einzuleitenden Unterfuchungen 


Nro. 202. 





23. Auguft 1840. 





niederfchlagen, und auch allen Denen, bie der Anſtellungs⸗ 
fähigfeit für verluftig erflärt find, folche wieder verleihen, 
Bon diefer Begnadigung und Abolition bleibt für jegt Feder 


ausgeſchloſſen, welcher ſich durch die Flucht in das Aus—⸗ 


land der Unterfuchung und Strafvolftrefung entzogen hat. 
Ic; behalte mir jedoch weitere Beftimmungen über Diejenio 
gen vor, welche innerhalb fehs Monaten in ihre Heimath 
urückkehren und von dort aus meine Königliche Gnade bes 
onders anrufen... Keinem Angefchulbigten fol die Abolition 
wider feinen Willen zu Theil werden; es fteht vielmehr 
Jedem frei, die Fortfegung der gegen ihn eröffneten Unter⸗ 
ſuchung zu verlangen. Ich rechne auf feinen perfönlichen 
Danf, glüdlicdy in dem Gefühl, ein heiliged Vermächtniß 
meines in Gott ruhenden Herrn Vaters erfüllt und an fein 
Andenken neuen Segen geknüpft zu haben. Sansfonci, 
ben 10. Auguft 1840. (ge) Friedrich Wilhelm, 
An das Staatsminifterium.” — 

Breslau, 16. Auguſt. Nach den Berichten der hies 
figen Zeitung haben Ihre Majeftäten der König und 
die Königin, nachdem ANerhöcftbiefelben in Görlig übers 
nachtet hatten, die Reife am 15ten db. über Greiffenberg, 
wo fie um 11 Uhr anfamen, nad Erbmannsdorf fortgefegt. 
Hier langten Allerhöchſtdieſelben Nachmittags um 3 Uhr mit 
einem fleinen Gefolge an, nachdem früher jchon der größere 
Theil defjelben, fo wie der Dienerfchaft, direkt nach Erds 
mannsborf gereift war. Ge. Majeftät hatten zu befehlen 
geruht, daß die vorſchriftsmäßige Begleitung durdy den 
fommandirenben General, den Ober» Präfldenten und die 
Landräthe nicht Rattfinde, fo wie Höchfidiefelben Sich audy 
alle Empfangs » Feierlichfeiten in den auf der Reije berührs 
ten Ortjchaften verbeten hatten, ba fie ſich mit ber noch 
dauernden Familiens Trauer nicht vereinbaren liegen. — 
Nach aufgehobener Tafel in Erdmannsdorf, ju welder 
auch der Generals Feldmarfhal Herr Graf von Zieten, 
zugezogen zu werben die Ehre hatte, befichtigten Se. Mas 
jeftät die, der Vollendung nahe Kirche und die nächften Ans 
lagen um das Schloß, und unterhielten fich in größter Huld 
mit mehreren Bewohnern der Gegend, meldye in großer 
Anzahl herbeigeeilt waren, um das Erlauchte Herrichers 
Paar zum erftenmal auf den vaterländifhen Fluren in 
höchſtem Entzüden zu begrüßen. Ihre Majefläten werden 
bis zum 2öften d. M. in Erdmannsdorf verweilen, an wels 
chem Tage die Weiterreife nad den Provinzen Preußen 
und Pommern angetreten wird. — Ihre Majeftät die Kais 
ferin von Rußland nebft der Großfürftin Diga Kaiferl. Hoh. 
und Ihrer Hoheit der Prinzeffin Marie von Heffen und bei 
Rhein wurden am 15ten in Fifchbad, erwartet, wo Höchſt⸗ 
biefelben bis zur Abreife ber Königl, Majefläten von Erds 
manndborf verweilen werben, — 


806 


Shre Kaiſerl. Hoheiten der Herzog von Leuchtenberg 
und Gemahlin find heute Nachmittag gegen 6 Uhr hier eins 
getroffen und im Gafthofe zur goldenen Gans abgeitiegen. 
Sie neruhten ‚bald nach Ihrem Eintreffen die Promenaden 
der Stadt in Augenfcein zu nehmen. Morgen früb gegen 
9 Uhr fegen Höchftdiefelben die Reife nad) Fiſchbach und 
Erdmannsdorf fort. — 

Der fommandirende General Graf von Brandenburg 
it nadı Domanze, und der Fürftbiihof Graf v. Sedlnigfi, 
fo wie der Ober» Präfldent v. Merdel find nad Erdmanns⸗ 
dorf abgereiſt. — 

Die Schleſiſche Zeitung enthält folgende, demnach 
wohl als halboffiziel zu betrachtende Nachricht: „Ein Eors 
refpondent aus Berlin berichtet unterm 4. Auguft über ein 
Ereigniß, welches ein Gerücht aud hier in Breslau 
als leider gewiß bevorftehend bezeichnet, in folgender Weife: 
„Es beißt, daß, während dem Erzbiſchofe von Pofen unter 
gewiffen Modalitäten verflattet worden, von Kolberg nad) 
feiner Diöcefe zurüdzufehren, der Fürſtbiſchof von 
Breslau durch die ihm neuerdings von Nom zugeganges 
nen Weifungen fidy veranlaßt gefehen habe, jein hos 
bes geiftlihes Amt einerfeite in die Hände ſei— 
nes Monardhen, dem er nad wie vor mit ums 
geſchwächter Unterthanentreue angehört, und 
andererfeits in bie feines firhlihen Ober 
herrn niederzulegen. in ganz ähnliches Gerücht iſt 
ziwar ſchon vor anderthalb Jahren über den allgemein geady 
teten Fürftbifchof verbreitet gemefen, doch jcheint Damals 


nur das amgefündigt worden zu ſeyn, was jeßt in Erfüls‘ 


lung gebt. Hinzugefügt wird, daß unfere Regierung ihs 
ren Gefchäftsträger in Rom beauftragt habe, eine jo ent 
fchiedene und befiimmte Erklärung abzugeben , daß binnen 
‚Kurzem einer eben fo entfcheidenden Antwort entgegengefes 
hen werden darf. Die Regierung Friedrich Wilhelm’s IV, 
will nadı allen Seiten hin gerecht, nachgebend und verſöhn⸗ 
ich, aber nicht minder auch offen, ſtark und beflimmt aufs 
treten. — 


Münſter, 18. Auguf. Der Weftf. Merkur fagt, er 
fönne aus zuverläffiger Quelle melden, baf am 16ten d. 
zwei Stantegefangene auf der Feſtung Wefel, wovon der 
eine aus Dülmen gebürtig, in Folge einer Allerhöchſten Has 
Binetsordre vom 10. Auguſt in Freiheit gefegt worden ſeyen. 


Hannover, 15. Auguſt. Die Verfaffung ift nun 
zwar publigirt, aber ihre Gomplemente, das Geſetz über 
die Organifation ıc. des Schatzkollegiums, das Wahlgejeg, 
fo wie die Händifche Geichäftsorbnung fehlen noch, und 
werden wohl erft im einigen Wochen ans Licht treten; es 
ift natürlich, daß man ſich nach den riefenmäßigen Anſtren⸗ 
gungen die gemacht wurden, um die neue Berfaffung um 
jeden Preis bis zum 1. Auguft fertig zu machen, einige 
Ruhe gönnt. Trog dem, baß jene zur Berfaflung gehöris 

en und diefelben ergä:jnden Gefege noch fehlen, iſt ed 
od; Far, daß tie Rezrerung mit dDiefer Verfaſſung — 
duch ganz adgefehen von dem Widerftande des Landes — 


nicht wirb regieren können. Man fcheint ſich andy über 
die Schwierigkeiten, die namentlich der Widerftand des Lan⸗ 
des bieten wird, feine Illuſſonen zu machen, und ſcheint 
die Berfaffung vom 1. Auguft auch eben nur als ein Einges 
hen auf die Anheimgabe der Bundesverfammlung vom 
5. September v. 58. zu betradhten. Hat man von der 
Seite nur erſt Ruhe, fo wird ſich das Uebrige ſchon finden, 
So hat man denn ohne großen Lärm die neue VBerfaffung 
publicirt, und fordert weder Anerkennung noch Beſchwo— 
rang berfelben, weil man wohl einficht , daß bei der Geles 
genheit fih denn body wohl größerer Widerſtand zeigen 
könnte. Man publizirt Die neue Berfaffung, und beruft 
ſich auf die Ruhe des Landes ald ein Zeichen der Beiftims 
mung. Ob man darin Recht hat, wird ſich zeigen, werm 


‚bie neue Derfaffung auf irgend eine Weife, ſey es bei den 


Wahlen zur Ständeverfammlung oder in diefer felbit, ins 
Leben treten fol. Bielleicht, ja wahrfcheinlich wird man 
auch unter Hinweifung auf die Ruhe, mitweldyer das Land 
die Publikation der neuen Verfafjung aufgenommen hat, 
eine Garantie des Bundestags für Diefelbe zu erwirfen fit» 


‘dien, und dann, wenn das Werk auf diefe Weiſe äußeren 


Deitand gewonnen, ihm durch geeignete Maßregeln auch 
ben inneren Beſtand und Feitigfeit zu geben fuchen. Das 
Land wird aber fort und fort protefliren, ſich auf jede ges 
fegliche Weife der — zu erwehren ſuchen und 
endlich — warten. Die Proteſte werden vermuthlich auch 
am Bundestage nicht ausbleiben, wie denn in den acht Tas 
gen vom 1. bis zum 8. Auguft, mo. die Berfaffung publie 
zirt wurde, von falt allen renitenten Gorporationen Petitios 
nen um Nichtfanktionirung derfelben, alfo Proteſte gegen 
diefelbe, Sr. Maj. eingebracht worden find. (A. 3.) 
Hannover, 17. Auguft. Se. Maj. der König find 
geftern Morgens von der Göhrde wieder abgereift, und 7 
Uhr Abende in Gele eingetroffen, von wo Allerhöchfidiefels 
ben Morgen nad) Braunſchweig Sic; zu begeben gedachten. 
An den Magiftrat und die Bürgervoritcher der Stadt 
Hameln ift auf eine an bed Könige Majeſtät gerichtete Bitde, 
bie mit den allgemeinen Ständen vereinbarte Verfaſſungs— 
Urkunde für das Königreich nicht publiziren zu laffen, das 
nachitehende allerhöchſte Reſcript ergangen: „Ernuft Au 
gun: Der Magifirat und die Bürgervorfieher zu Has 
meln werden aus Unſerm Patente vom Gten d. M. — wos 
mit bie im völigen Einverftändniffe mit der gejegmäßigen 
Ständeverfammlung errichtete neue Verfaffungs +» Urfunde 


. für Unfer Königreich zu Unferer getreuen Unterthanen pflichts 


mäßiger Nachachtung öffentlich befannt gemacht worden ift 
— eriehen, was wir, betreffend die Berfaffungd+ Angeles 
genheit des Landes, befchloffen haben. Hiemit findet zwar 
der Gegenſtand, auf welchen die Bitte ded Magiftrats und - 
ber Bürgervorficher vom 24ften v. M. gerichtet war, feine 
völlige Erledigung. Inzwifchenveranlaßt Uns die auf Dem 
gänzlichen Berfennen der Landes, und Bundes» Gefege ber 
ruhende Anmaßung, womit Magiftrat und Bürgervorftes 
her der Stadt Hameln fich nicht entfehen haben, ihr vers 
biendetes Urtheil, von ihrem untergeorbneten Standpunfte 


8, über die Berfaffungd» Angelegenheit zu verbreiten, Uns 
gerechtes Mißfallen ihnen zu erfennen zu geben. Nur 
fchränfte Auffaffung, oder eine feſte, vorgefaßte Abficht, 
r befferen Ueberzeugung und der Stimme dee Rechts, bei 
ar vorliegendem Sachverhältniffe, jeden Eingang zu vers 
gen, lägt die Erfcheinung erklären, daß, während Wir 
aabläffig bemüht geweſen find, die Berfaffungss Angeles 
enheit, ganz der durch Unſere Profflamation vom 10, Sept. 
‚3. gar öffentlichen Kenntniß gebrachten Erwartung der 
rutichen Bundesverfammlung gemäß, zu ordnen, und nach⸗ 
m dieſes Unſer Streben zum Heil Unferer geliebten Uns 
rthanen von dem glädlichiten Erfolge gekrönt worden ift, 
rigelne Gorporationen, denen. das ihnen nie entzogene Recht 
afteht, einen Deputirten ‚zur allgemeinen Stände + Bers 
ammlung behuf Wahrnehmung der verfaffungsmäßigen Rüns 
iſchen Befugniffe zu erwählen, ſich nicht geſcheut haben, 
m offenen Widerfpruche mit den zur Berathung der Verfaſ⸗ 
ungeangelegenheit allein ermäcdtigten Ständen und 
nit den Münfchen der großen und veritändigeren Mehrheit 
Inferer getreuen Unterthanen, Uns bie Bitte vorzutragen, 
inen Weg zu betreten, welcher mur zum offenbaren Bers 
erben und zu Zerwürfniffen aller Art hätte führen können. 
Bir hegen bie zuverfichtliche Erwartung, daß ber Magiitrat 
ınd die Bärgervorfteher der Stadt Hameln den ihnen durch 
die neue Verfaffungsurfunde auferlegten Pflichten uamanz 
zelhaft nachfommen, und daß nicht einige unter Unſeren 
Anterthanen in die bedauernswerthe Nothwendigkeit Uns vers 
etzen werben, die ganze Strenge der Geſetze gegen verfafs 
jungswidrige Renitenz eintreten zu laffen. Hannover ic.“ 
Vom Nedar. Der Teidenfhaftlihe und übermüs 
thige Ton, mit welchem fich die franzöftfchen Blätter über 
die neuefte politifche Frage ausſprechen, beurfunder zur Ges 
nüge, daß „die große Nation’ fidy noch immer, wie unter 
ben Aujpicien ihres ſiegreichen Imperators, für berechtigt 
hält, das Schwert des Brennus in die Wage zu werfen, 
in welcher die Geſchicke der Völker fchweben. Daß die Frans 
jofen ein tapfered, durch Einheit ftarfed Volks ſeyen, wer 
wird ed läugnen! Aber wie mächtig auch der gallifche Hahn 
feinen $lug nehmen mag, fo wird er Gegner finden, wels 
he ihm gewachſen find, und ihn, wenn er den Ruf nach 
sem Rhein erhebt, erinnern bürften, daß wir die Maas 
ind die Bogefen nicht vergeffen haben. Frankreich glaubt 
iuf einen mächtigen Bundesgenoffen in den politifchen Syms 
syathien ſeiner Nachbarn zählen zu bürfen; aber es irrt ſich. 
Wenn auch Mandyes bei und anders und beffer jeyn fonute, 
venn ſelbſt in einem gewiſſen deutichen Gebiete fo Vieles 
zu wünjchen ift, daß faum etwas zu loben übrig bleibt, fo 
willen wir doch alle recht gut, daß wir unfer Heil und 
vahre Freiheit von den Franzofen num und nimmermehr zu 
'rwarten haben, und wenn fie uns felbft die koſtbaren Guͤ⸗ 
er ber Preßfreiheit und Deffentlichkeit der Geridytöverhands 
ungen anböten, fo wärben wir ihnen, durch bittere Ers 
ahrungen fattfam belehrt, ein timeo Danaos entgegen hals 
en. Möchten wir nie und in feinem Falle vergeffen, daß 
oir ein Volk find, und daß nur treues, feſtes Zuſammen⸗ 
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halten uns Heil bringen und eine achtungswerthe Stellung 
in dem Kreife der Voͤlker ſichern kann! (Allg. 3tg.) 


Spanien. 

Madrid, 9. Auguſt. Man fängt hier bereits über 
bie Haltung zu disfutiren an, welche Spanien im Falle eis 
ned Krieges zwifchen Franfreid und England annehmen 
müßte. Die Gemäßigten neigen zur Neutralität. Allein 
wird England es zulaffen, daß die ſpaniſche Regierung ſich 
bei einem folhen Konflikte neutral halte? Und wenn die 
Regierung CEhriſtinens ſich für England erflären folte, fo 
fragt man, ob fich in diefem Falle Frankreich nicht für bes 
fugt eradıten folte, die Carliſten, welchen es eine ſo bes 
ſchwerliche Gaſtfreundſchaft bewilligt, wieder in die ſpani⸗ 
ſchen Provinzen zu werfen? — 

Frankreich. 

Paris, 17. uguſt. Der „Temps“ berichtet, daß 
in Breft, wo man bereitd mit der Ausrüſtung fünf großer 
Fregatten befchäftigt ſey, ein Befehl des Marineminifterd 
eingetroffen, die Fregatten „Pandore““, „Nemefld“, „Pers 


‚feverante” und „„Charte’’, welche ſich auf den Werften bes 


finden, und deren Arbeiten ſehr vorgerüct ſeyen, fo bald 
wie möglich pom Stapel zu laſſen; der Hafen von Breit 
werbe in wenigen Monaten vierzehn Fregatten ausjenden 


können. — 


Der König, deſſen Rückkehr nach Parid man für die 
nächften Tage angefündigt hatte, wird noch einige Zeit auf 
dem Scyloffe von Eu verweilen. — 

Dem „Gonftitutionnel‘’ wird ans Toulon vom 13ten 
geſchrieben, nach den neueiten Berichten aus Algerien bes 
eile man ſich bafelbft, die Negimenter zu completiren, wel 
che an der großen Erpebition Theil nehmen jollen, Die in 
der Provinz Oran vorbereitet wird, Am 12ten trafen in 
Toulon 135 Tirailleure von Bincenned und 430 Mann, die 
für dad Zomavencorps beſtimmt find , ein, — 

Außer dem Minifter ded Innern befindet ſich aud) der 
Kriegeminifter gegenwärtig auf dem Schloße von Eu. 

An der Börfe hieß es heute, Oeſterreich fey zur Erhals 
tung ded Friedens geneigt und nehme die Bermittlung Frans 
reichs in den orientaliichen Angelegenheiten an. Es verans 
laßte died Gerücht ein Steigen in den franzöflichen Rens 
ten; die 58 Rente, weldye vorigen Freitag zu 112. 95 ges 
fchlofien, blieb heute 113. 40; die 35 Rente hob id) gegen 
die Notirung vom Freitag um 75 c. 

Dem Gerüchte, daß eine brittifche Flotte den Hafen von 


* Alerandrien blofire, fügt man jegtnoch ein anderes, eben 


fo unwahrſcheinliches hinzu, naͤmlich ed ſey die Nachricht 
eingetroffen, daß eine ruſſiſche Armee auf dem Marſche 
nach Sonftantinopel fey. ; 
Geitern den ganzen Tag über folgten ſich Couriere auf 
ber Straße von Berfailles raſch aufeinander; die einen eils 
ten nad) dem von dem Gonfeilpräfidenten Hrn. Thiers bei 


Auteuil bewohnten Schloffe de ia Tuilerie, die andern nad) 


St. Cloud, wo ſich der Herzog von Orleans befindet. 
Ein Journal behauptet, Herr von St. Aulaire, Frank⸗ 
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_ reihe Botſchafter am oͤſterreichiſchen Hof, habe dem Lies 


ner Kabinette die Vermittlung Frankreichs in den orientas 

lifchen Angelegenheiten angeboten; Herr Thierd warte die 

Antwort auf Diefed Anerbieten ab. 
Großbrittaniem. 

London, 14. Auguft. Der Sun enthält folgende Ans 
gabe über die Stärke ber Englifchen und Franzöfis 
ſchen Seemadıt: England hat im Dienfte 22 Linien» 
fchiffe, 29 Fregatten, 87 Meinere Fahrzeuge, 65 Dampfr 
boote; in-Referve 15 Linienfchiffe, 11 Sregatten; in gms 

tem Stande und im Bau begriffen 70 Linienfchiffe, 56 Fre⸗ 
gatten, 252 Eleinere Fahrzeuge, 11 Dampfichiffe; zufams 
men 107 Linienfchiffe, 96 Fregatten, 339 Kleinere Fahr⸗ 
jeuge und 76 Dampfboote mit 37,156 Mann. Frantreich 
hat im Dienſte und in Reſerve 16 Linienſchiffe, 22 Fregat⸗ 
ten, 73 kleinere Fahrzeuge und 30 Dampfboote; im Bau 
begriffen 25 Linienſchiffe, 28 Fregatten, 93 Kleinere Fahrs 
euge und 10 Dampfboote, zufammen 40 Linienſchiffe, 50 
Gregatten, 166 Kleinere Fahrzeuge und 40 Dampfboote. — 
Für invalide Matrofen der Handel sfchiffe fol eine 
ähnliche Anftalt, wie bad Greenwich, Hofpital für invalibe 
Seeleute der Kriegsmarine, errichtet werben. — 

Das Eomite der bei dem Handel mit China betheis 
ligten Kaufleute hat in einer Denkſchrift an Korb Palmerfton 
den großen Umfang bed. Theehandels aus einandergeſetzt. 
Das Tomité iſt der Anſicht, daß unter den gegenwärtigen 
Umfländen nur zwei Wege möglic; feyen: entweder ſſch den 
Anfprüchen ber Chineſen zu unterwerfen, ober ewiſſe Eins 
räumungen zu verlangen und dieſes Verlangen im Rothfalle 
mit der Gewalt der Waffen zu unterflügen. Folgendes 
find näher die Forderungen, die an China geſtellt wer⸗ 


den follen: Genugthuung für die unferem Oberaufieher wis" 


derfahrene Beleidigung und Bezahlung für dad angenoms 
mene Opium; Abjchluß eines Handelds Vertrags, wodurch 
die Zulaffung unferer Schiffe nicht bloß in Canton, ſondern 
auch in gewillen Häfen ded Norden zwifchen dem 29jten und 
s2ften Grad nördlicher Breite gefichert werden fol. Wenn 
wie biöher, der Handel nur durch Bermittelung ber Hong⸗ 
Kaufleute gehen fol, fo hätte die Regierung ſich für die Zah⸗ 


Iungsfähigfeit derfelben zu verbürgen. Die mit gefeglichem - 


Handel ſich beihäftigenden engliſchen Kaufleute find frei in 
ihren gefelfcyaftiichen und häuslichen Verhaͤltniſſen, dürfen 
Magazine befigen, ihre Familien unter dem Schuge der 
chineflichen Gefege bei fidh haben. Es wird ein Tarif für 
die Ein» und Ausfuhr feftgefegt. Der Ober» Aufieher kom⸗ 
munizirt unmittelbar mit dem Kaiſer und feinen Miniftern, 
fo wie mit den Fofals Behörden, und erhält die Erlaubniß, 
in Peking zu wohnen. Wenn ein Engländer den chineſi⸗ 
ſchen Gefegen zumiderhandelt, fo fol die Beſtrafung auf 
ven Schuldigen ſich befchränfen, und es ſollen nicht die Ues 
brigen für ihn verantwortlich gemacht werden. Weigern 
Kch die Ehinefen, ihre Häfen im Allgemeinen zu öffnen; ſo 

wird man durch Kauf oder andere Weife eine Infel erlangen 


unb auf berfelben ein Comtoir errichten. Die Erpebition 
wird, nachdem fie die Küfte blofirt und fic bes chineſiſchen 
Eigenthums bemädhtigt, fid in die Gegend von Canton bes 
geben. Um Blutvergießen zu verhüten, wirb man direkt 
von dem Kaifer Abhülfe für die Bejchwerben der Engländer 
verlangen. Wird dieſe Forderung verworfen, fo dauert 
die Blokade fort, und man bemächtigt ſich einer oder meh⸗ 
rer Infeln an der Küfte. Erlangt man fpäter dem freien 
Handel mit den nördlichen Häfen, fo könnten die Infeln 
wieder aufgegeben werden. — 


Rußland und Polen 

Warfhan, 16. Auguft. Borgeftern Abend langten 
Shre Kaiferl. Hoheiten der Herzog und die Herzogin von 
Leuchtenberg auf ihrer Durchreife von St. Peteröburg nach 
Deutichland hier an, und fegten geftern ihre Reife fort, 
—— —————————————— —— 

Anzeigen. 
Neueſtes Taſchenbuch für Freunde des 


Fiſchfanges, 
mit einer Anleitung zum Krebs⸗ und Froſchfang und zur 
Schneckenzucht. 8. Münden 1840, bei Fleifdy 
mann, 54fr 
Der Verfaffer, ein alter, erfahrener, ftets gluͤcklicher Fi⸗ 
fer, macht in diefem merkwuͤrdigen Werkchen feine Geheim⸗ 
niffe und Vortheile im Fiſchfang Öffentlich befannt, damit feine 
vielfättigen Erfahrungen nicht mit ihm einft zu Grabe geben. 
Vorräthig in der Grau’fhen Buchhandlung in Bay: 
reutb, und bei G. A. Grau in Hofund Wunſiedel. 


€. Nr. 16 vor dem © remitager Thore ift ein im guten 


‚Stand erhaltener Korb» Wagen und eine neue unbefchlagene 


Chaife zu verkaufen, 
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Deutſchland. 


Münden, 21. Auguſt. Se. K. Hoh. der Kronprinz, 
zu deſſen Empfang im Schloſſe Hohenſchwangau, wo er 
vorgeſtern Abende eintreffen ſollie, ſchon alle Vorbereitun⸗ 
gen getroffen waren, befindet Ady no in Aſchaffenburg, 
und wird, wie verlautet, von dort ang ſich nach Nürnberg 
begeben. — Die Ifar, die, wie es heißt, in Folge eines 
Wollkenbruchs zur gleichen Höhe wie am 29. Juli gefliegen 
it, hat feit geftern im der Umgrgend unferer Stadt vielen 
Schaden verurfacht. Auch aus Freyſing und Landshut find 
heute traurige Berichte über‘ Die Berheerungen eingeganger, 
bie bad Hochwaſſer im jener Gegend angerichtet. — Der 
Geheimerath v. Klenze verläßt morgen unfere Stadt, um 
ſich nad) St. Peteröburg zu begehen, wo nach feinem Plan 
auf Befehl des Kaiferd an ber Stelle der Eremitage ein 
Muſeum erbaut; wird; den Zeidnungen nach zu urtheilen, 
die Hr. v. Klenze zu diefem Behif im Lauf diefes Jahres 
gefertigt, wird es ein überaus orachtvolles und umfangs 
reiches Gebäude werben. — 


Stuttgart, 18. Auguſt. Se, Majeflät der König 
ift Beute nach Nürnberg abgereif,, und wird bie Freitag 
wieder zurüd erwartet. Am folgenden Tage wird Ihre 
Majeftät die Königin mit IJ. KR. SH. den Prinzeffinnen 
Katharine und Augufte aud) wieder hier eintreffen. — Auf 
das bevorftehende- Manduvre bei Heiltronn werden roße 
Vorbereitungen gemacht. Insbeſondert ift ein Runfifeners 
werf verfertigt worden, welches bie größten Erwartungen 
regt; es ſoll am Abend des 11. Septembers abgebramnt 
verden, — 


Berlin, 19. Auguſt. Am die geſtern in Ihrer Zeis 
ung mitgetheilte Nachricht von der den yolitifchen Gefans 
jenen gewährten Amneſtie kann ſich auch die Nachricht von 
ver Auflöfung der bisher beflandenen Mnifterialcoms 
niffion knüpfen, an welche unter Andern auch jedes Ges 
uch eines in den Staatsdienſt Tretenden am Zulafjung zur 
rüfung, v. bergl. abgegeben wurbe und velche zuvor über 
ie politifche Lauterkeit des Nachfuchendın zu entjcheiden 
atte,. Somit ift alfo eine Amneftie im fdönfen und voll, 
en Sinne bed Wortes gegeben! Nach die em fchönen Bors 
‚ange für bie wegen politifcher Vergehen Sefangenen darf 
san wohl auf eine nicht minder auẽgedehnte Aunneftie für 
ie fogenannten Givilvergehen fchließen. (dr. Allg. Ztg.) 

Berlin, 19. Auguſt. Wie man hier vernimmt, hat 
e. Majeſtät der König dem Fürſtbiſchof vın Breslau die 
ichgeſuchte Entlaffung bereits bewilligt, und zwar unter 
erleihung des Titels: „‚wirfliher Ocheimrash’, als wels 
er Graf v. Sedlnizky, — dem Übrigens aud) fein fürflis 
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25, Augufi 1840, 


— — 


cher Charakter verbleibt, den Sitzungen des Staatsraths 
immer beiwohnen, und einen Schalt (wie es heißt 5000 
Thaler) beziehen wird. — ’ 
Berlin, 16. Auguft, . Prof. Schönlein hat vorges 
fern feine Ichrreiche Klinik unter fauten Beifallsbezeigungen ' 
feiner aufmerffamen Schüler geichloffen, und dabei auffals 
lende Worte in Beziehung auf einen vor furgem über ihn 
in Ihrer Zeitung aus Berlin mitgetheikten Gorrefpondenzars 
tifel ausgefprochen, bie ih Ihnen, fo weit mein Gedächtnig 
reicht, hier treu wiedergebe. Diefelben lauteten dem In⸗ 
halte nach ungefähr wie folgt: ‚Meine Herren! Bei Er 
Öffnung der Klinik fagte ich Ihnen, daß ich ed mir zur Aufs 
gabe geftelt habe, -die Medizin naturwiffenfchaftlich zu bes’ 
handeln. Die Methode, die den Raturwiffenfchaften im 
Algemeinen fo fehr gefrommt hat, wollte ich audy auf die 
Medizin anwenden. Xheorie und Praxis folten vereint 
Hand in Hand gehen, . miteinander gleihfam verwachſen 
ſeyn, wenn auch nicht wie die flamefifchen Zwillinge am 
Nabel, fo doch am Kopfe. Ob ich die Löfung diefer Auf⸗ 
gabe erreicht, gebührt mir nicht zu beftimmen : daß ich fie 
aber zu erreichen bemüht, fann ic) offen ausfprechen. Ein 
Correfpondent der Leipziger Algemeinen Zeitung meint, daß 
ich meinen Zweck verfehlt hätte, baß idy zwar ein gelehrtes 
Haus wäre, aber durchaus Feine praktifche Fertigkeit befäße. - 
Menn der ehrenwertbe Berichterftatter auch anonym aufs 
tritt, fo weiß ich doch, zw welcher Race er gehört. Am 
Geruche fann man erfennen, daß es einer ift, bei dein dag 
chriſtliche Taufwaſſer den orientalifchen Knoblauchsgeruch 
nicht hinweggeſpieit hat. Zwanzig Jahre lang war ich Dis 
reftor mehrer Kranfenhäufer in verfchiedener Herren Land, 
und glaubte nun, mit einigen theoretifchen und praftifchen 
Kenntniffen in der Tafche nadı Berlin zu fommen, wo 
mic) bie Polizei vor jeglicher Beraubung ſchutzen würde, Ale 


ich nun eine® Tages von der Zägerfiraße nad) der Charite 


gehe, da kommt der Herr und flibigt mir die Praxis aus 
ber Zafche, und läßt mir das Bischen Theorie, um ed mir 
vieleicht fpäter auch einmal zu rauben. Dann meint ber 
Eorrefpondent, ich hätte Furcht! Ich? Furcht? Vor wem ? 
Ich fürchte Niemand, und wen follte ich auch fürdten ? 
Die Todten? Wenn aud; Männer wie Reil, Hufeland, 
Heim, Behrends-wieber auffländen, fo würden fie body ger 
wiß nur mit wiffenfchaftlihen Waffen kämpfen, mit denen 
ich gern in einen Kampf eingehen wollte. Unter den Lebens 
den fürdte ich auch Niemand! Mein Vater erzählte mir, 
daß es in Potsdam fehr große Leute gebe, die Furcht eins 
flößten, doch die — gehören unter bie Garde. Was ber 
Correfpondent jagt, daß ich mir den Beifall der Zuhörer in 
erwerben fdiene, fo iſt ed allerdings mein innigher Wunfch 
und eine große Entſchaͤdigung für meine Bemühungen, wenn 
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mir ber Beifall meiner Zuhörer gu Theil wird; denn an ber 
Gunſt der Kammerjungfern und Rammerbiener, ober der 
gafaien und Dienftmädchen liegt mir nichts. Leben Sie 
wohl; mögen wir und alſo denn fpäter hier am Kranken⸗ 
bette wiederjehen. Der Menfch denft, Gott lenkt. Go 
wollen wir denn, wenn ed Gottes Wie ift, wie biöher, ohne 
Furcht und Tadel unfere Beobachtungen fortzufegen und bes 
mühen. Leben Sie redyt wohl und vergnägt ?" — 
‚(Epz. Allg. Btg.) 

- Hirfchberg, 17. Auguſt. Mit der Aufunft der hos 
ben Herrichaften ift ins Gebirge ein wirklich großftädtifches 
Leben und Treiben eingezogen. Fiſchbach und Erbmannds 
dorf find die zwei mächtigen Gentralpumfte, weldye die Bes 


völferung mit unwiderftehlicher Zaubergewalt aus allen Ges 


genden des Hirfchberger Thales herbeiziehen. Mit dem Ein⸗ 
zuge des Königlichen Fürftenhaufes hat zugleich die Witte 
rung. eine günftige Wendung genommen, und die Sonne, 
die fo hell und Mar vom blauen unbewölften Himmel das 
Hochgebirge in magifcher Pracht befeuchtet, fcheint dem ber 
wegten Thale die wohlthuenden langentbehrten Strahlen auch 
an den fünftigen großen Tagen nicht entziehen zu wollen; 
das Steigen der Wettergläfer berechtigt wenigftend zu die⸗ 
fer feohen Hoffnung. Als Ihre Majeftäten der König und 

ie Königin am 15ten Nachmittag 3 Uhr, auf Schloß Erd» 
mannsdorf eintrafen, wurden MWlerhöchfidiefelben von ber 
‚Beiftlichfeit, den Orts + Gerichten und den Schulen von 
Erdmannddorf und Zillerthal fröhlich begrüßt und empfans 

en. — Rad) eingenoimmenem Diner mächte Se. Majeftät 
in Begleitung Seiner nächften Umgebungen einen fleinen 
Spaziergang durch die herrlichen Park» Anlagen vor dem 
Schloſſe, nahmen die neue, im byzantinifhen Style ers 
baute Kirche, mit deren inneren Ausbau man noch beichäfs 
tigt if, in Allerhöchſten Augenſchein und äußerten über bies 
wohlgelungene Gebäude die größte Zufriedenheit. Im Pus 
blifum glaubte man allgemein, das die Kirche ſchon wäh, 
rend der Anweſenheit des Königs die Weihe erhalten werde; 
fo viel wir aber auf gutem Wege erfahren haben, kann dies 
fer feierliche Aftus erſt nadı dem 15, October vor fich gehen. 
Bid dahin wird der Gottesdienſt in dem eine halbe Stunde 
vom Königlichen Schloffe entfernten Berhaufe bed Oberhos 
fes fortgefept, wohin Se. Majeſtät — nachdem Allerhöchſt⸗ 


“derfelbe ſchon Sommabend Abend dem Prinzen Wilhelm 


König. Hoheit in Fifhdadı den Wiltommnungs » Befudy 
abgeftattet hatte — am Sonntag Morgen, theilweife zu 
Fuß, begab, an dem vom Paftor Roth gehaltenen Gottes: 
dient beizumohnen, Nach der Kirche fand im Schloſſe große 
Eour und Nachmittag Diner in Fiſchbach ftatt. Ihre Majes 
ftät die Kaiferin von Rußland, Ihre Kaiferl, Hoheit die 
Großfürftin. Olga und die Prinzeſſin Marie von Heſſen⸗ 
Darmftade Königl. Hoheit fuhren, obgleich Sie erſt um 
4 Uhr erwartet wurden, ſchon um Punkte 2 Uhr in den 
Schloßgarten ein, wodurch Sr. Maieſtät der beabfid;tigte 
Empfang vereitelt wurde. Erfij Dreivierteltunden darauf 
Fam der König von Erdmanns dorf. — Faſt gleichzeitig mit der 
Kaiferin erſchien Se. Königl. Hoheit Prinz Albrecht von 


Gamenz über Landshut und Schmiebeberg — in 
Fiſchbach. Gegen Abend machten die Hohen Herrſchaften 


“eine Heine Fußpartie nach dem Theehäuschen, und wurden 


vor derfelben mit Steyerſchen Liedchen, vorgetragen von eis 
nem Wlpenfänger» Paar, unterhalten. Etwa nach einer 
Stunde kehrte die Hohe Geſellſchaft auf Tragfeffeln und Efeln 
in bad Schloß zuräd, — 

Fiſ 3* ch, 17. Auguſt. Heute oder morgen ſteht Ih⸗ 
rer Majeſtaͤt der Kaiſerin ein hohes Entzücken bevor, Es 
werden namlich nicht nur die Großfürſtin Maria nebſt Ge⸗ 
Mahl (dem Herzog von Leuchtenberg) erwartet, ſondern die 


Erlauchte Frau wird and noch einen unerwarteten, höchſt 


erfreulichen Beſuch in der Perfon ihrer, etwas über4 Mor 


nate alten Enkelin, der Prinzeſſin Alexandra Marimilias 


nowna, Tochter des geninnten Durchlauchtigſten Ehepaas 


'res, empfangen, Das zerte Kind hat die Tour von Peterds 


burg bie Fiſchbach im beften Wohlbefinden zurüdgelegt. — 

Köln, 20. Auguſt. „Es haben ſich feit einigen Tas 
gen Gerüchte hier verbreitet, und die Gränzen der Stadt 
bereitd weit überfchritten, als widerfege fih das hieſige 
Domkapitel der Ruckkeht des Herrn Erzbijchofs in die Erz» 
diözefe, und hätten defhalb Konferenzen unter dem Bors 


‚fige eines hohen Beamter der Provinz, Abflimmungen und 


Ausfcheidungen etc. ftattgehabt. Wie widerfinnig dieje Nach⸗ 
reden auch immer finger mögen, ſo ſcheinen fie doch geeig⸗ 
net, Wahn und Erbitterung unter dem Volke zu erzeugen. 
Zur Entgegnung wird Jeßwegen hiermit erklärt, daß au 
diefen von der Arglift erlichteten und audgeflreuten Gerüdy 
ten und Varianten auch nidyt Ein wahres Wort if. — 
Aus Franffurta, M., 14. Augufl, ſchreibt die Cor⸗ 
rejpondenz der prrußiichen Staate zeuung: „Die jegteren 
und neueften Nachtichten aus Frankreich beſtatigen vollfoms 
men unfere Ausſage; man it dort fo raſch zu friedlichen 
Geſinnungen zuricigefehrt, ald man die Friegerijchen Ideen 
aufgerafft hatte. Ja, man ſcheint nun in Paris nicht mehr 
begreifen zu fömen, wie man fo leicht in Harniſch gerathen 
fonnte. Deßwegen aber, daß Befonnenheit in Frankreich 
wieber die Obrrhand gewonnen, fleht nidyt zu erwarten, 
daß die öflicher Großmächte und England die zur Pacififas 
tion ded Oriens eventuell getroffene Uebereinkunft wieder 
fahren laffen werden. Man wird aber Frankrrich zu übers 
zeugen fuchen, daß fein Intereffe gleidy dem der übrigen 
europäifchen Staaten ein gemeinfames Wirken der Großs 
mächte erheifche und, wenn Frankreich ſich im Sinne der 
übrigen Mächte nicht dazu verfiehen zu fönnen glaube, ed 
ſich wiederum in feinem und im allgemeinen Interefje paſſiv 
verhalten imüff. Man darf es wohl mit Nuhe der Diylos 
matie überlaflen, das eingetrerene Mißverſtandniß zu bes 
feitigen. Cie wird im Stande feyn, dem allgemeinen 
Frieden noch feſtere Grundlagen zu verleihen.” — 
Holland. 
Amferdam, 14. Auguft. Der regierende Herzog 
von Naffau ift jet zwei Tagen hier. - Man bringt feinen 
Aufenthalt wit dem Projekt einer Bermählung mit der Prins 


geffin Sophie, Tochter des Prinzen von Oranien, in Ber 


inbung.. Bei bem Diner, welches ber König zu Ehren des 
Derzogs gab, bemerfte man, daß dieſer an ber Seite der 
Prinzeffin jaß, die man als feine fünftige Gemahlin bezeich⸗ 
net, während in gewöhnlidyen Fällen fein Mag neben der 
Prinzeffin von DOranien gewefen wäre, — > 


Frankreich. 


Paris, 18, Auguſt. Es heißt, der Koͤnig wolle fich 
auf der NRüdreife von Eu mit der Könige. Familie nach 
Boulogne begeben, um der Nationalgarde und den Finiens 
truppen bafelbt mehrere Gunflbezeigungen perfönlicy zu ers 
theilen. — 

Mit großer Thätigfeit werben bie Vorarbeiten für ben 
Bonlogner Prozeß betrieben. Die Büreaur des Sefretas 
riats der Pairsfammer find mit Schreibern angefült. Ser 
den Morgen verfügen fich die Gommijflondmitglieder und 
die Mitglieder des Parquets in die Gonciergerie zum Bers 
höre der Gefangenen. Morgen verfammelt ſich der Pairs⸗ 
hof, um die Borlefung der Einberufungsordonnanz zu vers 
nehmen, ſich für kompetent zu erflären und eine Commifs 

fion zu ernennen. 

In der Nacht vom 2, auf den 3. Auguft ift bei Babazum, 

ber Borftabt von Algier, ein heftiger Brand ausgebrochen. 
Das Feuer war an vier Drten zugleich angelegt und ver 
brannte einige Heu uud Holzmagazine. Es lagendort Vorräs 
the von einigen Millionen an Werth aufgehäuft, die, wenn 
ber mindefte Wind geweht hätte, wohl ſämmtlich ein Raub 
der Flammen geworden wären. Go gelang es aber ben 
vereinigten Anftrengungen der Truppen, der Marine und 
der Bürger, dem Feuer Einhalt zu thun. Man befchuls 
digt die Araber diefer That. Die Brandlegungen fcheinen 
jebt dad Hauptmittel dieſes fanatifchen und beharrlichen Fein⸗ 
bed, feitbem zwifchen den Heeren Waffenftiliftand wegen 
der Sommerhige herrſcht. Ein Sceifh an der Arratich 
fledte feine eignen Häufer in ben Gemeinden Kuba und 
Hufein-Dey in Brand, che er zu Abd⸗El⸗Kader überging. 


Rußland 


St. Petersburg, 15. Auguſt. Die hiefigen 
Zeitungen publigiren nachfehendes Kaiſerl. Refeript: 

„Dem an Unferem Hofe befindlichen außerordentlichen 
und bevolmächtigten Borfchafter Sr. Majeſtät des Kaiſers 
von Deflerreidh Grafen Fiquelmont. Während Ihres 
Aufenthalts an Unferem Hofe ald außerordentlicher und bes 
volmädhtigter Botſchafter Sr. Majeflät des Kaifers von 
Deſterreich, haben Wir mit befonderem Vergnügen ihre rafts 
loſe Sorgfalt bemerft, um die freundfchaftlichen Berbins 
dungen, welche Uns mit Sr. Majeflät vereinigen, zum 
beiderfeitigen Nugen Unferer Reiche zu erhalten und zu bes 
feſtigen. Da wir nun Ihnen unfere aufrichtige Erkenntlich⸗ 
feit und Achtung für Ihre Berdienfte zu bezeugen wünſchen, 
fo verleihen Wir Ihnen die Infignien des Ordens des heilis 
gen Apofteld Andreas des Erfiberufenen, mit Brilanten 
geihmüdt, welche Wir hierbei begleiten, und verbleiben 
Ihnen für immer wohlgewogen.“ — 
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Türkei. Te 

Eonftantiopel, 5. Auguſt. Was hier in dieſem 
Augenblick vorgeht, ſcheint nicht Vielen bekannt zu ſeyn. 
Ich will in dieſer Hinſicht mit wenigen Worten Ihren Leſern 
den Stand der Dinge darlegen. Kein retrograder Schritt 
darf mehr in den Beſchlüſſen, welche von den vier Maͤchten 
in London gefaßt worden find, erwartet werden. Demzu⸗ 
folge wird übermorgen ein türkiſches Dampfboot nach Ales 
zandrien abgehen, an deſſen Bord ſich der Muftefchar im 
Departement der auswärtigen Angelegenheiten, vormaliger 
Botichafter am Kaiferl. öfterreichiichem Hofe, Rifaat Bey, 
in Begleitung von je einem Sommiffair der vier Vertrags⸗ 
mächte einfchiffen wird, um dem Pajcha von Egypten den 
Willen der hohen Mächte und die peremtorifche Frift fund 
zu thun, binnen welcher derfelbe ben gefaßten Beſchluſſen 
nachzukommen hat. Zugleich mit Rifaat Bey geht Liman 
Reiſi als Pfortenkommiſſair nach Egypten ab, um bie türs 
kiſche Flotte zu revindieiren und nach Conſtantinopel zurück⸗ 
zuführen. Dieſer it zugleich Ueberbringer eines allerhöch— 
fen Amnefiefermans für Mannfchaft und Offiziere 
der genannten Flotte, Diefe Amneſtie ift unbedingt und 
erſtreckt fi auf Ale mit Ausſchluß von drei oder vier 
Staböoffizieren, an deren Spige der Erfapudan Paſcha 
Ahmed Fewzi genannt it, Die regte Thätigfeit herrſcht 
im Arfenal, und eine militairifhe Expedition 
nad Syrien, it im Werf. Denn der dortige Aufs 
ſtand iſt nicht gänzlich unterdrückt, und die unfäglichen 
Graufamfeiten, welche die egyptifchen Kannibalen an den 
Ehriften und ihren Prieftern in Sprien ausüben, find nicht 
auf die theilweife bezwungenen Einwohner des Libauons 
alein, wo ihre Herrſchaft noch nicht völlig hergeſtellt, zu 
beziehen ; »fie erſtrecken ſich auch auf Städte, die nicht den 
mindeften Geift der Unruhe verfpüren ließen. Die dafelbft 
verübten Gräuel zu befchreiben, überlaffe ich Ihrer directen 
Gorrefpondenz aus Egypten und Sprien. — Das vor ein 
paar Tagen hier-verbreitete Gerücht, daß die Franzofen 
damit umgehen, St Jean d'Aere zu befegen, hat feinen 
Glauben gefunden. — 

— — 

Am 20. Auguſt früh endete in Erlangen durch ſchauder⸗ 
erregenden Selbſtmord ein Studiofus der Theologie, der 
Sohn hodhgeachteter Eltern, ein ſchön gewachfener,, kern⸗ 
gefunder und blühender Jüngling, fein Yeben. Der junge 
Mann hatte fich zuerft einen Halsſchnitt beigebracht, danıs ; 
drei Stiche in die Bruft gegeben, hierauf die Benen des lins 
fen Arms durchfchnitten und zulegt aus dem dritten Stocke 
in den Hof hinabgeftürgt. Ohne fid) bei diefem Sturze ein 
Glied gebrochen zu haben, endete er an vielfachem Blutvers 
Iufte fein Leben, welches bei den nicht tödtlichen Wunden 
hätte gerettet werben können, wäre der Unglückliche fräher 
gefundenworden. Die Magd des Haufes, worin er wohnte, 
fand ihn erft, als er fein Leben fait verloren, und der hier 
zugernfene Wundarzt erhielt auffeine Frage, ob Er ſelbſt 
ſich fo verlegt habe, nur noch ein bejahendes Kopfe 
nidten von dem Sterbenden zur Antwort, — 
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Befanntmadhung. 


‚  Dpis, Johann aus Miftelgau, geboren im Joht 
1793, und Trendel, Konrad aus Altenples, geboren im 
Sabre 1792, dienten beide vom Jahre 1812 an, als Solda⸗ 
ten im Rgl. Bayer. 13ten Linien» Infanterie» Regimente, und 
wurden in ben Örundliften deffelben, der Exftere feit 1. Januar 
sn13 auf der Retirade aus Rußland, ber Letztere feit dem 1. 
Erptember 1815 im Lazareth zu Bautzen, als vermißet in Ab» 
gang gefchrieben. Seitdem ift von ihnen Peine Nachricht 
eingegangen. 

Auf den Antrag der Betheiligten werden genannter Jos 
bann Opitz und Konrad Trendel oder deren allenfalle 
fige Erben und Erbnebmer hiermit aufgefordert, binnen 9 Mo⸗ 
naten und zwar längftens bis zum 

15. Mai 1841 
ſich bei dem unterfertigten Gerichte ſchriftlich ober perfönlich 
zu melden und glaubhaft auszumeifen, mwidrigenfalls jene für 
tod erflärt und ihr Vermögen an ihre bereits ad acta legiti⸗ 
mieten Geſchwiſterte ausgeantwortet werden würde. Das 
Vermögen des Johann Dpig befteht in 227 fl. 84 fr. und 
jenes des Konrad Trendel in 99 fl. 6& fr. 
Bayreuth, den 4. Auguſt 1840. 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Landgraf. 
— — U —— — — 


Todes⸗Anzeige. 


Mit tief betrlibten Herzen zeige ich meinen verehrten Vers 
wandten und Freunden an, daß mein theurer, unvergeßlicher 
Saite, Kaufmann 

Friedrich Eißenbeiß, 
am 1sten dieſes Monats in feinem 40ſten Lebensjahre zu ei⸗ 
nem beffern Leben fanft entſchlief. 

Schon feit längerer Zeit kraͤnklich, hoffte er durch eine Ers 
bolungsreife feine Gefundheit zu ftärken. In Salzburg, dem 
Drte, nad) welchem er mit fo frohen Erwartungen ging, er= 
eilte ihn der Tod in den Armen meines Bruders, des Kaufe 
mann Paufch, der die Reife gemeinfchaftlich mit ihm machte. 

Bur großen Beruhigung bei diefem fo herben Schlage muf 
es mir gereichen, daß mein. feliger Gatte In dem Haufe bes 
Herrn Baftgeber Ganze die Liebevolifte Aufnahme und treuefte 
ärztliche Pflege gefunden hat, und daß bei feiner Beerdigung 
von Seite der Hohmürbdigen Geiſtlichkeit ſowohl als der fo 
sahlreihen hochgeehtten Begleitung jener hohe Chriftusfinn 
ſich bethaͤthigte, nad welchem wir alle Kinder eines Vaters 
in Ehrifto Jeſu find. — Nie wird mein Dank fuͤr feld) eine 
Lirbe und Theilnahme aus meinen Herzen erlöfhen! Ueber— 
zeugt, daß Gie,.theure Verwandte und Freunde innigen An-⸗ 
theil an meinem großen Echmerze nehmen, bitte id um Ere - 
haltung Ihtes gütigen Wohlmollens für mid) und meine vier 
unmlndigen Kinder. 

Bayteuth, am 24. Auguſt 1840. 
Jullie Eißenbeiß, geborne Pauſſh. 









Im Berlage * St. Kammerrath Hagen’fhen Erben, 






Unzgeigemn 


Die Koͤnigl. ſaͤchſiſche privilegiete Rebensverfiherungsbant 
zu Leipzig, befichend aus 2892 Mitgliedern mit einer Verfis 
cherungsſumme von 6,475,875 Gulden, deren Solidität kei⸗ 
ner andern ähnlichen Anftalt nachſteht, empfiehlt ſich durch ih⸗ 
ten Agenten 

3.6. Felbinger, in Bapreuth. 


Viertaufend Gulden find vom 1. October an und weitere 
zweitaufend an Martini oder 11. November d. J. gegen die ge» 
feglihe pupillarifche Sicyerheit und gegen 48 Verzinnfung zu 
verleihen. Es werben biefe Kapitalien auch getdeilt verge» 
ben, und ift das Mähere in dem Haufe 1135 in ber Canzlei⸗ 
ſtraße über zwei Stiegen zu erfragen. 

Bayreuth, den 20. Auguft 1840. 


Aechte neue holländer Däringe 
IM. Mai ft l. 


Zur Verhettlichung des Namens · und Geburtsfeſtes un⸗ 
ſers geliebten Königs, wird von Unterzeichneten künftigen 
Mittwoch den 26. Auguft ein Landwehr- Feftball gehalten, 
woron Einheimifhe und fremde Freunde diefes Vergnligens 
Theil nehmen koͤnnen. Eintrittspreis à Perfon 24 kr. 

Bayreuth, den 24. Auguft 1840. 
Staudt. Händel, Malter. Engelbrecht. Quaſt. 


- Klınftigen Sonnabend den 29. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr, 
werben beim Melbermeifter Georg Weigel zu St. Geor« 
gen, mehrere Tagwerk Felder und Wiefen, ſaͤmmtlich von gu» 
ter Qualität und fehr nahe an St. Georgen gelegen, an die 
Meiftbietenden aus freier Hand verkauft. Kaufliebhaber wer» 
den zu dieſem Termin höflichft eingeladen. 


FremdenAnzeige. 
Am». Auguft. 

Sonne: Hd. Sraf Linbky v. Petersburg. Stenglein, K. Reziee 
rungs⸗Direktor v. Würzburg. v. Einfiebel nebft Kamilie, Oberforftz 
mehr: v. Plauen. Rügge nebft Frau, Arztv, Zürich, Kleinſchrod, 
K. Appell. » Gerihtörath v. Wapenburg. Kflte. Porzelius, Garner, 
kaurer u. Lambrecht v. Regensburg. Müller v. Magdeburg; Schall 
v, Erfurt. Petermann, Dek,v. Braunfdweig. — WB. Mann: 92. 
Kflte. Siligmüller nebft Sohn v. Würzburg; Mällerv. Bunfiebel; 
Kaifer v. Stuttgart, Scholler, Regiftrator v. Bamberg. Schnürer, 
Zuftizfommiffair v. Erlangen. Geyer, Hammermetfter v. Stadtſtei⸗ 
nad). v. Weitmann, Majorinv, Bruck. — E.Rof: HH. v. Bein: 
hen, Baufondußteur v. Weiden. Auth, Maler v. Fulda. Haring, 
Sıud. jur.; Zröger, Stud. theol. v. Erlangen. @ög, Mühlbefiger v. 
Dberlangenftadt, v. Bühler, Gutsb.v.Breslau, Hammelbader, Leh⸗ 
rerv.Zettmannsborf. Schreiner, Pferdhaͤndler v.Reinersreutb. May, 
Foͤrſter v. Cronach. — Ldwe: HH. Müller, Aıntmann v. Schmeils— 
borf. Böhner, Bettner u. Schöpf, Stud. jur. v.Erlangen. — Anker: 
HH. Baron v. Hartmann, Gapitain v. Brandenburg. v. Holterer, 
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Deutſchland. 

Bayreuth, 26. Auguſt. Das hohe Geburts/ und 
Namensfeſt Sr. Majeftät des Königs Ludwigs wurde wie 
immer mit firchlicher Feier und Mititairs Parade feftlich begans 
gen. Befonders zahlreich und glänzend war das Linien-Ins 
fanterie-Regiment, nur wenige Tage vor dem Abmarſch 
in das Lager, Tags zuvor war bie feierliche Preiövertheis 
lung ber Gewerbſchule und des landwirthſchaftlichen Bers 
eins. — Den Nadımittag war wie feit Jahren zahlreiche 
Verſammlung aus allen Ständen hiefiger Einwohner, fo 
wie and der Nähe, auf dem geſchmückten Feftplage, wo bis 
am fpäten Abend froher Jubel fih ausfprad. — 

Münden, 23. Auguf. Ihre Maj. die Königin von 
Sachſen, wird wie verlautet, morgen zum Befuc Ihrer 
durchlauchtigNen Mutter in Bieberftein anfonımen,, wo 
aud fpäter Se. Maj. der König von Sachſen eintreffen 
wird. — In verwichener Naht ftarb nach langem Körs 
perleiden im 5äften Jahre der erſte Direftor des hiefigen 
Stadtgerichts, Graf Anton von Lerchenfeld. — 

Berlin, 19. Auguſt. In Bezug auf dad Entlaſſungs⸗ 
gefuch des Fürſtbiſchofs von Brediau meldet die heute hier 
eingegangene Bredlauer Zeitung: „ir find außer Stand, 
die nähern Umſtände, welche diefem Schritte des hochwür⸗ 
digften Hrn, Fuͤrſtbiſchofs vorangegangen find und denfels 
ben begleitet haben, mitzutheilen, können aber leiber bes 
ftätigen, daß der hohe Prälat feine Refignation nachgefucht 
und davon bereit dem hochwürdigen Domkapitel Anzeige 
gemacht hat. Wir geben diefe Muͤtheilung nicht ohne den 
Wunſch, welche ale Fatholifchen und nichttatholiſchen Uns 
terthanen Preußens mit und theilen werden: die Umftände 
mögen fich fo geftalten, daß wir den hochverehrten Kirchen⸗ 
fürften noch recht lange in feinem Amt und in unſerer Mitte 
ſehen.“ — So weit die Breslauer Zeitung. Wie man 
jegt hier vernimmt, hat Se. Maj. der König dem Füärftbis 
ſchof die nachgeſuchte Entlaffung bereits bewiligt. Die 
Einkünfte, welche der fehr geachtete Prälat jegt freiwillig 
aufgibt, find von viel größerm Umfange (bad Fürftenthum 
Neiſſe fo wie viele in oͤſterr. Schleflen liegende Domainen 
des Biſchofs); ed wurde ihm alfo durch den ihm vom Staat 
überwiefenen Gehalt nur eine billige Entfhädigung zu 
Theil. — Dem fehr gefchäßten, vom König wieder in den 
aftiven Dienft und zwar zunächſt in den Staatsrath bernfes 
nen General v. Boyen ift jegt ebenfalls fein Gchalt auf 
5000 Thaler erhöht worden; wir wollen wünfdıen, daß 
der nody immer jugenblich gefinnte wadere Greis fid) diejer 
beffern Stellung noch fange erfreuen möge. — , 

Berlin, 19. Auguft. Im einer geftern ftattgefundes 
nen Berfammlung der Buchhändler, Buchdruderherren und 
Buchdruckerei⸗Gehülfen it befchloffen worden, bie Geier 
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des Jubiläums der Erfindung der Buchdruderfunft auf den 
25. und 26. September zu verfchieben, wobei zugleich einige 
Abänderungen in dem bereits befannt gemachten Feſt ⸗Pro⸗ 
gramm eintreten dürften, — 
Aus Oſtpreußen, 14. Auguft. In meinem Schreis 
ben vom 10. Auguft heißt es, daß ſich der König bei feinem 
Einzug in Königeberg ale Empfangsfeierlichfeiten verbeten 
habe, da am Tage feines Eintreffens dort, den 29. Auguft, 
die Trauerzeit noch nicht verflofien it. Nach einer neuen 
Königlichen Refolution iſt dieß jedoch mit Rüdficht auf Präs 
cedenzfälle (fo ließ ſich z. B. Friedrich Wilhelm II. noch 
während der Trauer huldigen), wieder zurückgenommen; 
der König hat jegt alle zu feinem Empfang zu treffenden Feft- 
lichkeiten genehmigt. Demzufolge werden gegenwärtig zu 
Königsberg außerordentliche Anftalten getroffen, um ben 
Einzug des Königs anf eine folenne Weife zu verherrlichen. 
Sämmtliche Gewerke werden mit ihren Standarten und Ins 
fignien feierlich aufziehen, und die Fleischer (wie dieß früs 
her der Fall war) fid) zu einem’ brittenen, reich uniformirs 
ten Corps conitituiren, und von dem eine halbe Meile vor 
der Stadt gelegenen Gute Schönbuſch, wofelbit der Mas 
gifrat das Königliche Paar bewilfemmen wird, dasfelbe 
nad dem Schloß escortiren. Ueber die übrigen Feſtlichkei- 
ten beim Einzuge werden wir feiner Zeit aus Königsberg zu 
berichten Gelegenheit haben. Der Huldigungsaft wird auf 
dem weitläuftigen Innern Hofe des Schloffes vor ſich gehen, 
woſelbſt auch für das nicht offiziell dabei fungirende Publis 
fum befondere Tribunen errichtet werden. Doc nicht bloß 
die Empfangsfeierlichkeiten haben gegemwärtig die Bevölfes 
rung Königsberg aufgeregt, ſondern auch gemiffe moraliſche 
Ueberzeugungen pulfiren wie dort fo andy in $ ira 
Man will bei der Anmefenheit des Königs zu Königeberg 
mancherlei für ganz Preußen freudige Hoffnungen ſich ers 
füllen fehen, — 
Bei Gelegenheit der bevorftehenden Huldigungss Feier 
bürfteder hier folgende Brief, welchen Friedrich Wilhelm IT, 
vor feiner Huldigung anden dbamaligenStaatsminifter $rhrn. 
v. Schrötter fchrieb, auch für nichtpreußiſche Leſer gewiß 
von Intereffe ſeyn: „Mein lieber Staatsminifter ıc, Se 
mehr die Zeit zur Annahme der Huldigung herannaht, defto 
nichr beunruhigt mich zuweilen der Gedanke, daß vielleicht 
ſchon jegr manche daranf denken, wie fie bei berfelben durch 
Pracht im Kleidung und Equipagen, und überhupt durch 
großen Aufwand ihre Theilnehmung an diefer Handlung und 
gewißermaßen ihre Liebe und Achtung für mich auffallend 
bezeichnen wollen. Ich habeaber, ich geftehe ed mit gerührs 
tem Herzen, ſchon zu viel fprechende Beweife von den treuen 
Gefinnungen meiner preußiſchen Unterthanen erhalten, um 
jener Merkmale zu bedürfen, bie im Grunde eben fo gut dem 
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Zwange des Herkommens ald ber Stimme des Herzens zus 
gerechnet werden fönnten, und fo bleibt mir dabei bloß die 
Beforgniß Über, daß mancher feinen Bequemlichfeiten, viel 
leicht felbRt feinen Bedürfniffen die Summe entzichen möchte, 
die er zur Huldigungspradjt verwenden gu müſſen ‚glaubt. 
mwünfche daher, daß Ihe Gelegenheit finder, die allges 
meine Stimmung unter der Hand dahin zu leiten, daß man 
mit Entfernung alles Luxus bloß auf Anſtand und Reinlich⸗ 
feit Ruͤckſicht nehme, und mir dadurch die angenehme Ueber⸗ 
zeugung liefere, daß das Andenfen der feierlichen Stunde, 
die mich fo innig mit einem Volke verbindet, welches ich 
glücklich zu machen hoffe, bei Niemanden dad Mitgefühl ir⸗ 
gend einer dadurch veranfaßten Unbequemlichkeit zurädnche 
men fönne. Ich ſelbſt werde fein Föniglidyes Gepränge, 
aber ein treues landesväterliches Herz meinen guten Untere 
thanen entgegen bringen, und ihre Liebe und biedere Ans 
hänglichfeit werden mich um fo inniger rühren, je prunflos 
fer ſie ſich äußern. Ihr werdet mid) baher verbinden, wenn 
Ihr diefe meine Geſinnungen ohne Eclat verbreiten könnt.“ 
Poſen, 16. Auguſt. Die Freude über die Rückkehr 
unfers Erzbiſchofs dauert bei den Katholiken in gleicher 
Stärfe fort; von allen Seiten, beeilt man fid), ihm Beweife 
von Achtung und Fiebe darzubringen, und unfer Dom if 
noch täglich mit Andächtigen augefült. Der allgemein er» 
wartete Hirtenbrief it bis jegt nicht etfdfienen, body glaubt 
warn, daß Hr.v. Dunin ihn in den nächſten Tagen erlaffen 
werde. In der kirchlichen Praris hat ſich bis heute noch 
wenig geändert; ja ed iſt unzweifelhaft, daß der Erzbifchof 
noch in den legten Tagen feine Zuflimmung zur Einſegnung 
einer gemifchten Ehe perfönlic; vermeigert hat, und daß das 
Brautpaar genöthigt geweſen iſt, ſſch von dem evangeliſchen 
Ortöfuperintendenten trauen zu laſſen. Man glaubt nun, 
daß die katholiſche Geiftlichkeit zur Einfegnung gemifchter 
Ehen fidy in Zufunft überhaupt gar hicht herbeilafjen werde, 
wodurd) die gefegmwidrige Ausftelung von Neverfalien, die 
fo vielen Anſtoß erregte, von felbit wegfält, daß jedoch der 
in gemifchter Ehe lebende Fatholifche Theil ungehindert zur 
Beicht und Abfolurion fol zugelaffen werden. Somit wäre 
das Hauptmoment diefes verhängnißvollen Streits befeitigt, 
und es fteht nur zu wunſchen, daß die alte Eintracht zwi 
hen beiden Religionsparteien recht bald und dauernd wies 
erhergeftellt werden möge, damit unſer edler König die Abs 
ficht ferner weifen Verfügung vollſtändig erreicht jehe. Im 
Grunde gewinut durch eine ſolche Ausgleichung die latholiſche 
Kirche augenfälig, denn durch die Ausſchließung von der 
Abjolution wurde gar mancher zum Uebertritt zur evangelis 
ſchen Kirche bewogen. Nach einer allerhöchſten, geſtern 
hier eingegangenen Verordnung, wird nun auch die Geiſt⸗ 
lichkeit beider Sonfeffionen bei der Huldigung in Königsberg 
beionderg vertreten werden. Einberufen find dazu von fas 
tholifcher Seite: der Erzbifchof, zwri Mitglieder ded Doms 
kapitels, und ferner aus jedem ber beiden Regierungsbezirfe 
unfeser Provinzein Dekan und ein Landgeifilicyer ; von evans 
geliſcher Seite: der evaugeliſche Biihof und Generals Sur 
periutendent der Provinz, Hr. Freymark, und ferner aus 


jedem der beiden Regierungsbezirke ein Superintendent und 
ein Landgeiſtlicher. (Ag. Ztg.) 

Erdmannédorf, 18. Auguf. Einer Privat Mits 
theilung der Breslauer Zeitung entnehmen wir Nach⸗ 
ftehended: „Nach fiheren Quellen kann ich Ihnen-Folgens 
des über die ReiferRoute Ihrer Majeftäten des Königs und 
der Königin von hier nach Preußen und Pommern melden. 
Shre Majeftäten werden bis zum 24 ten incl. im Hirſchber⸗ 
ger Thale verweilen, dann am 25ſten in Naumburg am 
Bober, am 26flten in Landsberg a,d. W., am 27Reu in 


- Gonig, am 28ſten in Marienburg übernachten und am 29ften 


in Königeberg eintreffen. Daſelbſt werden Allerhöchſtdie⸗ 
felben biß zum 11. September inel. verweilen, am 12ten 
Alerhöhftihre Reife nach Danzig, am 13ten nad Köslin 
und 14ten nach Stargard forrfegen, woſelbſt Alerhöcfifle 
wieder bid zum 19ten incl. verweilen werden. Am 19tem 
werden Ihre Majeltäten Nachmittags in Stettin und am 
20. September zurüd in Berlin oder Potsdam eintreffen. 

Schleswig, 17. Auguf. Am Sonntag Abend, den 
16ten d., ereignete fidh hier bei Gelegenheit des Sr. Maj. 
dem Könige gebrachten Fackelzuges ein befiagenswerther 
Unfall. Eine Kanone plate, und von einem der umhers 
fliegenden Stüde wurde ber Bürgermeifter Claudius ans 
Edernförde tödıkich verwundet. Schleunigſt herbeigeeifte 
Aerzte erklärten gleich jede Hoffnung, dem Verwunderen 
bad Leben zu erhalten, für eitel. ‚Auch, Se. Maj. der Kö⸗— 
nig traten in das Zelt, und ſprachen mit herzlichen Worten 
ihr Bedauern über den Unglücksfall aus. — 

Hannover, 18. Auguf. Frhr. v. Schele befindet 
ſſch auf feinen Gütern im Ssnabrückſchen; während feiner 
Abwefenheit har der geh. Kabinetsrath v. Falde feine Ges 
fchäfte wahrzunehmen. (Nach einem andern Bericht wäre 
Legterer zum Minifter bed Innern beftimmt, und ber jegige 
Inhaber diefes Portefeuille, Hr. v. Wiſch, zum Präfidens 
ten des DOberappellationggerichts zu Gelle ernannt.) — 

Der Pfarrer der dentich » evangelifchen Gemeinde in 
Prag widerlegt in ber Leipziger Alig. Ztg. einen frübern 
Bericht desjelben Blatted, ald wäre wegen eines für Fries 
drich Wilhelm III. abgehaltenen Trauergottesdienfted von 
Wien aus eine Ärenge Unterfuchung eingeleitet worden. 
Diefe Erklärung lautet: „Der in Nr. 219 Ihrer Zeitung 
enthaltene Artikel, betreffend die am 19. Juli im hiefigen 
Berhaufe ftattgefundene Trauerandacht für des verkorbenen 
Königs von Preußen Majeftät, entitellt die fraglihe Sache 
in ihren Hauptpunften fo auffallend, daß ich mich gebruns 
gen fühle, demfelben hiermit zu widerforechen,, und in&bes 
fondere ausdrüdlich zuerflären, daß von einer ſtrengen Uns 
terfuchung gegen mid; oder gegen irgend Jemand Andern 
um fo weniger jemals die Nede war, als durd) die Abhals 
tung befagter Trauerfeierlichfeit durchaus fein Anlaß dazu 
gegeben ward. Ich erſuche Sie, diefer Entgegnung, reſp. 
Berichtigung der in Ihrem Blatte veröffentlichten Mitheis 
lungen die Spalten dedfelben um fo geneigter öffnen zu wol⸗ 
len, als dieß die Wahrheit und jene edle Humanität ers 
heiſcht, mit weld;er dieſe Angelegenheit von Seite des hos 


en Landespräſidiums Yom Anfang bis zu Ende behandelt 
sordenmwar. Prag, den 14. Auguft 1840. Paul Raͤzga, 
Jaftor der deutſch- evangeliſchen Gemeinde. — 


” Franfreid. 


Paris, 19. Auguf. (Ag. 319.) Ich fehe mich 
urch einen glüdlichen Zufal in Stand gefegt, Ihnen 


eifolgendes hochwichtige Altenſtück mitzutheilen, das ein , 


elles Licht auf die in Disfufflon begriffene Weltfrage wirft: 
‚Memorandum einer dem Botfchafter Frank 
eichs in London zu mahenden Mittbeilung 
on Seite bed Staatdfefretaird ber auswär— 
igen Angelegenheiten Ihrer großbrittanis 
hen Majeſtät. Die frangöfiiche Regierung hat wähs 
‚end des ganzen Ganges der Unterhandlungen, weldye 
m Herbit des vergangenen Jahres ihren Anfang nahr 
nen, bie oft wiederholten, deutlichſten und unbeitreits 
yarften Beweife erhalten, nicht mur von dem Wunſche 
ser Höfe Deſterreichs, Großbrittaniens, Preußens und 
Rußlands, mit ber franzöſiſchen Regierung zu einem 
Einverdändniß binfichtli der zur Pacification der Les 
ante nöthigen Schritte zu gelangen, fondern auch von 
ser großen Wichtigkeit, die Biefe bafe auf die moralifdye 
Wirfung legten, welche der Einklang und das Zufammens 
yandeln der fünf Mächte in einer fo hochwichtigen Sadıe, 
die mit der Erhaltung bed europäijdyen Friedens fo innig 
serfnüpft it, hervorbringen würde, Die vier Mächte far 
yen mit tiefftem Bedauern, daß all ihre Verfuche, ihren 
Zwed zu erreichen , fruchtlos blicben, und obwohl fie ganz 
kurzlich Frankreich den Vorfchlag machten, ſich mit ihnen 
zur Volljiehung eines Vergleichs zwiſchen dem Sultan und 
Mehemed AH zu vereinigen, welcher Bergleih auf Ans 
fichten begründer war, Die der Botichafter Frankreichs in 
London felbit gegen dad Ende des vergangenen Jahres vors 
Jebracht hatte, b glaubte dennoch die franzöfifche Regierung 
feinen Theil an dieſem Vergleich nehmen zu müffen, .fons 
ern machte ihre Mitwirkung mit den übrigen Mächten von 
Bedingungen abhängig, welche diefe Mächte mit der Erhals 
ung der Unabhängigkeit und ber Integrität ded ottomanis 
chen Reiche und mit der fünftigen Ruhe Europa's unvers 
räglich erachteten. Bei dieſem Stand der Dinge hatten die 
ier Höfe feine andere Wahl, als entweder bie großen Ans 
‚elegenheiten, zu deren Ausgleichung fie ſich verpflichtet hats 
en, den Wechfelfälen der Zukunft preiszugeben, und fos 
sach ihre Unmacht zu offenbaren und den europäifchen Fries 
ven ſtets zunehmenden Gefahren auszuſetzen, oder den Ent 
chluß zu faffen, ohne die Mitwirkung Frankreichs vorwärts 
u gehen, um mittelft ihrer vereinigten Bemühungen eine Lö⸗ 
ung der Verwicklungen in der Levante, gemäß den Berpflich« 
ungen, welche die vier Höfe gegen den Sultan eingegans 
en hatten, herbeizufrhren, geeignet den fünftigen Frieden 
ıfichern. Zwifchen dieſe Alternative geſtellt und aufs tiefite 
berzeugt von ber dringenden Nothwendigkeit einer aldbals 
igen Entfheidung, weldye den wichtigen Intereffen, die 
iebei im Spiele find, entfpricht, hielten es die vier Höfe 
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für ihre Pflicht, für die letzte diefer beiden Alternativen ſich 
zu erflären. Sie haben folglidy mit dem Sultan eine Eons 
vention gefchloffen, zu dem Endzweck, auf eine befriedigende 
Weiſe die gegenwärtig in der Levante beſtehenden Verwicke ⸗ 
lungen zu löfen. Judem die vier Höfe diefe Convention uns 
terzeichneten, fonnten fie nicht anderd ale das lebhaftefte Bes 
dauern fühlen, ſich in einer weſentlich europäifchen Angeles 
genheit von Frankreich momentan getrennt zu finden. Dies 
fed Bebauern ward aber vermindert durch die, wiederhols 
ten Erflärungen, weldye die franzöfiiche Regierung ihnen 
machte, daß fie gegen den Vergleich, zu dejfen Aunahme 
bie vier Mächte Mehemed Ali zu vermögen wünſchten, 
nichts einzuwenden habe, daß in feinem Fall Franfreich 
den Maßregeln ſich widerfegen werde, welche bie vier Höfe 
in Uebereinftimmung mit dem Sultan für nörhig erachten . 
würden, um die Eimwilligung des Paſcha's von Egypten 


. zu erlangen, und daß ber einzige Beweggrund, welcher 


Frankreich abhalte, ſich beidiefem Anlaß den übrigen Mädy 
sen anzufchließen, im Rückſichten verfchiedener Art beitehe, 
welche ed der franzöſiſchen Regierung unmöglidy madıen, , 
an Zwangsmaßregeln gegen Mehemed Ali Theil zu neh⸗ 
men. Die vier Höfe hegen demnach die gegründere Hoffe 
nung, daß ihre dießfalfige Trennung von Franfreich 
nur von kurzer Dauer feyn, und die aufrichtig freunds 
fchaftlihen Verbindungen, welche fie mit frankreich zu ers 
halten fo lebhaft wünſchen, auf feine Weiſe hören werde; 
hberdieß wenden fie ſich inftändig (avec instance) . an 
die frangöfifche Negierung, um wenigitend ihre morg« 
liſche Unterkügung zu erlangen, wenn fie auch eine mar 
teriele Mitwirkung von ihr nicht hoffen dürfen. Der Eins 
fluß der franzöflichen Regierung in Alerandria ift mächtig. 
Könnten demnach die vier Höfe von der Freundſchaft der 
franzöflfhen Regierung nicht hoffen und jogar verlangen, 
daß fie jenen Einfluß bei Mehemed Ali zu dem Zwed aufs 
biete, diefen Paſcha zu vermögen, daß er die Vergleichsbe⸗ 
dingungen annehme, die ihm vom Sultan werden vorge⸗ 
ſchlagen werden? — Wenn die franzöſiſche Regierung auf 
diefe Weife wirkſam beitragen könnte, deu Berwidelungen 
in der Pevante ein Ziel zw fegen, fo würde diefe Regierung 
einem neuen Anfpruch auf die Dankbarkeit und die Achtung 
aller Freunde des Friedens eriangen.” Minifterium bed 
Auswärtigen am 15 Juli 1840, (GBekantlich dem Tage 
bes Abjchluffes des Dertrage.) — ‚ 

Sn den legten Tagen find fait ale Boulogner Gefanges 
nen in mehreren Gellenwagen hier eingetroffen ud in der 
Gonciergerie untergebradys worden. Nur neun vom ben 
Mitfhuldigen Louis Napoleon's, welchen ihre Wunden 
oder ihr angegriffener Zufland die Fahrt nach Paris nod) 
nicht geftattet, find noch in Boulogne zurück. Doc) werben 
auch fle ganz in Kürze erwartet, — 

Afrika. 

Algier, 8. Auguft. Die Araber treiben tie Bermes 
geaheit fo weit, ganz in der Nähe der Stadt Häufer und 
Mühlen in Brand zu ſtecken. In der Nacht vom 2ten zum 
3ten brannten dicht vor den Thoren an verfchiedenen Punk⸗ 
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gen mehrere Häufer ab. Man ficht fich jet genöthigt, in 
der ganzen Umgegend Militair bivonafiren zu laffen. Ale 
großenund koftfpieligen Erpebitionen haben, wie man fieht, 
unferen Zuftand nicht fehr gebeffert. — Die heute hier an⸗ 
gekommenen Nachrichten aus Tonlon, melde entſchieden 
friegerifch lauten, haben eine große Beftürzung auf unferem 
Pate hervorgebracht. Alle Geſchaͤfte find fogleich einge, 
fiellt worden, und man erwartet die weiteren Nachrichten 
mit der größten Ungeduld. — 


Nord»: Amerifa 


New-⸗-York, 20. Juli. Im verfloffenen Monat wurde 
auf einem von Eincinate nach Pittsburgh beſtimmten Dampf» 
fchiffe von einem am Bord befindlichen Neger ein Mordan⸗ 
fchlag gegen ſaͤmmtliche Paffagiere, 60 bis 70 an ber Zahl, 
zur Ausführung gebracht, weil ſich bie große Mehrheit ders 
felben bei einer. Diefufflon über Emancipation oder Ridhts 
Emancipation der Negerfflaven fürlegtere erHlärt hatte, Der. 
Neger, ber dad Amt eines Unter⸗Stewards verſah, vers 
giftete das für die Geſellſchaft beſtimmte Brod, und fünmts 
Paffagiere erfranften, nachdem ſie bavon genoffen hatten, 
wurden aber nody glüdlich durd; Anwendung von Gegens 
giften gerettet. Der Neger, ber fein Verbrechen eingeftand, 
wurde in bie Kajüte 2 flürgte ſich aber durch das 
Fenſter der Kajüte in das Waſſer, und man hat nicht erfah⸗ 
ren, ob er ertrunken oder mit dem Leben davongekommen iſt. 





Swinemünde, 15. Auguſt. Der Güte und Freunde 
lichfeit ded See» Gapitaind Tirinoff und des Offizier-Eorpd 
des hierfelbft vor Anfer liegenden Kaiferl. Ruffiihen Krieges 

Daupfſchiffes „ver Herkules’ verbanfte der mit denfelben 
näher befannt gewordene Theil der hiefigen Babegäfle_ ger 
ftern dem feltenen Genuß eines Balles am Bord diefed See⸗ 
Palaftes. Unter Sturm und Regen begaben ſich mehr denn 
100 geladene Gäfte an Bord des Schiffes, wo fie wie in 
ein Feenfchloß ſich verfegt fanden. Ein Theil des Verdek⸗ 
kes war, mit einem reich brapirten Doppels Zelte übers 
fpannt, zum geräumigen Ballfanle umgefchaffen, von defs 
fen Dede die von den Bajonetten der Schiffebrfagung 
fünftlich geformten Kronenleuchter eine glänzende Beleuch⸗ 
tung verbreiteten. Die an den Seitenwänden hinlaufenden 
Schiffsbanke, mit fchönen Teppichen belegt, glichen eins 
Iadenden Dttomanen. Die Gefchüg-Tufen waren mit ſchwel⸗ 
Ienden MarofinsKiffen ausgefüllt und bequeme Seffel Hans 
den außerdem für die ferlich geſchmückten Damen bereit. 
Die nebeneinander ausgebreiteten Staats Flaggen der beis 
ben befreundeten Drächte bildeten die Mittelfelver der Wand⸗ 
Verzierungen; das Zelt jchien durch bie mit buntfarbigem 
Flaggentuche umwundene Schiffe; Tafelage wie von Säulen 
getragen. Eben fo geſchmackvoll, "wie die Ausſchmückung 
des Schiffes waren auch die übrigen Anordnungen getrofs 
fen, und fo wurde ein eben fo feltenes ald höchſt anziehens 
des und fchönes Feſt bereitet. — # 


Im Verlage der Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


Anzeigen 


Bei Fteifhmann in Münden erſchien fo eben und 
ift vorräthig inder Grau ’fchen Buhhandlungin Bayreuth 
und bei G. A. Grau in Hofund Wunſiedel: 

Anleitung 


zum praktischen Dufbefelag der Pferde. 
Ein gründlicher Unterridt für Beſchlagſchmiede, Landwir⸗ 
the, Savallerie »- Offiziere und jeden Pferbebeflger, von 
; ch. Merk. 
gr. 8. Preis 36 fr. ’ 
Der Verfoffer ift durch feine bereits im dritter Auflage et⸗ 
ſchienene Haustbierheiltunde rühmlichft bekannt. 


(Inftrument zu verlaufen) Wegen Mangıl an 
Raum mird ein fehr gutes Forte-Piano billig verkauft; nähere 
Auskunft ertheilen die Herren Lehrer Schneider und In» 
firummntenmader Weber. + 


— — — nn nn — — 

Klinftigen Sonnabend den 29. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr, 
werden beim Melbermeifter Georg Weigel zu St. Gegr- 
gen, mehrere Tagwerk Felder und Wiefen, ſaͤmmtlich von gu» 
ter Qualität und fehr nahe an St. Georgen gelegen, an bie 
Meiftbietenden aus freier Hand verfauft. Kaufliebhaber wer» 
den zu diefem Termin hoͤflichſt eingeladen. 


Sn der Damm » Alte ift ein Garten mit Gartenhaus gu 
verkaufen. Das Nähere bei der Redaktion. 


Den often oder ziften d. Mts. fährt eine leere Chaife 
tiber Nürnberg nah Ansbach. Das Nähere bei Bergmann. 


Fremden—⸗Anzeige. 
Am 24. Auguſt. 

Sonne: HH. Graf Strogganof, General⸗kieutenant v. Peters · 
burg. Kniter, Banquieur v. Hamburg, Torbenis, Affeffor; Orn: 
bach, Architekt v. Berlin. Yrremann, Kentierv. Omwenburg. Mipler, 
Partik. v. Hamburg, Löbel, Verwalter; Tridel, Hufmeifter v. Prag. 
Bonati, Partif. v. Mayland. Edert, Privat. v. Schwabach. Aflie. 
Burth v. Elberfeld, Dürbig dv. Leipzig, Schlöger v. Bern. — W. 
Mann: HH. Alte. Wächter v. Magdeburg, Günther v. Aſchaffen⸗ 
burg. Fabr. Meterv. Mainz, Longheinrid v. Hof, Strauß v. Altene 
Zundftadt. Schreider, Hammerbefiger v. Falkenſtein. Dumpert, Muͤhl⸗ 
befiter ; Kammerer, Oberfchreiber v. Forchheim. — S. Roß: HP. 
Führer, Partit, v. Nürnberg. Löffer, Gantorv. Grafengebaig. Dof⸗ 
mann, Priv. v. Schönburg. Egloff, desgl.z Süpfer, Bädermtifterv. 
Hof. Tranfelder, Erminarift v. Pappenheim. Raub, Hblöm,v. Altens 
tunpfladt. Duppert, Stud. med. v. Wunſiedel. Weittrich, Stud.arim. 
vd. Münden. — Löwe: HP. Aflte. Voll v. Mainz, Friedmann v. 
Burgkundſtadt. — Anker: HH. Kflte. Bürdicht v. Marktleugaft, 
Wagnerv. Bamberg. Demitus, Priv. v. Franzensbad. Müler, Stu⸗ 


"dentv.Pof. — E. Birfh: HH. Bauer, Hammirmeifterv. Ebnath. 


Maifel, Wagnermeifterd. Culmbach. Bernreutper, Fabr. v. Weißen: 
burg. — Traube: HH. Müller, Schullehrer v. Selbitz. Grai, 
desgl.v. Ifar. Meyer, Schulverweferv Weißenſtadt. Bolland, Gans 
torv. Ködit. Bolland, Priv.v. Weltpartendorf. — R. Rob: pp. 
Deinze, Lehrer; Adler nebft Frau, Kärbermeifter v. Regniptofau. 
Hohl, Lehrer v. Kautendorf. Pretſch, Bürgermeifter v. Wildenreutb. 
Sehrhardt, Fabr.v. Rüglesreuth. — König: Mever, Schieferbets 
Ber; Hobenner, Binngieferz; Honig, Mesger v. Wunficdel.— Zims 
mermann: Hblölte. Kupfer v. Burgfundfiabt, Brey v, Streitberg. 
Müller, Webermeifterv. Gärtenroth. — 


Rebasteurs;s Carl Burgen. 


Bayreuther Zeitung. 


Donnerftag 





Deutfdhland 

Bayreuth, 27. Juli. Heute Morgen 7 Uhr mars 
hirte das hier garnifonirende K. Linien» Infanterie» Regis 
vent Friedrich Hertling in das Lager nach Nürnberg ab, 
ahlreich war die Begleitung hiefiger Einwohner, die dem 
ſchöner Haltung abmarfdirenden Regimente eine gute 
strede Weges das Geleit gaben. — 

Berlin, 19. Auguf. Aus Pofen wirb geſchrieben, 
36 der Herr Erzbiſchof v. Dunin Anflalten treffe, nad) 
enigeberg zu reifen, um dort bei der Huldigung im Ras 
en der Geiftfichfeit feiner Diöcefe den Eid zu leiten. Auch 
ie beiden katholiſchen Bischöfe der Provinz Preußen, Hr. 
Ir. von Hatten und Hr. Dr. Gedlag, werben in Königss 
erg erwartet, wo fie neben der evangelifchen Geiftliäjfeit 
efcdjeinen werden, an deren Spige jegt der General»Sus 
erintendent, Hr. Dr. Sartorius, ſieht, da feit dem Tode 
08 ehrwürdigen Erzbifchofs von Borowsky noch Fein neuer 
oangelifcher Biſchof für die Provinz Preußen. ernannt wors 
en iſt. — 

Köln, 19. Auguſt. Die Kölniſche Zeitung enthält fol⸗ 
enden Artikel: Der Redaltion dieſer Zeitung iſt ein, uns 
rın 14. Anguft aus Freiburg a. U. datirtes Schreiben 
es Hrn. Prof. Fr. Ludw. Jahn zugegangen, worin ders 
:ibe die, ineiner Berliner Privatkorrefpondenz des „Franke 
urter Journals“ enthaltene, und and Ichterm in andere 
eutfche Blätter übergegangene, ihm betreffende Nachricht 
ir eine Unwahrkeit erflärt. Es hieß nämlich in jener Cors 
efpondenz, daß Prof. Jahn, der bisher unter Aufficht ge 
anden, biefer entledigt worden ſey, und wahrſcheinlich in 
arzem nach Berlin zurüdfchren werde, — , 

Karlsruhe, 22. Auguſt. Co eben verbreitet fi 
ier das Gerücht, daß geftern Abend gegen 9 Uhr ſich ein 
agifcher Fall an unferer neuen, den 2öften feierlich eröffs 
er werdenden Rheinbrüde ereignet habe, Ein Schiff, das 
om jenfeitigen Ufer Abends gegen 9 Uhr noch herüber 
ollte, kam den bereitd mehr als zur Hälfte aufgeftellten 
Schiffen der Brüde zu nahe und ſtieß an eines berfelben. 
ver Brüdenmeifter, ein Franenzimmer, fo wie 8 Zimmers 
:felen, die fi darauf befanden, ‚fielen ind Waller und 
e beiden erfleren ertranfen, die 8 Zimmergefellen wurden 
doch gerettet. — Die Aufſtellung der Brüde wird wohl 
zute vollendet werden, — 

Aus dem badiſchen Amte Borberg, 20. Auguft. 
n dem Amtsorte Kupprichhaufen haben ſich ſonderbare Bors 
lle zugetragen. in herabgefommener, übelrenommirter 
chreiner dafelbft kam fchon vor mehreren Wochen plöglich 
den Nuf eines großen Wunderdoftord. Bei dem großen 
berglanben, überhaupt bei dem niederen Bildungsgrad, 
r in hiefiger Gegend unter dem Bolfe herrſcht, erwarb 


Nro. 205. 
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ſich der Mann bald einen unglaublichen Zulauf, EC chaaren 
von Kranfen — oft 100 an einem Tage — ftrömten nach 
Kupprichhauſen, Linderung und Heilung ſuchend. Man 
rebete allenthalben von der außerordentlichen Heilkraft der 
Kupprichhauſer Amuletten. — Am 17ten d. hieß es, „der 
Doftor ſey ſehr Frank,“ und bald nadıher: „er ſeh verfchies 
ben.” Sogleich follte nun Obfignation wie auch die Leis 
chenſchau vorgenommen werden. Hiergegen protejtirten 
die Angehörigen fo entfchieden, daß endlich die Ortspolizei 
eingreifen und zu Berhaftungen fchreiten wollte. In diefem 
Momente trat der angeblich Todte in phantaftifcher Kleis 


"dung herein, gebot Ruhe, und erflärte: „So eben habe 


ihn der Allmächtige wieder erweckt, um der leidenden Menjdıs 
heit noch länger mit feinen fegensreihen Kuren zu dienen.’ 
Diefe Auferfichungsfcene, die ohne die bemeldete Störung 
wahrſcheinlich auf den Begräbnißtag verfchoben, und dann 
um fo feierlicher ausgeführt worden wäre, fam ſogleich zur 
Kenntniß der Bezirfsbehörde, die unverzügliche Unterſu—⸗ 
dung diefer Vorfälle angeftellt hat, Wir hoffen, daß der 
Wunderdoftor bald am gehörigen Orte feine verdiente Strafe 
finden werde. — 

Gelle,. 18. Auguft. Vorgeſtern Abend traf der Kös 
nig, vonder Göhrde fommend, hier auf dem Schloffe ein, 
um in ber Umgegend der Stadt zu jagen. Da das Milis 
tair geitern beim Empfange vor dem Schloffe in der alten 
Farbe der hannoverfchen Armee, in Roth, aufgeltellt wor⸗ 
den war, fo foll der König fein Mißvergnügen darüber ger 
gen ben fommandirenden General von Hodenberg ausge» 
drückt und gefragt haben, ob das hiefige Militair noch nicht 
mit neuen (blauen) Uniformen verfehen ſey? eine Frage, 
die der General beantwortet, aber darauf hingewieſen habe, 
daß die für die rothe Uniform bewiligte Friſt erft nach län⸗ 
gerer Zeit werde abgelaufen feyn. Die Soldaten mußten 
daranf M ihre Quartiere ſich begeben und die neuen Farben, 


‚ bie allerdings gefchmadvoller, aber ohne hiftorifche Erinnes 


rungen find, anlegen, und fo uniformirt bradyten fie dem 
Könige vorgeftern Abend den neuen Cpreußifchen) Zapfens 
ſtreich ald Nachtmuſik. — 
. Jtaliem 
Livorno, 10. Auguft, Briefe aus Alerandria mels 
den, daß der Pafdıa fich geweigert habe, bie in der Note 
der vier Mächte ihm vorgelegten Bedingungen anzuneljs 
men. Lord Stopforb ift mit den auf Malta jegelfertig lies 
genden Finienfchiffen nad) der Levante abgegangen. Er 
ließ auf Malta für alle nenanfommenden Schiffe den Ber 
fehl zurück, zu ihm zu flogen. — , 
Frantreid. 5 
Paris, 20. Auguſt. Das Dampfboot Veloce, auf 
welchem der König die Fahrt nad) Calais machte, lief dort 
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beim Eingang ded Hafens auf den Grund. Der König lans 
dete auf einer Barfe und begab fih, begleitet von einer 
großen Bolfdmenge, nach dem Hotel de Ville. Wenige Aus 
genblicke fpäter traf die Königin zu fand von Boulogne kom⸗ 
mend ein. Da Niemand die Anfunft des Königs geahnt 
hatte, waren fiine Vorbereitungen zu feinem Gmpfang ges 
troffen. Die Nationalgarde beeilte ſich indeffen, unter die 
Maren zu treten, der König hielt Muferung über fieund 
reidte dann nach Boulogne ab, wo er am 17ten um 8 Uhr 
Abends unter dem lebhafteften Jubel der Bevölkerung feinen 
Einzug hielt. 33 MM. begaben fih zu Fuß ind Theater, 
wo die Berfammlung, worunter viele Engländer, diefelben 
freudigit begrüßten. Am 18ten verließen II. MM. Bous 
logne und reisten über Abbeville nach dem Schloß von Eu 
zurüc, wo fie an demfelben Tage eintrafen. — Der Her 
zog von Orleans ift am 19ten von Parid nach Eu abgereiet. 

Paris, 21. Auguf. Der König wird erſt am Sonns 
tag oder body anfangs der nächſten Woche von Eu in Pas 
ris wieder eintreffen. Der miniflerielle „Courrier francaid* 
bemerkt, taß des Königs Rückkehr durd; feine Gefahr mos 
tivirt foy; es könne nicht durch eine Königliche Orbonnanz 
die Mobilifirung der Nationalgarde verfügt werden; dieſes 
ftche der gefeggebenden Gewalt zu; was die Negierung in 
Erwartung dee Zeitpunftes der Seſſion thun müſſe und thun 
werde, beitebe in der. Revifion der Cadres und im gehöriger 
Vorbereitung, auf daß Frankreich nicht überrafcht werde; 
die Vorfjorge der Negierung könne die Nation nur beruhigen. 

Lord Granville, Botſchafter Englands am Tuilerienhof, 
hat Paris verlaſſen Das „Journal du Havre“ vom 20ften 
meldet, daß der edle Lord mit feiner ganzen Familie in 
Havre eingetroffen iſt. — ä 

Ein Journal veröffentlicht nachftehende Details: „Man 
verfihert uns, Daß kürzlich eine Minifteränderung ganz 
nahe bevorftand. Die Dinge follen fich fo zugetragen haben: 
Herr Thierd habe an die coalifirten Mächte die Frage ges 
richtet, in welcher Weife fie ihren Vertrag in Ausführung 
zu bringen vorhätten; es wäre ihm Darauf ermwiedert wors 
den: „Wenn der Pafcha von Aegypten fich weigert, ſich 
zu unterwerfen, wird eine engliſche Flotte Alerandrien blos 
firen und ſich der türkiſchen bemächtigen, um diefelbe dem 
Sultan zurüdzugeben.”” Herr Thiers habe vorgefchlagen, 
darauf folgende Antwort zu ertheilen: „An dem Tage, wo 
eine englifche 
25,000 Franzofen auf die Infel Candia geworfen und die⸗ 
felbe ocenpiren” ; der König habe jedoch eine folche Antwort 
allzu energifcy gefunden; tarauf habe der Gonfeilpräfident 
feine Demifflen gegeben, die man zwar angenommen, 
ihm aber nach 24 Stunden wieder zurücdgegeben habe, da 
‚Hr. Mole fich nicht Rarf genug gehalten, um die Regierunges 
gewalt im einem ſolchen Augenblide zu übernehmen; und 
nun wäre das Ultimatum des Hrn. Thiers England mitges 
theilt worden, welches feiner Seits geantwortet hätte: „An 
dem Tag, wo bie Franzofen einen Fuß auf Candia fegen, 
wird England ſich Bourbon's, Cayenne's, Guadeloupe's 
und Martinque's bemächtigen.” Obſchon wir dieſe Details 


lotte vor Alexandrien erſcheint, werden 


aus guter Quelle haben, wollen wir dieſelben doch nicht 
verbürgen.” — 


Großbrittanien. 


London, 18. Auguſt. Seit einigen Tagen enthält 
die „Hofzeitung“ häufig Ernennungen und Beförderungen 
in ber Armee und Flotte, — Eine Parifer Correſpondenz 
des „Globe“ behauptete, daß weder. der König noch Hr. 
Thierd den Krieg für unvermeidlich halte, daß es aber 
Seitens der andern Mächte irgend eines Zugefländniffes 
der zögernden Maßregeln bebürfe, um den Krieg zu vers 
meiden. — Der „Sun’ zeigt an, daß die heutige Hofzeis 
tung die Rücverfegung einer bedeutenden Anzahl penflonire 
ter Admirale im den activen Dienſt yerfünden werde. — 

Fondon, 19. Auguſt. Hr. Guizot, Botſchafter Franfe 
reichs, fam, wie der „Morning + Poſt“ mitgetheilt wird, 


- geftern in Windfor an, wo ſich gegenwärtig Ihre Maj. die 


Königin, Prinz Albert, der König der Belgier, Baron 
Bülow, der preußische Botſchafter, und Lord Palmerften 
befinden. Es heißt, Hr. Guizot werde zwei Tage dafelbit 
verweilen. Baron Bülow wird fidy heute verabjchieden, 
um ſich für einige Zeit auf den Gontinent zu begeben. Lord 
Palmerfton verläßt erft morgen das Schloß.‘ Die „Mors 
ning»Poft’’ meint, man folle hoffen können, daß aus dies 
fer, wahrfcheintich nicht zufälligen Gonferenz ein verſöh— 
nendes Arrangement hervorgehen werde; in ben beit uns 
terrichteten Zirfeln glaubeman, daß ed an Bemühungen um 
Intereffe des Friedens nicht fehlen werde, Die Botſchaf⸗ 
ter von einigen der Mächte, welche die Quintupelaliiang 
bilden, reifen in Kurzem von England ab. Es läßt ſich 
annehmen, daß fie London nicht vor der Augwechdlung der 
Ratififationen verlaffen werden. Die Zeit drängt alfo, 
wenn man wirklicd; verhüten will, daß das gegenmärtige 
Mipverftändniß einen ernfteren Charakter annehme,. — 
Die Elegg’fche Lufteifenbahn bei Wormmood 
Scrubbe ward vor einigen Tagen von zwei beßhalb ers 


nannten Regierungtfemmilfairen, Sir Frederic Smith und 


Profeffor Barlow beangenfcheinigt, Die, fo wie mehrere 
gleichfalls anmefende ausgezeichnete Ingenieure und Prafs 
tifer, ihre vollkommene Zufriedenheit mit diejem „neuen 
großen Ergebniß der praftifhen Philoſophie (fo nennen die 
Engländer die Mechanik)“ ausdrückten. Die Wagen fcheie 
nen bei ihrer Zurüclegung von 30 Meilen in einer Stunde 
gleichfam wie von Zauberfraft getrieben, und das Auge, 
das an dag ſchwere dampfende Serumpel der auf allen an» 
bern Eifenbahnen üblichen Lokomotive gewöhnt it, kanu 
nicht fatt werden das Schaufpiel dieſer kaum wahrnchs 
mbaren, eben fo einfachen als gewaltigen Kraftentwice 
lung zu bewundern. „Dieſe Erfindung,” fagt bie Tis 
mes, bermir vorftehende Angabe entichnenl, „wird, wie 
ale ähnlichen, auf Widerfpruc; flogen, und mit den Bors 
urtheilen und Iutereffen einer Menge von Denfchen zu kaͤm⸗ 
pfen haben; aber wir zweifeln nicht, daß fle zulegt und 
zwar in nicht langer Zeit zur allgemeinen Anwendung ges 
langen wird, — 


Griechenland. 

Athen, 12. Auguſt. Die gelthrte Welt hat einen gros 
ßen Verluſt durch den am 1ften d. dahier erfolgten Tod des 
berühmten Archäologen, Ottfried Müller, Profefford an 
der Univerfltät Göttingen, erlitten, Derfelbe befand fich 


bekanntlich fhon mehrere Monate in Öriecdyenland und bes 


nügte diefen Zeitraum, um die wichtigften Orte dieſes claſ⸗ 
ſiſchen Landes zu beſuchen. Sein legter Ausflug war nach‘ 


Delphi; dort bemühte er fi die Infchriften der Ueberreite- 
des Tempels zu fhudiren , bei welcher Befchäftigung er ſich 


in feinem Eifer und in feiner Liebe zur Alterthumdfunde der 
in diefen Monaten ftarf brennenden Sonne zu fehr ausfepte, 
jo daß er fich ein bösartiges Fieber zuzog, dem er auch un⸗ 
terlag. Er wurde frank hieher gebracht und farb wenige 
Tage nach feiner Ankunft. Sein Tod erregte allgemeine 
ſchmerzliche Senfation bei Einheimifchen und Fremden. Dieß 
zeigte ficdy bei feinem Feihenbegängniß, das auf das prunfs 
vollſte gehalten wurbe, Außer den Profeſſoren und Scyüs 
lern der Univerfität, Beamten und Offizieren, begleiteten 
nody Hunderte von Menfchen die Hülle zum Grabe, das 
ihm nicht anf dem allgemeinen Gottedader, fondern auf jer 
nem Plage angewiefen wurde, wo Plato feine Schüler ges 
Ichrt haben fol und den man noch die Afademie des Plato 
nennt. Unſere Blätter wetteifern, ihre Theilnahme an dem 
zu früh Dahingejchiedenen darzulegen. — 
Tärktei. 

Conſtantinopel, 5. Auguſt. Wie der erſte panis 
che Schreden jede Sache entitelt, fo gefchah dies auch 
binfichtlich des in meinem Berichte vom 29. Juli gemeldes 
ten und am 28. Juli flattgehabten Mordverſuchs auf 
Sultan Abdul Medſchid. So viel wie überhaupt hier über 
Gonfpirationen lautbar wird, theile ih ihnen mit. Am 
28. Juli Nachmittags 3 Uhr befuchte der Sultan die Dreh—⸗ 
Derwifche in Pera. Bei feiner Rücklehr aus Pera nad 
em neuen Palaid von Tſchiraghan am Bosporus, paffirte 
r die Gaferne und den Erercierplag unfern des großen Bes 
zräbuißplatzes. Dortwaren mehrere Bataillons und einige 
Batterien aufgeitellt, um wie üblich beim Borbeireiten des 
Zultansd von dieſem gemuftert zu werben. Bor dem Des 
iliren waren die Trappen in Bataillonsfolonnen formirt 
ınd ald der Vorbeimarſch vor dem gegenüberhältenden Mos 
archen geicheben folte, fielen aus ihren Maſſen 
che Schüffe, wovon zwei den Mantel (ber 
Sultan trägt Winter und Sommer einen europäiſchen Of⸗ 
jiermantel mit großem, bis zu dem Knie reihenden Kra⸗ 
en) des Sultand durchlöcherten. Geine Escorte 
mgab ihm augenblidlich, und gededt durch diefe, erreichte 
r feinen Palaft. Denfelben Tag noch geſchahen eine Menge 
!erhaftungen unter den Offizieren. Das peinliche Berhör 
gan, und durch diefes ſtellie fid) heraus, daß man zuerft 
n Sultan und dann feine jegigen Minifter ermorden, dar⸗ 
ıf aber den Bruder des Eultand unter ber Bormundichaft 
s alten Khosrew Paſcha und Halil Paſcha's auf ben 
hrom erheben wollte. Da man indeß nad) den Angaben 
r griechifchen Gondoliere Reſchid Paſcha's eine weit vers 
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jweigte Verſchwoͤrung vermuthete, fo begnügte man ſich 


mit diefen Ausſagen nicht. Nach wiederholten Berhören 
wurden endlich gegen 2000 Perfonen felgenommen, wors 
unter mehrere Griechen, Beis, vorzüglich aber Bin Bas 
ſchis und Jüz Dafchis (Bei it Ober; Bin Bafchi, ein 
Offizier, der 1000 Mann befehlige; Jüz Baſchi, der an 
der Spiße von 100 M. fteht) ſich befanden. Nach zwei 
Tagen ergingen an den Patriarchen und Biſchof der Armes 
nier und Griechen Aufforderungen von Seiten ber Regie⸗ 
rung, nachzuforſchen, inwieweit die Griechen und Armenier 
bei dieſem Complot mitgewirtft hätten, und zur Entdeckung 
derfelben ſolle auch die Beichte angewendet werden. Zus 
gleich wurde ihnen angedeutet, daß, wenn fie feine Schul 
digen fänden, dagegen von der Regierung die Prälaten dar 
für, als felbft fchuldig erkannt, zur frengen Berantwors 
tung gezogenwerdenwürden. Died, was ic, hier ſchreibe, 
habe ich aus dem Munde eines Angeſtellten im Miniſterium 
des Auswärtigen, und ed wurde mir geftern von mehreren 
Geiftlicyen beftätigt. Im diefen acht Tagen find bereits ges 
gen 1500 (?) Perfonen nach dem neuen Spfteme mittelft 
Schnur und Schrauben erdroffelt und in den Bosporus ges 
worfen worden. — Nach mir geftetn zugefommenen Brie⸗ 
fen aus Smyrna und am 1. Auguſt aus Adrianopel haben 
anbdiefen Orten in demfelben Sinn E’npörungsverfuche ſtatt⸗ 
gefunden, nur daß man dort ſich nicht an den Sultan dir 
reft haften konnte, fondern feine Unzufriedenheit durd früh 
entdeckte Brandfliftungen Fund geben wollte. — 
Eayptenm j 
Alerandria, 6. Auguſt. Das Dampfboot Papin 
it am 27. Juli mit Hr. Eugen Perier am Bord nad) Tows 
fon abgefegelt. Diefer franzöfiiche Gefandtichaftsjefretair 
batte gleich nach feiner Ankunft einige Conferenzen mit Hrn, 
Cochelet ; beide begaben fich zufammen zum Vicekönig. Hr. 
Perier war beauftragt, den Pafcha aufzufordern, der Pforte 
einige Gonceffionen zu machen und dadurch den Streit mit 
ihrbeizulegen. Frankreich verlangte befonders die Abtretung 
des Diftriftd von Adana an die Pforte und wünſchte, daß 
der Pafcha dieſes Anerbieten während der Anwefenheit Samy 
BDey’s in Conftantinopel mache. Mehemed Ali weigerte fich 
aber, andere Borjchläge zu machen, ald die, mit denen er 
Samy Bey beauftragt hatte, fer überzeugt, daß dieſe hins 
reichend feyen. Er hatte fogar befohlen, ein Kunſtfeuer⸗ 
werf für die Rückkehr feines Geſandten, der die Loͤſung des 
Streites bringen follte, vorzubreiten. Man denke fich jeine 
Enttäufhung, als dad Dampfboot Nil ohne Flagge eins 
lief. Sogleidy begaben fich die HH. Gochelet und Perier 
nach dem Palaft und erneuerten ihre Borftelungen; der 
Paſcha weigerte fidy aber beharrlich, irgend eine ihrer For⸗ 
derungen anzunehmen; erantwortete, daß er fichzu verthei⸗ 
digen wiffen werde, wenn man ihn angriffe, und follte er 
unterliegen, fo würde es mit Ruhm gefchehen. Als alle 
Berfuche vergeblich waren, ermahnte Hr, Cochelet den Pas 
ſcha, die Beichlüffe der Londoner Sonferenzabzumwarten und 
einftweilen die türfifche Flotte ohne Bedingung zurädzuges 
ben, wie er ed durdy Samy Bey habe verfprechen lajien- 
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(Dad neue Univerſitätsgebäude in Mün— 
chen.) In dem Univerfitätögebäude find nunmehr alle nö⸗ 
thigen Vorbereitungen zu dem am 25ten d. M. als dem Ges 
burtde und Namengfefte Sr. Maj. ded Königs erfolgenden 
feierlichen Umzuge getroffen. Die Bibliothek der Hochſchule 
ift bereits in den obern Räumen des zweiten Sxodwerfes 
weckmäßig geordnet. Bald werden fic die weitläufigen 
Räume des in altitalienifdyem Style aufgeführten Pradıts 
baues beleben, und ganz ihrer Beſtimmung angehören, 
Gleich beim Eintritte in denfelben gewährten die drei Sties 
genhäufer, von denen zwei, die in das obere Geſchoß füh— 
ren, auf fäulengetragenen Bögen ruhen, die ſteinernen 
Treppen und die breiten lichten Gänge einen eben fo impos 
fanten ald freundlichen Anblid. Der mittlere Naum des 
Gebäudes iſt größtentheild den Amtezimmern augewieſen. 
An diefe reihen fi) die zahlreichen, geräumigen KHörfäle 
nebſt einer kleinern und größern Aula, legtere von 97 Schuh 
Länge, 46 Sch. Höhe und 60 Sch. Breite mit gemaltem 
Plafond. An ihrer Borderfsite erblidtman die Büften Here 
z0g Ludwigs des Neichen, der 1459 die Univerfität zuerſt 
in Ingehtadt gegründet, und Könige Marimilian J., der 
fie im Jahre 1800 nach Landshut verlegte. In der Mitte 
zeigt fich das Standbild Königs Ludwig, unter deſſen glors 
reicher Negierung fie in die Hanptfladt und nunmehr in Died 
neue Prachtgebaude verfegt wurde. Anden obern Wäns 
den find mehrere bayer. Negentenbilder in Medaillond von 
Gyps auf blauem Grunde mit geldner Umfchrift angebracht. 
Im Erdgefchoße befinden ſich die aufs zweckmaßigſte gebaus 
ten chemiſchen faboratorien, mit denen zugleich Hoͤrſale vers 
bunden find. Drei große Zifferblätter find an den Wänden 
der obern und untern Gänge fichtbar, und ihr in der Mauer 
verborgenes Uhrwerk verkündet den Stundenwechſel mit hels 
fem Schlag. Der freie Pla vor dem Gebäude wird eine 
wefentlidye Zierde durch einen großen Brunnen erhalten, bejs 
fen von vier chernen Löwen getragene Beden ihr Waſſer 
durch eine eigens hiezu veranflaltete Leitung aus dem nahen 
Kanal erhalten follen. — ' 


| _  — __—_—_———_L—_—————_——n te 
Unzgeigen 
So eben ift erfchienen und an alle Buchhandlungen verfandt 


worden: (vorräthig in der Grau’ ſchen Buchhandlung in Days 

reuth und bei ©, X. Grau in Hofund Wunfiedel). 

Vollſtändiges Handbuch 

der praktiſchen Hausthierheilkunde, 
enthaltend alle Krankheiten der Pferde, des Rindviehes, 
der Schafe, Schweine, Ziegen und Hunde. Mit einer Ans 
leitung zur Zucht und Wartung der Hausthiere, von Th. 

Mert, Dritte verm. Auflage. gr.8. 1840. 1 fl. 48kr. 
Ueber die Wichtigkeit, ja Nothmwendigkeit dieſes ausges 
zeichnet guten Thieratzneibuchs für jeden Viehbeſitzer iſt 


Im Verlage der Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


in ganz Deutfchland nur eine Stimme. Die große Brauche 
* barkeit deöfelben wurde aud) von ber K. baperifchen Regierung 
anertannt, melde daffelbe öffentlih zum Ankauf empfahl. 
Der allgemeine Wetteifer der Landwirthe, im Befig diefes 
Buches zu kommen, machte ſchon nach 2 Jahren diefe dritte 
Auflage nothwendig. 
Für Eltern und Bormünder) Der nene Lehr» 
kurs im weiblichen Erziebungs » und Unterrichts» Inftitute 
der Untergeichneten beginnt am 3. September 1840 ; neue Auf 
nahmen finden im Laufe des Monats September flatt, Bu 
bemerken ift, daß der, Neligiond» Unterricht für Fatholifche 
Zöglinge dom Herrn Stadt» Pfarrer Straßer ertbeilt wer» 
ben wird, Mähere Auskunft über Aufnahmsbebingungen ers 
theilt auf frankirte Briefe Herr Prodekan und Pfarrer Bet- 
ter und Henriette Brunner. 
Bayreuth, den 25. Augufl 1840. 


— — — — — — — — 
In einer hieſigen Konditorei kann ein junger Menſch une 
tee annchmbaren Bedingniffen fogleih in die Lehre treten. 
Naͤheres bei der Erpedition. 


Den 31. d. Mes. führt eine leere Chaife nad) Karlöbad. 
Gros sen. im Rennweg. 








Sremdben- Arjeige 
Am 25. Auguſt. 

Sonne: HH. Hänfe, Hofrath v. Erlangen, Krappner, beögl. u. 
Gradl, Landrichter v,Fichtenfeis. Silbermann, Oekonom v.Vierzehne 
heiligen. Schubert, beögl. v. Garolinenhof. Ruddefcel, Acceſſiſt v. 
Nürnberg. Maier, Abminiftrator v. Naila, Hirſchfeld, Banquier v. 
Berlin. Polrach, Rentier v. Riga. Spälter, Fabr.v. Eger. Rimons, 
Offizier v. Straßburg. Kfite, Noll v. Gießen. Lax v. Deſſau. — 
WB. Mann: HH. Kilte. Reinemann v. Schweinfurt; Weißmann v. 
Stuttgart. Kapp, Poftmeiftern. Münchberg. Mär, Fabrik. v Er 
langen. — S. Rof: PH. Oeß, Stud. jur.v. Erlangen. v. Liebrer, 
Partit.v. Wien. Gorgis, Gopitain v. Straßburg. Müller, Fabr. v. 
Anssach. Mener, Oberichreiber v. Münchberg. Holshev, Pfarrer v. 
Trebgaſt. — Löwe: HH. Abelmann, Amtmann;- Wiener, Actuar 
v. Weiher. Limmer, Gaftw.; Scharf, Amtmann v. Guttenberg. Loͤff⸗ 
ler, Gantor v. Grafengehaig. Müller, Stud, theol. v. Münchberg. 
Krauß, desgl. v. Augeburg. Bethner u, Schröder, Stud. jur. d. Er: 
langen. — Unter: HP. v. Pfeiffer, Hofrath; Meyer, Doctor v. 
Stuttgart. Geyer, Kfm. v. Bamberg; Dörfler, deögl. v. Kirchberg. 
Hohrlein, Fabrik, v, Streitau. v. Beilisfh, Gutsbef. v. Ppof. — 
G.Hirfh: HP. Schmetz, Mufieusv. Mündberg. Münd, Del. o. 
Lahm. — Traube; HH. Schiffmann nebſt 2 Sotnen, ärbermftr. 
v.Zumbad. Bart, Fabr. v; Eſchenbach. Friedrich, Müller v. Bir 
fheffgrün. Weftphat, Holm. v. Kdelshofen. — Krone: HB. Lehe 
mann, uhrenhaͤndler v. Buchenberg. Waßmann, Fabrik, v. Kleinzie⸗ 
genfeld. Reichel, Glafermeifterz Köhler, Seifenſiedermeiſterz ei: 


, del, Oderſchreiber; Kafiner, Bädermeifter v. Muͤnchberg. Heidel⸗ 


berger, Schreinermeifter o. Burgfundftadt, Goßmanm Handelöm. v. 
Frammersbach. — MOSE: Hr, Müller, kLehrer v. Kornbach. — 
R. Hof: Hp. Schilling nebft Frau, Bädermeifterz Hedler nebft 
Frau, Zabril.; Wunderlich, Kaminfeger; Schebert u. Gebertb, 
Hblölte.; Nuddefchel, Webermeifte.; Popp, Melbermftr.v. Wuͤnch⸗ 
berg. Wolfsheimer, Weinhändter v. Altenfhönbadh. Hedler, Fabrik. 
2. Helmbredhts. Lauterbach, Ganter v. Obernſees. Heing, deöal.; 
Aber nebft Frau, Färbermeifter v. Regniglofau, — WB. tamm: 
HH. Husler, Hdlsm. v. Etzdorf. Raufch, Zimmermftr,v. Muͤnchberg. 


— König: Hr. Winkler, Webermftr. d. Selbig. — 


Nedacteur: Gasl Burger 


Bayreuther Zeitung. 


Freitag 





Deutſchland. 
Münden, 24. Auguſt. Aufs freudigſte begräßt ganz 
Zayern wieder die hohe Geburts» und Namensfeier 
Seiner Majeftät unfers allergnäbigften Kö— 
igs Ludwig. Diefer Tag, der in ſich felber fchon die 
Veihe eines vaterländifchen Felted trägt, das von dem 
sochgefieflten wie von dem Geringften des Bolfed mit gleis 


ser —— begangen wird, erhält neuerdings durch 


en erhabenen Willen Er. Majeſtät noch eine ganz befons 
ere, denkwürdige Bedeutung. Wie der fünfundzwanzigfle 
Nugaft des verfloffenen Jahres durch die Einweihung der 
teuerbauten Mariahilfkirche der Vorfladt Au eine ihm eis 
zenthümliche feflliche Nebenbeziehung erhielt, fo wird auch 
et die Wiederfchr dieſes Tages durch ein nicht minder ers 
reuliches und folgenreiched Ereigniß begeichnet, den Umzug 
ser Ludwigs⸗Maximilians⸗Hochſchule nämlich in den neuen 
ür fie beflimmten Pradıtbau der Ludwigſtraße. Damals 
var ed ein Feft der Religion, ein Feſt der ihr geweihten, 
ud deutschen Grunde entiproffenen, nationalen Kunſt, 
velches ih an die Geburts, und Namensfeier des glorreis 
ben Monarchen knüpfte; dießmal iſt es ein nicht minder 
edeutſamer feierlicher Act, welcher eben fo fehr die Wiſ—⸗ 
enfchaft ehrt, ald Ihm, unter deſſen huldvollem Schuge 
ie bed regften Lebens und immer höheren Aufſchwunges 
id; erfreut. Im fchönen Doppelbunde umſchlingen ſich jo 
ser fünfundzwanzigite Auguft des Jahres Neununddreißig 
ınd jener ded Jahres Vierzig ald eine ſichere und hocher⸗ 
reuliche Bürgfchaft für die immer reidyere Entfaltung ber, 
iner und derjelben ewigen Wurzel entiproffenen Zwilings« 
lüthe der Kunft und Wiſſenſchaft — eine Bürgfchaft, wie 
ie nur das Walten eines fo erleuchteten Fürſten wie König 
udwig gewähren fann, beffen erhabener Sinn, eben 
o heimisch im Reiche des Wahren als in dem bed Schönen, 
ach jeder Seite hin ermunternd, fördernd und ſchirmend 
nit raftlofer Thätigfeit wirft! — (CM. p. 3tg.) 

Berlin, 25. Auguft. Die Preuß. Staatgzeitung 
nthält nachitebendes Publikandum, die Kündigung 
on 920,000 Rthir. Staats - Schuld » Scheine zur baaren 
luszahlung am 2. Januar 1841 betreffend. Nachdem bie, 
nferer Befanntmachung vom Aten d. Mis. gemäß, zur 
-ilgung für dad zweite Semefter 1840 beftimmten Staatd» 
Schuld » Ecyeine in der am heutigen Tage ftattgehabten 
Sten Berloofung gezogen worden, werden fie, nad) ihren 
tummern, Litern und Gelpbeträgen in dem ald Anlage 
er Preuß. Staatszeitung beigefügten Verzeichniſſe geords 
ef, ben Beflgern mit der Aufforderung hierdurch geküns 
igt, ben Nominal» Werth derfelben am 2. Januar 1841, 
ı den Vormittags⸗Stunden von 9 bisjl Uhr, bei der 
ontrole der Staats» Papiere, hier in Berlin, Tauben, 
raße Nr. 30, baarabzuheben. Da mit dem ebengenann⸗ 


Nro. 206, 





28. Auguſt 1840. 


——- 


ten Tage die weitere Berzinfung diefer Staats» Echuld- 
Scheine aufhört, indem nadı $. 5.der Verordnung vom 
17. Januar 1820 (G. ©. Nr. 577) die ferneren Zinfen 
bem Tılgungd + Fonds zufallen; fo müffen mit den Staars- 
Schuld» Scheinen auch die zu denfelben gehörigen 4 Zine- 
Coupons Ser. VIIL Nr. 5 bis 8, welche die Zinfen vom 
2. Januar 1841 bis dahin 1843 umfaffen, unentgeldlich 
abgeliefert werden, widrigenfalls für einen jeden fehlenden 
Coupon der Betrag von der Capitals Balnta abgezogen 
werden wird, um für den fpäteren Präfentanten refervirt 
zu werden. In ber über den Gapitals Werth der Staates 
Schuld» Scheine, augzuftelenden Quittung, müſſen diefe 
einzeln mit Nummern, Litter umd Geldbetrag, ſo wie mit 
der Stückzahl der unentgeldlich eingelieferten Zins » Gous 
pond aufgenonmen werben. Uebrigens fönnen wir ung 
fo wenig, als auch die Gontrole der Sraatd + Papiere, 
ſich mit den außerhalb Berlin wohnenden Befigern folcher 
am 2. Januar f. Js. zur baaren Auszahlung kommenden 
Staats; Schuld⸗Scheine, wegen ber Realifirung derfelben 
in Gorrefpondenz einlaffen; wir überlaffen denjelben viels 
mehr, diefe Effekten an die ihnen zunächſt gelegene Regies 
rungs » Haupt» Gaffe, zur weiteren Beförderung an die 
Eontrole der Staats» Papiere einzufenden. Berlin, den 
13. Auguft 1840. Haupt» Berwaltung der Staats, Schuls 
ben. Rothe. von Schütze. Beelig. Deep. 
von Berger — 

Dresden, 22. Auguf, Der König von Preußen 
beharrt in Handlungen, die nicht umhin fönnen, ihn der 
edeiften Popularität in Deutſchland zuzuführen: er hat bei 
feiner jegigen Anwefenheit in Dresden, wie man vernimmt, - 
unferm größten lebenden Dichter. eine bedeutende Penflon - 
unter feiner andern Bedingung, die der König von Sadıfen 
zu genehmigen geruht hat, zuertheilt, als daß Tie jedes 
Jahr einige Monate bei Sr. Mai. in Sansfouci verlebe. 
Welche Erneuerung dieſes Luſtſchloſſes im Geiſte feines gros 
Ben Vorfahren, der doch nur audländifche, dem Baterland 
fremde Berühmtheiten gu feinem vertrauten Umgang dort 
hin zog, ſtellt dieſer Wunſch in Ausſicht! Die eiferne Zucht : 
ruthe eines befchügten Philoſophems, deren Drud das geis. : 
flige Preußen gern zu einem todten Begriff erflarrt hätte, 
fcheint wenigftens bei Seite gelegt zu feyn, und der König 
dafür die goldene Wünſchelruthe der Poefie und Kunft zu 
erfaffen, um auch bürre Sandfteppen wo möglich zu blühen⸗ 
ben Gärten umzugeftalten. (Allg. Ztg.) 

Dresden, 22. Auguf. Ihre Majeftät die Königin 
find heute früh um 4 Ubr nad) Tegernfee abgereift. — — 

Leipzig. Es ift hier ein großer Bernunft «Verein, 
aus Kaufleuten befichend, zufammengetreten, ber fich ger 
gen das „Spielhaus in Eöthen”’ verſchworen hat und nad 
deffen Statuten z. B. jeder Commis, der beim Spiel dort 
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getroffen wird, nie wieder eine Gonbition in Leipzig bes 
fommt, und bie, welche er hat, verliert, — 

Aus Böhmen, 19. Auguft. Se. Durchl. der Staates 
kanzler Fürk von Metternich, iR von Dresden zuräd dieſer 
Tage wieder in Königewarth eingetroffen; feitdem wohnen 
die Repräfentanten der Großmächte, melche dem Fürften 
nah Böhmen folgten, nicht mehr zerfireut in Carlsbad, 
Marienbad u. f.w., fondern ſowohl die Borfchafter von 
Rußland und England, v. Tatitfcheff und Lord Beauvale, 
‚ und ber Gefandte Preußens, Graf Maltzahn, als auch der 
franzöfiiche Borfchafter Graf St. Anlaire, ald Gäfte bei 
Sr. Durchl., in Königswarth ſelbſt. Daß dort Berathun⸗ 
gen ſtattſinden, und daß biefe vorzugsweiſe die jegt wid) 
tigfte Frage betreffen, iſt außer Zweifel; den Namen Mis 
niftersGonferenz, wobei protofolirt wird, darf man denfels 
ben jedoch nicht beilegen. Die fo eben erfolgte unerwartete 
Ankunft des bisherigen franzöfiichen Gefchäftöträgers am 
öfterreichifchen Hofe, Baron v. Langsdorf, in Königewarth, 
von wo ſich derfelbe nach Paris zurücbegibt, hat einiges 
Aufſehen erregt. Es cirfuliren verfchiedene Muthmaſſun— 
gen über deffen plögliche Abreife von Wien. Einige fagen, 
er ſey blos Ueberbringer wichtiger auf das Unternehmen 
Louis Bonaparte’s bezüglidyer Depeichen, Andere find ber 
Meinung, Hr. v. Langedorf habe feinen Poften aus Unzus 
friedenheit, weil er fchon fo lange ohne Avancement diene, 
quittirt, noch andere aber glauben, und dies bürfte die rich⸗ 
tige Anficht feyn: Thiers habe ed Hrn. v. Langsdorf übel 
genommen, daß er dad Vertrauen des öflerreidyifchen Ka⸗ 
binets nicht fo meit zu gewinnen gewußt habe, um von 
den dem Fondoner Traftat vom 15. Juli. vorausgegangenen 
Berhandlungen etwas zu erfahren, und bewegen habe er 
ihn.abgerufen. Graf St. Aulaire foll bei jedem Anlaffe uns 
sweibeutige Berficherungen geben, daß der europäifche Fries 
den feine Gefahr laufe, geflört zu werden, fo fehr auch die 
franzöfifchen — — zu machen ſich beſtreben. 

Jtalbien. 

Rom, 14. Auguſt. Ge, Heiligkeit der Papſt hat den 
Pater Giovani Perroni, von der Geſellſchaft Jeſu, zu eis 
nem der Sraminatoren der Bifchöfe in der Theologie ers 
nannt. ui 

Frantreid. - 

Paris, 19. Auguſt. Was die Mäßigung betrifft 
deren fich die minifterieen Journale jeßt bei aller Gelegen⸗ 
heit yähmen, fo ſtellt ſich ihnen ein Artikel der Preffe ges 
genüber. Will man deren Oppoſitions + Motive and) nicht 
veriheidigen, fo find ihre Aeußerungen in diefem Falle ins 
deß auch, nicht gang ohne Gewicht. „Oeſterreich““ ſagt 
das genannte Blatt,’ „hat weder Intereſſe bei dem Kriege, 
noch eine Neigung für denfelben; es ift ſowohl wegen jeis 
ner Lage, ald aus Temperament zu verjöhnlichen und vers 
mittelnden Maßregeln geneigt. Warum thut es denn bei 
diefer Gelegenheitfeiner Natur und feinen Neigungen Ges 
walt an? Aus einer fehr leicht zu begreifenden Urſache. 
Man hat ihm gedroht, man hat es durch die Propaganda 
einſchüchtern wollen; ‘man hat ihm gefagt, anf feiner - Hut 
zu ſehn, da man ihm, wenn es bei den in London gefaß⸗ 


ten Befchlüffen beharre, eines fhönen Morgens feine ita« 
lienifhen Beflgungen nehmen würde. Daffelbe hat man 
zu Preußen in Bezug auf die Rhein « Provinzen gefagt. 
Anftart fefte, aber ſchickliche Vorftelungen zu machen, hat 
man ſich der revolutionairen Einſchüchterung bedient; man 
hat die Berzichtleiftung auf den Traftat gewiſſermaſſen mit 
dem Piſtol auf der Bruft verlangt. Gleich vom eriten 
Tage an beflagten wir diefe Prahlereien,; die einer großen 
Nation, welche weiß, was ſie werth ift, und die nicht nds 
thig hat, dies Jedermann entgegenzufchreien, umwärbig 
find. Auch andere Bölfer haben eine National» Empfinds 
lichkeit und lieben ed nicht, daß man ihren Regierungen mit 
Uebermuth Gefege vorfchreiben will.” — 
Paris, 21. Auguſt. Im Augenblid ald das Dampf⸗ 
boot Veloce mit dem Könige und der K. Familie am Bord 
im Angeficht bed Hafens von Boulogne anlangte, erhob ſich 
ein Sturm fo heftig, wie die älteften Matrofen ihn in dies 
fer Jahreszeit nie erlebt harten. Das Einlanfen war ıms 
möglich und die Königin, welche zu Land eingerroffen war, 
mußte am Hafen harrend Zeuge feyn, wie ber Peloce von 
ungeheuern Wogen nmhergefchleudert im Dunft des Mees 
res allmählich verſchwand. Die Königin litt unausſprech⸗ 
liche Angft; drei ihrer Söhne und die Herzogin von Nes 
mourd waren mit am Bord des vom Sturm verſchlagenen 
Schiffes. Endlich fief eine Brigg, welche das Dampfboor 
begleitet hatte, in Boufogne ein, mit der Nachricht, der 
Beloce habe die Richtung mad) Calais eingefchlagen, Die 
Königin reiste unverzüglich dorthin ab. Dad Dampfboot 
litt am Eingang des Hofens von Galais beinahe Schiffbruch ; 
es blieb auf den Pfählen ſtecken und fonnte ſich nicht mehr 
regen. Man errichtete eine Art ſchwebender Brücke durch 
Balfen und Bretter vom Verdeck bid auf den Hafendamm, 
Der Marineminiter Admiral Rouffin leitete als erfahrener 
Seemann diefe Landung. Im Augenblid als der König ans 
Land fleigen wollte, flug ein Boot um und einige Mas 
trofen fielen ind Meer. Der König wollte feinen Schritt 
mehr vorwärts thun, bis ſaͤmmtliche Matrofen gerettet was 
ren. Rach einem kurzen Aufenthalt in Galais reisten 33. 
MM; nad) Boulognez; der Beſuch in diefer Stabt zur Bes 
Iohnung der von der Bevölferung fürzlich bewiefenen Treue 
war ber eigentliche Zived der Reife des Könige. Bei dem 
Empfang der Behörden im Gafthofe, wo die Königlichen 
Reifenden ihr Abfteigequartier genommen, fagte der Maire 
ber Stadt: „Sire, einunfinniger Menfch, den Ihre Milde 
nicht entwaffnen fonnte, glaubte, feine bloße Erſcheinung 
unter und fey hinreichend, unfern Eid und die Dankbarkeit, 
bie wir Ew. Majeftät für die Erhaltung der Ordnung und 
ber Freiheit fchuldig find, und vergeffen zu machen. @r 
tänfchte fich und in diefer Stadt, dıe nöch von den Erinne⸗ 
rungen an ben großen Feldherrn erfüllt ift, fand er nicht eis 
nen einzigen Verräther. Die zum Gedächtniß ber großen 
Armee errichtete Säule kann nur edle Ideen einflößen. Sie 
fcheint zur Bevölkerung Boulogue’s zu fagen: feine Spal⸗ 
tung mehr zwifcyen den Kindern des Baterlandes! Schließt 
euere. Reihen enger zufammen und möge eure Vereinigung 
bie Ordnung im Innern und den Frieden nad) außen fichern! 


Sie werben, Sire, jened Monument, auf das wir flolz 
ind, vollenden, denn diefe Gedanken find die Ihrigen, und 
inter Ihrer Regierung wird Frankreich immer ruhig und 
eachtet ſeyn.“ Der König antwortete: „Gewiß, meine 
derren, die Säule wird vollendet werden. Ich habe ims 
ner Frankreidy zu zeigen gefucht, daß es meinem Herzen zus 
vider war, zwifchen den verfchiedenen Epochen einen Uns 
erfchied zu machen und daß id; den Ruhm, den Frankreich 
u allen Zeiten gewonnen, in gleichem Grade ehre. Wenn 
s ſich von der Nationalehre, der Baterlandsliebe und dem 
duhme unferer Vorfahren handelt, müffen wir alem, was 
san politifche Parteinennt, fremd feyn. Das Gefühl meiner 
tationalität blieb tief in meinem Herzen eingeprägt inmitten 
er zahlreichen Wechfelfälle meiner langen Faufbahn. Dies 
es Gefühl hat mich bewogen, das Mufeum von Verſailles 
u gränden, damit dort eine unparteiifche Huldigung allen 
enen werde, welche dem franzoͤſiſchen Namen Ehre gemacht 
aben und indbefondere jenem großen Maun, der Frank 
eichs Schidfal leitete, nachdem er die Anardyie gebändigt, 
nd der den Ruhm unferer Waffen auf die möglichfte Höhe 
ebracht hat.... Sie, wie ganz Frankreich wiſſen, was 
h nad) dem erbärmlichenBerfucy (apres la miserable ten- 
tive) von Straßburg, deffen abjurde Wiederholung Sie 
Rraſch und energifch unterdrüdten, getham hatte. ch 
urfte glauben, dieſe traurige Wiederholung werde und ers 
yart werden, Da es aber anders beichloffen war, fo iſt 
für mein Herz erfreulich, daß die Stadt Boulogne dabei 
ielegenheit gefunden, ihre Anhänglichfeit an unfere Inſti⸗ 
tionen, an die fonflitutionele Monarchie, an meine Dys 
aftie und meine Perfon fo glänzend zu beweiſen. Mein 
erz it von Dankbarkeit erfült.,... (Hier wurbe ber 
önig durch den lebhaften Ruf: vive le Roi! in und aus 
rhalb des Empfangfaales unterbrochen.) „Ich will Ihr 
n meine Daufbarfeit fogleich in Gegenwart der Nationals 
rde, des 42ſten Finienregiments und ber ganzen Bevöls 
"ung bezeugen. Ich fehne mich darnach, Ihnen al’ die 
efühle auszudrüden, deren mein Herz vol if.” Unter 
a übrigen Behörden, welche dem König vorgeflelt wurs 
1, befand ſich aud) der Stabtpfarrer von Boulogne, wels 
r den König um ein Altarbild für die Kirche des heiligen 
folaus zum Gebächtniß diefes Tages bat. Der König 
ſprach ed. Darauf ſtieg der König zu Pferbe und hielt, 
feitet von den Prinzen, Truppenichau über die Linie und 
Nationalgarde und theilte nach einer ihr waders Bench» 
ı und ihre Treue rähmenden Anrede eigenhändig die Ber 
derungsdektete und die Ehrenfreuze aus. Capitain Col⸗ 
vgelier wurde zum Major ernannt und ber Obrift ber 
ulgogner Nationalgarde erhielt dad Commandeurkreuz 
Ehrenlegion. — 

Aus der Tagesgeſchichte des Aufenthalts Louis Philipps 
joulogne theilen nur der Standard und. Cbericdhtigend) 
Balignani’s Meffenger eine merfwürdige Aeus 
ıng des Königs an den englifchen Gaſtwirth des Hotels 
Rord mit. Als nämlich der König die Treppe des ge 
nten Gafthofes hinaufging, benugte der Wirh, Hr 
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Momeo Goated (früher im London, wo er ber vorneh⸗ 
men Welt noch wohl befannt it) die Gelegenheit ‚eis 
nes ihm zugeworfenen Lächelns, um laut audzjurufen 
;„Vivele Roi! Vivent la France et ’Angleterre! Soit 
entre elles la paix pour toujours!* „Ja,“ antwortete 
ber König alfobald auf englifch, „„den beiden Ländern Enge 
land und Franfreid; ewiges Gedeihen und ewigen wechſel⸗ 
feitigen Frieden! Ich hoffe zuverfichtlich, daß der gegen» 
wärtige Sturm vorübergehen wird, wie der Wind von 
geftern. Aber, meine Herren, man darf nicht vergeſſen, 
daß ich ein Franzoſe bin,” (Nach der vom Galignani’& 
für irrig erflärten Angabe des Standard hätte: der König 
gefagt: ich verfpreche euch, daß, fo lange ich lebe, ihr 
Frieden haben ſollt.) — 
Großbrittaniem , 
London, 17. Auguft. Wir haben jegt zwei franzöfla 
fche Borfchafter, die HH. Guizot und v. Bourqueney. Man 
wußte in etwas unbeſtimmter Weife, "daß Hr. Guizot wicht 
ganz im Geift der Inftructionen des Hrn. Thierd handelte. 
detzterer benügte baher eilig den Anlaß der Reife des Hrn. 
Guizot nach Eu, um diefem wenn nicht einen Nachfolger, 
doch wenigftens einen Beifiger oder vielmehr einen Auffeher 
an die Seite zu geben. Hr. v. Bourqueney wird felbft nach 
der Rüdfehr des Hrn. Guizot, ber dem Vertrauen bed Hru. 
Thiers nicht mehr entfpricht, in@ondon bleiben. Hr. Gui⸗ 
got wird demnach im Namen Ludwig Philipps für den Fries 
den unterhandeln, und Hr. v. Bourqueney im Namen des 
Minifters, feines Gebieters, mit deu Kriege drohen! Hr. 
v. Bourqueney muß übrigens bereits willen, wie es mit 
dem Eiufluß fteht, den er zu üben hoffte. Als er kürzlich 
bei Lord Palmerfton darauf beharrte, daß man dem Vers 
trag vom 15. Juli wenigfiend einige Amendements beifüs 
gen foll, erwiederte der Lord, er berufe fidy ganz auf die 
Eutfcheidung des Fürften Metternich, und wolle im voraus 
in die Aenderungen willigen, "welche der Fürft Staatöfanzs 
ler paffend finden würde: ihm hätten die Mächte ihr letztes 
Wort übertragen und er habe es übernommen, basfelbe 
Hrn. v. St. Aulaire-fund zu thun. — Sie haben vieleicht 
bemerkt, wie das M. Chronicle in der legten Zeit wieder⸗ 
holt andentete, daß Defterreich am wärmften an den neuen 
Vertrag zu bangen ſcheine. — 
London, 19. Auguſt. Die geſtern erſchienene amt⸗ 
liche Gazette ſtellt 30 Contreadmirale, welche bisher ru⸗ 
hig ihre Penflonen verzehrten, wieder in Activirät, Davon 
find beſtellt: zwei zu Viceadmiralen der blaueu Flagge, fünf 
zu Contreadmiralen der rothen Flagge, 22 zu Contreadmi⸗ 
ralen ber weißen Flagge, 10 zu Contreadmiralen der blauen 
Flagge. Bon der Station im Tajo wirb der Admiral Oms 
manney abberufen und erhält eine a. Beflimmung. — 
ürfei 
Wie ich Ihnen im meinem Berichte von voriger Woche 
gemeldet, ift die Pforte ungehalten über die Verwerfung 
des abgefchloffenen Handelsvertrags mit Griechenland von 
Seiten ded Königs Otto. Die Nepreffalien find nicht auds 
geblieben, und it von Reſchid Pafcha dem griechifchen Ger 
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shäftöträger vorige Woche Folgendes notiflcirt worden: 
„Der Minifter ber auswärtigen Angelegenheiten der erho⸗ 
benen Pforte hat die Ehre, den Hrn. Gefhäftsträger Sr, 

elenifchen Maj. zu benachrichtigen, daß, um die Intereſ⸗ 
* des inlaͤndiſchen Handels und ber Induſtrie zu ſichern, 
auch um über die Lotalſicherheit beffer wachen zu fünnen, 
Se. Kaiferl. Maj. der Sultan Folgendes feſtzuſetzen bes 
ſchloſſen hat: 1) Bom’künftigen 1. Dctoberneuen 


Styls an iſt die Küfenfchifffahrt mit insund 


ausländifhen Erzengniffen, von einem türkis 
fhen Hafen zum andern, der helleniſchen 
Flagge in deu Häfen des osmaniſchen Reihe 
unterfagt. 2) Ebenfo find vom 1. October an Weine, 
Dele und Tabak, von Griechenland nach der Türfei eins 
geführt, einem Eingangézoll von 20 Proc. cbieher nur 
3 Proc.) des reellen Werths unterworfen. 3) Es iſt den 
heenifdyen Unterthanen von jegt an verboten, Theilneh⸗ 
mer irgend einer im esmanifchen Reiche beftehenden Corpo⸗ 
ration zu feyn, oder Detailhandel zu treiben. Den foms 
petenten Behörden find Befehle zugeſchickt worden, um dieſes 
Verbot augenblidlich in Ausführung zu bringen. 4) Je⸗ 
der bellenifche Unterthan, überführt, Gontrebande getries 
benzu haben, wird eine vierfache Strafe des Zolled zu jahr 
len verurtheilt werben. 5) Alle helleniſchen Unterthanen, 
die fidy irgend eined Bergehend oder Verbrechens ſchuldig 
machen, werden durch die turkiſchen Lokalbehörden gerichtet 
und beſtraft werden.“ — 


Brüffel, 23. Auguk, Der Independant meldet fols 
gende, wenn fie ſich beftätigt,, wichtige Neuigfeit: Man 
verfichert und jo eben, daß das englifhe Miniſte— 
rium geftürgt und burdeinTory»Minikerium 
mit.dem Herzog von Wellington erfegt if. Wir 
wiederholen dieß Gerücht ohne es zu garantiren. — 


— —— —— —— ——— 


Defanntmadung, 

das Brunne riſche Mädchen« Erziehungs » Inflitut 

dahier betr, 

Am ı2ten d. Mts. fand die Öffentliche Prüfung des vor⸗ 
benannten Erziehungs» Inftitutes Statt, und die unterzeich- 
nere Prüfungs + Gommiffion und alle dabei Anweſende fanden 
ſich durch das Ergebniß derfelben bei allen Lehrgegenſtaͤnden 
fo ſeht beftiedigt, daß fie nur belobend datuͤber ſich ausſprechen 
konnten, und zwar um fo mehr, da dieſes Sinftitut gefeglich 
erſt ſeit ungefähr einem Jahr beftcht und der Unterricht alfo 
im diefem Jahre mehrfach noch erfähwert fepn mußte. Gleichen 
Beifall erhielten auch die ausgeſtellten weiblichen Handarbeie 
ten der Zöglinge, fo daß diefes Inſtitut im dieſet Hinſicht bes 
bereits erworbenen großen Vertrauens fich würdig gezeigt hat. 

Bayteuth, am 26. Auguft 1840. 
s Die Königl. Stadt» Eulen» Commiffien. 
v. Hagen. 








— — — 


und Beſtellung annchmen. 






Im Berlage der Geh, Kammerrath Hagen’fägen Grben. 


Anſei ge n. 
Noch lebt 
der alte Fritze. 


So eben iſt das 3te Hıft erſchienen von bem 
Leben und Thaten‘ 


Friedrichs des Großen, 
» Könige von Preußen. 
Ein vaterländifhes Geſchichtebuch, 
von Dr. $r. Förtter. : 

In treuen Zügen und mit vielen neuen Auſſchluͤſſen nach 

den beſten Quellen bearbeitet, liefert hier ber Verfaſſet 

das Leben bed alten Fritzen 
von dem, mie der alte Märkifche Bauer fagte, fein Le b⸗ 
tag Keiner auser zaͤhlen wird. 

Das Merk ift cin wahres Volkobuch, verftändlih und 
anſprechend jedermann ; Drud und Ausftattung mit vielen 
Bildern find ſchoͤn und der Preis fo außerordentlicy billig, wie 
noch bei feiner dergleichen Ausgabe, 

mit ſchwarzen Bildern das Heft 14 Er., 
mit illuminirten Bildern das Heft 18 fr., 

Das ganze Werk erfheint ſchnell hintereinander in ohn⸗ 
gefähr 14 bis 16 Heften und ift das ıfle, 2, 3te Heft im 
Bapreutb in der Buchner' ſchen, fo wie in allen andern 
Buchhandlungen vorräthig, melde darauf Unterze ihnung 


Fr. W. Goͤd' ſche in Meiffen. 
Eine Tiſchbettſtatt wird zu kaufen geſucht. 


Fremden Anzei'ge. 
Am 26. Auguſt. 

Sonne: HH. Hunger, Ganzlift v. Hof. Schmeide, Juſtizkom-⸗ 
miſſair v. Breslau, Schaarſchul, Oberbaumeiſter v. Gera. v. Wadır 
der Stabsauditor v. Würzdurg. Marbach, Maler v. Luzern. Ebon: 
lier, Part; Boniere, Dffizierv. Paris, Baron v.Kernewsfo, Ren: 
tierv. BWilne, Kflte. Ofer p. Shmabmünden, Zanguift v. Leipzig, 
Doller». Koblenz. — WB. Mann: HP. Kilte. Lindi v. Köin, Deu: 
der d. Magdeburg. Baumann, Pfarrer v. Hallerſtein. Pabfimann, 
Korfigehülfe v. Bamberg. Gräbner, Privat. v. Würzburg. — ©. 
Rof: HH. Alte. Döderleinv. Nürnberg, Schmidt. Dresden. ie: 
ber, Pfarrer v. Drofenfelb, Albert, Schaufpiel:Direttor v. Baıns 
berg. — Löwe: HH.Imbof, Pfürrer v. Konigefeld. Studenten: 
Kirfhäner, Zuber, Wolfberbt, Meyeru.Webern. Erlangen. — An: 
ker: DH. Baron v. Arewelnebft@enahlin u. 2 Toͤchtern, Obrifilieus 
tenantp. Berlin. Kecheler, Partik. v. Leipzig. Jordan nebſt Gattin, 
Regierungsrath v. Prag. Kauflte: Weiß u. Gulmbach, Kunſt v. Hof, 
Stutterheim u. Monder d. Magdeburg. Graͤfin Kitzka u. Groͤſin Kidka 
v. Warſchau. Peutner, Stiftsdame v. Bodenſtein. — Traube: 
HH. Bock, Schullebrer dv, Sberroslau. Meiner, desgl. v. Steben. 
— G. Hirfh: HP. Handelsite, Pfifter v.tögnig, Hollerjv. Eger. 
Schüller, Mällermeifterd. Hohentpann. — Krone: DH. Kafıner 
sen., Bädermeifter 5. Kaftnerjun., Bäder v.Mündberg. Worned, 
‚Holgbändler v. Steinberg. — Hirsch, Thiem: Sgratter, Hdlsm. 
v. Plauen — R. Roßb: HH. Roſenhauer, Fabr. v. Gefrees. Sauter: 
bach, Seminarift v. Obernſees. Riegel, Oek. d. Korndorf. — Schne i⸗ 
der: Seibel, Holem. v. Auerbach. — König: Hp. Schlichting 
nebft Familie, Dberfchreibern. Windsheim, Hobenner, Zinngieber; 
König, Metzger v. Wunſiedel. — 





Rebasteur: Carl Burger. 


Bayreuther Zeitung 


Sonnabend 





: Deutfhland. 

Bayreuth, 28. Auguſt. Gehern fah man die ganze 
acht hindurch hier und beſonders von ber höher gelegenen 
egend am gerötheten Himmel das Feuerzeichen rines ent 
nten großen Brandes; wie man vernimmt, ſoll das ge⸗ 
erbfleißige Sonneberg größtentheild abgebrannt feyn. — 
ı derNacht vom 22ften auf den 23jten ift die Stadt Rötz, 
indgerichts Waldmünchen, binnen 5 Stunden bid anf 
nige Häufer niedergebrannt. — 


Berlin, 22. Auguſt. Die Verflimmungen aus Lon— 
on und Parid haben, wie fihvon felbfi verficht, auch hier 
urüdgewirft. Die Eurfe find zwar nicht bedeutend gewis 
yon, doch ift ſaſt in feinem Staatepapierlimfaß. Zu den 
ingünſtigen Zeitungsnadhrichten kam geflern das fchon früs 
er verbreitete Gerücht vor einem Angriffe der Engländer 
ufNlerandrien, oder der begonnenen Blofade des Hafens, 
Fin hochgeſtellter Mann folte durch Eflaffette die beftätis 
‚ende Nachricht erhalten haben. Wäre ed auch kein Börs 
enwind, fo würden unjere Friedenshoffnungen dadurch 
och noch nicht erfchättert werden. Demonfirationen 
ind nod Fein Krieg. Nicht blos die Diplomatie, 
Nationalvorurtheife, Principien landen fich 1830 in volls 
ter Erhigung gegenüber, und man begnügte ſich mit Des 
nonflrationen. Die Schladht von Navarin warb gefchlas 
zen, und es erfolgte fein Krieg; Ancona ward genommen 
und zurücgeforbert, und fein Krieg; Antwerpen wurde 
selagert, unfere Graͤnze gegen Belgien zu Rarrte von Bayons 
retten, und doch Fein allgemeiner Krieg! Man fprach von 
zinem neuen jus gentium, nad welchem bie Bölferfriege 
'ünftig per procuram geführt würden. Und was ift feit- 
em gefchehen, daß ed anders feyn folte? Sind wir ins 
jrimmiger geworden, fanatifcher, fällt alle Berftändigung 
ort? Umgekehrt. Die Bölfer kennen ſich; die politiſchen 
Anfichten, die Parteien find Har ausgefprochen; in jedem 
!ager weiß man, was in dem andern geſchieht. Die Spios 
ıerie hat ihre Bedeutung verloren, mie ed eigentlich feine 
siplomatifchen Geheimniffe mehr gibt. Für die Freiheit, 
velche frangöfifche Bayonnete und Proflamationen den Völs 
ern zutragen, danken jet nicht allein Die Deutſchen aller 
Stämme, auch ſchon die Belgier und Schweizer; ja auch 
sie Spanier und felbft die Staliener find gewigigt. Es 
vürde fürchterlich tagen für die franzöfifche Eitelkeit, wenn 
ie ed auf diefe Probe anfommen ließe. Nein, auch da ift 
Finfiht. Man will nur die gloire retten. Wäre denn die 
uropäiiche Diplomatie fo verbiffen im Ingrimm, ihr das 
richt zu gönnen? oder trotz ihrer taufendjährigen Erercitien 
o unbeholfen, dieſes feine Auskunftömittel nicht zu finden ? 

’ ® (pi. 9. 3tg.) 


Nro. 207, 





29. Auguſt 1840, 


— 


Erbmannddorf, 18. Auguſt. Einer Privatmittheis 
lung der Breslauer Zeitung entnehmen wir Nadıftehendes: 
„Nach fihheren Quellen fann ich Ihnen Folgendes über die 
Reife» Route Ihrer. MMaj. ded Könige und ver Königin 
von hier nach Preußen und Pommern melden. Ihre Dias 
jenäten werden bis zum 24ften incl. im Hirfchberger Thale 
verweilen, dann am 2öften in Naumburg am Bober, am 
26ſten in Landeberg a. d. W., am 27fteninGonig, am 28ften 
in Marienburg übernachten und am 29iten in Königsberg 
eintreffen. Dafelbft werden Allerhöchſtdieſelben bis zum 
11. September incl. verweilen, und am 12. Allerhöchſtihre 
Reife nady Danzig, am 13ten nad Köslin und am 14ten 
nah Stargard fortfegen, wofelbft Alerhöcfte wieder bis 
zum 19ten incl. verweilen werden. Am 19ten werden Ihre 
Majeftäten Nadymittags in Stettin und am 20. September 
zurück in Berlin oder Potsdam eintreffen. — 


Poſen, 16. Auguf. Ein fchöneres und allgemeineres 
Freudenfeft, ald der geftrige Tag und brachte, hat Poſen 
gewiß feit vielen Jahren nicht gefehen. Kaum verbreitete 
fich unter unferm Publikum die freudige Nachricht, daß 
vorgeflern die allerhöchfte Kabinetsorbre, welche VBerzeis 
hung für alle politifchen Vergehen beſagt, hier eingetroffen 
fen, als ſich fofort die Tebhaftefte Theilnahme überall fund 
gab, und Jedermann das Königliche Amnefliedefrer, von 
den bereitd mehrere Abfchriften zirfulirten, felbft zu leſen 
wünſchte. Qaufend und abertaufend heiße Danfopfer für 
den beften der Könige fliegen aus gerührten Herzen zum 
Himmel empor. Auch auf.unferer Feſtung hatten noch 
mehrere Gefangene jener Kategorie gefeflen, die fofort ent» 
laffen wurden, und num im reinften Wonnegefühl der wies 
dergewonnenen Freiheit unter die fröhliche Menge fich miſch⸗ 
ten, wo fie überall mit den herzlichſten Glückwünſchen bes 
grüßt wurden. Kaum war der Abend angebrodhen, fo 
gab eine allgemeine IAumination der Stadt die Freude ihe 
rer Bewohner fund, denn bis an die Meinften Gaffen und 
entfernteften Vorflädte war faft jedes Haus glänzend ers 
leuchtet. Auch unfere Kirchen waren zum Theil erleuchtet, 
wie die Kacade der katholiſchen Pfatrfirche, und vom obers 
ften Giebel der hochgelegenen Franziskanerkirche ftrahlte ein 
folofjaled Kreuz im Brillantfeuer auf die darunter liegende 
Stadt herab, Unüberfehbare Schaaren fröhlicher Menfchen 
durchwogten bid Mitternacht die Straßen ber Stadt, oder 
hatten fidy in undurchdringlichen Maſſen auf unſerem gros 
Ben Markt vor dem Rathhaufe aufgeftellt, wo ein donnerns 
des Lebehoch über das andere dem Könige dargebracht wurde. 
Der geftrige Fefttag wird in den Herzen aller Bewohner 
Poſens eine lange dauernde Erinnerung zurüdlafen. 

Cpofener 3tg.) 
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MWien, 19. Auguf. Im ber vergangenen Woche war 
ren der Prinz und die Prinzeffin Wafa zum Beſuche der Frau 
Großherzogin von Baden und der Prinzelfin von Oldenburg 
in Ifchl ; die erlauchten Anverwandten hatten ſich feit dreis 
zehn Jahren nicht beifammen gefehen. Die Rüdreife jener 
Herrſchaften hieher geſchah auf einem Donaudampfboote, 
welches in der gefährlichen Gegend des Strudels ein Salz 
ſchiff dicht vor fich erblidte und, mm den Anſtoß zu vermeis 
den, feitwärtd wendete, aber dabei ſelbſt in die bedenklichſte 
Lage gerierh, indem es an eine Felswand flreifte und der 
Maſt ſich beinahe auf die Fläche des Waffers neigte. Es 
gefchah jedoch fein weiterer Unfall, ald daß einige Schaus 
feln des Raded der Mafchine gefrümmt wurden. Wie man 
vernimmt, iſt beantragt, daß nun von Linz fein Schiff vor 
der Abfahrt ded Dampfbootes an den hiezu beflimmten Tas 
gen abgehen fol, — Großes Aufichen erregt in unferer 
Refidenz die Ermordung eined Griminalrathes aus unferem 
Magiſtrate. Derfelbe begab ſich auf einige Tage zur.Ers 
holung in die gebirgigen Umgegenden von Mödling und Heis 
ligenfreuz , erſchien aber längere Zeit mach diefer Friſt nicht 


wieder, und man fand ihn in dem Gebirge zunädjt dem ' 


Tegteren Orte erdroffelt liegen. Da er im vorigen Jahre 
eine fchwere Unterſuchung gegen Zigeuner beendete, die eis 
ned Mordes an einem hiefigem Wirthe überwiefen wurden, 
welcher That wegen der Bruder, auf den der Verdacht ges 
fallen, mehrere Jahre in Unterfuchung lag, fo vermuthet 
man, daß die Rachgier Diefe Unthat veranlaß hat, zumal 
feit jener Zeit den muflcirenden Zigeunerbanden dad Verwei⸗ 
len in der Reſidenz unterfagt iſt. — 

Stuttgart, 16. Auguf. Die erfte Generals Ber 
fammlung des, ſich für das Königreih Würtemberg gebils 
deten Handels» Bereins hat den Erwartungen volfommen 
entiprodyen. Der Verein hat ſich nicht nur fonfituirt, ſon⸗ 
dern auch zugleidy Sprzial-Abtbeilungen in den meiften Städ⸗ 
: ten begründet, und an den Haupt» Handel,» Drten, wie 
Etuttgart, Heilbronn, Ulm ıc., Handesfammern errichtet, 
die, als ſchiedsrichterliche Inſtanz, die Streitſachen ents 
fcheiden follen, welche Vereingmirglieder, oder Andere, an 
felbe zu bringen für geeignet finden. Wir dürfen auf diefe 
Meife hoffen, daß für die fünftige Handeldgefeggebung 
wichtige Materialien gefammelt werden, und es wäre fehr 
zu wünfchen, daß fich ein Ausſchuß bilde, welder, im Vers 
ein mit Nechtegelehrten, den Entwurf eines allgemeinen 
deutihen Handelsgeſetzbuches bearbeitete, und dem Hans 
delsjtande durch den Drud zur Beurtbeilung vorlegte. Das 
franzöſiſche Handelsgeſetzbuch, als das vollſtändigſte, könnte 
dabei zu Grunde gelegt werden. Die für Deutſchland aufs 
zuftelenden algemeinen Rechtsgrundſätze würden ferner, 
wo es erforderlich, bei jedem $. gleich die Mdifikation für 
Die vericyiedenen Staaten ald Zufag erhalten. Die Entftes 
bung merfantilifher Vereine zur Berathung allgemeiner 
Syandele » Intereffen würde die Sache eben jo jehr fördern, 
als erleichtern, und ihre weitere Verbreitung im Auslande 
endlich zu einem Univerfal-Goder, zu gleicher Procedur und 
allgemeiner Handelsfreiheit führen. — : 


Aus dem Nedarthale, 17. Auguſt. Faſt aus al⸗ 
len Gegenden unſeres deutſchen Vaterlandes find die erfreu⸗ 


lichſten Nachrichten in dieſen Blättern über die geſegnete 


diesjährige Ernte mitgetheilt worden. Wir freuen ung, 
diefe Nachrichten mit einer eben fo guten aus ber hiefigen 
Gegend vermehren zu fünnen. Korn, Spelz; und Gerfte 
find augdgezeichnet gerathen. Der Hafer verfpricht einen 
nicht minder reichlichen Ertrag, der befonders auch wegen 
des hohen Wuchſes des Strohs fehr erwünfcht ift, da er den 
Ausfall in der Henernte fo ziemlich zu deden im Erande ſeyn 
wird, Alle Knollengewächſe und Gemüße verfprechen ebene 
falls eine reichliche Ernte, fo daß an der Stelle dee frühes 
sen Mangels ſſch ganz unerwartet Durch die Güte des Hims 


‚meld eine volle Tafel choffentlicy nicht für fremde, ungebe» 


tene Bäfte!) gebedt hat. Auch am Nachtiſche wird ee ung 
nicht fehlen. Die Nußs, Aepfelr, Birns und Zwetichen- 
baume find fat durchgängig mit Krüchten wahrhaft über- 
fehüttet, und mandıer von ihnen würde bereite zufammen 


gebrochen ſeyn, wenn ihm nicht die forgliche und, der fru— 


heren Entbehrung wegen, nach dem reichen Segen doppelt 
freudig ausgeftredte Hand feined Befigerd eine reichliche 
Anzahl Stügen zur Tragung feiner füßen Bürde gegeben 


hätte. — 
Belgien 

Brüffel, 22, Auguſt. Wir erfahren, daß die eng» 
lichen Dfftziere, weldye ſich in. Belgien befinden, Befehl 
zur jofortigen Nüdfehr nad Haufe erhalten haben. — 

Der Moniteur enthält heute drei Beſchlüſſe des Min 
fterd der öffentlichen Arbeiten, durch deren eriten angezeigt 
wird, daß die Arbeiten an der Eijenbahn von Pepinfter 
zur preußifhen Gränze am 30. September werben in Ber; 
Ding gegeben werden. — 

In Antwerpen bat geftern Abend beim fchöniten Werter 
und unter unermeßlichem Zulauf die Feier einer fogenanns 
ten venetianifchen Nacht anf der Schelde Hatrgefunden. Alle 
Schiffe und Barfen waren prachtpoll erleuchtet, und anf 
einer derfelben fand ein prächtiges Feuerwerk ftatt. — 

Sranfreid. 

Paris, 23. Auguſt. In den engliſchen Jonrnalen fin, 
bet man noch feine Mirrheilung über das Reſultat der Con— 
ferenzen, welche zroifchen Dem König der Belgier, dem Hrn. 
Guizor und Lord Melbourne tattgefunden haben. Der Bor 
ſchafter Frankreichs war indeffen am 21iten in London wies 
ber zurüd. 

Es heißt, der Herzog von Barante, Frankreichs Bots 
fchafter in St. Petereburg, werde zurüdgerufen und dur 
Geſchäftsträger daſelbſt erfegt werden. Hr. Gafımir Pr 
rier, Borfchaftsfefretair in Neapel, ſoll für diefen Poften 
beftimmt ſeyn. 

Geftern Nachmittag verfammelten ſich die Minifter ım 
Hotel ded Minifteriums der auswärtigen Angelegenheiten. 
Die Eonfereuz währte bis um 5} Uhr. 

Es teißt, die Negierung werde 40,000 Mann aus M— 
gerien ziehen, fobald der für den Herbſt projeftirte Feldzug 


zu Ende ſey. 
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Der Herzog von Orleans unb ber Herzog von Nemours 
erden in den erften Tagen des nächſten Monates fid) in 
‚8 Lager von Fontainebleau begeben. — 

— . Rußland 

St. Petersburg, 18. Auguſt. Der General der 
avallerie, Graf Mitte, ift am 2ten d. Mte. auf dem Gute 
‚cianda auf der Südfüfe der Krimm mir Tode abgegangen, 

Den Gutsbefigern der Gouvernementd Tula, Kaluga, 
amboff und Riäfan, welche ihre bedrängte Lage in Folge 
er Mißärndte nachzumweifen vermögen, ift ein Moratorium 
af drei Jahre für alle Darlehen bewilligt worden, die fie 
18 den unter Aufficht der Regierung Nehenden Caſſen ers 
uten haben. — 


Griechenland. 


Athen, 12. Auguſt. Unſere Verhältniſſe zur Pforte 
chen auf dem Punfte, fich ernflich zu verwirren. Die 
jerwerfung des für Griechenland nadıtheiligen Handelds 
ertrags hat die Türfen fehr aufgebracht, und fie vermeffen 
idy fef, den Tracrat dennoch einfeitig ausführen, d. h. die 
dellenen fortan nadyden darin aufgeitelten Grundjägen bes 
andelm zu wollen. In diefem Sinne fol der hiefige türkis 
che Minifter Muſurus bereits vor vierzehn Tagen der Re— 
ierung eine Note zugefteßt haben, und die Türken in Sons 
tantinopel haben am 9., 10. und 11. Juli a. St. die zahl» 
eichen dort lebenden heflenischen Unterthanen, Kaufleute 
nd Gewerbrreibende genöthigt, ihre Gewölbe und Buden 
u fchließen, und fie mit der Ausweilung bedroht, Auf die 
nergiichen Begenvorftelungen des franzöf. Borfchafters has 
en die türfifchen Behörden jedoch dieſe Maaßregeln ermäßigt, 
ind einige halbe Entfchuldigungen gemacht. Indeß hat Res 
id Paſcha (wie bereitd gemelder) zugleich unfern Geſchaäfts⸗ 
räger in Gonflantinopel in Kunde gelebt, daß 1) vom 1. Dcs 
ober a, St. an die helenifche Küſtenſchifffahrt an den türf. 
Tüften aufhören fol; daß 2) die Pforte gefonnen iſt, fortan 
ie helleniſchen Unterthanen für in der Türkei begangene 
3ergehen oder Verbrechen vor die türkischen Berichte zu zies 
en, und daß 3) die Einfuhren aus Griechenland, naments 
ch Del, Wein, Tabaf ıc. mit 20 Proc. Eingangszoll bes 
‚gt werden. follen. Man ifthierfehr geipannt auf die heute 
warteten weiteren Nachrichten. Unfere Regierung hat bie 
jermittlung der fünf Mächte angeſprochen, ſcheint aber 
rännlich entfchloffen zu feyn, ſich feine Art von Verlegung 
rer Würde und Beeinträchtigung ihrer Intereffen gefallen 
mlaſſen. Sie iſt fidh, der morjchen Türfei gegenüber, ih⸗ 
er in den eigentbümlichen Verbältniffen ruhenden Stärke, 
ſelbſt ihrer Furchtbarfeit vollfommen bewußt... Der neue 
Jefandte Ehriſtides iſt geflern nach Conſtantinopel abgegans 
en; er hat dem Vernehmen nach die Infirnction, wenn 
: feine Genugthuung erhält, ſich mit den Geſandtſchafts— 
chiven fogleich einzuſchiffen. Die Enmmung ift hier in 
olge dieſer Ereigniffe ſehr aufgeregt; die Zeitungen fors 
in die Regierung geradezu zu Ichleunigen Kriegsruſtungen 
f. Michts kann dem Nationalgefühle der Hellenen ers 
änfchter fommen, als ein jo gerechter und legaler Anlaß, 


ein von ber Pforte felbit ausgehender Zwang, ben nur vers 
tagten Kampf aufs neue zu begiunen, und ihre Brüder jene 
feitd der Berge mit ſich zu vereinigen. Kür diefe Ausſich⸗ 
ten iſt es fehr günftig, daß Sami Bey laut den legten Rach⸗ 
richten unverrichterer Dinge von Gonftantinopel nad) Aegyp⸗ 
ten hat zurüdfchren müffen. Nur flößt unter fo dringlis 
chen Umftänden die jegige Zufammenfegung unſers Miniftes 
riums dem Publikum fein hinlänglicyes Vertrauen ein, von 
deffen Mitgliedern, wie achtungswerth und tüchtig audy im 
Uebrigen, doch feiner außer dem Marineminifter Kriezie, 
die erfahrungsreiche Schule des VBefreiungsfrieges von vorn 
herein mit durchgemacht hat. Daher fängt ſchon der Wunſch 
anlaut zumerden, daß die beiden hervorftechenditen Staats⸗ 


männer, die Gefandten Maurofordates und Kolettid aus. 


ihrem diplomatiſchen Eril möchten zurücdgerufen werben, 
am dem Throne und dem Lande in unntittelbarer Nähe mit 
ihrer Einfichten und ihrer Thatkraft zu dienen. Das beute 
eingetroffene Dampfichiff bringt die Nadıricht, daß dag Vers 
halten der Türken gegen die hellenifhen Unterthanen im 
Wejentlicyen dasſelbe geblieben if. — 


Egypten 


Alerandria, 26. Julius. Die meiſten Schiffe des 
Paſcha find in folchem Zuftande, daß bei dem Salutſchie—⸗ 
Ben zehn Mann fortwährend befchäftigt And, um das Wafr 
fer herauszupumpen. Die Flotte hat über 13 Tage gebraucht, 
um von Beyrut nach Alerandrien zu fommen. Zuerit has 
ben ſich mehrere Schiffe nach Cypern verirrt und von hier 
nach Damiette, von wo fie nochmals nach Eypern gelangs 
ten, und endlich, wie gefagt, nach einer mehr als dreizchns 
tägigen Fahrt in den hiefigen Hafen einliefen. Wie follte 
dieß auch anders ſeyn können, da die Offiziere wenig oder 
gar nichts vonder Nautifverfiehen? Der Admiral ſchmaucht 
den ganzen Tag mit unterfchlagenen Beinen feine Pfeife und 
notirt die im Ganal von Mahmudie oder in Arfe anfommens 
den Kähne mit Getreide. Dieß ift die ganze Beichäftigung 
eined egpptifchen Großadmirals, der ſich ded Abende in 
Burgunder und Champagner betäubt. Ein egyptiſcher Ca⸗ 
pitain der Marine äußerte fich daher: daß, wenn die Eng⸗ 
länder nur mit zwei Kriegsjdiffen angefommen wären, um 
fie anzugreifen, ihre ganze Flotte verloren gemwefen wäre; 
denn Niemand weiß, was er machen fol; dephalb würde 
die Verwirrung allgemein ſeyn. Die Schiffe ziehen übers 
dieß noch beim fcharfen Schießen fo viel Waſſer, daß es uns 
möglich ift, ed ſämmtlich herauszupumpen, um fie flett zu 
erhalten. — j 

Alerandrien, 7. Auguſt. Die Angelegenheiten 
ſcheinen mit rajchen Schritten einer Loſung entgegenzugehen. 
Nach der Abreife des Hrn. Derier traf der „Etna“, weldyer 
Toulon am 21. Juli verlaflen hatte, hier ein. Die Depes 
fchen, welche mit diefem Dampfboote dem Hrn, Cochelet 
zufamen, meldeten demfelben Die von der Lendoner Gonfes 
renz gefaßten Beſchlüſſe. Er theilte diefelben fofort dem 
Bicekönig mit und forderte ihn auf, dem Rathe Franke 
reihe nachzugeben, um dem Unheile vorzubeugen, 


— | — 
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welches ihn erwarte, wenn er hartnädig dabei bleibe, bie 

Entfcheidungen der Mächte zurückzuweiſen. Hr. Cochelet 

gab dem Paſcha die Verfiherung, daß Fraukreich das Lons 

doner Protofol nicht unterzeichnet habe und entfchloffen ſey, 

bei der Ausführung der von dem übrigen Kabinetten gegen 

Egppten in Gemeinſchaft befchloffenen Mapregeln völlig 
neutral zu bleiben. Diefe Eröffnung ſchien dem Vicefös 

nig nicht zu mißfallen; denn er ift überzeugt, daß ohne die 

Mitwirkung der franzöffchen Marine die Engländer nichts 

“ würden thun können, und daßer, wenn fle allein ihm ges 

genüberwären, ihnen leicht widerſtehen fönnte. Er erklärte 

ſodann dem Hrn. Gochelet, daß in Betracht des gegen⸗ 
wärtigen Standes der. Dinge er bie türkiſche Flotte nicht 

mehr zurüdgebe und feine Zukunft und die feiner Familie 
den Rathſchluſſen der Vorfehung anheimftelle. — Es find 

zwei engliiche Dampfboore, das eine von Beirut, das ans 
dere von Smyrna, mit Depefchen für den englijchen Conſul 

bier angelangt. Admiral Stopford hat, wie es ſcheint, dem 

Obriſten Hodges, von den Ordres, welche er aus London 
in, Folge der Gonferenz» Befchlüffe erhalten, in Kenntniß 

gelegt; denn dieſer Conſul bemerkte geftern zu jemanden, 

alles wäre jet fertig und georbnet; er werde nod) einmal 

zu dem Bicefönig gehen, - um demjelben gerade heraus zu 

fagen, wie die Dinge Ründen; er hoffe indeß, daß Gott 

diefem armen Pafcha die Augen öffnen und ihm die Ges 

finnungen einflößen möge, die ihn vor dem Berderben, wels 
ches ihn erwarte, nod) bewahren könnten, — Am äten iras 
fen hier die Hrn. Montefiore und Eremienz ein; fie wurden 

von allen ihren Glaubensgenofjen mit außerordeutlichem 
Pompe empfangen, fo wie auch von den Eonfuln Oeſter⸗ 
reich® und Englands, — (Nachſchrift.) Der Paicha iſt 
diefen Morgen nach Manſurah abgereift; es fcheint, daß er 
die Zufammenkunft mit dem brittifchen Eonful vermeiden 
wollte. — , 

Ein anderes Schreiben aus Aleranbrien vom Tten. 
Man glaubt hier allgemein, daß bei der erften energiſchen 
Notififation der Großmächte gegen Mehemed Ali Ibrahim 
Pafdıa auf Eonftantinopel marjchiren werde. Man hält 
fid) überzeugt, daß died Mehemed Ali's Abficht iſt; es ſtimmt 
dies aud) mit den Nathfchlägen ein, welche ihm feine Gons 
ftantinopeler Freude geben, Die Kriegerüftungen währen 
fort; täglich; werden Kanonen an die Meeresfüften gebracht; 
fie werben auf Anhöhen in Batterien aufgeftelt. Der Dis 
cefönig hateinenfeiner Adjutanten abgeſchickt, um den Marfd) 
der von Mecca anrüdenden Truppen zu beſchleunigen. Es 
iſt der Befehl gegeben wurden, die Nationalgarde von Cairo 
au befchleunigen und alle disponible Artillerie nad) Alerans 
drien zu fchaffen. — 

— — 

(Notiz für die Haushaltung) Man hat um 
zählige Verſuche gemacht Früchte aller Art lange friſch aufs 
zubewahren; feines der angegebenen Verfahren hat aber 
ganz dem Zwecke entfprochen, bis jegt der Profeffor ber Bos 


= — 





—2 der SH. Kummerratp Hagen’[gen Geben. 





tanif Chrifian in Edinburg ein neues Verfahren mitgetheift 
und durch Proben auch dargethan hat, daß es ſich bewährt. 
Er legte Früchte, Blumen und Blätter in eine konzentrierte 
Auflöfung von gewöhnlichem Kodıfalz und hat fle durch dies 
ſes Mittel vier bis fünf Jahre in ihrer urfprünglichen Frifche 
erhalten; nur leitet die Farbe in etwas. Bei Früchten, 
die jehr fleifhig und weich, wie Limonen und Drangen, 
fanı man die Salzauflöfung nicht anwenden, da fie in ders 
felben sufammenfhrumpfen ; verbünnte Holgeffigfäure lei⸗ 
ftet hier aber denfelben Dienft, wie das Sal. — 


EdittalsGCitatiom 


Der Mesgergefille Martin Richter von Selb, gebe⸗ 
ren den 2. November 1795, melder feit 25 Jahren fi in 
der Fremde befindet, und feit länger als 10 Jahten Beine 
Nachticht von ſich gegeben hat, fo wie deffen allenfallfige Lei⸗ 
beserben werden auf den Antrag des Gurators und der naͤchſten 
Verwandten hiemit aufgefordert, fi) binnen neun Monatın 


‚und längitens bis zum 


1. Jänner 1841 
bei Gericht bahier zu melden und uͤber ihre Erbanfprüche auge 
zuweiſen, widrigenfalls der gedachte Martin Richter für 
todt erklärt und fein Vermögen ben befannten naͤchſten Inte 
flaterben deſſelben ausgehändigt werden wird. 
Selb, den 14. März 1840. 
Königliches Landgericht. 
Sattler. 
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— Deutfdlanb, 

Augsburg, 27. Auguſt. Der Tag ber Geburts 
und Namendfeier unferd Königs brachte auch in diefem 
Jahre, wie im vorigen, Beweife Röniglicdyer Gnade und 
Verzeihung. Se Mai. geruhten nämlidy an diefem Tage 
aus aflerhöcfleigner Bewegung bem wegen Hochverraths 
verurtheilten 3. G. 8. Lunfenbein den Reſt feiner Strafe 
zu erlaffen. Lunkenbein war biöher noch der einzige Nicht 
entlaffene von den ald Theilnehmer ander jungen Germania 
Beſtraften. — Auch dem wegen Majeftätöbeleidigung uud 
Hochverraths zu mehrjähriger Arbeitshausſtrafe verurs 
theilt gewefenen Fr. Ernft Thein von Würzburg it an felbem 
Tage Begnadigung zu Theil geworden, Der König bat 
beider unmittelbare Freilaffung befohlen, und hiebei nod) 
befonders angeordnet, daß, damit nicht plögliche Freude 
nachtheiligen Einfluß entweder auf die Begnadigten, noch 
deren Eitern-Außern möge, ihnen der Koönigliche Entſchluß 
nicht, ohne fie hiefür gehörig vorbereitet zu haben, verfüns 
der werden folle. Im diefer Anordnung erbliden wir eine 
wahrhaft väterliche Sorgfalt, und die ausgefprochenen Bes 
gnadigungen geben neue Bewährung, wie gern der König 
Milde mir Gerechtigkeit paart. (Allg. Ztg.) 

Berlin, 21. Auguſt. Der König hat zwar die von 
der Stadt Berlin nachgeſuchte Etlaubniß, ihn bei feiner 
Rucktehr von Königsberg feierich einholen zu dürfen, auf 
fehr ergreifende Weife abgelehnt, Se. Majeſtät erinnerte 
nämlic) daran, daß die Bürger Berlins feinem Dater mehr 
reremale anf ſolche Art entgegengezogen: das erſtemal als 
diefer 1809 von Königsberg zurüdfam, und alsdann bei 
ber Rücktehr aus dem Freiheitöfriege, einen ſolchen Moment 
ber Freude fönne er jedoch in der Zeit der Trauer um feis 
nen hingefchiedenen Vater durchaus nicht erfennen. Die 
Väter der. Stadt laſſen ſich jedoch nicht zurüchalten, im 
Stillen mandye Anorduung zu treffen, nm dem Monarchen, 
der ſich ſchon durch feine eriten Mafregeln große Popnlas 
rität erworben, bei fo feierlicher Gelegenheit, wie die Hul⸗ 
digung ift, ihre Theilnahme zu beweifen. Es ift zu diefem 
Behuf auch, wie es heißt, ein Kunſtwerk von großem 
Werthe beftelt, das die Stadt dem König überreichen will; 
aber mwiewohl die Herren von ber Stadt ſich gegenfeitig das 
Wort gegeben, die Sache recht geheim zu halten, wird 
doch im Publikum fchon fo viel darüber gefprochen, daß 
mir gewiß naͤchſtens eine genaue Beichreibung jenes Kunſt⸗ 
mwerfs in ben gefhwäßigen Blättern leſen werden, welche 
ven Berlinern ihre Nenigkeiten oder Erfindungen von ger 
tern ſchon am nachſten Tage gedrudt.bringen. Eine ans 
sere Ueberraſchung des Königs ſoll darin befichen, daß 
ser Magiftrat einen Borfprung feines Rathhauſes in der 
Rönigsftraße, der bis jeht einen haͤßlichen Winkel gebildet 
yat, bis zur Rüdkunft Sr: Maj. will nieberreißen-Faffen. 


Nro. 208, 





‘der 
‘ed, das Bolf von feinen falfchen Begriffen von der Staats⸗ 


30. Auguſi 1840. 


Der König liebt zwar nicht bie Demolirung alter Gebänbe, 
an die irgend eim hiftorifched Moment gefnüpft iſt; das 
Derliner Rathhaus hat fi jedoch von aller geſchichtlichen 
Bedeutung frei zu erhalten gewußt, und Niemand würde 
ed bedauern, an feiner Stelle ein recht ftattliched Gebäude 
zu fehen. — Unfere Freimaurer werben am 13. September 
das hundertjährige Jubiläum der Stiftung ihrer erfien Loge 
in Berlin und ihrer Einführung in Preußen feiern. Schon 
jeßt werben zu dieſem Feſte großartige Anftalten getroffen. 
Maurer in allen Provinzen find eingeladen, und bürften 
fidy auch wohl in zahlreichen Depntationen hier einfinden. 
Berlin, 23. Auguſt. Es fann nicht fehlen, daß bei 
dem Geifte, welchen Friedrich Wilhelm IV. entwidelt, man 
häufig Parallellen zwifchen den von ihm getroffenen oder 
vorbereiteten Maßregeln und denen feines großen Ahnherrn 
Friedrichs IT. ziehen hört. Ueberhaupt_hat Aled, was im 
dieſem Zubeljahre des Gedächtniſſes des leßtern zur Erneue⸗ 
rung feines Andenkens gefchehen, den dankbarften Boden 
gefunden. — Noch immer erfcheinen durch das Jubiläum 
veranlaßte Schriften; eine ber intereffanteften Reht aber 
bemnächt zu erwarten and der Feder eines fehr qualiftcirten 
jungen Mannes, umter dem Titel: „Koͤnig Friedrichs des 
Großen Befigergreifung von Schlefien, und die Entwides 
lung der öffentlichen Berhältniffe in diefem Lande bis zum 


Jahre 1740.” Der Berfaffer it der geiftreidhe Dr. Heins 


rih Wurtke, welcher fi vor Jahren durch die Aufdeckung 
eines feinen litterariſchen Betrugs in der Schrift: „Ueber 


das Haus / und Tagebuch Balentin Ginethd und die Herzo⸗ 


gr Dorethea Sibylla von Fiegnig und Brieg, geborue 
arfgräfin von Brandenburg. Eine Unterſuchung. Breds 


fan 1838 fehr rühmlich befannt gemacht hat. Hr. Dr. 


Wuttke hat fich ſeitdem zu litterarifchen Zwecken längere Zeit 


hier in Berlin aufgehalten, und iſt jetzt in gleichen Abfich« 
ten nach Leipziggegangen. Er hat behnfs feiner im Manu⸗ 
feript beendigten Arbeit-über Friedrich und Schlefien nicht 


“allein die feltenften Drudfchriften benugt, fondern auch die 


öffentlichen und Privatarchive in Schlefien, feinem Vater⸗ 
Iande (die fatholifchen fowohl als die evangelifchen), ſſch 


"zugänglich'zu machen gewußt, und man barf daher von feis 


ner neuen biftorifchen Arbeit das Erfreulidyfte erwarten. — 
Noch erwähne ich Ihnen aus der Friedrichs » Ritteratur eis 
ner zeitgemäßen Zufammenftellung von Regierungemartmen 
unter fünfzehn Rubriken, welche unter demXitel : Friedrichs 


‘des Großen flaatsrechtliche Grundfäge von C. M. Wolff, 


Kammergerichtsaffeffor‘’ eben erſchienen ift, mit dem Motto 
aus Friedrichs Antir Machiavel: „Die Herrfcher müffen 
elt das Beifpiel der Tugend geben; ihre Pflicht if 


kunſt zu heilen, die nichtẽ Anderes feyn fol, als ein Syſtem 
Fr ee Tr op ur —— BE TE} 
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— gtalien 

Bon der italienfhen Gränze, 19. Auguſt. So 
fehr feit kurzem die Angabe, daß Se. Majeftät der König 
von Preußen auch den Erzbifchof von Köln, gleich jenemvon 
Pofen, wieder in feine Würde einfegen werde, Glauben 
und Verbreitung fand, fo beflimmt glaube ich derjelben nuns 
mehr wiberfprechen zu fönnen. Die preußifche Regierung 
t vielmehr erft neuerlidy ald unabändgrlichen Beichluß die 
Unmöglichkeit der Reftitution bes. Hrn. v. Drofte ausgeſpro⸗ 
en, und dieß umftänblic, motiviert. , Der König wünſcht, 
daß der päpftlihe Stuhl, um das Erzbisthum Köln zu ads 
minifriren, für die Lebensdangr des Erzbiſchofs einen Ges 
neralvifar eruenne. — 

’ Belgien. j 
Antwerpen, 21. Auguſt. Die Rubensfeſte ziehen 
fortwährend eine außerordentlidye Menge Neugieriger nach 
Antwerpen. Am 19ten hatten die nautifchen Spiele auf 
ber Schelde und das Fiſcherſtechen in den Baſſins ſtatt. Die 
Menge der Zufchauer war ungeheuer, Der plöglid und 
ohne vorherige Ankündigung durch bengaliiche Feuer jeder 
Art beleuchtete Thurm der Kathedralfirdye brachte eine der 
angenehmften Ueberraſchungen hervor. Diefe improvifirte 
Beleuchtung war nur ein Verſuch für das heutige venetias 
niſche Fer, das Alles, was man fich denken kann, an Olanz 
and Pracht übertreffen wird. — Geſtern fonnte die bes 


rühmte Riefenpromenade fattfinden. Die Sonne hatte bie. 


Furchtfamften wieder beruhigt, und die Menge fülte die 
lange Straßenreihe an, durch weldye der Zug ging. Das 
Scaufpiel war mehr Iuflig ald. impofaut. Dem großen 
Manfiic, folgten Delphine, das Rieſenſchiff und endlich 
ber Triumphmwagen Rubens, ber wahrhaft die Zierde des 
Feſtes war, Diefer Wagen, wovon Rubens felbit eine Skizze 
entworfen hat, ift von einer bewundernswärdigen Zufams 
menſtellung; er ift ein großartiges Prachtſtück, mit großer 
Geſchicklichkeit durch Hrn. Bau den Kerhoven geichnige und 
mit einem wahren Talent durch den Marinemaler Jacob 
Jacobes gemalt; er let ein Schiffvor. Das Hintertheil 
iſt ein ungeheurer Triton, deſſen Schwanz fid) unter dem 
“Kiel verliert, der den Dcean vorftelt. Zwei Delphine, 
welche die Flanken des Schiffs zieren, tragen Jeder einen 
eine Lorbeerkrone tragenden Amor. Das Vorbertheil bildet 
einen bewunderungswerthen geflügelten Dradyen. Cine 
Galerie von goldenen Säulchen umgibt das Schiff, auf 
deſſen Verdeck fich ein Feſtgeſtell befindet, das die Trophäe 
trägt. Zwei Guirlanden verbinden die Delphinen mit dem 
Vordertheil. — Die Rubens » Statue wurde an biefem 
Tage auf ihr Fußgeftel gebradjt, welde Operation voll, 
fommen gelang. — 
Frankreich. 
Paris, 23. Auguſt. Es iſt viel die Rede von Eröffs 
n, bie einer hieſigen hohen Perſon nicht bloß von eis 
ser fonderm von mehreren der großen Mächte in Bezug auf 
die Nothwenbigfeis einer Minifterweränderung gemacht wor⸗ 
den feyen. Hiernach hege man in ben auswärtigen Kabis 
netten ein allgemeines Mißtranen gegen die frangöfiiche Res 
gierung, fo lange Hr, Thiers an der Spige lebe, und zwar 


an ber Spike eined Kabinets, von deffen Äbrigen Mitglies 
bern man in Bezug auf ihre politiichen Fähigkeiten feine 
hohe Idee hat, daher man feinem derfelben zutraut, dem 
Hrn. Thiers in den Berathfchlagungen ein confervatives 
Gleichgewicht halten 'zu können. Die erfte diefer Eröffnuns 
gen, von ber ich Ihnen bereitd neulich fprach, fol fchon 
vor den Borfällen in Boulogne datiren,, und man iſt ges 
neigt, die Stimmung einer hohen Perion für die Verwei⸗ 
fung der Sadje vor die Pairsfammer aus dem politifchen 
Zwed zu erflären, durch die Bereinigung- diefer Kammer 
ohne gleichzeitige Zufammenberufung der Deputirten, ein 
Uebergewicht im confervativen Sinne für die dem Miniſter⸗ 
wechfel voranzugehenden Unterhandlungen zu biſden. Es 
fcheinen auch in dieſem Sinne Einladungen an mehrere Pairs 
ergangen zu ſeyn, bie anfänglich feine Luſt bezeugten hierhin 
zu fommen, ſich aber dennoch nunmehr eingefitmden haben. 
In diefer Lage der Dinge würde Graf Mole mehr Hoffnung 
haben als Hr. Guizot, zum Miniterium der auswärtigen 
Angelegenheiten berufen zu werben, befonderd da Ichterer 
im Rufe Reht, in der orientalifchen Frage ungefähr die Ans 
fichten des Hrn. Thiers getheilt zu haben. Gegen biejen 
wird am Hofe nunmehr audy diejenige Anflage exploitirt, 
von weldyer ich Ihnen nenlich ſprach, und die ſich auf das 
Börfenfpiel bezieht, welches vermittelt der der Regierung 
zugefommenen und einige Tage lang im Minifterium ber 
auswärtigen Angelegenheiten zurüdgchaltenen Nachrichten 
getrieben worden fey. — 

Paris, 23. Auguſt. Der kranfe Herzog von Dow 
beaupille, warmer Anhänger der vertriebenen Königsfas 
milie, veröffentlicht in ber Gazette de France ein 
Schreiben, das er fein politisches Teſtament nennt, in 
welchem er die Geſinnungen der großen Mehrzahl der frans 
zoͤſiſchen Royaliften ausdrüde,. „Es ift dieß, fchreibt der 
greife Herzog, hoffentlich ein Mittel, den Krieg zu bins 
bern; bie verfländigen Souveraine werben dadurch bie 
Ueberzeugung erlangen, daß der Krieg ihnen nicht fo leicht 
werden würde, als fle es vieleicht meinen.” Der Herzog 


- verfichert, er werde bie an fein Ende Royaliſt bleiben, zus 


gleich aber auch guter und lopaler Franzofe. Im Jahr 1792 
habe er die Defterreiher und Preußen verlaflen, ald er ges 
feben, daß fie Franfreic erobern wollten, flatt ihm zu 
Hülfe zu kommen. Unter Rapoleon fey er über die Siege 
der franzöfifhen Waffen begeiiterter ald irgend ein anderer 
gewefen; im Jahre 1829 habe er Carl X. gerathen, eim 
Minifterium, mit Caflmir Perier an der Spige, zu ernens 
nen, und nach der Verbannung dieſes guten Königs, die 
er lebhaft bedauerte, habe er ihm gefchrieben: „Sire, ich 
weiß nicht, welche Abfichten die Borfehung mit Ihrem ers 
lauchten Enkel hat, Er kann weder, burd) die Fremden, 
noch durch Eonfpirationen, fondern allein durch die öffent» 
lihe Meinung auf Frankreichs Thron gelangen.” Um 
mehr als durch bloße Worte feine Baterlanböliche zu beweis 
fen, erbietet fich der alte Herzog, ber bereitö Urgroßvater 
5 L a in vier ebenen tan zu erhalten 

‚im innerhalb eines Jahre ein allgemeiner Krirg 
ausbraͤche, 10,000 Gr. dazu beiguftenern. — 
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Am 17, Auguf hatte Tonloufe bad Ungläd, daß bie 
Berfftätten der Schießpulverbereitung aufiprangen, wobei 
Menfchen umfamen, mehrere verlegt und einige Gebäude 
ehr ober minder bedeutend befchädigt wurden, — 

Großbrittaniem 

London, 21. Auguf. Das vom Standbarb dem 
dönig Ludwig Philipp zugefchriebene (obwohl von Galig⸗ 
ani’d Meffenger in ganz; anderer Form mitgetheilte) IBort, 
fo fange ich lebe, folt ihr Frieden haben," if bereits 
on mehreren englifchen Blättern als eine Friedensverſiche⸗ 
ıng höchkten Orts mit Jubel aufgegriffen worden, ja hat 
gar einen Einfluß ausgeübt auf das Steigen der Fonde. 
reilich findet man ed dabei auffallend, daß jene wichtige 
röffnung einem Mann gemacht worden ſey (Hrn. Romer 
oats), dem feine Antecedentien in London (wo er Schaus 
sieler war) eben fein großes politifches Anfehen verleihen. 
indeffen, meint der Herald, fey zum Schluß ber von 
em gallifdyen Hahn gefpielten Kriegspoffe das Mitauftres 
en eines ſolchen Akteurs nur um deſto bebeutungsvoller. 
‚Ed muß, fags das genannte Blatt, für den euglifchen 

öwen überaus tröftlic, ſeyn zu eutdecken, daß der gallis 
he Hahn mit all feinem lauten Krähen und Flägelichlagen 
nd kecken —— nichts beabſichtigte, als ihm, 
em Löwen, zum Spaß ein wenig bange zu machen, und 
ih an dem Schreden zu laben, den, wie er wußte, ein 
> martialifdyed Betragen dem armen, entnerdten, vom 
Bhiggismus gerittenen Thiere, dem feine feigen Führer 
icht erlauben wollen eine anftändige. Wehrftelung anzus 
ehmen, einflößen würde. Wahrhaftig, was ber römiſche 
Satyrift vor faſt zweitaufend Jahren von dem galliſchen 
Bolt fagte: „‚Natio comoeda est‘ (die Gallier find eim 
Somödiantenvolf), ift noch heute deffen bezeichnendſte Ei⸗ 
enſchaft.“ — Das heutige M. Ehromicle theilt nicht 
olche Friedensanſſchten, „kaut““ vielmehr noch an dem 
eſtern ausgeſprochenen „bittern“ Gedanken über einen wer 
iger theatraliſchen als militairiſchen coup des franzoͤſiſchen 
Rinifteriumd (uämlich gegen Candia, Cyperu, Smyrna 
der dgl.). „Es iſt in der That moͤglich, daß Fraukreich 
eſondere finiftre Plane hegt, und durch ein eigennütziges 
eſtreben von ben Ereigniſſen Vortheil zu ziehen mit den 
adern Mächten in Eolifion fommen fann. Ehe wir je 
sch von ſolchen unreblichen Abfichten fichere Beweife has 
m, wollen wir nidjt daran glauben, und und nicht auf 
elänfige Spekulationen über die Folgen einer ſolchen von 
ranfreich befolgten Politif einlafien. Wir wiffen wohl, 
ı8 Franireich in Folge feiner Stellung, des Gharafters 
iner Bevölferung und feiner unermeßlichen Hülfsquellen 
ı Europa immer einen großen Einfluß befigen wird, und 
ı$ fein Betragen den übrigen Nationen nie gleikgültig 
yn kann. In einer volkschümlichen Sache, in weldyer 
ollslehte und Bolkeintereffen auf dem Spiele fichen, braus 
era bie en feinen Feind zu fürchten. Aber wir. 
id der Ueberzeugung, daß keine Nation Europa’s hinreis 
mb u um in die Rechte anderer ungeſtraft eins 
greifen. Krieg iſt ein großes Unglüd: aber das Gleich 


— der Macht in Europa iſt bis jetzt durch den vor⸗ 


errſchenden Gedanken erhalten worden, baß der Verluſt 
nationaler Unabhaͤngigkeit noch ein größeres Unglüd ift 
als Krieg.” m e 

Türfei 


‚ Conflantinopel, 13.Augufl, Die Eonvention ber 
vier Mächte zur —— im Oſten hat hier große 
Senſation und einen ziemlich allgemeinen Jubel bewirit. 
Die Hauptpunkte dieſer Convention beſtehen in Folgendem: 
Mehemed Ali erhält für feine Familie Egyp⸗ 
ten erblich, das Paſchalik von St. Jean b’Acre 
auffeine Lebensdauer Nach Friften von zehn zu 
zehn Tagen wird er fiufenmweife mit bem Berlufte bed ge⸗ 


dachten Pafhalifd, dann der Erblichfeit von Aegypten, 


endlich feiner ganzen politiſchen Exiſten; bedroht. Außers 
bem hat er die türfifche Flotte in die Hände der vereinten 
öſterrreichiſch⸗ engliſchen Schiffsabtheilung, die nad) Egyp⸗ 
ten beorbert worden, zu liefern, und vor wie nach der 
Suzeränetät ber hohen Pforte ben bisher gewöhnlichen Tri⸗ 
but zu entrichten. — 

Bon der sürfifhen Bränze, 14. Auguſt. Man 
bemerkt in. Serbien neuerdings unruhige Bewegungen. 
Die Anhänger des Fürften Milofch ſollen legtern aufgefors 
dert haben, in fein Vaterland zurückzukehren. Milofch 
hätte ſich vielleicht zu diefem falſchen Schritt verleiten laſ⸗ 
fen, wäre ihm nicht zu rechter Zeit von dem frangöflichen 
Borichafter zu Sonftantinopel eine Zufchrift zugefommen, 
worin der Fürft eingeladen wird, ſich nach der Hauptſtadt 
zu begeben, um feine Sache bei ber Pforte felbit zu betreis 
ben. Hr. v. Pontoid fol dieß auf den Rath’ Reſchid Pas 
ſcha's gethan haben. Fürft Mitofch fcheint inzwifchen burdy 


> bie in jenem Schreiben enthaltenen Berficherungen von dem 


Wohlwollen der Pforte gegen ihm (Milofch) zum Wanken 
gebracht: worden zu feyn, und obwohl er dem von Serbien 
aus an ihn ergangenen Ruf nicht Folge gibt, fo zeigt er 
doch andererfeitd feine befondere Neigung nad Conſtantino⸗ 
pel zu gehen. — Es verbreitet fich hier das Gerücht von 
ber Wiedereroberung von zwei Forts an der tfcherkeffifchen 
Küfte, welche die Ruffen im legten Frähiahr an die Tſcher⸗ 
keſſen verloren hatten. Alles was man aus Beffarabien 
erfährt, deutet darauf hin, daß Rußland noch im Laufe 
biefed Sommers einen großen Schlag gegen die Berguölfer 
führen wil. — Aus Eonftantinopel erfährt man, daß Re⸗ 
ſchid Paſcha eine Meine Erpebdition von 6000 Mann nady 
Syrien beabfichtigte. Wahrſcheinlich wird fle für den Aus 
genblid nicht zur Ausführung kommen, da ber . ber 
Dinge in jener tärfiihen Provinz fich nach den legten Nach⸗ 
richten minder vortheilhaft für die Pforte geilaltet hat. 
Vach Rodofto, dem gegenwärtigen Aufenthalt Chosrem 
Paſcha's, warb ein Detaſchement Infanterie und Caval⸗ 
lerie beorbert, ba man den alten Erx⸗Großweſſier noch 
immer für maͤchtig .. hält, die ihm zufchriebenen Plane 
weiter zu verfolgen. Es wurden von feiner Perfon, mit 
Ausnahme von zwei Dienern, Ale entfernt, die ihm aus 
oder Intereſſe ind Exil gefolgt waren, — 
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Afrita 
Algier, 15. Auguſt. Ein trauriger Vorfall, ber 
aufs neue die Unfähigkeit des Marſchals Balde beweist, 
hat hier große Bellürzung verbreitet, Der wichtige Poften 
Coleah war biöher immer dem Commando von Chefs aus 
vertraut, welche die Lofalität und die Kriegslift der Aras 
ber ans langer Erfahrung kannten, und wurde von Trups 
pen vertheidige, weldyen der afrifanifche Krieg zur Ges 
wohnbeit geworden war. Kürzlich hat aber der Marſchall 
Balce die Zuaven von dort zurüdgerufen, und fie durch 
das Ite leichte Infanterieregiment, weldyed erſt vor furs 
gem von Frankreich gefommen ift, erfegt. Der Obrift dies 
fed Stegiments hatte, als er hörte, daß der Bey von Mis 
liana mit etwa 1000 Reitern und 500 regulairen Fußgäns 
gängern in ber Nähe campire, den unglüclichen EinfaQ, 
ein Detafchement von 180 Mann zur Necognoscirung ab» 
zufchiden. Nabe bei der Schlucht, welche der Fluß Maſſa⸗ 
fran durchſtrömt, wurde dieſes Detafchement von einer 
großen Uebermacht überfallen, und 143 Soldaten wurde 
der Kopf abgeſchnitten. Weitere Details fehlen noch. 
Abd» El» Kader ftcht, wie man eben erfährt, bei den Benis 
Mifra, öftlidy von Belida. Ben⸗Salem, Galifa von Se: 
bau, lagert bei dem Haufch »el» Kaddara, während der 
Bey von Miliana, wie erwähnt, in den weltlichen Theil 
der Metidfcha eingebrungen ift. Ed wäre nicht unmöglich, 
daß der Emir einen Angriff auf dem Algierer Maffif beabs 
‚fichtigte. Hätte der Gouverneur, ftatt zu fchreiben, es 
gebe feine Araber in der Metidſcha mehr, die zahlreichen 
und tapferen Truppen, über welche er verfügt,. mit Bors 
theil verwendet, fo würde ber Feind nicht Zeit gehabt has 
ben, feine Streitkräfte wieder zu fammeln und an einen 
Angriff gegen unfere Lager zu denfen. — Die erſten Krieges 
erüchte, welche vor etwa vierzehn Tagen von Europa 
ier anfamen, erregten einige Beforgniß, bie aber bald 
wieder verſchwaud. Mag kommen, was da will, von 
ber Seeſeite her haben wir nichts zu fürchten. Unſere Küs 
flenfiädte find in militairifcher Hinficht gut vertheidigt, bes 
fonders aber fügt und Dad mare saevum impetuosum, 
bas allen benen, welche vor 1830 an der nordafrifanifchen 
Küfte zu landen verjuchten,. fo verderblih war. Was 
bad Innere anbelangt, fo haben wir, Danf Hrn. Valée 
- und feiner geſchickten Berwaltung, nichtd mehr zu fürchten. 
Die Landhänfer find gerftört oder verbrannt, bie Felder 
verwüſtet, bie Arbeiter getödtet, gefangen oder in der 
Stadt flüchtig... Den Arabern bleibt alfo michts zu thun, 
ald unfere Pläge och zu belagern; in diefer Kunft find fle 
aber befanntlich weder geſchickt nohglüdlich. — Hr. v. Bers 
thois, General des Genies, if feit einigen Tagen hier. 
Er hat den Auftrag, zur Aulegung einer fortlaufenden 
Schanze um die Meſidſcha das Terrain zu ftndiren. Seine 
Andflüge zu dieſem Zweck find mit ziemlic) vielen Schwie⸗ 
rigkeiten verbunden, denn was auch der Gouverneur in ſei⸗ 
nen offiziellen Lügenberichten fagen mag, die Metidſcha ift 


Mirgends von den Arabern geräumt, Wir finb hier für 
dieſe Art von dyineflfcher Mauer nicht fehr eingenommen, 
denn früher oder fpäter wird man body genöthigt feyn, 
darüber hinaus zugehen, wenn ber eingeſchloſſene Raum für 
die Goloniften nidyt mehr hinreiht. Mit dem Gelde, wel 
ches dieſe Ringmauern often, koͤnute man ſich die Allianz 
der bedeutendſten Häuptlinge ſichern, und würde das Land 
wirklich durch den franzöſiſchen Einfluß auf die Araber⸗ 
ftämme dominiren, wogegen wir, wenn wir und feig hin⸗ 
ter Schangen verſtecken, durdyaud feine Macht auf die Eins 
gebornen üben und daher den fchönften Theil ver Aufgabe, 
welche die Borfehung Frankreich vorbehalten, unerfüllt 
laffen müflen. — 


Der Scharfrichter von Paris, Heinrih Sanfon, der 
den Kopf Ludwigs des XVI. unter bie Guiforine legte, und 
die Hinrichtung vieler taufend Opfer der Schreckenszeit Teis 
gete, iſt am 21. Auguft in einem Alter von 73 Jahren 
getorben. — 

anzeigem 

Eine große Auswahl der neuften feionen ®lace: 
Shawls und Umfchlagtücher, fo wie eine Parthie 
feiner franzöfifcher 4 Thibets in allen Farben a ı fl. 
12 Er, pr. Elle bei _ 

©. M. Wilmersdör ffer, 
Friedrihöftraße Nro. 358. 

Im Haufe E. Nr. 131 in der Kanzleiftraße iſt die mittlere 
Etage auf Martini zu vermiethen. 

Am 3. September geht eine leere Chaife über Eger nad 
Catlsbad. Lebermann. 


Gremdben-Angeige 
Am 29. Auguft. A 
Sonne: HH. Parthey nebſt Familie,Dr. phil.; Thuͤn nebſt Fa: 
milie, Oberbergrath v. Berlin. Müller, Geiftliher; Redinger, Coad⸗ 


jutor v. Eger. Otto, Juftisrath; Otto, Diakonus v. Gera, Käppel, 


gandridter v. Schwabad. v. Uechtrig, Kammerberr.v. Hof. Neu: 
mann, Kaufm. v. Würzburg. Heerdegen nebft Gattinv. Hof. Mapet 
nebft Tochter, Kaufmännin v. Mainz. — W. Mann: HH. Aflte, 
Grabauv. Magdeburg, Berger v. Lindau, Reinemann v. Schweinfurt. 
Droͤdler, Gutsbef.v. Dresden, — S. Roß: HH. Kflte. Daupbant 
sen.t. jun. v. Gelles, Winterling v. Augsburg. Bolfher, Gutsb.r. 
Pfaffenhofen. Groͤbner, besgl. v.Raumburg. Schwab, Babr. v. Spar: 
ned. — Lowe: HH.Laufer, Kaufm. v. Frantfurt a. M. Ebertu. 
Goldſchmidt, Holzbändlerv. Rodach. Haberfeller, Fadrik.v. Fuͤrth. 
Benz, Hdlsm. dv. Schney. — Anker: HH. Müller, Pobhtechniker v. 
Wunſiedel. Schöpf, Profeſſor v. Oeidelberg. Kapp nebt Familie, 
Poftmeifter v. Muͤnchberg. Schirmer, Gaftm.v. Unterſteinach. Lang: 
heinrich, desgl.v. Hof. Fabr. Baumgärtelv. Selb, Schöpfu. Röfter 
d. Stammbach. — Krone: Hr. Kießling, Fabrik. v. Streitau. — 
R. Ochs: HH. Schobert, Hdism. v. Mündberg. Teich, Privat.r. 
Robenftein. Goller, Bädermeifter v. Mündgberg. — R.RoS: HP. 
Renner u. Stoͤger, Rothgerbermeifter v. Poeneck. Fabrik. Richter n, 
Flechtner v. Oberweiſendach, Bäder u. Bledtnerv. Kleinfhwargen: 
bad. Diftler nebft Schwefter v. Unterleinteiter, Schlenck, Rothger⸗ 
—— Droffenfeld, — Zimmer mann: Krimmer, Dek. v. 
ufſeß. — 
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Im Berlage ber Geh, Kammerrath Dagen’jen Erben, 


Rebasteurs Carl Burger, 


Bayreuther Zeitung. 


Dienftag - 





Deutſchland. 

Bayrenth, 31. Auguſt. Die Nachricht von dem be⸗ 
:itö angezeigten Brandunglück in Sonneberg beſtätigt fich 
ider; Kirche, Rathhaus, Kreidgericht und SO Wohnuns 
en find ein Raub der verheerenden Flamme geworden, 
as Feuer brannte die ganze Nacht hindurch und fam bei 
inem Fabrifanten von Spielfachen aus. — 

Münden, 28. Auguſt. Diefen Mittag war große 
Iufwartung bei Ihrer Diajeität der Königin von Sachſen 
n Biederftein. — Der Minifter ded Innern, Hr. v. Abel, 
erläßt übermorgen unfere Stadt, und begibt fich vorerft 
ach Rürnberg, um bie dortige Kunft- und Gewerbsaus— 
telung in Augenschein zu nehmen. — Wie man vernimmt, 
vird ein großer Theil der Offiziere der hiefigen Garnifon 
ich zum Uebungslager-nach Nürnberg begeben; einige find 
ch geionnen, den Kriegeübungen des Ten Armeekorps 
ei Heilbron beizumohnen. — 

Münden, 29. Auguſt. Ge. Maj. der König hat dem 
Bernehmen nach am Vorabend feines hohen Geburts » und 
Namengfeites, durch die vorläufige Aufhebung des noch bes 
tchenden Weggeldes für den Verkehr und Transport eine 
roße Erleichterung gegeben. — 

Nürnberg, 29. Auguf. Nachdem ſchon feit 14 Tas 
yen die Kanzlei des Lagerfommandanten und das Büreay 
»eö Generalguartiermeifterftabes dahier in Thätigfeit getres 
en waren, wird ed nun auch auf dem Lagerplage täglid) 
ebendiger. Bereits feit Anfang dieſer Woche ift die Saps 
veurabtheilung hier anmwefend, um die nöthigen Vorarbeis 
en zur Errichtung des Lagers vorzunehmen. Bon den eins 
einen Regimentern und Abtheilungen, die das Lager bils 
en, find vorausgeſchickte Detafchements ebenfalls ſchon 
ingetroffen. Die Gefammtftärfe des Armeeforps beläuft 
ſch auf 18 Baraillond und 24 Eskadrons, und die Zahl 
er Mannfchaft mit Artillerie, Fuhrweſen, Pontonierg, 
Hioniers ꝛc. auf beiläufig 15,000 Mann, wozu noch circa 
00 Offiziere und die formationsmäßige Anzahl von Unter 
ffizieren fommen. Ueber bie Eintheilung der Lagerzeit ers 
ahrt man vorläufig, daß auf den 6. und 13. September 
jeine, auf den Sten (Feſt Mariä Geburt) große Kirchen- 
arade, auf den 10ten Korpsömanöver und auf den 12ten 
selbmanöver angejegt it, die übrigen Tage aber theild zu 
infpeftionen, theild zu Brigade» und Divifiongmandvern 
eftimmt find. Der Ausmarjch aus den Lager erfolgt am 
4. September. Ueber Zulage und Verpflegung der Lagers 
uppen ift Folgendes verordnet: Ein Generallieutenant 
nd Diviflonär bezieht für den Marſch und über bie Lagers 
ie im Ganzen eine Entſchaͤdigung von 500 fl., im Lager 
och dazu täglich 8 Brod⸗ und 8 Fleifhportionen; ein Ges 
eralmajor 200 fl, und täglid) Brod⸗ und 6 Fleifhpors 
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tionen. Auf bem Marfche werben die Offiziere und Mili⸗ 
tairbeamten auf Dad) Ind Fach einquartirt; dabei empfängt 
jeder Stabdoffizier 1 fl. 20 fr., jeder Oberoffigier 46 fr. 
und jeder Junfer 24 fr., als Tagszulage. Im Inlande 
wird für Quartier und Verpflegung eines Unteroffiziers und 
Eoldaten ded Tags 10 fr. bezahlt, wozu jeder Mann vor 
feiner Loͤhnung 5 fr. abzutragen hat, Im Lager erhält als 
tägliche Zulage: ein Oberft 1 fl., nebit 4 Brod» und 4 
Fleiſchportionen; ein Oberflieutenant und Major 1 fl, 
nebſt 3 Brod⸗ und 3 Fleifchportionen, ein Oberofftzier36 fr., 
nebſt 2 Brod» und 2 Fleifchportionen, und ein Junfer 18 kr., 
nebft einer Brod⸗ uno einer Fleifhportion. Statt diejer 
Naturalien kann auch der Geldbetrag hiefür eingezogen wers 
den. Die Militairbeamten genießen gleiche Zulagen und 
Verpflegsgebühren, wie die Stabs⸗, DObercffiziere oder 
unter, mit denen fle in derfelben Gleichachtung ftchen. Ges 
der Unteroffizier und Soldat genießt im Lager nebft jeiner 
gewöhnlichen Lähmung audy eine Brod⸗ und eine Fleiſchpor⸗ 
tion. Für den Lagerfommandanten fo eine befondere Nee 
gulicung getroffen feyn. — 

Königsberg, 23. Auguſt. Endlich ift die erfehnte 
Erlaubniß des Königs zu den für den 29. Auguft von der 
hiefigenBärgerfchaft beabfichtigten Empfangsfeierlidhs,, 
feiten durch eine Kabinetsordre vom 18. Auguft aus Erd⸗ 
mannsbdorf bier eingegangen. Der König hatte fidy einen 
feierlichen Empfang verbeten, weil der Tag der Anfunfe 
noch in die Trauerzeit, die bis zum 9. September incl, 
währt, fällt, und er ed demnach für unpaffend hielt, im 
diefer Zeit öffentliche Freudenbezeigungen anzunehmen. 
Doch hatte derſelbe ſich geneigt erklärt, die Empfangsfeiers 
lichkeiten zu geftatten, wenn fchon bei einer der früher 
Huldigungen, welche auch in bie Trauerzeit gefallen, dies 
fed der Fall geweſen ſey. Nun hat es ſich aus den Aften 
des geheimen Archivs ergeben, daß die Huldigung Friedrich 
Milhelm’s IL, des Großvater des jet regierenden Kö— 
nigs, noch in der Trauerzeit (den 19, September 1786), 
denn Friedrich der Große war am 17. Auguft geftorben, 
ftattgefunden hat und daß nichtsdeſtoweniger große Feier⸗ 
lichkeiten von Seiten der hiefigen Stadt zum Empfange bes 
Königs veranflaltet waren. Dadurd hat ſich denn der 
König veranlaßt gefunden, die oben erwähnte Kabinetsordre 
zu erlaffen. Nach den neueſten Beſtimmungen wird der Kös 
nig am 29. Auguft Nachmittags feinen feierlichen Einzug 
in die Stadt zu Pferde halten, während die Königin in eis 
nem offenen Wagen folgt. Die Reihe der öffentlichen Feſt⸗ 
lichkeiten beginnt am 9. September: eine große Affemblee, 
welche die Stände des Königreichs Preußen dem Königs⸗ 
paare geben werden. Da für foldye großartige Feite in 
unferer Stadt eine hinreichend geräumige Lokale zu finden 
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find, fo iſt gu biefem Behufe das Exercirhaus eingerichtet 
und geſchmackvoll als Zeltdeforirt. An daſſelbe ift ein gros 
er Saal mit Logen angebaut, fo daß in diefen Räumen 
wohl mehre Zaufend Menſchen Plag finden werden. 
Koften des Feſtes follen auf 20,000 Thlr. veranſchlagt ſeyn. 
Yın 10. September, dem Tage ber Huldigung, gibt der 
König den Huldigungsdeputirten und vielen aus der Stadt 
eingeladenen Gäjten in dem fogenannten Moskowiterſaal 
auf dem Königl, Schloſſe ein Diner. Auf Kofen der 
Stadt werden an demfelben Tage Mittags die Armen ges 
fpeift, unt ded Abende wird außerhalb der Stadt, in ber 
Kähe der Sternwarte, ein großes Feuerwerk abgebrannt. 
Dem feierlihen Huldigungsafte felbft werden die niedern 
Bolfellaffen beiwohnen, denn der König hat ausdrücklich 
befohlen, daß Zufchaner aus allen Ständen, felbft Tages 
löhner und Dienfiboten, Eintritt in ben innern Schloßhof, 
wo die Huldigung ftattfindet, erhalten ſollen. Am 11, Sep⸗ 
tember nchmen König und Königin ein Dejeuner von ber 
Stadt an. Nach dem Dejenner fol auf einem reichges 
ſchmuckten großen Seeſchiffe, welches von dem hiefigen 
Zampfboote bugfirt wird, eine Fahrt auf dem Pregel nad) 
Hehftein und vieleicht auch auf das Haff flattfinden. 
Diefe Wofferfahrt wird ein impoſantes Schaufpiel ger 
währen, denn ed fommen and) noch zwei Dampfboote aus 
Danzig und aus Memel, um die zahlreichen übrigen Schiffe 
zu ziehen, welche fich dem Königlichen anſchließen werben. 
An dem Abende defjelben Tages. gibt der König noch einen 
großen Bau auf dem Mogfowiterjanle und am Morgen ded 
folgenden Tages verlaffen die hohen Säfte unfere Stadt, 
um über Danzig und Siargardt nad) Berlin zurückzukehren. 
Koblenz, 28. Auguf. Mitten in ihrem Kriegsge⸗ 
fchrei melden franzöfifche Blätter mit Wohlgefallen, daß 
Mr. Dorter.von Londen nad) Paris zurückkehrt, um ben 
Handelsvertrag Englands mit Frankreich abzuſchließen. 
Diefe Nachricht ift beruhigend und ein Zriedendzeichen, 
aber für die Rheinprovinz ift fie von trauriger Wichtigkeit! 
Kommt jener Bertrag zu Stande, fo follen franzöfiiche 
Heine beim Eingangezol in England gegen unfere Rheins 
und Mofelweine bedeutend begünftigt und ebenfo engliſche 
Eiſenwaaren in Frankreich gegen die unfern bevorzugt. wers 
den. — Unfern Weinland und unfern Fabriken droht alfo 
Gefahr, wenn unfere hohe Regierung nicht auf Gleichſtel⸗ 
lung dringt und geltend madıt, daß Deutichland Englands 
wichtigfier Abnehmer feiner Manufafturen und leider eben 
fo Frankreichs beiter Käufer feiner Weine heute noch if! 
Düffeldorf, 27. Auguf. Unſere hiefige Zeitung 
berichtet: Garl Immermanu ift nicht mehr! Vorgeſtern 
Abends 9 Uhr ift er nach nenntägigem Kranfenlager an eis 
nem neroöjen Wechjelfieber und binzugetretenem tungen» 
fchlag, im 4dften Sahre feines reichen Lebens, im Bott 
entihlafen. Die Beftürzung unter feinen Freunden iſt jo 
groß, dag uns vorläufig nur die Bitte zugefommen iſt, 
zit der Todestunde fo lange, mie gefhehen, Anſtand zu 
nehmen, damit die auswärtigen Verwandten vorab briefr 
lich erreicht werden könnten, Dreizehn Jahre it Immer 
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mann unter und gewefen; von Anfang bid zu Ende ein 
Mort einMann, darum geliebt und verehrt von allen Mit» 
bürgern. Sein Geiftburddrang ale Verhältniffe und Zus 
fände, fein Fleiß erſchöpfte ale Quellen Yer Erfenntniß, 
und die mandyerlei Gaben, bie ihm verliehen waren, bes 
lebten der Art alle Kreife, in die er trat, ober die er bils 
bete, daß er, wie im Amte, fo im Leben, wie im ſelbſt 
gewählten, fo in erbetenen Thätigfeiten, Bewunderung 
und Danf verdiente. Unſere Stadt ift ihm vorall verpflich» 
tet, wenn gleich feine Werfe Deutjchland angehören. Die 
mit ihm gelebt haben, werben es erfennen , ob auc das 

Dentmal feines reformatorischen Geiftes in hiefiger Stadt 

nicht vollendet worden, Unvergeßlich bleibt Jmmermann 

feinen Freunden; unvergänglidy iſt ſein Ruhm für Düſſel⸗ 
dorf. Seine fierbliche Hülle wird morgen frühe um 74 Uhr 
zur Ruhe beſtattet. — Am felben Tage, vorgeitern den 
25. Auguft, wurde aud) der in der.literarifchen Welt gleich» 
falls rühmlichft befannte Sean Paul Bremer, Profeflor 
der Mathematik und Phyſik am hieſigen Königl. Gymna⸗ 
flum, zu einem befferen Leben abberufen. — 

Dom Main, 25. Augufl. Die franzöftihen Jours 
nale haben fo oft wiederholt, ihre Nation hege in der oriens 
taliſchen Frage feine eigennügigen Abfichten, daß man im 
Deutſchland am Ende im Ernft daran glaubte und fid eins 
bildete, Franfreic) habe, indem ed Mehemed Ali beſchützte, 
feinen andern Zwed; als zum Bortheil von ganz Europa 
die Unabhängigkeit des Mittelmeeres gegeh das Monopol 
‚Englands zw vertheidigen. Bereits hat aber jeder Dentende 
erfannt, daß Frankreich hiebei einen ganz andern Zwed 
hatte. Es wollte auf den Ruinen des odmanifdyen Reichs 
in Egppten ein Neid; gründen, welches ihm ausſchließlich 
ergeben ſey; es wollte mit Hulfe feiner afrikaniſchen Beſtz⸗ 
zungen die Herrſchaft über das Mittelmeer erringen; dieß 
war feine Uneigennützigkeit. Stimmte ed. aber mit den wahr 
ren Sintereffen Europa’d überein, daß Frankreich einen jo 
großen Einfluß befige? Die monarchiſchen Staaten mußten 
ſich, auch ohne den Nachtheil für die materiellen Intereffen 
in Anfchlag zu bringen, diefem- Plan widerfegen. Was 
that Franfreich, welches diefen Widerftand vorausfah, oder 
was thaten wenigitens feine Staatsmänner, Soult, Guis 
zot, Thiers und felbt Mole, das Hanpt der Gonfervatir 
ven? Sie ftelten ald Prinzip auf, Frankreich müfje durch 
alle Mittel vermeiden, über die orientaliiche Frage mit ir⸗ 
gend einer der monarchiſchen Mächte zu unterhandeln, Enge 
land allein ſollte, fowohl wegen der Äehnlichkeit feiner Prins 
zipien als auch wegen feiner Allianz mit Frankreich feit 1830, 
zu den Unterhandlungen über diefe Frage zugelaffen wers 


ven; man hoffte mit ihm leichter als mit den übrigen Maäch⸗ 


ten ſich zu verfländigen. Letztere aber burchichauten biefe 
felbftfüdhtige Politik und machten fie ſcheitern, indem fie 
England zu erkennen gaben, wohin die Prätenfionen Franke 
reiche cd führen. England wollte daher, daß Deſterreich, 
Preußen und Rußland Theil an den Unterhandlungen nchs 
me; das Miniferiuni Thiers, welches den Beitritt Diefer 
Mächte verwarf, glaubte, indem es fich iſolirte, den Gang 
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r Unterhandlungen aufzuhalten; gleichwohl wurden die 
nterhanbdlungen beenbigt — inde irae, Man erzählt, daß 
i einer Unterredung jwifchen Hrn. Guizot und Thiers im 
chloſſe von Eu letzterer ſich folgendermaffen geäußert habe: 
Wir haben zu lange gezaudert, aus dem Haſſe Englands 
egen Rußland Rugen zu ziehen; wir waren zu ausichlies 
end, und nun find wir audgejchloffen worden (nous avons 
te exclusifs et nous voila exelus); wir fönnen unmögs 
ch unfere Niederlage anders darſtellen.“ Hr. Thiers zeigte 
urch eine Bewegung, und indem er mit der Sand vor bie 
5tirne fuhr, wie fehr er die Vitterkeit diefer Täuſchung 
npfand. — 
Portugal. 

Ans Liffabon ind über Madrid Berichte bid zum 12. 
Nuguft eingelaufen. Am 12ten fand daſelbſt ein Aufſtands— 
Berſuch ſtatt. Um 113 Uhr zogen 300 Individuen aus der 
Hefe des Volfs durch Die Straßen, unter dom Rufe: „Es 
ebe die Königin! Es Iebe die Gonflitution von 18381 
Dann erftürmten fle das Arfenal und waren im Begriffe, 
die Waffenvorräthe zu plündern. Da eilte aber ein Sagas 
dored» Bataillon, befehlige von Sir Thomas Stubbe, dem 
Militairs Gouverneur der Stadt, herbei und zerftreute die 
Meuterer. An der Spitze der Meuterei folen Francia 
Mantas und Dr. Cabral geftanden ſeyn. Oberſt Fontura, 
der einft Remeschido gefangen nahm, der Vefiger des Nas 
:ional und Major Cabral find verhafte. Man glaubt, die 
Minifter feyen geneigt, die Kammern zu ſchließen. — 


Türfei 


Eonftantinopel, 12. Auguſt. Durch die Befchlußs 
nahme der vier Mächte glaubt man dem befürdhteten 
Sturze des osmanischen Reichs begegnet zu haben. Die 
Felge wird das Gegentheil zeigen. Die Regierung frohr 
loft, und wenn man die lächelnden und zufriebenen 
Gefichter der tärkifchen Beamten fieht, Jo fann man 
fidy eines wehmüthigen Gefühle nicht erwehren, daß eine 
Regierung fo wenig ihre Intereſſen felbft zu wahren vers 
Reht, und ſich Tieber unter die eigennügige Vormundſchaft 
fremder Mächte, wie England und Rußland, ftellen, als 
elbſt, wenn gleidy mit Opfern verbunden, ein Endrefultat 
yerbeiführen will, Dazu fommt noch die große Gährung 
n der Hauptftadt und im ganzen Reiche; die Feinde ber 
Regierung regen fid auf allen Seiten. Die bis jegt in der 
Verborgenheit lebenden und beinahe vergefferen Sanitichas 
sen erheben von nenem furchtbar ihr Haupt, und diefe Pars 
thei zählt bedeutende und fühne Männer, Der Leiter von 
alle diefem iſt der alte, in der Berbannung lebende Großs 
vezier Chosrew Pascha. Nach der Ausfage der gefangenen 
Berfchwörer, vorzüglich feines erften Sefretaird,, fand man 
für nöthig, am 6. Auguſt 800 Mann regelgire Truppen 
aa Rodoſto zu fchicfen, die die Wohnung Chosrew's eng 
amfchließen, um ibm jede Correſpondenz, jede Verbindung 
mit der Hauptſtadt und den Feinden der Regierung abzus 
chneiden. Richtsdeſtoweniger it felbft die Garde des 


Sultans bearbeitet und zäflt eine Menge Meuterer in Ihren 
Reiben, fo daß von diefer ein neuer Mordverfud 
auf den Sultan flattfinden follte. Als nämlich am 7. Aus 
guft der Eultan wie gewöhnlich zur Mofchee reiten wollte, 


° wurde er auf feinem Wege von einem zur Sinnesänderung 


gefommenen Verſchwörer benachrichtigt, daß die Garde, 
die bei der Mofchee das Epalier bilde, ihn während bes 
Gebetes ermorden wolle. Auf diefe Kunde flieg er fogleich 
vom Pferde, begab ſich in einer Gondel auf den Bosporus 
und erreichte fein Palais Tſchiraghan. Die vor der Mor 
fchee aufgeftellte Garde, wüthend über das Fehlichlagen, 


‚ bieß die Luft von Verwünfchungen gegen den Sultan und 


feine Familie ertönen. Nach neuern Verhaftungen und 
Verhören gehen Lie Menterer Damit um, den Sultan und 
feine Brüder zu ermorden, um einen Janitfcharenhäuptling 
auf den Thron zu fegen, indem fie behaupten, die jegige 
Dynaftie ſey unfähig zu regieren. Vera, mehr aber noch 
Eonftantinopel gleichen des Nachts einem Lager, denn man 
trifft alle 20 Schritte zahlreiche Infanteries und Cavalleries 
Parrouillen. Die Rache des yerbanıten Chosrew ging fo 
weit, daß im Fall, wie früher die Rede war, Mohameds 
Ali die Flotte zurückſſchicken folte, alle Maßregeln durch 
die Derfchwörer getroffen waren, dieſe bei ihrem Einlaufen 
in die Dardanellen zu verbrennen. Dies die treue Schil⸗ 
derung des beunruhigenden Zuftandes der Hauptſtadt. — 
Sonftantinopel, 12. Auguft Abende. In Tofat 
und Samſun ifoffene Cmporung ausgebroden. Ein 
diefe Nacht angefommener Tatar bat der Negierung die 
höchſt betrübende Nadyricht gebracht, Daß der Gouverneur 
in Tofat von der klemen Garnifon verlaffen und vom Bolfe 
ewiertheilt fg. Dort, fowie in Samſun am fchmarzen 
leere wurden die Behörden ermordet, nur einige retteten 
ſich durch die Flucht. Es herrfcht in beiden Orten und Um⸗ 
gebungen völlige Anarchie, und der Aufſtand greift immer 
mehr um fih. In Samfun wurden Ende voriger Woche 
der Quarantainearzt und brei Staliener ermordet, und maır 
glaubte, die neuen in Kraft getretenen Duarantainebeitims 
mungen trügen die Schuld; allein heute erfährt man, daß 
dies blos einer weitwerzweigten Verſchwörung, wovon Con⸗ 
ftantinoyel den Hauptherd bildet, ald Vorwand diente, Die 
türfifche Negierung miethete heute früh in aller Eile öftreis 
chiſche Dampfichiffe, die augenblicklich nach dem nur einige 
Stunden von hier liegenden Bufen von Jemid im Marmas 
rameere fuhren, dort 3400 Albanefer an Bord nahmen, die 
jest eben durch den Bosporus fahren, und mit einer heute 
früh ſchon eingeſchifften Batterie leichter Artillerie ohne Bers 
zug weiter nach Samfun ftenern. Die Regierung iſt in der 
höchſten Befürzung über diefes unerwartete Ereigniß und 
trachtet zuerſt, den fo nahe an der Haupiſtadt Hatihabenden 
offenen Aufſtand zu dämpfen, bevor er die Ufer des Boss 
porus und das umzufriedene Gonftantinopel erreiche. Man 
fürchtet, dag ganz Kleinaflen bald deu Beijpiele folgen 
dürfte. Eine gute Borbereitung zum Empfange der Rufen! 
Bon der türfifhen Gränze, 15. Auguſt. In 
Serbien flieht es wieder unfrennblicher aus, wonon mar 
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die Schuld dem großherrlichen Comiſſair ſelbſt zugufchreiben 
fich anfgefordert fühlt, da derfelbe, ſtatt — durch Entfers 
nung. der angeklagten Partei Petronicwitſch und uefitih — 
Frieden und Einigkeit wieder herzuftellen, ſſch auffallend bes 
müht, die Zwietracht im Innern zu unterhalten und zu nähr 
ren. Es dürfte darum nicht wundern, wenn bad gereijte 
ferbifche Volk ſich Ungefeglichkeiten zu Schulden fommen 
liche, und die Achtung, welche man bem Commiſſair ber 
Pforte, als ſolchem, biäher zollte, außer Acht fegte. Die 
Stadt Belgrad ift fortwährend bedroht, die Lunten brennen 
auf den Wällen neben den geladenen Canonen; es bedürfte 
nur eines Winkes vom Fürften zum Sturme der Stadt, bie 
einem Angriffe der wurhe und rache, entbrannten tapfern 
Eerben ſchwerlich widerfiehen würde. Schon it es zu ern⸗ 
fien Drohungen zwiſchen dem Fürften und Diufa Effendi ger 
kommen; indeffen bietet erfterer Alles auf, um das Volk zu 
befhwichtigen. Diefer Zuftand der Dinge zeigt neuerdings, 
wie unendlich nachtheilig die Entfernung Miloſchs für das 
Land; fein. Scharfblid hat bisher jede dem Staatöfchiff ger 
fährliche Klippe auf bewundernewerthe Weiſe zu umſchiffen 
verftanden, was das Volk täglich mehr erfennt; fein Ers 
ſcheinen fehon würde darum gewiß hinreichen, nad) Auds 
fonderung feiner wenigen Gegner, welche aud) die Feinde 
des Landes find, Eintracht, Nuhe und Ordnung wieders 
berzuftellen. — In Albanien hat in Folge der diefjähris 
gen Ernte bie allgemeine Noth und Theuerung wieder nach» 
gelaffen, die Getreidepreife find ſchnell um ein Viertel und 
fogar um ein Dritteligefallen. — Aus Bosnien und Herzos 
gewina hört man fortwährend laute Klagen der hriftlichen 
Bevölferung über unfägliche Bedrüdungen. Wenn der arme 
Naja betheuert, daß er diefe oder jene Auflage nicht zu zah⸗ 
len vermöge, daß er unfchuldig ſey u, |. w., fo ift des Tür⸗ 
fen gewöhnliche Erwiederung: „Das ift bein Glüd, daß 
du unfchuldig bit, dafür mußt du bloß zahlen, wärf bu 
ſchuldig, würde man dic, hängen. — 


Befanntmadhung, 
ben Rofal»Bibel- Verein bahier betr. 


Nach den Statuten des vorbenannten Vereins follen ſich 
fämmtlihe Mitglieder deffelben jährlich gegen Ende des Mo⸗ 
nats April verfammeln, um den Bericht Über die Wirkfamteit 
und den Korigang des Vereines nebft den Rechnungs- Refuls 
taten zu vernehmen, Da eine foldhe Verfammlung durch vere 
fhiedene Verhaͤltniſſe verhindert worden ift, fo hält es ber Aus⸗ 
ſchuß des Vereins fuͤr zwedimäßig, dieſe Verſammlung erft 
am naͤchſten Reformationsfefte nad) dem Nachmittags Gotted« 
bienfte in der Stadtkirche dahier zu halten und fie mit diefem 
Gottesdienfte in Verbindung zu bringen, was ben verehrlichen 
Mitgliedern ded Vereins hiermit befannt gemadt wird, mit 
dem Wunſche, daß recht viefe Bewohner unfrer Stabt bdiefer 
gewiß wichtigen Sache ihre Aufmerkſamkeit zumenden mögen. 

Ausfdyuß des Kolal= Bibel» Vereins dahier. 


Im Berlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Unygeigen 


Viertauſend Gulben find vom 1. October an unb meitere 
zmeitaufend an Martini oder 11. November d. I. gegen die gt= 
fegliche pupillarifhe Sicherheit und gegen 45 Verzinnfung zu 
verleihen. Es werben biefe Kapitalien auch getheilt verge⸗ 
ben, und ift das Mähere in dem Haufe 115 in ber Canzlei= 
firaße über zwei Stiegen zu erfragen. 

Bapreuth, den 20. Auguſt 1840. 


Eine ſtille Familie ſucht 1 oder 2 Gymnaſiaſten in Koſt und 
Logis zunehmen. Das Nähere in der Erpebdition. 


Sn E. Nr. 92 der Marimiliansftrafe iſt das mittlate Quar⸗ 
tier auf Martini zu vermiethen. 


Ein Quartier flr zwei Gymnaſiaſten ift zu vermietben, wo⸗ 
zu auch auf Verlangen die Koft verabreicht werden kann; in 
Nr. 21 aufdem Markt. 


Eine große Gruft, mit einem Dad) nebft eifernen Türen, 
ſteht auf hiefigem Gottesader zu verfaufen und ift das Nähere 
E. Nr. 434 am Gulmbadyer Thor zu erfragen. 


Den Aten d. Mt, fährt eine leere Chaife 
Karlsbad, Das Nähere bei Bergmann. 


— — — — — — — — nn 


Fremden⸗Anzeige. 
Am 30. Auguſt. 

Sonne: HH. Graf d. Berbſch v.Wien. Schwarz nebſt Grau, 
Pfarrer v, Goburg. Schuͤller, Apotheferv. Donauwörth. Stierlino, 
Hofrath v. Kreffin, Bauernfeind, Eonfifterial-Gekretair v. Regens⸗ 
burg. Fähket, Profefforz Meike, Regotiant v. Dresden. Wimmer 
nebft Schwefter, Landrichter v. Biſchofsheim. Holzer, Offizier v. Ber: 
lin. Probmann, Buchhändler; Strobel, Negotiantz; u. Nabary, 
Katbv. Münden, Kflte. Pörzlenebft Frau v. Frankenberg, Plachev. 
Magdeburg, Hecht v. Königsberg. Fraͤul. Holzapfel v. Coburg. Bil⸗ 
mann, Kabrifantinz; Fraͤui. Bondi v. Salzburg. — W. Mann: 
HH.Afite.Reihardt v. Mainz, Hoffmann v.Afchaffenburg, Körner 
dv. Stuttgart, Reinhardt v. Hof. Fabr. Stödel, Doͤrſch u. Marxner d. 
Hof, Thoma v. Failenſtein, Strauß v. Altenktundſtadt. Sanewald, 
Maler v. Hof. Fortſch, Spotlein, Geiger u. Dieg, Studenten v. Bam⸗ 
berg. Fri. Steinlein v. Wien. — ©. Roß: HH. Gonsbrud, Stud. 
sur.d. Dalberftabt. Schulz, Stud. med.v. Pritzwald, Rippentropp, 
Dr. phil. v.Hornburg. Mever, Apotheker ; Fröhlich, Fabrik, v. Tir⸗ 
ſcheñreuth, Bamberger, Dönigöberger, Grünbaum u. Doppelmeyer, 
Kauflte.; Fri. Rofenfeldv. Floh, — Lbwe: HH.Riebel, Önmnas 
fiat « Affiftent; Mader, Stud. theol.; Mader, Büttner v. Pof. 
Schmidt, Hdlsm. v. Faßelshof. — Anker: HH. Fabrik. Lorenz v. 
Zwota, Schneider v. Stangengrün. Popp, Kunftgärtnerv. Ober koz⸗ 
Jau. Bil, Part. v. Würzburg. Göbel, Junker v. Muͤnchen. Schnei⸗ 
der, Hammermeiſter v. Schwarzenhammer. Oeydt, Schullehrerinz 
Hagen, Privatfrau v. Ruͤrnberg. Fri. Kideln v. Stangengruͤn. Frl. 
Braunv. Plauen. Frl. Sattler d. Erlangen. — Krone: HH.Drbe 
nung, Fabr. v. Glauchau. Braas nebft Sohn, Verwalter v. Bamberg. 
Schlott, Priv. v. Marburg. Hblölte, Kammerer v. Hagenbach, Lauer 
vd. Altentundftabt, Oelmbrechts v. Burgtkundſtadt. — Zraube: 
HH. Haberftumpf, Gaftw. v. Trebgaſt. Pohlmann, Fabr. v. Dißfurt. 
— Roßr HH. Kauflte. Bregfelber vd. Altentundftadt, Laur nedſt 
Sohn v. Mained, Schoͤnhof v. Burgkundſtadt. Held, Gaftw.v. Goͤß⸗ 
weinftein. — König: Schoͤpf, Student v. Wunſiedei. — Zim: 
mermann: Hblölte. Kupfer v. Burgkundſtadt, Hoffmann u. Fleiſch⸗ 
mann v, Altentundftabt, Weiß v. Wannbach, Rab. Droßenfeld. — 
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Deutfdhland 

Bayreuth, 1. September. Nadı heute eingetroffe 
ıer Allerhödifter Entichließung if die Eröffnung ber Gener 
als Eynode auf den 13ten d. anberaumt. — Als Königl. 
Sommiffair iſt der Königl. Regierungs + Direktor Vetter 
ein, ald Dirigent der Generals Synode der Königl. Ober, 
Sonfiftorialraty Dr. Ka iſer ernannt, — 

Münden, 29. Auguft. Dem Vernehmen nad) wird 
fich Ihre Majeſtät die verwittwete Königin von Bayern mit 
ihrer durchlauchtigften Tochter, der Königin von Sachſen 
Majeftät, bald nach der Ankunft II. Kaiſ. HH. des Here 
5098 und der Serzogin von Feuchtenberg, nach Tegernfee 
verfügen, wo dann auch in Kurzem Se. Majeftät ber Kür 
nig von Sachſen eintreffen wird. — Der Finanzminifter, 
Graf von Ceineheim, if geflern Abend 5 Uhr hier ange» 
fommen, und hat heute bereits wieder das Portefeuille übers 
nommen. — Diejfen Morgen war Sigung ded Staates 
rarhe, — Der 8. Würtembergiihe Staatsminifter, Graf 
von Beroldingen, der auf feiner Rüdreife von Wien einen 
Tag hier verweilte, iſt heute nach Stuttgart zurückgekehrt. 
— Der berühmte englifche Maler Eir David Wilfie iR ges 
fern in Begleitung ded befannten engliſchen Kunſthändlers 
Moodburn hier angekommen; beide find auf einer Reife 
nach Serufalem begriffen. Die Königlihe Sammlung in 
Scyleißbeim (von Bildern lebender Künftler) befigt befannts 
lich von Wilkie „die Teftamentderöffnung‘‘, ein Gemälde, 
das ziemlich allgemein für das finnigfte und gelungenfte des 
großen Meifters gilt. — TEE 

Aus Franfen, 26. Augufl. (Das Volksfeſt in 
Nürnberg) Das Nürnberger Volksfeſt it in vollem 


Gange. _ Man muß ed mit Recht im Achten und ganzen. 


Sinne ded Worts ein Bolfefeftnennen, ein Feft, dem 
eben durch die lebendige Theilnahme aler Stände und Elafr 
fen der Geſellſchaft ohne Unterfchicd ded Nanges und Anfes 
hend der Charafter algemeiner Volferhümlichfeit nur jdyös 
ner, fefter und großartiger aufgeprägt wird. Eden jeit 
mehreren Tagen (feit Sonntag) ſchallt die Freude durch bie 
Straßen Nürnberge, am laurellen jedoch auf dem eine halbe 
Stunde von der alten Stadt entfernten Ludwigsfelde. Hier 
ſteht, wie durch einen Zauberjchlag hervorgerufen, eine 
weite, ſchmucke, ale Erwartung übertreffende Zeltſtadt mit 
langen breiten Gaffen, mit Zelten von der verfchiedenften 
Große und Einrichtung, einfach oder reich geſchmückt mit 
Kronen und Yufiren, verjehen mit vollen ungeſchlachten 
Diertonnen oder mitglängenden Schenktiſchen und einladens 
den Buffets; bier iſt Die Nennbahn abgeftedt, auf der an 
mehrern Tagen verfchietene Nennen gehalten werden, und 
weitläufitge Echautribiinen mit dem Preievertheilungsplag 
find nebenan errichtet; hier finden ſich auch diePläge für mans 


Nro.210, 





‚reichen Volfed zu begleiten pflegt. 


Muſikanten ſich zufammen findet. 


2. September 1840. 


— 


che Wettfpiele abgeſteckt, für die Stahlsund Bogenfchägen, 
deren Ziel ein Bogel auf einer weit über hundert Fuß hohen 
Stange ift, mehrere Stände und Scheiben für die Büchfen- 
ſchützen und Andered; hier wimmelt ed vom Boutifen und klei⸗ 
nen Marktkram, von Affen und Bären, von englifchen 
Künften und Gudkaften, von Kunflreitern, ‚Gyminaftifern 
und Tafdhenfvielern, von Mügendrehern und Herenmeis 
ftern, von Deflamatoren und Baucrednern, von Bajazzoß 
und beutfchen Handwurfien, furz von dem ganzen luftigen 
Speftafel, der große Märfte und Berfammlungen zahle 
Nach diejfem Felde 
num, zu jeder andern Zeit ein öder Sandfleck, ergießen 
Nürnberg und die Umgegend adıt Tage lang, nament- 
lih Nachmittags, ihre Bevölkerung, "dahin eilen auch viele 
Fremde, weiche, famen file au) nur, um das Getümmel _ 
und die Freude des Volls anzuſchauen, bald von dem Strus 
bel ergriffen und in den adgemeinen Strom unwillkührlich 
hineingeriffen werden. Man glaube nicht, daß dieſes Les 
ben etwa in Sand und Braud, in Bölerei und Unordnuns 
gen audarte, und daß das Volk durch Gendarmerie müffe 
im Zaum gehalten werden — geflern befanden ſich auf dem 
Ludwigsfelde gewiß über dreißigtaufend Menſchen aller 
Strände, und nur eiwa ſechs Diener der Polizei, die man 
faum bemerfte, und denen ed nicht einftel, leiten und an⸗ 
ordnen zu wollen — eine fo große Volksmaſſe kann ihren 
Halt auch nur in fich jelbR tragen —, Die vielmehr an der 
allgemeinen Fröhlichfeit nach Kräften Theil zu nehmen ſchie⸗ 
nen. Merkwürdig aber, erfreulidy und auf das beitimms 
tefte fünden höhern Einn des Feſtes ſprechend üft der Ums 
fand, daß dad Bolf ſich dabei am Tanze nicht beiuftigt ; 
auf dem Ludwigsfelde ift feine einzige Tanzbude errichtet, 
obwohl dieſe nidyt verboten find, und es deren in frühern 
Jahren auch mehrere gab; getanzt wird gar nicht, und das 
durch fowohl dem Volksfeſte der höhere Sharafter bewahrt, 
ald auch eine Menge von Uebelſtänden und Nachtheilen für 
die Gittlichfeit vermieden. Die eigentliche Seele der Freude 
ift die allgemeine Harmonie des Volks, die gehoben wird 
durch die in allen Zelten erichallende Mufit, wobei allein 
unbegreiflidy erſcheint, woher die Menge von Harfeniſten, 
Flötenfpielern und andern zu ganzen Trupps vereinigten 
Gefleru, als am Ges 
burtetage ded Könige Ludwig, war der Hauptfetag. Im 
Uebrigen währte die Freude und der Jubel des Volkes bis 
tief in die Nacht hinein. Sept fladerten in taufend Punks 
ten feuer auf, Die Zelte befränzgten fich mit Lichtern und 
Feltlampen, Hunderte von Pechfackeln wurden von Einzel⸗ 
nen angezündet, und zur Beleuchtung auf dem Rückwege 
mitgenonmen, fo daß dad ganze Yudwigefeld einem Feuer⸗ 
lager und die Straße bid and Thor, wo ebenfalls ein pafs 





. 838° 


fende Illumination angebracht war, einer beweglichen Feuers 
linie gli. — Bayern darf ſich in der That diefer wahren 
Volföfene rühmen, die in den andern und namentlich in den 
nördlichen Gegenden Deutfchlande noch wenig befannt find, 

Wien, 26. Auguft. Der in öffentlichen Blättern ers 
wähnte Hirtenbrief der ungarischen Biſchöfe in Angelegens 
heit der gemifchten Ehen it von den Prälaten mit Einſtim⸗ 
migkeit entworfen, und am 2. Juli (am Tage der Heimſu⸗ 
dung Mariä) der unterſtehenden Geiftlichfeit sur Darnadıs 
achtung befannt gegeben worden. Die Inſtruktion an die 
Pfarrer lauter im Weſentlichen folgendermaffen : Beharrt 
die Braut bei gemifchten Ehen in der katholiſchen Religion, 
und it auch Siiyerftelung wegen Erziehung der Kinder in 
derfelben gegeben, fo hat Die Trauung, nach der bisher gels 
tenden Weife, mit Gebeten und ber Einfegnung 
Statt zu haben. Iſt dieß nicht der Fall, fo ſoll die dreis 
malige Berfündigung zwar, im Sinne der an die Bilchöfe 
Bayerns erlaffenen Inſtruktion, geſchehen ‚ aber ohne Ers 
wähnung der Religion, welcher jeder Theil angehört, Eine 
folche Ehe fell zwar nicht an heiliger Stelle, aber doch an 
einem ſchicklichen Orte, 3. B. im Pfarrhaufe, eingegangen 
werden, und der farholifche Geiſtliche zwar nicht tm Kir⸗ 
chenornate, jedoch in geiſtlicher Kleidung und mit beſcheide⸗ 
nem Ernfte vor zwei ober drei Zeugen die Erklärung zur Eins 
gehung der Ehe empfangen. Der Bräutigam foll diejelbe 
auf folgende oder ähnliche Weije ausdrücken: „Ich N. N. 
nehme die ehrſame Perſon N. N. zur Ehegattin, und will 
fie in was immer für einer Lage nicht verlaſſen, bis zu ih⸗ 
rem und meinem Tode, fo wahr mir Gott helfe.“ Die fas 
tholifche Brant fpricht bie Säylußformel! „So wahr mir 
Gott helfe, die heilige Jungfrau und alle Heiligen’ Hier⸗ 
auf fell der Pfarrer die gejchloffene Ehe mit derfelben Ges 
nauigkeit wie ſonſt, in’d Trauungebud; eintragen, auch bie 
Eheleute beichren, daß fle-durd) eine giltige Ehe verbuns 
den find, deren Unauflöslichkeit und andere geſetzliche Wir⸗ 
kungen außer Zweifel ſtehen. Schwierigere Falle ſollen ins⸗ 
beſondere zur Ertheilung zweckmäßiger Weiſungen an die 
Ordinariate berichtet werben. — 

Ellenbogen bei Alpirsbach, am obern Nedar, 26. 
Auguſt. Geſtern traf einen unferer braven Mitbürger gros 
ed Unglück. Ein Gewitter zog über unfer Thal und hüßte 
ed in Dunfelheit, Der Knecht ded untern Müllers and 

erade, fein Abendbrod eſſend, am offenen Feniter der 
ohnftube, lals ein furchtbaret Big ihn und das Haus 
traf. Er janf tobt zu Boden, und vom Kopf bis zu den 
Füßen bezeichneten Brandfleden bie Richtung , _ welche der 
Blitz nahm. Einige andere Perſonen, melde hinter ihm 
am Tiſche faßen, blieben verſchent; aber das ganze Ger 
bäude und beinahe fämmtlihe Mobilien wurden ein Raub 
der Flammen. Leider ſollen letztere nicht verſichert gewe⸗ 
fen feyn. — s 

Vom untern Nedar. Wie wir erfahren, follen 
die großen Kriegs» Uebungen Samstag den 12. September 
mit einem Manöver bei Heilbronn. den Anfang nehmen. 
Daran ſchließt fich eine Reihe von Maͤrſchen und Gefechten 


t 


auf der Straße nach Sinsheim, Wisloh und Schwepßins 
gen; Sonntag (13ten) Gefecht bei Kirchhauſen; Montag 
(läten) DOperationde Mari nad Eineheim; Dienflag 
(15ten) Raſttag; Mittwoch (16ten) Gefechte bei Hofens 
beim und Horrenberg; Donnerflag (17ten) deägleicyen bei 
Dielheim und Wiesloch; Freitag (18ten) desgleihen bei 
Walddorf, St. Ilgen und Leimen; Samdtag (19ten) iſt 
wieder Raſttag; der Sonntag (2Ujle) macht den Beſchluß 
durch eine großartige Mufterung auf der fandigen Rheins 
Ebene bei Schwetzingen. Hier gedenft Se. K. Hoheit der 
Großherzog von Baden feine Verbündeten und Gäfte zu 
empfangen; man hat daher das Schloß und den weitbes 
en audgedehnten Park wieder auf das Beſte in Stand 
geſetzt. — 

Rheinpreußifche Blätter entlehnen aus dem Pariſer Jour⸗ 
nal Unirerg folgenden erbaulichen Feldzugsplan: „Wenn 
— mas Gott verhüte — die öjtliche Frage durch die Wafr 
fen gelöst werden muß, fo haben die Regierung und die 
Kammern nichts Eiligered zu thun, als auf die feierlichſte 
Weiſe zu erftären, daß in feinem Falle, und weldyes auch 
die Kriegsereigniffe fenn mögen, Frankreich auch nur ein 
einziges Dorf zu feinem Gebiet hinzufügen wolle. Ohne 
Zweifel ift der Audgang der eriten Kämpfe unſicher, aber 
fchneller ald unfere Gegner haben wir wenigitend dad Recht 
zu hoffen, daß er und günflig feyn, und unfer tapferes 
Heer in Rheinprerßen eindringen wird. Alsdann bilde 
man aus diefen Provinzen einen unabhängigen Staat, dem 
man einen felbitgewählten Fürften mit der in dieſen Gegens 
den fo populären beigiihen VBerfaffung gebe, und 24,000 
Landwehrmänner, die wir zu befämpfen gehabt hätten, wers 
den ſich und anfhließen, um den Glauben, der ihnen fo 
thener it, das Vaterland, das fie von uns erhalten, und 
die Staatdeinridytungen, die wir ihnen ficher ſtellen, zu vers 
theidigen. Bon diefem Augenblit an wird der Rhein fo 
viele Hinderniffe nicht mehr darbieren, die Fellungen, die 
ihn dedfen, werben nicht mehr fo viel bedeuten, und wenn 
wir zu unferm erften Kriegsruf die Worte fügen: „Auflö⸗ 
fung des deutfchen Bundes,‘ fo werden die meiften Fürften 
und alle Staaten zweiten Range ihre Streitkräfte mit den 
unfrigen vereinen, um das ihnen fo verhaßte öſterreichiſch⸗ 
preußische Joch abzufchütteln. Das wäre unfeblbar im Nord⸗ 
often die Wirfung eines erſten glüdlichen Erfolge, und ein 
erfter glücklicher Erfolg in Sralien würde, wenn wit dort 
wie in Deutichland nur als Befreier, voll Achtung für ven 
Glauben und die Unabhängigkeit der Bölfer erjcheinen, auch 
das lombardiſch-venetianiſche Königreich von der öſterrei⸗ 
chiſchen Monarchie trennen. Wir hätten aledann nur noch 
zwei große Trümmer zu vefämpfen, und das für feine eis 
gene Rechnung in Gonftantinopel hinreichend beichäftigte 
Rußland fönnte denfelben nur ſchwache Hülfe leiſten. Wir 
würden nicht mehr alein Reben; die Verbündeten würden 
und nicht verlaffen, „die gegen ung bereiteten Waffen würs 
den gegen unfere Feinde gerichtet werden. Alle gedrückten 
Gewifien, alle Männer, weldye die Obmacht oder der Ab» 
folutismus des Fremden mit Unwillen erfüllt, alle diejenis 
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gen, welche bie getreue Vollziehung ber Verſaſſungsver— 
träge wollen, werden fi mit und verbüunden.“ — Hiezu 
bemerft die Rheins und Mofelzeitung: „Wahrlich, 
bas Univers hat mit all feiner Sehergabe auch nicht die ent» 
fermtefte Ahnung von dem Geifte, der Deutſchlands Völfer 
befeelt und verbindet. Es muß den Wahn hegen, daß wir 
die ganze Gefchichte vergeffen, und namentlidy Alles vers 
geffen haben, was ſeit dem Augenblick geſchehen, als die 
Vertreter des franzöfifchen Volks ebenfalls feierlich erklär— 
ten, Frankreich werde nie einen Ereberungsfrieg führen. — 

Darmfladt, 27. Auguft, Heute Morgen hat Se, 
Hoh. der Prinz Alerander feine Reife nah St. Peterds 
burg angetreten. Borerft wird er von bier nah Schloß 
Fiſchbach gehen, wo er mit feiner Prinzeffin Echwelter zus 
fammentreffen und dann die Reife bis Peterdburg mit ihr 
gemeinfhaftlic, fortfegen wird, — — 


Belgien 
Der König und die Königin ver Belgier find am 24. Aus 
guf um Ylihr Abends zu Dftende and Land geftiegen. Man 
erwartete fie am 25. Auguft Vormittags zu Antwerpen zur 
Einweihung der Statue von Rubend, worauf fie der Eröffr 
nung der neuen Eifenbahnftation beimohnen wollten. — 


Portugal. 

Liſſabon, 17. Auguft. Ein Gorrefp, ber Times gibt 
bad Augführlichere über die am I1ten ftatt gefundene politis 
ſche Bewegung, das Minifterium umzuſtürzen. Der Aufs 
ruhr begann um 10 Uhr Abends mit Zufammenrottungen 
des Volks auf dem Efirelaplag; zu dem Pöbel geſellte ſich 
aber bald eine Anzahl vornehmer Perfonen, darunter Major 
Cabtal von Sacadored, Ercommandeur der Seetruppen, 
und Franca, Obrift des Arfenalbataillong, die ihre eigents 
liche Abficht alfobald Durch dad Geſchrei: „Lebehoch Rainha! 
Lebehoch die Gonftitution von 1838! Nieder mit dom Mis 
niſterium!“ kundthaten. Sie verſuchten fofort die Soldas 
ten mehrerer Hauptwachen an ſich zu ziehen, was ihnen 


aber nur mit einem 40 Mann ſtarken Bolten der Municipals_ 


garde gelaug, und rüdten fo, ungefähr 300 Mann ftarf, 
nach dem Kriegsarienal. Hier erwarteten fie drei audere 
Anführer, ein wohlbefannter ehemaliger Obriſt des 15ten 
Nationalregimentd, deſſen Berwandter Joſeph Pedro Nun—⸗ 
nez und Rofa, ein Erhauptmann. Das bier Wache hals 
tende Wrtillerieregiment Teiftete dem Aufruf überzugeben 
feine Folge, that aber auch nichts, um die Plünderung des 
Arfenals zu hindern. Da langte General Coſta mit dem 
Zoſten Bataillon des Regiments Caçadores an, und machte 
ſich unmittelbar zum Angriff fertig. Diefe Bewegung ent 
ſchied Die ganze Sache. Ein panifcher Schreden ergriff die 
Aufrührer, und die Rädelsführer felbit waren die eriten, 
bie ihr „Savese quem poder‘ ausriefen. Sie flürzten 
fid) nach dem nahe gelegenen Hafen, wo die meiften auf der 
franzöſiſchen Gorvette la Blonde eine Zuflucht fanden, Uns 
gefähr 40 Mann Gefindel wurden feſtgenommen. Als Graf 
Bomfim an ber Spige ber übrigen Befagung um 2 Uhr 
beim Arfenal-anlangte, war Alles vorüber, Morgens dar 


auf verfammelten ſich die Minifter auf dem Kriegsbureau 
uud entwarfen ein Geſetz über Sugpenflon der Habeas⸗Cor⸗ 
pus/Acte und der Preßfreiheit (mit Ausnahme zweier offls 
jiellen Blätter, des Diario des Gorted und des Diario do 
Governo) für einen Monat und über Errichtung eines Uns 
terfuchungsausfchuffes. Der Entwurf ward noch an dens 
felben Tag der Deputirtenfammer vorgelegt, und von ihr 
— troß der heftigen Proteftation der Septembriften — mit 
einer Mehrheit von 7 Stimmen angenommen; Tags dars 
auf beftätigte ihn auch der Senat mit einer Majorität von 
38 Stimmen; am folgenden Tag erhielt der Beſchluß die 
Königliche Beiſtimmung, und vorgeftern am 15ten erfchien 
er als wirkliches Gefeg im Diario do Governo. Zugleich 
haben beide Kammern eine Danffagung an die Truppen wes 
gen ihrer Treue votirt. Die Titulos und alle andern Re⸗ 
gierungspfandfcheine find firm geblieben. — 
. Franfreid. 

Paris, 26. Auguft. Die Kriegögerüchte waren feit 
einigen Tagen gefallen, freilic mehr aus Mangel an Nady 
richten, weil man die Unterhandlungen gegenwärtig geheim 
hält, wie man hätte von Anfang an thun follen, anfart 
auf der Straße Lärm zu fchlagen, und die Nationaleitelfeit 
in Fragen zu mifchen, wo es ſich nur won pofitiven Inters 
effen der Staaten handelt. Seit geftern haben die Briefe, 
welche aus der Levante anfommen, eine Bejorgniß wieder 
geweckt, die vieleicht morgen aufs neue wieder vergeffen 
if. Die Nation hat die Ausficht auf Krieg mit Mäßigung, 
und ohme ihn zu wünſchen oder zu fürchten angenommen, 
und die Deflamationen und Uebertreibungen der Journale 
haben fein Echo gefunden. Was die englifhen Blätter 
über die Erbitterung gegen die fremden erzählen, find ges 
häffige Fügen, die audy nicht die geringfle Baſis haben. 
Niemand wünſcht den Krieg, viele mißdilligen den Gang, 
welchen die Regierung der Sache gegeben hat, aber nur 
wenige trennen ſich deßwegen von ihr. Man hat ſich hier 
über den Brief des Herzogs von Doudeauville und feine ans 
gebotene Beifteuer zum Krieg gewundert, denn er iſt ein 
alter Mann, der fein Leben der Verwaltung wohlrhätiger 
Anſtalten gewidmet hat, feine politischen Anflchten find ges 
mäßigt farliftifch, und alles entfernt ihn vom Krieg, aber 
er that es, um eine Erklärung gegen gewilfe fubalterne kar⸗ 
liftiiche Umtriebe zur Erneuerung der Chouannerie zu mas 
chen. Es ift übrigens ein furdjtbarer Zuftand, wo der 
Frieden der Weltin den Händen von Ibrahim Paſcha liegt, 
und die Unflugheit eines Gonfuld oder eines Schiffstapk 
taind Europa in Flammen ſetzen kann, und ed madıt unfer 
rer vielgerühmten Eivilifation wenig Ehre, wenn die allge⸗ 
meine Stimme der Bölfer die Negierungen und die Diplos 
maten nicht zwingen kann, den Frieden zu erhalten, ber 
ein fo großes Bedürfniß iſt, und der und allein in den 
Stand fegen fann, die großen focialen Fragen, weldye jes 
den enropäifchen Staat im Innern bedrängen, glücklich zu 


Iöfen. Pauperismus, das Verhältniß von Arbeit und as 


pital, bürgerliche und politifche Freiheit find große Probler 
me, beren Löfung der Krieg auf einige Zeit aufichieben 
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fann, aber nur um fie um fo ſchwieriger zu made, benn 
eine vom Krieg ruinirte und in Verzweiflung gebrachte Ber 
völferung wird fie weder einfchlafen laffen, nech im Stande 
ſeyn feyn fie zu löfen, Es erinnert am das bittere Wort 
des Kanzlerd Orenfijerna, wenn man ficht, daß bie Diplos 
maten bei dem gemeinschaftlichen Zweck, die Erhaltung der 
Türkei zu fihern, über die Mittel zerfallen und. Europa 
vielleicht in einen Krieg verwideln, der in kurzer Zeit die 
leidliche Freiheit und den Wohlfland, den man den Fries 
den dankt, zerflören und ung verhältnigmäßig in Barbarei 
zurücwerfen fönnte. Das Uebel, welches die Ausficht auf 
Krieg ſchon verurſacht, if fchon groß genug: man fagt, 
die außerordentlichen Ausgaben des Kriegsminiſteriums und 
der Marine betragen bi jegt 84 Milionen, aber fie find 
nur ein Heiner Theil von dem mirflichen Schaden, dem vers 
minderten Werth der Staatspapiere, dem Unterbrechen als 
{er Unternehmungen, die irgend verſchoben werden fönnen. 


Großbrittaniem 


London, 24. Auguſt. Ueber die wahrfcheinlichen 
Zwangemofregeln gegen Mehemed Ali meldet ber „Sun’ 
Folgendes: Vermweigert der Vicefönig die Genchmigung des 
Ultimatumd der vier Mächte, fo werben, wie es heißt, 
England, Oeſterreich und Rußland die fyrifche Küfte blos 
firen, und die Syrier zur Abwerfung des egyptiſchen Jos 
ches einladen. Es wird nicht beabfidytigt, "gegen den Hans 
tel Syriens oder Egyptens einzuſchreiten, fo daß Kauffahr 
rer aller Nationen in ıhrem Verkehr mit diefen Fändern.feine 
Unterbrechung erleiden werden. Die Blofade wird fid) dar⸗ 
‚ auf befchränfen, daß jeder Beiftand verhindert wird, den 
die Flotte des Paſcha's der Arniee Jbrahim’s in Syrien leis 
ften könnte. Welches Verfähren man einfchlagen wird, um 
Ibrahim's Marſch auf Eonftantinopel zu verhüten, ift dem 
Publikum noch nicht angedeutet worden; wir find aber übers 
zeugt, daß man die Bertheidigung der türkifchen Hauptſtadt 
den ruffifchen Truppen, welche jet an den Ufern des ſchwar⸗ 
gen Meeres lagern, nicht übertragen wird, 

Bom 25. Auguft. Boreinigen Tagen fam zu Nottings 
ham einer der längfen Eifenbahnconvois an, deren man ſich 
erinnert. Bier Mafchienen zogen 67 Wagen mit beinahe 
5000 Paffagieren. 

Ford Palmerfton ift von Windfor zurüdgefehrt und fos 
gleich auf fein von London fehr entferntes Landgut abgereift. 
68 fcheint daher nicht, daß jet in der Hauptitadt große 
diplomatifche Thärigfeit herrſcht. — 

— —— — 


Eingeſandt.) Nicht ſelten werden naͤchtlichet Weile 
von ungezogenen Burſchen Exceſſe verübt, die insbefondere 
darin austirten, daß die an den Wohnungen einzelner Bür« 
ger befindlichen Echilder abgeriffen und verfhhleppt werben. 

Möchte doch die Polizeibebörde unferer Stadt auf diefe 
Exteſſe ein wachſames Auge führen, und ſolche muthwillige 
Buben mit körperlicher Zuchtigung ahnden. 


Im Verlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Grbem, 
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Auswanberern nah Amerika bringe ich hieburdy 
wieder in Erinnerung das befanntlichft vortreffliche 


Neueſte vollftändige 
Hand: und Reifebud 
für 


Auswanderer | 
aller Claſſen und jeden Standes nach den vereinigten Etaaten 
von z 


Nord-Amerika. 
Herausgegeben ven 
Traugott Bromme. 
Preis geb. 1 fl. 48 fr. 


Budner’fhe Buchhandlung. 


(Eebewohl Und Dank.) Allen unfern verehrten Schli> 
letinnen, nebft deren lieben Eltern und allen hochgeſchaͤtzten 
Freunden, in deren Mitte wir fo viele ſteundſchaftliche Be: 
weife erhielten, und wir nicht perſoͤnlich Abſchied nehmen fonn» 
ten, ein herzliches Lebewohl, mit der Bitte, uns auch in ber 
Ferne ders Andenken zu bewahren, 

Rang und defien Gattin. 





Neue fehr gute Deringe billigft bei 
: Gart Degen, jun. 
— — — — — — — 
Ein Quartier fuͤr zwei Gymnaſiaſten iſt zu vermietben, wer 
zu auch auf Verlangen die Koſt verabreicht werden kann; in 
Mr, 21 auf dem Markt. 


Am Hauſe E. Nr. 61 am Markt iſt ein Meines Quartier 
auf Martini zu vermiethen, ü 
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Deutſchland. 

Berlin, 28. Auguſt. Die Beſtimmungen ber König— 
ihen Begnadigung für die genannten Civilver— 
ehen und Diejenigen, welche ohne Gefahr für die-öffents 
che Sicherheit in Freiheit gefegt werben fönnen, find ſchon 
ür den 10. September den Feſturgekommandanturen wie 
en Borfländen der Zucht» ünd Leſſerungéauſtalten zuges 
angen. Diefer zweite Gnadenact !rönt den erften größern, 
‚ei dem ber hochherzige milde König blos ald Teſtaments⸗ 
soflftredter auftrat. — Zu der am 15. Dctober, dem Ges 
urtötage des Könige, hier bevoriteienden Huldigung wird 
sei dem damit verbundenen Gottedtienk in der Hof» und 
Domfirche ein neued Domine salvun fac regem mit Drgels 
gleitung, von Spontini und, vie man fagt, im hödys 
ten Auftrage fomponirt, zur Aufführung fommen. — 

Berlin, 28. Auguſt. Wenr auch fein Cäſar den 
jrieden Europas bedroht, dar! doch an ihn erinnert 
verden: wie er nämlich fchon am Rubicon fand, und 
Pompejus noch immer Krieg für (5 unmöglich hielt, daß 
'r jede Gegenrüftung im blinden Vertrauen verwarf, nur 
nit dem Fuße Rampfen zu dürfen, um Shunderttaufende ers 
tehen zu ſehen! Geſchichte weint taufendfältig, daß ähnlis 
hes Sichgefichertträumen ähnliche Erfolge brachte. Co 
cheint auch jet Vielen unmöglich, Frankreich fünne gegen 
Furopa, untergeordneter Intereffen wegen, Krieg begins 
ten. Aber diefes fcheinbar Unmögliche eben hat für ein 
eicht aufbraufendes, krieg⸗ und ruhmfüchtiges eitled Volt 
jerade um fo größern Reiz, ald es gerade hierdurch auf 
ylängenbe Erfolge rechnen zu dürfen fich fchmeichelt, zumal 
tolge Erinnerungen dazu ſtacheln. Und wie fann von uns 
ergeorbneten Intereffen Rede feyn, nachdem unverhohlen 
mögefprochen wird, den Rhein wieder ald Gränze haben 
u müfjen, wozu Mohammed» Ali und Syrien nur ald vors 
jeichobene Poften dienen. Und hat denn Franfreich nicht 
chon öfter durch Ueberraſchung blühende Provinzen Deutſch⸗ 
ande und der Niederlande theils an fich geriffen, theils mit 
sarbarifchem Sohn verheert, und nicht namentlich Hr. Thiers 
n Rede und Echrift zu dem gräulichen Grundfage ſich bes 
annt, nur der Erfolg entfcheide über den Werth der Hands 
ungen. Nach folchen Warnungen dürfte ein kühner Hands 
treich fogar nicht einmal ald Ueberliftung gelten. So groß 
eınnach auch das Vertrauen zur Klugheit Ludwig Philipp's 
nd zum gefunden Urtheil der franzöſiſchen Kammern fepn 
sag, und fo unmöglich ed erfcheint, daß, nachdem enblic) 
ie Weiffagung der Philofophie einzutreffen verſprach, daß 
ämlich nicht mehr einzelne, wilden Leidenfchaften unters 
orfene und überdieß für fich felbft dabei kaum intereffirende 
Jerfonen über entmenfchende Kriege entfcheiden, fondern 
ie Bölfer felbit, die dabei ihre Leiber und Befigthümer 
nmittelbar preiögeben, fo unmöglich es alfo and; erfcheint, 


Nro. 211, 





3. September 1840. 
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daß nunmehr der Civilifation zuftrebende Völker noch Bes 
gier haben könnten, ſich muthwillig zu zerfleifchen, um ein 
ſchadenfrohes Schaufpiel Barbaren zu geben, die binterlis 
fig diefe Verwirrung angerichtet und zu felbftifchen Zwecken 
zu benugen trachten, fo muß dennoch um fo mehr die Brus 
talität, womit namentlid) die franzöflfchen Minifterialbläts 
ter über Deutfchland zu verfügen ſich erfredyen, mit ents 
fchiedener Verachtung zurückgewieſen werden, auf daß die 
Feichtgläubigen erfahren mögen, es werde ruhig der Fürs 
forge der Regierungen vertraut, weil wir in uns felbft ent⸗ 
fhloffen und gerüftet und wiſſen, jeglichen Angriff gegen 
den geheiligten Boden des Einen deutfchen Baterlandes, 
er komme woher es fey, mit derfelben einigen und begeis 
fterten Kraft wie 1813 — 15 zurüdzutreiben. Nicht hat, 
nch will Europa von Frankreich ſich losfagen, fondern 
umgefehrt, Frankreich von Europa. Frankreich alfo will 
von feit Jahrtaufenden durch Abftammung, Religion und 
Intelligenz, fomit von durch die heiligften Intereſſen ver 
bräberten Bölfern fich trennen, um mit einem fremden Bars 
baren, mit einem feinen Oberherrn felbft annoch anerfens 
nenden und daher in Empörung begriffenen Bafallen fich zu 
verbinden. Mehr! ed will einen Berrath gut heißen, der, 
fo weit Geſchichte reicht, von den roheften wie in Bildung 
begriffenften Bölfern gleich fehr verabfcheut und gebrand⸗ 
marft it: bie Defertion zum Feind und Leberlieferung ans 
vertrauten Heeres und Flotte, ber legten Schugwehr des 
Reichs, am benfelben! Aber nein, es iſt unmöglich, daß 
baffelbe Frankreich, das auf die Bonrmonts und Gonforten 
niit Fingern zeigt, das vorzugsweife berühmt ift, auf Bür⸗ 
ger» und Goldatenehre zu halten, abgefehen von allem 
Uebrigen, durch Allianz mit Berräthern die Fundamente 
des Völkerrecht und die Bafld bürgerlichen Bereind, und 
fomit die eigue Eriftenz folte gefährden wollen fönnen! 
Und jo dürfen wir allerdings hoffen, die burdy Lug und 
Trug bewirkte Aufregung werbe nur Den verderben, der 
fie zur Erreichung fdymugig ſelbſtſuchtiger Zwecke erfounen; 
die Völfer aber des befeligenden Friedens ſich ferner ers 
freuen, und fo immer mehr zu klarerer Erfenntniß gelan⸗ 
gen, daß, ſowie das innerſte Wefen der Menfchheit reinfte 
Sittlichfeit it, fo vor Allem den Staatsmann Sittlichkeit 
zieren müſſe. — 
Poſen, 25. Auguſt. Wenn in einer ſüddeutſchen Zeis 
tung, in Folge eines Gorrefpondenzartifeld von hier, die 
Behauptung ausgeſprochen worben, daß zwar bie fatholis 
fchen Einwohner Pofens ſich über bie Rückkehr des Hrn. Erz⸗ 
biſchofs freuten, die höheren Beamten Cunter benen Ref. 
doch wohl nur Beamte evangeliſcher Confeſſſon verftanden 
wiffen will) aber nicht, fo ift dieß, wenn nicht eine böe⸗ 
willige, doch mindeftend eine unvorfichtige Aeußerung; denn 
welche Beamten follten ſich nicht über die Rücklehr des Präs 
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laten freuen, wenn auch aus andern Gründen, als bie Ras 
tholifen! Während bei dieſen die Freude ein Ausdrud pers 
‚ fönlicyer Anhänglichkeit an den Erzhirten it, erbliden jene 
in der Rehabilitation ded Hrn. v. Dunin eine Gewähr für 
die, gewiß von Allen fehnlicht gewünſchte, Wiederherftels 
lung des kirchlichen Friedens. Und wäre das nicht ein hin⸗ 
teihender Grund zur Freude, zumal and dem allerhöchſten 
Publicandum deutlich genug hervorgeht, daß der Erzbifchof 
die beſtimmte Erklärung am Fuße bed Thrones niedergelegt 
— „daß er ſein geiſtliches Hirtenamt zur Beförderung des 
riedens unter den'verfchiedenen Confeſſionen“ und zur Her⸗ 
fellung der gewünfchten Eintracht benuten wolle! Freilich 
fennt man bis jet die Verſprechungen des Prälaten nicht, 
indeifen müffen fie wohl ausreichend und zufriedenftellend 
nn feyn, wenn fie unferm weifen Könige das fefte 
ertrauen einflößen fonnten, daß die Aufrechthaltung des 
fo wünſchenswerthen Einvernehmen fortan nicht weiter ges 
fährbet ſeyn werde. Beforgnißerwedend ift jedoch zweier⸗ 
lei: erſtens, daß der ſo ſehnlichſt erwartete, und gleich nach 
der Rücklehr des Erzbiſchofs mit fo viel Zuverſicht verkün⸗ 
dete Hirtenbrief noch nicht erſchienen iſt, und, wie Einige 
meinen, auch wohl gar nicht erlaffen werden möchte; zwei⸗ 
tend, daß man von Schritten zur Berföhnung noch eben 
nichts wahrnimmt. Vorgeſtern haben die Fatholiichen Ein» 
wohner unferer Stadt dem Hrn. Erzbifchof ein fplendides 
eftmahl gegeben. Bon den evangelifchen Mitgliedern bed 
agiftrats und ber höhern Behörden war Niemand zur 
. Theilnahme aufgefordert. Gefern gab das Domcapitel ihm 
zu Ehren ein großes Diner. (Ag. Ztg.) 

Fiſchbach, 23. Auguſt. Geflern hatte ber Präfident 
und Leibarzt Gr, Maj. des Könige, Hr. Dr. Ruft, das 
Unglüf, von einem Wagen umgefahren zu werden; der⸗ 
felbe ift jedoch nicht Iebendgefährlich verlegt. — 

Kaffel, 24. Auguſt. Die beiden Brüder, Hofrath 
Salob Grimm und Profeffor Wilhelm Grimm, haben fort 
dauernd ihren Aufenthalt zu Kaffel, in großer Zurüdgezos 
genheit lebend und Tediglic ihren Studien nachhängend, 

Und denken vorerft wenigftens nicht an eine baldige Beräns 
derung biefed ihres allerdings wohl nur vorübergehenden 
Wohnſitzes. Sie wiſſen felbit nichts von alle dem, was 
in der jüngften Zeit in öffentlichen Blättern über ihre bevors 
ſtehende Berufung nach Berlin gemeldet worden if. Ale 
Diefe Nachrichten müfjen auf bloßen in Berlin curfirenden 
Gerüchten beruhen, die ſich auf nichts als Bermuthungen 
gründen, welche vielleicht realifirt werben, aber vielleicht 
and nicht. Eine früher oder fpäter Rattfindende Berfegung 
biefer Gelehrten nach Berlin mag wahrſcheinlich ſeyn; aber 
bie jegt ift Die Zeit Dazu noch nicht gefommen. Die Berück⸗ 
ſichtigung mancher äußern Berhältniffe fol die fofortige amts 


liche Anftelung berfelben nicht geftatten, obwohl der jeeige : 


König ald Kronprinz, wie behauptet wird, ſich gänftig 

biefer Beziehung ausgeſprochen hat, und die Brüder Grimm 
nach ihrer Geiſtesrichtung mit den Tendenzen von Perfonen 
übereinflimmen, Die jegt in Berlin von Einfluß feyn follen. 
— Der befannte vormalige hiefige Staatsminiſter und jezs 
sine hollaudiſche Civilgouverneur in Luremburg, Hr. Hafe 
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ſenpflug, wird ſier zu einem Beſuche bei feinen Verwand⸗ 
ten auf einer Dıirchreife erwartet. Seit ber Thronbejteis 
gung bed jegiger Königs von Preußen haben ſich hier bie 
Gerüchte erneuert, daß Hr. Haffenpflug beſtimmt feyn dürfte, 
eine Stelle in diefer Monarchie zuerhalten. Jene Gerüchte 
möchten indeffen wohl nır auf bloßen Murhmaßungen berus 
hen, die fid) faſt allein darauf Rügen, daß mehrere Perfos 
nen, die der König alt Kronprinz mit einem vorzüglichen 
Zutrauen beehrte, mit dem kurheſſ. Erminiter befreundet 
find und mit demfelben,, was die -politifchen Anſichten und 
Tendenzen betrifft, übereinftimmen. (2. 9. 3.) — 

Hanunover, 27. Auguſt. Ge. Maj. der König iſt 
nach Selle zum Wettrenen gereiſt und wird den Herbſt über 
noch gleiche Ercurfloner in die Provinzen machen. Juden 
legten Wochen ift dad Leben unfered theuern Monarchen 
zweimal in großer Gefehr gewejen, doch hat der Himmel 
Alles glücklich und gnidig gelenft. Einmal auf der legten 
Jagd des Königs auf der Goͤhrde. Dortfol — wie erzählt 
wird — die neben den König ftehende Büchſe durch einen 
Stoß, den der Jagdnagen erlitten, lodgegangen und nur 
wenige Zoll von ber e'habenen Perfon des Monarchen vor⸗ 
beigegangenfeyn. Dis andere Mat fiel auf einem Spagiets 
ritte, den Seine Mapſtät madıten, ein großer Hund das 
Pferd des Königs an, fo daß diefed wild wurde und ſich 
bäumte. Nur die große Reitergeſchicklichkeit und Geiſtes⸗ 
gegenwart des Königs und bie hinzueilenden Adjutanten vers 
hüteten ein Unglück. Wenn dergleichen Ereigniffe die ges 
treuen Hannoveraner mit Angft um den verehrten Herrſcher 
erfüllen, fo dürfen wir auf der andern Seite hoffen, daß 
Jaͤger's geſchickte Hand — der ſicherem Bernehmen nadı mors 
gen hier eintreffen wird — bad Werf Gräfe's vollenden und 
das Dunfelerhellen werbe, welches auf der Zufunftdes fans 
des liegt. (K. U. 3.) 

Italien j j 

Trieft, 20. Auguſt. Aus Syra ift die Nachricht vom 
10ten d, hier eingetroffen, daß der Sultan einen außerors 
dentlichen Semmiffait, in der Perfon des Minifterd Rifaat 
Bey, mit dem von den Mächten Defterreih, England, 
Rußland, Preußen und der Türkei feftgefegten Ultimatum 
nad Alerandrien abſchickte. Rifaat Bey hat mit einem 
Dampfichiff bereits die Gewäffer von Syra paſſirt. Gleich 
zeitig hat Admiral Stopford Befehl von Lord Ponſonby er» 
halten, Rifant Bey mit der englifchen Flotte in Burla, am 
welche fich die öfterreichifche Flottille anſchloß, ſogleich zu 
folgen. Man rednet, daß Rifaat Bey am 13ten d. in Ale⸗ 
xandrien ſeyn kann. Das Ultimatum läßt dem Vicekönig 
nur kurze Bedenkzeit von 6 Tagen, nach deren Ablauf die 
Gewaltmaßregeln gegen ihn beginnen. Sonach dürfte am 
19. Auguft in Alerandrien „le commencement de la fin“ 
entfchieden feyn. Man glaubt nicht, dag Mehemeb ai 
auf franzöffche Hülfe rechnen kann, weit, ehe bieje eintrefe 
fen dürfre, ein „‚fait accompli“ die Krifis entwidelt has 


-ben dürfte. Wie dem auch feyn mag, Mehemed Ali hat jegt 


den Wendepunft erreicht, von deſſen fernerem Gang bie 
Ruhe der Welt abhängt. Verläßt ihn Frankreich, wie es 
fheint, fo wird Mehemed Ali die Forderungen des Sultans 
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ieleicht bewilligen, wo nicht, fo mag Niemand bas!Ende 
oransfagen. Alle diefe Nachrichten machen hier große Sens 
ıtien und erzeugen auf der Börfe paniſche Schrecken. — 
Ran rechuet, daß Mehemed Ali's Entſchluß bis 3. Seps 
‚mber hier befannt feyn fann. — 


Frantreid. 


Paris, 28. Augufl. Der „Moniteur pariſten“ ents 
Alt nadhitehende Erklärung: „Mehrere Journale drängen 
eute die Regierung , fich über verſchiedene Thatſachen auss 
ıfprechen, u. 9. über die Abfendung eines rürfifchen Bes 
olmächtigten, weldyer bem Bicefönig den Londoner Bers 
‘ag fignifteiren fol, und über den dem Admiral Stopforb 
stheilten Befehl, fofort zu agiren. Was diefe beiden Fakta 
nbelangt, fo kann Folgendes gefagt werden: Ein Bevolls 
rächtigter der Pforte ift an den BVicefönig abgeſchickt wor⸗ 
en, um diefem den Vertrag zu figniftciren. Die dem Ad⸗ 
ıiral Stopford ertheilten Befehle find und müſſen dad Ges 
eimniß der englifchen Regierung ſeyn. Wir glauben, daß 
ie, welche von denſelben reden, fie nicht fennen und deren 
Ihfichten übertreiben. Ohne Zweifel, mehr ald ein Ereig⸗ 
iß fann im Orient eintreten; in biefer Vorausſicht arbeitet 
ie Regierung daran, Franfreich in Stand zu fegen, den 
Befahren zu begnen, welche feine Ehre oder feine Intereffen 
ebrohen fönnten, Davon mögen alle Parteien überzeugt 
pn, baß die Regierung die ganze Größe. der Berantworts 
chfeit, welche auf ihr ruht, keunt; fie würdigt ihre Pflich⸗ 
m wohl; fie wird diefelben ale erfülen; fie rechnet unter 
ie heiligiten die, Franfreich nicht fchlecht vorbereitet zu lafs 
en für die Eventualitäten der Zufunft. Wir fahrenzu 
lauben fort, baß biefe Eventualtäten frieds 
ich ſeyn werden.“ — In Folge diefer Note des, Mo: 
iteur parifien‘ waren die Renten an der Börfe heute im 
infang feit ; doch wurben fpäter viele Berfäufe bewerfitelligt. 

Es heißt, dem Hrn. Eugen Perier fey der Auftrag ers 
‚eilt worden, ſich wieder nach Alerandrien zu begeben, um 
sm Vicefönig zu erflären, daß er auf den Beiſtand der 
anzöfifchen Regierung nicht zählen folle. 

Diefen Morgen wurden aus dem rufflichen Botſchafts⸗ 
‚tel Depefchen direft nady Gonftantinopel abgefchidt. 

In einigen diplomatifchen Zirfeln heißt es, daß die Mifs 
ın des Königs der Belgier in London dahin ging, die Kö— 
gin Viktoria zu veranlaffen, dem Lord Palmerjton einen 
achfolger in ihrem Kabinette zu geben; unter diefer Bes 
agung würde Hr. Mole an die Spige des franzöfiidhen 
tinifteriums geftelt werben. — 

Straßburg, 28. Auguſt. Das heutige „Elfaß’ 
eift nun ebenfals den Text der dem Botſchafter Frank 
ich8 von Seiten ded Minifterd der auswärtigen Angelce 


heiten in England, in Betreff der Drientfrage gemachten 


ittheilung, datirt aus „Foreign«DOffice, den 15. Juli 
40’ mit, und fügt demfelben folgende Bemerkung bei: 
eſes Aftenftüh, welches die Allg. Zeitung veröffentlicht, 
mit einer außerordentlihen Höflichfeit abgefaßt, die faft 
Ironie gleihfommt; es gibt wenig Hoffnung, weder 


zu einer Meinungsänderung von Seiten der unterzeichnen⸗ 
den Mächte, noch zu einer friedlichen Löfung der Schwie⸗ 
rigfeiten der Drientfrage. Wir haben viel Mühe, deffen 
Ausdrücde mit den von dem Temps in einem Artifel, den 
wir bier anführen, gegebenen Erklärungen zu vereinbaren, 
— {In einer Antwort, welche heute der Temps auf das 
Manifeſt des Hrn. von Ramartini gibt, finden wir folgende 
Stelle, die uns in einem minifteriellen Journal fehr bedeus 
tungsvoll geſchienen; „Gott gebe, daß Sie ed nicht bald 
beſchuldigen, unfern Ruhm verlaffen zu haben, weil ed die 


Kampfbegierbe unterdrüdte, die Sie ihm beilegen, und 


weil e8 durch gefchifte Unterhandfungen den Knoten gelöß 
haben wird, den Sie ihm vorwerfen, nur mit dem Degen 


‚ zerhauen zu wollen. Diefe Aenderung der Rolle würde Sie 


feine Mühe foften, weil Sie die Berantwortlichkeit Ihrer 
Worte nicht zu erleiden brauchen und weil es Ihnen erlaubt 
ift, Ihrem Eharakter Unehre zu machen, allein ein Kabinet 
fompromittirt fich nicht ungeflraft, die Nationen beweinen 
in ihrem befeidigten Stolze, oder im ihrem mißfannten In⸗ 
tereffe die Fehler ihrer Staatdmänner, und diefe Staates 
männer wiffen heute beffer, al Sie, welche Opfer unfere 
Intereſſen zulaffen, welche Genugthuung unfere Würd? ers 
heifcht.” — Die natürlichite Auslegung, welche man dies 


"fen Zeilen geben kann, ift, daß das Minfterium die Drients 


frage auf eine zugteich friedliche und ehrenvolle Weiſe zu 
föfen gedenkt. 

. Man fchreibt aus den Ardennen: „Von allen Seiten 
fommen und Refruten zu; allein die Ererciermeifter haben 
and Mangel an Pferden nichts zu thun. Die Regierung, 
welche ſich fehr wenig um die Reiterei zu befünmern fcheint, 
hat fehr Unrecht. Man fann wohl annehmen, daß in den 
fo dringenden und bedenflichen Umſtänden unfere Regimens 
ter jedes hödhitend eine Schwadron liefern könnten.“ — 
Mir lefen im „Courrier de la Goteb’Or’: „Die Rekruten⸗ 
betafchemente, welche Dijon oder unfer Departement durchs 
ziehen, find von dem beten Geiſte befeelt; man fleht fle, 
mit einer Fahne an der Spige, auf unferen Fandftraßen 
einherziehen und fich durch patriotifche Lieder anfeuern.“ — 
Man fchreibt aus Sarlouid: „Eine Schwadron bes Hufas 
renregiments der Garnifon Saarbrüden ift den 15ten in 
Sarlouis angefommen, um fich mit der Schwadron deſſel⸗ 
ben Korps, das bereits in diefer Stadt war, zu verein 
gen. Seit einigen Tagen werde die Thore von Sarlouis 
um acht Uhr Abends gefchloffen und erft um 6 Uhr des More 
gend geöffnet. Jede Nacht macht ein Poſten von 20 bid 24 
Reitern, von einem Offizier befehligt, Streifwache bis ums 
gefähr 4 Kilometer von Sarlouis; in der Nacht vom Sonn» 
tag auf den verwichenen Montag dehnte diefer Poften feinen 
Umzug bis nach Ittersdorf bei unferer Gränge aus." — 

Rußland. j 


St. Petersburg, 25. Auguf. Aus Tiflis geht ° 


hier die Nachricht ein: der ganze obere Theil des merfwürs 
digen alten Berges Ararat in Armenien fey zu Ende des 
Monats Juni eingeflürzt. Bor dem Eintritte dieſes Phä⸗— 
nomend fand mehrere Tage hindurch in dem Innern bed 
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Berges ein dumpfes, aber in der ganzen Umgegend fehr 
vernehmbares Braufen flatt. Bon den Anfledelungen, die 


ſich auf der audgedehnten Peripherie des Berges befinden, _ 


follen nur ein großes Dorf und ein armenifches Klofter, ein 
Filial des berühmten Etfchmijadfin, mit ihren Bewohnern 
verfchüttet ſeyn. Man fieht hierüber einer genaueren offi⸗ 
zielen Mittheilung noch entgegen. — 

Aus Beffarabien, 12. Augufl. Noch ruhen die 
ruſſiſchen Waffen im Kaufafus; der Befehl, ſich jeder ofs 
fenfiven Operation zu enthalten, ift fo eben erneuert wors 
den. Einige fuchen den Grund hievon in allgemein politis 
fchen Berhältniffen, mit befonderem Hinblid auf die Türs 
kei, welcher Anficht ich jedoch wenigſtens unbedingt nicht 
beitreten kann; vielmehr habe ic; aus ficherer Quelle eine 
ganz andere Erklärung hiezu erhalten. _ Diefer nach wären 
ed neben ber furchtbaren Hige die vielen Krankheiten, wels 
che unter den ruffiichen Truppen herrfchen, was der Wafs 
fenruhe zu Grund läge. Es graſſirt umter denfelben eine 
unbekannte ſchnell tödtende Seuche, die, oft in wenigen 
Tagen ganze Regimenter bid auf einzelne Soldaten hins 
wegrafft. — Indeffen dauern die Vorbereitungen zu einem 
entjcheidenden Schlage fort, immer fort rüden neue Trup⸗ 
pen in Beffarabien ein, fo erft die vor Kurzem aus Wars 
ſchau angefemmene 12te Jufanteries Divifion unter Genes 
rallientenant Ruszyn, von welcher jedoch ſchon zwei Regis 
menter zum wirklichen Operationdforps betafchirt wurden, 
Es gehört diefe Diviflon zum Aten Armeekorps, welches bie 
Reſerve bildet, und wahrfcheinlicd in Beffarabien überwin⸗ 
tern wird. Dad Hauptquartier befinder ſſch zu Kiſzinew. 
Au diefe reiht ſich die 11te Diviflon im Gouvernement Ras 
minieg und an biefe die 10te Divifion im Gouvernement 
Kiew an, wofelbft demnächſt der Kaifer Nikolaus auf einer 
Snfpektionsreife eintreffen fol. Während diefes Zurüchals 
tens ruffljcher Seits ſcheinen auch die Tſcherkeſſen ſich zum 
bevorftehenden harten Strauße Kräfte fammeln zu wollen; 
die meiften Stämme verhalten ſich ruhig, nur bie Czerzeu⸗ 
zer und Kabardinzer führen von Zeit zu Zeit Ueberfälle ges 

en die ruffifchen Truppen aus, und fügen diefen mandımal 

öchſt empfindlichen Schaden zu. Es heißt mit vieler Ber 
ftimmtheit, daß der Fürft v. Paskewitſch erwartet werde, 
um bie foloffalen Operationen gegen die fanatifchen Gebirge, 
horden zu leiten, — 





Befanntmadhung. 

Nachdem der Abflug fämmtlicher Kapitalien-Gonto-Büs 
cher bei hiefiger Sparkaſſe bis Jakobi d. Is. bereits erfolge ift, 
fo werben alle diejenigen, welche den Kapital= und Zinnd= 
Uebertrag in ihren Sparkaffen« Büchlein auf das Rechnungs 
Jaht 184% noch uneingefchrieben finden, hierdurch aufgefor= 
dert, diefe Büchlein an den — für fämmtliche Diſtrikte der 
Stadt Bayreuth beſtimmten Tägen und zwar 

für den I., UI. und I. Diftritt am 
Dienftag den 8. September, 





— — — — 





3m Berlage der Geb. —— — Bagen’fden Gröen. 


für den IV., V. und VI. Diſtrikt am 
-  Dongerftag den 10. September, 
für den VIL, VII, und IX. Diflcitt am 
Samſtag den 12. September und 
flr den X., XI., XII, XI. und XIV. Difttitt am 
Dienftag den 15. September d. Is. 


jebesmal von Vormittags 9 bis ı2 und Nachmittags von 2 


bis 5 Uhr um fo getwiffer zum Eintragen bieher gelangen zu 
laffen, als außerdem den Befigern der vervoliftändigten Buͤch⸗ 
lein bei den — im Laufe des Jahres vortommenden Einlagen 
resp. Rüdzahlungen der Vorzug zur Abfertigung vor den an⸗ 
bern ſtets eingeräumt werden müßte. 
Bayreuth, den 2. September 1840. 
Die Sparkaffen- Verwaltung. 
— ⸗ — — — — — — 
Anzeigen. 
Bei G. A. Grau in Hof ift fo eben erſchienen: 
Ludwig, 5. 8, volftändige praktiſche Bearbeitung 
ber ſechs erſten Lebensverhältniffe nach Grafer. Ein 
nothwendiged Hand» und Hülfsbuch für alle Lehrer in 
den deutfchen Schulen, welche einen angenehmen 
und geiſtigen Unterricht ihren Schülern ertheilen 
wollen. Ir Band, 18 Febensverhältniß, mit lith. Ab» 
bildungen. 26% Bogen. 1.f.30r 
Vorräthig in der Grau’fhen Buchhandlung hierfelbfk, 
und’bei Georg Grau in Wunfiebel. 


Eine große Auswahl der neuejten jeionen Black: 
Shawls und Umfchlagtüdher, fo ‚wie eine Parthie 
feiner franzöfifher J Thibets in allen Farben a 1 fl. 


12 fr, pr, Elle bei 
© M. Wilmersvdörffer, 
Friedrichsſtraße Nro. 358. 


Ein junger Menſch mit guten Atteſten wuͤnſcht einen ledi⸗ 
gen Civil= Herren zu bedienen. Naͤheres bei der Erpedition. 


Sremdben-. Anzeige 
Am 1. September. 

Sonne: HH.Kfte. Wagenſeil v. Kaufbeuern; Tranzius v.Danz 
zig. Lunkenbein nebft Sohn, Advokat; Küfter, Oberinſpekter v. Hof. 
Küfter, Offizier; Parnid, Architekt v. Berlin. Zoulen, Rentier; 
Wed, Dr.med. v. Edinburgh. Steutner, Partik. v. Garlebad, @ic- 
vana, Proprietair v. Neapel. v Berger nebfi Frau, Regierungsrath 
v. Dresden. — W. Mann: HP. Kflte. Stöber v. Bamberg. Ritt: 
ner d. Mergentheim. Fiſcher v. Frankfurt a. M. Böhner, dorſtamts⸗ 
Actuar v. Tronach. Haͤfner, Forſtgehülfe v. Zeuern. — S. Rob: 
HH. Kflte. Fuchs dv. Leipzig. Wüftv. Berlin. Thurn, Student v. Hef. 
Gerbet, desgl. v. Delönig. Thurn, Landgerichtsdiener v. kauf. — 
Lowe: HH. Lampert, Aaufm. v. Regensburg. Schubert nebſt Fami: 
lie, Hofrath v. Muͤnchen. Ammon, Stud. jur. v. Schaffhauſen. Schal⸗ 
ler, Cand. phil. v. Neuſtadt a. 9. Veillodten, Stud.theol. v. Nürn: 
berg.— Anker: PH. Barth, Fabr.v.Stangengrün. Seybel, Pre: 
biger d.Bicher, Deinlein, Hopfenhändter v. Plech. ⸗ R. Roß: DL. 
Hohl, Lehrer v. Kautendorf. Schoͤnhof, Kaufm. v. Burgfundftatt. 
Brey, Odlom. v. Guttenberg. — R. Ochs; HH. Ebner, Fabrit v. 


Streitau. kudwig, Webermeifter; Otto, Foͤrſterstochter v. Wunſie⸗ 


bei. Lang u. Guͤnther, Handelsfrauen v. Sparneck. — 






Rebacteur: Gatl Burger. 
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’ Deutfdhland. 

Münden, 31. Auguſt. Die Abreife II. KR. Mas 
jeſtäten von Afchaffenburg ift noch bis zum 5. September 
feftgefegt, doch haben die jüngern KK HH. bereits geilern 
ie Stabt verlaffen, und werden am 3. September über 
Eichſtädt und Traunftein in Berchtedgaden eintreffen. — 

Nürnberg, 1. September. Se. K. Hoh. der Kron⸗ 
srinz traf geftern Abend um 9 Uhr auf der 8. Burg dabier 
sin und wurden von der K Generalität, dem Reg. + Prüs 
fidenten von Mitrelfranfen Grafen v. Giech, den beiden 
HH. Bürgermeiftern und den Vorftänden der K. Behörten 
ehrfurchtsvoll empfangen. Diefen Vormittag erfolgte der 
Ginmarfch der das Uebungelager bildenden Infanterieregis 
menter, ſowie der Artillerie in Das Lager und zwar der zur 
III. Armeediviſion gehörenden Infanterieregimenter und eis 
nes Jägerbataillons von Nürnberg aus auf den reden 
Flügel, jener der IV, Divifion vom linfen Flügel aus. 
Auf dad mitteljt eined Ganonenfchußed erfolgte Signal ent» 
fand rafch die unabfehbare Reihe von Zeiten, welche in 
ben nächfien 14 Tagen den vaterländifchen Kriegern zur 
Wohnung dienen werden. — 

Speyer, 29. Auguft. Die Eröffnung der fliegenden 
Brücke bat heute in der zuvor feſtgeſetzten Weife Tartger 
habt. Der vom biefigen Stadthauſe audgegangene Zug 
ward von taufend feillich gefleiverer Menſchen nach dem 
Stromufer begleitet. Dort waren zu beiden Seiten des 
Rheines Ehrenpforten errichtet, mit Guirlanden, Feſtons 
und Fahnen, fowie den Wappenfdridern Vayerns und Bar 
dend verziert. Die Eröffnung felbft fand unter Abfeuerung 
ser Geſchoße und Muſik ſtatt. — 

Wien, 25. Auguf. Für den Bud» und Kunfthandel 
ft eine Erleichterung eingetreten, ber Zoll für Bilder auf 
Dapier betrug worden 60 fl. per Gentner und if nun auf 

0 fl. herabgefegt worden. — 

Berlin, 25. Auguit. 
Zuldigungefeft Sr. Maj. mit vieler Pracht begehen und 
ichts jparen, um diefe Feier durch äußern Glanz zu vers 
errlichen. Eeltjamer Weiſe ift in den Bürgern plöglic 
er Einn für die alten Zunftberrlichfeiten aud) in der Wies 
erherftellung der Sinnbilder ihrer verfchwundenen Bedeuts 
imfeit erwacht. Man will zu Noß und zu Fuß die wür— 
igen Meifter und ihre Geſellen in bunten Trachten und mit 
‚chenden Bannern feben. — Ein Wunſch, den der König 
hon ale Kronprinz öfters geäußert haben fol, und den 
° mit den meiften Einwohnern Berlind theilte, dürfte jegt 
ı Erfüllung geben: es iſt dieß bie theilweife Abtragung 
s alten Rathhausthurms in der Königeftraße. Der 

hurm, deflen Mauern von merfwürdiger Stärfe find, 
ird nun fo weit eingeriffen, als er in die Straße von 
ringt, und man glaubt, daß die Arbeit bie zur Rückkehr 
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Die Statt Berlin wirb das ' 


4. September 1840. 


— 


bed Königs vollendet feyn wird, 
mit dem Abreißen begonnen. — 

Königsberg, 29. Auguft. Mit dem Beginn des 
heutigen Tages herrfchte in den hieſigen Etraßen eine durch 
das Zujtrömen vieler Fremden ſchon feit mehreren Tagen 
bedeutend gehobene, ungewöhnliche Febhaftigfeit, Um 5 
Uhr verfündeten 101 Artillerie» Salven, das Fäuten afler 
Glocken und das Wehen der Flaggen von allen Thürmen 
der Stade bie Anfunft der Majefläten. Se. Majeftät ver 
König waren in Ecyönbufch zu Pferde geftiegen und hielten, 
begleitet von Gr. 8. Hoh. dem Prinzen von Preußen, dem 
fommandirenden General v. Wrangel, fo wie-von den Ges 
nerals und Flügel-Adjutanten, ihren Einzug. Ihre Maj. die 
Königin folgte in offenem Wagen. Schon zeitig waren auf 
dem ganzen Wege alle Fenſter mit Damen befegt, die mit den 
Tüchern wehend dem verehrten Königspaare den herzlichiten 
Willkommen zuriefen und mit derauf den Straßen wogenden 
Menge die freundliche Milde und liebevolle Herablaffung 
ihrer Herrfcher bewunderten. Auf den Schiffen an der _ 
grünen Brüde paradirten die Matrofen auf den Nahen 
und in dem Augenblit, da das Königspaar dieſe Brüde 
rafflerte, lief ein neuerbautes Schiff des Kaufmann Gute 
zeit vom Stapel. — Auf dem Schloffe wurden die Majes 
Häten von den Würdenträgern des Königreichs Preußen 
und den hoͤchſten Beamten empfangen. — Troß des bejos 
genen Himmels begünftigte das fchönfte Wetter diefes allen 
Königebergern gewiß unvergeßliche fhöne Felt, Abends 
waren alle Häufer der Stadt erleuchtet. — 

Thorn, 29. Auguſt. Die Weichfel ift feit dem 26flen 
d, Mts. im fortwährenden Steigen begriffen und hat bie 
zu diefem Augenblid (5 Uhr Radymittags) die beunruhigende 
Höhe von 12 Fuß 8 Zoll erreicht. Zum Theil ift fie fchon 
über die niedrigen Ufer getreten und viele Gärten, Wiefen 
und Ländereien ftehen bereits unter Waffer, — 

Feipzig, 29. Auguſt. Es ift befannt, daß ber tas 
pfere Bertheidiger der evangelifchen Freiheit, Guſtav Adolf 
im Jahre 1631, furz bevor er fich mit dem Kurfürften zu 
Sachſen verbündete und darauf den Sieg bei Breitenfeld 
gewanıt, auf der Ebene bei Görlig in der Nähe von Koss 
wig, feine Heere lagern ließ und Mufterung hielt. Hier 
ſchlug fein bäumendes Roß mit dem Huf in einen Keldfein, 
dergleichen dort mehr liegen, und ließ die Spur ſeines Hus 
fes in felbigem zurüd. Der große König fprady dabei die 
Worte: „Jetzt fiehen wir Schweden noch ald Feinde hier, 
aber ed wird eine Zeit fommen, wo biefe Trappe noch wie 
jegt wird zu fehen feyn; dann werden die Schweden ald 
Freunde auf derfelbigen Stelle wiederum ſtehen.“ Diefe 
Weifjagung wurde im Jahre 1813 erfüllt, denn einige Tage 
vor der Schlacht bei Dennewig am 2,, 3. und 4. Septem⸗ 
ber lagerte das ſchwediſche Heer gleichfalls auf jener Stelle 


Es wurbe heute bereits 
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wo der Kronprinz, gegenwärtig König Carl XIV. Johann 
von Schweden, eine Mufterung feiner Truppen hielt. 
Um das Andenken diefer Tage zu bewahren, befdloß eine 
Geſellſchaft deurfcher Männer mit Unterſtützung der Negies 
rung von Bernburg den Schwedenſtein mit einem Denk 
male zu .zieren, und am 2, September wird dieſes feierlid) 
eingeweiht und unter den Schutz der anhaltiſchen Regierung 
gefellt werden. — 
Göttingen, 27. Auguf. Selten hat eine Nachricht 
eirten fo allgemein und tief ergreifenden Eindrud gemadıt, 
als Ihre Briefe aus Arhen vom 12. Auguft, welche uns 
heute die Nachricht vom Tode Ottfried Müllers: brachten. 
Noch vor wenig Tagen waren Briefe von Delphi über Breds 
lau bier angelangt, welche das befte Wohlſeyn Müllers mels 
deten, und die Nachricht von werthvollen Enttedungen eut⸗ 
hielten, die Müfler in Delphi gemacht hatte. Er hatte dort 
eine Mauer aufgraben lajfen, die fo reich an Inſchriften 
war, daß er mehrere Tage braudite, diefelben zu kopiren. 
In diefen legten Briefen war der Tag feiner Nüdkunft ans 
ezeigt, er wollte noch im Fluge die joniſchen Juſeln bereis 
> und dann über Wien nach Breslau gehen, wo ihn Frau 
und Kinder erwarteten. Durch das am 1. Aug. von Athen 
abgehende Dampfichiff waren feinerlei Nachrichten über feine 
Krankheit hier eimgetroffen, wie auch alle Notizen darüber 
ſich auf den von Ihnen mitgetheilten Brief. befchränfen, 
‚welcher zuerſt in Göttingen von Müllers Schwiegervater, 
dem geheimen Juſtizrath Hugo, gelefen wurde. Mit uns 
‚glaubliher Schnelligkeit verbreitete ſich die Nachricht Durch 
die Stadt, und berührte die Freunde und Collegen Müllers 
fo ſchmerzlich, daß fhen am Morgen die meiften ihre Vor— 
lefungen kinſtellten. Müller würde morgen fein 43ſtes Jahr 
erreicht haben, er ift am 28. Auguft 1797 zu Brieg in Schles 
fien geboren, Die Wiſſenſchaft des Alterthums verliert an 
ihm eben fo viel ald die Georgia Auguſta. Die reiche Auss 
beute feiner Reife in Stalien und Griechentand allein ift ein 
nicht zu erfegenter Berluf. Notizen und Tagbücher, Ins 
fchriftenfammiungen und alte Bafen werben erhalten feyn, 
aber der Geijt, der über ihnen ſchwebte, ift dahin, von 
dem die Univerfirät noch eine innere Reorganiſation erwars 
tete, an defjen Zukunft ihre Zufunft in fo vielen Dingen ges 
knüpft war. Welcher Unftern ſchwebt über dir Georgia Aus 
gufia, daß du fo kurz nach Begiun deines zweiten Jahrhuns 
derts fo herbe Verlufte durdı Gewalt und Tod erleiden mußs 
seht! Er, dein würdiger Ruhmrebner, ruht nun fchen in 
dem Delwalde Athens, in dem Lande, dag feit mehr als 
jwanzig Jahren al feine Geiſteskraft an fih zog. Dodywer 
tönnte heute dein Panegyrifer, ſeyn, wo in Aller Augen 
eine Thräne tritt! — - 
Italien 
Rom, 23. Auguft. Der Zudrang von Perfonen, wel⸗ 
che dem Papſt während feiner zweitägigen Anwefenheit aufs 
jumwarten oder ihn auch nur zu fchen wünfchten, war außers 
ordentlich. Diejenigen, welche fo glücklich waren, ihren 
Zwed zu erreichen, Nimmten darin überein, daß der kurze 
Aufenthalte Er. Heiligkeit auf dem Fand und die Zurüdges 
jogenheit von allen anftrengenden Gefchäften auf deſſen Bes 


> 


finden fehr mohlthätig gewirft haben. Auch hier arbeitete 
der Papft nur mit dem Gardinal» Staatdiekretaie. Man 
verfichert, Daß bie Aerzte demſelben jede geiflige Anftrengung 
widerrarhen haben. — In unferem Salonsleben ijt eine 
gewaltige Peere eingetreten. — Die Verhandlungen, wels 
die der Marquis Billalba für Spanien eingeleitet bat, fcheie 
nen bereitd wieder ins Stoden gerathen zu ſeyn. Geit den 
neueflen Borgängen in Barcelona ift dies wohl fehr erflärs 
lid). Die hier wohnenden Spanier find in ihrem Urtheif fo 
ziemlich einig, daß nur die Garliften, d. h. der fange Bür⸗ 
gerkrieg, Spanien vor der Nepublif bewahrt haben. Uebris 
gend treffen fortwährend neue Nadyzügler ein, und faft alle 

fallen dem Mitleiden anheim, da fie ohne Hab und. Gut 

fommen. — Ueber den Gang oder bad Ergebniß der gegen 
die in jüngfler Zeit verhafteten Individuen eingeleiteten Uns 
terfuchung hört man nichts Nähered. — 

Bon der italienifhen Gränze, 25. Augufl. 
Man erinnert fi), daß der Bifchof von Podladyien, als 
er von jeinem Biichoföfig entferne wurde, den Kanonikus 
Bartholomäus Radziszewski als Vifar zur Verwaltung der 
kirchlichen Angelegenheiten feiner Diöcefe ernennen wollte, 
was vor dem Regierungécommiſſair, der den Biſchof abs 
holte, richt zugegeben wurde. Nachdem nun das Domcas 
pitel, wie ic) früher erwähnt, fid) wegen ber Wahl oder 
Ernennung eines Generaloifard für die Dauer der Erledis 
gung des biſchöflichen Sitzes an den heiligen Bater gewens 
bet, hat dieier den oben genannten Kanonikus Radzis zewski 
dazu ernannt, und zugleich an den rufflichen Hof ein Schreis 
ben gerichtet, in welchem Se. Heiligkeit über die plögliche 
Entfernung des Biſchofs Gutkowski unverhohlen ihre Klar 
gen ausſpricht, und ſich wegen deſſen Rehabilitirung vers 
wendet, Man iſt begierig, wie die ruffliche Regierung Dies 
fen Act des heiligen Etubld aufnehmen wird. — Seit dem 
nieulichen Beſuch, welchen Ee. K. H. der Herzog von Mus 
dena zu Florenz in Begleitung feines erjtgebornen Sohnes 
des Erbpringen abſtattete, fpricht man von einem Vermähs 
Inngeprojefte zwifchen legterem und der Herzogin Garoline, 
erftgebornen Tochter des Großherzogs von Toscana, 

Spaniem 

Bayonne, 24. Auguſt. Aus Barcelona wird berichter, 
daß der Herzog de la Bittoria von da nach Macaro abge, 
gangen fey und die Königinnen nicht nach Madrid begleiten 
werde, Diefes unvermuthete Ereigniß erregt große Spau⸗ 
nung. Zu gleicher Zeit erfährt man, daß die Regentin dies 
jenigen ihrer Feibärgte entlajjen hat, weldye Die Reife der 
Königin Iſabella nady Barcelona ald unumgänglid) noths 
wendig für ihre Gefundheit dargefelt hatten. Nach den 
Greigniffen vom 18. Juli in Barcelona hatten acht Gents 
rale der Königins Regentin ihre Dienfte zur Wiederherſtel⸗ 
lung der Ordnung oder, andern Falls, ihre Entlaffung am 
geboten. Sie nahın legtere nicht an. Diefer Umland hatte 
dazu beigetragen, den Herzog de la Vittoria in Ausführung 
feiner Plane zu hindern. — 

Schweden 

Stodholm, 18. Auguſt. Der, nad 8. Auffordes 

rung von den Ständen gewählte, geheime Ausſchuß war 
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n dem Könige aufgeftern znfammenberufen, um von ihm 
rſönlich Mittheilungen zu erhalten, was die- öffentliche 
eugierde um fo mehr erregen mußte, da ber Aus ſchuß im 
gen aus den heftigſten Oppoſitionsmännern beſteht, und 
dem Monarchen ſchon im Voraus ſehr wohl bekannt ſeyn 
ußte, daß gerade dieſe würden gewählt werben. Am eine 
efriedigung diefer Neugierde iſt inzwiſchen einftweilen nicht 
ı denken. Die Zufammenfunft hat nicht über eine Stunde 
währt, und wenn man nachrechnet, wie viel Zeit noth» 
endig mit dem Empfange der Mitglieder durch den König, 
r Beeidigung und mehrerer Formalitäten darauf hat ges 
m müffen, fo fann eine eigentliche Berathung nicht ftatte 
efunden haben; aud) wird der Ausſchuß übermorgen auf 
a8 Neue zuſammentreten. — 
Franfreid. 

Paris, 27.Auguf. Die unferm erften Staatdmanne 
on allen Seiten gemachten Vorwürfe über feine Berheilis 
ung an der Berheimlichung der wirklichen Nachrichten und 
Berbreitung falfcher Sagen an der Börfe, welche das ber 
eutende Sinten der franzöſiſchen Renten veranlaßten, has 
en ein ſolches Auffehen erregt, wie noch nie in ähnlichen 
fällen; jener Staatsmann wird bie größte Noth haben, 
ich auch nur anfcheinend von diefen Vorwürfen zu reinigen, 
Der Zuftigminifter hat dem K. Procurator am Gerichte ers 
ter Inſtanz die Weifung errheilt, eine gerichtliche Linterfus 
hung über die Urheber und Berbreiter jener Gerüchte vors 
unehmen: noch nie fand hier eine Unterfuchung wegen Hands 
ungen folcher Art flatt, obwohl Diejeiben durch den Art. 
119 des Strafgefegbuche verpönt find, Der beauftragte 
Anterfuhungsrichter, Hr. Boullodye, hat bereits begons 
nen, diejenigen Perfonen ald Zeugen zu vernehmen, von 
senen ſich vermurhen läßt, daß fie Kenntniß von dem wah—⸗ 
ren Sachverhältniß haben: unter ihnen befindet ſich der 
Borftand der Wechfelagenten, Hr. Vandermarq, und ber 
Derausgeber der Gazette des Tribunaur, welches Blatt mit 
m meilten gegen die Borfälle eiferte. Vermuthlich wird 
nan aber nichts Beſtimmtes in Bezug auf die wahren Urs 
yeber der Gerüchte in Erfahrung bringen, da ed denjelben 
eicht war, durch dritte oder vierte Haud die Unruhe ın die 
Börfezu werfen, ohne daß ihre Einwirkung erweislich ware, 
Das unbefangene Publikum iſt Daher bereits geneigt zu glau⸗ 
sen, die Unterfuchung ſey nur zu dem Zwed angeoronet, 
richt? herauszubringen, und diefen Umftand als einen Bes 
veis der Unſchuld des Angeflagten anzuführen; trog dem 
vird aber in Anberradht der Umflände und Daten der Vers 
reitung ver Gerüchte der dringendfte Verdacht auf Hrn. Th., 
einem Schwiegervater D. und einem biefigen jüdijchen Bans 
ier, der ſtets mit beiden in inniger Berührung ftand, hafs 
en bleiben. Man erinnert ſich dabei, daß diejenigen Wits 
lieder ded Gerichts erſter Inftanz, die mit Unterſuchungen 
eauftragt waren, welche irgend in die Politik einſchlugen, 
orzugsweiſe Beförderungen erhielten. — 

TZürfei. 

Gonflantinopel, 17. Auguft. Hr. v. Pontois hat 
ndlich neue Inftruftionen aus Paris erhalten. Wahricheins 
ic) in Folge derſelben glaubte er eine Note an die Pforte 


richten zu mrüffen, worin letzterer Vorwürfe gemacht wer⸗ 
den, mit gänzlicher Vernachlaͤſſigung Frankreichs einen Ver⸗ 
trag mit den andern Groͤßmächten eingegangen zu feyn, der 
bie fünftige Geftaltung des Orients definitiv zu beſtimmen 
fheine. Frankreich könne nur mit Bedanern fehen, wie 
man es bei einer fo wichtigen Frage übergangen habe; es 
wolle indeffen audy bei dieſer Gelegenheit feine Mäßigung 
nicht verläugnen und einer allerfälligen Blofade 
Egyptens und Syriens feine Hinderniffe in 
den Weg legen; body werde Frankreich gends 
thigt feyn die Rolle einesruhigen Zuſchauers 
aufzugeben, fobald die Ereigniffe jo weit ge 
beihen follten, daß eine ruffiihe Flotte in den 
Bospor einlaufen, eine ruffifhe Armee zur 
Bertheidigung der osmaniſchen Hauptſtadt 
verwendet werden würde. Iſt diefe Note ein Aus— 
fluß der von Hrn, v. Pontois aus Paris erhaltenen Inftrufs 
tionen, woran kaum zu zweifeln, und hat dad Kabinet der 
Zuilerien dießmal den feſten Vorſatz, ſich in der Folge nicht 
wieder ein Dementi zu geben, fo kann mar aus den Wors 
ten, deren ſich Hr. v. Ponteis bedient, ' auf das Fünftige 
Benehmen Frankreichs fchließen. Jeder Commentar dars 
über wäre überflüffig. — Am 11ten d. dürfte Rifaat Bey 
feine Miffton in Alerandrien vollzogen haben, bie zwei dem 
Bicefönig getelten Termine von zehn zu zehn Tagen, wers 
dendaher am 31. Auguft abgelaufen feyn. Gind 
diefe zwanzig Tage fruchtlos verftrichen, indem Mehemed 
Ali in feiner Nenitenz verharren wollte, dann it das über 
ihn gefällte Urtheil rechtskräftig; er verliert alle feine Ber 
figungen und fo von feinem Poiten definitiv abgefegt feyn. 
Zur Bollitrefung dieſes Urtheild fann alfo hereits in den ers 
Ren Tagen des Septembers gefchritten werden. Glauben 
Sie nicht, daß ich die Schwierigkeiten, mit denen bie 
Mächte dabei zu Fämpfen haben werden, gering achte oder 
daß ich mir einbildete, die Monate September und October 
könnten ſchon reich an Refultaten feyn, fondern das übers 
aus Wichtige, worauf ich Ihre Aufmerffamfeit lenken will, 
if lediglich der Umſtand, daß der Pafcha von Egypten durch 
den Londoner Vertrag aller Rechte verluftig erflärt wird, 
die mit der Adminiftration irgend einer zu dem odmanifchen 
Reich gehörigen Provinz verbunden ſiud, fobald er ſich 
binnen dem erwähnten Termin nidıt in die Beſtim⸗ 
mungen jened Vertrags fügen folte, was zur Genüge bes 
weidt, mit welcher Entfdyloffenheit die Mächte zu Werke 


‚gegangen find. Ein ſolches Verfahren fchließt nach der in 


Alerandrien durch Nifaat Bey volljogenen Kundmachung 
des Tractats jede fernere Nachgiebigkeit gegen den Bicekös 
nig oder Franfreid) aus, macht jede fernere Vermittlung 
der Transaction unmöglich, weil legtere das Anfehen, die 
Würde der Vertragsmächte offenbar compromitsiven würde. 
Db die Erecution noch in diefem Jahre ſtattfindet oder ob 
fie im nächften vollführt wird, ift von minder wichtiger Bes 
deutung. Biele find noch der Meinung, Frankreich werde 
dem Quabdrupelvertrag beitreten, indem die vier Mädıte, 
was Ihnen vielleicht noch nicht befannt feyn dürfte, aus 
Ruͤckſicht für Frankreich dem Bicefönig nicht nur die Erbe 
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lichkeit von Egypten und ben Iebendtänglichen Beflg bed Pas 
ſchaliks von St. Jean d’Acre, fondern überdieß einen Theil 
Arabiens zuerfannt haben. — 

Rußland und Polen - 

Ars der Ufraine, 8. Auguſt. Da in Rußland in 
den Einfünften fowohl der griechiſchen, ald auch der rös 
miſch⸗katholiſchen Landgeiftlidyen ein ähnliches Mipverhälts 
niß Rattfindet, wie bei der Geifllichfeit in England, wenn 
auch nidyt in fo hohem Grade, fo hat, wie man hört, der 
Kaifer befchloffen, den Geiflichen beider Kirchen einen bes 
ftimmten jährlichen Gehalt auezufegen, dabei foll ihnen aber 

- fernerhin nicht mehr verflattet ſeyn, fich mit dem Bebauen 
ihrer Felder felbft abzugeben. Aus diefer Einrichtung würde 
noch der moralifdye Vortheil entipringen, daß die Geiſtlich⸗ 
feit vieler ihr nicht geziemender Beichäftigungen, denen fich 
namentlich die ruffiichen Landpriefter oft mit zu großem Eis 
fer hingeben, enthoben werben würde. Es foll bereits eine 
fehr bedeutende Summe zufammengebradht ſeyn, um biefe 
Reform ind Werk zu ſeyen, doch iſt über diefelbe von Geis 

ten der Regierung noch nichtd veröffentlicht worden. — 


(Präfervation bed Holzes.) m ber frangöfl 
fchen Deputirtenfammer wurde während der legten Sefflon 
behauptet, daß ein Hr. Boucherie die Beobadytung gemadıt 
habe, wie in jedem Baume noch vierzehn Tage lang, nadır 
dem er umgehauen fey, der Saft aufwärts zu fleigen forts 
fahre, daß er demgemäß die Bäume nad) ihrem Umhauen 
ſolche Flüffigfeiten auffaugen lafje, die das Holz vor dem 
Berderben zu ſchützen im Stande find, und bag dieſe Ents 
deckung von der Regierung wie von den berühmteftien Ger 
Ichrten in Franfreidy bereits volfländig geprüft und aners 
fannt worden fey. Herr Arago beftätigte dieſe Angabe 
mit der Erflärung: „Die Refultate jener Entdeckung find 
erſtaunlich!“ — 


(Eingefandt) Derburd bie Öffentlichen Blätter Muͤn⸗ 
chens, Augsburgs, Mürnbergs, Fuͤrths, Bambergs ac. ruͤhm⸗ 
lichft bekannte Bauchtedner und Mimiker Herr Schreiber 
ift dahier angetommen ; Einfenber diefes, dem’ fo viel Nühme 
liches von ihm, fo wie von den Überrafchenden Leiſtungen femer 
Söͤhnet bekannt ift, glaubt das Publiftum im Voraus darauf 
aufmerkſam machen zu müffen. 

— 
Bekanntmachumg. 

Es wird zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die für 
das Monat Juli 1839 unausgelößten Pfaͤnder von Nr, 25,171 
bis 24,140 inel. in dem auf 

Donnerftag den 24. September c. 
Vor« und Nachmittags angefegten Stridhtermin an bie Meifte 
bietenden gegen baare Bezahlung verkauft werden follen. 
Bayreuth den 2. September 1840. 
Die Leih> und Pfandpauss Verwaltung. 
Kroher, Stilltrauth, 
Gaffier. Gontrolleur. 











— ———— 


im Verlage der Geh, Kammerrath Hagen’fogen Erben, 






Yuzgeigem 

Die hochgeehrten Bewohner Bapreuch’s wie deffen Ume 
gebungen beebrt ſich der ergebenft Untergeichnete zu denach⸗ 
richtigen, daß berfelbe unter Heurigem die Weiß' ſche Adler» 
Apotheke bahıer Läuflich übernommen habe, und ſtets ſich be» 
ftreben’ werde, durch Güte der Arzneimittel, wie gewiffenhafe 
tefte Bedienung ſich zu empfehlen. 

Bayreuth, am 1. September 1840. 
Auguf Schuͤller. 


Achte neue Häringe billigft bei z 
€. E. Kiefling im Rennweg. 

Don einer Familie wird ein Schüler des biefigen Gymma⸗ 
fiums in Koft und Wohnung unter männlicher Auffiht aufs 
zunehmen gefucht. Zu erfragen in der Erpedition d. Bi. 

Im Haufe des Herrn Kaufmanns Kolb vor dem Brans 
benburger Thor eine Treppe hoch find verfhiedene Meubels, 
Zifhe, Strohftühle, Berrftätten u. ſ. w., fo wie audy einige 
Gewehre täglich zu verkaufen. 

Im Haufe E. Nr. 325 ift ein Logis für zwei oder drei 
Perfonen zu vermiethen und kann ſogleich bezogen werben. 


Bei Mesgermeifter Schlend im Rennwege iſt die mitt: 
lere Etage ftlindlich zu vermiethen. 


Den ‚sten oder oten d. Mts. geht eine leere Chaife nad 
Nütnberg; Näheres E. Nr. 16 vorm Eremitager Thor. 


Bei der taufend dreihundert fünf und achtzigften Ziehung 
ber Königlich Baperifchen Zahlen = Lotterie zu München berr 
ausgefommene Nummern: - - 

48. 23. 77: 3. 8. 
Die 1 386fle Ziehung wird den 1. Dereber, und inzmwifchen 























die 1006te Regensburger Ziehung den 10. ‚Eeptember, und 


die 34sſte Nürnberger Zichung den 22. Septimber 1840 vor 
fid geben. 
Gtremdben«-«Angeige 
Am 2 September, 

Sonne: HH. Frhr. v. Leſtorg, Oberlieutenant v. Schiefin. v. 
Kargofi, Edelmann v. Motean, Lorb Horver v. London. Grorge nebſt 
Frau, Partik.v. Garrifan. Fabr Wolfv. Halle, Heinzel v. Ansbach. 
KAflte, Dünd v. Gera, Möller nebft 2 Toͤchtern v. Leipzig, Münd) nebft 
Frau v. Hof. — W. Mann: HH. Kflte. Müller v. Wainftodbeim, 
Gleifhmannn, Marktbreit. Scherer, Doktor v. Windsheim. Reuf, 
Babr. d. Lengenfelb.— ©.Roß: DB. Kfite. Saalbornv. Kikingen, 
Tohn v. Memmingen, Königsberger v. Floß. Thumſer, Handlem. v. 
Dof. Meßberger, Architekt v. Berlin. — Loͤwe: HP. Schreider nebit 
Familie, Künftterv. Wien. Blendel, Kfm.v. Jahr. Hahn, Student vo. 
Erlangen. — Anker: Hr. Wiener, Kfm.v. Prag. — Traube: 
HH.KRölbler, Etudienlehrerv, Amberg. Mever, Schullehrer v. Rei: 
Genftadt. Heuniſch, Gymnafiaſt v. Schweinfurt. — Krone: £r. 
König, Färbermeifter v. Wunfiedel. MdUe. Ockterreiher v. Richten 
fee. — BW.lamm: Held, Bäcermeifter v. Gößweinftein. Küfper 
Wirthv. Schönwald, Huglernebft Bruder, Hblem.v. Egdorf. Miet: 


” Meibermeifter v. Selbitz — R. Ds: Kanne, Del.v. Weismain. 


Riedel, Kellner v. Schwarzach. — König: Eteinlein, Weber v. 
Lubwag. — Bimmermann: Hanblölte. Koblbouer v. Altentbal, 
Roͤdel v. Wirenftein, Zrautner v, Windifchgeinreuth, Krimmer u. 
Mottſchittler v. Aufſeß. — 











Rebasteur: Gasl Burgen. 
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Deutidbhland 
Münden, 1. September. Eine geftern-befannt ges 
wordene allerhöchſte Eutſchließung enthält eine neue Orgas 
mſation für bad topographifhe Bureau bes Generals 
wartiermeifterftabed.. Diefelbe fegt die Chargeneintheilung 
ver Offiziere diefer Anflalt fe, und büder dadurch einen 
ländigen Rahmen an Stabs- und Oberoffizieren und Juns 
ern für dieſes fo wichtige und infirufrive Inſtitut. Es iſt 
ein Zweifel, Daß dieſe neue finnige Einrichtung auf das 
Heer und auf die wiſſenſchaftliche Ausbildung junger Offis 
iere jehr vortheilhaft einwirfenmuß. — Die Herzogl. Leuch⸗ 
tenbergiihe Familie, die heute in Landshut übernachter, 
vird morgen Mittags bier erwartet. Die durdhlauchtigite 
Mutter des Herzogs iſt geſtern Aberdd von ihrem Landhaus 
Ismaning in die Stadt gefommen; auch ihr erlauchter 
Schwiegerſohn, der Fürft von Hohenzollern ⸗Hechingen bes 
inder fich bier, iſt jedoch in diefem Augenblid unwohl. — 
Seine Königliche Hoheit der Prinz Karl ven Bayern wirb 
efanntlich dem Manöupre bei Seilbronn beimohnen. Der 
Stallmeiſter des Prinzen mit den Pferden it bereitd heute 
sabın aufgebrochen. — Heute Nacht, Harb hier der junge 
doctor Schultes, Sohn des berühmten Botanifers und 
elbſt Botanifer, fo wie als tüchtiger praftifcher Arzt befannt 
md beliebt in einem Alter von 36 Jahren. Das polytech⸗ 
nice Journal, deſſen Mitherausgeber er war, erleidet 
‚leichfals durch fein Ableben einen großen Verluſt. Alzur 
roße Anfirengung in feinem Berufe, ſelbſt als ſchon die 
Zymptome der Krankheit fi zeigten, ſcheint feinen To 
erbeigeführt zu haben. — . 
Mün hen, 2. September. Ihre Kaiferl. Hcheiten 
er Herzog and die Herzogin von Leuchtenberg, die erit Dies 
'n Mittag erwarter wurden, find bereits geftern nah 7 Uhr 
ier eingetroffen und baben durch ihre unvermuthet frübere 
Inkunft der durdhlauchtigfien Mutter und Schwiegermutter 
ne freudige Ueberraſchung bereitet. Das Ausſchen des 
ıngen Herzogs iſt blübend und ein Bild lebendreicher Kraft. 
erionen, bie ihre Stellung in die Kühe jeiner hohen Ges 
ablin führte, rühmen deren Liebenswürdigkeit, die fich in 
n geiflreicyen anmmuthövellen Zügen ausſpricht. — 
Würzburg, 28. Auguſt. Die Theilnahme, welche 
8 neuerdings befannt gewordene Berfahren, Abdrücke in 
eralliichem Kupfer auf hydro + eleftriichem Wege anzufers 
jen, gefunden bat, veranloft mich auf ein neues ähnlis 
es aufmerkſam zu machen, welches ucch Vorzüge vor dem 
gegebenen befigt. Dasſelbe wurde ven dem Hefrarh Oſann 
Kürzburg erfunden. Es gründet fih auf die anßerors 
atliche Reinheit und Zufammendrüdbarfeit des mit Wafr 
ſtoffgas reducirten halb »fohlenfouren Kupferoxyds und 
f die Eigenfdyaft dieſee Kupfers durch Hitze zuſammen zu 
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fintern und die Befchaffenheit des geſchmolzenen Kupfers 
anzunehmen. Die Vortheile, melde dieß Verfahren vor 
dem hydros eleftrifchen hat, beſtehen eritlich darin, daß, 
nad; einmal dargefteltem Kupfer, nicht die geringfte Schwie⸗ 
rigfeit ift, in der kürzeſten Zeit Abdrücke von jeder beliebigen 
Dide hervorzubringen, während bei dem hydro »eleftrifchen 
Verfahren ſechs bis ficben Tage verfireichen, bis ſich ein Ab⸗ 
druck von nureiniger Stärfe gebildet hat. Zweitens find die 
Abdrüde fhärfer. Bei dem Erhigen, wodurd das Zuſam⸗ 
menfintern bewirkt wird, zieht ſich der Abdruck ſtark zuſam⸗ 
men und bringt hierdurd eine größere Schärfe der Form 
hervor. Drittens läßt ſich dieß Verfahren nicht blos anf 
Körper anwenden, welche Leiter der Eleftricität find, fons 
bern auf ale, ſelbſt organifche. — 

Paſſau, 24. Augufl. Geflern Radımittage fand vor 
einer großen Menge von Zufchauern aus allen Ständen das 
Abſchwimmen ded K. Jufanterie » Regiments Seckendorf 
Natt. Zu tiefem Zwecke wurde der Plan eines Heinen Ges 
fechtes zu Waſſer in Ausführung gebracht und die Momente 
deffelben durch Feuern bezeichnet, Ein Transportſchiff, 
beitimmt, in die ald belagert angenommene Feſtung Nieders 
haus Munition und Proviant zu bringen, wurde während 
feines Laufes von einem feindlichen Schiffe angegriffen und 
genemmen, und die Mannjcaft ſuchte ihre Flucht in ſo lange 
durd; Schwimmen zu bewerfitelligen, bis ein Hülfsſchiff ans 
fam, Nachen zu ihrer Aufnahme entjendete und die auf dem: 
felben detaſchirte Abtheilung ſich wiederum des genommenen 
Traneportſchiffes bemeifterte. Das Ganze imponirte fehr 
durch die Ausführung und lieferte eim gelungenes Bild 
mannichfacher mit dem SKriegerftande verbundenen Ans 
ſtrengungen. — 

Berlin, 29. Auguſt. Wie wenig man bei umd den 
Kriegslärm in Frankreich beachtet, gibt ein erſt vom Kriegs⸗ 
minijter neulidy erlaffener Befehl fund, demzufelge unfte 
Kriegsreferne, wie gewöhnlich, im Herbfle entlaffen were 
den ſoll. Die Marſchetappen für Diefelbe in ihre Heimath 
find darin bereitd genau angegeben, damit fie gehörig vers 
pflegt werden fünne.- Jedoch fcheinen wir nicht mit müßis 
gen Augen den von ben franzöſiſchen Journalen auspofauns 
ten gewaltigen Zurüftungen zuzufehen. Täglich gehen jegt „ 
diejerhalb vom Kriegeminifterium Kouriere nach den weft 
lichen Provinzen ab. Unſer Eraat ift, Gott ſey Danf, fo 
vortrefflich organifirt, daß wir in dem kurzem Zeitraume 
von 14Tagen eine wohldie ciplinirte Heeresmacht von 300,000 
Mann aufſtellen können, wozu hingegen Frankreich über 3 
Monate nöthig hat. Man erzählt fid; bei und von dem nicht 
unmwahrfcheinlicdyen Verbote, nach welchem gegenwärtig 
ae zum Berfanfe ind Ausland nicht geführt werden 
ürfen. — 
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X Ze 
— Oirſchberg, 24. Auguſt. Am 22ften d. Mts. war 


wieder im Zelt» Salon zu Fiſchbach großes Diner und nach 


der Tafel Berfammlung am Marienfelfen, Bon diefer nörds 


lich vom Dorfe auf der Höhe des Fiſchbacher Gebirgs ges 


* 


legenen Felſengruppe genießt man eine reiche Ausſicht über 
das ganze Hirſchberger Thal und den Kamm, und fein Ges 
birgewanderer, der aufmerffam unfere Berge durchſtreicht, 
unterläßt wohl, diefen Punkt, wenn er mad Fiſchbach 
Tommt, aufjufuchen. Er bieß früher der Badofenftein, 
‘erhielt erft im Jahre 1824 zu Ehren der Gemahlin ded Prins 
zen Wilhelm den Namen Marianenfeld, und wurde überall, 
wo es möglich war, zugänglich gemacht. ‚Auf der füdlichen 
Eeite diefer bedeutenden Felögruppe ruht ein vom Profefs 
for Rauch in Berlin gearbeiteter foloffaler Löwe, über wels 
dem der Name ‚„„‚Mariane’’ mit fupfernen Riefenbuchftaben 
"hernicderglängt. Bei der Abfahrt dorthin ereignete ſich in 
der großen Park, Allee vor dem Schloſſe ein höchſt betrüs 
bender Unglüddfall, der den König fehr fchmerzlich berührte. 
"Die Wagen mit der Kaiferin, dem König und der Königin 
waren eben dortinabgegangen, als der Leibarzt des Könige, 
der wirfliche geheime TChermebizinalrar Ruſt aus Berlin, 
der dem Diner beigewohnt hatte und im Begriffe Rand, fich 
im Parf etwas zu ergeben, von einer Ertrapoft dermaßen 
niedergefahren wurde, daß, als er vom Boden aufgehoben 
und ind prinzliche Schloß zurüdgetragen wurde, er kaum 
ein Zeichen des Lebens von fih gab. Es wurde ihm hier 
von den ſchnell herbeigeeilten Aerzten fogleidy die nöthige 
Hülfe zu Theil, und als er ſich nach dem Kopfverbande eis 
nigermaffen erholt hatte, bradjte man ihn nach Erdmanns⸗ 
dorf in fein Logis, wo er ſich noch in ärztlicher Behandlung 
befindet. — Vorgeflern ift nun endlich auch der Prinz von 
Preußen, von Berlin fommend, im Königl. Cchloß zu Erd» 
mannsdorf eingetroffen. Morgen reist der König und bie 
Königin von Ertmannsdorf ab und die Bewohner des Thals 
fehen dad Königliche Paar mit Wehmuth fcheiden. — Wie 
man hört, wird die Kaiferin noch bis Anfang September 
in Fiſchhach verweilen und man glaubt, daß ver ruffliche 
Kaifer und der Gropfürft Thronfelger noch nach Fiſchbach 
kommen werden. — 

Prag, 27. Auguft. Die diesjährigen militairis 
fhen Herbfübungen werben bei und im Gegenfage 
zu den frühern Jahren in einem großartigern Mapftab und 
mit befondern Veranftaltungen erfolgen. Die ganze Trup⸗ 

enmacht des Landes wird in drei befondern Feldlagern zus 
nn werben und verfchiedene große Manduvres 
ausführen; das eine diefer Lager ganz nahe bei Prag wird, 
von drei Regimentern Infanterie gebilder, fchon am 2. Sep⸗ 
tember bezogen und bilder mir der in den benachbarten Orts 
ſchaften flationirten Gavallerie und der zu diefem Uebungs— 
Gorps beigezogenen Prager Garnifon, die aber alle Abende 
die Etadifafernen wieder bezieht, eine Truppenmacht von 
beinahe 25,000 Diann. Gin zweited bei der Feftung Thes 
reflenfade bezogenes Hebungslager beginnt feine Erercitien 
in den legten Tagen des Septembers und wirb blos and 
einer Brigade beſtehen; rim drittes, aber ebenfalls nicht 


‚ nad) Joſephſtadt gehen. 


! 


ftärferes Truppenkorps wird in ber erfien Octoberhälfte bie 
Herbfiübungen bei der Feſtung Sofephftadt beginnen, und 
zu dieſem Behufe dort ein Lager beziehen. Der Erzherzog 
Franz Karl, Bruder des Kaiferd, wird von Wien aus in 
Begleitiing mehrerer Generale und höherer Offiziere am 20. 
September hier eintreffen und diefen Truppenübungen beis 
wohnen, Bon hier begiebt fih der Prinz am 2. October 
nad; Therefienftadt zur Infpicirung des dortigen Lagers, 
und wird zu bemfelben Behufe nach 8— 10, Tagen von dert 
Hier fowohl als in den Landesge⸗ 
genden, bie er dburdreifen wird, werben zum Empfange 
Diefes fehr populairen Prinzen und präfumtiven Thronerben 
große Feierlichfeiten vorbereitet. — Unter den verſchiede⸗ 
nen Proceduren, die hier in jüngfter Zeit theild gegen Glie⸗ 
‚ber der proteftantiichen Gemeinde, theild gegen ſlawiſche 
Gelehrte ftattgefunden haben, hat die Beſchlagnahme der 
Pariere des Dr. Kreutzberg das meifte Aufichen erregt, 
da derfeibe Katholik und auch ald Gegner der Stawomanie 
befannt iſt; wie allgemein vermuther wird, ſoll es hierbei 
weniger auf die Eruirung einer kirchlichen oder politiſchen 
Tendenz ald daranf abgefehen geweſen ſeyn, die Verhält⸗ 
niffe der von Dr. Kreutzberg feit einigen Jahren für ins und 
ausländiiche Fabrifanten begründeten induftriellen und com» 
merciellen Agentur fennen zu lernen. In der That aber 
befchränfte ſich das Nefultar diefer Unterſuchung blos dar⸗ 
auf, Daß aud den vorgefuudenen Briefen und Auflägen er» 
wiefen wurde, Dr. Kreugberg habe in mehreren ausländis 
ſchen meift technifdyen Journalen öfters Auffage über indus 
firieDe und ſtaatswirthſchaftliche Gegenfiände, ohne vorbes 
rige Bewilligung der hiefigen Genfur, abdrucken zu laffen. 
Die bei uns auf derlei Umgehung der Genfnrvorjchriften 
gelegten Geldftrafen find im vorliegenden Falle bis auf eine 
Buße von 40 Dufaten ermäßigt worden; aber audy hier» 
gegen fol von dem Verurtheilten bereits der Recurs einges 
bradıt worden ſeyn, ber jedoch bei der üblichen Etrenge 
unſerer Genfuramtshandlungen wohl ohne Erfolg bleiben 
türfte. Mehr ald an ſich feibft ift aber diefer ganze Berfat 
durch die Theilnahme bemerfenswerth, Die er im Publifum 
hervorgerufen, das in dem Berroffenen feit lange einen der 
eifrigften Vertreter der inbuftrichen Intereffen des Landes 
zu adıten gewohnt war. — 

Spanien. 

Madrid, 22. Auguſt. Jedermann lobt die Feſtigkeit 
ber Königin⸗Regentin, welche den Königl. Vorrechten und 
der Gonflitution Achtung zu verfchaffen wußte. Zur linters 
fügung diente ihr hiebei, auffer dem Bewußtieyn ihres gu 
ten Rechts, ihr Vertrauen auf die Foyalität der Spanier 
und inöbefondere auf die Ergebenheit der Gardediviſion us 
ter General Diego Leon. Legterer ſoll einen fehr teohaftın 
Wortwechſel gehabt haben mit Linage, dem böjen Gen:ns 
Göparterod. Linage aber erachte es für flug, ein Duell 
mit einem der tapferften Männer Spaniens zu vermeiden, 
worauf ihn Diego Leon einen Feigling nannte, und damit 
— hatte die Sache ihr Bewenden, Die Lage Esparteros 
iſt kritiſch. Seine Freunde drängen ihn zu Gewaltſchritten, 
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m die Diftatur an ſich zu reißen; es Tebt aber in ihm noch 
in loyaler Inftinft, der ihn abhält, an das Königthum 
yand anzulegen. — Das Minifterium fann nicht bleiben, 
sie es iſt. Die Hrn. Ferraz und Gabello find zwar Freunde 
es Herzogs de la Victoria, aber feine Staatemänner. — 
der Generalfapitain von Madrid, Aldama, hat den erften 
Icalden aufgefordert, feine öffentliche Verfammlung mehr 
inzuberufen, weil dadurch die Ruhe fünnte gefährdet wers 
en. — Man ift nicht ohme Beforgniß wegen ded Monatds 
hluſſes. Um diefe Zeit erlöfchen alle Lieferungs-Berträge 
sit den Hrn. Galado und Geriole, — 
#Franfreid. 

Paris, 29. Auguſt. Das Memorandunt ber vier 
Nächte an das franzöfifche Kabinet macht Auffchen in der 
iefigen politifhen Welt und in den Jonrnalen. Wan 
sundert fich, daß ein fo wichtiges Actenftüdt fräher in einer 
rcmden Zeitung befannt geworden ſey als in Franfreich, 
nd felbit die dom Minifterium befreundeten Blätter machen 
iefem zur Pflicht, ſich über den Zuhalt desjelben kategoriſch 
u cerklären. Man muß befennen, das Miniſterium vom 
. März ift in einer fhwierigen Stellung; von allen Seiten 
erfolgt und gehept, muß es beinahe eben fo viel Zeit und 
Infmerkfamfeit darauf verwenden, feine vergangenen Acte 
u deuten und zu rechtfertigen, als neue vorzubereiten uud 
u volbringen. Eo lange die Unterfudungen und Herauds 


orderungen ſich bloß auf dem politiichen Felde bewegen, 


cht ed wohl an, und das Minifterinm mag den Kampf 
icht ſcheuen, oder aber es verdiente Die Niederlage. Wenn 
ber eine planmäßig berechnere und gedungene Berleumdung, 
in Geifer, der ſich mit Lug und wiffentliber Entfielung 
ährt, jeden feiner Schritte, jede feiner Handlungen, jeden 
»iner Gedanken vergiftet, wenn diefe ichmähliche Polemik 
us einem Orte ausgeht, wo die Ehrlichkeit und das Scham» 
efübl zum Spott und Gelädyter geworden find, fo fann 
van fich des gerechten Unmillens nicht erwehren. Die Gis 
adin'ſche Preffe iſt diefer Ort; 86 vergeht fein Tag, an 
ıelchem fie nicht neue Unmwahrheiten, neue Erfindungen ges 
en den Minifterpräfidenten oder feine Familie vorbringt, 
nd fein Fügenftrafen, feine noch fo beſtimmte Verneinung 
ınn fie von diefem fchändlichen Gewerbe zurüdbringen. Bor 
eſem Sfantal, gegen den die Gefege unmächtig find, 
un nur die öffentliche Verachtung ſchützen, die auf dem 
iffentlichen Berleumder haftet, und diefe hat, Gottleb, 
n Hrn. ©irardin bereits in fo reichlichem Maaße gerrufs 
n, daß nichts zu wünfdyen bleibt. — 

Lyon, 27. Auguſt. Ein hiefiger Arzt, belaunt mit 
utfcher Yitteratur und deutfchen Verhaältniſſen, ver ale 
ruder eines Generals fidh in Polen und Deutſchland lange 
fgehalten, äußert ſich über Arndr’d früberen Worte „über 
n Rhein““ feigendermaffen: „Es it zu bedauern, daß 
zurfchland zu der leidenichaftliden Sprache zurückkehrt, 
man und vorwirſt. Es iſt wahr, wir find, yerulant, 
r glauben und etwas, aber der Echein iſt jchlimmer old 
8 Seyn. Das deutiche Volk hat von Frankreich nichts 
fürchten, weil jede neueroberte Provinz die Gentralifatien 


Frankreichs nur fchwächen fönnte, und eine neue Laſt wer 
den müßte. Der Franzofe fann erobern, aber feine Erobe, 
rungen nicht bewahren. Italien, Savoyen, Deutſchland, 
Schweiz, Holland und Spanien zeugen dafür. Der Er 
oberer Napoleon hat mit dem Gift der Eroberung zugleich 
feine Inftitutionen ald Gegengift gebracht; jeder neue Eins 
bruch in Deutfchland, felbft wenn er möglid; wäre, fünnte 
nur im Namen einer vorgefchrittenen Givilifation gefchehen 
und dieſes Princip würde, wie das Princip der Revolution 
ben Thron Ludwig Philipps zu untergraben bemüht it, aud) 
die franzöffche Herrſchaft in Deutſchland unterminiren. Das 
gegen wird Deutſchland unendlich viel von Rußland und 
dem aflatifchen Geifte zu fürdjren haben. Wiedie Wüfe 
unaufhörlich Egypten zu verfanden fucht, fo hat Rußland 
durch die Etourdza, Kogebue, den Pentarchiſten und ans 
dere Söldner die Gewalt und Autoritätsherrichaftin Deutſch⸗ 
land vorzubereiten, durch die Einnahme Polens, durch die 
Abfperrung der preußischen Oſtſeeprovinzen fi einen Fuß 
auf den Boden Deutſchlands zu fegen bemüht, Ihm könnte 
nidytd erwünichter kommen als in einem neuen Kreuzzug ge» 
genFrankreich feine aflarischen Völfer wiederum an die geſeg⸗ 
neten Ufer der Oder, Elbe, Weſer und des Rbeins zu führen. 
Der märfifche Landfturın, welcher fo oft gegwungenward, ger 
gen Teine Freunde,’ die Koſaken, die Sturmglode zu läus 
ten, wird aufs neue ihre beutchungrige Wagenburg, ihre 
bezaubernde Knute, ihre Barbarentradır und wilde Rür 
Rung fehen. Rußland gibt feine Eroberung heraus; Kurs 
land, Lievland, Eſthland, Polen, Rinnland find Brucken 
in dag civiliſirte Europa; die Weichjet bis zum Meere, viele 
leicht die Oder ſelbſt, das befcheidene und nächte Ziel feiner 
Wünfce. Aber um Cottbus und Dobrilugf Cein wendifcher 
Stamm) ſpricht oder verſteht man noch ſſaviſch. Welcher 
treffliche Grund, um das Slavenreich big an tie Elbe aus» 
zudehnen, deren Quelle im flavifchen Böhmen fprivgt! 
Aber, fuhr mein Doktor lächelnd weiter fort, in Deutſch⸗ 
land wird hoffentlich fein Menſch glauben, daß wir ihm die 
Polygamie oder Meibergemeinfchaft oder den Niveliemnd _ 
bringen wollen. Gewiß ift in Mecklenburg die Leibeigens 
ſchaft rechtlich abgefchafft, aber der Taglohner dennoch in 
ſchlimmer Lage und bei fünfmaliger Kartoffelfort täglich; 
gewiß find die Bauern im Preußischen frei geworden, die 
Greditwereine aber dem ndeligen Gutebefiger jo günftig, daß 
er, fo ofter will, Gelegenheit findet, Bauergüter zu kau⸗ 
fen, während der Bauer gefeglidy nur anf einen Fleinen 
Theil feines Gurmwerthö entichnen darf. Im andern Theis 
len Deutſchlunds laften Zchnten in wielfacher Form anf dem 
Sande, fo fehr man audy bemüht war, diefelben abzufchafs 
fen. . Der Pauperismus aber in Oberſchleſien, im Roigte 
lande, in der Eifel, ift durch Berichte der Behörden kou— 
ſtatirt. Alſo wenn Frankreich einen Krieg gegen das übrige 
Europa zu unteruchmen gezwungen wäre, fo würde Die 
Entwidlung diefer focialen Verhältniſſe es befonders ſeyn, 
worauf ed jeine Propaganda gründen müßte. Leider aber 
würde auch dad bei und ım Innern revolutienaire Durch⸗ 
brüche zur Folge haben, vor denen und allen bang if, Dar⸗ 
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um wunſchen wir ſtillen Qürger mit unfern Nachbarn in Fries 
den zu bleiben und, wenn man in ganz Frankreich ein Etres 
ben gegen cine zu ftrenge Gentralifation erfennen muß, fo 
it Kar, ja evident, daß auch der gemeine Mann fein eus 
ropälfches Univerfalreidy mit Paris ald Gentralpunft will. 
Es ift auch thöricht, ein Gentrum in einem Punkte der Peris 
pherie finden zu wollen.” Eo weit mein Arzt. (Allg. 3.) 


(Eingefandt.) Herr Schreiber hat bereits als Bauch- 
redner in kleinen Zirkeln Proben abgelegt, die zu ungewoͤhn⸗ 
lichen Erwartungen berechtigen, — 





Anzeigen 
In unferm Verlage ift fo eben erfchienen: 


Weltgeſchichtliches Leſebuch 
die deutſche Schuljugene 


on 
Dr. Fr. Haupt, 
erftem Lehrer am Schullehrer⸗ Seminar in Zuͤrich. 


Preis, brofhirt, 1 Gulden 30 Kreuzer rhein. 


Gleichguͤltig durchwandert die Jugend die dlrren Haiden 
der gewöhnlichen Geſchichtsbuͤcher, mo weder Schatten noch 
Obdach, red lebende Herberge die Wanderer flärkt. Dft 
find fie ja nichts als Flurbücher, in denen bie Staaten mit , 
dem Maasftabe der Befteuerung nad Länge und Breite abe 
gemeffen und Völker wie Grundftüde nad jedem Kaufe, Tau⸗ 
ſche und Zodesfaile neu ab und zugefchrieben werden. Wer 
möchte bie Jugend nicht gern einmal einen andern Weg ziehen 
laſſen und wer fie nicht lieber aufblumigen Wiefen am Strome 
der Menſchengeſchichte binführen, als auf dem flaubigen und 
einigen Heerwege in der blirren Haide? Haupt's welthi⸗ 

ſtotiſches Leſebuch fell einen ſolchen Pfad ung zeigen. 
j Es unterfcheidet ſich daffeibe vor den vorhandenen Ger 
ſchichtsbuͤchetn in folgenden vier Hauptpunkten: 1) ift es 
nihtindronologifcher, fondern in elementarilcher 
Stufenfolge abgefaßt ; 2) ift die Sprache ebenfalls in ele= 
mentarifhher Kortfhreitung und fo gehalten, daf immer 
lebendige, farbenvelle Bilder vor der jugendlichen Seele vors 
Überziehen, mie kalte, dürftige Skeleite; 3) führt «6 den Ber» 
nenden ein im die Geſetze und höhere Ordnung des Voͤlker⸗ 
und Staatslebens und wird fo gewiffermaffen ein Elementare 
Curfus practifhher Politit. Der Verfaffer folgte dabei der 
Ueberzeugung, baf, mie die Grundiehren der Religion 'und 
Sitteniehre Gemeingut jedes jungen Chriften find, fo auch 
die Orundwäbrheiten des Geſellſchafts- (Staats-) Lebens je= 
dem Menfchen ſchon in der Jugend geläufig und anſchaulich 
gemacht werden müßten; 4) ift in dieſem Buche eine wahr» 
baft hriftliche Lebensanfhauung durchweg zur Grundlage 
der Auffaffung und Darftellung gemacht worden, — Die 
Ausführung dürfen wir unbedenklich als der Aufgabe würdig 


Im Beriage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erden. 


bezeichnen. Die verwickelte Maffe von Begebenheiten ift bei 
den einzelnen Darftelungen mit Kunſt gefondert und je nad) 
ihrer Bedeutung meht ober minder beleuchtet worden. Der 
Wortrahm ift dem Zwecke, — ein Buch für die Jugend zu 
fepn, — angemeffen, und der Styl durchaus faßlich und klar; 
er iſt edel, Präftig, und, wo es gefcheben burfte, malerifh. 
— Haupt's weltgefhihtlihes Lefebucd wird folge 


lich die Wuͤnſche jedes einſichtsvollen Pädagogen erfüllen und 


beitragen, dem Elementarunterrichte in ber Geſchichte rine 
neue Bahn zu bredyen. 
Hildburghbaufen, Auguſt 1840. 
Das Bibliographifce Inſtitut. 
Bu beziehen durch die Grau' ſche Buchhandlung in Bay⸗ 
reutb, ©. A. Grau in Hofund Georg Grauin Bun 
fiebel. 


a SETTING | 
Hi Billard» Tüher 


3 Gllen breit h 

find fehr billig zu Faufen bei 
Bernhard Maper, 
in ber Friedrichsſtraße. 
— 

8300 fl. find zu verleihen. — R 
Hert ze' ſches Commiſſions⸗ Buͤre au. 

Es wurde am Mittwoch Abends vom Ausgang des Hof— 
gartens bei dem Sciefhaus und ber Bürger » Meffource vor» 
tiber bis an bie katholiſche Kirche ein weiß ſeidenes Foulartuch 
mit kleinen Sterndyen und biauen Streifen verloren. Der 


Binder wird’ erſucht, dasfelbe gegen ein. gutes Doucelir dem 
Beitungs= Bureau zu Übergeben, 
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Grembdben«- Anzeige 
Am 3. September, 

Sonne: HH. Bajel, Kaufm. v. Bremen. Fell, desgl. v. Franf: 
furt a. M. Grafvon Dankelmann v. Edylefien. Horbein, Moler v. 
Berlin. Kündel, Privatier u. Hamburg. Sanewsky, Rentier v. Pe⸗ 
tersburg. Birner, Echrern. Dresten. Werner, Kunftgättner; Kupfer, 
Babrifantv. Prag. v. Muͤhlholz, Gutsbeſitzerin v. Rürnterg. Unger, 
Portikuljersgattinn, Win. — WB. Mann: HP. Blandıiart, Kfm. 
v. Erfurt. Keffelring, Weinhdir v. Hohenfeld. Speicher, Cand. jur. 
v. Memmingen. — &.Rof: HP. Ruppert, Stad.jur. d Münden. 
Simmet, betal.v. Landshut. Kraufe, Kaufm. v. Dresden. — löwe: 
Hp. Müller, Amtmannv.Schmeilsdorf. Appel, Hotzhdolter Gronady. 
Wich, desgl.v.Robadı. - Anker: Hp Voh, Student Goßrewe 
Binnerlin, Stud. theol.v.Hof. Diener, Dr med. v.Petersbura. Del: 
bert u. Veremann, Stud. med v. Jena. Döring, Zaubftummentehrer 
dv. Regensburg. Diener, Ganzlift v. Stuttgart. Brütfner, Chemiker; 
Gerber, Zuchfcheerer v. Hof. Rörner, Kaufm. v. Echweinfurt. Andrä, 
Dberkontrolierin v. Hof. — Krone: Hp. Gerles, Schaufpieler vr. 
Baal, Diftler, Lehrern Laineck. Zraube: Note, Flöfverwaltes 
0.Barmenfteinad. Bet, Sattler v. Reuth. Adler: HP. Schmet. 
Defonom v. Kleinofig. Bleimüller, Student v. Pottenftein. — ®. 
Lamm: Reibel, Webermftr.v. Gottfriedsreuth. — R. Och s HP. 
—— Scribent v. Kemnath. Höhn, Handeldmann v. Poppenborf. 
Gröfchel, desgl. v. Hagentah. — König: Ecdröppel, Geminarift 
vd. Appehhofen. Brunner, Drechsler v, Mündberg. — 


Rebacteur: Garl Burgen 
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Deutſchland. 

Nürnberg, 4: September. Nach dem erſchienenen 
rogramm werden Ihre Majeftäten bei Allerhöchſtihrer 
Infunft am 6ten dabier, auf der legten Station in Burg— 
wrnbadh ven einer Depuration des Magiſtrats ıc., an der 
Jränge ded Burgfriedend von den ſtädtiſchen Collegien bes 
illkommt. — Es herrſcht bier eine kaum zu beichreibende 
-bätigfeit, alle Straßen und Häuſer auszuſchmücken, wo 
a vermuthen it, daß Ihre Maj. durchkommen könnten, 

Wien, 26. Auguſt. Aus Böhmen erhält man forts 
sährend höchſt beruhigende Anzeigen. Es jcheint- zwiſchen 
en dort verweilenden K. K. Staatelanzler Fürſt von Met⸗ 
ernich und den Repräfentanten Englands, Rußlands und 
Dreußens einer» und dem franzöſiſchen Borfchafter anderer, 
eits, wegen Andführung des Traftate vom 15. Juli bereite 
n einer Art Berfländigung gekommen Ju ſeyn, woruach 
sranfreidh dabei eine im Weſentlichen bloß beobachtende 
lelle fpielen wird. a foll der franzöfliche Borfdyafter 
m englüchen Hofe, Guizot, bloß bevollmächtigt feyn, der 
'endoner Couferenz den Antrag zu machen, die türkisch, 
apprifche Angelegenheit vorerft in Status quo zu belaffen 
nd ed Fronfreich zu überlaffen, den Bicefönig zu einem für 
iefen möglicft annehmbaren Arrangement zu beivegen, 
sernadh, wenn dieſes fehlſchlüge, Frankreich feinen Aus 
and nehmen werde, den Coercitiv-Maßregeln beizutreten, 
selher Vorſchlag höchſt mahricheinlich feine Annahme fins 
en wird, — ©. D. der Staatskanzler Für von Metters 
ich wird einer nenern Beflimmung zufolge Königewarth am 
Iiten d. verlafjen, um über Plaß, nach einem Aufenthalt 
on einigen Tagen daſelbſt, hierher zurückzukehren. — 

Wien, 28. Auguft. Trotz der fortwährenden Krifid 
uf der Börfe glaubt man hier an Erhaltung des Friedend. 
Nanjegt den frangöfifchen beunruhigenden Demonitrationen 
e Haltung der Höfe von England, Rußland, Oeſtreich 
nd Preußen entgegen, womit fle benfelben begegnen. Die 
önigin Bictoria hat ſich nach dem Schhuffe des Parlaments, 
ie mitten im Frieden, aufs Land begeben. Der Kaifer 
ın Rußland hat eine Snfpeftiongreife ind Innere feines 
eich® angetreten, der König von Preußen ebenſalls, und 
ſer friedliebender Kaifer verweilt ruhig und entfernt von 
m Lenfer des diplomatifchen Staatsſchiffs, dem Fürften 
tetternich, in Schönbrunn. Mag dieſes nun berechnet, 
er cin Zutrauen in den flaateflugen Ludwig Philipp feyn, 
e dieſe Umftände beweifen wenigſtens fo viel, daß man 
t Zuverſicht auf die Erhaltung des Friedens hofft. Die 

fammenziehung ber Bundesarmee in Deutfchland, welche 
on feit einem Jahre befchloffen wurde, ift den jegigen por 
ſchen Berhältniffen ganz fremd, allein fle hat jegt ihre 
te Seite. Am 6. September gehen die öftreichifchen Ges 





nerale Prinz Waſa und Beroaldo von hier ind Bundesla⸗ 
ger nach Manheim ab Erzherzog Franz Karl geht «m 
5. September nach Brandeis, wo ſich die in Böhmen flar 
tionirten Truppen zu den gewöhnliden Herbiimanduvres 
concentriren. — 


Königsberg, 30. Auguſt. Des Könige Majeſtät 


wohnten heute dem unter freicn Himmel fattfindenden Mis 
litair » Gottesdienfte im Lager zu Yauth bei, befuchten dann 
das zur Offigiers Speife » Antalt erbaute große Zelt, fo wie 
die Küchen der Soldaten, fofteten in legteren die Speifen 
und das Waffer der in dem Lager gegrabenen Brunnen. — 
Ihre Majeſtät die Königin hielten in der deutfch + reformirs 
ten Burgfirche Höchflihre Andadıt. — Gegen Abend bes 
ſuchte das hehe Herricerpaar ganz allein den Bufoltfchen 
Garten, welcher ald Lieblings⸗Aufenthalt der Höchſtſeligen 
Königin den Namen Lonifenwahl führt. — Ueberall wurs 
ben Ihre Majeflären mit den aufrichtigften Beweifen der 
Liebe und Ehrfurcht begrüßt, — In Bezug auf die geftris 
gen Einzugd- Feierlichkeiten verdient ed nod bemerkt zu wers 
ben, daß, obgleidy die ganze Bevölferung Königsbergs und 
der Umgegend und alle zahlreich hier verfammelten fremden 
in den von den Höhen Herrſchaften zurüdzulegenden, zum 
Theil fehr engen Straßen wögten und obgleich weder Polis 
zei noch Militair zur Aufrechthaltung der Drdnung aufge 
ſtellt war, doch fein einziger Unfall, nicht Die geringfte 
Störung zu beflagen if, Die lautete Freude berrfchte 
überall , aber ſelbſt die niedrigſten Klaſſen bewegten fich mit 
einer Ruhe und einem Anftande, wie man diefes jelten wahr⸗ 
nimmt. Eder, mächtiger konnte die Liebe, Erfurdt und 
Hingebung der Unterthauen ſich gewiß nicht bethärigen, auch 
waren beide Mojeftäten durch diefe ungweidentigen Beweife 
ber Treue nnd Anhänglichfeit ſichtlich ergriffen. Des Kö⸗— 
nigs Majeſtät ftiegen bei der Ankunft auf dem Schloffe nicht 
am Haupt» Portal ab, fondern ritten unerwartet in ben 
Schloßhof, wohin der Wagen der Königin Majeftät folgte. 
Beide Majeftäten erfliegen hier gemeinſchaftlich die Treppe, 
welche früher von der Königin Fonife ſtets benutzt wurde, 
* welche unmittelbar zu den Appartements der Königin 
uhrt. — 

Elbing, 31. Auguſt. Privatbriefe aus Königsberg 
enthalten die Meldung, daß Se. Mai. der König heute, 
am 31. Auguſt, Allerhöchftihre Reife nach Lirthauen anzu⸗ 
treten gedachten. Ihre Majeftät die Königin würde, dies 
fen Briefen zufolge, Allerhöchſt ihren erhabenen Gemahl 
auf diefer Reife nicht begleiten, fondern in Königsberg 
bleiben. — 

Spanien 

Barcelona, 20. Auguſt. Der eigentliche Beweg⸗ 

grund ber Königins Negentin, ihren Aufenthalt nadı Bars 
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celona, troß der Gefahren und Beſchwerden biefer Reife, 
die denen eines Feldzugs gleidyfamen, zu verlegen, war 
bisher ein Räthſel, deifen Yöfung fidy — jet darf man ed 
fagen — in dem Wunſche und der Hoffnung der Königin 
findet, auf Efpartero einen ſolchen perfönlichen Eindrud 
bervorzubringen,; daß er fich geneigt finden würde, die pos 
litifchen Plane derfelben und ihrer Minifter unbedingt zu 
unterflügen. Die Häupter der Eraltirten erriethen bieje 
Abficht und fanden Mittel und Wege, um Eſpartero gegen 
die Königin einzunehmen. Die Königin, durch die frühern 
Beweife von ded Siegesherzogs Ergebenheit irre geleitet, 
glaubte ein leichtes Spiel zu haben, und verlor das ihrige 
auf das vollſtändigſte. Der bisherige ritterliche Freund 
wurde zum gehaßten und gefürchteten Feinde, ber Held, 
welcher die Königin von den Gefahren, die eine fronräubes 
rifche Hand gegen fie in Bewegung feßte, befreite, ward 
zu ihrem Gefangenwärter. Als folchen betrachtete die Kö— 
nigin den Herzog nach der Emeute vom 18: Juli, wie fle 
ſelbſt einem hohen dunrchreifenden Fremden zu geftehen wagte. 
Dagegen fcbeint ed, daß Efpartero felbit, dem es an 
allen politifchen Begriffen fehlt, ſich, troß feines bei jener 
Gelegenheit gezeigten Benehmens, für ſchuldlos, ja viel 
leicht für den Netter des Waterlandes und den Befelliger 
der Verfaffung halte. Die Spanier, fo wie fie find, duu—⸗ 
fen fich, da fie den Bärgerfrieg durch eigene Mittel beendigt 
haben, die erſte Nation der Melt zu ſeyn, und Efpartero 
ſtellt ſich unbedenklich als Feldherr über Cäſar, Turenne, 
Kriedric) den Großen, fals ihm anders die Namen diejer 
Männer überhaupt befannt find. Einer feiner Adjutanten 
erklärte neulich in Gegenwart zmeier Engländer, die fid) 
bier in amtlicher Etelung befinden, Efpartero werde mit 
feiner Armee, fobald ed mit Frankreich zum Kriege fäme, 
ohne fich weiter aufzuhalten, auf Paris marſchiren. Er 
hält es baher für ganz geziemend, fich mit der Königin mer 
nigſtens auf gleichen Fuß zu ftellen und im Herrſchertone zu 
ihr zu reden. eine Gemahlin nimmt es ſich heraus, auf 
dem Wege, der nur von der Königin befahren werden 
‚darf, der Nambla, einem fchmalen, mit Bäumen bepflanze 
ten, durch einen Theil der Stadt führenden Spaziergange, 
in einer Karoſſe zu paradiren, vor der die Fußgänger weis 
chen müffen, während die Königin felbt im Wagen ihre 


Töchter den Hanptfig einnehmen läßt und fich befcheiden. 


ihmen gegenüber ſetzt. Allerdings find die gebildeten Eins 
wehner Varcelonas über die dem Königtbum widerfahrenen 
lubilten erbittert, allein die Furcht vor ihrem freilich vers 
ächtlichen, aber durch feine auf die geheimen Geſellſchaften 
begründete Organifation ftarfen Feinde, ſchüchtert fie ein, 
Die Truppen ibrerfeitd fpielen bei allen Ereigniffen eine 
gänzlich paffive Role, das Ergebniß der ihnen von Eipars 
tero's eiierner Hand eingeprägten Disciplin. Indeſſen vers 
nimmt der Eingeweihte auch unter ihnen Etimmen der Ums 
äufriedenbeit. Die Soldaten murren, weil man fie nicht, 
da ihre Dienftzeit um ift, nach Hand entläßt; die Offiziere, 
weil das vorige Minifterium von Auflöfung oder Herabfezs 
jung der Armee auf den Friedensfuß ſprach, und baburd) 


* 


jenen die Ausſicht auf weitere Beförberung und Bereiches 
rung zu entzichen drohte. - Co find die Intereffen der Eols 
daten denen der Difiziere entgegengefegt, ein Verhältniß, 


das Folgen haben wird, — 


—Holſand. 

Ueber zu Maeſtricht ſtattgehabte Unordnungen theilt der 
„Eourier de la Meuſe“ folgende Detaild mit: Die Unords 
nungen find bei Gelegenheit der Inauguration der neuen 
Synagoge vorgefalen. Die Juden hatten ihre alte Sy— 
nnagoge verlaffen und begaben ſich in einem Zuge nach der 
neuen, Der Zufluß des Volfes war jo groß auf ihrem 
Wege, daß fie ohne die bewaffnete Wacht zu Fuß und zur 
Pferde, die fiebegleitete, Mühe gehabt haben wurden, bis 
zur neuen Synagoge zu gelangen. Plötzlich erfülte das 
Geſchrei von taufenden Zuͤſchauern bie Lüfte; Die Lage des 
Zuges wurde kritiſch; man ſchritt zu Thätlichfeifen gegen 
die Juden; die Viarechauffee ſchritt glüclicher Weile ein 
und verhinderte große Unglüde; einige Verhaftungen hats 
ten ſtatt. Zwei Umftänte hatten dazu beigetragen, das 
Volk gegen die Juden zu erbittern: vor Alem der Durch 
den Bürgermeifter gegebene Befchl, während ded Zuges 
das Glockenſpiel in Bewegung fegen zu laffen, und zweis 
tens dad Benehmen des Generals Ban der Gapellen, ber, 
nachdem er den Katholifen bei ihrer Prozeſſion am 15. Aus 
guft die Militairmufif der 18ten Divifion, ungeachtet der 
ausdrüdlichen Erlaubniß des Königs, vermeigert hatte, 
diefeibe bei diefer Gelegenheit den Juden bemilligte. Dies 
fer Oberoffigier wird ohne Zweifel aufgefordert werden, ſich 
in Zufunft toleranter zu zeigen. 

Man lieft im „Handelsblad““: Nach dem, was und 
aus guter Quelle verfihert wird, enthält eine von Franfs 
reich unſerm Kabinet fommunicirte Nore die Verſicherung, 
daß genanntes Reich, im Falle eined Kyegs unfere Neutras 
fität anerfennen und rejpectiren werde, wojern wir uns 
aller feindfeligen Handlungen gegen Frankreich enthalten, 
zu welchen Handlungen auch Nüftungen Niederlande ger 
rechnet werden follen. Es joll dies Yegtere aud) Belgien 
erflärt worden ſeyn. — e 

Dänemark, — 

Kopenhagen, 28. Auguſt. Geſtern Vormittag um 
10 Uhr ſegelte die Fregatte „Bellona“ ab, um ihre Reiſe 
um die Spitze von Südamerika anzutreten, Sie iſt das 
erſte däniſche Kriegsſchiff, welches Cap Horn parfirt und 
ſich bei den weſtlichen Küſten von Sudamerika zeigt, wo 
inzwiſchen die daniſche Handelsflagge durch die ıhätigen 
Frachtfahrer von Apenrade ſchon ſeit längerer Zeit bes 


fannt war, — ; 
Frankreich. 

Paris, 31. Auguſt. Der „Univers“ ſcheute ſich wor 
einigen Tagen nicht, ganz ſelſſame Reden mitzutheilen, 
welche ber König bei feiner Rückkehr von Eu an die ihn bes 
grüßenden Lotſchafter Defterreichs und Preußens gerichtet 
hätte; unter anderem hätte Louis Philipp gegen den öfter: 
reichiſchen Botſchafter geäußert: „Man har uns anf vie 
Probe jtellen wollen, man hat vielleicht geglaubt, dag wır 


e Furdt Raum geben würden; aber man hat fidy ge 
ufcht. Sch will Ihnen fagen, wer Furcht hat; Ihre Res 
rung ift ed, fle zittert vor den Ruſſen und 1äßt fih von 
ſen im Gefolge fortreißen gegen die offenbaren Intereffen 
rc& Landes. Ich bin beleidigt werden, ich, von dem 


aifer von Rußland ; eich fenne alle Beleidigungen, die er 


gen mic, und die Meinigen gerichtet hat; doch ich vers 
biete fie; ich harte das Recht dazu, da fie mır mich und 
e Meinigen trafen. Aber wenn man Franfreich beleidigt, 
enn man zu drohen wagt, dann weiß ich, mas meine 
flicht it!” So kann wohl der „Univers“, nicht aber 
r König der Franzoſen fprechen; und noch dazu find jene 
3orte nicht die gelindeiten von denen, mit welchen der 
Univerd‘ das Publifum beluftigt. Wir haben nur dieſe 
ne Probe franzöflicher Erfindungefertigfeit anführen wots 
n, Ebenſo wollen wir nur einen Begenbeweie, der wohl 
hlogend genug it, gegen das Hiſtörchen vorbringen: der 
reußiſche Botſchafter, welchen der „Univers' mit dem 
tepräfentanten Defterreich® in eine fo peinliche Page zu St. 
loud verjeßt hat, iſt bereits vor zwei Menaten nadı Bers 
n abgereiſt, von wo derſelbe erft im Monat October nach 
Jaris wieder zurüdfehren wird, Und wenn diefer Gegens 
eweis nicht Fräftig genug it, fo mag noch dag beigebracht 
serden: Der „Univers“ läßt den König jene Reden bei 
em Empfange des diplomatifchen Corps anf dem Schloſſe 
on Er. Cloud, nadı der Rückkehr der Königlichen Familie 
em Schloſſe von Eu, halten, allein diefes Journal büs 
st fich wohl, den Tag anzugeben, am welchem dieſer Ems 
fang fottgefunden hätte; fo vielaber befannt it, hat man 
‚on einem folchen dipfomatiichen Emrſange erft durch den 
„Univers“ etwas gehört. Seit ded Könige Rückkehr von 
ru haben fi) einige Botfchafter nacheinander, wie dies 
ewöhnlich eins oder zweimal jeden Menat geſchieht, nach 
1. Gloud begeben, Er. Majeſtät anfjumarten. Bei fols 
hen Gelegenheiten aber vermeiter es der König durchaus, 
von Politik zu reden. Wann Louis Philipp ſich mit einem 
derichafter von Gefchäften unterhalten will, fo läßt er ihn 
iniaden, in feinem Kabinette zu erfcheinen, wie er nad) 
einer Ruckkehr von Eu den Grafen Appony, den öfterreis 
bifchen Botſchafter, zu fich befcheiden ließ, welchen man 
ait der heiterſten Miene von diefer Unterredung fommen fah. 
Paris, 31. Auguf. (Moniteur.) Die aus Alerans 
rien von der Regierung erhaftenen Berichte melden, baß 
er Vicekönig von Egppten auf die Notififationen, womit 
tifaat» Bey an ihm beauftragt war, durch eine Verweige⸗ 
ung geantwortet hat; er hat erflärt, daß er Gemalt mit 
Sewaltabwehren, aber feinen Angriffdaft ausüben würde. 


Grofbrittaniem. 


London, 28. Auguſt. Heute Nachmittags hat die 
»ierliche Uebergabe des Bürgerrechts der Londoner City an 
en Prinzen Albert fRattgefunden. Cine ungehenre Mens 
henmenge füllte die Zugange von Guilbhall. 

Man berechnet jegt mit ziemlicher Zuverläffigfeit, daß 
er Themjetunnel in 3 bid 4 Monaten dem Publitum geöffs 
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net werden Fann. Seine ganze Fänge wird 1300 Fuß bes 
tragen, . . 

Ein Toryblatt meldet aud Ganada, daß ber Gouver⸗ 
neur, Poulett Thomſon, ſehr unbeliebt und unlängit in 
Quebec vom Volle jo übel empfangen worden ſey, daß er 
ed gerathen fand, fich aus Furcht vor Miphandlung mitten 


"in der Nacht nach Halifar einzufchiffen. 


Man lieſt im „Morning Chronicke“: Unfere Gorres 
fpendenz aus Malta meldet, daß 8000 Flinten nebſt Mu⸗ 
nition aller Art auf einige der Kriegsichiffe geladen worden 
find, welche von jener Inſel abgegangen find, um ſich an 
die Küften von Sprien zu begeben: Die Beſtimmung diefer 
Flinten läßt fich leicht muthmaßen. — 

Condon, 28. Auguf. In Portsmouth und Plymouth 
herrſcht die größte Thätigfeitz 5 große Finienfchiffe, woruns 
ter die „‚„Britannia” von 120 Ganonen, welche die Flagge 
ded noch unbefannten Oberadmirald führen fol, werden 
ausgerüſtet. Matrofen werben eifrig geworben, und maıt 
will im Nothfalle fogar penfionirte Seeleute aufnehmen. — 

Der Kurier, welcher den Bertrag des 15. Juli nach Con⸗ 
Rantinopel brachte, hat diefen Weg innur 14 Tagen zurück⸗ 
gelegt, — 


Rußland und Polen. 


St. Petersburg, 27. Auguſt. Die hiefigen 
Blätter melden, daß Se. Majeftät der Kaifer am I5ten 
d. in Polotzk das Kadetten-Inſtitut und am 17ten, 18ten 
und 19ten das dritte JufanteriesGorpd, fo wie Das dritte 
Corps der leichten Kavallerie, im Lager bei Homl befüchs 
tigt habe, — 

Ueber das Unglück auf unferer Eifenbahn enthält die 
Nordifche Biene folgenden, im Weſentlichen mit ben 
Angaben unferes Schreibens übereinfimmenden Bericht: 
„Um 11 Uhr Abends fegte fid) der aus 18 Waggons beitee 
hende Train, geführt von der Lokomotive „„Bogarür’’ ums 
ter der Leitung des Engländers Robert Marwell, aus Zards 
koje Selo in Bewegung. Nach der Verfügung der Borges 
feßten, weldye am Morgen befarmt gemacht, und von dem 
Dirigiremden ber Eiſenbahn, Oberſten Lwow, Dem Enge 
länder Marwell perfönlicy vor der Abfahrt aus Pawlowsk 
wieberholt worden war, follte diefer Train auf der Station 
bei der Moskauiſchen Chauffee anhalten, und den Train abs 
warten, welcher ebenfalls um 11 Uhr aus St. Petersburg 
abgeben ſollte. Der Eugländer Marwell aber, welcher, 
wie er ſich jegt äußert, dieje Verfügung vergeffen hatte, - 
und auch den Umftand nicht beadıtete, daß die Nails nicht 
gerade, fondern auf die Geitenbahn gerichtet waren, nad) 
welcher man fi) wenden muß, um den Zrain aus St. Pes 
teröburg abzuwarten, fuhr gerade aus, ohne anzuhalten. 
Auf der achten Werſt von St. Petersburg trafen beide Traing 
zuſammen: der obenerwähnte Zardfoje» Selofche und der 
St. Petersburgifche, geführt von der Lofoınotive der „Löwe“ 
unter der Leitung bed Mafchiniften Pechmann mit leeren 
Waggons. Beide verſuchten anzuhalten, aber vergebend, 
Da Marwel das unvermeidliche Zufammenftoßen vorher⸗ 
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fah, hemmte er den Dampf, befahl dem bei ihm befindlichen 
Diener, die Lokomotive zu fperren, und fprang felbft ab. 
Die Lokomotiven ftießen aneinander, und drei vonden 18 
aus St. Petereburg fommenden Waggons wurden zerbrädt, 
und von dem Train aus Zarskoje /Selo drei Waggons ſehr 
fiarf bejchädigt. Bon den in legteren befindlichen Perfonen 
verloren fechd Perjonen (4 Männer und 2 Frauen) dad ker 
ben und zwar: der Ausländer Dähn, der Cohn des Kaufs 
maund Swerkoff, der Kaufmannejchn Terintjew nebft feis 
ner Stiefmutter, die Frau des Färbers Mofebady, und 
der auf der Yofomotive der „Löwe“ befindliche Kohlenträger, 
BauerNififor Afanapjew; verwunder wurden 21, von des 
nen 6 fchwerer ald die anderen, — 

Warſchau, 28. Auguſt. Se. Majrfät ber Kaifer 
und Se. Kaiferl. Hoheit der Großfürſt Thronfolger find in 
ber verfloſſenen Nacht in erwünfchtem Wohlſeyn hier anges 
langt. In ihrer Begleitung findet fidy der General Adjutant 
Graf Benkendorf. Gleichzeitig iſt auch der Feldmarſchall 
Fürſt von Warſchau hierher zurüdgefehrt. 

Die in der Cockerillſchen Fabrif zu Seraing für die hies 
fige Eifenbahn Direktion beflellten Modelle einer Lokomo—⸗ 
tive, einer Diligence, eines offenen Wagens und eines vers 
ſchloſſenen Packwagens find, wie man erfährt, bereits zur 
Eee von Belgien nach Danzig unterweges, von wo fie nach 
Warſchau weiter befördert werden. An dem Bau der im 
Königreidy Polen projektirten Eifenbahn find auf der gaus 
zen Linie fortwährend 6000 Menſchen befchäftigt. 

Schon am 2aſten d. M. hatte man hier die Nachricht, 
Daß die Weichfel bei Zawichoſt am 22ften auf 9 Fuß 1 Zoll 
- geftiegen fey, und daß man fich auf ein Austreten des Flufe 
ſes gefaßt machen müffe, da das Waffer binnen 5 Stun 
den um 4 Fußzugenommen habe. Die Bewohner der Weiche 
ſel⸗Ufer trafen daher die nöthigen Anftalten, fi) gegen Ges 
fahr zu fhügen. Geſtern früh hatte denn auch der Waflers 
ftand in Warfchau die Höhe von 14 Fuß 8 Z0Q erreicht, 
und die am Ufer gelegenen Straßen, jo wie der ſächſiſche 
Werder, find überfchwenmt. 

Am 2. September beginnt in Krafau eine große religiöfe 
Seierlichfeit aus Anlaß einer Heiligfprediung ; das Buldniß 
und die Reliquien der neuen Heiligen, Bronislawa, wers 
den an dieſem Tage nach Krafan gebradıt, und es folgt 
dann ein dreitägiger Gortesdienft mit öffentlichen Prozeſ⸗ 
fionen. — 

— — 

Das engliſche Dampfſchiff Archimedes iſt auf der 
Rhede von Antwerpen angekommen und erregt bier allgemeis 
ned Erſtaunen. Man ficht weber Ruder noch Segel daran, 
und nur an einem rauchenden Schernfteine nimmt man wahr, 
daß ed durch Dampf getrieben wird. Befanntlich beficht 


die Mafcyinerie diefes Schiffes in einer Schraube des Ars 
chimedes, die mitten unter dem Schiffe und alfo im Waffer 
angebracht ift, fodaß die Bewegung der Wellen ihre Wirk 
famfeit nicht unterbrechen fann, — 





Die Banfierd Gebrüder Oppenfeld zu Berlin erhielten 
in Preußen ein achtjähriges Privilegium für eine Vorridw 
tung bei der pneumatifchen Eifenbahn, dem Längen 
ſchliz in dem Röhrenftrange Iuftdicht zu jchließen und nad) 
Erforderniß zu öffnen. — 

Befanntmahung. 

Auf den Antrag des hiefigen Kaufmanns Johann Fries 
drich Nacke wird hiermit Öffentlich befannt gemacht, daß 
beffen erfteheliher Sohn Friedrih Ferdinand Nade, 
Lebküchnergefelle, geboren den 18. Bebruar 1810, .ufer Faͤhigæ 
feit gefegt ift, verbindliche Verträge zu ſchließen, imsbefon» 
dere Schulden zu maden; vielmehr deffen muͤttetliches und 
gropmütterliches Erbe unter die Guratel des Kgl. Advotatın 
Deren Vogel dabier gefelft ift. 

MWunfiedel, am 26. Auguft 1540. 
Koͤnigliches Landgericht. 
v. Wächter. 


Toded»sAnzgeige 
Da es dem Allmäctigen gefallen, unfern vielgeliebten 
Sohn, Bruder und Schwager, ben Rentamts = Affiftenten 
Georg Hopfmülier dabier, in einem Alter von 29 Jah— 
ren von diefer Erde am 1. September Abends 7 Uhr in ein 
befferes ſeliges Jenſeits hinüber zu rufen; fo bitten wir Ver— 
wandte, Freunde und Bekannte um flille Theilnahme an uns 
ferem fchmerzliben Berlufte. — Zugleich fügen wir für die 
fo zablreiche ehrende Begleitung zu feinem Grabe, den geruͤhr⸗ 
teften Dank. Bayreuth, den 4. September 1840. 
Die Hinterbliebenen. 
Anzeigen 
Menue marinirte Haͤringe das Stuͤck o Er. bei 
Cart Degen jun. 


Bei einem biefigen Handlungshaus kann ein Lehrling von 





. guter Erziehung gegen annehmbare Bedingniffe eintres 


ten. Naͤheres hierliber ertheilt die Erpedition diefes Blattes. 
— — — — —— — — —— — — — — —je — 
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Deutfdhland. 
München, 3. Erptember, Folgendes ift dad Reſul—⸗ 
der am 31. Auguft vor fich gegangenen dritten öffentli» 
Verlooſung der confolidirten Echuld der Haupt» und 
denzſtadt Münden: 
‚ Mr. Zug, Nr. Bug. Nr. „Zug. Nr. 
939 11 1924 21 1074 41 644 
2083 12 2082 22 2335 42 1079 
272 33 1214 23 641 43° 792 
199 14 1219 24- 2274 44 661 
755 15 1206 25 1124 45.1370 
23 16 2278 26 359 46 195 
276 17 15360 27 539 47 23838 
2085 18 19004 28 1248 38 28 48 1788 
1604 19 2273 29 2096 39 1110 49 2279 
2097 20 2287 -30 523 40 19 50 910 
Berlin, 28. Auguf. Bon einer Annäherung Ruß 
d8 an Preußen in Betreff des Handelds und Grängvers 
‘8, oder gar von Berbandlungen über einen ruſſiſch⸗ 
ußiſchen Handelevertrag verlautet nichts; im Gegen, 
le hören wir von Gewaltthätigfeiten der Ruf 
auf preußiſchem Gebiet und von immergrößerer Strenge 
Gränzfperre jenfeitd. Go wurde noch neulidy hierher 
chtet, daß zwei preußiiche Unterthanen, ber eine ein 
ıdmann aus der Gegend von Thorn, der andere beiZilfit 
Haufe, die von den Ruſſen ald Schmuggler ergriffen 
rden, mit großer Härte beflraft worden find. Der 
rner wurde zu 50 Peitichenhieben und 75 Rubel Gelds 
fe, oder bei Unvermögen zur Gefangenſchaft in Sibis 
\, verurtheilt, und litt die legtere Strafe, weil weder 
noch feine Verwandtſchaft, nody fein Geburtsdorf bie 
mme zu zahlen vermochte; ber Zweite, der ſich bei jeis 
Berbaftung thätlich zur Wehr gefegt hatte, mußte Gap 
laufen und wurde unter ein fibirifched Regiment geftedt. 
ı folhen Ereigniffen hören wir oft und viel und können 
er nicht am ruſſiſche Annäherung glauben. — 
Berlin, im Auguf. Der Juſtizminiſter Mühler hat 
nntlidy vor kurzem eine energifche Verordnung über die 
igeren Prüfungen der juriftiichen Beamten erlaffen. Die 
ungen haben fidy in verfcdyiedener Weife darüber audges 
chen. Es ift indbefondere hervorgehoben, daß der Dis 
'r eine Verminderung des Andranges zu der juriſtiſchen 
riere beabfichtige. Es wird gefagt, daß er dieſen Zweck 
r erreichen werde, daß ſich aber jegt ſchon ein großer 
th unter den jüngeren Zuftizbeamten, namentlich den 
eultatoren und Neferendarien erhoben habe, daß biefe 
olge deffen zu andern Branchen des Staatsdienſtes übers 
sten ſeyen oder übertreten wollten, in denen fie auf eine 
Ausbildung angemefiene Weife weder vorbereitet, noch 


Zug. Mr, 
417 31 
1295 32 
1567 33 
1078 34 
1109 35 
336 36 
2285.37 


Nro. 2 1 5. 


8, September 1340. 





beſchaͤftigt, noch falarirt, noch befördert würden. Es wer 
ben inöbefontere bad Steuer» und das Poftfach bezeichner. 
Wäre dieß Alles wahr, fo wäre ed von der einen Seite 
eben fo bedauerlich, ald von derandern wahrhaft erfreulich, 
Bedauerlich wäre ed, als ein Zeichen,‘ daß unfere angehen. 
den Juriften in der That fo wenig Talent, Kenntniffe und 
Ausbildung hätten, daß fie vor den Anforderungen eines 
firengeren Prüfungsfpftems gänzlich zurüdichreden, und 
fid) dadurch beftimmen laffen follten, in Maffe andern Gars 
rieren ſich zuuwenden, in denen fie fonderbarer Weife do 
wieder ein Mißverhältniß zu ihren Kenntniffen und ihrer 
Ausbildung finden wollen. Erfreulic wäre edaber, indem 
dadurch eine große Menge Subjehe, denen es in der That 
an gründlichen Kenntniſſen und an einer tüchtigen Ausbil 
bung fehlt, dem wichtigen Poſten eines Richters und Advo⸗ 
caten fremd bleiben, und ſich Sefchäften widmeten, denen 
fie beffer gewadhien find. Diefer Gewinn, und nicht ein 
Abhalten wirklicher Talente, hat audy in der That in der 
Abfiht des Miniſters Mühler gelegen. Wie ſehr er darin 
den Willen des Königs getroffen hat, zeigt die befannte 
Nede ded Monarchen an die ihm vorgeftellten Berliner Sur 
ſtizbeamten, worin er ihnen nicht verhehlte, daß die Anfors 
derungen an fie täglich ernfter und größer würden. — 
Königsberg, 1. September, Geftern Vormittags 
wohnten Se, Maieſtät ber König und Ihre Majeftät die 
Königin dem Manöver bei, Nachmittags befuchten Se. 
Majeftät das Bivonac bei Ponath und den botanifchen Gars 
ten. Heute Morgen fuhren Ihre Majeftäten wieder zum 
Manöver, dinirten anf bem Schloſſe in Gapufligall und 
fehrten erft Abends hierher zurüd, nachdem Se. Majeſtät 
die Bivouace der Truppen befucht hatten. — 
Franffurta.M., 1. September, Lepten Sonntag 
gab der Herr Präfidials Gejandte, Grafvon Münd» Bels 
linghanfen, ein großes diplomatifches Diner zu Ehren des 
fürzlich hier eingetroffenen Hrn. Fox⸗Strangways, Königl. 
großbrittanifchen Gefandten bei dem deutichen Bunde. — 
Wie man hört, fo waren fürzlich wieder mehrere Eingaben 
von Seiten hannöverfcher Wahlförperjdiaften bei ber 
Bundesfanzlei überreicht worden, - Sie follen Berwahs 
rung gegen die Berfünbigung des neuen hannöverjchen Lan⸗ 
bed, Berfaffungd-Gefeges enthalten. — Bei den jegigen pos 
litifchen VBerwidelungen und dem dadurch hervorgerufenen 
Weichen der EffeftensEurfe an allen Börfens Plägen fah 
man nicht ohne einige Beforgniß der geflrigen Abrechnung 
für den Monat Auguft entgegen. In der Thah madıte fich 
auch in holändifchen Integralen, Arboins und Taunuds@is 
fenbahn» Aftien ein namhafter Ueberfchuß an unbegebenen 
Stücken bemerklich, worauf deren Curſe zurückgingen. 
An Geld war zwar fein Mangel; da indeſſen, wegen der 
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angeführten Verhältniffe, die Nachfrage danach fehr ftarf 
war, fo flieg der Wechfel-Disconto auf 44 Procent. Bon 
Unfällen jedoch, welche die Abrechnung herbeigeführt, hat 
man nichts vernemmen. — Preußiſcher Curant und preus 
hiſche Cofjen-Anweifungen find auf 1054 und 1654 fr. der 
Thaler gegen Kronengeld gefliegen. Es fommt died, mie 
man hört, daher, weil viel Nachfrage nach preußifchem 


Gelde in der Rheinprovinz ift. Dagegen find die Fünfthas 


lerſtücke kaum noch zu 94 fl - gegen Silber ausjuwechſeln, 
und ſelbſt für die holändiichen Zehnguldenftüde erhält man 
nur mit Mühe 9 fl. 52 fr. — Bor einigen Tagen drangen 
mittelt Einbruchs durch den Ofen Diebe in die Gaffenftube 
eines hiefigen Banfierd, dem fle die Summe von 3600 fl. 
entwendeten. — 

Sranffurta. M., 2. September. Vorgeftern drohte 
bem Hrn. Grafen v. Münd)» Belinghaufen ein Unfall, ber 
indeſſen glüdlich voräberging. Die Pferde vor bem Wagen 
Gr. Exc. wurden nämlich vor dem Thore ſcheu, der Kutfcher 
ſtürzte vom Bod und die Pferde gingen mit dem Wagen 


durch. Am Thore wurden fleaufgehalten und der Hr. Graf, 


welcher fich im Wagen ruhig verhalten, blieb unverfehrt. — 
Hevte fand Sigung der Bundesverfammlung flatt. — 
Köln, 2. September, ie fehr die geiftliche und welts 
liche Behörde für das Wohl der, Jugend und die Förderung 
der Moralität beforge if, geht aus zwei Verfügungen der 
K. hochl. Regierung und des hochw. erzbifchöflichen Gene⸗ 
ral⸗ Vikariats zu Köln fattfam hervor, in welchen der Bes 
ſuch der Tanzfäle und Wirthshäuſer durch Kinder in noch 
fchulfähigem Alter fireng geahndet wird, Schullehrer, 
Scuipfleger und Landdechanten, fo wie die Pfarrer erhals 
ten darin die ſtrengſten Anweifungen. 
fügungen bei Eltern und Bormündern, wie auch bei Allen, 
die Einfluß auf die Jugend haben, die erforderliche Berück⸗ 
fihtigung finden! — 
Münfter, 25. Auguſt. Es ift nicht fehr zu bezweifeln, 
daß nunmehr die Örundmauern des von den Deutſchen nach 
ber Herrmannsſchlacht zerfiörten Forts Alifo aufges 
funden find. Dem Scarffinne des um die hiftorifche Alters 
thumskunde Weftyhalens bereits verdienten Majors im Ger 
neralſtabe des 7ten preuß, Armeekorps, Schmidi J., war es 
vorbehalten, die Stelle, wo das Kaſtell geſtanden haben 
müßte, fo zu bezeichnen, daß die Nachgrabungen bie Ent⸗ 
deckung zur Folge hatten. Das Kaflell lag hiernach im 
Kirchfpiele Liesborn, aber nicht auf dem Boden bed Schul⸗ 
zen Nomfe, fondern theild im jegigen Gappeler Holze, theils 
auf deu Grundftüden des Schmiede Brüggemann, mithin 
wo bie Life in die Glenne und diefe in die Lippe mündet. 
Göttingen, 26. Auguf. Die Unterfuchungen gegen 
die Studirenden find feit einigen Tagen beendigt, das Straf⸗ 
urtheil erfolgt. Es hat ſich volfommen an den Tag geflellt 
(mas man auch fchon zum voraus wußte), daß Feinerlei por 
litiſche Elemente in jenen Verbindungen vorhanden waren. 
Das Unerlaubte lag vorzüglich iu dem Befig von Duelwafs 
fen und in der Gonflituirung zu einer Verbindung. Beiden 
Corps war die Drganifation ziemlich die alte, die Berbins 


Möchten diefe Bers’ 


bung ſelbſt befaß bie Waffen gemeinschaftlich und hatte ihre 
Senioren, Sefretaire oder, wie ed hieß, erſte und zweite 
Ehargirte, die in ihrer Vereinigung einen fogenannten Ees 
niorenfonvent bildeten. Die fandsmannfcaften oder Knei⸗ 
pomen hatten zwar auch Waffen gemeinfchaftlich angeſchafft, 
dann aber an Einzelne verloſet, ihr Präſidium wechſelte un⸗ 
ter allen, und die Präſidenten der vielen. einzelnen „Knei⸗ 
pen‘ bildeten zu gewiſſen Zeiten ein großes Ehrengericht, 
in welchem&hrenhändel auszugleichen verſucht wurde. Durch 
diefe Einrichtung waren diefe Verbindungen der Gefeglidy, 
feit einen Schritt näher getreten, ohne ſich ganz in ihrem 
Gebiete zu befinden, wie die Theilnehmer glaubten. Die 
Strafen der Ghargirten der Corps find auf 14 Tage Gars 
cer, die der übrigen Theilnehmer der Landsmannſchaften 
auf fech® bis acht Tage feitgefegt. Dennoch ſind über 1500 
Tage Garcer erfannt, woraus erfidhtlich, daß mehr denn 
die Hälfte der Studirenden bei der einen oder andern Art 
von Verbindungen betheiligt war, Wenn auch nicht übers 
haupt das Verbindungsweſen, fo werden doch hoffentlich 
für die Zufunft folche Verbindungen unmöglich ſeyn, weldye 
eine Herrfchaft einzelner Afforiationen über die ganze Unis 
verfität begwedten. — 
Holland = 

Aus dem Haag, 1. September. mn ber geftrigen 
Eigung ber zweiten Kammer der Generalftaaten wurde die 
allgemeine Disfuffion über die dreizehn Gefegedentwürfe ges 
fchloffen. Man fchritt zur Abſtimmung, und der erſte Ges 
fegedentwurf wurde mit 84 gegen 22 Stimmen angenommen, 
Die HH. Thorbefe, van Dam van Nffelt, Luzac ıc. waren 
in der Minorität. — Heute Morgen hat die Kammer mier 
der Eigung. — Se. K. Hoh. der Graf v. Syrakus iſt hier 
eingetroffen. — 

Franfreid. 

Paris, 1. September, Am 31. Auguft, fagt das 
Commerce, hat das ſchon mehrmals verſchobene Bantert 
der Reformiften auf einem dem Hrn. Gay zu Ghatillon, bei 
Montrouge (2 Lieues von Paris) gehörigen Wiefenrlage 
flattgefunden. Die Einladungsfdyreiben dazu lauteten: 
„Mein Herr, Sie find eingeladen, ſſch mehreren unferer 
Mitbürger zu einem Feſtmahl beimir am Montag den 31. Aus 
guf um 2 Uhr anzuſchließen.““ Alle Anweſenden unters 
zeichneten, bevor fle auseinander gingen, eine Petition zu 
Gunften der Reform. XTrog der Entfernung famen alle zu 
Fuß nach Paris zurück, wo fle unter Abfingung des Mars 
feillerliedes und dem Ruf: Es lebe die Reform! einzogen. 
An der Barriere wollte eine Abtheilung der Municipalgarde 
dem Zug der Golonne in den Weg treten, worauf es ju 
lebhaften Wortwechfel kam. in Brigadier der Gendaw 
merie der Seine antwortete auf den Ruf der Reform: „Iht 
foüt fie haben, meine lieben Freunde.” Diefe Wieder 


holung einer berühmten Aeußerung erheiterte ale Gemüther, 


und die Eolonne zog in Ordnung in die Hauprftadt eim. 
Durd; dad Zufrömen Neugieriger vergrößert, bot fie eine 
Maſſe von 6 bie 7000 Perfonen dar, die auf dem Plage 
Et. Michel friedlicd) auseinander ging.” Der National 
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fagt, baß dem Banfett mehr ald 6000 Bürger beigewöhnt 
hätten, morunter beinahe die Hälfte in der Uniform der 
Nationalgarde geweien fey. Kapitain Recurt ward zum 
Präfidenten dieſer Verſammlung gewählt, wobei mehrere 
mit umftändlichen Reden begleitete Zrinffprücde aus gebracht 
wurden. — R 

Der gewefene König von Holland, Ludwig Bonaparte, 
Graf v. Saint⸗Leu, hat an dad Commerce folgendes 
Schreiben gerichtet: „Es if ein fonderbares und wenig 
paffendes Mittel, feine Zuflucht zur Publicität zu nehmen, 
ich weiß es wohl; aber wenn ein alter, franfer, von 
Gram gebeugter, gefeglich verbannter Bater nicht auf ans 
derem Wege feinem unglüdlichen Sohn zu Hülfe kommen 
fann, dann mag ein folches Mittel nur gebilligt werden 
von allen, die ein Vaterhe:z tragen. Uleberzeugt, daß 
mein Sohn, der einzige, welcher mir verblieben, Opfer 
einer ſchändlichen Intrigue, von elenden Echmeichlern, 
falihen Freunden. und vieleicht durch hinterliſtige Rath» 
fchläge verführt ft, kann ich nicht ſchweigen, ohne meine 
Pflicht zu verlegen, ohne der bitterften Reue mic, auszu⸗ 
fegen. Ich erkläre alfo, daß mein Sohn Fubwig Napoleon 
zum drittenmal in eine abſcheuliche Schlinge gerathen iſt, 
denn es ift nicht möglich, daßjein Mann, dem ed nicht an 
gefunder Bernunft fehlt, fidy fo bereitwillig in einen ſolchen 
Abgrund ſtürzen konnte, Wenn er fchuldig ift, fo find die 
Schuldigſten, die eigentlihen Anfifter doch die, welche 
ihn verführt und irre geleitet haben. Ich erfläre, mit eis 
nnem heiligen Abfcheu, daß der Schimpf, den man meinem 
Sohn angethan, indem man ihn in dad Zimmer eines 
fhändlichen Moͤrders fperrte, eineungeheuere, antisfrans 
zöfihe Graufamfeit, eine eben fo grobe, niedrige, als 
hinterliftige Beleidigung ift. Als tiefgebeugter Vater, ald 
guter, durch dreißig Jahre der Berbanuung geprüfter Frans 
zoſe, ald Bruder, und wenn ich ed fagen darf, Schüler 
jenes Mannes, deſſen Statuen man wieder aufrichtet, em⸗ 
pfehle ich meinen verirrten und verführten Sohn feinen 
Nichtern und allen denen, meldye das Herz eined Franzos 
fen und Vaters haben, Florenz, 24. Auguſt. (Unterz.) 
Ludwig von Saint» Leu,” 

Das Gapitole hat gemeldet, daß ein Pair von Frank 
reich fi) weigere, ald Richter Ludwig Bonaparte’s beim 
Pairshof zu erfcheinen. Wir glauben feine Indiscretion 
u begehen, wenn wir den General Ercelmand als diefen 
air nennen. Wirmöchten fogar beifegen, daß man und 
derfichert hat, General Claparede, General Ledru Des 
leffarts, General Pelet und mehrere andere Pairs hätten 
diejeibe Abfiht an den Tag gelegt. Wenn ein foldes 
Beifpiel von al denen befolgt würde, deren Glück Napo« 
on gemacht hat, fo wäre man genöthigt, Ludwig Bonas 
arte vor einen Affifenhöf zu verweifen. — 

Paris, 2. September. In Betreff des von tem Gras 
m von St. Leu im zwei Pariſer Journale eingeſchickten 
Schreibens bemerfrder Moniteur: „Das Zimmer, worin 
a ber maison de justice Ludwig Bonaparte verwahrt iſt, 
at allerdings dem Fieschi gedient; man muß aber bemers 


fen, daß man durch biefe Zufammenftellung mit Unrecht der 
Behörde einen Vorwurf zu machen ſucht. Diefed Zimmer 
hat vor einigen Monaten eine volftändige Umwandlung 
erfahren, indem es der Aufjeherin des Quartier ber Frauen 
als Privatwohnung gegeben ward, die ed dann bei der Ans 
funft Ludwig Bonaparte’s hatte räumen müſſen.“ — 
Großbrittaniem 

London, 29. Auguft. Der „Morning Herald” jagt: 
Mährend es und fcheint, daß Lord Palmerfton durch fein 
neulich befannt gewordened Memorandum an Hrn. Guizot 
alle die Anfchuldigungen des Hrn. Thiers und feiner Partei, 
in fo weit fle das Verfahren Englands und der andern drei 
Mächte gegen Frankreich betrafen, vollſtändig widerlegt 
bat, fo bleibt doch die große Frage noch ungelöft, ob die 
englifhe Einfchreitung in der orientalifcyen Angelegenheit, 
auf den im Londoner Bertrage anerkannten Grundfägen füs 
Bend, eine kluge Mafregel gefunder Politik if. Daß Ruß⸗ 
land tüchtig gewinnen wird, ift klar genug, die Geſchichte 
mag endigen, wie fie will. Aber England, ift ed wohl in 
diefer Sadıe etwas anders, ald das Werkzeug Rußlands ? 

Der „Standard‘ rechnet die Munition zuſammen, wels 
che feit 7 Wochen nach Gibraltar und den andern Häfen 
am Mittelmeer abgefhidt worden if. Am 2. Auguft tras 
fen in Gibraltar 3500 Fäffer Pulver nebit anderer Sees 
munition ein. Dieſes Pulver genügt für 210,000 Cano⸗ 
nenfhüffe, und eine gleiche Quantität it dahin unterwegs. 
Weitere Sendungen von 900 Fäffern Patronen werden vors 


bereitet. — 
Türfei j 
Conftantinopel, 19. Auguſt. Mit einer merlwürdi⸗ 
gen Gierde fiel man über die am 14. Auguft durch dad Pak⸗ 
fetboot von Marjeile bier angefommenen Journale her, 
um die Stimmung Franfreichd und des Miniſteriums bins 
fichtlich des Befnluffes der londoner Conferenz daran zu 
erjchen. Wie fehr nun audy die ganze Preffe zum Kriege 
und zu einer bewaffneten Intervention zu Öunften N o ha m⸗ 
med» Ali’s auffordert, fo glaubt hier dody Niemand, daß 
das Kabinet vom 1. März darauf eingebe. Man vermus 
thet vielmehr, daß, ungehalten über den Pafcha, der feinen 
gutgemeinten Rath von Frankreich annchmen wollte, Hr, 
Thierd im Geheimen mit der Konferenz einveritanden fey, 
da von MohammedsAli in Güte nichts zu erlangen iſt. Bor 
der Hand wäre Alles nur Drohung, um den flarrföpfigen 
Bicefönig einzufhüchtern, und man würde ſich zulegt auf 
eine Blofade beichränfen, die dem Handel der vier Mächte 
mehr ſchaden würde als dem ägyptijchen. Es erwartet Ing 
def Alles mit größter Ungeduld Nachrichten über Die Gem 
bung Rifaat» Bei’d nad) Alerandrien, die wir wohl in acht 
Tagen haben können. Wie ich in meinem legten Berichte 
gemelder, hat diefer am 7. Auguft auf dem Dampfſchiff der 
Zahiris Babri die Reife nach Egypten angetreten. Seine 
Begleiter find der engliſche Legartonsfekreram, Hr. Aliſſon, 
ber öjtreichifche Geſandtſchaftsattache, Hr. v. Steindl, ei 
ruffifcher und ein preußiicyer Geſandtſchaftebeamter. Allge⸗ 
mein aufgefallen ift ed hier, daß dieſe Herren, laut Befehl, 
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erſt nadı Syrien, und dann länge ben Küften nach Alerans 
drien geiteuert find. Man vermurhet, daß der türkiſche 
Abgeordnete in der Nähe von Tripolis in Syrien eıne zus 
fammenfunft und Unterredung mit mehren Inſurgentenchefs 
gehabt habe, wie died mit dem Admiral Stopford bei Me— 
telin, und dem forifchen Infurgentenchef, Grafen Onffroy, 
der fid) in Smyrna in Quarantaine befand, auch der Fall 
war. Die Inftruftionen Rifaat-Bei's find folgens 
den Inhalts: „Se. Heh. der Sultan veripricht und garans 
sirt Mohammed » Ali für fich und feine Nachfeminen in ges 
rader Linie, die Adminiftration des Paſchaliks von Egypten 
zu überlaffen; Se. Hoheit veripricht ferner Mohammed» Ali 
mit dem Titel cined Pafcha von Acre und Commandanten 
der Feflung St. » Jean» d’Acre zeitlebens die Adminiſtration 
des füdlichen Theild von Syrien nady folgenden Demarcas 
tionslinien zu überlaffen: Diefe Linie beginnt beim Kap 
Ras-el⸗Nakhora anf den Küſten des Mittelmeeres, ſetzt 
von da aus in gerader Richtigung bie zur Mündung des Fluſ⸗ 
ſes Scirahan, nördliche Extremität des Sees Tiberias, 


gebt längs der Weftküfte des todten Meeres, dann in gera⸗ 


der Verlängerung bie zum rothen Meere, berührt die nörds 
liche Epige des Bufens von Afaba, und folgt von hier aus 
der Werküfle diefes Buſens und der Ofifüfte ded Buſen von 
Eurz, bis nad) Suez ſelbſt hin. Mit diefen Anerbietuns 
gen verbinder der Sultan die Bedingung, daß Mohammed» 
Ali binnen zehn Tagen, nachdem ihm die Pforte ſolche durch 
Se. Ercellenz Rifaat» Bei in Alerandrien notificirt habe, 
annebme, und zugleich in die Hände des türfiichen Agenten 
die nörbigen Inftruftionen an die Befehlshaber der Land⸗ und 
Seemacht überliefere, und zwar dahin lautend, daß diefe 
ſich augenblicklich and Arabien und den heiligen Städten 
zurüdzuziehen, die Infel Kandia, den Diftrict von Adaua 
und alle übrigen Theile ded osmanischen Reiche, die nicht 
in der oben angebeuteten Demarcationslinie liegen, zu räus 
men haben.‘ RifaatsBei hat die Weiſung, in Werandrien 
nur in Begleitung der Conſuln der vier Mächte, welche bie 
Eonvention in London unterzeichnet haben, vor Mohammed⸗ 
Ali zu erſcheinen. Jeder lebt hier in ber feſten Leberzeus 
gung, daß Mohammed, Ai keinen Echritt Landes gutwils 
lig räumen wird, Täglich gehen von hier ſtarke Pulvers 
und Kugeltransporte nad) dem verſchiedenen Dardanellens 
fdlöffern ab. — Nach hierher gelangten Privarnadyrichten 
aus Rodoſto fol endlich Shosrew » Pafdıa daſelbſt erdroſſelt 
worden ſeyn. — Auch von einer andern Seite bieten ſich 
der Pforte Unannehmlichkeiten dar. König Otto ſchickte 
nach der Ueberreichung der türkiſchen Minifterialnote an die 
griechiſche Legation, die Berwerfung des Handelstractats 
betreffend, in ber Perfon des Hrn. Ehriftidid einen neuen 
Gefchäftsträger nad) Conſtantinopel. Diefer it vor einigen 
Tagen hier eingetroffen und proteflirte gegen die ergrifs 
feuen Neprefjalien und Zwangsmaßregeln gegen hellenis 
ſche Unterthanen, da ja bis jegt nicht einmal die Gränz⸗ 
beflimmungen berichtigt wären. Es fol bei tiefer Gele 


genheit an gegenfeitigen Vorwürfen nicht gefehlt haben, 
jo daß ein völliger Bruch mit Grieche nland bevorfteht. 
BVorgeftern nahm der Geſchaftsträger Das griechiiche Wap⸗ 
pen von feinem Hotel herab, verlieh die Hauptitadt, bezog 
in St. Stephano am Marmarameere, drei Stunden von 
hier, ein Privathaus, wo er die Erklärung der Pforte auf 
feine Miffion in 48 Stunden erwartet. Nach Verlauf dirs 
fer Friſt, und follte die Antwort nidyt günftig ausfallen, | 
kehrt er nach Griedyenland zurüd, Am 14. Auguft find drei 
ame Schiffe mit 1500 hellenifcyen Unterthanen nad) 
hrem Vaterland unter Segel gegangen, eine noch weit grö, 
Bere Zahl folgt in diefen Tagen, vorzüglich aus dem Grunde, 
weil fich das Gerücht hier verbreiter, König Otto habe alle 
wehrhaften Männer vom 16ten bis zum 40ſten Jahr unter 
die Waffen gerufen, — 
SE 


angeiıgem 
Neue Holl, Häringe und frifche Efjig« Gurken bei 
J. M. Maifel, 





Ein ſolides ordentliches Maͤdchen von guter Familie, das 
ſich gerne dem Verkaufsgefhäft_in einem Spezereiladen un» 
terzieht und ſchon in einem aͤhnlichen Gefchäft gearbeitet hat, 
tann unter annehmbaren Bedingungen Unterkunft finden. 


Ein junger Menſch, der die Dredhsierprofeffion erlernen 
will, kann fegleich in die Lehre treten. Das Mäbere im 
Beitungs« Comteir. 


In Ne. 435 iſt ein gutes Fortepiano zu vermiethen — 
oder aud) zu verfaufen. u, 


E.Rr, 361 in der Friedrichsſtraße ift parterre ein freund⸗ 
liches gewoͤlbtes Zimmer ſammt Alkoven zu vermiethen und 
das Nähere bei dem Eigentbümer zu erfahren, 


Mein dahier etablirtes Meubels « Magazin mit einer 
Auswahl der fhönften Ganapres, Seffel, Commode, Spies 
gel, Sekretairs und Zifhe 1c. aus Nuß- und Kirfhbaumbolz 
empfehle ich unter der Verficherung der reeften Bedienung 
einem hohen Adel und verehrlichen Publitum, 

Ludwigsfeld bei Dberröslau, den 6. September 1840. 
Georg Haumann. 


Gremdeneinsjeige 
Am 6. September. 

Sonne: HH. Graf v. Hirſchberg v. Brud, Baron v. Horntck, 
Part.v. Bamberg. Baronv. Hagdorfnebft Familie, Rentier v. Ber: 
lin. Martin, Proprietair v. Gent. Gaurvetier, Negotiantz; Eimont, 
Rentiervo. Paris, Mäpel, Fabrik. v. Freiſing. Aflte, Lindau v. Lübmer 
ſcheid, Perrier v. Ghalons, Kern m Offenbay. — WB. Mann: HH. 
Kflte. Müllerv. Leipzig, Sollmann v.Hamburg, Fiſcher v. Augsburg. 
Geyer, Hammermeiſter v. Stadtſteinach. — S Rof: HH. Jong⸗ 
haus, Stud. ibeul. v. Barmen. Hoffmann, Student v. Stadtſteinach. 
Herrn, Privatfraun. Hof. — Löwe: HP. Ende, Afm. v. Poͤßeneck. 
Zang, Priv.v. Bamberg. Lenz, Hdlem.v. Schney. — Anter: HP. 
Rofchignebft Frau, Affefforz Frl. Härtelv. Bubifin,. Rofhig, Gars» 
nifongprediger v. Königftein. Schilot, Afm.v. Magdeburg. — M. 
Rof: HH. Schoͤnhof, Kfm. v. Burgkundftadt. Bäumler, Hdlsm. v. 
Plosberg. — König: Müller, Schreinermeifter v. Bunfiedel, — 
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Deutfdhland. 

Regensburg, 28. Augut. Eine befannte Eigen— 
hũmlichkeit Negensburg’s Aud jme großen, burgähnlichen 
Hänfer mit fogenannten Rittertbirmen, dergleichen fich in 
ser Stadt aus den fehdereichen Zeiten des Mittelalters 
noch mehrere erhalten haben. Inter diefen intereffanten 
Reliquien der Vorzeit ragt indlefondere das Haus „zum 
Goliath““ hervor, welches mil feinem hoben, maifiven 
Thurme, feinen gothiichen Ferftern und Erfern, feinen 
Giebelthürmchen und krenelirten Innen den durch dad Brück⸗ 
thor Eintretenden ſich imponirendentgegenſtellt. Das aufs 
fallendfte Merfmal des Gebäudes ift aber der an der Aus 
Fenwand in foloffalen Berhältniffer angebrachte Zweifampf 
David’d mit dem Niefen Goliath. Dieſes Freskobild, bes 
reitd im Jahre 1573 von dem kunſreichen Martin Bors 
berger gemalt und vor 175 Jahrn durch einen unbefann» 
ten Meifter renovirt, hat in der lagen Zeit durch die Uns 
bilden der, Witterung fehr gelitten, fo daß es feinem ganze 
lichen Verlöſchen nahe it. Um foverdienftlicher und die 
Theilnehmer ehrender it der vor Kuzem gefaßte Entſchluß, 
felbed wieder in berralten Farbenprächt herſtellen zu laffen, 
Wie wir vernehmen, hat ber gegeawärtige Befiger des 
Goliath, Hr. Bädermeifter Piel, m diefem Zwecke die 
Koften der Maurerarbeiten auf ih geiommen, Hr. Mas 
ler Zaharias liefert die Karben uni der durch mehrere 
gelungene Kunſtleiſtungen bereits rühınlıh, befannte Maler 
Hr. Johannes Kransperger führmach einer von ihm 
entworfenen Zeichnung dad Gemälde aus — 

Köln, 4. September. Geſtern warein Theil unferer 
angejeheneren Bürger auf das Rathhaus eingeladen wors 
ben, um eine projeftirte Adreffe an Se. Najeſtät den Kös 
nig, worin deffen Fürſorge für den Fortbat des Doms aus 
gefprochen wird, fich vorlefen zu laſſen un fie zu unterzeich⸗ 
nen. Einige der Anmwefenden nahmen hienon Anlaß zu der 
Demerkung, daß ed angemeffener ſeyn würie, diefer Adreffe 
eine andere mit ber Bitte um Zurücendung des Erzbifchofe 
vorangehen zu laffen, zu deren Unterzeichnung man die Bürs 
gerſchaft auffordern folle. Ihr Vorfchlag murde jedoch leb⸗ 
haft befämpft, uud befonders fehr richtig dirauf entgegnet, 
daß derfelbe feinen Falls mit dem Gegenſtende der jepigen 
Verſammlung etwas zuthun habe, fomit hie durchaus nicht 
am reiten Orte fey. Dem Borfchlage wirde auch feine 
Folge gegeben, dagegen die Adreffe zum Belen ded Doms 
— von der großen Mehrheit der Anweſenden unters 
eichnet. — : 

Hannover, 4, September. Die hiefige Zeitung 
nthält unter den „Amtlichen Nachrichten‘ nachfichenden von 
ven Doktoren Jaeger, Spangenbergund Etiegligunterzeich- 
teten Bericht yon Stend, Mes. über die Augen» Operation 


Nro. 216, 


9, September 1840," 





des Kronprinzen: „Die Operation aw Auge Gr. Königl. 
Hoheit des Kronprinzen- wurde heute Morgen vollzogen. 
Es gelang, die Pupille herzuftellen Staar zu jers 
brödeln, jedoch diefen auszuziehen, t ausführbar, 
Der Grab bed num zu erreichenden Chve end wird fich 
aus ferneren Verlaufe ergeben. As Befinden Sr, Kgl. 
Hoheit it den Urtänden gemäß.“— Der Bericht vom 
Aten lautet: „Das in Folge de Operation eintretende 
Mundfieber ift fehr mäßig. Se, KHoh,. brachten die vers 
floffene Nacht ruhig zu und erfreum fich mehrerer Stunden 
Schlafes.“ — . 

Mainz, 31. Auguſt. Beftn iſt eine Familie wieber 
hier eingetroffen, die vor einige Monaten die Stabt vers 
laffen hatte, um nach den vereiigten Staaten von Norbs 
Amerifa auszuwandern. Scho zwei Monate früher ſind 
Auswanderer zurücgefehtt, diim Frühjahre aus einer in 
ber Nähe unfrer Stadt gelegene Fandgemeinde abgegangen 
waren und fich nur wenige Tag in Neu» Mork aufgehalten 
hatten. Bon dem Nachtheile villen wir hier nicht jprechen, 
der für das Hausweſen dieſer Perſonen erwachſen muß, da 
fie ihr Gefchäft aufgaben, das Je ernährte, und alle ihre 
Habfeligfeiten mit Verluft in bares Geld umfegten, um 
eine fange koftipielige Reife zu unnehmen, fondern wir 
wollen hier nur die Urfache zu ergraden fuchen, die diefe 
Auswanderer beſtimmen fonnte, noh che fie einen Berfuch 
gemacht hatten, fich jenfeits durchzubingen, in das faum 
verlaffene Vaterland zurüdzugehen. So wel ift gewiß, 
daß, wer in unferm Fand ein Gefchäft verftöt, ſſch und 






feine Familie ernähren kann, wenn er ferze-Audgaben nach 


feinem Erwerbe einrichten, wenn er feinem Sande gemäß 
leben wid. Das wollen aber leider viele nicht fie wollen 
ſich nicht anftrengen, fie wollen fidy fpielend ernhren, oder 
fie wollen über ihrem Stande leben. Gebt dief& nicht, fo 
wändern fie aus. Gie fommen nun jenfeits ds Oceand 
an, wohin ſchon Taufende, die gleichfalls mit hrer Lage 
in Europa unzufrieden waren, ihnen vorangegengen find. 
Bei diefen erkundigen fie fich bei ihrer Ankunft. - Was ver⸗ 
nehmen-fie? Sm diefem Lande müffe man jchredlich arbeis 
ten; glücklich könne ſich derjenige ſchätzen, dem bie Mittel 
zur Rückkehr in die Heimath noch zu Gebote ftänden. Diefe 
Sprache eutmuthigt fle, und ohne fih weiter zu befinnen, 
fehren fie zurück. War ber erfte Schritt, auszumandern, 
gewagt, fo it ed ber der Ruͤckkehr noch. viel mehr. — Eis 
ner der Zurücgefehrten aus der Landgemeinde, der um bie 
Beranlaffung zu feiner ſchnellen Nüdreife gefragt wurbe, 
antwortete ganz naiv, in jenem Rande müſſe man ſchreck⸗ 
lich arbeiten, wenn man ſich durchbringen wolle. — 
Alſo die Arbeitsſcheu treibt die Mehrzahl zur Auswanderung 
und dieſelbe Scheu führt ſie wieder in die Heimath zuräd, 
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Darum beflnne ſch ein jeder Europas Müde, ob er jenfeits 
fleißig, fehr ſleßig ſeyn wolle. Wil, oder fann er das 
nicht, fo wand er ja nicht aus, — - 


Sranftreid. 


Paris, 3. Eeptember. Die franzöfifchen Renten ers 
Kitten an ber Börfeheute viel Schwankungen; es herrichte 
- eine flauere Stimmug vor. Man verbreitete das Gerücht, 
daß die Arbeiter munlungen, in der Richtung von ka 
Villette, drohen Yetvrden feyen, und daß ein Zufammens 
ſtoß derfelben mi der bwaffneten Macht Rattgefunden habe, 
Wir haben und indefle davon überzeugt, daß diefed Ges 
rücht micht den geringite Grund hatte. Als hauptfächliche 
Urfache der finfenden Twegung it das Falliment eines 
MWechfelagenten zu betrahten, welcher durch den Berluft 
mehrerer hunderttanfend rank. zum Verkauf feiner Stelle 
genöthigt if, — 

Aus Havre wird bie bfahrt des Hrn. Eaflnir Perier 
nach St. Petersburg gemoet. — 

Es wird verfichert, dineue Note, welche man in den 
legten Tagen in London vchreitete, fey geftern in Paris 
eingetroffen und von Hrn. zulwer, bem erften Sefretair 
der englijchen Botſchaft, em Hrn. Thiers eingehändigt 
worden. — 

Die Behörde hat Mafirgeln getroffen, um bie Arbeis 


ters Zufammenrottungen, fd vie fie ſich zu bilden anfangen, 


zu zerfireuen. Das ſchleche, regneriſche Wetter hat ges 
ftern Abend die Gruppen vrhindert, auf den Boulevards 
auszuhalten. Doch ift mır nicht ohne Beforgniß für heute 
Abend. Die ganze Ganiſon und die Municipalgarbe find 
in ihre Gafernen confiairt. Zahlreiche Patrouillen durch⸗ 
zogen ſchon feit diefer Morgen ununterbrochen alle Quars 
tiere der Haupiſtadt. — 

Marſchall Bourmont hat jegt die Klage gegen den 
National, wel dieer ihn Deferteur und Verräther genannt 
hat, zurüdgeionmen. Als Grund bezeichnet der Sohn 


des Marſchals den Umftand, daß die Regierung jegt feis _ 


nen Vater fir einen Ausländer erklärt babe, und ihn alſo 
gerade in den Augenblide, wo fein Erfcjeinen vor Gericht 
nöthig würe, aus Frankreich verweifen fünne, Außers 
dem, bemefen einige Blätter, würde der Prozeß zu der 
Frage führen: darf ein Soldat im Angefichte des Feindes 
defertiren ? und auf eine ſolche Frage fey unter den jegigen 
Umftänden teine bejahende Antwort zu hoffen. — 

Der Moniteur parifien enthält folgende Nach— 
richten aus Spanien: „Am 25. Auguſt hatten einige Uns 
ordnungen zu Valencia ſtatt. Ein heil der Bevölferung 
wollte der Königin eine Serenade bringen; es bildeten ſich 
Gruppen, um ſich diefem Vorhaben zu widerjegen. Der 
Minifterrath verfammelte fidy und entſchied, daß die Seres 
uade nicht ſtattſinden folle. Die Minifter verlangten ſodann 
von der Königin bie Ermächtigung dazu, durch ein Girfus 
lar zu verfünden, daß das Gefet über die Apuntamiento’s 
bis nadı einer Berarhung durch neue Gortes nicht in-Bolls 
zug gebracht werden fohe, Die Königin weigerte.fich. Die 


Herren Onid, Minifter des Auswärtigen, und Herr Gas 
bello, Minifter des Innern, reichten darauf ihre Entlafr 
fung ein. — 

Türfei 


Eonftartinopel, 10. Auguſt. Das in Smyrua 
erfcheinende Echo de POrient vom 15. Auguft melder aus 
Eonftantinopel: „Rifaat Bei, der von ber Pforte nach Ale 
zandrien gefandte Commiſair, hat fid in Blerandrien mit 
ben Eoufuln der vier Möchte über Alles, was die Erfüls 
lung feiner Sendung betrfft, ins Einvernehmen zu fegen. 
Dan verfichert, diefer Algefandte werde von Schifsabtheis 
lungen beider. Eöcadren did Merandrien begleitet werde. 
Einige ottomaniſche Krigsfchiffe find vor einigen Tagen 
nad) den Dardanellen abyegangen, ‚und man glaubt nicht 
ohne Grund, daß ihre Ibfaher mit den von der londener- 
Conferenz feitgefegten Vaßregeln in Verbindung ſteht. Ei⸗ 
nige andere bereiten ſich zır Abfahrt vor, umd werden wahr⸗ 
ſcheinlich unfern Hafen bild verlaffen, Mittlerweile herrfcht 
die größte Thätigfeit inden Communifationen zwifchen der 
Pforte und den Geſawtſchaften der Mächte, welche bie 
Convention unterzeichnet haben, und alles berechtigt ung, 
au glauben, daß nötbgenfals die fräftigiien Maßregeln 
werden ergriffen werber, um das gemeinjchaftlich beſchloſ⸗ 
ſene Werk zum Ziel zuführen, — Durd) das toscanifche 
Dampfihiff „il Padredei Pellegrini”, welches am 8. Aus 
guſt hier eingelaufen.R, bat Mehemed Ali ein Schreiben 
an den Großweifir geichter, welches darauf beredjnet zw 
ſeyn fcheint, den Divan einzuſchüchtern. Hinter dem Schleier 
einer erheuchelten Denuth läßt der Pafcha Drohungen durch⸗ 
bliden. Er macht Anfpielungen, wenn audy nicht auf bie 
Unterzeichnungen er Convention; doch wenigſtens auf bie 
Gerüchte, die ihn über die Abficht der Mächte zu Ohren 
gefommen, einenEntjchluß über die orientaliſchen Angeles 
genheiten zu faſſe. Wahrfcheinlich in der Abficht, auf den 
Geiſt ber Maſſer zu wirken, gebärdet er ſich, in obgedach⸗ 
tem Schreiben, als eifrigen Vertheidiger des Jolams, bes 
ſchuldigt Die Maͤhte, daß fie keinen andern Zweck haben, 
ald die Vernichting der mufelmänifchen Religion, und gibt 
am Ende’zu verkchen, daß er, mas fie auch beſchließen 
mögen, nicht nahgeben, fondern lieber auf gut Glüd harte 
nädigen Widerfand leiften werde. Allein diefe Sprache 
hat nur dazu geient, bie Beſorgniſſe beffer zu enthüllen, 
die ihm die Eiuleigkeit einflögte, weldje er unter den Als 
liirten der hoher Dforte zu Stande kommen fah, und Nies 
mand hat fidy weder durd) feine Betheuerungen, ned; durch 
feine Drohungen hinters Licht führen laffen. Es iſt aller 
dings nidyt unmöglich, daß er in dem Wahnſinn der Eitels 
feit abermals u gewagten Schritten ſich entfchließt, Die 
ihm nur zu oft gelungen find. Aber die Zeiten haben ſich 
geändert. Heute hater, Danf ber Einhelligfeit, die in 
den Beichlüffer der londoner Conferenz obwalter, feine vors 
züglichſte Chance des Succeffes, nämlid) die Divergenz ber 
europäifchen Interefien, verloren. Sein Widerfland fan 
vielleicht die Kriſis noch verlängern, aber ber Ausgang bier 
von nicht zweifelhaft ſeyn. — Das Publifum bejchäftigte 


verfloffene Woche viel mit bem Gerächte von einer Ders 
sörung, diein Gonftantinopel entdeckt worden feyn ſollte. 
» e8 im berlei Fällen immer geſchieht, it Die Sache fehr 
trieben worden. Folgendes iR das Wahre: Einige 
eigefinnte aus ber niedrigften Volfsflaffe fcheinen in der 
ıt den tollen Plan gehabtzu haben, die öffentliche Ruhe 
tören. Die Regierung war kaum hiervon in Kenntniß 
tzt, als ale diefe Elenden fogleich verhaftet und in die 
fängniffe des Seriasferatsgeftedt wurden. Cine Unters 
ang bat ftattgefunden, aus weldyer ſich ergab, daß dies 
unfinnige Berfuch ganz und gar nidıt geeignet war, irs 
d eine Beforgniß einzuflößen. Auch zeigte ſſch die Re— 
‚ung geneigter zum Mitleid als zur Strenge gegen die 
yeber deſſelben.“ — 

Bon der türfifhen Gränze, 26. Auguſt. Die 
dem Hatticherif von Gülhane zum Trog — fortdauerns 
ı Bedrüdungenund Abgabens Erpreffungen in Bosnien 
d Herzegowina beranlaffen immer ernftere Ausbrüche 
e Unzufriedenheit oder Verzweiflung. In der Haupts 
bt Serajewo felbft, dem Sige der bosniſchen Ariftofras 
und des mufelmännifchen Fanatismus, ift ed fchon eis 
yemal zu meuterifchen Auftritten gefommen, die neulich 
weit gingen, baß der Sommandant der Stabt plötzlich 
s der Stadt gejagt wurde. Der zu Tramwnif refidirende 
tatthalter traf auf die Kunde hievon Anftalten, die 
Yeuterer zu beflrafen und die Ordnung in der Hauptſtadt 
t Kraft wiederherguflellen; allein die Bewohner von Seas 
jewo brachten die fchreiendften Klagen gegen den verjag« 
a Balha vor, und fcheinen ihr Verfahren dadurch vols 
mmen entfchuldigt zu haben, indem der Weſſier von ſei— 
m Borhaben abfland, Allein am 11. und 12. Auguft 
2 auch zu Trawnik ein Aufftand ausgebrochen feyn, vor 
ur der Statthalter ſelbſt durch die Flucht fich retten mußte; 
»ei feiner Beamten wurden ermordet. Gebt fah er ein, 
ß feine ganze Autorität auf dem Spiele ſtehe, und bag 
ren Rettung nur von einem raſchen und Fräftigen Eins 
reiten abhänge; nach allen Seiten flogen aldbald Boten, 
n fämmtliche Truppen zufammenzurufen; am 15ten hatte 

bereits ein jo anſehnliches Corps verfammelt, daß er ſich 
irk genug fühlte, ben Rebellen entgegenzuziehen. Den 

Igenden Tag, am 16. Auguſt, traf er bei Vites auf diefels 
n, worauf ſich ein blutiges Treffen entfpann, in welchem 
? Infurgenten nach vierflündigem Kampfe gefchlagen 
urben, und einen großen Berluft an Todten, Verwun—⸗ 
ten und Gefangenen erlitten, fle konnten jedoch ihren 

üdzug oder ihre Flucht ohne Störung bewerkſtelligen, da 
ich die Arnauten des Statthalterd zu bedeutend mitgenoms 
en waren, als daß fie ihren Gieg hätten verfolgen füns 

2. Trotz diefer Niederlage find die Infurgenten zum 

rtnädigfien Widerſtand hinter den Mauern Serajewo's 

tichloffen; zu gleicher Zeit aber haben fie Abgeordnete 
ch Conſtantinopel gefandt, um ihre Klagen und Bitten 

ı Abhülfe an den Stufen des großherrlichen Thrones nies 

zulegen — ein Schritt, der ſchon in früheren Zeiten öfs 

'$ gefruchtet und auf den man auch jegtdie größten Hoff⸗ 

ngen baut, Ehe hieranf eine Entfcheidung anlangt, ift 
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an bie Unterdrückung bed Aufftandes und bie Eroberung 
Serajewo’d durch die Truppen des Statthalterd nicht zu 
beufen. Der Statthalter von Herzegowina, beffen Treue 
eben fo der Pforte verdächtig it, ald den Montenegrinern, 
mit welchen er beftändig unterhandelt, ift neulic, wieder 
auf ein Fahr in feiner Würde beflätigt werben, jedoch hat 
ihm die Pforte durch einen hohen Würdenträger ihre Unzus 
friedenheit bezeugen laſſen. — 
Egyptenm. , 

"" Alerandrien, 18. Auguft. Am 16ten legte Rifaat 
Bey denr Vicekönig den Londoner Vertrag vom 15. Juli 
vor. Mehemed Ali antwortete mit entjchiedener Feſtigkeit, 
daß er fich denfelben nicht unterwerfe. Unerſchütterlich im 
feinen Entfchlüffen, ſchwur der alte Pafcha mit dem dreifas 
chen Schwur der Mujelmanen, für die Bertheidigung bed 
Jelams und auch für die Aufrechthaltung des;Sultand, ſelbſt 
wider Willen deffelben, zu flegen oder zu ſterben. „Wenn 
ich faße, fo feyen Sie doch gewiß, daß ich meinen Sturz 
theuer werde bezahlen laſſen. Uebrigens ift ed meine Abficht, 
bis zum Eintritte weiterer Ereigniffe auf der Defenflve zu 
bleiben. Greift man mich an, fo werde ic; Gewalt mit Ges 
malt zurückweifen; ich behalte mir jedoch vor, nach den Um⸗ 
länden zu handeln, wenn man verfuchen folte, meine Aus 
torität durch offene oder geheime Angriffe zu verlegen.’ Uns 
ter anderem fagte er noch zu Nifaat Bey: „Mitdem Schwert 
habe ich die Provinzen, welche ich verwalte, erobert, und 
den möchte ich fehen, der fie mir mit dem Schwerte nehmen 
wolte. Und Ihr Bewohner von Stambul, Ihr erlaubt 
Arembdlingen, Ghriften, in Eure Provinzen einzubringen ? 
Was kann das Reich Dabei gewinnen, daß man durch jo ger 
häffige Mittel die Grundpfeiler der Nationalität vernichtet ? 
Allah ſtrafe alle Minifter der Pforte, die fo verblendet find, . 
daß fie nicht fehen, daß fle an dem Verderben bed Jolams 
arbeiten: — Am 17ten verfügten fid) bie Conſuln Ruß⸗ 
‚lands, Englands, Defterreihs und Preußens in großem 
Galla zu dem Ticefönig, um ihn von den Wilendmeinungen 
ihrer refpeftiven Höfe in Kenntniß zu feyen. Hr. Faurin, 
der öfterreichifche Conſul, führte als der ältefte dad Wort; 
Nachſtehendes wird als der Inhalt feiner Rede mitgetheilt: 
„Em. Hoheit hat elf Tage Bedenfzeit, um einen Beſchluß 
barüber zu faſſen, ob Sie einwilligen, Egypten und das 
Paſchalit von St. Jean d'Acre, Egypten erblich und St. 
Sean d’Acre für die Dauer Ihres Lebens, anzunehmen. 
Wenn Sie nad) diefen elf Tagen feine Entfchliegung fund 
geben, fo wird man Ihnen noch elf Tage bewilligen; dann 
werben Eie aber nur in Betreff Egyptens eine Erklärung zu 
geben haben; das Paſchalik von St. Jean d'Acre wird dann 
ganz zur Verfügung des Sultans fehen. Wenn Sie au 
nad) den zweiten elf Tagen noch feine Entſchließung faſſen, 
von ber es abhängt, ob fie Paſcha von Egypten bleiben 
werben, ‚fo werben die Mächte, welche den Vertrag vom 
15. Juli unterzeichnet haben, in feldjer Weiſe handeln, auf 
daß alle Rechte des Eultand gewahrt werden.” Bon dem, 
Mitteln, welche man in Anwendung bringen würbe, um 
ben Pafcha zu zwingen, feheint Feine Rede geweſen zu feyn. 
Mehemed Ali erflärte den Conſuln: ex werde feine Antwort 
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dem Slutan zuſchicken; aber auch ifmen werbe er eine Ants 
wort zuftelen, wenn fle ihm eine ſchriftliche Nothe mitthei⸗ 
Ien wollten. Dann fügte der Paſcha mit energiſchem Tone 
hinzu: feine Entſchlüſſe feyen unerſchütterlich und ſchon lange 
gefaßt. Er’ begleitete dieje Erklärung mit den Worten: „Ich 
bin ſchwach und Flein; aber Gott, welder allmächtig iſt, 
fhügt die Schwachen und die Kleinen; auf ihn vertraue 
ich.” — Der englifche und ruffische Conſul lafjen es mitte 
Ierweile an Intriguen nicht fehlen, um wo möglid) die Bes 
mannung der Türkifchen Flotte zu infurgiren. Heute haben 
ſich 27 türkische Offiziere und Soldaten an Bord des englis 
ſchen Kohlenſchiffes geflüchtet, Der Vicefönig befahl ſo⸗ 
gleich, dieſes Schiff mit acht bewaffneten Barfen zu umftels 
len und Scharf im Auge zu behalten. — Das engliſche Linien⸗ 
ſchiff „Bellerophon“ iſt in der Nähe von Alexandrien vor 
Anker gegangen. — Die engl. Flotte if noch nicht erjchies 
nen. — In Sprien ift alles volfommen ruhig. Die 46 ſy⸗ 
rifchen Scheils, welche ſich zur Empörung hatten verleiten 
Iaffen, find hier eingetroffen. Der Vicelönig ſendet fie nach 
dem Sennar, wo fie in das Gefolge ded Obergenerald Ach⸗ 
met Paſcha aufgenommen werden ſollen. — 


\ Nord⸗Amerika. 

In Texas wurde eine Schaar Cumantſchis⸗Indianer, 
welche ſich am 16. März im Lager der Texaner, unter dem 
Kriegsjefretair Eoofe, eingefunden hatten, um über den 
Loskauf eines in ihrer Gewalt befindlichen europäifchen Mäds 
hend zu unterhandeln, von den Teranern überfallen und, 
als fle ſich wehrten; 85 ihrer Krieger, nebſt zwei Weibern 
und drei Kindern erfchlagen. Die übrigen wurden, als 
fie über einen Fluß entfliehen wollten, durch Berittene, bis 
auf@inen Mann, niedergemadt. Der Verluſt der Teras 
ner beftand and 7 Tobten und 3 Berwundeten, — 


Das Dampfibiff Auftrafien, was zwifchen Meg und 
Trier zu fahren beſtimmt it, hat vor feiner Anfunft in Meg 
eine Tour gemacht, bie bei den Schwirrigfeiten, die es zu 
überwinden hatte, faft unbegreiflic) erfcheint. Zuerft fuhr 
es die Poire hinauf bis Orleans, kam dann durch den Kas 
nal von Loing in die Seine und ging unter den Fenftern 
der Tuillerien vor Anfer, Bon hier lief ed in die Die, 
dann in bie Aisne ein, kam durd; den Ardennenfanal in die 
Maas, fuhr fo von Sebon nach Venlo, kam auf dem 
Rhein nach Koblenz und gelangte hier in die Moſel und 
nad; Meg. — 

ILL LU 0 


Unzgeigem 


Handlungsd-Lehrinftitut. 
Hiefigen und auswärtigen Aeltern , die ihre Söhne der 
Handlung widmen, und Behufs einer tuͤchtigen Vorbildung 
zur beffern Begründung ber kuͤnftigen merkantiliſchen Laufbahn 





‚berfelben, fich meines von hoher König!. Regierung autorifirs 


ten Inſtituts bedienen wollen, bringe ich hiermit zur Kennt» 
niß, daß in demfelben am 1. October d. J. ein feifcher Lehr⸗ 


Im Berlage der Web. Kammerrath vdagenſchen Erben. 


kurs begonnen wird. Die Gegenſtaͤnde des Unterrichts find: 


Kalligraphie in allen Schriftarten, kaufmaͤnniſche Arithmetik 
über alle niedere und höhere Vorfälle des Handels in Berbine 
dung mit Muͤnz⸗, Maf- und Gewichtskunde, Handelsgeograe 


phie, Handelsgefdjichte, Handels» und Wechfellehre, Korren 


fpondenz, einfache und doppelte Buchhaltung nebſt den dazu 
gehörigen Gomptoirarbeiten, deutſche und franzöfifhe, auch 
englifche Sprache mit befonderer Hinſicht auf das Handelsfach. 
Desfalfige Anmeldungen zur Aufnahme bitte ih, ber Plaͤtze 
megen, zeitlich zu machen. Naͤhere Auskunft ertheile ich mit 
Vergnügen mündlih, und auf portofteie Briefe ſchriftlich. 
Bayreuth, den 7. September 1840. 
M. A. Mayer, Spray» und Hande 
lungslehrer, 


Marinirte Heringe bei 
3. 6. Felbinger. 


Unterzeichnetem iſt eine gefundene Buſen⸗ Nadel mit «ie 
nem grünen Stein und einem Heinen Diamant, einfad) ger 
faßt, zu kaufen angeboten worden. Der Eigenthlimer kann 
ſolche gegen ein Fundgeld in Empfang nehmen. 

Wich, Hofjumelier. 


— — — — — — — 


Den ııten oder ızten d. Mis. fährt eine leere Chaiſe 
nad Nürnberg. Das Nähere bei Bergmann. 


Am Sonntag den 13. September ift Kichweih zu Neuns 
tichen, wozu hoͤflichſt einladet 
Maißel, Gaftwirth. 


Mein bdahier etablirtes Meubeld « Magazin mit einer 
Auswahl der fhönften Canapets, Seffel, Commode, Spie 
gel, Sekretaits und Tiſche ıc. aus Nuß⸗ und Kirſchbaumhoelz 
empfehle id) unter der Verficherung der resüften Bedienung 
einem hoben Adel und verehrlihen Publikum, 

Ludwigsfeld bei Obsrröslau, den 6. September 1840. 
Georg Haumanm. 


— — — — — — — — — 


Fremden⸗Anzeige. 
Am 7. September, 

Sonne: HH. Thufo, Profeſſor d. Halle. Bhrades, Arzt v. Mag⸗ 
deburg. Vonfmann, Maier v. Hannover. Borkes, Priv. ». Coburg. 
Rofner, Architekt v. Weimar, Meinel, Gonful v. Harrebegrau. Dols 
zer, Kfm. v. Keanffurt a. M. Blanda, Baumeifter v. Prag. SL 
lino, Proprietair; Gavini, Offizierv. Blorenz. — B.Mann: 99. 
Kflte. Seidel d. Magdeburg, Hehtler v. Frankfurt a. M, Rraupnik, 
Part.v. Prag, Zitel, Priv. v. Würzburg, — Löwe: HH.Srrlus, 
K. Stadtgerichts-Protokollift v. Neuburga. d. D. Meier, Stubent 
vd, Regensburg. Meier, Sattler v. Cronach. Friedrich, Apotheker d. 
Zeufhnis. Dind, Porzellainmaler v. Schney. Heller, ‚Hanbelsm.2. 
Hollfeld. Fuweber, Holghölr. v.Gronah.— Anker: HH. Fri 
mann, Lehrer v. Heinersberg. Gottredht, Maler la: Bichler, 
Dottord. Memmingen, Graußner, Mechanikus u, Eißenberg. Sdle⸗ 
terer, Part. v. Leipzig. Fornbauer, Hopfenhbir. v. Plech · ⸗ Kroit: 
HH. Münd, Gaftwirty v. Sanspareil, Hoffmann, Fabr. v. Fürth. 
Kiefling, Seritentv. Gulmbad. — Traube: Pr. Bauer, Mau: 
rermeifterd, Erbendorf. — Adler: Hr. Meindl, Holsm. v.Klins 
genthal. — R.Ro ft HH. Schiefmann, Faͤrbermeiſter d. Presath, 
Piger, Floͤßherr v. Mainleus, Hdlölte. Daniel u.Mundv, Faßels hof. 
Haberkorn u, Diegel v. Ehringshaufen. — 
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Deutfdhland. 

Nürnberg. 7. September. Ihre Königlichen 
Majeftäten, begleitet won der Prinzeffin Adelgunde, K. 
Hoh., hielten geitern Abend um 6 Uhr durch die finnig ges 
ſchmückten Etraßen unferer Stadt Ihren feierlidyen Einzug 
in die an gefchichtlichen Erinnerungen fo überreiche Kaijers 
burg. Hatte ſchon der Einmarſch der Königl. Truppen in 
bas Uebungslager eine ungewöhnliche Lebendigkeit in Nürn⸗ 
bergd Mauern hervorgerufen, fo wurde diefe am geflrigen 
Tage bis zu einem Grade gefeigert, der wohl ohne Beis 
fpiel ſeyn dürfte. Zu Burgfarrenbady hatte bereits eine 
Deputation des Magiftrats und der Gemeindebevollmäch— 
tigten Ihre Königlichen Majeftäten erwartet, deren Rüds 
kuuft ven dort für dix harrende Bevölkerung und die zahlloſe 
Menge von der herbeigeftrömten Gäfte als Zeichen des als⸗ 
baldigen Eintreffens des hohen Herrfcherpaars galt, An 
der Gränge des Burgfriedens hatte der gefammte Magiftrat 
und die Öemeindebevollmächtigten den Königl. Wagen ers 
wartet, um Shren Königlichen Mejeftäten, unter einer im 
deutſchen Bauſtyle errichteten Ehrenpforte, die Huldiguns 
gen ber Bürger Nürnbergs darzulegen. Diefen von dem 
Königl, Gonjervator rofefor Heiveloff mit befaunter Ges 
nialität erbauten Bogen zierte die Inſchrift: Willkfoms 
men in Liebe und Treue. Bon hier aus näherte ſich 
der Königl. Wagen dem, von obengenanntem Meifter mit 
ebenfoviel Geift ald Geſchmack verzierten Stadithore, an 
weldyem die goldnen Neiterbilder König Ludwigs und feines 
großen Ahnen Kaifer Ludwigs des Bayern prangten, wähs 
rend die Heberfchrift: Ziehet ein zu treuer Bürger 
Freude, die innerften Empfindungen aller Bewohner der 
Stadt mit ungeheucyelter Treue wiedergab. — Yon diefem 
Moment an bildete der Eintritt ded Königspaars in die 
Stadt einen Triumphzug, der, fern von allem Schauges 
yrönge, das reinfte Bild angeborner Gemüthlichfeit und 
deutfcher Treue darſtellte. Schritt für Schritt näherte ſich 
König Ludwig, ander Seite der erhabenen Gemahlin 
und der blühenden Königstochter, jo jener Höhe, deren 
fchöned Loos feit faft einem Jahrtaufend es ift, deutſche 
Herrfcher zu empfangen und zu beherbergen. Hier, uns 
mittelbar vor dem Eintritt in den erften Burghof, begrüßte 
ein dritter Ehrenbogen, der an Größe und Geiſt die beiden 
Vorgänger noch überragte, die Erwarteten mit den Worten: 
Heil Ludwig, des Großen Urahnen großem Enfel! Auf 
der Rüdfeite: Blicke Rücwärts mein König Dich grüßen 
ber Vorzeit gewaltige Geiſter. Schaue Vorwärts Dir jubelt 
dankbar ein Ichend Geflecht. Angelangt in den Rings 
mauern des Kaiſerſitzes wartete des hohen Herricerpaares 
bie Freude des Wiederſehens und des Familienglüdes; 
Kronprinz Maximilian und Prinz Luitpold wurden am Wa⸗ 


* 


Nro. 217, 





10. September 1840. 


— 


genfchlag von dem geliebten Elternpaare mit innigen Um⸗ 
armungen empfangen und geleiteten es in bie feſtlich er» 
leuditeten Gemächer. Hieher gefolgt von dem Königlichen 
Herrn Regierungspräfidenten von Mittelfranfen, der 8, 
Generalität und den beiden Bürgermeiltern der Stadt zeruhe 
ten Ihre Königlichen Majefäten gegen legtere Ihr befons 
ders Wochlgefallen über den fo herzlichen Empfang zu äu— 
Bern und ſich in den huldvollſten Ausdrücken über die Stadt 
Nürnberg und deren Bewohner auszuſprechen. — 

Berlin, 30. Auguf. Briefe aus St Petersburg 
bringen die wichtige Nachricht, von der ruffifchen 
Admiralität fey der Befehl nadı Kronitadt ers 
gangen, daß 18 Kriegsfchiffe jogleih nad 
dem Mittelmeer infradirt werden ſollen. — 
Menn nun diefe achtzehn Segel fich mit der englifchen Flotte 
in der Levante vereinigt haben werden, fo wird die unter 
den Befehlen Admiral Stopfords combinirte Escadre aus 
40 Eegel beftehen, worunter 22 englijche, 4 öſterreichiſche, 
4 cdmanifche und 18 ruſſiſche. Nebftdem fellen noch einige 
eroßbrittanifche Kriegsfchiffe von hohem Bord nächſteus 
nach der Levante zur Verflärfung der dortigen Escadre bes 
orbert werden, — 

Berlin, 3. September, Durd) den Tod bed in ber 
Nacht vom 1. zum 2. September hier ohne vorangrgangene 
Krankheit plötzlich am Scylagfluffe verftorbenen außerors 
dentlichen Profeffors in der philofophifchen Fakultät der 
biefigen Univerfität, Dr. F. 3. F. Meyen, erleiden die 
MWiffenfchaft der Pflangenphyfiologie, der er mit Eifer 
und Liebe oblag, und die Univerfität, der er nur etwas 
über ſechs Jahre angehörte, einen fühlbaren Berluft. Der 
Verſtorbene hatte im frühern Jahren eine Neife um die 
Welt gemacht. — In diefen Tagen wird auch dad neue 
Programm für die in drei Wochen zu begehende Gutens 
bergsfeier veröffentlicht werden. Dadie Eäle der Kunſt⸗ 
akademie durdy die am 15. September zu eröffnende Auds _ 
RRelung in Anfpruch genommen find, fo wird die Feierlidye 
feit in der Aula der Univerfität ftattfinden, von wo aus 
dann dem VBernehmen nach die Verfammelten fich im Feſt⸗ 
zuge nach dem in der Garlöfträße gelegenen groben Erers 
cierhaufe zur Tafel begeben , Abends würde dann ein Jadels 
zug ſtattfinden. In bemfelben Erercierhaufe werden auch 
die Freimaurer die erfte Säfularfeier ihres Beſtehens in der 
prengifchen Monarchie am 13. September feitlih begeben, 
Der Profeffor Gubig, welcher früher au der Spitze des 
Feffomite für die Gutenbergsfeier and, if nunmehr aus 
demfelben gejchieden, ohne auch nur von dem Antrag, als 
Ehrenmitglied demfelben doch ferner anzugehören, Gebraudy 
zu machen. — Ueber das Befinden des durch eine Extrapoſt 
in Erdmannsdorf niedergefahrenen und dadurch beſchädig⸗ 
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sen Präfidenten Dr. Ruft find jüngft günftig lautende Ber 
richte eingegangen. — Der befannte franzöfliche Deputirte 
Garnot, für defien Wahl ſich Arago fo lebhaft intereffirte, 
ift ſchon feit einiger Zeit hier. — 

Pofen, 1. September. Soeben erfahre ich aus durch⸗ 
aus glaubwürdiger Quelle, daß der Hr. v. Dunin in Folge 
geftern Abend eingegangener fpecieller Aufforderung morgen 
früh die Reife nad) Königsberg zur Huldigung antreten 
wird, Der Erzbifchof hatden erwarteten Hirtenbrief, durch 
deffen Abfaſſung die Specialeinladung bedingt war, nicht 
bloß wirklich erlaffen, fonderu derfelbe it auch geftern, uns 
ter unbebeutenden Abänderungen, mit dem minifterielen 
Placet verfehen, wieder hier eingetroffen, und wird nad 
erfolgtem Abtrudf binnen wenigen Tagen promulgirt wers 
den. So viel ich Darüber bis jegt erfahren habe, iſt es jes 
doch Fein eigentlicher Hirtenbrief, fondern vielmehr ein in 
lateiniicher Sprache abgefaßtes Eircnlar an die katholiſchen 
Geijuichen der Erzdidcefe, Außer Danfesäußerungen für 
die Gnade Er. Maj., fo wie der Anordnung eines fird)lis 
chen Tedeums für die glücklich erfolgte Rückkehr des Erzbie 
ſchofs, enthält das Umlauffchreiben angeblich Folgendes: 
Es wird gefagt, daß die Dogmen der katholiſchen Kirche uns 
abänderlic) ſeyen, und daß deinnach in den kirchlichen Anfichten 
von der gemifchten Ehe auch Feine Aenderung eintreten könne. 


Sämmtlichen Geiftlichen wird demnach aufgegeben, fidy zur 


Einfeguung einer gemifchten Ehe überhaupt gar nicht 
herbeizulafien, und fomit auch feine Ehe unter den 
bisher üblihen Reverſen einzufegnen, weil 
eine folhe Ausftellung von Reverſen durch 
die Landesgefeße verboten fen. Hiermit fcheint 
alfo diefer unfelige Streit wirklich beendigt zu feyn, denn 
das wichtigfte Moment desfelben iſt durch Dielen legtern 
Paſſus erledigt, und in allem Uebrigen hat ſich bereitd eine 
neue Praris gebildet. Alle gemiſchten Ehen werden nuns 
mehr, fofern ber fatholifche Brauttheil nicht ganz zurück⸗ 
treten will, von evangelifchen Geiſtlichen eingefegnet und 
die Sindererzichung folgt den Landesgefegen, wonach 
fünmtlihe Kinder die Religion des Vaters aunchmen. 
Wenn nunmehr jeder Katholif, wie nach diefem Gircular zu 
hoffen ficht, ohne Rückſicht darauf, ob er in gemifchter &he 
lebt oder nicht, zu den Heildmitteln der katholiſchen Kirche 
zugelaſſen wird, fo it allerdings jeder Grund zu Mißvers 
‚ ‚hältniffen befeitigt, und die alte Eintracht zwifchen beiden 
Gonfejftonen dürfte zum Heil Aller bald zurüdfehren. — 
Wien, 31. Auguſt. Im Hotel der frangöfifchelt Bots 
fchaft wird Se. Exc. der Graf St. Anlaire erwartet. Der 
Graf fol morgen oder übermorgen von Marienbad hieher 
zurüdfchren. Ge, Durchlaucht der Fürſt Metternich ſoll 
jwifchen dem 8. und 12. Scptember bier eintreffen, — 
Hannover, 1. Eertember, Wehner’s Gonfinas 
tion ift, wenn nicht aufgehoben, doch für den Augenblick 
relarirt. Auf vielfältiges Suppligiren feiner beforgten Gat- 
sin und auf die beigebrachten ärztlichen Atteſte, daß das 
Unterlaffen der feit Jahren gewohnten Badefur Wehner’s 
Leben in Gefahr bringe, hat er jegt endlic) die Erlaubniß 


zu einer Reife nadı Karlsbad erhalten, doch muß er ſich die 
Begleitung eines Gendarmen bis an die Gränze gefallen lafs 
fen, wie denn aud) nady feiner Rückkehr die polizeiliche Bes 
ſchrãnkung fofort wieder in Kraft tritt. — 

Freiburg, 4. September. Die in Folge der Ereige 
niffe ded Jahres 1831 befanntlich ad interim penflonirten 
Drofefforen v. Nortel und Welder werben ſicherm 
Vernehmen nach rehabilitirt werden, und ihre Borlefungen 
ſchon mitdem näcten Winterfemefter wieber beginnen. Es 
wird durch jo berühmte Namen ein empfindlicher Verluſt uns 
ferer Hochſchule gut gemacht. Möchte diefer verfähnliche 
Geiſt unferer weijen Regierung überall redyt erfannt werden, 
und die fchroff einander gegenüberfichenden Parteien, über 
deren Leidenſchaftlichkeit das Ganze Schaden feiden. mag, 
wenn nur jener gedient ift, cbenfalld einander näher bringen! 

Hersfeld, 3. September, Bor einigen Abenden hat 
fidh hier ein Vorfall ereiguer, der, wäre er nicht gerade in 
Hersfeld paffırt, großitädtifch genannt werden dürfte. Ein 
Agent der Kölnischen Lebensverſicherungs-Geſellſchaft hat 
ſich nämlich von mehreren hiefigen Bürgern, die ſich bei ihm 
verficdyern ließen, eine nicht unbeträchtliche Proviflon ers 
ſchwindelt, and dadurch dem Zorn unferer fonft ſtillſoliden 
Einwohner in einem ſolchen Grade auf fidy gezogen, daß 
diefelben, ftimulirt von zwei Betrogenen aus den höhern 
Sränden, Abends vor fein Haus rüdten, ihn and dem Bette 
holten und vor die Gerichte fchleppten. Mehreren hiefigen 
andern Juden wurden bei diefer Gelegenheit die Fenſter eins 
geſchlagen und einer thärlich mißhandelt. In der über ihn 
verhängten Unterſuchung fol ſich herausgeftellt haben, daß 
er gar nicht einmal von dem. Directorio der „Colonia“ cres 
ditirt iſt; auch wid man falſche Wechiel bei ihm vorgefuns 
beu haben. Dody bedarf diefe Behauptung noch der Beftäs 
tigung. — Der anrüd)ige Agent hat fid; and dem Staube | 
gemacht. CHanauer Ztg.) 

Schweiz. 

Zürd. Der Beſchluß ver Schulfunode, von dem 
in unfern letzten Blatte Die Rede war, lautet wörtlich wie 
folgt: „Der Lehrſtand des Kantons Zürch, verfammelr in 
ber gefeglichen Synode, den 31; Auguft 1840, in Betracht, 
daß die feit einem Jahr im Schwwefen des K. Züricy vor⸗ 
genommenen Veränderungen dem Urtheile der Deffentlichfeie 
und der Geſchichte anheimfallen, befchließt: folgende 
Erklärung in fein Protofoll aufzunehmen: 1) Der Lehr 
fand des K. Zürich drüdt fein innigites Bedauern aus über 
die Aufhebung des Lehrerſeminars vom Jahr 1832, und zus 
gleich feinen achtungsvollen, Danf gegen das genannte Ins 
Ritut und vor Allem ans gegen den hodywerehrten, gemalt 
ſam vertriebenen Herrn Seminardireftor Scherr, den Schr 
pfer und Begründer unferer freien Volksſchule; 2) er erw 
färt, daß er die meiften der feit dem 6. September 183@ 
erlaffenen Anordnungen, namentlidy die neuen Beſtimmun—⸗ 
gen des Geſetzes vom 24. Juni 1840, betreffend die Wim 
dereinfübrung ded Katechismus und des neuen Teftamentes » 
in die Klaſſe 9 — 12jähriger Kinder für höchſt betrübende 
und nachtheilige Rüdjchritte halte; 3) er gibt denjenigen 
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er Mitglieber, bie durch das Unglück biefer Zeit unvers 
ıldet fo harten Berfolgungen und ſchweren Leiden aus— 
gt wurden, feine aufrichtige und herzliche Theilnahme 
erfennen; 4) er fpricht ſich über den angeordneten Kir—⸗ 
nzwang ber Lehrer dahin aus, baß er diefen Zwang für 
e ben ?ehrer herabwürbigende Beeinträchtigung des freien 
schenrechted halte. — _ 

Folgendes it die dagegen eingereichte Berwahrung: „Die 
terzeichneten erflären hiemit zu Protofoß, daß fie an dem 
aßten Beicdyluffe der Synode feinen Antheil nehmen und 

gegen jede Theilmahme an demjelben verwahren, weil 
ben Beſchluß und die ganze Berathung ald auſſer den Bes 
niffen der Synode liegend und jedenfalls ald den gegens 
rtigen Umftänden und der Stellung der Synode zu den 
aarebehörden unangemeifen erachten.” — Die Witglier 
zahl war bei der Zählung 420; die Derwahrung erhielt 

Unterjchriften, wovon nadı dem Yandboten der Kaffe 

Primarlehrer nur 24 angehören. — 

Franfreid. 

Paris, 1. September, Der Brief, den ber Graf 
mSt.⸗Leu, ehemaliger König. von Holland, an den 
mmerce gerichtet und in dem er den Prinzen Ludwig“ 
snaparte den Paird ald Richtern zur Schonung und 
ade empfiehlt, weil derselbe offenbar in eine ihm geftellte 
hlinge gegangen, macht natürlich großen Eindrud, Ich 
m Ihnen zugleich aus dem Gange Der bisherigen Bernehs 
ngen einige Detaild, aus authentiſche. Duelle geſchöpft, 
ichten. Die Hauptanflage gegen den Prinzen iſt die auf , 
were Verwundung eined Soldaten mittels des auf den 
pitain der Bonlogner Garnifon abgefenerten Piſtols. 
fanntlic; haben mehr Freunde des Prinzen in den Jours 
'en inAbrede geftellt, daß er das Piſtol abgeſeuert, auch 
:inen fie die Frau des Getroffenen gewonnen zu haben . 

Ausfage, es fen ein größerer Mann aewefen. In der 
enehmung aber hat der Prinz fic völlig zu dem Schuſſe 
annt, jedoch erflärt, er fey durchaus unfähig, willents 

auf einen Franzofen ein Gewehr abzufeuern; er habe 

Piſtol nur hervorgegogen,, um den Sapitain einzuſchüch—⸗ 
" (intimider), es jey aber in Folge der rafchen Bewes 
19 durdy den Drud der Luft fodgegangen, und diejer 
Rand erfläreaucd, warum, da er dochals guter Schüge 
anne ſey, nicht der Offizier, fondern ein Soldat getrofs 

worden... Es wird nun darauf anfommen, in wie weit 

Prinz diejer Bertheidigung vor feinen Richtern durd) 
ene, Ton, Sprache und jonitige Haltung die nörhige 
frichtigfeit. und bonne foi verleihen wird. Uebrigens iſt 
möglich, daß der Prozeß deunoch verſchoben werden 
ß. Man hat heute zwar Befehl gegeben, den fchwer 
vundet geweſenen Oberſten Voifin von Boulogne nad) 
18, zu bringen; folte er bei feiner Anfunft jedoch nod) 
chwach ſeyn, fo müßte man bis zu einer völligen Ges 
ng warten. — 

Paris, 3. September. Die Stellung des Hru. Thiers, 

Hofe gegenüber, wird jeden Tag kritiiher. Zu den 
er gegen ihn erhobenen Beſchwerden it hinzugefommen, 


daß er ed war, der die Unterredungen einer hohen Perfon 
ind Univers brachte, in der Abficht, dem Publikum zur zei⸗ 
gen, daß diefe hohe Perfon diefelben friegerifhen Gefins 
nungen bege, wie er, während legtered keineswegs ber 
Kali. Der einzige Anftand, der feiner Befeitigung im 
Mege ficht, it die Furcht, feinen andern der Deputirtens 
famner genehmen Gonfeilspräfidenten zu finden. Dieje 
Furcht ſcheint jedoch bald verſchwinden zu dürfen. Hr. 
Thierd hat von den mit ihm flimmenden Mitgliedern ber 
Tier Parti und der Oppofltion nur denjenigen, die er für 
geroichtiger hielt, die ihnen fürfle felbit oder für ihre Schütz⸗ 
linge gemachten Verſprechungen gehalten, die andern aber 
oetäufcht, fo daß letztere, da fle ihn in der Klemme fehen, 
und nichts mehr von ihm hoffen dürfen, alwärts gegen 
ihn auftreten, und über alle feine Mängel das Publikum 
anfangen aufzuklären. Uebrigens joll dermalen Guizot güns 
ftiger am Hof angefchrieben feyn ald Mole. — j 
Paris, 4. September. Man liest im „Moniteur““: 
„eltern waren viele Verſuche gemacht worden, um Die 
Arbeiter des Hrn. Pihet, Mechaniterd, auf der Rue Pars 
mentier, dahin zu bewegen, ihre Werlſtätten zu oerlaſſen. 
Es hatten jedod diefe Arbeiter allen Zumuthungen, die 
ihnen gemacht wurden, widerftanden. Gegen 5 Uhr Abends 
erfchien ein Hanfe von 5 bie 600 Perfonen vor dem Haufe 
des Hrn. Pihet und drang in deffen Werkſtätten ein, nun 
ließen die Arbeiter ihre Arbeiten im Stih. Drei Stadt⸗ 


»fergeanten,, welche jenen Haufen Beobadhteten, wollten fi 


feinem Eindringen in die Werfftätten des Hrn. Piher wis. 
derjegen; fle wurden aber niedergeworfen, mit. Füßen ges 
treten und erhielten mehrere Dolhfliche. Der eme 
von ihnen .ift töbtlich verwundet; ber Zuftand der beiden 
andern ift ſehr bedenklich — 

Die ArbeitersVerfammlangen, welche ſich geſtern Abeud 
anf den Boulevards St. Denis und St. Martin bildeten, 
nahmen einen feindfeligeren Charakter an, als an den Tar 
gen zuvor; die meiſten Arbeiter, welche dort zufammens 
trafen, hatten den Tag in den Wirthöhänfern an den Bars 
rieren von Jvry, Pantin und a Vilette zugebracht; erit 
gegen Abend kehrten fie halbbetrunfen nach Paris zurüd., 
Die bewaffnete Madıt war genöthigt, in die Haufen eins 
zudringen; eine beträchtliche Anzahl jener Individuen wurde 
verhaftet; als fle ſich befchwerten, daß man fie nad) ber 
Polizeipräfeftur bringe, da fie doch nicht an Zufammens 
rottungen Theil genommen, antworteten ihnen die Offiziere ı 
von der Municipalgarde, die Emeuten würden nur durch 
den Andrang von Neugierigen gefährlich; einige Stunden 
im Gefängniß zugebracht würden fie lehren, indfünftige zu 
Hanfe zu bleiben. Wirklich wurde mehr ald die Hälfte von 
denen, die manfeftgeiommen, nad) einigen Stunden wies 
der auf freien Fuß geſetzt. Den ganzen Abend über waren 
alle Fäden in dem ganzen Quartier der Boulevards Gt. 
Denis und St. Martin gefhloffen. Außer dem Attentate, 
welches in den Pihet'ſchen Werkſtätten an 3 Stadtfergeane 
ten verübt wurde, fielen übrigens feine gewaltthätigem: 


Widerjeglichfeiten vor, Die Arbeiter ließen es bei. einem: 


* 
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yaffiven Widerſiand bewenden; waren fie von ben Truppen 
auf einem Punkte zerfireut worden, fo famnielten fie fid) 
wicder auf einem andern. Nirgends börte man cin anfs 
rührerifches Geſchrei. Diefen Morgen heißt ed, daß die 
Mecanifus » Arbeiter zufammengefommen find, um eine 
Proteftation gegen bie bei dem Hrn. Pihet ſtattgefundenen 
Vorfälle zu unterzeichnen. - Mittlerweile unterläßt man 
nicht, um bie Arbeiter, welche theild auf höheren Taglchn, 
theils auf Berfürzung der Arbeitszeit beftehen, auf gütlichem 
Wege zu einer richtigeren Einſicht ihrer wahren Intereſſen 
zu bringen, Bei vielen haben ſolche Bemühungen auch ſchon 
gefruchtet; eine große Anzahl Maurer und Steinhauer find 
heute wieder zu ihren Arbeiten zurücgefehrt. Die Schrei⸗ 
ner» und Wagner » Werktätten And jedech in faft allen 
Quartieren der Hauptſtadt noch geſchloſſen. — 

Rahfchrift. Wir vernehmen, daß zwei Cavallerie 
Negimenter, das eine von Gompiegne, das andere von 
Beauvaid fommend, noch diefen Abend in Paris eintreffen 
werben. Goeftern Abend find etwa 600 Arbeiter verhaftet 
worden. Am den legten Tagen waren an 800 Arbeiter 
eingezogen, jedod) etwa die Hälfte berfelben wieder freiges 
geben worden. — 

Egppten. 

Alerandrien, 18. Auguſt. Graf Walewski, wel⸗ 
her am 12ten mit dem franzöſiſchen Staats» Dampfboot 
„‚Zartare” in einer Miffion des franzöfiihen Miniſteriums 
hier eingetroffen, wurde vorgeflern Abend von Hrn. Cor 
chelet dem Paſcha vorgeftelt. Die Conferenz währte über 
zwei Stunden. Aus fiherer Quelle vernehme ich, daß 
beide Herren dem VBicefönig erflärten, ungeachtet des gu» 
ten Willens Frankreichs fönne die franzöfiiche Regierung 
ihm nicht Beiftand gegen das ganze vereinigte Europa leis 
fen; fiemüßten ihm demnach den Rath geben, ſich die Sache 
wohl zu überlegen, bevor er einen definitiven Entſchluß 
faffe, und in feinen Entſchließungen gemäßigt zu feyn. 
Mehemed Ali, unerſchütterlich in feinen Entſchlüſſen, aut⸗ 
wortete ihnen, daß er den Ausgang ded Kampfes ganz dem 
Willen Gottes anheimgebe; er lönne fid aber nicht den 
unbiligen Bedingungen unterwerfen, die man ihm aufbürs 
ben wolle, — 

M.erito. 


Der Morning Herald von Kingfton auf Jamaica bes 
richtet Die Entdefung von einer Million Mumien, welde 
man in der Gegend von Durango in Mejico gemacht hat. 
Die Dumien befinden ſich in figender Stellung, find aber 
mit egyptiſchen Bändern, Umbüllungen und Zierathen vers 
fehen; man hat dabei einen Dolch ‘von Kieſelſtein, Halds 
bänder, rofenfranzartige Schnüre, wie Elfenbein polirte 
Knochenſtücke, elaſtiſche Gewebe, Baummwollenzeuche wie 
die indiſchen, Ueberrejte von Bipern u. f. w. gefunden. 
Ruinen aus den Älteften Zeiten beweifen unwiderlegbar, 
daß die Voreltern von Montezuma einft die Ufer des Nils 
wohnt haben, und daß ihre Givilifation von den Horden 


ber aſiatiſchen Tartaren, welche bie Behringäfträße her 
untergefommen find, vernichtet worden if. Merkwürdi 

it, daß jene Halsbänder von einer Mufchelart gemach 

find, weldye im Meere bei Zacatecas vorfommt, wo wahrs 
ſcheinlich die erſten Mejicaner gelandet find, nachdem fie 
von den Küften von China, von Hindoftan oder von den 
Inſeln des indifchen Oceand ausgewandert waren. Jenen 
mejicanifchen Entbefungen fügen die Herren Gatherword 
und Stephend noch andere neuere bei, welche in Gentrals 
amerifa gemadyt worden, aber nicht weniger bedeutungds 
vol find. Sie haben nämlic; zu Quiragua gefunden: eine 
alte Statue von 10 Fuß Höhe; eine andere von 104. Fuß 
Höhe; ein Monument von der Form eines Obrlidten, wel 


ches mit Hierogliphen bedeckt ift, oben eine männlidye Stas 


tue trägt und an feiner Bafid viele Figuren zeigt; ferner 
eine weibliche Statue von 9 Fuß; eine Statue, welche auf 
einer Seite eine Frau, auf der andern aber einen Mann 
darſtellt; zwei Altäre, weldye elegant ausgehauen find; 
vier andere Monumente, zwifchen welchen fidy ein runder 
Stein mit Inferiptionen und Hieroglyphen befindet. — 

a > 

Auz ige 


Mit Bezug auf die in Mr. 76 des Sntelligenzblatte® für 
Oberfranken vom Jahre 1839 erlaffene Bekanntmachung der 
K. Regierungvon Oberfranken, 8.d.5., vom 15. Juni 1830, 
zeige ich hiemit an, daß id) durch eine Sendung aller erfordera 
lihen Ecdule und fdyematifirten Schreibbuͤcher von dem K. 
Gentrale Schulbücher = Verlag in Münden in den Stand gr» 
fegt bin, al und jedem Verlangen hienach, fowohl gebunden 
als ungebunden, fofort zu entfprechen, zu deren gefälligen Abs 
nahme ich hiermit mich empfehle. j 

Bayreuth, den 6. Septeniber 1840. 
U. Bevern, 
Buchbinder und Filials Schulblihere Verleger. 
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Nürnberg, 8. September. Geftern Bormittage 
zurden im Lager von beiden Diviffonen abwechfelnd große 
Nanöver mit allen Waffengattungen im Feuer vorgenoms 
en Se. Majeftät der König mit Sr. Königl. Hob. dem 
tronprinzen folgten zu Pferde, Ihre Maj. die Königin 
nit der Prinzeffin Adelgunde zu Wagen den Bewegungen 
‚er Truppen, und wohnten den Uebungen bie zum Schluſſe 
gegen 1 Uhr Mittags) bei. Gegen Abend erfchienen die 
erhöchſten Herrfchaften wieder im Lager, nnd befichtig« 
en zunächſt die Zelte bei der Artilleriedivifien Sr. K. Hoh. 
ed Prinzen Luitpold, fo mie andere Lagerabtheilungen. 


Das in großer Anzahl verfammelte Publikum fonnte ſich 


ſier an einem fchönen Familienbild, an dem heitern Aus— 
ehen des Könige, an der Leurfeligkeit, mit welcher Er 
ın Offiziere und Seldaten das Wort richtete, erfreuen, 
Deute, am Felte Mariä Gchurt, war im Lager großer 
Bottesdienſt nach katholiſchem Ritus, zu welchem Behuf 
in Feldaltar im Freien errichtet war. Die Kirchenmufif 
vurde von den Negimentämufiten des Lagers audgeführt. 
Sanonenfalven bezeichneten den Schluß ber heiligen Hands 
ung. (Sonntags zuvor war proteftantifcher Feldgottes⸗ 
yienft, die Predigt hielt Hr. Stabtpfarrer Vorbrug von 
Nürnberg.) Rach beendigtem Gottesblenft fand der Bors 
deimarſch der Truppen, mit den Divifiond » und Brigade 
jeneralen an der Spige, Statt. Denfelben eröffnete bie 
Savallerie» Brigade der dritten Divifion, fobann folgten 
yie beiden Infanterie» Brigaden, zwei Batterien Artillerie 
inter Anführung des Prinzen Luitpold K. Hoh.; dann die 
sierte Armeedivifion mit zwei Infanterie» Brigaden und 
ver Gavalleries Brigade am Schluß. Wenn bei den bishe⸗ 
igen Waffenäbungen des Armeekorps die Mandvrirfähige 
'eit der Truppen von Seite kompetenter Beurtheiler eine 
Anerfennung fand, die bei der, im Berhälmiß zu andern 
deeren nur geringen Präfenzzeit und den feltenen Uebungen 
m Großen nur um fo ehrenvoller ift, fo war es bei dem 
eutigen Vorbeimarſch auch für den Laien ein erfreuender 
Inblif, die kernhafte, fichere Haltung der im ſchönſten 
Waffenſchmuck glänzenden vaterländifchen Krieger zu ber 
vundern. Noch nie hatte das Fager eine größere Menge 
zuſchauer in feiner, beinahe eine Stunde umfaſſenden Auds 
ehnung gefehen, als heute; halb Nürnberg und die Um⸗ 
jegend auf mehrere Stunden im Umkreiſe war zu Fuße, zu 
toß und zu Wagen dem Lagerplage zugewandert, und 
san darf ohne Uebertreibung annehmen, daß bie Zahl der 
uſchauer die 15,000 Köpfe ſtarke militairiiche Bevölferung 
es Lagers weit fiberwog. Morgen wird ein großes Ma; 
över mit zwei Gavallerie» Brigaden und zwei Batterien 
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Artillerie ausgeführt. Der Königl. Hof wird dieſen Abend 
den Feſtball im Stadttheater mit feiner Gegenwart beehren. 

Nürnberg, 8 September. Das heutige feierliche 
Hochamt im Kager wurde abgehalten vom Königl. katholi—⸗ 
ſchen Stadtpfarrer, Hru. Dr. Göfchl, unter Aſſiſtenz bes 
Hrn. Defand und Stadtpfarrerd Greim von Forchheim 
und bed Hrn. Stadtpfarrers Zahnleiter von Fürth, und 
levitirt von dem beiden HH. Stadtfaplanen. Se. Majes 
ftät der König wurde von der Geiflichkeit im Ornate ems 
yfangen, und das, Aiperforium ertheilt, worauf der Gots 
tesdienft begann, während beifen Hr. Legrand, K. Gene 
ralmufifmeifter der Armee, eine vortreffliche Mefle von den 
Muſikchören der fämmtlichen Regimenter produziren ließ, 
Bei der heiligen Wandlung fielen fämmtlidhe Truppen auf 
die Knie, die in Fächerform um die Feldfapelle poftirt was 
ren, und die 32 Gefchüge ringeumher verfündeten durch 
ihren widerhallenden Donner den Moment der Gonfelfras 
tion und Elevation, in welchem jänmtliche Regimentömus 
fifen mit Generalmärfch einftimmten. Am Schluffe deös 
felben wurde das Te Deum angeftimmt, durch Muſik aus⸗ 
geführt nnd die oratio pro rege abgefungen. — Der Kgl. 
Hof befichtigte heute Mittags die algemeine Induftries 
Ausſtellung. — 

Berlin, 7. September. Auf telegraphifchem Wege 
iſt heute folgende Nachricht hier eingegangen: „Hang, 
4. September. Ihre Königl. Hoheit die Erbprinzeffin von 
Dranien ift hier fo cben, Mittags 124 Uhr, von einem 
Prinzen glüdlich entbunden worden. — 

Berlin, 7. September. Geſtern Abenb brach in der 
Kaferne des Kaifer Franz Grenadiers Regiments, in der 
Kommandanten» Straße, Feuer aus, welches einen Theil 
ded Daches derfelben zerſtörte. — 

Königsberg, 4. September. Des Könige und der 
Königin Majekäten wurden auf ber geftrigen Reife am 
Strande in Galtgarben von dem Ober » Präffdenten vom 
Schön empfangen. Ge. Majeſtät der König und: Ihre 
Königl. Hoheiten der Prinz von Preußen-und der Prinz 
Karl erfiegen den Baltgarben»Berg zu Fuß. Ihre Majes 
Rät bie Königin wurden in einem leichten IBagen binaufges 
fahren. - An dem dort zur Erinnerung an dem Befreiungss 
fampfe aufgeftellten Kriegs Monumente verweilten die höch⸗ 
ften Herrfchaften länger ald eine Viertelftunde, um die herr⸗ 
liche Ausſſcht zu genießen, welche man von dort über einen 
großen Theil ded Samlandes.hat. Auf den ganzen Wege 
waren bie Hänfer und ihre Bewohner fefllich geſchmückt und 
überall wurden die höchſten Herrichaften von den aus ber 
ganzen Umgegend zufammengeftrömten Landleuten freudig 
und ehrfurdytövoll begrüßt, Heute fräh wohnten Ihre Mas 
jeftäten dem nahe an der Stabt und in den Straßen derſel⸗ 
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ben flatrfindendem Manöver bei. Se. Majeflät ber König 
waren größtentheild zu Fuß. Nachmittags erſchienen das 
Königs + Paar, fo wie die Prinzen von Preußen und Karl 
Königl. Hoheiten in Begleitung des Staats, Minifter von 
Rochow und Wirklichen Geheimen Raths von Humboldt in 
den für die hiefige Dampf» Schifffahrt erbaueten Hofe und 
fahen von dem dort errichteten Balfone dem Herablaufen 
eines Schiffs vom Stapel zu. Allerhöchſtdieſelben ließen 
ſich mehrere der dort anweſenden Kaufleute vorſtellen, und 
unterhielten Sich namentlich mit dem Eigner des Schiffes 
ſehr herablaſſend, leerten auf das Glück deſſelben ein Glas 
Champagner uud geſtatteten, daß daſſelbe „Friedrich Wils 
heim’’ genannt werde, — 

Heute fteßten fidy die zu dem morgen zu eröffnenden aus 
Berordentlichen Provinzial» Landtage hier verjammelten Des 
putirten dem Ober » Präfidenten von Schön vor. — 

Heute if der Ober⸗Appellations⸗Gerichts⸗Chef, Präfis 
dent von Frandenberg, aus Pofen hier eingetroffen. — 

Köln, 5. September. Man berichtet und aus Bonn, 
daß es den Freunden Arndt's und befonderd den Vorſtel⸗ 
lungen feiner Vorgefegten in Berlin gelungen fey, ihn zu 
bewegen, baß er die auf ihm gefallene Wahl zum Rektor 
ber Univerfität annehme. Arndt wird alfo diefen hohen 
Poſten vom Herbite 1840 bis eben dahin 1841 befleiden, 
und man hofft viel von feiner Wirkſamkeit, namentlich in 
Beziehung auf die Frequenz der Univerſität. — Die frühere 
politifche Unterfuchung, die gegen Arndt geführt worden, 
it bekanntlich ganz ohne Nefultat geblieben, doch hatte er 
feine unter Siegel gelegten Papiere und Briefſchaften bis— 
her nicht wieder ausgeliefert erhalten. Auch diefe Gerech⸗ 
tigkeit ift ihm jegt geworden, — Die Borarbeiten zur Eis 
fenbahn von hier nach Bonn werden demnächſt mit alem 
Ernſt angegriffen werden. Es giebt fiher wenige Bahnen 
in Deutfchland, die einen fo unbezmweifelten und bedeuten⸗ 
den Ertrag hoffen laſſen, wie diefe, deren Ausführung 
übrigens wenige Schwicrigfeiten darbietet. Köln und Bonn 
werden beide dabei gewinnen, beſonders aber die legtere 
Stadt. — 

Freiburg, 5. September. Die hieſige Zeitung ſagt: 
Seit mehreren Tagen erfühte ein freudiges Gerücht unjere 
Stadt... Briefe aus Karlsruhe hatten die Nachricht von ber 
Reaktivirung der Herren Hofräthe von Rotted und Welt 
ker verbreitet und in gejpannter Erwartung fah man ber 
Beitätigung diefer ſo vielfady bedeutungsvolen Nachricht 
entgegen. Heute ift nun bie offizielle Anzeige eingetroffen. 
Beide find reaftiwirt und femit ihrem Wirkungskreiſe an der 
Univerfltät, deren Zierde fie einſt geweſen, wieder zurückge⸗ 
geben. Wir begrüßen diefen Aft unferer hohen Regierung 
als ein eben fo wichtiges denn freubiges Ereigniß, das bei 
allen Berftändigen. nur den beften Eindruck hervorbringen 
kann, Bor Allen aber möge fich unfere Univerfität freuen, 
zu deren Blüthe dieſe Männer einft jo wefentlich beigetras 
gen; denn für diefe Anftalt, fiir die ſtudirende Jugend, für 
die Wiflenfchaft erwäcjft aus diefem Ereigniß ficherlic der 


Spanien. 

Madrid, 25. Auguf. Eine heftige Polemif zwifchen. 
dem Organ der Eraltadod, dem Eco del Eomercio, und 
dem Blatte der Moderados, dem Gorreo Nacional, hat zu 
einem Duell zwiſchen den Herausgebern beider Blätter 
geführt. Die Sache wurde mit dem Degen andgemadıt. 
Der Befiger des Eco, Hr. Isnardi, empfing dabei von fei» 
nem Gegner, Hrn. Eartorind, zwei Wunden, wovon die 
eine für gefährlich erklärt wind. — 

Frankreich. 

Paris, 2. September. Dem Vorwurfe gegenüber, 
daß Prim Fudwig Bonaparte ein früher für Fieech; 
benutztes Gemach bewohnen müfle, erflären miniſteriele 
Blätter, feitdem ſey diefes Zimmer völig umgebaut und 
habe der Gefängnißwärterin für die Frauen zur Privatwoh—⸗ 
nung gedient. * 

Der Prozeß der Madame Lafarge, der in den erſten 
Tagen dieſes Monate begonnen hat, erregte in den ſüdlichen 
Deyartements von Franfreid eine wahre Völferwanderung 
von Neugierigen. Nech ärger find aber die Scenen, zu des 
nen der dreifache Mörder Eligabide Beranlaffung gibt. 
Ein Echneider in Bordeaur theilt einem parifer Sournale 
folgende Nachrichten mit: „Da ich an Elicabide ein Paler 
tot verfanft hatte, und diefer den Preis beffelben vermims 
dert wünfchte, weil er ſich nicht in glänzenden Umfländen 
befinde, fo nahm ich ein Paar Beinfleider und eine Wehe 
dagegen an und verfaufte dieſe fpäter an Bauern and der 
Gegend von Bordeaur, Der Käufer der Wefte entdedite 
aber auf dem Unterfuiter Eligabide’s Namen, zeigte fie feis 
nem Maire, uud da diefer meinte, das Kltidungéſtück eis 
ned Mörderd zu tragen verunehre, fo fam der Känfer zu 
mir und machte vor meiner Thüre einen abfiheulichen Lärm. 
Gin Zuſchauer fragte den Bauer, was haben Eie für bie 
Mefte bezahlt? „Sechs Frances!” „Da find gehn!“ „Ich 
gebe zwanzig Francd!’ rief cin Modemann aus Bordeaux, 
yud die Weſte erhielt einen neuen Herrn, Ein Antiquitär 
tenfammier gab 60 Fr. underhielt fie; ein Engländer, cine 
weibliche Liebhaberin, waren zu fteigenden Preifen die näche 
ften Käufer, und nad) Verlauf einer Biertelftunde fam die 
Leite für 400 Fr. in den Befig eines Kleiderhändlers, der 
fie jetzt als Schud aufhängen und die Firma „Zur Weſte 
Elicabide’s” annehmen will.” — * 

Die franzöſiſche Preſſe verſchmäht kein Mittel, um das 
Volk für die Idee einer Uſurpation zu entflammen, die ſie 
als ein bloßes Wiedergumachen erlittenen Unrechts anficht. 
Gewaltfame Berdrehung der Thatfachen, Verleumdung, of 
fenbare füge, Alles if ihr wilkommen, ‚um den Fanatis mus 
der Eroberung anzublafen und gegen unfer Vaterland auf 
zuhegen. Selbſt das in der auswärtigen Politifgemäßigtite 
aller parifer Blätter, das Journal des Debats, hat anges 
fangen, in jenen gebäfflgen Ton einzufimmen, und esbringt 
in feiner. heutigen Nummer einen in Mainz geichriebenen Ars 
tifel, deſſen Berfafler, Frederic Soulie, den Leſern 
bed einflufreichten franzoͤſſſchen Journals enthüft, wie bie 
Bewohner der Rheinufer mit Sehnſucht dem Tag entge« 


871 


ıenharren, ber fle wicder mit Franfreich vereinigen fol, 
Hie fie nie aufgehört haben, im Herzen die beften Franzos 
en zu ſeyn, und wie fie fich drängen, um ihre Eympathie 
ür ihre alten Landsleute bei jeder Gelegenheit auf die rühs 


endfte Weife an den Tag zu legen, eine Eympathie, in 


ver fich Liebe und Ehrfurcht zu einem Gefammtgefühle vers 
inigen, das die Anwefenheit eines Franzoſen zu einem wah⸗ 
en Hefte für Diejenigen macht, die fich feiner Nähe erfreuen. 
Diefe und ähnliche Albernheiten, werden freilich bei Jedem, 
ser die deutfchen Nheinländer nicht blos vom Dampfichiff 
der vom Poſtwagen and gejehen hat, nur ein Lächeln und 
in Achfelzuden erregen; allein das große Publikum des 
journal des Debatd, it weder ein viel gereifted noch ein 
sielerfahrenedz; ja es ift nicht einmal ein viel unterrichtetes. 
Fine vor furgem erſchienene Broſchüre: „La France, V’Al- 
‚emagne’ et les provinces rhenanes”, von J. Bene 
»ep, welche die Örenzfrage mit vieler, ja mit zu vieler 
Mäßigung behandelt und ſich zumal an die demofratifche 
Partei in Frankreich wendet, hat die wefentlidyen Punkte 
nfammrngeftelt, weldye die Franzofen beftimmen follten, 
umal aus politiihen Ruckſichten, ihren widerfinnigen Aus 
pruc auf die Rheingränge fallen zu laſſen. Dieje Heine 
Schrift fließt ſichtbar aus einem warmen patriotiſchen Hers 
en; fie it gewandt gefchrieben, fie fucht mit Schonung zu 
ibergeugen, zu vermitteln, zu verjühnen, ohne dod) ‚uns 
vürdige Eonceffionen zu machen; aber fie wird ſchwerlich 
Findruc hervorbringen, denn nadı bem franzöſiſchenSprüch⸗ 
vorte gibt ed feinen jchlimmern Tauben als den, weldyer 
che horen will, J. Venedey fodert in einem einleitenden 
drief Arago auf, feine Brojchüre verjprochenermaßen zu 
antworten; aber Arago wird fein Wort aler Wahrſchein⸗ 
ichfeit nady nicht einlöjen, und die Broſchüre wird übers 

wpt-fpftematifch unbeachtet bleiben. Wein, nicht vor dem 
rangöfifchen,, fondern vor dem deutſchen Publifum muß die 
Nheingrenzfragewerhantelt und dahin gebradyt werben, daß 
vir ihrer thatſachlichen Loͤſung mit Selbſtvertrauen entges 
jenfchen fönnen, — 

Paris, 5. September, Privarbriefe aus London bes 
ichten, daß die. Bevollmächtigten der vier conlifirten Groß—⸗ 
nachte geneigt ſeyen, die Verhandlungen wieder anzufnäs 
von uud Sprien Mehemed Ali lebendlänglid) zu bewilligen, 
vofern Frankreich ſich verpflichte, dem im jolcher Weiſe 
rodifteirten Vertrag zu unterzeichnen. Anderer Seite vers 
ichern mehrere aus Ulerandrien eingetroffene Briefe, Mer 
med Ali habe, erflärt, daß er auch ſolche Bedingungen 
ben fo entjchieden zurückweiſen werde, wie die in Dem Vers 
rag vom 15. Zuli enthaltenen. — Der Miniſterrath delis 
erirt feit zwei Tagen, wie es heißt, über die neue Note 
er vier Diächte, welche auf die Wiedereröffnung der Uns 
'rhandlungen unter obigen Bedingungen Bezug haben foll. 
Iuch geftern währte die Sigung des Gonfeild wieder von 
2 Uhr Mittags bis 5 Uhr Abende. — 

Der gefirige Abend ging ruhiger vorüber, als die vors 
erigen. Man fann die Arbeiter »-Gonlitionen als beendigt 
etrachten. - Die Witterung hat nicht wenig zur Wahrung 
er Ruhe der Hauptfladt beigetragen, Bon Sonnen» Uns 


tergang an fing ber Regen in Strömen zu fallen an, und 
hielt einen Theil der Nacht hindurd an. Alle Neugierigen 
entfernten fid) denn auch batd von den Boulevards St. Der 
nid und St. Martin und die Arbeiter felbft, die ſich in ger 
ringerer Zahl einfanden, zerfireuten ſich in kurzem wieder, 
Unter den Gonlifirten it eine Spaltung eingetreten. Ein 
großer Theil von ihnen wird eines foldyen Zuftandes der 
Dinge, der nun ſchon feit acht Tagen währt, überbrüfflg, 
und ſehnt fich nad) ber Rückkehr in die Werkſtäätten. Allein 
die Minorität widerſteht noch und treibt ſich noch müßig an 
den Barriören und auf den Boulevards herum. Doc hat 
man allen Grund, zu hoffen, daß auch fie, fobald der bes 
vorſtehende Sonntag und Montag vorüber find, der Noth⸗ 
wendigfeit, für ihren Lebensunterhalt zu forgen, nachgeben 
werden. Die Behörde hatte geitern furdhtbare Maßregeln 
getroffen, um jeden Verſuch, Unordnungen zu erregen; zu 
unterdrüfen. Es werden dieſe Vorkehrungen nody einige 
Tage fortwähren. Ale Truppen find Fonfiguirt und die 
Patrontafchen mit Patronen angefült. An allen Barries 
ren, in alen Dorfichaften der Bannmeile find Truppens 
Abrheilungen, jede von einem Gapitain fommandirt, auf—⸗ 
geftelt. An Bord von Dampfbooten find zwei Negimenter 
aus dem Lager von Fontainebleau hier eingetroffen, — 
Geftern hatten wieder einige Verhaftungen, aber in gerins 
erer Zahl, ald an den Tagen vorher, ſtatt. Nirgends 
amen Gewaltihätigkeiten von Seiten der Arbeiter vor, 
Heute früh find fat ale Maurer, Steinhauer, Strumpfs 
wirfer, Zimmerleute und Wagner wieder in ihre Areliers 
zurüdgefehrt. Die Schloffer und Spinner find noch hals⸗ 
ſtarrig. Geſtern wurden, aber vergeblich, Verſuche ger 
madıt, aud die Vijouteries Arbeiter und Die Arbeiter im 
Bronze zur Theilnahme an der Coalition zu bewegen, Es 
wurden gejtern Abend von dem Minifter des Innern die in 
den hier garnijonirenden Negımentern befindlichen Bäder 
requirirt, um die Bäder, Gejellen zu erfegen, von denen 
ed hieß, fle würden ihre Arbeiten fugpendiren, — 
Marfeille, 1. September. Dan liedt im „Sud“: 
Die ſpäte Stunde, in weldyer und unfere Gorrefpondenz 
au der Levante zufommt, erlaubt und nicht, diejelbe ganz 
anfzımehmen. Auf allen Punkten des ottomaniichen Reiche, 
von Gonftantinopel bid Alerandrien, und in Syrien ſcheint 
eine gefährliche Gährung gegen die Ehriften bis diefen Aus 
genblic die Vorausſichten Mehemed Ali's zu beflätigen. 
. Rußland 
Aus Beffarabien, 19. Auguſt. Noch ruhen die 
zuffiihen Waffen am Kaukaſus, jedoch nur noch für kurze 
Zeit. Die erwarteten Berflärfungen find ſchon großentheils 
zur Operationsarmee gejtoßen, bie Flußbette, welche bie 
einzig möglichen Wege zum Vorbringen in dad Innere bes 
Landes find, fangen am feicht zu werden und bie Hige 
nimmt almählid ab. Die bisherigen Haupthinderniffe 
wären damit gehoben, und fo glaubt man, baß die Opera» 
tionen redyt bald ihren Anfairg nehmen werden, Inzwiſchen 
befeftigen die Rufen die verſchiedenen Punkte, die fie an 
der Küfte inne haben, fo wie die Linie des Kuban. Gene 
ral Grabbe wird, wie ic) aus guter Quelle höre, zu Ins 
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fang bed Monats September burch das Flußbett ber Laba 
vordringen und zu beiden Seiten alles verwüften, mit Eins 
tritt des Winters aber wieder feine Kantonirungen am us 
ban beziehen; zu gleicher Zeit mit General Grabbe dürfte 
General Rajewsfi durch die Gebirgsfchluchten vorbringen, 
um erfterem wo möglich die Hand zu bieten, und fi mit 
demfelben zu vereinigen, was eine eben fo ſchwierige als 
gefahrvolle Aufgabe it. Auf der öſtlichen Seite bed Kaus 
Fafus hat indeffen der befannte Chef der Lesghier, Schamil, 
feit längerer Zeit ſchon bie Feindfeligfeiten wieder begonnen, 
und beunruhigt mit feinen 12 bis 15,000 Mann obne Uns 
terlaß den General Galatejew, ber deshalb feine Truppen 
fongentriren mußte, und dadurch dem Anführer Schamil 
Gelegenheit gab, in dem Lande der Tſchetzenzer vorzudrins 
gen, und dieſe neuerdings zu infurgiren. Allein biefe Fleis 
nen Vortheile der Ticherfeflen find nur vorübergehend; 
eheftens wird eine Maffe von 60 bis 70,000 Mann um den 


Kaufafus verfammelt feyn, und dev Ausgang des fo bes 


ginnenden Kampfes iſt nicht zweifelhaft, wenn gleich bie 
furchtbaren Beſchwerden, Hige und Krankheiten, die Reis 
ben der Ruffen fihtbar lichten. — Die Erpedition gegen 
Ehiwa fol num doc) für diefes Jahr aufgegeben ſeyn. Das 
biezu detafchirte auf dem Marche nach Orenburg bereits 
begriffene Truppenkorps fol plöglich Befehl erhalten haben, 
ſich nach Georgien zu wenden; man weiß nicht, ob um 
ebenfalls gegen die Ticherkefien, oder vieleicht gegen Ibra⸗ 
him Pafdya verwendet zu werden. — 


Frequenz auf ber Ludwig Eifenbahn 
vom 2. bis 8. Sept. incl, 


Mittwoch ben 2. Sept. 2346 Perſonen. 
Donnefig u 3 M 2120 " 
Freitag n #4 Pr 2067 " 
Gonndnd „ 5. n 2211 . 
&onntag „ 6 4 7609 4 
Montag 7. 7} 50966 77 
Dienftag „» »% Pr 6420 Pr 


28,739 Perſonen. 
Ertrag 3661 fl. 24 fr. 
— — — — — 
Anzeigen. 
Lexicon von Bayern, 
Das Tte und gte Heft des Werkes] 


Das Königreih Bayern, 
topogtaphiſch ſtatiſtiſch 


n 
lericographifch »tabellarifcher Form 
dargeſtellt 
von 
M. Siebert 

iſt etſchienen und an bie verehtl. Herren Subſcribenten erpedirt. 
Die zur Vollendung des Ganzen noch fehlenden, wenige 
Bogen des Textes und das Regiſter, hoffen wir in 5 bis 6 


Wochen nadliefern zu Eönnen und empfehlen biefed Wert um 
fo mebr zu geneigter Abnahme, als der billige Subferiptions» 
preis von 6 fr. pr, Bogen nad Erſcheinen der letzten Liefte 
rung erlifcht. 

Die bis jegt erfhienen 8 Lieferungen often im Subferips 
tionspreife 3 fl. 12 Er. 

Münden, ben 25. Auguſt 1840. 
®. Franz. 

Verrätdig in der Grau'ſchen Buchhandlung in Baps 

reuth und bei ©. A. Grau in Hof und Wunſiedel. 


In allen Kunft » und Buchhandlungen Deutſchlands in 
Bapreuthinder Buchner'ſchen, iff zu daben die sffe Lie⸗ 
ferung (enthaltend 7 Karten} von: 

Dr, 8. Sohr’s 
Atlas von Deutschland. 

Der ganze Atlas enthält 28 Blätter in ar. quer 4to. (Kor 
mat wie bie keinen Schulkarten von Stieler, Weiland ıc.) 
Preis flir alle 28 Blätter 1 fl..12 kr. Statt aller Empfehlung 
vermweifen wir bie Herren Lehrer und Liebhaber der vaterländ,. 
Geographie auf die in allen Buchhandlungen vorrätbige tfle 
Lieferung. — Die 2te bis ate Lieferung wird bis Mitte Noe 
vember a. c. fertig. . 

ar Die Flemmingfche Buchhandlung 
Sehr gutes Bier iſt gegen baare Zahlung, Fafweife zu 
haben bei s Molfgang Staudr 


Acchter weißer Biereffig per Maas 3 fr., im gröferım 
Quantum 2% Er, ift zum Verkauf bereitet. 
With, Ritter, Bräuereipädter. 


Sm Haufe des Schuhmachers Lienhardt E. Mr. 135 
ift ein Quartier zu vermiethen, es befteht aus einer Stube, 
Stubenkammer, Haustammer und Holzjlege, und kann ent» 
weder fogleih, oder auf Martini bezogen werden. 





Gremdben«- Anzeige 
Um 9. September. 

Sonne: HP. Emweidhsen. u. jun., Banquieur v. London. Gaͤntz⸗ 
ler, Rathv. Bremen. Ziebuch, Amtm. v,Peft. Torſch, Part.v.Brauns 
a Schloͤßer, Geiſtlicher v. Wien. v. Boolwich, Rent. v. Ritters 
dam. Bürkert, Kaufm. v. Frankfurt a. M. v. Bösel, Amtmännin v. 
Dresten. — W. Mann: Hp. Lampredt, Kaufm. v. Broderede. 
Heim, desgl. v. Stuttaart, Bodac nebft Frou, Prof. v. Hof. Graͤm⸗ 
mel nebſt Frau, Advokat v. Plauen, Rudbefchel, Profeffor v.Rürnbera. 
Mofer, Hammermeifter v. Reuenhammer. — S. Rof: HH. Sche⸗ 
rer, Forſtpraktikant; Herdegen, Cand. phil, v. Amberg. Holzhey mit 
Frau, Pfarrer v. Trebgaſt. Opel, Stud. jur, v. Erlangen. Gebhardt, 
Fabr. v. Oof. Spannaus, Maler v. Pößened, — !öwe: HH. Gumb⸗ 
mann, Student; Haß, Hdlöm. v. Bamberg. — Anker: HH. Mei: 
nel, Reviforv. Münden. Bederani nebft Frau, Partikulier v. Zürich. 
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Deutſchland. 

Berlin, 1. September. Bei der großen Theilnahme, 
sie alle von unferm Könige ausgehenden Maßregeln finden, 
vird es intereffant feyn, zu vernehmen, daß Ge, Mai. ſich 
sereitd dahin autgefprochen, mit dem nächften Jahr eine 
Berminderung der Steuern eintreten zu laſſen. Den Fis 
ianzminifter fol in dieſer Hinficht aufgegeben ſeyn, dieje⸗ 
tigen Abgaben, melde hauptſächlich die unbemittelteren 
Bolföffaffen treffen, wie namentlich die fogenannte Glaffen, 
teuer, die Accife von Roggenmehl, Schweinefleifch und 
indern Gonfumtiondartifeln diefer Art, entweder zu ermä⸗ 
jigen, ober ganz abzufchaffen, fo daß dem Staate dadurch 
‚ine jährliche Mindereinnakme von 800,000 Thalern ers 
vachſen würde, Es verfleht ſich von ſelbſt, daß andrers 
eits auch Erfparniffe in den Ausgaben beobſichtigt werben, 
och wiederum nur da, wo fle am rechten Orte find, wähs 
end dagegen die Mittel, die dem Gultus ımd dem Unters 
icht angerwiefen, noch anſehnlich vermehrt werben follen. — 

Berlin, 4. September. Unfer afgemein verehrter 
Rönig hielt bei feiner Reife von Schleſien nach Preußen eis 
ıen vollfommenen Triumphzug. Aus allen Ortfchaften, 
vie bad Königspaar burchreidte, gehen hier Mittheilungen 
Iber den herzlichen Empfang von Eeite der Einwohner ein. 
Da fpricht nicht bloß der Jubel der befriebigten Schauluft, 
sad Drängen der Neugier in lärmenden Tönen: überall 
sefundet ſich bie treue Anhänglichfeit eines guten Volfes an 
ven angeflammten Herricher, in deſſen freiem, mildem 
Blick fich feine fürforgende Liebe für die Eeinen fpiegelt. 
Nber die Natur hat diefem Fürften audy die unfhägbare 
Babe verliehen, fidy die Herzen zu gewinnen. Welche Hus 
nanitär entfaltet derfelbe, gleid; viel ob er mit Hohen oder 
Riedrigen in Berührung tritt, mit welchem Wohlwollen 
sähert er ſich dem Geriugſten, dem Aermflen im Volke! 
Wie feine Geiſtesbildung, fein vielſeitiges Wiſſen den Vors 
iehmen, den Gelehrten, den Künſtler anzieht, fo hebt feine 
nilbe Zeutfeligfeit den vom Schickſal oder Standesverhält⸗ 
iiß in die Tiefe verfegten Unterthan zu fich emper. Der 
Ruf diefer Eigenfchaften it ihm vorausgegangen, baher 

er dem neuen Randesvater geweihte jauchzende Wilfoms 
en, welcher ber Königin in mehr ald einem Orte Thränen 
er Rührung, ber Freude foftete, Wie anders war es fonft! 
Ser in Gott ruhende Bater des Könige war ein trefflicher 
yerr, fromm, gerecht, gütig, ein Menfchenfreund in wols 
r Bedeutung des Wortes; er liebte die Menfchen von 


anzer Seele, aber er fcheute ſich, mit ihnen umzugehen, - 


ne militairifche Erziehung veranlaßte ihn, jeder Berühs 
ing mit Menfchen auszuweichen. So war und blieb er 
iſt ganz unzugänglich, fütchtete jeden Andrang, und hatte 
ine Antwort auf Anreden, ſelbſt auf Berfiherungen der 
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12. September 1840. 


Liebe, der Treue. ine andere Eigenthümlichfeit rüſtet 
sen neuen Herrn für feinen erhabenen Beruf aus. Möge 
nur nicht der Mißbrauch ‚die Zugänglicykeit des Wohlwols 
lenden vermindern! (Ag. Ztg.) 

Aus Sclefien, 1. September. In den vorigen 
Monaten war, wie in ben legten Jahren, im Hirfchberger 
Thale wieder ein wielbewegtes fürftliches Leben, und inds 
bejondere find Fiſchbach und Erdmannsdorf-für den jährlie 
dien Kamilienfongreß des preußiſchen und ruffiichen Haufes 
faft Nationär geworden, wobei das nahe Bad Warmbrunn, 
überhaupt aber das ganze Thal, natürlich fehr gewinnt, 


‚ Die fchlefiicdhen Blätter waren mit umftändlichen Schildes 


rungen überfüllt, wie außerorbentlich fich der Volfsenthus 
fiaemus für König Friedrich Wilhelm IV. und feine Ger 
mahlin geäußert habe, und wie liebenswürdig und zugängs 
lich das hehe Paar geweſen ſey. Diefe Zugänglichkeit iſt 
denn durch Einzelne, wie gemöhnlih, auch ſattſam mißs 
braucht worden, um dem Könige, flatt-der hier gehofften 
Erholung von den Gefchäften des Negierungsantritts, dies 
fen vielmehr recht fühlbar zu machen. Der verfiorbene Mos 
narch überwies voriges Jahr bei feiner Abreife von Erd⸗ 
mannddorf der Kreisbehörde 500 Nummern Bittfchriften 
zur Berücfichtigung, und fein SChronfolger wird wohl nody 
reichlicher damit überfchüttet worden fepn, ba feine, wie 
ihre Form auch ſeyn mochte, zurüdgemiefen wurde, — 
Aus der Grafſchaft Glaz erfährt mar, daß der Walfahrtes 
ort Albendorf in diefem Jahre weit färfer befncht werde, 
als früher. Die Zahl der Communikanten beträgt fchon 
nahe an 60,000, alfo 10,000 über die bed vorigen Jahres 
zu derfelben Zeit. Die Hauptwallfahrtszeit, welche in ber 
Regel bie Mährer eröffnen, it vom Mai bis Mitte Juli; 
dann macht die Ernte die Echaaren ber frommen Fremds 
linge ein wenig fchwächer; nach derfelben aber wachſen fie 
wieder an, und erfüllen bis zum Spätherbit die Täler mit 
ihren Gefängen. Während ber Walfahrtszeit find die 
Beiflihen Tag für Tag von Morgens 4 Uhr bis Mittags, 
und Abends wieder von 6 bie 9 Uhr im: den Beichtfühlen - 
befchäftigt. An den Tagen des größten Zudrangs fommen 
einige Geiftliche der Umgegend zur Aushülfe. — Zu Blas 
den, im Kreife Leobſchütz, ift eine Wunderdoktorin aufges 
treten. Es if eine Säjährige Frau, melde alle Gebrechen 
heift, ohne fle nur einmal anzufehen. Bornehme und Ges 
ringe eilen zu ihr, und felbft ein Arzt hat ihre Hülfe anges 
ſprochen. Sie fol täglich 100 Thaler einnnehmen. — 
Königsberg, 5. September. Ge. Majeſtät der Kös 
nig wohnten heute mit Ihrer Majeſtät der Königin dem 
Schluſſe des großen Manöverd bei. Mittags bezogen das 
Ste und 5te Regiment fo wie die Landwehren dad lager, die 
Eavallerie» Regimenter ihre Eantonnementd und das Iſte 
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und Ate Regiment, ſo wie die Jaͤger ihre Quartiere in der 
Stadt. — 

Karlsruhe, 7. September. Die hiefige Zeitung ent⸗ 
hält heute folgenden Artikel: „DeffentlicheBlätter ded Groß⸗ 
herzogtbums geben bie Nachricht don der Reaktivirung der 
Profeſſoren von Rotteck und Welder bei der Univerfttät Freis 
burg. Wir fönnen diefe Angabe befätigen, ohne und die 
Betrachtungen anzueiguen, die Damit in Verbindung geſetzt 
werben, vielmehr glauben wir, zu wiffen, daß die Neafs 
tivirung der Profefjoren v. Rotteck und Welder lediglic; aus 
Gründen des inneren Dienfted, worüber der Leftiondfatalog 
der Univerfität Freiburg genügenden Auffchluß geben dürfte, 
erfolgt und gerade dadurch moͤglich geworben, daß diefelbe 
unter den bermaligen Zeitverhältnifien durchaus feine polis 
tiſche Bedeutung hat.” — 

‚Spanien 

(Moniteur) Durch Königliched Dekret von Balens 
cia, vom 28. Auguft datirt, ift das neue Spanische Miniſte⸗ 
rium folgendermaßen zufammengefegt: Die HH. Cortazar, 
Zuftizminiftee und proviforifher Confeilspräfident, Genes 
ral Kavier Afpiroz, Kriegeminifter ; Antonio y Zayas, Mis 
niſter der augwärtigen Angelegenheiten; Firmin Arteta, 
Minifter des Junern; Armero, Minifter des Sceeweiend; 
Lecades, proviforifher Finanzminifter. Auf die Nach— 
richt von der Bildung dieſes Minifteriums, dad im 
Sinne der Majorität der Cortes it, har fih die Mus 
nicipalität vor Mabrid am 1. September permanent ers 
Eärt. Die Nationalmilig hat zu ben Waffen gegrifs 
- fen, und die Hauptpoften befegt. Auf den Generalfapis 
tain Aldama ift gefewert worden, fein Pferd wurde getöds 
tet und fein Adjutans verwundet, Er flelte ſich bei dem 
Betiro mit zwei Bataillonen, einer Schwadron und mehren 
sen Rauonen auf. Der politiſche Chef Buerend ward vers 
haftet, und auf dem Rarhhaufe bewacht. Trog der Tas 
gesereigwiffe war der Aublick von Madrid am 1. Septems 
ber Abends ruhig. — 

Frankreich. 

Paris, 5. September. Wie ich höre, iſt eine Ant⸗ 
wort von Ford Palmerſton auf die Note erfolgt, die Hr. 
Guizot nach feiner Rückehr von Eu ihm eingehändigt hat. 
Demnach wären dieverbündetenvier Mächte nicht abgeneigt, 
gemeinfam mit Frankreich zu weiteren Conferenzen über die 
erientalifche Frage zu fchreiten. Diefe Antwort ließ ſich 
wohl vorausfehen, ſobald man die Sache von dem wahren 
Gefichtöpunfte aus betrachtete, nämlich, daß nicht die vier 
Mächte ed waren, die Frankreichs Nichttheilnahme an den 
feüheren Conferenzen veranlaßten, ſondern baß legtered ſich 
ſelbſt fern hielt. Man ift begierig, was nun Hr. Thiers 
darauf erwiebern wird, um mit der Behauptung feiner Blät⸗ 
ter in Einflang zu bleiben, als ob Frankreich hintergangen 
und ausgeichloffen worben wäre, Vermuthlich wirb ed jet 
heißen, jene Antwort ſey eine Folge der Furcht, weldye 
die Rüflungen Frankreichs eingeflößt hätten, und dieß glaus 
ben die Leſer des Siecle, Eourrier francais, Confitutions 
weh, Temps ıc, aufs Wort, wie fie fi weiß machen laſſen, 


daß das Ausland und insbefondere Deutfchland voll geheis 
mer Eympathie für alle Handlungen bed jegigen Miniftes 
riums ſey. — 

Parisd,. 6. September. (Privatforrefponden; des 
Sranff. Journ.) Der „Moniteur“ veröffentlicht.beute fols 
gende Nachrichten: I. „Die Regierung hat heute am 5ten 
nachſtehende telegraphifche Depeſche erhalten: Aleram 
drien, 20. Auguſt. „Der Commodore Napier 
bat am 14. Auguft bie egpptifhen Behörden 
aufgefordert, Sprienzuräumen. Er erließ mehs 
rere Proclamationen, welche er au den Emir Beſchir rich⸗ 
tete; diefer Fürft fchickte fie an Mehemed Ali, feine Er 
gebenheit betheuernd.“ — II. Briefe aus Malta, 
vom 1.Septemberbatirt, melden, daß das engliſche Damyfs 
boot „Alecto““, welches von Beirut am 24. und von Ale⸗ 
randrien am 27. Auguft abgefahren, zu Malta am Tag 
vorher eingetroffen war. Bei deſſen Abfahrt von Beirut 
war der Sommodore Napier, welcder ed nicht hatte bewir⸗ 
fen können, daß die Egypter die Stadt räumten,, mit feis 
nen vier finienfchiffen in weiterer Entfernung von der Stadt 
vor Anker gegangen. Der Convoi mit türfifhen 
Truppen war noch nicht eingetroffen. Sy— 
rien war fortwährend ruhig. — Admiral Stops 
ford war vor Alexandrien mit drei englis 
fhem Linienfchiffen, einer Fregatte und zwei 
Dampfbotten und mit zwei öflerreifhen Frau 
gatten unb einer Corvette. Mehemed Alı ba 
harrt auf feiner Weigerung. Alerandrien gm 
noß bie vollfommenfte Ruhe Rifaat-Bey 
war nod daſelbſt.“ — 

Sm „Zournal bed Debats“ fieft man: „Ein Schreiben 
aus Alerandrien berichtet und, daß vor ber Ankunft des 
Hrn. Walewsky in Ulerandrien ber Bicefönig bereits dem 
Ibrahim Paſcha den Befehl zugeſchickt hatte, über dem 
Taurus zugehen und auf Gonftantinopel zu 
marfdiren. Aufwieberholted bringended Am 
füchen bes Hrn, Walewöly willigte Mehemed 
Ali ein, einen Gegenbefehl abzujeuden.”. — 

Dirfe Nachricht wird durch eine Mittheilung im „Cour⸗ 
reir francais’ gleichſam beftätigt. Diefes Journal will 
zwar nicht zugeben, daß die Milflon des Hrn. Walewsky 
zum Gegenftande habe, dem Paſcha anzurathen, fi zu 
unterwerfen; ed bemerkt aber: „Wir glauben, daß Hr. 
Walewẽky ſich bemüht hat, die Willensmeinungen Mehe⸗ 
med Ali's zu mäßigen und ihn über feine Lage aufjuflären, 
ohne jedoch der Energie, mit welcher berfelbe feine Rechte 
vertheibigen will, etwas zu benehmen.“ — 

Die telegraphifchen und bie übrigen eben mitgetheilten 
Nachrichten find von der höchſten Wichtigkeit. Es Fan jet 


"nicht im geringfien mehr daran gezweifelt werden, daß vw 


coalifirten Mächte unverzüglich zur Ausführung des Ber 
trags vom 15. Juli fhreiten wollen. Die englifhen Agen⸗ 
gen in der Levante haben den Befehl erhalten, die befchlofs 
fenen Maßregeln zur befchleunigen und zu vollireden. Es 
ſcheint nicht, daß die franzöffcye Regierung irgend Anflab 
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en getroffen habe, fich dem Entfcheibungen der Londoner 
Zuintupelalliang zu widerfegen. Man weiß noch nicht 
arüber, in weldhem Momente bie franzöfiihe Regierung 
benfalld handelub würde auftreten wollen. Nach der vers 


‚eblihen Aufforderung Admiral Napier's an die egyptifchen- 


Behörden in Syrien, diefes Fand zu räumen: iſt ed offen« 
ar, daß die Blokade der forifchen Hüften fofort beginnen 
vird, Frankreich wird wohl die Blofade anerkennen. Man 
yat zum wenigften noch fein Wort davon gehört, daß Ads 
niral Duperre in Folge jener Nachrichten die Weifung ers 
yalten hätte, ſich ohne Verzug nadı Toulon zu begeben, — 
Die Minifter blieben, in Folge der telegraphifchen Nadys 
:ichten auß ber Levante, geftern bie tief in die Nacht beis 
'ammen. Weber ihre allenfalfigen Beſchlüſſe hat nicht das 
Beringſte verlautet. — 

Nach einem miniſteriellen Blatte lautet die Antwort, 
welche Mehemed Ali dein Hrn. Walewetfi ertheilt bat, fo: 
„Ic danke Franfreich dafür, daß es den Kondener Ber 
trag nicht unterzeichnet hat, ed liegt darin Troſt und 
Stärfung für mid), Ich bin tief gerührt über den Dienft, 
den ed mir erwiefen, indem es meine Rechte vertheidigte, 
und ich werde dad niemals vergeffen. Wenn Frankreich 
es jetzt paffend finden ſollte, ſich fofort ben Projeften der 
Mächte zu widerjegen, jo würde ich ftolz darauf feyn, an 
feiner Seite zu fämpfen; ich würde meine Flotte, meine 
Armee und meinen Sohn unter feine Befehle ſtellen. Thut 
Franfreich das nicht, fo begreife ich feine Zurüdhaltung 
wohl. Unfere Lagen find nicht die nämlidyen; unfere Ber 
wegungen müffen vieleiht;unabhängig bleiben, Frankreich 
handle, wie es ihm gut bünft; was mid anberrifft, fo 
werde id) meine freie Befugniß, zu handeln, nicht aufge 
ben, Man hat einen unbilligen und gewaltthätigen Ber 
trag gegen mich abgefchloffen. Ich werde die, welche ihm 
unterzeichnet haben, nicht angreifen; ich werde gebuldig 
und gemäßigt feyn; aber id; werde mein Blut bis zum lege 
ten Tropfen vergießen, um bad Reich aufrecht zu erhalten, 
welches ich gegründet habe. Wenn die Mächte fi darauf 
beſchränken, die Küfen Egyptend und Syriens zu blofiren, 
fo habe ich die Mittel dazu, abwarten zu können, und ich 
werbe abwarten, ohne das Echwert zu ziehen. Allein 
greift mau St. Jean d'Acre oder Alerandrien an, oder vers 
ſucht man, die Infurreftion des Libanon wieder anzufas 
chen, dann werde ich meinem Sohn auf der Stelle den Bes 
fehl geben, über den Taurus zu gehen. Man will in Eys 
rien eine Bendee, im Rüden meines Heeres, hervorrufen; 
id; werde aber eine in Kleinaflen hervorrufen, wo ſchon 
die Bevölferungen ſich auf meine Stimme erheben. Ich bin 
ber Repräfentant des Jslams; ich werde den heiligen Krieg 
ausrufen, und jeder gute Diufelmann wird mir nadıfels 
gen. Man glaubt mich durch eine Kealition der vier Machte 
zu ſchrecken; ich werde diefe aber aufzulöfen wiffen, indem 
ic) auf Genflantinopel marſchire. Ich werde einen folden 
Drand anzünden, daß Europa mit feinen eigenen Angeles 
genbeiten genug zu thun haben wird, und das ottomanijche 


Reid) wird gerettet jepn. Was auch fomme, id, werde 


meine Pflicht gethan haben; ich untermerfe mich dx . 
len Gottes.” — 
Großbrittanien. 

London, 3. September. Es hat fich im Juni vorigen 
Jahres in fondon, unter dem Patronat des Prinzen Albert, 
eine Geſellſchaft zur Abfchaffung des Sclavem 
handels und zur Givilifation von Afrika gebildet. 
Diefer wohlthätige Verein ift ed, welcher im November d. 
I. drei eiferne Dampfboote nach dem Niger ſchickt, den fie 
aufwaͤrts fahren ſollen bis in das Herz von Afrika, mit den 
Mitteln zer Civiliſation und religiöſen Auftlärung, dem 
Pflug und dem neuen Tefanfent. Diefe Expedition Foftet 
50,000 Pf. St. und fol in den nächften 20 Jahren ununters 
brodenvonährlihen gefolgt werden. Der Berein hat über 
feinen Plan und feine Zwecke ein Programm erlaffen, wors 
aus wir Folgendes entnehmen: Mehr als dreißig Jahre und 
mehr als 15 Milionen Pfund And auf vergebliche Berfuche, 
den Sclavenhandel abzufhaffen, von Großbrittanien- vers 
wendet worden; doch hat er ſich im diefer Zeit fogar verbops. 
pelt. Denn in Afrifa ift'der jährliche Verluſt an Menfchen 
durch diefen Handel von 17 Proc, auf 25 Proc. gefliegen; . 
170,000 Afrifaner mäffen fidy jährlich der Sclaverei unters 
werfen, 330,000 fommen jährlich darin um, fo baß der 
ganze Verlun für das Jahr 500,000 Menſchen beträgt. 
Afrifa, das an Naturproduften unendlich reich und von Bes 
völferung überfüllt it, das nad europäiſchen Fabrifaten, 
nad} europäifchem Unterricht verlangt, bleibt dennoch, weil 
ed dem verödenden Einfluffe des Sclavenhandeld anheims 
gefallen ift, eine unangebaute Wüfte, durch Aberglauben 
herabgewürdigt, überſtrömt von Blut. Hr. Burton ber 
hauptet, daß naͤchſt dem Ehriftenthum, dem größten, eins 
sig wirffamen Heilmittel, nur dadurch Zfrifa zu erreiten 
ſey, daß feine eigenen Kräfte hervorgerufen und in Thätigr 
feit gefegt werden. Ein Theil diefer Pflicht liegt der Res 
gierung ob; diefe muß die Verträge, welche bereits zur Ab⸗ 
Ihaffung die ſes Handels abgeſchloſſen find, zur Ausführung 
bringen, andere und zwar wirffamere mit Häuptlingen ber 
Eingeborenen ſowohl, ald dem europäifhen und anbern 
Mächten abichließen, und die löblichen Beſtrebungen Eins 
zelner, welche diefem Unternehmungen gewidmet find, zu 
befördern und zu beſchützen fuchen. Gin anderer Theiltiegt 
Privat» Perfonen ob. Indem nun die jegige Geſellſchaft 
ben legten Theil bed Vorſchlags von Hru. Burton übers 
nimmt, gedenft fle das Folgende durch Agenten und andere 
geeignete Deittel in Ausführung zu bringen: 1) Die Afri⸗ 
faner mit dem unerfchöpflichen Reichthum ihres eigenen Bo⸗ 
dens befannt zu maden, ihre Aufmerkfamfeit auf den Aus 
bau beffeiben hinzulenken, fo daß diefer ſyſtematiſch, doch 
ohne Beeinträhngung der Freiheit im Arbeiten betrieben 
werde; fie zu-überzeugen von den unermeßlichen Vorzügen 
bes Landbaues und des rechtmäßigen Handeld, von denen 
fie durch den Eclavenhandel ausgeſchloſſen werden. 2) Die 
Eingeborenen im Landban und den praktiſchen Wiſſenſchaf⸗ 
ten zu unterrichten, Fleine Theile des Bodens ihnen zum 
Diufter anzubauen, Adergerärhe, Sämereien, Pflanzen 
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u. ſ. w. zu verbreiten, oͤrtliche und andere Berbefferungen 
einzuführen und Die Mittel anzugeben und zu erleichtern, mm 
Afrifas Erzeugniſſe gegen Europas Fabrifwaaren mit Bors 
theil aus zutauſchen. 3) Die wichtigſten Sprachen Afrikas 
zu unterfuchen und, wenn es rathſam ift, ihnen eine ges 
fchriebene Korm zugeben. 4) Die Krankheiten, das Klima 
und die örtlichen Eigenthümlichkeiten Afrikas zum Beften fos 


‚ wohl der Eingeborenen ald der ausländifchen Anfiedler und 


der Reifenden zu unterjuchen, Arzneien und Aerzte hinzus 
ſchiden und die Prarid auf diefe Reife von dem gränlichen 
Aberglauben, ber jegt dort herrſcht, zu reinigen. 5) An 
den Unternehmungen der Regierung auf dem Niger fo viel 
als möglidy Theil zu nehmen, über ihre Fortſchritte zu bes 
richten, ihre Erfolge zu befördern, alle werthwollen Nach» 
richten, welche fie mutheilen, zu verbreiten und bejenderd 
die Theilnahme Großbrittaniend und der übrigen europäh 
fchen Regierungen für die Abſchaffung des Sclavenhandels 
und bie Wohlfahrt Afrikas wach zu erhalten. Um ſolche 
Pläne auf angemeſſene Weiſe in Ausführung zu bringen, 
werben in der Folge zahlreiche Agentfchaften im In » und 
Auslande und vieleicht auch noch weitere Unternehmungen 
in das Innere Afrifad nörhig feyn. (Berl. Bf. 3tg.) 
Rußlamd. 

Gt. Peteröburg, 1. September. In ber Nadıt 
vom 26. aufden?7. Januar (7. — 8. Februar) um Mitters 
nacht erfolgte 15 Werfte von der Stadt Baku cam Kaſpi⸗ 
ſchen Meere), bei dem Torfe Baklichli, ein vulkaniſcher 
Auebruch mit einem unterirdiſchen Getöſe, welches auf 30 
Werſte weit zu hören war. Den Auswurf der Flammen 
fonnte man anf 40 Werſte weit ſehen, und bis zum Mors 
gen erfchien er wie ein heil lodernder Echeiterhaufen. In 
einem Umfreife von drei Werften wurden Erdſchollen aus» 
geworfen; ein bider ſchwarzer Rauch erhob ſich gleich einer 
ungeheuren Säule ; murde gleich einer Gewitterwolfe nad) 
der Richtung des Windes fottgetrieben und hinterließ auf 
einem Raume von 40 Werften, eine Menge Heiner hohler 
fchrstähnticher Kügelchen, welche aus der verbrannten mit 
Sihrefel gemiſchten Materie ſich gebildet hatten, Am fols 
genden Tage erloſch zwar die Flamme, allein bie Erde 
wogte nodı heftig und von Zeit zu Zeit erfolgten kleine Aus⸗ 
Aus verfchiedenen Stellen floß auch Lava hervor, 
jedoch weit weniger als im Jahre 1839 bei dem Auswurfe 
des Maßafürfchen Berges. Nach dem Audbruche war bie 
Luft in weitem Umfange mit Schwefel geihwängrrt. An 
vielen Stellen hat die Erde fo breite Riffe erhalten, daß 
man ed nicht wagt, das Vieh dort weiden zu laſſen. — 
nn 

Anzeigen. 

Da der Unterzeichnete den 2often d. Mts. bie hieſige 
Stadt verlaffen wird, fo macht er dies hiedutch bekannt und 
erfucht diejenigen, bie ihn fpäter zu tonfultirenwinfden, bis 
Anfang Drtobers nach Bamberg zu kommen oder fi dahin 





Im Berlage der Geh, Kommersath Hagen'ſchhen Erben, 


Bayreuth, den 11. Septem⸗ 
Dr. v. Schallern. 


ſchriftlich an ihn zu wenden. 
bet 1840. 


— Frauen 
Bei Conditor Hermann iſt Berliner Apfel⸗ 
torten und Zwetſchgenkuchen zu haben, F 
$ mm... —— | 
Adelheitsquell, Ragozzi, Eger Franzbrunn und Galje 
quell, Marienbader Kreugbrunn, Gelterfer, Fachinger und 
Geilnauer Waffer, Weilbachet Schwefelmaffer, Pprmonter, 
Eaidfihlger und Püllnaer Bitterwaffer, Emſer Krändes, 
frifch angefommen bei 
⸗ G. Reintſch, 
p. firma J. A. Schaͤtzler. 
— [ 
Billard-Tücher, 
3 Ellen breit 
“find fehr billig zu Kaufen bei 
Bernharb Mayer, 
in der Friedricheftraße. 
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Im ehemaligen Anker find im zweiten Stod, ruͤckwaͤrts, 
zwei Zimmer ıc., und im dritten Stock rlidwärts ein kleines 
Quartier, am liebjten an fille Familien, zu vermiethen. 


— — — — — — ⸗— — 
Sn dem ehemaligen Anter iſt ein meublirtes Zimmet nebſt 
Stubenfammer, vorn heraus, fogleich zu vermiethen. 


Bei der eintaufend und fehlten Ziehung der Königlich 
Raperifchen Zahlen = Lotterie zu Regensburg herausgekom⸗ 
mene Nummern: ’ 

14. 21. 3. 73. 66. 

Die 1007te Ziehung wirb den 13, October, und inzwi⸗ 
ſchen die 345fle Nürnberger Ziehung den 22. Eeptember, 
und die 1386ſte Muͤnchner Ziehung den 1. October 1840 vor 


fid; geben. 


Gremden-Anzeige 
Am 10. September. 

Sonne: HH. Seybt, Riteratus v. Reipzig. v. der Marwitz nebft 
Gattin, Major v. Breslau. Weinmann, Dekan v, Aubelad. Rubner 
nebft Frau, Delan v. Wunfiebel, Feiler, Kaufm. v. Frankfurt a. M. 
Plachmeier, Ingenieurv. Berlin, Eerel, Privat.; Bernold, Lehrer ; 
Becht, Stud. phil. v. Carlsbad. Hernz, Stud. jur. ; Ieneberg, Stud. 
med. d. Jena, Kehlmak, Gapitainv. Stodholm. Fri. Lutz v. Fegens⸗ 
burg. — B. Mann: HP. Aflte. Rother v. Watpfafjch, Mud », 
Magdeburg. Schnorr, Abvotat v. Waldfaßen. Päring, Echrer v. 
Hof. Müller, Stud. jur. v. Wunſiedel. — 8. Rch: Hp. Lampert, 
Kfm. v. Regensburg. Wolfrum, Gantor v. Thierſtein. Müller, besgl. 
v. Schirnding. Köppel, Eehrer.v, Hoͤchſtaͤdt. Anker: HH. Boll« 
Fabrik. v. Schneeberg. Wurm, Proviforv. Bof. — Krone: HP. 
Kühn, Kellner v. Helbvurg. Richter, Schaufpielunternebmerv. Wiebe. 
— R. Roh: HH. dala, Mepgermeifterd. Rebwig. — König: 
Brunner, Dredslerv. Muͤnchberg. Lang, Schreiner v, Echönbrunn. 
Müller, Webermeifter v. Gretſchenreuth. — 
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‚Deutfdland, 

Münden, 9. September. Ge. K. Hoh. der Prinz 
Karl von Bayern bat diefen Morgen unfere Stadt verlafr 
fen, um den Kriegsübungen des Bten Armeeforpe bei Heils 
bronn beizuwohnen. In feiner Begleitung befindet ſich fein 
Adjutant, Obriſt Frhr. v. Feiftner, und der Major im 
Generalquartiermeiflerdab, von der Marl. — Der Her 
zog von Feuchtenberg ift gefiern Abende nadı Eichſtädt abs 
gereidt, ven wo er in einigen Tagen wieder zurüdfehrt. 

Berlin, 31. Auguſt. Dap Erfparniffe im Mititairs 
wejen überhaupt eine der erjten vmfaffenden Maßregeln 
ſeyn werden, durd) welche die Grundſätze des neuen Regi— 
ments ſich von dem abgelaufenen unterfcheidend heraugitels 
len, it der herrfchende Gedanke, und nichts Fönnte auch 
den König bei feinem Volke inniger erheben, als eine Bes 
ſchränkung ded Budgets bed Kriegsminifteriums, dad die 
Hälfte der ganzen Staats, Einnahmen wegnimmt, Bor 
Alem machte fi bieher die Bevorzugung des Militaird 
vor dem bürgerlichen Etande in der unverhältnißmäßigen 
Höhe der Beſoldung fund, die in feiner anderen Armee fo 
hoch it, wie im der preußiſchen und zwifchen Civil» und 
Militairbeamten von gleihem Nange mehr ald dad Dop⸗ 
pelte beträgt. Nach diefen hoben Gehalten fallen auch die 
Denflonen aus, und fo ficht fich der Staat bis jegt im je 
dem Sabre mehr von fteigenden Ausgaben beläfigt. Wenn 
Erfparniffe beabfichtigt| werden, fo dürfte der Gehalt der 
Stabs⸗Offiziere ermäßigt, mit dem des Givilbeamten in 
Gleichgewicht geſtellt, die überflüffigen Offiziere, die Nicht 
majore und die große.Zahl der aggregirten Difiziere, bie 
militairiichen Sinekuren u. f. w. dürften von der Regierung 
abgefchafft werden, und wenn dann, wie man fagt, bie 
Gompagnien auf hundert Mann vermindert werben, ‚jo 
möchten wohl die Erfparniffe auf mehrere Millionen ges 
bracht werden können. — Am freitag ift der Vorſchlag 
zur allgemeinen Ammeftie von ben Miniſtern an Se. 
Majeftät nad; Königsberg abgefchict worden. Dieſelbe 
wird ziemlich auegedehnt alle Bergehungen mit Ausſchluß 
der entehrenden umfaffen und fich im Allgemeinen in den 
Graͤnzen halten, welche die bei Gelegenheit des Reformas 
tionsfeſtes ertheilte umfing. Ale Poligeivergehungen, 
Steuerdefraubationen, Jagd» und Forffontraventionen, 
Beleidigungen gegen Beamte, wenn feine Thätlichfeiten 
dabei vorfielen, und ſämmtliche andere Kategorien leichter 
Vergehungen find darin eingefchloffen; auch alle Injuriens 
Hagen find niedergeſchlagen, doch fol ber Beleidiger ſchrift⸗ 
lid, erfiären, baß es ihm leid thue. In wie weit Se. Mai. 
biefe Beftimmungen genehmigt oder erweitert, ift noch uns 
beſtimmt, dod; glaubt man, daß die Berfündigung fchon 
am 10. September ftatthaben werde. — Man fchmeichelt 
ſich mit der Hoffnung, daß ber Preffe große Erleichterums 


Nro.220, 


13. September 1840. 





gen bevorſtehen, und allerdings if eine größere Milde ber 
Genfur ſowohl an unferen Zeitungen, wie in den cenfirten 
Schriften ſichtbar. — (Munch. p. Ztg. aus dem Schw. M.) 
Berlin, 6. September. Täglich treffen bier Depe⸗ 
fhen, die Se. Majeftät höchiteigenhändig verfügt, aus 
Preußen an die verfchiedenen Minitterien ein, wodurch die 
Staatsgeſchäfte einen rafcheren Fortgang erhalten. Früher 
wurden die Minifterien nur durch den Kabinetsrath mit den 
Königl. Verfügungen befannt gemacht, welches Verfahren 
einen größeren Zeitaufwand erforderte. — Unfere Haupt⸗ 
ftadt erhält jest fchon ein feſtliches Anſehen, indem von als 
len Seiten Vorbereitungen zum Einholen und zur Huldigung 
getroffen werden, Alle Duvrieurs find dießerhalb fo bes 
Ihäftigt, daß fle gar feine neuen Bellellungen vor dem 
15. Det. annehmen fönnen. Einen befonders großen Mans 
gel fcheine die Refidenz an Goldflidern zu haben, da, zu 
dem Bchufe aller diefer Feierlichfeiten, viele dergleichen Bes 
flelungen von unfern Schneidern auswärts gemacht wars 
den find. — Der Stadt Potsdam fleht eine bedeutende 
Verfchönerung bevor, indem, auf den geäußerten Wunſch 
bed Könige, die Sradtmauern dafelbit niedergeriffen wer⸗ 
ben follen, wodurch diefe ſchön gelegene Refidenz noch ein 
freundlicheres Anſehen gewinnen wird, — Die Gefchenfe, 
weldye unferm verehrten Königspaare von der Hauprftadt 
gemacht werden, beeilen ſich die damit beauftragten Künfte 
ler, trog der ſchwierigen Aufgabe, noch bie zum Huldis 
gungdtage zu voßenden. — 
Königsberg, 6. September. Hente nahmen’ Ihre 
Majeftäten der König und die Königin und die Königl. Prüns 
zen an dem Gottesdienfte inder Königl. Schloßlirche Theil. 
Nach dem Gottesdiente fah man eine Menge glängender 
Equipagen durch die Straßen rollen, indem die hier anges 
fommenen Fremden an dem heutigen Bormittage ihren vor⸗ 
gefegen heben Behörden die Bifite machten. Bei dieſer Ges 
legenheit fonnte man bemerken, welche große Zahl vorueh⸗ 
mer Gäfte jet in unferer Stadt fidy befinden, Außer den 
beiden Bifchöfen vom Ermlande, Herrn Dr. von Hatten, 
und vonKulm, Herrn Dr. Sedlag, ift aud) fhon der Erz⸗ 
biſchof von Pofen und Gneſen, Herr von Dunin, hier ats 
gefommen, Ge. Erzbiihöfl. Hochwürden find gellern Abend 
7 Uhr, in Begleitung eined Domherrn und eined Kaplan . 
hier eingetroffen und haben beute Vormittag zuerft dem Obers 
Präfldenten des Großherzogthums Pofen, Herrn Flotwell, 
und’ dann den Herrn Minifter von Rochow ihre Viſite 


gemacht. . 


Am geftrigen Tage fand in dem hiefigen Landſchaftshauſe 
die Eröffnung des Huldigungs „Landtages des Königreichs 
Preußen Ratt, deſſen Abhaltung Se. Majeftät der Königs 
Allergnädigſt zu geſtatten ber haben, da auch bei den 
früheren hier abgehaltenen Kanded-Huldigungen jederzeit bie 
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Stände bed Königreichd Preußen fich zu diefem Behufe zu 
einem Landtage verfammelt haben. Ce. Ercellenz der Herr 
Dber,Präfident von Schön eröffnete als Königl. Commiſſa⸗ 
rinsden Landtag mit einer Rede und lad alsdann das Königl. 


Eröffuungs Dekret vor, in welchem Se. Majelät der König . 


zu befimmen geruht haben, daß die Berathungen des Land⸗ 


“tages ſich daranf beziehen follen: 1) ob und welche Beſtã⸗ 


tigung etwa, nach beſtehenden Privilegien, in Antrag zu 
bringen; 2) ob er nad) altem Rechte zwölf Mitglieder der 
Dftvreußifchen Ritterfcjaft zur Vertretung eines Herrenftans 
des bei der Huldigung zu erwählen gefonnen fey. Zum 
Landtags⸗Marſchall haben Se. Majeflät den General-tieus 
tenant a. D., Herrn Grafen Lehndorff auf Steinort, und 
zum Stellvertreter des Marfchals den Herrn von Sauden 
auf Tarputfchen Allergnädigſt ernannt, Heute wohnten 
ſaͤmmtliche Mitglieder des Landtages dem Gottesdienſte, 
die evangelifchen in der Koönigl. Schloßfirche die katholifchen 
in der Farhofifchen Kirche, bei. 

Se. Majeſtät der König haben fich fehr gnädig über bie 
Ausführung ded.-Mandvres geäußert, beſonders aber über 


die treffliche- Haltung der Truppen, die Allerhöchitdiefeiben 


unter feinen Umftänden hatten verloren gehen, oder wo fle, 
wie beim Waldgefecht, nothwendig in etwas verloren ges 
hen mußte, fogleich wieder hatten herftellen fehen. — 

Die Preußiſche Staatezeitung enthält das ausführliche 
Programm zur Feier der Huldigung Eeiner Majeſtaͤt Königs 
Friedrich Wilhelm IV. in Königsberg in Preußenam 10. Sep⸗ 
tember 1840. — 2 

Hanau, 7. September. Schon öfters it hervorges 
Hoben, daß das Fabrifmefen in unferer Stadt einen immer 
größern Auffchwung nimmt, umd nicht wenig zur Wieder, 
heiftelung des Woblffandes vieler hiefiger Familien beiträgt. 
Zu der Zahl der hier vorhandenen Fabriken nejelt fih nun 
aber auch ein neues Erabliffement, das in weiter Umgegend 
keinen Rivalen hat. Es wird nämlich die rühmlichſt befannte 
Gißengußwaaren» Fabrit von Seebaß, ein folibed und 


‚ausgebrritetcs Geſchäft, von Berlin hierher verlegt und 


komme noch vor” Eintritt ded Winters in Gang. Für dies 


ſes Etabliffement it das von der verflorbenen Herzogin von. 


Anhalt » Bernburg bewohnte Palais angefauft worden, und 


'ed werden die nöthigen Bauveränderungen darin ſchon 


getroffen. — 
Staliem 
Bon deritalienifchen Gränge, 1. September. 
Nach einem vor mir liegenden Schreiben aus Anlona iſt dert 


das jonderbare Gerüdt verbreitet, ga ei beabſichtige 


— 


eine neue Beſetzung dieſer Stadt. o abentenerlich dieſe 
Sage klingt, ſo glaube ich dieſelbe doch um ſo weniger mit 
Sluͤlſchweigen übergeben zu ſollen, als man ihr in Ankona 


“ wirftich vielen Glauben ſchenlt und fogar dießfallſige Beſorg⸗ 


niffe Taut werden. Hand in Hand mit diefer Sage gehtein 
in der Schweiz viel verbreitetered Gerücht: wornad im Fall 
eined Krieges mit Frankreich von Geite Sardiniens das 


Waadtland, und von Seite Oeſterreichs der Kanton Teffin . 
befest werben würde. — Indeſſen hat das Scheitern des 


Unternehmens Louis Bonaparte's, der gleichſam ald Res, 


{ ’ H ’ . 
präfentant ber Propaganda aller Fänder auftrat, dieſe ſehr 
entmuthigt., — In Rom wurde der dafelbit wegen politie 
fcher Umtriebe durch zwei Monate in Unterfuhung gehaltene 
Heinrich (Enrico) Mayer, vertrauter Freund und Anhäns 
ger des Prinzen Louis Bonaparte, zwar (wie Ihr Corre⸗ 
fpondent aus Rom richtig bemerkt) wieder-entlaffen, jedoch 
(was derfelbe Berichterftatter wohl auch hätte wilfen ſollen) 
auf immer aus den päpfilichen Staaten, unter Androhung 
ber Ghaleerenftrafe für den Kal der Rückkehr, audgewiejen. 
Er it wach Livorno abgegangen. (Allg. Ztg.) 


Franfreid. 


Paris, 7. Sentember. Das „Jonrnal des Debats“ 
fcheint heute der Meinung zu ſeyn, daß in Folge der Ice 
ten Nachrichten aus dem Drient das Miniiterium Die Kam⸗ 
mern zufammenberufen müffe, da die Frage vom Augen, 
blicke an, mo jede Chance einer Unterhandlung verloren ſey, 
vor das Parlament gehöre. — 

Seit 5 oder 6 Tagen hat der Kriegaminifter in feinen 
Büreanr Trupvenbewegungen vorbereiten laffen. Die Res 
gimenter werden fo aufgeftellt, daß in weniger, als zwei 
Wochen an der öftlichen und der nördlichen Gränze 250,000 
Mann verfammelt ſeyn Fönnen. Es üt befchloffen, daß zu 
Et. — ein Lager von 25 bis 30,000 Mann gebildet wer⸗ 
den ſoll. — 

Nahfhrift) „ Arbeiter» Zufammenrottum 
gen. Die Arbeiter» Berfammlungen nahmen diefen Mors 
gen von 11 Uhr an in dem Faubourg St. Antoine eine ernſt⸗ 
lihe Wendung, Man ſchloß die Läden, weil man den 
Ausbruch von Unruhen befürchtete. Den ganzen Morgen 
indurch hatten die Tamboure von allen Legionen der Nas 
tionalgarde vollauf zu thun, die BeftelungsBillette herum 
zutragen. Es wurdeein Piquet von jeder Legion zum Dienjk 
berufen. — : 

2; Uhr. So eben fomme ich aus dem Faubourg St. 
Antoine. Es hieß dort, ein ernilliches Zulammentreffen 
fey zwiſchen den Linientruppen und den Arbeitern vorgefals 
len. Bis jegt ſind keine Unruhen in jenem Quprtier audges 
brochen, es herrſcht indeſſen dort eine außerordentliche Gähe 
rung. Bon der St. Paulsfirche an, in der Aue St. Ans 
toine, bis an die Stern» Barriere find die Arbeiter in fo 
großer Zahl verfammelt, daß es faſt unmöglich it, durch⸗ 
zufommen, Obhnellebersreibung fannman diefe 
Schaaren auf 50 bis 60,000 Köpfe Ihägem. 
Man verfihert, gegen 1 Uhr ſey ein Verſuch gemacht wor» 
den, bie Pferde von einem Omnibus und eincmBierbraners 
wagen abjufpannen und Barricaden zu errichten. Allein 
die Abtheilungen von der Linie, welche fldy dort befanden, 
waren hinlänglich ſtark, dieſes Vorhaben zu verhindern; 
diejenigen, welche ſich an die Spitze dieſes gewaltthätigen 
Unternehmens gejteht hatten, wurden verhafter. Uebris 
gend hörtman unter jener außerordentlihen Maffe fein aufs 
ruhreriſches Geſchrei. Patrouillen von der Rationalgarde 
und der Linie durchilreiften das Faubourg nach allen Nidye 
tungen und verhindern Die Arbeiter, compacte Hanfen zu 
büden, Auf dem Baflille- Play find Wachen von der Mus 
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icipalgarde an ber Thüre jedes Weinhändlers aufgeſtellt 
nd verhindern die Arbeiter, einzutreten. — 

34 Uhr. In allen Quartieren von Paris wirb ber Raps 
el gefchlagen. Es heißt, eine Schaar von 20,000 Arbeis 
ern, die eine rorhe Fahne mit fi führe, rüde nach der 
dalle. Inden Straßen St. Denis, St. Martin und in 
ven umliegenden Straßen werden eiligit ale Läden geſchloſ⸗ 
en. Es bilden ſich Zufammenrottungen in ben Quartieren 
sed Stabthaufes und an mehreren Barrieren, Diefe Des 
ails flögen ſtarke Beforgniffe für heute Abend ein. Es kann 
edoch hinzugefügt werben, daß die Behörde großartige Maps 
egeln getroffen hat, um jeden ernitlichen Berfuc zu Unords 
tungen guunterbrüden. Die Regierung bat iu allen um Paris 
iegenden Dorfichaften Quartiere anbeitellen laſſen; es ſollen 
vorthin mehrereGavallerie-Regimenter vertheilt werden, Wie 
nan vernimmt, war bie Polizei benachrichtigt, Daß die Ars 
yeiter die Abficht hätten, heute Lärm zu machen. — Die 
Unzahl der bis diefen Augenbli verhafteten Individuen ift 
ehr beträchtlih. — Die Nationalgarde der Bannmeile ift 


benfalld zufammenberufen worden und hält die Barrieren , 


eſetzt. Fünf bie fechd Bntaillone von der Linie und zwei 
Savallerie » Schwadronen ftationiren auf dem Garroufel- 
Mage. Die bei den Tuilerien ftationirten Truppen ſſud im 
Innern ihrer Gafernen mit dem Torniſter auf den Rücken 
mfgeftelt; doch rüden fle für's erfte nod) nicht aus den 
Safernen. — . 

4Uhr. Die geflern von dem „Moniteur“ veröffent- 
ichten Degefchen hatten fhon Schrecken unter unfern Spes 
ulänten verbreitet, die Arbeiter» Zufammenrottungen vers 
nehrten heute an der Börfe noch den paniſchen Schredei. 
Heute betrachteten die Speculanten ben Krieg ald gewiß, 
ẽs wurde das Gerücht verbreitet, die Regierung fey im Bes 


Ige von Benachrichtigungen, daß fremdes Gold die Arbeiters - 


jufammenrottungen mit angefadıt habe. — 
44 Uhr. Es wird auf die beftimmtefte Weiſe verfichert, 


aß die Kriegsräftungen, welche feit einiger Zeit läffiger bes 


fieben worden waren, nunmehr wieder mit der größten 
-hätigfeit fortgefegt werden, Die Regierung bereitet ſich 
rufllich zu einem nahen Krieg vor. — © 
Der Commerce ſchildert, wie eine vollſtaͤndig organis 
rte, reich botirte Polizei, auf deren Ausbildung feit 
infjig Jahren alle Regierungen die größte Sorgfalt vers 
sendet, nothwendig von jedem einzelnen Schritte der Ars 
siter Nachricht habe und die Anftifter fowohl wie deren 
lane ftetd im vorand fenne. Ferner erinnert dieſes Blatt 
aran, daß jedesmal, wenn die Regierung in Berlegenheit 
ar und einem dem Land unangenehmen Entfchluß faffen 
vote, in Paris ähnliche Unruhen entflanden. Aus diefen 
mftänden zieht e8 den Schluß, daß bie jegigen Aufläufe 
er Arbeiter von Seiten der Polizei nicht blos geduldet, fons 
rn angelliftet werden, um die Parifer für ihre Perſon 
ıd ihr Eigenthum beforgt zu machen und ihnen fo die Luft 
verleiden, energifhe Maßregeln gegen das Ausland zu 


dern, was fle jonft, da jede daraus entipringende Sefahr 


nen einftweilen noch fern wäre, fehr Teicht thun könnten, 
— , —— _ 


Die Wiener Ztg. berichtet aud Klagenfurt: Am 27. 
Auguſt l. J., Mittags 1 Uhr 5 Minuten, verfpärten wir 


- hier ein Erdbeben, weldes mehrere Sefunden dauerte, 
: deffen Schwingungen von Nordweſt nach Südoſt giengen, 


und welches von einem dumpfen Gerolle begleitet war. Der 
Himmel war umwölkt und die Luft fhwül, Der Thermos 
meter Rand auf 194% Reaumur. Der Barometer hatte 
27,10,79.M. Rad 10 Minuten wiederholte fid) der Erd⸗ 
Roß, doch im einem viel geringeren Grade. Bidber einger 
langten Berichten zu Folge wurde diefe Erderichütterung 
auch in der ganzen nähern Umgebung unferer Stadt, wie 
in Laibach, mit gleicher Heftigkeit empfunden. — 





(Eingefandt.) Der berühmtefte Violin⸗Virtuos Olee 
Bulle (f. Converſ.⸗Lex. der Gegenwart, Heft 5 &. 662) 
wird auf ber Durchreife Ende naͤchſter Woche in biefiger Stadt 
anfommen,und ein großes Concert geben. DieMufite Freunde 
merden auf den zuerwartenden Kunſtgenuß vorläufig aufmert« 
fam gemacht. Bapreuıh, den 12. September 1840. 





Unzeigen. 
Intereffantes Rationalwerk. 





In dem Verlage des Unterzeichneten erfcheintt 
Die zweite durchaus umgearbeitete und ver—⸗ 
mehrte Auflage vom 
Atlas von Bayerı. 
Geographijch - ftatiftifch » hiftorifches 
Handbud- 
zur Kenntniß des Zuſtandes von Bayern in feiner gegen 
° wärtigen Beinahe 
ur 


alle Stände 
Bon 
Dr. Carl Sr. 30hn, 

Profeffor und mehrer gelehrten Geſellſchaften Mitgliede.“ 
(Neun Lieferungen mit neun Charten in Quart+ Format.) 

Diefes Handbuch behandelt außer der allgemeinen Einleie 
tung im erften Hefte die adıt Regierungs» Bezirke in ebem ſo 
vielen Heften. Jedes dieſer Hefte enthält eine allgemeine 
und eine befondere Belchreibung des Megierungs» Bezirke 
Jene umfaßt die Beſtandtheile deffeiben, feine Lage, Gräne 
sen, Größe, Gebirge, die Dpdrograpbie, das Klima, die 
Naturptodukte, den Gewerbfliiß, die Geſammtzahl der Bew 
mohner, bie Verwaltung durch die verfchiedenen Stellen und 
Behörden, die Bildungs-Anflalten x. Diefe begreift bie 
vorzüglicften Städte des Regierungs » Bezirkes und die Lande 
und Derrfäyaftegerichte. Auf die allgemeine Befchreibung der 
letztetn nad) ihren Beftandtbeilen, Größe, Lage und Klima, 
Gewaͤſſern, Natur = und Kunſtptodukten, dem Gewerbe» 
fleife 16. folgt die Angabe der wichtigften zu denfelben gehöri= 
gen Orte ıc. L f 

Mit allem Rechte kann diefes Werk auch den Titel „Die 
ſtoriſches Handbudy führen, indem die Geſchichte allen 
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Äafte Salgefükten Orte entweder vellſtaͤndig ober in ihren | 


wichtigften Epedyen vorgetragen iſt. 

Als Quellen benligte der Hetr Verfoffer archivaliſche 
Urkunden, bie Monumenta boica und Regesta, 
verfhiedene Ältere Hande und Drudfchriften, 
Monographien, die Schriften ber Hiftorifhen 
Vereine ac; Überhaupt werden nicht leicht wohl einem Ger 
kehrten mehr Mittel zur gründlichen Bearbeitung riner fotchen 
Schrift zu Gebote geftanden haben als dem Deren Berfaffer 
obigen Wertes. ‘ 

Menn dieſes Handbuch (dom im der erſten Ansgabe mit 
Beifall aufgenommen wurde, fo wird «8 in diefer zweiten ges 

wiß nocd mehr Anerkennung finden, da der Herr Verfaffer 
nicht nur die neuefte Eintheilung des Königreichs zu Grunde 
gelegt, ſondern auch auf die veränderten geegraphifä = ftatis 
flifhen Verhaͤltniſſe die genaurfte Nüdfiht genommen und ei= 
nem jeden Orte, mas [dem oben bemerkt, biftorifche Notis 
gen beigefligt. Es wurden Übrigens nod die bedeutendften 
milden Stiftungen neuefier Zeit am gehörigen Drte einge» 


ſchaltet, als erfreuende Beweiſe, daß der altchriftlich « fromme 


Sinn der Ahnen in ben Enkeln (durch die ftüheren unglinfli= 
gen und wenig ermunternden Zeitverhaͤltniſſe zwar herabge» 
druckt, aber) nieht ganz erlofchen fep. 

Um die Anfhaffung.obigen Werkes nun au 
dem Unbemittelften zu erleichtern, erfcheint daffelbe in 


-9 Rieferungen und koſtet die Liefetung im Eubfcriptionspreife, 


der bis zum 1. Sanuar 1841 beftcht, zwanzig Kreuzer, 


das ganze Merk kommt baher nur auf drei Gulden zu flehen, - 


Jede Lieferung wird jedoch auch einzeln gegebem und iſt der 
Preis dann 24 fr. 

Fertig ift dis jegt bie iſte Lieferung, enthaltend die Ein« 
leitung oder allgemeine Geographie, und bie 2te Lieferung, 
enthaltend Oderhayern, jıde mit einer illuminirten Ghatte 
verſehen. 

Inallen guten Buchhandlungen Bayerns find die beiden 
Lieferungen vorräthig und werden auf Verlangen gerne jur 
Einſicht mitgerheilt. 

Eubferibentenfammier erhalten: auf 12 Eremplare ein 


BVrelexemplar. 


Die zte:und Ate Lieferung, Niederbayern und bie Pfalz 
enthaltend, find unter der Preſſe. 
Bis zum Monate März künftigen Jahres wird das ganze 


Merk fertig. 


Um rege Theilnahme an diefem Unternehmen etſucht hie⸗ 
mit ergebenft 
Mürnberg, im Auguſt 1840. 
Johann Adam Stein. 
' Borräthig in der Grau’fden Buchhandlung in Bay⸗ 
reuth und bei ©, A. Grau in Hofund Wunfiebdel, 


Ein Beamter auf dem Lande fuhr bis Martini I. J. eine 
Koͤchin, welche zugleich die Hausarbeiten mit zu keforgen hat, 
gegen annchmbare Bedingungen. Auf Sittlichkeit und gute 
Aufführung wird vorzüglich gefehen. Das Mähere ift gegen 





Im Berlage ber Geb, Kalamerrath Hagen' ſchen Erben. 


Vorlage bes Dienfiboten- Buches -im Gemtoir diefes Blattes 
zu erfragen. 





Theater im Eanl tes goldnen Adlers. 


Heute Sonntag den 13. September: Große mimiſch ven» 
triloquiſtiſche Vorfleilung des Joh. Schreiber, Bauchted- 
ner aus Wien. 


Die liftigen Streihe des Nifolas 
(Les ruses de Nicola) 
Drginals Luftfpiel im ı Akt nach dem franzöfifchen des Ale- 
sandre. (Die zu den ſchnellen Vermandlungen eigens ges 
richteten Coſtumes find von Hrn. Etorath, erfirm Garderos 
bier des K. K. priv. Theaters an der Wien verfertigt.) 
Perfonen: 
Fourloungh, englifher Gapitain, 
Pilpury, Aldermann. 5 
Nicolas, beffen Diener. 
Mistris Pilpury. 
Miss Flirtilla, Tochter des Albermann. 
Sir John Pointer, 
Das Stück fpielt zu Bath in England. . 
Auch werben deffen beiden Söhne eine gemnaflifchrathles 


Alle diefe Derfonen 
wird $. Schreiber 
j* darftellen. 


„ tifche Vorftekung geben, Der Anfang um 7% Uhr. Entree 


iſter Play 12 Er; 2ter Play 6 fr. 


Gremben«-Angeige 
Am 11. September, 

"Sonne: HH. Grafkufianowsty, Geh. Staatsrath v. Peters: 
burg. Bar. v. Sauerzapf, Kammerherrv.Burgarub. Eperl, Gutsb. 
v Zreveßen. Fuͤrſt. Landr.n. Naila. Rennebaum, Dekan vo. Steben. 
Sittig, detgl. v. Mainftocdheim. Baron d. Hahn, Butsb. v. Gurlans. 
Graf d. Virſchberg, v. Brud. Bufer, Reg.:Sefretaie v. Meiningen. 
Babricius u. Kühl, Stud. jur,; Bobftebt, Wedekind u. Peterfen, 
Stud, theol. v. Jena. Fijcher, Kaufmann v. Ehemnitz. Meurer, 
Quartiermeifter v. Gronadh. Ulrich, Bürnermeifter v. Ritingen. — 
VB. Mann: Hp. Kflte. Viesmann v. Nürnberg , Kifcher v. Rranf- 
furt, Rittner v. Angeburg, Gteintv. Eger, Derold dv. Dof. Palaus, 
nebft 3 Söhnen, Appell. Ger.NRath v. Bamberg. Aluͤber, Oberkons 
trolleur d. Ehieröheim. Ziegler, nebft Sohn, Oberſchreiber v. Walb⸗ 
foffen. Wülferd, Lanbr. v. Neumarkt. Strelin, Baukondukteut d. 
Dof. Eehmus, Detanv. Gräfenberg. Dittmarfc, Literat v. Mainz. 
SIreleand, Schuͤler v. Wafferburg. Ladſtetter, Buchbinder v. Mün- 
hen. — ©. Rof: DH Kanflte. Lindner d. Dettelbah, Benfr. 
Bambırg, Etern v. Oſſenbach, Fleiſchmann v. Ebnoth. Gerber, 
Stud, ‘jur. dv. Erlangen. — Loͤwe: HH. Meinel, nebft Familie, 
Dekan dv, Weiden, Beithel, Pfarrer; Rennebaum, Priv. vo. Markt: 
leuthen. Hanno, Gaſtw. v. Redwitz. Reuter, Treutlein u.@oltmener 
Studenten v. Würzburg. — Anker: HP. Fabr. Flechtner v.Kleins 
ſchwarzachz Richter u. Baͤchert v. Oberweifenbach. Brey, Sdiem. 
v. Kirchenlamitz. Adliche nebſt Gehuͤtfin, Handelsfrauv. Plauen. — 
Zrauben: Hr. Ruff, Graͤmzaufſeher v. Erkersreuth. — Krone: 
HH. Geyer, Afm.v. Bamberg. Kiebling, —— v. Streitau. Bauer, 
Bürger v. Schweinfurt. Dehler, Handelemann von Birk, ®rrs. 
Putzmacherin v. Hof. — M.Rof: HH. Kflte. Unger v. Schönbeits; 
Schmidt d. Hersbrudz; Krönerv, Magdeburg; Potſchwitz d. Drten: 
burg. Boßmaonn, Provifor v. Berlin. v. Ihriefethou nebft Kamitir, 
Rentier v.Bonn. Ronvem, beögl.v.Garlöruhe. Bagtielie, Eppograpy 
v · Savana. Meier, Hopfenbdir.d. Plech. Springer, Fabr. v. Fürth. 
W. Lamm: Gottfried, Schuhmacher v. Bifhofheim. — M. DO #:: 
sr. Ebner, Fabr. v. Etreitau. — 3immermann: PP. Handelt: 
leute Fachs v. Eſchlipp, Stoͤhlein v. Blankenfels. — 


Rebacteurs Garl Burgen, 


Bapreuther Zeitung 


Dienſtag 





Deutſchland. 

Bayreuth, 14. September. Geſtern wurde die Ger 
zral⸗Synode dahier mit feierlichem Gottesdienſt eröffnet; 
err Defan Bauer von Bamberg hielt die Predigt und 
rad) im ergreifender Rede über den hriftlichen Gemeinfinn 
ich feiner dreifachen Bewährung. — Heute wurden die 
sahlen der Sefretaire.und Ausidyüffe vorgenommen. . Zu 
‚efretairen wurden die K. Defane Bad von Sulybach und 
Raier von Rügheim gewählt. In dem erften Ausſchuß, 
ſſen Berathungs ⸗· Gegenſtand die Pfarrunterſtützungs⸗An⸗ 
alt bildet, wurden gewählt der K. Landrichter Hürft vom 
alla, der Kaufmann Kirch von Schweinfurt und der 
» Defan Rubuer von WBunfiedel. Den 2ten Ausſchuß, 
ir die Par Witrwen, Eaffe, bilden der K. Regierungs⸗ 
tath Hopp von Wür burg, der Patrimonialrichter S ch or 
ert von Friebenfeld und der 8. Dekan Lehmus von 
Jräfenberg. Für dem Iten oder Peritiond » Ausfchaß fiel 
ie Wahl auf den K. Landrichter Wülfert non Neumarkt, 
uf den Syn. Erbgrofen Adolph v. Eaftell und auf den 8. 
dekan Bauervon Yamberg. Der Ate Ausſchuß, weicher 
ch mit den Gegenfländen der Rirchen-Orbnung, und nar 
entlich mit den Borlagen über die Einführung der Kirchens 
jorftände zu befchäftigen bat, it aus Dem K. Appellations⸗ 
jerichte-Bffeffor Kraupokd von Bamberg, dem K. Drfan 
AUlmann von Grenßen, dem K. Dekan Sittig von 
Heinlangheim, dem K. Dekan Herrmann von Regends 
urg und dem K. Dekan Rennebaum von Steben zus 
ımmengrjeßt: Der bie Auefchuß für die Gottesdienſtord⸗ 
ung wird durch den K. Defan Fabri von Würzburg, den 
hen Bürgermeifter v. Hagen aus Bayreuth, den K. 
dekan Ullrich von Scyweinfurt, den K. DefanMeinell, 
on Nüncdberg und den 8. Dekan Blumröder von Bay⸗ 
‚uth gebildet, — 

Nürnberg, 12. September. Dem Bernehmen nadı 
erden Ihre Majeſtäten am Montag die Reife nach Berch⸗ 
sgaden antreten. Bei dem heutigen Korpe » Manöver 
ahmen Ihre Maj. die Königin den Stantpunft auf dem 
hurm der alten Befle, von weldyer Stelle aus man eine 
usgebreitete Ausficht über ale Bewegungen hatte, — 

Aus Schleſien, 5. September. Wahrſcheinlich 
1 Folge der erlaffenen Ammeſtie iſt jegt audy der ſchreider⸗ 
auer Paftor Feldner durch eine Kabinetdortre ded Kür 
ig6 wieder in jrin Amt eingejegt worden. Bekanutlich pros 
ſtirte die Gemeine gegen dieſen Geiſtlichen al& einen Pics 
ten, Rach der angefiellten Unterfuchung und Suspenſion 
folgte ein Urtheil der. legten Irflang anf Amtsentſetzung 
mtend, dad aber der verftorbene König in sine Berfegung 
erwandelte. Die Stelle wurde für ofiem erklärt, es bes 
ann eine Neihe Probepredigten und: in lutzem sollte zur 
Bahl gefchritten werden. ı. Nach den jegt erlafjenen Befehle 


‚Nro. 221, 





15. September 1840. 


— 


des Königs wird Paftor Feldner wieder in ſein Amt einge 
führt werden, und wie man vermimmt, ſoll bied morgen 


geſchehen. — 
Spanien. - 


1. Madrid, 1. September: Gährımg herrſcht hier längſt, 
die abermalige Umwandlung des Kabinets in retrograden 
Sinn hat einen Ausbruch herbeigeführt. Geftern früh hielt 
das Ayuntamiento öffentlihe Sizung. Kräftige Nebnes 
traten auf, ermahnten den Stadtrath im Intereſſe der ges 
führdeten Verfaſſung die Zügel zu ergreifen. Die Narlos 
nalgarde wurde fodann aufgeböten, zuerſt durch Eimadun⸗ 
gen von Haus zu Haus, hernach, meil das zu langſan 
ging, durch Trommelſchlag genen 2 Uhr, Eine Stunde 
darauf war die ganze Vürgermiliz unter den Waffen. Uns 
glücklicherweife — es ſcheint mehr and Berfehen als abſicht⸗ 
lich gefcheher zw ſeyn — wurden zwiſchen einer Gompagnie, 
die den General Aldama begleitete, und der Nationalgarde 
einige Schüffe gewechſelt und vier oder fünf Perfonen vers 
wunder, eine getödtet. Albama flüchtete fi; bei den ers 
ſten Echüffen mit einigem Truppen nach dem Retiro. Dad 
Bataillon, Yon welchem die Edforte war, - harte nun abet 


ı faum erfahren , daß der General fort fey, fo fandte ed Abs 


geordnete an 'die Nationalgarde und bot ihr Brüderfchaft 
an. Um Uhr rücdrees unter dem jauchzenden Zuruf des 
Volks auf den Conſtitutionsplatz. Soweit ed bie Umſtände 
erlauben, war die Stadt heute Abend ruhig, aber: acht 
Bataillone Nationalgarde mir Artillerie und Gavallerie hats 
ten das Hotel der Polten und der wichtigen Punfte bes 
fegt; alle Gemwalten maren in den Händen des Stadt⸗ 
raths vereinigt, der ben Generalen Robil- und Forenzo den 
Oberbefehl über die von ihm abhängigen Streitfräfte übers 
trug. Die Beleuchtung der Stadt verfündigte die Zufries 
denheit der Bürgerfihaft mit den Maßnahmen ihrer Bora 
Reber. — 

Valencia, 30, Auguſt. Die pofitiichen Angelegen« 
heiten Spaniens find im einer beforglichen Ungewißheit, 
Die minifteriellen Krifen folgen einander, ohne etwas zu 
Töfen. : : Die Vorfälle in den legten Tagen hatten feine Folge, 


‚aber fle zeigten, daß die Parteienmehr als je entfernt find, 


ſich zu verftändigen, und daß ein Bürgerkrieg von einem 
Augenblik zum andern ausbrechen kann. Die neuernanme 
ten Minifter find nach Valencia berufen, um fich über bie 
Modififationen im Gefege der Ayuntamiento's zu verftändi« 
gen, das dann den unverzüglich zufammenzurufenden Gore 
tes in dieſer Modifikation vorgelegt werden fol. Erſt wenn 
diefe ed angenommen haben, folb es zur Bolziehung kom⸗ 
wen. - Die Königin « Regentin und'die Prinzeffiimen wollen 
in Balencia bleiben, und unter den Schutze der Armee 
D Donnells das Refultat dieſer yeichtigen Angelegenheiten 


— 
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* * 


Frautreid. — 
Paris, 8. September. Heute Montag (Ften) an dem 


Tage, wo die Parijer Arbeiter gewöhntidy feiern, hat das 


Aufhören der Arbeiten fortgedauert. Einige Straßen des 


Faubourg Et. Antoine und ded Faubourg St. Marceau 


waren voll von Maffen mülfiger Arbeiter, deren Berfamms 
lung bei der, Bevölkerung Beſorgniß erweckte. Gegen «in 
Uhr erfuhr man, daß im. Faubourg Et. Antpine eine Bars 
ricade errichtet worden jey. Man fonnte einen Augenblid 
eine Gollifion ale drohend anfehen. Ploͤtzlich ward auf dem 
Befehl ded Marſchals Gerard, und nach einem zum vors 
ausd-angelegten Plane die Stadt Paris mit militairischen 
Poſten, Narionalgarde, Linientruppen und Municipalgarde 
uͤberdeckt, deren jorgfältig berechnete Bertheilung jede weis 
tere Emeute unmöglich madıt, oder wenigſtens Deren uns 
verzügliche Unterdruckung fihert, Es fand feine ernitliche 
Unorduung flattz -Die angefangene Barricade ward ohne 
Widerſtand zerflört. Die Gruppe, welche die Errichtung 
einer Öarricade verſucht hatte, und die den Zufammenrots 
tungen der Arbeiter fremd zu ſeyn fcheint, richtete ſich, 
nachdem fie zerſtreut und zurüdgedrängt war, gegen Et. 
Munde und Vincennes. Nach dieſem Punkte begaben ſich 
ſtarke Abtheilungen von Municipalgarden. — ’ 

Der Prozeß gegen Maria Yafarge, wegen Bergiftung 
ihres Mannes has vor den Aſſiſen von Tulle begonnen, 
Maria Yafarge hutete in der letzten Zeit beftändig das Bett, 
und verſchmahte mit Ausnahme einiger Taffen Bonilon jede 
Speiſe. Statt des bereits mugetheilten Anflageafts wurde 
ein neuer aufgeſetzt, der aber im Weſentlichen nur dieſelben 
Einzelheiten, wie der erſte euthält. Ein Umſtand, der 
unerwahnt blieb, iſt die Ausfage eines Kellners des Gaſt⸗ 
hofö, weichen der verſtorbene Yafarge in Paris bewohnte, 
Derfelbe offnere auf Lafarge's Verlangen das Pafet, wel« 
ches Diarie ihrem Wann ſchickte, und worin jener Kuchen 
ſich befand, den fie ihm zu einer befiänmten Stunde zu eſſen 
empfahl. Noch der Ausfage ter Mutter des Verftorbenen 
bereitete fie auf Marie's Bitte mehrere Feine für ihren Cohn 
befimmte Kuchen, Der Kelner des Gaſthofs aber behaups 


tet aufs beiliimmtefte, das Pafet (weiches Marie oronete _ 


und auf die Pont ſchickte) habe nur einen einzigen Kuchen 
enthaiten, defjen Beſchreibung mit dem von der Mutter las 
farge gebadenen Kuchen durchaus nicht, übrreinftunmt, La— 
Targe aß hievon nur ein ganz feines Stückchen, und befam 

feich darauf heftige Kolik und Erbrechen. Der Kuchen 
lich auf feinem Zimmer licaen, und wurde nach feiner Abs 
eeife vom Kellner auf ven Schutt geworfen. Letzterer vers 
fichert, Taf das Aus ehen bes Kuchens durchaus nichts Lok— 
kendes gehabt habe. Merfwürdig it, daß all die verbädh, 
tigen Symptome feiner plöglidy jo heftig erfchütterten Ges 
fundheir in Kafarge nicht den mindeſten Argwohn.erregten; 
erft als feine legten Augenblide nahe waren, dammerte ders 
felbe jchrediich in ihm auf, und er erzählte Nerbend dem 
Arzte, was ihm nad dem Genuß des Kuchens begegnet jey. 
Die Öazette des Tribunaur theilt auch das erfte Ber, 
hör der Kafarge im Gefängniß mit. Diefelbe meist die Ans 


glage mit ruhiger Beharrlichfeit zuräd. Allerdings habe fie _ 


geweſen, deren bad Haus voll war. 


Arfenif gekauft, aber dieß fey nicht geheim, fonbern mit 
Wiffen ihres Mannes geſchehen, und für die Ratten beftimmt 
Mas man fie in die 
für den Kranfen beſtimmten Arzneien miſchen geſehen, fey 
nur geitoßenes Gummi gewefen, deffen fie unter ıhren eiges 
nen Epeifen häufig genoß. Mehrere Angaben der ald Zeus 
gen beruferien Perſonen laugnet fie aufs felleite , fo naments 
lich die Ausſage, daß fie nadı Abſendung des Kuchens die 
Ahnung ausgeſprochen, bald eine Todes nachricht zu erhal⸗ 
ten. Den ofterwähnten Brief, welden Marie fur; nach 
ihrer Verheirathung ihrem Manne ſchrieb, theilen die Jour⸗ 
nale zum eritemmal volltändig mit. Sie fagt darin, daß fle 
einen- jungen Mann — Karl nennt fie ihn — unaneiprechlich 

geliebr habe und noch liebe; nur weil derfelbe ihr untren 

geworden, habe fie aus Verdruß einen andern heirarben 
wollen.’ Gie liebenody immer jenen erſten, und könne feis 
nen (Rafarge’e> Fiebfofungen fich nicht hingeben, denn ibn 
achte fie bloß wie einen Vater. Seine Zärtlichkeit flöße 
ihr Efel ein; fle bitte ihm, ihr zu geflatten, in ferner Eins 
famfeit ihr Leben zu vertrauern. Sie wolle, nach Smyrna 
giehen, und nur „einige Juwelen ald Andenfen an mehrere 
Freundinnen‘ mitnehmen; ihr Bermögen wolle fie ihm 
ganz laſſen. Wolle er hierein nicht wiligen, fo werbe fie 
zur Selbſtmörderin oder zur Ehebrecherin, denn ihr früs 
herer Geliebter ſey in der Nähe verftedt ıc. Dad ganze 
Schreiben ift geſpickt mit ähnlichen bald ſchwärmetiſchen umd 
epnifchen Gedanken. Das Zufammenftrömen der Neugieris 
gen in Tulle ift fo groß, wie man fich feit Menfchengedens 
fen bei feinem Rechtefall erinnert. Es find 60 Zeugen für 
bie Schuld der Fofarge, 39 für ihre Entlatung vor das 
Gericht des Aififenhofs gefordert, — 

Zulle, 5. September. Der fo vieles Intereffe erre⸗ 
gende. Prozeß der als Giftmiſcherin angeflagten Lafarge 
har eine unerwartete Wendung genommen. Bei ciner wies 
berholten Unterfuchung erklärten die Aerzte, daß weder 
in den durch Erbredhung andgeworfenen Go 
genländen, noch im Magen aud nur ein Atom 
von Arfenif enthalten fey. (Morgen Näheres.) 

Türfei 

Eonflantinopel, 25. Auguſt. Man hat von jeher 
ben Bogpor, dad Marmorameer und den Hellespont ald 
geichloflene Meere und das Recht der Pforte anerfannt, 
biefe Meere den Kriegsichiffen anderer Nationen zu öffnen 
oder zu ſchließen. Ungefört hat der Beherricher Eonftans 
tinopeld dieſes Necht ausgeübt und übt es noch. In den 
Berhandlumgen über die orientalifch » eguptiiche Frage hatte 
aud Frankreich diefed Recht angbrüdlich anerkannt, mit 
ber wichtigen Reftriftion jedoch, daß die Pforte wohl dem 
Eingang in beide Meerengen verwehren, ihn jedoch nicht 
einer einzelnen Macht geflatten fünue. Als Grund 
biefer Einfchränfung führte es dem gerrütteten Zuſtand der 
Türkei an, der es einer eroberungafüchtigen Macht möglich 
madhe, mit der Befignahme Eonftantinopels die Auflöjung 
bed osmaniſchen Reichs unwiderruflic) herbeizuführen, wo⸗ 
burch einer Macht eriten Rangs aber, die zugleich die 
Meerengen und die Hauptftadt im Befige habe ‚- eine Stel 


ug gewährt würbe, aus welcher fle von dem gefammten 
uropa nicht meh? geworfen werden fünnte. Daher der 
eftändige Refrain ber Franzoſen, daß in ben Meerengen 
ntweber bie Kriegemadıt aller fünf Mächte zugelaffen wers 
en oder alle aus benfelben audgefchleffen bleiben follen, 
Sonfequent fommt Frankreich gegenwärtig auf diefe Erfläs 
ung zurüd, und es fragt ſich, wie die den Osmanen in 
‚ewiffen Fällen durch den Traftat vom 15. Juli veripros 
hene Hülfsleiſtung, ohne in eine Harfe Colliſion mit Franfs 
eich zu geratben, zu volzichen ſey. — 
Gonftantinopel, 25. Auguſt. Hr.v. Pontois hatte 
n der erften Hitze erflärt, daß im Fall die Pforte den Trak⸗ 
at vom 15. Juli ratiftciren wollte, Franfreich ale Mittel 
yegen fle in Anwendung bringen werde, um fie einen ſolchen 
Zchrite bereuen zu laſſen. Im Herzen bed osmanischen 
Reiche werde ed der. Pforte Feinde erweden, vonderen Das 
eyn Reſchid Paſcha keine Ahnung habe. ch unterließ Abs 
en darüber etwas zu berichten, weil ich es für in den Wind 
jefprochene Drohungen hielt, die feine weitere Folge haben 
verden. Da man indeß von andern Seiten dieſen Erfläs 
‚ungen Wichtigkeit beigelegt hat, und Hr. v. Pontois in 
en Kal fam, ſich Darüber noch einmal zu äußern, fo glaube 
dy diefen Umftand in Kürze erwähnen zu wollen. Hr. v. 
Pontois erfannte jene Drohworte nicht ald von ihm herrübs 
:end an, und berief fid auf die fpäter ihm gemachte Erfläs 
tung, Frankreich werde bloß die Verlegung des hinſichtlich 


yer Sperrung der Dardanellen und des Bospors geltenden , 


Princips als eine gegen ſich geridytete Kreegserklärung bes 
radıten. Im Ganzen ſcheint Hr. v. Pontoid, nachdem die 
erſte Aufwallung fich gelegt, ſehr friedliche Geflnnungen zu 
yegen. Sollten diefe Gefinnungen blod Maske feyn? Das 
‘an glaubt hier Niemand, ja manbebauptet, daß er ſowohl 
iach Alerandrien ald nach Paris in einem fehr verföhnlichen 
Sinne gejchrieben habe. Doch wird allen Anichein nach, 
venn Mehemed Ali feinen Sohn Ibrahim Paſcha gegen 
Sonflantinopel vorrüdfen heißt, die Sache fehr verwidelt 
verden. Man weiß bier nidyt, was man für Vorfehruns 
jen in Fondon verabredet hat, um Franfreich die nöthige 
Beruhigung zugewähren, im Fall eine ruſſiſche Hülfsleiſtung 
nd Werk treten folte, fo wie ed auch unbefannt it, ob von 
Oſtindien aus eine Erpedition gegen Egypten vorbereitet 
pird, oder englifche Truppen von Malta aus nad; Syrien 
iberſchifft werden follen. — 
— — 

(Edelmuth.) Als Peter ber Große im Jahr 1702 
serfchiedene vergebliche Berfuche auf die Feſtung Schlüffels 
arg gemacht hatte, fandte er den Fürften Gallizin, Ober» 
ten der Leibgarde, 'mit auderlefener Dannicdyaft aus, um 
ven Plag zu beſſürmen. Nachdem der Oberſt feine. Trup⸗ 
ver auf Floßen hart bei den Verfhanzungen, die ſich faft 
is anslifer des Fluffes erfiredften, an’s Yand gefeßt hatte, 
surden fie von der Befagung fo Fraftig empfangen, und 
er Donner des Gefchüges murhete jo ſchrecklich unter ihr 
en, daß Perer felbit von der Unternehmung abitand, und 
einen Ruſſen Befehl zum Rüdjug ſchickte. Fürſt Galizin 
ber weigerte ſich zu gehorchen, vielleicht weil er vorausſah, 


den Platz ein. 
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daß bie Feſtung gleich fallen mußte, ober vieleicht auch, 
daß er auf dem Rückzuge nodı mehr Leute verlieren würde, 
als bei einem tapfern Angriffe. „Sage meinem Herrn, 
antwortete er dem Adjutanten des Kaiſers, daß ich mid) 
unter den Schuß einer höhern Macht begeben habe. Mit 
diefen Worten wandte er fidy an feine Soldaten, ermuns 
terte fie durch Wort und That, flürgte mit ihnen wie ein 
reißender Strom zum Angriff, erftieg die Wäde und nahm 
Peter war über diefe That fo erflaunt, daß 
er zußalizin, ald er zurädfam, fagte: „Fordere was bu 
wiüft, nur Moskau und meine Satharine nicht!““ Mit eis 
ner Berleugnung und Großmuth,- die diefem Fürften uns 
ſterbliche Ehre macht, bat er um — Begnadigung feines als 
ten Nebenbuhlers und Widerfacherd, des Kürften Repnin, 


«den Peter vom Marſchall bis zum gemeinen Soldaten her⸗ 


abgejrgt hatte, — 
Befanntmadhung. 


Auf den Antrag des biefigen Kaufmanns Johann Fries» 
drich Nacke wird hiermit Öffentlich befannt gewacht, baf 
deffen erftebeliher Sohn Friedrih Ferdinand Nade, 
Lebküchnergeſelle, geboren den 18. Februar 1810, außer Faͤhig⸗ 
keit gefegt ift, verbindliche Verträge zu fließen, insbeſon⸗ 
dere Schulden zu machen; vielmehr. deffen mütterliches und 
großmütterlidhes Erbe unter die Guratel des Kgl. Advokaten 
Herrn Bogeldabier geſtellt iſt. 

Wunſiedel, am 26. Auguſt 1340. 
Koͤnigliches Landgericht. 
v. Waͤchter. 





Anzeigen. 
Intereſſantes Nationalwerk. 





In dem Verlage des Unterzeichneten erſcheint und iſt im 
der Buchner'ſchen Buchhandlung in Bapreutb zuhaben: 
Die zweite durchaus umgearbeitete und ver 

mehrte Auflage vom — 


Atlas von Bayern. 
Geographiſch⸗ſtatiſtiſch-⸗hiſtoriſches 
Handbuch 
zur Kenntniß des Zuſtandes von Bayern in ſeiner gegen⸗ 
mwärtigen rn a a 
ur 


Stände 
Bon 
Dr. Earl $r. Zobn, 

Drofeffor und mehrer gelebrten Gefellfhaften Mitgliede. - 
(Neun Lieferungen mit neun Charten in Quarts Format.) 

Diefes Handbuch behandelt aufer der allgemeinen Einltt» 
tung im erften Hefte die akt Negierungs« Bezirke in ebım fe 
vielen Heften, Jedes diefer Hefte enthält eine allgemeine 
und eine befondere Befcreibung des Megierungs = Bezirke, 
Jene umfaßt die Beſtandtheile deſſelben, feine Lage, Gräne 


alle 
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ken, Gröfe, - Gebirge, die Hbrograpbie, dos Alima, die 
Marurprodufte, den Gewerbfleiß, die Gefammtzaht der Be⸗ 
twohner, die Verwaltung durch die verſchiedenen Stellen und 
VBehsrden, die Bildungs-Anftalten ꝛc. Diefe begreift die 
borzüglichften Städte des Regierungs » Bezirk⸗s und die Land» 
und Derrfchaftsgerichte. “Auf die allgemeine Befchreibung der 
legsern nad) ihren Brftamdtheilen, Größe, Lage und Ktima, 
Gemwäffern, Ratur = und Aunfiprodußten, dem Gewerbe 
fleiße 10. folge die Angabe der wichtigſten zu denſelben gehörie 
gen Dete ıc. 

- Mit allem Mechte ann diefes Werk auch den Titel „Die 
Rorifhes Handbuch“ führen, indem die Geſchichte aller 
darin aufgeführten Drte entweder vollftändig oder in ihren 
wichtigften Epochen vorgetragen iſt. 

As Quellen bentigte der Herr Verfoffer archivaliſche 
Urkunden, dieMonumenta boica und Regesta, 
verfhiedene ältere Hande und Drudfiriften, 
Monographien, die Schriften der biftorifhen 
Vereine ıc.; Überhaupt werden nicht leicht wohl einem Ge« 
(ebeten mehr Mittel zur gründlichen Bearbeitung einer ſolchen 
Schrift zu Gebote geſtanden haben als dem Hertn Berfaffer 
obigen Werkes. 

Wenn diefes Handbuch ſchon in der erften Ausgabe mit, 
Beifall aufgenommen wurde, fo wird «8 in diefer zweiten ges 
wiß noch mehr Anerkennung finden, ba ber Herr Berfaffer 
nidht nur die neuefte Eintheilung des Königreichs zu Grunde 
gelegt, ſondern auch auf die veränderten geographiſchs flatis 
flifhen Verhättniffe die genauefte Ruͤckſicht genommen und eis 
nem jeden Drte, was ſchon oben bemestt, hiſtoriſche Netie 
jen beigefügt hat. 

Um die Anfhaffung obigen Werkes nun aud 
dem Unbemittelften zu erleichtern, erfcheint daffelbe in 
9 Lieferungen und koſtet die Lieferung im Eubferiptiongpreife, 
der bis zum 1. Januar 1841 beficht, zwanzig Kreuzer, 
das ganze Werk Lommt daher nur auf drei Gulden zu ſtehen. 
Jede Lieferung wird jedoch auch einzeln gegeben und iſt der 
Preis dann 24 fr. 

Fertig ift bis jetzt die iſte Lieferung, emtbaltend bie Eine 
leitung oder allgemeine Geegraphie, und bie 2te Lieferung, 
enthaltend Oberbayern, jede mit einer illuminirten Chatte 
werfehen, i 

Sp alken guten Buchhandlungen Bayerns find die beiden 
Lieferungen vorröthig und werden auf Verlangen gerne zur 
Einficht mitgetheilt. 

Subſeribenienſammler erhalten auf 12 Eremplare «in 
Ertieremplar. j 

Die ste und Ate Lieferung, 
entgaltend, find unter ber Preffe. 

Bis zum Monate Vrärz künftigen Jahres wird das ganze 
Wert fertig. 

Umzxege Theilnahme an diefem Unternehmen erſucht hier 
hit ergebenft 

Nuͤrnberg, im Auzuſt 1840. 

J Johann Adam Stein. 


Niederbayern und die Pfalz 


Im Berlage der Geh, Rammerscth Hagta'ſchen Geben, 


Sn einer 12tem verbefferten Auflage ift erfhienm und al⸗ 

len jungen Reuten zu empfehlen: 
NeuesComplimentirbud, 
ober Anweiſung, ſich in Gefelfchaften belicht ju machen, 
und ſich amfländig zu betragen, enthaltend: Wünſche, Ans 
reden und fleine Gedichte bri Neujahr», Geburts», unb 
Hodyzeirstagenz; Gtüdwünfche bei Geburten und Gevatter⸗ 
fhaften; Heirathsamräge; Einladungen; Aureden beim 
Zange und bei Gefelichaften, mebft den nöthigen Anflandes 
und Bildungsregeln, als: 1) Ausbildung des Blicks und 
der Mienen, 2) die Haltung und Bewegnng ded Körpers, 
3) Gefegtheit, 4) Ausbildung der Sprache, 5) Wahl 
und Reinlicyfeit der Kleidung, 6) Verhalten bei Tafel, 
7) Höflichkeiteregeln im Umgange mit dem ſchönen Geſchlecht 
und 8) eine Blumenfpradye und Stammbuchsaufſätze. 8. 
broch. Preis 45 fr. : 

Unter allen bis jetzt erfhienenen Romplimentirbüchern iſt 
das obige, in der Ernft’ihen Buchhandlung herausgekom⸗ 
mene das befte, vollſtaͤndigſte und empfeblungsmerthefte. 

Bapreuth in der Grau'ſchen Buhhandiung, in Hof 
und Wunſiedel bei ©. A. Grau. - . 


nn — 

Am vergangenen Eonntag ifl von der Opernſtraße bis zum 
Gottenbadyer Thor ein Semmerhalstuch verloren gegangen; 
der tedliche Finder wolle foldjes gegen ein Douceur im Zei⸗ 
gungs « Comtoir abgeben. 


— — — — — — — 
Den 17ten d. Vits, fährt eine leere Chaiſe nach Nurnberg 
Das Möhere bei Wergmann, 


Gtremden®-Ungeige 
3 Am 13.16ertember. 

‚Sonne: HP. Grof v.Paumgarten v. Münden, Erhr. Kreß v. 
Krefenkein, Kal. tayer. Gefandter v. Hannover. Detone: Ulrich v. 
Schweinſurt, Knell v. Küdenhaufen, Fäuber v. Weisenbad. Goa, 
Mentierv London. Müller, Reiterv. Naila. Eow, Pfaarrmts:Gans 
dibatv. Plößberg, koich inger, Stadtgerichts-Affeffor v. Regtneburg. 
Soenntag, Dr.med, v. Gera, v. Beruſt, Obersäppell.» Ger.⸗Rath v. 
Wünden. Henggeller, Regotiant v. Chaudtfonds. Stinſius, Juſtiz⸗ 
rath d. Berlin. Föhlersen: u.jun., Tabrik. v. Plauen. Gloch⸗Suly, 
Rentier v. London. Blos, Aſſeſſor v. Stettin. Kfite. Kirch v. Ehweinr 
furt, Maier v. Amberg, Sternberg v. Berlin, Heydrich v. Homburg, 
Brounnebft Bamitiev. Wunfiedel, Drechſel nevfi Frauu.2 Töchtern 
v. Sonnenberg, Napeleon v. Paris, KHernejeli v. Wien. — m, 
Mann: PP. Kauflte. Scherer v. Augsburg, Dörffer d. Donnheim. 
Honin, Fabrikbefiger v. Prag. Strauß, Fabr. v. Aitentundſtadt. — 
©.R of: DH. boppe, Regierungsrath v. Würzburg. Adler, Deian 
v. Berned. Baum u. Baumgarbt, Cand.phil.v. Breslau. Frenzel, 
desgl. v. Scepto. Stern, Afm.v. Offenbad. Schmidt u. Kätlein, Dr. 
pbil.d. Nürnberg. Genfe, Stud. jur. ; Sauer, Dieder u Mohrenſchild, 
Stud. med. v. Jena. — Loͤwer DH. Redenbacher, Dekanatsverwe⸗ 
fer v. Sulztirchen. Layritz, Givil-Abjunke v. Berneck. Giffländer, 
Pfarrverwefer v. Gungenhaufen. v. Wicbefing, Stud, jur; Kolb, 
Etudent v. Wünchen. Echmidt, Hdlem. v. Faßelshof. — Anker: 
EP. Fabrik. Wolf v. Lengenfeld, Panzer v. Cibenſteck, Thomann n. 
Aurbah.— Krone: HP.laursen.u.jun , Haudelette. v. Altens 
funbftodt. Künp, Ock. v. Graͤfenhaͤusling. Bauerſchmidt, Bäder: 
meiſter v. Altentundſtadt. — R. DO ds: Kinwardt, Gommis v. Jos 
hanngtorgenſtadt. Blechſchmidt, Handelsfrau d. Geidkrenach. — R. 
Roß: PP. Kſlte. Bretſelder nebſt Bruder v. Altentundſtadt, Laut 
nebft Soͤhn v. Wlained. Domler, Oek. v. Sachſendorf. Geither, Jaͤ⸗ 
ger v. Herolde berg — 


— 


Aedacteur: Garl Burger, 


Bayreuther Zeitung. 


Mittwoch 





Deutſchland. 

Münden, 12. September. Der K. ſächſiſche Mis 
nifter»Refident am hiefigen Hofe, Hr. v. Könnerig, hat 
fih diefen Morgen zum Empfange ſeines Monarchen, der 
beute in Biederftein erwartet wird, nach Freyfing begeben, 
Morgen werben ſich dann, wie es bis jegt beftimnt ift, die 
höchften Herrſchaften nach Tegernfee begeben. — Aud) 
diefen Morgen if ein Negierungsblatt erichienen, es ent⸗ 
hölt den Abſchied für den Landrath von Niederbayern für 
deffen Verhandlungen in den Eigungen vom 25. Juni bie 
3. Suli 1840, ferner die allerhöchſte Belätigung der Rec⸗ 
tords und Senatorenwahlen an der hiefigen Univerfität, 
endlich eiten Ausweis über den Bermögensftand der Milis 
tairfonds von den Jahren 1833 bie 1884. Diefem Auss 
weis zufelge war Ende 1844 der Vermögendftand ded Dis 
litairs Witwen» und Waifenfonde 3,186,810 fl., bed Ins 
validenfonde 1,502,099 fl., des milden Stiftungefonde 
98,205 fl. Die Summe aller Bermögendbeflände war 
demnach 4,877,115 fl. — 

Das Königl. Negierungeblatt Nr. 32. vom 11. Sep⸗ 
tember enthält den Abſchied für dem Landrath von Dbers 
bayern über defjen Verhandlungen in der Sitzung vom 25. 
Juni bid 6. Juli 1840. - 

Das Intelligengblatt für Oberfranfen enthält den Abs 
fhied für den Landrath von Oberfranken. — 

Nürnberg, 14. September, Heute früh 6 Uhr has 
ben Ihre Könige. Majeſtäten nach einem achttägigen Aufs 
enthalt Nürnberg verlaſſen, um fich über Landshut (wo 
heute Nachtlager if) nach Berchtesgaden zu begeben. — 
Der Aufbrud) der im Lager verfammelten Truppen ift ebens 
falls heute erfolge. Ein Theil der dritten Armeediviflon 
nahm wieder, wie bei dem Einmarſch, den Weg durch 
die Stadt, geleitet von ber Generalität, an beren Spige 
Ce. K. Hoheit der Kronprinz, in ber Uniform feines 
Chevanrlegerds Regiments ritt. DerRüdmarid) der Trup⸗ 
pen erfolgt wieder auf denfelben Etappen, wie der Hi 
marjc in das Lager, und die entfernteiten, bie beiden Ins 
fanterie»Regimenter der Landauer Befagung, werden am 
2oſten d. in ihren Garnifondorten wieder einrüden, Ge. 
K. Hoh. der Kronprinz wird heute Nachmittag 3 Uhr nadı 
Hohenſchwangau abreijen. — 

Ein aud Nürnberg vom 10. Sertember batirter Ars 
meebefehl enthält nachſtehende Beſtimmungen: Beförbert 
werben: zum Feldzeugmeifter: der Generallieutes 
nant, Generaladjutant und Gommandant der iſten Armees 
divifion Carl Graf zu Pappenheim; zum Generalliew 
tenant und Gommandanten der 1ften Armee 
divifion: ber Generalmajor und Brigadier der Sten 
Nürnberg) Armeedivifion Gg. Frhr. v. Seckendorff; zum 


Nro. 222, 





16, September 1840, 





Generalmajor und Brigabier ber 2ten Armen - 
divifion: der Oberft Wilh. v. Lefuire vom Inf.⸗Reg. Erb⸗ 

großh. von Heffenz zu Dberflen: bie Oberſtlieutenants 

Joſeph Ritter v. Miller im Inf.» Reg. König Dito von . 
Griechenland, — Wilh. Frhr. v. Jertze vom Inf.⸗NReg. 
Wrede im Inf.Reg. Erbgroßh. von Heffen, — Ehr. v. 
Scmalg im Eürafj»Reg. Prinz Carl, — Jof. v. Spens 
gel bei der Adminiſtrations ⸗Commiſſion der Militair- Fobs 
lenhöfe, — Earl Frhr. v. Plummern vom Cüraſſ.⸗Reg. 
Prinz Carl im Chev.sLeg.Reg. Kronprinz, — Heint, Frhr, 
v. Bradel im Chev.⸗Leg.⸗Reg. Leiningen, — und J. Frhr, 
v. Weinbach vom Chev.⸗Leg.⸗Reg. König im Chev.Leg.⸗ 
Reg. Herzog v. Reuchtenberg; zu Oberſtlieutenants: 


' die Majore Carl Purfart vom Generalquartiermeifterftab 


im topographifdyen Bureau diejed Stabes ald Direftor, — 
Gg. Dobel vom Inf.⸗Reg. Zandt bei der Commandantſchaft 
Germersheim ald Plays» Stabsoffizier, — Gg. v. Fahrs 
beck vom InfsReg. vacant Herzog Wilhelm im Inf.Reg. 
Wrede, — Earl Graf v. Verri dela Bofla vom InfReg. 
Kronprinz im Inf.Reg. Franz Hertling, — Ludwig Rare 
ciß vom Inf. Meg. Kronpringim Inf.⸗Reg. Gumppenberg, — 
Mar v. Gropper vom Inf.Reg. Albert Pappenheim im 
Inf.⸗Reg. Friedr. Hertling, — Fr. v. Winther vom Inf.s 
LeibReg. im Inf.Reg. Earl Pappenheim, — Ludw. v. 
Madrour von Chev.⸗Leg.⸗Reg. Herzog v. Leuchtenberg im 
Chev.⸗Leg.⸗Reg. Leiningen, — Ferd. v. Parfeval im Cüs 
rafj..Reg. Prinz Earl, — Fr. v. Flotow im ChevLeg.⸗ 
Meg. König, — und Morig v. Kretichmann im Chev.s 
Leg. Reg. Herzog Marimilian; zu Majoren: die Haupts 
leute Nep. Aulitfche im Generalquartiermeiſterſſab, — 
Leonh. Kneip im Inf.⸗Reg. NYenburg, — Alois Trentinf 
vom Inf.⸗Leib⸗Reg. im Inf. Reg. Kronpring, — Fr Hoffe. 
mann vom Inf. Reg. Mienburg im Inf.Reg. Franz Herts 
ling, — Ang: Frhr. v. Frays von der Gendarmerie-Coms 
pagnie der Haupt» und Reſidenzſtadt Münden, — und 
Fridolin Maillinger vom Iuf.Reg. Sedendorff im Juf.s 
Reg. Albert Pappenheim, G. Bauernfeind im Inf.⸗Reg. 
pacant Herzog Wilhelm, — Fr. Tünnermann vom Inge 
Reg. vacant Herzog Wilhelm im Inf.»-Reg. Zandt, — die 
Nittmeifter Bernh. Freiberg vom Chev.⸗Leg.Reg. Herzog 
von Leuchtenberg im Chev.sleg.s Meg. Leiningen, — Joh. 

eld vom Chev.sFeg.s Reg. Taxis im Chev.Reg. Herzog 

arimilian, — Daniel Heuber im Chev.⸗Leg.⸗Reg. Hers 
zog von Leuchtenberg, — und Thaddä dv. Binder im Chev.» 
Leg. Reg. König; zu Hauptleuten 1fter Elaffe: 
die Hauptlente ter Claffe Ign. Jof. Ernefty; Ign. Häuß⸗ 
ler; Phi. Asmut; Chriſt. Winneberger; K. Helbild; Fr. 
Maͤndler; Yat. Konrath; Jak. Ehrendberger; 8. Gem» 
ming; K. Boffart; Beroh, Wadenreiter; K. Stierlein; 
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Phil. Wigard; Math. Murrmann; Ludw. Faulhaber; 
Chr. Frhr. v. Verger; K. Ritter v. Gender; Chr. Engels 
hard; Mich: Schuh u. Gafp. v. Hagend; zu Rittmeis 
ftern: die Oberlieutenants Ant. Frhr. v. Pappus⸗Tratz⸗ 
berg; Sof. Baumann; Andr. Knoſt; Joh. v. Maffei und 
©. Ulmer; zu Hauptleuten 2ter Claffe: die Obers 
lieutenants und Platadjutanten Mid. Moosbäck und Fr. 
MWindenius; dieOberlieutenants Gottl.Baudenbach; Alois 
Dad; Wilh. Merkel; Bart. Günther; Jfider Marr; ©. 
gemein; K. Schadelock; K. Bomhard; X. Berger; 9. 

ern; F. Baumeiſter; Xhv. Ziegler; Ant. Schöpf z Aug. 
Ränz; Friedr. Voigt; Heinr. Schramm; ‚Con. Holler; 
Amand. Vogel; Friedr. Merkel; Joh. Löw; J. Ritzinger; 
K. Horn-und m. Hopfferz zu Dberliggtenante: die 
Unterlieutenants Ad. Baunach; Yof. v. Mbaupierre; Mar 
v. Ockel; Bapt. Endert; Marg. Holderer; Ph. Schiffe 
mann; 8. Edart; Bapt. Veith; K. Frhr. v. Bettſchart; 
Sof. Hebberling; Vikt. Palm; Sof. Düppel; K. Br v. 
Mantey⸗Dittmer; Oskar Frhr. v. Zoller; Guſt. Frhr. v. 
Reichlin⸗Meldegg; Guſt. Hanſer; Heinr. Frhr. v. Drech⸗ 
ſel; Ignaz Schumacher; Joſ. Balz; Friedr. Baunach; 
Guſt. v. Welſchz; Ludw. Schuller; Friedr. Walch; Mar 
Schäffner; Jof. Graf Bacinetti; Phil. Berüff; Friedrich 
Graf v. Stralenheim⸗Waſebourg; Joſ. Thomann; Bapt. 
Kaiſer; Ferd. Ritter v. Riedl; X. Puſch; Cäfar Kaiſer; 
Friedr, Jans; Ludw. Neureuther; Mar Frhr. v. Secken⸗ 
dorf; Th. Frhr. v. Jeetze; Alex. Graf v. Jeniſon-Wal—⸗ 
worth; Albers v. Bruſſelle; K. v. Zurweſten; Rich. Frhr. 
v. Crailsheim; Heinr. Frhr. v. Podewils; Friedr. Märs 
fen; K. Frhr. v. Varicourt; K. Graf v. Butlerz Ant. v. 
Mayer; Friedr. Wucherer und Alex. Graf v. Wolkeuſtein; 
zu Unterlieutenants: die Junker Ottmar Frhr. von 
Guttenberg; Mar Graf v. Leublfing; Mar Diſtlbrunner; 
Wilh. Frhr. v. Münſter; Herm. Graf v. Tattenbach z· Paui 
—152 Ludw. Ebert; Joſeph Graf v. Joner; Friedr. 

eiß; Th. v. Reichertz Ignaz Bredaur; Gonr. Schul⸗ 
theiß; Chr. Mayer; Joſ. Steger; Sigm. Klein; Fr. 
Edartz K. Grafv. Fuͤgger⸗Kirchheim⸗Hoheneck; Joſ. Mails 
linger Hugo v. Feilitzſch; Mar Andipöß; Fr. Rapp; Ph. 
Frhr. v. Adeleheim; Ant. Danner; Ludw. Kölnberger; 
K. Zacherlz Wilh. Horn; Joh. Anger; Anton Ritter v. 
Oswald; Jak. Hiller; Ludw. Frhr. v. Pölnig; Friedr. 
Steudelz Carl Frhr. Stromer v. Reichenbach; Ed. v. 
"Moor; Sigm. v. Praun; Mar Grafv. Loͤſch; Th. Graf 
v. Leublfing; Ed. v. Lilier; Mar v. Deroy; Otto Frhr. 
v. Magerl; Arnulf Graf v. Deym; Friedr, Irhr. v. Eſe— 
beck; Julius Frhr. v. Rulfin; Heinr. Frhr. v. Thünefeld; 
Mar v. Madrour; Edmund Eckart; Eugen Elgeröhaus 
fen; K. Bergmann; Mar Roppelt und der Eonbuftenr 
Ferd. v. Leutner; zu Junkern: 26 Unteroffiziere und 
Cabetten. Verfept wird unter andern: der Generalmajor 
Dichtel von der zweiten zur dritten (Nürnberg) Armeedivi⸗ 
fion. Charhfterifirt werden: ald Generalmajor ä la 
suite: der Oberſt A la suite M. Graf v. Mejanz ale 
Dberf: der penfionirte Oberſtlieutenant Joſ. von ber 


Mark; ald Oberfilieutenant: ber Major und Flüs 
geladjutant Friedrich Grafv. Saporta; ald Hauptmann 
a la suite: der Unterlieutenant à la suite Herrmann von 
Regemann. — 

Königsberg, 9. September. Nachſtehendes iſt das 
EröffuuugssDefret Sr. Majeftät des Könige 
„an die zum Provinzial-kandtage zu verfammelnden Stände 
bes Königreichs Preußen“: Wir Friedrich Wilhelm 
von Gottes Gnaden, König von Preußen ꝛc. ic. ıc, entbies 
‚ten Unferen getreuen Ständen des Königreichs Preußen uns 
feren Gnädigiten Gruß. Nachdem Wir diefeiben in Genäßs 
‚heit des bei früheren Landes » Huldigungen althergebrachten 
Herfommens aud) diedmal, wo Wir die Huldigung der ges 
treuen Sräude und Unterthanen des Königreichs Preußen 
‚am 10. Septemberd, J. zu Königeberg einzunehmen beſchloſ⸗ 
fen, zu einem Landtage einberufen haben, laſſen Wir an dies 
felben hierdurch die Gnädigfte Aufforderung ergeben, darüber 
zu berathen: 1) ob und welche Betätigung etwa noch bes 
fiehender Privilegien in Antrag zu bringen und 2). ob dies 
ſelben nach ‚altem Rechte 12 Mitglieder der Oftpreußifchen 
Nitterfchaft zur Bertretung eines Herrenftandes bei der Huls 
digung zu erwählen gefonnen feyen. Ihre Befchläffe und 
etwanigen Anträge haben die getreuen Stände in verfafs 
fungsmäßiger Weife durch Unferen Landtags⸗Commiſſarius 
an Und gelangen zu laffen. Nachdem aber die Schließung 
bes Landtags erfolgt feyn wird, wollen Wir Onädigit ers 
warten, daß diefetben in Königsberg verbleiben und am 10. 
September d. 3. für Ihre Perfon und aus eigenem Rechte 
Uns Shre unterthänige Huldigung abfeiften. Inmittelſt 
verbleiben Wir Unferen getreuen Ständen in Gnaden ges 
wogen. Gegeben zu Berlin, den 21. Juli 1840. (Ge) 
Friedrih Wilhelm. (eontras.) von Kodom.' 

Der Alerhöhfte „Landtags-Abfchieb an die zum 
Provinzial» Landbtage dermalen verfammelten Stände des 
Königreichs Preußen‘ lautet fodann folgendermaßen: „Wir 
Friedrich Wilhelm von Gottes Onaden König von 
Preußen ꝛt. entbieten Unferen zum Provinzial» Fandtage 
dermalen verfammelten getreuen Ständen Unſeres Königs 
reichs Preußen Unferen gnädigen Gruß! Wir haben bie drei 
von dem getreuen Ständen Uns überreichten Denkſchriften 
entgegeugenommen und ertheilen ihnen darauf zum Beicheid. 
I. Das Uns dargebotene Donativ von 100,800 Gulven, 
deffen Antrag die getreuen Stände ald ein Ehrenrecht bes 
zeichnen, fuehmen Wir, unter guädiger Anerfennung der 
Gefiunungen, mit welden ed geboten wird, gern an. Wir 
wollen, daß ed, wie mit einer gleichen Gabe Unſer in Gott 
ruhender Herr Vater gerhan, zum Velten der Provinz und 
zwar zur Begründung einer milden Stiftung verwendet 
werde, über welche Wir Und die nähere Beſtimmung vor 
behalten. II, Was die Wahl von Mitgliedern der Rittew 
fchaft zur Vertretung eined Herrenftandes bei der Huldigung 
betrifft, fo hat es bei Unſerer Propofitien nur in Unjeren 
Abſichten gelegen, das für die oftpreußifche Ritterjchaft alte 
herfömmliche Recht folder Wahl unverfcränft za laſſen, 
und ed ber Berathung der getreuen Stände zu uͤberweiſen, 
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fie zu ſolcher zw fchreiten gefonnen feyen. Den Grüns 
‚ aud weldyen die getreuen Stände dieje Wahl nicht vors 
ommen haben, verfagen Wir Unfere Zuitimmung nicht. 
Auf die Erflärung der getreuen Stände über Unfere 
opofition Darüber zu berathen, ob und welche Belätigung 
sa noch beftehender Privilegien in Antrag zu bringen ſey, 
nen Wir denfelben, daß Wir ihnen in einer in herge⸗ 
chter Form auszufertigenden Alfefuratlond » Urfunde Die 
e und unverbrüchliche Aufrechthaltung der beftehenden 
idiſchen Berfaffung der Provinz, wie fe durch die,erlajs 
ın Gefege begründet ift, bei Unjerem Königlichen Worte 
chern wollen. Wir werden dabei auch in Gnaden aus⸗ 
schen, daß der Landtag zur Berathung ber proponirten 
zenftände vor der Huldigung in Anerkennung alten Rech⸗ 
und Herkommens auch diesmal verjammelt worben jey, 
» daß Wir dies für die oftpreußiichen Stände alıherger 
chte Recht durch ihre gefeglich begründete‘ Vereinigung 
denweitpreußifchen ald auf diefe mit übertragen betradys 
‚ Was num aber bei der Bitte um fünftige Erweiterung 
Rändiihen Verfaffung die Bezugnahme auf die Verord⸗ 
ig vom 22. Mai 1815 betrifft, jo finden Wir Uns durch 
e Bezugnahme bewogen, ‘zur Hebung jedes fünftigen 
eifeld und Mißverfländniffes, Uns über diefen Gegens 
d mit dem, 
ches dad Verhältmig deutfcher Fürſten ihren deutſchen 
inden gegemüber von Altersher bezeichnet hatz Die Ers 
ıiffe, welche Unfer in Gott ruhender Herr Vater bald 
‚ Erlaß der Berordnung vom 22, Mai 1815 in anderen 
bern wahrnahm, bewogen Ihn, wie Wir davon auf 
ungweifelhaftefte unterrichtet find, die Deutung, welche 
Seinen Königlichen Worten verbimden wurde, in reif 
! Ueberlegung zu ziehen. In Erwägung ber .. 
chten Seines von Gott ihm verliehenen Königlichen Bes 
8 befchloß Er, Sein Wort zu erfüllen, indem Er, von 
herrfcjenden Begriffen fogenamnter allgemeiner Volks⸗ 
retung, wm des wahren Heiles Seines Ihm anvertrau—⸗ 
Volkes willen, Sich fern haltend, mit ganzem Ernſte 
mit innerſter Ueberzeugung ben naturgemaͤßen, auf 
ichtlicher Entwickelung beruhenden und der deutſchen 
Sthümlichkeit entſprechenden Weg einſchlug. Das Er⸗ 
iß Seiner weiſen Fürſorge it die allen Theilen der Mo⸗ 
hie verliehene provinzials und freisftändische Berfaflung. 
hat eine auf deutſchem Boden wurzelnde geichichtlicye 
idlage, bie Grundlage ſtändiſcher Gliederung, wie 
durch die überall berüdfichtigten Veränderungen der 
jeftalter worden. Gorgfältig iſt ein bie freie organis 
Intwidelung hinderndes Abjchließen der natürlichen 
de des Volkes auf der eiten, und ein Zufammenvers 
rfelben auf der anderen Seite vermieden worden. Uns 
Ehre zu Theil geworden, an diefem Werte mitzuhels 
and es hat von feiner Entitehung an bis auf diefen Aus 
ck Unſeren lebendigen Antheil in Anfpruch genommen, 
3 eble Werk treu zu pflegen, einer für das gelichte 
land und für jeden Candestheil immer erfprießlicheren 
ickelung entgegenzuführen, it Uns, die Wir entfchlofs 


anzen offenen Vertrauen auszuſprechen, 


fen find, auch in dieſer großen Angelegeuheit den von Uns 
ferem im Gott: rubenden Herrn Vater betretenen Weg zu 
verfolgen, eine der wichtigiten und theueriten Pflichten des 
Kouiglichen Berufs, den Gottes Fügung Uns aufgetragen 
bat. Linferergetreuen Stände fönnen-im vollſten Maße Urs 
feren Abſſchten über die Inſtitution Der Landtage vertrauen. 
Im Uebrigen haben Wir im den Deuffchriften der Stände 
mit warmen Herzemund mit freudigem Stolze den Ausdrud 
edeliter und reiner Gefinnung argellaminter- Treue von 
neuen erkannt, welche Unſere getrenen Stände des Königs 
reiche durch ſchwere und gute Zeit Rets mit der That bewährt 
haben. Solche Geſinuungen und folche Erfahrungen geben 
Uns Muth, die oft rauhe Bahn, welche Könige zu wandeln 
baden, mit. Fremdigfeit zu. beſchreiten, denn fie find ein 
Pfand des göttlihen Gegend. Wir bleiben unferen getreten 
Ständen mit Unſerer Gnade gewogen. Königsberg, den 
9: September 1840, (Gg.) Friedrid Wilhelm. 
 (contras.) von Rochow.“ 
"#$rantreıdy 

Paris, ©. September. Geftern (Bten) Abend von 
10 Uhr bis Mitternadyt ritten der Gonfeilspräfldent, der 
Minifter des Innern und der Kriegsminifter, in Begleitung 
ded. Polizeipräfeften, des Obriften der Municipalgarde, eis 
niger Stabsoffigiere und eines Pikets der Municipalgarde 
über die Quais;,- den Baftilltplag und die Boulevards. — 
Die Feinde der Ordnung hatten nicht bloß Eine Barricade, 
fondern zw gleicher Zeit vier an verfchiedenenen Punkten 
errihtet. Eine fperrte die Straße ded Fanbourg St. Ans 
toine, dreißig Schritte oberhalb der Straße Traverflärez 
fie beftand aus einem umgeworfenen Omnibus, Fäſſern and 
vwerfchiedenen Materialiem Die: Leute, welche fie errichtet 
hatten, entflohen bei Anmäherang der Municipalgarde. Eine 
andere fperrte die Straße Traverfiere gaͤnzlich; man bes 
mächtigte ſich ihreraber ebenfalls Ipgleich. Eine dritte Bars 
ricade ward auf ber Höhe des Hospice des Orphelins ges 
biſdet. Hier hatte man angefangen, das Straßenpflalter 
aufzureißen, als die Truppen-eintrafen. Eine vierte Bars 
eicade war. endlich beim Eingang der Straße Lenoir mit 
Häülfe eined Wagend, der Kalk und verſchiedene Materias 
lien zu einem dort im Ban befindlichen Haufe herbeifuhr, ges 
bildet; fie ward aber. wie die andern fogleich zerflört. — 

Die Allg. Zeitung enthält Ausführlichered über die bes 
reitd angezeigte unerwartete Wendung bed Vergiftungs⸗ 
Prozefjed. Um Ihnen genügend zu fchildern, was wir 
heute empfunden haben, würde ich vergeblich einen Aus⸗ 
druck ſuchen, ich will Ihnen alfo ganz einfady erjählen was 
geſchehen it, und welche neue, unerwartete Wendung die 
Verhandlung der Anklage gegen Mad. Lafarge genommen 
hat. Sie erinnern ſich, daß am Ende der geltrigen Siz⸗ 
zung bie neuen Erperien beanftragt wurden, die im Verwahr 
der Gerichtöbehörde beſinolichen Subftangen einer nochmalis 
gen chemifchen Unterfuchung zu nuterwerfen, und daß nas 
mentlich die Stantebehörde dieje Unterſuchung verlangte, 
und das Gericht von derjelben ein fo entſcheidendes Reſul⸗ 
tat, und zwar — niemand konnte es fich bergen — im Sinne 
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der Anklage erwartete, daß es vorerft auf die beantragte 
Vorladung Orfila’s- und die Andgrabung der Leiche Lafar— 
ge's nichteingehen wollte, Bei Eröffnung der heutigen Siz⸗ 
zung nun empfingen die neuen Erperten die Gegenflände 
ihrer Operation und verfügten fih an ihr Geſchäft. Unter 
deffen dauerte dad Zeugenverhör fort; erft der Pfarrer von 
Uzerches, gänzlich unbedeutend, fodann die Mutter des 
Verftorbenen, ohne Eid, die im einzelnen Punften.ber Ans 
geklagten widerfpradh, ohne doch einen direkten; ſchlagen⸗ 
den Umftand gegen fie anführen zu fönnen, ferner der Ges 
richtsfchreiber von Brives, ber zu erklären fuchte, wie bie 
Borunterfuchung geleitet. worden, was dem Generalabvofas 
ten zur Veranlaſſung diente, die Ordnungsmaßigkeit diefer 
Snfiruftion, die er geftern jelbft hart getabelt, heute zu 
rechtfertigen. In diefem Augenbli traten die neuen Ex— 
perten Duboid, Vater und Sohn, und Dupuptren, Brus 
der des berühmten Chirurgen, in ben Gerichtsſaal and ber 
ältefte unter ihnen- erflärte auf feinen Eid, als einhellige, 
tieffte und voländige Ueberzeugung feiner beiden Collegen 
und feiner ſelbſt: „baß weder in den durch Erbres 
dung ausgeworferen Gegenfänden, nod im 
Magen and) nur ein Atom von Arfenif enthal 
ten Fey. . . .!“ Die drei Sadverfländigen hatten: ihre 
Dperation anf verfchiedene und die vorſichtigſte Weife voll 
bracht, ſowohl mittelt der-alten und biäher. anerkannten 
Reagentien ald nach der von Orfiln felbt empfohlenen Mer 
thode, und ihr Ausſpruch trug das Gepräge der untrüglis 
chen Wahrheit, Im diefem Moment ward ein großes phis 
loͤſophiſches Räthfel in dem Gerichtsfaale gelöst: Leben 
ohne Athem! eine Verfammlung verfteinerter Bilder mit 
ftierem Blick, geöffnetem Munde und vorgebogenem Halfe. 
Und als endlicy mit einer elektriſchen Zudung die Bewegung 
in diefe Bildfäulen zurüdfehrte, machte ein kurzer, ſchauern⸗ 
der Ausruf einem faſt allgemeinen Schludygen Plag. War 
es Entfegen der auftauchenden Reflerion, war ed ein freus 
diger Ruf der menſchlichen Natur? Beides zugleich. Und 
unwillkürlich hafteten aller Blicke auf der Angeklagten, bie 
nach langer, fieberhaften Anfpannung, die ihr nody einige 
Kraft zu leihen fchien,: nunmehr unter der Laft ihrer Ems 
pfindung zuſammenbrach, nachdem ein kaum ſichtbares Läs 
bein über ihre Todtdenzüge geflogen war. "Sie war ohn- 
mächtig; man brachte fie weg; bald: darauf hatte auch ihr 
Schwager einen fo heftigen Nervenanfal, daß man ihn 
gleichfalls aus dem Saale entfernen mußte. Welcher Aufs 
tritt! welche Gedanken beftürmten und in dieſem Augenblid! 
Alfo die hohe Wiffenfchaft in Paris hatte, felbft ans rein 


abjtracten Gefegen, die Wahrheit, das heißt die Unzulängs 


lichfeit ber erften Unterfuchufig geahnt! Und’ wenn die Ans 
geflagte nicht Marie Cappelle, nicht eine Frau von überras 
gendem-Geifte wäre, nicht einer vornehmen, reichen, eins 
fingreichen Familie angehörte, wenn fie feine andern Schußs 

ötter als eine arme, ehrliche Familie, ihr eigenes Bewußt⸗ 
eyn, und zum Theater ein obſcures Gerüſt in irgend einer 





Im Berlage der Beh, Kammerrath Hagen'ſchen Erden. 


Provinzſtadt gehabt, fie wäre langſt unter dem Beile des 
Henfers gefallen und auf ihrem Namen laftete auf ewig das 
Brandmal einer fluchwürdigen Giftmifherin! Mas ift 
menfchliches Wiffen, was menschliche Gerechtigkeit, wenn 
Wahrheit und Trug an folchen Fäder hängen! Die Thräs 
nen die wir weinen find Thränen der tiefen Beflürzung, 
fchmerzlicher Trauer, und die Freude fann faum zum Auss 
bruch fommen. Ber wird der Angeflagten, wenn ſie end» 
lich freigefprochen iſt, die neun Monate ihrer Haft, ihrer 
Scymad) und Ermiedrigung, wer ihre Jugend und Geſund⸗ 
heit erfegen! Die Unterfuchung dauert fort. Der Generals 
abvofat verlangt, daß die Leiche Lafarge's auspegraben und 
mit den noch übrigen Subſtanzen eine neue, dritte Unterfus 
dung vorgenommen werde; eine Vertagung zu beantragen 
wagt er nicht, und die Bemühungen des Bertheidigerd, der 
fic einer foldyen widerfegt, find mit Erfolg gefrönt. So 
viel für heute.- Mein Brief wird erft morgen früh mit der 
Parijer Eftaffette abgehen; kommt Neues,‘ fo werde ich es 
nachträglich anfügen. Nachſchrift. So eben, beim Bes 
ginn der Sigung hat bas Gericht wirklich die Ausgrabung 
Lafarge's und eine dritte chemiſche Operation verordnet, bei 
welcher die erften, bie zweiten und ganz neue Experten zus 
begen feyn werden. — 











Betanntmadhung. . 


(Delonomie»Verpohtung) Da am 2. Februdt 
1841 der DOskonomie = Padht bei dem Rittergute Fahbtnbach, 
Königlichen Landgerichts Wunfiedel, fi enbet, fo wird zue 
Miederverpachtung im Steigerungsmwege Termin auf: 

Breitag den 9. October b. $. Morgens 10 Uhr - 
im Schloſſe au Fahrnbach angefegt, wohin kautionsſaͤhige 
Pachtliebhaber eingeladen werben. 
Fahrnbach, am 10. September 1840. 
Mentenverwaltung daſelbſt. 
Steingrüber, 


FremdenAnzeige. 
Am 14. September. 

Sonne: HH. Arwulli mit Familie u. Adill mit Familie, Fentiers 
v. Hamburg. Gruſchauer, Profeſſor v. Greitz. Lunkenbein, Advokat 
d. Hof. Bet, Priv.'v. Lindau, Meifel, Literatug d. Weimar. Mein: 
del, Det. v. Linz. Kflte. Schultes v. Nürnberg, Kaiferv. Prag. Loe⸗ 
wieur, Rentiers-Gattin v. London, — WB. Mann: HH. Sraf v. 
Sprety v. Weilbach. Kfite. Hechtler v. Grankfurt a. M., Hoffmann 
v. Hamburg, Krauß nebft Tochter d. Hof. Schrauth, Doktor v. Reu⸗ 
martt, — Eros: DH. Wendlinger, Quartiermeifterv. Nürnberg. 
Marquard, Forftgehülfe v. Flobenburg. Aflte, Hoffmann v. Darm: 
ftadt, Puli v. Dresden. Beyerlipd, Student p. Landshut. dub, 

ammermeifterin v. Nürnberg, — Löwe: HH. Aruber, Kfm. ». 

ranffurta.M. Heller, Handelöm. v. Hollfeld. Reuter, Treutlein v. 
Boidmeder, Stubenten v. Würzburg, — Anker: HP. Baron». 
Giffing, Gutsbefiger v. Thau a. D. Döfing, Dredslermeifter. — 
Traube: HH. Hamm, Sberjaäger v. Reuth. Voldert, Schüler ber 
Kunftalademie v. Leipzig. — Krone: HP. Hblilte. Kammertr ®. 
Hagenbadh, Köppelv.Schwarzenbad) a. d. S. Dietrich v. Ebermann⸗ 
ftabt, Zeitler, Student d. Nabburg. — Abler: Weichhardt u. 
Wolf, Stubentenv. Amberg. — 


Rebacteur: Garl Burger. 


Bayreuther Zeitung 


Donnerftag 





Deutſchland. 
München, 13. September. Die Freslkomalereien 
n der Ludwigskirche fehen im Laufe diefed Monats ihrer 
änzlichen Vollendung entgegen. Gornelius ſelbſt hat ſich 
roßentheil® mit der Ueberarbeitung feines jüngfen Ges 
ichts befchäftigt, und diefem mächtigen Kunſtwerk damit 
ine fehr wohlthuende Abrumdung gegeben. Hermann hat 


nit Stürmer und Moralt die Kreuzigung gemalt, und bis 


mf ein feines Stück beendigt; auch die Gruppen der Erz⸗ 
ngel zu beiden Seiten der Weltſchöpfung find fertig, und 
sald wird man nach Abnahme der Gerüfle einen Ueberblick 
iber diefe reiche Kunſtwelt haben können. Mehrere der 
usgezeichneten jüngern Schüler von Gornelins, unter des 
on und Krangberger genannt it, werden noch wähs 
end diefes Herbſtes nadı Athen geben, wohin fie berufen 
ind , indem newerbauten Schloſſe des Könige einen Frieß 
nit Darftellungen aus der Geſchichte des griechiihen Bes 
reiungefrieged nach Schwanthalers Zeichnungen al fresco 
u malen. — 

Ansbach, 14. September. Geftern fand bie feierliche 
Sröffnung der Generals Synode am Sitze des Kgl. Confls 
torium® dahier Rattz der Kgl. Gommiffarius, Miniſterial⸗ 
ah v. Bezold, ſprach ſich zuer über den Zweck dieſer 
Berfammfung and, fodann ber Dberfonfiftorialrath Dr. 
Faber ald Dirigent der Generals Synode. In der heute 
'rfolgten zweiten Sigung wurde die Wahl der Gefretaire 
ınd der Ausfchußs Mirglieder vorgenommen. Als erfter 
Sefretair wurde gewählt: Defan Kahr von Ebermergen; 
ı18 zweiter: Dekan Leidinger von Inſingen. Für den 
hortrag über die Pfarr » Unterflügungs + Anfalt: Der 
an Esper von Altdorf, Dekanatsverweſer Stabelmann 
ion Einers heim, rechtäfundiger Magiftratsrach Körber zu 
Indbad), der Königl, Rath und geheime Regiftrator Bier 
inger zu München, der Dekan Bullemer zu Hersbruck. 
für die Pfarrwitiwenfaffe: der Königl, Renibeamte Keyl 
u Rothenburg, Dekan Kreß von Erlbady, Defan Kahr 
on Weiffenburg, Dekan Prinzing von Neuftadt a, d. A., 
Sefan Schätzler von Dittenheim, Für die Petitionen: 
dekan Esper von Feuchtwangen, Dekan Wolfhardt von 
totbenburg, Landridyter Mayer von Dinfelebühl, der 
echtst. Magiftratsrarh v. Schellhorn von Memmingen und 
'andrichter Kramer von Heidenheim. Für die Kirdyenords 
ung, reſp. Kirchenveoritände: der Abvofat Dr. Briegleb 
on Nürnberg, Dr. v. Ammon, Dekan zu Erlangen, Des 
um Brandt von Windsbach. Dekan Rehm von Memmins 
em, und Dr. Fiteniher, Tefan von Nürnberg. Für die 
zottesdienſtordnung: Dekar Bocdh von Munchen, Dekan 
zoetz von Ansbach, Senir und Pfarrer Bomhard von 
lugsburg, Gymnaflalprofefor Metzger von Augeburg und 
Defan-Dietlen von Waffertridineng, — 


Nro. 223, 


-- Arme auf Koſten der Stadt gefpeilt wurden. 


17. September 1840, 


Königsberg, 7. September. Mitjebem Tage, mar 
Fönnte fat fagen mit jeder Stunde, nimmt die Zahl ber 
Fremden, zu welche hicher fommen, theild um ihre Pflicht 
ald Huldigungsdeputirte zu erfüllen, “ iſs um dem feierlis 
hen Acte der Huldigung als Zufchaner hnen und an 
den glängenden Feilen der nächſten Tage Theil zu nehmen, 
Unter diefen Fremden dürfte wohl für den Augenblic der 
Erzbiſchof v. Dunin, der vorgeflern Abend in Begleis 
tung eines Domherrn und feines Hoffapland hier angefoms 
men it, das größte Intereffe in Anfpruch nehmen, indem 
er bei diefer Gelegenheit zum erfien Male feit feiner Eutlafs 
fung aus Kolberg vor dem König erfcheinen wird. Die hoͤch⸗ 
fen Geiſtlichen der kathtliſchen Kirche unferer Provinz, wel⸗ 
che fidy bereits in unfera Mauern befinden, ber Bifchof von 
Ermlang, Dr. v. Hatten, und der Biſchof von Kulm, Dr. 
Sedlag, find auf-befondern Befehl ded Königs zur Theils 
nahme ander Huldigung eingeladen worden, Eben fo find 
auch bereits angefommen oder werden in ben nächften Tagen 
erwartet die Repräfententen der ewangelifchen und fatholis 
fchen Geiftlichkeit des Kinigreichd Preußen und des Groß 
herzogthums Pofen; aus Prenßen von der evangelifchen 
Geiftlichfeit (außer den evangelifchen Geiftlihen der Stabt 
Königsberg, welche ſämmtlich an der Huldigungsfeier per ⸗ 
fönlich Theil nehmen): aus jedem der vier NRegierungsbes 


zirke ein Superintendent und ein Randpfarrer; von der fas 


tholifchen Geiftlid;feit: aus jedem der beiden Domcapitel zus 


* Krauenburg und zu Kulm zwei Sräfaten, und aus jedem 


Regierungsbezirfe ein Dekan und ein Landgeiſtlicher; aus 
Polen von der-evangelifchen Geidlichfeit: der Biſchof Dr. 
Freymark, und aus jedem der beiten Regierungsbezirke ein 
Euperintendent und ein Landpfarrer; und von der katholi—⸗ 
ſchen Geiftlichkeit: aus jedem der beiden Domcapitel zw 
Gnefen und zu Pofen zwei Prälaten, und aus jedem Res 
gierungsbezirke ein Defan und ein Landgeiſtlicher. — Der 
König arbeitet ſehr viel, theild mit dem geheimen Kabis 
netdrathe Müller, theils mit dem Minifter v. Rochow, und 
ed wird erzählt, daß der König, als er neulich einem gros 
Ben Manoenvre beimohnte und in dem zwei Meilen von hier 
entfernten Schloſſe Kapuſtigall dinirte, nad) dem Diner 
noch mehrere Stunden mit dem geheimen Kabinetdrathe ges 
arbeitet habe, — 

Königsberg, 9. September, Ge. Majeflät der 
König ertheilten heute Vormittag Allergnätigft einer Des 
gutation ded großen Königl. Hospitald Yudienz, und ges 


- rubten darauf, Sic; nady dem großen Artillerie» Wagens 


haufe zu begeben, mo, wie wir bereitd angezeigt, 1600 
Ein Gefang 
der Armen empfing den König, woraufder Prediger Voigdt 
die in der Mitte des Saales errichtete, mit Önirlanden unb 


Blumen feſtlich geſchmückte Tribüne beftieg, und in einer 
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herzlichen und ergreifenden Rede den Armen Troſt zuſprach, 
und fle darauf aufmerkſam machte, wie auch ihrer gedacht 
ware, Daß fie Theil nähmen an ber u. Freude 
diefer Feſttage Königsbergs. Nach ber Rede wurden die 
beiden Schlußverſe des Liedes, mit welchem die Feier ber 
onnen, gefungen, und dann fegten fich die Armen zur 
ahlzeit, die ihnen durch die Anweſenheit des geliebten Kö⸗ 
nigs zur wahren Keit- Mahlzeit wurde. Se. Majeftät gins 
gen durch die Reihen der Armen und wandten Eid) an meh» 
rere derfelben mit huldreichen Worten, unfer Anderen aud) 
an den 102 Jahre alten Siering, einen Veteranen des fies 
benjährigen Krieges. Auf ale Anmefenden machte die 
liebreiche Huld des Königs einen tiefen Eindrud und mehr 
als ein Auge vergoß Frendenthränen über die Freundliche 
keit, mit welcher der theure Landesvater Eein inniged Mit 
efühl mit den armen Leidenden äußerte. Bon hier fuhren 
&. Majeſtat nach der Schloffirche und geruhten, den Sohn 
des Kieutenants im ten Gürafler » Regiment, Grafen 
Dohna, über die Taufe zu halten. — 

Magdeburg, 10. Septenber. Das Köthener 
Spielhaus hat nun feine Weihe erhalten; es Mebt an 
ihm Mordſchuld. Ein junger Menid von 20 Jahren, Sohn 
biefiger braver eltern, hatte fih verleiten laſſen, das 
Spielhaus zu betreten. Der Glanz bed Goldes verführte 
ihn bald, anvertraute Gelder aufs Spiel zu fegen; er war 
unglüädlih. Die Scham, als Betrüger bazufiehen, führte 
aus Srreligiofität nicht zur Neue und Buße, fondern zur 
Verzweiflung und zum Gelbfimorde. Wie bie Leipziger, 
fo haben ſich auch die hiefigen angefehenen Kaufherren vers 
eimgt, durch äußerfte Eırenge die Lernenden und Dienens 
ben von dem Spiel abjufchreden. Die Schritte unferer 
Behörden, die Schließung des Spielhaufes zu bewirken, 
waren bis jegt vergeblid. Man fchügt vor, durch Kon» 
trafte gebunden zu feyu. Geber Staatsmann oder Jurift 
weiß aber, daß Die geießgebende Gewalt durch fidcalifche 
Kontrafte nicht im mindeften gebunden werden fann. Kein 
Kontrakt kann in Köhen hindern, dad Hazardfpiel für 
Arafbar zu erflären. Die Entſchädigung it eine andere 
Frage; aber fo heiß auch nicht, wie man glauben machen 
möchte. Ein Gefeg, welches die Erfüllung des Kontrakts 
hindert, iR, da Fiscus und der Geſetzgeber juriflifch ganz 
verſchiedene Perfonen find, für beide Kontrahenten ein reis 
ner Zufall, der dem Fiecus keineswegs die Verpflichtung 
zum Erſatze des eniſtandenen Schadens, geſchweige des 
entgangenen Gewinnes auferlegt, ſondern nur ein Recht 
auf Nichtzahlung des Pachts begründet, ba die Gegenlei⸗ 
ſtung nicht erfolgt. Das weiß jeder juriftifch gebildete Bes 
amte; aber ed kömmt öfter vor, daß Jemand ſich unwiſſen⸗ 
ber fiellt ald er if, um in andern Hochgellelten, die in der 
Jurisprudenz Laien find, juriftiiche Bedenken hervorrufen 
zu können. Welche nicht moralifche, fondern juriftifche 
Scrupel man aber auch im Anhaltifchen haben möge, ſollte 
ber premßifche Staat die Peftbeule in gefährlicher Nähe dul⸗ 
ben? — (8.9.3. 

Hannover, 8. September. In Bezug auf bie mit 
bem Kronprinzen vorgenommene Operation giebt 


die Hamb. Börfenhalle folgende Einzelheiten: „Die Dpes 
ration dauerte 14 Stunden ; bie zum 5ten wurden drei Übers 
läffe vorgenommen ; zugegen waren bei berfelben auffer dem 
DOperateur Dr. Jäger, feinem Sohn, ber ihm affifirte, 
und den Doftoren Stieglig und Spangenberg, der Erzieher 
des Kronpringen, Hr. Jelf, und die Prinzeffinvon Schwarze 
burg» Rudolfladt, feine Stieffchmefter. Das Urtheil, wels 
ches Dr. Jäger über den zu führenden Erfolg der Operation 
gefäht hat, ift Folgendes: „Wenn die Natur gut forthilft, 
wie bisher, fo iR ed möglich, daß der Prinz im ſechs bis 
acht Monaten das Geficht jo weit wieder erlangen wird, 
daß er auf brei Schritte Jemand erfennen kann.“ — 

Karlörube, 12. September. Die hiefige Zeitung 
meldet: So eben ung zugelommene Briefe aus Parid vom 
10. September Abende bringen und die wichtige Nadyricht, 
das in Paris auf anßeordentlihem Wege eingetroffene Ports 
folio von Malta melde, daß Mehemed Mi dem engliſchen 
Beneraltonful befohlen habe, Alerandrien binnen zehn Stuns 
den zu verlaffen, mit der Androhung, ihn hängen zu laffen, 
wenn er nach Ablauf diefer Frift noch in der Etadt betrof⸗ 
fen werde. In Paris erwartet man einen Aufruf an bie 
Nationalgarde, — 

Gießen, im September. Am 6. September fand das 
hier ein erhebendes religiöſes Feſt ftatt, die feierliche Eins 
weihung der neuen fatholifchen Kirche durch den Herrn Bis 
fchof Kaifer ans Mainz. Diefelbe‘ift in ſchönem Style von 
Großherzogl. Provinzial» Baumeifter Hoffmann erbaut und 
hat eine hoͤchſt freundliche Lage am Eelferberg, rechts der 
Shauffee von Frankfurt am Eingange der Stadt. _ Das In⸗ 
nere entfpricht dem Aeußeren. Der hodiwürbige Biſchof 
ſprach in feiner Rede beherzigenöwerthe Worte chriftlicher 
Duldung, melde in Gießen immer beſtand und auch ferner 
beftehen möge. Muſik und angemefjene Kirchengefänge er⸗ 
höheren noch die Würde der Feier. — 

Heilbronn, 12. September. Unſere Stadt befindet 
ſich fo zu fagen in einem friedlichen Kriege-Zuftand, Trap 
pen von allen Waffen aus ben Gebieten, welde zu dem 
achten Armeekorps verbunden find, liegen hier und doch ift 
unzweifelhaft die Menge der Bürger, welche durch die Stra» 
Ben wogt, noch größer, ald die der Soldaten. Einige 
hundert fremde Offiziere aus fat allen deutſchen Ländern, 
beſonders viele Preußen, aber auch Dänen, Schweizer, 
Frangofen, Ruffen, befinden fidy hier. Die Thore find 
mit den Feldzeichen der drei vereinten Staaten gefhmüdt. 
Bor den Gebäuden, in welchen die Regenten von Würts 
temberg und Baden und ber Erbgroßherzog von Heffen wohr 
nen, wehen Fahnen in ihren Landesfarben. Die Stadt 
in fo überfüllt, daß viele Fremde, ohne ein Nachtlager zu 
finden, geflern in der Radıt den Rückweg antreten mußten. 
Feeilich waren Manche in dieſer Abficht, und nur um dab 
Feuerwerk zu fehen, hieher gekommen. Diefed war im 
Ganzen großartig, in einigen Parthien zauberhaft ſchön.) 
Die Maffe der Zufchauer war fo groß, daß ed die Meiften 
Mühe genug koſtete, indem Gebränge die Stabt um 10 
Uhr Nachts wieder zuerreicher. Heute beginnen die Krieges 
Uebungen; ſchon um halb 5 Uhr ertönte die Tagwache wit 
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Trommeln⸗ und Trompetenſchall, der Lärmen in ben frühe 
pelebten Straßen war ihr aber bereits vorauggerilt. Nach⸗ 
mittags giebt Seine Majeftät der König ein Mahl von mehr 
reren hundert Gededen in dem Braunbardtſchen Garten. 
Abende iR Ball, zu weldyen die Stadt eingeladen und bes 
reitd gegen 1100 Karten audgetheilt hat. 

*) Am Abend des 711. Septembers, zur Zeit bes Feuer» 
werks, waren Hunderte von Menfhen auf den Anhöben um 
Etuttgart, um baffelbe wenigftens von ferne zu fehen. Des 
Vellmondes unerächtet fah man nicht nur die Delle, fondern 
kounte ſelbſt die Karben der verfchiedenen Beuermwerksftüde deut⸗ 
lidy unterfheiden. 

Frankreich. 

Paris, 9. September, In einem Augenblick von Gah⸗ 
rung wie ber gegenmwärrige, erleidet jede Thatſache dieje⸗ 
nige Deutung, Die dem Geiſte der Partei, von der fie an 
geht, am willfommenften und bequemfien it. ie erfehen 
aus den Blättern, dag Spanien von neuen Unruhen bedroht 
it, und daß Mabrid fi für die liberale Partei gegen die 
Königin und ihre Minifter erflärt. 
allein wäre nicht unerwartet und man begreift nicht aufden 
eriten Blid, von welchem nachtheiligen Einfluß dieſe Beges 
beuheit auf die Politif und die Stelung Frankreichs feyn 
fönne, Der Rational will den Zufammenhang in folgender 
Weiſe gefunden haben, Die Regierung, fagt er, hält mit 
ber Königin gegen die bemofrasifche Partei, und hat ſich 
defhalb den Haß des fpanifchen Volks zugezogen; diefe Stims 
mung, die nur alzulaut ſchon it, wird durch engliſche Ins 
triguen genährt und unterhalten, und es fönnte fehr wohl 
geichehen, daß in dem Augenblick, gerade wo es dringend 
wichtig für Frankreich wäre, fih an Spanien anzulchnen, 
diefes in Feindſchaft mit ihm geriethe, So fchürzt fidh der 
Knoten immer dichter, und während Hr. Thiers in Egyp⸗ 


ten und Sprien thätig it, um den lieben Berbündeten Bes ' 


fayäftigung zu geben, legen audy die Engländer die Hände 
nicht in den Schooß; Spanien war ohnehin von jeher der 
Feuerherd ihrer Hinterhalte gegen Frankreich, und die Sache 
am ſich it zu wahrſcheinlich, um nicht ein wenig wahr zu 
ſeyn. — Auch geflern Abend hatten wir noch einen Nadys 
klang der vorgeftrigen Bewegung und Unruhe auf den Stras 
Gen. Ed fein, daß man nicht an einem Plage bloß 
Barrifaden verfucht hat, indeffen ift es jedenfalls bei dem 
bloßen Verſuch geblieben, und ein Handgemeng hat nirgend» 
wo flattgefunden. Die Zeitung Univers fagt heute Mor⸗ 
gen, die von dem Marfchall Gerard bei dieſer Beranlaffung 
getroffene Maßregel, der ſtrategiſche Plan, den er entfals 
tet und audgeführt, um Paris wie in einem Nu mit einem 
ungeheuern Net von Truppen jeder Waffengattung zu ber 
beten, habe die Bewunderung der fremden Kenner erregt, 
Wir find zu profan, um ung imdiefer fpeciellen Wiffenfchaft 
in Urtheilanzumaßen, aberauchund, wiewohl Jedermann, 
Ind diefe Mapregeln aufgefallen, die wir gern impofant 
and weife nennen, weil fie dad befte Mittel find, bie vers 
ireten und tolfühnen Unternehmungen ber Arbeiter zu vers 
ziteln. Es ift in ber That kaum mehr denfbar, daß eine 
zrnſtliche Zuſammenrottung noch fo viel Zeit gewinnen könne, 


Die Thatfache an fih 


um fich zu verfhangen und dem von allen Seiten zugleich 
eindringenden Angriff der Truppen zu wiberftehen, Wie 
von biefer präventiven Tafrif der Regierung, bie wir gern 
loben, ift auch von Verurtheilungen, die das Zuchtpolizels 
gericht gegen verfchiedene Theilnehmer früherer Zufammens 
rottungen in diefen Tagen ausgefprochen hat, ein günflis 
ger Erfolg zu hoffen, die Arbeiter werden ſich mehr und 
mehr von der traurigen Berwegenheit ihrer Angriffe Übers 
zeugen und friedlichere Wege einfchlagen, um zur Austra⸗ 
gung ihrer Beſchwerde zu gelangen. Vieleicht indeffen hat 
das Gericht dad Maß der anzumendenden Strenge übers 
fhritten, und bei Zumägung der Strafen bie gegenwärtis 
gen Auftritte in den Straßen der Hauptſtadt allzufehr im 
die Wagſchale feines Erfenntniffes fallen faffen. (Ag. 3.) 

Paris, 11. September, Nach dem „Univers“ find 
die Minifter entfloffen, die Kammern, wenn nicht außers 
ordentliche Freigniffe eintreten follten, erſt im December 
zufammenzuberufen, um welche Zeit die Geremonie der 
Zrandlation der flerblidyen Ueberrefte Napoleon's ftatthas 
ben werbe. 

Der „Courrier francais fagt, das Projeft, die Haupt 
ſtadt zu befeftigen, fey zwar in dem Minifterrath befchlofe 
fen worden; doch flehe die Veröffentlichung der darauf bes 
jäglichen Königlichen Ordonnang nicht fo nahe, ald ed im 
einigen Blättern heiße, bevor; der Veröffentlichung ber 
Ordonnanz aber werde die Ausführung bed Plans auf dem 
Fuße nachfolgen; das Minifterium, welches bie fterblichen 
Ueberreſte Napoleon's Frankreich zurückgebe, wolle fo ben 
legten Wunſch des Teſtaments befelben erfüllen. 

Geſtern befegte ein Bataillon des 1Bten Linienregimentd 
den Palaft Furembourg. Alles it dort vorbereitet für den 


‚demnächftigen Beginn des Prozeffes Louis Napoleon's. 


Nach einer Angabe im „Siecle“ fol die Anzahl ber fis 
nienfchiffäfapitaine auf 100 und die der Gorvettenfapitaine 
auf 200 vermehrt werden. . ) . 

Dem Hrn. de la Marguerite, ſardiniſchen Minifter der 


_ auswärtigen Angelegenheiten, dem Marquis de Brignols 


led Sales, ſardiniſchen Botſchafter in Paris, und dem 
Hrn. Gafazza de Valmont, Generalgouverneur von Gas 
voyen, it das Großband der Ehrenlegion von dem Kör 
nige der Franzoſen verliehen worden, Der „Courtier be 
Lyon’ flebt darin einen Beweis dafür, daß Frankreich auf 
die Neutralität Sardiniens im Falle eines Krieges rechne, 
Er fügt hinzu, daß keinerlei Rüftungen von Seiten Sardi⸗ 
niens an ber franzöfifchen Gränze gemacht werben. 

Paris, 12. September. Die rüdgängige Bewegung 
machte an der Börfe heute neue Fortichritte; ed war zwar 
fein neued beforglichered Factum befaunt geworden, aber 
die Inhaber franzöffcher Renten beforgen nun einmal ben 
Ausbruch eines Krieges, und da die Speculation null if, 
fo bleiben die Verkäufe nicht ohne ſtarkle Rüdwirkung auf bie 
Gourfe. Die Baiffe fängt nun auch ſich der Actien der 
franzgöfifhen Bank zu bemächtigen an; dieſe waren geflern 
2875 geblieben; heute fchloffen fie zu 2550. — 

Man verfihert, daß Hr. Guizot, Botſchafter Franke 
reiche in London, entfchieden nach Paris zurückgerufen ſey. 
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Täglich, hält das Befefligungscomite Zufammenfünfte 
auf dem Plage Et. Thomas D’Acquin. Daffelbe it zuſam⸗ 
mengefegtaus den Hrn. Bicomte Dode de Ip Brunerie, Pair 
und Generallieutenant, Baron de Ponthon, Generallieus 
tenant, aus den Marehaur de Camp Prevoſt de Vernois, 
Daulle, Baron Berthois (Adjutanten des Könige), Baron 
Marion de Beaulien, Baron Paulin, de Coſſigny und dem 
Obriſtlieutenant Dartois, vom Geniecerps, Sekretair. — 


Der Prinz Louis Napoleon fol nächſten Montag oder 


Dienftag in das Gefängniß des Luxembourg gebracht werden, 

Es heißt, 2000 von den ipanifchen Flüchtlingen würs 
den nad) Cherbouug fommen, um an den Fortiftcationen 
des dortigen Hafens zu arbeiten. — 

Privatbriefe aus London theilen mit, man erwarte von 
einem Augenblick zum andern die Nieberfunft der Königin; 
ihr Accoucheur, Sir James Clark, verlaffe das Schloß 
von Windfor nicht mehr. — Die brittifche Admirafität bes 
findet fidy in großer Derlegenheit in Folge eines Mangels 
an Matrofen; mehrere große Kriegefchiffe, u. a. „„Britans 
nia“, „Havre“, „Royal Abelaide”, würden bereit ſeyn, 
unter Segel zu gehen; allein ihre Bemannungen ſind nicht 
vollzählig. Es ſoll die Rede davon ſeyn, auf das alte Sy— 
ſtem, zu preſſen, zurückzukommen, doch wage die Admis 
ralität nicht, eine ſolche Maßregel zu ergreifen, aus Bes 
ſorgniß, allgemeine Erbitterung hervorzurufen und die Zahl 
der Gegner ber Regierung zu vermehren, — j 

Die Minifter des Kriegs und der Marine befchleunigen 
durch alle nur möglichen Mittel die‘ Kriegsräflungen. Alle 
Gommandanten der feſten Pläge- haben dringende Befehle 
erhalten, diefe in Vertheidigungsftand zu fegen. Das Pros 
jeft, Paris zu befefligen, fol unverzüglich in Ausführung 
gebracht werden. Der vom Minifterrarh bereits angenom⸗ 
mene und nunmehr dem Municipalrathe der Stadt Paris 
zur Genehmigung unterbreitete Dan befteht in Folgendem: 
Paris fol von einem zufammenhängenden Fortififationds 
werk umfchloffen werben; es würde auf dem rechten Seines 
Ufer die Gemeinden von Batignolled, Montmatre und Bels 
leville mit umfaffen; außerhalb diefes Fortififationswerkes 
fol eine gewiſſe Anzahl detachirter Forts errichtet werben; 
doch würden diefeiben fo weit yon Paris entfernt ſeyn, daß 
fie der Bevölkerung Feine Beforgniß einzuflößen brauchten. 
Man meint, mit 50,000 Arbeitern alle diefe Werke noch 
vor dem nädıften Frühjahre vollenden zu können; außerdem 
würden noch alle fremden Flüchtlinge, weldye von ber Res 
gierung Unterflügungen erhalten, bei diefen Bauten befchäfs 
tigt werden, —E 


Großbrittanien. 


London, 8. September. Die Times läßt ſich aus 
Gonftantinopel fchreiben, das frangöfifche Manifeſt an die 
Pforte fey in fo ſtarken Ausdrücken abgefaßt, daß es nur 
verlegen könne. Frankreich droht, wenn die Pforte der 
Convention beitrete, mit ewiger Feindichaft, und daß es 
den Paſcha aus allen Kräften unterflügen werde. " 


Im Berlage des Sch, Kammerrath Hagen’fhen Erben, 


Der Courier behauptet ebenfalls, Frankreich habe mie 
einer Demenftration gegen den Rhein gedreht, fo wie ein 
rufffcher Soldat die Türfei betrete. Wohlunterrichtete 


Perſonen verficherten jedoch, es werbe Alles mit der Abs 
danfung des Hrn. Thierd und der Rüdfehr zu einer ver» 
nünftigen Politif enden. — 2 


Rußland und Polen 


Warfchau, 6. September. Ihre Majeflät die Kais 
ferin und Se. Kaiferl: Hoheit der Großfürk Thronfolger 
mit feiner erlanchten Braut, der Prinzeffin Marie von Hefe 
fen » Darmitadt, find geftern in Warſchan eingetroffen, 
Auch der General der Infanterie, Generals Adjutant und 
Dbers Hofmeiter, Fürft Wolkonski, ift hier angelommen. 
— — an ô Û nn m — — — — 
Anzeigen. 

Cine für Jedermann empfehlungswerthe Schtift iſt in ber 
Gerau'ſchen Buchhandlung in Bapreutb und bei G. A. 
Grau in Hof und Wunſiedel zu haben: 

Die Kunf u; 
ecimguted Gedachtuid 
zu erlangen, auf Wahrheit, Erfahrung und Vernunft bes 
gründet. Zum Bellen aller Stände und aller Lebensalter. 
Herausgegeben vom Dr. Hartenbadı. 8. br. Preis 36 fr. 

Bur Empfehlung dient, daß in kurzer Zeit 2 Aufiogen 











* davon abgefegt wurden, und jeßt die dritte verbefferte Aufe 


age davon erfchienen iſt. nl 


— — — — — — — — 
Sonntag, den 20. d. M.: Ball im Geſellſchaſts-Lotale. 
Anfang 7 Uhr Abends. Bayreuth, den 15. September 1840. 
Die Vorfteher der Harmonie » Geſetiſchaft. 


Gute Rarpffilche und Hechte find: wiederum zu haben in 
der Hoffifcherei. 


Kremden.-.AÄngeige 
Am 16. September. 

Sonne: HH. Graf Kalirtz Mierzejemstn, Rentier v. Warſchau. 
v. Lensdorf, Gutsb. v. Lemberg. Doͤbner, Profeſſorz Förtſch, Stu: 
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Latternor v. Heidelberg; Mittaſcho. Braune; Dausner v. Zürich; 
Krangv. Bern. 'Strößler, Privat,v. Münfter. Rehm, Fabr. v. Laͤn. 
Frl. Steiner v. Berlin. — W. Mann: DH. Kflte. Meyerv. Würze 
burg; Killinger v. Magbeturg; Herold nebft Familien. Hof. Tho⸗ 
mas, Pfarrvikar v. Obernfees. Brater, Rechtspraktikant; Rri.Bra: 
ter d. Hof. Frl, Lippert v. Erlangen. — S. Rof: HP. Stud. jur. 
Tbperv. Berlin; Bofingerv. Grofglehau; Windlandt v. Gößlin ; 
Berndt v. Cuͤſtrin. Kine, Stud. philos. v. Nomſchied. Pitſch, Stud. 
theol. v. Guſtow. Albert, Sänger v. Bamberg. Wirth u. Kris, Sch: 
rer d. Hof. Bundler, Kfm. v.Chemnig. Müller, Gutsb. v. Pfaffenbo: 
fen. — Loͤwe: HP. Seeger, Fabr. v. Muͤnchen. Herbft, Bopfenbbir. 
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Deutfdhland. 
Berlin, 14. September. 
National» Mutter» Loge zu den drei Weltkugeln ihr hundert 
ähriges Jubiläum. Es fanden fich zu demfelben Deputas 
ionen der beiden anderen Logen, fo wie der Töchter » Los 
jen hier und in den Provinzen ein. Das Feſt wurde im 
jroßen Ererzierhaufe in der Karl Straße von nahe an.900 
Theilnehmern begangen. (Pr. St.» 3tg.) 
Königsberg, 10. September. Heute Vormittag 
yat im inneren Scyloßhofe die feierliche Erb» Huldigung der 
Stände des Königreichd Preußen und des Großherzogthums 
Pofen inder Art flattgefunden, wie fie das öffentlich befannt 
jemachte Programm beftimmt hatte. Nachdem in allen 
Kirchen von 84 bis 9 Uhr geläutet war, begaben Sich Sp. 
Majeſtät der König, unter Vortritt der im Programm ges 
annten Kammerherren, des Hofmarſchalls und der vier 
zroßen Hofämter, in Begleitung der Königlichen Prinzen 
und mit dem, ebenfalls im Programme genannten, Gefolge 
die große Freitreppe bed Huldigungs⸗Balkons hinunter nad 
ver Schloß» Kirche, während gleichzeitig Ihre Majeftät die 
Königin Sic) durd) die Zimmer des Ober, Präfidenten nach 
ver Kirche begaben. Sobald Ihre Majefisten Ihre Sige 
ingenommen hatten, begann der Gottesdienft. Der Pres 
Yigt folgte ein Gefang der Gemeinde (Gott woll’ uns hoch 
yeglüdten 2e.), worauf der Generals Superintenbent Sarto⸗ 
"ins, nachdem er, am Altar ftehend, das Kirdyengebet vers 
efen und bas Vater Unfer gebetet hatte, ſich mit den ans 
veſenden evangelifchen Geiftlihen Sr. Majeftät dem Kür 
tige näherte und im Namen der evangeliſchen Geiitlichkeit 
‚ed Königreichs Preußen und bed Großherzogthums Pofen 
sie HuldigungssAnrede hielt. Während des Gottesdiens 
les in der Schloßfirche wurde in der fathelifchen Kirche ein 
eierliched Hochamt gehalten, welchen die katholiſchen Huls 
igungsd«Deputirten beimohnten. Darauf begaben fich die 
a den $$. 8 bis 13 des Programmes genannten Perfonen 
1 bie Königlichen Zimmer, um vor Sr. Majeftät die Huls 
igungs⸗Aurede zu halten und den Huldigungs » Eid zu lei⸗ 
en, und nachdem auch die Huldigungs » Deputirten in bie 
Schranken vor dem Huldigungs»Valfone getreten waren, 
erfügten Sid) Se. Majeftät, unter Vortritt der vier gror 
en Hof» Aemter, gefolgt von den Königlichen Prinzen, 
em Staats »Minifter: von Rochow, den Ober» Präfldens 
n von Preußen und von Poſen und dem Hofllaate, nad) 
'm Balfone und nahmen auf dem dafelbft errichteten Throne 
lag. Gleichzeitig hatten Ihre Majeſtät die Königin Sich 
ı da 8 Fenfter erhoben um der Feierlichkeit beizumohnen, 
ngeben von Allerhöchſtihrem Hofftaate. Hierauf trat der 
anzler des Königreich Preußen auf die unterfte Stufe bed 
hroues und hielt bie Anrede an bie Stände, melde ein 
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Redner für die Stände des Königreichs Preußen und ein 
Redner für,die Stände bed Großherzogthums Pofen beants 
worteten. Nachdem dieſe Anreden beendigt waren, lad der 
Regierungd » Rath Zander die Eides⸗-Vorhaltung vor und 
nahm den HuldigungssDeputirten den Eid ab. Nun folgte 
ber heiligfte Moment der ganzen Feierlichkeit. Der Kö— 
nig hatte auf dem Throne figend bie Anreden. der Stände 
vernommen, Er hatte ihren Schwur gehört, der wie mit 
übermenfchlicher Stimme eines Mannes gelobt hatte, Ihm, 
dem rechtmäßigen Landesherrn und Erbfönige, treu und ges 
borfam zu ſeyn: da mit Königlicher Würde erhob Er Sich, _ 
fo wie dad Amen den Schwur gefchloffen hatte, vom Throne, 
trat rafchen Schritted an den Rand der Tribüne, und währ 
rend die Gewalt ded Moments die Maffen durchzuckte, 
fprach Er, daß in dem weiten Naume ed dem letzten durch 
das Herz ging, mit einer Stimme vol Mannesfraft, voll 
Liebe und vol Begeifterung die Rechte erhebend: „Und Ich 
gelobe hier vor Gottes Angeficht und vor diefen lieben Zeus 
gen Allen, daß Ich ein gerechter Richter, ein treuer, forge 
fältiger, barmherziger Fürſt, eim chrüftlicher König feyn 
will, wie Dein unvergeplicher Bater ed war! Gefegnet ſey 
Sein Andenken! Ich wid Recht und Gerechtigfeit mir Nach⸗ 
druck üben, ohne Anfehen der Perfon, Ich will das Belle, 
dad Gedeihen, die Ehre Aller Stände mit gleicher Liebe 
umfaffen, pflegen und fördern — und Ich bitte Gott um 
den Fürften, Segen, ber dem Gefegneten die Herzen ber 
Menfchen zueignet und aus ihm einen Mann nadı bem götts 
lichen Willen macht — ein Wohlgefallen der Guten, ein 
Screden der Frevfer! Gott fegne unfer theueres Vaters 
land! Sein Zuftand ift von Alters her oft beneidet, oft ver» 
gebens erfifebt! Bei und it Einheit an Haupt und Gliedern, 
an Fürft und Bolt im Großen und Ganzen herrliche Eins 
heit bed Strebens aller Stände nach einem fihönen Ziele — 
nach dem allgemeinen Wohle in heiliger Treue und wahrer 
Ehre. Aus diefem Geifte entipringt unfere We hrhaftigfeit, 
bie ohne Gleichen ift, — So wolle Bott unfer Preußifches 
Baterland fich ſelbſt, Deutfchland und der Welt erhalten. 
Mannigfach und doch Eins! wie das edle Erz, das aus vie⸗ 
len Metallen zuſammengeſchmolzen nur ein einiges edelſtes 
ift — feinem anderen Roſte unterworfen, als allein dem 
verfchönernden der Jahrhunderte.” Wir fönnen die Worte 
als bie gefprochenen verbürgen, fie find getreulich niederges 
fchrieben, fie find eingegraben in die Herzen vieler Tauſend 
Zeugen, fle werben widertönen durch ganz Europa. Stür⸗ 
mifcher Zubelruf antwortete, ald der geliebte König mit 
Thränen in den Augen Sid; nach dem Throne zurüdzog, 
und heiße, aufrichtige Gebete liegen zu Gott empor für den 
Vater ded Baterlanded. — Nachdem hierauf der Staatds 
Minifer von Rochow die Standes + Erhöhungen und ſonſtl⸗ 
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gen Allerhöchſten Gnadenbezeigungen befannt gemacht hatte, 
rief der Land» Hofmeifter. des Konigreichd Preußen das 
dreimalige Lebebocdh für Seine Majeität den König und 
für Ihre Majeſtät die Königin aus, welches mit Rürmifcher 
Begeifterung von dem verfammelten Bolfe mehrmals wieders 
holt wurde. Darauf ward, während die im Königsgarten 
aufgeſtellten Geſchütze die Königl. Salve gaben, von allen 
Anwefenden das Lied „Nun danket alle Gott“ gefungen, 
weldyes der König, am vorderfien Rande des Balkone fies 
hend, mitfang. in abermaliges donnernded Lebehoch ber 
gleitete den geliebten König, als Se. Majeſtät fid) in Al; 
lerhöchfihre Zimmer zurüdjog. — Die Feier war beendet, 
aber noch lange wogte das begeifterte Volk auf Dem Platze 
umher und fonute fich nicht trennen von der Stätte, wo der 
König fo betentungevole Worte zu Seinem Volke geipros 
den. — (Pr. St. 3.) m 

Königsberg, 11. Eeptember. Bei ber geflrigen 
Erbhuldigung ift die bereits befannte Allerhöchſte Kabinetes 
DOrdre vom 10. Auguſt d. 38. verlefen worden. ferner 
Nachſtehende vom 10. Eeptember: Durch Meine Ordre 
vom 10ten v. Mis. habe Ich bereitd, dem letzten Willen 
Meines in Gott ruhenden Herm Vaters gemäß, allen den⸗ 
jenigen, welche fih an Seiner ruhmvollen Regierung durch 
politifche Verbrechen vergangen haben, Begnadigung vers 
fündet, den hentigen denfwürdigen Tag, an welchem Mir 
von einem großen Theile Meiner getreuen Unterthanen Die 
Erbhuldigung geleiftet wird, will auch Ich, tief durchdruu⸗ 
gen von der Gnade des Allmächtigen, durch einen Alt des 
von Ihm Mir verlichenen Begnadiguuge + Rechts audzeid)s 
nen. Zu dem Ende bewillige Id) A. den Erlaß ber ſchon 
erkannten Freiheitd » und ber noch unvollſtreckten Vermö— 
gensftrafen, fowie da, wo noch nicht rechtöfräftig erkannt 
worden if, die Niederfchlagung ber eingeleiteten oder noch 
bevorfiehenden Unterfuchung in Anfchung folgenter bie zum 
heutigen Tage, ſey ed von Perfonen des Militair » oder 
Eivitftandes verübten Verbredyen oder Bergehen: 1) aller 
Gontraventionen gegen Polizeis Gefege jeder Art; 2) aller 
Vergehen gegen die Forts, Jagd⸗, Bergwerkö⸗, Polls, 
Stempel», Steuer» und ZolsG&efege, fo weit nicht bie 
Rechte Dritter, namentlidy der Zolivereineftanten babei 
fonfurriren; 3) der muerlaubten Selbfihülfe; 4) ſolcher 
zum erfienmale verübten thätlichen Widerfeglichfeiten gegen 
ebrigfeitliche Abgeordnete oder Wachmannſchaften, bei wel⸗ 
hen feine Mißhandlungen der Icgteren geſchehen find; 5) 
der Verlegungen ded Hausrechts; 6) der aus grober Fahr⸗ 
däffigkeit oder durch Uebertretung von Polizei» Geſetzen her⸗ 
heigeführten körperlichen Berlegungen, ohne Beſchraͤnkung 
in Bezug auf die Erheblichfeit dee Schadens; 7) der Zweis 
Kämpfe ohme Unterſchied des Standes der Perfonen, zwi⸗ 
ſchen welchen flevorgefallen, ſowohl rüctfichtlich der Haupts 
urheber ald der Hülfeleiftenden; 8) der aus Lüfternheit 
verübten Diebfähle, fo wie der Keinen Feld» Diebfiähle; 
9) der von Perfonen bed Goldatenftandes zum erſtenmale 
begangenen Defertion und der unbefugten Autwanderung 
Militairpflichtiger, jedoch rüdfichtlicdy derer, welche noch 


nicht zuräcgefchrt find, nur unter ber Bedingung, daß 
fie dieß binnen ſechs Monaten freiwillig thun, in welchem 
Fale die gegen fie etma fchon ergangenen Gontumaziets 
Urtheile aufgehoben, das bie zu ihrer Rückkehr noch nicht 
eingezogene Vermögen ihnen freigegeben, und Diejenigen 
Deſerteuts, gegen welche das Gontumazials Urtheilvor Pu⸗ 
blifation der Kabinets ⸗/Ordre vom 23. Wiärz 1839 vollſtreckt 
worden iſt, nach Kriegsgebrauch rehabilitirt werden follen ; 
10) aller derjenigen rein militairifchen Vergehen, mit Auds 
ſchluß der Infuberbinaticnen, welche gejeglih nur mit 
Arreſt beftraft werden. Keinem diefer Angefchuldigren fol 
aber die Abelition der Unterfuchungen wider feinen Wien 
zu Theil werden, es fleht vielmehr Jedem frei, flatt deriels 
ben die Rortiegung des Unterfuchungs » Verfahrens zu wäh» 
len, bei defien Ergebniß ed dann jedoch verbleibt. B. Ich 
bin ferner geneigt, auch folden wegen anderer ſchwereret 
"Verbrechen veruriheilten Staategefangenen — mit Außs 
nohme jedoch derer, Die bed Mordes, Raubes, Dirbftahle, 
der Unterfchlagung,, ded Betrugs, des vorfäglihen Meius 
eides, der Falſchmünzerei, ber vorfäglicen Brandfliftung, 
oder der Hülfeleifltung oder Begünftigung bei diefen_Bers 
bredyen ſich ſchuldig gemacht haben — Brgnadigung ober 
Eırafmilderung zu gewähren, welhe 1) bie zum heutigen 
Tage mindeftens die Hälfte ihrer beflimmten Freiheitefira, 
fen, oder falls fie zulebenswieriger Einfperrung verurtbeilt 
find, ſchon mehr als zehn Jahre davon abgebüßt, zugleich 
aber 2) durch ihre tadellofe Aufführung während der Des 
tention mach dem pflichtmäßigen Urtheil der Borgefegten 
und ded Eeelforgerd der Strafanftalt überzeugende Bewtiſe 
ihrer erfolgten Beflerung gegeben haben, und 3). deren 
Freilaffung auch dem fonfligen Umftänden nach feine Ber 
forgnig für die öffentliche Sicherheit und Ordnung erweckt. 
Id) beauftrage daher rüdfichtlich ber civilgerichtlich Verur⸗ 
theilten den Zuftiz, Minifter Mühler und den Minifter des 
Innern und der Polizei, von Rochow; rüdfichtlich der mie 
Iitairgerichtlich Berurtheilten aber den Kriege» Minıfter, 
General der Infanterie, von Rauch, Mir Verzeichniffe 
derjenigen Sträflinge, bei welchen vorflehende Bedinguns 
gen eingetreten find, einzureichen, und ſich dabei gutacht« 
lich über die von Mir zu gemährende Strafmilderung zu 
äußern. Das Etaatd-Minifterium hat für die fchleunige 
Bekanntmachung dieſes Meined Befehls durch die Amts- 
blaͤtter und für defien Ausführung Sorge zu tragen. Ks 
nigsberg, den 10. September 1840 
(Gez.) Friedrih Wilhelm. 

Köln, 9. September. Das neueſte Stüd ded A mid 
blattes der Königl. Regierung zu Koln enthält folgende 
Bekanntmachnug: „Se. Majeftät der hochſelige König bat 
in Seiner huldvollen Fürforge den Reftanrationd Bau des 
hiefigen hohen Domes mit der ruhmwürdigen Wiederhet⸗ 
ſtellung des Kölniſchen Erzkifts im Jahre 1824 mittel 
K. Önaden- Gefchenfe beginnen und ununterbrochen bie zu 
St inem feligen Lebensende fortfegen laffenz auch das lepte 
Sahr Seiner landesväterlichen Regierung, das Jahr 1840, 
hat Er noch mit einem Onaden» Geſchenke von 10,000 Rthlr. 
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r den Dombau in ber Borautfekung zu bezeichnen geruht, 
ß die Hihein» Provinz und Wefiphalem durch die Doms 
mer und Collefte einen gleidyen Betrag aufbringen wers 
n. (Die 8. Regierung wünſcht, daß vor dem 15. Ocs 
ber c. die Beiträge eingefandt ſeyn mögen.) 

Weimar, 10, September. Inaller Eile die für Thüs 
ngen höchſt erfreuliche, für Deutſchland wichtige. Nady 
cht, daß Preußen die Anträge bes Vereins der fächfiihen 
verzogthümer, die Eifenbahn von Halle nadı Frankfurt bes 
cfiend, angenommen hat. Wir werden alfo die Bahn an 
Beimar vorüber befommen, Es herrſcht hier allgemeine 
rende hierüber, Vorläufige Bodenunterfuchungen, Meſ—⸗ 
mgen tc. find ſchon feit einigen Wochen in unfern Gegens 
en angeflelt worden. So haben wir denn auch die größere 
Bahrfcheinlichfeit der Südnordbahn durch unfre Länder. — 
son andgezeichneten Fremden hier nenne ich Ihnen den bes 
annten Staatööfonomen Fr. Lift, der ſich namentlich um 
ie Eifenbahnen fo verdient gemacht hat, und den Hiſtoriker 
tanke, der die hiefigen Archive für feine Geſchichte der Res 
ormation benugt, — 


Schweinz. 


Waadt. Ein ſchreckhaftes Ereigniß hat in den Salis 
ion von Ber ſtattgefunden. in Arbeiter fol mit dem letz⸗ 
en Striche, ehe er Mittags die Gänge verlieh, eine Rige 
jeöffuet haben, durch die fi das entzündbare Gas ent 
videlte. Als nun ein paar Stunden darauf eine Geſell⸗ 
haft mit offenem Lichte bad Bergwerk zu befichtigen kam, 
ntzündete ſich das Gas, und die Örploflen fchleuberte zwei 
Perfonen mit folcher Gewalt gegen den Felſen, daß fie mit 
jerfchmettertem Kopf fogleich todt waren. Zwei andere 
wurden, an Geſicht und Händen verbrannt, zu Boden ger 
vorfen. Die Umgefommenen find Hr. Verban, ehemaliger 
Shef der Manufaktur von Grandamp, und ber junge Hr. 
Duplan von Ber. — 

Holland. . 

Amferdam, 11. September, Die über Franfreid) 
ingetroffene Nadjricht von der Wegnahme einiger egyptis 
der Transportſchiffe durch ben eugliſchen Commodore Nas 
ier ſcheint auch bei denen, welche bis jetzt noch an die Er⸗ 
altung des Friedens geglaubt hatten, eine lebhafte Furcht 
or einem bevorſtehenden Friedensbruche hervorgerufen zu 
aben, wozu auch das außerordentliche Sinken ber Paris 
ır Börfe von vorgeftern beigetragen. Dan ift nun wirks 
ch beforgt, daß Frankreich dem Mehemed Ali Beiftand 
ften werde, um Gewalt mit Gewalt. abzumeifen, und 
aß daraus die verderblichiten Folgen entipringen. könnten, 
Bie dem ſey, am der heutigen Börfe herrfchte Niederges 
hlagenheit und in allen Sorten unferer inländifchen Fonds 
‚ar eine befondere Verkaufsluſt fihtbar, eine größere, als 
it geraumer Zeit auf unferem Markt vorgefomnien, Der 
mfag hatte indeß bloß in Integr. einigetebhaftigkeit. Am 
npfindlichften war bie Baiffe in den Effekten der Handels 
aatſchappij; fle fielen gegen geftern um nicht weniger ald 
pGt.; der Andrang von Verkäufern darin war jehr groß. 


In Schiedam (ander Schie, einem von Delft nach Schies 
dam gehenden Ganal, der ſich in die Manz ergießt) it in 
der Nacht zum 3. September das fchöne Börſengebäude abs 
gebrannt. — 

Kranfreid. 

Paris, 13. September. (Telegraphifde Depefche.) 
Perpignan, 12. September, Barcelona am 9tem, 
Abende. Fiparterohat ein Manifeftveröffent 
licht, um die Bedingungen darzulegen, welde 
er für feinen Gchorfam gegen die Befehle der 
Königin ftellt. Er verlangt von ihr die Zurücknahme 
des Municipalgefeges, die Auflöfung der Cortes und bie 
Entlaffung der Miniſter. Die Stadträtbe von Tarragona, 
Reus nnd Arendsdels Mar find der Infurreftion beigetrer 
ten. Alles ift bier ruhig. 

Der „Moniteur pariflen” beftätigt heute, daß die Re 
gierung den Generallientenant Dode de In Brunerie zum 
Präfitenten des Fortiffationdfomited ernannt und unter 
feinen Befehlen den Genie» General Vaillant und die Ges 
nies Obriften Dupau, d’Aigremont und Noizet mit der Leis 
tung der Befeligungsarbeiten von Paris beauftragt hat. 
Der „Moniteur parifien‘ fügt hinzu: „Dieſe Maßregel, 
deren Ausführung unter Zufammenwirfung der Miniſter 
des Kriegs und der öffentlichen Arbeiten unmittelbar 
beginnen wird, war bie unerläßliche Bervolftändigung der 
Kräfte Frankreiche. Die Regierung würde ihre Pflichten 
nicht in deren ganzen Ausdehnung erfüllt haben, wenn fie 
ſich nicht mit diefer wichtigen Aufgabe befchäftigt hätte, 
Das angenommene Befeitigungsipfiem ift dasjenige, wel⸗ 
ches von der Commiſſton für allgemeine Bertheidigung bes 
antragt worden, bie am 29. April 1836 niedergefegt wurde, 
um den Plan für die Vertheidigung des Königreiches defi⸗ 
nitio audzuarbeiten. Diefe aus Generafofftzieren aller 
Maffengattungen zufammengefegte Commiſſtion beenbigte 


"und legte ihre Arbeit am 16. Mai 1840 vor. Nach dies 


fen Shſteme wird ein regelmäßig gebautes Fortiftfaticnds 
werf, mit Baftionen, gemauerten Edcarpen, Gräben und 
Glacis, Paris und feine Vorfläbte, und zwar einen dreis 
mal größeren Raum, ald den gegenwärtig bebauten, ums 
faſſen. Daffelbe wird ungefähr der Linie, welche die des 
tachirten Forts nach einem der früheren Pläue einnehmen 
folten, folgen und gegen die Batterien des Feindes durch 
Außenwerfe gefchügt werben, welche alle in einernoch grös 
Beren Entfermung von Paris ſeyn follen, ald dad Fort von 
Bincenned. Diefe Werke werden die erfte Bertheidigungds 
linie bilden; fle würden den Feind in einer hinreichenden 
Entfernung von Paris halten, um die Wirfung der Zünds 
gefhoffe unmöglich zu machen. Diefer Plan, welcher in 
fich die Vortheile vereinigt, die den früher in Vorſchlag ges 
brachten verfchiedenen Syſtemen eigenthümlich waren, war 
bereitd mehrere Monate vor dem gegenwärtigen Greigniffen 
entworfen. Gr löft die Hauptfcwierigfeiten, ſetzt Paris 
in Sicherheit gegen jede Gefahr von Außen, und macht 
vor allem eine Belagerung unmöglich, indem er dem Keind 
jedwede Hoffnung nimmt, ein jo weit ausgedehntes Werk 


896 


zu ercbern. Er ift dazu beftimmt, auf bie Politik Frank⸗ 
reichd einen bedeutenden Einfluß zu üben; denn er bewahrt 
bad Land vor der größtert Gefahr, welche ed im Falle eis 
ned allgemeinen Kriegs bedrohen fönnte. Er wird mit den 
ſchon ausgeführten fhönen Werfen zu Lyon zwei große Wis 
berſtands⸗ Mittelpunfte auf den zwei wichtigften Punkten 
Franfreichs bilden, Indem er Fraukreich eine unermeßliche 
Kraft gibt, mehrk er die Chancen des Friedens und vers 
mindert er die Chancen bed Kriege.” — Nach dem ‚Cours 
rier francais‘ wirb dad Fortiffationswerf um Paris 80 
baftionirte Fronten zählen und eine Ausdehnung von eilf 
Lieues haben; der umfchloffene Raum könne mehr, als 
zwei Milionen Einwohner aufnehmen ; erſt aber wohl nad) 
zwei Jahrhunderten werde Paris eine ſolche Mehrung feis 
ner Porulation erreicht haben fünnen. St. Denis fol bes 
feftigt und ein Waffenplag werden. Gharenton wird bes 
feſtigt, um den Befig der deiden Ufer zu ſichern. Auf dem 
Mont Balerien wird fich eine Citadelle erheben und die Puls 
ver» und Munitionen » Depots aufnchmen, Die Anzahl der 
äußeren Forts wird 18 bis 20 ſeyn. Die Arbeiten follen 
auf allen Punften zugleich begonnen und mit Kraft betries 
ben werden; ein Lager unterhalb Paris wird 30,000 M. 
aufnehmen und in mehrere Stationen nady dem Bedürfniffe 
der Arbeiten getheilt feyn. Nach dem Plane bed Miniftes 
riumd würde Paris, fo führt der „„Gonrrier francais‘ fers 
ner an, eine Armee von 300,000 Mann drei Monate lang 
aufhalten können; 50,000 Nationalgardiften und 257000 
Linienfoldaten würden die Stadt und die Forts ohne Mühe 
vertheidigen. — 


Zürfei 


Der Eorrefpond. des M. EChronicle ſchreibt aus 
NAlerandria d.d. 25. Auguſt: „Admiral Stopford liegt 
mit ber „„Prinzeß Charlotte” fortwährend vor unferm Has 
fen. Wer darand folgern wollte, daß der Admiral noch 
einen Verſuch zur gütlichen Ausgleihung mit Mehemed mas 
chen werde, würde fid) irren; denn weder er, noch der 
öfterreichifche Commandant hat die Abſſcht zu landen. Alle 
Hoffnung, daß der Paſcha fih zur Mäßigung verfichen 
werde, ift verfchwunden, und nach allem Anfchein werden 
bi zum 10. September die activen Operationen in Eyrien 
beginnen, Ibrahim Paſcha ift mit 6000 Mann — ben Reft 
feiner Truppen hat er an ber Gränze ftchen laffen — in 
Homs eingetroffen, drei Tagmärfche von Beyrut. Goms 
mobore Napier hat allerdings zwei mit Lebensmitteln und 
Maffen befrachtete Agpptifche Schiffe weggenommen. Sc 
Schließe Ihnen einen Brief Napierd an den brittis 
fhen Eonful beit „„Ich freue mich, Ihnen auf beite 
Autorität hin melden zu fönnen, daß ber Neffe Emir Pas 
ſcha's feine Anhänglichkeit an den Sultan einberichtet hat, 
und nur das Erfcheinen der Flagge feined Herrn abwartet, 
um fich offen zu erklären. Ich vernehme ferner mit Bergnüs 
gen, daß eine beträdtliche, europäifche Streit 


macht mit den Truppen bed Sultans in Bey 
rut landen wird, Ohne bied würde jede Operation im 
Syrien eine fehr gewagte Verzögerungerleiden. Napier.rs 
z ne ne 
Anzeigen. 
In dee Grau'ſchen Buchhandlung in Bapreuth ift 
zu haben: ; 


3 
VBomfirdhliden Gemeinfinne 
Eine Predigt zur Eröffnung der V. Generalfynode zu Bay⸗ 
reuth am 13. September 1840 in der dafigen Haupt und 
Pfarrfirche gehalten von 3. Fr. Chr. Bauer, 8, Defan 
zu Bamberg, d. 3. Mitglied der Generaliynode, gr. 8. 
see 
Bon den Leſebuch fr die unterſten Claſſen ber deutfchen 
Schulen, in welchem das ıfle und 2te Lebens = Verhätmif 
nad) ber Graferifhen Methode katechetifch abgehandelt, und 
welches befonders auch als Leitfaden bei dem A fange = Unter» 
richt dienlich iſt, find noch Exemplate zu 15 fr. vorräthig 
bei dem Derfaffer, Scyultehrer Kalb sen. zu Bayreuth. 








Meine neueften Kataloge Ne. XXXIII., mediciniſchen 
und naturwiffenfchaftlihen Inhalts, und Ne. XXXIV., jus 
riftifche Werke enthaltend, werden an refp, Büchetfreunde 
gratisabgegeben. — Zugleich empfehle ich beſonders den ver» 
ehrten Herren Mitgliedern ber Generalfpnode mein in allen 
twiffenfhaftlihen Fächern wohl verfehenes Blicherlager zu ge> 
neigtem Befuche mit dem Bemerfen, daß außer den ſchon 
verteilten tbeologifhen und hiſtoriſchen Werzeichniffen noch 
andere Kataloge in diefen und anderen Fähern, im Manu 
feript bei mir eingefehen werden fönnen, und verfpreche ſtets 
billigfte Bedienung. 

B. Seligsberg, Antiquar. 
— — — —ñ —ñ —ñ eú Gre—— —— — — —ñ —— 
Fremden—-MAnzeige. 
Am 16. September. 

Sonne: Hd. v. Dorney, Gutsbef.; v. Blenbner, Senator; 
Kloͤſit, Part.v. Medienburg. Nehr nebſt Gattin u. Tochter, Landge— 
br u v. Selb. Flech hebſt Gattin, Profeffor v. Leipzig. Rar 
gel, Student v. Jena. Rennebaum, desgl. v. Steben. Schmidt, Mor 
litoru. Roth, Lieutenants v. Nürnberg. Burchardt, Pfarrer v. Auges 
burg. Mayrino, Lehrer v. Würzburg, Kflte.v. Berg sen. ıt, jun. d, 
Schweinfurt, Bartels v. Köln, Weber v. Barmen, Königsberger vd. 
Fürth. Münztbaler nebft Familie, Doktorin v. Kemnath. — W. 
Mann: HH. Seidel, Kfm. v. Stuttgart, Fifcher, Fabrik. v. Paſſau. 
Reuß, beögl. v. Lengenfeld, — S. Roß: HP. Stahl, Reftor v. Dets 
fingen. v. Waldenfeld, Korftgchülfes Brand, Lehrer v. Naila. Mis 
tiger, Bädermeifter v. Hof. Bauer, Fadt. v. Würzburg. — Löme: 
Hr. Semmier, Kaufm. v. Cobutg. — Anker: HP. Friedmann, 
Stadtſchreiberz Firtſch, Gaftgeber d. Zeufhnis. Mayer, Kuafı. 
9. Mannheim. ‚Barth, Fabr.v. Stangengrün,. Find, Lehrer v. Am 
berg. Stubenrauch, desgl.v. Nürnberg. Höfer, Inſpektor v. Schlek- 
heim. — Zraube: Hr. Reichenberger, Hammermeifter v. Rrefchen: 
reuth. — Krone: HH. Rüger, Pfarrvikar v. Weibenberg. Die: 
trich, Hblöm. v. Ebermannftatt. — R. Os: Hr. Großer, Kabr. 
v. Kaufbeuern, — König: Rohr, Mufitusv.Poppenhaufen. — 
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Im Verlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


Redasteur: Gar Burgen 


Bayreuther Zeitung. 


Sonnabend 





Deutfdhland. 

Münden, 15. September. Se. 8. Koh. ber Krons 
winz hat Nürnberg Montags den 14ten Nachmittags vers 
afien, um fid) von dort über Landshut nach Berchtesgaden 
u begeben, wofelbft auch die Kaiferin-Mutter von Dellers 
eich eintreffen wird. Ge. 8. Hoh. fommt daher vor der 
dand nice nach München, — In unferer Stadt befinden 
ich dermal mehrere nahmhafte Gelehrte, Aerzte ıc. aus vers 
chiedenen Gegenden Deutſchlands (darunter der Bibliothes 
ar Dr. Spider aus Berlin, der Gcheimrath Dr. v. Wendt 
ws Breslau), die ſich zum Theil zum Gongreß der Naturs 
orfcher nach Erlangen begeben. Bon hiefigen Gelchrten 
ſt Hofrath v. Martius bereitd dahin abgereist, einige ans 
vere werden folgen. — 

Berlin, 12. September. Die heute aus Königsberg 
yier eingegangenen Nachrichten haben das allgemeinfte Its 
erefie rege gemacht. Die bort verfannmelten Stände ber 
Provinz Preußen hatten mämlidy auf dem Landtage, wels 
her der Huldigung voranzugehen pflegt, an den König, 
iuf die an fle ergangene Aufforderung , ob und welche Bes 
kätigung von Privilegien fie etwa in Antrag zu bringen 
‚ätten, das Geſuch gerichtet, die ſtändiſche Berfaffung in 
vem Sinne zu erweitern, wie ed der veremigte König Fris 
rich Wilhelm III. in feiner befannten Verordnung vom 
22. Mai 1815 verheißen habe. Die (bereitd in Nr, 222 
nitgetheilte) Antwort des Königs it von hiflorifcher Wich⸗ 
igfeit; fle enthält eine Rechtfertigung des Verfahrens Sr. 
DMajeflät des verftorbenen Könige, der fein Wort zu erfüls 
en jtrebte, und zwar in einer Weife, wie er ed für dad 
vahre Glück feines aufrichtig von ihm geliebten Bolfed am 
yeilfamften erachtete; gleichermaffen aber erflärt der König, 
saß er auch in diefer Angelegenheit bie Wege des Baterd zu 
vandeln, dad Werk der provinzials und freisftändifchen 
Berfaffung einer immer erfprießlichern Entwidlung entges 
‚enzuführen und die Inftitution der Landtage immer mehr 
hren Zweden entiprechender zu machen gedenfe. Die ler 
en Säge des Königlidyen Landtagsabichtedes von den Wors 
nz „Uns ift die Ehre zu Theil geworden‘, bie and Ende, 
nd augenſcheinlich wicder aus der Feder des Königs felbit 
efloffen, und befonders von der Verſicherung: „Solche 
Jefinnungen und foldye Erfahrungen geben ung Muth, die 
ft rauhe Bahn, melde Könige zu wandeln haben, mit 

reudigkeit zu befchreiten, denn fie find ein Pfand des götte 
chen Segens“, barf man wohl fagen, daß fie aus dem 
sergen des Monarchen gefloffen jey., — Sie werben fid) 
‘innern, daß ich Ihnen bereitd ver drei Monaten, ald 
r Kaifer von Rußland in diefem Jahr zum erftenmal nach 
Barfchau fam, fchrieb, man erwarte dort befondere Ans 
'ichen der Gnade und der Berföhnung. Den legten Nach⸗ 
‚hetn ans Warfchau zufolge bewährt ſich dieß vollſtaͤndig, 


Nro. 225, 





19. September 1840. 


— — 


indem der Kaiſer verſprochen hat, nicht bloß die lernbegie⸗ 
rige Jugend auf jede Weife zu unterflügen, fondern auch 
die Bibliorhef in Warſchau, deren Schäge befanntlic, feit 
fieben Jahren in Peterdburg fich befinden, von neuem aus⸗ 
zuftatten, und eines Volkes, das feine eigene Wiffenichaft 
und Pitteratur befigt, würdig zu machen. — für bie fran⸗ 
zöfifche Armee werden in dieſem Augenblick hier und im 
Großherzogthum Pofen große Borräthe von Kalbfellen zu 


‚Militairtormiftern aufgefauft; es fommt hierbei nicht darauf 


an, welche Farbe fie haben, während die preußifchen Tor⸗ 
nifter alle von gleicher Karbe ſeyn müſſen. Einige Leder⸗ 
haͤndler fcheinen dabei fehr gute Rechnung zu finden. — An 
ber biefigen Börfe wurben bereits feit einigen Tagen große. 
Verkäufe von Fonds gemacht, und zwar in Folge von Aufs 
trägen, die vom Reiten her famen. Die europäifcden Börs 
fen fcheinen ed auf den Kal des Hrn. Thierd abgefehen zw 
haben; denn faum thut er irgendwo einen Schritt nad) au⸗ 
Ben, fo fchlagen fle auch gleich alle ihre Effekten los. — 
Se. Mai. der Kaifer von Rußland haben dem ordent⸗ 
lichen Profeffor an der Univerfität zu Berlin, Geheimen 
Medizinalraty Dr. Schönlein, den St. Annen»Drben 
zweiter Klaffe in Brillanten und dem Profeffor Rau dı ven 
St. Wladimir» Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 
Königsberg, 6. September. Auf ein intereffante® 
Phänomen, das ſich bei dem feierlichen Einzuge des Königs 
am 29. September hier zeigte, muß ich noch befonders zus 
rüdfommen, nämlidy auf die Haltung der Volksmaſſen bei 
diefer folennen Gelegenheit. Man war es bisher in volfs 
reichen Städten gewohnt, bei aufferordentlichen öffentlichen 
Aufzügen Sicherheitsmaaßregeln gegen dad Volk zu treffen, 
die eine Art von feindlichem Charafter an fid; trügen. Man 
disciplinirte die gefürchtete andrängende Menge durch rohe 
Zurechtweifungen, durch Säbelhiebe und Kolbenſtöße; der 
Enthuflagmus der Maffen wurde unter die Eontrole der Gens 
darmerie geftelt. Nichts von allem dem zeigte fich bei dem 
feierlichen Finzuge des Königs in die alte Pregelftadt. Uns 
ter dem wogenden Volfdmeere, welches die weite Wegſtrecke, 
durch die der Zug ſich bewegen follte — und es gehörten zum 
Theil fehr enge Straßen dazu — dicht bedeckte, war fein 
poſtirtes Militair, und nur fehr felten ein Polizeibeamter 
ober Gendarme zu fehen, die durchaus Niemand zurecht⸗ 
wiefeh, fondern nur um bei etwa vorkommenden und bei 
ſolchen Gelegenheiten faum abzuwendenden Unglücksfällen 
hülfreich bei der Hand ſeyn zu können. Man überlieg dem 
Volke felbft die Aufredithaltung der Orbnung bei diefem 
Volksfeſte, wie bie Einzugsfeierlichfeiten mit Recht genannt 
werben fönnen; umd daß die Behörden fich nicht in dieſem 
Vertrauen zu dem Auſtandsgefühl und der hier noch lebens 
den gefunden Sittlichkeit ber Menge getäufht, bewährte 
ſich auf eine fo glänzende Weiſe, daß diefe ungewöhnliche, 
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überrafchende Erfcheinung weder den Augen des Könige, 
noch feines Gefolged, deren Aufmerffamfeit doch durch fo 
Vieles in Anfpruch genommen war, entgehen fonnte. Das 
Pferd des Königs war unausgefegt von einer Schaar Pros 
letarier aus den unteriten Volksklaſſen dicht umdrängt, fo 
daß ed nur mit der größten Vorſicht vorwärtd fommen fonnte, 
denn die reitenden Gendarmen, welche vor bem Könige die 
Gaſſe eröffnen wollten, wurden von ihm zurüdgemiefen, 
allein es zeigte fich nirgends jene plebejifche, ſtumpfe Neus 
gier, jenes pöbelhafte Angaffen, womit bie mobile Volks— 
gruppe den Königlichen Gaft auch nur im geringften beläs 
ſtigt hätte, es manifeſtirte fich weit mehr darin ein uns 
aufbalrjamer Trieb der Liebe zu dem Könige, die ſich durch 
aus mit maiver Unbefangenbeit fund gab, und die der 
König gerührt lächelnd ſich gefallen ließ. Sie ftreichelten 
dem Pferde Hals und Mähnen, klopften felbit den König 
gelinde auf dad Beim, ja ein treuherziger Gamin wiſchte 
mit feiner Müge dem Könige den Staub von den Stiefeln 
— ein Zug, weldyer, wie der König fich fpäter gegen feine 
Umgebung geäußert haben fol, ihm ungemein wohl that. 
Auch nicht die geringfte Unordnung fand ſtatt, und fein 
uahmhaftes Unglüf, das bei ſolchen Gelegenheiten faum 
aus zubleiben pflegt, verwandelte diefen feſtlichen Tag für 
irgend Einen der Anwefenden in einen Trauertag. Der 
König wohnte täglich den Manöuvres des erften Armee 
Korps bei, und aud die Königin fehlte felten bei dieſem 
glänzenden Ecyaufpiele, welches fid) auch jur dem nicht mis 
Litairifch gebildeten Zufchauer um fo interejjanter darſtellte, 
» ald man, flatt der gewöhnlichen fteifen Paradeerercitien 
oder bie aufs Hleinite Detail vorher commandirten Hins und 
Herzüge, ein wirkliches ſtrategiſches Operiren vor fich hatte, 
dem bloß der blutige Ernf fehlte, um ed zu dem vollftändis 
Schlachtoriginal zu machen, deſſen treue Gopie es feyn 
ſollte. Durch rigorofen Kamaſcheneifer wird fein Offizier 
mehr feine Berdienftlichfeit darthun können, es wird Geift 
verlangt, und eine mehr moraliſche als bieciplinarifche Eins 
wirfung des höhern Offizierd auf feine Untergebenen, So 
werden fich noch piele andere verfuöcherte Formender Staatd» 
mafcine anflöfen, und wie bie militairifche fo wird auch 
Pedanterie der juriftiichen Orthodorie einem intelligenteren 
Wirken Raum geben. — . 
Königsberg, 14. September. Se. Majelät der 
” König haben Allergnädigſt geruht, die nachftehende Allers 
höchſte Kabinets » Drdre an mid) zu erlaffen: „Ich kann 
die Provinz, in welcher Ic) fo mannigfadye Beweiſe treuer 
Anhänglichkeit erfahren habe, nicht ohne die dankbarſte Ans 
erfennung verlaffen, und werde das Andenfen daran ſtets 
in Dieinem Herzen bewahren. Zudem Ich den Segen des 
Herrn auf Dieine treuen Unterthauen Preußens herabrufe, 
mögen Lestere überzeugt feyn, daß Mir das Wohl der 
Provinz ftets eine Angelegenheit der theilnehmendften Sorge 
bleibenwird, und daß Ich, ſo viel es die Kräfte des Staats 
erlauben, darauf bedacht ſeyn werde, zum Wohl der Stadt 
Königsberg und der Provinzen, deren Huldigung Ich ems 
yfangen habe, beizutragen. Sie haben diefe Meine Ges 
ſſnnung zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, Königsberg, 


den 11. September 1840. (Ge) Friedrih Wilhelm. 
An den Staats» Minifter v. Schön.” Dem Allerhöcften 
Defehle Sr. Majeltät des Königs gemäß, bringeich dies hier« 
mit zur öffentlichen Keuntniß. Königsberg, den 12. Sep⸗ 
tember 1840. Der Staats, Minifter, und Ober» Präfis 
dent von Preußenvon Schön. — 

Aus Weſtpreußen, 9. September. Nr. 186 Ihrer 
Zeitung enthielt eine Mittheilung, daß die fünfaltiuthes 
rifhen Geiſtlichen, welche nad dem befannten, in 
Schleſien Hattgehabten Kirchenzwiefpalt verhaftet, anfäng⸗ 
lid; in firengem Gewahrſam gehalten und endlich in Mas 
rienwerder unter polizeiliche Aufficht geftelt worden waren, 
wegen ihrer vollftändigen Befreiung fid) an den König ges 
wender haben. SHierüber ift num durch folgende, aus Erd» 
mannederf vom 19. Auguft datirte Sabinetsordre ents 
fdyieden worden: „Ich will die Befchränfung, welche bie» 
her bei ben ehemaligen Paſtoren Berger, Reinſch und Sens 
fel, fo wie den Gandidaten Gaudian und Geßner in Bezug 
auf den Ort ihres Aufenthalts in Marienwerder ſtattge— 
funden hat, aufheben und ihnen die Wahl eines andern ges 
‚Ratten; doch haben fie denfelben bei jeder Veränderung aus 
zuzeigen, damit fie einer polizeilichen Eontrole unterworfen 
werben fönnen, weldye die Abficht hat, ihren Verkehr zwar 
mit Denen zu geftatten, welche mit ihnen in ihren Ueber— 
zeugungen gleich gefinnt find, dagegen fie nicht zu dulden, 
wo fie un ihren Bemühungen angetroffen werden, den St» 
paratismus durch Profelgtenmacherei da zu verbreiten, mo 
er nicht it. Sie follen bei der Aufhebung der Befchräufung 
ihres Aufenthalts hierüber ein Verfprechen leilten, und «6 
foQ ihnen befannt gemacht werden, daß eine Ueberfchreitung 
der ihnen auferlegten Pflicht nidyt allein in bieheriger Art, 
fondern auch als Wortbrüchigkeit angefehen und beftraft 
werden fol.” Nachdem nun diefe fünf Geiſtlichen über die 
Wahl ihres fünftigen Aufenthaltsorts zu Protokoll vernom⸗ 
men worden find und das Verſprechen abgegeben haben, ſich 
aller Bemühungen enthalten zu wollen, den Separatigmus 
durch Profelytenmadherei zu verbreiten, find fie aus ihrer 
bisherigen Confinirung entlaffen worden und werben dems 
nachſt ihre Reife nach Schlefien (drei nach Breslau) ans 
treten. Darüber, ob fie die bisher von der Regierung ges 
noſſene Geldunterftägung fernerhin bezichen follen, if nichts 
Ansdrüdliches feitgefegt. Gegenwärtig handelt es fich noch 
um das Neifegeid, welches ihnen aud) bereitwillig aus der 
Regierungäfaffe gereicht werden wird. (L. A. 3.) 

Heilbronn, 12. September. Die Kriegs⸗Uebungen 


des vereinigten adıten Armeeforps haben ſchoͤn begonnen 


und erzeugten vorzugsweiſe geitern den 11. und heute den 
12. Erptember in der Stadt Heilbronn ein fehr bewegtes 
Leben. Mit den hoben Eouverginen, ihrem Gefolge, dem 
Generalſtab und mehreren Negimentern der drei vereinigten 
Heere ron Baden, Heſſen und Würtemberg find fremde 
Offiziere, Generale und Prinzen aus fait allen deutſchen 
und angränzenden Ländern, am zahlreichiten aus Preußen, 
—* eingetroffen, und ed war in der That höchſt interefe 
ant, die Militair- Uniformen pen England, Frankreich, 
Rußland, Dänemark, den Niederlanden, Sardinien un 


er Schweiz, fo wie bad Coſtüm ungarifcher Hufaren neben 
ıenen aus Deutſchland beifammen-zu ſehen. Die Stadt 
atte alles gethan und fein Opfer gefcheut, ihren hohen und 
eitenen Gäften eine würbige Aufnahme zu bereiten. Am 
2ten war Alles früh in Bewegung, den Auszug der Trups 
sen zu fehen. Um 9 Uhr begann die Kanonade am Nedar 
inweit Bölingen. Die Operationen dieſes Tages find mit 
sieler Scyueligfeit, Gewandtheit und Präcifion ausge 
ührt worden, Die Schlagung einer Schifforüde im Anz 
jeficht des Feindes war in erwa 20 Minuten vollendet, und 
in höchſt ſeheuswerther Anblit war der Nedarsliebergang 
ed ganzen NedfarsCorps, befonderd von dem jenfeitigen 
Ifer aus beobachtet. Denn eben hier, auf der Böfinger 
Seite, hatte man nicht nur Die hohen, didyr mir Menjchen 
eſetzten Uferwände bed Neckars, fondern auch den feruen 
dintergrund bis zum Zufammentreffen der Fleiner und 
Sontheimer Straße vor Ah, und jah in langen Zügen, 
!anzen und Bajonnette im Sonnenjchein glänzend, uud 
yon ferne am den wehenden Fahnen die Karben von Heffen, 
Baden und Würtemberg fennend, Die Kegimenter die Hö⸗ 
ven herab, über den Strom, dem Feinde entgegenziehen, 
Iuch an einem tragi» komiſchen Intermezzo (ed war ein mit 
12 Herren umftürzender Nachen) fehlte es nicht. Sämmts 
ich tauchten fie in einem Augenblid unter, kamen aber mit 
sem Verluft einiger Brillen und Stöde glücklich ans Ufer. 
Die Felder wurden äußerit gefchont. Bon der Kanonade 
‚ei Franfenbad zurückgekehrt, hatten fämmtliche höheren 
Yifigiere des Armeeforps die Ehre, zur König, Tafel im 
Saale des Altiengartens von Heilbronn geladen zu wers 
sen. Während derjelben überbrachte eine Deputation der 
Beingärtner ein Erzeugniß ihrer Weinberge, eine aus 
chwarz, roth und weiß zuſammeugeſetzte koloſſale Traube, 
des Abends war die ganze Allee beleuchtet. Den Befchluß 
es Taged machte im Gajthof zum Falken ein Ball. Auf 
en Sonntag Abend it Sr. Majeſtät dem Könige zu Ehren 
in Fadeljug vorbereitet, worauf der Gefangverein eine 
Ibendmufik bringt, Die Truppen ziehen morgen ab, und 
as-Hanptquartier wird nach Sinsheim verlegt. — 
Cobienz, 12: September. Daß man audy in Berlin 
der Königsberg am die Möglichkeit eines Krieges glaubt, 
rgibt fich aus dem Befehle, daß die Armee ihre Kriegäres 
ven dießmal nicht entläßt, Bon diefer Beſtimmung it 
ur dag Bte (rheiniſche) Armeecorpe ausgenommen. Da 
ie Erſatzmaunſchaften jegt jchon bei den Regimentern eins 
effen, So liegt in der Maaßregel der Nichtbeurlaubung 
ine Berftärfung ded Heers um ein Drittheil. Die Reſer— 
en des rheiniſchen Armeecorps fönnen am rajchefien zur 
5telle ſeyn, wenn ed zum Bruche mit Franfreich fommen 
te, und darand iſt zu erklären, Daß gerade Diefe, und 
cht die der Armescorps entfernterer Provinzen beurlaubt 
orden find, — 
Franfreid. 
Parid, 11. September. Auch heute war die Börfe 
ı Fallen, und man behaupget, Daß die Curſe Diefen Abend 
ver 71 fr, gegangen find. Mehrere Neuigkeiten wurden 
zählt, die wir als Börſengerüchte, das heißt, als weis 
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terer Berätigung bedürfend, anführen. Man wiederholt, 
es folle eine Ordonnanz erfcheinen, wodurd 100 Millionen 
Frank, für die Befeſtigung von Paris angewiefen würden. 
Ein miniferielles Morgenjournal giebt Diefelbe Neuigfeit. 
Mir hoffen in jedem Fall, daß man und weder direft noch 
indireft mit den detafchirten Forts kommen wird. Man 
fagt audı, daß die Referven von 1834 und 1835 unter.die 
Fahren gerafen werden follen. Endlich fprad) man, im 
Vertranen auf die Aeußerung eines vertrauten Journals 
deö Hrn. Thiers, von der nahen Abreife des Admirald Lar 
lande nach der Levante. Unter allen diefen Gerüchten hört 
man micht bad geringſte Wort über die Zufammenberufung 
dir Kammern, die uͤnerläßlichſte, die logiſchſte Maafregel 
in der gegenwärtigen Rage, gegem die aber das weientlich 
parlamentarische Kabinet einen unüberwindlicden Wider 
willen zn haben fcheint. — 

Tulle, 8. September, Die Erperten, die heuteihre 
Operation vor dem Juſtizhauſe felbft begonnen haben, vers 
peften und die Luft und machen den Aufenthalt im Gerichtds 
faal unausſtehlich; ein anatomijches Theater iſt eine Klei⸗ 
nigfeit gegen unfere Atmoſphäre, umd alle unfere fchönen 
Damen wären längft in Ohnmacht gefallen, jchöpften fle 
nicht im ihrer heroifchen Neugierde Kraft, den Kelch bis 
auf die Hefe zu leeren. Nichts kann übrigens den Eifer 
der Geſchwornen lähmen; die Angeflagte, die dem eindrine 
genden Qualm der chemiſchen Operation nicht wiberftehen 
kann, begehrt zweimal die Unterbrechung der Sigung, und 
zweimal wird ihr Antrag verweigert, weil die Geſchwornen 
feine Zeit;verlieren wollen. Es ift Abend, und wir jehen, 
daß wir heute das Gutachten der Erperten nicht erwarten 
dürfen, und felbft morgen fönnen wir ed vor dem Abend 
nicht ofen; waffnen Sie ſich alfo ein letztesmal mit Ges 
duld. Unfere Vermuthung hatte und nicht getäufcht: die 
einftimmige Erklärung der Erperten, die das Herz, 
bie Leber, bie Milz und die Eingeweide Lafarge's unterſucht 
haben, ift, daß ſich in feinem diejer Theile die geringfte 
Spur von Arfenif befindet. Hätte man das nicht vor adıt 
Monaten ſchon wiſſen follen?! — 

Rußland. 

Von der polniſchen Gränze, 8. September. 
Seit ein paar Tagen läuft hier ein Gerücht um, deſſen 
Wahrheit id) jedoch nicht zw verbürgen wage, da id) die 
Quelle desſelben nicht habe auffinden können, Es heißt 
nämlich, man ſey im Warſchau während der Anwefenheit 
des Kaiferd einer Verzweigung der in Galizien entdedten 
‚Confpiration auf die Spur gekommen, und der Gzar habe 
die beabfichtigte Reife nach Fifchbach zur Abholung feiner _ 
Gemahlin unterlaffen, um die Unterfuchungen perfönlich zu 
überwachen und die nöthigen Maßnahmen jofort zu ergreis 
fen. Jenes Gerücht fieht im Widerferuch mit den Refultas 
ten der Lemberger Unterſuchung, die auf Feine Berzweigung 
im ruſſiſchen Polen geführt hat, defhalb dürfte es nicht ums 
bedingt für wahr zu nehmen ſeyn. Daß Fürf Paskewitſch 
zum Oberanführer der Südarmee defignirt fey, leidet feinen 
Zweifel, wenn gleich feine Abreife zur Nebernahme des 
Eommando’s bis zu dem Augenblicke verſchoben worden, 
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wo bie Dringlichkeit der Umftände feine perſoͤnliche Anwe⸗ 
ſenheit nothwendig macht. Aus dieſem Grunde hat auch 
der Großfürſt⸗Thronfolger, der, wie ed noch immer heißt, 
den Feldherrn begleiten wird, fo ſchnell nah Warſchau 
urüdfehren müſſen. Alle Nachrichten aus dem Süden bed 
Greiche beftätigen die Stärke ded in Beffarabien zufammens 
gezogenen Armeelorps, zu dem noch immer neue Regimens 
ter ſſohen. Die Zudungen in Conſtantinopel und an ans 
dern Punkten des türfiihen Reihd, wo gewiffe Eventuas 
Titäten eben nicht unwahrfcheinfich find, machen die Anwer 
fenheit einer RarfenHeeresabtheilung an ber türfifchen®ränge 
mehr nöthig, als die erwartete Dffenfive gegen Mehemed 
Ali, gegen den wohl nur bie zu Obeffa und in ben Häfen 
der Krim zufammengezogenen Truppen verwandt werden 
dürften; denn folte eine Krifis in der türkifchen Hauptftabt 
erfolgen, fo dürfte es den Ruſſen ſchwerlich zu verbenfen 
ſeyn, wenn fie dad Prävenire fpielen und ſich fo ſchnell als 
möglich in den Befig der Hauptſtadt und der wichtigften 
Punkte des Reichs zu fegen fuchen. Offenbar find in Bors 
audficht eines ſolchen Ereigniffes ſchon feit langer Zeit fo 
beträchtliche Heeresmaflen am Pruth und der Donaumäns 
dung concentrirt. Die volftändig eingeleitete Vertretung 
des Fürften Paskewitſch in Warfhau, in Beziehung for 
wohl auf die oberfte Leitung der Militairs als der Civilans 
gelegenheiten, deutet augenfälig auf eine längere Abwefens 
heit desjelben hin. — 


Türfen 


Der Morning Herald ſchreibt: „Wie wir aus höchſt 
adıtbarer Quelle vernehmen, enthält der Quabrupelvertrag 
— Clauſel: „„Im Nothfalle wird ein ruſſiſches Heer 
in Kleinaſien einrücken und fo aufgeſtellt werden, daß ed 
die Haupiſtadt der Türfei decke und fchüge; hingegen fol 
Ien die Dardanellen und der Bosporus den Kriegsfchiffen 

aller Rationen, wie fie and) heißen mögen, verſchloſſen wers 
“ den.“ Mit andern Worten, Rußland fol ald einziger Ges 
bieter der Türkei aufgeftelt, und der englifchen Flotte der 
Zugang in die Darbanellen verfperrt werden, um alled Eins 


fchreiten Englands in ruſſiſche Polik faktiſch zu befeitigen. » 


Dieß ift ſchlimmer ald ber Bertrag von Hunfiar » Gkeleffl. 
Durch jenen waren wir nicht gebunden, aber durch biefe 
Glaufel find wir ee, Wir find don den Dardanellen 
ausgefhloffen gerade in bem Moment, wo ein brittifche® 
Geſchwader dort feyn folte, um dem überwiegenden Eins 
fluffe Rußlands entgegenzuwirfen. Wahrfcheinlich wartet 
Korb Palmerfton die Ratififation bed Bertrags ab, bevor 
er diefe Clauſel offiziell befannt macht; aber wir fordern ihn 
hiemit auf, obige Angabe entweder zu bejahen oder verneis 
nen; denn wenn fle wahr ift, fo hat er fein Vaterland auf 
daß tieffte fompromittirt, und der Vertrag darf nicht volls 
zogen werden, Sebt begreifen wir, was Lord Palmerfton 
meinte, ald er am Scyluffe der legten Parlamentsfeffion 
den Quabrupelvertrag auf den Grund hin empfahl, daß der 
Vertrag von Hunfiar»Sfeleffl würde aufgegeben werden. 


Mir bemerken übrigens, daß wir obige Angabe nicht auf 

eigene Autorität Bin machen, fonbern auf die eined achtbas 

ren Correſpondenten.“ — 

mm — — — — — 
Bekanntmachung. 

Mittwochs den 23ſten d. Mts. Vormittags 10 Uhr werden 
von der Dekoncmie » Commiffion des K. Chevaurlegers - Regie 
ments Kronprinz mehrere zum Gavaleriee Dienfte nicht mehr 
geeignete Pferde an ben Meiftbietenden Öffentlich verfteigert. 

Bayreuth, den 18. September 1840. ? 


Auf den Antrag des hiefigen Kaufmanns Johann Frieo 
drich Nacke wird hiermit öffentlih befannt gemacht, daß 
deffen erftehelicher Schn Friedbrih Ferdinand Nadı, 
Lebküchnergefelle, geboren den 18. Februar 1819, außer Hähige 
Reit gefegt ift, verbindliche Verträge zu ſchließen, insbefon» 
dere Schulden zu machen; vielmehr deſſen mütterliches und 
großmltterliches Erbe unter die Curatel des Kgl. Advokaten 
Hırın Vogel dahier gefellt ift. 

Wunſiedel, am 26. Auguſt 1540. f 
Königliches Landgericht, 
v. Wächter. 


Unzeigen. 

Ein fehr brauchbares Buch flır angehende Kaufleute und 
Gewerbtreibende ift in allen Buchhandlungen zu, haben: (in 
Bapreuth in der Gran’fhen Buchhandlung in Hofund 
Bunfiedelbi®. A. Grau.) 

Einfadbe Budhfühbrnuug, 

befonderg für den Kleinhandel, 
mit dazu nöthigen Schemata. 
Ein nüpliches Hülfebuch für angehende Kaufleute, wie aud 
für Gewerbtreibende, welches noch 40 wohlgenieinte Erins 
nerungäregeln für den Kauf und Handeldmann, — 2 Tas 
bellen zum Ein» und Berfauf der Waaren und zur Erfiäs 
rung der Münzen, Maaße, Gewichte und Zahlenbenens 
mung enthält. Herausg. von einem praktiſchen Kaufe 
manne. Br. 54 fr, 


Fremden⸗Anzeige. 
Am 17. September. 

Sonne: HB. Graf v. Kamsberg v.Dfen. v. Poneck, Gutsb. v. 
Barmen. Spinolli, Privat, v. Palermo. Kitel nebſt Frau u. Ponier, 
Eänger v, Wien. Hoffmann, Detonv, Fürth. Ruckdeſchel, Adcerfit 
v. Nürnberg. Kflte. Heim v. Nürnberg, Kreitenmeier v. Pforzheim, 
Wittich v.Bambera, Menz vo, Leipzig. Laßold, Profefforin v. Lud⸗ 
wigsburg. — B. Mann: HH. Aflte. Reuter v. Grankfurt a. M., 
Angererv. Mainbernheim. Launer, Priv.v. Amberg. — S. Ref: 
O B. v. Büron, Gutsb, v. Stuttgart, Kflte. Hoffmann d. Würzburg, 
Heuß v. Mannheim. — Löwe: HH. Ehrlich, Pfarrer; .Erl. Eye 
lich v. Graih. Wich, Holzhblr. v. Redach. Lenz, Hm, v. Schnur. 
— Anker: HH. Baron v. Fütter nebſt Kamilie, Rentierd. Parik. 
Ahreu, Arzt v. Eſſen. Krauße, Architekt v. Berlin. Kflte. Geißcaderi 
v. Kitingen, Fuͤrſattel nebſt Frau v. Nürnberg, Mennel.v. Bream. 
Frieß nebft Schwefter, Priv. d. Hof. Pader, Gantorin —— 
— Traube? Hr. Fenzerl, Hoföbefiger v. Frauentieth. — 6, 
Sirfh: 00. Oofſmann, Kaufm. v. Auerbach. Schleicher, Müller 
meiſter v. Michelfeld. Stüber, Babr, v. Leonberg, Beyer, Gaftwirth 
dv. Bremenreuth, — 
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Im Verlage der Geh, Kammerrath Dagen’fchen Erben, 


Bebasteursı Carl Burgen 


y 


Bayreuther Zeitung, 


Sonntag 





Deutidhlanb. 

Münden, 16. Erptember. Ce. Kaiſ. Hoh. der Her⸗ 
g von Leuchtenberg, welcher von Er. Maj. dem König 
ıh Traunftein eingeladen ward, wo der Monardı auf 
ner Reife von Nürnberg nach Berchtesgoden geftern Mits 
gstafel hielt, if Montag Abends mit feiner hoben Ges 
ablin dahin abgereist. — Eingeftern und ein diefen Mors 
n erfchienene® Negierungeblatt bringen, erftered den Abs 
yied für den Landrath der Pfalz, und letzteres jenen für 
ın Landrath der Oberpfalz und von Regeneburg. — Se. 
Raj. der König von Sachſen, welcher vor feiner Abreife 
ach Tegernfee nur etwa 30 Stunden hier vermweilte, befah, 
‚ viel es die Zeit erlaubte, einen Theil der hiefigen Kunf» 
häge mit bem größten Intereffe, und namentlich war es 
e Pinalothek, welder der Monarch eine befondere Auf⸗ 
erkſamkeit fchenfte, Das Ntelier von Kaulbach wurbe 
eichfalls von ihm und feiner durchlauchtigſten Gemahlin 
eſucht, und auf das huldvollſte geruhte der funftvertraute 
uͤrſt ſich über die vom Meifter in demfelben aufgeflellten 
rbeiten audzufprechen. — 

Aus Franfen, 14. September. Das Lager if heute 
Rorgen aufgelößt worden, und die Truppen haben den 
dückweg in ihre frühern Garnifonen angetreten. Der größte 
heil derfelben durchzog noch einmal wie zum Abjchied mit 
ingendem Epiel die gemundenen freundlichen Straßen des 
ielgefhmädten, noch immer von Menfhen mwogenden 
türnberge. Auch der König und bie Königin, welche 
eide fehr wohl — die Königin wahrhaft blühend — auds 
'hen, haben ihrer getreuen Stadt Lebewohl gefagt, und 
ie alte Burg, feit langer Zeit wiederum zum eritenmal die 
stätte einer Königlichen Hofhaltung, hat ihre hohen Gäſte 
ieder nerloren. Dem Bernehmen, und mehr noch dem 
‘eundlichen, heitern Ansfchen nach haben beide Majeftäten 
ch in Nürnberg auf das befte gefallen und wiederholt über 
em Aufenthalt hierfelbft, der auch um einen Tag verläns 
et worden it, ihre Zufriedenheit und Freude zu erfennen 
‚geben. Nicht bloß hat die Stadt ihre Freube durch die 
ängendfte Ausſchmückung, durd das ſchönſte Feſtkleid, 
ı8 fie anfegen fonnte, verfinnbildlicht, auch wo ber Koͤ— 
9 und die Königin nur erfchienen, umwogte fie die Freude 
id der Jubel des Volks, von ihrem Einzuge an bie zu ih» 
r Abreife, und dieß zeigte fich geflern, als Ihre Majes 
iten dem Gotteädienft beitwohnten, eben fo fehr und febs 
ıft als am eriten Tage. Ueberhaupt herrfchte auf ber 
nen Seite die größte Peutfeligfeit, auf ber andern offene 
thuliche Liebe und Verehrung. — Den Truppen ift, wie 
an vernimmt, die vollſte Anerfermung ihrer Tüchtigfeit 
m Seite ded Königs zu Theil geworden, Der vorgejtern 
wWgegebene Armeebefehl enthält wiele Veränderungen, 
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Avancements und Venflonirungen. Auch der Obrift der 
Shevaurlegerd, Hr. v. Podewils, ift penſionirt worden; 
biefer in Franken hochgefhägte Mann, der fich nicht bioß 
auf dem Erercierplage, fondern andy im Felde vielfach als 
ein audgezeichneter Gavalerieoffizier erprobt hat, nimmt 
bie Liebe jeined Regiments und die Hochachtung Aller, die 
ihn näher fennen, mit in den Ruheſtand hinüber. Das 
Lager ift heute früh eben fo fAhnel wieder abgebrochen wor» 
ben, als ed vor vierzehn Tagen errichtet worden war, und 
wenn gt noch zu guter Letzt ganz unerwartet Regenwet⸗ 
ter eingetroffen wäre, mit dem die Truppen im Lager bie 
verfloffene Nacht zu fämpfen hatten, und weldyed dad Abs 
brechen der Bergnügungsbuden verzögert, fo mwilrden die 
vierzehn Tage lang von Feldgetümmel und Freude raufchens 
den Felder bereitd wieder lautlos und leer daliegen. Bon 
allen Seiten waren am geſtrigen Sonntag Nachmittags die 
Menfchen dem Lager zugeftrömt, um ſich noch einmal an 
einem Schaufpiel zu ergögen, das fich ihnen in einer fangen 
Reihe von Jahren nicht wieder darbieten dürfte; die fchönfte 
Mitterung batte Die ganze Lagerzeit über geherricht und 
Niemand dachte an Regen und Wolfen; lauter als je ers 
fchol aus den Buden Mufif und Gefang, raufchte und 
tobte die Freude, die Menfchen wogten hin und ber, ein 
buntes Gedränge und Gemwirre bedeckte bad erdröhnende far 
ger, als ſich allmählich der Himmel im ſtärkſten Contraſt 
damit düfter umzog, und es gegen Abend zu regnen anfing, 
womit es heute noch fortdauert. Im Lager würde die 
fehr unbequem werben, auf dem Marfche ift es foldyed aber 
nicht, Sonne und Staub beläftigen marfchirende Truppen 
ungleich mehr ald Regen, weßhalb auch die Operationen 
des adıten deutfchen Armeecorps dadurch hoffentlich wohl 
nur wenig behindert werden dürften. Am Sonnabend fas 
hen wir die legte Uebung ded hier verfammelt gewefenen 
Armeecorpd, bad große Feldmanduvre, das auf die gläns 
zendfte Weiſe und unter dem Zulauf von noch größern Zus 
fhauermaffen als früher, die auf der alten Zirndorfer Befte 
und den umliegenden Höhen umberftanden und lagerten, 
ausgeführt wurde. ine Divifion unter bem Befehl des 
Generalmaiors Frhrn. v. Horn, als vorausentſandt von 
zwei im Vordringen von Weiten über Ansbach und Würzs 
burg gegen Nürnberg begriffenen Heertheilen fupponirt, 
nahm eine ziemlich fee Stellung dem Iinfen Rednitzufer 
entlang von Stein bis gegen Altenburg ein, um in derſel⸗ 
ben eine zweite, einen Tagmarſch noch von ihr entfernte 
Divifion zu erwarten, und dann erft mit diefer vereint auf 
Nürnberg weiter vorzurüden, da fid) in deſſen Nähe, der 
Dispofition gemäß, ein öftliched Heer befinden folte. In⸗ 
deß beſchließt derwohlunterrichtete Befehl&haber des letztern, 
jene Diviflon in ihrer Stellung unverweilt mit überlegener 
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Macht anzugreifen umd fie entweber zu vernichten, oder 


doch wenigſtens von der zweiten nachrüdendeg Divifion 
gu trennen. Das dazu auserfehene Armeecorps beſtand 
aus 16 Bataillons, 20 Escadrond, 3 Batterien zu 8 Ge⸗ 
ſchützen, 1 Pontenier» und 1 Kaufbrüdenzug, war in zwei 
Armeedivifionen getheilt, und warde perjönlid angeführt 
durch den Geuerallientenant Grafen v. Pappenheim, ben 
ritferlichen Feloherrn, welchen wir auch an dieſem legten 
Manduvertage fo rüftig und unermüdlich wie am erſten und 
an allen andern Tagen zu fehen die Freude hatten. Das 
Oſteorps beunruhigte alsbald vom redyten Reduigufer aus 
Die ganze Aufftelung des weltlichen Gegners durch Tirails 
leurss und Geſchützfeuer, und machte Vorbereitungen zum 
Scylagen von Brüden unterhalb Etein, um bier den Webers 
gang zu bewerfiteligen; jedann führe es einen Scheinans 
griff gegen die Brücke bei Altenburg, und einen wahren 
Angriff unterhalb Stein aus; furchtbar Donnerte dad Ka— 
nonenfeuer an den Rednitzufern entlang; der letztere Ans 
griff gelang, aber das weftliche Corps, in feiner rechten 
Slaufe bedroht, zog ſich mit der größten Ordnung durch 
eine Edywenfung rechts hinter den Kreuzbach zurüd, und 
als es in diefer Stellung von neuem in der Frotte und in 
der rechten Flanfe angegriffen wurde, zog es ſich weiter hins 
ger die Bibert zurüd, ohne jedoch Lie Zirntorfer Brücke zer⸗ 
fiören zu können, ſodann aber immer wicderangegriffen und 
gedrängt, nahm es feinen Rückzug in den Wald bei der als 
ten Veſie, um die Würzburger Straße zu gewinnen, auf 
der es Unterflügung vom anrudenden Heertheil zu erwarten 
hatte. Das Djicorps aber brach nach einer heftigen, zurlegs 
ten Verfolgung des Weſtcorps abgegebenen Kanonade der ges 
fammten Artilerie dad Gefecht ab, und kehrte in feine frühere 
Stellung zurüd. Als ſich die Manöuvres der altberuhms 
ten Veſte näherten, auf der 1632 Wallenflein dem König 
Guſtav Adeiph gegenüber lagerte, und von wo aus man 
die legten Theile des Gefechts prächtig überbliden fonnte, 
uud man überdieß eine jchone, weite Ausſicht hat, begab 
fidy die Königin, weldye zu Wagen anmwejeud war, aufden 
hoben, wieder hergeſtellteu Thurm derfelben, ben auch der 
König nadı Beendigung der Manduvres noch befuchte. Nes 
ben dem Lager und den Hebungen haben aud) eine Menge 
Feſtlichkeiten Rartgefunden, Vale im Staditheater und im 
Mufeum, Feſtſpiele im Schaufpielhaufe, große Tafeln und 
Aehnliches. Noch iſt zu bemerken, daß der Prinz Luitpold, 
ein junger, blühender, frajtiger Wann, während der gans 
zen Yagerzeit unter einem gewohnlichen Officiers zelte bei feis 
nen Batterien fampirt, und wie jeder andere Offizier alle 
Strapazen mit ertragen hat, ohne ſich auch nur die geringite 
Erieidyterung vor den Lebrigen zu erlauben. — 
Berlin, 10. September. Die Gonventionen der 
freien Stadte Hamburg und Bremen mit Preußen und den 
Zollvereinsſtaaten wegen Erleichterung des Verkehrs, zu 
Berlin am 31. December 1839 und 6. Mai d. Js. abges 
ſchloſſen, beweiſen aufs neue, daß man in ſolchen Fällen 
nicht zu umſichtig genug verfahren kann, denn kaum wurde 
der Inhalt der Lebereinkungt mit Hamburg befannt, ale 


aus mehreren bedeutenden preußifchen Kandeleftädten Bes 
ſchwerden über Nachtheile des Eingangs einiger Artifel, 
als Bein, Lumpenzuder xc. für unjeren Handelditand, an 
ben Stufen des Thrones erhoben wurden. Die Regierung 
ſetzte debhalb eine Commiſſion nieder, aber diefe betrieb Die 
Sache im gewöhnlichen Wege des Befcyäftsganges und fie 
rüdte mithin nur langfam vor. Co-fand die Angelegens 
heit bei dem Ableben des hochſeligen Könige im Juni d. Ze, 


"Der junge Monardy hatte jedoh faum den Thron beities 


gen, ald derſelbe, mit der gewohnten raſchen Thätigfeig 
eingreifend, bie Beendigung der Unterfuchungsarbeit bin⸗ 
nen drei Monaten anbefehlen ließ. Außer einer neuen 
Commiſſſon von Staatsbeamten, an deren Spitze der Ober⸗ 
präfident ber preußiſchen Provinzen, wirft, geh. Rath v. 
Schön, geftellt wurde, follte eine zweite von Kaufleuten 
aus den angeſehenſten Haudeloſtädten der Monarchie in 
eine Art von Handelsfammer, zur nodmaligen Prüfung 
ber lebereinfünfte, zufammentreten, und während dieſe 
alle Nachtheile derfelben refumirt, habe jene die Aufgabe, 
die eventuellen Vortheile und Einbußen des Staates-zu bes 
rechnen, damit nach Ablauf der zweijährigen Friſt die Gons 
ventionen modifizirt, aufgehoben oder erneuert werden 
Fönnten. Der Bericht hierauf lautete dahin , daß man fid 
thunlichſt beeilen werde, dem allerhöchiten Befehl Belge zu 
leiten, daß jedoch die dreimonatliche Frift zur Erledigung 
eines fo ſchwierigen Geſchäftes ſchwerlich zureichemd ſeyn 
dürfte; ſo Fönne z. B. der Präfident, Hr. v. Schön, vor 
‚ber Huldigung nicht in Berlin anwefend feyu; man trage 
daher auf eine ſechsmonatliche Frift ſtatt der dreimonarlis 
dien an. Indeſſen erfolgte vor kurzem aus Erdinannsterf 
der Königlie Befehl: es müfje bei den drei Monaten 
fein Bewenden haben, ba die fpätere PRegulirung der Ans 
gelegenheit mit den Staaten und Städten noch viel Zeit ers 
fordere, Se. Waj. erwarte alfo den Schlußbericht unfchls 
bar zum 1. October und was die Perſon des Oberpräfls 
denten v. Schön betreffe, fo werde derſelbe min dem Könige 
nadı Berlin fonımen, So ift nun der Öegenftand in eme 
nene Phafe getreten; man arbeitet auf allen Seiten mit Ans 
firengung, und wird aud) ohne Zweifel zu Ende fommen, 
da es ſich nur um eine Revifiou der früheren Commiſſions⸗ 
arbeit handelt, der entſchiedene Wille des Staatsober⸗ 
haurtes einen mächtigen Sporır und die Sache allerdings 
von großem Intereffe für den Staat und das merfantilifche 
Publifum iſt. — Wan erfährt hier jetzt, daß der Bericht 
bes Univerd von der Unterredung des Königs Ludwig Phis 
lipp mit den Diplomaten in St. Cloud im Allgemeinen rich 
tig, aber im Befondern höchſt unrichtig war, denn der Ki 
nig fprad) nicht mit unferm Gefandten, der ſich zur Zeit 
nicht in Franfreich befand, wohl aber mit dem Geſchaͤfts 
träger, Hrn. v. Werther, zwar äußerte derfelbe eine leiſe 
Empfiudlichkeit über den Londoner Vertrag, aber er redete 
nicht wie ein zorniger Gewürzfrämer, fondern im Geift und 
Einne eines feinen Weltmanneg ‚ tined gebildeten Könige 
ber Franzoſen. Ein preußifcher Beamter, der ſich eben 
in Paris befand und jeit kurzem hierher zurückgekehrt if, 


m 
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empfing hierüber die zuverläffigfien Mittheilungen. Hier, 
nach fehlt in diefem Univerjum jo ziemlid; das Sonnenſy⸗ 
ftem der Wahrheit. (Allg. Ztg.) 

Berlin, 12. September. Endlich ift der brennende 
Wunſch vieler taufend Bewohner der Hanpıftadt Preußens 
gewährt, Der König bat dag Geſuch unferer Bürgerſchaft 
um die Erlaubniß der feierlichen Einholung der Königlichen 
Herrfhaften am Tage Ihrer Rüdfehr hieber, mit gewohns 
tem Wohlwolen ertheilt. Die Stadt befindet ſich ineiner 
Art von Freudentaumel. Heute um die Mitrogszeit traf 
ein Gonrier von Königsberg mit der frohen Botſchaft bei 
dem Wiagiftrat ein. Hiernach würden der König und feine 
hehe Gemahlin am 24jten d. Mis. gegen Mittag durd das 
Neue Königerkor ihren folennen Einzug halten, nachdem 
fie an der Gränze ded Stadtgebiets von dem Magiilrar, 
den Etodtverordneten und einer Depntation der Gorporatios 
nen und Gewerke chrfurchtövol empfangen worden find. 
Da bereitet fich ein Bolföfel vor, ein Schauſpiel, welches 
oom Volke ausgeführt und geſchaut wird. Kun wird ter 
vorbereitete Bau der Ehrenpforten und die Ausſchmückung 
»e8 Thores rüfig begonnen und vollendet werden. — Ton 
Werften ber aber weht ein flürmilcher Wind. Paris und 
Frankreich befinder ſich in Friegerifcher Aufregung; an der 
dortigen Boörſe herrfchte vom dien bis zum Sten d, ein panis 
her Echreden, der einen tiefen Fall der Renten verans 
aßte. Die Rranzofen find fammt und fonders böfe auf die 
Deutfchen. Und warum: Weil die Deutſchen nidyt böfe 
uf fie find, das peißt: nicht den Krieg gegen Frankreich 
üſten. Gie verad;ten und und unfere angefirengten Vor— 
vereitungen zum Kampfe! iprict man, und bedenft nicht, 
saß ed vielmehr auf Feindfeligfeit deutete, wenn wir gleich⸗ 
näßig Anflalten zum Waffenftreit gegen fie machten. Die 
Darifer Nachriditen verurfachten geftern und heute an unſe⸗ 
er Börfe ein namhaftes Sinken der ausländiſchen Effekten, 
sogegen bie inländischen Fonds ſich nicht von der Stelle 
ührten. Man follte hieraus wohl auf einiges Zutrauen 
es Handelsfiandes zu der Regierung und zu dem Volke 
bſt fchließen, — 

Königsberg, 12. September. Geſtern gab bie 
Stadt dem König und der Königin ein Dejeuner dinatoire 
ı dem hierzu hoͤchſt gefhmadvol eingerichteten Lokale der 
jörfe, Die Kunft des talentvollen Baumeifiers hatte den 
fenen Raum zwifchen dem Börfengebäude und ber Börs 
nhalle, die fegenannte SEommerbörfe, durch Bedachung 

einen Salon verwandelt, der durch feine ganze innere 
inrichtung und Ausſchmückung einen impofanten Anblick 
mwährte. Die Wände der Börfe felbft waren mit rothem 
3ollenzeuge und goldenen Borten und Schnüren malerifch 
appirt und mit den fchönftern Bildern unferes Stadt 
duſeums gefhmüdt. In dem Salon der Sommerbörfe, in 
elchem unter ber Findenallee die Königl, Tafel errichtet 
ir, fprubelten zwei Epringbrunnen und am Ende deſſel⸗ 
a waren in einer von den fchönften Topfgewächſen gebil 
en Laube die Birften des Königs und der Königin aufs 
dellt. Bald nach 1 Uhr erfchien der König und die Kös 


nigin, begleitet von ben Königl. Prinzen, und wurden mit 
einem herzlichen dreimaligen Lebehod empfangen. Bei der 
Tafel brachte der König folgenden Toaft der Stadt Ks 
nigebergaus, welcher auf alle Anmwefenden einen begeiſtern⸗ 
den Eindruck machte: Ich srinfe auf das Wohl der treuen . 
und geliebten Stadt, die mit Recht den Namen der Rös 
nigeftadt führte. Sie hat mit Meinem feligen Vater die 
Zeiten der Trübfal muthvoll getragen, und ift von der Bors 
fehung gewürdigt worden,‘ daß in ihr die Örundlage zur 
Wiedergeburt des theuern Baterlandes gelegt wurde, Gie 
lebe hoch! — 

Königsberg, 13. September. Die während der 
letzten Tage verbreitete Freude über die befauntgeworbene 
Würdigung, welche die Erklärungen und Anträge ded Lands 
taged durch den Allerhöchften Landtags» Abichied erfahren 
hatten, konnte durch die flattgefundene Veröffentlichung 
dee legteren in der gefirigen Zeitung wohl nur noch zu hös 
herem Grabe gefteigert werden. Diefe volfommene und 
beglücende Uebereinflimmung der ehrerbietigit vorgetrages 
nen Wünſche der Stände mit der Willensmeinung unfered 
erhabenen Monarchen und die wahrhaft herzbewegende Art 
und Weife, in welcher derfelbe den Ausdrud der darge» 
legten Gefiunungen würdigt, haben einen mächtigen, ties 
fen Eindruc hervorgebracht. Dem Vernehmen nad, bat 
Se. Majeftät den Abgeordneten des Landtages, weldhe 
vorgefiern nach erfolgtem Schluffe das Dankſchreiben übers 
brachten, noc in den ungweifelhafteften Ausdrüden Seine 
volltommene Zufriedenheit mit den Arbeiten ded Landtages 
bezeugt. — 
a — — 

Mehemed Ali. 

Diefer Maun, den unfere kleine Zeit einen großen Mann 
nennt, iſt wenigftend einer der glüdlichfien Abenteurer und 
Empörer, die je gelebt haben. Er hat das Reich der Eas 
bale, der Meuterei, des Berrathd und des Mordes zeritört, 
er hat die Mamelufen geſchlachtet, damit fie ihm die Krone 
nicht ſtreitig machten, er hat die Obergewalt eines hinfäls 


‚ligen Herrſchers abgefchüttelt, und eine große Flotte, eine 


disciplinirte Armee gefchaffen, beide gewiß fiegreich, ſo 
lange fie feine andern Feinde vor ſich haben, als ungeords 
nere Horden. Allein er hat ſich den Fluch feines unglüdlie 
chen volls aufgeladen, denn das Bebürfniß zu leben geht 
allem andern vor, und dazu hat er ihm die Möglichkeit ges 
raubt. Dan fchägte im Alterthum die Bevölkerung Egyp⸗ 
tend auf fieben Mikionen, zur Zeit der Invaflon unter Bos 
naparte auf fünf, als Mehemed Ali die Mamelufen vertilgte 
auf drei, wud jeht it fleauf zwei, ja manche behaupten, 
auf anderthalb herabgefunfen. Diep ift die einfachlte Ant⸗ 
wort auf die prahleriſchen Robfprüche einer entfeglichen Vers. 
waltung, die fein Eigentkum anerkennt, und den Menfchen 
bloß‘ald Zwed zur Gelderwerbung behandelt. Was nügt 
dem arınen Volfe von Egypten der dhimärifche Ruhm ſeiues 
Fürften, was feine Befreiung von türfifcher Souveränetät, 
was dieſe foloffale Flotte, die koſtſpielige Verwaltung, die 
geldverfchlingenden europäifchen Projektejhmiede, Schmas 
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rotzer und Panegyriſten, die das Geld nach Hauſe tragen 
und ſich über Mehemeds Leichtgläubigkeit luſtig machen? 
Und darf man dieſem Volke verargen, wenn ed bad Tyrans 
nenjedy nur mit verhaltenem Ingrimm trägt, und feinen 
Urheber haßt? Und gehapt it Mehemed Alt, das fühlt er 
wehl, und daher fein Schreckensregiment, dran freilich nur 
ein ſolches feit Sahrtaufenden an das Joch gewöhntes Volk 
folgen kann. Was finden wir bie jegt in der Regierung 
Mehemed Ali’s, das nur eine Spur von Recht und Menſch⸗ 
lichkeit gegen ſeine Unterthanen verriethe ? Perfönliche Eis 
telfeit und Befriedigung maßloſen Ehrgeizes find die Hebel 
feines Wirfend, umd während in feinen Augen das Land 
nichts if, als ein willkürlich auszupreſſendes Beſitzthum, 
betrachtet er feine Völker als Herden, die er nach Gefallen 
ſcheeren und fahlachten kann. Sagt er nicht felbft bei jeder 
Gelegenheit, daß biefe elenden Fellahs noch nicht reif find 
für einen beffern Zufand, und daß man fle nur durch Schrek⸗ 
fen in Ordnung halten fann? Was aber hat er endlich ge» 
than, um auch mır für die fernite Zukunft einen beffern Zus 
fand zu gründen, einem beffern moralifchen Berhältniß die 
Grundlage vorzubereiten? Was er that, that er nur für 
fih, ohne zu berechnen, daß fein Monopoiſyſtem Handel 
und Verkehr, fo wie die Wohlfahrt des ganzen Landes zers 
ftören mußte. Gr hat eine ungeheure Flotte gebaut, ohne 
den Handel im Lande zu fördern, Sein Abgabenfpflem hat 
die reichen Karamwanenzüge feinem Territorium entfrembet, 
und feine Fabrifen finden feinen Abfag ald den erzwungenen 
bei feinen Unterthanen. — Mehemed Ali bleibt ſtets Türfe, 
man mag ihm philanthropifche Geflnnungen unterfdyieben 
fo viel man will. Er weicht nur der Nothwendigfeit und 
Gewalt, und wird ſich niemals mit dem begnügen, was 
man ihm gibt, fondern lets nach mehr fireben, und Dies 
fes Mehr it der Thron von Gonftantinopel. Eeine vors 
herrſchende Idee iſt ein arabiſches Reich, und feine Berblens 
dung läßt ihm ganz verfennen, daß der Beſitz Spriend und 
Arabiens fein Untergang fepn wird, während er mit bem 
reihen Egypten allein eine danerhafte Dynaftie hätte begrüns 
Ben fönnen. Die Natur weist Egypten auf ben Feldbau 
Hin, und diefer kann acht Milionen ernähren. Anſlatt ihn 
zu fördern, entzieht ihm Mehemed Alidiearbeitenden Hände, 
und eben jegt fam wieder Befehl nach Kairo, Hol; für drei 
nene Kriegeichiffe beigufchaffen. Die Verhöhnung alles Eis 
genthumsrechts erſtreckt ſich befonderd auf das einzige Trans⸗ 
portinittel Egyptens, auf die Nilbarken. Als ich in Kairo 
war, wurden alle Privatbarken zum Transport des erpreßr 
ten Gareides in Vefchlag gennmmen, und das Refultat 
war, daß fie alle verlaffen und zum Verkauf ausgeboten 
würden. Dieß iR ein Hauptgrund, weßhalb das Reifen 
ih Egypten fo thener ift, ba Niemand mehr Luft hat, Bars 
fen auszuräften, um fie hernach der Regierung unentgeldlich 
zum Gebrauch hinzugeben. Man nennt Ibrahim als bie 
Ürſache diefer drüdenden Maßregel, allein ihn kann man 
weniger anflagen, da er noch nicht Regent iſt. — 


Im Woglage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Ochs: Schobert, 


* 


Der Correſpondent von u. für Deutſchland enthält nach⸗ 
fiebende Berichtigung: In dem Artifel: Andbadı, 14. Stys 
tember, in Nr. 260. Bl., it der Dekan Prinzing aus 
Meufladt a. d. 9. irrig als Mitglied des Spnodalausfhufs 
fes für die Pfarrwittwentaffe aufgeführt. Nicht diefer, ſon⸗ 
dern Kaufmann Prinzing aus Fürth, it Mitglied dieſes 
Ausichuffes., — 

— — — — —— —— — 
Befanntmadhung. 


Mittwochs den 23ftend. Mts. Vormittags ı 0 Uhr werben 
von der Oekonomie⸗ Commiſſion des K. Chevaurlegerd- Regie 
ments Kronprinz mebrere zum Cavalerie= Dienfte nicht mehr 
geeignete Pferde an den Meiftbietenden öffentlich verfleigert. 

Bayreuth, den 19. September 1840. 
— — ——— — — 
Anzeige. 


In der Grau'ſchen Buchhandlung in Bapreuth, bei 
G. 4. Grau in Hofund Georg Grau in Wunfiebel 
tam forben an die sfte Lieferung (enthaltend 7 Karten) von: 
B Dr. K. S o h rꝰs = 

Atlas von Deutschland. 

Der ganze Arlad enthält 28 Blätter in_gr. quer Ato. 
(Format wie die Kleinen Schulfarten von Gtieler, eis 
land ıc,) Preis für alle 28 Blätter 1 fl. 12 fr. rhein. Statt 
aller Empfehlung verweiſen wir die Herren Lehrer und kieb⸗ 
haber der varerländ. Geographie auf die in allen Buhhands 
lungen vorräthige Iſte Lieferung. — Die 2te bis Ate Kies 
ferung wird bis Mitte November a. c. fertig, 

Die Flemming ſche Buchhandlung. 


Gremdben-Anzeige 
Am 18, September. 

Sonne: HH. Frhr. 0. Welden, Oberlieutenant v. Am d. 
Gettou.v. Schab, Studenten; Stumb, Part. v. Münden. Better 
nebft Sohn, Landrichter v. Rehau. Schrollenbach, Oekonom d. Eger. 
Kaufite. Löw v. Stuttgart, Bringemann v. Iſerlehn, Goͤcke v. Glad⸗ 
bad), Appev. koͤßnitz. Labonne, Offtziersgattin v. Fontainebleau. — 
PB. Mann: HH. Alte, Heim v. Stuttgart, Titel v. Hamturg, Bir 
fheffv. Naila. Günther sen. u.jun., Stud. jur. v.Reipzig. v. Rau⸗ 
mer, desgl. v. Jena. — ©. Rof: DHH.Holzbey, Pfarrer d. Trebs 
gaft. Friedlein, Dr.med. v. Straubing. Plög, Geometer dv. Bres⸗ 
lau. Niemeyer, Kaufm.v. Münden. — eöwer DH. Pauer, Lands 
richter n. Weidenberg. Heß, Gtubentv. Buchenroth. Eentert, Dans 
delsm. v.Gursdorf. — Anker: BP. Wucherer nebſt Frau, Revier⸗ 
foͤrſter v. Michelfeld. Gangauf, Seminarprefekt z Preyßinger, Bes 
nediktiner v. Augsburg. — Zraube: HP. Simmerding, Hans 
delem.; Meyer, Oekon. v.Neuftabt. — Adler: 99. Schloß bauer 
nebft 9 Sonforten, Muſici v. Prag. — Krone:; Hp. Fabrik. Bau 
mann». Eibenftod, Kießting v. Streitau. Erhmann, Ubrenhänblern, 
Buchenberg. Allrodt, Kfm. v. Braunſchweig. Pfeufer, Cand. phil 
v. Bamberg. Peek, Fabrikantin; Tees, Pu macherin v. Hof. — 8, 
Handelöm,v. Muͤnchberg. — R.R op: Hbislte, 
Gollerv. Guttenderg, Brey v. Kirchenlamig. Dekon. Wunder v. Ass 
thenbühl, Breit v. Rrughof, Wiemar v. Schaldin. — 3Bimmen 
mann: Kögler, Webermeifterv. Kirchenlamig. Hblelte, Saulert v. 
Wiersberg, Fuchs v. Eſchlipp. — 








Rebacteurs Carl Burgen, 
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Deutfdhland. ” 


Bayreuth, 21. September, Unferer Stabt wurbe 
m 17ten und 19ten d. M. die Freude zu SCheil, die dahier 
armifonirenden Truppen aus dem Uebungelager bei Nürn⸗ 
erg im ihre Mitte zurüdtehren zu fehen. Es war ein ers 
-eulicher Anblick, die verwaiften Kafernen wieder bewohnt 
nd in allen Straßen der Stadt jene regfame Lebendigkeit 
ieder heimiſch zu fehen, welche mehrere Wochen merklich 
ermißt wurde. Noch mehr aber war der verwichene Sonns 
bend dazu auderfehen, und den Genuß der Wiebervereinis 
ung in einer Weiſe empfinden zu laffen, welche in jeder 
Zruf die fröhlichiten und herzlichſten Gefühle hervorrief. 
Rachdem bereitd am 16ten db. Mis. eine Deputation des 
Stadtmagiftrats die beiden DffigiersGorps des Infanterie 
tegiments Friedrich Hertling und ber Iſten Diviflon des 
shevanrlegerd » Regimentd Kronprinz auf ben vorlegten 
NaridStationen zu Schnabelwaid und Pregnig im Namen 
er Stadt-Gemeinde, unter dem Vorbehalte der Verpflegung 
er Mannſchaft über Mittag, zu einem Fel-Diner eingeladen 
atten und dieſe Einladung von ben reip. Herren Negimentss 
iommandbanten angenommen worden war, fand geftern 
dachmittags das fragliche Diner im Gaſthof zur goldenen 
Sonne ſtatt. Der Magiftrar, die Gemeinde: Bevollmädy, 
igten und bie Offiziere der Königl. Landwehr wetteiferten 
m gemeinfamen Beftreben, den zurüdgefchrten Kriegern 
hre Theilmahme an ihrem Wiedereintreffen zu erkennen zu 
eben und die wechfeljeitige Fröhlichfeit wurde bis zum 
tuthuſiasmus gefleigert, als bie ausgebrachten Trinffprüche 
le Zungen zum Eiuklang flimmten. Zuerft bradıte der 
rfte rechtöfundige Bürgermeifter Herr von Hagen einen 
:oaft auf dad Wohl Sr. Majeſtät ded Königs und des ges 
ımmten erhabenen Herricherhaufe® aus, dem ein dreimas 
ges volltöniges Lebehoch der Geſellſchaft entgegenſchallte. 
Sodann begrüßte derſelbe in einem zweiten Toaſte bie bei⸗ 


en Dffigier-Gorp6 der Garnifon, worauf ber ältee ber | 


nwefenden Stab&Dffiziere, Herr ObriflieutenantSprauf 
‚gende Worte entgegnete: „Im Namen der Garnifon 
ıge ich den Herren Repräfentamten ber Stadt Bayreuth 
einen innigfien Danf für ihre wahrhaft herzliche, galt 
eumdliche Aufnahme und Bewirthung. Mögen Liebe nnd 
intracht, welche ſchon feit fo viel Jahren zwiſchen den 
inwohuern der Stadt und dem Königl. Militaire beſtehen, 
uch für die Folge ihre Fortdauer bewähren und fich durch 
18 game Königreich zum Principe erheben, was gewiß 
iſerem allergnäbigfien hechherzigen König und Herrn nur 
reube bereiten würde, Laſſen Sie mic zu diefem Wunfche 
6 Feldfoldat noch hinzufegen: Bayreuth fey die Parole, 
ayern das eldgefdrwei. Parole und Feldgefchrei leben 
och!‘ - Der Beifall, dem biefe mit fihtbarer Bewegung 


Nr0.227, 





22. September 1840, 


-gefprochenen Worte erregten, war wahrhaft ſtürmiſch. 


m langen Nachklange verhallte das dreimalige Hoch und 
die gegenfeitige Achtung der Bäfte aller Stände that ſich 
in dem freundfchaftlichiien Herzens⸗Ergießungen fund. Die 
oßgemeine Fröhlichfeit erhöhte noch der Zufall, daß auf 
zwei pyramidenförmigen Erhöhungen ded Epeiftfaales ein 
Kadquet und ein Landwehr, Tichafo abgelegt waren, wor⸗ 
auf der vorerwähnte Herr Staabs /Offizier die Verſamm⸗ 
lung mit einigen trefflicdh gewählten Worten aufmerffam _ 
machte, benen fich ein Lebehoch für die Armee und die Lands 
wehr anreihte.. Hiernächſt brachte der zweite Bürgermeifter 
Herr Schweiger bie Geſundheit des Königl. Stadt.Coms 
mandanten und Regiments Oberften Herrn Rohr aud, 
und ein Toaft auf dad Wohl des bieherigen Commans 
danten des Chevaurlegerd, Regiments Kronprinz, Herrn 
Oberſten Freiberen von Podewils, deſſen vielfeitigen 
Berdienfien während feines langjährigen Wirkens im 
Dienfe der bayerifhen Armee an demfelben Tage eine 
ehrende höhere Anerkennung zu Theil wurde, beſchloß bie 
Reihe der Trinkſprüche. Eine tiefe Bervegung gab ſich 
bei Erwähnung dieſes allgemein verehrten Namens Fund 
und manches Auge zeugte von.ber ergriffenen Seele. — Un⸗ 
ter heiteren Geſpraͤchen über bie erlebten Begebenheiten der 
jüngfi verwichenen Tage endigte das Feſtmahl und mit ihm 
ein Tag ber wahrhaft gefelligen Freude. Für den Abend 
des folgenden Tages hatte die Geſellſchaft zur Harmonie 
dahier zu Ehren der beiden Offizier-Gorps einen glänzenden 
Fejiball veranitaltet, welcher fehr zahlreich befucht war und 
defien Bedeutung durch die äufferft geſchmackvolle und fin- 
nige Dekoration des Eaaled noch mehr erhöht wurde. Eins 
ander gegenüber ingroßen befränzten Transparents prang⸗ 
ten bie Namendzüge ded allerhöchſten Königspaared. Ne⸗ 
ben dem Namenszufe Seiner Majeſtät ded Könige waren 
zur rechten und linken Seite transparente militairifche Tro⸗ 
phäcn angebracht, weldhe die Infignien der Infanterie und 
Cavallerie mit den Fahnen und Standarten in den kandes⸗ 
und Regiments⸗ Farben enthielten und im ftrahlenden Bril⸗ 
lantfeuer die Ueberfchriften führten: „Willtommen in 
unferer Mitte.” — „Aud nach furzer Trens 
nungs-Frif, iR Wiederfehen Frohgenuß.“ Die 
Mände des Saales zierten prachtvolle Feſtons, unter wels 


. hen reichbefrängte Medaillons die Namen ber bedeutungds 


volleren Orte aus dem Feldzügen ber beiden Regimenter 
zur Scyau trugen. Muntere Fröhlichkeitherrfchte im Kreiſe 
der Ballgäfte bis fpät nach Mitteraacht und hiermit ſchloſ⸗ 
fen fich die Feierlichkeiten eines Einpfanges, deffen die Feſt⸗ 
geber, ‚wie die Geladenen, ald eines Feſtes wahrerherglis 
chen Eintracht noch lange eingedenf ſeyn dürften. — 
Bayern, Die im Hildburghauſen erfcheinende Dorf, 


* 


906 


zeitung darf nach allerhöchſter Verfügung nicht mehr von 
ben Königt. bayer. Poſten verſandt werben. — 

Berlin, 13. September, Dem unrubigen Berlängen 
vieler im In- und Auslande nach dem, mas man dad 
Programm einer neuen Negierung zu nennen pflegt, ift 
nunmehr in einer Hauptbeziehung genügt worden durch 
den Königsberger Landtagsabſchied. Ein furzer hiſtoriſcher 
Raͤdblick durfte vielen Ihrer Feier, denen die Verhältniffe 
nicht fo befannt und gegenwärtig find, als erforderlich iſt, 
um die Sache volfländig zu beurtheilen,, nicht unwillkom⸗ 
men ſeyn. Nach dem glücklich beendeten Freiheitdfrieg ers 
ſchien unterm 30. Aprıl 1815 eine „Verordnung wegen 
verbefferter Einrichtung der Provinzialbehörden,“ wodurch 
für den ganzen Umfang der preußifchen Monarchie eine regels 
mäßige Berwaltung wit Berüdfichtigung der frühern 
Provinzialverhäftniffe angeordnet wurde. Einige Wochen 
fpäter, am 22. Mai, folgte diefer Verordnung eine ans 
dere: ‚‚über die zu bildende Nepräfentation ded Volke, 
worin eine, foldye verheißen wurde, nachdem im Eingange 
wörtlich bemerft worden: „Die Geſchichte des preußiſchen 
Staats zeige zwar, daß der wohlthätige Zuftand der bürs 
gerlichen Freiheit und die Dauer einer gerechten auf Ords 
mung gegründeten Verwaltung in den Eigenschaften der Res 
genten und in ihrer Eintracht mit dem Volke biöher diejes 
nige Eicherheit gefunden hätte, bie fich bei der Unvollfoms 
menheit und dem Unbeflande menſchlicher Einrichtungen ers 
reichen laffe. Damit fie jedoch deſto fefter begründet, dem 
preußiichen Volk ein Pfand des Vertrauens gegeben und 
der Nachkommenſchaft die Grundfäge, nad welden ihre 
Megenten die Regierung des Reiche mit ernfllicher Vorſorge 
für das Glück ihrer Unterthanen geführt haben, treu übers 

Tiefert und vermittelft einer fchriftlichen Urkunde, als Ver⸗ 
faffung des preußifchen Reich, dauerhaft bewahrt werde, 
fen zunächt beſchloſſen: „„Es fol eine Repräfentation des 
Volkes gebildet werden.” Die Verordnung beflimmt weis 
ter, ‚daß diefe NRepräfentation gefchehen folle: 1) durch 
Provinzialftände, die ihren Sig in den Provinzen haben, 
und ſich zu Landtagen in denfelben verfammeln; 2) durch 
eine aus dieſen zu wählende ‚‚Berfammlung yon Landes⸗Me⸗ 
präfentanten ‚” die ihren Sig in Berlin haben Canderweis 
tig „Reichslände” genannt) und deren Wirkſamleit ſich 
auf die Berathung über ale Begenftände der Geſetzgebung 
erfireden fol, welche die perfönlichen und Eigenthumsrechte 
der Sioatäbürger, mit Einfluß der Befleuerung beirefe 
fen. _Am Schluß der Verordnung wird feftgefegt? „Es 
fole am 15. September 1815 eine aus Staatöbramten und 
Eingefeffenen der Provinzen beftehende Sommifflen in Ber⸗ 
Kin niedergefegt werden, um fich zu befehäftigen: a) mit 
der Drganifation der Probinziallände; b) mit der Orga⸗ 
niſation der Fanded-Repräfentanten (Reicheftände); c) mit 
der Nudarbeitung eine Berfaffungdurfunde nach den aufs 
geftellten Grundſätzen.“ Diefe Beftimmungen find nun aus 
ter ber Regierung Friedrich Wilhelms III. in fo weit in Ers 
fülung gegangen, daß es zur Organifation der Provinzial 
Rände kam, die in einem Gefeß vom 5. Junius 1823 era 


folgte. In ber Einleitung zu biefem heißt ed: „Wir Fries 
drih Wilhelm u. f. w. haben, um Unfern Unterthanen ein 
neues bleibended Pfand Iandesväterlicer Güte: und Ber, 
trauend zu geben, beicloffen, in unferer Monarchie die 
fändifchen Berhältniffe zu begründen, und deßhalb Provin⸗ 
zialſtaände im Geift der alten deutſchen Berfaffungen eintre⸗ 
ten zu laffen, wie folche die Eigenthümlichfeit des Staats 
und dad wahre Bebürfuiß der Zeit erfordern. Eine Com⸗ 
mifften, unter dem Borfige Unferd Sohns bed Kronprims 
n (des jegigen Königs’ Friedrich Wilhelm IV.), it von 
nd beauftragt worden, diefe Angelegenheit vorzubereiten, 

und darüber mit erfahrnen Männern aus jeder Provinz im 
Berathung zu treten. Auf den von berfelben Uns erſtatte⸗ 
ten Bericht verorbnen Wir m. f. w. Der Schluß lautet: 
„Bann eine Zufammenberufung der allgemeinen 
Landſtände (Neiheftände) erforderlich ſeyn wird, und 
wie fie danıı aus den Provinzialftänden hervorgehen ſollen, 
darüber bleiben die weitern Beſtimmungen Unferer landes⸗ 
väterlichen Fürforge vorbehalten.” Nach ber neueflen Er⸗ 
Härung des Königs ſtellt fich die Frage nun zwar etwas 
verfchieben in der Form, in ber Sache ift fie wohl vollfoms 
men beruhigend gelöst. Wo ein folder Sinn ſich fund ıhut, 
find alle wuͤnſchenswerthen Garantien gegeben. — 

Danzig, 14. September. Borgeftern Abend gegen 9 
Uhr trafen Ihre Majeftäten der König und die Königin hier 
ein. Alerhöchitdiefelben wurden von einer Deputation bes 
Magiflratd und der Stadtverorbneten empfangen, mährend 
die Gewerfe mit Fahnen und Infignien ein Spalier bilder 
ten. Rur langfam fonnten die Wagen ſich durch die unyähl- 
bare Menge und zwiſchen den glänzend erleuchteten,, mit 
Feſtons geſchmückten Straßen forıbemegen. — 

Italiem 

Bonder italieniſchen Gränze, 10. September, 
Berichten aus Rom zufolge hatte der mit einer außerordent ⸗ 
lichen Sendung beauftragte König. preußifche Obriftfiens 
tenant, Graf Brühl, mit dem Staatsſekretair Gardinal 
Lambruschini fürzlich eine lange Gonferen;, wobei ber 
Graf im Namen feined Monardyen den Wunſch ausfprach, 
bag ber päpftlice Hof feinen Einfluß dahin verwenden 
möge, den Erzbiſchof von Köln zuberimmen, feiner Würde 
freiwilig zu entfagen: Lambruschini machte biegegen wer, 
ſchiedene gründliche Einwendungen, und fnüpfte die Er 
füllung diefes Wunfches namentlich an die Bedingung, daß 
Hr. v. Drofte zuvor wieder in feine Würden volfomnien re 
fituirt werde. Hierauf fam die Rebe an die Ernenn 
eined Generalvikars für die Lebensoauer des Erzbiſchofe, 
mworäbeg man fidy nicht einigen fonnte, indem der Garbis 
nal heftige Klagen gegen das Domkapitel äußerte. Die 
Eonferenz fchloß, ohne daß ein eigentliche® Refultat erzielt 
wurde, doch fol Graf Brühl keineswegs die Hoffnung anf 
einen endlich günftigen Erfolg feiner Schritte aufgeben. 

Brantreid. 

Marfeille, 14. September. Es find hier folgende 
Rachrichten aus Alerandrien vom 30. Auguft eingetroffen: 
„Am 28ſten ließ Dichemed Ali den Rifant Bey, dem Abger 
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ınbten. ber Pforte, ſowie bie Sonfuln der vier Mächte, zu 
ch befheiden. und erklärte ihnen, daß, was} Egypten anbe⸗ 
inge, er durch ben Londoner Bertrag völlig zufriedengeRellt 
y; er willige auch in die Propofition in Betreff des lebend 
inglichen Befiges Syriens ein; er beauftrage ben Nifaat 
zey, dem Sultan diefe legte Erklärung mitzutheilen. Dec 
sollte Mehemed Alf wicht einwilligen, auf der Stelle, wie 
ie Gonfuln verlangten, feinem Sohue Ibrahim deu Befehl 
tzuſchicken, mit feinen Truppen eine rücdgängige Bewes 
ung zumachen; auch forderten die Gonfuln, daß der Vice⸗ 
juig vor allem die Flotte herausgebe, wozu fich Mehemed 
Ili ebenfalld nicht verſtehen wollte, Damit endete diefe Con⸗ 
erenz und der Frieden fcheint jegt eben fo weit entfernt, 
sie jemald, Egypten und Syrien find volfommen ruhig. 
- Einige Zeit war das Gerücht verbreitet, der Paſcha habe 
en Londoner Bertrag vom 15. Juli angenommen; ſchon 
alutirte der Admiral Stopford die egyptifche Flagge mit 
1 Ernonenfhüffen; allein diefer Gruß. wurde nicht erwies 
rt, und bald erfuhr man, baß jenes Gerücht völlig grunds 
d war, und daß im Gegentheile Mehemed Ali weit Davon 
itfernt ſey, fich den Beichlüffen der vier Mächte zu unters 
erfen, Nach Diefem feltfamen Mißverftändniffe verließ 
r. Walewsky, der franzöſiſche Abgefandte, Alexandrien.“ 
18 der „Papin“ an Smyrna vorüber fam, fand er die 
anzöfliche Flotte nicht mehr daſelbſt; man glaubte dort, 
8 fie fi nach der Küfte Griehentands gewenbet 
be. — Aus Syra wird vom 31. Auguſt gemeldet, daß 
» frongöfliche Flotte am Zoſten auf der Höhe von Gerigo 
ichen wurde, und baß fie fidh demnach nach Gandien, 
zirut oder Alerandrien, je nad) den Umftänden, werde 
‚nden können. — “ 
Großbrittaniem 

London, 15. September. Das „Morning-Ehroniche” 
icht ſich fehr ungehalten über dad Projekt ber franzöfifchen 
'gierung, Paris zu befeligen, aus; zwar habe aud Ras 
leon diefen Plan gehabt; es ſey dad aber nicht bei dieſem 
anne zu verwundern geweien, welcher nur immer von 
mpf und Eroberungen geträumt; wenn Franfreich und 
‚ weldie ed regieren, jebt mit offenfiven Kriege Prejeks 

umgingen, wenn fie wieder eine Armee von 500,000 
mn gegen Rußland ausfenden wollten, dann fey das 


vjeft, Paris zu befeftigen, weife; wenn dagegen Franke 


h nur feinen Rang und feinen Einfluß in Europa bes 
pten wolle, ohne feine Nachbarn zu unterbrüden, baun 
es an fi ſchon feſt genug durch die große Zahl feiner 
ölferung, durch den Muth, denmilitairiichen Geift und 
Büdung feiner Einwohner, dann fey das Projekt, Pas 
zu befefligen, zugleich ein Act der Kleinmüthigkeit und. 
Drohung — 
Rußland. 


St. Peteröburg, 12. September. Bor einigen Tas 

murde ber Thurm auf der Eapelle der hiefigen Inges 
r⸗Schule von einem Blitzſtrahl getroffen. Die dadurch 
andene Feuerebrunft iR jedoch durch ſchnell herbeigekom⸗ 
: Hülfe bald wieder gedämpft worden. — 


* 


Die. Direktion der Zars jeje⸗ Selofhen Eifenbah macht 


belamn, es ſey bie Einrichtung getroffen, daß ſich bie von 
entgegengejegten Richtungen abgehenden Züge nicht mehr 


unterweges begegrien. — ’ 

Hiefige Blister enthalten nachſtehendes Schreiben aus 
Tiflis vom 12. Anguft: „Ich vermuthe, daß Sie bereitd 
von dem fchredlichen Erdbeben des Ararat gehört haben, 
welches die Stadt Nachitſchewan bis auf den Grund zers 
ſtört, alle Grbäude in Eriwan befchädigt und zwei Kreife 
Armeniend, den Scharirſchen und: Sfurmalinftifchen vers 
wũſtet hat. Alle Dörfer in diefen beiden Kreiſen find zer⸗ 
ſtört. Die Erde ift in einem foldyen Grabe gefpalten, daß 
alle Ansfant der Baumwolle und bes Reifed ohne Waffer 
geblieben und daher verloren if. Aber das Wichtigfte hat 


ſich in der Nähe des Ararat ereignet. Denfen Sie ſich: die 


ungeheure Maffe des Ararat hat fi von ihrer Grundlage 
fosgeriffen, und auf fieben Werfte weit gräßlihe Spuren 
ber Zeritörung hinterlaffen. Unter anderen ift auf dieſe Weiſe 
das große Dorf Achuri, gleich Herkulanum und Pompejl, 
verfhättet. Dort find unter den ungeheuern Steinmaffen 
über taufend Menfchen begraben, Zu eben biefer Zeit 
drängte ſich eine dichte Flüffigfeit, die ſich nachher in einen 
Fluß verwandelte, aus dem geöffneten Innern des Ararat 
hervor, füllte diefen furchtbaren Erdfall, und warf von dort 


‚die Leichname der unglücklichen Bewohner von Achuri, Pfers 


de, Ochſen, Lebensmittel u. f. w. heraus. Die Erbbeben 
dauerten ſeitdem in den beiden oben erwähnten Kreifen täge 


lich fort, umd verheerten felbige'gänzlih. Dann fingen fie 


an feltner zu werben, aber noch jegt ift der Ararat nicht rus 
hig; vorgeftern Nacht wurde id) durch zwei ſtarke unterirbis 
ſche Schläge aufgewecktt.“ — 


Zürtei 


Gonftantinopel, 2. September. Die erfie Mehe⸗ 
med Ali von dem Londoner Bertrag vom 15. Julius geſetzte 
Friſt iſt fruchtlos verſtrichen. Der Urtheilsſpruch, daß Mes 
er Ali auf Egypten allein befehränft bleiben fol, hat 
omit bereitd Redhtäfraft erlangt. Ohne ihr Auſehen einzu⸗ 
büßen, ohne Europa zu compromittiren, fann daher von 
bei Bertragsmächten dem Bicekönig fein Haar breit mehr 
ald Egypten jugeflanden werben. Nach Berftreichung ber 
zweiten Friſt verliert Mehemed Wi auch diefes. Eine Trands 
action zum Bortheile des Paſcha's iR in diefer Hinficht, was 
auch Hr. v. Pontois für Hoffnungen noch nähren möge, 
undenkbar. Eben fo undenkbar ift meiner Meinung nadı, 
daß in Wlerandria in den nächſten zehn Tagen ein nachgie⸗ 
bigerer Ton angeflimmt werde, um Egypten wenigftend zu 
reiten, was nad) aller menſchlichen Berechnung über furz 
oder lang den Sturz der Familie des Bicefönigs bewirken 
muß. Ich fage über farz oder lang, denn der Wahn, daß 
in diefem Herbite nody die Erpedition zu Endegeführt werbe, 
muß ſich durch bie geringen Mittel, die man ergreift, bald 
in feiver unhaltbaren Geflalt zeigen. IA aber einmal Mes 


hemed Ali unwiderruflich verdammt, feine ganze politiiche 


Eriftenz aufzugeben, was, wie gejagt nach Verſtreichung 


’ 
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der Ah geſroten Termine Mattfintet, fo IM ihm auch jede 
Möglichkeit zum Roachgeben abgeſchnitten, eben weil mur 
eine Art der Nachgiebigfeit dentbar, Freiißig nämlich und 


. ohne das geringfie Yequivalent, vom Schauplatz abzutreten. 


6 wird daher wirklich der Hal eintreten. mo der Vicelö⸗ 
nig bis auf den legten Mann, bid auf das legte Hulfsmit⸗ 
tel feine Etelung vertheidigen mup. Der Widerſtand wird 
ein verzweifelter ſeyn, und fich jedenfalls in die Länge zie⸗ 
herr. Hält alfo Mehemed li während der ihm zur Beſin⸗ 
nang gegönnten furzen Fri feinen dreifahen Schwur, fi 

dem erflärten Willen der Mächte nicht zu fügen, dann i 

feine Gefahr mehr vorhanden, daß ber erwähnte Schwur 


je werde gebrochen 


werden. — Mehemed Ali blieb ſſch bie 


jegt confequent; er empfing bie Confuln ber vier Mächte 
nicht, und erflärte, er wiffe überhaupt nicht, was Die 
Agenten der vier Mächte noch in Alerandria wollten; nad) 


den Berhältniffen, 
and im befländen, 


die gegenwärtig zwiſchen ihren öfen 
verfioße ihr ferneres Berweilen in Egyps 


tem gegen alle bioher von den Nationen beobadjtete Site, 


gegen alle hergebradhte Gewohnheit. — 


’ 





An 9. September Morgend ereignete ſich im Breslau 
ein eigenthämlicher Unfal. Einem and der Reitſtunde heims 
fehrenden Handlungsdiener wurde anf der Oderbrüde das 
Pferd ſcheu und fprang mit ihın über dad Geländer in die 


Dver. Natürlid) 


verlor derfelbe feinen Sig, jedoch zum 


Glüe nicht die Befinnung. Er hielt fid) an den Mähnen 
des Pferdes feſt und ſchwa mm auf dieſe Weife mit dem Thiere 
eine Strede den Strom hinab und wieder herauf, bis end» 

lich beide glüdlich auf das Trockene gelangten. — 


In Perpignan 


ſchiug kürzlich der Big in das Theater, 


während gerade Probe war, und töbtete einen Schauſpieler. 


etansntmadung . 
MDetonomierVerpohtung.) Da am 2. Februat 
1841 ber Setonomie⸗ Pacht bei dem Rittergute Fahrnbach, 
Königlichen Landgerichts Wunſiedel, ſich endet, fo wird zur 
Miederverpadhtung im Steigerungsimege Termin auf 
Freitag den g. Detober 9. J. Morgens 10 Uhr 
"im Schioſſe zu Fahrnbach angefett, wehin. fautionsfäige 
Pachtliebhaber eingeladen werden. 
Fahrnbach, am 10. September 1840. 
Rentenverwaltung dafeldft. 


Steingrliber, 
Anzeige 


N, 
Als beſtes Bildungs⸗ Gefelifhafts» und Unterhaltungs» 
buch können wir jungen Reiten empfehlen: 
Galanthomme, 
oder der Geſellſchafter, wie er ſeyn ſoll. 


Eine Anweiſung, 
und ſich die 





Im Verlage der Geh; Kammerrath Bagen’fhen Erben. 


ſich in Geſellſchaften beliebt zu machen, 
Bunft der Damen zu erwerben. 






Ferner enthaltend: 40 mufterkafte Liebesbricfe, 28 poeti⸗ 
ſche Liebeserklarungen, eine Blumenſprache, eine Farben⸗ 
und Zeichrnſprache/ 24 Geburtötagsgedichte, 40 detlama⸗ 
torifche Stüde, 28 Geſellſchaftelieder, 30 Sefenichaftes 
piele, 38 belufigende Runfitüde,. 24 Pfänberlöfungen, 
93 verfängliche Fragen, 30 fcherzhafte Anekdoten, 22 vers 
bindlihe Stammbuchverfe, 80 diwörter, 45 Zoafte, 
Trintſpruche und Rartenorafel. Herausgegeben vom Pros 
feſſor S...t. 8. br. Preis 1 fl. 30 fr, 

Dieſes Buch enthält Alles das, mas zut Ausbildung 
eines guten Gefellfchafters nörhig if, weshalb wir es jur Ans 
ſchaffung beftens empfehlen, und im Voraus verfihern, daß 
erg noch über feine Erwartung damit befriedigt wer» 
den wird. 

Vorrärhig in der Grau' ſchen Buchhandlung in Bay⸗ 
reuth und bei ©. A. Grau in Hofund Wunfiedel, 

— — — — — 


Die unterzeichnete Fabrik hat 
Herrn Sr. Earl Dildert in Bayreuth - 
in den Stand geſetzt, ihre Miliy Kerzen, melde glänzend 
weiß find, hell brennen, nicht gepuht zu werben brauchen und 
frei von alten ſchaͤdlichen Eubftanzen, find zu dem billigen Preife 
A 4a kr. Paket zu verkaufen: 
Königlich baper. privilegirte Miliy = Kerzen» Fabrik 
zu Muͤnchen. 


Neue Holländer Volle Heringe bei 
Frtiedr. Eipenbeiß. 


— r — — — 

(Berkauf.) Der Hofgaͤrtner Guͤnthet in Thurnau 
verkauft ausgezeichnete ſchoͤne bittere und füße Otangen⸗ 
Früchte à Silick 3—6 ir. 100 Grid s5— 6 fl. 1000 


Stuͤck zu 50 fl. 


Sremben«Angeige 
Am 20. September.! 

Somme: HH. Henke nebft Frau, Hofrath v. Erlangm, Emf, 
De dv. Kımpten. @unfen, beögl. v. Befel. Brunhüber, Ingenieur v. 
erlin. Gerels, Geifilicher v. Baden⸗Baden. Schaader u. BWicbes 
mann, flte. d. Rempten. Geiß, Bierbräuereibefiger d. Pilfen. v. 
EC hientsdorf, Gutsb. v. Krakau. Roͤtzer, Quftisrath d. Berlin. Brüf: 
ner, Partit.»Gattins Prl. —— Seine — B, Mann: Hp. 
Kflte. Barot v. Walbfafien, Sporl v. Echiorinfurt, Waͤchter d. Mag · 
deburg Fiſcher v, Augsburg, Wich v. Nürnberg. Bartet, App.rGer.s 
Uccefiftz Sauer, ki Goßmann nebft Tochter, Apothekerin ». 
Bamberg. Kern, Literatus dv. Leipzig. Geyer, Bammermeifter v. 
Stabtfteinach. Oeinike, Fabr. v. Gera. Sttauß, deögl.v. Altentund: 
ftabt, Arnold, Stud. jur. v. Poffenheim, — S. Roße HH. Kfltr. 
Ritter v. Afch, Baumann v. Dresden, Höhlmann v. Mainz, Madt, 
Nürnberg. — Lowe: HH Cimen, Kim.v. Scheßlitz· Kabri, Pre: 
fefforw. Nürnberg. Bert, Graveur v. Pforzheim. Köhler, uchdrader 


- v. Leiprig. Rüßlein nebft Sohn, Bädermeifter v.Ocheflig. — Ir 


Ber: H9. Graf v. Branicsty v. Petersburg. v. Grutefhant mitd“ 

milie, Kammerberr v. Meiningen. — Abler: HH. Felſenheld, tm. 
v. Xltentundftadt. — Krone: HH. Lehmann, uhrenhdir. v. Bus 
&henberg. Schmidt, Fabrik. v. Kürth. — Könia: Echdpf, Slafer 
meifter; Iahn, Bücjfenmader ; Beil, Toͤpferd. Wunſiedel. — 


Mebarteur: Garı Burge % j 


Bayreuther Zeitung, 


Mittwoch 


— — 





Deutſchland. 

Münden, 1. September. Die Münchetter polit. 
Zeitung enthält Nachſtehendes über die Renten » Anftalt 
der bayer. Hppothefen » und Wechjelbanft: Jedem Freund 
wohlthätiger und nüglicher Anflalten it es eine erfreuliche, 
den jest in Deutfchland herrfchenden Geift bezeichnende Er⸗ 
ſcheinung, wahrzunehmen, daß beſonders die für das Wohl 
der nächften Generation berechneten Juſtitute, wie z. B. 
Sparfaffen, Lebenöverfiherungen und Renten» Anflalten 
ben meiften Anklang finden und raſche Fortfchritte machen. 
Unter den Anflalten diefer Art, bie in der neueften Zeit 
auch in Bayern erftanden find, verdient bie von .der bayer. 
Hypotheken⸗ und Wechfelbanf errichtete Renten » Ans 
alt, durch die ein längſt allgemein ausgeſprochener 
Wunſch erfült wurbe, zuverläßig die größte Beachtung, 
ba fie ihren Mitgliedern nicht bloß alle nur möglichen Bors 
theile, fondern durd) die Garantie yon Bapital und Zinfen, 
welche das Bank⸗Inſtitut übernimmt, eine Sicherheit und 
Beruhigung, wie feine andere ähnliche Anftalt, verichafft. 
Mir verweifen in biefer Beziehung auf die Meine, kürzlich 
inter dem Titel: „Darſtellung der Rentenanftalt der bayes 


'Nro. 228, 


s 


iſchen Hygothefen » und Wechjelbanf‘’ im Druck erfchienene ° 


Schrift, weldye.hier,bei der Erpedition der Münchener po» 
itiſchen Zeitung um 6 fr. zu haben, und an andern Orten 
bei den Agenten der Anftalt oder durch den Buchhandel zu 
yeziehen ift, die eine für Jedermann verfländliche Erklärung 
yiefer Anftalt und ihrer Statuten enthält. Innigſt von 
yem großen Nutzen und der volftändigften Solidität diefer 
Ynftalt überzeugt, ift der Berfaffer dieſes Aufiages für ſich 
ınd feine Angehörigen ihr ſchon längft beigetreten, und da 
em Vernehmen nach fich bereitd eine bedeutende Zahl von 
derfonen aus allen Ständen zum Beitritt gemeldet hat, 
aber die Erfte Jahr esgeſellſchaft vermuthlid, Ende dieſes 
jahres gefchloffen werben wird, glaubt er Ale, welde an 
iefem wohlthätigen vaterländifchen Inftitut für ſich oder 
ndere Theil zu nehmen und Mitglieder der Erften Jahress 
eſellſchaft zu werdenwünfchen, daranf aufmerkſam machen 
nd zu baldiger Anmeldung hier oder in Augsburg und bei 
en von der Verwaltung aufgefellten Agenten auffordern 
ı müffen. j 

Das Negiernngs + Blatt für bad Königreich Bayern 
!r. 37 vom 18. September 1840 enthält den Abfchied für 
en Landrath von Oberfranken (Äntelligenzblatt für Ober, 
anfen Nr, 111), wovon wir den Schluß mittheilen: Ins 
m Wir bem Landrathe von Oberfranken gegenwärtigen 
bfchied ertheilen, drüden Wir demfelben mit Vergnügen 
e Anerkennung der abermals bewährten eifrigen, umſich⸗ 
jen, bündigen und die gefeglichen Gompetenzbejtimmuns 


n gewiffenhaft beachtenden Behandlung feiner wichtigen i 


23, September 1840, 





Berufsaufgahe unter Bezeugung Unferes befonderen 
Wohlgefallens aus, und erneuern dabei gerne die Verſiche⸗ 
rung Unferer Königlihen Huld und Gnade. — 
München, 20. September. Die von hier aus gemachte 
Mittheitung, daß der K. Oberbaurath v. Gärtner jur Aus⸗ 
fhmüdung der Reſidenz nad; Athen berufen worden, und 
demnächſt mit mehreren jungen Künftlern, darunter Herr 
Krandberger, nad) Griechenland abgehen werde, bedarf 
noch der Berichtigung. Weber ift von Athen ein Beichluß 
des Königs hieher gelangt, nody find bindende Verträge 
mit irgend Jemand abgefchloffen worden. — I 
Berlin, 15. September. Die Berichte über die Erb⸗ 
huldigung in Königsberg und bie wahrhaft Königliche Würde, 
mit welcher der At vollzogen wurde, erregen allgemeines 
Intereffe. Der Eid ded Königs und feine Anrede an die 
Berfammlung hat lebhafte Begeifterung hesoorgerufen und 
wird in der Gefchichte Preußens nicht verloren gehen; die 
allgemeine Amneftie vom 10. September ift fait fo ausge⸗ 
behnt wie die für politische Vergehen vom 10. Auguft, und 
die darin befundete landedväterliche Milde für die verirrten 
Kinder kann die Anhänglichkeit eines loyalen Volkes au 
den wohlwolenden Regenten nur fteigern, nur Danfbare 
machen. Ueber den Antrag ber preußifchen Stände auf 
Erweiterung der Berfaffung herrſcht bier nur eine Stim⸗ 
me, daß ber Moment dazu übel gewählt war, wenn gleidy‘ 
nicht verfannt werden fann, daß den Ständen das Bers- 
langen nad Erhöhung der bürgerlihen und politischen 
Rechte und Freiheiten im gefeglichen Wege wohl anfteht. 
— Die Ernennung bed Oberpräfidenten ber preußiichen 
Provinzen, Hrn. v. Schön, und die Ertheilung des ſchwar⸗ 
zen Adlerordens am benfelbern war vorauszufehen, denn 
Hr. v. Schöp befigt ſchon feit vielen Jahren, wegen feis 
ner umfaffenden Kenntniffe, Dienfithätigfeit und Treue, 
dad Vertrauen und die Achtung ded Monarchen. Eine 
vollftändige Biligung des Berfahrend des Oberpräfidenten 
von Pofen, Flottwell, und bes Shefpräfldenten des Dbers 
landesgericytöv. Frankenberg » Ludwigsdorff dafelbft in den 
dortigen kirchlichen Händeln liegt in Beider Ernennung zu 
wirflichen Königlichen Geheimrathen mit dem Vrädifat 
Excellenz. — In der Armee haben bei diefer Gelegenheit 
große Beförderungen flattgefunden. Der Prinz von Preu⸗ 
Ben it vom Generallientenant zum General der Infanterie, 
eben fo der Prinz Friedrich der Niederlande und ber Pring 
Friedrich von Preußen (zu Düffelborff) von derfelben Stufe 
zum General der@avallerie erhoben; alle Oberſten, weldye 
eine Brigade fommanbdiren (16 an der Zahl), find zu Ges 
neralmajord, und faſt alle Oberftlieutenants im Heere zu 
Oberſten ernannt, Die Sage erneut fi), daß der Prinz 
von Preußen bad Eommando bed Gardekorps dem General 
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Grafen von Brandenburg übergeben, und bie Generalirts 
fpeftion über die ganze Armee übernehmen, fi aber auf 
den Wunſch ded Königs fünftig vorzugsweiſe mit den Ans 
gelegenheiten der Regierung und Verwaltung befhäftigen 
werde. Das Publifwm bezeichnet bereits einen Landrath 
von Wigleben, der bei ihm als vortragender Rath in dies 
ſer Bejichung beftellt ſeyn fol. — An unferer Börfe macht 
fit}, nad) dem Mufter der Parifer, in den ausländiichen 
Effeften eine Baiffe geltend, die preußifchen Fonds aber 
. bleiben fortwährend ziemlich fell: Die Raifonnements der 
Parifer Tagespreffe Rreifen in der That an das Fabelhafte; 
da wird ed dem Commodore Napier verargt, daß berjelbe 
egyntifche Schiffe noch vor der Erklärung an Mehemed Ali 
genommen habe und diefe Handlung für völferrehtewidrig 
erflärt. Geit wann haben aber die Englönder, den Bices 
fönig, den ungetreuen Bafallen der Pforte, ald einen 
Gouverain anerfannt, dem fie, ald Berbündete der 
Pforte, förmlich den Krieg zu erflären verpflichtet wären ? 
Angenommen aber, man betradıte ihn ald rechtmäßigen 
Monarchen, fo ſteht den Frangofen diefer Vorwurf. jehr 
übel an. Hat ihre Regierung 1830, ald fie Algier erobers 
ten, dem legitimen Oberherrn, dem Sultan, den Krieg 
zuvor erflärt? Haben fle nicht 1832 Ancona ohne Krieger 
erflärung an den Papſt befegt ? Nechte fordern fie für fich 
und ihre Schüglinge, aber Pflichten verläugnen ſie. 
Bon Vorbereitungen zum Krieg entdeckt man bei ung feine 
Spur; man müßte denn den fürzlich eingegangenen Befehl, 
daß die Uebungen der leichten Artillerie für ben Felddienſt 
fleißig fortgefegt werden follen, dahin deuten, — 
Berlin, 17. September. Geſtern find die Deputirs 
ten ber Stadt, welche dem König entgegengefendet waren, 
um deffen Entfcheidung über die Einholung in Berlin 
entgegen zu nehmen, zurüdgefehrt, und haben den Beſcheid 
gebradyt, daß der König fi den Wünfchen der Berliner 
Bürger nicht entziehen und am 21. September eintreffen 
wolle. Da man ſich allgemein auf den 24, September eins 
gerichtet hatte, fo brachte dieſe Nachricht eine ungemeine 
Senfation hervor, und alles ſtürzt und drängt jest Hals 
über Kopf, damit die zum Empfange getroffenen Vorbereis 
tungen noch fänmtlicd) vollendet werden. Die Stadtver« 
ordneten und der Magiftrat gehen aus einer Berfammlung 
in die andere. Dazu fommt, daß der König durch ein ans 
deres Thor einpaffiref'muß, als anfangs Befchleffen war, 
weil fich gefunden hat, daß die Straßen auf dem zuerſt ges 


wählten Wege theils zu kurz, theils zu eng ſeyn würden. 


Statt durch die nene Königsſtraße und das neue Königss 
thor, wird er durch das Frankfurter Thor und fomit durch 
andere Straßen paffiren. Dies veranlaßt theild eine Vers 
legung der- Ehrenpforte und anderer Baulichkeiten, theild 
gibt es zu einer zahllofen Menge Privatzwifligkeiten Anlaß; 
deun man hat in der ganzen neuen Königeftraße Feniter bei 
Benfter bis zum Preife von 4, ja 5 Friedrichöthor gemies 
thet, und diefe ſämmtlichen Fenfter gewähren jegt keinen 
Anblid des Zuges mehr. Sie fönnen ſich vorftellen, wie 
Berlin jet durch einander läuft! Und noch nicht. genug! 


Ein trauriger Umſtand fleigert die Verwirrungen aufs hödhfte* 
Die Großherzogin von Medlenburg» Schwerin, Schweſter 
unferd Königs, it gefährlich erfranft; geftern war fogar 
hier die Nachricht von ihrem Tode verbreitet. Diefelbe war 
von einer ſchweren Krankheit bereits hergeftellt, iſt jedoch 
zu früh ausgefahren und fo von einem Rückfall ergriffen 
worden, der das Aeußerite fürchten läßt. Gollte ber To— 
desfall eintreten, fo fünnte die ganze Feierlichkeit des Eins 
zugs noch ſcheitern, für die fo ungemeine Kräfte und Mits 
tel in Bewegung gefegt find. Als Beijpiel davon mögen, 
folgende Züge dienen. Die Bahnen der einzelnen Gewerke 
find fo reich angefertigt, daß fle bis zu 500 Thlr. often. 
Für ein Pferd werden 10 Friedrichsdor für den Tag des 
Einzugs gezahlt. Die Ehre, die Fahne tragen zu dürfen, 
it bei einigen Gewerfen verfteigert worden. Für Erleuch⸗ 
tung der beiden Rathhäuſer find 1000 Thir. von der Stadt 
bewilligt. Heute ift die allgemeine Illumination angezeigt 
worden. Die Zahl der Perjonen in den verſchiedenen Ges 
werfözügen beträgt 15,000. Die fämmtliden Mufldchöre 
ber Regimenter bis zu 10 — 12 Meilen um Berlin find 
dazu in Beſchlag genommen. Die Fleiſcher zahlen für das 


"Trompetercorps 200 Thlr., und uniformiren es überdies 


glänzend ıc. Die Zeit des Einzugs it um 3 Uhr feſtgeſetzt 
worden. Der König übernadytet am 20. September in 
Schwedt an der Oder. Im dem Dorfe Lichtenberg, eine 
halbe Meile von bier, werden der König und die Königin 
bie Toilette ändern und ben Einzugswagen befleigen. Eigs 
nalfchüffe geben von den Hauptflationen her-das Zeichen 
über die Anfunft und die fonftigemBorgänge. — Diele freus 
digen Berwirrungen laffen uns Feine Zeit zu ernften Gedans 
fen, und body find die legten Nachrichten aus Frankreich 
hier mit großen Beforgniffen aufgenommen worden. Der 
Krieg fcheint durdy diplomatische Verwickelungen in der That 
unvermeidlich zu werden. Ein heute hier verbreitetes Ges 
richt, daß Ludwig Philipp ermordet jey, mag ich faum 
erwähnen. Doch mehr Grund fcheint die Nachricht zu has 
ben, daß die fo höchit ernſilichen Rüſtungen Franfreiche 
nun andy unjererfeits Schritte veranlaffen ſollen. Es heißt, 
das Tte und Ste Armeecorps hätten Befehl erhalten, ihre 
Reſervemannſchaften für dieſes Jahr nicht zu entlaſſen, und 
man fpricht auch davon, daß die gleiche Maßregel bei den 
übrigen Armeecorps eintreten folle. Man hofft jedoch, daß 
die Weisheit unſers Königs und die durchaus friedliche Ges 
finnung, ja man darf wohl fagen das Friedensbedürfniß, 
bed öfterreichifchen Kabinets den Zuftand der Neutralität 
für die Mächte Mitteleuropas, die der Gegenitand diplos 
matifcher Berhandlungen geweſen ſeyn fo, za erhalten wife 
fen werden, wenn auch am Ende einer bewaffneten gerüs 
fteten Neutralität. (Der Augsburger Allgemeinen Zeitung 
wird aus Kolberg berichtet, daß alle Urmeecorps, mit Aus⸗ 
nahme des adıten, ihre Kriegsreferven unter den Fahnen 
behalten follen, Das achte Armeecorps am Rheine fürme 
feine Mannjchaften noch immer zeitig genug verfammeln ; 
daher die Ausnahme.) — 

Sinsheim, 17, September. Am 15ten traf Se, 
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Königl. Hoheit der Prinz, von Preußen hier ein, welcher 
aus weiter Ferne CHödjlifie waren noch am 10ten in Ks 
nigeberg) hierher Fam, um ben Autheil zu repräfentiren, 
welchen Norddeutſchland an dem militairiſchen Uebungen 
des weſtlichen Süddeutſchlands nimmt, ein Antheil, ber 
ſich auch in dem zahlreichen Beſuch von Seiten der höheren 
preußifchen Öeneralität ausſprach, mur allein 56 preußiſche 
Generäle und höhere Offiziere befinden fid im Hauptquar⸗ 
tier des achten Armeeforpe,, ImGanzen beberbergten wir 
28 Fürſten, 31 Generäle und 148 Stabsofitziere. — 
(Karldr, 3tg.) 

Darmflabt, 19. September. Gin heute früh aus 
Heidelberg dahier eingetroffenes Schreiben vom 18ten mel 
der Folgendes: „Geſtern Abend waren, da,6000 Mann 
gegenwärtig hier liegen, eine große Anzahl Leute auf dag 
Heidelberger Schloß gegangen; fle ließen fih natürlich auch 
das Faß zeigen, das leider drei Opfer, verſchlang. Das 
über dem Spunten angebrachte Gerüft brach nämlid; zuſam⸗ 
men und cd Nürzten mehrere Meujchen auf den platteu Bo⸗ 
den vor dad Faß. Ein Gefreiter vom Großherzogl. heſſ. 
zweiten Infanteries Regiment (Diehm) , ein Feldwebel vom 
Großberzogl. heff. vierten Infanteries Regiment (Börner) 
und ein Königl. würtemb, Lieutenant blieben todt, bie übri⸗ 
gen find blos ſchwach verwundet.‘ — 

Frankreich. 

Paris, 15. September. Der Miniſter des Innern 
bat beſchloſſen, daß aus Anlaß der großen Magfßregel der 
Erbauung von Felungswerfen um Paris eine Medaille ges 
fhlagen werden ſolle. Die Verfertigung diejer Medaille 
it dem Hrn. Gatteaur anvertraut, — i 

Die zur ſpeciellen Leitung der Arbeiten der Befefligung 
der Hauptiladt gebüdete Gommifften hat fid am 14. Sep⸗ 
tember zum erflenmal verſammelt. — 

Das ſchlimme Veifpiel der Parifer Arbeiter fand in der 

abrifftadt Lotéve, im jüdlichen Frankreich, Nachahmung. 
ee Arbeiter verließen am 5. September dort die 
Mebereien, und irren anf den Straßen umher, oder durdys 
ziehen die Gegend, dringen in Gärten und Weinberge ein, 
und nähren fich von Früchten. Alle Anfferderungen der 
Behörde zur Nückfehr in ihre Fabriken waren vergeblich; 
man fürchtete fehr Exceſſe diefer hungrigen Leute, dod) war 
bis zum Sten die Ruhe nicht geilört werden. — 

Die Einlagen in die Parifer Sparkaſſe betrugen am 
13. und 14. September 432,297 Fr., die-verlangten Rüde 
zahlungen aber die Summe von-1,775,000 Fr. — 

Die Wittwe Beaument, geb. Minguet, hat, um das 
Andenken ihres im dreiundzwanzigiten Jahre. ald Doctor der 
Surisprudenz geftorbenen Schned zu ebren, der Univerfl, 
tät in Parid 50,000 Fr. übergeben, mit der Beſtimmung, 
bei der Parifer Nechtefakultär jährliche Preife in Medaillen 
für die außgezeichnerften Zöglinge zu gründen. , Eine Kol. 
Ordonnanz vom 12. September genehmigt diefe Schenkung, 
und beflimmt die Art der Bertheilung derſelben. — 

Es ift beftimmt, daß die Nejerven von 1854 und 1835 
unter die Fahnen gerufeu werden ſollen. in jehr bedens 


tender Pferdeankauf iſt ebenfalls unterzeichnet. Man barf 
aber nicht daraus ſchließen, daß der Krieg von det Regie⸗ 
zung ald unmittelbar bevorftehend Betrachtet werde. Die 
Regierung, und die Minifter machen fein Geheimniß dar⸗ 
aus, benügt den Umftand und die Stimmung ber Gemüs 
ther, um dag Material und Perfonal unferer Militairs 
rganifation neu aus zuſtatten, welche ‚wegen der oft allzu 
parfamen Boten der Kammern hicht immer Hinreichend vers 
chen waren. — 7 \ SUR, 
. Das Journal des Debats enthält Äber bie fpanis 
ſche Krife einen Artifel, woraus wir folgende Stelle aus⸗ 
heben: „Wenn wir unfere'ganze Anſſcht über die, Borgänge 
in der Halbinfel fagen follen, fo haben wir Grund zu glau⸗ 
ben, daß der wahre und tiefe Grund fo großer Gährung 
ſich weder durch das Municipalitälsgeſetz, noch burch irgend 
ein anderes Geſetz erflären läßt. Der Herzog von Bictoria 
ift beftändig von englifchen Offizieren umgeben. Bei den 
Veifsdemonftrationen von Barcelona mar ein unſinniges 
Geſchrei des Kriegs gegen Franfreich und „Tod den Fran« 
zoſen“ bie obligate Begfeirung der Vivas für Ejpartero. 
MWäre nun bei den politifchen Umftänden, worin fidy Eus 
ropa befindet, am Vorabend einerimöglichen Colliſion, die 
Vermuthung indieeret, daß man durch Erfchreden der ges 
mäßigten Partei, der natürlichen Verbündeten Frankreichs, 
den Fall habe vorbereiten wollen, wo der Herzog von Bies 
toria, hinter den Pyrenäen an der Spige feiner Armee 
zur Beobachtung aufgeftellt, eine nügliche Diverfton zu 
Gunften der neuen Goalition, womit man Franfreid bes 
droht, bereiten mödyte? Wir glanben nicht an den Erfolg 
diefer Gombination, aber ed ift wahrfcheinlich, daß man 
fie vorbereitet. Warum hatte nicht aud England, das 
nicht eben ſehr geneigt it, fich in platonifchet Liebe für die 
Freiheit anderer Völker hinreißen zu laſſen, feit bald fleben 
Jahren nur Einen Haren Zweck in der Halbinfel, nämlich) 
dort immer unfrer Polirif entgegen zu arbeiten? Wir was 
ren in Spanien gemäßigt; England machte gemeinfchaft 
liche Sadje mit den Ueberfpanitten, und dieß in dem Aus 
genblick, wo es in Portugal gegen und mit allen feinen 
Kräften eine cartiftiiche Gegenrevofution begünftigte, fo 
daß Hr. Boid le Comte, den man in Madrid als Ultra ers 
Härte, in Fiffabon ald Facobiner verfchrien wurde, Ein 
ſolches Spiel it allzu ſichtbar, als daß ſich der gefunde 
Menſchenverſtand der Spanter fange Illuſion dagegen mas 
chen könnte. Wir glauben gleichwohl, daß unfre Negies 
rung wohl daran thun wird, ihr Auge dahin zu wenben. 
Das Minifterium fol dem Hrn. Mathien de la Redorte 
Inſtruktionen in diefem Sinne gegeben haben. — 
Paris, 14. September. Ich höre fo eben, daß von 
Eeite des deutichen Bundes durch unſern Gefandten bei dem 
Bundestag eineNote an Hrn. Thiers überreicht worden fey, 
worin Erflärungen in Betreff ber franzöſiſchen Rüftungen 
verlangt werden. Diefer Schritt fol von bem König von 
Preußen eingeleitet werben ſeyn, dem fich auch der König 
von Bayer und der König von Hannover angefchloffen häte 
ten. Die Antwort des Hrn, Thierd war höchſt befriedigend. 
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Er erftärte af has beflimmtefte, daß bie franzoͤſiſche Re⸗ 
gierung durchaus die Abſicht nicht habe, irgend einen der 

um Bunde gehörigen Staaten anzugreifen, jonbern dap fie 
um Gegentheil mit diefen in den biöher beftandenen freund» 
fchaftlichen Verhaltniſſen zu bleiben wunſche, daß die Rür 
Rungen Frankreichs ben deutfchen Bund durchaus nicht bes 
treffen noch beunrühigenföruen, daß bie Inftandfegung der 
Feitungen an ber deutfchen Gränge einzig und allein die Ver⸗ 


zen des Landes bezwecke, daß endlich die franzoͤſiſche 


egierung ihrerſeits ohne bie geringfte Unruhe oder Beſorg⸗ 
niß die Ergreifung berjelben Borfichtämaßregeln in Bezug 
auf die an Franfreid) grängenden feſten Pläge anjehen 
würde, — 5 
Paris, 17. September. Mir erhalten fo eben bad 
Reſultat der Sitzung vom 14, September in dem Prozeffe 
der Winwe Lafarge. Nach Anhörung mehrerer Zeugen wurs 
den die HH. Experten eingeführt, fo wie auch die Angellagte. 
Hr. Dudois verlas zuerſt das Protokoll über die erſten che⸗ 
mifchen Operationen, worauf Hr. Orfila folgenden Bericht 
erftattete: „Bei unfern Arbeiten wurden ale Berfuche mit 
den Reagentien gemacht, welche den HH. Erperten gedient 
hatten, die bereits in der Sache thätig waren; zugleich aber 
haben wir eine Quantität Salpeter angewandt, den wir von 
Paris mitbrachten und deſſen jene Herren nicht geglaubt hats 
sen ſich bedienen zu müſſen. Diefe Verſuche wurden in Ge⸗ 
genwart von wenigſtens acht Zeugen gemacht. Die Reſul⸗ 
tate waren folgende, die ich in vier Abtheilungen vortragen 
werde: ich werbe 1) zeigen, daß Arſenik im Körper 
des Lafarge geweſen Igemeines Erftaunen, Die 
"Angeflagte bleibt unbewtglid) ; 2) daß biefer Arjenif wer 
der von den Neagentien herrührt, womit wir eperirt haben, 
noch von der Erde, welde den Sarg umgab; 3) daß der 
von und audgezogene Arfenif nicht von jener arſenikaliſchen 
Portion herrührt, die ſchon ven Natur in dem menschlichen 
Körper vorhanden if, und endlich 4) werde ich zeigen, daß 
es nicht unmöglich ift, bie Berfcyiedenheit ber Refultate und 
der Meinungen bei den mit Aufrichtigfeit gemachten Erpers 
tifen in Bergleichung mit den unfrigen zu erklären. Herr 
Orfila ging nun in eine fehr umfländlicde Erörterung diefer 
vier Punkte ein, und gab in feinem Namen und in dem ber 
HH. Dlivier und Buſſy die Schlußſolgerung, daß Arjenif 
in dem Körper des verftorbenen Lofarge vorhanden geweſen 
ſey, und erläutert, daß er Arſenik nur gefunden, indem er 
auf die Maffe der organifchen Materien operirt habe, und 
Bauptfächlic) dadurch, daß er durch Salpeterfäure die uns 
auflösliche Maſſe von dem Fleifche verfohlt hätte, bie ihm 
zwoͤlfmal mehr Arfenif für fid) allein, als die durch Audfos 
hung gewonnenen Flüffigkeiten geliefert habe, — 


unzgeigem 
Das Infanterie» Regiment Friedrich Hertling hat auf 
feinem Hin» und Nüdmarfche in das und aus dem Uebungs- 
lager bei Nürnberg in den Städten Creußen, Pegnig und 






Im Verlage der Geh, Kammerrath Hageun'ſchen Erden, 


Deren Umgegend, Konigl. Landgtrichts Schnabelwoid, eine 
fo ehrende und berzliche Aufnahme gefunden, daß felbe dem 
Unterzeiineten Namens des ganzen Regiments die willkom⸗ 
menfte Beranlaffung bietet, den treffenden ſtaͤdtiſchen Behoͤr⸗ 
den und Gemeinden für diefen aus freier Gefinnung hervor⸗ 
gegangenen, von aͤchtem Bürgerfinn zeugenden, fo ſchoͤnen 
Empfang den tiefgefühlteften Dank oͤffentlich auszuſprechen. 

Der Könige. Marfchlommiffär Herr Ritter von Ammon 
dat bei diefer Gelegenheit nicht allein eine unermlidete Thaͤtig⸗ 
keit entwidelt, fondern auch eine ſolche Umficht und Fücforge 
an ben Tag gelegt, daß jedem Beblirfniffe bis ins kleinſte 
Detait [bon im Voraus begegriet war, oder ſolches eventuel 
augenblicklich befriedigt werden konnte. 

Möge Herr von Ammon bie Verfiherung genehmi⸗ 
gen, daß fich das Regiment für biefe edlen, weit über feine 
Dienftfphäre hinausreichenden Beftrebungen zum Tebhafteften 
Dante verpflichtet erachtet; und daß feinen hodhherzigen Ge⸗ 
ſinnungen fowohl, als auch denen bes Koͤniglichen Landgeriches⸗ 
bezirks, in unſerer Mitte das ehrenvollſte und freundlichſte 
Andenken geſichett bleiben witd. 

Bopreuch, den 21. September 1840. 

Rohr, DOberfl, _ 
Commandeut des Infanterie» Regiments 
Friedrich Dertling, für fih und fein gan» 

zes Regiment. 

Sn der Buchner'fchen Buchhandlung in Bapreuth if 
zu haben: ‘ 

Die Gefangbuhsangelegenheit ber proteftantis 
ſchen Kirche in Bayern. Vom Herausgeber ber Ries 
derfammlung „„Auserlefene chrifil. Kernlieder für Kirs 
che, Schule und Haus ꝛc.“ Mit Angabe der bei dies 
fer Zufammenftelung befolgten Grundfäge. Den beis 
den hochwürdigen Generals Spnoben zu Ansbach 
und Bayreuth gewidmet. gr.8. Nürnberg 1840, 
Preis 30 Er. 


Gremdbene Anzeige 
Am 21. September. 
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Deutſchland. 

Bavreuth, 22. September. Das Intelligenzblatt 
für Oberfranken enthält nachſtehende Verordnung des K. 
ſächſiſchen Finanz-Miniſteriums, die Herabfegung der 
hierländifchen Gonventions 4 auf den Nennwerth im 14 
Thalerfuße und die depfallfige Einlöfungs » Frift betreffend, 
vom 3. Auguf 1840. Das Finanz» Miniterium findet, 
auf den Grund bes $. 14 des Geſetzes vom 21ften v. Mıs., 
das in Folge der neuen Münzverfaffung feRzuftellende Ders 
hältniß der -fünftigen Landesmünzen zu den feitherigen u. 
ſ. w. betreffend, fidi bewogen, vom 1. December di I8. 
an, bie Conventions Einſechstel Thalerftüce hierländifchen 
Gepräges auf den Nennwerth im 14 Thalerfuße herabzus 
fegen, und deshalb Folgendes anzuordnen: „Es wird 
die Frit vom 1. bid mit 30. November d. Is. dazu bes 
ſtimmt, dieſe Münzforte gegen andere in hiefigen Landen 
old Währung im 20 fl. Fuße Gültigkeit habende Geldſor⸗ 
ten einzuwechſeln. Mit diefer Einwechdlung werden 
ſaͤmmtliche Hauptzoll» und Steuer» auch Nebenzoll » und 
Unterfteuer »Aemter, Bezirköfteuer » Einnahmen, Galjvers 
waltereien und Rentämter hiefiger Lande, und in fo ferne 
deren Beltände nicht ausreichen folten, eventuell zugleich 
die Haupt» Auswechslungskaſſe za Dresden hiermit beaufs 
tragt. Bei allen an Staatskaſſen zu leitenden Zahlungen 
können bis mit 30, November d. 38. die hierländifchen Eon» 
ventiond x fowohl ald Währung nach dem 20 fl. Fuße, ald 
auch im Courantwerthe nady dent 14 Thalerfuße mit Zus 
gutrechnung des gefeglichen Aufgeldes nod ferner angewen⸗ 
bet werden, es haben aber ſaͤmmtliche Staatskaſſen ſelbige 
von jetzt an bis zum 1. December d. 6. nicht weiter auszu⸗ 

eben, fondern entweder unter den abzuliefernden Uebers 
hußgeldern einzufenden, oder bei einer der oben gedach⸗ 
sen, ihnen zunächit gelegenen -Eaffer Behörden. einzutaus 
fhen, oder, wo auch dieß unthunlich wäre, Behufs ber 
weitern, hierüber zu treffenden Beftimmung ben dießfallfls 
gen Betrag unverweilt anzuzeigen. Eine derartige Anzeige 
hat, ebenjo wie die Ablieferung der eingenommenen ober 
eingetaufchten Conventions 4 längfiend binnen acht a 
nad) Ablauf der geordneten Einlöfungd+ Frift ftatt zu fin⸗ 
den, im Unterlafjungs » Falle können folche unter ben etwa 
einzurechnenden, ober zu gewährenden Beftänden lediglich 
ald Gourant im 14 Thalerfuße in Abfag kommen. Vom 
1. December d. 38. an ift den Gonventiond Einſechstel 
Thalerftüden hierländifchen Gepräges burchgehends ber 
Nennwerth von „ſächſiſch Courant im 14 Thalerfuße” beir 


zulegen, und ed dürfen biefelben in hiefigen Landen nur 


noch ald Währung im 14 Thalerfuße ausgegeben und ans 
genommen werden. Nach Vorftehendem haben Alle, die 
es angeht, ſich gebührend zu achten.“ — Ferner bad Ges 


Nro.229, 





24. September 1840, 


— — 


ſetz, die fünftige Münzverfaſſung im Königreiche Sachſen 
betreffend, vom 20. Juli 1840, Wir Friedrich Auguſt, 
von Gottes Gnaden König von Sachſen ıc. ıc. ıc, haben, 
in Betracht der unabweislichen Nothwendigleit, das Münze 
wefen hiefiger Lande einer zeitgemäßen Umgeſtaltung zu une 
terwerfen, und nachdem beöhalb mit andern Staaten bes 
allgemeinen Zols und Hanbdelsvereind behufige Berhands 
lung und Bereinigung flattgefunden, Und nunmehr fürnadye 
Rehende Münzverfaffung entfchieden und fegen demnach, 
mit Zuftimmung Unferer getreuen Stände, hierüber Fol 
gendes fe: „Vom 1, Januar 1841 ab tritt der Zwanzigs 
gulden» oder Gonventionsmünzfuß, ald bidheriger Lanbess 
mänzfuß, gänzlich außer Kraft, es fo vielmehr der Vier⸗ 
äehnthalerfuß, wornach bei der Gourantausmünzung im 
Bierzehn Thalern Eine Mark feinen Silbers enthalten ſeyn 
muß, ber gefeglihe Münz » und Rechnungsfuß hieflger 
Lande feyn. Der Thaler wird in 30 Zehnpfennigftüde 
oder Neugrofchen eingetheilt und bemnach ber Werth eines 
Thalerd auf 300 Pfennige feſtgeſtellt. Die Eourantauss 
münzung wird fidy befchränfen auf Zweithalerftüde — ale 
der dem 14 Thaler» und bem 244 Guldenfuße in den Staas 
ten des allgemeinen Münzvereins entfprechenden gemeine 
fchaftlihen Hauptfilbermünze 
(Bereindmünze) . -. zu + 
Einthalerlüfe . » - 
”- nn 00. ir! der Mark feinen Silbers. 
* [3 zZ 


N 
B [2 ” . 


1 
nn u...“ 
Bi ben Zwed ber Ausglelhung bei Heineren Zahlungen, 
olglich ald Scheidemünge, follen fünftig: a) in Silber: 
ganze und halbe und nach Befinden doppelte 10Pfennig⸗ 
Rüfe (Neugrofchen), b) in Kupfer: Zwei» und Eins 
Pfennigküde geprägt werben. Es fol in ber Fünftig auds 
zuprägenden Silberſcheidemünze die Mark feinen Silbers 
durchgehende nady einem Rennwerthe von Sechszehn Thas. 
lern ausgebracht, auch Beranftaltung getroffen werden, 
daß biefelbe bei einer oder mehrern Unſerer Staatefaffen, 
in Summen von nicht unter Einhundert Thalern, gegen 
foursfählge Eonrantmünze nad dem Nennwerthe umge, 
wechſelt werben fünne. Die Golbmünze Unſers Landes if 
der Auguftd’or; ſſe wird in einfachen, doppelten und hals 
ben dergleichen Stüden ausgeprägt, Diefelben finb aus 
einer Mifchung von 65 Theilen Golb und 7 Theilen Kus 
pfer, oder mit 260 Grän Feingehalt in der rohen Mark, 
bergeftalt auszumünzen, daß 35 Auguftb’or 1 Mark wies 
gen, und in 3819 Augufld’or 1 Mark feines Gold enthals 
ten ift. Cine Abweichung im Feingehalte darf hierbei übers 
haupt nicht Rattfinden, eine etwanige Abweichung im Ges 
wichte aber am einzelnen Stüde in feinem Falle mehr, als 
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rehſtens ein Viertel Prozent, betragen, Nach Beſchaffen⸗ 

it der Hnftände können auch Dufaten geprägt werben, es 
hat jedoch Unfer Finanz »Minifterium die deshalb zu treffen« 
den Beftimmungen, eintretenden Falles, zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. Vom 1. Januar 1841 ab it das 
Münz»Evikt vom 14, Mat 1763 nebft allen darauf bezügs 
lichen fpäteren Beſtimmungen ald ale aufgehoben zu betradys 
ton. Urfundlich haben Wir gegenwärtiges Gefeg, mit defs 
fen Ausführung die Miniterien der Finanzen und des Ins 
ner alldurch beauftragt werben, eigenhändig vollzogen und 
Unfer Königliched Siegel beibruden laffen. — 

Berlin, 20,Septemer. Die St.Zeitung enthält das 
Programm der Empfangsd- Feierlichkeiten, welche bei Gele 
genheit der beglücenden Rüdfehr Sr. Maj. des Königs und 
Shrer Maj. der Königin in die Hanpt> und Refidenzftadt 
Berlin am 21. September 1840 ftattfinden. Nachdem St, 
Majeftät der König den Bitten der Communal - Behörden 
der Refidenz huldreichſt Gehör gefchenft, und bei Aller 
hochſide ſſen Rücktehr in die Reſidenz einen feierlichen Ems 
pfang Seitens der hiefigen Corpsrationen, Gewerkſchaften 
und Innungen nachzulaſſen geruht haben, dadurch aber 
nicht nur dieſen letzteren, ſondern auch der geſammten Eins 
wohnerfhaft Berlins, die lange erfehnte Gelegenheit geges 
ben wird, ihre Anhänglichkeit au dad angeftammte Herts 
fcherhaus, inöbefondere ihre Liebe und hohe Verehrung ges 
gen Ihre jet regierende Königl. Majefläten an den Tag 
zu legen, it die auf den 21. September e. feftgefegte Beier, 
Lichkeit befimmt und geordnet werden. A. Allgemeine Br 
flimmungen und Einrichtungen. B. Reihefolge der Cum 
pfangsfeiertichfeiten im feierlichen Zuge nach dem Koͤnigl. 
Schioſſe. C. Anfzüge der Gewerke. I. Berittene Corps. 


Führer. 1) Das Schächter⸗Gewerk. Meiſter 70, 1Fahne, 


1 Trompeler⸗Corps. Geſellen 70, 1 Fahne, 1 Tromp.⸗G. 
2) Der Brauer-Verein. Zohl der Braueigner ıc. 30, 1 F., 
1 Trs6. 3) Die Kaufmannfhaft. Zahl der Kaufleute 
150, 1 Xr.»&.- 1. Gorporationen und Gewerke zu Fuß. 
Die Gewertö,Affefforen. 4) Die Schägengilde. Zahl der 
Mitglieder 70, 3 Fahnen und Eftandarten, 12 Mufifer. 
5) Das Maurer, Gewerf. Meifler 40, 3%. u. St. 22M. 
Gefelen 400, 3 8. u. St., 2 Sp. F. Lehrlinge 20. 6) 
Das TifchlersGewerf. Meifter 150, 1F., 20 M. Gefek 
len 600, 55.4. ©t., 25p.8., AM. 7) Das Schwarz 
Nagelſchmiede · Gewerk, Meifer 24, 1%. 12 M. Geſel⸗ 
Ien 60, 1%. Lehrlinge 16. 8) Das KlempnewGewerf. 
Meifter 40, 1 F., 10M. Gefellen 180. Kehrlinge 18. 
9) Das Pfefferkuchler⸗Gewerk. Meiter 10, 1%, 12M, 
Eeſellen 30. Lehrlinge 6. 10) Das Stuhlmacher⸗Gewerk. 
Meifter 8, 1%. Gefellen 16, 1%. Lehrlinge 5. 11) 
Das Sattler» Gewerf, Meifter 50, 15, 15M. Ger 
fehlen 100. Lehrlinge 20. 12) Das Tuchmacher⸗Gewerk. 
Meifter 30, 1 %., 12M. Gefellen 90, 18., 1Sp.⸗F. 
13) Das Schornfteinfegers®ewert. MWeilter 14, 1%. 
Geſellen 22. Kehrlinge8. 14) Das Knopfmacher⸗Gewerk. 
Meiſter 16, 1%: Gefellen 30. 15) Das Schuhmacher⸗ 
Gewert, Meifter 250, 17, 20 M. Geſellen 250, 15 


2 Sp.F., 10 M. 16) Das Riemer⸗Gewerk. Diriter 36 
1%, 9M. Gefelen 50. Lehrlinge 6. 17) Das Pofar 
mentiersGewert,  Meitter 60, 1%. Gefellen 60. Lehr⸗ 
linge6. 18) Das Zeugichmiede-Gewerk.- Meifier 22,1%. 
10 M. 19) Das Brunnenmacher⸗Gewerk. Meiſter 7,1%. 
Geſellen 37. 20) Das SchneiderrGewerf. Meiſter 200, 
1F. 20 M. Geſellen 450, 1F., I6M. Lehrlinge 18. 
21) Das Hufſchmiede⸗Gewerk. Meiſter 64, 1F., 20 M. 
Geſellen 350, 1F., 1 Srf., 1 5M. 22) Das Dachdecker⸗ 
Gewerk. Meifer 10, 1%, 11M. Gefellen54. Lehr 
linge 8. 23) Das Raſchmacher-Gewerk. Meilter 50,15, 
16 M. Gefellen 60, 1%., 1Spf. Lehrlinge 14. 24) Das 
Kupferſchmiede ⸗Gewerk. -Meifter23, 1%., 10 M. Gefel 
len 60, 1 F., Lehrlinge 10. 25) Das Gürtler-Gewerk. 
Meiſter 26, 1F. 12 M. Geſellen 60. Lehrlinge 4. 26) 
Das Steinſetzer-Gewerk. Meifter 8, 1F., 12 M. Gefels 
len 54, 4Ep. F. Lehrlinge6. 27) Das Klein⸗Böttcher⸗ 
Gewexrk. Meifter 32, 1F. 6 M. Geſellen 20, 1%. Lehre 
linge 12. 28) Das Bürſtenmacher / Gewerk. Meiſter 18. 
Geſellen 20. Lehrlinges. 29) Das Gelbgießer⸗Gewerk. 
Meiſter 20, 1%. Geſellen 40. Lehrlinge 4. 30) Das 
Sarnweber-Gewerf, Meifter 140, 2%. u. St., 20 M. 
Gefeden 150, 2%, ASp. F., 20 M. Lehrlinge36. 31) 
Das Buchbinder⸗Gewerk. Meifter 100, 1%. Geſellen 100, 
1F. Rehrlinge 16. 32) Das Schiffbauer⸗Gewerk. Meis 
fer 6, 1F. 20 M. Gefellen60, 1 Sp. F. Lehrlinge 3. 
33) Das Geifenfieder,» Gewerf. Meier, 1%, 10 M. 
Geſellen 24. Lehrlinge 3. + 34) Das Zimmers Gewerf. 
Meifter 35, 4F., 20 M Gefellen 500, 1 Sp. F. Lehr⸗ 
linge 30, 35) Das Fiihers Gewert. Meifter 16, 2 F., 
12 M. Gefellen 16, 1%. 36) Das Handſchuhmacher⸗ 
Gewerf. Meiſter 26, 1F. Gefellen 50. Lehrlinge 8. 
37) Das Strumpfwirfer» Geier, Meifter 36, 1%, 
12 M. Geſellen 90, 1%. Lehrlinge 6. 38) Das Täſch⸗ 
nersÖewerk. Meifter6, 1 5 Geſellen 18. Lehrlinge 6, 
39) Das Seiler⸗-⸗Gewerk. Meifter 20, 1%. Gefellen 30, 
3 8. Lehrlinge 6.. 40) Das Bäcker⸗Gewerk. Meifter 95, 
1,5, 23 M. Geſellen 250, 3 F., 2Sp. F., 20 M. 41) 
Das Goldſchmiede-Gewerk. Meiſter 63, 1F., 15M. Ge⸗ 
ſellen 200. Lehrlinge 6. 42) Das Groß-⸗Boͤttcher⸗Gewerk. 
Meifter 50, 1 %., 10 M. Gefelen 140, 1%. 43) Das 
Seidenwirkers&ewerf. Meifter 150, 1F., 20 M. Gefels 
kn 250, 1%, 2 ©p.5.,16M. Lehrlinge36. 44) Das 
Scyloffers Gewerf, Meilter 100, 20 M. Gefellen 400, 1 
8, 2 Sp. F., 20 M. Lehrlinge 18. 45) Das Steinmeh« 
Gewerk. Meifter 4, 1%, 12 M. Gefehen 80, 25. Lehr 
linge 8. 46) Das Korbmacher⸗Gewerk. Meifter 25,1% 
10 M. Gefellen 80. 47) Das Lohgerber, Gewerf. Meis 
fter 12, 12 M. Gefellen 140, 1 %. Lehrlinge 20. 48) 
Das DrechslerGewerk. Meiſter 30, 1 F., 13 M. Ge 

len 150. Lehrlinge 8. 49) Das GlafersGewerf, Meifter 
54, 1F., 12 M. Gefellen 76, 1F. Lehrlinge 11. 50) 
Das Pantoffelmadyer ‚Gewerf, Meifter 20. Gefellen 20. 
51) Das Stellmacher⸗Gewerk. Meifter 45, 1F., 12 M. 
Geſellen 140, 1 5. Lehrlinge 12. 52) Das Töpfer» Ge 
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werk. Meitter 30, 1%., 30 M. Gefellen 250, 1%., 1 


Sp. F. Lehrlinge 12. D. Erleuchtung. Die Feier⸗ 
lichkeit des Tages wird mit eiter allgemeinen Erleuchtung, 
der Stadt befchloffen. Seitens der Stadt /Commune wers 
den befonders iluminirt und beleudjtet: das Frankfurter 
Thor, die Ehrenpforte am Merander- Plage, dad Berlinis 
ſche Rathhaus, das Kölniſche Rathhaus, dad Oranien⸗ 
burger Thor, die Victoria auf dem Brandenburger Thore, 
die Königd»Brüde, die Lange Brüde, 

Berlin, 21. September, Heute Nachmittag gegen 4 
Uhr verfündete dad Geläute der Glocken bie Ankunft Ihrer 
Majeſtäten der Hauptfladt. Der Einzug fand in.der Art 
ftatt, wie ed das Felt» Programm angegeben bat. Ihre 
Majehäten wurden zuerft von Abgeordneten der hieſigen 
ſtaͤdtiſchen Behörden in dem Kämmereidorfe Lichtenberg em⸗ 
"fangen. Allerhöchitdiefeiben hatten, weil der Einzug von 
der Stettiner Chauſſee durd; die neue Königefiraße bei der 
geringeren Gerämigfeit ber Straße une dem muthmaßlich 
großen Gedränge leicht hätte gefährlich werden können, ber 
Bitte des hiefigen Magiftrats huldreichſt zu wilffahren ges 
ruht vnd waren von dem an der Stettiner Chauffee geleges 
nen Dorfe Weißenfee auf einem Feldwege nach dem Dorfe 
Lichtenberg hinübergefahren, um:von bier auf die Franfs 
furter Ehauffee zu gelaugen. Auf der legteren war bad 
Weichbild durch eine Ehrenpforte- bezeichnet, und hier war 
es, mo die berittenen Corps fich wach der huldreichen Ges 
nehmigung Sr. Majeflät an die Spige des Zuges|jegten. 


Frankreich. 


Paris, 15. September. Heute ſpricht ſich das Go m⸗ 
merce in folgender Weiſe überden Plan wegen Befefligung 
der Hauptſtadt aus: „Herr Thiers fcheint bei feinem Difs 
taturs Plane zu beharren,. Eines der offiziellen Abendblätter 
zeigt an, daß der Fortififationspfan unverzüglich werde 
ausgeführt werden, Nein, die Ausführung wird,nicht der 

- Eröffnung der Kammern vorangehen, wenn bie öffentliche 
Meinung nicht alles Gefühlihrer Rechte verloren hat, wenn 
die Berfaffung nicht ein leeres Wort ift, und wenn die Pros 
teftationen der unabhängigen Preſſe und die Bertheidigung 
ber Landes» Gefege nod) einiges Gewicht haben. Wir has 
ben feit zwei Tagen nicht aufgehört, über jene eben fofühne 
als unvorhergefchene Ufurpation nachzudenken, und je mehr 
wir den Umfang derfelben ermefien, um fo weniger begreis 
fen wir, wie Männer, die nicht jede Erinnerung an die 
Bergangenheit verloren, wie Minifter, die die Aufredithals 
tung.der fonftitutioneDen Regeln beſchworen, wie Deputirte, 
die zwei Jahre lang für das parlamentarifhe Prinzip ges 
fämpft haben, es wagen können, mit einem einzigen Streich 
alle von ihnen ſelbſt aufgeflellten Kehren zu verlegen. Nehs 
men wir einen Augenbli an, daß das Minifterium Mole 
die Initiative jener Maßregel ergriffen hätte. Wie laut 
würde das Geſchrei der Eoalition gegen eine folche ungeheure 
Berwaffungswidrigkeit gemefen ſeyn! Wir wollen es aus⸗ 
ferechen, was die Goalition geſagt haben würde: „„Wie! 
Das Minifterium votirt ſich ſelbſt einen Credit von 100 Mil, 


Honen; es feat durch Drbonnanz eine Abgabe auf, bie bem 
zehnten Theil des ganzen Budgets gleich kommt! Was wird 
bei dergleichen Eingriffen aus dem Rechte der Kammer, in 
Bezug auf finanziele Gefege? Die Deputirten ded Landes 
haften alfo nicht mehr die Schnüre der Börfe; die Minifter 


können nad) Gefallen daraus fchöpfen, indem fle ſich hinter 


eine lügenhafte Verantwortlichkeit verſtecken. Uud was bes 
beutet eine folche Berantwortlichfeit? Können die Minifter 
jemals folche ungeheuren, nuplos verfchleuderten Summen 
wieder erfiatten? Wenn auch dad ganze Kabinet in Anklager 
Zufland verfegt würde, erlitte nicht das ganze Land doch eis 
nen Verluſt von 100 Milionen? Iſt dig ausführende Ges 
walt unfchlbar, und angenommen fie wäre es, bürfen fo 
wichtige, fo entjcheidende Beſchlüſſe von der Wilfür einiger 
Männer abhängen; dürfen foldye ungeheure Fragen gleich» 
fam außerhalb des Geſetzes geftelt und von den Negeln der | 
parlamentariihen Erörterung befreit werden?" Dies 
würde ohne Zweifel die Goalition eingewendet haben, und 
ihre Einwendungen würden richtig geweſen ſeyn. Sind 
fie ed weniger, weil Herr Thiers an die Stelle des Herrn 
Mole getreten it? Wie fiher auc dad Minifterium ſich 
glauben möge, wir erflären ihm, daß das ganze land, daß 
die Nebnerbühne, daß die wahrhaft fonfervativen Meinumns 
gen fich auf energifche Weife feinem unerhörten Eingriffen 
widerfegen werden. Sollte der öffentliche Geiſt in Frank⸗ 
reich fo tief gelunfen ſeyn, daß Herr Thiers feinen Willen 
und feine Perfon an die Stelle des Geſetzes und der Charte .. 
freien könnte? ir fehen hier eine überjchwengliche Anmafs 
fung, "die, wenn auch unter anderen Formen, das Berfahs 
ren.und bie Theorien ded Herrn v. Poliguac wiederholen 
will, Wir werden ed, wenn ed feyn muß, täglid; wieders 
holen: Die Frage wegen Befeftigung der Hanptiladt, we⸗ 


. gen ber Ausgaben, die biefelbe nach fich zieht, gehört auds 


ſchließlich und entſchieden der gefeßgebenden Gewalt an. An 
dem Tage, wo diefe Frage ohne Zuftimmung und ohne Mits 
mwirfung der parlamentarifchen Gewalten gelöfl würde, wäre 
ein Staatötreich begangen, die Conſtitution wäre verlegt; 
und hätte Herr Thierd wirklid, den Gedanken zu einem fols 
chen Unternehmen.gefaßt, fo würden wir die Ueberzeugung 
erlangt haben, daß die Macht ihm den Kopf verdreht hat. 
Er möge ſich reiflich Altes überlegen und ſich nidyr, wir bes 
fhwören ibn, den. Eingebungen eines verderblichen Leicht 
finns überlaffen. Er würde ſich fonft einer Berantwortlidys 
feit audfegen, deren Folgen er vieleicht nicht in ihrem gan⸗ 
zen Umfange überficht.” Preuß. St.Ztg.) 

Paried, 17. September. Der Pairshof bat am 
16. September Abends 5 Uhr feinen Beſchluß in der Sadıe 
ded Boulogner Attentats erlaffen. Durch diefen Beſchluß 
erflärt er jeine Gompetenz, und befichlt nachfolgende Pers 
fonen in Anklageſtand zu verfegen: 1) Ludwig Napoleon 
Bonaparte; 2) General Graf Monthelon; 3) Jean Baps 
tifte Voifin; 4) Charled Parquin; 5) Bonffer de Montars 
ban;. 6) Etienne Laborde; 7) de Mefonan; 87 Lombarbz 
9 Henri Conneau; 10) v. Perſigny; 11) Alfred Dalm⸗ 
bert; 12) Joſeph Orſalz 13) Alexaader, genannt Des⸗ 
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jartins; 14) Mathien Galsani; 15) Napoleon Ornano; 
16) Theodor Foreftier; 17) Eugen Bataille; 18) Alades 
nije; 19) Francois Bure; 20) de Querelles; 21) Flan⸗ 
drin Bonrlat. Die beiden legtern ind abwefend. Derfelbe 
Befhluß erklärt, daß fein Grund vorhanden fey, gegen 
die 33 andern Angefhuldigten einzufchreiten, und befiehlt, 
daß fle in Freiheit gelegt werden follen, wenn fie nicht and 
anderer Urfache feftgefegt find. Die Eröffnung der Debats 
ten ift auf den 28. September 1840 feflgefegt. 124 Pairs 
haben den Beſchluß unterzeichnet. — 

Eine K. Ordonnanz vom 10, September verfügt: „In 
Betracht der Anficht der Commilflon der Vertheidigung des 
Konigreichs, die durch unfere Ordonnanz vom 27. April 
1836 niedergefegt wurde; in Betracht des Geſetzes vom 
7. Zuli 1833 über die Exrpropriation wegen öffentlichen Nuz⸗ 

“gend; in Betracht des Geſetzes vom 30. März 1831, bie 
temporäre Erpropriation und Bellgnahme des für Befeſti⸗ 
gungsarbeiten nothwendigen Privateigenthums, betreffend; 
in Betracht der Art. 1 und 6 bed Geſetzes vom 23. Maı 
1834, die Credite für unvorhergefehene Dienfte betreffend; 
in Betracht der Art. 26, 27 und 28 unjerer Ordonnanz 
vom 31. Mai 1838, das Generalreglement über die öffent« 
fiche Redynungsführung betreffend; auf den Bericht unferd 
Miniters, des Staatsfekretaird ded Kriegs, haben wir 
befohlen und befehlen: Art. 1. Die um die Stadt Paris 
anszuführenden Befeftigungsarbeiten And ald Arbeiten des 


ne — 





ert 
von 


pP. M. Laurent. 
113 Bogen. 


In der Buchner'ſchen Buchhandlung in Bayreuth 
ift zu haben: 
Königliche allerhöc;fte Verordnung über die Einrichtung 
des Fuhrwerks. Dilingen 1840. broſch. 6 fr. 


a —— j 

Da ich nächftens von hier wegziehe, fo erfuche ich biejenie 

gen, an melde ich Meditamenten- Forderung zu machen babe, 

um baldige Bezahlung. Bapreuch, dem 23. September 1840. 
Dr. Aug. Weiß, Apotheker. 


— — — — — 

Bel der dreihundert funf und vierzigften Ziehung ber Koͤ⸗ 
niglich Bayeriſchen Zahlen = Lottetie zu Nürnberg herausge⸗ 
Zommene Nummern: 

60. 55. 66. 10. 36. 

Die 346ſte Ziehung witd den 22. October, und inzwi⸗ 
ſchen die 1386ſie Muͤnchner Ziehung den 1. October, und 
die 1007te Regensburger Ziehung dem 13. Dertober 1840 vor 
ſich gehen. 





Im Verlage der Geh, Kammerrath Hagen’fchen Erben, 


ER 


NAPOLEON. 


Subferiptionspreis: Elegant broſchitt. Preis 12 SI. rhein. 





öffentlichen Nutzens und ber dringenden Nothwendigkeit er⸗ 
Härt, 2. Die Erpropriation der Ländereien und die Ans 
ordnung der Entfchädigungen ber temporären Erwerbung 
oder Befignahme find unferm Minifter der öffentlichen Ars 
beiten anvertraut, zu dem Ende follen ihm direkt die nöthis 
gen Gredite eröffnet werden. »3. Die Bollzichung der Ars 
beiten wird nad} den von unferm Kriegsminifter befchloffer 
nen Planen ftattfindem, und durch K. Ordonnanzen weiters 
hin zwifchen den Departements ded Kriegs und der öffente 
lichen Arbeiten vertheilt werden. Die ju eröffnenden Eres 
dite follen verhältnigmäßig zwifchen den beiden Departes 
ments vertheilt werben u. |. w. Unterz. Ludwig Phi⸗ 
lipp. — Tubiéres.“ — Eine zweite Ordonnang von 
demfelben Datum verfügt: „Art 1. Unferm Kriegdminis 
ſter ift, unter dem Titel ded 19ten Gapiteld der erfien Sec⸗ 
tion ded Budgets von 1840 (Terrritorialabtheilungen des 
Sinnern), ein außerorbentlicher Credit von ſechs Millionen 
Franf, für die zu feinem Departement gehörigen Ausgaben 
in Betreff der Befefligungen von Paris eröffnet. 2. Die 
Regularifation diefed außerordentlichen Credits fol den Kam⸗ 
mern in ihrer nächfien Sefflon vorgelegt werden. (Unter⸗ 
zeichnet) Ludwig Philipp. — Eubiered.” — Eine 
dritte Orbonnanz von demfelben Datum ernennt ben Genes 
rallientenant Dode la Brunerie, Präfidenten des Befeftis 
gungscomite’d, zum oberften Direktor ber Befeſtigungsar⸗ 
beiten der Stadt Parid. — 





Er r 
Bei J. J. Weber in Leipzig ist jetzt vollständig erschienen, und au haben in der Grau’schenBuch- 
handlung in Bayreuth und bei G. ‚Grauin Hof und Wunsiedel: 
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Fremden-⸗Anmzeige. 
Am 22. September. 

Sonne: Hd. Frhr. v. Oolzſchuher, Junker v. Nürnberg. Pöts 
her nebft Gattin, Partik. v. Gera. Kefernebft Familie, Hauptzolls 
amts:Gontroleurv. Hof. Bork, Rentierv. Edinburgh. Berkart, Mes 

anitus v. Augsburg. Kflte. Franz v. Würzburg, Hartbredt v. Kiz⸗ 
Hingen, Migler v. Riga. — W. Mann: HH. Kflte. Bed v. Delös 
. v. Stuttgart, Heim v. Lengenfeld. Meyer, Oberlieutenant 
v. Bamberg. Heut, Baftgeber v. Kemnath. Albers sen. u. jun. Stud. 
jur.; Schulz, Stud, ıheol, —— — S. Rof: HP. Nies 
mann, Stud. theol. 5 Rothemann, Stud. jur.; u. Müller, Stud. med. 
v. Jena. Hager, Baͤckermeiſter; Fraͤul. Köster v. Bamberg. Aflte. 
Wittmann v. Dresden, Gredler d. Zweybruͤcten. — Löwe: HP. 
Low, Pfarrerv, Streitberg. Lindner, Bräuereibefiger v. Piößberg. 
Munkardt, Mater v. Nürnberg. — Anker: Hr. Jahreib, Fabr. v. 
3el. — Krone: Hr. Koppel, Odlsm. v. Schwarzenbad a. d. ©. 
— B.tamm: Schneider nebit Bruder u. Rothichein nebit Bamilie, 
Künftlerv. Gafendorf. — R.RoS: Holölre, Schreier v. Erbenborf, 
Schiauder v. Muͤnchberg. Stieber, Schneibermeifter v. Buttenheim. 
Brunner, Drechtler; Geberth, Melber v. Muͤnchberg. Adelich, Han⸗ 
delsfrau v. Plauen. — König: Ruppenſtein, Dekon. v. Weisdorf. 
Friedrich, Fabr. v. Redwitz — 
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Deutſchland. 

Münden, 20. September, Ihre Majeſtäten der 
König und die Königin wurden auf Ihrer Reife nach Berch⸗ 
— an allen Orten, welche Sie berührten, namentlich 
in Altörting und Reichenhall, mit größtem Jubel empfans 

en. — Heute Nachmittags 3 Uhr verflarb hier in dem hos 
* Alter von 88 Jahren der penſionirte Generallieutenant 
Karl Theodor Frhr. v. Hallberg, des Verdienſtordens 
der bayerifchen Krone Großkreuz und des Ludwigsordens 
Ehrenkreuj. — Der große Bildercyclus in den Logs 
gien der Pinakothek, beffen Darſtellungen die geſchicht⸗ 
liche Entwidelung ber Malerei in Deutfchland und Italien 


bis zum 17ten Jahrhundert veranfchaulichen, wird in weni⸗ 


. gen Tagen vollendet feun. Bekanntlich find die Entwürfe 
von Gorneliugd, während die Ausführung der Gartons 
und Freöfen Prof. Zimmermann-angehört, der mit 
feinen Freunden und Gehilfen 10 Jahre lang baran arbeis 
tete. — Der berühmte Biolinfpieler Ernft ift bier ange 
kommen und beabfichtigt fich in einem Concerte hören zu laſ⸗ 
fen. — Hr. Profeffior Shwanthaler wird bis übermors 
gen zurüderwartet. Das Thonmodel der Jeanpaulſtatue 
wird fo eben in Gyps ausgegoffen; an dad Modell des Mos 
zgartbildes, wird der Meifter wie man vernimmt, nadyjeiner 
MWisberfehr noch die legte, verbeffernde Hand anlegen. Bon 
dem Walhallagiebel find wieder mehrere Figuren vollendet. 
Bor allem zieht das Gypsmodell Armin’s die Blide auf 
fh. Man bewundert den Ausdruck von felbiibewußter, 
überlegener Kraft, der über bie riefige Heldengeitalt ded Bes 
freierd Deutfchlande verbreitet if. Siegesfreude und edler 
verachtender Zorn umfpielen feine tippen, und milder Ernft 
ruht auf den männlichen Zügen feines Antliges. Größere 
Bedeutung ald je gewinnt dieß Bild gerade jegt, wo fo 
manche feindliche Stimme wieder aud dem Weiten herübers 
fhalt, Möge ed und darum ein neued Symbol, eine neue 
Gewähr für das Unglaubliche ſeyn, was beutfcher Sinn 
und deutfche Kraft in Tagen der Gefahr zur Rettung vas 
terländifcher Freiheit und Sitte vermag. — . 
Münden, 21. September. Das neueſte Regie 


rungsblatt bringt den Abjchied für den Landrath von. 


Mittelfranken, der mitden Worten fchließt: „In dem bes 
fondern Protofolle Unfers Landrarhs von Mittelfranken har 
ben Wir vielfältig die pflicdytgemäße Beobachtung der durch 
das Gefeg vorgezeichneten Gränzen feines Wirkens, und 
bei einigen Anträgen überdieß auch die erforderliche fachliche 
Begründung ungerne vermißt, und fönnen Uns daher nicht 
veranlaßt finden, demfelben eine nähere Würdigung zuzus 
wenden. Indem Wir dem Landrath von Mittelfranken ges 
enwärtigen Abſchied ertheilen, bleiben Wir demfelben mit 
njerer Königlichen Huld und Gnabe zugethan.“ — 


Nro.230, 





derten huldreichft, nach der Erinnerung, etwa 


25. September 1840. 


Berlin, 22. September. Das geflrige Feſt wurbe 
durch die Witterung auf das erfreulichte begünftigt. Die 
vorhergegangenen Tage hatten wenig erwarten laffen und 
felbit noch der Morgen war zweifelhaft; um Mittag löften 
ſich die Wolfen und der Einzug ſelbſt wurde durch lichte 
Sonnenblide verherrlicht. Demnächſt erlitt das Feit noch 
dadurch eine Abänderung, daß Se. Majeltär'zu befehlen 
geruht hatten, es folle, gleich wie ed auch bei Allerhöchſt ⸗ 
ihrem Einzuge in Königsberg der Fall geweſen, Feine Chair 
von der Infanterie geaogen werden. Es waren alfo nur bie 
bürgerlichen Gewerke und Iunungen, melde mit ihren feſt⸗ 
lichen Abzeichen das Spalier bildeten. Hierdurch behielt denn 
das Feit einen rein bürgerlichen und ſtädtiſchen Charakter, 


- Se. Majeftät hatten huldreichit geftattet, daß die Gewerke 


der Schlädhter und der Brauer, fo wie die Sorparation der 
Kaufmannfchaft, die fümmtlich zu Pferde waren, den Zug 
in die Stadt eröffneten. Das Franffurter Thor war auf 
überaus geſchmackvolle Weife in eine Ehrenpforte verwans« 
beit, indem man die beiden obelißfenartigen Pfeiler deſſelben 
u einem gorhifchen Bogen verbunden hatte, über deffen Böls 

ung die Worte prangten: „Gott fegne den König 
und die Königin!“ Der eine Pfeiler war mit der Stas 
tue und den Symbolen ‘der Gerechtigkeit gegiert und zeigte im 
verfchlungenen Krãnzen die Worte: „Weiſe“, „Gerecht“, 
„Start, während der andere Pfeiler die Statue und die 
Symbole der Charitad mit den Worten: „„Hromm’, „Mild 
und „Huldreich“ trug. Auf beiden vor bem Thor erridys 
teten Tribunen befanden fich die Sommmnal» Beamten unb 
die Stadtverordnneten, zufammen mehrere Hundert, in des 
ren Mitte die hohen Herrfchaften anhielten. Es näherten 
ſich darauf der Oberbürgermeifter Krausnid und drei Stadt» 
räthe, fo wie der Stadtverordneten» Borfteher Deffelmanıt 
und drei Stadtverordneten, um Namend der Stabt die 
Freude über die glüdliche Rückkehr Ihrer Majeftären durch 
einige Worte zu erkennen zu geben. Der Dberbürgermeis 
fer wandte ſich zunächſt an Se. Majeftät, mit den Mors 
ten, die Stadt habe dem Wunfche nicht widerflehen kön⸗ 
nen, dem Könige‘, dem fo eben ein Theil der Monarchie 
feierlich gehuldigt habe und dem der andere Theil auch bald in» 
nerhalb ihrer Mauern in diefem Afte ber unverbrüchlichen Un⸗ 
terthanen⸗Treue folgen würde, vor Allem ihre Liebe und 
Anhänglichkeit an den Tag zulegen. Ge. Majeftät erwies 
olgendes: 
„Meine Herren, Sie kommen Mir mit fo vieler Freundlich» 
feit entgegen. Ich vermag die Gefühle, die diefer Ems 
fang in Mir erregt, faum in Worte zu bringen. Sie wifs 
fen, wie abhold der Hochfelige, König allem lauten und äus 
Beren Gepränge war und wie er jegliche Beranlaffung dazu 
ablehnte. Auch ich bin Fein Freund davon. Ich bin das 
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ber fange mit Mir darüber zu Rathe gegangen, wie Ich 
Mich in diefem Falle zu verhalten hätte. Endlih!bin Ich 
aber zu der Ueberzeugung gefommen, daß Ic der Stadt 
und Bürgerfchaft Mich nicht entziehen darf. Mein hochſe⸗ 
liger Bater, der viel, fehr viel für dad Land und die Stadt 
gethau, hatte ſich! das Recht erworben, bejcheiden zu feyn. 
Er hatte es ſich durd; die Fülle feiner Thaten errungen, ja 
erobert. Ich babe eim foldyes Recht noch nidjt, und darum 
mochte Ich der Stadt einen Feſttag nicht verſagen, den fle 
ſich bereitet hatte. Ich habe noch nichts für Sie gethan. 
Sol Ich ‚daher diefe Aeußerungen ſchon jegt dankbar ans 
nehmen, fo laſſen Sie und das Abfommen miteinander trefs 
fen, daß, wenn ed Mir einft unter Gottes Beiftand gelins 
wird, recht viel für bad fand gethan zu haben, und Ich 
ehre dann wieder einmal zu Ihnen zurüd, Sie Mid; als⸗ 
dann, — dieſes Abkommen laffen Sie unter und beftchen, 
— ganz Kill in diefe Mauern einziehen laſſeu.“ — 
Berlin, 16. September. Der Königsberger Mas 
giſtrat zähle unter feinen Mitgliedern auch drei Stadtver⸗ 


ordnete und einen Stabtrath, die jüdifchen Glaubens fiud, - 


und von dem Huldigungsfeierlichkeiten deßhalb ausgeſchloſ⸗ 
fen werden folten, weil fle nicht den gewöhnlidyen Huldi⸗ 
gungseid leiten könnten. Darüber ungehalten, wendeten 
fich die Juden an den Oberpräfldenten v. Schön, ber aber 
auch gleiche Meinung theilte, fo daß fle fich genöthigt fahen, 
mit der unterthänigften Bitte biß zum König zu gehen, um 
an ber patriotifchen Feier Theil nehmen zu dürfen. Der 
aufgeflärte Monarch entfchieb, wie ſich erwarten ließ, zu 
Gunften ber jüdifchen Unterthanen, indem die vier Depus 
tirten den Tag vor der Huldigung nach ihrem Ritus in Ges 
genwart bes Minifterd des Innern, Hrn. v. Rochow, vers 
eidigt wurden, und im ausgedehnten Sinne an allen Huls 
digungsfeierlihfeiten darauf Theil nehmen mußten, denn 
ſie wurden nicht nur zur Königl. Tafel gezogen, fondern ers 
hielten auch jeder noch eine Huldigungsmedaille ald Erinnes 
rung an biefen feierlichen Alt. (Frankf. Journ.) , 
Die Allg. Ztg. erzählt nachfiehende Unterbrechung bei 

der Huldigungsfeier in Königsberg: j 
Es trat nun unerwartet eine Scene ein, bie wir um fo 
mehr erzählen zu müffen glauben, als fie ald pifante Anel⸗ 
dote in audländifche Blätter, und wer weis mit weldyen Ent 
ftellungen der poetifchen Licenz übergehen wird, Der Kanzler 
hatte eben die legten Worte gefprochen, welche lauteten : 
„Und fo flehe nun Geber mit —— ſeines Hetzens zu 
Gott, mit dankvollem Gebet und mit Ehrfurcht gegen ſei⸗ 
wen König vor dem Throne, und gelobe zu deſſen Füßen 
von ganzem Herzen für ſſch und was an ihm iſt, was bie 
Pflicht der treuen Unterthanen gebietet, bei Gott und bei 
feiner Seele!‘ In der Tautlofen, feierlichen Stille verflang 
eben das legte Wort, da hörte man plöglicdy eine grelle, 
geifterhafte Frauenflimme, in feierlic; vermahnendem Tone 
ausrufen: „Schmöret nicht, fchmöret nicht beim Himmel, 
ben er it Gottes Thron, noch beider Erbe, benn ſie ift 
feiner Füge Schemel; jchwöret nicht bem Könige der Er 
den ;’’ noch andere Worte, bie hinzugefügt wurden, waren 


weniger beutlich, ba ſchnell einige Beamte von der Throns 
Tribune, von welcher aus fle die Sprecherin, hinter ben 
Traillen eines Fenfterd im@rdgefchoße eined der Throneftrade 
zunächſt gelegenen Gebäudes des füdlichen Schloßflügele, 
wahrgenommen hatten, hinabeilten, um der Perſon Einhalt 
zu thuns* Dad Fenfter wurde raſch von außen gefchloffen, 
man verficherte ſich der Sprecherin, die, nadı Einigen, -eine 
befannte Pietiſtin, nad; Andern-eine vor furzer Zeit aus 
dem Irrenhaufe als geheilt entlaffene Wahnſinnige gemefen 
feyn fol. Nach diefem unheimlichen und peinlihen Zwiſchen⸗ 
fpiel trat der Redner für die Stände des Größherzogthume 
Preußen vor die Schranfen und nach ihm|der Redner für 
bie Stände des Großherzogthums Pofen, um die Aurede 
bed Kanzler zu beantworten. Hiernach erfchien ein Regie⸗ 
rungsrath an dem Rande der Throneflrade und las den 
Stränden die Eidesformel vor, welche diefe mit zum Schwur 
erhobenen Zeigefingern und mit einflimmigem Euthuſias⸗ 
mus nachſprachen, dem man’d anhören fonnte, daß er 
fein gcheuchelter war. Das Schwören wareben verhallt, 
als der König, der biäher tief bewegt von der Feier dieſes 
großartigen Actes auf dem Throne gefeifen hatte Cer trock⸗ 
nete fid zu wiederholten Malen die Thränen), wie unanfs 
haltfam von feinem Herzen fortgeriffen ſich erhob, mit ras 
fhen Schritten an den Rand der Zribune trat, und mit fräfs 
tiger, aus voller Bruft und aus noch vollerem Herzen tönens 
der Stimme, bie bid zum Äußerften Ende des weiten Schloß» 
hofes Jedem veruehmlich war, das verfammelte Volk anrer 
dete. Die Aufregung und Ueberrafhung der Menge war 
fo groß, daß feiner leider eine diplomatiſch wortgetreue Abs 
fchrift diefer Rede nahm. Doch war das Gedächtnif der 
mit allen Sinnen Hörenden treu genug, daß Fein Gedanfe, 
fein gewichtiges Wort, welches im Munde eines Königs, 
das Manifeft feiner Gefinnung, und vor fo vielen Taufens 
ben freiwillig ausgefprochen eine That it, der Gegenwart 
wie der Geſchichte verloren ging. Ein viel taufendflimmis _ 
ges jubelnded „Lebehoch!“ das Fein Ende nehmen wollte, 
womit bie fchmetternden Fanfaren von der Gallerie des 
Edjloßthurmes und der Donner des Gefchüged voni Kö— 
nigsgarten ſich mifchten, folge diefem erhebenden Acte, in 
mweldyem König Friedrih Wilhelm IV. gegen den Treues 
ſchwur feiner Untertkanen freiwillig fein eigenes KRöniglis 
ches Wort verpfändete! — 

Hannover, 13. September. Der Kronprinz hat ge⸗ 
fern zum erften Male dad Bett verlaffen, und die Anſicht 
des Arztes fol feyn, daß nunmehr die beften Hoffnungen 
für eine wieder zu erlangende Sehfraft fid) ergeben hätten. 
Wann, nad) der Meinung der Aerzte, der glüdliche Zeit, 
punkt eintreffen dürfte, darüber find die Gerüchte abmeis 
chend: einmal heißt ed, es mächten faum drei Monate zur 
Entwidelung der Schfräfte erforderlich feyn, dann wieder, 
ed könnten wohl zwei Jahre darüber hingehen. Der Prinz 
iR übrigens volfommen wohl. — Bor einigen Tagen wurs 
den hier zwei Einwohner aus Hildesheim eingebracht und 
auf dem Öefangenhaufe abgeliefert, die, dem Vernebmen 
nach, in die Unterfuchung gegen die beiden Bürger Neuber 
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und Hartmann (wegen Verbreitung einer hodjverrätheris 
ſchen Schrift) verwidelt And. Wie man fagt, haben diefe 
beiden Hildesheimifchen Einwohner, oder wenigflend Einer 
derfelben, ald Handwerker, gleich wie Neuber und Harts 
mann, früher in Paris gearbeitet, was alfo, wie alle ans 
dern Anzeigen, daranf hinweist, daß die Sache eigentlich 
anfferdeutfchen Urfprunges ſey. — 

Koburg, 17. Eeptember. Zwei Gegenftände inters 
effiren für den Augenblid ganz —— unſer Publikum 
und dürfen es mit Recht in mehr als Einer Beziehung. Es 
ſind dies die Bauten in der Stadt und auf der hoch über 
derfelben gelegenen Feſtung, einer weitläufigen Burg des 
Mittelalters, welche früher Refidenz ber Landesfüriten war, 
während bes breißigiährigen Krieges mehrmals belagert 
wurde, ſich noch immer in wehrhaftem Zuflanbe der Mauern 
und Wälle befindet, mit Kanonen und fonfligem Geſchütze 
wohl verfehen und mit einer Meinen Garuiſon befegt if. 
Innerhalb diefer Feſte nun, die den höchſten Punft der 
hiefigen Gegend einnimmt und aus weiter Ferne gefchen 
wird, waltet jegt, denjenigen Bezirk aus genommen, ‚der 
dad Revier ded Zuhthaufes bildet, welches leider noch 
nicht verlegt werden fonnte, ein fo reges und heiteres Kunſt⸗ 
leben, wie ed diefe alten Mauern wohl noch niemald geſe⸗ 
hen haben. Der Herzog läßt nämlidy denjenigen Theil der 
Burg, weldyer der Fürſtenbau heißt, weil hier der Sig 
feiner Ahnen war, im mittelalterlichen Geſchmacke reſtau⸗ 
rirer und zwar mit der Pradıt und was mehr fagen will, 
mit dem anderlefenen Geſchmacke, der alle Bauten charak⸗ 
terifiet, die unfer Fürſt bis jegt unternahm. Unter der 
Leitung des geſchickten Architekten Gürgel find eine Menge 
von Künfttern und Handwerkern nun bereits feit Jahr uud 
Tag beſchäftigt, und ein ſchönes ritterlidied Gemach nad) 
dem andern, eine Prachthale nach der andern, Waffen, 
fäle mit ebenfo malerifcher als impofanter Ausflattung, Bes 
mälde auf Goldgrund, zum Theil hiftorifchen, zum Theil 
alegorifchen Inhalts, und Ähmlicye Dinge entſtehen almäs 
lig und bilden dert oben, hoch über dem Geräuſche des 
Thales, eine in der That originelle und anfprechende Schö⸗ 
pfung. Der jweite Gegenftand, der unfer Publitum, und 
aus begreiflicyen Gründen mehr mod) ald jener intercffirt, 
iſt die Vollendung und Einweihung unferd neuen Schaus 
fpielhaufee. Wir feiern heute den Geburtstag unferer Hers 
zogin und ed war des Herzogs Wille, daß an dieſem Tage 
die Einweihung des neuen Hauſes vor ſich gehen ſolle. 
Noch viel, fehr viel war zu hun, aber bie allgemeine Xhäs 
tigkeit ward verdoppelt und es ift in der legten Zeit Tag 
und Nacht gearbeitet worden, ja man arbeitet nody, indem 
ich diefe Zeilen fchreibe, obgleid; in wenigen Stunden das 
ſchöne Haus im Glanz unzähliger Kerzen prangen und ber 
Borhang fi zum eritenmale heben wird. Der Zudrang 
nad) Eintrittöfarten war in ben legten Tagen groß, und 
heute follen unfere Gafthäufer von Fremden, die der freunde 
lichen Feier beiwohnen wollen, angefüht ſeyn. Der Zettel 
verfündigt einen von M. Tenelli gedichteten Feſtprolog und 
dann die Aufführung der Auber'ſchen Oper „der Feenſee“, 
wu welcher die ſchönſten Deforationen gemalt worden find, 


Eine Reihe von Darftellungen wird unmittelbar der heutl⸗ 
gen folgen. Bei unferer guten Kapelle und den Geſangs⸗ 
mitteln, bie und zu Gebote ftehen, dürfen wir etwas Aus⸗ 
gezeichneted erwarten, — (2. A. 3.) 

Jtalien 

Trieft, 18. September Abendg 4 Uhr. (Durch Eſtaf⸗ 
fette.) Ic beeile mich, Ihnen die aus Alerandria vom 
5. September mit dem Bapore hier angelangte Nachricht 
mitzutheilen, daß der Pafcha fi dem Londoner Traftat 
unterworfen hat, und wegen Spriend nur nody die Groß⸗ 
muth des Sultand anruft, ohne auf den bisherigen Anjprür 
chen zu beftehen. Rifaat-Bey war mit den Conmiſſarien 
der Pforte und jenen der verbündeten Mächte nach Eons 
fRantinopel heimgefehrt, und man betrachtet num die Sache 
ald dem Ende nahe und gleichſam ald abgemadıt, — 

Aranfreid. 

Paris, 19. September. Nach den neueſten Mittheis 
lungen, welche der „Courrier francais” aus Wlerandrien 
erhalten, ſollte Rifaat Bey die Propofltionen, weldye Mes 
hemed Ali zu einem Arrangement mitder Pforte vorgebracht, 
nicht vor deur Ablaufe des zweiten, von den Mächten feſt⸗ 
gefegten Termined nach Gonftantinopel überbringen; fols 
ches war von den Gonfuln der coalifirten Mächte in Con⸗ 
fantinopel gefordert worden. Demnad; können jene Pros 
pofltionen nicht vor dem 15. September der Pforte zum Ber 
huf einer Erklärung unterbreitet worden feyn. Die Mits 
theilung, welche Mehemed Ali hierüber dem Rifant Bey 
machte, war folgenbermaffen abgefaßt: „Ich nehme ben 
erblichen Beſitz Egyptens, wie er mir angeboten worben 
it, am. Für's übrige verlaffe ich mich auf die Großmurh 
des Sultand; er wird mid) behandeln, wie id) ed verdiene.’ 
Dies ift jedoch nur die Form des Protokolles. Was bie 
wirklichen Bedingungen janbetrifft, fo verlangt Mehemed 
Ali, nad dem „Tourier francais”, ben lebenslänglis 
hen Befig Syriens, Adana’s und Gandiens. 
Man hofft indeß in Paris, daß Mehemed Ali noch einige 
weitere Zugeftändniffe machen und auch auf Candien ſowohl, 
wie auf Adand verzichten werde, und zwar aus Gefäligs 


feit für Sranfreih! — 


Bier von den aus dem Gefängnif von Doullens Entwi- 

chenen ſollen über die belgifche Grenze entkommen ſeyn. — 
Rupland. A 

Das mehrfach erwähnte Erdbeben des Ararat hat auch 


-in Eriwan viele Berheerungen angerichtet. Die Feſtungs⸗ 


Mauer it befhädigt worden, und viele Häufer find einge 
ſtürzt. Allein die Stade iſt nicht der einzige und nicht ber 
Hauptfig ber Erfhütterung gewefen. AndereStäbte, zum 
Theil in großer Entfernung, viele Kıöfter und Dörfer in 
der Ebene bed Arares follen großen Schaden erlitten haben. 
Am zerftörendften aber hat das Erdbeben auf das zwijchen 
Weingärten, Aprifofen und Nußbäumen reizend gelegene 
Dorf Arguri gewirkt. Es fol ganz zertrümmert, ganz in 
einen Schutthaufen verwandelt feyn, wohl auch vielleicht 
durd die vom Ararat herabgeftürgte Maſſe; denn Arguri 
fiegt geräde am Ausgange der tiefen, mehrere Taufend Fuß 
höher hinauf beginnenden Schlucht, deren Wände faft ſenk⸗ 


920 


recht fichen. Das Schöne Dorf Arguri zählte 175 Familien, 
aljo ungefähr 1000 Menſchen, ‚von weldyen feine Spur 
mehr it. Merkwürdig wärees, wenn diefer große Bulfan, 
der, fo weit die Geſchichte hinaufreicht, ſich ganz ruhig 
verhalten, nun in die Reihe ber thätigen feuerfpeienben 
Berge träte. m 
Nord» Amerita 

Philadelphia, 26. Auguſt. Mein Tagbuc if 
mit wichtigen Notizen angefüllt. Im füdlichen Theile der 
Union und im der angränzenden Republif Merico werden 
wir „vollgefättigt mit Entfegen." In jenen Gegenden iR 
Alles Tragödie. Schreckliches wird aus Florida bes 
richtet. Die neue Anfiedlung auf dem feinen Eiland bei 
Keys Met, in Meiner Entfernung von ber Südſeite des 
Feftlandes, warb in ber Nacht des 5. Auguft überfallen 
und ein Theil der Einwohner hingefchlachtet. Ungefähr 
150 Indianer landeten in Kanoes vom Fefllande her, und 
griffen mis gräßlichem Kriegögeheul den aus 30 Häufern 
beftehenden Ort an. Gie mordeten jeden Weißen, den fie 
finden konnten, 11 ober 12, wobei fle weder Alter noch 
Geſchlecht fchonten und den Kindern den Kopf an den Wäns 
den zerſchmetterten. Dann plünderten fie den Ort und 
ftedten ihn in Brand, blieben auf dem Eiland, bie jedes 
Haus in Aſche gefunken war, und fuhren dann in ihren 
mit Beute überfüßten Kanoes, die Scalps der Erſchlage⸗ 
nen am Gürtel, von dannen. Ungefähr 20 von den Eins 
wohnern war es gelungen ſich unter einem alten Werft zu 
verbergen, und andern Tags auf einem elenden Schooner, 
; ber glüdlicyerweife an ihrem Verſteck vorüberfuhr, nad 
Key» We zu entkommen, Zwölf Invaliden von den Trups 
pen der Bereinigten Staaten unter.Lieutenant Sloan vers 
folgten die Blutmenſchen von Table» Key aus, mußten ſich 
x abervor der Hebermacht zurüdziehen. Teufel in Menfchens 
gefalt, und dabei fchnell und gewandt wie die Thiere des 
Waldes, das find biefe Indianer. Einige Tage fpäter er» 
ſchlugen fie 7 Dragoner und 2 Frauen bei Black⸗Creek, 
und mordeten vier weiße Familien zu News River, — 
Zwiſchen den Siours und Ehippewa » Indianern ift ein 
neuer Krieg ausgebrochen; fle haben ſich am Peterd River 
mehrere bintige Gefechte geliefert. — e 
—— ——— ———— — eeere 

Anzeigen. 

In der Riemannfden Buchhandinng in Coburg iſt 
foeben erfchienen und in der Grau’fdhen Buchhandlung in 
Bayreuth und bi ©. A. Grau in Hof und Wunfie- 


del zu haben: 

, Henfoldt, H. Chr, - 
volljtändiges Taſchenbuch über alle Sorten 
Schneidemühl-Waaren. 
Enthält: 3515 Stück Bretter und Bolen (Dielen) von 3 bis 
4 Zollen Dide und fehr verfchiedener Breite, die aus Blo⸗ 
chen von 10 bid 30 Zollen Durchmeffer bei einer Länge von 
8 bis 18 Fußen im vortheilhafteften aller Schnittarten, dem 





Im Berlage der Beh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


fogenannten Schreiner s (Tifchler.) Schnitte gewonnen wer 
den; ingleichen, wie viel diefe Bretter und Bolen von jedem 
einzelnen der 5203 beredineten Bloche an Flaͤchenraum bes 
beden und gejchnittene Holzmaffe nach Eubiffußen geben, 
Ein in diefer Art noch nicht vorhandenes höchſt nügliches 
Hifsbuch für Bauunternehmer, Baumeifter, Ar 
chitekten, Forfimänner, Gamaraliften, Holz» 
händler, Zimmerleute, Schreiner, Schneide 
mäller, ſtädtiſche und andere Baubeamte 8. 
geh. ı fl. 36 fr. 


Ich empfehle zur gefäligen Abnahme von meinen Gommifs 
fionse Lagern von 
Achten Bremer» und Havanno » Cigarren und 
Düffeivorfer Punſch⸗ und Grog » Efjenz, 
wodurch ich in den Stand gefegt bin auf's befte und billigſte 
bedienen zu können. - Carl Degen jun. 


Nebſt allen gewöhnlichen weißen und gefärbten Papies 
ren, empfehle ich folgende Sorten befonders: Neueſte weiße — 
färbige — und illuftirte Briefpapiere, befte Beihnen- 
papiere von Eleinfter bis größter Sorte, aͤcht engliſches 
Gichtpapier, Stid=- oder Straminpapier, Bifi» 
tentarten, Waaren- Etiquets, fo mie meine fonflie 
gen Bucbinder «, Papier» und Galanterie= Arbeiten. 

Ludwig Seliger. 


Bon ber Frankfurter Meffe zuruckgekehrt, empfehle ich 
mein nun wieder auf bas Vollſtaͤndigſte affertirtes Galanteries 
und Modewaaren «Lager zur geneigten Abnahme, unter Zus 
fiherung reelifter und billigfter Bedienung. 

©. Karpeles. 


Am vergangenen Donnerftag wurde auf der Etemitage 
eine Heine Boa von Wolle gefunden, melde im Haufe Re, 10* 
auf der Dürfhnig in Empfang genommen werden fann. 


Zu der am nädyften Sonntag als den 27ten d. M, ftatı” 
findenden Kirchweih ladet ergebenft ein 5 
Chriftian Kimmel, 
Gaftwirch zur Altenfladt. 


Fremden-Anmzeige. 
Am 23. September. 

Sonne: HB. Graf v. Dreßel v. Regensburg. Marrey, Rentier 
v. Mancheſter. Mehrmann, MWitglieb ber Hoflapelle v. Würzburg. 
Händel, Fabrikbefigerv. München. Lanrenie, Rentierz Boolwit, Ofs 
siero. Dublin. v. Sprengel, Butsbef. v.Zöplig. Aflte. Walgnebft 
amiliev. Hof, Marrv. Stuttgart, Manhelmer d. Fürth, Meberer u. 
Helteric v. Rürnberg, Ströbel v. Münden. — B. Mann: PP. 
Kflte. Krieger v. Nürnberg, Steinhäufer v. Würzburg. Schneider, 
Fabrikbefiger v. Gera. — S. Rof: HH. kasquin, Proprietaird 
Straßburg. Lang, Apotheker v. Stuttgart. Kflte. Putzel v. Schefliß, 
Rainer v. Mannheim, — Ldo we: Hp. Schmibt, Gaſtw. v. Erlass 
en, Zitus, Lehrer v. Tſchirn. Maier, Hblsm. dv. Gulmdoch. — Ans 
rt HH. Fleißner, Kfm.v. Mündberg. Schrauth, Rentgantmann 
v. Eichſtaͤdt. Maertens, Conditor v. Hamburg.v. Dobrowoisty, Was 
jorin v. Hof. — Zraube: HH. KAlemt, Uhrmacher vd. Eger. Wef: 
phal, Hdlem. dv. Adelshof. — Krone: HP. Fabrik. Hauſel d. Aſch, 
Ebert d. Eppershaufen. — R. Ro: Schick, Hornift v. Reuftabt 

0.6. Hauptmann, Hdlöfr.v. Graig. — 
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Deutſchland. 

Münden, 20. September. Bir habe zwar aus⸗ 
führlibe Mittheilungen über das jüngſt ſtattgehabte Lager 
bei Nürnberg geleſen: Einiges aber, deſſen darin feine 
Erwähnung geihah, glauben wir, gleidiam ald Ergäus 
zung ber gelefenen Berichte, nicht unberührt laffen zu fols 
Ien. Wir meinen die olerwärts offenbar gewordene, von 
ber Liebe des Volks zu feinem Fürften zeugende, freudevolle 
Stimmung, ewweldhe zugleich den Beweis geliefert, wie 
von dem Könige fowohl das geiflige, ald materielle Bes 
dürfniß bed Landes forgfältig gepflegt werden müſſe. Auch 
die jede Erwartung übertreffende Geübtheit der Lagertrups 
pen, ihre Bewaffnung, Equipirung ꝛc. find Wirkungen 
unmittelbarer Anorbnungen des Könige, In dem Eifer 
und ber freudigen Wiligfeit ber Truppen, in dem innig« 
ften Ausdrud der Anhänglichfeit, der fich, fo oft fle des 
Königs fihtbar wurden, fund gab, ſprach ſich die dank⸗ 
bare Anerkennung der — dem Heere nnabläßlich zugewen⸗ 
deten Theilnahme und Sorgfalt diefes Fürften aus, und 
es find auch darin bie hier verfammelt geweienen Truppen 
nicht hinter jenen zurüdgeblieben, welche vor zwei Jahren 
das Lager beiAugsburg gebildet hatten. Der König hatte 
ſich jeden Tag im Lager eingefunden, und wohnte ben les 
bungen und Manduored von Anfang bid and Ende zu 
Pferde bei. Sichtbare Freude empfing jedesmal den Koms 
menden, und mit Sehnſucht wurde der Morgen erwartet, 
wo man besfelben wieder anſichtig werben folte. Da ber 
Penfionirung des DObriften Frhrn. v. Podewild gedacht 
wurbe, fo iſt dießfalls zu bemerken, daß deſſen geſchwächte 
Gefundheit ihm nicht geflattete, bem Lager beizuwohnen, 
zu weldyem das Chevauxlegers ⸗ Regiment Kronprinz, befe 
fen Obrift er war, gehörte. (Allg. Ztg.) 

Münden, 22. September. 33. MM. ber König 
und die Königin von Sachſen haben legten Sonnabend Te» 
gernfee verlafien, um fich nach Oberammergau zu begeben, 
wo Sonntags troßdes fortwährenden Regens bie Palflonds 
vorflelungohne Abfürzung ftattfand. Perfonen, dieheute 
von da zurüdfamen, befagen, daß die Zahl der Zufchauer 
nicht geringer fchien, wie bei dem früheren Probuftionen. 
Das Publikum im Parterre, größtentheild Landleute, ers 
trugen mit ungetrübtem Gleihmuth die Ungunft der Wittes 
zung (die Borftelung währt von 8 Uhr Morgens mit kur⸗ 
zer Unterbredung bis halb 6 Uhr Abends). II. MM. 
begaben ſich von Oberammergan nach Hohenfhmwangan, 
und werden, wie cs heißt, nach einem Befuche in Poffens 
hofen, Donnerſtags nach Tegernfee zurüdfehren. — 

Gronberg, im Hergogthum Naffau, 21. September. 
Heute Abend, 5 Minuten vor 8 Uhr anfangend, bis gegen 
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halb o Uhr, zeigte ſich ein, im milchweißem Schimmer ſtrah⸗ 
lendes Nordlicht, dag während der ganzen Dauer auch kei⸗ 
nen andern Charafter (wie ſonſt gewöhnlichen hochrothen 
Schimmer) annahm, Plötzlich erfchien der Nogbhimmel im 
matt hellem Glanze, in einem Zirkel» Segment von unges _ 
fähr 150 Graben, deffen Baſis der Altkönig, von hier aus 
geſehen, ſcheinbar war, der, von einer Glorie umfloffen, 
majefätifch daftand. Zuerſt bildete ſich im N.⸗O. eine große 
umgefehrte, fchiefliegende Strahlen» Pyramide, die nad 
einer Minuten langen Dauer fchnell verſchwand, als im 
NR.» W. drei, eben 5 große Srrahlen» Pyramiden entſtan⸗ 
ben, bie mit andern nady allen Richtungen hin wechſelnd 
verihwanden, als fic neue wieder bildeten. Ein ſenkrecht 
über dem Scheitel, des Berges ftehender Lichtſchimmer gab 
bemfelben das erhabene Anfehen eined Bulfand. Die Grens 
zen der Strahlenfäuten ded Segmente erhoben fich bis zum 
Dubha, Alioth bed großen Bären und Arktur des Bootes. 
Um halb 9 Uhr zerfloß die intereffante Erfcheinung in einen 
matten Schimmer, wie fie entitand, und verlor fich all» 
mählid. — 

Aus Göttingen, 12. September. Bei ber geftern 
erfolgten Abreiſe des Moor» Eommiffairs Wehner ereignete 
fi das Sonderbare, daß demfelben von den zur Begleitung 
mitgegebenen Landgendarmen erflärt wurde, er müfje feine 
Reiferonte über Wigenhaufen nehmen, während demfelben 
doch früher polizeilich zu der Reife über Münden und Gafs 
fel die Erlaubniß gegeben war. Da Hr. Wehner ſich wein 
gerte, diefen Weg einzufchlagen und an ben Polizei⸗Direk⸗ 
tor Beaulien recurrirte, erflärte diefer, daß diei Sache auf 
einem Irrthum beruhe. Für die Eonfination, welche Hrn. 
Wehner feit Anfang diefes Jahres in Göttingen gefangen 
gehalten hat, ift ein äufferes Faktum nicht vorhanden, auch 
hat derſelbe, troß mehrfacher Geſuche bei den Minifterien 
und dem Kabinete, nie erlangen fönnen, daß eine Unter⸗ 
ſuchung gegen ihn eingeleitet werde. — 


Dänemark. 


Kopenhagen, 18. September. Die Stänbevers 
fanmlung hat zur Begutachtung bed Geſetzentwurfes wegen 
Aufhebung der Zahlens Lotterie, und Erfag des dadurch 
entiehenden Ausfalles in der Staatdeinnahme durch vers 
fchiedene Auflagen (unter andern auf den Branntwein), eine 
Comité ernannt, beftehend aus den Abgeordneten Uffing, 
Hillebrandt, Hvidt, Treſchow und Tutein. (Börfenh.) 


SS talie m 


Nom, 15. September. Nachdem durch mehrere Ges 
witterregen die Luft abgefühlt ik und wir das ſchönſte Herbſt⸗ 


wetter ‚genießen, wird ber heilige Bater übermoxgen, nach 
einem zweimonatlichen Aufenthalt in Caſtell Gantolfo hiers 
her zurüctfehren. Es werden alle Anflalten zu feinem feiers 
lichen Empfang getroffen, und in dem Palaft bed Quirinals 
it ANed zur Aufnahme in Bereitfchaft gefegt. — Der Garbis 
nal-Staatsfekretair Lambruschini wird heute von bem KFins 
weihungefer der Kirdye ©. Maria degli Angeli bei Aſſiſi 

urüd erwartet. Auf der Hinreife hatte der Cardinal das 

nglüd, durch die Unvorfichtigfeit der Poſtknechte mit feis 
‚nem fchwerfälligen Wagen umgemworfen zu werden, was ins 
defien für*ihn ſelber glüdlicherweije ohne ſchlimme Folgen 
ablief, während feine Reifegefellfchaft einige Verlegungen 
davon trug. — Aus Bologna if der dortige päpſtliche Yes 

at, Gardinal Macchi, hier eingetroffen, wo er auf einige 

eit zu verweilen gedenft. — Bielfältig angeſtellte Berfus 
‚che, die elternlofen oder verwahrlosten Kinder zu nützlichen 
Handwerkern heranzuziehen, find biöher aus mehrfadyen 
£ofalurfachen geicheitert, bis es in unſerer Zeit Den mens 
fchenfreundlichen Bemühungen eines Biedermannd gelungen 
it, einen Plan ins Werf zu fegen, der dahin geht, aus dies 
fen in den Straßen Roms umberirerenden Kindern der xö« 
miſchen Campagna arbeitende Hände zu geibinnen. Der 
Monfiguor Governatore hat diefem Plan nicht allein feine 
volle Zufimmung gegeben, fondern auch die Mittel anges 
wiefen zur Ausfuhrung. Als erfter Verſuch find einige 20 


naben aufgegriffen, die nun unter Leitung des Sekulärs - 


Abbate Coppi nad) einem paffenden Ort auf dem Land ges 
führt worden, mo fie entfernt von ihrer früheren Lebens⸗ 
weiſe die Landwirthſchaft erlernen. Zu erwähnen ift, daß 
einige der römifchen Großen freiwillig ihre Beilgungen ans 

eboten haben, wo die Knaben arbeiten und Unterfommen 
finden fünnen. — 

Von der italienifhen Gräuze, 17. September. 
Am 30. Auguf in der Nacht fam ed in Ancona zwifchen eis 
ner Anzahl junger Leute, die unter Abfingung revolntiongis 
ter Lieder iruppweiſe und in militairifhem Schritte durch 
die Stabt zogen, und den Earabinieren zu einem lebhaften 
E:treite, der zu blutigen Thätlichfeiten führte. Mehrere 
Perfonen, darunter der Brigadier Leoni, wurden bedeu⸗ 
send perwundet, jo zwar, daß drei ober vier Individuen 
an deu Folgen der erhaltenen Berwundungen ftarben. — 
Ein Handeldfchreiben aus Trieſt enthält die noch unver 
bürgte Angabe, daß bie vier Conſuln der vereinigten Mächte 
Alerandria-om 5ten d. verlaffen haben. Mehemed Ati felbft 
fol die - Beſchleunigung ihres Abgangs gemünfcht haben, 
weil er die Entdeckung gemacht, daß der Abfall der Mann⸗ 
{haft ber türfijchen Flotte von ihnen begünftigt wurde. Dreis 
zehn Difigiereu und mehreren Soldaten derſelben fol es in⸗ 
def gelungen ſeyn, auf ein engliſches Schiff zu entkommen. 
Aus Gonftantinopel hat man in Trieft die Anzeige erhalten, 
daß der Aufitand in Tofat.unterbrüdt iſt. — 

-Spanitem 
Die frangoõſiſchen Blätter kündigen nad einer telegraphi« 
ſchen Depeſche einmeues ſpaniſches Miniferium an, „Den 


10ten erhielt mar in Valencia Eſpartero's Manifeft. In ber 
Nacht vom Irten auf den 12ten berief die Königin die nach⸗ 


‚ftebenden Perfonen ind Minitterium: Sancho, der ſchon 


mit Gonzilez hätte eintreten jollen, für dad Auswärtige ; 
Kimened, für die Finanzen; Gomez, Becerra, für Gnade 
und Juſtiz; Gabelo, für dad Innere; Infante, für das 
Kriegemgien; Capaz, für die Marine.” Das Journal 
bes Debäts begleitet diefe Nachricht mit der Bemerkung, 
die Reichöverwejerin Spaniens fey der bewaffneten Gewalt 
gewichen. Die Auflöfung der Gorted, die Zurüduahme 
des Ayuntamientogefeges, eine Ausmuflerung der Beamten 
— fur; die völlige Annahme des Programımd bed Gonza⸗ 
lez'ſchen Minifteriums fcheinen dem boctrinären Blatt die 
norhwendige Folge ber Bildung diefed neuen Kabinets. Ob 
nun freilicdy die Bewegungdpartei fich mit dieſen Conceſſio⸗ 
nen begnügen wird? Am 12ten hatte die Junta zu Madrid 
allen-Civils und Mifitairbehörben bei Tobesftrafe verboten, 
von der Regierung zu Valencia Befehle anzunehmen und die 
‚Einwohner bei ihren Bürgerpflichten aufgefordert, jeden 
namhaft zu machen‘, der mit derfelben in Berbindung ſtehe. 
Zugleich wurden ae Minifterien proviforifch für gefchloffen 
erflärt, und die dafelbft aufbewahrten Gegenftände der vers 
antwortlichen Obhut von Beamten der Junta anvertraut. 


Frankreich. 


Tulle, 17. September. Rad; einer bereitd 18 Tage 
banernden Berhandlung fönnen wir im mindeften wicht vers 
fihhern, daß wir dem Endurtheile nahe find. Drei Aerzte, 
welche die Kranke amtlich unterfucht haben, Drfita ſelbſt, 
ber fie gefehen hat, find einftimmig in ihrer Erklärung; daß 
die Angeflagte auch heute nicht indie Sigung fommen fann, 
und ſelbſt für morgen fcheint nur geringe Hoffnung übrig zu 


ſeyn. Das fünftlid; zufammengehaltene Leben weicht von 


der Maffe und Dauer phyſiſcher Ermüdung und moraliſcher 
Bewegung zurück, und jeben Verſuch, den die Ungeflagte 
madıt, um ihrer Schwäche zu trogen, firaft alsbald eine 
neue Ohnmacht. Die Aerzte fchildern diefen Zuftand, dem 
fie eine fortwährende Beängftigung und Verzweiflung (an- , 
xiete et desespoir) nennen, und ber ſich durch Rervens 
ſchmerzen äußert, als fehr bedenklich, und das Gericht, fo 
ſehr es auch ben Schluß diefer allgemeinen Quat wünſcht, 
hat abermals die Sigung auf morgen vertagt. Unterdeſſen 
haben die außergerichtlichen Deutungen freien Lauf, und 
felbft das Abentheuerlichſte wird nicht verfhmäht. Biele 
denfen, daß die Angellagte bad Ende der Verhandlung gar 
uicht erlebe, und die Ausdrücke der Aerzte, die fie beſucht 
haben, find wenig geeignet, biefen Glauben zu zerſtören. 
Zu den unerhörten Eigenthũmlichkeiten dieſes Prozeſſes ge 
hören die zahllofen Zufchriften, die an die Angeklagte ie 
richtet werben. Man beiauptet, daß ſelbſt Heirathsantraͤge 
fich darunter befinden, In einer.derfelben, freilich ohne Un⸗ 
terjchrift, erflärt ein Unbefannter, daß er ber Mörber Las 
farge's fey, daß ed übrigend unnöthig fes, nad) ihm zu fors 
ſchen, weil er ſich bei Abfendung des Briefes in die Seine 
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eftürzt habe. Auf den Morgue werde man feinen Leichnam 
Faber. Der Brief it von Paris aus datitt. — 


’ Großbrittanmien. 


- Ronbon, 17. September. Die Whig / und Torypreſſe 
fpricht fih über den Plan, Paris zu befeſtigen, "fehr uns 
günftig aus. So ſchreibt dad M. Chronicte vom 15, 
September: „Dieſer Beſchluß ſcheint uns eben fo kleinmü— 
thig wie barbariſch. In einer'Zeit, wo die meiften Städte 
in riviliſitten Ländern ihre Feſtungswerkechſchleifen, kann 
man nur bedauern, daß Franfreich diefen Rückſchritt thun 
will, feine Hauptſtadt zu befeftigen und ihre Einwohner 
und Umgebungen den TWechfelfällen einer Belagerung auds 
zufegen. Die Idee, fagt man, rühre von Napoleon her, 
und allerdings fah fie einem Manne gleich, der nichts im 
Kopf hatte, ale ewige Kämpfe und Welteroberung. Wenn 
Frankreich und feine Gewalthaber fih mit Entwürfen eines 
Angrifföfrieges tragen, wenn fie noch einmal Wien und 
Berlin, Neapel und Madrid occupiren und 500,000 Mann 
gegen Rußland marfchiren laffen wollen, dann thun fie als 
lerdings weife daran, Paris zu befefigen. Wer fo ferne 
» Unternehmungen im Schilde führt, muß feine eigene Thüre 
wohl verrammeln, Wenn Frankreich mit einem etwanigen 
Kriege nichts bezweckte, als feinen Rang und Einfluß in 
Europa zu behaupten, ohne feine Nadıbarn zu unterbrüfs 
fen, bann fennen wir fein Land, das bei der Dichtheit, 
dem Kriegsmuth und der Kriegdfunde feiner Bewohner uns 
einnehmbarer wäre, ald eben dieſes Franfreih. Mißtraut 
es nun dennoch den Waffen feiner Millionen, fo kaun es 
nur darum ſeyn, weil es eine Erneuerung der Verfuche Nas 
poleond und Ludwigs XIV., Europa zu unterjechen, bes 
aweckt. IR dieh der Fall, fo muß es fid) bald zeigen; dann 
wird die Goalition von 1812 mit der heiligen Fahne der 
Unabhängigkeit und Selbftvertheidigung Europa’s fich mies 
ber erheben, und wir zweifeln, ob gegen diefe Goalition 
auch die neuzuerrichtenden Bollmerfe der guten Stadt Paris 
etwas helfen werden. »In diefem Lichte betrachtet, ift der 
franzöſiſche Fortificationsplan zugleih ſchwachmüthig und 
brohend — ſchwachmüthig in feinem Mißtrauen gegen das 
franzöfife Heer und Volk; drohend, indem er SProjefte 
eined Angriffskriegs durchblicken laͤßt. Hätte Europa its 

endwie den Wunſch gezeigt, Frankreich zu unterbrüden, 
einen Einfluß zu fchmälern, ihm eine befondere Politik oder 
politifcye Einrichtung vorzufhreiben, dann möchte Frank 
reich ein folched Symptom des Mißtrauens zu gut zu halten 
ſeyn; aber Niemand fann wahnfinnig oder übelwolend ges 
Hug feyn, anzunehmen, daß irgend eine der auswärtigen 
Mächte einen Angriff oder eine Benachtheiligung Frank 
reichs beabfichfige, oder daß, wenn ja eine derfelben ſich 
ba? einfallen ließe, die übrigen nicht verhindernd. einfchreis 
ten würden. Gelbft zur See, wo die Macht Franfreiche 
nacht überftark it, hat man ihm von Seite der andern See⸗ 
nrädjte die größte Wifährigfeit bezeigt. Man erlaubte 
ben Franzoſen den Status quo von 1815 zu bredien und 
eine ungeheuere Strecke von dem Littoral des Mittelmeer 


vn 


» 


ihrem Reiche beizufügen Und jegt, wo das ganze Übrige 
Europa auftritt, .um zu verhindern, baß nicht beinahe ber 
ganze Reft der Süd» und Oftfülte besfelben Meers von eis 


‚nem Scüglinge Frankreichs verihlungen werbe, meint 


diefes fich in eine trogige Haltung werfen und Europa mit 
Krieg bedrohen zu müffen! Diefen Drohungen, fönnen wir . 
nur fagen, darf man nicht mit Schwäche begegnen. Der 
Vertrag vom Julius 1840 war feine „Erneuerung der Coa⸗ 
fition von 1812 gegen Franfreich, denn er war nicht ger 
gen Frankreich gerichtet. Er bezweckt weder Aufmunterung 
noch Unterdrüduug irgend eines politifchen Princips , hat 
es weder mit dem Liberalismus noch mit dem Abſolutismus 
zu thum. Die Franzofen allein können durch Treulofigkeit 
und einen Rüdfal in den Napoleonifchen Kriegs» und Ers 
oberunggfigel die Allianz in die alte Eoalition verwandeln. 
Geftattet Ludwig Philipp dem Leichtfinn eines Minifters, 
dieß zu thun, dann dürften die Folgen für Franfreich und 
für ihn die allertraurigften werden, Das Spitem deta⸗ 
ſchirter Forts mag dem Hofe zufagen, der darin Bollwerfe 
egen Empörungen fieht. Wir unfrerfeits erbliden in Fe⸗ 
—* und Baſtionen, womit man volkreiche Städte ums 
zieht, nur eben fo viele Altäre, auf denen Menfchens Her 
fatomben geopfert und Menſchenblut in Strömen vergoffen 
werden fol.‘ — 
Rußlandb. .24 
St. Petersburg. 17. September. Ihre Kaiſerl. 
Majeſtäten, der Großfürſt Throufolger, feine hohe Braut 
die Prinzeffin Marie von Hefien und die Grußfürftin Olga 
trafen vorgefterir früh im erwünfchteften Wohlſeyn in Gat⸗ 
ſchina und am Abende in Zarſkoje /Selo ein. An beiden 
Orten war der Einzug und der Empfang der hohen Herrs 
fhaften fehr folenn. Auf der zw beiden Kaiferl, Luſtſchlöſ⸗ 
fern führenden Chauffee bildete Kavallerie und Infanterie 
des Garde⸗Corps zu beiden Seiten Spalier, Als der Was 
gen der Kaiferin in der fehlten Nachmittageflunde ſich dem 
Schloß» Plage in Zarffoje,Selo näherte, ertönten im 
Schloß Parf Schüffe der Artillerie, Militair⸗Muſit fpielte, 
von lauten Freuden» Zuruf begleitet. Am Schlage des 
Kaiferl. Wagens ritten: Se. Maj. der Kaiſer, der Großs 
für Thronfolger, der Großfürſt Conſtamin, der Großfürfk 
Michael und eine zahlreihe Suite. Ander großen Einfahrt 
‚des Palais wurde die. Kaiferim mit ihren geliebten Töch⸗ 
tern vom Kaiſer und Thronfolger empfangen, auf ber Pas 
rade» Treppe von den erſten Beamten ded Hofed, in dem 
Corridors hatten fid die Eleven des Zarffoje + Selofchen 
Lyceums aufgeftellt. Die Kaiferliche Familie begab ſich 
darauf ſogleich in die Schloßkirche, wo fid) die Damen des 
ofes verfammelt hatten. Nachdem fie hier ein inniges 
anfgebet verrichter hatten, verfügten fie ſich in das neue 
Palais. Als den Tag des folennen Einzuges der Prins 
geffin Marie, bezeichnet man Sonntag den Aſten d., in 
welcher Beziehung. bereitd dad Programm des Geremonield 
erfchienen ift. ZU einer prachtvollen dreitägigen INumings 
tion, durch bie ganze große Kaiſerſtadt ſich ausdehnend, 
werben hier fchon überall Vorbereitungen getroffen. 
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Befanntmadhung. 
Am naͤchſten Montage, old am 2aflen d. Mis., Moers 


gens 8,Uhr, wird in der neu errichteten Schule im Neuen⸗ 
wege die Schule ihren Anfang nehmen, was den betheiligten 





/ 


Eitern, welche Kinder in Diefe Schule zu ſchicen haben, Hier» 


mit eröffnet wird. 


Bapreuth, den 17. September 1840. 
Königliche Stadtſchulen » Commiſſion. 
Schweitzer. Dr. Vetter. 
——————— —— 
gem 


Sn Baumgärtners Buchhandlung zu Leipzig ift fo eben erfgienen und in allen Buchhandlungen r haben: 


Neuefter 


ORBIS PIC 


TUSs. e 


ober bie 


fihtbere Weltin Bildern, 2 


ein 
Univerfalbilderbud 
mit vielen Stahlſtichen. 
: Deraudgegeben von ‚ 
, Dr. %. 8. Reihenbad, 
Echrer am ber Realſchule zu Leipzig und Mitglied ber naturforfchenden und polytechniſchen Geſellſchaft daſelbſt. 


Die erfte und zweite Lieferung, jede mit 3 Bogen Tert und 2 Gtahlplatten in 4°. 36 fr. 
Der erſten Lieferung diefes Orbis pietus, melde 23 aufs Feinſte in Stahl geſtochene Anfichten enthält, Liegt als Um⸗ 
ſchlag eine Anzeige bei, die ſich über deſſen Tendenz und Inhalt deutlich ausſpricht, auf melde wir vermeifen. 


Der Text diefes Buchs iſt ein doppelter. 


Der eine ift für die gartere Jugend berechnet und befchreibt die abzubandeln» 


ben Gegenftände in gebrängter Kürze, ohne daß dabei der Deutlichkeit und Volftändigkeit Eintrag geſchieht. Er iſt in deut» 


ſchet, lateinifcher, frangöfifcher und englifher Sprache geſchrieben, 
Der andere ift für jedes Alter beſtimmt, behandelt daher die Gegenftände ausführlicher, if der 


nutzt werben zu koͤnnen. 


um zugleich beim Unterrichte in genannten Sprachen be⸗ 


Foffungsteaft der reiferen Jugend angemeffen und kann zugleich als belehrendes Unterhaltungsbud) für jede Familie und als 


GCommentar für Eitern und Lehrer beim Unterricht dienen. 


Diefes Werk erfcheint zur Erleihtetung des Ankaufs in gieferungen. Jede fieferung von 2 bis 3 Bogen 
‚Zert, mit ben bazu gehörigen Stahlplatten inQuarto, welde ſtets eine guoße Anzahl von Dar 


fellungen enthalten, koftet 36 Er. 


Alter 6 Wochen fpätefiens wird eine Lieferung ausgegeben. 


Das volftändige Werk wird etwa 30 bis. 40 Lieferungen ausmachen, welde beim Schluſſe defjeiben zwei ſtatke Bände nebſt 


einem prachtvollen aͤußerſt reichhaltigen Atlas bilden. 
ziehung mit größter Sorgfalt und Pünktlichkeit betrieben, 


Die Ausftattung und das Erfdeinen bes Werkes werden in jeder Ber 
Bei Beziehung von Parthien finden befondere Vortheile ftatt. 


Vorräthig in der Grau' ſchen Buchhandlung in Bapreuthund bei ©. A. Grau in Hof uno Wunſiedel. 


— — — — — 
Ich empfehle zur gefaͤlligen Abnahme von meinen Commiſ⸗ 


ſions · Lagern von 
Aechten Bremer- und Havanno » Eigarren und 
Düffeldorfer Punſch⸗ und Grog » Efjeng, 
wodurch ich in den Stand gefegt bin aufs befte und billigfte 
bedienen zu koͤnnen. Carl Degen jun. 


— — — — — 
Der Unterzeichnete erbietet ſich, alle Gattungen von Rech⸗ 
mungen anzufertigen, ober ſchon gefertigte zu teviditen. 
j v. Boller, 
wohnt aufm untern Markt Nr. 79. 


—— — — — — 

Im Haufe des Schuhmachets Lienhardt, E. Nr. 133, 
ift ein „Quartier zu vermiethen, es befteht aus einer Stube, 
Stubentammer, Haustammer und Holzlege, und kann ente 
weber fogleich, oder auf Martini bezogen werben. 


Ian Berlage der Beh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 





Sremdben- injeige 
Am 24. September, 

Sonne: MX. v. Laĩwaire, Nentierz d. Freniere, Militair v. Pa⸗ 
ris. v. Brandegg, Guteb. v. Hannover. Keil nebſt Sohn, Partik.z 
Stard nebft Schn, deögl.; Mittelbach, Doctor v. Carlsbad. Eichele, 
beögl. v. Eſchenbach. Strauß, Kaufm. v. Augsbuag. Krimm, Buch⸗ 
haͤndier; Moll, Fabrikbeſitzer v. Stuttgart. Schwobodel, Tonkünfts 
ler vo, Prag. Pidßer, Doctorin v. Bremen. — W. Mann: M0. 
Koluzger, Kaufm. v,Gbin. Schmidt, Profeſſor; Eeift, Stud. theol, 
v. Saalfeld. — S. Roß; HH. Studenten Bayerlipp n. fanbehutz 
Ströblein v. Erlangen. Köhler, Gaftw.v. Küps. v.Ibfcher, Lieut.z 
v. Ibfcher, Gutsbefigerin v. Siegtis. — Loͤwe: Hd. Wi, Afm,; 
Bid, Holzhbir. v. Rodach. Schreibmüller, Lehrer v.Waldau. Del⸗ 
ter, Hblsm. v. Hollfeld. Heß, Student v. Buͤchenroth. — Anker: 
Hr. Ruckdeſchel, Fabr. —— * Traube: Pd. Reichen⸗ 
berger, Fabr.; Rothe, Floͤßverw. v. Warmenſteinach. — E.Hirfä: 
DHH.Köftner, Fiößer v. Ballenfels. Thamerth, Hopfenhdlr. v. Pehen⸗ 
ſtein. Bernreuther, Fabr. v. Weißenburg. Bauer, Hammermftr. >. 
Ebnath. — R. Roß: Hp. Schülein nebſt Sohn, kehrer. v. Bam⸗ 
berg. Bauer, Def, v. Wieröberg. — 


Rebasteur;s Carl Burgen 


Bayreuther Zeitung, 


Eonntag 





— * 


Deutſchland. 

Münden, 22. September. Ein fo eben angelaug» 
ter Brief des K. bayeriichen Geſandten Baron v. Yerdyens 
feld meldet einen ‚neuen Berluft für die wiffenfchaftliche 
Welt. - Othmar Frank, Profeffor der perfiicen und der 
Sanjfritipradye an der Univerfität zu Münden, verſchied 
am 16ten d. in Wien, wohin er im Auftrage Sr. Maj. 
bed Königs von Bayern, um den Ankauf einer Samms 
fung indifcher Antiquitäten zu beforgen, gereist war, Sein 
Eude war herbeigeführt durch die Erſchütterung, weldye 
der Tod einer bejahrten Berwandten veranlaßte, indem 
die Pflege berfeiben während einer plöglicden und tödtlis 
chen Krankheit feine ohnehin nicht mehr rüftigen Kräfte ers 
ſchöpfte uud ihn felbit endlih aufs Kranfenlager warf, 
Baron Ferdyenfeld erwies dem für die Wiſſenſchaft zu früh 
Geſchiedenen jede mögliche Erleichterung und den gaſtfreund⸗ 
lichten Beiſtand, ließ ihn durch den Arzt der K. bayeris 
ſchen Gefandifchaft behandeln. Der Berluft von Othmar 
Frank wird nicht allein in Deutſchland betrauert werden. 
Seit feinem Aufenthalte im Seminar zu Haileybury ftand 
er in naher Berührung mit den ausgezeichnetſten englifchen 
Gelehrten feines Faches, Wilfon, Prinjep, Eir U. Johns 
ſton u. A. Auch bewiefen ihm die Geſellſchaften zu Lois 
don und Galcutta ihre Achtung, indem fle ihm jederzeit ein 
Eremplar, nicht allein ihrer Journale, fondern auch der 
Werke in der Saufkritſprache, welche fie druden liegen, 
überfjandten. — 

Berlin, 19. September, Endlich reißt der Zug von 
Weſten auch unfere Borfe mit ſich; feit drei Tagen find uns 
fere Staats, umd Geldpapiere im Gourfe gefunfen, jedoch 
im Berhältniß zu den auswärtigen nur unbedeutend, um 1 
und 2 Proc.; folte freilich Ver Kriegöruf ertönen, fo würs 
ben aud) unfere Effekten in den allgemeinen Strudel hinab» 
gerüffen werden. Unmöglich aber fann man glauben, daß 
die Franzofen den vier Großmächten feindlich entgegen tres 
fen werden. Gegenwärtig mangelt dort ohnehin etwas, 
das fle im legten Kriege befaßen, ein genialer Feldherr, dejs 
fen Geiſtesmacht den galliihen Hahn in einen Adler vers 
wandelte, berim Siegesiturm Europa durchfliege. — Nach 
fo eben eingezogenen Erkundigungen gewährt Schinfeld Zus 
fand feit zwei Tagen wieder einige Hoffnung auf Genefung. 
Nachdem denfelben am. 11ten-d. M. ein fchlagartiger Zufall 
betroffen, lag er mehrere Tage fang ohne Sprache und Bes 
wußtſeyn, dann traten Krämpfe und wilde Phantafien ein, 
und die Aerzte gaben ihn verloren; indeſſen beſſerte es ſich 
bei bem Fortgebraucy von Falten Sturzbädern feit furgem 
mit ihm; es trat mehr Ruhe ein, und nad) einem geftern 
augewendeten warmen Bade, mit faltem Sturzbabe auf ben 
Kopf, has der Kranke diefe Nacht hindurch fanft geſchlafen. 


r 


Nro. 232, 





27. September 1840, 


— 


Alerander v. Humboldt hat feit feiner Anfunft ben Leidens 
den ſchon zweimal beſucht, um fich von beffen Befinden zu 
überzeugen, umd das Ergebniß dem König einzuberichten. 
Stuttgart, 23. September. Die ſchon mehrmals 
erwähnte Nachricht, daß für Frankreich auffallend große 
Pferde-Auffäufe in Deutſchland gemacht werden follen, bes 
Rätigt ſich vollfommen, indem bereitd aud; in Würtemberg 
franzöflfche Pferdehändler, mit fehr bedeutenden Grediten 
zu dieſemm Zwecke verjehen, angefommen find, — 
Schwegingen, 19. September. Die eigentlichen 
Feldmanöver der pereinigten Diviflonen des achten deutfchen 
Armeekorps (Ind num beendigt. Cie haben, obgleich weni⸗ 
ger begünftigt vom Wetter, denfelben erfreulicdyen Fortgang 
gehabt, wie die drei erſten Manövers»Tage. Die vierte 
Kriegs-Uebung umfaßte den Uebergang über die Elſenz, 
hinter weldhem Bad) das Rheinforps, Hoffenheim ftarf bes 
fest haltend, eine Aufftelung genommen hatte, Der erite 
Angriff geihah auf Hoffenheim, das lebhaft vertheidigt 
murde, bis die Hauptfolonne des Neckarkorps den Uebers 
gang über die Elſenz forcirte und die Höhen hinaufflirg. 
Hierauf entipann ich ein lebhaftes Gefecht auf dem rechten 
Flügel des Rheinkorps, das bis zum Ende der Kriege Urs 
bung fortgefegt wurde, da bad Rheinforps ſich Schritt vor 
Schritt in feinem Rückzug bie zum Heiligenholz vertheidigte. 
Einen befonders ſchönen Anblick gewährte das Gefecht von 
dem Augenblide an, als in der Höhe des Eichwaldes die 
beiderfeitigen Corps ihre bis dahin, nach Maßgabe bed Ters 
raind, mehr getrennt fichenden Abtheilungen zu langen 
Schlachtlinien vereinigt hatten, und auch bie Gavallerie auf 
dem rechten Flügel des Rheinkorvs Terrain fand, an dem 
Gefecht Autheil zu nehmen, und fo ade Waffen Gelegenheit 
hatten, die Tüchtigfeit der Truppen, fo wie die Gewandt⸗ 
heit der Führer zu bethätigem Große Achnlichfeit, nach 
Terrain und Anorbuung, mit der vierten hatte die fünfte 
Kriegs⸗Uebung, die mit bem Uebergang über den Leimbach 
begann und auf den Höhen zwiſchen Alt⸗Wisloch und Baier» 
thal endigte. Das, wie bei Hoffenheim, immer mehr ans 
fleigende Terrain gewährte den fchönften Ueberblid und ers 
laubte die ungetrennte Berwendung aller Waffen. Die 
fechöte Kriegs⸗Uebung war, wie die dritte, ein Manöver 
marſch, nur daß hier der Rückzug des Rheinkorps in drei 
Eolonnen von Wiesloch über Walddorf, von Nußloch über 
St. Ilgen und Sandhaufen, und von Leimen über Bruch⸗ 
haufen nady Schwetzingen flattfand. Die —— 
ging von Leimen über Bruchhauſen zurück, wobei die beider⸗ 
feitigen Cavallerien vor Bruchhauſen aneinander geriethen, 
während der Rüdzug über St. Ilgen und Sandhauſen mehr 
dem Infanterie⸗Gefecht gewidmet war, Wenn noch irgend 
Zweifel darüber obgewaltet hätte, ob die verfchiedenen Eon« 


* 


tingente gewandt genug ſeyen zur gemeinfamen Verwendung, 
fo muß dieſer Zweifel bei Jedem, der den Uebungen folgte, 
auf das Entfchiedenfte entfernt werden burch die Ruhe und 
Harmonie, mit der alle Bewegungen ausgeführt wurden. 
Am Augenfäligften zeigte ſich'dies bei der fünften Kriegs⸗ 
Uebung, weil hier die beiderfeitigen Corps am meiften vers 
einigt waren. — k 
Braunſchweig, 13. September. Feſtlich war heute 
die Umgebung des Schil’fhen Grab, und Denfmald mit 
Blunengemwinden und ben Banneru von DOefterreih, Preus 
Ben, Braunſchweig und Tyrol’ gefhmüdt. Denn es galt 
die feierliche Einweihung des neben demfelben erbauten Ins 
validenhaufes und der mit den Bildniffen der Helden des 


Jahrs 1809: des Erbgroßherzogd Karl von Defterreich, ° 


des Herzogs Friedrich Wihelm von Braunſchweig⸗ Oels, Ans 
dreas Hofer’d, der ehernen Büſte Ferdinands v. Schill und 
den Namen und Wappen feiner getreuen Offiziere gegierten 
Heinen Gapelle. Eine unendliche Menge Menfchen erfüllte 
ſchon vor dem Beginn des Feſtes den großen wüſten Plaß, 
in deffen Mitte, gleich einer Dafe, der blühende Garten 
mit feiner Stiftung fi den Blicken darſtellt. Während 
um 3 Uhr Nachmittags zum erftenmale das Geläute jener 
Glocke, welche in inniger Theilnahme Ihre Königl. Hoheit 
die Freu Kurfürfin von HeffensKaffel dem Haufe, verehrt 
hatte, von der Gapelle herabtönte, ſetzte fich der Zug in 
Bewegung. An der Epige beöfelben war das Herzogliche 
Hautboiſtencorps, nadı diefem der einzuführende Invalide, 
Dberjäger Gottfried Möring, in der Uniform der dem 
Schill'ſchen Hufarenregiment aggregirt gewefenen reitenden 
Jägerſchwadron. Den Beteranen führten die beiden feit 
dem Sahr 1809 in den Reiben ber braunfdyweigifcyen Trup⸗ 
pen dienenden Gergenten Becher und Siebrandt. Dieſen 
folgten der mit der Einweihung der frommen Anftalt beaufs 
tragte Geiftliche, - Hr. Paftor Fink, nebft dem aus Potds 
dam zu der Feier hergefommenen frühern Arzt im Schill’ 
fhen Corps, Hrm. Dr. Puſch, welcher ſchon vor Kolberg 
bon verwunbeten Helden in treuer Anhänglichkeit und uns 
endlicher Liebe gepflegt und geheilt hatte und fräter, ihm 
folgend ,. bei Dodendorf in franzöſiſche Gefangenfdiaft ges 
rieth. Ihnen fchloffen ſich an viele Offiziere der hiefigen 
Garniſon und eine große Anzahl von Eivilperfonen. Nach—⸗ 
dem der Zug in dem Garten angelommen war, fchwieg das 
Geläute und begann die hiefige Liedertafel, begleitet von 
dem Herzoglichen Hautbo ſtencorps, ben Gefang des Ges 


dichts Er, Maj. ded Könige Ludwig von Bayern: „An 


Die Deutfchen am Jahrestag der Schlacht bei Leipzig,“ wels 
ches der Enkel des unfterblichen Goethe, Walter v. Goethe 
in Wien, 3 ber Feierlichkeit eigens componirt hatte. Hier⸗ 
auf ſprach Dr. Puſch Worte vol des tiefften Gefühle. So—⸗ 
dann erſcholl das Lied Alexanders v. Blomberg: „Chill, 
zu dieſer Feierlichkeit befonders für Gefang und Militairs 
mufit componirt von unferm berühmten Sandemann Spohr 
in Kaſſel. Nach diefem Geſang weihte in einer Rede Hr. 
Paſtor Fink die fromme Stiftung ein und nahm dem Invas 
liden das Gelöbniß der ttenen und redlichen Erfülung der 
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Pflichten ſeines neuen Berufs ab. Würdig und angemeſſen 
befchloffen die Feier Arndts herrliches Lied: „Was if des 
Deutſchen Baterland ?’' weldyed unter Begleitung des ganzen 
Mufikcorps von den funftgeübten Mitgliedern der zahlreichen 
Liedertafel geſungen wurde, und ein von dem Herzoglichen 
Kammermufifus Hrn. Stöppler componirter Feldmarſch. 
— Hrn. v. Vechelde, dem Stifter diefer vaterländifchen. Ans 
flalt, war es, wegen eines Beinbruchs, nicht vergönnt, 
ber fchönen Feier beizumohnen. — es hc 
Griechenland. 
Athen, 12. September. Seit 8 Tagen iſt die fran⸗ 
zöſiſche Flotte, unter dem Befehle der Admirale Baron Hus 
gen und Fafuffe, aus meun Linienſchiffen und einer Dampf⸗ 
fregatte beftchend, beim’ Piräus angelangt, und liegt auf 
der Rhede von Phäleron vor Anfer. Cie hat aber, als 
von Smyrıta kommend, bis heute früh Quaramtaine halten 


, amüffen. Es heißt, fe merde hier längere Zeit bleiben, um 


die Ankunft des Admirald Duyerre mit nenen Berfärfuns 
gen and Toulon abzuwarten; andere Nachrichten bezweifeln, 
daß Duperre überhaupt noch fonmen werde. Der französ 
ſiſche Gefchöfteträger, Graf Eartiges, if fchon feit länges 
rer Zeit auf Spra, wie man meint, um mehr im Mittels 
punfte der von Oſten und Meften eingehenden Nachrichten 
zu ſeyn. Mit dem nächſten Daumpfboote wird’ andy der ruſ⸗ 
fifche Geſandte, Hr. Katafazis, uns verfaffen, der in Urs 
laub nach St. Peteräburg gebt. Heute ſendet er ſchon ſeine 
Kinder nad) Trieſt. Aus Gonftantinopel weiß man über 
den Erfolg der Miffton des Hrn. Ehriſtides nody nichts Näs 
heres, falls nicht heute noch Nachrichten fonımen. Im ns 
nern gibt ed nichts Neues von Belang, als daß die Wahr 
Ion der neuen Gemeindebeamten auf drei Jahre, die im 
Frühling, wo bie gefegliche Epoche war, durch eine Vers 
ordnung vertagt wurden, demnächft vor fich gehen dürften. 
Viele der kleineren Gemeinden werden vorher zu größeren 
vereinigt. Die hiefigen Bauten fchreiten rüflig vor, ber 
Königebau iR unter Dach, bie Univerſität, zu der noch ims 
mer reichliche Beiträge eingehen, nähert ſich der Bedachung; 
jegt ift and) die Nede davon, auf dem Gipfel’ des Fpfabets 
tus eine Sternwarte zu erbauen, wozu Jr. v. Siua in 
Wien die erforderlihe Summe dargeboten hat. — Das 
frangöfifche Dampfboot von Malta und Syra ift heufe aus ⸗ 
geblieben. Ueber die egyptiſchen Angelegenheiten widerjpres 
chen ſich die Nachrichten. Schon ſeit geftern it ein Gerücht 
in Umlauf, daß Mehemed Ali fich geneigt erflärt habe, mit 
der Pforte ohne Einmifcung der Mächte zu unterkandeln; 
hente eingetroffene Briefe aber fpredyen nur vom feiner Ents 
fehlofjenheit zum Widerftande. Unſere Stadt ift heute mit 
franzöflichen Seeoffizieren gefällt, welche von ber Flotte 
heraufgefommen find, — ' 
Norde⸗Amerika. 

Ueber die Vorgänge in Merico erfährt man Folgen⸗ 
des: Sn den Straßen ber Hauptftadt wurde zehn Tage 
lang gefämpft und viel Blut vergoſſen. Wie es ſcheint, 
erregten die aus ihrem Gefängniß entfprungenen Föderalis 
fenanführer Urrea und Farrias am 15. Auguſt einen Auf⸗ 
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ſtand, eig der Stadt, und belagerten di 
— Zuſtamante In’ ſeinem Palaſt. Dis dauert 
eige Tode, Bis 'endrich die Centroliſten, oder die Regle⸗ 
Fungepartei, es wieder fammelten und die —— 
inſo beit ias Gedtange trieben, daß dieſe den Buſtamante 
unter der Bedingung freigaben, daß er eine proviſoriſche 
Regierung bilde und kinen Gonvent zur Entwerfung einer 
neuen Verfaſſung einberufe. Santa Ana rückte mit einem 
Haufen ſeiner Anhänger auf den Schanplatz des Kampfes, 
um die Regierung zu unterſtüthenz ſeine Hülfe ward aber 
hoöflich abgelehnt, weil die beftchende Gewalt (mern fie 
anders in diefem Augenblicke noch beftcht) die Empörung 
allein zu dämpfen flarf genug ſey. Den neueflen Nachrich⸗ 
ten- über NewrOrleand zufolge war die Ruhe in der Stadt 
Merico noch nicht hergefielle, und der Sieg ünentſchieden. 
Gkichzeitig-mit obigem Ereigniß, und vermuthlich näch eis 
nem voraus abgefarteteh Platte, follte ein föderaliftifcher 
Aufkand in Tampico ausbrechen, die Verſchwörung ward 
aber verrather, "und die meiften Rädelsführer verhaftet. 
Mittlerweile hat ber mericanifche General Ganales bie 
Fahne der Empörung aufgepflangt, und flieht in San Pas 
tricio, an der Gränze von Teras mit 900 Mann, wor 
unter 300 Texaner. Nach Briefen vom 8. Auguſt beabs 
fihtigte er einen Angriff aut Laredo; andrerfeits aber geht 
bad Gerücht, ein zahlreicher Streithaufe von Indianern 
und Mericanern habe die teraniiche Stadt Finnvifle, bei 
Matagorda, verbrannt. So haben Sie ein Gemälde des 
jerrütteten Merico’6, welches, gleich allen andern ſpa⸗ 
nifcy samerifanifchen Landen, mehr und mehr eine Schau⸗ 
bühne der Anarchie, des Raubens und Morbens wird, 
Die Wahrheit in, die Nachlommen der Befleger Montes 
— find ganz untauglich zur Selbfiregierung. Es fehlt 
hnen an gefuudem Sinn, on Redlichfeit im öffentlichen 
und Privat» Leben und vor allen Dingen — wie fämmtlis 
hen romantischen Nationen, das eitie, Freiheit und Vils 
dung ſchwatzende Volk an der Seine mit einbegriffen — an 
dem Schulmeiſter. — 
— — 
Prozeß der Fran Lafarge. 

Noch nie hat man von einem verwideltern, räthfelnols 
lern Progeffe gehört, als diefer iftz nie von einem, in wel 
chem ſich die Chancen der Anklage wie der Vertheibigung 
fo oft und fo ſehr umgeftalteren. Beim Beginne der Bers 
handlungen zweifelte fo zu fagen Niemand an der Schuld 


er Angeklagten. Die im Anklageact enthaltenen Angaben, 


ſchienen fo unmwiderlegbar gegen die Witwe Lafarge (ge 
borne. Marie Gappelle) zu fprechen, daß eine aldbaldige 
Berurtheitung derfelben allgemein erwartet wurde. Freilich 
war ven erflen Experten bei der chemiſchen Unterſuchung 
ber Ziegel zerfprungen, und fie fonnten das Borhandenfeyn 
von Arjenif im Körper des Todten nur vermuthen, nicht 
gerabe erweifen; allein dennoch lächelte man, als es hieß, 
ber berühmte Orfila — der den Leuten vom Fach in der 
Provinz jo gerne Lectionen von oben herab gibt — habe 
erklärt, ber Beweis ded Borhandenjepns von Gift jey 


“ tränfen — wirklich Arſenik gefünden habe! 


nicht hergeſſellt. Die öffentlichen Gerichtöverhandlungen 


begannen. Mit einigem Erftaunen fah man, daß der bes 


xuhmte Pärifer Advokat Paidek ‘die Vertheidigung biefer 
rau übernahm, welche ber Generalanwalt in einer jeden» 
falls unfchidlihen und anmaßlichen Weiſe von vern herein 
old unrertbar ‚erklärte. Dir Zeugenausſagen erregten 
kiniges Auffehen? fo viel auch darin enthalten war, das bie 
Angeklagte verdbädtigen mußte, fo vermißte man doch 
jeden direkten Beweis gegen diefelbe, ja mehrere für die 
ige eigen Zeugen fogten ſehr entfchieden zu Guns 
‚fen der Vertheidigung aus, was der Advokat der Fran 
Fafarge auf’8 geſchicteſte zu benügen verſtand, und was 
‚den Generaladvofaten nöthigte, die Angaben von Zeugen 
ä charge ſelbſt anzugreifen, oder, nad) dem Ausdrucke des 
Eriien, „auf feine eigenen Leute zu feuern.“ Da erfuhr 
nun das Publikum mit wahren Eritaunen, daß neue Ders 
fuche von gerichtlich angefledten Sachverſtändigen darges 
than hätten, daß — in den unterſuchten Ueberreſten von 
Lafarge gar fein Gift zu finden fey. — Der öffentlidye Ans 
fläger kam, bei feiner nid;t zu verkennenden niedrigen Lei⸗ 
denſchaftlichkeit, außer ſich. Auf ſeinen Antrag fand die 
Ausgrabung des Leichnams und eine neue Expertenunter⸗ 
ſuchung flatt, wobei die, bei den erſten und zweiten Er 
"perimenten anmwefenden Sachverftändigen wieder mit zuges 
gen waren, Ihr, Kaum yon einem Cinzigen unter ihnen 
leife beanftandetes Gutachten lautete wie das vorige, Selbſt 
der eine Arzt des Todren erklärte, früher habe er eine Hatte 
gebabte Vergiftung bier vermuthet, die chemiſche Unters 
fuchung aber habe ihn vom Gegentheile überzeugt. Bei 
diefer Sachlage and bei der für die Angeklagte äußerſt gün⸗ 
fligen Ausfage verſchiedener Zengen fchien jeder Zweifel 
über die Unſchuld der Wittwe Lafatge gelef't. (Es zeigte 
ſich, daß fie in eine wirklich abfchenliche Familie gerathen 
war; daß fie nach eingetretenem Töde ihres Mannes große 
Edhulden defjelben aus ihrem Vermögen tilgte, um eine 
Fallimenteerflärung zu verhindern; daß fie bie von · demſel⸗ 
ben ausgegebenen falſchen Wechſel einlöf’te, um feinen ehr⸗ 
lichen Namen zu retten; daß fie während ber Krantheit 
beffelben den innigfien Antheil, die tiefte Gcmüthdbewegung 
für deffen Genefung fundgegeben hatte ꝛc.) Selbſt der Ge⸗ 
neraladvofat verfündigte in öffentlicher a! in verleges 
nem ſchwülſtigem Vertrage, wie er num ſelbſt die Dinge 
ganz anders anfehe, Und nur darauf ausgehe, bie andern 
wirklich Schuldigen zu ermitteln, und die volle Unſchuld 
der Angeklagten in ein über jeden Zweifel erhabenes Licht zu 
fegen. Er veranlafte deſſen ungeachtet ein viertes Ers 
yertengutadhten, wozu er den Doctor Orfila von Paris 
durch den Telegraphen herbeirufen ließ — So unzweiſel⸗ 
baft zu Anfange des Prozefjes die Schuld, eben ſo durch⸗ 
aus erwiefen fchien jegt die Unfchuld der Angeklagten. — 
Mit wahrem Erftaunen vernabm nun das Publilum, daß 
fih in den von den vorigen (dritten) Experten geprüften, 
dem Lafarge während feiner Krankheit gereihten ‚ body in 
der Hauptjache von ihm nicht genöffenen'Speifen und Ge⸗ 
Das nirders 
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drhefende Erſtaunen erreichte aber. den höchften Grab, als 
Drfila, der fich fogar gegen das eifte, verbäditigende Gut⸗ 
achten erhoben hatte, nun ſammt zwei Collegen verfündete: 
fie hätten in jenem Leichnam felbft wirklich ungweifelhaft 
Arfenik gefunden! So ſtehen nad) den legten Nachrichten 
die Dinge, Die Angeklagte, ohnehin ſchon vor Beginn des 
Projeſſes jo fehr leidend, daß ihr nahes Ende einem Jeden, 
der fie nur erblidt, gewiß fcheint, 
Der funftionirende Generaladvofat — gefühllos in allen 
Etücden — war mit der befialfigen Verfiherung des ges 
wöhnlichen Arztes ter Angellagten nicht zufrieden; drei 
andere beeidigte Mebiciner warden zur Unterfuchung abges 
fendet, erklärten übrigens al&bald, bie erften Angaben bes 
Rätigen zu müffen, indem Frau Lafarge furchtbar an Kräms 
pfen und einer nervöſen Aufregung leide, bie äußerft beuns 
ruhigend ſeyen. Die Eigung mußte ſonach am Iäten und 
vermuthlich auch am 16. September eingeftelt werden. — 
Schon wieder ift aber eine neue entgegengefegte Wendung 
in dieſem Prozeſſe wahrſcheinlich. Nicht nur daß behaup⸗ 
tet werden will, das von Orfila ermittelte Arſenik aus dem 
Körper des Lafarge betrage nicht mehr ale den hundertften 
Theil eines Grand, rebucire ſich ſonach auf nichts, — for 
dern man vermimmt auch, daß der ebenfalls fehr berühmte 
Dr, Raspail das Gutachten Orfla’s durchaus niederreißen 
zu Fönnen, ſich im Stande fühle, und bereits’ von Paris 
nad Tue abgereif't ſey. — ie fich diefe feltfamen, die 
Mangelhaftigkeit unferer chemiſchen Kenntniffe recht grell 
jeigenden Dinge aber auch verhalten mögen, fo ift doch ges 
wiß, daß der fubjeftive Thatbeſtand — daß nämlidj gerade 
die Angeflagte die Vergifterin geweſen fegn müffe, keines⸗ 
wegs hergeftellt warb, und ed laͤßt ſich mit Zuverficht ans 
nehmen, daß die Geſchwornen auf’e Ungemifje, auf bloße 
Möglichkeiten hin, das furdtbare „Schuldig!“ nicht 
ausfpredyen werden. — Sicherlich wird fonad) die Anger 
Hagte freigefprochen werben, — Nachſchrift. Nach fo 
eben aus Tulle eingetroffenen Depeſchen iſt die Madame La⸗ 
farge zu lebenslanglicher Zwangsarbeit (travaux forcces 
a perpetuite) verurtheilt worden, — 


ungeigem 
Als ein ſeht gefhägtes Hausbuc if zu empfehlen, und 
in ber Grau'ſchen Buchhandlung in Bayreuth und bei 
©. %. Grau in Hof und Wunfiedel zu haben: 
Sunfbundbert 
der beften Hausarzneimittel 
gegen alle Krankheiten der Menichen, 
Mit einer Anweifung, wie man ein gefundes und langes ker 
ben erhält, — wiemaneinen ſchwachen Magen ſtaͤtken kann, 


und dazu: 
Die Wunderkräfte des Falten Mafferd, 
Hufelands Haus + und Reife» Apotheke, 
190 Seiten. brod. 54 Fr, 
Ein Rathgeber diefer Art fohite billiger Weiſe in keinem 


Im Verlage der Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


— {ft ſchwer erfranft. / , 


haufe,, in keiner, Familie fchfen,. man fiabet darin bie hälfe 
teilten, mohlfeilften und. ſugle ich unfhAdtihfen eh 
tel gegen Krankheiten, woinit doch der Kine oder. der Andere 
ji tämpfen bat, und fo kann man feinen leidenden Mit 
menſchen durch dieſes Buch Hlife, ober-mintefiens gutem 
Math eriheilen, > % j 
So eben iſt eiſchienen und. in dee Buhner’fhen Bude 
handlung in®apreuch zu haben: rn mug 
Beſchreibung des Berfahrene ı © 
bei dem Preſſen des Torfes 
und der Dabei verwendeten verſchitdenen Maſchinen, 
von Lord Villougbby de Eredby. Deutſch bean 
beitet vom Profeflor 3.9, Schubert. Mit sAb⸗ 
bildungen. gr. 8.:brod. AO fr. 5. ir 
Arnoidifhe Buchhandlung in Dresden ' 
und feipgigs era" 
Tuͤchtige Deringe — — Paufd. - 
Baummann’ ice Teihbibliotef in Wunfiedel. 
Das nahe Erſcheinen meines XL, Leihbibliothrt = Gatalogs 
kuͤndige ich mit dem Bemerken an, daß derjelbe gegen 500 
Bände neue und werıhvolle Werfe enthält, ‚und rechne Dede 
halb auf die gltige Theilnahme, die mein Unternehmen vom 
Anfang erhielt. 43 
F. €. Baummaun. 


Ich warne hiemit Jedermann, meinem Mahn auf meie 
nen Namen etwas zu borgen, oder fonflige Derbindlihleiten 
mit ihm einzugeben, indem ich feine Zahlung für ihm leifte, 
und fürnidyts hafte. 

Neuftadt am Culm, den 25. September 1840. 
Barbara Heinlein. 
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Deutſchlend. 

Münden, 23. September. Da die neueſten Regie— 

rungeblätter nun auch den Abfchiel für den La von 
Unterfranken und Aſchaffenburg, ind den für Schwaben 
und Menburg gebracht, fo haben ie Landrathever⸗ 
bandlungen fämmtlicher Kreife ihr Cffedigung And allers 
höchſte Würdigung erhalten. — Beftern Abends 11 Uhr 
ift der Herzog von Bordeaur unter em Namen eines Gras 
fen v. Ehambord hier angefommen, er wohnt im geldenen 
Hirfch, und wird, wie man fagt, nehrere Tage hier ver 
weilen. — Dirfen Nachmittag hatt unter dem Zulauf ron 
Taufenden bie Beerdigung General Hallbergs fiatt. Seit 
lange bat fein Stadtereigniß unferPublifim fo Ichhafı bes 
fhäftigt, als der Sintrite dieſes Creiſes, über deffgn Eis 
genheiten unzählige Anefvoten curfl’'en. — 

Münden, 24. September. Er. 8. Hoh. der Prinz 
Luitrold ren Bayern ift dieſen Mittig on ter Epige der beis 
den Batterien, die er im Nürnberger Uebungslager befchs 
ligte, und geleitet von mehreren Generalen, Stabs- und 
Theroffizieren, die ibm entgegen ritten, im ermwünfdten 
Wohlſeyn hier eingerüdt. Ce. K. Hoh. begibt fi, wie 
ed heißt, übermorgen nach Berchtesgaden. Aus legrerm 
Orie lanfen fortwährend die erfreulichfien Nachrichten über 
das Befinden II. MM. und der Königlichen Familie ein. 
Er Maj. der König,jr viel_im Kabinet mit Arbeiten bes 
fchäftigt. ° Geftern Abend ift Se. Kaif. Hoh. der Herzog von 
Leuchtenberg aus Tegernfee hier angefemmen, doch heute 
wieder dahin zurüdgefehrt. Der Be wird in kurzem 





nach feinen Gütern bei Ancona abreifen, fen Domainendis 


reftor Hr. Rour de Damiani wird ihn, wie verlautet, das 
bin begleiten, der Tag der Abreife ift noch nicht feitgefegt. 
— Profeffor Schwanthaler, der ſich einige Zeit in Albano 
aufbiele, ift geſtern von da, mie cd heißt, mit geflärkter 
Gefundheit wieder hier eingetroffen. — 
Wien, 21. September. Durch dad Ableben Ihrer X. 
—* der Frau Herzogin von Modena, Schweſter Ihrer 
ajefät unferer Kaiſerin, deren ſchwere Erkrankung mein 
Schreiben vom 15ten d. gemeldet, iſt der hiefige allerhödhfte 
Hof in tieffte Betrübniß verfegt worden. Aus dieſem Anlap 
iR bier ſechswöchentliche Hoftrauer und zwar für die erflen 
Wochen die tiefe und für die folgenden vier Wochen die nics 
dere Trauer angeordnet worben. Die Bigilien für die Ders 
fiorbene werden heute, und das Seelenamt morgen in der 
8. 8. Hofburgpfarrfirche abgehalten. Die beiden Hoftheas 
ter bleiben heute gefchloffen. — Geftern verbreitete fich die 
durch Handelsftafetten aus Triek hierher gelangte Nachticht: 
Mehemed Ali habe ſich den Stipulationen vom 15. Juli uns 
terworfen, durch Die ganze Städt und fand viele Glänbige, 
fogwar, daß bie Eurfe außerorbmtlic; indie Höhe gingen und 
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zwar namentlich, die Actien von 1650 bie 1770 fliegen. Ich 
fchenfte diefer Nachricht um fo weniger Vertrauen, ald auf 
offiziellem Wege nidte hievon verlantete, und unterließ es 
darum, auc Ihnen hierüber zu berichten, Mit um fo grös 
Gerer Spannung war man auf den heutigen Tag gefpannt 
und fiche, es ift weder auf offiziellem noch aufanderem Wege 
eine Beflätigung jener Angabe eingelaufen; bielmehr melden 
die mit neueſter Por aud Gonflantinopelvom Yten heute ein» 
getroffenen Briefe Folgendes: „Da Mehemed Aliam Schluß 
der erſten ihm geſetzten Friſt bei feiner Weigerung beharrte, 
und in Folge deffen ganz Evrien al& der Pforte wieder ans 
heimgefallen zu betrachten ift, fo hat der Sultan über die 
Etatthalterfchaften, aus welchen jene Provinz befteht, weis 
ser verfügt und fle verfhicdenen Würdenträgern verlichen. 
— Der franzöfifche Abgefandte, Graf Walewski, it am 
Sten auf dem Dampfboor Papin in Gonftantinopel anges 
langt. — Auf gten batte der General⸗Adjutant des Kaiſers 
von Rußland, Varon Lieven, die Ehre, vom Sultan in eis 
ner befondern Audienz empfangen zu werden. — Kaum vor 
Abgang der Poſt it der großherrliche Bevollmädhtigte, Mus 
fteichar Rifaat Bey, von feiner Sendung zurüd in Conſtan⸗ 
tinopel angelangt. Gleichzeitig mit ihm aus Alerandrien 
eingelaufenen Beridıten vom 5ten d. zufelge, hatte fi Ri⸗ 
faat Bey an diefem Tage, an dem der zweite Termin zur 
Annahme der Gonvention ablief, in Begleitung der vier Ges 
neralfenfuln zu Mehemed Ali begeben, um ihm-eine katego⸗ 
riſche Antwort über die Annahme der ihm geſtellten Bebins 
gungen abzuverlangen. Diefe fiel fo ausweichend aus, 
daß fie ald eine Weigerung fid) der Gonvention zu unterwers 
fen angefehen werden mußte, und in Kolge deffen Rifaat 
Bey noch am felbigen Tage Alerandrien verlief, um nad 
Gorftantinopel zurüdzufehren.” — Dieſe aus authentis 
ſcher Duelle fommenden Mittheilungen beweifen Die 
Falſchheit obiger Trieſter Nachrichten, die indeffen wahrs 
ſcheinlich auf einem Irrthum beruhen; denn auch Genftans 

linopeler Briefe, von weniger guten Hand, bringen bie Ans 

jeige, daß es in Gonftantinopel heiße: Mehemed Ali habe 

fidy unterworfen; jedod; die Bitte an den Sultan gerichtet, 

ihm die Berwaltung Spriens für Lebenszeit zu belaffen. 

Mehemed Ali's Erklärung fcheint diefer Art zu fepn, und 

ber liftige Statthalter mag fidy eingebilder haben, durch eine 

foldye Wendung wenigftens Zeit zu gewüinen, welche Meis 

nung aud Graf Walewski getheilt zu haben fcheint, da er 

der Ucherbringer hierauf fih Rügender Anträge ſeyn fol. 
Natürlich iſt hiernach eine friedlidye Ausführung der Con» 
vention vom 15. Juli nicht mehr denfbar und mit Diefer Eins 
ficht find an der hiefigen Börfe auch Die Beſorgniſſe wieder 
zurüdgefchrt und die Gurfe wieder auf ihren frühern Stands 
punkt zurücgegangen. — Aus Böhmen find nunmehr auch 
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der 8. franzöftiche Botſchafter, Graf St. Aulaire, und der 
R. preuß. Gefandte, Graf Malgahn, hicher zurüdgefehrt. 
Berlin, 18.September. Man war hier nicht wenig 
von der Ndreffe der oftpreußifchen Stände überraſcht; das 
gegen hat die freimüthige Antwort unjerd Königs wahrhaft 
wohlgethan. Der König hat die Entwickelung der ftändis 
{chen Infitutionen verheißen, hierin eine der wichtigften 
und theuerften Pflichten feined hohen Berufes erfennend, 
und die fogenannte Volfövertretung nach Kopfzahl von der 
Hand gewiefen, Wir wiſſen jegt, woran wir find; und 
wer da mehr begehrt, als Die Entwickelung beftehender Jus 
flitutionen in der Hand eines edlen Könige, Inſtitutionen, 
die bei ihrer Einführung allen biligen Anforderungen ent» 
fpradjen, der mag es immerhin gut um die Menjchheit 
meinen, aber er verficht wenig vom Leben und Gedeihen 
des Staates überhaupt; denn nur in dem flufenweilen 
Fortſchreiten ift dieß Gedeihen zu finden. Wo Mittels 
lieder überfprungen werden, if jedesmal Öefahr, langen 
chwankungen, ja Büdfichten ausgefegt zumwerden. Eine 
Verfaſſung kann ausfchließlich zum Zwed haben, die Stims 
me des Volks in ihren verfchiedenen Abitufungen an den 
Thron zu bringen, fo wie den Rath der Einſichtsvollen zu 
vernehmen. Eine Verfaffung fann ferner zum Zwed has 
ben, gegen Mißbrauch der höchſten Gewalt zu ſchützen. 
Wer aber Schug gegen Mißbrauch fagt, ſagt Miß— 
trauen, und an der Hand ded Mißtrauens gehen Ueber⸗ 
treibung, Lüge und gehäffige Leidenſchaften aler Art. ein⸗ 
ber. Diejenige Berfaffung alfo, welche zum Schug uud 
daher zum Widerſtand gegen die hoͤchſte Gewalt organijint 
ift, ift mit einem moralifchen Uebel behafter, welches deß⸗ 
wegen nicht weniger ein Uebel wird, weil ed nothwendig 
iſt. Glucdhich daher das Volk, welches einen König hat, 
der jeden Schutz gegen ihn entbehrlich macht; einem fols 
chen Bolfe darf eine Berfaffung volfommen genügen, weis 
che die öffentliche Etimme und weifen Nur) über Allee, 
was das Wohl und die Würde des Landes im ausgedehn⸗ 
teften Sinne betrifft, zum Throne ‚gelangen laßt. Eın 
König, im edeiften Einne feined großen Berufs, macht 


eine Berfaffung zum Schug gegen ihn unnütz, wos, 


gegen er einer ſolchen, wie fie zuerjt begeidynetworden, bes 
darf, um gründlich unterrichtet und gut berathen zu ſeyn. 
Wer ohne Nochwendigkeit eine Schupverfaffung verlangt, 
begeht, gelinde gefagt, eine Uebereilung, denn er ruft 
unvermeiblicye Uebel herbei, um eine müßige Bürgſchaft 
zu erlungen; benn die wahre und beffere Bürgſchaft liege 
in der Weisheit und dem Willen feines Königs. In diefer 
Weisheit und in diefem Willen kiegt weiter nod) die Burg⸗ 
ichaft, daß die Möglichkeit erwogen werden wird, wie ın 
fpätern Zeiten, unter andern Herrſcheru eine Schugverfafs 
fung nöthig werden könnte, nnd wir vertraurn unjerm Koͤ⸗ 
nig, daß er bei der fortfchreitenden Entwickelung unferer 
Snfitutionen diefen Geſichtepunkt fefthalsen wird, damit, 
wenn jener Dioment eintreten ſollte, die Gliederung des 
Staatsorganismus fräftig genug fey, um von dem Neuen 
sicht Über den Haufen geworfen zu werben, — 


Berlin, 24. Sotember. Nachſtehendes find die Ber 
ſtimmungen über die derbitslebungen des Garde-Corps: 
Am 24. September Fid» Manöver von Berlin und Potds 
dam aus wach der ımten folgenden Gencrals Joe, am 
25ſten desgleihen, md Einmarſch in Berlin; am 26ften 
Manöver mit marfirtm Feind, nach der beiliegenden Ges 
neral» Idee; am 27feı Ruhetag; am 28ften Parade nady 
der Re Parade » Aufitelung; am 29ſten Abmarſch 
ber von in ihren Garnifonen. Generals Jvce zu den 
Feld + Dianöver 4. und 25. September. Eine Süd» 
Armee ift in zwe lmuen von Wittenberg über Potsdam 
und Trebbin im Annnrſch gegen Berlin. Die Eolonnen 








* der Nord» Armee dirgiren fi von Ruppin und Prenzlau 


gegen Spandau und Berlin, um die bedrohte Hauptſtadt 
zu entfegen., Die Loant-Garde der Sid,» Armee ift am 
23. September gegenAbend bei Friedridy« Wilhelms + Brüd 
anf den Feind gefloßer, welchen ihre Vortruppen bie Neus 
Zehlendorf zurüdgebängt haben. Genercl » Jdre zum 
Mandver mit markirem Feind am 26. September. Gm 
Folge des machrheiligar Gefechts vom 25. September hat 
ſich das Nord» Eorpe bis Berlin zurüdgejogen und am 
Kreuzberg und in der Hafenhaide bivualirt, wo es ſich 
mit den mittlermeile angelangten Berftärfungen feiner Ars 
mee vereinigt hat, uıd befchließt: mit der nun erlangten 
Uebermadyt von neuen die DOffenfive zu ergreifen, Der 
Feind hat nach den ermungenen Vortheilen des geflrigen Tas 
ges eine Stellung auf den rauhen Bergen genommen und 
Tempelhof befegt. Ihu in diefer Pofltion anzugreifen, iR 
die Aufgabe des Nord» Corps, — 
Franffurt a. M., 21. September. Ge. 8. Hoh. 
ber Prinz von Preußen it auf der Rüdreife nad Berlin 
wieder durch unfere Stadt gefommen. — Geflern war das 
Gerücht von einer Verſtärkung der Garnifon der Bundes 
fetung Mainz bier verbreitet, wir können diefem Gerücht 


| aber vorerjt frinen Glauben fchenfen. — 


Staliem 


Nom, 18. September. Geftern gegen Abend iR der 
heilige Vater mit Gefolge von Caſtel Gandolfo zurüdgefoms 
men, und hat den Palaft des Quirinald auf Monte cavallo 
bezogen, welden er, ber gefündern Page wegen, flatt des 
Vatikans, zu feiner beftändigen Nefldenz auserjchen haben 
fol. Zanfende von Menfchen, zu Wagen und zu Fuß, was 
ren dem Parft entgegengegangen oder erwarteteten ihn am 
Thor von ©. Giovanni, wo in Spalier das finiens und 
Bürgermilitair mit ihren Muſikchören aufgeftellt war. Us 
ter dem Jubel der verfammelten Menge, dem Donner der 
Canonen von der Engeldburg und dem Geläute der Gloden 
hielt er feinen Einzug, Das Publiftum war befonders ew 
freut über dag gefunde und fräftige Ausfehen bed Papites, 
in deffen wohlwollenden Zügen deutlich fihtbar ift, daß er, 
wenn es allein in feiner Dacht fände, die ganze Menſch⸗ 
heit zufrieden und glücfich machen würde. Als gebrändhlis 
her Gnabenact bei der Nüffchr mad; längerer Abwefenheit 
des Oberhauptes der Kirde ift diesmal eine Verordnung 
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N 
erfchienen, nach welcher ‚den kleineren Girunbbefigern eine 
Etenerermäßigung zu gut fommt. Auch werten da die Ars 
men nie vergeffen, — 
Florenz, 17. Certember. Eo eben it die Nachricht 
von dem Hinſcheiden Ihrer K. Hch, der Herzogin von Dios 
dena bier eingetroffen. Die hobe Frau, ein Beifpiel jeder 
frommen, flillen, weiblichen Tugend, ftarb in der Nadıt 
des I5ten, um 12) Uhr zu Cattajo, einem Herzoglichen 
Fufichloffe bei Papua. Der Herzogliche Hof hat ſich hier 
auf nach der Vila Straͤ, einer Billeggiatur des Vicekönigs, 
Erzherzogs Rainer, begeten. — Unfere lebbafte Stadt 
fullt fih, wie gewöhnlich um diefe Zeit, mehr und mehr 
mit fremden. Heute beträgt ihre Zahl über 2000. — Zur 
Vermählung des Grafen Demideff mit der Tochter des Gra— 
fon v. Viontfort (Jereme Bonaparte) werden bereits Bors 
beteitungen getroffen. 
zogen werden. — Nach einer-überaus drüdenden Hitze has 
ben wir feit einigen Tagen Gewitter und Regen. Aus dem 
Roömiſchen laufen traurige Nachrichten von dem Echaden 
rin, den das Gewitter alenthalben angerichtet. Heerden 
wurden erfchlagen, Häuſer entzündet, und auch Verluſt 
vonMenfchenteben (in DOrrieto und Montefiascone) hat 
man zu beffagen. — Ge. K. Hoh. der Großherzog iſt von 
Livorno zurückgekehrt, und wird ſich demnächſt im die ges 
wöhnliche Herbitrilleggiatur nadı Poagio Saiano begeben. 
Trieft, 20. September. Ein aus befter Quelle kom⸗ 
mender Brief aus Alerandria vom Gten d. Mid. enthält 
Folgendes: Der Indenprozeß in Damasfus ift nun als 
völlig beendet anzufehen. Mebemed Ali hat an die HH. 
Montefiore und Eremicvr eine Verfügung erlaſſen, kraft 
welcher fümmtlichen in Gewahrfam befindlien Juden die 
Freiheit wiedergegeben und die ganze ifraelitifhe Nation 
überall mir der gebührenden Achtung behandelt werben muß. 
In dem Begleitungsfchreiben heißt es unter Anderm: die 
obmwaltenden pofitifchen' Ereigniffe geftatten für jetzt nicht 
dad Verfahren der Ortsbehörden bei dieſer leidigen Anges 
legenheit einer firengen Unterfuchung zu unterziehen, und 


die beiden Herren mödten ſich vorläufig mit diefem Bes, 


ſchluſſe begnügen, welcher nicht etwa im Wege der Gnade, 
fondern in Folge gründlicher Nachforſchungen de jure ges 
faßt worden ſey. Wir wollen unberührt laffen, was von 


den Gegnern der Juden gefliffent!ich, oder doch, auf Grund | 


färfchlicdher Berichte und irriger Anfichten bis jeßt von allen 
Seiten ausgefprengt wurde: aus dem Beſcheid des Vice» 
Königs geht die Grumdlofigfeit aller Anlagen und die volle 
Unſchuld der Betheiligten hervor, und wenn gegen die Ber 
hörden, befonderd über das Verfahren des Hrn. NRattiımens 
ton und Genoffen für jegt Feine Unterſuchungen angeitellt 
werden, fo üt dieß außer ber politifchen Criſis aud) den 
Rüdfichten für Franfreich zugnfchreiben, welche der Bices 
könig nicht außer Acht laffen darf. Bald nach Beendigung, 
der politiichen Differenzen, zu welchen jegt die gegrünbetfle 
Hoffnung (?) da ift, wollen die HH. Montefiore und Eres 
mieux ſich nad) Damaskus begeben, Wie man hört, wirb 
Hr. Picciotti Cöflerreichifher Unterthan) gegen den fran 


Sie wird im nädıflen Monate volls 


—— Conſul Hrn. Rattimenton eine Injurienllage ers, 
eben. — ' 
Spanien. — 

Madrid, 17. September. DieKoöoͤnigin Victoria, 


von England hat, mie man werfichert, ein eigenhändiged 


Schreiben an die Königin Regentin gerichtet, um dieſer 
ihre Unterflügung und die Abfendung von Seeflreitfräften, 


welche ganz zu ihrer Verfügung -geflelt feyn würden, von 


Gibraltar nady Valencia anzubieten. — Corona, Betans 
508, Brenſe, Dviedo, Santano, Caſtro de Urdiales has. 
ben fich nun ebenfalls für die Bewegung aus ochen. Es 
haben biefe Städte eine jede ihre Junta-gebuU0M. Die Prüs 
fidentfhaft der Junta von Dviedo ift dem Don Evariſto 
San Miguel übertragen worden. — Der Bifchof von Soria, 
ein ausgezeichneter Prediger, wurde aufeiner Umreife, die 
er durch feine Diöcefe machte, auf Befehl der Ober + Junta 
verhaftet und nadı Badajoz ind Gefäniß gebradyt, — Mau 
lieft in der heutigen Kummer des „Eco del Gomercia': „Es 
fcheint poſttiv, daß die treufofen Rathichläge der Umgebung 
ber Königin Regentin fo weit gingen, diefer vorzuſchlagen, 
mit der Königin Iſabella und ihrer anderen Tochter aus Tas 
lencia zu entflichen. Allein ihre Bemühungen waren vers 
geblih. Die Reife fonnte in Folge der Einmiſchung eines 
Generals nicht bewerfitelligt werden, welcher die ganze Vers 
antwortlidjkeit, deren Gewicht auf ihm lajten würde, gar 
wohl kennt.” — ® R 
Frankreich 

Toulon, 20. September. In unſerm Seearſenal 
herrſcht eine außerordentliche Thätigfeit, Die Zahl der Ars 
beiter ift nicht allein beträchtlich vermehrt, fondern ed wird 
auch an Souns und Kgiertagen, oft die Nacht über gearbeis 
tet. Der Souverän von 120 Kanonen und die Stadt Mars 
feile find im Begriff unter Segel zu gghen, fo daß wir alds 
dann 17 Linienfchiffe aufder Ser haben werden. Die Bewaff⸗ 
nung von drei Fregatten und mehreren Gorvetten wird eifs 
rigſt ind Werk gefegt. Keine Woche vergeht, ohne daß ein 
Kriegsboot nach der Levante abgeſchickt wird. So vor 10 
Tagen ber Gaftor nach Gonftantinopel, vor 3 Tagen der 
Euphrat nach Aerandrien, der Aetna mit Depefchen an Hrn. 
v. Pontois heute Nacht, und in 5 bis 6 Tagen foll der 
Phaöthon, ber als Kriegsſchiff ausgerüftet worben ift, zu 
dem Geſchwader Hugon’s fich begeben. Endlich werden 
morgen die Linienichiffe Jena und Scipio zur Verſtärkung 
unferer Flotte im Drient abfegeln. Uugeachtet diefer Rüs 
ſtungen glaubt mau nicht‘, daß ſich se Regierung der 
Bolziehung des Vertrags pom 15. Juli mit Gewalt wider 
fegen werde, aber gewiß it, daß fie auf Alles gefaßt ſeyn 
wil, Daher werden aud) alle Küfenforte von der Müns 
dung bes Bar bis Portvendres in Vertheidigungoſtand ger 
fegt. Im benachbarten Italien fcheint man den Kriegefalt 
faſt für näher zu halten, als er wahrfcheinlich il. Die übers 
triebenſten Gerüchte find dert im Umlauf, und je weniger 
man aus ben Zeitungen dafelbit den wahren Stand ber 
Dinge erfährt, deſto Leichter gefchicht es, daß ſich ungeduls 
dige Hitzköpfe zu Unbefennenheiten hinreißen laffen. Doch 


“ 


J 


932 


ift es wohl möglich, daß ber Thatbeftand unruhiger Auf⸗ 
gritte in Ancona und in ber Romagna, wie man ibn bier ers 
zaͤhlt, auch durch Hyperbeln entftet iſt. Kürzlich hieß es 
auch, Hr. Thiers beabfichtige eine Intervention in Spanien, 
jegt fcheint ed, daß er fich mit Auffiellung einigen Schiffe 
an der Küfte von Barcelona, Valencia und Cadiz begnüs 
gen wird. Man wirb den Schuß unſers Handeld ald Bors 
wand brauchen, die Schiffe werben aber wohl einige Com⸗ 
pagnien Marinefoldaten an Bord haben, die nörhigenfals 
auf Verlangen unfers Gefandten gelandet werben Fünnen. 
Dh der Königin und den Moberantiften mit diefer Madıts 
entwiclunggggbient fepn wird, iftübrigeng fehr die Frage, — 


Afrika. 


Algier, 13. September. Die feindlichen Araberban⸗ 
den haufen fortwährend in der Umgegend von Algier mit 
Brand und Mord. Bor brei Tagen ſteckten fle eines ber 
Heumagazine im Gavalleriequartier von Huſſein⸗Dey, zwei 
Fiened von der Stadt, in Brand. Inder Metidſcha ficht 
man fortwährend Flammen und Rand), und man erftaunt 
nur, daß die Feinde dort nod) immer etwas zu verbrennen 
finden, nachdem fle fhon feit acht Monaten die Metidſcha 
in allen Richtungen verheeren. Die Kechheit dieſer Räuber 
it fo arg, daß man beichlofien hat, die großen Heuſchober 
in der Vorſtadt Bab⸗Aſun mit Mauern zu umgeben, weil 
man vierzehn Schildwachen zu ihrer Bewachung nicht für 
hinreichend hält, — Eine me rdige Entbedung wurde 
bier vor einigen Tagen in einem maurifchen Haufe gemadıt, 
welches theilweife zufammenflürgte. Man enidedte in einem 
eingemauerten Kiſtchen einen prachtvollen —— 
der allem Anſchein nach von der unglücklichen Erpedition 
Kaiſer Karls V. im Jahre 1541 herruͤhrt, denn man ſieht 
darauf dad Wappen des Hauſes Oeſierreich mit dem Wahl 
ſpruch in dentfher Spradye: Gott hat fie mir gegeben. Leis 
der wurden diefe wunderfchönen Maffen, welche eine Zierde 
des Algierer Muſeums geweſen wären, ſogleich gerfireut, 
Ein Gapitain der Ehaſſeurs kaufte davon eine prachtvolle 
Streitart und einen Dolch, deſſen Griff Figuren in erhos 
bener Arbeit zieren. Schild, Schwert, Helm und Pans 
ger, die nicht minder koſtbar find, wurden von einem Colo⸗ 
niften gefauft, — ‚ 


u Anzeigen. 
Einladung zur Subſeription 


auf 
Goͤthes ſaͤmmtliche Werke, 
mit neuen Zufägen vermehrte, neupeordnete volftävbigfte 
Ausgabe. 
Bierzig Bände, auf Belinpapier in Schillerformat, 
Preis per Band 40 kr. 
Vollendung des Ganzen Oſtermeſſe 1841. 
Buchner'ſche Buchhandlung. 





Im Verlage der Geb. Kammerrath Hagen' ſchen Erben, 


Concert⸗Anzeige. 
Unterzeichneter gibt ſich die Ehte, einem verehtungswuͤr · 
digen Pulbfitum anzuzeigen, daß er heute Dienftag als den 
29. September eine muſikaliſche Abendunterhaltung nebft tie 
nem Beinen Ball im Saale zur Sonne veranflaltet. 
Anfang Abends 7 Uhr. h 
G. Albert, Dpernfänger. 


— — — — — 

Um dem vielfach ausgefprodenen Wunſche zu begegnen, 
beabfichtigt Die ergebenft Unterzeichnete in ihrer Vaterſtadt 
Bayreuth ein Concert zu geben. j 

Das mir ſchon früher geſchenkte Wohlmollen laͤßt mich die 
Ueberjeugung gewinnen, mein Unternehmen vielfeitig unters 
ftigt zu fehen. Bugleich bemerkte ich ergebenft, daß das Con« 
cert am Montag den 5. October im Saale des neuen Schloſ⸗ 
ſes Statt finden wird, und daß das Entree im Subſeriptions⸗ 
Meg auf 30 kr., an der Gaffe aber auf 56 fr. feftgefegt ift. 

Mit der Verfihernng, daß id Alles aufbieten werde, 
durch Spiel und Gefang den Erwartungen auf einen genuße 
reichen Abend zu entfpredhen, empfiehlt ſich hochochtungsvoll 

Bapreuth, den 27. September 1840. 
Marie Molende. 


Gute Karpfen und Hechte find zu haben beim File 
Reichel in ber Biegelgaffe. 


——————— 

Es ift bis Diartini dieſes Jahres oder Lichtmeßek. Je. rin 
Quartier der Friedrichsſtraße zu vermiethen. Das Mäbere 
jm Zeitungs« Gomteir, 


— — — — ——. 
Im Haufe €, Nr. 162 iſt das mittlere Logis von 2 Jim» 
mern, Kammern ıc. auf Martini zu vetmi ethen. 


Mr. 328 in der Schiollengaſſe iſt ein Quartier mit allen 
häuslichen Bequemlichkeiten zu vermierhen. ü 


Gremdben- Anzeige 
Am 97. September. 
Sonne: HP. v. Struve, Kaif. ruff. Stoatsrath v. Petersburg. 
v. Bud, Kammerherr; Siegfried, Referendair v. Berlin. Cautavi⸗ 
zener, Rentier v. Budareft. Hellfelder, Praktil.v. Bamberg. Rau⸗ 
mann, Profeffor v. Breiberg. Gotta, beögl.». Tharand. Glajan, 
Bergbeamter v. Stodholm. Seiherer, Profeffor v. Heilbronn. Kapp 


* nebjt Kamitie, Hofrarh v. Münden. Kauflte. Arufe v. Maadeburg, 


Wanfev. Seinidun. — W. Wann: HH. Kflte. Pfrändnerv. Zurk⸗ 
kau, Kunge ». Magdeburg, Alcımann dv. Schweinfurt, Threinet v. 
Würzburg. v. Leideu, Gutsbeſ. dv. Bauten. Häfner, Revierförfter v. 
Pfrims. Haͤfner, deal. v.Rurn. — ‚Rob: HP. Holzmann, keb: 
rerd. Öleusmutbhaufen. Müller, Kfm. v. Dresden. Baumann, Gee⸗ 
meter v. Berlin. Pobland, Kabr.; Epriften, Dettoerinv.Hof. Rolfn. 
gIhhhtern, Fabrikantin v. Erlangen. Schrepfer nebft Kamitie, Gon: 
trolleurinv. Bamberg. — Löwe: Hd.Renner, Batr. d. Pößenel. 
Wich, Kaufm.; Wid u. Bader, Holzhändlern. Rodach. Eichinger, 
FRechieprattitant; Meinel, Stud, jur.z Meinel, Cand. med. 9.0 
langen. — Anker: HH.Schneider, Afm. v. Hef. Sräf, Kabrif.r. 
Waldenburg. Auguft, Wineralog v. Innebrud. eng, Stubatr. 
Berlin. Fießa, Gattundruderd. Hof. Fräul. Braun d. Plauen. — 
Krone: HP. Stign,Lieutenantv. Würzburg. Stign, Stud. thecl, 
v. Erlangen. Bauer, Kfm. dv. Augsburg. — Zraube: Hr. Meyer. 
Etudent v. Dillingen. — Kbnig: Hr. Mäßmiger, Bärbermeifter 
v. Plauen, Epling, Hblsm. v. Moͤnchweilet. — 
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Deutfhland. 
Erlangen, 24. September. In der zweiten allge 
nen Berjammlung der bier anmefenden deutſchen Naturs 
her und Aerzte wurbe unter brei in Vorſchlag gebrach⸗ 
Städten, Braunfchweig, Greifswald und Gräz, nad 
r kurzen Diskuſſion die erftere zum Orte ber nädhfien, 
nlich der neunzgehnten, Verſammlung der deutfchen na⸗ 
forfchenben- GefeDfchaft beinahe mit Stimmeneinhelligfeit 
gewählt. Braunfchweig und Greifswald fanden eine vor⸗ 
jliche Berädfichtigung, weil beide Städte eine befondere, 


undliche Einladung an die ſich einer immer höhern Wirk⸗ 


akeit und Entwidelung erfreuende Gejellfchaft hatten ers 
yen laffen, fie im nächften Jahr mit ihrem Beſuche zu bes 
‘en; für bie pommter’fche Univerfitätsfadt nahmen ans 
198 Hr. Profeffor Dr. Kaftner und einige andere Mirglies 
* lebhaft und mit Hervorhebung gemwidytiger Gründe das 
ort; allein wegen der für die meiften deutſchen Kreiſe weit 
quenteren Lage Braunfchmeigs fiel die Wahl auf letzteres. 
iele Blicke hatten fich zwar auch auf Gräz gewendet, das 
ber eben fo ſchönen als für naturwiffenfchaftliche Forichuns 
n wichtigen und reiche Auebeute veripredienden Steyer⸗ 
arf gelegen it, allein man Rand vorläufig von der Wahl 
eſer Unwverfitärsftadt ab, als Hr. Profeffor Dr. Joſ. Bers 
8 aus Wien bemerkte, daß einige großartige Anftalten 
ıter der Wirkſamkeit Er. Kaiferl. Hoheit des Erzherzogs 
ohann in Gräz erit im Entfteben foyen, und biefe Stadt 
ıber in cmigen Jahren der Geſellſchaft einen noch weit ins 
reflanteren Berfammlungsort darbieten würde ald gegens 
ärtig. Die fieben einzelnen Sectionen halten, nur mit 
uenahme der Tage, wo allgemeine Berfammlungen ftatts 
aden, täglich Vormittags von fieben Uhr an, mitunter 
ich noch einige Stunden Nachmittags ihre Sitzungen, und 
er drängen ſich Vorträge über die intereffanteften Gegen» 
inde, Dorzeigungen von neuen Apparaten, Modellen, 
Rineralien und andern Dingen, fo wie auch mannidıfadıe 
rörterungen in rafcher und ununterbrochener Folge. Ges 
ra wurde das „Bergfeſt“ bei ſehr günftiger Witterung 
ı Freien gehalten. Der am Berge auf einer der untern 
erraffen gelegene, von hohen Bäumen umpflanzte Schieß⸗ 
ag war zur Anfnahme aller Gäſte und Fremden eingerichs 
t und mit faubgewinden gefchmüct worden; hier erſchall⸗ 
n auch Nadımittags von vier Uhr an abwechjelnd Mufiks 
life und Gefänge, vorgetragen von der hiefigen Liederta— 
I und Etudirenden. Sämmtliche Feljenfeller am Berge 
yaren geöffnet und wie umlagert von einer heiter zechenden 
solfämenge. Immer lebhafter wurde das Felt, und ald 
m Abend eine in der That fehr artige und reihe Ilumina⸗ 
on Tageshelle am Berge verbreitete, blidte man ringeums 
er auf eine dichtwogende Menfchenmaffe. Schon auf dem 
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30, September 1840. 


Mege vom Stadtihor nach dem Schießhaufe mar naments 
lich eine zmwifchenliegende Brüde zierlich erleuchtet, das 
Schießhaus felbit war ven unten bie oben von Licht ums 
glänzt, auch den Schießplatz umgab eine reiche Beleuchtung; 
eben fo waren tie Kellerhäuſer und Pavillons umher in 
übereinander liegender Reihen und Terraffen anfs gläns 
zendfte iluminirt, fo daß der ganze AltRädter Berg gar 
lieblich funfelte und in Feuer Rrabite in feltfamem Gontrafte 
zu der ganz dunfeln, monblofen Nacht. Dazu goß auch 
ein großes Feuerwerk, das einige Stunden anhielt, mehr, 
fachen Lichtglanz, Rafeten, Sterne, rothed und blaues 
Licht über die Bergterraffen und die zahlreiche Berfammlung 
aus, Lichträder praffelten und fchnaubten umher, Sterns 
ſchlaͤge und fünfliche Meteore erfchütterten die Luft, das 
zwiſchen erſchalte Mufif und donnernder Geſang, lauter 
und flürmifcher aber als Alle brach mitunter die Freude des 
Volks in Jubel: und Febehochgefchrei aus, das die fremden 


. Säfte noch begleitete, als das Feuerwerk bereits verflummt 


war und die Fichter am Berge allmählig ausjulöfchen bes 
gannen. Gewiß werden die meiſten Anweſenden eine freunds 
liche Erinnerung am biefes Erlangen eigene Bergfeft bes 
wahren. — 

Wien, 23. Eeptember. In verfloffener Nacht iſt S. 
D. der Fürft Staatskanzler in Begleitung feiner durchlauch⸗ 
tigen Familie von Königemwart zurüd im befien Wohlſeyn 
wieder hiereingetroffen, — Der. 8. Oberfifüchenmeilter, 
geh. Rath, Kämmerer, Direftor des K. K. Hofburgtbeas 
ters, Joſerh Fandgraf zu Fürftenberg, iſt auf feiner Herrs 
fchaft in Echlefien nach längerer Krankheit geftorben. — In 
dem diplomatischen Corps des Kaiferftaates fieht man nun 
demnãchſt, im Folge der Beſetzung des Borfchafters Poftens 
am Hofe von St. Peteröburg, einigen Veränderungen ents 
gegen. Der früher in Brüffel ald Gefchäftsträger beglaus 
bigte Graf v. Rechberg iſt hier angefommen. — 

Berlin, 22. September. (Allg. Ztg.) Als Nachtrag 
zu meinen Bemerkungen über die Gnadenacte vom 10ten dies 
ſes Monats muß ich nod) hinzufügen, daß der König durch 
den in ber Gefegfammlung nicht zu publizirenden Erlaß wes 
gen Amneftirung des Verbrechene der verheimlichten Schwans 
gerfchaft und Niederfunft Diefelbe Begnadigung auch ausge⸗ 
fprochen har für die ſogenannten Iurherifchen Separatiiten, 
die ſich Anmaßung geiſtlicher Amtehandlungen, Austheilung 
der Eaframente, ober ber durd; die Verordnung vom 9. 
März 1831 verbotenen außerkirchlichen Zufammenfünfte zu 
Religionsübungen haben zu Schulden kommen laffen. Der 
König hat hiedurdy einen neuen erhebenden Beweis gelies 
fert, nicht nur wie gern er geneigt if zu vergeben, fondern 
auch, wie fehr er bemüht it, die religiöfen Wirren nach als 
len Eeiten bin zu fchlichten und beizulegen. Ein ſolches Ber 
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fahren muß Erfolg habem — Einer Ihrer hiefigen Corre⸗ 
fpondenten kat Ihnen gemeldet, daß der Prinz von Preußen 
am 13ten an dem großen Logenfeſte hier Theil genommen 
habe; dieß iſt unrichtig. Der Prinz war nicht da, Er 
zeigte feine dringende Verhinderung durch ein äußerft hulds 
volles Ecyreiben an, das in der Berfammlung. verlefen 
worben if, — 

Berlin, 27. September. Ge. Majeflät der König 
haben den Oberhofmeifter der Höchſtſeligen Königin Louiſe 
Majeflät, Frhrn. v. Schil den, zum Oberhofmeifter Ihr 
rer Majeftät der Königin, und den Kammerherrn Grafen 
Friedric; v. Ponrtales zum Ober» Geremonienmeilter zu 
ernennen geruht. Ebenſo haben Se, Majeſtät den Obers 
Stab8- Arzt Dr. Grimm zum Leib» Arzt zu ernennen ges 
ruht. — 

Von der Weichfel, 21. September, Die Bewohs 
ner Warſchau's erlebten am 6ten d. M., feit der unfeligen 
Kataſtrophe von 1830 zum erften Male, eine Feierlichkeit, 
die für fie von defto höherer Bedeutung war, als fle darin 
ein Keunzeichen gewahren burften, es habe der Beherricher 
Dolens ihnen jenes Vertrauen wieder zugewandt, das fie 
damals verſcherzten und das wieder zu gewinnen ihnen bie 
jegt nody nicht gelungen war. ‚In ber That bat der prädy 
tige Einzug, den das allerhöchſte Herricherpaar in bie Haupts 
ſtadt Polens hielt und der durch die Gegenwart der Prins 
zeſſin Braut des Thronfolgers beſonders verherrlicht wurde, 
im ganzen Konigreiche einen ſehr gunſtigen Eindruck gemacht. 
Die loyalen Polen finden ſich dadurch gleichſam aufgefordert, 
an den neuen Familienfreuden ihres Herrſcherpaares mit 
Theil zu nehmen; ihre dereinſtige Landesmutter ward ihnen 
feierlich vorgeftellt und fomit wurde ihnen ein Glück gewährt, 
deſſen fich erit fpäterhin bie andern Hauptſtädte bes Reichs 
werden zu erfreuen haben. Einen weiteren Beweis Kaifers 
licher Huld erhielten die Bewohner Warſchau's durd) Zurück 
erflattung der wiffenfchaftlichen Säge, Die ihnen vor mehr 
reren Jahren waren entführt worden. Endlich aber flieht 
auch den materiellen Landes» Intereffen, zu deren Befördes 


sung in den legten Jahren ſchon jo Manches gefchehen, 


neuerdings eine Aufhülfe bevor, von der man ſich die ers 
ſprießlidiſten Reſultate verfprechen darf. Wir erfahren näm⸗ 
lid) aus verläffiger Quelle, daß bei den Unterhandlungen, 
die zum Behufe der Erleichterung des Gränzverfchre mit den 
Nachbarſtaaten angsknüpft find, die wirthfchaftlichen Bes 
dürfniſſe Polens ganz befonders berüdfichtigt werden follen. 
So fell namentlich dahin geſtrebt werden, von Seiten Preus 
Gens, gegen andere dieffeitige Einräumungen, ein Ermäs 
Bigung der Durdgangszölle zu erhalten, welde 
feirher die auf der Weichfel und andern Transportwegen 
nadı den preußiſchen Offechäfen gehenden Naturs Erzeugs 
niſſe Polens zu entrichten hatten. Jene Zölle aber bürbeten 
fo ſchwer auf diefen Erzeugniffen, daß, um ihnen zu ent⸗ 
gr; ein großer Theil derfelben auf Ummegen nad) den 
nriichen Häfen gebracht ward, um von dort aus verſchickt 
zu werden. — Es mag den Polen wohl nicht zu verargen 
ſeyn, wenn, unter ſo günſtigen Vorzeichen, auch hin und 


gen liegt. — 


wieder noch andere Hoffnungen bei ihnen auftauchen; indeß 
beſcheiden ſich die minder Heißblütigen, daß ber Zeitpunkt 
ihrer Erfüllung für jetzt noch außerhalb aller Berechnun⸗ 


Frankreich. 

Paris, 23. September. Das Minifterium gibt ſich 
ale Mühe, das Land über das Embaflillement der Haupts 
ſtadt zu beruhigen. Wir wollen ihm ein fihered Mittelans 
geben, bie geredyteu Beforgniffe, welche feine Projekte eine 
flößen, zu befhwichtigen: es darf nur feinen gauzen Plan 
befannt machen und ihn der Kritif der öffentlichen Erörter 
rung unterwerfen, Wir fordern es dazu auf. 

General Drouot, der treue Begleiter Napoleons vach 
ber Infel Elba, hat an den Kriegsminiſter folgendes Schreis 
ben aus Nancy vom 19. September erlaffen: „Hr. Minis 
fer! Da die Befeftigung von Paris den glüdlichiien Eins 
fluß auf das Geſchick Franfreiche üben muß, fo wünſche ich, 
fo viel in meinen Kräften fteht, die fo vorzugsweiſe nationale 
Maßregel, weldye die Regierung getroffen hat, zu unters 
fügen. Ich habe ſonach die Ehre, Ihnen-anzubieten, über 
den vierten Theil meiner Rüdtrittöpenfion vier Jahre lang, 
vom nächiten 1, October au, zuverfügen. Die großen Ars 
beiten, die jet begonnen werden follen, hatten dad Nach⸗ 
denken bed Kaifers beſchäftigt; fie würden Frankreich vor 
vielem Unglück bewahrt haben, wenn er fie vor dem Tage 
ber Gefahr hätte ausführen können. Ich-habe die Ehre ıc. 
(Unterz.) General Drouot.“ — 

Minifteriede Journale enthalten Angaben über Frants 
reichs Nüfungen zu Land, welche furchtbar genug find, 
wenn dieſe Mittheilungen nicht übertreiben. Die Zahl ber 
befpannten Feldgefchüge wird von 1000 auf 1600 vermehrt. 
Der Vorrath an Schießgewehren ift fehr bedeutend. Rech⸗ 
net man die Stärke der Armee auf 630,000 Soldaten und 
300,000 Rationalgarbiften, jo famen drei Gewehre auf den 
Mann. Die Regierung hat eine Fabrikation von 500,000 
Gewehren jährlich organifirt. Zur Bewaffnung der feiten 
P läge mit Einfluß von Paris und Lyon it Befehl gegeben, 
1000 Walfanonen zu gießen und an Kupfer, Eiſen und 
Zinn Vorräthe anzuhäufen. Mir Pulver und Kugeln find 
die Magazine des Staates hinreichend verfehen; dagegen 
hat die Regierung Schwefel und Salpeter aufgekauft. Yür 
die Feldartilerie, für die Parks der Belagerungsgeſchütze 
und die Artillerie ber feiten Pläge blieben viele Wagen zu 
fertigen, deren Fabrifation alzu lange verzögert worden, 
weil die Kammern nicht geneigt waren, die hiezu nothwen⸗ 
digen Fonds zu bemwilligen. Sogleich requirirte man eine 
große Zahl Arbeiter, um al’ diefe Transportmittel anzu⸗ 
ſchaffen. Inden Magazinen des Staats lagen nicht genug 
Uniformen für 30,000 Dann. Man hat daher Tuchvor⸗ 
räthe angefauft und Arbeiterwerflätten im Gefolge der Re⸗ 
gimenter errichtet, um Uniformen für die Refruten zu fers 
tigen. Inden Caſernen fand fihnur Unterkunft für 300,000 
Mann. Es wurde ber Bau von 80,009 Zelthütten anbe⸗ 
fohlen, wovon 30,000 zur Bildung eines Lagers arbeiten 
der Soldaten vor Paris dienen folen. Die übrigen wers 
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sen folgendermaßen vertheift: 15,000: vor Metz, 15,000 
yei Chalons, 15,000 bei Beford und 5000 bei St, Omer. 
An al?’ biefen Punkten werden die Truppen in den großen 
Manduvred eingeübt, Wie befannt find ſämmtliche Gons 
tingente unter bie Fahne berufen, die deren Dienft im Des 
cember 1841 endigt bid zur Glaffe von 1840, Zu Ende des 
fommenden Monats werben diefe neuen Soldaten bei ihren 
Corps eingetroffen feyn und die Armee wird dann ungefähr 
510,000 Mann zählen. 
reich nie über 410,000 Mann unter den Fahnen. Die Zahl 
ber Infanterieregimenter, die nicht über 88 war, ift auf 
100 erhöht worden, Man organifirt 10 Bataillone Tirails 
leurd, wie die von Vintenned, welche gegenwärtig in Afrifa 
ftehen. Der Effeftioftand der Gavallerie wird auf 60,000 
Pferde gebracht, wovon 48,000 angefauft werben müffen. 
Künftiged Frühjahr wird die Armee, wenn die Kammern 
wellen, 630,000 Mann Rark ſeyn; rechnet mar hiezu 300 
Bataillone der Nationalgarde, fo it dieß der beträdylichfle 
Militairftand, den Frankreich je befeffen hat.‘ 

Das Univers fchreibt in einem Briefe aus fondon 
vom 20. September: „Wir find in großer Aengſtlichkeit 
über das Nefultat der neuen bei der Pforte verfuchten 
Schritte, Wird fie wohl wagen, einen eigenen Willen zu 
haben? Werden wohl die vier Mächte einwilligen, aufges 
faßte Beichlüffe zurüczufommen? Hier haben wir gute 
Gründe zu glauben, daß bad englifche, Kabinet Feine Gons 
ceſſſon machen wird; werden aber Defterreich und Preußen 
eben fo wiberfirebend feyn? Bis jept hatte Hr. Guizot Bers 
trauen auf die Beibehaltung ded Friedend; wenn aber die 
Vorſchlaͤge Mehemed Ali's verworfen werden, fo joll erden 
Krieg für unvermeidlich halten, . .“ — 


Rußland und Polen 


Bon der polnifhen Gränze, 19. September. 
Die Nachrichten aus Warfchau und dem füdlichen Rußland 
find feit einiger Zeit fo widerfprechend,, daß es ſchwer hält, 
das Wahre herauszufinden; vorzüglich ift es der im der 
ruffiihen Armee allgemein verbreitete Wunſch, möglichſt 
bald nach Sonflantinopel zu marfchiren, welcher unaufhörs 
lich neue Chancen in der großen Offrage, fo wie gefahrs. 
brohende «Ementen in ber türfifchen Hauptitadt erfinder. 
So hieß ed. noch vor wenigen Tagen mit Beilimmtheit, ein 
Sourier habe aus Odeſſa die Meldung nach Warſchau ges 
jebracht, der Eultan fey ermordet worden; geflern vers 
zreitete fich Dagegen auf einmal die Nachricht, durch ein 
m 8. September aus Conftantinopel abgegangened Dampf⸗ 
chiff ſey nach Odeſſa und von dort durch einen Gourier die 
Runde nach Warſchau gelangt, Mehemed Ali habe fi, 
ils er ben Ernſt feiner Gegner gefehen, den Beichlüffen 
ver vier europäiichen Großmädhte unterworfen, weßhalb 
‚ie bereits marſchfertigen ruſſiſchen Regimenter im Lager 
ei Warfchau Gegenbefehl erhalten hätten. Die Mittheis 
ungen, die und hier vom Kaufafus her zugehen, enthals 
en nichts von den großen Erfolgen, weldye den englifchen 
jeitungen zufolge die Tfcherfeffen neuerdings erkämpft has 
en follen; vielmehr ift es gewiß, daß die Ruſſen ihnen uns 


Seit dem Jahr 1831 hatte Franks - 


längft zwei, im verfloffenen Frühling überrumpelte Forts 
wieder abgenommen haben und daß gegenwärtig eine Dops 
pelarmee von etwa 30,000 Mann die Bergvoͤlker von zwei 
Seiten zugleich angreifen wird. Der Erfolg dürfte nicht 
zweifelhaft ſeyn, befonders wenn es wahr it, daß es ben 
Nuffen gelungen fey, ihnen die englifchen Pulver» und Wafs 
fenzufuhren abzufchneiden. Der Aufenthalt des Kaifers in 
St. Petersburg wird, dem Vernehmen nad), falls nicht 
Zwifchenereigniffe eintreten, dießmal nur von furger Dauer 
feyn, indem er fchon zu Ende dieſes Monats in Begleitung 
bed Großfüften» Thronfolgers zur Südarmee abgehen wird, 
bei ber dann auch gleichzeitig der Fürft Pastewitic eintrefs 
fen fol, der nad) den getroffenen Anordnungen im öffentlis 
dien Dienft offenbar für längere Zeit von der polnischen 
Hauptſtadt entfernt bleiben dürfte... Ueber die Stärfe der 
ruffiichen Armee in Beffarabien Inuten die Nachrichten fehr 
verſchteden, indeffen ſoll fie nach den niedrigften Angaben 
doch zwiichen 60 und 70,000 Mann flarf ſeyn. Alle diefe 
Truppen concentriren ſich in in dieſem Augenblicke zwifchen 
Bender und Kiſchenew, wo ein großes Lager bezogen wird, 
und wo binnen kurzem militairifche Uebungen in Gegenwart 
des Kaiſers ftatthaben folgen. Der Groffürt-Thronfolger 
wird nebit dem Fürſten Paskewitſch beider Südarmee bleiben. 
Türkei. 

Conſtautinopel, 9. September. Die Lage Mehes 
med Ali's wird jede Stunde, bedenkliher. Die Treue ber, 
fprifchen Paſchas wanft und-eine Menge Verbindungen mit 
dem Innern des Landes haben ſich der Pforte unverhofft ers 
öffnet, Mehemeds Trog beruht auf der uneinnehmbaren 
Lage Alerandriens und dem daſelbſt angebradıten wirklich 
impofanten Befeltigungen. Allein Alerandrien ift nicht Egyp⸗ 
ten und noch weniger Syrien. Dieß fcheint der eigenſin⸗ 
nige Pafcha nicht zu bebenfen. Ibrahim hat ſich Beprut ges , 
nähert; er kann nicht daran denken, in Kleinafien einen 
Einfall zu machen, wo er ſich nur die Ruſſen auf ven Hals 
zöge. Im den nördlichen Häfen des Schwarzen Meers il Als 
led gerüftet, binnen acht Tagen könnte ein ruſſiſches Corps 
an der aflatifhen Küſte landen. Die nenen Paſchas für 
Syrien find von der Pforte ernannt worden, einige derjeni— 
gen, die jege unter der Aegide Mehemed Ali's und für ibn 
in jener Provinz egyptiſche Truppen befchligen, follen in ih⸗ 
ren Stellen beftätigt worden ſeyn, was ein Licht auf die 
Stimmung und die nächſten Schritteder egyptiſchen Befehlds 
haber werfen dürfte, vorausgeſetzt, daß nicht gerade die 
dem Dicefönig ergebenften Paſchas, wie behauptet wird, 
diefer Huld theilhaftig geworden feyen, was dann dazu Dies 
nen folte, diefe Männer in den Augen Mehemed Ali's zu 
verbächtigen. Dieß.wäre eine fonderbare Lift, eingegeben 
von einer orientalifchen Politif, die bei derlingewisheit des 
Erfolgs ſchwerlich von den Mächten, die gegemvärtig als 
len Einfluß auf die Pforte üben, gurgeheißen werben dürfte. 
— Sie werden wahrfcheinlich auf Direftem Weg erfahren 
haben, daß Franfreich dem Bicefönig feine Vermittelung 

angeboten und legterer fie angenommen bat. Seltjam! was 
gibt es denn da noch zu vermitteln? Man erftaunt über die 
vielen taftlofen Schritte, die noch täglich in diejer Sache 
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emacht werben. Ponteie’ Stellung zur Pforte ift fehr uns 
reundlich ; der Reis + Effenbi fann ıhm die Drohung, eine 
Snfurreftion im Herzen des osmanischen Reiche anfachen zu 
wollen, noch immer nicht vergeflen, obwohl der franzöfls 
ſche Repräfentant jene Worte dedavenirt und fie auf Rech⸗ 
nung ded Dragomans zu fchreiben fucht, der übrigens beide 
Sprachen zu gut in feiner Gewalt hat, um ein foldyes Quid⸗ 
proquo an den Tag zu fördern. Hätte inzwiſchen Reſchid 
wirklich die Abficht gehegt, jene Drohworte zum Grgenftanb 
fo vieler Pourparlerd zu machen, fo wäre es ein Leichtes 
geweſen, die flüchtigen Aeußerungen dee gereizten Botſchaf⸗ 
rers zu firiren. Dieß verfäumte der türkiſche Minifler: er 
ift daher genöthigt, ſich zufrieden zu geben. Daß er fo ſpãt 
erſt jene Aeußerung zur Sprache brachte, ſcheint aus eini⸗ 
gen Nachrichten erklärt werden zu müſſen, die ber Pforte 
aus Riutahiah und Albanien über dortige Umtriebe europäis 
ſcher Agenten nach — Unterredung zugefommen waren, — 

ina. 

- Die Times vom 21. September enthält in einer drit⸗ 
ten Auflage felgende wichtige Nachricht, deren Datum jes 
doch nicht newer ift ald das der legten Berichte: „Auszug 
aus einem Briefd. d. Bombay, 23. Juli 9 Uhr Abends, 


der mit dem mittelländifchen Pafetboot eingelaufen: „Wie 


wir fo eben durch einen Privaterprefien aus Galcutta vers 
nehmen, iſt daſelbſt durch das Dampfboot Enterpriſe die 
Kunde angekommen, daß ein Theil der indobritti— 
fhen Erpedition in den Fluß von Ganton (die 
BoccaTigris) eingedrungen it und diean dems 
felben gelegenen Forts in Trümmer geſchoſ— 
fen hat.“ — Das Abendblatt Courier fügt bei: „Die 
Nachricht muß fic in einem oder zwei Tagen näher beftätis 
gen, ihre Nichtigkeit wird aber von Niemand bezweifelt,‘ 


Befanntmadung. 


Donnerftags den iſten kuͤnftigen Monats, Vormittags 10 
Uhr, wird von der Dekonomie « Gommiffion des Königlichen 
Ghevauriegers-Regiments Kronprinz der Dünger von ben Kgl. 
Dienft» Pferden an den Meifibietenden öffentlic) verfieigert, 

Bapreutb, den 26. September 1840. 
— iS — — ——— 
Anzeigen. 

Am Verlage der A. Ambrofifhen Buchhandlung in 
Paffau ift fo eben erſchienen und durch die Buchner' ſche 
Buchhandlung in Bapreu th zu begiehen: 

tona. 


Religiöſe Abendvorträge 
uͤbe 


uͤber 
die Quellen und wichtigſten Wahrheiten des heiligen 
fatholifchen Glaubens 


von 
Job, Alois Haßl. 
2 Bänte, gr. 8. 52 Togen. Preis nur 21 ggr. ober 


1fl. 39 fr. 


Im Verlage dev Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


Diefes Buch ift felnes erbauenden und belehrenden Inhal⸗ 
tes wegen jedem Kaſtholiken, namentlih aber Familien zur 
haͤuslichen Erbauung nicht genug zu empfehlen. 

Die Verlagsbuchhandlung hat deßhalb, um bie Anſchaf—⸗ 
fung audy dem weniger Bemittelten zu erleichtern, bei einer 
fhönen Ausftattung den aufßerordentlih billigen Preis von 
21 ggr. oder 1 fl. 39 Er. gefielle, und hofft dadutch die Vor⸗ 
bereitung unter allen Ständen zu bejwecken. 


Sch bringe hierdurch ergebenft zut Anzeige, daß ih alle 
Sorten kunſtlicher Blumen neu verfertige, reparire, Kıänze 
Binde, Blumen = Bafen ausfhmüde, dann Federn waſche, 
färbe und ®raufe, und daf ein Vorrath von Blumen zur Aus⸗ 
wahl vorhanden ift. 

Durch geſchmackvolle moderne Arbeiten zu billigen Preißen 
werde ich mir Vertrauen zu erwerben und zu erhalten fuchen, 
und empfeble ſolche zu gürigen Beftellungen und geneigter Ab» 
nahme beftens. Bapreuth, neuer Schloßplatz, Hs · Nt. 274. 

Ida Maria Priftel. 


Ich warne hiermit Jedermann meinet Frau etwas zu bor⸗ 
gen, da ic) feine Zahlung leifte. 
Andreas-Dietrib, Jrerenmärter. 


Der von den Gäften, mweldyer Sonntags den zoften d. 
M. beim VBierbrauerr Schmidt in, den Morighöfen reinen 
Hut verwechfelt hat, mird aufgefordert, benfelben dort, ge⸗ 
gen Empfingnahme des Seinigen abzugeben. 





Mer ein gutes Vogelorgeldyen zu vertaufen hat, beliche 
feine Adreſſe in der Erpebdition diefes Blattes abzugeben. 


Sm Haufe des Ehuhmadyers Lienhardt €. Nr. 133 
ift ein Quartier zu vermietben, «8 beſteht aus einer Stube, 
Stubenfammer, Haustammer und Holjlege, und kann ent» 
weder fogleih, oder auf Martini bezogen werden. 
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Deutfdhland. 

Würzburg, 27. September. Die Erwartungen wer 
m einem guten Herbſtertrag der Weinberge find durch das 
affe Wetter ſehr herabgeſtimmt, obwohl die Hoffnung ims 
er noch auf einige Wochen heller Tage gerichtet bleibt, die 


lerdings das Fehlende noch zu erfegen im Stande wären, 


sem Landbau fam dagegen ber Regen fehr zu ſtatten, theils 
veife die Saat erleichternd, theilweife der beftandenen Saat 
hr fröftigen Kortwuche gewährend,, fo daß hierauf ſchon 
dückſicht genommen wird, wenn es fih von Spekulation 
1 Getraide handelt. Vorerſt hat auch die Politik noch kei⸗ 
en Einfluß hierin geäußert, und die Preife find cher noch 
n Rüdgang, wenn auch nur allmählich, wozu ber gerin⸗ 
ere Futterbeftand Einiges beitragen mag, der theilmeife 
ann Gerfte und dgl. furrogirend gebraucht wird, — Die 
zull hat hier zwei Gongerte gegeben, bie ihm, wie überall, 
en ungetheilteften Beifall verfchafften; doch waren flenicht 
o beſucht, ald wäre derfelbe in fpätere Zeit hierher gekom⸗ 
nen, da jet Biele noch auswärts oder auf ihren Gütern 
nd, — 

Berlin, 22. September. (Allg. Zt9:) Das geftrige 
Zurgerfeſt hat einen überaus erfreulichen, und wie wir glaus 
en, auch nachhaltigen Eindrud gemacht. Der König ift 
janz auf dem Wege, einer der populären Monarchen zu 
verben, die Preußen jemals befeffen hat. Die Pierät vor 
einem verewigten Bater, bie er gleichwohl fo überraichend 
nit allen Handlungen zu verbinden weiß, welche ihn doc) 
vor Friedrich Wilhelm III. noch auszeichnen, ift ganz geeige 
tet, die alte und die neue Zeit, die Anhänger am Herges 
achten und die Freunde an Reformen, mit einander zu 
verföhnen und beiden heilen die Ueberzeugung zu geben, 
saß fle einer ſchoͤnen Zukunft entgegen gehen. ir waren 
jeitern auf einer der beiden vor dem Frankfurter Thore ers 
'ichteten Tribunen, wo bie Somunalbeamten und Stadt⸗ 
erordneten den König empfingen, und haben und von dem 
Findrud überzeugen können, den die Worte bed Monarchen, 
vie von unfern Blättern ziemlich treu wiedergegeben wer⸗ 
ven, auf die dafelbit werfammelte Elite der Bürgerfchaft 
ver Hauptſtadt machten. Es war wirklich, als fpreche ein 
jortbegeifterter Seher zu ihnen, lo funkelten die Augan und 
o glühten die Gefichter der Zubörenden. Der König hat 
iber auch eine außerordentliche Macht der Rede; er —— 
on feinem Roß herab fo gemüthlich, fo natürlich, und doch 
ugdeich fo ergreifend, ſo erhaben. Man hat Friedrich Wil⸗ 
elım IV, von einigen Seiten, wie Ludwig Philipp, einen 
3üngerfönig nennen wollen; doc das wäre feine erfchös 
ferade Bezeichnung, er ift vielmehr ein fönigliher Rd 
tig, Königlich in jedem Wort und wie es ihm jegt ſchon 
eder zutraut, auch im jeder Handlung. Die Königin fab, 


Nro. 235. 





1. October 1840. 


* allgemeinem Bebauern, geflern etwas angegriffen und 
eidend aus, ‚doch jo es nur eine Folge ber anftrengenden 
Feierlichfeiten und Feſte der legten Zeit fenn, fo daß man 
die Hoffnung hegen darf, die hohe Fran werde ſich bis zur 
Zeit der bier Rattfindenden Huldigung in der Landluft von 
Sans ſouci wieder ganz erholen. — Den Orbnern bed Si 
eularfefted ber Buchdruckerkunſt hat der König geftattet, eis 
nen großen Feſtzug durd) die Straßen der Stabt, naments 
lich auch durd die Promenade „unter ben Linden‘ zu vers 
anftalten; jederlei polizeiliche Beichränkung fällt dabei weg. 

Berlin, 24. September. Heute haben auch unfere 
Manöuvres begonnen. Es hat ſich vorgeftern dazu ein vors 


“nehmer Beſuch eingefunden, der Fürft Pastewirich- Wars 


ſchawẽeki. Sobald der Gouverneur, der bie erfie Melduhg 
von der Ankunft bedeutender Fremden erhält, das Eintrefs 
fen des berühmten Felbheren erfuhr, ließ er das ganze Of⸗ 
fijierforps der Garnifon im Parabeangug verfammeln, und 
machte an ber Spige desſelben bem Fürften die Aufwartung. 
Doch wurde nur die Generalität in den Zimmern des Fürs 
fen zugelaffen, ba der Raum diefe Sonderung bebingte, 
Es heißt zwar, der Fürft ſey mur hier, um ben Manduv⸗ 
res beinnwohnen; da jedoch diefe in dieſem Jahre nicht bes 
beutend find, fo vermuthet man doch, daß feine Anweſen⸗ 
heit audy politifche Zwecke habe. Weldhe? darüber find 
natürlich die Muthmaßungen noch ungewiffer. — 

Mindelheim, 23. September. In verwichener Nacht 
ereignete ſich dahier ein gräßliches Ungläd. Der hiefige 
Hammerſchmidt Michael Weißhaupt, ein erft feit 14 
Jahren verehelichter, junger und thätiger Mann, undfeine 
erft 25 Jahre alte Gattin Johanna, geborne Riedle, e r⸗ 
ſtickten im Kohblendampfe. Man hatte in der unter 
der Wohnung befindlichen Werkflätte in diefer Nacht Eifen 
geichmolgen, und es muß alfo, vielleicht in Folge fehlerhaf⸗ 
ten Kamines, ber KRohlendampf burdy Dede und Fußboden 
gedrungen ſeyn. Man fand ihn Morgens 5 Uhr zunächſt 
des Fenfters, das er vielleicht noch öffnen wollte, auf dem 
Boden liegend, feine Gattin aber im Bette, und alle Rets 
tungeverfuche blieben fruchtlos. — Gleichzeitig mit diefen 
Unglücdlichen erftidte in einem anftoßenden Zimmer der 
Pfründer Alerander Wiedemann von Schwabſoyen, wels 
her Abends altes Eifen,. mit dem er Handel trieb, auf den 
Hammer gebracht hatte, und von dem mitleidigen Ehepaar 
beherbergt wordenwar. Das einzige Kind der bedauernds 
werthen Gatten verdankt feine Rettung bem Umſtande, daß 
es bei der Magd im Hinterhaufe fchlief, wohin die erflidens 
ben Dämpfe nicht bringen fonnten. (Augsb. Abend;.) 

Frantreid. 

Paris, 24. September. Ich beeile mich Ihnen zwei 

wichtige Aktenſtücke mitzutheilen, auf deren Authenticität, 


er ni 


wie ich wohl nicht erft bie Verfiheräng zw geben brauche, 
Sie fich verlaffen dürfen: 1) Note, mittelit welder, Lord 
Pahnerfton am 36, September dem franzöfiichen . 
ten offizielle Mithheitung von der Convention vom 15. Juli 
machte. „Der Unterfertigte hatte am 17. Juli die Ehre, 
Hrn. Guizot zu benachrichtigen, daß eine Gonvention über 
die Angelegenheiten der Türkei unterm 10ten deöfelben Dies 
nats von den Bevollmächtigten Oeſterreichs, Großbritta⸗ 
niend, Preußens und Rufßlauds einer« und von dem Bes 
vollmächtigten der Pforte andrerfeits.unterzeichnet. worden. 
Nachdem num die Ratififationen biefer Konvention ausge⸗ 
wechielt worden, bat der Unterfertigte weiter die Ehre, 
Hru. Guizot zur Benachrichtigung ber franzöflihen Regies 
zung eine Abjdjrift Diefer Couvention und ihrer Beilagen 
zu übermadyen. Der Unterfertigte kaun diefe Mittheilung 
Hrn. Guizet nicht machen, ohne Se. Exc. nechmals das 
fehr aufrichtige Bedauern der Regierung Ihrer Maj. aus⸗ 
gadrüden, daß die Anſtände, welche bie franzöfliche Res 
« gierung genommen hat ſich bei den Maßregeln zu betheilis 
gen, für deren Bolzug gegenwärtige Convention vorjorgt, 
Frankreich verhindert haben, ein fontrahirender Theil in 
Diefem Vertrage zu werben. Aber Ihrer Maj. Regierung 
hegt das Vertrauen, das Kabinet ber Tuilerien werde in 
den Beftimmungem biefer Gonventien unzweifelhafte Beweife 
erfehen, daß die hier Mächte bei ihrem Eingehen. ber darin 
euthaltenen Berpflichtangen befeelt waren von einem unei⸗ 
genmüßigen Verlangen, hinſichtlich der Türfei jene pohtis 
{chen Primzipientreic zu befolgen, welche Frankreich bei 
mehr als einer Gelegenheit deutlich und nachdrücklich für 
feine eigenen erflärt hat: daß fie durch die Maßnahmen, 
die fie im Auge haben, Teinerlei ausſchließlichen Bortbeil 
für fich ſelbſt zu erlangen tradyten, und daß bag große 
Biel ihres Streben if, das beſtehende Gleich— 
gewicht der Macht in Europa aufredt zu bals 
ten, und Ereigniffe abzuwenden, die den alls 
gemeinen Frieden Röten würden. Auswärtiges 
Amt, 16. September 1840. (Gez) Palmerſton.“ 

2) Protokoll. „Die Bevollmächtigten der Höfe 
von Oeſterreich, Großbrittanien, Preußen und Rußland 
haben, nach erfolgter Auswechſelung ber Ratıfifationen der 
am 15. Juli d. 56: aßgeichloffenen Convention, zu dem 
Bwede, die Uneigennügigkeit, welche ihre Höfe bei dem 
Abſchluß dieſes Akred geleitet, in ıhr wahres Licht zu jegen, 
befchloffen fürmlich zu erflären wie folgt: — daß bei der 
Bollzirhung der aus bejagter Convention für die fontrahis 
senden Mädıte eutfpringenten Verpflichtungen diefe Mächte 
keine Öebietserweiterung, keinen augidlirfe 
lichen Einfluß, feinen Hanbeisvortheil für 
ihre Untertbanen, außer denjenigen, welde 
jede andere Rationgleichfalid erlangen fann, 
fudhen werden. Die Bevollmächtigten der genannten 
Söfe haben befchloffen, dieſe Erklärung in gegenwärtigem 
Proteloll zu Fonfigniren. Der Bevoßmädhtigte der hohen 
osmaniſchen Pforte, indem er der Loyalität und Uneigens 
uögigleit der Politik der Höfe der Verbundeten eine gerechte 


elanda } 
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; 3 ib 
Anerkennung zolte, hat von ber in gegenwärtigem Protos 


fol enthaltenen Erflärung Urkunde genommen, um fie jeis 
mem Hofe zu überfenden. Auswärtiges Amt, 17. Sep 
tember 1840. (Ge) Neumann. Palmerfton 
Schleinitz. Brunnow. Schekib.“ — 

Zulle, 21. September. Die Stadt Tulle hat ſich 
faum von dem mie Beftürzung gemiſchten Erflaunen erholt, 
welches die unerwartete Verurtheilung der Witwe Rafarge 
anf alle Einwohner und die daſelbſt zufammengefommene 
Maſſe von Fremden hervorgebradyt hat. Alle diejenigen, 
bie weit entfernt waren von ihrer Unfchuld überzeugt zu, 
ſeyn erwarteten beftimmt, daß fie aus Mangel hinreichens 
ber Bemweife würde freigefprodjyen werden; diejenigen, bie 
an ihre Unſchuld glaubten, und deren Zahl war bedeutend, 
waren in eine Art Berzweiflung verfegt. Am ganzen geftris 
gen Tage war diefe Entſcheidung der einzige Gegenfland ber 
Unterhaltung. Die Mehrheit ſtimmt darin überein, daß 
"die hohen Gedanfen, die fo kräftigen Erwägungen, der 
redneriſche und hinreißende Schwung. der. Bertheidigung 
mehrere Mitglieder ber Zury nur deßwegen kalt und unge⸗ 
rührt laffen fonnten, weil fie das niederlimoufin’fche Patois 
beſſer verftauden, als die glühende Rherorif des Redners. 
Der in alter Eile von der Bertheidigung nach dem von 2 
Orfila erftatteten Bericht gerufene Hr. Raſpail it um Mits 
ternacht angefommen. Sein Wagen fol ihm dreimal unters 
wegs gebrochen ſeyn. Er fol im Sinn haben, eine Denl⸗ 
farift befaunt zu machen. Man hörte ihn fagen: „Geben 
Sie mir die Tapezirung des Affifenhofs, die alten Seffel, 
die ſchlechteun Stühle und ich nehme es auf mich, mehr Ar⸗ 
fenif in diefen Stoffen zu finden, ald man in dem Leichnam 
des Lafarge gefunden hat.” Die Angeklagte blieb bie ganze 
Nacht im einer Art von tobähnliher Ohnmacht. Eines ber 
Mitglieder ihrer Familie, das fie gleich:nach ihrer Verur⸗ 
theilung befuchte, fand fie kalt, bewegungslos und, mie es 
ſchien, für alles um fich her Borgehende unempfindlich. Am 
Sonntag früh befand fie ſich beffer umd fo wieder ihre ganze 
Energie gewonnen haben. „Die Sache iſt, fol fie gefagt 
haben, zwiſchen mir und meinen Feinden noch nicht zu Ende, 
ich werde mich noch verfländlich machen fönnen (wahrfcheins 
lich eine Anfpielung auf die Diamantenfache, oder auf jene 
Hoffnung auf den Caſſationshof, die legte Zuflucht, der Ver⸗ 
urtheilten) und daun wollen wir fehen! Die Ueberzeugung 
an meiner Unfchuld wird mid) aufrecht erhalten. Un meis 
‚ner Vernrtheilung felbitliege wenig. Ein mächtigerer Riche 
ter hat mich ſchon lange zu einer Strafe verurtheilt, die alle 
andern Strofen in ſich begreift. Möchte ich wenigitens fo 
lange leben; um meine Unfchuld erklärt zu ſehen.“ Uebris 
gens hat fie heute (21ften) die Caſſation noch nicht ergriffen. 
Sie befinder fi) fortwährend in dem ihr von dem Auffehet 
des Juftizpalafted abgetretenen Zimmer. Die in den Ho 
teld und in den Privathäuſern gerwefenen remben reifen in 
aller Eile ab, — 

Großbrittaniem 

London, 22. September. Prinz Albert fam geſtern 

(iſten) von Windfor nach London herein, um fid) nach 
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bem Befinden ber Prinzgeffin Auguſta zu erkundigen. Er 
erbielt die traurige Antwort, daß fie faum die Nacht übers 
leben würde. Am 22. September 2 Uhr Nachmittags lebte 
fie noch, aber ihr Zuftand hatte ſich um nichts gebeffert. 
Der Herzog von Suffer, ber erlauchte Bruder der hohen 
Kranken, blieb die ganze Nacht in Elarence» Houfe. 

Im Schloſſe zu Windfor trieb ſich in legter Zeit ein wohl⸗ 
gefleideter Mann herum, der von der firen Idee geplagt 
it, er habe die Königin ſchwer beleidigt, und fünne nicht 
eher Ruhe finden, bis fie ihm perſönlich ihre Verzeihung an» 
gekündigt habe. Der Polizei» Iufpektor Ruffel, der in dies 
fen Dingen einige praftifdye Fertigkeit zu erlangen Gelegen» 
heit hatte, nahm endlich den Zudringlichen feit, und ed 
zeigte fir, daß ed ein dem neuen großen Irrenhaufe, das 
an dem Wege von Londen nad Windſor ſteht, entiprunges 
ner Unglüdlidyer war. — Auch andere Heine Verdrießlich⸗ 
Feiten fommen bin und wieder im Windforfchloffe vor. So 
fellen vorige Woche der Korb Stewart (Oberhofmeifter) 
und der Lord Oberfämmerer in heftigen Zwiefpalt gerarhen 
ſeyn über die Frage, wer von ihnen berechtigt ſey, Einlaßs 
farten zu der Mufifgalerie an das Publifum zu vergeben. 
Die Männer haben ſich entſchloſſen, die Frage vor die Hör 
nigin ſelbſt zu bringen. 

Die Prinzen Viktor und Philipp Ernft von Hohenlohes 
Schillingéfürſt Mad am 19. September- vom Gontinent zu 
einem Befndh bei ihrer hohen Berwandeen, der Königin, in 
England gelandet, — et 

Folgender Artikel des fonutäglihen Eraminer fpricht 
die gereizte Stimmung Englands gegen die franzöſiſche Res 
gierung in humoriftifhem Tone aus: „Es geht nichts über 
Xeber, fagt der Gerber. Es geht nichts über eine Barris 
cade, fpricht eine hohe Perfon, und demgemäß beichließt 
fie eine ungeheure Barricade rings um Paris aufzuwerfen. 
Es if dieß der einzige Zal, wo der König ber Franzoſen 
einiged Gedachtniß für die von den Bärricaden geleifleten 
Dienfte gezeigt hat, denen fonft nur allzu häufig ein „mon 
mi ricordo*“ entgegen gehalten wurde; wiewohl es nicht 
an Leuten fehlt, die da meinen, bie aufzuführende Riefens 
barricade außerhalb der Stadt habe zunächſt den Zweck, 
kleinere Barricaden, die etwa innerhalb der Stadt er⸗ 
richtet werden möchten, zu beherrihen, mrit andern Wor⸗ 
ten: hinter den auswärtigen Bormänden flede das rein 
häusliche Bedürfniß, Prris gegen fich ſelbſt zu ſchützen, der 
guten Stadt eine enge Zwangswefte anzulegen, während 
man fie glauben macht, fie wappne ſich höchſt trutzlich mit 
einer glänzenden Waffenrüftung. Ludwig Philipp ſoll ges 
gen einen Gefandten geäußert haben: „Ich bin ein Freund 
bes Friedens, und darum befeilige ic, Paris.“ Wenn die 
Größe diefer Friedensliebe nach dem Maaßſtabe der Befes 
tigung bemeffen werden darf, fo ift ed gut, daß jene nicht 
jwößer ift ald diefe, denn mit noch etwas mehr Friedends 
iebe möchte man fich Leicht bewogen fühlen, ganz Franks 
eich mit einer chineſiſchen Mauer zu umziehen. Die liebe 
um Frieden, die fich in Kriegsruſtungen offenbart, bie 
en Wars wie die Gelegenheit bei den Stirnhaaren faßt, 
je eine hoͤchſt ausſchweiſende und gefährliche Leidenſchaft. 


Diefe Liebe zum Frieden ift wie bie Nächitenlicbe jenes 
Südfeeländers, der auf die Frage des Mifflonärs, ob er 


‚feinen Nächften liebe, antwortete: „Ich ihn fehr lieben; 


wenn ich ihn fangen, ich ihm eſſen.“ — Werfe, die von 
folchen Autoren dem Frieden gewidmet werben, find in For⸗ 
tififationdzeilen gefchrieben. Der friede wird von dem 
Mächtigen der Erde fultivirt wie der Sellerie, indem man 
ihn umgräbt und umhäufelt. eher ihr irgendwo 
Stabtgräben gegraben, Brujtwehren aufgeworfen, und 
Kanonen aus den Scyießfcharten hervor liebäugeln, fo 
mögt ihr getroft ſprechen: „Hier it gewiß ein hohes Herz 
auf den Frieden verſeſſen.“ In dem Receptirbuch der frans 
zöffchen Potentaten — mögen fle Epiciers feyn oder nicht — 
ſteht geſchrieben: „Um den Frieden einzuböfeln, legt eine 
Ruthe in die Salzbrühe für eure Nachbarn; doch ſcheint 
ed uns, daß dermalen der Friede felbk in der Salzbrühe 
Cin der Suppe) liegt, fo gut wie die Ruthe. — Homers 
weifefter Held befennt fich nicht zu der neuen Lehre, daß 
bewaffnet feyn und in Frieden feyn eines und daſſelbe; 
vielmehr mahnt Ulyß die Waffen zu entfernen, damıt ber 
Anblic bes Eifens die Männer nicht lode davon Gebrauch 
zu machen. „Denn das Eifen ziehet den Mann an.” Died 
widerſpricht ganz der heutigen Prarid, welche homöopas 
thiſch, nicht alloparhifch, it. Das Kriegsruſtzeug gilt in 
gewiffen Hofapothefen ald das probateile aller Sedantien, 
ein-ächted Nepenthed; der Friede wird mit ber Bajennetts 
feige eingeimpft. Wenn ihr einen Mann mit gezüdtem 
Schwert in der Hand feht, fragt ihr matürlih: „Was 
wollen Sie machen ?“ Heißt der Mann Frauzoſe, fo lau⸗ 
tet die Antwort: „Ich bin im Begriffe Frieden zu halten.“ 
Bei jedem Andern würde man eher vermuthen, der Mann 
fiche im Begriff auf den Frieden einen Degenftoß zu führen. 
Aber mein! die Flinte in des Yägers Hand bedeutet nicht 
mehr Wildprerichießen, die Waffen bedeuten Frieden, Und 
fo erwarten wir denn auch nächſter Tage zu erleben, wie 
unfere Freunde die Quäfer ihre Sanftmuthsröde und Bis 
berhüte ablegen, und vom Scheitel bis zu.den Sohlen in 
Stahlräflung anftreten um des Friedens willen. — Nichts 
it fo koftfpielig und gefährlich für die Menjchheit wie das 
Einmachen des Friedens von Seite jener vornehmen Zufs 
ferbäder. Zwiſchen unferm Einmachen der Türkei und dem 
franzöfifchen Einmachen des Friedens mwird die Welt vers 
muthlich in eine ſchlimme Sauce gerathen. Das Unglüd 
it, daß wir die Türkei einzumachen angefangen haben, 
nachdem fie todt it. Wir treiben das fparfame Geſchäft, 
die abgefalenen Stücke aufzuheben. Aber was fönnen wir 
anders ıhun? Das Loch in Europa muß geflopft werben, 
und die vier Mädıte folen je einen Finger hiueinfteden, 


damit nicht eine einzige von ihnen vier Finger hineinſtecke 


und den Daumen dazu. Es ift eine tolle Stellung, eine 
verwerren falfche Stellung: England mit dem einem Arm 
gegen Rußland im Orient bewaffnet, und mit dem andern 
es zu einer Allianz in Europa, abfeitd von Franfreid, an 
ben Bufen drüdend. Alles recht gut und ihön! aber wird 
es dauern? kann ed dauern? Wird die Türkei jemals im 
Stande jeyn für fi) felöft zu forgen? Alles Kiſſeuunter⸗ 
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ſchieben, das ſich nur erbenfen läßt, Tann ihr den Lebenẽ⸗ 
faden der Unabhängigkeit nicht wiedergeben, und vier Pflegs 
‚ammen auf einmal kann weder Zürfe noch Ehri lange ers 
tragen. Die Zeit muß fommen, wo bie Türkei ein Poller, 
eine Amme den vieren vorziehen wird, und mas dann? — 
— Wie Jeriho’3 Mauern unter Poſaunenton zufammens 
ftürzten, fo werben die Mauern von Paris unter Minifters 
und Zeitungsfchreiber» Fanfaren aufgebaut ; ber Cabriolen 
' fehmeidende Ehrgeiz nimmt einen gewaltigen Anlauf zum 
Hinpurzeln. Doc bad erfle Ergebniß der Selbſternüchte⸗ 
zung wird die Entdeckung der Pariſer Gewürzfrämer ſeyn, 
daß die Circumvallationoͤlinie rund zum ihre Comptoirs ges 
zogen ift, und daß bie „Werke“ ihre Geldſchublade „be⸗ 
herrſchen.“ — Wenn die Doctrin, daß die Kriegerüftuns 
gen in direftem Berbältmig zur Friedene liebe fichen, und 
umgefehrt, richtig iſt, mie übermäßig friegsiufig muß 
‚dann England unter den jeßigen Gonjunfturen feyn! Lord 
Minto namentlich it dann ein vollfommener Feuereſſer, 
denn er befindet fih dermalen auf einer Juſpektionsreiſe, 
um. fidy durch den Augenfchein zu überzeugen, daß feine 
Kriegsjchiffe auf unfern großen Seeſtationen liegen; mit 
andern Morten, er reiet in der Runde, um zu fehen, daß 
nichts zu ſehen if. In Epithead liegt der Royal George 
auf dem Meeredgrund, das ift Aled. Die Lichter zu 
dem Taucherapparat u. f. w. nehmen fi, dad muß man 
geftehen, recht artig aus, und würden bei der Flottenmu⸗ 
fterung , von ber die Rede ift, eine hübfche Figur fpielen. 
Da haben wir dad Gegenftüd ir der Fortififation von Pas 
ris: wenn diefe anzeigt, daß Ludwig Philipp der friedlies 
bendfte aller Könige.ift, fo beweidt dagegen ber Friebends 
ftand unfrer Flotte, daß die brittifche Regierung die kampf⸗ 
begierigfte in der Welt iſt. Das Schleppfäbelraffeln, das 
die ſich waffnende Francogallia macht, ihre hohen Worte 
und martialifchen Blide, all das Renommiren und Schnurr⸗ 
bartfireichen bildet, im Vergleich mit der Ruhe Englande, 
einen fchönen Contraſt. — , 
London, 23. September. Die Prinzeffin Auguſte 
Sophie it heute geftorben. Sie war das ſechſte Kind und 
Die zweite Tochter Georgs III. Sie iſt 1768 geboren, und 
wurde demnach 72 Jahre alt. Sie war nicht verheirathet; 
—— — ———— — 


Auzeigen. 

In der Grau'ſchen Buchhandlung in Bapteuth und 
bei ©. A. Grau in Hof und Wunſiedel iſt die zweite 
verbefferte Auflage ber Ichtreihen Schrift zu habın:, 

Vom Wiederſehen. 
Wohin gelangen wir nach dieſem Leben? 
Werden wir und da wiederſehen ? 
Wie ift da unfer Loos befchaffen? 
Gründe für die Unfterblichfeit 
der menſchlichen Seele und Betrachtungen Über 
Tod, Unfterblichkeit und Wiederfehen. 
8. broch. Preis 36 Pr. 


Im Verlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


Diefe von Dr. Heinichen herausgegebene Schrift giebt Über 
obige Fragen belehrende Auffchlüffe — führt die Bes 
mweisgründeeines beffern Daſeyne, — eines Fort- 
Lebens nad) dem Tode an, und fo ift diefes Bud Frohen 
zur Belehrung und Teauernden zur Tröftung zu empfehlen. 





Fuͤr die zur Beier umferer Ruͤckkunft aus dem Lager bei 
Nüͤrnberg von den Gtädtifdhen Behörden Bayteuth's und 
der Harmonie » Geſellſchaft daſelbſt, eben fo glänzend ais ſchoͤn 
arangiıten Feftlichkeiten, fprechen die Unterzeichneten biemit 
ihren mwärmften und auftichtigſten Dank öffentlich mit dem 
Wunſche aus, daß bie fi bei biefer Gelegenheit allerwärts 
tundgegebene Herzlichkeit und Freude, das fchöne Band der 
Einigkeit zwiſchen uns und den biederen Bewohneren hiefiger 
Stadt nur immer mebr befeftigen möge: 

Wenn diefewenigen aber gewiß um deſto herzlichen Worte 


des Dankes auch etwas fpät zur Deffentlichkeit gelangen, fo 


möge biefe Verſpaͤtung nicht uns zur Laſt gelegt, fondern an« 
dern befondern Berhältniffen zugefchrieben werden. 

Bayreuth, den 30. September 1840. 
Saber, Hpim. Schnitzlein, Hptm. Hacke, Hpim. 
v. Brunnenmaper, Hptm. v.Wißel, Lieut, Faul⸗ 
baber, Hptm. Rogenhofer, Hptm. Schweißer, Hptm. 
Billiger, Hptm. Dr. Hoffmann, Reg.» Art. Sare 
torius, Hpim. v. Bentner, Lieut, Denke, Oberlieut, 
und Reg.⸗ Adjut. v. Dberländer, Liu. Schönauer, 
Lieut. Grafer, Lieut. Faber, Lieut. Holderen, Obers 
lieut. v. Geuber, Lieut. v. Maſſenbach, Lieut, Steine 


warz, Lieut. v. Dswald, Lient. Friedmann, Dber- 


lieut. v. Gebſattel, Oberlient. Albrecht, Litut. 





Fremden-Anzeige. 
Am W. September. 


Sonne: HH. Graf v. Warſinow nebſt Famlie v. Wilna. Dli- 
vier, Proprietair d. Paris. Seyxit᷑ Dr. phil.v. Berlin. Heymann, 
Maler v. Amfterbam. Wiltenftein, Leblüdhner v. Nürnberg. Baron 
v. Falkenſtein, Gabet v. Ziegenfelb. v. Mayer, Obermiliteirarzt v. 
Sonftantinopel. Bloman, Rentierv. Bern. Kflte. Werner v. Ham: 
burg, Vaͤrtzer d. Elberfeld. Rennebaum, Delaninv. Steben. — 38, 
Mann: HH.Kfite, Lindel v. Köln, Hertlein v. Augsburg, Liſt d. Wa⸗ 
chenhe im, Burkhard v. Mannheim. — S. Roh: HH. Dörfler, Gas 
plan d. Pottenftein. Fabr. Hoffmann v. Ansbach, Panzern v. Muͤnchen. 
Boas, HSodlom. v, Deinig. — Ebwe: HH. Schubert, Kfm. v. Schitiz. 
Hoffmann, Pfarrverweferv. Ortenburg. Renner, Fabr. v. Poͤß ent 
Dogen, Student v. Erlangen, — Anker: H9.v.Loebifüb nebft Fa⸗ 
milie, Staatsrath; Baron v. Butfchele, Senator; u. v. Maierof, 
Generalin v. Petersburg. Schwenhage, Kaufm.v, Magbeburg. Kos 
walshy u.Müller, Hofoffizianten v. Dresden. Norauß, Apotheker v. 
Norbhalben. Hezelein, Gartner v. Pommers felden. Bünfdh, Ober: 
baurath; Bartning, Landdaumeiſter v. Schwerin. Seyferth nebſt 
Gattin, Pfarrer v. Fotiz. — Krone: HOO.v. Bree, Dekon. v. Beit⸗ 
bronn. Hdlslte. Bauer u. Scholli v. Altenkundſtadt. — Traube: 
Hr.Miller, Student v. Bamberg. — König: Pr. Lorze, Arjtv. 
Falkenh ayn. Roßwurm, Weder v. Selb — Bimmermann: Bor 

el, Schneider v. Weiher. Stock, Dekon. d. Kraͤh. Kraus nebſt Sohn, 
ek. v. Geisfeld. Odlelte. Kupfer u. Rofenbaum v. Burgkundſtadt, 
Weiß d. Waunnbach, Fleiſchmann v, Altenkundſtadt. — 





Mebacteur; Garl Burger, 


Bayreuther Zeitung 


Freitag 





Deutſchlaud. 

Münden, 27. September. Se. Königl. Hoheit ber 
Prinz Luitpold ift geftern nach Berchtedgäaden abgrreidt. — 
Die Verurtheilung der Lafarge hat hier um fo größere Sen: 
fation erregt, je wärmeres Intereſſe man an den Berhands 
Jungen genommen, und ein. ganz andern Ausgang erwars 
tet hatte. Die Berhandlung dieſes Rechtsfalles if wahrlich 
nicht geeignet, der franzöflfcyen Eriminalprocedur in Deutſch⸗ 
land Anhänger zu erwerben. — Zu ben Fremden, die fi 
dermal hier aufhalten, gehört Dr. Alerg, ber befanntlich 
ben heiligen Bater in feinem Geficht&übel behandelt hat, er 
begibt fidy von hier wieder nadı Rom. — Geflern Abend 
gab Ermftein Concert im großen Ddeonfaal. Wir gchör 
ren nicht zu ben Eraltadbod, die über einen zaftenwirbel am 
“ Klavier, über einen Pizzicato s Flagiolet-Zon oder Doppel⸗ 

griff auf der Violine. in Begeiſterung gerathen und ben Herr 
vorbringer barum vergöttern, wohl aber zählen wir und zu 
denen, die mit ruhigem unbrfangenem Einn das Wahre, 
nämlidy das was der Genius erzeugt, was in ber Geele 
empfunden wieder zur Geele dringt, würbigen und freudig 
anerfennen, und fo mag ed genügen, wenn wir Ermit als 
einen ausgezeichneten, und was tedmifche Feſtigkeit betrifft, 
als einen der erften Biolinfpieler unferer Zeit bezeichnen, der 
fein Inftrument wie mit Macht, fo mit Grazie und Geſchmack 
zu beberrfchen verſteht. Dbgleich fein Ton nicht durchaus 
Die Fülle des Paganinifchen zu haben ſcheint, fo iR er doch 
sund, fchön und namentlich im Adagio zum Kerzen drin⸗ 
gend, ungleich mehr als der Die Bull's. Was id; hier nies 
berfchreibe, ift die Meinung einfichtevoler bewährter Kunfts 
fenner, und als folde für den Künftler gewiß ehrender ald 
bie abgeſchmackten Lobhut eleien, die ihn ſelbſt widern müſ⸗ 
fen, wie fle das Publilum anekeln. Was die Compoſitio⸗ 
nen betrifft, die der Eoncertgeber vortrug, fo wollten fle 
der firengen Kritik, die Kunit nicht Kunſtſtücke will, nicht 
durchaus zufagen, ed waren Erzeugniffe der neueſten Zeit, 
die mit ihr wohl auch ihr Ende erreichen. Der Beifallwar 
allgemein und wahrhaft ſtürmiſch. (Allg. Ztg.) 
Wünden, 28. September. Der Hr. Graf v. Cham» 
borb Herzog von Bordeaur), der geitern einer Goiree 
beim Frhru. v. Getto beimohnte, und diefen Abend mehrere 
Gäfte an feiner Mittagstafel ſſeht, begibt fich wie es heißt 
morgen Can feinem Gchurtdtage) nach Tegernfee. Die 
neueften Briefe von da melden, daß Ihte Königl. Hoh. die 
Serzogin» Mutter von Leuchtenberg und ihre erlauchte Toch⸗ 
. ter, die Pringeffin Theolinde, die dort anwefend, ſich uns 
wohl befinden. — Geſtern ift der ehrwürdige Doyen unferd 
diplomatifchen Corps, der Königl. würtembergiſche Ger 
fandte, Freih. v. Schmig» Grollenburg, zur Freude feiner 
zahlreichen Verehrer, von feiner Badreije neugeftärft wies 
der hier eingetroffen, Auch Graf Kielmandegge, bis jetzt 


Nro. 236, 


2. October 1840." | 





KRönigl. hannover’fcher) Minifter » Nefldent am biefigen 
Hofe, befindet ſich um Abfchied zu nehmen in umferer Stadt. 
— Da nunmehr auch die Bahnfrede von Althegnenberg 
bis Augeburg fertig, fo it endlich die Müncen-Augsburs 
ger Eifenbahn vollendet. Nächſten Donnerftag fol dieerfle 
Probefahrt und nächften Sonntag darauf, falls nicht etwa 
ein Hindernig dazwiſchen ‚tritt, die feierlihe Eröffnung 
ftatt finden. — ‚ . 
Die Leipz. Ag. Ztg. fchreibt aus Königsberg vom 
22. September: Wir wolen aus zuverläffiger Quelle von 
unferm König einen fhönen Zug mitcheilen, weldyer zur 
gleich ein erfreuliched Licht über die Verfaffungs» Anger 
legenbeit wirft. Die von den Ständen vorgetragene Bitte 
am Ausführung ded Geſetzes vom 22. Mai 1815 hatte im 
der nachſten Umgebung des Königs eine Mißſtimmumg er 
zeugt, welche fich auch unverhohlen gegen diefen Schritt 
ausſprach; man bezeichnete das vorgebrachte Verlangen 
ald ganz unflatthaft und wollte darin fogar eine Gefinnung 
wahrnehmen, welde die Stände als treue und — 
Unterthanen nicht hegen dürften. Selbſt der König war 
anfänglich fehr überrafcht; während mehrflündiger Erwär 
gungen fchienen immer neue Schwierigkeiten aufjutaudyen 
und die Frage zum Nachtheil der Antragfteler noch mehr 
zu verwideln. Da erhob fich, eine helle leuchte mitten uns 
ter diefen büftern Zweifeln, unfer hochherziger Fürft, und 
feine SelbRftändigfeit fowie fein befieres Bertranen zu den 
erwählten Bertretern ber Provinz befundend, befeitigte ex 
ale Einwürfe und Bebenflichfeiten durch die entjcheidenden 
Worte: „Die Stände haben nicht blos recht gethan, es 
war vielmehr ihre Pflicht, fo zu handeln.“ Und fo wurde 
noch fpät in der Nacht ber Landtagsabſchied in einem Sinne 
abgefaßt, welcher keineswegs hindert, daß wir mit den 
beiten Hoffnungen in die Zukunft blicken können. — 
Pofen, 21. September. Der Hirtenbriefunfers 
Erzbiſchofs, der hier im Publifum befannt geworden iſt, 
hatreine allgemeine Ueberraſchung erregt. Es ift auch ber 
Eindrud defjelben durchaus ein freudiger geweſen, und bie 
algemeine Stimme fpricht fi) dahin aus, daß der kirchliche 
Streit in unferer Provinz beendigt ſey. Schon in der Kas 
binetsordre an unfern Oberpräfidenten, die Hrn, v. Dis 
nin vorgelegt wurde, ſprach fich derverftorbene König aus⸗ 
drüdiich dahin aus, „daß er keineswegs gefonnen fey, bie 
durch die Landesgeſetze jedem farholifchen Pfarrer geſtellte 
Wahl, eine Ehe, welche nach den Landesgeſetzen erlaubt 
it, um deswillen, weil die Dispenfation des firchlichen 
Obern verfagt worden, durch Aufgebot und Trauung zu 
vollziehen, oder fich gefallen: zu laffen, daß diefe von einem 
andern Pfarrer verrichtet werde, in irgend einem Theile 
bed Neiches zu befchränfen.” Freilich fehlt es nicht an 
Solchen, die In diefem Schritte des Erzbiſchofs eins neue 
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a j Franfreid. 
Paris, 25. September, Der König hat am 24. Sep⸗ 
tember zu St. Cloud die abyffhtifchen Abgefandten empfan⸗ 
en, melden Se. Maj. die reichen für das Oberhaupt der 
byifinier beſtimmten Waffen überreichen ließ. 
Das Morning Ehroniele enthälr in feiner Nummer vom 
21." Septeinber: eine Angabe, deren'Falichheit herausgeho⸗ 


ben werden muß. Dieſes Journale behauptet, Mehemed 


Ali habe anfangs dem Abgeſandten der Pforte und den Con⸗ 
ſuln der vier Mächte umfaſſende und. befriedigende Couceſ⸗ 
fionen angefündigt, die Alles beendigt haben würden, aber 
in Folge der, Intervenfion franzöfliher Agenten fie auf die 
erblidye Invefitur von Egpptew und den Jebenslänglichen 
* Syriens befcränft. Wir find im Stande, gegen 
dieſe Behauptung den abſoluteſten Widerſpruch einzulegen. 
Wir können fogar beifügen, daB ohne die lebbaften Vermans- 
dungen franzöfifcher Agenten die Soncefflonen Mehemed Ali's 
nicht fo weit-gegangen wären. Er verlangte in der That, 
daß man ihn, auf Lebenszeit, nicht nur Sprien, fenvern 
die Gefammtheit der im gegenwärtigen Augenblid in feinem 
Befige.befindlichen Gebiete behalten. laſſen folle, und ents 
ſchloß ſich erſt nach lebhaftem Widerſtande foweit zu verzich⸗ 
ten. Die Beweiſe für dieſe Behauptung werden den beiden 
Kammern vorgelegt werben, 
Wir erhalten aus guter Quelle eine hochwichtige Nach» 
richt, die wir jedoch nid)t zu verbürgen wagen. Dan vers 
fihert und, Mehemed Ali ſey durch den Großherru außer 
dem Gefey erklärt worden; Bekanntlich beſteht diefer Act 
in einer Art religiöfer Ercommunication, die von dem Sul⸗ 
tan, ald Oberhaupt der Gläubigen, öffentlich ausgeſpro⸗ 
chen wird. Dieſem Ereigniß ſiellt man ein anderes von 
ganz verſchiedener Art an die Seite. Es find in den-teßr 
ten Tagen zwei Noten in Paris angefommen: bie eine trägt 
dad Datum des 7., die andere dag des 17. Septembers. 
Man gibt darin fortwährend Frankreich die freundichaftliche 
fien Berfiherungen und let ıhm vor, daß man im Drient 
nichts thne, woraus ed Bejorgniffe fchöpfen könnte; Eis 
ropa wolle nur die Integrität des osmaniſchen Reihe; Ruß⸗ 
laud uud England verfihern bei ihrem Gewiſſen, daß fle 
Feine Gedanken ameine Vergrößerung haben, und daß, ſo 
wie ſich Egypten den Befehlen der Mächte unterworfen, Als 
led, fo wıe früber, zur Ordnung und zum Frieden zurüds 
fehren werde, ‚Man ficht, daß die beideh Partien des eu—⸗ 
ropaiſchen Syſtems immer neben einander gehen, nämlich 
unſer Kabinet mit einer Hand zu amuflren uhd mit def am 
dern Ben Paſcha zu Schlagen. ig 
Hr. Thiers ut gegenwärtig. bei Hof in ber Höhe der 
Gunſt; alle Geſichter lächeln ihm zu, und man fagt lauf, 
dag ſelbſt feine Febler unter den gegenwärtigen Umjtänden 
preiswürdige Eigenſchaften ſeyen. Man jagt z. B., Dr 
Molé hätıe mie die Befeitigumpungsplane,. worauf der Hof 
fo + großen Werth tege, durchſetzen können. Unter jedem 
andern Miniſter würden ſich die Sönrmale fait wieder eins 


ſtimmig gegen jene Berjudye, die im Jahr 1833 mit ſo vier , 


ler Whpoiigung aufgenommen wurden, erhoben haben. 
Hr, Thiers habe fie hingegen völig beſchwichtigt. Er ſey 


baher der befle Diener der Monarchie, und fldhere deren 
Zufunft,. indem er nicht nur die Preſſe eutwaffne, fondern 
auch der Staatögewalt größere Wideritanddmittel am bie 
Hand gebe, als die feyen, welche Ludwig XIV. und Nas 
poleon zur Berfügung gehabt hätten, 
, Großbrittanienm 
„. London, 23. September, Der Globe berichtet über 
das bereit angezeigte Ableben der Prinzeffin Augufta‘ 
„Bid auf bie leiten paar Stunden unmittelbar vor ihrem 
Verſcheiden behielt die Prinzeffin ihr Bewußtfeyn oder wurde 
mindeſtens leicht wieder zum Bewußtſeyn gebracht. MWähs 
rend ihrer fangen ſchweren Prüfung bewahrte fih Ihre 
Fo Hoh. ſiets die liebendwürdige Sanftheit ihres Mes 
jens, die ihr ihr Febenlang eigen gewefen, Sämmtlihe in 
‚der Stadt anmwefende Glieder der Königlichen Familie, nam⸗ 
lich die Königin Wittwe, die Herzogin von Glouceſter, die 
Prinzeffin Sophia, die Herzoge von Suſſer und Gambridge, 
umgaben das Bett der Sterbenden; außerdem waren ihre 
Aerzte Sir H. Halford und Hr. Moore, dann der hoch— 
‚würbdige J. R. Wood, Gaplan der, Königin, Wittwe, ans 
weſend. ' Gleich, nadıdem fie die Augen geläeffen, fertigte 
der Herzog von Suffer einen feiner Stalmeifter, den Obrift 
‚Eir A, Macdonald, mit der Trauerbotfchaft nach Windfors 
Schloß ab. Die Prinzeffa war am 8. Novrtıber1768 ges 
boren, alſo in ihrem 72iten Lebensjahre. Sie war das 
fechste Kind und die zweite Toter Georgs DI. und ber 
Königin Charlotte. Wenige Wochen, vor ihrem Tode 
fchenkte ſſe jedem ihrer Dienerfhaft, die ihr ehr ergeben 
war, ihr Portrait zum Andenken. Wie es allgemein heißt, 
hat Ihre K. Hoh., als fie ihr Ende nahe fühlte, ein Teſtament 
gemadıt. Ihre Haupterben find die Rinder des Könige don 
‚Hannover und des Herzogs Yon Cambridge; ‚alle ihre Hands 
genoffen, Diener und Dienerinnen enipfängen Legate. Wer 
nige Tage vor ihrem Tode überfchidte fie jeden! Gliede des 
Koͤniglichen Hauſes ein Aubdenfen. Heute Morgen wurde 
die -große Glode der Et, Paulskirche geläutet, was nur 
Hei Todesfallen in der Königlichen Kamilie ‚und beim Able⸗ 
‚ben des Biſchofs von London geichicht., Det, Tag über 
Täuteten in Zwifchenräumen die Gloden der Weftininfters 
abtei und der meiften andern Metrepolichinfirchin," die Fir 
‚den der Gewerbäleute Ihrer K. Hoh. waten, wie bei dem 
Hintritt eines Verwandten, theilweife geſchloſſen. Die 
Prinzeffin-war eine gütige.und nachſichtige Herrin, elug 
warme, großmüthige und treue Freundin Ihre Beifebung 
wird, vermuthet man, nächſte Woche: in Windfgr ſtatt⸗ 
finden st — up | I A I sun oh 
Der Admirak Stopford, Obrrbefeblähaber der byittifchen 
Flotte im Mittelmeer, ift ihon 72 Jahre alt; er war 1785 
Schiffslieutenant uud 1790 Eapitain. Er wohnte als Fre⸗ 
gatreufapitain unter Lord Home der merfwürdigen Schlacht 
vom 1. Juni 1794 bei, wurde jm Februar 1806 im Gefecht 
von Sof Fopliügo vermuudet, in welchem er elch großen 
Anteil an der Vernichtüng von fünf franzöſſſchen Yiniens 
fchiffen hatte, und begleitete 1807 die Expeditidu genen Kos 
penhagen. Als Gontreadgiral führe er den Vrfcht über 
Die brittiſche Seemacht bei der Eroberung der Juſel Java. 
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Im Jahr 1812 ward er Vice⸗Admiral und 1825 Abmiral, 
Beit Februar 1837 befleidet er den wichtigen Poften eines 
Sberbefehlsbabers der engliſchen Seemacht in der Levante, 
(Standard.) Madame Lafarge ift ſchuldig befunden 
und zulebenslänglicher Zwangsarbeit veurtheilt, Ein ſcham⸗ 
Ioferes Jufligpoffenfpiel läßt fich kaum denfen, ald es biefer 
Griminalprozeß in feiner gangen Führung war. Er mürbe 
eine Nation von Wilden entehrt haben. Der Entfcheid ber 
Jury beruht, ſcheint ed, auf der Entdeckung eines Minis 
mums von Arfenif in der Leiche des Fafarge, nachdem die 
Wiſſenſchaft bewiefen, daß Heinfte Theilchen Arfenit aud) 
im Körper nidytvergifteter Perfonen gefunden werden; dar⸗ 
über, von wem dad Gift beigebradıt worden, wenn esäbers 
haupt beigebracht wurde, lag nicht entfernt ein Beweid vor. 
Lafarge war nad) allen Anzeichen ein Nichtewärdiger, der 
‚fein unglüdliches Weib bloß um ihres Vermögens willen ges 
beirathet, und zu diefem Zweck über feine Stellung im tes 
ben hödyft betrügliche Vorjpiegelungen gemacht hatte. Seine 
amitie ſcheint faum von adıtbarerem Charakter zu ſeyn. 
ag das arme Weib nun ſchuldig oder unſchuldig ſeyn, ges 
wig iR, die Art, wie ihr Prozeß geführt warb, if einer 
großen und civilifieten Nation ganz unmürbig. — 


. — — 

(Koſtbare Pferde) "Der bekannte Major von 
Schiu hätte in dem Feldzuge 1806 und 1807 mit feinem 
Freicorps vier fchöne Pferde erbeutet, welche für Napoleon 
beftimmt waren. Da biefer den Berluft feiner Pferde ers 
fuhr, ſchrieb er an Schill und bat ſich feine Pferde wieder aus, 
mit der Verſicherung, daß ihm für jedes Pferd 1000 Thir. 
‘in Golde ausgezahlt werden ſollen. Allein dieſer Brief ents 
hielt die Aufſchrift: An den Ränberhauptuiann Schill. In 
Erwiederung deffelben antwortete Schill: „Mein Herr Drus 
* der! daß ich Ihnen vier Pferde genommen habe, freut mich 
um fo mehr, da ich aus Ihrem Schreiben erfehe, daß Gie 
einen großen Werth auf diefelben fegen. Jeded kann id) 
fie nicht für Die angebotenen 3000 Thlr. für jedes Pferd 
zurücgeben, da ed mic) nicht nach Ihrem Gelde gelüftet, 
denn ich habe deſſen fo viel, als ich bedarf, überdies bes 
gehre ich feines Fremden Eigenthum. Wolen Cie indeß 
gegen dieſe, jene vier von, dem Brandenburger Thore in 
Berlin geraubten Pferde wieder an Ihre Etelle feßen, fo 
fiehen Ihnen die vier Pferde, welche id) Ihnen genommen 


habe, ohne weitere Bezahlung wieber au Dienſt.“ — 
unzgeigenm 
Billets zu dem ‘anf kuͤnftigen Montag Abends halb ſieben 
Uhr angekündigten Goncerte find für den Eubferiptionspreis 
zu 30 fr. in der Wohnung der Unterzeichneten au baden. 
Maria Molenbo. 


Ich bringe bietdurch ergedenft zur Anzeige, daß ich alfe 
Sorten kuͤnſtücher Blumen neu verfertige, teparire, Kränze 
binde, Biumen «Vafen ausſchmlicke, dann Federn waſche, 
färbe und Eraufe, und daß ein Vorrarh von Blumen zur Aus⸗ 
wahl vorhanden ift. . 





Im Berlage der Sch, Kammessach vagenſchen Erben. 






% 


Durch geſchmackvolle moderne Arbeiten zu billigen Preißen 
werde id; mir Vertrauen zu, erwerben und zu erhalten fuchen, 
und empfehle foldye zu glitigen Beſtellungen und geneigter Abe 
nahme beftens. Bapreuth, neuer Schloßplag, Hs · Nt. 274. 

f Ida Maria Priften. 


Monatlih nur 18 fr.! 

Bei Scheitlin und Bolliloferin®&t. Gallen if 
in Sommiffion erfhienen und durch jede Buchhandlung Deutſch⸗ 
lands und der Schweiz zu beziehen, in Bayreuth dur 
die Grau' ſche Buchhandlung, in Hof und Wunfiedel 
durch G. A. Grau: 

Parifer Mode-Fournal, 
- eine Ueberfegung ° 
der neueften Parifer Moden-Berichte, 
nebſt Angabe der Schnitte und Verfertigung der Anzüge für 
alle Kunft » und Gewerbtreibende und für die arbeitende 
Glafje überhaupt. 
52 Nummern, jede mit einem gemablten Mode: Bild. 
Preis für jedes Vierteljahr 54 Er. 





Es verbindet diefes Joutnal mit Zweckmaͤßigkeit ange» 
nehme und unterhaltende Reftüre und darf jeder Familie un« 
bedingt empfohlen werden. Keines der feither erfchie- 
nenen Mode = Journale bietet bei fo auferor 
dentliher Billigkeit diefen reihen Inhalt, und es 
iſt der außergemöhnliche Abfag der befte Beweis von deſſelben 
Werthe. 

Aue Buchhandlungen Deutſchlands und der Schweiz be= 
forgen gefälige Aufträge. 

Scheitlin und Zollifofer, Verlages 
buchhandlung. 


Gremdben-Angjeige 
- Am 30. September. 

Sonne: HH. Rritfen, Kfm. v. Halle. Heinrich, Arzt v. Regens: 
burg. Wiemann, Gettetair v. Dresden. Eifig, Pferbhändlern. DMüns 
Ken. d. Hatzig, Partik, 5; v MWante, Gutsbrf.v, Wien. Schmelzer, 
Hantmeifter v. Odeffa. Spbrer, Ehemtter v. Stuttgart. Krenmann, 
Xpotteler v. Berlin, Anor, Pfarrerin v. Iwicau, — WB, Mann: 
DH. Aflte. Klinger v. Magdeburg, Schramm v. Küftrin, Breitenbach 
v. Bamberg. Schatt, @utsb, v⸗Schirnding. Efrauß, Fabr. v. Alten: 
kundſtadt ⸗ ©. 06: PP: Walther, Pfarrern. Mündberg. Gür- 
Ieth, Afm. v. Münden. ‚Stempel, Geometer v. Breslau. inbler, 
Kabr,; Bergmann, Müpitrfigerinv. Aſch. — Löwe: HH.Horn, 
Echrerv. Schauberg. Mich, desgl.v. Bogtendorf. Küspert, Reviers 
förfter v. Fiſchbach Heller, Odiem. v. Hollfald,. Uhlichen, Keſächſ. 
Fouriet v. Leubniz. — Anker: Hd. Anilingen, Kfm. v. Leipzig. 

opp, Schneider v. Steinbuͤhl. Kampf, Handelsm. v. Reukirchen. — 

raube: PP. Danneel, Stud. theeol.v. Wittenberg. Hittner, Gon: 
ditor v. Acmnath, Weber, Scminarpriefter v, Regensburg. Fiken⸗ 
Tdjer,Riemermeiftern. Redwih — Krone: DH, Pugelsen.u. jun, 
Kauflte. v. Altenlunbftadt. Worred, Holzhaͤndlerv. Steinberg. — 
Adler: Hr. Krauß, Handelöm, vd. Altenkundſtadt. — W. famm:. 
Nertling, Melberv.Pottenftein. Popp, Babr. v. Grünftein. Hugler, 
Banbelsm.v. Eſzdorf. — HM. Roh: HP. Kflte. Lauer nebft Sobnv. 
Maine; Brepfelber v, Burgkundftabt. Huß, Kellner vo. Afchaffen: 
burg. Zimpel, Dei. v. Reichenbach. Odlelte. Roßenbaum nebft Sru⸗ 
der v. Wanubach, Dillmann v. Zogenreuth, urlin v. Schnotes. 
Wolf, Privatfrauy. Houfeld, — 


— — 


edaticur: Carl Burger. 





— 


Bapreuther Zeitung. 


Sonnabend 





Deutſchland. 

Bayreuth, 2. October. Geſtern fand der Schluß 
der hier verſammelten General» Synode mit einem feicrlis 
chen Gottesdienſte ftatt, zu welchem ſich die Berfammlung 
unter Bortritt der beiden K, Gommiffaire, dann der Mits 
glieder des K. Conſiſtoriums und der beiden Eynodal:Ces 
fretaire in die hiefige Hauptfirche begab, wo ber ernannte 
Spnobdalprediger, Herr Dekan Herrmann von Regends 
burg, nach Luc. XVIL, 20 und 21, mit wahrhaft eran⸗ 
geliiher Milde die Schlußpredigt hielt. Nach beenbigtem 
Gotteödienfte ging der Zug in den Eigungsfaal zurüd, und 
hier löste fih, mach einem vom hehen Dirigenten der Eys 
node, dem K. Ober Gonfiftorialrathe Dr. Kaifer von Müns 
chen, geſprochenen herzlichen Abſchie dsworte, bie Verſamm⸗ 
lung auf. — 

München, 29. September. Der Hr. Grafv. Cham⸗ 
bord iſt dieſen Morgen nach Tegernfee abgereiſst, und wird 
morgen Abend von da wieder zurückerwartet. — Geſtern 
ſtarb hier Dr. Adolxb Weißenburg (geb. 1790 zu Offenbach), 
während der Regentichaft Gonjervator der Alterıhümer in 
Griechenland, ein Mann von umfaffendem Wiſſen Gumal 
als Archäclog) und bei mandyer Eigenheit von ſtrengrecht⸗ 
lichem Gharafter, Diejenigen, die ihn näher faunten, mas 
mientlicy mehrere hiefige hochgeftellte Männer, denen er 
Freund und Gefährte war, beflagen feinen Tod, der auch 
in Rom, wo er lange lebte, Antheil erregen wird. — . 

Berlin, 22. September. Was an dem geitrigen Felt 
das Schönfte war, ift die Natürlichkeit der Bokdäunfßerung. 
Alles war gemüthlich, won künftlich hervorgerufenem Ens 
thuſiasmus feine Spur. Der König hat ed verflanden, 
ſchon in der furzen Zeit, feit er den Thron beftiegen, fein 
Volk zu eleftrifiren durch die Art, wie er fich demſelben 
mit alen den Gedanken und Gefühlen, die fi in feinem 
tiefſten Innern erzeugen, offen hingibt. Ich erinnere Sie 
an Niebuhrs ſchönes Wort über ihn ald Jüngling, „daß 
fein Herz feiner Regung fähig wäre, welche es zu verfchweis 
gen nöthig hätte,‘ und verweife auf die Worte, die er zu 
dem Oberbürgermeifter von Berlin geftern geſprochen, und 
aus welchen hervorgeht, warum er einen Kampf mit ſich 
zu beftchen gehabt, ehe er ſich dazu entichließen Fonnte, 
feine Einwilligung zu der feierlihen Einholung durch die 
Bewohner feiner Haupıftadt zu ertheilen. Die Gemüthlich- 
lichkeit, mit der ale Worte geflelt find, welche er fpricht, 
oder die aus feiner Feder fließen, hat ſchon einen fichtlidyen 
Einfluß nad) untenhin auf die Behörden, weldye ſich in ihs 
rer Stellung ganz anders zu fühlen fcheinen, feit ihnen von 
oben her ein fo eminentes Vorbild gezeigt wird. Einige 
Beifpiele werben dieß far machen. Die widerwärtigen 
Streitigkeiten zwiſchen den Bucbrudereiprincipalen und 


Nro 237. 


3. October 1840, 





beren Gebülfen, wodurch bie jegt bie Feier bed Gutenbergs⸗ 
feftes verzögert wurde, "find befannt. Was geſchieht? Der 
Polizeipräfident von Berlin erfcheint in der Berfammlung 
ber Gchülfen, nicht in feiner hohen Amtswürde, fondern 
als einer der da begehrt, von ihnen fo aufgenommen zu 
werden, als fäme er ald Freund und Rathgeber, und wirk 
lich zeigte er-fich fo, fegte ihnen auseinander, wie ſchmerz⸗ 
lich ed einem König, der für die geiſtigen Intereffen glühe, 
feyn müßte, wenn gerade in feinem Wohnſitz das fchöne 


Feſt nicht begangen würde, und bald gelingt ed ihm, jede 


Renitenz zu überwinden. Er verhieß, fobald man ſich nur 
erſt geeinigt hötte, felbit die Bevorwortung zur Genehmis 
gung des neuen Programme zu übernehmen, und hat treus 
lich Wort gehalten. Es ift nichts daran gefürzt oder ger 
Ändert worden, — ine andere, micht minder ſchlagende 
Tharfache it folgende: Als der König aus den von ihm 
felbR angeführten Gründen der Pierät und Demüth ed abs 
gelehnt, fidh von den Einwohnern von Berlin ſchon dießr 
mal feierlich einholen zu laffen, und dabei ausgeſprochen 
hatte, es freue ihn der in den Gewerfen wieder erwachende 
Gorporationdgeift, und er fielle anheim, ob fie nidjt mit 
ihren Feilzügen den nahe bevorfichenden Huldigungstag 
verherrlichen möchten; da erlaubte fid) der Magiftrat von 
Berlin eine Gegenvorftelung, unter Anführung des Gruns 
bed: daß an diefem Tage ſich die Mitglieder der Gewerfe 
wohl weniger befriedigt durch ihre Theilnahme an der alls 
gemeinen Feier fühlen möchten, ald bei der beabfidytigten 
Einholung. Einmal liege ed in der Natur der Sadıe, daß 
ben Aufzugen großer Mafjen freier Spielraum in den Stras 
Ben geſtattet ſeyn müſſe, um fich genügend zu entfalten; 
am Huldigungstage würden fle ſich aber durch eine Dienge 
anderweitig bei dem feierlichen Act Berheiligter durchdrän⸗ 
gen müflen, und dabei auch nicht den Theil der Aufmerfe 
famfeit für fi gewinnen, welche fle durch ihre Opfer in 
Anfprudy zu nehmen berechtigt ſeyen; dann aber wohne ven 
Gewerksaufzügen von Altereher ein humoriftifdyes Element 
in (das Fahnenfpiel u. dgl.) und wenu dieß, wie nicht ans 
ders zu wünjchen, fräftig hervorträte, fo könnte leicht das 
durch der Würde eined Tages Eintrag geſchehen, der dazu 
beſtimmt fey, den Echwur der Treue der Unferthanen ges 
gen den Landesvater zu empfangen u.dgl.m. Wem macht 
man ſolche Vorſtellungen, als einem Fürften, zu weldyem 
man das Vertrauen hegt, daß er dafür volle Empfänglid)e 
feit habe? Und wie ſchön ſich diefes Vertrauen gerechtfer⸗ 
tigt, davon legt die fofort ertheilte Erlaubniß, wonach die 
Bürger Alles fo einrichten fönnten, wie fie fid) ed zuvor 
ausgedacht hatten, Zeugniß ab, — 

Berlin, 26. September. Die hiefige Schüßens 
gilde hat ein neues vom Könige vollzogenes Reglement ers 


halten, nach welchem in Zufunft nur Bürger, welche bie 
vollen Ehrenrechte bed Bürgerftandes auszuüben befugt find, 
alfo auch feine Ediugvermwandten, infofern fie nicht jet 
fhon dazu gehören, Mitglieder derfeiben fegn dürfen. Die 
Chefs der Militairs und Givilbehörden, weldye der Stadt 
vorgefept, find jedoch immer Ehrenmitglieder. Sie ſteht 
in Gorporatiends und Socialverhältniſſen unter den Mas 
giftrat, aus deffen Mitte ihr ein Affeffor beftellt wird, mwels 
cher in den Öeneralverfammlungen den Borfig hat, und der 
die Innern Angelegenheiten beauffichtigt. Bier Borfteher 
beforgen die Verwaltung, müſſen auf Ordnung halten, 
ſchlichten Etreitigfeiten und können Heine Ordnungsſtrafen 
beftimmen. Sie werden von der Generalverfammlung auf 
vier Jahr aus Gandidaten gewählt, melde die acht Neprär 
fentauten der Gilde mir zwei Perfonen zu jeder Stelle vors 
ſchlagen. Diefe Repräfentanten werben auch von der Ges 
neralverfammiung auf vier Jahre gewählt, und mit ihnen 
gemeinſchaftlich, fowie mit Zuzichung des Nendanten und 
des Kaſſenkurators können die Vorfteber über Ausgaben zu 
Gildezwecken bie auf die Höhe von 50 Thir., über Darles 
hen bis 100 Thlr. (mie oft letzteres, iſt nicht gefagt) und 
über die der Gcneralverfammiung zu machenden Vorſchläge 
wegen Befegung ber übrigen Beamtenitellen beichließen. 
Der Zwed der Gilde ift, ſich zu Schießübungen mit kleinem 
Gewehr und zur gefelligen Erholung zu verfammeln; im 
Fall des Bedürfniſſes iſt Diefelbe aber auch zu Commmmnals, 
Wacht⸗, Milirairs, Traneportdienſten und zur Vertbeidis 
gung der Stadt verpflichtet. In allen Berbältniffen, wels 
che nicht die Socialangelegenheit betreffen, iſt die Gilde 
der Polizei unterworfen, (E. A. Ztg.) 

Hannover, 27. September. Die Befegung ber fünf 
Rathsſtellen in dem neu eingerichteten GriminalsSenate des 
Dber » Arpellationdgerichte ift, wie man hört, jest befinis 
tiv entschieden. Das Publifum intereffirt ſich für diefe Er 
nennungen meift in Rückſicht auf die Möglichkeit, daß die 
Unterfuchung gegen den Magiftrat der Refidenzitadt dereinft 
vor diefen Griminals Senat gebradyt werden fünne. Die 
Männer, die man ald zu jenen Stellen befördert im Publifo 
nennt, nd folgende, ſämmtlich bisher Mitglieder von Zur 
ſtizkanzleien: Zufizrath von Bothmer, bieher zu Gelle, — 
Juſtiz⸗ und Conſiſtorialrath von Kneifen, bisher zu Stade, 
— Juſtizrath von Wangenheim, bisher zu Hannover, — 
Juſtizrath Wedemeyer, bieher zu Celle, und Juſtizrath von 
der Oſten zu Aurich. Inwiefern dieſe Liſte, mit welcher 
man ſich im P. bi-fo trägt, richtig iſt, oder nicht, werden 
bie in den nächften Tagen erfolgenden offizießen Ernennuns 
gen zeigen. — Cine andere Ernennung, von der das Ges 
rücht erzählt, wäre die des Juſtizraths von der Kneſebeck 
zu Göttingen zum Geheimen Juſtizrath. — Die Unterfus 
chung gegen den Magifirot anlangend , find die Aften bes 
reits vor acht Tagen von hiefiger Juſtizkanzlei nach Osna— 
brüd gefchict worden, um dort von Etüne behuf der Vers 
theidigung infpizirt zu werden. — Ueber den Succeß der 
Dperation Seiner Hoheit ded Kronpringen hört man gar 
nichts Beſtimmtes. Da nun bereits mehr ald drei Wochen 
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ſeit der Operation verſtrichen, auch der Verband bereits 
abgenommen iſt, ſo müßte ſich doch jetzt ſchon zeigen, ob 
Sehvermögen erlangt worden, oder nicht. Daß man nichts 
Gewiſſes und Offizielles darüber hört, will man von meh» 


reren Seiten nicht ald eine Beftätigung der hohen Hoffnuns 


gen anjchen, denen in Bezug auf den Succeß der Opera» 
tion fich Das ganze Fand hiugegeben hatte, doc, würde es 
gewiß eben fo vorcilig, als thöricht ſeyn, dieſe Hoffnungen 
jegt ſchon aufzugeben... Das Befinden des Kronpringen iſt 
übrigend fortwährend bad befte, und da man von der Ope⸗ 
ration gerade in dieſer Beziehung fehr gefürchtet hatte, fo 
it dich ein großes Glück. Hofrath Jäger iſt vor einigen 
Tagen von bier abgereift, wie man hört, nad Hamburg, 
um dort eine Operation vorzunehmen; er wird in den nädı« 
Ren Tagen bierber zurüdfehren. — Ee. Maj. der König 
wird heute von Notenfirchen zurüdermwartet. — 
Kranfreid. 

Paris, 28. September. Obſchon ander Börfe heute 
dad Gerücht von dem Erjcheinen der ruffifchen Flotte in der 
Nordfee verbreitet war, erfuhren die franzöſiſchen Renten 
doch eine fleigende Bewegung. Viele Verkäufe in blanco 
müffen in Felge der nahen Liquidation gededt werden. — 

Heute hatte vor dem Paitshofe die Eröffnung des Pros 
geiles der Urheber und Theilnehmer des Boulogner Attens 
tats ftatt. Am 124 Uhr wurden die Angeklagten in den 
Sitzungsſaal eingeführt. Louis Bonaparte it in ſchwarzer 
Kleidung; er trägt den EhrenlegionsDrden; fein Schnurr⸗ 
bart und feine Haare find kurz gefchnitten a In Napoleon ; 
er unterhält ſich heiter mit dem Hrn. Berryer und feinen 
übrigen Vertheidigern, welche ihm zur Seite figen. Der 
Pairshof ift, wie der Namendaufruf ergiebt, fehr zahlreich 
verfammelt. Der Präfident befragt fodann einen jeden um 
Namen, Vornamen, Domicil und Stand. Der Prinz Garf 
Louis Napoleon Bonaparte ift zu Paris geboren und 32 Jahre 
alt. Nach dem Prinzen figen an der Spige der übrigen Ans 
geflagten der General Montholon, der Obrift Boifin u. ſ. w. 
Der Öreffter verlief die AnflagesAfte, worauf um 24 Uhr 
bie Eigung fufpendirt wird. Um 3 Uhr wird die Sıgung 
wieder aufgenommen und ber Präfident fchreitet zum Bers 
höre der Angeklagten. Der Prinz Louis Napoleon begehrt 
die Erlaubniß, eine Declaration ablefen zu dürfen. Er ftelt 
ſich in diefer Erklärung ald den Repräfentanten des Prins 
cips der Volfejonveränetät, ber Sache des Kaiſerreichs 
und der Niederlage von Waterloo, als welche Frankreich 
rächen wolle, auf. Der Angeklagte Jantwortet auf einige 
Fragen des Präfidenten, auf andere gibt er feine Erwier 
derung, indem er auf feine Declaration zurück verweiſt. 
Er bekennt fidy ald Verfaffer der unter dem Titel: „die na⸗ 
poleoniſchen Ideen“ erſchienenen Schrift. Um 44 Uhr währt 
das Berhör des Prinzen noch fort. — 

Der Toulonnaid bringt reichhaltige Gorrefrombenzen 
von far allen Theiten Algeriens. Inder Ebene Metidſcha 
daueru die Berheerungen fort, und man erblidte Feuer in 
allen Richtungen. Marſchall Valee iſt jegt fo fehr vondem 
Syſtem der befefligten Lager zurückgekemmen, daß er die 
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wid tigſten diefer Waffenpläße, deren Anlegung ungeheure 
Eummert gefolter hat, räumen läßt, fo in dieſem Augenblick 
dad Lager Kara» Muflapba im Often der Metidſcha. Daß 
alle Lager und Blockhäuſer die Einfälle der arabiſchen Reis 
terſchwaͤrme nicht zu hemmen vermögen, beweist ber ges 
genwärtige Krieg. Das Projefr einer mſäumung der 
Merivfha durd Graben oder Mauer ſcheint in Algier wes 
nig Anhänger zu finden, und feine Ausführung auf fo viele 
Schwierigkeiten zu ſtoßen, daß man ein völliged Aufgeben 
desjelben für ziemlich gewiß annimmt, Gegen die wegen 
heimlichen Pulverhandels verhafteten Individuen bauert die 
Unterfuchung fort. Das Pulver war in leeren Weinfaffern 
verpadt, und wanderte mit dem großen Gonvoi nad) Be— 
lida, von wo edan Abd» El» Stader ſpedirt werden ſollte. 
Sonft it nichts Näheres von diefer Gefihichte unter das Pu⸗ 
blifum gedrungen ; die Unterfuchung wird möglichit geheim 
geführt, Alle höbern Polizeibeamten der Stadt Algier find 
bei diefer Gelegenheit ihrer Stellen entfeßt worden. — In 
der Provinz Gonitantine wüther jet der Krieg, wie inden 
weillihen Landestheilen. General Galbeis it mit 4000 
Mann gegen den Feind im Anmarſch; man if fehr begierig 
nm erfahren, ob es ihm gelungen ſeyn wird, Hadſchi-⸗Mu— 
apha aus der Medſchana zu vertreiben und zu einem Rück⸗ 
zug durch den Biban zu zwiugen. Marſchall Balce hardie 
Errichtung von zwei Gompagnien Eingeborner anbefohlen, 
von denen die eine die Stadt Bisfara im Süden unter Bens 
Ganahs Sommando befegen, die andere das Städtchen Zas 
mora, weſtlich von Setif, einnehmen fol. Bei Bona, 
Ghelma, Madſchez⸗Ammar herrſcht noch vollfommene Ruhe, 
Da aber die frangöfiichen Befagungen dort überall ſehr 
ſchwach find, fo it im Fall eines Aufilande der Stämme 
Alles zu fürchten. — In Tran, deſſen Klima bieher für 
das geſundeſte von Nordafrifa galt, herrſchen Seuchen und 
die Mititairhefpitäler find überfült. — 
Großbrittanien. 

London, 24. September. Wegen des Hintritts der 
Prinzeifin Auguſta wird vom nächſten Sonntag (27ſten) an 
bis zum 11, October ganze, von da on bie zum 18, October 
halbe Hoftrauer getragen werden. Die Offiziere der Arınce 
und der Flotte haben bloß eine ſchwarze Binde um den Arm 
zu tragen. Königin Bictoria empfindet den Berluft ihrer 
gelicbien Tante ſehr ſchwer. Bis zum Tage des Begräbs 
niſſes in der Georgsrapelle zu Windfor wırd Ihre Majeſtät 
das Schloß nicht rerlaſſen, danı aber auf drei oder vier 
Tage nad, E.aremout gehen. Brighton, das fenjt in Dies 
fer Jahreszeit von den englifchen Monarchen bejucht zu wer» 
den pflegte, fcheint bei der Königin nicht fehr in Gunſt zu 

ſtehen. — 
Rußland 

St. Petersburg, 22. Sertiimber. Am vorgefiris 
gen Eonmtage bat hier vie feierliche Einhelung Ihrer Hoh. 
ver Prinzeifin Diarie von Heſſen, Braut Er, Kaiſerl. Ho— 
heit des Broffurfien Thronfeigers, ſtattgefunden. Ihre 
DM iajeftät die Kaiferin und der Großfürft Thronfolger bes 
fa nden Eid) ebenfalls in dem Wagen der jugendlichen Braut. 
Das ſchoͤnſte Weiter begünfligte die Feierlichkeit, die auf 


dem ganzen Wege, den ber Raiferliche Zug paffirte, eine 
außerordentlidye Menſchenmenge herbeigezogen hatte, Nur 
auf einer Seite der Straßen hatte die Garde ein Spalier 
gezogen, während die andere dem Publikum überlaffen blieb, 
mit Ausuahme des Echloßslake® , mo das Spalier zu bei⸗ 
den Seiten der Aleranders Säule aufgeftelt war. Am 
Abend durdyzogen zahlreiche Equipagen und Fußgänger die 
Straßen, um bie allgemeine und glänzende Beleuchtung 
derſelben in Augenfchein zu nehmen. — 

Der Generals Fieutenant Liachowitſch und die Generals 
Majors Gudinsky und Puſtſchin I. haben ihre Entlaffung 
erhalten. — 

Der Collegienrath Sotoff, melder dem verewigten 
Könige Friedrich Wilhelm IH. von Preußen furz vor Höchſt⸗ 
deſſen Ableben ein Eremplar feiner Militairgeſchichte von 
Rüßland überfandt hatte, hat von Sr. Majeſtät dem res 
gierenden Könige eine koftbare Dofe ald Zeichen der Aners 
fennung erhalten. — 





Das Augeburger Tagblatt fchreibt, daß die Sieber, 
ſche Maidyinenpapiers» Kabrif vor dem Stephingerthor zu 
Augsburg, die bereits feit einigen Tagen in Betrieb if, 
den 22ften dieß den Tag ihrer Eröffnung feierte, Diele 
Feier wurde verherrficht durch die Anweſenheit Sr. Ertels 
lenz des Herrn Regierungss Präfidenten, bed. hochwürdig⸗ 
fen Herrn Biſchofs mit mehreren Mitgliedern ded hohen 
Domfapiteld, der beiden Herren Bürgermeifter, bed Herrn 
Sradtgerichtds Direftord, mehrerer Herren Rärhe der vırs 
fhiedenen Gollegien, fowie anderer Honoratioren hiefiger 
Stadt, in deren Gegenwart die fämmtliden Gewerke in 
Betrieb gefegt, und die Operation der Erzeugung des Mas 
fchinenpapierd den hohen Anweſenden gezeigt wurbe, Die 
über die gange@inrichtung ſich auf die lobendfte Weife aus— 
fprahen. — Im Betrieb werden diefe Mafchinen durch 
2 Wafferräder geſetzt, die gleidy wie die übrigen Mafchis 
nentbeile von Eiſen find, wovon das Fleinere für die eigent⸗ 
liche Papiermaſchine, das großere Cein mittelſchlächtiges 
Gonliffenrad) für die Übrigen Maſchinen, (darunter ein 
Schoöpfwerk mit nur einem Gilinder und vier Bentilen) 
beſſimmt iſt. Die Mafchinentheile ſelbſt find in England 
gefertigt, und bei denfelben die neueften und zweckmäßig⸗ 
ſten Verbefferungen, die man in ſolchen Mafchinen ger 
madıt bat, in Auwendung gebracht, fo daß biefelben ganz 
ausgezeichnete Fabrikate liefern. — Fürbiejenigen, benen 
die Ginrichtung einer Papierfabrife unbekannt ift, folgt 
eine kurze Befchreibung. Zuerſt werben die Lumpen fors 
tirt (und zwar im 10 Gorten, je nadıdem feineres oder or⸗ 
dinaired Papier aus ihnen erzeugt werden joll,) und jers 
fchnitten. So fommen fie in die Holänder, nämlih Mas 
fchinen, wo fie zuerft gewafchen und zermahlen werben, 
und fi alsbald in einen Brei aufiöfen. Bon da fommt 
die Maſſe in zwei große Rufen, von denen fie fih nach Bes 
därfnig in die Parlermafchine ergießt. Hier fließt nun die 
Maſſe viele Een weit, und durch verſchiedene Vorrichun⸗ 
gen an der Mafcine wird fie auf diefem Wege vielmald 
gereiniget, gefäubere, gewaſchen, und allmählich verbiche 
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get ſich die Maffe, die anfänglich wie Seifenwaſſer aus⸗ 
fah. So gelangt fie nach verfciedenen Durdmwalzungen 
endlic; unter die Trocken ⸗Cylinder. Diefe, dan der Zahl, 
find inwentig mit Dampf ohngefähr 28° R. geheigt, das 
Papier winter ſich durch fle durch, und fommt, nadıdem 
es noch mehrere Glätmalgen paffirt, fir und fertig zum 
Vorfcein. Kaum 3 Minuien dauert die Operation, welche 
die wie Waffer flüffige Maffe in fertiges Papier verwans 
delt. Man denke fich dieß im Begenfage zu ber bisherigen 
langfamen und mühenollen Manipulation, wo das Papier 
aus der Bütte in Formen geſchöpft, jeder Bogen durch 
Fit; von dem andern feparirt, anf einander gelegt, bann 
gepreßt 2c. ıc. und endlich, befonders bei ungünfliger Wits 
terung mehrere Wochen lang aufgehängt und -getrodnet 
werden muß! — 


Nachruf am Grabe 


- Königlichen Ober Port «Amts» Gafflerd 
Auguſt Philipp Neuper. 


A i ij 4) d 
a ulher IoaO au Blinden genordend" 
DO theurer Mann! Du bift von uns gefdieben, 
Den alle wir fo herzlich wahr geliebt. 
Ein Engel rief Did ein zum ew'gen Frieden, 
Und ben Verblichnen uns nichts wieder giebt, 
Bon Weib und Kinbern mußteſt Du Dich trennen, 
Aus unſ'rer Mitte rig Dich weg der Tod. — 
Wir duiden file — meil wir nicht erkennen, 
Warum des Ew'gen FRathſchluß dies gebot. 
Doch drüdt’s die Bruft, es fließen heiße Zaͤhren — 
Du worft ein Mann von anerlanntem Werth! 
Mo, wie bei Dir, Werdienfte fid) bewähren, 
Da bleibet das Anbenten ftets verehrt. 
Die Würbe, die der König Dir gegeben, 
Sie fand an Dir den ädten Biedermann; 
Du weihteſt eifrig Deiner Pfliht das Eeben, 
Und was Du thateft, bas war mohl gethan. 
Sn Deinem Birken warf Du hochgeachtet, 
Beil Herz und Geift zum Guten fi verband z 
D’rum wird Dein Tod als ein Verluft betrachtet, 
Richt für die Deinen nur — für'd Vaterland, 
Wir müffen, Edler, Deinen Weg aud geben, 
Dann wohl und, werben wir wie Du beweint. 
a” lebe wohl, bis Wir —— * 
ich Ehrenmann erzgeliebten Freund! 
ih 3. M. Adam. 
[22 Linn nn m nn nn —— — 
Angeigem 
In der Buchner' ſchen Buchhandlung in Bapreuth iſt 
zu haben: . j 
Die Kunſt ben Kranken zu pflegen, Leitfaden 
für Kranfenwärter und Krankenwärterinnen. 8. Müns 
dien. Preis 18 fr, 





Die wichtigiten und häufigfien Berdbanungsbeidhmwer 
ben befannt unter den Benennungen von den Ind is 
geflion, Nervenreizbarkeit, Geiftesflein 
muth, Hypohondrie, und bedingt durch eine 
krankhafte Empfindlichkeit bed Magens und ber Gedär« 





Im Verlage der Sch, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


me. Ein Verſuch von Jacob Johnſon, M. D. Mit 
wo des Königl. Collegiums der Lond’ner Aerzte und 

eibarzte Sr. Maj. Wilhelm IV. Königs von Großbrits 
tanien. Aus dem Englifchen) überfegt mit einer Vorrede 
von Dr.5.3.Roıh, Privardocenten an der Ludwigs⸗ 
Marimiliand s Univerfirät und praftifchem Arzte zu 
Mündyen. 8. Zweite unveränderte Auflage, Müns 
chen. Preis 45 fr. 

Die Kunf das neugeborne Kind zu pflegen. 
Leitfaden zu Bildung von Kindeswärterinnen und zur 
Belehrung der Mütter, welche ihre Kinder gefund ers 
giehen wollen. 8. Münden. Preid 18 fr. 


Für die freundliche Aufnahme in ihrer Mitte während der 
Dauer ihrer hiefigen Anmefenheit fagen der verehrten Harmoe 
niegeſellſchaft und deren Herren VBorftände im Namen und Aufe 
trag ſaͤmmtlicher Epnodal» Mitglieder den innigften Dank 

Bayreuth, den 2. October 1840. 
Die beiden Sefretaire: 
Dr. Sad, Dee. Maier, 
















— ſ 
(Großes Wiener Affen- Theater.) Mit bober 
obrigkeitlicher Bewilligung hat ber Unterzeichnete bei fei» 
ner Durchteiſe nach Prag die Ehre, dem hiefigen body» 
gefhägten Publitum die ergebene Anzeige zu machen, daß 
er einige Vorſtellungen mit feinem bereits befännten Af⸗ 
fen-Xheater im hiefigen Opernhauſe geben wird und hofft, 
daß dieſes barmlofe Schauſpiel picanter Kemik auch 
denſelben Beifall finden werde, welches es ſich in allen 
Hauptſtaͤdten Europas zu erfreuen hatte, 
9. Schreyer, Direkteur. 
SpSaseSPG252E 








Ludwigs » Straße Nr. 254, 2 Tteppen hoch, ift eine Los 
gie mit 5 beizbaren Zimmern, 2 Klıhen und allem Zubehör, 
welches auch getheilt werden Fann, auf Martini oder Lichtmeß 
ju vermiethen. 





FremdenAnzeige. 
Am 1, Dctober, 

Sonne: 95. v. Feilitſch, Advokat v. Hof. Kalmann, Partik. d. 
Londen. Kuſchel, Stud.theol.; Wernepir, Stud jur.v. Glas, Wilke, 
beögl. v. Berlin. Frituz, Afm.v.palle. 0. Gropper, Oberftlieutenant 
v. Landau. Schmelzlein, Senotorz; Beth, Rath v. Luͤnep. Irnftern, 
Quftizrath v. Berlin. Brontinois, Offizier v. Paris. WB. Monn: 
DH. KAflte. Laar v. Augsburg, Beringer v. Frankfurt a. M. Dürr, 
Dberlehrer v. Schwabach. Mengert, Nevierforfter v. Weibenberg. — 
E.Ro$6: HH. Hofmann, Kfm.v. Würzburg. Morgenroth," Patrir 
monialrichter v. Thurnau. Müller, Euteb. v. Leipzig. Strauß, Ger 
richtsdiener v. Zirfchenreuth. v. Grailsheim, Senferheld u. Beyer, 
Stud. jur.d. Erlangen. — Löwe: HH. Keiner, Kfm,v. Würzburg. 
Wich, Holzhoͤndler v. Rodach. — Anker: Hd.Kuhn, Kaufm.v. 
Würzburg. Deb, Maler v. Bregenz. — E. Hirfh: HP. Schlei⸗ 
her, Müllermeifterv. Micheifeld. Immer, Priv. v. Nürnberg, Die 
el, Oek. v. Riegau. Minder nebft Tochter, Partik Gattin v. Berlin, 
— Traube: HH. Hdlslte. Rauſcher nebfi Frau v. Schwat, Suͤß⸗ 
bauer v. Frammersbach, Köppel v. Schwarzenbach a. d. S. — Ab: 
ler: Hr, Grether, Conditor v. Schopfhein. — R. Roß: HKO. v. 
Blomberg u, Klemm, Stud. jur. v. Berlin, — 


Rebacteur ; & arı B u uge: 12 
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‚tung meidet: 


Bayreus 


Sonntag 





Deutfdianb 


Münden, 30. September. Ihre Maj. die Kaiſerin⸗ 
Mutter von Defterreich ift bereitd am 26ftem d. in Berchteds 
gaden eingetroffen. — Die Nachrichten aus Tegernfer über 
Bas Befinden der Herzogin» Mutter won Leuchtenberg laus 
ten noch nicht gang erfreulich. Ihre 8. Hoh. leider an der 


Geſichtsroſe, doch geben die Aerzte bei dem bis jegt glückli⸗ 


dien Berlauf ded Uebels ale Hoffnung zur baldigen Herſtel⸗ 
lung. — Nach Berfiherung von Reiſenden hat in Tyrol, 
namentlich zwiichen Trient und Bogen, das durch bie fort 
wäbhrenden Negenftröne veranlaßte Austreten der Flüſſe 
ungeheure Verwüſtungen angerichtet, .uad nur den energis 
ſchen Manpregein der Bchörde konnte ed gelingen, nadı24 
Stunden die Gommunicatien vollflommen wieder herzuitellen, 
— Die heute ftattgehabte öffentlidye Prüfung in der hieſi⸗ 
geh 8. Blindenanflalt mit 22 Zöglingen und 13 Erwachſe⸗ 
nen) lieferte jehr erfreuliche Reſultate, und der Vorſtaud, 
Hr. Stüber, fcheint feiner Aufgabe wohl gewadien Wie 
man beim Anblick dieſer Unglüdlichen von Wetzunth um 

Rührung ergriffen wird, fo Fanu mau uudı nicht umhin, den 


- König zu fegnen, deſſen vaterliche Fürſorge dieje Armen 


mit ihrem Schickſal verfühnt. — j 
Münden, 1. October. Se. Maj. der König haben 
dem Regierungspräfidenten für Mittelfranfen, Grafen 
v. Giedh, die ſchon früher nachgeſuchte Entlafjung hulds 
reich zu ertheilen geruht. An feine Stelle it der bisherige 
Präfldent der Regierung für Oberfranfen, Freih. von 
Andrians-Werburg, zum Präfidenten der Regierung 
für Mittelfranten, an die Stelle des legtern ber bisherige 
Direktor (Kammer des Innern) für Unterfranfen und Aſchaf⸗ 
—— Melchior Stenglein, zum Präſidenten ber 
egierung für Oberfranfen, und an bed leptern Stelle der 
Rathder Regierung fürRiederbayern (Kammer des Önnern), 
Auguft Schilder, zum Regierungsdireftor in Würze 
burg ernannt, — 
Augsburg, 30. September. . Die hieflge Abendzeis 
ir erhalten foeben von achtbarer Hand fols 
ende wichtige Nenigkeit: „Wien, 24. September. Heute 
Früh von Gonftantinopel d. 16. September angekomme⸗ 
nen Staffeten -Radjrichten zufolge iſt die Abfehung Me 
hemed Ali's von Seite der Pforte und ber vier euros 
päifchen Mächte, fo wie die Ernennung feined Nachfolgers 
in der Perfon des ehemaligen Paſchas von Barna nun wirk 
Lidy erfolgt. leichzeitig wurden die in Alerandrien bes 
findlihen europäifhen Gonfuln abberufen und 
die ganze Küfte von Egppten und Syrien in 
Blofadezuftand erklärt, — Die Curſe der Staats 
papiere fielen bedeutend, — 





ber Zeitung. 


Nro.238, 


| 4, October 1840. 


Augsburg, 1. October. Heute Nachmittag iſt die 

% nze Eifendbahn von München herüber zum erflienmal bes 
ihren worben; "Die Lofomotive Jupiter wäÄlzte ſich maje⸗ 

ſtätiſch heran, und wurde an ber von ber Lechbrücke verfams 
melten Menge mit einem Hoch begrüßt. Die Strede wurde 
in 12 Stunden zurüdgelegt, der ingenieur verfihert aber, 
daß man fünftig nicht über 48 Minuten brauchen werbe. 
Die Mündjener Gomiremitglieber , dig herüber famen, has 
ben gleich einen Tarif mitgebracht: erfte Glaffe 3 fl., zweite 
Claſſe 2 fl. 24 fr., dritte Glaffe 1 fl. 48 fr., vierte Glaffe 
2:fl.° Auch haben fle die Zeit der Abfahrt in München auf 
8 Uhr Morgens, und Nachmittags 2 Uhr und in Augsburg 
anf 11 Uhr Vormittags und Nadymittags 5 Uhr feſtgeſetzt. 

Berlin, 27. September. Bon den Einzelheiten uns 
ſers Gultenbergsfeſtes haben bereits unſere Zeitungen ſo 
viel berichtet, daß ich mich darauf beſchraͤnken kann, eis 
nige Andeutungen hinzuzufügen. Die’ ald Marſchälle fun- 
girenben Bnchdrucergehätfen mußten ſich durch den Anftand, 
fhaffen, daß es keiner Unternin — Sr — * 
Gendarinen bedurfte, um die Dia —* Laer nn 
mung zu erhalten. Qa, Jeioft aıw beim gAichnender DERE 
Die Formen des Anſtandes etwas gelodert hatte, waren es 
gerade die Buchdruckergehülfen, die ſtets manierlich erſchie⸗ 
nen, während in den höheren Regionen der Ehrengäſte 
Mancher fo überfelig'war, daß er bie ganze Welt hätte 
umarmen fönnen. Das Programm der Feierlichkeiten und 
Fefte war im Ganzen recht zweckmäßig geordnet, nur hat 
es Verwunderung erregt, daß zur Haltung der Feſtreden 
in der Aula nicht auch einige jüngern Jüuflrationen der 
Univerfität aufgefordert waren: die beiden Profeſſoren, 
welche das Wort führten, find überans achtbare Männer, 
von unbefirittenen Verbienften, aber diefe gehören doch 
mehr einer früheren Zeit an. Warum tat man ſich alfo 
wicht an Boͤch, an Marheinefe gemandı? Ich glande, 
beide würden der Aufforderung entiprochen haben. Dage⸗ 
gen waren zwei andere Vorträge, von einem Buhdruder 
und einem Buchändfer gehalten, ganz vortrefflich; ja, 
der Buchhändler, der eine fo tiefe Anficht über die Nufgas 
ben und die Mürde der Preffe darlegte, hatte dabei jogar 
einen philofophifcheren Standpunft genommen, als vielleicht 
Vielen bei diefer Gelegenheit angemefjen ſchien. Sicher 
hat der Tag und die Feier viel dazu beigetragen, bei den 
zahlreich ammefenden höheren Regierungsbeamten, bie, 
wenn fle and) vor der Wiffenfchaft die hoͤchſte Achtung has 
ben, doch von den anfceinend rein mechaniſchen Vermitt⸗ 
lern der Fitteratur eben nicht ſonderlich Notiz zu nehmen 
pflegen, auch in Bezug auf diefe eine richtigere Anſicht her⸗ 
ſtellen. Es fomms oft eben nur darauf an, zu zeigen, 
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man fi feirier eigenen Warde bewußt ſey um dieſer auch 


anderwärts Geltung zu verſchaffen. Bei dem vorgeſtrigen 
Rieſeufeſtmahle (es mögen wohl an 1100 Perfonen im eis 
nem einzigen Saale zu Tiſche geweſen feyn) wurden ganz 


, 


—— —— 6 > 

N : { i 4 BA 
Bom 25ſten. Ce. Mai. der König von Würtemberg 
zeit heute Abend nach Stuttgart zurüd. — 


t 


P Franfreid. — 
Paris, 27. September, Der Marſchall Macdonald, 


treffliche und kernhafte Trinfjprüde ausgebracht; unter... Herzog von Tarent, iſt auf feinem Schloſſe Corcelles, bei 


Anderm war auch einer für das deutſche Vaterland anges 
fegt mit Arndts befanntem Liebe als Refrain; aber, warım 
hatte man die deutſche Fitteratur vergeffen? Es it unbe 
greiflich, wie deutſche Buchhändler und Buchdrucker bie 
deutsche Litteratur vergeflen fönnen, — ——— 
‚Berlin, 26. September, Vorgeſtern haben bie Herbfls 
manduvres der Truppen unjerer Provinz in ber Nähe von 
Berlin angefangen. und zwar nad) einem andern Prinzip 
als font. Früher begann die Waffenäbung mit. der Ne⸗ 
benfache, namlich einer Parade, die Hauptſache, dad Feld⸗ 
mandudre, folgte nad}, ‚ jept aber geht die firategifch tak⸗ 
tifche Aufgabe voran, und die große Parade madıt dem 
Schluß. Bei diefen Kriegsübungen zeichnet ſich wieder uns 
fere leichte Artilerie dus, fle verbient-feit kurzem dieſen 
Namen noch mehr als ehedem. Denn nad) einem höhern 
Befehl hat man vor einiger Zeit von jedem Canonenrohr 
der Sechspfunder (gegenwärtig bei und Giebenpfünder ges 
nanut) und jwar an defien hinterm Ende eine Maſſe Mes 
tal, 9 bie 10 Pfund an Gewicht, und von den —— 
7 bis 8 Pfund Holz abgenommen; ‚bie alsdann mit folh 

Ba ann —* haben praktifeh bie Silke 


nv, iefen, denn bei dem Zuge durch 
A enten Schleſiens that ſich 


die Halibarkeit der leichtern Lafetten dar und nach 200 
Schüſſen aus diefen Ganonen mit übervoller Ladung war 
fein einziged Rohr geiprungen. Hierauf iſt die algemeine 
Einführung erfolgt. — Vorgeflern ſah ich audy den ruffle 
ſchen Feldmarſchall — — unweit Zehlen⸗ 
dorf. Ein ſtattlicher Dann mit einem.erwas harten Blick. 
Dhne Zweifel werden öffentliche Blätter behaupten, der 
Fürſt habe eine politische Miſſion an. unfern Hof; ich fann 
indeß nadı Den „ziverläffiäften Mitiheilungen verfichern, 
daß diefe —— iſt. Der König hat ihn frü⸗ 
her eingeladen, dem Manduvre der Garden beizuwohnen, 
und der Fürft ift der Einladung. gefolgt. So frhen wir ihn 
bier. Wie oft mag es mit der publicififcen Feinriecherci 
eine ähnliche Bewandtniß haben! Man font, der Fürſt 
babe geftern über Et. Petersburg die wichtige Nachricht ers 
halten, daß Beyrut von dem Commodore Napier genoms 
men umd befegt worben fg. — _- ; 
Niederlande 

Aud dem Haag, 24. September. Kurz nach feiner 
Anfunft empfing gefernder König von Würtemberg im Pas 
lais tes Erbpiingen von TCranien den Befuch unſeres Kö⸗— 
nigs und der übrigen Mitglieder des Königlichen Hauſes. 
Der, Erbpring von Orauien war feinem erlauchten Schwie⸗ 
gervater bid Nymwegen enigegengereidt. Der, Chevalier, ı 
NR. W. Mollerus, ehemaliger Gejchäftsträger im Neapel, 
iſt zum diefeitigen Geſchaͤſtstrager in Liffabon ernannt 
wor en. — tm ; Pi: de 


Bien, geflorben. Sein auf Verlangen der Familie von 
Hrn. Oannal einhalſawirter Leichnam fall im Invalidenhos 
tel beigefegt werden. Der Marſchall hinterläßt einen Sohn 
soon fünfzehn Fähren, —ı" 3 
‚m Paridz29. September. Herr David Urquhart, ehe⸗ 
maliger Sefretair der englifhen Ambaffade in Conſtantino⸗ 
«pel,- veröffentlicht:diefen Morgen in mehreren Parifer Jour⸗ 
malen ein fehr bemerkenswerthes Schreiber gegen einen der 
Feder Lord Palmerftons zugefchriebenen Artikel ded „Mots 
ning » Chronicle.“ — Es fommt in jenem Schreiben unter 
‚anderem folgende Stelle vor: „Ich habe heute vernommen, 
daß im 3. 1830 Unterhandlungen zwiſchen Frankreich, und 
Rußland ſtattgehabt hatten, und daß nach einem Wechfel 
von 14. Noten man über die Bedingungen übereingelommen 
war, nach weldyen Rußland, mit Zuftimmung Frankreichs, 
Eonftantinopel feinem Reiche hinzugefügt haben würbe, und 
zwar nicht auf einen Stoß ober durch Krieg, ſondern durch 
eine Aufeinanderfolge von Berträgen. Diefed Arranges 
ment wurde durch die Juli» Revolution wieder gebrochen." 

Man hat heute feine neue Mittheilung über das angeb⸗ 
liche Er füreinen der ruffifchen Klotte in der Norbfee erhals 
ten. Zu bemerfeu in, vap die minijteriellen Journale ber 
Meinung zu feyn feinen, daß diefe Flotte ſich noch im Has 
fen von Eronſtadt befinde; fie fagen, das Kabinet würde 
bod wohl Kenntniß von einem Faktum von ſo ernſter Wich⸗ 
tigkeit gehabt haben. 

Die Börfe eröffnete heute mit einer ſtarken Hauſſe; viele 
Blanto + Berfäufe waren, mie es ſchien,“ noch zu decken. 
Um 3 Uhr aber ließen diefe Käufe nach. Hierauf trat aber 
eine fehr raſche Reaktion ein, welche bis zum Schluß ans 
hielt. Es hieß, die Regierung habe Berichte aus dem Drient 
erhalten; body ſprach man in feht vager Weife davon. —I 

Das: Unmohlfeyu , von welhem Mehemed Ai befallen 
worbeu war; fol eine Art Peitkranfheit geweſen feyn. Der 
Vicefönig wußte fidy einer gefährlichen Operation unterzies 
hen. Am Tten db. befand er ſich wieder außer aller Gefahr. 
Jene Erfranfung fol wefentlich dazu beigetragen haben, 
ihn zu den Propoſitionen, welche er dem Sultan gemacht 
dat, zu bringen. — 

m Rußland und Polen. 

; Gt. Petersburg, 24. September. Ueber ben bes 
reitd erwähnten, am 20ften d. erfolgten feierlichen Einzug 
ber Prinzeifin' Braut-Sr. Kaiferl. Hoheit des Großfüren 
Thronfolgers berichten unfere Blätter noch folgendes Nähere: 
„Die Truppen waren auf der linken Seite des ganzen We⸗ 
ges aufgefteßt, zuerſt die reitende, dann die Fuß Artillerie, 
hierauf Reiterei und Fußvolk. Die Milttair-Tehr» Anflal 
ten ſtanden aufitem Palaſt⸗Piatze. Die rechte Seite aller 
Etraßen war dem Publikum überlaffen. Mit dem früheften 
Morgen Fam bie ganze Hauptſtadt in Bewegung die Hun⸗ 
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derttaufenbe ihrer Bevölferung fülten den zum Einzuge ber 
flimmten Weg. An vielen Stelen waren Amphitheater 
erbaut. Ale Fenfter der Häufer und fogar die Dächer 
» waren mit Schaulufligen gefült. Blumenvafen, Feltons, 
Teppiche und Flaggen fchmüdten die Balfone und Fenfter. 
Der.dichtgefhaarte Bolfshanfen begleitete jubelnd den Eins 
zug, allein das tiefe Gefühl diefer erhabenen Feier erhielt 
die Menfhenmaffe in den Gränzen der Ordnung. Ge. 
Majeftät der Kaiſer hatten namentlich zu befehlen geruht, 
zur Sperrung der Straßen feine ſpaniſchen Reiter und feine 
Stride zu gebrauchen, um die Zufchauer zurüczuhalten. 
Gegen 1 Uhr fegte ſich der Zug von Tichetüre Rufi in Bes 
mwegung. Um 2 lihr verfündeten 101 Schüffe von der Des 
ter» Pauls» Feftung die Ankunft deffelben an der Barriere, 
und von allen Kirdyen der Hauptſtadt begann dad Glodens 
geläute, Der feierliche Zug ging in der im Programm bes 
ſtimmten Ordnung vor ih. In einer prachtvollen Rutfche 
fuhren Ihre Majeftät die Raiferin; ihr zur Linken faß die 
Prinzeffin Marie, vor ihnen die Großfürftimen Olga und 
Alerandra Rifolajewna.. Ge. Maj. der Kaifer und der 
Großfürft Thronfolger ritten neben der Kutſche mit einem 
zahlreichen glänzenden Gefolge. 
tin, Nifolaus und Michael Nikolajewitfch befanden ſich in 
der Fronte vor den erften Escadronen ihrer Negimenter 
und fchloffen fid hierauf an das Gefolge Er. Majeſtät an. 
Den Zug eröffnete die eigene Convoi Er. Maj. des Kaiſers, 
die Halb» Escadron der Gebirgnölfer; vor ber Kutfche Ihrer 
Majeftät der Kaiferin ritt die Leib-Edcadron des Leib ⸗/Garde⸗ 
Hufarem Regiments, hinter der Kutſche die Leib»Escadron 
bes Chevalier⸗Garde⸗Regiments Ihrer Majeflät; den Zug 
fchloffen die Leib» Escadron des Küraffiers Regiments Sr. 
Kaiferl. Hoheit des Großfürften Thronfolgerd und die Fis 
nien» Rofaten von der Convoi Er, Majefät, Die aufge 
ftelten Truppen gaben den Allerhöchſten Herrichaften die 
zn unter Ausrufungen, Mufif und dem Donner der 
anonen. Dad Voll und alle zu diefer Feier herbeigeſtröm⸗ 
ten Zufchaner empfingen und ‚begleiteten die Allerhöchſten 
Perſonen mit dem Gefühl bes innigften Entzüdene, mit ties 
fer Rührung und mit Freubenthränen in den Augen, Das 
Gebet in der Kathedrale der Mutter Gotted von Kafan war 
der Auddrud des allgemeinen Gebers, welches in dieſen 
heiligen Augenbliden aus der Tiefe aller Herzen emporftieg 
zu dem Bater des Lichts, dem Geber aller irdiichen und 
bimmlijchen Güter. Um 3 Uhr betrat der Zug das Winters 
Palais und in dieſem Augenblicke erbröhnten 51 Schüffe 
aus den auf dem Plage ſtehenden Kanonen ber Artilleries 
Schule. Nach vollbrachtem Gebete in der Hofs» Kirche 
traten Ihre Kaiferl. Majeftäten und Ihre Kaiferl. Hoheiten 
auf die Balfone ded Palafted am Quai und am Plage 
heraus. Die dichtgeſchaarten Volksmaſſen empfingen ihre 
gekrönten Wohlthäter und die hoben Verlobten mit aufrich⸗ 
tigem, feurigem Entzüden und brgrüßten Sie mit bonnerns 
dem Hurtah.“ — £ ' 
Se. Majeät der Kaifer haben. ben Großfürften Thron 
folger zum Chef des Jelaterinoslawſchen Grenadier/⸗Regi⸗ 


Die Großfürften Gonftans 


ments ernannt, welches hinführo den Namen Sr. Kaiſerl. 

Hoheit führen wird. — 
Türfei, , 

Beyrut, 1. September. Commodore Napier vol» 


‚sieht die Blocade der ſyriſchen Küfte mit aler Strenge. So⸗ 


liman Paſcha hat feinerfeits das ganze fand in Belagerungss 

Rand verfegt, und die Conſuln mittelſt Circulare davon im 

Kenntniß gefept; er hat ihnen auch die Abfchrift eined un⸗ 

term 27. Auguit von ihm erlaffenen Tagsbefehles mitgetheilt; 

wornach jeder Ausländer, welcher Schriften oder Proclas 

mationen, die Ungehorfam und Empörung anzufachen trach⸗ 

ten, in Syrien einführen, jeder Eingeborne oder Fremde, 

welcher folche Schriften vertheifen, oder mur bei fich führen, 

fowie jeder , ber im Befige Tolher Schriften diefelben nicht 

binnen 10 Tagen an die Behörden ausliefern, dann jeber 

Eingeborne oder Fremde, der Waffen, Kriegemunitton 

oder Mundvorräthe heimlich einführen oder vertheilen, je⸗ 
der, der durch Worte, Schriften oder Geld zum Aufruhr 

anreizen wird, endlich jeder Spion mittels kriegsgerichtli⸗ 

cher Berurtheilung mit dem Tode beftraft werben fol. So⸗ 

liman Pafcha hat auch folgendes Schreiben an den englis 
ſchen Sonful zu Beyrut erlaffen: „„Herr Eonful! Die ungts 
feglichen,, wahrhaft feindieligen Forderungen, Drohungen 
und Handlungen Ihrer Regierung vor jeder Erfiärung und 
auf die bloße Unterlage einer nicht ratificirten Uebereinfunft 
zwifchen den Mächten, welche fich Alliirte bed Sultans neu⸗ 
nen, haben die Berhältniffe unſerer refpeftiven Regierungen 
keitifcher gemacht. Gebt, Angeſichts der Drohungen und. 
der Intriguen, von denen feit fanger Zeit die englifchen 
Agenten unter ben Bewohnern des Gebirges Gebrauch mas 
hen, und in Anbetrachtder verneinenden Antwort Sr. Hoh. 
Mehemed Al’s auf die Mittheilung des Arrangements, Das 
man ihm vorgeichlagen, habe ich die Ehre, Ihnen, Herr 
Conful, zu bemerfen, daß nicht nur ihre Gegenwart in Dies 
fer Stadt überflüfftg it, fondern es auch fogar flug und 
rathfam feyn dürfte, fich mit Ihrer Familie zu entfernen. 
Wenn der Krieg jelbft ſtatthaben ſollte (mas wahrſcheinlich 
it, denn der Bicefönig gibt Das, was erlmit den Wafr 
fen erobert hat, nicht auf Worte heraus), fo werde id) 
Sie einladen, den englifdhen Viceconfuln und Agenten den 
Befehl zu ertheilen, möglichft ſchuell unfer Gebiet zu verlafe 
fen. Ich muß Ihnen zugleich zu wiffen thun, daß ich Die 
firengften Befehle gegeben habe, daß jedes der Spionerie 
oder der Aufregung zur Unordnung angeffagte Individuum 
verhaftet und militwirifch (mit dem Tode) befiraft werden, 
fole. Die in Sprieh anfäßigen engliſchen Kaufleute und 
übrigen englüchen Unterthauen wegen ihrer Privatangele⸗ 
genheiten anbelangend, fo werden die, welche im Lande zu 
bleiben wünfchen, in ihren Rechten und Intereſſen reſpel⸗ 
tirt werden. Beyrut, 28. Diemat efafhar 1256. Soli⸗ 
man.“ — Hierauf hat der engliſche Conſul Folgendes ges 
antwortet: „Herr General! Ich habe die Ehte, Ihnen 
den Empfang Ihres Schreibens mitzutheilen, und ohne 
über den Inhalt in Discuſſton einzugeben, nehme ich mie 
die Freiheit, Ihnen zu bemerken, daß ich durchaus darüber 
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in Ungewißheit kin, eb eine Rriegserftärung zwifchen Groß⸗ 
drittanien und Eguptenlattgefunden. Cie felbft, General, 
haben nicht geglaubt, fie mir mittheilen zu müſſen; und fo 
fang ich nıcht die Befehle meiner Oberen erhalten habe, fo 
lang Sie nicht eine offiziele Notififarion an mic richten 
werden, mit der Anfündigung, Beprut in einer beftimmten 
Zeit gu verlaffen, werde ich weder meinen Poren, noch die 
mir anvertranten Interefien verlaffen, wegen deren ich Ihre 
Meinung, dag meine Mitwirkung überflüifig ſey, nicht theis 
fen fan. Sch weiß nicht, General, ob die Phrafe Ihres 
Briefed: es dürfte fogar Hug und rathfam feyn, Beyrut 
mit meiner Kamilie zu verlaflen, mich irgend eine Gefahr 
befürchten laffen fol; im diefem Falle muß ich Sie daran 
erinnern, daß ich hier nicht bloß unter ihrem Schuge, fort 
dern auch unter dem Rechte der Nationen ſtehe, und daß 
die Verantwortlichkeit für Alles, was geſchehen könnte, 
ganz auf Sie zurückfallen würde. Wenn alſo Sie mir dies 
fen Schug nicht verbürgen fönnen, fo bitte ich Sie, mir es 
zu wiſſen zu hun. Ihre Anzeige, begleitet von einer offi⸗ 
zielen Kundgebung, mich aus Beyrut zu-entfernen, wird 
mich verpflichten, an Bord des vor Beyrut liegenden Ge⸗ 
ſchwaders Ihrer brittiſchen Maſeſtät ein Aſyl zu ſuchen. 
Beyrut, 27. Auguſt 1840. Moor. — Nachſchrift. 
Als ich meinen Brief ſchloß, habe ich mit Erſtauuen vernom⸗ 
men, daß id) allein unter den Gonfuln die befogte Mittheis 
lung empfangen.” — Noc andere Briefe find zwifchen Sos 
kman und dem englifchen Gonful gemechlelt worden, Der 
Erftere hat Hrn. Moor offen gefagt, Englands Verfahren 
könnte nicht feindfeliger im Falle eined Krieges ſeyn, und 
er habe ihm allein die obige Mittheilung bewegen gemacht, 
weil er biß jegt im Lande nur Aufreiger der brittifchen 
Regierunggefunden habe. Er fchloß mit ber Erflärung, daß, 
welches auch die kommenden Ereiguiffe ſeyn werden, Far 
milien und Eigenthum der Gonfuln und Geichäfte halber in 
Syrien wohnenden Fremden alle Sicherheit genießen jollen. 

———————————— 

Anze⸗igen. 
Dankſagung. 

Für den ſchoͤnen Genuß, welchen mehrere verehtliche 
Muſikfreunde der Geſellſchaft zum Frohſinn durch das geſtrige 
Vokal⸗ und Inſtrumental-Concert den Mitgliedern bereitet 
haben, haͤlt man ſich verpflichtet, hiemit oͤffentlich herzlichen 
Dank zu ſagen. Bayreuth, 3. October 1840. 

Die Vorſteher der Geſellſchaft zum Frohſinn. 


Bei der tauſend dreihundert ſechs und achtzigſten Ziehung 
der Koͤniglich Bayeriſchen Zahlen⸗VLottetie zu Münden here 
ausgelommene Nummern: 

; 48. 37. 15. 22. 5. 

Die 1367ſte Biebung wird den 3. Movember, und ine 
zwifchen bie 1007tejKegensburger Ziehung den 13. Oktober, 
und die 346ſte Nürnberger Ziehung den 22, October 1840 
vor fich geben. 








Im Berloge der Beh. Kammerrath Hagen'ſchen Seven, 


Literarifhe Anzeige. 

In unferem Verlage ift erſchlenen und durch ale Bud» 
handlungen um den beigefegten Preis zu haben, in Bapreurh 
in der Buchner’fhen und Grau' ſchen Buchhandlung, in 
Hof bei ©. A. Graul 

Praktiſche Anweifung 
zu foldhen 
gerichtlich medizinifchen 
erfuhbungen, 
welche 
lebende Perfonen 
m. 


Bür j 
Aerzte und Rechtsgelehrte 
bearbeitet 
von 
Dr. Joſ. Sadermann. 
Kal. Bayer. Gerichtsarzte. 
8. Preis cob 15 ge, oder ı fl. chein. 
gebunden 18 gr. oder a fl.,12 fr. chein. 
Unterfuhungen an Lebenden kommen dem Gerichtsarzte 
weit öfter vor, als an Tedten, eine vollftändige praktifche An» 
leitung dazu fehlte aber noc) immer, und wurde um fo mebr 
vermißt, da der junge Gerichtsarzt ohne vorhergehende Ge 
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richtspraxis fein Amt antreten muß, Damit diefes Buch in 


der Taſche leicht mitgeführt werden kann, ift es in Taſcheufet⸗ 
mat gedrudt mit einer ſchoͤnen deutlihen Schrift und, des 
ſchnelletn Auffindens-wegen, mit dem Inhalte jedes Paras 
graphen neben am Rande. 
Erlangen, im Öeptember 1840. 
J. J. Palm und Ernſt Enfe. 
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Deutidhliand. 

Bayern Das Inte lligenzblatt für Mittelfranfen Nr. 
79 enthält folgenden Abichied: „Seine Majeftät der König 
haben geruht, mir die nachgeſuchte Dienftedentlaffung alers 
gnaͤdigſt zu ertheilen. Daher fcheide ih munmehr aus eis 
nem Wirfungsfreid, immelchem ich bie jegt meine Lebensauf⸗ 
gabe gefuchtundgefunden hatte. ch kann mir nicht fagen, 
daß ich während meiner kurzen Amteführung zum Velten ves 
Regierungsbezirks beſonders Erſprießliches zu leiften vermoch⸗ 
te; das Zeugniß wird man mir aber vielleicht nicht verſa⸗ 
gen, daß ich nach meinen Kräften in allen Berhältniffen 
bad Gute gewollt ; und wenn ed bei allem menschlichen Wirs 
ken vor Allem auf die Abficht ded Handelnden und anf jeine 
Gefinnungen anzukommen hat, fo glaube ich in biefer Bes 
ziehung mein Amt mit beruhigendem Bewußtſeyn niederlegen 
zu fönnen. Allen Denjenigen, die mid in diefen meinen 
Beſtrebungen fo thätig unterſtützt, und mit Ihrem Vertrauen 
beehrt haben, inöbefondere den Herru Beamten aller Abſtu⸗ 
fungen und Dienftesjweige, dann den Herrn Geiſtlichen al 
fer Sonfefflonen fpreche ich meinen herzlichiten Danf für diefe 
ihre Mitwirkung aus, und bitte dieſelben, fo wie alle Ber 
wohner ded meinem Herzen fo theuer gewordenen Mittels 
frankens, aus welchem ich nicht ohne Wehmuth fcheide, mir 

ein freundliches und wohlmollended Andenken zu bewa 
ren. Ansbach, den 1. October 1840. Carl Graf von 

Giech.“ — # 

Berlin, 2. October. Heute Morgen gegen 8lihr bes 
lüdten Se. Majehät der König bie tppographifche 
usftellung durch Allerhöchſtderen Gegenwart. Der Prinz 
Jo ha un von Sachſen Königl. Hoheit, ‚begleitete Se. Mas 
jeflät, fo wie auch der Wirfliche Geheime Rath. Freiherr 
Ulerander von Humboldt. Nachdem Ge. Majeftät längere 
Zeit den. Theil der Ausitelung, weldyer von dem Guffe der 
Lettern bis zu dem fertigen Bogen alle Operationen ber 
Buchdruckerkunſt dem Beſchauer vorführt, mit Wohlgefals 
den iu Yugenfchein genommen hatten, wurde aud das Als 
bum durch Allerköchfideffelben Namen-Eintragung verherrs 
licht. Der Buchhändler und Buchdrudereis Befiger Hayn, 
- welcher die Ehre hatte, Er. Majeftät jene Operationen zu 
zeigen und zu erläutern, durfte zugleich Proben des Druckes 
aller Art, der dort von den Preffen geliefert. worden, vor 
legen, worunter ſich auch ein mit jehr zierlicher Einfaffung 
verfehener Prachtdrud ded „legten Wilens Er. Hody 
feligen MajeRät Friedrich Wilhelm bes Dritten und ber 
Kabinets, Ordre Er. Mojefät Friedrich Wilhelm des 
Vierten“ befand, der aud der Haynichen Offizin hervorge⸗ 
‚gangen war, und den der Befiger berfelben jeder Kirchen, 
Genreinde bei der bevorſtehenden Huldigungdfrier zur. Aufs 
bewahrung-an heiliger Stätte verehrei zu Dürfen die Aller⸗ 
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höchfte Erlaubniß ſich erbat. — Se. Majeflät begaben ſich 
hierauf aug jenem Zimmer, welches die Werkſtätte darſtelite, 
in bie anderen Öemädyer, wo die Ausſtellung der alten und 
neuen Kunft» Erzeugniffe der Preſſe ſich befindet, und wo⸗ 
felbR die Buchhändler Enslin und Beſſer das Glüd hatten, 
Alerböchtdiefelben zu geleiten. — 

Aus Schlefien, 24.September. Die bei der Hul⸗ 
bigung in Königäberg veröffentlichten Adelöverleihuns 
gen und Standeserhöhungen haben durch die Ber 
Dingungen, an welche fle gefnüpft find, eine große Sen⸗ 
fation erregt. Die adrlige, freiherrliche, gräfliche Würde 
geht nady diefen Beftimmungen nidyt mehr auf die fammts 
lichen Mitglieder einer Familie über, fondern fie haften an 
dem Grundbeſitz, und nur der jebesmalige Erbe dieſes 
Grundeigenthums {ft zur Führung jener Titel berechtigt, 


“ während die andern Familienglieder den frühern Rang beis 


behalten, mithin bei gräflicien und freiberrlichen Familien 
den einfachen adeligen Titel führen, bei den neuen adeligen 
Gefchlechtern aber dem Bürgerflande Angehören. Diefe 
Bellimmungen enthalten die ungweifelhafte Abficht, einen 
fräftigen Grundadel zu bilden, welcher ben übrigen Stäns 
den nicht fchroff gegenüberfteht, fondern mit ihnen durch 
gefellige und verwandte llebergänge verſchmolzen, nicht auf 
leeren Titeln, fondern auf der gediegenen Bafid eines bes 
deutenden ftabilen Grundbefiges beruht. Eine folche Um⸗ 
getaltung kann von allen Ständen nur gewünfct werben 
und findet in dem Theile bed Adels, der dad Weſen feines 
Standes nicht in flachem Junkerthum fucht, fehr zahlreiche 
Anhänger. Diefe neuen Beſtimmungen fcheinen in natfire 
licher Confequenz eine Nevifion und Sichtung der Adels 
verhältniffe überhaupt mach fich ziehen zu müflen. Die 
pünftliche Beobachtung jener an den Grunbbefig gefnüpften 
Adelöverleihungen wird in Betreff der damit verbundenen 
befchränfenden Beflimmungen einer fortgefegten Ueherwa⸗ 
dung bebürfen, wenn nicht die Königliche Abficht durch 
vielfache Anmaßung von Titeln und Würden wiederum 
vereitelt werben ſoll, wie dies jebt fo häufig der Fan iſt. 
Während die Huld und Gnade des Königs mit weifer Spar» 
famfeit und gemeffener Beſchraͤnkung nur dem wahren Bew 
dienfte jene Auszeichnungen ertheilt, fehen wir einzelne Ins 
bividuen fich dieſelben ungeftraft eigenmächtig beilegem, 
Namentlich finder dieſer Mißbrauch mit dem Freiherrntitel 
ſtatt, welcher in unferer Provinz nur wenigen Familien 
wirklich zufommt. Die Ermittelung diefer Berechtigung iſt 
bei alten Gefchlechtern allerdings ſchwierig und wird nir⸗ 
gende beftritten werden fönnen, wo biefelbe feit Generas 
tionen unangefochten ausgeübt worden it. Auffallen aber 
muß es, wenn Familien von neuerm Briefadel, ſehr bes 
tannten Urfprungs, fich die Freiherrnwürde ungeflraft ans 
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welche die Gnade bed Monardıen, wie 
beweifen, altadeligen Geſchlechtern nur 
fparfam und ald Auszeihnung verleiht. (. A. 3.) 
Frankfurt, 2. Dctober. Wir vernehmen fo eben 
aus juverläffiger Quelle, daß ber Vortrag des Herru Dr, 
Freiherrn v. Reben, General » Sefretair des Gewerbs 
Vereins für das Königreid,) Hannover, in der Berfammlung 
der Naturforfcher und Aerzte in Erlangen über 3. Ph. Wag⸗ 
ner’s Eleftromagnetifhe M aſchine gehalten, 
mit ungerheiltem Jutereſſe aufgenommen worden if. Wir 
wollen nun hoffen, daß Deutſchland nicht fänmen wird, 
eine fo überaus wichtige Eutdedung, die im Baterlande 
gereift, zu erwerben, und daß dazu bald die geeigneten 
Schritte eingeleitet werben möchten. — 
v. Kübel, 26. September. Biel Auffehen machte hier 
die im holſteiniſchen Amte Reinfeld vor einiger Zeit erfolgte 
Verhaftung des homäopathiſchen Arztes Hein 
richfen aus Rupland. Nachdem derfelbe hier im ber 
Stadt viele Euren unternommen hatte, ihm aber bie fers 
nere Praris unterfagt war, wurde er zu einem Kranfen 
aufs Kand berufen, dort in Ermangelung eines Pafles vers 
haftet, nad) Travendahl geführt und dann eine Woche lang 
zu Reinfeld gefamgen gehalten. Auf Requifition der holftei- 
nischen Bchorde wollte die Polizei in Lübeck bie Effekten 
des Berhafteten in Beſchlag nehmen, unterließ ed aber auf 
das Einſchreiten des ruſſiſchen Heneralfonfuld v. Schlözer. 
Hr. Heiurichſen hat die Bermitrelung der ruffiichen Geſandt⸗ 
haft in Kopenhagen in Anſpruch genommen und beſchwert 
ſich bitter über die ihm widerfahrene Behandlung. — 
e Ungarım 
Aus Ungarn, 29. September. Der Bifchof von 
Gianad, Hr. v. Lonovics, befindet ſich feit einigen Tagen 
in Wien, und bereitet ſich zu feiner Abreife nah Rom, wor 
hin er im Intereffe der ungariſchen Kirchenangelegenheiten 
geſendet wird. Dieſe bedurfen einer Ausgleichung um ſo 
mehr, da die Gemuther ohne endliche Eniſcheidung täglich 
heftiger aufgeregt werben, und dad Verhaltniß zwiſchen dem 
Tlerus und dem Lande immer unbaltbarer zu werden droht. 
Ein Vractiſpruch, von wo immer er ausginge, würde bei 
der eigenihumlichen Stelluug des Kandes durchaus zu feis 
nem Ziele fuhren, wohl aber eine bilige Berückſichtigung 
diefer Stelung. Hr. v. Lonovics ift eine Zierde des ungas 
rifchen Epilfopate, ein eben fo gelehrter Theolog, als ges 
wandser Kandiageredner, ein guter Prieſter und ein mulder 
Maun. Bon ihm laßt ſich erwarten, daß er als wahrer 
riedensvermutlert in Rom erſcheinen werde, gleich bedacht 
die Sagungen der Kirche, wie die Ruhe der Laien zu bes 
wahren. Die tirchuchen Satzungen treten einer Ausgieis 
dung nicht entgegen, da es ſich wejentlich nur um Aendes 
" zung ber Diecipilnarvoridjriften dahin handelt, daß dieſe 
der Schließung volfommen leguimer Ehen zwilchen Pins 
dersglaubenden nicht ım Wiege neben. Der Gegen de⸗ ta⸗ 
tholiſchen Prieners iſt Ja zu feiner Zeit als die Weſenheit 
bes Socramentes angejehen worden, vielmehr har tie fas 
iholiſche Lehte, und !o aud) das Tridentiner Concilium, die 


maßen dürfen, 
neuere Beiſpiele 


facramentalifche Kraft nicht aus der Finfegnung, ſondern 


ex indole matrimonii hergefeitet. Die Einfegnung des fas 
tholifchen Prieſters zu fordern zu einer Ebe, die wenn aud) 
ald gültiges Sacrament, er doch nicht als eine von ihm zu 
autorifirende Handlung betrachtet, -fann dem proteftantis 
ſchen Theile unmöglidy ald Recht zuftchen, eben jo wenig 
als der katholiſche Priefter vermag, die vollfommen facras 
mentale Kraft einer auch nur coram parocho, oder ohne 
ale paffive Affinenz, vor dem proteſtantiſchen Geiſtlichen 
vollzogenen Ehe abzuläugnen. In diefe incomparible Lage 
hat die Geſetzgebung die Sache geftellt, die von beiden Theis 
len ale Pflicht fordert, mas der eine nicht bedarf, under 
andere Theil nicht gewähren kann, und wozu fie beide Theile 
zwingt, nämlich zus VBoßziehung der Geremonie durch den 
fatholiichen Geiflichen, während das Sacrament ohne ihn 
vollzogen werben kann. (Allg. Ztg.) 

Belgien. 

Brüffel, 29. September. Seit einigen Tagen hat 
ein bedentender Gourrierwechfel zwiſchen Brüffel und ons 
don ſtatt. Geſtern gingen Depeichen von Hrn. Vandeweyer 
ein, die unverzüglidy an den König nach Wiesbaden ger 
fandt wurden. 

Radı den geftern von Wiesbaden im Pallaſt angefoms 
menen Nachrichten wird ber König erſt in 14 Tagen von 
Wiesbaden zurüdfehren. — 

Holland. 

Amfterdam, 30, September. Der Markt warbeute 
fehr gedrückt; bereits vor der Börfe geſchahen mannigfaltige 
Verfäufe. Das unerwartete Einfen if, nadı den an vr - 
Börfe allgemein umlaufenden Gerüchten, Nachrichten aus 
dem Haag zuzufhreiben, nad welden ber König 
befcloffen hätte, zu Gunften des Prinzen von 
Dranien die rone niederzulegen; die diesfäl 
lige Proflamation würde demnädhft erſche i— 
nen; der König, "welcher ſich nach dem Loo begeben, habe 
den Prinzen von Oranien und den Erbpringen von Oranien 
auf näcdılien Montag dahin befchieden ; erſt geitern vor der 
Abreife nach dem Koo fol der König einige feiner Miniſter 
und mehrere Hofleute von dieſem feinem Entſchluſſe in Keunt⸗ 
niß gefegt haben. — 

Frankre i ch. 

(Telegraphiiche Depefche,) Marfeille, 1. De⸗ 
tober 1! Uhr. Malta, am 27. September, Der Sons 
ſul Fraukreichs an den Gonfeitpräfidenten. Der „Pros 
metheus“, welcher am 20ſten von Beirut abge 
fahtjen, hat gemeldet, daß nach einem Bombar⸗ 
dementvon9 Tagen, welches dieStadt in Aſche 
verwandelt hat, die Egypter dieſelbe in ber 
Nacht verlaffen und die Aliirten Befig von 
dberfelben genommen haben. Der „Driental", 
welcher Alerandrien am24ften ah"%p hat berichtet, daß 
der Firman über die Abfegung Diebemed Ali's am 2iften 
Seiner Hoheit von den Öeneralconfuln der vier Mächte 
communicirt worden ift, welche fofort ihre Flaggen abge 
nommen und fihanBord ihrer Schiffe zurücgezogen haben. 
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Straßburg, 29. September. Man hat heute‘ in 
S ırafburg das Gerücht verbreitet, daß ein minifterielles 
Rundſchreiben vem 26. September zum zweiten Mal die 
Spräfekten eriuche, die Arbeit über die mobile Nationalgarde 
mit der größten Thätigfeit zu betreiben. Diefe Nachricht, 
Die man ald gewiß angibt, läßt und glauben, daß, unge 
achtet der Widerlegung der minifierielen Journale, bie Ors 
donnanz der Einberufung bereits unterzeichnet if, und daß 
fie, wenn die Ereigniffe fid) ernfllicher geflalten, bald vers 
öffentlicht werben wird. 

Eine Batterie Artillerie it heute nach Molsheim abges 
gangen; eine zweite wird morgen nad Buchsweiler aufs 


bredyen. — 
Rußland. 

Wil na, 15. September. Der geweſene Flügeladjus 
tant Sr. Maj. des Kaiſers, Fürft Dadianow, ward bes 
kauntlich im October 1837 während der Anwefenheit des 
Kaiſers in Tiflis verfchiedener Unordnungen und Mißbräu— 

‚ che wegen in Unterfuchung gezogen, die er ſich in feinen 
Dienftverhältniffen als Obriſt und Chef des Eriman’jchen 
‚Karabinerregimentd erlaubt hatte. Er warb gleich damals 
der Würde als Flügelabjurant entfepr, das Regiment ihm 
abgenommen, und er in die, Feſtung Bobruisk, in der ung 
benachbarten Statthalterſchaft Minek, abgeführt, um eis 
nem Kriegögericht übergeben zu werden. Zu feinen ſträf⸗ 
lichſten Handlungen gehören: daß er mit Verfennung der 


Intereſſen des Staatsdienfted vermittelt desfelben nurfeine 


Privatvorıheile zu erzielen und zu fördern ſuchte; daß er 
die Soldaten als feine Feibeigenen theils zu feinen häuslichen 
Geſchäften verwandte, theild an andere verbingte, und ih⸗ 
nen dafür nur eine geringe, oft gar Feine Vergütung ges 
währte; daß er dadurch den Dienft dergeflalt vernachläſ⸗ 
figte, daß die bei dem Regiment ein ganzes Jahr zuvor eins 
getroffenen Refruten bei der vom Kaiſer im October 1837 
in Tiflis abgehaltenen Mufterang nicht einmal die eriten 
Regeln der militairifchen Haltung kannten. Das ganze Res 
giment befand fid) überhaupt in einer ungeziemenden, trans 
rigen Berfaffung. Das in Bobruief niedergefegte Krieges 
gericht ſprach ſein Urtheil, und fiehte es zur Durchſicht und 
Beftätigung dem Generalauditoriat zu. Diefed bar ben 
— Dadianow in Erwägung feines fo ſträflichen Dienſt⸗ 

enehmens, nach Grundlage bes Griminalfriegäreglementds 
buche 1, Art.313, 315 und 339, mit Verluſt feines Obris 
flenranges, feiner Orden, feiner Fürften: und Adelswürde 
zum Gemeinen degradirt. Der Kaifer milderte dad Urtheil 
am 12, (24.) Diaı durch nachſtehenden höchſt eigenhänbigen 
Zufag: „Der Obriſt Fürſt Dadianow hat vollkommen die ihm 
zuerkannte Strafe verdient, Sein Vergehen iR um fo flrafs 
barer, als er die Würde meines Flügelabjutanten bekleidete. 
Als naher Verwandter feined Korpäcefd (Fürſt Dadianow 
ift mit der Tochter des Baron Rofen, geweſenen Eivil-Obers 
befehlähabers dr” aſiſchen Provinzen und Chefs bes dors 
tigen detaſchirten Armeeforps vermahlt) war er Doppelt vers 
pflichtet, ſich jeder Ungeſetzlichleit fireng zu enthalten, als 
len feinen Dienfigenoflen- ald ein Muſter vorzulenchten. 


Nach fo fredyer Pflichtverlegung iſt er jeder Gnabe unwürs 
dig. Ich wünfche indeffen auch bei dieſer Gelegenheit den 
Dienften des Generatabjutanten Baron v.Rofen meine Aufs 
merffamfeit zu bezeugen, und verorbne:.dem Obriſten Fürs 
ſten Dabianow find die drei Jahre gefänglicher Haft in den 
Eafematten. der Feſtung Bobruisk anzurechnen, und derſelbe 
iſt mit Verluſt ſeines Ranges, ſeiner Orden, ſeiner Fürſten⸗ 
undeidelswüurde — nach Wjärka zu verweiſen.“ 
ärkei. 

Conſtantinopel, 16. September. Der Bann iſt 
über Mehemed Ali bereit ausgeſprochen. Bei der großen 
Berfammlung der Ulemas, unter dem Borfig ded Mufti, 
zeigte fic) fat gar feine diffentirende Meinung; nur zwei 
Stimmen erhoben ein Bedenfen, erflärten ſich jedoch bei 
den lafonifchen Antworten, die der Körper der mohame⸗ 
danifchen Redytögelehrten auf die gefellten Fragen zu gebeu 
pflegt, übereinfimmend mit den übrigen. Dann erit ſchritt 
die Pforte zur Ernennung der Paſcha's für Syrien, Jziet 
Mehemed Paicha ward zum Gouverneur von St. Jean 
d’Acre, ald dem wichtigften Punft in ganz Syrien, ers 
nannt. Diefe Ernennung wurde jedod im Verfolg der Ver⸗ 
fügung über die übrigen Beſitzungen des Vicekönigs abger 
ändert, und der genannte Paſcha, der fich eines großen 
Vertrauens bei der Pforte erfreut, zum proviforifchen Gous 
verneur von Egypten und zum Seriadfer in dem ſyriſchen 
Paſchaliks erhoben, Dieß dürfte zur Folge haben, daß 
Inzet Mehemed Paſcha dad Commando über die osmaniſche 
Armee am Taurus an der Stelle Hafis Paſcha's übers 
nimmt, oder im Fall die Armee des Taurus nicht zu acti⸗ 
ven Operationen gegen Ihrahim befimmt wäre, das Coms 
mando fämmtlicher tärfifchen Erpeditiondtruppen in Syrien 
erhielte. Inet Mehemed Paſcha ift aus der Zeit des rufe 
ſiſchen Kriegs als ein tapferer und umfichtiger Mann bes 
fannt. Er wirfte im Jahre 1828 ald Kapudan Paſcha jur 
Bertheidigung Barna’d mit, und befehligte eine Zeit lang 
die Befagung diefer Stadt. Nach diefen Maßregeln der 
hohen Pforte ward vorgeftern von hier aus den Conſulu 
der vier Mächte in Egppten die Weifung zugeſchickt, Ales 
randria fogleich zu verlaffen, und ſich vor ihrer Abreife mit 
Mehemed Wi in feine weitere Kommunikation einzulaffen, 
Die Berichte ans Egypten melden, daß Hr. Hodges bereits 
am Bten fich zu einer Reife nach der ſyriſchen Küfte anfdjidte, 
um ſich mit dem fommandirenden Admiral über die zu trefr 
fenden Maaßregeln zu beſprechen. Dan glaubte hier, daß 
Hr. Hodges dieſen Vorwand bloß nahm, um ohne Aufſehen 
fortzufommen. — Baron Lieven bat ſich diefer Tage mit 
Reſchid Mehemed Paſcha, dem hiefigen General» Genies 
Inſpektor, nach Afien begeben, um das Terrain zu refogs 
nodeiren, und die zu einem Lager günftigfen Pläge aufe 
zunehmen. Dan glaubt, die Umgegend von Nicomedien 
bürfte fich zu dieſem Zweck als die vorzüglichfte Gegend ſo⸗ 
wohl in taktiſcher als in Ruckſicht der Geſundheit der Lage 
erweifen. — 

In einer Gorrefpondenz des M. Chronicle aus Con⸗ 
Rantinopel, dd. 2. Septembar, finder ſich folgende 


’ ’ 


Stelle: „Am legten Montag hatte Reſchid Palda eine 
zweiftändige Eonferenz mit Baron Stürmer und Hrn. Pifani, 
ch habe Grund zu glauben, baß es ſich darin von ter 
rage handelte, ein öfterreichifches Truppencorps auf 
Küfte von Eprien zu verwenden — eine Maafregel, 
weldje England fehnlich wünſcht, weil ed mehr als irgend 
eine andre Macht dabei intereffirt iſt, daß die orientalifchen 
Angelegenheiten eine ſchuelle Entwidelung ‚finden, Su ber 
That, fo lange Mehemed Ali die Bedingungen des Quas 
drupelvertrags nicht angenommen hat, find die bireften Bers 
bindungen Englands mit Indien über den Ifihmus von 
Suez ſtündlich gefährdet. — 
Brafilien 
Die gefepgebenden Kammern Brafiliend haben in ihrer 
Situng vom 23. Juli die Großjährigfeit des Kaiſers Dom 
Pedro II. proflamirt, der unverzüglich, nachdem er den 
durch das Geſetz vorgefchrichenen Eid geleiſtet hatte, ein 
neues Minifterium ernannt hat. Diefes für die Ruhe des 
Kaiſerreichs Brafllien wichtige Ereigniß macht der Negies 
rung der Regentichaft ein Ende; auch ifl fie mit der größs 
ten Freude durch die ganze Bevölkerung von Rio» Janeiro 
aufgenommen worden. — 


— — 
(Wie fhnell man reifen) Prof. Fallmerayer 
aus München beftieg am 5. Juli ein Dampfboot in Regens⸗ 


burg und befand fih am 10. Auguft Morgens in Trapezunt 


an der Meinafiatifchen Küſte des ſchwarzen Meered. Die 
Entfernung mit dem Umweg über Gonftantinopel beträgt 
etwa 600 beutfche oder-2400 italienifche Seemeilen. Bon 
ben 33 Tagen der Reiſe blieb Herr Fallmerayer 3 Tage in 
Linz, Hin Wien, 1 in Orfova, 3 in Galacz, 4in Som 
ſtantinopel, fo daß auf die eigentliche Fahrt aus dem Her⸗ 
zen von Deutfchland bis in die Nähe des alten Kolchis nur 
11 Tage kommen. — Nur 24 oder 48 Stunden mehr 
braucht man, um von Liverpool nad; Nord» Amerifa zn 
gelangen. Neulich fuhr ein Engländer, Hr. Clarke, Pafs 
fagier auf dem Dampfboorfhiffe Acadia, Gapitain Miller, 
von Paris nach New⸗York. Er verließ Paris am 31. Zuli 
um 5 Uhr Nachmittags, fam 10 Uhr Morgens am 1. Aug. 
in Havre an, verließ daffelbe 10 Uhr Abends (12 Stunden 
in Havre), fam nad Southampton am 2. Auguft um 6 Uhr 
früh, verließ ed um 1 Uhr Mittags (4 Stunden in Sout⸗ 
bampton), fam nach London um 5 Uhr Nachmittags, fuhr 
Abends 8 Uhr weiter (3 Stunden in Lonton), fam am 3. 
Auguſt 7 Uhr früh nach Liverpool, fuhr am Aten Nachmits 
tags won dort ab (34 Stunden in Liverpool), ftieg zu Halis 
far in Neufchottland am 15. Aug. Abends ans Fand, blieb 
dort 4 Stunden, fam am I7ten Abende 5 Uhr in Boſton 
an, blieb dort 9 Stumden, erreichte New-Norf am 18ten 
Morgens 7 Uhr, gebrandıte alſo 398 Stunden von Paris 
nach News Mork für eine Strede von 3900 engl. Meilen; 
legte fomit, 76 Stunden Aufenthaft abgerechnet, mehr ale 
12 Meilen in jeder Stunde zurück. — 


Im Verlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erden. 


Bree, Oek. v. Weilbronn, Deſch, Kaufm. v. Frammersbadh. — 
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Befanntmadung. 


Es wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß bie für 
das Monat Auauft: 839 unausgeloͤßten Pfänder von Mr.24,258 
bis 25,189 inel. in dem auf 

Donnerftag den 22. Detober ce, 3 
Bor » und Nachmittags angefegten Sttichtermin an bie Meifte 
birtenden gegen badre Bezahlung verfauft werden follen. 
Bapreuth den 5. Octobet 1840. 
Die Leibe und Pfandhaus- Verwaltung. 
Krober, Stillktauth, 

Caſſier. Controlleut. 
—h — 
Anzeigen. 

In der Grau'ſchen Buchhandlung in Bapreuth und 
bei G. X. Grau ift in Hof und Wunfiedet ift iu haben: 

Schellhorn 70 auderlefene 
Geburtätagds, Hodyzeitd« und Abſchiedsgedichte. 
Stammburgsverfe, Räthfel und Polterabendfcherze,. 3, 
Aufl. broch. 54 fr. 

Bu oben benannten, aber auch zu andern Familien» Feften, 
wird man in diefer Sammlung bie poffentften Gedichte finden, 





" fie enthält 28 Geburtstags» Gedichte, 30 Hoch e us · Gedichte, 


6 Abſchieds⸗ und 12 vermiſchte Gedichte, Polterabendfcyerze, 
— Charaden und Rätbfel, 


Bon mehren mir unbefannten edlen Menſchenfreunden 
wurde mir unterm Heutigen eine Unterſtuͤzung für arme Laub» 
ftumme in ber hieſigen Anſtalt fiberfendet. Indem ich hie fuͤr 
im Namen dieſer Ungluͤcklichen den innigſten und verbindliche 
fen Dank hiemit ausfpreche, verfichere ich die geroiffenbaftefte 
Dermenbung derfelben. Bayreuth, den 4. October 1840. 

Poland, als Taubſtummen- Lehrer. 


Eine Wohnung, beftehend aus vier beigbaren Zimmern, 
4 Kabinet, Klıhe, Boden, Holzlege und Keller, ift ja vers 
miethen im Haufe 106 neben ber katholiſchen Kirche, 


TGremdene Anzeige 
m 4. October. ; 

Sonne: H9.Schaupp, Geometer v. Emtmanndreuth. Gutsb, 
Lafer nebft Frau v. Holftein, v. Kire v.Mägdeburg, Schmidt nebft Far 
miliev. Schweinfurt. Gröber, Kunſthaͤndler v. Münden. Kalman, 
Sommiffionaird. London. Spenger, R.R.öfterr. Offizier, Main. 
Kflte.Beiler v. Frankfurt a. M., Jung v. Göppingen, Schlorer p. 
Köln. Lindenberg, Amtmaͤnnin v. Leipzig. Fri. Harnv. Holftein. — 
WB. Mann: Hp. Kflte. Poh v. Garleruhe, Dorner dv. Rürnb 
Kraußp. Rehau, Feiler v. Coburg, Liebner d. Dresden. 9. Stefenelli, 
Apothefer v. Regensburg. Sachs, Echrerp. Bamberg. v. Bechten, 
Priv. v. Frantfutt a. W. — S. Ros: Hp. Kleifchmenn, Apotbeler 
v. Oof. Bauernfeind, @eometer v. Berlin. Schoͤrner, Gutab. v. Reg⸗ 
niglofau. Schnepfer mit Kamitie, Gontrolleurin v. Bamberg. — 
Lowe: HH. kingelbach, Bilderhändlern. Pirmafens; Wirth, Sta 
tiomsgehülfe v.Reuhaus. Röknagel, Malerv. Schney. — Anker: 
DH. Katel, Profeffor v. Rom. Kolbenebft Gattim Partik. v. Berlin. 
Welß, Kfm.v. Hof. Schererz, Pfarrer v. Arzberg. Schreiter, Ham: 
mermeifterötodhter v. Schwargenhommer, — Zraube: 92. Dp 
mann u. Cangnaz, Bierbräuer d, Gräfenberg. — Kroner HPp.n. 






Rebäcteur: Gar Burgen, 


Bayreuther Zeitung 


Mittwod) 





Deutſchland. 

München, 2. October. Die neueſten Nachrichten 
and Tegernſee lauten fehr beruhigend über dad Befinden 
der Frau Herzogin» Mutter von Leuchtenberg. 
Hoheit iR im rafchen Fortichritt der Genefung begriffen. 
Die Abreife des Herzogs Mar von Feuchtenberg Kaiſ. Hoh. 
nad) feinen Gütern im Kirchenftaat, die in nächſter Woche 
hätte fattfinden foßen, ift nunmehr bis zur Wiederherkels 
lung feiner durchlauchtigen Mutter verfheben. — Der Hr. 
Graf v. Chambord befand ſich noch in Tegernfee. — Die 
Probefahrt unfrer Eifenbahn von bier bis an den Bahnhof 
bei Augsburg if geſtern glücklich vor fi gegangen, es heißt, 
fie wurde in leben Viertelſtunden bewerfitelligt, wovon 18 
Minuten für Stilhalten abgehen. Nächſten Sonntag und 
die folgenden Tage, vieleicht Wochen, wird der Zudrang 
allerdings groß ſeyn, und die Gaftwirthe Ihrer Stadt bürs 
fen ſich mit Borräthen verfehen, ob aber die Frequenz auch 
nachhaltig it, möchte wenigftens in fo lange bezweifelt wers 
ben, als die (wohl nur für den eriten Andrang beredyneten) 
hohen Fahrtaren nicht bebeutend herabgefegt werden. — 

Münden, 3. October. Ce, Maj. der König von 
Sachen ift diefen Morgen aus Zegernfee hier eingetroffen, 
bat bei Hrn. v. Könnerig das Frübltüd eingenommen, und 
nad kurzem Verweilen die Reife nach Dresden fortgeſetzt. 
Ihre Maj. die Königin von Sachen begiebt ſich gleichfalls 
in den nächſten Tagen nach Dresden zurüd, jedod über 
Berhteögaden. Dagegen wird in nächſter Woche Ihre Mai, 
die Kaiferin Mutter von Defterreidy zum Befuche in Tegerus 
fee erwartet. — Ge. K. oh. der Kronprinz wirb heute 
oder morgen in Hohenſchwangau eintreffen. — Des gläns 

zenden Erfolgs wegen, ber ihr zu Theil ward, muß id) der 

geftern auf unferm Hoftheater zum erftenmal aufgeführten 
Dper: „Die Nacht zu Paluzzi” (kibret nach dem Franjöfl. 
fchen von Forſt) erwähnen, Die Muſik diefer Oper, der 
erfte Berfud) eines biefigen jungen Componiſten, des Hof 
kapell⸗Organiſten Zaver Pentenrieber, bradte dem 
günſtigſten Eindruc hervor, und der Tonfeger und die Dars 
fteller mußten nach jedem Aftfchluffe erfcheinen. Wirklich 
enthält das Werf einige andgezeichnet gelungene Nummern, 
zu benen wir vor Allem ben eben fo originellen ald wirkjas 
men Näuberdyor im eriten Akte zählen. Wer mit einem 
folchen Verſuche beginnt, von dem läßt ſſch für die Folge 
Bedeutended erwarten. Die Ausſtattung der Oper war 
einer 8. Hofbühne würdig. — 

Berlin, 30. September. Die geitern Bormittag auf 
bem Örercierplag des Kreugberged abgehaltene große Par 
rade, der Schlußſtein des Herbſtmanöuvres, hatte wieder 
eine fait zahllofe Menge von patriotijchen oder neugierigen 
Zuſchauern angezogen. Allerdings gewährt das, Gardes 
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corps, bie Elite des Heers, durch fein Aeußeres und die 
Sicherheit in der Aufitelung und den Bewegungen einen 
intereffanten Anblick, nocd mehr aber zog die Erſcheinung 
bed Monarchen das Publikum herbei. Dem Könige folge 
ten, indem er Die weitreichende Fronte hinabritt, die Prins 
gen des Hauſes, der Prinz Johann von Sadyjen, der Feld» 
marſchall Paskewitſch und ein zahlreicher Generalſtab. Ihre 
Maj. die Königin (in Begleitung der Prinzeffin Johann 
von Sadıfen, ihrer Schweiter, und der Prinzeffin Amalie 
von Sadıfen) fuhr im offenen Wagen. Der wiederholte 
Borbeimarfch der Truppen in der beiten Haltung gewann 
fihrbar den Beifal des Königs und feiner hohen Begleiter. 
Befoudern Antheil nahm das Publifum an der Erfcheinung 
ber Landwehr, die mit Erfolg fi den Garden gleichzuftels 
len fuchte: Das Inflitut der Landwehr ſteht überhaupt 
und zwar verdientermafjen hoch im der öffentlichen Meinung, 
wenn gleich hie und da die Garde und die Linie fle faum ale 
einen Theil der Armee anerkennen wollen. Uebrigens fah 
man bei diefer Gelegenheit, wie fehr der König den ruffls 
ſchen Feldmarſchall auszeichnet. Nach ber Parade lud Se, 
Moj. den Fürften in den Königlichen Wagen ein, und ließ 
den Gaft den Ehrenplag einnehmen. Dem Bernehmen nady 
verläßt derfelbe morgen, fpäteflend übermorgen, unjere 
Stadt, um nah Warſchnu zurüdzufehren. — 

Gera, 30. September. . Die.durd; den im Monate 
Rovember vorigen Jahres erfolgten Tod des Kanzlers v. 
Strauch erledigte Stelle ift jegt wieder befegt worden, ins 
dem die regierenden Fürften Reuß jüngerer Linie dem zeit 
herigen Regierungs» und Gonflftorialrath Dr. Bretfchneis 
der zum Kanzler, Regierungd- und Conſiſto— 
rialpräfidenten, fowie zum Chef der gemeim 
fhaftlihen fandesadminiftration hierernannt 
haben, in weldye Stellen derfelbe vor kurzem feierlich eins 
geführt worben if. — 

Frankfurt a M., 29. September. Unfer 2is 
nienmilitair hat mit dem geftrigen Tage feine berbitlis 
» chen Kriegsübungen angetreten, die jebod) bereitd morgen 
mit einer Parademufterung vor den regierenden HH. Bürs 
germeiftern fchließen werden. MWährenddem iſt der Wach—⸗ 
dienft von den Mannfchaften der Stadtwehr verfehen wors 
ben. — Gleichzeitig mit dem Waffenhändler Glauth war 
einem, wegen lebensgefährliher Raufhändel zu mehrjährie 
ger Zuchthaugitrafe verurtheilten Individuum fein Geſuch 
bewilligt worden, nach den Vereinigten Staaten von Nords 
amerifa beportirt zu werden. Als nun beide Perjonen, 
unter Bedefung zu Bremen angefommen, ben bortigen Bes 
hörden zur weitern Fortſchaffung mit Schiffegelegenheit 
überliefert wurben, erklärten diefe, daß fie ſich in Gemäßs 
heit eines zwifchen der freien Stadt Bremen und ben Ders 
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einigtew Staaten beftehenben Vertrags, mit dem zuletzt ger 
dadıten Individuum nicht befaffen fonten, indem fie ſich da⸗ 
durch verbinolich gemacht, derartigen Berurtheilten nicht 
zur Ueberfahrt behülflich zu feyn. Das erwähnte Individuum 
ift daher wieder nach Franffurt zurückgebracht worden, um 
hier feine Strafe zu beftehen. — _ 

Staliem 

Bon der italienifchen Gränze, 27. September. 
In den italienischen Staaten treten die Beforgniffe wegen 
eines bevorftehenden Kriegs immer febhafter hervor. Man 
fängt an denfelben für unvermeidlidy zu halten, und wenn 
die Regierungen diefe Anſicht auch nicht theilen, fo hat doch 
4. B. die 8. farbinifche Regierung verfchiedene Anordnuns 
gen getroffen, welche auf die Möglichkeit einer Friedends 
förung hindeuten, namentlich if von ihr neulich der Befehl 
ertheilt worden, Pferde aufzufaufen, um die Gavalleries 
Regimenter — vorerft nach dem Friedensfuße — vollzählig 
zu machen. — Zu Anfang diefed Monats hat ber franzöfls 
fche Vicekonful Boggiamo zu Meffina einen Aufruf publis 
zirt, wodurch er Diejenigen, welche den in diefem Hafen 
kandenden franzöfiichen Schiffen Lebensmittel, namentlich 
Brod, Fleiſch, Wein, Del, Kerzen, Zuder, Gemüße 
und Salz liefern wollen, ihre Aufträge verfiegelt einzufens 
den einlader, Die Lieferungs »Kontrafte ſollen auf ſechs 
Monate geichloffen werden. Dan murhmußt hiernach, daß 
Frankreich ſich dafelbft eine Station im Mittelmeer errichten 
will, um die Sommunifation mit der Levante zu erleichtern 
umd zu fihern; allein dieß dürfte mir der Neutralität, wel⸗ 
‘che Neapel beebadhten will, im Widerſpruch ſtehen. — 

Frankreich. 

Parid, 28. September. Der große Prozeß ber 
Pairsfammer hat heute begonnen. Hat die Regierung 
wirflid darauf gerechnet, bie öffentliche Aufmerkſamkeit 
fehr dadurch zu zerfireuen, fo fcheint der Calcul fehlgeſchla⸗ 
gen, denn die Menge, die fi um das Palaid de Yurems 
bourg drängte, war bei weitem weniger zahlreich als bei 
fonftigen ähnlichen Vorfallen. Auch bemerkte man um dafs 
felbe herum nicht viel Entwidelung von Streitmaht. Das 
gegen war im Iunern ber Zudrang ber höhern Klaffen als 
lerdings außerordentlich. Sch hörte heute einem der Pers 
tierd vergebend 500 Fr. für ein Biler bieten; denn ed mar 
ren in diefer Beziehung außergewöhnlich ſtreuge Maßregeln 
"genommen, 
vier verfchiedene Machen fontrolirt, ehe der Huiffler ed in 
Empfang nahm. Damit felbft die Deputirten Teinen Uns 
terſchleif trieben, hatte man die Huiffierd des Palais Bours 
bon requirirt, welche perfönlich jeden Deputirten kennen, 
damit mit ihrer Medaille fein Fremder ſich einfchleicdhe, und 
fo wurbe ſelbſt der Bruder des ehemaligen Minifterd Perfll 
wuerbittlich zurücgewiefen. Der neue Saal, der, zu pos 
litiſchen Prozeſſen befonderd aufgebaut, heute zum erften 
Mal eingeweiht ward, bot hierauf allerdings den glüdlich 
Eintrerenden einen impofanten Anblid; er iſt ganz mit grüs 
nem Tuch ausgeſchlagen und mit bronzenen Zierathen ges 
ſchmückt. Wie in der Kammer figen die Pairs in einem ſich 


Das Billet, Dad man vorwied, ward durch 


erhöhenden Halbeirfel gegenüber ber ebenfalls auffteigenden 
Eitrade, auf der Die Angeflagten Plag nehmen. Die Tris 
bune des Kanzlers ift in der Mitte; zur Rechten der Eſtrade 
figen der Generalabvofat und feine Subitituten. Auch bie 
Berfammlung feibft machte einen ungemein feierlichen Eins 
drud. Die Pairs waren äußerft zahlreich verfammelt, und 
die gewöhnlichen Befucher der Pairdfammer bemerften, daß 
far alle fich zu dieſem Prozeffe neue Federhüte augeſchafft 
hatten. Der Kanzler trug feine ſchwarze Toga mit violes 
‚tem Kragen und auf der Bruſt feine Infignien; ber Genes 
raladvofat, Hr. Frand+»Garr&, eine rorhe Toga ganz mie 
Hermelin befegt, während feine beiden Subftituten fi nur 
mit einfachen rothen Togen begnügten. Die Angeflagten 
wurden aus dem Gefängniffe des Lurembourg durch die Ge⸗ 
mãcher bed Herzogs v. Decazes geführt. Zuerſt trat natürs 
lich ein, geführt von dem Oberiten der Mumicipalgarde und 
gefolgt von zwei Huiffierd, der Prinz Ludwig Napoleon, 
auf den fic mit Begier ale Blicke richteten, und befonders 
auf ben großen Stern und das große Band bed Ordens der 
Ehrenligion, defjen Großfreuz er feit feiner Kindheit iſt und 
den er über einen ſchwarzen Frad umbängt, Er ift von 
ziemlich Meiner Statur, mager, fein Gefiht unbedeutend 
und Spuren großer Abjipannung tragend, hm folgte der 
General Montholon, den Arm noch in der Schärpe tras 
gend, auch im ſchwarzem Anzuge; bierauf die übrigen: Bes 
ſchuldigten, theils in Frade, theild in Ueberröcken. So 
bald fle fidy niedergelaffen, begann der Greffter die Namen 
der. Paird zu verlefenz es ergab fih, DAB gegen290 auwe⸗ 
* —— Hierauf begann die Ableſung der langen An» 
ageafte. — N 

arie, 30. September, Der türzlich in Paris ange 
fommene Admiral Lalande hatte ſchon mehr ald eine Unter 
rebung mit dem Gonfeildpräfidenten und dem Seeminifter, 
die ihnhodfchäten umd zu einem Poften beftimmen, auf dem 
er feinem Vaterlande, um das er ſich ſchon fo wohl verdient 
gemacht hat, neue Dienfte leiten fann. — 

Wir hören mit Gewißheit, daß zwei Divifonen der ruje 
ſiſchen Armee in Odeſſa einguartiert wurden, Außerdem 
näherten fidj drei andere Divifionen diefer Stadt und ſollen 
in der Umgegend cantouniren. Dieß gäbe einen Verein 
von 50,000 Mann auf diefem Punkte. Man richtet im 
Odeſſa Spitäler für 5000 Kranke ein. — 

Man liest im Echo de Perigueur, Madame far 
farge dürfte wohl noch lange die öffentliche Neugierde bes 
ſchaͤftigen. Es follen eilf Motive zur Caſſation vorhanden 
ſeyn, worunter befonder® das, daß die Mutter Lafarge 
von dem Eide biöpenfirt worden ſey, da fie doch nad 
dem Tode bed Lafarge, der kinderlos geweſen, aufgehört 
babe mit der Angeklagten verwandt zu ſeyn. Auch werde 
die Diamantenfache am Ende Dctobers bei dem Tribunal 
von Tulle mit neuen Enthülungen vorlommen. — 

Gabrera und fein jüngfter Bruder find am 29. Septem- 
ber Abends mit der Diligenze von Paris nach Chalons fur 
Eaone abgereist, von wo fie auf der Saone und Rhome 
ſich nady dem füblichen Frankreich begeben, und dann in Hie⸗ 
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red bleiben werben. Gabreta reist unter einem fremben 
Kamen. — —R 

Telegraphifhe Depefhe) Marſeille, 1. 
October, 34 Uhr Nachmittags. Der Chef des Seedienftes 
an den Mares Minifter. Die von dem engliſchen Pakets 
boote „Aigle⸗ überbradyten Briefe find noch nicht ausge⸗ 
theilt worden. Ein Journal von Malta meldet indeß, daß 
Beyrut von der englifchen Flotte in Aſche verwandelt wors 
den it; daß 7,500 Mann, Türken, Deftveiher und Eng» 
länder gelandet waren mud bei diefer Stadt ein Lager bes 
zogen hatten; endlich, daß Ibrahim, welcher ſich in einer 
Entfernung von 2 Stunden von den Borpoften befand, 
Anſtalten traf, anzugreifen, ſobald ihm Verſtärkungen zus 

gekonnnen ſeyn würden. Alexandrien war blokirt. — 

Großbrittanien 

London, 28. September. - Ani 2Ehen Morgens ges 
langte nach London die Schreckensbotſchaft, daß auf den 
weitläufriger Königlichen Werften (dockyards) von Des 
vonport (Plymouth) ein Brand ausgebrochen, der bereits 
mehrere im Bau oder in der Reparatur begriffene Krieges 
ſchiffe verzehrt habe, und noch immer fortdayre. Das 
Feuer entitand am 27. September an Bord des alten Finiens 
ſchiffs Talavera, und breitete fich auf die Fregatre Jmogene 
aus. Beide Schiffe find verbrannt, und das. Linienfchiff 
Minden war gefährdet! Man unterbrad, auf das ſchleu⸗ 
nigſte durch 'Niederreißung der dortigen  Sägemühlen die 
Verbindung füdwärte, 'und rettete dadurch die ungeheuren 
Vorrathshaͤuſer und audere Arfenalgebäude. Als der Eils 
bote von Piymonth abging, ſtand eim Theil des um die Docks 
anfgehäuften Zimmerholzes noch in Aknınmen, doch fürdhtere 
man feine weitere Ausbreirimg berfelben anf die Schiffe oder 
Gebäude, . Eine Unterfuchung über den Urfprung des Brans 
bes if eingeleitet, und wird um fo ſtrenger betrieben, als 
dad Gerücht von Brandlegung geht, da an Bord des Ta⸗ 
lavera, wo das Feuer ausfam, feit fünf Wochen nichtmehr 
gearbeiteit' wurde. Mit dem Talavera — an beffen Bord 
Nelfond Flagge, unter der er bei Trafalgar gefochreit, und 
gegenüber die Flagge Lord Exmeuths vor Algier wehte — 
ut leider ein Denkmal brittifchen Kriegerubme in Aſche ges 
funfen. Der Anblid des Brandes wird ale furchtbar ſchön 
geichildertz er breitete fich über ein Viertel der engl. Meile 
aus, und die Flammen ſchlugen über 100 Fuß in die Höhe. 
Der Ausbruch erfolgte in der Frühe um halb 5 Uhr. Nadys 
mittags halb & Uhr, bis wohin die legten Nachrichten reis 
chen, waren die rühmendwerthen Anfteengungen der Mas 
trofen, Land» und Marinetruppen von Piymouth des wis 
thenden Elements Meifter geworden; 22 Keuerfprigen ars 
beiten zu gleicher Zeit, Die Admirale Sir G. Moore und 
Parren leiteten die Köfchanfalten. Zum Ölüd ging faſt 
fein Wind, ſonſt wäre das Unglück gräßlich geworden. Die 
Berechnungen ded Schadens variiren zwifchen 150.000 und 
400,000 Pf. St. Aeugſtliche Gemüther betrachten dieſen 
Unfall in der jegigen Krifis ald ein böſes Omen. — 

Die Times macht in einer ihrer neueften Nummern 
eine ohne Zweifel gar fehr übertreibende Schilderung von 
dem klaäglichen Zuftand der britsifchen Flotte, befonders 


was ihre Bemannung im Vergleich mit jener ber franzöfls 
ſchen Kriegsſchiffe betrifft; fo führe z. B. ein eugliſches 
Schiff von 80 bis 85 Canonen durchſchnittlich nicht mehr 
als 435 Dffigiere und Mötrofen, 60 Schiffsjungen und 
150 Marinefoidaten,. im Ganzen 645 Mann, während 
ein’franzöftfches Schiff von gleidyer Größe nicht weniger 
ald 800 Mann habe. Was folle, fragt das Journal, aus 
Sir R. Stopford werben, deſſen fchlechtbemanntes Ges 
ſchwader von 9 Segeln von Alerandria an längs der gan 
e forifchen KRüfte gerftreut fey, wenn er ſich vereingelt dem 
ngriffen der überlegenen franzöjifhen Seemacht ausge⸗ 
fegt finden würde? Endlich geht die Times fo weit, zu bes 
haupten, es würde zur Zeit drei franzöflichen Linienfchiffen 
gar nicht ſchwer werben, in alle engliihen Häfen, in eis 
nen nah dem andern von Chatham bis ‘Pembrofe, einzu« 
bringen,‘ die fogenannten Wachtſchiffe wegzunehmen, ſie 
mit Muße aud den Arfenaten zu beladen, und im Triumph 
nach Brei zurückzuſteuern. — Wie man ſich erinnern wird, 
fprad die Times vor einiger Zeit viel von einer neuen 
Kriegserfindung, welche geeignet ſey, eine völlige Umge⸗ 
ftaltung des Srefriegs herbeizuführen. Der Erfinder, bes 
richtete das Blatt, habe ſchon den König Wilhelm IV. in 
fieben verſchiedenen Gomferengen damit befannt gemacht, 
und der AdimiralSir Nichard Keats nach zweijähriger Prüs 
fung günftig darüber an den König berichtet. Auf Befehl 
Ford Meibourne's habe ein Seeofftzier im Detober v. Is. 
neuerdings Bericht über die Sache erftaftet und dabei ers 
Märt, daß die Macht, welche jene Erfindung adoptitte, 
fih ganz unzweifelhaft die Meereöherrfchaft fihern würde, 
denn nicht® auf dem Waffer vermöge den Wirkungen diefer 
Erfindung Wiberſtand zu leiften, felbftauf eine Entfernung 
von 5 bid 6 engl. Meilen; die ſtärkſten europäiſchen Fer 
ſtungswerke würden nicht widerfichen können; in Flüſſen 
und-gegen Stokaden, wie in DOftindien, verwendet, wür⸗ 
den die größten Heere ohne Ausſicht auf Entlommen vers 
nichtet werden; denn 100 (!) Finienfchiffe würden auf leichte 
Meife durch ein Meines, nadı den Grundfägen des Erfins 
ders gebaufes Schiff zu vernichten ſeyn. Und eine force 
Erfindung habe Lord Melbourne ſeitdem vernachläffigt ! — 
Die Brighton Gazette enthält jept folgende, freilich 
fehr der Beglaubigung bebürfende Angabe: „Wie wir von 
einem Gorrefpondenten vernehmen, find dem Erfinder des 
von der Timed erwähnten furchtbaren Wurfgeſchoßes von 
einer fremden Macht 400,000 Pf. ©t. für fein Geheimuiß 
angeboten worden. Unſre eigene Regierung hätte es früher 
für 100,000 Pf. Et. haben fönnen. Die Kugel des Wurfr 
gefchoßes fol eiförmigfepn, zweimal platzen, mub die Wir⸗ 
fung der zweiten Erploflon noch ſchrecklicher als die der er» 
ſten ſeyn. Der Erfinder hat fo große Auslagen gehabt, 
daß er feine Erfindung verkaufen muß. Wir hoffen, die 
Lords Melbourne und Minto werden berfelben endlich ihre 
Aufmerkſamkeit zuwenden. Ihr Werth läßt fih nichtmehr 
bezweifeln, und fle in dem jeßigen kririichen Moment zu 
vernachläffigen, wäre baarer Wahnfinn. Man benfe ſich, 
wenn Gapitain — feine Erfindung an einen fremben Staat 
verkaufte; was würde aus Englands Suprematiel" — 
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Die Bleiminen im Derbyſhire find in voller Veſchäfti⸗ 
gung; ſelbſt alte Römerhügel, feit Jahrhunderien unanger 
taftete, werden nach Blei durchwühlt. Diefer Artifel wirb 
in ungeheuren Quantitäten von den $ranzofen aufge, 
fauft, welche 21 Pf. St. für die Tonne bezahlen \-— Ein 
Blatt meint, das fey faft die Gefchichte jener Holländer, 
welche mitten in einem Seegefecht einen kurzen Waffenſtill⸗ 
ftand Ichloffen, um ihrem Feinde, der fich verfchoffen, für 
baarcd Geld und gute Procente Munition zu verkaufen; 
— eine faufmännifche Ritterlichteit 1 — 

ürtfei 
Von der türfifhen Gränze, 22. September. 


Durch die Neuigkeiten aus der mufelmännifchen Hauptſtadt 


ift mar etwas überrafcht worden. Daß das Verfahren ge 
gen Mehemed Ali fo rafch ſeyn würde, hatten die wenige 
ſten gedacht. Die Urtheile find natürlich ſehr verfdyieden. 
Unbefangene finden ed etwas barſch gegen Frankreich, auf 
defien Derwenden Mehemed Ali nicht zu verachtende Anträge 
gemacht hatte, indey er Adana, Arabien und Gandien räus 
men, die großherrliche Flotte zurüdgeben wollte , und fich 
wohl auch in Syrien hätte befchränfen laffen. - Wein Lord 
Ponſonby beflürmte bie Pforte fo fehr, daß fie nicht andere 
konnte. Der Divan wäre einem friedlichen Vergleiche nicht 
entgegen gewrfen, Ponfonby erklärte aber, daß, wenn die 
Pforte von den Stipulationen des Traftatd vom 15. Juli 
nur haarbreit abweiche, er fich in der unangenehmen Noth⸗ 
wendigfeit fehen würde, Gonftantinopel zu verlaſſen. So 


erftictte der englifche Borfchafter jeden Widerſpruch der von ' 


ihm am Gängelbande geleiteten türfifchen Regierung, und 
ift num am Ziele feines lange gehegten Strebens, ben ihm 
- perfönlidy verhaßten Mehemed Ali gänzlich zu verderben. 
Es fragt ih nur, ob die Regierungen des Biermächtebuns 
des es billigen werden, daß anf diefe Art jeder andere als 
gemaltfame Ausweg aud dem Labyrinth verfperrt wird, Nach 
der Anfidit mehrerer Diplomaten in Gonftantinopel ift dieß 
kaum zu erwarten, Man erinnert fich, daß Ponfonby durch 
fein Eifern gegen Mehemed Ali die Schlacht von Nifib, den 
Anfang der neueften Wirren, veranlaßt hat, und es Fönnte 
leicht geſchehen, daß die Pforte die Abfegung des Viceloͤ⸗ 
nigs wicder zurüdzunehmen in ben Fall kame, jo daß fle 
durch Befolgungvon Ponfonby’s Rath, wie bei der Schlacht 
von Nifib, nur Schaden und Unehre gewonnen hätte. In⸗ 
zwiſchen folte der neuernannte egyptifche Statthalter [hen 
am 11ten fich auf dem öfterreichiicdhen Dampfboot Seri Pers 
was von den Dardanellen nach Cypern einfdiffen. — 





Fröulein Molende, melde ſchon früher durch ihe mus 
ſikaliſches Talent ſowohl in öffentlichen Gongerten als in Ges 
feltfhyafts = Zirkeln uns einen angenehmen Genuß verfcafft 
hatte, hat nad ihrer Ruͤckteht von Wien, wo fie ſich uͤber 
2 Fahre unter ber Peitung vorzüglicher Meifter, befonders 
des berühmten Carl Maria von Bodlet, zur Birturfie aus» 
bildete, es fi zu einer Ehrenfache gemacht, zuerft ihrer Dar 
terſtadt Bapreuch einen Beweis von ihren ausgegeichneten 


Im Verlage der Geb, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


Kortfhritten im: Gefang und befonbers im :Giavierfpiele ge⸗ 
ſtern in einem Conzerte im neuen Schloßſaale vorzuführen. 
Durch die Fingerfertigkeit, die Praͤciſion and die Leichtigkeit, 
momit fie ſchwete Gompofitionen von Thalberg, Henſelt und 
Liszt vortrug, erwarb fie fi die höcfte Anerkennung der 
Kenner, und dem lauteften Beifall des zahlreich verfommels 
ten Publitums. Daß fie e6 aber auch verfieht, durch feelen» 
vollen Ausdrud in Spiel und Gefang tiefeen Eindrud auf die 
Gewmüther der Zuhoͤrer heyborzubringen, hat fie insbefondere 


‚bewährt durd den Vortrag des von Lisst,für das Pianoforte 


eingerichteten Schubert’fchen Liebes „‚Kob der Thraͤnen“, und 
eines ausgejeihnet ſchoͤn mit Pianoforte« und Horn» Bes 
gleitung gefeßten Liedes von Prod. Wir koͤnnen iht uͤberall, 
wo fie auftreten, wird, eine glänzende — unſetes 
Urtheiles verfpredyen.- 

Bayreuth, ben 6, October 1840. 

Mehrere Kenner und Freunde ber Mufik, 

— ———— — — — 

J Anzeigen 

Jungen Renten, bie das Whiſt- und Boftonfpiel fein und 

gewinnteich fpielen lernen wollen, kann als befte Anweifung 
bazu empfohlen werden: 


Der Whift-und Bofton-Spieler. 
wie er fein fol, oder Anmweifung, das Whiſt⸗ und Boſton⸗ 
Spiel, nebſt deffen Abarten nach den beiten Regeln und 
allgemein geltenden Geſetzen ſpielen zu fernen — nebſt 26 
— Kartenfkunſtſtücken und drei Tabellen zu Boſton⸗ 
Wh, v. F. 9. H. Ste verb. Aufl. Si. 

Inder Grau’fhen Buchhandlung in Bayreuth und 

bei ©. A. Grau ift in Hof und Wunſiedel vorräthig. 


Eine file Familie fucht ı oder 2 Gpmmaffaften in Koſt und 
Logis zunehmen. Das Nähere in der Erpeditien. ° 


Sn dem Haufe E Nr. 74 ift ein Quartier hber eine 
Stiege auf, Martini oder Lichtmeß zu wermietben; es beficht 
aus einer Stube nebfl Kabinet, Küche, Haustammer, Hole 
fhliht und Keller. Das Nähere im Zeitungs + Comtoit. 
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Debaeteur Gart Burger. 
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Deutſchland. 

Münden, 4. October. Die Nachricht von Erkran⸗ 
ung Herzogl. Leuchtenberg’fcher Familienglieder zu Tegern⸗ 
ee ift dahin zu berichtigen, daß die Fran Herzogin Mutter 
mb ihre erlauchte Echwiegertochter, wicht aber Ihre Durchl. 
ie Prinzeffin Xheodolinde erfranft find, Ihre Kaif. Hoh. 
ie Großfürfliins Herzogin befindet ſich bereits wieder in 
voller Befferung, und wird in wenigen Tagen aufs neue in 
yem mei rel age zeiten erfcheinen können, welcher 
Ich in dem Schloffe zu Tegernfee um die hochwerehrte Kö⸗ 
nigin- Mütter verfammelt hat, Im den Tagen ihrer fur 
jen,. aber nicht gefahrlofen Krankheit konnte die Kaiſers⸗ 
tochter an der warmen, innigen Theilnahme, welche ihr 
unausgefegt bie edle Königin und alle übrigen Berwanbten 
midbmeten, erfennen, daß fie ſich durch ihre Tiebendwütbige 
Dffenheit und wahre Herzlichkeit in ihrer neuen Kamilie ber 
reitd die nämliche zärtliche Riebe errungen habe, von der 
fie fi) an der Newa umgeben ſah. Der Herzogin Mutter 
ıber find bie Leiden ihrer (nun faſt gehobenen) Krankheit 
doppelt fchmerzlich geworben, weil fle — ſelbſt an das Bett 
jefeffelt — dadurch verhindert warb; ihre geliebte Schwier 
jertochter perföntich zu pflegen. — 

Münden, 4. October. Diefen Morgen nach 8 Uhr 
ying, von zwei Tocomotiven in Bewegung gefegt, die erſte 
Paflagierfahrt (28 Wagen fammt einigen Refervewagem) 
mit Mufifbegleitung nad Augsburg ab. Der Zubrang der 
Zuſchauer war größer als jener der Theilnehmer; aud aus 
Ihrer Stadt find heute micht fo viele Gaͤſte angefommen, 
As viele vermuthet hatten.”) — Der Hr. GrafChambord 
ft geftern aus Tegernfee zurüdgelehrt. — Geftern Abend 
serfügten ſich Deputationen von Offigieren zu Sr. Er. dem 
Brafen Kark zu Pappenheim, um demfelben den Glüds 
vunſch gu feiner Ernennung zum Feldzeugmeifter abzuftats 
en. ’ Ihnen folgfen mit Fackelbegleitung die Mufifchöre 
ünmtlicher 'hiefigen Regimenter, die vor dem Haufe des 
Sefeierten zu fpielen begannen, und bie ganze Brienner⸗ 
traße belebten. — Direftor Schabow aus Düffeldorf ift 
jeftern zum Eefuch hier angefommen, — 

*) Außer den Direfriong» Mitgliedern, den Technikern 
ınd Mufitäyören wurde -die Bahn ven Boo Perſonen befah⸗ 
en, melde Anzahl fich wohl verbeppelt haben mürbe, wenn 
‚ie Abfahrrsftunden in Augeburg mie In Münden Morgens 
Uhr und Nochmittags 3 Uhr geweſen wären, Dieſe Eins 
ichtung iſt jest getroffen. In Nannhofen,; wo Ausweich⸗ 
ahnen find, hält dann der zuerft anfommende Bug an, und 
meter fo lange, bis auch der anbere da ift. (Anm. d. Allg. 3.) 

Negensbnrg, 1.Dctober, Geiteinigen Tagen vers 
reitet fich hier das unverbürgte Gerücht, Daß die bayeriſch⸗ 
yürtembergifche Donau⸗Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft mit 


Nro. 241, 


r Zeitung. 


8, October 1840. 





einem auswärtigen Bankier in Unterhandlung ftehe, um dem; 
ſelben ihre Dampfichiffe nebſt 40jährigem Privilegium fo 
wie ihr ſonſtiges Mobiliar» und Immobiliarvermögen abe 
jutreten. Der Kaufſchilling fol nahe an 500,000 fl. betras 
gen. Es wäre fehr zu bedauern, wenn ein fo patriotifche® 
roßortiged Unternehmen, dem eine Zukunft bevoriteht, die 
den benfenden Menfchen nicht zweifelhaft feyn kann, im 
fremde Hande fommen — und wir Bayern nicht im Stande 
feyn follten ein Unternehmen am eben zu erhalten, das mit 
dem Gedeihen des Ludwig⸗Canals, dem großartigfien Werf 
unfered erhabenen Monarchen, in fo inniger Verbindung 
fleht. Die finanzielle Lage der Gefelichaft fol diefes unfes 
fige Verkaufsprojekt, dad und ber fcharfen Kritik des Aus⸗ 
landes Preis gibt, veranlaffen; der Berwaltungerath fol 
erftärt haben, daß mar dann für die Aftionaire ein gün« 
Rigered Reſultat zu hoffen fey, wenn noch drei bis vier neue 
Schiffe erbaut würden, damit täglich von hier nach Linz 
and Donauwörth ein regelmäßiger Dienft organifirt werben 
koͤnnte. Hierzu erfordert es aber ein neues Capital von 3 
bis 400,000 fl. Sollte denn in einem Lande wie Bayern 
eine fo unbedeutende Summe die Beranlaffung feyn, ein 
amt Unternehmen in fremde Hände übergehen zu laffen ? 
as wärden. die Preußen, Belgier, Franzofen von uns 
denfen, beren Regierungen Jährlih Millionen auf ähnliche 
Untertehmungen verwenden? Hoffen wir, daß eine hohe 
Regierung dem beabfichtigten Verkauf Fräftig entgegen tre⸗ 
ten und der Geſellſchaft die Mittel an die Hand geben wird, 
dem Barerland ein fo fhöned Werk zu erhalten. (9.3. 
Stuttgart, 2.Dxctober. Ge. Könige. Majefät find, 
von Hoͤchſtihrer Reife nach dem Haag zurüdfommend, ges 
Kern Abend in erwünfchtem Wohlfeyn dahier wieder einge 


troffen. — 
Jtalfen. 

Livorno, 30. September. Das heute von Malta 
angelommene Dampfboot hat Briefe aus Alerandria und 
Eonftantinopel, beide vom 17. Geptember, mitgebracht; 
Sie fonnten alfo Über ben Eindrud, welchen Mehemed Ali's 
Abfegung in Egypten gemacht hat, noch nichts melden, 
Doch wollten die Kaufleute dafelbft der Lage der Dinge 
nicht mehr recht trauen. Aber wichtiger if die Neuigkeit, 


daß die Albanefen und Engländer bei Beyrut gelandet ſind 


und biefe Stadt (mie bereits in Nr. 239 gemeldet) befchofs 
fen haben. Soliman Pafcha fcheint ihnen die Eroberung 
nicht gar leicht zu machen, ihre Anträge hatte er zurädger 
wieſen. In Malta glaubte man, daß die engliſch⸗öſtertei⸗ 
chiſche Flotre nunmehr Alerandria fireng blofiren werde, — 
Niederlande 

Haag, 1. October. Die geflern zuerft ruchbar gemors 

bene wihhtigeRachricht, der König beabfichtige, dem Throne 
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zu eritfagen, befeftigt ſich mehr und mehr, ' Offiziell iſt bie⸗ 
ferhalb noch nichts verlautet. Ale Miniſter find unter dem 


Vorfige ded Prinzen von Dranien verfammelt, gemiß, um, 


in fo fern Se. Maj. bei dem Befchluffe beharrt,. die in Folge 
dieſes wichtigen Ereiguiffes nöthigen Maßregeln, und nas 
mentlich die Proffamatton zu berathen, die in Bezug auf 
die Abvanfung ded Königs und den es des 
Prinzen von Dranien erlaffen werden ſoll und deren Ders 
kündigung man morgen (nah dem „Handelöblatt‘ erſt in 
den erfien Tagen der nädhiten Woche) emtgegenficht. Der 
erfte Eindruck, den die Nachricht zu Amfterdam machte, iſt 
aus den Tagblättern befaunt, Die in Ermangelung offis 
zieller Berichte natürlich, noch beftehende Ungewißheit hat eis 
niges Sinfen der Effekten veranlaßt. Man ift jedoch der 
einung, daß, fobald man die beflimmte Nachricht vom 
Uebergange des Thrones auf den Prinzen von Oranien has 
ben wird und die darauf beüglichen Beſtimmungen getrofs 
fen feyn werden, die Stimmung wieder günfliger werden 
dürfte. Der Prinz von Dranien befindet ſich mit feiner Fa⸗ 
milie hier, der König aber, wie geftern gemeldet, zu Loo. 
Das „Handelsblatt““, wie auch ein anderes, in der Res 
gel gleichfalls fehr wohl unterrichteted Amferdamer Blatt, 
melden, die Wahrheit der widytigen Tages + Nachricht ſey 
nicht zu bezweifeln. Zu den Gründen, die den König bes 
wegen, das Scepter niederzulegen, rechnet man das vor⸗ 
rüdte Alter und die Abficht, nad einer mühvollen Lauf⸗ 
Sahn als Fürſt die übrige Lebenszeit in Ruhe zu verbringen, 
ie auch dad Streben, die in Folge der veränderten Staats⸗ 
verfaſſung eingetretene neue Negierungs » Weife andern 
Händen anzuvertrauen. Sicher find die Gründe gewichtig 
genug, um diefen Befchluß zu rechtfertigen. Bon der Bors 
fichtigfeit des Souveraind, der den Scepter miederlegen 
wird, bürfen wir erwarten, daß die geeigneten Mapregeln 
ergriffen find, um dem Regierungs-Wechſel fo leicht; ald 
möglich zu machen. Was den Prinzen betrifft, der nad) 
dem Rechte der Geburt die hödıfte Würde im Staate von 
feinem Vater übernimmt, fo bedarf ed feiner Erinnerung 
un das hohe Intereffe, das er für dad Vaterland durch Rath 
und That befundet hat; auch fein Blut ift für daſſelbe ges 
floffen, und die von ihm bei freudigen und traurigen Bers 
liniſſen erlangte Erfahrung, feine gereiften Jahre, die 
hm jedod) die Zügel der Regierung m voller Kraft zu übers 
nehmen geftatten, erfüßen und mit der innigfien Hoffnung, 
daß deffen Thronbefleigung den Niederlanden zum Heile ges 
zeichen werde. Bon einem getreuen Bolfe umringt, mit 
Ruhe, aber zugleich auch mit der erforderlichen Energie, 
deffen Interefjen beberzigend und. deſſen Bebürfniffe erfens 
nend, wird der auf den Thron erhobene Held von Quatres 
bras Glüd über Niederland verbreiten, das von feinem 
Bater ihm übermadyte Gute befeitigen, etwa vorhandene 
Mißbrauche befeitigen, die mächtigen Staats » Einrichtuns 
en und für des Landes moralifche und materiellen Interefs 
en bereits erlangten Bürgfchaften verftärfen und in Ueber⸗ 
einfimmung bringen können, und auf feiche Weiſe einen 
gropen und edeln, eines Königs würdigen Beruf erfüllen, 


+ e,, 24 


der das höcifle Ziel feiner Regierung darin findet, "feines 


Bolfed Freund und Wohlthäter zu feyn. 

Der Prinz von Dranien, Friedrich Seorg Ludwig Wil⸗ 
helm, zu deffen Gunften der über 68 Jahre alte König Wil» 
heim J. dem Thron zu entfagen beabfidhtigt , iſt geboren am 
6. December 1792, erreicht alfo bald fein 48ſtes Lebensjahr. 
Seit dem 11. Februar 1816 ift er vermählt mit der Schwe⸗ 
ter des Kaifers von Rußland, Anna Paulomaa, geboren 
19. Januar 1795; feine Kinder find: Wihelm, Erbpriug 
von Dranien, geb. 1817, Prinz Alerander, geb.: 1818, 
Prinz Friedrich, geb. 1820 und Prinzeifin-Sophie geb» 
1824. — ’ 

Man lieh im ,‚Handelsblad’’: „Das feit einigen Tagen 
verbreitete Gerücht von der beabfichtigten Abbifation Gr. 
Mai. des Könige benügen einige belgiſche Blätter, um die 
Meinung daran zu fnüpfen, daß Se. Maj. wieder in bem 
Stand der Ehe zu treten vorhabe, Es wird uns aus 
guter Quelie verfihert, baß ein ſolches Bow 
haben bei Sr, Maj. nidyr befieht  — 

ranfreid. 

(Telegraphifche Depefhen) Marfeille, & 
October 11 Uhr. Alexandrien, 17. September. Der Ges 
neralfonful an den Gonfeilpräfidenten. Die Feindfeligfeis 
ten haben in Syrien begommen, Die engliſche und bie öfters 
reichifche Flotte, nachdem fie Beirut und einige Punfte in 
der Umgegend bombarbdirt hatten, feßten am 11ten d. 6 bis 
8000 Türken mit 12 Canonen an's Land. Ibrahim Pafcha, 
welcher zu Beirut war, traf Anftalten, fie am folgende 
Tage anzugreifen.” "Der Libanon war ruhig. Die Krans 
zofen (d. h. die im Beirut anfäffigen) hatten fich eingeichifft. 
BE TONER wehte auf dem franzöfiichen Conſularge⸗ 

üube, 1— er 

Zoulon, 2. Detober, 84 Uhr Morgens. Wigier, 
28. September. Marſchall Balde an den Kriegeminifter. 
Ein glänzendes Treffen hat auf der Kette des Atlas, welche 
die Mejana von der Wüfte ſcheidet, Rattgehabt. Die Spas 
his von Gonflantine und von Eelif und eine Schwadren 
bes Aten Jägerregiments nahmen den von den Truppen des 
Bruders Abdsels Kader’s veriheidigten Engpaß von Dulede 
Braham. - Der Feind wurde völig aus der Mejana vertries 
ben und flüchtete fidy in die Wüfte, Die Provinz Algier. ift 
vollommen ruhig. —* 

Die Börfe war heute wieder ſehr bewegt. Im Anfange 
geſchahen zahlreiche Verfäufe; doch traten nachher Rüdkänfe 
zur Realfirung von Gewinnt in folher Maſſe ein, daß die 
5p&t. Rente 1 Fr. und die 3pGt. Rente 1 Fr. 15 c. höher 
blieb, als geftern. Man jchien an der Börje zu erwarten, 
dag das franzöfiiche Habinet die Einnahmevon Beirut nicht 
als einen casus belli betrachten und ſich darauf befcräm 
fen werde, ihre Kriegsruſtungen zu befchleunigen. 

Diefen Morgen hieß es, es fey dem Miniſterium eine 
neue telegraphiiche Depefche wit der Nachricht zugefommen, 
die Armee Ibrahim Paſcha's habe die Alürten, welche bei 
Beirut gelagert waren, angegriffen und diefelben gezwun⸗ 
gen, ſich wieder einzuſchiffen. — 
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Die friegeluftigen Leute hier haften geſtern geglaubt, 
sie Antwort der franzöftffchen Regierung auf dad Bombars 
yement und die Einnahme Beirut's müſſe und werde bie fo 
iortige Veröffentlichung einer Königlichen Ordonnanz für bie 
Zufammenberufung der Kammern ıfad der Befehl feyn, daß 
ſich die Admirale Duperre und Ralande nad) Toulon zurüds 
begäben, um auf’ fchleunigfte zur Flotte des Admirals Hus 
gon zufloßen. Der „Moniteur‘ aber beobachtet heute dad 
tieffte Schweigen. Anftatt einen Entfcluß von Seiten des 
Kabinets zu melden, begnügen fich die minifterielen Bläts 
ter mit ber Bemerkung, die Regierung müffe nun bedadıt 
darauf fepn, daß fle jeßt ein feſtes und vorfichtiges Verfahr 
ren annehmen müffe. — Der „Gourrier francais‘ macht 
England bittere Vorwürfe über die Treulofigkeit (?) ſeines 
Verfahrens in den orientaliihen Angelegenheiten. — Bon 
allen Seiten her vernimmt man, die frangöffche Regierung 
fey entfchloffen, den Ereigniffen bie zur völigen Löſung rus 
big zuzufehen und den Mehemeb Ali feinem Schickſale zu 
überlaffen. Kaum fann man mehr an der Richtigkeit dieſer 
Meinung zweifeln. Der „Gonftitutionnel‘, der „Temps“ 
und der „Courier francais’ bringen, in dem Maaße, 
als die Ereigniſſe ih entwicdeln, immer wieder eine neue 
Hypotheſe ald den muthmaßlichen casus belli für das frans 

zöffche Kabinet vor. Go erklärt jegt, wo die Allürten in 
Sprien eingedrungen find, der „Temps, daß an dem 
Tage, wo die coalifirten Mächte einer ober ber anderen von 
ihnen die Stadt Beirut zuerfennen wirben, ber Krieg ers 
Härt werben fole. — *8 

Prozeß Ludwig Bonaparte's und feiner 
Mitangellagten.) Der Kanzler richtete an bie Ans 
geflagten die gervöhulichen Kragen nach Namen und Pros 
feffion, worauf der erſte Angeklagte antwortet: „Carl Lud⸗ 
wig Napoleon Bonaparte, franzöfliher Prinz im Exil.“ 
Der Kanzler gab ihm während des Verhörd dem Titel 
„Prinz Ludwig Bonaparte erhob ſich mit der Erflärung, 
daß er, ehe er die Fragen ded Kanzlerd beantworten wolle, 
dem Hofe einige Bemerfungen vorzulegen habe. Das Wort 
ward ihm bewilligt, worauf der Prinz ein Papier hervors 
zog und folgende Rebe verlad: „Zum. erfienmal in meinem 
Leben ift ed mir endlich vergönnt, in Frankreich meine 
Stimme zu erheben, aus freier Bruſt zu Frangofen zu 
ſprechen. Xrog der Wachen, die mich umgeben, troß ber 
Anklage, die ich eben gehört, kann ich — erfüllt von den 
Erinnerungen meiner Kindheit, jegt, wo ich innerhalb der 
Mauern des Senats mid) befinde, inmitten von Männern, 


die ich fenne — kann ich nicht glauben, daß ich mich hier zu. 


rechtfertigen brauche, und daß Sie meine Richter feyn köns 
nen. Gine feierliche Gelegenheit bietet ſich mir dar, meis 
nen Mitbürgern mein Benehmen, meine Abfihten, meine 
Plane, meine Gedanken, meinen Willen zu erflären. Ich 
fpreche ohne Stolz und ohne Schwäche; wenn ich am bie 
von der Nation in die Hände meiner Familie niedergelegten 
Rechte erinnere, fo thue ich dieß einzig nur, um die Pflich« 
ten zu erläutern, welche jene Rechte und allen auferlegt 
haben. Seit den fünfzig Jahren, ald das ze ber 
Bolfsfonverainetät durch die mächtigfte Revolution, die je 


in der Welt gefchehen, geheiligt werben, ift ber Wille de? 
Nation nie fo feierlich proflamirt, nie durch fo zahlreiche 
und freie Stimmen dargethanworden, als fürdie Annahme 
der Gonftitutionen bed Kaiſerreichs. Nie hat die Nation 
diefen großen Akt ihrer Souverainetät widerrufen, und 
der Raifer hat gefagt: „Alles, was ohne fie gefchehen, if 
ungefeglih.”” Glauben Sie nicht, daß ih, von perfünlis 
chem Ehrgeiz geleitet, in Frankreich eine Kaiſerliche Res 
ftauration gegen den Willen bed Landes verfuchen wollte, 
Ich bin unter höheren Rehren aufergogen worden und habe 
unter edleren Beifpielen gelebt. Ich bin ber Sohn eines 
Baterd, der ohne Bedauern feinem Thron entjagte am 
Tage, wo er ed für unmöglich erarhtete, mit den Interefs 
fen Frankreichs die Intereffen des Volls, das er zu regies 
ren berufen war, in Einklang zu bringen. Der Kaifer, 
mein Obeim, wollte lieber abdanfen, als die Verträge mit 
den beichränften Grängen annehmen, welche Frankreich der 
Gefahr ausfegen mußten, die Beradytung und Drohungen, ' 
die das Ausland fich jegt erlaubt, zu erbulden. Goldye 
Lehren habe ich nie vergeffen. Dieunverbiente, graufame 
Verbannung, welche feit fünfundzwanzig Jahren von den 
Stufen des Thrones, auf welchen ich geboren bin, in den 
Kerfer mich fchleppte, ben ich eben verlaffen, vermochte 
mich weder zu erbitteru noch zu ermüden; nicht einen eimi⸗ 
gen Tag fonnte fie der Würde, dem Ruhm, den Rechten 


und Interreffen Frankreich mich entfremden. Mein Bes 


nehmen erflärt fich hiedurch. Als im Jahr 1830 das Volk 
feine Sowverainerät wieder eroberte, glaubte ich, ber Tag 
nad) dem Siege werde fo loyal feon, ald der Sieg ſelbſt; 
Frankreichs Beftimmung, hoffte ih, werde für immer feſt⸗ 
geſetzt ſeyn. Aber das Land hat traurige Erfahrungen 
während der legten zehn Jahre gemacht. Sch dachte, das - 
Votum von vier Milionen Bürgern, welches meine Fas 
milie auf den Thron erhob, lege und wenigftend die Pflicht 
auf, an die Nation zu appelliren und ihren Willen zu bes 
fragen. Ich glaubte auch, daß ich, wenn inmitten des 
Nationalfongreffes, dem ich zufammenberufen wollte, eis 
nige Prätentionen laut werden folten, berechtigt feyn würde, 
die glänzenden Erinnerungen bed Kaiſerreichs darin aufzus 
frifhen, zu fprechen von dem Älteften Bruder des Kaiſers, 
bem tugendhaften Mann, der vor mir der würdige Erbe 
iR, und das heute fo ſchwache, im Gongreß der Könige 
ſtillſchweigend übergangene Franfreich an jened frühere 
Fraukreich zu erinnern, das jo ſtark nach außen, fo mach⸗ 
tig und geachtet im Innern war. Die Nation wärbe ges 
antwortet haben: Republif oder Monarchie, ein Kaiſer⸗ 
reich oder Königthum. Bon ihrer freien Entfcheidung hängt 
das Ende unferer Uebel, unferer Zwiltigkeiten ab, Was 
mein Unternehmen anbelangt, fo wieberhole ich, baß ich 
keine Mitfchuldigen habe. Ich allein habe Alles beſchloſ⸗ 
fen; Niemand fannte zuvor meine Plane, Hülféquellen 
und Hoffnungen. Wenn ich gegen irgend Jemand ſchuldig 
bin, fo bin ich ed nur allein gegen meine Freunde. - Mös 
gen fie mich aber nicht befchuldigen, leichtſinnigerweiſe Ihe 
ren Muth, ihre Hingebung mißbraucht zu haben. Sie wers 
den die Motive der Ehre und Klugheit, die mich leiteten, 
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verſtehen, obſchon ich Ihmen nicht enthüßlen darf, wie groß 
“und mächtig meine Gründe waren, einen Erfolg zu hoffen. 
Run noch ein letztes Wort. Ich repräfentire vor Ihnen 
ein Prinzip, eine Sache, eine Niederlage; dad Prinzip ift 
das der Volksſouverainetaͤt, Die Sache die des Kaiſerreichs, 
die Niederlage — Waterloo, Das Prinzip haben Sie am 
erfaunt, der Sache haben Sie gedient, die Niederlage 
wollen Sie rächen. Nein, zwiichen Ihnen und mir iſt 
feine Meinungsverfchiedenheit, und ich kann nicht glauben, 
daß man mid die Strafe für dem Abfall Anderer tragen 
laffen werde. Als Bertreter einer politischen Sache faun 
ich feine politifche Gerichtsbarkeit ald Richter meines Wils 
lens und meiner Abfichten anerfennen. In bem Kampf, 
der ſich eröffnet, gibt ed nur einen Sieger und einen Bes 
flegten. Sind Gie die Männer des Sieges, fo habe ich 
von Shen feine Gerechtigkeit za erwarten und Großmuth 
verſchmãhe ich.“ — Der Kanzler Hr. Pasquier: „Ich 
glaube nicht, daß diefe Darlegung der Motive Ihres Uns 
ternehmens Ihrer Cache günflig ſey. Lieber hätte ich ges 
wünſcht, daß Sie von ben Illuſionen, welche Sie zweimal 
zu einem flrafmürbigen Schritt verleiteten und in eine fo 
peinliche Lage bradıten, ſich loegeſagt hätten. Sn einer 
foihen Stellung würden Sie die Gefinnungen des Landes 
and der Nation, auf welche Sie ſich berufen, befler bes 
griffen haben.” Hierauf begann das fange Berhör. Der 
Prinz berief ſich anf feine früheren Ausfagen vor bem Uns 
terfuchungsrichter und verweigerte anf die meiften Fragen 
jede Antwort. — “ 
Befauntmadhung. 

Aus verſchiedenen Urſachen wird der hiefige Herbfimarkt 
nicht wie gemöhnlich, fondern fhon am Sonntag nad) Gallus 
als den 18. October abgehalten, was biermit zur Öffentlichen 
Kenntniß gebracht wird. Bell, 6. October 1840. 

Markise Gemeinde» Verwaltung. 


Anzgeigem 
Sn Baumgärtners Buchhandlung zu Leipzig ift 
jest erfchienen und an alle Buchhandlungen verfandt worden, 
vorräthig in der Grau’fhen Buhhandiung in Bayreuth 
und ©. %. Grau in Hof und Wunfiedel: 


Vielliebchen. 
Oinoriſh⸗ Remantinkieb Zafchenbud) 


1841. 
Von 
A. von Tromlig, 
Vierzehnter Jahrgang. 
Mit 8 Gtahfftihen. Elegant gebunden. Preis & fl. 12 Er, 
Inhalt: 

Un Auguſte. — König Przemysl Ottocar II. — Ghronos und 
Amor, — An eine Roſe. (Nah dem Spaniſchen.) — Cha— 
xrade. — Der Schuß. Novelle. — Wehmuth. — Ehronos 

. and ber Züngling. — Lieb’ und Hoffnung. — Die Belages 
zung von Antwerpen. — In bas Stammibud eines verwachſe⸗ 
nen Mädchens. — Trinklied. — Der alte Minnefänger. — 





Im Berlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Etben. 


Von Tromlitz Vielliebehen, Jahrgang 1837, 1838 
und 1839 ist noch ein kleiner Vorrath zum herabgesetz+ 
ten Preise zusammen für2 fl. 42 kr., und einzeln der 
Jahrgang à 1 fl. 3 kr, zu haben, Der Preis des Jahrgan- 
ges 1840 bleibt 4 fl. 12 kr, Die Jahrgänge 1628 bis 
1836 fehlen gänzlich, 


Ich wohne gegenwärtig bei Herrn Schloſſermeiſter Schmidt 
in ber Lubmigeftraße, neben der Hauptwache. 
Bapreutb, am 7. Detober 1840. 
Dr. 8. Remlein, Kol. Unterarit. 
Da ich von ber Leipziger Meffe zuridgetommen bin, und 
mein Tuch- und Schnitt » Waarenlager voliftändig affortirt 
habe, fo bitte ich um geneigten Zuſptuch. 
Leo Bamberger. 





Großed Wiener Affen: Theater. 





N = y ern ah ES — * BG Sir 
Heute Donnerftag den a. October finder die erfle Vorftels 
lung im Königl. Opernbaufe ſtatt. Anfang 7 Uhr. Gaſſe- 
Eröffnung 6 Uhr. Das Nähere brfagen die Anfchlagzettel. 
H. Schrener, Direktenr, 
Ein junger Menſch, der die Drehslerprofeffion erlernen 


mil, Tann ſogleich in die Lehre tretin. Das Nähere im 
Zeitungs» Gomteir. 





Fremden⸗Anzeige. 
Am 6. October. 

Sonne: HH. Kraft, Dr.med. v. Hannover. Ritter, Oekon. v. 
Dettingen. Schreyer nebſt Kamilie, Menageriebefiger v. Wien. Zopf, 
Aeceffift v. Berlin. Raſſewsky, Gapitain v. Warſchau. Hoͤrthei, 
Fabr. v. Frankfurta.M, Kfite. Krauß v. Wunfiebel, Grübelv. Er: 
furt, Zrainev. Mainz. WB. Mann: HH.Kflte. Ulrich v. Regens⸗ 
burg, Loͤndler v. Koblenz, Rheimen v. Nürnberg, Mälfer ig rn 
v. Waltenftein, Gutöb. v. Pirna. Wachter, Marktſchreiber; Gailer, 
Moagiftratsrath v. Rorbhalben, — S.Rof: Hp. Schund, Revier: 
förfterv. Vordorf. Munzert, Stud. med. d. Erlangen. v. Beulwitz, 
Gadeto. Amberg. Haag, Handeldm. v. Deinig. Dumleln, Kaufm. d. 
Zwickau. — Lowe: HH.Körner, Priv. v. Nürnberg. Rofenfelber, 

abr. v. St. Georgen. — Anker: H9.&tord, Kfm. v. Schweiz 

t. Kropf, kehrer v. Wunſiedel. Koch mit Kamitie, Oberfchreiber®. 
Kemnath. — Adler: Pofchel, Mufitus v. Preßnig. — Krone: 
DSH. Allrodt, Kfm. », Braunſchweig. Schmidt, Fabrik. v. Fürth. — 
Zraube: HB. Doles nebft Frau, Korfimart; Ritter nebft Sohn, 
Gaftwirth v. Reienfels, Rotde, Flößverwalterv. Warmenſteinach. — 
König: Pr. Krauß, Seminarift v. Heudeck. Kunell, Lehrerin v. 
Rehau, — ü s 


Rebacteur s Carl Burgen 


Bayreuther Zeitung 


Freitag 





Deutf 

Münden, 3. October. 
won mehrfachen Intereſſe hat fo eben die Preffe verlaffen: 
ich meine bie Münchener Hundert und Eins von 
E. F. Es find feine Parifer CI EC chriftfteller, die hier 
zufammen wirken; vielmehr in Kopf und Herzen eines eins 
zigen fpiegeln ih 101 Bilder und Erinnerungen aus Müns 
chen, dieſer von jeher merfmwürdigen und in der Gegenwart 
berühmten Stadt, in der der Verfaffer feine Varerftadt mit 
warmer Liebe chrt. Wie Deutſchland überhaupt, fo hat 
München ganz indbefondere feit zwanzig Jahren die bedeus 
tendften Ummwanblungen erlitten, und fo wiel man aud) 
bei dem Aufbau ded Nenen an die Erhaltung des Alten 


hlanb. 


badıte, fo mußte doch vieles zu Grunde gehen, woran, 


manche frohe oder ſchmerzliche, jedenfalls manche theure 
Erinnerung hängt. Mit den Häuſern und Straßen ers 
neuern ſich ſelbſt die Menfchen; die alten Eitten und Gies 
wohnheiten paffen nicht mehr in die neuen Berhältniffe, und 
fo gehört vieles ſchon Tängft der Vergangenheit an, was 
unfrer Jugend ald unveränderlich galt. Erinnerungen dies 
fer Art and dem ftädrifchen, bürgerlichen, kirchlichen Leben 
Münchens, die im kurzem die Zeit vermeht haben würde, 
find ed vornehmlich in unferm Hundert und Eins, die die 
Theilnahme der Lefer feſſeln; aber auch auf die Gegenwart 
wird ein freier und unbefangener Blick geworfen, das 
Wirken der Kunſt, das Treiben auf Markt und Straßen, 
fo mwie die gefeligen Bezichungen der Mündyener unter ſich 
in den vielen Elubs und Vereinen — gegen 80 haben peolis 
zeiliche Berilligung — bie in bie Eoterien am Hofe klar 
und gut befprochen. Mir wünfchen dem Bud, zahtreiche 
Lefer — es wird fie befriedigen, wenigſtens erfreuen, wir 
mwünfchen ihm aud; Nachahmer, Möge mancher Orten fo 
das verrinnende Bild des Lebens aufgefaßt und aufbewahrt 
werden. — 

Berlin, 1. October. Mährend unfere wefllichen 
Nachbarn Paris befeftigen, entläßt dad Gardecorps die 
Kriegereferven, und fchon find die Mannſchaften aus den 
entferntern Provinzen, welche einen weiten Weg zurüdzus 
legen haben, zum Abmarſch beurlaubt. Go geht edüberall; 
nur in den Rheinprovinzen behalten einige Negimenter bie 
Referven noch fo lange, bis ihre dießjährigen Rekruten ans 
gefommen find, die fie zum Theil aus Pommern und den 
Marken erhalten. Es läßt ſich kaum denfen, daß unfere 
höchſte Militairbehörde fo verfahren würde, wenn fie den 
Krieg auch nur für möglich hielte. Und fo fommen wir 
ganz natürlich auf ben Gedanken, daß die Befefligung von 
Paris entweder eine Uebereilung aus Temperament, ein 
Zuchtwerk für die Parifer oder überhaupt eine Komödie fey. 

Berlin, 4. October. Der hiefige Magiftrat hat nad)» 


Nro. 242. 


Eine litterarifche Erſcheinung 


9, October 1840, 





fiehende öffentiiche Befanntmadhung erlaffen: Es 
ereicht und zur größten — der hieſigen Einwohner⸗ 
daft, insbeſondere den Corporationen, Innungen und Ges 
werfen, wie alen Denen, weldye zur Verherrlichung des 
ſchönen Feſtes beigetragen haben, das unfere Stadt am 
2ifen v. M. gefeiert hat, von der Allerhöchſten Kabinetss . 
Ordre vom 24ften v. M. Kenntniß zu geben, welche heut 
bei und eingegangen if, und dur weldye Se, Maj. der 
König, über den an jenem Tage ftattgehabten feierlichen 
Empfang Sich huldreichſt und gnädigſt wie folgt auszus 
fprechen geruht haben: „Wenn Ich auch vgrausfegen konnte, 
daß Mein feierlicher Einzug in Berlin, wie er mit Liebe ger 
wünfdyt worden, ſo auch mit kiebe ausgeführt werden würde, 
fo bin Ich doch überrafcht worden durch die flunige Anord⸗ 
nung des Ganzen, die würdevolle Haltung und ruhige Aus— 
führung von allen Xheilnehmern, insbefondere von den Gil 
den und Innungen, welche auf großartige Weife die Gegen⸗ 
Räude ihrer Thätigfeit ſinnlich dargeftelt und durdy die Srd⸗ 
nung in ihren Aufftelungen und Zügen zugleich den adıtbas 
ren bürgerlichen Sinn an den Tag gelegt hatten, welcher 
bem Ganzen den echten Stempel höherer Bildung gegeben 
hat. Danfbar verpflichtet bin Sch einem Jeden, der zu 
dieſem fchönen Feſt beigetragen hat, welches in Meinem 
Andenken fortieben wird, Sorgen Sie für die Befanntmas 
dung biefer Anerkennung. Sanſouci, deu 24. September . 
1840. (gez.) Friedrih Wilhelm.” An den Magis 
Arat in Berlin. Wir find überzeugt, daß ein Jeder unfere 
Freude über die ung beglüdenden Yeußerungen Sr. Majes 
ftät ded Königs theilen wird, Berlin, den 3. October 1840. 
Ober » Bürgermeifter, Bürgermeifter und Rath hiefiger 
Königlichen Refidenz. — 

Die Preup. Staatd+ Ztg. enthält unter amtliche Nadys 
rihten: „Da Ich aus Ihrem Bericht vom 28ften v. M. er» 
fehen habe, daß durd) ein Mißverftänbniß nur das Propos 
ſitions ⸗Dekret vom 21. Juli d. 9. und der Landtages Abs 
fchied an die Stände ber Provinz Preußen vom 9ten v. M. 
zum Drud befördert worden find, fo veranlaffe Id) Sie 
hierdurch, die volfländigen Verhandlungen und namentlich 
die Denkſchrift der Preußifchen Stände, ‘auf welche die 
Entfcheidung über die Berfafjungsfrage in dem Landtages 
Abfchiede ergangen iſt, zu veröffentlichen, um jeder irrigen 
Anficht entgegenzutreten, als ob Ich durch deu Landtags. Abs 
ſchied oder durch die Anerkennung, welche Ich in demſelben 
und mündlich den treuen Geſinnungen der Stände habe wie⸗ 
derfahren laſſen, Meine Zuſtimmung zu dem in der Denkſchrift 
enthaltenen Antrage auf Entwickelung der Landesverfaſſung 
im Sinne der Verordnung vom 22. Mai 1815 
ausgeſprochen hätte. Eanfpuci, den 4. October 1840. Fries 
drih Wilhelm." Anden Staat» Miniftero. Rocho w. 
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Denffchrift der Preußiſchen Stände über bie Verfaſ⸗ 
ungsfrage.) u. 
' ——— tinnärigfrr Großmaͤchtigſter König! Aller, 
mädigfter König und Herr! Ew. Köngl. Majeftät haben 
— Iandeöväterlicher Huld und treugehorfamft unterzeichnes 
ten, zum Landiage zufammenberufenen Stände die Beras 
thung darüber zu geflatten geruht, „‚ob und welche Beiläs 
tigung etwa noch beftchender Privilegien wir in Antrag brins 
gen zu können glauben. Mit ehrfurchtsvollem Danfe Als 
lerhöchftdero Hoben Königlichen Sinn, welcher jebe wohl» 
erwerbene Gerechtſame anerkannt wiſſen und erhalten will, 
fo wie die tiefe Bedeutung der und ertheilten Erlaubniß mohl 
erfennend, glauben wir derfelben nicht würdiger entfprechen 
zu fönnen, ald wenn wir nur derjenigen dem ganzen Lande 
angehörigen Privilegien und Rechte heute gedenfen, weiche 
durch die hohe Weisheit und Das edle Vertrauen Königlich) 
gefiunter Herrſcher verliehen und erhalten, durch die uners 
fhütterliche Treue des preußifchen Volks in aller Vergan⸗ 
genheit bewährt, der Gegenwart und Zukunft deffelben 
weſentlich und lebendig angehören. In dem ehrfurdyrevols 
fen und feften Vertrauen, daß Em. Königl. Majeſtät weife 
“und landesväterliche, durch das Aderhöchfte Gonvofationds 
Patent vom 17. Juli c. ausgeſprochene Abficht nicht nur 
dahin gebt, dem Beiipiele glorreidyer Ahnen gemäß, bei 
der bevorfiehenden Erbhuldigung die Affefuration der Pris 
pilegien, Freiheiten und Gerechtſamen des Landes verfaſ⸗ 
fungemäßig zu vellziehen, ſondern auch in beſtimmten Kö⸗ 
niglichen Worten und dem fortſchreitenden Bedurfniß der 
Zeit gemäß fundzugeben, welche Rechte und Privilegien 
als dem Lande vorzugsmeife theuer durch Em. Koͤnigl. Das 
jefät landesfürſtliche Huld die Weihe neuer Betätigung 
empfangen follen, bitten wir fo treugehorfamft ale tiefuns 
terthänigft, in diefe Allergnädigſt zu vollzichende Berficyes 
rung aufnehmen zu wollen: Erſtens: das alte Recht der 
Stände des Königreichs Preußen vor jeder durch Gottes 
Rathfchluß eintrerenden Erbhuldigung in einem Landtage 
verfaflurgsmäßig zufommentreten und dem Throne mit den 
Bitten und Wünjchen des Landes nahen zu bürfen. Daß 
Em. Königl. Majeflät, nachdem durch die Weicheit Aller⸗ 
höchfidero nunmehr in Gott ruhenden Königl. Herrn Vaters 
die Näntige Bereinigung Weſtpreußens mit Alt⸗Oſtpreußen 
erfolgt ıft, das erwähnte dem Lande fo theure Recht dem 
ganzen, zu einem provinzialftändifchen Verbande vereinigs 
ten Königreich Preußen Allergnädigſt belaffen wollen, glaus 
ben wir um fo mehr in tieffter Unterthanigkeit vorausfegen 
zu müffen, als Ew. Königl. Majeftät ſchon gegenwärtig den 
diesfäligen Wunſchen des Landes entgegen gefommen find, 
Zweitens: Die Aufredhthaltung und Vollendung ber im 
landesfürfllichen Vertrauen durch die hohe ‘Weisheit Aller 
hödlivero erhabenen Herrn Baterd Majelät neu gegrüns 
deten verfaffungsmäßigen Vertretung bed Landes, In uns 
ferer Mitte erwog und beſchloß König Friedrich Wilhelm 
der Dritte unvergeßlichen Andenkens, jene erleuchtete und 
geſegnete Geſetzgebung, welche weder dad Alte mißachtend 
noch dad Neue mißfennend, und wahrem, menſchlichem, 


hriftlichem Fortfchritte huldigend, Seinen Namen den fern» 
ften Zeiträumen glorreich überliefern wird. Dieſe Geſetz⸗ 
gebung lehrte und, aurfchließlihen Vorrechten zum Wohle 
gemeinfamen Rechtes entfagen, und fo auch auf die in hem⸗ 
menden Schranfen veralteter Formen ſich ſchwer bewegende 
Vertretung einzelner und bevorredhteter Stände verzichten, 
um mit Danf und Freude eine Vertretung des gefammten 
Landes und Volkes zu empfangen. Dem Geifte diefer Ges 
feggebung gehören die wahrhaft Königlichen Worte an, 
mit weldyen der ſchwer geprüfte und herrlich bewährte Mo» 
narch durch die Allerhöchſte Verordnung vom 22. Mai 1815, 
dem preußischen Bolfe cin Pfand unverbrüdlichen Ver⸗ 
trauend gegeben und beftimmt hat, daß eine gemeinfame 
Dertretung des Landes nad) Provinzial» Ständen und fans 
bed» Nepräfentanten gebildet werden fol. Seiner Fürflis 
chen Berheißung, wie immer, getreu, hat bed Bolfd uns 
vergeßlicher Vater und Freund das Werf begonnen und 
feinem Königlichen Nachfolger, in weldyem die treufte Liebe 
und die innigften Wünfche des Landes ſſch begegnen, bie 
Bolendung überlaffen. Bon Ew. Königl, Majeflät reis 
cher Huld und Gnade find wir verfihert, daß Allerhöchſt⸗ 
diefelben nicht anftehen wollen, das fortbauernde Belichen 
der Provinziallände, und in ben Wegen ded Vaters mans 
deind, die verheißene Bildung einer Verſammlung von 
Landes » Nepräfentanten Ihrem getreuen Volke Alergnäs 
digft zuzufichern, dadurch aber, nad den Worten des zu 
feinen Vätern glorreichverfammelten Helden-Könige, „‚dem 
Bolfe ein Pfand Königlichen Vertrauens zu geben, und ber 
Nachkommenſchaft die Grundiäge zu überliefern, mach wels 
chen Preußens Königshaus die Regierung ded Reichs mit 
ernfllicher Borforge für das Glück Seiner Unterthauen ges 
führt hat.“ Allergnädigſter König, inniggeliebter, theu⸗ 
rer König und Herr! einfad und wahr getreuen Herzens 
ynd fern von jeder Selbſtſucht, wie ed dem Preußen wohl⸗ 
anfteht und geziemt, haben wir Ew. Königlichen Majeftät 
die Wünfce des Landes Alerhödyftdero hohem Befehle ges 
mäß treugehorfamf vorgetragen. Wir bitten einmüthig 
Gott, der die Herzen der Könige lenft, daß nad) feinem 
gnädigen Willen Em. Königlichen Majeſtät unfere Bitten 
huldreidy gewähren und den big zu unferen fernfien Marfen 
tönenden Jubelruf des Landes mit dem fchönften Gruße 
Königlicher Gnade und Königlichen Vertrauens huldreich 
erwiedern wollen. Ew. Königlihen Majekät allerunter⸗ 
thänigft treugehorfamfte die Stände des Königreichs Preus 
gen. Königeberg, den 7. September 1840. «(Untere 
fchriften) — 

Landtags »Abfchied an die zum Provinzial» Lanbtage 
bermalen verfammelten Stände bes Königreich Preußen.) 

Wir Friedrich Wilhelm von Gottes Gnaden König 
von Preußen xc. ıc. entbieten Unfern zum Provinzial» Lande 
tage bermalen verfammelten getreuen Ständen Unfers Kö— 
nigsreichs Preußen Unfern gnädigen Gruß! Wir haben die 
drei von den getreuen Ständen Uns überreichten Denkſchrif⸗ 
ten entgegengenommen, und eriheilen ihnen Darauf zum Bes 
ſcheid: L Das Uns dargebotene Donativ von 100,000 F1., 
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deffen Antrag die getreuen Stände als ein Ehrenrecht bes 
zeichnen, nehmen Wir, unter gnädiger Anerkennung der 
Gefinnungen, mit welchen es geboten wird, gern an, Wir 
wollen, daß ed, wie mit einer gleichen Gabe Unfer in Gott 
rubender Herr Bater gethan, zum Beſten ber Provinz, und 
jwar zur Begründung einer milden Stiftung verwendet 
werde, über weiche Wir Uns die nähere — vor⸗ 
behalten. 11. Was die Wahl von Mitgliedern der Ritter⸗ 
[haft zur Vertretung eines Herrenftandes bei ber Huldigung 
betrifft, fo hat es bei Unferer Propofition nur in ne 
Abfichten gelegen, das für bie oſtpreußiſche Ritterfchaft alts 
herfömmliche Recht foicher Wahl unverfchränft zu laffen, 
und es der Berathung der getreuen Stände zu übermeifen, 
ob fie zu folcher zu fchreiten gefonnen fegen. Den Brüns 
den, aud welden die getreuen Stände diefe Wahl nicht vors 
enommen haben, verfagen Wir Unfere Zuftimmung nicht. 

1. Auf die Erklärung der geireuen Stände über unfere 
Propofition, darüber zu beratben, ob uno welche Beflätis 
gung etwa noch beftehender Privilegien in Antrag zu brins 
en fey, eröffnen Wir denfelben, daß Wir ihnen in einer 
n hergebrachter Form auszufertigenden Affefurationd » Urs 
funde die feite und unverbrüchliche Aufrechthaltung der bes 
fichenden ftändifchen Berfaffung der Provinz, wie fie durch 
bie erlafienen Gefege begründer ift, bei unferm Königlidyen 
Worte zufihern wollen. Wir werden dabei aud in Gnas 
den ausſprechen, daß der Landtag zur Berathung der pros 
ponirten Gegenflände vor der Huldigung in Anerkennung 
alten Rechtes und Herkommens auch diesmal verfammelt 
worden ſey, und daß Wir dies für die oftpreußifchen Stände 
althergebrachte Rechte durch ihre gefeblic, begründete Ders 
einigung mit. den weftpreußifchen als auf dieſe mit übertras 
gen betrachten. Was num aber bei der Bitte um fünftige 
Erweiterung der ftändifchen Berfaffung die Bezugnahme auf 
die Verordnung vom 22. Mai 1815 betrifft, fo finden Wir 
Uns durch diefe Bezugnahme bewogen, zur bebung jedes 
fünftigen Zweifeld und Mipverftändniffes Uns über diefen 
Gegenkand mit dem ganzen offenen Vertrauen auezufpres 
chen, welches das Berhältniß deurfcher Fürſten ihren deuts 
ſchen Ständen gegenüber von Alters her bezeichnet hat. Die 
Ergebniffe, welche Unfer in Gott ruhender Herr Vater bald 
nad) Erlaß der Berorbnung vom 22. Mai 1815 in anderen 
Ländern wahrnabm, bewogen Ihn, wie Wir davon auf 
das unzweifelhaftefte unterrichter find, die Deutung, wels 
che mit Seinen Königlihen Worten verbunden wurde, in 
reiflicye Ueberlegung zu ziehen. In Erwägung der heilis 
gen Pflichten Geines von Gott Ihm verlichenen Königlis 
chen Berufes , befhloß Er Sein Wort zu erfülen, indem 
Er, von den herrihenden Begriffen fogenannter allgemeis 
ner Bolfövertretung, um des wahren Heiled Seines Ihm 
anvertrauten Volkes willen, Sic; fern haltend, mit gans 
zem Ernfte und mit innerfter Ueberzeugung den naturgemäs 
Ben, auf geſchichtlicher Entwidelung beruhenden und der 
deutſchen Volksthümlichkeit entiprechenden Weg einſchlug. 
Das Ergebniß ſeiner weiſen Fürſorge iſt die allen Theilen 
der Monarchie verliehene provinziale und kreisſtaͤndiſche Ders 


faffung. Sie hat eine auf deutſchem Boden wurzelnbe ges 
ſchichtliche Orundlage, die Grundlage Rändifcher Gliederung, 
wie diefe durch die überall berüdfichtigten Veränderungen 
der Zeit geftaltet worden. Gorgfältig üt ein, die freie ors 
ganiſche Entwickelung hinderndes Abfchließen der natürlichen 
Stände des Bolfes auf der einen und ein Zufammenwerfen 
berfelben auf der andern Seite vermieden worden. Uns 
iſt die Ehre zu Theil geworden, an diefem Werke mitzuhels 
fen und ed hat von feiner Entftehung an, bie auf diefen 
Augenblid, Unfern lebendigften Antheil in Anfpruch genom⸗ 
men. Dieſes edle Werk immer treu zu pflegen, einer für 
das geliebte Vaterland und für jeden Landestheil immer 
erfprießlicheren Entwidelung entgegen zu führen, ift Uns, 
wie Wir entſchloſſen find, aud in diefer großen Ange 
legenheit, den von Unferm in Goit ruhenden Herrn Bas 
ter beiretenen Weg zu verfolgen, eine ber wichtigften 
und theuerfien Pflichten des Königlichen Berufs, den 
Gottes Fügung Und aufgetragen hat. Unfere getreuen 
Staude Fönnen im vollſten Mape Unfern Abfichten über die 
Infitution der Landtäge vertrauen. Im Uebrigen haben 
Wir in den Denkſchriften der Stände mit warmem Herzen 
und mit freudigem Stolze den Ausdruck edelfter und reinſter 
Gefinnung angeftammter Treue von neuem erfannt, welche 
Unjere getreuen Stände des Königreichs durch fchwere und 
gute Zeit ſtets mit der That bewährt haben. Solche Ges 
finnungen und joldye Erfahrungen geben Und Muth, ' die 
oft rauhe Bahn, welde Könige zu wandeln haben, mit 
Sreudigfeit zu beſchreiten, denn fle find das Pfand des 
göttlichen Segen. Wir bleiben Unfern getreuen Ständen 
mit Unferer Önade gewogen. Königsberg, den 9. Sep 
enge Friedrich Wilhelm. Kontrafig.) von 
och o w. — 


Frankreich. 


Parié, 4. October. Telegraphiſche Depeſche. 
Marſeille, 2. October. Der Ehef des Seedienſtes an 
den Marine-Miniſter. Der ‚Dante‘ kommt von Malta 
an; er meldet, daß bei feiner Abfahrt er dajelbft das Li 
nienfchiff „Cambridge“ zurüdgelaffen, welches von Engs 
land gefommen war und Anftalten traf, nad) der Pevante 
abzugeben. Die Briefe aus Sprien beftätigten dad Bom⸗ 
bardement von Beirut. Der Gapitain des „„Scamandre’ 
fchreibt mir vom 25flen von Dialta, daß bei feiner Abfahrt 
von Eonftantinopel ein im Divan gehaltener Gonfeil die Ab» 
fegung Mehemed Ali's ausgefprochen hatte, Die Botſchaf⸗ 
ter Englands und Oeſterreichs waren bei dieſem Conſeil 
anmejend. Die franzöffcye Flotte war zu Napoli. Die 
Privarbriefe melden, daß die zu Beirut 9% 
landeten Zruppen gezwungen worden find, 
ſich mit einem Verluſte von 2000 Mann wie 
der einzufhiffen — 

In dem Minifterrathe, welcher geflern in dem Schloffe 
gehalten wurde, war afein Hr. Pelet de la Lozere der Mei⸗ 


nnng, daß man den gewöhnlichen Zeitpunkt der Eröffnung 


ber Kammern abwarten muſſe, um ſich über Krieg oder 
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Frieden ausuſprechen. Hr. Thiers und alle Abris 
en. Minifer erflärten, daß fie ihre Demifr 
ion geben -wärben, wena man jid nit innere 

halb 48 Stunden für eine friegerifhe Demom 

ration audgefprohen haben würde. Herr 

Thiers fhloß mit diefen Worten: „Es if ber 

fer, am Rhein umzufommen, als in einem 

Bad.“ Cofort wurde nad) Ealaid, Boulogne und Düns 

firdyen der Befehl abgeſchickt, fich auf einen. furdtbaren 

Bertheidigungsfuß zu fegem — 

Eee 28. Septmben, Seit drei Tagen werden 
Probefahrten auf ber Eifenbahn von Straßburg nadı Bas 
fel angeſtellt. Am verfloffenen Freitag wurde ein Verſuch 
gemacht auf der ganzen Sektion, weldye gegenwärtig mit 
einer Bahn von Kolmar. nach Benfeld gänzlich beendigt iſt. 
Die Lokomotive der „Mancheſter““ zog einen Banfwagen, 
auf weldem der Hr. Nikolaus Köchlin, der Hr. Präfelt, 
die HH. Ingenieurd ded Departements und der Eifenbahn 
und eine Menge anderer eingeladener Perfonen Plag ges 
nommen, und fuhr am Mittagvon Kolmar ab. Sie machte 
den Weg von 8 Stunden in 53 Minuten und ben Rüdweg 
in 48 Minuten. — 

Großbrittanien - 
Devonport, 20. September. Geftern in fpäter 

Nachtſtunde war das Feuer auf unfern Werften noch nicht 
anz bewältigt, und jept, halb 9 Uhr Morgend, find die 
Separfprigen wieder in Arbeit. Dererlittene Schaden läßt 
fid) zur Zeit ummöglich berechnen. Gewiß ift er nicht fo 
groß, als man ihm anfangs angefchlagen; denn der Tala⸗ 
vera war ein altes Schiff, für Das in der Auftion — bie 
gewöhnliche Art, wie über dienftuntaugliche Schiffe verfügt 
wird’ — nicht über 20,000 Pf. St. erlöst worden wären, 
wiewohl freilidy die Erbauung eines neuen Schiffs von dies 


fer Größe 70,000 bis 80,000 Pf. St. koftet. Der Verluſt 


der Fregatte und der dem Minden zugegangene Schaden 
müfjen ebenfo gefchägt werben; aber ber Berluft an Borräs 
then it unermeßlich. Bloß die verbrannten Schuppen was 
rem, wo fie mit getheertem Papier gededt waren, je 10,000 
bid 12,000, die mit Kupferbedachung aber je 30,000 bie 
40,009 Pf. St. werih. Die Graniteinfaffungen der Dods 
And von der Hige zerfprangen. 


aut furdytbarften geworben ſeyn würden; denn eben in dem 
Gebäude, vor welchem ber Brand anfhörte, liegt ein Werth 
von mehr ald5 Milionen Pf. Et. Man iſt annod; geneigt, 
an Brandiegung zu glauben. Das Schlimmite iR, dap man 
Grand zu haben glaubt, eine vorfegliche Brandfliftung zu 
vermuthen, da, wie man verſichert, feit 14 Tagen. in je⸗ 
nem zuerſt von den Flammen ergriffenen Schiffe nicht ges 
arbeitet. worden, und das Fener zu gleicher Zeit an beiden 
Enden hervorbrach. Wärediefes der Fall, und man wüßte 
dem Thäter nicht auf die Spur zu fommmen, jo könnte und 
wohl noch größeres Unglüd bevorſtehen. Verumihlich wird 


Im Verlage der Sch. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


Zum Glüf wurde dem 
Feuer gerade da Einhalt geihan, wo feine Zerflörungen " 


einer von den Lorböcommifforien der Adwiralität hicher 
fommen; um die Unterfuchung zw leiten. — 
Unzgeigem £ 
Auf die in 8 Pieferungen im Format der letzten Ausgabe 
von Schillers Werken erfhrinende neue und vollftändigfte 
Ausgate von 


Goͤthe's fämmtlihen Werfen 
'40 Bände aA 40 fr. 
empfehlen ſich zu zahlreihen Aufträgen _ 
- Brau’fhe Buchhandlung in Banreuth, 
®. %. Grau in Hof und Wunfiedel, 


In ber 
Schritt, und Modewaaren-Hanblung 
des L. G. Cahn 
iſt eine große und gefhmadvolle Arswahl neuer Meßwaaren 
von Leipyig fo ebem eingetroffen, melde zu ben billigfien 
Dreifen verfauft werden. 


(Gaſthof⸗Verkauf.) Unterzeichneter ift gefonnen, 
feinen Gaftpof zum Brandenburger- Haus, €. Nr. 
255 auf dem neuen Schlofplag gelegen, aus freier Hand zu 
verkaufen. Sowohl ausmärtige als einheimiſche Bewerber 
können das Mäbere beim Befiger erfragen. Auch Fann es ale - 
Privarbaus verkauft werden. 

Bapreuth, 8. October 1840. 
Garl Erampler. 


Anftändige Frauenzimmer, melde das Puggefhäft erier» 
nen wollen, werben unter annehmbaren Bedingnißen ange» 
nommen bei Seanette Senfft. 


In der Judengaſſt 372 iſt ein Quartier eine Treppe bed, 
befichend aus 2 heizbaren Zimmern ıc. zu vermiethen, und 
kann auf Martini oder Lichtmeß bezogen werden. 


temden⸗Anmzeige. 
Am 7. Octoberx. 

Sonne: HH. ErafBobeni v. Warſchau. v. Weigmann, Ober: 
Keutenant u. Abjutant v. Nürnberg. Vinzenz, Priv. v. Kieff. Pren⸗ 
grier, Dr. med. v. Breslau, Arnfchüg u. Stald, Aflte.v. Nürnberg. 
Blanke, Griftlicherv. Bern. regel, Stud. phil. v. Gera, v. Jime« 
nau, Butebefigerin v. Düffeiborf. — W. Dann: HH. Aflte.Ro: 
ger d. Berlin, Reichler v. Fulda, Blaumann v. Amberg. Strelin, 
Bau⸗Condukteut v. Hof. Mandler, Priv, v. kobenftein.— 8.8 o$: 
DH. v. Lisberg u. Mühlen, Gutsbef. dv. Breslau. Madert, Kaufm. v. 
Mannheim. — Anker: - Hp. Schuſter, Fabr. v. Neukirchen. Reis 
del, desal.v. Münchberg. Anorr, Lehrer v. Reuderf. Oit netft Sohn, 
Hopfenbändler v. Bierbof. — Adler: Pr. Lang, Gonditorv. Rürns 
berg. Andr. u. Adalb. Günther, Scherber u. Schlit, Bergleuten. Got⸗ 
tetgab, — E. Hirſch: HP. Thumert, Hopfenfänbier v. Beten- 
fein, Braun, Meggermeifter v. Mündberg. Leinberger, Gaflw. vr. 
Neuderf. Bauernfeind, Privat. vo. Preßath. Seebautr, Oek. v. Di 
furt. Freitag, Graveut v. Breslau, Leh, Hdloam. d. SEchwarzenreuth. 
Schulter, Müllermeifter vo. Hohenthann. — Traube: Hp. Semir 
nariften Brecheiß u.Sanmwald v. Hof, Wachter v. Neinersreuth. Stell 
u.Kaufmann, Tuchmacher v. Hof, Schamberger, Etubentv. Würze 
burg. — König: Hr. Ebert, Fabr. v. Cabolzburg. — Bimmets 
mann: Hdlelte- Fleiſchmann v. Altenkunrdbftabt, Grimmer v. Auf⸗ 
feb. Berner, Del. v. Hart. — 


Rebasteur: Gar Burger 


Bayreuther Zeitung, 


Nro. 243. 


- Sonnabend 





—Deutſchland. 
Berlin, 1. October. Daß die temporäre Anweſen⸗ 
beit des Fürften Paskewirfc in unferer Refivenz mit den 
Zeitereigniffen im Orient in Verbindung gebracht wurde, 
werben Sie wohl gebrudt und geichrieben = haben. 
Id) glaube auch nicht, daß der Beſuch ein bloßer Höflich⸗ 
feitdaft war und font nichts. Doch da if das Feld der 
Bermurbungen groß. Was aber mwahrfcheinlich bei diefer 
Gelegenheit zur Sprache fam, int bie unfern Staat fo bes 
einträchtigende und unfern orientaliichen Kandel vernich⸗ 


tende Gränzfperre. Daran ift um fo weniger zu zweifeln, 


als unfer Minifter bed Innern, Hr. v. Rochow, gegen» 
wärtig auf einer Inſpeltionsreiſe an unjern dortigen Gräns 
gen begriffen iſt, um die aus diefem ledigen Syſſem für die 
preußifchen Gränzländer erwachjenden ungünfligen Berhälts 
niſſe und Rachtheile in eigener Anfchauung ſchärfer ind Auge 
zu fafien. Es unterliegt feinem Zweifel, daß unfer ents 
fchloffener und tharfräftiger König ernſtlich bedacht if, das 
Intereſſe feiner Unterthanen in Liefer Hinficht auf jede möge 
liche Weife zu wahren, wie fein ſtreuges Berbot der Zeits 
Fänfe in rufflichen Staatspapieren, ‚weiche fluthweiſe anf 
unſer Land einzuftrömen drohten, es bereits deutlich bekun⸗ 
det. Er hegt eine zu väterlihe Eorgfalt für feine treuen 
Landeskinder, als daß er verwandiſchaftliche Beziehungen 
zu einem fremden Hofe auf Koſten feines angeſtammten Yans 
ded verwalten laſſen follte. Das Bolf kennt diefe Liebe und 
vertraut fer darauf, wie ed dieß auf der Huldigungsreife 
bed Konigs auf die lautfprechendfle und lebendigite Weife 
fund gegeben hat. Es fol wahrhaft herzerhebend und rüh⸗ 
‚send für den Monarchen gewefen ſeyn, wie die ſchlichten 
Landiente ſich zutraulich an ihm herandrängten und in ihm 
mehr .den Bater ald den König begrüßten. Sie ſtreichelten 
liebkoſend in ihrer treuherzigen Unbefangenbeit fogar das 
Pferd, worauf der König ſahß. Andere zogen ihre Müpen 
ind pußten damit den Staub von den Stiefeln des Königs. 
Bei Alt«Belg hatten ſich viele Bauern auf der Fandftraße 
gelagert, um ihre Huldigung befonderd darzubringen. als 
der König fie erblidte, riet er in feiner ungezwungenen 
Ereundlichfeitund&cherzbaftigfeit dem Poſtillon zu: „Schwa ⸗ 
ger, fahre langſam!“ worauf die Landleute munter herbei 
traten undihm ein höchſt naives Gedicht in der pommer'ſchen 
Volksſprache überreichten, welches den König während der 
Fahrt in eine fehr.heitere Etimmung verjegt haben foll, In 
dem Gedichte hieß es unter Anderm: Dyn Hand mücht wi 
‚by drüde, Dyn Köniegs Hand ie leev, Dyn Köniege Dog 
to blicke, 18’ Aller Wil us dreeu; Wi hevven wol vernoas 
me, Dat dy de Boade ſturv u. f. w. In Ködlin wurde 
ihm eine dreifarbige Gocarde von dem Hute Napoleond zum 
Gefchenfe dargebracht, welcher der flichende Kaiſer bei Belle 





- 


10, October 1840, 


——-. 


Aliance verloren. Ein Mann aus ber Umgegend von 
Bublig verehrte dem König einen Krüditod Friedrichs des 
Großen, welchen letzterer im flebenjährigen Kriege dem 
ſchwerverwundeten Großvater des Geberd im & achtge⸗ 
tümmel mit den Worten: „Sich zw, wie du damit fertig 
wirt! ald Srüge, um ſich aufzuhelfen, zugeworfen hatte. 
Der Enkel diefes unbefannten Kriegers fühlte ſich glücklich, 
fein theuerfted Familienerbſtück dem geliebten Kandesherrn 
als Zeichen feiner Anhänglichkeit und Verehrung darbringen 
zu fönnen. Co ſprach ſich überall nur Liebe und Bertrduen 
ans, Ci gibt vieleicht wenige Monarchen, denen die Her⸗ 
zen des Voiks bei ihrer Thronbefteigung in fo inniger und 
ungebeucdelter Liebe entgegengefchlagen haben. Daß ber 
König ben Erwartungen und Hoffnungen des Volks entfpre 
chen werde, dafür bürgen die hohen und bedeurungsvollen 
Worte, welche er in Königsberg gefprochen umd geſchwo⸗ 
ven. Sein Schwur und Wort gilt ung fo viel ald eine Bers 
faffung, fo lange er unfer Landesvater und König ift. 
die Zukunft betrifft, dafür wird ein folcher hochherziger und 
volfsliebender Fürfl auch forgen. — ‚ 
Spanien. 
Bordeaur, 1.Dktober. Die Ernennung Efparterg’d 
zum Schiedörichter der Gefchide des Königreichs hat, wie 
Eie wiſſen, die patriorifche Wachſamkeit ver Junta von 
Madrid nicht zu entwaffnen vermocht. Unermüdet in ifo 
tem „‚glorreichen‘’ Beftreben „dem Wiederaufwuchern der 
Gftpflanze der Tyrannei auf dem heiligen Boden der Kreis 
heit’ für ale Zeiten Schranfen zu ſetzen, hat ſich diefelbe 
aus eigener Machtvollfommenheit Titel und Befugniffe eis 
ner Gentraljunta ded Reiches beigelegt und fördert im dieſer 
Eigenfchaft die raſche Wiedergeburt ded Baterlandes durch 
Revolutionirung der noch ruhigen Provinzen und treu ges 
bliebenen Regimenter und durch möglichften Erfag aller dem 
Throne ergebenen Offiziere und Beamten mit deſſen entſchie⸗ 
benften Feinden, Daß ed an Leuten diefes Schlags, wo 
es Geld und Würden gibt, namentlich in Spanien nicht 
fehlt, werden Sie mir ohne Mühe glauben. Auch wat 
ſchon vorige Woche die Zahl ehemaliger Militairs, die er 
patriotifche Gluth zur Verdrängung ferviler Offiziere an 
ten, fo namhaft, daß die Rebe ging, man wolle diefe Her⸗ 
ren einfiweilen bis zu ihrer Berwendung in zwei Bataillore 
organifiren. Daß die Mehrzahl die Freiheitshelben früher 
wegen gänzlicher Unfähigkeit oder um noch fchlinmerer 
Gründe willen war entlaffen worden, bedarf faum ein 
Erwähnung. Galizien und Andalufien find nun gleichfa 
dem heroifchen Pronunciamento beigetreten. Zu Santiago 
hatte General Sanz vergebens verfucht den Sturm zu bes 
ſchwoͤren. Ben feinen, meuterifchen Soldaten vetlaffen, 
blieb ihm nut Abdankung und Flucht ald Ausweg. Ebenfo 


> 


waren: Cadiz, 
Die Generale Sanjuanena und 
Aeniter enıfegt. 
Bor Eintreffen Mender Bigo’s fi 
borra mit den dort aufbewahrten 

tigt und eine Jugta ein 

neral Fatre zu Ciudad 
niederhielt, fchlug zu ſeinem 

von Valladolid zum Verrathe 
der Treubruch feiner Sold 
Salamanca anrüdenden 
Feinden gefange 
Vicelonigs von 
laffen Briefe aus Pampel 

erungsitand, den nahen 
Die badfiichen Provinzen 
richtiger geiproche 


ferte ihn 


ehen. 


Megentin oder, 
Herzog v. Hü 
am 18ten zu 
Permanenz, und zahlrei 
fonen an der Spitze durchſtr 
inter den Truppen im Lande 
Zu Santonna wu 
vom Regiment Betanzos meu 
tet; während dafür zu 
den Provinzialregiments von M 
b, indem er nach € 


Hörung. 


mes Beiſpiel ga 
Adreſſe an die Königin öffentli 
große Schwierig 
tale Mangel an 
zum Unglüd begnügen ſich bie 
- Märung zu dem Pronunciamen 
reicher Sprache einzufe 
ten Aufforderungen zu 
mindeſte Gehör zu leihen. — 
Bordeaur, 2. October. 
die über Wohl und Lehe der 
r das unglüdliche 
adrid, wohin er fih von B 
Valencia zu berühren, begeben h 
gelommen und in 
gezogen. 
F diefen unerwarteten 
Ereigniffe und die Nothwendigkeit, 
reich ein ſchnelles Ziel zu ſetzen, recht 
richtigkeit feiner Geſin 
fen dieſes Umgehen einer Ve 
ein ſchlimmes Vorze 
Ewpfaug war des, 
dig. Triumphbog 
und am Prado, eine F 
vom Slüc verzärtelte Feldherr 
Pärteis und V 
aber der erſte 


mente, 
ſcheint 
iſt in 


d fruchtlos bleiben. 
trog der Erklärung in Bela⸗ 
Sieg des Gemeinderanhe vorauds 
halten nody feit am ber 
n, an ihren Fueros. Der 
sv. San Feliced waren 

Die Behörden find in 
Magiſtratsper⸗ 
Aber 


Bilbao eingetroffen. 4 
che Patrouillen mit 
Nachts die Stadt. 
ft ſchon der Geiſt der Em⸗ 
rden neulich ſechs Sergenten 
teriſcher Reden wegen verhaf⸗ 
der Obkiſt des dort liegen⸗ 
ondonnedo ſelbſt ein ſchlim⸗ 
fang von Eſpartero's 
Die 
blias zu Madrid iſt der tor 
den öffentlichen Caſſen, denn 
Provinzen, ihre Beitrittders 
ta der Haupiſtadt in blumen⸗ 
he deßwegen den wiederhols 
Hingenden Demonflrationen das 


Spanien gefommen. 


nungen betheuert, 


Wie dem audy jey, 
Helden und Retters von S 
en erhoben ſich an der Puerta 
eſtſaule in ber Straße Alcala. Der 
fonnte den Weihraudy ber 
ollsgunſi in vollen Zügen fchlürfen. 
Raufc, des Triumphs verflogen, werben 
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Seoila und Huelva der Bewegung gefolgt. 
Moreda wurden jotort Ihrer 
hatten die Verſchwoͤrer noch 
ch des Schloſſes von Cala⸗ 
Waffen der Miliz bemädy 
mut der Ges 
die Berfuche der Empörer 
Bon der Junta 
r am Baterlande erflärt, lies 
arten, welche den von 
ore öffneten, feinen 
erfand bed 
Schon 


Einer jener feierlichen Mos 
Bölker entfcheiven, 
Eipartero 
arcelona direkt, ohne 
am 27ſten v. M. ans 
Wagen im Triumph eins 
der General in feiner Antwort an den 
Schritt durdy dad Drängen ber 
dem unfeligen Zwiſchen⸗ 
fertigt und die Aufr 
fo jcheint doch Bies 
rftändigung mit der Regentin 
des Herzogs 
panien’ würs 
del Sol 


Wenn 


-iht ungemeffene Anfpräde, Zutrigue umd Ehrgeiz dem 


Bergötterten beflürmen und an feine Menſchheit erinnerit ? 
Unter den entſchiedenſten Bewegungsmännern find doch andy 
ſoiche, denen Eſpartero's innerite Gefinninig; derbädhtig if, 
die ihn daher migtranıfch bewachen. Die Gaceta fährt täge 
lich fort, die langen Liſten der entfegten Beamten zu yublis 
ziren, und in ben Straßen begeguet man einer Menge die 
fer von-der Noch der Gegenwart und ber teüben Aus ſicht 


in die Zukunft gleich fhmer gebeugten Leute. Ale nicht 


in der Hauptftadı anfälligen Prieſter find angewiefen, Mas 
drid binnen 24 Stunden zu räumen, Uerera und Palma 
find nun gleibfaßs im Aufitand, letzteres durch Emiffäre 
aus Satalonien anfgewiegelt. — 

ranfreid. 

Paris, 3. October. Die Beſchießung Baprutd war 
längft von Thierd vorausgefehen, befannt it von ihm bie 
Neußerung: nous laisserons bombarder Beyrout, nous 
laisserons bombarder Alexandrie, mais st’ un seul sol- 
dat russe debarque à Constantinople, nous declarons 
la guerre! (wir laffen Beyrut befchteßen, wir lafjen Ale» 
zandrien beichieden, wenn aber ein ruſſiſcher Soldat in 
Conſtantinopel landet, erflären wir den Krieg.) Aus der 
Einnahme von Beyrut wird alſo vorerſt kein Krieg folgen, 
eben fo wenig aus den Maßregeln gegen Alexandrien. Bor 
dem Frühjahr wird ſich der gordiſche Knoten nicht löfen, 
wenn nicht vorher hier eine Exploſion im Bolfe oder in der 
Kammer ausbricht.. Ich glaube beflimmt, daß die obige 
Aeußerung, wie fehr aud bie Sournale das Gegentheil 
ſollten beweiſen wollen, die innerfle Anſicht des Cabinets 
und des Konigs ſelbſt iſt, deſſen angebliches Unwohlfegn 
beiläufig beinerft, nichts auf fih hat. Nur die Ueberſpaunt⸗ 
heit kann das franzöfifche Sabinet wegen diefes faltblürigen 
Zauderns tadeln, die nicht daran denkt, daß man erſt 
Krieg führen kann, wenn die Bewaffnungen vom Kopf bis 
zum Fuß bereit find. Im Frühjahr wird man gerüftet das 
ftehen, und dann werden auch gewiſſe Feldzugsplane kein 
Geheimniß mehr ſeyn. An der Maßigung und friedlichen 
Bereitwilligkeit des preußiſchen Cabinets wird hier übrigens 
in den höhern Regionen nicht gezweifelt. Die Stimmung 
im Publifum it über die Maaßen gereizt, und namentlich 
gegen England. — ” 

Es ließ ſich denfen, daß die franzoͤſiſchen Journale nadı 
der Schredensfunde ans Beprut wieder aus voller Lunge 
in die Kriegspofaune ftoßen würden. Die Mehrzahl ber 
heutigen Blätter glaubt nicht nur an baldige Feindſeligkei⸗ 
ten, fondern drängt aud aufs leidenſchaftlichſte dazu; bieß 
gilt namentlich von ben Organen ber äußerften Zinfen; 
aber aud) die Sprache ber minifterielen Linfen it von ih⸗ 
nen kaum verſchieden. „Wir haben — ſagt der Courrier 
frangais — die Mäßigung weit genug getrieben; et 
Augenblick, Energie zu zeigen, if gefommen. Ein Am 
griff, wie der gegen Beyrut, iſt nicht weniger gefährlich 
und infolent, ais ein direkter Angriff unfers Gebiets; wir 
dürfen ihm wicht ungeftraft laffen. Frankreichs Ermiedris 
gung ift das legte, zu welchem die Männer der revolutios 
nairen Generation ſich verfiehen können. Die Pflichten 
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Der Megierung fcheinen und durch die Lage vorgezeichnet. 
Den Miniſtern, welche diefe Pflichten erfüllen, if unfere 
Unterflügung gewiß; jene, welche anders handeln würden, 
dürfen und von dieſer Stunde an als ihre erklärten Geg- 
ner betrachten.‘ Zugleich meldet der Courrier die baldige 
Rückkehr mehrerer Regimenter von Afrifa, namentlich des 
ı7Tten und 2tem leichten, welche dort feit Jahren an bie 
Kriegsftrapazen gewöhnt zu den tüchtigſten Gorps gehören. 
+, Diefe heidenmürhigen Regimenter, bemerkt ber Gourrier, 
bürften bald andere Forbeeru auf dem Continent zu pflüfs 
ken haben.” Derminifteriele Gonftitutionnel ift mar 
in feinen Ausdrücken etwas gemäßigter, fimmt aber im 
Grund ganz mit dem Gourrier überein. „Man muß ſich 
jest auf Alles, auc auf einen Angriff gegen Alerandria 
gefaßt machen. Ed gibt zwei Mädıte unter den Alliirten, 
die noch) mehr Interefje haben, 2 zu verbrennen, ale 
Städte zufammenzuicdießen. ie franzöfffhe Regierung 
muß auf Mafregeln bedadıt ſeyn.“ Daß der National 
und dad Eommerce am heftigfien auftreten, ben Krieg 
verlangen, und ganz Europa wieder -mit ihrer befannten 
Schyredwaffe, der Propaganda, bedrohen würden, lieh 
ſich denfen. „Patrioten! ruft der National, der erite 
Ganonenfchuß der Eoalition legt und allen große Pflichten 
auf. Wenn die materielle Macht nicht in unfern Händen 
ift, fo haben wir wenigſtens die Stärke der Ideen und Prints 
jipien, um welche beutiged Tages die ganze europäifche 
Demofratie fid) bewegt. Stimmen wir, ed ift Zeit, uns 
ſere revolutionairen Töne wieder au!“ Auch das Siecle, 
das verbreiterfte Journal Frankreichs, verlangt entfchieden 
Krieg. „Frankreich, fagt ed, hat bie Ganonen von Bey 
zut gehört, umd wird darauf anrworten auf bem Eontinent, 
wie im Mittelmeer. "Nur dad Journal des Debats 
behauptet feine gewöhnliche Ruhe und ermahnt dazu auch 
bie Regierung. Nicht eine Friegbrohende Zeile kommt in 
feiner ganzen Polemik vor. Das Journal des Debate gilt 
befanntlich für ein Organ des Hofed. Die Gazeıte de 
France meint, es gehe aus diefer verfchiedenen Sprade 
der Drgane des Miniſteriums und des Hofes hervor, daß 
der Hef für die Ruhe, Hr. Thiers aber für das Losſchla⸗ 
gen ſey. Die Preffe erinnert ihre Leſer am einen frühern 
Artifel der Revue des deur Mondes, ben man all 
gemein Hrn. Thierd zugefchrieben, worin folgende Etelle 
vorfommt: „Es gibt ein entſcheidendes Wort, welches 
man ju Europa mit unbengfamer Entfchloffenheit fagen muß: 
wenn gewifle Gränzen überfaritten find, dann Krieg, 
Krieg auf äußerſte.“ — 

(Gazettte) in Pair, ben man fragte, was Hr. 
Thiers den gegenwärtigen Ereigniffen gegenüber thun würde, 
antwortete: „Hr. Thiers fucht ein Juſtemilien zwifchen ber 
Schande und dem Krieg.’ — 

Paris, 6. October. Heute verfammelte ſich der Pairs⸗ 
hof in Öffentlicher Sigung. Das Urtheil wurbe verlefen: 
der Prinz Louis Napoleon Bonaparte ift zu lebendlänglichen 
Gefängnig in einer auf dem GontinentalBebiede bed Staats 
g legenen Feitung verurtheilt, Alabenife zur Deportation, 
Montholon, Parquin, Lombard, Perfigny, jeder zur 20 


jähriger, Maifenon zu I15jähriger, Voiſin, Fozeßier und 
Ornano zu 10 jähriger, Montauban und Bataille zu 5jähr 
riger Detention. Die übrigen Angeflogten find frei ges, 
ſprochen. — ; 
yon, 3. October, Heute iſt die Nachricht von ber - 
Einäfcherung Beyruts von Marfeile hier angelangt. Die 
bem geſtern angefündigten Banferott nachgefolgten fünf 
andern find fa über jener Nachricht vergeffen. Die Fries 
densapoſtel trauen fich faum, ihre Weidfprüce: „was geht 
und der Tür’ an?“ oder „was will der Engländer mit 
Beyrut machen?’’ mit leifer Stimme zu flüftern; die Ber 
herzten hat ein elektriſcher Schlag getroffen, deffen Wirfung 
wir im Augenblick nicht abfehen. Schon theilt man Mars 
ſchalloſtaͤbe aus, verwirft den alten Soult, weifet auf die 
fünfundz;wanzigjährigen Generale Hoche und Bonaparte 
bin, furz gebärdet ſich, ale wären die Feinde ſchon im 
Anmarſch. Ich fürchte, daß dem Minifterium nicht erlaubt 
feyn wird, ſich mit den bisherigen Rüfungen zu begnügen. 
Berufung der Nationalgarde it unvermeidlich, und — Eins 
gibt's Andere. Es würde mich nicht wundern, wenn bins 
nen furgem Gerüchte von Truppenmärfchen der Verbünde⸗ 
ten, von@inverfländniffen, Verrath u. dgl. die Rede liefe. 
Denn fein Ereigniß ohne Mißverſtaͤndniß, fein Mißver⸗ 
ſtaͤndniß ohne Mißtrauen, fein Mißtrauen ohne böfe Abs 
ſicht. Und doch werden fich die Franzofen verſtehen denn 
fie verfichen ſich meiſterhaft zwifchen den Zwiftenden bei 
nahender Gefahr ein Bertändnig zu bewirken. Aber find 
des fterbenden Attinghaufens Worte (ſeyd einig — einig) 
nicht im deutfcher Zunge, nicht für Deutfche geſprochen, 
und werben fie beherzigt werden? Wäre es aud) immer 
Zeit dazu, doppelt iſt's jet. — 
Großbrittaniem 
London, 211. October. Die Feuersbrunft auf dem 
Werften zu Plymouth würhete über einen Flädyenraum von 
vier Acres, und verehrte gegen 7000 Eubitfuß Zimmerholj, 
Die Unterfuchung wird mit Eifer betrieben, und dad Ges 
rücht geht, daß man der Brandblegung auf der Spur fey. 
Ein Knabe Namens Güberr Green foll nämlid) —— 
haben, er habe in Torpoint, einem benachbarten Dorfe, 
einige Männer den Plan zur Anzundung der Schiffe und 
Hafengebäude mit einander befprechen gehört. Einem ans 
dern Gerücht zufolge hätte ein in der Nähe von Torpoint 
wohnender jehr angefehener Gentleman vor kurzer Zeit vom 
der Frau eines Arbeiters einen Brief mit der Warnung ers 
halten ,- daß ihr. Ehemann und mehrere andere Ehartiflen 
die Abficht hätten, das Echiffewerft, das Arfenal und das 
Haus bed Gentleman, lan den der Brief gerichtet wurde, 
in Brand zu ſtecken. Eines dritten Gerüchtes erwähnt bie. 
Times. „Wenn, fchreibt fie, die Sage wahr iſt, fo er⸗ 
hielt vor einiger Zeit die Admiralitaͤt von einem andern 
Staatödepartement die Anzeige, daß ausländifhe Brands 
Rifter der franzöfifchen Regierung ‚den Antrag gemacht, 
gegen eine gute Belohnung eined ober mehrere der englifchen . 
Werften in Brand zu ſtecken. Wir glauben oder bebaupe 
ten leines wegs, daß bie Regierung Ludwig Philipps einem 
fo fhändlichen Antrage Gehör gefchenft habe, aber eine 
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* u. 
tralerige Wahrheit ff, daß wir wicht einmol Peute gen 
n, unfere Schiffe zu bewachen.“ — Andrerjeitd rä 
eim Gorrefpondent im M. Ehromicle, zu unterfuhen, ob 
in,den Magazinräumen des Talavera Ichwarzgefärbte Häms 
matten oder fonfiges ſchwarzes Segeliuch in dichtge haͤuf⸗ 
ten Maffen aufbewahrt geweſen ſey, denn Fäle von Selbſt⸗ 
entzöndung diefer Stoffe feyen auf Schiffen ſchon öfter 
Borgelommen. — . * 

- "Sir Wattin Pell iſt zum Befehlshaber des Linienſchiffs 
Howe, von 120 Tanonen, ernannt, — Der aufdem Werft 
von Wootwid; in Bau begriffene Trofalggr, für 120 Ea⸗ 
nonen gebohrt, kann naͤchſtens vom Stapel laufen. 

— — 


Es find bereits vier Jahre an und vorhbergegangen, daß 
ich in biefer Zeitung die Mitdrbärigkeit angerufen, um eine 
brodlos gewordene Wittwe in dem Waldhaus von Rehau vor 
Mangel und Hunger zu ſchtzen. I habe bortmals die Er» 
fahtung gewmacht, wie viel wehlthaͤtiger Sinn ſich bethaͤtigte; 
denn die Gaben, floßen über Grwartung teihlih, auch 
der Erfolg war ohnend; denn num hat die Mutter durch 
die befonders thaͤtig geweſene Fürforge des Bevierförfters im 
Rehau Arbeit und Mittel gefunden, ibre Kinder zu mähren, 
die zum Theil ſchen ihr Brod verdienen können. 

So klopfe ich num wieder an die Thuͤren derer, die micht 
mäde werden im Geben, das ihnen ferliger ift, als nehmen ; 
— flır eine andere brave, forgenvolle Mittme mit 6 unerzo⸗ 
genen Kindern von 2 — 91 Jahten, die ein alter wadter 
eftwart in dem Waldhauſe der Revier Langeweil vor zwei 
—* hinter ſich gelaſſen, und der es nicht gelingen konnte, 
eine Penfion zu erhalten, weil ‚einige Dienftesjabre fehlten, 
um bierauf Anſpruch machen zu fönnen. — Die Noch diefer 
Verwaisten ift groß; zumal fie einer Grmeinde zugemiefen 
find, die ſelbſt zu arm, nichts für fie thun kann. — Bereits 
Haben unermüdliche Menfhenfreunde ſich thaͤtig hhlfreich de⸗ 
tiefen, namentlich ſich zu Freitiſchen fr den sojäbrigen Schn 
erboten, der in die Stadt zur Schule gehen und dann einem 
Handwerker übergeben merden fol ; allein die forgenvolle Exi⸗ 
flenz diefer völlig verlaffenen Familie, die einen harten Winter 
entgegen gebt, bedarf weiterer Unterftügung in ibeer Noth, 
damit die Kinder dem Vettel entgeben, und die Muttetliebe ſich 
etfräftigen inne — an der wohlmollenden Naͤchſtenliebe, die, 
der Morte eingedentt:‘ „Was ihr den Urmen thut, 
das habt ihe mir gethan!“ — diejenigen nie verläßt, 
wriche ihrer bedürfen. — 
Fur die verftändige Anwendung ber mir für diefe Famili 
tommenden Gaben, fey es in Ge, Kleidungsftliden oder 
Nahrungsmittel, werde ich feiner Zeit Rechnung ablegen. 
Bayteuth, den 8. Dctober 1840. 
v. Greyerz, Borflinfpektor, 
bei Schlotfegermeiſtet Händel am Eremitäger Thor. 


Anzeigem 
In der Grau’fhen Buchhandlung in Bayreuth und 
bei 8.2. Grau in Hofund Wuuſiedel iſt zu haben: 


Im Berlage der Geb, Kemmerrath Hagen {Ken Erben, 


.. Allgemeine .4 
beutfhe fanpmannd- Zeitung, 


zu Mirtheifung oßes Wiflensiwerthen und Belehrenben für 


den Pandmarmeftand, und zu Erörterung feiner i 
Angelegenheiten im allen Beziehungen. 4. wöchentlich 4 
Aummern. Preis 3 fl. 36 kr. jährlich 
— — r— — e — 


Durch perfönlihe Einkäufe zur Meſſe in Leipzig 
ift mein Galanterie⸗ und’ Mode⸗ Waarenlager aufs 


Bollftändigfte affortirt, weßhalb ich um gütigen Ber 
ſuch bitte. S. M. Wilmersédörffer, 
Friedrichsſtraße Nr. 368. 


—re ñ —ñ eÛ —ñ —— 
Von Leipzig das Neueste bei 
J. Wertheimber. 


Großes Wiener Affen-Theater. 





— — = 

Morgen Sonntag den 11. Detober 1840: bie 2te große 
BVorftellung. Anfang 6 Uhr. Gaffa- Eröffnung s Uhr. Das 
Nähere befagen bie Anfchlagzettel. 

f H. Schreper, Direkteur. 
——— — — — — — —— 

Gremben«-Anjeige 
Am 8. Dctober. i 

Sonne: BP. Baron. Rochow nebft Tochter, K.preuß. @efanb: 
ter am würtemb, Hofev. Berlin. v. Kotzau, Gutsbeſ. Müller nebft 
Schn, Adeokat v. Hof. Kfite. Müller v. Ulm, Rabigen v. Magdeburg, 
Meber v. Augsburg, Fäger v. Miltenberg. d. Bloſeck, Rentier-o. 
Zrier. Kaufmann, Shemiter v. Lindau. Onter, Prebigerv. Hamburg. 

Scheibdig, Bibliothefbrfiger; Häoner, Lehrerin v. Fürth. Herrfe 
nebft Zochter, Hofräthin v. Regensburg. — B. Mann: DH. Kflte, 
Heinemann v. Berlin, Müller v. Afchaffenburg, Schmidtv. Küftrin. 
Geligsberg, Maler x. Bamberg. Reiner, Babr.v. Plauen. Rotber, 


. @tudenrv. Baldfaffen. — &.Rof: HP. Grimm u. Alcemann sen. 


u. jun , Stubenten v. Ansbach. Herrmann, KAfm.v. Bürzburg. — 
Come: HH. DOppenheimer, Kfm. d. Rüps. Pacıtner, Lehrer v. Rebs 
wit. Freytag, Graveuro. Breslau. Deller, Dei, v. Küps. — At 
Ber: HH.Kauper, Lehrern. Moͤnchau. Maurer, Student v. Grlan: 
gen. Kobnfelder, Hopfenhdlr. v. Gglaffftrin Echmel, Privat, v. Alte 
dorf. — E..Birfdh: HP. Köfiner, Flößherr v. Wallenfels. Ko 
meier, Holzbölr, v. Etammbach. Geller, Flößer 0: Rüpe. — R 
ler: Meindel, Hdlem. v. Klingenthal. — Traube: HP. Rrilis 
ger nebſt Bohn, Def. v. Schwahshet Weber, DOperjäger vo. Ganspa: 
teil. — Krone: HP. Hoffmann, Lehrer v. Morigreuth, Beyer, 
Fabr. v. Kuͤrnberg. — R. Ochs: Bann, Mufitus vo, Weidenkrimm. 
— König: HH. Aumäller, Seminarift v. Burggrub. Schnapp, 
deögl.v.Gulmbady; — 


 Kbartturn: GarliBurger 


- 
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Bayreuther Zeitung 
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Deutfdhlanb. 

Münden, 8. October. Inder Beſchwerde ber Buchs 
händler gegen ben Sentralfchulbücherverlag, wegen Ges 
werböbeeinträdhtigung, wurde, mit Aufhebung des magis 
Rratifchen Befchluffes, von der zweiten und legten Inflanz 
zu Gunften der Angeklagten die Entſcheidung eröffnet: daß 
dem Zentralfhulbücherverlage, nad) dem Inhalle der bes 
treffenden landeeherrlichen Berleihungsurkunden, ausfchließs 
lic) das Recht zuftehe, alle — nicht blos in den deuſchen 
Schulen beſtimmten — planmäßigen Schulbücher und übris 
gen, zur Erziehung und zum Uuterrichte dienlichen Schrife 
ten zu druden, zu verlegen und zu verfaufen, nnd durch 
eigene, nach unbedingt freier Wahl aufzuftellende Commiſ⸗ 
fionaire verfaufen zu laffen, und daß die Buchhändler jur 
Tragung der ihnen im Laufe der Verhandlung erwachſenden 
Koften verurtheilt feygen. — 

Berlin, 2. October. Wenn man hier feit kurzem eis 
nige Perfonen aus der gebildeten Glafje beifammen und in 
Unterhaltung begriffen fiebt, fo kann man Hundert gegen 
Eins wetten, daß fle die von den preußiſchen Ständen wies 
ber zur Sprache gebradjte Berfaflungsirage verhandeln. 
Der Antrag der Stände ift ein Ereigniß von Wichtigkeit, 
fchon dadurch, daß er den lange mit Schweigen übergans 
genen Gegenſtand zur Tagedfrage macht. Das Geiprady, 
die Erörterung hat ſchon manchen fchlummernden Keim bes 
fruchtet. IR von der öffentlichen Stimmung in Bezug auf 
diefe Angelegenheit die Rede, fo ſteht im voraus zu bemers 
fen, daß die untere Bolfsklafje wenig oder gar fein Ber 
wußtſeyn von ihren Zuftänden, von den Formen und dem 
Weſen der Staateregierung undBerwaltung hat ;_fle wündt 
fih nur reichlichen Lebensunterhalt und einen Spaarpfen⸗ 
nig für Norhfälle, und um diefe Güter zu erlangen, begehrt 
fie geringe oder gar feine Steuern und Abgaben und einen 
guten König, wie er ſchon lange da iſt; der wird, meint 
man, das Uebrige ſchon machen. Im Mitteltande find 
die Meinungen ſchon gemiſcht; die Alten fagen: „Bleibt 
und mit der Gonfitutionsmode vom Halfe, wir willen was 
wir haben und find damit zufrieden. Was richten denn in 
anderen Ländern die Kammern aus? Die Deputirten 
ſchreien und zanfen fich tapfer und das Land bezahlt nach 
wie vor!“ Aber die jungen Männer, welche auf ihren 
Wanderungen von Voiksfreiheiten und politiſchen Rechten, 
von Volfövertretung und Gtenerbewilligung hörten, viels 
leicht Wähler und Abgeorbnete fannten, die dad Bewußts 
feyn ihrer Würde erfülte, neigen mehr oder —* zu 
dem Neuen hinüber, Sie möchten fünftig auch Wähler 
ſeyn oder Deputirte und eine Stimme haben in Nationals 
angelegenheiten. Höher hinauf ift far Alles für repräſen⸗ 
tative und Rändiiche Verfaſſung; ja and au Nepublifanern 
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fehlt es ung nicht. Gelangt man num zu der Frage: wels 
ches Ergebniß wird das Königsberger Faktum bringen? fo 
it die Antwort unter den gegebenen Berhältniffen nicht Leicht 
gefunden, Der König hat durch den befannten Landtages 
abſchied den Antrag der Stände auf Verwirklichung der 
Verordnung vom 22. Mai 1815 mit ernfler TRürde abges 

lehnt und die Gründe dafür angegeben, aber derfeibe Pat 
aud) den Antragſtellern mit freundlicher Milde verheißen, 
bie grovinzialtändifchen Verhältniffe einer erfprießlichen 
Entwidelung entgegen zu führen, Die Grundfäge unſeres 
Monarchen find die konfervativen, er fennt das Bolf, deſ⸗ 
fen Loos die Vorſehung in feine Hände legte, deffen Ges 
ſchichte, Anſichten und Geſinnung; unſer politiſches Wos 
chenblatt, das bekanntlich dem Hofe nicht fremd iſt, freut 
ſſch der Offenheit und des Vertrauens der preußifchen Stände 
zu dem väterlichen Fürften, hat aber von jeher gegen dag 
moderne Repräfentativfpftem geeifert und jhuchzt nod) heute 
über bie Gewißheit, vor einer „Heimfuchung mit den fchwes 
ven Leiden desſelben,“ geſichert zu ſeyn; aber der König 
achtet auf die öffentliche Meinung; er ift ein Mann von 
Wort, von Einficht und Geift. Bon diefem Standpunfte 
aus find Sombinationen möglich, gewiſſe Erfcheinungen 
wahrſcheinlich; Niemand wird ein raſches Zufahren, ein 
übereilted Handeln erwarten; nur wer hofft, das Staates 
oberhaupt werde mit Umſicht und Geift die Stoffe und Ins 
bividuen fhägen, und rechtzeitig dem Uebergang von 
ber provinzialftändifchen zu einer deurfchen Händifchen Vers 
faffung anbahnen und diefe auf volksthümlichem Grund bes 
feligen, dürfte dem Ziele nahe fommen. Und dag loyale 
and würde auch das werthe Geſchenk aus der Hand deg 
hohen edlen Gebers ficher mit Danf und Zufriedenheit em— 
pfangen. — 


Niederlande 


Haag, 4. October. Heute Mittags ſind II. KK. HH. 
ber Prinz und der Erbprinz von Oranien von hier nad) dem 
Leo jabgereilt. Am ;Sten d. wird Se. Majeflät König 
Wilhelm D. Ihren feierlichen Einzug in diefe 
Refidenz halten. Das Bürgermilitair ber Hauptitade 
ift für diefen Tag unter die Waffen gerufen, um bei der 
Feier den Dienft zu thun. An jenem Tage wird eine Pros 
klamation ded Königs erfcheinen, im welcher Se. Maj. dem 

Volke Kımde gibt vom der Abtretung des Thrones an den 
Prinzen von Oranien. Zugleich wird König Wilhelm IL 
in einer Proflamation bie Niederländer von feiner Throns 
befleigung in Kenntniß fegen.” In einer dritten Profiamas 
tion werben enblic; alle Civil und Militairbehörden, Gols 
legien und Beamten in ihren verſchiedenen Aemtern beftäs 
tigt werben. — =. 


— 
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Frankreich. 

Paris, 6. October. Bereits ſeit fünf Tagen iſt in 
Paris die Einnahme Beyrut's bekaunt, und noch it feiners 
[ei Maßregel von der franzöffchen Regierung getroffen wors 
den. Man begnügr ſich heute damit, durch einige minifles 
rielle Journale andeuten zu laffen, daß die Zufammenberus 
fung der Kammern wohl auf den nächſten 1. November 
ftatthaben werde, Wie ed heißt, wären alle Minifter über 
ven Tag der Zufammenberufung der Kammern einſtimmig 
gewefen, nicht aber beſtehe bie gleiche Unanimität in Bu 
tichf der Frage von Krieg und Frieden, Es beflchen, wie 


man ums verfichert, drei Parteien im Gonfeilz Hr. Thiers 


hätte ſich für eine fofortige Kriegserflärung vor dem Zufams 
- mentritt der Samımern auggefprochen; feine Meinung werde 
von dem Hru. Jaubert und nod zwei Miniſtern unterjlüßt; 
andere feiner Collegen wollen dagegen diefe Verantwortliche 
feit nicht übernehmen, fle erfennen zwaran, daß eine Kriegs⸗ 
erffärung unerläßlich ſey, wollen aber, daß diefe Angeles 
genheit vor allem den Kammern unterbreitet werde; Mur 


zwei Minifter, Hr. Pelet de la Lozere und Admiral Du⸗ 


verre, feyen durchaus für den Frieden. Ferner wird bes 
hauptet, in einem Kabinetsrathe, der geftern Abend ſtatt⸗ 
gefunden und ſich bis tief in die Nacht verlängert hätte, 
wären die beiden erfteren dieſer Parteien überein gefoms 
men, doch würden die zwei Minifter, welche ſich fürden 
Frieden erklärt hätten, zurhdtreten. — 

Inder franzöfifhen Oper ging es geftern Abend flürs 
miſch zu. Zwifchen dem zweiten und dritten Acte verlange 
ten mehrere Perfonen im Parterre, daß die Marſeillaiſe 
angeftimmt werde; fle und einige andere flimmten den Ges 
fang anz es entftand eine gewaltige Verwirrung ; ein Polis 
zeikommiſſait trat vor und erinnerte die Sänger an das Vers 
bot, daß im Theater ein anderer Öefang, als der auf dem 
Theaterzettel angezeigte, angefimmt werde, ohne vorherige 
Erlaubniß durd) die competenten Perfonen. Mehrere Mus 
nitipalgardiften und Stadrfergeanten waren genöthigt, eis 
nige der Hauptflörer, unter weldyen fid ein Nationaigar⸗ 
diſt in Umforim befand, ans dem Saale hinauszuſchaffen. 
Die Verwirrung währte fort, bis der Vorhang aufgezo— 
gen wurde, — 

: Nach dem „National“ würde fich eine Deputätion von 
Nationalgarde» Offizieren zu dem Marſchall Gerard beges 
ben und ihm folgende Begehren vorgetragen: Mobilmas 
chung der Nasionalgarde des Königreiches; Verſammlung 
und Uebungen der Legionen von Paris und der Baunmeile 
in Waffen; Reorganifation der Parifer Artiderie nad) ihren 
alten Litenz; Eröffnung der Negifter für die Freiwilligen. — 

Paris, 7. October. Das „Univers“ will in gan. 
rofitiver Weife wiffen, Hr. Thiers habe es in der gefirigen 
Sitzung des Miniſierraths durchgefegt, daß die Kammern 
auf.den 7. November zuſammenberufen und aufgefordert 
werden follen, über Krieg und Frieden zu entſcheiden. 

Nach einem Morgen» Journale ift die Krone feſt ent 
ſchloſſen, nur mit Mitwirtung und Zuftimmung des Majo⸗ 


rität ber Kammern einer auf eine Kriegderflärung hinaus» 
laufenden Mafregel ihre Sanction zu ertheilen. — 

Die „Preſſe““ behauptet, die Herrn Thierd und Odilon⸗ 
Barrot jenen übereingefommen, daß diefer, wenn der Krieg 
ausbredye, in dad Kabinet eintreten ſolle. — 


Syrien und Egypten. 


Toulen, 2. October. Briefe aus Malta vom 26. 
September bringen und äußerft wichtige Nachrichten ans 
Syrien. Die Hoffnung, daß wenigftens ein Waffenkifls 
ſtand fo lange beftehen werde, bis die Antwort des Sultans 
auf die legten Vorjchläge Mehemed Ali's eingetroffen, if 
verſchwunden. England und Rußland wollten, ſcheint es, 
den Krieg unverzüglich, um dem Zaudern des Divans ein 
Ende zu machen. Admiral Etopford it am Bien an der ſy⸗ 
rifchen Küfte angefommen; am ten ſtießen die englifchen 
und öſterreichiſchen Schiffe, die er vor Alerandria zurückge⸗ 
laſſen hatte, zu ihm, und am 10ten famen die Transports 
ſchiffe an, meldye Landtruppen an Bord hatten. An dem» 
felben Tage begaben ſich die Sonfuln und übrigen Europäer 
von Beyrut an Bord eines englifchen Paketbootes, welches 
fie nadı Cypern überführen folte. Am 1lten wurden vor 
Tagesanbruch gegen 10,000 Mann, befiehend aus einer 
Marinefompagnie von jedem ber zwölf englifchen und öfters 
veichifchen Kriegsfhiffe, aus 1500 Mann englifcher Infans 
terie, 3000 Türken und 4 bie 5000 Albanefen auf den 
Schaluppen ſämmtlicher Kriegsfchiffe und Traneportfahrs 
zeuge an Land gebracht, Gleich darauf näherten ſich die 
Linienfchiffe der Stadt Beyrut und warfen Anter. Die 
Forts der Küfle waren ziemlich fchlecht bewacht und die fans 
dungstruppen bemächtigten fich derjelben, obwohl die Ms 
banefen beim erften Feuer auseinander liefen und großens 
theils zu den Egyptiernübergingen,. Soliman Pafcha weite 
vielleicht die feindlichen Truppen and Fand loden,; um fle 
zu vernichten. Gommodore Napier, welcher diegelandeten 
Truppen befehligte, beeilte fi) auf den genommenen Forts 
und Batterien die englifche Flagge aufzupflanzen — ein fehr 
bemerfenswerther Umftand, denn die Türken mit ihren Fah⸗ 
nen waren zugegen. — In den Forts wurden 2006 Dann 
zurücgelaffen, Die übrigen Truppen bezogen ein Lager bei’ 
Beyrut, um diefe Stadt anzugreifen, wenn dad Bombar⸗ 
dement von der Seeſeite nicht hinreichen würde. Der Ans 
griff gegen Beyrut fand von dorther ſtatt. Da Beprutmehr 
ein Handeldhafen, als ein fefter Platz if, fo war das Feuer 
ber wenigen Batterien bald zum Schweigen gebradyt. Nach 
einem zweifländigen Gefecht wurbe die Stadt, die nurnoch 
Schutihaufen war, von ber egyptifchen Befagung geräumt; 
bie Truppen der englifchen Marine nahmen Befig von ihr 
und pflanzten auf den Trümmern die brittiiche Flagge auf, 
Das Dampfboot Prometheus brachte vorſtehende Nach⸗ 
richten nach Alerandria zugleich mit nody-einer andern, von 
wilcher die Engländdr zu fprechen hüteten: Soliman fol, 
heißt ed, die gelandbeten Truppen angegriffen und fle theild 
vernichtet und zu Gefangenen gemacht haben. 

Wir ergänzen diefe Angaben des Tonloner Correſpon⸗ 
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denten durch die Berichte ber Malta⸗Times, weldheein 
Schreiben von einem am Bord bes Linienfchiffs Prinzefs 
fin Charlotte, befindlichen Englänterd vom 19, Sep⸗ 
tember- enthält. Es waren die brei Linienſchiffe Ganges, 
Bellerophon und Prinzeffin Charlotte, weldye das Feuer 

egen die Stadt Beyrut eröffneten. Nach einem Boudar⸗ 
—* von zwei Stunden — alſo nicht von neun Tagen, 
wie der Moniteur gemeldet hatte — wurde Beyrut zu 
einem Scyutthaufen zuſammengeſchoſſen. Die Engländer 
geben ihren Berluft nur zu 6 Todten und 16 Verwundeten 


an, wogegen die Egypter 1000 Mann (?) verloren haben’ 


follen. „Ein heil der Albanefen, fährt das Schreiben 
in der MaltasTimes fort, hat die Armee Ibrahim Pas 
ſcha's verlaffen. Legterer ſteht nur zwei Stunden von Bey⸗ 
rat entfernt und erwartet Berftärfungen: Die Drufen greis 
fon gu den Waffen, und haben ſich 7000 Mann ftarf unter 





ben Befehlen des Emird Abdallah verfammelt. Bald wer 
den wir auf dem Marfche nach St. Jean d’Acre ſeyn.“ — 
Die Privatbriefe aus Alerandria in franzöfichen Blat⸗ 
tern ſtimmen mit diefen Nadjrichten aus englifchen Quellen 
nicht überein. Sie führen dasſeibe Gerücht an, deſſen heute 
der Moniteur und unfere Touloner Gorrefpondenz ers 
wähnt: daß die gelandeten Truppen von den Egyptiern an⸗ 
gegriffen und gefchlagen werden feyen. Daaber die Quelle, 
aus der diefe Nachricht von Beyrut — ſeyn fol, 
nicht —— iſt, und die engliſchen Berichte aus Beyrut 
vom 19. September fein Wort davon ſagen, fo ſcheint die⸗ 
felbe fehr zweifelhaft. Die Alerandriner Gorrefpondenzen 
der franzöfifchen Blätter verfihern auch, daß die brufliche 
Bevölkerung fid) Feineswegs aufgelehnt habe, fondern im 
Gegentheil lebhafte Begierde zeige, dem Einfall der Eurer 
päer ſich zu widerfegen. — 

2 


An zeigen. 
Einladung zur Unterzeichnung. 
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- 18—20 Bändchen gegiert mit 40 — 50 Kunfblättern. Darflellungen and Euther’d Leben und feiner Zeit, 
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Es ftieg ein Mann in finf’rer Bett 
Aus nicberm Stamm empor 
— —— are ee 
oct nom reu; hervor, 
Mas Luther war, und was er wollte, dies zu zeigen iſt diefe Werkes wlrdiger B d fei 
SETZT, wo ber Partheien Haß und Liebe fein Edelbild ſchier zu verbliftern — ae AMEIRDR RUE 
—— —— | 
ber ganzen Chriftenheit barals ein Gedenkbuch flr die Bergangenbeit, als einen Spienel bi „ 
als ein Ruͤſſt zeug für alle Zukunft im Glauben, in der Liebe und in der Hoffnung. a 


x 


1) Ausftattung: Schönes Velinpapier, reiner deutlicher Drud, ſelb 
2 een Monatlih 2 bis 3 Bändchen zuverläffig. ui 5 
3) Sein Preis: Jedes Bänddyen 18 Er. Rh. 
4) Eubferibentenfammier erhalten in alen Buchhandlungen auf je 6 Exemplare dos 7te frei. 
5) Die e an liegen = —— . ——— gen Deutſchlands, ber Schweiz und allen an⸗ 
raͤnzenden Ländern zur Anſicht bereit. In Bapreu 
— * ur sr preuth in der Grau'ſchen Budhandlung, in Hof und 
‘ Chemnig, im Auguſt 1840. 
Verlagsbuchhandlung von Robert Binder. 


un — 

Sm Verlage von E. Pönide und Sobn;lft erfhienen f — 
and in der Buchner’ [chen Buchhandlung in Bay reuth zu Großes Wiener Affens Theater, 
haben: 


Sahn, Chr. Fr. Aug., Nathgeber für den Gewerks⸗ 
fland. Zweites Heft. Das Gold und Platin nebit 
einer allgemeinen Einleitung in die Chemie Preis 27 fr, 

Menn die Künfte, Miffenfchaften und Handwerke in neue⸗ 
zer Zeit eine große und bedeutende Bervolltommnung erlitten 
haben, ſo iſt es hauptfählich die Chemie, aufmelder die» 
Selbe pafirt. Sie greift in alle Branchen derfelben ein und 
giebt uns gründliche Auftlärung Über das Weſen der Natur, 

Es ift deshalb obige Schrift denkenden Künftiern und 2,2%, 

- Handwerkern vorzugsmeife zu empfehlen, da diefelben in mehe a — 
reten ſchnell auf einander folgenden Heften zuerſt die in der »Heute Sonntag ben 11, October 1840: die 2te große 
Technik zur Anwendung kommenden Metalle und danach Vorftellung. Anfang 6 Uhr. Ca ſſa⸗ Eröffnung 5 Uhr. Das 
die nothwendig zu ermähnenden Säuren beſchteiben und de⸗ Mäpere befagen die Anſchlagzettel. 
ten Anwendung lehren wird. — : H. Schreper, Direkteur. 
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Mittwoch ben 14. Detober: Ball. Anfang 7 Uhr, az —— er 
Bayreuth, dem 13. October 1840. Sonne: HH. Grafp. Rielmansegg v. Berlin, Boulham, Ren⸗ 


Die Vorſteher. tier; Lady Walron v. London. Hofmann, * v. Rürnberg. 

— ⸗ — — Brotmann, Stud. jur. v. Berlin, Arzborf, Buchhaͤndler d. Enslingen. 

Anſtaͤndige Frauenzimmer, welche das Putzgeſchaͤft erlere Raufite Tuld v. Frankfurt a. M., Händel u. Schweizer v. Fürth. v. 
nen mollen, werben unter annehmbaren Bedingnißen angee Bauer nebft 2 Töchtern, Gutsbefigerin v. Trobau, — W. Mann: 


. DH. Kfite. Robert d. Würzburg, Kreuger v. Erlangen, gandner vu, 
nommen bei te Se fft. Mannheim, Berner v. Landau, Delſchlegel v. Bamberg. eiberr d. 


.- 


Sn der — — — BER —— d. Barmſtadt. 

— S.Roß: .Vießmann, Stud, jur. v. Erlangen. Flurer, desgl. 

© chn itt- und Modewaare n⸗Handl ung vd. Bamberg. Bieymäller, Gumnafafto. Hallſtadt. —— Rusßt 
vet, G. Ca h — d. Oof. ⸗ Ebwe: HP. Pachtner, kehrer v. Rebwig. Stamm, Cand. 


iſt eine große und gefhmadvolle Auswahl neuer Meßwaaren theolv. Geibelsborf. Tinſch, deegl.b. Hof. — Anker: H9.Dos 
33 fr riottnebft Gattin, Drechsler v. Oof. Kfite. Schneider v, Münch 
von Leipzig fo eben eingetroffen, welche zu den biliis ſten Bödelv. Elberfeld. Be el Berulräten — — 


Preiſen verkauft werden. Profeſſor v. Ganthin. Harzer, Amtmann v. Mainz. v. Koter, Ritt: 


— ——— meifter v. Davelberg. Wagner, Privatfrau v. Nürnberg. —R : 
Ausgezeichnet große und vorzüglich gut kochende Erbfen 90. Borred, Holghänbler v. Steinberg. —R— Salze v. &un: 


find, bie erfte Sorte à Metzen 3 fl., die zweite nur wenig fiedel. Koppel, Handelsm.v. Schwarzenbach a.d. &. — Eraube: 
kleinere A 2 fl. 30 kr., zu verfaufen in Grunau bei Bayreuth. Wolf, Webersfrau v. Salldurg. — 





m nn  — — 


Im Werlage der Geh. Kammerrath Pagen’fchen Erben, Mebasteur: Garı Burger, 


Bayr en thber Zeitung. 


Dienftag 





Deutfdland. 
Münden, 9. October, Diefen Mittag ift eine Des 
putation von Magiftrateräthen und Gemeindebevolmächs 
tigten IF MM. entgegengefahren, während ſich Abende 
6 Uhr in der Königl. Refidenz zum Empfange IJ. MM. 
ver Heine Eortöge verfammelt. Die jüngere Königliche 
Familie ift theils geftern Abend, theild diefen Mittag hier 
eingetroffen, — Inden Straßen unferer Stabt macht fich 
dieſen Abend fchen dad Tandwirtbichaftliche Element vor⸗ 
von. allenthalben fieht man Landleute, die ihre Thiere 
er Reitſchule zuführen, wo das Preisgericht bereits fein 
Auch auf der Therefienwiefe herrfcht 

fchon viel Leben. — 


Berlin, 3. October. Ein Beweis, wie friedlich ums 
fere Regierung gegen Franfreich gefinnt it, und daß man 
einen nahen Krieg bezweifelt, ift wohl, daß die Ausführung 
von angefanften Pferden, teren Zahl fid) auf 20,000 bes 
laufen foll, geſtattet iſt. — . 

Berlin, 6. October. Der 8, ruffifde Generalfelbs 
marfchall, Fürft Paskewitſch, if noch vor feiner Mbreife 
von hier von unferm Monarchen mit einer großen foflbaren 
Porzellan » Bafe befchenft worden, worauf fidy ein feihes 
Gemälde ‚befindet, das die Schlacht an der Katzbach dar⸗ 
ftelt, Der tapfere Krieger ift nämlich im Befige der höch⸗ 
ften preußifchen Ehrenzeihen, und hat and, ſchon einen 
koftbaren, mit Brillanten befegten Degen von hochfeligen 
Monarchen als Auszeichnung erhalten, fo daß dem Fürften 
feine andere Königliche Aufmerlſamkeit jegt bier erwieſen 
werden fonnte. — Daß Alles bei und gegenwärtig mit ber 
bevorfehenden Huldigung befchäftigt it, bedarf ich wohl 
erft nicht weiter zu erwähnen. - Unter den Ständen, welche 
zu dem feierlichen Akte hier bie zum Oten d. M. verfammielt 
ſeyn müſſen, werben ſich auch 7. Fürften,; 1 Fürntbiichof; 
2 Biſchoͤfe, 1 Weihbiſchof und 1 Generalvifar, der die 
Stelle des Erzbifchofe von Köln vertritt, befinden. Noch 
vor dem Tage der Huldigung werden die Minifter v. Nos 
how und v. Werther, fo wie der Graf v. Redern auf allers 
höchſten Befehl die hier-verfammelten Stände mit Felten 
zerfireuen. Den 14ten wird die neue Oper ‚der Feenſee“ 
aufgeführt, wozu der Minifter von Rochow die Einlagbils 
lets an die Stände gratis vertheilt. Wahrſcheinlich wird 
unfer Königspaar am felbigen Abend zum erften Male wies 
ber.feit dem Hintritt des hochfeligen Monarchen im Thea⸗ 
ter ericheinen. Am 15. October findet nach dem Huldis 
gungsafte große Königliche Tafel Hatt. “Ueber ben 16ten 
d. ift nichts beftimmt. Den 17ten d. gibt die Stadt dem 
Hofe und den Deputirten ein großartiges Diner, worauf 
den 18ten ein Intervallum eintritt. Den 19ten veranftals 
ten dann bie Stände der 6 Provinzen einen glänzenden Ball 
im Opernhauſe und in bem dazu nebenbei errichteten Saale, 
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Amt begonnen hat. 


Nro. 245, 


13, October. 1840. 





wozu ‘gegen 6000 Gäſte geladen werden ſollen. Ob der 
König nachher noch eine Feſtlichkeit gibt, iſt ungewiß; jes 
doch ſchmeicheln fich unfere Gewerke, daß auch für fie ein 
heitered Feſt auf Königl. Koſten am Huldigungstage ſtatt⸗ 
finden werde. Bon der brillanten Slumination, die am 
Abend veranftaltet wird, kann man fich ſchvn im Voraus 
einen feinen Begriff machen, wenn bad Zeughaus allein 
durch 18,000 Rampen erleuchtet werden fol. Mit dem 
21ſſen d. M. werden ale Huldigungsfeierlichfeiten been⸗ 
digt ſeyn. ¶ 
Berlin, 6. October. Wir erfahren ſo eben aus zu⸗ 
verläffiger Quelle, daß der General v. Thiele, welcher gen 
genwärtig in Coblenz reſidirt und das Bte Armeekorps kom⸗ 
mandirt, an die Stelle des Hrn. v. Lottum zum geheimen 
Staatsminiſter ernannt worden iſt. Hr. v. Lottum hatte 
ſchon früher ſeines hohen Alters wegen um ſeine Entlaſſung 
gebeten. Es macht dieſe Ernennung hier große Seuſation. 
Aachen, 5. October. Geſtern ereignete ſich hier ein 
Vorfall, der zwar eigentlich nur eine polizeiliche Bedeutung 
hat, in dieſem Augenblick aber erwähnt zu werden vers 
dient, da er vermuthlich in gewöhnlicher Weiſe von dem. 
franzöfiichen Blättern entftelt werben wird, und es beffer 


iſt, man fümmt ihnen fogleidy mit der Wahrheit zuvor. 


Geflern nämlich, am Sonntag, waren in einem der Tanz⸗ 
fäle niedern Ranges mehrere Soldaten des hier in Garnis 
fon liegenden Bataillons mit den gewoͤhnlichen bürgerlichen 
Beſuchern derartiger Locale vermiſcht, und beim Tanze ers 
bob ſich ein Streit, wie dieß nicht ſelten iſt. Don wen ber 
Anlaß ausgegangen ift, wurde nody nicht ermittelt. Wahrs 
fcheinlid) waren die Köpfe auch vom Trunfe mehr ald billig 
erhitzt. Es kam zum Handgemenge, und die Soldaten lies 
Ben ſich verleiten, ihre Säbel zu ziehen, mit denen fle bad 
Volk abhielten. Leider wurde ein junger Menfc dabei von 
einem Säbelhiebe ziemlich bedeutend verletzt. Narürlich 
rotteten fich mun eine Menge Arbeiter und dergleichen zus 
fammen, und verfolgten, ebenfalls zu Thätlichkeiten übers 
gehend, die Soldaten bis in die Kaſerne, vor deren Thor 
der Tumult noch eine Weile anhielt. Dieß it der einfache 
Hergang der Thatfache, von welcher wir bald Iefen wers 
den, daß die Bürger Aachens ſich auf die erfle Nachricht 
von den Rüflungen Franfreich® gegen die verhaßte Herr⸗ 
fchaft Preußens. empört, daß fie gejucht haben, Das Milie 
tair-aus ber Stadt zuvertreiben, daß Blut gefloffen fey, 
und daß man mit Eehnfucht der Ankunft der Befreier ents 
gegenfehe. Die franzöſiſchen Gränzblätter haben ſich ſchon 
fchlimmere Verurſtaltungen als dieſe zu Schulden kommen 
iaſſen, namentlicdy was die ind. Lächerlicye übertriebenen 
Darftelungen einzelner Defertionen betrifft. Zu bemerken 
ift übrigens noch, daß die meiften jener Soldaten, welche 


ſich jenen Exceß, der übrigens firenge Unterfuchung nad) 


\ en — 3 
tan 
fi ziehen wirb, Polen waren, aus benen faft ein Drittel 
des hiefigen Bataillons beficht. — Seit einigen Tagen cirs 
tulirt Hier eine Petition, wilde bei Gelegenbei der Huldi⸗ 
gung in Berlin dem König überreicht werden ſoll, und in 
welcher um Freilaffung des-Hrn. Erzbiſchoſs gebeten. wird. 
Wir wiſſen nicht, ob dieß in Aachen allein, oder auch in 
der übrige Städten der Rheinprovinz geſchieht, um dem 
Berlangen nach der Ruckkehr des Prälaten: als dem alges 
meinen Wunfd der. Provinz größere Kraft: zu verleihen. — 
Die kriegeriichen Nachrichten erregen hier große Beforgniffe, 
ohne daß big jetzt ſſch ein merklicher Einfluß auf die Geſchafte 
bemerken ließe, Man vertraut.auf.die Weisheit der Deuts 
ſchen Mäcıte, und daf fie einen Frieden zu erhalten wiſſen 
werden, deſſen Bruch Niemanden Heik bringen fönnte, 
Die Kriegsreſerve it am Rhein überoll entlafjeu: werben. 
Wien, 6. October. Wie ich eben verſichert werde, 
iſt nunmehr der Bertrag über die Donau» Schifffahrt zwis 
fchen Deiterreich und Rußland. abgefchloffen. Derfeibe fol 
nz auf die im der Wiener Gongrrßafte für die Flußſchiff⸗ 
het angenommenen Grunbjäge bafırt ſeyn. — An ber 
hieſigen Börſe geht ed fehr ſtürmiſch zu; geftern harte die 
Nachricht von dem Erſcheinen einer zuffifchen Flotte auf dem 
Wege nach dem Ganal eine unbeſchreibliche Baiffe zur Folge; 
bente haben fich die Gurfe in Folge der neueſten Nachrichten 
ans Gonflantinopel wieder etwas gebefiert. — 
Niederland.e 
Amferbam, 7. October. Das „Handelsblad“ theilt 
bereits die Proffamation.mit, melde Se. Maj. der König 
Wilhelm I; heute im Loo bei Gelegenheit und zur Berküns 
Bung feiner Abdifation erlaffen hat, die mit den Worten 
fließt: Eine feſte, kräftige, männlice Hand, ein jüns 
geres Lebensalter, frei von dem Drude hoher Jahre, und 
nicht ſchwankend durch frühere Erinnerungen, werden fortan 
zu der Verwaltung bed Königreiches und zur Beförderung 
Bed Glückes und der Wohlfahrt deffelben erfordert; und da 
bei Uns die volle Ueberzeugung belebt, daß die Laſt ber 
Regierung Uns fortan ganz neberbrüden und Und außer 
Stand fegen würde, bie noth übrige Zeit Unfered Lebens 
ber guten und fräftigen Wahrung der Intereſſen Unferer 
geliebten Unterthanen zu weihen, ſo haben Wir, nach reif⸗ 
richer Erwägung, and eigenem, völig freien Willen, bes 
fehloffen, Unfere lange Regierung am bem beutigen Tage 
unwiderruflich zu -beendigen, und. Unfere Königliche, 
Großberzoglide und Herzogliche Gewalt zu 
Übertragen auf Unferen geliebten Sohn, den. Prinzen von 
Sranien, welcher der gefegliche Nachfolger ift Unferer Kö⸗ 
wiglichen, Großherzoglichen und Herzogliden Kronen. Wir 
danken Unferen geliebten Unterthauen für die männigfachen 
Beweiſe von Verirauen und Ergebenheit, welche Wir währ 
zend Unjerer Regierung von ihnen in dem ausgedehnteſten 
Maße erhalten haben, und Wir halten Uns überzeugt, daß 
ſe mit Liebe und Ehrerbiern 
gen werden, welchem dad Vaterland bereits fo ſehr vers 
pflichtet ift, und welcher mit tief ergriffenem Herzen, ‚body 
mit männlichem Muthe, mit einem bemüthigen Hiublick auf 
Vie Huͤlfe und den Beiſtand des almächtigen Gottes, bie 
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ihren neuen: König empfans - 


“in 


Niederländifce, Luremburgifche und eimbars 
giſche Krone au dem heutigen Tage aus Unferen Händen 


seinpfangen hat, auf daß ſie durch Ihn und Seigerkegitimen 


Nachfolger befeffen werden, in Folge der feierlichen Afte 
Uusezer freiwilligen Abdikation und Uebertragung, welche 
in die Ardyive des Königreiches und bed Grofherzogthums 
nach Unferem Vefchle gebradit werden wird, um allda nies 
dergelegt und hetwahrk zu werben. Schließlich verorbnen 
und befehlen Wir, daß Unſere gegenwärtige Proflamation, 
mit weider Wir Unſere Regierung beichließen,, in einer 
feierlichen öffentlichen Sitzung des Hohen Nothed der Nies 
derlande, der Provinzialgerichtshöfe, des Criminalgerichts⸗ 
hofes zu Amſterdam und der. Arrondiffementegerihtähöfe 
publiciet werden fol, ſowie auch vor den Rathhauſern der 
Hauptorte der Provinzen und; der Arrondiffemente, allwo 
fie außerdem. an dev Stelle angefhlagemmwerden fol, wo 
ſolches daſelbſt gebräuchlich ift, und endlich, daß fie im bad 
„Staatsblade⸗ eingerüdt werden. ſoll. — Diefe Prollama⸗ 
tion iſt unterzeichnet von dem König, und im Auftrage bed 
Königs von Sr; Exc. dem Staatsjefretair. van Door 


Staliem 


Bon der iralienifhen Gränze, 3 Dectober, 
Im Kirchenfiaate bauern die Beforgnifle fort, daß die ftan⸗ 
zöſiſche Marine‘ fid; irgend eines Punktes an dee römifchen 
Küfle bemächtigen werde. Diefe Beſorgniſſe haben- ſchon 
mancherlei Piane von Geite ber. Regierung erzeugt, allein 
ed fcheint an Geld. oder Energie zu feblen zur Ausführung: 
Kürzlich erfchienen zwei römilche Genieoffigiere in Income, 
um die Feſtungswerke in guten Stand zu ſetzeng allein.bei 
biefemiguten Willen hatıe es bis heute fein Bewenden. — 
Die Bewegungspartei im Kirchenſtaate rechnet zuverlaſſig 
auf eine neue Revolution in. Frankreich, und: in der kleinen 
Republik in S. Marino bemerkt man häufige. Zufammens 
fünfte von Leuten, die vom jeher den Umſturz der gefeplis 
en Ordnung ſich zur Aufgabe gemadiıs. haben. — 

Trieſt, 5. October, Der Bicefönig von Eghpten iſt 
frauf, obgleich man im Palaſt nur von: einem: leichten Une 
—— ſo ſoll der Zuſtand doch Bedenlen erre gend 

n. — 
FKranfreid 

Paris, & October. Eine 8: Ordonnanz vom & Das 
tober meidt. dem Miniſter der öffentlicdyen Arbeiten auf das 
Redmungsjahr 1840 einen neuen außerordentlichen Grebit 
v0n-6,000,000:$r. für die Befeitigungdarbeiten von Parid 
an, melden die Kammern in ihren naͤchſten Seſſion zu rer 
guliren haben. } 

Temps.) Heute (Sten) liefen wiele Gerüchte au der 
Börfe, und dieſen Abend in den Salaus nm. Die Mob 
fikationen im Perjonal des Kabinete, der Rüdtritt des Hru 
Thiers, feine Erfegung durch Hrn. v. Broglie, die Rüch 
kehr bed Hru. Guizot, ber.in bem neuen Kabinet ein Por 
tefeuille übernehmen follte — alles dieß machte den .Gegew 
ftand der Unterhaltungen aus; wir. fonnten aber nichts er⸗ 
fahren, was uns an die Nichtigkeit biefer Nachrichten: glam 
ben laſſen könnte. —. — 


979 


Parid, 8. Detober. Der „Moniteur“, neröfs 
entliht heute eine vom 7. Dctober batirte 
köüniglihe Ordonnanz, welche die Kammern 
uf den nächſten 28. October zuſammenberuft. 
der diesfällige Beſchluß wurde in der geſtern Mittag ftatts 
chabten Sigung des Minifterconfeild. gefaßt. Es iſt jener 
Termin der fürzeite, welcher beflimmt werben fonnte, Wenn 
wifchen der Beröffentlichung der Ordonnanz und dem Zus 
ammentritt der Kammern ein fürzerer Zwifchenraum, als 
‘0 Tage, gerefen wäre, fo würde man, wie ber „ons 
itutiennel“ meint, fich leicht einem allzu unvolftändigen 
darlament gegenüber gefchen haben; bie Fragen, welche 
ntfdyieden werden müßten, feyen fo wichtig, daß die Ders 
ammlung, weldye über diefelben zu entſche iden haben werde, 
o zahlreich, wie nur möglich, ſeyn müſſe; anderer Seité 
ey, da die Ereigniſſe ſchnell gehen, Feine Zeit zu. verlieren ; 
em Kabinette liege ed am Herzen, ben Kammern Rechens 
haft: darüber abzulegen;,. wie es in Abwefenheit derjelben 
eine Miffton erfüllt habe;, ed. babe feine Beramtwortlichfeit 
nutbig eingefeht und werde fie noch einfegen, bis zur Ers 
fnung.der Seſſſon, jo weit bie. Umflände, es erheiichen 
pärden,. — 

Die Kunde von der Zufammenbernfung der Kammern 


durch den Telegraphen nad) allen Departementen abge⸗ 


ertigt worden — 

Es wird als poſitiv mitgetheilt, daß kein entſcheidender 
zeſchluß über Frieden oder Krieg gefaßt werben wird, bes 
‚or die Kammern verſammelt find. Die Majerität des Mi⸗ 


ufterinms hat die Berantwortlichkeit einer- Kriegserflärung . 


richt auf ſich nehmen woßen. Demnach wird. erfi gegen 
Mitte. Nopember die Frage entichieden ſeyn. — 

Der Generalftab der Nationalgarde bereitet, wie ed 
eißt, einen ſtrengen Tagsbefehl gegen alle und jede Mas 
ifeftationen vor. Diefer Tagebefehl erflärt, daß bei den 
‚genwärtigen Umftänden ſolche Manifehationen , wie fle 
a legterer Zeit häufig vorgefchlagen und provocirt worden 
varen, als aufrührerifch betradytet und. fofort als foldye 
merdrückt werben mürben, — 

Rach dem’ ,‚Iournal du Havre find bereitö zahlreiche 
Jeſuche um Gaperbriefe dem Minifterium aus verfchiedenen 
säfen zugefommen; Breſt, Et. Malo, Tregnier und noch 
ndere Häfen der Bretagne, welche ſich durch ihre Gorjas 
ın in dem legten Striege einen Namen gemacht, Nantes, 
erdeaur und Havre haben eine gute Anzahl folder Geſu⸗ 
e geliefert. In Hapre gedenft man mehrere Dampfboore 
m Gorfarendienfle auezurüflen. Da Frankreich jeit dem 
eginn der Kriegsgerüchte den größten Theil feiner Sen⸗ 
ingen über Eee fuspendirt hat, während England dages 
u im Bertrauen auf die Erhaltung bes Friedend die feinis 
n fortjegte, fo meint das „Journal du Hapre’ der Ges 
innfucht der Gorfaren reiche Prifen in Audficht ftellen zu 
unen. — Zu Havre ift abermals dad Gerücht in Umlauf, 
6 dennoch, trog aller Widerlegungen, eine furdıtbare 
fnfche Flotte.auf der Fahrt nach dem mittelländifchen 
eere begriffen. ſey. Ein engliſcher Eapitain, welcher in 


Havre angefommen, will am legten Mittwoch an einer 18 
Segel ſtarken ruſſiſchen Flotte vorübergefommen ſeyn. - 
Rußland. 

Ddeffa, 24. Seplember. Seit dem 12fen find’ in 
Odeſſa mehr als 20 Schiffe von Sebaſtopol anugekommen, 
um Truppen, Artilerie und Munition aufzunehmen, Noch 
laufen täglich zwei bie brei Schiffe in den hieſſgen Hafert 
ein. Ein nicht verbürgted Gerücht befogt, daß am 18ten 
d. die erite Abtheilung der ruffiihen Flotte nach Gonftantis 
nepel abgefegelt fey; vieleicht hat der Abgang dervon Se⸗ 
baftepol hieher beorderten Echiffe die Veranlaſſung hiezu ger 
liefert; in wenigen Tagen. foßte diefer erſten Abtheilung 
eine zweite folgen. — Auch die Truppen des aflärlichen 
Corps follen Befehl. erhalten haben, ſich zum Marſch ‚bereit 
zu halten, — — 

Syrien und Egypten. en 

Marfeille, 1. Octeber. Mit dem „Oriental find 
Rachrichten aus Alerandrien vom 27, September eingetrof⸗ 
fen. In einem Schreiben heißt ed: „Die türfifche Flotte, 
aus 1 Finienichiff, 2 Fregatten, 2-Gorvetten, 1 Brigg und 
einem Dampfboot beitehend, und vou 20 Transportſchiffen 
begleitet, hatte. unter dem Schug ber engliſchen Flotte 
4008 Türken im einer Entfernung von zwei Tagen von 
Beyrut gelandet, Die englifchen Schiffe, ficben an der 
Zahl, basten-ebenjalls. ein jedes eim Contingent von 200 
Mann gekeßt.: Obſchon von den Kanonen der Flotten ge 
fhügt, wurden bie in Syrien gelandeten türfifchen und 
englifcen Truppen von den Egyptern geihlagen. Man 
fennt noch nicht die Detaild diefer Affaire; fie it aber ges 
wiß.“ — Andere Berichte melden Dagegen nichts von einer 
Niederlage der Alliirten. Cie theilen mit: „Die englifche 
Flotte warf faſt unaufhörlich Bomben, um die egpptifchen 
Truppen zu vertreiben. Ibrahim Pascha traf Anfalten, 
die gelandeten Truppen anzugreifen, Nach einem biefen 
Morgen eingetroffenen Gourier- wird indeß verfichert, eine 
Dipifion von der Armee Ibrahim Paſcha's, welche hinter 
dem Gärten ſich feſtſetzen wollte, um von da die gelandeten 
Truppen amgugreifen, habe durch ein mehrere Ständen 
lang unterhattenes heftige® Feuer der englifchen Flotte be⸗ 
dentend gelitten, Es fcheint jedoch gewiß, daß die gelau⸗ 
deten Truppen mit @ile wieder eingefchifft worden ſſud, um 
fie nach einem andern Punkt der Küſte gu bringen. — 

Malta, 27: September. Mit dem „Oriental“ er⸗ 
halten wir aus Alexandrien die Nachridit, daß Mehemed 
Ali als Paſcha von Egypten von dem Sultan abgejegt wor⸗ 
den ift und die wier Conſuln der-aflürten Mädhte,. nachdem 
fie dem Paſcha diefe Verfügung der Pforte‘ ſignificirt hate 
ten, ſich an Bord des äfterteihifchen Dampfbootes Ferdi⸗ 
nand zurückgezogen haben. Zugleich vernehmen wir bie 
Einnahme Beyrutd, welches nur noch ein Aichenhaufen ift, 
Der Verſuch auf Dgebail it aber nicht auch fo glücklich 
ausgefallen. Die allüirten Truppen halten die Höhen, wels, 
che Beyrnt umgeben, beſetzt; fie zählen 9000 Mann, mit, 
Einbegriff der türfifchen Truppen. Soliman Pafdıa hat 
ſich in. kurge Entfernung. von dem engliſchen Lager zurüds 
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gezogen; Afan lonnte feine Vorpoſten erblicken. Es ſcheint 
der an der Alliirten zu ſeyn, nadeinander alle Küſten⸗ 
punkte zu occupiren. — Außer Beyrut und Dgẽbail wur⸗ 
den noch mehrere Küftenpunte beſcheſſen, u. a. Ic⸗Alla⸗ 
Sibel und Botrun. Ibrahim fol nach Damascus aufge⸗ 
brochen ſeyn und unter feinen Truppen die Deſerlion mehr 
und mehr um fich greifen. Bereits folen an 600 Mann 
zu den Türfen übergegangen ſeyn. — Zur Zeit der Abfahrt 
des „„Promerheus’ waren die Streitkräfte der Allürten in 
folgender Weife vertheilt: dem Lager von Joana gegenüber: 
„Princeß Charlotte“, „Powerfull“, „Thunderer“, „Gan⸗ 
es, „Gorgone“, „Eyclops“, „Hydra“, „Wasp“; vor 
8 „Edinburgh“ und „Haſtings““ und eine öflerreis 
chifche Corvette; vor dem Hundefluß Can deſſen Mündung 
die alliirten Truppen gelandet waren): „Bellerophon‘ und 
Revenge’; nach Tripoli waren gegangen: „Benbow⸗ 
und „Zebra’‘; nach Sidon: „Caſſor“ und „Pique“; nach 
Botrun, mit Waffen und Kriegsvorräthen für die Gebirge» 
bewohner, der „Garysforb‘’; nach Gibbel: „Dido; Et. 
Sean, d’Acre wurde blofirt von ber „Magicienne‘; Ale⸗ 
Yandrien von den Kricgsſchiffen „Afa’, „Implacable, 
‚Daphne‘ und einer öfterreichifchen Sorvette. — Irlim 
hᷣaſa⸗ befehligt das in Syrien gelandete Erpebitioneforpe, 
— ‚Ein Scheif fol den Eommedore Napier feine Abſicht 
angezeigt haben, mit 20,000 Mann zu ihm überjugehem. 
Die Drufen ſtehen unter dem Emir Abdallah, 7000 Mann 
ſtart, uner deu Waffen; ſtündlichſt wächſt ihre Zahl. — 
Franzoͤſtſchen Nachrichten aus Alerandria, d. d.21. 
September zufolge, war der Nil ungemöhnlid) hoch gefties 
en und richtete bedauerliche Verheerungen an. 300 Dörs 
ber find von den Flurhen verſchlungen. Der Schaden an 
Getreide, den der Paſcha erleitet, wird anf 500,000 Ars 
debs berechnet. In ganz Unter» Egppten ift die Ernte von 
Durra, Baumwolle, Fein, Indigo nnd Eofran vernichtet. 


j g 

Im ſchmerzlichen Gefühl des für mic) fo großen Verluſtes 
geige ich allen werthen Verwandten, Freunden und Bekannten 
das am gten d. erfolgte Ableben ber geliebten Gattin, einege= 
borne Jabreif von Culmbach, an; nachdem fie acht Tage zur 


vor mit einem Söhntlein mich erfechte, das nun als mutterlofe . 


Maife mich um fo ſchmerzlicher an einen Verluft erinnert, der 
um fo smpfindlidyer ift, als inniges Einverftändniß die viere 
jährige Ehe begluͤckte. Gott vergeite es den Edlen, die bei 
meinem großen ‚Leid mir heifend und, tröftend beiffanden. 

Gerührten Dank allen Denen, bie theilnehmend der fo 
theuern Geſchiedenen die legte Ehre ergeigten. 

Bapreuth, den 12. October 1840, _ 

Mathias Natbgeker. 


Unzeigem 
Im Verlage von E. Poͤnicke und Sohn in Leipzig iſt 
erfchienen und inder Buchner’ fchen Buchhandlung in Bay 
zeuth zu haben: 





Im Berlage der Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


“. 


Die Kunſt in zwei Stunden bad Zufhneiben 
alfer Hetrens und Damenfleider zu erler— 
nem, oderfaßliche durch Mufter erläuterte Anweifung, 
Herrens und Damenfleider jeder Größe und jeder Mode 
fo zuzufdjneiden, daß fle gefertigt paflend, bequem 
und elegant figen, von H. üB erner, Schneidermei⸗ 
fter in Leipzig. Preis 54 fr. 


Harmonie EN 
Donnerftagden 15ten d. M.: Ballim.obern Geſellſchafts⸗ 
locale. Anfang 7 Uhr. 
Bapreuch, 11. October 1840. 
Die Vorficher, 


Ich erlaube mit hiemit bie ergebene Anzeige zu machen, 
dag ic) das durdy den Tod meines feligen Mannes an mid 
libergegangene Geſchaͤft, umter der zeitherigen Firma: 

Friedrih Eißenbeiß 
fortführen werde und bitte, das verehrte Zutrauen, welches mei» 
nem Tel. Mann zu Theil wurde, auch auf mi übergeben zu 
läffen. Sulie Eifenbeiß. 


In einer Kreisfladt Oberftankens ift eine reale Baderge⸗ 
rechtigkeit fHimdlid; zu verkaufen; das Nähere im Zeitunge- 
Gomteir, i 


' — — — — 

Ein Quartier, beftehend aus immern, Küche, Kam⸗— 
mern und allen andern Bequemlichkeiten, die Ausſicht auf 
die Dammaller, ift auf Mortini oder Lichtmeß antrine file 
Familie zu vermiethen, E. Nr, 402. . 


Den ısten-d. Mis. fährt eine leere Chaife nad Nlıms 
berg; das Nähere beim Groß jun, in der Friedtichsſtraße. 
ni 


Fremden⸗Anzeige— 
Am 11. Ottober. 

Sonne: H.r. Eafnift, Kaif. ruff. Obrift v. Peteröburg. Bar 
zon vd, Bülow, K. fächf. Lieutenant v. Dresden. v. Betalimitfamilie, 
K.preuß. Landfchaftsrarh v. Breslau. Daumüller, Profefjorv.Bam: 
bera. Heller nebft Familie, Banquieut v. Leipziä. Echolds, Stud. jur. 
v. Gera. Aflte. Bachmann. Kigingen, Rauſch v. Bamberg, Rrufe v 
Magdeburg, Het v. Frankfurt q. M. — W. Mann: Hp. Kflte. 
Lochner v. Würzburg, Märgerv. Kitzingen, Koͤrner v. Hamburg, We: 
ber v. Braunſchweig. Poſt, Bildhauer vn. Brandenburg. Kammerer, 
Juwelier v. Regensburg. Schneider, Fabrik. v. Bamberg. Arnold, 
Privatfr.v. Münden. — S.Nof: HH. Aflte.Bloßu.Steinbredyer 
v.Nürnberg, Wunderlich v.Gratlöheim, Deiler v. Fürth, Hech inger v. 
Wollerftein. Thumſer, Hanbelem. v. Hof. — Lowe: Hr. Racer, 
Kabr. v. Nürnberg. — Anker: HP. Baron v. Krailsheimmit Fa: 
milie, Gutsb.v. Marktſteft. Kflte. Oppenricber v, Hipingen, Albert 


„dv. Würzburg. Rager, Stud. phil. v. Luzern. Bieft, Priv. v.Regnig- 


loſau. Mundert, Maler v. Nürnberg. — Krone: HH. Rösler, 
Fabr.v. Schönau, Zegmann, Echrer v. Hummenderf. Martin, besgl 
v.Küpse. Münd, Gaftw. v. Sanspareil. — Zraube: 60.88 
ner, Zurift; Schneider, Forſtkandidat v. Vils«ck. — R.Och s: Wan: 
ber, Webermeifter 3 Rrifter, Schubdmachermeiſter; Franz, Schub: 
macheretochter v. Beißenſtadt. — R. Rof: Hr. Schiller, Schul⸗ 
elevev. Bamberg. — Schneider: Hr. Bindl, Blutegelhänblerr, 
Rıgensburg. — König: Küfpert, Schneidermeifterv. Reichenbad. 
— Jimmermann: Köder, Ortöporftcher; Peg, Gemeindebevoll⸗ 
mädhtigter v, Altentundftadt. Brey, Handelsfrau p. Streitberg. — 


Rebacteur: Garl Burger, 


Mittwoch 





Deutſchland. 

Münden, 10. October. II.MM. der König und 

bie Königin find geitern Abends gegen 8 Uhr in hiefiger Re 
fidenz eingetroffen, etwa eine Stunde früher Se. K. Hoh. 
der Kronprinz. Man rühmt das gefunde Ausfehen und 
Die heitere .Gemüthdftimmung bed Monarchen, der heute 
ſchon am frühen Morgen von ben Fortichritten mehrerer 
Bauten Einfiht nahm. — Der Herzog». Bordeaux, ber 
Diefen Mittag an der Tafel Sr. Maj. des Königs fpeist, 
verläßt Abends unfere Stadt. — Ein molfenlofer Himmel 
läßt und hoffen, daß ſich morgen das große Feſt auf der 
Thereſieuwieſe fehr erfreulich geftalten wird, um fo mehr, 
ba ed nun gewiß it, daß Ihre Majeftäten. dasſelbe mit ih» 
rer Gegenwart verherrlichen werden. Zu allen Thoren 
Rrömen heute ſchon Städter und: Landleute aus der Umge⸗ 
gend herein, die meiften Gäfte werben ung aber wohl dieß⸗ 
mal aus Weiten durch die Eifenbahn zugeführt werden. — 
Graf Wilhelm von Würtemberg iſt geitern Abend bier eins 
getroffen, um, wie es heißt, mehrere Tage hier zu vers 
weilen. — 

Frankfurt a. M., 8. October. Se. K. Hoh. ber 
Herzog von Cambridge wird, wie man vernimmt, alsbald 
unfere Gegend wieder verlaffen, aber nicht Hannover bes 
Der Prinz Georg von Eambridge iſt bereitd abs 

Dresden, 4, October. Trotz ber franzöflihen Zeis 
tungen glaubt man auch bei und noch an Erhaltung des eu⸗ 
sopäifchen Friedens. Sollten wohl die frangöfiichen Staats» 
männer, deren es doch zweifelsohne noch gibt, verblendet 
genug ſeyn, nicht einzufehen ‚daß eine gegenwärtige frans 
zöfliche Invaflen in das friedlich gefinnte Deutſchland nicht 
anders zu betradhten wäre, als weiland die deutſche in 
Frankreich vom Jahre 1792, und daß fie folglich auch fein 
anderes Ergebniß ald jene herbeiführen dürfte? Die Fran, 
zoſen, fo vol eignen Nationalgefübld, glauben body für 
diefen Fal in Deutſchland weit eher Symyathien für Frank⸗ 
reich als deutſchem Nationalgefühl zu begegnen. Ein ſchmah⸗ 
liches Zutrauen! Haben wir ihmen nicht dad Gegentheil 
mit hänglich blutigen Schriftzügen 1813 und 1814 geoffens 
bat? Berlangt ihr Paroxyomus durchaus. einen zweiten 
Merlch? Die den Franzofen fhammverwandten romanis 
ſchen Völferfchaften, Italiener, Spanier, Portugiefen, 
find in Maſſe politifch oder moraliſch bereits tobt oder im 
Verſcheiden. Hat Frankreich denn ſo große Eile, ſich ihnen 
zu dem hohen Ziele anzufchließen, bie edle Geburt feiner ins 
nern Zerrüttung,, emtbunden, das Licht der Welt erblicken 
zu laſſen? Die Weltherrfhaft der germanifcen Bölters 


Ihaften wird fich allerdings immer mehr und in aller Weife . 


eutwideln. Wir löfen die romanifchen darinnen ab, und 


Bayreuther Zeitung.“ 


Nro.246, 


14. October. 1840. 





bis in ber Folge vielleicht einmal die flavifchen und in dem 
Trägeramte der Gultur ablöfen, hat ed gute Zeit. Bor 
der Hand ift in Deutſchland und England nody Bolfäteben 
und Gefundheit genug, und die Zeit bei und nicht mehr 
vorhanden, da der geniale Heinrich v. Bülow den Zuftand 
bes deutfchen Reichs körpers mit Recht eine pedanrifche Anarr 
hie nennen durfte. Ja, nicht umfonft wird Friedrich Wils 
heim IV. fein Volt an jene Zeit von 1813 erinnert und bei 
feinem Regierungsantritt mit Wort und That den reinen 
Grundton angefchlagen haben, der als heiliger Glockenruf 
ber Freiheit damals durch die deutſchen Gauen läutete. Er 
fol fort und fort in unferm Innerſten wieberhallen in neuen 
patriotifchen Accorden. Die Perioden von 1792 und 1840 
find für Deutſchland unendlich verfchiedene. Wir wiffen 
jegt, was wirwolen und follen, was wir haben oder har 
ben werden. Wir find aus Ueberzeugung gleich fehr gegen _ 
Dit und Weit auf unferer Hut und fühlen, daß der Luftzug 
der Freiheit und von daher nicht wehen kann. — 
Niederlande 
Amfterdam, 8. October, Das „Handeldblad‘’ vers 
oͤffentlicht nachRrhende Proclamation: „Wir Wilhelm II., 
von Gottes Gnaden König der Niederlande, Prinz von 
Drauien-Naſſau, Großherzog von Luremburg u. ſ. w. u. 
ſ. w. Geliebte Landesgenoſſen und Unterihanen jeden Raus 
ges und Standes! Durch die Königliche Proclamation meis 
ned höchſtverehrten und herzlich. geliebten Vaters iſt Euch das 
wichtige und ergreifende Ereigniß (de gewigtige en tref- 
fende gebeurtenis) befannt geworden, daß Unſer aller 
Bater und König, gedrückt durch die Sorgen einer beftäns 
big der Wohlfahrt des getreuen niederländifchen Volkes ges 
weihten fiebenundzwanzigjährigen, und durch vielen Segen, 
aber auch durch vielen Kummer für dad Hanpt des Staa. 
ted bezeichneten Regierung, fich bei feinen vorgerüdten Jahr 
ren bewogen gefunden hat, dieſes ſchwere Amt heute auf 
mic) zu übertragen. Tief fühlt Ihr alle mit mir den großen 
Verluſt, welden dad Vaterland durch diefe Abtretung er⸗ 
leidet, und wie es für mich, Seinen Nachfolger, ſeyn 
wird, an die. Stelle eines Königs zu. treten, welcher mit 
fo vieler Weisheit lange Jahre hindurch für das Glück und 
die MWohlfahre Niederlands geforgt hat. Durchdrungen 
von bem Gerichte der Pflichten, die jetzt auf mir ruhem, 
trete ich die Regierung mit dem feiten Entfchluffe an, unter 
dem göttlichen Segen nicht, was zum Gläde des nicders 
ländiichen Volkes und zum Glanze des Königreiches gereis 
chen mag, unverfucht zu Jaffen; und ed wird das Grund» 
geſetz, dieſer Auker der Freiheit und des Volksglückes Nies 
derlands, auf der neuen Bahn, welche ich betrete,, ſtets 
mein Leiter und mein Leitftern ſeyn, wie ich dieſes auch mit 
feierlichen Eid’ bekraͤftigen werde hei meiner grundgejeglis 
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chen Huldigung in ber Hauptſtadt. Zur Erreichung jedoch 
bed großen Zieles, nach welchem ich zur Beförderung des 
2. und der Wohlfahrt für Fand und Volk ftrebe, bedarf 
des Vertrauens, der Ficbe und der Treue meiner Uns 
terthanen, Mögen fie mir diefe Gefühlein demfelben Maße 
gewähren, wie meinem höchfiverehrten und herzlich gelieb» 
gen Bater es von ihnen zu Theil wurde; fo fönnen Wir, 
König und Volk, ſtark durch Eintracht, und vertranend 
auf den Beiltand des Allerhöchſten, der Zufunft ruhig ents 
gegengehen! Diefes find, geliebre Landesgenoſſen und Uns 
tertbanen, meine Wünſche, Entichließungen und Erwars 
tungen in biefem für ung alle fo feierlichen und wichtigen 
Augenblicke. Meine Handlungen werben, mit Gottes Hülfe, 
meine Worte beflätigen; und gleichwie es mir gegeben war, 
für die Unabhängigfeit Niederlande mit dem Echwerte zu 
fireiten, fo werde ich ihm auch jet mein ganzes Leben und 
all meine Kräfte weihen. — Geſchehen auf dem Loo, heute 
am 7. October 1840. — Ge. Wilhelm, — m Auftrage 
des Königs, gez. Ban Doorn. — 
Spaniem 
”""Bordeaur, 4.October. Die neneften Madrider Zeis 
tungen find mit der Befchreibung der Felllichfeiten zum Ems 
pfang des Herzogs von Viktoria angefüllt. Der Einzug ges 
ſchah mit nie gefehener Pradit, eines Könige würdig. Als 
ler Orten fchlingen fich Blumengemwinde um Kenfter und Bals 
Tone. Triumphbogen erheben ſich, dem Liebling der wans 
Zelmüthigen Fortuna zu Ehren, Gerüfte entfteigen dem Bos 
den, um der trumfenen Menge den Anbli „des Unübers 
windlicdyen, des Friedens- und Freiheitsbringerd‘ zu ers 
leichtern; Säle fhmüden fich reich und Föfllich zu Bälen 
und Goncerten, und eine ftolge Säule mit den eingegrabes 
nen Namen der errungenen Siege verfündet Die Rechte des 
Feldberrn auf den Dank der Nation. Wer jollte beim Ans 
ſchauen von fo viel koſtſpieligem Flitter fich träumen laſſen, 
daß die Häglichfte Geldnoth in allen Glaffen der Verwaltung 
herricht, daß Befoldungen und Ruhrgehalte feit Monaten 
im NRüdftande find, Tauſende von wilfürlic Entfegten 
mit Meib und Kind in bitterem Elend ſchmachten — ja, 
daß fogar der Soldat, dieſe zweideutige Stütze des neuen 
Regiments, zum Theil zerlumpt des Nöthigſten entbehrt, 
feine Treue gleichfam mit Abſchlagzahlungen erfauft wers 
den muß! — „‚Unfere Lage ift fo verzweifelt — jchreibt 
man von Matrid, und dad Zelenntnifß, wohlgemerkt, 
kömmt aus der Feder eined Eraltato — und Eipartero fo 
anz unfer einziger Hoffnungsanfer, daß wir ihm, und 
ollte e8 Spaniens legten Thaler foften, beweifen müſſen, 
wie gränzenlod das Rertrauen ift, das die Hauptſtadt im 
ihn fetzt!“ Alles was Madrid an politifchen Rorabilitäten 
in ſich fchließt, die Chefs der erfien Bank⸗ und Haudels⸗ 
bäufer, Deputationen aller Corps der Miliz und ber Linie, 
der verichirdenen Akademien und gelehrten Geſellſchaften, 
der induftrielen und Handelöforporationen harren am Thore 
von Alcala der Ankunft des Triumphators. Der ftolge Ges 
meinderath der Hauptfiadt, voll Trotz und Uebermuth feis 
ner wehrlojen Königin gegenüber, beugt ſich vor dem glück⸗ 


’ 


lichen Soldaten und verhängt feine innerſte Geſſinung uns _ 
ter einem Bombaft von Schmeicheleien. Und wie bald find 
nicht vieleicht ale diefe Huldigungen vergeffen? „Wenn 
Eipartero — kest man in einem unferer rapifalen Blätter 
von ber Öränge — den gerechten Hoffnungen des Landes 
entfpricht, fo wird die Revolution in dem vollitändigen Siege 
ber Principien ded Nechted und der Freiheit über die Träus 
mereien der abſoluten Gewalt ihr natürliches Ziel finden; 


ſchwankt er dagegen in Ausführung der großen ihm anvers 


trauten Sendung, gewinnen die Lockungen und Thränen 
eines Weibes den Sieg über die Stimme feines Junern — 
nun, fo wird die Revolution ihren furdhtbaren Bang ver 
folgen, auf ihrer Bahn Alles zermalmend, was irgend Bes 
forguifle für die Zukunft erregen könnte!" Mittags 2 Uhr 
den 29. September erſchien endlich der Erfehnte, zwei Ars 
tilleriefalven verfündigten feine Anfunft. Cine unzählige 
Menſchenmenge ummogte ihn. Acht Tage follen die Felle 
dauern, bie ihm bereitet find. Uebrigens fcheint der Par 
teigeift, derüberdie Negentfchaftefrage auszubrechen drohte, 
wieder beigelegt.oder vertagt. — i 
Franfreid. 

Paris, 9. October. An der Börfe hatte heute inben 
öffentlichen Fonds eine ſehr rafche Reigende Bewegung flatt. 
Zur Erklärung berfelben bieß ed, das englifche Miniterium 
wilige ein, Mehemed / Ali als Bicekönig von Egupten und 
als Paſcha von St, Jean d'Acre anzuerkennen, Man fügte 
hinzu, dad vor. zwei Tagen nach London abgeſchickte Ultie 
marım enthafte nur biefe beiden Punkte, melde von Lord 
Palmerfion genehmigt worden wären, um Den diplomatis 
ſchen Schwierigkeiten ein Ende zu machen. Da diefe Ger 
rüchte durch die Sprache einiger Londoner minifterießer 
Blätter beſtätigt zu werben ſcheinen, bewirkten fie eine fo 
aufehnliche Haufe in den franzöffchen Renten. Es wur 
den anfehnliche Käufe für Rechnung großer Spekulanten 
bewerfitelligt, welche durch die erften Scmanfungen und 
den Sturz der Renten bedeutend gelitten hatten. Auch wurs 
ben mehrere Blanfoverfäufe, die zu 65. 50 bis 67 geſchehen 


‚waren, gededt. — Es wurde behauptet, ein ErsMinifter 


habe ſich heute öffentlich geäußert: „Die Kammern werden 
num eröffnet werden, und man wird dem Lande beweifen, 
daß Frankreich von den übrigen Mächten niemals erniedrigt 
worben ift, fondern daß diejelben im Gegentheile ftetö den 
Wunſch bezeugt haben, den Frieden zw erhalten.” — 

Ein minifterielles Journal verſichert, Hr. Thiers habe 
vorgeitern den König geberen, feine Demifflon anzunehmen, 
auf daß eine vielleicht vorſichtigere Politif, als die feirige, 
von Männern geleitet werde, deren Ücberzeugung fie er 
Unterftügung derfelben auffordern würde; er habe zuglei 
verjprochen, baß feine Oppofltion von feiner Seite die er 
famfeit feiner Nachfolger mit neuen Schwierigkeiten noch 
mehr verwideln werde; darauf aber fey der Chef des Kas 
binetd mit den nöthigen Bolmachten befleidet worden ‚um 
* —— rg Lage zu entiprechen. 

us Havre jchreibt man, daß die Verſicherun ed» 
ſchaften ſich bei Sendungen über Meer eine —* 


m 28pGH. bezahlen laſſen, unter ber Bebdingung jedoch) 
5pGt. wieder heraudzugeben, im Falle es Frieden bleibe; 

Das „Memorial bordelais‘ läßt fih aus Madrid vom 
ten de berichten, der Rucktritt der Regentin Shriftine und 
re Erfegung durd den Marſchall Efpartero fey eine aus⸗ 
emachte Sadıe, die Königin Ehrifine wolle ſich nämlich 
it dem Herrn Munoz verehelichen. ei 

Nachſchrift. 4uUhr. Trog der Hauffe, welche an 
er Börſe in Folge des Gerüchtes ſtattgefunden, daß Eng⸗ 
ind den Mehemed Ali als Vicekönig von Egypten und als 
)aſcha von Et. Jean d'Acre anerkennen wolle, iſt es pofls 
v, daß das franzoͤſiſche Miniſterinm bis zur Eröffnung der 
dammern nicht ünthärig bleiben wird, Hr. Thiers äußert 
Id; laut, ter König willige in alles ein und die Marine 
verde in kurzem eine wichtige Rolle in dem mittellänbifchen 
Meere fpielen. Anderer Seits vernimmt man, Louis Phis 
ipp fey fortwährend fehr betrübt; nur nothgezwungen laffe 
. Kabinet Thierd bie zur Eröffnung der Sefflon forts 
seftehen. 
Ehronrebe. Doch fcheint es unmöglich, daß bereits jetzt 
Befpredhungen der Art ftarrhätten. — 44 Uhr. Die Ru 
yierung hat, wie man verfichert, Depeſchen aus Toulon 
zurch den Telegrapben erhalten: Diefelben follen eben fo 
ernſter Art ſeyn, wie die Nachricht von dem Bombarbement 
Beyrut's war; man vergögere deßhalb auch fo viel, wie 
nöglich, deren Veröffentlichung. — 

Großgbrittraniem 

London, 7.DOctober. Man lieſt im „Globe““: „Als 
jemein wundert man ſich Darüber, daß die Kriegsbewegun⸗ 
den in der Levante und die drohende Page unſerer Bezies 
ungen zu Fraukreich nur ein fo leichtes Sinken in den eng⸗ 
iſchen Fonds veranlaßt haben während bie franzöſiſchen 
Renten unter dem Einfluſſe der nämlichen Urſachen um 20% 
anfen. Man muß jedoch wohl berüdfichtigen, daß die ge⸗ 
yenmwärtige Lage der beiden Länder ganz und gar verſchieden 
som einander iſt. Frankreich hat fich in Oypofltion gegen 
yanz Europa geftellt, und es iſt die eine gefährliche Probe; 
:8 hat feinen Kriegefuß fomplettirt, ed verausgabt enorme 
Summen für militairifche Vorräthe, Kortififationen und 
Rriegsfhiffe; ed wird mit feinen gewöhnlichen Einnahmen 
ille diefe Ausgaben nicht beflreiten fünnen. Demzufolge 
vird ed zu neuen Anfchen in einem Augenblide feine Zus 
lucht nehmen müffen, wo die fremben Gapitaliften ihm beis 
ufpringen nicht wagen und feine eigenen Gapitaliften felbft 
shne Vertrauen fegn werben. - Alles dieß muß erfolgen, es 
nag num Krieg geben oder nicht. England dagegen, ges 
tügt aufdie übrigen Mächte Europas, wird verhältnißmäßig 
venige Ausgaben bei feinen militairifchen Operationen has 
ven und fich mit feinen germöhnlichen Hälfsmitteln feicht aus⸗ 
elfen. Daher die große Verfchiebenheit in der Baiſſe der 
rangöfifchen und der englifchen Fonds.’ — 

Eine zweite Auflage der heutigen Time berichtet aus 
Sheerneß vom 2. October Abende 8 Uhr (Sheerneß if 
‚as fefte Schloß,. daB den Eingang zu dem vom Ausfluffe 
ed Medway gebildeten Hafen von Chatham dedt) : „Heute 


Schon fpriht man von Diefuffionen über die - 


Abends wurbe der Verfuch gemacht, bad im hieflgen Hafens 
bafin liegende Schiff Camperdown von 120 Kanonen in 
Brand zu ſtecken. Das Feuer wurde juerft im Schlafraum 
(berth) des Midfhipman entdeft, und glüclidy gelöfcht; 
nachdem es bloß einen Schranf entzündet hatte; bei weites 
rem Nachforſchen entbedre man aber eine wohlangelegte, 

aus Kolophonium, Kalfatwerg und Zündhölzchen beftehende 
Zündlinie in den Magazinräumen.” Der Gtobe fügt 
über diefen diabolifhen Anfhlag Folgendes aus offiziellen 

Erhebungen bei: „Als die Arbeitsleute geftern Abend das 

Werft verlaffen wollten, entſtand Feuerlärm an Bord des 
Champerdown, ganz nahe an dem Schuppen, wo det 

Achilles liegt. Das Feuer wurde zuerft von den Mas 

gazinaufieher bed Schiffes entdedt, der aud ber Tauen⸗ 

fammer (cock -pit) Rauch hervorbringen ſah. Die Of⸗ 
fjiere waren augenblidlich zur Stelle, und man fand, 

daß das Feuer. in der Schlafitelle ded Midfhipman an 

der Badborbfeite in eimem der dortigen Schränfe aus— 

gebrochen war. Es wurde ſchnell gelöſcht. Als man 

den Schrank wegriß, fand man einen Birkenbeſen über eis 

nen Bund Kalfatwerg (aufgedriefelter Seile), das mit zer⸗ 

ſtampftem Rolophonium und Heunmlegt war. Diefer Zünde 

off lag zwifchen dem Kaften und den Schiffsbalfen. Nach 

biefer Entdeckung forichte man weiter, und fand Ähnliches 

Brenrimaterial im Trallwerk des Schiffbaudyes, im Maga» 

zinraum, verſteckt. Nachdem man den Gamperborn von 

oben bis unten, und ebenſo ben Monarch, Achilles und 
Cornwall durchſucht, ward eine Hauptmannswache von 

der Garnifon berufen, und die äußeren Schildwachen vers 

boppelt. Andrerſeits haben wir dad Vergnügen melden zu 

können, daß bie bisherigen Ergebnifie der in Plymouth 

eingeleiteten Unterfuchuing mehr und mehr den Berbacht ent» 

fräften, daß der Brand auf dem bortigen Werften durch 

Feuerlegung entfianden. Lord Minto und Sir Charles 

Adam von der Abmiralität find auf ergangene Anzeige 

ſchleunigſt nach Sheerneß abgereist.“ — 

Dad M. Ehronicke gibt Auszüge aus Dr. Bowrings 
fo.eben im Drud erfchienenen Bericht über Syrien. Das 
Land if, ihm zufolge, ungefähr 50,000 engliſche Quadrat⸗ 
meilen groß, und die Bevölkerung beträgt nicht ganz 14 
Millionen Seelen. Im Jahr 1835 berechneten ſich die Eins 
fünfte, auf 640,000 Pf. St., die Ausgaben überftiegen aber 
die Einnahmen faft-alljährlid; um ungefähr 500,000 Pfd. 
Den Drud des Landes unter der egyptifchen Herrfchaft 
ſchildert Dr. Bowring als furchtbar. — 

Oſtindien. 

In Raupore hatte der Tod des Nabobs eine ſchreck⸗ 
liche Tragödie veranlaßt. Sein Miniſter Dhokul Singh 
und 39 andere Perſonen wurden von der Puthan-⸗Pärte 
in der Hoffnung, die Erbfolge an fich zu reißen, ermorbef, 
Der brittifche Refident, Hr. Die, flellte-die Ruhe wieder 
her, und dürfte die Beftrafung der Mörder zumege ges ' 
bracht haben. — Der Thron Sr. goldfüßigen Majeftätdes 
neuen Herrſchers von Birma fcheint auf einer ſchwachen 
Grundlage zu Reben. — 
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Edbittal»Gitatiom 
Dirk Meggergefelte Martin Richter von Selb, gebo⸗ 
von den 2. November 1795, welder feit 23 Jahren fich in 
er Ftemde befindet, und feit länger als 10 Jahren feine 
chticht von ſich gegeben hat, fo wie deſſen allenfallfige Lei⸗ 
destrben werden auf den Antrag des Curators und der naͤchſten 
Bermandteti hiemit aufgefordert, , fih binnen neun Monaten 
Und länaftens bis zum 
1. Sinner 1841 
bei Gericht dahier zu melden und.üiber ihte Erbanfprliche aus 
zuweiſen, widtigenfolls der gedachte Martin Richter für 
tobt erfiärt und fein Vermögen den bekannten naͤchſten Inte⸗ 
ftaterben deffelben ausgehändigt werden wird. 
Selb, din 14. März 1840. 
Königliches Landgericht. 
Sattler, 





Anzeigen. 
Sehr näglihe Schriften, 
durch jede gute rg zu beziehen: 

Die wichtigften und häuftgften 
VBerdanungdbefhwerden, 
Indigeſtion, Nerven» Reizbarkeit, Geiſteskleinmuth, Hy— 
pochondtie, bedingt dutch krankhafte Empfindlichkeit des Ma» 
ens und der Gedaäͤrme, Ven Dr, Jakob Johnſon. Ue— 
erſetzt von Dr. J. J.Roth. 2te unv. Aufl, 8. Münden, 

©. Ftanz br. a5 . 


. 0, Die Kunft 
den Kranken zu pflegen. 
Leitfaden für Krankenwaͤrter und Krankenwaͤtterinnen. 


Bon 
Dr. 9. Ma rin. = 
Breite Auflage. 8. broch. 38 fr. Münden bei ©. rang. - 


z Die Kunft 
das neugeborne Kind zu pflegen. 
Leitfaden für Rindswärterinnen und zur Belehrung der Muit 
ter, welche ihre Kinder gefund erziehen wollen. 5. broch. ig fr. 
Minden bei ©. Franz. 
Borräthig in der Grau’fhen Buchhandlung in Bapye 
reuth und bei &, A. Grau in Hofund Wunfiebet. 


Sm Verlage von E. Pönide und Sohn in Leipzig ift 
erſchienen und inder Buchner’ fen Buchhandlung in Bay⸗ 
zeuth zu haben: 

‚Handlungsbriefe als kallegraphiſche Vorlegeblätter für 
angehende Kaufleute... Preis ıfl.ds fr, | 
Obige Briefe haben den zweifahen Nugen, daß fie ein» 
mal bei forgfältiger und aufmerkfamer Nachbildung eine gute 
Handſchrift, die vorzüiglichfte Empfehlung für den angehenden 
Kaufmann, und andererfeits einen fließenden und gefälligen 
Briefſtyl lehren und fie dürften deshalb allen jungen Leuten, 








Im Berlage der Sch. Kommerzet) Dagen’schen Erben. 





— —— —— —— — — 


die ſich dam Handelaſtande bereits. widmeten odet nad, zu wid⸗ 


wmen gedenken, eine willlemmne und balshrende Gabe ſeyn. 





Neue Straminmuſter bei 
I. Schweiger et Comp, 
Brifgen Caviar bei Garl Degen jun, 
Von Leipzig das Neueste bei 
'"J. Wertbeimber. 
— 


Jakob Würzburger, | ’ 
j --‚Kanzleiftraße 113, 
aupfiehit bei feiner Zuruͤktunft von der Leipziger Meffe fein 








‚ bekanntes 


j Zube und Schnittwaaten- Lager, 
welches durch neue Vorrärhe aler Gastungen feiner und mit» 
telfeiner Tuche, Draps - Zephyr, Electerals, Castorines, 
Biebers, Siveriennes et Tüflels, der neueften Stoffe zu ' 
Paletots, agb» und Winterröden, 

Buckskins und Elasties zu Beinkteidern, Welten in Sammt, 
Eride und Cachemire, Mode» Damenmänteifioffe, Thibets 
et Merinos ıc, beftens aſſottitt iſt, zu dem bitligften Pkreife 
und bittet um gefälligen Befud). - ' . 

In der Kanzteiftrage Mr. 2127 fnd 2 Quartiere auf nächfte 
Martinioder Lichtmeß & 6: zu vermiethen; eines befteht aus 
3, einesaus 2 Zimmern, Kammern ic. . 


In Ne. 3053 in der Judengaſſe ift eine Stiege hoch auf 


Lichtmeß rin Quartier nebſt Stubentammer, Borımlammer 
und fonfligen Bequemlichkeiten zu vermietben. 


In der Erlanger Straße E. Nr. 405 im Haufe ber Ge 
Schade ift ein Quartier für einen oder mehte Schuler am 
biefigen Gymnaſſum zu vermiethen. 


Großes Wiener Affen: Theater, 
Heute Mittweh den 14. October 1540: die zte grofe 


Vorſtellung. Anfang 6 Uhr. Kaffa » Eröffnung 5 Uhr. 
9. Schrene t, Ditefteur, 





Gremden-eingeige 

PR, Am 12. Dcetober. LE 
Sonne: H9.Btoppani nebft Familie, Part; Müller, Profeffor 
©. Berlin. Wacert, Kfm. y, Schweinfurt. Müller, Partik; v. Bofel, 
Taumuͤller, Redtölefliffener v. küncpp. Lorb Wellesiey nebſt Famis 
lie v. Bonden, Kronderf, Negotiantv. Fulda. Frand, Pfarrer p. 
Edimtoben. Kaſtner, Körftir; Bauer, Lehrer v.3widau, Stredner, 
Dekon. dv. Mannheim. — W. Mann: HH. Kfite. Winter v. Fulda, 
Matteret p. Ocesden, Popp o Erlangen, Klarmann, Gutah. d. Am 
berg. Lemberg, Fabr. v-Bamberg. p. Reuter, Prive v. Rrgensbürg. 
— E.Rof: HH. Kite. Braund. Würzburg, Altmanny. Augsburg. 
Baͤumler, Fabrik 1. I3didan. — Anker: HP. Nolde, Dr. med.e 
Berlin. Endres, Afm.vo. Ravensburg. — Krone: DD. Trägen 
Priv. v. Guimbad), Hersmann, Kegotiant v. Berned, Weiger, Kabr. 
v. Leiftenberg. — Zraube: Hr. Gebhardt, Afm,v. ur 
nemann, Lehrerinv. Zumfenreuth, — R.Rof: Chemniter, ®. 
Auenheim. Avunzo, Hdlem. v. PieverZefino. Herrmann, Seribentd. 
Brunn — .Echneiders:Hagen, Bürgern. Muggendorf. — K dr 
nig: Hahn, Schuhmadermeifter v. Königsfeld. — 


Webasteus : Gorl-Barger, 






Bayreuther Zeitung 


Donnerftag 





Deutſchland. 

München, 11. October. IJ. MM. ber König and 
ie Königin erfchienen 'geflern Abend im Schauſpielhaus, 
ind wurden von dem verſammelten Publifum mit rauſchen⸗ 
er und anhaltender Acclomation empfangen. — Diefen 
Mittag hatte anf der Therefiemmwiefe der landwirthſchaftliche 
itt der Feier late, die unter dem Namen October feſt 
ine Gelebrität erhalten bat., Wie heute die herrlichſte Wit⸗ 


erung biefe Feier begünftigte, To fehlte ihr and; dießmal 


zicht, was ihr allein Leben und Glanz verleiht, die Anwe⸗ 
enheit der allerhödyften Herrfchoften. Das Feſt it übris 
jend fo oft gefchüldert worden, und bet heute bei feiner 
soßen Wiederkehr fo. wenig Neues, daß ich mich darauf 
seichränfen fann, des Jubelrufes zu erwähnen, der beim 
Irfcheinen des geliebten Monarchen auf der Wieſe raufend- 
timmig erfchol. Es war dieß unfreitig der Glanzpunkt 


sed Feed, ein erhebendes und wohlthuendes Schauſpiel. 


Nadıdem die Preife au die Landwirthe ‚weriheilt waren, ber 
zann der Wettlauf von 33 Rennpferden. Wie viele Taus 
ende von Perfonen auf. der Wiefe anweſend waren, läßt 
id) nicht wohl beſtimmen, jedenfalls mehr, als beim Feite 
ver letztern Jahre. Die Eifenbahn: brachte noch dieſen 
Bermittag 35 pullgebrängte Perſonenwagen. ⸗ 

Berlin, 18, October. ; Die heutige Staats »Zeitung 
nthält das Programm zur Feier der Huldigung Sr. Maj. 
Könige Friedrih Wilhelm IV. in Berlin am 15. Dcs 
ober 1840. Se. Maj. der König wollen an diefem Tage 
ie Hulbigung folgender Landestheile einnehmen: der Kurs 
narf, der Neumark, des Markgrafthums Nieder » laufig, 
es Herzoglhums Schleſien und der Marfgraficaft Glag, 
cd Markgrafthums Dber» Laufig, bed Herzogthums Pom⸗ 
‚ern und ded Fürſtenthums Rügen, bed Herzogthums Mags 
eburg und der Grafſchaft Mansfeld, des Fürſtenthums 
yalberftadt, des Fürſtenthums Eichefeld und der Grafichaft 
ohenftein, des Herzogthums Sachſen, der Landgrafichaft 
‚hüringen und des Fürſtenthums Querfurt, der Orafichaft 
Narf, des Fürftenthums Minden und der Graffchaft Ras 
ensberg, der Fürftenthümer Paderborn und Corvey, ded 
ürſtenthums Münfter, der Grafihaften Tedienburg und 
ingen, des Herzogthums Weitphalen, ber Herzogthümer 
Ieve, Geldern, Jülich, Berg, und des Fürftenthums 
Noeurd, bed Großherzogthums Niederrhein. — 

Des Könige Majeftät haben gerubt, den bieherigen Dis 
ftor im Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten, 
tirflichen Geheimen Legationsrath Eihhorn, zum Ger 
nen Staatd+Minifter zu ernennen und demfelben das 
tiniiterium der geiftlichen, Unterrichts und Medizinal⸗ 
ngelegenheiten zu übertragen. — ; 

Breslau, 6. October. Die Repräjentanten jüdis 
her Gemeinden DOberfclefiens haben in ber 


Nro. 247, 





15. Detober 1840, 


Breölauer Zeitung folgenden Aufruf an ihre Glaubenäges 
noffen in der Provinz ergehen laffen: „Wenn wir auch alg 
Unterthauen und Staatsbürger durch diejenigen Gornoras 
tionen vertreten werden, welchen wir in gewerblicher Bes 
ziehung zugehören, wenn daher die Deputirten, melde Sr, 
Maj. unferm allergnädigften König und Herrn ven Huldis 
gungeeid im Namen des ganzen Landes zu leiften berufen 
find, an den Stufen des Throns unverbrüdlidie Treue, 


Kindlihen Gehorfam aud in unferm Namen angetoben, fo 


bleibt dennoch ein Wunfch für und zu erfüllen, ein Wunſch, 
ber nur die Pflicht in ſich faßt, dieſer feierlichen Angelo: 
bung religiöfe heilige Weihe zu geben. Unſere Religions: 
geſellſchaft ars foldye hat Feine öffentlichen anerfannten Bers 
ireter, aud deren Mitte wir eine Deputation wählen könn⸗ 


‚sen, um im Namen ſämmtlicher Religionsgenofjen dem Kös 


nig, unferm Herrn, Unteribanentrene anzugeloben uud vor 
Gott dem Allmächtigen zu beſchwören; laſſen Sie und |das 
ber am Huldigungstage, jebe Gemeinde in ihrer Syna⸗ 
goge, einen feierlichen Gottesdienft halten und dafelhit dem 
König unferm Herrn unerichütterliche Treue, blinden Ges 
horſam, Ehrfardt und Liebe bid in den Tod heilig anges 
loben, Dem Glauben nad Juden, erfüllen wir nur eine 
Pflicht unferer Religion, in ofen bürgerlichen Beziehungen 
unbedingt und durch und durch Preußen zu ſeyn, freudig 
und bereitwilig Alles zu leiſten, was diefer Name uns aufs 
erlegt, um dagegen das erhabene Bewußtſeyn zu erlangen, 
demjenigen Bolt anzugehören, deſſen unveräußerliches Glück 
feit Sohrhunderten weiſe und fromme Negenten gegründet 
haben. Gott beſchütze den König!" — 

Thüringen, 10, October. Geftern iR ber Befehl 


‚an die Polizei der thüringifhen Städte gefommen, allen 


preugiichen Handwerkeburfchen ihre Päffe in ihre refpeftive 
Heimath zu vifiren, da die ganze Referve der Armee nicht 
entlaffen werden, ſondern ſich ſtellen fol, — 
Wiesbaden, 8. Dxrtober. Unſte Stadt ift feit eis 
niger Zeit, was bie orientalifche Angelegenheit anlangt, 
eine Art Succurfale von London geworden. Ee. Erc. der 
Präfident der hohen Bundesverſammlung fommt jehr oft 
berüber, um mit dem König Leopold fidy über die kritiſche 
Loge zu befprechen, in welche ganz Europa durch Franfs 
reiche Drohungen verjegt wird, Heute iſt ber Graf abers 
mals eingetroffen mit Inftrufrionen, die er durch einen 
Eilboten aus Wien erhalten hat, burdy den ihm zugleich 
wenig —— Nachrichten zugekommen ſind. Nach 
einer langen Conferenz mit Er. Maj. dem König der Bels 
gier ift der Graf v. Münd) » Bellinghaufen nad) Frankfurt 
zurüdgereiöt, umd morgen wird die Bundesverjammlung 
eine Sigung halten, in welcher derjelbe fle ohne Zweifel 
von den Mittheilungen ded Könige in Kenntniß ſetzt. 
Denn Se, belgische Majeftät ſteht in unmittelbarem Briefe 


+’) ** * 6 j 
wechfel mit bem König Ludwig Philipp, bie Eouriere zwis 
Be arie und Wiesbaden, folgen ſich raſch und es iſt Mar, 
daß das Verlangen: wiſchen Frankreich und dem deutſchen 
Bund ald Bermittler zu dienen ed einzig und allein ift, was 
den König der Belgier noch in Deutſchland feſthaͤlt. — . 

Wiesbaden, 9, October... Geftern it der König ber 
Belgier von hier abgereiöt. Im Bieberich beftieg derfelbe 
das der Kölner Gefellichaft gehörende Dampfidiff „Code 
rill“, welches die beigiiche gem trug. "Bei und hat er 
viele Beweife Königlicher Munificenz zurückgelaſſen. — 
Diefer Tage traf Hr. Foular, Sefretair im Kriegeminis 
fterium, aus Paris mirmehreren Pferdehändlern aus Frants 
reich und Frankfurt dahier ein, fle haben ‚bereits bedeus 
tende Einfäufe von, Pferden abgeichloften. Die Pferde 
wurden gut bejahlt, find jedoch der Qualität nad) unter 
aller Kritik. — 


RNiedberlande 


Aus bem Haag, 7. Detober. Heute fand auf bem 
Luftfchloß Loo die feierliche Thronentfagung par | Wil 
helms I. der Niederlande ſtatt. Ale Prinzen des Koͤnigl. 
Haufe, den abwefenden jüngfien Sohn König Wilhelms II, 
ausgenommen, waren babei anmwefend. Der neue König 
wird, in Begleitung des Prinzen Friebrid der Nieders 
lande, morgen in aller Frühe hier zurüderwartet, und 
dann finder die Eidesleiſtung der höhern Civil» und Milis 
tairbehörden Ratt. Die Huldigung in Amſterdam, ber 
Haupiſtadt unferes Landes, wird in vierzehn Tagen Ratts 
haben, und darnady König Wilhelm I. vom Loo hierher zus 


rüdfehren. — 
Kranlreid. 
Paris, 8. October, Der Prinz Louis Bonaparte 
ward am 7. Dctober in Begleitung des Obrifllieutenantd 
der Municipalgarde,; Hru. Lardenois, und eines Wächters 


in einer Poftchaife nad; Ham abgeführt. Die andern Bers - 


urtheilten wurden aus dem Lurembourg vorerft wieder in 
die Eonciergerie gebracht. Der zu fünfjähriger Haft vers 
urtheite Doctor Gonnean hat die Erlaubniß nachgeſucht, 
feine Strafe im Schloß Ham aushalten zu dürfen. — 
Am 7. October fand die feierliche Beerdigung ded Mars 
ſchalls Macdonald flatt, Das Seelenamt wurde in dem 
Invaliden » Dom gehalten. — Der Marfchall Herzog von 
Neggio, der vertrantele Freund bes berühmten Verewig⸗ 
tem, und Sr. v. St. Mars, Maredjal de Camp und Ges 
—— der Ehrenlegion, hielten Reden an ſeinem 
abe, — 
Grofbrittanien. 
“. London, 6. October. Mit dem Tode der Prinzeffin 
Auguſte ift dem Staat eine Annuität von 13,000 Pf. St. 
zurüdgefallen. Der Trauerfall hat auf die Gefundheit ber 
Verwittibten Herzogin Marie von Glouceſter, der eins 
einzigen noch Übrigen Tochter Georgs III. (geb, 25. April 


1776) einen fehr fchlimmen Einfluß geübt, jo daß man ih⸗ 


rethaib nicht ohne Beſorgniß it. — Belanntlidy hegt der 
englifche Gewerbömann feinen höhetn Ehrgeiz, als feiner 
Firma das Prädicat: „Ihrer Maj. der Königin” vorans 
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fegen zu bürfen;, auch bieten ſolche Bergünfigungen in ber 
‚Regel, außer der Ehre, noch rerllere Vortheile dar. Run 


entichnt der Eraminer dem Glouceſter Chroniche 
folgende fpaßhafte Hofanefdote: „Hr. Churd von Anbover, 
Befiger-einer keineswegs großen-Bierbrauerei, if fo eben 


yum „Bierbrauer für Ihrer Maj. Haushalt" (Hofbrauer) 


ernannt worden.” Das ging fo zu.- Als Lord Bruce ums 
längk im Windforfastoß fpeiste, äußerte der Lordkämmerer, 
Graf v. Erroll, den Wunfch, für Ihrer Maj. Tafel eine 
beſſere Probe von Bier zu erhalten, als feit einiger Zeit 
darauf gefommen, Korb Bruce -rieth dem Lorbfämmerer, 
er möge Hrn. Church mit Proben feines Gebräues ihm aufs 
zuwarten erlauben. Hr. Ehurch erfchien, und erhielt 
feiner freudigen Ueberraſchung den: Auftrag,’ fo bald ' 
möglich 150 Ochehoft cr Ochehoft = 3 Eimer), ale Probe, 
in den Hofleller zu liefern. Im Folge 'diefer Beftellüng 
herrſcht jest zu Andover die größte Chätigfeit, indem ber 
Marquis v. Ailesbury (ſollte man ihn nicht „Alesbrewry⸗ 
nennen?) das ihm gehörige Brauhaus beträchtlich erweitern 
läßt, um fortan die nöthigen Bierproben für die Hoftas 
fel liefern zu können.“ — Bee en 
Globe, Eonrier mb Sun betrachten, auf ihre 
Eorrefpondbenzen aus Paris geügt, den Sturz des Minis 
ſteriums Thiers ald nahe bevorfichend, und bauen darauf 
riedenshoffuungen. — Der Eraminer fpottet über ben 
iderſpruch zwifchen dem Journal des Debats und dem 
M. Ehronicke, von welchen Zeitungen die erſtere behaupte, 
man würde der Pforte mit der Zürüdgabe Syriens Yen 
fhlechteften Gefallen erweifen, da en ungouvernabel, 
und fomit nar eine Fat mehr, ein Fluch für die Türkei ſeyn 
würde; wohingegen das Ehroniche aus Dr. Borwringe „Ber 
richt‘ darzuthun fuche, daß Syrien dem Paſcha mehr koſte, 
als er mit allen Saugräffeln und Schröpftöpfen feiner mus 
Rerhaften Staatswirchidyaft aus demfelben heramsjuzichen 
vermöge, und daß aljo es für Mehemed Ali ein-wahres 
Glück ſeyn werde, wenn man ibm Syrien abuehme. uf 
ſolche Weife, meint der Eraminer, zeige id) alſo das fran⸗ 
zöfifche Blatt zärtlic, für Die Wohlfahrt des Sultans, das 
engliiche minifteriele Organ nicht minder zärtlich für das 
Wohlbefinden Mehemed Ali's beforg. — - 
In Sheerneß ift ein vierter Berbächtiger verhaftet, näms 
lic der Sciffsgimmermeifter des Eamperbown, Heuty, 
von welchem das Feuer auf dieſem Schiffe zuerft entbedt 
wurde. Gegen biefen Mann, der fouft eines guten Leu 
mund genießt, iſt ber Verdacht emtflanden, daß er das 
Feuer gelegt habe, entweder um & la Drford Auffehen zu 
erregen, oder um durch beffen borgefpiegelte Entdedting 
Belohnung und Beförderung zu erlangen. Nicht au Bord 
bed Minden auf dem Werft von Devonport, wohl aber an 
Bord des St. George hat man eingelegtes Brensindterial, 
namentlich eine bedeutende Quantität Pech, gefunden. Ber 
badıt ift gegen zwei, feitbem von Plymouth verſchwundene 
————— einen Schweizer und einen Franzoſen, ent 
nden, die fi furz vor dem Brande viel auf den Werften‘ 
—*— haben ſollen. Bis jetzt aber fehlen nähere 
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‚Sprien und Egypten. 


Die Journale von Malta und Marfeille theilen folgenbe 
Dokumente mit: 1) Schreiben der Abmirale von England 
und Defterreih an, Se. Erc. Soliman Paſcha, Generals 

‚major, der eguptifchen Armeen. Excellenzl Wir Admirale 

„ber engliſch⸗ öfterreichifchen Escabre, indem wir nach dem 

firnktionen unferer refp, Regierungen und im Indereſſe 
Sr. Hoheit des Sultans handeln, halten es für unfere 
icht, Ew. Ercellenz unſern dringenden Wunſch fund gu 
than; Blutvergießen zu vermeiden und fordern daher Ew. 

Exc. auf, Ihre Truppen von Beyrut zurüdzuziehen und 
die Stadt unfern vereinigten Etreisfräften zu überliefern, 
auf daß diefelbe von und bewacht und Sr. Hoh. dem Euls 

"tan übergeben werde.’ Em: Exe werben in dem geflrigen 

Feuer —— —* nur —— — deſſen ge Kr 

en, was wir zu thun genöthigt feyn werden. Das r 
wurde dieſen —— eh —55 damit Ew. Exc. die⸗ 
fen. Stillſtand benügen und nach geböriger Ueberlegung ſich 

‚entichließen mögen, unfern wohlwollenden Abfichten gemäß 
ben unfchuldigen Einwohnern die unvermeidliche Folge der 

—55— bie wir anguwenden genöthigt ſeyn werben, zu ers 

"fpaten. Wir bitten Ew. Erc. um bald möglichte Antwort. 

"Ihre ergebeniten und grund Dienet. (Unter) Ro» 
bert Stopford, Admiral. Bandiera, öſterreichi⸗ 
ſcher Coutreadmiral. — 


2) Antwort Er. Exc. des Generalmajors Soliman 
aſcha auf das Schreiben der Admirale. Meine Herren 
dmirale! Sie kennen meine Befehle, und nach der Weis 

gerung, durch welche ich auf die.mir im Namen Ihrer Res 
gen: (gemachten ‚Vorfchläge, ‚meinen Gebieter und 
oblihäter zu verrathen, geantwortet habe, können Sie 
fi, denfen, ‚daß ich nicht gegen feinen Willen Handeln wers 
be. Wie Sie ſelbſt bemerken; konnte ich geftern bie ganze 
Größe des Unglüds überfehen, welche Sie vertheidigungs⸗ 
fofen, unferm Streit fremden Familien zufügen können. 
Um mir fünf Soldaten zw tödten, habt ihr Familien zu 
nd gerichtet und troſtlos gemacht, habt ihr Weiber, 

eine Mutter mit einem Kind an ihrer Bruf, einen Greis, 
unglüdliche Bauern, unb zweifelsohne noch viele andere 
Derfonen getödtet, deren Namen mir unbefannt find. Als 
‚unfere Eoldaten, die während des ganzen Tages feinen 
Schuß gerhan, ſich nach der Stadt zurückzogen, um in Bey 
rut fich gegen eure Kanonen ficher zu Rellen, wurde euer 
Feuer nur um fo heftiger und mörberifcher gegen die uns 
lacklichen Landleute mehr noch, als gegen meine Soldaten. 
hr ſcheint entſchloſſen, euch ber Eradı zu bemädhtigen, 
obwohl diefe die Frage. nicht enticheidet. Was auch fommen 
mag, wenn —— mir entgegen iſt, ſo ſollt ihr 
Beyrut nur als Schutthaufen haben. Die Bevölkerung 
dieſer Stade ift noch hier. Beyrut enthält auch ein Maas 
renderot von bedeutendem Werth, welches aus Europa hier 
eingeführt worben. ' Unter den jegigen ernften Umfländen 
ließ ich mir angelegen feyn, die Dankbarkeit, welche Eus 


zopäer mir gezeigt, bis and Ende gu rechtfertigen. Bor. 


ihre Wohnungen und Magazine habe ich Wachen geſtellt, 


auf daß fle diefelben unverſehrt wieder finden koͤnnen. E 
ſteht wicht im meiner Macht, die Stadt zu ahergeben. 8 
habe Befehl, fle zu vertheidigen und werde —83 
was auch kommen mag. Nicht an mich bürfen Sie ſa 
wenden, wenn Sie wirktid). unfdwuldigen Einwohnern bie 
; ——— Fin 5* en wen 2 
Stunden au en laſſen können, zu erſpare 
„ten“, Mehemed. Ali allein könnte nen DARF Auf ER 
Menn Sie alfo Beyrut angreifen, ‚werk feine a t 
unter den Trümmern begraben werben, fo werde nicht ich 
für das vergoffene Blut verantwortlich ſeyn. Meine Herr 
ren Admirale, ich habe die Ehre zu ſeyn Ihr ergebenfter 
und gehorfamfter Diener. (Unter;) Soliman Paſcha. 
— Anmerk;Soliman Paſcha's. Wir waren münds 
lich übereingefommen, daß ich Tags darauf jmwei Stunden 
nad) Sonnenaufgang eine Antwort geben würde. [Statt 
* Antwort holen zu laſſen, begannen ſie das Feuer am 

e zuvor. — ; 
Ya eyrat, 20. September. Auf erhaltene Nachricht, 
baß zu der ohnehin Narfen Befagung von Beyrut noch 1000 
. —* 8* Gavollerie ju ſtohen im Begriffe ſeyen, 


dmiral Stopforb Feine weitere Zeit zu verlieren, 

‚und den Plag mit einemal für den. Feind unhaltbar zu mar 
chen... Nachdem er fofors bie in der Stadt wohnenden Brits 
ten an Bord der englifdien Schiffe genommen und die übris 
gen europäifchen Nefidenten gewarnt hatte, bie ſich auf 
das Land zurüdgezogen, ließ er am 9. September einige 
Bomben in die Stabt-werfen, und fchidte dann om 11ten 
eine Waffenftinftandeflagge and Land,, mit ber Aufforderung 
an Soliman Pafıha, deu Platz zu räumen. Es wurde geants 
wortet, Seliman fep nicht in der Stadt, aber gegen Uhr 
Radmittags fandte derfelbe eine abfchlägige Antwort. Auf 
diefed word um halb 6 Uhr Abends das Zeichen zur Eröffe 
‚nung ded Feuers gegeben. Die Linienfchiffe Ganges, Bel⸗ 
Ierophon, Edinburgh und Benbow, begleichen das öfter, 
reichiſche Admiraffchiff fprühten eine, Stunde 10 Minuten 
lang Schuß auf Schuß, Bombe auf Bombe in vollen Lagen 
(broadsides) auf die Stadt, und das oͤſterreichiſche Schiff 
warf Gongreve’fche Raketen mit bewundernewürbdiger Prüs 
eiffon. Bon diefem Tage (11en) an bid zum 161en wurde 
das Bombardement mit Unterbrechungen fortgefegt. Am 
16ten waren alle egyptifchen Truppen nad) bem Gebirg abs 
gezogen, und das Feuer, das beträchtlichen Schaden anges 
richtet, hörte auf. . Gegen 1000, Menſchen ſollen theils 
durch die Kugeln, theild durch die Nürzenden Ruinen um⸗ 
—— ſeyn. Nur zwei (2) Schüſſe wurden von ber 
tadt aus gefeuert, und dieſe ohne zu treffen. Die Flag⸗ 
gen des amerikaniſchen, dänifchen, ſpaniſchen und griechi⸗ 
chen Gonfuls wehen noch heute (2öften) auf den Trünnmern 
‚ihrer Gonfulategebände, obgleich biefe Beamten ſelbſt vor 
dem Beginn der Kanonade die Stadt verlaffen. ' Dad ame 
rifanifche Conſulats haus Kat durch das Bombardement und 
die Plünderung der Egyptier vor ihrem Abzug: am meiſten 
gelitten. . Auch die Magazine der brittiſchen Raufleute wur⸗ 
ben geplündert. Der brittüche Conſul befindet fich- im. brittis 
fchen Lager bei Commodore Napier. — Am 19ten lagen 


ihr noch ber Edichurgth wnd Haſtinge vor Vehrut / aun die 
(&resomitäniearion’ mit Ulefandria zu verhinderu. 


el sie Di 





ee En ee 
Die Immobilien des terganteten Baur Heinrich 
‚Sileblein zu Bucher, "beftehend aus-chlim EFibengur, 
Dre Nt,.izdafeibft, wert eh Hauf,; Etaber, B drin, 
"Zagmerk Srasgarten, A Tagkert Felder, 3 Fagnirt Micfen 
‚und j.Tagmwert Echmarzhoiz gehoͤrcq ünd melde Otjeftr zur 
‚Darrei Buchau tchenbar find umd dahin abgehen 
624 ir, fit. Gefälle, — 
10 Er, ftk. flit ein Faſtnachtshihhnh 
4 kr. für ein Herbſthuhn, * a Me, 
‚ben fhnften Gulden vom 100 Handichin Mn allen Befiyncrän« 
derungofoͤllen, Todenfall mit 2 Proztnt auf Abichen Bes Lehen⸗ 
‚heren und Lehenmanns, acht Tage jährlich Srohrlatkeit, battn 
belaflet zum Demainen« Rentamt' Thurnau mit tr. fif. 
jährlichen Beizins, dem Blutzehnten, endlich an ben Schul» 
Ichrer zu Buchau einen Laͤutlaib und 6 fr. Singgeld, tarirt auf 
1390 fl., werden am DD 
Donnerftag den 16. Dezember e. Vormittags ro Uhr‘ 
im Wirtbehaus zu Buchau nach Mansgabe des Hppothefenges 
feges und der Prozeß» Novelle vom 17. November 1837 an 
befig = uud zahlungsfähige Kaufsluſtige verfauft erben.‘ 
Thurnau, am 26. September 1840. —— 
Graͤflich Giechiſches Hertſchaftsgeticht. 
nu d. Priefer, di 
3 U — — — ge 
Anzeigen. 
Eine für Jedermann ſehr nuͤtzliche Schtift iſt 
Die zweite verbeſſerte Auflage von: 
Die Kunſt reich zu werden. — 
Enthaltend die Wege zum Reichwerden, mit 68 Re⸗ 
geln für Kaufleute, Bärger und Landleute, zur 
Deförberung des MWohlftandes, nebſt einem Schema zur 
Anlegung eines Kapitalbuches und Tabellen zum Eins und 
Verkauf der Waaren. broch. Preis 54 fr. 
Direſe von Dr. Berge herausgegebene ſchaͤtzbare Schrift 
enthält trefflihe Anmeifungen, auf rechtlichen Wege nicht 
nur reich, fondern auch gluͤcklich zu werden, eigenes und ans 
derer Wohl zu befördern und jedes Gefhäft mit gluͤcklichem 
Erfolg zu führen. 
Borrätbig in der Grau’fhen Buchhandlung in Baye 
zeuth und bei ©. A. Grau in Hofund Wunſiedel. 


‚ ngür. Billard-Inhaber.”. 

In unſerem Verlage ift fo eben das hoͤchſt gelungene Gen» 
rebild: „die Stammgäfte am Billard’ erfchienen ,- das durch 
feine originellen und echt grotest-komifhen Charaktere anzieht 

‚und jeder Billard» Stube zur Zierde gereihen würde. Es ift 
in ber Buchner' ſchen Buchhandlung in Bapreutb für 
54 fr. zu haben. Leipzig v. E. Pönide und Sohn, 


In E.Nr. 33 am Markt ift ein geräumiges Quartier für 
einige Gpmmafiaften zu vermiethen. 
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Im Berlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


alobWürzburger, 


Er VEHBEL GP TEE TUR San leiſtraße 13, BE ER: 
mfiethit bei teile "Surkefinfe vom der "Leipziger Meſſe fein 
Eh rbanate = 2 Rn d 
j Tuch⸗ und Shnittmaaren- Lager, 
’qwerche® dürch neme Bortaͤthe gller Gattungen feiner und cuit · 
“reifen Tucht Draps Zephyr, ’Electoruls , "Cnstorihes, 
»Blebers Siberiditnes et Düflels;! bir nehefteh' &töffe- gu. 
ons 5 Paletöts)"Jagde ind Winterrdtten, 7 = 
Epiickskihstind Elakfien zu Brinkſeidern, Weſten in Sammt, 
Seide und Cachemire, Mode⸗ Oame nmaͤntelſtoffe, Thibets 
et Merinos ic. beſtens aſſortitt iſt, zu den-bilkigfien Preiſen 
ins ei 
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“mb bittet um geföligen Beſuch · mu» 
. mu 1 ——— ——— 
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—— ET RENATE TEE — 
In einer Kreisftadt, Dberfrantens.iß- eins, zeals Baderge⸗ 
rechtigkeit, ftunduch,zm verkaufen; das Naͤhere im Zeitunge- 

- Gomteir, il te —— N ht 5 
Ein Qwottitr,, beftehmb aus 2 Bimmern, Küche, Ram» 
mern und Allen andern Bequemlichkeiten, die Ausſicht auf 
die Dammallee, iſt auf Mortini oder Lichtmeß am eine ſtille 
Familie zu vermiethen. E. Ne 402. Du ara ’ 


In C.Rı. 92 dir Mopimi CIE eufkiäting in 
n 









ihang 
Quartier im ‚Hintergebäul ‚ Belbeh die Ausficht nach 
„Gärten hat, fir eine ſtille Samilje zu vermietbem.,  .,, 
In dem Haufe € Nr. 74 ifl-«in.Quattiee vͤber eine 
„Etiege auf. Martini, oder Lichtmeß zu vermiethen;.es beſteht 
‚aus einer Stube nebſt Kabinet, Küche, Hausfammer,, Holz» 
ſchlicht und Kellen Das Nähere, im Beitungd« Eomteig. · 


Bei. der eintoufens und fisbenten Birhung ber Königlich 
Bayeriſchen Zahlen = Lotterie zu Regensburg herausgefom- 
mene Nummer? 1-'7m.ıma „erlintem. m Wil [ 
Abos: 1851." Ber 8. 6 Ber. 
Die 1008te Ziehung wird den 12. November, und inzwiſchen 
die 346ſte Nurnberger Bichung den 22. Detober, und die 
4387 fte Mündyner Biehungden‘3; November 1840 vor ſich 
geben. rn ELSE 95 J 7— 
— — — — — — — — 


Fremden «Anzeige. 
Am 108. October. 

Sonne: HH. Graf Wenzowsky v. Wilna. Wagner nebſt Sohr, 
Hofrath v. Amorbach. Kflte. Fuchs u. Rofenmerkelv. Nürnberg, Bit: 
ger v. Frankfurt a.M., Lommel v. Würzburg. Gärber, Lothegraph v. 
Mündyen. Krimm. Bierbrauer v. Kempten. Krauß, GSaͤrtnermeiſter 
v. Neuburg. Reißer, Ingenieur v. Berlin. — W. Mann: HP. 
Kflte. Bielerbach dv. Landehut, Leemonn v. Aſchaffeaburg, Schwoaͤn⸗ 
gerv. Berlin. Fabrit. Kiefer v. Oberſtein, Möller v. Wallenfels. — 
S. Rodr HH. einklein, Lehrern. Cronach. Straͤmpel, Kuͤrſchnet ⸗ 
meiſter v. Berlin, Meinold, Odlom. v. Münchberg. Riemeyer, Kim. 
v. Münden. — Ehme: DH. Schütz, Kfm. v.keipgig. Kolb, Erus 
dent v.Reuftädtlein. Heller, Holem. v. Hollfeld. — Anker: dr. 
Dörfler, Fabr.v. Kirchberg. — Traube: Schneider, Mepgerr. 
Streitau, — Krone: DH. Worred, Helgbändler v, Steit 
Schmidt, Lehrer v. Bernftein. Odlelte. Debier v. Birk, Laux v. Als 
tentundſtadt. — R.Rob: HH. Kflte. faurv. Mained, Schöngofu. 
Bregfelder v. Altenkundftadt. Schüler, Schullehrerv. Bamberg. — 
König: Schrider, Tuchmacher vd, Preffath, Oeinze, Scähloffermeir 
fer v. Mainroth. — 


Rebastenr ; Gar! Burger, 


— — — 


Freitag . 





Deutfhland. 

Bayreuth, 16. October. Das hohe Namensfeſt 

Shrer Majeflät der Königin, unferer allverehrten Landes⸗ 
mutter wurde, wie immer, auch geſtern bei kirchlicher Feier 
mit aller Innigkeit begangen, — 
. Münden, 12. October, J. K. Hoh. die Erbgroßs 
herzogin Mathilde von Heffen ift hier eingetroffen. — Es 
ift bekannt, mie unferm Könige nicht nur ber Flor der 
Künfte und Wiffenfchaften, fondern aud das Aufblühen 
der Induftrie am Herzen liegt, und wie er andy in diefem 
Gebiete Berbienfte würdigt und auszeichnet. So hat Ge. 
Majeftät ficherm Bernehmen nad dem Baummellenfabris 
fanten Braun in Wunfledef, dem. Schreiner Dreher in 
Speyer, dem Meffingfabritanten Forſler in Nürnberg, dem 
Zuchfabrifanten Lobenhofer in Nürnberg und dem Büchfen» 
macher Kuchenreiter in Megeneburg die goldene Medaille 
des Berdienflordend ber bayeriſchen Krone verliehen. — 
Seit ein paar Tagen befindet ſich der berühmte Berliner 
Profeſſor Dr. Dieffenbach in unferer Stadt, und hat ber 
reitd, wie ich höre, an mehreren Scyielenden mit glüdli» 
rhem Erfolg feine Heilmethode angewandt. Es iſt bekannt, 
und wohl auch begreiflich, daß Frauenzimmer leichter und 
ſchneller ald Mannsperfonen fich diefer Operation unterzies 
ben. — Ein großer Theil der Gäfle, Die and der Umgegend 
zum Feſte herbeiftrömten, bat und heute wieder verlaſſen. 
Einen intereffanten Anbli bot geftern das gefüllte Schaus 
fpielhaus, wo die Logen fo wie die Eprrrfige im Parterre 
faft nur von Fremden befegt waren. — Der 8. würtems 
bergiſche Generallientenant v. Bangold befindet ſich feit vors 
geflern in unferer Stadt, — 

Wien, 7. October. Der Eourierwechfel zwifchen Wien, 


Darid, London, Peteröburg, Berlin und Conſtantinopel 


ift dermalen außerordentlich lebhaft ; es vergehen nur wenige 
Tage, an weldyen night ein Courier entweder eintrifft oder 
abgeht. Die an der heutigen Börfe verbreitete Neuigkeit 
von der Einnahme Beyruts durch den Admiral Stopford, 
von welchem Ereigniß jedoch die nähern Umfände noch nicht 
befannt find, hat die Fonds neuerdings gedrüdt. — Mit 
dem Abſchluß des Donanfchifffahrtsvertrags zwifchen Des 
fterreich und Rußland hat es feine Richtigkeit. Derfelbe 
Ripulirt volllommen freie Schifffahrt auf diefem Fluffe für 
ale Nationen; Rußland behält fich jedoch vor, für die nach 
feinen Häfen gehenden Schiffe beflimmte Sanitätdmaßregeln 
anzuordnen, und für die nöthigen Vorkehrungen gegen die 
Berfandung der Sulina- Mündung, ald Kofenerfag von 
jebems Schiffe 1 Kolonat oder ſpaniſchen Piafter zu erheben. 
— J fo lange dieſe Donau⸗Mündung zum türliſchen 

eich gehörte, waren die Bewohner der nächſt gelegenen 
Driſchaften zu Raͤumung der verſandeten Stellen verpflich⸗ 


Bapreuther Zeitung. 
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tet, dafür genoßen fie Stewerfreiheit. Die Schifffahrt 
hatte indeffen damals von diefem Uebelftande wenig zu fürdy 
ten, jegt hat die Berfandung fo überhand genommen, ‚daß 
tiefgehende Schiffe nur bei hohem Wafferflande die Müns 
dung paffiren können. — 

Franffurta. M., 9. October. ‚Die Gelbverhältniffe 
unfered Plages fangen an drüdend zu werden. Der Wech⸗ 
ſel⸗Diskonto it auf 54 Prozent geftiegen, und bei Hinters 
legung von Staatöpapieren ober f. g. Prolongationd« Ges . 
fchäften müffen noch größere Opfer gebracht werben. Dabei 
geht der Curs der Goldmünzen mit jedem Tage mehr zurüd, 
und fehlt ed auch fonft keineswegs an Geld, fo hat body 
folches, mit Ausnahme der Bereinds und Gonventionds 
Münzen und der Kronenthaler,. feinen — Curs. 
Um den aus dieſen Verhältniſſen ſich ergebenden Uebelſtän⸗ 
den wenigſtens theilweiſe abzuhelfen, ſind mehrere unſerer 
angeſehenſten Bankiers zuſammengetreten, um ſich wegen 
Tarifirung der Fünffrankenthaler, wovon ſich bedeutende 
Vorraͤthe am Plage befinden ſollen, zu verabreden. (NRach 
neuerem Beſchluſſe der Handelskammer vom 10ten ſollen 
die Fünffrankenthaler auf ein Jahr zum Curs von 24 Gul⸗ 
den bei Wechfels und Effekten» Zahlungen allgemrin ange» 
nommen werden.) — Nachrichten aus Darmfladt zufolge 
dürfte die Bermählung Ihrer Hoh. der Prinzeffin Darie 
von Heffen mit Er, Kaif. Hoh. bem Großfürften, Thronfols 
ger von Rußland mehrere Monate früher flatt haben, als 
Anfangs beftimmt war. Es fol diefelbe bereits im Februar 
k. 3. volljogen werden. — Wir fehen faſt täglid) zahlreiche 
Züge von Pferden bei unferer Stadt vorbeiführen, die für 
Franfreich befimmt find. — 

Die Preußische Staatszeitung fpricht ſich über Frank, 
reichs gegenwärtige Lage in folgender Weile aus: 
„Die Meinungsverfchiedenbeit zwifchen dem König und 
Hrn. Thierd, die man geftern aus den Sournalen heraus 
lefen konnte, wird heute von allen Seiten beftätigt. Eine 
ernfte, wichtige und in ihren Folgen weit hinausreichende 
Krifis fcheint bevorzuftehen. Denn wer aud den Sieg bas 
von trägt, der König mit feinen auf das Wohl des Landes, 
auf die Erhaltung der Ordnung und des Friedend gerichtes 
ten Principien, oder Hr. Thierd mit feinen der Napoleon’s 
fhen Epoche nadhfirebenden Ideen, immer werden die Fol⸗ 
gen verhängnigvoll und unermeßlich ſeyn. Ob bei ſo fchroff 
entgegenftehenden Fragen, mie Krieg oder Frieden, in eis 
nem Lande, wo Alles gefcheben ift, um die Maffen gewals 
tig und bie in ihr tieffied Innere aufzuregen, noch ein Mit⸗ 
telmeg gefunden werden faun, der zwijchen ben beiden er» 
tremen Fällen hindurchfchlängelt, muß der Vorfehung, bie 
in ihren Befchläffen finnreicher iR, als aller Menfchengeift, 
anheimgeftelt werden, Der 5, October iftunter Rürmiier 
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Aufregung vergangen, Alle Blicke find auf die Tuilerien 
gerichtet, wo an dem. grünen Tiſche ded Minüfterconfeils 
eine Enticheidung über die nächſten Geſchicke Frankreichs 
berathen wird. — 

Aus Oftpreußen, 4. October. Hr.v. Rochow hat 
auf feiner Reife an der ruffiihen Gränze viel Unerfreulis 
ches hören müſſen. Befonderd waren die Vorſtellungen, 
welche von Seite ber Kanfmannjcaft zu Memel über die 
keöfllofen Gränzverhältniffe ausgefprochen wurden, eben 


fo präcis al® energiih. Daß man von ruffiher Geite die 


Grauzkoſaken zurüdgezogen hat und dafür die Schlagbäume 
von bewaffneten und- unbemaffıteten Beamten andrer Art 
Bewachen läßt, kann ſchwerlich viel zur Erleichterung bes 
Verkehrs beitragen; der Vortheil diefer Maßregel dürfte 
barin beflehen,, daß die Mauth etwa manierlidyer gehand⸗ 
habt wird ald von der rohen Soldateska. Eine bedeuten 
dere Erleichterung ift dem preußifchen Gränghändel dadurch 
geworden , daß die dieffeitigen Behörden aufgehört haben, 
‚Ben rufflfchen mit ihrer Gontrole, wie es früher wohl ber 
Fall war, zu Hilfe zu kommen. Dieß find auch die einzis 
gen Reprefjalien, welche man gegen die hermetifche Sperre 
Dis jegt ergriffen hat, daß die eigenen Beſchraͤnkungen hins 
fichtlich des Gränzverfehre weggefallen find. Der Schmug⸗ 
gelhandel, der bisher fehr erſchwert, aber nie ganz unters 
drückt mar, mwird ſich daher wieder mächtiger reorganifiren, 
der Meine Krieg zwiichen ben preußifchen Gränzbewohnern 
und ben jenfeitigen ZoUwächtern noch energifcher als früher 
eführt werben 5: denn für Taufende preußijcher Unterthanen 
ed ein Kampf um die Subflftenz, in welchem das Theuerfte 
aufd Epiel gefept wird, bei dem ber Gewinn freilich im⸗ 
mer prefär bleibt, und nur die Demoralifation ges 
wiß it, Wir miffen, daß von bem boftrinairen Stand« 
yunfte des Völkerrechted aus unfern Nachbarn allerdings 
jene Abfperrung nicht zum Borwurf gemacht werden darf, 
eben fo wenig ald man's den Gärtner vorwerfen fann, daß 
er in ben bumpfen, abgefperrten, ber Sonne und der Luft 
entzogenenen Miftbeeten ſich feine ergiebigen Nuppflangen 
im größern Gedeihen erzieht. In ihrer dumpfen, engen 
Afolirung wollen fie drüben ihre noch fchlummernden Saͤfte 
‚Und Kräfte zur feltenen Blüthe auftreiben, ſich mercantiliich 
Onankcipiren. Sie haben für ſich Recht. Aber denjenigen, 
welche die Opfer einer ſolchen Marime werden, kann man 
dann eben andy nicht zumuthen, daß fle mit floifcher Refig- 
nation einen in der conventionelen Sprade befreund « 
ten Nachbarſtaat auf Koften ihres Wohlſtandes eigen und 
gedeihen fehen follen. Die Napoleon'ſche Eontinentaliperre 
Kar eine gradiofe Idee, denn fie bezweckte nicht Die Blüthe 
eines einzelnen Staates auf Koften vieler anbern; fie hatte 
Ziele die mercantilifhe Emankcipation aller Staaten 

des Gontinents, man durfte fagen ber Welt, von der Ins 
duſtrietyrannei eines einzelnen. Man frage England, ob 
es, weil ed in feiner gereiften, politiſchen Einfidht die Nas 
woleon’fche Politik begreifen, ja bemundern konnte; ob es 
Befhalb ruhig und beifälig zufah, wie Napoleon, was 
Hm als Eroberer als Recht zuftand, fein Reid; auf Kos 


Ben Englands organifch zu befefligen und zu erheben 
ſuchte? Vergeſſen wir nicht, daß bis zur Continental 
fperre mehr das englifche Kabinet ald die engliſche Nas 
tion den franzöfifhen Kaifer ald Feind betrachtete, daß 
aber ſeit dem Dekret von Berlin vom 21. November 1806 
Rapoleon mit dem unauslöfchlichen Haffe der engliſchen 
Narion behaftes worden if. Man hat die Anwefenheit 
des Fürſten Paskrmirfc in Berlin auf mancherlei Weife ges 
beutet. Biele glauben, die Negulirung der Oränzangeles 
genheiten habe ihm hingeführt. Allein, it es wohl ams 
zunehmen, daß Rußland feinen größten Mann, der nächt 
dem Kaifer alle Großmwürden des Reichs in ſich vereinigt, 
nad; Berlin fchiden wird, um einen Zwift auszugleichen, 
welchen eben fo gut ein untergeordneter Diplomat nach der 
Juſtruktion feines Hofes erledigen fonnte?_Bergeffen wir 
nicht, daß er, der Fürſt Paskewirid Erimansfi» Wars 
ſchawsli, mahrfdeinfid; noch zw Lorbeeren anderer Art 
auserſehen it, als ihm iu Berlin als merkautiliſchem Gräng 
unterhändler erwachfen dürften. Diejenigen, welche dem 
Fürften eine Mifftoen höherer Urt dort zuertheilen und an 
Eriegerifche Eventualitäten denken, z. B. daß vieleicht uns 
ter gewiffen Umfänden der preußifchen Armee die Beſetzuug 
Polens zugedacht werden follte, haben zwar eine fühnere, 
doch bei der jegigen Weltlage nicht unmögliche Gonjektur 
gemacht. Wenn Rupland genöchigt feyn folte, feine 
Kräfte nach dem Orient zu fongentriren, wenn der Wolter 
ſich regte und vielleicht die orientalifche Frage auf einem 

andern Schauplag, ald Syrien und Egpptem, zu löfen vers 

fuchte, van freilich könnte das Leiden des noch offenen 
Schadens in Polen durch die freundliche Hand Preußens 
am füglichiten gefänftigt werben. Rur etwas wäre noch 
dabei zu bedenken. Wie Preugen bereits in merfantilifcher 
wie inteeftueler Beziehung fat in antipathifcher Polaris 
tät zu dem norböfllihen Koloß ſteht, fo IR diefe faft allge⸗ 
mein auch in militairiſcher Beziehung eingetreten. Unfer 
Gordon, welcher im Jahr 1831 an der polniſchen Gränje 
unter Waffen ftand, um den legten Berzweiflungsfampf 
und den Untergang Polens zu bewachen und die verjprenge 
ten Trümmer der Emigration in Empfang zu nehmen, war 
keineswegs ein Mittel der Befreundung mit den Siegern — 
die Theilnahme war vielmehr auf der entgegengefeßten 
Seite, und umgekehrt Kälte und Widerwilen. Aud) im 
dem befannten Yager bei Kalifch wurde nicht fraternifirt. 
Die Unjrigen verriethen fait ein abftoßendes Selbfigefühl. 
Tretz der vielen daſelbſt ausgetheilten Orden — jeder preu⸗ 
Bifche Offizier befam ben Etanidlauserden fo wie beinahe 
jeder Soldat ein ruſſiſches Ehrenzeichen — hat ſich dom der 
Zeit her bei den preußifhen Militairs eine Auſicht feſtge⸗ 

ſetzt, welche von Beneidung und Bewunderung gleich weit 

entfernt iſt. Jenſeits muß man dieſe Kälte gefühlt haben, 
denn auffalleud it ed, mie wenig Militairs von dort zu 
den großen kriegeriſchen Schauſpielen, welche bei umd im 
der legten Zeit Nattfanden, herübergefommen find, wãh⸗ 
send fie fih; fonft bei dergleichen Autäffen in Menge einzur 
Reden pflegten. Befonders auffalend war biefer fpärliche 
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eſuch neulich in bem Lager bei Rönigeberg, welches durch 
ie gleichzeitige Huldigung um fo bedeutungsreicher wurde, 
nd fo eher zahlreichen Beſuch hochgeſtellter fremder Kries 
er erwarten ließ. Rur zwei höhere ruffiiche Offiziere was 
mbda, und dieſe nicht eigentliche Tagergäfte, fondern of⸗ 
ziel abgefchicht zur Beglühwünfhung. Wenn man aljo 
on friegerifchen Eventualitäten fpricht , fo follte man nicht 
ergefien, daß das preußiſche Volk, was in Kriegezeiten 
> viel fagen wil ald die preußifche Arınee, wenn ed num 
inmal Krieg geben ſoll, feinen Schüd lieber im Often ald 
n Weſten erhebt. (Allg. 319) 
Niederlande 

Amferdam, 9. October. Der Hof bes biöherigen 
koͤnigs bleibt bid zum 1. Januar unverändert; dann erft 
en die betreffenden neuen Einrichtungen vorgenommen 
erden, Die Huldigung des Könige zu Amſterdam wird 
sermuthlich nicht fo bald flattfinden. Man erwartet jer 
och den König im Beginn der nähflen Woche, aber nur 
ür einen oder zwei Tage in Amſterdam. — 

Spanien 

Das Journal ded Debars berichtet nad; einem Schreis 
en aus Bayonne vom 29. September, man habe zu 
Madrid behauptet, daß der franzöfiiche, der englifche, der 
elgiiche,, der holländifche und der portugiefiiche Gefandte 
‚em Siegedherzoge vor deſſen Abreife aus Barcelona eine 
Rote zugefender hätten, worin fle diefem zu erkennen gaben, 
aß fie Befehl bätten, bei ber mindeiten Beränderung 
n Betreff der Regentfchaft der Königin Chris 
sine ihre Päffe zu fordern und Spanien zu verlaffen. — 

- tanftreid, 


Paris, 21.October. Man lieſt im,‚Univerd’: Das 


Minifterium veröffentlicht feine Nachricht aus dem Driente, 
ie neuer wäre, als die Kunde.von dem Bombarbement 
zeyrut's; es wird indeflen verfichert, daß fle vor zwei Tas 
en wichtige Depefchen erhalten habe, welche fle von ben 
rilitairiſchen Operationen in Syrien in Kenntniß fegen. 
Dan ift noch immer auf bloße Gonjekturen über den Ju⸗ 
alt des neueſten Ultimatums, welches von dem franzöfle 
ben Kabinette nad; London gefhidt worden, beidyränft. 
Bil man den miniiterieden Blätteru Glauben ſchenken, fo 
itte Hr. Thierd darin eine energijche Sprache angenoms 
en und gegen die Abfegung Mehemed Ali's protefirt; er 
itte nicht bloß verlangt, daß Mehemed Ali in dem Veflge 
6 Paſchaliks von Egypten anerfannt werde, fondern feine 
prderungen aufeine Genugthuung für Die der franzöflichen 
agge zu Beyrut zugefügte Verlegung, auf eine Wieder⸗ 
Öffnung der Unterhantkungen und eine Sufpendirung der 
rindfeligkeiten ausgedehnt. Anderer Geitd wird verfichert, 
fey dies Ultimatum in Ausdrücken abgefaßt worben, 
!iche feinen Bruch herbeiführen könnten. Dafür fpricht 
ch die Zufanmerberufung der Kammern auf den 28. Oo 
der; dadurch hat Hr. Thiers die Verbindlichkeit übernems 
‚9, bie Initiative zum Krieg nicht zu ergreifen, ohne dies 
ben zu confultiren. Man darf übrigene nicht, wie im 
n legten Tagen häufig geichehen , das Memorandum und 
& Ultimatum, welche von dem Tuilerienkabinette ausge⸗ 


gangen find, miteinander verwechſeln. Jenes ift eine Ant« 
wort auf die ven dem 31. Auguft datirte Note Lord Pal⸗ 
merſtons. Es fällt auf, daß Hr. Thieed mit feiner Aut⸗ 
wort fo lange gewartet hat, befonders da das englifche Mir 
nifterium die Behauptung auffteßte, die franzöfiiche Diplo⸗ 
matie hätte im voraus erflärt, daß fie neutral: bleiben, 
würde, wenn bie Mächte eine ober bie andere rg 
gegen den Mehemeb Ali ergreifen follten. Diefed Mes 
morandum ift vom 3, October datirt, bas Ultimatum aber 
vom 7. October. — j 

Reue Befehle find abgefchidt worden, anf daß die Rüs 
lungen, welche in allen militairifchen Häfen im Gange find, 
befchleunigt und die neuen Marine »Gonpagnien organifire 
werden. Den See» Präfeften ih es förmlich unterfagt, 
Offizieren der verſchiedenen Marine» Corps Beurlaubungen 
zu bewilligen. — 

Es wird heute wiederholt verfihert, daß die Regierung 
im Lauf des geftrigen Tages mehrere telegraphifche Depe⸗ 
ſchen erhalten habe, welche unter anderen Nachrichten auch 
die Einnahme von St. Jean d'Aere melden follen. Man 
fcheint mit der Beröffentlichung diefer Berichte warten zu 
wolen, bis man zugleich eine oder die andere Eonceffion 
von Seiten der Kabinette verfündigen könnte. — 

Man will feit zwei Tagen eine gewiffe Kälte zroifchen 
den Borfchaftern Englands und Rußlands bemerkt haben. 

Das „Journal du Havre” vom 10tem berichtet, Hr. 
Mauguin, welcher mit dem letzten Paketboote von Et. 
Petereburg eingetroffen, rühme fehr den wohlmolenden 
Empfang, ber ihm in Rußland zu Theil geworden fep; im 
Augenblide der Abreife bes Hrn. Mauguin fep die Rachricht 
von Beyrut’s Einnahme und von der Abfepung Mehemed 
Ali’s von dem Paſchalik von Egypten inder ruſſtſchen Haupts 
ftadt angelangt; dem Hrn. Mauguin ſey von einer hoch ſte⸗ 
henden Perfon mitgerheilt worden, daß fih Se. Maj. der 
Kaifer Nicolaus über diefe letztere Maßregel erflaunt und 


unzufrieden gezeigt und fi geäußert habe, das heiße zw 


weit gehen und er werde nicht eimmilligen, daß man die 
Dinge bis zu diefem Punkte treibe. — 


Griechenland. 


Athen, 27. September. Der König und die Königin 
werben fommenden Dienftag, den 29ſten, auf tem Dampfs 
ſchiff Otto ſich einfchiffen, um einige Iufeln des. Archipelas 
gus zu befuchen. Die Reife dürfte fi auf ungefähr zehn 
Tage erſtrecken. Eine größere Reife fol das Herriherpaar 
für fommendes Jahr vorhaben. Die Königin wird nämlich 
im Frühjahr zu ihren durchlauchtigſten Eltern nach Olden⸗ 
burg fidy begeben, und ber König wird eimige Zeit fpäter 
ebenfals Griechenland verlaffen, um feine hohe Gemahlin 
in Deurfchland abzuholen. Bis die Majefläten wieder jur 
rüdfommen , fol der Refldenzban fo weit fertig ſeyn, daß 
wenigftens ein Theil desſelben bezogen werben fann. Es 
arbeiten aber auch jegt bei 500 Menſchen am dieſem Palaſt, 
der nach einer neuen Methode mir Zink gededt wird, und 
beffen Gemaͤcher mit $redcomatereicır verfehen werben je'» 
fen, wozu wir nädften® aus München mehrere Küufier 
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erwarten. — Der ruſſiſche Bevollmaͤchtigte, Hr. Katakaſt, 
wird erfi mit dem Dampfbeot am 12. Sctober feine Reife 
nad) Trieſt antreten. Die Gefchäfte beforgt bie zur Rück⸗ 
‘ehr desfelben oder bis zur Ankunft eines neuen Gefandten 
der erfte Legationsrath, Hr. Perfioni. Heute verläßt uns 
der beigifche Sefchäftsträger, Hr. Warp; der nenernannte 
beigifche Eonful, Hr. Metivier, wird bei Borfommenheiten 
ſtait feiner functioniren. — Der Kriegeminiſter v. Schmaltz 
it von feiner Reife nach Thermia zurüd, und hat bereitd 
dad Portefeuille wieder übernommen. — 

Die franzoͤſiſche Flotte ift am I5ten von bier nach bem 
Golf von Nauplia gegangen, um bei den Mühlen am 
Sumpfe Lerna Waffer einzunehmen, da die Brunnen im 
Piräus für einen ſolchen plöglichen Zuwachs feiner Bevöls 
rung um mehr ald 8000 Mann ned) nicht ausreichen. Bers 
ftärfungen hat bie Flotte, fo viel man weiß, nicht erhalten. 
Aber man erwartet ſolche unter Admiral Duperre, der den 
Dperbefehl übernehmen fol. — 

Egppten. 

Laut einem Brief aus Alexandrien, den das Journal 
von Lueca mittheilt, hat Mehemed Ali auf die Nachricht, 
er fey in Gonftantinopel erfommunicirt worden, die Mufs, 
tid von Mecca, bie gerade in Alerandrien 
waren, berufen und diefe haben einfimmig 
den Sultan erfommunicirt, — 


Deffentlihe Befanutmadhung. 
(Ausſchenken von Bier unter der Taxe betr.) 

Der Brauereipähter Wilhelm Ritter dahier befigt 
nod einen ziemlichen Vorrath von gut gehaltenen und tarifs 
mäßigen Sommerbier, meldhes er um 

j 44 ir. pr. Maas 
verleisgeben will. * 

Dieſes Verleitgeben ven Sommerbier unter ber Taxe wirb 
hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Bapreurh, am 14. October 1840. 
Der Stadt» Magiftrat. 
dv. Hagen. 
2 Richter, 





Anzeigen. 

Bei Fr. Sam. Gerhard in Danzig ift fo eben er= 
ſchienen und in allen Buchhandlungen, in Bayreuth in der 
Gran’fhen Buchbandlung, in Hofund Wuufirdel tri 
G. %. Grau zu haben: 

Friedrih Wilhelm IM. 
Sein eben, fein Wirken und feine Zeit. Ein Erinnerunges 
buch für das preußiſche Bolf von 5. 6. Kregihmer, 8. 
Regierungs-Rath, Ritter des eifernen Kreuzes ıc.ıc. In 

- 32 Lieferungen, mit 48 faubern Portraite. 

Erfte Lieferung, mit den Portraits Friedrich Wils 
beim II., Friedrich Wiühelm DI., Friedrich Wilhelm IV, 
und ber Hoc. Königin Louife. Elegant brofgirt. 
Preis: 18 fr. 


Innere Gediegenheit und Außere Eleganz zeichnen dieſes 
„Leben des hochſ. Königs Majeſtaͤt“ vor andern Werken glei= 
chet Tendenz aus. Die etwas verfpätete Ausgabe dieſer erſten 
Lieferung murde durch den Umftand, daß die Auflage wäh- 
rend bes Druds fortwährend gefteigert werben mußte (e8 wer⸗ 
ben jegt bereits 16500 Eremplare gebrudt), berbeigefübrt. 
Die folgenden Lieferungen werden in dieiwoͤchentlichen Fri⸗ 
ſten ausgegeben werben. 


Jafob Würzburger, 
Kanzleiftraße 113, 

empfiehit bei feiner Zurlickkunft von der Leipziger Meffe fein 
bekanntes , 

Tue und Schnittwaaren-Lager, 
welches durch neue Vortaͤthe aller Gattungen feiner und mit 
telfeiner Tuche, Draps- Zephyr, Electorals, Castorines, 
Biebers, Siberiennes et Düffels, der neueften Etoffe zu 

Paletots, Sagb» und Winterröden, 
Buckskins und Elastics au Beinkteidern, Weſten in Sammt, 
Seide und Cachemire, Mode» Damenmänteiftoffe, Thibets 
et Merinos ic. beftens affortirt ift, zu den billigflen Preifen 
und bittet um gefäigen Beſuch. 


Sm Lokale der hiefigen Reffource ging geftern ein Arbeite« 
beutel mit Geldbörfe, worin ſich verfchiedene Geldmün zen be= 
fanden, dann ein Sadtud verloren. Der redliche Finder 
wird gebeten, denfelben gegen ein Douceur in Nr. 311 eine 
Stiege hoch abzugeben. 

Bayreuth, dem 15. October 1840. 


€, Nr. 220 in der Birgelgaffe ift ein Quartier im untern 
Stock, zwei Stuben, Kuͤche und Kammer enthaltend, auf 
Lichtmeß zu beziehen; es kann auch in zwei Abtheilungen ver⸗ 
miethet werden. Das Nähere bei Meggermeifter Paulus 
Hopfmüller, 


€. Nr. 170 in der Opernftraße ift ein Quartier zwei Trep⸗ 
ven body, beftehend im zwei Stuben, Kuͤche und Kammer, 
ſtuͤndlich fuͤr eine Heine Familie oder einen ledigen Herrn zu 
vermiethen. . 


An einer Kreisftade Oberfrantens ift eine reale Baderge- 
rechtigkeit ftundlich gu verkaufen; das Nähere im Zeitungs 
Gomteir. 





* 


FremdenAnmzeige. 
Am 14. October. 

Sonne: HH. v. Ponzelin, Kriegs :Gommiffair d. Nürnberg. 
Löw, Part.; Keller, Kaufm. v. Hamlurg, Waflermann, desgl. d. 
Nürnberg. Renkeberg, Buchhalter v. Leipzig. Wiener, Dr. med.r.. 
Kopenhagen. Bavolini, Regotiant v. Mayland. Gerngroß, Gutsb. 
dv. Prag. Kepler nebft Tochter, Ofſtziers-Gattin v. Danzig. — ®. 
Mann: BB. Kauflte. Meyer v. Augsburg, Steiger v. Rürn 
Dörffer, Priv.v. Fürtt. —E.Rof: HH. Holahen, Pfarrer v. 
gaft. Ruͤger, Bikarius v. Weidenberg. Johnet, Müpibefiker o, Bei- 
ben. Geiger, Schuͤler v. Erbendorf. — Lowe: HP. Fürft, Student 
v. Anebach. Heüftein, Bränzauffcher v. Selb. Lenz, Hanbelsm.. 
Schney. — Traube: Hr. Stöder, Schulverweſer d. St. Jobſt. — 





' Krone: Dr. Pöllert, Kfm.v. Kemnaty. — 





Am Berlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


De u 


Mebacteur: Gorl Burger. 
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Bapreuther Zeitun 


Nro. 249, 
0 


Sonnabend 





FT ARALIE 

‚ Münden, 13. October, D Mor 

wie afjährlich an diefem Tage, in ee 
Michael der Zrauergotiesdienkt für die verfiorbenen Mit 
glieder des militairifchen Diar » Sofeph » Ordens abgehalten, 
dem Se. Maj. der König und die Königlichen Prinzen beis 
wohnten. — 53. MM. der König und die Königin feier, 
ten geiterm durch eim heiteres Familienmahl den Tag, an 
dem fle vor 30 Jahren ihre fo überaus glüdliche eheliche Bers 
bindung fchloffen. — ‚Der 8. Generaljoladtuiniftrator Mis 
nifterialrach Bever reiöt diefen Abend nach Berlin ab, um 
als Bevolmächtigter unferer Regierung dem Gongreß beis 
juwohnen, welcher dort wegen des Foribeſtandes des dent, 
ſchen Zollvereins ſtatt findet, und am 1, November begins 
nen fol. — Dem Direktor des hiefigen Utzſchneider⸗Fruan⸗ 
hofer’fchen Inſtituts, Optiker Dierz und deſſen Schwa er, 
yem Mechanitus Mahler, wurde von Br. Mäj. dem Kai 
er Nifolans die große goldene Berdienftmedaille juerfannt. 
Beide lud die nummehrigen Eigenthümer des berühmten In⸗ 


ee, wen eanslih bie Berfertiger der großen Infirm 
tatt befittt. — Oberbaurath.v. Gärtner begibt ſich in na 
ter Woche nach Athen. — 

Nürnberg, 15. October. Das Namens feſt Ihrer 
Maj. der Königin it heute Vormittag durch Ausrückung 
ver Garnifon und der Landwehr und Gottesdienſt in ber 
Zt. Sehaldöfirche begangen worden, nach defien Beendis 
yung die Grundfteinlegung zu dem feit legten Frübjahr im 
Ban begriffenen, aus den Mitteln der Stadt herzuſtellen⸗ 
ven, allgemeinen Krankenhauſe in Gegenwart der ftädtis 
ben Behörden gelegt wurde, — 

Würzburg, 11. October. Wie ed fcheint, veram 
affen die friegerifchen Ausſſchten einige Bewegung im Ges 
reidvehandel; doch haben die Preife dadurch nicht angezor 
jen, wurden jedoch von weiterem Rückſchritt abgehalten, 
ver bei der gefegneten Ernte far gewiß ſchien. Immerhin 
nag es auch ſeyn, daß bie Fonds, welche mit großer Auf⸗ 
pferung aus bem Staatöpapieren zurädgezogen werben, 
inftweilen eine Berwendung hierin finden, da man plögs 
id), and dem ruhigen und geficherten Zinfengenuß aufge 
chrecktt, mit Eile ſich derfelben zu eutſchlagen fucht. Wäre 
vie Sonne unfern Weinprobucenten eiwas günfliger gewe⸗ 
en, fo würde auch in diefer Speculation auf den Jahreders 
rag eime bebentende Geldbewegung fühlbar werden; fo 

ber bleibt derjelbe wohl nur dem Verbrauch im Lande ges 
yibmet. — 

Berlin, 6. October. Nachdem ter Fürft Paskewitſch, 
effen Anmwefenheit die allgemeine Aufmerkſamteit nicht wer 
ig befchäftigte, Berlin verlaffen hat, hört man, daß bie 


g. 


17. October 1840. 


politifchen Zwecke, um welche es ſich 
Sendung nicht erledigt wurden. A * ehe 
eigentlichen Anträge und Verhandlungen bewahrt wurden, 
fo liegt es in den Umfländen felbR, wenn man Diefelben zu 
erraiben glaubt. Der allgemeinen Meinung nad, hätte u 
fih um eine entfchiedenere Theilmahme Preußens an d 
Echritten der drei andern Großmächte in der orient If u 
Angelegenheit gehandelt und um Aufſtellung a a chen 
voriond » Armee am Rhein, fobald im Mittelfä —— 
Meere der erſte Schiag geführt werden ſollte. Eben u 
gemein behanptet man jeboch, daß died nach feften Ent, 
Ihlüffen des Königs feloft abgelchnt worden fey, fol 
nicht die Sache Deutſchlands erufilich bedroht werde Der 
Diefen friedlichen Geflumungen ganz übereinflimmend {ft die 
Frege Förderung der weſilichen Eifenbahnen und ber Dampf, 
fhifftahrt auf der Mofel, zu welder für die gap —* 
Mes nach Trier ver einigen Tagen erft einem fran öflfhen 
Unterthan das Patent ertheilt wurbe. Ueberhau : —* 
hier, trotz der Couraſchwankungen und der vielfachen Ge⸗ 
rühte, Riemand an Krieg, wenigftens nicht an einem 
Echreden,' alle Courſt fer neun — nahe 
warum, da dad Erſcheinen einer ruſſiſchen Flotte wider⸗ 
legt iſt und die Nachricht von der Abdankung des Königs 
von Holland fein hinlänglicyes Gewicht dafür zu haben ſcheint. 
— Für die Herfiedung des Direftord Schinkel iſt leider alle 
Hoffnung verſchwunden. Die Lähmung hat alle Sinne 
fräfte getöbtet, und felbft, wenn bad Leben noch eine Zeit 
kang erhalten würde, koͤnnten diefe, nad) dem Ausſpruch 
der Aerzte, doch niemals wieberfehren. — 

Berlin, 8. October. Allenthalben neue Geſichter, 
einfahrende Poftchaifen, wohnumgsfuhende Spaziergeher 
— in allen Straßen, an allen öffentlichen Orten dad Co⸗— 
flume der Provinz. — Allenthalben mit Einrichtung von 
Tribünen, mit den Arrangements jur Beleuchtung ber 
Stadt befchäftigte Hände, gen und Hämmern, durch 
Latıen und Balten, Böcke und Leitern verengte Straßen, 
verlegte Trottoird. Eine ſolche Maſſe von Cwil⸗ Ritters 
fchafts- und Phantafie-Uniformen, wie ſie jetzt zuſammen⸗ 
fommen werden, hat Berlin nicht gefehen feit einem halben 
Jahrhundert, Wer nur irgend mit einem Goftüme ſich eis 
nen Paflepartout zu dem SGchaugepränge bee 15., 16. und 
17. Octobers zu verichaffen hoffen fann, bringt der Klei⸗ 
derorbnung ein lange umgangenes Opfer, fauft Hut, Des 
gen und Epauletten, läßt fi den Gallarod machen oder 
einer Jumung incorporiren, um wenigſtens mit einer Schärpe 
über dem fchwarzen Frack mit aufziehen zu können. Denn 
die Innungen und Gilden werden aufziehen mit demfelben 
Gepränge wie am 21. September, Dies ift bes Königs 
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wewit ſch ei Sehne Cor⸗ 
womit ſich ein ſehnlicher Wunſch aller der 52 
Bu — erfüle, die in diefer Form ihrer Theilnahme 


am Huldigungstage mehr als ein viebes Schauſpiel erken⸗ 


nen und die Bedeutung einer Reftauration der Alten Ehre 


und Gemwichtigkeit ded Gewerbthums bei diefer Gelegenheit ...-Me 


i gewinıten woller, wenn es in der Hauptfache aud) 
En Die Süufzarion des. dem Bürgerihum und * 
Lommlichen Gliederungen fo geneigten Monarchen zuu ch 
8. — N j , 
lim, 13. October. Am 9ten d. Mis. vn 
der deibarzt Sr. Maj., ber wirkliche Geheime Ober + es 
bizinal- Rath und Prafident ded Curatoriums für die — 
tenhaus⸗ und Thierarzneiſchul⸗Angele enheiten , Prof. Dr. 
Koh. Nep. Ruft,-65 Jahre alt, auf feinem Gute Kleutſch 
i ſchleſien. — Ser i 
er — ——— 10. October. ang. 319.) Es 
gibt feine Stadt in der Rheinprovinz und Weſtphalen, - 
man nicht nach Kräften die außerorbentlichften — 
trifft, das Geburtds und Hutvigungsfelt bed Bug - i 
eben fo viel Glanz und Herzlichkeit zu feiern. —— er 
den ungemeine Anſtalten getroffen, fo daß diefer ag 3 — 
nem wirklicher Volkoͤfeſt werben wird, Dießmagden Br r 
zoſen ald ein Beweis gelten, welche Sympathie fie * —F 
den würden. Die Stimmung war allerdings einma ws 
rig, als die religiöfen Zwieſtigkeiten noch iñ ihrer erſten F 
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Hann ober, 9. October. Der Kıftaud des Krohfrins 
zen ift ficherm Vernehmen nad) ganz berfelbe wie vor ber 


Speration, burd) die alfo ftatt der biöherigen traurigen 


Unaewißheit nunmehr nur eine traurige Gewißheit gewons 
* iſt. — von joe nochmaligen Operation gejprochen 
wird, fheint ungegründet zu feyn. — 
‚Shwedem. 

2: Bomder Kühe der, Rorpfen, Ende September. 
Um der ſchwediſchen Schifffahrt bie Paſſage durch den Sund 
von Helſingör und den an Dänemark zu bejahlenden Zoll zu 
eriparen,. befchäftige man fih gegenwärtig im Schweden 


‚ ernftlich mit dem Projekte — das baltifche Meer und bie 


rdfee mittelft eines Schweden durdhichneidenben Canales 
—— — ſoll 16 bis 18 deutſche Meilen Per 
‚und breit genug werben, um bie größten See / Schi 
durch Dampfboote durchzuführen, wozu eben fo viele Stun- 
den erforderlich wären, als man; jetzt Tage braucht, um 
den Sund von Haſingör zu paſſiren, wo man überbied 


. wibrigen Winden und andern Unfälen aus geſetzt iſt. Man 


berechnet, daß dadurch dem Handel jährlich gegen 600,008 
Reichörhaler erſpart würden, die er bisher an Dänemarf 
bezahlen mußte: Hm die Mittel zur Ausführung dieſes 
großartigen Projektes herbeizuſchaffen, beabfichtigt man, 
entweder ein Anlehen zu machen , ober, einen Actiens Ders 
ein zu grunden, und an demfelben auch England, Preußen 


jeb man nur Oppofision, und Holland, die dabei audı gewinnen würden, Theil 


auffallend, wie felbit apathijcdhe Gemüther mit Liebe und 
Hoffnung zu dem Fürften aufbliden, der fich als Kronprinz 
fchon die innigſte Anhänglichkeit zu erwerben gewußt bat. 
Der Prinz war der Mann des Volkes in defjen ganzem Um⸗ 
fange; feine Leutfeligfeit, fein gewinnendes, einnchmendes 
Meilen war gerade das, was ben Rheinländer feffeln mußte, 
Daher find auch die Erwartungen, die man von ihm hegt, 
fo groß, faſt der Art, doß fie gar nicht erfüllt werden föns 
nen, denn es liegt in unſerm Charafter, daß wir Allem in 
leicht auf das Aeußerſte gehen, und weder.der Zeit ihr Recht 

Önnen, nod die obwaltenden Schwierigkeiten genug in 

uſchlag bringen. Die Hauptfache ift, wir haben einen 
Begenten, welcher jelbft fieht und hört, felbitthätig eingreift 
und die fo nöthige, bisher aber fo ſchmerzlich vermißte 
Einheit in die Regierung bringen wird. 
Spflem erhalten, und mindeflens erfahren, woran wir 
find, während früher ſich oft in den verfchiedenen Zweigen 
die. widerftrebendften Richtungen offeubarten. Und dieſes 
Syſſem wird ein fortichreitendes feyn, bafür bürgt und je 
des Wort des Könige, was man auch von feinen früheren 
Neigungen gefagt haben mag. Unter einem ſolchen Fürften 
muß Preußen ſtark ſeyn, und Deutfchland hat von feinem 
Eingriff des Auslandes zu fürditen, wenn wirklich, woran 
noch Jedermann zweifelt, ein jolcher eintreten follte. Co 
drohend ſich Frankreich auch gebärdet, noch immer will Nies 
mand bei und am Krieg glauben, und unfre Regierung, 
wie «8 icheint, auch nicht, denn fle verbietet nicht einmal 
die Ausfuhr der Pferde. — 


Wir werden ein ' 


r ae 

aag, 9. October. Heute Abende hat eine 

bed Staatsraths ſtattgehabt. Dies u ug 
werden, weil diefed Collegium fonft nie: Abende zufommens 
tritt. — Man will wiſſen, daß Se. Maj. der König ſich 
fünftig während einiger Winternionate in Amfterdam aufs 
halten werde, fo wie, daß Auf dem Wege von Schevenin⸗ 
gen ein neuer Palaſt für Se. Maj, gebaut werben fol, 

Man fagt, die Regierung habe wieder Befehl zur uns 

‚verzüglichen Bewaffnung von 25 nenen Kriegäfchiffen von 
großem .Ealiber gegeben. — ; 

A z AR : 
‚Paris, 12. October. An der Börfe trat heute ei 
wirflich reißended Steigen ein. Die nie re 
alle überzeugt, daß die orientalifche Frage ſich auf gütfichem 
Wege arrangiren werbe, da bie auswärtigen Sabinette 
alle geneigt wäten, die Abjepung Mehemed Ali’ wieder 
rüdgängig zu machen und die Unterhandlungen wieder aus 
zufnüpfen.: Diefen Morgen war auf dem Gafe Tortoni die 
Iproz. Rente ee Zeit lang in Folge des Gerüchtes, baf 
in yon ernfte Unruhen, ausgebroden wären, auf 68. 8 
‚gefunfen; ‚bei Eröffnung der Börfe begann ſie aber wieder 

nit 68..90 und jtieg ohne Reaction bis auf 71,70. — 
Geftern Nadymittag fand ſich nun doch eine Derutation 
von Nationalgarbiften und Offizieren derfelben in dem Hotel 
bed Minifteriumsd ber auswärtigen Angelegenheiten eim, 
um bem Hru. Thierd eine Protejtation gegen den Tages» 
befehl Marſchall Gerards zu, überreichen und zugleich Die 
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Infichten ihrer Gommittenten über bie von ber Regierung 
‚folgte auswärtige Politif darzulegen. Hr. Thiers war 
iicht anweſend, fondern auf feinem Landfige zu Auteuil. 
Die Proteftation wurde einem Beamten des’ Minifteriums 
ibergeben. Im Eingange dieſes Dofuments heißt es, eine 
mermeßliche Anzahl von Nationalgardiften und Bürgern 
sabe ericheinen wollen, um dem Hrn. Thiers den Ausdruck 
ver öffentlichen Unzufriedenheit zu überbringen; aber um 
‚ine Gollifion zu vermeiden, welches in der Abſicht ber Bes 
‚örde zu liegen gefchienen, habe man bie Abfendung einer 
loßen Deputation befchloffen; dieſe fey beauftragt, gegen 


sie Ungefeglichfeit des Tagsbefehls des Marfchall —2 


u proteftiren und dad Recht zu wahren, welches alle Bürs 
yer hätten, ihre Meinung über die Intereffen des Landes 
mdzudrüden. Sodann wird dem Gonfeilpräfidenten er 
lärt: nach ber Meinung der Deputation und ihrer Com⸗ 
nittenten ſey bie nationale Fahne von dem Auslande infuls 
irt, die Ehre Frankreichs befeidigt, fein Intereffe gefähre 
set, feine Revolution bedroht; man müffe in diefen ernften 
Imftänden dem Hrn. Thiers erflären, daß das Benchmen 
ver Regierung ale Beforgniffe der Deputation und ihrer 
Sommifteenten rege mache und alle ihre Gefühle ald Frans 
ofen verlege; eine nationale Regierung würde auf der 
Ztelle einen Aufruf am die Energie des Volks gerichtet, alle 
ebentären und mobilen Bürgergarben organifirt, fle ber 
vaffnet und eingeübt, ihre Artilleriekorps wieder hergefteflt 
aben, und fo den Feinden daun bierganze Armer, geſtützt 
uf eine furchtbare Reſerve, entgegenitelen können; nicht 
ie Hauptſtadt müfje befefligt werben, ſondern die Gränze 
ım Rhein und an ben Alpen; die Fortififationen von Paris 
vürden weniger gegen bas Ausland gerichtet ſeyn, ald ges 
yen die Freiheit, ſie könnten in diefem Augenblide nur ald 
in Mittel betrachtet werden, die öffentliche Meinung zu 
äufchen, ihre Aufmerkfamfeit von den großen Ereigniffen 
bzulenfen, welche im Auslande gefchehen, und bie Zeige 
eit der Diplomatie zu verhülen; wenn eine neue Juvafion 
rohe, wenn der Berrath; die Fremden wieder auf Frauıks 
eichs Boden führe, dann werde das Volk ferbft, nachdem 
8 die Berrärher verjagt, gegen dem Feind Vertheidigungds 
nittel zu organifiren wiffen; die verboppelten Anjtrenguns 
en des Audlandes hätten nur ein Ziel, nämlich die frans 
Sffche Revolution zu vernichten ; doch werde das Ausland 
iefe dann aufrecht ſich gegenüber finden, und die Staats» 
änner, welche deu Aufihwung der Revolution zu lähmen 
ıchen würden, würden nichté anderes erreichen, als eine 
irchtbare Berentwortlichfeit auf ıhr Haupt zu laden. 

Geſtern Abend bildete fich vor den Büreaur des „„Nar 
onal’ eine harte Schaar; fle jchrie: „Krieg! Nieder mit 
»n Engländern! Nieder mit den detachirten Forts!’ Doch 
— ſich der Haufen vor einer Patrouille Municipal⸗ 
rbilten. —. 

Admiral dalande reist heute mach Toulon ab; er hat 
n Befehl, auf das erſte Zeichen aus Paris mit allen Schif⸗ 
ı der Referve» Flotte in See zu Rechen. — 


Faſt alle minifterielen Blätter berichten heute, baBernft® 
Unruben in Lyon Rattgefunden hätten; nach der „Preffe‘ 
wären 50 Perfonen dabei umgefommen. Die &yoner Four? 
nale vom Ilten bringen einige Details über Zufanmenrots 
tungen, die am Abend zuvor flattgefunden. Der Maire 
lieg eine Proflamation mit dem Geſetze über Zufammenrots 
tungen anfchlagen. Doch befchräntten fich die Haufen auf 
tobendes Schreien und tumultuöſes Singen. ' Nach dem 
„Reparateur de Lyon’ sammelten fich die Haufen am 10ten 
von 9 Uhr Abends bis Mitternacht vor dem Hotel der Präs 
feftur herum; fle waren einige taufend Köpfe art; in den 
Gefang der Marfeillaife mifchte ſich nach jeder Strophe das 
mit wahnfinniger Wuth (avec une espece de frenesie) 
ausgeſtoßene Gefchrei: „Tod den Englandern! Nieder mit 
dem Tyrannen! Krieg! Krieg!’ Der Plag vor der Präs 
feftur glich einem wahren Waffenplage; ein Piquer, mit 


‚ wei Tambouren, war vor der Gallerie de ’Argue und au 
ber Ede einer jeden der umliegenden Straßen aufgeitelltz 


zahlreiche Patrouillen durchzogen die Quartiere der Stadt. 
Etwa 30 Individuen wurden verhaftet. Um ı Uhr war 
die Ruhe wieder hergeftellt. Jene Haufen beftanden zum 
größten Theil aus Kenten der unterften Claſſen. Die Bes 
hörde verbot die Vorſtelung der „Stummen von Portici’, 
weldye ih großen Theater zu Lyon ſtatihaben folte, — 

MNahichrift. 44 Uhr.) So viel man weiß, if die 
Ruhe in Lyon durch die Maßnahmen der Regierung gefle 
dert. Die gefirige Manifeflation der Nationalgarde bei 
dem Herrn Thiers ift bis jegt ſpurlos geblieben, Die erfte 
Kunde davon erhielt man heute erft durch die Journale, In 
der Opera wurde geftern Abend die Marfeillaife verlangt; 
das Orcheſter fpielte fie auf, Niemand aber fang mit: Im 
ber DperasGomique wurde von einem Polizei» Sommiffair 
ber Gefang der Marfeillaife, von der Bühne herab, unter 
fagt. — An der Börfe herricht die Meinung für die Erhals 
tung bed Friedens vor; man rechnet auf ein guted Refultat 
ber diplomatifchen Intervention Franfreihe. — (44 Uhr.) 
Aus Wien folen geftern Abend wichtige Depeſchen einge 
troffen feyır. Fürſt Metternich ſchlage, weil die Abfegung 
Mehemed Ali's der Sache eineganzandere Geſtaltung gebe, 
die Sudpendirung der Feindfeligfeirem und bie Bildung eis 
ned europäifchen Gongreffes vor, zu welchem er Franfreidy 
dringend einlade; die ortentalifche Frage folle nach neuen 
Grundlagen geregelt werben. (?) 


—— eg 
Patent 


:Dieur Eonfursmoffe des Johann Georg Friedlein 
zu Buchau gehörigen Immobilien, beſtehend aus 
einem Gut, H.»Nr. 4, wozu ein Wohnhaus, rin halber 
Stabel mit darunter befindlichen Keller, Badofen, ein 
Gemüsgärtlein, 8$ Tagwerk Felder, 34 Tagwerk Wieſen, 
14 Tagwerk Holz, 14 Tagwerk Huch und ein Waldrecht 
auf drei Klafter Brennbolz gehören, welche Objekte zum 
Graͤflich Giechiſchen Domainen =» Rentamı Thurnau erb⸗ 
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yinstehenbar und dahin mit Handlohn zu 10 Progent in ale 
len Befigveränderungsfäten und jährlich 
. 34 fl. 21% fr. rhi. fländige Geldgefaͤlle, 


— Sch. 345 Met Waizr, 

— 4 pi 

— 4 er en⸗ 
na Haben, | Ole 

— [73 4 ” Erbfene, 

— „Linſen⸗, 


1 
— 
dem Zehnten von allen Feldern und bie Jagdftohn ⸗ Pflich« 
tigkeit, dann zur Schule in Buchau 
16% kr. flr ein Laͤutlaib, 
183 Er. für eine Läutgarbe, 
15 kr. für Singgeld und Eier, ’ 
belaftet und auf 1800 fl. gefhägt werben find, werben am 
Donnerftag 3. Dezember e. Vormittags 11 Uhr 
in dem Schuͤtziſchen Wirchshaus zu Buchau nad Maasgabe 
des F. 64 des Hypothekengeſetzes und des $. 95 seq. ber No« 
velle dom 17. November 1837 Öffentlich verfleigert werden, 
wozu man befig = und zahlungsfähige Kaufsluftige hiemit ein« 
ladet. Zhurnau, am 26. September 1840. 
j Graͤflich Giechiſches Herefhaftsgericht. 
v. Ptieſer. 
— — — ——— — — 
Ungeigen. 
*Buchn er'ſch e Leſebibliothek. 
Bei Wiedereintritt der für das Leſen guͤnſtigen Jahreszeit 
erlaube ich mir auf das ſo eben erſchienene neunte Bücher 
Berzeihnif derfelben aufmerkfam zu machen. Wie in ben 
früheren wird auch in diefem eine reihe Auswahl geboten und 
taum möchte man ein Werk von Ruf, dem Bereich der Belle» 
triſtik angehörend, darin vermiffen. — fR% 
: Wenn ich fo einerfeits Beine Koften ſcheue, um ben hierin 
fo vielfeitigen Geſchmack des verehrlichen Leſepublilums auf 
das möglichfte zu befriedigen, fo ſchmeichle ich mir dabei auch 
anderfeits auf rege Unterftligung und Xheilnahme rechnen zu 
dirfen. — Für auswärtige und vom hier entlegenere Lefer ber 
merke ih, daß ich immer bemüht bin, einen möglichft billie 
gen Transport auszumachen, und deßwegen auch zur Erleich⸗ 
terung deſſelben eine größere Anzahl Buͤcher mit einander 
gebe. — Der Fjährige Abonnements = Preis ift ı fl. 30 kr., 
monatlich 36 fu — Der vollftändige Catalog, der eine Ause 
wahl von 6000 Nummern darbietet, ftcht auf Verlangen zu 
Dienften. 


Bon ber Leipziger Meffe angefommen, empfehle ich mein 
bekanntes Waarentager in allen Gattungen feiner und mit= 
telfeiner Tücher, die neueſten Gillets und Beinkteiderftoffe, 
Biber, Castorins undSyberiennes, nebft einer reihhaltigen 
Ausmwab! in Draps de Zephyrs und Peruviennes ıc. zu fehr 
billigen Preißen zur gefälligen Abnahme beftens. 

Elkan Würzburger, am Markt. 


Im Verlage der Geh, Kammerrach Hagen'ſchen Erben, 


Helenenhäubchen für Damen und Kinder wieiee an- 
gekommen bei S, Karpeles.' 


Bon ber Leipziger Meffe zuruͤkgekehtt, empfehle ich mein 
neu affortirtes Tu = und Schnittwaaren-Lager in allen Gate 
tungen feinen und mittelfeinen Zuden, Draps - Zephyr, 
Electorals, Biebers, Castorines, Tüffels und Sibirien- 
Des ju 
Paletots, Jagd «und Winterröden, 

Weſten in Seide, Cachemire und Valencia, Casimirs und 
Buckskins zu Beinkteidern, franz. und engl. Thybets und 


— f. Zittauer und Bielefelder Leinwand, weiße und 
edrudte leinene Taſchentuicher, desgl. echt oſtindiſche ſeidne 


Coras und Foulards; eine ſchoͤne Auswahl Cravaties, Schlips 
und Zaffenttlicher; glatte und croifirte Gefundheits « Flanelle 
und Neglige&= und HauseUsberröde fur Damen und Dem 
ten ic. ıc. 
Um gefälligen Beſuch hoͤftichſt bittend, verfpreche ich unter 
Bufiderungreeler Bedienung die allerbilligften Preife. 
Moritz Gutmann, am Marfte Nr. 95. 


Wer fette Miſtbeeterde und Apricofen« auch Pfirfihflämme 
hen zur Bekleidung von Spalieren zu verfaufen hat, melde 
ſich bei der Redaktion, 


Noch ganz gute Kinderbertfiätte find zu verkaufen in bem 
Wagner Griefbammer’ ſchen Gute im Neuenweg. 


€. Rr. 94 in der Marimiliansftraße ift der Laden Beim 
Eingang links auf mehrere Zabre zu verpachten,, auch kann 
faͤmmtlich vorhandenes Waarenlager dazu gegeben werben. — 
Padırbedingungen find beim Hauseigenthlimer zu erfahren. 
Bayreuth, den 16. Detober 1840. 


€. Nr. 356 in der Sriedrichöftraße ift hindlich eihn Bine 
mer nebft Stubenfammer mit oder ohne Bett und Meubles 
billig gu vermiethen. 


Gremben- Anzeige 
Am 15. Detober, 

Sonne: HH. Dieffenbach nebſt Familie, Profefforv. Berlin. v. 
Brenfoniere, Proprietair; Savain, Part. v.Chalons. Chommwilliam, 
Rentier v. London, Äwierlein, @eneralzollabminiftrations»Affeffor v. 
Dünden. Eichele, Phyſikus d. Eſchenbach. Meiker, Priv. v. Garle« 
bad. Kralberg, Hofmeifter v. Königsberg. Hof, Kupferſtecher v. Stutt⸗ 

art. Käßreidh, Deken. v. Mannheim. KAflte. Bugv. Augsburg, Als‘ 
—— Fraukfürt a.M., Gellchand v. Petersburg, Fueg o. Gladbach, 
Kraforft v. Köln. — W. Mann: Hp. Kflte. Lienhardt v. Dress 
ben, Bollner v. Jene, Schmidt v. Barmen, Bauerv. Grlangen, Gam⸗ 
pert nebft Bruder, Gaflw.; ‚Hoffmann, Lehrer v. Unterlangenftadt. 
Staudt, Fabr. v. Fulda. — 6.Rof: HH. Schlimbach, Eaifenfies 
dermeifter; Ulfch, Rothgerbermeifter v. Bamberg. Mübhler u, Grö: 
mer, Stud. jur. v. Berlin. — Löwe: Hr. Freundlich, Kabrik. d. 
Nürnberg. Heim, Holzhänblerstochtorv.Gronah.— Anter: BE. 

Hartmann, Kaufm. vd. Heidenheim. Ochmidt, Cand. jur. v. Hof. Kh 

mann, Baftıw.v. Gräfenberg. — Traube: HP. Bouer, Schullid 

rer v. Döbra. Riesling, desgl. v. Seidengrün. Braun, Hopfengbir. 

2. Hohenſtadt. Houeifen, Sek. v. Döbra. — Krore; HB. Lehrer 

Doig d. Reichenbach, Eberth v. Birnbaum. — 


Rebacteur: Garl Burger. 


Bapı eut her Zeitung. 





x Deutſchland. 
v Münden, 14. October. Ge. Maj. ber König hat 
der Bitte der Gemeinde Oberammergau, die eine Deputas 
tion hieher fandte , willfahrt, und wird in nächlter Woche 
siner (Caußerordentlichen) Borftelung ihres Pafflonsjdaur 
fnield beimohnen. — Im Kunftverein find dermal zwei 
Portraitbüften, eine das mwohlgetroffene Bilbniß des Pros 
feſſors v. Görred, ausgeſtellt, die wie durch charafteriflis 
fche Auffaſſung fo durch meifterhafte Durchbildung ihrem 
Urheber, dem Bildhauer Schorb aus Goblenz, alle Ehre 
Bringen. — Der 8. würtembergiſche Generallieutenant 9. 
Bangold hat heute unfere Stadt verlaffen, um eine Gebirge 
zeife anzutreten. — Der befaunte Tourift, Major v. Hails 
bronner, befinber ſich dermal in unferer Stadt. Seine 
Jette Reife, von der er eben zurüdfcehet, umfaßte die Türs 
kei, Kleinaſien, Griehenland, Egypten, ‚die Wüfte von 
Idumaäa, Paläftina, Syrien, die Küflen der Berberei, 
Spanien und Portugal, Man darf fi aus der Feder 
bed feinen Beobachterd und geifireichen Darftellerd, gelun» 
gene Schilderungen verfprehen, um ſo mehr, ba ber ſtu⸗ 
fenweife Uebergang des Araberthums im ber Richtung vom 
öſtlichen zum weltlichen Chalifat und eine Zufammenftelung 
des Thals von Damadf mit dem von"®rananda fchon allein 
fehr viel Interefje gewähren. — Hofrath Thierſch ift ger 
‚lern von Gotha zuruckgekehrt, fehr zufrieden mit dem Gang 
und dem Erfolg der Philologen ⸗Verſammlung dafelbit. 
Man ficht darum wis Intereffe den weitern Mittheilungen 
entgegen. — 

Augsburg, 15. Detober, Unſere Eiſenbahn zeigt 
bereits ihre Tendenz, die Bewohner der beiden Städte, bie 
fle verbindet, nicht bloß im Verkehr, fondern auch in pers 
fönlichem Umgang zu befreunden: vor einigen Tagen hat 
‚einer der hieflgen gefellichaftlihen Vereine feinem Münche⸗ 
‚ner Ramensverwanbdten einen zahlreichen Befuch gemacht, 
- jegt haben Münchens Magiftrat und Gemeindebevolls 


eingeladen. Ueber die Erträgniffe der Bahn hat man zwar 
noch feine amtlichen Mittheilungen erhalten, aber von gus 
ter Hand wird verſichert, daß fie ſich täglich auf 1000 
bis 1200 fl. belaufen. Diefed Refultat ift für die Aftions 
naire erfreulid,, und ohne Zweifel wird es ſich noch günftis 
ger ſtellen, wenn erit alles fo im Gang ift, dag man mit 
mehr Befiimmtheit als bisher auf Abfahrt und Ankunft 
len fann. Ein Unfal, der ſich neulich zugetragen hat, 
mit einiger Lebertreibung erzählt worden. Allerdings 

. wurde eine Pocomotive, weil der Wärter die Schienen ber 
Ausweichbahn auf einer der Zwiſchenſtationen wicht gehörig 
befefligt hatte, uwgewerfen, fie fiel aber wicht über ben 


Nr0.250, 





htigte ihre Augsburger Coßegen zu einem Feſt in einem 
der Säle des Königlichen Odeond auf nächſten Donnerſtag 


18, October 1840. 


—— — 


Damm hinab, ſondern nur in ein Aſchenloch; die Beſchä⸗ 
digung der Majdyine ſelbſt it unbedeutend, und verlegt 
wurde Niemand. Mißlicher iR ein anderer Umitand, Es 
fcheint, daß ein Theil der Bahn nicht gehörig nivelirt wor⸗ 
ben it, und daß man genöthigt ſeyn / dürfte, noch nachträgs 
liche Terrainabhebungen vorzunehmen. Daß es daher nicht 
an Borwürfen fehlt, welche dem Direktorium gemacht wers 
den, das vielleicht etwas weniger eigener Einficht vertrauen, 
und etwas mehr auf fachfundigen Rath hätte hören follen, 
iR begreiflih. Doc; glaubt man, daß diefe Regulirungen 


geichehen können, ohne daß die Fahrten längere Zeit unters 


rochen werden müßten. — ·⸗· 

Berlin, 11. October. Der neuernannte Minifter 
des Cultus, Hr. Eichhorn, hat bereits von den Beamten 
feines bisherigen Departements Abjdied genommen, und 
wird morgen zum erſtenmal den Berathungen des Cultus⸗ 
minifteriums präfibiren. Als Nachfolger besfelben im auds 
wärtigen Departement it, wie man algemein verfichert, 
der bisherige Präffdent des Oberlandesgerichts in Stettin, 
Hr. Böttger, ernannt. Sie fehen aus beiden Ernennuns 
gen, daß der König auch in dem Punkte feinem verſtorbe⸗ 


nen Bater folgt, die ausgezeichneten Männer zu den höch⸗ 


Ren Stellen zu berufen , gleich viel ob fie zum Adel gehören 
oder nicht. — Die Borbereitungen zu den Huldigungdfes 


fen Mud großartig. Aber mitten unter biefen Borbereituns 


en vergißt man doch auch den ernften Stand der europäis 
chen Politik nicht, Manche find bejorgt über die Sorg⸗ 
lofigfeit unfrer Regierung, aber wir Aud überzeugt, daß 
fie die Hände nicht in den Schooß legt, wie man hier und 
da zu glauben ſcheint. Heißt ed doch jogar, und zwar aus 
genfcheinlic, mit Bezug darauf, in der Revue des deur 
Mondes vom 1. October: „die Staaten, welche fo mit . 
übereinander gefchlagenen Armen dad Heranflurhen der 
roßen Ereigniffe abwarten, haben freilich feine langen 

riege, denn gewöhnlich unterliegen fie bald. Unbezweis 
felt fann der Enthuflasmus unter gewiffen Umjtänden Wun⸗ 
ber wirken. Frankreich weiß dieß; aber in ruhigen ges 
wöhnlichen Zeiten it ed die Borficht und find ed nicht Wuns 
ber, auf die man zählen muß.” Sa, wohl zählen auch 
wir auf die Borfiht, und mit der Vor ſicht wird uns im 
Sadıeu des Vaterlands, in Sachen Deutſchlands und ſei⸗ 
ned unverleglichen Gebietedauc die Borfehung eintreuer 
Beiftand ſeyn. — 

Berlin, 16. October. Die Preuß. Staats » Zeitung 
enthält mehrere Standeserhöhungen, melde am Huldis 
gungstage ertheilt wurden, mit ber ng: Was die 
Bererbung der Standes - Erhöhungen anlangt, fo beftimme 
Ich: 1) die verliehenen Standes + Erhöhungen gehen auf 
die männliche und weibliche Descendenz erſten Grades über, 
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erben jedoch in ben weiteren Graben nur infofern vererbt, 
als die Söhne ded Begnadigten inden rittermäßigen Grund» 
‚befig ded Vaters wirklich fuccediren, oder felbit einen fol 
chen Grundbefig in Meinen Yanden erwerben. Sie gehen 
bei der Dedcendenz zweiten Grades und bei ber folgenden 
mit dem Berluft des Grundeigenthums gleichfalls wieder 
verloren. 2) Die ertheilte Grafenwürde fol dagegen nur 
anf denjenigen unter den Descendenten übergehen, weldyer 
in den alleinigen Ben des väterlichen Grundeigenthums 
gelangt, ferner nur alsdann, wenn das ererbte Grundei⸗ 
genthum das gegenwärtige, oder mindefteus dem legteren an 
Umfang und Rechten glei), und in Meinen Landen bele⸗ 
gen ift, und fie gelten endlich nur für die Dauer foldyen 
Grundbefiges, in der Perfon beffen legten Befigers fie ers 
löſchen. 3) Die vorfiehenden Belimmungen wegen ber 
Bererbung der ertheilten Standes» Erhöhungen follen auf 
Diejenigen gleichfalls Anwendung finden, weldye bei der 


Huldigung in Königsberg am 10ten v. Mts. verliehen wors 


den find. — 
—Unm den heutigen Tag Meiner Erbhuldigung mit einer 
Anerkennung für die Armee zu bezeichnen, habe Ich befchlofs 
fen, allen Lieutenants des chenden Heetes nud der Yands 
wehr, melche die Campagne mitgemadjt und die Krieges 
Denkmünze für Kombatranten erwerben, aber nod) nicht zu 
einer höheren Charge haben befördert werden fönnen, fo 
weit fie in ihren Regimentern feinen Bordermann ihrer 
Charge mehr haben, der die Kampagne nicht mitgemacht 
tte, eine Eharafter-Erhähung, zu bewilligen und erwarte 
hufs der namentlichen Charakters Verleihung jet gleich 
für den augenblicklichen Stand und künftig bei alen vor 
kommenden Fallen in den monatlichen Geſuchsliſten die Vor⸗ 
fchläge der Armee⸗Corps. Hiernächſt bewillige Ich allen 
Lieutenants des fichenden Heeres und ber Landwehr, weiche 
im Befig der Kriegs, Denfmünze find, zur Aufmunterung 
and zum Beweife Meiner befonderen Zufriedenheit mit ihr 
rem fid} fortdauernd bewährenden Diengeirer die Feldzulage 
von monatlich 8 Rehir., welche fie neben jeder anderen Zus 
lage vom Iſten d. M. ab, die Landwehr» Dffigiere während 


der Uebungen fo lange ertraorbinair zu beziehen haben, als 


fie ſich im Friedens Zuftande befinden und noch nicht wirfs 
liche Sapitaind oder Rittmeiſter find. "Offiziere, welche nur 
den Dfftzierd » Charakter befigen, nehmen an den in dieſer 
Ordre ausgefprochenen Beruckſichtigungen feinen Theil; has 
ben fle aber den Premier» Lientenantd» Gharafter und nad) 
ihrer Eigenschaft als Sccondestientenants Anfpruch auf bie 
vorftchend gewährte Feldzulage, fo erhalten fie Diefelbe; eine 
nochmalige Gh;arafter. Erhöhung kann aber nicht latıfinden ; 
Ich beauftrage das Krieges Minifterium, Dies der Armee 
bekanut zu machen und danach anzuweiſen. Berlin, den 
15. October 1840. (gez.) Friedrih Wilhelm. An 
das Kriege» Minifterium. — (Die Huldigungs-Feierlich⸗ 
feiten im nächlten Blatte.) — “ . 
Eruttgart, 10. October. ine Bittfchrift an den 
König um Erbauung einer Eiſenbahn von Stuttgart über 
Eannftadt nad) Lubwigeburg auf Staatskoften ift ſeit geſtern 


hir im Umlauf und. erhält zahlreiche Unterfchriften. . WIE 


rtemberg, das doch in fo vieler Beziehung andern Staas 
ten gleich lebt, nicht von Nachbarftaaten überflügelt, wi 
ed nicht der Blüthe feines Handels und Gewerbfleißes, die 
eö feinem edlen Könige verdankt, wieder verluftig werben, 
fo darf es nicht länger zögern, das zunehuende Kommuitis 
fationsmittel unferer Zeit ſich anzueignen. — Die u 
wohnlic, niedern Preife ded Goldes haben die Finanz» 
hörden bewogen, ziemliche Parthien Friedrichsd'ors (welche 
im Laufe eines Jahres um acht Prozent gefallen find) auf⸗ 
zufaufen, biefelben umzufchmelzen und würtemb. Dufaten 
daraus zu fchlagen, welche zu 5 fl. A5 fr. ausgegeben und 
zu demfelben Preis von allen Staatskaſſen angenommen 
werden. Da bie Friedrichsd'or gegenwärsig niedriger im 
Gurs ſtehen (9 fl. 21 fr.), als ihr innerer Werth ift, bie 
mwürtemb. Dufaten aber in feinem höhern Gehalt — 
werben, als andere (674 auf die f. Mark), fo macht 
Münzftätte allerdings ein gutes Geichäft dabei. Dad Um 
ſchmelzen und die Ausfuhr der neuen Goldmünze wird durch 
den höhern Preis allerdings verhindert, ein neues Zirkulas 
tiondmittel aber nicht geichaffen werben, ſondern die neuen 
Dufaten in den Staatsſchatz zurückfliehen. (NR. W. 3.5. 

Hannover, 42.,Dctober. Der Kronprinz iſt in 
voriger Woche ſehr unpäßlich geweſen, namentlich hat er 
des Schlafs ſehr entbehrt. Jetzt iſt derfelbe fo weit wieber 
hergeflelit, daß er -audfahren fann. Der Prinz ſieht teis 

dend aus und fcheins;angegriffen von der Operanon, von 
deren Wirfung aufpad Sehvermögen bis. jegt leider feine 
Spur ſich zeigt. —„Bwei hier anwejenden italieniichen 
Pferdehändiern, bie im Auftrage der ſardiniſchen Res 
gierung Anfäufe zu beſorgen hatten, und bie feit einer 
Reihe von 20 Gahren das hannoverfche Land bereifen, wurde 
in voriger Woche die Räumung des Koönigreichs binnen drei 

»Zagen durdy eine polizeiliche Verfügung geboten. Durch 
Fürſprache iſt die Zurücknahme diefer firengen Weifung freis 
lich vorläufig erwirkt, jedoch die Ausführung der von den 
beiden Händlern ſchon vor Erlaffung der befannten neuers 
lichen Verordnung erftandenen Pferde fireng unterfagt. 
Uebrigeng fdyeinen die Rogtäufdyer durch die Verfügung von 
ber Ausführung der Pferde auf eine das Gefeg umgehende 
Weiſe ſich nicht abſchrecken laffen zu wollen. — 

Mainz, 13. October. Die vergangene Nacht war 
unfern Weinbergen verderbiih, alle nichtreifen Tranben 
find wahrfdeintid, erfroren, und nur der kleinere zeitige 
Theil kann zu Bereitung genießbaren Weines benägt werden. 

Dänemark, 

Kopenhagen, 6. October. Ge, Maj. der König 
veränderte geſtern plötzlich feinen Reiſeplan und befchioß, 
ſich von Friedricheburg nicht nach Sorgenfrei, ſondern dw 
rekt nad) Kopenhagen zu begeben. Der Einzug ſollte um 
halb 9 Uhr ftarıfinden, geſchah aber erſt um halb 10 Uhr. 
Die Unteroffiziere der Garniſon empfingen den König auf 
dem Glacis der Fellung mir Fadeln, und einige hundert 
Dffigiere waren ıhm ein Stud Weges entgegen geritien, 
und gaben ihm im Verein mit 20 bis 30 beritienen Train 
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oniftabeln und: Wedienten in Sivittleidern, die das PB, 
um für Bauern hielt, das Geleit nach der Hauptftadt. Da 
ie Polizei bekannt gemacht hatte, daß der König nichts das 
oider haben werde, wenn man die Stadt beleudhte, fo was 
en in den Gaffen, welche ber Zug berührte, über bie 
hälfte der Hänfer, wiewohl fein Zehntel der Fenſter illu⸗ 
minirt. in Haufen von einigen hundert Matrofen und 
dandwerksburſchen hatte fich fdyow vor der Stadt noch dem 
zug angefhloffen, und begleitete ihn mit Hurrahgefchrei 
nd unter Abfingung des Rationalliedes: Kong Christiern 
tod ved höien Mast, durch bad Thor, wo die Pferde ab⸗ 
eſpannt und der Wagen nad der Amalienburg gezogen 
ourde, Auf Amalienburg begrüßte der König die verfams 
nelte Menge vom Altan. — Rach den Berichten ber öfs 
entlichen Blätter wurden dem Staatsrath Hvidt und dem 
Rammerrath Dremwfen, Die fidy durch ihre Reden in den 
Ständen für dad Schägungebewiligungerecht ausgezeichnet 
yaben, won ihren Wählern und Freunden Gaftgebote geger 
vn, bei denen ed an liberalen Reden und Toaften nicht ges 
ehlt hat. Letzterer erflärte, daß er troß feines vorgerüds 
en Alterd und ded Bebürfniffes der Ruhe doch die Wahl zum 
Deputirten wiederum annehmen würde, wenn fle auf ihn 
iele, was ohne Zweifel der Fall ſeyn wird. — In einer 
ver legten Eigungen bed Landtags lam noch die Eifenbahns 
rage vor; man En indeffen feine Beranlaffung, die Anles 
jung einer Bahn zwiſchen Tönningen und Flensburg befons 
verd zu empfehlen. Daß eine Verbindung zwiſchen der 
Rords und Oſtſee zu Stande gebrachf Werden wird, fcheint 
vahrſcheinlich, über die Linie aber ſchwebt man noch in Uns 
jewißheit, — 
Italien. | 

Mailand, 7. October. (Defler. Beobadıt.) Die 
‚Bazzetta di Milano” vom 5. October enthält folgenden 
Irtifel: Die Eraltirten aller Länder madyen fein Hehl aus 
hrem Berdruß und ihrer Ungläubigfeit, daß audy die oricn- 
aliſchen Angelegenheiten ohne europätfchen Krieg beendigt 
erben fönnen; diefe unruhigen Köpfe verbreiten die Mährs 
ven, daß in Anfona, in Fori ꝛc. Aufſtände mit Bturvers 
ießen zroifchen Bürgern und Soldaten flattgefunden haben, 
aß ber heilige Bater von Deiterreic; eine Truppenfendung 
hleunigft verlangt habe und dergleichen. Bon Allen dem 
‚eiß man hier in Italien nichts und ift nichts wahr, als 
ie Bewegung der öflerreichifchen Truppen, die fich zu den 
wöhnlichen Herbitmanövres in Marfch gefegt haben, und 
e in Kurzem wieder in ihre Garnifonen zurüdgefehrt feyn 
erden. — 

Frankreich. 

Paris, 10. October. Man ſchätzt den Anſwand der 
ßerordentlichen Zurüftungen für Die Uebertragung ber 
efte Napoleons von Eurbevoi bie zum Invalidenhotel auf 
shrere Millionen. Das Boot, worauf fid) Napoleons 
arg befindet, wird zu Gourbevoi landen. Dort fol ein 
inmphbogen zum Empfang der Kaiſerlichen Leiche errich⸗ 
: werben. Der Zug wirb dann feinen Weg nach der Bars 
!re de P’Etoile antreten ımb durch die eipfeifchen Felder 


ch Paris gelangen, Auf dem Wege follen links und rechts - 


flufenweis erhöhte Bänfe, mit prachtvollen Tapeten bedeckt, 
errichtet werben. Der Eſplanade gegenüber befindet ſich 
die Brüde der Invaliden; man könnte auf biefer die Seine 
überfchreiten, man hat aber den, daß die Brüdefeine 


völlig gerade Linie mit dem Eingang des Hotels bildet; um 


nun die Perfpeftive nicht zu unterbrechen und den Ueberblidt 
zu erleichtern, wird man ganz in ber Nähe eine befondere 
fliegende Brüde errichten, die fpäter wieder hinweggenoms 
men wird. Der ungeheure Hof der Invaliden fol ganz mit 
violettem Sammt (der charafteriftifchen Farbe der Königl. 
Trauer) bebeft und umhängt werden. Man fpricht von 
Myriaden von Kerzen zur Beleuchtung ber geräumigen Car 
pelle. Man hat aus Deutſchland 24 weiße Pferde vonder 
ausgezeichnetiten Nace kommen laffen, die an den Trauer 
wagen geipannt werben follen. — 
Paris, 13. October. Privatbriefe aus Toulofe mel 
den, Marſchall Soult fey in Folge einer Wunde, die er 
vor Kurzem bei einem Sturge vom Pferde erhalten, aber: 
mals ſchwer erfranft. — 
Das „Memorial bordelaid’ veröffentlicht eine Private 
forrefpondenz aus Madrid, in welcher behauptet wird, 
Efpartero habe ed auf den Befig der Krone feıbit abgefchen 
und beabfichtige, fi unter dem Namen Baldomero 1. zum 
Könige Spaniens audrufen zu laffen. Diefe Mittheilung 
will man von einem Buſenfreunde ded Generals Linage ers 
halten häben. Eſpartero würde, wenn er fein Ziel erreicht 
hätte, jedem Infanten eine febenslängliche Jahrespenfion 
von einer Million Realen Hewiligen. Er würde immer ein 
Beer von 250,000 Mann auf den Beinen haben. Der Tag 
feiner Thronbefteigung würde.ein Tag der Berföhnung für 
Partheien ſeyn. Er würde aber unerbittlich gegen die vers 
fahren, weldye gegen die neue Orbnung intriguiren würben. 
Rupland und Polem 
Bon der polnifchen Gränze, 8. October. Wir 
haben heute neue Handeldbriefe aus Odeſſa, nad) denen das 
felb in Folge der neueften Ereigniffe im Drient Alles in 
Bewegung war. Ein Dampfboot hatte aus Gonitantinos 
pel die Nachricht überbracht, daß ber Großherr deu Vicelö⸗ 
nig von Egppten entfegt und den neuen Seriasker von Sys 


rien, Ijzet Paſcha, zu deſſen Nachfolger ernannt babe, 


daß endlich die Engländer Beyrut beichoffen und erobert 
hätten, Eine fo entfcheibende Maßregel hätte man für nöthig 
erachtet, um nicht Durch erfolglofe Unterhandlungen noch mehr 
Zeit zu verlieren, da man ſich über die wahren Abfichten bes 
Bicefönigs keinen weitern Iluſſonen hingeben wolle. In 
Odeſſa war man überzeugt, daß Mehemed Ali nunmehr die 
Dffenfive ergreifen undfeinem Sohne Ibrahim den Befehl zur 

eben laffen werde, nadı Klein, Afien aufzubrechen. Dort 
Pohl, wie in Sebaftopol, war demach Alled zur ſchleunig⸗ 
ſten Einſchiffung der Truppen vorbereitet, fo daß diefefpäs _ 
teftend 24 Stunden nach empfangenem Befehl unter Segel 
gehen können; Proviant und Kriegematerial war auf. die 
Schiffe gebracht, und die Regimenter harrten mit Ungeduld 
auf den Ruf aus Gonftantinopel zur Ueberſchiffung nach 
Kieinafien. Mast war in Odeſſa feſt überzeugt, daß ſelbſt 
für den Fall, daß Ibrahim nicht vorrüdte, der Sultan bie 
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rufſiſchen Hürfstruppen mit Zuſtimmung Lord Ponſonbyſs 

iriren würde, ſey es, um ſie fur mögliche Fälle in der 
Mähe zu haben, da Ipärerhim auf eine ſchuelle Ucherfahrt 
aicht mit Sicherheit zu rechnen iſt, ſey ed, um die Egyp« 


' tier aud Syrien zu vertreiben, was ben vereinten euglüdye - 


türfifchen Streitträften allein unmöglich feyn dürfte. Bow 
fäuftg, glaubt man, würden 12 bid 15,000 Ruſſen ein Las 
ger an ber fleinafiotifchen Küſte des ſchwarzen Meeres bes 
ziehen. — Was ich beveitd neulich gemelbet, daß nämlich 
der Koiſer zu Ende Septembers St. Petersburg verlaflen, 
und nach dem Süden abreifen werde, iR ſchon eingetroffen, 
ba Se. Maj, in dieſem Augenblice ſchon in Mosfau ange 
langt ſeyn muß. Wie lange er bort verweilen will,. und 
ob er Tich fofort nach Beflarabien begeben wird, barüber 
nerlantet noch nichts. — Die ruſſiſche Offer « Kriegeflotie, 
welche die Engländer und Frangofen bereitd im Ganal ers 
plidt haben wollen, liegt größtentheild ruhig auf der Rhede 
von Kronftadt. in Geſchwader berfelben, das zu ben 
ewöhnlichen Uebungen in die Oftfee gefegelt war, in auch 
—* auf die Rhede von Baltifh Port zurüdgefchrt. — 


Betfanntmadhung. N 

Nachdem ſich der im Jahte 1859 verftorbenen Jo han⸗ 
nen Ehriſtianen, verw. Hab ſchold, geb. Pfündel 
allhier nadpaelaffene Erben, nämlid deren Schweſter Chris» 


ffiane Garoline, vorm. Boͤh min allbier und die Kinder _ 


ihrer verftorbenen 2 Schweflern von dem Nachlaſſe ihrer Schwe⸗ 
„fer und Tante losgeſagt haben, iernächft aber es ungewiß if, 
ob nicht außer diefen Perfonen noch andere Intereffenten bors 
handen fepn möchten, die etma einen Anſpruch an diefen Nach» 
iaß machen könnten; fo werden in Gemaͤßheit des Mandate 
vom 13. Movember 1779 alle diejenigen, welche am bie Bers 
taffenfchaft genannterWirtme Habſchold, geb. Pfündel, 
als Erben oder Glaͤubiger oder aus irgend einem anbern Grunde 
Anſpruͤche zu haben vermeinen, Getichtswegen hiermit pe⸗ 
remtoriſch geladen, bem 
13. März 1841, 
als dem feftgefegten Liquidationstermine an biefiger Stadtge⸗ 
richtsftelle und zwar bei Sirafe des Ausfhlußes von der Aktive 
nachlaßmaſſe, fowie bei Verluſt ibrer etwaigen Unfprüdye und 
berliglich der Rechtewohlthat ber Wiedeteinſetzung in den ve⸗ 
rigen Stand, nerfönlich oder durch gehörig legitimirte Bevolls 
möächtigte zu erſcheinen, ihre Anfprüche anzumelden und ge» 


börig nachjuweiſen, mit dem Nadylafvertreter darüber, auch 


nad Befinden der Priorität halber unter ſich rechtlich zu ders 
fahren und innerhalb der gefeglichen Friſt zu deſchließen, fo» 
dann ben 

21. März 1341, 
der Publikation eines Praͤkluſivbeſcheides wegen ber außenge⸗ 
dliebenen Gläubiger sub poena publicati ſich zu verſthen, biers 
aufben 

21. April 1841, 
welcher zum gütlichen Berbörstermin eventuell anberaumt wor⸗ 
den, zu rechter frliher Gerichtögeit hier ebenfalls legal zu ar» 








’ 





Im Betlage der Geh, Kammıcı zath Hagen fügen — * B 


ſcheinen, ghtliche Unterhandlungen zu pflenem unh, me mäge 


lich ‚- fich zu vergleichen, unter ber Bermarnung „.baß die Au⸗ 
fenbleibenden , fowie diejenigen, welche amar enfcheinen, ſich 
aber über bie Annahme des Vergleichs nicht oder nicht beutläd 
erklären, für einmilligend werden geachtet werben, bei nicht 
zu bewirtenden Bereinigung aber ben ; 
’ — 22. April 1841, 
der Jutotulation dee Akten und dem 
8. Mai ı84t, 


der Betanntmachung eines Kokationserfenntniffes gewaͤrtig zu 


fepn. . a 
Uedrigens haben, auswärtige Glaͤubiger gu Annahme fünf 
tiger Ladungen und fonfliger Verfügungen hier wohnhafte Be⸗ 
vollmaͤchtigie bei 5 Thaler Sttafe zu beſtellen. 
Stadtgericht Plauen, ben 8. Octobet 1840, 
Haußner. 


Anzeigen. 
Von Leipzig das Neueste bei 
— J. Wertheimber. 


Bon der Peipziger Meffe angekommen, empfehle ich mein 
bekanntes Waarenläger in allen Gattungen feiner und mite 
telfeiner Tuͤcher, die mueften Gillets und Beinkleiderftoffe, 
Biber, Castorins undSyberiennes, nebft einer reichhaltigen 
Auswahl in Draps de Zephyrs und Peruviennes ic. zu fehr 
billigen Preißen zur gefälligen Abnahme beftene. 

* Würzburger, am Markt. 


Ein ausgeſuchter: Ftugel von A. Wider in Nuͤrnderg, Taf 
ganz neu und vollkdumen gut erhalten, ſtehet zu verkaufen. 
Das Nähere bei Herrn Stadtkantor Bud. 


— re — — — —— 
Großes Wiener Affen» Theater. 

Heute Sonntag den 18. Detober findet unwiderruflich bie 
letzte Worftellung flatt, mo ber Unterzeichnete keine Mühe 
fparen wird, um dieſe Borftellung als bie glänzenpfle darzu · 
ſtellen. Heinrich Schreyer. 
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Deutſchland. 

Berlin, 16. October. Die Preuß. Staats⸗Ztg ſchreibt 
über die Huldigungsfeier: Se. Majeſtät hatten Sich un 
ter den Augen ber harrenden Menge in feierlichem Zuge die 
- Freitreppe hinunter über den Play nach der Kirche 

egeben, woſelbſt an Sie die Huldigungs- Anrede der evans 

eliichen Beiflichkeit von dem erfien evangeliidhen Biſchof 
Dr. Eplert gehalten und mit dem von allen anweſenden 
Geifllihhen wiederholten Amen gefchloffen worden war. 
Sie hatten Sich in demfelben Zuge und auf Demfelben Wege 
in das Echloß zurüdbegeben. En dem Ritterfaale hatten 
Se. Majeſtät junächſt die Abgeordueten der Fatholifchen 
Geiſtlichkeit vor fidh gelaffen, den Bifchof von Paderborn, 
Freiheren von Lebebur, an ihrer Spige. Nadıdem die Huls 
Digungs » Anrede gehalten war, hatten die ehemals reiches 
Röndiichen Fürfen und Grafen auf die von Er. Majeftät 
in huldreichen Worten gegebene Beranlafung durch einfüs 
chen Handſchlag die Huldigung geleiftet. Ihr war die Eis 
desleilung der Schleſiſchen Fürften und Standesherren ges 
folgt. Se. Majeflät hatten fich darauf unter Bortragung 
der Reiche » Infiguien, des Kurhutes und Kurſchwertes 
durch die Bilder » Gallerie nach dem weiten Saal begeben. 
Hier auf einem Balkon befanden Sic, bereits Ihre Majes 
Rät die Königin; die Ritterſchaft ftand in ihren Echranfen. 
Se. Mojeflät ließen ſich auf den Thron nieder; die Prins 
gen des Königl. Haufe umgaben ihn. Der Etaaıs- Minis 
' fer v. Rochow begann die nachſtehende Anrede an bie Stände. 
Der König, unſer Alergnädigfter Herr, hat Sie, die Rits 
terfchaft Seiner deutfchen Staaten, entboten, daß Sie 
nach altem Recht und alter Ehre ben Eid ‚der Treue, die 
die Sie in Ihrem Herzen gelobt und mit ber Hand ſchon 
gezeichnet haben, mun auch mit bem Munde noch befräftis 

en. In dieſem feierlichen Akte erfüllen Sie nicht bloß eine 
Dicht, indem Sie zugleic, ein Recht üben, fondern Sie 
vollziehen auch recht eigentlich eine Handlung Ihres eigens 
thümlichen Berufes. Eingewachſen mit den feen Wurzeln 
bed Befiges in den Boden bed Baterlanded, deſſen Geſchicke 
zu theilen Sie ich nicht entzichen können, find Sie vorzugss 
weife und gleichſam von der Natur felbit angewiefen auf 
feſten Sinn und beharrlicdien Muh, auf Bewahrung von 
altem, gutem Recht, Sitte und Ehre, auf den Schutz und 
die Bertheidigung des Beſſandes wıd auf anhängliche Liebe 
und Hingebung an das Vaterland und an dem Landesherrn. 
Die Treue in Ihr Beruf, die Freiwilligkeit eines edlen Ges 
horſams ift Ihr Amt, uud das Gelübde jener Treue und 
Diefed Gehorfams it Ihre Ehre und Ihr Recht. Diefes 
Recht üben Sic heute wieder nad langem Zeitraume, den 
Gott, wie durch ſchwere Prüfungen bezeichnet, fo durch 


Nro. 251, 


20. October 1840. - 





großen Segen verherrlicht hat. Sie üben ed mit theuren 
Erinnerungen, mit fiheren Hoffuungen, ja mit der feften 
Zuverfiht, daß, welchen Weg und zu führen es dem Lem 
ker aller menfchlichen Geſchicke gefallen wird, deunoch Grig 
Segen nicht fehlen werde der Treue eined guten Volkes 3 
ber Vaterliebe eines edlen Königs, auf weichem die Verhel⸗ 
Bung ruht: „auf daß Dir's wohl gehe und Du lange lebeft 
auf Erben.” — Der Doms Dedhant des alten Hochftifte® _ 
Braudenburg v. Errleben verließ hieranf in feinem geiftlichen 
Drnate die Schranken und ſprach: Innig und tief erfchättert 
flanden wir vor vier Monaten hier am Sarge unſeres heiße 
gelichten Landesvaters, des in Gott ruhenden Alle 
durchlauchtigſten Großmächtigſien Könige und Herrn, 
Herrn Friedrih Wihelm III; unauslöſchbar wirb Sein 
Andenken in jedes Preußen Bruſt fortieben, und danfbar 
die Mit» und Nachwelt Seinen Namen nennen. Er hat 


Seinem Lande der Wohlthaten ** zurückgelaſſen, 


aber die größefte aller it, daß Er in Seinem vielgeliebten 
Herrn Sohn, unferm jegt regierenden Allerdurchlauchtig ⸗ 
ften Großmächtigſten König und Herrn, Herrn Friedrich 
Wilhelm IV., uns einen Nachfolger auf Seinem erhabenen 
Thron gegeben hat, ber reih an feltenen Geifled « und 
Herzensgaben die Bürgfchaft giebt, daß wir unter Seinem 
mächtigen Zepter, die Wohlfahrt fortgenießen werben, bie 
ung die weife Regierung unferes Hochfeligen Könige Majer 
ftär bereitet hat. Co ſtehen wir denn bier, die Stände 
der Ritterfchaft vieler Provinzen Eurer Königlichen Majes 
ſtät großem Reiche, Feiner iftunter ihnen, ich darf es ſſcher 
aus ſprechen, der nicht mit wahrer Preußen⸗Treue bereit 
it, heut Eurer Königlichen Majeftät mit dem feierlichen 
Eide die Treue zu geloben, wovon Preußens Wahlſpruch: 
Mir Gott für König und Vaterland, oft Proben befanden 
hat. Geruhen Eure Königliche Majeftät nicht nur die 
Huldigung unfered Mundes, fondern die wahre Huldi 
unferer Herzen gnädig aufzunehmen, und möge ber 
mächtige Gott unfere Gebete erhören, die zu ihm empor⸗ 
fleigen für die Wohlfahrt Eurer Königlichen Majefät ges 
heiligte Perfon, für Ihre Majenät die Königin und das 
ange hobe Königlicdye Haus. Der Staats» Minifter von 
ochow forderte hierauf zur Eidesleiftung auf. Jetzt, 
meine theueren Mitfände, ſprach er, iR der erhebende 
Augenblid gelommen, mo wir im althergebradhter Weife 
den Eid unferer Treue ablegen wollen; und als nun von 
dem Geh, Ober, Regierungsrat) Mathis die Vorhaltung 
verlefen war, folgte, einem raufchenden Strome vergleiche 
bar, das Nachſprechen des Eides. Das Amen, das den⸗ 
ſelben ſchloß, ging in ein ſtürmiſches Lebehoch über; Di 
auf erhoben Sich Se. Majeftät und richteten am bie & 


. - 


1 0 02 4 * J » u; er 


bie Worte: Es war früher Herfommen, daß die Stände 
der teuifchen Lande ibre Erbhuldigung nicht eher leifteten, 
als bie die Huldigungs » Affefuranzen eingegangen waren, 
Ich will Mich gleicyfam diefer Eitte anſchließen. Ich weiß 
war, und Sch bekenne ed, daß Ich Meine Krone von 
Bott allein habe, und daß ed Mir wohl anfieht zu fpres 
hen: Wehe dem, ber fie anrühre! — Aber Jh weiß auch 
und befenne es vor Ahnen Allen, daß Ich Meine Krone zu 
Zehn trage von dem Aderhöcften Herrn, und daß Ich Ihm 
Rechenfchaft ſchuldig bin von jedem Tage und von jeder 
Stunde Meiner Regierung. Wer Gemwährleiftung für die 
Zukunft verlangt, Dem gebe Sich diefe Worte. Eine beffere 
Gemwöhrleiftung kann weder Ich, noch irgend ein Menſch 


auf Erden geben. — Eie wiegt ſchwerer und bindet feher. 


als ale Krönungs+ Eide, als alle Berfiherungen auf Erz 
und Pergament verzeichnet, denn fie ſtroͤmt aus dem Yes 
ben und wurzelt im Glauben. — Wem von Ihnen nun 
der Sinn nicht nach einer fogenannten glerreichen Regie 
rung Recht, die mit Geſchützes donner und Pofannenton die 
Nachwelt ruhmvoll erfult, fondern wer fidy begnügen lafe 
fen willmit einer einfachen, väterlichen, echt teutſchen und 
chriſtlichen Regierung, . der faffe Vertrauen gu Wir und 
vertraue Gott mir Mir, daß Er bie Gelübde, die Sch 
täglid; vor Ihm ablege, fegnen und für unfer theures 
Baterland erſprießlich und ſegensreich machen werde! 
— Se. Majeflät der König, in den Ritterfaal zurüdgetehrt, 
nahmen die HuldigungssAnrede der Abgeordneten ber Unis 
verfitäten on. Während diefer Zeit waren die Stände der 
Ritterſchaft in die für fie auf dem Huldigungs: Plage erridy 
teten Schranken gezogen und nunmehr vor den Adgeordne— 
ten aller Stände, vor der verfammelten Bürgerſchaft, vor 
ber großen Mafje ded verjammelten Velkes begann bie 
Haupthandlung. Se. Majeſtät hatten Sich, beim Heraus— 
tritt durch donnernden Zuruf begrüft, auf die vor dem 
Schloß erbaute Königlidye Tribüne begeben, und bafelbjt 
den Thron eingenommen. Um denfelben waren bereite Die 
Reichs⸗Inſignien niedergelegt worden, die Erbämter hatten 
fich zu Leiden Eriten auf den Stufen der Freitreppe aufge 
ſtellt. Der Staateminifter von Rochow eröffnete die Feier⸗ 
lichkeit, auf dem Podeſt, an den Stufen bed Thrones fies 
hend, durch nachfolgende Rede, Der König, unfer allen 
nädigNer Herr, tritt heraus, um auch von Ihnen, ben 
ürgern diefer guten Stadt, den Schwur der nämlichen 
Trene zu empfangen, den fie dem verewigten Monarchen 
eleitet und gehalten haben. So erblidt denn der König 
Ein in der Mitre aller Stände Seiner deutſchen Staaten, 
umgeben von Seinem Bolfe, von Eeinen Kindern, a, 
Sie wiffen es ion, wie Sie hier in Einem Raume ver: 
ſammelt fiud, Sie, die Söhne vieler Provinzen, die Ber 
treter der weiten Länderfirede von der Mofel bis zur Weidy 
el; fo find Sie auch verfammelt in Seinem Königlichen, 
Seinem Pandesväterlihen Herzen. Denn es tft nicht 
blos die Erbſchaft der Krone, die der König angetreten, es 
iſt auch die fchönere Erbfchaft jenes väterlichen Negimens 


tes, jener fürforglichen Liebe, welche bie Regenten aus dem 
Hanfe Hohenzollern feit Jahrhunderten Ihren Völkern zus 
gewendet und wodurch Sie gewußt haben, bie mannichfal⸗ 
tige Eigenthümlichkeit fo verfchiedener Ränder und Stämme 
zu jener einmürhigen Gefammtheit zu verbinden, die ber 
Ruhm unferes gemeinſchaftlichen Baterlandes und die Bürge 
{haft feines Beſtandes it. Co, aus vielen Bächen und 
— zuſammengeſchwollen, rollt der Königliche Strom 
eine mächtigen und ruhigen Wellen befruchtend und feguend 
durch die Ebene der Zeit, und an feinem wirthbaren Geſtade 
wohnen der Fleiß und die Rüftigkeit und der Wohlftand und 
die Einfiht und die Ehre und die Tapferkeit und Die Treue. 
Das wiffen Sie, das fühlen Sie, und, wie gefondert uns 
tereinander Sie andy erfcheinen in Heimath, Vorzeit, Sit 
ten, in den. Gaben der Natur und in den Befchäftigungen 
des Lebens, ja in der Mundart felbit; in diefem Gefühle 
find Sie einig und Eins, und in diefem einigen Gefühle wers 
den Ihre Herzen das Gelübde thun, welches auch Ihr 
Mund abzulegen jegt berufen it, und welches Sie, bie 
treuen Bürger dieſer NRefidenz, gewiß an eben diefer Stelle 
vor wenigen Monaten im Stillen ſchon geleiftet haben, als 
der ehrwuͤrdige König, der nun fortlebt in bem Erben Seines 
Thrones, fhmerzlich von Ihnen beweint, Seinen legten Ein⸗ 
gang hielt in jene heiligen Räume. Der Oberbürgermeifter 
Kraus nick flieg einige Erufen der Freitreppe aan und bes 
antwortete von dort aus diefe Rede, mit den Worten ſchlie⸗ 
hend: Eure Majettät haben vor wenigen Wochen bei gleicher 
feierlicher Gelegenheit unferen theueren Mituptertkauen im 
jener alten Königsſtadt am&trande der Offee verheißen, „ein 
gerechter Richter, ein treuer, forgfältiger, barmherziger 
Fürſt, ein chriftlicher König zu ſeyn,“ wie Aderböchlideren, 
in Glück und Unglüd hoch bewährte, unvergeßliche Köni 
liche Bater und gewefen; — mwohlan! wir wiſſen, daßdieke 
Verheißung aud und, die wir heute von jenſeits des Rheins 
bis hin zur Oftfee bier verfammelt find, daß fie allen ges 
treuen Unterthanen Eurer Wajeftät mit gegeben wurde, — 
und wir preifen deshalb ung, wir preifen das ganze Bater 
land darob glücklich! Denn, feſt it die Wohlfahrt jedes Lan⸗ 
des und dauernd ift fie gegründet, wo ſolche hohe Königs 


liche Eigenfchaften den Thron einnehmen; — da if, — dä 


bleibt unangetaftet, unwandelbar die Einheit an Fürftund 
Volf, an Haupt und Gliedern, die, — fo haben Eure 
Maieität Allerhöchſtſelbſt das Zeugnid und gegeben — bei 
uns beſteht; — ba firrben alle Stände nur nad dem E i⸗ 
nen, von Eurer Majetät uns bezeichnetem Ziele, dem all⸗ 
gemeinen Wohl; — nnd da flchen zwar Aue, daß die 
Segnungen bed Frieden?, „den und einft im Schwer 
Be feines Angefidtd ein treuer Bater errum 
gen hatte“, audy fort und fort erhalten und forgfam ger 
pflegt werden; — da find aber auch Alle Gut und Blut 
zu opfern ftets bereit, wo ed gilt, dad Errungene zu wah⸗ 
ren, und König und Vaterland gegen Andrang von außen 
und gegen Sturm zu umftehen! Ja! Alergnädigfter König 
und Herr! — fo fichen wir hier, und geloben dies und 
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damit unmwandelbare, unverbrüchliche Treue, 
Liebe und Hingebung an’ König und Baterland zu 
Gott empor, und werben died Gelöbnig mit unferm Gut 


und Blut wahren und halten, jo wahr und Gott helfe! 


Died wollen wir jet eidlich befräftigen! 

Jetzt folte die der Eidesleiſtung —— Vorhal⸗ 
tung geleſen werden; da erhoben ſich Se. Majeſtät, traten 
bis an den Rand der Freitreppe vor und fprachen von hier 
aus mit einer Kraft und Klarheit der Stimme, melde fie 
mindeftend zwanzig Taufenden der Anweſenden vernehmen 
ließ, die nachfolgenden Worte, von denen felbR ſolchen, 
die bei der weiten Entfernung zu hören außer Etande was 
ren, durch die fraftvolle Lebendigkeit, mit welcher Sr. Mas 
jeftät forachen , ein Eindrud wurde, „Im feierlichiten Aus 
genblide der Erbhuldigung Meiner deutfchen Lande, der 
edelften Stämme des edelften Volkes, und eingedenf der uns 
ausſprechlichen Stunde zu Königsberg, die ſich jept wieder, 
holt, rufe Ich zu Gott dem Herrn, Er wolle mit Seinem 
allmaͤchtigen Amen die Gelübde befräftigen, die eben cr» 
Sag find, die jet erfchallen werben, die Gelübde, die 

ch zu Koͤnigsberg gefprochen „die Ich hier befätige. — 
Sc gelobe, Mein Regiment in der Furcht Gottes und in 
der Liebe der Menfchen zu führen, mir offenen Augen, wenn 
es die Bedürfniffe Meiner Völker und Meiner Zeit gilt; mit 
gefcjloffenen Augen, wenn es Gerechtigkeit gütt. Ich will, 
fo weit Meine Macht und Mein Wide reichen, Friede 
halten zu Meiner Zeit — wahrhaftig und mit allen Kräfs 
ten Das edle Streben der hoben Mächte unterflügen, die 
feit einem Biertel-Jahrhundert die treuen Wächter über ben 
Frieden Europa’s find. (Des Könige Worte fanden in 
dem jubelnden Zuruf der Dienge einen freudigen Widerhal.) 
Sch will vor Allem dahin trachten, dem Baterlande die Stelle 
zu fihern, auf welche es die göttlidye Vorſehung durch eine 
Geſchichte ohne Beiipiel erhoben hat, anf welcher Preußen 
zum Schilde geworden ift für die Sicherheit und die Nechte 
Deutfchlande. In allen Stüden will Ich fo regieren, daß 
man in Mir den ächten Sohn des unvergeßlichen Vatere, 
der. unvergeßlichen Mutter erkennen fol, deren Audenken 
von Geſchlecht zu Gefchlecht im Segen bleiben wird. Aber 
bie Wege der Könige find thränenreich und ıhränenwerih, 
wenn Herz und Geift ihrer Völker ihnen nicht hilfreich zur 
Hand gehen. Darum, in der Begeiferung Meiner Liebe 
zu Meinem herrlichen Vaterlande, zu Meinem in Waffen, 
in Freiheit und in Gehorfam gebornen Bolfe (die lepteren 
Worte ſprachen Se. Maj. mit hocherhobe ner Stimme nnd Fräfs 
tigem Accent, worauf ein rauſchender, fang hallender Jubel⸗ 
ruf ausbrach, der erſt auf wiederholtes Winfen Sr. Majeſtãt 
nachließ), richte Ich an Sie, Meine Herren, in dieſer ern⸗ 
ftenStunde eine ernfte Frage! Können Sie, wie Ich hoffe, fo 
antworten Sie Mir, im eigenen Nanıen, im Ramen berer, 
die Sie entfendet haben! Ritter! Bürger! Landleute! und 
von ben hier unzählig Gefchaarten Ale! bie Meine Erimme 
vernehmen können — Ich frage Cie: wellen Cie mit Herz 
und Geift, mit Wort und That und ganzem Streben, in 


ber heiligen Trene der Teutfchen, in ber heiligeren Liebe 
der Ehriften Wir heifen und beiftehen, Preußen zu erhals 
tem, wie es ift, wie Ic) ed fo eben, der Wahrheit entfpres 
chend, bezeichnete, wie es bleiben muß, wenn es nicht uns 
tergeben ſon? Wollen Eie Mir heifen und beiftehen, die 
Eigenfchaften immer herrlicher zu entfalten, durch melde 
Preußen mit feinen nur vierzehn Midionen den Großmäch⸗ 
ten ber Erbe gefelt in? — nämlich: Ehre, Treue, Strer 
ben nach Licht, Recht und Wahrheit, Vorwaͤrts⸗Schreiten 
in Alterd» Weisheit zugleich und heidenmüthiger Jugend» 
fraft? Molen Sie in diefem Streben Mich nicht laffen 
noch verfäumen, fondern treu mit. Dir qusharren durch 
gute wie durch böfe Tage — D! dann antworten Sie Mir 
mit dem Maren, fhöntten Laute der Mutteriprache, ante 
worten Sie Mir ein ehrenfeftes Ja! — (Diefed Ja ertönte 
mächtig von allen Seiten des Kopf au Kopf gefüllten Plazs 
jed, und man fonnte in dem Ausdruc der vieltaufendjtims 
migen Antwor, deutlich die Entfchiedenheit und Wärme wies 
ber vernehmen, mit welcdyer die Frage an dad Volk geridye 
tet war.) Die Feier des Tages ift wichtig für den Staat 
und die Melt — Ihr Ja aber war für Mid — das ift 
Mein eigen — das laß’ Ich nicht — das verbindet und uns 
aufloͤslich im gegenfeitiger Liebe und Trene — das giebt 
Muth, Kraft, Getrofiheit, dad werde Ich in Meiner 
Sterbeftunde nicht vergeffen! — Ich will Dieine Gelübde, 
wie Ich fie hier und zu Königsberg ausgefprochen habe, hal⸗ 
ten, jo Gott Mir hilft, Zum Zeugniß hebe Ich Meine 
Rechte zum Himmel empor! — — Bollenten Sie nun die 
hohe Feier! — — Und der befruchtende Segen Gottes ruhe 
auf diefer Stunde!” — Der Eindruck diefer Worte braucht 
und fann nicht gefchilbert werden. - Unerwähnt aber darf 
nicht bleiben, daß der firömende Regen zwar den Glanz 
bed Taged gemindert, feine Bedeutung aber nur noch gehor 
ben hatte. Es feßte eine fo begeifterte Stimmung voraus 
ale fle die ganze Berfammlung belebte, um die äußere Gtö« 
rung in feiner Weife empfinden zu laſſen. Hierauf folgte 
die Vereidigung durch den Geheimen Ober »Regierungsrath 
Mathis, und der Eid, von gegen 20,000 Menſchen ges 
ſprochen, tönte weit hin, nicht bloß mie aus Einem Munde, 
fondern auch dem Ausdrude nach wie aus Einem Herzen 
und aus Einem Sinne. Nach dem ſich immer und immer 
erneuernden Lebehoch, das Er. Majekät und hierauf audy 
Shrer Majeftät der Königin gebracht wurde, wurde unter 
Kanonendonner und Glodengelänt von allen Anweſenden, 
einer Verfammlung von, lediglich den Luftgarten gerechnet, 
50 big 60,000 Menfchen, das Lied „Nun danket alle Gott‘ 
gefungen. Die Erinnerung an diefen Tag wird fortleben 
und fortwirten. — 

Der König hat befohlen, daß bei dem Feſtinahl für 
ſaͤmmtliche Huldigungd» Deputirte (etwa 1400) am 15ten 
im Königl. Schloffe zwölf Deputicte ded Banernflandes, 
und zwar aus jeder Provinz zwei, au * Tafel ſiz⸗ 
—— an welcher ber König und die Königin ſelbſt 
peifen, — 
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Spanien. 

Madrid, 7. October. Man lief in der „Madriber 
Zeitung‘: „Die Kriſis it zu Ende. Die Annahme des 
von bem Herzoge be la Birtoria vorgefchlagenen Minifter 
rinms von Ceiten der Königin il die erfte und unerläßliche 
Folge der durch bie Greigniffe ded 1. Septembers gefchaffe- 
wen Lage. Wunſchen wir und Glück dazu, daß diefed Res 
fultat erreicht worden ift, ohne Zuflucht zu gewaltthätigen 
Mitteln, die ung zuwider find! Wir habenein Miniſterium, 
welches baldigſt conſtituirt ſeyn wird, und wir werden nun 
aus diefem exceptionellen Zuſtande beraudfommen, in wel⸗ 
chem wir und länger, als einen Monar mit einer bewun⸗ 
derndwerthen Ordnung befanden.’ — 


Bel meiner Durchteiſe durch Hof traf ich «6 fo gluͤcklich, 
daß ich dem Concerte, welches Fräulein Motendo aus Bay⸗ 
reuth im Lokale der Garten » Gefelfcaft gab, beimobnen 
tonnte. Ihre große Fertigkeit im Gtavierfpielen, reißt zur 
Bewunderung bin, ibre zum Herzen fprechende Etimme ber 
zaubert, und bie damit verbundene tiebenswürdige Naturlich⸗ 
keit, macht fie zu einer der anmurhigfien Etſcheinung der Kuͤnſt⸗ 
ler» Welt. 

Es ift dem Fräulein Molenbo fehr zu wuͤnſchen, daß 
fie überall für ibre Goncerte ein fo gutes Infltument finden 
möge, wie iht in Hof zur Dispofition ftand; dem Befiger 
deffeiben ift man zum befonderen Dante fhr feine Gefaͤlligkeit 
verpflichtet. Meferent freut ſich, mit Fräulein Molendo 
in Nürnberg oder Amberg wieder zufammen zu treffen. 

i l..% 
— — — — — 
Befanntmadung. 

Bayreuth, den. 16. Drtober 1640. 


Bom 
Königh Bayer. Kreis« und Stabtgeridt 

e Bayreuth 

wird in der Verlaſſenſchaft des K. Regimentsquartiermeifters 
Lorenz Arnold 

Dienftag den 27flen d. Mis. Vormittags 9 Uber 

indem Haufe des Schloſſermeiſters Schmidt der Mobiliare 
nachlaß, beftehend in Kleidungs · und Upiformsftüden, dann 
einigen Büchern, als Okens Naturgefhichte,, Bredbaus Con⸗ 
verfationsieriton, Schillers Werke ıc. meiftdietend gegen for 
gleich baare Bezahlung verkauft und hiezu Kaufstichhaber 


eingeladen. 
Der 8. Direktor, 
Freiherr von Waldenfels. 
Seélus. 
Anzeigen. 

Von der Leipziger Meffe angekemmen, empfehle id mein 
bekanntes Maarenlager in allen Gattungen feiner und mit⸗ 
telfeiner Tuͤcher, die veucſten Gillets und Beinkleiderſtoffe, 
Biber, Castorins undSyberiennes, nebft einer reichhaltigen 


Zn Verlage der Geb. Kammerrath Dagen’fhen Erben, 


Auswahl in Draps de Zephyrs und Peruviennes ıc. zu jcht 
billigen Preißen zur gefälligen Abnahme befiens. 
Eitan Würzburger, om Markt. 
Bei meiner Abreife den biedern Bürgern Weißenſtadts ein 
herzliches Lebewohl. Weifenftadt, den 19. October 1840. 
Baumann, Drganift. 
Bu verlaufen; Lünemanns —X deutſches und 
beutfch = lateiniſches Handwoͤtterbuch 2 Theile. — Sechſte 
verbefferte und vermehrte Auflage 1826. — Das Naͤhere im 


Beitungs= Comtoit. 


E. Mr. 94 im der Marimiliansftraße it der Laden beim 
Eingang links auf mebrere Jahre zu verpachten, auch kann 
fämmtiich vorhandenes Waarenlager bazu gegeben werben, — 
Pachrdedingungen find beim Hauseigenthuͤmer zu erfahren. 

Bapreuth, dem 16. Detober 1840. 


en * 
E. Nr. 10 am Eremitager Thor find zwei Zimmer mit 
Kabinet, 1 Kammer, Klichen, Keller, Holzlege auf Mars 
tini oder Lichtmeß an eine flille Kamilie zu vermietben; dann 
noch zwei Zimmer, Küche, Hauskammer, Keller, für eine 
file Familie gu vermietden. j 


— — — — — — — 

Sn ber Friedrichs ſtraße Nr. 343 iſt die mittlere Etage, 
beſtehend in 7 beigbaren Zimmern, 3 Kabinetten, Boben, 
Keller, laufenden Waſſer ıc. auf Walburgi 1841 zu vermit · 
tben; auch kann folche mit Benehmen des jehigen Brwapmers 
früher bezogen werben. 

Eben daſelbſt fihb parterre auf bie Strafe heraus ywei 
beisbare Zimmer, Studenkammer, Kabinet 16, zu vermie ⸗ 
tben , melde ſogleich bezogen werben können. 

Seremwdben«"Änzeige 
Am 18. Detober. - 

Sonne: HP.». Heinignebft Familie, Butsb.v. Miltig. Geier, 
Gonbitor v. Rürnberg. Schmidt, Korftmeifter v. Horlachen. Scherer, 
Rath v. Oldenburg. Kflte. Lommel v. Würzburg, Brig v. Stuftgart, 


Bierlingv. Frankfurt a. M., Dubais v.Schrautefond, Lechner, Part. 


Gattin d. Dresten. — WB. Mannı pP, Aflte, Rother v. Malt: 
faffen, Burghardt v. Stuttgart, Meyer d. Aynsburg. Prinemann, 
Praktitanto. Rümberg. — ©. Roß: HP. Winterling, Profefior 
v. Erlangen. Diunfert, * v,Rürnberg. Abler, Odlam d. Mained. 
Herotd, Rothgerbermeifter v. Geftees. — töwe: HP. Dader, Son 
$orv, Schney. Zeuß u. Simon, Holzhaͤndler v. Wallenfeld. Bauer, 
Det. v.Zeufhnig. — Anker: HP. Schaumburg u. Dirſch. Stud. 
med.; Schauenburg, Stud.theol. v.keipzig. Thumſer, Privat. v. 
Bamberg. Müller u. Ritter, Etubenten v. Bunfiedel. Ehieroff, Zim⸗ 
mermeifierv, Roila. Sommermann, Maurermeifter v. Steben. 
fefforen Ruffu. Liebig v. @ichen, Wöhlen v. @httingen, Doruln. Kiel, 
Beinrich, Bärtermeifter v. Helmbrchts. Weißtemel, Stud. jur. ». 
Berlin. Buder, Ingenieur v. Glarus. Zehnlein, Maurermeiiter d. 
Umberg: ‚Redhäußer, Simmefmeifterv. Burgetrah: — Traube: 
HH. Epiegel; Fanzoth u. Dertel, Stud. ıheal.o. Erlangen. Herr⸗ 
mann, Schutichrerv. Ehumfenreutg. Wefpbal, Gaftw.v. 

fen. — &.Birfh: Hp. Bauer, Hammermeißer v. Ebnath. Ki 
ner, Hlößherr v. Wallenfele. Wening, Vdism. v. Waldeck. bedertt, 
desal. v. Aremmſees. — Krone: HH.Echmann, uUbrenhänbter ». 
Euchenberg. Herrmann, Regotiant v. Berned,— König: Ziesler, 
Schuhmacherstochter v. Rothenburg. — 


Rıbasteur: Gasl Burgen 
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Deutfdlınd. 

’ München, 17. October. €e. Kaif. Hoh. der Herzog 
von Leuchtenberg, ber geftern auffurgem Beſuch hier war, 
und fid wieder nach Tegernfee benb, wird demnächft mit 

feiner hohen Gemahlin, die nunmhr gänzlich hergeftellt if, 
hier eintreffen, und den Winter in ınferer Stadt zubringen. 
— Hr. v. Wolffers hatte vorgeſten die Ehre, unferm Kö⸗— 
nige die Yufwartung zu machen, ind warb von dem Mos 
narchen auf eine überaus huldreich Weife empfangen. Ei» 
nige Tage zuvor hatte derfelbe Aidienz beim Minifter des 
Innern, Hrn. v. Abel, welcher ihn gleichfalls auf das 
freundliche empfing. Es fcheint, daß biefe Miffion dars 
auf hinzielt, ein näheres Berhältnß, zunächſt in fünftleris 
ſcher Beziehung, zwiſchen unſerm and dem belgiſchen Staate 
wu erwirfen, welches um fo erfrmlicer ſeyn bürfte, als 

elgien und Deutfdyland in Gefiinung und Denkweiſe eis 
nen verwandten Charakter tragen, In der Perion bed. Hrn. 
v. Wolffers, welcher der deutſchen Sprache durchaus mäch⸗ 
tig iſt und den Standpunft, von welhem die Kunſt in eis 
ner höhern Bedeutung wirfen kann und fol, genau fennt, 
hat die beigifche Regierung wohl den rechten Mann gewählt, 


der ſich auch bereitö mit den hiefigen Aunfinotabilitäten in » 


ein trauliches und freundſchaftliches Berhältniß zu fegen 
mußte. — Das diepjährige Octoberfeſt ging nicht ohne eis 
nige Unglücksfaͤlle ab, auch gefern hat fic ein ſolcher ereige 
net, indem bei dem Screibenttießen auf der Thereflenmiefe 
ein Zieler durch eigne Unvorſichtigkeit verunglückte. Ber 
inerfendwerth dürfte feyn, daß die Kugel, die dem Unglück⸗ 
ichen durch den Kopf fuhr, und ihn augenblidlid) tödtete, 
oc) ind Schwarze traf. — 

Berlin,-14. October. Der König wirb, wie man 
fagt, gleich nady beendigter Huldigungsfeier nach Köln abs 
zeifen, um die Rheinprowinzen zu befuchen. — Die hiefige 
TheatersDirektion hatte zur Huldigungsfeier feit lange Aus 
bers Oper: „Der Ferniee’ eimüben laffen. Der König 
befahl aber, diefe Oper ſchon am Tage vorher zu geben, 
damit etwaige Liebhaber nicht um ihren Genuß kämen. Für 
den feſtlichen Tag verlangte er ſtatt deffen Goͤthe's „Taſſo“, 
und am folgenden Tage „Iphigenie““, mit Gluck's Muſik. 
Diefe Bühnenwerfe entfprecyen audy in der That der Feier 
bed Tages weit mehr und zeugen für den edeln und rinen 
Kunfifiun des Monarchen. — Schinkel, miteov. Klenze 
gewiß der größte Baufünftler Devtfchlands, der jüngft vom 
Schlage getroffen, ſcheint förperlich die Krankheit über 

-flonden zu haben; leider find aber feine geifligen Kräfte fo 
angegriffen, daß eine Art Irreſeyn eingetreten, welches 
feiner arztlichen Kunſt mehr zu weichen fcheint. — 

Mien, 13. October. Die nenefte Por aus Conſſan⸗ 
tinopel vom 29. September bringt außer den ſchon früher 
mitgetheilten Nachrichten nichts beſonders Erhebliches. Seit 


Nro.252, 


21. October 1840, 





vier Tagen verbreiten ſich hier bie bis jetzt grundloſen Ge⸗ 
rüchte, daß ſich öfterreichifche Tenppen nad der Türkei eins 
fchiffen folen. Allein es ift auch bis heute noch. feine Spur 
irgend einer friegerifchen Demonftration zu entdecken. Fürft 
Merternic iſt unabläffig beichäftigt, und ade Blicke find 
auf ihn gerichtet. Er hat Oeſterreich ſchon aus fo vielen 
Gefahren gerettet, und man zweifelt audy biedmal nicht, 
daß «8 ihm gelingen werde, die Wolke, welche brohend 
über ung fchwebt, zu zerfireuen. Die Botfhafter von Eng» 
land und Rußland find beinahe täglih mit dem Staates 
Kanzler in Conferenz. — Nicht geringes Auffehen erregte 
ed, ald heute der „„Deflerreidyiiche Beobachter” zur ger 
wöhnlihen Zeit nicht andgegeben wurde. Es hieß, bie 
Genfur babe ihn wegen eines natürlich, unbefannten Artifele 
zurüdgehalten. Man erfchöpfte ih in Muthmaßungen, 
ba fich diejer Fall noch nie ereignete. Später hieß es es 
feyen die Preffen befchädigt gewefen, weshalb ein Auffchub 
von vier Stunden flattgefunden. Um 10 Uhr erſchien ber 
Beobachter hierauf wie gewoͤhnlich. — 4 

Bon der fähfifhen Gränze, 14. October. Die 
durch den Tod des Geheimenraths v. Garlowig erlebi 
Stelle eines Minifterd für das Herzogthum Sadfen» Eos 
burg und Gorha ift durch die Berufung und Annahme des 
vormaligen kurheſſiſchen Miniftere v. Lepel endlich wieder 
befegt. Der Präfident v. Stein, welcher feit dem Tode 
bed Minifters v. Garlomwig fungirte, hat die definitive An⸗ 
nahme des Minifterinms beharrlich abgelehnt, aber wie 
man vernimmt, die Aufmerkfamfeit jeines Landesherrn 
dem jeßigen Minifter, einem feiner Verwandten, zuges 
lenkt. Hr. v. Lepel wird am 1. November eintreten. Im 
Herzogthum Meiningen und Hildburghaufen hat ed noch 
nicht giücken wollen, für das in zwei Jahren zweimal durch 
Bahlfampfs und Krafts Abgang erledigte Minifterium den 
rechten Mann zu finden: man ſprach eine Zeit lang. von 
dem aus dem bayerifchen Dienfte ausgetretenen Grafen v. 
Sich, dann v. Haffenpflug; die Gerüchte verhalten aber 
faft eben fo fchnell, als fie entitanden waren. (Allg. 3.) 

Köln, 18. October. CHelegraphifche Nachricht der 
Preuß. Staats⸗Ztg.) Der Commerce vom 16ten enthält 
Nachſtehendes: „Geſtern Abend ift auf den König geichofs 
fen worden, als derfelbe aus den Tuilerien nadı St. Cloub 
zurüdfuhr. Der König: ift unverlegt. Die Thäter find 
verhaftet, (Das Ausführlicere morgen.) 

Pofen, 10, October. Unfere kirchlichen Fragen find, 
nachdem die erfte Aufregung noch der Rückkehr ded Erz 
bifchofs fich gelegt, gewiſſermaſſen verſchollen; alles bes 
wegt fich Gotilob in altherfümmlicher ruhiger Weiſe, und 
von Streit und Zerwürfniß il nicht mehr die Rede. Jeder 
gutgefinnte Prenge, welcher Gonfeffion er auch angehöre, 
wünfct und hofft gewiß, daß diefer Zuſtand ungetrübt 
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fortdanern möge. — Ein Gorrefpondent aus dem Groß» 
berzogthum Pofen in einem Leipziger Blatt behauptet, es 
fey aufgefallen, das im der hiefigen Zeitung eine Bekannt 
machung enthalten fey, nad) welcher das perſönliche Sup⸗ 
plieiren und Petitioniren bei des Könige Majejtät unter 
Androhung nahdrudlicher Strafen verboten werde. . Er 
meint, daß unziemliche Zudringlichkeit wohl dieſe Maasnah⸗ 
me hervorgerufen, undhofft, daß fie nur tranfitorifc, ſeyn 
werde. Die ganze Bekanntmachung ift jedoch nichts, ale 
ein wörtlicher Abdruck der „Borfchriften der Paragraphen 
441 bis 443 Des Anhangs zur allgemeinen Gerichtsordnung,“ 
welche dem Publitum und den Polizeibehörden neuerdings 
ins Gedächtniß gerufen werden, damit Bittjteller ihre Ges 
fuche durch die ordentlichen Poren abſchicken, nicht aber 
ſolche felbit überbringen und durch perfönliches Suppliciren 
läftig werden, was freilich wohl nur zu oft in der neueiten 
Zeit der Fall gewefen feyn mag. — 

Hamburg, 30. September. Dem Wollhandel fteht 
eine eingreifende Revolution bevor, denn die Cultur dieſes 
Suduftriegweiges fhreitet in der Südfee mit Rieſenſchritten 
vorwärts. Co lange ſich die Preife auf dem Ferlande jo 
hoch erhalten, iſt ed (zumal in feinen Sorten) durdyaus uns 
vortheilhaft, dergleichen nady England zu überfenden, - Die 
aufiralifhen Wollen find ſehr veredelt und manche Vließe 
find hinſichtlich der Natur und des furgen Stapels den Elek⸗ 
toralwollen nahe. In der Feinheit geben fie den mittlern 
fchlefiihen Wollen nicht viel nady und nehmen darin mit jes 
dem Jahre zu. Die Produktion in den Kändern der Süds 
fee nimmt auf eine, namentlich für Deutichland bedenkliche 
Reife fort und fort zu. Die Preife in der Auktion ſtellen 
ſich bis zu 21 D. und durd, die Gonfurrenz ift die Fracht 
von Sidney nach England ſchon fo heruntergedrüdt, daß 
fie nur noch circa 16 bis 18 Proz. größer it, als die Fradıt 
von Hamburg mit Dampfboot nach Hul! Die Verbindung 
mit den auftralifchen Kolonien wird Daher immer lebhafter, 
und vorigen Wonat it das erfle große Dampfihiff, Sea 
Horfe, von 250 Pferdefraft, von London nach Sidney abs 
gegangen. Bon den Küften werden Berbindungeflraßen ind 
innere, deſſen Frochtbarkeit ale Vorſtellung übertrifft, 
durch die deportirten Verbrecher hergeftellt. "Mehrere bers 
felben, die auf 5 bie 8 Jahre dahin gekommen, find nach 
10 bis 15 Sahren mit einem Bermögen von 10, 12 bie 
24,000 Pf. Er. in ihre Heimath zurüdgefchre, — 

Dänemark, 

Kopenhagen, 8. October. Am Tage nad feinem 
Einzuge, dem Geburtetage Er. 8. Hoh. des Kronpringen, 
beehrte der König das Theater mit feiner Gegenwart, und 
wurde, wie gewöhnlich, mit Hurrah und Gejang empfan» 
gen. Jetzt wird Se. Maj. ſich nad) Sorgenfrei und von 
da nadı Friedricheburg begeben, um die Freuden der Jagd 
gu genießen. Die Gerüchte von Hoffeſten und hohen Vers 
lobungen haben alfo wieder das Rechte verfehlt. Der Kron⸗ 
prinz it nicht einmal in Kopenhagen geweſen, ſondern nach 
Odenſe zurüdgereiet. Wenn auswärtige Blätter behauptet 
baben, daß die ruſſiſche Dftfeeflotte am Eingang des englis 
ſchen Canals gefehen worden ſey, fo kann ich verfichern, 
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daß jene Angaben unwar find. Kein großes Schiff, ge» 
ſchweige eine Flotte, gelt ohne Roth durch den großen oder 
Heinen Belt, und durchden Sund ift ganz ficher fein ruffls 
ſches Fahrzeug gegange:, welches zu jener Flotte gehört. 
Auch haben die aus der Iſtſee fommenden Handelsichiffe von 
der Annäherung derfelbn nichtö gemeldet. Wäre die Flotte 
auch wirklich durch den Belt gegangen, fo mußte ſolches am 
Tage nachher in Kopenagen befannt ſeyn. — 
Niederlande 

Aus dem Haag 12. October. General Graf Trip, 
ber Ueberbringer der Yotififation ded Thronwechſels nad 
Berlin und St. Peterdlurg, ift bereits abgereidt. Zuvor 
hatte er noch Audienz bi König Wilhelm Friedrid; auf dem 
Loo. — Ihre Majeitä die Königin hat den Armen unferer 
Refldenz, bei Gelegenleit des Regierungsanıritts höchſtih⸗ 
red Gemahls, zweitaufnd Gulden gefcheuft. Der Staates 
rath Baron Sytzama, Mitglied der zweiten Kammer der 
Generalitaaten, ift zum Gouverneur der Provinz; Briedland 
ernannf worden und nech einem glaubhaften Gerücht würde 
ber vacante wichtige Paten eined Generalgouverneurd von 
Oſtindien dem jegigen Minifter des Innern, General de 
Kock, übertragen werden. — 

Portugal. 

Das M. Chronicie vom 12. October bringt Nach⸗ 
richten aus Liffabon bie zum 5ten d. Mid. Am Iten ges 
gen 11 Uhr Morgens wurde Donna Maria nah fangen 
und heftigen Wehen von einem Tächterlein entbunden, das 
in der Geburt farb. Das Leben der Königin ſchwedte im 
großer Gefahr. Man fand die Anwendung von Inſtrumen⸗ 
ten nöthig, und während der halbftündigen Operation, wel⸗ 
he der Hofiwundarzt Dr. Keßler vornahm, erlitt die hehe 
Möchnerin einen großen Blutverluſt. Die Hämorrhagie 
ward endlich durd; Anwendung von Eis gefilt. Abends 
erfchien ein Bullerin, welches befagte, die Operation jey 
von dem günftigiten Erfolg für Erhaltung des Lebens Ihrer 
Maj. begleitet geweien. „Eine Infantin,“ fügt das Buls 
letin bei, „wurde mit Zeichen des Lebens zur Belt geförs 
dert, und konnte nod dad Waffer der heil. Taufe empfane 
gen. Ihre Maj. ertrug alle ihre leiden mit dem größten 
Muth und Enıfdyoffenheit, und leidet in dieſem Augenblid 
an feinem andern Lebelbefinden, als weldyed nach einer fo 
fchmerzlichen Geburt unvermeidlich il.” — Die Debatten 
biefer Woche im Senat waren wichtig. Der Minifterialbes 
richt über die (jungſt erwähnte) Sendung ded Marquis v. 
Saldanha nach England, und der Geiegesentwurf wegen 
Zahlung der Uebereinfunftefummen an die engliſche Negies 
rung u. 9. famen am Ifen zur Discuffion. Die Anträge 
wurden zwar nicht im Ganzen, fondern nur in Einzelpunf 
ten beanftandet, aber während der Verhandlungen über die 
brittiihen Anfprüche machten mehtere Scnatsmitglieder ih⸗ 
rem Grofl u. England in heftigen Standreten Luft. 
Nachdem der Geſetzesentwurf im Ganzen ang nommen war, 
wurde ein Ausichuß niedergefegt, um eine Proteftation ger 
gen bie Ungerechtigkeit mehrerer der von Eugländ erhobenen 
Forderungen abzufaffen. — Nachſchrift. Die neueſten 
Berichte aus dem Palaft lauten dahin, bie jegt habe fich fein 
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beuttruhigendts Sywyptom gezeigt, und Ihre Mai. ‚befinde 
ſich viel beffer, ald man den Umflänsen wach hätte erwars 
ten follen. Die Königin, heißt ed, war einige Tage vor 


ihrer Niederfunft von einem Stuhl gefallen, war bie in. 


Die letzte Zeit viel geritten und auch mehr ald einmal in Gins 
tra von ihrem Reitefel (donkey) geſtürzt. Donna Maria 
iſt vollblütig und zu Entzündungen geneigt. Am Aten Abends 
ftedten ſchon bie polirifchen Umtriebler der Stadt, in Em 
mwartung der Nothwendigfeit einer Regeutſchaft, ihre weis 
fen Köpfe zuſammen. Nach der Verfaffung. fcheint für eis 
nen folchen Fall die Pringeffin Zabel Maria, ald dem AL 
ter nach die nächfle am Thron, den meilten Auſpruch auf 
Die Regentichaft zu haben, aber die Cortes würden ohne 
Zweifel nach biecretionairem Ermeffen verfügen. Sollte 
die traurige Nothwendigfeit eintreten, jo würde Portugal 
wieder in ein Meer von Intriguen geftürgt werben. — 
Fraufreıd. 

Paris, 14. Ociober. (Moniteur) Man hat heute 
C13ten) durd den Telegraphen erfahren, daß ein Boot dis 
reft von Alerandrien in Toulon mit Nachriditen vom 3. DOcs 
tober angefommen ift. Nach dieſen telegtaphiſchen Angas 
ben,. die erft Durch die Depeſchen ſelbſt erleuchtet werdeu 
fünnen, bie bereits nach Paris -abgefertigt wurden , fagte 
man zu Ulerandrien, daß Soliman Pafha am 27. Sep⸗ 
tember im Befige von Beprut gemefen, daß aber die eng» 
liſche Flotte verfchiedene Punkte der fpriichen Küfte bes 
fegt habe. — 

(Journal des Debated.) Perfonen, die fi für 
wohlunterrichtet auegeben, fügten biefen Abend dem Aus⸗ 
zug der von der Regierung bekannt gemachten telegraphis 
fchen Depeiche folgende Details bei. Soliman fol Beyrut 
mit einer zahlreihen Abtheilung ber egyptiſchen Armee, des 
ren Geſammtmacht auf 60,000 Mann gefhägt wird, inne 
haben, Mehrere Häfen der Küfte, Tarabolos (Tripolis), 
Jaffa, Kaiffa feyen von der Flotte ber Verbünderen anger 
griffen und von ihnen befegt worden. Alerandrien , wos 
her diefe Nachrichten fommen, fey felbft in lebhafter Bes 
forgnig durch das Erfcheinen der feindlichen Flotte, die an 
ben Küflen eine ſtrenge Blokade begonnen hätte. Natürlich) 
können wir biefe Gerüchte nicht verbürgen. — 

(Gazette) Heute (13ten) hieß ed, daß die Ber 
bündeten bri St. Ican d’Acre durch die Truppen Ibrahims 
geſchlagen worden, und daß 67 englifche Offiziere verjchies 
dener Waffen dabei umgefommen find. — 

Großbrittanien 

Ldondon, 12. October. (M. Herald.) Der Hof wird 
binnen drei Wochen von Windferfchloß in den Buckingham⸗ 
palaft in der Stadt hereinzichen, wegen der nahe bevorfles 
henden Niederfunft der Königin Victoria. 

Der Kabinetsrath am 10. October fand nicht im Minis 
ferium des Auswärtigen, fondern wegen der Fußgicht Lord 
Melbourne’s in deffen Amtswohnung ftatt, und dauerte drei 
Stunden. Sämmtliche Kabinetöminifter , mit Auenahme 
Lord Hollands und Lord Morpeths, waren dabei anweſend. 

Syrien und Egypten. 

Aerandria, 24, September, Das legte franzöfls 


fche Dampfboot ging 14 Tage fpäter ab, als gewöhnlich; 

er Beweggrund war folgender: Ibrahim Paſcha hatte ſei⸗ 
nem Bater gefchricben, daß eram 13ten die nörblid von 
Beyrut gelandeten 6000 Albanefen und 1500 brittiſch⸗ 
öfterreichifchen: Marinefoldaten mit 18,000 Mann angreis 
fen, ind Meer werfen oder gefangen nehmen würde. as 
Refultat des Sieges in Europa ſchleunigſt befannt zu mas 
den, war der Zwed biefer von Hra. v. Cochelet bewirk⸗ 
ten Berzögerung. Der alte Pafcha fchien feiner Sadıe fo 
gewiß zu feyn, daß er die Nachricht ausftreuen ließ, 3000 
von den Albanefen feyen zu Ibrahim übergegangen, als 
ein Courier mit der Meldung eintraf, der von Beyrut ges 
gen den Feind beabfichtigte Ausfall fey total zurückgeſchla⸗ 
gen und die Hälfte der Stabt zerlört worden. Die von 
den öſterreichiſchen Schiffen geworfenen Raketen ſollen na+ 
mentlich eine große Verwuſtung verbreitet haben. Ein 
Stück von einer gefprengten Bombe hat man dem Paſcha 
vorgelegt, dem man dadurch wahrfcheinlich feine Zukunft 
vor Augen führen will, wenn er fortfahren ſollte, fein Ge⸗ 


ſchick den Waffen anzuvertrauen. Die Stellung ber gelans 


deten Truppen ift folgende: der rechte Flügel lehnt ſich an 
ben Hundefluß, über welchen nicht weit von der Ausmüns 
dung in das Meer eine fleinerne Brüde aus der Sarazes 
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nen⸗Zeit für Fußgänger und Saumthiere führt, das Waſ⸗ 


fer hat außerdem paffirbare Furten, diefelben werden aber 
wie die Brücke von den englifchen Schiffen in einer vor 
Stürmen gefiderten Bucht fo Beitrichen, daß jeder Angriff 
von Beyrut her mit Berluf zurüdgemorfen werben kann, 
und fo zu fagen unausführbar it, um fo mehr, weun man 
die mörderijche Wirkung der Kartärfchengranaten oder 
Shrapnell Sheld, wie fie die Engländer nennen, die aus 
den 8:, 10sundb 12zölligen Bombenfanonen, die in der 
engliſchen Marine eingeführt find, gefchoffen werden, mit 
in Erwägung zieht. ine Sjöllige Granate enthält 377 
Klintenfugeln, eine 10zÖllige 754 und eine 123öllige 14,000 
Flintenfugeln, die bis auf 1200 Yards und noch weiter 
ald Kartätfhichuß wirken; man läßt die Granate auf einer 
beftimmten Diftanze plagen, die Flintenfugeln und die Gras 
natftüde gehen los und zerfahren fegelförmig mit der Ges 
ſchwindigkeit, weiche die Granate in dem Moment des Zers 
fpringend hatte. Bei biefem Scyiegen fommt es darauf 
an, da man genau bie Diftanz kennt, um die Zünder dar⸗ 
nad) zu tempariren; ba diefe von den Schiffen aus mit In» 
firumenten vorher genau gemeffen werden fann, fo laßt ſich 
annehnten, daß wenn 754 Rugeln und einige 20 Granat- 
ftüsfe in ein Bataillon fliegen, die Wirkung mörderifch ſeyn 
muß. Mas fodann den linken Flügel betrifft, fo lehnt ſich 
derfelbe an Dion, eriftdurh Schanzen gedeft, die den 
ſchmalen Küftenweg von Tripolis beitreihen, und fann 
überdieß von den englifchen Schiffen in der Flanfe befchofs 
fen werden, fo daß aud) von daher fein Angriff ungeflraft 
geſchehen kann. Die Fronte bitder ein fteiled Gebirge, das 
von der Meeresfeite für Infanterie noch zugänglich it, aber 
von der entgegengefeßten Geite fo ſchroff abichlieft, daß 
eö fat unbefleigbar wird. Die Entfernung der beiden Flu⸗ 
gel beträgt eine Heine Stunde, der Raum kann alfo eine 


“ betragen; 
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fünfmal größere Maffe von Truppen aufnehmen. Die und bedeutender Geifter (worunter auch Goethe 
Stelung iR demnach in militairifcher Hinficht gut gewählt, und Scan Paub), über Inhalt und Werth ber 


darch dad Thal ded Hundefluffes ift eine Gommunifation 
mit dem Hochgebirge möglich, dagegen ift die Lage für die 
Gefundheit ded Soldaten nachtheilig. — 
Brafilien 

Die Eivilfifte ded Kaiferd Pedro II. ift durch folgendes 
Gefets feftgefegt worden: „Art 1. Die Dotation Sr. Maj. 
Des Kaifers Don Pedro’s I. wird jährlich 800 Contos Reis 
fie it beſtimmt, alle Ausgaben des Kaiferlichen 
Haufes zu dedfen, fo wie die Inftandhaltung feiner Paläfte 
in der Stadt und feiner Fuffchlöffer , aud den Thron mit 


"Yen Glanz und der Würde zu umgeben, bie ihm gebühren. 


' Die Ausgaben für die Unterhaltung der Kaiferlichen Gapelle 


und bie öffentliche Bibliothef, fo wie für die Erwerbun 


ober die Erbauung eines andern Palaſtes, die für Se. Maj. 


"md feine erhabene Familie nöthig ſeyn könnten, find in 


dem gegenwärtigen 


Artikel nicht mit enthalten. Art.2. Die 


" Dotation der Kaiferin, wann die Vermählung Er. Maj. 


9— 


12 STonios des Jahrs gebracht werben.‘ 
Reis = 2626 fl., alſo 800 = 2,100,000 fi.) — 


5: Tanfe 


Bum erfienmal aus einer Tunefifhen Handſchrift ergänzt und 


: Rattfindet, 
"Ausgaben ihres 


wird 96 Contos Reid bed Jahre betragen, alle 
Haufes inbegriffen. Im Falle, daß fle 
Mittwe würde, fol ihr Wirhum in jährlich 50 Contos Reis 
befiehen. Art.3. Der Kronprinz wird, fo lange er unmün⸗ 


Gontos Reis erhalten, fobald er das 18te Jahr zurück⸗ 
Helegt hat. Art. 4. Der Prinz von Groß⸗ Para wird waͤh⸗ 
zend feiner Minderjährigkeit 8 Contos Reis jährlich erhals 
ten. Art. 5. Zur Unterhaltung eined jeden Prinzen und 


* einer jeden Prinzeffin der Kaiferlihen Familie follen ihnen 


6 Gontod Neid des Jahre während ihrer Minberjährigfeit 
ausgefegt feyn, und diefe Summe bei ihrer Mündigfeit auf 
(Ein Eonto be 
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—Anzeigen. 
nr Pfennig- Ausgabe ber 1001 Nacht. 


Jeder Bogen koſtet noch nicht volle 4 Pfennige! 


X FJedes Baͤndchen nur 24 fr. 


Preis vollftändig in 15 Bändchen nur 5 fl. st 


nd und Eine Nadır. 
Arabiſche Erzählungen, 


vollſtaͤndig uͤberſetzt 
von 


Mar. Habicht, F. H. v. der Hagen und Carl Schall. 


"15 Bändchen, mitden von Goethe hochbelobten Holzſchnitten. 


Sünfte verbefferte Auflage, 
Auf Belin » Drudpapier, 
Erſchienen find 16 Bändchen. Halbmonatlich etſcheint regele 
mäßig ein Baͤndchen. 


Dem iſten Bändchen diefer meuen, ſchoͤnen und hoͤchſt 
mohlfeilen Ausgabe find vollgültige Stimmen erfier 





Im Berlage der Geb, Kammerrath Hagen'ſcheen Erben. 


ift, 12 Contos Reis jährlich zu feinem Unterhalt, und . 


‘ 


1001 Nacht vorgebrudt. 

Diefe Urtheite werden genügen, um bie Aufmerkfamkeit 
jedes Gebildeten auf die jegige Ste Auflage diefes zum Theil 
uralten, fo anziehenden und beshalb vielfach fortgefegten und 
nachgeahmten großen Werkes, von neuem hinzulenken. 

Gewiß ift es, daß die 1001 Nacht jedem Bücher - Samm⸗ 
ler, jedem Befiger piner Privat s Bibliorhef Freude und Wer» 
gnügengemähren wird, Im keiner Bibllothek folte fie fehlen! 
Und wird die 1001 Nacht zu einem fo geringen Preife, 
tole es jeßt gefchiebt, dargeboten, fo ift die Anfhaffung Je» 
dem möglich) und dadurch noch“ befonders erleichtert, daß fie 
Baͤndchinwelſe, in halbmonatlichen Lieferungen, zu nur 
5 Gr. oder 64 Sgr. erſcheint. 

Afo ı 5 Lieferungen, womit bas Werk vollendet iſt, wer⸗ 
den nur 3 Xblr, 3 Gr. foften. 

Saͤmmtliche Buchhandlungen nehmen Beftellung an und 
liefern diefes Werk aller Orten ohne Preiserhöhung. 

Breslau, 20. September 1840. 
Buchhandlung Jofef Mar und Comp. 

Vorräthig in der Gran’fhen Buchhandlung in Bags 
geuth undbei G. A. Gran in Hof und Wunſiedel. 


In der Bu chnerſchen Buchhandlung in Bayreuth if 


zu haben: 
Das Büchlein Hilaritad, ober bie nene mufifalis 


ſche Sonnenuhr id est Sammlung der ergöglichfien 

und fhönften Lieder und Gefänge für fröhliche Geſell⸗ 

ſchaften. — Mit abfonderlichem Fleiße und Ingenio 

ausgelefen und zufammengeftellt von N. N. Auges 
burg 1840. Preis 30 fr. 


Deringe angefommen 
Paufd. 


Ehe zwei junge Leute ift ein Quartier ſtuͤndlich zu Dermiee 
then; das Mähere bei der Erprbition diefes Blattes. 


In Nr. 18 am Markt ift das mittlere Quartier mit ober 
ohne Meubles fogleidy zu vermietben. 
— — — e—— — — — — — 
gtremdben- Anzeige 
— Am 19. Detober. 

Sonne: Hh.r. Nr Partik.v. Bern. Menuti, Gutsbeſ. d. 
Zrier. Stromeier, Kunftbändier v. Berlio, Virnet, Regotiant v. 
Soifans. Kromnöder, Delon. v. Bubmeis. Monzioire, Offizier v. 
®yon. Frande, Rotar p. Denabrüd. Kfite. Hamburger v. Eripgig, 
Hülero. Ehweinfurt, Bücler v. Zweybrücken, Knort v. Frankfurt 
0.M. — W. Mann: HH. Kflte. Müller v. Würzburg, Daniel v. 
Mannheim, Zördens d.Ginfiebelv. Hof. Thanghauſen, Stubentn. 
Mürzlura. Gafmann, Apothekerin v. Bamberg. — S.R of: HM 
Glaf u. Steinbrecher, Kflte.v. Nürnberg. Hereld, Fabr. v. Geſtets. 
DOppelt, kehrer v. Schney. Kajten u. Adler, Binanz-Gcommiffeirtanen 
v. Beißlid. — Löwe Hr. Ernft, Priv. v. Würzburg. — Anker: 
HH. Arends, Godet v. Kempten. Jahreif, Fabrik. v. Zeu. Maddes 
fbel, deegt. v. Moͤnchberg. Aflte. Stöder v. Mühlbeim, Scherer v. 
Afhafferburg. Kamm, Doktor v. Dresden. Weiyel, Uhrmacher d. 
Def. — Krone: Hr. Krauß, Fabrik. v. Augeturg. Brintmann, 
Purmacerin p Nürnberg. — R. Dh 6: Kellner, Wuͤller v. Pfafs 
fenbofen. — König: Pobſt, Wirth v. Tſchirn. — . 


— — — — — Se — — — 
— „min. 


Redacteur: Garl Burgen 





So eben find neue Holländer 
bei he 








Bapyreut 


Donnerſtag 





Deutſchland. 


Berlin, 18. October. Nachdem das Diner, wel 
ches geflern Ihre Majeftäten der König und die. Königin 
von ber Stadt Berlin in dem neuerbauten Feitlofale aus 
zunehmen gerubt hatten, und dem auch die Prinzen und 
Prinzeffinnen ded Königl. Hauſes, fo wie ein großer Theil 
der Huldigungss Deputirten beimohnten, beendigt war, 
fanden die Gäfte beim Hinaustreten aus dem Opernhauſe 
fowohl ben fcyönen. Plag vor demielben als viele große Ger 
bäude auf bad Ueberraſchendſte erleuchtet, Feuerbecken 
brannten wieber fowehl auf der mit den Enmbolen der 
Herrichers Tugenden geichmücdten Schloßbrücke, ald vor 


den Statuen der Helden und über dem Grundßeine zu dem: 


Denfmale Friedrichs ded Großen. Das Opernhous ſelbſt, 
mit Deforationen, Feſtons und Flambeaus geihmüdt, er⸗ 
ſchien auch äußerlich in einer den inneren Räumen entipres 
chenden feſtlichen Geftalt. Auf der Kuppel der-großen Ro⸗ 
tunde der katholiſchen St. Hebwigss Kirche brannte ein 
hohes Kreuz, das durch feinen Licht» Refler in der dunfeln 
Höhe einen impofonten Eindruck machte. Ganz befonders 
überrafcht aber wurde man, wenn man über die Schloß» 
brüde fam und hier das Börfengebäude, gekrönt von eis 
nem Lichtmeere fah. Ringe um das Haupt des Gebäudes 
wölbten ſich erleuchtete Bogen, an deren Eden ald Wap⸗ 
penſchilde der preußiiche Adler und der Berliniſche Bär 
Hlänzten. Das Muſeum bot au an diefem Abend durch 
die Aufſtellung Funftreich beleuchteter Statuen in der Bors 
halle, in deren Mitte eine gewappnete Minerva fland, eis 
nen ſchoͤnen Anblid dar... Die Witterung war an diefem 
Abente, wenn auch nicht Schön, doch ziemlich windſtill, 
und died hatte auch geflattet, wie ed bereitd am erften 
Abend der JUumination beabfichtigt, jedoch wegen des ftars 
fen Windzuges nicht möglich war, die Kuppeln der beiden 
Thürme auf dem Gendarmen» WDiarft, fo wie diefeThürme 
felbft in ihren orchiteftonifchen Verzierungen, Niſchen und 
Säulens Hallen glänzend zu erieuchten. Ueberall aus der 
Ferne, wo man die beleuchteten Kuppeln jeben konnte, 
und died war auch an vielen Punkten außerhalb der Stadt 
ber Fall, gewährten die Thürme einen Aublid, wie man 
nichts Uchnliches bier gefehen zu haben ſich erinnert. Al⸗ 
lerdings find diefe Kuppeln im Vergleiche mit der Frauen, 
Kirche in Dresden oder gar von Sr, Peter in Rom nur 
fehr Hein, aber ba hier zwei gleich erleuchtete Kuppeln eins 
ander gegenüber fanden, fo hatte dad Ganze doch immer 
etwas eigenthümlich Impoſantes, felbit neben den großars 
tigen Erleuchtungen in Nom und Dreebrn. Schließlich 
haben wir noch zu erwähnen, daß an diefem Abende auch 
wieder das große von 8000 Gasfiammen erhellte Tablean 
am Halefchen Thore, und zwar vollſtändig brannte, fo 
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daß der Namendzug des Königs wirklich in einer blenden⸗ 
den funfllihen Sonne Arahite; » auch waren einige Privar ' 
haͤuſer, tie namentlich eined an der Ede der Friedrichs⸗ 
und ber franzöſiſchen Etraße, noch viel brillanter erleuche 
tet, als am Abende des 15. October, — 

Rottweil, 15. October. In bieflger Gegend wers 
ben nicht nur Pferde aufzufaufen geſucht, fondern vorzügs 
lich Heu, das feinen Weg durd das Kinzinger Thal an den 
Rhein nimmt. Es gibt eigene Gompagnien, die ſich mit 
dem Heueinkauf befchäftigen, und wie manneuerdings hört, 
fol ein großer Theil davon jenfeits des Rheins verführt 


"werden. — 


Riederlande. 
Amſterdam, 15. October. Unſer heutiges „Handels⸗ 
blatt‘ enthält folgenden Artikel: „Die Nation erwartet, 
ohne das mannichfache Gute, das fie dem König Wilhelm 
Friedrich zu verbanfen hat, zu verfennen, nichtödeftomenis 


ger, daß Wilhelm II. vielen Mißbräuchen, weldye durch 


die Unfunde der Räthe des Königs und die Lauheit der Ges 
neralftaaten unter der worigen Regierung eingefchlichen find, 
mit fräftiger Haud abhelfen werde, Das Grundgefeg muß 
endlidy in allen feinen Theilen mit Pünktlichkeit voDzogen 
und beobadytet werben und es dürfen fernerhin feine Koͤnigl. 
Befchlüffe oder minijterielen Verordnungen die Staatsge⸗ 
fege ſchwächen oder vernichten. Ob dies bald und ganz ges 
wiffenhaft gefchehen wird, hängt einzig von den Räthen ab, 
mir welchen der Fürft fih umgeben wird. Ohne die Wahl 
von Männern, die, auf dem Standpnufte ihrer Zeit, bes 
kannt find mit den Bedürfniffen bed gegenwärtigen Geſchlech⸗ 
ted, durchdrungen von dem Geifte unferer grundgefeglichen 
Verordnungen, fleht zu beſürchten, daß unfe. Regierung” 
bald wiederum dem alten Schlendrian folgen und feine der 
Befchwerden, worüber die Nation Hagt, gehoben werben 
wird, Die Regierung Wilhelm’s II. muß ſich bald durch 
einige der großen Viapregeln auszeichnen, welche einer ges 
börig aufgeflärten und freigebigen Regierung eigen find 
und die Hoffnung und das Vertrauen des Bolfed vollkom⸗ 
men rechtfertigen. Hätte die doppelte Berfammlung ber 
Generalfinaten dem Beifpiel der fundigen, muthigen und 
gewiffenhaften Minderzahl gefolgt; hätte fle, obne auf die 
Folgen, bie fie nicht berührten, zu adıten, verworfen, was 
die meilten der Mitglieder ald ungenügend und mangelhaft 
anfahen, fo hätte der König eine jchöne Gelegenheit gehabt, 
um durch eine geichicdte und den Bedürfniffen der Zeit ans 


“ gemeffene Berbefferung unferes ganzen Örundgefeges, eis 


nen fchlagenden Beweis zu geben von feinem Beftreben, 
Niederland einen der erflen Pläge in der Reihe ber conſti⸗ 
tutionelen Reiche einnehmen, und es einen gleichen Schritt 
mit den Ländern halten zu laffen, welche ung jegt auf der ' 
Bahn politifcher Eivilifation voraus find u. ſ. f. 
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Wie verlautet, wird die feierliche Eidesleiſtung und 
Huldigung des Königs, die dem Grundgeſetze gemäß in eis 
ner öffentlicyen vereinigten Sitzung beider Kammern Der 
Generantaaten zu Amiterdam geſchehen muß, gegen den 
20. November jiatthaben. — 


Zranfreid. 


Paris, 16. October. Attentat gegen dad Le— 
ben des Könige. Der „Moniteur parifien“ enthält 
Folgendes: „Dieſen Abend (150ten) um 6 Uhr wurde ein 
Schuß auf die Perfon bes Königs abgefeuert, im Augen, 
biife, wo Se. Majetät über den Quai der Tuilerien fuhr, 
um ſich nach St. Cloud zu begeben. Der Schuldige if 
verhaftet. Er geiteht fein Verbrechen ein, Weder der 
König, noch eine der Perfonen, die ihm begleiteten, ift 
getroffen worden. — Ueber Diefen Mordverſuch, den 
fünften, welchem König Louis Philipp im Zeitraume fo 
weniger Jahre ausgejegt war, enthält das „Journal des 
Débats“ nachtehende derailirsere Mitcheilung: „Dieſen 
Abend um 5 Uhr 55 Minnen, im Augenblicke, wo ber 
König, begleiter von der Königin und der Prinzeffin Ades 
laide, nah St. Clond zurüdfehrte und über den Quai der 
Zuiterien fuhr, feuerte ein Individuum, drei Schritte von 
dem Polen du Lion an der Eintrachtsbrücke, einen Caras 
biner.nacy dem Wagen Ihrer Majeftäten ab, welche höchft 

lücklicher Weife nicht getroffen wurden, Ihre Mojefläten 
etzten ihre Fahrt fort. Der Mörder hatte offenbar diefe 
Stelle in der Abſicht gewählt, um, wie Alibeaud, den 
Augenbii zu benügen, wenn der König den Poften, der 
unter den Waffen jtand, grüßte. „Der König hat in der 
That die Gewohnheit, die Poften von der Kinie, wie von 
der Kationalgarde zu grüßen, dabei den Körper vorzubens 
gen und das Wagenfenſter niederzulajfen. Der Grenadier 
auf der linfen Seite des Polens warf ſich alsbald auf den 
Mörver, der zu ihm gefagt haben fol: „Ich gebe nicht 
fort!" Er wurde auf der Stelle von den Soldaten und von 
Stadtfergeanten, welche hier zur Ueberwachung aufgefellt 
waren, verbafiet und auf die Wache gebradt. Kinige 
Augenblide darauf erſchien der Polizeiprafeft und begann 
die Infiruftion. Der Mörder hat jein Berbredyen eınges 
handen und erflärt, Marius Darmes zu heißen. Er ift 
aus Marfeile gebürtig und hält fich ſchon feit langer Zeit 
ald Putzer (frotteur) in Parid auf. Er war in einen lans 
gen Ueberrock gefleivet, unter welchem er feinen Garabiner 
verborgen hatte, deffen Kolben reich cifelire, und der übers 
haupt eine Luxuswaffe it. Der Mörder it 43 Jahre alt. 
Er wurde durchſucht; man fand zwei geladene Pillolen, 
- einen Dolch und einige Papiere bei ihm. Der Earabiner, 
welcher coupirt und bi zur Mündung geladen war, war 
geriant, die Ladung nach allen Seiten. hin gefahren und 

Wagen nur ſehr unbedeutend getroffen worten. Aber 
der Diörver ſelbſt wurde an der linken Hand ſchwer vers 
wunder, Gein Gewehr war mit mehreren Kugeln und mit 

robem Schrot geladen. Der Kuall war außerordentlich 
ri. Einer der Narionalgarbiften zu Pferd, von der Eds 
Corte des Könige, Hr. Bertolacci (von der ifen Schwadron) 
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wurde von einem Schrotkorn an der Hand leicht verwun⸗ 
der, Ener der Bedienten, welcher auf dem Wagenfige 
ſah, wurde am Fuß verwunder; feine Wunde it aicht 
ſchwer; doch hat die Kugel ın der Wunde nicht gefunden 
werden können. Darmes zeigte eine ubermapige Eraltas 
tion. Er ſchrie, als er verhafrer wurde: „Berbammter 
Garabiner! Ich hatte doch fo gut gezielt! Aber ich hatte Dich 
zu ſchwer geladen!" — But die Fragen, weldye an. ihn 
gerichtet wurden, autwortete er anfangs „Verſchwoörer.“ 
Frage: Was if euer Strand? — Aniwort: Tyrannens 
Vernichter. — Frage: Wer har euch zu einem jo furdytbas 
ren Verbrechen bringen Fönnen ? — Antwort: Ich bin fein 
Berfchworner, den man ald Werkzeug brauchte. Ich folgte 
dem eigenen Antrieb. — Frage: Seit wann gingt ihr mit 
eurem Projefte um? — Untwert; Seit einer Stunde. 
Ich wollte Frankreich von dem größten Tyrannen befreien, 
den ed jemals gehabt hat. — Darmes it von fleiner Sta⸗ 
tur. Seine Phyfiognomie ift duſter und wild. Seine Hals 
tung dentet die größte Entichloffenheit an. Seine Wunde 
ift ſchwer. Es mußte ein Arzı’gerafen werden. Es heißt, 
man werde wohl mehrere Finger amputiren muſſen. Die 
Schmerzen des Berwundeten waren fo heftig, daß er einige 
Minuten ohnmachtig war. Gr machte, nadıdem er fein 
Berbrechen verübt, feinen Verſuch, zu entkommen; er bot 
ſich gewiffermafien den Soldaten und Gtadtjergeanten, 
welche ihn verhafteren, dar. Um 8 Uhr wurde ein Wagen 
herbeigefchafft. Der Mörder ftieg mt zweı Municipalgar⸗ 
diften ein. Eine Abtheilung Dunicipaigardilien ja Pferd 
ritt dem Wagen voraus und cine flarfe Escorte folgte, 
Eine große Menge, erſtaunt und jchweigend, drängte dem 
Wagen nad. — Ihre Majefläten langten um 63 Uhr in 
St. Eloud an. Einige Minuten fpärer verliegen der Her 
zog und die Herſogin von Orleans die Zurteriew, und 
verfügten fih nady Sr. Cloud. Der Serzog von Aumale 
traf am Abend von Vincennes bajelbjt ein. Cine große 
Menge von Pairs und Depurirten, die Minifter des Kö— 
nigd und mehrere Mitglieder des diplomatiſchen Corps, 
unter weldyen man auch den Lord Granville, den Bots 
ſchafter Englands, bemerfte, verfügten ſich auf die erfle 
KRachricyt von dem Attentat nach dem Palaſte von St. 
Eloud. Auf den Boulevards und an den öffentlichen Orten 
harte die Kachricht von dem gegen die Perjon des Königs 
verubten Berbredien eine große Bewegungveranlaft. Wan 
riß fidy um die Abendjournale. Die Entrüftuug war alls 
gemein.“ — Das „Journal des Debats“ beriastet ferner, 
daß der Örofreferendar die Pairs eingeladen , ſich morgen 
ia dem Lurembourg einzufinden. Es ſcheint beſtimmt, daß 
ber Mörder Darmes vor dieſen höchſten Serichtehof geſtellt 
werden wird, welcher auch Fieſchi, Alıbaud und Becanier 

erichtet hat. — Darmes wurde, wie die „Gazette des 

ribumaur’* berichtet, im die Gonciergerie gebracht, wo 
alsbald der Kanzler Hr. Pasquier und der Herzog Decazes 
erfdyienen. Er weigerte ſich hartnädig, feine Wohnung 
anzugeben. Er bemerkte, er bedauere bloß; den König 
nicht getroffen zu haben; er fey aber felbit Juld daran; 
er habe zu ſtark geladen; er habe gut gejielt und, fette er 
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mit furchtbarer Kaltblütigkeit hinzu, ihn (den König) ges 
habt. Darmes hatte einige Serunden lang gezielt. Die 
tinbrechende Dunkelheit war ihm zu ftatten gefommen, daß 
man fein Berhaben nicht gleich wahrgenommen. — 

Das Attentat gegen das Leben des Königs hatte geftern 
Abend auf der TortonisBörfe einen paniſchen Schreden hers 
vorgebracht; Die Iprocentige Rente ſank ſchnell auf 70. 50, 
Diefen Morgen war man etwas berubigter; der Cours hob 
ſich wieder auf 70. 90 und 71. An der Börfe ging die Ipros 
centige Rente um 2 Uhr bi 72.50; um 2, lihr trat wies 
ber ein raſches und empfindliches Sinfen ein. Am Schuß 
ber Börje war das Gerucht verbreitet, Epanien mache Nüs 
ungen. Man ging fogar fo weit, zu behaupten, im Kalle 
eined Krieges fey die ſpaniſche Negierung, auf Anſtiften 
Englands, geweigt, in Frankreich einzufallen. — 

In Folge des Attentates Darmes hatte bei dem Herrn 
Thierd geitern Abend ein Minifterrash ftatt, der bis tief in 
die Nacht waͤhrte. — 

(GGachſchrift.) In der Eonciergerie nahm der Polis 
geipräfefe geftern Abend den Darmes nody einmal in's Vers 
hör. Erfrug ihn, ober das Gewehr geladen. Darmes 
antwortete: Ja, ih. Auf die Bemerkung des Polizeivrär 
feften, dies fey faum wahrfcheintich, da er dann habe wife 
fen müſſen, daß das Gewehr plagen würde, ermwicderte 
Darmög frech? „Ich bitte Dich, ſtill zu ſeyn; ich habe dir 
die Wahrheit gefagt,’ — 

Die neueften Kachforfchrungen ergaben, daß Darmes 
Mohnung auf der Aue de Paradies, Poiffonniere Nr, 41 
war, Er hatte bier ein fleined Zimmer im 5ten Stock. Man 
fand dort Papiere, die feine Theilnahme an einer geheimen 
Geſellſchaft erweiſen. Darmes it zu Marfeile im Jahr 
1797 geboren. - Geit 10 Jahren it er in Paris; er wech» 
felte hier häufig mit feinem Etand; bald war er Kurjcher, 
bald Auslaufer, bold Bebdienter, bald Koch; zulegt ber 
fhäftigte er fich mit Busen. Er führte ein unregelmägiges 
Leben. Bon allen Stellen, die er hatte, wurde er wege 
gejagt. — Die „France“ will wiffen, der Mörder heiße 
Heins; doch if dies ein Irrthum. — 

Ju dem Gonfeil des brittiſchen Kabinets am 13ten fol 
heſchloſſen worden feyn, Die Abjegung Mehemed Ali's aufs 
recht zu erhalten. — 

(54 Uhr.) Die Königin Regentin und ihre Tochter 
Mabelle find zu Port» VBendred angefommen, um fid) dem 
Begehren der Gentraljunta vom Madrid, Daß das vorige 
Minifterium (Perez de Gafiro) in Anklageſtand verſetzt 
verde, zu entziehen. — Es beißt, Ibrahim Paſcha ſey 
iber ten Taurus gegangen. — Hr. Guizot iſt morgen 

wartet, — 

Paris, 17. October. Der „Monitenr pariflen‘ bes 
ichtet, daß bie in Tonlon direft aus Alerandrien vom 3, 
Ictober eingerroffenen Depefchen in Paris eingetroffen find, 
dach benfelben fuhren die engliihen Schiffe die Fe nen 
städte an ber ſyriſchen Küſte zu befcießen fort und fegten 
afelbft Türken ans Land. Diefe hatten Seide, Gaiffa 
nd felbit Tripolis befegt. Eoliman Pafcha war Herr von 
zeyrut geblieben and Ibrahim hatte eine Marke Poſition 


oberhalb des türfiichen Ragerd genommen. Sn Alerandrien 
war bie zum 3. October noch fein entfcheidendes Ereigniß 
befannt geworden. — A 

Bei dem Mörder Darmes fand man, ale er verhafter 
wurde, außer den ſchon genannten Gegenftänden eine fürzs 
lich unter dem Titel: „Verſchwörung des Generals Mollet‘‘ 
erfchienene Broihüre. Man war früher immer gewohnt 
gewefen, von ihm beleidigende Reden gegen den König und 
die Königl. Familie zu bören. Geſtern wurden ihm der 
Daumen und zwei Finger der linfen Hand, in Folge feiner 
Verwundung, abgenommen. — 

Auc heute glaubte man an der Börfe noch an die Arte 
funft Marie Ehriftinens in Frankreich und an den Ueber⸗ 
gang der Truppen Mehemed Ali's über den Taurnd. In 
Folge davon waren die Renten fehr angeboten. 
hieß es, in einem am I5ten in Londen ftartgehabten Minis 
Rerrathe wäre der Befchluß gefaßt worden, daß die Abfeze 
zung Mehemed Ali's aufrecht erhalten werden folle, und 
daß Ford Holland und Lord Glarendon, die beiden Anhäns 
ger des Friedens im Whigfabinette, auf dem Punkte jtüne 
den, zurüdzutreten. — . 

Der Pairsbof war heute verfammelt. Der Kanzler 
verlag eine Königl. Ordonnanz, vom 16. October, weldye 
dem Pairshof dre Aburtheitung in Betreff des gegen Die 
Perion des Königs am 15ten verübten Attentated überweiſt. 

Paris, 17. Ditober. Darmös affectirt große Ruhe, 
feitdem er ſich in Gonciergerie befindet. Während der Am⸗ 
putation des Zeigeingerd-und zweier andern Finger gab er 
feinen Laut von fi. — Am bintern Theil des Wagens des 
Königs fand man fieben Spuren von Kugeln oder Schrot⸗ 
förnern, — E 

Ein Journal wid wiffen, es ſey die Rede von Abbicas 
tion des Königs, doch halt man dieſes Gerücht für unwahr⸗ 
fehjeiniih. — — 

Marſeille, 13, October. Zu Alicante, an ber fpas 
nifchen Küſte, hat ein ernited Ereigniß ſtattgehabt. Herr 
Sotelo, welcher Marineminitter in dem Miniſterium Perez 
de Caſtro gewefen war, hatte fid) an Bord des „Ocean“ 
unter den Schuß der franzöflihen Flagge gefluchtet. Ein 
am Bord des „Ocean“ auf der Rhede von Alicante abge 
faßtes Schreiben vom 2. October berichtet, dag ein Indis 
viduum von finiterem Ausſehen, welches ſich ald den Präs 
fidenten der Junta einführre, den Gapitain Gombes auffors 
berte, ihm einen Reifenden, welcher zu Balencia unter Dem 
Namen Juan Machin an Bord des Schiffes gekommen ſey, 
angdzuliefern. Man erfuhr erſt jpäter, Daß dieſer Reiſende 
Hr. Sotelo war. Der Gapitain weigerte fi, der Auffors 
derung der ſpaniſchen Behörde Felge zu geben; er erklärte, 
die Durchſuchung des Schiffes, welche der Präfident der 
Junta forderte, nur in Gegenwart des franzöftideen Con⸗ 
ſuls zu geftatten. Diefer wurde berbeigerufen. Die Durch⸗ 
ſuchung währte drei Stunden. Endlich fand man den. uns 
glücklichen Flüchtling; er wurde trog des Widerftandes des 
Barıtaind'und der Proteftationen des Gonfuls fortgeſchleppt. 
Ir. Sotelo Wurde mitten durch die Fluth einer blutſchuau⸗ 
benden Menge, welche ihn den Soldaten entreißen wollte, 
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auf dad Schloß von Alicante gebracht. Um die Ausführ 
zung diefer That zu fichern, hatte der Präfibeut der Sunta 
das franzöfifche Schiff mir ben affneten Felucken umgeben 
und auf dem Hafendamm zwei Canonen auf baffelbe richten 

en. Hr. Eotelo hatte ſich zu Valencia mıt Erfülung 
der gebräuchlichen Formalitaten, mir einem regelmäßigen 
Paſſe und dem Bifa der Sanitärsbehörde eingeſchifft. Man 
erwartet energiiche Schritte von Eeiten des franzöſiſcheu 
Botſchafters bei der fpaniichen Regierung. — 

Ein Schreiben von Alerandrien vom 26. September will 
wiffen, daß Mehemed Ali am Abend diefes Tages feinem 
Sohne Ibrahim Paſcha den Befehl zugeſchickt habe, in ars 
ten Tagmärjchen auf Cenſtoutinopel zu marſchiren; Mebes 
med Alı wolle den heiligen Krieg ausrufen. — 

Straßburg, 16. October. Man verfidert, ber Bes 
fehl fey den 11ren mit dem Telegraph eingegangen, bie Ars 
beiten in Betreff der Errichtungen und Verproviantirungen 
des Lagers von 15,000 Dann, dad in Meg flatıhaben 
ſollte, einzuſtellen. Wir find zu glauben berechtigt, daß 
diefe Nachricht wahr if. — 

—————— ——— — 
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Die Zwölf Bändchen diefer Sammlung koflen 8 Rthlt. 
14 ge. oder 13 fl. 44 fr., wer sie aber mit einan- 
der nimmt, demerlaffenmir fie für dieHälft 


dieses Preises, alfo für 4 Rithlt. 7 ge. ober. 
6 fl. 52 Er. 
Erlangen, im Dctober 1540. 
J. I. Palm & Ernst Enke. 


Bei Herannadın des Winters erlaube ich mir in Erinnes 
rung zu bringen, daß ganz frifhe Punfch « Effenz in ganzen 
A fl. 50’r. und balben Flaſchen & a5 fr im meiner Rieder. 
lage bei Herrn Kaufmann Vogel zu haben if. Die Behande 
fung berfelben, um einen ausgezeichneten Punſch hervetzu⸗ 
bringen, ift, daß man + Effenz und 3 kochendes Waffer nimmt, 
und es aufruͤhtt. 

Zugleich erlaube ich mir befannt zu machen, daß tagtäg« 
lich ftiſcher Punfh, der Schoppen zu ı2 Er., bei Unterzeich⸗ 
netem zu haben iſt. Bu beiden obengenannten empfiehlt fi 

Chriffian Kimmel, Deftillateur und 
Gaftwirth zur Altenftadt» Bapreuth. 


3 Minterfenfter find zu verkaufen in ber Jaͤgerſtraße €. 
Me. 499, eine Treppe body. R 


In dem Haufe €. Nr. 74 ift ein Quartier über eine 
Etiege auf Martini oder Lichtmeß zu vermierben; «6 beſteht 
aus einer Stube nebfl Kabinet, Klıhe, Haustammer, Holje 
ſchlicht und Keller. Das Nähere im Zeitungs » Comtoir. 


Sin dem vormal. v. Reizenftein’fhen Haufe Nr. 480 
auf der Jaͤgerſtraße, fo wie Nr. 120 auf der Prieſterſtraße 
ftehen zur fofortigen Vermiethung mehrere Logis offen. 


In der Jaͤgerſtraße Nr. 454 ift auf Martini die mittlere 
Etage ſogleich zu vermiethen, beſtehend in 3 heizdaten Zime 
mern, 2 Kabinetten, Holzlege, Boden, Keller und Mitge- 
brauch des Waſchhauſes. 


Eine Wohnung, beſtehend aus vier heizbaren Zimmern, 
1 Kabinet, Küche, Boden, Holzlege und Keller, ift zu ver⸗ 
miethen im Haufe 106 neben der Batholifchen Kirche. 
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Deutfdland. N 

Bayreuth, 22. October. Das Intelligenzblatt für 
Iberfranken enıhält die Bekanntmachung der bevorſtehen⸗ 
en Einziehung: der. Scheidemünze und der Gonnentiond 
weis und Viergroſchen ⸗ Stũcke des Furſtenthums Schwarz⸗ 
utg. Sämmtliche Silber⸗ und Kupfer » Scheidemünge, 
» wie bie Gonventionds Zwei und Viergroſchenſtücke köns 
en während bed Monats December d. 38. bei allen Fürſt⸗ 
chen Steuer» Bemtern und Necepturen gegen Erflattung 
es vollen Werths unentgelblich umgewedyielt werden. Als 
eringfter Betrag von Scheidemünge, welche zum Einwech⸗ 
eln angenommen zu werden braucht, wird die Summe von 
Bier Grofchen Kaſſengeld fehgefegt, Die neue Landes ſchei⸗ 
emünze des in Unferer Oberherrichaft-einzuführenden 244 
Buldenfußes foll au überhaupt ſchon vor dem 1. Januar 
841 fowohl im Privatverfehr ald bei den Öffentlichen Kaf 
en mit dem Werthverhältniße von 1 fl. 45 fr. = 1 Rthir. 
isherigen Kaſſengeldes, alſo Preußifchen Courants, ald 
Zahlungsmittel dienen. Vom 1. Januar 1841 an-wird der 
Werth der bisherigen Scheidemünze in der Art berabgefeßt, 
vaß ein Groſchen Kaffengeld nur noch einen Silbergroſchen 
ed 14 Thalerfußes gilt, desgleichen werben von dieſer Zeit 
in die Gonventiond » Zweis und Biergrofchen: Stüde nur 
ven Werth. von 24 und 5 Gübergrofchen desſelben Münzs 
uped behalten, — 

Münden, 19. October, Wir find ermächtigt, die 
n einem GorrefpondenzArtifel der Augsburger Allgemeinen 
Zeitung vom I6ten d. Mis. von Augsburg aus gegebene 
Nitcheilung, daß ein Theil der Münchens Augsburger Eis 
enbahn nicht gehörig nivellirg worden fey, und daß man 
jenöthigt ſeyn dürfte, noch nachträgliche Terrainabhebuns 
jen vorzunehmen, für unwahr zu erflären, wornach auch 
as daraus gefolgerte und verbreitete Gerücht, al& müßten 
ie Fahrten auf der Bahn für einige-Zeit audgefegt werden, 
ich als durchaus falſch und irrig darſtelt. (M. p. 3.) 

Berlin, 19. October. Am17ten db. Mis. Morgens 
m 11 Uhr hatte eine Deputation hiefiger Stadt» Behörden, 
eführt durd; den Ober» Bürgermeilter Herrn Krausnick 
ab den Stadtverorbuetens« Borfteher Herrn Deffelmann, 
ie Ehre, von Ihren Königliben Majefiäten im Schloffe 
sipfangen zu werden. Die Deputation überreichte Ihren 
koͤnigl. Majeſtäten alerumterthänigR zwei Kunflwerke, des 
en der Zwed zum Grunde liegt, in ihuen ein Zeichen je 
er Gefinnungen unverbrücdlicher Treue und Anhänglich 
:it an den Tag zu legen, die jeden Einwohner der Stabt 
tleben. Zugleich follten diefe Runftwerfe ein Denkmal des 
zuldigungstages abgeben, jened Tages, der und jo um 
ergeplich geworden iſt. Gr. Majeftät dom Könige wurde 
in Schild überreicht mit Infchriften und Bildwerken, bes 
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ren Sinn aus der Stimmmg ber Bürger und aud bem Zeit⸗ 
momente hervorging. :9 Majelät der Königin eine 
Patera von ahulicher Auffaffung, beide Gegenftände and 
edlen Metallen gefertigt... Der Herr Ober» Bürgermeiften 
übergab ber Echiüb Gr. Mafeftät dem Könige mir einer der 
Bedeutung! des Gegemflandes  entfprechenden Aurebe, - Ju 
ähnlicher Weife auf die Patera fich bezieheud fprady Hert 
Deffelmann' zu Ihrer Majeftät der Königin. ‚Ihre Mas 
jeäten gerubten, biefe Anrtden mit großer Huld entgegens " 
junchmen, und äußerten fih mit gnädigem Wohlgefallen 
über Die Kumftwerfe. Der Schild iR Kreisrund,: 30 Zum 
im Durdjmeffer, mit emporgehodenen Rande und gegen die 
Mitte hinanfteigend, ganz nach der Art alterthämlicher 
Kampfihilde. Die Anorduung aler Einzelheiten wurbe 
der Hauptform untergeordnet: kreisrunde Gürtungen vor 
Relief» Geftalten, von Verzierungen und Infchriften: fols 
ein im reichem Mechietrauf einander. Auf einem Ringe 
Bretfen'von 43 300 Breite, dem äußeren Rande zunaͤchſt 
gelegen ,' ik durch 12 fomböliiche Figuren das Volt in ſei⸗ 
nen geiligen und materiellen Thätigfeiten dargeſtellt; alle 
diefe einzeinen Geſtalten (Theologe, Philoſoph, Juriſt, 
Mediziner, Dichter, Känfller, Aderdmann, Hirt, Gb 
werbemann, Bergmann, Schiffer, Kaufmann) unter fi 
verbunden durch ein Geflecht, Epheu mit eingeftreuten 
Rubinen: diefen ſymboliſche begleitet die Inſchrift: 
König und Herr, mit Dir beter Dein Bolt; 
daß Gottdenfegendreidhen Frieden ung wahre 
In dem Mitrelfelde des Schildes, von 8 Zoll im Durch⸗ 
meffer, if der Genius Preußens gebildet, ein geflügelter 
Züngling in Kriegs ⸗Rüſtung, in der Bewegung eines zum 
Kampf Emporperafften, und in der rechten Haud das vas 
terläudiiche Banner ſchwingend. Diefe Figur umgiebt; 
durch Größe ausgezeichnet, die Infhrift: Wird des 
Friedens Kleinod je gefährdet, rufe! Dein 
Bolt erhebt fih wie Ein Mann! Ein Delfrang, 
Palmen und Korhähren ſind weiterhin die bedeutungsools 
leren Berzierungen ded Schildes. Auf: der Randdicke lieft 
man die Dedifariond »-Infchrift: Ihrem Könige die Stadt 
Berlin am 15. October 1840. Die Rüdfeite des Schildes 
igt purpurnen Sammet mit goldener Stidtrei. Jene, 
—* Majeſtaͤt der Königin unterthänigft dargebrachte Schale 
iſt im Einzelnen nach der Idee rined Epringbramend aus 
gebildet worden, über den bie Königliche Charitas empor⸗ 
gehoben it. Auf einem Fuße von 104:300 Höhe ruht eine 
Scale von 20 Zoll Durchmeſſer; aus diefer erhebt ſich ein 
hoher fäulenartiger Verzierungsſtamm, weldyer die Gold⸗ 
ftatne der Charitas trägt, eine edle aufredit ftehende Ger 
Ratt, geſchmückt mit Königlichem Diadem und Mantel, 
bie: Hände ausgebreitet, und abwärts ſchauend mit dem 


u a > fr 

% { 
J ’ * 
BR OR RM wie Sa fäcend, ums 
* drängen ihre Knie. Adler tragen die Statue 
Kroue eines Palbibuinis; Fat Fuße von diefem 
phine und weiter hinab hohle Riefen, in welchen durch Edel⸗ 


ſteine das hinabrinnende Waſſe r ausgedruckt iſt. Im Grunde 


der Schale find zwiſchen Tannenbaͤumchen 6 Gruppen von 
Semen angebracit in anmut higen Spielen, heiterein Ars 
bensgemß. Schitfblätterwachfen in der Höhtung ber Schale 
empor... Auf ihren ‚oberfien'Randerbie Infchrift:. De il 
der Königint und: weiter, aus den Sprüchen Salomo⸗ 
mis: Sie breitet. Ihre Hände: ans gu den Ar 
men, und reihet Shre Dand dem Dürftigen. 
Waſſerblumen, Lömwentöpfe (die typiich gewordenen Waſ⸗ 
ſergüſſe), ein goldenes Flechtband mit Rubinen, umgeben 
an der Außenſeite den Körper der Schale. Vielfach) wecht 
ſelnde Verzierungen, mit Edelſteinen untermiſcht, ſind auf 
dem Fuße und durch ale audern Theile dieſes ſymboliſchen 
Brunnengefaes augebracht. Am Fuße der Schale die Der 
difationg s Infchrift: Ihrer Königindie Stadt Ber 
lin.am 15. October 1840. Die Ausführung beider 
Drachtgeräthe zu bewerfiteligen, war von den ſladtiſchen 
Brhörden aus. ihrer. Mitte eine Deputation beſtellt worden, 
Diefe zog an Künſtlern in ihre Berathungen die Profefloren 
Rauch, Stier, v. Klöber und den Maler Kopiſch. Und 
nachdem die Deputation den algemeinen Gedanfen ber Ge⸗ 
genſtaͤnde, namentlich die Inſchriften des Schildes bezeich⸗ 
net hatte, vereinigten fich jene Künfler durch gegenfeirfge 
Mirtheilungen in der nähern Feſtſtellung der kunſtleriſchen 
Aufgabe. Das gewonnene Refultat erhielt die Genehmi⸗ 
gung der Deputation. Stier beforgte fodann die Au⸗ 
ordnung der: ardjiteftoni Form in allen Einzelheiten, 


und hatte: bei der Ausführung die ardjiteftonische Leituung 


und Aufficht. “Prof. v. Klöber fertigte die Compoſition ber 
bildlichen Relief Figuren; Herr Kopifc übernahm für das 
das Modelirex und für die Ausführung der figüurlichen Date 
ſtellungen in Gold Sorge zu tragen. — ö 
Stutrgart, 17. October. Nach zuverläffigen Nach⸗ 
richten ftrdt unferer Königl. Familie abermals ein freudiges 
Ereiguid bevor. Die Verlobung Ihrer K. Hoh. der Prim 
zeffin Katharine, Tochter Sr. Viajeftät und der jept. regie⸗ 
renden Königin (die Pringeffinnen Sophie und Marie, von 
weicher die erflere mit dem bisherigen Erbprinzen und nun⸗ 
mehrigen Pringen von Oranien, die legtere mit dem Gras 
fen von Neipperg verheiracher if, find Töchter des Könige 
and erſter Ehe mit der Großfürftin Katharina von Rußlaud), 
mit Sr. Hoh. dem Erbprinzen von Eadıfeu» Weimar fiche 
nahe bevor. Wie alle Kinder unferes Königs zeichnet ſich 
auch Prinzeffin Katharine durch Schönheit, Anmuth und 
Liebenswürdigkeit in hehem Grade aus. Die Königl, Prin⸗ 
zeſſin Katharine von Würtemberg ift geboren am 24. Auguft 
1821, fomit 19 Jahre alt. — Auch aus dem Würtembere 
gifhen werden viele Pferde nad) Franfreid ausgeführt. 
Bon der Donau, 15. Ditober. Zwei Thatjachen, 
wovon die Runde’ jo eben auf gemeinhin verlafligen Wegen 
ju und gelangt, wären, folten ‚fie fid) erwahren, wohl 
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ganz Bazu geeignet, neuerbings die Gemürher zu beängit 
en, die dad vielbefprochene Memorandum des franzöſiſchen 


ber ber 
Ind Is) Konfeils Präfidenten fo eben wieder beruhigt/hatte.‘ Pri- 


varbriefe aus Meffina nämlich melden uns, ein anfehnliches 
Frangöfifches Schiffögefhmader ſey vor diefer Stadt vorbeis 
gejegelt und habe feine Richtung nad den öflichen Gewäfe 
fern genommen. Man vermuthete, es ſey dies die vielbe⸗ 
ſprochene ſranzöſiſche Reſerve ⸗ Flotte; "An deren Ausrüftun 
an ſeither in Tomtom gearbeitet und die nunmehr auf de 
Woge zur Verſtaͤrkung der frangöſiſchen Schiffsmacht in je⸗ 
nen Gewoͤſſern begriffen ſey· — Eine andere Nachricht if 
uns über Trieſt zugegangen. Ihr zufolge wäre Ibrahim 
Paſcha an der Spitze des egyptiſchen Hauptheeres von 
Maraſch aufgebrochen, um den verhängnißvollen Marſch 
nach Conſtaminopel anzutreten. — Vielleicht ſtehen beide 
Ereigniffe in unmirtelbarem Zuſammenhauge. Denn nit 
dem Aufbruche des egyptiſchen Heerführerd dürften auch 
wohl die ruſſichen Truppen, die zu Odeſſa und Sebaſtopol 
bed erſten Winks ſich einzuſchiffen harren, nicht ſaͤumen, 
an die Küflen Kleinaſſens überzuſetzen. Vielleicht möchten 
auch die in Beffarabien verſammelten ruſſiſchen Streitkräfte, 
zumal wenn des Sultans Hauptſtadt und Thron durch den 
vorrückenden Egyptier ernſtlich bedroht werden ſollten, bie 
Donau und-den Balfan überſchreiten, um dem Padiſchah 
zu Hütfe'zir eilen. Somit dberhätten wir alddann den von 
Hm. Thierd vorausgefehenen easus belli mit allen feinen 
zur Zeit noch unbercchenbaren Gonfequenzen. — Ju dem 
Augenblicke nun ſteht die Frage auf der Spipe; ihre Durchs 
hauung fcheint unabweislich zu ſeyn. — 

: Boom Rhein, 16. October, wird berichtet, die R, 
preußische Regierung habe als eine Anordnung der Zollver⸗ 
mwaltung ben Beſchluß gefaßt, die Ausfuhr von Pferben zu 
verbieten, und zwar allgemein außerhalb ded Zollgebiets} 

ch weij. 

Bern, 15. October. Der Pferdehandel fängt bereits 
am lebhafter zu werden, indem mehrere franzöfifche Pferdes 
händfer für die-großen Lieferanten Anfänfe beforgen; auch 
Rindsieh wird für die Armee gekauft und über die Oränze 
geliefert. —' ©» 

Belgien. 


Brüffel, 17. October. Wie der miniftertelle Inde 
pendant fagt, ift am 15ten vom Kriegsminiſterium ber 
„Befehl ausgegangen, ſich auf eine vollftändige Bewaffnung 
aller Feflungen bed Landes bereit zu halten. — 

In der „Emancipation‘ liegt man: Die Anfırnft des 
Hrn. Baron van Zuijfen van Nijevelt zu Brüffel, um dem 
Könige Leopold die Abdankung WühelmdT. und die Thron⸗ 
beleigung Withelms I. zu notificiren, macht allen Much 
maflungen, ‚die man über die Dane des neuen Souverkm 
gemacht hatte, ein Ende. Durch diefen Höflichfeitd » Act, 
ber fogar fehr merkwürdig iſt, weil Belgien die einzige 
Macht zweiten Ranges it, welcher diefe Notification durch 
einen außerorbentlichen Gefandten gemacht wird, 
man, daß Wilhelm I. mit Belgien freundfchaftliche und 
nachbarliche Verhaͤltniſſ aeufrecht halten will, und antwer 


‘ 
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tet peremtorifch anf alle Infinuationen, bie mon über bie 
Reftanrationg» Berfuche dieſes Prinzen gewagt hatte. 

Am 11ten-Abends verlangten im Theater zu Lüttich eis 
nige Individuen die Marfeillaife, allein-fie fanden nicht 
Unterftägung genug unter den Zufchauern und mußten auf 
ihre Plane verzichten. Man glaubt, daß es fremde Pros 
sagamiften waren, fie werben aber keinen Wiederhall unter 
—* Bevoͤlkerung finden. — 

Lüttich, 17. October. Geſtern Abend haben die hies 
igen Mititairbehörben Befehl erhalten, die Forts der Charts 
cuſe und der Eitadelle unverzüglich zu armiren. — 


ranfreid. 

Paris, 15. October. Ic, fagte Ihnen neulich, es 
ey dem König gelungen, den Kriegsſall zu entfernen, vors 
wegefegt, daß nicht zwifchen jegt und der Zujammentunft 
ver Kammern Ereigniffe einträten, welche freilich die ges 
vandten Sombinationen dieſes Monarcheit vereiteln fünns 
ten. Heute erfahre ich, Daß, was damals nur möglich 
chien, wahrſcheinlich geworden it, Ich weiß von 
zuter Hand, daß Hr. Thiers, ohne Wiſſen des Könige, 
jefonnen ift, einen * im Mittelmeer auszuführen, 
seffen Erfolg ihn vor den Kammern haften kann. Es iſt 
ogar wahrſcheinlich, dag in dieſem Augeyblid der Schlag 
hen gefchehen it. Es könnte daher wohl ſeyn, daß wir 
n einigen Tagen die Kunde erhielten von einer Truppens 
andung in Alerandrien. Diefe Truppen. wären beftimmt, 
sie Verbündeten in ihren Fortfchritten zu hemmen, indeß 
ver Admiral Hugon eine etwaige Vereinigung der ruſſiſchen 
Pontneflette mit den Engländern und Deflerreichern vers 
yindern follte. Ob und wie,diefes Projefr gelingen wird, 
R nicht voraudzufehen; daß ed.aber die ſchwerſten Folgen 
sach fich zichen kann, läßt ſich zum voraus fagen, denn die 
Mächte And vor dergleichen Wagftüden auf der Hut. Co 
leicht Thierd gewiffermaßen einem unglücklichen Scady 
pieler, der, ehe er fich fchachmatt gibt, lieber dad Brett 
mwirft. ° So fcheint es nun, wid er durch einen verzweis 
ten Sıreid) Die Kammern in bie Nothwendigfeit verfegen, 
sine friegerifchen Anwandlungen zu theilen, und es kaun 
ar wohl feyn, daß er dem Frieden unmöglich macht — 
nd warum? Um unter lauter Bedrängniffen ein minifte, 
elles Dafeyn zu verlängern, das ſſch im Frieden nicht zu 
'haupten vermag! — , j 

Paris, 18. October. Der „Moniteur parifien‘ bes 
chtet, daß die gerichtliche Unterfuchung in Betreff des At⸗ 
ntated gegen des Königs Leben mis Thätigfeit betries 
n wird, — 

Paris, 19. October. Telegraphifche Depeſche. Bar- 
loma, am 16ten Mittag. Durd Manifeſt vom 
ten hat die Negentin abgebauft, — 


Großbrittanien. 
London, 16. October. Der „Morning Herald’ 
öffentliche in feiner heutigen Nummer die vom 8. October 
tirte Note bed Hrn. Thiers, welche man das Ultimatum 
Tuilerienkabinets zu nennen pflegt. Es ift jedoch darin 
reigentliches Ultimanım auſgeſtelle. Hr. Thiers erinnert 


an die Sonceffion, welche Mehemed Ali letzthin machen 
wollte, als er auf Anregung Frankreichs erklärt habe, das 
Anerbieten des erblichen Beſitzes Egyptens anzunehmen, 
und fich in Betreff feiner übrigen Vefigungen an die Gnade 
des Eultand zu wenden, Auf diefen At der Mäßigung habe 
die Pforte mit der Abfegung Mehemed Ali's geantwortet. 
Es würben die vier Mächte ein ſolches Verfahren nicht bils 
ligen können. Lord Palmerfton habe erflärt, baß die Maß- 
regel bloß comminatoriſch eine Androhung feyn folle; Graf 
Appony habe hinzugefügt, daß diefe Meinung von feinem 
Kabinette getheilt werde. _ (Es it zu bemerken, daß hier 
weder Preußens, noch Rußlands Erwähnung gefchieht.) 
Hr. Thierd bemüht fih fedann, auseinanderzufegen, daß 
die Erifteng Mehemed Ali's als Vafall unerlaͤßlich für die 
Exiſtenz des ottemanifcdhen Reiches ſey, und demzufolge 
quch für das europäiſche Gleichgewicht; wenn man ihn 
ſturze, fo würden fid andere Paſchas aufichwingen, welche 
ſich gegen ihren Herrn auflehnen und fidy in eine unabhän« 
gige Lage von einer oder der anderen fremden Macht flels 
len würden. Hr. Thiers fpielt, hier wohl auf Izzet Paſcha 
an, welcher von dem Sultan zum Nachfelger Mehemed 
Ali's in Egypten ernannt worden und ein ergebener Anhäns 
ger Englands ift. Hr. Thiers fcheint indeß die Anfprüche 
Mehemed Ali's, was Syrien anbetrifft, nicht zum Gegen⸗ 
ftande einer Eollifion Franfreid;8 mit den Mächten machen 
zu wollen. Er fagt nämlich: „Die Frage in Betreff der 
Gränzen, welche in Syrien feftgeftellt werden follen, um 
die Befigungen des Sultans von denen des Vicefönigd von 
Egyrten zu trennen, hat ohne Gefahr (von Frankreich) 
den Chancen des Krieges, welcher gegenwärtig in Ausfühe 
rung it, überlafien werden fönnen, allein Frankreich kann 
ed nicht auf fih nehmen, einer ſolchen Chance auch die Eris 
ftenz Mehemed Ali's ald eines Bafallen des Reiches zu über. 
laſſen.“ Diefe Phrafe fcheint Har genug zu fepn. Das Tui⸗ 
lerienfabinet, welches noch vor furzem mit einer bewaffnes 
ten Intervention drohte, wenn die alliirten Truppen in die 
Beſitzungen Mehemed Al’ eindringen würden, gibt jegt 
dieſe Pofltion auf und wird feinen casus belli erft dann 
eingetreten erachten, wenn Mehemed Ali mit Zuftimmung 
der vier Mächte dem Abfegungedecrete des Sultans in der 
That unterzogen werden fol. Diefe letztere Eventwalität 
ift aber, wie oben bemerft, bloß comminatorifh. Diefem 
zufolge hat die Veröffentlichung des Untimatums ded Tuiles 
rienfabinettes in der Londoner City einen guten Eindrud 
gemacht und ein Steigen der Gonfols veranlaßt, Die Lon⸗ 
boner Journale befchäftigen ſich ausſchließlich mit dieſem 
Aktenſtücke. Sie erwähnen kaum der geſtrigen Sitzung des 
Kabinetsrathes. Doch heißt et, daß eine tiefe Spaltung 
im Minifteriom Metbourue beſtehe. Lord Holand uud Ford 
Glarendon folen mit Energie darauf dringen, daß einige . 
Gonceffienen gemacht würden, welche im Erande wären, 
bie gute Harmonie zwifchen Franfreich und England wieder 
herzuftelen. Ueber einen Beſchluß des Conſeils hat man 
uͤbrigens nichts in — — bringen konnen. 
rek 
Conſtantinopel, 4. October. Mit Staunen wird 
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man in Europa bie Ereigniffe in Eyrien vernommen haben. 
Der Nimbus, der das Haupt des Vicefönigs umgab, iſt 
vernichtet. Ich hatte Ihnen oft gefchrieben, daß die Herr⸗ 
fchaft des Vicefönigs ſich wohl gegen die türfifhen Waffen 
behaupten, einem enropälfchen Kriegsheer aber. nie Wider 
Rand leiſten könne. Daß aber fo geringe Streitkräfte, wie 
die Engländer und Defterreicher in Syrien entwidelt haben 
— im Ganzen faum 2500 Mann nebſt 6000 Albaneſen — 
hinreichen follten, die Macht Mehemed Ali's in Frage zu 
fielen, das hätte ich, ich muß es befennen, nie ald mögs 
lich gedacht. So hören Sie: Am 24. September begab 
fih Hr. Walfer mit der türfifchen Flottille vor Zyr, for 
derte dieſes zur Uebergabe und nadı erhaltener abichlägiger 
Erwiederung fchritt er zur Beſchießung tes Stadtchens, 
nahm ed nach furzem Widerftand und machte 560 Gefan⸗ 
ene. Am 26. September erfhien Commodore Napiervor 
aida mit zwei Linienfchiffen, vier Kriegstampfbooten, 
und der vom Erzherzog Friedrich fommandırten öſterreichi⸗ 
fchen Fregatte. Der egpprifche Gommantant ward aufges 
fordert bie Stadt zu räumen, und ald ter Aufforderung 
nicht Folge gegeben ward, eröffnete Napier ein zerftören» 
des Feuer gegen die Fortififationen ber Stadt. Nach einer 
jweillünbigen Canonade war die Brefcye bereitd praftifabel, 
worauf die mittlerweile gelandeten 1000 Engländer, bie 
vom Erzherzog angeführten 200 oͤſterreichiſchen Seeſolda⸗ 
ten und 1000 Türfen zum Sturme fchritte. Die Diauern 
wurden nach lebhafter Gegenwehr der eguptifchen Soldaten 
erftiegen und die Stadt genommen. Der Erzherzog Fries 
drich von Defterreich erreichte zuerft an der Spitze ber 
Stürmenden die Höhe Ber Brefche — neben ihm der preüs 
ßiſche Hauptmann von Laux — und warb von den allürten 
Truppen miteinem donnernden Hurrah begrüßt. Als diefe 
in die Stadt eindrangen, flredten 2000 Egyptier die Wafr 
fen. Der Berluft ver alürten Truppen beläuft ſich auf 
40 Totde und 70 Verwundete. Die moralifche Wirfung 
biefer Erfolge entwidelte fiy mit unglaublicher Rafchheit. 
Der ganze Libanon entbrannte in hellen Flammen und der 
vorfichtige Emir Beſchir fcheint von dem Etrom mit forts 
geriffen worden zu ſeyn. Aber noch verberbliher für Mes 
hemed Ali zeigte fidy die Rüdwirfung diefer.Ereigniffe auf 
feine eigenen Truppen. Das unter dem unmittelbaren Bes 
fehl Ibrahim Pafcha’s ſtehende Corps von eiwa 10,000 
Mann löste fidy auf die erhaltene Kunde vonder Einnahme 
der genannten Städte faſt ganz auf, 60 egyptiſche Offiziere, 
mit mehr denn 4000 Marn ftelten fi am 27iten bei Nas 
pier ein und boten fidy an indie Dienfte des Sultans zu tres 
ten. Ibrahim felbft verließ mit riner Heinen Schaar Bals 
bef und flüchtete fich, wie die egyptifchen Offiziere vermuthes 
ten, nach Damasf. Das Hauptlager der Alürten befand 
ſſch am 28ſten bei Dſchuni. Bald nad) der Eroberung 
Saĩda's langten die Eonfuln der vier Mächte, welche Ale⸗ 
zandbrien am 23ften verlaffen hatten, bei Napiers Schiffs⸗ 
abtheilung an und bradıten die Nachricht von Mehemed 
als Erkrankung. Der Paſcha hatte ihnen in einer ironi⸗ 





Im -Berlage des Beh; Kammerrath. Hagen'ſchen Erben, 


ſchen Zufchrift eine glückliche Reiſe wünfcenlaffen., ** 
Stunden nach der Abreiſe der vier-Gonfuln hatte- ber 
englifchen Echiffe vor Alerandrien befchligende brittifche 
Dffigier bei Mehemed Ali eine Audien; verlangt, in der 
Abſicht, ihm den Abfegungsferman zu überreichen, warb 
aber zurüdgewiefen, worauf der Ferman an Boghans Bey 
abgefertige ward. Die vier Couſuln, von benen ber öfter, 
reichiſche und preußiiche nach Gonflantinopel inftradirt mar 
ren, haben auf die Einladung Stopfords- ihren Weg 
Eyrien genommen, um ſich mit ihm über die ferneru Da; 
regeln zu berathen. Die Erimmung der Bevoͤlkerung 
tens wird von ihnen ald hät ungünfliig für Mehemeb ges 
ſchildert. Die Franken folen bei der Abreife der europäis 
ſchen Agenten von Egypten in der größten —— 
geweſen ſeyn; die Furcht vor dem in Alexandrien zahl 
dien mohammebanıfchen Gefindel, das möglidyerweife bei 
Diefer Gelegenheit fich brutalen Ausfchweifungen gegen bie 
Europäer und ihre Familien hingeben bärfte, überftieg jet 
Borftelung. Unter lautem Jammer und Wehgefchrei hatten 
fie die Gonfuln bis zum Hafen begleitet. — 


Toded»Anzgeige 

Am zuıften diefes Monats Morgens gegen 4 Uhr flarb 
nad) vieljährigem mit großer Geduld und Ergebung.erträger 
nem Gichtleiden in nicht ganz vollendetem often Lebensjahre 
unfere gute, uns Allen unvergeflihe Mutter, Frau Hen» 
riette Sophie Erneftiine Kapp, gebome Müller, 
Mittwe des vor 25 Jahren verftorbenen Kreis» Kirhenrache 
und Stadt = Pfarrers Dr. Kapp dahiet. 

Dieſes unstief betrüͤdende Begebniß bringen wir zur Kennt» 
niß entfernter Freunde und Bekannten, 

Bayreuth, am 22. October 1840. 
Die Hinterbliebenen. 
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Gremdben-Anzgeige 
Am 21. October, 

Sonne: HN9. Lederer, Kſm. v. Marktbreit. Stäbler, Apotheker 
v. Heilbronn. v. Riedel, Beamter v. Riedernſtetten. Lochner, Part. 
v. Spau. Ghenoirt, Rentier v. Rothenkirchen. Blum, Oek. v. D 
bach. Schreider, Dr. med, v. Dresden. d. Etred, Offiziers⸗Gattin o, 
Bresiau. — W.Mann: HP. Kflte. Müllerv. Startzart, Schmidt 
v. Afchaffenburg, Zomain v. Beaune. Scherer, Dr.med. v. Winds 

eim. — ©, No: HH. Häring, Stubent v. Arzberg, Fuchs u.r. 

übner, Stud. jur. v. Berlin. — Löwe: HP. König, Geometerr. 
Münden. Anton v. Ghriftian Zahn, Studenten v. Erlangen. gene, 
Hopfenhaͤndler v. Hersbrud. Kern, Gaſtw. v. Mirchieus, 
Det. v.Rüps. Lenz, Odlem. d. Schney. Rudel, Zimmermann on, Aiſch 
— Unter Hp. Kflte. v. Lofom v. Hof, Schildbach v. Schneebers 
Faucht v. Magdeburg. Lorenz, Mobellgurv, Berlin. Krimmer, Pros 
feffor v. Kopenhagen. v. Schmalhauß, Obriſtin v. Breslau. — 
Hirſch: Ho. Ste nebft Kamitie, Profeffor d. Poſen. GBigelin; 5 
brifant v. Goburg. — Traube: Hp. Kaufmann u. StoU, Zud:s 
fabrifanten v. Dof. — Kroner: HH. Schwemmer, Borftwart v. 
Sanspareit. Koppel, Hbldm. v. Schwarzenbach a.d. S. Kiesling, 
Fabrik. v. Streitau. Beinrid, Priv. m burg, — Bimmen 
mann: Friebricd, Hbism.v, Aufſeß. — 
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Deutſch 
Berlin, 15. October. 
ıhe tritt am 2oſten d. in Wirkſamkeit. 
st eigentlich durch die von dem Frangofen gemachten bes 
utenden Anfäufe veranlaßt ward, und wie im Großher⸗ 


gthum Baden und bem Königreich Hannover fich lediglich 


af Frankreich zu beziehen ſcheint, fo treffen dießmal doch 
ie 2 deſſelben audy eine andere Macht, auf die ed 
urchaus nicht abgefehen ſeyn konnte. Auf Rechnung Sarı 
iniens ſollen nämlich in der Teten Zeit gegen 1000 Pferbe 
ngefauft worden feyn, die ſchwerlich vor dem 20ften bie 
Jränge überfchritten haben dürften. Das Verbot fcheint 


Yiejer Tage ward über Auftrag des Könige Wilhelm Fries 


rich von Holland ber ihm hier gehörige Palafte in Augen⸗ 


hein genommen, warb aber zur fünftigen Reſidenz des⸗ 


Iben nicht für geeignet gefunden. Ge. Maj. wird ſich das 
sr vorerft nach Schleflen zurüdziehen. — 

Berlin, 21. September. - Die Preuß. Staatd-Zeitg. 
hält die im Ritterſaale von dem Biſchof von Paderborn, 
reiherrn von Ledebur, im Namen der Abgeorbneten ber 
tholiſchen Geiſtlichkeit an Se. Majeftät den König gerich- 
te Huldigungs⸗Anrede: „Eure Majeftät haben huldreichit 
ı geftatten geruht, daß die Vertreter der Fatholifchen Geiſt⸗ 
hfeit an den Stufen Ihres erhabenen Thrones ericheinen 
irfen, um diejenigen Gefühle der tiefften Ehrerbierung, 
r unbegrängten Ergebenheit und ber unverbrüchlichfien 
reue altdzufprechen, von welcher diefelbe gegen Eure Mas 
ftät — iſt. Bereits haben wir, im Gebete 
rſammelt, Gott dem Allmächtigen auf unſeren Knieen 
dankt, daß Seine Gnade die Wunde des Landes geheilt 
id und‘ einen Herrſcher gegeben hat, deſſen Grundfäge 
ıd Gefinnumgen Bürge find, daß Er ein Vater feiner Un⸗ 
ethanen feyn, daß Er, geredit und milde, ihre Ruhe, 
re Zufriedenheit und ihr GHäcd mit wäterlicher Aufmerk⸗ 
mfeit fördern werde. Hier erfcheinen wir vor Eurer Mar 
tät erhabenem Throne, um die ehrfurdjtövollfte Berfiches 
ng des bereitwilligſten Gehorſams, der wärmften Liebe 
d der treueften Anhänglichfeit darzubringen, weldye und 
jeekt und von und überall und bei jeder Gelegenheit wird 

Tage gelegt werben. Geruhen Eure Majeftät diefe huld⸗ 
K anzunehmen and im den zahllofen und inbrünftigen Ges 
ten, weldye an dem heutigen Tage in Ihrem gangen weis 
t Reiche zum Himmel eigen, die Bürgfchaft für die Ins 
jfeit jener Gefühle zu erbliden. Möge der gnädige Lenfer 
er menfchlichen Schickſale Eurer Majeſtät Jahre friften, 
ige Er Ihre Regierung eine fange und gefegnete, durch 
nerlei Zwiſt beitörte Regierung fepn laffen; möge Er 
8 Erlauchte Haus Hohenzollern immerdar in feinen all⸗ 


- »Nr0.255. 





Tau: “ 
Das Verbot der Pferdeaus⸗ 
Obwohl Died Ver⸗ 


eine allgemeine deutſche Maßregel zu ſeyn. — 


24. Detober 1840, 


mäcrigen Schng nehmen! Ich aber banfe Ihm in aller Des 
muth für Seint Gnade, weldye es mir am Abende meines 
Lebens verſtattet, Enrer Majeſtät die ehretbietigſt ausge⸗ 
forschenen Gefühle und Wünfche in tiefſter Ehrfurcht dar⸗ 
btingen zu können.“ — Die Seitens Sr. Majeftät des’ 
Königs hierauf erfolgte Erwiederung lautete folgendermafe 


ſen; „Dem edfen Ausdruck der Gefinnungen, den Sie, 


Mein hochwürdiger Herr Biichef, im Namen der fatholis‘ 
ſchen Geiftlichfeit dargebracht haben, nehme Ich mit Freude 
und Anerfermang an. Sie können Mir vertrauen, daß 
Id, Ihrer Kirche Meine aufmerffamfte Kärforge widmen 
werde. Sollten, mas Ich nicht Hoffe, Unbilden gegen die⸗ 
jelbe geſchehen, fo erkläre Ich ed für Meine theure Pflicht, 
fie augenblicklich abzuſtellen. Sollten in der Kirche vieleicht 
Wunden vorhanden ſeyn, die fie ſich felbft geſchlagen hat, 
fo werde Ich mit Entzüden dem ſchönen Schaufpiel zufehen, 
wie fie diefelben ſelbſt ausheilt durch ihre Bifchöfe und Hirs 
ten. Uebrigens ift ed Mir befonders wichtig, Mein Herr 
Biſchof von Paderborn, dieſe Verfiherungen aus Ihrem 
Munde zu veruehmen, ba Ihre Geſinnungen Mir wohl 
defaunt und wohl bewährt find!" — 

Aachen, 20. October. Heute ift von dem Deputir⸗ 
ten ber Stadt, der zur Huldigung nach Berlin geſchickt 
wurde, eine Nachricht eingegangen, die große Freude vers 
breitete, — Der König ermwieberte, in — der Be⸗ 
freiung des Erzbiſchofs auf das gnäbigfte: „Daß Nieman⸗ 
den dad Zerwürfniß mehr zu Herzen ginge als ihm felber, 
daß er nicht aufgehört habe, alles zu deſſen Ausgleichung 
zu verfuchen, daß er noch jet damit befchäftigt fey. Au 
ſey jegt alle Hoffnung vorhanden, daß dieſes Ziel erreicht 
werde, man ftehe im einem Notenwechfel mit Rom, der die 
erwünfchten Augfichten eröffne, daß Alles gütlich beigelegt 
werden könne.“ — 

Wien, 16. October, Das von Sr. Hoheit dem Sul⸗ 
tan an dem öfterreichifchen Hof geftellte Anfuchen, daß eis 
nigen Dffigieren unſers Generalftabs geftaftet werde, pros , 
viſoriſch in türkiſche Dienfte zu treten, it bewilligt worden, ' 
Vorgeſtern bereits verließen zwei der andgezeichhetften Ofs 
figiere der öfterreichiichen Armee, Hr. Obrifllientenant v. 
Philippovih, und Major v. Pott, die hiefige Hauptſtadt, 
um fi nach Gonftamtinopel zu begeben, mo fie, wie es 
beißt, mit der Leitung der an ben Dardanellen vorzuneh⸗ 
menden Fortififationen beauftragt werden follen. An dem⸗ 
felben Tage it auch unſer Borfhafter am Hof von Saints 
James, Fürft Paul Eſterhazy, plöglih von hier auf feis 
nen Poften abgereiöt. — Das neulid; von mir erwähnte 
Gerücht von der Sendung Gr. Erc. des Hrn. Staaterarhe 
Srhrn. v. Ottenfeld hat fich nicht beflätigt. — ' 

Stuttgart, 11. October, Auf die Nachricht, daß 
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en E der ein chemifched Verfahren entbedt habe, wo⸗ 
durch Stahl fo hart gemacht werben kann, daß er leichter 
ald der Diamant Glas ſchneidet, dürfte die Bemerkung von 
Futereſſe feyn, daß ein Deutfcher, der K. würtembergifche 
Maior v, Brecht, es fchon längft im Härten des Stahls 
dahin gebracht hat, daß fpigige Iuftrumente , die nach ſei⸗ 
nem Berfahren verfertigt werden, fo gut ald eine Diamant⸗ 
fpige das Glas fchneiden, und ein von ihm gehärteter Bohr 
rer es reindurchbohrt. Schon vor einem halben Jahr zeigte 
er in einer hiefigen Geſellſchaft ein von ihm gehärtetes Werk⸗ 
zeug mit glatter Schneide, mit welchem man das Glas fo 
fchneiden fonnte, daß ed rein am Schnitt brach. Ob das 
englifche Verfahren dieſes auch leiftet? Dabei behält ber 
von ihm gehärtete Stahl eine bedeutende Elaficität, und 
befommt eine filberähnliche Weiße, während die gewöhnli⸗ 
chen Zufäge bei dem Härten deufelben fpröde machen. Selbſt 
das Eifen macht er fo hart, daß man Feuer damit ſchlagen 
kanu. Hr. v. Brecht benühzt dieſe ſchöne Kuuſt nur zu ſei⸗ 
nen Lieblingsbeſchaͤftigungen in der Medanif, in der er 
ſchon mehrere fchöne Erfindungen madıte, von benen jedoch 
nur wenige veröffentlicht find. So zeigte er auch einen von 
ihm erfundenen und verfertigten Stell» und Haarcirkel, bei 
dem ſich die Füße unter jeder beliebigen Deffuung ſtets pers 
pendiculär und unveränderlic fefiftelen. Auf Verbefferuns 
gen bei dem Baue derGerreidemühlen, wo beide Steine 
egeneinauder laufen, erhielt er im verfloffenen Jahr in 
MBürtemberg ein Patent auf zehn Jahre, und ein zweites 
Patent für.die gleiche Dauer auf Erfindungen bei dem Raͤ⸗ 
derwerf, wo je um ihre Achſe fih bewegende Kämme, im 
feſtſtehende eingreifenze. Die befagten patentirten Erfin⸗ 
dungen führtergegenwärtig für Rechnung ded Staats and. 


Riederlande 


Amfterdam, 18. October, Der Markt war heute 
ausnehmend gebrüdt in Folge der Nachricht von dem neuen 
Attentate gegen das Leben ded Königs ber Franzoſen; auch 
trugen die Gerüchte, daß die Königin Regentin von Spas 
nien nach Frankreich geflüchtet, Ibrahim Paſcha über den 
Taurus gegangen fep und die beigifche Regierung Rüftuns 
gen,angeorbnet habe, nicht wenig bazu bei, auf die Preife 
unjerer inländiſchen Effekten ungünfig einzuwirfen. In als 
Ien Sorten unferer holändifhen Fonds zeigte fidy ein Aus 
drang von Verkäufern, befonderd in-Integralen, die trog 
verfchiedener darin ausgeführter Einfaufscommiffionen raſch 
bis auf 47} fielen und, obſchon fle ſich fpäter wieder etwas 
berfichten, doch etwa 1 p&t. niedriger, ald geftern blieben. 

Das „„Amfterdamer Handelsblatt‘ meldet aus Parie: 


Nach einem eg Gerücht fol Ludwig Philipp in. 


eigenbändigen Echreiben dem Kaifer von Defterreidy uud 
dem Slönige von Preußen feinen feſten Entſchluß angezeigt 
baben, die Krone von Franfreidy zu Gunften ſeines Altejten 
Sohnes, des Herzogs von Orlcans, nicderzulegen, wenn 
die verbündeten Mächte gegen Mehemed Ali zu foldyen Maps 
regeln übergehen ſollten, die Franfreich nöthigen würden, 
eine bewaffnete Intervention zu Gunſten Mehemed Ali's 
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an die Stelle einer Dipfomatifchen Dazwifchenkunft tretem 
zu laffen. — EEE 


Belgien F 

Bruͤſſel, 17. October. Im „Independant“ lieſt 
man: Ein Blatt hatte voreilig gemeldet, es ſeyen Befehle 
für die Bewaffnung. der Eitabelle von Ramur gegeben wor 
den. Heute vernehmen wir, daß vorgeſtern aus dem Krieges 
minifterium Befehle abgegangen find, welche Beriheidigungss 
maßregeln in aflen Feſtungen des Königreichs vorſchreiben. 
Es handelt ſich noch nicht von einer volftändigen Bewaff⸗ 
nung, ſondern von einer Annäherung an dieſe Maßregel, 
wenn fle nöthig würde, — 

j änemarhk. 

Kiel, 13, October. Man hat hier dad Gerücht, daß 
von Seiten ber rufflchen Regierung eine Anfrage an bie 
unfrige ergangen ſeyn jolle, ob etwas im Wege ftehe, daß 
bie ruffiihe Oftfees Flotte erforderlichen Falls in einem bäs 
nischen Oftfees Hafen überwintere.. Die Anwefenheit mehr 
rerer ruffiicher Kriegsfahrzeuge im Lanfe diefes Sommers 
macht dad Publikum hier vielfach glauben, daß die ruſſiſche 
—— unſern Hafen hierbei zunächſt im Auge haben 
m te, . 

—Spanien. 

Madrid, 11. October. Madrid erfreut ſich der voll⸗ 
kommenſten Ruhe. Doch herrſcht in den Gemüthern eine 
lebhafte Beſorgniß. Auf allen Geſichtern zeigt ſich Beſtürzung. 
Die Nachrichten aus Valencia loffen lange auf ſich warten, 
Eipartero ſelbſt fängt au, den Verdacht unferer Eraltado® 
‚auf ſich zu ziehen. Die provijorifche Regierungsjunta von 
Madrid, deren außerordentliche Gewalt nach der Bildung 
bes Minifteriumd doch hätte aufhören follen, ſetzt ihre Pros 
feriptionen gegen die Anhänger der Gegenparteien fort. Die 
größte —5 — zeigen die Delegirten der Provinzialjunten. 
Es iſt hohe Zeit, daß das Miniſterium handele, um die Ges 
müther zu beſchwichtigen. Sonſt könnte wohl eine neue Bes 
wegung in der Haupıfladt ausbrechen; biefe würde das 
Signal zur Inſtallation der Centraljunta und der erſte Aft 
derjelben die Ernennung einer Regentſchaft ſeyn, von der 
dann Efpartero ausgeſchloſſen bliebe. — 

i Frankreich. 

Paris, 17. Sctober. In dem Getümmel bei Darmoͤs 
Verhaftung am 15ten Abends drangen manche Zuſchauer in 
bad Wadıtgebäude, theild um die aufgelefenen Garabiners 
ftüde abzugeben, theils ein Zeugniß abzulegen , theils aus 
Neugierde. Go Fonnten die Journale . du porträtiren, 
Seltiame piychologifche Argumente werden aus dem Um 
ſtaude geihöpft, daß ber Mörder ein Zimmerpolierer il, 
und aljo einen niedrigen, gebüdten, beinahe ſclaviſchen 
Dienft täglich bei dem nächften beten gedungen, verfah und 
dennoch in der Geele eine fo tiefe Eraltation gegen die ganze 
Gejenfchaft währen fonnte. Auch beuierft man nicht ohne 
Scrien, daß die füblihen Provinzen Frankreichs, weis 
land als rovaliſtiſch benannt, in neueller Zeit mehrere Kös 
nigsmörder geliefert, fo wie ſich durch radifale Weberfpannts 
heit auszeichnen. Die Wildheit der Marfeißer hat felbt 
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ırır, Arago auf feiner radifalen Nundreife erfchredt. Auch 
ı ber Benbee ward Garnier + Pages mir einer Art von Fies 
ergluth empfangen, Dieſes kranfhafıe Zuden iſt überall 
edenklich. Sch habe mid felbit heute in Die beiden Häufer 
egeben, bie der Mörder bewohnt hat, num mich zu unters 
ichten, ob die Angaben einiger Blätter, ald habe er eis 
en ſehr unmoralifchen Lebenswandel geführt, auch 5 
et ſeyen. Da ſagte man mir wörtlich: „Faſt jede Woche 
yar er öfters betrunken und liederliche Dirnen gingen bei 
ym ein und aud. Gr war zänfifch und grob und bezahlte, 
bt wenn er Arbeit hatte, feine Schulden nicht. Imgans 
en Biertel war er ungern gefehen. Häufig blieb er die 
dacht aus, und vernadhläffigte felbft beRimmte und ver⸗ 
prochene Arbeit.’ Und ſolche Taugenichtfe wollen ihr Das 
erland burch Morb regenerizen, während fie ſelbſt alle 
eſellſchaftlichen Laſter vereinigen, 
ieſem Menfchen die Ehre augethan, ihn vor den Pairshof 
u fielen? Gegen einen feiner Wächter bemerkte er felbits 
yefällig, „daß ihm Statuen errichtet worden wären, wenn 
8 ihm gelungen, den König ju tödten.” Alſo wirb vor 
em Pairshofe wieder ein Elender ſich in hochtrabende Phras 
en hüllen und die ſchwache und eitle Einbildungskraft ans 
yerer Famatifer kitzeln. Das einfache hölzerne Bänfchen 
sed Alfifenhofs wäre ein angemeffenerer Plag geweien. Die 
vohltbätige Folge wird.jedocy das Attentat haben, baß 
nan ber anarchifchen Preffe zu Leibe gehen wird, Schon 
verlautet von einem Mandat, das gegen Yamennaid’ neue 
Schrift erlaffen worben feyn fol. Dieſes ſchaͤndliche Dias 
fe, höre ich, fol aud ind Deutfche überfegt werben, 
n Deutſchland würde aber eine folde mordbrenneriſche 
Sprache gar nicht verftandenwerben und nur Abfchen erres 
yon. Laflen Sie mjch noch eines Vorfalld erwähnen, der 
n den höhern Kreifen Senfation gemacht hat. Hr. James 
son Rothſchild hatte fldy noch am Abend des Attentatd nad) 
Saint»Eloud begeben. Der König und die Königliche Has 
nilie befanden fidy im Empfangzimmer, mehrere Miniſter 
eben dem Könige, viele Perfonen der nächften Umgebung 
»es Hofes, endlich einige Gruppen Befucher. - Hr. v. Roth⸗ 
child wurbe von der Königlichen Familie ausnehmend artig 
mpfangen, die Königin reichte ihm fogar die Hand, Dies 
er außerorbentliche Empfang machte auf einige gegenwärs 
ige Minifter einen befondern Eindrud, und als Hr. v. 
Kothichild, feines Triumphs erfreut, fich zurüdyog, mäs 
erte fich ihm einer der Minifter, und jagte ibm: „Ich 
offe, Hr. Baron, Sie halten mid) für gänzlich unſchul⸗ 
ig an dem Artifel, ber, Sie betreffend , im Eonftitutions 
el erfcbienen, ich bin nicht immer Herr meiner Preſſe.“ 
dr. v. Rothſchild erwiederte fehr fühl: die Sache ift fo uns 
ebeutend, daß ich mic; gar nicht viel darum gefümmert 
abe. Der Minifter begann wieder: ich bin eben fo wenig 
yerr aller Artikel, die in den Journalen ericheinen, wie 
sie, Hr. Baron, der Perfonen, welche Sie in Ihrem 
salon empfangen. Sagen Sie in meinem Vorzimmer, 
nterbrady Hr. v. Rothſchild. Dieſe glückliche Antwort, 
nem ber geiſtreichſten Franzoſen gegenüber, iſt eine Art 


rum hat man body‘ 


Begebenheit.. Man muß das hiefige Intriguenmwefen Pens 
nen, um bad Treffende ganz zu würdigen. — 

Ein Journal bemerkt über die neuefte Flugſchrift des 
Abbe Lamennais: „Das Land und die —— ſie 
zeichne ſich durch eine maßloſe Heftigkeit gegen alle beſtehen⸗ 
den Staatseinrichtungen aus. So nennt er bie Pairslam⸗ 
mer „‚eine Art Todtenfeller, wo, gemäß Ordonnanz, bie 
Leichname veritorbener Kabinette oder ehrfüchtiger Schwach⸗ 
föpfe beigelegt werden, deren wanfe Schemen ber armſe⸗ 
lige Glanz diefes offiziafen Grabe® verlodt, und die ſich ald 
eine Gerichtdmafchine (machine ä juger) gebrauchen la 
fen, um zu verurtheilen, zu deportiren, einzuferfern oder 
zu guillotinirem, ohne gefegliche Formen ober feftgefegte Re⸗ 
geln, ohne Gontrole wie ohne Appellation.” Die Depu⸗ 
tirtenfammer wird geſchildert ald „Das Gentrum aller Cor 
raptionen, ein großes Bazar, wo jeded Mitglied fein Ge⸗ 
wiffen, oder was er fein Gewiffen nennt, gegen ein Amt 
oder gegen Geld austaufcht.” Mit gleichem republikani⸗ 
fchen Ingrimm wird alles Monarchiſche in Frankreich bes 
handelt, und die frangöfffche Nation ſelbſt heißt ihm „‚eine 
Maſſe Menſchenvichs, das nur für die @ier feiner Züchter 
auf der Weide grast.“ — 


Grofßbrittanien 


London, 16. October. Au der Banf von England 
war geftern folgende Kundmachung angefchlagen: „In el⸗ 
ner, heute Morgen abgehaltenen Berfammlung der Direls 
toren wurde befchloffen, daß bis auf weitere Kundmachung 
die Bank Feine Wechſel oder, Roten discontiren wird, welche 
mehr ald 65 Tage zu laufen haben.” — Der „Globe“ ber 
merkt hiegu: Das in Zukunft von der Bank von Englaub 

ur Beihränfung der Umfaufmittel einzuhaltende Verfahren 
ift jegt durch ihre Kundmachung vom gefrigen Tage barges 
legt worden, wonad) ihr Disconto auf Wechſel von nicht 
mehr ald 65 Tagen Kaufzeis beichränft werben fol, wähs 
reud der Zinsfuß, wie zuvor, auf 5 pEt. jährlich feſtgeſtellt 
bleibt. Man fcheint allgemein zuzugeſtehen, daß diefe Ans 
orbmung vor dem voriges Jahr angenommenen Verfahren, 
wodurch ber Disconto auf 6 pCt. erhöht wurde, ohne daß 
man den Termin der Wechfel abänderte, unläugbar ben 
Borzug verdient. — 

ondon, 16. October. Der Mornings Herald ent 
hält heute folgende Nachrichten: „Die brittifche Gefandts 
ihaft zu Paris hat legten Mittwoch Depefchen erhalten, 
welche auf eine Beitegung des: Streits mis Franlreich hin 
deuten. Die Pforte hat ihren Befehl zur Blo— 
fade von Alerandria bie zum 15. Detober fü, 
ſpendirt. Diefe Nachricht wird in Paris als fehr günftig 
angefehen. — , | 

An der heutigen Börfe haben ſich die Fonds gehoben, 
da man Vertrauen zur Aufrechthaltung des Friedens mit 
Frankreich ſchöpft. — 

Unlängft ſiarb, 84 Jahre alt, der Baron Arben, 
Bruder des vormaligen Preinieminifterd Percival, der im 
Jahr 1812 in der Borhalle des Hanfes der Gemeinen meuch⸗ 
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liug⸗ ſſen wurde. Er ar Fe bloß an perfönlicem 
Vermögen gegen 800,000 Pf. St., wovon ber Erbſchafts⸗ 
fiempel 10,500 Pf. beträgt, wozu dann weitere 70 bis 
80,000 Pf. „Legatabgabe degacy duty)‘ fommen, Der 
Selige zahlt aber damit dem Staate mir ein Scherflein von 
dem zurüd, was er vom Staate genoffen; berfelbe bezog 
nämlich, nach gutem altem Torybrauch, von feinem vier 
tem Lebensjahr an, alfo achtzig Jahre lang, die Emos 
iumente der Regiftratorfielle bei dem hohen Admiralitätäges 
richtöhof, welche in Kriegszeiten 20,000 bis 30,000 Pf. 
St. jährlich abwarfen. — 


Beltanntmadung. 


Mittwochs den 4. November I. Is. Vormittags 8 Ude 
wird von der Oekonomie =» Gommiffion des K. Chevanplegerös 
Regiments Kronprinz der Bedarf pro 184%, mit 

944 Ellen grauen 
2529 ,„ ſtahlgruͤnen Tuches, 
261 ,, carmoiſinrothen 
2275 „Hemben⸗ 
1625 ,, otrd. Butter-) Leinwand, 
“> 2123 „ NRodfutter 
22 45 1 
216 [7] ” 
217 Daarbüfcen, 
400 fchwarzen Kalbfellen, 
240 paar ledernen Handfhuhen, 
300 „Halhbſtiefeln, 
400 „Bundſchuhen, 
269 ,„,  Borfhuben, 
- 950 Pfund Zeug · 
45 „ Rindse 
112 ,, Gohlen- 
75 ,„ Lohgar⸗ 
60 braunen Kalbfellen, 
165 rauhen Schaaffellen, 
60 mollenen Pferdsbeden, 
an bie Wenigfinehmenden in: Lieferung gegeben, und hiebei 
bemerkt, daß nur intändifches: Fabrikat geliefert werden, bie 
Beugniffe flr Lirferungsiuftige von ihren trefienden Behörden 
felbft ausgejtellt, und nicht über 2 Jahre alt ſeyn bürfen, dann. 
daß zu den Lederlieferungen. nebft den inländifhen Schuhma⸗ 
ern, Gerbern und Lederfabritanten auch die Lederhaͤndler 
zugelaffen werden. 

Zugleich haben die Lieferanten ber Tuͤcher Muſter vorzus 
legen, die fomohl’hinfichtlich der Farbe als der Qualität den 
befanniten Bebingniffen entſprechen. 

Bayreuth, den-22. Detober 1840. 
——t — ——— — 
Auzeige. 

Ich erlaube mir, eine vorzuͤglich ſchoͤne Auswahl ber neu⸗ 

ſten goldnen und ſilbernen Cylinder⸗ und Spindeluhren, fo 


Gradels, 


Leder, 


Im Verlage der Beh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


wie Stockuhren und Zindmaſchinen, zu ben billigften Preißen 
auf das befte zu empfehlen. 
Ferd. Ludwig Fikenſcher. 


Reſſouréee. 
Theater am Sonntag den 25. October. Anfang halb7 Uhr. 
Bayreuth, den 16. Detober 1840, 
2] Die Borfeher. 

Ein mit ben nöthigen Kenntniffen verfehenes junge® 
Maͤdchen wuͤnſcht auf Martini oder Lichtmeß eine Stelle als 
Kammerjungfer zu erhalten. 

Sm Haufe Nr. 137 ift ein Quartier, beflchend aus 
2 Stuben nebft Kliche, Kammer, Boden, Hofraum und 
Keller auf Lichtmeß zu vermiethen. 

Bel Unterzeichnetem ift beftes Faßpech & 14 fl. frei Bay» 
reuth geliefert, zu haben. } 

Stadt Eronach, 21. Detober 1840, 











M. Mackert. 


Am 28. October iſt Kirchweih zu Goldkronach und Ball 
bei Untergeichnetem, wozu er unter Verficherung reller Bes 
dienung hoͤflichſt einladet 

Heinrih Gewinner jun., Gaſtwirth. 


Bel der dreihundert ſechs und vierzigften Ziehung der Koͤ⸗ 
niglich Bayeriſchen Zahlen » Lotterie zu Nürnberg brrausges 
tommene Nummern: 

69, 47. 48, 53, 7. 

Die 347ſte Ziehung wird den 24. November, und inywie 
ſchen die 1387 fte Münchner Ziehung den 3. November, und 
die 1008te Regendburger Ziehung den 12. November 1840 vor 
fi) gehen. j 


Fremdene⸗Anmzeige. 
Am 22 October. 

Sonne: HH. Brieglebu. Buͤrner, Advokaten v. Coburg. v. Jahn, 
Beamter v.Niederftetten. Kailer, Part. v.Sanbau. Kiftner, besgl. 
v.Malfy. Heut, Privat.v. Auerbach. Schutzer, beögl.v. Wunfiebel, 
v.Mübleifen, Regierungsratb ; Thuͤrnagel nebft Gattin, Portik. v. 
Berlin. Baron v. Maltzahn, Stud. jur.v. Breslau. Winterl, Kriegö- 
Gemmiffair v, Rürnberg. v. Hengeborf, Gutsb.d, Wien. Aflte. Satz 
tes 0. Mainftotheim, Schäfferv. Heidenheim, Wurzbach v. Aſchaffen⸗ 
burg, Bruhner dv. Kitingen, Drey v. Mannheim. — W. Mann: 
Hd. Kauflte. Weber v, Erlangen, Maler v. Aſchaffenburg, Beder v. 
Mainz, Berger v. Linz. Maier, Privat. v. Ansbach. Bauer, beögl.; 
Goßmann, Apothekerin v. Bamberg. — S. Rof: Hd. Wicfend, 
Cand. phil. v. Würzburg. Mubner, Student dv. Wunficbel. Baͤum⸗ 
ler, Fabr. vo. Augsburg. Fechner, Bräuerv. Sorau. — Loͤwe: 99. 
Müller, Amtmann v. Schmeilsdorf. Helfrich, Kaufm. v. Nürnberg. 
Bäumter, Gonfiftorialeaty v. Thurnau. Bißing, Stubent v. Bams 
berg. Dagen, desgl. v. Erlangen. Maier, Hdism. v. Gulmbadh. pofr 
mann, Gaſtwirthoͤtechter v. Gmünd. — Anker: HH. Stephan, 
Papadiamantepulos u. KRhyritx, Stubentenn, Griechenland. Detit, 
Saidenfärber v. Bien. Becher, Kfm. v. Muͤnchengraiz. Grimpf aebſt 
Familie, Bierbraueteibeſiher v. Warſchau. Köhler, Geifenfiebern, 
Münchberg. Zapf, Schüler v, Burgkundſtadt. Müller, Maler v. Gera, 
— Krone: HP. Krauß, Fabr. v. Fuͤrth. Mölle, Defterreicher 
v. Lichtenfels. — König: Müller, Det, v. Meierhof. — 





Rebasteur: Garl Burger, 


Bayreuther Zeitung. 


Sonntag 





Deutſchland. 


Berlin, 18. October. Einen neuen Beweis ſeines 
plüdlihen und feinen Taktes hat der König bei der Huldis 
gung der Standesherren gegeben. Wer die Geſchichte 
berjelben auf und feit dem Wiener Gengreffe kennt und 
meiß, tie wiberftrebend fie ſich der Nothwendigkeit gefügt 
haben, die ihre jegigen Berhältniffe begründete, wird leicht 
bie Peinlichkeit des Augenblids 'ermeifen können, welcer 
von ihnen das micderheite Anerkennmiß der Unterwerfung 
unter eine fremde Eruvrrainerät foderte. Diefe Klippe 
fuchte der Eprecher der Standesherren durch die Verſiche⸗ 
rung zu umgeben, daß ihnen wohl bewußt fep, wie fie 
nunmehr in basfelbe Verhältniß zum preußiſchen Throne 
getreten, indem fie früher zu Kaiſer und Reich geftanden, 
daß fle daher auch diejelben Pflichten überfommen und bes 
ren unverbrüchliche Erfullung eidlich zu geloben bereit feyen. 
Auf diefe Die jegigen Berbindlicdykeiten der Etandedherren 
keineswegs ridjtig bezeichnenden und erfchöpfenden Worte 
fol der König mit vieler Freundlichkeit entgegnet und ger 
äußert haben: „Es bebürfe unter Gleichgeborenen keines 
Schwures; er ſey von ihren Geſmnungen überzeugt, und 
ein einfader Handſchlag genüge ihm zur Befräftigung treus 
licher Erfüllung der ihnen obliegenden Verbindlichkeiten.“ 
Der Handſchlag erfelgte hierauf in üblicher Weiſe, und der 
Redner fol fi gedrungen gefühlt haben, bie Hand bee 
huldreichen Königs zu küſſen. Wiit gleicher Liebenswürdig⸗ 
feit und Gnade hat der König die am Huldigungstage zu 
feiner Tafel geladenen Deputirten der Landgemeinden in 
feine Nähe gezogen und durch befondere Berückſichtigung 
ausgezeichnet. — Auch die Stellung, die der König der 
Theaterintendanz gegenüber eingenommen, erregt algemeis 
nen Beifall, Als der Intendant nach früherm Gebraudye 
feine Befehle über die Beftimmung des Repertoire einholte, 
ſoll er fchergend geantwortet haben; „Ich habe fo viel Ans 
dered zu thunz; geben Sie, was die Leute gern fehen und 
was eine volle Eaſſe macht; wenn ich einmal ind Theater 
pehen will, werde ic, Ihnen meine Wünſche ſchon mitthei⸗ 
len!“ So find denn ſchon die fehr bedeutenden Spielgelder 
und Diäten bei den Palaisvorftellungen, bie faft ganz weg⸗ 
fallen dürften, geluͤrzt; die Mitglieder rechnen nicht mehr 
auf‘ perfönliche Berorzugungen; übertriebene Anſprüche 
find entſchieden zurückgewieſen, unbrauchbare Pfründner 
außer Thätigfeit gefegt worden. Das Repertoire iſt uns 
gleidy reicher an Haffifchen Echanfpielen. Unter Anderm 
wird auch der „„Zell” wieder auf der Bühne erfcheinen. 

Berlin, 19. October. Der König und die Königin, 
ſowie faft fänmtliche Prinzen: und Pringeifinnen des Kol. 
Hauſes wohnten geitern dem Gottesdienft im Dome bei und 


Nro. 256, 


25, October 1840, 





haben bem Herrn für bie Segnungen eined 25jährigen 
Sriedens ihren Dank dargebradit. Die Menge ber 
Equipagen, die zur Abholung vor der Kirche hielten, hatte 
eine Dienge Neugieriger aus allen Ständen herbeigejogen, 
um bier beffer, ald es die Tage zuvor geſchehen Fonnte, 
zur Anfchauypg des Königl. Paares zugelangen. — Wenn 
ed von mehren Seiten ſchon Sant gemißbilligt wurde, daß 
am Tage der Huldigung bei den Önadenfpenden die Repraͤ⸗ 
fentanten ber Wiffenichaften und Künfte ziemlich leer aus⸗ 
gegangen waren, fo zeigte ber König abermals, daß fein 
Blick dad Nörhigfle and Dienlichſte immer zuerft erfaßt und 
berückſichtigt, indem er die Dotation der hiefigen Univers 
fitär vom 1. Januar 1841 an um 20,000 hir. jährlich 
erhöht hat. — Bon ber Kunftausftelung, ſelbſt von den 
»drohenden Gewittern jenfeit des Rheins hört man faum res 
den, immer nur vom Könige, von der Königin und von 
der, wie es heißt, fehr bald auszuführenden projeftirten 
Reiſe nad) dem Rheine. Sa, man fann jagen, der König 
und die Königin find jegt cuch befonders für eine Brandye 
ber Kunft Gegenftand der Spekulation geworden. Bor 
allen Fenftern der Kunſthandlungen findet man faft nur 
Portraits des Königs und der Königin, und 
in der That ale ſehr ähnlidy im ihrer Unähnlichkeit mit den 
Königlichen Perfonen, zumal mit ver bieher noch nie geiſt⸗ 
reich und wahr genug aufgefaßten Königin. — 

Wien, 15. October. Durch einen geftern bei der hies 
figen englifchen Botſchaft eingetroffenen Eurier hat man die 
Nachricht erhalten, daß die an der forifchen Küfte vereinigs 
ten Streitkräfte der aliirten Mächte fid) auch der Stadt 
Saida bemächtigt, und bei diefem Anlaffe 2000 egyptiiche 
Soldaten gefangen genommen haben. Die Infurreftion 
ber Bewohner Spriens gegen bie egyptiſche Herrichaft vers 
breitet fich mit jedem Tage weiter und in-bemfelben Grabe 
fleigert fidh die Defertion in der egyprifchen Armee, von 
welcher ftünblich einzelne ſowohl als ganze Notten bei dem 
gelandeten Truppen der Allürten eintrafen.. In Eonftantis 
nopel werden, diefen Berichten zufolge, alle mörtichit dids 


- ponibeln Truppen, welche in ben verſchiedenen eu opäifchen 


Provinzendisiocirt waren, concentrirtz; ſchon find mehrere 
Infanterie» Regimenter in der türfijchen Hauptitadt einges 
troffen, fo daß die Garnifon dafelbft bermalen ſich auf 35 
bis 40,000 Mann beläuft und bald auf 50,000 gebracht 
ſeyn dürfte, Diefe Stärke it mehr ald hinreicdyend, zur Er⸗ 
haltung ber öffentlichen Ruhe und Sicherheit, fo wie um 
fremden Beiftand überflüuffig zu maden. Jede 
Beforgniß wegen Anfunft eines ruſſiſchen Hälfscorps in Con⸗ 
fantinopel war darum verſchwunden, und die in Odeſſa 
bes Hülferufs wartenden 40,000 Diann bürjten nur in bem 
nunmehr hoͤchſt unwahricheinlichen Falle, bap Ibrahim Pas 
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ſcha den Taurns überfchritte, noch einen Wirkungsfreidin 
Kleinaften erhalten und zu diefem Ende bıreft nach irgend 
einesh Küfenpunfte des ſchwarzen Meeres geführt werden. 
Frankfurt, 22. Tctober. (Journal de Franffort.) 
Der „„Sonftitutionel” vom 14. October behauptet, ale Kar 
binette und Sournale Deutſchlands verlangten die Abfegung 
des Hru. Thiers. Wenn es mit dieſem Arufel dem’ ,,‚Eons 
Ritutionel” Eruft ift, fo wiederholen wir ihm, daß wır 
anf das feiiehe überzeugt find, daß die deutſcheu Kabineıte 
nichts Perföntiche gegen ben Conſeils-Präſidenten haben, 
und daß fie fein befonderes Interefje dabei haben, ob dieſes 
Kabiner im Ganzen oder iheilweife feine Vollmacht behalte, 
oder verlaffe. Der Fremte hat weder das Recht noch das 
- Werlangen, ſich in die innern Angelegenheiten Franltreichs 
zu miſchen, und alle Miniſter des Auswaärtigen, welchen 
der König der Franzoſen dieſes Portefeuille überträgt und 
fein Vertrauen fchenft, werben durch bafjelbe in Curopa 
- anerkannt ſeyn. Es giebt übrigens Zeitabjchnitte, wo die 
Noıhwendigfeit gebietet, die alle Staatemanner beachten 
foßten. Dje unferer Zeit fpricht fich in wenigen Worten 
aus: friedliches Uebereinfommen unter den Großmachten, 
und allgemeiner Friede. — Die Revolution wil den Krieg, 
Europa will ihm nidst, der Dinteiland Frautreichs will ihn 
nicht, der König der Franzoſen will ihn midi; es bleibt 
alſo nur noch das legirimiftiiche und revolutionaire Franfs 
eich. Aber die beiden, das Fine ſtart genug, die Etels 
lung tes Gouvernemenis zu unterminiren, das andere, ben 
rieden der Etrafen und der Ihenter zu ſtören, find zu 
Be um die Marfeilaife ‚und ben National⸗ Congreß 
in Gang zu bringen, denn glüchicherweiſe ſtehen ihnen wes 
der Flinten nody Stimmen (votes) zu Gebote. — 
Bon der Donau, 16. Ociober. Wie man aus bes 
ſter Quelle erfährt, flimmt Lord Palmerfton vellfommen ın 
den Tadel ein, den das öſterreichiſche und preußiſche Ras 
binet über den eben fo vereiligen als exriremen Eayrutt der 
Pforte gegen Mehemed Ai auegeirredien habın. Das 
engliſche Kabiner weist jede Theilnahme an der Abjegungss 
maßregel von fich, und legt den begangenen Fehler einzig 
der Prorte zu Yoft, die rudfichteles gegen ihre Verbündes 
ten gehandelt, mit denen fie nach Ablauf der Friſten, laut 
Arıkel 7 der Zulivsfonvention, über Das weuer zu beobudys 
ende Verfahren zuvor hätte Ruckſprache nehmen jolen. 
„Die iz Gonflantinorel beglaubigten Kepräfentanten,, jagt 
Lord Polmerſton, jeyen nicht die Berbünteren, und es 
hätten dieſelben allerdings injoferne auch gefeblt, als fie 
über einen fo wichtigen Schritt ihre Anſicht ven ſich gege⸗ 
ben, ohne zuvor fpeziclle Weifung von ihren Regierungen 
eingeholt zu haben. Da demuach die Abjegung Yıchemed 
Als nidıt ais Beſchluß der vereinigten Machte angejchen 
‚ werben könne, fo verficher ed fidy von ſelbſt, daß dieſet 
einfeitige Akt der Pforte keineswegs als unwiderruflich zu 
beirachten ſey.“ — Unter irgend einem Vorwande wird 
ſonach die Pforte ihren Beſchiuß, über weldyen ſich, dem 
Beruehmen nad, Mehemed Ali nur luſtig gemacht hat, 


widerrufen, und dadurd) der wichtigſie rund zu Beſorg⸗ 


SUR; 
niffen wegen Erhaltung des europäifchen Friedens beſeitigt 
werben. — 


Niederlandbe- 


Haag, 17. October. Se. Maj. hat den Hrn. A. van 
Gennep zum Präfidenten der erſten Kammer der General 
Staaten während der bevorfiehenden Seffion ernannt. 

Bom 18. Octeber. Morgen wird alfo die Seſſion ber 
Generalfiaaten eröffnet. Während der vorige König ſich 
im Wagen zur Berjammlung begab, wird Wuhelm Il. mit 
feinen beiden bier anwefenden Söhnen fid zu: Pferde, und 
mit mehr militärifchem Glanze umgeben, dorthin begeben. 
Im Ganzen merft man, daß der neue König noch von Her⸗ 
zen Soldat if. Bereits hat er einige Verfügungen über 


die Haltung der Offiziere ıc. erlaffen. — Bon bedeutenden 


Mafregein vernimmt man noch nichts; der Hof iſt noch 
mit dem Empfangeder Beglüdwünſchungen beidyäfiigt. Der 
König äufert in allen feinen Antworten, daß er des Landes 
ohlfahrt uud Recht beftens befördern, daß er die Wahrs 
beit liebt und fie hören will sc, — Dies find allerdinge der 
Nation wilfommene Worte, doch ſcheint zwifchen dem Kö⸗— 
nig und dem Volke fid ein Stein des Anſtoßes zu bilden. 
Nicht nur die eigentliche Oprofition, fondern fogar viele 
Anhänger der Regierung waren der Meinung, die Entjüs 
ung Wuhelm’s ], werde von einer gänzlichen oder theilmeie 
* Aenderung ber Miniſter begleitet ſeyn. Biel des unter 
der vorigen Regierung geſchehenen Uebeln, fo wie großen⸗ 
theils der Verluſt der Popularitat des vorigen Konigs were 
den einigen feiner Närhe zugeſchrieben und man erwartete, 
daß dieſe, um confequent zu bleiben, bei einer Beränderung 
der Regierung ſelbſt ihre Entlaffung nehmen würden. Dos 
ift nicht geſchehen, und der neue König fcheint nicht Wilens 
zu ſeyn, fie zuentlaffen. Dies beginnt, Viele zu erbittern. 
Einen Beweis daven fieht man darin, daß das font gemäs 
Bigte „Handelsblatt“ den König geftern aufmuntert, er 
möge deßfalls einige genögende Maßregeln treffen, die. ein 
Zeugniß der Örundfäge feiner Regierung und feines Stre— 
bens feyn könnten, ben beftcehenden Mißbräuchen und Ue⸗ 
bein abzuhelfen. — Als cin Beweis, daß der König bes 
mühr it, Alles zu befeitigen, was zu Berwidelungen ia 
ber Derwaltung Antaß geben könnte, dürfte aber gelten, 
daß Se. Diaj. in Folge der (bereitd erwähnten) Uneinigfeit 
zwiſchen dem Gouverneur und einigen Mitgliedern der Pros 
vinzialftaaten von Geldern den’ Eriteren bieher berufen has 
a um Auffiärungen zu erhalten und die Sache zu unter» 
hen. — . 
Das ‚„‚Sandeläblad‘’ enthält bie Thronrede, mit weh 
cher der König Wühelm I. bente die Seſſien der General 
ſtaaten eröffnet hat. Lie lautet: „Edelmögende Herren! 
Inden ic) zum erfien Male nady meinem Regierungsanktitt 
auf dieſem Eige Pag nehme, wenden fich meine Gefühle 
bin zu meinem höchit verehrten und herzlich geliebten Vater, 
weldyer sine fo. Jauge Reihe von Jahren hindurch dem Thron 
zur Zierde gereichte. Sie kennen die Gründe, weldye ihn 
bewogen haben, bie Krone der. Niederlande auf mich zu 
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ibertragen und fo ben Augenblick früher eintreten gu laffen, 
vo mein Geſchick enger als je mit dem: Reich verbunden 
verden follte. Wir achten ale dieſe Gründe, aber wir ſe⸗ 
en nicht ohne Schmerz zurück anf einen Beſchluß, der einer 
Regierung, die in ber Gefdyichte des Vaterlandes viele 
uhmvolle Seiten füllen wird, ein Ende.gemacr. Möge 
8 meinem Königl. Bater vergönnt feyn, durch den Genuß 
ver gewüufchten Ruhe noch lange Zenge zu ſeyn der reichen 
Frnte der wohlthärigen Früchte, deren Saaten unter feiner 
Regierung fo reichlich audgeftrent wurden, und möge die 
ankbare Liebe des niederländifchen Volks ihn lets begleis 
en als der ſtrahlendſle Lohn für Die treue Sorge, womit er 
vährend länger, denn eined Viertheild eines Jahrhunderts 
inunterbrochen über die Wohlfahrt des Bolfes wachte! Ges 
tarft durch fein Borbüd, werde ich die Aufgabe zu erfüllen 
uchen, die jegt auf mir ruht. Sch fühle auch in diefer 
Stunde ganz ihr Gewicht, aber idy ſchrecke nicht vor ihr zus 
ück, da ich mein Vertrauen genelt habe auf die kräftige 
Dülfe des Allerhöchſten, Da ich baue auf die erprobte Erger 
venheit einer Nation, welche jede Beitrebung für ihr Gluück 
u mürdigen weiß, und da ich die Ueberzeugung hege, in 
jbnen, meine Herren, eine Etüge zu finden, ald mit wels 
hen ih eim Jutereſſe und ein Ziel habe: die Erhaltung 
ind Förderung der Wohlfahrt der Nation, vor allem durdy 
reue Handhabung des Grundgeſetzes des Königreichs. 
Der König drüdt fotann den Wunſch auge, die Kammern 
n der zweiten Hälfte ded Monats Nevember, ‚wo feine 
duldigung und Beeidigung erfolgen wird, um ſich verfams 
nelt zu fehen. — 


Spanien. 


Bordeaur, 15. October. Seit dad mittelländifche 
Meer zum Schauplatz entſcheidender Ereigniſſe beſtimmt 
cheint, gelüſtet allen großen Seemächten nach dem Beſitze 
ver balearifchen Inſeln. Die Engländer, unſere Nähe 
ürchtend,, laſſen feit geraumer Zeir fein Mittel unverfucht, 
ım dort Soldaten und Einwohner gegen die Franzoſen zu 
rbittern. - Diele Bemühungen tragen nun ihre Früchte. 
zranzöſiſche Matrofen von der Victorienfe, die am 28ften 
. Mıs. mit Erlaubniß ihres Sapitaind and Fand geiliegen 
daren, fahen ſich .bei Einbruch der Nacht plöglich von eis 
igen fechzig fganiichen Soldaten mit Flintenſchüſſen und 
3ajonnetlichen angefalen. Mehr ald zwanzig der unſri⸗ 
en, worunter ein Offizier, wurden mehr oder minder 
hwer verwundet. Beim Anblick der vor den Kugeln ibrer 
3erfolger dem Ufer zueilenden Matrofen rudern die Boote 
er Bictorienfe eilig mit Mannfchaft ans Fand, aber beim 
zlitzen der Gewehre ergreifen die feigen Mörder die Flucht. 
finer der Matrofen, der die Küfte nicht zu erreichen vers 
ochte, hatte fich in die Wohnung des franzöfijchen Gons 
ils gerettet, Kaum war er in Sicherheit, fo erfcheinen 
ie Wüthenden vor dem Haufe und machen Anflalt, bie 
‚hüre mit Koibenflößen zu fprengen. Da erficht die Toch⸗ 


r des Eonfuld, die in Abweſenheit ihres Baterd vom Fen⸗ 


er aus den Rafenden zurief, zum Glück einen ſpaniſchen 


— r 
en 


Dffigier, ber endlich die Elenden zur Ruhe bringt. Rad) 
dem Semaphore war die Geſchichte Durch eine Maulſchelle 
veranlaft, die ein Matrofe einem fpanifhen Soldaten ge 
geben, der ſich unbefugt in einen Streit des eritern eiug 

mifcht haite. Der nächtliche, Ueberfall, die Kugeln muß 
Bajonnetſtiche bleiben daxum nicht minder Thatfadye! — 


Frankreich. 


Paris, 17. October. Man fanute längft den Stoß, 
den die franzoͤſiſche Politif, Palmeritond gegenüber, in 
Spanien erlitten hat; mit einem Wort, man wußte, daß 
künftig England in Spanien allmächtig it, einzig darin, 
weil es ibm nicht eingefallen, diefem Lande ein beionderes 
Epilem der Politik aufpringen zu wollen, diefer Sieg Eng 
land bietet eine Sicherheit fur Deutſchland in feinem Zus 
fammentreffen mit der orientalifcyen Criſlſs. ‚Um Frank 
reich, daß ſtets die Nheingräuge hedroht, im Schach zu hal 
ten, verfichert man, fey ausgemadıt, daß bei einem Ans 
griff der Franzofen gegen Deutſchland ein engliſch⸗ fpanis 
ſches Heer über die Pyrenäen rüden follte. — 

Paris, 18. Dcıiober, Der Mordverfuc auf ben Kö» 
nig hat unter den Journalen eine wüthende Polemif anger 
fat, Das Journal des Debats und die Preffe 
werfen den radifafen und den minifterielen Blättern gerader 
zu vor, bie durch fie im Land erzeugte Aufregung trage bie 
Schuld' jener That. Das Sournal des Debars laßt es 
auch an Eeitenhieben gegen das Minifterium ſelbſt nicht 
fehlen und beichuldigt ed: durch eine der Unverleglichkeit 
ber Krone geſchlagene Breiche ſey das Minifterium zur Ges 
walt gelangt. Darauf antworten der Gourrier frans 
said und der Gonftitutionnel mit leidenfchaftlichen 
Gegenbefchuldigungen. „Weil, ſagt erfterer, ein zweiter 
Louvel, eine Art Bich, auf dem König geichoffen hat, fol 
jeßt die ganze Geſellſchaft für dad Verbrechen eines Einzel 
nen beftraft werden! Die Freunde der HH. Mole und Fons 
fröde hegen ſchon die Hunde; gebt ihnen Prozeffe, Unter 
brüdungegefege, große Skandale; mit weniger werden fie 
nicht zufrieden feyn. Schon donnern die Preffe und das 
Journal des Debats ihre Anklagen. Welch' glück⸗ 
licher Fall, ein Attentat, um die öffentliche Meinung, die 
fie aufgegeben hatte, zu ihnen zurüdzuführen! Sie mögen 
ſich bei Darmöd bedanken; er hat ihnen trefflich gedient!“ 
Der National überhäuft das Journal des Debats mit 
wüthenden Schmähreden: „Lügen, Betrügen, Verleum⸗ 
ben zu Gunſten ſeines perſönlichen Egoismus and der Par⸗ 
tei, deren Intereſſe es dient, das iſt die Sache des Jour⸗ 
nal des Débats.“ Uebrigens drücken natürlicherweiſe die 
meiſten Journale ihre Entrülung über Darmes’ Attentat 
aus und geflehen, daß namentlich unter. den nenenmärtis 
gen Umſtänden, wo Frankreich feiner ganzen Einigkeit und 
einer impofanten Haltung gegem das Ausland.bedürfe, dies 
fer Mordverſuch ein großes öffentliches Ungläd ſey. — 


Großbrittanienm x. 
London, 15. October. Die Königin» Wittwe hat 
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zur Unterhaltung ber Gapelle in Coblenz, welche ber Rös 
nig von Preußen dem anglicanifchen Gottesdienſt einges 
räumt, durch Lord Howe eine Beifleuer von 20 Pf. Et. 
dahin übermadht. — Ein fo eben veröffentlichter Gcheimes 
zathöbefehl (Order in Couneil) trifft in Bezug auf die 
— ihre Beſoldung, Beförderung, die Pen⸗ 

omirung ihrer Wittwen u. f. f. Beftimmungen, melde uns 
ter den obwaltenden Berbältniffen in der Flotte guten Eins 
druck machen werden. — Eine aͤhnliche Maßregel wie die, 
welche neulich in Bezug auf tie Oul-pensioners ded Mas 
rinehoſpitals in Greenwich ergangen, ift jegt aud in Hin⸗ 
fichst auf die Halbpenfionaire des Militairhofpitals in Ehels 
fea gefaßt worden; die noch tanglichen Subjekte darunter 
ſollen für den Garnifonsdienft im Inlande verwendet wer» 
den, Man ſchließt daraus, daß noch mehr Regimenter zum 
auswärtigen Dienft verwendet werden ſollen. — Nach 
Woolwich ift der Befchl ergangen, aus Freiwilligen, oder 
durch Aushebung aus dem Corps, eine Artilleriefompagnie 
von 60 Mann zu bilden, welche unter dem Commando ded 
unlängfi aus Eranien zurüdgefehrten Majors Colquhoun 
Kr} und auf dem nädıften Wege nad) Eyrien abges 
ben ſoll. — 


Bon Sheffield fuhr vor einigen Tagen auf der Eifens 
bahn nad) Leeds ein Train von 5 Kocomotiven und 61 Wag⸗ 
gend mit 2180 Paffagieren ab. Zum Traneport derjelben 
würde man vordem 136 der größten Stagecoadhed und für 
die, vier Stationen zwiſchen den beiden Städten 2100 Pferde 
gebraudyt haben. — 


— ————— ——— — 
Bekanntmachung. 
Mittwochs den 4. November I. Is. Vormittags 8 Uhr 
wird von der Drkonomie = Gommilfion des K. Chevaurlrgeis« 
Regiments Kronprinz der Bedarf pro 1857, mit 
944 Ellen grauen 
2529 ,„ ſtahlgruͤnen | Tuches, 
261 ,„ carmoiſinrothen 
- 2275 z Hemden . 
ord. Futter-) Leinwand, 
Rodfutters 


1625 ,„ 
2123 » f 
SER Gear, 


22 u 


2160 M) 
217 Daarbüfcden, 
400 ſchwarzen Kalbfellen, 
240 paar ledernen Handfhuhen, 
300 „ Halbdftiefeln, 
400 „Bundſchuhen, 
269. ,„, Vorſchuhen, 
950 Pfund Zeug« 

45 u Rinds · 
112 „Sohlen⸗ 

76 Lohgar⸗ 

60 braunen Kalbfellen, 


Leder, 


Im Berlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Grben, 


165 rauhen Echoaffellen, 

60 mollenen Pferbededen, > 
an die Wenigfinehmenden in Lieferung gegeben, und hiebei 
bemerkt, daß nur inländifches Fabrikat geliefert werden, ben 
Beugniffe für Lieferungsiuftige von ihren trefienden Behörben 
feibft ausgejtelt, und nicht über 2 Jahre alt feyn dürfen, dann 
baß zu den Lederlieferungen nebft den inländifhen Ehubmas 
ern, Gerkern und Lederfabritanten aud die Lederhaͤndler 
zugelaffen werden. 

Zugleich haben bie Lieferanten der Tücher Mufter vorzu⸗ 
legen, die ſowohl hinſichtlich der Farbe als der Qualität dem 
befannten Bebingniffen entfprechen. 

Bayreuth, den 22. Drtober 1840. 


— ———— —— — — — 
Anzeige. 


Jakob Würzburger, 
Kanzleiftraße 113, 

empfiehlt bei feiner Zurüdfunft von der Leipziger Meffe fein 
befanntes 

Tuch und Shnittmaaren-Lager, 
welches durch neue Vortaͤthe aller Gattungen feiner und mite 
telfeinee Tuche, Draps-Zephyr, Electorals, Castorines, 
Biebers, Siberiennes et Düffels, der neueften Stoffe zu 

Paletots, Jagd- und Winterröden, 
Bucekskins und Elastics zu Beinkteidern, Meften in Sanumt, 
Eride und Cachemire, Mode» Damenmöäntelftoffe, Thibets 
et Merinos ıc. beftensaffortirt ift, zu den bil lig ſten Preifen 
und bittet um gefälligen Beſuch. . 


BVBorlebens-Gefud.) Eine Marks“ Commune in 
Oberfranken ſucht auf kommende Martinis ein Vorlehens⸗ 
Gapital ven 2000 fl. Zu 4 Prozent Verzinſung gegen hopo⸗ 
thefarifche Sicherung und folidarifhe Haftung der Bürger. 
Das Mäbere bei der Erpedition diefes Blattes. 


Fremden«- Anjeige 
Am 23. Dctober, 

Sonne: HH. Frbr.v. Königg, Rentier v. Brüffel. v. Dann, K. 
bayer. Rieutenant v. Eichſtaͤdt. lager, Affeffor d. Stadtſteinach. 
Brodmann, Gutöbefigers:Sohnv. Schwalenberg. Großbberger, Ars 
chitettz Göbel, Mater v. Brandenburg. Spröneder, Regirrungsrath 
v. Danzig. Fri. Krieger v. Rürnderg.— WB. Mann: HH. Bachter, 
Kfm. v. Regehsburg. Stein u. Mod, Stud. theol. v. Gera. — ©, 
Rob: DH. Rogler, Bürgermeifterd. Gefrees. Maſcher, Grometer 
v9. Münden. Brüner, Arditelt v. Berlin. Theinhardt, Kabrik. v. 

lauen. — Löwe: HH. Baron v. Führer, Gutöbef. v.Rürnberg. 

ander, Fabr.z Freiberg, Bürger v. Regensburg. — Anker: 9 
Gloftermeyer, Babritbefiger v. Nürnberg. Kauflte, Köppel v. Hof, 
Barthv.Lauf. Dieldronu, Dongler, Part, vd, Bondon.— Traube: 
Weſtphal, Goftw.; Weftphal, Hopfenhänbler v. Adelshofen. Wien: 
tel, Seitermeifter 0. Kemnath. Find nebft 2 Brüdern, Korfteleren. 
Warmenfteinad. — Krone: HP.Aflte. Prell v. Selb, Slaraere. 
Kirchenlamig. Kieflina, Fabr. v. Streitau.— R.Rof: H9.Dikr 
ler, Lehrer v. Unterleinleiter, Schubert, Bädermeifter; Kanyler, 
Fabr. v. Muͤnchberg. Birkmann, Knopfmacher v. Nürnberg. Ber, 
Hdlam, v. Kirdhenlamid. Hadlich, Handelsfran v. Plauen, — Fu 
nig: Pamer, Schauſpieler v, Eigendorf. — 3immermann: Grls 
wein, Oct, v. Wüftenftein. — 


Rebacteur: Carl Burgen 
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Deutſchland. 

Berlin, 19. October. Bei und drängt eine Feſtlich⸗ 

keit Die andere. Eine ber großartigiien war das Feſtmahl 
der Stadt. - Die Tonkunft erhöhte die Tafelfreuden; unter 
Anderm erflang auch das warerläntische Lied der. Deutſchen: 
„Am Rhein, am Rhein,“ und der König fang wacker mit, 
Der verchrte W onardh brachte auch hir wieder durch feine 
gewinnende E utfeligfeit; fo wie durch die Arı der Erwiede⸗ 
zung des ihm geweihſen Toafled, den tiefſten Eindivd hers 
vor, als er tas Glas ergriff, und micht als König, fonbern 
als Mittürger, mır dem I bertürgermeifter auf das Wehl 
Berlins anſtieß. Geftern gab die märfirche Ritterſchaft ilr 
großes Fer. ch will ed nicht bejchreiben, ich fage nur 
der Mohrheit gemäß, daß Berlin feit dreißig Jahren an 
Schönheit und gejhmadvoller Pracht nichts Ahnliares ſah. 
Bon Unfallen erniter Art oder auffaleuden Vergehen’gegen 
bie gute Ordnung har fidy, trog der unermeßlichen Belkds 
wienge, bie fich Durcheinander drängte, auch nirgends bie 
leifefte Spur geſunden. Die ald male angekündigte Reife 
bed Kenigs nad) dem Rhein wird nicht jetzt Nattfinden, fon» 
dern im fünftigen Frühjahr, ed müßten nur außerordentli⸗ 
che Zuftände fie fruber veranlaffn. — 

Berlin, 21. Deteber. Die zur Huldigung hierher 
geftrömten Fremden ſchicken fib nun allmahlig zur Abreife 
an, da für dieſelben virckt feine Feſtlichkeiten mehr verans 
flalter werden, und getern Abend ein Bal und Souper 
beim Könige zum Beſchluſſe Natrgefunden hat. Die Zahl 
der dazu Eingelatenen überfticg wehl 6000, die alle königs 
lich bewirther worden find. Man bemerkte unter der Waffe 
von Gäften au Laudleute in ıhrer Bauerntracht, die über⸗ 
al bewundernd daflanden eb des Glanzes, welden die hos 
ben Herrichaten Dabei entwidelten. Die Geſellſchaft blieb 
bis. Uhr: heiter zufammen, um welche Zeit der Hof ſich 
jurüdzog. Unfer liebenswürdiges Herrſcherpaar zeigte ſich 
bei dem Schlußfeſſe wiederum als die gafifreundlichiten 


Wirthe, umd entzuckte Alle, welche das Gtüd hatten, mit 


Hoͤchſtdemſelben zu ipreden. Gin zarter und finnreicher 
Bug unfres erhabenen Monarchen wurde bei em gegebes 
Hien Fee auf's neue wahrgenommen, indem man den fofls 
baren Echud?), welchen die Nefivenz dem Könige zum 





*) Bezuͤglich der Aufſtellung diefes Schildes uͤbet dem Thron⸗ 
ſeſſel demirte ein Bericht der „Preuß. Staatsz.“: „Nies 
mals hat wohl eime dinfache,, fpmbelifche Anordnung 
eine fo ergreifende Wirkung auf eine Berfammlung ause 
geubt und diefe Wirkung wird ven der ganzen Natiou 
mit derfeiden Begrifterung aufgenemmen werden ; es iſt 
von einer, mir dürfen fagen, meltgefhihrlihen 
Bedeutung, daß der König den Schild, welchen ihn 
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enthuſiaſtiſchen Empfangs verfihert halten. 


27. October 1840: 


Geſchenk am 16ten d. M. verehrt hat, im Thronfaale mit⸗ 
ten im Throne angebracht erblickte. Se, Maj. follen fidy 
nömlic; ‚gegen den DbersPürgermeifter geäußert habemz 
daß dies Geſchenk mir die ſchönſte Perle in Ührem Throne 
fey, umd daß Icgterer das gerigneifte. Poftament zu diefer 
werthvollen Aufmerkfamfeit wäre. Wir wir hören, were 
den der König und die Königin nach eingenemmenem Diner 
ſich heute nach Eangfongi begeben, und dort in Miller Zu⸗ 
rüdgezogenbeit fich ganz und gar dem höbern Etaatsberufe 
witmen, Die königlihen Pringen inteß bleiben unter uns, 
und werben fortfahren, den etwa noch ſich hier aufhalten 
den hohen Etandeäherren Feten zu veranſtalten. So giebt 
heute ſchon der Prinz Garl ein Diner von 70 Couverts. — 
Bei der Nattgehabten Huldigung fell auch unfer humanen 
und verbienftveber Minifter des Innern, Herr von Res 
how, den rothen Adler» Orden eriter Claſſe in Brillanten 
als Anerkennung erhalten haben, und der ſchon ſeit 21 Jah⸗ 
ren außer dem Staatsdienſte geweſene Staaſsminiſter von 
Boyen als hohe Militairperfon wieder in Aktivität geſetzt 
worden feyn. — Dan erfährt jept dag Nähere, weßhalb 


‚der Fürftbifchof ven Breslau, Graf v. Sedlnitzky, der 


Syuldigungefeicrlichkeit nicht beigemohnt hat. Als nämlich 
der hohe Prätat feine Reife nad) Berlin antreten wolltes 
erhickt derjelbe einen Tag vor feiner Abreife ein Schreiben 
and Rom, worin der heilige Bater die Abdicarion des Fürfte 
biſchofs annimmt, und ihn in Gnaben aus feinem heiligen 
Amte entläßt. Weiche Staatoſtelle Hr. v. Gedinigfy num 
einnchmen wird, it unbefannt. In jedem Falle bleibt er 
Mitglied des Staatsrathes, wozu er erft vor einigen Jah⸗ 
ren ernannt worden ifl. — . 

Köln, 22. Detober. Wenn unfer König, wie ver« 
ſchiedene berliner Gorrefpondenzen meiden, obgleich man 
hier bis heute noch nichts Offizielles darüber weiß, in kur⸗ 
gem die Rheinprovinz befuchen follte, fo darf er ſich eines 
Ins be ſondere 
haben mehrere ſeiner Aeußerungen gegen dieſſeitige Abge⸗ 
ordnete einen fehr guten Eindruck gemacht; fo inebſondere 
die Verſicherung, weldye er einem Abgeordneten von Aa⸗ 
chen, Dr. Monheim, ertheilte: „Seyen Sie zufrieden; 
ich hoffe, bald für die Karholiten in den Rheinprovinzem 
Viel thun zu können. Ich habe freundliche Worie nad; 
Rom geichrieben, umd freundlihe Worte zurüd empfangen.t* 
Die Inhänger des Erzbiſchofs deuten dieſe Troftwerte in 
ihrem Sinne, und bringen damit die hehen Drden in Ders 
bindung, welche der König den beiden Brüdern des Prälas 


die Bürgerfchaft verehrte, am feinem Throne befeſtigt. 
Wer möchte jemals #8 wagen, an biefen Thron, an ‚die= 
fen Schild zu rühren!“ 


;: J > n%7 & — 
ten verliehen hat. Mit Recht hat auch die zarte Aufmerk⸗ 
ſamkeit fehr gefalen, die.der König in den Tagen vor der 
Huldigung einem unfererRitrerfdhofrevertreter, Dem Reiches 
freiherrn Cjegigem Grafen). von Furlienberg auf Stamheim 
(einem 4 Erunden von Köln gelegenen Schloſſe) ermiefen 
Bar. VBoun dem Monarchen wegen feiner Nüedergeichlagens 
Beit beftagt, äußerte derſelbe, daß er die Gattin krank zus 
vucgelaſſen habe; mie freudig überrafdt aber mochte er 
ſeyn, als nach einer Stunde dev König freundlich ihm die 
durch den: Tetegraphen aus Köln eingehelte Kunde brachte, 
daß feine Gemahlin auf der Brfferung fic befinde. — — 
Wien, 22. October. Geit einigen Tagen fleigen bier 
alle Pariere, die Capitaliſten, und mit ihnen das Publis 
Bam, glauben feit an die, Forıdauer des Friedens. — 
Bon der Donan, 34. October. Wie dad Gerücht 
werlautet, foll einer der erften europäifdıen Eonveraine die 
Abſicht hegen, das Beiſpiel ded Konigs der Riederlande 
nachzuahmen und dem Throne zu entſogen; andere, glaub⸗ 
tere Gerüchte verfichern, daß diefe Mojeſtät nur ähren 
der als Mitregenten anzunehmen gedenfe, um in dies 
fen, ale Kraft in Anſpruch nehmenten Zeiten mit um jo 
mehr Nachdruck auftreten zu fünnen.. Magd. tg.) 
Bom Niederrhein, 17. October. Es wäre zu 
wünſchen, daß in: den legten Tagen Hr. Eoulie, oder eis 
tige andere Reife Gommis von Parıfer Blätıern den Rhein 
Befucht hätten. Was ſie da gefeben, gehört haben würden, 
Wäre gerignet geweſen, die Anfichten jener Journale etwas 
berichtigen „ aber freilich hätten fe vermuthlich die Wahr⸗ 
* dech nicht aufgenemmen, da ihnen nur das als das 
Rechte erſcheint, was augenblicklich in ihren Kram paßt. 
Tder fle hätten höchſtens von einem polizeiliden Zwange 
gefproden, der die Leute zu einigem Enthuſſaemus vers 
mocht habe und dabei einige moralifcdhe Betrachtungen ans 
gefnüpft, wir fchrediich es für die unglüdlichen Rheinläns 
der ſey, die fih vor Sehnſucht verzebrten, von Paris bes 
herrſcht zu werden, Begeifterung für Preußen erheucheln 
zu müffen Es it zwar fehr lockend das E chanfpiel, wel⸗ 
dies ung Aranfreich barkietet, mit feinem ſtockenden Hans 
dei, frinem darniederliegenden Aderbau, feinen Attentas 
fen, Emeuten und Hantwerfer: Gealitionen, feinen ewig 
ährenden Elementen, die dad moralifche und materielle 
Serrfohreiten unmöglich machen, aber trog dem verfidert 
dr Rational, und er nicht allein, wir verlangten durch⸗ 
aus nach diefem Glück. Er glaubt es felber ſchwerlich, 
und er hat nur den- einem Zweck, den Krieg, vor Augen, 
and dirfen wur, um ſeinen Ideen die Herrſchaft im Innern 
zu verſchaffen; aber was findet nicht am ‚Ende Glauben,, 
wenn es ſo oft wieberholt wird, beſonders bei Franzoſen, 
die nie fremde Nationalitäten ſtudiren wollen oder fünnen ? 
Bir fönnen ihnen aber verſichern, daß fich in dieſen Tagen, 
überall bei und ein Enthufasmus auegeſprochen het, ber 
wahrkoft ven Herzen four, daß man den Grburtetag des 
Königs überall ſormlich benutzt hat, um rinmal recht laut 
und einſtimmig die durchgängig: herrſcheude Lirke- für den 
Monarchen an den Tag zu legen und zugleich eine feierliche 
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Proteſtation gegen jene ſchnoͤden Behauptungen an der Seine 
einlegen. So lange wir denken koͤnnen, haben wir keine 
ähnliche Manifeſtation öffentlicher Gefuhle am Rhein gefes 
ben. Hier war nichts Gemachtes, nichts Offizielles, ſon⸗ 
bern es zeigte fidh Die innigite Piebe, bie fi von allen Geis 
ten geltend machen wollte Und nicht / bloß bei den Feſt⸗ 
mahlzeiten, nicht bloß durch die Illuminationen ſprach fie 
ſich aus, obgleich auch hier die ungewöhnliche Theilnahmt 
ein Zeichen der: Zeit war, ſondern auch in den Kirchen, 
in weichen allen an diefem Toge von einem gedrängten Aus 
bitorium für das Wohl des Königs gebetet wurde, Geber 
foufeffionele Streit ſchwieg; es hatte fidy Alles zu Einem 
Gefühle vereinigt. ; In Etädten wie in Dörfern, überall 
zeigte fidy dasſelbe Schauſpiel, ‚hier glänzender, dort ber 
fcheidner. Das erjtere befonderd in.Keln, we fi nament« 
lich beim Feſtmahle eine ächt deutſche Stimmung aus ſprach, 
und ein Gedicht, welches den Franzoſen verkündet, daß 
fie nimmer den Rhein erhalten ſollten, fo lange noch eine 
Burg an feinen Ufern fiche, ein Dann noch übrig ſep, 
mußte zweimalvorgetragen werben. Man hat ung für lau 
gehalten, aber es bedarf nur eines Anlaſſes, um und zu 
weden; wir wollen Deutfche ſeyn, und wifen es zu fagen 
und zu beweifen, wenn man unfere Ruhe verfennt, falfc 
deutet, Die Liebe: zum Baterlande verſchmolz an diefem 
Tage mit der zum Fürfien. Als er noch Prinz wor, vers 
ehrten wir in ibm ſchon den. liebenswärdigen und geiſtrei⸗ 
hen Dann. Warum folten wir auf ihn als König nicht 
alle unfere Hoffnung fegen? Wir wiffen, was uns fehlt, 
aber gerade bad kann und Franfreich nicht geben, Unfere 


materiellen Jutereſſen Fan. es nicht fördern und unfere geis 


Rigen werden nicht beffer, wenn wir einen Deputirten nach 
Paris zu ſchicken haben. Die Freiheit, die wir bedürfen, 
iR eine andere, eine ſolche, von der wir reelle Bertheile 
abſehen fönnen, und wir dürfen fie vom König erwarten, 
wie nicht weniger gleichen Schug für ale Religionen, Forts 
fchreiten des politiichen Lebens, Entwidelung aller Staates 
fräfte und zwar auf einen ruhigen: Wege, ohne Die unab⸗ 
läffigen Stöße und Zudungen, welde Rrantreidy zurück 
ſtatt vorwärts bringen. Dieß find Wohlthaten, welche 
und nicht entgehen werden, wenn wir den Frieden behalten, 
und an.und wird ed nicht liegen, 'wenn-er nicht erhalten 
wird, Einen Borzug aber haben wir ſchon, der Vieles 
aufwiegt uud der und mir Stolz gegen unfere Nachbarn er⸗ 
füllen darf, wir haben eine moralifche Regierung, und 
die darf für vieles. beruhigen, da mis einer ſolchen dad 
Rechte und Wahre immer durchbrechen muß. —. _ j 
Pi Kraufreidf. , " 
Paris, 22. Detober, Die Nachricht von der Drmip 

fion des Miniſteriums in Folge einer Meinungsverſchie den⸗ 

heit über die Abfaſſung der Thronrede-chte geſtern die Spe⸗ 
kulanten in Schrechen. Die Zproz. Rente, melche an der 
geftrigen Börfe zu 73: gefihloffen , fank auf, bein, Cafe Tore 
toni alsbald. bis anf 74. 90. Zu: diefem: Gonrfe eröffnete 

fie auch an der heutigen Boͤrſe; mehrere Mate ging fie, bei 
sahlreihen Schwankungen, auf 72, blieb aber zulegt auf 
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71.80. Es bieß, die Demiftion der Mihiffer wäre gefteru 
Abend nad) einem abermaligen Kabinererarhe, welcher id 
©t. Elcud, unter dem Borfige des Könige, Mattgefunden, 
wieder eriieuert worden. —- a 
Die: fpaniichen Eorres ſind von der Regentin noch vor 
deren Abdicatien aufgelöftriwerdei. ⸗ “ 1 
„4 Ubr.) Bir find im Sande, Ihnen einige genaue 
Angaben über die minißeriebe Krifis mitiheilen zu fönnem, 
Sn einem erſſen Miniſterrathe, der geiiern Nachmittog in 
©t. Eloud gebatten wurde, erfotgterdre®erlefung des ron 
dem Hrn. von Nemufar verfüßtelt Projefis zur Throntede, 
Diefem' Entwürfe fol cin anderer, —8*— der König nid 


— 


terſtutzt hätte, entdegengefiellt werden ſehn; der Gpitftils - 


präfldenr hätte ſich aber degent Kiefes girelte Preicet’crflär 
der König. hatte indeß fih:beftimms dagegen geküßert ‚daß 
eine Phrafe aufgenommen werde, welche einen Angriff der 
Alürten gegen Aegypten als einen casus belli hinſtelle; 
ber König erflärte förmlich, er werde eine felche Phrafe 
nicht unterzeichnen. Hr. Peler fuchre die Gemürber zu bee 
ſchwichtigen und verlangte eine Ausſetzung tes Gonfeils auf 
ben Abend; man entfprad- dieſem Antrage. 
Die Eipung dee Eenfeild am Abend führte ober Beine 
Ausgleichung herbei, auf beiden Seiten blieb man fe 
Um 123 Uhr wurde die miniferiefe Demiſſion abermals ans 
geboten; einen Augenblick war fie bereird angenommen; 
ber König verſichtrie, cher wirde er abtanken, als eine 
Ahronrete.halten, welche die Poſition Frankteichs ganz Eu⸗ 
ropa gegenuber kompromittiren würde, 
Gachſchrift 44, Uhr) Wir vernehmen, daß die 
Dinifter ihre Diefuffion über die Abfoffung der Thronrede 
nech nicht wieder anfgenemmen haben. Sie (fie alle?) 
beharren taranf, zu verlangen, daß eine energifche Phrafe 
In bie Thronzede aufgchommen werde; nur unter diefer 
Bebirgeng wöürten fie einwiligen, ihre Portefeuiled wies 
der zu übernehmen, 
cute wurden Marſchal Soult und Hr. Tillemain nady 
Er. Slhud beſchieden; es beißt, fie würden mit der Bildung 
eined neuen Miniſteriums beauftragt werden. — 
Paris, 21. October. (Moniteur.) Die Königin 
Edriſtine hat, nachdem ſie zu Porr Vendres gelandet, ihre 
Richtung über Perpignan und Montpeier nad. Marfeille 


eingeſchlagen. 
Großbrittanien. .“ 
London, 20. October. Die hiefigen Blätter widmen‘ 
ſeit einiger Zeit den Zuftänden und der Stimmung in Deutſch⸗ 
land ungewöhnliche Aufmerkſamkeit und-fprechen mit: freute 
biger dnerfennung von den duſelbſt fidy Fhndgebendeit va⸗ 
terländifchen Gefinhungen den Anmaßungen der Freniber 
*— Im „Morning CEhronicle“ zu. B. liest man:- 
Die beutichen Regierungen werlafien fich vertrauensvoll auf 
die einſtimmige Nationafgefimung, "die ſich nnabhängig 
yon allen dixlomatiſchen Allianzen durdy ‚eine allgemeine 
erhtung bei dem erſten Angriffe Kundgeben würde, -. Die 
erſſe über den, Rhein. geworfene, franzöfifche Schiffbrücke 
würde dad Signal jur Erneuerung des Schaufpield von 


» 
+ 


; 
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und Zetniner ergreifen und der Ruf:, „Zur Rhein %* nrde 
in fanterm Chorus erfhalten, als bamald, und von einer 
tapfern Jugend wiederholt werben, „die ſich durch ein durch⸗ 
aus nicht gering auzuſchtagendes regulaires Militair unter? 


ſtutt lieh Lo nis... BER 2 
Die Time s wom 16. October ſagt unter der Auſſchrift 
„Zwieipaltzim Kadinet!· „Rad dem mir die —F eu 
Ford Palmerftond, ber fr nz ö ſiſchen Kaction im Ka 

net, und der Preffe beider Parteien beobachtet, iſt ed un 
angenjcheintich, daß man in Den-Iegten zwei Tagen darauf 
fam, von den Forderungen zurüdjutreten, auf denen man 
vorber ald wefentlih-für ginch ehrenhaften und fihern Fries 


"den und als allein vereinbar mit den Stipulationen bed Ju⸗ 


linsvertrags beftanden hatte,” Am Ihren Abends gab der 
Globe, ein netorifched! Orhan, eines Departements bes 
Whigminiſteriums, fühlen Muthes zu verfichen, daß halb 
Eprien oder auch ganz Syrien, bie Koften eined Kampfes 
nicht werth fey, mitanbern Worten, baß man die franzö⸗ 
ſiſche Demofratie in Allem frei gebären laffen ſolle; und er 
geftern trat ein Kabinetsrath zufammen, um, nadıbem ihm 
der Pfad zur Unterwürſfigkeit alfogeebnet worden, über die 
franzöitfchen Verfchlägen zu bereitende Aufnahme zu ent 
ſcheiden. Es iſt offenbar, daß das. Kabinet feit einiger Zeit 
über die orientalische Fröe zu Stücken zerriffen it, und 
daß eine perfönliche Bevorzugung. eines gewiſſen andern 
Lords vor Biscount Palmerfion- mehrere feiner Mitglieder 
beſtimmt.“ — ae 5 

Die M. Poſt findet bie'Mote fo in fih widerſprechend 
tuid handgreifliie abſurnd, daß fle Cſehr unnöthiger Weiſe) 
deren Authenticitãt bezweifelt zumal da fie in London 
zuerſt vom DR; Herald veröffentlicht worden ſey. — „Gott⸗ 
lob dem einzigen brittiſchen Organ der Thiers'ſchen Partei.” 
Die geſtern erwähnte auffallende Stelle der hochtoryſtiſchen 
Poſt lautet· alſo: „Die engliſche Preſſe kann nicht oft genug 
vor der Melt verfündigen, daß es der brütiſchen Nation 
einmürhiger Wunſch ift, ı die türkifch eguptiiche Frage nicht 
durch einen cuwopäiichen Krieg gelöst zu febem . Andrer« 
ſeits möge das revolutionäre Frankreich wohl bedenten,: was 
eventuell nöthig befunden werben dürfte gegen eine Nation, 
bie ſich als die unheilbare Peſt descivilifieren FAeigte. 
Wenn es in Europa ein Volk gibt, das nach aber⸗ und aber⸗ 
maligen Erprobungen den Beweis liefert, daß die‘ Exiſtenz 
feiner Macht mit dem Fortbeſtaud des europäiichen gritben® 
ſchlechter dings unvertrglich iſt, dann möchte gegen dieſe! 
Nation elite Maaßregel zu faſſen ſeyn, welche das Gebot⸗ 
der. Selbſterhaltung rechtferrigen, und zu) deren Voclzug 
auch die Macht nicht fchlenkwird.-. Das Fomilienintereſſe, 
dad in den ührein 1814 nnd 1815 die Verhängung einer 
foldren Strafe über Franfreich verhinderte, iſt nicht mehr 
—27 ‚Fin unverbeſſerlich ruchſo ſes Kat wagıfein 
Schigſal früher erfüllen „ld Ärgend, ein Politiker voraus⸗ 
bercchuet.. Su jeher Befühlen & würde die Streichung 


‚einer vordem gs und tapferu Nation aus ber File der 


europäifchen Staaten beflagen, aber wenn nichts Anderes 
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mehr helfen wit, dann muß zu bem letzten fchmerzlichfien 
Miütel gegriffen werden. Möge Frankreich feines jmrimar 
Ligen Durchichlüpfens fi erimern, und wohl auf feine 
"Hut ſeyn.“ — 


— — —— 


Bekanntmachung. 
WMittwechs den 4. November I. Is. Vormittags 8 upe 
wirb ven der Drkonemie = Gommilfion des K. Chevaurlegers⸗ 
Regiments Aronprinz def Bedarf pro 184%, mit 
944 Ellen grauen 

2529 ,„, “ ftabigrünehi Zudes, 
261 ,„, <armeifinretben 
2275 „ Demi 
1625 ,, ord. Zutters) Leinwand, 
2125 z Redfutte) 
22 3, „breiten 
216. „» ” } Gradelt, 
217 Haarbuiſchen, 
400 ſchwarzen Kalbfellen, 
2340 paar ledernen Handfguhen, 
300 „ Halbflirfein, 
400 „ Bundfhuben, 
269. , Borfhuhen, ' 
950 — 4 
45 , Rinds⸗ — 
2 u a Leber, 
75 7} Rohgars 
60 braunen Kalbfellem, 
165 rauhen Schaaffellen, 
Ko 60 wollenen Pferbededen, - 
an- die Wenigfinehmenden in Lisferung gegeben, und hiebel 
demertt, daß nur inlaͤndiſches Fabtikat geliefert werden, den 
Zeugniffe fir Lieferungsluſtige von ihren treffenden Behoͤtden 
feibR ausgeflellt, und nicht ber 2 Jahre alt ſeyn dürfen, dann 
daß zu dem Lederlieferungen nebft dem inländifhen Schuhma⸗ 


Gern, Gerbern und Rederfabritanten auch die Lederhändier 


zugelaſſen werben. 
"Zugleich haben die Lieferanten der Thcher Muſter vorzu⸗ 
tegen, die ſowohl hinſichtlich der Farbe als der Qualität den 
befannten Bedingniffen entſprechen. 
teuth, den 22. Dctober 1840. 
. Unzgeige 
Ich bringe hiemit ergebenft zur Anzeige, daß ich, nach 
dem flit mich und die Meinen fo ſchmerzlichen Ableben meines 
ſeeligen Mannes, das Geſchaͤft vermittelſt eines geſchickten 
Geſellen fortfege und :bitte, das meinem ſeeligen Manne fo 
vielſeitig geſchenkte Zutrauen auf mid) übergehen zu laſſen. 
Bayreuth, ben 26. Dctober 1840. 
Eliſabetha Hofmann, 
Flaſchnermeiſters ⸗ Mitte. 


Am Donnerftag den 29. Scieber Vormittag 9 Uhr wer» 
ben im dem Haufe bes. Herrn Chauſſo Inſpektors Schmidt, 









Im Berlage der Geh, Kammersath Hagenſchen Erden. 


im Hintergebäube, verſchlebene Effekten: Ranapde, Seſſel, 
iſche, Gommode, Schraͤnke, Porzelinin, Gtäfer, ' ar 

jeub, Epieget, Kupfer, Meffing» und Eifenwaaren, um 

andere Gegenftände, gegen baare Zahlung meıftbiitend verkauft, 


- ‚ Zum Mitreifen nah Münden wırd eın fideler Studio ge= 
ſucht. MNäberes bei der Redaktion, ’ 


Maͤchſten Donneiſtag den 29Hften d. Mis. geht Fine lerne 
Chaife nah Muͤnchen. Das Nähere im Gaſthofe zum wils 
den Mann. 4 ' ie 

Ein junger Mann, der mit guten Beugniffen verfeben.ifl, 
wuͤnſcht als Bedienter hier cder an sinem andeın Drt eine Un⸗ 
terfunft au finden, und fann nah Brlieben der Hertſchaſt 
fogleich eintreten. Das Nähere in der Zeitungs» Erpedition,, 

300 fl und aoo fl. find grgen fichere Hyopothek ſtuͤndlich 
gu verleiben. Wo? fagt bie Exncbinen. 

In Pr. 375 ift auf das kemmende Ziet Lichtimef das un» 
tere Quartier zu vermiethen; es beſteht in einer Stube, Küche, 
2 Kammern, Holzſchlicht und verfhloffenem Keller. Nähte 
res beim Hauseigentblimer. 

— — —t — — 

Im Haufe Nr, 304 in der Brisdrichsfiraße iſt bie mittlere 
Etage, befichend im drei beistaren Zımmern, Daustommer, 
geoßer Küche, Keller, Boden, Holzlege nebft andern Ber 
quemlichkeiten auf kommendes Ziel Diartini. zu vermitthen 


und das Mähere.parterre ich Laden zu erfragen,, 


E. Nr. 10 am Eremitagertbor find 2 Bimmer mit Kabinet, 
1 Kammer, Kuͤchen, Keller, Dolziege auf Martini oder Kicht⸗ 
meß, dann noch 2 Bimmer, Küche, Haustammer, Keller, 
für ſtille Famiien au vermiethen. 


+) Mm — — —— — — 
(Abſchied.) Alten meinen guten Anverwandten, Freun⸗ 
den und Bekannten, bei denen ich nicht perſoͤnlichen Abſchied 
Bei meiner Abttiſe von hier nach Nordamerika nehmen Eonnte, 
fage ich und die Meinigen ein berzliches Lebewohl. 
Memmersborf, ben 22. October 1840. . 
Johann Paulus Heins, Vädermeifter, 
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Deutfhland. 


v München, 24. October. Geftern war Sitzung des 
Staatörathe , der Se. Maj. der König präfibirte. und: Se. 
Königl. Hoh. der Kronprinz beiwohnte. An demfelben: 
Tage empfingen Se. Maj. ber König in feierlicer Audienz 
den königlich niederländifhen Minifter Grafen v. Schims 
melpennind, ber die Mifflon hat, dem fübdentichen Höfen 
bie Abdifation Königs Mühen I. und die Thronbeſtei⸗ 
gung Wilhelms. Hl. zu notifigiren. — Se. Maj. der König‘ 
jagen heute in der Gegend von Frepfing, und ber junge 
Herzog von Cambridge genoß bie Auszeihmung, ben Mor 
narchen zu begleiten. — Nachtraͤglich bemerfe ich, daß Se, 
Mai. der Kaifer von Rußland auch dem rühmlich ‚befanns 
ten hiefigen Mechanikus Trougort Ertl die große goldene, 
Berbienftwebaille zuerfannt hat. Derfelbe ift bereits mit: 
dem bayerifchen Berbienflorben. vom heiligen Michael und: 
mit dem ruffifchen Wladimirorden vierter: Glafie deforirt, 

Stuttgart, 23. October, - Der Kronprinz von Würs 
temiberg. hat diefer Tage die hohe Schule zu Tübingen ber 
zogen. Se. K. Hoh. werben außer den Privatiſſimis äuch 
öffentliche Gollegien hören, wie jeder andere alademis, 
fche Bürger. . Die Zeit ded Aufenthalts Sr. 8. Seh. iſt 
fo viel ich höre, anf zwei Jahre beftimme, —: Durdy daß 
neuerdingä,erfolgte Verbot den Pferdeausfuhr Fönnen mehr 
rere ind Große gehende Käufe in-unferm Oberlande nicht, 
realifirt werben, und durften zu Sprogeflen Anlaß geben, 
da die Berfänfer ohne Eutſchädigung ihre Waare nicht zur 
rũcknehmen wollen. Uebrigens find von Würtemberg aus 
mehr Pferde noch Fraukreich andgeführt worden, als viel 
leicht vom irgend einem fonftigen Theile Deutſchlands, jes 
Doch ohne Nachtheil für unfre Eavalerie, da wir der Reit; 
pferde- in Menge befigen. Unſte Weinlefe fcheint äußerft ı 
jchlecht ausfallen zu wollen. Nur in den beften tagen, und 
wo durchaus .gebeert wurde; werben orbentliche. Preife er⸗ 

ielt, fonft.foftet der junge MoR im Durchſchnitt 11—12 fl. 

nd dennoch, würden fidy nur Käufer finden, fo wären bie 
armen Winzer vieleicht noch zufrieden! Db fi die Sache 
zum Guten wenben wird, wenn das falte Regenmetter, zu 
dem: ſſch gelern und heute fogar auf unfern benachbarten 
Anhöhen Schnee gefellte, fortdauert, dürfte zu. bejweis 
feln fym : F Ne 

"ig Stakiım ] ı 

Bot ber itäfienifchen Brämge, 18. October: - 
Die 8. fardinifche Regierung ha: ben definitiven Beſchluß 

efaßt: im Fall des Ausbrachs eines Kriegs bewaffnete 
Reritvalirät zu beobachten, und trifft ſchon ſeit einiger Zeit. 
diefem Vorhaben entſprechende Awronungen. — * Rom 
wirb berichtet, daß det preubifche Gefchäftsträger fortwäh⸗ 


Nro. 258, 





* 28, October 1840. 


rend ür lebhafter Verhandlung mit dem päpftfichen Staats⸗ 
fetretdriate ſteht. Die aufrichtige Verſöhnlichkeit des preu⸗ 
biſchen Kubiners Hat ſich zu jedem mit Gewiſſen und Ehre 
vereinbaren Opfer erboten, um mar dem Differenzen eins 
für allemal ein Ende zu madyen. Der König wäre fogar 
nicht abgeneigt, den Erzbifchof von Köln wie Bess von Pos 
fen wieder in feine Würde einzufegenz allein dagegen beftes 
hen von Seite des Domcapitels nicht geringe Cchwierigfeis 
ten, auch wäre infofern nichtd gewonnen, ald Hru v. 
Droſte's Geſundheit fo fehr geſchwächt ift, daß er dem Erj⸗ 
bisrhum nicht ohmeUnterftügung vorftehen könnte, die Wahl 
eines Coadjutors aber diefelben Anftände finden würde, mie 
die unmittelbare Befteung eines Generalvifare, — 


Portugal. 
Nach englifhen Berichten aus Liſ —* bis zum 12. 
October war Königin Donna Maria in jo günftig fortſchrei⸗ 
tender Geneſung begriffen, baß Feine ärztlichen Bulletins 
mehr nwurben — · 


Frankreich. 

Maris, 21.’Detober. Die berüchtigte Broſchüre, 
welche feit kurzem in Spanien erſchienen und alle Private 
verhältniffe der Regentin Ehriſtine rückſichtslos aufdeckt, iſt 
in Paris verfaßt worden, und zwar nach Mittheilungen, 
welche Ricmand geben fonnte ald die Infantin Donna Cars 
lota. Der Graf v. Parfent fpielte dabei die Mittelöperfon. 
Eeit langen Jahren wären die beiden Schweſtern Todfeins 
dinnen, und fo wird alfo ihre Zwietradht hiſtoriſch. Don 
Francisco wirb von feiner Gemahlin gänzlich beherrfcht, 
und roie fie felbft vor dem Publitum ihr Supremat keines⸗ 
wegs verbirgt, davon habe ich ald Augenzeuge eine Probe 
gefehen. Die Infanten» Familie beſuchte diefen Sommer 
Fontainebleau, mo ſich auch einige Tage der franzöflfche 
Hof befand. Bel einem Epazierritte im Walde that das 
Pferd des Infanten einen Fehltrigt bei einer mit Laub bedeck⸗ 
ten Grube, und der Infant ffürgte. Mährend num alle 
Melt fich beeilte von ihm zu erfahren, ober ſich feinen Schar 
ben gethan, rief ihm bie Prinzeffin auf ſpaniſch und vor 
dem ganzen Gefolge laut und herrifch zu: du machſt nie ans 
dre ale —* dunime Streiche! Die Nachrichten über die 
morganatiſche Verbindung der geweſenen Regentin haben 
übrigens ihre Richtigfeit. Der —* Don Marcos Auiana 
Gonzalez hatte ihr eine Lieenz von dem päpfttichen Nuntius 
verfchafft, und am 28. December 1833 vollzog er die Trauung. 
Munnoz, der Sohn eines Krämers in Tarancon; diente 


damals in dem Reibgarden; fo hatte er die Augen auf ſich 


ogen. Stätt'die Entlaſſung zu erhalten,‘ da er ſich des 


geh 
” Chrlisnind werbächtig gemacht hatte, bluhte ihm ein ſiilles 


aber nicht unbeneidetes Glück in der Nähe bed Throne. Aus 


find noch zwei Sprößlinge am Leben, eine Tochter, Gers 
trude Magna Victoria, geb,:46. November 1834, umd ein 
Sohn, der im folgenden Herb ſt zur Weltfam, Beider Mes 
terei von la Granja war ed befonderd auf Munno le 
ben, er rettete fich aber durch eine unterirbifche Wafferleis 


und feitbem war er in Verbergung feines Verhälse, 


tun 

nit behutfamer. Die ſchonungsloſe Enthüllung dieſer 
Einzelheiten machte im ſpanifchen Publifum eine ungeheure 
Senfation ,.. und jwar un mehr, ald zugleich zu verſte⸗ 
hen gegeben wurde, die Reichthämer bed Königl. Schatzes 
würden an eine obicure Familie verfchwendet, die ſelbſt auf 
die Erziehung der jur gen Königin einen unheilvollen Eins 
fluß ausübe. — Hr. Mayguin ift äußerft enthuſiasmirt aus 
©&t, Peteröburg zurückgekehrt, er. wurde mehrmald vom Kais 


fer Rifolaug' —— und iſt jetzt ein entſchiedener 


Freund der ruſſiſchen Allianz, deren Fahne er auch in der 
jetzigen Deputirtenkammer offen aufpflangen will. Ich ent⸗ 
halte mid) jedes Urtheils über dieſe Metamorphoſe deösſel⸗ 
ben Deputirten, der 1831 fo energiſch die polniſche Sache 
verfocht. — ’ 

„Paris, 22. October. Man wird diefe Woche in bem 
Hotel der Invaliden die Zurüftangen der großen Feierlich⸗ 
feit beginnen, welche bei YUnfunft der Aiche bed Kaiferd 
ftatthaben wird. Da der Zug- direlt von der Esplanade, 
dem Königlichen Gerichtspof und dem Schiff herfommen 
wird, fo wird man den Hanptaltar, ben prädhtigften ber 
Free ‚ um zwifchen dem Dom und ber 

irche einen langen Durchweg zu eröffnen. Das Pflafter 
ded Doms wird um 3 Meter erniedrigt und ber ganze Dom 
in eine ungeheure Trauerfapelle, die mit ſchwarzem Sammt 
behangen wird, umgewandelt werben. Man glaubt, bie 
Belle» Poufe werde zu Ende fünftigen Monats in der Müns 
dung ber Seine anlangen., Der Riß einer fliegenden Brüde 
über die Seine, dem Dom der Indaliden gegenüber, iſt 
bereits eutworfen. Dur den Triumphbogen bed Etoile 
und den Zugang ber elpfäifchen Felder, deren Berfchönes 
zungen man vollendet, wird ber Zug durchkommen. 
elyſaiſchen Felder,. der Concorde⸗Platz, die Brüden, bie 
Kais und die Esplanade der Invaliden werden burd) die‘ 
100,000 Mann Xruppen befegt werben, welche diefem 
großen Leichenbegängnig bAtwohnen follen. — 

Sountag den I8ten bot die Ungegend von, Paris einen 
fehr belebten Aublid dar. Die Benölferung zog nad) Gt. 
Denis, Nemainvile,. Belevile, in den d, von Bou⸗ 
logne, um die begonnenen Befeftigungen einzufehen. „Den 
andern Tag fing mon auf ber ganzen Linie, welche bie 

roße und kieine Villette umgiebt, Erdarbeiten für die Ers 

ng der baftionirten Wähle an. Die 240 für die Mohr 
nung ber Truppen beflimmten Barafen find fehr vorauge⸗ 
rüdt; dad Minifterium, fo wie der Präfekturrath, beeilt 
fidy, die Heimfchlagungen zu betreiben. Der Kriegsmini⸗ 


fter hat fo eben bie Beſteliung einer Lieferung von 4800 , 


rbegeidhi d 600 Sätteln für den Dieuft des 3 
Be u n h een ea eu guue 


* ) ‚4030 
sed, ik 55 Lu — — font, 
f 


‚heanzöflichen Renten veranlaßt. 


Die . 


Sy u 1409 3* 

a Eon GG a. 7 
* elle . Die er ber Demiifs 
fion_ded Miniferiums Thiers * geſtern eine Baiſſe der 

eute waren ſie wieder 
Steigen, da man das Gerücht verbreitete, ws 
von Broglie fey beauftragt worden, dem Hru. Thiers Er⸗ 
Öffnungen zu machen, um eine minifteriele Krifis im Aus 
genblid der Eröffnung ber Kammer zu verhüten. Kerner 
hieß ed, ber König habe abgebanft; doch machte died Ges 
rucht feinen Eindrud, da Niemand baran glaubt, ' Am 
Schluß der Börfe hieß ed, Hr. Thierd werde im Miniftes 
rium bleiben und die Seffton ohme Thronrede eröffnet werben, 

Machſchrift.) Wir können nad; Mittheilungen and 
guter Quelle pofitiv verfihern, daß Hr. v. Brogfie nicht 
beauftragt worden it, dem Hrn. Thierd und den übrigen 
Mitgliedern "des KabinetsWröffnungen zu machen, um 
biefelben zu bewegen, daß fle ihre Portefeuilles behalten, 
Die Demiffiog der Minifter befteht noch; fie treffen fogar 
bereitd Anflalten, ihre Hotels zu verlaffen. Eine theil⸗ 
weiſe Umgeftaltung Hält ınam nicht für möglich, — 

Paris, 23. Drtober. Le Sièecle, das Journal weis 
ches am erſten von der minifteriellen Criſis fpradh, kündigt 
nun an: Es war geſtern (22ſten) Abende, als der König 
definitiv die Demiffion der Minifter annahın. — Man bes 
richtet, Marſchall Soult ſey noch vor Hru. Mole in das 
Schloß berufen worden. — 

Man lieſt im Gonſtitutionnel vom 23fen: Die miniſte⸗ 

en Blätter von dieſem Abend fagen nichtd vom Abtreten 
des Kabinets, es it übrigens gewiß, daß die Entlaffı 
gegeben, und allenthalben verbreitete fidy bad Gerücht, da 
fie angenommen wurde. Es iſt unnöthig hinzuzufügen, daß 
das Kabinet einftimmig in feiner Entſchließung war, und 
fi ſaͤmmtlich — — 

Paris, 24. October. Das Commerce berichtet heute: 
Wir wiſſen, fo fagt man und ang fiherer Quelle, daß Hr. 
Thierd dem Willen der Krone nachgegeben hat; er wi 
ein, feine hohen Orts als fehr kriegeriſch betwachtete Phrafe 
zu fireichen. Eben fo hat er in Betreff der 150,000 Mann, 
bie er ımter die Waffen tufen wollte, unb der außerordent⸗ 
lichen Eredite nachgegeben. 

' Straßburg, 23. Driober. Man fept die Eitabelle 
von Fort-Louis in Vertheidigungsfland, und man geht das 
mit um, Kanonen auf ade Batrerien ber Küfte unb der 
Rhede aufzupflanzen. — ' 


Gropbtittanien 


London, 19. Octobet. Der Herzog von Suſſer if 
feit feinen Beſuch in Frogmre» Lodge nadı dem Tode feiner 
erlauchten Schwefler, morei er ſich eine Erkältung holte, 
durch Unwohlſeyn and Zimmer gefeffelt. Der Prinz und 
bie Prinzeffin von Capua, der Herzog und die N 
von Somerfet und andere vertraute Freunde Sr. K. Heh. 
fprechen täglich im Kenfingonpalaft vor. — k 

‚ EM. Herald) Wig wir aus glaubwurdiger Quelle 
vernehmen, iſt on Ford ſonſonby und bie denen der 

en Mächte 


‚ Übrigen bei bem Bertrage tom 45, Juli betheiligten 
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Gonftontinopel bie Ordre ergangen, die Pforte in Kennt 
niß zu ſetzen, daßihre reſpettſoen Regierungen deren vol, 
fommened Recht zur Abfegung Mebemed Ali’d zwar aner⸗ 
fennen, daß fie aber glauben und hoffen, ber Sultan werde 
die Zurüdgabe Egyptend und eines Theild von Syrien an 
den Paſcha nicht verweigern, vorausgefeßt daß diefer den 
Bebingungen des Juliusvertrags ſich bei Zeiten unterwerfe, 
fofort feine Armee Syrien räumen laffe und bie türfifche 
Flotte herausgebe. Zugleich wird ber Pforte bedeutet, da 
die Gonfuln der vier Mädgte Egypten verlaflen haben, fo 
möge ed rathfamfepn, ihre im obigen Sinne friedlichen Abs 
fidhten dem Pafcha $ bald als immer möglich kundzuthun. 

Die Londoner Blätter fahren fort, mit manchem für 
ben franzöflfchen Nationalcharakter nicht weniger als ſchmei⸗ 
chelhaften Seitenblid dad Mordattentat auf Ludwig Phir 
lipp zu beſprechen. Das Ehronicle bemerkt unter Ans 


derm; „Wir geben gern der Hoffnung Raum, daß, wenn 


dieſes hoͤlliſche Verbrechen ein Ausbruch der Kriegemanie 
war, die in Ludwig Philipp den Freund des Friedens haft, 
nun die Betrachtung der ſchredlichen Folgen jener Aufre⸗ 
gung der franzöfiichen Nation Mäßigung lehren werde, 
und daß ber beabfichtigte Meuchelmord eines der beflen 
Männer unferer Zeit, mac, ungeachtet gelegentlicher 
Diipgriffe, die er begang fi haben mag, die Rachwelt den 

rößten Regenten eined großen Volkes beizaͤhlen wird, als 

s was edel und gut unter unfern Nachbarn ift aufrufen 
wird, eine Schugmauer um die Perfon ihres Monardıen 
zu bilden. Cine ftarfe Manifeftation des Abſcheues der 
ganıen Nation müßte eine heilfame Wirkung auf jene Ber» 


lendeten thun, bie da wähnen, durch einen Königemord , 


fich den Dank des Baterlandes zu” verdienen.“ — Der 
Courier läßt fih aus Paris folgende Details fchreiben: 
„Der Mörder Darmes it Mitglied von einer jener furcht⸗ 
baren geheimen Gefellichaften, bie feit der blutigen Herr 
fchaft der Jalobiner, unter dem einen oder andern Namen, 
in Frankreich immer fortbeſtanden haben, Die franzöfifche 
Regierung hatte vor mehreren Monaten einen Wink erhals 
ten, ‚baß ein neuer Schlag beabfichtigt fey; aber wiewohl 
der Anzeiger felbit zu ben Häuptern der Verfchwörung ges 
hörte, gelang ed body nicht deren Fäden in die Hand zu bes 
kemmen. Die Organifation des neuen Geheimbundes iſt 
nämlich von ber Art, daß felbft die Häupter über fein halb 
Duzend ber Mitglieder kennen, (2) Die Mitglieder ihters 
ſeits kennen weder Namen noch Staud ihrer Leiter. Ser 
der einzelne Elub zerfällt in eine Anzahl Sektionen, und 
diefe wieder in Unterabtheiiungen, welche nur durch ihre 
Leiter mit einander in Verkehr chen, - Der Königemord 
iſt in Frankreich eine Art regelmäßiger Kunſt oder Wiffen- 
ſchaft geworden, und bie zu welchem Grade von Bohfoms 
menheit das jranzöflihe Spionirſyſtem fich unter ſolchen 
Vieiftern mie Foudye und Gisquet auch audgebildet bat, fo 
konnte ed mit der Schlauheit der Cubbiſten doch nicht gleis 
hen Schritt halten. Bor einem Monat etwa ward ein 
Srangofe, der lange unter Polizeiaufſicht geftanden, in 

elgien ermordet, eben ald.er die frangöfifche Gräuze paſ⸗ 
firen wollte. Man weiß gewiß, daß der Mörder zu einem 


ber Parifer Einbs gehörte und in beffen Auftrag morbete.. 
Dad Schladhtopfer dei ‚ weil es fich eines Attentats auf bie 
Perfon Lubwig Philippe, wozu ed der Bund verpflichtet, 
geweigert hatte. Der Mörder entzog fich glüdlich den ſchar⸗ 
fen Nachforſchungen der franzöffchen Polizei, and; wurben 


"eine weiteren Auffchlüffe über diefen dunkeln und geheim⸗ 


nißvolen Vorgang gewonnen. Jndeß erfuhr man genug, 
um yon neuem für die Sicherheit des Königs zu fürchten. 
Da man Ludwig Philipp nicht bewegen konnte, ‚feine ges 
wohnten Fahrten nad Neuilly und St. Eloud einzuflellen, 
fo wollte man wenigftend die Stunde und die Richtung der 
Abfahrt möglichht verbergen; aber welche Borfihtömaßres 
geln fchägen vor dem entjchloffenen , bad eigene Leben was 
genden Fanatismus ? Darmes, auf den das nächſte Loos 
gefallen, unternahm die Ausführung ber Unthat.” . . » 
Der Gorrefpondent des Courier weist auf die ſchaͤndliche 
Herzlofigkeit derjenigen Franzoſen hin, die ſelbſt in fo gf- 
fenbaren Mordanfchlägen nur Polizeilunſtgriffe fehen wols 
len, wie fie regelmäßig ber Eröffnung der Kammern vors 
herzugehen pflegten. „Voyez, fagten die eleganten Gaſ⸗ 
fenjungen, die in gelben Handfchuhen, großen Rundbärs 
ten und ein rothes Blümchen ale fingirtes Bändchen der Ehe 
renlegion im Kuopfloh, auf den Boulevards zu tagbieben 
pflegen — voyez, om le manque toujours; c'est bien 
singulier.“ (Seht, man fehlt ihm immer, das ift recht 
fonderbar!) Den Deputirten, die nach dem Attentat dem, 
König in St. Cloud aufwarteten, fagte Se. Majeſtät: 
„Wenn die Berfchwörer meinen, fie können mid; von mei⸗ 
nem Poflen hinweg ſchrecken, fo irrenfle ſich ſehr. Mein 
Leben iſt ein eben der Prüfung: die Wohlfahrt meines Bas 
terlandes verlangt ed jo. Wir haben ale unfern Beruf in 
diefer Welt.” m ” 


Rußland. 


DOdeffa, 6. October. Die impofanten Vorbereituns 
gen Rußland für möglicherweife eintretende Fälle im fürs 
fiihen Reich dauern noch immer fort. Im Eebaftopol und 
deffen nächfter Umgebung liegen unter dem Commando de& 
General Lüders 48,000 Mann mit einem Artilleriepart von 
82 Ganonen, nur ded Marjchbefehls harrend; feine Trups 
penmaffen ſtehen in Beffarabien und um den Kaufafus her⸗ 
um, und einabgefondertes, wohlgerüfteres Armeekorps an 
der aflatiich»türfifchen Granze, um jeden Augenblid von 
diefer Seite der türfifhem Regierung zu Hülfe reiten zu Föns 
nen. Am 18. September hatte allerdings eine Abtheis 
lung ter Flotte den Hafen von Sebafopol verlaffen, aber: 
nach dreitägigen Uebungen war fie wieder zuräcgelehrt. 
Daher damald das Gerücht, die Expedition ſey nach 
Gonftantinopel abgeſegelt. — Was ich ſchon in einigen 
feübern Briefen vermuthungsweife äußerte, daß es nämlich 
für dieſes Jahr in dem Tſcherkeſſenkrieg zu feiner Entfcheis 
dung mehr kommen werde, kann idy nun mit Zuverläffigfeit 
behaupten; eben fo kann ich Ihnen bie beflätigende Verfls 
herung ertheilen, ‚daß der beabfichtigte Zug gegen Chlwa 
vorerſt auf unbeflimmte Zeit vertagt it. Als Grund biefer 
Bertagung erwähnt man befonders dad dermalige Verhälte 
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niß zwifchen Rußland und England, und bie Beforgnif, 
durch jenen Zug eine Störung herbeizuführen. — 
Griehenland — 

Athen, 12. October. Die Reife ded Königs und der 
Königin nach Syra und einigen andern Infeln hat ſich läns _ 
er ausgedehnt, ald man erwartete; erft vorgelern find 

% MM. wieder hier eingettoffen. Wegen der Abweſen⸗ 
heit des Königs haben die Gefdyäfte ein wenig geruht, man 
fieht aber jeßt bald mehreren wichtigen Maßregeln eutge⸗ 

en. Die franzöfifche Flotte, die.man ſchon nach Kreta, 
Evers und wer weiß wohin abgefegelt glaubte, ift vor eis 
ner Woche von Rauplia wieder hierher zurüdgefehrt und 
liegt auf der Rhede von Salamis vor Anfer, wo fle durch 
mehrere Schiffe verflärft worden ift. Dit einem berfelben 
ift auch ber frangöfifche Gefandte, Hr. v. Lagrené, nebſt 
feiner Familie wieber hierher zurücgefehrt; fo wie mit dem 
leten öfterreichifchen Dampfichiffe die Gemahlinnen des 
faiferlichen und des englifhen Gefandten, Frau v. Prokeſch⸗ 
Dftenund Lady Lyons, wieder hier eingetroffen find. Das 

egen reist Hr. v. Katakazis heute nach Trieſt ab. Das 
— von Syra gekommene oͤſterreichiſche Dampfſchiff bringt 
brieflich die Nachricht, daß die verbündeten Engländer, 
Defterreicher und Türken fich mehrerer Punkte an der fyris 
ſchen Küfte bemächtigt haben. Ein Gerücht von einem 
feindlichen Zufammentreffen franzöfifcher und englifcher 
Kriegsschiffe in dem egyptiſchen Gemäffern it allem Aufchein 
nad) völig grundlod. Däs heute erwartete Dampfboot 
von Marfeile und Malta ;ift ausgeblieben. — 


Dftindfen 
Die indischen Zeitungen berichten aus Rangun, daß 
der neue Beherrfcher von Birma bie alte Königin (die 
Gemahlin des abgefegten Königs), ihren Bruder und def 
fen Tochter nebft drei. andern Frauen, und 17 Gtaatöbes 
amte des vorigen Monarchen hat hinrichten laffen, während 
viele andere Männer von Rang im Kerker demjelben Schick⸗ 
fal entgegenfehen. Alle diefe Perfonen find der Theilnahme 
an den Entwürfen ber Mißvergrügten im Land überwiefen 
ober verdächtig. Nach birmanifdiem Gebrauch ließ man 
die alte Königin von einem Elephanten todt flampfen. Im 
Ganzen haben, in Folge der unterbrüdten Empörung, bis 

jegt 90 Hinrichtungen ſtattgefunden. — 


Anzeig,. 

Bei Carl Brügel in Ansbach iſt erſchienen und in 
der Grau’fhen Buchhandlung in Bayreuth, G. 9. 
Grau inHof und Wunſiedel zu haben: 

Predigt beider Eröffnung der fünften General-Eynode 
für den Conſiſtorialbezirk Ansbach in der St. Gumbertus⸗ 
kirche bafelbft am 13. Sept. 1840 gehalten von dem fgl. 
bayer, Gonfiftorialratbe und Hauptprediger Burkhardt 
zu Ansbach. gr. 8. geh. Nr. 

Predigt am Schluffeder General⸗Synode, zu Ansbad) 

gehalten den 30. Sept. 1840, von Chr. W. Goetz, Des 






"nen Aren verfehen, zu einem fehr ‚billigen Preiß ſtuͤndlich 





Im Verlage der Geh, Kammerrath Hagen’fcen Erben. 


Tan und erftem bei’ St: Gumbertus Nebſl bei⸗ 
gefügter Liturgie des Altar ⸗Gottesdienſtes. gr; 8. 
deh. o tr. ———— 
Aechte · neut Holländer Boll» Heririge bei 
i Johann Georg Bogel. 
Alten Goͤmern und Freunden fage ich bei'meiner Abreife 
nad Kiffingen ein herzliches Lebewohl, und bitte um ferneres 
Wohlwollen. 


Murgaretba Ammon. 


Baßow's Griechiſches Wörterbudy wird ju kaufen gt» 
fuht, Bon wem? fagt die Erpebdition dieſes Blattes. _ 


Am Donnerftag den 29. October Vormittag 9 Uhr wer» 








den indem Haufe des. Herrn EHauffe Inſpektors Schmibt, 


im Hintergebäude, verſchiedenẽ Effekten: Ranapee, Seffel, 
Tiſche, Commode, Schränke, Potzellain, Glaͤſer, Weiß⸗ 
zeuch, Spiegel, Kupfer⸗, Meffing» und Eiſenwaaten, und 
andere Gegenſtaͤnde, gegen baare Zahlung meiſtbietend verkauft. 


Bei Levi NMeuftädter iſt für naͤchſte Lichtmeß eine Woh- 
nung im Gartenhaus zu vermiethen; diefelbe beſtehet aus 
3 heisbaren und 2-andern Zimmern, 1 Hauslammer, Küche 
und nöthigen Bequemlichkeiten. Pad Belieben kann Garten 
dazu vermiethet werben. ° 


Im Markte Thurnau, H. Nr. 9, ift ein ganz geſundes 
ajähriges Roß, ein Wallach, von ſchwarzet Farbe und mitt- 
lerer Größe, vorzüglich zu Chaifenfuhren geeignet, nebſt Ge= 
fire und einer modernen Chaife, welche auch zweifpännig 
gebraucht werden fann, mit 4 guten Haͤngfedetn und eifer- 
zu 


verkaufen. “8; 0 Uhl e 
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Deutſchand. 

Sapreuth, 29. October. Geſtern Abends brachte 
bie hiefige Burgerſchaft dem MRegierungs » Präfldenten 
Hrn. Freiheren von Andrian®erburg, als einen 
Beweis ihrer Hochachtung und Tehrung, bei feinem Ab» 
gange von hier, eine zahlreidyon den theilnehmenden 
Einwohnern begleitete Nachtmuf Möge dad Lebehoch, 
bad bem Berehrten gebracht wur, fo wie die herzlichen 
Segenswünfdye den Scheidendenegleiten. — 

Berlin, 25. October. PB. St.⸗Ztg.) Die Ber 
beutung, welche bie Sr. Majekädem Könige und Ihrer 
Majeftät der Königin von der Stot Berlin dargebrachten 
——— durch die von Gr. Mieſſat angeordnete ſinn ⸗ 
und ehrenvolle Aufftellung erhaltemaben Ces iſt ſchon news 
lich gemeldet worden, daß man an tm großen von Sr. Mas 
jelät gegebenen Ball den Schild übe dem Thron angebracht 
Be, aan hen fr Onfhnfe bemrkhe nab So Üben 

D ne nee erreicht und von Ihrem 
Maojeftäten huldreichſt angenommenwurben. Der Ober 
Bürgermeifter Krausnick hatte die &re, Se. Majeftät mit 


ben rten anzureben: „‚Allergnäfgfter tube — * 
i ierli en wir vor 
—— ger — wir auf bie 


Frage Em. Majeät: 0b wir treu mit Deufeiben aushars 
ren wollten durch gute wie durch böfe Tage in dem Streben 
unſer herrliches Baterland zu erhalten, wie «4 ift, und es 
in den Eigenſchaften, bie ed groß gemacht haben, immer 
herrlicher zu entfalten ? ein lautes, ein and bea Herzen ger 
fommened, ein ftertes „a !” geantwortet, wir haben 
eantwortet „Jal bis in den Tod!” Geflatter Ew. Mas 

t und, Ihrer getreuen Stadt Berlin, dieſe ernfte feier 
liche Stunde, diejen heiligſten Augenblid der Haldigungs⸗ 
Feier, der alle Herzen zu Gott und zu Ew. Mnjeftät em⸗ 
porhob, durch die Liebesgaben, bie wir mit trauer Geſin⸗ 
nung hier bringen, auch ben kommenden Geſchlechtern im 
Gedachtniß zuerhalten. „Preußen if’ — fo fprachen Ew. 
Majerät in jener feierlichen Stunde — „mit feinem in 
Waffen, in Freiheit und im Gchorfam geborenen Bolfe ein 
Schild geworben für die Sicherheit und die Rechte Deutſch⸗ 
lands." Einen Schild bringen Ew. Majeftät wir heute 
dar. Es iſt feine Angrifföwaffe, die wir bringen; eine 
Schutzwaffe iſt es, aber eine Schutzwaffe gegen Jedermann, 
ber König und Baterland anzurühren je wagen möchte! 
Das Bolf umgiebt auf dieſem Schüde in den auf demfelben 
dargefiellten Vertretern der verſchiedenen Stände und Bu 
rufe, eng durch Frie denszeichen und Ephen +» Ranfen. vereis 
nigt, und fomit ein einiges, feed Band darſtellend, das 
nier des Baterlandes und deſſen Hort. Es umgiebt in 
fter Einigkeit Ew. Majeflät! Denn Em. Majeftät find ja 
das Baterlands + Panier und bed letztern Hort! So verbim- 
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ben ruft ed, wie Ew. Majeftät im jenem unvergeßlichen Er⸗ 
laffe, der und das Teftament unfers verblichenen Königlis 
chen Herrn mittheilte, es gethan heben, mit Ew. Majeftät 
zu Gott empor: „daß er den Gegen bed Friedens und 
wahre!’ Aber, es fchenet den Kampf wicht, wenn ber 
Frieden geflört wird, und der Konig es ruft, ben Frieden 
zu fügen; denn dazu ift ed „in den Waffen, iu der Frei⸗ 
heit, im Gehorfam geboren!“ und fo fpricht ed denn, ins 
bem ed um Erhaltung des Friebens flehet, zugleich mit Eis 
nigkeit, mit Muth und Kraft dem Königlichen Horte des 
Baterlands +» Panierd die Worte zu: „Wird des Frie 
Kleinod je gefährdet, „„ruft!““ Dein Bolk erhebt ſich, 
wie Ein Mann!" Denn das wird ed! Und fo bri en wir 
Ew. Majeftät in diefem Schide unfer Bolf, wir en 
‚ mit feinem Könige eng verbundenes, treues 
Bolt, wir bringen zugleic, damit Ew. Majellät Sich ſelbſt 
dar; denn König und Volk ven einander und in ihren In⸗ 
tereffen zu trennen, das hat unfern Begriffen bie jegt noch 
wid gefingen ı — B fireben wir „ger — 
in⸗c 624 nung Begriffen 
en. Sind ja doch Em. Mejeftär der alleinige, ber 
Geruhen demnah Em. 


wahre Schild Ihres Boitel 


Majeſtaͤt, von und — diefe mit Ehrfurcht 
‚und Liebe dargebrachte nur die Gefinnungen, aus 
welchen fle hervorgegangen ift, vermögen ihr einigen Werth 
zu leihen; in vollem Sinne bed Worte ift fie eine Fiebesgabe 
Ihrer getreuen Bürger. Als eine folche bitten wir Ew. 
Majeſtat unterthänigft, fie nicht zu verfhmähen, ſondern 
fie zur gnädigften Erinnerung an die Stunde, in welcher 
wir am Huldigungstage auf Ew. Mai. ergreifende Frage 
unfer reblich gemeintes, treue, beutiches „„Ia 1’ laut ers 
tönen ließen, hulbreichft annehmen zu wollen.” Der Bor 
Reber der Stadtoerorbneten, Deffelmann, richtete darauf 
an Ihre Majeftät die Königin nachſtehende Anrede: „Die 
bohe Huld und Gnade Ew. Königl. Majefät giebt und den 
Muth, gegen Alerhöchftdiefelben die unterthänigfte Bitte 
der —— Bürgerfchaft auszuſprechen: daß Ew. eg me 
che Majeftät huldvoll die Heine Gabe als ein ſchwaches, Aus 
heres Zeichen der, alle Einwohner unferer Stabt befeer 
lenden Sefühle der tiefften Verehrung, Liebe und Treue und 
zur bleibenden Erinnerung an die, unfer Baterland jegt 
beglüdende Feier des höchſten Preußens Feed, annehmen 
wollen Möge biefe bildliche Darſtellung unfern fpäteiten 
Nachkommen Zeugniß geben von den hohen Tugenden, mit 
welcher Ihre K. Maj. unferm gefammten Baterlande ſeg⸗ 
nend vorleuchten und dadurch daffelbe wahrhaft beglücen.*’ 
Der Ober-Bürgermeifter fügte darauf noch, um die alten Be 
siehung der gewählten Symbole zu erläutern, Folgendes 
binzu: „Ew. Maj. find, daß ift einem Jeden voraus bewußt, 
die Milde und das Wohlwollen ſelbſt; darum iſt in der 


! 
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Babe, welche wir bringen, die Idee eined Brummen der 


Milde verfolgt, der feine Wohlthaten ausftrömen läßt, 


wie ja von Em. Majeftät der Wohlthaten fo viele ausge⸗ 
hen. Die dürftige und verlaffene Jugend ift ed, welche 
ſich indbefondere diefer Wohlthaten mit zu erfreuen hatz 
— barum umgiebt die aus den Delphinenköpfen in die 
Schaale fich hinabfenfenden, durch Edelfteine angebeutkten 
Strahlen ded Brunnens in den jubelnden Genien, welche 
in dem Innern der Schaale ſich dargeftellt finden, eine 
heitere Jugendichaar. Die huldreiche Landesmutter iſt es, 
welche wir feiern, darum erhebt ſich über der Krone bed 
auf den Delphinen ruhenden Palmbaums die gefrönte Chas 
ritad, umgeben von dem ihres Schuges ſich erfreuenden Kins 
dern. Die Armen und Dürftigen find ed, welchen bie fans 
beömutter huldvoll ſſch zuneizt, — darum ift die Iufchrift 
ber Schaale entnommen aus ben Stellen ber Schrift, in 
welchen einft die Mutter eims Königs zu ihm das Lob eis 
ner Königin ausſprach. De heißt es zunächſt: „Wem ein 
tugendſam Weib befcheert if, die ift viel edler, denn bie 
köſtlichſten Perlen‘; - und dann folgen bald darauf bie 
Worte, welche und zum Arhalt gedient haben: „Sie breis 
tet ihre Hände aud zu den Armen und reichet ihre Hand dem 
Dürftigen.” So thun Ew. Majeftät und fo rufen auch 
wir in der gewählten Infchrift die Worte aus: „Heil der 
Königin, Sie breitet ihre Hände aus zu den Armen und 
reicher ihre Hand den Dürftigen !’. und mwürten hiermit, ge 
gut wir ed vermögen, die banfbaren Gefinnungen aus, Die 
uns Ale gegen Ew. Majeſcar beſeelen. Möchten wir in der 
Mahl der Gabe den zarten Sinn Ew. Majeſtät einiger 


maßen enfprochen haben, und Allerhöchſtdieſelben ſolche 


nicht verichmähen + — , j 
Breslau, 22. October. Diefen Nachmittag ereigs 
nete fich in unferem neuen Theaters Gebäude ein gräßlicher 
Unglüdsfal. Ein hieſiger Kunftfreund, der ſich für bie 
Entftehungder neuen Anftalt lebhaft intereifirte, Herr Kam⸗ 

merherr unb Ritter von Forcarde, befand ſich, wie faft 
* täglich, auf dem Ban und flürgte von dem nur noch mit 
lofen Brettern bededten Fußboden bed Malrrjanles Calfo 
von dem Aufbau ded Haufes) herunter bis auf den Fußbo⸗ 
den der Keller, eine Höhe von ungefähr 75 Fuß. Der 
Leichnam wurde mit gänzlich zerfchmettertem Kopfe aufs 
gehoben. — 

Spanien. 

Madrid, 15. October. Alles hat plöglic; eine ganz 
unerwartete Wendung genommen. Das minifteriele Pros 
gramm wurde der Königin Chriſtine am 10ten vorgelefen 
und eingehändigt und fie hatte nichs die geringfte Bemers 
fung darüber gemacht. Schon war bad Dekret, weldyes 
die Auflöfung der Gortes befahl, erlaffen. Die andern 
Verordnungen, bie dad Programm erheiſchte, follten fols 
gen. Allein num wurbeihr zugemuthet, gleichſam bad Bers 
dammungsurtheil über ihre eigene Verwaltung auszuſpre⸗ 
chen in einem Manifeſt an die Nation, vor ber fie ihre Feh⸗ 
ler bekennen, bie Berantwortlicyfeit aber auf falfche Rath⸗ 
geber und Höflinge zurüdichieben folte. Das. war ihr zu 
ſtark, und fleerflärte alöbald, daß fie auf die Regentſchaft 
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” yersichte. Alte Oegeirftelungen waren umfonft. m 


12ten gab fie ihre Abdaung öffentlich in Gegenwart ber 
Minifter, des Dinlohmanen Gorp und fänmmtlicher Behörs 
den von Balencia. DeGeneral Efpartero ſtellte fie nach⸗ 
Rehendes Dofument ‘ze „An die Eorted. Der Zufland 
der Nation und der Zeili meiner Gefundheit haben mid; 
bewogen, der mir durdie konſtituirenden Cortes von 1836 
während der Minderjäigkeit meiner durchlauchtigen Toch⸗ 
ter Iſabella II. übertrenen Regentſchaft zu entjagen, fo 
ſeht auch meine Rätherit der Loyalität und Vaterlands⸗ 
liebe, weiche fle außzgnet, in mich gedrungen find, bier, 
ſelbe wenigftens bis x Verſammlung der Gortes fortzus 
fegen. Allein ich date, Daß dieſe Eutſchließung dem 
Land und der öffentlien Sache angemeſſen ſey. 6er 
Stand, gewiflen Fderungen der Bölfer beizutreten, 
welche nach der Anfid meiner Räthe felbft follten in ermfts 
liche Ueberlegung genamen werden, um bie Gemüther zu 
beruhigen und biefer age ein Ziel zu fegen,. fand ich es 
ſchlechterdings unmögch , die Zügel der Regierung länger 
zu behalten, und idyglaube, daß das Wohl der Nation 
verlange, diefelde mderzulegen.. Ich hoffe, die Cortes 
werden für eine fo hge Stelung Perfonen wählen, welche 
beitragen zum Glüd iefes Landes, das es burd) feine Tus 
genden fo fehr verbiat. Ich laffe meine durchlauchtigen 
Töchter in der Dbhumer Nation, und die Minifter, welche. 
nad) dem Geift der Lerfaffung berufen find, bie Regierung 
zu viele Upi8, zum Afammentritt ber Gore — * 
nicht mit vergatee gopalicät gegeben, Al 


ni neuen u 


- Damit dieſe meine Entfehließung. bie geeigneten Wirkungen 


hervorbringe, unterzeichne ich die gegenwärtige eigenhäns 
dige Urkunde meiner Abdankung in Gegenwart ber Behör⸗ 
den und Körperfchaften diefer Stadt und übermache fie dem 
Präfldentm meines Raths, auf daßıer fie ‚feiner Zeit den 
Eortes vorlege. - Valencia, 12. October, Marie Chris 
ſtine.“ Am 13ten ſchiffte fich Ihre Maj auf einer französ 
ſiſchen Eorvette ein. Hr. Mathieu de la Redorte begleitet 
fie, Grit drei Tagen ift fie auf dem Weg nad) Italien. 
Das Miuifterium wird jegt unverzüglic zurückerwartet. 
Frankreich. 

Paris, 27. October. Der Moniteur pariſien enthält 
Folgendes: „Das Journal la Preſſe ſagt heute (24ften), 
daß die Dimifflonemder Minifter vom 1. März weder ernſt⸗ 
lich noch definitiv ſeyen. Wir find ermächtigt zu 
erflären, daß alle Minifter ihre Dimiffionen 
in die Hände bes Königs niedergelegt haben. 

Egaypytenm 

Aleranbrien, 29. September, Heute find drei 
griechifche Schiffe, die der Pafcha zu 31,000 Piaftern 
miethet hat, mit ben verabfchiebeten türfiichen Marin 
zieren, gegen 800 an der Zahl, nach Gonftantinopel abgt ⸗ 
fegelt. Die Verdecke der Schiffe waren mit türfifchen Sol 
baten bededt, die ihren Offizieren, welche der Heimath zus 
eilten, ihr Lebewohl brachten. Sie weinten alle, und ftred» 
ten einander die Hände entgegen. Diefe Maafregel des 
Paſcha's wird fchlechte Ftuchte tragen; auch der ſchwaͤchſte 
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Menſch findet in ſolchen Lagen in ber Verzweiflung feine, 
Energie wieder. Die Soldaten haben ihrem Admiral er, 
Härt: „daß fie ſich einzeln von ihm tödten laffen würben, 
aber ba man ihnen ihre Offiziere genommen, moten fie fei 
nen fremden Offizieren gehorchen, und wenn man fie zwänge 
gegen den Eultan zu fechten, fo würden fie es vorziehen, 
ſich mit den Schiffen in die Luft zu fprengen.” Der Admis 
ral fuchte fie vergebens zu tröflen. Auf dem Linienfchiff 
Nr. 2 und 7 bemächtigte man fich der Schaluppen, um ben 
Dffizieren zu folgen; die Araber, die fie an ihrem Borhas 
ben hindern wollten, mwurben über Bord geworfen und ein 
Gommandant am Kopfe durch Säbelhiebe verwundet. Eis 
Iends fam Mehemed Ali aus dem Garten Moharrem Bey's 
in die Stabt und mit vieler Mühe gelang es ihm den Aufs 
ruhr gu dämpfen. Die Widerfpenfigen wurden in Ketten 
‚gelegt. Seitdem find beide Flotten durchaus verſchmolzen 
und werben ald eine einzige egyptiſche betrachtet. — 
Alerandbrien, 3. October. Borgeflern fam bad 
Dampfſchiff, dad den Pater Et. Etienne, General ber Las 
zariſten, nad Syrien bringen follte, mit bemfelben von 
Beyrut zurüd, indem er feine Gelegenheit gefunden, zu feis 
nen Brüdern in dad Gebirg zu gelangen. Es befanden fi) 
gegen 600 Perfonen an Bord, größtentheils Franzojen, 
Die aus den Küftenftädten Syriens geflohen find, um ihr 
Leben, Habe und Gur zu retten; fie erzählten, fämmtliche 
Franken in Beyrut ſeyen ausgeplündert worden. Soliman 
Paſcha hat jedoch viele Sachen angefauft und ben Eigens 
thümern zurückſtellen laffen, fo daß die meiften noch. mit 
Schrecken davon famen. Dieß gibt Uns einen Maaßſtab 
von der Disciplin der egyptiſchen Armee; wenn ein Gene⸗ 
rat, wie Soliman Paſcha, nicht im Stande ift, beſſere 
Mannszucht zu haften, fo darf man verfichert feyn, daß 
bie übrigen Offiziere, die meiftens gegen die Franfen einges 
nommen find, es noch weniger thun, und ihren Soldaten 
ewiß den Zügel fchießen laflen. Diefe Nachricht hat bier 
o große Senfation erregt, daß die meiften Franfen, und 
befonders das weibliche Gefchlecht, von hier abreifen, um 
ähnlichen Scenen, die gewiß nicht audbleiben werden, zu 
entgehen. ine zweite Nachricht, die das Schiff übers 
brachte, iſt die, daß die Engländer Saida genommen has 
ben. Nach kurzer Befchiefung landeten 300 engliſche Mas 
rinefolbaten und 500 ZXürfen bei der Stadt. Der Com⸗ 
manbant, an der Spige von 2500 Mann, rückte ihnen ent» 
gegen; als aber derfelbe, der an feiner Decoration im Sons 
nenſchein recht gut zu erfennen war, durch die zwei erſten 
Schüſſe zu Boden geftredt wurde, wendete fidy bad Blatt. 
Ihren Chef fallen jehen, ihre Waffen und Tornifter von ſich 
werfen und nach allen Richtungen fliehen, war für die Tar 
pfern von Nifib dad Werk eines Augenblidd. Vergebene, 
fle wurden alle von ben englifchstürfifchen Truppen umzins 
gelt und abgefaßt. Nie find Gefangene großmüthiger bes 
handelt worden. Man har ihnen fofort ihren rückſtändigen 
Sold ausbezahlt und ihnen verfprochen, täglich eine Dfa 
Mehl (23 Pf. engliſch) und 22 Piafter (4 ggr. preußifch) 
abzureichen. - Einem franzöfifchen Arzt wurden engliſche 
Dienfte angeboten mit einem Monatsgehalt von 45 Thalern, 


freier Wohnung und freiem Tiſch und ihm die Wahl gelafe 
fen in dem Hofpital zu Corfu, oder zu Malta, ober auf 
den Schiffen einzuftehen; er ſchlug jedoch den Antrag aus 
und fo mußte er fich auf fein Ehrenwort verpflichten, bins 
nen einem Jahre dem Bicefönig nicht zu dienen. Ald er dem 
Paſcha hier vorgeftelt wurde, hat ber ſich in feinen Bart 
gelaht, da man ihm fagte, daß er fo gute Bebingungen 
von fich gewiefen. Hier fann er wenigfiend lange warten, 
bis man ihm feinen 20monatlichen rüditändigen Sold auds 
lt. Es ift nicht zu verfennen, daß die Engländer durch 
hre Anftalten eine gute Kennuiß der egyptiſchen Armee 
bethätigen, die, wie ſich zeigt, im hohem Grab bemoralis 
firt it, - Wenn Mehemed Ali's Soldaten die Behandlung 
der Gefangenen erfahren, fo kann man bei ihnen, die fein 
Sintereffe haben fich zu fchlagen, ficher darauf rechnen, daß 
fle die erfle Gelegenheit benugen werden, um überzulaufen. 


Der Sclavenhandel und bie Civiliſation 
von Mittelafrifa. : 

Wir nehmen aus einer und geworbenen Mittheilung 
Anlaß, das deutfche Publikum auf eine fo eben beginnende 
Unternehmung aufmerffam zu machen, welche eben fo edel 
in ihren Motiven und großartig in ihrer Tendenz ift, als 
fie durch ihre Refultate leicht eine eminente Wichtigfeit ers 
halten fönnte. Es ift dieß die Aufftellung eines neuen Sy⸗ 
ftems zur Abfchaffung des Sclavenhandels, weldyes von 
der brittifchen Regierung nicht allein angenommen worden 
it, fondern auch ſchon im laufenden Jahr zur Ausführung 
gebracht wird. Die Sache geht zwar urfprünglid von eis 
ner der vielen Gefellfchaften auß, welche in London für bie 
höheren Zwecke des Lebens beſtehen; aber die Beitrebungent 
diefes neuen, im verfloffenen Juni zu feinem eriten öffents 
lichen Meeting verfammelten Bereind erhalten durch vers 
fchiedene Umitände eine ungewöhnliche Bedeutung. Die 
Mitgliederlifte deſſelben enthält nämlich die glängenditen 
Namen ber engliſchen Narion; die Ereters, Halle war, als 
jene Berfammlung in ihr fattfand, fo wie nie zuvor mit 
Theilnehmern angefüllt; unter diefen befanden ſich die ans 
gefehenften Damen, Staatsleiter, Diplomaten, Geiftliche 


. and Gelehrte; Prinz Albert, welcher den Borfag, feinem 


politifchen Meeting beizuwohnen, lauf ausgeſprochen bat, 
war bei diefer Gelegenheit nicht allein zum Erftenmal in eis 
ner öffentlichen Berfammlung anwefend, fondern führte 
auch das Präffdium in berfelben; was aber das Wichtigfe 
it, dad Gonvernement it auf die Ideen und Abſichten dies 
fer Gefelfchaft eingegangen, und wird noch vor dem näch⸗ 
fen Winter Die Ausführung derfelben beginnen, — Das 
feitherige englifche Syſtem zur Unterbrüdung des Sclavens 
handels beſtand befanntlidy darin, daß man theild durch 
Berträge mit andern Staaten biefen Handel zu einer allges 
mein verbotenen und wo möglidy mit der Seeräuberei für 
gleich erflärten Sache zu machen fuchte, theild durch eine 
im atlantifchen Ocean vertheilte Seemacht die Sclavenſchiffe 
faperte, um bie auf denſelben befindlidyen Neger zu befreien 
und die Führer der Fahrzeuge einer gerichtlichen Beſtrafung 


‚zu unterwerfen: Allein der befte Beweis von der Untaug⸗ 
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ticjkeit ded feitherigen S 8 zur 96 des Scla⸗ 
re daß ſeit —— Auftreten Wilberforceꝰs 


dieſer geradezu bis auf den doppelten Betrag erhoͤht worden 
iſt, ja daß derſelbe, mach offiziellen Dolumenten, in dem 
lehten Decennium von Jahr zu Jahr ſich vermehrt hat. — 
Anftatt dieſes ſeitherigen Syſtems hat Hr. Burton einen 
neuen Plan , welcher den Beifall ber begeichner 
ten Londoner Geſellſchaft fo wie des Gonvernements erhals 
ten hat and fortan verfolgt werben fol. Man will durch 
die Mittel der Uebergeugung, der Unterweifung und bes 
Schutzes die Bewohner von Gentralafrifa bahin bringen, 
daß fie den Händlern feine Menſchen mehr verkaufen, und 
ihnen, die feither Tebiglich zur mg ber ihnen unent⸗ 
behrlichen Importe aus der civiliſirten Welt einander vers 
handelten, eine neue und einträglichere Quelle des Erwerbs 
Öffnen. Diefe letztere glaubt man in der Produktionskraft 
des mittelafrifanifchen Bodens gefunden zu haben, und bie 
erwähnte Schrift legt deshalb mit befonderer Ausführliche 
feit bie Beweiſe vor, daß Gentralafrifa ein für bie Agrikuls 
tur vorzüglich geeigneter Erdftrich iſt. Gelingt es nun, 
in Gentratafrifa den Aderbau allgemein einzuführen, fo hört 
damit der Berfauf - * n gr —* See Ye * 7 

leich ganz und gar entbehrlich und von auf; 
* in der That leben auch da, wo jenes bereits ſtattſtu⸗ 
bet, z. B. in der Nähe der Sierra Leona, bei den Fulahs 
und auf der Goldfüfte, die Einwohner jegt in bem Zufand 
eined der Lage in frühern Jahrzehnten ganz entgegen efe 
ten Gluckes von dem Fleiß ihrer Hände und bem 
ihres Bodens. Zur Erreichung bed bargelegten Zwedes 
nun, aus welcher fpäter nothwenbiger Weife und ganz von 
felbf die weitere Givilifation Afrikas hervorgehen muß, will 
man zmar auch die feitherigen Mittel zur Unserbrüdung. 
bed Scavenhandels beibehalten, aber bloß als unterges 
ordnete und dad, was fortan die Hauptſache feyn jo, 
fhügende und fördernde. Dagegen follen 1) Verträge 
mit den afrifanifchen Häuptlingen abgefchloflen werden, 
durch weiche diefe ſich zur Abfhaffung des Sclavenhans 
dels und zur Zulafjung und Unterhaltung eines die Bes 
dürfniffe aus der civilifirten Welt durch Produkte des eis 

enen Bodens vergütenden Verkehrs verpflichten; 2) fol» 
en an geeigneten Stellen Etabliffements gegründer wers 
den, von welchen aus biefer Handel belebt, namentlich 
aber auch die Umwohnenden in der Ueberzeugung erhalten 
werden, daß Aderbau und ein ungeförter Handel die 
beften Quellen des Wohlflandes find, daß bei dem Scla⸗ 
verrhandel Alles in fteter Gefahr und Noth ſchweben, 
und daß jedes Bolf viel mehr gewinne, wenn bie eins 
zelnen Mitglieder deöfelben im Lande thätig find, ald wenn 
fie außer Landes verfauft werden; 3) fol anf jede Weife 
für die Eicherheit dieſes Zuftands und Verkehrs geforgt wer⸗ 
den. DieferAbfichten gemäß wirdvorerft, und zwar ſchon 
im Anfang bes nächſten Novembers, eine von der engliſchen 
Regierung auggerüflete Erpebition von drei eifernen Dampfs 
booten, deren Koſten fi auf 49,500 Pf. St. belaufen 


Im Berlage der Beh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


—A— 
ag 


nad) den Mänbungen bed Rigerd abgehen, um biefen Welt- 
ſtrom, der einen großen des welichen Mittelafrifa’s 
beherrſcht, mindeſtens bis zu feinem Nebenfluffe Tſchadda 
hinaufzufahren und die Stellen zu ermitteln, au welchen 
jene Etabliſſements gegründet werben ſollen. Dieſer Erpes 
bition werben dann fpäter die weiteren Maaßregeln nach⸗ 
a er zur Erreihung des beabfichtigten Zweckes 
u ig n v“ ER 





h Anzeige. 

Bei G. W. Niemeyer in Hamburg ist erschie- 
nen und in allen Buchhandlungen, in Bayreuth in der 
Buchner’schen Buchhandlung zu haben: 

Der bewährte Arzt für Unterleibs-Kranke, 
guter Rath, und sichere Hülfe für Alle, welche an Ma- 
genschwäche, schlechter Verdauung, und den daraus ent- 
8 —— Uebeln, als Magendrücken, Magenkrampf, 

erschleimung, Magensäure, Uebelkeiten, re 
Aufstossen, brennen, Appetitlosigkeit, hartem 
aufgetriebenem Leibe, Blähungen, Herzklopfen, kurzem 
Athem, Seitenstechen, Rückenschmerzen, Beklen 
Schlaflosigkeit, Kopfweh, Blutandrang nach dem Kopf, 
Schwindel, viele Arten von Augenkrankheiten, periedi- 
schen Krämpfen, drie, Hämorrhoiden u. s. w. 
leiden. Nach bewährten Ansichten und praktischen Er- 

fahrungen von Dr. E, Fränkel, 8, geh, 6 Er. 


5Srohſin,n. J 
Fteitag den Zoſten d. Mis. Abends 7 Uhr, findet 
zweite mufitalifche Unterhaltung flatt, wozu die verehrlichen 

Mitglieder eingeladen werben, 
Bayreuth, den 28. Dctober 1540. 
i Die Borfteher. 


2000 Gulden find fogleich auf erfte Hypothek aus zuleihen. 
Wo? ift In der Beitungs« Erpedition zu erfragen, 


Ein gut erhaltenes Fortepiano ift billig zu verkaufen. 
Das Nähere im Zeitungs » Gomteir. 
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Deutſchland. 

Münden, 25. October. Die gefammite Herzoglich 
Leuchtenbergifche Familie iR aus Tegernfee hier eingetrofs 
fen. Ihre Majeftät die Königin Karoline därfte noch einige 
Zeit dort verweilen. — Wie ich vernehme, hat Profeflor 
v. Görred von Sr. Maj. dem König zur Hetitellung feiner 
geihwächten Gefundheit und zur Fortſetzung begonnener 
wiffenfchaftlicher Arbeiten einen Urlaub von ſechs Monaten 
erhalten, die er in Italien zuzubringen gebenft, — Geflern 
it Profeffor Neumann von feiner wiffenjchaftlichen Reife in 
Frankreich und England zurüdgefchrt, und zwar wie wir 
hören mit fehr reicher Ausbeute ſowohl an handſchriftlichen 
als gedrucdten Werken über die Geſchichte und Geographie 
Aflend. — Die Mitglieder unferer Hoftapelle fünden acht 
Goncerte an, die mır großartige und gediegene Tonmwerfe 
vorführen folen, das erfte findet nächſſen Sonhtag mit 
„Haͤndel's Aleranderäfen’’ ſtatt. Diefe Antündigung 
inter unfern Mufilfreunden große Freude erregt, und w 
es wohl aud) in Augsburg, das ja mun mit München in fo 

Münden, 27. October. Das heutige Kgl. Regie 
rungsblatt Nr. 44 enthält unter ben Dienfted » Nachrichten: 
Seine Mäjeftät der König haben Sich allergnädigſt bewo⸗ 
gen gefunden, den zum Direktor der Regierung der Kammer 
ten Innern von Unterfranken und Afdyaffenburg beförbers 
des Rath der Regierung, K. d. J., von Niederbayern, 
A. Aug. Schilcher, die nachgefuchte Enthebung von je 
ner Stele zu gewähren, und auf feinem bisherigen Poften 
zu belaffen; auf die hierdurdy erledigte Stelle eined Direl- 
tord ber Regierungd» Ramyer des Innern von Unterfrans 
fen und Afchafferiburg , aus allerhoͤchſten Bertrauen, ben 
dermaligen Direktor der Regierung, Kammer des Intern, 
von a nie ige , Fr. rer v. un B, 

u verfegen, fefort zum Direftor egierungs » Kaıns 
ch bed Innern von Schwaben und Neuburg in proviſ. Eis 
enfchaft den dermaligen Ober» Appellationd » Gerichteraih 
riedr. Frhrn. v. Zu⸗Rhein, und zum Direktor bei der 
Regierung von Mittelfranken, K. d. F., ben dortigen Re⸗ 
gierungdran, 8. 9. Geret, in proviſ. Eigenſchaft, zu 
ernennen. —” 

Berlin. 19. October. Die hier fortgefegten Adels⸗ 
Ernenmungen in neuer Form, nach welcher der Abel am 
Beſitz flebt und mit diefem verloren geht, folglich nur durch 
Majeratd » Stiftungen bewahrt werden fann, find nicht 
fo reichlich ausgefallen, ald man erwartet hatte. Sechs⸗ 
undzwanzig Perfonen, größtentheild Gutsbeſitzer, Kauf⸗ 
leute, Amtsräthe und einige Beamte, von welchen man 
vorausfest Daß 'diefelben, als begütert, den nöthigen 
Grundbeſitz für ihre Kinder antaufen werden, find ernannt 
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worden. Bemerfendwerth ift die Aenderung, nach wels 
cher die Kinder der Belehnten fämmtlich den Adel empfans 
en und erfl der zweite Grad, bie Eufel, ihm verlieren, 

Fall ihre Väter feine Rittergüter befigen. - Dies iſt auch 
Auf die Mbdeld+ Ernennungen in Königsberg ausgedehnt, 
— Mit vieler Freude if die Gnade des Könige für die 
Univerfität vernommen worden, deren Budget jährlich um 
20,000 Hl. vermehrt worden it. Wenn man weiß, wie 
oft und dringend früher der Antrag geitellt wurde, das 
Univerfltätd + Einfommen nur um 10,000 Thlr. zu erhöhen, 
und wie fonfequent es abgelehnt wurde, wenn man weiß,' 
wie klaͤglich ed der großen Zahl außerordentlicher Profeffos 
ren und Lehrer geht, melde zehn Jahre und länger zum 
Theil-Iehren, ohme irgend einen Gehalt zu empfangen, fo 
wird man die Gnade des Könige erſt aus dem rechten Lichte 
betrachten. — . 

Die Toafte und Neben des Königs bei dem lebten Fe 
ſten haben die Zeitungen mitgetheilt , und diefe Worte find 
das gewöhnliche Sujet der Unterhaltung, wo man hin⸗ 
fommt. Das in bed Königs Rede fo oft ausgefprochene' 
Wort „Friede hat ſich wohllönend durch das Publikum 
verbreitet und wird wie ein Palladium feitgehalten. Als 
beim Souper auf bem elle ber Ritterfchaft einer der hoch⸗ 
geſtellten Bäfte in Anmwefenheit der Sefandten ein Panegye 
ricon auf die preußifche Tapferfeit vorbrachte, da ftand der 
König auf, ergriff bad Glas und fagte: „Der Friede! 
der Friede und abermals der Friede’ So erwirbt ſich die 
* ſte Aeußerung des Koͤnigs ſogleich die Zuſtimmung 

er allgemeinen Meinung. (Köln. 3.7: 

Berlin, 22. Dertober. Es freist mich, Ahnen eine 
Nachricht mittheifen gu koͤnnen, die wicht blos als eim neuer 
Beweis von der großen Huld, welche unfer verehrter Kö— 
nig fo oft fie Aachen gezeigt hat, fordern auch des Ders 
trauend, welches Er umd'allerdingd mit Recht in Sein 
Rheinland und-die alte Kaiferladt ſetzt, von Allen freudig 
begrüßt werben wird. Bei der Audienz nämlich, welche 
vor einigen Tagen die Oberblirgermeifter von Aachen und 
Köln bei dem’ Könige hatten, wandten: Se, Maj. Sich am 
Schluſſe derfelben zu dem Erftern und fagte ihm, Er wolle 
ihm auch-ein Andenfen für die Stadt mitgeben, die Büder 
Napoleons und Joſephinens nämlich, welche unter ber 
frangöftfchen Herrfchaft Aachen gefchenft wurden und fpäter 
nach Berlin gefommen find. Der König fügte die ſchönen 
Worte hinzu, diefe Bilder Härten, als hiſtoriſche Denfmäs 
ler, einen Werth für Aachen und Er wiffe, daß man dies 
als ein Zeichen Seiner Liebe und Seines unbegrängten 
Vertrauens aufnehmen werde. Zugleich trug Er den Ober» 
bürgermeiftern auf, ihren Kommittenten mitzutheilen,, daß 
Er Sic; darauf freue, im nähften Ja hre mit Seiner 


Gemählin fie wieberzufchen. — Kür und, Die nie bie 
Royalität der Rheinlande, ihre Verehrung für den Monars 


würdiger Zug Seine hochſinnigen Charakters. Frankreich 
möge darin erfennen, wie man ed nicht ſcheut, ſelbſt an 
der äußeriien Gränge, in ihrer nächſten Nähe, Erinneruns 
gen an ihre ehemalige Herrſchaft über deutfche Gauen zu 
weden, weil der Fürft nicht blos auf den vaterländiichen 
Sinn Seined Bolfes, fondern auch auf deſſen Bildung vers 
trauen darf, die ed ihm unmöglich macht, nicht den Uns 
terfchied der wohlwollenden Regierung Preußens gegen die 
Mactwillführ der Bergangenheit zu erkennen und zu jegnen. 
Und fo mögen denn jene Denkmäler einer Zeit, die nimmer 
wieberfehren fann, ruhig dem Abbilde des deutſchen Fürs 
ften gegenüber hängen, ber nur den Krieg führte, des Fries 
dens und der Freiheit willen, ſder Sein Volk nur glüds 
lich wiſſen wollte, ohne nichtigen Glanz zu fuchen. — 
(Aachn. 3.) 

Weimar, 21. October. Ihre Kaif. Hoh. unfere Fran 
Großherzogim ift heute Nachmittags 4 Uhr mit hohem Ges 
folge von Mannheim über Frankfurt im beten Wohlfeyn hier 
wieder eingetroffen, Der Großherzog wird bid morgen noch 
in Eiſenach verweilen), und dann ebenfalls hierher zurück⸗ 
fehren. Sie werben fich vieleicht noch erinnern, daß ich 
dem Gerücht, ald würde ſich unfer Erbgroßherzog mis einer 
nieberländifchen Prinzeflin verbinden, mit Beſtimmtheit 
widerſprochen babe; meine Worte finden jetzt ihre Beſtaͤti⸗ 
gung — aus ſicherer Quelle habe ich die Mittheilung erhal⸗ 
ten, daß Se. Hoh. mit der Tochter des Herzogs von Cam⸗ 
bridge verlobt iſt; alſo war ſeine Reiſe nach England auch 
in dieſer Beziehung nicht ohne Zweck. — Der 18. October 
iſt dießmal ziemlich) laut begangen worden, Feuer auf allen 
Bergen und dazu bad mächtig and Herz rührende Glocken⸗ 
geläute in die Nacht hinein, — 

Wien, 23. October. Der Ueberbringer der Nachricht 
von dem neuen Attentat ift der K. franzöfiiche Hofcavalier 
Graf de Montes Auion. Derfelbe, der zugleich eine Mifs 
fion von friedlicher Befchaffenheit an den hiefigen Hof haben 
foll, wird hente die Ehre haben von Sr. Maj. dem Kaifer 
empfangen: zu werden, um bemfelben ein Schreiben Sr. 
Mai: des Königs Ludwigs Phitipp zu überreichen. Graf 
Lascafes, welcher mit dem Memoire des franzöflichen Mis 
wifterpräfidenten vor mehreren Tagen ſchon hier anlangte,, 
verweilt noch und hatte einmal die Ehre von Sr. Durchl. 
dem Staatdfanzler, len v. Metternich, zur Tafel ger 
zogen zu werden. — Unfer Botichafter am londoner Hofe, 
Füurft Paul Efterhazy, ift noch nicht abgereiöt, er hat aber 
bereitd feine Abfchiedöbefuche abgeſtattet. Da jedoch diefen 
Mittag ein Gonrier aus London eingetroffen it, fo wäre 
es möglich, daß die Abreife des Botſchafters abermals eine 
kurze Verzögerung: erleidet. — Es iR eruftlid davon bie 
Rede, daß wegen Verleihung des militärischen Thereſien⸗ 
Ordens an den Erzherzog Friedrich, welcher ſich bei dem 
Sturm auf Saida fo rühmlidy hervorthat, demnächſt ein 
Capitel dieſes Ordend gehalten werden ſolle. — Ein Schreis 
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2 a ? „ E = 
ben aus Berlin fagt,' daß am 14. October das britte preu⸗ 
R ‚» Bifche Armeecorpd Befehl erhalten habe, an den Rhein zu 
chen fo gut keunen, ift jenes Geſchenk nur ein neuer lichends _ 


wmarfciren. Kurz vorher war ber Minifter m,; dt 
mit einer geheimen Sendung, wie es heißt, licher Nas 
tur, nad) Paris beauftragt, dieſe jedoch ploͤtzlich wieber 
jurüdgenommen worden. — 
Stalienm 

Rom, 19. October. Der kgl. preuß. Gefhäftöträger 
beim heil. Stubl, Hern Baron v. Buch, hat zurnicht ges 
ringen Ueberrafchung aller hier anwefenden Deutſchen, plößs 
lich einen Urlaub erhalten, im Folge deſſen er am 22ften feine 
Neife nach Deutfcyland antreten wird, Man fegt dieſe 
gemilderte Nüdberufung mit der Sendung bed Grafen 
Brühl in Verbindung, welche an dem Syilem ded Eardi⸗ 
nals Lambruschini ‚gefcheitert zu feyn ſcheint. Die Bells 
unterrichteten find in. diefem Falle nicht im Stande, eine 


wahrfcheinliche thung auszufprechen, inbem alles 
von dem höchiten Willen eines energiihen Königs abhängt. 
Auch it man auf gänzliche Aufhebung des Conlordats ziems 


lic) gefaßt. (Allg. tg.) ne 
—Portugal. 

Das in der Geburt geſtorbene Toöͤchterlein ber Königin, 
genannt Infanta Denna Maria, warb am 7. October mit 
allem Gepränge Königlicher Leichenbegänguiffe beigefeht, 
doch mit dem Umterfpiede, daß bier, Matt des üblichen 
Trauerapparats ‚ nur Freudenzeichen zu fehen waren. Ju 
jenen füdlichen katholiſchen Ländern wird nämlich der Tod 
eines Kindes, das gerade nur fo lange gelebt, umdie Taufe 
gu empfangen, nub;dann in feiner Unſchuld bahimichied, 
als ein Freudenauloß,betradhtet. So trugen denn bie ber 
Leiche folgenden Herren und Damen vom Hof Staatöfleis _ 
der von ben beüften und heiterften Farben, die Soldaten 
marfcirten mit gefchultertem Gewehr zu Iuftiger Muflt, 
und von den Kirchthürmen erflangen, als der Zug vorkber- 
ging, die fröhlichften Glockenſpiele. — 

Sranfreid. 

Paris, 24. October. Der „Monitenr’ enthält heute 
nicht eine Ordonnanz für die Prorogation ber Kammern, 
weldye man doch zu erwarten Grund hätte, wenn nicht 
noch eine —— nn vor bem 28. October 
ein neued Minifterium zu Stande zu bringen ober bie’ im 
Kabinette zu vollem: Ausbruch gefommene Zwi güts 
lic, beizulegen. Es wardie Sprache Davon, bie 
der Kammern ohne Thronrede gefchehen zu laſſen; wir has 
ben indeß Privammitıheilungen erhalten, welche und zu 
glauben veranlaflen, daß dem Hru. Thiers feine Eröffnung 
gemacht worden ift. Seine Dewiffion ift definitiv, und er 
würde fein Portefeuile nur wieder ubernehmen, wenn ber 
Thronrede» Entwurf ded Hru. von Remuſat die Genchmis 
gung erhielte.. Dan fcheint, bevor ein Eutſchluß über das 
Perfonal des neuen Minifieriums gefaßt werben fol, die 
Anfunft des Hrn. Guizot in Paris abwarten zu wollen. 
Diefer wird jedoch nicht vor dem nächfien Montag hier eins 
treffen, alſo nur zwei Tage vor dem für die Eröffnung der 
Sefflon beſtimmten Termine. — | * 
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"Die Blätter von der Linfen, ber „„Eourier francais’ 
unb das „„Siecie‘ verfichern, der Bruch zwifchen Sr. Maj. 
umd bem Hrn. Thiers fey volfländig. Nad dem miniftes 
riellen ‚Temps‘ fcheint ed, daß in Bezug auf die minifles 
rielle Krifis noch nichts entſchieden ſey. Die „„Duotidienne‘ 
theilt mit, daß man gefterm Abend von einer theilweifen 
Wiederauffriihung des Miniſteriums Thierd geſprochen. 
Das boctrinaire „Univers“ berichtet: „Nichts ift in der 
minifteriellen Lage geändert. Der Herzog von Broglie hat, 
- wie ed heißt, verſucht, ben König dahin zu bringen , daß 
er bie Demifflon des Kabinetted nicht annchme. Allein 
biefer Verſuch mißlang. Der König beichäftigt ſich fort 
während mit einer neuen minifteriellen Sombination, deren 
Präfident der Marſchall Soult feyn würde. Der Eintritt 
des Hru. Guizot erfcheint ungewiß.” Der „‚Gonftitutions 
nel”, das Drgan bed Hru. Thiers, erklaͤrt bad Gerücht 
für durchaus grundlos, daß in Folge neuer Unterhandluns 

gen das Kabine vom 1. März fich mit ber Krone in Ueber⸗ 
einftimmung gefegt habe, und daß: die Demiffionen zurück⸗ 
genommen worden fepen. — ; 

Der König und die Königlihe Familie werben noch 
heute, anflatt nächften Montag, wie es anfangs beabſich⸗ 
tigt geweien, dad Schloß von St. Eldnd verlaffen und die 

2. —— einer Seſfon nöthigen 

e vor der Seſſton nöthigen Borber 
reitungen werben im Hotel ber Deputirtenfammer mit aller 
Thätigkeit fortgefegt. — 

Großbrittanien. 
Eondon, 21. October. Der Courier vom 20. Oe⸗ 
tober ſagt: „Eine Königliche Abdankung in Einem 
Monat würde ſchon in gewöhnlichen Zeiten Neugierde und 
Auffehen erregen; um fo bedeutender find diefe Thatfachen 
unter ben gegenwärtigentimftänben, ba fie faum verfehlen 
werden, unfre ohnehin fchon wirren nnd Fraufen Verhält⸗ 
niffe zu Frankreich noch mehr zu verwiceln, benn in der 
fpanithen wie im der srientalifchen Frage findet man Lord 
Palmerfion und Hrn. Thiers wieder einander gegenüber, 
und zwar jeben, wie früher, mit einander entgegenflehen» 
den Sympathien, umd einer ſich abftoßenden ,; wenn nicht 
geradezu feindfeligen Politik. Nicht bloß wahrſcheinlich iſt 
ed, ſondern bereits dürfte in Paris ein Beſchluß darüber ges 
faßt ſeyn, daß die Intervention des brittiſchen Miniſters in 
Syrien durch die Intervention des franzöflichen Minifters in 
Spanien beantwortet werde; dann wird man Lord Pals 
- merfton in bem fonderbaren Dilemma finden, daß er gegen 
die Anwendung des ſelben Prinzips in dem einen Fade pros 
teſtirt, welches er in dem andern Kal am erſten ſanktio⸗ 
nirte und am thätigften geltend machte. Chriſtinens Stel 
lung im Spanien ift das Gegenftüd zu ber des Sultans 
in Syrien: jene ift von widerfpenftigen Generalen und 
Unterthanen, wie biefer von rebellifchen Bafallen und 
Paſchas tharfächlid abgefegt, und der Herzog von Bits 
soria fpielt in Spanien die nämliche Rolle wie Mehes 
med Ali in. Egppten, - Falls franzöfifche Heere marſchir⸗ 
sen, um bie legisime Regierung der Königin « Degen, 


wieber herzufiellen,, wie groß müßte bie Berlegenheit Lord 
Palmerſtons ſeyn, wenn auf feine. Remonftrationen gegen 
deren gewaltfames Einrüden in Madrid Hr. Thierd, ober 
ein anderer franzöflfcher Minifer, mit Borlegung der aus 
ferordentlihen Gazette antwortete, worin das Bombars 
dement von Beyrut gemeldet it? Die gegwungene Abdans 
kung Chriſtinens gehört zu den faits accomplis; -fle regiert 
nicht einmal mehr ald ftumme Figurantin, denn wirklich zu 
regieren hat fle ſchon feit dem Sturze Zen Bermudez’ aufges 
hört. Des Präfigiums der Souveränerät wurde fie zu la 
Granja entfleidet, ded Anſpruchs darauf in Balencin bes 
raubt. Pöbel und Soldateska vollbrachten die eritere Großs 
that in ber etwas gemeinen Perfon bed Gorporals Garcia; 
Volks⸗ und Soldatenwile, etwas anfländiger perfontfizirt 
in der Geftalt der Mabrider Junta und des fiegreichen Eſpar⸗ 
tero, voNführten die zweite. Die Sonveränerät Spaniens 
— eine ehrwürdige, Jahrhunderte alte Sonveränetät, iſt 
den revolutionären Vollshaufen von Madrid und dem treu⸗ 
lofen Heer in den Provinzen unter die Füße gerollt, und 
ber eine, legitime Regent muß einer hyderföpfigen Anarchie 
von fünf Plag machen, welcher dann die Köpfe alle ober 
zum Theil wieder abgeſchlagen werben, je nachdem es dem 
popularen Wahnfinn oder der Laune bed Tages * 
Diefe Saat von Dracenzähnen wird fruchtbar ſeyn an Ty⸗ 
rannen und eifernen Männern, welche auf der Bühne eine 
Weile bramarbafiren und dann verfchwinden, um immer 
biutigeren Zmwingherren und ragen yi Werkzeugen 
Plag zu machen. Das ift die Lage, das find die Aus 
ten bed unglädlichen Spaniens. — 

Türfei, 
Couſtantinopel, 7. October, Die Sachen in Sy 
tien erhalten endlich eine Geftatt, die ben Ernft der Mächte, 
womit fle ben gefegmäßigen Zuſtand im Drient wiederher⸗ 

uftellen fuchen, über allen Zweifel erheben. Eine neue 
aßregel ward befchloffen, und ging ohne Widerſpruch 
durch. Man hatte nämfich die Frage aufgemorfen, wie 
fi, die Flotte der Alürten in dem Falle zu beuehmen habe, 
wenn franzöftfche Kriegsfchiffe in irgend einen fyrifchen oder 
egyptifchen Hafen einkaufen wollen. Der Beſchluß lautet: 
ed fey ihnen in diefem Fall der Eingang au 
verwehren, weil fonft die Blofade ohne Wirkung wäre. 
Dieß iſt ein wichtiger all, der am eheiten eine friegerifche 
Colliſſon mit Frankreich herbeiführen könnte. Zwiſchen 
Lord Ponſonby und Hrn. Titoff hatte einige Spannung ger 
herrſcht, die man dem Umftande zufchrieb, daß lehterer 
gegen die Abfegung Mehemed Ali's nad) der Meinung des 
Lords übettriebene Bebentlichfeiten erhoben hatte. Die 
Spannung hatte ſich dadurch gelöft, daß Hr. v. Titoff bie 
Berficherung gab, fein Schwauten im diefer Hinficht ſey 
nur durch die Wichtigkeit des Schritted und durch das Bes 
wußtſeyn bewirkt worben, baß ein. Rüdfchritt in dieſer 
Sache in der folge ohne Inconfequenz unmöglich ſey. Der 
Vicekönig und fein Abgefandter, Hr. v. Walewski, ſpre⸗ 


-- chen noch immer von einer großmüthigen Abtretung von 


Tarſus und Adana an den Sultan; es if unbegreiflich, 
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wie man derlei Bedingungen Gehör zw verſchaffen ſich 
ſchmeichelt! Ich brauche daher kaum —— — daß Hr. 
v. Walewoll wieder unverrichteter Dinge Conſtantinopel 
verlieh. — Bon Syrien iſt ſeit meinem legten Schreiben 
vom Aten nichts Neues eingegangen. Mit dem morgen von 
er nach Eyrien audlaufenden Dampfboot ergeht an bie 
onſuln von Defterreih und Preußen ein erneuerter Bes 
fehl, ſich baldmöglichſt hieher zu verfügen. Go wie bie 
Sachen nady den legten Berichten fanden, glaubt man 
hier, daß noch vor Anfang der ſchlechten Jahreszeit die 
egyptiſche Krage in Ordnung ſeyn, und daß man bei ben 
vielen Ueberläufern, die ſich den Türken anfchließen,, fo 
wie bei den 10,000 Mann, die nächſtens von hier nadı 
Syrien abgehenfoßen, nicht nöthig haben wird, von Geite 
Englands und Defterreich® XTruppenverftärkungen zu vers 
langen. — Hier befinden fid mehrere fremde Offiziere, 
die ſich nach Syrien Überfchiffen laſſen wollen, am ber. türs 
kiſchen Fahrie gegen Egypten zu folgen. Unter biefen ift 
ein öfterreichifcher, Namens du Mont, ber vor furgem aus 
Rußland hier anfam, ein englifcher, mit Namen Rugent, 
den ich in früherer Zeit ſchon einmal in Gonflantinopel ges 
fehen habe. — 


Anzeigen 
F Ankündigung. 
Beleuchtung der Elementarſchule fürs Leben zum ſichern 
und leichteren Vertändniß.  2te Aufl, Hof und Wun⸗ 
flebei bei G. 9. Grau, . (Preis 54 fr.) 


Der berühmte Verfaffer der Elementarfchule fürs Leben . 


glaubte durch die vierte Auflage dieſes allgemein gefuchten Wer · 
„tes noch alle Anftände der allgemeinen Annahme befeitiat, zu 
haben; allein er machte die Erfahrung, daß body einige Mi 
verftändniffe, und insbefondere einige Bedenklichkeiten von 
Seite Ängftlicher Religionslehrer noch zurbdgeblieben find. 
Er entfchloß ſich daher, um auch die zu heben, die oben⸗ 
genannte Echrift zu verfaffen. Diefelbe fand bei den Schul— 
männern Oberfranken einen ſolchen tg daß die erſte 
Auflage ſchon unter dieſen in einigen Monaten vergriffen 
wurde, So kommt es, daß nun fhon die zweite Auflage er= 
Schienen iſt, welche darum noch wichtiger als die erfte wurde, 
weil der Werfaffer auch die Bemerkungen berlickſichtiget Hat, 
welche mancher mohlgefinnte, aber vieleicht Übereifrige Rell⸗ 
ionslehter noch über die erfte Auflage vorgebracht bat. — 
& wird benn die Elementarfhule fürs Leben flır jeden Schul⸗ 
mann vollfommen beleuchtet erfcheinen und jedem Lehrer, dem 
sin geifliger Unterricht fürs Reben cin Anliegen ift, 
das erwünfchte Licht gewähren. ie 
In der Buhner’fhen Buchhandlung in Bayreuth 
ift zu haben: s ‘ 7 
KRartoffelbüchlein und Kartoffelkochbuch 
für Reich und Arm, oder die Kartoffel in ihrer mehrhun⸗ 
dertfältigen erprobten Anwendung zu den mannichfaltigſten 


Im Werlage der Beh, Nammerrath Hagen'ſchen — J 


Suppen, Gemüfen, Zuſpeiſen, Salaten, Mehlſpeiſen, 
Backwerken und andern ſchmackhaften Zubereitungen für die 
Tafel,‘ wie auch nach ihrer vielfachen Rugbarkeit für dem 
Viehſtand und bei technifchen Gewerben, namenil. zu Grüße, 
Sago, Brod, Butter, Käfe, Birr, Wein, Kaffee, Seife, 
Lichtern und andern menfchlichen Bebärfniffen. Rach viel 
jähriger eigner Erfahrung herausgegeben von einem Men 
ſchenfreunde. 2te jehr vermehrte Auflage. 13. Geh. 36 Fr. 

Diefes Meine Büchlein, das im Herbft des vorigen Jahres 
ans Licht trat, ift wohl dasjenige, mas feit diefer Zeit unter 
allen neuen Büchern nicht allein das meifte Gilick gemacht, 
fondern auch bei den vielen Tauſenden, die #6 getauft, beher⸗ 
zigt und gelefen, den größten Mugen geftiftet bat, Dean es 
ift nicht genug, die Kartoffel als die Pflanze zu kennen, welche 
uns flr immer gegen die Qualen einer Hungersnorh ſchuͤtzen 
wird, fondern es lohnt auch ber Mühe, fie im alle den unzäpe 
ligen Hüifsquellen zu beleuchten, bie fie und in einer raffinir⸗ 
ten und 'verfeinerten Anwendung gewaͤhrt. Darin ſimmen 
auch die vielen Merheite kritiſcher Biätter kberein, vie #6 der 
ganzen Menfchheit fo einftimmig und angelegentlich mit fol⸗ 
genden Worten empfohlen haben: „Dem hodyverdienten Berf. 
das größte Lob! Sein Bud) wird der Welt viel nügen und 
koſtet weniger als eine Flafche Wein oder ein Abend im ber 
Schenke. Es befchreibt in bemunderungsmwürbiger Vouftänbige 


‚ Reit alle Atten der Verwendbarkeit diefer wohlthaͤtigen Frucht. 


Es gibt dem Unbemittelten deutliche Anteitung, ſich bei ges 
ringem Aufmwande eine [hmadhafte Nahrung zu bereiten. Eine 
Frucht · wie die Kartoffel verdiente «6, daß ihr ein fo trefflich 
Büchlein gewidmer wurde, + Der Volksfreund kann hidyts bef» 
feres thun, als jede Geieggnheit, es unter das Molt zu brins 
gen, zu benußen, denn er kann ſicher fepn, daß es gelefen 
wird.” , 


— — — — — 
800 fl. find gegen, bppothetarifde Sicherhelt zu 4 Prozent 
im biefigen Stadt ober Landgerichtöbezirt auf Märtini zu 
verleihen. Wo? fagt die Erpebition diefes Blattes. 


ı Sm ber Kanzleiftraße Nr, 112 ſind 2 Quartiere auf naͤchſte 
Martini oder Lichtmeß.d. Jo. zu vermietben: eines beſteht aus 
3, eines aus 2 Zimmern, Kammern ıc, 


Sremdben-Anyeige 
a An 28. Ditober, - . 
Sonne: SP. Graf v. Giech nebſt Semahlin v. Thurnau. v. 
Merzilli, Rentier v. Florenz. Schuͤttle, Taubſtum v.Zür 
bingen.. Arenze, Mater v. Berlin. Holmeyer, Antiquar v. Otuttgart. 
Kfite. Spider v, Aachen, Zauber 0. Bremen. Bauer, Part.:Yattin 
v. Salzburg. — Wı Manm: HH. Kaufite, Ballner v. Hamburg, 
Schmibtv. Augsburg. Käftner nebfi Ramilie, Pfarrer v. Lauf. Dhnr 
dei nebſt Eohn, Abminiftrator v, Schwarzenftein.. — &.Roß: ’ 
v. Ammon, Retspraftitant v. Gulmbad. Kflte. Bumpmann ». 3% 
feldorf, Stolle d. Dresden. = Löwe: HH. Bifcher mE 
nee. Keifer, Hblem. v. Reudhtwong. — Anker: HARflte, 
pert v. Bresiau, Bornbanfer v. Weinfelden. Schnürer, Gaftwirtyr. 
Schallershof. Traub, Gemmis m. Nürnberg. v. Klauſt, Gutsbej. v. 
Muüllentbau. Meinert, Berwalter d. Genf. — Traube: Br, Pitt: 
ner, Mebermeifter v. Weißenbrunn. — Krone: HP. Beyer, Priv. 
v. Nürnberg. Goßmann, Hblöm. v. Frammersbah. — 


Aedacteur: GawlBurgın — 
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Sonnabend 





Deutfdhland. 

Münden, 27. October. Die zur Erinnerung an 
die Befreiungsfchlacht bei Leipzig von Sr. Maj. bem Kö⸗— 
nig geftiftete jährliche Andfpeifung von 400 Armen hat auch 
in diefem Jahr, am 18. October, zu Würzburg, in einem 
der großen Säle des K. Schloffes ftattgefunden. — 

n den jüngften Tagen farb. hier, 73 Jahre alt, ber 
Profeffor an der polytechniſchen Schule, Joſ. Liebherr, ein 
außdgrzeichneter Mechaniker, befannt durch feine Berbins 
dung mit Georg v. Reichenbach und Joſ. v. Utzſchneider. — 
Nachſchrift vom 27ften. Ge. 8. Hoh. der Kronprinz 
haben fich heute auf kurze Zeit nach dem Schloſſe Hohen⸗ 
ſchwangau begeben, wo dem Vernehmen nach Ihre R. 
Hoh. die Frau Großfürſtin Helena von Rußland einzutrefs 
fen gedenkt. — 

Berlin, 23. October. Die diplomatifchen Commu⸗ 
nifationen zwiichen hier und Paris find gegenwärtig fehr 
febhaft.. Die Eouriere und Eftaffetten kreuzen fich nicht fels 
ten. Ebenfo bemerkt man aber auch, daß das Kriegdmis 
nifterium mit den Mititairbehörden der weſtlichen Provin⸗ 
zen in ununterbrochenem Gefchäftsverfehr ſteht. Unſer Ges 
fandter in Paris, Hr. v. Arnim, ift am Montag (191en) 
bahin abgegangen ; zugleid, überbriugt;er dem König Lud⸗ 
wig Philipp den Glüdwunfh unſers Monardyen wegen 
deffen Rettung aus Pebendgefahr. — G. R. Dieffenbach 
fol die Etelle des verflorbenen G. R. v. Gräfe erhalten 
haben. — Schinkels Zuftand hat fich wieder verfchlimmert, 
man hält fein Ende für naher — 

Berlin, 23. October. (Allg. Ztg.) Es find geftern 
aus dem Kabiner zwei Verfügungen hervorgegangen , bie 
eben fc fehr in ganz Deutichland bie fremdigfte Senfation 
erregen werden, als fie für Preußen beſonders die herr⸗ 
lichſten Garantien ausſprechen. Durch bie eine hat der 
König die Berufung ded Göttinger Albrecht ald Profeſ⸗ 
for des Rechts an die hiefige Unverfirät genehmigt. ‘Durch 
die andere hat der König befohlen, daß die Brüder Grimm 
aufgefordert werden, ald Mitglieder der Afabemie der Wiſ⸗ 
fenjchaften mit anfehnlidyen Behalten hieher zu fommen, 
und zugleich ihre Kenntniffe und ihre Thätigfeit der hiefl- 

en Dibliorhef zu widmen. Es muß zu den erfreulichfien 

eichen der Zeit gerechnet werden, wie anf folche Weife 
die deutſche Wiffenfchaft einen fichern und glänzenden Hort 
in Preußen findet, wie ſſe in Preußen zu einem neuen er 
ben der freien Entwidelung und Aeußerung emporblühen 
fol. Es knüpft fichaber auch nothwendig eine andere Hoff 
‚nang baran, die einer freiern Preſſe in Preußen. Wenn 
Männer von fo deutfchen Geflnnungen, wie Mbrecht und 
die Grimm, die eben wegen ihres Freimuths fo manche Uns 
annehmlichfeiten erlitten, Stellung, Heimath und Baters 
fand theild verloren haben, -theild verlieren folten, auf 


Nro. 261, 





"lichen Gaffen ihre Annahme gänzlich unterfagt. 


31. October 1840. 


—— * 


eine fo genugthuende glänzende Weiſe Anerkennung und 
Aufnahme finden, fo iſf dadurch nothwendig auch eine Aus 
erfenmung ihres Freimuths und dadurch eben fo nothwen⸗ 


dig ein allgemeiner Grunbfag der Freiheit ded Gedankens 


und der Rebe ausgefproden. Jene Herberufungen und 
Preßzwang fcheinen fah eines das andere ausſchließend ein⸗ 
ander entgegen zu ſſehen. — Unerwartet ift unfer Gefandter, 
9. Bülow, heute früh nady London abgereidt. — . 

Meiningen, 20. October. Das Regierungsblatt 
enthält in feiner letzten Nummer eine hoͤchſte Verfügung, 
welche in Anbeträcht der großen, dem Verkehr des Landes 
fhädlihen Schwanfungen, welchen die braunſchweiger, 
dänifchen und hannover'ſchen Fünf- und Zehnthalerküde 
im Eurſe bisher unterworfen waren, diefe Louisb’or ⸗Sor⸗ 
ten auf 9 fl. 15 kr. rhein. (alſo auf 5 Thlr. 7 gGr. preuß. 
©t.) herabgefegt, und vom 1. Rovember an allen Herzogs 
Man ber 
trachtet diefe längft gewünfchte Verfügung ald eine öffent 
fihe Wohlthat, und erwartet ald nächfte gute Wirkung 
derfelben die Wiederkehr vollgültiger und überall gangbarer 
Möänzforten, welche feit einigen Monaten nad) und nady 
aus dem Berfehr in unferm Lande faſt ganz verſchwunden 
find. Während wir ſonſt, nad) Erlöfung von den berüch⸗ 
tigten Goburgern, nur guteharte Gilberforten in Eirfulas 
tion hatten, blieb und von guter Gilbermünze, wegen 
des fortwährenden @inbringend ber fremden verrufenen 
Goldſorten, zulegt nicht einmal fo viel, am die Zahlungen 
leicht ausgleichen zu fönnen und was der Detailhandel abs 
folut bedurfte. Es entitanden barand Uebelſtände, die fo 
unerträglic; wurden, daß aus allen Theilen bed Landes 
Petitionen einkiefen, welche dazu anfforberten, durch eine 


- hinlänglich ſtarke Herabfegung des Gurfed dic Austreibung 


jener läftigen fremden Goldmünzen zu bewirken. Daß bie 
Regierung feinen Anftand nahm, die nachgeſachte Maßres 
gel- eintreten zu laſſen, anerkennt man um fomehr, da man 
weiß, daß gegenwärtig alle Herzoglichen Caſſen mit ben 
fatalen Goldmünzen angefült find, und ihnen durch Die 
Herabfegung ein Berluft von mehreren Taufend Gulden 
erwächdt. In den übrigen thüringifchen Staaten werben 
nächiter Tage ähnliche Maßregeln eintreten, fo wie auch, 
dem Vernehmen nach, Unterhandlungen zwiſchen dem bes 


+ treffenden Staaten im Gange find, um eine goldene Bers 


einsmünze (Zehn » und Zwanzigguldenftüde) auszuprägen, 


-Bei dem niedrigen Stand der Fonied’ors können diefe mit 


merflichem Bortheil in ben Ziegel gebradjt werben; und eis 
nen günftigern Zeitpunft für die Fabrikation der neuen Gold» 
münze fönnten die Bereindftaaten gar nidyt wünſchen. Der 
Bedarf ded Verkehrs fommt ihnen dabei entgegen, er fors 
bert allgemein und dringend eine —— von feſtem, 

ichem Werthe und volllemmener Gerugültigkeit. 
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Lange kann derfelbe ohne die ſchreiendſten Nachtheile nicht 
mehr unbefriedigt gelaffen werben. — · 
.  Franffurta. M., 23. October. Ge. Durdl. ber 
erſog von Sadıfens Meiningen und der Königl. preuß. 
—22 in Paris, Frhr. v. Arnim, trafen geſtern hier 
ein. — Der Rönigl. preuß. Bundestags Geſandte, Hr. v. 
Schoöler, if fortdauernd gehindert, den Sigungen der Buns 
desverfammlüng: beigumohnen. — Ge. K. Hoh. der Herzog 
von Cambridge wird auf ber Nüdreije von München nad} 
England hier erwartet und mebrere Tage bei Ihrer Durchl. 
der Prinzeffin Lonife von Naſſau verweilen. — Wie ed 
ſcheint, it man hier einer verbrecherifhen Verbindung uns 
ter Handwerkern auf die Spur gefommen, denn feit geftern 
find acht Handwerfer von verfchiedenen Handwerfen, wor⸗ 
unter auch hieflge, verhaftet worden. — i 

Franffurt, 28. October. Diefen Vormittag um 
halb 10 Uhr verfchied dahier nad) längerer Kränflichkeit Se. 
Ercellenz der Königlich preußifhe Bundestagsgeſandte, 
Herr Reinh. Otto Friedrich Augufi von S ch õ⸗ 
ler, General der Infamerie, Ritter des K. preuß. ſchwar⸗ 
zen Adler⸗Ordens und des Ordens pour le mérite, fo 
wie des eifernen Kreuzes 2ter Claſſe am ſchwarzen Banbe, 
Großfreuz des Kaif. ruff. St. Alexkander⸗Newsky, des weis 
Gen Adler» und des St. Georgen »«Drdens Ater Claffe, fo 
wie des Ordens vom heiligen Apoftelgleicyen Wladimir Ifter 

‚Glaffe und des St. Annen »Ordens Ifter Claſſe in Brillans 

ten. Der Berewigte ftand im 69ften Jahre feines Alters, 

und fein Beriuf wird allgemein und tief betranert, — 
Schweinz. 

Aus der Schweiz, 21. October. Die wichtigſte 
Frage des Tages, die Stellung der Schweiz im Kalle eis 
ned europälfchen Kriege, wird in den öffentlichen Blättern 
lebhaft verhandelt. Einfach und Mar faßt der St. Gallen» 
ſche Erzähler die verſchiedenen Möglichkeiten ind Auge und 
wünfc;t bei dem Ausbruche eines Kriegs, zur Bewahrung 
der Neutraliiätrder Schweiz, die Aufitelung eines wohlges 
rüfeten Heeres von 40,000 Mann an der weftlichen und 
eines wenigitend gleich ftarfen Corps an ber öftlichen Eränze. 
Daffelbe Btatt, das Organ einer Partei, der man bieher 
die meifte Hinneigung zu einer franzöfifchen Propaganda 

ufchreibt,, ſtimmt durchaus in bem friedlichen Ton des von 
Ih hochgepriefenen Journal des Debats ein, Auf ber 
andern Eeite, doch ganz im gleichen Einne, beantragt 
Oberſt Rilliet in dem nicht radikalen Kederal einleitende 
Maßregeln für die Organifation von 2 Corps von je 32,000 


Manu, und dem öflichen Beobachter it gar fchon eine | 


Summe augebeten worden, ald Anfang einer Subfeription 
für Die in Bertheidigung der Neutralität verwundeten 
Schweiger und für die Familien der Gefallenen. Es ges 
ben hiernach alle Parteien ihren ernften Willen für Bes 
hauptung der ſchweizeriſchen Neutralität Fund, — 
Stalienm 

Rom, 19. October. Das Diario bi Roma berichtet, 
daß der Profeſſor der Theologie und Pater Jeſuit, Giovanni 
Perone, inder Akademie ber katholiſchen Religion eine 
Borlefung über die Gedichte des Papſtes Iunocenz UL 


von Friedrich Hur ter gehalten habe. - Pater Perone er- 
theilte dem Berfafler die höchften Lobſprüche wegen des Auf⸗ 
wandes von Kenntniffer und Geift, mit welchen er biefe 
Geſchichte behandelt, und wegen der Gerechtigkeit, bie er 
ber Kirche habe zu Theil werden laffen, und ſprach ſchließ⸗ 
lich den Wunſch aus, daß Hr. Hurter bald vollländig und 
auch äußerlich in den Schoß der katholiſchen Kirche zurück⸗ 
fehren möge, — ' 
. Franfreid. - 

Paris, 24. October. - An der heutigen Börfe liefen 
beunruhigende Gerüchte um; fie find durchaus grundlos. 

Die Vorbereitungen, um Franfreih in den Stand zu 
fegen, allen Eventualitäten die Stirne zu bieten, werben 
aufs nachdrücklichſte in den verfchiedenen Zweigen des 
Kriegsdarpetements betrieben... In Folge der den Verthei⸗ 
digungsmitteln gegebenen, Ausdehnung mußte dad Material 
ber Artillerie fehr vermehrt werden. - Außer den beträdhte 
lichen Arbeiten in den Arfenalen hat der Kriegeminifter bei 
bem Handelöftande von Paris eine weitere Beftsllung von 
Laffetten, Pulverwägen und andern Artilleriewägen ver: 
fügt. Generallieutenant Graf Anthouard, Präfident des 
Artillerie⸗Comité's, iſt mit Vollziehung diefer Beſtellun 


beauftragt, die unverzüglich in Accdrb gegeben werden fo 


Zur Leitung der Werkilätten und zum Empfang des Bers 
fertigten hat man Artillerie: Offiziere nach Paris berufen. 
Darmes und der Morbverfudy vom 15. October find 
vergeflen, ſelbſt Mode. Raffarge, deren Name, in der Dias 
mantenfache, geſtern zum erfienmale vor dem Gaffationds 
hofe genannt wurde, befchäftigt die Öffentliche Neugierde 
nur nod) in geringem Maafe. Haben wir ein Miniterium ? 
Bleibt dad alte? Welches it das neue? Das find die Fras 
gen, die mit Leidenfchaft erhoben und verhandelt werden. 
— Wenn Sie in den Blättern von einem dumpfen und bes 
aͤngſtigenden Gerüchte lefen, das ſich auf der Börfe und in 
ber Stabt verbreitet habe, und das geftern Abend die mis 
nifterielen Blätter ald grundlos erklären, fo werden Sie 
ſchwerlich verftehen fönnen, wovon denn eigentlich Die Reber 
if, Der König, hieß es, fey vom Schlag gerührt worden, 
und liege gefährlich frank, Sie können ſich denken, welche 
Wirkung diefe Nachricht, im gegenwärtigen Augenblide 
befonderd, in der Benölferung hervorbringen mußte, Es 
fcheint, fle ift ganz ungegründet. Eben jo unwahr fol auch 


‚ bie traurige Erzählung ſeyn, bie gewiffe Blätter von ber 


Erdolchung des Municipafgarbifien Lafontaine in Umlauf 
efegt haben. Nach dem National von heute wäre Las 
— im Zufande der Trunkenheit auf ein Straßeneck 


geſtürzt und hätte ſich im Fallen felbft verlegt, jedoch ganz 


unbedeutend. Die Handwerfer hätten dabei nichts anders 
gethan, ald den Berlegten auf ihren Schultern in die Ka⸗ 


ſerne der Municipalgarde getragen, wo er von bem Com 


manbenten in Empfang genommen worden wäre, Gewiß 
it, daß heute die Blätter melden, Lafontaine jey auf dem 
Wege der Genefung. — Lamennais hat einen Beſuch und 
Glädwünfche von Parifer Erudenten erhalten. — 

Die unläugbare Tharfache, daß in Betreff der audwärs 
tigen Politik zwifcen der Krone und Hrn Thiere, offener 
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Zwiefpalt herrſcht, ift die einzig wichtige Frage. Nie hatte 
es feir zehn Jahren der Krone an Mitteln gefehlt, ſich eis 
ned ihr widrigen Kabinets zu entledigen. Wenn alſo aud) 
für den Augenblid die Bildung eines Rabinetd an den 
Scywierigfeiten der Page fcheitern und das gegenmärtige 
Kabineg beibehalten werden ſollte, fo fann feine Eriftenz 
nunmehr Doch wur ald prefär angejchen und die baldige 
Nachfolge eines friedlichen Minifteriums mit Sicherheit ges 
weiffagt werden. Dieſes Ereignig wird nicht bloß die frieds 
liche Löſung der orientalifchen Frage erleichtern, fondern 
auch die franzöflichen Intereffen in diefer großen Angelegen⸗ 
heit evident begünfligen. Es haben nemlich die Kabinette 
ein fo mächtiges Intereffe, in Frankreich ein friedliebendes 
Minifterium am Ruder zu fehen, daß fle fonder Zweifel 
Alles thun werden, um deffen Stelung im Rande zu befes 
ſtigen; eine Aufgabe ber Klugheit, ‚die fie in der orientali» 
fchen Frage engen zu Nachgiebigfeiten führen 
dürfte, auf welche Hr. Thiers — ber feine Nichtachtung des 
—— Wortes diplomatiſch erklärt hat — durchaus feine 
echnung machen fann. Wenn ed baber dem zu bildenden 
Minikterium nicht an der nöthigen Energie fehlen wird, 
um einer momentanen Aufregung Meifter zu' werden, fo 
kann das bevorftchende Ereigniß für bie allgemeinen euros 
paiſchen Intereffen wur als erfreulich betrachtet werben. 

Paris, 26. October. Durch Königl. Orbonnanz vom 
Zölen if die Eröffnung der Sefflon der Kammern vom 
28. October auf den nädften 5. November vertagt. 

An der Börfe trat heute ein beträchtliches Steigen in 
ben frangöfiichen Fonds im Folge der Nachricht ein, daß 
Hr. Guizot angefommen fey und das Minifterium der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten übernehme, und daß ſich das eng» 
liſche Kabinet geneigt zeige, mit Franfreich zu unterhans 
dein, fobald Hr. Thiers nicht mehr im Kabiner ſeyn werbe. 
An der Börfe fhien man überzeugt, daß dad neue Minis 
flerium gebildet fey, und daß die Ordonnangen morgen im 
„Moniteur‘ erfcheinen würben. 

Hr. Guizot ift in Begleitung feiner zwei Sefretaire, der 
Hrn. Herbert und Genie, in Paris angefommen. Der ers 
ſtere verfügte ſich alsbald mit Depeſchen des Hrn. Guizot 
in die Zuilerien, ber zweite zu dem Marfchall Soult.. Bald 
darauf begab Ach Hr. Guijot felbft zu dem König. 

Der „Monitenr‘ beftätigt heute die Nachricht won ber 
Ernennung ded General s Lieutenants Grafen Sebaſtian 
zum Marichall von Frankreich. 

Aus Gonftantinopel will man vom 8. October die Nach⸗ 
richt erhalten haben, die Pforte habe Frankreichs Medias 
tiond-Anerbieten in Bezug auf Egypten angenommen; 
Graf Walewski ſey am Gten mit diejer Botſchaft nad) Ale 
zandrien abgereidt. — 

Großbrittaniem 

London, 22. October. Der Herjog von Suffer bes 
fand ſich geſtern nicht fo wohl wie am vorhergehenden Tage. 
©e. 8. Hoh. war von Ford und Lady Dinorben eingeladen, 
fle nad) ihrer Rüdkehr von Baden Baden in Himmel» Parf 
zu befucyen; aber der edle Herzog dürfte in dieſem Herbſte 
kaum im Stand ſeyn, feine uͤbliche Beſuchrunde zu machen. 


* 


Lord Holland, welchen die Journale in letzter Zeit 
als mit den Lords Lansdowne und Clarendon die franzöſt⸗ 
ſche Partei des Cabinets bildend bezeichneten, iſt am 22. De⸗ 
tober Morgens in Holland» Houfe, in dem mit London zus 
fanimenhängenden Kenfington, eines ſchuellen Todes ges 
ftorben. Der Globe fagt: „Lord Holand (Henry Ris 
hard Baflal), Baron Holand von Holand in der Grafs 
fchaft Lincoln, und Baron Holland von Forly in Wiltfhire, 
war Mitglied des geheimen Raths, Kanzler des Herzogs 
thums Lancaſter und als foldyer Rabinetsminifter, ein Lord 
bed Collegiums ded Handels und der Pflanzungen, ein Com⸗ 
miffair für das Herzogthum GCorumal, Mitglied der Kirs 
chenbaucommiſſion, Archivar (Recorder) von Nottingham, 
F. RR, S. und F. S. A. (d. b. Fellow oder Mitglied der Ks 
niglichen wiffenfchaftlichen und der artiftifchen Geſellſchaft), 
fo wie mehrerer andern ähnlichen Vereine Mitglied. Der 
veritorbene Reichdpair war der einzige Sohn des zweiten. 
Lord Holland, älteren Bruders des berühmten Staatsman⸗ 
nes Eharled James For; eineeinzige, unvermählte Schwer 
fer, die ehrenwerthe Caroline Kor, überlebt ihn. Lord 
Holland blieb fein ganzes verdienſtvolles Leben hindurch mit 
unwandelbarer Beftändigfeit treu der Sache der Freiheit, 
denfeiben Grundfägen bürgerlicher und Religions + Freiheit, 
welche bie politische Laufbahn feines großen Oheims aus⸗ 
zeichneten. In Verbindung mit Lord John Ruſſel trug er 
bauptfächlic; bei zur Erreichung des erften großen Triumphs 
religiöfer Gewiffensfreiheit, zur Abfchaffung der verrufenen 
Teits und Gorporationd » Acte, und feine Verdienfte ſowohl 
um bie Katholifenemancipation als um die Refornmaaßres 

el von 1832 können niemals aus dem Gedächtniſſe feiner 

andsleute entfchwinden. Gleich nach dem Bekanntwerden 
ber Zrauerkunde wurden die meilten Fäden in Kefington ges 
ſchloſſen — eim Zeichen der Hochachtung für einen Hinges 

angenen, das in jenem vornehmen Stadtiheile fonft nur 
Mirgliedern des Königlichen Haufes gezollt zu werben pflegt. 
Die Geſellſchaften in Holland » Houfe werden ald die aus⸗ 
gezeichnetiten Bereinigungöpunfte deffen, was London an 
Geſchmack, Kun, Wiſſenſchaft, Firteratur und Fafhion 
Hervorragendes befaß, im Andeufen derer, die glücklich 
genug waren, baran Theil zu nehmen, lange unvergeffen 
bleiben. Der edle Lord hatte ſich zwar einige Tage beklagt, 
doch ſchien fein Unmohlfegn nicht von der Art, daß es die 
mindefte Beforgniß erregte, und nody am 20ſten fuhr er mit 
Lady Holland aus. Geſtern Morgens wurde Se. Lords 
ſchaft von einer Entzündung befallen, welche die Fußgicht, 
woran er feit vielen Jahren litt, auf die Eingeweide warf. 
Herzliche Hülfe war umfonft, und heute Morgens kurz vor 
6 Uhr erfolgte der To — 

Dover, 21. October. Im Folge einer von der Res 
gierung eingetroffenen Ordre, alle Feſtungswerke von Dos 
ver alsbald in guten Bertheidigungsftand zu fegen, hat der 
Herzog von Wellington, als Lord Warden of the Cinque 
Ports, von Hrn. Jenfinfon, bem Vicegouverneur der fünf 
(Frankreich gegenüber gelegenen) Häfen, dem Plageom= 
mandanten Lord Munro u. 9. begleitet, das Hafencaftell, 
bie Strandbatterien ꝛc. befichtigt und die Aufitelung der 


1044 


Kanonen amgeorbnet. Mehrere Punkte der Höhe follen, fo 
ſchnen ald möglich, neu befeftigt werden. Die Kaſernen 
werden zur Aufnehme von 1400 Dann Infanterie und Ars 
tifferie hergerichtet. Das 3Afe Regiment, deſſen Depot bes 
reits hier if, und das 66ſte haben Marſchordre hierher 
erhalten. — 

| 

Betfanntmadung. 

Die Ausfhufmitglieder des unterzeichneten Vereines ere 
ännern an ihre frühere Bekanntmachung, nad) welcher die vor⸗ 
ſchriftsmaͤßige Verichterftattung Über die Mirtfamkeit und den 
Fortgang diefed Vereines, fewie die Mittbeilung der Rech⸗ 
nungs-Mefultate, am bevorfiehenden Reformationgfefte in 
der biefigen Stadtkirche unmittelbar nah dem Nachmittags⸗ 
Gottesdienfte ſtattfinden und mit diefem Gottesdienſte in Vers 
bindung gebradhtwerden wird. Die Rechnung nebft ihren Be⸗ 
legen fann bei dem Gekretair des Vereins, Hein Pfarrer 
Wirth, eingefchen werden. 

Bayteuth, den 29. Octobet 1840. 
Lokal» Bibel» Verein, 


een a —— — — — 
— Amzeigen. 

In der Stahel'ſchen Buchhandlung in Würzburg iſt 
ſo eben erſchienen und in der Grau' ſcheu Buchhandlung in 
Bayreuth und bi G. A. Grau in Hof und Wunfie 
del ſo wie bei Buchner zu haben: 


Gemeinnügiger Schreibkalender auf dad Jahr 1841. 


ür Kanzleien, Gerihtöftelen und Rentämter, für 

auss und Landwirıhfchaft, für Katholifen und Protes 
flanten eingerichtet. 16 Bogen in Ato, auf ſchoͤnem 
Schreibpapier gedruckt, und in farbigem Umſchlage ges 
bunden. Preis 36 fr. Mit Schreibpapier durchſchoſ⸗ 
fen 48 fr. 

Diefer Kalender wird nun feit 39 Jahren jedesmal mit 


. gefteigertem Beifall und vermehrter Theilnahme aufgenommen. 


Er enthält die Genealogie des koͤnigl. Haufes Bayern, und 
nebft den gewöhnlichen Kalender» Notizen flr jeden Tag bes 
Jahres einen binreihenden Raum, um barauf die Ausgaben 
"und Einnahmen, auch andere Gegenftände anzumerten. Ges 
ſchaͤfte, die auflängere Zeit beftimmt find, koͤnnen zur Erinnte 
zung auf ben treffenden Tag vorgemerkt werden. Am Schluſſe 
find Intereffe- Tafeln, eine Reduktion bes preußifhen Gele 
des, eine Berechnung ganzer, halber und viertels Kronenthas 
fee nach den neueften Miünzveränderungen, bie baperifche 


. Stempelerbebungs=» Tabelle, der Juden » Kalender und bie 


Ankunft und der Abgang der k. Brief⸗ Poften und der Poſt⸗ 
waͤgen, fo mie der Landboten beigefügt. 

Diefer Kalender wird wegen feiner zweckmaͤßigen Finriche 
tung bereitß feit langer Zeit von den meiften k. Stellen und 
inden Haushaltungen als Tag= und Einſchreibebuch gebraudit, 
und hat feiner praftifchen Einrihtang und dabei billigen Preie 
ſes wegen ſtets den Vorzug vor allen ähnlichen Nachbildun— 
gen behauptet. 


Im Bertlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Grben, 


(Reffouree.) Eonntag den 1. November: mufitalifähe 
Unterhaltung. Anfang halb 7 Uhr. 
Bapreuth, ben 29. Detobet 1540. 
Die Vorſteher. 
Durch außergewöhnlichen Einfauf bin ich in den 
Stand gefeßt, ähte Havannahs Eigarren, bie über 
5 Jahre lagen, zu dem fehr billigen Preis von 2 fl. 
42 tr. pr. 100 Ste. zu verkaufen. 
Bei Abnahme von 1000 Std. tritt noch ein vers 


hältnifmäßig billigerer Preis ein, 


Carl Degen jun. 


— — — — — — 

Am Dienftag den 3. Novembet Vormittag 9 Uhr werden 
in dem Haufe des Herrn Rotbgerbermeifters Schtend, vor 
dem Biegelthor, verſchiedene Effekten: Canapée, Seffel, Zie 
ſche, Schränke, Epiegel, Stühle, Gewehre, Meffinge, 
Kupfer» und Eifenwaaren, und mehrere Geräthfäjaften, ge» 
gen baare Zahlung meiftbietend verkauft. 


Montag fäprt eine ChHaife nah Münden, wozu ned) eim 


Reiſegeſellſchafter gefucht wird. Das Nähere in ber Kanzlei» 


gaffe Nr. 113. 


E. Nr. 492 in der Sägerfirafe ift die mittlere Etage, bes 
ftehend in a heizbaren Zimmern und allen fonfligen Bequem» 
tichkeiten auf das Ziel Lichtmeß, wo möglich für eime ſtille 
Familie, zu vermiethen. 


Bei Untergeihnetem in ein Zimmer nebft Sälaftabinst 
mit Meubels zu vermietben, und fann fogleic bezogen wer« 
den. Fiſcher, am Brandenburger Thor. 


€. Nr. 240 im Rennweg ift die.gange mittlere Etage mit 
allen Bequemtlichkeiten ftündlich zu vermiethen. Das Nähere 
beim Eigenthuͤmer. F 


In der Schrollengaffe E. Mr. 333 ift auf Lichtmeß ein 
Quartier Über eine Stiege, vorne heraus, zu vermiethen. 


remden»-äÄnzeige 
Am 29. Dctober. 
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Deutfdland. 


Dom Main, 25. October. Es ift die Taktif ber 
Gegner, fih an Nebenfachen zu halten und die Hauptſache 
and dem Auge juverlieren. Nimmt man Rudficht auf dieſe 
. fo muß man erkennen, daß die Gonvention von London ein 
nethwendiged Ergebniß ter wohlverſtandenen Intereffen 
ber vier Mächte war, Allerdings wäre eine Berföhnung 
— Mehemed Ali und dem Sultan um den Preis der 

eberlaffung Syriens auf Lebensdauer möglich gewefen, 
denn die gänzliche Posreifung vom Neiche liegt offenbar 
nicht im Kreife der Wunſche Mehemed Ali's; aber fie liegt 
hoͤchſt wahrſcheinlich in demjenigen der Wünfche Ibrahims. 
Diefe Ausgleichung würde alfo ein Edywert in Ibrahims 
Händen und ein Werk für ein paar Jahre geweien feyn. 
Zwar iſt nicht zu läugnen, daß bie Berwaltung Mehemeb 
Ali's im Vergleiche zu derjenigen der Pforte eine Fräftige 
it, die Egypten mit großen Hülfequellen befcyenft hat und 
gegen welche die aus philanthropifchem Geſichtspunkte ges 
holten Vorwürfe nur die Unkenntniß deffen beweiſen, was 


der Drient will und mas der Sultan fann; aber eben meil 
bie Drrweltung “DIENEIMV Beste fein (Wie Affen tum 


— 
iſt ſie eine den politiſchen Intereſſen der Mächte gefährliche. 
Wohl ir es ſchwierig, die Macht Mehemed An's zu bres 
chen, aber das iſt je gerade ein Grund, es lieber heute als 
morgen zu thun. Die Frage ift für England: kann es 
eine vor dem Sultan factiſch nicht abhängige Macht in Egyp⸗ 
ten dulden ? Wäre eine ſolche Madır nicht um fo unbeques 
mer, wenn diefelbe, wie dieß der Fall if, im einem mas 
türlichen Intereflenverbande mit Frankreich ſteht? Wäre 
die Pforte nicht ſchwächer, alfo abhängiger von Rußland, 
wenn die Hälfte des Reichs in ben Händen eined Bafallen 
liegt, der, wenn auch heute verfühnt, die Kraft befigt, 
ſich morgen gegen fle zu wenten? Die zweite und dritte 
Frage find fur Deflerreich und Preußen von nit mindern 
Gewicht, und geht die erfle zunächſt ausſchließend England 
an, fo verlangt body bie gefunde Politif von ben beiden 
andern Maächten, baß fle ihrem natürlichen Alliirten güns 
flig feyen. Für Rußland ift zunächft die Trennung ber 
franzöfifch senglifchen Allianz ein hochwichtiges, durch bie 
Gonvention erreichted Ziel; aber auch das Mitwirken zur 
Zerftörung der Macht Mehemed Ali's ift ihm ein vortheils 

aftes , denn ed gibt Europa für den Augenblid die Bürg⸗ 
draft gegen bie ihm zugetraute Politif, die fo mandye Mächte 
um oieirauen nöthigte; ber Zuwachs an Kraft für die 
Biene fann überbieß nicht bedeutend genug werden, um 
Blend zu beunrubigen. Die Mächte, indem fle die Con⸗ 
vention unterzeichneten, thaten daher nur was ihre Inte⸗ 


reſſen erheiſchten. Frankreich hat alerdings Recht, ſich 


Nro. 262, 


daß es die Kabinerte wenigftens nicht über feine 


1. November 1840. 





getroffen zu fühlen, aber es kann fich nicht wundern, dag 
Europa eine Bürgichaft gegen daffeibe ſucht. Es hatfelb 
fo vielen Lärmen von feinem Einfluß in Egypten gemadıt, 

die J üniche 
im Zweifelfließ. Es hat fo oft von Propoganden, a 
gränze und großer Nation gefprochen, taß die Mächte 
Mangel an Vorſicht ſich nicht zu Schulden kommen laffen 
durften. Niemand glaubt, daß Frankreich‘, fo lange es 
bei ruhiger Befonnenheit, den Schild erhebe; wer kann 
aber auf die ruhige Befonnenheit diefes Landes rechnen, wer 
auf die Kraft feiner Regierung, nicht über die Linie feiner 
wahren Intereffen hinausgeriffen zu werden? Tritt aber 
biefer letztere Fall aus Anlaß der Londoner Convention 
ein, fo haben die Berbündeten ſchon das moraliiche Feld 
für ſich ‚ Indem fie für wirkliche Intereſſen einen Vertheidis 
gungefrieg führen, während Franfreid für ein Ziel feind» 
feliger Ehrfucht den Angriff wagt. — 

Die UAg. Zeitung enthält in ihrer Beilage Nr. 304 eis 
nen leitenden Artikel mit der Aufichrift: „Die Lage.” 
Es iſt wahrlich Zeit, daß wir in Deutſchland und auf die 
publicilifche Zribune drängen, um für und und für das 
welche wir durch den Umſchwung bet öffentlichen Wernad? 
niffe geriffen werben. Der Waffenlärm des Erbfeindes 
deutſcher Nation ſchlägt an unfere Grängen. Frankreich 
erhebt fidy wie Ein Mann, und wir zweifeln, wohin die 
Bewegung gerichtet ii? Ob wo anders hin, als über Ars 
bennen und Bogefen nad) dem Rhein, an ben bei dem Feinde 
ber erite und ber legte Gedanke des Thürftchers wie des 
Staatsmannes, von Mann, Weib und Kind if, .nadh 


dem Rhein, den mit feinen ſchoͤnen blühenden reichen deut⸗ 


ſchen Fanden zur Oränze zu gewinnen fie die Gelegenheit 
gefemmen und durch unfere Unbewaditheit noch günfliger 
geltalter fehen. Was haben wir dadurch gewonnen, daß 


wir und für weife hielten, wenn wir für Rüftungen feinen 


Thaler auegaben und feinen Mann in Bewegung fegten, 
um die Börfe nicht zu beunruhigen und dem Nachbar feinen 
Grund ded Argwohns zu geben? Der Much, dad Ber 
trauen, das Ungeftüm jenfeits der Gränze ift nur geſtie⸗ 
gen und wir fehen einem neuen Schiffbruch und Banferott 
unferer veralteten Staaröweisheit entgegen. Wir find mit 
unſern Borflellungen und Dafürhaltungen auf eine wahrs 
haft beunrnhigende Art hinter bem Ernft der Begebenheiten 
und ihrer überwältigenden Eile zurücgeblieben, und es ft 
noch ein wahres Glüd, daß nicht der Frühling, fondern 
der Winter vor der Thür ſteht, und wir noch eine geiR 
von vier Monaten haben, um und über und und die 

—— und bas Verſaͤumte fo gut als moͤglich nachzu⸗ 
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5,21. Detober. Das geftern Abends fpät Gerechtigkeit befriedige. Alſo Reform und m 

——— eingetroffene ——— Regierungsdampf- form in allem Theilen der Berwaltung, befonders = im 
boot bringt Nachrichten aus Alerandrien bis züm 7. und Schutwelen, damit Spanien freie und gute regt erziehe, 
aus Malta bis zum 15. October. Denfelben zufolge hätse iſt der Wahlſpruch der Junta, und wie fle fagt, in wenis 
ten die Engländer ſchon am 6ten die Blotade Aerandrien gen Worten das Programm einer befferm Regierung. Eners 
angefangen, die erſt am 16tem beginnen follte, doch dürfe giſch erklärt fie ſich auch gegen das biäherige Finanzſyſtem. 
ten bie framoöſiſchen Dampfboote ihre Fahrten ungehindert Sie erfennt die Heiligkeit der Staatsfhuld als gewährleiftet 
fortfegen. Die Engländer hatten Beyrut wieder verlaffen durch foanifche Ehre und Rechtlichteit, aber fie eifert gegen 
und Soliman Pafcha die Stadt beſetzt; durch die Erobes bie dabei üblich geweſenen Plusmachereien und Taãuſchungs⸗ 
rung von Saida gerieth derſelbe aber im eine kritiſche Tage, fünfte, indem die eingegangenen Verpflichtungen bald nicht 
weßhalb man glaubt, er werde ed ebenfalls wieder räumen, eingehalten, oder bie ſpeziellen Sicher heitspfander verdu⸗ 
wie denn überhaupt die Lage der egyptiſchen Armee in Sys Bert, oder bie zu Zinszahlung und Tilgung angeriejenen 
rien nichts weniger ald erfreulich ſeyn foll. Mehemed Ai Bonds ihrer gefeglichen Beſtimmung wiutuhrlich entzogen, 
war auf einige Tage nach Cairo gegangen, um, wie er ‚oder umermeßlihe Duantitäten Papier in Umfauf geieht 
fagte, feine Tochter zu beruhigen, bie wegen feiner fürge worden feyen heimlicher Weife und unter ge s 
fich überftandenen Unpäßlichfeit in Sorge war, Seine mo⸗ Daher, fagt fie, ſey ed unumgänglid) norhwenbig, ‚dag ie 
ralifche Kraft fol durch die neueſten Ereigniffe ziemlich ers näcflen Eorted eine Zeit beftimmen, in weldyer bie —* 
fchürtert ſeyn. Bor feiner Abreiſe hatte er eine Menge Ka⸗ dation der öffentlichen Schuld volender ſeyn mäfle. X 
meele zufammentreiben laffen, um Borräthe zu Fande nadı Bureaux des Papierhandeld, melche, da fe arg — 
Sprien zu ſchaffen. In Malta war feit 20 Tagen fein ſtehende Papierfabrik find, dem Staat — io⸗ 
Dampfboot aus Syrien angelangt, und man war ohne dis nen Realen koſten, ſollen gaͤnzlich aufhören. Keine Zehn⸗ 
refte Nachrichten von Stopford. Hr. Walewsly war aus ten und ähnliche Abgaben mehr, denn fie find gegen das 
Sonftantinopel wieder in Alerandrien eingetroffen. Nach⸗ Säcularifationsprinzip und den Geift der Repräfentativvers 
fohrift. Die meiften europäifchen Familien haben Alerans faffung; aber darum Verforgung der Geiſtlichkeit auf ans 


Aromen are Carnikar begegnet ———— 
en mehr einem Europäer begegnet, Vereindarun yuntamientos und ben Kirchenbes 
Syaniem 


hoͤrden fo lange bewilligen, ale nicht von ben Cortes eine 
Madrid, 17. October. Die neue Regentfchaft hat algemeine Anordnung getroffen iſt. Auch feine Bertrauend; 


ſchon angefangen, Decrete zu erlaffen, welche zeigen, daß pota mehr, fie vertragen ſich mit feinem Budget: Bor Al 
in Spanıen ein anderes Syſiem beginnt. Sie hat naments lem aber Ocffentlichfeit und Sparfamfeit, — 
lic, die Suspenfion des Ayuntamientogefeged und bie Ers j Aranfreid. 
nennung der Provinzialausichüffe ausgefprodyen. Unſere Paris, 27. October. Der „Moniteur parifien’ bes 
GBazeta deutet den weiter einzufchlagenden Weg an. Sie ' richtet: „Die von dem „Mentor überbrachten Depeſchen 
demerft, daß es Aufgabe ſey, das Hang der Königin von "find hente (26ften) in Paris eingetroffen. Gie find von 
allen Elementen der Gorruption zu reinigen, und die Erzier * Wlerandrien am 5. October abgegangen und fügen denen 
hung der erlauchten Iſabelia Männern von tadellofem, une vom Sten, weldye zulegt hergelangt waren, nichts Reues 
zweifelhaft freifinnigem Charafter anzuvertrauen. Bereits ' hinzu. Man hatte in Alerandrien feine Nachrichten aus 
find einige Perfonalveränderungen eingetreten, welche als Eprien. Die Einnahme von Saida, bereits befannt, wurbe 
Vorboten der fpätern zu betrachten find. Der Leibarzt Gas nicht ald ein für die Waffen Mehemed Ali's beunruhigen⸗ 
ftello wurde durch Sandhezerfegt, der Palaftintendant Piers der Umftand betradytet. Der Libanon war dem Emir Bes 
nes durch Arche, derSchagmeifter Gaviria durch Fragouga. ſchir formwährend ergeben, und der Emir Beihir dem Mes 
Auch dem Senat ſcheint man zu Leibe geben zu wollen. Das | hemed Ali. Der Gefundheitszuftand diefed letzteren war 
Eco del Somercio dringt aufeine Reform diefed Staatde vollſtändig wiegerhergeſtellt. Er war fortwährend fe ent, 
förpers an Haupt und Gliedern, und ein Umlanffcyreiben ſchloſſen, ſich zu vertheibigen, und ſchien auf die Erfolge 
der proviforiichen Regierungsjunta von Madrid befchuldige feines Sohnes zu rechnen.‘ Uebrigens mußte man, als 
denfelben geradezu eined reactionären Geiſtes, defien Rüde der „Mentor bei Malta vorüberfam, nidjt mehr, als 
fchritte in Gefeßgebung und Terwaltung zum Defpötiemus das, was wir hier berichten.‘ — 
hätte führen müſſen. Diefes Umlauffchreiben it ein fo vos, Maris, 26. October. Hr. Guizot traf diefen Nach⸗ 
Iuminöfes als auffchlußreiches Document. Es gibt an, was, mittag um 14 Uhr in feinem Hotel de ſa Bile PEvegue ein. 
gefchehen muß, wenn die Manifeftation vom 1. September ' "Er fand hier bei feiner Ankunft eine Borfchaft dee %, 
icht unfruchibar bleiben fod — nämfich daß man die oft welche ihn aufforderte, ſich unverzüglich nad) den Tuilerien 
gepredigten Theorien des Nühlichen zu praftifhen Wahr, zu verfügen. Um 2Uhr erſchien Hr, Guizot bei dem Kö⸗ 
heiten mache, daß man der Nation ihre Moralität und ihren‘ nig, mo bereits Hr. Soult und die meiften Gandibaten für 
Eredit zurüdgebe, daß man ihre Bebürfniffe durch wohithäs die minifterichen Portefeuilled verfammelt waren. Es heißt, 


- 
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- Hr. Guizot habe ſich bis morgen Bebenfzeit außgebeten, um 
einen definitiven. Entſchluß zu faſſen. Man ſcheint nicht 
an feiner Annahme zu zweifeln. 

Baron Arnim if von Berlin hier angefommen. 

Man verfichert, daß in den Zuilerien fortwährend Bes 
richte des Poligeipräfeften über den Stand ber öffentlichen 
Meinung eintreffen, weldye im Schloffe mancherlei Beſorg⸗ 
niffe erregen follen. 

Ale Diitglieder des Kabinetd vom 1. März waren an 
biefem Morgen in Conferenz bei dem Hrn. Thierd. Gie 
treffen Anſtalten, ihre Hotels zu verlafen. 


Die Prorogation der Kammern ift erft geftern Abend 


in fpäter Stunde befchloffen worden. 

Es fol die Rede davon ſeyn, dem Hrn. von Barante 
ben Borichafterpoiten in London zur Erfegung des Hrn. 
Guizot zu übertragen. 

Der Monitenr enthält einen Bericht des Marſchalls 
Balee an den Kriegeminifter über den legten Zug nadı Mis 
liana. General Changarnier, welcher die zum Schuge des 
großen Convois beitimmte Golonne befehligte, nahm dießs 
mal den Weg nidyt über den Engpaß Teniah » el» Mufaya, 
fondern über die Gebirge der Beni» Menad — eine Gegend, 
welche die franzöfifcye Armee bis jetzt noch nicht betreten 
hatte. Am 2. Detober brach die Golonne von Belida auf 
und fam unter beftändigen Gefechten am Aten in Miliana 
an, wo bie ausgehungerte, durch Seuchen geſchwächte Gars 
nifon den Transport jehnlichR erwartete. Der Feind griff 
mit großer Wuth an und begleitete die rüdziehende Golonne 
mit Flintenſchuſſen bis Belida. Die arabifchen Streitfräjte 
beliefen ſich auf faft 7000 Reiter, bie der Kabilen auf 1500 
Fußgänger. General Changarnier gibt feinen Berluft auf 
42 Todte und 260 Berwundete, dender Feinde auf dreimal 
fo viel an. — Die Provinz Eonflantine ıft wieder vollfoms 
men ruhig. Hadſchi Muftapha hat die Ebene Medſchana 
geräumt, fucht aber fortwährend die Kabplen zu bewegen, 
fi) ihm anzufdjließen. Bis jegr ſcheint ihm dieß nicht ges 
lungen, zu ſeyn, denn die Rabylenhäuptlinge antworteten 
ibm nicht, und fchichten dem General Galbois feine Briefe. 

Die Königin Ehriftine it am 23. October Nachmittag 
in Marjeile angefommen; eine Maffe Volkes erwartere und 
bewillfommte fie an dem Porte D’Air, durch welchen die 
Königin im fehsipännigen Wagen ihren Einzug hielt. Sie 
wird einige Tage in Marſeille verweilen. 

Straßburg, 25. October. Wenn man ſich in den 
legten Tagen den beiten Hoffaungen auf Erhaltung des 
Friedens hingab, fo hat doch jeit geilern die neue Miniſter⸗ 
krifis einen bedeutenden Eindrud auf die ganze Bevölferung 
unferer Stadt gemacht. Es iſt nicht zu läugnen, daß das 
Miniſterium Thiers ſich in der legten Zeit eine Popularir 
tät in unferm Departement erworben hat, die, gleichviel 
worauf.fie auch beruht, feinen Nachſolgern in gewiſſer Bes 
ziehung theuer zu fichen fommen wird. Das Verbot hins 
fchtlich der Ausfuhr der Pferde wird wohl von der Bevöls 
ferung nicht in dem Grade als Feindfeligfeit betrachtet, 
wie das fo viele Blätter glauben machen wollen, wohl aber 


J 


ſuchte man ſeit mehrern Tagen das Gerücht zu verbreiten, 
daß auch die Ausfuhr aller Lebensmittel aus Deutſchland 
verboten werden folle. — Die Arbeiten an den Wällen 
dahier werben mit Eifer und großer —— fortgeſetzt, 
ebenfo wird die Mannſchaft in der hieſigen Giehßerei täglich 
vermehrt. Die Truppen, welche für ein Lager unter ben 
Mauern Straßburgs beftimimt waren, follen nun in ber Ums 
gegend einquartirt werden, jedoch wird bie Zahl derfelben 
nicht wie früher auf 16,000 Mann, fondern bloß auf bie 
Hälfte berfelben angegeben. — i 
Großbrittanienm j 

London, 24. October. Das „Morning Ehronicle‘’ 
theilt folgende Nachricht aus St. Petersburg vom 13. Oe⸗ 
tober mit, die, wie ed fagt, ibm aus einer fehr adıtbarem 
Quelle zugefommen: „Die ruffidye Flotte, aus 23 Segeln 
beftehend, worunter 9 Linienfchiffe (die übrigen Fahrzeuge 
find Fregatten) geht morgen ab. Gin Theil begiebt ſich 
nad) Kopenhagen, der andere nach Plymouth, um daſelbſt 
die Ereigniffe abzuwarten. — 

Der Standard bemerft über den Unterfchieb ber Com⸗ 
munication von jegt und ehemals: „Im 3. 1750 nahm ein 
Geiflicher, der von Devonfhire eine Reife nach London zu 
machen hatte, von feiner Familie feierlich Abfchied , fchrieb 
feinen legten Willen nieder, ſtieg zu Pferb und war vier, 
zehn Tage unterwegs. Am legten Montag fam ein Geutle⸗ 
man von Birmingham nad) London, faß Hra. Hayten zu 
einem Portrait für das große Anti» Sklaverei» Örmälde, 
und kehrte in feine Familie zum Abendthee zurück.“ — 

— Rußland. 

St. Petersburg, 20. October, Am 30. Septems 
ber, 1., 2. und 3. October fanden zum erftenmal mitten im 
unferer Reſidenz glänzende Manöver ftatt, vom Garbes 
Corps, größteniheild im Beifeyn Er. Maj. des Kaifers, 
ausgeführt, Zwei gegen einander agirende-Gorps wurben 
für diefen Zwed aufgeboten. Das eine, von der Modfaus 
ſchen Shauffee gegen die Stadt rüdend, von dem Großs 
fürften Thronfolger perfönlich angeführt, hatte die Aufgabe, 
bie Stadt und die PretersPauls « Feung zu nehmen, Das 
andere, von dem General» Adjutanten Ufchatoff befehligt, 
von Finnland fommend, war beordert, die Stadt nach 
Kräften zu fdügen und den Angriff abzuwehren. Rad) 
bem entworfenen Plane zog fich am dritten Tage letzteres, 
der gegnerifchen Uebermacht weichend, in größter Ordnung 
bis unter Zarffojes&clo zurück, wo Ddiefe großartigen 
Kriegsübungen am vierten Tage ihr Ziel erreichten. Ein 
Kaiſerlicher Tagesbefehl fpricht fich ſehr belobend über fie 
aud. WDerfelbe fagt unter Anderem: „Se. Raiferl. Majer 
Rät haben mit Vergnügen bemerft, daß währendihrer ganzen 
Dauer, vornehmlich; am 2ten, einem hödıit trüben, uns 
freundlichen, regnichten Tage, der jede Mititairs Operas 
tion ungemein erfdnverte, die Truppen des Garde »Gorps 
ununterbrochen ihr frohes, munteres Augfehen, ihre mu⸗ 
ſterhafte Haltung beibehielten, durch welche ſſe ſich ſtets fo 
rũhmlich auszeichneten. — 
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Befanntmadung. 
Zu den Einlagen der Erfparniffe in die hieſige Sparkaffe 
auf das Ziel Martini 1840 find 
Donnerflag ber ı zte, 
Samftag ber ıäte, 
Dienftag der ı7te, und 
Donnerftag der 19. November d. Js. 
beftimmt, an welchen Taͤgen die Einzahlungen Nachmittags 
von 2 bi6 4 Uhr erfolgen koͤnnen. ——— 
Bayteuth, den 29. October 1840. 
Die Sparkaſſen⸗ Verwaltung. 





Anzeigen. 
In der Grau'ſchen Buchhandlung in Bapreuth, bei 
8%. Grau in Hof und Georg Grau in Wunſiedel 
kam fo eben an: 


, Der 
HAUS-ZAHNARZT, 
ober 
faßliche Anweifung, 
die Zähne gefund zu erhalten und alle Krankheiten berfelben 

leicht zu heilen, 


von 
Edwin Saunders. 

Deutfhe, von einem Arzte beforgte und mit deſſen Anmer⸗ 
kungen bereicherse, Bearbeitung, nad der 
Dreizehnten engliihen Auflage. 

Mit einem den Orgariemus der Zähne barftellenden und erklaͤren⸗ 
ben illuminirten Kupfer, 


Preis: 54 Kreuzer rhein. 


Diefes Bud) uͤber die Zähne begreift in wenigen Bogen, 
die man leicht in einer Viertelftunde Iefen kann, Winke und 
Anmwelfungen, bei deren Befolgung unfere Leſer und ſchoͤnen 
2eferinnen fi) vor Wochen und Monate lang dauernden quäs 
enden Schmerzen und vor Jahre lang bauernder frübzeitiger 
Entftellung fhügenkönnen. — Wir hoffen, daß dieſes werth« 
volle Eleine Werk in Deutfhland derſelben Gunft ſich erfreuen 
merde, die es in England buch 15 große Auflagen unbeſtrit⸗ 
ten genießt, und es ſich nicht blos den Weg zum Toilettentiſch 
unferer Damen , fondern aud) in das Innere der Familien jew 
den Standes bahnen wirb, denn bie leichten Regeln und Vor⸗ 
Schriften, bie ed enthält, ſind eben ſewohl fhr Reiche, als 
Arme berechnet, und haben den Zweck, fowohl die Geſund⸗ 
beit, als die Reinlichkeit und das wohlgefälige Ausſehen Als 
ler zu beförbern. 

Ein Bud) diefer Art hat ſich gewiß ein Jeder Jange ge= 
mönfdht, und es fommt von einem Manne, ber bie Sache 
derſteht, denn Saunders ifl einer ber berlihmteſten leben» 
den Yerzte Englands, 

Hildbutghauſen, im Mai 1840. 

Bibliogr. Institut. 








Unterzeichnete,, welche vor Kurzem wieder von der Frank. 
fürter Meffe zurlickgekehrt if, macht die ergebene Anzeige, 
daf fie an bevorſteh endet MartinisMeffe eine ſchoͤne Auswahl 
geſchmackvollen Damen-Pusg aufzuftellen vermag, und ſchmei⸗ 
heit ſich, da fie gegenwärtige Meffe zum erflenmale bezieht, 
in ihrer Baterftand recht vielen Abfag zu finden. 

Das Logis ift im golden Adler auf dem Markte, im Las 
den bes Deren Fleifhmann- zu Bayteuth. 

Wunfiedel, am 30. Dctober 1840. 

Dorette Mensel, 








Am Dienftag den 3. November Vormittag 9 Uhr werden 
in dem Haufe des Herrn Rotbgerbermeifters Schiend, vor 
dem Ziegelthor, verſchiedene Effekten: Ganapee, Seffel, Ti» 
(de, Schränke, Spiegel, Stühle, Gewehre, Meffingr, 
Kupfer» und Eifenwaaren, und mehrere Getaͤthſchaften, ge» 
gen baare Zahlung meiltbietend verfauft. 





Auf einem biefigen ſehr foliden Haufe können taͤglich 


"41200 fl. als erfte Hypothek zu 4 $ vem Hundert abgegeben 


werden. Wo? ift zu erfahren im der Zeitungs = Erpebitien. 





E. Mr. 492 in der Jaͤgerſtraße ift die mittlere Etage, be» 
ſtehend in 4-beigbaren Zimmern und allen forfligen Bequem» 
lichkeiten auf das Biel Lichtmeß, wo möglich für eime file 
Familie, zu vermiethen. 





Bei Unterzeichnetem iſt heſtes Faßpech A 14 fl. frei Bay» 
reuth gelicfert, zu haben. r 


. Stadt Eronadh, 21. October 1840. 
M. Mädert. 





Gremben- Anzeige 
Am 30, Dctober, 

Sonne: Hd. Held, Afm.v. Schweinfurt. Branbeis, beögl.v. 
Fürth. Stentner, Lehrer; Schormeier, Dekonom v. Prefburg. Al- 
bertimebft Gattin, Afın.v. Breslau, Braf Warfenewely v. Moskau. 
Köchele, Apotheker v.Düffelborf. Scharner, Profeffor v. Abtn. Er. 
Erbo. Münden. — WB. Mann: PH. Meyer, Kfm. v. Xugstura. 

echtler, besgl, v. Krankfurra.M. Meuß, Dr. med.v. Eengenfeld. 
stromer, Stud. theol. dv. Berlin. — &.Rof: Hp. Bus, Afm. v. 
Dresden. Sandner, desgl. 9. Münden. Beitler, Wesgermeifter v. 


BGefrees. — Löwe: HH. Lampert, Afın.v. Regensburg. Fiſchmeher, 


Kabr. —— Deinlein, Gaftwirtbv. Schmelz. — Anker: 
99. Ehröderu. Stürmer, Maler v. Berlin. Erbmannsdörfer, Kfm. 
v. —— Garold, deegl. v. Stuttgart. Mie⸗tſch, Ginnebmer v. 
Alletheits. Keller, Profeffor v. Potsdam. Deußler, Gaftwirch r. 
Burghaßlach. — ©. Hirfh: HH. Schuller, Müllermeifter v. 
Hohentban. Heß, Hbläm.v. Schwarzenbadh. Gulenfelb, Gantorin 
v.Pegnig. — Krone: HH. Meicel, Rabritant v. Röflau, Kick: 
ling, beögl.». Etreitau. Köppel, Hanbelem. v. Schwarzenbach. — 
Traube: HH. Weber, DOberjäger v. Sanspareill. Kaflner, Fatr. 
». Dörflas. Brobmerkel, desgi. v. Brand. Fiſcher, Kammmakır v. 
Kemnath. — W.Lamm; Holzmann, Strumpfwirker v. Beiben: 
berg. — M, Rob: HH. Rofenhauer, Fabr. v. Gefrers. Schleicher, 
Sontrolleur v. eipnie. Wunberlid, Handelsfrau dv. Gelb, — 
Schneider: Schmidt, Ballettänger v. Freiberg. — Rönig: ip: 
pert u. Seifert, Bendarmen v. Rebwig. — 





Redasteus: Carl Busgen 


Bapreuther Zeitung. 


Dienftag 





Deutſchland. 


Maänchen, 30. October. Mit dem Oberbaurath v. 
Gärtner reifen nächſten Sonntag ſechs Architekten, einige 
Hiforienmaler und eine Anzahl Decorateure nach Yrhen 


ab, um die Ausſchmücuung des neuen Reſidenzſchloſſes, 
deren Anordnung erfterer leitet, zu beginnen und durchzu⸗ 


führen. — Eine angenehme Neuigfeit für Ihre hiefigen 
Abonnenten ift Die Einrichtung, die mit dem 1. November 
beginnt, daß die Eifenbahn die Pofterpedition übernimmt. 
— Rah Briefen, die heute aus Schaffhaufen hier anfas 
men, liegt Antifted Hurter dort gefährlich krank darnieber, 
und ed fol wenig Heffnung. zu feiner Genefung vorhanden 
feyn. — Die Vollendung der großartigen Kunſtſchöpfun⸗ 
gen in der Ludwigskirche von Cornelius, zunächft die Bolls 
endung des jüngiten Gerichts, veranlaßt die hiefigen 
Künftler, dem Meifter in den erften Tagen ded fommenden 
Monats ein großes Feft zu veranſtalten. — 

Stattgart, 29. October. Ihre Kaif. Hoh. die Frau 
Broßfürftin Helene von Rußland wird heute Abend zu eis 
nem kurzen Aufenthalt am biefigen Hoflager erwartet. — 
Sir George Shee, K. großbrittaniicher Gefandter, iſt vor 
wenigen Tagen von London hierher zurüdgefehrt. — 

Aus der Pfalz, 28. October. Nachdem die Kunft- 

ſtrahe durch dad Ammeiter Thal voßendet, und überdieß die 
Rheinbrüde bei Rnielingen (Wörth) eröffnet ift, hoffen wir, 


daß auch die Poftverbindung zwifchen Paris und Süddeutſch⸗ 


fand auf diefer Ronte in Bälde werde hergeftellt werben. 
Gerade bei den in neuerer Zeit in unferm Nachbarlande 
berrfhenden Wirren dürfte es doppelt erwünfcht ſeyn, alle 
Nachrichten auf dem fürzeilen Wege zu erhalten. Wenn 
indeß franzöfifche Zeitungen mit hochtoͤnenden Phrafen vers 
fihern, wie man zu beiden Seiten des Rheins mit Freuden 
einem Kriege entgegen fehe, welcher franzöfljche Heere zu 
ung brädte, fo können wir mır wünfcen, daß fle wirklich 
Kundſchafter in. unfer Land fendeten, bie unbefangen zu 
beobachten fähig find. Diefe würden id dann unſchwer 
überzeugen, wie man bei und mit Unmillen jene Geftaltung 
der Berhältniffe betrachtet, wodurch ein muthwillig zu bes 
ginwender Krieg über und gebracht werden fol. Schon 
jegt bemerkt man ein Etoden im Berfehr, eine Störung 
des Greditd, eine büftere Stimmung bei Allen, nicht nur 
die überhaupt etwas zu verlieren, jondern indgemein bei 
denen, welche die Folgen ter Kriege noch nicht vergeffen 
aben. — 
; Bom Main, 26. October. Die fortdauernden Nüs 
ungen Frankreichs ſcheinen nun doch endiich auch in Deutſch⸗ 
land auf die Nothwendigkeit einiger Berfebrungen hingewirkt 
zu haben, und beſonders if ed das anerkannt friedfiebende 
Preußen, welches den Impuls hiezu giebt, Bon Berlin 
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aus erging die Einladung an ſaͤmmtliche deutſche Zollver⸗ 
einsſtaaten: die Ausfuhr von Pferden zu verbieten, und 
der erſte Schritt zu Sicherung der Rheinländer it ebenſalls 
von preußifcher Seite angeordnet worden. In beiberlei 
Anorbnungen fann man unmöglich etwas Anderes als weiſe 
Vorſicht erbliden,, obgleich man von ernten Beſorgniſſen 
megen einer Friedensſtoͤrung noch weit entfernt it. Wäre 
ed jo weit, dann würde ſchon der alte Grundfag: „si vis 
pacem, bellum para,‘ ernfllicdyere Vorbereitungen vers 
anlaft haben. Das fürzlicdy erneuerte Gerücht von einem. -. 
Congreſſe in Deutichland zu Schlichtung der orientalifchen : 
Frage ift übrigens nicht ohne Grund, obgleich bis jet nur 
Vorichlag von Einer Großmacht. Richtig ift auch, daß 
die Städte Wien, Stuttgart und Earlöruhe ald Verſamm⸗ 
lungsorte vorſchlagsweiſe genannt worden find, — 

Berlin, 28. October. Der Generallieutenant v. 
Thile H., commandirender General ded achten (rheinis 
fchen) Armeecorps, hat vorgeftern ben Befehl zur fofortigen 
Abreife nach feinem Standquaftiere Goblenz erhaften, nach⸗ 
dem er fich Tags zuvor nodyin einem der erften hiefigen Ho⸗ 
teld auf drei Wochen eingemiether hatte. Der unerwartete‘ 
Befcht zur Rücktehr fol in Folge eined am Montage Vor⸗ 
mittag gehaltenen Minifterrarhe, dem auch die hier anwe⸗ 
fenden commanbdirenden Generale beimohnten, ertheilt wor⸗ 
den ſeyn, und fieht gewiß mit einer Mobilmachung der bed! 
treffenden Corps in Verbindung; auf welche Maßregel die, 
unlängk gefchehene Abdication der Königin» Regentin von 
Spanien, die, wie man fagt, namentlich in Petersburg‘ 
einen tiefen Eindrud gemacht hat, nicht ohne Einfluß fegn 
mag. In Folge ber jchleunigen Abreife.ded Commandiren⸗ 
den möchte auchdie baldige Reife des Königs nach der Rheins 
provinz wiederum zur Sprache fonmen, und es verlautete‘ 
auch fon, daß der Monard) dem General v. Thile nach 
einiger Zeit folgen werde. — Mir der Preußifhen 
Staatd-Zeitung joll eine gänzliche Reform vorgenommen 
werden. Als Hauptredacteur vorzüglich für das Departes 
ment der auswärtigen PolitifiR der durch geichichtliche For⸗ 
chungen befannte Dr. Zinfeifen aus Paris brrufen wors 
ben und wirb fchon im nächften Monate bier eintreffen. — 

Niederrhein. Die Kölner Ztg. ſchreibt: Es wer- 
ben den Rüftungen Frankreichs nun mehr Rüſtungen in ben 
deutſchen Staaten entgegengefledt, und zwar haben ſaäͤmmt⸗ 
liche Bundesſtaaten — wie verlautet — fidy der Anficht ans 
geichloffen , es fey der Augenblid vorhanden, wo die Ente 
faltung größerer Streitmittel zur Sicherftelung ummmgängs 
lich erfcheine. — - , 

Die Lpz. Allg. Ztg. theilt die Angabe mit, ein wom 
König felbit verfaßtes Eenfurgefeg werde nächſtens ins Le⸗ 
ben treten und zwar fol eine Art Jurg gebildet werben, um 
über die Druderlanbniß zu entfcheiden, — 
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. Staliem s 
Rom, 22. October, Der preußifche Gefhäftsträger, 


Baron v. Buch, it heute nach Berlin abgereist, nachdem - 


er zuvor dem Gardinals Staatöfefretair rambruschini ben 
Hrn. Legationgfefretair v. Nagler ald interimiftifchen Ges 
fchäftsführer vorgetent hatte. Der Papit bat fein Bedauern 
zu erfennen gegeben, wegen einer augenblidlidyen Unpäßs 
lichkeit den Baron v. Buch in einer Abſchiedsaudienz nicht 
empfangen zu fönnen. Während der kurzen Zeit feines biefls 
gen Aufenthalts hat derſelbe die Achtung und Anerkennung 
aller Parteien ſich zu erwerben gewußt, und allgemein wird 
der Wunfc) fund, ihn recht bald wieder zurüdzujehen. Ob» 
ſchon die Eurie ſich keineswegs gemeigt zeigt, für die Lebens⸗ 


zeit des Erzbiſchofs von Köln einen Generalvifar zu erwähr ⸗· 


len, fo ift doch gegründete Hoffnung vorhanden, daß ein 
anderweitiger Ausweg zur Bejeitigung des fo lange ans 
Bauernden Zerwürfniffes gefunden werden wird. Dem 
Furſtbiſchof von Breslau it die nachgeſuchte Entlaffung vom 
Dapfte bewilliget worden. Auch hier ſieht man einen Schritt 
zur baldigen Auegleihung. — j 

ranfreid. 

Paris, 29. October, (44 Uhr.) Das Hotel des 
Marfchalls Soult it mit Beſuchern und Nengierigen anges 
füllt. Dan verfihert, Herr Vivien habe die Ordonnanz 
Kontrafignirt, welche den Marſchall Soult zum Confeilpräs 
fidenten und zum Siriegsmintfter ernenne. Die übrigen Ers 
nennungsordounanzen werben von Dem neuen Conſeilpraſi⸗ 
denten fontrafignirt werden. Cie ernennen Herrn Guizot 
zum Minifter derauswärtigen Angelegenheiten; Herrn Dus 
chatel zum Minifter des Innern; Hrn. Kacave + Yaplague 
zum Finanzminiiter, Hr. Tunin» Öridaine zum Minifter des 
Handels und der öffentlichen Arbeiten; Hru. Martin du 
Nord zum Minifer der Juftiz und der Kulten; Hru. Dus 
perre zum Diarineminifter. Hr. von Lamartine wird als 
Minifter des öffentlichen Unterrichts genannt; doch wird 
diefer Angabe nur wenig Glauben gefchenft. Der „Monis 
teur‘’ wird morgen dieſe Ernennungen publiziren, ‚wenn es 
nicht fchen heute Abend in einem außerorbentlichen Suppies 
mente geſchieht. — 

Paris, 30.October. Der, Moniteur’ veröffentlicht 
heute die vom 29. October datirten Königlichen Orbonnans 
zen für Die Ernenuungen der Mitglieder ded neuen Miniſte⸗ 
riume. Daffelbe it in folgender Weife zufammengefegt: 
Marſchall Soult, Herzog von Dalmatien, Gonfeilpräfidents 
fchaft uud Krieg; Martin du Nord, Juſtiz und Gulten; 
Guizer, auswärtige Angelegenbeiten; Dudatel, Inneres; 
en, Finanzen; Admiral Duperre, Marine; Gunins 

ridaine, Wgricultur und Kandel; Teſte, öffentliche 
Arbeiten; Bilemain, äffentlicher Unterr.cht. Die Ordons 
nanz für die Ernennung Marfchall Soult's it von dem Hru. 
Vivien gegengezeichnet. — 
Großbrittanien. 

(Sun) -Der Rüdtritt des Miniſteriums Thiers' if 
in der jegigen europäifchen Krifis ein höchſt wichtiges Ers 
eigniß. Thiers wirft ſſch in die Arme der Kriegsrartei, 
deren Leiter er in der bevorfichenden Kammernjefflon zu 


werden anfpricht. In Eorrefpondenzen aus Meis wird der 
dortige Eindruck des Miniſterrücktrittes als äußerſt büfter 
geichildert und ber Krieg als unvermeidlicher denn: je bes 
trachtet. Wir find einer ganz verſchiedenen Auſicht. Die 
Abdanfung des Hrn. Thiers gibt ung beinahe die Zuver⸗ 
fiht, daß es nicht zum Kriege kommen wird. Die oriens 
talifche Politif der vier Mächte war 1839 eine und biefelbe 
Politit wie die der franzöfifhen Staatsmäuner, welche 
man ald Nachfolger des Minifteriums Thierd nennt, und 
die Unterzeichnung des Bertrags vom 15. Juli ausgenom⸗ 
nen, hat feitbem außerhalb. Frankreich nichts ſtattgefun⸗ 
den, was deren Anficyten ändern oder modifiziren konnte. 
Zudem war ed gewiſſermaſſen gebieterifch nöthig geworben, 
daß Hr. Thiers die endliche Belegung der orientaliichen Fra⸗ 
ge, wie er es früher beider jeanijchen that, Männern übers 
ließ, weldye die Mäßigung bejaßen, fi nicht durch frühere 
Berfprechungen im voraus die Hände zu binden. Er hatte 
der Zukunft nichts überlaffen, und war daher außer Stand 
feine Politik zu modifizieren. Dieß ftürzte ihn zuerft in Bes 
zug auf Spanien, dieß hat ihn jegt in Egypten befiegt. 
Daß Thiers bei einem Angriff auf die Friedenspolitif des 

Königs in der Deputirtenfammer ſich an die Spitze Rellen 

wird, das halten wir für gewiß; aber daß er Alles, was 

in feiner Macht ftcht, thun werde, um einen Krieg zwi⸗ 

{hen Fraukreich und England zu provociren, fönnen wir 

nicht einen Augenblid lang glauben. Im Gegentheil find 

wir überzeugt, daß Thiers die Friedenspolitit des Königs 

indgeheim unterſtützen und auf diefe Weiſe ſich bereit halten 
wird, ind Kabinet zurüdzufchren, fobald die beftmiriwe 
Ausgleichung der orientalifchen Frage geichehen feyn wird. 

Heftige Standreden wird er halten , denn nur durch folche 

Heftigkeit kann er Die ungeheuern Ausgaben zu redyifertigen 

hoffen, worein feine orientalifche Politik Frankreich ver 

jegt hat; allein wenn die Kriegspartei feiner Leitung ver 
traut, wird fie ſich arg getäuſcht finden. Go weit wir 
das Labyrinth der unvolfommen entwidelten Politif Frank; 
reidy8 und Europa’ durchſchauen fünnen, wagen wir vors 
auezufagen, daß für dießmal fein Krieg zwiſchen England 
und Frankreich ausbrechen wird, — 


Rußland und Polen 


Bon der polnifhen Gräuze, 23. October. Die 


Nachrichten aus Odeſſa jowohl, wie aus dem Innern 


Roblando, -lausen fo widerjprechend, daß es faſt unmög- 
lid it, das Wahre ans dem Gewirre herauszufinden. Ale 
Mitiheilungen, die von den üffeutlichen Behörden oder 
aud nur von Beamten ausgehen, jtelen jeglidye außerer 
dentliche Ruſſung geradezu in Abrede und befireitem die bes 
voritehende Ueberſchiffung einer ruſſiſchen Heerabtheilung 
von 12,000 Daun nad) der Küste von Kleinaſſen; Private 
briefe dagegen und Handelsreifeude Fönnen die Rüftungen 
in den Häfen bed ſchwarzen Meers nicht Foloffal genug 
ſchilderu, und melden, daß drei Diviſionen im Begriffe 
feyen, fidy einzufchiffen,, um vorläufig ein Winterlager nicht 
gar fern von Ecutari zu beziehen, wo fie bleiben würden, 
bis Die politijche Lage in Syrien ihr Vorrucken nothwendig 
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mache. Geſtern wollte man ſogar wiffen; die. Truppen 
ſeyen bereitd unter Segel gegangen. Aus St. Petersburg 
erfährt man, daß. die beabfichtigre Reife der Kaifertichen 
Familie nad, Moskau, und des Kaiſers und Thronfolgers 
von bort nad) dem Süden, wozu bereitd alle Vorbereituns 
gen getroffen, vorläufig noch ausgefrgt ift, vermuthlich in 
olge politifher Zwiſchenfälle. Die Oſtſee-Kriegsflotte 
ag forrwährend bei Kronſtadt und Reval, doch war fie mit 
allem Röthigen vgrfehen, und man glaubte, fie werde in 
einem 'Füblicheren Hafen des baltischen Meers Abermwintern, 
um erforberlicen Falls gleich nad dem Sund aufbrechen 
zu können, ohne durch die Eismäſſen gehindert zu feyn, 
durch) welche in der Regel während vier Monaten die Schiff: 
fahrt im finnischen Meerbufen unmöglic, wird. Noch ers 
fährt man nicht, ob eine auswärtige Macht min diefer 
Beziehung an fle ergangenes Anfuchen genehmigt hat,’ und 
es walten barüber noch Zweifel ob, wenn gleich hin und 
wieber ſchon verlautet, die Flotte werbe im Hafen von Kor 
penhagen überwintern, was im Fall eines Kriegs für Rußs 
Iand allerdings von großem Vortheil wäre, indem dadurch 
den franzöfiihen Schiffen die Oſtjee verfchloffen würde. Im 
Königreich Polen theilt der Kaifer andauernd Gnadenbe⸗ 
weiſe mit wahrbafter Munificenz aus; neue Unterrichts⸗ 
Inſtitute werden ins Leben gerufen und die vorhandenen 
erweitert, fo daß es ſcheint, ald ob nunmehr die letzteu 
Spuren der Revolution verwiſcht werden follen. Jeden» 
fans ift nicht zu läugnen, baß der Kaiſer durch dieß Ders 
fahren viele einflußreiche Perfonen für fich gewonnen hat. 
Die Polen ſcheinen überhaupt bei dem gegenwärtigen Kriegs⸗ 
geichrei im Weiten weniger erregbar zu feyn, als früher; 
fie verhalten fi ruhig und befonnen und ſchütteln den Kopf. 
den Manifeltationen und proviforiihen Königewahlen 
ihrer Landsleute in Paris. Judeſſen fehlt es auch nicht an 
fampfluftigen jungen Leuten, die ihre Hoffnungen nnd 
Strebniffe faum verhüllen und mit Ungeduld einer feftern 
Richtung der polisifchen Windfahne harren. — 
. re — 
Tonſtantinopei, 14. October. Nachrichten aus 
Syrien zufolge hat der junge Emir Beſchir in Verbindung 
mit mehreren Scheiks des Libanon am Aten d. dem egypti⸗ 
ſchen Anführer Osman Paſcha eine völlige Niederlage beis 
gebracht. Osman befehligte ein Corps von 8000 Mann 
und wich erſt nach hartnädigem Widerſtand. Als ſich aber 
der Sieg für die Gebirgebewohner entſchied, löste ſich fein, 
Corps auf, und es gelang ibm mit nur 1000 Maun Balbek 
zu erreichen. Bald nad) diefem fehr hitzigen Treffen ſtellten 
fih bei den Alliirten gegen 800 egyptiſche Ueberlänfer ein, 
deren Anzahl num im Ganzen ſich auf 6 bid 70006 Mann 
Hflanfen fol. Der wichtigſte Tag war jedoch der 5te b., 
au welchen Emir Beſchir feine Unterwerfung einfandte, 
Dem Emir ward von Izzet Mehemed Pafcha und dem Ads 
mirnl Stopforb der Befig aller feiner Güter und biefelbe 
politiihe Stelung zugefihert, die er im Libanon vor der 
egyptiſchen Invaſſon vom Jahr 1832 einnahm. In feinem 
Unterwerfungsichreiben verſpricht Emir Beſchir feine zwei 
Söhne ais Geifel in das Lager der Alliirten zu fenden. 


Somit ift der ganze mörbliche Libanon unter die Botmäßig- 
feit der hoben Pforte. zurückgekehrt, und eine Armee von 
20 bid 30,000 Mann von den tapfern Gebirgsbewohnern 
fieht bereits unter den Waffen, um die Rechte des Sultans 
in Syrien weiter zu verfechten. — u 
— Egppten.. rn) 

Aleraundrien, 7. Sctober. (Ueber Toulon.) Mes 
hemed Ali hat große Luſt feine 21 Linienſchiffe und 15 Fre⸗ 
gatten auslaufen zu laffen ‚un ver türfifch» eypliichen Dis 
viflon, melde auß 15 Linienſchiffen und fünf bis ſechs Fre⸗ 
gatten befteht, den Kampf anzubieten Hr. Cochetet wis 
derfegt ſich fo vieler fann der Ausführung diefes Vorhabens, 
aber der Vicekönig fiheint feinen Gedanken nicht aufzuge⸗ 
beir, und ehe 15 Tage vergehen, glanbt man, wird feine 
Flotte außerhalb des Hafens von Alerandrien ſeyn. Mer 
hemed Ati will einen Schlag: verfuchen gegen die Schiffe der 
Blokade, und wenn ihm dieß nicht gelingt, wird feine Flotte 
nach Salamis gehen, um ſich unter den Schuß ber frans 
zöflichen Escadre zu flelen oder gar nad Toulon, wenn 
Admiral Hugon fie mit feiner Flagge nicht deden will. 
Diefer entiheidende Schritt des Vicekönigs würde Hrn. 


Thiers zwingen, fich endlich offen auszufprechen. “Wäre 
die eguptifche Flotte einmal'unter dem Schug der franzöfle 
ſchen Flagge, fo hätte der Vicekönig nicht mehr zu ten, 


daß man fie im Hafen verbrennen würde und Frankreich 
könnte den Drohungen der Quadrupelallianz Troß bieten. 
Mehemed Ali hätte dann Zeit, des franzöflihen Beiſtan⸗ 
bes ſſcher, die Völfer des Libanon bis zum künftigen Frühe 
jahr im Zaum zu halten, während Frankreich der egypti⸗ 
ſchen Flotte eine neue Organifation geben, ihre Manns 
fchaften mit frauzöſiſchen Datrofen miſchen und binnen ſechs 
Menaten 40 Linienfchiffe und 40 Fregatten fegelfertig has 
ben köunte. Ich überfende Ihnen hiemit ein,genaued Bere 
zeichniß der egyptifchen und der türfifchen Flotte in unferm 
Hafen. Erftere zähle 11 Tinienfchiffe, wovon drei 102, 
ſechs 100. und die beiden übrigen 80 Canonen führen. Uns 
ter dieſen Linienſchiffen bat die ſtärke Mannfchaft der 
AULki, - 1768, Man „bie fchwärhite ber Abukir 727 
Mann. Die Zahl der egyptiſchen Fregatten beläuft ſich 
auf fünf, von weichen die ſtaäͤrkſte 62 Sanonen und 511 
Mann, die ſchwaͤchſte 54 Canonen und 444 Mann an Bord 
hat. An Heinern Kriegsſchiffen befigt die egyptiſche Flotte 
fünf Gorvetten von 22 big 26 Ganonen, ſechs Briggs von 
12 bis 22 Canonen, jmwei Kutter und brei Dampfboote: 
Die gefammte eguptifdhe Flottenmannſchaft befäuft Mh auf 
14,984 Manti, die Canonenzahl auf 1590 Stüf. Die 
türfifche Flotte ift 19 Linienſchiffe ſtark, von welchen das 
größte 140 Ganonen uhd 1325 Mann, das kleinſte 60 Car 
nonen und 600 Mann trägt. Die türfifchen Fregatten ber 
laufen fih auf 10 von 44 bis 64 Canonen mit Mannfhafr 
ten von 380 bis 630 Matrofen; bie Gorvetten auf 4 von 
20 bis 26 Ganonen. Die Gefontmtftärfe diefer Flotte iſt 
1588 Ganonen und 15,624 Matrofen. Total der vereinig- 
ten egyptifch » türfifchen Flotte: 21 Finienfchiffe, 15 Fre⸗ 
gatten, 9 Gorvetten, 7 Brigge, 2 Kutter, 3 Dampfboote 
mit 30,605 Matroſen und 3178 Feuerſchlunden. — 
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ie —— Anzeigen. Ki 
"Bei ©, A. Stau InHof und Wunſiedel erſchien fo 


eben: 

Grafer, Dr. 3. B., Beleuchtung ber Elementarichnle 
fürs Leben zum ſichern und leichteren Verſtändniß. 2te 
verb; u. verm. Auflage. 10 Bogen. 54 fr. 

Borräthig-in der Grau’faen Buchhandlung in Bay 


reuth. 
Rotteds Weltgefhichte, 


Tafchenausgabe in vier Bänden. 

Sorbmiftbei Hoffmann in Etuttgart vollfiän« 
"dig erfhienen und in allen Budhandiungen zu haben: bie 
fünfte Driginatauflage der als klaſſiſch anerkannten 

Algemeinen 


Weltgeſchichte 
für alle Stände, 
von ben früheften Zeiten bis zum Jahr 1831, 
bearbeitet und herausgegeben 


von 
Dr. Carl v. Rotteck, 
Ooftath und Profeffor in Freiburg. 
Bier Bände. 
Mit dem Bildniß des Verfaſſers, in Stahl geſtochen. 
Subfcriptionspreis 4 fl. 30 fr. 

Seit 1832 wurden von den vier erſten Auflagen dieſes herr- 
fichen, wahrbaft populären, Gefdichtemwerks Über 30,000 
Eremplare in Deutſchland verkauft, der vielem Weberfegungen 
nicht zu gedenken! Diefe außerordentlich ſchnelle und ausge» 
dehnte Verbreitung gibt lautes, Zeugniß baflır, daß das Merk 
zeitgemäß gefchrieben , d. b., daß «6, In Auffaffung und un⸗ 
partheiifher Beurtheilnng der Begebenheiten, unferer Geiſtes⸗ 
richtung und den vorwaltenden Ideen und Intereſſen unfe 
ger Zeit entfprehend fey. Möge nun aud die neur, 
wohlfeile und bequeme Ausgabe biefer zeitgemäßen Darftellung 
des Meltlaufs und der Völkerfhiclale im recht viele Hände 
tommen, und Überall hin fernere Belehrung und Aufkidrung 
bringen! ö 

Bu’ Beftellungen empfichtt fi) die Buchner"fihe Bud» 
handlung in Bapreurh, gi 


— — — — 0— — > 

Unterzeichneter empfiehlt feine zu Firma's aͤcht vergoldeten 

Metall» Bucyftaden, fowohl im großen als Kleinen römifden 
Alphabet. 

Der Preis ‚von einem großen Buchſtaben ift 36 fr., vom 
Kleinen 23 &r.5, biebei ifi noch zu bemerken, daß an den Gros 
en jederzeit 12 kr. und an den Kleinen 6 fr. reiner Werth 
bleibt. Bayreuth, den 2. November 1840. 

Fried. Horn, Zinngiefermeifter. 


Unterzeichnete bezieht zum erſtenmal die biefige Meffe mis 
einem reihen Pupmaaren = Lager, ald: Sammt» und Atlas» 
bite von # bis 12 fl., Struppenhüte von 3 bis 5 fl., febe 
elegante Haͤubchen von 1 fl. 30 kr. — 4 fl, Handſchuh, Blu⸗ 
men, Taſchen, geſtuͤcte Tuͤchel, Herten⸗ Cravatten und Ehes 
miſetts, fo wie alle in dieſes Fach einſchlagende Artikel; auch 


Im Bexrlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Grben, 


alle Arlen weißer Waaren, und empfiehlt ſich jur geneigten 

Abnahme hoͤflichſt. * 

Logirt bei Hertn Bädermeifter Po pp neben dem Rathhaus 
Hennriette Aub, ans Fuͤrth. 


Amalie Lanz 
warchande de Modes aus Bamberg, | j 
empfiehlt ſich einem bodpverebrlichen Publitum jur gegenwär» 
tigen Martini= Meffe mit ihren Pugwaoren: Putzhuͤue, Putz⸗ 
bauben,. Megligee « Hauben, Chemifstten, Baliblumen, 
Federn und fonft einſchlagenden Artikeln. — Sie verſpricht 

möglichft billigfte Preife und if ihr Verkaufs» Local bei 
9. Diumling» Schreiuermeifter, 

E. Nr. 98 eine Zreppe hoch. 


Sn ber Tuch⸗ und Schnittwaaren « Handlung des 
©. Fleifhmann 
ift eine große gefhmadvolle Auswahl neuer Mefwaaren {os 
eben. eingetroffen, welche zu den billigften Preifen verkauft 
werden. Bayreutb, den 3. November 1840. 


— er— — — — nn — 
J. ©. Bär, 
Leinwand Kabritant aus Eibau bei Zittau in Sachſen, 
empfiebit ſich zur künftigen Bapreutber«Meffe wieder mit ei⸗ 
ner Auswahl von weißgärnigter Leinwand, ſewie dergleichen 
meißleinenen Taſchentüchern und Tiſchzeuge obne Math, fo= 
wobl in eingeinen Een als im-Ganjen, die Elle von 20 fr. 
bis ı fl., und, verſichert auch, daß feine Baumwolle darunter: 
gemiſcht fen, verfpricht dabei die möglichft billigen Preife und 
reelle Bedienung; feine Bude ift wie gewöhnlich in der oberm 
Hauptreihe mit obiger Firma verfehen. Bitter um zahlreichen 


Mährend der Martini= Mefe it im Haufe Mr. 20 am 
Markte der Laden zu vermietben. 


Eine Wohnüng, beftchend aus vier heizbaren Zimmern, 
t Kabinet, Kuͤche, Boden, Holzlege und Keller, ift zu ver= 
mietben im Haufe Nr. 106 neben ber fatholifchen Kirche, 


Eremben- Aujeige 
Am 1. Ropvemben 

Sonne: Hd. Aflte. Waagenfeil u.Schroffv. Yuysburg, Weis 
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Deutſchland. 

Berlin, 28. October. Wenu gleich unſere Regierung 
die frieblichften Intentionen hat und ſich auch durch die Gla⸗ 
diatorenfünfte der Pariſer Parteien ned nicht zu der Ans 
ſicht vermögen ließ, daß Franfreih im kecken Uebermuth 
einen Kampf gegen das verbündete Europa ohne. wirflichen 
Grund beginnen werte, fo läßt fle dech audy die Eventug⸗ 
litaten nicht onfer Acht. Wenn die Franzoſen im Jahr 
1812 nadı Moskau gingen, fo fünnen fie auch wehl im 
Jahr 1840 oder 41 gegen den Rhein ziehen, um daſelbſt 
die Gränzfärite des franzöſiſchen Welireichs aufzurichten. 

Hiernäch werben denn ouich jegt bei und, im Verein mit 
den Nachbaren, die Maßregeln gertemmen.” Drfhaib bes 
gaben fich in der vorigen Woche unjere Geſandten v. Arnim 
und v. Bülow nad) Paris und Fonten, um dad Gewicht 
höherer Geltung in die Wagfchale zu legen, vorgeftern der 
General v. Thile I, mad) Goblenz, um für ten Norhfall 
rechtzeitig an Ort und Stelle zur ſeyn.“ Bir unterhalten 
egenwärtig eine faft tägliche Gommunifaridn mit Mich, 
&. Petersburg und Bonbon, und der Telegraph liefert 
Kunde von der weitlidien Gränze, ſo daß wir über alle 
Vorgänge drüben, über jeden Eoltaten, der in Mep ıc. 
neu eintrifft, über bie angelangten Earalleriedepotd, welche 
Pferde in Empfang nehmen wollen, die man erwartet, die 
aber andbleiben werben, mie die warmen Gonnenftrahlen 
im December,’ anterrichtet find. Borgeflern Abend mar 
ein Couſeil in Potedam ber. dem König, zu welchem ftatt 
des wieder erkrankten Kriegeminiflers ve Rauch der popu⸗ 
läre General v. Boyen berufen, und auch der Chef des 
großen Generalftabes, General Krauſeneck zugezogen war, 
der eine Menge Yandfarten mit hinüber nahm. Außerdem 
weiß mon, daß im den Rheinprevinzen und deren Nähe in 
der Stille alle Vorkehrungen getroffen find, bie nöthigen 
Truppen ſchleunigſt in Bewegung zu fepen, wenn eb er 
förderlich ſeyn folte, wozu inte ‚ver ber Hand tein Ans 
{bein vorhanden if. Dem König ift jener griſtvolle Kn- 
mor geblieben, der ihm ale Kronprinz eigen war und ihm 
damals mandyed Impromptu eingab. Eo fragte er neu— 
lic) den bejahrten Marſchall von Ziethen nady ſeinem Ber 
finden. Es geht kaum erträglich, antmertete der Gteis; 
dad Alter, das böfe Alter, mein Naden wird allmählich 
komm und dann geht cd nie mehr befonderd. „Nun, 
Murh gefaßt I" erwicderte ter König, der Sübel Ihres 
berühmten Vetters im ficbenjährigen. Kriege war audy krumm 
uud doch ging es ihm bei den Feinden immer gutl’ — 
Berlin, 29. October. In den Zeitungen ift jegt fo 
—* zu. ir — Rede, 
nad im Leben dürfte am Ende ſo wenig dataus werben: 
daß wir Preußen — in 2 crathen. Ren 
Kann es Wunder nehmen, ‚wenn viele Zeitungdlejer jeßr 
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„ 2 r . hyininzb,;' * "a ". 
fo-jchliegen: „Eine Conſtitution, nach der man fo allge⸗ 
wein urriangt, muß, body eine werihvolle Einrichtuug ſeyn, 
sind das man in Preußen fo algemein danach verlangt, ije⸗ 
fert einen Beweis für die Fortſchritte dieſes Etanted im nor 
litiſcer Bildung und Auftlarung.““ Je höher ſch aber fo 
Die von und gehegten Erwartungen ſrannen, deſto ärger 
‚wird bie Tauſchung feyn, wenn tharfanlidy dann nichts 
geſchieht. Und da dies ſehr moͤglich iſt, ohne daß wir darum 
im mindeſten geringer zu achten find: jo ſcheint es mir nicht 
gonz umnög,. einige Worte zur Erflärung der Stimmung 
an Preußen zu ſagen. Wozu fol denn sine Gonfiituion 
dienen? Offenbar als Schußz und Sicherungamittel. : Um 
Verlangen nad einer Gonflüntion zu empfinden „- müffen 
aifo Beforgniffe eriftiren. Dian muß entweder eine fremde 
Bewals furchten oder der eignen Echwäche bewußt ſeyn. 
Beides iſt in Preußen nicht der Fall, umd deswegen geſchieht 
fo wenig für eine Condlitution. Bon unferm König erwar⸗ 
‚ten. wir nur Gerechtes und Gutes, und fo fehlt es an einer 
Beforguiß, die und auf jenes Sicherheitsmittel hinwiefe. 
‚Bwar jagt man und, wicht. on die nmwart, jondern an 
die Zukunft muſſe man denlen, und unter einem guten Für 
‚en Schutzwehren gegen fchlimme errichten. Aber auch dies 
vermag med, nice Die Gonflitutionddrang erzeugende Bear 
forgniß in und hervorzurufen. Um es mit Einem Worte 
zu lagen: dad Bewußtſeyn der-eignen Kraft madıt uns eine 
Eonflüuution entbehrlich; man verlangt nad) ihr im Gefühle 
ber Schwäche, und grade der Schwäche nußt fie nicht wiek 
Ein Bolf, das ſich feiner Rechte: bewußt ift und die Kraft 
im ſich fühle, dieſe nörhigenfaß® gegen jede Gewalt geltend 
zu machen, bebarf feiner gefchricbenen Zuficherung, daß 
man fie nicht verlegen wolle. Kine ſolche Zufiherung if . 
unnäg, wrun nicht bad Bolt ſich feiner, Rechte bewußt iſt 
‚und dieje gegen jede Gewalt geltend zu. machen die Kraft 
hat. , Sehen wir wicht jegr in frankreich, daß bei einer 
tonfitutionellen Verfaſſung ein König mit feinen Miniſtern, 
‚ohne die Volfövertveter * uber Millionen verfügt 
‚uud ein Zwinguri errichtet, Damit ed Paris, vielleicht ſelbſt 
bie Kammern im Zaume halte ?_ Dürfte «8, alſo nicht recht 
wohl erflärlic) ſeyn, wenn wir und fo wenig um eine Eon⸗ 

iturion bemuhen, Die dem Schwachen nichts nutzt und des 
ten Der Starke nicht bedari? E. U. 3J.. - 
Bom Main, 28. October. Richt ſowohl die Beſorg⸗ 
niſſe einer Friedeneftörung aus Anlaß der Ausführung des 
Vertrags vom 15. Juli, als vielmehr die Beforgnig anar- 
chiſcher Ausbrüche in Frankreich haben in Dentichland zu 
einigen Sicherheitövorfehrungen aufgefordert. Die Frage 
wegen Befeitigung Ums, Raſtatts und des Schwarzwal 
des wird gegenwärtig: auf bad lebhafteſte verhandelt Preus 
‚Deu hat Maßzregeln gu Sicherung, feiner Rheinpropi 
getroffen, und es iſt Die Rebe, daß auch das ——2 
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fonders hinfichtlid der Gavallerie Schwierigkeiten.bisten 


dürfte‘; da das Verbor der Pferdeausfuhr beinahe zu 
fam. — Deiterreich foll 8 bid 10,000 Pferde fur die Res 
monte aufzukaufen beſchloſſen haben,- und deßhalb nady dem 
Beifpiel der Bereinsitaaten ebenfalls die Pferdeausfuhr zu 
verbieten im Begriff ſeyn. — i 
Frantfurt, 31. October. Abende, Hr. A. v Bor 
fHedt, weicher, diepreußifche Ammeſtie benägend, wie 
mehrere franzöfffche Zeitimgent melden ;' Paris verließ und 
ſich nach Berlin begibt, langte heute auf dem direkteſten 
Wege dahier an und brachte ſomit die friſcheſten Nachrich⸗ 
sen aus der Seine, Stadt. Der König der Franzoſen hatte 
am 27. October dem am 25ſten Abends angelangten Bas 
ton v. Arnim-eine Audienz in den Tuilerien ertheilt, und 
ein autographiſches Schreiben des Könige von- Preußen, - 
welches ihm über feine Rettuug beim. Attentat Darmes 
Gluͤck wünſchte, mit großer Freundlicfeit entgegengenoms 
men. Der König der Franzofen foll dem Baron v. Arnim 
über feinen feſten und unnmftößlihen Willen, den Frie den, 
fö viel es in feiner Macht, aufrecht zu erhalten, bie 
alferberuhigendften Verſicherungen gegeben haben. Nach 
der Zählung der bereits in Paris angelangten Deputirten 
iſt die Zahl der friedfiebenden in einer ſichtbaren Majorität, 
Der Marihall Soult nahm bereits am 26ſten Abends in eis 
nem Zirkel die Glückwünſchungen mehrerer Diplomaten an, 
welche ihn als Ghef eines neuen Kabinets anredeten. Das 
Minifterium war am 27Iten und 28ften bereits bid auf zwei 
oder drei Meine Minifter- Portefeuiles gebildet, und Thiers, 
welcher die Präfidenrfchaft der Kammer abgeihlagen hat 
und abſchlagen mußte, hat poftiv in feinen Eonferenzen 
mit Hru. Guizot deinfelben erklärt, er werde feineswege 
dem neuen Rabinette eine ſyſtematiſche Oppofition 
machen. Dagegen har Herr Guizot Hrn. Thiers die Con⸗ 
cefflon gemacht, fo lange mit den Kriegeruftuns 
gen fortzüfahren, bis Lord Palmerfton anf 
Antrag Preußens und Oeſterreichs, Die fols 
des wünfdhen, eine friedlichere und mehr vermittelnde 
Sprache gegen Franfreicd; angenommen. A. v. Vornftedt, 
von dem wir diefe beſtimmten Mittheilungen erhalten, und 
weicher bereite heute nach Leipzig weiterreifte, ſah am Tage 
feiner Abreife von Paris ſelbſt zwei hochſtehende Perjonen, 
wlithe ihm Dieje friedlichen Nachrichten mit auf die Reife 
gaben. Wir glauben, ſolche den Freunden des Friedens, 
als and beinahe offizieller Quelle Rammend, nicht vorents 
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ftchen fommt. Wir fehen und verantaßt, die Angebörig 

des Kreifes auf dieſes Verhältniß aufmerkfam zu. mad 


enihalten, und inöbefondere auch die reiche Kartof 


Rüben zuRath halten. Auch möchte Die Herbſtweide, 
che wir ſonſt nicht gerade überaf eınpfohlen, im laufen 
Yahr niit Sorafalt demigt und dadarch die gerin 
Tärhe an Biehfntter gefchont werden." Großh. 1 
rung des Oberrheinfreifes, v. Ried, — . Tepe: 
1.3 ‚Belgien x we 
_ Brüffel, 25. Detober. Während der pofitifcen md 
friegerifchen Aufregung unferer franzöfihen Rachbarn wer, 
ben auch bei und einige Anftalten für den Kriegefal getrof- 
fen. . Die Fetungen werben theitweife — 171172 
Nand gejegt, und die Bildung eined Lagers in der Ebene 
Taſtiaux ber Mous iſt angeordnet worden, . Mau arbeitet 
‚bort gegenwärtig am Bau ber für die Truppen nofiwenbi 
gen Barraden. Die Regierung iR feit entfchloffen, die 
‚Neutralität Belgiens aufrecht zu erhalten, und ich glaube, 
bad franzöfifche Kabiner wird, wenn nicht von der ertte⸗ 
‚men Partei, fogrgeriffen, ‚on eine Berle&ung unſerer Neus 
tralität nicht denfen.. , Meine Meinung fügt fich auf zwei 
Gründe, Erſtlich weiß das franzöfiiche Kabiner recht wohl, 
daß Frankreich in Belgien Feine Sympathie mehr bat, das 
heißt: inan wünfdht bei und Feine Bereinigung mit Frank, 
reich. Bor zehn Jahren mochte diefer Wunſch nodj übers 
are ſeyn, denn damals waren durch gleiche Pringipien 
die Revolutionen beider Fänder herbeigeführt werden Und 
ſelbſt die Intereffen ver belgiſchen Induſtrie neigten Ach Ftaul⸗ 
reich zu.  Heutiged Tages aber darf man behaupten, daß 
die entgegengefebte Gefinnung überwiegt. Man 
jest um, feinen Preis zu Frankreich ahötet, denn feine 
Emeuten, feine minifteriellen Geburtöwehen , die Berles 
genheiten feiner Regierung, die Frechheit feiner Preſſe und 
die unaufhörlichen Attentate wenden in Belgien ale Sym⸗ 
pathien von Frankreich ab. Dieß if der eindimmige Ruf. 
‚Ein zweiser Grund Franfreihs, die Neutralitkt Belgiens 
zu achten, liege in der Nothweudigfeit, ſich im Zale eines 
Krieges auf ein moraliſches Element zu Rügen. Dennnur 
dann, weun eg zu den Völkern fagen fann: „ich habe die 
Neutralität, und die Unabhängigkeit Belgiens geachtet; dies 
fey für euch eine Bürgfchaft, daß ich bloß euere Unabhäns 
gigkeit will" — nur in dieſem Sale fönnte ed aus einem 





häften zu dürfen. : Die Parıfer:Behörden hatten überdem ‚Propagandafrieg einigen Boriheil ziehen. Bemerken zwerth 


fo ihre Mafregeln getroffen, daß jeder Ementen + Verſuch, 
feldft der radifalen Partei /- in dieſem Augenbiid unmöglich) 
ſcheint. — m 
Karlsruhe; 31, October. Hier ift folgende Bekannt 
machung erfchienen: „Es it befannt, daß die dießjährige 
Heuernte nicht zu dem reichen gehört und kaum das Berürfs 
niß des Biehitanded gehörig deckt; demohngeachtet wurden 
fehr große Borräthe von Heu und Stroh aufgefauft und in 
das Ausland verführt und 8 ft zu fürchten, daß der augen» 
bliccliche Geldvortheil dem Landwirth fpärerhin theuer zu 


iR auch, daß nicht eim belgiſches Jourual Fraukreich gün- 
ſtig it. Die geſammte Preſſe ſtellt den zerrijfeuen Zuſtand 
dieſes Landes in feiner ganzen Blöße ihren Leſern dar. — 


Frankreich - * 
Paris, 28. October. Das neue Kabinet if geboten. 
Guizot hatte Eile ſich an die Spitze der auswärtigen Ange 
Iegenheiten zu teen: dieß war der Preiß, um dem er dem 

arſchalu Soult den Vorfig im Minifterrattje ſieß. E. Gi⸗ 
tardins Jourdal hat dem Kabinet dereits einen Namen ge 
ſchoͤpft: ed fon dad Miniſt erium ber Verſoöhnung 
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beißen. Man muß befennen, ber Name iſt gut gewählt 
und paßt für die von innerm Parteihaffe fnirfchenden Ger 
müther- eben fo. treffend wie. für die gefammten politischen 
Berhältniffe, unter welchen es zur Welt fommt. - Sein 
Programm wird feyn: Widerfland und Erbaltung im In 
nern, Fortfegung der Grundbfäge, die in bem Memorams 
dum von Thierd audgefprochen find, im Aeußern, fagt bad 
Journal ded Debatd, Wenn die Grundfäge von Thierd 
in ber äußern Politif gut waren, warum muß er fi vom 
Staatöruder entfernen?, Widerſtand gegen wen? Erhals 
tung weſſen ? In ſich ſelbſt fagt .diefes Programm nichts, 
was nicht die verſchiedenartigſte Deutung zuließe und allen 
Parteien anftäude, aber ein deutlicher Commentar liegt in 
dem Haupte des neuen Kabinetd, Soll man ſich freuen 
oder nenen Beforgniffen Raum geben? — — 

Die Unterſuchung gegen den Königsmörder Darmes 
wird ahätig, aber ſtreng geheim'geführt. Die beiden ſonſt 
> unterrichteten Gerichtejonrnale ſchweigen darüber ganz: 

ad Univers fpradı vor einigen Tagen von widtigen 
Entdefungen, ohne Näheres darüber anzugeben. In eis 
ner Parifer Eortefpondenz der Times wird erzählt, man 
wiſſe ganz fidyer, daß Darmös Mirfchuldige habe. 
Zeuge habe förmlıd) erflärt, daß et neben Darmes im Aus 
genblick des Attentats noch einen Menſchen geſehen, welcher 
die Flucht ergriffen habe, nachdem die Exploſion erfelgt 
war. Seine Waffen habe Darmes um 4 Uhr Nachmittags 
(am 15. Oct.), als er feine Wohnung verlaffen, noch nicht 
mit fidy getragen. „Perſonen, erzaͤhlt das Schreiben ber 
Times, weldye Darmes näher gu beobachten Gelegenheit 
hatten, finden in ihm weniger Fanatismus, als bei Mibaud. 
Er hat den eiteln Charakter Fieschi's und ift nur zufällig 
Demagog geworden, deum erit nachdem er zur Zeit feiner 
Heirach weder im Haus ded Herzogs von Orleans noch in 
dem des Königs eine Bedientenſtelle erhalten konnte, wit» 
mete er der Familie Orleand einen glühenden Hab. Man 
hat entdeft, daß Darmès Mirglied einer aus zwanzig Ins 
dividuen belehenden geheimen Geſellſchaft war, welde ſich 
ſammilich zum Königẽmord verfehworen haben, Am More 
gen des 15. October wurde unter dieſen 20 Verſchwornen 
geloost. Das zuerſt durch das Loos beſtimmte Individuum 
fühlte nicht hinreichenden Muth im ſich; darauf warb Dar⸗ 
mes Name durch dad Loos gezogen. Um 12 Uhr Mittags 
erfuhr er dieß, und der Karabiner wurde ihm gelaben übers 
geben.” — 

Großbrittanienm 

London, 27. October. Die englifchen Journale vers 
öffentlichen eine Rote Lord Palmerſton's an den Botſchaf⸗ 
ter Euglaids in Gonftantinopel.. Durd) diefe vom 15. Des 

tober batirte Note wird Lord Ponfonby beauftragt, die Pforte 
zu veranlaffen; daß fie die gegen den Mehemed 
Ali ausgeſprochene Abfegung wieder zu rüds 
nehme, unter der Bedingung jedod, daß bie 


fer fofore Syrien, Adana, Candien und die, 
heiligen Giädte zu räumen und die tarliſche 


Flotte herauszugeben habe; in diefem Fall ſolle 


Ein, 


bie Pforte ben Mehemeb All wieber in ben erblichen 
Befig.Eguptend einfegen, jedoch mit der Claufel, daß 
das Zugeſtandniß des erblichen Befiged Egyptens im dem 
alle wieder aufgehoben feyn folle, wo er ober feine Nach⸗ 
Iger. den oben gendnnten Bedingungen zuwider handeln 
würden. Lorb Palmerfion drüdt die Hoffnung aus, daß, 
die Kabinette von Wien, Berlin und St. Petersburg diefer 
Rote beikimmen werben. — + 
Rußland. 

St. Detersburg,- 24. October... Der General: Ads 
jutant Perowsky hat in Ox enburg die nachſtehe nde Kund⸗ 
machung über die Wiederherſtellung unſerer Verhaältniſſe mit 
Chiwa erlaſſen: 

„Die am 26. November 1839 erlaffene Erklaͤrung hat 
bie Gründe auseinandergefeßt, die Se. Majeſtät bewogen 
haben, eine militzirifche Erpedition nach Chiwa zu unters 
nehmen. Diefe Erpebition hatte den Zweck, die Ehiwaer 
durch Gewalt der Waffen zu zwingen, den gerechten For» 
derungen der KRaijerlichen Regierung Genüge zu leiften, die 
in der Schaverei in Chiwa zurüdgehaltenen gefangenen Rufs 
fen zu befteien, den Räubereien und Erzeffen an den Gräns 
zen des Reiche ein Ende zu machen und fünftighin Die Rechte 
und Intereſſen der ruffiichen Unterthanen gegen jeden Au⸗ 
griff cher zu ſtellen. Diefe Maßregel ift, felbit ehe fe noch 
volftändig ausgeführt worden, hinreichend geweſen, die 
Chimaer zu überzeugen, daß eine längere hartnädige Forts 
fegung der Feindfeligfeiten nothwendig die traurigen Fole 
gen für ihr Land haben wüſſe. Sobald daher der Häupts 
ling von Ghiwa die wahren Intereffen feines Landes erfannte, 
beeilte er fi, an die Großmuth Er. Majeftät zu appeliren, 
nachdem er zuvor die hauptſächlichſten Forderungen Rußs 
lands unbedingt erfüdt hatte, Im Juli-vorigen Jahres er» 
ließ er einen Firman, worin er dem ihm unterworfenen 
Stämmen bei firenger Strafe verbietet, Räubereien und 
Gemaltthätigfeiten an den Gränzen des Kaiferihums gu 
verüben und ruffifche Unterthanen ald Gefangene zurüdzus 
halten, Der Chan hat zugleich einen unferer Offiziere, der 
in Chiwa verhaftet worden war, zurädgefande und ihm 

lich erklärt, daß er bereit fu, dem Kaiſer jede vers 
fangte Geuugthuung zu geben. Als Beweis der Aufrichtige 
keit feiner Gefinnimgen hat er alle auf feinem Gebiete bes 
findliche ruffliche Gefangene in Freiheit gefegt, fie mir Gelb 
unterflügt und in Begleitung feines Gefandten nadı Ruß⸗ 
land gefandt, Die Gefangenen und der Ehimaifche Geſandte 
Aranias Hodſcha Reis find am 24. September in Gurieff 
angefommen. Da die Ehiwaer nur in der Abficht fommen, 
am unferer Hauptforderung Genüge zu leiten, ſo haben 
Se. Majeſtät der Kaifer zw befehlen geraht, ‚daß der Ghis 


waifche Gefändte nach St, Peteröburg fommen dürfe, daß 


die in Rußland verhafteren Thiwaiſchen Kaufleute freigelafr 
fen, die mit Befchlag beiegten Waaren ihnen zurüdgeben, 
benen unter ihnen, die ed bebwrften, die Drittel zur Nüds 
kehr in ihre Heimath zugeftellt und die in der letzten Zeit ums 
terbrodyenen Handeld « Berhältniffe mit Chiwa wieder an⸗ 
geknüpft werben follen. Was die Maßregeln zur künftigen 
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Sicherung des Handels auf dauerbafteren Grunbfagen bes 
trifft, fo werden biefetben durch die zwiſchen der Kaiſerli⸗ 
then Regierung und: dem Oberhaupte von Ehiwa zu-eröffe 
senden Unterhandiungen feftgehellt werden. Ich halte es 
für'meine Pflicht, dieſe hohen Abfichten Sr. Mojeftät bei 
Raifers zur Kenntniß der Bewohner ber. mir anvertranten 
. Provinz zu bringen.” — 


Anzei g:e N. 
In unſerm Verlage iſt fo eben erſchlenen: 


BWeitgerhiätlihes Lefebuch 
die deutſche Schuhugend 


ln Dr. gr. . Ha upt, 
erſtem Lehrer am Schullehrer- Seminar in Zuͤrich. 


preis, brofchirt 1 Gulden 30 Kreuzer rhein. 


Wladauiig durchwandert die Jugend die bürren Haiden 
der gewöhnlichen Geſchichtsbuichet, wo weder Schatten, noch 
Obdach, noch lebende Derberge die Wanderer ſtaͤrkt. Dfe find 
fie ja nichts als Flurbuͤcher, in denen die Staaten, mit dem 
Maasfiabe der Befteurrung nach Länge und Breite abgemefr 
fen und Völker wie Grundſtuͤcke nach jedem Kaufe, Tauſche 
und Zodesfallenen ab» und zugefchrieben werden, Mer möchte 
die Jugend nicht gern einmal einen andern Meg ziehen laſſen 
und wer fie nit lieber auf biumigen Wiefen am Strome ber 
Menfchengefchichte binführen, alsauf dem Raubigen und fleie 
nigen Deerwege in der dürren Haie? Ha upt’s welthino· 
rifches Leſebuch fol einen ſolchen Pfad uns zeigen. 

Es unterſcheidet ſich dasſelbe vor dem vorhandenen Ger 
ſchichtsbuͤchern in folgenden vier Hauptpuntten: 1) iſt e6 
nihtinhronologifher, fonderninelementarifdher 
Stufenfolge abgefaßt; 2) iſt die Sprache ebenfalls in ele» 
mentarifher Fort ſchreitung und fo gehalten, daß immer 
lebendige, farbenvolle Bilder vor der. jugendlichen Seele vor⸗ 
überziehen, nie kalte, dürftige Skelette; 3) fuͤhtt es den Let⸗ 
menden ein in die Gelege und höbere Ordnung des Wölkere 
and Staatslebens und wird. fo gewiffermoffen ein Eiementar« 
turfus praßtifcher Politik. Der Berfaffer folgte dabei. ber 
Uebergeugung, daß, mie die Grundichren der Religion und 
‚Sitteniehre Gemeingut jebes jungen Ehriften find, fo auch 
die Örundwabhrbeiten des Geſellſchafts⸗(Staats-⸗) Lebens jee 
dem Menſchen ſchon in ber Jugend geläufig und anſchaulich ge= 


# 


macht werden müßten; 4) iſt im diefem Bude eine wahrhaft . 


hreiftiiche Lebensanfhonung durchweg zur Grundlage der 
Auffoffang und Darftelung gemacht werden. — Die Aus» 
führung dürfen wir unbedenklich aſs der Aufgabe würdig ber 
zeichnen. Die verwidelte Maffe von Begebenheiten iſt bei 
den einzelnen Darſtellungen mit Kunſt gefondert und je nad 
ihrer Bedeutung mehr, oder minder beleuchtet worden. Der 
Wortrahm ift dem Zwecke, — ein Bud für die Jugend zu 


' Zn Weslage der Geh, Kammersath Hagen’fdien Erben, 


' 


ſeyn/ ⸗ ungemeffen und der Styl burchaus fabuich undikher ; 
er iſt edet, krͤſtig/ und "mo #6 gefhehen durfte meuciſa 
 Haupt’swettgefhiähtlihes Kee du ch 


„lich die Wuͤnſche jedes einſichtsvollen Pädagogen 


beitragen ; dem Eiementarunterrichte im ber ee 
neue Bahn zu brechen. 
— er tel Auguſt 1840, 
Das Bibliographifche Infitet:- 
Worcätbig in ber Grau ’fchen Buchhendlung in Bap⸗ 
reuth und bei G. A. Grau in- ODof und Wunftedrt. 


Durch aufergewöhnlidyen Einkauf bin ich in den 
Stand gefegt, äch te Habannah⸗ Cigarref, die über 
5 Jahre lagen, zu dem fehr billigen Preis von 2 fl. 
42 fr. pr. 100 Std. zu, verkaufen. 

Bei Abnahme von 1000 Std, tritt noch ein ver⸗ 
haltuißmaßig billigerer Preis eim, ai 

Earl Depen jum - 


— — — — —— 
Lieben Freunden, Bekannten und Nachbarn bei unſerer 
Abreife nach Nürnberg ein herzliches Lebewohl. 
Bayreuih, den 3. November 1840. I. 
Dr, Aug. Bein 


Amalie Beif. 


——— 
1700 bis 2000 fl. find gegen erſte Hypothel zu 48 Ber 
sinfung fogleich oder bis Martini votzuleihen. ——— 
im der Expedition diefes Blattd, - 


——— — — — — — 
Ein gut erhauenes Fortepiano iſt billig zu verkaufen. 
Das Nähere im Zeitungs = Gomtoir. 


€. Re. 328 inder Schrotiengaff: ift re des 
terre = Quartiers zu vermie then. 


— — —— — 
E. Nt. 502 neben dem Ke Landgerichte iſt dit —— 
beſtehend in 4 heigbaren Zimmern und allen Beqguemlichkeiten, 
fogteich oder auf Lichtmeß zu vermiethen. 


Fremden-Anzeise. 
Am 9% November. - 

Bonne: HH, Bernhard, Priv.v. Ellwangen. Springer, Hof: 
meifter d. Wien. d. Warowsky, Rentierv. Witna. Krode, Drfon.p. 
Leipzig. Möierbedu. Löfel, Kfite.v. Krankfurta.M.—B.Mann: 
op. en Dof, Fiſcher v. Ascpurs· Meuzerd ‚Magbebur Fe 
Breyer, Stud. theol. v. Jena. — S. Rof: HH. Weltrich, Ar 
teftv. Guln ah. Robel, Hammergutäbefi erv. Selingnau. Etriks 
ker, Privat. 0. Kemnath. Roͤgner, Apotheter v. Bitthardt. ug 
Stud. jur. v. Münden. — Löwe: H9.9. Schend, Acceſſiſt v 
gensburg. Schmidt, Hechtspraftitanto. Gymbing. Nicol, in ee 
altuar v.Zirfhenreust. — Anker: HH. Aflte. Solbeck v. Main: 
bernbeimi, Thieroff v. Magdeburg, — v. Koblenz. v.Rr 
Gutsb.; Emele, Profeffor v. Brandenburg. — Kroner Sp. 
Auffchlagsprattitantv. Kemnath. Wo —8 . — 
Kiesling, Rab, d. Streitau. — R.Ro6 uhepın UN 
v. Gefrees. Moreau, 8. 8. öfterr. ee auper Dienft ». 
Wien. — Schneiber: Wiftmann, Handlesmi. v. Schlitters. — 
3immermann: Hpblölte Kupfer v. Burgtundflabt, Dippo®w ®. 
Yorborf, Fuchs v Eſchlipp. — 


Rebasteur ; Garl Burgen 


Bayrentber Zeitung 


Donnerſtag 


— 





Deutſchland. 

Frankfurt a. M., 29. October. Bor einigen Tas 
gen iſt ber K. preußiſche Militaircommiffariu bei der Buns 
besverfammlung, Obriſt v. Radawitz, auf unmütelbaren 
Befehl des Königs nad) Berlinabgereist. Ueber ben Grund 
der Berufung hat man nur Bermuthungen, 6 fehlt nicht 
an Perfonen, welche diefelbe mit den von dem öffentlichen 
Blättern ald nahe bevorſtehend bezeichneten Ruſtungen Preus 
Gens und entiprechenden Maafregeln ded Bundes in Bers 
bindung bringen. Andere, und diefe fcheinen befier unters 
richtet, fehen dorin nur ein längft erwarteted Zeichen bed 
Königlichen Vertrauens zu dem durch fcharf ausgeprägte 
politiiche und religiöfe Meinungen ausgezeichneten Dianne, 
und weifen ihm bereiss in nächſter Zufunft eine einflußs 
reiche Stelung in ber unmittelbaren Nähe ded Monarchen an. 

Franffurt a. M., 28. October. Der Sultan hat es 
für gut gefunden, ben zeitherigen Statthalter von Egypten 
und Abminiftrator mehrerer anderer Gebietötheile des os—⸗ 
manifchen Reiche, Mehemed Ali, feiner Stelle zu entjegen, 
und ftatt feiner in allen Paſchalits, die er inne hatte, Nach⸗ 
folger zu ernennen. . Er hat ſich dabei desſelben Rechtes bes 
dient, das der König der Franzofen oder irgend ein andes 
ser Monarch gegen feine Statthalter anſpricht, ohne daß 
Jemand ed wagt, ihnen die Ausübung deſſelben im eignen 
Rande freitig zu machen. ° Daß diefer Fall außerhalb des 

Vertrags vom 15. Julius geftelt ſey, mag feyn; es folgt 
aber daraus nur, daß die vier Mächte ihren Beiftand zur 
Bollziehung jener Entfegung vorenthalten, feineswegs aber 
daß fie die Pforte direkt oder indireft zum Widerruf zwins 
gen können. Freiwillig wird aber die Pforte biefen Schritt 
nicht thun; demn freiwillig entwürdigt ſich Feine Regierung, 
und zwar um fo weniger, als fie feibit nicht als Urheber 
jener Maaßreget, fondern als Volfireder deſſen handelte, 
was von anderer Seite gerathen ward. Berjündigte man 
ſich in Conſtantinopel bei Ertheilung eines ſolchen Rathe 
gegen erhaltene Snftruftion? Nein; denn Daß die Abjegung 
wirklich erfolgen werde, fcheinen die enropälfchen Regie⸗ 
rungen nicht vorausgefehen zu haben, foiglid, konnten für 
dieſen Fall an ihre Repräjentanten Feine Verhaltungebefeble 
erlaffen ſeyn. Don Berlin allein erging in diefer Hinficht 
an Hrn. v. Königemarf eine Warnung zur Vorſicht. Cie 
fam aber zu fpät. Hr. Titoff war der einzige, welder bei 
Berarhung der Frage, ob der damalige Vicefönig wegen 
feiner Renitenz gegen feinen Eouverain und deſſen Alliirte 
feinen Poſten verwirft habe oder nicht, mit Einwendungen 
auftrat. So melden wenigiend Ihre Berichterftatter aus 
dem Orient, weldye den in Stambul herrichenden Geift fo 
gut anffaßten, daß, während nad) der gemachten Boraud- 
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von dem hatten, was bevorſtand, ſſe Mehemeds Sturz als 
unvermeidlich darſtellten und, wie ich mit Grund annehmen 
kann, wohl faſt jeder Ihrer Leſer noch vor der Abreiſe Ri⸗ 
faat Bey’, der mit der Eröffnung der Londoner Beſchlüſſe 
in Egypten beauftragt war, den Fall kommen fah, fpär 
ter von Poſt zu Poſt das Eintreffen der Nachricht davon 
erwarten durfte. — 

Frankfurt, 2. November. Das Journal de Frank 
fort fagt in feinem leitenden Artikel: „Der Manu ohne 
Grundfäge, ohne Glauben, ohne Ueberlegung, hat die 
Macht niedergelegt. Es war fein eitled Wort, als Hr. 
Royer⸗ Eollard Hrn. Thiers Louis Philipps Unheil nannte! 
Hr. Thiers iſt nur ſtark im Zerftören, es if ihm nicht gege⸗ 
ben zu Schaffen. Wenn er die Gewalt hat, if es dad Bes 
nehmen des Partheimannes, wenn er außen flieht, unters 
gräbt er ſchweigſam wie der Maulwurf durch unterirdifche 
Gänge. Wenn feine Sprache lebendig und heftig it, darf 
man darauf zählen, daß feine Handlungen furdtfam find; 
wenn er von Befonnenheit und Klugheit ſpricht, dann ers 
warte man ben tolliten Theaterftreih. Hr. Thiers ift ein 
lebendiger Beweis, daß man mit viel Geift und Beredt⸗ 
famfeit doch nichts als ein übler Staatemann ift, wenn 
biefe Eigenfchaften nicht durch Moralität und Eharafter uns 
terlügt werden. — Und in welchem Zuftand läßt Hr. Thiers 
Sranfreih? Das Gouvernement beunruhigt, unpopulär 
und bie in die Grundfeſten erſchüttert; ale Geiſter eraltire 
und fanatifirt; alle Leidenfchaften entfeſſelt und gedrängt 
zu einem innern Umſturz und aßgemeiner Zerftörung; bie 
öffentliche Meinung irre geleitet und verführt durch die 
Sonrnale; die Preffe ſelbſt far gänzlich verborben und 
anarchiſch; der Nationalgeift erbittert ohne Grund, felbft 
ohne nur fheinbaren Vorwand; die Nation ſchwebend zwis 
fahren Krieg und Frieden; das Königliche Anfehen den Pars 
theien preißgegeben, unberüdfichtigt und herabgeſetzt; Der 
Königsmord erſcheint und erhebt wieder fein jcheußliches 
Haupt; alle Hülfsmittel der Regierung gelähmt und bereit . 
zu brechen; das unheimliche Wort Abdanfung felbft durch 
die Preſſe ald das beſte Mittel angebeutet, den geheiligten 
Damm zu erfchüttern, ber die Wuth der Partheien aufhält. 
Das ift mit wenigen Zügen ein treues Bild der Lage, in 
welche Hr, Thiers Frankreich brachte. — 

Aranfreid. 

Paris, 28. Detober. Die Schwierigkeiten ber jeßis 
gen politiſchen Berhältniffe haben auf eine hohe Perfon noch 
feinen Einfluß geäußert: dieſelbe geht unerſchütterlich ihr 
ren gewohnten Gang fort. Die Familie derfelben ſteht das 
gegen in großer Befümmerniß. Die Königin it von der 
leidenichaftlichen Erbitterung eines großen Theiles des Pu⸗ 


fegung jämmtliche Foreign» Dffices Europa’s feine Ahnung blilums über bie vermeintliche Urfache der wirklichen oder 


En, erg n 8 * * 
eingebildeten Verledůng Nalonalintereſſen unterrichtet, 
fie fann nicht unterlaffen fehr ernſte Beſorgniſſe auszuſpre⸗ 
chen: fle fränfelt; ihr Aeußeres zeugt von inneren Leiden. 
Der ältere Prinz, mehr nad; der Mutter hingekehrt, iſt 
auch mit der bisherigen Reitung der Geſchäfte nicht einvers 
fanden; feiner Anficht nach hätte man Hrn. Thierd nicht 
die Gewalt Inffen foden, ſo weit zu gehen ald er gegangen 
ift; da dieſes aber einmal-gefchehemfey, fo müffe man wes 
nigftend etwas thun, um die Ehre der Nation zu reiten, 
Worin aber diefed Etwas beftchen fol, darüber hat der 
Herzog ſich nicht erflärt; und auch für Andere, die ſeiner 
allgemeinen Bemerkung beipflidten, möchte ed allerdings 
ſchwer ſeyn, dieſes Etwas näher zu beſtimmen. Den Krieg 
auf gewiſſe Lander oder auf eine gewiſſe Zeit zu beſchrau⸗ 
ken, iſt nicht möglich. Was der Hof zur Rettung der Ras 
tionalehre und zu Abwendung eigener Gefahr thun Fönnte, 
wäreetwa, daß er durdy feine Freunde in der Deputiriens 
kammer eine Anklage gegen Hrn. Thiers veraulaßte, ges 
gründet darauf, Daß derielbe eutweder vorſetzlich ober uns 
geichicter Weife durdy-feine Blätter der Nation unmwahre 
Dinge habe erzählen laſſen, und fomit eine grundloje Auf⸗ 
vegung herbeigeführt. Eine ſolche Auflage, wenn die Des 
putirtenfammer fie gurhieße, würde vielleicht die Nation 
überzeugen, daß fie von einem Raukeſchmied getäufcht wors 
den fey, und edließe fidy erwarten, daß fie ihren Haß danu 
egen diefen allein und nicht höher hinauf wenden würde, 
Leider wird es aber nicht feicht jeyu, die Deputirtenfams 
mer zu beitimmen, daß fie einer folchen Anklage Raum 
gibt; Hr. Thiers zählt im ihrem Scheoß zu viele Anhäns 
ger, deren Sympathie für ihm theild im der Unkeuntniß der 
wahren Sadverhältniffe, ‚theils in der Hoffnung von Vor⸗ 
theilen, theils im Widerwiten gegen feine politiichen Ne⸗ 
benbuhler beruht. Nur wenn es gelange, ein Kabınet aus 
ganz neuen oder geachteten Perjonen zufammenzufegen, 
wäre auf einen Erfolg zu zählen. Unter dem bevorjlehens 
den neuer Minifterium wird aber vermuthlich in der Kam⸗ 
mer die Prüfung der Hauptfrage: „ob der Nation eine Bes 
leidigung zugefuge und ihre Intereffen durch den Traktat 
vom 15. Juli verlegt worden ſeyen?“ eben fo wenig ale 
die zweite Frage: ob Hr. Thierd die Echuld trage? zur 
Sprache kommen. Es läßt fidy vorausſehen, daß lepterer 
die Debatten auf einen ganz andern Boden zu ſtellen wiſſen 
wird. Nämlich er wirb die Kammer mit Anklagen gegen 
feine politischen Gegner beſchäftigen und ſich ſo aus ber 
Sache heraugziehen. Seine Blätter, denen das neue Kas 
binet nicht die nämlichen Vortheile darbieren kann, bleiben 
ihm natürlich treu und arbeiten an deſſen Umſturz. So 
wird die Nation fortwährend außer Athem gehaiten wers 
den; bei der unmwiffenden Mehrheit des franzojichen Volkes 
vermögen fchöne Phrafen von Ehre und Groͤße ber Kation 
gar zu viel. Nur Einen Punkt nehmen die meiften Anhäns 
ger des Hrn. Thierd ihm übel: feine Nachgiebigkeit in Bes 
treff der Befefigung von Paris; fein erfinderucer Geift 
wird ihm aber ſchon Mittel geben, im der Kammer Die 
Schuld von ſich abzuwälgen, befonderd wenn es feinem Ins 
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terefie gemäß: ift, das Projekt wicht ernflich- zu veriheibis 
gen. Hr. Thiers rechnere übrigens auf eintretende Uneis 
nigfeiten zwifchen den vier Mächten, durch welche ihre Dpe⸗ 
rationen gelähmt werden fönnten, namentlich wollte er von 
Beihwerden wiffen, welde England über angebliche Lau⸗ 
heit Preußens in der Mitwirkung zur Bollziehung des Trak⸗ 
tats führe. — Pa Ir 
Straßburg, 29. Oktober. . Die minifterielle Erifis, 

welche jo großen Einfluß auf bie politiſchen Verwicklungen 
übt, wird auch hier als eine Lebensfrage der Ludwig Phi 
lipp'ſchen Prineipien, welche feit zehn Jahren den Frieden 
Europa’d erhielten, betrachtet. Dem doctrinairen Guizot, 
ber theitweife an der Bildung dieſes gordiſchen Knotens 
mitgearbeitet, wird von den Straßburgern um ſo weniger 
die Fähigfeit zugefchrieben, diefen Knäuel zu ‚löfen, als 
berjelbe dem Schwerte abhold iſt, das in dieſem Augenblicke 
fo: viele Taufende von Franzofen als den fiherfien Diplos 
maten anjehen. — Die Sigungen ded Municipalrathe das 
bier, behufs der Zählung der Einwohner, um die Natios 
-nalgarde zu refonftituiren, folgen rafch aufeinander, fo daß 
diefelbe demnaͤchſt vollſtändig organifirt werden fann, — 
Es finden zahlreiche Ankäufe von Pferden im Elſaß ſtatt, 
und.da bie Feldarbeiten, der. vorgerudten Jahreszeit we⸗ 
gen, größtentheis eingeftellt find, fo wird dieſer Umſtand 
von den Bauern benugt, um Das, was ſie nicht nothwen⸗ 
dig bedürfen, ber Regierung für gute Preife zu erlaffen. — 
Die Bellelungen im Zeughauſe mehren ſich; es fehlt jedoch 
nicht felten an Arbeitern, trotz den vielfachen Auftorderuns 
gen an die verſchiedenen Handwerksleute in öffentlicyen 
Blättern. — } 

„Straßbarg, 30.DOctober. Die ängfliche Ungewißs 
beit, welche ſich aller befonnenen und weiterblidenden Frans 
zojen bemächtigt, beurfunder ſich beſonders an Der öftlichen 
Gränze. - Der Minifterwechfel, weit entfernt diefe Unfichers 
heit zu befeitigen, gibt im Gegentheil Grund zu neuen Bes 
ſorgniſſen. Dan überzeugt fich immer mehr, daß die Stel, 
hung Frankreichs, den europärfhen Mächten gegenüber, 
unhalıbar it, Die jegige Regierung hat feine andere Wahl 
ald zur alten Ordnung der Dinge, d. h. zu dem rein mo⸗ 
narchiſchen Prinzip zurüdzufehren, oder die neuen Zuftände 
durch alle Opfer und Gefahren eined Kriege, zu vertheidis 
gen. Dieſe Anſicht, über die nächte Zukunft, ift fo all⸗ 
gemein verbreitet, daß ſelbſt die minifteriele Partei, wenn 
es in Franfreidy noch eine foldhe gibt, derfelben zu huldie 
gen ſchemt. Ein auffallender Unterfchied zeigt ſich, unge 
adıtet der Gleichartigkeit in den Kriegsaugjichten, zwiſchen 
Lothringen und Elfaß oder zwiſchen Weg und, Straßburg. 
Beide erwarten ben Krieg; allein Metz wänfcht ihn im jw 
gendlichem Uebermurhe; Straßburg fcheint ihn beinahe zu 
furchten. Erſtere Stadt gleicht einem Lager. Die Bewer 
gung iſt unbegreiflich und vemächtigt ſich aller Elaſſen. Cor 
gar der durch feine friedlichen Gefinnungen befannte Bürs 
germeifter, der chemalige Militairintendant Dufonr, - die 
Adjunkten und der Municipalrath, ale Offiziere der Ras 
tionalgarde nehmen an den öffentlichen, patriotifchen Aeu⸗ 
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jerungen und Schritten Antheil. Die Artillerie ber Bürs 
jergarde, an beren Spige der militairisch gebildete, Advo⸗ 
at and Stabtrath Bilaudel ſteht, wetteifert in täglichen 
lebuugen mit ben Batterien des ſtehenden Heeres. Bon 
Morgen früh bis zum Sonnenuntergang wird man betäubt 
urch den Sanonendonner der Ecole d’application und das 
Delotonfeuer der Linie. Die ganzegeränmige place royale 
ft mit Rekruten bedeckt, welche in aller Eile einerercirt 
verden. ine außerordentliche Thätigfeit zeigt ſich im 
en Deffen und Scymieden der Artillerie. Bon Porte ci- 
adelle, zwiſchen ber aͤußerſten Barriere und der Zug⸗ 
rüde, wird, längs der Wälle, eine große Zahl von Feld» 
ütten errichtet, die ſich fchon bis zum Thor St. Thiebault 
medehnen. Auf der Höhe von Montiguy entiteht eine 
ıene großartige Redoute; das Thor von Thionville liegt 
n Ruinen und entileht verjüngt weiter nördlich, wo alle 
Befeftigungewerfe von Grund aus neu errichter werben und 
einahe ſchon beendigt find. Alle Magazine und Vorraths⸗ 
ammern werden mit Heu, Stroh, Hafer, Kornn. f. mw. 
verfehen. Nichts wird verfänmt, um die Stabt in Stand 
ufegen eine Belagerung auszuhalten. Das Kriegszeug— 
aus if wohl eines ber fchönften in ganz Franfreih, Ob— 
eich fchen feit ange mufterhaft eingerichtet, hat baffelbe 
yoch bedeutend gewonnen, feitden die Sousdirektion des⸗ 
elben dem and der Pfalz gebürtigen Oberften Culmann ans 
vertraut wurde. Die Bevölkerung von Meg und der näch— 
ten Umgebungen betrachtet alle biefe Maßregeln und Bors 
ereitungen mit ungetheiltem Beifall. Sie fügt fidy mit 
Intjchloffenbeit und ſtürzt fogar mit kecker Begeifterung in 
sie Nothwendigkeit eines Krieges: feinem fält ed bei oder 
Niemand darf fich erlauben an der Gewißheit eines vors 
heilhaften Ausgangs für Franfreich zu zweifeln. Ganz 
inders gibt fich der Geiſt des franzöſiſchen Elſaſſes zu erfens 
ven, Den jugendlichen Theil der Bevölkerung und vielleicht 
uch die darin fantonirten Truppen abgerechnet, herricht 
ier ein quälended Ängftliches Gefühl, Das Miftrauen in 
ie beftehende Regierung it fo zu fagen allgemein. Dazu 
ommt, daß der Handel und das Fabrikweien des Oberel⸗ 
affes durchaus und um allen Preis den Frieden zu erhalten 
oünfchen. Der Mittelpunkt der ganzen Provinz, Straßr 
urg, von wo fonft der Anſtoß der öffentlichen Meinung 
ueging, iſt feit der Auflöfung der Nationalgarde, bie 
n Jahre 1834 ftart fand, aller Thatfraft und alles Aus 
ern Anfehens beraubt. Zwar iſt jegt mehr als je die Rede 
on der Miederanfrichtung diefer Bürgergarde, allein die 
Inftaften hiezu gehen fo fangfam vorwärts, daß daran 
hon feit ſechs Jahren gearbeitet wird, obgleich der Verfaſ⸗ 
ing zufolge die Reorganifation innerhalb Jahresfrijt vor 
ch gehen follte. Ein Umſtand, weldyer mächtig dazu beis 
'ägt den Nationalenthuſiasmus in biefer Provinz niederzus 
hlagen, if das beftehende Zoll- und Mauthſyſtem und Die 
amit zufammenhängenden Umftände und Quälereien. Man 
it wohl in Deutſchland feinen Begriff davon, wie weit 
e Ammaßungen jener Anftalt gehen, die man im freien 
ranfreic; Regie nennt, Dazu kommt ein pſychologiſcher 


Hauptgrund, welcher in bem durch die Zeit nur immer mehr 
roortretenden beutfchen Weſen und Charakter des Eifäls ° 
ers feinen Urfprang bat. Man überzeugt fich bei näherer 
Unterſuchung des öffentlichen Geiſtes, daß es ſchwierig, 
beinahe unmöglich iſt, das Volke gefühl von dem Vate r⸗ 
Tand gefühl zu trennen; daß Sprache und Sitten immer 
die maͤchtigſten Grundlagen jeder auf bie Dauer gehenden 
politiſchen Einrichtung find. — ’ 
Großbrittanien 
London, 27. October. DerM. Herald veröffent⸗ 
licht folgende Depefhe Lord Palmerftond an ford 
Ponſonby, mit dem Bemerken, erhabe diefelbe aus Pas 
ris erhalten: „Mylord! Nachdem Ihrer Maj. Regierung 
ben Aft, durch melden der Sultan dem Mehemed Ali das 
Pafchalit Eappten genommen, fowie die Beziehungen dies 
ſes Aktes auf den jegigen Stand der fehmebenden Fragen 
und das Benehmen, dag hiernady einzuhalten fegn möchte, 
in Erwägung gezogen, hat fie die Repräfentanten Deſter⸗ 
reichd, Preußens und Rußlands am Hofe von St. James 
eingeladen, ihren refpefriven Regierungen vorzutragen, 
daß den Gründen, welche Ew. Ercellenz Berichten zufolge 
den Sultan zu diefem Schritte bewogen, ohne Zweifel viele 
Stärfe eimmohnt, und daß, während einerfeits dieſe Maps 
regel den Sultan feinedwegs hindert, Mehemeb Ali im 


"Falle feiner Unterwerfung unter feinen Souverain wieder 


einzufegen, dieſelbe andrerfeitd ald ein mächtiges Mittel 
moralifcen Zwangs auf Mehemed Ali wirken mag, indem 
fie ihn muß einfehen laffen, daß, wenn der Streit zwifchen 
ihm und feinem Somverain verlängert werden und deſſen 
Audgang für ihn ungünſtig ſeyn folte, er durch feinen allzu 
hartnädigen Widerſtand danıt Alles verlieren würde. Dies 
ſem Gefichtepunft, und um die neuerliche Ausübung der 
fouverainen Autorität ded Sultans für die Bewerfftelung 
einer frühzeitigen und befriedigenden Beilegung ſchweben⸗ 
der Fragen förderfam zu machen, if Ihrer Majeſtät Res 
gierung der Anficht, es würde ſachdienlich feyn, daß bie 
Repräfentanten der vier Mächte in Conſtantinopel inftrnirt 
würden, fidy zu dem türfifchen Minifter ded Auswärtigen 
zu verfügen und ihm zu eröffnen, daß dierefpectiven Mes 
gierungen, in Gemäßheit der Stipulationen des dem Vers 
trage vom 15. Juli angehängten Separatactes, dem Sule 
tan dringend anzuempfehlen bitten, daß, falls Mehemed 
Ali frühzeitig feine Unterwerfung unter die hehe Pforte 
mache und zur Anelieferung der rürfifcsen Flotte, ſowie zur 
Zurücziehung feiner Truppen von Eprien, Adana, Kandia 
und ben heiligen Städten fich veriche, ber, Sultan ben 
Mehemed Ali nicht nar als Pafcha von Egypten wieder eins 
fegen, fondern ihm auch den Erbbefig diefes Paſchaliks, 
den im Juliusvertrag fpecificirten Bedingungen gemäß, und 
natürlich unter Strafe des Heimfald, wenn diefe Bedins - 
gungen von Seite Mehemeb Ali’d oder feiner Nachfolger 
gebrochen werben folten, verleihen möge. Ihrer Majeftät 
Regierung hat Grund zn hoffen, daß diefer Gedanke die 
Zufimmung der Regierungen von Oeſterreich, Prengen 
und Rußland erlangen werde, und Ew. Exc. wird fofort 
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die in biefer Depefche angedeuteten Echritte thun, fobalb 


‚ Shre Collegen entfprechende Inftruftionen empfangen haben . 


werden. Sollte der Sultan einwilligen, biefem von feis 
nen vier Verbündeten ihm angebotenen Rathe gemäß zu 
handeln, jo würde es dienlich feyn, feinerieitd alsbald 
Schritte zu thun, um feine huldvollen Abfichten in biefer 
Beziehung dem Mehemed Ati befannt zu machen, und Em. 
Erc. und Sir Robert Stopford folten der türfijchen Res 
gierung jeden Vorſchub leilten, den fie. zu diefem Zwecke 
verlangen mag. London, 15. October. Palmerfon 
— Das minifteriele Abendblatt Globe drudt aus dem 
M. Herald diefes Aktenftü ohne Bemerfung ab, und 
giebt auf folche Weiſe —— — ſtill ſchweigend zu, 
rfei. 

Gonftantinopel, 19. October. (Leber Smyrna.) 
Ich beeile mich Ihnen die Nachricht mitzutheilen, daß bie 
Pforte mit englifcyen Bankier ein Anlehen von 4 Millios 
nen Pf. St. zu 80 Proc. und 6 Proc. Intereffe abgeichlofs 
fen hat, in furger Zeit erwartet man aus England die Ras 
tififation ded Gontrafd. Gin Theil diefes Geldes fol, wie 
man fagt, zur Einziehung, des vor kurzer Zeit unter dem 
Namen Seim auögegebenen Papiergelded verwendet wers 
den, (Bekanntlich gaben andere Gorrejpondenzen die Summe 


icht 
nidyt fo hoch an.) ee 


Galcutta, 12. Auguf. Die Neugier, mit welder 
man Nachrichten aus China erwartet, wird täglich größer, 
und ich möchte fagen peinlicher, weil man erfi mad) und 
nach die unermeßlichen Folgen, welche diejer Krieg nad) 
fich ziehen kann, einfieht. Im jedem andern Krieg lafjen 
fid die Kräfte der Parteien und die möglichen Folgen unges 
fähr berechnen, aber hier ift Alles vollfommen im Dunfeln, 
und die Folgen können fo extrem feyn, daß die Einbildungss 
fraft davor ſtill ſteht. Denn es iſt möglich, daß der Zus 
ftand des Reiche im Innern fo ift, daß die erfte Niederlage 
die tartarifche Dynaftie umftößt, und-wer kann ſich auch 
nur einen Begriff Davon machen, was dann aus dem drits 
ten Theil der Menfchheit werden, welde Form ein neues 
oder eine Zahl neuer ſich aus den Provinzen bildender Reis 
che annehmen mögen? Auf der andern Eeite ift ed eben jo 
möglib, daß China widerſteht, und und auf der ganzen 
nördlichen und öftlichen Gränze von Molmein bis Kaſchmir 
in Krieg verwidelt. — 

—— —— — 
Anzeigen. 


Neue! Holländer Häringe nnd ftiſche Effig Gurken bei 
5. M. Maiſel. 


Ein Logis von 4 heizbaten Zimmern nebft Kuͤche, ein des» 
gleichen von 3 heigbaren Zimmern nebit Klammer, beide mit 
Holzlegen, Keller» und Boden» Antheil ıc. find von Martini 
an bei Unterzeichnetem zu vermiethen. 

5. Wertheimber, Opernflraße 179. 





Im Verlage der Geh, Kammerrath Hagen’fchen Erben, 


"Amberg. — WU 


Zweites Abonnement auf das Staats⸗Lexilon. 


So eben ift von der Berlagsbanblung 
ein zweites Abonnement 
auf das als Llaffifch anerkannte, wahrhaft deut ſche 
Nationalwerk: 


Staats-Lerikon 
ober . 
Encyelopädie der Staatswiſſenſchaften, 


herausgegeben 


von 
€. v. Rotteck und €. Welcker. 
gr. 8. Altona. 
eröffnet. . 
Der Subſcriptions⸗Preis ift nur & Heft 54 fr. 
Alle 14 Tage erfcheint regelmäßig ein Heft. 
Somit ift dem geehrten Publico Gelegenheit gegeben, 
fi billig in den Befig eines Werkes zu ſetzen, das feiner 
hoben Wichtigkeit und feines beiehrenden und beleben⸗ 
den Inhalts wegen, in keinem Hauße fehlen follte. 
Nur Driginalbeiträge von Männern wie: Buͤlau, 
Wiittermeier, Jordan, v. Rotted, €. 6. v, Waͤchter, 
Mohl, Geinr. zſchokke u. f. m. zieren das Staats-Rerifon. 
Sede Buchhandlung Deutfhlands u. ſ. w. hat bas 
Staats-Lexikon vorrächig, und führt jede eingehende 
Beſtellung fogleich aus. £ 
Altona, im November 1840, - 


Joh. Fr. Hammeric. 
Zu Aufträgen empfehlen ſich 


Grau’fhe Buchhandlung in Bayreutb, 
G. 9. Grau in Hofund Wunfirdel. 


Sm Haufe E. Nr. 102 ift das mittlere Bogis entmeder 
getheilt oder im Ganzen fogleich zu vermiethen. 


SGrembene Anzeige 
Am 3. November. 

Sonne: Hd.Baron vn. Brantenbergstüttwig u. Baron v. Lütt- 
witz, Gutsb. v.Schlefien. Adermann u. Pfliche, Dr. med. v. Solo⸗ 
tburn. Kflte. Frieberich v. Reipzig, Friedel vo. Frankfurt a. M. Stranzk, 
Dffiziero. Ofen. Lierſch nebſi Familie, Gaſtgeberin; ri. Sölinerv. 
ann: HP. Pitel, Afm.v. Homburg. Keuß, Fa— 
britant v. Lengenfeld. Aibert, Maler; Stoß, Student d. Lübel. — 


‚E.Roß: HP. Herold, Rothaerbermeifter v.Gefrees. Hoffer, Odlsm. 


v.Rürnberg. Dauen, Kfm. v. Dresden. — töwe: HP. Semmler, 
Kaufm.v. Coburg. Kunreuther, Rabbiner v. Burgebrah. Sturm, 
Butsb. 9. Wulleröberg. — Anker: HP. Becker, Prie.; Klipche, 
Mevizinalrath v. Wien. Kflte. Hoffmann v.Afchaffenburg, Bed v. 
Frantfurta.M. Glarner. nebſt Bruder, Bärbermeifter v. Kirchenla⸗ 
mis, — Traube: N9&476. Fabrit. Stren? v. Rürnberg, Pflaum re. 
Weißenburg. Schmauß, feinwandhändler v. Vichtach. Binkelmeyer, 
besgl. v. Weißenburg. — Krone: H9.Gofmann, Hanbelem. D. 
FSrommersbadh. Wolfram, Zimmermeifter d. Ramſenthal. — ®. 
Lamm: Schneider, Künfler v. Gafendorf.— R. Ochs: HN0O. Hau⸗ 
fen, Webermeiftero. Culmbach. Rachtmann, Fabr.v. Walbmünden. 
— König: Hp. Stamm, Geometerd. Steinfeld. -Budart, Zu: 
machermeifter v. Schwarzenbad. MWalbmann, besgl. dv. Preßath. — 
Bimmermann: Hölöite, Schriefer 0.Saugenborf, Büßlerv. Bam: 
berg, Brey v. Streitberg. — 


Rebasteur : Sur Burgen 


Bayreuther 3 eit u ng. 


Freitag 





Deutſchland. 

Münden, 1. Nevember. Das neueſte Regierungs⸗ 
latt bringt eine Bekanntmachung, „die Ergebniſſe der 
———— fänmtlichen Stadt», Markt» nnd Lands 
emeinden des Königreichs im Jahr 184%” beiri,jend. — 
er Königl. franzöfliche General und Deputirte Graf Ana⸗ 
sie von Montesgion hat nach kurzem Aufenthalt in unfrer 
Stadt feine Reife nach Paris fortgeſetzt. — Ge, Maj. der 
tönig hat geruht, den Appellationsrath in Aſchaffenburg, 
Hand Garl Freiherrn v. Thüngen, zum Oberapprllationds 
erichtsrath zu befördern. — 

München, 2. November. Ge. Mai. ber König has 
en ben Regierungebireftor in Würzburg, Frhrn. v. Strauß, 
um Königlichen Minifterialtommiffair für die dafige Unis 
verfität ernannt, und bie gleiche Funktion für die Univer⸗ 
—— dem Regierungsdireftor in Ansbach, Huſſel, 

gen. — 

Berlin, 31. October. Geit einigen Tagen fungirt 
chon der Generalabjutant und Chef der General + Drdends 
Sommifften von Thile I. (nicht von Thile II., wie es 
rüher hieß) in der Eigenfchaft eines Premier Minifters, 
o daß berfelbe num allein dem Monarchen den Vortrag zu 
alten hat. Diefe hohe Stelle hatte bisher der Staates 
ind meifter Graf v. Lottum befleibet, meldyer fle 
ndeffen feines vorgerücten Alters halber num abgegeben 
jat. Jedoch ſteht leßterer noch der Staatöbuchhalterei und 
ver Verwaltung bed Staatsſchatzes umd der Münzen als 


vor, — 
wi Elberfelder Zeitung fchreibt aus Berlin vom 29. 
Ietober: Man meldete von Mainz, daß die daſige Bürgers 
chaft die Anweiſung erhalten habe, ſich auf längere Zeit 
nit den ihren Häuslichkeiten nöthigen Borräthen zu vers 
ehen. Folgen dieſer Nachricht waren die Reifen der kom⸗ 
nanbirenden Generale v. Thiele Il. und v. Grolmann. Nach 
eendeter Gomferenz reiste erſterer in der Nacht nach Koblenz 
b. Der General v. Grolmann wurde zur felbigen Zeit 
nit einer befondern Miffion beauftragt, und der 
Imftand, daß ihm der bei ber Militair» Eommifflon des 
eutfchen Bundes angeftelt geweſene Oberſt v. Radowiz 
eigegeben worden ift, ließ feinen Zweifel, daß feine Sem 
ung in Beziehung zu den von dem deut ſchen Bunde 
m Allgemeinen unter gewiffen Umſtänden beſchloſſenen 
Naßregeln ſteht. Diefe Borgänge und dad Gerücht von 
Nobilmachung des fiebenten und achten Armee⸗Corps bes 


faſt ale Ge .—_ 
— Unſere rheiniſchen Deputirten, 


J 


i muther 
Köln, 1. November. 
le Oo see 3a ade Diet 

um zu 
sicht zu fagen, welchen Eindrud diefe große und wahrhaft 
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majeftärtfche Feier anf einen Jeglichen gemacht, der das 
Glück hatte, daran Theif zu mehmen. Einer überbietet 
den Andern in ber Bewunderung und Beſchreibung bes Fe⸗ 
led; nur darin find Alle einftimmig, daß fie in Fricbrich 
Wilhelm IV. das Ideal eined Monarchen gefehen haben. 
Hieran fnüpft ſich natürlich mehr ald eine Hoffnung für 
die Zufunft, infonderheit die, daß unfre erzbifchöfliche Ans 
gelegenheit aldbald zur allgemeinen Zufriedenheit werbe ers 
ledigt werben. Höchſt wahrſcheinlich wird der Prälat auf 
Anrathen des Papfled einwilligen, daß ihm ein Coadjutor 
zur Berwaltung der Diöceje gewählt werde, wobei er nach 
den Ganoned der Kirche ganz in feinem Mechte bleiben 
würde. "Nicht fo glaubwürdig if dad Gerücht, weldes 
ſchon die Candidaten für bie bezeichnet und unter dies 
fen den hierallgemein geachteten Präfes Seminarü als eine 
auch dem Herrn Erzbifchofe persona grata nennt. — 
(Erffr. Jon.) 

Mien, 30, October. Geſtern angelangte Nachrich⸗ 
ten, welche offizielle Berichte and Syrien bringen, zeigen 
die Erfolge der Erpebition im einem Umfange, der jebe Er⸗ 
wartung übertrifft. Am 10ten Nachmittags griff Commo⸗ 
bore Rapier bad Gros der egyptifchen Armee, das ſich une 
ter Osman Paſcha, Haſſan Paſcha und Ibrahim Pafcha 
unweit Beyruf roncentrirt hatte, mit acht türfifchen Bas 
taillonen und den Gebirgsvöifern unter dem Neffen Emir 
Beſchirs an; Abends um 10 Uhr waren die egyptifchen 
Truppen in voller Flucht, und liegen 22 Gefhüge und die 
Fahne Ibrahims auf dem Plate. 1800 Gefangene fielen 
in bie Hände der Sieger, bie Audreißer nicht gerechnet, 
die ſich nach allen Richtungen zerfireuen. Diefer Sie 
wurde ausfchließlic; von tärfifchen Truppen und ben fy 
fchen Inſurgenten erfochten; außer dem Commodore Rapier, 
dem General Jochmus und einem öfterreichiichen Offizier, 
Hrn. Dumont, war fein fremder Soldat dabei. Das Vers 
dienft Selim Paſcha's, bed Befehlshabers der odmanifchen 
Truppen , fo wie bie Tapferkeit biefer legtern, kann nicht 
genug anerfannt werben. Nie ift ein unverdienter Nimbus 
fdymählicher zu Schanden geworden! — 

i Italien 

Neapel, 24. October. Die Rauchwolke, welche feit _ 
zwei Monaten anhaltend aus dem Krater des Veſuvs her» 
vorquolmt, hat in biefen en bedeutend zugenommen ; 
auch find im dem Innern ber dem letten Ausbruch 
Aufang des Jahre 1839 entftandenen trichterförmigen Deff⸗ 
mung, beten oberer Umfang etwa 500 Fuß im Durchmeſ⸗ 
fer hat und beinahe fpig nach unten zuläuft, große Ber 
änderungen vorgegangen; berfelbe war noch vor kurzem 
trotz der ringeum an den Seitenwänden offenen und dam⸗ 
pfenben Spalten ben Reugierigen bi auf den Grund, ber 
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geſchloſſen war, Noglih dleſer hat sh jetzt aber in ei⸗ 
nem Umfange von etwa 40 Fuß geöffnet und der Trichter 


fängt an, ſich nach und nach mit glühenden Maſſen, "die, 


durd die Gewalt des Feuers emporgehoben werden, zu 
fülen. Wie lange Zeit es braucht, bis der Trichter fich 
angefült hat, fo daß es zu einem Ausbruch fommt, ber 
. dom unten ſichtbar ift, läßt ſich nicht beſtimmen, allein daß 
das über ſturz oder lang geichehen muß, ift fein Zweifel. 
Auf jeden Fall it zu wünfhen, daß die durch einige leichte 
Erberjchütterungen verfpürten unterirbifchen Revglutionen 
ſſch durch diefen ihnen angewiefenen Canal Luft machen 
mögen. — 
‘ Spanien 

Madrid, 23. October. Wie man nachträglidy ers 
fährt, bat die Königin Chriſtine ihren Entſchluß abzudan⸗ 
ken nicht fo leicht und fo plötzlich gefaßt, als ed mad) dent 
halb anitlichen Berichten ſchien. Sie foll vielmehr noch in 
der legten Zeit mit dem Gedanken umgegangen feyn, fi 
mit ben ihr gebliebenen treuen Garden nach Pampluna oder 
font in eine Feſtung zu werfen, wenn fie nur ein Schiff 
zur Verfügung gehabt. hätte, Auch erzählt man von einem 
heftigen Auftritt zwifchen ihr und Eſpartero. Erbittert 
über fein ungalantes Betragen foll fle zu ihm gefagt haben: 
„Du haft doch did) über mich nicht zu beflagen, daß du fo 
mit mir verfährit.. Ich habe dich nad) und nadı zum Gras 
fen v. Luchana, zum Herzog v. Victoria und Morella und 
Grande von Spanien gemadıt, Das Einzige, was id} 
aus dir nicht maden fonnte, war ein Gaballero.’ Der 
Abſchied der Königin von ihren Töchtern fol äußerſt rühs 
rend gewefen feyn. Am Abend vor der Trennung fagte fle 
ihnen beim Zubettgehen, daß fle am andern Tag abreifen,. 
und fie einige Zeit nicht fehen werde. Alsbald bradıen Mut⸗ 
ter und Töchter in Echludyzen aus, Marie Chriſtine ber 
merkte, der Zuſtand ihrer Geſundheit mache eine Luftverän⸗ 
derung für fie noihwendig. Wolle ihr, daß eure Mutter 
ſterbe? ſetzte ſie hinzu. Die beiden Kinder antworteten 
nit, hingen aber an dem Hals und dem Mund der Muts 
ter. Diefe nahm dann die junge Jfabelle in ihre Arıne, ers 
theilte ihr einige ihrem Alter gemäße Rathſchläge, naments 
lich daß fie nie der Opfer vergeffen foßte, welche ihre Uns 
terthanen für fie gebracht hätten. Als die Königin-Mutter 
ſich endlich losriß, rief,die Feine Infantin:_ Mutter, wir 
ehen mit dir, wir können nicht allein bleiben. Und wann 
ommſt du denn zurüd, daß wir dich wiederſehen ? Bei dies 
fer Frage befam Marie Chriftine eine Ohnmadıt. Am Morr 
gen Fonute fie dem Verlangen nicht widerftehen, noc) einen 
Echeideblid auf ihre Kınder zu werfen. - Weden wollte fie 
diefelben nicht, aber fie betrachtete fie lange uud fagte: 
„Mögen Gott und bie Spanier,eud).glüdlich machen. Habt 
eure Mutter immer lieb, wie fie euch lich hat.“ Ihre Thrä⸗ 
nen floffen noch, als fle durch die ehrerbietig umſtehende 
Menge bindurd) fuhr und das Schiff beitieg, Vor drei 
Tagen hat nun auch die junge Königin mit ıhrem Gefolge 
Balencia verlaffen. Ihr, Auszug glich einem Triumph, Bis 
vas erfülten die Luft. Auch unterwegs wurden ihr Feſte 


tains ber Garden. befleiden wird, 


Ir 
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bereitet. Doch IE das'eitel Schein Die wirtliche Macht 
des Konigthums iſt jetzt in der Perfon des Herzogs v. Vic⸗ 


oria vereinigt — zumal wenn feine Gemahlin 5* die 
eneralcapi⸗ 


Stelle der Gamareras Mayor und er bie eines 
Nur mit den Juntas 
wird er noch ein Wort zu reden haben. — 

Ein Gorrefpondent der Times, Ihreibt aus Nidmes 
d. d. 22. Octobers. „Ich hatte Gelegenheit .; die vormalige 
Königin + Regentin von Spanien, auf einen Blick zu ſehen. 
Das leptemal ‚hatte ich Marie Chriſtinen in den Caſcine 
zu Florenz geſehen, im September 1820, wo ſie zu; ihrer 
Hochzeit nach Madrid reiste. Damals war ſie ein ſchlau⸗ 
tes, ſchönes junges Weib. Eilf Jahre fund ſeitdem ver» 
floffen, und wiewohl noch immer friſch und anziehend, ‚hat 
fie doch ein Embonpoint gewonnen, das dem europäifchem 
Geſchmack vielleicht nicht gang zuſagt. Im übrigen ift fle 
jegt gerade noch fo heiteren Gemüths und- degagirten Des 
ſens wie vor eilf-Jahren. Es iſt dieſelbe aufrichtige , rück⸗ 
haltloſe Reapolitanerin mit den lachenden Augen und dem 
eifrigen Streben zu gefallen, wie damals im fhönen Flo⸗ 
renz, und vieleicht hat ihr bie Zeit noch einige Reize zuges 
legt. Chriftine war von einer Ehrendame,, einem Adjı 
tanten und einem Stabsoffizier begleitet. Auch ein. feiller 
Almofenier mit dem Ausdruck felbitzufriedener Unwiſſenheit 
auf dem baus baͤckigen Angeſicht war im Gefolge Ihrer Maj., 
aber Se. Hochwürden hat es für gut, befunden „ die gefal⸗ 
lene Größe zu verlaffen, und reist morgen nach Lyon. Die 
Ankunft einer fo ichöuen und vornehmen. Dame feste alle 
Maullaffen der Hotels in Bewegung, aber num fle fort iſt, 
laſſen fie ihren frecheu Zungen den Zügel ſchießen. Die Tage 
der Ritrerlichfeit ſind, in Frankreich wenigſtens, vorüber. 
Ehriftinensd anfängliher Pan .war, nady Paris gu gehen, 
aber fie kam bald davon zurück.“ — 

N Frankreich. 

Paris, 31. October, Die Schlußphraſe m Mar 
ſchali Soult's Tagsbefehl an die Armee fchein? dazu bes 
flimmt, eine etwaige Unzufriedenbeit der Truppen über bie 
Bildung eined Friedensminiſteriums zu befünftigen. Die 
Antecedengen des Herrn Spult geben diefem großen Ein⸗ 
fluß bei dem Heer; bei feiner gewichtigen Stimme wird 
jedes Murren verſtummen. Zudem fpricht ber Marjchall 
in feinem Tagsbefehl auch von feiner Strenge; dieſe ift bes 
kannt; fie in fchonungslod, aber gerecht, und achtet die 
Rechte eines Jeden. Marfchall Soult it ungeachter des 
hoben Alters, in welchem er fteht (er ift bereüüs über das 
75ſte Lebensjahr hinaus), fehr chätig. Jeden ‚Morgen 
fteht er fhon vor 5 Uhr auf, und um 6 Uhr müſſen ſeine 
Bürenuchefs bereit ſeyn, ihm ihre ſammtlichen Berichte und 
dad Refultat ihrer Arbeiten vorzulegen. Marihal Soskt, 
died wird allgemein anerfannt, ift ber einzige, welcher in 
diefem Augendlicke das Kriegeportefeuille mit Erfolg über 
nehmen kann, derieinzige, welcher in der Arınee dem Eins 
drucke der Bildung eines Friedensminifteriumd die Wage 
hält. — Einige Journale fprechen diefen Morgen davon, 
es befiche das Projeft, die Kammeru aufzuloͤſen. — 
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Das „Journal bed Debats‘' verfünbigt diefen Morgen, 
Graf Mole habe dem gegenwärtigen Minifterium laut und 
offen feine Unterflügpng zugefagt. Diefe Erklärung ift ber 
deutiam und, um fo auffallender, als es gerade die Mitglier 
der ded Kabinets vom 30: October find, welche das vom 
Grafen Mole präfidirte Miniiterium vom 15. April geftürzt 
hatten. Jenes Hauptorgan ber fonfervativen Partei ruft 
alle gemäßigten Männer der Kammer zur Interflügung der 
neuen Adminiftration auf; denn die Nuance ded Hri. 
Thiers fey im Kabinette nicht mehr möglich; wenn die Con⸗ 
fervativen geſtürzt würden, werde Frankreich in Anardhie 
gerathen. Dagegen werben von der Linfen her Stimmen 
laut, welche behaupten: Die Meinung des Hrn Thierd 
ſey nicht mehr vorgerüdt genug, als daß fie wieder zum 
Befige der Gewalt gelangen könnte; von nun an ſey ed 

die „reine Linke““, welche in den Befig ber Gewalt fomuren 
müffe, fobald die Gonferwativen ihre Ohnmacht erprobt 
haben würden. — 

Wir fönnen heute verſichern, daß bis jegt nicht die Rede 

davon war, die Translation der ſterblichen Ueberreite Nas 
poleon’d nach Paris bis zum 5. Mai zu vertagen. Das 
neue Miniſterium wird jedod) diefe Geremonie von allem 
übertriebenen Pomp entfleiden, welcher dem öffentlichen 
Enthuſiasmus in einem verberblichen Grad erhigen fönnte, 

Die Mitglieder des neuen Kabinets nahmen geftern Bes 
fig von den Hoteld ihrer Minijterien. — 

Geſtern Abend durchzogen fo zahlreiche Patrouillen die 
verfchiedenen Quartiere, daß um 10 Uhr in dem belebteſten 
Straßen viele Läden gefchloffen wurden. Die Ruhe der 
Stabt wurde indeffen auf feinem Punkte geſtört. — 

Straßburg, 31. October. Geitern langte hier die 
telegraphifche Nachricht an, daß bad neue Minifterium 
Fonflitwirt fey. Sie wurde aber erſt fpät in der Nacht bes 
kannt. Der Präfeft hatte Sorge biefelbe bis nad) dem 
Thorfchluß und der Polizeiſtunde zu verheimlihen. Das 
durch wurde der plöglicy unangenehme Eindruck, den dies 
fer Miniftermechiel an größeren Sammlungsplägen, wie 
in Caſinos, Cafées und Brauereien auf den turbulenlen 
Theil der Bevölkerung hätte hervorbringen können, ges 
dämpft. Was noch befonders dazu beiträgt, die Aufres 
gung, wenigſtens in hiefiger Gegend zu beſchwichtigen, ift 

ber Umftand, dad Humann ber neuen Gombination anges 
hört. Er iſt hier nicht allein feiner unbeftrittenen Talente 
halber als Finanzmann, fondern aud wegen feined Pris 
ratcharafters ſehr gefchägt und fteht im Ruf einer volfoms 
menen Rechtlichkeit. Soult hat, wenigſtens in der Armee, 
bedeutenden Anhang, allein Niemand hat Vertrauen in 
feine adminiſtrativen Grundfäge, die dem Vorwurf des 
Strebens nad) perjönlichem Vortheil ausgefegt find. Gui⸗ 
zot ift der eigentliche Schredensbote künftiger Ereigniffe. 
Sein heftiger Charakter, feine politifchen Vorgänge, na⸗ 
mentlich fein Benehmen in den legten Tagen der Kaiferzeit, 
fein Auftreten ald Miniſter des Widerftandes, fein Eintritt 
in die Eoalition und fein plöglicher Abfall von derſelben, 
"eine -batvige Wiederausfehnung mie Mole, beweijen zur 


Genüge, was von bemfelbe im gegenwärtigen Augenblick 
zu erwarten ſey. Man it im vorand überzeugt, daß alle 
feine Collegen durch ihn in ein hartmädigeres Syſtem ber 
Reaktion fortgeriffen werden, und macht ſich auf einen ern» 
ften Kampf ſowohl in ald außer der Kammer gefaßt. Die 
Oppoſition, durch die Verwaltung Thiers' augenblidlich 
vernichtet, wird, durch die abtretenden Minifter verftärft, 
fräftiger wieder aufleben. Was man Thiers verziehen 
hätte, wird man feinen Nachfolgern gewiß nicht zu gut hals 
ten, Mit Einem Wort der®efammteindrud, welchen das 
neue Minifterium hervorbringt, weit entfernt die Beforg» 
niffe für die nächte Zufunft zu befeitigen, erfüllt im Ges 
entheil die meiſten Gemüther mit finftera Vorbildern der 
— Es iſt jedoch nicht zu laͤugnen, daß diejenigen 
Claſſen, welche die Erhaltung des Friedens um allen Preis 
wũnſchen und bereit ſind demſelben alle Opfer zu bringen, 
auf das neue Kabinet einige Hoffnung bauen und dasſelbe 
für lebensfaͤhig halten. — 
Großbrittanien. 

London, 28. October. Man ſchreibt und aus Paris: 
„Sie werden gern vernehmen, was Sr. Maj. Ludwig Phis 
lipps eigentliche Unfichten über die jegige Krifis find. Bald - 
nad} dem Mordverſuche Darmes’ äußerte der König gegen 
einen hochſtehenden Mann: „„Ich fühle, früher oder fräs 
ter kann ich von der Kugel eines Meuchelmoͤrders fallenz 
aber diefe Betrachtung foll mich, fo lange ich noch Iche, 
nicht abhalten das zu than, was ich nach meiner reblichen 
Ueberzeugung ald meine Pflicht gegen mein Baterland ers 
fannt habe. So lange ich lebe, werd’ ich, deſſen jenen 
Sie verſichert, ale meine Kräfte anftrengen, daß der 
Friede Europa's nicht geftört werde.” Auf die Aechtheit 
diefer Yeußerung Ludwig Philipps dürfen Sie fid) vollfoms 
men verlaſſen.“ Unſer Gorreipondent fügt bei: „Die Fries 
benspartei in den Kammern gewinnt Terrain. Einer ber 
wütheudftien Schreier um Krieg & tout prix unter den Des 
putirten antwortete diefer Tage auf die Frage, was ervon 
ber jegigem Kriſis denke, mit gorniger Miene: „„Ces bE- 
tes sont toutes & la paix.“* (Diefe Thiere find alle für 
ben Frieden. — 

—re U — 
Anzeigen. 

So eben iſt bei Heinrich Franke in Leipzig er— 
ſchienen und in allen Buchhandlungen (in Bayreuth in ber 
Grau’fhen Buchhandlung und bri G. 9. Grau in Dof 
und Wunfiedet) zu habın: r 

Der erfahrene Mahnbrieffteller 


oder j 
Anleitung und Abfaffung aler Arten von Mahubriefen in 
verſchiedenen Verhältniffen des Lebens, mit befonderer Bes 
rüdfihtigung auf dew Stand der Handwerker und forgfäls 
tiger Vermeidung aller Injurien. 
Nebit einem Wörterbucde 
der Üblichften, im diefer Art von Prozeßſachen vorkommen 
den juriftifchen Ausdrüde von Dr. E. 9, Bausr, Preis 
‚gebeftet 45 fr. 


° 
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Sn der Buchrer'fcen Buchhandlung in Baprentb ift 


u baben: 7 
! Tauſend und Eine Naht. Mrabiidhe Erzählun⸗ 
en. Deutid von A. König. 24 Bändchen mit 24 


Stahlficen a 14 fr. pr. Bochen. 
Das Haupt-Lager 


dieser 

anerkannt vorzüglichften Fabrik 
ist mir auf hiesigem Platze allein 
übertragen und verkaufe en gros 
& en detail zu den sehr 

P „, Preisen von 9 kr. bis 1 fl. 12 kr. 
die Karte mit Halter. Eine die- 
ser ächten Stahlfedern lässt sich 
(Hamburg) Wochen lang gebrauchen, Anwei- 


? 





ern 
(London) 


es d bat Prei ichniss 

J. Schuberth % Co. eb: ich unentgeldlich aus. 
Dieſe Fabrik erften Ranges 

hat sich, als die de u und vorzüglichste in Eu- 


ropa , einen allgemeinen Ruf erworben. Nachstehende 
Sorten, in höchster Vollkommenheit, für jede Hand und 
Schriftart, übertreffen alle bisher bekannten Federn; es 
kostet d, Dutz. mit Halter: 


Beste calligraphic Feder, für gewöhnliche Schrift . 
Feine Schulschreibfeder , (mittelgespitzt) A 
Feine Damenfeder , zur Klein. und Schönschrift . . 36 kr. 
Superfeine Lordfeder, broneirt oder &Silberstahl, (mittelge- 
spitzt). Beide Sorten, zum Schönschreiben, übertreflen 

die Federposen an Elastieität beiweiten . . . . 36 kr. 
eder, fein gespitzt, zum Schön - und Schnell- 

“ schreiben . 2»... Par Se a DE —— 45 kr. 
Kuiserfeder,, die Vollkommene, doppelt geschliffen, mittel- 
— — Pe er a a N ar 54 kr. 

er Riesenfeder,, zu grösserer Prachtschrift, leistet 

R das Vierfache anderer Federn „die Karte. . 1fl, 12 kr. 
Notenfeder , für Musiker; auch zur Schrift für schwere Hände 
54 kr, 


Musterkarte vorzüglicher Stahlfedern. 13 verschiedene Sor- i 


ten; passend für alle grössere und kleinere Schrift, mit 

SHalten © oe vo 2 2 2 0 0.0 0.2. 0... 54 kr. 

Ordinaire wohlfeile, jegoch sehr brauchbare Federn, das 
Gross von 144 Stück in einer Schachtel zu nur 1fl. 8kr. und 
die Karte von ® bis 18 kr., sind ebenfalls einzig und allein 
ächt zu bekommen in der Haupt-Niederlage von 


Buchnersche Buchhandlung. 


Louife Drerel aud Nürnberg, 
bezieht die Meffe mit einem reich affortirten Lager von Putz⸗, 
Mode » und Balanterie » Waaren, verbunden mit allen Arten 
vollenbeter und angefangener Stidrreien, fo wie auch mit als 
ten zu Stidereien nöthigen Gegenftänden. Ihr Logis befine 
det fich wieder im Semmelmann’fhen Haufe neben ber 
Sälof- Apotheke. 
Reffource 

Sonntag den 8. November: Theater. Aufang halb 7 
Uhr. Es wird wiederholt erinnert, daß einheimifhen Nicht» 
mitgliebern ber Zutritt nicht geftattet iſt. 

Bayreuth, ben 6. Movember 1840. 

Die Vorſteher. 





Im Berlage der Beh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


Zwel Gopitalicn, von resp. 1500 fl. und 500 fl; welche 
auf einem Haufe im der hiefigen Stadt hopothekariſch ver- 
ſichert find, kinmen von dem Befiger derfeiben gegen banre 
Vergltung diefer Summen fogleich jegt oder binnen 5 Re» 
naten cedirt werben. Nähere Auskunft im Zeitungs: Comtoit. 


Es fteht ein Pianoforte zu vermiethen. Wo? fagt bie 
Erpedition diefes Blattes. - 


In Ne. 435 ift ein gutes Fortepiano zu vermiethen — 
oder auch zu verkaufen. 


Am Rennweg Nr. 234 iſt auf Martini oder Lichtmeß ein 
Quartier, beftehend in einer Stube, Laden, Altof, Stuben» 
kammer, Kühe, Keller, Wafhhaus, großem Boden, Dolz- 
lege ıc. zu vermiethen. 

In demfelben Haufe ift ferner ein kleines Quartier auf 
Martini oder kLichtmeß von einer Stube und Bodrnfammer 
für eine einzige Perfon zu vermiethen, " 


E.Nr. 502 neben dem K. Landgerichte iſt bie untere Etagr, 
beftehend in A heigbaren Zimmern und allen Bequemlicpkeiten 
ſogleich oder auf Lichtmeß zu vermiethen. 


— —— — — — — — — — 
In der Erlanger Straße E. Nr. 421 iſt die mittlere Etage 
enttweder getheilt oder im Ganzen, mit allen Bequemlichkeiten 
verfehen, auf das Ziel Lichtmeß 1843 zu vermietben. 


Bet der taufend dreihufidert fieben und adhtzigften Zie- 
hung der Königlich Bayeriſchen Zahlen = Lotterie zu Wänden 
berausgelommene Nummern: 

48. 4. . 11, 61. 


Die 1388ſte Ziehung wird den 5. December, und inzwie 
fhen die 1008te Regensburger Ziehung den 12. Nevemder, 
und die 347fle Nürnberger Ziehung ben 24. November 1840 
vor fich geben. 


Fremden⸗Anzeige. 
Am 4. Rovember. 

Sonne: M69. v. Gaconier, Rentierz Rivals Proprietairn. Rec- 
thentirchen. Techſel, Kunſtgaͤrtner v. Münden. Hornsberg, Gutsb. 
v. Inebruck. Mauerer, Priv.v. Fuͤrzburg. Kreßmaier, Ingenieurv. 
Dresden. Staudinger, Apotheker v. Ansbach. Blakwill, Rentierv. 
Vork. Aflte. Braun v. Hersfeld, Kauvark v. Rürnberg, Haußmann 
v. Stutigart. — W. Mann: Hp. Kflte. Kammeyer v. Bremen, 
Woif v. Mainz. Ziegler, Stadtſchreiber v. Waldſaſſen. Hechſel, Kor: 
amta aktuar v. Horlachen. l, Pfarrverwefer v, Pegnit. er, 
Holzbänbler v. Fronach. — &.Rof: HH. Kfite. keucht v. Befrees, 
Hoffmann en: Beitler, Seifenfiedermeifter v. 6 
— Ehmer . v. Schend, Acceſſiſt v. Regensburg. Berner neb 

amilie, Pfarrer d. Eitersborf. Schmidt, Rechrsproftitant v. Sys· 

ing. — Anker: HH. Bödel, Afım.v. Eiberfeld. Yabr. Brobmer: 
telv, Brand, Kaftner v. Dörflas,. — Traube: HP. Bind, Wirt 
v. Rürn Braun, Hopfenhdir.v. Hobenftabt. Künftier, Hbism. 
v.BWindsheim. Königshöhner, Tuchmachermeiſter d. Bloß. — Ar 
ler: Hr. Blod, Kfm. v. Floß. — Krone: H9.Barban, Hölsm. 
v. Rrantenthat, Leifk, Note. u. lxabeng. Grau, Bäder v.Beirnit. 
— R.Roß: Hd. Schoͤnhof, Kfm. v.Altentundftodbt. Buber, Gras 
dent v. Hof. Werl, Bädermeifterv. Waiſchenfeld. — R.OchE: Bol: 
las, Bader v. Culmbach. — Schneider: Mariadyır, Hbläm. v. 
Kundl. — Kbnig: Klarner, Hdlam. v. Kirdyenlamig. Burdart, 
Zuhmadermeiftern. Schwarzenbach. — Bimmermannı: Bleifh« 
mann, Hbism. v. Altentundftadt, — 


Rebacteur: Garl Burgen 


Bayreuther Zeitung. 


Sonnabend 





— Deutfhlandb 

Münden, 1. November. Am 29. October, Mor⸗ 
end 2 Uhr, farb dahier nach einem Krankenlager von 6 
Tagen an einer Herzkrankheit der Herzogl. Leuchtenbergiſche 
labinetörath Dr. Meinel, einer der erften hiefigen Ans 
oalte; feine gründliche jurififche Gelehrſamkeit, feine ums 
affende Weltbildung, fo wie fein ehrenwerther rechtlicher 
sharafter laſſen feinen Verluſt ſelbſt in den höchften Kreifen 
er Geſellſchaft algemein fühlen und betrauern,. Er ftarb 
m 6lften Jahre feines Lebens. — 

Berlin, 30. October. Die —— hat ſich in das 
Werk der Freude mifchen wollen, es iſt ihr aber nicht ger 
ungen. Bn dem neu erbauten Renaiffances Saal, wo fich 
etzt die loſtbare Gewerkdausftelung befindet, war in vers 
jangener Nacht Feuer angelegt worden. Man beabfidy 
igte Kine Erplofion. Ein Stud Holz; war mit Pulver ges 
ult und ein Zünder daran befeflige worden. Diefer vers 
öjchte glüclicyerweile und die andgeftellten Wachen ent 
»eckten alle. Wahrſcheinlich wollten die Branbftifter den 
rien Schreden benugen und ſich mit reicher Beute belar 
von. Richt nur die koſtbare Ausſtellung der Goldſchmiede, 
ondern auch die der einzelnen Gewerke ift reich; fo befindet 
Ich an ben Attributen der Maurer für nahe an 1500 Thir. 
Zilberwerth. CDüffeld. 319.) 

Berlin, 2. November. Die Audbebungen find dies 
en Herbſt befonbers genaugenommen worden, wenn aud) die 
Rriegöreferve entlaſſen wurde, fo können ſchnell Gegen⸗ 
naßregeln ergriffen werden, daß an eine Ueberrumpelung 
ticht zu denfen if. — 

Diefer Tage hatte Se. Maj. einen Krankheitsanfall, 
8 wurde ber Feibarzt nad) Potsdam berufen, bald kam je⸗ 
‚ch die erfreuliche Kunde, ber Anfall fey ohne weitere 
Rachtheile vorüber und eine Folge ber Anftrengung letzter 
jeit geweien. — 

Köln, 31. October. (Frkf. Journ.) Dem biefigen 
Racslichterfabrifanten &. Weber ift auf ein, von ihm 
n Ce, Moj. den König gerichteted Immediatgefuch um 
jurüdfendung unſeres Erzbifchofd nachflehender Ober» Präs 
bialerlaß gugegangen, ber vor der Hand jebe Ausficht auf 
ie Rucklehr des Prälaten abfchneiden dürfte: „Des Kir 
igs Majeftät haben mir mittelft allerhöchſter Kabinets ordre 


om 20ften d. Mis. zu befehlen geruht, Ew. Wohlgeboren 


uf das Immediatgeſuch vom Iiten v. Mid. wegen Rüds 
‚hr des Herrn Erzbiſchofs Frhin. v. Drofte Vifchering in 
ie Erzdioͤceſe Köln, zu eröffnen: „„Daß bei der Ber- 
hiebenheit der Verhältniffe der Hrn. Erzbifböfe von Köln 
nd Pofen beide einer ganz verfchiedenen Beurtheilung uns 
rliegen müffen, indem e6 bei legterem nur darauf anges 
ymmen fey, dieſe Angelegenheit im Sinne Sr. Mai. des 
ochfeligen Königs fortzufegen und zu beendigen. Diefes 


Nro0.267; 





7. November 1840. i 





fey bei dem Herrn Erzbifchofe Freiherrn von Droftefeinede 
wegs der Fall, und Fönnten deshalb bie für ihn ausgeſpro⸗ 
chenen MWünfche jegt nicht in Erfüllung gehen, vielmehr 
möüffe ruhig abgewartet werden, was fortgrfeßted Bemühen 
zur Ausgleichung der vorhandenen Mißſtände für Ne— 
fultate herbeiführen werde. Berlin, den 23. October 
31840.” — Der Oberpräffdent ber Rheinprovinz, Bor 
delſchwingh.“ — 

“Frankfurt, 4.November. Das, Journal be Franc 
fort” bringe nachftehende Nachrichten, welche aus Eon» 
ſtantinopel anf außerordenttihem Wege in Wien am 
30. October eingetroffen waren, und bemerkt: daß es 
Gründe hat, biefe Nachrichten für völlig genau zu halten. 
„Die allüirten Truppen griffen Beirut am 9. (October) an, 
und einige Ganonenfhüffe, welche von den Schiffen aus auf 
die Stadt abgefeuert wurden, reichten hin, die Räumung 
ded Platzes und die Einnahme beffelben zu bewirfen. Sor 
liman Paſcha, bis bahin Herr Beirut’d, wurde genöthigt, 
bie Flucht zu ergreifen; er zog ſich in füdlicher Richtung 
rüd. Die türfifhen Truppennahmen alsbald 
Befis von Beirut. Die Einnahme diefer Stadt macht 
von nun an das Lager’ von Tſchuniah überfläffig, und 


"wenn felbfl die vorgerüdte Jahreszeit, bie Flotte nöthigen 


würde, jene Meeresftriche zu verlaffen, fo würde die Dcs 
cupation von Beirut und Saiba hinreichend ſeyn, um Here 
bes Landes zu bleiben. - Die Allirten faßten, ald'fie vers 
nahmen, daß fih Ibrahim Pafcha mit 4000 M. Beirut nä⸗ 
here, den Entfchluß, ihmanzugreifen. Sofort warfen ſich 
3000 M. tärf, Truppen, welchen ſich eine Abtheitung der 
Alliirten und der bewaffneten Gebirgäbewohner anfchloß, 
mit dem Obriflen Hodges, dem Generalfonful Ihrer britt. 
Mai. zu Alerandrien an der Spige, mit foldjem Ungeftäm 
auf Ihrahim Paſcha, daß die Truppen dieſes letzteren in 
Die er Unordnung gebracht, zum Theil gerfprengt, zum 
Theil gefangen genommen wurden. Zwanzig Canonen fies 
len in die Gewalt der Sieger. Ibrahim Paſcha ret- 
tete fid, bloß von einigen Reitern begleitet; 
ba aber alle Sommunifationen abgefchnitten find und man 
alle Moßregeln zu Fräftiger Verfolgung deſſeiben getreffen, 


- fo zweifelt man daran, daß er entfommen fünne. Man 


traf Anflalten, Tripolis anzugreifen, und man fah deffen 
baldigen Fal voraus; ebenfo glaubt man, daß St. Jean 
d’Acre den Allüirten Bortheile darbiete, welche fle hoffen 
laffen, diefen Play mit leichter Mühe zu nehmen; es heißr, 
daß ſich unter der egyptiſchen Befagung viele kranke und 
kampfunfähige Leute befinden, und daß im Allgemeinen in 
biefer Stade eine ſolche Demoralifation und eine ſolche Ent⸗ 
muthigung herriche, daß bie @itabelle einem ernten Angriffe 
feinen langen Widerſtand entgegenfegen könne. Die egyp⸗ 
tischen Truppen haben große Solbrüdflände zu federn und 


% 


N‘ 


—— hemmt beit Ausbruch ihrer Unzufrie denheit. 
Das Beiſpiel des übrigen Theiles der Armee Ibrahim Pas 
ſcha's, welcher fo bald die Waffen geitredt hat, wird nicht 
verfehien, Eindruck auf die Beſatzung St. Jean d' Acre's 
zu machen. — Emir Befhir, Für des Libauons, 
kam, feinemgegebenen Worte ’ 
‚ner familie ın das Lager von Tſchuniah. Ads 
miral Stopford ließ ihn und deffen Familie in. zwei Dampfr 
booten nady Beirut führen, man fagte ihm die Sicherheit 
feiner Perfon und feiner Güter zu; Der neue Gouverneur 
Syriens hat bereits einen andern Fürſten des Libanons 
ernannt. Die Armee der Alliirten wird täglich durch bie 
fücytlinge und Ueberläufer des egyptiſchen Heeres ders 
ärft. Mach einer mäßigen Berechnung ſchätzt man Die 
Zahl der in den feitherigen Gefechten Gerallenen und Ders 
mwundeten unter den egyptildien Truppen auf20,000. Am 
Bord des Danipfbeored „Tahiri-Bahiri““, welches nad 
Gonflantinopel geſchickt worden, befinden ſich 120 egypti⸗ 
ſche Offiziere, melde. gefangen genommen wurden, ſowie 
aud) die Staubarte Jbrahim Paſcha's.“ — 
Fraufreich. 
Paris, 29. October. Geſtern Mittags fand eine 
- Zufammenfunft von Mitgliedern des Diplomatis 
{chen Corps im Hotel des Grafen Appony ſtatt. Es bes 
fanden fich unter ihnen der preußiſche, türfiiche und rulfis 
fche Geſandie, und verſchiedene Miniſter der leineren 
deutichen Höfe. Hr. v. Rothſchild war ebenfals zuges 
en. Graf Appouy hatte Morgens Depeſchen von jener 
Segierung erhalten. Nach dem „Univers“ fpricht man 
viel von einem deutſch gefhriebenen, in Paris angelang* 
ten Briefe Für Metternich's, in welchem er m 
den energijchften Auedrüden feine Indignation über die von 
Franfreidy feit dem Julivertrag. angenommene Stellung 
ausfprehe, und erfläre, daß die vier Mächte Frankreich 
feine Art von Goncejfion madyen würben, che ed feine Hals 
tung und Sprache, beſonders in Betreff der Drohungen 
des Propagandiemus, ändere. — Nach bem „Commerce“ 
hat Hr, Guizot darauf gedrungen, daß beinahe Die nams 
lichen Worte, die Hr. Thiers diftirte, in die Throms 
rede fommen, Wehrere Dütglieder des neuen Kabinets 
folen erflart haben, daß fie die Verantwortung für bie 
‚Kortifitation von Paris auf ſich zu nehmen Beden⸗ 
‚Ten tragen. — Die „Gajette“ fagt, fie habe der peuen 
Regieruug gegenüber nur einen Wahlſpruch; ber heiße: 
Allgemeines Borum und die Rheingrenzel dieß 
fey ihr Ulrimarum nad innen und außen, und der fürzejle 
Ausdruck des Nationalwunſches. — Die „Gazette wıll 
wiffen, Marſchall Soult habe Hru. Thiers die Kammers 
Präfidentfchaft angetragen, dieſer aber habe fie ausge— 
ſchlagen. — Durd) den Rücktritt der Hru. Pafiy und Dus 
faure hat das neue Kabiner eine entfhieden Fonjervas 
tive Farbe angenommen. — Die ſtenographiſche Paris 
fer Gorreipondenz jchreibt aus Paris vom 27, October: 
Je näher der Kammereröffnungstag heraurüdt, deſto nicht 
erheben ſich Zweifel über die NKefultate der erften Kammers 
ſizungen. Wäre Hr. Thiers Miniſter geblieben, fo hätte 
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gar: mitfeis ” 


a | a ee 
* fich wohl vorausſehen laſſen, "daß die Friedenspartei 


‚man im Ausland von einer gewiſſen 
‚Rüde bemerken will, fo 


niß auszubeuten wiffen und tropfenweiſe ihren au 


Bee (a1, » -4 Trail 


.. 


den - 
Eieg davon trüge. Nun hat fich aber das Blatt gewen⸗ 
bet: es tritt eine furchtbare Oppofition auf, und Männer 
wie Soult und Villemain find dem Stürme ſchwerlich ges 
wachſen. Freilich gibt Hr. Guizot den Ausſchlag, allein 
fobald er einmal fein Jawort gegeben haben wird, fo tritt 
auch gegen ihn eine Maffe von —*— auf. Die Lage 
der Dinge iſt nichts weniger als beruhigend, und wenn 
ee Meiſter⸗ 
irrt man dießmal. Die allge 
meine Stimmung. wird mit jedem Tage bes 
benNicher und durch Zeitgewinnuing laffen ſich feine 
ten Erfolge erwarten. Das „Journal des, Debats“ Gelb 
fuhr dießmal mit den Torten heraus: la couronne a re- 
fuse. Dan ftele fich die Parteiblätter nun vor, wie fle 
über dieß Befenntniß nun herfallen. Einige treiben es freis 
lich fo bunt, daß fle bei den gebildeten Lefern längft Feine 
Wirkung mehr hervorbringen, allein die gemäßigten Organe 
der Linken find ed, welche auch das geringfle Ein —— 
men Leſern zum Beſien geben. Sonderbar, daß hier jetzt 
ein Jeder dad. Bedenkliche der Zufände begreift, nyr die⸗ 
jenigen nicht, benen eigentlid) da® wahre Urrheil Darüber 
zufteht. Zu dem offen daliegenden Dingen kommen mun 


Nnoch die geheimen, denn es folen in diefer Beziehung bie 


einſtellen. 


ſchauderhafteſten Entdeckungen gemacht worden ſeyn. — 

Nach der „Gazette de France” will Hr. Guijot bie vom 

Hrn. Thiers ze. Amen von Paris wieber 
Münd). pol. 319). 

Paris, 31. October. Besen das Miniſterlum Soult⸗ 
Guizot bricht in der politiſchen Tagspreſſe ein, gewaltiger 
Sturm los. Ale und geſtern zugefommehen Pariſer Jours 
nale, wis Ausnahme des „Journal ded Debats““, welches 
ſchweigt, und ber „Preſſe““, die ihm ihre Unterftügung 
nicht förmlich zufagt, kündigen ihm -energifhe Oppofitien 
an. „Wir haben, ruft der fede „National, wir haben 
endlich das Winifterium der Allürten, das an Niederträch⸗ 
tigkeit Hru. Thiers noch übertreffen fol. Der Mann, der 
beauftragt if, wit dem Auslande zu forrefpondiren und 
den Glanz unferer Farben zu erhälten, diefer Mann heißt 
Guizor! Iſt diefer Name new für euch? Erinnern fich 
Narionalgarde und Volf noch ber Zeiten, ald die Straßen 
ber franzoͤſiſchen Hauptiladt überfhwenmmt waren mit Preus 
Ben und Panduren? Erinnert fidy die Armee der tiefen 
Munde von Waterloo? Wohlan, die Staatsangelegem 
heiten find jeßt demfelben Mann übertragen, der über ums 
fere Niederlage frohlodte, Und weld pajlendern Minifter 
fonnte man wählen, die Alüirten von 1840 zufrieden zw 
fielen, ald den, der den Alliirten im Jahr 1815 die Haud 
gereicht hat? Wenn ihr die Unterdrädung im Innern uud 
die Schande nad) außen wollt, fo ift Ouizot euer Mann.‘ 
Das „Cemmerce“ charakterifirt die Collegen Guizot's fols 
gendermaffen: „Außer Hrn. Guizot beitcht dad Kabinet 
nur aus abgenügten Männern. Der Marſchal Soult ift 
nichts ald ein alter Haudegen. Hr. Duchatel iſt der bloße 
Widerſchein feines Herrn and Meiſters Guizot, Hr. Martin 
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du Nord ift ein ehemaliger Generalprofurator ber Reaftios 
nen, den man an bie Spitze des Departemts der gerichtlis 
chen Berfolgungen ſtelltz die HH. Humann, Teſie, Dus 
perroͤ ſiud Hlöpe Arihängfel; Hr. Eunin Gridaine iſt nichts 
als eine Erinnerung an das Mole’fche Kabinet des Favo⸗ 
ritismus.“ Die „Gazette de France’ fieht Frankreichs 
Zufände im allertrübſten Licht. Wenn Thiers md Barrot, 
meint fle, wieder and Ruder fümen, fo fey dieß fo viel ale: 
Staatsbankerott, Anarchie, allgemeiner Krieg und end⸗ 
lid) die Zerſtüclung ern EEE, 
Telegraphifche Depeſchen. L Tonlon, 31. 
» 6 Uhr Abende, Alerandrien am 17ten. Der 
Generalfonful an den Minifter der andmwärtigen Angelegens 
heiten. Die Ereigniffe in Syrien find ernfter für Mehemed 
Ali gewotden. Beyrut ift vom den Anglo⸗Türken occupirt 
worden, Sie befeftigen Saida. Emir Befchir hat ſich 
ergeben. Er läßt die Suche Mehemed All's im Stich. Die 
Inſurreltion macht Fortſchritte auf dem Gebirg. Ibrahim 
Paſcha ſteht din Begriff, alle feine Streitkräfte zu concens 
triren. — i ee 
I. Toulon, 31. October, 54 Uhr Abends. Malta 
am 27ften. Der „„Eyclope”, ein Dampfboot von der eng» 
liſchen Flotte, if diefen Morgen von Eaida, von wo ed 
am, 2iften abgegangen, hier eingetroffen, Es hat den 
Emir Beſchir mit 15 Gliedern feiner Familie und 115 Pers 
fonen feines Gefolges,: welche ſich mach England begeben, 
an Bord, Der Eapitain des „Eyclope“ hat die Nachricht 
von der Erhebung faR'ded ganzen Gebirge (des Libanond) 


„beßdeiot, 7 
I "Bayonne, 1, November, - Die Königin und die 
Infantin find am 28ften in Madrib angekommen ; Eſpar⸗ 
teto war zu Pferde neben ihren Wagen. Der Ruf „es lebe 
die Königin!’ war wenig zahlreich, ber, Ruf’ „es lebe 
Eſpartero!“ fehr felten. — BEER —— 
Au der Borfe war heute die Meinung vorherrichend, ie 
verzweifelter die Angelegenheiten für Meheme Ali würden, 
deſto größer würben bie Chancen für die Erhaltung des 
Friedens. In Folge dieſer Anficht nahmen die franzöſiſchen 
Renten einen abermals merflicden Aufſchwung. — 
Alle —— des neuen Kabinets empfingen geſtern 
die Beamten ihrer reſpektiven Miniſterien. — 
Es verbreitet ſich das Gerücht, die Eröffnung der Kam⸗ 
wern ſolle neuerdings auf den 20. Nov, prorogirt werben, 
Diefen Morgen war dad Gerücht verbreitet, mehrere 
Regimenter der Iten Militairdivifien hätten den Befehl er» 
halten, ſich Paris zu nähern. — 


— — 

In der Nacht vom 29. zum 30. October iſt in Brüſſel 
ein furchtbares Feuer auf der Place Royale in einem Flü⸗ 
gel bed Gebäudes ausgebrochen, in dem der oberfte Milis 
tairgerichtähof feine Sigungen hält und das dem jeßigen 
Könige von Holland gehört. Nur die Mauern ſtehen noch 
von diefem Flügel. Radı Mitternacht bemerkte man das 
Feuer; Pompierd, Gensd’armen, Truppen eilten ſogleich 
herbei, doch fehlte es bald an Waſſer und man zitterte für 
bie angrängenden Hänfer, befonders für das Hotel Bris 


Sa. 291 fl. 36 fr. 


tannique. Gegenj1 lihr kam beffere Hülfe, und um 3 Uhr 
war das Feuer gelöſcht. Es fol durch ey in eined 
KRindermädchend entſtanden ſeyn, welches ein Licht hatte 
breimen laffen, während es jchlafen ging. — st 


Betfanntwmadung. 

Da die Verſammlung des hieſigen Local» Bibelverein«s 
wegen unverhergefehener Verhinderungen in der gewünfchten 
und erwarteten Weiſe nicht flattfinden Ponnte, und bei dem 
im Midhen-Schuthaufe vorgetragenen Rechenſchafts · Berichte 


‚nur wenige Dirglieder zugegen toaren, ſo bringen wir hiermit 


wenigftens einen kurzen Auszug aus jenem Berichte zur oͤſſent⸗ 
lichen Kenntnif, und wiederholen dabei unferen fchon in der 
Nachmittagspredigt am Meformationd » Hefte ausgeſprochenen 


waͤrmſten Dant für die dem Vereine bisher fo reichlich bewie⸗ 


fene Theitnahme und shätige Unterfiigung mit der Bitte, die ſe 
Theilnahme und Unterflügung auch ferner um ber guten. 
Sade willen fortbauern:zu laffen, da ja der Derein als 
ein wahres Bedürfniß für unfere Gemeinde all» 
gemein dnerfannt worden iſt. 

Der Verein hat in dem Beitraume vom 1. Mai 1859 bis 
31. October 1840 von 204 angefchafften Bibeln 195 fl. aus» 
gegeben, und zwar 142 ganz unentgeldlich, 40 gegen geringe 
Beiträge oder um fehr herabgefegten Preis, und 15 um. den 
vollen Einkaufspreis. Die Zahl der ordentlihen Mit- 
glieder wat im Jaht 4839: 131, im zer 1840: 83. Aus 
Berorbentlihe Mitglieber waren im erſten Jahre 106, 
im zweiten 36. — ' F 

Die Geldeinnahme betrug in dem genannten Zeitraume 
329 fl. 56 fr., naͤmlich: : 

277 fl. za&e. — pf. an Beiträgen von Mitgliedern, 
14 fl. 36 fr. 2 pf. an freiwilligen Beiträgen, 
. 37.59 tr. 2 pf. für Bibeln, , 


Sau. 329 fl. 5 0... - 
Die Geldausgake, betrug im Ganzen 291 fl. 36 tr., 
naͤmlich: 
265 fl, 20 kt. Abſchlags zahlung füt die angeſchafften Bio 
bein, welche zuſammen 351 fl. 20 fr. 
koſteten, s 
36 fl. 16 tre für Einfammlung der Beiträge, Drud 
“der Statuten und Verzeihniffe, ein er⸗ 
habenes Siegel, Fracht u, dgl. 


Es blieb alfo bei Abſchluß der Rechnung ein baarer Caffen= 
beftand von 38 fl. 20 Er. Jedoch hat der Verein eine Schuld 
von 96 fl. an den Gentrale Verein in Nürnberg noch abjutrar 


"gen, und wird flr das nächte Jaht bald neue Bibelbeſtellun⸗ 
“ gen machen müffen, da nur noch 9 Eremplare vorräthig find. 


Möge demnach unfere Bitte um fernere Theitnahme und Un— 


terſtuͤtzung ein freundliches Gehör finden, und ber Berein recht 


viele thätige Freunde und Weförderer behalten! — Fuͤt die 
Collekte am Reformatiens» Fefte, melde ı2 fl. 46 fr. 2 pf. 
betrug, bringen wir einftweilen ebenfalls unferen Dank, 
Bayreuth, am 6. November 1340. 
Det Ausfhuß des Local: Bibelvereines, 
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Er Ungeigenm = 
Sa der Grau’fhen Buchhandlung in Bayreuth und 
618.9. Grau in Dofund Wunfiedes iſt zu haben: 
——— Deutſchert 
Volk * ender 


41. 
Herausgegeben. vbn 5. W. Gubitz. 
Mit 120 Holzſchnitten 6. geh. 48 kr. 


In der Buchne r'ſchen Buchhandlung in Bayreuth 


i ben: ' j 
san Gründliche Aumweifung zur 
SchnellsEffig-Fabrikation 
oder die Kunft, in Beit von zwei Stunden einen guten, ſchar⸗ 
fen, demifch = reinen Effig ohme bedeutende Koften zu bereie 
ten, fo wie die Fabrikation des Doppei=Effige, Theoreliſch 
und praktiſch dargeftellt von Auguft Lehmann. 
Mit zwei -Steintafeln. X 
Preis 12 Or. oder 54 Fr. rhl. 


Ich made auf mein 
Porzellan: und Steingutlager 
hiefiger Fabrit wiederholt aufmerkfam, und empfehle ſolchts 
zu geneigter Abnahme. 
3.6. Selbinger. 


Einem hochverehrlichen Publikum empfichtt ſich Unterzeich® 
nefe mit einer ſchoͤnen Auswahl neuer Pugmwaaren, als: Frank⸗ 
furter und Wiener Mode= Hüte, Putz⸗ und MegligderHäube 
hen, feine Parifer Blumen und andere in diefes Bach einfchla” 
gende Artikel. Die bidigften Preife ſtellend, ſchmeichelt fie 
fi mit der Hoffnung einer gefälligen Abnahme. 

Jeanette Senfft, wohnhaft 
auf dem Markt Nr. 21. 


Rannette Schneider, 
Marchande de Mode aus Bamberg, 
- gibt ſich hie Ehre anzuzeigen, daß fie künftige Martinimeffe 
goieder mit ihren befannten Damenpuß = Artikeln beziehen und 
bei Hrn. Uhtmacher Wagner auf dem Markt logiten wird. 


Y. Rofenftrauß, 
Optikus aus Bamberg, 
empfiehlt fi zur Martinie Meffe dahier mit feinen nad) op» 
tiſchen Kunftregeln gefchliffenen feinen Augengläfern uud Con⸗ 
fervasionsbrillen aller Art, desgleichen mit verfchiedenen klei⸗ 
nen und großen Microfcopen, Perfpektiven, doppelten und 
einfachen Rorgnetten, Zoupen, Cameras obscuras u, dergl. 
mehr. Durch feinen Augenmeffer (Optimeter von Hrn. Prof. 
Stampfer aus Wien) ift er im Stande, diejenige Brille, 
welche den Augen am —— und wohlthaͤtigſten iſt, 
genau zu beſtimmen. Unter Verſicherung der billigſten Preiſe 
fieht er zahlreichem Zuſpruch entgegen. 
Seine Boutique iſt in der untern Hauptreihe. 


Im Berlage der Beh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


bewahren mwerbe. 


Carl Wilhelm Shmibt,, 
aus Plauen, ; FREE BET 
empfiehlt einem bochverehrlihen Publikum zur, gegenwaͤttigen 
Martini Meffe. fein Waanrenlager mit bunten und meißen 
Ballkleidern, einer Auswahl von Spigen und Gardinenzeuge, 
bunt und weiß geftidt, broſchitt, auch glatted und noch meh⸗ 
zeren andern im diefes Fach einfchlagenden Artikeln. Er were 
fpricht aͤußerſt billige Preife und verkauft in ıder obern Haupt» 
reihe, der Meffource gegenüber. t ' 
— — — — —— — — —— 


Unterseichneter verkauft eine Guitatre. 
Kalb, sen. 






— —— —— ——— 


Bei Kaufmann Bernhar : 
ftraße iſt ein Quartier Parterre, beſtehend im drei beig- 



















ſchlag, nebſt allen erforderlichen Bequemlichkeiten, wo⸗ 
zu auch Stallung für 3 Pferde gegeben werden kann, 
U zu vermiethen und ſtuͤndlich zu beziehen. \ 


= se525 






525252 seech 





In Me. 375 ift auf das kommende Biel Lichtmeß oder 
Malburgis das untere Quartier zu vermiethen; es befteht im 
einer Stube, Kuͤche, 2 Kammern, Holjſchlicht und verſchloſ⸗ 


fenem Keller. Naͤheres beim Hauseigenthlinier. 2. 


— —— — — — | 1 
Bei Melber- Meifter Kanb äufer in den Ochſengaſſe if 
auf Lichtmeß ein Quartier zwei Treppen hoch zu vetmiethen. 


Meinen Anverwandten und Bekannten, die mir bis zu 
meiner heute erfolgenden Abreife in die Freiſtaaten von Morde 
amerika fo manchfache Bereife aufridhriger Freunde 
(haft gegeben haben, rufe ich mit meiner Familie noch tin 


"herzliches Lebewohl zu, "bitte fie, “aud) Manchmal meiner im 


der Ferne freundlicy zu gedenken und verſichere, daß ich thr 

theures Andenken aud in meiner neuen Heimath trrulic 

Forthof, den 5. November 1840. 
Johann Strintnger. 





SGremden-Angeige 
Ami November. 1 . 
Sonne: DH, Graf. sten v. Münden. Graf Ladai⸗ 
fier; Pernier, Rentierv. Paris. Erhr. d. Steiger, Partik. v. Stutt⸗ 
gart. dv. Haubner, Butsb.v. Brand. Wegt, Rehtspraktitantd, Rem: 
nath. Schiller, Bildhauer v. Oftrig. Schmidt nebft Schwefter, 
2». Plauen. Sreger, Kfm. v. Leipzig. Schauer, Berwalter; f, 
Gutöbef. v. Bubweis. — B. Mann: 94. Aflte, Breitenbach v. 
Bamberg, Reinhard v. Eindau,i Kahn v. Regensburg. Heim, Fabrik: 
befiger dv. Uffenheim. Hoffmann, Bürgermeifter v. Waiſchenfeld. 
Strauß, Fabr. v. Altentundftabt. — S. Roß: HH. Pre, Fabr. v. 
Selb, Müpler u, Bauer, Stud, med. v. Berlin. tolles, Baber v.Gulm: 
bad. — Löwe: HP. BWerthmülleru. Kolb, Studenten v. u 
Schuſter, Fabrik. v. Würzburg. — Anker: H9.Grof@ v. 
condon. vd. Shiemar, Afm.v. Nachen. Schoͤne mit Familie Doktor 
v. Cottbus. Schnürer, Gaſtw. v. Schallerähef. Haͤfner, Santor v. 
Brand. — Krone: Hr. Fiſcher, Priv; v. Bamberg. Munder, Beh: 
rerinv.Bernftein. — Abler: Hr. Kriegsmann, Sptikus v. Burg: 
haßlach. — Traube: Krämer, Melbermeifterv. Pottenftein. — 


Nedacteur: Carl Burgen 


Bayreuther Zeitung. 


Sonntag 





Deutſchland. 
Münden, 5. November. Dem Vernehmen nach hat 
in den letzten Tagen die Verlobung Ihrer Durchl. der Prin⸗ 
jeſſin Theodolinde von Leuchtenberg, Nichte Sr. Majeſtät 
unferd Königs, mit dem erlauchteften Grafen Wilhelm von 
Mürtemberg, Better Seiner Majeftät des Königs von 
Mürtemberg, Nattgefunden. Diefe Verbindung, durch 
gegenfeitige Neigung geknüpft, hat nicht allein in der hier 
anweſenden Herzogl. Leuchtenbergifchen Familie die größte 
Freude, fondern bei Allen, welchen die ausgezeichneten Eis 
genihaften der hohen Verlobten befannt find, die aufrich⸗ 
tigfe Theilnahme hervorgerufen. — (Ag. 319.) 
Erlangen, 1. Rovember. Die Studirenden ber 
hiefigen Univerfität brachten geftern Abend dem von ums 
fcheidenden Hrn. Prof. Dr. Stahl, deſſen Berluft für die 
hiefige jurifiiche Fakultät wie überhaupt für die ganze Hoch⸗ 
ſchule hart kömmt und von Jedermann tief gefühlt wird, 
bei glängendem Kadelzug unter dem Bortrag von Mufikitüts 
fen die Gefühle ihrer Hochachtung und enthuflaftiiche Hoch⸗ 
rufe bar. Ich muß übrigens meine frühere Notiz dahin bes 
richtigen, daß derfelbe wicht für dad Staatsrecht, fondern 
für die Rechtephiloſophie berufen it. — (Ag. 319.) 
Berlin, U, Rovember. Unfer theurer König if, dem 
Simmel fey Dank, von feinem leichten Unwohlſeyn wieder 
enefen, und widmet ſich mit umermüdeter Thätigfeit den 
Regierungsgefchäften. Wie wir vernehmen, möchten Se, 
Maj. das ganze Jahr hindurch gern in unferer Hauptftabt 
‚efldiren, wenn am Schloffe felbß ein großer Garten wäre, 
vorin ſich Höchädiefelben zu jeder Stunde ungenirt erges 
en fönnten. Dieß fol aud) der Grund feyn, weßhalb der 
Monarch hauptfächlich eine große Vorliebe für Sandfougi 
efaßt hat. Das Luſtſchloß zu Charlottenburg, welches 
iefe Bequemlichkeit auch befigt, dürfte fich dieferhalb auch 
fterd Des Aufenthalts des Königspaares zu erfreuen has 
m. Schon heute follte dem Luſtorte diefer hohe Genuß 
Theil werden ; boch erfahre ich, daß ber fönigliche Bes 
Auß wieder geändert worden ſey, weil am 10ten db, M. 
Potsdam das Feit des hundertjährigen Beſtehens von 
m Regiment Garde du Gorps nun erſt recht heiter ges 
ert werden fol, das befanntlich zur Zeit der Landestrauer 
ıde Juni's nur auf ernſte Weiſe begangen werben konnte, 
m Geburtstage ber Königin werden am 13ten d. Mts. 
‚Be Hoffeſtlichkeiten in Charlottenburg flattfinden, wo 
dieſe Zeit der Hof ſich aufhalten wild. — In unfern 
nehmern Kreifen zirfuliren wieder Gerüchte von Bejezs 
g hoher Staatsſtellen, die von Michtigfeit fcheinen. 
er Staatdfekretair und Geh. Dber +» Juftig» Rat Düc ds 
"g, ein KRatholif, fol ind Minifterium ded Eultus foms 
7 und barin ald Direktor die katholiſchen Augelegenheis 
im preuß. Staate leiten. — 


Nro. 268, 


8. November 1840, 





Bom Rhein, 1. November. Die ziemlich zahlreichen 
Verhaftungen, welche in mehren Städten beinahe gleiche 
jeitig vorgenommen find, erregen natürlicy die allgemeine 

ufmerffamfeit und werben vielfach beſprochen. it Bes 
ſtimmtheit wird wiederholt verfichert, daß die betreffenden 
Individuen mit ben geheimen Geſellſchaften Frankreichs in 
Berbindung geftanden hätten, Hinzugefügt wird, die Sache 
befchränfe fich vorzugsmeife auf jüngere Leute aus dem 
Handwerferftande; indeffen find in Frankfurt auch einige 
Meifter verhaftet worden, Ueber die nähern Plane und 
die eigentlichen Beftrebungen diefer Vereine, deren Borhane 
denſeyn nicht bezweifelt werben kann, erfährt man noch 
nichts Genaues. Die Befchlagnahme von Papieren in Pas 
ris ſoll Veranlaffung zu den Unterfuchungen in Deutſchland 
gegeben haben. Derlimftand, daß diefe Verbindungen mit 
beten in Frankreich zufammenzuhängen fcheinen, erregt 
große Eebitterung. Jeder Verftändige flieht ein, baß die 
thörichten Leute, welche ſich ihnen anfchloffen, von ben frans 
zöflfchen Propagandiſten body nur gemißbraucht worden find 
und beim Ausbruch eines Krieges die wenig beneidenswerthe 
Rolle zu fpielen gehabt hätten, wo möglich in Deutfchland 
innere Unruhen und Berwirrung anzuftiften, um dem 
Feinde zur Erreichumg felbftfüchtiger Plane behülflich zu ſeyn. 
Uebrigens ift der öffentliche Geift im ganzen Nheinlande, 
und zwar auf beiden Seiten des Stroms, von der Gränze 
der Schweiz bis nach Holland und Belgien ein durchaus ers 
freulicher und der deutichen Sache in jedem Betrachte güns 
ftiger. Am Niederrhein hört man von ben tonfefflonellen 
Streitigkeiten faum noch reden; von den Franzofen mag ' 
Niemand etwas willen, und es it nicht zu zweifeln, daß 
der Beift auch gut bleiben werde. Wir müffen hier bemers 
fen, daß die rheinifche Tagespreffe im Adgemeinen die Auf⸗ 
gabe biefer Zeit wohl begriffen und verfianden hat, und daß 
ihre Bemühungen, den deutſchen Geiſt zu befeben und zu 
fräftigen, offenbar nicht ohne fehr günftigen Erfolg auf die 
Öffentliche Stimmung gewefen find. (Kpz. Ag. 3tg.) 

Dom Nedar, 28. October, Nicht nur am Rhein, 
auch am Nedar, und übegall hin wo ein Gefühl für Natio⸗ 
nalehre noch herrſcht und der graffe Materialidmus eines 
felbR Die deutfche Selbſtſtändigkeit und Territorialintegrität 
für gewiffe Zwede hinopfernden Parteigeifted vergebens bier 
ber angeflopft hat, find die Anfertigungen jener maiven 
Statiftifer des Nachbarlandes, Soulie und Gonforten, ges 
lefen und wieder gelefen worden. Wie wird wohl der Ras 
tional die Scene fommentiren, welde vor furzem zu Köln 
im Theater ftattfand, ald das von Bekker gedichtete und 
von Gonradin Kreuzerfomponirte Lied „der deutiche Rhein’ 
unter immenſein Beifall, DasCapo» Ruf und Begleitung 
bes Publikums gefungen wurde? Ic; theile Ihnen diefed 
Lied zugleich mit dem vielfach geäußerten Wunſch mit, daß 
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es durch Abdruck in ſo vielen Blättern als möglich zur alls 


gemeinen Kenntniß gelangen und unſere Pariſſenne bilden 
möge, während Arndis „Was iſt des Deutſchen Baters 
Iand’’ als deutſche Marſellaiſe ihr bisher genoſſenes Recht 


unbefümmert fortbehaupten foll. 


Der deutfche Rhein. 
Sie follen ihn nicht haben So”long in feinem &trome 
Den freien, deutſchen Rhein, Mod fe die Felſen ftehn, 
& fie wie gierige Raben So lang fi hohe Dome 
ich heifer barhadh ſchrei'n. In feinem Spiegel fehn. 
| Sie follen ihn nit haben 
Den freien, beutfchen Rhein, 
So lang nody kuͤhne Anaben 
Um ſchlanke Dirnen frei’n, 
&o lang bie Floffe hebet 


So lang er rubig wallenb 
Sein gruͤnes Kirid noch trägt, 
So lana-tin Ruder ſchallend 
In feine Wogen ſchloͤgt. 
Sie ſollen ihn nicht haben 
Den freien, beutfchen Rhein, 
&o long ſich Herzen laben So lang ein Lieb noch lebet 
An feinem Feuerwein. In feiner Sänger Mund, 

Sie follen ihn nicht haben 

Den freien, beutfchen Rhein, 

Bis feine Rluth begraben 

Des legten Manns Gebein, 

Mainz, 31. October. Die einfachfte und ſchlagendſte 
Beweisführung, welche man ben überfpannten Prahlereien 
und falfchen Borfpiegelungen der franzöflichen Preſſe, bins 
fihtlich ihrer auf die „„Eroberung und Ausbeutung Deutſch⸗ 
Tante" bezüglichen Spekulationen entgegenftellen kann, bes 
fchränft ſich auf eine gewöhnliche arithmetifcye Zufammens 
ſtelung. „Zahlen entfheiden’, fagt ber würdige, 
in feinen Zablenbeweifen fo berebte Bengenberg. Frankreich 
hat gegenwärtig 35 Millionen Einwohner. Kraft feiner 
jegigen militairifchen Organifation vermag ed höchſtens 
500,000 Mann und 500 Kanonen ind Feld zu ftelen. Da: 
von muß cd wenigftend 100,000 Mann zur Befegung feiner 
Feltungen verwenten; 50,000 Mann und 80 Kanonen zur 
Obſervation an den Pyrenäen; 25,000 Mann und 40 Sas 
nonen in der Bendee; eben fo viel zur Sicherung feiner eis 
genen Regierung (welder Art fie auch fey) in Paris; nicht 
weniger zur Obiervatigg von Piemont, oder zur Erhaltung 
der innern Ruhe in Lyon, Marfeile, Nimes, Avignon 
und andern Städten des füdlichen Franfreichd, fo wie zur 
Sicherung von Toulon, der übrigen bedeutenden Sechäfen 
amd Handelsſtädte, ald Gherbourg, Breft, Rochefort, Ros 
dhefle, Harre, Calais, Boulogne, Dieppe, St. Brieuz, 
Danned, l'Orient, Rouen, Nantes, Bordeaux; der Ins 
fel Korfifa, der Negentfhaft Algier und der überfecifchen 
Kolonien gar nicht zu gedenken. Rechnet man obige Zah— 
Ienbeträge zufammen, fo madt dad 225,000 Mann und 
200 Kanonen, dieſe abgezogen von 500,000 M. und 500 
K. bleiben 275,000 M. und 300 K. zu einem offenfiven 
Krieg gegen Deutſchland. Dagegen hat das eigentliche 
Deutſchland gegenwärtig eine Gejammtbevölferung von wer 
nigftens 45 Milionen Menſchen, Frankreich aber hat deren 
nur 35 Millionen; mithin hat dad erfte 10 Millionen mehr 
old das legte. Rechnet man zu obigen 45 Millionen noch 


Deiterreichd außerdeutſche Staaten mit 23 Milionen Sees - 


len, fo bietet fi eine Befammtzahbl von 69 Millionen gegen 


35 Millionen, oder faft doppelt fo viel ald für Frankreich. 


Gin Fiſch auf feinem Grund, 


Br, 


\ „ar %3 
' j vn j * en — 

In Betteff der Wehrmacht Bi ebeinfo. Kubi 
zug aller Befagungen in den Feſtungen umd einer Armee 
von 100,000 Dann nebft 100 Kanonen in der Lombardei, 
ftellt Defterreich noch mit Reichtigfeit ind Felb 200 000 M. 
und 200 K., ebenfo Preußen .150,000 M. und 150 8, 
eben jo die übrigen deutſchen Staaten 150,000 M. und.159 
K., mithin befieht Deutſchlands Macht wenigfiens ans 
500,000 M. und 500 K., Frankreichs Macht dagegen aus 
275,000 M. und 300 K., Unterfchied : -225;000 Maun 
und 200 Kanonen. "Man bemerkt auf den erfien Blick, wie 
äußerſt niedrig die deutihe Wehrmacht und mie hoch die 
framgöfifche in Anfchlag gebradyt worden, Das ift abſſcht⸗ 
lich geichehen, um zu beweifen, daß felbft bei einer foldyen 
Annahme Dentfdyland immer noch doppelt fo ſtark iſt als 
Sranfreih,. Zahlen entfheiden! — * 

Köln, 3. November. Heute Morgen ging bier Die 
traurige Nachricht ein, daß geftern Abends gegen 8 Uhr 
das zu Thal fahrende Dampfſchiff der Düffeldorfer Geſell⸗ 
fchaft „Victoria und das zu Berg fommende Dampfboot 
ber Rhein-Yſſel⸗Geſellſchaft „Druſus“ am Gtürzeiberg 
(zwei Stunden oberhalb Düffelvorf) gegen einander geftos 
Ben find, und daß der „Druſus“ ſogleich gelunfen iR. Näs 
here Berichte fehlen bie jegt noh. — Das Dompfboot der 
Kölniſchen Gefelfchaft „Prinz Wilhelm“ if diefen Morgen 
hinuntergefahren, um zu retten, was nody zu retten ifl. 
Der „Druſus“ hatte 600 Gentner meift werthvoller Güter 
geladen. Was aber das Ereigniß zu einem höchſt bedauers 
lichen Unglücke madır, ift, -daß zwei in der Berkajüte des 
„Drufus‘ befindlichen Paffagiere in Folge der plöglichen 
Zerfchhmetterung defelben dad Leben verloren haben follen. 
Die heute Morgens hier wieder vorbeigefahrene „Victoria⸗ 
fchien nur wenig befhädigt, (Köln. 319.) 


TGranftreid. 


Paris, 1. November, Franzöfiiche Blätter vom 31. 
October enthalten folgenden Tagsbefebl des neuen Kriegds 
minifterd an die Armee: „Soldaten! Das Zutrauen des 
Königs hat mid; wieder an eure Spitze berufen. Sch habe 
die Ehre, euch zu befebligen, angenommen, im der Leber 
jeugung, euch immer eifrig zu finden in der Erfüllung der 
Pflichten, welche durch die Geſetze, die militairifchen 
Dienftregeln und den Ruhm ber frangöflichen Armeen euch 
auferlegt werden. Gehorfam gegen eure Chefs, ſtrenge 
Beobachtung der Kriegszuct, Genauigkeit im Dienfte, 
Aufrechterhaltung ded Bruderfinnd unter einander, der das 
Band und die Stärke ber Armee begrimdet, dieß erwarten 
ber König und das fand von euch, dich werden fie ſtets 
bei euch finden, wie in ben fchönften Zeiträumen" unferer 
Geſchichte. Ihr fennt mih. Ihr wißt, daß ich viel vers 
lange, daß ic) feine Nadhläffigkeir im Dienfte, feine Pflicht ⸗ 
vergeffenheit dulde. Ihr wißt aber audy, daß meine Sorg⸗ 
falt für euch, für die Wahrung eurer Rechte, für die He 
bung eures Wohlbefindens nie raftete, und daß es mid 
fletd freut, wenn ich Königliche Belohnungen meinen Waf⸗ 
fengefährten zuwenden kann. Ich rechne auf euch, wie ihr 
ſtets auf mic rechnen folt, fey ed, daß wir, im Bertin 


sus umerer surfen mionglgaroe, zur Aufrehterhaltung 
- der Ordnung und Sicherung der Ehrfurcht vor dem Geſehe 
mitwirken müffen, ſey ed, daß der König und ruft zur 
Vertheibigung der Grängen, der Ehre und Würde Frank 
reiche. Paris, den 30, October 1840. Der Präflvent 
des Minifterrathd,. Kriegeminifter, Marſchau Herzog von 
Dalmatien.” — 

Paris, 3. Nogember. Die Nachricht von der Bertas 
gung des Abmarſches der Refruten von ben Claffen 1834 
und 1835 beftätigt fich in fo weit, als nad) einer Veröf⸗ 
fentlihung der Präfektur ded Seines Departementd bie Abs 
marfch > Revlie für die Refruten von berGlaffe 1835, melde 
am-5ten d. flatthaben follte, auf den 23. November vers 
ſchoben it. — 

" Un der! Börfe verbreitet man heute das Gerücht, bad 
nene Minitterium ſey der Majoritär gewiß; bie Ueberzeu⸗ 
gung von dem Bedärfniffe des Friedens habe viele Depus 
tirte beftiimmt, dem Miniſterium ihre Unterftägung zuzuſa⸗ 
gen. Ferner hieß ed, die Depots» und Configuationens 
Gaffe werde demnächſt ihre Käufe wieder beginnen. — 

Marſchall Soutt hatte geftern eine lange Gonferenz mit 
dem Herzog von Broglie. Die Botſchafter Defterreichs 
uud Rußlands waren augegen. — 

Geſtern Abend durchſtreiften zahlreiche Schaaren junger 
Leute verſchiedene Quartiere der Hauptſtadt, namentlich 
das Faubourg St. Germain unter dem Geſang der Mars 
feißaife und dem Ruf: „Nieder mit den Miniſtern!“ Ein 
Individuum, welches eine rorhe Fahne trug und an ber 
Spite einer diefer Schaaren herzog, wurde verhaftet. — 
Geit einigen Tagen'werbeudie Zöglinge der polytechniſchen 
Schule ſcharf überwacht, — 

Die franzoͤſiſchen Handeldlente, welche mit bem Minis 
fterium einen Kauf abgefchloffen hatten, um 1200 Pferde 
zu liefern, faufen viele Pferde in Englaud, fie bezahlen 
fie bis 700 und 750 Fr., während der gewöhnliche Preis 
635 Fr. beträgt. Ein Theil der bereits von ihnen gefaufs 
ten Pferde war in Bonlogne angefommen, — 

yon, 31. October, Furchtbares Regenwetter mit 
heftigem Südwind hat den frifchen Alpen» und Jurafchnee 

eſchmolzen und Saone wie Rhone fo angejchwellt, daß 

eide Flüſſe fich, fat in der Mitte der Stade umarmen. 
“ Shiffmühlen und Kähne find vom Ufer geriffen und fortges 
führt worden, noch (Nachmittags) ift das Waffer im Steis 
gen und weit über dad Zeihen, von der großen Waſſer⸗ 
norh 1812 her, hinaufgedrungen. Somit hat 1840 bei 
und den feit Menſchendenken niedrigften und höchſten Waſ⸗ 
ferftand gezeigt, ein unerhörtes und jest ſchon bei Leicht⸗ 
gläubigen ausgebeutetes Ereigniß. Das Einſtürzen des 
Berges Ararat, mit dem die legten Trümmer ber Arche bes 
graben wurden, fol damit aud) in Verbindung gebracht 
werden. — 

Lyon, 1. November... Leider muß ich dem geftrigen 
Berichte noch traurige Worte zufügen. Die Rhone iſt bis 
gegen 4 Uhr Nadımirtags im Steigen geblieben, dann bis 
heute gegen 2 Uhr Nachmittags um 3 Zuß etwa gefallen. 
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Dennoch ſteht ſie iumer noch auf den Kaien. Der Deich, 
welcher anf dem linken Ufer oberhalb der Stadt die Vor⸗ 


ſtadte Charpenne, Brotteaur und Guilotin ſchützte, iſt von 


dem wäthenden Strome durchbrochen worden. Augenblick⸗ 
lich it die ganze eine. Stunde ‚weite. und mehrere. Meilen, 
lange Ebene in einen einzigen, See, verwandelt  wordens 


Diele in diefen neuca VBortädten gebaute Häufer ſiud aus 


Pife oder geſtampfter Erde aufgeführt, und haben nur wer 
nige Fuß hoch ein ſteinernes Fundament, —— Hoͤhen nach 


ben gewöhnlichen Ueberſchwemmungen beſtimmt worden. 


Man rechnet für den Augenblick fünfzig derſelben, die eins 
gekürzt find, und deren Kal man, wieman mir fagt, von 
der Höhe der Eroir Rouffe, wenn auch, nicht immer fehen, 
doch deutlich genug hören fonnte. Ale Communikationen 
mit den Forts, die, gänzlih.im Waffer, aller Lebensmittel 
ermangeln, iſt durch einen reißenden Strom, ber fait eben 
fo wüthend als die eigentliche Rhone rafet, unterbrochen. 


Die Zahl der Opfer ſcheint bedeutend zu feyn, doc fan 


man nichtd darüber angeben. Unglüdlicherweife ift die 
Saone noch immer im Machen, fo daß die Haie zum gros 
Ben Theil unter Waffer Rechen, und die Parifer Pot, wahrs 
ſcheinlich durch Kleine ‚Bergwaffer aufgehalten, noch nicht 
angefommen it. Wenu die Saoue drei Tage wächſt, wächſt 
fie aud) neun Tage. Die große Glocke der Kathedrale, jo 
nur an Feiten läutet, ruft fo eben zur Verehrung aller Heis 
ligen; wie viele Gebete mögen in diefen Tagen zu ihnen 
aufgeitiegen feyn und noch aufiteigen! Das Felt aller See⸗ 
len wird dießmal viele Todte begraben. — 
Zürfei 

Gonftantinopel, 18. October. 
außerordentliche Gelegenheit, um Ihnen die Nachricht mite 
zutheilen, daß zufolge heute aus Beyrut hier eingeganges 


"ner Berichte Ibrahim Paſcha felbit von Napier bei Beyrut 
aufs Haupt gefchlagen worden iſt. E3 wirkten feine euros 


päifchen Truppen mit; es gelang jedoch Napier, den Türe 
fen, die anfangs ziemlich lau unter feiner Anführung in den 
Kampf gingen, feinen Feuereifer und feine Energie mitzus 
theilen, worauf fie wie Löwen fochten. Die egyptiſchen 
Truppen. wurden gänzligh zerfprengt, und Ibrahim, der 
feine große Standarte verlor, ſcheint einen Augenblick in 
Gefahr geſchwebt zu haben, gefangen genommen zu wer⸗ 
den. Hr. Hodged, der großbritannifche Generalfonful, 
der am 12ten Abends die Gewäſſer von Beyrut verließ, iſt 
Ueberbringer der Leibfahne Ibrahim Paſcha's, welche ſo⸗ 
gleich bei Lord Ponſouby aufgeſtellt ward. Sämmtliche 
Miniſter der hohen Pforte haben bereits ihre Aufwartuns 
gen bei dem Lord gemacht und die für unbefiegbar gehaltene 
Fahne des egyptiſchen Napoleons befichtigt. Sie können 
fi die Senfation nicht vorſtellen, weldye die Kunde von 
dieſem Sieg bier unter den Europäern ſowohl ald unter 
den Türken hervorgebracht hat; der Palaft des großbritans 
niſchen Botſchafters iſt wie belagert; ein jeder mödjte bie 
von dem tapfern Napier eroberte Trophäe mit eigenen Aus 
gen fehen. Nach den Angaben des Obriften Hodges wers 
den bie egyptifchen Öefarigenen an den Küſten Syrieus für 


Ich benüge eine. 
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bie Allirten eine wahre Verlegenhelt, fo wächst von Tag 
- Tog ihre Zahl an. Da man fie nicht gegen Mehemed 

li verwenden fann oder will, fo war man von Geite der 
Aliirten bedacht, fie zum Theil in die innern türfifchen, 
Provinzen zu verlegen. Drei große Schiffe, mit einem 
Theil diefer Gefangenen an Bord, befinden ſtch auf dem 
Meg nad) Eonftantinopel. Warum man fle gerade hieher 
transportirt, weiß ich nicht; wahrſcheinlich beabfichtigt 
man den guten Eindruck, den die Borgänge in Eprien hier 

emacht, durch die Gegenwart der Befiegten noch zu vers 

ärfen. Diefer neue Erfolg war für ben großbritannifchen 
Botſchafter eine wahre Hülfe in der Noth, da die legte 
Don von Europa Manches über die Anfichten, welche die 
vier Mächte über Mehemed Ali's Abfekung hegen, gebracht 
haben foll, was bei der Pforte ein Schwanfen in ihrer 
Saltung bewirkte. Graf Pontois, ber bald Wind von 
der neuen Berwidelung und der Häfltation ded Divans 
befommen hatte, nahm feine ganze, nicht geringe Thats 
kraft zufammen, um biefe günftigen Umflände für Mes 
hemed Ali zu benügen. Seinen Ginflüfterungen bei 
Reſchid Pafcha wurde nicht mehr fo unbedingt das Ohr 
verweigert, und fchon fprad man im Gonfeil von einem 
bireften Bergleih mit Egppten. Zwar vermochte Pons 
ſonby noch dem franzöfiihen Nepräfentanten die Wage zu 
halten, aber burch die neuen Erfolge wird er jeder Mühe 
Aberhoben, da die franzöftiche Einwirkung durch die Gewalt 
der Ereigniffe völig jeder Kraft beraubt worden if. Das 
Gefecht gegen Ibrahim fand am 11ten und 12ren flatt; Bey⸗ 
rut ift von den Egyptiern völig geräumt und von den Eus 
ropäern beſetzt. Die zur Sprache gefommene Reftitution 
Mehemed Ali's in Egypten wird, wenn die Thatſachen 
fortfahren der Pforte günftig zu ſeyn, vieleicht auf Schwie⸗ 
zigfeiten ſtoßen, von denen man in Europa nur dunkle Bes 
griffe zu haben fcheint. — 


Anzeigen. 
In der Grau'ſchen Budhandlung in Banreuth und 
bei &. 9. Grau in Hofund Wunfiedet ift zu haben: 
Allgemeine : 
Weltgeſchichte 
für alle Stände, 
von den früheften Zeiten bid zum Jahre 1831, mit Zugrunde⸗ 
legung feines größern Werkes bearbeitet und herausgegeben 
von Dr. Carl von Rotted, Hofrath und Profefjor. 
Ste Auflage. Tafchenausgabe'in 4 Bänden. Subſcriptions⸗ 
preis 4 fl. 30 fr. 


Amalie Lanz, 
marchande de Modes aus Bamberg, 
empfiehlt fich einem hochverehrlſchen Publitum zur gegenwaͤt⸗ 
tigen Martini» Meffe mit ibren Putzwaaren: Putzhuͤte, Pup« 
bauben, Megligee =» Hauben, Chemiſetten, Balbtumen, 





Sebern umb fonft einflagenden Hrtikeln, — Sie verfpricht 
moͤglichſt billigſte Preife und iſt ihr, Berfaufs- Local bei H. 
Däumling,- Schreinermeifter,. E. Nr, 98 eine Treppe 
hoch . * 


Friſche Caſtanien, 
„Brüuͤnellen, 
Zellernuͤſſe, 


befte Frankenzwetſchen, 
und neue Holl. Haͤringe 
bei Carl Degen jan. 
Mein Lager von 
Achten Bremer Eigarren 
ift wieder beflens affortirt; fie find in Kiſten von 100 Stuͤck 
und Eoften 2 fl. 20 kt., 2 fl., 1 fl.50 kt., 1fl. gzo du, a fl. 
208. Ich empfehle ſolche zu gefälliger Abnahme, 
3. ©. Gelbinger. 


Marinirte Häringe bei 
, $ob. Aug. Bod. 


Bei Kaufman 5 
ſtraße if ein Quartier Parterre, beftchend im drei heiz 
) baren Zimmern, einer fehr.geräumigen Küche mit Ver⸗ 


f ſchlag, nebft allen erforderlichen Bequemlichkeiten, wo⸗ 


N zu auch Stallung für 3 Pferde gegeben werden fan, # 





Bei Unterzeichnetem iſt beftes Faßpech A 14 fl. frei Bape 
reuth geliefert, zu haben. 

Stadt Cronach, 21. Drtober 1840. 

- M. mM a de rt. 


Gremden- Anzeige 
Am 6. Rovember. 

Sonne: HP. Fürft Orkowely o. Petersburg. Baron d. Roth, 
Gutsb.v.Riefland. d. Maicr, K, K.öfterr. Officiern, Moinz. Bd 
Buchhändler, Stuttgart. Hager, Stud. jur. v. Jena, Keller, Pror 
feffor v. Prag. Leihmann, Fabrik, v. Gannflabt. Kflte. v.Orville v. 
Regensburg, Stolle v. Offenbach, Dolzapfel v. Magdeburg. — ZB. 
Mann: HH.Kfite. Schneider v. Augsburg, Rofenflein v. Suͤrzburg. 
E chneider, Babr. v. Gers. — ©. Roh: HH. Bogler, Müllermeifter 
v.Pegnig. Baumann, Afım. v. Mannheim. Müller, Priv.v. Rürns 
berg. — LAbwer HP. Steinberger, Afm.v. Münden. Grießmeier, 
Priv. v. Bamberg. Meier, Hdlsm. v. Neuburg. — Anker: HP. 
Fehr. v. Leiche, Rentierz v. Yakosleff nebſt Gattinu. Sohn, Hofrath 
v. Petersburg. Baummann, Buchbinder v. Wunſiedel. Barth, Babe, 
d. Stangengrün. Kflte. Kunft v. Hof, Kaſcher d. Beiden. — E. 
Dirfh: HH, Bauer, Hammermeifter v. Ebnath. Bauer, Hdlam. 
v. Bamberg. Petfchler, Architekt v. Frankfurt a. M. — Arone: 
HP: Fifhmann, Afm.v.Selb. Köppel, Hölsm.v. Shwarzenbad. 
— Zraube: HH. Schmidt, Del, ». Koriſch. Steininger, Gafr. 
v. Warmenſteinach. — R. Rob: DH. Fifher, Dealer dv. Maine. 
Summer, Kabr. v. Selb. — W.tamm: Hd.Popp, Zabr. v. Grüns 


> Stein. Weber, Priv. v.Leugaft. — Schneider: Jeſacher, Oblam. 


0.81.Beit. — König: Böhm, Korbmader v. Nagel, Schiebel, 
ei 0. Stoßdorf, — 3immermann: Diftier, Dek. v. Unter 
einleiter, — 





Im Verlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Rebasteur: Garl Burgen 
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Deutfdland. 

München, 6. November. Privarbriefen aus Berlin 
zufolge haben daſelbſt die Berathungen über den beurfchen 
Zoßverein bereitö begonnen, und beidem thätigen Eifer der 
Bevollmächtigten, deren Anficht, wenigftens in ben Haupt⸗ 
punkten, al& ziemlich übereinftimmend angenommen wird, 
dürfte, glaubt man in Berlin, der Gongreß nicht lange 
dauern, und zu allgemein erwünfchten Refultaten führen. — 
Die biefige polit, Zeitung bringt in ihrer heutigen Nummer 
eine Anzeige aus Schaffhaufen von dem Tode jweier Töch⸗ 
ter des Antiftes Hurter, Da in Diefer Anzeige der Bater, 
welcher mit ben Töchtern fchwer franf darniederlag, unters 
zeichnet ift, fo kann man annehmen, daß er ſich auf bem 
Wege ber Befferung befindet. — Zu den Fremden, die ſich 
hier aufhalten, gehört Hr. Mary, Königl. beigifcher Ger 
fchäftsträger am Hofe zu Athen, — 

Berlin, 1. November. Zu allgemeinem Bebauern 
vernimmt man, baß der alte geheime Staatsrath Stäges 
mann, ber populärfte und wohl audy der verdientefte Bes 
geran, ben ber preußifche Beamtenftand befigt, aus dem 
bisher von ihm befleideten Wirkungskreiſe fcheidet. Unter 
dem Staatöminifter Grafen v. Lottum hat er bis jegt die 
Staatsbuchhalterei geleitet, fo daß alle wichtigen Maaß⸗ 
regeln, die das Staatsminiſterium zu berathen hatte, und 
über welche dem König berichtet wurde, durch ſeine Hand 
gingen. Da nunmehr an die Stelle ded Grafen v. Lottum 
Hr. General v. Thile 1. tritt, fo nimmt Hr, v. Stägemann 
die Gelegenheit wahr, zu der ihn allerdings fein hohes 
Alter, wie feine 54jährige Dienftzeit berechtigen, von feis 
nem alezeit mit Anftrengungen verbundenen Poften fich 
zurückzuziehen. Der König ſoll dieß dem Veterayen unter 
der Bedingung geftattet haben, daß er fomohl dem Staats 
rath als dem Staatöminifterium auch fernerhin feine Mits 
wirkung, wo biefelbe von Wichtigfeit fey, nicht verfage. 

Berlin, 2. November. Gerüchte, die über eine 
ernfliche Erkrankung des Königs (man fprach von einer 
Unterleibdentzöndung) jeit einigen Zagen umlaufen, find 
als durchaus unbegründet zu betraditen. Gr. Maj. hatten 
noc am Freitage bier Audienzen gegeben, und zwar von 
Morgend 8 Uhr bis Nachmittags 2 Uhr, fo daß der König 
etwas erhigt war, als er auf der Eifenbahn nadı Sant» 
fouci zurüdtehrte und fich deshalb im Wagen, deflen Fen⸗ 
fter nicht gefchloffen waren, erfältete. Da der König en» 
rhumirt und namentlich etwas heißer in Potsdam anfam, 
fo ließ die Königin in ängflicher Beforgnid um das Befin⸗ 
ben ihres Gemahls den Leibarzt, Dr. Grimm, aus Berlin 
berbeiholen, und dieß hat hier zu jenen Gerüchten Anlaß 
gegeben, die, Gott fey Dank! auch nicht im entfernteften 
gegründet waren. — 

_ Se. Majeftät der König haben dem Geheimen Ober 
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— — 


Finanzrath Eichmann die Stelle des Direktors der zwei⸗ 
ten Abiheilung des Miniſteriums der auswärtigen Angeles 
genheiten Allergnaͤdigſt zu übertragen und denſelben zum 
wirftichen Geheimen Legationdrath zu ernennen geruht. 
Iſerlohn, im preuß. Regierungdb, Arnsberg, 3.Nos 
vember. Die Ruhe unferer Stadt wurde geftern auf eine 
bebauernswürbige Art gehört. Die einzige Beranlaffung 
und der Gang diefed Ereigniffes iſt, wie foigt. Bor8Tas 
gen wurden im ber hiefigen, bedeutenden Bromzefabrif des 
Herren Schmidt Söhne zwei Mädchen als Arbeiterinnen 
angeſtellt. Hieſige Kabrifarbeiter, hierüber erbof’t und 
fürdtend, durch den biligen Arbeitslohn diefer Mädchen 
den ihrigen Lohn für die Folge herabgefegt zu fehen, vers 
höbnten diefe Mädchen beim Gang nad) und aus der Fa⸗ 
brif. Dies dauerte bis geftern, ald 1 Stunde nach Mite 


tag bie Straßen mit außergewöhnlichen ftarfen Haufen von 


Arbeitern überzogen waren. Der Bürgermeilter unferer 
Stadt fo wie bie fönigl. Behörden zeigten fidy unter den 
Haufen, um foldye mit wohlmeinenden Worten, ſich zu 
entfernen, zu bewegen. Leiber aber blieb died ohne Wirs 
fung, und die Behörben fahen fid gezwungen, fid den 
Mißhandlungen der gemeinen Vollsklaſſe zu entziehen. 
Doc; gelang es dem zwei gegenwärtigen Öendarmen, einige 
Berhaftungen ehe zu können, aber nicht ohne einige 
Berwundungen davon zu tragen. — Des Abende um7 Uhr 
zogen ungefähr 800 — 1000 Arbeiter, Weiber und Knas 
ben lärmend und tobend durch die Straßen, und ihre Buch 
egen obigen Fabrifbefiger ſtieg in dem Grade, daß fie ans 
ngen, Fenfer und Thure diefes fehr achtbaren Mannes 
u zerfchlagen. Bon da zogen fle nach dem Gefängniffe, 
efreiten bie Inhaftirten; zerfchlugen dem königl. Landrath 
und fämmtlichen Magiftratsperfonen die Fenſter, und rädıe 
ten fi; hauptfächlich durch Demolirung des Hauſes eines 
jungen Mannes, ber in befagtem Fabrifgefhäft eine leis 


. tende Hand übt. Nice bamit zufrieden, zogen die wüthens 


den Bolfshaufen nochmals vor die Wohnung obengenanns 
ten Fabritinhabers S. und fingen ihr Zerkörungswerf von 
neuem wieder an. . Dies währte bid gegen Mitternacht. 
Da wir fein Linienmilitair hier haben, und nur 20 Mann 
Landwehr, die das Zeughaus bewachen mußten, fo war 
feine Macht vorhanden, um der Zügellofigfeit des Volkes 
Einhalt zu thun. Wir haben fein Bürgermilitair, wie bei 
Ihnen, um bei Mangel an fönigl. Truppen die öffentliche 
Sicherheit aufrecht zu halten. Das Traurigite ift, daß die 
wüthenden Haufen der betrunfenen Arbeiter den in feiner 
Wohnung belagerten Fabrifherrn durch die fürdhterlichiten 
Drohungen zwangen, zu erklären, feine weibliche Arbeiter 
mehr beichäftigen zu wollen. Wir ftehen hier demmad) uns _ 
ter dem rohen Willen dieſer gemeinen Volksklaſſe, die, je 
nachbem ein Fabrikherr durch nene Einrichtungen fremder 
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Gonkurrenz zu begegnen ſich genöthigt fieht, ſich dagegen 
fträubt, und durch Gewaltthaͤtigkeit ſich ein eignes Recht 
ſchafft. Von Hamm wurde durch den föniglichen Landrath 
Gavallerie requirirt, die fo eben hier einruckt. Wie vers 
lautet, werden wir eine eigne Unterſuchungs— Commiſſion 
von Hamm hierher bekemmen. Was bei dem ſonſt ſo ſehr 
befannten Rechtlichkeitsgefuhl der hieſigen Einwohner höchſt 
auffält, iſt, daß die Indignation gegen ſolche barbariſche 
Handlungen der Arbeiter gegen den mißhandelten, außerſt 


rechtſchaffenen Fabrikbeſitzer — nicht allgemein it. Man 


ſchreibt dies der Eiferfucht der hiefigen Fabrikbefiger uns 
ter ſich zu. — , 

Frankfurt a. M., 1. November. Die Nachricht 
von der Unterwerfung des berühmten Emir Beſchir ift ſchon 
geftern Abend durch einen direft aus Gonjtantinopel abges 
fertigten Eilboten an Bas Haus Rothſchild gelangt: fie 
wurde noch an demfelben Abend Er. Ere, dem Grafen v. 
Münch, fo wie den Gefandten von Rußland, Preußen, 
England und Fränfreichmitgetheilt, und fofort andie frans 
zöfliche Regierung nach Paris befördert, der fie ‚ wie man 

laubt, fehr gelegen kommen wird in ber ſchwierigen Lage, 
n welcher ſich das Minifterium Soult -Guizot im Augen⸗ 
bli feiner Erbebung zur Gewalt befindet. Denn wenn 
die Anficht der Diplomatie die richtige iſt, Daß dieſes Er 
eigriß das Ende des Kriegs in Syrien und vieleicht Die ers 
zwungene Unterwerfung des Jun nad) ſich ziehen muß, 
fo ſcheint e8, daß bieje Neuigkeit Hrn. Guizor nicht anders 
als wilfommen jeyn fan. iur iſt bie Frage, ob der neue 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten ald Geſand—⸗ 
ter nicht indemfelben Irrchumbefangen war, 
wie Hr. Thiers. Allerdings möchte man fajt wetten, 
daß er die Iſolirungspolitik feines Vorgängers Damals ges 
theilt, und wie diejer das Uebel erft erfannt hat, als die 
Heilung zu fpat war. Das könnte ſich Hr. Thiers gelegents 
lich zu Nugen machen. — 
Kranfreid. 

Paris, 1. November. Das Minifterium will eine 
Majorität und ſcheint geneigt, dieſelbe aus allen |Häuden 
anzunehmen. Gafimir Perter hat ja die. beruhnueſten Red⸗ 
ner der Kammer um ſich zu ſammeln gewußt; warum jolls 
ten die Staatdmänner vom 29. October nicht dieſelbe Mit—⸗ 
wirfung erhalten? Alle Welt fann nidyt Minifter, aber alle 
Welt kann minifteriell jeyn; und warum jollte man Herrn 
Guizot den Beiſſand verweigern, den man Cofimir Perier 
bewiligt hat? Warum? Wir wollen es jagen: Weil Cas 
fimir Perier mitder energiichen Feitigfeit, bie er entwidelte, 
eine aufrichtige Liebe für das Fand und einen bewahrten 
Liberalismus vereinigte; weil es ibm nicht einfallen founte, 
die Ehre Frankreichs im irgend einem Falle den Anforde— 
rangen des Ausiandes zu opfern; weil Caſimir Perier, 
ſtatt ſich einſchüchteru zu laſſen, Europa den Handſchuh 
hinwarf, und Anfona beſetzie; weil er den Eturmen im 
Innern, wie den Drohungen von Außen her die Spitze bot, 
und weil die gemäßigten Männer einen Bürgen für die 
Ordnung, die nationalen Männer einen Burgen für die 
Umathingigkeit in ihm fanden. Deshalb gefehte ſich ihm 


bie Majorität zu, deshalb ſtanden die berühmteften Nebner 
der Kammer beftändig auf der Breſche, um feine Politif zu 
vertheidigen. Aber was verlangtman heute? Welchen Ans 
fprud; madıt man geltend, um diefelbe Unterflügung zu ers - 
langen? Man will, daß Herr Dupin für Herrn Guizot 
ſtimmen und redenfol, Wir wiffen nicht, welches die pars 
Tamentarifche Haltung des berühmten Redners ſeyn wird, 
aber wir würden ung fehr über eine Allianz zwilchen dem 
quoique uud dem parceque wundern. (Obgleich der 
Herzog von Orleans ein Bourbon it, fagte Herr Dupin 
in frühern Zeiten, nehmen wir ihn doch zum Stönige; wäh» 
rend Herr Guizot behauptete, daß es gefhähe, weil er 
ein Bourbon ſey. Daher diefe ParteisBenennungen, die 
mancher Leſer vergeffen haben könnte.) — 

Der „Sommerce’ zieht nachftehende Stelle aus ber „Ti⸗ 
med’ aus, und hofft, daß Herr Thiers diefelbe nicht ums 
beantwortet laffen werde: „Man jchreibt uns aus Paris, 
daß bei Gelegenheit der minifteriellen Grifis Herr von Res 
mufat ſich mit vieler Würde gegen den König benommen 
habe, während Hr. Thiers eine außerordentliche Unterwärs 
figfeit gezeigt hätte, Gut unterrichtete Perfonen verſichern, 
daß bei der Bildung des Kabinets vom 1. März Hr. Thiers 
vom Könige zur Negulirung feiner Angelegenheiten, bie 
fidy damals in einem jehr fchlechten Zuftande befunden häts 
ten, ein Darlehen von 500,000 Fr. erhalten habe, welches 
er von feinem Honorar für die „Geſchichte des Kaiferreis 
ches’ zurückbezahlen müſſe. Diefer Umftand madıt Die 
Stellung bes Hrn. Thiers ſehr kitzlich. — 

Die Arbeiten zur Befeftigung der Hauptſtadt werben 
fortgefeßt, und noch heute find bedeutende Arbeiten an 
Mindeftfordernde zugefchlagen worden. — 

An fammtlichen Minifterien, die feit 1830 gebildet wor⸗ 
ben find, haben im Ganzen nur 50 Perfonen Theil genoms 
men. Die Zahl der Diinifterien beläuft fi auf 19. Das 
bei waren Gonjeil» Präfidenten: 2) — 2) Kaffitte. 3) 
Laffitſte. 4) E. Perier. 5) Eoult. 6) Scult. 7) Sonlt. 
8) Gerard, 9) Baſſano. 10) Mortier. 11) Broglie. 
12) Broglie. 13) Thiers. 14) Mole, 15) Mole, 16) — 
17) SGouli, 18) Thiers. 19) Sonlt: — 

Paris, 4. November. Der König fol.in Folge meh⸗ 
rerer Zufammenfünfte, welche der Herzog von Orleans mit 
dem Er-Eonjcilpräfidenten Hrn. Thiers gehabt, Sr. fünigf. 
Hoh die Weifung ertbeilt baben, ſich für einige Wochen 
nach Gompiegne zu begeben, um die Organifation einer 
Truppenabtheilung daſelbſt zu leiten. — . 

Paris, 5. November. Die Thronrete, mit welcher 
ber König heute die Seffion der Kammern eröffnete, lauter, 
wie folgt: „Meine Herren Pairs, meine Herren Deputirte! 
Id) habe Das Bedürfnig empfunden, Sie vor dem gewöhn⸗ 
lichen Zeitpunfte der Zufammenberufung der Kammern mn 
mich zu verfammeln. Die Maßregeln, weldye der Kaijer von 
Deſierreich, die Königin von Großbrittanien, der König 
von Preußen und der Kaifer von Rußland in Uebereinfiims 
mung ergriffen baben, um die Beziehungen des Sultans 
und des Paſchas von Egypten zu regeln, haben mir ernfe 
Pflichten auferlegt, Ich habe die Würde unjeres Bate 
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landes am Herzen, fo fehr wie feine Sicherheit und feine 
Ruhe. Beharrend in jener gemäßigten und berfühnlichen 
Politik, deren Früchte wir feit gehn Jahren erndten, habe 
ich Franfreich in den Stand gefegt, den Chancen, weldye 
ber Lauf der Ereigniffe im Orient herbeiführen fönnte, ges 
wachen zu jeyn (de faire face aux chances que le cours 
des evenements en Orient pourrait amener). Die aus 
Berordentlichen Gredite, welche in diejer Abficht eröffnet 
worben find, follen Ihnen, ſofort unterbreitet werben; Cie 
werben deren Motive würdigen. Ich fahre zu hoffen 
fort, daß der allgemeine Frieden nicht ges 
ſtört werden wird. Erift nothwendig für das 
gemeinfhaftlide Intereffe Europa's, für das 
Glüd aller Bölfer und für bag Fortſchreiten 
ber Eivilifation. Sch zähle auf Sie, um mir behülfs 
lich zu ſeyn, ihn aufrecht zu erhalten, wie ich auf Sie auch 
zählen würde, wenn die Ehre Frankreichs und der Rang, 
welchen ed unter den Nationen einhat, von und nene Ans 
ſtrengungen erheifhen würden. — Der Frieden war im 
Norden Epaniend wiederhergeflellt, und wir wünfchten und 
Glück zu diefem glüdlicyen Reſultate. Wir würden mit 
Schmerz es fehen, wenn die Uebel der Anarchie die Stelle 
des Unheils des Bürgerkrieges erfegten follten, Sch nehme 
an Spanien dad aufrichtigite Intereffe. Möge die Stabis 
lität des Thrones der Königin Iſabella II. und der Inflitur 
tionen, welde ihn fügen folen, dieſes edle Land vor den 
langen und ſchmerzlichen Erfahrungen der Revolution bes 
wahren. Da die Genugtbuung, welche wir verlangt has 
ben, von der argentinischen Republik noch nicht geleiftet 
worden it, fo habe ich befohlen, daß neue Streitkräfte zu 
der Flotte ſtoßen, welche beauftragt if, in jenen Meereds 
ſtrichen die Achtung unferer Rechte und die Beihügung uns 
ferer Intereffen zu ſichern. — In Afrika hat der Erfolg 
mehrere wichtige Erpeditionen gefrönt, bei welchen fidy die 
Tapferkeit unjerer Eoltaten auszeichnete. Zwei meiner 
Söhne haben ihre Gefahren netheilt. Anftrengungen find 
nod) nöthig, um in Algerien die Sicherheit und das Gebeis 
hen unferer Niederlaffungen zu verbürgen. Meine Negies 
rung wird dad, was wir unternommen haben, zu vollens 
den wiſſen. — Die Eradt Bonlogne ift der Schauplatz eis 
ned unfinnigen Unternehmens geweſen, welches nur dazu 
Diente, neuerdings die Ergebenheit der Nationalgarde, der 
Armce und der Bevölkerung im helles Licht zu fegen. Alle 
ehrfüchtigen Unmaßungen (toutes les ambitions) werben 
an einer durd die Allmacht des Nationalwillens gegründes 
ten Monarchie fcheitern. Das Geſetz über dad Budget foll 
Ihrer Prüfung ungefäumt unterbreitet werden. Sch babe 
die firengite Eriparniß in der Firation der gewöhnliden 
Ausgaben befohlen. Die Ereigniffe haben und unerwartete 
Laſten auferlegt. Ich habe das Vertrauen, daß das öffent, 
liche Gedeiben, feinem ganzen Aufſchwunge wieder gegeben, 
und gelatten wird, Ddiefelben zu tragen, ohne ben Stand 
unferer Finanzen zu verändern. — Andere Verfügungen 
werden Ihnen für Arbeiten von öffentlichem Nupen, im In⸗ 
tereffe der Wiſſenſchaften und über die Hreiheit des Unter, 


richted vorgelegt haben. — Meine Herren, ich habe nie⸗ 
mald mit mehr Beeiſerung (avec plus d’empressement) 
und Bertrauen Ihre loyale Mitwirkung gefordert, Die Ohn⸗ 
macht hat die anardhifchen Reidenfchaften entmuthigt. Unter 
welcher Form fie auch hervortreten, meine Regierung wird 
in den beſtehenden Geſetzen und in der feſten Bufrehihaltung 
der öffentlichen Freiheiten die nöthigen Waffen zur Unters 
drückung derjelben finden. Was mich anbetrifft, fo will 
id; in den Prüfungen, weldye mir die Borjehung auflegt, 
ihr für den Schuß, womit fie mich und meine Kamilie zu 
umgeben nicht aufhört, nur danfen und Franfreich durdy 
eine ſtets emfige Sorge für feine Intereffen und fein Glück 
bie Erfenntlichfeit beweifen, welche mir Die Beweife von Zu⸗ 
neigung einflößen, womit ed mic, in foldhen graufamen Aus 
genblicten umgibt, — 

Strasburg, 5. November, balb fieben Uhr 
Abende. Telegrapbiihe Depefhe Paris, 
5. November, 24 Uhr Nadmittoge, Der Minifter 
des Innern an den Präfekt des Unterrheins. 
Der König fehrt fo eben im die Tuilerien zurück, nachdem 
er bie Sigungen der Kammern eröffnet hat. Erine Majes 
ftät wurden mit ben lebhafteiten Acclamationen empfans 
gen. Die Ordnung wurde in Paris nicht einen Augens 
blick geftört. — 

Paris, 6. November. Herr Sauzet, ber mis 
nifterielle Gandidat, if zum Präfident der 
Deputirtenfammer ernannt worden. 

Hr. Sanzet erhielt 220 Stimmen, Hr. Odis 
lon:Barrot 154. Minifterielle Majorität: 66, 





Anzeigem 

&o eben ift bei Heinrich Franke in Leipzig erfchie= 
nen und in allen Buhbandlungen (in Bapreuth in ber 
Grau’fhen Buchhandlung und in Hof und Wunſiedel 
bi ©. A. Grau) zu haben: 

Witterungd-Tafhenbud 
auf das Jahr 1841. 
Zum nüglihen Gebraud 

für Oekonomen, Gartenbefiger und Freunde der Meteorologie. 
Herausgegeben von G. E. Seidemann. Preis geh. 24 fr. 





Die erſte Lieferung der neuen Ausgabe von 


Göthes Werken 


in 40 Bänden à 40 kr. pr. Band ift fo chen bei mir eingetroffen. 
Buchnersche Buchhandlung. 


Einem hochverebrlichen Publitum empfiehlt ſich Unterzeich 
nete mit einer [hönen Auswahl neuer Pugmaanren, als: Franke 
furter und Wiener Mode- Hüte, Pup= und Negligee-Häube 
den, feine Parifer Blumen und andere in diefes Fach einfchla= 
gende Artikel. Die billigen Preife ftellend, ſchmeichelt fie 
fich mit der Hoffnung siner gefäligen Abnahme. 

Jeanette Senfft, wohnhaft 
auf dem Markt Ne, 21. 
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But bevorftehenden Martinimeſſe empfehle ich mein’ 
affortirted Gold» und Silber» Bijouterie = Lager. 
Wilhelm Neuftädter, 
Juvelier, Golde und Silbetarbeiter, im ehe⸗ 
waligen Gaſthof zum Anker. 


Bu dem bevorſtehenden Markt empfehle ich mein ſchon be= 
kanntes — wieder auf das Neueſte affertirtes Pfeifen = Lager, 
fo wie aud meine guten und reingehaltenen Rhein“ und 
Frankenweine von den beften Lagen und Jahrgängen zu den 
billigften Preifen zur glıtigen Abnahme. 

Br. C. Zapf, Drechslermeiſter 
und Weinwirth. 


— ed 
Heinrich Wültner, 
aus Bielefeld, 
empfiehlt fein ſortirtes Lager von hollaͤndiſcher und Bielefelder 
keinwand, Tafel⸗, Hand» und Eaffertüchern in allen belie⸗ 
bigen Muftern und Größen. 
Um jeden vereberen Abnehmer gleihlommend billig bedie» 
nen zu wollen, wird nur zu feftgefegten Preifen verkauft. 
Das Verkaufs Lokalbefinder ſich wie gewöhnlich im ſchwar⸗ 
gen Roß. 


ſchoͤn 


J. €. Wunder, 

Regen⸗ und Sonnenſchirm- Fabrikant aus Chemnitz, 
empfiehlt ſich zur bevorſtehenden Bayteuther Meſſe mit einer 
Auswahl feidener und baummollener Regenfhirme von befter 
Qualität, zu den möglichft billigften Preifen beftens. Meine 
Bube befindet ſich im der obern Douptreihe dem geldnen Ade 
ler gegenüber, und an obiger Firma kenntlich, 


3. E. Gugler, 

Beutler und Handfchuhfabrifant aus Nürnberg, f 
eropfiehlt fih zum erſtenmal gegenwärtiger Mastinimeffe ei» 
nem hoben Abel und fehr geebrten Publikum mit einer großen 
Auswahl aller Gattungen ganz feiner Sommer« und Minter« 
bandfhuben, Hofenträgern, Herrenfravatten » Geldbörfen, 
Zabadsbeuteln, Strumpfbänder, Unterhofen, Bettdeden, 
Bandagen, Euspenforien u. a, m., und fieht um fomehr ei« 
nem recht zahlreichen geehrten Zuſpruch entgegen, ba ſaͤmmt⸗ 
liche Fabrikate zu fehr billigen Preis abgegeben werden. Seine 
Bube befindet fi) in der Hauptreibe, unten links die vierte. 


M. Shmwarzenberger, 
aus Forch bei Nürnberg, 

empfiehlt ſich mit feinem 

wohlaffortirten Waaren s Lager, 
beftchend in Tibet, Merinos, feinen Kattunen und 
Jacconet — Mouffelin und Donnamariardeuge, 
Eine Auswahl in Shwal-Flhern von 1 fl. 45 Er. bis 
25 fe Mollene Tücher in verfhiedenen Sorten, aud cine 
Auswahl Dofenzeuge, Weftenzeuge in Pique und 
Seide, Halsfravatten und andere Gegenſtaͤnde. Seine 
Bude flcht in der obern Hauptreihe der Reſſource gegenüber, 





Im Verlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 





$. KRriegsmann, 
Optifus aus Burghaslach in Bayern, 
empfiehlt ſich bei feiner Dürchreife mit einem volftändigen felbft 
derfertigten optifhen Waaren » Lager; hauptſaͤchlich macht er 
darin aufmerffam auf verfchiedene Gonfervationsbeillen auch 
Staarbrillen, fo wie Lorgneiten, Perfpektive, Telescope und 
alle Arten Microfcope in verfdhiedener Baffung, ferner aͤchte 
feine Xhermometer, Laterna magica, alle Sorten botanifde 
Loupen, auch andere optiſche Inſtrumente, die in diefes Fach 
einſchlagen; er nimmt auch alle ſchadhafte Inftrumente zu 
Meparaturen an, verſpricht billige Preife und folide Behande 
‚ lung und fieht einem geneigten Beſuch entgegen. 
Mein Logis ift im goldenen Adler. Auf dem Markt ſteht 
meine Boutique vis a vis dem goldenen Adler. ” 
Bapreuth, 8. Movember 1840. 


In E.Ne. 244 im Rennweg ift ein Quartier, eine Treppe 
hoch, beftehend aus 5 deizbaren Bimmern, 2 Altofen fogleich 
oder auf Lichtmeß 1841 du vermiethen, aud kann auf Verm 
langen ein Sthd Garten dazu gegeben werben; das Mähere 
ift bei den Eigenthuͤmer zu erfragen, 


Ein Quartier, beflehend aus fünf Zimmern, Küche, Holje 
lege und fonftigen Bequemtichkeiten ift auf Lichtmeß zu ver⸗ 
miethen. Wo? ift in dem Beitungs » Comptoir zu erfragen, 


Ein Zimmer nebfl Küche, zwei Kammern und Holiſchlicht 
iſt in dem Hauſe E. Nr. 74 auf Lichtmeß zu vermiethen. 


Nr. 400 in der Fudengaffe find auf Lichtmeß zwei Quar- . 
tiere, eines parterre, das andere ı Stiege hoch zu vermierhen. 


GremdeneAngeige 
Am 8. November. 
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Deutfdland. 

Münden, 8. November. Ge. Maj. ber König ges 
ruhten ber proteftantijchen Kirchengemeinde Elmſtein zum 
Wiederaufbau ihrer Pfarrkirche einen- Beitrag von tauſend 
Bulden aus der Kabinetskaſſe zu bewilligen. Auch erhält 
fie Allerhöchſtem Befehl gemäß das bewilligte Bauholz aus 
den Aerarialforften um die mindere Forfttare. Für den 
Bau einer proteftantifchen Kirche in Ingolſtadt hat Ge. 
Maj. —— die Summe von zwanzig tauſend Gulden 

ieſen. — 

Stuttgart. (Verfügung, betrefſend das 
Einſenden ſtark abgeſchliffener vereinländi— 
ſcher Scheidemünzen. Nach einer bei der K. Staats⸗ 
hauptkaſſe getroffenen Anordnung ſollen die einfommenden 
ſtark abgeichliffenen Sechs⸗ und Dreifreuzgerflüde, welche 
aus ber hiefigen oder anderen Münzflätten der bem Süd» 
beutihen Münz + Vereine angehörigen Staaten ausgegan⸗ 

en find, nicht wieder in Kurs geſetzt, fondern von Zeit zu 
Brit ben betreffenden Münzämtern zum Einſchmelzen gegen 
robes Geld zugefhidt werden. Die mit der Hauptfaffe 
unmittelbaren Berfchr ſtehenden K. Gaffenämter und 
Dberamtöpflegen werben daher augewieſen, foldye bei ihnen 
eingehende Scheidemünzen abgefondert gepadt an bie K. 
Staats » Haupifaffe unter ihren Zahlungen abzuliefern. 
Den 26. October 1840. Schlayer. Herbegen — 
Riedberlande. 

Bom Riederrhein, 4. November. Die Berhält 
niffe zwiſchen Belgien und den Niederlanden fcheinen ſich, 
wohl begünftigt durch die politifche Yage, welche beide eins 
ander näher bringt, immer gänftiger zu geftalten. Man 
hört nichts mehr von dem famöfen Prozeß des Amortiſations⸗ 
fyndifats gegen bie Brüffeler Maatſchappy van Volksvlyt, 
diefem fatalen Zeichen aller unausgemadhten Streitigfeiten. 
Dagegen will man jegt wiffen, die legtere habe ſich anheis 
ſchig gemacht, 20 Millionen in vier Jahresterminen an 
Holland zu bezahlen, wonach die finanziellen Ausgleichun⸗ 
gen jo ziemlich beendigt ſcheinen. — 

Spyaniem 

Madrid, 28. October. Heute Nachmittag um 1 Uhr 
bielt die Königin Iſabella ll. ihren feierlichen Einzug, 
unter Sanonendonner und Glodengeläute. Die Bataillone 
ber 8. Garde, die Jäger von Luchana, das Ate und Ste 
Linien: Regiment, ein Bataillon der Reina Gobernabora, 
bad „Regiment des Vaterlands“ und bie acht Bataillone 
der Nationalmiliz nebft ihrer Reiterei und Artillerie waren 
zwiſchen dem Scloßplage und der Toledobrüde aufgeftellt. 
Sanonendonner verkündete die Anfanft der Königin an dem 
Atochathore. Eine Schwadron Nationalmiliz eröffnete den 
Zug; hierauf famen in mehreren Wagen die Mitglieder 
des Ayuntamento von Madrid, voran ihre Rathsdiener; 


Nro. 270, 





11, November 1840, 


—— 


dann, in einer vierfpännigen Karoſſe, junge Mädchen, 
die Blumen und Kränze ausftreuten; fofortin einem prachts 
vollen Landau die Königin und die Infantin, ihre Schwer 
ler, mit der Marguife Santa Eruz und einer Ehrendame 
J. K. H. Neben dem 8. Wagen ritt der Herzog de la Vie⸗ 
toria, die Bruf mit Ordend» Dekorationen bedeft, mit 
einem aͤußerſt glänzenden Generalſtab. Die Minifter fuhr 
ren in einem offenen Wagen. Den Zug fchloßen Hufaren 
vom Regiment der Prinzeffin und Garde Lancierd. Bon 
ben Gallerien des Artillerieparfs und von den Balfonen 
vieler Privathäufer wurden Gedichte auf farbigem Papier 
ausgeworfen, und ließ man weiße Tauben mit Rofabändern 
fliegen. Um 2 Uhr begannen die Truppen vor dem Palaſt 
vorüberzuziehen. Ungeachtet ber dringenden Bitten des 
erzogs und der Marquife Santa Eruz und ber naßfalten 
itterung verließen während des ganzen Vorübermarſches, 
welcher zwei Stunden lang dauerte, die Königin und ihre 
Schweſter den Balfon nicht, In mehr ald eines Soldas 
ten Augen jah man Thränen bei dem Anblick der verwaisten 
Kinder. . Während des Einzugs ſah die Königin Iſabelle 
traurig aus, Man hörte wenige Lebehochrufe. Es rege 
nete unabläjfig, deßwegen fiel auch die Illumination karg 
aud. — Fortwährend ziehen Truppen in Mabrid ein. 
— Es heißt, Ferrer werde aus bem Minifterium aus 
treten und ald Minifter ded Auswärtigen durd; Gamboa 
erfet werden. Für diefen würde dann der befannte Mens 
bizabal Finanzminifter, (Schw. Mrir.) 
Frankreich. 

Paris, 5. November. Der Act der Eröffnung ber 
KRammernfeffion bot diesmal, aus Gründen, welche wohl 
nicht erſt beſonders hervorgehoben zu werben brauchen, eine 
hohe Wichtigkeit dar. Bom frühen Morgen war eine Ent 
faltung großer Streitkräfte angeordnet. Um 10 Uhr ſam⸗ 
melten ſich die Nationalgarbiften von jeder Legion auf ihren 
Sammelplägen; fle fanden ſich zahlreich ein; jede Goms 
pagnie ſtellte ihr Gontingent; die Sergeant» Majors hatten 
die Weifung erhalten, nur die zuverläffigften Männer zum 
Dienft zu berufen, Bon der Polizei waren in der Richtung, 
weldye der Königliche Gortöge nehmen folte, die firengften 
Mapregeln getroffen, Die Hede von ben Tuilerien bie zu 
dem Palafte der Deputirtenfammer war von ben Gontim 
genten der Nationalgarde und der Finie gebildet; ein Ca⸗ 
valleries Detafchement war am Eingang auf die elyfäiichen 
Felder aufgeltelt. Ein Piquet von 100 Mann von jedem 
Regiment war in fämmtlichen Kafernen confignirt: Punkt 
1 Uhr verfündeten die Geichüge der Invaliden, daß der 
Königlihe Zug die Zuilerien verließ. Der Magen ber 
Königin und der Prinzeffin war von einer ſtarken Abtheie 
lung Nationalgarditen zu Pferd und Hufaren escortirt. 
Der Gortöge des Königs, welcher num folgte, befland aus 
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einem Detafchement bed 10ten Jägerregiments, einer Coms 
pagnie der Nationalgarde zu Pferd, dem Wagen Sr. Mas 
jeftät, einer Schwadron Huſaren, einer Schwadron Dras 
oner und einer Schwadron Municipalgarbiften zu Pferd. 
f dem Quais drängte ſich eine große Menge; doch wurde 
fie in einer ziemlihen Entfernung gehalten. — Um 104 
Uhr waren bereits fämmtliche Öffentliche Tribunen in dem 
Sigungsfaale der Deputirtenfammer von einer größeren 
Maffe von Zufchauern, als je, angefüllt. Die Zribune 
der von reichen Uniformen fchimmernden fremden Botſchaf⸗ 
ter bot einen prachtvollen Anblid var. Die Mitglieder beis 
der Kammern fanden fi fehr zablreich ein; man zählte et» 
wa 140 Paird und wenigftend 350 Deputirte. Das Es 
feinen des Herrn Thierd brachte allgemeine und lebhafte 
Senfation hervor. Herr Berryer ging dem Gonfeilpräfls 
denten entgegen and fchüttelte ihm’lächelnd die Hand; Hr. 
Thiers fah ebenfalls fehr gut geiaunt aus; er wurbe von 
den Hrn. Dubois, Taſchereau, Fould und anderen Mits 
liedern von der Linken begrüßt; er nahm neben dem Hrn. 
upin Plag. Kurz vor der Ankunft des Königs erſchie⸗ 
sin die Hrn. Guizot und Ducatel im Miniſterkoſtume. 
Hr. Guizot trug den Orden der Ehrenlegion und ein ganz 
nenes rothed Gordon, welches nicht recht anpaffen mochte; 
der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten wandte, als 
er vor der Banf des Hrn. Odilon⸗Barrot vorüberfam, ben 
Blid leicht weg und grüßte nicht den Führer. der Linken, 
welcher feiner Seite einen nicht eben freundlichen Blick auf 
Hrn. Guizet warf. Der Erminifter der öffentlichen. Arbeis 
ten war einer von benen, bie ſich am meiften beeilten, Hrn. 
Guizot zu begrüßen, Die Hrn. Thierd und Guijot vermies 
den ih. Hr. Mole harte fich auf einer der oberilen Bänfe 
gleichſam erilirt. Als das diplomatiſche Corps in derjihm 
refervirten Tribune erfchien, zeigte fich eine auffallende Bes 
wegung auf der Linken. Der König wurde mit allgemeinen 
Acclamationen in dem Sitzungsſaale empfangen. Der auf 
bie orientalifhe Fräpe bezügliche Paragraph der Thronrede 
wurbe von dem Gentrum ſtark beflarfcht, ebenfo die Stelle, 
wo der König erflärt, daß die beſtehenden Gefege zur 
Aufrechterhaltung der Ordnung hinreichen werden. 118 
- der König die fo bedauerlicher Weiſe ſich wiederholenden 
Gefahren berührte, welche feine Perfon bedrohten, war 
feine Stimme bewegt, Thränen traten ihm in die Augen, 
und es brach wiederholt der Ruf los: „Es lebe der König! * 
Die Züge Sr, Moj. famen ung fehr verändert vor; doch 
ſchien dieß gerade nicht Die Folge eines förperlichen Leidens 
zu ſeyn. — Während der König die Thronrede vorlag, 
ftimmte eine Anzahl Nationalgardiften, welche ſich in ber 
Mitte des Gartens der Tuilerien verfammelt hatten, die 
Marjeilarfe an. Als der Königliche Gortege nach den Tuis 
lerien zurüdfehrte, wurde Se. Mai. von der Rationalgarde 
wiederum mir dom Ruf: „Es lebe der König!” begrüßt; 
einzelne Stimmen fanden mıt dem Ruf: „Krieg, „an bie 
Gränze,’ „die Reform” keinen Anklang. — 
Un der Börfe bat die Nachticht, Hr. Thiers werde ſich 
nicht um die Präfidenfchaft der Deputirtenfammer bewer⸗ 
ben, bad Bertranen wieder belebt, Die Thronrede förderte 


noch; biegänftige Stimmung, da man fle ganz frieblicd fand. 
Am Schluß der Börfe trat eine Fleine Reaktion ein, ba 
man das Gerücht verbreitete, von ber Nationalgarde fey 
bei der Rückkehr des Königs nad) den Tuilerien der Ruf 
erhoben worden: Es lebe der Krieg! (Diejes Gerücht ift 
durchaus unbegründet, Die Ruhe blieb durchaus unge 
ſtört, als der König fidh in die Kammer verfügte, und 
auch nachher bei feiner Rückkehr in den Palaſt. Der einzige 
Ruf, melden man hörte, war der: Es lebe der König!) 

Paris, 5. November, Die von dem Hrn. Saujet 
geftern für die Präfidentfchaft der Deputirtenfammer erhals 
tene Majorität hat an der Börfe großen Enthuſiasmus her⸗ 
vorge bracht. 

Im weiteren Verlauf der geſtrigen Sitzung der Depu⸗ 
tirtenkammer wurden zu Vicpraͤſſdenten gemählt die Herren 
Calmon, Dufanre, Zaqueminot, Salvany. Saͤmmt⸗ 
liche Bandidaten der DOppofition wurden zu 
rüdgewiefen. — 

Lyon, 3. November. Unſere Stabt ift in ber größten 
Beftürzung. Es wäre ſchwer Ihnen die Unruhe zu ſchil⸗ 
bern, in welcher ihre Einwohner fich befinden. Seit adıt 
Tagen regnet ed unanfhörlih. Die Rhone und die Saone 
find auf eine noch nicht erlebte Höhe gefiegen. Im vielen 
Straßen ift das Waſſer vier bis fünf Fuß hoch. Die Ebene 
des Broteaur bildet einen unabfehbaren See. Der Schas 
den, welchen diefe zwei Flüſſe über und bringen, iſt unbes 
rechenbar. Die Stadt Chalons an der Saone ſteht ganz 
unter Waſſer. Seit zwei Tagen fehlen viele Poſten, da 
auch die Landſtrahe nach Marfeile überfhwenmt ift, fo 
daß wir nichtd aus dem Süden wiffen. In einigen Tagen 
wird man entfegliche Unglüdsfälle vernehmen. — 


Uri, In der Nacht vom 30ſten v. M. war ein heftir 
ges Ungewitter, nachdem ein paar Tage vorher der Föhn 
gerafet. Der hehe Bergichnee ſchmolz und die Gewäſſer 
überfirömten abermal ihre Ufer und brachten über dad uns 
glücfelige Fand Verwöäftung. Auch and dem Kanton Teis 
fin fommen Radyrichten von gränlicyen Berheerungen durch 
das Waller, — 

Bom 30. auf den 31. October ftieg ber Rhein bei Lindau 
durch das vom Föhnwinde veranlaßte ſchnelle Schmelzen 
des neugefallenen Schneed auf den Hocgebirgen Graubüns 
bend und der Edyweiz binnen 24 Stunden 8 bis 10 Fuß, 
richtete große VBerheerungen an und führte felbjt eine Rhein⸗ 
mühle bie in den Bodenjee, Die Maffe von Treibholz aller 
Art war außerordentlich. Bei Rheineck und längs des Stra 
mes war Alles befchäftiget, um baffelbe zu fammeln und fe 
mit leichter Mühe für den Winterbedarf zu forgen. Eine 
Frau verlor dabei das Beben. 

Profeffor Gruithuiſen veröffentlicht unterm 5ten db. Fol: 
gended: Abermals findet fich eın fehr großer Flecken in der 
Eonne, ber beshalb merkwürdig it, daßer die größte bis 
jest gefehene Fläche von Untiefen bat, die alle unter ſich 
zufammenhängen, und fehr veränderlice Oeffnungen in ſich 
fchließen; er wird von heute an noch mehrere Tage zu fehen 
feyn, ehe er am weftlichen Rande verſchwindet. — 


1079 


— — 

Wir hören, daß Fräulein Molendo bald wieder ihre 
Baterftadt Bapteuth verlaffen werde, um eine Kunftreife an» 
zutreten. Daher ſptechen wir den von Vielen laut geäufer« 
ten Wunſch aus, daß fie uns vor ihrer Abreife noch mit eie 
nem Gonzerte erfreuen möge, und glauben, in dem Sinne 
der Kunſtkennet und der Mufiffreunde zu handeln, wenn wir 
unfere Landsmännin erfuchen, ſowohl ein großes Gonzert mit 
Decheſterbegleitung, als einige kleinere gefällige Piecen uns 
vorzuführen. Bapreuths kunſtliebende Eintoohner, melde 
fo bereitwillig fremden Kuͤnſtlern entgegenfommen, werden 
die künftterifche Bemühung ihrer wadern jungen Mitbhrgerin 
gewiß durch einen recht zahlreihen Beſuch unterfiligen. 

Mehrere Mufikfreunde. 
—— — — — — — 
Todes⸗Anzeige. 

Unſer innig geliebter Sohn, Gatte, Vater und Bruder, 
ber Here Kaufmann Georg König dahier, iſt geſtern nad) 
turjem Leiden geftorben, - 

Die Anzeige diefes für uns fo harten Verluſtes widmen 
wir den werthen Verwandten, Freunden und Bekannten des 
Veremwigten und bitten um flilles Beileid. 

Wunfiebel, den 8. November 1840, 

Die Hinterbliebenen, 


Anzeigen 
Fünfte umgearbeitete Auflage!!! 

So eben iſt erſchienen und durch jede Buchhandlung Deutſch⸗ 
lands und der Schweiz zu bezieben, in Bapreuth nament⸗ 
lich durch die Bucdyner’ ſche Buchhandlung: 

I. 3. Waibel. 
Großer Nutzen aus dem Miftvampf, 
ober 
Anleitung, jebe Juchart Afer, Matter, Weide oder 
Neben, ſchon olein mit dem Dampf von einem eins 
zigen Ruder frifhem Mi, beffer zu düngen, ale 
mit 10 Wagen voll verjährtem; und fofort allen rohen 
Boden, durch einige Arblitstage in Gartenerde umzu⸗ 
wandeln. 
Preis 36 kr. Rhein., 8 Groſchen Sihöf., 10 Silbetdroſchen. 
Jedem denkenden Landwirth muß biefe Schrift von größe 
tem Intereffe ſeyn; fie eröffnet demfelben Vortheile, die bis⸗ 
her noch nie geabnt worden und ben größten Einfluß auf die 
Landwirthſchaft ausliben werden. 
Andres don. Meuigkeiten haben 1836 dieſe Schrift nach 
Verdienſt gewuͤrdiget und fie angelegentlichſt empfohlen. 


Ich made auf mein 
Porzellan: und Steingutlager 
biefiger Fabtik wiederholt aufmerkfam, und empfehle ſolches 


zu geneigter Abnahme. 
3. G. Felbinger. 





Mein Lager von 
Achten Bremer Eigarren 
iſt wieder beftens affortirt; fie find in Kiften von 100 Stud 


und koſten 2 fl. 20 kr., 2 fl., ı fl.so ke., ıfl. 30 kr., ı fl. 
208. Ich empfehle folche zu gefälliger Abnahme, 
a. 3.0. Felbinger. 


Mein vonftändig affortirtes Lager von Hamburger⸗ und 
Bephprmwolle, einer ſchoͤnen Auswahl von neuen Stidmuftern, 
Ehenillen, Stidfeide, Stidperien, Stramin 1. empfehle ic) 
jur gefälligen Abnahme - — 

aufd. 


Menue Holländer Heringe bri 
4. Semmelmann. 


Neue wohlfeile Winterhosen - Stoffe, elastisch? 
weich und wollenreich bei 
J. M. Kolb, ’ 
dem K: Kreis - und Stadtgericht gegemüber. 


Einem bochverehrlichen Publikum empfiehlt ſich Unterzeich ⸗ 
netemit einer fhönen Auswahl neuer Pupwaaren, als: Franfe 
furter und Wiener Mode» Hüte, Putz⸗ und Negligee-Häubs 
hen, feine Parifer Blumen und andere in diefes Fach einſchla⸗ 

‚gende Artikel, "Die billigen Preife ftellend, ſchmeichelt fie 
ſich mit der Hoffnung einer gefäligen Abnahme. : 
Jeanette Senfft, wohnhaft 
aufdem Markt Nr, 21. 


Bur bevorftehenden Martinimefje empfeble ih mein ſchoͤn 
affortirte® Gold⸗ und Silber» Bijouterie = Lager, 
Wilhelm Neuftädter, | 
Zuvelier, Gold» und Silberarbeiter, im cher 
maligen Gaſthof zum Anker, 


Heinrih Wültner, 
aus Bielefeld, 

empfiehlt fein fortirtes Lager von holländifcher und Bielefelder 
keinwand, Tafel-⸗, Hand» und Eaffeetlihern in allen belic- 
bigen Muftern und Größen. 

Um jeden verehrten Abnehmer gleihfommend billig bedie— 
men zu wollen, wird nur zu feftgefegten Preifen verkauft. 

Das Verkaufs» Lokal befindet ſich wie gemöhnlich im ſchwar⸗ 
zen Roß. 


Der Unterzeichnete empfiehlt fi zur Martinimeffe mit 
allen Sorten Federn und Blumen zur geneigten Abnahme ber 
fiens, auch wird jede Gattung von Federn und Federbuͤſchen 
gewaſchen und gefärbt, dann kauft er alte Federn oder han 
beit diefelben ein. Seine Bude befindet fi im der obern 


Hauptreihe. 
Loch, Blumen» und Federnſchmuͤcker 
aus Nürnberg. 


Wilhelm Franke, 

Damenfhuhmader aus Königfee dei Erfurt, 
empfiebtt fi zum Bayreuther Martini» Markt mit einer Aus» 
wahl englifchen Stiefethen mit und ohne Prizbefegt, auh 
Zeug, Leder und Stramin- Schuhe zu allen Größen, er ver» 
fihert reelle und billige Bedienung und bittet um gültigen Be⸗ 
fu. Die Bude befindet ſich oben an der Reffource mit ſei⸗ 
ner Firma verfehen. 
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Ich beehte mic; hiemit zur ergebenem Anzeige zu bringen, 
daß ich mebft meinem, voljtändig affertisten Regen » und 
Sonnen:ShirmLager aud noch eine Sorte feidener 
Regenfchirmebarbieten kann, von welchen ein mit Fiſch⸗ 
bein elegant und dauerhaft gearbeiter für rime Perfon um 
5 fl. 30 kr., für zwei Perfonen um 7 fl. abgegeben wird. 

Meine Boutique if die erſte am Eingange in die Haupfe 
reibe rechts, Chriſtian Strebel. 


Moritz Gutmann, - . 
am Markte Nr. 95, 
empfichit zum bevorftehenden Martini» Markt fein zur legten 
Reipgiger Meffe ganz neu affortirtes 
Zud» und Schnittwaaten⸗Lager 
zu den biligften Preifen. 
Ansefondere mache ich auf eine Parthie 
Zuh-Refie 
aufmerkſam, die ich noch unter dem foftenden Preis abgebe. 
nn 


Ich mache dem verehrten Publikum ergebenft befannt, daß 
ih wiederum mit allen Sorten Damenſchuhen und Stiefeln 
zum Markt hier angefommen bin und bitte deßhalb um geneig⸗ 
ten Zufprud. Meine Bude befindet ſich im der obern Haupt⸗ 
reiht, dem goldnen Adlet gegenüber. 

Joh. Wohl, Schuhmacher⸗ Meiſter 
aus Bamberg. 


Sn Beziehung auf meine Anzeige Über alle Arten Pups 
waaren, bemerke ich noch ergebenft, daß ich eine Parıhie Sei— 
denzeuge in allen Modefarben, die Elle zu 53 kr., verkaufe. 

Denriette Aub, logirt bei Deren 
Baͤckermeiſter Popp. 


Ale Gatttungen Schreib«, Beidnen», Noten » und 
Poftpapiere, letztere auch mit Devifen und Verzierungen, 
dergi. Brief» Eouverte, Wechſel, Anweiſungen, Frachtbriefe, 
Vifittes⸗ und Adreßkarten, Stidmufter, immerwährende — 
und Schreib⸗, Taſchen⸗ und Wand- Kalender; linirte und 
unlinirte Handlungs» und Schteibbucher, Bilder» und Stamme 
Buͤcher, Gebet» und Gefangbliher, fo wie Brieftafhen, Ci» 
garren» Etuis, Tabacktaſchen und ſonſtige Buchbinder » und 
Galanterie » Arbeiten mit und ohne Stidereien — empfichlt 
billigſt 2. Seliger. 


Ein Handtungebaus in Cöln a. R. ſucht flir den Pas, 
fo wie auch auf Reife noch etliche Provifions « Artikeln, ente 
wederin Leinen⸗, Dalbleinen«, Wollen» oder Baumwollen⸗ 
Wagre, jedoch Drudfahen in Tuͤchet oder Ellenwaar am 
liebjten. 

Darauf Meflektirende wollen fi unter den Buchſtaben 
1. H. an die Erpedition diefes Blatis glitigft wenden. 





— r G — — — 

Am 10. November wurde auf der Chaufjee von Bindlach 
bis Bayreuth ein Paquet verloren, enthaltend: 1 braun ges 
ſtreiften gedrudten Srauenoberrod, 4 tuchene Weſte und meh⸗ 
rtte weibliche Gegenflände. Der ehrliche Finder wird gebeten, 


Im Berlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


daffelbe gegen ein angemeſſenes Fundgeld in der Erpebition dit= 
fes Blattes, abzugeben. 


Mehrere nette einfpänntge leichte Chaifen, eine gebrauchte 


einſpaͤnnige gedeckte Droſchke find ku verkaufen bei 


Greif, Sattlermeifter; 
am Eremitager-Thor Nr. 234: 


Eine fpanifche Wand iſt zu verlaufen bei 
Müller, in der Judengaſſe. 


Ein gutes Billard, mit allem Bugebör, ift zu verfanfen ; 
Naͤheres ertbeilt die Erpebition dieſes Blattes. 


— —— — — — — 
Mehrere Sentner fhöne Lammmolle ift zu verkaufen. Naͤ⸗ 
beres im Zeitungs = Comtoir. 


Zwei heisbare Stuben mit- Stubenfammer in ben Man- 
farben find zu vermjethen bei dem Blüirftenmaher Böhme 
in der O:pernftraße. 


Bei Levi Meuſt aͤdter ift Flur nächfte Lichtmeß eine Wobe 
nung im Gartenhaus zu vermierhen; dieſelbe beſtehet aus 
3 beisbaren und 2 andern Zimmern, ı Daustammer, Küche 
und nöthigen Bequemlichke iten. Nach Belieden kann Barten 
dazu vermiethet werden. 


Im Haufe E. Nr. 402 iſt ein Quartier, bie Ausſicht auf 
die Damm Allee, beftehend ans zwei Zimmern, Küche, Kam— 
mer und fonftigen Bequemli keiten, fowie auch ein meublir= 
tes Zimmer in der mittiern Etage, fogleic oder auf Lichtmeß 
zu vermiethen. 


An dem De limeger’fhen Haufe in der breiten Gaffe 
ift bie Belle-Etage auf Walburgi zu vermiethen. Das Nähere 
bei dem Kaufmann Gaffer. 


Gremden»- Anzeige 
. Am O. Novem ber. 
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ö Deutfhlaud. 

Berlin, 2.November. Man fcheint hier in ben hoͤch⸗ 
ſten Kreifen die Anſicht zu theilen, daß die Möglichkeit ei⸗ 
ner friegerifchen Bewegung von Seiten des franzöflichen 
Volls näher joy, als je. Es werben befhalb von Seiten 
des Staats einige Borfichts » Maßregeln getroffen. Der 
ſchnellen Abreiſe unferer Generale folgt die Nachricht, daß 
zwei Armecforpd, man meint dad dritte und vierte, auf 
das erfte Zeichen ohne Geräufch mobil gemacht werden fol» 
fen. Am Rhein fol dagegen Alles ruhig bleiben, ba jede 
Mobilmachung an der Gränze dazu geeignet ſeyn fönnte, 
dad Kriegsfener zu ſchüren. (Nah andern Nachrichten fols 
ten gerade die Armeekorps am Rhein und in Weſtphalen 
mobil gemadıt werden.) Die Maßregeln find jedenfalls 
gemeinfam beichloffen, da man gewiß erfährt, daß auch in 
Defterreich Vorbereitungen getroffen werden. Die ſchnelle 
Abreife ded Barons v. Bülow nah London hat bier nicht 
wenig Erftaunen erregt. Wie man allgemein glaubt, war 
das hiefige Kabinet von dem bevorftehenden Fall des frau⸗ 
göffchen Minifteriums fchon unterrichtet und in direkter Ders 
bindung mit St. Eloud über die ya befolgenden Schritte. 
Man verfihert, dad König Leopold auch dießmal das vers 
mittelnde Glied war, und Sr. Mai. es über Ach genommen 
hat, in Paris und London perfönlic die Grundlagen neuer 
Berhandlungen aufzuftellen. Hr. v. Bülow ift zu diefem 
Zwede nochmals nach England zurüdgefehrt, dem dringens 
den Wunfche des Konigs folgend , da der Baron die gans 
zen biöherigen Unterhandlungen von Seiten Preußens leis 
tete. Diefes widerlegt am beflen die Erfindungen franzöfls 
fcher Blätter, daß Hr. v. Bülow ſich die Ungnade feines 
Herrn durch zu eifriges Theilnehmen an Abfchließung des 
Vertrags zugezogen habe. Ueberhaupt ſcheint man fich in 
Frankreich über die Geflnnungen Sr. Maj. bed Königs zu 
täufchen. Diefelben find den Staatdprinzipien und dem 
Voͤlkerleben des Europäifchen Weften nicht günftig, und es 
fol in der jüngften Zeit auch eine erneute, vermehrte Ans 
näherung zu Rußland den Sieg davon getragen- haben, in 
keinem Fall aber darf Franfreich darauf rechnen, Preußen 
von feinen Verbündeten jemals zu trennen. — - 

Bom Oberrhein, 5. November, Wenn man ben 
umlaufenden Gerüchten glauben darf, ſo würden die-Tängft 
‚gehegten Wünfche unferes Volkes in Bezug auf militairifchye 
Schutzmaßregeln nunmehr ihre Gewährung finden. Män 
foricht von zwei Bundes⸗ Armeekorps, welche auf ben 
Kriegsfuß gefegt werben, von Würtembergern und Deſter⸗ 
reichern, welche an den Oberrhein rücken follen. Deßglei⸗ 
chen verfihert man, vier badiſche Infanterieregimenter ſoll⸗ 
ten vorläufig nach Mülheim, Freiburg , Offenburg ıc. vers 
legt werben, was denn ebenfalls eine größere Truppen⸗ 


Nro. 271. 
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aufſtellung vorauszuſetzen ſcheint, ba man im andern Fall 
eine foldye Zerfplitterung nicht vornehmen würde. Sind 
biefe Gerüchte auch lediglich noch unverbürgt, fo find fie 
wenigſtens ein treuer Ausdrud der Bolldwünfche, welche, 
mie nicht zu verhehlen, fich immer dringender ausſprechen. 
Die Bevölferung biefer Provinzen, weldye in 25 Friedens⸗ 
jahren fo viel vom Bunde fprechen gebört, und mit treuli⸗ 
her Anftrengung ihren Antheil am Militairbudget bezahlt 
hat, flieht jegt, da ein Kriegefall vorliegt, mit fehr nas 
sürlicher Sehnſucht ſich nad Truppen und Bundesfhug 
um, und frägt, ob man fie denn ohne Widerſtandsverſuch 
bem eriten Angriff preisgeben wolle. Da man den Bau 
ber projeftirten Feftungen verabfäumt hat, fo hat man 
dem Feinde nur eine lebendige Mauer entgegenzufegen. 
Man fagt ſich gern, daß die Wehrverfafung ded Bundes 
eine folche lebendige Mauer ift; man weiß aud ganz gut, 
daß die Zeiten des mit Aften bewaffneten Regensburger 
Reichdtages nicht mehr find; aber man verlangt, ed zu fe⸗ 
hen. Zur Mitwirkung ik das Volk unferer Provinzen 
von Kerzen bereit, und die Geſinnung fo Fräftig, als 1814 
und 1815. Die Schwarzwälder pugen ihre Flinten, und 
find nicht der Meinung, ihre Berge ohne Gegenwehr von 
einer franzöfifchen Invaflon überrumpeln zu laffen. 
Maffe von Beteranen, weldye fich unter diefer Bevölkeru 
finden, find von ſelbſt die Cadres zu einer Vollsb 
nung. Im einem Meinen Orte z.8., in Tryberg, bag 
eben jeßt die Bürgergarde beſchloſſen, aud Artillerie zu has 
ben, und fich zu dieſem Zwede zwei Kanonen verfchrieben, 
zu deren Bedienung fle die Mannſchaft bereit hat. ber 
inmitten folcher Geſinnungen ift ed denn doch höchſt eigen» 
thümlic, anzufehen, baß der Soldat wie im tiefiten Fries 
den in feinen Garnifonen Reht, ‚und fo zu fagen bloß der 
Bürger und Bauer fih auf den Krieg gefaßt macht. Man 
gebe diefer wehrhaften Bevölkerung tine Organifatien, eis 
nen militairifhen Anhalt, und der ganze Schwarzwald 
wird eine Feitung ſeyn. Es iſt um fo dringender nothwen⸗ 
dig, etwas vorzufehren, da man ſich nicht Darüber täufchen 
fann, daß weder Etuttgart noch Garlöruhe derzeit gegen 
einen Handftreich gefiert find, der die öffentlichen Caſſen 
audleeren, die Einwohner brandichagen, und bie vorhatte 
denen Vorräthe mit hinmeg führen warde. Es ift noch in 
gutem Angedenfen, in welcher Weiſe in den neunziger Jah 
ren bie Franzoſen gehaudt haben, als fle der Theorie nad 
ihre nene „Freiheit, der Prarisnac aber die Plünderung, 
den Uebermuth und die muthwilligſte Zerſtörung über den 
Rhein brachten. Die Lehre ift nicht verloren gegangen. 
In den neunziger Jahren haben die Aufgebote des Lands 
ſturms in den öfterreichifchen Vorlanden, ‚ in den Jahren 
1814 und 1815 die badiſchen Landwehren wie alte Trups 
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‚pen gefochten. Das Bolf iſt das nämliche geblieben; es ift 
wehrbar und mannhaft, mie ed immer war; Die gefunde 
Kraft ih da ,! aber fie will in Bewegung geſetzt ſeyn. Auf 
den deutichen Bundestag find alle Blicke gerichtet. Man 
hat feinen Namen oft genug bei Beranlaffungen genannt, 
welche nidyt eben populair waren; jegt blickt man auf ihn 
mit Parriorismus, mit Nationalgefühl, als auf den Mit 
telpuntt deutfcher Ginheit; wird er ed gerecht, wird er ed 
politiich finden, unfere Erwartungen im Stich zu lafjen ? 
Seine kalten haben wir getragen: fol jegt die Vergütung 
ausbleiben? — «Ag. Ztg.) 

Aus DOberfchlefien, 1.November. Geit acht Tas 
gem bin ich wieder heimgefehrt von den Huldigungsfeierlidw 
feiten in der Reſidenz. Die fange, einfame Rüudreije hat 
mich die Macht der Eindrücke beherridyen laſſen, die mich 
dort überwältigten;. den wogenden Gefühlen, die mic) ers 
fülten, hat ih nun aud) das flare Bewußtſeyn zugefellt, 
ich vermag die Ereigniffe und Erſcheinungen der unvergeßs 
lichen Tage zu durchdenken und mir Rechenichaft zu geben 
won den begeifterten Empfindungen, die mich während Ders 
felben bejeeiten. In diefer rubigern Stimmung, in diefem 
— menn ich fo mich ausdrüden darf — bewußtern Entzüfs 
fen begegne idy nun ber Fluth der Eorrejpondenzartifel, Die 
das Berliner Ereigniß zur Kunde und durdy phrafenreiche 
Gloſſen zum Verſtaͤndniß der Welt bringen wollen. Mit 
der Nufmerkfamfeit, die immer der fremden Schilderung 
des Selbfterlebren zugemwendet wird, habe ich gelefen und 
geprüft, ich muß es offen befennen, mit all’ der Freude 
Uber den Ausdruck gleicher Gefühle und Anfänge hat fich 
tiefe, ernfte Bekummerniß gemifcht über den Verſuch, auch 
Die Erinnerung an dieß herrlidye, in der Geſchichte vieleicht 
einzige Fe mit den Gedanfen an Zerwürfniß, Meinungss 
verſchie denheit und Mißklang unter den Ständen zu paaren. 
Noch immer wird die in Königsberg angeregte Berfaffungss 
frage ald der Brennpunfe des politischen Lebens der in Bers 
din anmwefenden Huldigungsdeputirten gedacht, noch immer 
davon geredet, daß im Stande ber Sradte und Fandges 
meinen das Gefühl riner Zurüdfegung, einer Nachordnung 
mindeſtens, bemerkbar geweien, das fich, wie auf Blüthen 
ein böjer verzehreuder Thau, über den hellauflodernden Ens 
thufiosmus der Feier gelegt. Ich achte, wie jede, auch 
die hilloriiche Treue, aber eben darum haffe ich auch jeden 
Berrath daran nnd kann mich, wenn gleidy dem Zeitungss 
zeferate durchaus fremd, deßhalb nicht der Verpflichtung 
entſchlagen, hier dea Irrthum aufzuklaren, oder der übel 
wollenden Abficht entgegenzutreten. Ich zweifle nicht, daß 
die Petition der presgiihen Stände in einigen Provinzen 
der Vonarchie ehr nik Anfang gefunden hat, nıdıt, Daß 
manche der Depurirten mit Dem lebhaften Wunſche nach der 
Refidenz kamen, fie moge auch bei der Huldıgung der deuts 
fen Provinzen ermemert werden. Aber das darf ich vers 
fichern, wie auch die Wunſche und Anfichten. Einzeiner vers 
fchiedenartig und mannichfach geweien ſeyn mögen, ons 
allen Stauden, aus allen Claſſen der Bevölferung, nad 
dem Diomens: der Huldigung, nach der Unrede bes Kö⸗ 


nigs erfülte nur Ein Gefühl, nur Ein Bewußtfegn Alle, 
das, befriedigt zu feyn für alle Wünſche und Hoffuungen 
durch die Verheißungen ihres Königs und Herrn, „Wer 
die Gelübde hörte, die der erhabene Monardı ausiprac in 
jenem unbefchreibliben Moment, vor dem Herrn der Wels 
ten, im Angefichte feines Volls, der edelilen wie der Ges 
ringften, wer von dem Ton erreicht ward, der die inner⸗ 
ften Saiten des Herzens erbeben machte, wer dem Blide 
begegnete, der in heiliger, hehrer Begeifterung. ſtrahlte; 
wer hätte ba noch denken mögen, daß es ein anderes Siegel 
geben könne für den heiligen Bund des Fürften mit feinem 
Bolfe, eine'andere Gewähr für die Zufunft, eine andere 
Garantie für den Einzelnen und Ale! Das mißtrauiſche 
Vernünfteln, das für das Herz auf dem Thron den Maps 
ſtab im eignen engen Herzen geſucht, das in dem beſchrie⸗ 
benen Papier, in derhohlen Form den Talidman für Böl 
kerglück, den Pollarfiern für Bölferfübrung gemahnt hatte, 
ed war verſchwunden, vererangt, nicht Durch den Zauber 
fchlag des Eindruds, nein, durch die Gewalt der Leber 
zeugung des innern Gefühld, dieſer wahren Gewiffene 
und Gottesflimme. Für mich darf ich es offen befenmen 
und für meine Mitſtände, mit denen idy mich in gleichen 
Empfindungen begegnete, darf id; ed ausſprechen; ein ins 
nered Erröthen über die Armfeligkeit jener Wünjche, jener 
auf Papier und Form gefegten Hoffnungen, if über und 
gefommen, ſolchem Kiniglichen Wort, ſolcher Königlichen 
Zufage gegenüber; faR Scham erfüllte und über das främs 
fende, engherzige Miſtrauen, das ſich in jenen Wünſchen 
fundgegeben, und jeder hat fich in feinem Innern beitig ges 
lobt, ed niemals wieder laut werden zu laffen vor feinem 
Gewiſſen und vor feinem Könige, — 
hannover, 4. November. Das Wichtigite, was 
von hier aus zu berichten, iſt im dieſem Augenblicke der, 
dem Bernehmen nach, vom Könige dem Kriegsminifter er⸗ 
theilte Befehl, fofort die ganze Armee auf den 
Kriegsfuß zu bringen und in marfchfertigem Stande 
zu halten, Der Medicınalram und Hofchirurgus Span 
genberg fol ald Generalflabsarzt der Armee und Chef des 
Militarrınedizinaln efend den Befehl erhalten, das Medizie 
nalwejen der Armee fo zu orgamifiren, als wenn diefelbe 
fofort marfdjiren ſolle. Dieſe und ähnliche Gerüchte (die 
‚natürlidy nod) übertrieben werden) beidhäftigen das Publis 
: fum jehr: fie ſcheinen mehr in der Vorliebe ded Königs für 
dad Militairweſen als in der wirklichen Ausfiht auf einen 
Krieg begründet zu ſeyn. — 
j Sdhmei;. 
Die Bundesʒtg. fchreibt in Betreff der nenen Waffer: Ber, 
herrungen aus Altdorf- in Uri vom 31. October Abends: 


ns J 


Albermals ſchwolen die Gewäſſer durch den ſeit Donuerſtag 


Abends anhaltenden, von lauem Sudweſiwinde begleiteten 
Regen hoch an, namentlich ver wude Schädenbad und bie 
vielen Waldbäce eilten widempört, mit furditbarem Raus 
ſchen und Getöſe der ſchaumenden Reuß zu, welch legtere, 
immer wachſend, jeten Augenblid ihre Ufer zu überfehreis 
ten drohte, Geit geflern den 30ſten d. Abende bis heute 


1083 


Abends fchien ber ſchaudervolle Hüfferuf der Sturmglocken 
in ben verſchiedenen Dorfichaften nicht mehr verſtummen zu 
wollen. Ber Attinghauſen und Eritfeld wurden die Stege 
fortgeriffen, und in Sitenen ſtürzte eine große Strecke Straße 
in die Wellen ein. Die neue Muhr hart ob der fleinernen 
Brücke über den Schächen bei Schattdorf wurde von dons 
nernden Wogen immer mehr angegriffen und fortgeriffen, 
Eilends ſtrömte auf den dumpfen Echall der Glocke einz 
Menſchenmenge dorthin, ſchuell wurde die nöthigfte Hülfe 


geleüter und dadurch die Gefahr des Einſturzes der ganz - 


aus Quadern funftvoll aufgeführten Brucke abgewendet oder 
doch vermindert. In Schattdorf tobte der fonft wenig bes 
deutende Gangbach auf unerhörte Weife, trat aus dem ihm 
angewiefenen Flußbette und überfluthete verderbend die 
ſchoͤnſten Wiefen Schartdorfs, Gegenwärtig ift, Gott fey 
Danf! durch die plöglic) eingetretene Fältere Witterung die 
größte Gefahr gefhwunden. Aus Graubünden wird bes 
richtet: So eben vernehmen wir, daß man im Domleſchger 
Thal, wo die Rheinkorrektion ſchon viele Opfer erforderte, 
wu geftürmt hat, um den Verheerungen der Nola bei 
uſis und anderer Bergitröme Einhalt zu thun, und gegens 
wärtig ift noch feine Hoffnung auf beffere Ausficht, da uns 
ser Donner und Blitz die Regengüffe über alle Berge forts 
dauern. Nach neueſten Berichten fol die Tardier Brüde 
an St. Gallens Öränzen vom wilden Rhein fortgeſchwemmt 


feyn. — 
Ttaliem 

Von ber italienifhen Gränze, 1. October. 
Die Sage von einem Bundniß zwiſchen Frankreich und Neas 
pel hat in letzter Zeit fo viel Conſiſtenz gewonnen, daß fid) 
eine europäifche Giroßmadht hieburd; veranlaßt fand, an die 
neapolitanifche Regierung die Anfrage zu richten: was der 
König im Fall eines Kriegs mit Fraukreich zu thun gefons 
nen ſey. Hierauf hat, wie ich aus beſter Quelle höre, der 
König die evafive Antwort ertheilt: „er werde das thun, 
was ihm Die Sorge für dad Wohl feiner Unterthanen und 
ber Ruhm feiner Krone gebiete.“ Damit ift natürlich obige 
Angabe feineswegs widerlegt, vielmehr erbliht man in dies 
fer auöweichenden Antwort cher. einen Beleg dafür. — 

Franfreid. 

Paris, 8. November. Zu Sefretairen der Deputir⸗ 
tenfammer wurden geitern außer dem Hrn. Bignon gewählt 
die Hrn. Havin, Boiſſy D’Anglas und Galos. — 

Der „Monitenr pariſien“ theilt nach geſtern dem Minis 
ſter des Innern zugefommenen telegrayhiidyen Depeichen aus 
Lyon vom Öfen, uud aud Nimes vom bten mit, daß die 
age fortwahrend höchſt bedauerlich it; beim Abgange der 
Depeſche ſtromte die Saone ihre Fluthen in die Rhone mits 
ten durch Lyvoun. — Cine telegrapbifche Depeiche aus 
Diarfeile vom Aten berichte, daß die Rhone ihre Dämme 
durchbrochen hat; fie bevedt eine Strecke Yande von 30,000 
Hectaren ın dem Urrontiffements von Arled, Dan ſchaͤtzt 
den Schaden auf mehrere Millionen. — 

Avignon ift total überſchwemmt. Die Marfeilier Dos 
flen vom 31. October und 1. November, die am Sten und 
Aten in Paris erwartet waren, aber erſt geftern Abend hier 


/ 


« € 
eintrafen, mußten eimen weiten Umweg um jene Stabt neh 
men. Auch verloren fle viele Zeit zu Tain und Balence’ 
wo ebenfalls Umwege eingefchlagen werden mußten. — 

Lyon, 4, November. Der Schaden in unferer Stadt 
iſt unermeßlich. Vieh in erfoffen, die Mahlmühlen tehen 
unter Wafler, die Meblmagazine, wel: an ben Kaien 
liegen, gleichfalls. Die Leute irren ohne Obdach herumt, 
da die Säufer noch immer in den Vorſtädten einftürzen. 
Ueberall herrfcht Schrecken, Verſtörung, Niedergefchlagens 
heit. Faſt Niemand arbeitet oder läßt arbeiten, die Ele⸗ 
mentarfchulen find alle geſchloſſen. Man glaubt, da feit 
dem 31. October fein Courier von Marfeile angefommen 
if, daß auch Ifere, Drome und die immer furchtbare 
Durance auggetreten find. Der Maire hat einen Aufruf 
zum Muthe, der Erzbifchof einen Hirtenbrief erlaffen; aber 
das hat Alles auf die durchaus an die Realität glaubenden 
Frangofen feinen Eindruck, um fo weniger, ald Präfektur 
und felbit mehrere Kirchen unter Waffer ſtehen und fomit 
ſelbſt für ſich Rettende gefchloffen bleiben. — ? 

Lyon, 5. November. Die Saone ift nody die ganze 
Nacht geiegen, da, wie es fcheint, Balken und Haube 
trümmer Joche von zwei Brüden, dem Pont de Pierre und 
dem Pone Tilſit geichleußet haben; der Strom durch bie 
Stadt in den Rhon ift fehr reißend und hat am Ufer jegt 
einen Fall von mehr als fieben Fuß. Noch immer if die 
Pot von Marfeile und von Paris nicht angefommen. In 
der Borftadt Baize ftürgten geftern den ganzen Nachmittag 
Häufer ein und heute Nacht ebenſo; Dörfer zwei Stunden 
oberhalb ber Stadt und weiter hinauf find faſt ganz vers 
nichtet. — , 

Straßburg, 6. November, Als im März d. I, bie 
heftigſten Debatten über ein parlamentarifches oder fonfere 
vatives Minifterium in der Kammer Rattfanden, hatte wohl 
Niemand daran gedacht, daß dem Volke Frankreichs ein 
friegeriicher Sinn eingeflößt werden würde, ber dem wäh⸗ 
rend des Kaiſerreiches vorherrſchenden beinahe gleich füne, 
Ja man iſt zu weit gegangen und fo fehr es der Wunſch je⸗ 
des Gutgefinnten, fo wie aler Freunde der Ordnung if, 
daß dem Könige der Franzofen fein Einfentungsfyitem ges 
lingen möge, fo verzweifelt in diefem Augenblick beinahe 
Jeder daran, der das Thun und Treiben auf franzöfifchen 
Boden mit anfieht. Während in der Theorie vom Tuiles 
rienfabinet, fo wie von feinen Organen, Friede gepredige 
wird, handelt die Praris noch immer im Sinne friegerifcher 
Demonflrationen. Und follte dad der Weg feyn die aufges 
regten Köpfe nach und nach zu befänftigen ? Nächften Mits 
mod; am I1ten d. wird ein ganzes Bataillon des dahier 
garnifonirenden 2Yften Infanterieregiments an die Rheins 
gränze nach Neubreifach, wohin bereitd einige verfärfte 
Batterien Artillerie gegangen, abmarfchiren. — Bemers 
fendwerth ift der Umland, daß bie Arbeiten in der Gita, 
belle und auf den Wällen gerade nad) der deutfchen Scite 
hin am eifrigften betrieben werden. Die Mauern nächſt 
dem Aufterliger There, dem Eingangepunfte von Kehl au, 

ſind wenigitend auf dad Doppelte ihrer früheren Höhe ger 
bracht worden, — 
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Defanntmadung. 

Es wird zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, daß bie fhr 
das Monat September 1839 unausgelößten Pfänder von Pr. 1 
bis 934 incl. in dem auf 

Donnerftag den 26. November d. Js. 
Bor« und Nachmittags angefegten Stricptermin an die Meifte 
bietenden gegen.baare Bezahlung verkauft werden ſollen. 
Bayreuth, den 9. November 1840. - 
Die Leih⸗ und Pfandhaus- Verwaltung. 


Kroder, Stilitrauth, 
Gaffier, Conttolleur. 
Anzeigen 


Bei Ferdinand Enke in Erlangen ift erſchienen 
und durch alle Buchhandlungen zu erhalten: 

Mediciniſches Eorrefponvenzblatt bayerfcher Aerzte, 
unter Mitwirfung vieler Aerzte herausgegeben 
von Dr. Heinrih Eichhorn. 

Dbige Beitfchrift wird jedem Gerichts = und praftifchen 
Arzt unentbehrlich ſeyn, indem mit Alterhöhfter Bewilligung 
fämmtliche ſowohl für das ganze Reich als audy flır einzelne 
Regierungs » Bezirke erlaffene Medicinal» Verordnungen auf- 
genommen werden follen, fowie alle Perfonal-Veränderungen, 
und baffelbe allen baperifchen Aerzten von Alterhöchfter Stelle 
zur Mittheilung ihrer Erfahrungen und Beobachtung empfoh= 
ken ift. Es iſt um fomehr zu erwarten, daß diefes vaterlaͤn⸗ 
difhe Unternehmen Eräftige Unterftügung finden wird, als 
ſchon viele ausgezeichnete baperifche Aerzte ihre Mitwirkung zur 
gefagt und Aufföge daflır eingefandt haben. 

Der ganze Jahrgang von 52 Nummern a 1 Bogen in 
gr. 8. koſtet 6 fl. rhein. oder 4 Thlt. pr. Gour, 

Vorraͤthig in der Grau’fhen Buchhandlung in Bay- 
„enth und bei G. A Grauin Hofund Wunfiedel, 


Nurnberger Lager! 
Bei. Winter in Nürnberg ift erfchienen und in allen 
Buhhandiungenkin Bapreuth bei Buchner) zu haben: 
Stadt und Lager. 
Eine humorififche Ueberficht der Tage vom 1.— 14. Sep 
tember bes Jahres 1840. Bon einem Nürnberger. 
8. gehefter 9 fr. 


Friſchen ruſſiſchen Caviar, Bremer Briden, Kieler Sprot» 
ten, frifhe Braunſchweiger Würfte bei 
Adolph Degen. 


Sn E. Rr. 92 der Marpimiliansftraße ift ein Quartier im 
Dintergebäude, weiches die Ausficht nach den Gärten hat, auf 
Lichtmeß zu vermirtben. - 


An E. Nr. 244 im Rennweg ift ein Quartier, eine Treppe 
body, beftchend aus 5 heizbaren Zimmern, 2 Altoven ſogleich 
oder auf Lichimeß 1841 zu vermietben, aud kann auf Biere 
langen ein Süd Garten dazu gegeben werden; das Nähere 
ift bei dem Eigenthümer zu erfragen, 


Ein Quartier, beftehend aus fuinf Zimmern, Kliche, Holze 
lege und fonfligen Bequemlichkeiten ift auf kichtmeß zu ver- 
miethen. Mo? ift in dem Zeitungs - Compteir zu erfragen. 


Ein Zimmer nebfi Küche, zwei Kammern und Holzſchlicht 
ift in dem Haufe E. Rr. 74 auf Lichtmeß zu vermiethen. 


In Nr. 499 ift die mittlere Etage zu vermiethen, beſte⸗ 
hend aus 4 heijbaren Zimmern, 3 großen Kammern und al» 
len andern Brquemlichkeiten und fogleid oder auf Lichtmeß 
zu beziehen. 


In der Judengaſſe Ne. 372 ift ein Quartier, eine Trepyt 
hoch, ſtuͤndlich oder auf Lichtmeß zu vermiethen. 


Ein am Hrumagozin angebauter geräumiger, neu mit 
Biegeln gedeckter Stadel ift zu verkaufen. Näheres im Zei⸗ 
tungs= Comptoit. 

Im vormaligen Antergebäude find ruͤckwaͤrts 2 Meine 
Quartiere zu vermierben und ſtuͤndlich zu beziehen. 


Geremdben- Anzeige 
Am 8. November. 

Sonne: HH.Pohl, Profeffor v. Kopenhagen. Woodkile, Priv.; 
Enr, Butsb. v. Rotterdam. Merzbach, Inftituteur v. kaufanna. kieb⸗ 
mann, Philofopbv. Stettin. Schönberg, Privat. v. Dresden. ee 
Schwarz v. Düffeldorf, Paupert v, Brankfurt a. M., Bogel v. Köln. 
Grofberger, Oelonomin v.Paffau, — W. Mann: Hp. Kflte. Op: 
penheimer v. Burgkundſtadt, Kreuzerv. Frankfurt a. W., Edyererv. 

ürtb, Waßmann v. Mainbernbeim. Staub, Priv. v. Amberg. Fa⸗ 
er, Doktor v. Prag. — ©. Rob: HH. Kflte. Schleicher v. Rürns 
berg, Becker v. Derlingbaufen, Raub v. Altentundftadt, Bambergerv. 
106, Pugel v. Scheblis, Wörner v. Plauen, Schmidid. Würzburg, 
ungkunz v. Lichtenberg. Kraufer, Architekt v. Berlin. Rüspert, 
Hdlöm.v. Selb. — Löwe: HH. Aflte. Friebmann u. Bachmann v. 
Burgkundftadt, Geyerv. Schweinfurt. Müller n. Wepbredt, Batrif, 
v. Gonrabsreutd. Pas, Waltw. v. Aſchirn. Killinger, Oberfhreiber 
v.Werned. Popp, Magiftratsbiener v. Gefrees. Häfele, Brauerv. 
Kagenftein. — Anler: HH. v. Ihfcher, Lieutenant v. Münden. 
Babr, Jahreis d. deu, Müller v. Bunfichel, Beitelhadv. Spielberg, 
Küspertv. Schönwald. Müller, Cadet v. Bamberg, — E.Ddirid: 
HH. Hblölte, Oſtermeyer nebſt Frau v. Zreuchtlingen, Schreiber d. 
Maͤhren, Boͤchlert v. Baͤrenlohe, Schenckel d. Ragel. Lichten v. Oechin⸗ 
gen. Scharf, Bäckermeiſtet v. Ragei. Pſcherer, Schuhmachermeiſter 
dv. Oberlinden. Motti, Künſtler v. Ommmaffe. Jslauer nebſt Bru⸗ 
ber, Kfm.; Müller nebft Bruder, Zuhmadjermeifter ; Dppenbeimer, 
Lebkuͤchner v. Burgkundftodt. Roppele, Kunfthändler v. Strigeb. 
Purin, besgl,v. Epara, — Zraube: Hp.3ehrer, gerfaebätte » 
Greußen. Schwarzenberger, Kfm. v. Forth. Frand, Goldatbeiter v. 
Weibnis. Find, Nevierförfterdfohn v. Warmenſteinach⸗ — Adler: 
HH. Hellmann, Kaufm. v, Altentundftadt. Bresfelder, kebküchner v. 
Wunfiedel. Frand, Schuhmachermeiſter v. Königfer. Hdlelte. Meins 
del v. Klingenthal, Müler v. Eifter, Pulfermadyer v. Raumburg. — 
R.RoB: Hp. Kaufite, Gonrad v. Plauen, Sad u. Oppenbeimer v. 
Burgtundftadt, Goßer d. Rebwig. Fabt. Oedler v. Mündpberg, Kern 
v. Bel, Glarner v. Kirchenlamig. Schuͤller, Schullehrer v. Bamberg. 
HOdlalte. Liegl v. Erlangen, Schlauder o. Muͤnchberg. Goͤ, Gaſtw. r. 
Rıvwig. Loch, desgl. d. Ditſchenreuth. — R. Ochs: HH. Rabrif. 
Ednet o. Streitau, Weiermann v. Burgkundſtadt. Mauerer, Uhren: 
haͤndler v Schramberg. Anott, Meſſerſchmied v. Steindach. Trauts 
ner, Tuchmacher v. Weiemaia. Meyer, Dandelsm. v. Kirchenlamig. 
Silbermann, Hoffmann u. Dahn, Tuchmacher; Hahn, Webermitr. ; 
Wegmann, Heidelberger u. Silbermann, Odlélte. v. Altenkundftadt. 
Bamberger, Kahn u. Aupfer, Tuchmachtr v. Burgkunbftabt. — 
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Im Berlage der Geh, Kammerrath Hagen’fhen Erben, 


MRebasteur: Garl Burgen, 


Bayreuther Zeitung 


Freitag 





Deutſchland. 


Münden, 9. November. Dieſen Morgen hatte bie 
Einführung der Frauen vom guten Hirten in bie 
zu einem Kloſter diefes Ordens beftimmte Lofalität, ein 
ehemalig Gräflid; Prepfing’iches Landhaus, in Haidhauſen 
ftatt. Dem feſtlichen Afte ging ein feierlicher Gottee dienſt 
in dortiger Pfarrkirche, von dem hochwürdigſten Hrn. Erz 
bifchof von Münchens Frepfing gehalten, voraus, dem bie 
HH. Minifter Graf v. Seineheim und Hr. v. Abel, der 
Präfident der Regierung von Oberbayern, der Biſchof von 
Eichhädt ıc. beimohnten. Das Klofter vom guten Hirten 
wird vorläufig nur verwahrlosten und verlaffenen Mädchen 
vom 121en bis 2oſten Jahr eine Zufluchtflätte gewähren, 
und demnach cine Bewahranftale für Mäddyen reifern 
Alters, fpäter aber dann auch bei zunehmenden Mitteln 
eine Rettungsanftalt für gefallene Frauensperſonen 
bilden. Das Mutterhaus ded Ordens ift zu Angers in 
Franfreih. Ge. Maj. der König hat geſtern ber Anjtalt 
eine Schenkung von zehntaufend Gulden zu madyen geruht. 

Die Speyerer Zeitung vom 5. November entbält 
folgendes Konigliches Negierangsrefeript vom 2. Novem⸗ 
ber : In Folge höchiterMinufterialentfchließung vom 31. Dctos 
ber wird biemit auf den Grund des $. 4 des Zollgeſetzes 
vom 17. November 1837, die Fourrageausfuhr aus der 
Pfalz über die äußere Zollgränge nach jeder Richtung und 
für dem ganzen Umfang des Regierungsbezirles vor der 
Hand für einen Zeitraum von ſechs Monaten, mit dem 
3. November anfangend, fo ferne mittlerweile nicht anders 
weite Anorbnung erfolgen follte, durchaus verboten, und 
die Uebertreter des Verbotes werden nad) $. 1 des Zolls 
ftrafgefepes mit Gonfisfation der Fourrage und mit ber vors 
gefchenen Geldfirafe, welche dem doppelten Werthe jener 
Fourrage gleichfommt, beftraft.” — 

Berlin, 3. November. In der neueften Zeit ging 
befanntlich die Rede, der General v. Grolman folle nadı 
Wien gefanbt werden, nm mit den dortigen Wilitairbehörs 
den Berabredungen für den Fall, daß Frankreich an feinen 
öftlichen Grängen angriffsweiſe verfahren folte, zu treffen 
Gleichzeitig follte fich der Obrift v. Radowitz nach Wien 
verfügen. Ehe aber der General v. Grolman abreiste, 
traf der Flügeladjutant ded Kaifers von Rußland, v. Ad» 
lerberg, aus St. Petersburg hier ein, und man fagte, daß 
nach defien Ankunft noch. einige Aenderungen in der Inſtruk⸗ 
tion des Generals gemacht werben follten ; die Reife warb 
anfgefchoben, und wird jegt, nad) Eingang der Nachrich⸗ 
ten aus Paris durch ben Telegraphen, vielleicht gar nicht 
fattfinden, oder fidy, wie Andere wifjen wollen, auf die 
Miffion des eben:fo fenntniß » ald charaktervollen Obrift 
v. Rabowig beicränfen. Für ben Poſten des verfiorbenen 


Nro. 272, 


"ber Huldigung empfangen hat. 


‚ geordneten erlaffenen Danf-Adreffen, von denen das 


13. November 1840, 





Bundestagsgeſandten General v. Schöler nennt man zwei 
Caudidaten, den General Kühle v. Lilienftern, Direktor 
ber allgemeinen Kriegsſchule, und den Hrn. v. Canitz, Ges 
fondten in Hannover; außerdem geht die Sage, der Minis 
fer Hr, v. Werther werde das vacante Oberhofmarſchallamt 
übernehmen, und der Gefandte in Wien, Hr.v. Maltzan, , 
das auswärtige Miniferium erhalten. = Die Gonferenzen 
wegen bed Bertrage von Holland, Hamburg und Bremen 
mit dem Zollverein, wegen Berfchrerleichterung, find bes 
reits feit der Abreife des Miniſters v. Schön nad) Königes 
berg vor acht Tagen geſchloſſen, und der Bericht liegt dem 
König jegt vor; man weiß nur, daß die Beichwerden unfs 
rer Kaufleute von den Vorfigenden, v. Schön und v. Bo» 
nin, ald begründet dargeftelle find, und wahrfcheinlich bei 
der fünftigen Erneuerung der Berträge einige Modififatios 
nen eintreten werden. — Der Gedanke an die Erbauung 
einer Eifenbahn von hier nad) Breslau if wieder aufgenom⸗ 
men worden. ine Geſellſchaft, die vor drei Jahren ſchon 
zuſammen trat, fieht jetzt manches Hinderniß befeitigt, und 
it aufs neue zufammengetreten, um die Anlegung mit Ans 
ſchluß an die BerlinsFranffurter Bahn vorzubereiten. Sols 
ten die Zuftände friedlich bleiben, jo wird fie bald vorſchrei⸗ 
ten. Die Anhalt'ſche Straße wird beftimmt im Sommer 
1841 eröffnet. — 

Berlin, 9. November, Te weiter die Huldigungds 
feier des 15. Detoberd in die Vergangenheit zurüctritt, 
befto mehr erkennt man dem tiefen und bleibenden Eindruck, 
ben Jeder vom Feſte in feine gewohnten Berhältniffe mitges 
bradıt hat. Diefer Eindrud giebt ſich zunächſt fund durch 
ein, alle Lebendfreife belebendes heiteres Vertrauen, wo⸗ 
mit Jeder in bie Zufunft blidt, dann durch ein erhöhtes _ 
Selbfigefühl, was dem Bewußtſeyn entfpringt, einem edlen 
Volke anzugehören, deſſen innige Verbindung mit dem edel⸗ 
ften Herrſcher durch ihr Selbjt die großartige Weihe bei , 
In diejem wichtigen Ges 
fühl gleichen ſich alle provinziellen Unterfchiebe der Abftams 
mung und Geſchichte, alle Berfciebenheiten des Standes 
und der Bekenntniffe aus, und indem fo die Huldigungs⸗ 
feier allen zur Monarchie gehörigen Volksſtämmen diefe ins 
nere Gemeinſchaft zum. Bewußtſeyn bringt, hat fie ihre 
ſchönſte Bedeutung erfüllt. In diefem Sinne find denn 
auch die Huldigungds Deputirten in ihre. Heimath entlaffen 
worden, durch bie auf Befehl des Königs den Ober» Präs 
fidenten gemachte Eröffnung, und wie jehr diefe Bedeutung 
von allen Ständen begriffen worden, beweiſt der Inhalt 
der. an bie Märkifche Nitterfchaft von den Huldigungs⸗Ab⸗ 
chrei⸗ 
ben des Magiſtrats und der Stadtverordneten der Haupt⸗ 
ſtadt am deutlichſten die würdige Stellung ber verſchiedenen 
Stände zu einander bezeichnen dürfte, . 
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An bie Herren Ober »Präfibenten ber Provinzen Bran⸗ 
denburg, Pommern, Schleſten, Sachſen, Weſtphalen 
und der Rhein» Provinz. Des Könige Majeſtät haben mir 
aufzutragen geruhet, ſaͤmmtlichen hier anwefenden Huldis 
gungs + Abgeordnetin in Allerhöchſtihrem Namen nochmals 
‚zu eröffnen, daß die Begehung der auf ewig denfwürbigen, 
'nunmehr beendigten Feier, welche die getreuen Stände zur 
Ablegung eines heiligen Gelübdes in der Reſidenz Berlin 
um den Thron verfammelt hatte, in dem Gedächtniſſe uud 
dem Herzen des Königs niemald erlöfhen wird, und daß 
der, dem Monarchen und dem PVaterlande Seitens aller 
Stände gewidmete, and reinfter Quelle entfprungene Aus» 
druck unverbrüchlicher Treue und unerfchütterlicher Anhängs 
lichkeit, Yon Er. Majeftät mit der höchſten Genugthuung 
und dem größten Wohlgefalen entgegen genommen worden 
it. Allerhöchſtdieſelben erkennen in dem Geifte, ber die 
Feier befeelte, ein erfreuliches Zeichen der Gegenwart und 
eine ſichere Bürgfchaft für die Zufunft. Huldvoll und dans 
kend entläßt des Könige Majeftät daher die getreuen Des 
putirten in ihre Heimath, mit dem Auftrage, auch ihre 
Kommittenten ber Allerhöchften Huld und Gnabe zu verfls 
chern, und ihnen zu fhildern, wie jene unvergeßliche Feier 
das Band ber Liebe und des Vertrauens, welches alle Pros 
vinzen des Vaterlandes umfchlingt, wo moͤglich noch fefter 
geknüpft hat. Ich entledige mich des Allerhöchſten Auftras 
ges, indem ich Em. Ercelleng erfuche, Borfichendes den 
Ständen Ihrer Provinz mitzutheilen und ihnen auf etwaige 
‚Anfragen zu bemerten, daß ihrer Ubreife, wenn fie ſolche 
anderd wünfchen follten, fein Bedenken entgegen fteht. 
Berlin, den 20. October 1840. Der Minifter des Innern 
und der Polizei. (gez) v. Rochow. 

Wien, 4. November. In dem K. K. Staatsrathe 
ift eine der erfedigten Etelen eines Seklionschef durd) Eins 
berufung ded Gouverneurs der fombarbei, Grafen v. Hartig, 
befegt werden. Aus ficherer Quelle fann ich diefer Nachricht 
Die weitere beifügen, daß bei dieſer Gelegenheit einige Beräns 
derungen in der Befchäftsbehandlung dieſes hoͤchſten Rathfole 
legiums gleichzeitig fattfinden. Der den Souverain unmits 
teilbar umgebende Rath theilt ſich in die Staatskouferenz und 
den Staatdrath,. In den Bereich des legtern gehören die der 
Kaiferlichen Entiheidung vorbehaltenen Gegenftände bir 
Verwaltung und Gefeßgebung, während die Staatskoufe⸗ 
renz die höchften Regierungsangelegenheiten berathet. Die 
Grängen diefer Funktionen fließen in einander, und inds 
befondere ift ed in dem Fimanzzweige nicht genau beftimmt, 

was der Berwaltung, die man hier das Gamerale nennt, 
und was davon 'den höhern Regierungsfragen angehös 
ren fol. Diefer Umſtand hat zu manchen Berfdiebuns 
"gen in ber Stellung und zu Mißverſtänduiſſen in ber 
öffentlichen Meinung über die Art bed Einfluffes der hödy 
ften Würdenträger Berankaffung gegeben. So mar und 
it z. B.vieffach die Meinung verbreitet, daß ber hod)s 
verehrte Staats » und Gonferenzmmifter Graf v. Kolowrat 
die unmittelbere und ausichließende Leitung der Finanzen 
beforge, gleihjam die Funktionen eines Finanzuiniſters 
audübe, weldye nach der öflerreichifchen- Verfaſſung der alls 


gemeinen Hoffammer und dem Hoffammerpräfidenten zus 
fiehen und vondem legtern vollzögen werden. Zur Bermeis 
dung folcher Berfchiebungen und Mißverfländniffe fol neben - 
andern vorzüglich in dem Zweige der Staatöfinanzen die 
verfchiedene Stelung der Rathskollegien und ihres Chefs 
fchärfer bezeichnet und indbefondere der Staats / und Con⸗ 
ferenzminifler Graf v. Kolowrat in den Stand gefegt wer 
den, in feinem erhabenen Berufe ald permanentes Mitglied 
der höchſten Staatsfonferenz ſich ganz dem oberfien Regie⸗ 
rungsangelegenheiten widmen zu fönnen, -— 


Muskau, 30. October. Die Abyffinierin, die ber 
Fürfit. Neifende mit auf Deutſchlands Boden brachte, ift 
am 27iten nad langem ſchmerzvollen Krankenlager geflors 
ben. Brrgfnappen trugen bie Leiche bei Fadelfchein zur 
Ruheſtätte. Die Leichenrede wurde in der proteftantifchen 
Kirche gehalten, Fürft Pückler wohnte der fehr zahlreichen 
Berfammlung bei. — 


Mainz, 6. November. Borgeilerit gelangte hieher 
die Kunde von einem bedauernswerthen Unfalle, der ſich 
auf dem Niederrheine zwiichen Köln und Düffelderf durch 
den Zufammenftoß zweier Dampfboote ergeben hatte. Ein 
geftern bei der hiefigen Handeldfammer eingetroffener Ber 
richt enthält, wie wir vernehmen, über Diefed Ereigniß 
Folgendes: „Am 2. November, um 8 Uhr Abends, ſtieß 
das rheinabwärts gehende Dampfboot der Düffeldorfer. Ges 
felfchaft „die Königin Vickoria“ auf das zu Berg gehende 
Boot der niederländischen Geſellſchaft „Druſus“ mit joldyer 
Gewalt, daß die eine Seite des Drufus zerbrach, das dar⸗ 
auf ruhende Berded mit den darauf befindlichen Gütern in 
den Schiffsraum ftürzte und zwei Menfchen, die fid) in der 
Eajüte befanden, erſchlug. Die außer den beiden Unglüds 
lichen auf dem Boote befindlichen Perfonen wurden geret⸗ 
tet, Schiff und Waaren verfanfen. Der Unfall trug ſich 
in einer Gegend zu, wo beide gegen einander fahrende Boote 
ſich zur Nachtzeit nicht eher zu Geficht befommen konnten, 
bis fie fich zum gehörigen Ausweichen einander zu nahe we» 
ren; babei fol das niederländifche Boot das rechte Fahr⸗ 
waſſer nicht eingehalten haben. Hier ift zu bemerken, daß 
es ein längft cingeführter Gebrand; it, daß man auf dem 
niederländifchen Rheine links ausweicht, während man auf 
bem beurfchen Theile des Fluſſes rechte ausweicht; der nies 
berländifche Steuermann, vorausgeſetzt, daß ſich ein fol 
cher auf dem Boote befand, Fönnte alfo wohl die unrechte 
Seite eingehalten haben, weil er ſſch noch auf dem nieder, 
laͤndiſchen Rheine glanbte, Die zwei getödteten Menſchen 
waren der eine ein Schifftnecht, der andere ein Landmann 
aus dem Naſſauiſchen, Vater einer zahlreichen Familie. 
Die Victoria fam mit einer nicht ſehr bedrutenden Befchär 
bigung davon und founte ihre Fahrt nach einigem Aufente 
halte forifegen. Niemand hier glaubt an Fahrläffigfeit oder 
böfen Willen von Seiten der Führer dieſes Bodies, das, 


‚wäre es nicht viel größer und ſtärker gebaut, wie der Dru⸗ 
ſus, fehr übel bei bem Anſtoße hätte wegkommen können, 


So lang die Nachtfahrten der Dampfboote in dieſer Jahres» 
zeit erlaube ſind, find, foldye Unfälle immer zu befürdhten. 
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I Frankreich. 

Paris, 7. November. Ueber das Unglück, welches 
bie Ueberſchwemmungen der Rhone und Saone 
angerichtet haben, melden Briefe aus Lyon vom äten d.: 
„Zuerſt wuchs die Rhone und jtieg 16 Fuß über das Mits 
telwafler; ihre Strömung wurde jo jtarf, daß fie oben an 
der Borftadt des Brotteaur einen Damm durchbrach, und 
den größten Theil diefer Borftadt, fowie die de la Guillos 
tiere und das Dorf Billeurbonne überfchwenmte und im 
Berlauf von 2 Tagen gegen 160 Häufer niederriß. Aug 
vielen derſelben hatten fic die Bewohner gar nicht flüchten 
fönnen, und fle wurden unter den Trümmern begraben. 
Unterhalb Lyon wurden an einem einzigen Orte 22 Leich⸗ 
name and Fand geſchwemmt. Man glaubt, daß die Zahl 
ber Derunglüdten300 überfteigen muß, ohne dem unermeßs 
lichen Schaden der zufammengeflürzten Häufer zu berück⸗ 
fihtigen! Die Rhone fängt jegt zwar an zu fallen, aber 
die Saone wählt erft noch mit Schreden erregender Schnelle. 
Ein großer Theil der Stadt ift überſchwemmt und dabei 
unzählige reiche Läden, die man nicht feerte, weil man von 
ſolch einer Wafferhöhe gar feine Ahnung hatte. Unterhalb 
Lyons ſollen mehrere Kettenbrüden fortgeriffen worden feyn 
und viele Dörfer find bi an die Dächer überfchwenmt. 
Bon der Eijenbahn zwifchen hier und St. Etienne iſt ein 

roßed Stück hinweggeſchwemmt worden. Das Unglüd 
iſt unerhoͤrt; noch kann man es gar nicht überfehen.” — 
Ein amtlidyer Bericht bed „Moniteurd vom 6. Novents 
ber meldet über dieſe Ueberfhwenmungen: „Telegraphiſche 
Depeſchen, welche heute in Paris angelangt find, melden, 
daß zu Lyon das Wachen der Saone erſchreckend if. Die 
Ueberfhwenmung der Rhone hat, zum Theil aufgehört. 
Weniger find Perfonen umgefommen; allein die materiellen 
Verluſte find unberehenbar, In Lyon, wie in ben Depar⸗ 
tementd Gard und Vaucluſe, treffen die Gouriere aus Paris 
nicht ein; alle Straßen And durchſchuitten; alle Ländereien 
überſchwemmt, viele Deiche durchbrohen, Brüden fortges 
riffen, und eine große Anzahl Häufer eingeſtürzt. Der 
größte Theil der Stadt Avignon fteht unter Waſſer.“ — 
Ein Schreiben aus yon meldet, daß man den durch dein 
Austritt der Gewäfler angeridhteten Schaden bereits auf 
40 Milionen Francs anfchlägt. — — 

Paris, 9. November. Die Nicderfunft der Herzogin 
von Orleans batte heute 114 Uhr hate. Um 24 Uhr ver 
fündeten die Kanonen der Invaliden die glückliche Entbins 
dung der Herzogin von einem Prinzen. Der Neugeborne 
Prinz erhielt gleich nach feiner Geburt die Nothtaufe durch 
deu Pfarrer von St. Germain l'Auxerrois. — 

Großbrittanienm 

kondon, 5. November. Der „Globe“ fagt: Die 
Veränderung der Sefinnungen in Frankreich ſcheint befons 
ders unter den Capitaliſten und den adıtbaren Glaffen der 
Geſellſchaft große Fortfchritte zu machen, wenn man nach 
‚dem fortgefegten Steigen der Renten in Paris ſchließen 
darf. Die außerordentlichen und Ergänzungsfredite, 
welche der Derwaltung bed Hrn. Thierd vom 1. —* bis 
aum 24. September bewilligt worden find, belaufen ſich 


auf 250 Milionen Franken, wozu nod 50 Mid. Fr. für 
bie Befeltigung von Paris rc. kemmen. Das Budger weift 
einen Ausgabenüberjhuß von 292 Mil. Fr. über die Eins 
nahme nah; troß allem dem aber find die franzöflfchen 
Fonds um 13 pEt. geftiegen, was überzeugend darthut, daß 
die öffentliche Meinung zu Gunften des Friedens iſt. — 
Selbſt die Torys wünfchen jet, dad mit Franfreich 
wieder eingelenft werde, und berufen ſich auf die ähnlichen 
Geflnnungen Defterreihd und Preußens. Die Minifters 
veränderung bat überhaupt hier einen fehr günftigen Eins 
drud hervorgebradyt. Die Hauptaufmerffamfeit iſt jegt 
auf die num bald zu erfolgende Niederfunft der Königin ges 
richtet.‘ Man will hier durchaus nicht mehr an Krieg glane 
ben, obgleich in den | die Rüftungen fortbauern, 
pten. 
Smyrna, 18. October. Nachrichten aus Alexandrien 
vom Hten d. zufolge hatte Mehemed Ali, dem Sturm in 
Egypten droht, umbdenfelben zu befhwichtigen, ausſtreuen 
laſſen, daß er mit dem Dampfichiff Aetna aus Franfreidy 
die Nachricht erhalten habe, daß diefe Macht gemeinfchafts 
liche Sache mit ihm machen würde; allein niemand glaubt 
daran. In Alerandrien dauert dad Flüchten der Angehös 
rigen aller europäifchen Nationen auf die englifchen Schiffe 
fort. In Kairo gährt ed gewaltſam. Mehemed Ali ließ 
die Bicefonfuln von Defterreih, Rußland und England 
von dort durch die Polizei fortfchaffen, und alle englifche 
Etabliffements zwiſchen Kairo und Suez vernichten, Er 
ſelbſt it nadı Kairo abgegangen, wo bereits, infolge ber 
Auflehnung ber Nationalgarde Blut gefloffen feyn fol. 
Der neue Nachfolger Mehemed Ali's, Izzet Mehemed Pas 
ſcha, hat ſich durch Unvorfihtigfeit mitten eines Schuſſes 
den Fuß zerjchmettert ; Died machte unter den Moslemin eis 
nen üblen fataliftiichen Eindruck. Uebrigens war, Nad)s 
richten aud Beyrut dom 12ten zufolge, ganz Sprien im 
Aufruhr. _ Der neue Für der Drufen hatte dem Admiral 
Stopford das Berfprechen geleitet, Ibrahim Pafcha tobt 
ober lebendig zu liefern. Das neuerdings erfchienene Blatt 
„Ra Reforme’’ (Stellverffeter ded auf2 Monate verbotenen 
„‚Jouenal de Smyrua‘) it abermals verboten worden. — 
LL—L————_ > 
Anzeigen. , ; 
(Literatur) Bei uns if in Verlag erſchienen und in 
ben Buchhandlungen von Grau in Bapreutb, Buchner 
dafelbit, Grau in Hofund Wunfiedel zu haben: 


Die Nativnal;Gefhihte ver Bayern. 
In drei Büchern. Bon W. Wörlein. Dritte Umarbeis 
“tung. gr.B. 1 AS 
Mas biefes vaterländifhe Geſchichtsbuch „vor Ähnlichen 
audzeichnet, das ift eine lebendige Darftelung und Kraft der 
Rede, ein warmes Gefühl füt Volksthümlichkeit, für Glaube 
und Sitte, endlich eine gemiffenhafte MWahrheitsliche, bie 
fern von Lüge und Schmeidhelei nur einer edlen Freiheit und 
höheren Menfcenbildung huldigt. So wird ſich das Wert 
an jedem edlen Gemüthe wahrhaft bildend bewaͤhren. 
Riegel und Wiefner in Nürnberg, 
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Eine Parthie fehr fhöner Flachs ſteht einzeln oder im 
Ganzen billig zu verkaufen bei Gar! Degen jun. 


Um aufjuräumen, empfiehlt der Unterzeichnete fein Lager 
von Holländifher und Bielefelder Leinwand zu bedeutend her= 
abgefrgten Preifen, Heinrih Wültner, 
aus Bielefeld. 
Das Verkaufslokal befindet fich im ſchwatzen Roß. 


Reffource 
Sonntag den 15. November mufitalifhe Unterhal⸗ 
tung. Anfang halb 7 Uhr. 
Bayreuth, den 12. November 1840, 
Die Vorſteher. 


In einer Lebkuͤchnerei, mit Gonditorei verbunden, wird 
ein junger Menſch in die Lehre zu mehmen gefucht. Nähe» 


res bei J. A. Schaͤtzler, 
in Bayreuth. 
Im Haufe Nr. 13 iſt ein Quartier für eine Heine Familie, 
beflehend aus Stube, Stubenkammer und Küche, bis Licht⸗ 
meß zu vermiethen. 


Am Haufe E. Nr. 402 iſt ein Quartier, die Ausſicht auf 
die Damm · Allee, beſtehend aus zwei Zimmern, Klıde, Kam» 
mer und ſonſtigen Bequemlichkeiten, ſowie auch ein meublir⸗ 
tes Zimmer in der miitlern Etage, ſogleich oder auf Lichtmeß 

«zu vermiethen. 


Vor dem Brandenburgerthor E. Nr. 8 neben dem Gafte 
bof zur goldenen Schwane ift ein Quartier auf Lichtmeß zu 
vermiethen. Mäbere Auskunft ertheilt der Eigenthlimer, 


€, Nr. 438 an der Culmbacher Straße ift ein Quartier, 
beftehend in einer Stube mit heizbarer Nebenftube, Kammer, 
Beben ıc. auf Lichtmeß zu vermiethen. 


Sn dem Heltmweger’fhen Haufe in der breiten Gaffe 
jft die Belle-Etage auf Walburgi zu vetmiethen. Das Nähere 
pei dem Kaufmann Baffer. 


Bei ber erften und zweiten normalen Ziehung bes durch bie 
Herren Steiner & Comp. in Wien negozirten Graͤflich 
Waldſtein-Wartenbergiſchen Anlchens à 1700000 fl. 
— find folgende Obligationen auf den 1. Januar 1841 zur 
Ruͤckzahlung gehoben werben als: 

Lit, A.& 1000 fl — 
Mr. 88. 639. 717. 796. 960. 968. 961. 
Mr. 983..1040. 1092. 1200. 1262. — 
Lit.. B. à 500 fl. — 
Mr. 1405. 1444. 1472. 1639. 
Mr. 1856. 1858. 18717 

Die Inhaber derjenigen Partial« Obligationen, welche in 
Frankfurt a, M. domizilirt find, benachrichtige ih, daß ich 
ſowohl Gapital als Zinnfen ohne Abzug dahier zahle, wenn 
ſolche 14 Zage vor ber Verfallzeit bei mir angemel» 
det werden. Bamberg, den 1. November 1840. 

ob. Bapt. Ruppert. 


1763. 


Die obere Etage in dem ehemaligen Hefmannsgut mit 
Garten und Stallung ift im Ganjen oder getheilt ſogleich zu 
vermiethen und zu beziehen. 

Ferner ift die Dekonomie mit Gärten, Pachterswohnung, 
Stallung auf 8 Stud Vieh, alles auf das befte hergerichtet, 
zu verpachten und das Nähere beim dermaligen Eigenthfimer 
au erfahren. 
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Im Berlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Grden, 
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Sonnabend 





Deutfhland. ‚ 
Münden Wie man vernimmt, werben der preußis 
fche General v. Grolmann, der würtembergifche Generals 
lientenant v. Bangold und mehrere hohe Offiziere erwartet. 
Dresden, 6.Rovember. Bergangene Woche ift hier 
ber vormalige Senator des Königreichd Polen und Gaftels 
Ian Thomas v. Grabowski im 5äften Jahre an einer Um 
terleiböfrankheit geftorben. — Der rufflihe Finanzminifter 
Hr. v. Cancrin hat jegt mehrere Wochen in Dresden ges 
lebt, wo die politiiche Weltiage eine eben fo peinlicye Spans 
nung der Gemüther wie anderwärtd erzeugt hat. Auch in 
Sachſen, wo bei Vielen doch noch eine fo widerwärtige 
Vorliebe fürRapoleon anzutreffen ift, hat das ſchöne Rhein» 

lied von Ric. Bekker in Köln Sympathie und Begeifterun 
erregt. Es zirfulirt in unzähligen Abichriften und es iR 
erfreulich zu ſehen, wie fchnell ein 
rechter Zeit gute Früchte trägt. — 
Vom Main, 6. November. In mehreren beutfchen 
Staaten bemerkt man einleitende Schritte, um die Militair: 
macht für den Fall einer Friedensftörung durch Frankreich 
in Bereirfchaft zu ſetzen. Es ift Darüber in letzter Zeit zwi⸗ 
fchen Defterreih, Preußen und dem deutfchen Höfen lebhaft 
unterhandelt worden. Sobald es fidh zeigen follte, daß 
die franzöſiſchen Kammern nicht enffchieden für den Frieden 
geftimmt find, wird ſich Deutfchlayd bemüßigt ſehen, zu 
Dedung feiner Grängen ebenfalls eine Armee aufzuftellen, 
und ohne Zweifel wird in diefem Fall zu Sicherung des 
Oberrheins namentlich dad achte Armeekorps, befien treff⸗ 
licher Zuftand fowohl in phyſiſcher ald in moraliſcher Hins 
ficht ſich neulich erprobt hat, ſich vereinen. — Wie man 
erfährt, hat die öſterreichiſche Regierung die Anordnung 
getroffen, daß in den weitlichen Provinzen bed Kaſiſerſtaa⸗ 
tes die Refervevorräthe für die Armee, wie im Jahr 1831, 

eingefchafft werden. — 

Italien R 
Rom, 30. October. Unmittelbar nadı der Abreife 
bed Baron v. Buch verbreitete ſich bier das Gerücht, ber 
Gardinal Lambruschini wolle feine Entlafjung ald Staates 
fefretair nehmen, wobei man den Garbinal Toſti ald feinen 
Nachfolger bezeichnete. So unwahrfceinlich diefe Nach⸗ 
richt ift, fo kann fle doch dienen anzudeuten, zu welcher 
Spannung es zwifdyen der Gurie und dem preußiichen Hof 
getkommen iſt. Dieß läßt ſich aud) aus manchen andern, 
obwohl verftedten Anzeigen deutlich abnehmen. — Die 
natürlichen Blattern richten. hier viele Derheerungen an. 
In einer Heinen. Pfarrkirche hatte man neulich in Einem 
Tag 20 Leichen, die ald Opfer biefer Seuche gefallen war 
zen. + Seitdem Leo XII. den theologiichen Grundſatz geltend 
‚gemacht, daß man durch den Impffchug der göttlichen Bors 


fo patriotifches Wort zu 


Nro. 273, | 





14. November 1840, | 


— — — 


fiht in die Hände greife, macht feine Geſundheitspolizei 
mehr über die Durchgreifende Anwendung des fo wohlthätis 
gen Präfervarivverfahrend. Wie wenig übrigens die Pok⸗ 
fenimpfung auf die Dauer gegen Anſteckung ſchütze, erfahe 
ren mir hier aufd neue. Die Beiipiele And fehr häufig ger 
weſen, wo Individuen mit Impficheinen und deutlichen 
Podennarben von diefer Krankheit ergriffen worden find, 
(Allg. 3t9.) 

Rom, 31. October. Geſtern Abend 1 Uhr in der 
Nacht, nach gemeiner Rechnung gegen 7 Uhr, wurde die 
Fuürftin Borghefe, geborne Shremebury, in der Familien⸗ 
gruft diefed Haufes in S. Maria Moggiore beigefegt. Der 
feichenzug gehörte zu dem rührenditen Scenen, deren man 
fi bier erinnert. Der Trauerwagen wurde von einer Ans 
zahl wohlgefleideter junger Männer gezogen, Die Menge 
theilnehmender nicht etwa mößiger Beſchauer ſchien unbe⸗ 
gränzt, Arme ohne Zahl folgten der theuern tief betrauer⸗ 
ten Leiche, dem Roſenkranz betend und Thränen vergie—⸗ 
Bend. Es erinnterte dieſes tief ergreifende Schaufpiel an 
jene Zeiten römischer Einfalt und Großheit, in denen die 
Leichen vornehmer Männer von einem ähnlichen Trauerzug 
. zu dem Flammengrab geleitet wurden, nicht an jene Klage⸗ 
weiber, bie fpätere Entartung der alten fhönen Sitte ers 
fonnen und künſtlich ins Dafeyn gerufen hatte. Ein gläns 
zenderes Zeugniß ale diefes kann faum zu Gunften der ſtil⸗ 
len Tugenden der Berftorbenen abgelegt werden. Der An⸗ 
drang der Menge war fo groß, daß man neue Militairabe 
theilungen zu fommanbdiren veranlaft war. — Die Sterb⸗ 
lichfeit iR in allen Ständen fehr groß und befchränft fich 

‚nicht bloß auf die erwähnte Blatternepidemie. Die Hergos 
gin von Rignano, Tochter bed Fürften Piombino, Tiegt 
ebenfalls auf den Tod, — 

Rom, 3. November. Die beunruhigenben Gerädjte 
im Betreff ber obfälligen Geſundheit Sr. Heiligfeit fcheinen 
fich leider zu beſtätigen. Rothlauf, hydropiiche Geſchwulſte 
und Fieberanfälle treten ald gefährliche Symptome ein. 

Die Mailänder Gazzette berichtet vom 8, November: 

Häufige Negengüffe verbunden mit Siroccomwinden haben 
bie Flüße Po und Ticino fo angeſchwellt, daß der Flecken 
Ticino völlig überſchwemmt wurde und die Bewohner nach 
höhern Orten flüchten mußten. Die Schiffbrüde über den 
Po wurde zerriffen und mehrere Straßen durch das Waſſer 
unzugänglidy gemadt. — 

Kranfreid 
Paris, 7. November. Der Eourrier bla 
fucht feine politifchen Freunde über die Schlappe, die fie 
in der Gigung am 6. November erlitten, folgendermafs 
fen zu tröften: „Wir machen uns Beine Illuſſonen über 
die Neigungen der Kammer; fie wird dem Miniferium, 
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das ihr dem Frieden garantiren wird, bie Majorität ger 
ben. Nicht als ob fie eine aufrichtige Vorliebe für die ges 
genwärtigen Minifter hätte, oder ald ob fle dem, was biefe 
thun wollen, ihren Beifall zollte. Die Deputirten find im 
Gegentheil der Perfon und den Ideen des Hrn. Guizor abı 
eneigt, bie verſchwenderiſchen Ausgaben des Hrn. Soult 
8 fie, und die Gewandtheit des Hrn. Martin (du 
Nord) ift nicht geeignet, fle zu beruhigen. Die Majorität 
wird das Miniiterlum verlaffen, fo wie fie deffen nicht mehr 
bedarf. In diefem Augenbli verbündet die Furcht das 
Minifterium mit der Kammer. Es findet zwiſchen ihnen 
keine Gemeinfchaft der Meinungen, aber eine Gomplicität 
ber Gefühle fat. Wir begreifen, baß eine Kammer, 
welche die Lage unter fo büftern Farben flieht, und darüber 
zu verzweifeln fheint, Hrn. Odiiens Barrot nur 154 Stim⸗ 
men zu geben hatte. Das Fand denft aber nicht, wie die 
Kammer, Die drei Staatögewalten können fich überein- 
ſtimmend demüthigen, die öffentlihe Meinung wirb aber 
das, was ſie gethan, nicht fanftioniren. Gie wird eine 
Politif nicht begreifen, die 500,009 Mann nur deßwegen 
aufſtellt, Fliuten nur deßwegen fchmiedet, Cauonen nur 
deßwegen gießt, Schiffe nur deßwegen ausſtattet, um die 
Reſignation, womit fie die Vollziehung eines Traktats, 
gegen den man proteſtirt hat, duldet, glänzender heraus⸗ 
zuſtellen.“ — 
Der National hebt den Contraſt bed Empfangs her⸗ 
vor, welcher dem König bei Eroffuung der Kammern von 
Seite der Finie und der Nationalgarde, der miniftericllen 
Kammerpartei und ber Oppofltion geworben fey. „Ber 
Fanntlich iR am folchen Tagen in Paris ſtets ein ganzes 
Duartier im Belagerungszuftand. Das Bolf wird von dem 
Wagenzug fern gehalten und ſtatt jenes freimilligen Enthus 
“ Nlasmus.der Berfammelten begrüßen die Soldaten auf Bes 
"Fehl ihrer Chefs den König beim Borüberfahren mit donnerns 
dem Enthuflasmud. Heute befonderd wurde diefed Mas» 
nöuore mit gleicher Präcifion wie ein Gliederfener ausge, 
führt: Aber den Finientruppen gegenüber ftand die Natior 
nnalgarbe, deren Scyweigen mit jenem lauten, vom Mar» 
ſchall Soult im Namen der Disciplin anbefohlenen Geſchrei 
‚ Kontraftirte. Als der König in den Saal der Deputirtens 
kammer trat, rief ein Huiffler: es lebe ber König! Die 
anweſenden Pairs und die fonfervativen Deputirtenfchrien 
mit ungeheurer Anftrengung ihrer Lungen: es lebe der Kös 
nig! während die übrige Verfammiung ein tiefed Schwei⸗ 
gen bemwahrte. Nie fahen wir einen fo auffallenden Con⸗ 
‚traf. Was ſich einige Minuten zuvor auf den Kais und 
“auf der Brüdezugetragen, erneiterte ſich in der Deputirs 
tenfammer, ®&o wie dort fchreiende Linientruppen, gehors 
fam ihrem Befehl, und ihnen gegenüber fchmeigende Nas 
‚tionglgardiften ftanden, fo ſah man hier die Pairs und die 
Fulchirons in wüthende Vivats ausbrechen, während ihnen 
-gegchüber eine kompakte Maſſe Deputirter in ſtiller, ernſter, 
faſt drohender Haltung ſtand. Es war das Bild unſerer 
‚ganzen Lage; der Kampf hat von heute an begonnen. Der 
" König aber gräßte nad) allen Seiten hin und drädte einiges 


mal den Hut an fein Herz. — Ein anderer fehr bezeichnen⸗ 
der Umftand, der fich bei ber Kammereröffnung zugetrar 
gen, ift folgender, Eine große Zahl Rationalgardiften der 
Hten Legion, welche am Kai Spaliere bildete, ließ den für 
niglichen Wagen fdyweigend vorüberziehen und verlangte 
dann von der Muſſk eines Linienregiments die Marfeillaife. 
Man antwortete, daß dieß nicht in dem offiziellen Pros 
gramm des Tags vorgefchrieben fey und ſtimmte eine andere 
Melodie an. Uber die Nationalgardiften fangen num ſelbſt 
die Marfellaife und ald der königliche Wagen zurückkehrte, 
tiefen fle alle zufammen: es lebe die Rationt. „, nieder 
mit den Berräthern von 18151 Diefer Ruf erfchallte mit 
Energie und die Stabsoffiziere der Escorte bes Königs 
fchienen darüber fehr ergrimmt.“ — 

Paris, 8. November. Das Syſtem einer nöthigen 
Falles energiichen Repreifion, welches das Miniſterium 
vom 30. Detober angefündigt, fängt bereitd ind Leben zu 
treten an. In den Departementen find ſchon gerichtliche 
Anklagen gegen mehrere der zügellofetten Oppoſſtions⸗Jour⸗ 
nale eingeleitet; durch das Beifpiel aus der Ferne hofft ran 
bie an eine ziemlich anardriiche Sprache gewöhnte Parifer 
Preffe in die gefeglichen Schranfen zurädzumeifen, Der 
„Moniteur“ veröffentlicht heute eine Maßregel, welche da: 
zu beftimmt fcheint, in den revolutionären Aufichwoung der 
Gemüther wieder einige Mäßigung zu bringen. Es iſt dieß 
ein Gircular des Juftizminifters, des Hrn. Martin du Worb, 
worin die Behörden aufgefordert und angewielen werden, 
dem Mißbrauche mit dem Gefang der Marfeillaife und ans 
derer fogenannter patriotiicher Manifellationen ein Ende zu 
machen. Dies Eircular ift in einer Weife abgefaßt, daß 
ed unzweifelhaft erfcheint, daß die Minifter, als fie bem 
König fagen ließen, die gegenwärtigen Geſetze ſeyen 
zureichend, bie Drbnung zu ſchützen, micht darauf verzich⸗ 
ten wollten, alle Mittel und die ganze Gewalt der Septem; 
bergefege in Anwendung zu bringen. Nicht blos wid Hr. 
Martin bu Nord „jene lärmenden Manifeſtationen, welche 
ſich Tügnerifch mit dem Namen eines patriotiſchen Aufs 
ſchwungs bedecken““, gehemmt fehen, er erhebt auch Ber 
ſchwerde darüber, „daß die Religion und bie Sitten ver, 
höhnt werden, und daß häufig eine verderblide Sympathie 
für Immoralität und Berbrechen laut und offen an den Tag 
gelegt werde;“ der Juſtizminiſter will, daß wider folches 

nweſen Anwendung von den Waffen gemacht werde, wel 
che das Geſetz in die Hände der Generalprocuratoren k 
— Hr. Martin du Nerd verliert feine Zeit, um fein Eir- 
eufar in Paris ſelbſt in Volzug bringen zu laffenzgeflern 
Abend wurden mehr ald zwanzig Individuen verhaftet, wei 
he aufden Straßen die Marfeillaife fangen oder verkauften. 

Bei der Wahl der Sefretäre in der geilrigen Gigumg 
der Deputirtenfammer blieb die minifterieße Maſoritat abers 


mals compact: Der parlamentariſche Sieg ſcheint entſchie⸗ 


den für die miniſterielle Fahne gewonnen. — ; 
Paris, 9. November. In der heutigen Gigung ber 

Deputirtenfammer nahm Hr. Sauzet ben Präfidentenftubl 

ein, Er drüädte ver Kammer feinen Dankfur das Bertranen 


dus welches fie ihm bei fo ſchwierigen Verhaͤltuiſſen, wie 
die gegenwärtigen , beihätige, 


Er fette die Kammer fos 
ann in Kenntmiß davon, baß bie Herzogin von Orleans 
mit einem Prinzen niedergekommen, welcher bei feiner. Ges 
burt den Titel Herzog von Chartred erhalten. (Mehrere 
Stimmen: Es lebe der König!) Der Präfident beantragte, 
die Kammer ſolle ſich am Scyluß der Sitzung in Maffe zu 
dem König begeben, um ihn aus Anlaß diefes glücklichen 

amilienereigniffes zu beglädwünfchen. Die Kammer bes 
hloß, ſich erit morgen mit der Ernennung der Adreffes 
Sommifflon zu befhäftigen. Die, Miniter des Handels 
und der öffentlichen Arbeiten beantragten hierauf jener eis 
nen Gredit von fünf Millionen, diefer einen Eredit vom eis 
ner Millionen, um den durch die Ueberſchwemmungen ber 


Rhone und der Saone angerichteten Schäden Abhülfe zu ' 


leiten. Die Sigung wurde um 34 Uhr aufgehoben. Die 
Kammer begab ſich dem Antrag ihred Präfidenten gemäß in 
die Tuilerien. — 

Lyon, 5. November, Unſere Stadt befindet fich in 
einem fhredlichen Zuſtand; die Rhone ik außerordentlich 
hoch und hat in einer Vorſtadt alles verwuſtet. 160 Häus 


- fer find dort eingefallen, und mehr ald hundert Menſchen 


— 


find unter den Trümmern begraben, In unſerer Wohnung 
(rue de gloriets croix rousse) haben wir Tag und Nacht 
den entjeglichen Kärm gehört, . Jetzt hat bie Saone ange 
fangen, fle it würhender, ald bie Rhone und höher, als 


- jemald. Durch die Stadt läuft die Rhone; auf den Quais 


flieg das Maffer Aber ein Stodiwerf hoch, auf dem Plag 
Bellecoure ift ed vier bis fünf Fuß hoch. Im der Vorftadt 


Noize (Straße nach Paris) find vieleicht zweihundert Häus 


fer eingeſtürzt, viele Leute find.ohne Obdach, ohne Betten, 
ohne Hemden, ohne Brod. Unfer Spital ift überfüllt, man 
hat in mehreren Kirchen Stroh auggeftreut, allein das Waſ⸗ 
fer ſteigt jegt bis in diefe Kirchen. Fünf Brüden find auf 
der Saone ſchon zerſtört und noch zwei andere find mit bem 
Einfturz bedroht. Die Induftrie liegt völlig darnieder und 
wir fehen dem bevorftehenden Winter mit Schreden entges 


gen, indem allgemeine Armuth und Entbehrungen aller Art 


die nächite Zukunft auf das fchmerzlichyte trüben. (Audere, 
in —5 aus Lyon eingetroffene Pr..atbriefe machen 
noch viel jämmerlichere Schilderungen von der Noth und 
den großen Zerſtörungen, welche die dortigen Ueberſchwem⸗ 
mungen angerichtet haben; ſie ſprechen auch von der Selbſt⸗ 
befreiung einer großen Anzahl Sträflinge, welche nach ih⸗ 
zer Befreiung viele Exceſſe verübt haben follen.) — 
Valenciennes, 3. November, Obgleich unfere Pos 
Titif feit dem Eintritt bed neuen Miniſteriums die friedliche 
Richtung entſchieden verfolgeu wird, welche das vorige nur 


verſtedt und gewiffermaffermaffen verfchämt einzufchlagen 


wagte , dauern doch bem Anſchein nach die Rüftungen mit 
Ernfle fort. Das Berbot der Pferbeandfuhr von 


"Seite Deutſchlands hat aber eimen großen Strich durch bie 


Recduung gemacht, und man weiß in ber That nicht, wie 

es möglich wird, die Gavalerie und Artillerie, der noch 

wierzigtaufend- Pferde fehlen, zu vemontiren. Jedes Gas 
t 


vallerieregimens ſoll tauſend Pferde zählen, hat aber bie 


P 


Ueberſchwemmung war. 
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biefen Augenblif nur 380. Auf biefen lernen die Rekru⸗ 
ten einfiweilen reiten, und der Eifer foll erfegen, was an 
Mitteln fehlt, . Geben Tag müffen die jungen Gonferibirten 
ber bei und lehenden Negimenter ſechs Stunden in der Reits 


ſchule reiten, drei Stunden Vormittags, drei Stunden 


Abends bei Licht. Die Obriften find jet ermächtigt wor⸗ 
den, ſich in Frankreich felbit Pferde für ihre Negimenter zu 
beforgen, und es üt ihnen ein ziemlich guter Preis von ber 
Regierung bewilligt worden, Es ift fchr zu bezweifeln, 
daß ed damit gelingt, die Remonte volitändig zu machen, 
gewiß aber if, daß die Pferde von nur fchlechter Beſchaf⸗ 
fenheit nd, und doch visl Gewinn dabei gemacht werden 
wird. (Mad. Ztg.) " 


Egypten. 


Alerandria, 9, October. Seit bein Jahre 1798 
hat der Nil keine folche Höhe erreicht, wie dieſes jahr: ber 
Nilmeffer zeigte gegen 25 Ellen. In Oberegypten find an 
150 Dörfer weggeſchwemmt, und von Kairo bie Atfe ras 
gen von den am Fluß gelegenen Dörfern nur die Spigen 
einzelner ſteinernen Häufer und Dattelbäume aus dem Waſ⸗ 
fer. Die Anfhwellung war fo plöglich, daß die Fellahs 
faum Zeit hatten, ihr Leben und einiges Hornvich zu ret⸗ 
ten, mit dem fie fih auf die höchſten Punkte Hüchteten, auf 
benen fle fammt und fonders verhungert wären, wenuman 
ihnen nicht auf Kähnen einige Nahrung von den höher gele⸗ 

enen Orten zugefchicht hätte, Hühner, Schafe, Ziegen, 
od⸗ und Samengetreide, der ganze Reichthum der Un⸗ 


glücklichen, und ſelbſt manche Menſchenleben find eine Beute 


ber Zluthen geworden. Glücklicherweiſe fließen die Waſſer 
bei der Gelindigfeit der jegigen Nordwinde raſch ab. Selbfl 
mehrere am Nil gelegene Magazine ded Paſcha's, obwohl 
an ben hoͤchſten Stellen erbaut, wurben vom Waffer ers 
reicht, ‚und bas darin gelegene Getreide theild wegge⸗ 
ſchwemmt, theild uubraucdbar. Der, Preis des Weizens 
iſt gleich um dad Doppelte geitiegen (die Ofa Hammelfleiich 
fer drm 14ten von 3 Piniter auf 6), und der Paſcha hat 
die Ausfuhr aler Getreidearten fogleich verboten. Wenn 
die Magazine des Paſcha's auch fo viel Getreide enthalten 
folten, daß er hie armen Felahs mit Ausfant und Mund⸗ 
vorräthen vorſchußweiſe verfehen Fönnte, wird bei.der 
ſchlechten Verwaltung dennody eine große Anzahl Menfchen 
dem Hungertode nicht entgehen. Die Weder werden in 


- Folge des fpätern Ablaufend der Gewäffer nicht jo zeitig 


beitellt werden, und weil man die Arbeiter zu Soldaten ges 
madht hat, fo werden ungleich weniger ._ bebaut, in 
demſelben Verhältniß aber muß auch Die Einnahme des Pas 
fcha?’s fi vermindern, indem die Fellahs unmöglich dir 
Ferde Kopfiteuer) mehr“ entrichten können, nachdem ein 
großer Theil ihrer beweglichen Habe, namentlich ihres Bies 


ches, zu Grunde gegangen iſt. Zu diefem allgemeinen Elend 


wird noch die Peſt kommen, die nad) einer gewöhnlichen 
Erfahrung um fo mehr an Intenfität gewinnt, je höher bie 
Krieg, Hunger und Peft, bie 
brei fürdpterlichiten Geißeln der Menfchheit werden bann 
von ber fparfamen Bevölkerung Egpptens noch einen ſchwe⸗ 
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ren Tribut erheben. Eine ernfte Eataftrophe ſteht ber Mes 


gierung Mehemed Al’s bevor. Alle Europäer beeilen ſich 
ein Land zu verlaffen, in welchem Leben und Eigenchum 
mit jedem Tage mehr gefährder wırd. — 
— — —— — — — — — 
Anzeigen. 
Für junge Leute iſt die fehr beliebte Schrift gu empfehle 
Reues Komplimentirbudy mit Blumenfprache und 
Etammbuchöverfe, 

Oder Anmeifungen, in Geſellſchaften höflich zu reden, 
— Anreden und Heine Gedichte bei Neujahr», Geburtds 
tags» und Hochzeitdtagen. Anreden bei Gevatterſchaften 
und beim Tanz. — Regeln‘zur Ausbildung des Blicks und 
der Mienen. — Yusbüdung der Sprache. — Wahl der 
Kleidung. — Verhalten bei Tafel und in Geſellſchaften, 
Borfchriften im Umgange mit Vornehmen. — mit Großen 
— und mit dem fhönen Geſchlecht. 12te verbefferte Aufl. 

in grümem Umfdylage. 45 fr. 

Unter allen bis jetzt erfhienenen Gemplimentirblidhern ift 
das obige, in der Ernfl’fhen Buchhandlung in Quedlin- 
burg erſchienene, das befte, vollfländigfte und empfehlungse 
werthefte, 


Ein flır Jedermann nuͤtzliches Buch ift: 
Sammlung und Erklärung von 6000 
fremden Wörtern, 
welche in ber Umgangsfiprade, in Zeitungen und Bl- 
chern oft vorfommen. ste verbefferte Aufl. von I. Wieder 
mann. 45er 
Vorrärhig in der Grau'ſchen Buchhandlung in Bay⸗ 
reuth und bei G. A Grau in Hofund Wunſiedel. 


Diese Fabrik liefert anerkannt die besten und preis- 
würdigsten Federn für jede Handschrift, in neuerfun- 
. dener elastischer Stahlmasse, als: 







Beste Calligraph. Feder 

ssLFEn, für gewöhnliche Schrift vorzüg- 
— — lich, das Dutz. 18kr.; Lord- 
8* » feder zum Schönschr. 36 kr.; 


Correspondenzf. fein ge- 
spitzt zum Schnellschönschr.. 45 
kr.; Kaiserf. die Vollkommen- 


4 EI ax ste, mittelgesp. 5äkr.; Notenf. 
— für Musiker Bü kr. Eine die 
Undene ser- geschliffenen Stahk 


14 
(London) (Hamburg) federnläfst sich Wochen- 


—2* lang gebrauchen. Die No- 
J. Schuberth & 00. venfeder dient auch für gewöhn- 
liche Schrift, besondersaber für ältere Leute schwerer Hand, 


Buchnersche Buchhandlung. 


Mein vollftändıg affortirtes Lager von Hamburger - und 
Zephyrwolle, einer fhönen Auswahl von neuen Stidmuftern, 
Ehenillen, Stidfeide, Stidperien, Stramin ıc. empfehle ich 
‚zur gefälligen Abnahme, 

Pauſch. 


Ein Handlungshaus in Cein a. R. ſucht für den Platz 





Sm Birlage des Geb, Kannerrath Oagen· ſchen Erben. 





ſo wie auch auf Reiſe noch etliche Provifions ⸗ Artikeln, ent · 


weder in Leinen ⸗, Halbleinen · Wollen oder Baumwollen · 
Waare, jedoch Druckſachen im Tücher oder Ellenwaar am 
liebſten. 

Darauf Reflektirende wollen ſich unter ben Buchſtaben 
I. H. an die Expedition dieſes Blatts guͤtigſt wenden. 


Zwei Zimmer nebſt Kabinet, Kuͤche, Holzlege und Haus« 
kammern, find ſogleich oder auf Lichtmeß zu vetmiethen. Auf 
Verlangen kann es aud) geheilt werden, Wo? ift im Zei⸗ 
tungs = Comptoir zu erfragen, 


An E.Nr. 244 im Rennweg ift ein Quartier, eine Treppe 
hoch, beftehend aus 5 heizbaren Zimmern, 2 Alkoven fogleich 
oder auf Lichtmeß 1841 zu vermietben, aud kann anf Der» 
langen ein Sthd Garten dazu gegeben werben; das Nähere 
fl dei dem Eigenthlimer zu erfragen, 


Es ift ein kleines Bierwägelein abhanden gefommen. Wer 
barlıber Auskunft ertheilen kann erhält eine Belohnung, 


€. Nr. 324 iſt eine Eleine Wohnung zu vermiethen. 


Bei der eintaufend und achten Ziehung ber Königlich Bape» 
eifhen Zahlen = Korterie zu Regensburg herausgefommene 
Nummern: 

16. 87, 58. 52. 89. 

Die 1009te Biebung wird den 17. December, und im» 
gwifchen die 34 7fle Nürnberger Ziehung den 24. November, 
und die 1388fle Munchner Ziehung den 5. December 1840 
vor ſich geben. 


Feemden-UAngeige 


Am 12. Rovember. 

Sonne: Hd. Baronv, Eindenfels nebft Toter, Gutsb. Wolf: 
ramshof. v.Gouven, Dbergeometerz Foͤrſter, Maler v. Münden. 
Feidheim, Bataillonsarzt v. Bamberg. Aflte. Doheneder v. Amfer- 
dam, Bed v. Rürnderg. Woͤtzer, Hausmeifter v. Frankfurt a. M. 
Briegleb, Advotat v. Nürnberg. Pech, Beiftlidher vo. Salzburg. — 





WB. Mann: HP. Aflte.Bagnerv. Erankfurt a. M., Daniel v. Ham⸗ 


burg, Pugslv. Altentundftadt. Bampert, Gaftıw. v. Unterlangenftebt. 
Schmidt, Fabt. d. Ansbach. Wild, Profeffor v. Saalfeld. Fri. Bayer 
v. Beiden, — ©. Rof: HH.Kabr. Herold v. Gefrees, Einſiedel v. 
Lichtenberg. Kaaflte. Braun v, Leipzig, CB v. Würzburg. Weber, 
Gaftw. v. dell. Brundner, Geometern. Münden. — Loͤwe: PP. 
Koch, Acceffikt d. Würzburg. Panzer, Student v. Bamberg. Ben: 
ner, Fabr. v. Pöfened. Bund, Ar v.Holfeld.— Anker: HP. 
Schmidt, Kfım.v. Nürnberg. Dofrichter, Cand. med. v. Bürgburg. 
Köhler, Kfm. v. Eiberfelb,- Schmibt, Bergeleves. Wunfiedel. Heu 
mann, Gutsb.v. Rathnan. Bauer, Dri med. v. Suͤtich. rau be: 
DH. Schopper, Gaftw. v, Bloß. Holzbauer, Bürgermeifter p. Erben; 
dorf. Schremfd, Müllermeifter dv. Kretfchenrenng. — Krone: 
DD. Hille, Fabrik. v. Rieberkreibig. Kauflte., Schloß rn. Burghablach 
Yugelv. Burgkundftadt.. ‘Kolb, Pfarrer v. Peeften. Hbisite. Bernec 
— — Y ee * —— e 75 * 
löm. d. Goferöborf. +, Babr. v. es. — 3065 
choͤnhof, Kfm. v. Antennen. Meiber: Bude nebſt Bdweter». 
Waifchenfeld, Haas v.Lönig, Eichftädter v..Hamberg. — 8. DU 6 
in St. Georgen : Kölbel, Babe. v. Wirröberg. Pöhlmarın u.hruber: 
= Knepfmacher; Anorr nebft Bruder / 2*8 ‚Umbenpauer, 
sehslerv. Gulmbach. Weiß, Schreiber v.Hof.— König: Gttis 
ninger, Rnopfmader v. Berned. Hdlslte. Schubert v. Sonnräberg, 
Schmibt v. Meißenftadt, Amſch v. Müptbägt, Wolfrum, Schupme: 
cher v. Weifenftabt. — 


En 4 
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Bayreuther Zeitung, 


Sonntag 





Deutfdlannd. 


Berlin, 8. November. Die Ernennung bes bieheris 
gen Oberpräfidenten Bötticher zum vortragenden Rathe bei 
dem neuen Minifter v. Thile 1. bat augemeinen Verfall ges 
funden, da Hr Botticher feines offenen und bietern Ghas 
rafterd wegen die Achtung Alter in bobem Maaße beiikt. 
Derfelbe it ein Mann, welcher feine Meinung ohne Furcht 
bei jeder Gelegenheit unummwunden ausſpricht. Nicht müs 
ber werden feine ausgebreiteten juriftiichen und anderweitis 
gen Kenntniffe geruhmt. Seltſomerweiſe war derjelbe früs 
her Theolog und hatte als foicher bereits fungirt, Der bier 
herige Oberpräfident am geheimen ‚Obertribunal, Hr. v. 
Sad, if zum wirtlichen Geheimenrath ernannt worden. 
In der neuern Zeit war unfere Regierung darauf bedacht 
gewefen, die Parrimonialgerichte zum großen Theile abzus 
ſchaffen. und Alles, was ber Entſcheidung derſelben bis 
dahin unterworfen war, den nahegelegenen, kollegialiſch 
gebildeten Gerichten zu überweiſen. Es lag dieſer Berfüs 
gung wohl die Anſicht zum Grunde, daß ein einzeln ſtehen⸗ 
der Richter ein minder richtiged und irrıhumfreied Uriheil 
fülen fönne, als ein gefammtes Collegium. Um fo mehr 
überrajcht ed, daß vor Furzem unfer Jufligminifter angewie⸗ 
fen ward, die Patrimoniaigeridyte wieder. in Wirfjamfeit 
treten zu laffen. — Gegenwärtig befindet ſich hier ein frans 
aöffcher Offizier, weicher eine große Anzahl Pferde im 
braunjchweigiichen angefauft bat und die Erlaubniß, diefels 
ben über die Gränze führen zu dinfen, bei unſerer Regie⸗ 
rung aus zuwirken hofft. Er durfte ſich aber in dieſer Hoff: 
nung getäufcht finden, da unjere Regierung fonder Zweis 
fel das Verbor der Ausführung fireng handhaben wird, fo 
lange der Friede nicht gänzlich geſichert iſ. — Das große 
Gemälde, den Huldigungsaft darftelend, welches die Huls 
bigungsteputirten zur Ermnerung an jenen denfwürdigen 
Zag dem König verchren wolen, tt dem biefigen Maler 
Krüger übertragen worden. Do dagfelbe aus fait lauter 
Portraiten beitehen wird, fo find dem Künfller zwanzigraus 
fend Thaler dafür ausgeworfen worden. — 


Vom Main, 12. November. Die Straßburger Zeis 
tung „das Elſaß“ hat in feinem neuen Redakteur nıcht nur 
einen fehr gemäßigten, fondern auch einen ſehr einfichtds 
vollen Mann erhalten, und die deurfche Sournaliftif follte 
es ſich ſehr angelegen feyn loffen, die Sprache in ıhren jehr 
heftigen und leidenſchaftlichen Artikeln gegen Frankreich, 
die feit mehreren Wochen die Epolten ihrer Blätter füllen, 
in eine würdigere und verjöhnendere umzuwandeln. Gie 
bienen mit ſolchen Geteifigfeiten der guten Sadıe und der 
Erhaltung des Friedens -Feineswegs, um fo mehr nicht, da 
nun auch in den franzoͤſiſchen Kammern auf die Erhaltung 
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des Friedens mit Energie hingearbeitet zu werben ſcheint. 
Hören wir, was das „„Eifaß” in feiner neueſten Nummer 
fagt: „Straßburg, 10. November. Als Hr. Thiers 
die außerordentlihen Kriegerülungen, “über welde die 
Kammern ſich jegt ausſprechen jollen, verordnete, hat er ' 
gethan, was die neue Yage, in welder Frankreich ſich bes 
fand, erforderte. Allein die Pflichren, welche ein verants 
wortliches Oberhaupt einer regelmäßigen Regierung erfül 
len ſoll, bat er-nicht erfüßt, Ge hat teine Lage nicht recht 
verflanden. Er hat wie ein Parteis Haupt, welches an 
ber Epige einer revolurtonairen Regierung fteht, gehandelt. 
Hr. Thiers lenkte. und lenkt noch heute einen Theil der. 
Preffe. Er hat feinen Organen einen Ton angegeben oder. 
nehmen laffen, weicher weder würdig, noch wohlberechnet ’ 
war. Diefe Deflamationen fonnten England und Deuſch⸗ 
land nur noch enger verbinden und den ungerechten Bers 
dacht des lepteren rechtfertigen. ine ordentlidse Regies 
rung handelt und perorirt nicht. Nie hat ein Staatsmann . 
einen größeren fehler begangen, als Hr. Thiers, welcher 
durch jeine Prahlerei die Zahl unferer Feinde verdoppelte, 
Es iſt zwifchen Frankreich und Deutfchland feine ernfte Urs 
fache zum Zwielpalt vorhanden, und die beiden Fänder hät- 
ten wenig Intereffe Dabei, fie haben aber deren defto mehr, 
welche ihre Einigkeit verlangen. Das europäifche Gleiche 
ewicht ruht wirklich auf fo feſten Grundpfeilern, daß es 
eine Macht erjchüttern fönnte, ohne die größten Gefahren 
zu beſchwören. Deutfchland findet weder einen politifchen 
noch einen fommerzielen Vortheit darin, die Rechte und 
Iutereffen Frankreich zu bedrohen, und Franfreich würde 
umgefehrt eben fo wenig Vortheil darin finden. Die Laͤn⸗ 
derfrage der beiden Nationen bedarf feiner weiteren Nevis 
ſſon. Deutfdyland würde eben fo wenig das Elſaß und 
Lothringen behalten, im Fall es durch unfere Niederlagen 
diefe Provinzen erobern würde, als Frankreich die Rheins 


" provinzen, welche es fo oft ver.oren ald erobert bat. Was’ 


auch Hr. Soulie in feinen lächerlichen Reifebeichreibungen 
fagen mag, fo liegt den Rheingrovinzen eben fo wenig 
daran, franzöflfch zu werden, als dem Elfaß, wieder deutſch 
zu werden. Ein Krieg zwiſchen dieſen beiden Ländern if 
alſo ein unpolitifcher Krieg, denn er würde feine dauerhafs 
ten Nefultate geben. Die Politif Rußlande und Englands 
findet unterdeffen ein großes Intereffe dabei, dieſen Zwies 
palt und dieſes Mißrranen der beiden Länder zu unterhals 
fen, und eines gegen dag andere zu begen, wenn der Aus 
gtenblit gefeinmen if. Wenn je ein ernfthafter Kampf 
zwiſchen England und Frankreich ausbräde, fo würde das 
britiiche Kabinet feinem Keinde fo viel «ld möglich Gegner 
aufhegen, und da: fein Zweck iſt, unfere Marıne uud ums 
fern Handel zu unterdrüdten, fo wird ihm diefes um fo cher 


elingen, als es ihm gelingt, die Zahl unferer aueländis 
chen Feinde und den Eifer der inländifhen Faftionen zu 
vermehren, und wir und gezwungen fühlten, unfere Streits 
fräfte zu theilen. England bat noch eine andere Urſache, 
ein großes Mistrauen zwiſchen Deurfchland und Frankreich, 
zu unterhalten; denn von dem Tage an, wo Aranfreich das 
preufifche Douanen »Softem annimmt, iR die große dee 
des Sonrinental» Enitems, welche das Genie Napoleons 
aufgefaßt, verwirklicht, und Franfreich genießt dann alle 
Borıheile der Kaiferl, Eroberungen, die Gefahren und die 
Ungeredhtigfeiten. derielben ausgenommen. England, wels 
ches fehr gut die Gefahr einer ſolchen Verbindung erkennt, 
hat feine Maßregeln dagegen getroffen. Die Vorurtheile, 
melche unfere Revolution den deutſchen Regierungen eins 
flößt, werden überall durch feine geheimen Agenten genährt 
und feibft vergrößert; fie ſtelen Kranfreih bar, ale wäre 
esigerüftet, jeden Augenblid Europa mit feinen Armeeen 
wieder zu überſchwemmen; fie bezeichnen es ald den Mits 
telpunft aufruhriſcher Verſuche, welde befändig mit Un: 
ruhen und Ummälzungen droben; die wahrften Intereflen 
Deutſchlands und Frankreichs find auf. dem Punft, einer 
eingebi'deten Furcht aufgeopfert zu werden. Die Spradhe 
der Organe des Hrn. Thiers hat vortrefflich der Politik Enge 
lands geholfen, und die deutſchen Blätter find heute das Echo 
der Aufforderungen, welche fie an Deutfchland gerichtet 
haben. Rußland hat einen andern Zweck, die Berbindung 
Deutſchlands und Frankreichs zu verhindern, Deſterreich 
würde nicht gleichgifttig die Fahne Rußlands auf ben Mauern 
Gonflantinopels aufgepflangt fehen; aber wenn Deutfchland 
mit Frankreich infrieg verwideitwäre, fo würde Diele Divers 
don mächtig genug ſeyn, Deſterreichs Aufmerkſamkeit von den 
Intereſſen, welche ed in der Türkei haben kann, abzulen» 
fen. Kranfreich ſelbſt kann nie ohne Vergütung in folche 
Bergrößerung Rußlands in Europa eimmwilligen, aber im 
"Kampf gegen ganz Europa wäre ed unvermögend, feine 
Forderungen zu erheben. Man fann annehmen, daß die 
Vebertreibungen der deutichen Preffe über das alte Thema: 
„der Rhein, Deutſchlands Strom, aber nicht Deutfchlande 
Granze’‘,; nicht zu biligen find, fo wie ſich auch vielleicht 
in Frankreich fäufliche Federn finden, die unter der Maske 
des eifrigften Varrietidämug, den Rhein als die narürliche 
Gränze Frankreichs bezeichnen, um einerfeitd den deutſchen 
Rationalgeit, dem franzöfifhen Stolz andrerfeits gegen bie 
Regierung, melde Diele abenteuerliche Politif verwirft, 
aufzuregen. Man muß geſtehen, daß Hr. Thiers vortreffs 
lid; der Politit von London und Petereburg gedient hat, 
und daß niemals das ganze Deutfchland fo feindielig gegen 
Frankreich gefinnt war, als feit Die Prefie von Hrn. Thiers 
fo unvorfichtige und fo unbegreifliche Herausforderungen 
geichrieben hat. Wenn es Geſchicklichkeit beweiſt, frine 
Feinde zu entzweien, fo hat Hr. Thiere gezeigt, daß er ber 
reu fehr wenig befigt; denn er hat ed babin gebracht, daß 
felbR die Mächte, deren Jutereſſen nicht den unfrigen ent 
gegenfichen, eine allgemeine Berbindung gegen Frankreich 
—8 haben.“ — 
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Frankreich. 

Paris, 5. November. Der König hat geweint. Er 
weinte öffentlich, auf dem. Throne?), umgrben von allen 
Würdeträgern ded Reichs, Angefichts feines ganzen Boits, 
deſſen ermwählse Bertreter ihm gegenüber ſtauden, und Zeus 
gen diefed fummervollen Anblids waren alle Furiten des 
YAuslandes, repräfentirt in der Perfon ihrer Geſandten und 
Abgeordifeten. Der König weinte! Dieß iſt ein entfeglis 
dies Ereigniß, und wir geftehen, daß unfer tiefftes Herz 
davon erichürterr it. Mögen immerhin gewiſſe Leute über 
diefe Weihmürbigkeit den Kopf fhüttein und fie fogar vere 
däcdhtigen. Verdächtigen fie ja fogar die Thräuen des Kö; 
nigs! Als ob es nicht no tragifcher'wäre, wern ein Rs 
nig fo fehr bebrängt und geängiter worden, daß er zu dem 
feuchten Hülfemitrel des Weinen feine Zuflucht genommen! 
Nein, dieſe proſaiſche Auslegung ıft eben fo lächerlich wie 
perfid. Ludwig Philipp, der Königliche Dulder, braudıt 
nicht eben feinen Thränendrüfen Gewalttanzurbun, wenn 
er an die Schredniffe denft, wovon er, fein Volk und die 
ganze Welt bedroht iR. Wie alle bedeutenden‘ Menfchen 
ſuchte er gern feine befondern Bedurfniſſe mit dem Gemeine 
wohl feiner Zeitgenoffen in Einflang zu bringen, und fo 
ſteigerte fich in ihm die Ueberzeugung, daß der Krieg nicht 
bloß für ihn, fondern für die ganze Menfchheis ein Unglück 
fey, und alle feine Kämpfe zur Erhaltung des Friedens, 
die Gefahren, worein fle ihn verftriden, die Kränfungen, 
denen er dadurch ausgefegt, betradıter er als ein Marryrs 
thum. Vielleicht har er Recht, vieleicht leider er für ung 
Ale — verleumbder wenigſtens nit feine Thränen! — Es 
war ein ttauriges Factum, das den trübfeligfien Interpre⸗ 
tationen begegnet. — "Ueber die Stimmung der Kammer 
laͤßt fich noch nichts Beſtimmtes vermelden. Und doch hängt 
Alles davon ab, Die innere wie die Außere Rube Frankreichs 
und der ganzen Welt, Entſteht ein bedeutender Zwiefvalt 
jroifchen der Kammer und der Krone, fo zögern die Häupts 
linge des Radicaliemus nicht länger mir einem Aufftand, 
ber fhon im Geheim organifirt wird, und der nur auf die 
Stunde harrt, wo der König nicht mehr auf den Beiltand 
der Deputirtenfammer rechnen kann. — 

») Mir haben gemeldet, daß bei einer Stelle ber Throne 
tede (Dormds Morbverfuh) Ludwig Philipp, von innerer 
Bewegung ergriffen, inne hielt und feine Stimme ftodte; Par 
rifer Gorrefpondenzen und Journale fügen bei, es fepen ihm 
Thränen in die Augen getreten. 

Paris, 9. November. Marichall Souft fol den um. 
ter dem vorigen Minifterium ergangenen Befehl für Pferber 
Ankäufe durch Privatgefelichaften zurudgenommen haben. 
Dian will darin ein Anzeichen erbliden, daß das Friedeus⸗ 
Miniſterium mit deu Rüftungen, die unter Hrn. Thiers im 
Gang famen, nicht weiter forrfahren wolle. — 

Die Königin Marie Chritine, Er Regentin von Spa 
nien, wird heute ober morgen in Paris eintreffen. — 

Die Borfchafter Deflerreichd und Preußens hatten mit 
dem Könige geflern eine lange Konferenz im Palaſt ber 


Tunlerien. '— 
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Geſtern Abend war auf dem Plate Notre» Dame ein 
anfehnliher Haufen Arbeiter verfammelt. Eine Aprbeilung 
Stadt» Sergranten, welche den Haufen zerſtreuen wollte, 
wurde mit Steinwürfen empfangen; ein Stadt» Eergeant 
wurde bei biefer Gelegenheit ſchwer verwundet. — 

Der Juſtizminiſter hat an die Seneralprofuratoren uns 
term 6. November ein Umlaufichreiben folgenden wefentlis 
chen Inhalte erlaſſen: „Die gegenwärtigen Umftände find 
ernf. Die Verwaltung fieht fie mit fehem und entfchloffes 
nem Auge. Die Regierung wird nach außen die Ehre Frank⸗ 
reichd aufredyt erhalten, nad innen wird fie darüber was 
chen, daß die öffentliche Ruhe nicht durch unfinnige Feidens 
ſchaften bloßgefteüt, die mehr als jemals nörbige Eintracht 
unter ben Bürgern nicht gelört werde. . . Die Befege müfs 
fen mir Mäßigung und Klugheit, aber mit Feſtigkeit voll 
zogen werden. Gene geräufcvollen Manifeltationen,, die 
ſich Fälfchlih mit dem Namen patriotifhen Auſſchwungs 
bedecken, und nur zu oft Gefinnungen der Empörung und 
ded Aufitandes verbergen, müſſen forgfältig von Ihnen 
beauffihtigt, und wenn fie von, der Art find, daß fie dem 
Geſetze verfallen, verfolgt werden. — 

Weihe düftre Ahnungen ſich in Frankreich auch der am 
muthigften im Parteikampfe vortretenden Männer bemäch- 
tigen, beweifen folgende Worte, welde Hr. v. famars 
tine in einem Bricke an Hrn. Granier de Gaffagnac, der 
fidy nach Amerifa begibt, unter andermgefcrieben hat: „Ich 
wũnſche Ihnen Glück, in diefem Augenblid unfre Geſtade 
ju verloffen. Wir geben einem neuen zehnten Auguft und 
einer möglichen Zerftüdelnng entgegen. Bellagen Sie die, 
welche, wie ich, das Uebel feit zwei Jahren ſehen, und 


fein Mittel befigen, das farf genug wäre, es zu verhüten. 


Leben Sie wohl und guted Glück begleite Sie, während wir 
gegen das Unglüc kämpfen. Mögen die Winde für Eie 
ſeyn und Gott für ung.” — 

In einem Schreiben aus Lyon rom Aten d. heißt «8: 
„Die Rhone-it 35 Gentimetres höher gefiegen, als im 
Jahre 1812. Hundert Häufer zum wenigiten (und ich glaus 
be, das iſt noch bei weitem nicht die genaue Zahl) find eins 

eſtürzt, Darunter find mehrere von 4 und 5 Etodwerfen. 

6 herrſcht aDgemeiner Jammer; eine fehr grofe Anzahl 
Familien ift bereits in bitterſter, äußerfler Roth, ohne Ob» 
bach, ohne Nahrung, und das im Beginn der falten Jahr 
zeit! Der Anblick ift. hberzzerreißend. ine neue Geißel iR 
in-den überſchwemmten Eradtiheilen über die bejammernds 
wertben Bewohner der Hauſer aefemmen; +6 find bie 
Ränberund Diebe; man fellte glauben, ale umliegens 
ben Erätte hätten ihr fämmtliches Raub» und Diebegeflns 
del ausgeſpieen, um die armen Lyoner voDende zur Ders 
aweiflung zu bringen; wie heißbungerige Raben ſchwärmen 
fie über der furchtbaren Verwüſtung, die allgemeine Ver⸗ 
wirrung auszubeuten. Die vergangene Nacht hindurch hörte 
man nnunterbrochen Flintenfdüffe nalen, mit welcen die 
bedrohten Einwohner diefe neue Art Gorfaren zu ver: 
ſcheuchen fuchten, die in Barken ihre Angriffe auf die 
uberſchwemmten Gebäude unternahmen — Die Verhee⸗ 


rungen ber Saone find noch größer ale bie ber Rhone; bie: 
Goone ift höber angefhwollen als nur je; fle fluther über 
ber Brüde von Eerin; die Brüde von St. Bincent ıf, 
weggeriffen, die Brüde de la Feuille zur Hälfte, gleiches 
Schichſoi, wie diefe, hatten der Pont» der Pierre und die 
DBrüde von Seguin; die-Brüden von Shazeurne und Mus 
latiere find ganz und gar zeritört. Zu Baize find 150 Hius 
fer eingeflürgt, viele zu Serin. Tieſen Morgen ging ich 
anf die Tapis; fchredlidy war das Kradyen, der Donner 
der einſturzenden Hänfer, den man aus der Ferne ber faR 
unaufhörlich vernahm. In vergangener Nacht fam Feuers⸗ 
norh zur Wafferenorb. In einem Fabrifgebäude der Brüde 
von Serin gegenüber brach Feuer ana; das vierſtöckige Ge⸗ 
bäude brannte bis auf den Grund nieder.” «Einige Pri 
vatbriefe aus Lyon berichten, daß Gateerenfträflinge, wel 
che aus dem Hafen diefer Stadt. durdhgebrodyen waren, 
auf vericyiedenen Punkten Brand zu ftiften verfucht hätten. 
— Ale geſchichtlichen Nachforſchungen haben ergeben, daß 


die Ueberichwemmungen der Saone und der Rhone noch 


niemals fo groß geweien waren. — 

Bom franzöfifchen Oberrhein, 9. November. 
Mährend man in Paris handelt, ald bie friegsluftige 
Schaar unferer Politifer gewünicht harte, wird es in unfer 
rer Gegend erniter. Das Verbot der Pferde» und der 
Fourages» Ausfuhr, fo wie verſchiedene andere Vorſichts⸗ 
maßregeln der deutichen Bundesſtaaten bieten Stoff genug 
für die Bewohner unferer Gegend. Daß der große Haufe 
dadurch einigermaflen feinblicher gefinnt wird, und namente 
lid dann, wenu ihm hie und da ein franzöflfches Oppofle 
tioneblart in die Hände fällt, verftehr fich von ſelbſt; aber 
bennoch hofft der orbnimgslicbende Bürger, daß den- fo 
vielfach obwaltenden diplomariiben Conflieten recht bald 
ein Ziel geſetzt fegn wird, — Das Opfer der franzöflichen 
Porisit wird wohl, allem Anfcheine nach, Mehemed Ali 
feyn, und zu gleicher Zeit wird ſich die Anzahl der Unzu⸗ 
friedenen in Krantreich für einige Zeit vermehren. Dem 
Miniferium Soult⸗Guizot, welches bei der Präfidenten- 
wahl der Kammer eine bedeutende Majorirät erzielt hat, 
wird noch immer feine lange Dauer zugeichrieben, denn bie 
Linke wird wohl Mittel ausfindig zu madyen wiſſen, dieſe 
„Berwaltung des Auslandes“, wie fie diefelbe nennt, zu 
ſtürzen. Wohrfcheinlich bat fih Mole der neuen Kombis 
nation angefchloffen. Aber wie viele Debatten werben 
noch an bie Tagesordnung fommen? Thiers, dieſer mo⸗ 
mentan populäre und vielfach gefürdtete Dppofl 
tionemann, bleibt immer ein Hinderniß für das jegige Ka⸗ 
binet, das im Weſentlichen einen großen Theil der Nation 
und einen noch größeren der dritten Etaatögewalt Frank 
reich — der Preffe nämlih — gegen fi bat, — Die pro⸗ 
teſtantiſche Biebeigeſell ſchaft Strafburgs hielt geftern eine 
allgemeine Berfammlung, deren Reſultat ein hochſt erfreuli⸗ 
ches geweſen feyn fol, und in welchem man abermald die 
eifrige Thätigkeit dieſes Vereines erfannte. — Die Kölns 
ſche Dampfſchifffahrt⸗Geſellſchaft, welche ſich in ven Berg 
zweier nenen leichten Boote geſetzt, die zur Verdopplung 
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des Dienſtes auf dem Oberrheine im kommenden Jahre bes 
ſtimmt ind, wird dieſelben nody im Laufe dieſes Monats, 
falls die Witterung ed erlaubt, einige Probefahrten nad) 
unſerer Gegend machen laffen. — 
EEE 
Anzeigen. 

As ein fehr geſchaͤtztes Hausbuch ift zu empfehlen: 
500 der beiten Haudarzneimittel 
gegen alle Krankheiten der Menſchen. 

Mit einer Anweifung, wie man ein gefundes und langes Le⸗ 
ben erbält, — wie man einen ſchwachen Magen ftärken kann, 
und dazu: z 
Die Wunderfräfte des falten Waſſers. 
Hufeland’s Haus» und Reife « Apothefe, 
190 Seiten. broch. Preis 54 fe. 

Ein Rathgeber diefer Art follte billiger Meife in Beinem 
Haufe, in keiner Familie feblen, man fintet darin die biılfs 
reichften, mohlfeilften und zugleich unfhädlichften Hausmit« 
tel gegen Krankheiten, womit doch der Eine oder der Andere 
zu Bämpfen bat, und fo kann man feinen leidenden Mitmen» 
ſchen durch diefes Buch Hülfe, oder mindeftens guten Rath 
ertheilen. 


Eine fuͤr Jedermann empfehlungswerthe Schrift: 
Die Kunſt 

‚ein vorzügliches Gedächtniß 
zu erlangen, auf Wahrheit, Erfahrung und Ver— 
nunft begründet. — Zum Beſten aller Stände und aller 
Lebensalter, herausgegeben vom Dr. C. Hartenbad. 

8. broſch. 36 Er. 
(Ernft’fhe Buchhandlung in Quedlinburg.) 
Obige Bücher find in der Grau' ſchen Buhbandlung in 

Bapreurb und bei G. A. Grau in Hof und Wunfie 
bei zu haben, 





Dr. von Schallern wird ſich einige Tage in biefiger 
Stadt aufhalten ; diejenigen, die ihn zu ſprechen wünfden, 
finden ihn am 20flen, 2zıflen und 22flen biefes Monats 
Morgens zwiſchen a und 10 Uhr in ber Mohnung ber Frau 
Regierungs = Mediginaträtbinvon Schallern. 


Mittwoch; den 18ten d. M.: Produktion ded Ge 
fangvereins, Anfang um halb 7 Uhr. 
Bayreuth, den 14. November 1840. 


Neue wohlfeile Winterhosen - Stoffe, elastisch, 
weich und wollenreich bei 
J. M. Kolb, 
dem K. Kreis - und Stadtgericht gegenüber. 


Schr geehrt durch das nferat in Nr, 270 diefes Blate 
tes made ich die ergebenfte Anzeige, daß ich zum Abfchirde 
von meiner lieben Vaterſtadt und ihren edein Lunfifinnigen 
Bewohnern am Sonnabende den 2ıflen d. Mis. Abends 








6 Uhr im Saale bes neuen Scloffes ein großes Anftrumene 
tal« und Wocal = Concert zu geben die Ehre baben werde. 
Wenn es früher in meiner Abficht lag, nur große Tonwerke 
der neueflen Meifter vorgufübren, fo wird es diesmal mein 
Beſtteben ſeyn, den in genanntem nferate ausgefprochenem 
Wunſche ruͤckſichtlich der Wahl der Concert» Stüde vollkom⸗ 
men zu entfprehen, und ſehe deshalb einem recht zahlreichen 
Beſuche entgegen. 

Billets für den Subferiptionspreis zu 24 fr, find in meie 
ner Wohnung, Nr. zı1, zu haben. 

Marie Molenbo, 


In Me, 499 ift die mittlere Etage zu vermietben, beſtes 
bend aus a heijbaren Zimmern, 3 großen Kammern umd ale 
len andern Bequemlichkeiten und ſogleich oder auf Lichtmef 
zu beziehen. 








Sn dem neu gebauten Stadel in der Erlangerftraße find 
zwei gefalzte Böden zu vermiethen. Das Nähere zu erfra« 
gen bei Häfner Dorfmüller. 


In einer Bebklichnerei, mit Gonditorei verbunden, wird 
ein junger Menſch in die Lehre zu nehmen geſucht. Naͤhe- 
res bei J. A. Schaͤtzlet, 

in Bapreuth. 


Im Haufe Nr, 13 ift ein Quartier fr eine Heine Familie, 
befiehend aus Stube, Stubenkammer und Küche, bis. Lichte 
meß ju vermiethen. 
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Stalienm 

Rom, 5. November. Obgleich fih Se. Heiligkeit am 
Borabend von St. Garlo auf einer Spazierfahrt dem Volke 
gezeigt und dabei alle, die ihm begegnet, durch fein friſches 
und muntre® Ausfehen erfreut hat, fo if doch das geflrige 
Felt diefed Heiligen durch feine Gegenwart nicht verherrlicht 
worden. Das ſchlechte Wetter bot allerdings einen ſehr paſ⸗ 
fenden und gewichtigen Entſchuldigungspunkt dar. Nächiten 
Sonnabend werden fidh Se. Heiligkeit nad dem Batican 
überfiedeln, wo Alles bereits für deren Empfang in Bereits 
fchaft gehalten wird. — Geftern, ben 4. November, farb 
die Herzogin Torlonia Mutter in einem Alter von 84 Jahr 
ren an einer fungenentzündung. Diefe Dame hatte fidy bie 
dahin in dem vollen Befig ihrer Frifche und Kraft erhalten 
und war noch in dem legten Winter auf Bällen erfchienen, 
wo fie Durch ihr überreiches Gefchmeide und große Lebendige 
keit fi bemerkbar machte. — 

Belgien 

Brüffel, 10. November. Die Sefflon der legislati⸗ 
ven Kammern it heute Mittag um 1 Uhr durch den König 
eröffnet worden, wovon wir das Wichtigſte im Eingange 
mittheilen: „Meine Herren! Meine Beziehungen zu den 
verfchiedenen Mächten find fortwährend befriedigend. Die 
Berhältniffe, welche die beflehende Harmonie zwifchen ben 

roßen Staaten von Europa zu ſtören gedroht haben, laſ⸗ 
en mich den Werth diefed guten Verſtändniſſes um fo leb⸗ 
hafter empfinden. Die Stellung Belgiens ift 
durch die Berträge fegefegt, und bie fort 
währende Neutralität iſt ihm feierlich zugefi 
chert worden. Meine Regierung hat feine Gelegenheit 
verfäumt, um die Wichtigkeit ind zu machen, welche fle 
an diefe Garantie knüpft. Alleıthalben, ich fage ed mit 
Befriedigung, haben wir nur Ödinnungen des Wohlwol⸗ 
lens und der Achtung für died, inunſer öffentliches Recht 
eingejchriebene Princip angetroffen — 

Spanien. 

(Moniteur) Der Unterpäfeft von Bayonne an 
ben Minifter des Innern. Die poviſoriſche Regentſchaft 
-hat am 3. November ihr Programı, von allen Miniftern 

unterzeichnet, publicirt. Gie erfirt, enſchloſſen zu ſeyn, 
ftreng ſich an die Conſtitution zu biten und den Cortes die 
Annahme nüblicher Reformen zu berlaffen. Die Madris 
ber Zeitung gibt die Lifte des Dritils ded Senats, das ers 


fegt wird. — 
Arantreid. 

Paris, 9, November. Im tr eingeleiteten gerichtlis 
chen Unterfuchung wegen der Börnoperation in der zwei⸗ 
ten Hälfte ded Monats Julius vird diefer Tage ein Bes 
ſchluß des Gerichts erfter Inftanz es Inhalts erfolgen, daß 


Nro. 275, 


17, November 1840, 





ber Sache feine Folge zu geben fep, indem man feinen Thäs 
ter zu entdecken vermöge. Nach der Art und Weiſe, wie 


dieſe Unterfuchung geführt wurde, konnte wohl nur diefes 


Refultat herausfommen. Der Unterfuhungsridyter Hr. 
Boullodie vernahm ald Zeugen eine Anzahl Perfonen, bes 
fonderd die Redakteurs der verfchiedenen Zeitungen, die 
ſich gegen jenes Börfenfpiel ausgeſprochen hatten; beinahe 
alle antworteten, fie ſeyen ohne genauere Notizen gegen die 
betheiligten Perfonen, allein ed wäre für die Behörden eine 
leichte Sache darüber ind Reine zu fommen, wenn bie 
fänmtlichen Wechfelagenten (agents de change) aufgefors 
bert würden, ihre den Gefegen gemäß geführten Bücher 
vorzulegen, worin die Namen der Perjonen angegeben fegn 
müffen, die ihnen Aufträge ertheilen. Hr. Boulloche fchien 
diefe Bemerkung mit Beifall anzuhören, Er fol aber nicht 
gewagt haben, die ihm gefeglich zuftehende Befugniß aus⸗ 
zuüben, fondern habe höhern Orts angefragt. Diele Are 
frage ſey zulegt an den Finanzminifter und an Hrn. Thiers, 
damaligen Gonjeilspräfldenten, gelangt, und legterer habe 
ſich dagegen erklärt, daß die Wechfelagenten zur Vorlegung 
ihrer Bücher genöthigt würden, da ein ſolches Berfahren 
das Publifum abhalten würde, feine Gelder in Staatöpas 
pieren anzulegen. — Man verfichert mih, Hr. Thiers 
habe feit feinem Austritt aus dem Kabinet einen jungen Lite 
teraten, Namens Taillefer, ald Sefretair in feine Dienfte 
genommen, um bie von ihm begonnene Geſchichte des Con⸗ 
fulats und des Kaiferthums nach den von ihm gefammelten 
Materialien fortzufegen und zu Ende zu bringen. — 
Paris, 9.November. Der König hat trog bed Scheis 
ternd feiner in Spanien beobachteten Politik die Hoffnung 
nicht aufgegeben, in der Halbinfel wieder den ihm gebühs 
renden Einfinß zu erhalten. Er fol ernſtlich daran denfen, 
die fpanifchen Junten zu vermögen, der Königin Chriftine 
die Regentſchaft des Königreichd und die Bormundfchaft 
über ihre Tochter zurüdzugeben. Deßwegen hat er audy 
dieſe Fürftin bieher eingeladen, um ſich mit ihr Darüber zu 
beipredyen. Er fol für diefen Zweck auch fchon die Meis 
nung mehrerer Mitglieder des Kabinets gewonnen haben. 
Die Frage ward bereits im Conſeil verhandelt, und es find 
Unterhandlungen mit dem Kabinet von St. James ange» 
knupft. — Es ift allerdings wahr, wie mehrere Journale 
gemeldet haben, daß die Abfaffung der Thronrede eine leb⸗ 
hafte Erörterung zwifchen Hrn. Guizot und feinen Eollegen 
veranlagt hat. Hr. Guigot hatte in Folge feines unbeug⸗ 
famen Charafters einen Paragraphen des Inhalts einſchie⸗ 
ben wollen, baß bie Regierung entfchloffen ſey, ſich nicht 
vor den Factionen zu beugen. Die Phrafe des Hrn. Gui, 
got war inder That brohend, und es bedurfte des Wider, 
flandes aller feiner Eollegen, um ihn zu der Annahme ei, 


1098 


ed Amendements zu 'vermögen, bas bloß fagte, daß bie 
beftehbenden Gefege zur Aufrehthaltung der Ordnung 
hinreichend ſeyen, wodurch fonad) jeder Gedanfe an neue 
Gefege verworfen ward. — 

„ Das Sommerce will wiffen, baß einige Tage nad) 
der Einfegung des Kabinets ein Drdonnanzoffizier des 
Marſchalls Soult nach Alerandrien gefchidt worden ſey, 
um dem Paſcha zu ſagen, daß es nothwendig ſey, die Linie 
der bloßen Defenſive von feiner Seite nicht zu überfchreiten, 
wenn ihm daran gelegen ſey, daß Frantreich fi für ihn 
in Betreff des erblichen Befiged von Egypten bei den vier 
andern großen Mächten verwende. Bei dem erften Verfuche 
zu Ergreifung einer Offenfive würde ihn die franzoͤſiſche Res 
gierung feinem Schickſal überlaffen. Derfelbe Ordonnanz⸗ 
offizier fol beauftragt feyn, dem Grafen Walewsky die Ab: 
berufungsfchreiben von feiner bieherigen außerordentlidhen 
Mifflon zu überbringen. — - 

(Gazette) Die drei Kinder des Hrn. v. Rothſchild 
wurden in der vorigen Woche durch den Biſchof von Vers 
failles in feiner Privarfapelle, in Gegenwart ihres Baterd 
und ihrer Murter, getauft und fonfirmirt. — 

Der Präfeft von Pyon meldet durch ben Telegraphen 
am 8. November Mittags an den Minifter, des Innern: 
Das Faden der Gewäſſer dauert fort, wir find aber noch 
mir Waffer bedeckt. Die Rhone ift um 70 Gentimetreg ges 
ſtiegen. Einige Häufer ſtürzen noch zufammen; 218 wurs 
den an ber Giuilotiere und mehr ald 300 zu Vaiſe fortges 
riffen. Das Ungtüd findet in demſelben Verhältniß an dem 
ganzen Ufer Natt. — Avignon, 7. November halb 12 
Uhr. Der Präfeft von Vaucluſe an den Minifter des In—⸗ 
nern, Die Gewäffer fallen fortwährend; mehrere Stadt⸗ 
viertel find frei; inzwiſchen geht das Fallen langſam vor ſich. 

Ueber die Rorbereitungen zur Beftattung der Afche 
Napoleon wird Folgendes berichtet: „Der Leichenwas 
gen iſt 30 Fuß hodh, hat vier Räder und beſteht aus einem 
Sodel mir Basrelief6. Darliber befinder fich ein anderer 
Sodel, drapirt mit vielertem mit Bienen befücten Sammt 
und geitidten Adlern mit Kronen. Bierzehn Karyatiden 
tragen eine Art Sims von Lanzen und Wurfipießen, auf 
dem fich der Earfophag mit dem Kaifermantel, dem Eceps 
ter und der Krone befinden wird. Hinter dem Magen mwers 
den; die Kahnen ber beflegten Bölfer angebracht. Ueber dag 
Ganze wird fodann ein großes ſchwarzes Krepptuch gewor⸗ 
fen, das bie an den Boden reicht. Vierundzwanzig Schum⸗ 
mel mit Deden von violettem Sammt mit dem Wappen bed 
Kaifers ziehen den Wagen. Bor bem Triumphbogen de 
V’Etoile, den man mit Guirlanden ſchmückt, follen ſich ofs 
fena Zelte befinden, in denen die Geiftlichfeit und die äts 
tifchen Behörden den Wagen erwarten. Zunächſt folgen 
ihm die Geiſtlichkeit und alle alren Soldaten in der Uniform 
bed Kmferreichd. Dann fommen bie Marſchälle des Reiche, 
die den Kaiferlichen Degen und die fünf in Gold gedrudten 
Geſetzbucher begleiten. Darauf folgen die Pelorons ber 
Kaiſerlichen Garde, die Fahnen aler franzöftihen Regis 
menter, die Eivils und Militairfchulen, die gelehrten Ges 


fenfchaften, die Banner der 86 Departements ıc. Bon ber 
Brücde von Neuilly bid zu den Invaliden wird der Weg 
des Magens durch Gandelaber erleuchtet, die Pfannen mir 
bunten Flammen tragen. In der ganzen Länge der Champs 
elifeed- werden ungeheure Trophäen aufgeitelt feyn und vor 
den nvaliden die foloffate Statue Frankreichs von Pras 
bier. Rechts und links am Wege willman Eitraden für das 
Publikum erricıten. Cine Brüde von 7 Bogen wird über 
bie Seine gebaut und an den beiden Enden will man vier 
Säulen mit vier Ruhmgeftalten aufftellen. Auf der Eeplas 
nade der Invaliden follen die 32 Statuen der berühmteflen 
Könige Reben, die dem verüberfahrenden Kaiſerwagen 
Kronen darbieten. Die ganze Iuvalidenfirche wird ausges 
Schlagen.’ — . 
yon, 6. November. Bott Lob! das Waffer der 
Saone ift heute von feiner entfeglichen Höhe — drei Metres 
oder neun Fuß über dem biöher befannten höchſten Ueber» 
ſchwemmungsſtand von 1812 — um vier Zoll gefallen, und 
wenn nicht neue Regen kommen, fo wird fie in einigen 
Tagen wieder in ihren Ufern ſeyn. Geftern ftieg fie noch 
mit beängftigender Schnelle und glidy dabei feinem europäis 
fchen Fluß, fondern dem meerähnlichen Ganged. Außer 
einigen Heinen Brüden riß fle auch den Brückenweg (ta- 
lier) der großen Gerin« und Mufattiere» Brüde weg; 
Gleiches wäre gewiß mit al’ unferen anderu Brüden ger 
ſchehen, wenn diefer Wafferftand noch 24 Stunden Hänger 
gedauert hätte. Die Saone hatte ſich mitten durch die 
Hauptipfäge und Straßen der Halbinfel mehrere würhende 
Strromverbindungen mit der Rhone gebrodyen. Auf den 
Brüden konnte nur gefahren werden, weil auf ihnen das 
Waſſer ſchon hoch fand; in deruntern Stadt war gar feine 
Berbindung mehr zu Fuß; nur auf Kähnen und ſchwanken⸗ 
ben Brückchen fonnte man zu einander gelangen. Die 
Angft und der Hunger fürgen auf das Entfeglichite bei des 
nen, bie in der Stadt zurüdblieben, Tauſende flüchteten, 
bes in Strömen herabfallenden Regens ungeachtet, nach 
ben hodhgelegenen Umzegenden. Am Bergabhbang aber 
weichte diefer Regen dın Boden vom Felien los und ein 
großes Haug flürzte de nad dem andern ein. In den uns 
tern Häufern drang her und da die Fluth durch die Feniter 
bes erſten Stocks ein. Sie brachte durch geborfiene Fäſſer 
mit ungelöfchtem Kalleine Fabrik in Brand, die mitten im 
Waſſer aufflammte. Die Einwohner retteten ih, indem 
fie einen abſchüſſigenFelſen hinanfiimmten, wozu ihnen 
nur die Todesangſt Futh und Kräfte geben fonnte. Das 
Waffer hatte alle Geconducteren zerriffen und zerftört, 
daher war bie ganze btadt bei Nadıt in tiefer Finſterniß 
Schon begann es dieRais von der Randfeite zu untergras 
ben und mehrere waͤrn gewiß eingeftürzt, zu noch größes 
rem Unglüd, wenn ds Militair nicht überal durch gaſchi⸗ 
nen geholfen hätte. das Enrfeglichfte aber ift nicht von dem’ 
wüthenben Element zufagen, fondernvon — den Menſchen. 
Der Gefahr ungeachtet haben ſich ſchnell Diebebandem ges 
bildet, die in die veloffenen Haufer eindrangen und da 
fortfpleppten, was fi befommen konnten. Die Militairs 
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und Eivtlbehörben waren fehr thätigz; auch bie Geiftfichfeit 
hat es in den Kirchen nicht an Gebet fehlen laffen. An 
Kzülfsbeiträgen waren bereits gegen 18,000 Franfen einges 
kommen — freilich eine höchfl unbedeutende Summe für ſolche 
entfeglihe Norh. Bon Politik iſt nicht mehr die Rede und 
die Marfellaife it verftummt. — 
Großbrittanien 
London, 9. November. Während in leßter Zeit eis 
nige Journale in Bezug auf die bevorfichende Niederfunft 
der Königin mancherlei Details zu melden wußten, verbreis 
tet fich jegt auf einmal das Gerücht, Ihre Majeſtät ſey 
gar nicht-in gefegneten Umjtänden, und das Land habe alſo 
vergebens gehofft. — ' 
London, 10, November, Die Journale veröffentlis 
chen heute die Note Ford Palmerfton’s vom 2. November. 
Sie beginnt damit, ſich Glück zu wünfchen zu den von der 
franzöfifhen Regierung über ihre Friebensliebe gegebenen 
Berfiherungen. Sie geht fodann zu dem Gegenjtande der 
Depeſche des Hrn. Thierd vom 8. October über, nämlid) 
zu ber von dem Sultan gegen den Mehemed Ali ausgeſpro⸗ 
chenen Abfegung. Lord Palmerfon bemerkt: er halte «8 
für unnörhig , etwas zu den vorherigen Gommunifationen 
hinzuzufügen; er glaube jedoch folgende Bemerkungen mas 
chen zu müffen: „Hr. Thiers fagt, Frankreich, als es mit 
einer gewiffenhaften Treue den Zuſtand Europa's angenoms 
men, wie er aus den Berträgen hervorgehe (es iſt zu präs 
fumiren, daß er die Verträge von 1815 meint), habe ges 
faubt, ‚daß diefer Zuftand nicht geändert werben würde, 
* es zum Vortheil oder zum Nachtheil irgend einer beſte⸗ 
henden Macht. Die Regierung Ihrer Maj. it ganz und 
gar diefer Meinung, und fie ift ber Anficht, daß ein Ars 
rangement, welches zum Gegenftande hat, eine Trennung 
Egyptens und Syriens von dem türkischen Neiche zu vers 
hindern, in ſtrikter Uebereinfimmung mit dem Buchſtaben 
und dem Geifte diefer Verträge if.” Lord Palmerfton geht 
Bam in eine Widerlegung der Note des Hrn. Thiers ein, 
nfofern als diefe die Meinung aufſtellt, daß die gegenwärs 
tige Eritenz des Pafchas von Egypten ein weſentliches Ele⸗ 
ment des Gleichgewichts der europäifchen Machte ſey; er 
erflärt, daß im Gegentheile die Eriftenz eined gegen feinen 
Herrn ungehorfamen Pafcha’s ein Beweis von Schwädje 
und nicht von Stärke für den Eultan ſey. Sodann zur 
Fran von den Gränzen übergehend, welche ber Autorität 
ehemed Atı’3 gelegt werden müßten, fügt Ford Palmers 
fton hinzu: „Die Regierung Ihrer Maj. ift der Meinung, 
daß, welches die über diefen Punft von den auswärtigen 
Mächten gehegten Anfichten feyn mögen, dieſe Anfichten 
nur dazu dienen fönnen, die Rathſchlaͤge zu regeln, weldye 
diefe Mächte dem Sultan ertheilen mögen, oder die Auds 
dehnung des Beiltandes zu beflimmen, welchen fie ihm zu 
gewähren geneigt feyn mögen; daß es aber dem Eultan, 
als Souverain des türfifden Reiches, überlaffen bleibt, 
gu entfcheiden, welder ven feinen Unterthanen von ihm 
mit der Verwaltung diefes oder jened Theiled feiner Länder 
iu beauftragen fep, und daß feine auswärtige Macht das 


Recht hat, den Sultan bei der freien Ausäbung eines ber 


- inhärgnten und wefentlichen Attribute der unabhängigen 


Souveränerät zu kontroliren.“ Ja, eine Discuſion über 
die Frage, welche beſtimmte Gränzen ber Autorität Mes 
hemed Ali's für die Zukunft zu fegen feyen, wil Korb Pals 


‚ merjton für den Augenbli nicht eingehen. — 


Die Note Lord Palmerſtons vom 2. November in Aut» 
wort auf die Note des Hrn. Thierd vom 8. October hat eis 
nen lebhaften Eindruc auf die Börfe gemacht. Man fah 
darin eine Quelle neuer Somplifationen; man beforgte, daß _ 
daraus einige Schwierigkeiten für die Adreſſe ⸗Discuſſlou 
entfpringen könnten. — 

Rußland undb Polen 

Bon der polnifcdhen Gränze, 7.November. Die 
beiden jüngfen Regierungserfaffe im Königreich Polen har 
ben dafelbit viel Senfation erregt. Zunächſt find es die zahle 
reichen Juden, die entfeglich darüber Hagen, daß fle für 
jeded heimlich audgetretene militairpflichtige Individuum 
fortan zwei Refruten ftellen follen. Bei der befannten Wafs 
fenfchen dieſes Volks war die Zahl der jährlichen Ausreiger 
fehr beträchtlich, und der Behörde land bei der Armuth 
ihrer Familien fein Hinderungsmittel zu Gebote. Sie fah 
ſich daher endlich genäthigt, jene Anordnung zu verfügen, 
und fomit find nun die Ortöforporationen in solidum für 
die Ausreißer verantwortlih, wodurd ein gegenfeitiges 
Ueberwachungs⸗ und Beauffihtigungsfpitem hervorgerufen 
it, was bei der Eigenthümlichkeit der Juden oft die felts 
famften Scenen herbeiführt. Ungleich wichtiger noch iſt 
aber die Verordnung, daß jeder Graf, Freiherr u. ſ. w. 
die nöthigen Dofumente über feine Würde beibringen muß, 
iwidrigenfaßie er dieſe Titel nicht länger führen darf. Wer 
da weiß, wie bereitwillig ein Theil des polnifchen Adels 
it, den Grafentitel zu ufurpiren, wirb es begreifen, daß 
eine folche Verordnung recht vielen unbequem fommt, und 
daß die Zahl der polnifchen Grafen in den fremden Bädern 
etwas zufanmenfchmelzen wird. Indeſſen war ein ſolches 
Geſetz, das der immer regen Anmaßung Scyranfen fegt, 
zum Bebärfnifi geworben, — Aus dem jüdlihen Rußland 
erfährt man, daß General Rajewski neuerdings anjehns 
liche Vortheile über die Ticherfeffen errungen haben joll, 
und daß der größere Theil von Dagheftan durd; ben Genes 
rol Fäͤſi, befanntlich einem gebornen Schweizer, gänzlich 
unterworfen worden fey. Nachdem num aud) fait ganz Ab⸗ 
chafien für die Bergvölfer verloren it, haben fie ihre Haupts 
flärfe nur noch in Kachetien, Jmeretien, und Ghuriftan 
foncentrirt; doch werden fie auch hier im immer engere 
Kreife eingeſchloſſen. — 

Türfee . 
— Gonftantinopel, 28. October. Berichte, die ber 
hoben Pforte fo eben vom Pafcha von Koniah zugefommen 
find, bringen bie wichtige Nachricht, daß die Egyptier, 
welde Adana, Külak Boghos und die anderen Engpäfle 
des Taurus befegt hielten, ſich von diefen Punkten in \ol- 
cher Eile zurüdzogen, daß fie alle ihre Kanonen und einen - 
großen Theil ihrer Munition im Stiche ließen, und nur 
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einige Depots bei ihrem Abzug in Brand fiedten. Die Trup⸗ 
ven folen wahrfcheinlich dem bedrängten Ibrahim in Syrien 
zu Hülfe kommen ; nad) der Art aber, wie fie dieſes Mas 
nönvre angefangen haben, fieht es einer Flucht gleich, wie 
ein Tropfe Wafler dem andern! Der Paſcha von Koniah 
ift num volfommen in der Lage alle diefe wichtigen Pofltios 
nen, die den Schlüffel von Kleinaflen bilden, ohne Schwert 
ftreich zu befegen. Somit it abermal eine franzöſiſch⸗egyp⸗ 
tifche Phantasmagorie, der Einfall Ibrahims in Anatolien 
(mit dem man eben in dieſem Augenblid in Alerandria wies 
der große Parade macht), und die dadurch herbeigerufene 
ruſſiſche Armee, vor unferen Augen in Luft zerfloffen! Die 
hiefigen Franzoſen erfiären jegt laut, und fagen es jedem 
der eö hören will, daß fie durch ihre Agenten in Syrien 
und Egypten. getäufcht worden. Diefe Erfenntniß, zur 
rechten Zeit erlangt, härte,viel Unheil verhüten fönnen. — 
— — 

Innsébruck, 11. November. Geſtern Abends um 
halb 6 Uhr ſtarb in dem nahe gelegenen Dorfe Mühlau der 
durch ganz Deutfdyland berühmte Königlich bayerische Hof⸗ 
fchaufpieler E$lair im 68ften Jahre feines Alterd. In Inns⸗ 
brud, wo er feine theatralifche Laufbahn begonnen hatte, 
endete auch feine irdiſche. — 


Unzeigen. 

In allen Buchhandlungen ift zu haben (in Bayreuth 
in der Grau’fhen Buchhandlung und bei ©. A. Grau in 
Hofund Wunfiedel): 

200 Anekdoten und Charafterzüge von Rapoleon, 
fowie deſſen legte Lebenstage und Tod. — Nach zuverläſ⸗ 
figen authentiſchen Quellen, bearbeitet von Robertin. 

8. broch. Preis 54 Ar, 


KRnallerbfen 
oder du foljt und mußt lachen. — Enthaltend 

244 interefjante Anefboten. 

110 Seiten. broch. Preis 36 Kr. 
Mit Vergnügen wird man in diefem Buche lefen und fiber 

die wigigen Einfälle lachen müffen. — 
Derlag der Ernftfchen Buchhandlung 
in Quedlinburg. 


Mittwoch den 18ten d. M.e: Produktion bed Gr 
fangvereind Anfang um halb 7 Uhr. 
Bayreuth, den 14. November 1840. 


Ein Quartier von 3 — 4 Zimmern mit allen Bequemlicdye 
Reiten und einige flır ledige Herrn mit oder ohne Meubtes find 
ſtuͤndlich zu vermisthen. Mo? ift im Zeitungs» Gomteir zu 
erfragen. 


Zwei Zimmer nebft Kabinet, Kuͤche, Dolzlege und Haus» 
kammer, find fogleich oder auf Lidytmef zu vermietben. Auf 
Verlangen kann es auch getheilt werben. Mo? ift im Zei⸗ 
tungs= Comtoir zu erfragen. 





Im Verlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Wegen Mangels an Raum ift sin Kanapee mit 6 Seffeln, 
ein runder Zifh, rin Spiegel und eine Uhr zu nerlaufen. 
Mäheres im Zeitungs » Comtoir, , 


8, Kriegämann, 
Optikus aus Burghaslady in Bayern, 
macht nochmals mwiederholend dem hohen Adel und ver» 
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In Re. 499 ift die mittlere Etage zu vermiethen, befte» 
hend aus 4 heizbaren Zimmern, 3 großen Kammern und ale 
len andern Bequemlichkeiten und fogleid oder auf Lichtmeß 
zu beziehen. 


E. Nr, 448 ift eine Wohnung mit allen Bequemlichkelten 
auf Lichtmef zu vermietben. 


E. Mr. 287 in der breiten Gaſſe ift die mittlere Etage 
auf Lichtmeß zu vermiethen. 


E. Nr. 191 in der Biegelgaffe iſt ein Qnartier auf Licht» 
meß zu vermietben. 


Die obere Erage in dem ehemaligen Hofmannsgut mit 
Garten und Stallung ift im Ganzen oder getheilt fogleich zu 
vermiethen und zu beziehen, 

Berner ift die Deßonemie mit Gärten, Pachterswohnung, 
Etallung auf 8 Srüd Birb, alles auf das befte bergerichter, 
zu verpadhten und das Nähere beim dermaligen Eigenthlmer 
zu erfahren. 

— — en — — — —— — 
Gremdben-Angeige 
Am 15. Rovember. 

Sonne: HH.Kflte, Kellermann v. Frankfurt a. W., Geſchwind 
v. Pforaheim, Reißig v. Hof, Handrrbed d. Brüffel. Baron v. Küns: 
berg, Butsb. v, Schmeiledorf. Morgan, Lehrer v, Freiburg. Möß: 
ner, gg ae Reghardt, Priv. dv. Gent. Brändner, Mas 
ler». Berlin. — 8. Mann: HH. Kflte. Schmidt v. Regensburg, 
Richter v. Leipzig, Leifto. Gera, Hoffmann, Amtmann v. Saalfeld. — ° 
&.Roß: HP. Bayerlein, Priv. v. Münden. Büfler, Stud. jur. z 
Meterer, Architett d. Berlin. — Anker: HP. Kflle. Huhmann v, 
Lobenftein, Findeiſer v. Greiz, Schneider v. Plauen. Wucherer, Re: 
vierförfter v.Michelfeld. Schreibmuͤller, Lehrer v. Weiden. Rübel, 
Pfarrer v. Neukirchen. Barth, Labr. v. Etangengrün. Sturm nebft 
Gamilie, Hammerbefiger v. Schroth. Müller, Dr. med.v. Altenburg. 
— töwe: HH. Uhlmann, Stud jur.v. Erlangen. Ruppert, Lehrer 
v.Reuhaus, Stöhr, Forſtgehuͤlftz Fahler, Dek.v,Roded. Gerber, 
Gelvetair; Hermann, Geifenfioer vo. Ihurnau. — E.Birfd: 
DH. Thumert, Hopfenhdir. v. Bıgenftein, Gräf, Schuhmachermei⸗ 
fer v. Burglengenfeld. Scholler, Hdlem. v. Tragona. Wirth, Mül- 
lermeifterv. Auerbach. Mutti, Kinftlerv, Ornawalfa. Frl. Bauern: 
feind v. Preßath. — Zraube: PP. Rupp, Cand. chyrurg. v. Reu⸗ 
ſtadt a. W. Müller, Rechtspraktikant v. Weiden. v. Cẽuͤyer, Geeme⸗ 
ter v. Seybothenreuth. — Adler: Hr. Schaarſchmidt, Cemmit v. 
Kirchberg. — R. Och s: Petſchatd u, Garl, Hdlelte. d. Ziegelerden. 
Eißentraut, Weinhdlr. v, Eeugaft, Dremel, Det. v, Ebnath. — 
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Deutſchland. 

Bayreuth, 17. November. Geſtern Abend traf der 
von Sr. Maj. neu ernannte K. Regierungs-Präſident von 
Dberfranfen Stenglein dahier ein, und nahm das Abſteig⸗ 
quartier im Gajihof zu goldenen Sonne. — 

Münden, 14. November. Der K. würtembergifche 
Generallieutenant v. Bangold ift geſtern Abend hier anger 
kommen. — Eeit einigen Tagen wurden im Hotel des rufs 
ſiſchen Gefandten, Hrn. v. Severin, Vorbereitungen zu 
einem Felte getroffen, das diefen Abend ſtattfinden ſollte, 
doch wurde foldied wegen Unpäßlichkeit Ihrer Kaiſ. Hoheit 
der jungen Herzogin von Leuchtenberg anf einige Tage vers 
fcheben. — 

Berlin, 14. November, Mit dem geftrigen Tage 
fehrte den Preußen eine lang entbehrte Freude zurück, das 
Geburtsfeſt einer Königin zu feiern. Dreißig Jahre hins 
durch war dies Glüd ihnen fern geblieben, aber die Gefühle, 
welche einit für die gelichtefie der Landesmütter jede Bruft 
erfüllten, fle leben noch fort im Volfe, und längſt ſchon 
hatten fie in der Stille des Herzens zu der erlauchten Wohl 
thäterin der Armen und Berlaffenen, zu der huldreichen Bes 
ſchutzerin hülflofer Kinder und Waifen fich hingewandt, die 
von der Vorſehung nunmehr auf den Thron berufen it, um 
ihr fegensreihes Wirken noch herrlicher und umfaffender 
entfalten zu können. Vom innigften Dank durchdrungen 
für dieß theure Geſchenk, welches ber Himmel uns wieder, 

egeben hat, ließ das Barerland geſiern feine heißeſten Ges 
bei zu Gott emporfteigen und flchte des Allmächtigen ſchoönſte 
Segnungen herab auf das hochverehrte Haupt der Königin. 
Während Ihre Majeftäten das hohe Feit zu Potsdam im 
engeren Familienkreife begingen, hatte die Hanptfladt auf 
mannichfache Weife ihre froben und danfbaren Empfinduns 
gen zu beihätigen gefucht. (Preuß. ©t.3tg.) 

Aus Schlefien, 10. November. 
die der Superintendent in Muskau zum Gebächtniß der vers 
ſtorbeuen Abyiiinierin des Fürften Pücdler-Diusfau am 
8. November in der Echloßfirche zu Muskau hielt, theilte 
derfelbe nachttebende Angaben über das Leben und die Echids 
fale der Verftorbenen mit: „Machbuba hammt aus dem 
Hechgebirge Sudabyffiniene, wo ihr Vater Beamter an eis 
nem Heinen Hofe war, Als Machbuba ungefähr 11 Jahre 
zählte, ward ihr Vaterland mit Krieg überzogen, ihr Bas 
ter und ihre Brüder getödtet und fie mit einer Altern Schwes 
fter in die Sklaverei geführt. Letztere verkauften die Gier 
ger auf dem Sflavenmarfte zu Gondar, erflere, die weiter 

eführt wurde, Faufte vor ungefähr fünf Jahren der Fürſt 
üdler in einer Heinen Stadt in Oberegypten. Die Bers 
blichene zeichnete fich durch Sanftmuth nnd einen unverdors 
benen kindlichen Sinn, durch Trene und Anhänglichkeit an 
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In einer Rede, 


18. November 1840. 


Alle die, welche ihr nahe ſtanden, fo vortheilhaft aus, daß 
ihr Tod allgemeine Trauer erregt. Sie farb in dem Alter 
von ungefähr 16 Jahren.” — 
ien, 10. November. Durch eine Eflaffette aus 
Trieft ift bier die Nachricht eingegangen, Graf Walewski 
fey mit dem Befehle des Vicekönigs, daß Ibrahim» Pas 
ſcha Syrien räumen fole, aus Alerandrien dabin abs 
egangen. Auch foll der Pascha von Koniah die egnptifchen 
ruppen bereit mit Erfolg bei Adana angegriffen und 
ihre Munitionsvorrärhe in die Luft geiprengt haben. Mas 
rafch ſey von den Egyptern verlaffen. — 
Aranfreid. 

Paris, 11. November. Se. K. Hoh. der Herzog von 
Ehartres erhielt am 9, November die Vortanfe mit Waffer 
aus dem Jordan durdy den Erzbifchof von Paris unter dem 
Beiltande zweier Generalvifare und des Pfarrers von St, 
Germain l'Auxerrois, ber eine authentifche Acte darüber 
auffegte. — . 

Da der Herzog v. Broglie dem Kabinet des Hrn, Thiers 
beigeitanden ift, fo glaubt er, wie es heißt, nicht, die ihm 
heute (10ten) gemachten Anerbietungen annehmen zu küns 
nen. Man wid mit Gewißheit wiffen, daß er die Londo⸗ 
ner Botſchaft mit Beſtimmtheit abgelehnt habe. — Hr, 
Mathieu de la Redorte hat feine Entlaffung als Borfchafter 
in Madrid eingefchidt. — 

Die Adreſſe-Commiſſion der Deputirtenfammer verfams 
melte ſich am 11. November. Hr. v. Ramartine wird, wie 
es heißt, zum Berichterflatter ernannt werden, — 

Der Courrier frangaid gibt folgende nähere Auf⸗ 
flärung über den Urfprung der Note vom 8. October: „Die 
Note ward von Hrn. Thierd verfaßt und im Gonfeil vom 
2. October verlefen. Der König verweigerte, wie er das 
Recht dazu hatte, bie Ermächtigung zur Abſendung berfels 
ben; die Minifter gaben darauf ihre Entaffung. Der 
Rüdtritt des Minifteriums in einem Augensid, wo bad 
Nufbraufen der Gemüther drohend fchien, fonnte fehr ernfte 
Belaen herbeiführen. Unter den Auſpicien des Herzogs v. 
Broglie und nach fechdtägigen Debatten fam eine Trands 
action zu Stande. Der König gab über gewifle, bad Mir 
nifterium über gewiffe andere Punfte nah. Die fo mobis 
fteirte Note erhielt dad Datum vom 8. October, und warb 
an alle Kabinette geſchickt. Unſerer Anficht nadı hätte das 
Minifterium bei feinem Entſchluß beharren folen. Die abs 
weichende Anficht, welche fih zwifchen der Krone und ihm 
erhob, war zu tief, als daß es fich verfprechen fonnte, bie 
Ereigniffe zu beberrfhen. Seine Berantwortlidjfeit wurde 
von dem Augenbli an größer, wo es in die peinliche Nothe 
wenbdigfeit verfegt war, dem König zur Unterzeidhinung zu 
nöthigen oder die Freiheit feiner Handlungsweiſe aufjuger 
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ben. Diefe Betrachtungen waren bem Minifterium nicht 
entgangen; denn bei feiner Einwilligung, die Staatdans 
gelegenheiten bis zur Berfammlung der Kammern zu leiten, 
fol es dem König förmlich erflärt haben, daß es ſich wie 
im Zuftande der Entlaffung betrachte. Die fpäter burdh die 
Abfaffung der Thronrede enıftandene Schwierigkeit hat dieſe 
Entwidlurg, wozu die Minifter des 1. März bereits vors 
bereitet waren, nur befchleunigt, Wir haben hier bie 
Thatſache unverhüllt, aber auch den von dem vorigen Mis 
nifterium begangenen Fehler ohne Uebertreibung angegeben. 
Es hat ſich geopfert, während ed mohl wußte, daß man 
ihm feine Hingebung nicht in Anrechnung bringen würde. 
Den Sournalen der Gamarilla, und namentlich dem Jour⸗ 
nal des Debats, gebührt ed aber nicht, ihm darüber 
Vorwürfe zu machen. Inzwifchen behaupten wir fortwähs 
rend, baß die durch oben erwähnte Transaction entnervte 
Note vom 8. Dctober doch uniere Lage nicht preidgegeben 
hat, - Die Note vom 8. October har den Fehler, etwas vag 
zu ſeyn; fie fagt nicht Har, was Frankreich will und was 
ed nicht will. Man findet darin-Feine hinreichend direkte 
und hinreichend ſtolze Autwort auf die Befhießung von Bey⸗ 
zut; man fühlt bei Leſung derfelben, daß das Minifterium, 
das fpricht, nicht in feinem eigenen Namen fprict, und 
daß es feiner Eriftenz auf acht Tage nicht gewiß if. Wollte 
man aber, wie das Journal ded Debars, behaupten, daß 
die Note vom 8. October ein Beitreten zu den Ereigniffen 
von Syrien fey, fo hieße dieß feinen Gegnern eine Feigbeit 
aufchreiben, um das Recht zu haben, eine andere zu beges 
ben; es hieße die Armfeligkeiten der Gegenwart auf die 
Rechnung der Vergangenheit zu ſetzen.“ — . 
Großbrittaniem 
London, 9.Nevember. Ueber die großen Erfolge in 
Syrien hat die engliſche Regierung die offiziellen Berichte 
erhalten, weldye mit den früher gegebenen Nachrichten volls 
fommen übereintimmen. „Sie entfheiden, fagt das M. 
‚Ehronicle, die fprifche Frage, und beweifen, wie ſehr 
man Europa in Bezug auf Mehemed Ali's Macht getäufcht 
hat. Wie frmzöfiihe Staatsmänner nur den Frieden Eur 
ropa's bedrohen mochten der „legitimen“ Regierung eined 
Mannes zuliib, der von einer fo Heinen türfiihen Streits 
macht, die eine handvoll europäiſcher Marinefoldaten uns 
terlügt , geichlagen it! Doch den Franzofen ftehen noch 
andere Leberrafdiungen bevor. Wiffen fie, daß dieſer Ty⸗ 
. rann feine Bebrüdungen in Egypten fo unerträglich weit 
getrieben hat, daß dermalen in der That ein Aufitand jener 
gebuldigfien und longmuthigiten aller Menſchen, ber Fels 
lahs, ſehr wahrfcheinfich it? Der fiegiubelnde Ton des 
miniftericllen Chronicle wird indeffen von der Times getar 
delt ale beleidigend gegen Franfreich, welches jegt, beider 
fo friedlichen Haltung feiner Kammern, doppelt Schonung, 
verdiene. Der M. Herald fchreibt: „Wie wir hören, 
- hat Lord Palmerfion der franzöfifcyen Regierung eine Note 
überreichen laſſen, bed Inhalts, wenn Mehemeb Ali die 
türfifche Flotte vorzuenthalten und in Sprien Krieg zu fuh⸗ 
zen fortfahre, werde die bristifche Regierung ſich nicht vers 


bunden glauben, der Pforte bie Zurücknahme ihres Abs 
fegungsbefretö gegen den Paſcha anzuempfehlen. Diefe 
Note, vernehmen wir ferner, verfegte Hrn. Gnigot in ein 
fehr unangenehmes Erftaunen ; indeffen fol dem Eindruck, 
den die Rote machte, ein Privarbrief aus dem brittifchen 
Kabinet entgegen gewirkt haben, welcher befagte, daß, obs 
wohl Lord Palmerfton jene Rote im amtlichen Geſchäfts⸗ 
gang erlaffen habe, derſelbe doc, nicht entfernt gefonnen fey, 
es gegen Mehemed Ali zum Aeußerſten zu treiben.’ — 

-Kondon, 11. November. Ihre Maj. die Königim 
hielt geftern auf dem Schloffe von Windfor ein Privascons 
feil, bei welchem aud Se. König. Hoh. der Prinz Als 
bert zugegen war, — 

Allen Berichten aus Alerandrien zufolge wäre, wie der 
„Sun’’ mittheilt, Mehemed Ali entfchloffen, den Mächten 
nicht nachzugeben; er wolle feine Flotte audlaufen laffen ; 
nichtd aber werbe ihn dann retten fünnen; denn Franfreich 
habe ſich weife dazu entfchloffen, ihm nicht zu Hülfe zu 
fommen. — 

Türfei 


Gonftantinopel, 26. October. Hr. Thierd wirb 
bald einen neuen Aufſchluß über den moraliſchen Gehalt feis 
ned egyptifchen Schutzlings erhalten, Mehemed Ati ift fo 
weit entfernt, das ganze Gewicht der Schwierigkeiten zu 
meffen, in die er das franzoͤſiſche Kabinet gefürzt hat, fo 
wenig geneigt, die faft der Geminhdanfregungen zu wür⸗ 
digen, denen der Minifter ſich preisgegeben fiebt, daß er 
fein Bebenfen trägt, ihm der fchändlichiten Beſtechlichteit 
zu befchuldigen,, um ſich wegen deffen vermeintlicher Lauheit 
in Vertretung feiner Intereffen zu rächen. Es ift charakte⸗ 
riftifch, daß der ſchlaue Arnaut den in diefer Hinficht wan⸗ 
fend gewordenen Ruf ded Hrn, Thiers zu benügen und bei 
den golitifchen Feinden des legtern den Vorwurf geltend zu 
machen fucht, ald habe ihm diefer 14 Millionen unter Bers 
ſprechungen entlodt, die zu erfüllen er weder die Fähigkeit 
noch den Muth gehabt habe. Ich ſage Ihnen dieß, damit 
Eie die Quelle fernen, aus welcher die jest umlaufende 
Sage über jene 14 Milionen entſtand. Man wird ihr 
nicht mehr Glauben fchenfen als fie verdient.” Denn wenn 
auch die Sache an ſich nicht gang unwahrſcheinlich Hänge, 
fo würde * ſchon durch die Bekanniſchaft feines unreinen 
Urfprungs das Gerücht mehr als zweifelhaft. — ’ 

Gonftantinopel, 27. October. Der Handelstrak⸗ 
tat zwifchen den deutſchen Zollvereinsſtaaten und der Pforte 
ift zu Stande gefommen, und der Berfehr zwifchen Deutſch⸗ 
land und dem Drient erhält dadurch eine feite Bafid; daß 
diefer Verkehr auf dem Wege it, eine Bedeutung zu erlan⸗ 
gen, laſſen die immer blühender ſich geſtaltenden VBerbält 
niſſe der Donaufchifffahrt, fo wie die bevorfiebende Berbins 
dung der zwei wichtigiten Ströme Deutſchlands erwarten. 
Hierdurch dürfte mit der Zeit der Zug bed Golonialhandels, 
der fi gegenwärtig im einem einzigen norbbeutichen Hafen 
foncentrirt, eine Aarfe Modifikation erleiden, — Aus Sy⸗ 
rien nichts Neues; man erwartet von Stund zu Gtund bie 
Ankunft des türkifchen Dampfboots, das vielleicht Nachrich⸗ 
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ten von Belang bringt, Die von Alerandria abgerufenen 
Generalfonfuln von Preußen, Deflerreich und Rußland bes 
finden ſich am Bord deffelben. — Graf v. Pontoid hat in 
diefer Woche eine Conferen; mit Refchid Pafcha gehabt, 
worin er legtern mit bittern Bormürfeu überhäuft haben 
fol, Frankreich habe fein Mögtichites gethan, um eine 
friedliche Loſung aller Differenzen herbeizuführen. Die 
Pforte habe aber durch eine erniedrigende Paffivirät Ereigs 
niſſen ihren Gang gelaffen, die Europa mit Krieg, Frank 
reich; mit dem Berluft feines beten Regenten bedrohe. — 
Egypten. 

Alerandria, 28. October. Der Emir Beſchir, wel⸗ 
cher mit feiner ganzen Familie von Saida nadı Malta unter 
Segel gegangen iſt, hat al’ feine Schäge mitgenommen, 
Nach den legten Nachrichten aus Syrien hatten Ibrahim 
und Soliman Pafcha ihre Armeekorps in Damaskus vereis 
nigt. Leßterer foll am Fieber leiden. Die Engländer has 
ben, fagt man, auf ihren Angriffeplan gegen St. Sean 
d’Ncre verzichtet, denn obwohl diefer Plag von der Sees 
feite ſchwach befeſtigt it, fo bebürfte ed doch einer bebeus 
genden Truppenzahl, um ihn mit Sturm zu nehmen, — 
Am 2Aften lief eine engliſche Schaluppe mit Parlamentairs 
flagge in unfern Hafen ein und brachte den europäifchen 
Eonfuln Briefe mit deroffiziellen Anzeige, daß die Blofade 
erft am 21. November beginnen werde. Bis dahin dürfen 
die befrachteten * ohne Hinderniß ein» und ausfahren. 
— Mit dem legten Dampfboot von Marfeille it die Ants 
wort des Hrn. Thierd auf Lorb Palmerfiond Memorandum 
hier eingetroffen. — 

Eehina. 

Die an der chineflfchen Küfte verfammelte Seemacht uns 
ter Admiral Elliot beftand, mit Einrechnung der Kriegs⸗ 
fchiffe, welche fchon früher in jenen Gewäflern angefoms 
men waren, aus folgenden Fahrzeugen: Melville, von 
74 Eanonen, mit ber Flagge des Admirald George Elliot; 
Wellesley 74, mit dem Commodore Sir G. Bremer an 
Bord; Druide 44, Blonde 44, Aligator 28, Bolage 28, 
Conway 28, Larne 20, Algerine 18, Pylades 18, Eruis 

er 16, Hyacinth 18 Canonen; beim Transportfciffe Rattles 
nafe und den Kriegedampfbooten Queen, Madagascar 
und Aralante. Am 21. Juni traf der größere Theil der 
Erpedirion unter Commodore Bremer in Macao ein; am 
2Hften langte Admiral Elior mit dem Reſte ded Geſchwa⸗ 
ders an. Sofort begann die Blokade von Cauton durch die 
Schiffe Druide, Bolage, Hyacinth, Larne und das Dampfr 
boot Madagascar unter dem Commodore Sir J. 5. Gorr 
don Bremer. Gapitain Elliot, der brittiihe Handels 
Oberaufſeher in China, der bisher über die dortigen englis 
ſchen Streitträfte den Befehl geführt, hatte fih an feinen 
Better, den Admiral Elliot angefchloffen; deßgleichen ber 
beutfche Miffionair Cart Güglaff, der an Bord des Wel⸗ 
lesley fich ald Dolmetſch befand. Die Truppen der Erper 
bition befinden fi wohl, und Alles war bie dahin gut ges 
gangen. Unterm 25. Juni hatte Gapitain Ediot von Dias 
cao aus ben Bewohnern der Küfte und ber Provinz Canton 


ben Anfang der Feindſe ligkeiten burch folgende gemäfigt ger 
baltene Proffamation fund getban. „Nachdem die hohen 
Dffiziere Lin und Tang den Oberauffeher und die engliſchen 
Kaufleute in Canton mit Gemwaltthätigfeit behandelt, zus 
wider dem Befehle des Kaiſers, daß gegen biefelben mit 
Gerechtigkeit und Mäßigung verfahren werden folk, und 
nachdem fie den Kaiſer durch falfche Berichte getäufcht, 
hat fich die gnädigfte Herrfherin von England entichloflen, 
Offiziere an die chineſiſche Küfte zu ſchicken, um Sr. Kaiſ. 
Maj. die Wahrheit zu eröffnen, auch einen dauerhaften 
Frieden und Handelsfreiheit herzuſtellen. Diefe Bekannt 
machung hat den Zweck, zu erflären, daß bie Königin von 
England, welche den Kaiſer ehrt und bie guten, friedlichen 
Einwohner des kandes zärtlicy liebt, den gemefjenen Befehl 
ertheilt hat, daß ihre Perfonen und ihr Eigenihum geachtet 
werden follen,, fo lange fie den Waffen 3. Maj. feinen Wis 
berftandentgegenfegen. Sie fönnen daher ohne ae Furcht 
Lebensmittel nach den verfchiedenen Stationen der englis 
fchen Streitfräfte bringen, mit ver Gewißheit, Schug und 
billige Bezahlung zu erlangen. Da die hohen Offiziere Lin 
und Tang durch falfhe Berichte dem Kaifer Befehle ente 
fodt haben, weldye ven englifdyen Handel hemmen, zum 
großen Nachtheil von mehreren Taufenden ehrlicher Leute, 
eingeborner, wie fremder, fo erflärt nun ber Oberbefehls⸗ 
daber der engliſchen Seekraͤfte, auf Befehl der Königin von 
England, daß es dem chinefili chiffen nicht mehr er⸗ 
laudt it, in den Hafen von Canton und bie übrigen, des 
ren Namen fpäter verfündetwerben foßen, einzulaufen oder 
aus denfeiben andzulaufen, bisder englifche Handel an ben 


von dem englifchen Dberbefehldhaber angezeigten Orten 


wieberhergeftelt ift. Die Fifcherboote jedoch koͤnnen ‘ben 
Tag über ohne Hindernig in Canton ein» und audlaufen, 
auch ift ed den chinefifchen Handelsichiffen der außerhalb ger 
legenen Städte und Dörfer erlaubt, aus. und einzulaufen, 
und mit den englifchen Schiffen Tauſchhandel zu treiben. 
Charles Elliot.” — 

Tags zuvor, am-24. Juni, war zu Eanton ein Edilt 
des Vicekonigs ergangen, worin auf die Wegnahme oder 
Vernichtung ale Fahrzeuge Preife gefept waren, je 
nad) der Größe der Schiffe und ber Zahl ihrer Canonen 
von 300 bis zu 20,000 ſpaniſchtn Thelern Reigend. - Die 
Gefangennehmung englifcher Mandariren (Offiziere) wird, 
je nach ihrem Rang, mit 500 bis 5006 ſpan. Thalern, bie 
Tödtung eines ſolchen Mandarinen mit dem Drittel dieſer 
Summe belohnt. Wer einen andern Engländer oder Pars 
fen (Indier), ſey er Soldat oder Kaufmann, gefangen 
nimmt, erhält 100, wer einen. töbter, 20 Thaler, Die 
Prämie für Gefangennehmung der „ſchwarzen Teufel‘ 
richtet ſich darnach ob fie Soldaten oder Sclaven find. 
Elende Ehineſen, welche den Feinden Lebensmittel liefern 
oder Opium von ihmen faufen, werben enthauptet und ihre 
Köpfeausgefellt. Wer einen folchen gefangen nimmt, em⸗ 
pfängt 100 Thaler, Diefen Befehlen gemäß hatten bie 
Ehinefen bereits, aber vergeblich den Berfuch gemacht, Die 
am Gap Sigmon liegenden Schiffe zu verbrenuen und die 
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Datsofen im Thee zu vergiften — eine Procebur, bemerkt 
das Canton Regifter vom 30. Juni, bie bei den Ehis 
nefen nichts Seltenes iſt.“ — 





Die erfie, 1200 Eremplare ftarfe Auflage ber bei Ed 
und Komp. in Köln erfchienenen Eompofltion zu dem Bel 
ferfchen Lied: „der deutiche Rhein’ von Konz. Kreuzer 
wurde innerhalb dreier Tage vergriffen, — 





Bayreuth, ben 12. Nevember 1840. 
Belanntmadhung. 
m 


0 
Königlihen Kreis» und Stabtgericht 
. j Bapreuth 
fol auf den Antrag eines Hopothekenglaͤubigers das dem Te» 
Hermeifter Jobann Gottfried Lairitz dahier gehöfige 
im Reuenweg gelegene und mit E Nr; 5354 bezeichnete Wehn- 
Haus fammt Appertinenzien, dem Öffentlichen Verkauf unter» 
ellt werden... Daffelbe ift zweigädig, beſteht aus Worder- 
und Hintergebäube, geſchloſſenem Hofraum mit befonderer 
Solziege und enthält vier Zimmer und mehrere Kammern und 
Küdyen nebſt Boden. 0 
Die Taxe beträgt 1250!fl. De 
Zum Verſtrich hat man Termin aufden 
30. Derember e. von Morgens 9 Uhr bis 12 Uhr 
im Gefchäftssimmer Ne. 9* anberaunt und zahlungsfähige 
Kaufsliebhaber mit dem Bemerken hiezu vorgeladen, daß bie 
‚Zarationsverhandlungen in loco registraturae zur Einficht 
‚bereit liegen, der Dinfchlag aber nad) $. 64 des Hopothekene 
geſetzes und $. 98 und folgender Progefnovelle vom 17. No⸗ 
dember 1837 erfolgen wird, 
‚ Der Königl.. Direkter, 
Freiberr von Waldenfels. 
Eeelus. 


Anzeigem 
; Kriegs-Schauplatz. 
Bei uns iſt etſchienen und durch bie Buchner’ ſche Buch⸗ 
handlung in Bayteuth zu beziehen: 

Ueberſichts⸗CTharte des Kriegs-⸗-Schau— 

platzes in der. europäiſchen und aſiatiſchen 
Turkei von A. Hammer, 24 Er. od. 6 Gr. 
"+ Diefe in Kupfer geftochene Mare Charte, gibt einen 
beutlichen Urberbti der. großen Weltbegebenbeiten von Cairo 
bis Odeſſa, "von Tſchetkeſſien bis Griechenland, und dürfte 
wohl allen Beitungstefern.rillfommen fepn. 
&ampefche Buch und Kunſthandlung 
in Nürnberg. 

Sn der Grau’fhben Buchhandlung in Bayreuth und 
bei G. N, Grau in Hofund Munfiebet ift zu haben und 
als beftes Bildungse, Geſellſchafts⸗ und Unterhaltungsbud 
zu empfehlen: 


Im Verlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


Gabanthbomme, 
oder der Gefellfchafter, wie er fein foll. 

Eine Anmweifung, fih in Gefellfhaften bes 
liebt zu madyen und fih die Gunſt ber Damen 
gu erwerben, ferner enthaltend: 40 mufterhafte Lies 
beabriefe, 28 poetſſche Ficbeserflärungen, eine Blumen⸗ 
feradhe, eine Karben» und Zeichenfpracdhe, 24 Geburtstags⸗ 
gedichte, 40 declamatoriſche Stüde, 28 Geſellſchafteliedec, 
30 GefeDfchaftsfpiele, 18 beluftigende Kunftftüde, 24 Pfäns 
deraudlöfungen, 93 verfängliche Fragen, 30 fcherzhafte 
Anekdoten, 22 verbindliche Stammbudhsverfe, 80 Sprüch⸗ 
wörter, 45 Toafte, Trinffprüde und Kartenorafel. Here 
auögegeben vom Profeffor S...t. 8. brod. 1 fl. 30 Kr. 

Diefes Bud) enthaͤlt Alles das, mas. zur Ausbildung ei⸗ 
ned guten Gefellfchafters nöthig if, weßhalb wir es zur An⸗ 
ſchaffung beftens empfehlen, und im Voraus verfihern, daß 
Jedermann nod) über feine Erwartung damit befriedigt twer- 
den wird. 


Neue wohlfeile Winterhosen - Stoffe, elastisch, 
weich und*wollenreich bei '; F 
* J. M. Kolb, 

dem K. Kreis - und Stadtgericht gegenüber. 


Sünftigen ‚Freitag den 20. Movember 9 Uhr Morgens 
werden im alten Schloß zu ebener Erde 3 Luftres, 12 Wande 
leuchter, Stühle, Tiſche, 3 Repofitorium umd noch einiges 
Hausgeräthe gegen dleih baare Bezahlung am dem Meiftbies 
tenden verfleigert. 


un 
In ein Handlungshaus wird eim Buͤttnergeſelle, der mit 
guten Beugniffen verſehen iſt, gegen annehmbare Bedingun- 
gen als Hausknecht gefucht. Das Nähere bei der Redaktion. 


Es ift ein ſchwarz feidener Regenſchirm mit blauer Kante 
irgendwo ſtehen geblieben; man bittet: denfelben Friedrichs- 
firaße Nr. 303, 2 Treppen hoch, gefälligft abgeben zu wollen. 


E. Nr. 287 in der breiten. Gaffe iſt die mittlere Etage 
auf Lichtmeß zu vermieten. 


Fremden" Anzjeige 
Am 16. November. ‘ 

& cnne: BP. Etenalein nebft Familie, Kgl. Regierungs-Präf: 
dent v. Würzburg. d. Reidharbt, Oberbaurath v. Münden. Kflte. 
Müller nebft Gattin v. Bamberg, Spranger v. Nürnberg, Auͤnzel v. 
Hrülbronn. Mensder, Banguieurv. Berlin. Baͤrheimer, Regotianz 
2. Ztier, Schöwier, Dr. med. v. Augeburg. Koch, Architekt v. Wei- 
mar. — B. Mann: Hp. KHauflte. Bauerd. Augsburg, Rittner v. 
Mergentheim. Hoffmann u. Hänel, Stud. theol, v. Straubing. — 
Anker: DB. Ammon, Privat. v. Marktbibert. Mayer, Fabrik, v. 
Schwarzenbach. Rödel, Mecanikus v. Plauen. Kauflte, Weidnern, 
Dresden, Bafner v. Mannbeim. — Löwe: HH.Bierling, Kfm. r. 
Pamberg. Wanfelang; Apotheker v. Scheßlig. — Krone: PP. 
Drinlein, Kabr.v. Fürth. Münd), Gaſtw. v. Sanspareil, Hbislte, 
Stebenu. Hardecke d. Hesborn, Bomann u. Weiß v. Frammersbach. 
Windter u. Bader, Flößer v. Friefen, — Zraube: Hr. Rupp, 
Cand. chyr. v. Bremenreuth. — Zimmermann: Deitinger, 
Odtem. v. Schleifhaufen. — 


Rebacteur: Carl Burge 3 


Bayreuther Zeitung, 


Donnerftag 





Deutſchland. 

Berlin, 11. November. Das Geſuch des hier ans 
weſenden franzöſiſchen Colonels, die Ausfuhr der gekauften 
Pferde betr., if von unſerer Regierung, mie zu erwarten 
war, entichieden abgewiefen worden. Viele unſerer Oſſi⸗ 
ziere, welche ſich lange Zeit in Paris aufgehalten, find 
jest hieher zurüdgefehrt. Diefelben berichten viel Lobens⸗ 
werthed über den das franzöſiſche Heer beferlenden Geiſt, 
melcher ſich namentlich gegen alle Aeußerungen der Anars 
hie und Unordnung mit Beftimmtheit ausſpreche. — Es 
iſt nun beftimmt, daß Profeffor Albrecht und die Gebrüder 
Grimm die Zahl unferer hervorragenden Männer der Wifs 
ſenſchaften vermehren werden. Wie man allgemein hört, 
haben wir dieſes wie fo vieles Andere den edein Bemühuns 
gen Aleranders v. Humboldt zu verbanfen. Als etwas 
Auffollended wird hier bemerft, daß unter der Regierung 
dieſes Königs der Staatsrath nicht ein einzigeämal beifams 
men gewefen if, was fonft in jeder Woche zweimal der 

al war. — Nachdem früher Frederif Soulié durch jeine 

eifeberichte über die Rheinlande in ganz Dentſchland voll, 
kommenes Fiasko gemacht, verjucht jegt Alerander Dumas 
fein Glüd in dem Blatte la Preffe und fält eben fo durch wie 
fein Borgänger. Es fcheint, ald ob ein befonderer Unftern 
über allen franzöfiicyen Ehrififichern walte, weldye über 
Deutſchland ſchreiben. Hr. Dumas wil den Franzofen ein 
volfändiges Bild von den drutichen Studenten geben und 
befchreibt vom Kopfe bie zum Fuße, vom Schnappſack bie 
auf die Branntweinflafche die deutſchen — Handwerksbur⸗ 
ſche und erzählt feinen Landsleuten ganz gemürhlich, auf 
jeder Landftraße in Deutſchland werde man von einem fiber 
len beutichen Etubenten um ein Biaticum angebetteit! 

Aachen, 13. November. Geſtern fand hier ein Feſt⸗ 
mahl zu Ehren des Repräfentanten der Stadt, Hru, Dr. 
Monheim, und des vom König.nac Berlin berufenen Hrn. 
DOberbürgermeiftere, geb. Reg.Raths Emundts, ſtatt. Die 
heiterſte Stimmung berrfchte bei dem vortrefflich arrangirs 
ten Mable vor, die in Begeifterung überging, ald der Hr. 
Dberbürgermeilter den erſten Toaſt auf das Wohl Er. Maj. 
unſers allgeliebten Königs ausbrachte. Mit nicht minderm 
Entbufiasmus wurde der Toaft des Hrn. Dr. Monheim auf 
I M. die Königin aufgenommen. Hr. Dr. Monheim, auf 
defien ihm von Er. Maj. gewordenen buldreichen Aeuße⸗ 
zungen dabei hingedeutet wurde, erhob ſich darauf und ers 
Härte, Se. Diaj. habe ihn ermächtigt, feine Mitbürger zu 
verfidyern, daß die befte Hoffnung fep, die noch obſchwe⸗ 
benden kirchlichen Differenzen baldigft erledigt zu fehen, und 
daß die desfallfigen Unterhanblungen einen erwünfcten 
Fortgang hätten. Die Geſellſchaft tremnte ſich erſt fpät, 
nachdem ſich fortwährend bie begeifteriftie Stimmung für den 
König und das König. Hans laut gemacht hatte, — 


Nro. 277, 





19, November 1840. 





Slogan, 12. Rovember, Geflern Abend um 64 Uhr 
brach in der hiefigen ArtilleriesKaferne Nr. 3 Feuer aus; 
fimmtliche Bekleidungs / und AusrüfungdsGegenftände der 
Mannſchaften, die Gefbirre und Pferde⸗Bekleidungen, die 
Kriegs» Augmentationdftüce der Aten Abtheilung Königl. 
Ster Artilerie-Brigade, desgl. von 5 Landwehr - Artillerie 
Gompagnien, ald auch die Montirunge-Rammer der hiefl 

en Straf⸗Sektion mit allen Beſtänden und den in den Has 
ernen aufgeſtellten Utenfilien wurden ein Raub der Flam⸗ 
men; die Bebäude brannten bid auf den Grund aus; Mens 
fchen ſind dabei nicht verunglüdt. Wie das Feuer entftans 
den, iſt bis jegt noch unbefammt, zuerft ift ed auf dem Mon⸗ 
tirungd-Boden der 5ten Compagnie 5ter Artilleries Brigade 
geſehen worden. — 

Frankfurt a. M., 13. November. Die von vers 
fchiedenen Seiten verbreiteten Gerüchte von aldbaldigen 
friegerifchen Bewegungen in Deutfdland, namenilich nad 
der wefllichen Graͤnze bin, find durchaus voreilig.. Wenn 
auch die Ereigniffe inFrankreich ben deutſchen Bund zu vor⸗ 
bereitenden Vorſſchtsmaaßregeln veranlaffen mußten, fo iſt 
der Zeitpunft doch durchaus noch nicht eingetreten und wird 
hoffentlich fobald nicht eintreren, Daß diefe Manfregeln in 
Vollzug gefegt werden müſſen. — 

Jena, 14. November. Nachdem bereits am 9ten d. 
M. nadı 8 Uhr Abend hier mehrere Blige beobadıtet wor⸗ 
den waren, führte uns am Tage darauf gegen 2 Uhr Nach⸗ 
mittags ein, mit Aberaus ſtarken Bligen und Donnerfhläs 
gen begleiteted, am fübweitlichen Horizont entwidelted Ges 
witter (das in Weimar ſich unter Blig und Donner nur in 
heftigen Regengüſſen entlub) einen furchtbar tobenden Has 
gelſchlag zu. Die Hagelförner fielen mit einer ſolchen Hef⸗ 
tigkeit nieder ,. daß. Bögel aus der Luft tobt zu Boden ges 
fchlagen, au der füdwellidıen Eeite der Gebäude die Fens 
fter zerſchmettert und Kallſtücke abgeblättert wurden. — 
Auf mehreren Punkten der Umgegend hat ber Blig einges 
ſchlagen, ohne jedoch, fo viel wir wiffen, zu zünden. (Bei 
Raumburg legte er die Herenmähle in Aſche.) — 

Wien, 16. November. Im Hafen von Venedig wird 
eine Fregatte ausgerüſtet, welche zu der K. K. Escadre an 


- der ſyriſchen Küſte Roßen fol. . Auf diefer werden bie öfters 


'reichifchen Artideriften, und eine Anzahl Aerzte, welche 


- zeitweife in. den Dienft der Pforte treten, nach Syrien übers 


geführt werden. Mehrere Gavalleries amd Infanterieoffis 
ziere, welche fidy deßhalb an den Hoffriegerarh wandten, 
haben die Erlaubniß erhalten, ſich denfelben anzufchließen, 
und ſich ebenfalld nadı Syrien zu begeben, woſelbſt es ihre 


* Aufgabe ſeyn dürfte, zur newen Organifation der großherrs 
lichen Armee. mitzuwirken, 


Diefe Offiziere werden , wähs 
send ber Zeit diefer Derwendung, hier als beurlaubt betrach⸗ 
tet, und fünnen zu jeder Zeit in den ihnen verbleibenden 
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Rang in der Kaiferlihen Armee wieder einrüden ; im türs 
fiihen Dienfte wird, wie ich höre, jeder um einen. Rang 
höher geftelt werden. — ; 

Mien, 12. November, Bon Venedig find Fürzlich 
ſchon 250 öfterreichiiche Marinefoldaren auf Handelsſchif⸗ 
fen nach Syrien abgegangen , um die Mannfcaft der dort 
befindlichen —— * Kriegsfahrzeuge zu komplettiren. 
Dieſer Umſtand durfte zu dem lächerlichen Gerücht Anlaß 
gegeben haben, daß in Conſtantinopel ein bedeutendes öſter⸗ 
reichiſches Armeeforps zu erwarten ſey. — Der niederlan⸗ 
diſche Vicekonſul in Kairo it von Mehemed Ali aufgefor⸗ 
dert worden, das egyptiſche Gebiet zu verlaffen, angeblich 
weil er fidy Umrriebe habe zu Schulden fommen lafjen; 
wahrſcheinlich aber nur darum, weil er zugleidy die Gonfur 
largefchäfte für Rußland und Preußen zu Kairo beforgt. 
— Der Kaiferl, Defterreihiiche Botſchafier am päpfllichen 
Stuhle, Graf Lutzow, hat dieſen Morgen Wien verlaffen, 
um auf feinen Poſten nady Rom zurücdzufehren. — 

Wien, 12. November. Der Kaifer von Rußland hat 
Sr. Kaif. Hoh. dem Erzherzog Friedrich von Deſterreich den 
Georgsorden verliehen. in eigenhändiges Schreib Sr. 
ai. wünfcht dem jungen Prinzen Gtüd zu feinem audges 
zeichneten Benchmen in dem fprifchen Feldzuge, insbefons 
dere zu der bei der Einnahme von Saĩda bewieſenen Tapfer⸗ 
keit. Fruh ſey ihm gegönnt geweſen, in die Fußſtapfen feis 
nes glorreichen Vaters zu treten, und nun ſey ihm die ruhm⸗ 
volle Bahn geöffnet, die er zu verfolgen habe. Ein gleich 
fchmeichelhaftes Schreiben hat bei biefer Gelegenheit Se. 
Maj. der Kaifer Nikolaus an Gr. Kaiferl. Hoh. den Erz⸗ 
herzog Earl gerichtet. — 
Wien, 12. November. Durch außerordentliche Ges 
legenheit it heute die Nachricht won der Einnahme von Tri⸗ 
polis hier eingegangen. Am 17. October erſchien der Ads 
miral Walker urit einer Abtheilung von 6 Kriegsfchiffen im 
Angeſicht der Stadt. Der egyptiſche Gouverneur zog ſich 
nach Verbrennung des Fortd mit den. 2000 Wann, die er 
unter feinem Commando hatte, zuruck, und überließ Stadt 
und Hafen den Truppen ber Alliirten, die jogleich Befig 
davon nohmen, Die feindlichen Truppen zogen ſich in ſüd⸗ 
licher Richtung zurüd; es ſcheint, daß ihr Auführer ſich 
mit Ibrahim Paſcha zu vereinigen beabſichtigt, und nur 
defhalb die Vertheidigung des ihm amverrrauten Platzes 
uuterließ, weiler auf die Treue feiner Maunſchaft nicht zaͤh⸗ 
len zu Dürfen glaubte. — 

Italien 

Rom, 6. November. Schon muß ich Ihnen wieber 
eine Tranerborfhaft aus dem Kaufe Borgheſe melden. 
Gleich nach der ſchrecklichen Cataſtrophe hatte ſich der Furſt 
Mare Antonio mit fernen wier Kindern nach Frascate zus 
rüdgezogen. Als ihm dafelbft eines der verwaisten Kleinen 
an dem Echarladyficber erfrankte, ſandte er den Erjigebors 
nen nach Nom zuruck, um ihn vor Anſteckung zu ſchützen. 
Hier wırd er von den Mafern ergriffen und ıft bereits ger 
fern Abend ein Opfer diejer Krankheit geworden. Die 
andern beiten Geſchwiſter desſelben find ebeufalld an dem 
Scharlachfieber ſchwer krauk, und die Amme, deren Bruſt 


“ 


* 


das jungſte anvertraut iſt, und welche fle aus Paris mit 

hierher gebracht hatten, liegt im Sterben. Es if wahrhaft 

tragiich, mit welchen Schlägen diefe alverehrte Familie feit 

einigen Jahren heimgeſucht wird. — Die hiefigen Epides 

mien verlangen fortwährend zahlreidye Opfer, und man 

ſchlaägt die Zahl der hingerafften Kinder auf 4000 an. — 
yanien. 

Madrid, 6. November. Die trübe Stimmung ber 
Königin Iſabella nimmt täglich zu. Sie weint fat unaufs 
hörlih und fieht nur mit MWiderwillen ihren Lehrer. Don 
Manuel Quiniana und faft alle Perfonen, mit welchen die 
Regentichaft fie umgeben. Die Königin Iſabella ift ganz 
untröſtlich, fo daß man nicht ohne Beforgnip für ihren obs 
nedies ſchwachen Gefunbheitszuftand if. — 

; Niederlande 

Aus dem Haag, 10. November. Die Huldigung 
bed Königs wird am 28ſten d. M. in der Hauptſtadt Am⸗ 
fterbam ftattfinden, und Se. Maj. wird wahrſcheinlich acht 
Tage daſelbſt verbleiben. — Der 8. preußiſche General 
dv. Röder iſt hier angefommen mit dem Beglückwünſchungs⸗ 
fchreiben Sr. Maj. bed Königs von Preußen für die Throne 
befeigung unfered Monarchen. — 


Frankreich. 


Paris, 11. November. Man darf als ſicher anneh⸗ 
men, und die Abſtimmung in den Bureaux beweist es, daß 
eine gewiffe Anzahl Deputirte, die mit einer dem Spitem 
bes Hrn. Thiers vortheilhaften Stimmung bier eingetroffen 
waren, fich ſeitdem eines andern befonnen haben, und, 
wenigfiens in Betreff der orientalifhen Frage mit dem Ras 
binet votiren werden. Sch habe felbit angehört, wie meb- 
rere derfelben fih äußerten, fie feyen jegt übergeugt, daß 
durch den Abfchluß des Traftats vom 15. Suli der Nation 
feineöwegs eine Injurie zugefügt worden fey; wenn biefer 
Abſchluß Jemand beleidigen fünne, fo ſey ed nur Hr. Thierd 
perfönlich, der fich vorgeitellt habe, ohme die förmlidye Zus 
fimmung Frankreichs würben die vier Mächte nicht wagen 
einen Entſchluß zu faſſen; daß aber legtere dieſes gethan 
haben, daran trage Hr. Thiers die einzige Schuld, indem 
er hinter ihrem Rüden die orientalifche Frage durch einen 
Vergleich zwifchen Mehemed Ali und dem Sultan habe bes 
endigen wollen, weshalb er Hrn. Perier nach Ulerandrien 
geſchickt; Lord Palmerfion, durch dieſen Schritt aufges 
bracht, drang auf einen Abſchluß, welcher erfolgte; mit 
Einem Wort, Hr. Thiers wollte das engliſche Kabinet 
uüberliſten, was aber nicht gelang; da ſuchte er der Sache 
eine Wendung zu geben, als fey die Ehre ber frangöfiichen 
Ration im Spiele, mas nicht der Fall ih. Diefe Anficht 
wurde geftern in mehreren Bureaur geltend gemacht, und 
bie Anhänger des Hrn. Thierd wußten nichte als leere Des 
flamationen gegen bie Evidenz der Tharfadyen vorzubrins 
gen. Im vierten Bureau wurde Hr. v. Lamartine haupt⸗ 
ſachlich aus dem Grunde zum Commiffair erwählt, weil er 
verſprach, auf die Borlegung ber diplomatischen Gorrefpons 
denz zur Aufflärung der Kammer zu dringen, Inder Des 
putirtenfammer feinen die beiden Fractionen der linfen 
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Seite und bed linken Gentrums fich jebt ganz zu verfchmels 

zen, und dad Pubiifum beginnt die Mitglieder diefer Vers 

einigung die Thieriften zu nennen, weil wirklich beide ihn 

als ihren Chef anfehen und Hr. Barrot nur untergeordnet 
int “ ’ 


Paris, 12. November. Telegranhifche Depeche. 
Toulon, 6. Nov. Blida, 2tet. (Durch den Courier 
angefommen.) Marfchal Valee an den Kriegsminiſter. 
Die Erpebition nach Medeah ift völlig gelungen. Abd⸗El—⸗ 
Kader hat nicht gewagt, ſich unferm Marfche zu wiberfezs 
“ zen, und fo konnten wir Fein ernithaftes Gefecht haben. 

Die Commiſſion zur Sammlung von Subfcriptionen 
für die Opfer ber Ueberſchwemmungen hat Hrn. Boiſſh 
nn. zum Präfidenten gewählt. Als die Bureaur für 
den Gefegesentwurf zu einem Gredit von fünf Millionen 
zur Bertheilung unter die Befchädigten die Commiſſion er» 
nannt, waren fie darüber einig, daß fo fchnell ald möglich 
dabei zu verfahren fey. Die ernannten Commiſſarien ges 
hören hauptfächlich ben Departements an, welche befonderd 
bei den Ueberſchwemmungen gelitten haben. Der König 
hat zu diefem wehlthätigen Zwed aus ber Eivillifte 100,000 
Fr. gegeben. Die Königin hat biefer Summe 25,000 Fr. 
beigefügt, der Herzog von Orleans 25,000 Fr., Madame 
Adelaide 50,008 Fr. — Die Herzogin von Orleans hat 
aus Anlaß der Geburt ded Herzogs von Chartres dem Ges 
nneralfonfeil der Spitäler von Paris 15,000 Fr. zur Ders 
theilung überfcdyit. — r 

Hr. Ducatel, Minifter bed Innern, vertheidigte das 
Kabinet vom 12. Mai 1838, deffen Mitglied er war, ges 
gen den Vorwurf, als habe es in ben erften Momenten ber 
orientalischen frage einen Vergleich mit England zurüdges 
wiefen. Nie wurde ein folder Borfchlag gemacht. Zwi⸗ 
fchen Frankreich und England herrſchte während ber gans 
zen erften Phafis diefer großen Frage vollfommener Eins 
Hang, bis die Territorialfrage angeregt wurde, wo bie 
Meinungsfpaltung ausbrah. Hr. Duchatel ging ausführs 
lich auf die Anftrufrionen ein, welche den Admiralen Eng- 
lands und Franfreichd gegeben worden. Frankreich, fagte 


Hr. Ducyatel, habe den englifchen Borfchlägen feine Weis 


gerung entgegengefegt, welche England berechtigen fonns 
ten, fich auf die Seite Rußlands zu ſchlagen. Graf Jau— 
bert, einer der abgetretenen Minifter: „Als das legte 
Kabinet, fagte er, am die Spige der Geſchäfte trat, fand 
ed Franfreidy) in Europa ifolirt. Dom Tage an, wo der 
Londoner Zraftat befannt geworden, rüftete man, Als 


dem Minifterinm wegen noch größerer Rüftungen, bie es 


für unumgänglich nothwendig hielt, Hinderniffe in den Weg 
gelegt wurden, mußte es zurücktreten.“ Auf eine Aeuße⸗ 
rung des Hrn. Vatry „in einem Krigge wären wir allein 
gegen ganz Europa‘ antwortete Graf Jaubert, diefer Ges 
danfe ſey nicht frangöflich. Nie werbe man von Frankreich 
etwas durch Drohungen erlangen. Dieß fey feine feſte Meis 
nung und er wünfche, daß Diefelbe auch im Herzen des jegir 
——— der auswärtigen Angelegenheiten eingegra⸗ 
u ibe. — 


ſchwemmt und jerſtört. 


Straßburg, 13. November. Im Jura waren bir 
Unglüdsfälle erſchrecklich. Das Dorf Loifp, nahe bei Cui⸗ 
ferg, auf der Seille, wurde fortgeſchwemmt. Auf der 
Hauptitraße, wo das Waffer bei den größten Ueberſchwem⸗ 
mungen nur auf drei Fuß hoch flieg, war es jeßt auf 7 ges 
fliegen. Die niedern Quartiere von Salind wurden übet» 
Zu Vefenr, einem Dorfe in der 
Nähe des Doubs, ertranf der Pfarrer in feinem Wohnges 
bäude. In der Stadt Louhans fand das Wafler bid an 
ben eriten Stodwerfen; eilf Häufer find eingeſtürzt und 
durch den Fluß fortgeriffen worden. Die Bäpfer fuhren 
in den Straßen herum, um den Einwohnern, bie in ihren 
Häufern in den erſten Stodwerfen zurüdgehalten waren, 
Brod zu bringen. — 

Türfei 

Gonftantimopel, 31. October. Das von Beyrut 
erwartete Dampfbeot it eingetroffen und hat die Nachricht 
von der Einnahme von Tripolie, Latafiah und Tartus 
(zwiſchen Latakiah und Tripolis) gebracht. An allen drei 
Orten wurden europäifche Stadtfommandanten aufgeftellt ; 
in Tripolis erhielt ein öfterreichifcher Offizier das Commando, 
Die egyptiſchen Garnifonen zogen ſich in der Richtung von 
Damaskus zurüd. Sir Charled Smith befinder fich bei der 
Erpebitiofi und war beflimmt die Leitung der Landoperatio⸗ 
nen zu übernehmen. Es kam jebod; bei Tripolis zu feinem 


° Gefecht, denn die Egyptier ſcheinen nicht mehr Stand hals 


ten zu wollen. Das Dampfboet,. das diefe Nachricht 
brachte, verließ am 23ſien Beyrut, wo man Ründlich Bes 
richte über ben Fortgang der Unternehmungen gegen Gt. 
Jean d’Ncre- erwartete. Die unter dem Admiral Etopford 
dahin abgegangene Erpebition muß bereits einen Arigriff 
auf diefed Hauptbolwerf von Syrien gemadıt.haben. St. 
Sean d’Acre ift außerordentlich ſtark befeftigt, der Geiſt 
der Garnifon inzwifchen in der legten Zeit unruhig und 
meuterifch. Fünfundvierzig Soldaten von der Artillerie 
gelang es vor einigen Tagen aus der Feltung zu entfprins 
en und zu den Türfen überzugehen. Cie verfihern ein: 
—— daß die Truppen der Allürten nur geringen Wis 
derſtand tafelbft erfahren werden. Die Blofade von Aleranr 
dria wird fireng gehandhabt, und die Stimmung fomehl 
in diefer Stadt als in Kahira wird immer drohender für 
den Bicefönig. — 
I nz 2 nal 
Befanntmadhung. 

Nachdem ſich der im Fahre 1859 verftorbenen Joh an⸗ 
nen GChriftianen, verw. Habſchotd, geb. Pfündel 
allhier nachgelaſſene Erben, naͤmlich deren Schwefter Chris 
ftfiane Garoline, verw. Böhmin allbier und die Kinder 
ihrer verftorbenen 2 Schweftern von dem Nachlaſſe ihrer Schwe⸗ 
fter und Tante Iosgefagt haben, hiernaͤchſt aber es ungewiß iſt, 
ob nicht außer diefen Perfonen noch andere ntereffenten vor 
banden fepn möchten, die etwa einen Anſpruch an diefen Nach- 
laß madıen könnten; fo werden in Gemäfbrit des Mandats 
vom 13. November 1779 alle diejenigen, welche an bie Vers 
laffenfchaft genannter Witwe Hatzſchold, geb. Pfündel, 
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als Erbem ober Gläubiger oder aus irgend einem andern Grunde 
Anfprüche zu baben vermeinen, Gerichtowegen hiermit pe⸗ 
remtorifch geladen, den 
13. März 1841, 

als dem feftgefegten Liquidationstermine an biefiger Stadtges 
richtsftelle und zwar bei Strafe des Ausfchlußes von der Aktiv⸗ 
nahlafmaffe, fowie bei Verluft ibrer etwaigen Anfprüche und 
bezüglich der Rechtswohlthat der Miedereinfegung in den vo⸗ 
rigen Stand, perfönlich oder durch gehörig Legitimirte Bevoll⸗ 
. mädptigte zu erfcheinen, ibre Anfprlche anzumelden und ges 
börig nach zuweiſen, mit dem Nachlaßvertreter darüber, auch 
nad) Befinden der Priorität halber unter ſich rechtlich zu ver⸗ 
fahren und innerhalb der gefeglichen Frift zu beſchließen, fo 
dann den 

21. März 1541, 
der Pubtitation eines Präkiufivbefcheides wegen der aufenges 
Bliebenen Gläubiger sub poena publicati ſich zuverfehen, hiet⸗ 
auf den 
21. April 1841, 
welcher zum guͤtlichen Verdoͤrstermin eventuell anberaumt wor⸗ 
den, zu rechter fruͤher Gerichtszeit hier ebenfalls legal zu ex⸗ 
fcheinen, guͤtliche Unterhandiungen zu pflegen und, wo moͤg⸗ 
lic), ſich zu vergleichen, unter der Verwarnung, daß bie Aus 
Fenbleibenden , fowie diejenigen, melde zwar erfcheinen, ſich 
aber fiber die Annahme des Vergleiche nicht oder nicht deutlich 
erklären, für einmilligend werden geachtet werben, bei nicht 
zu bewirkender Vereinigung aber ben 
22. April 1841, 
der Inrotulation der Akten und den 

8. Mai 1841, 

der Bekanntmachung eines Lokationserfenntniffes gewaͤrtig zu 


epn. 
” Urbrigens haben auswärtige Gtäubiger zu Annahme künf: 
tiger Kadungen und fonfliger Verfügungen bier wohnhafte Bes 
volmäctigte bei 5 Thaler Strafe zu befiellen. 
Stadtgericht Plauen, den 8. Dctober 1840. 
Daufner. 


Anzeigen. 

Sn der Brau’fhen Buchhandlung in Bapreutb und 

kei ©. A. Grau in Hof und Wunfiedet ift zu haben: 
Das Bud) für Winterabende, 
enthaltend: hiftorifche Merkwürdigkeiten, Heldenthaten, 
Geſchichten, Naturihilderungen, moraliiche Auffäge, Anek⸗ 
doten, Räthſel und 20 befte Mittel für die Hauswirthſchaft. 
(Unterhaltend und zugleih nüglid für Bür— 
ger und Landleute.) br. 27 fr. 





Sammlung und Erflärung von (6000) fremden 
Wörtern, 
welche in ber Umgangsfprade, in Zeitungen und 
Büchern oft vorfommen. Ste verb. Aufl. von’. Wiedes 
mann. (Ein für Ungelchrte nügliched Buch.) 45 Kr. 


Im Verlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Akroſtiſch a 
ober Kränze der Liebe und rt um Frauen, md 
Männer» Namen gewunden. Eine Sammlung von 
300 neuen Siammbuchsverſen, (wovon die Anfanges 
bucflaben der Zeilen, den Namen des geliebten Wefens, 
an den der Vers gerichtet it, andeuten.) SHerandgegeben 
von Franziefa Rofenhain. 8, br. 36 fr. 


Der beluftigende Kartenfünftler. 
Eine deutliche Anmweifung zu 113, größtentheild noch uns 
befannten, — feichtausrührbaren, — hödft überrafchens 
den Kartenfunfttüden. Herausgegeben von A. v. 
Meerberg. 8. br. 36 Ir. 
(Ernft’fhe Buchhandlung in Quedlinbur g. 


An alle 
Proteftanten Deutſchlands. 

So eben hat bei uns bie Preffe verlaffen und durch bie 

Buchner’fhe Buchhandlung in Bapeuth zu beziehen: 
Arndt, Chr, die Lehre der evangelifh- Im 
therifchen Bekenntnißſchriften, in ihrer ge 
ſchichtlichen Entſtehung und in ihrem Berhältniffe zur 
Schriftlehre, bargenellt für denfende Berehrer Jeſu 

aus allen Ständen, 8. 1 $[. 12. Er. oder 16 Gr. 


Diefe wichtige, ganz zeitgemäße Schrift ift nicht ſowohl 
flr Theologen, als bauptfählicdh flr das gebildere Publi» 
tum berechnet; durch einen fehr wohlfeilen Preis, 16 Gr. für 
29 Bogen, fol die allgemeine Verbreitung erleichtert 
werden. 


Gampefdye Buch» und Kunfhandlung 
in Nüenberg. 


2000 fl. find in hiefiger Stadt gegen pupillenmäßige 
Eicherheit fogleich zu verleihen. Wo? fagt die Zeitungse 
Eypedition. 


Im Haufe E. Mr. 189 iſt das untere Quartier mit ober 
ohne Stallung zu vermiethen. 


Gremden- Angeige 
Am 17. November. 

Sonne: HB. Graf. Sante nebft Gemahlin, Kaif. ruff. @e: 
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Deutſchland. 


Wien, 12. November. Der „Deſterr. Beob.“ ent⸗ 
hält Folgendes: Der National erhebt in feinem Blatte vom 
Sten d. N. bittere Klagen über die an diejem Tage durch 
den Moniteur bekannt gemachten telegraphiichen Rachrich⸗ 
ten über den Stand der Dinge in Syrien: „Dies find‘, 
fo fchreibt er, „die Nachrichten, die traurigen Nachrichten, 
welche die Regierung veröffentlicht hat. Indem wir fie 
wieder geben, find wir gleichmäßig von Schmerz und von 
Enträftung, von Scham und von dom erfüllt.” — Rad 
einer Tirade, voll Groll gegen die franzöfliche Regierung, 
folgt die nachRehende merkwürdige Stelle: „Wozu helfen 
aber unfere Proteflationen , unfere ohmmächtigen Wünfche, 
unfer unfruchtbares Gefchrei? Freilich hat Frankreich wes 
der auf feinen Ruhm verzichtet, noch will Frankreich zur 
niedrigften Stufe der Nationen herabfinfen; Frankreich hat 
auf nichts verzichtet, weder auf die Eroberungen feiner Res 
volution, noch auf das Recht, auf dem ganzen Gontinent 
die erfte Stimme zu führen.‘ — Alſo im Sinne der Pars 
tei, welche der Rational vertritt, bilden die Gränzen des 
Rapoleon’schen Kaiſerreichs heute noch die Gränzen Frank 
reichs; Hamburg, wie Rom find ned franzöfiihe Städte; 
Moskau ſelbſt ift nur zeitweilig geräumt, Denn dort, wo 
die dreifarbige Fahne aud; nur Stunden lang wehte, hat 
ihre Ericheinung wohl den Werth einer Befigergreifung. Die 
Schlachten der Jahre 1812, 1813, 1814 und 1815 find 
nicht geichlagen worden, denn dad Net der Eroberung, 
fo wie die Verpflichtungen, welde aus Verträgen hervors 
gehen, find nur gültig, wenn fie im Erfolg Frankreich zus 
fagen. — Und mit ſolchem Frevel, gegen den fid) jedes 
rechtliche Gemih empören muß, werden heute dennoch Wil 
lionen von Zeitungslefern in einem Lande betäubt, deſſen 
erfted Bedürfniß doch wahrlich micht in der Verbreitung ſol⸗ 
her Irrbegriffe geſucht werden folte! — Was würde man 
in Franfreih dazu fügen, wenn ähnliche Prätentionen in 
andern Ländern aufgeltelt würden? — 

Potsdam, 16. November. Ge. Majeflät ber König 
ließen heute hierſelbſt die Nachfeier des hundertjährigen 
Stiftungsfeſtes der K. Garde du Corps begehen, nadıdem 
die Borfeier an dem eigentlichen Stiftungstage, am 23. Juni 
im Sinne der nachgelafjenen Anordnungen des hochſeligen 


Königs begangen worden war. Tiefe Trauer lag damals 


über dem Baterlande, daher Se. Majeftät den Theil des 
efted, welcher der Freude angehörte, auf den heutigen 
g zu verlegen geruhte. — 
Franffurta.M., 7. November. Die Verhaftung 
von eilf Individuen, melde in den legten vierzehn Tagen 
bier attgehabt hat, und welche gerichtliche Unterfuchungen 


20. November 1840. ! 





auch ausmwärtd nach ſich gezogen haben fol, if ein beflas 
genswerthes Symptom der Umtriebe, welche Deutichlan 
dem aufreizenden Beifpiele ded Nachbarlandes und ummitte 
barer Anzettelung von diefer Seite ohne Zweifel zuzufchreis 
ben hat. &o traurig es if, daß ſich noch immer Un⸗ 
— finden laſſen, welche, indem fie luſtern nach dem 

onde bliden und greifen, ben Boden nicht mehr fehen, 
anf dem fie wandeln, fo liegt doch Beruhigendes darin, 
daß die Fefinchmungen eine Glaffe von Individuen als Theile 
nehmer bezeichnen, welche weder durch Bildung, noch ſon⸗ 
ſtige Mittel bedeutend find, und daß die einmürhigite Stimme 
der Bermerfung fich um fo lauter gegen fle ausſpricht, als 
es dem Narionalgefuhl wicht entgeht, wie auch die geringfte 
Spaltung der innern Kraft Deutſchlands Stellung dem 
Audlande gegenüber minder ſtolz und unverwundbar zeigt, 
als jeder Deutfche wünfchen muß. (Allg. Ztg) 


KRiedberlande 
Aus dem Haag, 11.November. Wie ed heißt, bes 


abſichtigt König Wühelm Friedric; gegen Ende des Monats 


nadı Berlin abjureifen, aber nur kurze Zeit abwefend zu 
bleiben, Bon Seite des Kaiferd von Rupland iſt der Ges 
neral Fürft Labanoff Roſtowsky mit einem Beglückwün⸗ 
fhungsfchreiben zur Thrombefteigung Könige Wilhelm IL. 


hieher gefendet worden und geftern hier eingetroffen. — 


Belgiew 


Brüffel, 13. November. ' Der Senat hat bie Abreffe 
ald Antwort auf die Thronrede einftimmig angenommen. 
Bei der Discuffion des $. 1. nahm Hr. Dumont-Dus 
mortier das Wort und fagte: „Die Thronrede fpricht 
von einer aufrichtigen, loyalen und ftarfes Neutralität. 
Ich begreife die beiden erften Worte, ich begreife auch das 
dritte, indeß ift die Stärfe relativ; ich frage daher, ob 
man bedeutende Ausgaben machen will, um bie Armee wies 
ber auf den Kriegefuß zu fegen. Ic; glaube, daß dieß 
nicht der Sinn der Phrafe iſt. Indeß if ed gut, daß das 
Land weiß, woran es fich zu halten hat, Hat man von 
der Disciplin, von der Drganifation fprechen wollen, fo 
bin id; mit der Regierung einwerftanden; iſt aber die Rede 
davon, die Armee wieder auf den Kriegsfuß zu fegen und 
bebeutende Ausgaben zu machen, fo würde ich Diefe Ausga⸗ 
ben als ganz vergebens gemacht betrachten, weil Belgien, 
es möge 100+ oder 50,000 M. haben, durd die bewaffnete 
Macht die Neutralität nicht vertheidigen fann. Belgien 
hat nur ein Miftel, ſich Achtung zu verfchaffen, dieß bes 
Reht nicht in der materiellen, fondern in der moralifchen 
Kraft; in feiner beftändigen Liebe für die Eonftitution, in der 
Wohlfahrt feined Handels und feiner Induftrie, in der Weis⸗ 


Bayreuther Zeitung 
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heit feiner Sbeen. Sch wieberhole, daß ich das Wort ftarf 
nicht annehmen fönnte, wenn ed den Zwed hätte, die Ars 
mee in einen Zuftand zu.fegen, in den fie zu lange Zeit und 
zu unnüger Weife gefegt geweſen in.” — 

Der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten: Sch 
glaube, meine Herren, daß unter den gegenwärtigen Um⸗ 
Händen bie Regierung eine große Umſicht bei den Erfläruns 
gen, bie verlangt werden fönnten, beobadıten muß; denn 
diefe Erklärungen könnten übel gedeutet werden und Ems 
pfindlichke iten erwecken. Ich muß indeß erklären, baß, nach 
der Meinung, welche die Thronrede ausdrückt, es Even⸗ 
tu alitaͤten gibt, welche Sicherheitsmaßregeln vorſchreiben 
könnten, und daß dieſe Maßregeln Ausgaben nach ſich zie⸗ 
hen dürften, die ohne Zweifel durch die Nothwendigfeit, das 
Land gegen jeden Angriff zu verrheidigen, hinreichend ges 
rechtfertigt fepn würden. M. H.! Dan muß auf die Ver⸗ 
träge bauen; man muß hoffen, daß die Sripulationen uns 
verlegt für alle Kabinette bleiben müffen; indeß hat die Ges 
ſchichte und gezeigt, daß die Berträge, fich ſelbſt überlafs 
fen, der Unterlügung der Stärfe gänzlich entbehrend, bies 
weilen eine ohnmächtige Waffe find, um die Schwachen zu 
fhügen. Sch wiederhole ed, es gibt Eventualitäten, vor 
welchen die Ausficht einiger Ausgaben eine Huge Regierung 
nicht zurückweichen machen bürfte. Auf diefer Bahn der 
"Klugheit und Feitigfeit wird der Regierung die große Mehrs 
heit der Nation und die Nationäls Nepräfentarion folgen. 
Sie wird glauben, baß das Bertrauen in die Berträge ſich 
mit Mafregeln der Vorficht, bie durch das Beifpiel der 
Bergangenheit hinlänglich gerechtfertigt find, vereinbaren 
Jäßt. Ich bitte ben Senat, mirzuerlauben, in ben Schran⸗ 
fen der größten Umſicht zu bleiben, weil das Weſen diefer 
Erklärungen fehr delicat if. — 

Der Grafde Baillet: Es flieht zu hoffen, daß bie 
Eventualitäten, wovon der Hr. Minifter fpricyt, nicht ein» 
treten werden. Indeß glaube ich, mit ihm, daß wir im 
Voraus der Regierung nicht das Gefeg auflegen dürfen. Es 
ift Har, daß man das Fand und unjere Feftungen gegen eis 
nen Ueberfall in Sicherheit ſtellen muß. — 


Kranfreid. 


Paris, 12. November, Die Bertagung der Eröffs 
mung bes englifchen Parlaments hat die Erwartung vieler 
Mitglieder unferer Kammern getäufcht, bie baranf zählten, 
durch die engliihe Thronrede und die unmittelbar nachher 

beginnenden Debatten über bie Adreffe zu vernehmen; was 
nicht allein die englifche Regierung, fondern auch dad Par⸗ 
lament von Hrn. Thierd und von unferm neuen Kabinet 
halte. Bermöge jener Bertagung wird man in England 
den Bortheil haben, zuerit die Anfichten unferer Kammern 
zu erfahren, — Die erwählte Adreſſe-Commiſſion hat ſich 
ſchon mehrmals unter bem Borfig des Präfidenten der Kam⸗ 
mer verfammelt: fie hat fowohl den Hrn. Thiers ald einige 
Mitglieder des neuen Kabinets in ihre Sigungen berufen, 
um ihre Aufklärungen zu vernehmen. — Alle Thieriſtiſchen 


Blätter und das Commerce fallen über die nun publicirte . 


Palmerfton’fche Note her; wie gewöhnlich in foldhen Fäl- 
len, fuchenfie den Sinn aller Eäge zu verdrehen; zugleich 
wollen fie nicht einicehen, daß wenn dieſe Note etwas 
ſchroff abgefaßt ift, dieß nicht gegen bie franzöflihe Nas 
tion, fondern gegen Hrn. Thiers perfönlich gerichtet iſt, 
der jolche Borwürfe volldändig verdient. Diefe legtere 
Anficht gewinnt indeffen von Tag zu Tag mehr Anhänger 
in der Deputirtenfammer. Die Zahl derfelben wärde fchon 
jegt bedeutender ſeyn ald fie it, wenn nicht viele Deputirte 
fi vor den Journalen fürdhteten, die fie ihren Wählern 
als Berräther des Baterlandes jchilbern würden. Es läßt 
fich jedoch hoffen, daß bei dieſer Gelegenheit dem Deſpo⸗ 
tismus der hiefigen Journale wenigſtens einigermaßen ges 
feuert wird, Wer nicht blind und taub feyn will, weiß 
jegt, mit welchen Mitteln Hr. Thiers fich ihre Gunft ver» 
ſchafft hat: und mehrere Deputirte verfchiedener Farben has 
ben bereitd laut geäußert, diefe Blätter trügen die Schuld, 
daß Frankreich in der orientalischen Frage die Wahrheit 
nicht erfahren habe, und fle feyen die alleinige Urfache 
der Aufregung der Nation. Das Journal ded Debars 
fagte diefer Tage ganz richtig, unter Hrn. Thiers fey das 
Kabinet feine Regierung, fondern ein Journal ges 
weſen. Deßhalb durfte aud einer ber Redakteurs des 
Siècle, Hr. Leon Faucher, in feinem Manifeſt an die Wäh- 
ler von Corbeil (die feinen Gonfurrenten in die Kammer bes 
riefen) fid) rühmen, an den verichiedenen Memoranden des 
Hrn. Thierd mitgearbeitet zu haben. — Es cirfulire im 
Paris eine bereits von vielen Cinwohnern unterzeichnete 
Bittfchrift, worin die Rammern gebeten werden, unner« 
weilt auf die fofortige Einftelung der fonftitutionswidrigen 
Arbeiten der Befeſtigung von Paris hinzuwirken. Zugleich 
wird gebeten, die Gelder, welde das frühere Kabinet zu 
diefem Zwed zu verwenden beabfichtigte, dem durch die Les 
berſchwemmungen der Rhone und anderer Flüffe Berunglüd- 
ten ober Beichädigten zufließen zu laſſen. Da bereits in 
ber Kammer eine jener Befeftigung fehr nachtheilige Stims 
mung herrſcht, jo hofft man auf eine günftige Aufnahme 
der Bittſchrift. — Die Königin Ehriftine von Spanien wird 
Fer —— hier erwarter: eine hohe Perſon wird ihr 
i6 Fontainebleau entgegen reifen, wozu die Einrichtungen 
bereits getroffen find. = : . —* 
Paris, 13. November. Die letzten Nachrichten aus 
Lyon über Paris reichen bis zum 11. November, Die 
Saone war feit dem ten bedeutend gefallen. Faſt alle 
Straßen, mit Ausnahme ber rue des Pretres und des 
Quai St, Auguflin, waren von Waffer frei. Die Kaufs 
läben wurden wieder geöffnet, auch in den tiefer liegenden 
BVorftädten, welche furchtbare Verheerungen erlitten, be 
merfte man eine bedeutende Verminderung der eingebrumges 


‚nen Waffermaffe. In zwei Tagen, beffte man, werde 


die Saone wieder ganzin ihr Bett zurädgetreten ſeyn. Eine 
telegraphifche Depefche meldete nach Lyon, daß die Regie 
rung von den Kammern eine Unterftügung von fünf Mit 
lionen für die Gegenden, welche durch Ueberfhwenmung 
gelitten, verlaugt babe, „Fünf Midionen!..... ruft 
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der Reparateur be Lyon, dieß reicht kaum für bie 
einzige Borftabt Baife hin.” — 

Paris, 15. November. Einem hbiefigen Banquier 
fol aus Conſtantinopel mitgetheilt worden ſeyn, ber rufs 
ſiſche Botſchaſter, Hr. von Butenieff, habe gegen die Note 
der drei übrigen Mächte, weldye mit Rußland den Bertrag 
vom 15. Juli unterzeichnet haben, yroteflirt, gegen bie 
Note nämlidy, welche den Eultan auffordere, die Abfegung 
Mehemed Ali's zurüdzunehmen. Gr hätte erflärt, daß 
diefe Abfegung aufrechterhalten werden müffe, da der Bices 
föriig allzu lange Widerſtand geleiftet habe, als daß noch 
von einer Begnadigung die Nede ſeyn fünnte, — 

Die Adrefje »Gommiffion der Deputirtenfammer fol dem 
Hrn. Guizot erflärt haben, mad) der Rote Lord Palmer: 
Non’d vom 2. November könne fie ſſch nicht zu Gunften ver 
Thronrede ausfprehen; wenn er bis zum 2öften d. feine 
Gonceffionen erhalte, könne er nicht mehr auf die Majoris 
rät der Commiſſion zählen. Diefe Erklärung foll einen lebe 
haften Eindruck auf dad Minifterium gemocht haben. Ein 
Kabinetsrath wurde gehalten; mehrere Gouriere wurden 
nach London abgefertigt. Mehrere Journale fprechen dies 
fen Morgen von einer Prorogation ber Kammern und gar 
von einer Auflöfung. Doch feinen ale diefe Angaben nur 
fehr wenig oder gar feinen Grund zu haben. — 

Grofbrittanienm 

London, 11. November. Am 9. November warb in 
der Guildhall das übliche Bankett beim Amtsantritte des 
neuen Lordmayors ber City gegeben. Die höchſten Juſtiz⸗ 
und. Berwaltungsbeamten, die fremden Gefandten m. f. m. 
waren geladen, politifche Parteiung aber ausgeſchloſſen, 
denn Eir R. Peel ſaß in der Nähe der Lords Melbourne 

' und Palmerfion. Gleichwohl wurde die Gefunbheit des 
türfifchen Geſandten eigend ausgebracht, und Ge. Erc. ers 
wieberte durch feinen Dolmetſch einige Worte zu Gunften 
der Harmonie unter den Großmächten. Das Bemerfends 
werthefle war aber, daß aus einer Neußerung des Ford» 
mayors hervorzugehen ſchien, daß das beffer unterrichtete 
Publifum olerdings der nahen Riederkunft der Königin 
entgegenfieht. — 

Das Bolf der drei Königreiche verzehrt jährlich für uns 
gefähr 25 Mid. Pf. St. Brod, hingegen für 50 Mil. Pf. 
Et. geiftige Getränfe. Bloß das Geld, das jährlid; in 
Gin (Wachholderbranntwein) audgegeben wird, fünnte die 
ganze Bevölkerung ein haib Jahr lang mit Brod verforgen. 
Die Mäßigfeitsvereine haben noch viel zu leiften. 

‚Die furditbare Noth der unteren Glaffen in den großen 
Städten von Schottland hat die Aufmerkfamfeit der Behörs 
den erregt, und eine Unterfuchungefommifflen fol ernannt 
werben. Die Bürger von Edinburg zahlen 6 Proc. an Ars 
menftener, wogegen 517 Pfarreien ded Landes gar feine 
Armenſteuer entrichten, und die Gutöherren überdieß meift 
von ihren Gütern abweſend find; — ein Beweis, daß ſich 
die Armen in die großen Städte zufammendrängen. 

Aus dem Gefängniffe der Queendbend wurde dieſer 
Tage, nach ziemlich langer Haft, ber junge Advofat Hr, 


Dunn enllaffen, ein ercentrifcher Jrländer, ber biefe „‚du- 
rance vile“ beziehen mußte, weil erdie reichſte Erbin Eng: 
lauds, und vermuthlic Europa's, Miß Angela Burbdett- 
Eoutts, Sir Fr. Burdetts Tochter, mit feinen verliebten 
Zudringlichfeiten behelligt, ja ſich einmal nneingeladen in 
ihr Schlafzimmer eingeführt, dann aber die geforderte Harfe 
Bürgichaft „für Haltung des Friedens“ nicht hatte erlegen 
fönnen. Der Oberrichter Lord Denman entließ ihn ohne 
Eaution, wogegen ber Attorney» General vergebens Eins 
ſpruch that. (Ag. 3tg.) - 

London, 12. November. Wir glauben mit Gewiß- 
heit behaupten zu können, fagt das Ehronicle am Schluffe 
eines langen Artifeld über den Drient, daß Mehemeb Ali 
feine Berlufte in Syrien nie wieder erfegen wird. Dies 
Land it im für immer genommen, Wie auch, die jet vor⸗ 
anfchreitenden Ereigniffe enden mögen, wir hegen die Hoff 
nung, daß jept wenig Grund da iſt, eine Unterbrechung 
ded allgemeinen Friedens zu befürdten. — 

Der „Morning » Poft’’ wird aus Paris gefcjrieben, es 
fegen Unterhandlungen feht befriedigender Art angefnüpft, 
um bie Differenz zwifchen Frankreich und den allüirten Mäch⸗ 
ten zu arrangiren, und man habe Grund, zu hoffen, daß 
Hr. Guizot, noch bevor die Adreffes Debatten beendigt ſeyn 
würden, den Abjchluß eines für die Mächte, welche ben 
Londoner Berrrag unterzeichnet haben, wie auch für die 
franzöfiihe Regierung zufriedenftelended Arrangements 
werde anzeigen können. — 





Münden, 15.November, Am 10.November Abends 
erloſch am deutschen Theaterhimmel ein Stefn, der, went 
er auch in den legten Jahren matt und trüb erſchien, doch 
zu denen erſter Größe gezählt werden muß. Ferdinand 
EBlair ift nicht mehr; -der müde Greis it hinüberges 
fchlummert in das Fand, wohin ihm Garrid und Talma 
und Ludwig Devrient vorangingen. Bor 20 Jahren, wo 
der herog noch in voller Kraft ftand, wäre fein Tod em 
Ereigniß geweſen, jegt — iR ein alter Mann geftorbeu, 
der den Künftler überlebt hatte, und nur noch von der Vers 
gangenheit zehrte. Die reicyen Summen feiner Kraft mas 
ren audgegeben, und die Reſte, die er noch gutwillig bot, 
gewannen ihm mehr Mitleid ald Danf, „Du hätteft nicht 
fo alt werden follen, Gevatter Lear!“ Und doch — beim 
Gedanken an feinen Hintrütt erfaßt und Wehmuth, die 
Geiſter umringen und der ſchönen Stunden, die feine Kunſt 
früher gefchaffen. Nicht Eßlair allein ift geitorben, auch 
Tell und Macbeth und Wallenftein, und die Bilder alt, 
beuen er Leben gab, fie liegen matt und farblos vor une. 
Die deutfche Kamöne weint um ihren „legten Ritter”. „Iſt 
fein E$lair da?“ follte künftig jeder Bühnenvorftand aus⸗ 
rufen, wenn er die Nollen einer Tragödie vertheilt. Der 
Berjtorbene war riner ber letzten Repräfentanten der ältern 
Schule. Die Traditionen des beutichen Theaterd, vun 
feinem Beginn, feit die Neuberin 1732 in Leipzig ihre 
Bühne eröffnete, und mit Gottſched im Bunde den Haus» 
wurſt begrub, nennen nicht Einen Scaufpieler, der jo 
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Bevorzugt war durch Figur und Organ, durch Phantafle 
und Inftinft. Ich fage Gahiatt, denn Eßlair war fein 
doctrineller Künfiler, er war mehr Naiuralift, ein glüdlis 
cher Schüge, weldyer traf ohne lange zw zielen (mär’ id) 
befonnen hieß ich nicht der Tel). Er konnte mehr als er 
wußte, und in der Kunſt ift Können die Hauprfache. Im 
Frankreich geboren, wäre erder Stolz des theätre frangais 
geweien, und gerade das, mas viele bei und ald Manier 
an ihm tadelten, und ald Haſchen nach Effeft, hätte in 
Paris, wo ftärker aufgetragen werden darf und muß, feis 
nen Triumph vollendet. EBlair war 1772 geboren, nm 
das Jahr, wo Kontad Eckhof abtrat. So giebt die Zeit 
wieder wad fie nimmt, und ed if wahrfcheinlich, daß auch 
für EBlair der Erfagmann im Leben ift, wenn er auch auf 
den Brettern, die die Welt bedeuten, vor der Hand noch 
vermißt wird. — 


Anzeigen. 
Binnen 8 Tagen erſcheinen: 


OLEONS 
Werke, 


deutsch von L. v. Alvensleben. 
x 18 Bändchen. 

Die Welt, fie kennt Napoleon ben Feldherrn; 
die Melt, fie kennt — —— den Kaifer und Staat#- 
mann, aber Napole 
nur wenig befannt. 

Napoleon ber Schriftſtellet, ſchon als folder 
ließ erjenen Feldheren errathen, der Europa bezwang; je⸗ 
nen Kaifer, defjen Riefengangden Erbball erſchütterte. Na- 
poleon der Schriftfteller tritt uns hier entgegen im 
ganzen Zauber feiner Eigenthümlichkeit, in jener 
Fülle und mit jener Kühnheit des Gedankens, ob deffen That 
mit Recht das Jahthundert flaunt. 

Napoleons Werte erfheinen in 6 Bänden mit 
fauberen Bildern und Facſimile. 

Die Vollendung wird binnen 2 Menaten zugefagt. 

Alle Buch⸗ und Kunfthandlungen des In» und Auslan⸗ 
des nehmen Beftelluugen an. 

Chemnitz und Leipzig im Novembre 1840. 
Buchhandlung von Goedsche & Co. 

Zu Beftellungen empfiehlt fi die Grau' ſche Buchhand⸗ 
lung in Bapreutb, ©. A. Grau in Hofund Georg 
Grau in Wunfiebel, 


In der Buchner' ſchen Buchhandlung in Bayreuth ift 


zu haben: 

Dentfcher Volks - Brieffteller 
oder vollftändige Anmweifung zur zwedmäßigiten Abfaffung 
aller Arten von Briefen, fhriftlicher Auffäge und Titulas 
suren, welche ſowohl im gemeinen Leben, in Familien» und 
Geſchaͤftsverhaͤltniſſen, im Handelöflande, als auch bei 


on ber Schriftſteller warb ihr 


— 


andern Volksklaſſen, z. B. bei Defonomen, Handwerksleu⸗ 
ten und in allen ſonſtigen gewöhnlichen Lagen des menſch⸗ 
lichen Lebens vorlommen. Nebſt Erklaͤrung der gewoͤhn⸗ 
lichſten Abbreviaturen. Nach dem jetzigen Standpunkt der 
deutſchen Sprache und nach den Erforderniſſen der Zeit 
herausgeg. ven Guſtav Engelmann. Dritte verb. 
und verm. Auflage. 28 — Bögen ſtark 8. 
1 12 fr 


Zum Lobe diefes Briefftellers wird in den Hannoverfchen 
gemeinn. Blättern 1829 Nr. & Alles gefagt, was man nar 
irgend fagen ann. Am Schluß der Recenfien beift «6: 
„Man fiebt hieraus, daß nicht leicht Fälle im Leben vortom- 
men können, in welchen diefer Briefſtellet nicht huͤlfreiche 
Hand leiſtet. Wir können ihn nad) forgfältiger Prüfung Al- 
len empfeblen, welche denfelben bedürfen,” Gräfes Schul- 
lehrer = Bibliethet fagt: „Der lange Titel verfpricht nicht zu 
viel, denn der Verf. gibt Alles, was irgend gefordert werben 
kann und gibt in allen Dingen den beften Rath, befonders 
da zu jedem Briefe mannigfache Antworten zu finden find.” 
Noch alınfligere Necenfionen davon enthält: Literaturztg. für 
Volksſchull. 1828. 38. — Becks Repertorium 1828. II.6. — 
Darmftädter Schulztg. 1829 Nr. 9, — Aachnet Monatsfchr. 
1829. pag. 435. — Ale diefe Recenfionen ſtimmen darin 
überein, daß der Engelmann'ſche Briefſteller nicht allein eis 
ner der beften, fondernnad) Verhältniß feiner Bogenzahl 
und feiner Vollſtaͤndigkeit auh einer der woblfeilfien 
if. Er lehrt nicht blos Briefe abfchreiben, fondern fie auch 
ſelbſt fchreiben. 


Reffource 
Am Sonntag den 22. November: Theater. 
halb 7 Uhr. Bapreuth, den 19. November 1840. 
- Die Vorfteber. 


Eine im Kodyen erfahrene Köchin, mit guten Zeugniffen 
verfehen, wird dis zu Lichtmeß in Dienft zu treten geſucht; 
wo? ift zu erfahren bei der Expedition diefes Blatts. 


Im Haufe Nr. 275 auf dem neuem Schlofplag iſt ein 
Quartier, zwei Treppen bob, filindlich zu vermietben. 


vsemden»-Änzjtige 
Am 18. November. 

& anne: HB. —— Mentier v. Warſchau. Dantmay, Of⸗ 
fizier v. Danzig. Bach, Stud, jur. v. Göttingen. Kauflte. Faber v. 
Rürnberg, Sillermann v. Augsburg, Meyer v. koͤßnitz, Höbel v. Ber: 
lin, Strapß v. Frankfurt aM, Hoffmann, Doktorin v. Düren. — 
B. Dann: HH. Preuß, Afm. dv. Stuttgart. Wagner, Fabrifbefiz: 

erd. Dinkelsbühl. Stoß, Priv. v. Amberg. — Anker: HB. Kflte, 
Kbdinter v.Reipzig, Weibmann v. Nürnberg. Panzert, Profefior v. 
Augsburg. Wenzel, Habr.v. Ehemnig. — ebwe: HH. Gaſtwirthe 
Schuͤtz v.Horb, Schüs v. Strößendorf. Lind, Kfm, v. Erlangen, — 
E,Hirih: HP. Sturm nebfi Frau, Hblsm.v. Zaufftetten. Wirth, 
Müllermeifterv. Auerbach. Traube: pr. Dörfler, Schuisermes 

fer v. Engelharböberg. — Krone: HP, Meyer, Kellner 9. Rau: 
burg. Zauber, Fabr. v. Fürth. — Abler: HH. Gübel, Hblöm.r. 
Auerbad). Meyer, Hopfenhdir. v. Blaich. — B.tamm : Hr. ub: 
wig, Bimmermeifter v. Beismoin. — Bimmermann: Hblslte. 
Friedrich u.Priefmann ned Sohn v. Auffeß, Schriefer v.Saugenborf. 


Anfangs 


——— —— —— ————— — —— 


Im. Berlage der Beh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


— 


Nebacteur: Garl Burgen. 


Bayreuther Zeitung. 


Sonnabend 





—— 


Deutſchland. 

München, 14.November. Heute legte ber Geheime⸗ 
rath v. Wiebeking im einer. Sitzung der mathematische 
phyſitlaliſchen Elaffe der Afademie der Wiſſenſchaften dabier, 
die Zeichnung der von ihm angegebenen Eifenbahnfons 
ftruftion vor. Er entwidelte kurz die Beitandtheile ders 
felben, fo wie ihre großen Bortheile vor den bisher ange 
wendeten Gonftruftionen. 1) Grfordert diefenur die Hälfte 
der Koiten im Bergleich mit den Letzteren; 2) kann fie in 
Eürzerer Zeit, felbit über Moräfte, Sumpfwiefen und Sands 
düuen, ohne Aufdämmungen aufgeführt werden; 3) bedarf 
fie nicht der Tunnels und der tiefen Vergeinfhnitte ; 4) das 
bei it alle Seitenreibung der Räder von tofomonven und 
Wägen vermieden, weldye aber dennoch von den Ejfenrailsd 
nicht abgleiten fönnen. Folglich werden dabei die fo häus 
fig auf Eifenbahnen vorgefommenen Unglücksfälle vermies 
den; 5) fann die von dem Hru. v. Wiebefing angegebene 
Eonitruftiou auf beitehenden Straßen und Chaufjeen ange 
legt werben; alfo wird eine große Erfparung.an dem Ans 
fauf von Grunditüden entſſehen. Endlich können biefe 
Eifenbahnen von Lokomotiven ſowohl, als von den mit der 
Bahnweite übereinſtimmenden Seifen verſehenen Fuhrwer⸗ 
ten befahren werden, daher das Gewerbe der Fuhrleute 
dadurch nicht beeinträchtigt wird, und der Landnann fann 
diefe Eifenbahnen, worauf ein Pferd 60 — 150 Gentner 
zu ziehen vermögend üt, gleichwie der Städtez benugen, 
Das Modell diefer Gonftruftion befindet ſſch in der Billa des 

Erfinders in der St. Anna» Borftadt in Münden. — 
Berlin, 14, November. Es ift mehrfadh in einem 
ungewiffen bedenflichen Tone des Umftandes erwähnt wors 
den, daß unfer König die Wiederheritellung der Patris 
monials und der Rädtifhen Gerichtäbarfeit 
neuerdings in Anregung gebradıt babe, Es ſchien anges 
deutet werden zu jollen, als jey Died in einer Weiſe beabs 
fihtigt , die den Fortfchritten und den Einrichtungen der 
° Zeit nicht entipredie. Wie wenig aber eine derartige Bes 
fürchtung gegründer ſeyn möchte, ſprechen infonderheit zwei 
Tharfachen aus. Die eine liegt in einem Erlaß des Juſtiz⸗ 
minifterd im gefirigen Juftizminifterialblatte, wodurch 
auf ausdrüdlichen Befehl des Königs die Obergerichte zur 
Berichterflattung aufgefordert werden, ob und in welcher 
Art die Einrichtung von befondern Handelsgerichten 
in den altländiihen Provinzen zweckmäßig fey, um dadurch 
eine Gefepgebung über diefe Gerichte vorzubereiten. Dies 
iſt ein fchlagender Beweis, in welchem hohen Grade der 
König auf die Gejtaltung und Entwidelung unferer Rechts⸗ 
zuflände aufmerkfam ift, und wie jehr er dabei die Anfos 
berung der Zeit im Auge hat und zu würdigen weiß, Die 
weite Thatſache iſt die, daß die Reviſſon der Geſetzgebung, 
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von ber ed heißt, daß ber König ich ihrer wieder mit be⸗ 
fordern Eifer annehme, nicht blos für die altländifchen 
Provinzen berechnet ift, fondern Rechts büch er fchaffen 
fol, die auch für die Nheinprovinzen Gültigkeit haben 
werben. Es if wenigfiend gewiß, daß das Strafgeſetz⸗ 
buch, mit deſſen Entwerfung gegenwärtig eine zwei Mal 
wöchentlich zufammentretende Staaterarhe » Sommiffion fich 
befchhäftigt, und deffen Beendigung nicht mehr fehr fern lies 
gen dürfte, gleidy nach diefer Beendigung dem rheinifchen 
Provinziallandtage zur Begutachtung vorgelegt werden ſoll. 
Man darf daraus alfo auf eine Uniformität der Gefepger 
bung für den ganzen Staat fchließen. — 

2eipzig, 11. November. Im Königreihe Sachſen 
tritt, den Gefegen vom 20. und 21. Juli 1840 zufolge, 
vom 1. Januar 1841 an, ſtatt ded Zmanzigguldens, oder 
Eonventiond» Münzfußes, als bisherigen Yandes- Münze 
fußes, ber Bierzehnthalerfuß als gefeglicher Münz» und 
Rechnungsfuß in Kraft, nad welchem der Thaler in 30 
Keugrofchen und der Neugrofchen in 10 Pfennige geheilt 
wird. Die bisher üblich geweſene Wechfelzahlung hört von 
diefem Tage an auf, eine für fich beitchende Baluta zu ſeyn, 
und ed werden darunter von dba an feine anderen, als die 
im Vierzehnthalerfuße ausgeprägten Courantmünzen vers 
ftanden. Nur diefe Währung, in welcher auch der in Leip⸗ 
zig wöchentlich zweimal erfcheinende Kurszettel geſtellt wer⸗ 
den wird, it bei allen vom 1. Januar 1841 an einzugeben« 
den, im Inlande geichloffenen und zu erfüßenden Rechtsge⸗ 
fhäften und Verbindlichfeiten zum Grunde zu legen. Es 
dürfen daher von gedachtem Zeitpunfte an dergleichen im 
Zwanziggufdenfuße nicht weiter eingegangen werden. Iſt 
ſolches dennoch gefchehen, fo it den Empfängern nur zu 
dem Nominatbetrag nach dem Bierzehuthalerfuße zu verhel⸗ 
fen. Diejenigen Dokumente, welche noch in der bicher 
üblichen Wechſelzahlung vor dem 1. Januar 1841 ausge⸗ 
Rellt und erft nach diefem Termine zahlbar find, können 
nur in gültigen K. fächfifchen Gonventions, Münzforten, fo 
lange folche noch gefeglichen Gurd haben, oder in den im 
Vierzehnthalerfuße ausgeprägten Courantmünzen und zwar 
in legteren mit einem Aufgelde 2% Procent, gezahlt wers 
den. (Sächſ. BI.) 

Darmftadt, 14. November. Durdy die öffentlichen 
Blätter iſt es bereitd befannt geworden, daß wir feıt unges 
fähr 14 Tagen wieder politifche Gefangene in unferer Stadt 
befigen. Ich unterlaffe die Anführung ihrer Namen und 
überhaupt ihrer Specialitäten, und beſchränke mich auf die 
Bemerkung, daß jegt ungefähr zwölf folder Gefangenen, 
ſämmtlich von hier, fämmtlich jüngere Männer aus dem ges 
werbtreibenben oderuntern Subalternbeamtenftande, im hies 
figen Arrefthaufe ſich befinden, und daß gerichtlich gegen 


ke I, — 
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dieſelben procedirt wird. WVerſuche, durch Caution ober 
dergleichen Einzelne aus ihrer Haft zu entziehen, waren 
bis jetzt erfolglos. — 
Hannover, 13. November. (Allg. Ztg.) Trotz dem 
daß die Augficht auf einen Krieg immer unwahrfceinlicher 
ird, werden hier große Rüſtungen dazu gemacht. Die 
Gerüchte mögen diefe Rüftungen übertreiben, wie ed deun 
heißt, daß die ganze Armee binnen kürzeſter Zeit auf den 
Kriegsfuß gebracht werden folle, daß bereits acht Batails 
Ipne eine BSeſtimmung nad) Luxemburg hätten, daß Befehl 
gegeben jey, 2000 Stüd Pferde für die Armee zu faufen 
nud mehr dergleichen, welche Gerüchte freilich durch die bes 
Kannte Vorliebe unſers Monarchen für Krieg und Soldatens 
ſtand bedeutend unterlügt werben. Und daß fie nicht ganz 
leer find, beweist unter Anderm das große Avancement in 
der Gavallerie,, welches die geftrige Hannover’fche Zeitung 
brachte. — In der Verfaffungsfrage ift es für den Augens 
blick il, wenn gleich die Regierung den Berfuch zu mar 
chen fcheint, die Berfaffung nun auch ins Leben treten zu 
laffen; es heißt wenigitens, daß fle in diefer- Beziehung Bes 
richte von mehreren Behörden gefordert haben. Die Com⸗ 
plemente der neuen Verfaffung, das Gefeg über dad Staatd» 
folegium, fo wie das merkwürdige Wahlgeſetz (nad) wel⸗ 
chem die Wahlen zur erftien, aber nicht zur zweiten Kams 
mer verweigert werben dürften), find noch nicht publizirt, 
und werden aud) wohl erft dicht vor dem zufünftigen Lands 
tage publizirt werden, mo denn die ganz neue, überaus 
feltfame, Terminplogie des Wahlgefeges hinlänglichen Stoff 
zum Studium für die Wahlpflichrigen geben wird. — In 
der Griminalunterfuhung gegen den Magiftrat der Refidenz 
iſt ein bedeutender Schritt geſchehen: Die Hauptdefenfion 
— ein Werk Stuve's — iſt am Aten d. M. zu den Aften 
ebracht. Es würde voreilig ſeyn, über den wunderbaren 
eichthum des Inhalts diefer Arbeit jegt fchon etwas zu ers 
wähnen, aber das darf wohlohne Indiscrerion bemerkt wers 
den, daß diefelbe — fle ift ald Manufeript gedrudt den 
Mitgliedern des Gerichts mitgerheilt worden — nicht wenis 
er ald achtunbvierzig Bogen in Quart gewöhnlichen Druds 
eträgt. Der Drud iſt natürlich außer Landes gefchehen, 
da berfelbe, ſelbſt für diefe Beftimmung (lediglich ald Mas 
nuſcript in wenigen Eremplaren) hier zu Lande nicht möge 
lic, gewefen wäre. Denn von der Etrenge der Genfur im 
iefigen Koönigreich macht man ſich außerhalb desjelben 
chwerlich einen Begriff. Um nur Eins (und das Nächite 
und Legte, denn es gibt noch Auffallenderes) anzuführen, 
mwurbe vor kurzem in einem hiefigen Tagblatte N. Beders 
befannted Gedicht: „Sie follen ihn nicht haben, den freien 
deutſchen Rhein,‘ hier von der Genfur gefirihen, — 


Jtalienm 


Neapel, 2. November. Die großen Stürme, welche 
in den legten Tagen die Länder dießs und jenfeits des Karo 
heimgefucht haben, find vielen Gegenden fehr verderblich 
geworden. Beſonders hat ein fürchterlicher Hagelichlag 
die Stadt Noto in Sicilien und ihre Umgegend getroffen. 


Manche Hagelförner wegen 17 Unzen. Die Häufer ſchütz 
ten nicht hinreichend und die Dädyer wurden far gänzlich" 
zerträmmert, — " 
Spanien 

Die proviforische Regentſchaft hat durch einen Beſchluß 
vom 2. November die geheime Polizei aufgehoben. Diefer 
Beſchluß it mit einer Darlegung der Motive_ded Herzogs 
de la Victoria begleitet, worin e6 heißt, unter einem freien 
Bolt, das die Sonflitution und die Geſetze achte, dürfte 
bloß eine öffentliche Polizei gehandhabt werden. Das ſchon 
erwähnte Manifeft der proviforifchen Regentſchaft fagt uns 
ter Anderm: „Die Regentfchaft it der Anſicht, daß es 
in diefem Augenblid ſich weniger um Entwürfe von Reform: 
planen, ald um Befeſtigung der Ruhe des Landes handle. 
Die Bewegung vom 1. September fand ftatt, weil die Maß⸗ 
regeln der oberften Staatsgewalt, welche durch die Feinde 
des Volks irre geleitet war, die Rückehr des Defpotismus 
fürchten ließen. Als die Partei ded Rückſchritts fi an 
ſchickte, einen großen Schlag zu führen, brach jene Bewer» 
gung aud. Die Hauptiladt, die Provinzen, die Armee 
widerfegten ſich einftimmig diefen Verſuchen.“ Die Regents 
fchaft erinnert dann an die Reihe von Unglüdsfällen, welde 
auf Spanien feit dem Anfang des Jahrhunderts lafteten, 
und fchreibt fie den Streitigkeiten in der K. Familie und ven 
daraus hervorgegangenen häufigen Wechſeln zu. Die Con 
ſtitution foll aufrecht erhalten und daher auch, der Berfaj- 
fung gemäß, bloß ein Drittheil ded Senats aufgelöst wer. 
ben. — In einem Umlauffchreiben , welches der Herzog 
de la Victoria an die Präfidenten ber Provinjialjuntas ers 
laffen, fagt er, die Conſtitution von 1837 fey von Anfang 
an fein Wahlfpruch gemefen, und werde es bleiben bis and 
Ende feiner Laufbahn. Mit diefem Wahlfprud; habe er in 
hundert Schlachten C!) geflegt, und den Bürgerfrieg been 
digt. Er habe Spanien gerettet, und boffe ed nun frei 
und glücklich zu fehen. Die Anflöfung ded ganzen Senats, 
welche ihn von mehreren Junten angerathen worden, babe 
er nicht zugeben können, weil dieß eine Berlegung der Con» 
fitntion gewejen wäre. Er hoffe von dem Patriotismus 
der unten, daß fie ihm die Hand bieten würden, die Gon- 
fitution unverlegt zu,erhalten. — Die proviforiihen Jun⸗ 


"ten von Andalufien haben dem Defret, welches ihnen be» 


fohlen, ihre Funftionen niederzulegen, feine Folge geleis 
fiet,, fondern fahren fort, Beamte abzufegen. — In Mar 
drid if die republifanifche Partei, welche bisher fid im Dam, 
fein hielt und wenig erflärte Anhänger zählte, offen her» 
vorgerreten. Ihr Organ ift das Journal el Huracan. 


Franfreid. 


Paris, 15.November. Die „Preſſe“ berichtet, Für 
Eſterhazy, Oeſterreichs Borfchafter am Hofe von St. James, 
habe von Brüffel, wo er mehrere Gonferenzen mit dem Kür 
nige Leopold gehabt, den direften Weg nad London eins 
geichlagen; feine Inſtruktionen, wie man verfichere, ſeyen 
wohlwolend für Frankreich, ohne indeg von Seiten Deiter- 
reichs eine Grneigtheit au den Tag zu legen, ſich von feinen 
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Aklürten in Hinſicht der Ausführung des Londoner Bertras 
ges zu trennen. — Das nämliche Journal, welches in den 
Megel für gut unterrichtet gilt, theilt mir: „Wir glauben, 
melden zu fönnen, daß ganz vor Kurzem zwei Agenten von 
dem Minifter ber auswärtigen Angelegenheiten abgeſchickt 
worben find, der eine nad) Alerandrien, der andere nach 
Conſtantinopel. Der erftere hat, wie ed heißt, die Miſſion, 
den Mehemed Ali zu veranlaffen, daß er ſich unterwerfe; 
der zweite die Miſſion, bei der Pforte auf die Zurucknahme 
bed gegen den Mehemed Ali ausgeſprocheuen Abjegungss 
Defreted zu dringen. Es fcheint, daß, was diejes Defret 
anbelangt, das englifche Miniterium geneigt wäre, feine 
Borftelungen mit denen Frankreichs zu vereinigen. Man 
verfihert, daß eine in diefem Sinne abgefaßte uud demzu⸗ 
folge freundfchaftlichere Note, als die Antwort Lord Pals 
merſtons aufdie Note vom 8, October war, vor der Adreſſe⸗ 
Diskuſſſon in der Depfltirtenfammer an unjer Kabinet ge 
richtet werben fol.“ — R 

Paris, 16. November. Der „Monitenr Parifien 
wideripricht der Angabe einiger Blätter, daß nad) der Dies 
kuffion und dem Botum der AntwortdsAdreffe die Regierung 
die Kammern auf den 15. Januar vertagen oder gar fie 
auflöfen werde; gegen die Angabe von einer Prorogation 
ſpreche fhom der Paragraph der Thronrede, weldyer auds 
fpreche, daß die Kammern in Betracht der ernften Geſtal⸗ 


rung ber Berhältniffe früber, als gewöhnlich, zufammen | 


berufen worden, welder Grund auch von dem gegenwärtis 
gen Kabinet anerkannt worden fey; um an eine Auflöjung 
der Drputirtenfammer zu glauben, müßte man vergejjen, 
dag das Princip der Regierung die Majorität erhalten bei 
ber Ernennung ded Präfidenten, bei der Conſtituirung der 
Bureaur und bei der Bildung der Adreſſe-Commiſſion; 
diefe Commiſſion fege mit Thätigkeit ihre Arbeiten fort und 
werde morgen (16ten) ihren Beridhterflatter ernennen; bie 
Kammern würden fich mit verfchiedenen in der Thronrede 
angedeuteten Gefegentwürfen zu bejchäftigen haben; dieſe 
ſeyen wichtig genug, um die Kothwendigfeit einer früheren 
Zufammenberufung der Kammern zu redytfertigen, jo daß 
man vernünftiger Weiſe nicht an eine Prorogation und noch 
weniger an eine Auflöjung glauben könne. — 

Die frangöfifchen Renten waren heut während ber gaus 

en Dauer der Börje ſchwach; fie erlitten ein leichtes Sins 
en. Man fprah, obſchon nur vag, von einer neuen 
Note Lord Palmerſtons, in welcher das engliſche Kabinet 
fein Ultimatum darlege; man wolle dem Mehemed Ali Egypr 
ten und das Paſchalik von St. Jean d'Acre bewilligen, vor 
ausgeſetzt, daß er ſich fofort unterwerfe und die ottomanis 
iche Flotte herausgebe. Die fpanifche active Rente war zu 
244 gefucht in Folge der von den Junten ertheilten Befehle, 
eine große Anzahl von Effekten zu verbrennen, welche bems 
nach in foldyer Weiſe amortifirr fepn würden. — 

Toulon, 10. November, 5 Uhr. Aleranbria, 

1. November, (wegen trüben Wetters erſt am 13ten in 
Paris angefommen.) Der Generaltonjul an den Conſeils⸗ 
präfldenten. Die Goncentrirung der eguptifchen Truppen, 


bie zu Tripolis, Tortofa, Latakia und Homd waren, 
ward in der Nähe von Balbef zu Stande gebracht. Der 
neue Fürſt des Gebirges, Emir Beihir Saghir, war am 
22. Octoberzu Hamana, mit ziemlidy beträchtlicher Streit» 
madıt, vier Stunden von Ibrahim; man erwartete ein ente 
fcheidended Treffen. St. Jean d’dicre war am 27ften noch 
nicht angegriffen. Alles war dort ruhig. — 


Großbrittanien 

- London, 12..Rovember. Dem im legten geheimen 
Confeil im Windſorſchloß gefaßten Beſchluße gemäß ward 
heute (12ten) das Parlament unter den üblichen Förmlich⸗ 
keiten bis zum 10. December weiter vertagt. Der Lordkanz⸗ 
ler, der Marquis v. Landsdowne unb Biscount Duncans 
non waren als Lords Gommiffarien im Parlamentshaug ers 
ſchienen; das Haus der Gemeinen war, außer den Clerks, 
durch; ein einziged Mitglied regräfentirt. Die nächſte Pros 
rogation am 10. December wird dann den, bis jegt noch 
nicht befannten Tag der Parlamentseröffnung feitfegen. 

London, 13. November, Der Morning Herald, der 
bie befannte Note des Hrn. Thierd, fo wie mehrere andere 
Aftenftüde in den legten Zeiten ſtets vor allen Blättern zus 
erit mitiheilte, bringt heute folgende hochwichtige Nadıridy 
ten, für welche ihm natürlich Die ganze Verantwortlichkeit 
überlajfen bleibt: „Lord Dalmerfton hat, wie wir erfahren, 
dem franzöfiichen Kabinet fein Ultimatum überliefert. Wenn 
ſich Mehemed Ali ohne weiteren Aufenthalt unters 
wirft, fo wirder Egypten erblid und das Pafchalif 
St. Jean d’Acre erbalten, legtered jedoch mit Ausnahme 
ber Feſtung, die der Pforte zurücgegeben werden wird. 
Das Minifterium Soult⸗Guizot wird, erwartet man, dieſe 
Bedingungen annehmen und dem Bicekönig eine uns 
verzügliche Unterwerfung anempfehlen. Hr.v.St. Aulaire 
wird, mie wir erfahren, der neue franzöfliche Gefandte au 
unferm Hofe jeyn. In gleicher-Weife find wir unterrichtet, 
daß Oeſterreich und Preußen ber franzöſiſchen Regierung 
Noten, überreicht haben, welche über die großen friegerifchen 
Vorbereitungen in Franfreic, förmlich Klage führen und 
deren Abficyt anzeigen, wenn diefe Aushebungen fortdauern, 
auch ihre Heere auf den Kriegsfuß zu fegen. Auf dieſe 
Note hat die franzöfifhe Regierung geantwortet und an fle 
die Verfiherung ertheilt, daß feine Bergrößerung 
weder ber Land» noch Seemacht mehr eintreten ſolle.“ 


Eaypten 

NAlerandria, 29. October. Am 25ften d. M. wurde 
Hru. Thiere’ 27 gebrudte Seiten füllende Note an Lord 
Palmerkton von Hrn. Cochelet dem Paſcha überreicht, wel⸗ 
cher bei dem Anblick berfeiben die Geduld verlor. Endlich 
Tieß er ſich eine neue Pfeife reichen, und fegte ſich zurecht, 
um fid) die langathmige Note verdolmetſchen zu laffen; doch 
bemerfte er dabei troden: „Du fannft mir das Buch wohl 
in drei Worten überjegen: — „Frankreich will nicht, feche 
ten.” Dann fügte er bei: „Mehemed Ali hängt nicht von 
Franfreich ab, fondern verläßt ſſch auf ſich felbft, und fo 
lange er lebt, wird er herrſchen.“ Deimgemäß betreibt 
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er ſeine Bertheidigungsanftalten fortwährend mit dem größs 


‚sen Eifer. 

Alerandria, 31. October, Die neueſten Nachridys 
ten aus Beyrutreichen bi8 zum 27. October. Ibrahim und 
Soliman ftchen bei Zachle im Gebirge, au; der Straße nad) 
Damadfus. Dort haben fie fich befeftigt, und allen Trup⸗ 
pen der limgegend Befehl gegeben, zu ihnen zu floßen. 
Tripolis wurde von den Alürten angegriffen, und nadı eis 
ner hartnädigen Vertheidigung Muſtapha Bey's genoms 
men. Letzterer fprengte zuvor die Eitadelle ih Die Luft, und 
ſtieß mit der Befagung zur Armee Ibrahims, hatte aber 
unterwegs einige Öefechte mit ben Infurgenten zu beftchen. 
Ein Theil der Befagungen von Latafiah, Alcppo und Das 
maskus ift, 15,000 Mann und 40 Ganonen ftart, zu 
Ibrahim geflogen. — Der neue Emir des Libanon hat fein 
Lager zu Hamana aufgefchlagen. Außer den engliſch⸗tür⸗ 
tiſchen Corps, welche Beyrut befegt hielten, und den Dru⸗ 
fen, hat er 4000 neu angekemmene Truppen. Eommodore 
Napier befindet fih bei ihm, Ibrahim Paſcha Aeht nur 
vier Stunden von Hamana. Die Drufen des Hauran find 
gleichfänd gegen Mehemed Ali aufgeflanden; dreihundert 
ihrer Reiter find in Beyrut angekommen. Man bedient 
ſich des Namens Abd» ul: Mefcyidgd, um die Gebirgsbewoh— 
ner zu infurgiren. Sicherlich aber werden die Syrer, 
wenn fie einmal Ibrahims los find, ihre Waffen gegen die 
Türken kehren und dadurch den Engländern in die Hände 
arbeiten, denen ed doch nur um Befeftigung ihres eigenen 
Einfluffes zu thun if. — Die Anhänger Emir Beſchirs 
find enträfter über das Benehmen der Engländer gegen bies 
fen alten Drufenfürften. Sie luden ihu auf eines ihrer ki⸗ 
nienfchiffe ein und erflärten ihm dann, daß er nidıt mehr 
zurädfchren Fönne. Seine Bitte, nab Rom ober Frank 
reich geführt zu werden, ward ihm abgefchlagen. Man 
ließ ihm ald Berbannungsort nur die Wahl zwiſchen Malta 
und England. — 


Anzeigen 

Bei uns ift fo eben erfhienen und durd alle Buchhand— 
(ungen um den Preis von 1 fl. 12 Er. zu bezichen: 

Der Arme im Wohlſtand, oder vortheilbaftefte 

Armenhülfe auf dem Lande durd; Armenbefhäftigung. 
Ein Noths und -Hülfsbüchlein für Arme und Armens 
pfleger, darinnen Mar und deutlich gelchret wird, 
wie eine jede-Landgemeinde ihre Armen ohne allen Ko⸗ 
ftenaufwand und ohne Armenftenern nnterfläßen, ers 
halten und zu einem gewifien Wohlſtand bringen kann, 
von Dr. Joh. Earl Porſch, Pfarrer zu Mit. Tar 
fchendorf in Mittelfranfen, 

Wir können diefe hoͤchſt zeitgemäße Schrift wohl nicht beſ⸗ 
fer empfehlen, als wenn wir bier das Urtheil eines ſachkun— 
digen Mannes, dem mir diefeibe ich vor dem Drude zur 
Begutachtung vorlegten, mittheilen. Diefer fhrieb uns: 
„Ich halte dies Werk für fehr gelungen, es ift mit Einficht, 


Im werlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


„Umficht, Deutlichkeit und Wärme gefchrieben; ber Styl ift 
„pepulair, wie er fepnmuß, um auf das platte Band zu wire 
„een, moflr es beftimmt iſt. Der Verfaffer hätte feine 
„Schrift füglich einen Gommentar jur Armeninftruftion für 
„Bayern vom 24. December 1855, bezüglich des platten 
„Landes, nennen önnen, denn jetzt erfi weiß man, was 
„ijene ſich überall dachte, und mas fie felbft nur zu ahnen 
„ſchien, iſt hiet theoretifch = praftifch hingeftellt und gut exem⸗ 
„plificirt. Ich glaube daher, daß diefe Schrift gewiß ihre 
„Publikum finden wird.’ 
— Riegel und Wiefner’fhe Buchhandlung 
in Nürnberg. 
BVorräthig in ber Grau’fhen Buchhandlung in Bay- 
reuth und bi &, A Grawin Hofund Wunfiebel, 


—L — — — — 

Aus dem Baarbeſtande der Diſtrikts-Armenpflegſchafts- 
Gaffa des Königlichen Landgerichts Bayrtuth, Finnen ftünd« 
lid) 150 Gulden gegen gehörige hypothekariſche Sicherheit aus⸗ 
geliehen werden. 

Bapreuch, am 18. Novemter 1840. 
Ritter, Patrimonialriter. ' 


Daß ich das Geſchaͤft meines verftorbenen Mannes mit 
meinen beiden erwachſenen Söhnen wie bisher fortbetreibe, 
bringe ich einem biefigen wie auswärtigen Publitum hiermit 
zue ergebenften Anzeige, und bitte um geneigten Beſuch. 

Elifabethba Werner, Kortbmachers-Wittwe, 
Biegelgaffe E. Nr. 215. 


Eine Gruft mit einem Da, ſteht aufbiefigem Gettes« 
ader zu verkaufen. Näheresin Ne. 434 am Gulmbadyerthor, 


Die obere Erage in dem ehemaligen Hefmannsgut mit 
Garten und Stattung if im Ganzen oder getheilt fogleich zu 
vermiethen und zu beziehen. 

Ferner ift die Dekonomie mit Gärten, Pachterswohnung, 
Etallung aufs Stuͤck Vieh, alles Auf das beſte hergerichtet, 
zu verpachten und das Mähere beim dermaligen Eigenthlmer 
zu erfahren. 

Fremden Anzeige 
Am 19. Rovember, . 

Sonne: HH. Frhr. v. Reigenftein, K. K. öfterr, Dierlient. v. 
Prag. Doger, Profejjor v, Gent. Bragman, Aftronem v. Stutt: 
gart. Schwarz, Lehrer dv. Braunfchweig. Böheim, Buchhdlt. v. Gräp. 


- Kflte. Ullmanu v. Frankfurt a. M.Dolzberger v. Bern, Zei; v. Pots« 


dam, Brühl v.tichtenfels, Kraͤmer —— Hornberg v. Rem: 
feid. — WB. Mann: HH.Aflte. Wachter v. Magdeburg, Schmidt 
v. Frankfurt a.M., Reuter v. Stuttgart. — S. Rof: HP.Doviz« 
ben, Pfarrer v. Trebgaſt. Löfch, Mechanikus v. Zwickau. Kflte. Frie- 
berv. Dresden, Mohrbach v. Sulzbach. — Anker: HH. Kauflte. 
Franck v. Magdeburg, Schildbach v. Schneeberg, Wurz v. Mainz. 
Krauß, Apotheker v. Würzburg. — Löwe: HP. Baumann, Flaſch⸗ 
nermeifterv. Wunfiedel. Zabr. Zauſch v.Zirfhhrim, Krauß v. Neu: 
ſtadt o. W. — Traube: HB.Zimreit, Mufituso. Amberg. ein: 
hardt, Gabet v. Weiden, — Krone: HP.Zröger, Priv.v. Gulms 
bad. Leidel, Sadetv.' Weiden. — R. Roß: Hp. Krauß, Schneider: 
meifter v. Treunis, Stollwinger, Bädermeifter v. Sachſendorf. Mot⸗ 
fittler, Det, v. Sicyereg. — König: Kaußler, ODek. v. Moders: 
dorf, — 


Nedacteur: Garl Burger. 


— —— 


Bayreuther Zeitung. 


Sonntag 


Deutfdhlanb, 

München, 18. November. Laut höchſter Entſchlie⸗ 
Bung des 8. Minifteriumd vom 14ten dieß Mis. wird fi 
die mit dem Ankaufe von Gavallerie«, dann Artils 
leries, Reit» und Zugpferden beauftragte 8. Milis 
tair»sGommiffion auchnadı Dachau begeben, und Mons 
tage ben 23ften dieß Mıs. auch dort mir Muſterung und 
Antauf von Pferden ſich beichäftigen. — 

Berlin, 14. November Der König fcheint die Abs 
ficht zu haben, im jedem Jahre feine verfchiedenen Provins 
zen befuchen zu wollen, und eine Zeitlang bajelbft zu vers 
weilen. In Königsberg ift fogar fchon der Befehl einges 
gangen, Borfchläge zur anderweiten Unterbringung der im 
Schloſſe befindlichen Regierungebureaur zu maden, um 
dadurch Raum für die Königliche Hofbaltung zu gewinnen, 
die fich mit dem Könige und der Königin in jedem Jahre 
etwa vierzehn Tage im der Hanptfladt des alten Preußen 
befinden wird. — In Königsberg war, wie wir aus Bries 
fen von dort erfehen, das Gerücht verbreitet, der Ober 
präfldent und Staateminifter v. Edyön werde aus dem 
Staarödienft fcheiden. Seine Rüdkehr nach Preußen und 
feine jegt wieder in alter Weiſe eingetretene Thätigfeit wird 
jened Gerücht wohl anf bas bündigſte widerlegt haben. — 
Mit Vergnügen hört man, daß auc ber alte Geheimerath 
v. Stägemann einitweilen noch in feinen Funktionen vers 
bleibt, und darin nur von dem zum Rathe des Staatsmis 
nifteriume ernannten Präfidenten Böttcher affitirt wird. — 
Bor einigen Tagen ift in Glogan ein altes, feit vielen Jah⸗ 
ren fäcularifirtes Kloſter abgebrannt, in welchem fih ein 
Depot von Militaireffeften befand, Durch Vernichtung der 
legteren fol dem Staate ein Berluft von 100,000 Thalern 

‚erwachlen. — 

Berlin, 15. November. Die Feier bed Geburtö, 
tages der Königin war auf den Heinften Eirfel bes 
ſchraͤnkt. Die Bull trug einige Solos vor, die Damen 
Löwe und Faßmann fangen unter Anderm bad Lied vom 
Rhein: „Sie foßen ihm nicht haben, den freien deutfchen 
Rhein! Während der Muſik entftand plöglich Lärın; Ger 
tümmel, und Fadelicein verfündere das Nahen einer Mens 
ſchenmaſſe. Was hätte diefer Anfang für einen Nachſatz in 
andern Rändern? Hier waren es die Kinder der Armen, 
welche die Königin im Geheimen ınterftügt, die mit zwei 
> ein und drei Mufifern,. in Papierhütchen, burleöf aber 
ehr fröhlich und danfbar, ihrer geliebten Wohlthäterin die 
Fortdauer eines Gluckes wünſchen wollten, das ſie ſo ſehr 
verdient. Der König öffnete den Kindern lachend felbft 
die Thüre des Gartenſaales, fie befamen ein Geſchenk und 
wu effen, ganz wie bei Privatperfonen, denen das nihil 

umani a ıme alienum puto Regel ift. Um 104 Uhr hatte 
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biefed Familienfeft ein Ende, dem der Herzog von Brauns 
fchweig und der Erbherzog von Sachſen ⸗Coburg beiwohn⸗ 
Die Königin erbielt ein fünftlihgearbeitetes Armband 
vom Könige, deffen Werth mehr in der Herzlichfeit der 
Ueberreihung als in dem Gegenftande ſelbſt zu finden war, 

Berlin, 16. November, Auf ausdrüdlichen Königl. 
Befehl müſſen jegt alle Augmentariond » Genenftände der 
Reſerve, weiche bisher unverarbeitet in den Magazinen las 
gen, fogleich angefertigt, überhaupt bei dem Heere folche 
Vorkehrungen getroffen werben, daß Alles auf dem erften 
Ruf in Bereitſchaft if. — 

Vom Rhein. Der Würfel if im Drient gefallen, 
und die Fortſchritte der Verbündeten haben den Vicekönig 
auf den Punkt gebracht, wo ed Seyn oder Nichtſeyn gilt. 
Gefährlicher, ald der gemandte Leichtſinn des abgetretenen 
Thiere, wirb die felbfivertrauende Beichränftheit des Mis 
niferiums Guizot wirfen, weil es.den Krieg, den es nady 
außen vermeidet, durch die Reaction im Innern entzünden 
fann. Cine Goalition von vier Mächten ih ohne den Beis 
tritt Frankreichs enthanden, fie hat gehandelt; und ber 
Franzofe it fo geartet, daß jede Verbindung fonder Zuthun 
Franfreihs ihm gegen Franfreidy gerichtet, jeder Erfolg 
derielben ihm ein Berluft jcheint. Er ift weiter fo geartet, 
daß er fich gegenüber zwei abfoluten, einem confervativen 
und einem halb confervariven Staat ald den Berfechter des 
liberolen Princip® betrachtet, und allen Rachtheil der Mine 
derzabl durch die Macht der geglaubten dee erfegt wähnt. 
Diefen Wahn, diefen Charafterzug bat weder Ludwig Phi⸗ 
lix ps zehnjähriges Juſte⸗-Milieu, noch die Erfahrung ber 
Gedichte, noch auch die innere Erbärmlichfeit zu befeitis 
gen vermocht; hier hilft feine Bernunft, feine Warnung, 
feine Einficht der Gemäßigten in Franfreich felbit: die Eins 
bildung muß ſich Luft machen, bad Gelüfte muß gebüßt 
werden — über furz oder lang. Alſo, ein Kampf ift vor 
den Thoren, wenn nicht heute, dann morgen, wenn nicht 
morgen, dann übermorgen. In diefer Rage der Dinge iſt 
zuerſt zu fagen: laffe fih Niemand täufchen von den friede 
lichen Tendenzen der Throne, der Diplomatie. Gie find 
wahr und aufrichtig, aber auf die Dauer unmöglich. Der 
Strudel, der nach der Ruhe eines Vierteljahrhunderts dem 
Status quo überflurhen wird, wird Alles mit fich fortreie 
fen, wolend oder nichtwollend, Fürften und Voͤller. Alle 
Stoffe, die ſeit fünfundzwanzig Jahren in der geiſtigen und 
gemürhlichen, im der focialen und nationalen Welt gähren, 
werben fich reiben, entzünden, und aus dem Wirrwar 
muß Licht auftauchen, wo nicht, Nacht werden, Wer ba 
fagt: „dem wird nicht fo ſeyn“, dem ift zu erwiedern: „es 
fann fo fepn“, und beſſer das Ungehenere zu erwarten, als 
von ihm überwältigt zu werben. Die find die Thörichften, 
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preußifche Fefchäftsträger nach Berlin befchieden worden 
ſey, um den dort ju eröffnenden Gonferenzen beizumohnen. 
Am allerwenigiten kann daher von einer Abberufung die 
Rede feyn. (Allg. Zrg.) 
Rom, 10. November. Geitern Abend wurde andy 
der andere Cohn des Fürften Vorghefe, und zwar fein Erſt⸗ 
eborner (ürig wurde früher der vorangegongene Bruder 
' 7 genannr) zu Grabe getragen. Beide find an einem bös— 
artigen Scharlachfieber mit heftiger Halsentzündung geſtor⸗ 
ben. Die Aerzte fcheinen ſich jetzt dahin zu vereinigen, daß 
diefelbe Krankheit die Mutter der unglüdlihen Familie das 
hingerafft habe. Als der ältere der beiden Knaben fchon 
im Todeskampf lag und die Aerzte um ihn verfammelr wa» 
ren, um die flüchtigen Lebensgeiſter noch in etwas feilzus 
baltenden, richtet fich das franfe Kind plöglich mit Kraft 
"und Febhaftigfeit auf und verlangt feinen Bruder zu fehen. 
Diefer aber wurde gerade in demielben Augenblid aus dem 
Thore des Palaftes hinaudgetragen. Diejes merfwurdige 
Zuiammentreffen fol jelbit die abgebärterften und nüchterns 
Men Aerzte mi Schauder ergriffen haben. Der Fürft ſelbſt, 
den all dieſes Unglück in einer Zeit getroffen, wo ſich alle 
feine Angehörigen fern von ıhm befanden, ift feiner Deuts 
ter über Livorno nach Florenz entgegengeeilt. — Die Blats 
ternjeuche fährt mit ihren verberblichen Berheerungen uns 
gezügelt fort. Vorige Woche bat diefe Krankheit einen 
Bojährigen Greis hingerafft, welcher ſich erft vor vier Jahr 
ren hat impfen laffen. — 

Florenz, 11. November. Briefe aus Rom erzählen 
die allgemeine Trauer der Römer über den Tod der Fürs 
ſtin Borgheſe. Bei dem Leicheuzuge wurben mit einemmale 
vom Trauerwagen die Pferde audgeipannt, und das Voll 

“wetteiferte, ihn zur Kirche zu ziehen, und die nur von 
Schluchzen und Ausrufen ded Schmerzes unterbrochene 
Stile der dichtgebrängten Menge, als der Sarg ber legten 
Ruheſtatte übergeben wurde, zeigte auf die rührendite 
MWeife, und denrlicher als das prunfendite Epitaph, welch' 
hohe Tugenden die Entfchlafene geſchmückt. Fürſtin Has 
tharina Borghefe, Tochter des engliiden Pairs und Gras 
fen Ehreweburg, war zu London 1817 geboren, und 1835 
an Ton Marc Antonio Borghefe vermähle, Nach nur 
äweitägigem Kranfenlager verjchied fie am 27iien v. M. an 
einer durch Erfältung verurfachten Halsbräune, und jo 

- eben erfahre ich, daß binnen acht Tagen zwei ihrer blübens 

den Kinder ihr indie Gruft nachfolgten. Der Schmerz des 
unglüdlihen Fürften, der in Frascati fich befindet, gränzt 
an Verzweiflung. — 

Großbrittaniem 

London, 12. November. „Das Morning Ghronicle 

bemerkt in Bezug auf den Sinn der Rote Korb Palmerfton’s 

vom 2. November: „Es iſt fehr möglich, daß der Sultan 
den ihm ertheilten Rath befolgen und Mohammed, Ali als 

Bizefönig von Egypten belafjen wird, wenn der Letztere 

bei Zeiten einwillige, jeden Anſpruch auf Syrien, hinſicht⸗ 

lid) defien, um mit Hrn. Thiers zu reden, die „Chancen 

des Kriegs fich gegenihn erflärthaben, aufzugeben. Aber 
angenommen, ber Rath der vier Mächte werde nicht bes 


folgt, fie befchlöffen ‚-den Sultan mit feinen Hülfömisteln 
auf feine Hand allein handeln zu laffen, und ed gelänge die⸗ 
fem, Mohammed » Ali Egypiens zu beranben, wird man 
dann behaupten, Frankreich ſey berechtigt, den Krieg ges 
gen den Eultanzu beginnen, um ihn zu zwingen, Mohams 
med» Ali Egupten wieder zurückzugeben? Aber wir fegen 
einen andern al, Angenommen, die Bevölferung Egyp⸗ 
tens, nicht im Stande, länger die Tyrannei Mohammed» 
Ali's zu ertragen, bräche in Aufſtand aus, und cd gelänge 
ihr ſich frei zu machen, würden die Franzoſen fidy in dies 
fem Falle auch für verpflichtet halten, die Egypter ihrem 
alten Tyrannen zu unterwerfen, bamit dem allgemeinen 
Gleichgewichte die Herrfchaft des „fürſtlichen Vaſallen““ zu 
Gute fomme? Das hieße freilich die Liebe für Aufrechtbals 
tung des allgemeinen Gleidhgewichtd ziemlich weit treiben. 
Aber unfere Annahme ift nicht aus der Luft gegriffen, denn 
Perſonen, die jüngft aus der Levante zurückgekehrt find, 
haben ung verfichert, daß eine Iufurreftion in Egypten in 
dad Gebiet der Wahrſcheinlichkeit gehört. Einer jener Reis 
fenden, der jüngſt Egypten und Syrien beſucht, ſpricht ſich 
darüber alſo aus: „Was ich in Egypten und Syrien ges 
hört und geſehen, läßt ſich nach meiner feſten Ueberzeugung 
darin zuſammen faſſen, daß die Herrſchaft Mohammed: 
Ali's in Egypten eben fo wenig tiefe Wurzeln geſchlagen, 
ald dieß in Syrien der Fal war, und daß ed, um fie zu 
ftärgen, nur eined Verſuchs bedarf." -- 
gondon, 14. November. Der „Morning Herald‘ 
enthält folgende Mitheilung: Die Londoner Gonferenz, ih⸗ 
rem vermittelndem Gharafter bei dem Gonflicte, wel⸗ 
her fich zwifchen dem Sultan und dem Pafcha von Egyp⸗ 
ten erhoben, getreu, und den Frieden in Europa aufrecht 
— wünfchend, hat eine Maßregel von der höchſten 
ichtigfeit befchloffen, welche auch, wie ich glaube ,,. der 
Gegenſtand der Berathungen des legten Kabinetsrathes 
war. Die Gonferenz hat den Admiral Stors 
ford ermächtigt, dem Pafcha die guten Diem 
ſte und die Bermittlung der vier Mächte ans 
zubieten, zu dem Zwede, ihm den erbliden, 
Beſitz Egpptend zu erwirfen, unter der Bes 
dingung jedoch, daß er fih fofort.unterwers 
fen werde; im entgegengejegten * aber ſollen die 
Operationen in einer noch ſtrengeren Weiſe fortgeſetzt wer⸗ 
den, ohne daß fie während des Winters unterbrochen wür⸗ 
ben. Die Gonferenz ift zu diefer Maßregel, welde nur 
als das Gompiement der dem Lord Ponfonby dafür übers 
ſchicten Inftruftionen, daß er die Zurücknahme der Abſez⸗ 
zung Mehemed Ali's verlange, zu betrachten ift, durch dem 
Wunſch veranlaßt worden, ihre Uneigennügigfeit und ihre 
Liebe zum Frieden darzurhumund jeden Gedanften, daß ſte 
garteiifche Intereſſen hege, zu entfernen. Daß die Gonfer 
renz, deren Maßregeln mit fo großem Erfolge gekrönt wor» 
den find, diefen Augenblid gemählt har, um dem Paſcha 
eine rettende Hand zu bieten, dieſer Umſtand beweiſt zugleich ' 
ihre Mäfigung und ihre Weisheit. — 
Rußland. 
Aus Ddeffa fehreibt man: „Mehrere Einwohner um 
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ferer Stadt find in Verwunderung gerathen über die um 
zählige Menge von Raupen, welche in diefem Sommer in 
Dpefla und einigen Umgegenden der Stadt fich zeigten. Im 
verfloffenen Juni bemerkte man in einer der Nebengaffen 
Odeſſa's dichte Maſſen von Raupen, welche ale einer Rich⸗ 
tung folgten und alle Gegenſtände, auf die fie ſtießen, bes 
deren. Um biefelbe’ Zeit zeigten fi ungeheure Maffen 
von Roupen in der Umgegend von Odeſſa, ohne jedoch den 
Opftgärten audı nur den geringfien Schaden zu thun, Der 
ungewöhnlichfte Einfal von Raupen geichah aber im Juni 
in Klein» Rußland. Im der Vorſtadt Krykoff in Krement⸗ 
ſchuck erfchienen plöglich eine Maſſe von Raupen, weldye 
über die Drjepr-Brüde in fo zahllofer Menge in Krements 
ſchuck einzogen, daß die Drisbehörbe, um den Andrang 
auf das linfe Onjepr»Ufer fo ſchnell ald möglich abzuhals 
ten, die Brüde abzubrechen befahl, was jedoch den Uebers 
gang der Raupen nicht verhinderte. Sie fingen nämlid 
on, ſich in Klumpen zu baden und in das Woſſer zu rollen, 
welches fie auf diefe Meife durchſchwammen und am ander 
ren Ufer ihren Weg in derielben Richtung gegen Nordweft 
fortfegten. Am folgenden Tage überzogen fie mehrere Stras 
Ben und Mauern an Häufern. Sehr fonderbar bei ihrem 
Marfche durch die Straßen war, daß fie dide Maflen bils 
deten, die ſich in zwei Streifen theilten, von denen ber eine 


die ſtärkſten, der andere die kleinſten enthielt, uud daß, » 


wenn diefe Streifen unterbrochen worden, Zwifchenräume 
entftanden, bie vorderfien ſtets anhielten und warteten, bie 
die nachfolgenden ausgeruht und ſich mit ihnen vereinigt 
haben fonnten. Das Bolt fammelte ſich haufenweis in den 
Straßen und ſchaute diefem ungewöhnlichen Schaufpiel 
zu. (Preuß. St. tg.) 


— — 


Regensburg, 17.November. Geſtern Nachmittag 
iſt oberhalb der Stadt am fogenannten „Wehrloche““, mo 
die Donau ſich theilt und die Infel, den obern Wörth, bils 
det, ein Echiff gefcheitert; das Brennholz, mit weldyem 
es beladen war, angeblid; 50 Klafter, wurde augenblid» 
lich vom reißenden Strome fortgeriffen, und es trieb in 
dichten Maffen gegen die Brüde hinab; es fehlte nicht an 
Menſchen, die fi bemühten, von dem vorüberſchwimmen⸗ 
den Holz and Land zu bringen. — 






Anzeigen 
Folgende fo eben erfchienene Waſſerſchrift verdient bie hoͤch⸗ 


fie Beachtung: 
Grundzüge 
der allgemeinen Rafſerheilkunde 


von 
Dr. $, Schubert. 
8. Münden 1840 bei Fleifchmann, 
Geheftet 36 fr. 
Diefes fehr wichtige Werkchen, deffen Verfaſſer die Maf- 


ferheifanftalten zu Alexandersbod, Gräfenkerg und Freiwaldau 
beſucht und als Arzt mit Ecarffinn geprüft hat, wird der 
Mofferbeiltunde liberaus förderlich werden. Er theilt darin 
die allerneueften Erfahrungen tiber diefes mächtige Heil-, Bes 
lebungs= und Stärtungsmittel des Menfhen mit, und lehrt 
ausführlich, wie ed angewendet werben muß, um bes fiher- 
ſten Erfolges gewiß zu fepn. 

Vorrätbig in der Grau’fhen Buchhandlung in Bapr 
reuth und bi. A. Grau in Hofund Wunſiedel. 


Sch unterbalte fortwährend ein Lager von weißen und 
filbergrauen ſehr ſchoͤnen Flachs, den ich zur gefälligen Abe 
nahme empfehle und die billigften Preiße zufichere. 

Gari Degen jun. 


Srobfinm 


Montag ben 23. November Abends 7 Uhr ift muſikaliſche 
Unterhaltung. 





Die Vorſtehet. 


8. Rriegsmann, 
Optikus aus Burghasladı in Bayern, 
macht nohmals wieberholend dem heben Adel und ver- 


ehrten Publitum bekannt, daß er mit feinem optifchen 
Maarenlager noch d Tage feinen Aufenthalt verlängert, 
und verfpricht billige Preike und prompte Bedienung. 
Sein Logis ift im goldnen Adler Mr, 2, eine Treppe hoch. 





Die vor dem Zirgeltbor gelegene, ehemals Weiße jeko 
Heldfche Bade- Anftalt mit allem Augebör, dann Haus, 
Garten und fonftigen Bequemlichkeiten, ift ſtuͤndlich zu ver- 
kaufen, und das Näbere bei dem Eigenthuͤmer zu erfragen. 


2000 fl. können gegen erfie Hypothek und 4 Precent im 
biefigen Stadt= oder Landgerichts = Bezirk ſtuͤndlich ausgelie ⸗ 
hen werden. Das Nähere in der Erpedition diefes- Blattes. 





Gremdben-Anzeige 
Am 20. Rovember, 

Sonne: HP. Aflte. Spindler v. Fuld, Faber v. Nürnberg, 
Loißon v. Paris. Fiſcher, Apotpeter v.Speinehardt. Eribed, Cand. 
ur, d. Münden. Gareit, Affefforv. Bamberg. Krug, Bürgermei- 
er v. Lichtenfels. Bed, Rentamtmannp. Pegnig. Megabern, Pris 
vatfrau v. Münden. — Micheler v. Amberg. Kerling, Schoͤr⸗ 
ner u. Wilhelm, Magiſtrateraͤthinen v. Lichtenfels. — W. Mann: 
HH. Kflte. Ulxich v. Regensburg, Schneider v. Elberfeld, Kern v. 
keipzig. — S. Foß: HH.Mobel, Student v. Erlangen. Mailer, 
Gutöbef, v. Darmfladt. Francke, Rathv. Dresben. Burger, Babr. 
v. Freiburg. — Anker: HP. Briedrid, Kaufm. v. Stuttgart. 
Schmidt, besgl.v. Dresden. Käferftein, Lehrer v. Erlangen. Lowe, 
Magiftratsrath v. Münden. Reichel, Butsb.v. Nauen. — Löme: 
DH. Briealeb, Dr.med. v.Btreitberg. Fleiſcher, Privat, v.Rüm: 
berg. — ©. Hirſch: HH. Eulefeld, Lehrer v. Pegnig, Bauer, 
Bammermeifterv.Ebnath. Sturm, Handeltm. v.Zeufftetten. Bur« 
ger, betgl.v, Bamberg. — Traube: Hr. Donaubauer, Sutsbeſ. 
v.Bichelberg. — WB. Lamm: HP. Werthammer nebſt Zodter, 
Zifchlermeifter; Ladendin, Privat. v.Reuftadt. — König: Voigt, 

Zäger v. Hof. Motſchittier, Dekonom v. Siegrig. — 





Im Berlage der Geb, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Rebacteur:; Garl Burger. 


Bayreuther Zeitung. 


Dienftag 


Nro. 281. 


23, November 1840. 





Deutfdlanb 

Bayreuth, 23. November. Geftern Abend bradte 
dem hocwerehrten Koͤnigl. Regierungs » Präfldenten von 
Oberfranken, Herrn Stenglein, die hiefige Bürgerfchaft 
eine Fackelmuſik, die ſchon feit einige Tage früher angeord» 
net war, aber die Aürmifche Witterung verhindert hatte, 
Eine Deputation ded Stadt ⸗Magiſtrats und ber Gemeindes 
Bevollmächtigten brachte dem Herrn RegierungdPräfldens 
ten ihre Ergebenheitö» Bezeigung dar, die mit wohlwollen⸗ 
der Freundlichkeit erwiedert wurde. — 

Berlin, 15.November. Die Militairkonferenz dauert 
fort und die Beamten bed Kriegsminifteriums find anhal 
tend befchäftigt, zu den Anträgen und Borfchlägen ber Mits 
glieder derſelben in Bezug anf vorbereitende Maßnahmen zu 
einer möglihen Mobilmachung der Armee oder einzelner 
Abtheilungen fpeziele Nachweiſe zugeben; hierauf befchränft 
ſich aber auch bis jegt die Thätigkeit der gedachten Confe⸗ 
renz, bie man mithin füglich eine militairifche Unterfuchunges 
kommiffion nennen könnte. Alles Kriegsmaterial wird ges 
nan nachgefehen und das Fehlende ergänzt, Lieferungen 
werben eingeleitet, aber von beſtinmten Sriegsrüftungen 
— mas man im engern Sinn darunter verfteht — iſt bis 
jet feine Rede, nody weniger von Mebilmachung des Tten 
nnd Bten ober des ten, und Aten Urmeckorpsö, wie feit 
kurzem öffentliche Blätter angegeben. Das Prinzip der 
höchſten Behörde ift offenbar, ſich auf jede Eventualität bes 
zeit zu halten, infofern das ohne aufregended Geräufch ges 
fchehen fann, Daß unfer Kabinet von Paris her friedliche 
Verſicherungen nicht erft ſeit geftern und heute erhalten hat, 
ift den wohlunterrichteten Perfonen in unfern höhern Kreis 
fen befannt. Bemerfendwerth it, daß unfer Publikum, 
im Einverfländniß mit der Börfe, während der durch den 
Londoner Bertrag veranlaßten Erifis und bei der Krieges 
trompete der Journale nie den Muth hat ſinken laſſen, fons 
dern fi; immer ın friedlichen Hoffnungen gewiegt hat, bie 
nun wohl am Ende in Wirktichkeit übergehen werden. — 

Bom Rhein. Die Allg, Ztg. enthält einen intereſſan⸗ 
ten Ariikel mit derlleberfchrift: Deutfhland und Frank 
re ich. Ein Berhältnip Deutfdyland zu Frankreich, gegräns 
det zunächſt auf geiftige Beziehungen, ficher,, feft, unbe, 
fangen, und eben dadurch zugleich von politifcher Geltung, 
würde mehr als alles fonft Erdentliche den Frieden von Eus 
ropa verbürgen. Man har das lange gefühlt, ed find Vers 
ſuche gemacht worden von innen heraus, in der fiteratur, 
in der Philofophie, in den großen Prineipienfragen, und 
die Deutſchen find, wie immer, dem Ausland zuvorgefons 
men. Daß nichts erreicht worden, ift nicht unjere Schuld ; 
fie ift es hoͤchſtens, weil wir geftrebt haben, ſchon jegt zu 
erleben, was nur nad) einer mädytigen Kriſis zu hoffen if. 


Alles Verhaͤltniß zwifchen zwei Bölfern, wie zwifchen Ein⸗ 
zelnen, beruht anf gegenfeitiger Kenntniß, ohne welche das 
eine, wie bad andere Volk nicht gefchägt werden fann nad) 
dem Maaße feiner Natur und immung. In dieſem 
ee aber ift die Kenntniß einfeitig, das heißt, die Franzo⸗ 
en werden von und gekannt, wir nicht von ihnen. Das 
iſt nicht ſchwer zu beweifen. In fremde Charaktere einzus 
gehen, fle anzuerfennen, daran hat ed und, ganz Europa 
kann ed bezeugen, niemals gefehlt. Wir haben dieß Tas 
lent, das uns früher an ben Rand bed Verderbens geflürzt 
hat, wie es und.einft noch auf die Höhe der Macht ſtellen 
fann, im Uebermaß an den Franzofen geübt. Das iftvors 
über; wir nehmen euch, mie ihr feyd, ohne Bewunderung, 
wie ohne Haß, in nachbarlicher Liebe. Ihr aber verfennt 
und: einmal weil ihr euch felbft überfchägt, dann weil ihr 
und mißverfieht. Worin ihr euch ũberſchaͤtzt, aufzuzählen, 
würde ein Buch erfordern. Beil ihr weiter ald irgend ein 
Volk in all den Feinheiten gediehen feyd, welche die Außen» 
feite der Eivilifation bilden, haltet ihr euch für ihre Erjiges 
bornen in Europa. Weil ed euch in Gewandtheit des Aus 
genblide, in der Kunf der Intriguen Wenige zuvorthun, 
glaubt ihr euch Meifter in der Politik. Mit jenem Wahn 
übertüncht ihr die eiternden Schäden eines focialen Zuſtan⸗ 
bed, dem jeber nichtige Sfandal, jeder widerliche Prozeß in 
abfchredenden Bildern enthält, mit diefem bie Gebrechen 
einer Staatsfunft , die nad) außen in thörichter Einbildung 
mit ihrem Maaße modelt, ohme Kenntniß der Zuftände, 
nad) innen Parteien gegen Parteien treibt, bis in der Selbſt⸗ 
fucht der Einzelnen das öffentliche Wohl zu Grabe geht. 
Weit ihr zweimal feit dem weftphälifchen Frieden auf bem 
Eontinent dominirt habt, ſeyd ihr geneigt, einen ephemeren 
Zuftand für eure Beltimmung zu halten, und die Berträge, 
die man euch dagegen biftirt hat, find euch nichts ald Zus 
gefländniffeeines bedauerlichen Intermezzo's. Weil ihr vor 
Zeiten etlichen Provinzen Deutſchlands Segnungen gebracht 
habt, die fle euch, trog der eifernen Hand womit ihr fie 
reichtet, verdanften, hofft ihr mit offenen Armen empfans 
gen zu werben, und der mindefte Grad von Einbildung, 
der bei euch zu finden ift, baut wenigſtens auf eine fried⸗ 
liche Occupation durch den unwiberftehlichen Zug, der und 
zur Nachahmung treibt. Das ift noch micht genug. Es 
find zwei Stüde, welche —* Grund der Wahrheit ha⸗ 
ben, worauf ihr die Unfehlbarkeit des Sieges gründet. 
das eine eure Gentralifation, die cuch, ausſaugend nach in⸗ 
nen, nach außen mit dem Panzer eines enthuflaftiichen Nas 
tionalgefühled umfchirmt, das andere die Madıt ber Idee, 
deren Träger ihr euch glaubt, der Zauber der Freiheit und 
Gleichheit. Dazu noch eine Armee, begeiftert von Patrios 
tismus, entzündet von der Revolution, und ihr jcheint uns 
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wiberftehlich. Ihr müßt aber wiffen, daß das National 
bewußtfeyn, wenn es in einer Föderation, wie die deutfche, 
erwacht, um jo mächtiger wirft; daß die Idee, woraufihr 
euch Rügt, ihre Kraft verloren hat im Ausland. Gie hat 

ewirft; im Anfang der erften, beim Ausbruch der zweiten 
Kevalurion hat es nicht an folchen gefehlt, die von euch den 
algemeinen Frühling erwarteten, nad) dem die Welt an ale 
Ien Enden ſich fehnt. Jetzt weiß man, daß eure Freiheit 
auf der Gleichheit beruht, welche ein Unding iſt in fich und 
euch entweder zum Spielzeug Enger Hände oder zu Opfern 
der Anarchie macht. Das Bolf, das ihr damit zu födern 
meint, fennt feine Freiheit, als die einer organifchen Les 
ber » und Unterordnung, und unter allen Nationen Euros 
pa's it feine, ber euer Berflachungsfpftem fo wider den in⸗ 
nerſten Sinn läuft, als der deutſchen. Alſo, es gibt Rie⸗ 
mand, der ſich an euch zu erbauen hofft. Aber die Mei⸗ 
nung geht ſehr im Schwunge, daß eure Uebel unheilbar find, 
wenn nicht Durch neue, von anderwärtd fommende been 
die finfende Kraft belebt wird, und ihr fünnt es oft beiung 
hören, daß, um mit den Worten eines andern deutſchen 
Blattes zu reden, der Geiſt von den romaniſchen Bölferu 
gewichen ſey, um auf den germanischen zu weilen. Doch — 
id, verirre mich, bergleichen fann euch höchſtens lächerlich 
fcheinen. _ Aber bedenfet wohl, daß wir euer Gefchrei nach 
ber Nheingränge mit dem Rufe: „Elſaß und Lothriugen 
heraus!" zuerwiebern wiffen, and hüret euch fo lange forts 
zujchreien, bis die Luft in und erwacht, euch das zu nehs 
men, was unjerer „argwoͤhniſchen Rechtlichteit” zu fordern 
einfallen möchte, Daß ihr und mißverfieht, wie ihr euch 
ſelbſt überfchägt, iR unnöthig weiter zu zeigen. Aber man 
muß ed fagen, um gerecht zu ſeyn, es ift fehr ſchwer für 
euch, und zu verfichen. Ihr ſeyd praftifch ganz und-ger, 
wir innerlich durch und durch. Ihr habt mit einer Reihe 


‚von Öroßthaten, mit einer Menge von Bewegungen die Welt 


erfüllt; wir haben gefchlummert, und was in unfern Tiefen 
treibt and fproßt, if den Augen der Welt verborgen, ja 


unſere ganze reiche Natur it eingehüllt in ein dunkles zer⸗ 


riffenes Kleid. Gine That allein, und fonft nichts als That 
kann euch die Augen öffnen über und, euch vor allen und 
dann den Andern, Unmöglich iſts euch ohne das, abzulafe 
feu von euern Thorheiten, den Leichtfinn zu bändigen, der 
immer von neuem Europa bedroht. Dann, und ehernicht 
wird Friede werben, ihr werdet ung fennen, wenn ihr Uns 
geheueres gejehen und gelernt habt, und zu geben, was 
und gebührt. her nicht, ich wiederhole es, fann ein Ber 
hältmnig entſtehen, das durch die innere Wahrheit, womit 
ed das erfle germaniſche, das maͤchtigſte romaniſche Volk 
—— die Staͤtigkeit der Organifation von Europa ver 
ürgt. — 

Wien, 16. November. Einige preußifche Dffiziere, 
welche ſich nach Conſtautinopel begeben, find auf der Reife 
dahin hier eingetroffen, und geftern durch den Königl. preus 
biſchen Gefandten Sr. Durchi. dem Staatsfanzler Füriten 
von Metternich vorgeftelt worden. — Aus Rom follen 
über das Befinden Gr. Heiligkeit des Papſtes bejorgliche 


x 


Anzeigen hier eingetroffen ſeyn, und dieß die. ſchon 
dete ſchnelle Abreije des Kaiſerl. Botfchaftere am 324 
Stuble, Grafen kutzow, auf feinen Poren, motivirt haben. 
— Die Befimmung des biäher bei den Bereinigten Staaten 
beglaubigten Baron Mareſchall zum interimiftifchen Gefand» 
ten Oeſterreichs bei dem Kaiſerl. ruſſiſchen Hofe, welder 
ich ſchon früher erwähnte, ift nun ſicher. — 


Niederlande 
Nach dem „Echo von Arlon“, einem beigifchen Blatte, 
ab die Beranlaffung zu dem Rucktritte des Hru. v. Hair 
enpflug ein vor fait ſechs Monaten ertheilter Befehl Kür 
nig Wilhelms, alle öffentlichen Gelder aus den Kaflen des 
Großherzogthums Luxemburg nach dem Haag zu fenden. 
Der König» Großherzog habe nämlich zur-Befolbung ber 
Beamten, bie nach der belgiſchen Revolution, bie er wies 
der in Befig des Landes gefommen fey, in Luxemburg ger 
blieben wären, Vorſchüſſe gemacht, und verlangte jeßt die 
ausgelegten Summen wieder zurüd. Da Hr. v. Haffen, 
pflug nur zum Theil durch Ablieferung von 800,000 Ar. 
(während in den Kaffen fich über 2 Mihionen befanden) 
dem Befehl entfprechen zu können glaubte, der König aber 
mit Beftinmtheit auf demfelben beftand, erbat fidy jener die 
Eutlaſſung, die er am 17. October erhielt, CM, p. 3.) 


—Italien. 

Trieſt, 14. November. Unmittelbar vor dem Pofls 
fchluffe läuft das Kauffahrteiſchiff Protetto, von Corfu 
kommend, hier ein, deſſen Kapitain bei feiner Abreiſe von 
Reifenden aus Zante gehört hat, daß diefe Infel von einem 
Erdbeben heimgefucht worben it. Sowohl die Stadt als 
fammtlicye Dorſſchaften haben fehr ftarf gelitten, und auch 
viele Menſchen kamen ums Leben. — Der Ausfage nad 
foRen Hunderte von Häufer gerjtört feyn. — 

Trieſt, 15. November. Meinem geftrigen Berichte 
über das Erdbeben in Zante ſchicke ich heute nähere, wies 
wohl noch immer unvollfommene Detaild nach, weldye ich 
einem direkten Schreiben entnehme. Vom 28. bis zum 30. 
October wurden in verfchiedenen Zeiträumen 48 mehr oder 
under heftige Erdſtöße verfpürt, von welchen einer Mors 
gend 10 Uhr, am legtermwähnten Tage fo Rark war, dag 
viele Gebaͤude, und darunter dad Hort über den Haufen 
Rürzten, Fein einziges Haus aber unverlet blieb. Ueber 
50 Menfhen, meift Alterfchwache und ſchwangere Frauen, 
welche nicht ſchnell genug ing Freie fluchten fonnten, kamen 
ums Leben. Der Schaden in der Stadı allein wird anf 
mehr als zwei Milionen Thaler gefhägt." Noch fennt man 
dad Unglüd in feinem ganzen Umfange nicht, weldyed das 
Erdbeben in den Dörferm angerichtet hat, die völlig zerſtoͤrt 
jeyn folen, Der®ouverneur fam gerade im Augenblic der 
Kataſtrophe an, und traf fogleidyale Auſtalten um die Lage 
der Nothleidenden zu erleichtern. 18,000 Thaler ließ er an 
bie Bebürftigen vertheilen, und 200,000 Thlr. bot er vor 
der Hand den Hausbefigern ale Darlehen an. Bon Gorfız 
find bereits mehrere Ingenieure und Baumeifter angelangt, 
um ben Wiederaufban zu leiten. Rorläufig find zur Unter⸗ 
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bringung ber Obdachloſen viele Zelte an Ort und Etelle ger 
bracht worden, — , 
Franfreid. 
Paris, 17. November. Der von Hrn. Barthe vers 


faßte Adreßentwurf der Pairsfammer ward am 16. Novem⸗ 


ber in den Bureanr verlefen. Sie ſcheinen ziemlich wich⸗ 
tige Modifitationen verlangt zu haben. — 
dere da, vom 17. November. Auf 
der Minifterbanf waren die HH. Soult, Guizot, Ducha⸗ 
- tel, Tele, Martin (da Rord), Die Bänke der Pairs füll⸗ 
gen ſich erſt langſam. Der Herzog von Orleans jaß an der 
Seite des Herzogs von Decaged. Hr. Barthe verlag, im 
Namen der Gommilfion, den Entwurf der Danfadreffe auf 
die Thronrebe. Der Marquis v. Dreurs»Breze beflirg 
bie Rebuerbühne mit ber Erklärung, daß er fid; unter 
fo ernften Umftänden jeder heftigen Oppofltion enthalten 
wolle, Er griff ben Tractat vom 15. Julian, Er hätte 
gewünſcht, daß die franzöſiſche Regierung gleid; am Tage 
nad) der Mittheilung jenes Tractats eine Flotte nad) Ales 
zandria und eine Armee an den Rhein geſchickt hätte, Die 
Ehre, ruft der Redner, iſt für die Franzoſen nicht nur das 
erite Gefühl, ‚fondern and, das erfte Intereffe. Er Hagt 
das Kabinet des Hrn. Thiers an, daß ed die auswärtige Polis 
tif Frankreichs compromittirt und im Innern der Bewegun 
der Factionen ruhig zugefehen habe. Der Marquis unterfucht 
dad Memorandum des Hrn. Thierdund die Note vom 8. De⸗ 
tober, und findet nichts darin, was einer Protelation gleiche. 
Hr. Thiers habe aus der orienlalifchen Frage eine egyptis 
ſche Frage gemacht. Baron Gar! Dupin erklärt ſich für 
eine durchaus friedliche Politif. Franfreichd Ehre, meinter, 
fey bei der egyptifchen Frage gar nicht betheiligt und er fönne 
nicht begreifen, wie man um 2 Millionen Drientalen willen bie 
Interefjen von 32 Milionen Dccidentalen opfern fönne, Den 
Krieghabe England eben fo fehr zu fürchten, als Frankreich. 
Hr. Dupin erinnert an die Birminghamer Meetings zu Gun⸗ 
fien des Friedens. Er bedauert, daß Frankreichs große 
SHandelöftädte, wie Rouen, Lyon, flatt die edlen Manifes 
Rationen der Birminghamer nadızuahmen, nur blutlechzened 
Gefänge erſchallen ließen. Man habe mit dem Wort: 
„europäifches Gleichgewicht,‘ Mißbrauch getrieben. Auf 
die Intereffen Egyptens habe man den Frieden der Welt 
geftelt; um Egyptens wien habe man ſich nicht ges 
ſcheut, die Ehre, das Blut und die Zukunft Franfreiche 
bloßzuftellen. Als der Redner von den Millionen fpricht, 
weldye das leßte Kabinet vergeuber habe, verlangt Hr. Pe⸗ 
let dela Lozere das Wort. Der Grafv. Montalembert, 
befannt ald warmer Anhänger der Rreng » fatholiichen Pars 
tei, beitieg vor Hru. Pelet die Tribune, Er wolle, er 
er, die Sache des Friedend veriheidigen. - Ju einem Krieg 
um der Intereffen Mehemed Alͤs willen hätte Fraukreich 
nicht das Gefühl des Rechts für ſich. Unbegreiflich finder 
der Redner, daß man die Sache der Eivilifation an den 
Ufern der Seine mit der Sache jener angeblichen Civilifation 
an den Nilufern vermengen wolle. Jener Mehemed Ali, 
den man ald einen großen Mann, ald einen Regenerator 
darſtelle, made in Egypten nur eine entjegliche Parodie ber 


opaiſchen Eiviliſation und entlehne von berfelben nur fo 
viel ald er brauche, um ben härteften Deſpotismus, ber ie 
auf dem unglüdtichen Egypten gelaftet habe, zu unterflüz- 
gen. (Der Redner ſprach nody bei Abgang der Pol.) . 
Lyon, 17. November. Nicht der Juliusſonne zu ge⸗ 
denken, die ſchon ſeit lange nicht mehr im Frankreich ſcheint, 
wiffen wir über Nebel und Negen kaum mehr, was Sons 
nenfchein it. Degen und Regen, langfames Fallen der 
Waſſer mit bisweiligen Steigen, gleidy dem Pilgrimsmar⸗ 
ſche, das find unfre Novembergenüffe. Der Maire Teme, 
befanntlich wie Prunelle, ein Arzt, hat der Stabt ein Res 


zept verfchricben, das an allen Eden gebrudt zu leſen iſt. 


Heizungen, Räucerungen, Reinigungen, Weißungen ber 
Mauern und Gewölbe, Enthalten bes Trinkens von Bruns 
nenwafler, das bier überall durd) die Berfente CAbtritte) 
vergiftet ift: bad find in nuee die verorbneten Sanitätöres 
geln. Schwerlich find fle überall ausführbar, ſchwerlich 
zur Abweifung von Epidemien genügend. In einer ber 
legten Sigungen hat derfelbe zum Maire erhobene Doftor 
der Stadtkaſſe den Puls gefühlt, und-fie ſehr frank befuns 
den. Bei der jährlichen Einnahme von circa 126,000 Fr. 
iR für Ende 1840 ein Deftcit von 150,000 Fr. zu erwars 
ten, Bei folder Bilanz ift die für Unterftügung und Res 
parationen nad; den Wafferfluthen angewiefene Summe 
von 124,000 Fr. fehr bedeutend. Aber hier geht und das 
Waſſer an die Kehle. Bon acht in ber Stadt über bie 
Saone führenden Brüden find nur drei gangbar, die übris 
gen alle ſtark befchädigt oder ganz zerſtört. Die Zahl der 
eingeſtürzten Däufer wächst, glüclicherweife find der Mens 
fchen weniger umgefomnten, al6 man dachte. Nach einem 
Hallen von mehr als 8 Fuß ſteht die Saone noch auf einis 
gen Kais; die Wetterpropheten wollen ihr gänzliches Zus 
rüdtreten bid Mitte Decembers hinausſchieben. Uebrigens 
find von 27. October bis 2. November 0,324 Metred Wais 
fer gefallen. Da man im Durchfchnitt aufs Jahr 0,54 
Metr. annimmt, fo ift das in fieben Tagen gefallene Waſ—⸗ 
fer dem von fleben Monaten gleichzußtellen. Aber feitdem 
hat ed an Negenwaffer mehr als Ucherfluß gehabt: Pas 
ris, Genf, Borbeaur und andere Städte fammeln Unter: 
ſtützungen. Die 8. Familie hat 200,000 Fr. ausgeſetzt. 
Ja ſelbſt aus Darmfladt hat der befannte Emil Hoffmann 
feinen Beitrag gefandt. Es thut, weiß Gott, noth. Ges 
ſtern zum erſtenmal iſt die Pariſer Poſt, obgleichſum einige 
Stunden verſpätet, body an dem gewöhnlichen Tage ange⸗ 
fommen. Nun erft fängt man wieber an, ber Politif zu 
—— So viel iſt ſicher, daß der durch Zerſtörung der 

rücen unterbrochene Verkehr eine ohnehin ſchon ſehr ſchwer 
zu bewerfftelligende Emente ganz unmöglich macht. Ich 
hoffe, daß dieß mein letzter Bericht über bie Waſſersnoth 
feyn wird. — 

Türkei. 


Der Malta Times vom 5. November zufolge ſchwärmt 
Syrien von franzöfticen Agenten, deren Miſſion zu ſeyn 
fcheint, der Sache des Sultans foniel Abbruch zu thun als 
möglich. Unter ben thätigiten werden die Hrn. Peretee und 
Baudin genannt, beide Conſularagenten. Sie find bei als 
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‚ten angefehenen Maroniten, beſonders den Geiftlichen, her» 
umgewandert, benen fle vorfpiegelten, die Engländer, wels 
“che Proteftanten feyen, bezwedten den Umſturz der farholis 
fchen Religion im Gebirg Yibanon. Diefe Verſicherung ſu⸗ 
hen fle durch Abſurditaͤten aller Art glaublich zu machen. 
Auch betheuern fie Jedem, der fie anzuhören thoͤricht genug 
ift, daß Frankreich 100,000 Mann, 80 Dampfboote und 
"40 Finienfchiffe bem Mehemed Ali zu Hülfe ſende. Aus 
Gonftantinopel vom 28, October berichtet das Maltefer 
Blatt: Hier werden fortwährend Truppen für Syrien 
vorbereitet; barunter ift ein Regiment Euirafflere. Admis 
vol Walker iſt, zum Dank für feine undgezeichneten Dienfte, 
zum Rang eined Divifionsgenerals (Ferit) ernannt. In 
den letzten vier Tagen fanden mehrere Divansfigungen Ratt. 
Sir Mofes Montefiore und feine ifraelitifhen Neifegefährs 
ten wırden dem Sultan am 28ften vorgeſtellt.“ — 
—— —— ln nn nn Ds} 
Toded-AUnzeige 


Mit ſchmetzlichen Gefühlen machen wir theuern Verwand⸗ 
ten und Freunden die traurige Anzeige, von dem am 2oſten 
diefes, Morgens 7 Uhr, nad einigen Leidensflunden erfolg» 
ten fchnellen Hinfcheiden unfers unvergeflichen Vaters, Schwies 
gervaters und Grofvaters Johann Leonhardt Händel, 
Riemer»Meifters, in einem Alter von 67 Jahren, ı Monat 
und 16 Zagen, an ber Folge einer Lungenlaͤhmung. Wer 
fein raſtloſes thätiges Streben bis an ben legten Tag feines 
Lebens kannte, wird um fo mehr unfern geredhten Schmerz 
billigen umb uns flille Theilnahme nicht verfagen. 

Zugleich fagen wir Allen, bie den Verewigten zu feiner 
Nuheftätte begleiteten, unfern innigften Dank, mit ber Bitte, 
der Allghıtige möge Alle vor einem fo Ähnlichen Todesfall be= 
hüten. Bapreuth, den 23. November 1840. 

Die Hinterbliebenen. 





Anzeigen 
Seit April d. I. erfheint in Gemmiffion bei C. G. Hendeß 
— Allgemeine 
Sandwirthfchaftlihe Monatsſchrift. 
Herausgegeben 
vom Haupt» Direktorium der Pommerfchen öfonomijchen 
Geſellſchaft 
und rebigirt von dem General» Sekretair derſelben 
Dr. Earl Sprengel, 

König, Preuß. Delonomie-Gommiffions:Ratge. 
Monatlich erfcheint ein Heft von 6 bis 8 Bogen gr. 8. 
Der erfte Band (27 Bogen ſtark) in 8 Heften 2 fl. 24 fr. 

kann jegt durch alle Buchhandlungen (in Bapreuth buch 
die Grau’fche Buchhandlung, in Hofund Wunſiedel 
durh ©. A. Grau bezogen werden. Starker Begehr machte 
es anfänglich unmöglich, die Verfendungen an alle Buchhand⸗ 
lungen durch ganz Deutfchland vorzunehmen ; es erfchien bieß 
aud) weniger nothmwendig, da die Werke bes Herrn Redakteurs 
fo großen Ruf geniehen und ſchon bie erften Hefte mit unges 


Im Verlage des Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


theiltem Beifall wurden. Es wird überall ba 
eine neue Ara der Landwitthſchaft beginnen, wo das Spren- 
gelfche Spftem eine praktiſche Anwendung findet und wo 
deffen einfache rationelle Lehren ins Leben treten, 

Der Beifall wird diefer Zeitfchrift nicht allein erhalten 
werben, ſondern noch wachſen, indem fomohl die ausgezeich- 
netften Schriftfteller dem Herrn Redakteur ihre Mitwirkung 
zugefagt haben, als auch die Nachrichten und Berichte ans 
allen Ländern größere Ausdehnung gewinnen und jedem ge» 
bildeten Landwirt eine fortwährende Ueberficht Liber das Trei⸗ 
bem der ganzen landwitthſchaftlichen Induftrie geben follen. 


So eben eingetroffen: 

Der deutsche Rhein: „Sie sollen ihn nicht ha- 
ben‘ ete, für vier Männerstimmen als Volksge- 
sang und zugleich für eine einzelne Stimme mit 
Clavierbegleitung gesetzt von E. Blumröder. 


Preis 15 kr. 
Buchnersche Buchhandlung. 


Achte, fage Achte, Hol. Voll» Heringe bei 
3. ©. Selbinger. 


Unterzeichneter macht feinen verehtlichen Gönnern und 
Freunden ergebenft befannt, daß er von nun an Bayreuther 
Bier ſchenkt und kein Frankenhager mehr, wozu böflichft ein» 
ladet CHriffian Kimmel, 

Gaſtwirth zur Altenftadt» Bapreutb. 


Das Porto» Gomtoir:457. befindet ſich wie fräher im Gaft« 
haus zum rothen Ochfeni 
Du nn nn nn 
? Wer das Inteligenzblatt der oberen Pfalz liest ober 

mit lefen will, wolle. es mittheilen €. Rr. 262 —* 
dem Schlef, uͤber 2 Stiegen. 
u u u — — — — 

Ein Quartier von 3— 4 Bimmern mit allen Bequemlich⸗ 
keiten und einige fr ledige Herem mit oder ohne Meubles find 
—— zu vermiethen. Wo? iſt im Zeitungs» Comtoir zu 
erfragen. 





Fremden⸗Anzeige. 
Am 22. November. 

Sonne: HH.Kfite. Goͤring v. Günzburg, Rolhold v. Bamberg, 
Branbeis v. Kürth, Büchelv. Magdeburg. Mangold, Part. v. Teich, 
Hammer, Stud.tlieol, v. Münden, Römer, Maler v. Dresden, Kraft, 
** v. Mainz. — W. Mann: HP. Kflte. Martin v. Frankfurt 
a.M., Schererv. Magdeburg, Ullrich v. Bamberg. Winter, Priv. v. 
Augsburg. — &.R of: Hp. Kilte. Hönigsbergerv. Bloß, Mandel: 
baum v. Sulzbach, Weingtüber v. Dresden. Beinler, Ardivar v, 
Breslau. Wittelshöfer, Rabbiner v. Floß. Sad, Schreinermeifterr. 
Bamberg. — Lbwe: HN0. Fleißer, Afm.v. Frankfurt a. M. Heller, 
Splsm, vd. Hollfeld. — Traube: Hr.Rothe, Blößverwalterv. War: 
menfteinad.— Krone: HH. Keilig, Kfm. v. Untergoͤltſch. Müler, 
Bürger v. Nürnberg. Sauru. Scholle, Hdlölte.v. Altenkundſtadt. — 
B.tamm: Lehner, Schuhmachermeiſier v. Treusnig. — König: 
Engelhard, Schuhmader dv. Engenreuth. — Bimmermanı Gie: 
der, Def. v. Korftlahm. Hdlelte. Kupfer u. Rofenbaum v. Burgkund: 
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Fuchs v, Tſchlipp. — 
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Berlin, 17. November. Die friegerijchen Beſorgniſſe 
ſcheinen bei un gänzlich beſeitigt, und ſelbſt die Note des 
‚Lords Palmerjton vom 2. November, fo wenig verföhnlich, 
und fo unpaffend und großentheild unmotivirt man fle fin» 
der, hat fle nicht wieder gemedt. So wäre denn aud) 
diefe drohende Wetterwolfe, unter der Europa body etwas 
ängftlich geathmet hat, hoffentlich glüclid, voräbergezogen, 
und ber Gedaufe wird Zeit haben ſich feiter und feiter zu 
wurzeln, daß bie zur Bermunft herangereifte Menfchheit 
überhaupt den Krieg ald eine Schlade des Barbariimus 
aus ihrem Verbande mehr und mehr auswerfen müffe. Tan 
mag friegen gegen barbariſche Bölter, die der Sitte und 

Vernunft unzugänglich find, gegen wilde Thiere, Eleniente, 
Unſittlichkeit und Rohheit, doch nicht mehr mit Völkern ger 
gen Bölfer, wo Sieg umd Niederlage gleiches Unheil mit 
bringen. — Seit dem Geburtstag Ihrer Maj. der Königin 
find der Herzog von Braunfchweig und der Erbprinz von 
Koburg zum Befuch hier. Bei der Feier dieled fenlichen 
Tages herrſchte in dem Königlichen Familienkreife die hei⸗ 
terite Stimmung. Cine Deputation der unbefoldeten Com» 
munalbeamten hatte 33. MM. zu dem hieſelbſt veranftalten 
Mittagsmahle einladen wollen. Dod der König, der 
mehrfache Gründe hatte die Einladung abzulehnen, that es 
in der anmuthigen Form, daß er äußerte: „Rein, meine 
Herren, den Geburtötag meiner Frau feiere ich, wie dieß 
in Pdem Familienkreiſe Sitte iſt, in meinem Hauſe!“ Go 
geſchah es denn auch. Es ereignete ſich dabei folgender 
ſcherzhafte Borfal, der die heitere Stimmung unſers Mo⸗ 
narchen bewies. Er brachte bei Tafel dad Wohl Ihrer 
Maj. der Königin aus. Die Muft ſollte mit einem Tuſch 
einfaßen, doch fie war falſch unterrichtet ober ſonſt ein Feh⸗ 
ler vorgefallen — kurz fie fchwieg. Der König ſah ſich er- 
Raunt um, aber da Niemand blies, legte er felbit die Hand 
an den Mund und trompetete in fle hinein, — Allg.3tg.) 
Berlin, 19. November. Während im Augenblid 
blick noch die Bevollmächtigten der deutfchen Bundesſtaaten 
in Angelegenheiten des von unferer Regierung ausgegange⸗ 
nen deutſchen Zollvereins in Berlin verfammelt und noch 
feineöweged , wie gu voreilig eine neuere Zeitung des mit» 
leren Deutfchlande gemeldet hat, die Berhandlungen ber 
Gonferenz gejchloffen find, welche die Beibehaltung oder 
Verlängerung, andererfeits aber auch die Modiftzirung ober 
Aufhebung der mit Holland und den freien Stäbten Ham⸗ 
burg und Bremen geſchloſſenen Traftaten zu verhandeln 
oder vielmehr zu begutachten und zu berathen hat, meldet 
‚ man ein neues wichtiges Ereigniß für den Zolloereim im 
Allgemeinen, und Preußen insbefondere, Es it der Abs 
‘ a 1; 


Nro. 282, 





25. November 1840, 


ſchluß oder die Unterzeichnung eines Handelstraktates uns 
ferer Staatöregierung für fih und im Namen des ganzen 
deutſchen Zollvereind mit der hohen Pforte. Es if zwar 
bis diefen Augenblid von Seiten unferer Staatsregierung 
ſelbſt noch nichts amtlic zur Publicität gebracht worden; 
wir zweifeln aber feinedweges an der Richtigkeit jener An⸗ 
gaben in Beziehung diefes Traftates, die von Konftantinos 
pel aud gemacht werben. Schon der Borgänger des Gras 
fen von Königsmark hat unter ber Regierung bes Groß— 
herrn Mahmub vorbereitende Schritte zu einer ſolchen Bers 
einbarung gemacht. Dieſe Unterhaudlungen find in neuerer 
Zeit wieder aufgenommen worden und vor einigen Monas 
ten befand fidy ein in diefen Angelegenheiten geſendeter Bes 
amte unferer dafigen Geſandtſchaft mit dem Entwurfe des 
Traftats hier. Durch denfelben ift auch das dieffeitige Ulti—⸗ 
matum wieder nach Conftantinopel überbracht. Noch ſpä⸗ 
ter befand ſich ein türfiicher General, der ſich audı in Feips 
sig und auf andern deutfchen Handeldplägen aufgehalten 
hatte, hier in Berlin, der neben den Militairs Inftitnten 
auch ganz befenders feine Aufmerkſamkeit den Hülfsanſtal⸗ 
ten des Handeld und der Gewerbe und aller ſich darauf bes 
ziehenden Verhältnife widmete. Den Berichten dieſes 
fenntnißreichen und umfichtigen Mannes folen die Berhands _ 
lungen einen um jo ſchnelleren Abfchluß mittelbar verdaufem 
Wien, 15. November. Das Tagesgefpräc hier bil 
bet ein feltfames, in Geheimniß gebültes Berbrechen, ein 
Mädchenraub, der zu wiederholten Malen Abends in den 
Vorjtädten Statt finder, ohne daß man bieher die Thäter 
und den Zweck noch ermitteln fonnte. Nach einer Befannts 
machung jolen 16 Mädchen auf biefe Meife verfchwunden 
ſeyn, ja die Zahl fich meuerlichft vermehrt haben. Die Por 
lizei ift in der angeltrengteflen Thätigfeit, und verflärfte 
Patronen durchziehen Nachts die Straßen, Es heißt, 
daß ben unglüdlichen Opfern der Mund mit einem Kleber 
pflaſter verſtopft, und fle in Wägen entführt werben. 
Dresden, 18. November, Seit einigen Tagen ver—⸗ 
weilt Hr. v. Radowig, preußifcher Militairbevollmächtig⸗ 
ter beim Bundestage, in unfern Mauern. Er hatte eine 


Qudienz bei Sr. Maj. dem König auf deſſen Weinberg, und 


man fahdiefen vielfeitig gebildeten Offizier in mehreren Sois 
rcen. — Bon Kriegsrüftungen fieht und hört man hier, 
zum Mißvergnügen mancher jungen Offiziere, durchaus 
nichts; jedoch verlautet aus ziemlich ficherer Quelle, daß 
das nothwendige Kriegematerial zur Mobilmahung bed 
ſãchſiſchen Bundescontingentd volltändig vorhanden fey. 
Nur an Remonte würde esin dieſem vorerft noch nicht wahres 
fcheinlichen Falle natürlich im Augenblid fehlen, wenn auch 
Lieferanten ſich erboten haben folen, binnen wenigen Wo⸗ 
hen taufende von Pferden herbeizuichaffen. — 
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Karlsruhe, 20. November. Briefen aus Freiburg 
zufolge befindet Ach Hr. v. Notted wieber auf dem Wege 
der Beflerung. Es war ein Anfall von Schleimfieber, der 
ihm auf das Kranfenlager warf, und wenn aud) die Recon⸗ 
valedcenz nody langfam von Statten geht, fo if doch von 
keiner Lebensgefahr mehr die Rede, — 

Belgiem 

Brüffel, 19.Noveriber. Man hat hier in der legten 
Zeit aus einigen Winfen größere Zuverficht auf die Dauer 
des Friedens geſchöpft. Zunächſt rechnet man hinzu dem 
Abſchluß der Anteihe von 38 Mill. mit dem Haufe Rothe 
ſchild zu 96 Proc. Diefes Haus würde, fo fchließt man, 

u einem foldhen Sage feine neue Anleihe übernommen has 
Fi wenn es auf die Erhaltung des Friebend nicht mit Si⸗ 
cherheit rechnete. Sodann haben die Aeußerungen ber hier 
durchreifenden Diplomaten Fürft Efterhagy und Baron von 
Billow den Glauben an den Frieden vermehrt, wozu noch 
die Verſicherung des minifteriellen „Inbependant‘ fam, er 
wiſſe „aus fehr guter Quelle’, daß der König von Preus 
Gen und Fürft Metternich ſich beſtimmt für Aufrechthaltung 
bed Friedens ausgeſprochen. Alles dieſes hindert indeflen 
nicht, daß unfere Fonds hin und her fchmanfen, und in 
Handel und Gewerbe große Klauheit zu bemerken iſt. — 

Aranftreid. 

Paris, 18. November. Eine K. Ordonnanz ernenut 
J Obriſten verſchiedener Regimenter zu Marechaur be 

amp. 

Dem Adreffe» Entwurf der Pairskammer entheben wir 
folgende Stellen: „Frankreich gab, vertrauend auf die Ge⸗ 
finnungen, welche die enropäifhen Staaten und beftändig 
ansdprüdten, jenen Geift friedlicher Unternehmungen und 
Arbeiten, der fo günftig iſt für die Entwidlung des öffents 
lichen Wohlftandes und PVölferglüds, einen freien Auf 
fhwung; da ſtörten bedeutungsſchwere Ereigniffe die Ein⸗ 
tracht, welche fo fehr befeſtigt ſchien. Unter ſolchen Um—⸗ 
ſtaͤnden beſchloß Ew. Maj. die Zeit der Kammerſeſſion näher 
herbeigurücken. Die Pairskammer danft Ew. Maj. für dies 
fen Entſchluß. Sire, Sie wollten ſich inmitten des Raths 
der Nation ftellen und die erleuchtete Mitwirkung ber gros 
— Staatskörperſchaften anrufen, ehe Sie Ihre Regierung 
- in Betreff von Fragen, welche mit allen — des 

Vaterlands verknupft find, verpflichteten Cenganger). Der 
(von dem Kaifer von Defterreich xc.) abgeſchloſſene Bertrag, 
deffen Zmed ift, die Berhältniffe zwifchen dem Sultan und 
dem Paſcha von Egypten zu reguliren, fo wie die Hand» 
lungen, welche dem Bertrag folgten, beftimmten Ew. Maj. 
Maßregeln zu ergreifen, welche Frankreich geftatteten, mit 
vollfommener Freiheit feiner Entſchlüſſe (avec une entiere 
liberte d’action) dem Gang der Ereigniffe im Orient zu 
folgen. Sire, die Politif Ihrer Regierung trug während 
sehn Jahren wirffam bei, die Menfchheit von jenen Ers 
fchäfterangen zu bewahren, welche die Kortfchritte der Eis 
vilifation hemmen und deren verderbliche Folgen lange auf 
den Bölfern laſten. Aber die Würde einer Sration MR ihr 
Leben felbt, und wir wiffen, wie theuer bie Würde Frank 


reichd bem Herzen feined Königs it. Die Franzofen würs 
den auf Ihren Ruf ſich erheben nnd bereis feyn zu allen 
Opfern, ehe fie die Erniedrigung ihred Baterlandes ſich ge 
fallen ließen. Wir hoffen jedoch, baß eine gerechte und 
uneigennüßgige Politif im Rathe Europa’s die Oberhand 


behalten wird und die Erhaltung des Gleichgewichts zmis 


fhen den Mächten wird die äußerften Fälle verhindern 
(previendra des necessites), vor welchen Franfreic übris 
gend um fo weniger zurückſchrecken würde, ald feine Regie 
rung alles, was bie Ehre ihm geftattese, gerhan, ihm dies 
felven zu erfparen. — Em. Maj. drüdte unter allen Ins 
ftänden ihre Theilmahme für Spanien aus, Franfreich vers 
eint mit Ihnen feine Wünfdye für die Befeſtigung des Thros 
ned Iſabella's II. und der Inſtitutionen, die ihın zur Grund⸗ 
lage dienen. Mit Leidwefen würden wir den alten Ders 
bündeten Frankreichs, der faum den Gräueln bed Bürgers 
friegd entgangen, der Anarchie preisgegeben fehen. — 
Die anardyifchen Leidenfcdyaften wurden durch ihre Unmacht 
nicht entmuthigt. Sie bemühten ſich, eine ihren verbreche⸗ 
rifhen Planen günftige Aufregung zu unterhalten, Cie 
fuchten fogar in ihrem Interefie die edle Reizbarkeit einer 
großherzigen Nation irre zu leiten. Die felte und beharr⸗ 
liche Vollziehung ber beitebenden Gefege it die erite Pflicht 
ber Regierung. Die Gefege dürfen nie ſchlummern. Die 
Öffentlichen Freiheiten felbt wären gefährbet, wenn ed den 
wiederholten Angriffen gegen bie unverleglichen Principien 
der Gonftirution und wider die Örundlagen der Geſellſchaft 
gelänge, den Sinn des Bolfd zu verwirren unb dad Bere 
trauen des Landes anf feine Zukunft zu erfchüttern. Sire, 
bie Prüfungen, bie Ihnen auferlegt worden, werben nur 
dazu dienen, die Liebe und die Dankbarkeit der Franjoſen 
lauter hervorzuheben; fle theilten den Kummer Ihrer erha⸗ 
beren Familie, fle wiſſen, daß a0’ Ihre Gedanfen für 
‚Franfreich find.” — 

Paris, 20. Nowember. Die Antwortsabreffe der 
Pairsfammer anf die Thronrebe wurde dem Könige von 
dem Präfidenten der Pairdfammer ,. > Baron Padquier, 
welcher von einer großen Deputation begleitet war, geflern 
Abend um 84 Uhr überreicht, Se. Maj. erwieberte: „Meine 
Herren Paird! Ich bin gerührt von den Geflnnungen, wels 
che Eie mir dargelegt, und ed gewährt mir hohe Freude, in 
ihnen eine Bürgfchaft fürtjene volfommene Liebereinftims 
mung ber Gemwalten zu finden, welche allein das Heil bed 
Staates ſichern kann. Ich hoffe, daß, beharrend bei jemer 
angemefjenen und uneigennägigen Politik, welche Frank⸗ 
reich ehrt und die Beforgniffe im Innern und nadı Außen bes 
ruhigt, wir die Wohlthaten ded Friedens wahren und jene 
ſchmerzlichen Nothwendigkeiten entfernt halten werden, vor 
welchen, wie ſie ſo richtig ſagen, weder Frankreich, noch 
ich je zurückweichen würden, wann die Intereſſen Frank 
reichs oder feine Würbe und dieſe Pflicht auferlegen wärben.# 

Lyon, 17. November, Hier find mehr ald 500 Häu⸗ 
fer zufammengeftürgt. Die Leute haben nichts, als ihre 10 
Finger gerettet, dagegen Kleidung, Betten, Rahrunge 
mittel und Werkzeuge verloren, Außerdem find für Milior 
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nen Waaren zu Grunde gegangen. Von Chalons bie Mat: 
ſeille find mehr wie 100 Oriſchaften ganz verſchwunden. 
Seit Menichengedenfen und nach alten Erzählungen waren 
die Gewäfler noch nicht fo hoch geftiegen. Die Rhone fleigt 
wieder über ihre Ufer und iR in dem Augenblick fait eben 
hoch, wie das Erftemal, Gott lebe ung beil — 

yon, 18, November. Wir find aufs neue über 
ſchwemmt durch Rhone und Saone zugleich. Die helle Mits 
tagsſonne ſcheint heute auf viel Elend hernieder, Die Volks⸗ 
fage läßt die heil. Jungfrau von Fourvieres herniederfleigen 
und für den 25ſten d, eine noch nie erlebte Ueberſchwemmung 
verfünden. Die Kalenderfelle erwarten das neue Monds 
licht ald Regenbogen. -— Borgeitern Abends 9 Uhr iſt die 
Erregentin von Spanien hier unerwartet angelangt, und 
im Hotel de !’Europe abgefiegen. Eine Ehrenwache ward 
ihr von den überraſchten Behörden gegeben; am andern 
Morgen wohnte fie mit dem Frühlten der Meſſe bei uud 
fegte ihre Neife fort. — 

Bom frangöfifhen Oberrhein, 20. November. 
Welche Reuigfeiten uns audy von Paris in den nächiten 
Tagen zufommen mögen, fo kann doch vorerft nicht geleugs 
net werben, daß die Lage Franfreihd mit jedem Tage kri⸗ 
tifher wird. Die Siege, welche die Verbündeten im Driente 
erfimpfen, werden ald Niederlagen Frankreichs angefehen 
und dadurch der Geiſt im Innern des Landes auf eine 
Weiſe erbittert, bie der gegenwärtigen Berwaltung fehr 
viel zu fchaffen machen wird, Man ift noch immer ber 
Anficht, daß der Kampf unmöglich auf die deutſche Gränze 
verpflangt werben kann, aber dennoch fönnen die Worte fo 
vieler englifcher Sournale, weldye ihren Groll auf. eine 
Weiſe auslaffen, daß fie den Regierungen anbeuteten, 
“man. möge ben galliihen Hahn frähen laffen, bie er fidy 
heifer geichrieen, durdyaus nicht für empfehlenswert 
gelten, denn ein Ausbruch der leidenſchaftlichen Ele⸗ 
mente in bem Innern Franfreidyd würde gewiß nicht ohne 
Einfluß auf das übrige Enropa feyn. Das friedlich ges 
finnte Minifterium hat bie jegt nöch Feine Anitalten getrofs 
fen, die militairifche Aftivirät in unferen Gegenden einzus 
ihränfen und die Soldaten müfjen nadı wie vor noch den 
ganzen Tag exerciren. Diefer firenge Dienft hat den Preis 
der Erfagmäuner bid auf 2000 Franfen und darüber gefleis 
gert, während man zur. Zeit der Ruhe höchſtens 1000 
bis 1100 Ars. bezahlte. — Der Diligenzbienft nad) dem 
Junern Frankreichs und and diefem nad unferer Provinz 
nimmt mit jedem Tage zu, was dem Umſtande der täglich 
eintreffenden und an ihre Beflimmungsorte wandernden Res 
fruten zuzufchreiben it. — 

Großbrittaniem 

Loudon, 16.November. Der Age zufolge erwartet 
man die Niederfunft der Königin binnen Monatsfriſt. „Nach 
ben ungeheuern Worhenbettanftalten im Palaſt zu ſchlie⸗ 
Sen,’ fagt diefed Toryblatt, „ſcheint man wenigfiens auf 
Zwillinge zu rechnen.” — 

Fürſt Eſterhazy landete geftern (15tem), von Calais 
kommend, in Dover unter einer Salve vom Hafencaftell, 


und ſetzte ſogleich ſeine Reife nach London fort. — Der 
M.“ Heratdiäßt ſich Folgendes aus paris fchreiben: „Eine 
aus Brüffel hier eingegangene Nachricht erregt viele Beforgs 
niß bei Hof. Fürft Eſterhazy kam vor wenigen Tagen durch 
diefe Stadt und fpeiste an der Königlichen Tafel. König 
Leopold ergriff diefe Gelegenheit, um dem öfterreichifchen 
Gefandten vorzuftelen , daß die franzöfliche Regierung |bie 
Erhaltung des Friedens eruftlich wünfche. Der Fürft ant⸗ 
wortete, feine Regierung wänfche diefelbe natürlichertweife 
fo aufrichtig wie ber König der Frangofen; aber Mehemed 
Ali's Belaffung im Amt oder feine Abjegung fey eine Frage 
für ſich, welche die Aliirten nicht nach den Wünfchen 
#ranfreichs, fondern dem Bertrage vom 15. 
Juli gemäß zu behandeln entfchleffen feyen, Wenn Mes 
hemed Ali fich nicht aldbald und unbedingt unterwerfe, fo 
werde man firenge Maßregeln gegen ihn ammenden ‚- und 
das Aeußerſte, was er dann noch zu hoffen habe, fey das 
Paſchalik Egypten, aber ohne Armee und ohne Flotte. Kö, 
nig Leopold äußerte hierauf den Wunſch, Fürſt Eſterhazy 
möge bei dem Fürſten Metternid, verwenden, um auf dies 
fem Wege die Temperamentshitze Lord Palmerflond zu mä- 
Pigen; aber der Berfchafter antwortete freimüthig, feine 
Bemühungen in diefer Hinficht würden vergeblich ſeyn, denn 
ürft Metternich fey entichloffen, die Politif Lord Palmer» 
ond bis zum Äußerfien zu uuterftügen. Sch theile Ihnen 
biefe Unterredung mit, wie fie mir aus einer Quelle gemel- 
bet worden, bie fidy noch immer ald zuverläffig bewährt 
hat.” Derjelbe Gorrefpondent des M. Herald theilt aus 
Paris d. d. 14. November eine Stele aus ber Adreſſe der 
Pairdfammer mit, welche mit dem nun vorliegenden Ori⸗ 
ginal derfelben wirklich beinahe gleid; lautet. — 
Rußland und Polen. 

St. Petersburg, 14. November. Bom 2riten v. 
Mt, bis zum Sten d. M. find hier 23 neue Schiffsladungen 
von Getraide und Mehl aus dem Auslande angefommen. 

Hiefige Blätter berichten: „Der Auerochſe (bos 
urus) findet ſich jegt nur noch in Rußland in der Belowefhas 
ſchen Einöde, welche gegenwärtig unter dem Reſſort der 
Reicıd » Domainen ficht. Se. Majeltät der Kaifer haben 
die Alerhöchfte Erlaubniß ertheilt, für das Naturalien⸗Ka⸗ 
binet der Rheinischen Gefellfchaft zu Mainz einen Auerody 
fen zu fchießen. Die genannte Geſellſchaft hatte, während 
der Anweſenheit Sr. Raiferl. Hoh. des Großfürften Throns 
folgers in Darmſtadt, durch den Erbgroßherzog von Heffen 
darum gebeten. Im Jahr 1837 wurde eine ähnliche Allers 
höchſte Erlaubniß ertheilt, für die Kabinette ber Univerfis 
täten zu Breslau und Leiden drei Auerochfen zu tödten.“ 

Bonder polnifhen Gränze, 11. November. 
Verlaͤßlichen Berichten zufolge iR die rufflfche Flotte von 
Eronftadt nad; dem Hafen von Reval überfiedelt, von wo 
and fie für alle Fälle mehr dieponibel it. — Uebrigens lau» 
ten die neueften Briefe aus St, Petersburg äußerft friedlich; 
bie verjöhnlichen Anfichten bed öfterreichifchen und preußischen: 
Kabinets liegen diefer friedlichen Geftaltung zu Grunde, — 
Im Zolkiewer Kreife in Galizien hat ein weiblicher Self» 
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morb ungemeined Aufſehn erregt. Die Frepin v. Brunigfa, 
vermählte Gutöbefigerin von Ruda, hat nämlich am 3ten 
d. durch einen Piftolenfchup ihrem Leben ein Ende gemacht, 
nachdem fle kurz vor der That durch einige Stunden im 
Kreife mehrerer fle befuchenden Verwandten und Nachbarn 
die unbefangenfte heiterſte Laune gezeigt hatte. Cie war 
eine fehr angenehme, gebildete Frau von faum 18 Jahren, 
die Tochter eines Drefeflore an ber Lemberger Univerfltär. 
Man erfchöpft fich in Muthmaßungen über die Beranlaje 
fung diefes verzweifelten Schritts. — 


(Die Marfeillaife) ‚Unter der Herrfcdaft Napo- 
leons durfte die „Marfeilaife” nicht gejungen werben, 
Er verabfdjeute dieſes Lied, das ihn an die biurigften E ces 
nen der revolutionairen Edyredends Epoche erinnerte, Das 
am 10. Auguft und inden berüchtigten Geptembertagen eins 
geweiht wurde und feitdem die offizielle Hynme der Guillo⸗ 
tine blieb. Was audy immer geihwagt werden mag, es 
it unwahr, daß die größten und berühmteften Siege dır 
Franzofen unter Abfıngung der „Marſeillaiſe“ erfochten 
wurden. Als Benaparte nach Italien ging, firidy er Dies 
ſes Lied aus der Notenfammlung feiner Regimentsmuſiken 
und ließ dafür Gheniers „Chant du Depart‘“* einführen, 
allerdings aud einen revolutionairen Dirhyrambud , dod) 
lebte daran fein Blur, und ed wurden nicht Erinnerungen 
dadurch gewedt, die von Schrecken and Schauber begleitet 
find. Als Napoleon Kaifer war, wurbe eben jo wenig 





der „Chant du Depart“ als die „Marfeillaife’ wieder ges - 


fungen. „Vive l’Empereur!“ „Vive la France!“ war 
der einzige Schlachtruͤf der Eoldaten, Mit den Bourbos 
nen fehrte das ſchöne Nolfslied „Vive Henri IV.“ zurüd, 
und unter Abfingung dieſes Liedes zogen die Frangofen über 
die Bidaſſoa und eroberten fle von den Türken die Redous 
ten von Stanieli. Im Jahre 1829 wurde in Paris zum 
Beten ber Armen eine Oper gegeben, deren Aufführung 
der König, das diplomatifche Corps und Alles von Bedeus 
tung beimohnte, Dieje Borftelung, bei welcher das „Vive 
Henri IV.“ mehreremal verlangt und gejungen wurde, 
brachte nicht weniger ald 100,000 Fr. ein. Die „Marſeil⸗ 
laife’’ dagegen hat bis jegt den Theatern enorme Einbus 
Gen zugezogen, — 


Befanntmadung. 

Opitz, Johann aus Miftelgau, geboren im Jahre 
1793, und Trendel, Konrad aus Altenplos, geboren im 
Jahre 1792, bienten beide vom Fahre 1812 an, als Solda— 
ten im Kgl. Bayer. 13ten Linien: Infanterie» Regimente, und 
murbden inben Grunbliften deffeiben, der Erftere feit 1. Januar 
1813 aufder Metirade aus Rußland, der Letztere feit dem 1. 
September 1815 im Lazareth zu Baugen, als vermißet in Ab» 
gang geſchrieben. Seitdem ift von ihnen keine Nachticht 
eingegangen. ' 

Auf den Antrag der Betheiligten werben genannter Jos 
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x 


bann Dpig und Konrad Trendel ober berem allenfan” 
fige Erben und Erbnehmer biermis aufgefordert, binnen 9 Mo” 
naten und zwar längftens bis zum 
15. Mai 1841 
fi bei dem unterfertigten Gerichte ſchriftlich oder perſoͤnlich 
zu melden und glaubhaft auszumeifen, mwidrigenfalis jene für 
tod erklärt und ihr Vermögen an ihre bereits ad acta legiti» 
mitten Geſchwiſterte ausgeantwortet werden würde. Das 
Vermögen des Johann Opitz beſteht in 227 fl. 84 fr. und 
jenes des Konrad Trendel in 99 fl. 6} fr. 
Bayreuth, den 4. Auguft 1840. 3 
Koͤniglich Baperifches Landgericht. 
Landgraf. 


— — — — 
Edbittal»Gitatiom 
Der Mepgergefele Martin Richter von Gelb, gebe» 
ren den 2. November 1795, welchert feit 23 Jahren fich in 
der Fremde befindet, und feit länger als 10 Jahren keine 
Nachricht von ſich gegeben hat, fo wie deſſen allenfallfige Lei« 


beserben werden auf den Antrag des Eurators und der naͤchſten 


Verwandten hiemitaufgeforbert, fi binnen neun Monaten 

und tängftens bis zum j 
‚ 1. Sänner 1841 

bei Gericht dahier zu melden und Über ihre Erbanfprliche aus» 


zuweiſen, widrigenfalls der gedachte Martin Richter für 


tedt erflärt und fein Vermögen ben bekannten naͤchſten Inte» 
ſtaterben deſſelben ausgehändigt werden wird, 
Erb, den 14: März 1540. r 
' RKoͤnigliches Landgericht. 
Sattler. 
Anzeigen 
Zwei Quartiere auf dem Marft zu 30 ımd 18 Gulden 
find ſtuͤndlich oder auf Lichtmeß zu vermiethen, bei 
Buchbinder Senfft auf dem Markt Nr. 21. 


2000 fl. können gegen erfte Hypoibet und 4 Precent im 
hiefigen Stadt» oder Landgirichtd- Bezirk ſtündlich ausgelie- 
ben werben. Das Nähere in der Erpedition dieſes Blattes. 


Gremdber- Anzeige 
Am 283. Rovember. 

Sonne: HH.Kflte. Aufholz v. Frankfurt a.M., Ulle v. Rotter: 
dam. Mandel, Korfimeifter v. Gronad. Bebmann, Verwalter v. 
Lichtenfels. Loͤwel nebſt 2 Töchtern, Landrichter v. Culmbach. Poht, 
Maler v. Düffelborf: Berner, Chemiker v. Stuttgart. Naubauer, 
Mann: HH. Kilte. Zemſch v. Weiden, 
Weber v. Mainftodheim, Berninger v. Mainz. Schmicder, Priv. v. 
Wuͤrzburg. — S. Roß: Hp. Schleicher, Priv. d. Regensburg. En: 
ber, Kfm. v. Stuttgart. Neuberger, Jumelier v. Bresiau. — An- 
ler: DH. Baron v. Kleiſt, Butäbef. v. Hallerſtadt. Micheler nebft 
Edjweiter, Bergmeifter; Petermann, Diournift v. Fichtelberg. Wolf: 
rum, Kaufm. v Bomberg. — Lowe: Hp, Müller, Amtmanz r. 
Schmeilsdorf. Freundlich, Fabrik. v. Regensburg. — Traube: 
DH. Bild, Seifenſiedermeiſter v. Kemnath. Schaupp, Geometerv. 
Münden. — Krone: HH. Holöite. Brill v. Abterobe, Welbergr. 
Großollmerbe, Laur v. Altenkundſtadt. — König: PH. Thurn, 
Handlesm. v. Speinshardt. Pfertz, Mepger v. Bernſtein. Kießting, 
desgl.v. Culmbach. — Era j 
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Deutfdhlanb. 

Augädburg, 23. November. - Wir müflen mit Bes 

Dauerm anzeigen, daß die hiefigen Mitglieber des Direftos 
riums der München » Augsburger Eifenbahn » Gefelichaft 
geftern dieſem Direktorium und dem Verwaltungsrarhe die 
Erflärung überreicht haben, „daß fie fich nicht mehr für bes 
fugt halten, an den Gefchäften des Direfteriums Theil zu 
nehmen, fofort ihre Miſſion für gefchlofien erachten.” — 
Die öffentliche Meinung wird diefen Schritt nur gutheißen, 
da die Anordnungen, welche in den zwei legten Monaten 
von einem Theile des Direktoriums einfeitig und willführs 
Lich, im öffentlichen Widerſpruch mit den Eratuten der Ge⸗ 
fellichaft verfüge wurden, noch Monate lang fortdauern 
folen, trog der vielfachen Bitten und Klagen, die in dies 
fer Beziehung nicht nur von einem großen Theile. dos Publis 
tums verlauteten, fondern auch von den hiefigen Mitglies 
dern des Direftoriums und des Verwaltungsraths wieder, 
holt begründet wurden. — ; 

Berlin, 16. November. Unter ben neuen Gefegen 
erwartet man auch das laͤngſt befchlofiene und viel berathene 
Gewerbe » Polizei» Gefeß,, das die Gemerbefreiheit vielfach 
mäher beRimmen wird, Mancherlei Uebelftände derſelben 
haben ſich auch fo deutlich herausgenellt, daß eine Beichräms 
bung gewiß eben fo nothwendig, ald nüglic; ericheint. Go 
gibt ed 5. B. viele Gewerbe und Geſchafte, wo ber Meifter 
oder Herr nur mit Lehrlingen arbeitet, die er immer wieber 
durch neue erjegt; die Auegelernten aber finden kein Unters 
tommen und habenfeinen Nugenvon ihrentehrjahren. Dies 
iſt nicht allein bei Handwerkern, fondern auch bei der Le⸗ 

ion von Krämern der Fall, welche bier Kaufleute heißen, 

i denen man gewöhnlich eine Maffe Lehrlinge binter ven 
Ladentiſchen, aber feine Gehülfen ſieht, deren große Zahl 
ſich in bitterler Norh befindet. Das neue Geſetz wird dies 
fen, wie andern Uebelftänden abhelfen. Weil namentlid, 
bie Handlungsdiener fein Untertommen finden, ſuchen fie 
ſich jo ſchnell als möglich mir geringen Mitteln ſelbſt zu etab» 
liren, und die Folge davon find Berrügereien, Banterotte, 
Berfhleuderung der Waaren, des fremden Eigenthums 
und Bermehrung der Entfittlihung. Es wird fünftig den 
Meiſtern und Herren nicht geftattet feyn, eine beliebige 
Menge Lehrlinge zu heiten, fendern gleihmäßig muffen 
and Gchülfen und Geſellen beſchaftigi werden. Herner 
fol die Zabl der Meiſſer nach dem Bedürfniß befchränft, und 
die Fähigkeiten der ſich Meldenden follen einer Prufung ums 
terworfen werden. Bis jetzt konnte Jedes ein Patent für 
das erfle beſte Gewerbe löfen, was zu argen Verrügereign 
Anlaf gab, indem fo banterotte Kaufleute oder verfolgte 
Schuldner aus der höheren Klafie ſich ein Gewerbspatent 
Kisten und dann ihrer Schulden wegen nicht verhaftet wer⸗ 


den konnten. Endlich dürfte auch zu gleicher Zeit die Wil⸗ 


führ befchränft werden, mit welcher Bäder, Brauer und 

Schlächter den Preis oder die Größe ihrer Waaren felbft 

beftimmen. Sn Fronfreich, Belgien und andern Ländern 
wird Gewicht und Preis biefer nothmendigen Bebürfniffe 
des Lebens von der Obrigkeit fehgefegt, und auch hier war 
dies früher ber Fall. Die Ausdehnung der Gewerbefreiheit 
vernichtete die firafende Gontrofe und bradıte als ein ſchwa⸗ 
ches Surrogat die Verordnung, nach welcher die Backwaa⸗ 
ren öfter gewogen und öffentlich befannt gemacht werben 
follte, wo Die Teichteften und ſchwerſten gefunden waren. 
Schlächter und Brauer hatten gar feine Aufficht, man fegte 
fie im die Conkurrenz, bebadıte aber nicht, daß reiche Kor⸗ 
porationen, wie biefe, ſich leicht über gemeinfame Bortheife 
verländigen konnten, Cine firengere Aufficht Diefer Art 
wird aber am beiten mit einem eintretenden größeren Ges 
werbszwange verföhnen,, monde ber eifrigen Zunftfreunde 
aber auch abfühlen, welche nur in —— und Her⸗ 
ſtellung alter — Geſetze ” bürgerliche ld fehen. 

ch weiz. 

Luzern. Am 12. November ſtarb vom Schlage ges 
rührt im vorgerüdtrm Alter Obriſt Pfoffer von Altishofen. 
In feiner Jugend diente er in der Schweizergarde in Paris; 
Nach dem 10, Auguft trat er in farbinifche Dienfte, In Lu⸗ 

ern war er unter ber Mebdiationdregierung Mitglied des 
feinen, unter der. IAner Regierung Mitglied des großen 
Raths. Ihm verdankt Luzern eine feiner ſchoͤnſten Zierden, 
den im Felfen ausgehauenen ſterbenden Löwen ald Monus 
ment des Kampfes der franzöfiichen Schweizergarden am 
10. Auguſt. — J 

Solothurn. Trotz der friedlichen Nachrichten hören 
doch die Pferdeanfäufe von Seite Franfreihd noch nicht 
auf; denn auf verichiedenen Sammelplägen werben regels 
mäßig (3. B. in Solothurn alle Montag und Donnerftag) 
bedeutende Transporte abgefhidt. — j 
St. Gallen. Bom Oberland gehen Berichte ein, 
nach denen ſich der Rhein, namentlidyfeit dem legten furdhte 
baren Anfchwellen der Bergmaffer, fo mit Gefchieb ange 
fullt hat, daß fein Lauf am Mehlberg vorüber zum Theil 
gehemmt ift und es vieleicht nur noch eined zweiten 31. Dw 
tober bedarf, um den von vielen längft befürdhteten Durchs 
bruch in den Walenfee zu verwirklichen. — 
3taliem 
Nicht nur aus den Ebenen des Po und feiner Vereinis 
gung mit dem Tilino ber, fondern bejonderd auch aus der 
Provinz Iorea, aus dem Thate von Aoſta het, lauten bie 
Berichte höchſt traurig. Das in geringer Entfernung von 
Aoſta liegende Dorf Berred wurde von den mit unmiders 
fichlicher Gewalt von den Bergen herabfürzenden Waſſer⸗ 


’ 
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maſſen überfallen und großentheil zerflört. Auch mehrere 
Menſchenleben find dabei zu Grunde gegangen. An mehr 
teren Drten hatte man zuvor Nordlicyter, zu Jorea felbft 
. am 26iten nah Mitternacht eine große feurige Kugel bes 
obachtet, die mit einem bedeutenden Knall über jener Stadt 
zerplatzte. — 


Franftreid. 


Paris, 20.November, Die Königin Marie Ehriftine, 
ErsRegentin von Spanien, ift in vergangener Nacht zu 
nn eingetroffen. Der König und faſt die ganze 

nigliche Familie haben fi diefen Morgen, unter einer 
ftarfen Escorte, dorthin begeben, um Ihre Majeftät zu bes 

rüßen. — 
: Nach dem „Meniteur parifien’ hat man aus Gonftans 
tinopel die Nachricht erhalten, der Paſcha von Rhodus 
habe berichtet, daß Ibrahim uud Soliman Paſcha von Mer 
hemed Ali den Befehl erhalten hätten, ihre Streitkräfte bei 
St. Yean d’Acre zu concentriren, um diefen Pla gegen eis 
nen Angriff der Alliirten mit Energie vertheidigen zu fönnen. 

Paris, 21. November. Der „Moniteur parifien’ 
berichtet: „Wir glauben, verfibern zu fönnen, daß die 
Regierung eine neue Note Lord Palmerfiong hat, und zwar 
eine verfühnlichere Note, als die, weldye dad Datum vom 
legten 2. November trägt, Wenn wir gut unterrichtet 
find, fo gäbe das englifche Minifterium darin die Berficherung, 
daß Großprütanien fortwährend geneigt fey, feine Bes 
mühungen mit denen Frankreichs zu vereinis 
gen, um von dem Sultan die Zurüdnahme bed 
gegen Mehemed Alimaudgefprochenen Abſez— 
jungsdefretes-zu erhalten. Es it Grund vorhans 
den, zu glauben, daß die Nachrichten, welche man unver» 
züglich aus dem Driente erwartet, eine große Wichtige 
Feit haben werden. (Frankf. Journ) — 

yon, 18. November, Geit dem 30, October flub 
wir von Waſſern angegriffen, die und alenthalben übers 
ſchwemmen. Schou find es 19 Tage, daß wir feinen Fuß 
in unſere Magazıne fegen fönnen, und noch ift feine Hoff» 
nung da, daß es bald gefchehen werde. Geſtern und vors 

eftern fchienen unjere beiden Flüffe zu fallen, aber in dies 
em Augenblif wächſt die Saone wieder mit ſchrecklicher 
Schnelligkeit. Sie können ſich unfere Leiden nicht vorfels 
len, nody die Größe des Unglücks, das uns betriffe. Wir 
gedachten diefe Woche wieder in unfere Magazine zu gehen, 
allein ed war und unmoͤglich; die Saone will nicht heraus, 
feit Mittag wächlt fie wieder; auch glaubt Jedermann, daß 
fie wenighend noch neun Tage groß bleiben wird. — 

Großbrittaniem 

London, 17. November. Der Wind fteht immer ents 
ſchiedener auf Frieden. Lord Palmerſton hat eine neue, 
verjöhnende Kote an Hru. Guizot gerichtet, worin verwifcht 
wird, was in der Note vom 2teu verlegen fonnte, und 
worin er ihm anzeigt, daß Admiral Stopford ermächtigt 
worden, Mehemed Ali noch einmal die Bedingungen des 
Trafrars anzutragen (alſo Egypten wie es ſcheint mit Eins 


beinahe am Hafendamm von Dover gefcheitert. 


.„W 


fchluß St, Jean d' Acre's). Guizot glaubt, Mehemeb werbe 
nachgeben, und antwortet alfo gleichfalls verlöhnlih. — 
!ondon, 17. November. Sowohl geftern als heute 
Morgen verbreiteten fih Gerüchte, die Königin fey eines 
Prinzen genefen, und mehrere Kirchengioden ſtimmten zu 
Ehren’des fo fehnlich gewünfchten glücklichen Ereigniffes ein 
luſtiges Freudengeläure an. Wie ein fo voreiliges Gerücht 
ausgefommen, ift unbegreiflih, da man im Palafl aud) 
noch nicht das geringfte Zeichen wahrgenommen, daß ein 
ſolches Ereigniß unmittelbar erwartet werde. Möge es ſich 
jedoch bald durdı Die That beflärigen, und die Nation das 
durch von aller Beforgniß befreit werden, als könne die ' 
Thronfolge abermals auf eine Sritenlinie übergehen! us 
deſſen weiß ich aus guter Quelle, daß Ihre Maj. fich forte 


‚während gefund und munter befindet, und ale Anzeichen 


auf eine glüdliche Entbindung fchließen loffen. — In Ir⸗ 
land hat die Regierung abermald Gelegenheit gefunden, 
einen Bifchef zu ernennen, und zwar fol. der Gewählte 
(Dr. Didenfon) ein freiffnniger Mann ſeyn, der ih aber 
nie thätig im die politifche Kiopffechterei eingelaffen hat. 
Befonders hält man ihn bemliberalen Bolfderziehungsipftem 


der Regierung günftig, welches zwar fortwährend von Ze⸗ 


Ioten Widerfpruc finder, allmählich aber auf beiden Seiten 
immer mehr Feld gewinnt, — 

In der Racht vom 13. November herrfchten an den Kü⸗ 
fien von England, namentlich auch im Ganal, fürdhterliche 
Stürme, die von großem Verluſt an Schiffen und Mens 
fchenteben begleitet mgren. Das von Galaid nadı Dover 
zurüdfehrende Regierungsdampfboot mußte in Deal tinlau⸗ 
fen, und das von Boulogne kommende Dampffchiff wäre 
Am 16ten 
Morgens wurden fünf große Handelsfchiffe mit werthvollen 
Ladungen im elendeftenZuftand durdy Dampfboote die Themſe 
herauf bugfirt, fie waren durch den Sturm am 13ten gänze 
lid; entmajtet, und einem davon waren zwei, dem andern 
vier Matrofen vom Ded geſchwemmt worden. Auch tief 
ins Land hinein würhete der Orfan, Go wurde die Könige 
liche Standarte, die an einer 73 Fuß hohen Stange auf 
dein großen runden Thurme des Windforjchloffes wehte, 
davon entzwei geriffen und bie abgeriffene Hälfte mehrere 
hundert Ellen weit vom Schloſſe hinweg geführt. 


München Die Mafhinen Flachsfpinnerei hat die 
Gränzen des Verſuches bereits weit überfchritten, und 
macht fich ald ein für den europäifchen Gontinent bedeutunger 
voller Induſtriezweig geltend, da das Rohprodukt bei und 
gewonnen werben fann. Zwar wird nicht von Jedem bis 
jet die Einführung dieſes Induftriegweiges im gehörigen 
Maaße gewürdiget, da Biele die Handipinnerei als 
mügliche hauswirchfchaftliche Befchäftigung fehr bedrohtund 
viele Hände dadurch arbeitslos werden fehen. Berückſich⸗ 
tiget man aber, daß die Handfpinnerei ald häueéliche Ber 
ſchaͤftigung fo wenig ganz aufhören wird, ald die Strumpf⸗ 
Rriderei durch die Strumpfwirkerei aus dem Kreife der häuss 
lichen Arbeiten verbrängt worden it, ferner daß das Mas 
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ſchinenflachsgarn Vorzüge befist, bie für die Schönheit und 
Dauerhaftigkeit der Zeuge und alfo für die größere Preids 
würbigfeit der Waare wefentlich find, endlich daß der Flachs⸗ 
bau durch das Thätigwerden der Majchinenfpinnerei wegen 
des leichteren und vergrößerten Abſatzes des Nohmaterialed 
bedeutend gefördert wereen muß: fo erbliden wir der Quels 
Ien genug ‚. welche reichlicheren Lohn fpenden, und jene Bes 
forgniffe für das Untergeben einer bauswirtbichaftlichen Bes 
fchäftigung verfhwinden mahen. Die Nadıtheife, welche 
nothwendig hätten entfpringen müffen, wenn die Mafchis 
nen» Flachefpinnerei noch länger bei und nicht eingeführt 
worben wäre, würden gewiß viel empfindlicher feyn, da es 
faftifch erwiefen it, daß die deutfchen Leinen und Garne 
in den legten fünf Jahren mehr und mehr durd; das eng» 
liſche Mafchinengarn vom Marft verdrängt worden find, 
amd daß ber deutfche Leinenhandel unter ſolchen Umftänden 
in kurzem unfehlbar hätte aufhören müffen. Wenn wir mit 
ber Einführung der Maſchinen⸗Flachsſpinnerei, was wir 
nicht verhehlen dürfen, ſchon etwas fpät daran find, foföns 
nen wir und über das Entfiehen eines derartigen Etabliffes 
ments in Gmund bei Tegerniee um fo mehr freuen, als die 
dortige Mafchineneinrichtung vor der englifchen bei weitem 
den Borzug hat. Sie ift die Erfindung des Mechanifers 
Droßbad, wurde vervolfommmer unter Mitwirfung des 
Mechanikers Manharbdt, und als Fabrifetabliffement 
in Verbindung mit einer Mafchinenfabrif durch den Beitritt 
der HH. Eric; und Gebründer v Ruedorfifer dahier, 
welche ſich mit den beiden genannten Mechanifern affocirt 
haben, aufgeführt. Ueber das Eytitehen und Beftehen bier 
fer wichtigen induftrielen Anfalten hat Profeffor E. Des, 
be rger dahier eine umftändliche und klare Beichreibung in 
dem Juliushefte des Kunft» und Gewerbeblattes des polys 
techniſchen Bereins für das Königreich Bayern geliefert. 
An dem Droßbach' ſchen Spinnſtuhl ift Vieles in vertis 
kalen Ebenen aufgeftelt, was an dem englifchen in horigons 
talen oder fchiefen angebracht ift, fo daß ein Droßbach'ſcher 
Spinnſtuhl bei gleicher Ränge mit einem englifchen faum den 
fünften Theil der Breite einnimmt, wodurch bei gleicher 
Anzahl Spindeln dad Gebäudefapital faſt auf die Hälfte 
herumtergebracht, die Aufficht und Bebienung der Mafchis 
nen erleichtert, alfo auch das nöthige Arbeiröperfonal vers 
mindert wird. Die Erfinder diefer Spinnmafcinen haben 
den Vorgang der Handfpinnerei am Rade aufs genaueſte 
ſtudirt, in einzelne elementare Operationen zerlegt, und 
jede folche Operation — das Anlegen des Rockens, das 
SHeraugziehen eines Büfcheld Fafern zu einem Garnfaden, 
das Etreden dedfelben bis auf den gehörigen Durchmeſſer, 
und dad Streichen und Negen besfelben — einem eigenen 
Maſchinentheile zugewieſen. Die auf diefen Stühlen ers 
eugten Garne kommen den englifchen Garnen nad) den 

eugniffen der Sachverſtändigen völlig gleich, wenn fie nicht 
gar die legteren übertreffen. Das fompetentefte Urtheil üoer 
den Werth der Droßbady’fchen Maſchinen ift aber die Ans 
erfennung, die denfelben von einem der größten Mafdyinens 
bauer und Spinnereibefiger in England, Hrn. Samuel 


Lawſon in Feeds, und von bem Haufe E. ©. Kramſta 
und Söhne in Freiburg in Schleſien, welches jeit dem Jahr 
1829 die größte Mafchinen » Klacheipinnerei in Deutſchland 
nad) englifhem Syſtem befigt, zum Theil geworden iſt. 
Der erjtere hat felbit, das letztere Durch einen feiner Theils 
haber von den Droßbach' ſchen Maſchinen in Gmund 


Einſicht genommen , und jener fi mit. den Unternehmern 


in Gmund verbunden, um anf diefe Maſchinen in England 
ein Patent zu nehmen, und die bedeutenden Koflen desiels 
ben allein zu tragen, dieſes hingegen fich mit den Unterneh⸗ 
mern in Gmund vertragsmäßig verfländigt, um feine Flachs⸗ 
fpinnerei von 8000 Spindeln mit der Anwendung ber 
Droßbady’fcen Erfindung um dad Doppelte zu erwei⸗ 
tern. Da bie Anfalten in Gmund mehr ald Spinnmaſchi⸗ 
nenfabrif zu betrachten find, fo hat die Geſellſchaft die Er⸗ 
richtung einer größeren Mafchinen » Flachd» und Hanfipins 
nerei in Münden auf Actien befdjloffen, wofür die ſehr 
vortheilhaften Grundbebingungen am 1. Sept. I. 38, im 
Drude erſchienen find, während dad Haus Erich und 
Gebrüder v. Ruedorffer die Leitung der mercantilifchen 
Gefchäfte übernommen hat. — 
cHeirathd- Antrag des Eremiten von Gau 
ting.) Wir theilen der Originalität wegen das Weſent⸗ 
liche mit: Ich habe in einer fchönen Gegend im bayerifchen 
Walde, umgeben von Bergen und fhönen Wiefen, durdy 
fchlängelt vom Regenfluß, in einem reizenden Thal, eine 
zen mit einem neuen Schloß und viele fchöne große 
immer, Wälder, Jagden, Fifchereien, - Wiefen und Ael⸗ 
fer zum Erbihaftögefchenf erhalten. Allein mie artig es 
auch in Kammered ſeyn mag, fo finde ich ed doch fehr lang⸗ 
weilig, in den ſchönen Zimmern Niemand wie mich zu fins 
ben, und felbft in den Spiegeln nur mid; aein zu fehen. 
Id) habe alfo befchloffen, nach dem Beifpiel anderer Nar⸗ 
ren mich zu verheirathen, und weil man fagt, daß die Ehen 
im Himmel gefdjloffen werden, und es eine Lotterie fey, 
fo will ich verjudhen, was der Himmel mir zu geben bes 
ſchloſſen hat, und welche Schöne mir der Gluͤckshafen zus 
wirft. Sch will daher durch die Zeitung meine Wünſche 
allen Mädchen anzeigen. Diejenige, welche ich heirathe, 
muß von ſechzehn bis zwanzig Jahre alt ſeyn, fchöne Haare, 
ſchoͤne Zähne, und fchöne Heine Füffe haben, fie muß von. 
ehelichen, braven Eltern abflammen und ihr Ruf ohne allen 
Made ſeyn. Sie muß ſich fehr fchön einfady in Seide oder 
Sammt Fleiden, aber durchaus in Feine andern Stoffe, 
auch barf fie feine Ohrengehänge, Ketten, Ringe oder ders 
feichen Unfinn tragen, auch feine Pantoffein, Hauben, 
änder, falfche Haare u. dgl. und nie ihre Kleider nad der 
beftcehenden Mode machen laffen, da es nichts Dümmeres 
geben kann, als dem Kühgang anderer Menfchen zu folgen. 
Sie fol die Kleider nady ihrem eigenen Geſchmack machen 
laffen und tragen, unbefümmert, was ber Weiber Modes 
pöbel darüber jagt. Sie muß reiten und fahren können, 
oder ed erlernen. Sie darf nie firiden, weil dieſes Finger- 
fpiel eine Masfe gegen die Dummheit ift. Sie darf nur 


Muſik machen, wenn fie es zur Virtuoftät gebracht hat, 
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da ed unangenehm if, das dumme einfältige Geflimper ans 
zuhören, womit die Alltäglichkeit in fo vielen Häufern die 
Befuhenden langweilet. Sie ift im Haufe und über alle 
Ehehalten unumfchränfte Herrin; ſowie ich ſelbſt Bergnüs 
n daran finde, mic; nach ihrer vernünftigen’ Laune zu 
Keen, da mir dad dumme ſclaviſche Gehorden, und bie 
Unterthänigfeit, worin die Kirche den Keim zu allem Streit 
und Mißvergnügen gelegt hat, höchſt zumider find. Gie 
muß mid; aber überall auf Reifen und wo ich hingehe bes 
iten, weil ed in meinem Gefühl eine Schande für die 
änner it, den Tag und ganzen Abend umberzulaufen, 
und in Wirthöhäufern zu fchwelgen, indem die Frau allein 
zu Haus der Langeweile übergeben ift, Dann darf fie nicht, 
wie es in dem meiften Ehen gefchieht, ihre Weiblichkeit vers 
effen, und fih herablaffen, ihren Mann zuerft zu liebkos 
En, wie manches fchöne, eble Weib gezwungen ift, zu 
shun, um ihren Tölpel bei guter Yaune zu erhalten. Allee, 
was oben mit dem Worte muß gefagt worden, if nice 
Unterthänigkeit, fondern Kontraft, Lebereintunft, und 
ganz allein zu ihrem hoöchſten Vortheil. Sie erhält am Tage 
der Hochzeit in rufflichen oder preußiſchen Staatsobligatios 
nen dreißig taufend Gulden, wovon fle.aber die Zinfen 
jährlich nach ihrem Willen verzehren muß, weil nichts abs 
ſcheulicher it, ald das ſchändliche Lafer bed Geizes. Sie 
darf nach Abfprache nie tanzen, weil id, meine Frau nicht 
wie eine Närrin umberhüpfen fehen wild, Wenn fie Ver⸗ 
mögen hat, fo mil ich es nicht angeheiranhet haben, fie 
kann damit machen was fle wid, ſowie mir den Zinfen ihrer 
Morgengabe; es dürfen die Zinfen nur nice nach den 
Grundfägen der Beizigen Fapitalifirt werden, weil es nichts 
Dümmeres in der Welt geben kann, als für Andere zu fpas 
ren. Die Freuden des ebene in ewig froher Laune zu ger 
nießen, if mein Girundjag und Lebensweisheit. Ich will 
non auch von mir ſprechen. Nach dem Kalender bin ich 
70 Sabre alt, nad) den Kräften aber erft 25. Immer fros 
ber Laune fuche ich die Freuden überall, wo die firengfie 
Ehre ed erlaubt. Wenn es nun ein fhönes Mädchen gibt, 
welches ſich mit einem alten Mann, ber noch friſch auf 
den Knochen ift, zu Pferd, zu Haus und auf Reifen herum⸗ 
taumeln will, fo fanı fie mir fhreiben und ich fomme bie 
auf hundert Standen von München, aber nicht weiter, um 
fie zu fehen und mich fehen zu laffen, wobei id; dann auf 
mein Ehrenwort verfpredhe, daß ihr Name nie genannt 
werden wird. München, im fchwarzen Adler, am 15. No⸗ 
vember 1840. Theodor Freih. von Hallberg zu 
Broich, Kommenthur des Michaelis Drdend, Ritter des 
St. Anna Ordend, Feld⸗Obriſt ⸗/ Hauptmann am Rhein und 
der Maas. — 
[nn engl une nn —— — 
Anzeigen. 
Der ganzen leidenden Menſchheit zu empfehlen. 
Bei Berendſohn in Hamburg iſt fo eben erſchienen 
nd durch alte Buchhandlungen Europas zu beziehen: 


Im Berlage der Geh. Kammerzath Hagen'ſchen Erben, 


Der nneigennftige Arzt, 

oder Anmeifungen, ſich inalen Fa Rarh und Hülfe 
zu verfchaffen, viele durch einfahe Hausmittet 
zu heilen und, wo diefe nicht ausreichen, die nöthigem 
Arzneien aus der Apotheke felbR zu verorbnnen, nebſt 
befonderer Angabe, Beſchreibung und Gebrauchs⸗ 
weife der meiften Arzneien und Hausmitidl, Ein 
Hand» und Nahfhlagebuh für Jeder 
mann. Sn alphabetifcher Reihefolge allgemein ver⸗ 
Rändlic; dargeftelt von Dr. Ludwig Galmann. 

Der wahre Arıt - —— ere ſi 


e taben, 
als Die Geſundheit und das Leben ler Kranken, 
Dr. Dufelamd, 


Elegant brochirt, 384 Seiten, 8. Preis 1 fl.48 fr. - 
Um auch Unbemittelter dieſes gemeinntigige Werk zugäng« 
lid) zu machen, kann man es auch im 6 Lieferungen, a 4 Ör., 
entgegennehmen, — Sofort vorrätbig in der 
Buhner’fhen Buchhandlung. 


Aechte neue Holländer Bol» Häringe, Kaftanien, dann 
gut ausgehägelten ſechs Aemter Flachs empfiehlt zur gefaͤligen 


Abnahme 
Sriedrih Eißenbeiß. 


s——_ m nn nn ao 
l Mer das Intelligenzblatt der oberen Pfalz liest oder 
mit lefen mill, wolle es mittheilen E. Mr. 262 neben 
! dem Schleß, Tiber 2 Stiegen. 
— m nn u nn nn nun un. 
Zwei Quartiere auf dem Markt zu 30 und 18 Gulden 
find ſtuͤndlich oder auf Lichtmeß zu vermiethen, bei 
Buchbinder Senfft auf dem Markt Nr. 21. 


Bei der dreihundert fieben und vierzigften Bicbung der 
Königlich Baperifhen Zahlen» Lotterie zu Nörnberg heransgt» 
tommene Nummern: 

64. 29. 66, 75. 77. 

Die 348ſte Ziehung wird den 29. December, und injipie 
ſchen die 1500ſte Munchner Ziehung den 5. December, und 
bie 1009te Regensburger Ziehung den 17. December 1840 
vor fid geben. 





Gremben-ingeige 
Am 2%. November, 

Sonne: HP. Kilte. Ratenbadyer v. Leipzig⸗ Tauſchner d. Stet⸗ 
tin, Lafommev. Bonn, v. Bundahl, Korfimftr. o. Gulmbad. Salz 
u.Hatrig, Medaniften v. Aachen. v. Schelding, Bursb.v. Hanno 
ver. Keßler, Priv. d. Münden. — W. Mann: 99. Kabr. Horm 
v. Regensburg, Meberer dv. Erlangen. Brauer, Afm.v. Brefeld, — 
©. Rob: DH. Weifter, Lehrer v. AfterthalL Meier, Priv. v.Rürns 
berg. Hammberger, Kfm. 0. Dresden. — Anter: HH. Schmidt, 
Bergeleo v. Bunficbel. Roͤder, Alm.v. Schweinfurt. Klinger, Prie. 
v. Stuttgart. — Ebwe: HH. Thurnauer u. Haimauer, Aflte d. 
Burgtundfladt. — Krone: HP. Deſch, Pdlsm. v. Brammersbad. 
Leif, Kabr. v. Fürth. — MR. Rob: HH. Wagner, Landarzt; Ruͤß ⸗ 
lein, Zifcylermeifter ; Huber, Weberstochter d. Waifdyenfeld. Graf, 
Maurermeifter v. Kemnath. — König: Hd. Pes, Tuchmacher », 
Altenkundftabt. Heinze, Schloffermeifter v. Mainrolh. — 


Rebacteur: Gar! Burger. 


Bapyreuther Zeitung. 


Freitag 


Nro. 284, 


277. November 1840. 





Deutſchland. 

München, 23. November. Der Königlich würtem— 
bergiihe Generallieutenant v. Bangold verweilt fortwähs 
rend in unfrer Stadt; wie jchen früher zur Tafel der al 
lerhöchſten und hödyften Herrſchaften, wird berfelbe zu als 

len diplomatifhen und Militairs Diners beigezogen. Eis 
nem the dansant, der geſtern bei Hrn. v. Severin zu Eh» 
ren der Groffürftin Marie, Herzogin v. Leuchtenberg, ger 
geben wurde, wohnten JI. KK. HH. der Kronprinz und 
der Prinz Luirpold, dann mit Ausnahme des Herzogs, ber 
fid; in Eichſtädt befindet, die geſammte Herzoglic Leuch⸗ 
tenberg'ſche Familie mit dem Grafen Wilhelm von Würs 
temberg Erlaucht bei. — Der Generalmajor und Brigas 
dier v. Baligand, einer der ausgezeichnetiten Offiziere uns 
ferd Heerd, empfängt morgen zu feinen vielen Decoratios 
nen das Ehreukreuz des K. Ludwigsordend (für 5Mjährige 
Dienfte). Da jedes Jahr eined mitgemachten Feldzug 
doppelt angeredjnet wird, fo trifft ſſchs nicht felten, wie 
es auch hier der Fall it, daß Offiziere noch im Fräffigften 
Mannesalter dieſes Kreuz erhalten. — 

Berlin, 18. November.‘ Der König weilt jet mit 
dem Hof in Charlottenburg, was als ein llebergang von 
dem Sommeranfenthalt in Sansfouci zu der winterlichen 
Refidenz in Berlin betrachtet werden fan, Dort verfams 
melt ſich auch in der Regel das Kabinet, und zwar hält 
der Staatdminifter, General v. Thile, feine Vorträge über 
allgemeine Berwältungsangelegenheiten immer in Anweſen⸗ 
heit der betreffenden Miniſter, fo daß, wie idy bereits zu 
bemerken Gelegenheit hatte, dent Könige immer eine genane 
Gontrole zu Gebot ſteht, die er aud mit fcharfblidendem 

Geiſte ers wahrzunehmen weiß. Die Einrichtung des Kö— 
niglichen Kabinets ift fowohl in Bezug auf allgemeine Lan⸗ 
desangelegenheiten, als hinfichtlich des Militaitſtaates von 
der Art, daß, fo überans zahfreich auch die Gegenflände 
find, die täglich eingehen und dem Könige zur Entfcheibung 
vorliegen, doch nicht leicht irgend etwas von Bedeutung 
feiner Aufmerkſamkeit entgehen fan. — Die legten Nadıs 
richten aus dem Orient haben auch hier die Hoffnung befes 


fligt, daß der europäifche Friede wieder auf längere Zeit . 


gefichert ſey, indefjen bleiben Aller Augen auf die Vorgänge 
in den franzöfifchen Kammern gerichtet. Frankreich allein 
hat allerdings zu entfcheiden, ob auch dieſſeits gerüftet wer⸗ 
den foll oder nicht, aber es hat darum auch alle Berants 
wortlichfeit zu fragen, die der Krieg demjenigen auflegt, 
der es zuerft wagt, feine Feuerbrände in die europäifche Ges 
ſellſchaft zn Schleudern. — 

Altenburg, 16. November. Heute fand die Eröff— 
nung unferd Landtages ftatt, doc war bie Eröffnungsflzs 
jung nicht, wie man gehofft hatte und wie ed bei frühern 
Kandtagen ber Fall war, öffentlich, indem diefe Feierlich— 


feit nicht in bem großen Audienzfaale ded Herzoglichen Schlofr 
ſes, beffen Galerien eine große Anzahl Zuhörer faffen kön⸗ 
nen, fondern in dem gewöhnfichen Sigungsfaale der Land⸗ 
ſtaͤnde im Landfchaftsgebäude und ohne Deffentlichkeit vor⸗ 
genommen wurde. Die Landtagsprebigt, welche ber Obers 
bofprediger Sachſe in ber Stadtfirche hielt, behandelte das 
Thema: „Der Geift, womit chriftliche Abgeordnete an ihr 
Werk gehen, ift nicht eim Geift der Furcht, fondern ein 
Geiſt der Kraft, der Liebe und der Zucht.“ — 

Franffurt, 25. November, Durch Eftafferte hatte 
man heute auf hiefiger Börfe die Nachricht erhalten, daß 
St. Jean dB’Acre von den Berbündeten genoms 
men worden — 

Bremen, 16. November. Aus ber fcharfen Unter 
fuchung der Handwerferverbindungen ift nicht das geringfle 
politifch » propagandififche Element, nicht der geringſte Zus 
fammenbang mit den wohl hieund ba verfuchten faintfimonis 
ftifchen Umtrieben hervorgegangen. Im Gegentheile haben 
die hiefigen Schneider die von ihren Handwerfsgenoffen aus 
Paris ringelangten Bettelbriefe um Geldunterflügungen, 
weil fie fonft nicht-länger feiern könnten, ungefäumt zur 
Anzeige gebracht, mit dem Beifage, daß diefe Fremden fle 
nichts angingen und fle ihr Geld viel beffer felbit brauchen 
könnten! — Was von den Maurern in Lübeck und Hams 
burg und zulegt auch in Bremen verfucht wurde, davon 
firogen alle alten und neueren Städtechronifen: Berruf dies 
fed oder jenes barfchen oder geizigen Meiſters, dieſer oder 
jener Stadt, welche bie Härte der Meifter gegen die Ges 
fellen mit vermeintlich zu großer Strenge aufrecht hielt, Bes 
gehren ober Berweigern, in Nothfälen, auch des Sonns 
tags zu arbeiten, Anfchläge zur Steigerung ded Hands 
lohns sc. nur mit bem Unterſchiede, daß in der guten alten 
Zeit, große, mehrtägige Handwerfertumulte, blutige Köpfe, 
Einmifhung der bewaffneten Madıt, Audwanderungen ıc 
häufiger vorfamen. Die Nenitenten find ftrenge bes 

a — 
Frankreich. 

Paris, 17. November. Selbſt die Wortführer der 
Kriegs- und Eroberungspartei fangen jetzt an, bie Unklug⸗ 
heit mancher ihrer Aeußerungen Deutſchland gegenüber ein⸗ 
zuſehen, und von den ſchönen Rheinlanden in minder lüſter⸗ 
nem Tone zu reden. in ſchwacher und verworrener Nach⸗ 
hal der Aufregung, die Franfreiche laute Träume von den 
naturlichen Gränzen an und über dem Rhein hervorgerufen, 
it zu ihrem Ohr gelangt, nnd auch das Wirken vermittelns 
der Deutſchen in Schrift und Nede gegen foldye Anfprüche 
auf nachbarliches Beflsthum ift nicht ohne Eindruck geblies 
ben. Ob in diefer veränderten Sprache mur einftweilige 
Berftellung und Reue über allzu rasche Enthülung der eines 
nen Gebanfen, ober ein mi > 
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gehegte und endlich, für unrecht erfannte Wünfche enthalten 
fey, mag jeder nadı Erfahtung und Gefühl, wie ed amridys 
tigften ihm dünkt, enticheiden; wir glauben nur, daß diefe 
Idee von dem Erwerb der Rheinlande zu tief in derMaffe 
bed Volks wurzelt, um nicht dem erflen Anhauche einiger 
demofratifhen Stimmen zu widerfichen. - Die Franzofen 
find ein wandelbared Bolf, und gehen gern von einer Laune 
zur andern, von einem Ziel zumandernüber; dennoch hans 
gen fie an einer Sehnſucht und Borftelung, die ihrem Stolze 
fchmeichelt uud ihrem abenteuerlichen Sinne zufagt, mit 
beharrlicher Sympathie. Die Hartnädigfeit in gerifien 
Dingen verträgt fich überhaupt vortrefflic; mit der Gewohn⸗ 
heit ded Wechfeld im Algemeinen, und jene fehöne geiftvolle 
Dame, die ded Tages dreimal ihre Vorſätze wie ihre Tois 
lette ändert, Fann fle auf einer Phantafie, die ihr wohlges 
fält und bei ihrer Umgebung Widerfpruch erfährt, nicht 
mit bewundernswerthem Eigenfinn beftehen? Es gibt Mäns 
ner , die fidy jeden Monat eine neue Freundin fuchen; fo 
lange aber eine der vielen ihr ſchwaches Herz gefangen hält, 
können alle Zureden und Entdefungen über den Unbeftand, 
die gefallſuchtige Kälte und die Verſchwendungen der für 
furze Zeit Erfornen gegen die verjtodte Liebe nicht auffoms 
men. Was nun für Frauen Tage und Wochen, für Mäu— 
ner Monate find, dad mögen für Bölfer Decennien und 
noch größere Zeitabfchnitte ſeyn, und eine Nation, bie alle 
zchn Jahre eine neue Dynaftie und Berfoffung fich gäbe, 
wäre nicht befländiger als eine Cokette, die jeden Sonntag 
einen neuen Liebling fich erwählte. Das Verlangen nad 
den Rheinlanden, in einzelnen Gemüthern durch die Unger 
mohntheit des Friebeng und ſchimmernde Erinnerungen fchon 
lange genährt,, theilte fi den Maffen gegen das Ende der 
Reitauration mit, ald fchon das Widerjtrebrn gegen bie ers 
neute Macht der Priefterfchaft und des Adels in allgemeine 
Abneigung gegen die damalige Dynaſtie überzugehen anfing. 
Den jchlimmen Umſtand, daß es gerade Franfreiche Uns 
fälle feyn mußten, wodurch die Rückkehr des Haufes Bours 
bon möglich wurde, beutete der ſchlaue Haß mit glüclicher 
Geicjäftigkeit aus; durch unausgeſetzte Hinweifung in Reim 
und ungebundener Rede auf das Zufammentreffen der 
Verringerung des Vaterlandes mit bem Wiederaufbau des 
alten Throns ward allenthalben Erbitterung erzeugt, oder 
unterhalten und-vermehrt, Durch dieje Taftif aber dad Ans 
fehen der Berträge felbit, aus denen jene Verringerung hers 
vorging, auf das tiefite erfchiittert, fogar durd unfluges 
Aueplaudern diplomatifcher Ausfichten eine dahingehende 
Hoffnung rege gemacht, und die Stimmung der Nation in 
Diefer Hinficht fo fehr geſteigert, daß fie durch eine geſchicht⸗ 
liche Nothwendigkeit gleichſam in dem Siege des Julind nidit 
bloß die Vernichtung einer veralteten Gewalt, fondern aud) 
eine Öclegenheit zum Wiedererwerb der verlorenen Gebietes 
theile erblidte, Bisher gelang ed dem Much und ber Klug⸗ 
heit des Bürgerfönigthums, dieſe Volksidee durch thatkräf⸗ 
tige Abwehr und mannichfache Mittel der Beruhigung in 
den Schranfen lärmender Wünfche zu erhalten, allein die 
Aufgabe it, die Zauberoper von den natürlichen Grängen 
durch einandered Feenwerk zu erſetzen, und das berauſchende 


Rheinlied, das beſtaͤndig Aufruhr ſtiftend in ben Köpfen der 
Sranzofen fhwirrt, durch eine neue Melodie zu verbräns 
gen; dod muß ihnen dieſe Lockung, mag fie num eine bes 
thörendekuftipiegelung zumeitvertreib patriotifchen Wahns, 
oder eine verfolgenswerthe Wirklichkeit ſeyn, mindeitend 
von gleichem Werth als die frühere erfcheinen; damit ihre 
Blide' ſich von dem gelobten Land am Rhein abwenden, 
muß ein zweites Kanaan ihnen am Horizont erfcheinen. In 
Algerien nun ift ihnen ein weites Feld geöffnet; doch ich 
jweifle jehr, ob ihre Ruhmſucht die Palme Afrika's ald Er, 
ſatz für die deutſche Rebe annehmen, und eine Siegesbot- 
ſchaft aus der Sahara ihrem verwegenen Stolz genügen 
werde. Zerſtreuen mag fie wohl ein folder Spaziergang 
in die Wirte anf einige Monate, doch betrachten fle andy 


die [hönften Triumphe über die Barbaren nur ald Borübuns 


gen zu einem größern Kampfe. Alles, was daher die Por 
litit der Regierung thun kann, ift die Vertagung des Streis 
tes bis zu einem günftigen Zeitpunkt. — 

Paris, 22. November. Der „Moniteur pariflen‘ 
meldet, daß dervon dem Hrn. Dupin ausgearbeitete Adreffes 
Entwurf geftern von der Adreffe » Sommiffion der Deputire 
tenfammer angenommen worden ift mit einigen leichten Abs . 
änderungen in der Abfaffung. Der Adreffe» Entwurf wird 
nädjften Montag in öffentlicher Sigung verleien werden. 

‚ Die Königin Marie Chriftine, Er Regentin von Spas 

nien, kam vorgeftern im Palaſte zu Fontaineblean an. Sie 
wurde daſelbſt von dem Könige und der’ Königl. Familie 
empfangen. — 
- Dan fchreibt aus Balence vom 11. November: „Die 
ſchwarze Fahne hat lange zu Valobregue geweht. Das 
Sournal de l’Arbehe, das in der Lage it, genau unters 
richtet zu feyn, behauptet, daß mehr ald 400 Perfonen im 
diefem Meinen Dorf umgefommen feyen. 80 Häufer von 
Sablons ( Drome), einem Meinen Dorf auf dem linken 
Nhoneufer, Serrieres gegenüber, find unter den Fluthen 
verſchwunden.“ — 

Paris, 23. November. Telegraphiſche Depeche. 
(Salais, 22. November.) London, 21. November. 
Der Gefchäftsträger Fraukreichs an den Minifter der aus- 
wärtigen Angelegenheiten, Die Königin it mit einer Prin⸗ 
zeſſin glüdlicy entbunden worden. — 

Lyon, 18.November, (9.3.) Die Kriegevorbereitungen 
ſchlummern, man rechret feſt auf äußern Frieden. Durdy 
Presprogeße, und was ihmen anhängt, it auch die innere 
Gährung derweilen beſchwichtigt. Nach dem Chorus ber 
Marfeilaife bie Soloß der Journalvertbeidiger, denen dann 
gelegentlich die Tutti folgen werden. Deffentlichfeit in den 
Inſtitutionen verlangt Offenheit det Regierung, nnd diefe 
hat teider mehr geheime als öffentliche Mittel. Durd) Ironie 
werden lörrige Kinder bitterer, durch Runftgriffe und Kuife 
ſchwierige Völker zur Pfiffigkeitergogen; zu viel Ruthe macht 
Lügner, Lauern der Polizei — wir fagen nicht Polizeiforgs 
falt — macht erfinderifch und mißtrauifh. Wer gibt einen 


Maßſtab für die Schlauheit der Eingeferferten? Auch der 


Fraujzoſe iſt nach Umſtänden por wie ein famm und 
wild wie ein Löwe; oft beides in aufeinander folgenden Au⸗ 
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genbliden. Darum, fo lange das Minifterium Soult⸗Gui⸗ 
got noch Projeft war, fürdtete man es und that, was an 
Der Zeit war. Nun es in Wirffamkeir it und bei feinem 
Eintritt glei) fein Programm gegeben hat, lacht man und 
findet Mittel, ed zu paralyfiren. Ganz Frankreich in Gons 
ferpative und Revolutionaire zu theilen und mit den letzte⸗ 
ren die Oppofition zu verſchmelzen, iſt nicht bebächtig aber 
bedenflih. Unſer ‚„„Genfeur‘ gibt den Beweis. Die Gons 
fervativen, erzählt er — und bierunter verfteht er die rals 
Liirten Legitimiften mit — haben in Paris eine geheime Ges 
fenfchaft gefliftet, und durch Briefe große Gutsbeſitzer zum 
Beitritt aufgefordert. Im Fa eines Sturzes der Regies 
rung fol diefes Gomite proviſoriſch deren Stelle vertreten, 
Provinzials JZunten berufen und ihnen die Wahl der neuen 
Regierung anheim ftellen. Ob die Sache wahr fey oder 
nicht, gleichviel für den Effeft. Im Geſpräch muß ſich 
ſolcher öffentliche Verdacht noch zu andern Unthieren aufs 
biäben. Fremde Gefandte werden vielleicht bald neben 
Eoult und Guizot zu den Mitgliedern gezählt und andere 
uberrheiniſche Ericheinungen, ald Adelöfette, Thronreden 
u. ſ. w. damit in Berbindung gebracht werden — wein Gott! 
der Kopf des erfindungsreichen Ddyffeus iſt ef Kindskopf 
gegen den eines Elubiſten. Und — die Hand aufs Herz — 


darf man den Leuten ihr Mißtrauen verübeln, wenn vor 


ihren jehenden Augen einer nadı dem andern vom Geil und 
aufs Seil fpringt, und funfelnageineuen Tanz verfprechend 
die alten Cabriolen wiederholt? Das Miniſterium ift ein 
gefpannted Seil, die Geſchickteſten bleiben nicht lange 
darauf. — 
- Großbrittanienm 

London, 14. November. Der Globe hatte neulich 
einen nicht genug zu beherzigenden Artifel, ber die Unvers 
einbarfeit der heutigen politiſchen Maximen des rabifalen 
Frankreichs mit denen des übrigen Europa's ind klarſte Licht 
fteüt. „Die Rabdifalen — fagt der Globe — behaupten, 
daß die Juliusrevolution ein ganz neues Völkerrecht feſtge⸗ 
ftellt habe, von dem ein Hauptgrundjag die Nichtinter—⸗ 
ventionfey. Nicytintervention heißt nämlich: daßfeine 
Macht das Recht habe, ſich im Einklang mit ihren Rezies 
rungen in die,innern Wirren anderer Staaten zu mifchen. 
Franfreich aber darf fic, einmifchen, wann, wo und wie 
ed will; es darf auf feine Rechnung erobern oder die Pars 
tei feiner Schüglinge nehmen, wenn biefe etwas von irgend 
einer alten Macht zu erobern Fur hätten. Der befte Rechts⸗ 
titel zu einem Beige nad) neufranzöfifdyen radikalen Lehren 
ift, auch nicht den geringiten Nechtstitel dazu zu haben.’ 
Ihr ſtellt euch, wenn ihr dad) etwas Appetit ſpurt, nur 
unter den Schug des neuen droit publie, und, da dasalte 
aufgehoben it, beflimmt das neue, daß Niemand ein Recht 
habe, ewerm Gelüfte zu wehren, man euch vielmehr darin 
jdfügen müffe! Das öffentliche Recht von 1830 fchügt daher 
Mehemed Ali; wer aber nach dem alten Staatöredyt Die 
Pforte in ihrem Befige ſchützen und vertheidigen wollte, 
beleidigt Frankreich und greift das neue Bölferredht an. 
Und zu Leuten, bie ihre Doftrinen aus foldyen Anſichten 
fhöpfen, und zu Miniftern, die, wie Hr. Thiers, felbft 


befennen, daß fie nur burch die Unterftägung von Beken⸗ 
‚nern folder Doftrinen beftehen, follen rechtliche Kabinette 
und rechtliche Staatömänner Bertrauen haben? Bei Geles 
genheit der Räumung von Anfona behauptete Hr. Thiers 
in der Oppofltion, „man fönne wohl Verträge fchließen, 
aber im Moment ber Ausführung müffe ed von Frankreich 
abhängen, den Sinn für den Wortlaut diefer Verträge zu 
interpretiren, Am 8, October 1840 erläßt Hr. Thiers eine 
Note ald Minifter, und am 10. November in der Oppo⸗ 
fition erklärt er: jſen connais le sens parfaitement, der 
natürlich ein ganz anderer ift, als der, dem alle andern 
Menſchen aus der Note herausfefen müffen. Läßl ſich auf 
foldhe Leute bauen? Nein, uud abermal nein! Mag bas 
renolutionaire Franfreich ed wilfen, daß auf die Grundlage 
feines Staatsrechtd feine Vereinbarkeit der Anfichten zwi⸗ 
fchen ihm und dem übrigen Europa möglich if. Nicht die 
Individuen Thierd und Guizot, ed find die Brundfäte, die 
dem einen möglich, den andern unmöglich machen. Hr. 
Guizot fann ohne Tyranndi von oben leben, ficher aber 
lebt Hr. Thierd nicht eine Minute, wenn er fid) der Ty⸗ 
rannei von unten widerſetzt. — 


Täürkei. 


Conſtantinopel, 28. October. Alle Herzen der 
chriſtlichen Einwohner Pera's ſiud von der lebhafteſten und 
tiefſten Dankbarkeit gegen Se. Maj. den König von Bayern 
durchdrangen, der edlen Bereitwiligfeit wegen, mit wel« 
cher fein wahrhaft Königliched Herz Den Opfern der letzten 
Feuersbrunft zu Hülfe gefommen if. Die Commiſſion, die 
ſich hier zur Unteritügung der genannten Hälfsbedürftigen 
gebildet hat, hat fidh zum Dolmerfcher der Dankbarkeit ſo 
vieler Taufende von Ungtädlichen gemacht, indem fie beir 
liegendes Schreiben *) an Se. Maj. gerichtet: „Königliche 
Majeität! Die Königliche Würde iſt nie edler und vollkom⸗ 
mener, ald wenn fie den Bölfern allergnädigſt Wohlthaten 
ſpendet; mac ſolchem Vollbringen macht fie ſich wirklich 
zum Geſandten der Gottheit auf der Erde; aber, wenn 
diefe gnäbigen Spenden auf Unglüdliche fallen, dann vers 
dienen felbige einen noch höhern Charakter. Die Mildthä⸗— 
tigkeit Ew. Maj. nicht zufrieden, nur dad Elend derjenigen 
Böifer aufzufuchen und zu untrrftügen, welche dad Glück 
genießen, unter Ihrem fo milden und väterlihen Scepter 
zu leben, ſucht noch dasjenige anderer in entfernten Regio⸗ 
nen auf, und der Orient genoß mehr ald einmal deffen 
glücklichen Erfolg. Es genügte Ew. Maj. zu wiffen, daß 
eine ſchreckliche Feuersbrunſt eine große Anzahl Familien in 
das Äußerfte Elend verfegt hat, und dad wohlthätige Hände 
am den Aufbau eined Spitald beſchäftigt find, um darin 
die Bedürftigiten beherbergen zu können, und Ew. Mai. 
geruhten alfobald diefes fo nütziiche ald nothwendige Unter 
nehmen ihatfräftigit zu unterftügen. Wir wünfchten, Kö⸗ 
niglicye Majeftät, daß ein fo ſchönes Beifpiel im ganzen 
Erdenrund wiederhallte; und weil die Seguungrn der Ars 
men bis zum Throne Gottes aufiteigen, jo ſey ed und vers 
gönnt, in Ehrfurcht unfre Erkenntlichfeit und unjern Dank 
bis zu den Füßen des Thrones Ew. Maj. zu bringen, wähe 
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wenb wir Bott bitten, Ew. Maj. geheiligte Perfon zum 
Wohl derleidenden Menfchheit in feinem allerhoͤchſten Schuß 
u bewahren, und bie fo ausgezeichnete Ehre genießen, und 
n ehrfurchtövoller Ergebenheit zu nennen Ew. Maj. unters 
thaͤnigſt gehorſamſte Diener. 
vereins. Conſtuntinopel, den 28. October 1840, (Fol⸗ 
gen die Unterſchriften.) — — 
*) Das Schreiben war, mie es ſcheint, in deutſcher 
Sprache abgefaßt, wenigftens iſt es fo ber Redaktion der Ag. 
Ztg. zugetommen, ohne Andeutuug, daß es eine Ueberfeze 


zung fip- 
— —— 
Das deutſche Rheinlied hat der Verbeſſerer und Nachah⸗ 
mer mehrerte gefunden, Auswahl zu vermeiden, kann die 
Aufnahme nicht ftatt finden, 


Anzeigen 


Fünfzehntes Verzeichnifs der Riegel und 
Wiessner’schen Musicalienleihanstalt. 


Diesem XV, Verzeichnifs haben wir eine reiche Aus- 
wahl von Musicalien gewidmet, um abermals unser reges 
Streben zu beurkunden, die Musicalien-Leihan- 
stalt immer vollständiger und nützlicher zu machen, 

Nach Verhältnifs der Erscheinungen in den verschie- 
Jenen musicalischen Fächern, unter welchen allerdings 
das Fortepiano und der Gesang am Reichsten be- 


dachtsind, dasich ihnen ja auch die meisten Musikfreunde ' 


widmeu, sind 1100 Nummern neu angeschafft, 

Die Gesammtsumme aller. Nummern steißt nunmehr 
auf 14,906, und der in ihnen enthaltenen Musikstücke 
auf mehr als 21,500. 

Mit Grund dürfen wir demnach hoffen, dass nicht all- 
ein unsere bisherigen schätzbaren Abonnenten der Anstalt 
getreu bleiben, sondern an ibr auch noch viele andre wer- 
the Personen Antheil nehmen werden, welchen dasTrei- 
ben von Musik Geschäft oder Liebhaberei ist. Beide 
Classen werden gewiss ihre Rechnung finden, sobald sie 
sich nur die Mühe nehmen, die Cataloge nach ihren Fä- 
chern genau durchzugehen. 

Von besonders grossen Vortheilen ist die Anstalt — 
bei ihren, im Verhältniss zu dem, was sie bietet, so 
äusserst billigen Bedingungen — für die Lehrer und die 
Lehrerinnen, welche dadurch Gelegenheit finden, das 
Neueste kennen zu lernen, zu studiren und mit Erfolg in 
ihren Leetionen davon Gebrauch zu machen, da sie sonst 
— köunten sie diese Anstalt nicht benützen — sich Vieles 
eigens anzuschaffen, oder zu dem unsichern Abschreiben 
ihre -Zufucht zu nelımen hätten, — 

Dass wir mit der Mus. -Leihanstalt auch den Ver- 
kauf von A usicalien verbinden, zu diesem Zwecke 
ein bedeutendes Lager halten, und dafür alles Neue rasch 
erhalten, ist bereits bekannt, gleichwie unsere Bereit- 
willigkeit, alles Neuerscheinende zur Auswahl vorzulegen, 





Die Deputirten des Armens - 


Eben so ist bekannt, dass alle in den 15 Catalogen 
der Musicalien - Leihanstalt enthaltenen Musikstücke 
verkäuflich sind, wobei wir nur bemerken, dass sie 
im vollen Werthe bleiben, wenn sie auch bereits länger 
— worden sind, weil wir sie, zur Vervollsi 

gung, immer gleich wieder neu verschreiben müssen. 

Um die neuesten mus, Erscheinungen kennen zu 
lernen, gibt es übrigens bei uns einen 

musicalischen Monatsanzeiger, j 
welchen wir, wenn Musikfreunde solchen wünschen und 
Passendes von Zeit zu Zeit darinnen auswählen, gerne 
unentgeldlich liefern, gleichwie auch 
Cataloge eines ältern Lagers von Musica- 
lien, welche um herabgesetzte Preisse ab- 

egeben werden. 

Nürnberg, im November 1840, 

Riegel und Wiessner. 


Reffource 
Sonntag ben 29. November: mufitalifhe Unterhaltung. 
Anfang Halb 7 Uhr. Bayreuth, dem 27. November 1840. 
Die Vorſteher. 


mittelfeine Tuche, ‚die neueften Beinkleider« Stoffe, 
Sammet=, Geidbıne, Valencia - und Cachemire- /7 
a Weften, fo mie mehr in diefes Fach einfdhlagende Ars (7 


Di titel, zu den billigfien Preifen verkauft, 
Bernhard Mayer, 
in ber Friedrichsftrafe. 
4442444244447 F 





Zwei Quartiere auf dem Markt zu 30 und 18 Gulden 
find ſtuͤndlich oder auf Lichtmef zu vermietben, bei 
Bucbinder Senfft auf dem Markt Nr. 21. 





Fremden-Anzeige. 
Am 25. November. 

Sonne: Fr. Stenglein nebft Tochter, Regierungs-Präfidentin 
dv. Würzburg. HH. Aflte. v. Anne v.Regensburg, Grand vo. Schwein: 
furt, Krob v. Frankfurt a.d.D. Plager nebſt Gattin, BandgerrAffeffer. 
v.Gronad. Zöbler, Ingenieur; Fang, Dr.ıned.v.Gannftabt. Binz, 
Notar v. Bremen, — W. Mann: HP. Kflte. Müller v. Aſchaffen⸗ 
burg, Pugel v. Altenkundſtadt, Rainer v. Stuttgart. Strauß, Kabr. 
v. Aitenkundſtadt. — &.Rof: DH. Meyer, Senior v. Weißenſtadt. 
Sack, Schreinermeiſter v. Bamberg. Hofmann, Kfm. v. Würzburg. 
Butsbef. Schreyner v. Reichenbach, Echrenner v. Reinersteuth. — 
Löwe: HH. Weitmann, Priv. v. Nürnberg. Meyer, Handelem.v. 
Culmbach. — €. Hirfh: Hp. BFiſcher, Fabrik. v. Regensburg. 
Sturm, Hdlöm.v. Zeufftetten. Mammolo, Kfm.v. Nürnberg. Wild 
nauer u. Böfel, Def, v. Brauenreuty, — Krone: HH. Schloͤrde. 
Nepus, Mesgermeifter v. Schotten. Bühl, Bimmermeifter v. Ru: 
ſtadt a. G. Koppel, Hdlöm.v. Schwarzenbach .d.8. — R. Ode. 
Beil, Hoͤlsm. v. Kirchehrenbach. — &. Roß: Hdlsite,. Avanyo v, 
Pieve-Zefino, Eihftädter v. Hamberg. Kauper, Det, o, Bernreutb, 
Stollwinger, Bierbrauer v. Hollfeld. — König: Henick, Weber 
n sıfeiv, Kaemnath. — ® 


nn nn — 


Im Verlage der Geh, Kammerrath Dagen’fchen Erben, 


Redasteur:; Carl Burger, 


Bayreuther Zeitung 


Sonnabend; 


Nro. 285, 


28. November 1840, : 





Deutfdhland. 

Münden, 25. November. Se. Maj. der König haben 
geruht, den Generalmajor Friedrich Freih. v. Hertling 
zum Generallientenant zu befördern, mit ber Beftimmung, 
im Kriegsminifterium die Oberleitung über dad Armeeges 
ſtüt / und Remontirungewefen zu führen. — Das neneite 


Regierungeblatt enthält eine Bekanntmachung, „die Mies. 


dereinziehung der Gonzeffion zur Erbauung einer Eifenbahn 

von Nürnberg nach der nördlichen Reichegraͤnze“ betr. 
Berlin, 20. November. Der aus Erlangen hieber 

berufene Profeffor Stahl ift bereits hier angefommen, und 


hat ſowohl bei den vorgeſetzten Univerfirätsbehörden als bei 
feinen neuen Collegeo eine gute Aufnahme gefunden. Die 


ehemaligen Zuhörer und bie Freunde des verfiorbenen Pros 
feſſors Gans haben allerdings gemünicht, daß der Nachfolger 
auf deffen kehrſtuhl andy fein Nachfolger in derphilofephifchen 
Auffaffung des Rechts ſeyn möge, während Etahl der fos 
genannten hiftorifchen Richtung angehört ; gleichwohl hegt 
‘ man bad Vertrauen, daß diefer in der ihm gewordenen Stel⸗ 
lung die Gegenfäge auf wiſſenſchaftlichem Wege werbe zu 
verfjöhnen wiſſen. — Nach der großen polizeilichen Des 
ſchlagnahme von mufitaliichem Nachdruck, bie hier in dies 
fom Monat im Intereffe einiger großen Muſſkverlagshand⸗ 
lungen in Berlin, Leipzig und Mainz Rattgefunden, beren 
Artifel bald mach ihrem Erfceinen hier immer gleich zur 
Hälfte des Ladenpreifed audgeboten waren, hat in diefen 
Tagen eine andere Art von Gonfiscation großes Aufichen 
gemadıt. Ed wurde nämlich das „‚geichichtliche Erinne⸗ 
rungeblatt Friedrich Wilhelms III.,“ herausgegeben von 
Julius Löwenberg', in Beichlag genommen, obgleich das—⸗ 
‚felbe hier, und zwar unter einer höheren Gontrole, die Gens 
fur paffirt hatte, Man zweifelt jedoch nicht, daß der An⸗ 
ſpruch auf Schadlodhaltung, den hierquf zu begründen der 
Berleger dad Recht hat, vollfommen befriedigt werden 
wird, — Ale ein Euriofum verdient erwähnt zu werben, 
daß ein hier ſeit einiger Zeit lebender Regierungsbeamter 
aus Königsberg die Abficht gehabt hat, das Publifum zur 
Theilnabme an einem allgemeinen Dieputatorium über die 
Zmwedmäßigfeit oder Unzweckmäßigkeit einer reihefländis 
ſchen Verfaſſung einzuladen. — Den Münnern von ber 


Feber licht eine fehr wohlfeile Zeit bevor: die Kedernos . 


fen nämlich find auf der legten, im dieſem Artikel den Ton 
angebenden Mefje zu Franffurt a. d. O. auf den dritten 
Theil ihres bisherigen Preifed gefallen, fo daß manche 
Handlungen, welde Milliarden davon auf dem Loger has 
ben, Taniende von Thalern verlieren. Es verdient übris 
gend bemerkt zu werden, daß während England und Frank 


„reich und mit den in ihren Fabriken angefertigten Stahlfe⸗ 


dern überſchwemmen, immer noch eine fehr anfehnliche 
Quantität von Federpofen ihren Weg von Deutfchland nad 
jenen beiden Ländern findet. — 

Berlin, 21. November. Der refignirte Fürſtbiſchof 
Graf Sebinigfy wohnte om 18ten d. dem zum erftenmal feit 
bem Regierungsantritt unfers jegigen Königs in pleno ges: 
haltenen Etaatörathe bei, im welcher Sigung auch alle 
unfere Prinzen gegenwärtig waren. Unſer Bevollmaͤchtig⸗ 
ter beim römischen Stuhle, v. Buch, ift von hier nach Meck⸗ 
lenburg gereiöt, um feine dortigen Verwandten zu befuchen, 
Derfelbe wird fich indeß im kurzer Zeit auf feinen Poften 
nad; Rom zurüdbegeben.- Der römiihe Stuhl fol, wie 
verlautet, noch viele Schwierigkeiten erheben, bie jedoch die 
Hoffnung auf eine baldige Ausgleihung nicht ſchwinden mas 
hen, ba umfer König fich die Erreichung derfelben zum fer 
fen Ziele geledt hat, Unſer Gefandter in der Schweiz, 
Dr. Bunfen, fol vom Könige herberufen worden fepu, um 
wie ein Gerücht fagt, eine Stelle in dem Gultusminifterium 
zu befleiden. ‚Der Kriegeminifter v. Rauch if feines leidens 
den Gefundheitszuftandes halber auf drei Monate auf fein 
Geſuch beurlaub worden. Der frühere Kriegsminiſter, Hr. v. 
Bopen, welcher fih der hohen Gunſt des Königs erfreut, wird 
die Geſchaͤfte des Hrn. v. Rauch während diefer Zeit verſe⸗ 
hen. Dig Gefellfchaft der Berlinsgranffurter Eifenbahn hat 
nun innerhalb der Stadt mehrere Grundftüde für den hie⸗ 
figen Bahnhof angefauft, deren Lage den Vortheil gewährt, 
daß ber in diefem Bereich zu bauende Bahnhof mit der Spree 
in Berbindung ſteht, was namentlich für die Frachtgäter 
von fehr großem Belange if. Auch die Berlin, Stettiner 
Eiſenbahngeſellſchaft, welcher bisher fic fo viele Schwie⸗ 
rigfeiten in den Weg ſtellten, feht zur Zeit mit der hiefi« 
gen Stadtfommune in Unterhandlung wegen des beabfiche 
tigen Anfaufs tädtifcher Gebäude für dem hiefigen Bahnhof 
biefer Eifenbahn, welcher zwifchen dem Oranienburger und 
Hamburger Thor gebaut werben wird. Wie man hört, if 
unfere Stadtfommune für diefed Unternehmen gühflig ger 
Rimmt und wird ed daher an Förderung von ihrer Seite 
nicht fehlen laffen. Es wäre dieß aufrichtig zu wünfchen, » 
benn es hat dieſes Unternehmen eine wahrhaft ſchwere Ges. 
burt gehabt und lange genug in Kindesnöthen gelegen. — 
Auf unjerer Hofbühne wird nächſtens Schillers Milhelm 
Tel, welcher feit dreißig Jahren hier nicht mehr aufgeführt 
wurde (it das möglich 2), zur Darftelung kommen. Une 
fer König felbf hat die Aufführung diefer Tragödie ger 
wünſcht. — 

Dom Main, 20. November, Die Beforgniß, es 
mödyte in Folge der Ausführung des wiel befprodyenen Lons 
doner Vertrags eine Berwidelung entſtehen, wodurch der 


er 
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ieben von @uropa gefährbet werben fönnte, fcheint gänz- 
lic; in den Hintergrund getreten zu ſeyn. Es follen-in dies 
fer Hinſicht fehr befriedigende Erklärungen von Geiten 
rankreichs ertheilt ſeyn. Man unterbätt ſich in hieſigen 
eifen auch von hier eingelaufenen Briefen eines berühms 
ten Staatsmannes, welche in diefer Hinficht die beruhigend» 
Ren Berficherungen gebra. — 
Staliem 
Rom, 16. November. Der heilige Bater, welcher 
bereitd vor mehreren Tagen ben Batican bezogen hat, ers 
theilt wiederum tägliche Aubdienzen und fährt täglich aus, fo 
daß man hiernadh ihn für volfommen wiederhergeſtellt hals 
ten muß. Wie man fagt, foll er gefonnen feyn, zum 7ten 
nachſten Monats ein außerordentliches Eonfitorium zu vers 
ſammeln, in welchem drei Prälaten zu Garbinälen ernannt 
werden dürften. Man bezeichnet den Biſchof von Biterbo, 
Monfignore Pianetti, und den Affeffore der Ingquifition, 
Monfiguore Belli. — Schon unterm 20ften v. M. berid)s 
tete ich, daß die Erlaubniß zu der Bermählung des Grafen 
Demiboff mit der Tochter des Fürften von Monfort unter 
ben üblihen Formalitäten von der Kirche ertheilt und bars 
auf die kirchliche Einfeguung in Florenz vollzogen worben 
fey. Seit das neue Ehepaar ſich hier befinder, find nun 
gehäffige Gerüchte in Umlauf gefegt worden. Man behaups 
tet naͤmlich, die Bedingung, daß die Erziehung der Kinder 
dieſer Ehe im der römiſch⸗ katholiſchen Religion geichehen 
müffe, wäre in der Dispens völlig ausgelaſſen, und dieſes 
burch eine große Geldfumme bewirkt worden. Unſer wür⸗ 
diger Staatsſekretair, Gardinat Lambruschini, hat ſich das 
her veranlaßt gefunden, durch ein offizielles Schreiben an 
alle fremden Diplomaten dieſe verleumderiſchen und ehren⸗ 
rührigen Gerüchte als reine Unwahrheiten zu bezeichnen, und 
zugleich zu beweifen, baß biefe Dispens in aller gefeglich 
vorgeichriebenen Form abgefaßt, und für Stempel, Kanzs 
leigebühren, Porto ıc, Summa summarum 9 Franfen, 
füge neun Franfen, bezahlt ſey, daher völlig gratis ertheilt 
wurbe. (Ag. Big.) — 
Frankreich. 
Pa ris, 20.November. Die Ueberſchwemmungen des 
Rhtzone⸗ und Saonethals find noch immer das große Ger 
ſpraäch des Tages und bie Blätter find voll der traurigften 
» wie der abenteuerlichen Erzählungen, bie alleuthalben freis 
gebiged Bedauern erregen. Zu ben wunderbarſten und in 
naturhiſtoriſcher Hiuſſcht bemerkenswerthen Epifoden ges 
hört gewiß das Zuſammentreffen ber einander fremdeſten 
Thiere auf bemfelben Punkte, wo fle die gemeinfame Norh, 
wie einft in ber Arche Noahs, vereinigt hatte. Auf einer 
einzelnen, vingsumher von einer Wafferfluth umgebenen 
Sandinſel, fchreibt man aus dem Süden, bemerkte man 
jin tiefem Schweigen und in der frieblichften Eintracht 
- wilde (?) Stiere, Pferde, Schafe, Füchſe, Kaninchen 
und befonders eime große Anzahl Scylangen; an einem 
andern Orte waren einige Perfonen, um fid; vor dem an⸗ 
dringenden Waffer zu reiten, auf Bäume geflettert, ih⸗ 


nen nach kamen mehrere Schlangen, bie, trotz bed Ab» 
wehrend der menfchlihen Flüchtlinge, in deren Kleiber 
hineinfrochen und ſich dafelbit verbargen. Im’Biefew eins 
fachen Begebenheiten, die fich übrigens an ähnliche That⸗ 
ſachen, beſonders in den Fallgruben der Indianer, anlche 
nen, Hegt ein ganzer philofophifcher Eurfus, und auch die 
Politik kann ihnen neue Lehren entiehnen: — Wenn Eie 
feindliche Gerüchte Aber den innern Haushalt bed 29. Dekor 
ber haben wollen, fo lefen Sie das Eapitole, das viel von 
der unfreundlichen Stellung bed Kriegsminiſters Soultumd 
jenes der auswärtigen Angelegenheiten wiffen will: der alte 
Soult, fagt man, kann ſich nicht recht in die zahme Politik 
feines Golegen fügen, und die unbegrängte Demuth; "bie 
da ale höchites Printip ausfpricht; „La paix, partont et 
toujours‘, dünkt ihm eine Verläugnung des Stolzes und 
ber Größe Franfreihd. Das Gerüdt, wenn nicht wahr 
iſt mindeſtens nicht unwahrſcheinlich. Dem alten Marfdeu 
ſoll Teſte zur Seite ſtehen, auch dieß iſt natürlich, demm 
Teſte war der Berbannungsgefährte von Soult zur Zeit ats 
beide in Belgien lebten, zur mämlichen Zeit, ald Hr. Gui⸗ 
got zu Parid den ‘Ältern Bourbonen feine eifrigen Dienſte 
widmete, und fich durch feinen Parteihaß auszjeichnete, 
Mas aus diefem Anfang von Unfrieden noch werden kann, 
ift ſchwer in diefem Augenblid ſchon vorauszufehen, wichtig 
aber mag fcheinen, daß Hr. Eoult dem Miniſter der aus— 
mwärtigen Angelegenheiten gerate den Vorwurf macht, den 
zu vermeiden diefer das größte Intereſſe hatte. Wir glau⸗ 
ben, daß die tiefe Abneigung, bie gegen Hrn. Guizot im 
Publifum beiteht, mehr und mehr zu Tag brechen wird. 


‚Der Unterfcyied der beiden Staatdmänner — Thiers und 


Guizor — und die Urfachen ihres Falles oder Triumphes 
find leicht zu begeichnen. Im Third, dem Polirifer, bat 
die Mehrheit der Franzofen von jeher einen ziemlich treuen 
Ausdruck und Bertreter ihrer politifchen Gefühle und As 
fichten erfannt, und im Fall eines Conflikts würbe fie mit 
Vertrauen auf ihn bliden. Was Thiers ſchadete und feir 
feinen Stand ſchwierig machte ) war fein perfönlicher Cha⸗ 
rafter, oder beffer gefagt, die Umgebung, die gefellichafts 
liche Atmofphäre, im welcher er lebte und die nicht immer 


„bie reinfte war, die Leichtigkeit, mit Einem Werte, mit 


welcher er über die inteweffirten-Spefulationen anderer Hin, 
wegiah, mithin ſelbſt gegen Strafe fhügte. Ueber Guizot 
dagegen ald Privatmann herrict in der öffentlihen Mei⸗ 
nung, felbft jegt noch, eine im Ganzen günſtige Meinung, 
aber um fo größer it bad Mißtrauen, das feine politifchen 
Grundfäge, feine Borgänge und die Gefchichte feiner bie, 
herigen Minifterien ihr einflößen, Die Sünden des Hrn. 
Thiers kann Franfreich jeben Augenbtic vergeben, und der 
Thäter in Gnaden aufuchmen, mit den Fehlern bes Hra. 
Gutzot wird es fich ſchwerlich jemald ausföhnen. — 

Dem Journal-du Havre zufolge melben Nachrich⸗ 
ten aus Bahia, die bis zum 29. September reichen, daß 
die Erpebition nad St. Helena am 14. September ans je 
wem Hafen unter Segel gegangen ſey. Die kranfen Paſſa⸗ 
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giere, wegen welcher man bort eingelaufen, ſeyen wieber 
hergeſtelt gewefen. Prinz Soinville habe von dort aus 
Wechſel im Betrag von 50,000 Fr. auf den Schatz gezo⸗ 
gen, die in Havre angefommen feyen. Die am idten von 
Bahia abgegangene Erpedition fönne zwiſchen dem 5. und 
10. October St. Helena erreihen, wenn fein außerorbents 
licher Umftand fie aufbalte, gwifchen den 20ften bis 25ſten 
von dort wieber abgehen und in der erften Hälfte Decembers 
in Eherbourg eintreffen. —” 

- Paris, 23. November, (Telegraphiſche Depeche.) 
Der Seepräfeft zu Toulon an den Marineminifter. Tous 
Ion, 20flen. Zwei Raziad, die eine vom 2ten bid zum 
Aten, die andere vom Sten bie zum 10ten, welche gegen 
die Benihamer unternommen worden, haben und in ben 
Befig großer Quantitäten von Getreide gebracht. Wir hat 
ten 10 Berwunbete und 4 Todte. Der Marfchall hat Ber 
ſtürzung über die Araber der Provinz Oran gebracht, wel⸗ 
che in dem Umgegenden von Medeah und Miliana eine große 
Menge Leute verloren haben; man bradıte deren viele, 
fheild Todte, theild Vermundete, zu den angefchenften Fa: 
milien gehörig, nad Mascara. Die wehlichen Stämme 
find ohne Lebensmittel und ohne Hoffnung gelaffen, ihre 
Ländereien beitellen zu fönnen. Plünderung, Brand oder 
Wegnahme ihrer Silo find ſchreckliche Dinge für fie; fle 
erflären laut, daß fie genöthigt feyn werden, die Partie 
aufzugeben, wenn man fie in dirfer Weiſe zu behandeln forts 
fahre. Am 10ten und Ilten griff eine anfchnliche Anzahl 
Araber Sherchell vergeblich an. "Das Erpeditiondforpe des 
Marſchalls rüdte am I1ten in Blidah ein, nadıdem es die 
Garnifon von . . . Abgelöft. (Durch die Nacht unters 
brochen.) — 

In der Deputirtenfammer wurbe heute ber Adreſſe⸗Ent⸗ 
wurf verlefen. Der auf die orientalifche Frage bezügliche 
Paragraph lautet: „Die Maßregeln, welche der Kaifer 
von Deſterreich, die Königin von Öroßbrittanten, der Kö⸗ 
nig von Preußen und der Kaijer.von Rußland in Ueberein⸗ 
fimmung mit der Pforte ergriffen haben, um die Beziehuns 
gen des Eultand und des Pajcha’s von Egypten zu regeln, 
haben unfere ganze Sorgfalt (sollieitude) rege gemadır. 


Frankreich wurde Davon lebhaft bewegt. (La France s’en 


est vivement emue.) Es folgte mit Spannung allen 
Phafen diefer großen Kris. Die Klugheit gebot Ewr. 
Majetät, fi gegen ale Eventualitäten durch Borkehrunges 
Mafregeln (par des arnemens de pr&caution) vorzufes 
hen; außetorbentliche Grebite find eröffnet worden, um 
diefelben zu beftreiten; wir würdigen die Motive und bie 
Verwendung. In diefem Stand der Dinge it Ihnen, Sire, 
unfere Mitwirkumg erworben für einem ehrenwollen Frieden, 
ebenfo wie für einen gerechten Krieg. Ein Frieden ohne 
Mürde würde niemald angenommen werden, weder von 
Branfreic noch von feinem König; ein gewaltthätiger Ans 

riff ohne Urfache und ohne Zweck würde weder in unferen 

itten, noch unferen Ideen von Eivilifarion und Fortfchreis 
ten liegen. Der Frieden alfo, wenn er möglich it, (ia 
paix donc, s’il se peut), ein ehrenvoler und fiherer 


# 


Frieden, welcher dad europälfche Gleichgewicht vor jeber 
Berlegung bewahre, dies iR unfer erfter Wunſch. Allein 
wenn durch Ereigniſſe er zu diefen Bedingungen unmoͤglich 
wärbe, wenn die Ehre Franfreiche es fordert, wenn feine 
Rechte verfannt, wenn fein Gebiet bebroht Cheftiged Mur⸗ 
ren auf der Pinfen.) — Der Präfident: „Bei der Diskuſ⸗ 
fion werben fle reflamiren können, jegt it ed nicht an der 
Zeit.” (Tiefe Stile im Centrum) — oder feine Intereffen 
ernftlich fompromittirt fegn würden und es fordern: daun 
fpreden Sie, Sire, und auf Ihren Ruf werden vie Fram 
ofen fi wie ein einziger Mann erheben und Frankreich 
wird vor feinem Opfer zaubern und die Mitwirkung der 
Nation ift Ihnen geſichert.“ — ' 
Lyon, 21. November Es if num gerade drei Was 
hen, daß unfere Kais unter Waſſer getreten, unb mod) 
find fie theilweife mehrere Fuß hoch überfchwenmt. Bor 
geftern brachte und ein von 8 Uhr Abends bis in die Nacht 
2 Uhr dauerndes Gewitter nene Wolfenbrüce, aber auch 
Erfältung der drüdenden Atmoſphäre und Norbwind — 
Gott gebe für vierzehn Tage! Nach den amtlichen Berichten 
weiß man bis jegt von mehreren Tanfend eingeftürzten Häus 
fern zwifchen bier und Chalons. Es wird noch ‚wenig In 
anferen Fabriken gearbeitet; wiele haben in den zufannmens 
geftürzten Hänfern ihre auf den Webftühlen befindlichen 
Stoffe eingebüßt; eim hieflger Fabrifant das Material von 
150 Webitühlen. Der Geſundheitezuſtand ift bi jegt noch 
leidlich und wird ed wohl bleiben, wenn Kälte eintritt. Das 
gegen fürchtet man für das Frühjahr. Das Mehl iſt um 
zwei Franfen für ben Gentner geftiegen, da feine Zufuhr 
auf der Saoıre anfommen kaun; die Kohlen werben audy 
viel theurer, da die nadı St. Erienne führende Eifenbahn 
nur für Perfonen hergeftellt werben konnte, gejtern aber 
aufs neue durch Einbrüche gefperrt wurde. — 
Straßburg, 21. November. Die bedeutende Hee⸗ 
reömacht, welche Frankreich in diefem Augenblick auf ben 
Kriegsfuß fegt, fol nicht nur bie disponibeln Streitfräfte 
beffelben, dem Andlande gegenüber, veranfchaulichen, fon» 
dern auch aur Aufrechthaltung der innern Ruhe und Ord⸗ 
nung dienen. Nicht mit Gleichgältigfeit blidt man indeffen 
bier auf die Schritte Deutſchlands hinſichtlich einer etwai⸗ 
gen Befegung des Oberrheind, und ich fann fie and’ guter 
Quelle verfichern, daß falld dieſes von dem deurfchen Res _ 
gierungen bewerkiteigt wird, die ganze Gegend auf frans 
zöflfcher Seite mit der doppelten Heeresmacht verfehen wer⸗ 
den foll. Vielleicht geſchaͤhe dieß ſchon jetzt, wenn es nicht 
an Raum zur Beherbergung gebraͤche. Die Kaſernen Straß⸗ 
burgs And ohnedieß fo ſtark befept, daß man mehrere Mis 
litairabtheilungen in die Umgegend verlegen mußte. Weber 
in den Erflärungen Guizots noch in denen bed Marſchalls 
Sonlt bei Gelegenheit der Abreffebebatten in ber Pairskam⸗ 
mer am 18ten d. Mts. war von einem Beichränfen ver Ber 
waffnungen die Rede. — Geflern trafen abermals drei 
Detafchenrents Infanterie and Parid und Beſançon hier 
ein, die zur Gomplettirung des neuznbildenden 6Qjten Mer 
giments hieher beorders wurden. Diefe Truppen kamen 
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ziemlich ermrübet hier an, was wohl den, für bie jegige 
Dahres zeit zu raſch hintereinander zurüdgelegten ftarfen 
Tagmärfcen zuzuſchreiben it, Die Erercitien finden uns 
andgejegt.den ganzen Tag ftatt. Der Gefundheitezuftand 
der Truppen ift ein höchſt erfreulicher: es befinden ſich im 
diefem Augenblid wgn der bedeutenden Garnifon Straßr 
burgs nicht mehr als 280 Diann im Militairjpitale, — 
Die Sammlungen für die durch Ueberſchwemmung veruns 
glücdten Lyoner nehmen täglidy zu; bis heute waren von 
der hiefigen Stadt allein ungefähr 16,000 Fr. eingegangen. 
Geiecedhenland. 

Athen, 12. November. Durch Eftafette erhielt die 
Regierung gefterm die Anzeige, daß der Phalangiten-Obrift 
Balenziad an der theffaliichen Graͤnze mit 300 bis 400 Mann 
in das türfijche Gebiet gedrungen ift, ohne dazu (mie ſich 
von felbft vericht) ben mindeften Auftrag erhalten zu haben. 
Unfere Politiker wollen ſchon wiflen, daß diefer Oberft durch 
fremdes Geld zu feinem Schritt verleitet worden ſey, damit 
die Türkei, auc auf diefer Gränze befchäftigt, ihre Etreits 
fräfte gegen Ibrahim Paſcha mindern müſſe. — 

Sonifhe Inſeln. 

Die Zeitung von Gorfu vom 2, November enthält 
traurige Berichte über die erwähnten Verwüſtungen, wel⸗ 
che am 30. October auf der Infel Zante und auf den Heinen 
> Snfeln Trentanove und Grio Nero durd ein heftiges Erd⸗ 
beben angerichtet worben. Faſt kein einziges Haus ift vers 
fchont geblieben, mehrere find eingeftärzt, Glücklicherweiſe 
war der Berluft an Menfchenleben nur gering; es ſollen 
nur fleben Perfonen durch den Einfturz der Hänfer umge⸗ 


kommen feyn. — 
fey ; 

Am 2iflen wüthete in Paris ein gewaltiger Sturm; 
Scyornfleine ftürzten ein; Herr Arago warb faft von feis 
nem Dbfervatorium herab geworfen, er wurde mur mir 
Mühe von einem Arbeiter gerettet, und hatte fich fehr vers» 
lest. — 





Unzgeigen 
An der Gran ’fchen Buchhandlung in Bapreuth und 


bei G. A. Grau in Hof,und Wunfiedel if wieder ange= 


Fommen und zu haben: - 
Erſparungsbuch für alle Stände 

oder die Kunit feine Ausgaben zu vermindern und feine Ge⸗ 

nuüſſe zu erhöhen, beienders in Hinſicht auf Speife und 

Zranf, Heizung und Beleuchtung, Kleider und Wäfche, 
häusliche Einrichtung und viele andere Bedürfniffe. gr. 12. 

geheftet. Weimär, Boige. Preis 54 fr. 

. Der. erfien Bedingung, der "im folches Buch zu entfpre« 
hen hatte, der eines möglichft wohlfeilen Preiſes, ift bei 288 
enggebrudten Seiten für 4 Rthlr. genügt. — Was fonft zur 
Empfehlung deffelben dienen kann, darlıber ſchweigt der Vers 
leger , da faftalle Zeirfchriften ſich daruͤber ſchon ausgeſprochen 
haben, z. B. der Schleſiſche Hausfreund, welcher fagt: 


" Berleger ſchon fo viele verdanken. 


ren fann. 


Abermals eine hoͤchſt mügliche Echrife, wie wir deren 57 

Der Preis iſt ſpottbiſſig, 
befonders wenn man bedenkt, daß man daflır Hunderien 
Statt einer langweiligen Moral findet man bier 
gute, wohlſchmeckende und kräftige Speifen aufgetifht, Ger 
richte, von denen eines vortrefflicher iſt, wie das andere, und 
alle ganz erſtaunlich wohlfeil. Kurz, man lernt bier eine 
Menge von Erfparniffen kennen, die alle hoͤchſt anwendbar 
und durch bie Erfahrung erprobt find, denn wir felbit Haben 
viele daven einer forgfältigen Prüfung unterwörfen und altes 
hoͤchſt probat gefunden. Es if diefed Büchlein in der That 
ein mabrer Hausfhap, den Beine Familie enttehren ſollte.“ 
Die Abendzeitung fagt: „Unter den vielen guten und gemein» 
nuͤtzigen Schriften, melde aus der Dfficin des thätigen Ver» 
legers hervorgingen, nimmt vorflehende bei ihrer praftifchen 
Tendenz einen wabren Ebrenplag ein, Sie ift mit zu großer 
Umſicht und Berlidfictigung bürgerlicher Hausbaltungen ab» 
gefaßt, um nicht Überall Nutzen zu fliften und wilkemmen zu 
ſeyn.“ — Die Pofaune fagt: „Bei Voigt in Weimar, defe 
fen Verlag ſich durch gute und gemeinrügige Bücher fo ſehr 
auszeichnet, iſt ein Etſparungsbuch erfehienen, das, ſehr bee 
ſcheiden auftretend, -vielen nutzhloſen Modeprodutten weit 
vorzuziehen ift und deßhalb befonders empfehlende Erwähnung 
verdient. Es gibt fehr nüglihe und praktiſche Winke für 
alle Ameige des Comforts und der häuslichen Einrichtung, und 
wird felbft denen, die bas Buch der Erfahrung fludirt haben, 
noch vieles Meue bringen und fehr dienlich ſeyn.“, 


Künftigen Dienftag den 1. December Abends halb 6 Uhr 
wirb im. gewöhnlidyen Lokale des Gefangvereind die fa 
tutermaßige Ziehung der für das verfloffene Abonnements 
jahr zurüdzuzahlenden Flügels Aktien Statt finden. Die 
verehrlihen Mitglieder des Gefangvereins werben hiemit 
eingeladen, diefer Ziehung beizuwohnen. 

Bayreuth, ben 27. November 1840. 
Die Vorficher des Geſangvereins. 





Gtremden«-Anzeige 
. Am 26. November. - 

Sonne: HP. v. Dertel, Bürgermeifter; Laubmann, rechts. 
Math; Raubmann, Bemeinbebevollmäcdtigter ; kunkenbein, Abvokatz 
Jördens, Kfm. v. Dof. v. Abel nebſt rau, Part.v. Stuttgart. Müls 
ler, Apetheter; Schmäller, De. v. Breslau⸗ Hafner, Proprieteir; 
9. Trondorf, Rentierv. Krackau. Päfele, Kim. v. Pforzheim. — W. 
Mann: HH.Aflte. Seidel v. Greiz, kLehmann v. Augsburg, Fifcher 
v. Frankfurt a. M. — ©.R0$: Hp. Kittelshöfer, Rabbiner; Dör 
nigsberger, Kfm. v. Kloß. GBünther, Tündermeifter v. Pottenftein. 
Birner, Mufifus v. Grafenrrüth. Zahn, Echrero, Selb. — Anker: 
HP. Fleiſchmanu, Student. Hof. Kfite. Knoll v. Magdeburg, Bauer 
v. Nürnberg, Haudner v. Reichenbach. Baron v. Schwarz, Partik. v. 
Bremen. Wagner; Fabr. v. Ahornbetg. — Löwe: HP. Haberfel: 
ler, Rabr.v. Rürth. Feilner, Hblsın.v. Ansbah. — Irandı: BP. 
Scheidemandel, Kevierförfter; d.Sonnenburg, Korfibegülfen Zum» 
bad. — Kroner: Hr. Schloß, Afm.v. Burghaßlach — R. Ocht; 
Ebner, Fabrik. v. Etreitau. — Schneider: Gruber, Bürgerr, 


. Pottenftein. Hagen, desgl, v. Muggenborf. — König: BRung, 


Hdlöm. v. Bamberg. Dies, Drechsler v. Stadtſteinach. — 
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Im Berlage der Geh. Kammerrath Hagen’fhen Erben, 


Rebasteurs Garl Burgen, 
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Bayreuther Zeitung. | 
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Deutfdhlanb. i 

Berlin, 20. November, Die intendirte Eijenbahn 
von hier nad) Hamburg auf dem rechten Elbeufer findet nicht 
allein bier und in hamburg, fondern auch in Medienburg, 
ja in Kopenhagen und London Anklang und Theilnahme, 
ſchon darum, weil mehrere der Unternehmer angeſehene 
Bankiers vom beften rufe find und in weitreichenden Berr 
bindungen Rlehen. Die Unterhandlungen mit den bänifchen 
Behörden wegen des Durchgangs verfprechen den beften Ers 
folg. Dagegen dürfte die Bahn auf dem linfen Ufer große 
Schwierigkeiten finden, wenigſtens wird fie hier die Sons 
ceſſion nach Magdeburg wohl nie erhalten, zweitens faun 
Hannover wegen Harburg nie die Verbindung mit Ham⸗ 
burg begünitigen. — 

Derlin, 22. November. Der Gnade Sr, Majeſtät 
des Königs verbanfen wir die genauere Kenntniß der us 
firuftion, welche des hochfeligen Könige Majeftät beim 
Regierungd » Antritt (16. November 1797) dem General 
von Röderig ertheilt hat, und glauben wir eine um fo uns 
erläßlichere Pflicht gegen alle unjere Mitbürger zu erfüllen, 
wenn wir ihren vollfändigen Inhalt der Publizität übers 
geben, als die darin ausgeſprochenen, den Menjchen wie 
dem Fürſten zierenden Grundjäge ſich dem legten Willen 
des Unvergeßlichen anfchließen und das ſchöne Bild von ben 
eblen und wahrhaft landesväterlichen Beflnnungen des Bers 
ewigten vervollftändigen. (Wir werden fie im nächſten 
Blatte mittheiten.) 

Pofen, 20. November. Der St, Martindtag, ber 
Namenstag unferd Erzbiſchofs, ift bier mit großer Feier⸗ 
lichfeit begangen worden. Bormittage war große Meffe 
in der St. Martinefirche, wozu der Erzbiſchof, der felbit 
potifieirte, in großem Goftume feine Auffahrt hielt. Abende 
gab deffen Schweſter, Fräulein Scholaitica v. Dunin, in 
dem erzbifchöflichen Palaſte einen folennen Bad, wozu ber 
gelammte poluiſche Adel von nah und fern eingeladen war. 
Mehr ald 600 Verfonen waren in den Sälen verfammelt, 
und die polnischen Damen entfalteten nad ihrer Gewehns 
heit eine ungeheure Kleiderpracht. Nichtsdeſtoweniger iſt 
ber Prälat bei jeinen Landsleuten wicht mehr fo populär als 
früher: für die Fraktion des Ultras it er ſchon nicht mehr 
genug in der Oppofition. Bon den Behörden unferer Stadt 
mar Niemand zu dem Feſte geladen, mit Ausnahme einis 
ger dem Erzbiſchofe perfönlich ‚befreumdeter Familien. — 
Die Sicherheit unferer Landſtraßen iſt ſeit einiger Zeit häufig 
gefährdet worden; es wurden auf benfelben nicht nur Mens 
Ichen beraubt, wie die heutige hiefige Zeitung befagt, fons 
bern auch mır feltener Bermegenbeit von den des Nachts pafs 
firenden Zuhrwerfen ohne Unzerfchied Bettſäcke und Koffer 
abgeſchnitten und Caſſen, Mantelfäde ıc. gefohlen. Der 
geihärften Aufmerkfamkeit der Poligeibehörden, fo wie ber 


Wachſamkeit der bei Tag und Nacht nad allen Richtungen 
hin dirigirten Gendarmerie wird ed hoffentlich bald gelingen, 
an nweſen ein Ende zu machen und die Verbrecher zu 
entdeden, — 


Limburg im Raffauifhen, 12. November. Unſer 


bifchöfliches Domkapitel hat in einem an die Geiſtlichkeit der 


Diözefe erlaffenen Schreiben derfelbeni eröffnet, daß ed dem : 
befannten Pater Nikola aus Gonflantinopel das Predigen 
in den katholiſchen Kirchen ded Herzogthums nicht zu ges 
ftatten befchloffen habe, da es einestheild dad durch die Pre⸗ 
bigten des bejagten Paterd verurfachte Zufammenftrömen.: - 
bejonderg fremder Zuhörer nicht begünftigen wolle, andern» 
theild ale der Ermächtigung ber Landesregierung entbehs 
renden Golleften im Herzogthume Naffau verboten feyen, 
zu welchen die Gollefte des Pater Nikola, abgefehen von 
mandyen andern nicht zu empfehlenben Rüdfichten gehöre. : 
Bon den K. vreußiichen Behörden ſey diefem Miffionair 
das Halten öffentliher Neben in ben Kirchen ihres Gebiets. 
ebenfalls verboten worden.. Zugleich fehe das Domkapitel, 
beißt es in einem Schreiben weiter, fich veranlaßt, ein 
fchon früher ergangenes Berbot, das dem (aus den Ereigs 
niffen von 1838 befannten) Vikarius Seidel zu Eoblen; das * 
Prebigen in den naffauifhen Kirchen unterfagt, zu er⸗ 
neuern. (Allg. Ztg. aus dem Herold d. Gb.) 
Bom Main, 20. November. DerGonfitutionel bes 
Hagt fich in einem feiner Artifel fehr bitter über den arros 
ganten Ton ber beutfchen Journale gegen Franfreid, felt 
dem Austritt ded Hrn. Thiers. Esift mehr ale naiv, fol 
che Aeußerungen von franzöflichen Journalen zu hören, bie 
im dieſer Hinficht gegen Deutichland nicht einmal die Gräns 
zen gewöhnlicher Schicklichkeit beobachtet haben. Dennoch 
würden mir ed mie billigen, wenn von unferer Seite zu folr 
cher Klage wirflich Anlaß gegeben würde, und zwar im eis 
genen Intereffe Dentichlande, dem befjere und ehrenvollere 
Waffen zu Gebote ſtehen. Dergleichen it indeß nicht ges 
ſchehen. Deutſchland wünfcht ſehnlichſt Frieden und gutes 
Bernehmen mit Franfreich, und nur gezwungen un® ald 
Nothwehr wird es denfelben aufgeben. Was haben die 
beurichen Journale getban? Sie haben Leute wie Soulie 
und Gonforten audgelacht ; fie haben die beieidigenden uw 
finuationen der franzöfifchen Preffe zuräcigewieien; fle has 
ben erklärt, daß die Rheinlande nicht franzofiich werben, 
fondern deurfch bleiben woßen; fie haben behauptet, daß 
wenn Aranfreich rüſte, Deutfchland gleichfalls rüften, daß 
wenn man angegriffen würde, man fich feiner Hant wehe 
ren müffe; fie haben in Bezug auf den von Franfreich vro⸗ 
vocirten Casus belli die Unhaltbarfeit der Behauptuns 
gen des Hen. Thierd nachgewiefen; und endlich babem 
fie die in Syrien ertämpften Bortheile nadı authentiſchen 
Quellen mitgetheilt, welche bie frangöflichen Journale rex 
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mäßig zuerft laäugnen, und vierzehn Tage fpäter zugeben 
Wo it da die Arroganz? Wird hierdurch verleumbdet, beleis 
dige ? Nein! Die veutichen Blätter haben nur früher ges 
than, mag die franzöſiſchen Kammern auf das vollſtandigſte 
jegttbun: fle haben der Wahrheit die Ehre gegeben! Hr. 
Thierd behauptere, Frankreich ſey beleidigt worden; es 
habe nach der Schlacht von Nifib Berdindlichkeiten gegen 
Mehemed Ali eingegangen. Hr. Gunin Gridaine, Hr. de 
Tracy, Marſchall Sebaſtiani, Hr. Tefte erflären, daß an 


diefer Behauptung Fein wahres Wort ſey. Gerade fo die . 


deutſchen Blätter, — . 
Italien 
Rom, 17. November. Im einigen Tagen erwartet 
man die Ankunft des Fürjten von Libanon, Emir Beſchir, 
mit einen Gefolge von 120 Perſonen. Er hat beim Papite 
durch feinen hiefigen Gefchäftsträger die Erlaubniß nachges 
fucht,, in Rom wohnen zu dürfen, hat fie aber nur mit dem 


Bedeuten erhalten, daf eine politiſche Stellung ihm nicht 


zugeſtanden werden könnte, — 


Frankreich. 


Paris, 22. November. Die Königin Ehriftine iſt am 
20. November um 4 Uhr in Fontainebleau angefommen. 
Sie ftieg an der großen Treppe des Hofd des Cheval blanc 
aus dem Magen, und ward von dem König, dem Krons 
pringen und dem Herzog von Aumale empfangen. Die Kö⸗ 
nigin wollte dem König die Hand, bie er ihr darbot, um 
ihr beim Ausfleigen aus dem Wagen zu helfen, küſſen; Se. 
Maj. ließ ihr aber feine Zeit dazu und umarmte fie. Der 
König bor ihr ſodann den Arm zum Hinaufgehen auf der 
großen Treppe, auf deren oberften Stufen Ihre Maj. die 
Königin der Franzofen und bie Pnzeffinnen ihre erlauchte 

rwandte erwarteten. Diefe erfte Zufammenfunft fand 
in Gegenwart eines zahlreichen Publikums ſtatt. Bei ihrer 
Ankunft im Palafte war Ihre Maj. die Königin Ehriftine 
von einer Schwadron des Gten Dragonerregimentd geleitet. 
General d'Houdetot, welcher fle von Marjeille aus begleis 
tete, war ihr um einige Augenblide vorausgefahren. — 

In der neueſſen Nummer der Wespen-fagt Alphond 
Karr mit Bezug auf die häufigen Miniferialfriefen feines 
Baterlandes‘ „Seit zehn Jahren haben ſich ungefähr dreis 
Big Männer, von denen nur vier oder fünf durch ausge⸗ 
zeichnete Geifteägaben befannt find, um bie Gewalt geſtrit⸗ 
ten und geriffen. Jeder vom ihnen hat etwa zwanzig Ans 
hänger, die feine Geſchicke theilen; dieß nacht zufammen 
ungefähr 600 Männer, für welche und durch welche Alles 
in Franfreich geſchieht. Nur acht-von jenen dreißig Mäns 
nern können zu gleicher Zeit die Macht in Händen haben: 
fo lange fie dirfelbe befigen, nen man fle: ‚antinationale 
Negierung, dem Auslande verfauft, Tyrannen, Gemalts 
männer, feil jeder Belebung; bie Heinen Injurien übers 
gehe ich mit. Stillſchweigen. Die Zweiundzwanzig, bie 
eben aufer Amt find, nennen ch ſelbſt: große Bürger, 
Bolfsfreunde, Hoffnung des Varrrlandes, Tugend und 
Uneigennügigkeit, das Yand, fie fchreien über Mipbräus 
che, bei denen fie in der That nichts Anderes fchlecht finden, 


ald den Aerger, ben fie haben, fle nicht felbft begehen zu 
können. Die Acht, welche am Nuder find, ftopfen fidy unb 
bie Jhrigen vol bis zu dem Augenblid, wo fie,äwie gefäts 
tigte Blutegel, herunterfallen; andere Acht nehmen nun 
ihren Plag ein. Die acht Eintreteuden erben zugleich die 
obgedachten Benennungen von antinationaler Regierr.ng, 
dem Auslande verkauft, Tyrannen, Gewaltmäner, feil jes 
ber Beſtechung. Die acht Abgefegten kehren in die Claſſe 
der großen Bürger zurück, der Volksfreunde, der Hoffnuns 
gen des Baterlandes, der Tugenden und Uneigennügigfeis 
ten, und werben wieder — das Fand. -- Um and Ruder 
zu gelangen, oder um ſich im Amte zu halten, ift ihnen 
nichts verwerflih: Aufregung, Unruhe, der Ruin Frank, 
reiche find ihnen nur Mittel zum Zweck. Ihre Politif gleicht 
ber ded Wilden, der einen Kofusbaum am Fuße umbhaut, 
um eine einzgelme Frucht zu erlangen, nach der er Appetit 
gehabt; der ded Strandräubers gleicht fie, der an den Kür 
ften von Armorifa durch trügerifche Feuchtehürme ein mit 
Gold beladenes Schiff auf die Klippen heranlodt, wo es 
mit feinen Reichthümern untergeht und mit feinen Paſſa⸗ 
gieren, damit von feinen Trümmern der Strandränber eis 
nige Planfen gewinne, um das Dad; feiner Hütte auszu⸗ 
beffern. Ja, fle gleichen dem Menfhen, der das Hans 
feined Nachbars in Brand ſteckt, um an dem euer ein Ei 
ſich zu fieden. Während der Zeit it das Bolf umter Bors 
fpiegelungen von Emancipation und Aufklärung der gehors 
fame Sclave geworben der verfchiebenen Papierbogen, die 
unter dem Titel von Journalen erfcheinen. Das Volk wird 

aufgeregt, unzufrieden, unglücklich, empfindet neue Bes 
dürfnige und büßt alte Hülfgquellen ein; von aller Welt 

wird es irregeleitet, betrogen, und auf diefe Weife iſt das 

fröhlichite und höflichite Bolt der Erde nicht weit davon ent 

fernt, das elendefle und verwilderfte zu werden, Im Laufe 

eines einzigen Monats hat ein Menſchenhaufe in Paris den 

Stadtfergenten Petit ermordet, hat Darınes ein fordtbar 

geladened Gewehr auf einen alten König und deffen Frau 

und Schweiter abgeichoffen, it Lafontaine, ein ergranter 

Soldat, der waffenlos einen wüthenden Haufen mit Wor⸗ 

ten des Friedens anredete, meuchlings Durch einen Meſſer⸗ 

ſtich von hinten niedergeitoßen worden. — 

Der Erzbifchof von Paris hat unterm 22ften|v. Mte. 
eine Verordnung über die geiftliche Kleidung erlaffen; die 
felbe lauter im Mefentlichen folgendermaffen: „Vom 1.Ros 
vember 1840 ab foll jeder Geiftliche, der Die höheren Weis 
hen erhalten hat, gebalten feyn, die geiftliche Kleidung im 
ganzen Umfange der Diözefe zu tragen. Die geiftliche Klei⸗ 
dung befteht in dem langen Leibro®, dem furzen Leibrock, 
oder in einem Dberrod von fehidlicher Form und Farbe. 
Jene, die den Furzen Leibro ober den Oberrock tragen, 
müſſen übrigens ſchwarze Kleidungeftüde, das Haar nadı 
geiſtlicher Weiſe gejchnitten tragen, und den Hemdektogen 
durch einen Heinen ſchwarzen Kragen, oder eine ſchwarze 
Halsbinde verbergen, Sie dürfen weder Stiefel, noch eine 
diefen ähnliche Fußbefleidung tragen. Geber Geiſtliche, ber 
die höhern Weihen empfangen, ift gehalten, die Tonſur zu 
tragen, Jeder in ben höhern Weihen ſtehende Geiftliche, 
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der nur ein einziged Mal die fo bezeichnete geiftliche Klei⸗ 
dung ablegte, wird von feinem Amte fuspendirt werden.’ 


Grogbrittanien. 


London, 19 November. Wegen bes flürmifchen 
Wetters fonnten die beidentnacd; dem Mittelmeer beſtimm⸗ 
ten Rinienfciffe von 120 Ganonen, Howe und Britannia, 
deßgleichen der Indus von 84 und der Tweed von 20 Eas 
sonen noch nicht auslaufen, Die Ausrüftung der übrigen 
eben dahin beorderten Kriegsſchiffe fchreitet raſch vorwärts. 
In bem ungeheuern Arfenalvon Woolwich namentlich herrfcht 
unaudgefegt Die größte Thaͤtigkein; einegroße Anzahl Trans⸗ 
portfchiffe wird mit Kriegsmaterial aller Art, befonderd 
Belagerungdgefchüg und Flinten zur Bertheilung an die 
Syter, befradhtet. — 


Griedeniand 


Athen, 12. November. Daß es den Franzoſen, die 
unter Admiral Hugon in Salamis vor Anfer lagen, Ernft 
"war bort zu überwintern, geht ſchon daraus hervor, daß 
fle von der griechifchen Regierung die Erlaubniß erbaten, 
durch ihre Leute eine Straße von Salamid nach dem Pir 
täeud anlegen zu dürfen, damit ihnen auf diefe Weife der 
Trandport.der Lebensmittel und anderer Bebürfniffe für die 
Flotte erleichtert werde. Die Regierung genehmigte nicht 
nur biefed Verlangen, fondern beflimmte auch mehrere ihrer 
Genieoffiziere zur Beihälfe und bewilligte den Gebrauch der 
Werkzeuge aus den Magazinen. Da kam aber ein französ 
ſiſches Kriegsdampfichiff mit Depefchen für die Flotte und 
am 27. October Morgens verließen uns alle Fahrzeuge. — 
Unſer dießjähriger Herbft brachte und Trauben in Hülle und 
Fülle. Die Landleute find in Verlegenheit, den Moſt uns 
terzubringen: es ift ein folcher. Mangel an Gefäßen und Los 
taliräten, daß mancher gezwungen war, feinen jungen 
Mein auszuſchütten. Wir haben hier noch immer 22 Grad 
Märme im Schatten, — Die gewöhnlichen Herbftübungen 
der Truppen unferer Garnifon enden mit diefer Woche. Se. 
Maj. der König wird zum Schluß die verfchiedenen Corps 
infpieiren. — s 
Türkei. 


Durch außerordentliche Gelegenheit aus Conſtant i⸗ 
nopel eingegangene Berichte vom 11. November bringen die 
bereits gemeldete Nachricht, daß die Feſtung St. Jean d’Acre 
am Aten d., nach einem heftigen Bombardement vom vor⸗ 
hergebenden Tage, in tie Gewalt des Sultans gefallen it, 
Folgendes ift ter Bericht, welchen der K. K. Gontreabmis 
ral Baron Bandiera über diefe glänzende Waffenthat an den 
K. K. Internunciug erflattet bat. St. Jean d’Acre, 
4. November. Durch ein dreitindiges Feuer der Türken, 
Engländer und Deiterreicher if die Feſtung St. Jean d’Acre 
munter die Herrſchaft ihres rechtmäßigen Souveraind Abduls 
Webſchid zurückgekehrt. Folgendes And die näheren Um— 
Mände dieſes höchſt wichtigen Ereigniffes, das als das chs 
renvollte und glänzendſte Refultat unſeres gegenwärtigen 
Belbjugen zu betrachten ift. Nachdem ich von dem Hrn. 

dmiral Stopford ſaͤmmtliche Weifungen zum Angriff von 


St, Jean d’Acre erhalten hatte, ging ich am 31. October 
Abends mit den beiden. Fregatten Medea und Guerriera 
und dem oemaniſchen Linienſchiff, welches die Flagge des 
Eontre-Admirals Walker: Bey führt, unter Segel. Ale id) 
am 1. November Morgens bei Saida vorüberfuhr, nahm 
ich die Gorverte Lipfla mit mir, und am Abend deffelben 
Tages kreuzte ich jchon vor St. Jean d’Acre, wo ich eine 
englifche Fregatte und vier engliihe Dampfichiffe vorgefuns 
ben hatte. Letztere beſchoſſen von Zeit zu Zeit die Feitung 
mit ihrem fchweren Geſchütz a la Paixhans., Am 2ten 
Abends erfchien die ganze engliſche Escabre, beitehend aus 
den Finienfchiffen Prinzeß Charlotte von 104, Powerful, 
Thunderer und Revenge von 84, Bellerophon, Edinburgh 
und Benbow von 80 Kanonen, den Fregatten Gaftor, Ca» 
risford und Talbot, der Corvette Hazard, der Brigg Wafp 
und einem fünften Dampfichiffe. In der Nacht vom 2ten 
gingen wir außerhalb Schußweite von ber Feſtung vor Aus 
fer. Ich hatte am felben Abend eine lange Eonferenz mit 
Gr. Erc. dem Admiral Stopforb über den Angriff, der am 
folgenden Tag unternommen werden folte. Am sten Mors 
gend feuerten die fünf Dampfichiffe von Zeit zu Zeit mit 
ihrem ſchweren Geſchuͤtz auf die Feitung. Gegen 10 Uhr 
Vormittags gingen wir auf ein von dem Admiral gegebenes 
Signal alle unter Segel. Ald um 2 Uhr Nachmittags ein 
kleiner Wind von außen zu blajen anfing, näherten ſich die 
Dampffchiffe weit mehr der Feſtung, auf welche fie ein fehr 
Iebhaftes Feuer eröffneten. Der Admiral gab Befehl, Aus, 
fer zu werfen. Das Gefchüt der Verbündeten überfchättete 
nun mit einem Rugelregen die ganze Feitung, in weldyer 
man jeden Augenblid den beträchtlichen Schaden, ben uns 
fer Feuer anrichtete, wahrnehmen fonnte. In weniger ald 
einer Stunde brachten unfere beiden Fregatten, von ber - 
Lipſia, fo weit es ihre Stellung erlaubte, unterftügt, 16 
von den Gefchägen, die und gegenüber waren, zum Schweis 
gen, und ını 5 Uhr hatte der Kampf ein Ende, da nur 
ein einziges Geſchũtz noch übrig war, welches auf und feuern 
fonnte. Um halb 5 Uhr flog ein Pulvermagazin, uns far 
gerade gegenüber, mit einer ungeheuern Erplofion in bie 
Luft. Der dadurch angerichtete Schaden war unermeßlid). 
Um 54 Uhr wurde dad Feuer eingefellt, und man fonnte 
wahrnehmen, daß die Feſtung in allen ihren Theilen fehr 
ſtark befchädigt, Zinnen herabgefallen, Bruftwehren eins 
geftürgt, und zu Breſche gefchoffen, und zwei von Erde anfs 
geworfene Gavaliere gänzlich zertört waren. Heute um 4 
Uhr ließ der odmanifche Contreadmiral Walter Se. K. Hoh. 
den Erzherzog Friedrich, der in feiner Nähe lag, benadys 
richtigen, daß 1500 egyptiſche Soldaten aus dem Plage 
ausgerückt feyen, daß das Mafferthor volfommen frei frye 


‚und daß er 300 von feinen Soldaten dahin ſchicken wolle, 


ihn aber, ba er diefe Abrheilung für zu ſchwach halte, bitte, 
fie durch ein Detafchement der unfrigen zu verſtärken. Der 
Graf Nugent, ber als Freiwiliger in der ogmanifchen Armee 
bient, war, nachdem er das Audrüden der Egyptier erfahr 
ren hatte, allein in die Feſtung gegangen, die er ganz vers 
laffen fand. Als wir and Land famen, fanden wir dajelbit 
verfchiedene türkifche Truppen und Se, K. Hoh. den Erz⸗ 


gen Anzahl von 


* 
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herzog, welcher mit feinem Detafchement bie Citadelle ber 
fegt-hielt. Es Famen dann allmaͤhlich die englifhen Ditas 
ſchements, welche nebſt 3000 osmaniſchen Soldaten und 
100 von unfern Soldaten, die ich fo lange als es nöthig 
feyn wird, dort laflen werbe, die Feſtung beſetzten. Ich 
kann Ew. Erc. in dieſem Augenblick die Zahl der Gefüge 
und die Rorräthe an Kriegemunition, die ſich in diefer Fer 
flung befinden, nicht genau angeben. Außer der fehr gros 
Kanonen, Mörfern und Haubigen, bie in 
den Felungswerfen ftehen, befinden ſich auch in den Dar 
azinen fchr fchöne neue Mörfer a la Gomer, mehrere gleiche 
Fate neue Kanonen von fchwerem Kaliber, und eine ers 
ftaunliche Menge von Kugeln und Bomben. Es if in der 
That unbegreiflich, wie eine fo große Feſtung, mit einer 
Befagung von mehr ald 5000 Mann, in fo furzer Zeit fich 
ergeben konnte. Unſer Feuer ift allerdings fehr zerftörend 
gemefen, aber ohne die Demoralifation der Befagung fonnte 
das fo fchmierige Unternehmen unmöglich fo Leicht gelingen. 
Die Erplofion des Pulvermagazins hat gleichfals nicht wer 
nig dazu beigetragen, da es eine fehr breite und wohlgaug⸗ 
bare Brefche an der Randfeite verurfachte,, und den Verluft 
von 1000 Soldaten, ‚von denen einige halbrodt unter den 
Auinen gefunden wurden, zur Folge hatte, Die Engläns 
der, Defterreiher und Türken wetteiferten an Muth und 
Thätigfeit. Unfer Gefchüg ſchwieg nicht einen Augenblid, 
und wurde immer fehr gut dirigirt; des Feind im Gegens 
theil ſchoß gereöhnlich viel zu hoch. Se. K. Hoh. der Er 
herzog Friedrich benahm fich mit vieler Tapferkeit und fand 
Gelegenheit, der erfte nach dem Grafen Nugent zu fepn, 
der die Feſiung von Et. Jean d’Acre betrat, bie wenige 
Stunden zuvor vom Feinde verlaffen worden war. — 
— A— ———— un 
Anzeigen. 
So eben iſt erſchienen: 


N OLEONS 
| Werke, 


deutsch von L. v. Alvensleben. 
16 Baͤndchen. 

Die Weit, fie kennt Napoleon ben Feldhettn; 
die Wett, fie tennt Napoleon den Kaifer und Staats 
mann, aber Napoleon der Schriftſtel ler ward: ihr 
nur wenig bekannt. 

Napoleon der Schriftſtellet, ſchon als folder 
ließ er jenen Feldbertn errathen, der Europa bezwang; je* 
nen Kaifer, deſſen Rieſengang den Erdball erſchuttette. Na- 
poleon ber Schriftfieller tritt uns hier entgegen im 
ganzen Zouber feiner Eigenthümlichkeit, in jener 
Fülle und mit jener Alıhnheit des Gedankens, ob deffen That 
mit Recht das Jahrhundert flaunt. 

Napoleons Werte erfheinen in 6 Bändchen mit 
fauberen Bildern und Farfimile. 

Die Vollendung wird binnen 2 Monaten zugefagt. 


Im Berlage der Geh, Kammerrath Hagen’fhen Erben, 


Alle Buch » und Kunſthandlungen des In» und Auslane 
des nehmen Beftelluffgen an. 
Ghemnig und Leipzig im November 1840. 
Buchhandiung.von Goedsche $ Co. 


Zu haben in der Budhner’fhen Budhandluug in 
Bayreuth. 


Künftigen Dienftag den 1. December Abende halb 6 Uhr 
wird im gewöhnlichen Lokale des Gefangvereind die ſta⸗ 
tutenmaßige Ziehung ber für das verfloffene Abonnements» 
jahr zurüdzuzahlenden Flügel» Aftien Statt finden. Die 


verehrlichen Mitglieder des Geſangvereins werben hiemit- 
eingeladen, biefer Ziehung beijuwohnen, 
Bayreuth, den 27. November 18940, 
Die Vorſteher des Geſangvereins. 


















Bei Unterzeichnetem werden alle Sorten feine und 
mittelfeine Tuche, die neueſten Beinkleider-Stofſe, 
Sammet-, Geiden«, Valencia - und Cachemire- 
Meften, fo wie mehr in diefes Fach einfhlagende Ar« 
titel, zu den billigften Preifen verkauft, 
Bernhard Maper, 
in der Friedrichsſtraße. 
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Es wird in der Stadt oder fehr nahe an der Stadt eine 
Abtheilung von einem ſeht kalten Felfenkeller in Baͤlde zu mie⸗ 
then gefucht. Naͤheres im Zeitungs» Compteir. 


en ñ —ñ— — 
Ein Fortepiano von Neicke, gut konditionitt, ſteht gum 
Verkauf. Das Nähere im Zeitungs = Comteir, ‘ 


Im Haufe Nr. 421 in der Erlangerftraße ift eine Treppe‘ 
bod) ein Quartier auf Lichtmefi zu vermietben. 


Vor dem Vrandenburgertbor E. Mr, 8 neben dem Gaſt ⸗ 
hof zur goldenen Schwane ift ein Quartier auf Lichmeß zu 


vermierhen. Mähere Anskunft ettheilt der Eigenthlmer. 
Fremden-Änyeıge 
. ” Am 297. November. 

Sonhe: HH. Kauflte. Lobenftein v. Nürnberg, Seiler d. Iweĩ⸗ 
brüten. Willerz, kLythograph v. Augsburg. Zanterbedt, Priv. v. Rot⸗ 
terdam. Hafner nebft Tochter, Dr. jur. dv. Pofen. Brögler, Offigiers- 
Gattin. Berlin Düred nebfi Kamilie, Priv.v. Stuttgart. Kaifer, 
Cand. theol.». Afchaffenburg. — WB. Wann: HH. Kflte. Hänelv. 
Münden, Muͤller v. Aihaffenburg. Ihema, Kabrikantin v. Falten: 
fein. Wagner, desgl.o. Plauen. — E©.Rof: Hp. Jabreis u. Söhl, 
Rehtspraktitanten v, Wunfiedel Lindner, Rabr. v. Plauen. Höfler, 
Kfm. v. Stuttgart. — Anker: HBH.v. Beiligfch, Lieutenant o, kan 
dau. Kflte. Kleemannv. Halle, Reutber v. Schweinfurt, — Löwe: 
DH. Eemmier, Kaufm.v, Goburg. Wich, Hopfenbblr.v. Kodach. — 
Traube: HH. Weber, Dberjäger v. Sanspareit. Weftphal, Do: 
pfenhaͤndler v. Großmwirberg. — Krone: PD. Fiſchmann, Kfm. v. 
Selb. Püttel, Handelsm. v. Frammersbady. Wagner, Cand. chyr.r. 
Bamberg. Kieblina, Fabrik v. Streitou. — R.Ruf: Handelelte. 
Schreiner nebſt Bruder v.Erbenborf, Schlauder v. Muͤnchberg, Adenze 
d. PievesZefino, — König: Wirth, Backermeiſter v. Stammt ach. 
Zabreiß, Anopfmacher v. Weißenſtadt. Schmidt, Scribent v Bun: 


fiedel. — Bimmermann: Hbislte. Säubertv. Buttenbirg, 3olle 
eiß v. Aufſeß. — 


Rebasteur: Garl Burger, 2. 


Bayreuther Zeitung. 


Dienftag 


_Nro. 287. 


1. December 1840, 





Deutfdiand. . 
München, 25. November. Die K. Familie und die 
Beroohner unferer Hauptfladt wurden neuerdings mit ges 
rechter Beſorgniß wegen eines Liebelbefindend unfrer alle 
verehrten Königin Wittwe erfült — Befürchtungen, welche 
Gottlob in den legten Tagen wieder befeitigt find. Ihre 
Maj. wurde in der Nacht vom 19ten auf den 20ften b. von 
einem Fatarrhalifch / entzündlichen Fieber ergriffen, welches 
am 20ften Abends bie Anwendung einer Aderläffe erheiicte, 

und "feither einen beruhigenden Verlauf genommen. 
Bulerind vom 22ſten, 23ften, 2äften und 25ften d. pres 
chen von andanernder Befferung, und laffen eine baldige 

Genefung der durdylauchtigften Kranten hoffen. — 

- Münden, 25. November. Man erwartet hier bins 
nen kurzem die Ankunft des Hrn. v. Radowitz, der nur ſo 
lange in Wien verweilen dürfte, ald die dortigen Conferen⸗ 
zen zu beftimmten Refultaten führen. Als Mitglieder die- 
fer Eonferengen werden genannt die Generale Ficquelmont, 
Hardeck, Grolman, Zanini nd Heß.  ' ri 

Münden, 26. November. Als Beweis ber. bedeu⸗ 
senden Frequenz unferer hiefigen Univerfitär kann die Thats 
ſache dienen, daß bis geftern 410 Studirende neu immatri⸗ 
tulirt wurden. — Zur allgemeinen Freude wurbe der Pros 
feſſor der finatömwirthfchafttichen Fakultät nnferer Univerfirät, 

„Dr. Hermann, der und durch einen Ruf nach Berlimients 
riffen werden folte, durch die Gnade Gr. Maj. des Kö⸗ 
uigs der Hochſchule und dein Lande erhalten. — Als: Ger 
genftük zu Baron Halbergs Brautwerbung wii id) eines 
Borfalld erwähnen, der bier vieles Auffehn macht, Ein 
hiefiger Arzt folte mit einem braven und unbefcheltenen 
Mädchen getraut werden. Da ſich die Brautleute die breis 
malige Berfündigung verbaten,’ fo mußte der Gitte gemäß 
vor der Trauung der Eid de statu libero geleiftet werden. 
' Der: Bräntigam verweigerte dieſen und enteilte der Capelle, 
—— Braut und Zeugen in höchſter Beſtürzung zurück⸗ 
ieben. — 
* Bertin, 22. November. Nachſtehendes iſt die im 
lebten Blatte ermähnte Inftruftion für den General von 
Köderig: Inſtruktion für 8. Golange ih Sie am 
kenne, vorzũglich aber in Den letztern Jahren, wo ich Sie 
täglich zu fehen und zu beobachten Gelegenheit gehabt, habe 
ich mich immer mehr in der Ider beftärft gefunden, in Ih⸗ 
nen einen Mann zu beſitzen, der mir dereinſt durch ſeinen 
Biederfinn, richtige Beurtheilung, natürlichen Verſtand, 
feften Karafter,, und die erprobrefte Rechtſchaffenheit, ganz 
vorzügliche Dienfte zu leiften im Stande fein wirb,- - Mit 
Recht ſetze ich nun mein ganzes Vertrauen auf Sie, und 
zwar aus oben’angeführten Gründen. Ich bin ein junger 
Menfch, der die Welt noch immer zu wenig fennt, um 
ſich gänzlich, auf fich ſelbſt / verlaſſen zu loͤnnen amd am nicht 


befürchten zu muſſen, bei aller Vorſicht, von unreblichen 
Menſchen hintergangen zu werden; ihm muß daher ein je 
berguter Rath, fobald er redlich gemeint, wilfommen fein. 
Diefen guten Rath nun, erwarte ich aber vorzüglich von 
Bhnen und zwar abermals aus oben angeführten Urfachen, 
Ic bitte Gie daher, bleiben Sie immer mein Freund, fo 
wie Sie es bie jegt gewefen, verändern Sie nicht Ihre Urt 
gegen mic; zu denfen und fein Sie überzengt, daß ich im⸗ 
iner derjelbe bin, mag ſich aud mein Titel verändern wie 
er mil. . In meiner künftigen Lage gebrauche ich einen wahr 
ven Freund und Rarhgeber, mehr ale jeder andere. Nichts 
iſt aber alsdann ſchwerer als einen ſolchen zu finden. Wie 
oft und wie vielfältig haben ſich nicht hierin manche gute 
Herren geirrt, und wie unglücklich find nicht öfters ihre 
Wahlen dabei ausgefallen. Dies kann bei Ihnen nicht der 
Fall fein; ich fenne Sie zu gut, und bindaher meiner Sache 
gewiß. - Allein erlauben Cie mir eine Frage. erben 
Sie auch immer fo bleiden, wie Sie jegt find? — immer 
fo denken, fo handeln? — D than Sie dieß, laflen Sie 
ſich durch nichts verbienden, bleiben Sie imnier auf dem 
Hraden Wege, laffen Sie ſich weder durch faliche Ehrbes 
gierde noch durch Eigennutz verblenden, laffen Sie ſich nicht 
Durch falſches Einreden und unrichtige Borfpiegelungen übers 
liſten! Meiden Sie die Partheifichkeit und handeln Sie bes 
ſtaͤndig nach Ihrer innern Ueberzeugung, das heißt, nad 
Pflicht und Gemiffen. Meinen Sie nicht, wenn Lie dies 
fes Iefen, als ob ich den geringften Argmwohn hätte, daß 
Sie auf diefe Abwege gerathen könnten. Rein wahrlich 
nicht; ich halte -e& bei Ihnen für ohnmöglich; allein die Er⸗ 
fahrung lehrt nur allzuſehr, wie die beften Menfchen, wenn 
fie bie zu einer gewiffen Stufe gefommen, oft ſchwindlich 
geworden und gar wicht mehr die nämlicyen geblieben. Wenn 
Ihnen alfo gleich. Ihre innere Ueberzeugung die Unmöglich⸗ 
Feit einer foldyen Veränderung bei Ihnen verfichert, jo vers 
abſaumen Sie demohnerachtet nicht, IhreHandlungen nach 
‘jenem Probirftein zu-prüfen, und denken Sie immer daran, 
daß Sie Menſch find, alſo fehlen können. Daß Sie Men» 
ſchenkenntniß befigen, das heißt, daß Sie felbige nady Ihr 
rem Handlungen, ihrem Than und Laſſen richtig zu beurs . 
theilen vermögen, dieſes häberich bei Ihnen zu prüfen Ge⸗ 
Aegenheit gehabt. Auch hierin müfjen Sie mir alfo indfünfs 
tige beiftehen. - Niemand irrt ih mehr in Benrtheilung der 
Menfhen, als ein Fürſt, und dieſes iſt ganz natütlich, denn 
jedermann iſt beeifert und gewohnt, ſich ſeibſt in dem beſten 
"Lichte voruſſellen, feine Höder und Fehler weistich zu vers 
boergen und immer: im Angeſicht des Fürften anders zu ers 
ſAcheinen, as er wirllich ift, und zwar fo, wie er feine Abs 
flenten-ant beften erreichen zu können glaubt. Man lernt 
ſehr bald die Launen und Lieblings + Neigungen :eined Für⸗ 
Nen kermen, und als dann wird ed dem gewigigten Men⸗ 
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ſchenkenner nicht ſchwer, fein Maske, in weldher er erfcheis 
nen will, darnadı zu formen. Bon Ihnen alſo erwarte 
ich, daß Sie ſich ohne Geräufh und ohne befondere Abs 
ſichten merken zu laffen, nad braven, rechtſchaffenen 
und einſichtsvollen Männern umfehen und zu prüfen bemüht 
find, mie und auf was für Art man fie beffer zu brauchen 
oder zu belohnen im Stande wäre. Sodann haben Sie 
ſich gleichfalls zu bemühen, vie öffentliche Meinung, fo 
man gegen mich und meine Anftalten und Abfichten hegt, 
auszuforſchen, die Urtheile, die man darüber fällt, zuprüs 
fen und, wenn fie Ihnen richtig zu fein fcheinen, darüber 
im Vertrauen mit ſolchen Perſonen zu fprechen, von denen 
Sie glauben, daß fie unpartheiiich reden werden, und die 
‘ Sache aus dem rechten Gefichtspunft zu beurtheilen im 
Stande find Nun haben aber alle Dinge; eine gute und 
eine böje Seite, es muß alfo nur abgemwogen werden, ob 
das Gute oder das Böfe derfelben Das Lebergewicht ber 
hält, um im eriieren Fall es zur Ausführung zu bringen, 
im legteren es zu unterlaffen. Un fchiefe und unrichtige 
Beurtheilungen, an denen es mie fehlt, darfman ſich nicht 
ſtoßen, am wenigiten, wenn foldhe von Perfonen fommen, 
die feine richtige Einſicht der Sadıe haben, oder bie etwa 
partheiiich „oder ſouſt eine Abſſcht dabei haben mögen, oder 
wohl gar ıfar urtheilen, um zu urtheilen, am ſich ein ges 
wifjes wichtiges und geſcheutes Auſehen zugeben. An foldye 
Urtbeile, fage ich, bat man fidy nicht zu ſtoßen, oder man 
bringt nichts zur Ausführungund gelangt nicht zu dem Zweck, 
den man fich vorgenommen, bemn folche Urtheile find unaus⸗ 
bleiblich. Man handle alſo nur nad, innerer Ueberzeugung 
und nach Recht und Gerechtigkeit, ſo wird fich zuletzt alles fu⸗ 
gen, Wenn Sie unn folhe Dinge andgeforfcht, jo erwarte 
id) von Ihrem Biederfing, dad Sie mir felbige, bei Gele: 
genheit vorbalten und mir Ihre Meinung darüber zu ers 
fennen geben. Ich werde gewiß nie die gute Abficht hiers 
«bei verfennen, vielmehr bemüht fein, davon Gebrauch zu 
machen. Nun nod),ein wichtiger Gegenftand, bei dem id, 
Sie zu: gebrauchen Willens but. Nach vielem Hiu⸗ und 
Herfinnen’und nach meiner innern Ueberzeugung ‚weiß ich 
kein befjeres Mittel, um bie Zerrüttung in dem Finanzen 
wieder berzuftellen,. und: ein auf Ordnung ruhendes feſtes 
Syſtem der Stanttverwaltung einzuführen, ald wenn id) 
‚die erfahrenften und gejcyicteiten Staatömänner anhero bes 
rufe und eine Commiſſion niederfege, welche alle Branchen 
der Innern Staatöverfaflung durchgehe und prüfe, um fos 
dann die Mittel zu, deren Berbefferung uud. zu Abſtellung 
der eingeichfichenen Misbräuche ausfindig zu machen, mir 
felbige ſodann vorlegen zu laſſen, ſelbſt zu unserfuchen und 
dasjenige, was ich für, richtig und auwandbar finde, ein⸗ 
zuführen. - Bei diefer Unteriuhungs. Gommifflen nun it 
ed von der allergrößten Wichtigkeit, daß bei ben Mitglies 
dern derfelben die größte Einigkeit herriche, daß fich feine 
> Parıbeilichkeit hinein miſche, und daß einzig und alein das 

Wohl und das Brfie des Staats fie leite und als der Zweck 
ihrer Zufammenberufung: ihnen beſtändig vor Augen bleibe, 
Run aber lehrt leider die Erfahrung, daß salentvole Män⸗ 
nerjelten mit einander harınoniren, woraus bean wienatärs 
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lich gar wiel Uebles und Nachtheifiged- entſteht. Der gute 
Zwed wird vergeffen und die Gaprice der einzelnen Mits 
glieder verdirbt das Ganze und hat bie übeliten Folgen. Da 
nun aber bei einem Gegenftande von fo großer Wichtigkeit 
dergleichen Gapricen mehr ald irgendwo anders vermieden 
werden möflen, und, um einen jo guten Zwed zu erreis 
chen, alles ind Werk zu ſetzen iſt, weshalb alle Nebenbe⸗ 
fhäftigungen, ſo dem wahren Zwed entgegenfiehen ‚- zu 
entfernen find, und, dad Beſtreben ſämmtlicher Mitglieder 
nur auf den einen vorbenannten Punft zu vereinigen, fo 
halte ich eine Mittelöperjon hierbei.für höchſt nothwendig. 
Zu einer ſolchen Mittelsperian aber schickt fich keiner fo gut 
mie Sie. Sit befigen ganz deu Charakter und den Humor, 
der hierzu erforderlich iſt, daher auch meine Wahl ſogleich 
auf Sie gefallen, und werden Sie folgendes dabei beobach⸗ 
ten. Bei allen Konferenzen haben Sie zugegen zu fein, 
um au fait der Verhandlungen zu fein und mir daven im 
kurzen vapportiren zu können. Cie kennen meine Dens 
fungsart; ſollten Sie daher bemerken, daß man hier ober 
‚ba zu weit ginge, oder die gute Abficht, die ich dabei habe, 
werfehlt wurde, oder auch Beſchlüſſe abgefaßt würden, bie 
Sie Ihrer innern Ueberzeugung nad für unrecht hielten, 
ſo können Sie Ihre Meinung über einen ſolchen Gegenſtand 
benen übrigen mittheilen, Kann man Sie nicht burdy Bes 
weife von der richtigen Procebur überführen, fo haben Sie 
barauf anzutragen, mir die Sache zur Entfcheidung vorzu⸗ 
legen, nochmals aber mit gefcheuten Männern darüber zu 
fprechen, und mit deren Urtheil zu hinterbringen. Sollten 
Sie Uneinigfeit, heimlichen Haß oder Gaprice unter deu 
Mitgliedern entdeden, fo find Sie berechtigt, fie in meis 
nem Ramen auf den-Zwed ihrer Zufammenberufung aufs 
wierkiam zu machen uud dahin zurüdzuführen, die Gem 
ther zu beruhigen und fie zu vereinigen zu ſuchen. Ihr rich⸗ 
tiger gerader Verlland, gute Beurtheilung und Kaltdlütigs 
feit werden Ihnen hiezu die beften Mittel an die Hand ges 
ben, und befigen Sie auch hierzu die erforderliche unges 
künſtelte Beredjamfeit. Aus allem diefen werden Sie ers 
fehen, daß Sie. einen großen Geſchäftskreis inskünftige wer» 
„den. zu beforgen haben, Bleiben Sie daher immer der nehm⸗ 
liche redlihe Mann , der. Sie bisher gewefen, und geben 
Sie mir allezeit gutem Rath ale ein ehrliher Dann. Meis 
nerfeits haben Sie fic, alddann der vollfommenften Dank; 
barkeit und Erfenntlichkeit zu verfihern und anbererjeitd has 
ıbeu Sie zu bedenken, daß Sie mid; nicht allein perſönlich 
‚verbinden, fondern baß ich Sie gewiffermaßen im Kamen 
des Staats auffordere, wirkſam für feibigen zu feyn, und 
daß Sie alddann dereinſt die füße Heberzeugung und Bes 
ruhigung behalten werden, nicht wenig zum Wohl und Be 
ſten ded Ganzen mitgewirkt, und dadurch den Danf jedes 
wohldenfenden Patrioten verdient zu haben. Für einen 
Mann von wahrer Ehre und Ambition kann wohl Feine ſu⸗ 
Bere Belohnung fein. Uebergeben den 16. November 1797. 
F ar) Friedrih Wilhelm, 
Berlin, 23. November. Da bie Anftelung des Ges 
heimenraths Haffenpflug im preußiſchen Staatödienk in dfr 
fentlichen Blättern auf wiberjprecheube Weiſe erwähnt wors 
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ben, fo bürfte die K. Kabinets ⸗Ordre beweifen , daß biefe 
Anftelung erfolgt it. Das Schreiben ded Königs an den 
Geheimenrarh Hafenpflug lautet folgendermaflen: „In 
Anerkenntniß Ihrer bewährten Geflnnungen und Geſchäfts— 
fähigfeit wie Ihrer Meinem Königl. Haufe ſtets bewieſenen 


Anhänglichfeit habe ich die ferbetene Anttelung in Meis ' 


ment Dienfte gern bewilligt Sie zum geheimen Obertribus 
nalrath und vortragenden Rath bei dem geheimen Obertris 
bunal ernannt, Ihnen auch das etatsmäßige Schalt von 2000 
Thalern mit einer perfönlichen Zulage von 1000 Thalern 
augewieſen.“ — 

Mien, 22. November. Geftern ift aud) der K. preus 
ßiſche Bevollmächtigte bei der Bundesmilitaircommiſſion, 
Obriſt v. Radowitz, von Dresden bier angekommen; ‘von 
hieraus wird ſich derſelbe nach München, Stuttgart, Karls, 
ruhe und Darmftadt. begeben, wahrjcheinlich um die nun 
bringend gewordene Frage wegen der Befelligung von Nas 
fiadt und Ulm und des Schwarzmaldes der erwünfchtchnels 
Ien Finolifirung zuzuführen, und zugleich hinſichtlich eines 
gemeinicaftlichen Truppen » Dielocırungs» und Goucentris 
rungeplans, für den Kal, daß fich die neuen Friedendhoffs 
nungen nicht befejtigen follten, eine Vereinbarung zu treffen. 

Wien, 23. November. Der General v.. Grolman 
hatte dieſer Tage die Ehre von Er. Maj. dem Kaifer in bes 
fonderer Audienz empfangen zu werden. — Gejtern war 
aus Beranlaffung des Borabends des Namensfefles Sr. D. 

des Fürſten v. Metternich in deſſen Salons eine eben fo aus 
berordentlich zahlreich bejuchte als glänzende Eoiree; aus 
bemfelben feierlichen Anlaß findet heute im fürfilichen Palais 
ein Familiendiner ſtatt. — 2 uw 
ien, 23. November. Hr, Gremicur befindet ſich 
gegenwärtig in Wien und gibt eine ſehr Hägliche Beſchrei⸗ 
bung von dem Zuflande Egyptens. Er kann nicht genug 
fagen, wie groß jein Befremden war, ald er daſelbſt ſich 
überzeugte, wie ungegründet alle die lächerlichen Berichte 
waren, mit denen Slot Bey, Pückler Musfau und die ans 
dern Bewunderer des Vicelönigs Europa unterhielten. Zein 
Begleiter, Sir M. Montefiore, hatte ſich in Gonitautiugs 
pel auf einem Dampfboot eingejchifft, um über Toulon nad) 
London zurückzukehren. — 

Wien, 23. Neovember. Geſtern ging, zwar nicht aus 
verbürgten, aber doch aus ziemlich zuverläffigen Quellen, 
die Nachricht bier ein, der Pafcha von Bagdad ſey im Arts 
marfche Damaskus zu beſetzen. — Es fcheint, daß eine Ras 
fete vom Bord der öfterreidifchen Fregatte Gucrriera es 
war, die dad große Pulvermagazin zu St. Jean d’ere in 
die Luft forengte, wodurch die Befagung, von Der eingros 
Ber Theil unter den Trümmern desfelben begraben wurde, 
die Feſſung zu räumen bewogen ward, Der Erzherzog 
—— und die Officiere, die ſich zuerſt hineinwagten, 
anden nirgends Widerſtand. Die erbeuteten Vorräthe 
find immens. — 

ranfreid. 

Aus dem Adreffe-Entwurf der Deputirtenfanmer, deſ⸗ 

fen wir ſchon im vorletzten Blatte gedachten, theilen wir 


uoch folgende Stellen mit: „Wir haben die Pacififation 
Spaniens mit al’ unfern Wünfchen herbeigerufen. Da 
wir an ber Befeitigung feiner conftiturionelen Regierung 
Intereſſe haben, würden wit mit lebhaftem Bedauern ein 
im Namen der Freiheit fo muthvoll unternommened Werk 
gefährdet fehen. — Frankreich erinnert Europa von neuem 
an die fo laut durch die Traftate ftipulirten Rechte der pol⸗ 
nifchen Nationalität. — Wir flimmen den Befehlen bei, 
melde Ew. Maj. gegeben, auf daß neue Streitkräfte nach 
den Gewäffern von Buenos Ayres geſchickt werden, und 
wir endlich von der Regierung diefed Landes Genugthuung 
für unfere gerechten Beſchwerden erhalten. — Uufere Ars 
meen in Afrifa haben ſich aufs neue durch glänzende Waf⸗ 
fenthaten hervorgethan. Ihre Söhne, welche bei keiner 
Gelegenheit, wo es gilt ihren Muth zu zeigen, fehlen, 
haben den Ruhm und die Gefahren dieſer Expeditionen ge⸗ 
theilt. Wir erfuchen Ihre Regierung, daß fie bie allges 
meine Peitung unferer Angelegenheiten in Afrifa einer ern 
ſten Unterfuchung unterwerfe, damit die Triumphe unjerer 
Waffen nicht unfruchtbar bleiben, damit eine fo ruhmvoll 
errungene, fo theuer erfaufte Befigung für Frankreich ein 
Princip der Stärfe, feine Urfache der Schwäche werde. — 
Der Verſuch von Boulogne war nicht nur unſinnig, foıs 
dern auch verbrecherifch. Gleich bei feinem Beginn durch 
die Hingebung der Bürger unterdrückt, ward er fpäter 
durch einen feierlidhen Richterſpruch verurtheilt. Die Juftiz 
hatte ihren freien Lauf, Die Hoffnung der Factionen wur» 
de zu Schande gemadjt. — Wir werden dad Budget unters 
ſuchen. Da die Staaten unerwarteten Falten ausgeſetzt 
find, ift eine firenge Defonomie ſtets nothwendig. Zu au⸗ 
bern Zeiten hatte die Kammer in der Uumöglichfeit, bie 
bem Land auferlegten Laſten zu vermindern, anempfohlen, 
das Gleichgewicht zwifchen den Einnahmen und Ausgaben 
zu bewahren. Da biefed Gleichgewicht in der That gebror 
chen ift, werden wir bie Mittel aufjuchen, es wieder here 
zufteDen und zu erhalten. Bertrauen fie auf ihren Etern, 
Eire, wie wir Vertrauen haben anf den ewigen Beſtand 
Shrer Dynoſtie. Ein neuer-Sprößling iR Ihnen geboren. 
Diefeibe Vorſehung, welche Sie fürzlidy noch mit ihrem 
Schilde dedte, wird fortfahren Frankreich zu beſchützen, es 
zu bewahren vor den Uebeln der Anarchie. Wachen Eir, 
Sire, auf daß Ihr Thron ftetd umgeben fep von aufgeflärs 
ten und getrenen Räthen. Als Bewahrer Ihrer Autorität 
find fle für deren Ausübung verantwortlich. Auf ihnen ruht 
bie ganze Garantie Ihrer perfönlichen Unverlehlichkeit. 
Möchten fie fi), nach Ihrem Wunſche, bemühen, bie öfs 
fentlichen Aemter dem wahren Berdienfi zu verleihen! Stär⸗ 
fen wir die Sittlichkeit und die Geſetzel Man hat den Meus 
ſchen allzu fehr den ausschließlichen Cultus ihrer materiellen 
Iutereffen anempfohlen. Fachen wir in den Gemüthern 
eine uneigennüßige Baterlandsliebe wieder an, welchegroße 
Hingebung erzeugt;unb hochherzige Opfer gebietet. Ehre 
und Vaterland! Hierin liegen die Keime jener Bürgertu⸗ 
genden, welche.bie Stärke der Bölfer und die Dauer der 
Staaten ausmachen.“ — Die Kammer fegte den Anfang 
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ber Verhandlungen über die Adreffe auf ben 25. November, 


Großbrittanien. 

London, 21. November. Die Abenbblätter vom 
Ziften melden die an dieſem Tag erfolgte glüdlihe Ent 
bindung der Königin Bictoria von einer Prins 
zeffin. Der Glebe fhreibt: „3 Uhr Nachmittags. Die 
wichtige Krifis, die man nahe wnfte, aber doch nicht jo 
nahe glaubte, ift eingetreten. Ihre Maj. ward heute Vor⸗ 
mittags von den gewöhnlichen Eymptemen befallen, wels 
de mit allen Anzeichen eines günfligen Verlaufs ſich ſtei⸗ 
gernd fortdauerten. Die Herzogin von Kent und bie 
übrigen Glieter der Königlichen Familie, davon in Kennts 
niß gefegt, waren angenblidlich zur Etele. (Der Herzog 
von Tambridge ift in Sudbury⸗ Hall auf Beſuch bei der Kür 
nigin » Wittwe Adelheid abweiend.) Auch die Kabinetemis 
nifter wurden berufen und verfügten ſich mit aller Eile nach 
dem Palaft, und wir haben die Freude anzeigen zu können, 
dag 10 Minuten vor 2 Uhr Nachmittags Ihre May. Weil 
und gefund eines Töchterleins genefen iſt. Die Königin 
befindet ſich allem Anfchein nad) fo wohl, ale ihre treuen 
Unterthanen nur wünfchen fönnen, und das erlauchte Kind 
fichtlcbensfräftig aus (the illustrions infant bids fair for 
life). Um 25 Minuten ver 3 Uhr feuerten die Batterie 
des Tower und die an andern Plägen aufgeftellten Kano⸗ 
nen eine Königliche Salve, um den Bewohnern der Haupt⸗ 
ſtadt die frohe Nenigkfeit zu verfündigen. Ihrer Maj. Bers 
mählung wurbe, wie man fidy erinnern wird, am 10. Fe⸗ 
bruar, alfo heute vor 9 Monaten und 11 Tageır gefeiert, 
Der Lordkanzler führte in feinem Gerichtshof (dem Kanye 
feigericht) eben den Vorfig und war im Begriff einige Ers 
fenntniffe augzufprechen, aber er padte haflig feine Acten 
zufammen, und fuhr, was die Pferde laufen konnten, madı 
dem Budinghampalaft, da namentlich feine Anmwefenheit 
bei ſolchen Antäffen amtlich erforbert wird.“ — Wie der 
Eourier berichtet, hat ein audgezeichneter franzöfifcher 
Artiſt mit dem biefer Nation eigenen gaianten Scharffinn 
eine Wiege aus dem fhönften Mahagony mit Bergoldung 
in Geſtalt jener zierlichen Mufchel, genannt Nautifus oder 
Schiffsmuſchel, verfertigt, „damit der Thronerbe der Ks 
nigin des Oceans feinen erfien Wiegenſchlummer in einem 
Sinnbilde der Hauptwaffe und Hauptglorie feines fünftigen 
Inſelreichs genieße. Auch find für das hohe Kind zwei 
Badewannen in der Arbeit begriffen, deren eine mit Sil— 
ber, die anbere mit Marmor audgefleidet wird, — Dr. 
Thomas Griffith, der römifch-Farhotifche Titularbiſchof von 
London, hatte unterm 14ten d. M. an die Geifllichen feines 
Eprengeld ein Cirkular erlaffen, worin er vorſchrieb, am 
Schluſſe jedes Gottes dienſtes ein andächtiged Gebet um eine 
glüdliche Geburtäftunde der jungen Königin, um ihre und 
ihres Königlichen Kindes Erhaltung in den Kapellen zu bes 
ten. (Die frangöfifche Regierung erhielt Die Nachricht durch 
ben Telegraphen.) 


Diefer Tage ſtarb in London, im tiefiten Elend, ber . 
zu feiner Zeit nicht unberühmte Tonfeger Leuis Charles 
Sanfer, geboren in Aachen um das Jahr1774, Schwa⸗ 
ger des berühmten Kupferfiechers Bartolozzi und Oheim der 
Madame Nefrie, welcher — wie die Blätter zum Beweife 
feiner vormaligen „Refpectabititär“ bemerken, — „öfter 
bei Georg VI. als dieſer noch Prinz von Wales mar, zu 
freifen die Ehre hatte.” Epäter — aus Verbroß über 
das Entlanfen feiner Frau, wie man fagt — ergab er ſich 
dem Trunk und Fam dergeftalt herunter, daß ermir Ehmug 
und Lumpen bedeckt in den Straßen von London herummarts 
derte, in denen er oft auch die Nacht zubrachte. Er ftarb 
in dem Armenarbeitöhaud in der Northuimberlandftraße. 

Türfei. 

Bon der türfifhen Gränze, 17; November. 
Die neuehten Berichte aus Gonftantinopel melden die Ihnen 
wohl ſchon bekannte Einnahme von St; Jean D’Acre durch 
die Alliirten, bei welcher Waffenthat vorzugemeife die öſter⸗ 
reichifche Eecabre wirffam gewefen , weil die großen englis 
ſchen Finienfcyiffe-fih den Feftungswerfen wegen ber feidy 
ten Meereäftellen nicht genug nähern fonnten. In Bons 
Rantinopel herrfchte über diefe Siegeskunde großer Ju⸗ 
bel, der größte Enthuſſasmus ſprach ſich für die Negies 
rung aus; von Unzufriedenen, das heißt von Anhängern 
Mehemed Ali's if feine Rede mehr. Man ſprach in 
Gonftantinopel auch, daß Damaskus fich empört habe und 
von ſelbſt unter die Herrſchaft der Pforte jurückgeſehrt ſey. 
— Mieder find in der türfiichen Hauptſtadt nebit Waffen 
und Kriegevorrätken 10,000 Mann zur Abfahrt nach Sy 
rien bereit, — Die Erfolge in Eprien haben den Einfluß 
Englands und Defterreiche bei der Pforte anferordentlich 
begünfligt und befefligt, während dadurch in gleichem Grabe 
bie Stellung des Hrn, v. Ponteid unerträglich geworben 
ift; fo zwar, daß feiner im Aufırage Hrn. Guigots wieder⸗ 
heiten dringenden Berwendung: bie Entiegung Mehemed 
Ali's zurücdzunehmen, nur in dem Fall ein Erfolg ju pros 
phezeien it, wenn bie Rspräfentauten Englands und Des 
fterreichd ein ernftliches Intereffe dafür zu zeigen fort: 
fahren. — Zar 
— LU 3 
Anzeige, 

Vor dem Brandenburgertbor E. Mr. 3 neben dem Gaſt⸗ 
hof zur goldenen Echiwane iſt ein Quartier auf Lichmeß zu 
vermieihen. Mäbere Auskunft eriheilt der Eigenthümer. 


Gremden- Anzeige 
Am 28, Ropember. . 
Sonne: Hd. Barth.u, Strauß, Regotianten d. Branffurta:M. 
Arnold, fm. v. Leipzig. Rrundler, Foͤrſter v. Plauen. — W.Monp: 


‚DH. Schweger, Apothefer ; Reuter, Sommis v. Plauen. — Anker: 
‘HP. Kaufltt, Heidelberger v. Stangengrän, Löwe v. Kiginger. — 


Krone: Hr. Ludwig, Hdlem. v. Reuſtadt. — Traube: Kunf, 
Bürgersfohnv. Weiden. — Adler: Roder, Deksv. Hegnabraun. — 
R.OhS: Hr. Scharf, Rechtspraktikant v. Hof. — König: Def. 
Qutel o. Altenfteinreutb, Hübfehmann v. Weidenshof. dabn, Scnei- 
ber v. Gäctenroth. — 


ö—— — — —— 
Im Berlage der Geh, Kammerrath Hagen’fchen Erben, 


Rebacteur: Cart Burger. 
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Deutſchland. 

Berlin, 22. November. Die Verhandlungen über 
Regulirung des Sundzohls, welche vor einiger Zeit mit 
Lebhaftigkeit betrieben worden, ſind, wie es ſcheint, ins 
Stocken gerathen. Bekanntlich hat unſere Regierung, und 
nicht minder die ſchwediſche die Abſicht, dieſe läſtige, den 
Aufſchwung des Handeld an ber Oſtſeeküſte laͤhmende Abs 
gabe gänzlich abzulofen, und da auch das ruſſiſche Gou— 
vernement derfelben Meinung war, oder vielmehr ba diefer 
Vorſchlag von Et, Petersburg zunächſt ausgegangen war, 
fo zweifelte Niemand, daß recht bald eine Vereinigung der 
Uferftaaten mit Dänemark zu Stande fonımen werde. Ganz 
unermartet fol fidy aber Rußland nun gegen die Ablöfung 
erklärt haben, wovon bie Folge ift, daß die Sache wieder 
auf dem alten Punkte ſteht, die mit Verhandlungen zuge⸗ 
brachte Zeit ald eine verlorene anzufchen, und der Zeits 
punkt, wo ber Handel der drüdenden Feffelentledigt wers 
den wird, in weite ferne gerüdt il. (Allg. Zt9.) 

Franffurt, 28. November. Auszug Protos 
folls der 25. Sigung der hohen deutſchen Buns 
besverfammlung vom12. November 1840. Mittheis 
lungen von Oeſterreich, Preußen, Rußland und Grofbrits 
tanien in Berreff der zur Paciffation des Drients zu Yons 
don abgefchloffenen Gonvention. Der Kaiferlidy, Königliche 
Präfidirende Herr Gefandte eröffnet, daß er von Seiten 
ber Höfe von Deflerreich, Preußen and Rußland über den 
zur Pacififation des Orients mit der Dttomanifchen Pforte 
abgeſchloſſenen Traktat der hohen Bundesverſammlung of—⸗ 
fijielle Mittheilungen zu machen in dem Falle ſey, und daß 
auch der Königlich” Großbrittanifche, beim Deutfchen Bunde 
accreditirte Herr Gefandte denfelben Traftat mitgetheilt 
habe, wofür ihm auch fofort der Danf bezeigt worden fey. 
Defterreich und Preußen. Der Gefandte ift beaufs 
tragt, einer hohen Bundesverfammlung die Abſchriften eis 
ner am 15. Juli d. zu London zwifchen den Bevollmächtig⸗ 
ten der beiden allerhöchſten Site von Defterreic und Preus 
fen, dann jenen Großbrittaniend und Rußlands einer und 
bem Bevollmächtigten der Ottomaniſchen Pforte anderer 
Seits abgefchloffenen Sonvention — fo wie ferner eines, 
nad) Auswechslung der Ratififationen diefer letzteren, zwi⸗ 
fhen den nämlicyen Bevofmächtigten unterzeidyneten Pros 
tofols mitzutheilen. Der Sinn, in welhem die hohen 
Mächte Fiefe Verträge eingegangen find, und ber Zwed, 
den fie bei denfelben vor Augen gehabt haben, find durch 
fle ſelbſt in den vorliegenden Aftenftüden, namentlich in 
dem am 17. September I. 3. zu London unterzeichneten Pros 
tofolle, zu deutlich auögefprochen, um befonderer Erläutes 
rung zu bedürfen. Die Erhaltung bee türfifchen Reiche in 
feinem Umfange und in feiner Unabhängigkeit iſt eine we⸗ 


Nro. 288, 


2, December 1840, 


fentliche Grundbedingung der Aufrechthaltung und Befeflis 
gung des allgemeinen europäifchen Friedens. Blos zur Si⸗ 
cherung dieſes großen, für Fürſten und Völker gleich theuern 


Intereſſes, haben die vier Mächte mit der Ottomanifchen 


Pforte die Berträge, die hier mitgetheilt werden, abgefchlofs 
fen. Gie glauben, bei Erfülung diefer Pflicht, mit einem 
Geifte der Mäßigung und ber Hintanfegung aller eigenen, 
abgefonderten Vortheile vorangegangen zu ſeyn, welchem 
die Freunde ded Friedens und des Rechte in Europa nur wer⸗ 
den Beifall ſchenken können. Defterreidy und Preußen zweis 
feln nicht, daß ihre hohen Mitverbündeten diefem Geifte audy 
von ihrer Seite Gerechtigkeit zuleiften nicht ermangeln wers 
den. Präfibium legte hierauf den Entwurf der an den Kai⸗ 
ferlich » Rufflfchen Herrn Gefandten zu erlaffenden Erwiede⸗ 
rung vor, welche vonder Bundesverfammlung ges 
nehmigt wurde. Auf den Antrag des Königlich⸗Bayeriſchen 
Herrn Gefandten von Mieg wurde ferner beliebt, ben 
Höfen von Oeſterreich und Preußen diefelben Gefinnungen 
der Bundesverfammlung,, wie foldye in der Antwortönote 
an dem Kaiferlich» Nufflichen Herren Gejandten ausgedrückt 
find, in geeigneter Weife zu erfennen zu geben. Diefem 
gemäß wurde einhelig beſchloſſen: 1) den Höfen von Des 
fterreich und Preußen durch deren Sefandtfchaften am Ban» 
beötage zu erfennen zu geben: es fey ihre Eröffnung von 
der Bundesverfummlung mit dem Iebhafteften Interefle vers 
nommen worden, Indem leptere den edeln und uneigens 
nüsigen Abfichten, welche bei biefer Beranlaffung von den 
vier Mächten ausgeſprochen worden find, volle Gerechtig⸗ 
keit widerfahren zu laffen fich verpflichtet finden müffe, übers 
laffe fie fih, mit Vertrauen in die Weisheit und in die Mäs 
ßigung der Mächte, welche ſich die Pacififation ded Orients 
zur Aufgabe geitelt haben, der Hoffuung, daß badurdy die 
Dauer ded allgemeinen europäifchen Friedend gefichert werde, 
— jenes Friedens, der feit einem Vierteljahrhundert den 
Monarchen zum Ruhme und den Bölfern zum Wohle ges 
reicht und der für alle ein tiefgefühltes Bedürfniß it; 2) an 
den Kaiferlich » Rufiifhen Herrn Gefandten die vom Präfls 
dium vorgefchlagene Antwortönote zu erlaffen. Diefe Note 
iſt nachſtehenden Inhalts: „Der unterzeichnete Kaiferliche 
Königlich Oeſterreichiſche Praͤſſdialgeſandte hat nicht vers 
fehlt, der hohen Bundesverſammlung in der heutigen Siz ⸗ 
zung die Note Eeiner Ercellenz des Kaiferlich » Ruffifchen 
außerordentlichen®efandten und bevolmächtigten Miniſters, 
Serra von Dubril, vom 24. October (5. November) dies 
fes Jahre vorzulegen, weldye die Mittheilung des von Groß⸗ 
brittanien, Deferreih, Preußen und Rußland mit der 
Dforte abgefchloffenen Vertrags vom 15. Juli l. 3. zum 
Gegenftande hat. Es ift diefe Eröffnung von ber hohen 
Bunbesverfammlung mit dem Iebhafteften Intereffe vernoms - 
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men worben. Die Bundesverſammlung, indem fie ben 
edeln und uneigennügigen- Abfichten,, welche bei dieſer Vers 
anlaffung von den vier Mächten audgefprochen worden find, 
volle Gerechtigkeit wiederfahren zu laffen, ſich verpflichtet 
finden muß, überläßt ſich, mit Vertrauen in die Weisheit 

- uud in die Mäfigung der Mächte, weldye ſich die 07 
fation des Orients, zur Aufgabe geflellt haben, der Hoff⸗ 
nung, daß badurd; Die Dauer des allgemeinen europäifchen 
Friedens gefichert werde, — jenes Friedens, der feit eis 
tem Bierteljahrhundert dey Monarchen zum Ruhme und den 
Völkern zum Wohle gereicht, und der für Alle ein tiefgefühls 
tes Bebürfniß it. Der Unterzeichnete ꝛc. Frankfurt, den 
12. November 1840. (unterz.) Graf von Mündıs 
Bellinghaufen. 

Sreiburg, 237. November. Eine ſchmerzliche Trauer» 
£unde geht diefen Morgen durch nnfere Stadt, Geftern 
ift der Hofrath und Profeffor Karl v. Rotted geſtorben. 
Der Schmerz um den Berftorbenen ift fo tief und innig wie 
die Achtung und Verehrung allgemein war, Sein Berluft 


iſt für unfer Baterland wohl lange fühlbar, vor allem aber ' 


beklagen ihn feine nähern freunde, unfere Univerfität, ber 
er ebeu aufs neue gegeben war, und feine zahlreiche Fas 
milie, der er der liebevollſte Vater geweſen. — 

. Magdeburg, 25. November. Wegen Aufhebung 
des köthener Spielhanfes dürften die diplomatiſchen 
Verhandlungen von Seiten Preußens in diefen Tagen eis 
nen entfchiedenen Charakter annehmen. ch babe bag Spiels 
haus früher einmal eine Peſtbeule in gefährlicher Nähe ges 
nannte. Diefer Ausdruck if von den bei der dortigen Banf 
Betheiligten übel empfunden worden. Sollte er aber wohl 
zu hart jeyn? Das Hazardfpiel aus Gewinnfucht ift dem 
preußijchen Staatsbürger ald ein Eriminalverbrechen vers 
pönt. Dies fann die Anhaltiner nicht in ihren. innern Ans 

elegenheiten beftimmen. Wenn fie aber grade an der Eis 
—8 welche aus dem Preußiſchen kommt und ins Preu⸗ 
Bifche läuft, eine Spielbank anlegen, fo iſt ed klar, daß 
dies eine Spekulation auf Verbrechen preußtſcher Unterthas 
ven it. Ferner: Es it aud font abgeſchmackt, dieſes 
Spielhaus mit den Spielbanfen an Badeorten gleich zu ftels 
len. In den Bädern wird hin und wieder aud) wohl eins 
mal ein Durchreifender unglücklich gemacht; im Gatten 
find die Spieler dort doch nur folche Leute, meldje entweder 
vom Epiele Profelfion machen, oder Gurgäfte, alſo far ims 
mer wohlhabende Leute in Jahren und Berhältniffen, in wels 
chen von Verführung vernünftigerweife nicht mehr bie Rede 
feyn kann. Hier aber hat man das Spielhaus an der Eis 
fenbahn angelegt, um bie zufällig Borüberreifenden zum 
Spiele zu lofen und die Gclegenheit zum Spiele Jedem 
moͤglichſt Leicht zu machen. Spieler von Profeffion findet 
man, die Eutrepreneurd ausgenommen, hier faſt gar nicht, 
nur leute, weldye die Gelegenheit zum Spiele verführt hat, 
ER nur junge Leute, die nod) feinen definitiven Hausfland 

egründet haben, großentheils-folche, Die noch von ben Zur 
fhüffen ihrer Angehörigen Icben. Wäre das Spielhaus 
ein paar Meilen feitwärtd von der Eifenbahn angelegt, fo 


würde ſchwerlich ein Preuße ein Wort darüber verloren ha⸗ 
ben; aber, wie die Sache jeßt it, hat die Öffentliche Meis 
mung ganz Recht, wenn fie fich über diefe, wie zur Verhöh⸗ 


nung der preußtfchen Gefege hart an der preußifchen Gränge 


oder vielmehr fo gut wie mitten in Preußen etablirte Spe⸗ 
kulation auf die Berbredhen und die jugendliche Unerfahrens 
heit und Leichrfertigfeit preußifcher Ünterthanen entrüftet 
und mit fcharfem Accent verlangt, dergleichen Häufer ſeyen 
wie die Bordelle nicht anders ald an abgelegenen, von öf⸗ 
fentlichen Wegen entfernten Orten zu dulden. Wenn in 
diefer Sache ein völferrechtlices Einſchreiten ber preußis 
ſchen Regierung erfolgen ſollte, fo würde darin gewiß Nies 
mand eine Verfennung der Würde und Unabhängigfeit des 
förhener Staates finden können. Es jol die Rede davon 
gewefen feyn, von Seite Preußens der Eiſenbahngeſellſchaft 
die Beförderung jedes Reifenden nad Köthen zu unterfas 
gen, der nicht einen Paß Aufjumeifen habe, und bie En 
theilung eines foldhen-Palfed Jedem zu verfagen, ber nicht 
zu befdjeinigen vermöchte, daß ihn Berufögefchäfte oder 
ernst ine zur Reife nadı Köthen veranlaffen. 

ndeffen it Grund vorhanden, zu hoffen, daß das öffent, 
liche Aergerniß auf einem direftern und für dad Publikum 
weniger läftigeri Wege in ganz kurzer Frift wird befeitigt 
werden. — 

Italien \ 

Rom, 19. November. (Allg. Ztg.) Die eingetretenen 
hödyft unangenehmen Beziehungen des Grafen Anatole Des 
midoff zum heiligen Stuhl bilden jegt dad Hauptgefordich 
äller Salons. Das Staatsfekretariat hat Veranlaſſung 
genommen, ein zweites Circular über diefe Angelegenheit, 
unter Beifügung einer authentifhen Erflärung des Erbi⸗ 
ſchofs von Florenz und einer zweiten des ruſſiſchen Gefandts 
ſchaftsagenten 2. Bescovali, an ſämmtliche hiefige Diplo 
maten zu überfenden, woraus hervorgeht, daß der Fürſt 
am 19. October d. J. bei dem Erzbiſchof einen feierlichen Eid 
geleiftet hat, die aus feiner mit der Prinzeffin Mathilde 
einzugehenden Ehe entfproffenden Kinder in der fatholifchen, 
Religion erziehen laffen ju wollen. Die Erflärung bes 
Agenten Bescavoli vom 9. November lautet dahin, daß er 
für die erhaltene päpflliche Dispens nicht mehr als ſechszehn 
und einen halben Paul Cungefähr zehn Franken) bezahft 
habe. Belanntlich it die Che nun auch nach griechiſchem 
Hitus von dem von hier nach Florenz beſchiedenen ruſſiſchen 
Geſandtſchaftsgeiſtlichen eingeſegnet worden, und man be⸗ 
hauptet allgemein, daß hiebei auch das Verſprechen geleiſtet 
worden fey, die Kinder in ber griechiſchen Kirche erziehen 
zu laſſen. Inwieweit die Wahrheit diefes Gerähhts begrüns 
det ift, laffen wir unentfhieden. In Folge dieſes GConflifrs 
hat der Fürft fich übrigens veranläßt fchen müſſen, —* 
Rom als das päpfliche Gebiet heute zu verlaffen, — Wen 
ein Biefiger Gorrefpondent unterm 30. October berichtete, 
ald wäre von einem möglichen Austritt bes Cardinals Lam⸗ 
brushini aus dem Staatsſekretariat in Folge der preußis 
ſchen kirchlichen Zufände gefprochen worden, fo Fönuen 
dagegen: auf das beſtimmteſte verficherm, dag diefe Rach 
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richt grumbfalfch it. Wir fchrieben früher fhon, daß bie 
Beziehungen bed preußifcen Staates zum heil. Stuhl in 
der legten Zeit eine günftige Wendung genommen hätten. 
Auch jegt fönnen wir nur dasſelbe wiederholen und müffen 
nur noch beifegen, daß man bem gemeffenen Auftreten und 
ber würdevollen Haltung des preußischen Gefchäftsträgers 
Baron v. Bad; in diefer Beziehung viel zu verdanfen hat. 
— Emir Beichir, der jept zu Malta in der Quarantaine 
ſich befindet, wird mit femem ganzen Gefolge am 29ften d. 
: bier erwartet. Er ift begleitet von feiner Gemahlin der 
Prinzeffin Haffın Sahar, feiner Schwägerin der Prinzeffin 
Konlahar, feinem erften Minifter, dem Arzte, dem Sekre⸗ 
tair und-nebftbei noch 104 Perfonen, worunter zehn Frauen. 


Frankreich. 


Deputirtenkammerſitzung vom 23. November, 
Der Minifter des Inner, Hr. Dudjatel, legte einen Ger 
fegesentwurf vor, die Bemwiligung eined Grebitd von 
700,000 $r, für ben Unterhalt der im Franfreich anweſen⸗ 
den fremden Flüchtlinge betreffend. Es befinden fid gegen: 
mwärtig 31,800 politiiche Flüchtlinge auf franzöfifchen Bos 
ben, worunter 28,400 Spanier. Der Unterhalt diefer 
zer foftet monatlid, 350,000 Fr. — Der Adreffes 

ntwurf, ben wir bereits mitgetheilt haben, ward verlefen 
und brachte unter den Mitgliedern der Linken furdytbare 
Aufregumg hervor. Bei der Phrafe „wenn ber Friede ums 
ter biefen Bedingungen unmöglich würde, wenn Frankreichs 
Ehre ed erforderte, wenn feine Rechte verfannt, fein Ges 
biet bedroht würde .....“ ward der Präffdent burd) das 
Geſchrei der Linken unterbrochen und feine Stimme durch 
den Lärmeh ziemlich lange übertäubt. „Wollt ihr warten, 
bis die Kofaken an eure Gränze fommen? — ös ift dag 
Syſtem der Feigheit, der Friede immer und übers 
all! — Wir können nicht gleichgültig diefe Erklärumg des 
riedens um jeden Preis hören! Wollt ihr warten, bie 
t. Jean b’Acre genommen und Alerandria bombardirt it 2 
So lauteten die Unterbrechungen, die aus dem Murren 
und Toben der zahlreichen Oppofition hervorflangen, und 
den Präfidenten nicht zum Wort fommen ließen. Berge 
bens ermahnte diefer mit folchen Proteftationen bis zur Dies 
kuſſion zu warten; für jet ſey Aller Pflicht, die Adreſſe 
ſchweigend anzuhören. Man antwortete: es giebt Aeußes 
‚ringen, gegen Die man nie frühe genug proteftiren fann. 
Die Sigung blieb eine Zeit lang fuspendirt. 
wieder Stille eintrat und der Präfident, bie Leſung fort, 
feßend, an die Phrafe über Polen kam, rief ein Stimme: 
proteflirt doch auch für die egyptifche Nationalität, 
umd erinnerte damit an eine Stelle der Adreffe im Jahre 
1831: bie polnifche Nationalität dürfe nicht untergehen. 
Bittere Gelächter begleitete diefe Erinnerung. Bei der 
Stelle: „Vertrauen Sie, Sire, auf Ihren Stern”, .. 
lachte die Linke wieder ironifch auf und einige Stimmen rie⸗ 
. fen: „c'est renouvele de l’etoile de Napoleon!“ Im 
großer Anfregung ging die Kammer nad; dieſem Borfpielder 
Bürmifchen Debatten, die man erwartet, audeinander. 


Als endlich“ 


— 


Großbrittanien. 

London, 22. November, Im Miniſterium bed Aus— 
wärtigen ift heute ein Courier mit angeblich fehr wichtigen 
Depeicen aus Wien eingetroffen. — ; 

Die aus den Häfen einlaufenden Nachrichten über bie 
Wirkungen der legten Stürme lauten fehr traurig. Viele 
Schyiffe haben gänzlichen Untergang erlitten, und zahlreiche 
Leben Andverlorengegangen. Die wohlthätige Gefelichaft 
zur Unterftügung ſchiffbrüchiger Seeleute wird durch diefe 
Unfälle fo in Anfprucdy genommen, daß ihre Fonds ſchon 
ziemlich erfchöpft find. Man hofft, daß das Publikum beis 
flenern wird. — 

Das Ärztliche Bülletin meldet, baß bie Königin und die 
junge Prinzeffin fi fehr wohl befinden. Die Mitglieder 
der Königlichen Familie,-der Lord Mayor und Andere har 
den dem Prinzen Albert einen Beſuch abgeitattet. Im Gt. 
James» Park itunaufhörlich ein großes Gedränge von Mens 
fchen, die Nachrichten von dem Befinden der Königin vers 
langen: Man bereitet eine große Slumination vor. Alte 
Schiffe flaggen. — BF 

Sn Sole be Ießten Parlaments Beſchluſſes hat Prinz 
Albert die Regentſchaft übernommen, bis die Genefung der 
Königin offiziell angezeigt wird. 

Die lc der jungen Pringeffin ifteine Madame Pader, 
Frau eines Muflliehrere. —  — - 

In der türmifchen Nacht vom 17. auf den 18, Novems 
ber fcheiterte auf der Höhe von Wormshead, an der Küſte 
von Wales, das zwifchen Briftol und Waterford Irland) 
fahrende Dampfboot „the City of Briſtol,“ wobei von 36 
an Bord befindlichen Menſchen fich ein einziger rettete, und 
zwar ein Schweinetreiber, ber am ein Thier feiner Heerde 
angeflammert (von 200 aud) das einzige, das dem Waſſer⸗ 
grab entging) and Ufer ſchwamm, und hier ganz erfchöpft 
— er fonnte lange nichts ald das Wort „City of Briſtol“ 
hervorbringen — von einem vorüberfahrenden andern Dampfs 
fhiff aufgenommen ward. Die ganze unglüdlihe Dann 
{haft des Schiffs, der Kapitain und die Matrofen, war 
and dem Dorfe Pill am Avon, das mın von Wehellagen 
erfült if. — 

Wir wollen hier furz das englifche Thromfolgeges 
fe 8 erwähnen. Zur Thronfolge find 1) die männlichen 


— 


"und die weiblichen Abkömmlinge des Königlichen Hauſes 


berechtigt; doch müſſen fie der englischen Kirche zugerhan, 
und bürfen niche mit einerfatholifchen Perjon vermählt feyn. 
2) Inder Ordnung der Thronfolge gilt a) unbedingt der 
Vorzug der Linien: baher geht eine nähere Linie alen ent» 
ferntern vor, und ed geht die Thronfolge von einer nähern 
auf eine entferntere eber nicht über, als bie nicht nur alle 
männlichen, fondern auch alle weiblichen Mitglieder ber naͤ⸗ 
hern Linie erloſchen find. h) Im jeder Linie fe ſey nun 
Hanptlinie, oder Specials oder Unterlinie) gibt Erfigeburt 
den Vorzug, doch fo, daß. unter gleich nah mit bem Regie» 
rımgsvorfahr verwandten Mitgliedern berjelben Linie die 
männliden den weiblihen vorgehen, wenn 
gleich dieſe früher geboren.wären. (Für Han— 
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nover gelten, wie befannt, weſentlich werfchiebene Bes 
Rimmangen.) — 
Moldau und Waladei 


Bon ber türfifhen Gränze, 17. November. 
Die in Buchareſt entdeckte Verſchwörung war gegen das Les 
ben des Hofpodars Fürften Ghifa und feiner Familie, fo 
wie gegen die Großbejaren gerichtet; fle ging von Crajova 
and, und nur die Unvorfichtigfeit einiger Emmiffaire, wels 
she die Verſchwornen ausgeſendet hatten, um bie Meine 
Walachei zu rerolutioniren, führte zur Entdefung. Ger 
gen 300 Perfonen, darunter Demeter Philippeefo, aus 
einer angefehenen, wenn ich nicht irre, dem Hofpobar vers 
wandten Familie, find verhaftet, und viele aufrührerifche 
Manifefte und andere die erſchwerendſten Beweife liefernde 
Papiere follen vorgefunden werden feyn. Zur Unterfus 
hung wurde eine eigene Gommiffion unter dem Borfige des 
Bruders des Hofpotard ernannt. Der noch verhaftete Sams 
pinano, von dem ich Ihnen früher erzählte, fol der Bers 
fchwörung nicht fremd ſeyn. Er wird ald Chef der für den 
Fall des Gelingend beabfichtigten proviforifchen Regierung 

enannt. Buchareft hätte an mehreren Orten zugleich in 
and geſteckt werden follen. — 





YUnzeigen 
In ber Grau’fhen Buchhandlung in Bayreuth und 
bei G. A Grau in Hofund Wunſiedel iftzu haben: 
Gründlide Anleitung 
13 


zu 
Anfertigung und NRevifion 
aller 
Gemeinde- und Stiftungsrechnungen 
von 
C. Illin g. 
gr. 4. geh. 54 fr. 


Renten: Anftalt 
ber 
Bayerischen Hypothefens und Wechfels Banf, 

Seit ber Bekanntmachung vom 1. October d. Is. haben 
fi die Einlagen zur erften Jahresgeſellſchaft fo bedeutend 
dermehrt, daß für die zur Conſtituitung einer Geſellſchaft era 
fordertiche Zahl von Mitgliedern nur noch wenige neue Theile 
nehmer nöthig find. 

Es ift daher keinem Zweifel unterworfen, daß fich die Erfte 
Jahresgeſellſchaft noch diefes Jahr Eonftituiren könne und werde, 

Zu diefem Ende und um denen, melde bisher- nicht bei= 
getreten find, ben Beitritt zur Jahresgefellfhaft von 1044 
noch offen zu laffen, hat die Adminiftration befchloffen, daß 
bei den Bankkaffen bier und in Augsburg bis zum 2aſten und 
bei ben Agenten an andern Orten 5is zum ı5ten des kommen⸗ 
den Monats December noch Einlagen zur Eiſten Jahresge⸗ 





Zu Berlage der Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


ſellſchaft gemacht werben Binnen, wotauf dann bie Gefellfchaft 
geſchloſſen werben wird. ’ “ 

Bugleic werben hiermit diejenigen, welche im Jahre 1839 
Einlagen gemacht haben, benachrichtigt, daß die ihnen laut 
8. 21 der Grumdbeflimmungen, flr jene Einlagen gebühren- 
den 3 pCt. Binfen bei der Bankkaſſa dahier gegen Beſchemi— 
gung, vom 31. December d. 6. an, in Empfang genem= 
men werden koͤnnen. 

Münden, den 26. November 1840. 
Die Aominiftration 
der 
Bayeriſchen Hypotheken» und Wechfel» Banf. 
Simen Freiherr von Eichthal. 


Friſche Bremer Briden bei 
J. ©, Felbinger. 


Ein im beften Betrich ftehender, ganz neu erbauter Wafe 
fenbammer, nebft Eifendreh= und Bohrmafdine, wie auch 
Schleif- und Polierwerk, in einer ber holzreichflen Gegenden 
des Fichtelgebirge in Oberfranken, wird nebft den Inventa= 
rien zu verkaufen geſucht. Da fi in weiter Umgegend Bein 
dergleichen Etabliffement befindet, und ſich dieſe Werke gu ei« 
ner Mafdyinenfabrit, die in diefer induftriellen Gegend noch 
mangelt, fehr gut eignen, fo wäre dieß flır einen unternch« 
menden Mann eine vortheilhafte Acquiſition. Naͤheres dars 
über ertheilt die Erpedition diefes' Blattes, 


Es find 700 fl. gegen pupillariſche Sicherung alſogleich 
zu verleihen, und das Nähere in dem Haufe Nr, 113 in der 
Kanzleiftrafe Über zwei Treppen zu erfragen. 

Bayreuth, den 30. Movember 1840. 


Es find auf Hypothek 400 fl. ſogleich zu verleihen. Wo? 
ift bei der Expedition diefes Blattes zu erfragen. 


Bei Bädermeifter Hader in der breiten Gaffe Nr. 290 ift 
ein Quartier ftündlich oder auf Lichtmeß zu vermietben. 
— —— — — — —ñ — — — —ñ — 
Fremden-Anzeige. 
Am 30. Rovember. 

Sonne: HH. Baron v. Kogau nebſt Frau, Gutsb. v. Hof. Ben: 
beim, Priv.v. Hamburg. Malzner, Rentier v. Hannover. Kornmen, 
Cand.theol. v. Jena. Kflte. Lubenftein u.Winterv. Nürnberg, Derbs 
v. Srankfurt a. M. Loßmeyer, Amtmännin v. Instrud. — W. 
Mann: HB. Aflte. Rafmannv. Pforzheim, Schaͤfer v. Rothenburg. 
Spengler, Fabr. v. Ansbah.— Anker: HP. Graf v. Huttenapety z 
Wilsgemsty, Doktor v. Petersburg. Frhr. v. Gruksſchank, K. ſächf. 
Kammerherr v. Meiningen. Baronv. Boument, Partik, v. London. 
Dame: Kaufm. v. Stuttgart, Gneisheim, Stubent v. Jena, — 

diwe: HP. Strapfer, Am. v. Würzburg. Janner, Holzbändler m. 
Meiden. Eres, Fabrikantin v. Hof. — Eraube: HP. Find, Ar 
vierforfter v. Warmenfteinad, Arnold, Bader v. Erbendorf. Mefens 
baum, Det.v.3ürn. — Krone: Hr. Pupel, ar Burgkund⸗ 
ſtadt. — R. Roß: Kreißig, Hdlsm, v. Krottendorf. Walter, Muſi⸗ 
kus v. Preßniz. — Schneider: Roſenfelder, ührenhdlt. v. St. 
Georgen. — König: Sommerer, Webermeiſter v. Regnitzloſau. 
Benker, deögl, v. Alteuſchmelz. — 





Rebacteur: Carl Burgen 


Baprenther Zeitung 


Donnerſtag — 


Nro 289. 


3. December 1840. 





Deutfdhland. : 

Münden, 28. November. DasBefinden Ihrer Maj. 
der Königin » Witwe hat fich in den legten Tagen bedeutend 
gebeffert. — Borgefern, Donnerfiag den 26ften, wurden 
die ärztlichen Bulletins (von J. M. Leibarzt Mebicinalrath 
Dr. Graff und dem K. Leibarzt Geheimerath Dr. v. Breds 
dauer unterzeichwet) geſchloſſen, und ihre Majeflät find zur 
allgemeinen Freude in ‚die befriedigendfte Reconvalenz 9% 
treten. — 

Berlin, 25, November, Unſere Univerftät ift feit eis 
nigen Tagen der Gegenfland aller Unterhaltungen. Seit 
danger ‚Zeit ift e8 nämlich nicht vorgefommen, daß ein Pros 
feſſor bei ſeinem eriten Auftreten von feinen Zuhörern mit 
fo entjchiedenen -Zeichen ded Mißfallens begrüßt wurde, 
wie ed vor wenigen Tagen dem Profeffor Stahl aus Erlan⸗ 

en widerfuhr. Der Profeffor fol ſich gleich im Eingang 
eines Bortrag etwas fchroff gegen jede freie Entwidelung 
bed Gedankens ausgeſprochen, und als er den dadurch her⸗ 
vorgerufenen unangenehmen Eindrud wahrnahm, die It 
ritabilität der jungen Leute noch mehr gereizt haben. Es 
fanden fich indeffen auch Zuhörer geuug, die ſich der Freis 
heit des Lehrerd annahmen, und mit Sicherheit darf wohl 
erwartet werben, daß der Eingriff indie Lehrfreiheit, ben wir 
p entfchieden in dem Benehmen der Zuhörer des Profeſſors 
Yerminier in Paris getabelt, in Deutichland feine Nachah⸗ 
mung finden werde. Eine Demonftration entgegengejeßter 
Art von Seite der Stubirenden fand geſtern, am Geburts⸗ 
tag des Profeffors Boöckh, ftatt, dem feine Ältern wie feine 
jüngern Zuhörrer eine glänzende Serenade brachten, bei 
welcher Gelegenheit and) einige herzliche Anreden von den 
Feiernden, wie von dem Befeierten gehalten wurden. — 
Der Ankunft der Brüder Grimm wird hier täglid) entge⸗ 
gen gefehn; man bedauert, daß die feſten Gehalte, die ih⸗ 
nen von Seite des Minifteriumd audgefegt werden konnten, 
nicht fo bedeutend find, ald man ed bei der an fie ergan⸗ 
genen Einladung erwarten burfte, zweifelt jedoch nicht, 
daß ihre jegige — — ee temporäre und der bals 
dige Uebergang zu einer befjern jey. — 
e Die Ir. 8 Zeitung enthält Nachſtehendes: Die 
Maffe der an mich gerichteten Briefe und Handſchriflen aus 
Deuiſchland und den benadjbarten Ländern nimmt derge⸗ 
ſtait zu, daß ich mich genöthigt ſehe, eudlich einmal öffents 
lic) die Bitte auszusprechen, Bücher, Kunſtſachen und Ges 
ſuche, welche für Se. Majeftät den König beftimmr find, 
nicht unter meiner Adreffe einzufenden, Berlin, ben 28. 
November 1840. Alerander von Humboldt. 
Mannheim, 28.November. Bon hier aus find heute 
an die Königl. franz. Geſandtſchaft iu Karlöruhe für die 
Nothleidenden an ver Rhone und Saone 2000 Franken abs 


gegangen. Auch in Karlsruhe, Käferthal und andern 
Städten ded badischen Landes wird jegt für Die Verunglück⸗ 
ten jenfeits des Rheines eifrig umd mit wabrer Menfchens 
liebe, ehne Rüdficht auf die jegigen fehr gefpanuten politis 
ſchen Berhältniffe, collectirt! (Auch in Stuttgart fordert 
Gommerzienrarh Jobft zu Beiträgen auf.) — Das Zweis 
brüder Wochenblatt enthält geftern einen Aufruf an die 
Pfälzer mit dem Eingang: „Wo es Roth thut, keunt der 
Deutfche feine Ration; — aus allen Bauen des deuts 
ſchen Baterlandes ertönt der Hülferuf für die Unglücklichen 
an der Rhone und Saone.“ (Frff. Journ.) 


Zranftreid. 


Paris, 25. November. Lorb Granville hatte vor eis 
nigen Tagen den {inhalt einer an ihn von London einges 
laufenen Depefche dem Hru. Guizot mitgetheilt, worin Lord 
Palmerfton aufmerffam madıt, wie es zu bedauern wäre, 
wenn bad franzöſiſche Miniſterium fich eitlen JAuflonen übers 
ließe, namentlich über die Friedensliebe der aliirten Mächte, 
die zwar umbeftreitbar ſey, keineswegs aber den Grad ers 
reiche, um fich unbedingt dem Wilden Frankreichs zu unters 
werfen. Hr. Ouigot würde auf jeden in großem Irre 
thum befangen ſeyn, wenn er eine Au g der beitans 
denen Mißverfläudniffe auf einem andern Wege erwartete, 
als auf dent eines freundfchaftlichen Entgegenfommen& von 
Seite Frankreichs. Diefe Mittheilung machte auf Hru. 
Guizot einen lebhaften Eindruf und daraus ift feine aus⸗ 
uehmend gemäßigte Sprache in den Kammern zu erklären, 
Das erfle Auftreten Guizots den fremden Mächten gegen» 
über hatte Beforgniffe eingeflößt, die demnach allmählich 
verfchwinden bürften. — j 

Das Journal des Débats führt fort Hru. Thierd 
quf dem Gebietederauswärtigen Politif anzugreifen. „Bars 
um, jagt ed, jeme Aufihubsmittel, die man ben Anerbies 
tungen der HH. v. Bülow, v. Neumann und Lord Palmers 
fion entgegenftehte? Warum jeue Verſuche einer direften 
Ausgleihung? Warum jene fpäte Bekanntmachung bed 
Tractats vom 15. Juli,’ der bid zum 2öften geheim gehals 
ten ward? Warum, wenn man den Krieg wollte, jene 
dem Hru, Walewsky gegebene Mifften, die egyptiſche Ars 
mee hinter dem Taurus zurüdzuhalten? Warum, wenn 
man den Frieden wollte, jene Europa hingeworfenen Aus⸗ 
forderungen durch Propaganda » Entwürfe? Warum end» 
lidy fo viele Unkenntniß in Betreff der Thatfachen, fo viele 
Widerfprüche in den Befehlen, fo viele Unfchlüffigkeiten in 
ben Gedanfen? Dieß find die Fragen, worauf Hr. Thiers 
bem Tribunal der minifleriellen Partei wird antworten müfs 
fen. Wir wiſſen nicht, ob er ſich gegen dieſe Seite auf bes 
friedigende Aus vertheidigen wird; felbft aber, wenn er ed 
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thäte, wurde er feine Aufgabe noch nicht geendigt haben, 


denn wir glauben,’ daß die nationale Oppofltion aud eine 
—. Reihe von Fragen an ihn zu richten haben 
wird.’ — 

Bon eilf Uhr an waren am 25. November Municipal, 
gardiſten zu Fuß und’zu Pferd, Stadtfergenten und Polis 
zeiagenten in bürgerlicher Kleidung anf den beiden Plägen 
des Palaftd der Kammer, auf dem Quai d'Orſay, auf der 
Brüde und Plage Concorde aufgeftellt. Alle Truppen ber 
Eaferne des Garroiffel, des Quai d'Orſay und ber Rue 
neuve bu Luxembourg waren conflgnirt; in dieſer legtern 
hatte ein Bataillon feine Gewehre im Hof in Pyramiden 
aufgeitelt. Die Thore waren verfcyloffen geblieben. Auf 
dem Quai b’Orfap und in der Etraße Belle Chaſſe hatte 
eine Schwadron Dragoner ihre Pferde in den Ställen ges 
fattelt und gezäumt. 
auch in der Ecole militaire getroffen worden feyn. Während 
ber Sigung brachten DOrdonnangoffigiere und andere Ems 
ployes von halber Stunde zu halber Stunde in aller Schnelle 
nad) den Zuilerien Berichte über die Borgänge im Palais 
Bourbon. Die Börfentente hatten ebenfalls Agenten, die 
ihnen durch Staferten Nachrichten gaben, Alle Gefandten 

* hatten ihre Kabinersconriere zur Abreife nach geenbdigter 
Sitzung bereit, Am Abend zogen zahlreiche Patronillen in 
den Straßen und auf den Boulevards umher. — 

Paris, 26. November. Die Rebe des Hrn. Thiers 
in der Deputirtenfammerfigung vom 25. Novem— 
ber dauerte nicht 
die ganze Gigung Wi. Im Ganzen wiederholte er dabei 
nur feine in den Bureaurverhandlungen gegebenen Erläus 
terungen, 
engliſche Kabinet die begeichuende Phrafe, nicht England 
Mage er an, fondern nur Einen Mann Englands, Lord 
Palmerſton. Hr. Thiers Ele hierauf die Maßregeln aus⸗ 
einander, bie er ergriffen hatte ober ergreifen wollte. Die 
Armee folte auf639.000 Mann Finientruppen und 300,000 
mobile Nationalgarden gebradyt werden, Dadurd; wollte 
er von den Mächten Gonceifionen erlangen ober im fünftis 
gen Frühjahr -Krieg führen. Dem Paſcha von Egypten 
babe er (Thierd) anempfohlen, den Taurus nicht zu übers 
ſchreiten, fondern in Syrien und @gppten-fic, defenfio zu 
verhalten, bis Frankreich zum Krieg hinreichend gerüflet 
fepn würde. Zulegt erflärte Hr. Thiers, daß er glaube, 
Frankreich verliere durch feine Nachgicbigfeit feinen Eins 
Fluß im Mittelmeer. Wenn Frankreich auf eine Beriheis 
bigung feines Gebiets ſich befchränfen wolle, dann fey feine 
Gefahr. Wolle ed aber in den großen politifchen Fragen 
feinen Einfluß nody geltend machen, fo müffe ed eine entr⸗ 
giihere Sprache führen, als die der Adreſſe. — Aus dem 

. Benehmen ber Kammer erfab man leicht, daß die Stimmung 
der Mehrheit gegen Hrn, Thiers war. Gie zeigte ſich uns 
gläubig, ale Hr. Thiers verfiherte, daß er keineswegs eis 
nen direkten Vergleich zwijchen dem Eultan und Mehemeb 
Ali begünftigr habe, Als Hr. Thiers von feinen Rüftungen 
fprad; und zugeftand, daß er allerdings Fraukreich einem 


Aehnliche Vorſſchsanſtalten folen . 


iger ald vier Stunden und füllte faſt 


Er gebraudhte bei feinen Beſchwerden über das _ 


möglichen Krieg ausgefegt habe, apflaubirte die Einfe fehr 
laut, während die Gentrums ſchwiegen. — — 


Großbrittanien. 


London, 24. November. Der Gemeinderath ber 
Stadt hielt am 23ften eine Verſammlung, in welcher eine 
Glückwunſchadreſſe an Prinz Albert befchloffen ward. Die 
große Beleuchtung it auf den Vorabend der Taufe ver Prins 
zeffin ausgelegt. Die Journale aller Parteien mwetteifern 
in Ausbrüden lopaler Freude über die Geburt eined Thron⸗ 
erben, wobei der M. Herald jedoch nicht ermangelt, dar⸗ 
auf hinguweifen, wie wahrfcheintich es bei der Jugend der 
erlauchten Eitern fey, daß ein männlicher Erbe nachgebo⸗ 
ren werde. ‚Die Times erinnert daran, wie wichtig es 
für die Stabilität einer Monarchie fey, daß die Thronfolge 
fo wenig ald möglich von einem Zweige der herrfcenden 
Dynaftie anf einen andern überfpringe. Der Sun verfls 
chert, fein Ereigniß feit dem Friedensihluß von 1815 habe 
bei allen Volföflaffen der Metropole von England, bei 
Reichen und Armen, Hohen und Niedern, fo grängenlofe 
Freude verurfacht,, wie die Niederfunft der Königin, wels 
che einen fo glüdlicdyen Gegenſatz zu dem traurigen Geſchick 
bilde, das vor 23 Jahren die unvergeßliche Prinzeffin Chars 
lotte (die erite Gemahlin des Königs Leopold) in der Blůthe 
ihrer Jahre wegraffte und fie mit ihrem todtgebornen Kind - 
in diefelbe Gruft ſtürzte. „Hätte, bemerft der Sum fers 
ner, ein folches Roos die junge Königin betroffen, jo wärs 
de ‚die englifche Nation nicht bloß um fie, fondern auch um 
ſich felbR getrauert haben, denn auf Victoria’ friedliche 
Regierung würden bann nach aller Wahrſcheinlichkeit innere 
Bewegungen gefolgt fegn, melde das Königreich erſchüttert 
und die Monarchie gefährdet hätten.” — 

Der minifteriele Globe meldet, daß fein neues englis 
ſches Memorandum des vom M. Herald angegebenen 
Inhalte am 18. November von Lord Granville Hrn. Guizot 
übergeben worden fey; daß bie englifche Regierung, welche 
mit ihren Verbündeten ſtets Hand in Hand gehe, dem Ad⸗ 
Miral Stopford ohne vorherige Beiftimmung der drei ans 
dern Mächte fo wenig habe Ordre geben fünnen, neue 


. Schritte in der Sache zu thun, ald Deflerreid; oder Eng⸗ 


land, ohne die Zuftimmung der andern Mitglieder der Als 
lianz, ‚ihren Landtruppen Befehl zum Borrüden geben könn⸗ 
ten. Der minifterieden Preffe zufolge fcheint die brittifche 
Regierung auf unbedingter Unterwerfung Mehemed 
Ali's zu beharren, — 

Am 19. November fegelten die Brittannia von 120 Ka⸗ 
nonen, Gapitain Drafe, weldye die Flagge bed Coutread⸗ 
mirals Sir 3. Ommanney führt, und ber Home, ebenfalls 
von 120 Kanonen, Gapitain Sir W. D. Pell, mit 400 
Mann Marinefolvaten an Bord, aus dem Hafen von 
Portemouth nach bem-Mittelmeer ab. — 

Wie man fagt, find in Paris Depefchen aus Alerandria 
eingelaufen mit der Nachricht, Mehemed Ali ſey durch die 
Hicbeberichaften aus Sprien fo niedergefchlagen,, daß Hr. 
v. Walewski die größte Mühe von der Welt hatte, ihn von 
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feiner Ünterwerfung unter die vom Sultan und deffen Bers 
bündeten ihm geftelten Bedingungen abzuhalten. — 
Auf der Höbe von Margate (Kent) verungtüdten inder 


ſtürmiſchen Nacht vom 20ften mehrere Handelsfchiffe. Ein 


Fahrzeug von 300 Tonnen ging mit Mann und Mauduns 
ter, Dem Meftminifter aus Singapore, ber 900 Tonnen 
Thee an Bord hatte, wurde die ganze Fracht durch bad 
Seewaſſer verborben, das den Schifferaum füllte, und bie 
Mannſchaft nur mit Mühe gerettet. — 

Die englifhen Kreuzer an der Weftfüfte von Afrifa, bie 
anf Sklavenſchiffe Jagd machen, feinen in legter Zeit wies 
ber fehr thätig gewefen zu feyn. Nach Berichten ded Com⸗ 
manders Butterfield d. d. 21. Auguft nahm derfelbe in fünf 
Monaten mit dem Schiffe Fantome fünf, und die ihm uns 
tergebenen kleinern Schiffe vier weitere folder Fahrzeuge 
weg. Die Brigantine Dolphin brachte am 17. September 
den James, ein zum Eflavenhandel eingerichteted Sklaven⸗ 
ſchiff aus Rew»Norf, mit 17,000 Dollars an Bord, als 
Priſe nady Sierra Leone auf. — 

Türke' i. 

Smyr na, 9: November. Nach Briefen, die geſtern 
aus Aleppo zu Land hier ankamen, ſollen die dortigen Eins 
wohner die wenigen Truppen, bie Ibrahim Paſcha daſelbſt 

rüdgelaflen, vertrieben und fic für den Sultan erklärt 

ben. Dbgleich man ſchon nad) frühern Briefen aus Als 
leppo an dieſem Ereigmiß nicht zweifelte, erwartete man 
doch nicht fobald deffen Erfüllung zu vernehmen. Der Aufs 
ruhr in Aleppo fol durdy den Befehl Ibrahim Paſcha's, 
1500 Mann der dortigen Nationalgarde nad) feinem lager 
au enden, veranlaßt worden ſeyn. — i 


(Defterr. Beob.) . Berichte aus Beyrut vom 


6. Rovember melden, daß der Häuptling der Metnalid von , 


Homs, Emir Mohammed Hariufh, mit 150 Reitern aus 
Damaskus entflohen und in erfigenannter Stadt angefoms 
men war. Seinen Angaben zufolge hatte Ibrahim Pafcha 
die Trümmer feiner Armee im Lager von Malafa uud zu 
Damasfus gefammelt. Seine Truppen, deren Gejammts 
zahl auf 15 — 18,000 Mann angegeben wird, waren jes 
doch fo demeralifirt, daß er unmöglich daran benfen Fonnte, 
etwas Ernfiliches zu unternehmen. Dagegen tradıtete er 
durch die empörendften Graufamfeiten ben Gebirgsbewoh⸗ 
nern Schrecken einzujagen, indem er z. B. einen Preis auf 
ben Kopf jedes einzelnen fegen und die Eingebradhten fo, 
fort enthaupten ließ. — Der zum Grade eines Generals 
erhobene Königl. großbrittaniſche Oberſt, Eir Charles 
Smith, iſt wegen feines ſchwächlichen Gefundheitszuftandes 
nad England zurüdgerufen und die Leitung der militairi⸗ 


fhen Operationen in Syrien dem General Jochmus übers- 


' tragen worden. — j 
St. Jean d’Acre, 6. November. So erfreulich 
auch die Erfolge find, welche die vereinten Escadren und 
die großherrlihen Truppen hier erfämpft haben, fo il das 
Geleiftete doch nur ein Schatten von dem, was man bei 
einem träftigen Auftreten unferer Befehlshaber unfehlbar 
erreicht haben würde, Im biefem Augenblick wäre bad neue 


. BR j 
egyptiſche Reich zertrümmert, bie nene Dynaftie bed Vice 


Pönigs in ihr Nichts zurüdgeworfen, wenn nicht die zwei 
fihläfrigften unter den Menfchen mit der Leitung der Kriegs⸗ 
Operationen betrait werden wären. Lord Siopford und 
Sir Charles Smith, beide ein ruhiges und bequemes Leben 
gewohnt, große Verehrer einer gut befegten Tafel und des 
edlen Weind, überäl Schwierigkeiten und Hindermiffe ah⸗ 
nend, die nicht vorhanden find, haben uns den Feldzug 
verpfufcht, mindeſtens. um die größere Hälfte der wahrs 
ſcheinlichen Erfolge und gebracht. Wenn Sie den glühen« 
den Haß fennten,'der hier gegen Mehemed Ai herricht, 
wenn Ihnen die Sehnſucht befannt wäre, mit der man bie 
Befreier ſowohl in Merandrien ald in Cairs erwartet, fo 
würden Ihnen die großen Fortfchritte, die man in ber Be⸗ 
Fämpfung des Tyrannen von Egypten gemacht, eben jo 
Hein, eben fo langſam vorfonmmen, wie es ben Leuten 
auf der Flotte wirklich vorrommt. Somohl in@gypten als 
in Sprien ift Alles im ſtrengſten Sinn ded Wortes von dem 
eigenen Beherrſcher rein ausgeplünbert, die ſchrecklichſte Ars 
muth und die furdhtbarften: Miphandlungen, laſten auf Dies 
fem gebuldigen, unglücklichen Voil. Mehemed Ali erſcheint 
Einem ald ein gemeiner, unwiſſender Arnaut, deſſen Hart⸗ 
nädigfeit and Graufamleit bisher ald die: Attribute ‚eines 
männlichen Charafterg, eined-Rarfen Gemürhe verichrieen, 
wurden. Blicken Sie nur auf ſeine eigene. Familie, auf 
feine Kinder , dieſes verwilderte Gezücht eines tyranniſchen 
Vaters, die nur haſſen gelernt, und keinen Begriff von der 
Humanität haben, die unverkennbar in ben europäifchen 
heilen des osmanischen Reiche ſich geltend zu machen bes 
ginnt, Gewiß it, daß Lord Stopford vor dem Beginn 
der Feindfeligfeiten Ordre erhaften, Alerandrien anzugreis 
fen. - Dieß hätte vieh ſchneller zum Ziele geführt und hätte 
dem Einfall des Hrw. Thiers Egypten von uunſern Angrife 
fen auszunehmen, ‚von vornherein den Weg abgefchnisten. 
Dort hätte ed nicht der vierzigtaufend Kugeln bedurft, die 
gegen St. Jean d’Acre geſchleudert wurden, um die Stabf 
zu erobern; einige Bomben wäremtinreichend gewefen, um 
den Aufitand der Bevölkerung gegen den Bicefönig zum 
Ausbruch zu bringen, Allein. Stopforb erfchrad vor der 
Unternehmung, und ſtatt dem Feinde nach dem Herzen zu 
zielen, zog eres vor ihm Beine und Arme zu verwunden. 
Er brachte, ichweiß nicht welche Entſchuldigungen, ſchützte 
Schwäche der Flotte vor, und fagte Alles, nur nicht bie 
Wahrheit, daß ihn nämlich fchon der Gedauke eines Fräftie 
gen Einſchreitens bedeutend incommobirte. Man erlaubte 
baher dem Admiral, bie Egyptier bei Beprut, Syr und 
Saide + bei Latakia und Tripolis zu neden, bis man ends 
lich die Geduld verlor und ihn mit Eruft, au St. Jean 
de Acre erinnerte, In dem befhalb in Beyrut abgehaltenen 
Kriegskonſeil bedurfte es ber ganzen Kraft eines Napier, 
um die Bedenklichkeiten des Admirals zu zerftreuen und ihm 
zu biefem entfcheidenden Schritt zu vermögen. Mittlerweile 
Fam von Sonflantinopel der Befeht, die frangöflichen Kriegs⸗ 
fhiffe von ber Küſte entfernt zu halten; aber ford Stopford 
geflattete ihnen mad) wie vor dad Landenumd ficht ruhig zu, 
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wie die ‚Framgefen theild europäifche,; theils egyptiſche Of⸗ 
ſiziere baid hier, bald bort an das Yand bringen, Damit fie 
Jdrahim Paſcha's Armee oder irgend einen noch uneinge⸗ 
nommendnPlag erreichen. Gleich nach der Einnahme Atre's 
legt der Admiral die Hände in den Schooß und beſchuldigt 
den überläftigen Rapier des Ungelliund ‚ weil ‚diefer Plages 
geiſt ihn fchon an Jaffa erinnert und in feiner gemächlichen 
Ruhe zu fiören wagt. Aber Sir Charles Smith übertrifft, 
wo möglich, unfern Lord an diefer jeltenen Sudolenz. Er 
iſt ſelbſt um feine Zurückberufung eingefommen, und Kies 
mand zweifelt, daß er fle erhalten. wird, ”) Ein Glüd, 
wenn Lord Stopforb feinem Beifpiel folgen würde. — 

) Daß er fie erhalten, - wird. heute nom öfter, Beobachter 


bofkätigt. , 
Sonifhe Inſelu. 

Trieft, 23. November. Bon Corfahat man hier Nadys 
richten bis zum 16tend. Das Erdbeben, welches in Zante 
fo verheerend gewirkt, foll auch in Öxiechenland vielfachen 
Schaden angerichtet haben, Auf Zantefelbit ſind über 1000 
Hänfer zerſtoͤrt, die übrigen alle mehr ober minder beſchä⸗ 
Digt worden. Die Caſerne war ganz unbewohnbar gewors 
den, und die Garnifon gegwungen, in dem dortigen Thea⸗ 
ter, einem hölzernen Gebäude, Unterkunft zu ſuchen. Der 
durch das Erdbeben verurfachte Schaden wird auf mehr ald 
eine Million angefchlagen, wobei die Menge Häufer, bie 
in Folge der Beſchadigungen den Einſturz drohen und um 
weitere Unglädefälle zu verhinbenu, sniebergeriffen ‚werden 
müffen, nicht in Anſchlag gebracht find. Glücklicherweiſe 
waren die meiften Einwohner nicht in ihren Häufern, da 
die ungemein fchöne Witterung und die für die Jahreszeit 
ungewöhnliche Hige bie meiftenind Freie gelodt hatte, Man 
hat den Berluft von nur 14 Menfcyenteben zu bedauern ges 
hebt. Die-jonifche Regierung hat, um dem erften Drange 
der allgemeinen Noth zu begegnen, fogleich 100,000 fl. ans 
gewieſen. — 
Egsyyten. 

Alerandrien, 42. November. Der Bicelönig ex 
Härte, weil er nicht allein ber Eoalition die Spiße bieten 
könne, und die Vorſehung gegen ihn fey, er fid dem 
Traftat vom 15. Juli unterwerfe — Er fen 
tigte einen Expreſſen an Ibrahim ab, mit dem Befehl, uns 
verzüglih nad Egypten zurüdzufehnren — 
Heute hat Mehemed Ali amtlich den Confuln angefündigt, 
daß er zur Herausgabe der Flotte bereit jey, 
wenn ihm die Repräfentanten der verbündeten Mädhte die - 
Erblichkeit Egyptens garantirten. — 
[> nn ———— — 
Defanntmadung 
Es wird zur Öffentlichen Keuntniß gebracht, daß bie für 
das Monat October 1859 unausgelößten Pfänder von Nt. 993 
bis 2045 incl. in dem auf 
Donnerftag den 17. December d. Ss. 


Im Berlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


Bar » ah Hobrelltnas —— an dir Meiſt · 
bietenden gegen baate Bazablung:verkauft werden ſolen. 
— den 2 . December 4840. Der 
wir Die Leid» und Pfandhaus · Verwaltung. . 
Kreher. Stillkrauth, 
Caſſier. Conttolleut. 

Ungeigen. 
Neue Beinkleiderstoffe: und Silets für jetzige Sai- 
son sind in schöner Auswahl eingetroffen bei 
a — Jakob Würzburger, 

. Kanzleistrasse 113. 


Ich bechre mich Hiemit zur ergebenen Anzeige zu bringen, 
daß ih am zten dieſes Monats meinen Laden mit allın Gate 
tungen ee und Sonnenfhirmen.aufbder breiten 
Gaffe im Wohngtbaͤude des Herrn Magiftrart-MRarhs Brake 
Ber eröffneg,habe und zugleich jed? Art Regen- und Son 
nenfgirm- Reparaturen übernehme, Auch wird meins 
Frau das Damen » Pug = Gefchäft vor wie nad fortführen. 

Unter Zuſicherung der billigften Preife bitte ih um geneig« 
ten Zuſptuch. Sof. Böhlen. 


In einem Lanbftäbtchen in der Nähe von Bayreuth wer» 
ben folgende Realitäten aus freier Hand verkauft, als: 
1) ein gweiftscdiges Wahnhaus mut 2 Stuben und 2 Kams 
UN mern, 2) ein Hintergebaͤude, enthaltend ı Schupfe und 
u 3Böden, 3) ein geräumiges und gut eingerichtetes Farbe 
haus, Badofen und Stakung nebft Holziege, 2 Kellerz 
und einem geräumigen und. eingefdhloffenen Hofraum, 
4) ein Anıheit Scheune, 5) 14 Tgw. Bed, 6) ZRgm, 
Auwieſe. — 

» Das Nähere ifi im Zeitungs = Gomtoir zu erfragen. 


Es find zwei Quartiere dor dem Eremitagertbor Mr. 10, 
beſtehend in zwei Stuben, einem Kabinet, einer Kammer, 
Küchen, Keller, Holjlegen, und noch eines, zmei Bimmer, 
Hausfammer, Küchen, Keller enthaltend; auf Lichtmeß oder 
Malburgi zu vermiethen. 

semden«-AÄnjeige 
A Am 1, December. 

Sonne: BP. GrafBaromsks, Obriftv.Wilna. Erhr.v. Rünse 
berg, Rentierv. Münden. Baron v. Lüttwig, Gutöbrf. v. Luͤt — 
v. Dollhofen, Bau Ingenieur v.Reuflädt. Willer, Regotiant v. Trieſt. 
Koͤlber, Architekt v. Münden. Kflte. Erdinger u, Fries v. Nürnberg, 
Schlemmer v. Eiberfeld. Fri. Luͤrner v Stuttgart. — B. Waun: 
HH. Aflte. Rehmann v. Braunſchweig, Steinhäufer v. Magdeburg. 
Meyer. Rechtepraktikant v. Lichtenfels. Poft, Privat. v. Bamberg. 
Wachter, Doktor v. Regensburg. — S. Rob: HH. Hemmer, Kfm, 
v. Meißen. Loͤhner, Geometer v. Münden, Bürtel, Sommiffair v. 
Königsberg. — Anker: HH. Leonhardt, kiteratus d. Berlin. Zär 
ger, Babr.v. Fägerthal. Hanis; Wufitus v. Lunze nau. Haut, Kfm. v. 
Begensburg. — Lowe: HH. Aflte Dieufchel p..Rigingen, Frieb- 
mann dv. Burgkundftabt. Wich u. Raif, Holsbändler v. Rodach. — 
Zraube: Hr. Scharf nebſt Frau, Meggermeißter ». Kulmaln. — 
Kroner Hr. Träger, Afm.v. Mündberg. — W. Lamm: Hubert 
u. Stüser, Hbielte. v. Nürnberg. — R.Rof: Höhn, Hopfenpbir. 
v.Reuftadt. Lamprecht, Gärtnermeifter v.Bamberg, — König: 
Steubert, Webermeiflen v. Marktleuten. — 


Rebasteur: Garl Burgen 


Bayreuther Zeitung. 


Freitag 


Nro. 290, | 


4, December 1840. 





Deutfdhland. 

München, 30.November. Der 8. preußiiche Oberſt 
und Bevollmächtigte bei der Militairkommiſſion in Franfs 
furt, v. Radowitz, ift diefen Morgen 8 Uhr aus Wien hier 
angefommen, und im goldnen Hirich abgeftiegen. General 
v. Bangold, ber heute noch einem diplomatifchemilitairifchen 
Diner beim Kriegeminifler, Freihrn. v. Gumpenberg, beis 
gewohnt, verläßt morgen unfere Stadt. — Wie man vers 
nimmt, dürften demmächft die voriges Jahr in Karlsruhe 
Batt gefundenen Eonferenzen daſelbſt fortgefegt werben. 

Augsburg. Im Folge eines vom 17. November das 
kirten Königlichen Reſcripts des Minifteriumd des Innern, 
‚als der Oberauffichtöbehörde, ift dem Direktorium der Mün⸗ 
hen +» Augsburger Eifenbahn auferlegt werden, noch in der 
zweiten Hälfte bed Decemberd die Generalverfammlung der 
Actionäre einzurnfen, die „ohne Abwartung höherer Ents 
ſcheidung und den Etatuten zuwider, welche die Einberus 
fung fogleich nady- Vollendung und Eröffnung der Bahn 
unbedingt und ohue weiteren Borbehalt- gebieten‘, 
auf den 25. Februar des fünftigen Jahre beabſichtigt wor⸗ 
den ſey. Es verſteht ſich von felbft, ſagt das Königliche 
Reſcript, daß, wenn die Rechnungsablage über den Bahn⸗ 
bau zc. nicht bis zu dem beinerkteu Zeitpunkt zur Vorlage 
an die Generalverjammlung bereift feyn folte, dieſes den 
Zufammentritt wicht hindere, ſondern der Generalverfomms 
lung das Recht zufiche, zur Wahl eined neuen Berwals 
tungsraths und durd; diejes eines neuen Direftoriums zu 
fchreiten, welches dann gegenüber bem noch rechnungspflich⸗ 
tigen bieherigen Direktorium die Rechte der Geſellſchaft zu 
vertreten hat. Zufolge diefed Referipts erwartet aber aud) 
das K. Minifterium, daß die Mitglieber des Direktoriums 

- nicht einfeitig und Ratutenwidrig ihre Funftionen verlaffen 
werden, was nur einen Zwiſchenzuſtand herbeiführen fönnte, 
der die Intereffen der Geſellſchaft weſentlich gefährden müßte. 
— Die bieflgen Direftorialmitglieder haben darauf Er. 
Maj. dem Könige für diefe eben fo gerechte als allergnäs 
digſte Entfcheidung ihren alertiefiten Dank dargebracht, und 
ihre Funftionen wieder angetreten. — j 

Berlin, 26. November. Die Befegung unferd Krieges 
minifleriumg bildet noch immer den Gegenitand der Muths 
maflungen, da man den NRüdtritt des Generale Rauch 
durch feinen Geſundheitszuſtand für ganz beſtimmt, und 
einen dreimonatlichen Urlaub, den er jegt erhalten, für bie 
Einleitung dazu hält. — Der hochverdiente Generallieutes 
nant v, Bopen ift von Sr. Moj. zum General der Infans 
terie ernannt worden. Ganz im beſcheidenen Sinne dieſes 
treffliben Mannes iſt ed, daß er fofort die äußern an biefe 
Benennung gefnüpften Ehrenbezeugungen, zwei Schildwa⸗ 
chen vor der Thüre, ablehnte. — Profeſſor Stahl hat mit 


. licher Empfang geworden. 


bem Beginne biefer Woche feine Vorlefungen eröffnet. Wie 
gemeldet ift ihm von Seite der Studirenden fein febr erfreu⸗ 
Da Profeffor Gans hier in fo 
außerordentlihem Anfeben ftand, und Hr. Stahl ale der 
Erfapmann deffelben betrachtet wird, mußten feine diames 
tral entgegengefegten nfichten boppelt fchroff berühren, 
befonders ald er eine Art Programm über fidy gab, in mel 
diem er der Hegel'ſchen Philofophie und dem durch fie ein⸗ 
geführten „Rationalismus“ den offenen Krieg anfündigte. 
Wenn mian Zeuge gewefen, wie Hegel feinerfeits den von 
Paulus gepredigten Rationalismus befämpft hat, fo muß 
man erflaunen, welche Umfehrung der Dinge durch einen 
völlig umgekehrten Wendepunkt der Betrachtung derfelben 
entiichen fanıt. — 

Freiburg, 28. November. Heute Mittag um 3 Uhr 
fand das feierliche Leichenbrgängniß des verftorbenenen Hofe 
raths und Profeffors Kari v. Rotted flatt. Die als 
gemeine innige Theilnahme, welche gleich bei der erſten 
Nachricht von feinem Tode fich Fundgegeben, hat ſſch auch 
bei diefer Trauerfeier auf das unzweidentigfte audgefproy 
diem. Schon den Tag zuvor und heute bis Mittag war 
eine Menge Menſchen, jung und alt, ſelbſt Landleute in 
großer Zahl, nah dem Zrauerhaufe geſtrömt, um -fih 
nod einmal das Bild des berühmten Mannes, der neben 
bem reich verzierten Kaften lag mit den filbernen Pokalen 
und der Bürgerfrone, welche ale die lautredenden Zeugen 
feines volföthümlichen Strebeng find, tief in die Seel: ein» 
zuprägen. Ed war ein unendlich rührender Moment, Zeuge 
jo ungeheuchelter Verehrung zu ſeyn. Der Trauerzug felbft 
war einer der zahlreichften, den wir feit vielen Jahren hier 
gefchen, Ale Stände und Klaffen haben Theil genommen 
und felbft aus der Umgegendb von mehreren Stunden haben 

reunde und Berehrer bes Berblichenen fich eingefunden. In 
aft unabfehbaren Reihen bewegte fich der ernfte Zug durch 
die Straßen; auf beiden Seiten lautlos dicht gedrängte 
Menfchenmaffen vom Trauerhaufe bie faſt zum Friedhofe 
wo die Studirenden während der Beerdigung abwechſelnd 
mit der Diufif einen ergreifenden Trauergefang vortrugen. 

Bom Oberrhein, 27. November. In unfern kri⸗ 
tifchen Zuftänden gereicht es und derzeit zu einem wahren 
Troſt und Sicherheitsgefühl, die franzöffchen Oppoſitions⸗ 
blätter zulefen, denn wir finden darin pofltäglich lange Vers 
zeidniffe von beutfchen „ſtriegsrüſtungen,“ melde uns 
ſchmeicheln, indem fie aus unfrer bedrohten Situation eine 
„drohende machen. Schade, daß fid in der Wirklichkeit 
die Dinge anders ausnchmen, ald auf dem Papier. Der 
deutſche Oberrhein hat feine Feltungen, er fleht feine Trup⸗ 
pen verfammelt, der Casus belli ift für ihn ein paffiver ; — 
und-diejen für alle Welt offen baliegenden Zuftänden gegen» 


‘ 


über behauptet Hr. Edgar Quinet, Frankreich fey feiner 
Hauptftadt und feiner politifpen Eriftenz nicht ficher, wenn 
es nicht das ganze linfe Rheinufer an fidy nehme! Franfs 
reich mit feinem dreifachen FeRungsgürtel, und mit feinen 
überreichen Kriegsmitteln aller Art! Und dabei genießt 
denn Deutichland das Glück, der franzöfiihen Kriegspars 
tei die neuefte „ Mäßigung‘ nachrühmen zu dürfen, womit 
ſſe das linfe Rheinufer zartfinniger Weife nach der Erobes 
zung erft fragen will, ob es habe erobert jeyn wollen. Der 
Ratioual hat diefe gemäßigte Aumaßung erfunden: man 
will die deutſchen Rheinlande jegt nicht mehr unbefehen frans 
zöſiſch machen, fondern wenn nach einem Furzen Feldzuge 
Frankreichs junge Soldaten das Land in Befig genommen 
haben, fo wird der Einverleibungsfommiffair den Hut abs 
nehmen, und bei den Einwohnern Umfrage halten, ob es 
ihnen nidyt beliebe, Franzofen zu werden. Es würde eine 
freie Abſtimmung feyn, wie jene in Franlreich, als Um— 
frage gehalten ward, ob man den erſten Gonful zum Kaifer 
haben wolle! — Aufeinen Zeitungeartifel „vom Neckar,“ 
der zu Eubferiptionen für die füdfranzöfiihen Waſſerbe⸗ 
fchädigten aufforderte, namentlich die,, Einwohner des Groß⸗ 
herzogthums Baden’, als welche der Rhone am nächiten 
fegen, find nun in mehreren Städten Sammlungen eröffs 
net. Der Borfchlag zeugt von einem vortrefflihen Herzen, 
aber nicht in gleichem Grade von politifchem Taft und Sinn 
für Nationalanftand. Fällt der Ertrag der Sammlungen 
relatirt gering aus, fo wird man darüber, fagen, Franfreich 
fey groß genug, um feinen Rothleidenden jelber zu helfen, 


‘ und trog aller „Beleidigungen“ noch nicht fo weit herabges 
fommen, um fid) ein Heines Mitleid oder ein eines Almos 


fen bieten zu laſſen. Sollte aber der Ertrag großartig ges 
nug ausfallen, um etwas vorzuftellen, fo würde nichts auf 
der Wett verhindern fonnen, daß man barüber die Sadıe 
nicht als eine Öffentliche Demonftration der geheimen „Sym⸗ 
pathien’ audlegte, auf deren angebliches Dafeyn ſich die 
franzoöſiſche Kriegepartei ftügt, ‚und deren Abläugnung von 
Seite Deutſchlands fie nur nothdürftig in ihrem Glauben 
irre gemadıt hat. Statt der „cenfirten‘ Preffe wird fie 
num eine uncenfirte „öffentliche Meinung‘ vor ſich zu fehen 
lauben. Wollte man aber eine Berwahrung gegen eine 
olche Interpretation mit beifügen, fo würbe die proteflis 
rende Milbthätigfeit die „großartigſte“ Indelicateffe fen, 
welche jemals zum Vorſchein gefommen, In allen Fällen 
aber, in einem wie in bem andern, bürfte dieſe improvifirte 
Subfeription, welche ein rheinftädtifches Aufforderungäges 
Dicht mit einem Frie den s bogen zwiſchen zwei Natonen 
vergleicht, vielmehr der Kriegspartei in Frankreich zur 
Aufmunterung dienen, welche fie in ihrem Sinne ausbens 
ten wird, — (Allg. 3t9.) 


Niedberlande. 

Amfterdam, 25. November. Uebermorgen findet 
ber feierliche Einzug des Königs, am 28ſten die Huldigung 
Matt. Die Hädrifche Regierung hat zur Aufrechthaltung der 
Drdnung bie nöthigen Proclamationen bereits erlaffen. Aus 
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Ferorbentliche Vorbereitungen werben in unferer Hauptftabt 
getroffen, um dad Huldigungsfeft auf die glanzvollſte Weiſe 
zu begehen, Am 27ften und 28ften wird auch feine Börfe 
ftattfinden. — a 
FKranfreid. 

Paris, 27. November. Bei der Diskuſſion der Adreffe 
in der Commiſſion griff Hr. Dupin die von dem vorigen 
Minifterium begonnenen Bewaffnungen fehr heftig an, und 
äußerte feinen Eollegen, man habe nur bewaffnen wollen, 
am Käufe abzufchließen, auf die Staatsfonds zu fpefufis 
ren u. ſ. w. Bei diefem Anlaß forderte Hr. v. Nemufat 
Hrn. Dupin auf, ſich deutlicher zu erklären, den Beweis 
diefer Behauptungen zu geben, wenn er nicht von ihm als 
Verleumder behandelt werden wollte. „Ich gehörte, fagte 
er, zu dem Minifterium des 1, März, und wenn Gie es 
in Maffe angreifen, fo habe id; einen Theil an Ihren Bes 
leidigungen, worauf id) zum voraus durch einen förmlicdyen 

iderfpruch antworte.” Hr. Dupin bemerfte ſogleich dem 
Hra, v. Remuſat, daß er ihn periönlich zu hoch fhäge, als 
daß fein Angriff ihm treffen Fönnte, und daß diefe Sache 
auf die Tribune der Kammer gehöre. Hr. Dupin hatte 
feine Phraſe noch micht ganz geendigt, als ihm Hr. v. Ra 
mufat in die Nede fiel und ihm fagte: „Wohlan, fleigen 
Sie einmal auf die Tribune und erneuern Sie ſolche Ans 
griffe, dann werben Sie jehen, wie id Sie davon heruns 
terbringen werde. Es kam dann zu neuen Verſſcherungen 
ber Hochachtung von Seite des Hrn. Dupin, der hierauf 
den vormaligen Gonfeilpräffdenten und deffen „‚ehrenwers 
then’ Schwiegervater ald Gegenftand feiner beleitigenden 
Anfchuldigungen bezeichnete, und behauptete, Hr. Thiers 
hätte mie an etwas anders gedacht, ald — an ber Vörfe zu 
fiegen. Hr. Remufat erklaͤrte, dieß follte Hr. Thiers er⸗ 
fahren, der ihm darauf antworten würde. Am folgenden 
Tage trafen Hr. Thierd und Hr. Dupin im Gonferenzfaal 
jufammen, wo zwiſchen beiden die Iebhafteften Interpellas 
tionen, in Gegenwart einer großen Zahl Deputirter ges 
wechlelt wurden. Es fam bald zu den merkwürdigſten Res 
eriminationen über den Urjerung ihres beiderfeitigen Bers 
mögend, und Hr. Thiers äußerte gegen feinen Antagoniften: 
„Bir wollen einmal die Bilanz unferes Vermögens machen, 
ben Urſprung deffeiben darlegen, dann wird man fehen, 
wer von uns beiden dad Bermögen eines Diebe hat. .. „" 
Hr. Dupin, der gänz haltungslos und blaß ausfah, wußte 
kaum, was er anımorten follee, und fagte nur noch, indem 
er fich entfernte: „Mein Herr, dieß ift eine Sache für die 
Zuchtpolizei.“ -- 

Paris, 27. November. Die Verhandlungen in der 
Deputirtenfammer ‚über den Entwurf der Adreffe dauern 
fort, und werden noch einige Sitzungen wegnehmen. Nicht 
allein die Hauptacteurd des Drama’d — Thiers, Guizet 
und Paſſy — werden noch mehrmals dad Wort ergreifen, 
fondern auch jede der verfchiebeuen Fractionen, in welche 
die Kammer zerfäht, will ihre Anficht dem Publikum fund 
geben. Zufolge einer unter den Deputirten ziemlich allge 
mein verbreitsten Anſicht, hat von ben bisher gehaltenen 
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Neben insbeſondere die des Hrn. Paſſy auf die Ueberzeu⸗ 
gung feiner Gollegen gewirkt; man fieht, daß nach ber eners 
gifdyen Antwort ded Kabinets vom 12. Mai auf die Mits 
theilung der Borfchläge des Hrn. v. Brunnom eine Note 
Lord Palmerftons in einem Franfreich genehmen Einn ers 
fhien, und daß wenn Hr. Thierd nicht in die Sache einges 
griffen hätte, die orientalische Frage zur vollen Zufriedens 
heit Frankreichs gelödt worden wäre; bie Dazwiſchenkunft 
des Hrn. Thierd hat die ganze Complication veranlaft, 
Franfreich an den Rand eines Kriegs und dem Mehemeb 
Ali nur Nachtheil gebracht. — ' 


Türfei 


Eonflantinopel, 11.November. Aus England iſt 
dieſe Woche die wichtige Kunde eingelaufen, dag Mehemed 
Ali zum leßtenmale aufgefordert wird, fi dem Gultan 
förmlich zu unterwerfen, Die Mehemed Ali vorzulegenden 
Bedingungen find: 1) Mehemed Ali und feine Nachfommen 
folfen in Sukunft zur Pforte im Arengften Verkältniffe von 
Untertbanen und abhängigen Statthaltern flehen, daher 
3) Tribut entrichten und 3) ale äußern Abzeichen, die 
auch nur entfernt eine Unabhängigkeit andenten fünnten, 
ablegen. Daher müſſe ohne Berzug die egyptiſche Uniform 
beidem Militair abgefchafft und diefe fo wie die von dem 
Bicefönig gebrauchte befondere Flagge bei der Marine durch 
Die osmaniſche erfegt werden ıc. Eben fo müſſe der Vice⸗ 
Fönig feine noch übrigen Truppen fogleich aus Syrien, Aras 
bien zurüdziehen und fie auf einen numerifch von der Pforte 
zu beffimmenden Stand befchränfen, die Flotte zurückſtel⸗ 
len ıc. Obwohl durch diefen Vorſchlag die Familie des 
Bicefönigs auf Egypten befchränft und die Verwaltung des 
früher ihm zugedachten Pafchalits von St. Jean d' Acre ihm 
entzogen wird, fo läßt es ſich doch micht läugnen, daß dieſe 
Zugeftändniffe zu bedeutend, ja bei dem verzweifelten Zus 
ftande der egyptiſchen Sache kaum zu entichuldigen wären, 
hätte nicht die drohende Stellung Franfreihs die Beforgs 
niffe in Europa vermehrt, die man für die Erhaltung des 
Weltfriedend gehegt hatte. Laugnen fann man _indeffen 


nicht, daß die Egyptier ein Opfer diefer Rädfidyt geworven . 


find, deren Schickſal eben fo ſchrecklich bleibt, wie cd früs 
ber war, wenn man nicht mit Mehemed Ali hinfichtlid) fels 
ner Berwaltung in unaufhörlichem Kriegszuſtand leben will. 
Es wäre findifh anzunehmen, daß der 7Ojährige Vicelö— 
nig feine tyrannifche Gewohnheiten ablege und dem-unglüds 
lihen Egypten ein befferes Loos bereiten werde. ben 
daranf baut man und erwartet, daß Mehemed Ali durch 
fein Benehmen bald Anlaß zu gegründeten Beſchwerden ges 
ben und fomit früher oder fpäter den Untergang feines Sp 
ftemd und feiner Familie herbeiführen werde. Ibrahim Pas 
ſcha würde, wenn Mehemed Ali vom Schauplage abtritt, 
dieſes Reſultat noch ſchneller bewirken. Seine Rückſichts⸗ 
loſigkeit, ſeine unmenſchliche Grauſamkeit, ſein Hang zur 
Trunfenheit, die ihn oft in den Zuſtand wahrer Kaferei 
verfegt, machen ihn gänzlich unfähig, die Rolle eines ers 
träglichen Regenten oder Adminiftratord zu übernehmen. 


Egypten. 


Alerandrien, 12. November. Die Nachricht von 
ber Einnahme von St. Jean d’Acre hat hier große Beftürs 
jung verbreitet; feitdem herrfäht panifcher Schreden, benn 
ed heißt, wir werben bier am 21ften bejchoffen werben. 
Nach dem, was in Acre vorgefallen ift, haben wir, wenn 
dieß gefchehen folte, Alles zu fürdyten. Der Paſcha hat 
betAnhörung der Nachricht, daß er eine der fhönften Ziers 
den feiner gehofften Krone verloren, weniger Entmuthis 
gung als Entrüjtung gezeigt. Er hat neuerdings geſchwo⸗ 
ren, baß er fih rächen, fih Schritt vor Schritt vertheidis 
gen wütde. Die Gonfuln machten ihm aber die Gefahr bes 
merklich, ber er ſich ausſetze, wenn er noch länger auf ſei⸗ 
nem Sinn beharre, und es gelang ihnen endlich, ihm ges 
mäßigtere Gefinnungen beizubringen. Der Vicekönig ers 


- Härte in einem geitern gehaltenen Gonfeil, wie bereits ges 


meldet, daß, weil er nicht allein der Goalition die Spite 
bieten fönne, und die Borfehung gegen ihn fen, er ſich dem 
Traftat nom 15. Juli unterwerfe. Gr fertigte an demfels 
ben Tage einen Erpreffen an Ibrahim ab, mit dem Befehl, 
unverzüglich nach Egypten zurüczufehren und mit allen feis 
nen Truppen an der Gränze der Wüfte zu lagern. Ein 
anderer Erpreffer bringt den Regimentern, die auf dem 
Mege zu Ibrahim find, Befehl zur Rückkehr nach Kairo; 
ein dritter Erpreffer befichle dem Gouverneur von Kairo, 
die Aushebung der Bebuinen und der Fellahs zu fuspendis 
ren, Heute bat Mehemed Ali amtlidy den Gonfuln anger 
fündigt, daß er zur Herausgabe der rürfifchen Flotte bereit 
ſey, wenn ihm die Nepräfentanten der verbünderen Mächte 
bie Erbiichfeir Egyptend garantiren. Man hat Schiffe an 
Admiral Stopferd und nach Conftantinopel abgeſchickt, um 
die neuen Vorſchlage des Paſcha's dahin zu bringen. Der. 
Euphrat bringt fle nach Franfreich, damit die franzöfifche 
Regierung alle Schwierigfeiten, die ſich etwa von Geite der 
Verbündeten erheben könnten, zu befeitigen fuche. Diefe 
Entſchließung des Paſcha ift infofern vernünftig, ald welche 
Bertheidigungsmittel er auch befigen mag, er doch unnögs 
lich einer Beſchießung lange die Spige bieten fönnte. Die 
vereinigten Geſchwader beiteben aus 17 Linienſchiffen, 14 
Fregatten, 12 leichteren Schiffen, Die gegen 2000 Ganos 
nen tragen. Man erwartet nody fünf Yinienfchiffe, und 
einer ſolchen Macht fann nichts widerfichen. — 

| U mn nn kn nem num nn nn 2 

Unzeigem 
Für die Tit. Herren SchulsInfpeftoren , Lehrer ıc.!! 


Die billigiten Schulfarten 
(won F. Handtke) a Stüd 34 fr. 

Durch alle Buchhandlungen Deutfchlands (in Bapreuth 
in ber Buchner ’fhen Buchhandlung) find zu diefem billigen 
Dreife zu haben: 

1) Planigloben. 2) Europa. 3) Aſien. 4) Afrifa, 5) 
Nordamerifa, 6) Südamerifa. 7) Auftralien. 8) 
Deutfchland. 9) Palaſtina. 10) Bayern, 
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In der J. A. Endter'fhen Buche, Kunfte und Papiers 
Handlung in Nürnberg ift erfrienen, und durch alle Bude 
bandlungen, in Bayreuth dur die Buchner’fhe und 
Grau’fhe Buchhantiung, in Hefund Wunfiedel durd 
G. A. Grau zu bejieben: 

Schreibalmanad für das Jahr 1841, Zum Ge 
braud für alle Etände, befonders für Beamte, Kauf⸗ 
leute, Advofaten und für Haushaltungen. 8. 
gebunden u. mit Papier durchſchoſſen erdin. Pop. 30 fr. 

nun u 7 fein Pap. "39 fr. 
bergl. 4 Leber 45 fi. 

Wobei wir bemerken, daf diefer Almanach mit Verfchör 
nerung bie frühere Einrichtung wieder erhalten hat. 

Wandkalender in Eteindrud für 1841, mit Anſſcht 
des Beck'ſchen Gebäudes und des neuen Gebäudes im 
Wiſſ'ſchen Garten. Querfolio aufgezogen 20 fr. 

Brieftafhensfalender für 1841, in 16. 

aufgezogen 7 fr. 
unaufgezogen 5 fr. 


In der Stahel'ſchen Buhbandlung in Würzburg 
ift fo eben erſchienen und in den Grau’ fden Buchhandiuns 
gen in Bayreuth und bei G. A. Grau in Hof und Wun— 
fiedet fo wie bei Buchner zu haben: 


Gemeinnüßiger Schreibkalender auf das Jahr 1841. 
Für Kanzleien, Gerichtöftellen und Rentämter, für Hauss 
und Pantwirthichaft, für Karholifen und Proteftanten 
eingerichtet. 16 Bogen in 4to, auf fhönem Schreibpa⸗ 
pier gedrudt, und in farbigem Umſchlage gebunden. 
Preis 36 fr. Mit Echreibpapier durchſchoſſen 48 Fr. 

Diefer Kalender wird nun feit 39 Jahren jedesmal mit 
gefteigertem Beifall und veimehtter Theilnahme aufgenommen. 
Er enthält die Genealegie des Koͤnigl. Haufes Bavern, und 
nebft den gewöhnlichen Kalender» Notizen flır jeden Tag des 
Sahres einen binreichenden Raum, um darauf die Ausgaben 

"und Einnahmen, auc andere Ergenftände anzumerken. Ge— 
ſchaͤfte, die auf längere Zeit beftimmt find, können zur Erin— 
nertung aufden treffenden Tag vorgemerkt werden. Am Schluſſe 
find Intereffe« Tafeln, eine Reduction des preußiſchen Gels 
deö, eine Berechnung ganzer, halber und vierteld Kronentta=s 
ler nach den neueſten Müngveränderungen, die baperifche 

Stempelerhebungs = Tabelle, der Juden » Kalender und die 

Ankunft und der Abgang dır K. Brief- Poften und der Pofte 

wägen, fo wie der Landboten beigefügt. 

Diefer Kalender wird wegen feiner zweckmaͤßigen Einrich- 
tung brreits feit langer Zeit von den meiften K. Stellen und 
in den Haushaltungen als Tag» und Einfhreibebud; gebraucht, 
und bat feiner praktiſchen Eintichtung und dabei billigen Preis 
ſes wegen flets den Vorzug vor allen ähnlichen Madybildungen 
behauptet, 

(Weihnachts⸗ und Meujahrsgefhent) Man 

kann guten Kindern wohl feine angencehmere Freude machen, 

als wenn man ihnen bei wieder auflebender Natur im Fruͤh⸗ 


jahre ein Plaͤtzchen im Garten fiberläßt, das fie ſelbſt anfden 
und bepflanzen koͤnnen. — Ich habe daher flır ſolche junge 
Biumenfreunde Erine ſehr elegante und bereits mit vielem 
Beifalle aufgenommene Etui’s, ein jedes mit 12 Eorten fchö« 
nen Blumenfämereyen, die ſogleich ins freie Land zu fürn 
find, nebft einer Bleifeder und ı2 Stud fhönen Nummer» 
hoͤlzchen zum Anfchreiben vorräthig, und ernpfehle diefe Erui's 
a 56 fe. Eltern und Ergiehern für ihre Meinen Lieblinge zu 
ſeht gefältigen Weihnachts - und Neujabrsgefchenten. 
Zhurnau, im Monat December 1849. 
Günther, Heofgärtuer. 


Reffouree 
Eenntag den 6. December: Theater. Anfang halb 7 
Bayreuth, den 3. December 1840. 
Die BVorfteber. - 


Bei meiner Abreife ven bier fage ich allen hoben Gönnern 
und Freunden ein herzliches Lebewohl und empfehle mich berem 
geneigtem Andenken. Bayreuth, ben 3. December 1840. 

Marie Molendo, 


Es find 700 fl. genen pupillarifche Sicherung alfogleich 
zu verleihen, und das Nähere in dem Haufe Nr. 113 in der 
Kanzleiſtraße fiber zwei Treppen zu erfragen. 

Bayreuth, den 30. Novembet 1840. 


Es find zwei Quartiere vor dem Eremitagerthor Mr. 10, 
Seftehend in zwei Etuben, cinem Kabinet, einer Kammer, 
Küchen, Keller, Holzlegen, und noch eines, zwei Zimmer, 
— Kuͤchen, Keller enthaltend, auf KRchteneß ober 

alburgi zu vermiethen. 


Ein im beften Betrieb ſtehender, ganz neu erbauter Wafe 
fenbammer, nebft Eifendrehe und Bohrmaſchine, wie auch 
Schleif- und Polierwert, in einer ber holzteichſten Gegenden 
bes Fichtelarbirgs in Oberfranken, wird nebſt den Snventa» 
rien zu verkaufen geſucht. Da ſich in weiter Umgegend fein 
bergleihen Etabliffement befindet, und ſich dieſe Werke gu ei= 
ner Mafchinenfabrif, die in biefer induftriellen Gegend noch 
mangelt, fehr gut eignen, fo wäre dieß für einen unternebe 
menden Mann eine vortheilhafte Arquifition, Mäheres dar» 


Uhr. 


„Über ettheilt die Erpedition diefes Blattes. 


Krembene Anıeige 
Am 2: December, 

Eonne: HH. Meinel, Bürgermeifter; Landgraf, rechtak Rath, 
Heß, Grmeindebevollmächtigter v. Wunſiedel. Aflte. Oerjog d. Ere: 
feld. Spiegel v. Kranffurt a. M. Lebeck v. Weimar. d Willebald, 
Privat. v. Gera. Scharner, Brauereibefiger v. Oettingen. — W. 
Mann: HH. Hedtler, Kfm. v. Frankfurt a. M. Thomas, detgl, v. 
Würzburg, Reuß, Fabr. v. Lengenfeld. Fräul. Bauernfeind v. Wald« 
ſaßen — &.Rof: HH. Kfite. Heinemann u. Schoͤfer v Segnig. 
Morbadı v. Sulzbach. Fuchs v Münden. — Anker: HP. Graf 3ert- 
wit v. Ach. v. Efeuger u. Beyerlein, Geometerv. Münden. Porzel: 
lius, Kfm. v. Regensburg. v. Pottner, Mentier v. Berlin. Rügpert, 
Hdlem v. Schoͤnwald. v. Faßmann nebft Schwefter, Hoffängerin v. 
Berlin. — Traube: Hr. Röß, Rabr. v.9of. — WB. tamm: Sr. 
Popp, Kabr. v, Grünftein.— König: Hr. Boͤſch, Schneitermftr. 
v. Dölnig.— Zimmermann: Küffner, Handelsm.v. Ringau. 
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Im Verlage der Sch, Kommerrath Hagen'ſchen Erben, 


Rebacteur: Garl Burger, 


- 


Bayreuther Zeitung. 


Sonnabend 


Nro. 291, 


5. December 1840, 





Deutfdhland. 
Berlin, 27. November. Der König hat den Gene 
rallieutenant v. Boyen zum General der Infanterie ernannt, 
und zivar mit Anciennetät feines Dienftpatents, fo daß er 


zwiſchen die Generale von dem Knefebet und v. Grolman 


einrückt. Alles, was fih an die Wiederanftellung und Bes 
förderung dieſes Veteranen fnüpft, bat fid) ber allgemeins 
ften Theilnahme zu erfreuen. — Die Vorlefungen des Pros 


feſſors Etahl find zwar auch an den beiden legten Tagen 


hin und wieder burd Zifchen unterbrochen worden; almäh- 
lich ftellt ſich jedoch die geräuſchloſe Aufmerkfamfeit und die 
Achtung her, Die wir einem Lehrer der Wiſſenſchaft fchuls 
dig find, wenn wir auch mit feinen philofophifch- politifchen 
Anfichten nicht einverflanden feyn mögen. — Irrthümlich 
it Ihnen von Leipzig aus gemeldet worden, daß bie Brü⸗ 
der Grium diefe Stadt bereits auf ihrer Reife hierher pafs 
firr hätten. Einfiweilen wird vielmehr mr Jalob Grimm 
erwartet, dem bei feinem heffifchen Yandsmann, Hrn. v. 
Meuſebach, eine Wohnung bereitet it, während fein Brus 
der Wilhelm ihm erſt jpäter folgen wird. — In einer deuts 
ſchen Zeitung if eines Volfelieded gedacht, das von eiuem 
Dichter und einem Somponiften hier verfaßt worden, jedoch 
wegen feiner herabwürdigenden Anfpielungen auf andere 
Kationen von der Behörde mißbilligt wurde. Dieß iſt al 
lerdings gegründet, doch verdient noch beſonders erwähnt 
zu werden, daß es vornehmlich die in diefem Liede enthals 
tenen unzarten Echmeicheleien auf den König waren, die 
den Monarchen, als ibm diefes Lied überreicht wurde, zu 
der Erflärung veranlaßten, daß ihm dergleichen von gan⸗ 
zer Seele zuwider ſey. Dagegen hat der König, der dad 
Andenken feines Baterd auf eine wirklich rührende Weiſe 
ehrt, felbft veranlaßt, daß die Inſtruktion des letzteren an 
den General Köderig in ben biefigen Blättern volfläns 
dig abgedruckt wurde. Der redliche Sinn des Verewigten 
der fid) in dieſem Actenſtücke ausſpricht, hat ſich bie zu feis 


“em Tode bewährt, und nicht ohne Rührung fagt ſich das 


Publitum, daß der Wunfc des Vaters, in feinen Umges 
bungen immer einen Mann zu befigen, ber ihm ſtets die 
Wahrheit fage und fogemwiffermaßen bie öffentliche Meinung 
vertrete, auch von dem Sohne treulich erfüllt werde, — 
Der vom Thron herabgeſtiegene alte König der Niederlande, 
Wilhelm Friedrich, ift heute hier angefommen und im Pas 
laft feiner Tochter, der Pringefiin Albrecht von Preußen, 
abgefiegen. Letztere iſt immer das tieblingefind des Vaters 

ewefen; in jedem Jahre, ſeitdem fie vermählt it, hat fie 
Ihn auf mehrere Monate befucht; jept ſcheint ihr der Vater 
dieſe Freundlichkeit durch einen langen Befud) erwiedern zu 
wollen. — Das „Berliner politiſche Wodjenblatt‘ wird, 
wie ed heißt, mit dem Ende dieſes Jahres ganz eingehen ; 


ed ift daffelbe fchon feit längerer Zeit fait nur noch für ein 
audwärtiges und zwar ſehr Meined Publifum gefchrieben 
werden. — 

Franffurt a M., 28. November. Nach einem 
glaubhaften Gerücht ift der K. würtembergifche voirfliche 
Gtaaterath v. Hartmann, welder hier anmwefend il, und 
heute mit dem Hrn. Grafen v. Mündy s Bellinghaufen in 
längerer Unterredung gewefen, zum 8. würtembergifdhen 
Bundedtagegefandten, an bie Stelle des verftorbenen Bar 
ron v. Trott, ernannt worden. — 

Mainz, 26. November. Wie wenig, troß ben Fries 
benöverficherungen des franzöſiſchen Miniſteriums, die preur 
Biiche Regierung nod} immer deu Frieden gefidyert erachtet; 
geht daraus hervor, daß Fein Gegenbefehl in Beziehung auf 
das Verbleiben der Kriegsreferven bei den Fahnen erlaffen 
worden if. Für unfere Bundesfeſtungs-Garniſon hat dieß 
bie Folge, daß mit der in den nächiten Tagen erwarteten 
Ankunft der Erfagmannfcaften ein halbes Bataillon preus 
Biiher Infanterie von bier nach Kreutznach marſchiren, 
und dort Kantonirungs+ Quartiere beziehen wird. Diefe 
Maapregel ift aus dem Grunde nicht zu umgehen, weil aus 
Berdem die Parität der Truppenftärfe der Defterreicher und 
Preußen gefährdet, und der Sarnifonsftand über den Frie⸗ 
densfuß erhöht werden würde. — 

Staliem 

Rom, 24. November. Bei unferer Verwaltung find 
folgende, für den römifcyen Staat wichtige Veränderungen 
eingetreten: Cardinal Gamberini hat aus Geſundheitsruck⸗ 
ſichten feine Dimiffton als Stantefefretair der innern Ans 
gelegenheiten eingereicht, und ed vorgezogen, den weniger 


beſchwerlichen Poften bes verſtorbenen Gardinald Falzar - 


cappa (Prefetto della Segnatura di Giustizia) zu übers 
nehmen, Dem Cardinal Mattei find in Folge deffen die 
Geſchäfte als Staatsfekretair für die innern Ungelegenheie 
sen anvertraut und deſſen bieher befleidete Stelle als Pre- 
sidente della Commissione de’ Sussidj etc, dem Gardir 
nal Briguole übergeben worden. — Unter die vielen Frem⸗ 
den von Stand und Auszeichnung, bie hier erwarten wer⸗ 
ben, gehören ber Erbgroßherzog Friedrich von Medienburgs 
Strelitz und die Prinzeſſin Auguile von Cambridge, die ſich 
beide in dieſem Augenblid in Florenz befinden. ’ 
Turin, 24. November, Die Ruflungen werden hier 
fortgefegt, obwohl man der Hoffuung lebt, dag fie ſich als 
überjluffigerweifen werden. — Gegen Neapel wird überall 
bittere Klage geführt wegen der enormen Höhe der dortigem 
Eingangezölle, in Folge deren der auswärtige Handel der 
beiden Sicilien ganz darnieder liegt. Das Syſtem der über, 
mäßigen Eingangszölle, das zur Erhöhung der Staatsein- 
nahmen in Neapel Adoptirt it, dürfte ſich bald in feiner 
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Bloͤße zeigen, und bie Finangbehörde genörhigt werden, „, „Sie fehen hieraus (fuhr Hr. Thiers fort), daß auch 
minder läjlige Auordnungen zu treffen. — Der ficilianiihe Hr. Gnizot ſich getäufche hat, wie id.” (Senfation.) 
Gefandte am ruffiichen Hof, Principe di Butera, ber ſich „Eure Politik gegen das Ausland (fuhr er fort) ift ſchwach. 
gegenwärtig in Italien auf Urlaub befindet, foll den ficiliae Der Fremde redynet auf diefen Mangel an Energie, Das 
niſchen Geſandtſchaftspoſten in London erhalten, — durch wurden Franfreiche Intereffen gefährdet. Man fpricht 
: viel gegen die revolutionairen Leidenſchaften, und es if 
Franfreid. wahr, daß diefelben aus der Aufregung der Nation immer 
Paris, 28. November. Der Herzog von Orleans Nugen zu ziehen fuchten. Erklaͤrt man aber den Fremden 
foll gefonnen ſeyn, noch vor Ende des Monate nad; Bels gegenüber, daß der Krieg unmöglic) ſey, fo oft bei ung 
gien zu reifen und bei feiner Rüdfehr die franzöfifchen Fer auf ber Straße gefchrieen wird, fo leiht man damit den 
ungen des Dftens und Nordens zu befuhen. — Sremden Waffen gegen ung, (Beiſtimmung links — Muts 
In der Deputirtenfammerfigung vom 27, No⸗ ren im Gentrum.) € heißt dieß, ganz wie der Fremde 
vember hielt Hr. Thiers die Rednerbühne abermals zwei ſprechen, nie Krieg führen, immer nachgeben wollen. 
volle Stunden bejegt. Seine Stimme war anfangs heifer, (Xumult. Hr. Daugeville: „Sie fprehen wie der 
erhob fih aber almählig zu ihrer gewöhnlichen Kraft. Die National!) Ich antworte nicht auf ſolche Anflagen. Ich 
ganze Kannner hörte ihu mit geipannter Aufmerkjamfeit an, wünſchte, daß Frankreich gegen den Fremden energiſch auf⸗ 
nur ein einzigedmal ward er durch dad Murren des-Gente trete... Ad man auf die Gonceffion dee Pafdya’s, ſich 
rums unterbrochen, während die Finfe aufs leidenſchaft mit Syrien auf Lebenszeit zu begnügen, mit einer Erfläs 
liche ihren Beifall ausdrüdte, Faft alle Journale, felbft rung feiner gänjlicen Abfegung antwortete, da änderte ſich 
bie, welche Thiere’ Politik fortwährend angreifen, geben der Gharafter meiner Correfpondenz mit Hrn, Guizet, und 
heute zu, daß der Eindruck feiner Rede nicht nur in der ich fchrieb ihm: bie Rüfungen werben bald voltändig feym, 
Kammer, fondern in ganz Paris ein fehr bedeutender, ‚en und wenn wir bereit find, dann werden wir Europa ohne 
wie der National jagt) unermeßlicher war. Hr. Thiers Herausforderung, aber mit Feftigkeit eine Transaction vors 
fam wieder ausführlich auf die Geſchichte der Londoner Uns fchlagen, und wird diefelbe nicht angenommen, danı wird 
terbandiungen zurüd. Zwei Bemerkungen machten Senfas 18 Krieg geben. (Bewegung.) Europa hatte geglaubt, 
tion, Er fügte, Lord Palmerfton habe, ald der Ort der wir ließen die Bolziehung! des Vertrags bis ang Gude ruhig 
Unterhandlungen beflimmt werden follte, lieber Paris ale geichehen. Der engliſche Minifter hatte gefagt, Frankreich 
Wien gewünfht, weit, wie er fagte, Deflerreic, durch feine werde wohl einigen Aerger zeigen, aber doc, Ichweigen und 
Lage muter dem faR unmittelbaren Einfluß Rußlands fiche. nachgeben. (Bon vielen Bänfen: nem, das iR unmög- 
Dem Borfchlag einer Vereinigung der Flaggen aller Mächte ih‘) Mag man mid auf immer von der Gewalt aus, 
au gemeinfchaftlicher Mitwirkung fey Yord Palmerfton-ans ſchließen. Sch ergebe mich dbarein. ber wenn ich mein 
fange entgegen gewefen. Seine Gründe waren: daß man Land erniedrigt fehe, kann ich mein Gefühl nicht jurüdhals 
die Ruffen nicht daran gewöhnen dürfe, den Bosporus zu gen nnd rufe: mas auch gefchehen möge, fegen wir fete 
paffiren.... Hr. Guizot warf der Redner vor, daß er was unfere Bäter waren; dulden wir nicht, daß Frank, 
., nie einen beilimmten Rath gegeben , daß er feine Meinung reich von dem Rang herabfteige, den es in Europa immer 
Eets zurücgehalten habe. Cine ſolche Zurüdhaltung fey behauptet hat.” (Beifall linfe.) — 
 Feineswegs-die Pflicht eines Borfdrafters, wie Hr. Önizot Das Stiecle ſoricht dem Lande zw, ben Muth nicht 
Tags zuvor geäußert, Er wolle bier das Beifpiel anderer finfen zu laſſen. Xrog der ihm durch die Kleinmäthigfeig 
Botſchafter anführen. Hr. v. Saints Aulaire, ber frans und den Abfall einiger Männer aufgelegten Demüthigungen 
söfiiche Borfchafter in Wien, fey auch gegen ‚die eguptifhe habe es in feinem Schooße Elemente unoergänglicher Kraft, 
Politif gewefen, habe aber feine Meinung nicht verihwier Wir hoffen noch, fagt diefes Journal +. beun die berebte 
gen, ſondern in jeder feiner Depeſchen geſchrieben: eure Grimme des Hrn. Thiers hat die Hälfte der Kammer wies 
. Politif in Egypten ift unheitbringend, ift gefährlicy; haltet der umgewanbdt, und die ganze Pinfe ſteht unter der Sahne 
ein, ober bald werdet ihr allein Reben gegen alle! Ebenfo des Patriotismus. Der Sieg des Hrn. Thiers iR fo vol, 
habe ber frühere Borfchafter in Spanien, Hr. v. Rayneval, Nändig ald möglich.” — Der Nasional dagegen fagt, 
bis zu feinem Tode wiederhoft: Sntervenirt! Wenn ihr Hr. Thiere habe fidy durch feine Rede jede Ruckkehr 
nicht intervenirt, iſt Spanien verloren. Hr. Thiers verlas Staarsgewalt unwiberbringlich verſchloſſen, und ſich für 
mehrere Auszüge aus Depeſchen Guizots, am zu beweifen, ale Zukunft unmöglid; gemacht, — ' 
daß auch er noch weitere Vorſchlaͤge der Mächte erwartet 


habe. Am 15. Iuli, alfo am Tage vor der Unterzeichnung Groß brittanien. 
des Vertrags, fchrieb Hr. Guizot noch: „Man arbeitet an London, 27. November. Im Laude werden aller, 


neuen Borjchlägen fowohl über die Sach⸗ felbft, als über wärts Glückwunſchadreſſen an die Königin und Prinz Als 
die Art des Einfchreitene, Man wird ung dieſe Borfchläge, bert vorbereitet. Der Tert des vom Erzbildhof von Eanter, 
fobald man fid) darüber verftändigt haben wird, mittheilen, burg abgefaßten Dankgebets, des am 29jten in allen Kir, 
um unſere Zuſtimmung oder unfere Weigerung zu erhalten.“ chen und Capellen der Staatöfirche gebetet werden folte, 
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it befannt gemacht und beginnt: „O barmherziger Herr 
und himmlifcher Vater, durch deffen Gnade die Menfchheit 
gemehrt wird, wir bringen Dir demäthig unfern herzlichen 
Danf dar für Deine aroße Güte, bie Du Deiner Dienerin 
unferer allerhöduten Frau Königin erzeugt haft, indem Du 
fie in ihren Schmerzen aufrecht hielteR und von den Gefahs 
ren der Kindesgeburt befreitet und fie und ihren Königlichen 
Gemahl mit einem Töchterlein ſegneteſt. Wache über ihr, 
wir bitten Dich, mit Deiner Barerforge, Rüge und tröfte 
fle in. den Stunden der Schwäche und "Ermattung, und 
Tag für Tag ernenere ihre Kraft. Bewahre das Kindvon 
allem dem Leib oder der Seele Schäblichen, Ind fdımüd eg, 
fo wie es in Jahren vorrüdt, mit jeder chriſtlichen Tugend, 
Begnadige mit Deiner abfonderlichen Gunft unfere Königin 
und ihren Gemahl, auf daß fie zufammen lange leben mö+ 
gen im Genuß aller Glückſeligkeit hier auf Erden und einft 
theilhaftig werden Deiner ewigen Glorie. Seße ihre Nach⸗ 
fommen feit auf dem Throne dieſes Rönigreiche, und mache 
fle ale Geſchlechter hindurch zu gefegneten Werkzeugen Deis 
ner gütigen Borfehung für Deine Kirche und Dein Rolf rc.” 
— Der Globe fagt: „Die Ernennungen und Beförberuns 
gen bei der Geburt eines Thronerben, an welche ſich ges 
wohnlich ausſchweifende Erwartungen in dieſer Hinficht 
fnöpfen, werden, wie wir zu glauben Grund haben, nur 
in befcränftem Maaße ſtatifinden. Wäre ein Prinz von 
Wales geboren worden, dann wären ohne Zweifel Ehren 
verleihungen erfolgt, die unter den jegigen Umſtänden hir 
naudgeichoben bleiben werden.” Gin Blatt erzählt, baß 
bei der Geburt Georgs IV. Georg TIL der Perſon, Wie ihm 
bie Nachricht davon überbrachte, eine Banfnote von 500 
Pf. St. ſchenkte. Dergleichen it dießmal nicht vorgefoms 
men; auch unterblieb die vordem übliche Bertheilung von 
Wein und Kuchen an das Voll, — 


Man vernimmt noch immer von Unglücksfällen zur See, 
welche die legten Stürme verurfacht haben. Im St. Georges 
Fanal ſcheiterte am 21ften die Handelöbrigg Grecian, umd 
Seine Seele an Bord wurbe gerettet. Auf den fandigen Uns 
tiefen längs dem Geftade von Effer und Suffolf gingen am 
22ſten Morgens acht Küftenfahrzeuge verloren. Nach eis 


nem Anjchlag in Lloyd's, der anf einem Bericht des euglis _ 


ſchen Eonfuls in Eagliari (Inſel Sardinien) beruht, iſt am 
26. October die Brigg Superb mit einer reihen Ladung auf 
ber Höhe von Porto Palmas untergegangen; die Manns 
fchaft wurde gerettet. — 


London, 25 November. Baron Mounier fol biefer 
Tage hier angefommen feyn. Hr. Guizot, der. noch nicht 
bie Hoffnung aufgegeben hat, mehr für ben Bicefönig durch⸗ 
zuſetzen, als ihm das Ultimatum der Mächte gewährt, milk 
nun Alles anivenden, um den Männern, von denen er 
glaubt, daß fie geneigt feyen, den Frieden quand meme 
zu erhalten, eine Energie zu ertheilen, die mit dem Feuers 
eifer Lorb Palmerſtons gleichen Schritt halten fol. St. 


Sean d’Acre und das Pafchalik gleichen Namens ſcheint Gui⸗ 
zot für den Vicefönig anfptechen zu wollen, mit andern - 


Morten bad geltend zu machen, was ber Julinsvertrag uns 
ter: Boraußfegung einer ungefäumten Unterwerfung von 
Seite. Mebemed Ali's urfprünglich beftimmt hatte. ch 
brauche: wohl faum zu bemerken, daß Mounierd Miſſlon 
fih als ein Unding darſtellt, und daß Guizot in einem ges 
waltigen Irrthum befangen it, wenn er hier Diffenfionen 
wieder hervorrufen zu fönnen hofft, die madı den Erfolgen 
in Syrien bereitd verfhmunden find: Go lange Mehemed 
Ali noch etwas galt, fo lange man wirflich von einer egyp⸗ 
tifchen Macht träumte, gab es hier wie überall Leute, die 
den Kriegdunternehmungen in Syrien ein böjed Ende pror 
phezeiten. Gebt, wo die Voruriheile in dieſer Hinficht völs 
lig jerftreut find, wo der egyptiſche Satrap nad) feinem 
wahren Gehalt gewürbigt werden kann, if feine Erhaltung 
in Egypten gegen ihn ein Aft der Gnade, hinſichtlich Frank⸗ 
reiche ein Zugeftändniß, und zwar das größte, das demſel⸗ 
ben gemacht werben fonnte. Die eigentlichen Abſichten, 
welche die Aranzofen gegen England gehegt haben, find im 
Berlaufe der orientalifchen Verhandlungen nur zu Har an 
das Tageslicht gelangt, und nimmer erhalten wir eine gün⸗ 
ftigere Gelegenheit, die Seemacht einer Nation, bie fid ger 
gen und, ihre Allürten, fo feindfelig geſtimmt zeigte, im 
unfchädliche Schranfen zurüczumeifen. Man wende nicht 
ein, daß Frankreich dedy gutwillig nachzugeben fcheine, 
ba es fich jegt mit den urfprünglichen Bedingungen des Ju⸗ 
linsvertrags begnügen wolle; man vergeffe nicht, mas Als 
led feit dem 15. Juli hinzufam und wie fich feit jener Zeit die 
Lage ber Diuge im Orient und im Mittelmeere geändert hat. 
Die Erfolge in Syrien und die im mittelländifchen Meere 
sufammengezogene Macht der Engländer, die jene Franfs 
reichs leicht ums Doppelte überfteigen dürfte, waren erfors 
derlich, um bie Frangofen bid auf den Punkt, wo wir fle 
jest antreffen, herabzuſtimmen. St. Sean b’Acre itübers 
dieß bereits erobert und Fein Gegenftand für die Wünfche 
des Bicekönige mehr. Auch hater, man mag den Julius⸗ 
vertrag noch fo gelind auslegen, jede Hoffnung und jeden 
Anſpruch darauf verloren, und wenn edwahrift, daß man, 
wie Thiers ſagte, Andere nicht demüthigen dürfe, um nicht 
felbft gedemüthigt zu werden, fo muß Hr. Guizot doch Ber 
** tragen, dem genannten Vertrag ſtüdweiſe zu vers 
nichten. — 

London, 27. November. Die vom Morning Ehros 
nicle gegebene Berfiherung, daß Hr. Guizot alten feinen 
Einfluß anwenden würde, um Mehemed Ali zu vermögen, 
ſich zu umterwerfen, beftätigt fich durch die wichtige von 
Paris angekommene Nachricht, daß der frangöfifche Minis 
fer einen Gonrier nach Egppten mit dringenden Depefchen 
gefchicht hat. Hr. Cochelet hat förmlichen Befehl, 
Mehemed Ali zu erflären, daß er fich ohme 
Berzug und ohne Bedingungen dem Bertrag 
vom 15. Juli unterwerfen und die Gnade bed 
Sultans anrufen müffe, fonft fönne er von Seite 
der frangöflichen Regierung auf feine Art von Unterflügung 
rechnen und er, Hr. Eochelet, wird fi fogleich nach Zrant- 


reich einſchiffen. — 
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Türkei. 
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Couſtantinopel, 11. November. Die legte Poſt 
aus Touion brachte die Nachricht vom Sturze bed Miniftes 
riums Thierd. Die eventuclen Folgen dieſes Ereiguifjes 
werden hier verjchieden beurtheilt. Im Allgemeinen macht 
die Nachricht feinenerfrenlichen Eindrud ; man bejorgt, daß 
Thiers an der Spige der Oppofition als ein furdjtbarerer 
Gegner fid) erweifen dürfte, als im Schooße des Miniſte⸗ 
riomd. — Die Meinung hiefiger Diplomaten, daß man 
Hrn. Thiers nicht ausfchließlic zum Sündenbod des in Par 
ris feit zwei Jahren befolgten Benchmens machen dürfe, 
möchte wohl jeder Unterrichtete theilen, ohne deßhalb feinen 
Sturz im geringften zu bedauern. Uebrigens dürfte Die Op⸗ 
pofition des Hrn. Thierd, wenn er nicht gereizt wird, eine 
ſchwache feyn, da er durch Rüdfidyten gebunden zu ſeyn 
fheint, Die auf feine eigene perjönliche Stelung befondere 
Beziehung haben. — In der legten Woche hat Lord Por 
fonby drei Couriere von London erhalten, man fpricht von 
woichtigen Gommunicationen. — Mit dem am Stenvon Beys 
zut hier eingelaufenen ruſſiſchen Kriegeihiff, der Polar 
ftern, find die Generalconjuln Defterreichd, Preußens und 
Rußlands (die HH. v. Laurin, Wagner und Medem) hier 
angefommen. Sie hatten die ſyriſche Kuſte am 2aſten vers 
kaffen, brachten aljo von dort her nichts Neues. — In Er 


zerum find mehrere Peſtfälle vorgelommen; es ward bee 


halb eine renge Befolgung der Quarantainevorjgriften ges 
gen die Dampfboote von Trapezunt angeordnet. — Hauptr 
mann Laue fol an den hiefigen preußiſchen Gefandten fehr 
ausführliche Berichte über die legten Borgänge in Syrien 
eingefandt haben. Das Urtheil des Hru. Kaue über den Zu⸗ 
ſtand Syriens und Egyptens ſtimmt mit den von. andern 
Seiten eingelangten Berichten überein. Unter den Moss 
lims hat fich num daſelbſt die Idee feiigefegt, daß Gott für 
den Sultan ſey und feine Alürten, und bad Unglück Die 
hemed Ali's dem gegen ihn ausgeſprochenen Anathem allein 
auzufchreiben fey. Der Emir Beſchir fol binnen lurzem 
‚ von Malta hicher fommen. Das zu feiner Aufnahme bes 
flimmte Palais am Bospor ift ſchon zu feinem Empfang im 
Bereirfchaft gelegt. — 
— — end 
—Bekanntmachung. 


Im Haufe Nr. 300 in der Prieſtergaſſe werden am 
15. December Vormittags 9 Ube 

mehrere Effeften, insbefondere verſchiedenes Handwerks zeug 
und Geraͤthſchaften für einen.Goldarbeiter, an die Meiftbier 
tenden gegen fofortige Bezahlung verkauft, wozu Kaufslu— 
flige vor der dort anmwefenden Commiffion eingeladen werben. „ 

Dapreuth, den 30. November 1840. 

Königliches Kreis“ und Stadtgericht. 

Der Königl. Direktor, 
Sreiherr von Waldenfels. 
Eerlus, 


Im Berlage der Geh, Kammerzath Hagen'ſchen Erben. 


« 


ZodbeßdsAUngeige 
Heute Morgens 3 Ubr.entfchlief zu einem befferen Etwa⸗ 


den ,° nathı fängerer: Krankheit, :fanft und: rubig, in einem 


Alter von 50 Jahren, unfere gute Mutter, Schwirger» und 
Grofmutter, die Dauptmanns » Wittwe und Gutöbefigerin 
Frau Friederike Püttner, - 
geborne von Landgraf,’ 


R Jadem mir im tiefſten Schmerzgefühl theuren Verwand ⸗ 


ten und theilnehmenden Freunden dieſe Trauerkunde mitthei— 
len, ‚bitten wir um ſtille Theilnahme. Weidenberg, Selb 
und Speinßhardt, den 1. December 1840. 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
DE a ERDE 

Anzeigen. 
Dei hetannahendet Weihnachtszeit bringe ich mein, be» 
fanntes 
: Schnitte und Mode» Waaren-Lager, 
das gegenwärtig burd) neue direkte Zufendungen aus ben vor» 
zlgtichften Fabriken (morunter auch Modeftoffe zu Maͤntel und 
Grifpinen) aufs reihhaltigfte affertirt ift, hiermit in Erinne> 
tung,; und bitte unter Zuficherung der allerbilligfien Preife 
um zahlreihen Zuſptuch. 
Bapruth, den 3. December 1840. 
3. M. Aub, Friedticheſttaße Nr, 302. 


Ein Heiner Buchladen zum Weihnachtegeſchenk für Kin- 
der, ganz neu verfertigt, ift zu verfaufm. Wo? fagt bie 
Beitungsträgerin. 


Mr. 113 ift ein gutes Forte= Piano billig zu vermietben, 
auch 1 großer Spiegel und Lehnſeſſel billig zu verfaufen. 

Ein Fortepiang von Melde, gut konditionirt, fleht zum 
Verkauf. Das Nähere im Zeitungs = Comteir. 














Fremden-Anzgzeige. 
Am 3 December. 
Sonne: Hp. v. Streck, Gutsbeſ. v. Köln. Chehofer, Agent d. 
Trieſt. -Kohrens, Snpealuen. Breunjhweig, Wolenbörfer, Nego⸗ 
tiant v. Frankfurt a, M., Aflte. Träger v. Schweinfurt, Ecjlegel v. 


Mocgdebürg, Eiibermonn 'v. Auasturg, Aldmann v. Schwabach. 


Bräfinv.der&djulendurgo. Dresden. — WB. Mann: HP. Aflte. 
Edymidt v. Afchoffenburg; KFiſcher v. Mainz, Geyer, Hammerbefiger 
v. Stabtiteinacdh.. Wandler, Priv. b. Lobenftein. — ©. Rof: pp. 
Kflte. Kaufmann v. Waldenburg, Zindler v. Mannheim. Müller, 
Geemtter v. Münden. Heidenreich, Zögern. Weifenbrunn, — An: 
ter: HH. Graf v. Thauz v. Schweizer, Doktor v. Prag. Frhr. v. 
Lichtenftsin, Gchrimsrath dv. Dresden. Nagel, Am. u. Magdeburg. 
Kabnfeidet, Rabr v: Egelbafteln. 6. Schloͤher, Edelfrau v. Lübeck. — 
Löwe: HP.Deimel, Koufm. o, Maintiein: Beusler, Det. vo. Ford» 
heim. — Krone: BP. Schindhelm, Gantor d. Weifenbrunn. Set⸗ 
mann, Lehrer v. Hummenborf, Kifhmann, Kaufen. ; Herzing, Ges⸗ 
barmev. Seib. Meyer, Bürgerv. Nürnberg. — W’tamm: Grü- 
bet, Schuhmacher v.Euimbadh. Hdislte. Meyet u. Röthel v.Alers- 
borf. Bukewag v. Wümol. — R. Ro ß: Buchner, Aünftier v. Reu⸗ 
ftedta.G. Rofenhauer, Fabrik. v. Gefrees. Kreyßig, Dandelsn. o. 
Krottendorf, — 


Webacteur; Garl Burgen 


Bayreuther zeitung 


Sonntag , 


Nro. 292, 


6, December 1840, 





Deutfdhland. 

Münden, 2. December. Wie ich Ihnen fchon früs 
ber über das Befinden Ihrer Maj, der verwitrweten Könis 
gin Nachrichten, aus verläffiger Quelle geichöpft, mits 
theilte, fo ſey ed mir jegt vergönnt, der freudigen Theils 
nahme zu erwähnen, welche die Wiedergeneſung der fo all 
gemein verehrten hoben Frau unter allen Glafjen der hiefl- 
gen Einwohner hervorgerufen. — Der K. preuß. Oberft 
v. Radowig hatte geſtern Audienz bei Gr. Maj. dem Kös 
nig, und genoß heute die Auszeichnung, zur Königl. Tas 
fel gezogen zu werden. Er wird, wie ich höre, mur kurze 
Zeit bier verweilen. — Ge. Durdl. der Fürft von Leinin⸗ 
gen⸗Hardenburg (Halbbruber Ihrer Maj. der Königin 
Viktoria von England), bayeriſcher Reichsrarh, Generale 
major und Inhaber des 5ten Chevanrlegerregiments, bes 
findet fich feit vorgeflern hier und fpeidte geſtern am Königl. 
Hofe; ebenfo Se. Erlaucht der Graf Wilhelm von Würs 
temberg, der ſich morgen nach Stuttgart begibt, jedoch in 
kurzem wieder hier einzutreffen gedenft. — 

Würzburg, 29. November. Geftern Abend wurde 
der unglädliche Ausgang eines Piſtolenduells, welches etwa 
drei Stunden von hier am ber badifchen Gränze ſtattfand, 
befannt, underregte die ſchmerzlichſten Gefühle, indem der 
Gefallene, ein liebenswürdiger junger Mann, welcher ſchon 
längere Zeit hier in alle höheren Eirfel eingeführt it, ber 
einzige Sproffe einer auswärtigen gräflihen Familie, all 

emein bedauert wird. Ueber die Beranlaffung laufen vers 
chiedene Gerüchte, was um fo erflärlicher it, ba der Thäs 
ter fchon in reiferen Jahren lebt. — 

Berlin, 27. November. ine Thätigfeit eigener Art, 
momentan bebrohlich für die Gerichte, it durch unfere Ges 
feßgebung felbft gefhaffen. Durch das Geſetz vom 31. Mai 
1838 bekamen wir für Forderungen mancherki Art furze 
Berjährungsfriften, namentlid; für die Forterungen ber 
Kaufleute, Krämer, Künftler und Handwerker. Es wurde 
beftimmt, daß fie in zwei Jahren verjähren ſellten, jebocdy 
ſalle diefe Berjährungsfrift anfangen mit dem auf den bes 
ſtimmten Zahlungsrag folgenden legten Tag dei Decembers, 
und wenn ein Zahlungstag nicht befonders feitgefegt ſey, 
mit dem legten December dedjenigen Jahr, in welchem die 
Forderung entitanden fey. Gegen bie zur Zeit der Publis 
fation jenes Geſetzes bereits fäligen Forderungen folte die 
Frift nur vom legten December 1838 an gerechnet werben. 
Bisher lief allgemein eine breißigiährige Verjährungsfriſt. 
Ale jeit dreißig Jahren bie zum December 1838 entſtande⸗ 
nen Forderungen find alfo verjährt, wenn fie nicht bis 
zum legten December des laufenden Jahres 1840 gerichtlich 
eingeflagt find, Dieß fegt nun alle Kanflente, Handwer⸗ 


fer u. f. w. des Staats in eine außerordentliche Bewegung. 
Alles drängt, feine Klagen vor dem legten December den 
Gerichten eingebracht zu haben. Jeder wartet zugleich dies 
fen äußerften Termin ab. Hier in Berlin allein giebt es 
einzelne Händwerfer, die über 1000 Klagen anftellen; fie 
laffen jchon feit Monaten daran fchreiben. Und wie viele 
Kaufleute und Handwerker giebt es bier! Die Arbeitäfräfte 
ber Gerichte fönnen unmöglich ausreichen, um den dadurch 
auf einmal an fle gemachten Anfprüchen zu genügen. Das 
hiefige Stadtgeridyt, bei dem ohnehin eine übermäßige Ars 
beit it, fürchtet, durch jene Unmaffe auf einmalj anftürs 
mender neuer Klagen förmlich erbrüdt zu werden. — 
Weimar, 29. November. Die Großfürftin Helene 
von Rußland ift mit ihren drei Töchtern gelern Abend hier 
angefommen und wird einige Tage am hiefigen Hofe ver 
weilen. Sie fam von Hilvburghaufen, wo fie ihre Muts 
ter befucht hat. — Gapellmeifter Chelard ift nach Dresden 
gereidt, um dort feine Oper „Um Mitternacht“ zur Aufs 
führung zu bringen. — Die neuefle Nummer des Regies 
rungeblatts veröffentlicht drei Zufäge zu den akademiſchen 
Geſetzen Jena’d, wornach das dort bisher übliche Duell auf 
Stoßwaffen mit härtern Strafen belegt wird; nicht fo-fireng 
follen Duelle auf Hieb angefehen werden. — - 
Hannover, 29. November. Das Minifterium hat 
an fämmtliche Obrigkeiten und Poligeibehörden des Landes 
ein Eirfular erlaffen, worin diefelben zur Arengiten Vigi⸗ 
lanz in Beziehung auf etwaige Unternehmungen des ehema⸗ 
ligen Herzogs Earl von Braunſchweig aufgefordert werben, 
da ed auf eine glaubhafte Weiſe zur Anzeige gebracht worr 
den ſey, daß berfelbe Waffen, Munition u, dgl. m. in Enge 
land kaufe und im Monat December oder Januar einen 
coup de main beabfichtige, um ſich wieder in Befig feines 
Landes zu fegen! — Jenes Cirkular ift fein bloößes Ges 
rücht, fondern Thatfache: aber bie angebliche Unterneh⸗ 
mung des Herzogs Carl — beruht fie auf einer Myſtifika⸗ 
tion, oder hat er fich wirklich Louis Napoleon zum Borbild 
genommen? Es ift faft nur das erftere zu glauben.” — 
ta e 1. 
Neapel, 21. November, Wie wird ſich die Schwer 
felfrage in Sicilien löfen? Was wird die neapolitanifche 
Regierung hinſichtlich des auf diefen Artifel gelegten Aus⸗ 
gangszolld thun? wird England feine vermeintlichen Ans 
fprüche mit Nachdruck fortfegen oder vielmehr wieder begins 
nen? dich find lauter Fragen, die man ſich macht, ohne 
Har darin zu ſehen. Mittlerweile vergehen Wochen, Mor 
nate, vielleicht Jahre, die Berlegenheit der Minenbefiger, 
die Aengſtlichkeit der Erporteurs fleigt, der Abſatz ſtockt, 
die Borräthe häufen ſich und das Uebel, das Elend der 
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untern Glaffe, die Gefahr der höheren Stände, wachſen 
mit jebem Tage, und bieß in einem Lande, weldes, von 
der Natur auf alle mögliche Weife begünftigt, eines der 
reichften und glücklichſten ſeyn fönnte, wenn man mehr auf 
Förderung ber öffentlichen Wohlfahrt bedacht wäre. Biels 
leidyt dürfte es im Intereſſe der Negierung liegen, den Zoll 
zu vermindern, benn bleibt er fo hoch, fo. wird fie fih am 
Ende doch nicht beffer dabei befinden, indem bie Höhe des 
Zelle im Ganzen doch nur ein auf den Scyleihhandel ges 
feßter Aufmunterungspreis it. Es iſt gewiß ein erniter 
Scherz, wen Swift behauptet, „auf der Mauth made 
zweimal zwei eins.“ — = 


Niederlande 


Amfterdbam, 27. November. Heute hat König Wil 
helm Il. feinen feierlichen Einzug in diefer Stadt gehalten, 
Schon frühe am Morgen bot Amfterdbam einen prädjtigen 
Anblid dar; von allen öffentlichen und vielen Privargebäus 
den wehten die niederländifche und die Dranien- Flagge hers 
ab, und die Straßen, durch bie er fommen mußte, waren 
mit ben mannichfachiten, Guirlanden verziert. Um halb 11 
Uhr Fündigten die Kanonen feine Ankunft an. Noch vor 
dem Haarlemer Thor wurde Se. Maj. von dem Bürgermeis 
iter und den Schöppen der Stadt bewillfommt, und nun 
begann ber Zug über den Haarlemer Deih, den Herreus 
marft, die Herrengradht u. f. m. nach der Halver, Straße 
und den Damm, Rad einem Zug Euiraffiere und einer 
Ehrenwache unter Befehl des Conſuls der Bereinigten Staas 
ten, Hrn. van der Broef, erfchien ber König in Generalds 
uniform, begleitet von den Prinzen von Dranien, Frieds 
rich, Alerander und Heinrih, und von einem ſchimmern⸗ 
den Generalitab umgeben. Dann folgte Ihre Maj. die Kös 
nigin, begleitet von 33. KR. HH. den Prinzeffinnen So⸗ 
phia und Prinzeffin Friedrich der Niederlande in einer praͤch⸗ 
tigen Staatöfurfche, worauf die Krone auf einem rorhen 
Kiffen lag. Lautes Rufen ded Volks begleitete den Zug, 
ber erſt um ein Viertel vor 3 Uhr den Damm und bad Pas 
laiß erreichte. Um 3 Uhr wurde burd; bad Abfeuern des 
Geſchützes und das Läuten der Gloden die auf den nächſten 
Morgen bevorfichende feierliche Huldigung verfündigt, wor⸗ 
auf die Wappenherolde fich mach den größten Plägen und 
an die Eden der bedeutendften Straßen begaben, um bie 
Huldigung anzufünden. Alles wird nun auf den morgens 
ben Tag vorbereitet. Das Hereinfirömen der Fremden 
war im Laufe bed Tages ungeheuer und nahm mit jebem 
Augenblid zu. — 

turemburg, 27. November. Seit ber Rückkehr der 
Deputation aus dem Haag, wo die Glückwünſche der Haupt» 
ſtadt und der Bevölferung des Großherzogthums dem neuen 

- Monarchen äberbradht worden waren, überläßt man ſich hier 
Lande in mehr als einer Hinfihe manchen frohen Hoffnun⸗ 
gen. Ihr Empfang war überaus herzlich gewefen, und 
der König hatte fich mit der Offenheit und Herzlichteit, bie 
ihm fo eigen, und bie ihn ſeibſt in Belgien fo lange Zeit 


zum Liebling bed Bolfed gemacht, über alle Punkte, welche 
feit der Haffenpflug’ihen Verwaltung Gegenſtände der Dif- 
ferenz gebildet, ausgeiprochen und die beruhigendften Zus 


- fagen ertheilt. Bor kurzem ift eben dieſer Deputation ein 


feierliche® Bankett gegeben und das fefte, unbegränzte Ber 
trauen in die nächte Zufunft auf unverftellte Weiſe ausges 
drüdt worden. Es gibt übrigens in diefem Lande noch viel 
zu thun, was nicht an einem Tage geebnet werden kann, 
wozu aber durch tũchtige Männer, unter weldyen der feit 
1830 funftionirende Gcheimerath im Haag, zwiſchen dem 
König» Großherzog und der Eivilregierung die vermit 

Behörde, oben an genannt werden muß. Diefe, des alges 
meinen Bertrauend genießende Perfon war weit entfernt 
gewelen, das Syftem ded abgetretenen Gouverneurs in als 
len Ridytungen za biligen, und if daher bei Beurtheilung 
ber Suremburgifchen Berhältniffe wohl zu trennen. — 


Frankreich. 


Paris, 29. NRovember. Der König, die Königin und 
die ganze königliche Familie befuchten am 28, November mit 
der Königin Ehriftine Berfailled und famen Abends wieder 
nad) Paris zurüd, — 

Die Eurfe find am 28. November auf der Börfe geſtie⸗ 
gen. Man fannte-dert wahrfcheinlich die edlen Aeußeruns 
gen bed Hrn. Guizot von der Tribüne, Wie dem auch fen, 
fo fprach man noch von einem Projekt einer Anleihe. Man 
fagte, es folen 24 Millionen 3proc. Renten betragen, das 
heißt, ein Nominal» Gapitat von 720 Millionen. Perſo⸗ 
nen aber, bie oft gut unterrichtet find, verfidherten von 
Hrn. Humann felbit vernommen zu haben, daß er gefonnen 
ſey, die Läden im Schatze durch Berfauf von Staatswal⸗ 
bungen zu deden. Man würde ſonach die beiten Hülfequels 
* — für den bewaffneten Frieden er— 
chöpfen. — 

Der Tennp d.und mehrere audere Journale machen dar⸗ 
anf aufmerkjum, daß die Veränderung ber Auficht des Hru. 
Guigot über die von dem Minifterium des 1. März befolgte 
Politik mit der Reife zufammentreffe, welche derfelbe im Sep⸗ 
tember nach Eu vorgenommen habe. Biele politiſche Räthe 
fel, die man fich bisher nicht hätte Löfen können, fünden 
dadurch ihre Erklärung. — 

Der Moniteur meldet, daß bie Regierung Sr. Maj. 
von -der Regierung Ihrer brittiihen Maj. durch den Biss 
counte Palmeriton.vom 19. November die amtliche Anzeige 
von der Blefirung des Fluffes und bed Hafens von Canton 
erhalten habe: — e 

Auf die Enthällungen ded Darmes wurden vier Perſo⸗ 
nen verhaftet: ein gewiſſer Xavier, Schreiber bei der Zoß% 
einnahme, 30 Jahre alt, auf Montmartre wohnend, der 
in dem Proceſſe Notre Dame bereitö zu fünfjähriger Haft 
verurtheilt, am 9. Mai 1839 aber ammeftirt wurde;' Juin 
(Hippolyte), Kunitichreiner, 27 Zahralt; im Faubourg, 
Montmartrewohnhaft; Milon, Cabrioletkutſcher, 36 Jahr 
alt, von la Chapelle, im Junius 1839 aud Anlaß des At» 
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tentats vom 12. Mai verhaftet, und wegen nicht gehoöͤri⸗ 


ger Begründung der Anklage frei gelaffen, und endlich Frau 
Pontrelle, 48 Jahre alt, — - 
Paris, 29. November, Die Debatten der Adreffe 
een unter einem Heere vor Perfönlichfeiten ihren Weg; 
* Thiers wirft mit Perfönlichkeiten um ih, Hr. Barrot 
that dad Gleiche, ungeadjtet er im Eingang feiner Rede 
egen diefed Syſtem proteflirte; Hr. Guizot ift am fparfams 
5 damit, Indeſſen verbreiten die Debatten fortwährend 
einiges Licht über die Thatſachen; es kömmt immer mehr 
zu Tag, daß Hr. Thiers die franzöfifche Politik mit einem 
uneytfchuldbaren Leichtfinn geleitet hat, daß aber auch Hr. 
Buizot Vorwürfe verdient, indem er ungeachtet der der 
Geſandtſchaft in London zugetheilten 200,000 Fr. geheimen 
Fonds nichts von dem Gange deri Verhandlungen zwiſchen 
den vier Mächten wußte, und durch feine Gorrefpondenz 
Hrn Thierd in dem Glauben erhielt, es gehe nichts vor, 
Die Ehre der Debatten bleibt bid jegt nody dem Kabinet 
vom 12. Mai; die Reden der HH. Pafly und die geſtrige 
des Hrn. Dufaure find offenbardie befferen und intereffans 
teren; fie zeigen, daß das Kabinet vom 12, Mai bie Ins 
tereffen Frankreichs anf eine Mügere und würbigere Art 
wahrte ald Hr. Thierd und feine Gollegen. Sämmtliche 
Mitglieder des. Kabinets vom 3. März beflagen fich unter 
der Hand im Publifum, die von ihnen beabfihtigte Hands 
Sungeweife habe mit ſteten Hinderniffen von Seite der Krone 
zu fämpfen gehabt, und habe deßhalb nicht verwirklicht 
werden können; fo fey unter Anderm bie Zurücberufung 
"ber er ganz und gar ihren Anfichten entgegen geweſen. 
Diele Beſchwerde der Mitglieder des Kabinetd vom 1. März 
läßt fich auch and der geftrigen Rede des Hrn. Thiers ents 
nehmen, fo wie aus einer Unterbredyung des Hrn. Vivien 
während der Rede des Hrn. Dufaure. Als nämlich diefer 
von der Flotte ſprach, fiel ihm Hr. Vivien ind Wort: 
„Sie follen wohl unterlaffen, von der Flotte Gebrauch zu 
madhens‘ Wenn aber jene Befchwerde bed Kabinetd vom 
1. März gegründet it, warum ließen feine Mitglieder ſich 
als bloße Figuranten behandeln? Warum reichten fle nicht 
früher ihre Entlaffung ein? Die Beibehaltung ihrer Aemter 
unter foldhen Umftänden läßt fich nur Durch eine übergroße 
Luft an der Handhabung ber öffentlichen Gewalt erflären, 
oder burch eine volftändige Unfenntniß der politifchen Vers 
bältniffe, oder vielleicht durch beides zufammen, — De 
Aufenthalt der Königin Ehrifline in Paris wird, allem Bers 
muthen nach, von längerer Dauer ſeyn, beſonders nad} 
dem ungänftigen Ausgange der Miffien ded Hrn. v. Mous 
nier bei Lord Palmerſton; man verſichert mich, man bes 
ginne hier die gemachte Einladung zu bereuen, beſonders in 
Bezug auf die mit der Bewirthung des hoben Gaſtes und 
ihres Gefolges verbuntenen Koften, bie ſich täglich auf 
1000 $r. belaufen. — 


Grchbrittaniem 


London, 27. November. Die leitenden Zournale 
enthalten über ben Stand der orientaliſchen Frage, bie frans 


zöffhen Rammerbebatten, gegen bas Miniiterium Chierd 
und für das Kabiner Soult⸗Guizot, und über die Fries 
densliche der alüirten Großmächte (wobei namentlich. die- 
Times den Bölfern und Regierungen von Defterreich und 
Preußen und dem wachſenden deutfchen Nationalgefühl fm 
Unabhängigkeit vom Ausland Lobſprüche zollt) lange Rais, 
fonnements, die aber durch die neueſte entjcheidende Wen⸗ 
dung der Dinge im Orient einen großen Theil ihres: Jute⸗ 
reſſes verlieren. Der Kal von St. Jean d’Acre war am 
25. November in London befannt, und das M. Chromicle 
von dieſem Tag hielt damit die türkiſch⸗ egyptiſche Frage für, 
fo gut wie gelöst, da an der Unterwerfung Mehemed Ali's 
nun nicht mehr zu zweifeln fey. Der Sun fagt, ed gehe 
das Gerücht, daß gleich nach Audgleichung diefer fpeciellen 
Angelegenheit ein großer Gongreß in London, Paris. oder. 
Mien gebalten werden folle, um (fo drüdt fid; das Blatt 
aus) irgend einen Plan ansfindig zu machen, wie fünftige 
Zwifte unter ben Bölfern ohne eine Berufung an das Schwert 
zu fchlichten feyen, fo daß hiernach Imanuel Kant vom ewi⸗ 
gen Frieden demnächſt leibhaftig ind Leben treten wird, — 

(Sun.) Wiewohl der politifche Horizont jegt frieblia 
her ausſieht, fo iſt doch feine Abnahme der Thätigkeit ber 
merfbar, die feit einiger Zeit in der Ausrüftung von Krieger 
ſchiffen in unfern Seehäfen berrichte. Fahrzeuge, die der 
Marine Freiwillige zuführen, freugen an der Kuͤſte hin und 
her, und in allen Regierungsdepartementö zeigt ſich diefelbe 
Rührigkeit. — 

Commodore Charled Napier it am 6. März 1786, ald 
der Sohn bed ehrenw. Gapitäns Gharled Napier, in bem 
in der ſchottiſchen Geſchichte SchlachtenberühmtenMarftfleden 
Falkirk am Garron, in der Grafichaft Stirling, geboren, 
wo feine Familie feit langer Zeit ihren Wohnfig hat. Die 
Falfirker find ſehr ſtolz auf ihrem Mitbürger, — 

Man iftwegen des nach Amerika fahrenden Dampfboots 
Prefident in Sorgen, das bereits feit einigen Tagen zus 
rück ſeyn könnte, Zu Ilfracombe ward eine Mahagonythüre 
and Land gefpült, worauf bad Gerücht entftand, dieſelbe 
ſey vor den gefcheiterten Prefident. — 


Rußland. 


St. Petersburg, im October: ine der ſonder⸗ 
barften Erſcheinungen in Deutfchland ift mir der blinde Haß 
gegen Rußland, den man dort findet. Was hat Rußland 
den Deutſchen Böfes gethan? Ohne von dem wirkffamen 
Beiſtand zu fprechen, den es ihnen in den Jahren 1813, 
14, 15 leiſtete, finden noch jegt ZTanfende von wadern 
Deutfben, die Mangel an Erwerbemitteln, im Baterlande 
zur lleberfiedelung nach Rußland bewogen hat, dort nicht 
nur Anerkennung ihrer Verdienfte, Kenntniffe, ihrer Rechts 
fchaffenheit und Thärigfeit,, fondern felbit ein zweited Bas 
terland. Hunderte von Ruſſen befuchen dagegen Deutſch⸗ 
land, lernen deffen Sitten und Gebräuce fennen, gewin⸗ 
nen dort Ausbildung und Kenntniffe und werden aufrichtige 
Freunde. Kein Tropfen fremden Bluts (wenn man die iu 
Rußland dirnenden Ausländer auenimmt) ward für Ruß 
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land vergoffen; Taufende von Ruſſen, für ihre Bundeẽge⸗ 
noffen kaͤmpfend, dungten mit ihren Leichen Deutſchlands, 
Frankreichs und Italiens Fluren. — 

Sn einem deutfehen Journal (dem Telegraphen für 
Deutfhland, Pr. 133) war jüngft die Anfündigung 
von dem in deutfcher Sprache erfchienenen Bericht des ruf» 
ſiſchen Minifters der Bolfdaufflärung über das Jahr 1838 
eingerüdt und mit Bemerkungen begleitet, die beweiſen, 
daß ihr Berfaffer auch nicht den geringften Begriff von dem 
Gegenftand hat, über den er halb in ſpöttiſchem, halb in 
gehäffigem Tone ſich ausläße. Iſt ein ſolches Verfahren 
rechtlich, edel, iſt es deutſch? Ehemald ward jede Nach— 
richt von den Kortichritten der Aufklärung in Rußland, zu 
welcher vornehmlich deutiche Wiffenfchaft beigetragen hatte, 
mit Theilnahme und Zufriedenheit aufgenommen, und jegt ? 
— Gleich im Anfang feines Artikels bringt der Berfafler 
den abgebrofchenen Bergleih an: „Rußland fey ein Koloß 
mit thönernen Füßen.” Danf für das goldene Haupt; 
doch die Füße Rußlands find nicht weniger metallen. Mas 
bildet die Kraft einer Herrfchaft? Was bürgt für deren 
Dauer? Die geographifche Lage? Rußland ſteht in dies 
fer Hinficht oben au vor alen Mächten der Melt, Cein 
europäiſcher Theil Nügt den Rüden an des Urals Felfens 
berge, die rechte Seite an den ewigen Schnee bed Nordens, 
die linke an Voͤlker, die ihre Zeit fhon überlebt haben, und 
vor ſich hat ed zwei Mächte, deren Vortheile unauflöslich 
mit den feinigen verbunden find, Der Charakter des Volks? 
Su Rußland bildet derfelbe eine der Hauptitügen ber Nes 
gierung. Der Ruffe ift arbeitfam, im Krieg tapfer, feinem 
Herricher bie zur Begeifterung ergeben, fräftig von Körper, 
und, bei einfacher Sitte, von micht gemeinen Talenten, 
Rußland it wenig bevölkert, wendet man vielleicht cin? 


Hinlänglich zur Bearbeitung und Vertheidigung feines -Bos ' 


dens, nicht hinlänglich, um vor dem lieberfluß der Bevöls 
ferung jene Furcht zu haben, welche andere reichere und er» 

iebigere Länder ängftigt. Golonien? Rußland hat ihrer 
Part feine und kann Gott dafür danken. Gie find nur eine 
unnüge Laſt und ein Reizmittel für gierige Feinde. Die auds 
länbiichen Tadler Rußlands ftellen die Nothwendigkeit eines 
unsmterbrochenen Kriegs mit den Faufafifchen Bölfern als 
etwas älgerft Nachtheiliges und Gefährliches dar. Gewiß, 
Diefer Krieg wird ſchon feit lange geführt und fofter ung viele 
Leute, die Ausgaben jedoch für'denfelben ind, da es ein 
inländifcher Kampf, nicht fo bedeutend. Aber der Nugen 
von ihm ift für Rußland unberechenbar: ber Kampf im Kau⸗ 
fafus ift das beſte Mittel, den kriegerifchen Geiſt im Heer 
zu erhalten; iſt eine vortreffliche Schule zur Bildung von 
Dffizieren und Soldaten für den aſſatiſchen Krirg. Ale Kries 
ger bes kaukaſiſchen Corps find wahre Helden. Dad Genie 
von Paskewitſch fand im ihnen die rechten Ausführer für 
feine glänzenden Feldzüge gegen die Perfer und Türken. 
Reichthümer ? Das ift ein relativer Begriff. Rußland hat 
alled, was zur Nothdurft gehört, und entbehrt nur Gegen, 





Hände bed Luxus. Sein Negierungsipftem? Wenn ein 
Staat, deſſen Regierung einen befannten feiten Gang ber 
folgt, immerfort an Macht, Reichthum, Wohlftand und 
Aufklärung feiner Bewohner zunimmt, fo dürfte man wohl 
ohne Fehtfchluß behaupten, daß feine Regierung eine der 
Eigenthümlichkeitenund Anforderungen des Fandes und Bols 
kes angemeflene fey. Taͤuſchen nicht die Lehren und Erfah⸗ 
rungen ber Gefchichte und alle Ahnungen des Geiſtes, fo hat 
Rußland noch viele, viele Sahre der Ruhe, des Güde, 
des Mahsthums an Macht und Reichthum und innerer 
Entfaltung feiner Kräfte vor ſich, auf welche letztere andy 
gegenwärtig ungleich mehr Aufmerkſamkeit verwandt wird, 
als wie früher auf die Vergrößerung von anfen her. — 
| _____— nn m nme nun 2 nenn nme m nn 1 
Unzeigen 
Friſche Btaunſchweiger Wuͤrſte bei 
I. ©. Felbinger. 


Befte Brunellen, Zwetſchgen, Feigen, Stridgame, ma» 
rinirte und aͤchte Holländer Heeringe find billig zu haben bei 
Johann Augufi Bock. 


Schoͤne Caſtanien, marinirte Haͤringe, Eſſiggurken und 
Hol. Häringe bei I. M. Maifen, 


E. Mr, 4 vor dem Eremitager Thor ift in ber Witte, vorn 
heraus, ein Quartier mit oder ohne Meubels für einen ledi⸗ 
gen Herrn auf Lichtmeß zu vermiethen. 


500 fl. find gegen erſte Hypothek ſtuͤndlich zu verleihen. 
Ben wenn? fagt bie Expedition diefes Blattes. 


Es find 700 fl. gegen pupillarifhe Sicherung alfogleid 
zu verleihen, und das Mähere in dem Haufe Nr. 113 in der 
Kanzleiftraße fiber zwei Treppen zu erfragen, 

Bapreuth, den 30. November 1840. 




















Gremdben-.ingjeige 
Am 4. December, 

Sonne: HP. Speigfer, Verwalter v. Breslau. d. Meyern, 8. 
preuß. Offizier v. Berlin. Weftberg, Dr. med. v.Gonftanz. Kalb, 
Buchhänblerv, Leipzig. Aflte. Bauer v. Stuttgart, Wachner v. Bot: 
ftein, Art v. Reuth, Kröbelv. Fulda. Wigold, Sonbitors: Gattin vo. 
keipzig. B. Mann: HH. Kflte. Barrot v. Waldfaffen, Pfränd: 
ter d. Zwickau. Hoffmann, Stud. theol.v, Würzburg. Rank, Fatr. 
Erlangen. — 8. R of: HH. Preißu.Marr, Gaſtwirthe; Fediſch, 
Priv, d. Oberrebwig, Reig, Fabr.v. Selb. Bunter, Jumelier; v, 
Mottmener, Gutsb. v. Breslau, — Anker: Hp. Aflt..Schnibtn. 
Nürnberg, Schneider v. Regensburg. Fabrik. Haafe v. Glauchen, 
Soldan v. Dresden. — Löwe: HH.Mihu. Rei, Helsbändier ». 
Rodbadı. Handelsite. Lenkert v. Cursdorf, kenzv. Schnen. — Gbier 
Hirſch: Hp. Bauer, Hammermeifterv. Ebnath. Schultheis, Han: 
belsm.; Rakel, Hdlsft. v. Mogenbah. Schmidt, Schmirbmeifter ; 
Engelhard, Hodlsfr.v. Hoch. — Krone: HB. Fabrik. Kiefling ». 
Streitau, Ordnung v. Glaudau,[Bugmann d. Goburg, — R. Oche 
Lorenz, Hblöm, vo. Ernftthal. — König: Silbernagel, Water v. 
Eger. Thomas, Webermeiftern. Weißenftabt, — 


m —— —— ZZ ZZ —ñ ZZ — —— 


Im Berlage der Geb, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Rebacteur: Garl Burger, 


Bayreuther Zeitung. 


Dienftag 


Deutſchland. 

München, A. Deeember. Dieſen Morgen wurde im 
Hotel ded Minifters des Königl. Haufed und des Aeußern, 
Frhrn. v. Giefe, Minifterrarh gehalten. — Oberft v. Ras 
dowitz, der diefen Mittag wieder zur Rönigl, Tafel gezos 
gen wurde, verläßt morgen unfre Stadt, um fich nach 
Stuttgart zu begeben. Ihm zu Ehren gab geftern der 8. 
preuß. Gefandte an unferm Hofe, Graf v. Dünhoff, ein 
Diner, an welchem mehrere diplomatifche und höhere Mis 
fitairperfonen Theil nahmen. — 

Hannover, 26. November. Bei der Wichtigkeit, 
welche die Geburt eined Thronerben im Großbrittanien für 
das harmover'fche Fand hat, iſt ed nicht auffallend, daß vie 
Nachricht hier große Senfation erregte. Der König von 
Hamover hört damit auf, präfumtiver Erbe des englifchen 
Throned zu ſeyn; als ſolcher (2) bezog er bekanntlich eine 
Npanage ven 21,000 Pf. St. von England, — Bon Kriegds 
ruſtungen it es wieder ſtill bei uns, ſelbſt die ertheilten Bes 
fehle zum Anfaufe von 2000 Remontepferden und andere 
fcheinen nicht zar Ausführung zu fommen. — 

Emmerich, 1. December. Geftern traf dad Schlepp⸗ 
Dampfihiff „der Rhein“ mit 16 beladenen Schiffen hier 
ein, wodurch fich die Zahl der beladeneu Schiffe auf 48 mit 
ungefähr 125,000 Etr. Gütern vermehrte, Unſer ohnehin 
fo tebhafter Hafen gewann dadurd bad Anfehen eines der 
größten Serhäfen. Das Waſſer ift feit einigen Tagen bes 
trächelich gefallen, fo daß die Benutzung des Leinpfades 
wieder zuläffig it, und da der Froft auch nachgelaffen hat, 
fo ging die reihe Handelsflotte durch Dampf-, Segel und 
Pferdefraft beinahe an einem Tage von hier ab; und es iſt 
ju erwarten, daß fänmmtliche Schiffer noch vor Eintritt des 
Winters den Ort ihrer Beftimmung erreichen. — 

Niederlande 

Amferdam, 28. November. Heute fand bie feier 
liche Huldigung ftatt. Um 12 lihr verließen die Mitglies 
der beider Kammern, unter Bortritt ihrer Präfidenten, 
dad Palais und begaben fidy nad der Kirche, wo fie als 
Verfammlung ſich conftitwirten und der Präfident eine Com⸗ 
miffion ernannte, um Ge. Maj. zu empfangen. Ein Bier, 
tel vor 1 Uhr verlieh die Königin das Palais und um Uhr 
kündigte der Donner des Geſchutzes den Augenblid an, in 
welchem auch Se. Maj. in feſtlichem Zuge nach der Kirdye 
aufbrach. Sobald der König dieſelbe betreten hatte, fans 
den alle Anmwefenden auf, um ihn zu bewmilfemmnen. Als 
Ge. Mai. ſich auf den Thron gefegt hatte, hielt er eine 
kurze Anrede, worauf durch den Staatefefretair das ganze 
Grundgefeg vorgelefen wurde. Hierauf fegten die Gene 
ralftaaten fich nieder, der König erhob fich vom Thron und 
legte unbededten Haupts mit fefter Stimme den im Grunds 
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gefeb vorgeichriebenen Eid ab, worauf ein bounernder Ju⸗ 
beiruf innerhalb und außerhalb der Kirche ericholl, in wel« 
hen das Gefchüg mit einſtimmte. Hierauf beftieg der äls 
tee Prediger Amſterdams, Dr. Wolterbeef, die Kanzel, 
und hielteine Anrede an den König und die ganze Berfamms 
lung, worin er fle aufforderte, mit vereinter Kraft zum 
Heil des Baterlandes mitzuwirken. Endlich ward deriegte 
Vers des 72ſten Pfalms unter Orgelbegleitung von alen 
Anwefenden ftehend gefungen, worein der König mit ein⸗ 
Rimmte, worauf der König in demfelben Zug, mie bei der 
Ankunft , die Kirche wieder verließ. Heute Mittag ift im 
großen Saal des Palafis ein Galadiner von 198 Gouverts, 
wozu jämmtlicye Mitglieder der Generalitaaten, die Mis 
nifter, Staatsräthe, urd viele andere vornehme Perfonen 
eingeladen And. Zu einer prachtvollen Jlumination auf 
diejen Abend find alle Anftalten getroffen. — 
Franfreid. 

Paris, 1. December. Dem Journal des D& 
bats zufolge werben der Prinz und die Prinzeffin von Gas 
pua in Paris erwartet, um der Königin von Spanien, der 
Schweſter des Prinzen, einen Befuch zu machen. Der 
Herzog von Drieand werde am 1. December nah St. Omer 
abreijen, um die dort zur Bildung neuer Corps verſammel⸗ 
ten Leute zu organifiren. — 

Paris, 1. December. Die noch immer fortdauerns 
ben Debatten über ben Adrefje » Entwurf haben bis jegt beis 
nahe nichts weiter ald Perfönlichkeiten zu Tage gefördert. 
In der Hauptfache it man um feinen Scheitt vorgerädt: 
feiner der Redner bat gründlich die Krage geprüft, welches 
Spftem ein franzöfiiches Kabinet in Bezug auf die orientas 
liſche Frage hätte verfolgen follen, um die Äntereffen ber 
Nation zu wahren; alle Reden enthalten nichts als einfeis 
tige Raifonnements und gegenfeitige Unfchuldigungen, wor 
mit man fich vor dem Ausland lächerlidy macht, Die Inter 
reffen der andern Staaten vollends weiß keiner mit unbe 
fangenem Auge abzufaffen. Die leute währen, es verſtehe 
fidy von felbit, daß das Audland ſich ohme Widerrede nach 
den Intereſſen Frankreichs hätte benehmen und fügen ſollen. 
Es wird mir indeffen verfidyert, daß vor Ende der Debats 
ten ein oder der audere Redner die wahre Lage der Dinge 
darlegen und fagen werde: unſer Winifter der auswärtigen 
Angelegenheiten und mitunter auch der Gefandte in London 
haben Fehler begangen, die für Staatsmänner unverzeihe 
lic) find, und beweifen, daß weder der eine noch der ans 
dere diefen Namen verdiente, die Nation genehmigt ihre 
Handlungsweiſe leineswegs, fondern mißbilligt fie: fie kann 
den Nepräfentanten der Mächte, die mit Franfreich in feis 
nen befonders innigen Berhältniffen ſtanden, nicht übel dens 
ten, wenn fie, nachdem Frankreich das Feld geräumt hatte, 
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einzig nach ihren Intereſſen verführen. Nur gegen Fuge - 
land wird man fortfahren Beſchwerde zu führen; man mußte, 
wird man ſagen, von dem Kuüvinet Diefed eng verbündeten 
Staates erwarten, daß ed nicht zur Stelle die Fehler des 
unfrigen gegen ung benügen werde. Indem man eine folche 
Sprache von Seite einiger Nedner, unter andern von Hrı. 
Mauguin erwartet, wird hinzugefügt, die HH. Jacanemir 
not, Ardaillon und andere Deputirte bed Centrums hätten 
ben Entichluß, eine förmliche Anklage gegen Hrn. Thiers 
vorzubringen, nicht aufargeben. — Die HH. v. Golbery 
und Facrefie haben den Entwurf eines Amendements übers 
geben, defien Abfaffung noch ruhiger lautet, ale die der 
Commiſſion: es if weder von Krieg noch von Frieden darin 
ausdrücklich die Rede. Zwei Mitglieder der Gemmilfion, 
die HH: Paſſy und Ducos, ſodann Hr. Dufaure und uns 
gefähr 25 Deputirte, die der fogenannten indiecirfin’rten 
Linken angehören, haben.bereits ihre Zußimmung zu dies 
fem Amendement erflärt. Allem Vermuthen nadı wird das 
ganz friedfertige Centrum fich in demfelben Einne äußern. 
Dagegen iſt noch immer die Rebe von einem durch Hrn. Bars 
rot und feine Freunde vorzufchlagenden Amendement, worin 
die Vertreibung des Mehemed Ali aus Egypten als casus 
belli bezeichnet und von der Nothwendigkeit gefprechen werde, 
die Armee auf 900,000 Mann zu bringen. Man bedenft 
wohl nicht, daß Rüftungen ſolcher Art von den Nacıbars 
ſtaaten norhwendig als ein feindfeliger Aft betrachtet wer: 
den müßten. — Die Königin Ehriftine wird noch im Laufe 
biefer Woche Paris verlaffen und ſich nach Florenz begeben. 
Bis jegt war von einem längern Aufenthalt derfelben in Pas 
ris die Rede; dem Vernehmen nadı hat eine hohe Perſon 
ſelbſt ihr zugeredet, der Einladung ihres erlauchten Bers 
wandten, des Großherzogs, zu folgen. Diefe Sinnesän— 
derung wirb dem Mißlingen der Miſſſon dee Hrn. v. Mou⸗ 
nier und den bedeutenden Koften des Aufenthalte der Kö— 
nigin im Palais» royal zugefchrieben. — 

Am 25. November verfammelte fih, dem Toulonnais 
zufolge, eine ungebenre Menjhenmenge auf den Höhen um 
Toulon, um das Einkaufen ded Geſchwaders des Admirals 
Hugon auf der Rhede mit anzufehen. Um halb 4 Uhr ward 
die Flotte in einer Entfernung von fünf Lieus fianalifirt 
und um halb 6 Uhr legte fie fidh auf der Rhede vor Anfer. 
Es befinden fich jet im Hafen ven Tonlon 16 Pinienfchiffe, 
3 Fregatten, 2 Gorverten, I Gabarre, 2 Brigas, 1 Kuts 
ter und 10 Dampfbeote. Im Ban ift das Linienſchiff Stadt 
Marfeille und die Fregatte Urania. — 

Das Municipekfonfeil von Gherbeurg hatte 50.000 fr. 
zu einer Trauerceremonie bei Empfang der Afche Nayolcons 
votirt. Die höhere Behörde bat aber ihre Einwilligung 
dazu nicht gegeben, und fie beichränft fich auf weniger des 
monflrative Verfügungen, — Der Earg fell bei der Ans 
funft von alleı Batterien der Korte begrüßt und von den 
Rationa’garden der Stadt und der Umgegend in Uniform 
einpfangen werden; ein goldener Kranz von Eichenlaub und 
gorbeeren folf auf den Sarg gelegt werden. Die dreifarbige 
zahne wird mit einem Trauerflor auf der Mairie aufge, 
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pflanzt und die Einwohner aufgefordert werben, baffelbe 
an ihren Häufern zu thum An die Armen foll’ eine außer⸗ 
ordentliche Bertheiiung von Lebensmitteln geſchehen. — 
In Bezug auf eine dem Herausgeber des Elfaß zuges 
fommene Herausforderung ded Dr. Wirth giebt das El⸗ 
ſaß ihm folgende Antwort: „In der 210ten Nummer der 
Volkshalle ſchickt und der Hr. Dr. Wirth eine Herausfor- 
derung zu,» weil wir bie Tendenz einer Partei, ale deren 
Bertheidiger er ſich aufitellt, ein ſchlechtes Werk geheißen ; 
mit andern Worten, Hr. Wirth will und zu Leibe, weil 
wir, ald Franzofe, die jegigen Gränzen Franfreihe, Elſaß 
mit inbegriffen, gegen fremde Anınafjung vertheidigt haben. 
Wenn Hr. Wirth fid zum Advokaten der deutichen Freiheit 
aufwirft, wird es und hoffentlich vergönnt ſeyn, auf Die 
Unabhängigfeit und die Integrität unjerd Baterlanded zu 
halten. Im Kriegsfall verlangt Hr, Wirth; Elſaß und 
Fothringen; andere Bubliciten verlangen noch etwas mehr, 
als da find: die alte Grafſchaft Burgund und Flandern für 
Deutfcyland, unfere Häfen am Dcean für England, Roufe 
filon für Spanien, die Hauptitadt Paris, ich weiß nicht 
für weffen Fürften Kind. Diefe Doctrinen haben ung em» 
pört; wir haben fie mit einem treffenden Beiwort bezeiche 
Wenn Hr. Wirth feine Gegner alle über den Haufen 
ſchießt, wird er damit die Gültigkeit feiner Doctrinen bes 


-mweifen? Wir haben Hrn. Wirth weder befhimpft, noch 


beleidigt; wir appelliren an den gefunden Menfhenvers 
fand aller unfrer Pefer. Hr. Wirth macht aus einer Prins 
Cipienfrage eine perfönliche Angelegenheit. Somit wäre 
jede politiihe Erörterung ſchwebender Streitfragen rein 
unmöglih. Hr. Wirth beruft fid auf das Fauftrecht; wir 
wollen dad Recht der freien Erörterung, wir werden ed zu 
wahren wiſſen. Ueber völferrechtliche Streitfragen ent« 
fcheidet, wenn keine Föfung mehr möglich, der Schlady 
tengott, nicht der Duelliſt. Wir weifen die Herausforde— 
rung des Hrn. Wirth zurüdz; auf periönliche Augriffe ant⸗ 
worten wir ihm fürder nicht mehr. Beitcht Hr. Wirch dar 
auf, ſich für beleidigt zu halten, fo appellire er an irgend 
ein franzöfifches Tribunal; ihm wird Gerechtigkeit wieders 
fahren.” — ’ 

Paris, 2. September, Geitern traf in Paris bie 
Nachricht ein, daß die „Belle-Poule” mit dem 
Rerbliben Ueberreſten Napoleon’d und mit 
bem Prinzen von Soinpille_an Bord, zu Chers 
bourg angelangt if. Der „Moniteur parifien‘‘ bes 
richtet: „Die Begräbnißceremonie it, fagt man, auf den 
10. December feitgefegt. Es Mind Befehle gegeben worden, 
um die Vorbereitungen im Hotel der Jnvalıden und auf 
allen Punkten, durch weldye der Gortöge fommen wird, zu 
befchleunigen. — 

Paris, 2. December. Einige wollen wiffen, daß 
das Begräbniß der fterblichen Ueberrefle Napoleons in Par 
ris auf den 27. oder 28. December hinausgeſcheben werden 
fey, da die Vorbereitungen dazu vor diefer Zeit nicht wür« 
den beendigt jeyn föunen. - 

Die Journale veröffentlichen den vom 30. November 


von der Rhede von Cherbourg batirten Bericht bed Prinzen 
von Joinville über die Translation der fterblichen Ueberrefte 
Napoleons. Am 8. October war die „Belles Ponte“ zu 
St. Helena anf der Rhede von James-Town angelangt. 
Es wurde in Uebereinſtimmung mit dem General Meddle⸗ 
more, dem Gonverneur der Inſel, bie Ausgrabung der 
Merblichen Ueberrefte Napoleons auf dem 15. October feſtge⸗ 
fegt. Am I5ten um Mitternacht begann bie Erhumation 
in Gegenwart der franzefifchen und englifchen Commiſſaire. 
Um 10 Uhr Morgens ftand der Sarg frei in der Gruft da. 
Er wurde unverlegt herausgehoben und geöffnet; Rapo— 
leons Körper wurde in einem unerwartet guterhaltenen Zus 
ftande gefunden. In dieſem feierlichen Augenblide, bemerft 
des Prinzen Bericht, beim Anblide der fo erfenntlidhen Ues 
berreite desjenigen, weldyer für den Ruhm Franfreiche fo 
viel gethan bat, ergriff tiefe Bewegung die ganze Berfamms 
lung. Um 3% Uhr verfündeten der Rhede die Canonen der 
Forts, daß der Leichen-CEortège fih nad James: Town 
in Bewegung feße. Die Truppen der Miliz und der Gars 
nifon zogen vor dem Todtenwagen ber, die Ecken des Bahr—⸗ 


tuches wurden getragen von den Generalen Bertraub und. 


Gonrgaud und von dem Herren de Las⸗Caſes und Mars 
and; die Behörden und die Einwohner folgten in Maſſe. 
Die Banonen der Fregatte „Belle Poule“ hatten denen der 
Forts geantwortet und feuerten dann von Minutozu Mis 
nute, Bom frühen Morgen an hatten die franz. und die 
übrigen auf der Rhede befindlichen Schiffe die Zeichen ber 
Trauer angenommen; Als der Eortöge auf dem Quai ers 
ſchien, bildeten die englifchen Truppen eine Hecke bis zum 
Meeresufer. Hier erwarteten der Prinz und die Offiziere 
ber franzöfifchen Divifion, alle in tiefer Trauer und mit 
entblößtem Haupte, den Sarg; zwanzig Schritte won ih» 
nen hielt der Gortege an; der Gouverneur Mebdlemore 
ſchritt auf dem Prinzen zu und übergab ihm, im Namen ſei⸗ 
ner Regierung, die lerblichen Ueberrefte des Kaiferd Nas 
poleon. Alle wargn tief ergriffen, ald der Sarg in die 
Schaluppe der Fregatte niebergelaffen wurde; deun ber 
Wunfh, den ber Kaifer auf feinem Todbette ausgeſpro—⸗ 
en, begann in Erfüllung zu gehen; Napoleons Aſche 
rubte unter der nationalen Flagge. Alle Trauerzeichen 
mwurben nun entferntz die nämlichen Ehren, welche ber 
Kaifer zu feinen Lebzeiten erhalten, wurden feinen fterbs 
lichen Ueberreſten erwiefen; inmitten ber Artilleriefalven 
der Schiffe, die ihre Flaggen entfalteter, und au deren 
Bord die Bemannungen aufgeftelt waren, fuhr die Scas 
luppe, edcortirt von den Booten fänmtlicher Schiffe, auf 
die „Belles Ponte’ langfam zu. An Bordbangelangt, wurde 
der Sarg zwifchen zwei Reihen von Offizieren, Die unter 
den Waffen Randen, in die erleuchtete Trauerfapelle ge» 
bracht und hieraufgeftellt. Nach Vollendung der religiöfen 
Geremonien brachten die ganze Nadıt hindurch der Geiſtliche 
und ein Offizier an dem Sarge zu. Am 16ten, um 10 Uhr 
Morgens, wurde in Gegenwart der Offiziere und Bemans 


nungen aller anweſenden fronzöfiihen Schiffe, an Bord, 


der „Belle » Poule’’ cin feierlihes Tobtenamt gefeiert. Die 
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Abfaffung der erforberlichen Verbalprozeſſe nahm zwei Tage 
in Anfprud. Am Morgen des 18ten gingen die Belle 
Poule“ und die „„Kavorite” unter Segel. Die Ueberfahrt 
nach Franfreich war fehr glücklich, ohne den geringiten 
Unfall, Am 30. November, 5 Uhr Morgens, güngen die 
„Belle Poule“ und die „Favorite“ auf der Rhede von Ehers- 
bourg vor Anker. — 
Großbrittaniem. 

London, 29. November, Das Dampfboot „‚Prefis 
dent’ ift von New-York zu Liverpoo! eingetroffen. Es 
überbringt die Nachricht von der Wahldes Generals ° 
Harrifon zum Präfidenten der vereinigtem 
Staaten. Man glaubt nun erwarten zu dürfen, bag die 
Löfung der finanziellen Berlegenheiten der Union beſchleu⸗ 
nigt werde, Dagegen beforgt man nicht Gleiches in Bes 
treff des zwifchen England und den vereinigten Staaten 
beitehenden Gränzſtreitee. Die Zabl der Votanten war 
294; General Harrifon erhielt 207 Stimmen, Hr. van 
Buren 18; die übrigen Stimmen waren ſonſt vertheit. 

Rußland. 

Von der polniſchen Gränze, 26. November. 
Es beſtätigt ſich, daß die Oſtſee⸗Kriegsflotte rubig| in ihren 
gewöhnlichen Winterftationen liegt und vollitändig abgetas 
felt it, daher an ein Auslaufen berfelben bis zum April 
nächſten Jahre nicht gedacht werden fan. Die Truppen . 
der Südarmee find zwar nicht in ihre frühern Garnifonen 
zurückgekehrt, aber in einer weit größern Ausdehnung die» 
Iocirt worden, was ebenfalls auf Ruhe für den Winter deus 
tet. Die oberfte Leitung derfelben hat bereits, wenn auch 
noch nicht offziel, Fürft. Paskewiſſch übernommen. Der 
Abgefandte des Chans von Chiwa it in St. Petersburg 
fehr gut aufgenommen worden, und es flebt zu erwarten, 
daß ſtatt eined Kriegs mit dieſem Barbarenfürkteır, deſſen 
mißliche Seite man hinlänglich kennen gelernt hat, ein enges 
Freundfchaftsbündniß abgefchloffen werben wird, das Rußs 
fand zwar bedeutende Summen foiten wird, dafür aber 
auch den ganzen Chanat in eine gewiffe Abhängigfeit von 
jener Macht bringt, was im gegenwärtigen Augenblid, wo 
die Angelegenheiten der Engländer in Afghanitan und Res 
pal ſchlecht zu Reben beginnen, höchſt wichtig ericheint. 

Aus Beffarabien, 16. November. In Odeſſa iſt 
nun wieder Alled ruhig, es befinder fidy im diefer Stadt 
nur noch die gewöhnliche Garnifon. In deriimgegend von 
Odeſſa find die Depots des fünften Armeekorps. Die zwei 
Divifionen,, welche inder Krimm ftationire find, beſonders 
die fünfzehnte, won welcher wenig mehr als die Gadres 
übrig find, refrutiren fih nach und nach aus den Neferveh, 
allein es ift zu beforgen, baß der noch herrfchende Scorbut 
auch diefe bald heimfuchen werde. — Das Finienfciff Anapa 
war von Schaftopol in Ovdeffa mit einem Theil der Artilles 
rie des befanntlich nach der Türfei beftimmt gewefenen fünfe 
ten Armeeforps angefommen. — 

TZürfei. 

Gonftantinopel, 15. November. Das türfiihe 

Dampfboot, dad am 6, November von St, Scan d’Acre ab 
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gegangen ift, bringt die Nachricht: An jenem Tage fanb 
in der Feſtung eine fürdyterlihe Pulver» Erplofion ſtatt, 
Die gegen 200 Alürsen das Leben foftere, Während man 
nämlich den durch die erfte Erplofion am 3. November vers 
urfachten Schutt aufräumte, fließ man auf eine große von 
den Trümmern bedefte Quantität Pulver, das ſich durch 
das noch in der Aſche glimmende Feuer entzündete. - Das 
Serücht geht, daß der Erzherzog Friedrich und der. Obriſt 
Shmith bei diefer, Gelegenheit vermunder worden feyen, 
was jedoch nicht zu verbürgen if. — ’ 





Am engliihen Garten bei München wurde am 2. Decems 
ber Nachts ein fchauderhaftes Berbredyen verübt, Zwifchen 
7 und 8 Uhr wurde in der Nähe des Waſſerfalls ein Indi⸗ 
dunm überfallen und ihm die Zunge abgefchnisten. Der 
bald darauf nachforjchenden Gendarmerie ift ed noch nichr 
gelungen, der Thäter habhaft zu werden, — 

Kommen und feine Umgebungen waren am 28. Novems 
ber bei jcharfer Kalte den ganzen Bormittag mit fo dichtem 
Rebel bedeckt, daß überall bei Licht gearbeitet wurde; Nach— 
mittags um 3 Uhr hatte der Nebel noch nicht aufgehört. 
Auf der Themſe war die Schifffahrt großentheils eingeſtellt 


worden. — 
au En 3 — 


Todes-Anzeige. 

Donnerſtag den zten d. M. Mittags 114 Uhr entſchlief zu 
einem beſſern Etwachen, nach langer Krankheit, ſanft und 
ruhig, im einem Alter von 35 Jahren, mein guter Gatte, 
ber Bürger und Bädermeifter 

Scebaftian Milliger. 

Obwohl fein Hingang fhen lange zu'teflirchten war, fo 
ift er doch für mic mit 4 unverforgten Kindern, viel zu früh, 
und mein Verluſt unerfeglidh. 

Indem id im tiefften Schmerzgefühle meinen theuern 
biefigen und auswärtigen Verwandten und theilnehmenden 
Freunden diefe Trauerkunde mittbeile, bitte um ftile Theile 
nahme und danke in tieffter Rührung für die zahlreiche Ber 
gleitung zu feinem Grabe. 

Bapreurh, am 7. December 1840. 

Margaretha Milliger. 


Anzeigen. 

Unterzeihhneter empfichle fein ftiſch affortirtes Lager in 
Manufacturwaaren, Kinder= und Geſellſchaftsſpielen. echte 
Altenburger und Sandauer, Parifer und andere fine Ta— 
batieres. Brieftafhen in allen Gattungen, und ebenfo die 
verfhiedenen Notiz » Stamm =» Bilder» Zeichens Moten = und 
Schreibbuͤcher. Neue Straminmufter, Bogenbilder,. Kin» 
derfähriften, Schreib = und Zeichnungsvorlagen ; feine Litho—⸗ 
graphien, Etammbuchbilder rc. Alle Sorten Kalender, Spiels 
Bifit- und Meujahrkarten und Kunſtbillets. Sculatlafe und 
Landkarten. Alle Sorten Schul= und Mufidpapiere in be» 
ſter Qualität. Gebr elegante franzöfifhe und alle andern 
Sorten Briefpapiere in den verfhiedenen Formaten und Fare 











Im Berlage der Geb. Kamm errath Hagen'ſchen Erben, 


ben, Holländer, franzöfifche umd englifche Zeichnungspapiert 
aus den beften Fabriken von den Fleinften. bis zu den größten 
Sormaten, , Pergament in Häuten und in Ausſchuitt. Gute 
Reiszeuge, aͤcht chineſiſche Tuſche; gute farbige Tuſche umd 
die gewöhnlichen Farbenkäftchen für Kinder in großer Auswahl, 
Elegante Briefoblaten; Giegeloblaten in jeder Größe, und 
Siegellack in allen Farben und bis zur feinften Qualität. 
Aechte englifche, Wiener und Regensburger Bleiſtifte. Aecht 
Holländer und Hamburger Seekiele. Beſte Metall Schreib» 
Federn und alle übrigen Schreib =-und Zeihnenmaterialien in 
vollftändiger Auswahl. Aechtes koͤllniſches Woffer von Jo- 
hann Maria Farina dag Kiſtchen zu 3 fl. 30 fr. Feuerzeuge, 
Lampendochte, Mas = und Nachtlichter. Schr gute Guit: 
tarren und Inftrumentenfaiten. Alle Gattungen Buchbindere 
papiere, Drudpapiere, Padpapiere, Cartons ıc. ıc. 

Gaffer, Eigenthümer 

der Schweiger' ſchen Handlung. 


Untergeichneter ift geforinen, das chemals von Schat⸗ 
lernfhe Bad, jept genannt Rofenau, aus freier Hand 
zu verkaufen oder zu verpachten. Beſtehend im einem zwei- 
ftödigen Wohnhaus mit vier heizbaren Zimmern, 4 gut ein» 
gerichteten Badzimmern, einer Kammer, 2 Kuͤchen, ı Ser 
mölb, Boden, Holzlege, Flußbad, Gemüfgarten und ſaͤmmt ⸗ 
lihem Wirthfhyafs= Inventar. Es können zwei Drittbeite 
bes Kauffhillings darauf leben bleiben, Mäberes bei Deren 
Gaftwisth Döring zum wilden Mann, 

Sohann Funt. 


Mr. 369 in der Spitalgaffe it ein Quartier ebner Erde 
fogleid oder auf Lichtmeß zu vermiethen. “ 


Bei der taufend dreihundert acht und achtzigften Ziehung 
der Königlidy Baperifchen Zahlen⸗Lotterie zu Münden beraubt» 
gekommene a 

.: 46. 82. 7. 66. 

Die 1389ſte Ziehung wird ben 7. Januar, urd inzwi« 
fchen die 1009te Regensburger Ziehung den 17. December, 
und die 348fle Nürnberger Ziehung den 29. December 1840 
vor ſich geben. h 


Gremden®- Anzeige 
Am6 December. 

Sonne: HH.v. Neidhard, Oberbaurath v. Münden. Wagner, 
Moler v. Donzig. Aflte. Schmidt u. Keidbardtv. Magdeburg, Dor⸗ 
nero. Shemnig, Schmidt v. Kitzingen. Völz, Cand. theol., Kern: 
bera, Cand. jur. v. Wien. Jubig, Kentamtmann v. Rothentirdhen. — 
B.Mann: P9. Kflte. Wich v Noͤrnberg, Oelſchlegti o.Bamberg, 
Schmidt v. Frankfurt a. M. Bauer, Fabrik. v. Plauen, Degner, Priv. 
v. Ansbach. — S. Rof: HH. Kflte. Heinemann v. Sceanig, Win: 
diſch v. Reipzig. Palm, Weinhdir.v. SCommerbaufen. Koppel, Ban: 
belefrau v. Mündberg. Anker: DH. Baron v. Eutenftein, Parti?. 
v. Bremen. Kfite. Gonrad v. Plauen, Krauß v. Nürnberg. Seit 
Pfarrtichhner 5. Kaemneth. Schad nebſt Frau, Kabr. v. Nürnberg. — 
Lowe: HH. Kfite. Bäbenroth o. Reutlingen, Schmann v. Burabat: 
lady. Klauen, Gerichtsdiener v. Guttenberg. Gareiß, Oek. v. Sauet · 
hof. — König: HH. Gypſer, Bädermeiflerv. Hof. Hirſchmang, 
Webermeiſter v. Goldkronach — 
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Deutſchland. 

München, 5. December, (M. p. Ztg.) In dem 
Lokale der ehemaligen Univerſitäts⸗Aula iſt gegen» 
wärtig der Hofr Kunfiftider Alkens mit vier Gehilfen auf 
das Thätigfe befchäftigt, den prachtvolen Thronhims 
mel zu fliden, welcher ald eine der reichiten Zierden diefer 
Art, im dem Ahnenfaal des neuen Königlichen Saalbau 
aufgeſtellt wird, Er wird beiläufig in der Höhe von 25 
Schuh, aus dem foftbarften rothen Sammet mit eingeſtick⸗ 
ten goldenen Sternen überfäet; und mit herrlichen Arabes⸗ 
fen umgeben, und bad Wappen mit der Krone aus vergols 
betem und emailirten Metall gefertigt. Das Ganze, nad) 
den Zeichnungen des geheimen Raths v. Klenze, wird ein 
ehrenbed Zeuanif geben, wie weit man es in dieſem Kunſt⸗ 
fache dahier gebracht hat. — 


Der Königl. bayer’iche erbliche Reichsrath Graf Franz ' 


Erwin von ShönbornsWiefentheit, Großfreuz des 
Gioilverdienft- Ordens ift am 5ten in Frankfurt a. M. im 
Göften Kebensjahr geſtorben. — 

Berlin, 26.Rovember. Man erwartet, daß im Mos 
nat December wieder ein nener Haupifinang» Etat, der für 
das Jahr 1848, erfcheinen wird. Der erfle erſchien 7821, 
ein zweiter unter dem Minifterinm Mog 1829, ſodann 
wurden 1832, 1835 und 1838 dergleichen zur Deffentlich 
feit gebracht. Wie man hört, dürfte ſich in der Rubrik 
Eingangs», Ausgangs » und Durchgangsſteuern bie Eins 
nahme um mehr ald ein Drittihetl erhöht haben. Diefe 
Vermehrung iſt die Folge des Zollvereins, welcher den Bers 
kehr vergrößert und Verwaltungskoſten durch bad Abbres 
chen der Zollſchranken und die Aufhebung der zahlreichen 
Haupt» und Neben» Zollämter,, die früher gegen die heutis 
gen Vereinſtaaten befanden, bedeutend verringert hat. Da 
den hochgeftelten und anderweit wielfeitig befhäftigten Mits 
gliedern des Staateminifteriums häufig die Muße zur Auds 
arbeitung der nicht felten ind Detail gehenden Referate ges 
mangelt, und ſſch deßhalb im Kaufe der Zeit der Uebelſtand 
der überhäuften Arbeiten hindernd herausgeſtellt hat, fo find 
zu dem Geichäfte des Referirens vier eigentliche Staate-Res 
ferendarien ernannt worden, unter denen fi) audy der dem 
Kabinette ded Prinzen von Preußen attadyirte Landrath 
v. Wipfeben befinde. Daß hierbei die Wahl auf befons 
ders tüchtige Beamte gefallen ift, ſteht mit der großen Wich⸗ 
tigkeit diefer neuen Berrichtungen in genauer Verbindung, 
— Die Einberufung der Provinzi-Stände, welche in ber 
Regel bier am 15. December ftattfinder, wird fi dießmal 
dadurch verzögern, daß die letztverfloſſenen Ereigniffe des 
Regierungs⸗Antriits nicht die gehörige Vorbereitung für dies 
fen Aft zugelaffen haben. Obgleich aBerhöchften Orts die zur 
Sprache zu bringenten Angelegenheiten dem Staatsminifies 


rium zur vorzugs weiſen Berathung und Feiftelung empfohs 


- ien werden, fo dürfte doch die Berfammlung der Stände 


erft nadı der Mitte Januard k. 3. zu erwarten ſeyn. — 
Berlin, 29. November, Dem vorgeitern hier anges 
fommenen König von Holland flattete unfer König mit der 
Königin fogleid einen Beſuch ab. — Der ruffliche Felds 
marſchall außer Dienften, Fürſt Wittgenfteins Berleburg, 
wird, ba er große Befigungen in Preußen hat, ſich in une 
ferer Refidenz niederloffen. — Der ald Schriftfteller ber 
faunte Inquiſitoriatsdirektor Temme wird eine Griminalzeis 
tung herausgeben, für melde ihm umfere verfchiedenen es 
richtehöfe Beiträge zugefichert haben. — Der Fürft von 
Lippe⸗Bückeburg befindet fich jeßt hier. Er wird mit feinem _ 
Gebiete dem Zoliverbande beitreten. — Für die Webers 
ſchwemmten im füdlichen Frankreich werden bier auch Beis 
träge gefammelt. — Das Aubitorium des Profeflord Stahl 
iſt jet ruhiger geworden, derfelbe bat ſich in feinen An⸗ 
fampfungen gegen Segel etwas gemäßigt, da diefelben tuts 
multarifche Aufregungen unter den Zuhörern erzeugten. 

‚ ‚Berlin, 2. December. Der hohe Gaft, der fich feit 
einigen Tagen in uniern Mauern befindet, König Wils 
heim Friedrich, Graf v. Naſſau, gibt viel zu — 
Man ſagt, er habe ſein ganzes ungeheures Privatvermö⸗ 
gen, das auf mehr als 100 Mill. Gulden angegeben wird 
bereits zum größten Theil aus den, hollaͤndiſchen Fonds zus 
rüfgezogen, und denfe ed in großen Güteranfäufen und 
preußifchen Fonds nach und nach anzulegen; da et gefons 
nen ſeyn fol, feinen Aufenthalt dauernd hier: zu wählen. 
Borläufig wird er den Winter über hier bleiben, und man 
ſagt, fein hiefiges Palais folle zu diefem Behuf in Stand 
gelegt werben. Bid jegt wohnt er bei feiner Tochter, der 
Prinzeffin Albrecht, den Sommer wird er in Schlefien, zu 
Eamenz, dem reizenden Schloffe der Prinzeffin, zubringen. 

Stuttgart, Der Oberrefrutirungsrarh hat eine Vers 
fügung, die Aushebung für dad Jahr 1841 betreffend, ers 
laffen. Da die Einreihung der Refruten von der Alterds 
tlaſſe 1841 früher ald gewöhnlich gefchehen fol, fo wird die 
Berichtigung der Rekrutirungsliften unverzüglich einzuleiten 
befohlen. Die Ziehung des Loofed wird in fänmtlichen 
Oberamtöbezirfen am 2. Januar 1842 vorgenommen. Auch 
die Muferung findet ſchon im Laufe des Januars ftatt. 

NeusStrelig, 5. December, Se. K. Hoheit ber 
Kronprinz von Dänemark, der ſich feit dem 22ften v. M. 
zum Befuch der Großherzogl. Familie hier aufhält, bat um 
bie Hand der Herzogin Karoline, der zweiten Tochter Sr, 
K. Hoh. des Großherzogs angehalten, und geitern von ben» 
felben das Jawort erhalten. — j 

Mainz, 5. December. Borgeftern fam bie Anklage 
gegen den jungen Handlungsreifenden bei dem hieſſgen Aſſi⸗ 


1174 


* 


ſengerichte vor, der, im verfloſſenen Frühjahre ausführlich 
gemeldet, dem hiefigen Wechsler⸗Hauſe Gebrüder Mayer 
einen falihen Wechſel zum Disfontiren anbot und deshalb 
in dem Augenblide, wo er mit der Por abgehen wollte, 
hier verhaftet wurde. Die gegen ihn eingeleitete Criminal⸗ 
Unterfuchung hat dargethan, daß er ſich des Verbrechens 
der Fälfchung von Handels» Effekten ſchuldig gemacht und 
daß er die verfälfchten Papiere zum Nachtheile Anderer vers 
werthen wollte, um Nugen daraus zu ziehen. 
Alles ein, und biefem reumäthigen Befenneniffe, feiner Ju⸗ 
gend und onfländiger Haltung verdankt er wahrſcheinlich 
auch, daß der Hof nicht mehr als Sjährige Einfperrung ges 
gen ihn ausſprach. Diefer junge Menſch liefert wiederholt 
den Beweis, wohin man ed bringt, wenn man der Ges 
nußſucht den Zügel fchießen läßt. 
hierzu nie ausreicht, fo muß man beträgerifche Mittel ans 
wenden und fällt dem Arme der Gerechtigfeitanheim, Karl 
Schmitt, von-Apolda, verlor, feines Hangs zur Vers 
ſchwendung wegen, feine Stelle ald Handlungsreifender, 
betrog feinen Schwager um eine namhafte Summe, begab 
fi mit dem Gelde in bie Taunusbäder, wo es in ſchlech⸗ 
ter Geſellſchaft bald durchgebrad;t war, und madıte, um 
fid) von neuem aus Geldverlegenhlit zu ziehen, dem verbres 
cheriſchen Verſuch, der ihn auf die hiefige Anklage» Bank 
brachte. Hoffen wir, daß der junge Menſch nach übers 
ftandener Strafe ſich bemühen wird, durch Fleiß und Red⸗ 
lichkeit gut zu machen, was er fo arg verſchuldet hat. — 
Jtalien. 

Die Gazzetta Piemonteſe ſchildert in einem längeren 
Artikel die großen Verheerungen, welche bie, in Folge des 
Schmelzens des Schnees auf den Alpen und zum Theil auch 
der —— Regengüſſe, ausgetreteuen Gewäfler au 
verfchiedenen Orten des Landes angerichtet haben, In der 
Provinz Pallanza waren die Hochgewäfler jenen von 1839 
gleich; die Simplons⸗ und die Schweizer Straße wurden 
an mehreren Stellen, durch Ueberſchwemmung der umlie⸗ 
genden Thäler, zerſtoͤrt. Aehnliche Unfälle ergaben ſich 
im Thale von Aoſta und in ben Provinzen Ivrea und Biella. 
In der Provinz Verceli traten die Gewäffer der Seſia aus, 
vereinigten fidy mit jenen des Cervetto und unterbrachen die 
Berbindungen mit der Straße nach dem Mailändifhen; ein 
gleiches Schickſal traf die Straße nach der Schweiz. _ Der 
Do und der Ticino zerriffen die Damme und die Chauſſeen 
an ſechs verfchiedenen Punkten. Der Po zerftörte "die 
Dämme aud) in den Provinzen Gajale und Voghera. Die 

‚ Bolmida that ein Gleiches bei Aleſſandria und die Polces 
cera bei Genua, überall Strafen zerüörend und die Ver⸗ 
bindungen abſchneidend. Mehrere Erdeinfürze beſchädig⸗ 
ten die Fahrſtraße im Seriviathale. Im ben Provinzen 
Savona und Genva gejellien fid) zu den Ueberihwenmmuns 
geu die Erürme des Meeres, wodurch viel Grund abges 
ſchwemmt und mehrere Strafen vernichter wurden. In 
der Provinz Monbovi fanden gewaltige Erd» und Felſen⸗ 
Kür,e ftatt. Auch in Savoyen find die meilten Straßen 
entweder durch die Alpengewäfler, oder durch Erd» und 


Er geſtand 


Da. rechtlicher Erwerb 


Felfeneinftürze ſtark beſchädigt. In dem Theile der Pro⸗ 
vinz, an weichem die Rhone fließt, wurden mehr 
me überwältigt „ und fo die Gegend überfchmenmt, — 


Sraufreid. 


Paris, 2. December, Mehrere Journale melben 
heute, die Regierung habe von Alerandrien die Nachricht 
von dem Beitritt Mehemeb Ali's zu den Borfchlägen bes 
Admirald Stopforb, der beauftragt geweſen fey, ihm das 
erbliche Pafchalif von Egypten anzubieten, erhalten. Die 
von ber Regierung erhaltenen Nachrichten befaffen nichts fo 
Bellimmted. Die Vorſchläge, mit denen Admiral Stopforb 
beauftragt iR, And noch nicht nad) Alerandrien gelangt. 

Niemand will mehr etwas von der Adreffe des Hrn. 
Dupin hören; die Amendewents kommen von allen Seiten 
ein. Schon find neun vorgefchlagen und vertheilt; fie find 
von ben HH. Heroe, Dejean, Legrand, Golberg und 
Lacroſſe, v. Hunolftein und Mermilliod, v. Garue, Gus 
ſtav v. Beaumont, Dubois, Piscatory, Das Amendes 
ment des letztern ift ein ganz neuer Eutwurf. Gewiß wer⸗ 
den noch andere Amendements fonmen, und die Kammer 
fönnte nichts Befferes thun, als den Rath des Hrn. Ber⸗ 
ryer befolgen und"der Sommifflon ihren Adreßentwurf zur 
Umarbeitung zurückſchicken. . 

Die Revue de Paris bemerft über die Kammervers 
handlungen: „Welches Schaufpiel geben wir Europa! Hr, 
Thiers bat Franfreich acht Monate laug dem Ausland ges 
genüber repräfentirt; durch die Angriffe, da man jegt in 
der Kammer gegen ihm richtet, lagen wir uns felbit am, 
verleumden wir ung ſelbſt. Wahrlich, eine würdige, edle 
Rache für die Schlappe, die wir erlitten! Die Freinden fer 
hen mit Erftaunen, mit Schabenfreude, daß rin Unglück 
ung entzweit, fatt und zu vereinen. Frankreich ſteht im 
Europa iſolirt ba, und dennech wühlt es in feinen eigenen 
Eingeweiden, wirft jeine beften Stügen nieder, und zer» 
ſtört ferne eigenen Hoffnungen. Man müht fih ab, uns 
fere Nachbarn glauben zu machen, daß fie ed mit mehreren 
verichiedenen Frankenreichen zu chunhaben: mit dem Frank⸗ 
reich vom 1. März, dem franfreid vom 12. Mai, dem 
Sranfreich vom 29. October. Nicht fo'benehmen fich die 
andern Völker. In England fallen Minifterien auch, aber 
man achtet in den gefallenen dad Berrrauen und bie Ges 
walt, die ihnen die Nation übertragen hatte. Unfer Land 
nügt feine Kräfte in endlofen innern Kämpfen ab, und es 
gibt fo mandye Leute, welche ein öffentliches Unglück zum 
Berderben eined Mannes, ‘der fie genirt, zw benügen für 
en. Der große Tag der parlomentarifchen Debatten und 
dae glänzende Wort des Hrn. Thiers haben mit Leichtigkeit 
die Anflagen und Verleumdungen niebergeichlagen. Dir 
Diokuſſion hat den berühmten Redner gerechtfertigt, es 
mußte jo fommen; wer aber wird jetzt Fraufreich 
rechtfertigen?” — . 

Die Geſchichte der letzten Ueberſchwemmungen zeigt meb+ 
rere Fälle, in weldyen der Schug der Vorſehung fichtbar 

über unmändigen Kindern waltete. Als die Rhone auf ih» 
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rer höchſten Höhe war, fahen Fährleute, die in der Nähe 


von Avignon auf dem Fluß fuhren, in der gerne einen dun⸗ 
fein Gegenftand, der den Strom herabihwamm. Eie 
flichten ihm auf, ed war eine Wiege mit einem zehn Mos 
nate alten Kinde, das nach feiner Mutter fchrie. Das ger 
rettete Kind wurbe zu dem Erzbiichof gebracht. 
Nacht vom 2. Rovember wurde das Weib eines Ganalmädıs 
ters, dad mit ihren zwei Kindern, wovon eined ein Säuge 
ling, im einem einfamen Stationdhaufe fchlief, durch das 
Rauſchen der Rhone erweckt. Die Fluthen drangen in das 
Erdgefchoß der niedrigen Wohnung und ftanden fchon 2 Fuß 


hod) darin, als die Mutter mit den zwei Kinderh in das. 


obere Gemach entrann. Immer höher ftieg das Gewäſſer, 
und faum hatte die Mutter ihren Kindern fchnel ein Lager 
bereitet, ba drang das Waffer auch in das obere Gemach 
ein. Die Frau rettete fi mit großer Gefahr durch das 
Fenfter auf das Dach und blieb bier unter fortwährenden 
Regengüffen, fat ohne Kleidung und ohne alle Nahrung, 
33 Stunden lang. Der legte Lebendfunfen war im Erlös 
fchen, als fie ein Boot in der Nähe erblidte und herbeirief. 
Die Mutter wurde in Sicherheit gebracht. Man fuchte 
auch die Leichen der Kinder auf, beide aber waren noch am 
Leben, da ihr Betteaufder Oberfläche des Waffers ſchwamm 


und fle durch den Haushund, der ſich an fle anfchmiegte, 


—— wurden. — In Folge der Ueberſchwemmungen 
ben viele Erdſtürze ſtattgehabt. So hat ſich im Ardéche⸗ 
Departement unweit bed Dorfes Pondes in einem Berge ein 
ungeheurer Schlund gebildet. Die Maffe wirb noch durch 
eine Unterlage aufgehalten, ‚dreht aber in Bälde ſich abzu⸗ 
löfen und das Dorf zu verfchütten. Im demfelben Depars 
tement droht ein Theil des Goirons Gebirges ſich abzulöfen 
und dad hübfche Dorf Rochemaure unweit der Rhone zu 
vernichten. — 

Bom franzöfifhen Oberrhein, 2. December. 
Wem müſſen die Thatfachen, welche fich jeit gehn Tagen in 
der franzöfifchen Deputirtenfammer offenbaren, am unheil⸗ 
vollſten erfcheinen? Iſt ed die Kammer, ber König, oder 
find es die an der Spitze ber beiden großen Parteien Reben; 
den Häuptlinge Thiersund Guizot? Wohlmag die kage 
ber Dinge dieſen drei verſchiedenen Abftufungen fehr bebenfs 
Lich erfcheinen, aber dem Lande, ber ganzen Bevölferung 
Franfreiche bieten bie ſich offenbarenden Zwicfpalte ein trau» 
riged Gemälde deffen, wie die heiligiten Angelegenheiten 
behandelt wurden, wie bei jedem einzelnen Schritte die 
Perfönfichkeiten eine fo ‚wichtige Rolle gefrielt haben. 
Weldhe Diplomatie hat je fo rückſichtlos die geheimften 
Staateverhältniffe enthüllt, wie das die legislative Gewalt 
Frankreichs in dieſem Augenblide hut? — Das Rejultat 
all diefer Erörterungen iſt, daß das Fand noch vielfachen 
Verwicklungen preiägegeben fepn wird, daß man einer Als 
lianz mit den Franzoien fich nicht fo Leicht hingeben Fann, 
und die Zufunft noch ernfte Ereigniffe in ihrem Schooße 
birgt. — Die Allianz mit England wird lange unterbros 
chen feyn, und die Preffe ihrerfeits- bietet ale Megliche 


auf, den gegen England wieder anigefrifchten Haß in jeder. 


Inder . 


Beziehung zu verflärfen. Go legt der „Commerce“ Lord 
Palmerfton die Worte in ben Mund: qui'l ferait passer 
le roi des Francais par letrou d’une aiguille‘* (er werde 
den König der Franzofen durch ein Nadelöhr bringen). — 


Die eigentliche Inftalation des zum Coadjutor der Diözefe 


Strasburg ernannten Domfapitulard, Dr. Räß,- wird 
erft im Frühlinge ftatıfinden; auch fieht man einigen neuen 
Ernennungen im proteftantifhen Gonfitorium entgegen. 


Großbrittanienm ü 


London, 1. December. Nach dem M, Shronicle 
find die Gerüchte, welche über Zwiſtigkeiten zwiſchen den 
Mitgliedern der ſpaniſchen Regentſchaft, namentlich zwi 
fchen dem Herzog de la Bittoria und dem Finanzminifter, 
dem Hrn. Gamboa, verbreitet worden, durch die neueften 
Berichte nicht beftätigt. — ' i 

Daffelbe Blatt fordert zu Subferiptionen für die durch 


Ueberſchwemmung Verunglüdten in Lyon und deſſen Rach⸗ 


barfchaft auf: ‚‚Marr hat die Franzofen glauben gelehrt, 


die Engländer feyen ihre Feinde; beweifen wir ihnen das 


Ungerechte diefer Meinung durch Sympathie und Hülfe in 
ber Stunde der Noth, welche, den Werth der Freundſchaft 
immer am beften erprobt. Der Hülferuf aus Lyon hat Wier 
derhall in Paris gefunden; zeigen wir den Franzofen, daß 
er auch in unferer großen nnd reichen Metropole London of⸗ 
fene Herzen und Hände findet. — 


Rußland. . 


St. Petersburg, 26. November. Bekanntlich uns 
terlagen im Februar diefes Jahres die von der Regierung 
an der Ditfüfte ded Schwarzen Meeres zur Abwehr ber von 
den Bergvölfern an jener Küſte verübten Raubthaten, bes 
fonderd aber zur Unterbrüdung des Sclavenhandeld aufge 
führten Forts, ihren wiederholten Angriffen zu einem Zeite | 
punkt, wo fie, der äußerft fchwierigen Communicationde 
Mittel wegen, von feiner Seite Hülfe erhalten konnten. 
Demungeachtet vertheidigten ſich ihre Befagungen gegen bie 
ihnen an Zahl weit überlegenen Streitkräfte mit einem Hel⸗ 
denmuthe, ber feine® Gleichen in der neuen Kriegsgeſchichte 
fucht. Bor allen zeichnete ſich das Fort Michailoff aus, 
nur von 500 bewaffneten Kriegern vertheidigt. Sie wehr⸗ 
ten fi) gegen 11,000 Mann Bergvölfer, welche die Befte 
unvermutbet überfallen hatten, an zwei Stunden, fchlugen 
fie einige Male vom Wal zurüc und zwangen fie zum Ruͤck⸗ 
zuge: dba aber zulegt bie Meiften von ihnen in dieſem uns 
gleichen Rampfe gegen einen zwanzigmal ſtärkeren Feind 
unterlagen, fo beſchloß die Garnifon , die Pulverfammer 
in die Luft zu ſprengen und mit der Teile zugleich unzuloms 
men, deren Außenwerfe der Feind ſchon offupirt hatte. 
Zu den Freiwilligen, die ſich zur Ausführung diefer heroi⸗ 
ſchen That meldeten, gehörte unter Anderen aud) ber Ges 
meine Arhipp-Dffipoff vom Tenginftifhen Infantes 
rie⸗Regiment. Dem Tode ſich meihend, bat er noch feine 
Kameraden, bie ihn überleben möchten, diefer That zu ges 
benfen. Sein Runfd ward erfullt. Wenige feinertapfer 
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ren Gefährten, bie biefe furchtbare Zerftörung ber Befle 
Michailoff überlebten, überbrachten feinen legten Wunſch 
getreu ihren Obern. — Ein Tagds Befehl des Kriege-Mis 
nifterd an die Armee vom 20ften d. eröffnet in dieſer Bezie⸗ 
bung Nacfiebended: „Der Kaifer hat die Berdienfte der 
tapferen Bertheidiger der Veſte Michailoff in ihren hinter 
bliebenen Familien geehrt. Um das Andenfen an die ruhm⸗ 
mürdige That ded Gemeinen Arcipp» Offipoff, der feine 
Familie hinterläßt, zu verewigen, haben Se. Kaiferl. Mas 
jeftär zu befchlen geruht, feinen Namen in den Liſten der 
erfien Grenadier-Gompagnie ded Tenginffifchen Infanterie 
Regiments ald erften Soldaten für immer zu erhalten, Bei 
jededmaliger Namen ⸗Abrufung hat bei dem einigen der erfte 
anf ihm folgende Soldat zu antworten: „Er fand feinen 
Tod zum Ruhme der ruffifchen Waffen in der Veſte Mis 
chailoff.“ — 

Auch in manchen Diſtrikten unſeres großen Kaiferflaas 
tes haben in Folge der vielen Regeufluthen dieſes Herbſtes 
nachtheilige Ueberſchwemmungen und ein Austreten ber Flüffe 
Rattgehabt. - Ein Schreiben aus der Gouvernements⸗Stadt 
Mladimir vom IAten d. meldet in diefer Beziehung: „Ein 
mehrtägiger, anhaltender Regen in den legten Tagen des 
Auguft bewirkte ein Audtreten der meiften Flüffe und Bäche 
in unferem Gouvernement, die theilweife bedentende Zers 
. förungen bewirften, Aus den darüber jetzt an bie Provins 
zials Behörden eingehenden offiziellen Berichten erfieht man, 
daß beſonders 4 Kreife im Gouvernement, Kowroff, Miäfs 
nitoff, Gorochoff und Alerandroff, bedeutende Echaden 
dadurch erlitten. Bieles fchon gemähte und aufgeitapelte 
Heu wurde fortgeſchwemmt, noch unabgemähte Wieſen mit 
Schlamm bebedt, viele Mühlen: Dämme durch die ausge⸗ 
tretenen Fläffe fortgetragen , fieben Mühlen, eine Menge 
Wohngebäude und Brüdenganz zerſtört. In anderen Kreis 
fen des Gonvernementd war der durch biefe Natur » Ereige 
niſſe herbeigeführte Schaden minder bedeutend. Nach zus 
—— Angaben betragen die Verluſte 70,000 Silber⸗ 
Rubel’ — 


Türkei. 


Conſtantinopel, 18. November. Handelsbriefe 
aus Syrien beſagen, daß in Acre eine von den Egyptiern 
angelegte Mine einige Tage nach der Einnahme jener Stadt 
in die Luft ging, wobei gegen 300 Menſchen zu Grunde 
gegangen ſeyen. Darunter ſollen ſich viele Engländer, 
namentlich zwei Fregattenkapitaine befinden. — So eben 
iſt die Nachricht von der Eroberung Antakiahs eingegangen. 
Sie gefdyah durch die Truppen ter fyrifchen Erpedition und 
nicht, wie man hier erwartete, durch die Armee ded Tau— 
rud. Antakiah (Antiochia Epidaphnes, die alte Refidenz 
der Seleufiden) liegt ungefähr füuf Stunden von ber Küfle 
des eigentlichen Syriens entfernt, und etwa 17 Etunden 
von Haleb. — Haleb (Aleppo) mit feinen 100,000 Eins 
wohnern fol in der größten Gährung feyn, und man er⸗ 


« 





5 FE 
Im Berlage der Beh, Kammerratt Hagen'ſchen Erben, 


wartete von Stund zu Stund eine Empörung gegen bie 
eguptifchen Autoritäten. — Iſt Haleb befegr, fo wird ed 
leicht feyn, an den Euphrat ein Corps zu betafchiren, wo⸗ 
durch alle egyptiichen Poften im Taurus und in dem Diftrift 
von Orfa abgefchnitten wären, die dann durch Hunger fich 
gezwungen fehen dürften, die Waffen zu ftreden. In Ans 
— hat man große Borrärhe von Tuch, Reis und Gerſte 





Anzeigen 


Sn der Grau’fhen Buchhandlung in Bayreuth und 
bi G. A Grauin Hofund Wunſiedel ift zu haben: 


Nic. Bederd dentfher Rhein 
in Mufit für eine Singſtimme mit Elavierbegleitung und 
für Männerchor gefegt von H. von Aufſeß. Im verzier⸗ 
tem Umſchlag 36 fr. 


Befte Brunelien, Zwetſchgen, Zeigen, Stridgarne, ma⸗ 
tinirte und aͤchte Holländer Heeringe find billig zu haben bei 
Sohann Auguf Bod. 


Bahnpulver von Walker in Eflingen ift wieder angekom⸗ 
men kei 3. G. Reintfd, 
p. f. J. A. Schaͤtz ler. 


Ein ſchoͤn und gut georbnetes Kupfer-Münjz · Kabinet, 
mit 1843 Stuͤck, ſteht zu verkaufen beider Wittwe des Kreise 
Buchhalter Lauer in Bayreuth. 


Ein im 6ten Jahre flehendes ftarkes Pferd, ein Buchs, 
ſteht im Anker dabier fofort deshalb zum Werkaufe, weil fols 
es einfpännig etwas ſchuͤchtert. Ebendaſelbſt wird auch 
ein anderes 7 oder 8 Jahre altes flarfes, treues und im ein» 
fpännigen Fuhrwerk eingefahrnes Pferd innerhalb von 3 Tas 
gen zu kaufen geſucht. 
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Deutfdhland. 

München, 6. December. Wie man heute vernimmt, 
haben Se. M. der König dem K. preuß. Oberft von Ras 
dowig vor deffen Abreife das Sommandeurfreuz des Berdienfts 
ordens ber bayeriſchen Krone zu verleihen geruht, — Das 
neuefte Regierungeblate bringt eine Berordnung, das Vers 
bot ded Aneinanderhängens mehrerer Wagen betreffend, 
ferner eine Bekauntmachung in Bezug auf „unerhoben ges 
bliebene Capitalien.“ — 

Heidelberg. Die biefige Univerfitär feierte wie alls 
jährlich am 23. November den Geburtätag des verewigten 
Großberzogs Karl Friedrich, dem fie viel zu verdanfen hat, 
durch Zuerfennung der ausgefegten Dreife und ein feſtliches 
Mahl. Der Proreftor, Kirchenrath Dr. Ullmann, brachte 
hier einen Toaſt aus, der mit folgenden Worten ſchloß: 
„Alles, was wir biöher von Herzen haben leben laſſen, 
vereinigt fich wieder in einem Allgemeinen, dem deutſchen 
Baterlande, Wir find — und das ſoll ung fein Menfch 
nehmen — gute, treue aufrictig ergebene Badener, aber 
wir find aud) Deutſche. Ich glaube daber in Ihrer Aller 
Kamen und aus Ihrer Aller Sperzen zu ſprechen, wenn ich 
unfer großes, herrliches deutſches Vaterland leben laffe, 
das Vaterland, für weldes wir Ale, Jeder nad Maß— 
gabe feiner Stellung, einftehen. Alſo, meine Herren, us 
fer beiliged, ungetheilte®, untheilbares, unfer in Einheft 
ftarfes Vaterland hoch!’ Die Anmwejenden wurden von 
diefem, durch die Zeitumftände bedentungtvol gewerbenen 
Worte mächtig ergriffen, und gaben ihre Begeiflerung 
durch ange nachhallende donnernde Zufimmung fund. 

Düfieldorf, 3. December. In der heutigen Gene 
ralverjammlung ver Düffeldorf » Elberfelder Eifenbahn » Ges 
ſellſchaft haste der König. Commiffarine, Hr. Regierungss 
Präfident Freiherr von Spiegel» Borlinghaufen, auf Eins, 
ladung der Verfammlung, den Vorfig zu übernehmen die 
Güte, Die Direktion flattere über den Fortgang der Ars 
beiten den erfreulichen Bericht ab, daß Dämme und Brüf: 
fen, und insbefondere der ſchöne Viadukt über die Wupper 
dei Eannborn ihrer Boßendung nahe, und alles fo vorbes 
reitet jey, daß bis zum nächſten Frühjahr die 
Eifenbahbn bis Elberfeld eröffnet werden 
könne, ungeachtet die regnerifche Witterung des legten 
Jahres den Arbeiter fo manche Hemmniſſe entgeftellt Hatte. 


Franftreid. 

Paris, 3. December. Wir hören, daß die Königin 
Ehriftine Paris in Kurzem verlaffen, und nach Italien abs 
reifen werde. Ihre Maj. fcheint noch vor dem Garneval 
nach Frankreich zurückkommen zu welleu, um fi hier des 
fünitio zu fixiren. Gene Reife fol außer einem Familienbe⸗ 


ſuch einen politifchen Zwed von großer Wichtigfeit für Spas 
nien haben. — 

Das Univers verfichert, es jeyen jeßt lebhafte Unters 
handlungen über die Verlobung eines der jüngern Söhne 
Ludwig Philipps mit der Königin Ifabele im Gaug. — 

Der Courier behauptet, alle Chancen feyen für die 
Annahme des franzöſiſchen Borfchafterpoftens in London 
durch den Herzog ven Broglie; dieſer habe ſich offen gegen 
das Benehmen ded Hrn. Thierd ausgefprochen und jympas 
thifire ganz; und gar mit dem Hrn. Guiot. — 

Paris, 4. December. Im Kriegeminifterium bat 
man bereits die militairifchen Disyofitionen beendigt, welche 
für die Geremonie des Begräbniſſes der fterblidyen Ueber— 
reſte Napoleons getroffen werden folen. Niemals, feit denz 
Kaiferreich, hat man in Paris und deffen Umgegenden eine 
fo anfehnliche militärifche Macht erblidt, Auf der Ebene 
des Sablous fol ein Lager von 1000 Maun errichtet, eine 
Artillerie » Batterie an der Sternbarriere aufgeftellt werden, 
ein-Linienregiment auf die elyfäifchen Felder, ein Gavallcs 
rie» Regiment auf den Quai von Bily, zwei Artillerie-Bats 
terien auf das Marsfeld, einlinienregiment an den Zugang 
de la Motte» Piquet, ein Gavalleries Regiment an den Zus 
gang Boufflers, ein Gavallerie- Regiment auf die Straße 
der Eiplanade der Invaliden, ein Yinienregiment auf die 
Auſterlitzſtraße, ein anderes auf den Boulevard der Invalis 
den kommen. Ferner werden noch Negimenter aufgeſtellt 
werten am Zugang von Lowendal, auf dem VBauban: Pla, 
an dem Zugange von Breteuil und dem von Segur. Ders 
geſtalt wird das Hotel der Invaliden gänzlich eingeſchleſſen 
ſeyn. — Ein Spefulant hat der Regierung das Anerbieten 
gemacht, auf feine Koſten den elyſaiſchen Feldern entlang 
und auf allen Punkten, wo der Trauercertege vorüberfoms 
men wird, Gerüfte für die ſchauluſtige Menge aufichlagen 
zu laffen; der Preis für den Play pr. Perfon würde auf 
1 Sr. feitgefegt werden; von der Einnahme würde der Les 
bernehmer 4 an die Regierung zahlen, 4 den durch die Ue— 
berſchwemmung der Rhone nnd Saone Verungludten zus 
fommen laffen und für fidy felbit nur 4 behalten. — Cine 
große Menge Neugieriger drängt ſich jeden Tag vor dem 
Hotel der Invaliden, um die Borbereitungen für die Trauers 
ceremonie in Augenfchein zu nehmgt. — 

Paris, 5. December. Dad Amendement Odilons 
Barrotd, -mit welchem das Pigcatoryp’fche verbunden wors 
den war, wurde in der gelrigen Sitzung der Deputirtens 
fammer verworfen. Mehrere andere Amendementd, die 
proponirt worden waren, wurden hierauf von den Antrages 
ftellern zurüdgenemmen. Ein Amendement ded Hrn. Glaids 
Bizoin, weldyer beantragte, daß die Worte „bewaffneter 
Frieden‘ geftrichen würden, fam, da ed nicht unterfiügt 
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wurde, nicht zur Abftimmung. Es wurbe fobann ber von 
der Sommifjion in Bezug auf die orientalifche Frage propos 
nirte neue Paragraph, welchen das Minifterium zugeftimmt 
hatte, zur Abſtiümmung gebracht und mit großer Mas 
jorität angenommen. Diefer Abſtimmung folgte eine 
lebhafte und lange anhaltende Bewegung in der Kammer, 
Der „Moniteur parifien‘ giebt Die Majorität, welde das 
Minifterium bei dieſer Gelegenheit hatte, auf 250 bie 260 
Stimmen an. Zu dem Paragraphen 3, in Bezug auf Spas 
nien, flellte Hr. Pascarid folgendes Amendement: „Wir 
haben mit allen ünſeren Wünſchen die Paciffation Spas 
niens erfehnt. Betheiligt bei der Befeſtigung feiner fonflis 
tutionellen Regierung, hoffen wir, daß ed ein im Namen 
der Freiheit fo muthig unternommenes Werk vollenden 
wird.“ Hr. Odilons Barrot trat diefem Amendement bei, 
ebenjo Hr. Piscatorg. Der Minitter der auswärtigen Ans 
gelegenheiten: „Ich vertheidige den Paragraphen der Coms 
mijfion; er enthält eine Beiftimmung für die gegenwärtige 
Regentichaft Spaniens, wie aud) für die ihr vorausgegans 
gene Regierung. Niemand wird verfennen, daß in dem 
gegenwärtigen Zuftande Spaniens die Anarchie die permas 
nente Gefahr jeder Regierung if, Alle Minifterien hatten, 
fobald fie gebildet waren, gegen die Anarchie zu kämpfen; 
der Regierung alfo, welches auch ihr Urſprung und ihr 
Namen ſey, wollen wir Nath und Untertügung geben.’ 
Nach einer erften zweifelhaften Abftimmung wurde das 
Aınendement mit einer fchwachen Majorität angenommen. 
Der auf Polen bezüglie Paragraph, deſſen Erreichung 

r. Piscatory beantragte, weil er (Piscatory) leere Wun⸗ 
che haffe, wurde angenommen. Auch die Paragraphen 5 
bis 9 incl. wurden fodann ohne Abänderung angenommen, 
nach Berwerfung der zu denfelben proponirten Amendes 
mentd. In der heutigen Sigung wurde die Diekufflon der 
einzelnen Paragraphen des Adreffes Entwurfs ſortgeſetzt. 
Die Commiſſion hat die legten Paragraphen umgeändert, 
bejenders den Paragraphen, wo von erleudyteten und treuen 
Karhgebern die Rede gewefen. Hr. Piscatory erblidte in 
diefen Modifikationen eine Gonceffion für die Arfichten ber 
DO ppofltion. Der Berichterftatter, Hr. Dupin, aber ers 
Härte, der Gedanke ſey der nämlidye und bloß die äußere 
Abfaſſung geändert. Hr. des Mouſſeaux ſpielte auf Börs 
fenmanöver, bie zur Zeit ded vorigen Minifteriums ſtatt⸗ 
gehabt, an. ALS der Präfident num zur Abftimmung übers 
gehen faffen wollte, erflärte Hr. Givre, welcher auf die 
Rednerbühne geeilt war, er werbe nicht heruntergehen, 
ohne gefprechen zu haben. Es entſtand ein außerordentlis 
cher Tumult. Die Einen riefen: Zur Ordnung, zur Orts 
nung! Aundere ſchrieen; Meden Eie! Mehrere riefen dem 
Praſit enten zu: Schließen Sie die Cigung! Der Präfl 
dent jegte den Hut auf und verließ feinen Sig. Die Eigung 
wurde aufgehoben. Die größte Unordnung herrſchte. Als 
fid) endlich nach einer halben Stunde die Ruhe wieder einis 
germaffen hergeſtellt hatte, wurde die Sigung wicder aufs 
genommen. Hr. Thierd beſchwor die Kammer, den Hrn. 
Giore anzuhören. Die Kammer willigte ein. Hr. Givré 


ging in fange Detaild und Entwicelungen über bie Berbrei- 
tung falfcher Nachrichten und über die Börfen-Agiorage ein 
Er war um 44 Uhr noch nicht zu Ende. — — 

Man ſpricht davon, Hr. Guizot werde ſich, auch nach 
Annahme des Adreſſe-Entwurfs der Commiſſſon, nicht hal⸗ 
ten können; die Deputirtenfammer werde ihn, fobald bie 
Beforgniß eines Kriegs mit Europa vorüber fey, ſtürzen. 
Diefen Morgen hieß es, Hr. Guizot werde nach dem Bor 
tum der Adreffe aus freien Stüden auf den Londoner Bots 
fchafterpoften zurückkehren, ihm werde Hr. Paſſy im Minis 
ſterium folgen. — 

Grofbrittanien. 

London, 28. November. Ich habe Ihnen neulich bes 
richtet, daß Mehemed Ali im Namen der fünf Mächte zum 
legtenmal aufgefordert werden foll, fich der Pforte zu uns 
terwerfen, und fich mit dem Paſchalik von Egwpten für ſich 
und feine Familie zu begnügen. Zugleich ward Franfreich 
angefonnen, fi mit ben übrigen Mächten zu vereinigen, 
um auf diefer neuen Bafid die Ordnung im Drient wieder 
herzuftellen. Es fcheint, daß von Paris aus feine günſtige 
Ermwiederung auf den neuen Vorſchlag erfolgte. Obwohl 
nun da, wo früher Fein rechter Einklang hinſichtlich der 
orientalifchen Frage zu finden war, nämlich unter ven Mit⸗ 
gliedern unferes Kabinets felbit, num wirklich eine nicht zu 
verfennende Einmürhigfeit eingetreten war, jo wurden body 
von andern Seiten Bedenftichfeiten über die geringe Beadys 
tung der Wünfche Franfreiche erhoben, die Deutlich zu bes 
weilen fcheinen, daß an mehreren Höfen des Continents 
fi Gonjefturen geltend gemacht, nach denen zu gewärtigen 
wäre, daß Mehemed Ali das letzte Ultimatum — man fanı, 
weil der VBicefönig deren fchon früher mehrere erhielt, es 
wohl für den Augenblick das leiste nennen, obwohl man mit 
Gewißheit nicht jagen kann, daß nicht noch einige folgen 
dürften — von ſich ofen werde. Da nun dieß den Krieg, 
von weldyem Egypten bisher verfchont blieb, nach Diefer 
Provinz verpflangen würde, fo ſcheint man Mehemeds 
Sturz und als legte Folge davon einen europäiichen Krieg, 
zu beforgen, Es wird Daher, wie man verfichert, von 
mehreren Sefandten der Gontinentalmächte die Anficht aus⸗ 
geiprochen; es ſey zu wünfchen, daß ein Arrangement mit 
Franfreich auf gutlichem Wege neuerdings verſucht werde, 
Es muß fid) bald entſcheiden, welche neue Ridytung die 
Sachen nehmen follen. (Allg. 3tg.) 

Rußland. 

Gt. Peteröburg, 28. November, Ge. Majıflät 
der Kaifer haben den frühern 8. Preuß. Geh. Ober» Mebie 
jinalrath Dr. Martin Mandt ald geheimen Staaterarh in 
Allerhöchſtihrem Dienſt augeſtellt und zum Leibarzt Aller 
höchſtihres Hofes ernannt. — 

j zürfel 
‚ Eonftantinopel, 18. November. Nach unlängt 
eingelaufenen Berichten bed Statthalterd von Diarbefir, 
Zeferia Palcha, hatte ſich derjelbe mit den unter feinem 
Commando chenden Truppen gegen Aleppo in Marfch ger 
fegt, in welcher Stadt nur eine ſchwache egpptiſche Befaz 
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zung ſich befand. Auf ber ganzen Straße von Bir nad 
Aleppo waren die Egyptier von den bis au die Thore Ießtes 
rer Stadt flreifenden Beduinen zurüdgedrängt worden, — 
Nachſchrift. So eben vor Abgang der Poſt einlaufende 
Nachrichten melden, daß Aleppo bereits von den 
Egpytiern geräumt worden ifl.“ 
Bon der türfifdhen Gränze, 26. November, In 
Betätigung meines frühern Berichtes wird in den neueſten 
Briefen aus Gonjtantinopel gemeldet, daß ber Serasfier 
von Syrien und in partibus Gouverneur von Egypten, 
Izzet Mehemed Paſche, diefer Würden förmlich enthoben 
worden ſey. — Aus Syrien wollte man in Sonftantinopel 
die Nachricht haben, daß fich in der von den Verbündeten 
eroberten Feſtung St. Jean d'Acre eine von den Egyptiern 
gelegte furchtbare Mine entzündet, und eine große Menge 
Soldaten, großentheils Türfen, mit in die Luft genommen 
habe. — . . 
i Syriem 

Die Berichte der geheimen oder offenfundig anerfannten. 
Emiffaire, Agenten, Gonfuln, Gejhäftsträger und Ges 
fandten Großbrittanieng, die diplomatischen Gorrefpondens 
jen, welche von Zeit zu Zeit den beiden Häufern ded Pars 
lamentd vorgelegt werden, die Berichte, welche die über 
die verſchiedenſten Gegenftände des Staats» und bürgerlis 
chen Lebens niedergefegten Ausfchüffe ber Bolfsrepräfentans 
ten dem verfammelten Parlamente vorlegen, gehören zu 
den wichtigſten Duellen der Geſchichte, nicht bloß des brits 
tifhen Reiches, fondern aller Theile der Welt; denn wos 
bin hätte Großbrittanien nicht feine Angen gerichtet; was 
kann ſich auf Erden ereignen, das die Intereffen dieſes 
Weltſtaats nicht berührte! Der oberflächlidye Beobachter, 
von dem hohlen Gerede der öffentlichen Blätter irregeleitet, 
fönnte Teicht wähnen, man habe den gewitterichwangern 
Quliusvertrag der Gerwandtheit dieſes oder jenes nordijchen 
Diplomaten zu verdanken; perfönliche Berhältniffe, vors 
übergehende Feidenfchaften hätten die Völfer des Islam wie 
der Ehriftenheit ang ihrer behaglihen Ruhe aufgeſcheucht; 
ed würden, fobald Ruhe wiederum einzieht in die aufjeregs 
ten Gemüther, auch die bramfenden Wogen in ihr altes 
Bette wiederum zurüdfehren und der Strom des öffentlis 
dien Lebens wie zuvor fpiegelrein und eben bahinfließen. 
Der Bericht, welchen der befannte Agent Iohn Bomwring 
über feine im Auftrag der englifchen Regierung unternom⸗ 
mene Beobadtungsreife nach Fgypten, Syrien und Gans 
dia— hier war Bowring felbit nicht, er gibt und bloß bie 
Mittheilungen, welche er von Andern erhielt — vor einigen 
Wochen der Deffentlichfeit übergeben hat, überbebt une 
aller weitläufigen Beweife, daß weder die Verrätherei Lord 
Palmerftons, mie der abentheuerliche Urquhart und feine 
wenigen, halbunfinnigen Genoffen der Welt glauben mas 
chen wollen, noch augenblidtiche Umftände England einer 


ruſſiſchen Verbindung entgegengeführt haben, fondern daß. 


alle diefe Wirren aus einem lange gehegten, reiflich vorbes 
reiteten Plane hervorgegangen find, und daß fie den Ans 
fang bilden des großen Endes der Herrichaft des Chakans 


der beiden Meere. Die Staatömänner waren in England 
zu der Ueberzeugung gefommen, daß man ben neuen les 
beusfähigen mohammedanifchen Staat nicht heranwachſen 
laffen dürfe, daß Syrien und Egypten für die Sicherung 
des brittiſch / aſſatiſchen Reichs nicht entbehrt werden kön⸗ 
nen, ſelbſt auf die Gefahr hin, dafür Rußland Conſtanti⸗ 
nopel, die Uferlandſchaften des fchwarzen Meered und ei« 
nen Thell von Kleinaſien überlaffen zu müffen. — Die Ges 
ſchicke der mohammedanifchen Staaten liegen in den Häns 
den ber. Chriſtenheit — dieß fagt ein dunkles Gefühl den 
Gläubigen von dem indifhen Meere bis zum atlantifchen 
Dean, von den Kirgifeniteppen bis gen Timbuftu. Es 
blickten dedhalb alle Gott ergebenen Anhänger bes Jolam 
auf Alerandrien und Kahira, wo dur den überwiegen, 
den Geiſt eined Mannes — nur keidenſchaft fann das Große 
verfennen, was Mehemed Ali ald Dricntale gethan — ein, 
dem Anfcheine nach, und für die Zuſtände der orientalifchen 
Bölfer in der That fräftiges islamitiſches Reich in wenigen 
Jahren fich erhoben hatte, deſſen Glanz über alle Völker, 
die an Mohammed glauben, ſich verbreitete. Man hoffte 
fchon in Shofand wie im Tfcherfeffenland,, am Kabulfireme 
wie in Stambul, daß die Fahne des Propheten von ucuenr 
fiegreich über die Erde ziehen und die unreinen Schweine, 
fleisch effenden Hunde, die Giauer, in den nächſten Zeiten 
von den Kamelen und Elephanten der Gläubigen zerilampft 
wurden. Zu Mchemed, dem Paſcha, eilten deßhalb Send» 
boten aus allen Rändern der Muſelmänner; er, der Hort 
des Islam, follte retten, ſollte ſchützen. An feinem Hof 
erſchien der Tſcherleſſe Samis Ben; der Schahinfhah der 
ſchütiſchen Perfer ließ ibm ein Schutz ⸗ und Trutzbündniß 
antragen, und die funnitiichen Afghanen fleheten um den 
Schutz gegen die rothhaarigen Inglid. Ga es follen felbit 
die mohammedaniſchen Feudalfürften Indiens gen Egypten 
gefandt und um die Freundfchaft des mächtigen Bafallen ger 
worben haben. Deßhalb mußte die neue mohammedanifche 
Macht vernichtet und Syrien und Egypten für die Pforte, 
für England gewonnen werden. Wir leſen demgemäß in 
dem angeführten Berichte, „daß die Einfuhr der brittiſchen 
Erzeugniſſe und die Erweiterung des Handels in Syrien 
nur zum Heile dieſes Landes gereichen könne; es fcheint 
notwendig, baß hier die Herrichaft Großbrittaniens auf 
gepflanzt werde, bamit die Leitung der Geſchicke bes Oſtens 
in unfern Händen bleibe, es möge diefes Land gleichfans ein 
Gleichgewicht darbieten gegen die riefenhaften Plane Ruß—⸗ 
lands. Syrien it das verbindende Glied zwiſchen dem 
Mutterland und dem brittifchen Reich in Indien, beffen 
politifche Größe und Feſtigkeit wefentlidy von dem Beflge 
biefer Geſtade des mittelländifchen Meeres abhängt. Sys 
rien folltenun, fo meint der Berichterftatter, fowohl 
in politifher ale fommerzieller Beziehung, 
zur Erreichung diefer großen nationalen Zwede 
als Ausgangs oder Anhaltspunft betradtet 
werben; ed gewährt feine Lage am Ende des Mittelmer- 
red eine fehr leichte Berbindung mit England. Das brits 
tiſche Kabinet ſollte deßyhalb darauf ſehen, daß zur trefflis 
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hen Lage bie Leichtigkeit und Sicherheit des innern Verkehrs 

hinzufemme, und Syrien mit Einem Worte fid) einer gus 

ten und dauernden Regierung erfreuen möge, damit ber 

brittiiche Handel fi immer mehr und mehr ausdehnen und 

befefligen möge. (Allg. Ztg.) ; 
— —— 


Breslau. Bei der Beleuchtung, womit Breslau den 
15. Dxctober feierte, las man am den Benftern des Redak⸗ 
teurs des „Breslauer Beebachters“ folgende Transparente 
JInſchrift: — 
Der König iſt ein Redakteur 
Wie Keiner Geineegleichen, 

Sein Genfer ift der liche Gott, 
Und findet — Nichts zu ftreichen. 
TI nn U ee 2 

Todes⸗Anzeige. 

Unſer vielgeliebter Sohn und Bruder, der Maler, Vergol⸗ 
der und Tapeziet Johann Ludwig Müller aus Bay— 
reutb, ift heute von feinen vielen fdymerzlichen Leiden in dem 
Kreife feiner Angehörigen in Munfiedel, durch den Tod erlöft 
worden. Derfelbe flarb in feinem zaſten Sabre fanft, ger 
laſſen, vorbereitet und Gott ergeben, am Schleimſchlag, 
nachdem er 16 volle Jahre fehr oft durch Blutſturz heimgefurht, 


einen kranken und fiechen Körper behielt, und dadurch jeden 


Lebensgenuß auf diefer Welt entbehren mufte. 

Mir witmen diefe Anzeige allen Berwandten , Freunden 
und Befannten , denen diefer rebliche und ſchüldlos Ungiüds 
liche lieb war, und bitten hiebei um ſtilles Beileid und fort» 
dauernde Freundſchaft. 

Wunſiedel, den 6. December 1840. 

i Sobann Wilhelm Friedrich 
Müller, quiescirter K. Rent— 
beamter, 

Lifette Müller, 
Georg Müller, K. Salzfaktor 
und Unterauffchläger in Naita, 
Ferdinand Müller, Faͤtber— 
meifter in Helmbrechts, 
> Moriz Müller, ErcondeFäger 
in Bamberg. 


Heute Morgen 8 Uhr entſchlief nad mehrjährigen Leiden 
mein guter Gatte, Dammermwerköbefiger Johann Forenz 
Schreiber zu Schwargbammter, in einem Alter von 56 Jah—⸗ 
ren, Mer den Verftorbenen näher gefannt hat, wird unfern 
gtoßen Schmerz ehren und uns ſtille Theilnahme nicht verfas 
gen. Schwarkhammer, den 6. December 1840. 

Gatharine Schreider, geb. Prinzing, 
und ihre 5 Kinder. 
a 
Unzeigen. 

Alte Sorten beinerner Anöpfe, fo wie holzerne Knopfform 

find zu haben bei 
Joh. N. Bland, Drechslermeiſter. 


Zu Weähnachtsd +» und Neujahrs - Gefchenfen 
empfehle ich nebft allen gewöhnlichen Buchbinder⸗ und Ga» 
lanterie» Arbeiten viele Gattungen Quarte, Wand=, Ta—- 
fhene und Gompteir « Kalender, Bilder, Zeichnen «_ und 
Motenbicher, Brieftafhen, Notizbuͤchet in Metallpapier, 
Zabad- und Gigarren= Etuis. Viſiten⸗ und Neujahrs« Kar» 
ten Stickmuſter in großer Auswahl. Linirte umd unlinirte 
Schreibhefte mit zierlihen Umfchlägen. Feine Gartonagen 
und fertige Gegenftände mit Stickereien. Alle Gattungen 
Dad», Schreibe⸗, Zeichnen-, färbige und Briefe Papiere, 
legtere ‚in elegantefler Wahl, fo wie fonftige Schreib— und 
Zeichnen = Materialien ıc. 

Ludwig Geliger. 
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Naͤchſten Sonnabend den 12ten db. Mts. iſt bei Une 
terzeichnetem Schlachtſchluͤſſel. Das Effen beginnt Abends 
6 Uhr. Um recht zahlreichen Befuc bitter hoͤflichſt 

Friedrich Domeper, 
_ Gaftwirth zur Fantaifie. 
CIPHOTICHTITICIIITIILICHEICTTCTCTICHTICHFTE AED 
700 fl. können gegen pupillarifche Sicherheit fogleih aus» 


geliehen werden. Das Mähere ifi beim Unterzeichneten zu 
erfahren. Eduhmadermeifter Weller. 


Bermierhung.) In ber vormaligen Kattunfabrifift 
1 Zreppe boch ein größeres und in den Manfardenein fleineres 
Quartier zu vermiethen, und das Nähere bii dem Eigenthüe 
mer zu erfahren. 


— — r —— — — 
— Fremden-Anzeige. 
Am 8. December, 

. Sonne: HH. Kfite. Keyßler v. Frankfurt a. M., Spangenberg 
v. Gotha, Herfihner v. Culmbach, Huſte v. Magdeburg, Weiß d. Brir 
den. Gengler, Redhtsprattitant v. Vichtach. Möfel, Kaffetier v. 
Nürnberg. Baronin dv, Schlehert, Rentiers:Gattin v. Prag. Pair 
genberger, Hauptmännin v. Cronach. — B. Wann: Hp. Kflte, 
Wachter v. Magdeburg, Müller v. Reichenbach, Neidert v. Würzburg. 
Zeiger, Bau:Inipektorz Neidert, Priv. v. Bamberg. — ©. Kof: 
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OS. v. Hahn, Gutsb. v. Königsberg. Holzhey, Pfarrern.Zretgaft. 


Memminger, Bildhauer v. Berlin. Raub, HOdlem. v. Altenkundſtadt. 
— inter: HH. Weißmann, Kſm. v. Ofſenbach. Wucherer, Re: 
vierförfter v. Michelfeld. Stoll, Pfarrer v. Ansbach. Krauß, Fabt. v. 
Meierhof. Springer, Odlsm. v. Fuͤrth. Meier, Hopfenhdlt. v. Plech. 
— Lime: HP. Seid nebft Familie, Landrichter v. Pottenſtein. 
Heßelbach, Zahnarzt v. Fuͤrth. Huth, Gaſtwirth v. Weintft. — €, 
Hirfchr: Kerkel, Maller, Stümpfel u. Schmidt, Hdlslte. v. Haag. 
Schindier, Müllermeifter v. Eißendorf. — Traube: HP. Kitins 
ger, Schullehrersſohn v. Haag. Ertl, polsm. v. Schmolneh. Reus 
müller, Müllersfohn v. Burgſtall. — Krone; Hr. Schöner, Kim. 
v. Hof. — R. Ochs: Hdlelte. Lindner v. Roslau, Bauernſchmidt v. 
Thurnau. — Adler: Ablolte. Meindel v. Klingenthal, Krauß v. 
Altenkundſtadt. — B. Lamm: Hdlälte, Röthelu. Steinlein v. At: 
lersdorf, Kusma v. Sorenze. Dietz, Ehyrurg v. Wiersberg. — Kür 
nig: Wiemann nebſt Sohn, Buͤttnet v. Mainroth. Heu, Kommme⸗ 
chermeiſter v. Wunſiedel. Fiſcher, Webermeiſter u. Weißenſtadt. — 
Zimmermann: Hdlslte. Kupfer v. Burgtundftadt, Schriefet d. 
Plankenfels, Rogibin d. Siegrezberg, Schriefer v. Saugendorf. Gras 
fer, Bädermeifter v. Aufſeß· Kung, Buͤrſtenhaͤndler v. Bamberg. 
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Im Berlage der Beh, Kammerrath Hagen’fchen Erben, 


Rebacteur; Garl Burger 


Bayreuther Zeitung. 
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Nro. 296, 


11, December 1840. 





Deutfhland,. 

Würzburg, 6. December. Als Gegenfaß zu ben im⸗ 
wer noch beflebenden Beforgniffen wegen eined Krieges ge⸗ 
hen die Getreidepreiſe noch zurüd, als natürliche Folge der 
biligern Notirungen an den Seeplägen und der darauf ges 
gründeten Ueberzeugung, daß größere Abfuhren felbft auch 
kommenden Frühling nicht leicht Nattfinden werden, und 
eben diefer Stand will Bielen zur Baſis ihrer Friedenshoff⸗ 
nungen dienen, Diefen gibt ſich freilich jeder Bernünftige 
gerne hin, denn man weiß ja, was der Krieg für Früchte 
trägt. Wenn man bie Ueberreſte Napoleons fat mit Ders 
götterung in Franfreich einziehen ficht, fo erinnert man 
ſich wohl, daß mehr, als vieleicht eine Million Deutſche 
verbluteren und vieleicht 4000 Millionen an baarem Gelbe 
deutfcher Induftrie entzogen wurden, ehe dad Geſchick dies 
fen fo Gefeierten zur Ruhe brachte! Diefe Ueberzeugung 
fpricht daher jeder uorhwendigen Kriegsrüftung das Wort, 
und würde das Dreifache von dem gefordert, was jegt bie 
tinfache Zufammenftelung eines Vertheidigungsſtandes in 
Anfpruc nimmt, gerne wäre Alled zur ſchnellen Effeftuis 
rung bereit. — 

Wien, 30. November. Der K. 8. Generals Major 
bon Heß, Chef des öflerreichifchen Generalftabs, iſt im Be 
griffe, eine Miffion an die Höfe von Süddeutſchland ans 
jutreten, welche den Zweck hat, denfelben von Seite hies 
fger Regierung die beruhigendften Zufiherungen zu über« 
bringen, taß fie fih im Falle eined Krieges mit Frankreich 
auf Defierreich und Preußen vollkemmen verlaffen können; 
Defterreich werde hunderttaufend Mann bereit halten, um 
bei dem erften Eignal einer Friedensſtörung durd Frank 
reich an den Rhein vorzuräden, und eine ähnliche An—⸗ 

hin Referve halten, während Preußen zu gleichem Zwecke 
keine ganze Militairmacht aufbieten würde, — Aus Lon⸗ 
dom ijt die Nachricht bier eingegangen, daß die verbündete 
Flotte im Mittelmeer Befehl erhalten habe, ſich vor Ale 
randrien aufjuftellen und an Mehemed Ali wiederholt die 
Aufforderung zu richten, ſich zu unterwerfen, in welchem 
Falle Die Diachte ſich dahin verwenden wollen, bad er in 
den erblihen Befig von Egypten wieder eingelegt werde. 

rankreich iſt aufgefordert worden, an diefer Demonftration 

heil zu nehmen. — Beit einigen Tagen ift die biefige Börſe 
außerordentlich bewegt; troß der guten Notirungen von 
auswärtigen Börfen fielen Die Gourfe hier anſehnlich, ohue 
daß ſich ein ordentlicher Grund hiefür anführen ließe; aller» 
lei abgeihmadte Gerüchte, welche die Gontremine mit Ers 
folg in Umtauf zu ſetzen ſich bemühte, ſcheinen die einzige 
Urſache zu ſeyn. Auf heutiger Börfe erflärte der Bevolls 
mächtigte eines ber erften hiefigen Banfhäufer, daß er aus 


torifirt ſey, al die finftern Oerüchte von Rüftungen, neuen 


Anleihen u, d. gl. für ganz falfch zu erklären, worauf bie 
Eourfe fämmtlicher Effeften wieder anzogen; zugleich wollte 
man an der Börfe willen, es feyen neue fehr friedliche Be» 
richte aus Paris hier eingegangen. — 

Wien, 3. December. Staat und Wiffenfchaften has 
ben in diefen Tagen durch den Tod des berühmten Aftrono» 
men v. Littrow einen faum zu erfegenden Berluft erlitten. 
Die Berdienfte des Dahingefchiedenen aldDireftor der Stern⸗ 
warte und Profeffor der Aftronomie an der Univerfität zw 
Wien, fo wie fein audgezeichneted Wirfen als Schriftftels 
ler, find zu befannt und zu umfaffend, als daß ich mich bew 
rufen fühlen fönnte, auf eine umftändlidye Würdigung dede 
felben einzugehen; ich überlaffe dieß einer geeigueteren es 
der. EimZurüdtreten der Gicht machte am 30ften v. M. 
dem Leben des troß feiner 60 Jahre noch raftlos thätigen 
Mannes ein Ende. — Durch allerhöchſte Entfchließung iſt 
der Feldmarfchalls Lieutenant Graf Zichy zum Gommandane 
ten des Zten Armeeforps. in Stalien ernannt, dann an feine 
Stelle der Generalmajor v. Re zum Feldmarfchall » Lientes 
nant and Divifionoir in Jtalien, und dagegen der Obrift 

' Graf v. Lichnowsky zum Generalmajor und Brigabdier in 
Kaſchau befördert worden. — Die in den legten Gorrefpon» 
denzen aus dem Orient enthaltene Angabe von ber Erplos - 
fion einer Deine zu St. Jean d’Acre iſt obne Zweifel grand» 
los, ba ein von dem Gommandanten der öſterreichiſchen 
Escadre, Baron Bandiera, erilatteter neuer Bericht vom 
6. November hiervon feine Sylbe enıhält. — 

Berlin, 4. December, Nach Bernehmen hat Se, 
Majelät einen hochgeſtellten und gelehrten Diann beauftragt, 
die hinterlaffenen Papiere des hochfeligen Königs zu ordnen, 
damit felche, fo weit ed höhere Familienrückſichten geflatten, 
ber Oeffentlichkeit übergeben werden können. Unfer nun in 
Gott ruhender Fandesvater fol, feit dem Tode feiner ers 
lauchten Gemahlin, unferer unvergeplichen Königin Lonife, 
ein Tagebuch mit höchſteigener Hand gewiffenhaft geführt 
und darin Neflerionen aufgezeidiner hahen, welche den ed» 
len Königlicdyen Charakter noch in einem reineren Lichte date 
felen. — Der Fürfbifchof, Grafv. Sedlnitzky, wird 
ſich hier wahrfcheinfidh für immer niederlaſſen. Derfelbe 
hat bei und bereits ein Privarlogid gemiether, und beſucht 
die Sigungen des Staatsrathes fehr fleißig, jedoch nicht 
mehr in feinem bifhöflichen Ornate, fonbern in. gewöhnlis 
chem fhwarzem Anzuge. — Man geht damit um, in unſe⸗ 
rer Hauptitadt ein Oberconfiftorium, ſowohl für evangelis 
ſche, als katholische Angelegenheiten zu errichten, dad über 
firchliche Dinge allein enıfcheiden fol. — In den höheren 
Kreifen wird dem Gch. Ob.» uftigrathe Haffenpflug 
die Oberpräfidentenftelle im Großherzogthume Pofen anger 
wiefen, und der dortige Oberpräfdent Flott well in gleis 
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cher Eigenſchaft nach Magdeburg verfeßt, während man 
den Oberpräfidenten der Provinz Sachſen, den Grafen 
zu Stolberg Wernigerode, nad) Berlin zur Diöpos 
fition ftellt. — 

Berlin, 6. December. Ded Königs. Majeftät haben 
den bisherigen außerordentlichen Profeffor, geheimen Mes 
Biyinat- Rat Dr. Diffenbach hierfelbh, zum ordentlicyen 
Profeſſor in der mediziſchen Fakultät der hiefigen Univerſi⸗ 
iat und zum Direktor des zu diefer Profeflur gehörigen 
Hinifhen Inſtituts für Ehirurgie und Augenheillunde ers 
naunt. — 

Goblenz, 6. December. Während feit zwei Tagen 
auf den Höhen der jhönfte Sonnenſchein ift, lagerte auf 
dem Rheine ein fo dichter Nebel, daß die ganze Schifffahrt 
unterbrochen war; ſieben Dampfſchiffe harten ſich bie hieher 
gearbeitet, wo fie liegen bleiben mußten. Heute find fie 
wieder in Dienft getreten. — 

Bom Nedar, 4. December. Für die Rhones uud 
Saone⸗Ueberſchwemmten wird in Berlin, Köln, Darms 
ſtadt, Stuttgart und vielen badifhen Städten mit raſchem 
Erfolg gefammelt. Im Heidelberg haben unter Andern auch 
Mittermaier und Speyerer, beren politiſche Laufbahn nicht 
von geftern her it, dazu aufgefordert, Der Vorwurf vom 
Dberrhein, daß es diefem Beginnen an politifchen Takt 
und Sinn für Nationalanftand fehle, ſcheint baher fo nes 
nig begründet als die Furcht, daß relatio Feine Gaben zus 
rücgewielen werden würden, was bereits auf eine eclas 
tante Weife widerlegt if. Nicht mehr begründer jcheint 
die andere Furcht, daß die Franzoſen in einer rein menſch⸗ 
lichen Sympathie eine politifhe fehen werden. In Franfs 
reich felbkt würde eine derartige Deutung zurückgewieſen. 
Wir haben ungebührliche Angriffe zurückzuweiſen, und wün⸗ 
ſchen, daß es nicht allein durch Zeitungsartikel geſchehen 
möge; wir haben aber fein Recht, einen Verdacht auszu⸗ 
ſprechen, der eine fo niedrige Geſinnung vorausſetzt. Cine 
beigefügte Interpretation, die, frei von allen Drohungen, 
nichts weiter fagt, als: die große Noth eurer Ueber⸗ 
fanvemmten hat und gerührt; wir thun, was auch ihr ges 
han härter, ſchon gerhan habt; "was und fcheider,- wißt 
ihr; die Gränze, die wir Dann an Mann gegen eure Wafs 
fen fchließen, offen ift fie dem Hülfernf eurer Ueberſchwemm⸗ 
ten — eine folche offene Erklärung ſcheint und audy feine fo 
„großartige Indelicateſſe.“ Der politiſche Take fchließt das 
matürlidje Gefühl nicht aus, Wer fich Die außerordentliche 
Noth vergegenwärtigt, wie fle fi in einem Jahrhundert 
wicht wiederholt, wird nicht lange zweifelhaft fryn, was 
zu thun iſt. „Wenn es brennt, fo löfche. „Rühmend 
darf's der Deutſche ſagen, höher darf das Herz ibm fchlas 
gen“, nicht gepflegt von oben ward die allgemeine Entrüs 
fung, die fo lebensfräftig aus allen Gauen und Ständen 
Deutichtands hervordringt. Die Stimmen, die in unfern 
eenfirten Blättern laut werden, fInd in gewiffen Sinn noch 
dedentungsvoller als in einer freien Preife. Wenn wir in 
fol dy chtichiedener Gefinnung dem hülflofen Bruter menſch⸗ 
liches Erbarmen zeigen, wenn wir herausfordernder Unge⸗ 


f 


bühr Fühnen Muth, dem Elend Mitleid entgegenftellen, 
wenn wir durch das eine wie durch das andere beifinfern 
Nachbarn die Kriegsluſt dämpfen und die Liebe zum Fries 
den erweden — fo haben wir deut ſchen Sinn bewährt 
und bürfen der Furcht vor einer falſchen Deutung feinen 
Raum geben. (Allg. Ztg.) 


Frankreich. 


Paris, 3. December. (Telegraphiſche Depeſchen.) 
Toulon, 29. November. Algier, 24. November. (Diefe 
Depeſche gelangte wegen des trüben Wetters erftiam 3. Des 
cember nadı Paris.) Marſchall Valde an den Kriegsmi⸗ 
niſter. Die Erpedition nad) Medeah hat ſtattgeſunden, 
ohne daß ich der Feind unferm Marfch widerfegt hatte. Die 
Truppen find am 22. November in ihre Cantonnirungen zus 
rüdgefehrt. Das Wetter geftartet keine neuen Operationen. 
Die Provinz Algier ift volfommen ruhig. In der Provinz 
Conftantine ift nichts von Bedeutung vorgefallen. Der 
Courier von Dran it noch nicht angefommen. — Blidah, 
12, November. Marſchall Valde an den Rriegeminifter, 
Das ‚Erpeditionscorpe iſt geſtern nach Blidah zurückgekehrt, 
nachdem es gegen Miliana und auf dem Zickargebirge glück 
liche Operationen gemacht hatte. Mehrere Stämme wurs 
den fireng beſtraft. Wir hatten 5 Tobte; 62 Berwunbete 
wurden in die Ambulancen gebracht. — " 

Paris, 5. December. Der Zodtenwagen, in wel⸗ 
chem Napoleon’d Sarg von Courbevoin nadı dem Hotel der 
Invaliden gebracht werden wird, ruht auf vier vergofdeten 
Rädern. Der erite Sofel des Wagens it mit Basreliefs 
becorirt, ber zweite mit violetfarbenem Sautmet, der mit 
goldenen Bienen überfärt iſt; vierzehn Caryatiden,* vom 
dem Hrn, Feuchere fculptirt, tragen den Himmel, der mit 
Langen und Fahnen umgeben ift, und unter dieſem wird der 
Sarfophag prangen , deforirt mit dem faiferlichen Mantel, 
dem Gcepter, der Krone, Und dies alled wird mit. einen 
trandparanten, ſchwarzen Schleier überdedt feyu, 24 weiße 
Pferde werden den Todtenmwagen ziehen, die vier erften mit 
Decken von violetfarben,m Sammet, die ded Kaiferd Wap⸗ 
pen tragen. — Wie es heißt, werben fid der Herzog von 
Orleans und der Herzog von Nemours in einigen Tagen 
uach Sherbourg begeben underft mit dem Prinzen von Join⸗ 
ville an der Spige ded TrauersGortöges nad) Paris zurüde 
fommen. — 

In London will man wiffen, Syrien folle unter ben 
Schutz der europäifchen Mächte geſtelit und Frankteich eins 
geladen werden, an dieſem Protectorate Theil zu nehmen. 

Hr. Dir, Poligeicommifjair ded Schloffes von Ham, ift 
von dem Wiinfter bed Innern nad) Paris. beſchieden wors 
dem und geflern bier eingetroffen. Wan glaubt, daß es fich 
um Borfehrungsmaßregeln handle, die in Betreff des Prins 
zen Louis zur Zeit der Translation des Sarged Napoleond 
nah Paris getroffen werben folen. Nach der „Gazette 
be france” wäre das Gerücht im Umlauf, daß bei Gele 
genheit der Beifegung der ferblichen Ueberrefte Napoleons 
der Prinz Louis amneſtirt und in Freiheit geſetzt werben 
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ſolle. Die „Gazette be France’ bemerft, wenn died Ges 
rũcht wahr fey, fo werde dem Minifterium nur fob zu ſpen⸗ 
ben ſeyn; ba Die napoleonifche Partei nicht weiter mehr eris 
fire, fo habe die Detention bed Neffen des Kaiſers feinen 
Zwed mehr. — 

Paris, 7. December. Nachſtehende telegranhiiche 
Depeſche it am 7. December um 9 Uhr der Regierung zus 
gefommen: Alerandrien, 26. November. Der Gen« 

‚ral» Gonjul an den Minifter der auswärtigen Augelegenheis 
ten. Nach einer lagen Gorrefpondenz zwi— 
Shen dem Commodore Rapier und dem Minis 
fer der auswärtigen Angelegenheiten Mehes 
med Ali's hat fich der Vicefönig entfchloffen, 
bie Erblihfeit von Egypten allein anzunchs 
men, die Flotte zurüdzugeben und Syrien zu 
räumen. — 

‚Großbrittatien 

London, 2. December. Die Königin il, wie wir 
hören, jegt im Stand ihr Zimmer zu verlaffen. Das Bus 
finden Ihrer Maj. und der Fleinen Prinzeifin ift höchſt bes 

-friedigend. Die Taufe, glaubt man, wird am 23. Decems 
ber im Budinghampalaft Rattfinden, und der Hof am dar 
auf folgenden Tage wieder nach Windſor ziehen. Dr. Lo⸗ 
cod fol für feine Dienfte als Geburtöhelfer eine Gratifika⸗ 
tion von 1000 Pf. St. erhalten haben, Die Königins 
Wittwe befnchte geſtern Nachmittags die hube Wöchne⸗ 
rin, Als Amme der Prinzeffin.ift eine gewiffe Miſtreh Rot⸗ 
fey , die Ehefrau eines Kaufmanns und Schiffärhedere von 
Cowes, auf der ihres gefunden Menſchenſchlags wegen bes 
kannten Inſel Wight, aufgehelt. Sie wurde mit ihrem 
Kind an der Bruft durch einem eigenen Boten nadı Sout⸗ 
Hampton abgeholt und von da auf der Eijenbahn nad) Fon« 
boncrpedirt. — 

London, 3. December, Geſtern Abends wurden die 
Bewohner des Budinghampalafted durch den Umjtand, daß 
man unter dem Sopha eined Zimmers, welches an das 
Schlafzimmer der Königin anflich, einen Knaben verſteckt 
fand, in ziemliche Belürzung verſetzt. Er wurde von eis 
nem der Dienerfchaft entdeckt, fogleich fergenommen und 
ber Polizei übergeben. Er nennt fid) Williams Jones und 
iR ohne allen Zweifel derjelbe Knabe, welcher fchon vor 
12 Wonaten im Padafte verftedt gefunden wurde. Ob er 
verrüct ift, oder bloß vonfich reden machen will, oder end⸗ 
lich wirftidy etwas Schlimmes beabfichtigte, ift noch nicht 
ermittelt; letzteres jedoch nicht wahrſcheinlich. Jedenfalls 
wird man ihm für die nachſte Zeit ſolche Streiche unmög ⸗ 
lich machen. Wie es ſcheint, hatte er die Bartenmaner 
überftiegen und dann die Gelegenheit abgepaßt, ſich die 
Treppe hinanf in jened Zimmer zu fchleichen, im welchen 
die Königin noch wenige Minuten vor feiner Feſtnehmung 
ſich befunden hatte. Der Vorfall hat übrigens durchaus 
Beine ſchlimme Wirfung auf ihr Befinden gehabt, Heute 
Morgens wurde Jones verhört. Cine Berfion über den 
Grund feines Schrittes lautet dahim, daß er ſich mitteift 


desſſelben, da er ohne genügende Subfitenzmittel jep, ein 


Alyl habe verſchaffen wollen, wie ed Orford in Beblam ges 
funden hat, — 
Thrtei 


Gonftantinopel, 18. November, Unverfennbar 
hat Lord Ponfonby Eommunicationen von london erhalten, 
Die deu. über die fünftige Geſtaltung des Drients von ihm 

ehegteu Ideen wenig entiprechen. So oft nämlich der Lord 

Ibft gegen bie Nepräfentanten der mit England am intims 
Ken lürten Mädıte Zurüdhaltung beobadytet, fann man 
mit Zuverficyt darauf rechnen, daß ihm die erhaltenen Nach⸗ 
richten nicht redyt munden wollen. Aber Lord Ponfonby iſt 
der Maun, der fih Manns genug glaubt, feine Auſichten 
ohne, ja fogar gegen den Willen der ganzen Welt durchzu⸗ 
führen. Unſtreitig befigt er eine feltene Borausfiht, nnd 
veritcht deu Bang der Angelegenheiten auf eine Art zu bes 
fimmen, daß feine Stellung weder feinem Miniferium, 
noch der Politif der andern Mächte gegenüber wefentl 


"compromitti:t wird. So fehr man ſich ins und außerh 


England bemüht hat, den Ruf des Lords ald Staatsmann 
zu verfieinern, fo zweifle ich doch nicht, daß er in ber 
Geſchichte der orientaliſchen Angelegenheiten während ber 
legten fünf Jahre als die hervorragendile Perjönlichkeit, we⸗ 
nigftens ald das thätigfte und mächtige Triebrad, dad in 


die bedeutungsvolten Phaſen der Weltpolitif eingriff, er⸗ 


fheinen wird. Schon bei dem Kundwerden der berühme 
ten Thierd’fchen Note vom 8. Detober, worin dieſer es 
magte, Egypten von den Angriffen der allürten Waffen zu 
erimiren, und im Falle dire Veto micht beachtet würde, 
Europa den Handſchuh hinzumerfen, ſah ber brittifche Bote 
fchafter ein, daß die Sprache des franzöfffchen hi web 
einen mächtigen Eindruck machen werde. Bondem An 
blick an fchiem der Ford über einem fühnen Gedanfen zu dri 
ten, der nichtd Geringered ald einen entfchloffenen Angriff 
anf Abufir oder Damiette und ein gerades Loeſtürmen auf 
Kahira zum: Gegentand hatte, um jo jedem möglichen 
Schwanfen in Europa entgegenzutreten und gerade jenen 
Fall herbeizuführen, deſſen Befürchtung eine Mehemed Ali 
günftige Gonjunctur bewirken konnte. Härte Ponfonby an 
den forifch » egypriſchen Küften einen wiligemBoRftreder feis 
ner weitaugjehenden Entwürfe, und nicht die unbewegliche 
Trägheit cined Stopford zum Antageniften,. fo würden wir 
vielleicht im gegenwärtigen Augenblick Dinge erlebt haben, 
die der fchaufeluden Geltalt der egpptifchen Frage die jchueie 
dendſte Entfcheidung gegeben hätten, Und wer fann jagen 
was die nächlte Kunde vom Eüden bringt, durchkreugt ein 
Londoner Bote nicht die von hier nach Syrien abgegangeuen 
Befehle! — Hier feierte man in diefer Woche die Einnahme 
St. Jean d'Acres durch Kanonenfalven, Diners und drei⸗ 


-tägige Beleuchtung. Das Gerücht von der Einnahme vom. 


Damaskus hat ch nicht beſtatigt. — Die Ältere Tochter 
©r. Hoheit des Sultans ift mit Tod abgegangen. — 
Sonftantinopel, 18. November. Briefen aus 
Alexandria zufolge war daſelbſt die Nachricht vom dem Sturz 
ded Minifteriums Thiers, zugleich mit der Räumung Adas 
nahe und Tarfu’, welche die Egyptier ohne Schweriſtreich 


verlaſſen hatten, bekannt gewerden; der Bieefönig foll.die 
Faſſung bei diefer dorpelten Hiobepoft fait verloren haben. 
— Die gewaltfame Maaßregel Viehemed Ali’, einige 
junge Ulemas in die Rationalgarbe zu fteden, vermehrte 
Die in Egypten herrfchende Unzufriedenheit und bewirfte uns 
ter den Weibern einen furdytbaren Alarm, der in Aufruhr 
audartete. Es fod Mühe gefoflet haben, die menterifchen 
Frauen zur Ruhe zu bringen. — In Therapia haben wir 
einen furdytbaren Brand gehabt. Gegen 200 Häufer find 
in Aſche gelegt. Das Feuer griff bei einem heftigen Mind 
fchnell um fih.. Die Sommerpaläfte des englifchen und des 
franzöfiichen Botſchafters blieben unverfehrt.. Man rettete 
viele werthvolle Effekten aus den Häufern und brachte fie 
anf ein in der Bucht von Therapia vor Auker liegendes gries 
chiſches Schiff. Allein der Grieche machte bald die Bemers 
kung, daß der frifche Nordwind zu günſtig ſey, um ihn 
nicht ſchnell benügen zu müffen, und fegelte mit der ganzen 
Ladung nnerwartet davon. Der großbrittanifche Botſchaf⸗ 
ter fol bedeutend on der Ladung diefed Echiffes betheilige 
ſeyn. — Lord Londonderry hat bei dem Eultan eine Audienz 
gehabt. — Die öfterreichifchen Offiziere, die hier angefoms 
men find, wurden vorgeftern Gr. Hoheit vorgeflellt. Man 
erwartet hier noch einige Öfterreichifcye Offiziere, die, wie 
es heißt, bereits von Benedig abgefegelt find. — 
——— Li ee ee U] 
Toded-Anzeige 
Mit tiefem Schmerz jeigen das geftern Abend ſchnell und 
fanft, in Folge einer Lungenlihmung , erfolgte Ableben ih⸗ 
res geliebten Waters und Schwiegetvaters, des Kgl. bayern. 
quieszirten Kreis⸗ Direktors und Majors a la suite Georg 
von Bülem, mtfernten Verwandten und Bekannten, uns 
ter Verbittung aller Beileidsbezeigungen, ergebenft an. 
Grunau bei Bapreuth, am 10. December 1840. 
Garı Wiethaus- Fifher, K. Rittmeifter, 
Hedwig Wiethaus-Fiſcher, geb. von 
. Bülom. 
ERS — — — — — 
Anzeige 
In der Buchner'ſchen Buchhandlung in Bayreuth iſt 
zu baben: 2 
Weften: Zafchenbuh für Kaufleute, Fabrifanten 
und Oekonomen. 
Enthaltend: tabellarifche Bergleihungen aller deutſchen und 
franzöffihen Währungen, Tabellen über Eoemmiffions,Geurs 
tage, Intereſſen, Handelds und andere Gewichte, Edels' 
feine und Perlen, Weins, Getreide», Flaͤchen⸗, Fans 
en» und Wegmaafe, die Werthöbeftimmung der Gold, 
Süber: und Kupfermünzen, des Papiergeldes in deuticher 
und franzöfifher Währung, Angabe des Nominalwerthes 
fämmtlicher gangbaren Staatöpapiere, der feſten Säge bri 
Eourds und Wechſelrechnungen, der Uſos div. Wechfels 
pläge, der Hauptbanfen Europa’e, fo wie ber vorzüglich, 





Im Verlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 
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ſten Meffen und Märfte, der Zolltarife, Frachtliſten, ſta⸗ 

tinifchen Ueberſichten und Negententafeln; die Einwohners 

zahlen der Städte, Entfernungen der Haupthanbelspläge, 

die Richtung der beftchenden Dampfſchifffahrten, Erfläs 

rungen der Handeldaudbrüde u. ſ. w, von P. G. A.Vogt, 

In Wachstafft gebunden. 18. Mit Nompareille-Schrift. 
Preis 1 fl. 30 fr, 

Der große Reichthum diefes Albums, zu dem das Londe 
ner Commercial Vademecum als Vorbild diente, ift in dies 
fem langen Zitel nur zum Theil ängegeben und nie hat auf 
fo wenigem Raum fo viel Inhalt geftanden, was auch nur 
durch fo ftrenge Auswahl deſſelben und durch diefe feltne Come 
penbiofität des Drudes möglih war. in Liliputer im Voe 
lumen, ein Riefe an Gehalt, follte diefer Indispenfable in 


den Meftentafchen aller Geſchaͤftsleute und Techniker fein, 


Außer meinem vorzüglich affortirten bedeutenden Meinlas 
ger empfehle ih zu kommenden Weihnachten alle Sorten 
feinfte ſranzoͤſiſche Liqueure, feinſte Maraschine, extra d’Ab- 
sinthe, Düsseldorfer und Mein » Punſcheſſenz, (ebenfo billig, 
wie in Privarhäufern), feinftes Dlivenöl, Briden, Caviar, 
marinirten Aal, Braunfdweiger Würfie, Pommerſche Gaͤn⸗ 
ſebtuͤſte ze. 'ıc. 

Golonial» und Spejerei- MWaaren zu den allerbilligften 
Preifen. Bapreuch, im December 1840. 

Adolph Degen. 


Unterzeichneter empfiehlt zu Weihnachtsgeschen- 
ken: Uhren und Platina - Zündmaschinen in geschmack- 
voller Auswahl zu den billigsten Preisen. 

W. A, Burger, 
Canzleystrasse E. Nr. 110. 


— — — — — — — 
1600 fl. find gegen gerichtiſche Sicherheit, zu verleihen. 
Mo? giebt die Zeitungs = Erpedition Auskunft. 


Stembdben- Anzeige 
Am 10. December, 

Sonne: HH. v. Frenau nebſt Gattin, Cutöbef. v. Mezenhof. 
Morvey, Partit.v. Mancheſter. Etreitel, Retarv. Bremen. Korbs 
meyer, Mechaniſt v. Lübe, Wanger, Buchhändler v. Gflingen, 
Kauflte. Epmunbi v. Köln, Lambrecht v. Schweinfurt, Killinger v. 
Stuttgart. — W. Mann: HP. Scherer, Kaufm. dv. Windsheim. 


. Remberg, Kabr.d. Gera. Kiefer, Partit. v. Augsburg. — S. Ro fr 


HH. Müller, Gutebef.v. Marktieuten. Memmert, Porzellainmaler 
v. Echney. Miester, Kfm. v. Dresden. Regio, Sekretair v. Pitfen, 
Anker: Hd. Gengler, Rechtspraktikant v. Unterwieſtadt. Budard, 
Malerv. Wien. Kflte. Hartmann v. Augsturg, Klein v. Hamburg. 
Beeidner, Apotheterin v. Göttingen. — Löwe: H9. Ruppredt, 
Pfarrerd. Ardgelftein. Heumann, Pfarramts:Gantidat v. Wonfees, 
Barth, Maler; Barth, Fabrik. v Schney. Reh, Schneidermeiſter v. 
obnigefeld. — Traube: Hr. Hader, Schuhmachermeiſter v. Pres 
kath. — Krone: DH. Schrepfer, Fabrik. v. Klein iegenfeld. Zim⸗ 
mermann, Fiober v.Thonberg. Schrepfer, Hammerbefigern. Ludwigs: 
ftadt. — Adler: Zimmermann, Gärtner v. Sonneberg. Meinel, 
Hdlcm. v. Klingenthat.— R.O 8: Briebrid, Schuhmach ers toch⸗ 
teev, Mürzburg. — König: Webermeiſter Ruckdeſcheld. Weiben⸗ 
fenftodt, Framader v. Thiersheim, Hattung u. Hermann v. Steinach, 
Fuddeſchel v. Mündberg., Lanke, Müller v. Lorenzteuth. Kifpert, 
Mepgermeifter v. Biſchefgruͤn. — " 


Redasteur; Garl Burger. 


Bayreuther Zeitung 


Sonnabend 
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Deutfdhland. 

Münden, 8. December. Geftern ift der 8. 8. 
öfterr, General Baron v. Heß hier angefommen, und im 
‚goldenen Hirſch abgeſtiegen. — Heute wurde an unferm 
Hofe das Ritterfeſt des St. Georgsordens auf herfümmliche 
Weiſe begangen. Halb 12 Uhr, nach geendetem Ordends 
capitel, begaben fid im feierlihem Zuge die Ritter, Goms 
thure und Großcomihure, II. KR. HH. die Großpriore, 
dann Se. Maj. der König felbit ald Großmeifter nach der 
alten Hofcapele, wo Se. Maj. der König während des 
Hochamtes dem Drbendcandidaten, Hrn. Raimund Fuyr 
ger, Grafen von Kirchberg und Meiffenborn, den Ritters 
ſchlag ertheilte. Aufſchwörer waren: der Reichsrath Graf 
Auguſt v. Seinsheim und der erſte Stallmeiſter Frhr. Wil 
helm v. Freyberg. Zu gleicher Zeit wurde der bisherige 
Ordensritter Frhr. v. Frankenſtein zum Gapitulars» Gomthur 
de grace befördert. Mittags mar das herfimmliche Bans 
fett und Abende 7 Uhr Hofakademie. — 

Wien, 7. December, Als Berflärfung der Garnifon 
von Mainz find von hier zwei Infanterie» Negimenter, des⸗ 
gleidyen eine Compagnie vom Bombardierkorps beorbert, 
da das zahlreiche Geihüß jener Bundesfellung nicht genug 
Maunſchaft zur Bedienung hat. Ein ähnliher Zuwachs 
wird wahrfceinlidy von Preußen erfolgen. In Böhmen 
fol, gleichfam als Reſerve für Deutſchland, ein mobiles 
öfterreichifches Armeckorps zufammen gezogen werden, des⸗ 
gleichen ein Meineres in Vorarlberg. (E. v. u. f. D.) 

Berlin, 1. December. Die Entfheidung über Bers 
längerung oder Aufhebung der Verträge mit Holland, Bres 
men und Hamburg joll unter den Abgeordneten der Zoll 
Bereindflaaten eine Theilung der Anſichten hervorgerufen 
haben, und dieje Fragen bilden wohl die eigentlichen Haupts 
punfte der Berathung, da das Weiterbeftehen ded Zolls 
Bereind felbR wohl für immer durch beffen wohlthätige Fols 
gen längſt entfchieden it. Man glaubt, es werde der neue 
Vertrag auf adır Jahre ohne große Veränderungen abges 
fhloffen werden. Was die Zuderfrage betrifft, fo ſcheint 
trotz der eınpfindlichen Nachtheile, welche Die norddeutfchen 
und namentlic) die preußiſchen Fabriken leiden, zweifelhaft, 
ob es zu einer Aufhebung jener Verträge fommt, da bie 
weftlichen Bundesftaaten und felbR die Gutachten der Hans 
delöfammern aus dem preußifchen Rheinlande ſich lebhaft 
für die Beibehaltung mit Hinweifung auf viele Bortheile ers 
klären, welche dad weſtliche Deurfdyland aus jenem Vers 
trag zieht. Wenn jedoch Holand länger die ihm zugeflans 
benen Boriheile behält, fo Acht zu beforgen, daß die meis 
fen Zuderfabrifen und große Kapitale des National» Vers 
mögend verloren gehen, auch die kaum entftandene und bes 


brücte Runfelrüben » Zuderfabrifation, welche troß ber 
Hemmungen jegt in Magdeburg bis auf 8 große Fabrifen 
Befchäftigt, wieder eingeftelt werden muß. — Der König 
wird im Frühjahre, in Begleitung feiner erlaudıten Gemah⸗ 
lin, die Rheinprovinz und Meftphalen befudyen, überhaupt 
fol die alte Sitte erneuert werden, daß Se. Maj. jährlich 
einige Provinzen mit feinem Befuche erfreut. — Der Fürft 
Püdler, weldyer den Winter auf feiner Herrfhaft Muskau 
verlebt, wid mit dem Frühling eine neue Wanderung nad 
nn beginnen und namentlich das ruſſiſche Aſien bes 
reifen. — 

Aachen, 6. December. Ge, Erc. der Oberpräffdent 
ber Rheinprovinz, Frhr. v. Bodelfhwingh, iſt geitern von 
Köln über Düren hier angefommen.. — In der „Schlefis 
ſchen Zeitung” Tiet man: Bei Erridytung bes freimilligen 
Jäger» Detaichements des Keibgrenadier » Bataillond zu 
Breslau 1813 wurde einHr.v. Boden, ber dfefen Namen 
als weftphälifcher Unterthban angenommen hatte, zum Felds 
webel gewählt. Während des Waffenſtillſtandes avancirte 
er zum Offizier. Als die Brigade, in der wir ftanden, nad 
der Schlacht bei Leipzig das franzöfliche Heer bei Freiburg 
an der Unftrut erreichte, entfpann ſich auf dem fehr coupirs 
ten Terrain ein Gefecht, welches und viele Opfer koſtete. 
In einem Defilee, welches von zwei franzöſiſchen Geichäzs 
zen mit Kartätfchenfener beflridyen wurde, wo wir ‚den 
franzöflfchen Tirailleurs nur einige Schritte entfernt gegen» 
überftanden, fam ed weder zum Weichen noch zum Borrüfs 
fen. Da flürzte fich der Lieutenant v. Boden, den Säbel 
in der Hand, tolfühn auf die feindlichen Tirailleurs, ſank 
aber in dem Augenblide, von einer Kugel durch die Bruft 
gebohrt, im meine Arme zurüd und mit Hülfe von einigen 
Örenadieren trug ich ihn auf Gewehren aus der Schuß⸗ 
linie und übergab ihn-einem Wundarzte. Der tödtlich Bers 
wunbete war ber jegige wirkl. geheime Rath, Dber:Präfl 
dent, Mitter des eifernen Kreuzes ıc., Hr. v. Bodel⸗ 
fhwinghsBellmede Ercellen. — — 

Baden-Baden, 5. December. Wie im ganzen 
Großherzogthum, findet audy in unferer Stadt die Samm⸗ 
lung freiwilliger Beiträge für die Opfer der Ueberſchwem⸗ 
mungen in Frankreich lebhafte Theilnahıne, und Frauen 
und Mädchen arbeiten ſchon fleißig an Gemwinnften für eine 
zum Beten der Berunglüdten zu veranftaltende Lotterie; 
hoffentlich wird nun, durch ſolch edled Veifpiel ermuntert, . 
die Schöne Welt von Et. Petersburg etwas Achnliches für 
unfere durch den Hagelſchlag beſchaͤdigten Landleute thun, 
und ihre eigenen Hülfebedürftigen allenfalls der Großmuth 
Alerandria’s und Kairo's überlaffen. -- Obſchon aus mir 
unbefannten Gründen auch dießmal die Eröffnung dee 
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„Fremdenzirkels“ im Gonverfationshanfe unterblieben ift, 
verweilen dennoch mehr Säfte hier, ala man ben Umftäns 
den nach ermarten durfte, und oufer den ganz oder halb 
und halb anfälfigen Fremden zählt eine in der Allg. Bat 
zeitung enthaltene difte über zwanzig Familienauf, die theild 
noch vom Sommer her geblieben, theils vor kurzem erft 
- angelangt find, um zu überwintern; nebſtdem verweilen 
ein paar junge Gentlemen bier, die man fo liebgewonnen 
zu haben fcheint, daß man ihrer Abreife mit Gewalt ſich 
wiberfegt. — 
Bom Rhein, 2. December. Die Rhein» und Mor 
felzeitung berichtet: Da jegt in öffentlichen Blättern häufig 
der Name Hafienpflug genannt wird, ſo darf wohl auch 
ein Wort über diefen Diann fallen, das einer feiner chemas 
ligen Gegner über ihn ausgeſprochen hat. Diefer Gegner 
Haffenpflugs charafrerifirte ihn fo: Haffenpflug it ein Mann, 
ein Sharafrer, deſſen Auſichten ich durchaus nicht theile; 


ben ich aber hochſchähe, weil wir in der Welt viel mehr 


Einſicht als Gharafter haben, und do der Gharafter erſt 
. ber Bilbner ift, der aus dem Manne der Einfiche ein Kunſt⸗ 
werf ſchaffen muß. Herr v. Hoffeupflug bat fein Vermö— 
gen, bat, wie man fagt, aus Neigung geheirarhet, und 
beides find Dinge, welche in einem andern Sande, als 
Deutſchland, in feiner Stellung far lächerlich Elingen, bei 
und ideellern Deutſchen gibt beides feinem Charakter eine 
national» edle Grundlage. Gleichwohl hat diefer Mann 
ohne weiteres feine Stellung ganz fonititutionells harakters 
feſt aufgegeben, al& ihm Ehifanen gemacht wurten, man 
fagt,, fogar bei einem Hofball im Tanze. Er hat feine Bes 
dienten und Pferde abgeſchafft und ift ald Privammann, ‚als 
arıner Privammann im die Welt gezogen. Da fchrieen bie 
Zeitungen, ja er hat einen Hinterhalt, Verfprechungen. 
Glauben Sie fo viel an Berfprehungen? Was Haffenpflug 
that, war männlich, fräftig in jeder Art. Seine Anficht 
im Politiſchen ſcheint Dieje zu feyn: Das kouſtitutionelle 
Syſtem it eine Gonceffion, folglich im ſtrengſten Einne 
auszulegen, aber offen, ohne Rüdhalt, ohne Hinterlift, 
ohne Ehifane, ohne Schwäche. Wir haben ihn nie anders 
handeln ſehen, obwohl er ein heftiger, ediger, vieleicht 
durd) die fcharfen Kanten feines Charafters für fonfitutios 
nelle Staaten unbraudbarer Mann ift, aber es ift ein 
Mann, ein gerader, offener Mann, und wer die Mens 


ſchen fenne, weiß, wie viel das iſt. Im feiner Ucherzeus . 


gung ift er jener Richtung des Proteftantiemus anhangend, 
welche den myſtiſchen Supernaturalismus bildet, d. h., er 
fombolifirr die Bibel im ideellen Siune, ohne das Wort als 
lei ald Deutung zu nehmen, er ift alſo am wenigften Ras 
tionaliſt. Er hat ald Landtagscommiffair oft erbittert, al& 
Verwalter des Staats aber, rüdfichtdlos gegen Mifbräus 
de, Gutes gelifter, feine Gegner wie feine Freunde uns 
garteiifch behandelt. Haffenpflug ift ein Organifirer eriter 
Klaſſe; ich glaube nicht, daß er in konſtit. Staaten paßt, 
weil er zu fchroff it, aber in Ländern, die aus dem Wulſt 
alter fehlechter Zeit fich erheben wollen, wird er ein Pom⸗ 


bal, ein Struenfee, ein Mongelas ſeyn. Wir fagten uns ” 
fere rebliche Ueberzeugung von ihm, da Niemand mehr ein 
Redht darauf hat, als ein Berläumdeter, und Niemand eine 
größere Pflicht, ald die Preffe, die Wahrheit zu fagen. 

Die Redaktion der Allg. Ztg. erhält folgende Mittheis 
lung, die, wie wir fehen, auch dem Frankfurter Journale 
zufam: Der in Nr. 330 der Allg. Zeitung auszugsweiſe 
enthaltene Artikel des ‚‚Fränfifchen Couriers“ aus Köln 
vom 5ten d. Mts. bedarf in mehreren Punkten wefentlicher 
Berichtigung, für deren Zuverläffigfeit wir ung verbürgen 
fünnen. Denn 1) it der Pfarrer Beckers zu St. Urjula 
nicht deßwegen auf eine Landpfarrei verfegt, weil er, wie 
biefer Artikel befagt, feinen hermefifhen Gaplan wegen 
Trunfenheit ımd in dieſem Zufande verübten Scandals bei 
dem Generalvifariate verflagt habe, fondern es if dieſe 
Berfegung auf den Grund einer gegen den Pfarrer und dem 
Gaplan eingeleiteten Disciplinarunterfuhung und eines 
hierauf von dem Generals Vifariatsrarhe gefälten Urtheils 
verfügt und hat gleichmäßig beide Geiftlicye betroffen; 2) 
ift der Bederd nicht, wie der Kölner Gorrefpondent abere 
mals fehr unrichtig behauptet, auf eine fehr ſchlechte Pfars 
rei in der @ifel Ceiner rauhen Gebirgsgegend) verfegt, fon» 
dern ed liegt die ihm angewiefene Pfarrei Erp in den ger 
fegnetfien Fluren der Rheinprovinz, drei Meilen von hier, 
und gehört ſowohl wegen ihres Einfommend als wegen der 
ſchönen Kirche und des angenehmen Pfarrhaufes zu den bes 
ften Landpfarren der Diöcrfe; ja fle it fogar befier dotirt, 
als die Pfarre zu St. Urfula, welche er verläßt. Uebrie 
gend it Hr. Beckers Succurfals Pfarrer und titulo mis- 
sionis geweiht ,,. fo daß er nach der hiefigen Berfaflung von 
ber geifilichen Oberbehörde felbt ohne Angabe der Gründe 
zu jeder Zeit verfegt werben, und fich unter diefen Umſtän⸗ 
den gewiß nichtüber eine harte Behandlung befdyweren kann; 
was aber von der gchäffigen Infinnation des Corrreſpon⸗ 
denten, als ſey die Klage gegen einen hermefifchen Caplan 
die Urſache einer Verfolgung ded Bederd, zu halten ſey, 
das möge man nach der Thatfache beurtheiten, daß eben 
biefer Caplan, nachdem er ſich von alem hermefifchen Vers 
dacht gereinigt, von dem Hrn. Erzbifchof Freiherrn von 
Drofte jelbit zum Priefter geweiht, und auf ausdrückliches 
Verlangen des Pfarrers Bederd zu feinem Caplan ernannt 
worden ſey. — 

‚Sranfreid. 

Paris, 7. December, Im der heutigen Sigung der 
Deputirtentammer legte der Finanzminiſter einen Geſetzent ⸗ 
wurf für Bewilligung fupplementarijcher Gredite zu dem 
Budgervon 1840 vor; fie belaufen fich für diefed Rechnungs⸗ 
jahr auf eine Summe von etwa zweihundert Millios 
nen. Der Diiniter fügte die Bemerkung hinzu: wenn bie 
Umftände, in welchen ſich Frankreich befinde, bis zum näch⸗ 
ten Rechnungsjahre fortdauern follten, werde der Schaß 
im Jahre 1842 die Summe.von 860 Millionen zu deden 
haben. Hr. Humann zählte fodann die Mittel und Wege 
auf, um eine ſolche Unzulänglichkeit der gewohnlichen Mit⸗ 
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tel zu decken. Nachdem Hr. Dupont ben Bericht über ben 
Gefegentwurf für Bewilligung von 700,000 Fr. zur Uns 
terflügung der politifhen Flüchtlinge in Frankreich auf dem 
Büreau der Kammer niedergelegt, wurde die Eigung um 
3 Uhr aufgehoben. — 

Nach dem halboffiziellen „„Meffager‘ ift die Geremonie 


der Translation der ſterblichen Ueberrefte Napoleons nuns 


mehr auf Dienftag den 15. December feitgefegt. — 

Das „Siöecle“ veröffentlicht heute den Entwurf zur 
Thronrede, welchen die Hrn. Thierd und Remüſat dem Rös 
nige vorgelegt hatten, und der den Sturz bes Miniſteriums 
vom 1. März herbeigeführt hatte, da Se. Maj. denfelben 
nicht genehmigen wollte. Hr. Thierd fprach in diefem Ent» 
wurfe aus, daß die Exiſten; Mehemed Ali's als Souves 
raind von Egypten unerläßlich fey, um die Unabhängigfeit 
und Integrisät des ottomanifchen Reiches zu fichern. Es 
war bied ein förmlicher casus belli, welchen der König 
nicht zulaffen mochte, da man neuen Schwierigkeiten auds 
geſetzt geweſen wäre, wenn die Aliirten den Mehemed Ali 
bei einem ferneren Widerftande völlig überwunden hätten, 
was bei der Ohnmacht des Vicefönigs unauebleiblich gewe⸗ 
fen wäre. — 

Der Generallieutenant Schneider iR mit dem Cummando 
über bie in den Umgegenden von Paris zum Bau der Fortis 
ficationen verfammelten Truppen beauftragt. — 

Der „Eonftitutionnel‘ hat vernommen, daß unmittele 
bar nach dem Votum der Adreffe dad Minifterium den Ger 
feßentwurf über die geheimen Fonds vorlegen werde. — 


"Großbrittanien 


London, 3. December. Den Marquis v. Fondons 
derry erreichte-in Gonftantinopel, wo er nach einer unanges 
nehmen Reife die Donau hinab am 5. November mit feiner 
Gemahlin eintraf, eine in Goldichrift gedruckte Danfadreife 
der Offiziere der vormaligen brittifchen Hülfslegion für 
Spanien, für deren Anfprüche er fid im Haufe der Lords 
Cjreitich nicht ohne Parteirüdfichten) fp oft mit Wärme vers 
wenbet hat. Der edle Marquis antwortete, er hoffe, daß 
bie neuerlichen Ereigniffe in Spanien die volle Bezahlung 
der Soldrüdjlände jener-Dffiziere von Seite der Madrider 
Bewalthaber nicht behindern werden; follte dieß jedoch der 
Fall ſeyn, fo werde er die englifche Regierung dafür vers 
antwortlich madıen. Uebrigens errege es ihm dietieffte Ent⸗ 
rüſtung, zu ſehen, wie brittiſches Blut und Geld für den 
jegigen Ausgang der fpanifchen Wirren verſchwendet worden 


feyen, weldyen er gleidy beim Beginn der englifchen Inters 


vention vorausgeſchaut und vorausgefagt habe. 

London, 3. Decemuer. Wie man vernimmt, wird 
bie Tochter der Königin die Namen Adelaide Victoria Louiſe 
erhalten. — 

Jones, den man (wie geftern berichtet) im Vorzimmer 


ber Königin unter dem Sopha verftedt fand, iſt eben Fein ' 


Knabe mehr, fondern ſchon 17 Jahre alt, und der Schn 
eines armen Schneiders in Weftminfter, der auf Befragen 
erflärt hat, daß er nicht recht bei Berftande ſey. Als man 


ihn vor einem Jahre auf ähnliche Art im Palafte verborgen 
fand und feſtnahm, lautete die Anklage gegen ihn, daß er 
ein Majeſtäts-Verbrechen habe begehen wollen. Er wurde 
jedoch freigefprochen, und war feirdem in Dienften eines 
Chemikers, der feinen Charafter und fein Verhalten lobt. 
Er ift fehr Hein für fein Alter, hat aber eine altkluge und 
guverfichtliche Miene, — 

Im „Morning » Herald‘ left man: Wir vernehmen, 
daß Defterreich, Preußen und die andern deutfchen Mächte, 
welche durch die Kriegsvorfehrungen Frankreichs aufges 
bracht find, fich aber den Koften, ihre Streitfräfte auf den 
Kriegsfuß zu bringen, nicht andfegen wollen, eine derars 
tige Organifationdweife feſtgeſtelt haben, daß fie den frans 
zöflichen überlegene Streitfräfte aufftelen können. Bors 
flelungen, woran England indirekt Theil genommen hat, 
find Frankreich gegen feine fortwährenden Rüäftungen ges 
macht worden; follte man dieſe aber nicht berüdfichtigen, 
fo werden die großen Mächte im Stande ſeyn, mit dem 
Frühjahre über eine fo beträchtliche Armee zu verfügen, daß 
fie nöthigenfalls die Initiative der Feindfeligkeiten ergreifen 
fönnen. — 

Ein in Neu» Südwaled erfcheinendes Blatt, der Side 
ney Monitor vom 25. Juli berichtet über ein ziemlich 
ernſtes Gefecht, das Capitain Croker von der Favourite 
auf einer Inſel des Tonga⸗Archipels in der Sübfee 
mit den wilden Cingebornen beftand, Der Anlaß war ein 
Streit zwiſchen den englifchen Mifftonairen und ihren Bes 
fehrten einer» und den heidniſch gebliebenen Bewohnern der 
Inſel andererfeits, Der brittifche Sapitain nahm Partei 
für die Chriſten und flürmte nach frudhtlofen Unterhanbluns 
gen das Fort, in weldyem ſich der zahlreiche Feind verfchanzt 
hatte, ward aber felbft babei nebſt zwei feiner Matrofeners 
ſchöſſen, der erfte Lieutenant des Schiffs Dunlop und 19 
Andere verwundet, worauf die Engländer fich unverrichter 
ter Dinge wieder einfchifften. Die Eingebornen, bie ſich 
des Feuergewehrs mit ſoichem Erfolg bedienten, follen von 
einem unter ihnen wohnhaften europäifchen Waffenſchmied 
eingeübt und befehligt gewefen feyn. — 


Egppten. 


Wir erhalten fo eben eine Reihe direfter Briefe aus 
NAlerandria vom 17.November. Zeit und Raum mans 
geln und, heute mehr ald deren Hauptinhalt zu geben. Es 
beſtätigt fih, daß Ibrahim Paſcha von feinem Vater ben 
Befehl erhielt, mit allen feinen Truppen ſich nadı Egypten 
zurüczuziehen, und zwar über el Ariſch — zu deſſen Erreis 
hung von Damaskus mindeftend 15 angefirengte Tagmärs 
ſche nöthig feyn möchten. Unſere Gorrefpondenzen führen 
im Detail die Echwierigfeiten auf, die ein folcher Mavic) 
einem demoralifirten, mit Lebensmitteln fchlecht verfehenen 
Heere durch gebirgiges Land bieter. Um Ibrahims Rüde 
zug zu decken, wurden von Alerandria aus einige Regimen⸗ 
ter nadı El Arifch gefandt, woſelbſt bereits zwei Regimen⸗ 
ter aus den Hedſchas fliehen. Die Flotte hatte der Paſcha 
abrafeln, die Lebensmittel und die. Munition ausladen, 
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und von den Marinefanonieren die Küſtenbatterien befegen 
laffen. Aus den Serfeldaten follen Infanterieregimenter 
gebildet werden. Alle Küftenvertheidigungspunfte wurden‘ 
verftärft. Der Pafcha hatte den Truppen und der Natios 
nalgarde perſönlich Muth zugefprodyen. Ueber die nächſten 
Plane der englifchen Flotte herrfchte im der Stadt die ängſt⸗ 
lichfte Ungewißheit,. — j 
yriem 

Die Allg. Zeitg. fchreibt: Wir empfangen heute über - 
Livorno eine neue Alexaudriniſche Por, die bie zum 26. 
November reicht; biefe bringt die Entfcheidbung: der Pas 
fha hat mit dem Commodore Napier bie Frie— 
dend-Bedingungen abgeſchloſſen. — 
een rn nn NN nen — 

Todes-⸗Anzeige— 

Mit ſchmerzerfuͤlltem Herzen mache ich verehrten Goͤnnern, 
Verwandten und Freunden die Traueranzeige von dem am 
zten d. Mts. erfolgten Ableben des geliebten Gatten und Va» 
ters, des Schneidermeifters Friedrich Boͤbel. Nadkurs 
zem Krantenlager endete ein ſchweter Todeskampf, als Helge 
der Bruftwafferfucht fein Dafepn im 43ſten Lebensjahre, 
An feinem Sterbelager trauert die verlaffene Gattin, weinen 
neun verwaißte Kinder! Möge Gottes Gnade fi erbarmen 
und edle Menfchenfreunde ber Verlaffenen gedenten, 

Zugleich fage ih Allen, die ben Dabingefhiedenen zu ſei⸗ 
ner Ruheftätte begleitet haben, meinen innigfen Dank. 

Bayreuth, den 11. December 1840. 
j MWittwe Böbel, geborne Arnolb, 
mit ihren 9 Kindern. 








Unzgeigen. 
In dee Grau’fhen Buchhandlung in Bayreuth und 
bei 8, A Grau in Hofund Wunfiedet ift zu haben: 
Ueberſichts-Charte 
des 
Kriegs-Schauplatzes 
in der 
europaiſchen und aſiatiſchen Türkei. 
geſtochen von A. Hammer. 24 fr. 
Weihnachtsgeſchenk! 
Für die erwachſene weibliche Jugend 
iſt in der Atrnoldiſchen Buchhandlung in Dresden und 
Leipzig erſchienen und in der Buchner' ſchen Buchhand— 
lung in Bayreuth zu bekommen: 
©. 3. 5. Walden, Ada, oder Gelbftbeherr: 
ſchung — das Loos der Weiber. Velinp. 8. br. 
1 fl. 21 f. ’ 
Mittwoch; den 16ten d. Mts.: Probuftion bed 
Gefangvereind. Anfang um halb 7 Uhr. 
Bapreuth, dem 12. December. 


Im Berlage der Geh, Kammerrath Hageu'ſchen Erben, 


Gaſtwitth Döring zum wilden Mann. 


Friſche Nürmberger und Bafeler Lebkuchen bei | 
5 Schweiger et Comp. 


(Ubhrenvertauf.) Sch habe wieder eine Auswahl der 


. ngueften Damenuhren erhalten, die ich zur gltigen Abnahme 


wir beftens zu empfehlen erlaube. 


J. 8, Fikenſcher. 


Bu bevorftehenden Weihnachts-Feiertagen empfehle ich 
mein affertirtes Gold «e und Silber» Bijouterie= Lager und 
bitte um geneigten Beſuch. 

MWitdelm Neuftädter. 


Hunting-Clothes 
zu Jagd» und Minterröden, find wieder in fhöner Auswahl 
eingetroffen, und zu den bilfigften Preifen zu haben bei 
Jacob Würzburger, 
Ganzleiftraße 1135. 


Neue vierjigige und zweiligige Schlitten, bei 
Sattler Rogner im Rennweg. 


Es find zu Lichtmeß auf erfte Dppotbef 2300 Gulden zu 
verleihen. Bu erfahren im Zeitungs = Gomteir. 


1600 fl. find gegen gerichtliche Sicherheit zu verleihen. 
Mo? giebt die Zeitungs = Erpedition Auskunft. 


Untergeichneter ijt gefonnen, das ehemals von Schale 
lernfche Bad, jegt genannt Mofenau, aus freier Hand 
zu verkaufen oder zu verpachten. Beſtehend in einem zwei⸗ 
ftöcigen Wohnhauſe mit vier heizbaren Zimmern, A gut eine 
gerichteten Badezimmern, einer Kammer, 2 Ken, ı Ge⸗ 
woͤlb, Boden, Holzlege, Flußbad, Grmüfgarten und ſaͤmmt⸗ 
lichem Wirthſchafs- Inventar. Es können zwei Drittheile 
des Hauffhillings darauf fiehen bleiben. Mäheres bei Herrn 


— Funk. 





Grembene Anzeige 
Am 10. December. 

Sonne: HH.v.Garis, K. K. öfterr. Offizier; Pauld, Butsb, 
d. Peſth. Kaufite. Anopf v. Rotterdam, Staudinger v. Mannheim. 
Machterbadh, Faber. ; Hofmeier, Proprietair v. Worms. Normann, 
Mater v. Meckienburg. — B. Mann: HH. Hflte. Meyerv. Franke 
furt a. M., Melzner v. Oberftein. Laͤmmers, Butsb. dv. Gopenhagen. 
— &,Rof: HH. Nobel, Hammerbefigerv, Selingnau. Ihumfer, 
Hilem.v.Dof. Bayer, Fabr.v. Münden. Meßerer, Kfm. v. Stutt⸗ 
gart. — Anker: HH. Fabrik. Kitpert v. Schoͤnwold, Krauß v. 
Moierhof. v. Diegrang, Rentier v. Genf. Hörft, Bildhauer v. Mün« 
dien. — Löwe: HH. Schuͤt, Kfm. v. Leipzig. Loͤbefelder, Seminas 
riſt v Bamberg. Sahl, Lehrerttochter v. Leinleiter. — E. Hirfd: 
DH. YPiser, Flößer v. Mainleus. Schmidt, Privat. v. Nürnberg. — 
Krone: Hp. Braun, Müllermeifterv. Höcftädt, Weſtphal, Maler 
v. Wunſiedet — R.Rof: HH. Fabr. Kantzlet v. Münchberg, Kreim 
d. Kuͤps. Bauer, Bimmermeifter v.Shwarzady. Springer nebft Bre⸗ 
der, Optitus v. Furth Edert, Dr.med. v. Erlangen. Böhm, Etu: 
dent; Anger, Schneider v. Ebnath, Hauptmann, Handelsfr.v. Mit. 
Greiz. — R.DOGS : Echobert, Pblsm,v. Mündberg. Ef, Buͤr⸗ 
gerv. Bf. — König: Meißner, Töpfermeifter v. Marktleuten. — 
Zimmermann: Häfneru. Schwargmann, Hdlöte, v. Eandendorf. 


Rebacteur: Carl Burgen 


Bayreuther Zeitung. 


Sonntag 


Nro. 298, 


13, December 1840. 





Die verehrlihen Abonnenten der Bayreuther Zeitung, melde biefelbe im erften halben Jahre des fünftigen Jahrs zu hals 
ten gefonnen find, werben geziemend erfucht, die Beftellung hierauf noch vor Ablauf dieſes Monats bei der zunächt gelegenen 


Königl. Poftbehörde zu machen. 





Deutfdland. 


Münden, 9. December. Se. Maj. der König has 
ben berejts gefternjgeruht, dem K. K. öfterreichifchen Gene 
ral und Bevollmächtigten, Frhru. v. Heß, Audienz zu ers 
theilen. — Die gefirige Hofafademie war eine der gläns 
genden und beſuchteſten, die feit Jahren Natt fand. Bor 
allen intereffant war die Erfcheinung Ihrer faiferl. Hoh. 
der Großfürlin Marie, Herzogin von Leuchtenberg, die 
mit ibren Damen ruſſiſches Hoffoftüm trug ,, und wie durch 
die Anmurh und Grazie ihrer Perfönlichkeit, fo durch den 
Reichthum ihrer Diamanten Auffchen erregte. Unter den 
Engiändern, die zugegen waren, . befand ſich eine militair 
rifhe Notabitität, nämlich der von Waterloo ber rühmlich 
befannte Königl. großbrittannifcdhe Generallientenant Gollin 
Halkett, welcher unter andern Dekorationen auch dad Com⸗ 
mandeurfren, des bayerifchen Militair⸗Max Joſeph⸗Or⸗ 
dend trug, — 

Wien, 5. December. Ge. Kaif. Hoh. der Erzherzog 
Friedrich hat auch von Sr, Maj. dem Könige von Preußen 
ald Zeichen ehrender Anerkennung feiner bei den Krieges 
operationen in Syrien bewiefenen Tapferkeit den Orden 

our le merite erhalten. — Nach der durch den Obriſt⸗ 
erden im Seneralftabe v. Birago erfundenen neuen Mes 
thode, Schiffbrücken zu fchlagen, it dem Bernehmen nadı 
bereitd die Verfertigung einer Anzahl Equipagen befohlen 
worden, Alle mit diefer Erfindung vorgenommenen Mas 
nöuvres, mamentlic) das legte vor dem K. preußifchen Ger 
neral v. Grolman, lieferten die Bemeife ihrer die bieheris 
* Pontonsbrücken in vielfacher Hinſicht übertreffenden 

rauchbarkeit. — 

Berlin, 6. December. Die hier ſtattfindenden Con⸗ 
ferenzen über die Berhältniffe des Zollvereins im Algemeis 
nen werben noch bie zum 20ften d. M. fortgefegt werden; 
jebod) haben getern und vorgefiern fchen einige Deputirte 
ber fremden Staaten unfere Hauptfladt verlaffen. — Die 
aus Wien geitern wieder hier eingelaufenen Nachrichten bes 
Rätigen den Umfland, daß von Seiten Oeſterreichs im ges 
naueſten Einverſtaͤndniß mit Preußen, in Folge der v. Grol⸗ 
manſchen Diffion, die Ruſtungen nad) der angenommenen 
Weiſe bes zur definitiven Einftelung der in Frankreich vors 
genommenen Rüftungen betrieben werden, — 
Neu-⸗Strelitz, 5. December. Die hieflge Refidenz 
ift voller Freude, denn geftern ward die Berlobung der 


jängften Pringeffin unferd Großherzoglichen Haufes mit dem 
feit mehreren Wochen hier anweſenden Kronprinzen von 
Dänemark feierlich vollzogen. Die Prinzeffin-Braut, Has 
roline Charlotte Mariane, ift am 10. Januar 1821 gebos 
ren, alfo jegt bald 20 Jahre alt. Der Kronprinz» Bräus 
tigam it feit dem 6. October d. 3. im 33ſten Jahre, und 
mar in erfier Ehe vermählt mit der Prinzeffin Wilhelmine 
von Dänemarf. Nach erfolgter Eheicheidung, im Sep- 
tember 1837, war ihm befanntlich bis zum Regierungsans 
trıtt feined Vaters die Feſtung Fridericia zur Nefldenz ans 
gewicſen. — Der. Geift des Mittelalters greift leider im 
unferm Fleinen Ländchen immer weiter um fih. Am 1. 
December erftürmten drei Randedelleute von altem einge 
borenem Adel, vom Landtage zurüdfehrend, und wahr» 
fcheinlich noch vom Champagner des Landtagsballes befeelt, 
mit bewaffneter Hand das Wohnhaus kined Demänenpädys 
terd, verwülleren dad ganze Haus, ergriffen den Wirth— 
fchaftsinfpeftor und mißhandelten ihn, bie der unglüdliche 
Mann nahe datan war, gleich Haberland-auf Matzdorf 
feinen Geit aufzugeben. Weldye Strafe fol nun rohen, 
ungebilbeten, vielleicht ſehr gereigten Leuten zuerfanut wers 
den, wo Geſetzgeber ded Landes aufder Rückkehr vom Land» 
tag, und während diefer noch gar nicht beendigt iſt, fich 
ohne alle Beranlaffung ähnliche Handlungen zu Schulden 
kommen laffen! — (#. 9. 3.) 

Dresden, 3. December. Nach einer hier eingegans 
genen Nachricht, die jedoch, um ald entfchiedene Gewiß⸗ 
heit zu gelten, noch einer weitern Beſtätigung betarf, if 
der viel erwähnte (angeblich wegen feines Eifers für das 
reine Lutherthum ausgewanderte) Paſtor Stephan in Nord⸗ 
amerika zur kakholiſchen Kirche übergetreten. (8.9. 3.) 


Staliem 


Mailand, 28. November, Die Mailänder Zeitung 
meldet unter dem 26. November: Gemäß einem Präfidials 
Erlaffe des Pandesgouverneurd wurde dem Bildhauer De 
mocrito Gandolfi eröffnet, daß Se. Majeftät demielben für 
die, die Zufammenkunft Rachels und Jakebs darſtellende 
Marmorgroppe, melde bei der vorigen oͤffentlichen Auss 
felung in den Sälen des Palafted Brera bewundert wurde, 
8000 fl. 6. M. bewilligt habe. Se. Maj. bat ferner bes 
ſchloſſen, daß diefes Bildhauerwerk nach Wien gebradit 
werde, um in der Gallerie des K. K. Belvedere aufgeftellt 
zu werden — 


* 
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Krantreid. 

Paris, 6. December. General Montholon hat an 
den Marſchall Soult folgendes Schreiben erlaffen: „Citas 
delle von Ham, 4. November 1840. Hr. Marſchall, der 
Kaifer hat zu Franfreich geſagt, daß idy zu St. Helena 
ihn wie ein Sohn gepflegt habe; er: har mich zum eriten 
feiner Teitamentövolzieher ernannt; er bat nod mehr ges 
thanz er wollie, daß ich, Die auegezeichnete Ehre haben 
folte, feinen legten Hauch zu empfangen und ihm die Augen 
zu Schließen. Nah Er. Helena als Königlicher Commiſſair 
zu gehen war eine Bergunftigung, auf die ich bedauren 
mußte , feinen Anfpruch machen zu können, da ich mich nie 
dem Throne gemäbert hatte, Die ierblidhen Ueberrefte des 
Kaifers bis zu ihrer letzten Nubellätte von dem Augenblick 
an zu begleiten, mo fie dem Boden Frankreiche werden zus 
rücgegeben ſeyn, dieß iſt ein Recht, das ich, wäre id, frei 
geweſen, geferdert haben würde; als Gefangener ift Dich 
eine Önate, um die ich flehe, Möchten Eie diefe, Herr 
Marſchall, anf meine ehrfurdtävolle und dringende Bitte 
gewähren; geruhen ©ie mir zu erlauben, dieſe fromme 
und findtiche Pflicht zu erfüllen, und, was ih Ühnen hies 
mit eidlih verſpreche, daſſelbe Gefühl der Ehre und der 
Treue, das mih nad St. Helena geführt und mich, fo 
* fange der Kaiſer lebte, dort feitgebalten, ‚das mich nach 
dem Geſtade von Boufogne geworfen bat, fell mid auch 
gleich nach der Trauerfeierlichkeit wieder in die Wiauern von 
Ham zurüdbringen. Ich bin mit Hochachtung u. f. w. 
CUnterz.) Generat Montholon.” — - 


Bei der Einfahrt der Aregatte Belle Poule in den Mie 


litairhafen von Cherbeurg iſt ein trauriges Ereigniß vorges 
fallen. Im Augenblick, wo ſie die Rhede verließ, fiel Hr. 
Vallin, Corvettenkapitain, Unrerdireftor der Hafenbewe— 
gungen, der ſich zur Leitung der Einfahrt an Bord befand, 
vom Schlage getroffen todt nieder. Die Fregatte liegt nun 
im Borbafen vor Anker. Die Generale Bertrand uud 
Gourgaud und bie alten Diener Napoleong, die HH. Mars 
hand, Noverraz, Pierfon, Et. Denis und Archambaud 
bewachen an Bord den kaiſerlichen Earg. Die Fregatte 
erhält täglich zahlreiche Befuche. — Der Moniteur pas 
rifien jchreibt aus Gherbourg vom3. December: „Uns 
ter der Finie erfuhr der Prinz Joinville bei der Rüdfahrt 
von Et. Helena, daß Mißſtimmung zwifchen Franfreid 
und den vier Mächten, welche den Zraftat vom 15. Quli 
unterzeichnet hatten, herrfche, Der Prinz erklärte fogleich, 
daß im Kall der Eollifion das ihm anvertraute foftbare 
Pfand unter feinem Umitand in die Hände ded Feindes, fo 
ſtark dieſer auch feyn möchte, fallen dürfe Sein Ent 
ſchluß war raſch gefaßt, das Echiff follte ſich untet den 
Wellen begraben. Der in diefer Hinficht von dem Prinzen 
Hefaßte Entſchluß ward an Bord einjtimmig gebiligt." — 
Paris, 7. December. Telegraphiſche Depeſche. 
Bavenne, 5. December. Der Unterpräfeft an den Minis 
fer des Innern, Durch Dekret ber Regentjchaft vom 30.Ros 
vember il Amneflie bewilligt für ale jeit dem 19. Juli 1837 


- * 


verübten politiſchen Verbrechen und Vergehen. / Die carliſti⸗ 
ſchen Flüchtlinge, für den Augenblick mit Ausnahme der Eis 
vils» und Militair⸗Chefs, der Dffiziere und der Geiſtlichen, 
find unter der Bedingumg bed Eids (auf die, Conſtitution) 


‚ermächtigt, über la Junquieres und Ganfranf nad Spas 


nien zurüdzufehren. — 5 

Das franz. Minifterium beſchäftigt fih, wie es heißt, 
mit der Frage von der Freigebung.des Don Garlod. Doch 
follen die Mitglieder des Kabinets nicht übereinftimmender 


' Meinung über diefen Punkt feyn. — 


Ron den fupplementarifchen Grediten im Betrage von 
200 Millionen, zu dem Rechnungéjahr 1840, fommen 
145 Mill. allein auf das Kriege» Minifterium und mehr, 
als ſechs Millionen auf dad Marine» Miniterium. — 

Die verwittwete Königin von Spanien bat ihre Abreife 
nach Italien verfchoben; fie wird Paris erft nach der Beis 
fegung der ſterblichen Ueberreſte Rapoleon’s verlaffen. 

Mir haben Nachridyten aus Alerandrien bie zum 26. 
November'und aus Malta vom 30. November. Am 23. No⸗ 
vember Abends erfchien der Commodore Napier vor Alerans 
drien. Er ſchickte einen feiner Offigiere an’d Land, wels 
cher den Bicefönig zu einer Zufammenkunft mit dem Com⸗ 
modore aufforderte. Mehemed Ali wollte diefelbe erft für 
den zweitfolgenden Tag zufagen, and Anlaß der Beiramds 
feRe, weldıe am 24. November ihren Anfang nehmen. AI, 
ein ed wurde ihm entgegnet: der Commodore konne nicht 
länger warten und die Zufammenfunft müffe unverzüglich 
ſtatthaben. Alle Schiffe der engliſchen Flotte hatten bes 
reitd ihre Vorbereitungen zum Bombarbement getroffen, 
und alles zeigte von Seiten des Commodore den fefteften 
Entſchluß an, Ulerandrien zu beſchießen, das Arjenal zu 
verbrennen und fich der türkiſchen und der egyptiſchen Flotte 
mit Gewalt zu bemächtigen. Mehemed Ali, - nachdem er 
zu der geforderten Unterredung eingewiligt, ließ den Hrn. 
Gochelet, den Generalconful Frankreichs, erfuchen, fich zu 
ibm zu begeben. Hr. Gochelet ftattete Sr. Hoheit in Ges 
ſellſchaft des Hrn. Waleweky, welcher am Morgen feine 
Abſchieds beſuche gemacht hatte, einen Befuch ab. Der Com⸗ 
mobore Napier fan am Abend des 24jten and Land, und 
am 26ften,; nachdem zwei Tage in Unterhandlungen und 
Gorrefpondenzen zwifchen dem Commodore Napier und den? 
Paſcha ron Egprten hingegangen waren, unterzeichnete 
diefer legtere: eine Convention, durch welche fid der Paſcha 
verpflichtet, fich der Pforte zu unterwerfen, dem Großherrn 
bie türfifche Flotte zurüdzugeben, und endlich, im die fos 
fortige Raumung Syriens und in die Kreiiafjung der ſyri⸗ 
ſchen Gefangenen einzuwiligen; der Commodere Napier 
garantirte feiner Scins, mitteln ebenderfeiben Genvention 
undjim Namen. der vier Machte, der hoben Theiluchmer 
des Bertrags vom 15. Guli, dem Vicekonig den Befig der 
erblichen Verwaltung des Palchalike von Egprten. Es er⸗ 
hob fich eine Ediwierigfe in Betreff ter Räumung Eye 
riens, welde der Paſcha gerne auf dem Landwege hätte: 
bewerkſtelligen laffen wollen, alein der Commodore Nas 


— 
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pier widerſetzte ſſch und erhielt das Zugeſtändniß, daß bie 
Räumung vermittelſt der engliſchen Schiffe ſtatt haben ſolle. 
Bloß Ibrahim Paſcha und deſſen Escorte werben auf dem 
Landwege nach Egypten zurückehren. Die engliſche Sta⸗ 
tionsfloite hat ſofort in den Hafen von Alexandrien ein⸗ 
laufen ſollen, und die Flaggen der. alliirten Mächte wur⸗ 
den auf allen Punkten der Stadt wieder aufgepflanzt, 

Paris, 8. December. Geftern Abend um 8 Uhr wurs 
de bem König die Antwortd,Adreffe der Deputirtenfanmmer 
überbradyt. Ger. Majeftät antwortete: Ich fehnte mid; 
darnadı, Sie um mid; verſammelt zu fehen, It mehr ich 
die Leidenſchaften rege werden fah, deſto mehr empfand id 
das Bedurfniß, dur Die Mitwirkung der Kammern uns 
terflügt zu werden und in ibrer Unterlugung das Mittel zu 
finden, dem Erufl der Umftänte gewachſen zu ſeyn. Die 
vollfommene Uebereinfiimmung der großen Staatsgewalten 
wird der Welt zeigen, daß, wenn Frankreich für Europa, 
wie für es felbit, die Wohlihaten des Friedens richtig würs 
digt, es in gleicher Weiſe ensfchlofjen ıff, feine Würde und 
ſeinen Rang unter den Kationen, die ruhmvolle Erbſchaft 
unfered Vaterlandes, welche idy ihm zu bewahren willen 
werde, aufrecht zu erhalten. Durdy die Adreffe, welde 
Sie mir überbringen, haben Sie meiner Erwartung, und 
idy wage es zu jagen, der Erwartung Frankreichs würdig 
entfpreden. Douk fey Ihnen dafür dargebracht! Wein 
Herz ift tief gerührt von den Wünfchen, weiche Cie hegen, 
und von den Gefiunungen, welche Sie mir ausdrüden für 
meine Kinder und für mid. — 

Bom franzöfifchen Dberrhein, 6. December. 
Wie viele Angelegenheiten beſchäftigen doch in dieſem Aus 
genblide die Gemüther unferer Gegenden! Nicht nur auf 
bie Deputirtenfommer allein if der Blick aller gerichtet, fons 
dern auch auf Allee, was im Innern unferes Landes vors 
geht, Bieter denn nicht jo Vieles ein Hagliches Anfchen, 
und iſt cd nicht traurig, wenn wir dahin blickeu, wo uns 
fere heitigften Angelegenheiten auf eine fo würdelofe Weiſe 

ehandhabr werten? — Die Folgender Aufregungen, wozu 
o viele Staatdmänner ihre Zuflucht genommen, treten übers 
allan den Tag. In Garcafanne wählte die Nationalgarde 
Barbe&s, deu von der Pairdfammer Verurtheüten, zu ih» 
em Bataillenschef, und der vom demjelben Gerichtehofe 
zur Derortation beftimmte, ehemalige Procurator Menard 
wird zu Ehalons als Gommandant der dortigen Nationals 
garde auserforen. Ich könnte Ihnen tanfendfache Beweiſe 
anführen, wie fehr die Verwaltung und das Bolf ſich in 
befländigen Differenzen miteinander befinden. Wahrlich, 
Frankreich hat volanf zu hun, um die Factionen im Ins 
nern zu beſchwichtigen, und fein bewaffneter Friede wird 
mehr jur das Land jelbit in Anwendung gebracht werden 
müffen, als fur die fremden Machte. — Die Munitionds 
verftärfungen, fo wie die Verbefferungen im Heerweſen 
felbt werden fortwährend mur flarfeın Eifer betrieben. — 
Die Straeburger Sparkaſſe bar ſich feit einigen Wochen 
wieder derſelben Anzahl von Einlagen zu erfreuen, wie bad 
vor mehreren Monaten der Fall war. Wir möchten diefen 


\ 


Umftand für bezeichnender in Beziehung auf friedliche Auds 
ſichten halten, als viele andere oratoriſche Erflärungen. 


G:roßfbritraniem. 


London, 4. December. Der Gefandte am rufflichen 
Hof, Margılis von Glanricarde, it nad) St. Peteröburg 
auf feinen Poiten zurüdgereiöt. — 

Der Galcutta von 84 Kanonen ift am 19. November von 
Gibraltar in die levantinischen Gemwäffer abgegangen. 
Mootwic wird dag große Transportſchiff Ebenezer mit Ges 
fchüg ader Art befrachtet, das dann von Portsmouth aus 
ind Mittelmeer abgeht — „uach Syrien“, wie Die amtliche 
Belimmung lauter, In den Laboratorien bed Arfenald 
wird mit rasllofem Eifer gefchafft, und 26 neue Arbeiter 
find angefelt „Es it", fagt das Chronicle, „bemer⸗ 
kenswerth, daß troß der großen Quantiäten von Kriegs⸗ 
vorräthen, die in Ichter Zeit aus dem Königlichen Arfenal 
nady China, Syrien und andern Weltgegenden verſchifft 
wurden, diejelben fortwährend fo gut ergänzt worden find, 
daß das Magazin jept in der Thar beffer gefüdt it, als es 
zu Anfang des Jahre war, mo ed doch über acht un d⸗ 
zwanzigraufend große Kanonen und mehr als vier 
Millionen Kugeln und Bomben enthielt.” (Die unges 
beuern Berräthe an Flinten, Piloten, Säbeln u. f. n„ 
find befanntlidı zumeit ım Tower aufgefpeichert.) 

Auf den engirichen Eifenbahnen find wieder in ach t 
Tagen fech& Menfchen verunglüct, und Vieler im Publis 
fum bat fich eine Mengiltichkeis bemächtigt, fich diefed Reife 
mirtelö zu bedienen, wiewehl anerfanntermafjen nicht die 
‚Erfindung, ſondern Nachlaſſigkeit in Handhabung derjelten 
an den Unfällen Schuld it. In dem Fade mit den beiden 
Männern Simplon und Dawfon, die am 12. November 
auf der Fondons Birminghamer Bahn umfamen, hat das 
Todtenfchau » Ehivurgericht (Coroners Jury) entſchieden: 
Worſatzlicher Mord gegen den verlebten Simpfon, und ein 
Gottverfalniß (deodand) aufdie Yofometive von 2000 Pi. 
©t., dad die Compagnie zu bezahlen hat." Dieß wird 
hilſamen Eindruck machen. Auf der Great Weiter Bahn 
wurden am 29. November Nadıts 35 Schafe überfahren. 





Das frühere Unglü der München» Augsburger Eifens 
bahn bei dem verhängnißvollen Wedhfel zu Nannhofen hatte 
ſich am 8. December Nachmittag wiederholt. Die Fofomos 
tive des Wagenzuges, welcher von Mündyen kam, vers 
ließ den Schienenweg, flürgte wieder einen Stock hoch in 
die Tiefe und riß vier Wagen mit fih, die nun zeriräms 
mert find. Man bemühte fih, den Weg nah München 
für den Augsburger Wagenzug frei zu madıen, deſſen Los 
fomotiv dann von Munchen zurüdfehrte und die in Ranne 
hofen Harrenden um 10 Uhr Rachts nach Angeburg brachte. 
So glüdlicy die Paffagiere der Gefahr entgingen, fo une 
glücklich war ber Heizer der Lokomotive, cin Dann von 
26 Jahren,’ welcher vom Wagen weggeſchleudert dem lin⸗ 
fen Unterſchenkel fehr gefährlic) brach. — 


* 
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Am Grabe bes Hochverehrten Herrn Kreis⸗Direktors Georg 





Ehrifian Ludwig von Bülow, des Wohlthäterd der Ars 


men zu Örunau, den 13. December 1840, 


Sanft, im feften Erdenſchlaf entſchlafen, 
Der Verweſung Wohnung bift nun Du, 
Gingelaufen it Dein Schiff im Hafen 
Wo uns ſcheinbar winket ew’ge Ruh’, 
Nein Beliebter! Ruhe wär’ Verberben; 
Kein Erfhaff’ner kann die Ruhe erben! 
Die Berwefung leat ben Leid zur Erbe, 
Kür das Auge ſchauerlich und tief, 
Daß in Staͤubchen er zerdrochen werbe, 
Diefes fcheint, als wenn er ruhig fehlief, 
Die Vermefung ift fhon neues Reben, 
Das der Schöpfer ewig uns gegeben! 
Hier ift nun der Wirkungskreis gefchloffen, 
Deffen Brennpuntt Deine Seele war, 
Die wie Straplenliht und unverdroffen 
Ihre Opfer auf dem Feftattar, 
Rad verlicehnen Kräften niederiegte, 
Nur für Menſchenwohl ſich ſtets bewegte, 
Biele Herzen find es, melde ſchlagen, 
Klagend, arm und fraftios, müd’ und krank; 
Biele ſehen Dip zu Grabe tragen, 
Tief gerührt, voU Trauer und voll Dank; 
Welke Du mit rifttih frommen Händen 
Gütig labteft, ftets mit reihen Spenden, 
O Dir hat der gnäbige Gott gerufen: 
Geh Betreuer in das beff're Reid! 
Zreteber zu meines Thronee Stufen, 
Sen den fel’gen Geriftern nob’ und glei! 
Diefen Ruf, Du haft ibe froh vernommen, 
Ldebſt nun dort im kichtglanz aller Erommen, 
Manfrieb, 
— —— — — —— — 


Anzeigen. 

In der Herold’fhen Buchhandlung in Hamburg find 
jegt folgendeneue empfehlenswerthe Weihnachts— 
gefhenke erſchienen: 

Bardale. 
Darftelungen aus der Vergangenheit und Gegenwart, zur 
Erwedung und Beredlung des Herzens, für die reifere 
Jugend von 6. Straus und E. Hold, mit 6 color. und 
ſchw. Kpfen. und Stahlitich. 12. gebd. 1 fl. 48 fr. 


Amilla 
Neue Feierabende in Vater Gutmann Garten, zur Lehre 
und Unterhaltung für die reifere Jugend. Neue Andg. mit 
6 color. Kpfın. Bon denſelben Verfaffern. 12. gebd. 
1 fl. 48 fr, 

Die früheren Kinderſchriften dieſet gefchägten Berfaffer 
find allfeitig fo günftig aufgenommen, baf eine weitere Em» 
pfehlung kaum nötbig if. Durch Billigkeit, nuͤhlichen In« 
halt und faubere Ausftattung eignen fi) obige befenders zu 
Geſchenken. 

Vorraͤthig in der Grau'ſchen Buchhandlung in Bay⸗ 
reuth und beiG. A. Grau in Hof und Wunfiedei. 


Weihnachtsſchriften! 

In Baumgärtner’s Buchhandlung za Leipzig find 
jegt erfchienen und in der Buch ner' ſchen Buchhandlung in 
Dapreuth zu haben: 

Amalie Winter, 


Memoiren einer Berliner Puppe 
für Kinder von fünf bis zehn Jahren und für deren Müt⸗ 
-. ter. Mit 6 illum. Kupfern. - gr. 12. Eleg. carton. 
ıfl.ı2 fr, 
Amalie Winter, 


Memoiren eines bleiernen Solvaten 
für Knaben von 8 bie 10 Jahren. Mit 6 illum. Kupfern. 
gr. 12. leg. carton. 1 fl. 12 fr. 

M. Rofenmüller, 


Mitgabe für das ganze Leben 
beim Ausgange aus der Schule und Eintritt in das bürs 
gerlice Leben am Tage der Gonfirmation ber Jugend 
geheiligt. Zebnte Auflage. Durchgeſehen, berich⸗ 
„tigt und vermehrt von Chr. Niemeyer... Mit 2 fchönen 
Stahlſtichen. 8. in eleg. Umfchlag carton. 1 fl. 12 fr. 


> Mittwoch den 16ten d. Mie.: Produftion des 
Gejangvereins. Anfang um halb 7 Uhr. 
Bapreuth, den 12. December, 


(Ubrenverkauf.) Sch babe wieder eine Auswahl der 
neueften Damenuhren erhalten, die ich zur glıtigen Abnahme 


beftens empfehle. 
5 8 Fikenſcher. 
——— ——— —ñ — ——— — — 
200, 400, 500 und 850 fl. find auf Lichtmeß zu 4 Pro⸗ 


zent auszuleihben; wo? ift im Gomteir diefes Blatts zu er= 
fragen. 

1600 fl. find gegen gerichtliche Sicherheit zu berleiben. 
Wo? giebt die Zeitungs » Erpedition Auskunft, 


Nr. 448 am Graben find 5 Fuder Dinger zu verfaus 
fen; auch ift ı fhönes Quartier alldort zu vermiethen, 


Gtrtemdben- Anzeige 
Am 11. December. 

Gonne: HH.n. Hauptner, Gutsb.n, Brand. Aflte. Berneder 
u. Müller v. Frantfurt a. M. Eichner v. Nürnberg, Ofterberg u. 
Beuchtenauer dv, Fuͤrth, Widacher v. Düffelderf. Wienerl, Stud. jur. 
v. Gera. — W. Mann: HH. Aflte. Wotf v. Frantfurt a. M., Reu⸗ 
ter d. Regenaburg, Löhro. Broberode. Degper, Priv. v. Saalfeld. — 
S. Roß: HPHoO. NRiemeyer, Fabr. v. Münden. Zahn, Lehrert v. Selb. 
Linneberg, Afın.v. Darmſtodt. — Anker: HH Fabrik. Goller u, 
Giegold v. Echwarzenbach, Limmer v. Münchberg, Zeit d. Selb. Uns 
ger, Afm v. Warkileiten. Azzel, Dr.med.v. Magdeburg. — bwe: 
HD Ernſt, Priv.; Recknoget, Fabrik. v. Würzbürg. — Traube: 
DH. Eteblein, Echaufpieler v. Berlin. Reichenberger, Hammerguts« 
befiger o. Kretfchenreuth. Weſtphal, Gaſtiv. v. Adelshofen. — Abs 
ler: Badımann, Müllermeifterd. Oollfelb. — Krone: Hr. Grin 
tein, Gaſtwirth v. Meinttein. — R. Och ⸗: Willner, Webermeifter 
v. Eggloffſtein. — R. Rob: Hoafnebft Gollegen, Melber v. Eöllig. 
— —8 Aiſpert, Schneidermeiſter v. Reichenbach. — 
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Im Verlage der Geb. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


Nedacteur: Carl Burgen, 


Bayreuther Zeitung, 


Dienftag 


- Nro. 299, 


15. December 1840. 





Deutfdland. 

Münden, 11. December. Der bieberige Stadtcom⸗ 
mandant in Rürnberg,- Generalmajor Karl v. Caspers, ein 
ausgezeichneter Artilericoffizier, itald Stadtsund Feſtungs⸗ 
commandant nach Germersheim, und ber bieherige Gonts 
mandant in Germeräheim, Generalmajor Karl Sebug, in 
gleicher Eigenschaft nady Nürnberg verjegt, — Se. K. Hoh. 
den Kronprinzen, der morgen früh die Reife nach Griechens 
land antritt, begleiten: deſſen Ordonnanzoffizier Baron 
Oskar v. Zoller, der Ceben zum Major & la suite ernannte) 

- Rittmeifter à la snite Baron Wilhelm v. Gumppenberg⸗ 
MWallenburg, der eben erſt zum Lieusenant beförderte Juns 
fer, Baron v. Feonrod, dann der Reifearzt Sr. 8. Hoch, 
Bataillonsarzt Dr. Elleredorfer. — General v. Heß hat 
feinen Aufenthalt in München für ein oder zwei Tage vers 
längert. — 

Auf die Anfrage, ob ſtändig Beurlaubte, welche Rechts, 
praftifanten find, und den dießjährigen Gonfurd zu machen 
haben, oder durch ihren Abgang Geihäftsftodungen vers 
anlaffen, oder Schulgehilfen, deren Schulen, wenn fie im 
Dienft bleiben, auf der Stelle eingeitellt werben müffen, 
berückſichtiget werden dürfen, if durch Kriegsminiſterial⸗ 
Entfchliefung vom 22. November eröffnet worden, daß 
von ihren Regimentern einberufene fRändig Benrlaubte von 
—* Pflichterfüllung in dieſer Beziehung nicht loszuzaͤhlen 
eyen. — 

Man ſchreibt aus Amberg: „Auch heuer hat ſich die 
Umſicht und Fürforge unſers Magiſtrats auf das wohlthäs 
tigfte bewiejen, indem das flädtifche Holgmagazin wieder 
geöffnet üt, und dort die Klafter Holz um 6 fl. abgegeben 
wird. Niemand fanın mehr ald monatlicheine Klafter erhals 
ten, ein Bedarf der einer mittleren Haushaltung hinreicht, 
für Die ed auch in der Regel am drückendſten ift, den durch 
Fünftliche Mittel emporgetriebenen Holz» Marktpreis hinzus 
geben. Eine große Wohlthat ift diefe Einrichtung für die 
Stadt Aınberg, und jeder Bewohner muß dafür unferm Mas 

giftrate tief verpflichtet feyn; dadurch it wenigitens theils 

weiſe dem jet leider nur zu fehr überhandnehmenden Holz⸗ 
wucher tüchtig entgegengearbeitet. Man meldet fidy an jes 
dem Mittwoch auf dem Magiftrate ald Käufer an, erlegt 

"eine 6 fl., erhält eine Beſcheinigung und fann dann am 

Donnerftage und Freitage, falld diefe aber Feiertage find, 

ım nächitfelgenden Werktage gegen VBorzeigung feiner Ber 
cheinigung das Holz im Magazine abholen.’ (F. Tagbl ) 

Aſchaffenburg, 4. December. Unfer König läßt 

m Weſtende unjerer Stadt, auf der Hügelfette, die das 

2Atufer des Mains unterhalb der Stadt, die felbit größe 
ntheils auf diefer Anhöhe liegt, umgibt, ein impofantes 
indhaus bauer, Es fol nad) dem neuen in Herfulanum aufs 
funderen Römerhaufegebant werben, und ijtfür den Soms 


meraufenthalt beitimmt. Seine Koften find auf 120,000 fl. 
veranfchlagt. Die Lage iſt die günſtigſte. Die ſchoͤnen Au» 
lagen, welche das impofante Schloß und die habe Stabt 
umgeben, ein Werf des großen Fürſten und Er;bifchofs 
Friedrih Karl Joſeph von Erthal, deffen und feines Nach⸗ 
folgerd Karl v. Dalberg Freigebigfeit die Stadt und das 
Fürſtenthum Afchaffenburg Stiftungen von erwa 2 Millio— 
nen Gulden verdanken, ziehen fi bid an den Weinberg, 
den der König angefauft har, und worin fchon Rebenanlas 
gen beiteben. Der Weinberg daneben it der Pag des 
Nenbaued. — 

Berlin, 4. December. Unſere Stadtverorbneten has 
ben vor einigen Wochen bem Könige in einer Allerhöchſt⸗ 
demfelben überreichten Schrift (die jegt auch im Drud ers 
fchienen ift) ihre Wünſche im Bezug auf eine neue zeitges 
mäße Gewerbeorbnung vorgetragen. Die Schrift zeugt 
von einem tiefen Eindringen und genauer Kenntniß der früs 
heren und gegenwärtigen gewerblidyen Berhältniffe und von 
einer klaren Auseinanderfegung der darauf gegründeten 
Münfce. Aus der gegenwärtig beftehenden Gewerbefreis 
heit wird die Verarmung vieler Familien nachgewiefen, und 
and diefer hinwiederum hergeleitet, daß troß der durch lau⸗ 
gen Frieden gefegneten Zeit die Koſten der Armenpflege in 
Berlin, weldye im Jahre 1821 an 104,137 Thir. betrugen, 
fhon für das Jahr 1829 auf 274,341 Thlr, fich beliefen, 
und im Jahre 1838 fich bie auf die Summe von 375,530 
Thir. fteigerten. — Nachdem die Schrift fich über das Bers 
hältniß der Lehrlinge, den Gefelenittand, das Bürgers und 
Meiterrecht und die Korporationen oder Genoffenfchaften 
mit Umſicht und Audführlichfeit ausgeſprochen, werden ala 
Ergebniß diefer Ausführung am Scluffe der Schrift die 
Wuoͤnſche der Stadtverordneten in folgende Worte zufammens« 
gefaßt: Es kommt hauptfächtlich darauf an, den Berhälts 
niſſen der zahlreichen mittleren und unteren Glaffen der Ges 
werbtreibenden aufgefeglichen Wege eine größere Fürſorge 
als bisher angedeihen zu laſſen, was auch dem höheren Ges 
werböbetrieb nicht nur nicht machtheilig, ſondern vortheils 
haft feyn würde. Zu diefem Zwede jcheine ed am geeige 
netſten: das Necht, Lehrlinge zu halten, folte unbedingt 
und unerläßlich nur denjenigen Gewerbtreibenden zugeſtan⸗ 
den werden, weldye ihre tedynifche Befähigung dazu nach⸗ 
gewiefen haben und deren Handlungsmeife fie dieſes Rech» 
tes nicht unmwürbig gemacht hat. (H. 3.) 

Berlin, 8. December, Die in mehreren Zeitungen 
enthaltene Nachricht, daß der General v. Boyen den Pollen 
eines Sefandten am Bundestag erhalten werde, war zwar 
auch hier verbreitet, doch wird fie von Wohlunterrichteten 
für unbegründet erflärt. Dem alten Herrn ift zwar noch 
feine befimmte Thätigkeit zugewieſen, doch wird fie gewiß 
eher auf militairiſchem ald auf diplomatifchen Felde benügt 
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werben. Der Poften in Franffurt a. M. wirb übrigens, 
wie id; Ihnen bereits vor längerer Zeit ſchrieb, durch uns 
fern biöherigen Gefandten in London, Frhrn. v. Bülow, 
ausgefüllt, der wahrfceinlich den Gefandten, General v. 
Kanis in Hannoder, zum Nachfolger erhalten wird, — 
Der Fürfibifhof von Breslau, Graf v. Sedinigfp, hat ſich 
bier definitio-niedergelaffen und wird mindeftend in diefem 
Winter Berlin nicht wieder verlaffen, wo er durd feine 
regelmäßige Anweſenheit in den Sigungen bed Staatsraths 
bei den Berathungen desſelben von weſentlichem Nugen 
fegn kaun. — . 
Schweiz. 

Bern, 7. December. Hr. Profeſſor Dahlmann 
bat den Ruf an die Berner Hochſchule nun definitiv ange» 
nommen und wird feiner Zeit hier eintreffen. — 


Niederlande 


Amfterbam, 9. December. Die Nachricht von ber 
völligen Unterwerfung Mehemed Ali's würde fiher auf die 
Fonds im Allgemeinen einen günftigen Eindrud gemacht has 
ben, wenn nicht zugleich Nachrichten von einem ruffis 
fhen Anlehen von 50 Millionen Gulden, von 
einem franzöfifhen Anlehen und von einem bevorfichenden 
öfterreichifchen Anlehen befannt worden mwären.. 

Nadı einem Kaiſ. Ufafe ans Zarskoe⸗Selo, 
datirt vom 5. September, it dag Banfhau's 
Hope u. Comp. in Amſterdam mit der Effek— 
tuirung des oben erwähnten neuen Anlchens 
beauftragt. Dieſes Banthaus hat heute die 
Snfeription zur Betheiligung ap diefem Am 
Ichen eröffnet; die Infceription geſchieht zum 
Preife von 86458 oder 865 fl. pr. 600 S. R. Das 
Anlehen wird in Effekten von 500 ©. R. emits 
tirt. Es wird ein jährliches Intereſſe von 
4 pCEt. bezahlt. — 

Frankreich. 

Paris, 8. December. Hr. Humann hat nicht im ges 
ringiten gefucht, das Defcit der frangöflihen Finanzen aud) 
mar einigermaffen zu verdecken. Er hat offen erfiärt, daß, 
wenn bie gegenwärtigen Rüftungen beibehalten wers 
den, ohne fe au vermehren, Franfreid, für das 
Jahr 1842 ein Defyit von 839 Millionen zu erwarten has 
ben wird. Die Mittel und Wege, wie ein ſolches Deftit 
zu beden feyn würde, wurden nicht angegeben. Und dies 
find nur einige ber erflen Früchte der Politif und des Ber 
fahrend des Hru. Thierd. Die enorme Größe ter bereits 
geſchehenen Ausgaben ift allerdings geeignet, die Kammer 
um ded Landes Wohlfahrt beforgt zu machen und fie mehr 
und mehr dem Friedensfpfteme zuzuwenden. Das Minis 
fterium vom 29. October will nicht blos feine neuen Rüs 
lungen machen, fondern möchte aud) gerne, fobald es die 
Kammer dazu geneigt findet, die begonnenen Rüftungen 
nicht fortfegen. In dem entieglichen Deficit von. 839 Dil 
lionen werden freilich aud) Die auf 128 Millionen berecynes 
ten Ausgaben für die Fortififationen von Paris mit einbes 
griffen ſeyn, ebenfo die Ausgaben für bie Fortifilations⸗ 


arbeiten, melde in allen unfern feiten Plätzen unternom⸗ 
men werben mußten. Diefe Iegteren Unfoften waren in 
der That ziemlic, nothiwendig; denn die franzöſiſchen Fe⸗ 
ſtungen waren ſeit einer Reihe von Jahren arg verwahrloft 
worden, fo daß, um fie in Vertheidigungsſtand zu fegen, 
faft eben fo viel Geld audgegeben werden mußte, als wenn 
fie neu erbaut worden wären. Nocd in den Jahrer 1841 
und 1842 wird Franfrei die Gorglofigkeit der Minifter, 
wong feit gehen Jahren aufeinander folgten, zu bezahlen 
aben. — 

Das Kabinet vom 29. October ſchickte, ſowie es gebils 
bet wurde, an Hrn, Cochelet Depefchen ab, nach welchen 
Mehemed Ati aufgefordert werden follte, fich den Bedin⸗ 
gungen, weldye die Mächte ihm geftelt, unverzüglich zu 
unterwerfen; im Falle einer Weigerung hatte Hr. Cochrlet 
Mi Ordre, ſich einzufchiffen, um nad) Frankreich zurückzu⸗ 
ehren. — 

Das Programm für bie grohe Trauerfeier für die Aſche 
bed Kaifers, nun offiziell auf den 15ten d. feftgefegt, iſt 
erichienen. Es ift von großer Ausdehnung. Unter Andes 
rem daraus nur Folgendes: Ale Regimenter ber 1ſten Mis 
litairdiviſſon, die in drei Departements ſonſt vertheilt find, 
werden den Zug eröffnen, ihnen folgen ſaͤmmtliche Legionen 
ber Nationalgarde von Paris und der Banlien; die foms 
mandirenden - Öenerallientenants aler Militairdivifionen 
von ganz Franfreih, Deputationen von Militairen aller 
Grade fämmtlicher Regimenter der Armee, wozu überall 
nur die älteften Deforirten gewählt werden folen; mehrere 
Pelotond der alten Kaiſergarde, die in Paris befindlichen 
alten Militaire des Kaiſerihums in ihrer ehemaligen Unis 
form u. ſ. mw. werden fi anfchließen. Der Degen bee 
Kaifers, die Infignien der Ehrenlegion und das Geſetzbuch 
Napoleons in Golddruck werden von den Marfcyälen des 
Kaiferreih® escortirt. Auch die Pairs- und Deputirtens 
fammer, jowie dad diplomatische Corps, figuriren im Zuge. 
Der König erwartet denjelben im Invalidenhotel felbit, wo 
man eben mit Errichtung der Chapelle ardente und mit 
Drapirung des Doms beſchäftigt ift. In letzterer wird unter 
des Deutſthen Habeneck's Leitung des deutfchen DM os 
zart's großartiges Requiem von 150 Sängern und eben 
fo vielen Juftrumentaliften vorgetragen werden. Die erften 
Notabilitäten der franzöfiihen und italienifchen Oper wir» 
fen dabei mit. — 

Paris, 9. December. Der ,‚Moniteur pariſien“ zeigt 
heute an, das Programm für die Trauerceremonie ſey noch 
nicht definitiv feſtgeſtelltz doch werde es in einigen Tagen 
offiziell veröffentlicht werden. — 

Ein Schreiben , weldjed ber „Moniteur pariflen” mit⸗ 
theift, belärigt die Nachricht, daß Mehemed Ali die Flotte 
des Großherrn als Garantie nody fo lange behalten ſolle, 
bis die Gonventiom, welche er mit dem Commodore Napier 
abgefchleffen , von den vier Mächten und ‘der Pforte ratis 
fijirt fogn werde. Nach Angabe deffelben Schreibend wäre 
ed in diefer Gonvention indie Wahl Mehemed Ali's gefteft, 
obdieinSpyrien befindlichen eguptifhenXrups 
pen mit ihren Bagagen auf egyptiſchen oder 
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auf engliſchen Schiffen nad Egypten zurück— 
fehren ſollen. — 

Die geſtern angegebenen Ziffern in der Leberficht der 
Finarzlage, welde Hr. Humann der Depntirtenfammer 
am 7. Decembervorlegte, waren ungenau; wir hatten dies 
ſelben einer flenographirten Mittbeilung entnommen. Die 
verlangten außerordentlichen Gredite für 1840 belanfen ſich 
auf 184,907,000 $r., für das Finanziahr 1841 bedarf 
der Schatz einer Deckung von 282,152,000%r., für 1842 wers 
bendiegemöhnlichen Ausgaben des Budgets 1,289,842,000 
Fr., die Einnahmen 1,155,000,000 Fr. betragen; Deficit 
164,842,000 Fr. Sollten aber für 1842 diefelben außers 
ordentlihen Umftände, mie für 1841 eintreten, fo würde 
das Deficit die Summe von 250 Mill. erreihen, Im Gans 
zen werden in’ den Jahren 1840, 41 und 42 die Ausga— 
ben die Einnahmen um 839 Mid. überficigen. Die Koften 
der Befeitigung von Paris waren in dem Ueberſchlag des 
Hrn. Humann auf 128 Mil. Fr. angegeben. Bon obigen 
außerondentlihen Grediten von 184,907,000 Fr, treffen 
auf das Departement ded Kriege 133,665,250 Fr., auf 
bad ter Marine 15,583,700 Fr., auf das Departement 
der öffentlichen Arbeiten 7 Mit. Fr. Das Juftizminiftes 
rium verlangt für Koſten der Griminaljuftiz einen Zufchuß 
von 700,000 Fr., der Minifter der auswärtigen Angelegens 
heiten hat wegen außerordentlicher. Miffionen die für fein 
Departement bewilligten Summen um 150,000 fir. übers 
fhritten. Für den Unterhalt der fpanifchen Flüchtlinge 
wurden 2,550,000 $r. andgegeben. Die Vermehrung des 
Effeftiofandes der Armee an Eoldaten und Pferden und 
die Bildung neuer Gorps haben Ausgaben von 80,546,402 
Fr. verurſacht. Die Ankäufe von Febensmitteln, Unifors 
men, Lagergeräthen und SHojpitalbebürfniffen koſteten 
24,674,848 Fr.; für die Vermehrung des Materiald der 
Artilerie wurden 10,860,000 Fr., für Gafernenreparatus 
sen 5,504,600 Fr., für die vorläufigen Befeftigungearbeis 
ten von Parid 6 Millionen, für die Herftellung der Gränzs 
feungen ebenfalls 6 Millionen verwendet. Rechnet man 
hiezu die Koften für außerordentliche Nüftungen in Algier 
und andere unvorhergefchene Ausgaben, fo beläuft ſich die 
Summe der außerordentlichen Gredite des Kriegeminiftes 


riums auf 137,631,340 Franfen; die Supplementarfres - 


dite, welche befonders durch die Preiserhöhung der Lebens⸗ 
mittel herbeigeführt worden, auf8,336,000 Fr. Bon ben 
außerordentlicdyen Grediten, welche das Marineminifterium 
in Anfpruch nimmt, fommen 6,116,100 fr. auf die Bers 
mehrung des Effektivfiands der Matrosen und Marinetrups 
gen, 2,200,000 Fr. auf die Koften der Werkſtätten von 
Dampfmafchinen; 925,000 Fr. auf Ankauf von Waffen 
und Reparatur der Strandbatterien; 2,057,600 Fr. für 
Verbeſſerung des Militairdienſtes in den Golenien. Kür 
das Jahr 1841 ſchätzt der Finanzminiſter die Summe der 
Supplementar-Ausgaben für den Unterhalt des gegenwärs 
tigen Effektivflandes der Armee auf 110,098,857 $r., für 
' Vermehrung dee Kriegsmaterials auf 24,797,000, für die 
Rüflungen in der Marine auf 38,220,000 $r., für die Bes 
feRigung von Paris auf 55,000,000 Fr., für andere Fer 


flungsarbeiten auf 22,550,000 Franken. Selten im Jahr 
1842 bie politifcyen Umſtande die jegige Stärke des Effektiv⸗ 
ftands! der Armee und die Fortfegung der Seerüftungen 
nothwendig macen, fo würden die außerordentlichen Aus⸗ 
gaben im biefem Finanziahr für das Kriegsdepartement 
135,099,000, für die Marine 38,000,000, für die Ber 
feitigung von Parid 55,000,000, für die Grenzfeſtungen 
22,000,000 Fr. betragen. — 

Dad Journal des Débats meint, Niemand habe 
beredter gegen die Flägliche Vernaltung ded 1. März ges 
fprochen, ald Hr. Humann durch die einfachen Angaben 
von Zahlen und Thatfachen. Am 1. März habe noch Wohl⸗ 
Rand und Ordnung in den innern Angelegenheiten Franfs 
reichs geherrſcht, deren Zuſtand jegt troſtlos ſey. Das 
Commerce ſagt, Hr. Humann habe die üble Finanzlage 
mit Fleiß übertrieben, um die Kammer nnd das Land zu 
erfchreden. Dadurch wolle dag Minifterium die Kammer 
zu einer Berminderung der Rüflungen geneigt ſtimmen und 
feinen Gehorfam gegen die Befehle ded Auslands, das bie 


° Bermehrung der Streitkräfte Frankreichs nicht dulden wolle, 


verhüllen. — 

Das Sharivari bemerft unter der Rubrik feines „Gas 
rillon““: „Werft einen Bli auf die Budgets der Kaiferzeit 
und ihr werdet ſehen, daß der „Friede um jeden Preis‘ 
zehnmal theuerer ift, als die Eiege von Wagram und Aus 
fterlig. .. Es bleibt nun noch die ſchwierige Frage zu lös 
fen, ob unfer öffentlicher Wohlftand oder unfere Nationale 
ehre mehr im Defcit fi befinden? ... Man will uns 
npn auch unter der Laſt der Budgets zerſchmettern! War 
die Laſt der Schaube nicht genug?” — . 

Großbrittanienm 

Ueber ten Jungen, der fih in ten Budinghampalaft 
eingefchlichen, laufen allerlei Gerüchte um. Nach allem 
Anſchein ift es ein halbverrüdter Tagedieb, den der Kigel 
had, von fid reden zu machen und Hofſchranzen und 
Staateperruden ſeineihalb in Bewegung zu fegen. 
behanptete fpäter in feinem Verhör durch einen Schlot ein» 
gefiegen zu feyn, was aber darum nicht glaublich ift, weil 
an jeiner Kleidung feine Spuren von Ruß fidhtbar waren; 
ein zerbrochened Fenfter im Erdgefhoß nad dem Garten 
hin deutet wohl den wahren Weg an, auf dem er herein 
getommen. Der Junge, der mit fomifcher Gravität jeden 
Augenblick eine höflicyere Behandlung feiner Perfon von 
Eeite des Polizeigerichtd und der Polizeidiener anfpradh, 
rühmte fi) außerdem, er habe von feinem Verſteck aus die 
Königin und den Prinzen Albert fo nahe vor fich gefehen, 
daß er fie mit ber Hand hätte erreichen können, auch habe 
er bie Kronprinzelfin „ſchreien““ gehört. Einen ganzen 
Tag lang, ehe er unter dad Eofa bed Vorzimmers fchlüs 
yfen fonnte, will er in der „Kochs-⸗Küche (the cook’s - kit- 
chen) ,* wie er fidy ausdrückte, verftedt gelegen haben. 
Schlimmſteu Falld, meinte er, könne ihm nichts Aergeres 
begegnen ald dem Edward Orford, und der habe ed in 
Berhlam (dem Srrenbaus) vielbeffer, ald er beieinem Lehr⸗ 
herren, oder feinem Vater, dem armen Schneider. Die 
Times fagt, der Borfal habe anfangs feinen fihtbaren 
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Eindruck anf bie Königin gemacht, fpäter aber habe fich der 
erlittene Schred in Krämpfen geäußert, zu deren Erillung 
jedoch einige Stunden Ruhe auf dem Bert hingereicht. — 
Sr. Manle, Eolicitor ded Schatzamtes, if angewiefen, 
bri den naͤchſten Weflminfter » Affifen gegen Jones die Klage 
zu erheben, daß er fich im Palafte verftedt habe behufs der 
Berübung eines Verbrechens (felony). — 
— — 

Würzburg Die Pianiſtin Fräulein Marie Moe 
lendo aus Bayreuth hat fich auf ihrer angetretenen Kunſte 
eife im biefigen Mufite Gonfervatorium hören laffen, und 
durch ihre Leiſtungen die Bewunderung aller Mufittenner und 
Mufitfreunde erregt. Unaufgeforbert ertheilte ihr der in ber 
Mufıtwelt bodberlihmte König. Profeffer und Vorftand der 
genannten Mufifanftalt, Herr Dr. I. Ftroöhlich, nadfte» 
bendes Zeugniß: 

„Ih hatte das Vergnügen, Fräulein Molende aus 
Bayreuth, eine wuͤrdige Schülerin des berühmten Wiener 
Künſtlets auf dem Pianoforte, Deren von Bockhet, zu hie 
ren, und muß der Wahrbeit gemäß begeugen, daß Fräulein 
Molendo mit einem fehr guten Anfchlage einen fhönen Ger» 
fang, viele Braveur, einen foliden Vortrag, befonders eine 
kraͤftige Eprache verbindet, und bei bedeutender Fertigkeit und 
Prözifion große Schwierigkeiten auf dem Pianoforte mir Deut» 
lichkeit und Sicherheit Üiberreindet; daher ich fie den Kunft> 
„freunden befonders empfehle. 
Mürzburg, im December 1840. 
Dr, 3. Froͤhl ich, K. bayer. Pror 
feſſot und Votſtand der K. muſik. 
Lehtanſtalt dahier.“ 
I ————— ———— ———————— — — —— 
Anzeigen. 


Die billigſten Schulkarten 
(von F. Handıfe) a Stüd 34 fr. 
Durd alle Buchhandlungen Deutſchlands find zu diefem 
billigen Preife zu haben: 
3) Planigloben. 2) Europa. 3) Afien. 4) Afrika, 
5) Nordamerifa, 6) Südamerifa. 7) Auftralien, 
8) Deutichland, 9) Paläjlina. 10) Bayern, _ 
Vorräthig in der Grau'ſchen Buchhandlung in Bay» 
geuth und bi®.9. Grau in Hofund Munfiebdel. 


In der Schweiger'ſchen Handlung ift zu haben: 

Die neuefte Auflage von Stiebers Schulatlas in 
27 Blatt zu 2 fl. 42 Er. und Weilands Schuls 
atlas in 31 Blatt zu 3 fl. 30 fr. 

Außer meinem Lager von fehr ſchoͤnem weißen und grauen 
fechsämter Flachs empfehle id; aud) ganz feinen braunfchwei— 
ger Flachs und Werg. 

Catl Degen jun, 


Nürnberger weiße und braune Lebkuchen, Wacheſtoͤcke 


und Wadjslichter, Gitromat, candirte Pommeranzenfdyalen, 





Im Berlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


neue Rofinen, Mandeln, Datteln, Feigen und Gaftanien, Ci⸗ 
tronen, feine franzoͤſiſche Liqueure in verfchiedenen Sorten, 
Punſch · und Bifto =Effenz, verſchiedene Weine, feinen Varinas 
und Porterico in Rollen und aͤchte Havannah und Bremer 
Cigarren. Engl, Baum- und Scha wollen, Strickgarne, 
feinfte Zephirwolle und Naͤhgarn im allen Sorten empfehle 
ich nebft allen andern Artikeln und unter Zuſichetung der bil« 
ligften Preiße. 
5. Spedner. 


——— [0 
DIDIDODO DIR DO DEI ED ZEN LEGEIEHE REDET HEHE IL EEE 


Durch neuerlic) vortheilhaft gemachte Einkäufe in ale % 
(en Sorten Zude, Buxkins, Siberiennes, Castorins % 
in allen Farben, fo wie der neuften feidenen Dalsbin» 8 
den, aͤcht oftindifchen und weißen Taſchentuͤchern, Holr 
ländifcher weißer Leinwande, bin ich in den Stand gt» & 
fegt, zu fehr billigen Preifen zu verkaufen, und bitte bei % 
der reelften Bedienung um geneigte Abnahme: * 
Bernhard Mayer, * 
in der Friedrihsftrafee & 
VEEEKKAUKCEKUKCKIGHNEERDEDEDIAF TI 
Neneste Ostind, seidne Taschentücher, Westen in 
Seide und Cachemire, Negligee- und Haus- Veberröcke 
für Damen und Herren, und noch einen kleinen Vorrath _ 
sehr billiger 


* 


Tuchreste 
empfiehlt zu Weihnachtsgeschenken. 
Moritz@utmann, 
am Markte Nr. 95. 


Ein fhön und gut geordnetes Kupfer: Mlınye Kabinet, 
mit 1843 Stüd, ſteht zu verkaufen bei der Wittwe des Kreis» 
Buchhalter Laur in Bapreuth. 


(Bermierbung.) Inder vormaligen Kattunfabritift 
1 Treppe hoch ein größeres und in den Manfarden ein kleineres 
Quartier zu vermiethen,, und das Mähere bei dem Eigenthür 
mer zu erfahren. 
Gremdene Anzeige 
s m 13. December, 


a 
Sonne: HH.Kflte. Merbach v. Schmalkalden, Fries v. Nürn: 
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Hartmann, Partit.v. Hamburg. — Löwe: HP. Rabrik. Rennerv. 
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Deutſchland. 

Bayern Wie aus den Protokollen der fünften Ges 
neralverfammlung der Aktiengeſellſchaft für den Ludwigka⸗ 
nal erfichtlich, ift die für den Kanalbau vertragemäßig feſt⸗ 
geſetzte Marimaliumme von 8,530,000 fl. bereitd injeweit 
von dem Bankierhauſe M. 4. v. Rothſchild erhoben, daß 
wur noch 930,000 fl. für den weitern Ausbau des Canals 
übrig find, de wurden nemlich bis jett 7,600,000 fl. ver 
ausgabt. Die völige Herſtellung des Canals erfordert jes 
doch noch außerdem 2,400,000 Gulten, welche die K. bayes 
rifche Regierung zur Dedung übernommen hat. Im näch— 
ften Jahre ſoll ein Theil des Canals befahren werden; bie 
zum Jahre 1842 aber werden auch die legten Arbeiten auf 
dem Plateau von Neumarkt volendet, und in jenem Jabre 
wird alfo der ganze Canal befahrbar feyn. Der Öenerals 
fomite jagt in feinem Bericht an die Grneralverfammlung, 
daß die Ausführung des Canalbaues hinfichtlich der Zweck⸗ 
mäßigfeit und Eolidität jede Erwartung überireffe, und 
bier ein Werk geichaffen werde, weldyed, von deutſcher 
Kunf und beharrlicher Kraft Zeugniß gebend, den Ruhm 
feines Schöpfers auf die Nachwelt bringen werde, — 

Wien, 6. December. Es werden nun bei und Rü— 
lungen bemerkbar, welche die weile Vorſicht der. Regies 
rung, im Einflange mit dem übrigen Deutſchland, wegen 
ber gegenwärtigen politifchen Zuftände Europas an ben 
Tag fielen. Im dem Monturdeper zu Stoderau, vier 
Meilen von hier, iſt man in voller Thetigfeit, und alle 
Militairfchneider find dahin gefchiht worden. Inzwiſchen 
iR noch immer der allgemeine Glaube an Erhaltung des 
Friedens nichts weniger ald verſchwunden, und die Negies 
rung erfült in biefen Mafregelun nur eine norhwendige 
Pflicht der Vorſicht bei bem herannahenden nächſten Früh— 
ling und der noch immer nicht erlefhenen Gährung in den 
Gemüthern Fraukreichs, felbit im Schoße feiner Kammer, 

Berlin, 10. December. (Gorrefp. des Frankf. Journ.) 
Der Kronprinz von Dänemark, Keuverlobter der Herzogin 
Garoline, zweiten Tochter des Herzogs von Medlenburgr 
Etrelig, wird morgen zum Bejuche an unferm Hoflager 
erwartet. Durch diefe Verbindung tritt das Haus Dänes 
mark mit unfrer Königefamilie in nahe Verwandtſchaft, ins 
dem die hohe Braut die Goufine unferes Königs iR. Unſer 
Herricdyerpaar, dag bis jegt noch in Charlottenburg refidirt, 
verlegt nun audı wegen der Ankunft des hohen Gaſtes und 
wegen des eingetretenen falten Winters feine Refidenz nad) 
unferer HauptHadt, und wird morgen bei und eintreffen. 
Wie verlauter, findet Eonnabend und Gonntag große Tas 
. fel zu Ehren der Königl. Gäſte, die ſich in unferer Mitte 
dann aufhalten werben, bei dem Könige ftart. Wahrfcheins 
lich werden diefen Diners nod) einige Hoffellichkeiten fols 


gen. — In den höbern Kreifen befchäftigt man ſich, außer 
den politiichen Fragen, noch mit der Bejegung der erledige 
ten Biſchofeſitze zu Breslau und Trier, Wohlunterrichtete 
vermuthen nicht ohne Grund, daß der Freiherr 9 Ledebur⸗ 
Wicheln zu Oſtinghauſen, Biſchof vom Biethum Paderborn, 
bei ſeinem Hierſeyn zur Hulvigung, fowohl von Eeiten der 
Regierung, als vom päpſtlichen Stuhle den ehreubaften 
und vertrauungsvolen Auftrag erhalten hätte, für die erles 
digten hoben geiftlicdyen Stellen tüchtige Männer aus dent 
Deiterreichifchen zu beftimmen, und mit diefen dieferhalb 
in Unterhandlung zu treten. Nach Bernehmen, fol fogar 
diefe Wahl bereits getroffen und vom Könige und dem Papite 
ſchon genehmigt ſeyn. Durch diefen weifen Schritt würde 
unjere milde Regierung wieder zeigen, daß fie im Einvers 
ſtaändniß mit Oeſterreich, einem fireng katholiſchen Yande, 
in Hinfiht der katholiſchen Gonfeifien handelt und denkt, 
und daß es ihr nicht darum zu thun fey, dad, was dem 


‚Glauben anbelangt, nad ihrer Gefinnung allein durchzu⸗ 


fegen. Uebrigens it man hier überzeugt, daß, wenn ſich 
dies beſtätigt, die in Defterreich gebüderen Prälaten in ihe 
rem neuen Wirfungsfreife ſowohl für Kirche und Staat viel 
Gutes jtiften und Die Eintracht unferer verfchiedenenen Sons 
feffionen befördern helfen werden. — Diepolitifben Ereigs 
niffe bilden in unfern Salons gegenwärtig ben Hauptſtoff 
der Unterhaltung. Trotz der bald beendigten Loſung der 
orientalifchen Frage befürdhtet man doch einen Krieg, weil 
man glaubt, daß Franfreich, gewohnt, an allen diplomas 
tiſchen Ausführungen Theil zu nehmen, es nicht rubig ans 
jeben wird, daß die verwidelte Sache ber Pforte mit Egyp⸗ 
ten ohne feine Mirwirfung befeitigt worden it. Es wird 
daher die jegt beftchende Allianz der europäiichen Monars 
chen zu löfen und fid; mit einer der Groß» Mächte zu vers 
binden fuchen. Rußland fönnte ſich wohl dazu zuerit bers 
geben, da ed mit Eiferſucht die Ausbreitung der Engläns 
der in Afien und auf dem Meere betrachtet. Deßhalb die. 
Schwankungen in den Fonds und die überall ftattfindenden 
großen Zurüftungen. — 

Karlsruhe, 11. December. Heute Nadıt Iraf ber 
Fönigl. preuß. Oberft v. Radowitz, von Stuttgart fommend, 
bier ein, um, wie bereitd früber von Wien, Münden und 
Stuttgart gemeldet wurde, mit unfrer höchſten Regierung 
über die in-Gemeinfchaft mit den übrigen Bundesftaaten zu 
ergreifenden militairifchen Vorſichtsmaßregeln im Namen 
feiner Regierung zu fonferiren. — 

Sranffurta,. M., 10. December. Hr. Gremieur 
hat auf feiner Rüdreife von Conftantinopel nad) Paris 
hier, wie in Wien und Nürnberg, eine glänzende Aufnahme 
bei feinen iſralitiſchen Glaubendgenoffen gefunden, Mehr 
als fumtuofe Diners und eine Serenade wird ihn aber. ges 


us e . :. 4 a Ö 
wiß gefreut haben, daß bie hiefige iſraelitiſche Loge zum 
Adler ihm den bedeutenden Veitrag von 1000 Fr. für Die 
von ihm zu Cairo geßiftete iſraelitiſche Schule in einem, die 
Geber eben fo fehr als Hrn. Sremicur ehrenden Schreiben 
dargeboten hat. Bei diefer Gelegenheit Fann ich nicht ums 
bin, rübmend der fchriftfteleriichen Bemühungen des hie, 
figen ifraeliriichen Lehrers Dr. Greigenady — des Vaters 
des durch feine poetiſchen Verfuche befanuten Dichters — 
zur Aufklärung feiner Slaubensgenoffenzu erwähnen. Kürze 
lidı hat derielbe auch eine „Eutwidelingsgefdjidte des mos 
faifchen Ritualgeſetzes“ herausgegeben, deren Tendenz ſich 
in folgender Stelle des Vorwortes hinlänglich Fund gibt: 
„Es it dahin gekommen, heißt ed dort, Daß der Thalmud 
die jüdische Religion in den tiefen und ſchmählichſten Bers 
fat bringen muß, wenn nice alle jüdiichen Vollslehrer laut 
erklären, daß ſie ihn wohl zweckmaͤßig benugen wollen, aber 
feine Sasungen für bloß menſchliche halten, die der Prüs 
fung und Aenderung unterworfen find. — 


Jtalien 


Florenz, 3. December. Graf Demidoff it mit feis 
ner Gemahlin unerwartet fchnell von Nom hierher zurück⸗ 
gekehrt. Nicht nur das, mittel⸗ oder unmittelbar von ihm 
ausgegangene Gerücht, ald habe er Taufende von Gcudi 
für Erwerbungder Dispenfationsbufle verausgabt, während 
er faum neun Francs an Taren bezahlte, veranlaßte bie 
Differenz zwifchen dem römiſchen Stuhl und ihm, fondern 
diejelbe hatte ihren Hauptgrund darin, Daß in der Bulle 
wie gewoͤhnlich die Bedingung geftellt war, die aus der 
Ehe ihervorgehenden Kinder katholiſch zu erziehen, während 
andrerjeits die griechiſche Gonfeifion — der Demidoff anges 
hört — dafjelbe für fidy fordert und bei der Bermählung des 
Grafen nach griechiſchem Ritus auch zugeſagt erbielt, Da 
dadurch ein Gollifiongfal herbeigeführt wurde, der um fo 
unangenchmer war, als ohnedies Spaltungen zwifchen dem 
päpitlichen Stuhl und Rußland obwalten, fo lud der ruſſi⸗ 
ſche Gefandte in Kom, v. Dotemfin, nad) einer Gonferenz 
mit dem würdigen Gardinals Staatöfefretair Yambruschini, 
den Grafen ein, ſich perfönlich zu erklären, zuerit freunde 
lid), dann dringend, endlich offiziell. At aber Diejer zus 
erſt gar nicht, dann ungebührlid; antwortete, ohne perſon⸗ 
lid, vor dem Befandien zu erfcheinen, wurde er angewiefen, 
in fürzefter Frift Nom zu verlaffen, und erwartet num hier 
in Florenz den Spruch feines Kaiſers, an den ſogleich ein 
Eourier abgefendet wurde. (Aug. Ztg.) 

Belgien 

Brüffel, 9. December. Au der politechniſchen Druf- 
ferei it von Hru. J. G. eine Flugſchrift, betitelt: „Bon 
Belgien im Falle eines Kriegs’, erihienen. Der Edyluß 
derfelben it: Die kleinen Staaten haben fiets von dem 
Kriege zwilchen den großen Machten zu fürchten. Die Neu— 
tralitat wird faſt immer fur fie ungluͤcklich ſeyn. Cie mül: 
fen Allianzen ſchließen, wid nur mit den ſtarkſten, fondern 
vorzuglich mit jenen, Die am mwenigiten ihre Nentralitat bes 
drohen, Dieſe Doppelte Bedingung trifft fr ung in jener 
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einfachen oder bebingungsweifen Alianz mit den coaliſirte 
5 aufammen. Pur Kranfreich kann, unter den gros 
Ben Staaten, ein Direftes Intereffe haben, - Belgien zu ers 
ober Weldie Haltung wir auch im Falejeined Krieges 









in Bezug anf Krankreich annehmen mögen, Feinde, Ber 
bündere oder Neutrale, wir werben Frangofen, wenn Franfe 
reich font, Dei dem gegenwärtigen Zuftande der Dinge 
fcheint Pie ‚Vereini mit Holland und ſelbſt die Bereinis 
gung mit Dentfchland r ungänftig, als die Bereinis 
gung mit Franfreich. aber die Unabhängigkeit vor Allem. 


— Im der geftrigen Siung der Repräfentantenfammer 
find die Budgets der Öffentlichen Schuld, der Dotationen 
und der Marine angenommen worden. Das Budget der 
öffentlichen Schuld iN auf 29,837,847 Fre. 97 €., jenes 
ber Dotationen auf 3,205,985 Fre. 95 6. und jenes der 
Marine af 960,849 Fre. feſtgeſtellt. — 


Niederlande 


Haag, 2, December, Am Tage feiner feierlichen Eins 
fegung, den 28. November, wollte Se. Maj. ber König 
einen Beweis feiner förmlichen Abficht geben, allen feinen 
Untertbanen bie verfaffungsmäßige Religiongfreiheit zu gas 
rantiren. Au dem Ende bat Se. Maj. auf den Vorſchlag 
bed Generaldirektors der fatholifhen Angelegenheiten decres 
tirt: 1) die veligiöfe Congregation der Väter Redempteris 
ſten zu Wittem im Limburgiſchen wird gefeglich anerfannr, 
unter der Bedingniß, daß die fogenannten Miſſtonen nur 
in dem Umfange der Kirdye und nicht auföffentfidhem Wege 
vorgenommen werden Dürfen. 2) Zehn religiöfe Orden 
geſellſchaften, und zwar die der regulairen Camenici, der 
Earmelitermöndye und der Barmeliternonnen ‚ der Augufti» 
nernonnen, der Gapucinernonnen, der Glariffinnen,, der 
Frantiscanermöndye, der Bäter vom Kreuze, ber Töchter 
der heiligen Brigitta, fämmtlich in Nordbrabant bejtehend, 
werden ermächtigt, wieder Novizen anzunehuten — in Ges 
mäßheit ihrer Statuten, ohne Präjudiz des rechtmäßigen 
Biſchefs. — Diefe geiftlihen Orden, welde den Berfüs 
gungen des vorigen Königs Wilhelm J. (der id) gegenwär⸗ 
tig in Berlin befindet) gemäß erloſchen, und fid) daher nicht 
mehr erneuern follten, werden jegt ihre Hänfer vervolftän, 
digen uud fortfahren können, die bekaunten Dienfte, welche 
ehemals unfere Gegenden von diefen nüglichen Ordensge⸗ 
ſellſchaften emmfingen, mit ernewerter Thätigkeitt zu leiſten. 
Diefe Mafregel wird das Vertrauen der zahlreichen Fathos 
liſchen Berölferung auf eine tolerante Regierung des neuen 
Könige befeftigen und eine der ſchönſten Blumenzierden feis 
ner Krone bilden. — ; 

Kranfreid. 

Paris, 7. December, Gie kennen aus den Journa⸗ 
len ven unglaublichen Scandal, durch welchen unfere „eh⸗ 
renwerthen” Deputirten Europa das gerehte Maß der Ady 
tung, die ihnen zufommt, geliefert haben. Diefer Tag 
härte dem perfönlichen Ruf des Hrn. Thiers verderblich wer» 
den können. Die Gonjervativen, an deren Spige General 
SJacqueminot land und felbft die Radicalen, mit Hrn. Gar- 
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siiers Pages ald Vordermann, waren in die Kammer ges 
treten mir dem Entſchluß, Hrn. Thiers zu vernichten, Zu 
Diefem Zwed hatten fie fidy) mit Dofumenten verſehen, wels 
he die unwürbigen Manduvres auf der Börfe ans helle 
Tageslicht gebracht haben würden. ber fie hatten ed mit 
einem Grguer zu thun, der nicht eingefchlummert war, 
Hr. Thiers, der von dem Sturm, weldyer über ihn hereins 
brechen folte, zeitig genug Wind befam, mansnvrirte auf 
eine Weife, die dem größten Sapitain Ehre madyen wurde. 
Vermittelſt feines Adjutanten Piscatory und Danf der Uns 
geichidlichfeit des Hrn. Dedmonffeaur de Gwre, wußte 
Hr. Thiers einen Tumult zu erregen, welder die Plane 
feiner Gegner zu nichte machte und mit beffen Hülfe er die 
Augriffe feiner Gegner fiegreich abgeichlagen zu haben ſchien. 
Sa, Hrn. Deemonffeaur de Givre verdanft Hr. Thiers den 
"Erfolg feiner Kriegsliſt. Die voreilige Unklugheit des Hru. 
Desmouſſeaux jagte den Hafen, oder befjer gejagt den 
Fuchs, aus feinem Verſteck auf, noch ehe die Jäger bereit 
fanden, Feuer zu geben, und fo ging der Schuß fehl. — 
Hr. Guizot bemügt feinen parlamentarifdyen Sieg und die 
Muße, welche ihm die jegigen Kammerverhandlungen lafr 
fon, um in der Preſſe Anhänger zu werben. Man leje 
aufmerffam die Journale, wie der Gonftitutionnel, 
ben Tempe und Gourrier, fo wird man in einigen 
Tagen unmerfliche Uebergänge und bald förmliche Ums 
wandlungen gewahr werben. Die treue Aubänglichkeit ver 
franzöfifchen Journale an ihre feligen Schugherren erinnert 
auf jehr pifante Meife an den Schmerz jener jungen und 
fdhönen Wittwe, welde Kafontaine und bejchreibe, wie fie 
ihren Gatten einen ganzen langen Monat beirauert. 
Paris, 10. December, Der „Moniteur parifien’ 
entgegnet auf die Behauptung eines Journald, daß der 
Deputirtenifammer ſchon als geftern ein Anlchengelegents 
wurf vorgelegt werden follte: „Der Finanzminiſter hat 
beute (9ten) feinen Anlehen + Entwurf vorgelegt, und wir 
fönnen verficern, daß er auch noch in einiger Zeit keinen 
vorlegen wird. Die Hülfäquellen des Schatzes find reidy 
lich genug, auf daß wirflich die Kegierung die 
Eapitaliden während des ganzen nächſten 
Sahres nicht braucht. Die Bauf hat in ihren Ges 
wölben mehr, ald 200 Wilionen, die dem Staate anges 
hören und auf die erite Requiſition dieponibel find, Richts— 
deſtoweniger wird der Finanzminiſter im Yaufe der Seſſion 
bei den Jegielativen Kammern um bie Ermächtigung nadj» 
fuchen, zu einem Anleben Zuflucht zu nehmen, indem er 
ſich vorbehalten würde, zur S ffeltuirung der Maßregeln den 
ihm am günftigiten erſcheinenden Augenblik zu wählen.’ 
Es ſoll die Trauers Geremonie auf den 15. December 
feſtgeſetzt bleiben. Die Arbeiter an den verfchiedenen Bors 
richtungen find Tag und Nacht mit größter Thätigfeit bes 
fchäftige. Der innere Raum der Invatıdens Kirche wird 
von dem Katafalk beinahe ganz angefullt, ſo daß nur ſehr 
wenige Perſonen zum- Todtenamte zugelaffen werten kön— 
wen, Nur 400 Perjonen, mit Einbegriff der Glieder des 
diplomatischen Corps und der Öropwärdenträger des Staats 


werben babeianmefend feyn. — Geftern langte bad Dampfr 
boot „Normandie‘, welches zu Gherbourg den Sarg mit 
Napoleons sterblichen Lieberreiten an Bord genommen, in 
Begleitung der „Seine, des „„Gourrier’ und dee „Ro—⸗ 
deur⸗ zu Hapre an. Am Abende zuvor war die Florile 
auf der Höhe von Havre eingetroffen. Am Yten um 6 Uhr 
Morgens fchlugen die Trommler «er Nationalgarde und 
ber Linie Die Reveille; die Benölferung der Stadt firömte 
nadı dem Hafen. Um 7 Uhr lief die Flotille in denfelben 
ein. Die „Normandie bot einen majeſtätiſchen Anblick 
dar; alle Blicke waren auf den Sarg gerichtet, der, von 
auflodernden Leuchten umgeben und mit glänzenden Ziere 
rathen bedeft, in den Strahlen der aufgehenden Sonne 
blendend fchimmerte,. Die Batterien der Finientruppen, die 

- an der Küfte entlang aufgeſtellt waren, falutirten eine jede 
mit 21 Schüſſen den Trauer: Gonvoi. Die Anordnungen 
zur Zufammenberufung der Nationalgarde und der Behöre 
den waren fo ſchlecht getroffen, daß die Nationalgardes 
Gomragnien und die Municipals und andern Behörden erft 
af der Küſſe eintrafen, als die Trauer» Flotile bereite 
vorüber war. — 

Man verfihert, Hr. Guizot habe einige Tage vor dem 
Schluſſe der Adrefie- Debatte eine Note von Geiten der 
vier Mächte erhalten, worin erflärt worden jey, daß bie 
alliirten Mächte alle ihre Nüftungen forıfegen müßten, wo⸗ 
fern nicht das franzöfifche Kabiner jede nene Rüftung eine 
fteße und die bereits begonnenen Küftungen contremandirg. 
Hr. Guizor habe feine Antwort den allürten Kabinetten 
durch diplomatiſche Agenten zugeſchickt; fie enthalte die Zus 
fage, ale Kriegsrüſſungen einzuftellen, ſobald Die alger 
meine Gährung beruhigt fey, was aber erit nad) der Beir 
—* der fierblichen Ueberrefte Napoleon's der Fall ſeyn 

sine. — 

Grofbrittaniem ' 

- London, 8. December. Die Nadirihr von der Uns 
terwerfung Mehemed Ali's und den Erfolgen unferer Waf⸗ 
fen in China und Oſtindien ift heute hier eingetroffen.;» Der 
„Globe“ ſagt darüber in feinem Gityartifel: Die Kunde 
von den erfolgreichen Operationen unferer Streitkräfte in 
den chinefifchen Meeren, und zugleidy von der definitiven 
Erledigung ded Streites in Eyrien durch die Unterwerfung 
des Paſcha's von Egypten unter den von den verbündeten 
Mädrten vorgejchriebenen Bedingungen hat dahier einen 
großen Eindrud gemadyr. Das Publikum verrärh ein Ger 
fühl von Vertrauen und Sicherheit, welches leider in lege 
tee Zeit ftarf erfchüttert wurde. Die erſte Wirkung diefer 
Veränderung zeigte fi in einem Näten und ſoliden Stei⸗ 
gen des Werthes unferer, fo wie der meilten Fonds der 
‚Sontinentalftaaten; und der Aufſchrung wird wahrfcein« 
lid) noch fleigen, wenn er nicht durch den Druck auf den 
Geldmarkt gehemmt wird, den die Operationen der Anleis 
henfontrahenten leicht unter uns bervorbringen fünnen. — 

Es iſt jegt. wie dad am 6. December zu Liverpoof-eins 
getroffene Paferboot meldet, weldyes New-York am 20. No⸗ 
vemiber verließ, offiziell beklannt gemacht, daß General 
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Horrifon durch den Gouverneur des Staates Penſylvanien 

ım erwählten Präfibenten der Unien für Die vier nähen 
Sahre, vom 1. März 1841 an, amtlich erftärt worden iſt. 
Sm Staate Maſſachuſetts betrug die Majorität für ihn 
20,000, in der Stadt Boflon 3136 Stimmen. Die ame, 
rifanifhen Blätter befchäftigen ſich wunderlicher Reife ſchon 
damit, wer Harrifons Nachfolger werden dürfte, und nens 
nen ald wahrjceinlicde Gandidaten die Herren Elay, Web⸗ 
fer und General Caß, gegenwärtig Geſandter in Paris. 
Die Unterhandlungen wegen Beendigung des Indianers 
friegs in Florida hatten guten Fortgang. — 


Man ift umdas Schickſal der berühmten Tänzerin Fanny ' 


Eldler beforgt; fie verließ News Nork am 2. November 
auf einem Pafetboote, von dem man ſeitdem weder in Havre 
noch in Liverpool Nachricht hat. Man fürchtet, das Schiff 
toönne mit Dann und Maus und der ſchoöͤnen Tänzerin uns 
tergegangen ſeyn. — 





(Bedeutung der Zahl Achtzchn für Napoleon.) Am 
adıtzchnten Brumaire des Jahres VI. der Franzöfls 
ſchen Republic (1799) ging die Ummälzung zu Gunften 
Bonaparted vor fid), der darauf Gonful wurde, amadt- 
zehnten October 1812 fand die Schlacht von Teorutina 
Rlatt, welche den an Schreckniſſen in der Kriegegefchichte 
einzigen Rũckzug an die Berezina zur Folge hatte, amadıt- 
zehnten October 1813 wurde die Schlacht von Leipzig 
geichlagen; ach achtzehnten Juni 1815 ging Napeleens 
Stern auf immer unter in der Schlacht von Belle» Alliance ; 
am adıtzehnten Detober deffelben Jahres warf ber 
„Mortbumberland”, der den gefürchteten Berbannten trug, 
Anker vor der Infel St. Helena, und der achtzehute 
Ludwig hatte den von Napoleon zum zweitenmale verlaſſe⸗ 
nen Thron eingenommen; nach den, bei Gelegenheit des 
Begräbniffed Napoleons fund gewordenen Mittheilungen 
beträgt die ganze Tiefe feines Grabes achtzehn engl. 
Fuß; und nun endlich, im Jahre 1840, wo am Orte der 
Berbannung feine Aſche erhoben wird, um, feinem letzten 
Willen gemäß, nach Frankreich gebracht zu werden, muß 
die Abfafjung ded Protofolld über die Audgrabung der 
Leiche die Abfahrt der betreffenden Fregatten verzögern, fo 
daß die „belle Ponte’ erit am achtzehmten Dctober die 
Anker lichten fann, und jo it die verhängnißvolle Zahl 
achtzehn im Allgemeinen achtmal mit den Schickſalen 
Napoleons verknüpft, und kehrt viermal im Monate Octo⸗ 
ber wieder! — 
——— 

Unzeigen, 


Feines Tafeloel bei Car! Degen jun. 


Ich babe eine neue Sendung ven 
elaſtiſchen Winterbofenftoffen 
empfangen, wevon ich jetzt die Elle zu s fl. verkaufen kann! 


Diefe, fo wie mein Lager von Ädıten weißen Arac de Batavia, 
Muscat lünel, Malaga und Roussillion, feinen franzöfifchen 
uglih guter Punfcheffenz, empfehle 
ahme, unter Zuſicherung der biligften Preiße. 
| ER Joh. Marth. Kolb. 
Indem ich dem Rufe einiger Gelchäfte, welche mid) in 
meinen früher angenekm derlebten Aufenthait zurück führen, 
folgte: zeige ich ben kochverebrten Bewehnern der Stadt er» 
gebenft an, da ich während der unbeflimmten Dauer meines 
Dierfepns bereit bin, jeden glitigen Auftrag beftens zu beflellen 
Bayreuth, den 15. December 1840. ’ 
RK Mandl, Porter,» Maler aus 
Salzburg, wohnt bei Hr. Leh⸗ 
ter Kalb. 


Zür gütigen Abnahme aller Serien weißer und braune” 
Lebkuchen von befter Dualitde zu den billigften Preifen em 
pfiehte ſich ganz ergebenft . 

Wilh. Friedmann, 
in der, Ludwigsſtraße Mr. 253. 


Unterzeichneter empfiebit fein beftens affertirtes Lager von 
Rauch » und Kürſchner-Waaten, und verfertigt alle dahin 
einfchlägigen Artikel zu billigen Preifen. 

Bayreutb, am 15. December 1840. 
U. E. Brader, am Markte Nr. 29. 
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*  Durd) neuerlid) vortheithaft gemachte Einkäufe in ale 8 

% (en Sorten Tudje, Buxkins, Siberiennes, — 

„ in allen Fatben, fo wie der neuſten ſeidenen Halsbin⸗ 

+ den, Acht oftindifchen und weißen Taſchentuͤchern, Hol⸗ 

x laͤndiſcher weißer feinwande, bin ich in den Stand ges R 

2 fegt, zu febe billigen Dreifen zu verfaufen, und bitte bei 

x der reeiften Bedienung um geneigte Abnahme. , 

* 
* 
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Bernbard Mayer, 
in der Friedtichsſtraße. 
GEHEILIE 
Eine Stube nebjt Stubentammer mit Meubles ift zu 
vermiethen; das Mähere in der Erpedition dieſes Blattes. 


+ Dim 





Fremdene⸗Anzeige. 
Am u December. 

Sonne: HH. Filentſcher, Doktorv. Wunſiedek Kuünzel, Pro: 
fefforv. Genftanz. Kavoli, Mentier v. Palermo. Kfite Mügenberger 
v. Pforzheim, Bergerd. Wien, Büttner o. Bernd. — W. Wonn: 
HH. Aflte. Mener v, Leipzig, @ruberv. Stuttgart. Bedlmann, Kabr. 
v. Würzburg. Gabßer, Bürgermeifter d. Wet. Zeuln. — Anker: 
HH. Beier, Kfm.v. Würzburg. Kauler, Gaſtw. v. Eifenberg. Roß⸗ 
ner, Kabr.v. Plauen. — Löwe: HH, Klein, — — 
Wagner, Oolihaͤndler v. Mainleus, — Krone: Hd. Spoͤth, Mil: 
termeifter d. Rorchheim. Lehe, Babr.v. Bamberg. Eintel, Aunfigärt: 
ner d. Erlangen. Dile, Pernſch v. Halle. — &. Rof: Hr. Elert, 
Dr. med. v. Erlangen. Britting, Ortövorfteher v. Unterflürmig. — 
König: Goller, Schuhmadhermeifter v. Zell. Höning, Webermeiſter 
v,Aulmain, Pohly, Gerichtöbiener v. Wallerftein. Tumpert nedſt 
Sohn, Webersfrau v. Alerandersbad. — 


—— —— — — — 


Im Verlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Mebasteur: Garl Burger, 


Bayreuther Zeitung 


Nro 301, 


Donnerftag 





Deutſchland. 
Berlin, 7. December. Die Verſuche zur Erleichte⸗ 
rung unferer Feldartillerie find jegt beendigt und werben 


die Folge haben, daß fünftig einmal die ſechspfündigen Ges - 


füge um faft vier Gentner leichter find. Da jedod; die 
Zeughäufer von fertigen Geſchützröhren und Rafetten ftrogen, 
an denen nichts mehr geändert werden fann, fc wird die 
Durchführung der Erleichterung noch Jange währen. m 
gebeimen Laboratorium zu Spandau werden jegt viele Ders 
fuche mit fogenannten Kugelgranaten gemacht, die mit Flin⸗ 
tenfugeln gefüllt find und aus Zwölfpfündern gefcheflen 
werden. Die Wirkungen folen furbtbar ſeyn; es kömmt 
aber tarauf an, die Entfernung ganz richtig zu ſchätzen. 
Es il entichieden, daß im zufünftigen Kriegen Preußen 
feine zwölfpfüundigen Batterien auch mit tiefen zerſtörenden 
Geſchoſſen bewaffnen wird, Viele andere Verſuche wer: 
den mit unlerem Pulver gemacht, dad, nadıdem man feine 
frühere Miſchung mehrfach geändert und aus feiner Zufams 
menfegung ein Gebeimniß gemadıt hat, nachtheilig auf das 
Metlall der Geichüge wirken und die Mundungen ſchnell 
zerreißen fol. Man vermuthet daher, daß es zu ſtark iſt, 
und wird wahrfcheinlich zu den alten Berhältniffen zurück⸗ 
fehren. — Nikolaus Beder, der Didyter des Rheinliedes, 
wird für das patriotiſche Gefühl, mit welchem er plöglich 
bie Deutſchen aufgeregt hat, wicht unbelohnt bleiben. Bor 
Kurzem hatte ſich derjelbe au den Juſtizminiſter gewendet 
und um eine neue Öerichtöfchreiberdftelle gebeten. Zu gleis 
cher Zeit kam jedoch dem Juſtizminiſter ein Schreiben des 
sen. v. Rochow zu, nach weldyem der Regierungs» Präfls 
dent von Köln, Hr. Gerlah, ihm über den Dichter und 
feine Berhältniffe berichtet hat. Diefer Bericht if dem 
Könige vorgelegt worden, und Ge. Maj. hat bierauf vers 
fügt, es folle der junge Mann befonders berüdfichtigt wers 
den. Der Juftigminifter hat nun Hrn. Beder die Frage 
geſtellt, ob derfelbe feine verlaffene gelehrte juriſtiſche Lauf⸗ 
bahn nicht wieber beginnen wolle, in weldyem Falle er eine 
Unterlügung, ven 300 Thirn. auf fünf Jahre erhalten 
‚werde; ee er jedoch auf feinem Begehren beharren, jo 
würde erbie erfte erledigte Gerichtsſchreibersſtelle erhalten. 
Berlin, 11. December, Morgen wirb ber König 
bad nur zum Eommeraufenthalt eingerichtete Eharlotteus 
‘ burg verlaffen und nebft dem Hofe im hiefigen Schloß ein, 
treffen. Der Winteraufenthalt wird in den vom Könige 
bereits ald Kronprinz bewohnten, äußerft befchränften Ges 
mäcern genonmen werden, während den auitoßenden, 
‚nach dem Schloßplage zu beffgenen Räumen der Königin 
eine unumgängliche Erweiterung bevorſteht. Es muß drins 
gend gewünicht werden, dag ſich ein Mittel auefindig mas 
chen laſſe, dem König auch hier die ſtillen und beruhigen» 


17. December 1540, 


ben Spaziergänge zu gewähren, benen er fi) in Sansfonei 
und Eharlotienburg ungelört zu jeder Stunde überlaffen 
konnte, und weldye bei der raftlofen Arbeit feines thätigen 
Geiſtes für die Erhaltung einer jeinen Völkern fo fonbaren 
Gefundheit gewiß unentbehrlic, find. Den nächſten Umges 
bungen des Könige droht ein großer, ja unerjeglicher Verb 
luft durch die bedenkliche Krankheit drd würdigen, vor we⸗ 
nigen Wochen ind 77ſte Lebensjahr getretenen Staatsrathe 
Stägemann — 
Shmei;. 


Schaffhauſen. Die Erklärung, die Hr. Antiftes 
Hurter dem Gonvente zugeftellt, lautet: daß'er fo wenig 
als offen, fo wenig heimlich der forholifchen Kirche anger 
höre, ja zu feiner ſolchen verborgenen Berbinduung zu feinen 
Zeiten und unter feinen Umjtänden fich verftehen werde, 
welchem er mit gutem Gewiſſen hinzufügen dürfe, daß er 
ſich der wahren Intereffen unferer Kirche feruerhin in gleie 
chem Maße annehmen werde , wie foldjes bis anhin geſche⸗ 


ben ſey.“ — Was feine Anfichten über den Katholizismus 


betrifft, erklärt er, werde man ihn gewähren laffen, fo 
lange fr.nicht von ihm amtlich wollen geltend gemacht wers 
ben. Nach der N. Kirchenzeitung würde das Konvent fich 
damit nicht begnügt haben, wenn nicht die ſchweren Faınis 
lienverfufte, die Hr. Hurter ſeither erlitten, Einhalt ger 
than hätten. — 

Nach mehrwöchentlichen Sigungen hat vor wenigen Tas 
gen die eidgenöffliche Militairauffichtsbehörde ihre für den 
Fall eines Kriegeausbruche berechneten Vorbereitungen bes 
endet und ſich aufgelöst. Es ift dieß mit einer Erflärung 
des Vororts, daß vor der Hand wenigflend eine Störung 
bed europãiſchen Friedens nicht zu beforgen ſey, als gleich 
bedeutend zu betrachten. Gleiche Anfichten mögen auch im 
ben übrigen Kantonen walten, daher auch nirgends außer» 
ordentlihe Maaßnahmen im Fache des Wehrweſens bemerkt 
bar waren. Iſt num der äußere Krieg als beigelegt anzufes 
ben, ſo ſoll man um fo erniter erwägen, ob ber innere Frie⸗ 
den der Eidgenoffenfchaft, eins und dafjelbe mit ihrer eis 
gentbümlichen Kraft nad) außen, feither gewonnen habe, 
2 iſt in diefer Beziehung leider wenig Troͤſtliches wahrzu⸗ 
nehmen. — - 


Gtaliem 


Aus Ancona vom 7. December fchreibt man,. daß bort 
fchon feit 5 Monaten der Regen auegeblicben, und dadurch 


‚eine fo große Dürre entftanden ift, daß man fich kaum mit 


den nothwendigſten Wafferbedarf verforgen kaun“) ö 

). Schon neulich wurde aus Rem gemeldet, daß in ben 
dortigen Kirchen öffentliche Gebete angeftellt wurden, um von 
bem Himmel Regen zu erflehen. 


f 


ZT 


— 
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Ktrtanfreid. 

Paris, 9. December. Die Darftellung des Deſicits, 
welche der Finanzminiſter Hr. Humann der Deputirtenfams 
mer in der Sitzung vom Tten d. gegeben hat, Fam zwar 
weber ber Kammer, noch dem Pubhfum unerwartet; ins 
deſſen har fie doch cinen allgemeinen Schrecken verurſacht, 
und inöbefondere die Mißſtimmung gegen Hrn. Thiers vers 
mehrt, der als die Hauprurfache der außerordentlichen Yuds 
gaben betrachtet wird, — Die Spannung zwiſchen den 
Freunden des Hrn. Barret uud den übrigen Mitgliedern ſei— 
ner Partei wird jeden Tag ſtarker, und das Kabinet kann, 
wenn es will, aus Diefem Verhältniß Nutzen gegen beide 
Theile zichen. — Heute Abend fell bei Barrot eine Ver⸗ 
ſammlung feiner Getreuen ſtattünden, worin folgende drei 
Gegenſtaände zur Berathung kommen: 1) die Grundung 
eined Abenbblatted als Organ diefer Fraction; 2) Wirders 
aufnahme der Motion des Hrn. v. Remily, wonoch kein 
Deputirter während der Ausübung dieſes Amtes eine Stelle 
annchmen dürfe, 3) Die Frage des Ausſchluſſes aus den 
Verſammlungen dieſer Partei und der Veröffentlichung ihr 
rer Namen gegen alle bieberigen Mitglieder derſelben, die 
gegen das Amendement Barıpt oder für die Adreſſe geſtimmt 
haben. Mehrere dieſer letztern ſcheinen jedoch vorläufig 
noch Feine Furcht vor dieſer Straſe zu hegen. — Ich erfuhr 
dieſer Tage, daß bis zum Monat Juli wahrend der Londo⸗ 
ner Berbandtungen zwiſchen den vier Mächten Die hieſigen 
Befandten von Deſterreich und Preußen in ihren Unterres 
dungen mir Hrn. Thiers, dieſen fortwähtend zu veranlaſſen 
fuchten, fein Jiolirungsſpſtem aufzugeben, indem man font 
wider Willen genöthigt wäre, ohne Aranfreich gu he ndein, 
aber vergeblich. — Die biefigen Blaͤtter fuhren beinabe 
ſammilich Beichwerbeu über die im Deutſchland vorgenem— 
menen Bewaffuungemangregeln, ac wenn Kranfreich nicht 
damit den Aufang gemacht und nicht in Der Adrefie der Dies 
gierung die Fortſezung der Niniongen anempfehlen hätte, 
— Die Königin von Epranien wird bie nad Unfunft der 
Aſche Naroleong bierverbleiben, — Die Regierung behaups 
tet zu wiſſen, es herrſchten große Bemegungen unter der 
republifaniſchen Partei, behuſs einer Bewegung bei Gele⸗ 
genheit ber Feierlichkeiten, zu denen die Aſche Nopeleond 
Anlaß cıbr, beionters fell Die societe des familles wieder 
tbätig ſeyn. Auch beißtes, in verſchiedenen Einienregimens 
tern fenen Gemplone enttecft werden, um während dee 
Zuge in den Ruf auszubrechen: „Krieg; Tod den Engs 
fandern!" Es find mehr als hunberttaufend Mann Trups 
pen in ter Umgegend ven Paris verſammelt. m 

Paris, 10. December, Der Gaflattenähef beſchäf⸗ 
tigte fi hr endlich heute in effentlicher Sitzung mit dem Pros 
zeß der Witwe Lafarge. Greß war dir Zudrang der Neu— 
gierigen in ben font wenig bejuchten Saal. Unter den Ans 
weſenden, fur welche bejondere Site vorbehalten waren, 
benterfre man Wiadanıe Garat, Tante ber Yafarge, nebſt 
andern Berwandren der Veruttheilten, mehrere Deputirte 
und Magiſtrate perſeuen aus Limeges. Die Atvofatenkänfe 
waren dicht beſetzt. Die Sitzung begamm mit einen Vertrag 


des Raths Nicard, welcher über den ganzen Gang bed 
Prozefjes Bericht erflattete und die 17 zur Unterlügung der 


Appellation vorgebracdhten Gründe auseinanderfegte. Dann 


ergriff Hr. Daverne, einer der Vertheidiger der Lafarge, 
das Wort und ſuchte eine Reihe von Formverlegungen in 
dem Verfahren des Aſſſſenhofs von Tulle nacyzuweifen, Der 
Caſſationshof hörte auch den zweiten Advokaten der Lafarge, 
Hrn. Lanvin, und verſchob feinen Spruch auf den folgens 
den Tag. — Der Königliche Gerichtehof von Paris hat in 
Betreff der Appellation Bergerons heute erfannt, daß: 
Ar. Bergeron Die Obrfeige mit Verbedacht gegeben. Deme 
zufolge hat der Gerichrehof die gegen Bergeron von der 
Zuchtpolizei ausgeſprochene Gefängnißftrafe von zwei Jah⸗ 
ron auf drei Jahre erhöht, da jene Strafe dem Vergeheu 
nicht augemeſſen gewejen fey. — \ ä 

Die Ag. Zig, ſchreibt in der Beilage unter der Aufs 
fdrift „Die zehntägige Rieſenfchlacht in Pas 
ris“, weron wir das Äntereffantefte mitiheilen: An Bes 
Ichrungen mag die Debatte für Frankreich ergiebig genug 
geweien ſeyn, welches in den Journalen und vor der Nedr 
nerbühne jeine Schule macht. Das von diefen Quellen der 
Belehrung unabhängige und auf die Begebenheiten felbit 
aufimerhjame Eurova war über Gaug und Natur der Ders 
widlungen, wie fie dort aDmählich Far wurden, längit im 
Reinen. Ihre Zeitung namentlich hat es ſſch angelegen 
ſeyn laſſeu, ihren Leſern, die Deutſch verſtehen, vor je⸗ 
nen ebetorijchen „velaireissemens“ Mar zu machen, das 
Die galliſche Lehre von der Sicherheit der Türfei, bie auf 
ihre Therlung zwiſchen Syrien und Egypten zu gründen 
ware, eu Vorwand fey, am den die Engländer und Hr, 
Er, Mare Eirardin feibft nicht glaubten, und daß es hin, 
ter allen Prorelationen von Uneigenmüßigfeit ein Kamf 
um die Ausbreitung des franzöfifchen Einfluffes über Föns 
der war, in denen ihn Rußland nicht gefiatter wolte, Eug⸗ 
land nicht geſtatten kennte. Auch wußten wir, daß der 
Traktat vom 15. Juli feine Beleidigung von Franfreich 
war, jondern daß durch ihm die vier Mächte den unbefons 
nenen Porgonolinifes und Chef des frangöftichen Kabinets 
nur mit der Münze bedient hatten, mit welcher er fic hatte 
bedienen wollen: fie waren hinter feinem Rüden zum Ziele 
gefemmen, weil er hinter ihrem Rüden jum Ziele hatte 
kommen wollen, er mit Hrn, Cochelet und Hrn. Guizor, 
der ihn treibt in Conſtantinopel abzufchließen,, wenn nicht 
Alles verloren gehen follte, Was wir aber weniger far 
mußten, war ber Grad von Feindfeligkeit dieſes Kabinets 
gegen England, fein Entſchluß die franzöfifche Flotte mit 
der egyrtiſchen und türfifchen zu vereinigen, um der eng» 
liſchen Trotz zu bieten — ein Pan, der den alten Argwohn 
twieber erneute, daß die türfifche Flotte durch den franzöfl- 
{dien Admiral dem Pascha im die Hände fey gefpielt wor⸗ 
den; war ferner der Plan, als jener erfte gejcheitert war, 
durch Zurücrufung der Flotte nach Toulon die Balcaren iu 
bedrohen, und mit nächitem Frühjahr 900,000 Bewaffnete 
auf den Beinen zu haben, d. i. wie Hr. Buizot richtig ber 
merfte, deu Krieg gegen Europa anzufangen. Doch ift 


1203 


möglich, daß auch hier ftatt der Wahrheit die „Fanfare““ 
erklang, und der politiiche Taufendfünftler ohne Halt, ohne 
Wahrheit und ohne Würde, nur wieder aus einer Täus 
fhung in die andere, aus der dritten in die vierte gefallen 
war. Wie er früher geglaubt hatte, er fünne durch Wels 
fung ber kriegeriſchen Gefinnung in Franfreich über die Dis 
plomatie von Europa verfügen, dieſe werde ohne Frank 
reich nicht vorwärts gehen, oder nach dem Abichluß des 
Traftatd Halt machen oder Halt machen müffen, fo fonnte, 
über alled das enttäufcht, er noch glauben, die Drohung 
müffe eine ihrer Saiten fpannen und aus höherm Tone ges 
ben, um Europa vor feine-Füße zu bringen. Hat er in 
diefer Vorausfegung Europa an den Abgrund eines allges 
meinen Ungemachs gebracht, fo ift er andy hier der ächte 
Ausdruck des franzöfifchen Geifted geweſen, der nad) allen 
Erfahrungen, Niederlagen und Demüthigungen ſich nicht 
daran gewöhnen fann, SFranfreich ale eine Großmacht gleich 
einer andern zu denken und zu betrachten, und der allein in 
ber Borflelung Befriedigung findet, daß ohne den Willen 


ber Franzofen in Europa und außer Europa feine Ganone _ 


gelöst werben dürfe. Darnach ftrebt man, und geht ed 
nicht allein, fo in Geſellſchaft: heute mit England, wie 
Hr. Thierd wollte, der argliltig in feinem vorjährigen dis- 
cours-ministre an England die Herrfchaft über bad Meer 
abtrat, um auf dein Feillande durch England zum Ziele zu 
fommen, und, it das mit England nicht möglich, morgen 
mit Rußland, wie Hr. Maugin verfündigt und der Chos 
rus bie in die Gazette ihm jauchzend zufimmt, und fchon 
die „plaus de partage‘‘ der Türfeiund der deutſchen Rande 
vorbereitet, damit jeder feinen Theil im voraus und Franfs 
reich den Rhein habe. Das ift nur der alte fidy immer neu 
agitirende und nie befriedigte Lebermuch. Was und aber 
volig unbekannt geweien und durch jene Debatten enthüllt 
worden it, das war die Art und Weife wie Mehemed Ali 
zu Rechten gefommen, wie und wo Frankreich dieſe aners 
kannt, durch feine Anerkennung gewährleiftet und durch 
diefe Gewoͤhrleiſtung ihn zum „allie‘* der franzöfifcen Nas 
tion erhoben hat, ihn, den wir nadı ben in Europa gelten» 
den Begriffen von öffentlichen Rechte für einen Fühnen Bas 
fallen des türfifchen Kaiſers hielten, der feinem Oberherrn 
mit den Waffen in der Hand Gonceffionen abgetrogt hatte, 
ohne darum aus dem Verbande ber Unterthanen gelöst und 
in ein Verhältniß gefommen zu ſeyn, wo ihm geftattet oder 
möglich gewejen wäre, gegen feinen Oberherrn mit andern 
Etaaten in Vertrag oder Bündniß zu treten oder ihr „allie‘“ 
zu werden. Dad alles if „aus der alten Zeit’ und aus 
ver beſchränkten Anficht der Verträge, welche, wie bes 
fannt, gewiſſen Leuten nichts find ald unterzeichneted Pas 
pier (papier signe), wie ihnen der Thron nichts it, als 
ein Stück Holz mit Purpur oder Sammt überzogen, Nach 
ber neuen Lehre ift ed mit Rechten, Verträgen und Allürs 
ten ganz etwas Anderes als früherhin. Der Pafcha ſchal⸗ 
tet unabhängig in@gppten und überzieht Syrien. Dadurch 
zewinnt er Rechte. Frankreich — doch nein! die frangös 
iſchen Deputirten in ihrer vorjährigen Adreſſe erklären: 


dieſe Rechte ſtehen unter frangöfifchem Schuge; bamit iſt 
bie Sache abgethan. Sie find gewährleiftet, Frankreich; ift 
ſolidariſch für fie haftend und feine Regierung verpflichtet, 
bei der Ehre Frankreichs diefe Nechte mit dem Schilde ih—⸗ 
rer Macht zu bedecken und den Inhaber oder Nupnieber ders 
felben unter die franzefiichen Bundesgenoffen aufzunehmen, 
Es ift unglaublich, und doch ift es fo. Uber es ift gut, 
daß durch Odilon- Barrot und feine Leute ihre wahre Meis 
nung fo nat und bloß hingeſtellt werde, nadı welcher eine 
Phraſe in einer franzöfiichen Rammeradreffe hinreicht,, Une 
recht in Recht zu verwandeln und fremde Reiche durch Ums 
fehrung aller internationalen Verhältniffe bis in den Grund 
zuerfhüttern. Es iſt befonderd gut, daßdiefed in dem Aue 
genbli gefagt wird, wo die Gebeine des großen Kriegs 
und Schlachtenhorted in Frankreich einziehen, damit Eu⸗ 
ropa erfahre, daß hinter ihnen feine Anmaßung, fein Ues 
bermurh und feine, Rechte und Throne umfchrende Frevels 
politif nicht in dem Fellengrabe von St. Helena zurüdges 
blieben it, fondern durch die geöffneten Pforten von Franfs 
reich in die Gemüther feiner Wort» und Stimmführer wies 
der eingieht. Gleich bei dem Eintritt in die neue Evoche, 
welche nach deu 25 Friedendjahren mit dem 15. Juli bes 
gennen hat und mit Gataftrophen und großen Weltbegeben⸗ 
heiten ſchwanger fid) heranwälzt, wird man deßhalb nur 
um fo deutlicher willen und um fo befiimmter thun was zu 
wiffen und zu thun it, damit Europa feine Unabhängigkeit, 
die Würde feiner Throne, die Ehre feiner Nationen, da 
Glück feiner Gegenwart, die Hoffnungen feiner Zukunft 
gegen Uebermuth und Frevel wahre, uud fann es nicht in 
anderer Weife geicheben , Franfreich durch Die Kraft fein?d 
Einfchreiteng Ichre, die Gränzen und die Geſetze zu achten, 
die in diejer Weltlage Niemand mehr ungeftraft und unge⸗ 
züchtigt verlegen darf. — i 
Großbrittanien. 

London, 8. December. In bem heute (Bten) im 
Budingbampalaft abgehaltenen geheimen Gonfeil wurde das 
Parlament weiter vom 10. December bid zum 26. Januar 
1841 prorogirt, an welchem leßtern Tage aber — wie die 
Formel in der föniglihen Proflamation der amtlichen Gas 
jette lauter — „die geiſtlichen und weltlichen Lords, bie 
Ritter, Bürger von Srädten und Burgfleden und die Com⸗ 
mittirtender Grafichaften vom Haufe der Gemeinen fich zur 
Beforgung verfchiedener dringlicher umd wichtiger Gefdyäfte 
in Werminfter zu verfammeln haben.’ — 

Privatbriefe aus Paris verfichern, daß das franzöfifche 
Kabinet und Lord Palmerfton eben jegt in beſſern Beziehuns 
gen zu einander fichen. Die legten Depefchen aus der 
Downings» Street waren befriedigendern Inhalte, — 

Mie man ung verfichert, hat Lord Palmerfton in dem 
mit der Republik Teras abgefchloffenen Handelsvertrag fir 
pulirt, daß die texauiſche Regierung pro rataeine Midion 
Pf. St. von der mericanifchen Staarefchuld an England 
zu überuehmen habe. — 

London, 9. December. Die M. Poft erzählt unter 


ber Aufſchrift „Selbſtbeherrſchung““: Im erften Gefpräd, 
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08 Prinz Albert mit feiner Königl. Gemahlin nadı der 

ung pflog, äußerte Se. K. Hoheit mit vieler Delis 
teſſe eſorgniß, et ————— ſich — 
in ibrer Erwartung getauſcht finden, wenn fie vernahme, 
daß das Kenigl. Kınd Fein Prinz ſey. Ihre Daj., der gros 
Ben Erfchöpfung ungeachtet, wer fie ſich befand, ant- 
‚wortete mit großer Naivırät: „Loß gut jepn Albert! das 
nachſte foll ein Knabe ſeyn.“ — 

— 

(Eigenheiten des hinefiihen Bolfe.) Cine 
Landſchaft des himmlischen Reiches iſt von einer deutſchen 
dimmelmeit verſchieden. Die Ehinefen machen von Milch 
nur felten Gebraud; Butter und Käfe find ihre Fiebhaberei 
gar nicht. Ihre Hauptfleifchipeifen hefert das Schwein, 
‚welches aber im Haufe gezogen wird; Pferde werden mer 
nig gehalten, und Rindvich nur jo viel ald der Aderbou, 
erferdert. Daber findet man feine Wiejen, und nur jehr 
wenig Weideland; alles fruchtbare Land wird mit Eyaten 
und Plug bearbeitet. Der Aderbau iſt bei der ftarfen Bes 
völferung nörbig, und wird von der Regierung in jeder 
Weiſe geförtert; denn bie traditionell gewordene Anſicht 
des chineſiſchen Hofes lautet, „daß wenn das Belf hungrig 
iſt, es weder den Lehren des Rechts noch des Eigentbums 
Kolgt ; je wehlgenährter es ıft, deſto leichteres Spiel hat die 
Regierung.“ Daber handhabt der Kaiſer jährlich einmal 
ſelbſt den Pflug, und in der Glaifififation der Etände fom» 
men erft die Gelchrten, denn, heißt eg: „Gelehrtheit iſt 
Adel,’ dann kommt jogleich der Landwirth, der Träger des 
materieDen Lebens; jegt erft folgt der Handmwerfds und 
Kaufmannsfland, weil er mur verarbeites und verfauft, 
was der Nährfland ſchafft. — 
ò ———— ——— — 
Todes⸗MAnzeigen. 


Nach vierwoͤchentlichen ſchmerzhaften Leiden an einer Uns 
terleibs » Entzindung verſchied geſtern Morgens 24 Uhr meine 
gute Gattin Marie Frieder ika, eine geborne GSerber- 
ger, im saften Lebensjahte, und ı 5ten unferer glüdliden Ehe. 
Einfam und verlaffen, ſtehe ih an ihrer Leiche, und beiweine 
das mich im Alter fo hart betroffene Schickſal. Verwandten 
und Freunden diefe Anzeige, mit der Bitte um ihr filled Mit⸗ 
leid. WBapreuth, den 16, December 1840. 

Schweitzer, Birgermeijter und im Na— 
men der ſaͤmmtlich Hinterbliebenen. 





Mit größtem Schmetzgeſuͤhle zeigen wir allen fernen Ver— 
wandten und Befannten biemit an, daß gefiern Abends4 Uhr 
unfere innigft geliebte Mutter, Girofmutter und Ecdwieget- 
mutter Eliſabetha Jakebina Yauterbad, geborne 
Scherber, Baͤckerswittwe dabhier, nach kutz andauerndet 
Kraͤnklichkeit ſanſt und ruhig am Schleimſchlag im aäften Le— 
bensjahre verfchieden if. Um flilie Theilnahme bitten 

Bilhefsgehn, den 12. December 1440. 
Die fümmtlih Hinterbliebenen. 





Im Verlagt der Geb. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 
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Ar Theil: Kuren am edit , Schafen und aBenubrie 
eu Hausthieren, neu bearbeitet vom Kreie,Thierargt 
iller. * Preis 2 fl. 12 Er, 


Beide Theile jufammen nur 1 jl.48 fr. 
Alte Beurtheilungen lıder bi Merk fprechen ſich dahin 
aus, daß es flr Miche- Tbierärz e und befenders für den kand⸗ 
mannbas braudbarfte Bieharzneibud) ift, da +6 wegen ber ein— 
fodhen naturgemäfen Mittel und der populärın Sptacht mehr 
als jebes andere ihierärziliche Werk in die Hände des Lande 
manns gehöre, mb die größte Verbreitung verdiene. 


Meife und braune Petfuchen, köllniſch Maffer bei 
Sobann Auguft Bol, 
neben dem Opernhaufe. 


Sch bringe hiermit zur Anzeige, daß bei mir alle &crtm 
beinerne und bornerne Anöpfe, fo wie auch Ringe und Pas 
ternofter verfertiget werden umb bitte um gütige Abnahme. 

Erbarbdbt Steininger, Dredislermeifter, 


Ich made hiermit bie ergebonfte Anzeige, daB ich mein 
Geſchaͤſt in Gold - und Zilberwaaren in der Opernfiraße Mr. 
183 eröffnet babe. Indem id) folide, geſchmackvelle Arbeit, 
prompte und billige Bedienung verfpreche, empfehle ich mid 


zu geneigten Aufträgen. 
Sob. Georg Gräf, 


Sumelier'und Goldarbeiter. 


Eine Stube nebſt Stubenfammer mit Meubles ift zu 
vermirtben; das Mäbere in der Erpedition diefes Blattes, 


FGremben»-Unyeige 
Am 15, December. 

E onne: HB, Baron. Kobaunebfl Battin, Gutsbeſ.; Bifant, 
Pondrichters. Hof. Jommel, Kaufe. # Würzburg Bilder, Partik. 
v. Bturtsart. — W. Mann: DH. Aflte. Weber v. Göln, Fichtner 
v. Garlsrube. Doffmann, Fabrik. v. Würzburg. — 8. Roß: 69. 
Afite. Scdymieber v.Kigingen, Cxbibr 8,Vettelbadh. Weyer u. Hirſch, 
Stud, jur, dv. Jena. Cperber, Saft D Bamberg. — Anker: DP. 
Seifert, Privat. v. Münden, Gebhardt, Kfm.» Etuttgart. Bad: 
ter, Privatfran v. Bamberg — Löwe: HH. Haufbammer, Kaufm. 
v.Rarınbad. Kifcher, Kabrik, p. Dohenel. Romming, Holzhelr.v. 
Gronady; Mich, desal,'v. Mobag, — Traube: DH. Herbwid, 
Medger; Wild, kohgerber Schauenftein. — Adler: Hr. Geibel, 
MWebermftr.; a vd. Marktleutben. — R. DE: 
Holelte. Schebert v. Mündberg, Dellätron u. Berzog v. Lonnerftadt. 
Döllerner, Webermftr, v. Caleffkein. Binder, Mesaer v. Greußen. 
— Schneider: Hd. Obmann U. Shönberger, Bürger v. Erben: 
dorf. — König: HP. Pöbler, Grridhtäbiener v. Wallerfein. Bee. 
Manrer v. Weismoin. Dsmwals, Hblem. vo. Weiher. — 





— 





Aedacteur: Garı Burger. 
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Deutſchland. 

München, 14. December. Der 8. '. öſterreichi. 
fhe Generalmajor und Generalftaböchef, Iron v. Heß, 
ber geltern zur Königl. Tafel gezogen, und n Sr. Moj. 
dem Könige mit dem Großfreuz des Verdietorbend vom 
heiligen Deichael beehrt ward, ift diefen Nhmittag auf 
ber Eifenbahn nad; Augsburg abgereist, u: fidy vorerft 
nach Stuttgart zu begeben. Perfonen, .e mit diefem 
ausgezeichneten Militair in Berührung fan, rühmen 
denjelben ald einen fehr geiſtvollen und inntnißreichen 
Dann. — Der 8. 8. öfterreihifche Gefadte am hiefls 
gen Hof, Graf v. Colloredo⸗Wallſee, beibt ſich mors 
gen in Zmonatlihen Urlaub nach Wien, mhrend deffen 
der K. K. Legationsrath v. Kalt als Gejchäfsträger fun 
girt, Diefer iſt geftern von feinem Gute in Oeberöfters 
reich zurüdgefehrt. — 

Berlin, 11. December. Profeſſor Sichls Vorlefuns 
gen werden trog den befannten Borfällen zahteich befucht, 
und finden jegt auch manchen Vertheidiger ; das Toben und 
Scyarren der Zuhörer war nicht im Stande, ihn außer Faf- 
fung zu bringen. Dis Nutht umo Gieichmuth entgegnete 
er nur folgende Worte darauf: „Meine Herren! in dieß 
die Weife, wie Sie Wiffenfchaften zu treiben pflegen? Ihre 
Füße widerlegen mid; nicht.” — In einer der legten Vor⸗ 
lefungen warb demfelben lauter Beifall gezollt. — 

Berlin, 12. December. (Gorreip. des Frff. 3.) 
Mit großem Intereffe verfolgt hier jetzt das Publitum bie 
Verhandlungen der franzöflihen Kammern in einer Zeit, 
wo die Befchlüffe derfelben weit hinaus reichen über bie 
Grängen Franfreiche, dad, in dem Augenblid noch ab» 
gefondert, dem ganzen übrigen Europa gegenüber ſteht. 
Darf man aber den Ausſprüchen hochachtbarer Männer, 
deren Etandpunft tiefere Blicke in die Verhältniffe der 
Staaten erlaubt, auc in dieſem Augenblid vertrauen, 
fo it, nachdem die ganz im friedlichen Sinne entworfene 
Adreſſe durchgegangen, fein Zweifel mehr, daß die Zeit 
nahe it, wo, wie bereits in öffentlichen Blättern darauf 
hingedentet wurde, zur fihern Bürgichaft des WWeltfries 
dens, Franfreid von ben andern vier großen Mächten 
eingeladen wird, durch eine Feititelung nach Maßgabe 
der bereitd gemachten Schritte in Sprien und ihrer Er+ 
folge die Angelegenheiten zwifchen der hohen Pforte und 
dem Bicefönig von Egyptem vollendd zu ordnen. Man 
behauptet, daß ein vorgeftern hier angefommener englis 
ſcher Kabinetd» Courier baraufbezügliche Depefchen gebracht 
hat. Wenigflend wurbe bald nady feiner Ankunft in uns 
fern diplomtiihen Salons viel von Diefer Angelegenheit 

—— — Geſtern Abend traf der Kronprinz von 
änemarf, begleitet von einem Anjutanten und einem 


Kammerherrn, in unferer Hauptfladt ein, um, wie wie 
hören, adıt Tage am hieflgen Hoflager zum Beſuch zus 
verweilen. Ebenſo ift aud der von Geiten der Stadt 
Hamburg neu ernannte Minifter » Refident an unſerm 
Hofe, Herr Godefroy, hier eingetroffen und wird, 
dem Bernehmen nach, übermorgen dem Monarchen fein 
Greditiv überreihen. — An bie zahlreichen in den, nun 
zu Ende eilenden, für unfern Staat bebeutungsvellen 
Jahre 1840 vorgefommenen Todesfälle ausgezeichneter 
Männer reiht fidy auch das diefer Tage erfolgte Ableben 
des Präfldenten ded Kammergerichts und Chefs des Pur 
pillen⸗Gerichts, Hrn. Eimbed, deſſen Tod fehr ſchnell 
durch Ergießen einer Blutader in die Herzfammer erfolgt iſt. 
Berlin, 13. December. Se. 8. Maj. ‚haben beu 
wirklichen geh. Rath, Frhr. v. Humboldt, den wirft. 
geh. Ober» Juftizrarh Bötticher, den Kammergerichts— 
BicePräftdenten v. Kleift und den Kabinetörath Uhden 
zu —— des Staatsraths Allergnädigſt zu ernennen 
exuht. — 
— Frankfurt a. M., 9. December. In den letzten 
Tagen waren bier übertriebene Gerüchte von einem uns 
rabigen Auftritt verbreitet, welcher gegen Ende voriger 
Woche ſich in der benachbarten Refidenzitadbt Homburg 
bei Sr. Durchl. des regierenden Landgrafen Rüdfahrt 
von Frankfurt dorthin zugetragen hätte. Die ganze Ges 
ſchichte befchränft fich (wie man von guter Hand vernimmt) 
darauf, daß ein tumultuirender Haufen einen ber Hofe 
wagen, welche der Equipage Sr. Durdl. nachfolgten, 
anbielt, und eine oder, nad) einer andern Angabe, mehr 
tere darin befindliche Hofdamen in einer höchſt unwürdi⸗ 
gen und firaffäligen Weife ifultirte. Die Motive diefed 
nächtlichen Ueberfalls können nur rein individuelle ſeyn, 
da Se. Durchl. der regierende Landgraf ſelbſt in allen 
Kreifen feiner Unterthauen fich der allgemeinften uud aufs 
richtigiten Hingebung, Treue und Zuneigung erfreut. 


Schweiz. 

Zürich, 8. December. Aus deutſchen Blättern Has 
ben mehrere Zeitungen dad Gerüht aufgenommen, daß - 
der Königl. preußiiche Gefandte, Geh, Rath Dr. Bun» 
fen nad) Berlin berufen worden ſey, um an den Arbeis 
ten des Eultusminifteriums Theil zu nehmen und daher 
die Schweiz verlaffen werde. Wir freuen uns, aus zus 
verläffiger Quelle berichten zu fönnen, daß jene Nadıs 
richt völlig grundlos if. — 


Niedberlande 
Der „Commerce beige’ enthält folgende Schreiben aus 
dem Haag: Acht belgiſche Fenerwerker waren in Haag zu 
Anfang des Monats mit allen Apparaten eines Feuerwetks 
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angekommen, vwermittelf? deſſen fie Willens waren, den 
Slanz ber Inaugurations · Feſie zu erhöhen, und die Regenz 
hatte ſich beeilt, zu ihrer Verfügung alle Mittet zu fellen, 
die geeignet waren, die Ausführung ihrer Plane zu erleich⸗ 
tern. Sie hatten den Buitenhof ald den günftigften Schaus 
lag gewählt. Diefer Platz, im Mittelpunfte der Stadt 
gelegen, an die Generalftaaten, die verichiedenen Minifter 
rien, das Staats» Sekretariat, das Gonfeil des Adels ıc. 
grängend, ſchien fehr gut gewählt. Alle Vorbereitungen 
waren gemacht, und das Bolt fah mit Begierde dem pyro⸗ 
techniſchen Meifterwer? entgegen, als am Vorabend der 
Ausführung alle Feuerwerfer fefgenemmen, in ftrenge Haft 
— und ihr Material ſaiſirt wurde. Man unterhält 

ch viel von biefer Sache, die um fo größere Eenfation 
macht, ale Jedem dieſe Verhinderung fehr unangenehm war, 
und die Polizei in ihren Nachforfdyungen eine große Thätigs 
keit entwickelt hat, wobei fie zugleich ihre Schritte mit dem 
tiefiten Geheimniß zum umgeben fuchte, Man glaubt im 
Allgemeinen, daß ter Zweck der Fenerwerfer war, ben 
Pallaſt des Königs und die in der Nähe gelegenen herrlichen 
Gebäude in Brand zu ſtecken. Das Räthfel wird bald ger 
loͤſt ſeyn; mittlerweile verfihert man, daß man ſich höhern 
Ortes mit Härte äber ſolche Manöver ausgeſprochen hat, 
deren Urfprung leicht zu errathen iſt. (Köln. -Ztg.) 


Frankreich. 


Paris, 11. December. Es iſt ſchwer, ſich einen 
Begriff zu bilden von der dumpfen Aufregung und der 
gereizten Unzufriedenheit, die alle Gtaffen durchdringt und 
Sich; ungefcheut Luft madıt; der Eindruck, den die letzten 
Acte der frangöfifchen Diplomatie, den die neueſte Mint 
Rervänderung, das Betragen Guizots im London und 
felbft Höherer auf die Maffe, auf bie Nationalgarbe, 
auf die Armee, die ganz anderes hoffte, hervorgebracht 
haben, wird und als eim fehr fchlimmer und bedenflicher 
geſchildert; es iſt viel die Rede von Proteflationen, die 
von ber Nationalgarde gegen dieſe Politif gemacht wer 
den follen, man nennt fogar ſchon die Fegionen, welche 
ten erſten Anſtoß Dazu geben follen; die Verträge von 
1814 und 1815 werben dabei zur Sprache fommen, und 
es iſt wenigfiend nicht unmöglich, daß die Linlentruppen 
von dem Beifpiel der Nationalgarde angefledt werden und 
ihm felgen. Man hat, das Miniterium des Innern 
habe mehrere Offiziere der alten Kaifergarde, die dem 
Trauerzuge ſich anfchließen wollten, zurücd gewiefen — 
eine Unklugheit, die gefährlich werden fan. — 

Paris, I1. December. Alle Vorbereitungen find 
zur Napoleon'ſchen Feier in einer Weiſe getroffen, daß 
eine politifche Bewegung unmöglich geworden iſt; dage— 
gen wind, weil die materielle Entente für jeßt befeitigt 
it, eine Art Manifeftationen vorbereitet, welde dem jezs 
zigen Kabihet einige Beforgniß einflößt. Der vandaliidıe 
Vorſchlag, das Hotel des englischen Botſchafters Lord 
Granvile im Faubeurg St. Honore zum Gegenſtand ei⸗— 
ner Rache an England auszuwählen, if in eraltirten 


* 


Kreiſen dit worden, die Polizei hat aber der 
halb fchomie nöthigen Auffichts » und Abfperrungsins 
5J Lavinenartig ſteigt ber Haß ges 
gen Englanumd immer einſchmeichelnder malt man ſich 
die rufffhelfiang vor. Man fieht in diefem Augenblick 
viele ui großartig lebende augefchene Familien in 
Paris, Unt ihmen befindet ſich außer der Gräfin Ben, 
fendorf audpie Gräfin v. Neſſelrode, die Gemahlin des 
ruffiichen Mifters der auswärtigen Angelegenheiten, mel: 
die in hiefigt Girfeln ausnchmend gefällt. Zunge Ruſ⸗ 
fen vom Embe durchkreuzen alle Salons, — Es iſt 
gänzlich inri, wenn man behauptet, das gefammte bis 
plomatische wrn® werde bei der Feierlicheit in der Ins 
validenfirchesffigiel und coſtümirt erfcheinen. Zwar iſt 
eine diplemaſche Tribune, wie folches üblich, reſervirt 
worden, alla wohl mur als Zuſchauer, aber nicht als 
Repräfentanin werden die Botſchafter Oeſterreichs, Ruß⸗ 
lands und Peußens dabei ſichtbar ſeyn. Ein gleiches Ber 
nehmen weren bie andern Geſandten Deutſchlands ꝛc. bes 
obachten. · F 

Paris 11. December, Die verwittwete Königin 
von Spania it am 9. December Mittags nach Italien abs 
gereist, Sheißt, 9. Maj. werde zuerft ihre Schwelter, 
die Großherggin von Toscana, beſuchen, und ſich dann 
nad; Rom besiben, um eine Unterredung mir bem Papft, 
und eine Zufanmenkunft mit ber verwittweten Königin von 
Neapel umd der vorwittiweren Kongın von Cervinien, ih⸗ 
rer Tante, zu haben. Man glaubt, Königin Ehriftine 
werde nicht bis Neapel reifen, um ein Aufammentemmen 
mit dem Infanten Don Sebaſtian, dem Gemahl der jüng- 
fien Eoweiter J. Maj., zu vermeideıt. Am Abend ver 
ber QAlreife hatten der Prinz und die Prinzeffin von Capua 
ber Königin einen langen Befuch gemacht. Man erzählt, 
bie Königin Ehriſtine habe, ald man ihr von der ausneh⸗ 
menden Freundſchaft geſprochen, welche fie der Prinzeffin 
von Capua (Lady Penelope) begengte, geantwortetz- „„Dieß 
iſt ganz natürlich; ich liebe fie chen fo ſehr els meine 
Edywägerin (belle soeur), wie ald meine ſchöne Schwer 
fter (socur helle). — 

Aremde und Bewohner ber Departemente fommen in 
großer Zahl in Paris an, um der Feierlicykeit am 15. Des 
cember betzuwehnen. Bon dem Eifer, womit man ſich 
Platze anf dem Wege des Trauerzugs zu ſichern jucht, kann 
man ſich einen Begriff machen, wenn man erfährt, dag 
von einem Erefulanten ein Balfon für 3000 Fr., und ein 
unbewohntes Haus für 5000 Fr. gemiethet wurde. Das 
kleinſte Fenſter in den obern Stodwerfen wird mit 50, eim 
Feuſter ım erlen oder zweiten. Stockwerk mit 100 Fr. bes 
zahle. — Unter den für den Trauerzug ded Kaifers ber 
ſchleſſenen Verfügungen ift befanmtlich auch bie, daß ein 
peloton d’honneur, aus Dekorirten der Nationalgarde zu 
Ruß und aus ben verfchiedenen Waffen der Infanterie und 
bed Genieweſens der Armee ſich dem Zuge anfchließen; daß 
ein anderes Peloton von beforirten Unteroffijieren der Rar 
tienalgarte und der Armee ben Sarg bei feinem Eintrittin 
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die Invalidenlirche bis zum Katafalk tragen fol, — Man 
erinnert fi, daß Napoleon und Marie Louiſe am 4. Nips 
vember 1810 bei einer im Palaft von Fontainchbleau mit 
aller faiferlichen Pracht gefeierten Geremonie 24 Kinder aus, 
den angefehenften Familien jener Zeit, worunter die von 
Großoffizieren der Krone oder von hohen Civil» und Milis 
tairbeamten waren, über der Taufe hielten. Unter dieſer 
Lifte waren die Namen Fürk von Neufchatel, Herzog von 
Montebello, Herzog von Baffano, Herzog von Cadore, 
Herzog von Trevifo u. ſ. w., die Grafen Curial, Caffa— 
reli, Golbert, Ducatel, Laurifton, Lemarrois, Ram— 
yon u.f.w. Die größte Zahl der damals durch diefe Art 


faiferlicher Adoption geweihten Kinder lebt noch gegemmwärs - 


tig, die meiften find in ausgezeichneren Stellungen in den 
Kammern, der Diplomatie oder der Armee. Es wird ihs 
nen ohne Zweifel ein fpezieller Rang bei der ſich vorbereis 
senden impofanten und rührenden Geremonie vorbehalten 
ſeyn, wo nad Verfluß eines Bierteljahrehunderts diejenis 
gen, welche durch Titel oder Erinnerungen an die Perjon 
des Kaiſers ſelbſt gefnüpft waren, nur noch in fo geringer 
Zahl vorhanden find. Unter der polnifhen Auswanderung 
befindet fich eine große Zahl vormaliger Diener des Kaifers 
reichs, darunter die Generale Kniaziewiez, Maladyowsfi, 
Sfrynejfi, Soltyf, Sierawski, Gamrongzfi, Skarzynski, 
Dwernizki u. ſ. w. Gie haben den Kriegsminiſter um bie 
Erlaubniß gebeten, eine Depntasion zum faiferlichen Trauer⸗ 
zuge zu ſchicken. — 

Paris, 13, December. Der, ‚Moniteur parifien’ bes 
merkt, ed fiheine gewiß, daß England ebenfalls ein Anle⸗ 
hen vorbereite, — 

Der König wird bei der Trauer» Geremonie am 15ten 
anweſend feyn. Der Großreferendar hat die Pairs benach⸗ 
richtigt: da der König bei der Ceremonie der Translation 
der fterblichen Ueberreite Napoleon’s in dem Invaliden⸗Ho⸗ 
tel gegenwärtig ſeyn werde und ed wünjche, von allen gros 
Ben Staatöförperichaften umgeben zu ſeyn, fo ſeyen für 
tämmtliche Mitglieder der Pairsfammer, wie für die der 
Deputirtenfanmer Pläße in der Kirche der Invaliden refers 
virt worden. Die Mitglieder beider Kammern find erſucht 
worden, ſich am 15ten um 11 Uhr in dem Invaliden-Hotel 
einzufinden, um bei der Ankunft Sr. Majeflät.gegenwärtig 
zu ſeyn. — Die Trauer» Geremonie in der Kirche der Ins 
validen wird ſtatthaben in Öegenwart des Königs, welcher‘ 
von der Königlichen Familie und den Groß- Offizieren feines 
Hauſes umgeben ſeyn wird; und anweſend werden feruer 
feyn: die Minifter, die Paird, die Deputirten, der Staats⸗ 
rath, der Gaffarionöhof und. der Rechnungshof, Der Königs 
liche Rath des öffentlichen Unterrichts, Das Inſtitut, das 
College von Frankreich und die Defane der Fakultäten, der 
Königliche Hof, der Präfekt des SeineDepartements und 
der Polizeipräfeft, das Generalfonjeil des Seine⸗Departe⸗ 
mente, der Präfelturrath, die Maires und Adjunften der 
Stadt Parid; und den Diiniftern gegenüber der Marſchall 
Gouverneur, mit feinem Stabe hinter ſich, die Marfchäle 
und Admirale von Frankreich, die Bifchöfe und die Pfarrer 


von Paris im Ornat, und’ gereiht-um den Erzbiſchof vor 
Paris, an dem Altar, an den vier Eden bed Katafalfes 
die,drei Marfchäle von Franfreich und der Admiral, welche 
während des Gortöges die Enden des Bahrtuches des Kais - 
ferlichen Sarges halten; der General Bertrand neben dent 
auf prachtvollen Kiffen niedergelegten Degen Napoleon’e, 
und ihm zur Seite die übrigen Mitglieder der Commiſſion 
von St. Helena; in dem vormaligen Sanctuarium der Stab 
Ber Urmee, der Stab der Nationalgarde, der Stab der 
Marine, die Tribunale, die Deputationen der verſchiedenen 
fonfitwirten Corps, die polytechniſche Schule u. ſ. w.; auf 
den verfchiedenen Emporbühnen ded Schiffes die eingelabr- 
nen Perfonen. Die Abfolution werden der Erzbifchöfe von 
Paris und vier Bifchöfe verrichten. — 

Nach einer Vereinbarung des Fürſten Czartorvéli mit 
dem Gonfeilpräfidenten ſollen alle in Paris anweſenden Pos 
fen, weiche unter dem Kaifer Napoleon gedient, in dem 
Gortöge unmittelbar nach der alten Garde ihren Platz erhals 
ten; fie folen in den Uniformen der Negimenter, zu web 
chen fie gehörten, erſcheinen. — 

Die Behörden fcheinen für dem 15ten d, nicht fo fehr bes 
forget zu ſeyn, man hofft, daß fein Berfuch, die Ordnung 
zu flören, die Feier der TrauerGeremonie unterbrechen 
werde; mon, beabfichtigt auch, alles mögliche zu.thun, um 
nur jeden Anlaß zu Gollifionen zu vermeiden. — 

Es befinden fi in Paris.nody fünf von den Mamelufs 
fen des Kaiferd. Sie haben die Erlaubnip erhalten, ſich 
dem Gortöge in ihren ehemaligen Uniformen einzureihen. 

Zürfei. 

Conftantinopgel, 25. November. Man verficdhert, 
Graf Pontois habe um. feine Zurüdberufung gebeten. — 
Der Paſcha yon Gandien hat die Pforte dringend um einen 
Succurd gebeten , um der Juſel die. Autorität der Pforte 
proffamiren laffen zu können. — Er fünne ſonſt dieſen 
Schritt nicht wagen, indem unter feinen Truppen ſich viele 
Anhänger Mehemed Ali's befänden, die mir großer Auf 
merkſamkeit auf jede feiner. Bewegungen lauern. Es if 
num allerdings wahr, daß Mehemed Ali Sorge dafür. ger 
tragen hat, die Bertheidigung der Inſel den ihm ergeben» - 
ten Truppen: anzuvertranen, da diefed von Egypten ent⸗ 
fernte Dafchalif einem Angriff am meiſten ausgefegt schien. 
Allein aus gleicher Rücricht fcheint Mehemed Ali-unter fei- 
nen Anhängern den treueflen zur Beſetzung des wichtigen 
Poſtens eined Mitlitairfommandanten in Candia gewählt 
zu haben. Dieß beweifen die Tergiverfafionen ded Paſcha's, 
der nun feit drei Monaten mit der Pforte wegen feiner Uns 
terwerfung unterhandelt und unter allerlei Borwänven nur 
Zeit zu gewinnen ſucht. Zuletzt macht er jegt noch zur Be— 
dingung feiner Unterwerfung, daß die Iebenslängliche Bers 
keihung des Pafchalifd von Candia au ihn ausgefertigt 
werde. Ich zweifle ſehr, ob ihm Das zugellanden wird. 
Aber jener verlangte Succurd wird ihm gewährt werben; 
eine Expedition nach Candien wird diefer Tage flattfinden. 

Nord-⸗Amerika. 
Das amerikaniſche Paketboot Ville de Lyon, das am 


- 
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8. December in Havre einlief, hat New» Morker Blätter 
dis zum 16. Nowember mitgebrocht. Die präfidentfchaftlis 
dien Wahlſimmen der cinzeinen Eraaien waren noch nicht 
ale'ringegongen, aber tie W ajerität für General Harrijen 
(der Mann ift jchen ziemlich bejabre, und ſoll kranklich 
feyn) wuchs mit jedem Tage. Man ſpelulirt bereits, wer 
nach vier Jahren fein Nachfolger werden ſolle, und nennt 
in dieſer Beziehung die HH. Clay, Webiter und den dere 
maligen Gefandten in Paris, Hrn. Caß. Dian trug ſich 
mt Bermurhungen über das Mmiſterium, welches Präffs 
dent Harriſon fi bilden werde, aber fur jede Kabinets— 
fiele werden zu viele Condidaten bezeichnet, als daß «6 
fidy verichnte, diefe Gonjefturen zu wiederholen. Man 
Jah ter nahen günftigen Beendigung bes Indianerfriegs in 
Florida durch Unterhandiung entgegen. Biel Auf⸗ 
jeben erregte ber Prozeß eines Dr. Eldridge in Philadels 
phia, der von einer dortigen Banf großer Banfnerenfäls 
ſchungen angeflagt war, aber freigefprechen ward. Auf 
der Rhede von New» Mork follte nächiter Tage eine pracht⸗ 
volle Dampfs Fregatte, die auf Beſtelung des Kaifers 
Nikolaus gebaut ift, vom Stapel laufen. Sie jo an 
Größe, trefflihen Ban, Einrichtung und Schnelligkeit 
alle in letzter Zeit von den Engländern gebauten Dampf: 
fchiffe überireffen. Ihre Mafchinen haben 600 Pferdefraft. 
Das Schiff wird auf dem obern Ded zwei 96 Pfündner, 
auf dem zweiten Deck fecdygehn 54 » und 32 Pfündner führen, 
und zu jeder vollen Geſchützlage 4 Centner Pulver brauchen. 
Ueber England bat man Nachrichten aus News Worf 
bis zum 19. November. Sie bringen die volle Gewißheit 
der Wahl des Generals Harrifon; Hr. Porter, der Gous 
verneur von Pennfolvanien, hatte in diefem Staat jenes 


Wahlergebniß bereits offiziell ankündigen laffen. — Den 


legten Kadırichten aus Montevideo zufolge (fein Das 
tum ift angegeben) dauerte die Blofade von Buenos Ayres 
fort, und Rofas ftand mit feinen Truppen einige Meilen 
von der Hauptfladt. Die Dlofade dauert nun, zum ems 
yfindlichften Schaden des Handeld, 2 Jahre 9 Monate, 
Unter diefen Umftänden fah man der Ankunft des franzöfls 
ſchen Admirald mit größter Spannung entgegen, weil man 
von derfelben eine Aenderung dieſer leidigeu Lage erwartete, 
6: ER 0; 

Der Bombay Dverland Gonrier faft die bertis 
gen Vorgänge zufammen in den Worten: „Die China + Er» 
rebition wirft Alles vor fich nieder: Tſchuſan ift gencmmten, 
tie Forts auf dem Eiland Amey zufammen geſchoſſen, die 
in der Bocca Tigrie werden demnächft folgen, und follte 
ter alte Kaifer für feine Gefahr blind genug ſeyn, jo wird 
man Ningpo und Peking nach einander angreifen und ohne 
Zweifel erobern. Tichnfan ift in bleibenden Vefig genoms 
men, und wird mit ver Zeit dag große Stelldichein für uns 
jera Handel mir jenem rinentbümfichen Belfe werden, Die 
Eroberung Tſchuſans ward am 7. October in Calcutta durd) 
einen Tagsbeſehl des Geyeralſtatthalters befannt gemacht, 


Bericht des Generalmajors G. Bur⸗ 


welchem ber 

vell, Therbefehlähaberd des ber Expedition beigegebenen 
Tanphreres, angehängt war, batirt vom Bord des Con⸗ 
way, ald dem H wartier, vor. ber Stadt Hinghae 


(Kingharsheen) vom 8. Juli. — 


Angeigen. 
Inder Ehiweiger’fdum Handlung ift zu haben: 
Die neuefle Auflage von Stielers Schulatlas in 
27 Diatt zu 2 fl. 42 fr. und Weilands Edhuls 
atlas in 31 Blatt zu 3 fl. 30 fr. 


Refflource 
Eonntagben 20. December: Theater. Anfanghalb 7 Uhr. 
Dapreuth, den 17. December 1840. 
Die Vorſteher. 


Eine schöne Auswahl gemalter Porzellanpfeifen- _ 
köpfe, Pfeifen- und Cigarrenröhrs, Stöcke, Pulver- 
hörner ete, empfiehlt zu Weihnachtsgeschenken 

J. M. Schmidt, in der Opernstrasse, 


Du bevorfichenden Werhnachts» Feiertagen empfehle ich 











‚mein affertirtes Gold « und Eilber» Bijonterie= Lager und 


bitte um geneigten Beſuch. 
Wilhelm Neuftäbter. 


Unterzeichneter empfiehlt fein in allen Rummera friſch 
affortirtes Lager von did» und halbgemandelten braunen, mei= 
fen, Basler, Dorner und Magen » Lebkuchen beſter Quatirdt, 
fo wie frifhe Mandeln, Citronat, Pommerranzenihaalen, 
Wachsſtoͤcke, Rofolie-und Liqueur. 

G. R tintſch, 


p. ſ. J. A.Schaͤtzler. 


mei marmorne Pfellertiſche von gleicher Größe und alter 
wa werden zu Eaufen gefucht. Das Nähere im Zeitungs: 
omtoir, . 


In der Sriedrichsftraße ſucht man Mitlefer zum Korres 
fpondenten, 


In Mr. ı9 am Markt ift das mittlere Quartier mit ober 
ohne Meubles ſogleich u vermiethen. 


Fremden⸗Anieige. 
Am 16. December. 5 

Sonne: HP. Nerretter, kehrer v. Bent, Schmidt netft familie, 
Adjutant v. Münden. Kolbner, Hausbefiger v. Prag. Schrend, 
Edrmiler v. Reims. Aflte. Bedmann v. Danzig, Lorenz v. Paßau, 
Realianv. Marſeille — W. Dann: 99. — v. Augs⸗ 
burg, Richter v. Branffurta, M. Hoffmann, Babe. v. Fuͤrth. — ©. 
Rof: HH. Kflte. Müller v, Frankfurt a, W., Fiderer d. Düffelborf. 
Niemener, Rabr.v. Münden. — Anker: HP. Walter, Dr. med. 
dv. Münden. Richter, Afm. v. Luͤbeck. Hautenſtein nebft Frau, Künf: 
ler, Berlin. Baumann, Fabr. v. Eiſenberg. — Löwe: HP. ri 
mever, Afm, v. Mainz, Meier, Hblsm. v. Culmbach. Schortig, Saft⸗ 
wirtbo, Seaendorf. — Krone: HH. Mesger, Kaufm.v. Weidnie 
Srantlochid, Melbgrmeifter dv. Ludwigeſtadt. — Traube: dablert 
nebft Bıubder, Gitronenhändler d. Shwag. — König: Winter, 
Mepgermeifter v, Mölben, — 
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Denutfdhland. 

München, 15. December. Die bei dem Militair feit 
dem Jahre 1826 beflandene Einrichtung der unmontirten, 
affentirten Klaſſe der Händigen Beurlaubung iſt, einer 
neueſten allerhoͤchſten Beſtimmung zufolge, bis auf Weites 
red aufgehoben werden, und es haben nuh alle bereits eins 
gereihten und fünftig eintretenden Militairgflichtigen in gleis 
chem Berhältniffe ſich dem Dienfte zu fügen. 

In München erwartet man den Durchmarſch won vier 
öfterreidhiichen Gavallerieregimentern zu dem im Voralberg 
aufzufedenden Obſervationskorps. Das ganze Corps foll 
befichen aus den Negimentern Koburg Uhlanen, Fiquels 
mont Drageoner, Lichtenflein Hufaren, und zwei andern 
Gavallerie » Jägerregimentern, ferner den Infanterie Regis 
mentern Salis, Palonbini, Latour und Welington, und 
6 Batterien Artillerie. — & 

Dredpden, 8. December, Es find in diefem Winter 
außerordentlich viele englüche Familien bier, welche ſich 
in Dredden immer heimifcher fühlen, da dig engliiche 
Sprache fo häufig hier gefprochen wird, und ed zum guten 
Ton gehören will, nicht mehr in franzöfiiher Sprache zu 
reden, was jegt Jeder kann, fondern in engliſcher. Die 
engliſchen Sprachlehrer ſtehen fidy bei der Vorliebe für ihre 
Sprache fehr gu. Man hat jest den engliihen Familien 
geitartet, nach dem Nitus ihrer Kirche Gottesdienft in der 
Johanniskirche zu halten. Ein junger Geiftlicher ift unter 
ihnen. — 

Erdbmannddorf-Zillerthal bei Hirſchberg, 8. Des 
cember. Heute fand hier die Einweihung der auf Befehl 
des veremwigten Königs nenerbauten Kirche flatt, Der 
Miniſter v. Rother war im Namen bed Könige dabei zuges 
genz der Zug der Gemeinde, der vom König. Schloß auss 
ging, gewährte durch die anweſenden Gäſte, „durch 24 Geiſt⸗ 
liche in ihren Amtefteidern und durch die Nationaltracht ber 
Zilerthaler einen anregenden Eindrud: Das nun vollens 
dete Heiligthum liegt umgeben von einer unbeſchreiblich 
herrlichen Natur, mitten in einem Fieblichen Parfe, den 
es beherrſcht, anf einem Hügel, zu welchem von beiden 
Seiten prächtige Treppen hinaufführen, und hat einen Kir 
chenplatz wie er felten feyn mag. Es iſt ein des verewigs 
sten Königs würdiges Werl, Die Königin hat der Ges 
meinde hoͤchſt foftbare heilige Geräthichaften, die Fürfin 
Liegnig überaus gefhmadvolle Altar⸗, Kanzels und Taufe 

ſteindecken gefchenft, Die weiße Altardedfe trägt in goldes 
nen Buchitaben den Wahlfpruch: „Meine Zeit mit Unruhe, 
meine Hoffnung in Gott. — 

Aus dem Hannover’fden, 3. December. Die 
Urfache der frühen Abreiſe Sr. Durchl. ded Herzogs von 
Braunſchweig von der Jagd im Göhrde fell eine Kopf 
wunde feyn, welche Sr, D. eine in ihrer Hand befindliche, 


zufällig berührte, Büchfe verurfacht hatte. Se. D. bat 
deßhalb den König, weldyer heute hier erwartet wird (nach 
der Hannöver'ſchen Zeitg. it Se. Maj. Abends glüdlidy ans 
gelangt), nicht begleiten Fönnen und iſt nadı Braunfchweig, 
zurückgereist. — Hr. Wehner ift wieder in Ööttingen eins 
getroffen und ift ihm angezeigt worden, daß nunmehr auch 
die Gonfination wieder eintrete; eine Geichäftsreife nach 
Hannover iſt ibm unverwehrt, aber in Begleitung eines 
Gendarmen.. Wehner it angeklagt, dem Magiſtrats direk⸗ 
tor Rumann zu Hannover (damals auch Polizeichef) eine 
für den Magiſtrat der Reſidenz an die Bundesverſammlung 
gerichtete Denkſchrift eingehändigt zu haben. — 

Hamburg, 10. December. Durch den ſeit einigen 
Tagen eingetretenen Froſt it in der Elbe fo viel Treibeis 
gefommen, daß die Schifffahrt für anfommende, wie für 
abgehende Segelſchiffe als gehemmt zu betrachten iſt. Die 
Schiffe, welche geitern von hier abgingen, find fait alle 
glücklich durchgekommen. Die. Dampfihifffahrt von und 
nach Harburg iſt des vielen Treibeifes wegen aud unters 
brechen. — 

Spanien 

Madrid, 5. December. Geit drei Tagen leben wir 
in einem Zuftande der bedenklichſten Aufregung. Die Armee 
und die periedifche Prefje find in offener Fehde mit einane 
der, Schon feit einiger Zeit hatte Die legtere bad Heer und 
befonders deſſen Haupt, den Siegesherzog, auf dag erbits 
tertſte, nicht alein in den Tageehlättern, fondern auch in 
Flugichriften und Karrifaturen angegriffen, einige Adju— 
tanten Espartero's wollten diefe Angriffe durch perfönliche 
Gewaltthätigfeiten gegen die Nedafteursd jener Zeitungen 
rächen, drangen in die Nedaktionslofale und drohten, wenn 
in Zufunft irgend etwas gegen Espartero gedrucdt würde, 
die Preſſen zu zerfchlagen, die Bureaur anzuzünden und 
die Herausgeber todt zu fchlagen. Der Trueno (der Dons 
ner) ließ ſich einige Zeit einſchüchtern, erſchien einige Tage 
gar nicht und dann ohne feine frühere Vignette. Der Hus 
racan (der Organ) dagegen ließ ſich nicht Hören; feine Hers 
ausgeber bewaffneten fid) und ihre Arbeiter, und Die Natios 
nalgarde, zu weldyer fle meitend gehören, bot ihnen ihren 
Beiltand an. Zur Verhütung größeren Unfugs it bie Re— 
gentfchaft eingeſchritten und hat die Redaktionen beider Blat⸗ 
ter, obſchon fie zur heftigen Oppoſition gehören, durch, die 
bewäffnete Macht in Schug nehmen laſſen. Doch it man 
über diefe Sache noch nicht außer Reſorgniß. — 


Sranftreid. 


Paris, 12. December. Dem König wurde geftern 
ein Brief, der von einem englifchen Agenten aus Alcrans 
dria gefchrieben war, mitgerheilt. Diefer, ein. Hr. Saft, 
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gibt in dem genannten Briefe, in der Korm eines Tages 
buches, einen ausführlichen Bericht über alles was die Pers 
fon Mehemed Al'8 betrifft, was er in ben legten vierzehn 
Tagen bis zum Abgang genannten Schreibens Tag für Tag 
unternommen, wad er geſprochen, wie er fid) gegen die 
ihn umgebenden und nahe fiehenden Perfonen benommen 
habe. Aus diefer Mitheilung mun geht aufs deutlichite 
hervor, daß Mehemed Ali beftändig bereit war, ſich dem 
Londoner Vortrag zu unterwerfen, daß aber franzefifche 
Agenten, die neben dem offizielen Gonful, Hrn. Godelet, 
in Alerandria thätig waren, den Vicefönig zum Widerfland 
aller Art aufgemunrert haben, Er hat es ſpäler gar fehr 
bereut, dieſen Rarhichlägen Gehör gegeben zu haben, denn 
als die Nachrichten von dem Erfolge der Engländer auf der 
forifchen Küfte eingegangen, hörte man ihn mehrmals auds 
rufen: „Das Unglüd haben mir die franzöſſſchen Verſpre— 
ungen gebracht." Border Aufunft des Hrn. v. Walewski 
war es befonderd Hr. dv. Leſſeps, deſſen Fürft Pücler in 
feinen Berichten fo oft ald eines bei Mehemed Ali äußerft 
belichten Mannes gedenft, der den Vicefönig auf alle mög» 
liche Weife von jeder Eonceffion abzuhalten fuchte. Hr. v. 
Walewefi, der in Aerandria ſich ald den Sohn Napoleons 
präfentirte, und gewöhnlich fo genanntwurde, mußte durch 
biefen Namen das Andenfen an die Erpedition des großen 
Helden zu erweden, und dadurch feinen Rathſchlägen ned) 
größern Nachdruck zu geben, Er drang befonders darauf, 
daß Mehemed Ali Alerandria aufs energiſchſte vertheidige, 
ja er ſchlug ihm vor, auf einem erhöhten Punkte der Wäle 
einen glänzenden Kiosk zu errichten, von dem aus er, in 
eigener Perfon die Operationen der Vertheidigung feitend, 
dem Ange Aller ausgeſetzt ſey. Mehemed lehnte indeffen 
den Vorſchlag ab, denn auf fo fonderbare Art ſich zugleich 
den Kugeln des Commedore Napier audzufegen, fagte dem 
Vicefönig feineswegs zu. Das Frappanteſte in dem Briefe 
des Hrn. Safft ik der Ausruf, im den Michemed Ali auds 
gebrochen, ald er die Nachricht erhielt, daß Hr. Thiers 
vom Miniſterium zurückgetreten: — „ſo ift all mein Geld 
verloren‘ — fol er ausgerufen haben. Alsbald darauf 
hat Hr. v. Walewski befanntlid; Egypten. verlaffen, and 
ift Augerft niedergefchlagen in der Quarantaine von Malta 
angefommen. Der angeführte Brief des Hrn. Saffi iſt 
ben fonfervativen Deputirten nicht vorenthalten worden und 
cirkulirt in vielen Abſchriften. May weiß nicht, ob die 
Mitrheilung an den König direkt von englifcher Seite ge⸗ 
ſchehen iſt. — 

Paris, 13. December. Bor zweil Monaten würde 
die Nadıricht: das Gaflationdgefudy der Madame Lafarge 
iſt verworfen — ein Anlaß zu großer und allgemeiner Auf: 
regung geworden ſeyn, jegt geht fie unbemerkt vorüber und 
verſchwindet unter den Programmen der Todtenfeier. — 
Die Berurtheitte bleibt zu Tebenslänglicher Haft veruriheitr, 
und wird auf dem öffentlichen Marft zu Tulle ausgeſtellt 
werden, falls nicht die Gnade des Königs eine Etrafmils 
derung eintreten läßt. — 

Paris, 14. December. Im Augenblide erhalten wir 
von einem unferer Berichterflatter, welcher fo eben von Gt, 





Germain eintrifft, folgende Mittheilung: Die Kaiſerliche 
Flotille langte Be: diejen Diorgen um 104 Uhr 
am. Die Kanonen des Königlichen Schloffes begrüßten 
mit ihrem Donner Die flotiffe, welche dem Feuer von St. 
Germain antwortere. Ein von dem Hrn. Habened birigir. 
te8 DOrchefter, welches auf dem Pont de Pecq aufgeftelt 
war, wo fih aud) die Nationalgarde von St. Germain 
und ben umliegenden Drteu entfaltete, führte einen Trauer» 
marſch aus, während defjen die Gebete der Kirche berger 
fagt wurden. Die Fletille verweilte eine halbe Stunde vor 
Er. Germain; während der Geremonie Randen Se. Königl, 
Hob. der Brinz von Joinvife, General Bertrand, Genes 
rol Sourgand und Hr. Marchand aufrecht und, trotz der 
fehr Rrengen Kälte, mit entblößtem Haupte neben dem Kai: 
ferlichen Sarge. Ws ih Die Flotille zur Weiterfahrt ans 
ſchickte, erdröhuten abermals die Kanonen von St, Ger: 
main. Die beiden Geine » Ufer gleichen einer Proceffion 
ohne Anfang und ohme Ende. Die ruhige Haltung und die 
Pierät der Bevölferungen it. bewundernswerth. Eine ums 
ermeßliche Bolfemenge drängt fi vor Geurbeveie; es if 
unmöglich, durch bie Maffen dort an das Seine » Ufer zu 
fommen. — 

(44 Uhr) So eben vernichmen wir, daß die Flotille 
zu Cout beboie angefommen. Die dort wogente Volfdmenge 
iſt ungeheuer. — Um 2; Uhr fam die Flotile vor St. Denis 
vorüber. — 

Paris, 15. December, (Privatforrefpondenz Dre 
Frankfurter Journals.) Heute var aus Aulaß der Trauers 
Geremonie bie Börfe geſchloſſen. — Da die Poſt um I Uhr 
abgeht, fo find wir niditim Stande, über den Schluß der 
großen Trauerceremonie zu berichten. Um 7 Uhr dieien 
Morgen erſchallte der Raͤppell zur Zufammenberufung der 
Nationalgarden in allen Quartieren der Hauptitadt. Um 
halb 9 Uhr waren die Yegionen auf aflen ihnen angewiefenen 
Punkten verfammelt, Cie waren fehrzablreih. Man vers 
nahm aus ihren Neihen häufig den Ruf: Es lebe der Kais 
fer! Um 9 Uhr waren die VBolfsmaffen auf allen Punkten 
in der That ungeheuer. ‚Ale Feuer, die Dächer, Die 
Bäume, alles iſt mit Menſchen bededt. Bon der Ferne 
vernimmt manden Ruf: Es lebe der Kaiſer! — Um 10 Uhr 
bietet fich auf deu elifälfchen Feldern eine einzige fompafte 
Menſchenmaſſe dar. — Um 11 Uhr verfünderen die Sanos 
nen die Abfahrt des Könige und der Königlichen Familie 
nad) dem Juvalidenhotel. Erſt um 11 Uhr fonnte fich der 
ZrauersGortöge von der Brüde von Neuilly in Bewegung 
fegen. Um 12 Uhr erreichte Die Epige des Gortögesd den 
Zriumphbogen. — 







Egypten 


Alerandria, 28. November. Ich ſende Ihnen hier 
den Tert der Govention zwifchen dem Sommodore Ras 
rier, Gommandanten der Seemacht 3. britt. Maj. vor 
MUerandria einerfeiis, und Gr! Exc. Boghos Zuffuf Bey, 
Miniter der auswärtigen Angelegenheiten Sr, Hoh. des 
Bicefünigs von Egypten, der von Gr. Hob. fpeciel dazu 
ermächtigt war, andrerſeits. Gefihehen und unterzeichnet 
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m Alerandria am 27. November 1840. Art. 1. Nachdem 
bee Commodore Napier in feiner oben befagten Eigenſchaft 
Sr. Hoh. Mehemed Ali fund gemadıt, daß die verbünde— 
ten Mächte der hoben Pforte empfohlen hätten, ibm in die 
erbliche Regierung Egyptens wieder einzufegen, und da 
‚Se. Hoh. in diefer Empfehlung einen günftigen Umſtand ers 
blict, um dem Kriegsungemady ein Ziel zu Meden, vers 
pflichter fid Se. Hob., feinem Sohne Ibrahim Paſcha zu 
befehlen, zur unverzüglichen Räumung Syriens zu ſchrei⸗ 
ten. Ee. Hoh. verpflichtet ſich ferner, die osmaniſche 
Flotte ſogleich zurüdzuftellen, fo wie. er die amtliche Ratis 
fifation erhält, daß die hohe Pforte ihm die erblidye Regies 
rung Egyptens zugeftanden hat, welches Zugeſtändniß von 
den Mächten garantirt it und bleibt. 2) Der Commodore 
Rapier wird ein Dampfboot zur Verfügung der eguptifchen 
Regierung fielen, um den Offtcier nach Syrien zu brins 
gen, welder von Sr. Hoh. beauftragt it, dem Obergenes 
ral der egyptifchen Armee den Befehl zu überbringen, Sy⸗ 
rien zu räumen. Der Oberfommandant ber brittifchen 
Streitmaht, Sir Robert Stopford, wird feinerfeitd einen 
Dffigier ernennen, der über die Räumung jener Provinz 
wacen ſol. 3) In Rücdfict auf das Obige verpflichtet 
fih Commodore Napier, von Eeite der brittifchen Streits 
macht die Feindfeligfeiten gegen Alerandria und jeden ans 
dern Theil des eguptifchen Gebiets zu fuspendiren ; er wird 
zugleich die zum Transport der Bermwunderen, der Kranfen 
oder jeder andern Theile der eguptifchen Armee, die zur 
See in ihr Fand zurüchfehren möchten, beſtimmten Schiffe 
beforgen. 4) Es it wohl verflanden, daß die egyptiſche 
Armee die Befugniß haben wird, ſich aus Syrien mit ihrer 
Artiderie, ihren Waffen, ihren Pferden, Munition, Ges 
päck und überhaupt mit allem, was zum Material des 
Heerd gehört, zurüczuziehen. — Ausgefertigt-in doppeltem 
Original, (Unterz.) Charles Napier. Boghos Juſſuf. 


Die Rheinfrage. 
badiſchen Gränze von Doftor Wirth redigirten „Volfshaller 
und dem zu Stradburg erfcheinenden „Elſaß“ wird wegen 
der Rheinfrage der Krieg noch immer heftig geführt, Das 
Letztere war fo weit gegangen, zu hehaupten, Doktor Wirth 
habe ſich an die deutichen Regierungen verfauft. Die Ants 
wert auf dieſe Anſchuldigung war ein Gartel. Diefed wurde 
aber abgelehnt, und zmar aus dem Grunde, „weil der 
Schlachtengott, nicht der Duelliſt die Bölferfragen zu ent 
fcheiden habe." Dieſe Erklärung war übrigens von einem 
vollſtäudigen Widerrufe begleiter. — Auch ber befaunte 
prot. Pfarrer Hochdörfer, der ald Auswanderer in Genf 
lebt, hat einen derben Brief an den Abbe de Yamennais 
über die in feiner neueſten Schrift gemagten Aeußerungen 
über Deutſchland und Deutſche gefchrieben. „Iſt's nicht 
ein: fchreiende Ungerechtigkeit" — fagt er darin unter ats 
teren — „ein Widerfprucd; der franzöfifchen Republifaner 
anit ihren Prinzipien, wenn fle ein benachbartes Laud ers 
obern und unterjochen wollen, and doch die Befreiung, Uns 
abhängigfeit und freiheit der Völker proflamiren? Cie 
fürdpten nicht ein ganzes. Volk zu beleidigen, indem Sie es 





Zwiſchen der an der ſchweizer⸗ 


niedrig, dumm und unpatriotifch gemug glauben, um fidy 
ruhig zerreißen zu laffen, um noch Rolz auf die Ehre zu 
ſeyn, daß Fraufreich es ſich einverleiben will! Ihr angebs 
licher Schuß iſt nichts weiter, als eine unverichämte Beleis 
digung des deutſchen Volfed, Glauben Sie mir, dies 
Bolf beneidet Sie nicht um die „beſte der Republiken“, es 
denft keineswegs daran, feine Fürften zu verjagen, um bie 
ausgezeichnete Ehre zu genießen, von Parifer Republika⸗ 
nern regiert zu werden. Schicken Sie nur Ihre Armeen 
vonrepublifanischen Berwältern, von angeblichen Befreiern; 
fie mögen über dem Rhein fommen! Ganz Deutſchland wird 
aufftchen, wie ein Maun, um Ihre „civiliſirenden Prin⸗ 
zipien“ und bie „hülfreiche Hand‘ zurüdzuftoßen, die Ihre 
Politit dem Lande fo „großmüthig'“ darreichen wi; das 
ganze Bolf wird fichmit feinen Fürften vereinigen, um ſolche 
Befreier zurüdzujagen; Sie werden ganz Europa gegen 
ſich in Auftand bringen, als einzige Folge der Republika⸗ 
nersPolitif, deren Organ Sie zu ſeyn behaupten, Wenn 
diefeaufrichtigennd freimüthige Sprache Ihnen unangenehm 
auffält, fo bemerfen Sie, daß Sie diefelbe hervorgerufen 
haben, und daß ein deutfcher Patriot zu Ihnen fpricht. 
Diefer Patriot, der dem Baterlande feine Zukunft opferte, 
der dafür fat vier Fahre in einem deutſchen Staatögefäng- 
niffe zubrachte; dieſer Patriot it unftreitig einer von denen, 
auf welche Ihre Proyaganda am meiften ihre Hoffnungen 
gründet. Diefer Patriot aber fagt Ihnen, daß Sie ent 
ſetzlich im Irrthume find. Wenn die Stunde fommt, wo 
die Franzoſen ihre Eroberung in Deutſchland berfuchten, 
würde diefer Patriot und alle feine Freunde herbeieilen, 
um mit den Seinigen diefen ungerechten Angriff abzufchla- 
gen, Wir ſtehen vielleicht am Vorabende eined allgemeinen 
Krieged; mehrere Deurjche, gleidy mir verwieſen und uns 
glüciich, haben ſchon ihre Stimmen gegen die Anſprüche 
der Partei erheben, die Sie repräfentiren; fo erhebe auch 
ich Die meinige, um gegen Ihre Grundfäge und Ihre Pros 
jefte zu proteftirenz; möglich ift, daß Sie nicht Darauf hö- 
ren. So gebe Gott, daß und die Framgofen nicht zwins 
gen, ihnen zu beweifen, wie ſehr fie ſich irren! Wer Ans 
dere zerreißen will, muß gefaßt daranf ſeyn, ſelbſt zerriffen 
zu werben.” Die Etimme dieſes Mannes und feiner 
rl feine warme Sprache für die Ehre und dad Recht 
ed Yanded, aus dem er verwiefen iſt, muß ald eine der 
erfreulichiten deutichen Erjcheinungen angeführtwerden und 
wird hoffentlich nicht ohne Folgen bleiben. CU. 3.) 
Befanntmadung. 

Nachdem ſich der im Jahre 1839 verftorbenen Sobane 
nen Ghriffianen, verw. Hatzſchold, geb. Pfünbel 
allhier nachaelaſſene Erben, nämlih deren Schwefter Chris 
ffiane Caroline, verw. Böhmin allhier und die Kinder 
ibrer verftorbenen 2 Schweftern von dem Nachlaſſe ihrer Schwe⸗ 
fter und Tante losgeſagt haben, hiernaͤchſt aber es ungewiß iſt, 
ob nicht außer diefen Perfonen noch andere Intereffenten vor« 
banden feyn möchten, die etwa einen Anfprud; an diefen Nach⸗ 
lag madyen tönnten; fo werden in Gemaͤßheit des Mandats 
vom 15. November 1779 alle diejenigen, welcht an die Ver⸗ 


% r 
aſſenſchaft genannter Wittwe Hatzſchold, geb. Pfündbel, 
als Erben oder Glaͤubiger eder aus irgend einem andern Grunde 
Anfprüche zu haben vermeinen, Getichtswegen hiermit pe= 
remtoriſch geladen, ben 

" 23. März 1841, 

als dem feflgefegten Riquidationstermine an hiefiger Stadtge⸗ 
richtsſtelle und zwar bei Strafe des Ausfchlußes von der Aktiv» 
nachlaßmaſſe, ſowie bei Werluft ihrer etwaigen Anfprücdye und 
bezliglih der Rechtswohlthat der Wicdereinfegung in den vos 
rigen Stand, perfönlid oder durch gehörig legitimirte Bevolls 
mädhtigte zu erſcheinen, ihre Anfprücde anzumelden und gt= 
hoͤrig nachzumeifen, mit dem Nadplafvertreter darüber, auch 
nad) Befinden ber Prierität halber unter ſich rechtlich gu ver= 
fahren und innerhalb der geſetzlichen Friſt zu befchliefen, fo= 
dann ben 

21. März 1841, 
dee Publikation eines Präkiufivbefcheides wegen ber aufenge 
bliebenen Gläubiger sub poena publicati fid) zu verſehen, hier= 
auf den 

21. April 1841, 
welcher zum gütlichen Verbörstermin eventuell anberaumt wor⸗ 
ben, zu rechter früher Gerichtszeit hier ebenfals legal zu ere 
feinen, guͤtliche Unterhandiungen zu pflegen und, mo moͤg⸗ 
lich, ſich zu vergleichen, unter der Verwarnung, daß die Aus 
Benbleibenden, fowie diejenigen, weldye zwar erſcheinen, ſich 
aber über die Annahme des Vergleichs nicht oder nicht deutlich 
erfiären, für einmwilligend werden geachtet werden, bei nicht 


-zu bemwirkender Vereinigung aber den 


22 Aprilſ1841, 
der Inrotulation der Akten und den 
8. Mai 1841, A 
der Bekanntmachung eines Lokationserfenntniffes gemärtig zu 
fepn. 

Uebrigens haben auswärtige Gläubiger zu Annahme kuͤnf— 
tiger Ladungen und fonfliger Verfügungen hier wohnhafte Bes 
vollmaͤchtigte bei 5 Thaler Strafe zu beftellen. 

Stadtgericht Plauen, den 8. October 1840. 
Haußner. 


Todes-Anzeigen. 
Am 17ten d. Mis. Morgens gegen 5 Uhr entſchlief nach 
beinahe einjährigem Arankenlager im T5ften Jahre feines Als 
ters an einem Mervenfhlag, unfer theuerer Vater, Schwie— 
gervater und Grofvater, der Gold» und Eilberarbeiter Fo» 
hann Friedrich Ernft Hübfhmann, zu einem hö— 
hen Leben. Wir erfüllen die traurige Pflicht, allen unfern 
biefigen und auswärtigen Verwandten und Freunden diefen 
uns f[hmerzbaften Zodesfall anzuzeigen, und um ftilfe Theilz 
nahme zu bitten. Culmbad und Hof, den 17, December 
1840. . . 
Die ſaͤmmtlichen Hinterbliebenen. 









Su Mei MELTEITTE 
-Bu Weihnacht 
Bkriften: hnachtegeſchenten empfehle ich folgende gediegene 
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DODeßer“s Weihgeſchenk für Frauen und Jungfrauen 2 f.o Er 
Gag, Theene. Gin Gelenk für gute Tochter, 2a 

. 2 fl. 24 Er 

Ewald. Die Kunft ein autes Mäbdhen, eine gute — 
42 fr. 


* 


Mutter und Hausfrau zu werden. 3 Baͤnde 2 fl 

Sy dow. Der Jüngling und Mann 2 fl. fr. 

Roͤßelt, Geſchichte Jeſu, fücdas weibliche Geſchlecht 2 fl.6 ir; 
fo wie eine anderweitige fehr grofe Anzahl von guten Kinder» 
fchriften „ den beiichten deutſchen Glaffitern in Schillerformat, Ge: 
bettücher, Almanade,zc., die auf Verlangen gerne zur nähern 
Durchſicht zu Dienften ftehen. 

Buchner' ſche Buchhandlung. 
Unterzeichneter empfiehlt ſich mit allen Buchbinder⸗ und 
Galanteries Arbeiten, nebſt einer großen Auswahl dübſcher 
Kinder » und Gefelifhafts» Spiele, auserleſenen Bilderbli« 
dern, Albums, Stammbuͤchern, Lichtſchitme, alle Sorten 
verzierte und illum. Briefpapiere mit Anfiditen, Kunfte, Neus 
jahre» und Vifittenbillets, Augmünfhe, Stammbud,blätter, 
Schulmappen, Schreibbefte, Schreib⸗, Stabl= und Reiß— 
federn, Farb⸗, Tuſch⸗ und Muſchelkiſtchen, Sieglack, Nacht⸗ 
lichter 2c., zu Weihnachts⸗ und Neujahts-Geſchenken paſ— 
fende Gegenftände, fo wie alle Sorten Almanachs, Comteire 
Schreib- und andere Kalender zur gefälligen Abnahme, 
4. Bevern. 
Mouveautés de Paris! 

Eine hübsche Auswahl moderner Kleiderstoffe in Mous- 
seline de Laine, Foulard broch€ und Satin chine, neueste 
Schawls, Echarpes &cossaises, Mantillen mit Capuchons, 
Tulle- und Cröpe-Roben, und sonstige Neuheiten, em- 
pfing eben durch directe Zusendung aus Pa- 
ris J. Wertheimber, 

\ Opernstrasse 179. 


Bei der eintaufend und neunten Ziehung der Königlich 
Baperifchen ZahlensLotterie zu Negensburg heraus gefommmene 


. Nummern: 


7. b3. 49: 5 42. 76. 
Die 10 ote Biehung wird den 19 Januar sadı, und 
inzwifchen die 349fle Nürnberger Ziehung den 29. December 
1840 und die 158 9fte Munchner Ziehung den T. Januar 184 1 


vor ſich gehen. 


— — — —— — —— — 
Gremdben- Anzeige 
a Am 17. December. i 

Sonne: HB. Aflte. Brüdinerv. Kempten, Schnabel v. Hädet- 
wagen, Waller v. Köln. Chriſtian, Lythograph v. Berlin. Leitner, 
Ingenieur v. Hamburg. Menner, Privat. v. Magdeburg. — W. 
Mann: HP. Wäcrer, Kfm. v. Magdeburg. Scherer, Priv. v. Ant⸗ 
bad. Ziem, Kabritbefiner v. Uffenbeim. Körner, Weinhdlr. v. Kikin: 
gen. — 8. Koh: bp. Kauflte-Dräbotav. Graiz, Boͤhm v. Mainz. 
Sodlslte. Böhlein v. Goͤßweinſtein, Kuͤſpert ». Echönmwald, Müller, 
Floößherr v. Frieſeh. Döbermülter, desgl. v. Steinwieſen. — Anı 
ter: HP. Barth, Kfm, v. Eibenftod. Studi ten Winteriing v. dof, 


Einſtein v. Erlangen. — Zraube: Hr. Wefipkal, Gaſtwirth r. 


Aretöhofen. — Krone: HH. Münch, Gaftm.v. Sanbpareil. Aep⸗ 
pel, Hdlsm.v, Schwarzenbady 0.0.8. — R. Ocho: Dit, Rothger⸗ 
bermeifter v. Wonſees. — König: Gemeinhardt nebit Sohn, Be: 
bermeifter v. Mit. Leugaſt. Sekom Irennerv. Tregau, Echneiberr. 
Loͤßen. — Bimmermann: Pandelsite, Fleiſchmann v. Altentands 
ftadt, Böhm v. Auffeh, Hagen v. Wohnsgebaigt — 


— — — 


Im Verlage der Geh, Kanmerrath Hagen'ſchen Grben, 


ebacteur; Garl Burgen 


— ne 


— 


Bapreuthber Zeitung, 


Eonntag 


Nro. 304, 


20, December 1840, 





Die verehrlihen Abonnenten der Bapreuther Zeitung, melde diefelbe im erften halben Jahre des fünftigen Jahrs zu hal⸗ 
ten gefonnen find, werben gegiemend erſucht, die Beitellung hierauf noch vor Ablauf dieſes Monats bei der zunächſt gelegenen 


Königl. Poſtbehörde zu machen. 


Deutfdlandb. 
Meimar, 11. December. Es ift von Berlin die Nach⸗ 
richt bier eingegangen, daß, da nunmehr aud) das technis 
fhe Gutachten für die Legung der Bahn von Halle nad) 
Frankfurt über Weimar ıc, entſchieden, der Ausführung 
derfelben nichts mehr entgegenftche. Mit dem beginnenden 
Frühjahr werden die Arbeiten mit Eifer betrieben werden. 
Noch aber it nicht entjchieden, ot die Regierungen, ob die 
prenfifche vielleicht allein, die Zahn auf eigne Rechnung 
anlegen oder fie einer Compagnie übergeben werden? Auch 
die Unterhandlungen mit Bayern jolen günftig ausgefals 
Ien fegn, und fonach würde die Sud Nordbahn von Rürns 
berg über Goburg nach Eifenach geführt werden. — 
Feipzig, 10. December. Auf eine der Petitionen, 
welche von hier wegen Berufung Dahlmanns neulich nach 
Dredden abgingen, und zwar aufdiean ten König, in wels 
cher um Beranlaffung jener Berufung gebeten wurde, ift 
jegt der Befcheid gefommen, daß Diejelbe beigelegt worden 
und auch ald nicht verfaffungsgemäß, zur Berüdfichtigung 
nicht geeignet fey. Juzwiſchen hat Dahlmann (wie bereite 
gemelder) den Ruf nah Bern angenommen. Der gans 
zen Sache liegen übrigens noch andere Berhältniffe zum 
Grunde, — Unfer verdienſtvoller Archäolog, Profeſſor W. 
N. Beder, dem wir and, den Anfang zur Errichtung eined 
archäologiſchen Muſeums an hiefigerliniverfltätdanfen, hat 
auf Veranlaffung des Miniſteriums feit drei Wozhen eine 
Reife nach Italien angetreten. — Das neue Jahr wird 
von hier and auch eine neue franzöflfche Zeitfchrift, Echo 
de la litterature francaise bringen, deren Tendenz der 
Titel hinlänglich ausſpricht und die bei Breckhaus und 
Avenarius erfcheinen ſoll. — 
Hamburg, 10. December. General Jochmus, der 
jegt die türliſche Armee in Syrien fommanbirt, ift befannts 
lich ein geborner Hamburger, und gehört einer fehr adıts 
baren hiefigen Familie an. Er lernte die Handlung in eir 
nem der erften Häufer, und arbeitete nachher noch Furze 
Zeit auf einem Gompteir, ging aber dann zum Militair- 
dienft über, Seine erſten Waffenthaten fah Griechenland, 
‚ gegen bie Türfen. Cpäter ging er mit der englifchen Legion 
nad, Spanien, wo ihn Evand von einem Grade zum ans 
bern erhob, bis er Commandant feines Generalſtabes wurde. 
Als Evans nah England abging, übertrug er ihm ben 
Oberbefchl über die Refte der Eegion, wo er ſich feine Zus 
friedenheit fo fehr erwarb, daß er ihm Empfehlungen von 
Lord Palmerfton an Lord Ponfonby auswirkte. Mit diefen 
kam er bier durch und hielt ſich einige Wochen bei feiner 





Familie auf. Im Eonftantinopel fam er ungefähr zu ber 
Zeit an, ald die Nachricht des unglüdlichen Ausgangs der 
Schlacht von Nifib dort eintraf, Er blieb in der türkiſchen 
Hauptftadt bis zum Abgang der Erpedition nad) Syrien. 
Kranfreid. 

Paris, 11. December, Die unermeßliche Mehrzahl 
der Franzofen liebt den Krieg nicht, und mit Ausnahme eis 
ner Handvoll Rafender, die fi Republikaner nennen, 
träumt in Franfreih Niemand von Eroberungsds und Pros 
pagandafriegen. Leider aber beurtheilen die Deutſchen und 
nach der Sprache unferer Blätter, denn fie wiffen nicht, 
daß dieſe Jonrnale, weit entfernt die Drgane der öffentlis 
chen Meinung zu bilden, nur die Advofaten einer Partei, 
einer Goterie oder felbft bloß einer politifchen Perfon find, 
Im Allgemeinen find fie Werke der füge. Ihre Sprache 
übt zwar allerdings einen momentanen Einfluß auf die öfs 
fentlibe Meinung; aber der gefunde Berftand der Maffen 
erringt bald das Uebergewicht wieder und würdigt die Des 
Hamatienen der Preſſe nach ihrem wahren Werth. Ein 
einziges Blatt, dad Journal des Debars hatte ſeit 
zehn Jahren für die öffentliche Meinung wirfliches Gewicht, 
weil man ed ald das geheime Organ des Könige betrach⸗ 
tete, welcher eigentlich doch immer die Angelegenheiten, 
obſchon mit mehr oder weniger Schwierigkeit und ungleis 
diem Erfolg, geleitet hat. In legter Zeit hat aber das 
Sournal des Debatd am meiften Unheil geftiftet. Mehr 
als jedes andere Blatt trug ed dazu bei, die Empfindlich⸗ 
feit der Nation zu reizen umd ihren Friegerifchen Geift zu 
weden. Vom 29. Juli bi Ende Septembers fchrie ed in 
einer Reihe von Artikeln, welche eben fo heftig als die der 
eraltirteften Journale waren, über Beleidigung und Bers 
rath, über die Infulten, welche Franfreich durch den Lon⸗ 
doner Vertrag zugefügt worden ſeyen. Belländig wieders 
holte ed, daß nicht nur die allerhöchiten Intereſſen, fone 
dern auch die Ehre Frankreichs fordern, Mehemed Ali zu 
unterflügen und in die Angelegenheiten des Orients felbft 
mit Gewalt zu,interveniren, da Frankreich fonit gedemüs 
thigt, entehrt, von feinem Rang herabgeftegen und auf 
die Rolle einer Macht zweiter oder dritter Elaſſe beſchränkt 
würde, Es provocirte und billigte die kräftigſten Maßres 
geln zu einer algemeinen Bewaffnung und ſchleuderte nach 
außen indirefte Drohungen eined Proxagandakriegs. Da 
erſt kam die öffentliche Meinung wirktidy in Bewegung. 
Als man fah, daß das Journal, im welchem man ba 
Sprachrohr Ludwig Philipps zu fehen wähnte, eine folche 
Spradje führte, ald man erfuhr, daß auch der Sof eine 
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ähnliche Sprache redere, und daß felbft der König zu ben 
fremden Diplomaten in fehr heftigen Auddrüden, mie ein 
Monardı, der zum Aeußerſten entfchloffen it, um für die 
angeblich Frankreich zugefägte Beleidigung Genugthuung 
zu erhalten, geſprochen, da wurde die Aufregung age 
mein, und ohne genau den Grund des Streits zu kennen, 
fagte jeder: „die Beleidigung muß höchſt bedeutend und die 
Gefahr gewiß ſeyn, da der friedliebendfte aller Könige plötz⸗ 
lid) in die Seriegstrompete ſtößt.“ Segt liegt ed Mar am 
Tag, daß al’ dieß nichts aldein Spiel war. Das Aergſte 
if, dap man, nachdem man die Ehre ded Landes leicht 
finnig aufs Spiel gefegt, der Nation die Leidenſchaften zum 
Berbrechen anrechnen will, weldye man felbft zwei Monate 
Tang entflammt und genährt hat. In diefer Hinficht iſt die 
Molle des Journal des Débats die niederträchtigfte, die 
man ſich denken fann. Es ſchreit jegt über die Anarchie, 
über die fchlechten Feidenfchaften; es verleumdet die Nas 
tion, ohne ſich erinnern zu wollen, daß es felbft mehr ald 
irgend Jemand beigetragen hat, fie aufzureizen und irre 
zu leiten. Ich wil Hrn. Thierd weder entſchuldigen noch 
rechtfertigen. Sie fennen meine Meinung über diejen 
Mann; Sie erinnern fi, wie oft ich im vorigen Jahr ges 
jagt, daß er, wenn er die Leitung der Gejchäfte übernähme, 
Frantreich feinem Berderben zuführen würde. Obwohl mit 
unvergleichlichem Journcliftentalent begabt und ein gewand⸗ 
ger, genialer Nedner, befigt Hr. Thierd doch feine der 
Eigenfchaften, welche zum Staatsmann oder Diplomaten 
fempeln. Sein Dünfel fommt feiner Unvorfichtigfeit und 
Unfähigkeit gleih. Dennoch fcheint mir fein Benehmen in 
der orientalijchen Angelegenheit weniger gehäffig, weniger 
‚ unmoralifd; als dag der Partei, welche das Journal. des 
Débats repräfentirt. Diefed Blatt verfolgt jetzt Hrn. 
Thietd mit einer Wurh ohne Gleichen. Es will ihn zum 
Gündenbod aller feit mehr ald einem Jahr begangenen Fels 
ler machen, während es zwei Monate lang feine Politik 
and Verwaltung volfommen bifligte. In diefem Beneh— 
men liegt eine Echamlofigfeit, eine Feigheit, wie fie jeden 
Mann von Ehre entrüßen muß. Was wir in diefem Kampf 
der Parteien und der Gewalt am fchmerzlichiten beklagen 
möüffen, it, daß eine edle, hochherzige Nation, ein frieds 
liebendbed , arbeitfames Bolf bochafter und lüguerifchers 
weife Europa denunciirt wird als eine Rottevon Aufrührern 
und Näubern, — 

Paris, 13. December. Die Deputirtenfammer 
verfammelte fi) am 12. December in ihren Bureaur und 
bebattirte über die verlangten außerordentlichen und bie 
Eupplementar-Gredite für dad Jahr 1640. Diefe Gredite 
belaufen fich zufammen (mie bereitd in Nr. 299 gemeldet) 
auf 184,907,557 fr. Hr. Desjobert biligte zwar bie 
verlangten Gredite für die Armee und die Marine, verwarf 
aber alle nenen Grebdite für den fterilen, Geld und Mens 
ſchen raubenden Befig Algiere. Auch Graf Jaubert, eis 
ner ber abgetretenen Minifter, klagte, daß man in Algier 
gegen 70,000 Mann ber beiten Truppen verwende, und 
dieß in einem Augenblid, wo ernfte Ereigniffe in Europa 
drohten. Er wie Hr. Degjobert wünfchen, daß man bios 


‚ gennenworben fey. 


auf Befegung einiger Küftenpunfte in Afrika fich befchränfen 


möge. {m 9ten Bureau, wo Hr. Thiers fi) befand, fam 
es zu lebhaften Debatten. Hr. Yagrange tadelte die Küs 
ftungen überhaupt, befonberd aber Die Befeftigung von Pas 
ris, welche, wie er behauptete, unfonftitutionellerweife bes 
Hr. Thiers erwieberte lebhaft, das 
Geſetz autorifire ein Minifterium, Befeftigungsarbeiten aus 
zuordnen, auch bevor die nöthigen Summen dazu bewilligt 
feyen. Wenn aber aud die Maßregel nicht dem Recht ges 
mÄß wäre, würbe er fie dody im Intereſſe des Landes in 
einem fo dringenden Moment ergriffen haben, Paris müffe 
bis aufs Aeußerſte vertheidigt werden. Die Stärfe feiner 
Hauptſtadt würde Frankreich unbefiegbar machen. Er bes 
tradıte die Befeftigung von Paris für den größten Dienft, 
den man dent Land erweifen könne. Wer gegen biefelbe 
fpreche, fey ein fdhlechter Bürger. Hr. Thierd betrachtet 
bie Ringmauer ald die Haupiſache, doch müffe Diejelbe durdy 
weiter vorgefchobene Werfe gedeckt werden, um bie Ges 
füge der Feinde in Entfernung zu halten. Bon den adıt 
gewählten Mitgliedern der Commiſſion, welchen die Unters 
fuchung der Gefegesentwürfe zugewiefen worden, gehören 
fünf, die HH. Bugeand, River, Berthois, Lanyer und 
v'Eſpé, ber minifterielen Partei, drei, die HH. Billaut, 
Havin und Leyraad, der Oppofition an. — 

Toulon, 8 December, Auf den Schiffen unferer 
Flotte wird mit der Reparatur und dem Einnehmen von 
Proviant fortgefahren. Täglich befidyrigen die Admirale 
die Werfftätten des Arfenald , un die Arbeiten zu betreis 
ben. Das regſte Leben herricht auf der Rhede, welche in 
allen Richtungen durch Hunberte von Parfen durchfurcht iſt; 
die gleiche Bewegung herrſcht am Bord der verſchiedenen 
Schiffe. Admiral Hugen, der nicht weiß, welche Bellims 
mung man ihm mit feinen eilf Linienſchiffen zunächſt anweis 
fen wird, hat, um darüber einigen Aufſchluß zu erhalten, 
beim Miniterlum angefragt, ob er die griechifchen Rootjen an 
Bordjbehalten oder nachder Levante zurückſchicken ſoll. Der 
Marineminifter antwortete durch den Telegraphen, der Ads 
miral fole fie bis auf weitern Befehl behalten. Die Schiffe 
der unter Lalande's Commando fichenden Neferve » Escadre 
werden vorläufig zur Ueberichiffung der Truppen nad und 
von Algier verwendet werden. Die Arbeiten zur Ausrür 
fung neuer Schiffe find faft ganz eingeſtellt. — 

Toulon, 11. December. . Das Minitterium Guizot 
ſcheint ein Mittel, fich in der öffentlihen Meinung wieder 
zu erheben, verſuchen zu wollen. Es trifft Maaßregeln 
zu einem Angriff gegen Tanger und die übrigen Häfen Mas 
roffo’8, um fur tie Greigniffe in Sprien feine Revaude 
zu nehmen. Unſer Generalconful in Tanger wurde, fagt 
man, ernſllich infultirt und fein Sonfulargebäude überfallen, 
ohne daß die Stabtbehörde eingefchritten wäre. Die Eng 
länder follen die Auftifter diefer Scenen gewefen ſeyn (9), 
indeffen haben wir nicht? Zuverläffiges hierüber in Erfah 
rung bringen können. Gewiß nur ift, daß ein Dampfboot 
nad Tanger abgehen wird, und daß der Admiral -Hugen 
fedy8 feiner Linienfchiffe den Befehl ertheilt hat, fidy bereit 
zu halten, beim erfien Signal in die See zu ſtechen. Man 
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Taubt, diefe Divifion werde gegen Maroffo agiren und 
ihre Pairhan’fchen Kanonen wider die Mauern von Tanger, 
Mogador und andern Küfenpunfren verſuchen. — Zwei 
Briggs find nach den Sübfüflen Spaniens abgegangen; 
eine dritte wird ihnen folgen. — 

Straßburg, 16. Deeember, 3 Uhr Mittags. — 
Telegraphifche Depeſche. Paris, 15. December, 
um 5 Uhr Abends. Der Minifter des Junern. 
an den Hrn. Präfeft des Unterrheind Die 
Feierlichkeiten der Beifegung der Afche des Kaiſers haben 
heute bei einem ungeheuren Zufommenfluß der Bevölferung 
flattgefunden. Alles ift in ber größten Ordnung 
vorüber gegangen — 

Paris, 16. December. Da die Reichenceremonie, 
welche die Spekulanten feit adıt Tagen fo fehr gefürchtet 
hatten, ohne irgend eine Störung vorübergegangen, fo 
hatte man für die heutige Börſe eine Reigende Bewegung in 
ben franzöfiichen Renten erwartet. Wirklich eröffneten dies 
felben zu höheren Preifen, Sie konnten fich aber auf bens 
felben nicht behaupten und fchloffen fogar etwas niedriger, 
ald am Montag. Man war der Auſicht, daß die Sprache 
der englifchen Journale noch immer ſehr herausfordernd 
laute, und daß die Regierung beforgliche Nachrichten über 
die Rüfungen Deutſchlands erhalten habe. — E 

Um 11 Uhr geflern Abend verfügte fih Hr. Guizot zu 
dem Lord Granville. Marſchall Soult verfügte ſich um 
die nämliche Stunde zu dem Grafen Appony. Cine Bris 
gade Stadtfergeanten’brachte die ganze Nacht vor dem brits 
tifchen Votichaftshotel zu. Die Patrouillen in diefer Rich 
tung waren fehr zahlreich. — Unter der Menge hörte man 
gefleri einige rufen: „Nieder mit Guizot! nieder mit den 
Verträgen von 1815! nieder mit den Berräthern!” Dod) 
blieb diefer Ruf ohne ale Folge, — 

MNahfchrift) Hr. Guizot hat, wieedheißt, heute 


feine Demiffion angeboten; man weiß noch nichts darüber, 


ob fie angenommen worden. — 
Ehina 

Die Times it mit den Kriegserfolgen in China und 
Indien nicht ganz fo zufrieden wie die minifteriele engliſche 
Dreffe. „Wir haben, fehreibt fie, ſchon früher unfre ſtarke 
Mißbilligung des Prinzips ausgebrüdt, gemäß dem diefer 
Krieg unternommen worden, doch, die Einreden gegen 
den Krieg felbft jegt beifeite gelaffen, fragen wir: iſt dieß 
die rechte Art, wie er geführt werben follte? Cine große 
Nation fann feinen Fleinen Krieg führen, ohne ſich herabzu⸗ 
würdigen, ohne ſelbſt ihre Zwecke zu vereitein und ihre 
Mittel, Geld und Menihen, zuvergenden. Betrachtet 
man den Charakter. der Chinefen und ihrer Regierung, und 
erwägt man, daß wir durch feindfelige Mittel freundliche 
Verhältniffe mit ihnen erzwingen wollen, fo drängt ſich eis 
nem ruhigen Beobachter die Ueberzeugung auf, daß die Er⸗ 
reichung eines ſolchen Ziels nur wahrſcheinlich wäre bei ir⸗ 
gend einem kecken Unternehmen, dem die Angemeſſenheit 
der Mittel rafchen und entfcheidenden Erfolg fidyerte, und 
bad ‚ indbemes dem Herzen und Haupte bes Neiches Schrel⸗ 
ken einflößte, eine, wenn auch widerſtrebende, Herbeilaſ— 


fung zu gütlichen Unterhandlungen herbeiführen würde. 
Statt deſſen war bie bisherige Kriegsführung ein kleinlicher 
Handel mit Vorpojten und Außenhäfen, ohne einſchüch⸗ 
ternde, Scheu gebietende Kraftentfaltung, eine Art Mits 
telding zwifchen Krieg und Frieden, eine ſchwach volzogene 
Blofade, ein paar Forts wie im Borbeigehen zufammen 
geſchoſſen, und die friedlichen Einwohner einer unbedentens 
den Dependentfchaft von einer branntweinberaufchten Sol⸗ 
dateska in die Flucht gefcheucht*). Welche andere Wirfung 
muß all das auf die Chinefen hervorbringen, als ihnen dies 
felbe Verachtung gegen ung einzuflößen, die wir gegen fie 
fühlen, und ihren Haß gegen und zu verdoppeln ? — 

*) In einem Schreiben aus dem Hafen von Tſchuſan vom 
18. Juli liest man: „Die Truppen landeten; die brittifche 
Blagge wurde aufgeſteckt, und nun folgte eine Plimderung, 
wie man fie volftändiger fich nicht denken kann. Jedes Haus 
ohne Unterfchyied wurde erbrochen; jeder Kaften, jede Kifte gt» 
leert. Die Straßen waren ganz Überdedt mit Dausgerdth, 
Matersien, Seffeln, Tiſchen, Getraide von allen Sorten u. 
fe f.; dazwiſchen lagen in traurigem Gontrafte theild tobt, 
theils noch lebend, viele Einwohner, denen ihre Wunden 
nicht geflatteten die Stadt zu verlaffen. Einige lagen da mit 
einem abgeſchoſſenen Beine, andere mit beiden, einige durch 
fhredlihe Wunden von 32Pfündern zerfleiſcht, andere mit 
von den Kartätfchenfugeln zerfdhmetterten Gliedern. (Was 
freilich mit dem Dfficiatbericht nicht wohl vereinbarlich ift, 
nad welchem eine eigentliche Beſchießung der Stadt nicht ſtatt 
fand.) Zwei Zage lang ließ man die Leichname liegen, bis 
der Gerud) der Faͤulniß unerteäglih wurde, worauf man fie 
an felbem Drte, mo fie lagen, eingeub. Die Piünderung 
wurde aber bis aufs Arußerfte fortgefegt ‘(obwohl man den , 
Einwohnern Sicherheit verfprechen, da der Krieg nur der Re= 
gierung, nicht bem chineſiſchen Volke galt), bis nichts mehr 
zu nehmen war, und die Plünderer werden, wenn fie nad) 
Galeutta zuruckkehren, Ttophaͤen mitbringen, die fie nicht 
auf dem Schlachtfelde gewannen, fondern einer friedlichen Bes 
völkerung entriffen I. — 


— — m nn ___— — 








— — 





Anzeigen. 
Beſte Nuͤrnberget weiße und braune Lebkuchen bei 
5, ©. Felbingen 
Alle Sorten Wachslichter und Wachsſtoͤcke, Kaftanien, 
Effiggurten, marinirte und Hol. Häring e bei 
I M. Maifel, 





Ich habe eine neue Sendung von 
elaftifhen Winterbofenftoffen 
empfangen ‚ wovon ic jetzt bie Elle zu a fi. verkaufen kann! 
Dieſe, ſo wie mein Lager von aͤchtem weißen Arae de Batavia, 
Muscat lünel, Malaga und Roussillion, feinen franzöfifdyen 
Liqueuren und vorzüglich guter Punfcheffenz, empfehle 
zu gefälligee Abnahme, unter Zuſicherung der billigſten Preipe. 
\ Joh. Matth. Kolb, 


Neue große Roſine und Sulthaninen, Mandeln, Cie 
tronat und Pommeranzenfhalen; Gaftanien, braune und 
weiße Lebkuchen, ganz aͤchten Burgunder, Rouffilon und 
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mehrere Sorten weiße Weine, beſte Punſch⸗Eſſenz, Arrack, 
ganz feine franzöfifche Liqueurs und alle Sorten Wachsſocke 
ampfiehlt Friedrich Eißenbeiß. 


Ich mache hiermit die ergebenfte Anzeige, daß id mein 
Geſchaͤft in Gold = und Silberwaaren in der Opernſtraße Nr. 
183 eröffnet habe, Indem ich ſolide, geſchmackvelle Arbeit, 
prompte und billige Bedienung verſpreche, empfehle ich mid 
zu geneigten Aufträgen. 

Sch. Georg Bräf, 
Sumelier und Goldarbeiter. 


Für die nahe Weihnachtszeit empfehle ich aus meinem 

Geſchaͤft: 

feinſte weiße und Bafeler Lebkuchen, 

eine große Auswahl der feinften Liqueure, 

feine Punfc) » Effenz in allen Eorten, 
fo wie alle übrigen Conditoreis Waaren, und verfihere allent« 
halben die beften Qualitäten und billigften Preiße zu. 

Sriedrih Degen, Conditor. 


Bu den bevorflebenden Feiertagen empfehle ich zur gütigen 
Abnahme mein ſchoͤn und gut affertirtes Pfeifen= und 
Weinlager. Bei letztetem befindet ſich ein ausgezeichneter 
Champagner, Biſchoff, Malagga, NRouffiton, Muscat, aud 
Punfd = Effenz zu den billigften Preifen. 

Ferner empfehle id), namentlich allen Herrn Jagdlichha« 
bern, eine Sammlung von 200 Paar Rehgewichten, meiftens 
aus dem Speffart, worunter fich mehrere Seltenheiten befins 
den, zur gütigen Anſicht und Verkauf. 

Sr. Cart Zapf, 
Dredstermeifter und Meinwirth. 


Unterzeichneter empfiehlt fein in allen Nummern friſch 
affortirtes Lager von dick⸗ und halbgemandelten braunen, wei— 
fen, Basler, Dorner und Magen = Lebkuchen befter Qualität, 
fo wie frifche Mandeln, Gitrenat, Pommerranzenfhaalen, 
Wachsſtoͤcke, Rofolie und Liqueur. 

G. Reintſch, 


pP: 5.9. Schaͤtzler. 


Zur Anzeige und Empfehlung. 
Geſundheits-Flannelle ganz von Wolle bei 
N. R. Löwenberger 


Mori Gutmann, 
am Markt Nr. 95, 
wyfiehlt zu bevorfichende Weihnachten neu erhaltene Gra« 
patten, Schlips und Weſten, aͤcht Oſtind. feidene und bunt 
gedrudte leinene Tafchentücher, feinfte Bielefelder und Zittauer 
geinwand, und Negligee» und Hause Ucberröde flr Damen 
und Herren zu den billigften Preifen. 


(WBeihnachtsGeſchenke.) Während bes hiefigen 
Weihnachts- Marktes ſind in dem Laden des Flafchnermeifters 
Gottlieb Staudt auf dem neuen Schlofplage eine Aus» 
wahl feiner kuͤnſtlichet Blumen= Bouquets, fo wie verſchie⸗ 


Ben 














dene Sorten Blumen» Stoͤckchen, zu Weihnachts-Geſchenken 
geeignet, zu haben. 


Ich fage hiedurch allen meinen Verwandten und $reuns 
den, bie meine. Tochter zum Grabe begleitet haben, meinen 
berztichften Dank, und kann babei nicht unterlaffen, ber im 
wahren firdlihen Sinn fo ſchoͤnen und trefflihen Leichenrede 
meine Anerkennung zu geben. 

Molfgang Staubt, 


Am erften Wehinachts = Feiertage Nachmittags 3 Uhr fin» 
det im Lokale der Kleinkinder Bewahranftalt dahier, wie 
gewöhnlich, die Beſcheerung des heiligen Chrifts ftatt. 

Indem bieß fämmtlichen verebrlichen Mitgliedern bes 
Brauen = Vereins zur Kenntniß gebracht wird, bittetman, den 
bei diefer Gelegenheit feither bemährten Wohlthaͤtigkeitsſinn 
durch milde Spenden und Gefhente audy in diefem Jahre zu 
bethaͤtigen, nnd bemerkt zugleich, daß zu deren Annahme und 
Sammlung die Pflegerin Reuter in der Anftalt beauftragt 
iſt. Bapreutb, den 18. December 1840. 

Die Verwaltung bri dem Frauen» Verein, L 
AUntündigung. 

Das zweite und legte Bändchen meiner Gedichte — 
Bilder aus dem menfhlihen Leben, zur Auf— 
heiterung und Belehrung — verläßt bis Weihnacdh- 
ten die Preffe. Ich erſuche daher meine Freunde, mir die 
noch in Händen habenden Subferibentenliften gefäligft zu 
überfenden und bemerke babei, daß rich Porausbeftelungen 
bei mir und dem Bolleinnehmer Bender am Brantın» 
burger Thore in Bapreuch gemacht werden können. . 

Indem ih aud die fehr verehrten Herrn Sub: 
feribenten zum erflen Bändchen diefer Gedichte, anmit 
erge benft in Kenntniß fege, daß ich bei der Auflage des jmei« 
ten Baͤndchens auf die ſel ben [huldigen Bedacht genommen 
habe, naͤhre ich die freudige Heffnung, daß die Zuſendung 
guͤtigſt acceptirt werden wird. 

Lindenhardt, am 16. December 1840. 
Ludwig Bender, Gantor und kehrer. 


Fremden—Anzeige. 
Am 18: December. ' 

Sonne: HP. Butsb. Baron nv. Kuͤnsberg v. Schmeilsedorf, Ba: 
ron v. Schaumberg v. Ziegenfeld. Zeitler, Regotiant v. Baden. Aflte, 
Mederer v. Nürnberg, Walter v. Magdeburg, Weber o. Ghemnig, 
Hatınv. Berlin, Bolznerv. kuͤnepp. — W. Mann: HH. Kauflte, 
Müller v. Mannheim, Hörmann v. Megeneburg, Suthmuth vo. Frank: 
furta. M. — S.Roſß: HH.Hapfurkher, kehret v Etreitau. Kflte. 
Bauer v. Würzburg, Sroͤder dv. Leipzig. — Anker: HP. Hanke 
Bergmeifter; Haiter, Bergpraktikant v. Amberg. Fabr. Panzer nebſt 
Sohn v. Auerbach, Bierſchmidt v. Eibenſtock. Kftte. Wolf v. Lengen⸗ 
feld, Hunger v. Leipzig. — Löwe: HoO. Braun, Fabr.v. Münden. 
Reindel, Hdlsm. v. Schwabach. — E. Hirſch: HH. Bauernebk 
Sohn, Sammermeifter d. Ebnath. Ebert, Floͤßer v. Unterredech. 
Roth, Det. v. Vierreth. Hblelte. Schmidt, Beyer u. Müller v; Fries 
denfels, Roſenheim v. Ebnath. — Adler: Beitlernebft Grau, Hans 
delöm.v. Gelb. — WB. kamm: Popp, Babr. v. Gruͤnſtein. — 8 
Ochs: MWaudner, Handelsm. v. Pilgendorf. — König: Zapf nebſt 
Sohn, Hdlem. v. Tennerereuth. — immermann: PIdlelte. Zod ⸗ 
eiß v. Aufſeß, Reicht v. Plankenfels. — - 


ae 
Ssmxerlane dex Geb, Kantırerestb Hagen’fhen Erben, 


Rebacteur: Garl Burger. 
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Nro. 305. 


22. December 1840, 





Deutfdhlant 


Münden, 18. December, Ee. ke. 
helm von Würtemberg ift geftern wiedd in 
eingetroffen. — Diefen Morgen, ayNamendfehe ».. 
Maj. des Kaiſers Nikolaus, verfügtefih II. KK. HH. 
der Herzog von Leuchtenberg und feine Gmahlin, die Großs 
fürftin Warie, nad der griechiſchen Kche, woſelbſt ein 
feierticher Gottesdieuſt gehalten ward, Mittags iſt beim 
ruſſiſchen Gefandten, Hrn. v. Severin, großes Diner, wos 
zu nebft dem diplomatijchen Corps die höern He, Staats⸗ 
und Militairchargen geladen find. Abewe finder bei 3. K. 
Heh. der Herzogin von Leuchtenberg eineglängende Eoirde 
mit Tablcaur ftatt, welche durch die Anveſenheit der aller 
höchſten Herrichaften verberrlicht werden bürfte. Am Hor 
tel des Hrn. Geſandten ſieht man jeit gefern Anſtalt zu eis 
nem großen Transparente treffen. — Der bei der R. würs 
tembergischen Geſandtſchaft dahier angeftelte Legationsſe— 
kretair, Schr. v. Wächter, hat heute unfere Stadt verlaſ⸗ 
fen, um jeiner neuen Beltimmung in Stuttzart entgegen 
zu gehen. — ‘ 
Regensburg, 17. December. (Rgsb. tg.) Die 
Generalverfammlung der bayer. » würfemberg. priv, Donaus 
dampfichifffahree-Gefellichaft, welche den 13ten d. Bormits 
tags begann, wurde erftam Ihten Abends beendigt. Es 
galt dießmal der Febensfrage dee Unternehmens; denn bes 
kanntlich waren die Fonds der Geſellſchaft durch die alle 
Boranichläge weit überfleigenden Summen, weldye die Ein— 
richtung der Mafchinenfabrif verfchlungen hatte, gänzlid) 
erfchöpft, womit fogar der Fortbetrieb des Hauptgeſchäfteg, 
der Dampfihifffahrt, gefährdet erfdyien. Daher bedurfte 
es alerdings ernflicher Berathung und Erwägung. Mit 


Vergnügen fönnen mir melden, daß der Beſchluß der Ges - 


neraiverfammlung ber Geſellſchaft die Mittel an die Hand 
gibt, durch fich ſelbſt ohue fremde Beihülfe (Anlehen n. 
dgl ) dem Drucke der gegenwärtigen Verhältniffe auszuwei⸗ 
den, und wieder zu einem betriebefräftigen Stande zu ges 
langen. Die Bereitwiligfeir, mit welcher die meifteu lies 
figen Aktionäre'und auch viele hochbetheiligte Auswärtige in 
der Generalverfammlung dem vorgelegten Plane beuraten, 
iſt ein gutes Prognoftifon für das weitere Gedeihen des Ins 
flituts, indem fie darthut, daß der Gemeingeift und Dad 
Bertrauen der Theilnehmer durdy die momentanen Kalamis 
täten nicht erfchüttert worden flad, — 


Berlin, 15. December. Es wird gewiß und befons 
ders für die Iſraeliten in Preußen von Intereſſe 
ſeyn, die nachſſehende Kabinetsordre zu lefen, die der 
König an die jüdifhhen Einwohner von Koblenz und Kreuze 
nach erlafjen hat. Diefe hatten ſich mit der Bitte an den 
Thron gewendet: dad bie Juden des linfen (preußiſchem) 


Rheinufers noch beläftigende und beengende napoleonifche 
Dekret vom 17. März 1808 möge endlich abgefchafft were 
den, zumal bereits der verewigte König und der Staates 
fanzler im Jahr 1818 zur Aufhebung geneigt geweſen. Außer⸗ 
dem war in der Supplifnoch angeführt, daß Ludwig XVIII., 
Belgien und HoDand daſſelbe längft aufgehoben, und daß 
auch die Königl, fächfifche Verordnung vom 13. Februar 
1840 das dem naroleonifchen Defrete nachgebildete Mandat 
vom I. Auguft 1811 aufgehoben babe Der König ante 
wortete: „Auf Ihre Eingabe vom8. September d. I. habe 
Sch die Beſchleunigung der ſchon vorliegenden Arbeiten, die 
Regulirung des Judenweſens betreffend, angeordnet, wo⸗ 
von Ich Cie hierdurch benachrichtige. ‚Charlortenburg, den 


18. November 1840. (Gez.) Friedrich Wilhelm." 


Wien, 14. December. Wie ed heißt, wird Se. Kaif. 
Heh. der Erzherzog han, welcher fich jeit geraumer 
Zeit hier dem praftischgt Studium der verſchiedenen Zweige 
der Staatövermaltung widmet, im fünftigen Jahre eine 
Reife durch Dentichland machen, Um diefelbe Zeit fol ein 
Sehn des Erzberzogs Rainer, Vicekönig im lombarbifche 
venezianifdien Königreiche, hier eintreffen, um ebenfalls 
die verfchiedenen Verwaltungszweige praftifch, fennen zu 
fernen und fih zum Staatemanne vorzubereiten. * Diejem 
Umfande fcheint das in mehrere auswärtige Blätter übers 
gegangene Gerücht, daß Erzherzog Rainer hieher kommen 
werde, und Erzherzog Stephan beflimmt fey, ihn zu er 
ſetzen, feine Entftehung zu verdanfen. — Nach Berichten 
aus Venedig ift Die öflerreichifdhe Fregatte Venus am 5. Div 
cember aus dem dortigen Arjenal ausgelaufen; fie joR in 
Pirano vollends armirt und auf drei Monate approviflonire 
werben. Ihre Equipage it treihundert Mann far; übers 
dieß hat fie 100 Mtileriften, 18 Offiziere vom Genieforpg, 
Gieneralftab und von der Finie am Bord, die nad Syrien 
beſtimmt ſind. Wie fhon früher gefagt, foll fie beordert 
feyn,. die Fregatte Medea, das Admiralfchiff ded Baron 
Bandiera, in den dortigen Gewäffern abzulöfen. — 

Aus Ungarn, 11. December. Der Bifhof vom, 
Großwarbein, befannt ald einer der eiftigſten Roͤmiſch⸗Ge⸗ 
finnten im Punfre der gemifchten Ehen, ſoll wilens fegn zu 
refigniren und fich in ein Kloſter zurüczuziehen. — 

Oberwefel, 16. December. Die bittere Kälte, bie 
fo plöglich eingetreten und in deren Folge ſich der Rhein mit 
Eis bedeckt bar, läßt befürchten, daß die Weinſtöcke ſämmt⸗ 
lichserfrieren. Viele unferer Winzer halten dies freilich für 
fein Unglüd, da fie meinen, es ſey beffer, mit einem 
Schlage gänzlich zu Grunde zu gehen, als durd) langwie⸗ 
rige Mühen und Keiden dahinzuſchwinden. Eie fchen feine 
Rettung mehr aus ihrer bedrängten Lage, wenn nicht ums 
fer hodyherziger König fich ihrer wie unferer nothleidenden 
Brüder an der Mofel in Milde annimmt, — 


! 


— 
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Shweben 
Im Jahre 1816 erklärte der König, er entfage für ſich 
und für feinen Kronpringen der norwegiſchen Givils 
Life, damit man diefe Summen zur liquidation der däni— 
fhen Anforderungen gebrauce. Der Staatsrath, welcher 


- am 27. Juli 1819 das Budget entwarf, fand diefed Anere 


bieten fehr edel, glaubte aber wicht, die Eivilliſte fo anwens 
den zu dürfen. Am 13. Auguft erwiederte der König, er 
habe, in foweit die, Giviltiite feine Gehalte oder Penfionen 
betreffe, dieſer entſagt, und verbarre bei ſolcher Abficht. 
Das für dig Jahre 1821 bid 1824 dem Storthing vorges 
legte Budget gab demnach nur 24,000 Epeztbir. für den 
König und 12,000 Spezthlr. für den Kronpringen (anftatt 
64,000 und 32,000). Seit dem 1. Auli 1821.baben beide 
nur dieſen Heinen Theil der Givülifte erhalten, Am 16. Juni 
1821 danfte der Storthing dem Körig in einer Adrefle, 
Ichnte bie fernere Benutzung der Givillie zu folhen Zwek⸗ 
fen ab, und bemerfte dabei, Se. Maj. der Kenig bringe 
fo viele Opfer für das Vaterland, ermweife demjelben fo viel 
Gutes, daß auch die norwegiſche Nation etwas mehr ald 
gewöhnlid, belafter zu ſeyn fein Bedenken träge. Ein fol 
er Werteifer wiſchen Fürſt und Volk därfre im neuefter 
Zeit felten aufzufinden feyu, — 
fKranfreid. 
Paris, 16. December. Die Ordnung ded Gorteged 
fand ganz in der-angegebenen Weiſe Rattz de Zug felbft 
ging chne die geringfie Etörung von flatten. & war ein 
feierlicher Moment, al& der Leichenwagen unter dem Triumph⸗ 
bogen binfuhr; einen Augenblick hielt er unter diefem Dos 
numeute an. Während des ganzen Zuges ertönte die Luft 
weirhin von crlomationen. Bor dem Leichenwagen ritt 
‚ber Prinz von Joinvillez er wurde von der Dienge mit dem 
Ruf: „Es lebe der König! es lebe der Prinz von Join— 
pie!’ begrüßt. Um 2% Uhr langte Napoleons Earg an 
„der Grille des Hotels der Invaliden an. Im Innern ber 
Kirche der Invaliden war Alles zum Empfange der fterblis 
chen Ueberreſte bed Kaifers bereit. Der König, in der Na— 
tionalgarde» Uniform, faß auf dem, amGhore rechts vom 
Altar errichteten Throne; über diefem erhob ſich ein pracht⸗ 
voller Thronhimmel von violettenem Sammt; neben dem 
Throne befanden ſich die Prinzen der Königl. Familie und 
die Adjutanten Er. Maj,, und in einer Tribüne, in des 
Königs Nähe, die Königin, die Prinzeffinnen und die Das 
men ihred Gefolge. Links vom Altare waren der Erzbis 
ſchof von Paris, bie ihm affiftirenden Bifchöfe, der Pfars 
rer ber Invaliden und ein zahlreicher Glerus; unter dem 
Dome, um,den Katafalf her, die Minifter und die Mars 
fhäle. Die verſchiedenen Gorporationen, welche bei der 
Trauerceremonie in der Kirche anweſend waren, haben wir 
fhon in einem früheren Berichte aufgezählt. Als Napos 
leon's Sarg an der Örile anlangte, verfügten fidy der Erzs 
biſchof und der Glerus in die Vorhalle vor der Slirdie, wo 
fie die fterblichen Ueberrete Napoleon's in Empfang nah⸗ 


men. » Nach der Afperfion mit dem geweihten Waſſer wurde 


der Earg an den Eingang der Kirche gebracht. Hier ers 
wartete ihn der König; der Prinz von Joinville, mit dem 


Degen in ber Hd, führte den Convoi an; alle Anweſen⸗ 
ben ftanden anfıht und mit entblößtem Haupte; miehrere 
Invaliden, wele die Hede bilderen, warfen fih, treg 
der erhaltenen Dre, auf die Kniee nieder. Bei dem Kö— 
nige befanden ficdie Königin, der Herzog von Orleans, 
der Herzog und d Herzogin von Nemours, der Herzog von 
Aumale, der Hzog von Montpenfier und die Prinzeffin 
Adelaide. Deiprinz von Soinvile, den Degen bit zur 
Erde fenfend, rhtete Die Worte an Se. Majeſtaͤt: „Sire, 
ich übergebe an Sie den Körper des Kaiferd Napoleon.’’ 
Der König antwrtete mit fehler, lauter Stimme: „Ah 
empfange ihh im damen Franfreiche.” Hierauf nahte ſich 
Se. Maj. dem Pinzen von Joinville und drüdte ihm mit 
Zärtlichkeit die Sand. General Athalin trug auf einem- 
Eammtfiffen den Degen bed Kaiſers. Er übergab ihn dem 
Marſchall Soult der ihm dem Könige überreichte. Ge. 
Maj. wandte ſichnit den Worten an den General Bertrand: - 
„General Bertemd, id) beauftrage Sie, den Degen bes 
Kaifers anf feine Sarg niederzulegen. Nachdem Genes 
ral Bertrand da Gebot des Königs erfüllt, ſprach der Kö⸗ 
nig: „General Bourgaud, legen Sie auf den Sarg den 
Hut ded Kaiferi. General Gonrgaud trat vor und legte 
den Hut neben zen Degen des Kaiferd, Der König"vers 
fügte fich fodasn auf feinen Thron zurüd. Nachdem der 
Earg Napolem’s auf dem erhabenen Katafalke aufgeſtellt 
werden, begann dad Traueramt; daſſelbe währte zwei 
Stunden. Es begann mit dem De profundis, welchem 
das großartige Mozart'ſche Requiem folgte, ausgeführt von . 
dem Orcheſter und den Artiften der Königlichen ‚Atademie 
der Muſſik und des italienifchen Theater. Es war 5 Uhr, 
als der Erzbifchef von Paris die Trauerceremonie ſchloß. 
Die Canonen verfündeten gleich darauf die Abfahrt dee Kö— 
nigs und der Königlichen Kamilie. Der Röniglidye Cogsefe 
erreichte um 54 Uhr den Palaſt der Zuilerien. Se. Maj. 
wurde von der Bolfämenge mit unzweideutigen Darleguns 
gen ber Sympathie und der Achtung empfangen. Das 
Menichenmeer verlief fih ruhia und ſchweſgend. — Nur 
zwei Unglücksſalle haben ſich bei der gefirigen Geremonie 
zugetragen; eln Municipalgardift wurde durd einen Lad⸗ 
Rod getödtet, welcher in einer der Canonen gelaffen wore 
den, die am Imvaliden» Hotel abgefeuert wurden; und eis 
ner der Führer des Todtenwagens fiel unter ein Rad des⸗ 
felben und wurde fchwer verlegt. — u 

Die „Gazette de France’ forderte geflern ganz Franfs 
reich dazu auf, an diefem Tage in den einftimmigen Auds 
ruf audzubrechen: „Alugemeine Abftimmung! Zufammens 
berufung der Ratien! Revifion der Verträge von 1815! 
Bearbeitung und Umfehrung Europa'e!“ — 

Paris, 17. December, Nach der-TrauersGeremonie 
vom 15ten wurbe der Leichenwagen unter dem Triumphbo⸗ 
gen de l'Etoile aufgelelt, wo er mehrere Tage bleiben ſoll. 
— Die Kirche det Invaliden bleibt in ibrer Trauer, Auds 
ſchmückung vierzig Tage dem Publikum geöffnet, — 

Ein Haufen von 7 bie 800 Individuen, welche am 
Abend des 15ten mit einer dreifarbigen Fahne und unter 
dem Gejang der Warjeillaije über die Boulevards zogen, 
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wurbe, wie bad Journal bed Debatd berichtet, von einis 
gen, Patronillen mit leichter Mühe zerftreut und der Fahnen⸗ 
trager verhaftet. — 

In der heutigen Sigung der Deputirtenfammer fam ber 
Geſetzentwurf für die definitive Negulirung des Budgets 
vom Jahre 1838 zur Disfuffteen. Hr. Etienne erhob Bes 
fchwerde darüber, Daß gewiſſe Ausgaben, namentlich die 
für dad Material in den Minifterien des Kriegs und ber 
Marine, der Ceutrole der Kammern entgehen. Der Mas 
rines WNinifler gab zu, daS eine Unvolfommenheir in der 
Adminiſtration des See»Materials bejtehe; er drüdte ins 
def die Hoffnung aus, daß dutch die Ernennung einer ger 
Miichten Commiſſion eine Beiferung darin erzielt werden 
würde. Die Kammer votirte jodanı ohne weitere Diskuſ⸗ 
fion die einzelnen Gapitel des Eutwurſts. — 

Das Publifum drängt ih in großen Schaaren nad) der 
Invaliden⸗Kirche. Gewiß wird ganz Paris den Kaifer an 
feiner legten Ruheſtätte bejuchen. Bier Invaliden, mit Pis 
eu bewaffnet, halten Wache an den Eden des Katafalfs., 


Diefen Morgen wurde das Gerücht verbreitet, in einer 


geftern Abend ftartgehabten Gigungdes Miniſterrathes jey 
die Nede von der Auflöſung der Nationalgarde von Paris 
geweſen; eine ſolche Maßregel ſey von mehreren Mitglie— 


dern des Kabinets bekämpft und auch deſinitiv zurückgewie—⸗ 


ſen worden. — 

Es iſt auffallend, daß die Journale noch nicht von der 
Demiſſion reden, welche Hr. Guizot geſtern dem Könige ante 
geboten, Es wird als beilimmt verſichert, daß Hr. Guizot 

dieſen Schritt geihan habe; Hr. Guigor ſey dazu durch die 

Unzufriedenheit veranlaßt worden, welche er bei der Weres 
monie am 18ten gegen feine Perton wahrgenommen. Dr, 
Guijot ſah in der geirigen Sitzung der Depulirtenkammer 
wirklich ſehr angegriffen aus. — 

Aus der augenblidtichen, menſchlich ſehr erflärlichen 
Gemüthsbewegung, in welcher ſich die Menge zu dom Wuns 
ſche, das die Angeflagte Yafarge unſchuldig ſeyn möge, bins 
reifen ließ, aus dem vorübergehenden Kampfe der Meis 
nungen über die einzelnen Punfie der Anklage und Bertheis 
digung hat ſich allmahlig eine Auficht herausgewunden, die 
id) Die Ueberzeugung des öffentlichen  Gemiffens nennen 
uröchte, und dieje bejtätigt vas Erkenntniß der Geſchwor⸗ 
nen von Tulle, glaubt an die Schuld der Berurtheilten, 
ber gefcheben ift, was fie. verdient, Es bleiben nod) Dunkle 
Punfre ter fafriichen Berwidlungen in dieſem entjeglichen 
Prozeife aufzuflären; merden wır jemals die ganze Wahrs 
heit erfahren, das heißt: wird Madame Lafarge jept, wo 
fie fein Intereffe gerichtlicher Berurtheilung oder Freiſpre⸗ 


dung mehr au der Verſchweigung derielben hat, je ſich ent». 


ſchließen, dieje Wahrheit ganz zu enthülen? Diefer Prozeß 
hat einige ſonderbare Betradytungen aus Preußen verans 
laßt, denen vom Rhein her vortrefflich geantwortet wurde. 
Das Griminalverfahren vor dem öffentlichen Geſchwornen⸗ 
gerichte anzugreifen, dazu hat man unjers Erachtens die 
ungünfigfte aler Veraulaſſungen gewählt. Giebt es eine 
beredte Vertheidigung diefes Verfahrens, fo liegt fie uns 


Rreitig in dieſem Progeffe und feinem Ausgange, wo weder 
bie reichbegabte Natur und ale begeiternden Künite der 
Perfönlichfeit der Angellagten, noch ihr Rang und das 
Gewicht und Anfehen ihrer Familie, noch die eine Zeit lang 
obwaltende und beflagenswerthe Ungewißheit der Willens 
ſchaft gegen den geraden und fchlichten Sinn von zwölf Ehe 
renmännern, auffommen fonnte, Welches andere Berfahs 
ren bätte Befferes in eben fo furzer Friſt und mit größerer 
Gewähr der Untrüglichkeit geleiſtet? Man fpricht von ſchwa⸗ 
chen Geſchwornen. Wer aber hat die Gebrechen und Wine 
gel der Gcheimrichter gezählt? — * 
Strasburg, 16. December. Eine für die hieſige 
Stadt und Umgegend gleich wichtige Nachricht hat ſich ge⸗ 
fern bier verbreitet und ziemlich allgemein Glauben gefun⸗ 
den. Derſelben zufolge fol nämlich bier ein Lager von 
15.000 M. Truppen, verfchiedener Maffengattnngen, ers 
richtet, und der Oberbefehl derfelben dem Herzoge von Or⸗ 
leand übertragen werden. So willfommen dieſe Berheis 
Bungen auch jeyn mögen für die hiefige Bürgerfchaft, welche 
erhöhte Gonfumtion und fchnellern Abfat hofft, und für die 
Bauern der Devartemefttd, die auf vorrheilhaften Berfauf 
ihrer Produkte rechnen, fo finden diefelben nichts deſto we⸗ 
niger bedeutende Widerfacher. Letztere bringen jene Kunde 
mit der am verfloffenen Sonntag bier ſtattgefundenen Des 
putirtenwahl in Verbindung und behaupten, daß fie nichts 
anderes ald ein verfpäteter Rachflang der bei diefer Gele 
genheit durch dad Minigerium gemachten Verſprechungen 
ſey. Wie weit ed aber mit dieſen roſenfarbenen Ausſichten 
der Zufunft bei und getrieben wurde, Davon mag ınan fldy 
in Deutichland nur einen fehr unvellfommenen Begriff mars 
den. Es gehört wirklich die ganze, in Paris jo wohl bes 
fannte und Flug erploitirte Bonhomie bes Elffierd dazu, 
um von jenen halbofitzielen Gasconaden auch nur den ger 
ringfien Erfolg zu erwarten, — 
Sprien. 
Smyrna, 30. November. Bor einigen Tagen traf 
wieder ein Dampfbeot aus Syrien ein, welches Beyrut 
am 19ten d. verlaffen hatte. Ibrahim Paſcha befand ſich 
in der Ebene von Balbek mit ungefähr 25,000 Mann, die 
er aus ganz Syrien zufammengezogen hatte. Um jeine lage 
zuverbeffern, und fid) den Beiltand der Beduinen der Wüſte 
zu fihern, hat er die Tochter des Chefs ded Beduinenſtam⸗ 
med, Ranés, zur Frau genommen. — Man ift auf die 
nächtten Nachrichten aus Syrien ſehr gefpaunt. General 
Sodtmus hatte feine Truppen zuſammengezogen, nm vers 
einigt mit den Maroniten und Druſen Jbrahim Paſcha in 
der Ebene anzugreifen. — Jochmus befebligt die türkifche 
Armee, General Smith kehrt nad England zurüd, * 
Paſcha iſt zurücdbernfen und der Paſcha von Diarbefir, 3 
feria Paſcha, der in dieſem Augenblid dad von den Egyp⸗ 
tierm verlaffene Alcppo bejegt haben wird, bleibt an feiner 
Stelle Seradfier. Die Kriegsoperotionen werden jedody 
vorläufig unter Selim Paſcha durch⸗den General Jochmus 
geleitet. Izzet Paſcha konnte ſich vom Anfange an nicht 
recht mit den alliirlen Generalen und Admiralen verſtehen, 


% 


hingegen Selim Paſcha if ganz der Mann, ben man nös 
thig hatz gerne nimmt er Rath an, auch ſteht er auf gutem 
Fuße mit dem Chef der Drufen. — Wie Sie fhon wiſſen 
werden, hat ſich Jerufalem mit feiner 500 Mann ftart.n 
Befagung dem Sultan unterworfen. — Man behauptet, 
daß ein Meines Gorps_englifch »öfterreichifcher Xruppen an 
dem Angriff auf Ibrahim Paſcha Antheit nehmen werde, 
ic) glaube es kaum. — Ich habe Ihnen noch nichts von 
der Infel Gandia geſprochen. Es ſcheint, ald ob man gar 
nicht an diefe Befigung Mehemed Ali’ denfe. Der Fir 
man der Pforte, der Muftarha Paſcha in feinen Amte als 
Gouverneur von Candia beflätige, it demielben noch nicht 
zugefommen. Anfangs, a!s noch nichts entſchieden war, 
hat man wohl gettan, denſelben zurüdzuhalten; aber jegt 
follte man ihn befannt machen und Muſtapha Paſcha das 
durch Gelegenheit geben, ſich für den Sultan zu erflären, 
obgleich ich kaum einen Zweifel hege, daß er längft mit 
der Pforte einvertanden it, und am Ende noch derſelben 
das ſchöne Regiment eguptifcher Linientruppen und die 1500 
Albanefer, welche Die Beſatzung der Sinfel ausmachen, zus 
führen wird. Es wäre ein wahres Glück fnr die Candios 
ten, wenn fie dieſe Befagung behalten fönnten, denn zwi⸗ 
fchen den Türfen und den Griechen in Candia Fönnen nur 
Die Araber ven Frieden erbalten, Unterdeſſen bat Muſta- 
yha Paſcha, durch feinen Gunſtling, den Dr. Caporal, ger 
Jeitet, fein Spiel gut geführt; die Griechen find ihm zuge⸗ 
than, da er ihnen viele Freiheip, unter andern die Bes 
freiung vom Karatſch (Kepfgeld) veriprodien hat. ‚And 
haben die Sfafioten ihren Brüdern anf dem feften ande ans 
gerathen, fürs erfe nichts gegen die Infel zu unternehmen, 
denn, wie befannt, wollte eine gewifle Partei diefen-Aus 
genblid beftugen, um Eandia wiederum in Aufruhr zu ſez⸗ 
zen, und dadurch die vereinigten Mächte zu zwingen, dies 
fer Infel, wie der von Samos, eine eigene Eonſtitution zu 

eben. Ich bin verſichert, daß Mufarha Paſcha ſich ſchon 
für den Sultan erklärt hätte, wenn er nicht fürchtete, daß 
bie englifche Partei in Gonftantinopel ihn zu flürgen fuche, 
um einen begünfigten Lord Ponfonby’s an feine Stelle zu 
fegen. — 


; Anzeigen. 
In Kommiſſion der Bucdner’fhen Buchhandlung das 
bier iſt ſoeben die fuͤnfte Auflage ven 
S. A. Po land, Vorübungen zu einem geiſtigen Schreib⸗ 
und Leſe⸗Unterricht ıc. " 
erfhienen, und ungeachtet der bedeutenden Vermehrung und 
dem theueren Anhange des neu einzuflihrenten Religionsbüch» 
leins: „Erſter Unterricht ver Gort’‘ zu dem bieherigen Preis 
von 15 fr. rhn. zu haben, 

Für die Zweckmaͤßigkeit dieſes Lefebuches für Anfänger, 
das auch in der allgemeinen Edyulzeitung (Mr. 20, Sabre. 
1840) eine fehr alınflige Beurtheilung gefunden bat, ſpricht 
bie ſchnelle Verbreitung deſſelben. Die neue Auflage aber vers 


— - — 











ZmBerlage der Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 
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dient auch wegen ber Schteibllbungen nach der alterhöchften 
Vorfchrift befondere Empfehlung. 


Sch babe heute große Mandeln, Sultanini — und ane 
dere Rofinen, Weinbeeren und Citronen von der diesjährigen 
Erndte erhalten und verkaufe folhe, mebft meinen übrigen 
Spezerei⸗ Waaten, Weinen, Liqueuts ıc. ıc. zu ben billig 
fen Preifen. 

Fr. Cart Dilchert. 

Arac und Rouſſillen bei Daufd; 


Schöne Edhnupftabad:Dofen von 9 kr. bis zu 32 fr. das 
Stuͤck, fo wie aͤchte Bafeler Lebkuchen zu 7 fr. das Stück 
find zu baben bei » 5. M. Maifel.. 


Weihnachts Geſchenke.) Waͤhrend des biefigen 
Weihnachts- Marktes find im dem Laden des Klafchnermeifters 
Gottlieb Etaudt auf dem neuen Schloßplade eine Aus» 
wahl feiner Eünfiticher Blumen» Beoaquets, fo wie verfchie» 
dene Sorten Blumen » Stöddyen, zu Weihnachts-Geſchenken 
geeignet, zu babın. 


Die Converfations: Lerifons von Brockhaus und der 
Gegenwart, erfteres gebunden, find um billigen Preiß ‚zu 
verkaufen. Mo? ift im Zeitungs» Comteir zu erfragen. 

nn — — — 


Im neu erbauten an der Sonnenſeite liegenden Haufe 
des Maurermeifters Stahl mann im Rennmeae iſt die mitt 
lete Etage, beftehend aus drei heizbaren Zimmern, einem 
Kabinet, Küche, Hausplatz, Boden, Helfer, Heljtege, Mit» 
gebrauch des Wafdihaufes und ber Waſchhang ftındtic zu ver⸗ 
mietben; auch kann auf Verlangen noch ein Zimmer dazu ger 
geben werden, fo wie aud Gtallung auf zwei, brei oder 
> Pferde nebſt Wagenſchupfe. Das Nähere beim Eigene 
thümer. 


— * 





Ftemden-Anzeige.“* 
Am 20 December. 

Sonne: HP. Graf v. Hirſchberg v. Bruck. Kflte. Xibmanne. 
Echwaboch, Lemmel v. Würzburg, Batner v. Frankfurt a. M. Brl. 
Waig d. Muͤnchen. — W. Mann: HH. Aflte. Etrinkäuferv. Augs⸗ 
turg, Oelſchlaͤgel v. Bamberg, Büͤchner v. Broterode. Schneider, 
Katz, v. Nugsbura. Fri. Weißv.Gronod. — S. Roß: Dd.Hul, 
Lehrer v. Fioß. Stephan, Schleſſermeiſter d. Merfiburg. Weber, 
diechteprattitant v. Berne. Rennebaüm, Stud.iheol.; Münd, 
Stud.,jur. v. Erlenaen. Raub, Hblem. v. Aitenkundfladt. — An: 
ter: DP.v. Ponzelin, Rentier v. Münden. Kflle. Beer v. Wunſie⸗ 
dei, Kabnfetbero. Egloffftein. Sticht, Werkführerv. Egg — Löwe? 
GH. Haufite. Lampert v. Regensburg, Friedmann v. Burgkundſtadt. 
Banerlein, Müller v. Steinenhaußen. — Krone: HH. Kiekling, 
Fabr. v. Streitau. Müller, Hdlöm. v. Meuſelbach. — Traube: 
Minfterer, Nagelſchmied v. Erbendorf. — Adler: Zeitler u. Bent: 
ker, Pieite v. Seib. — R. Roß: HP. Pfoͤrtſch, Maurermeifter; 
Lehrer, Zimmermeiſter v. Pottenſtein. Fiſcher, Müller v. Mained. 
Schenhok, Afın. v. Alkeulundſtadt. — 8. Och s: Fiſtner, Mufitus 
v. Heimbrechts. — Schneider: Reſenfeld, Hödlsm. v. Gt. Geot⸗ 
gen. Hoffmann, Hdlsfr.v. Hof. — Könia: Bauer, Webermeifter 
dv. Grünftein. Krauß, Vorzellainmalern. Schney. Hoffmann, Fifd: 
händler v.Hof. — Bimmermann: Gilchert nebft Frau, Hbitr. 
v. Mitteleribah, — 
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Deutfdhland. 

Münden, 20. December. Diefen Mirgen 6 Uhr 
ftarb nad) einem Kranfenlager von faum 3 Tagen Dr. Phi» 
liop Wilhelm, geboren zu Würzburg am 8. November 
1798, ordentlider Profeffor der Chirurgie ıc. an der hieſi— 
gen Univerfität und Direktor des allgemeinen Krankenhaus 
ſes. Der Berftorbene war unflreitig einer der ausgezeich⸗ 
netſten und glüdlichiten OperateureDeutfchlande. Die Kunde 
von dem fchnellen Tode des Fräftigen und lebensfrohen Mans 
ned, der fich durch feine Wiſſenſchaft jo viel Vertrauen, 
durch feinen Sharafter Achtung erwerben, hat bier unter 
allen Ständen die fhmerzlichfte Theilnahme hervorgerufen. 

Berlin, 18. December. Geftern Abınd um 6% Uhr 
ftarb hier nach längerem Leiden einer der geferrtiten Staates 
männer, der Wirkliche Gcheime Rat Dr.von Stäges 
mann, im Alter von 78 Jahren; durch ein Amt, wie 
durch feinen Geift und Charafter gleich ausgezeichnet. — 

Schweden 

Chriftiania, 7. December. Zwar vurden zu Ende 
ded vorigen Monats auch unfere Hüften von heftigen Stürs 
men heimgefucht; allein von andern Unglädsjällen ald cis 
nigen gefunfenen Booten, wobei zwei Menjchen dad Leben 
einbüßten, hat man nichts vernommen. Die vielen Häfen 
gewähren fichere Zufluchtsſtätten; auch find nody immer 
ftarfgebaute Kauffahrteifchiffe genug in der Ser, um fid) 
der Berunglüdten annehmen zu können. Auf der furzen 
Fahrt von Drammen bierher ging ein mit Gütern zu einem 
Werthe von 20,000 Spthlrn. befrachtetes Schiff in Flam⸗ 
men auf, indem man beim Kochen nicht die gejörige Bors 
fit angewendet hatte. Größeres Unbeil richteten die Ae⸗ 
quinoctialitüärme im September an den nördlichen Küſten an, 
Diele Fifcherboote gingen unter. In Tromsöe wurde 
im Verlaufe ded Sommers von einer Genoſſenſchaft ein 
glüclicher Verfuch zum Fiſchfang auf der nächſtliegenden 
jener Felfenbänfe gemacht, weldye weit weitlic von den ins 
felreihen Küften fih in bedeutender Tiefe um das Land 
herumzichen. Diefes Unternehmen warf einen Gewinn 
von 2300 Spthlrn. ab, wovon der Mannſchaft ein Drits 
tel, der Genoſſenſchaft zwei Drittel zu Gute famen, indem 
legtere die Ausrüftungsfoften zu befireiten hat. Wenn 
das Wetter ed nur einigermaffen geitattete, ward das Ges 
ſchäft ununterbrochen Tagund Nacht betrieben, Alle Theils 
nehmer genoßen bei der guten Koſt und der gänzlichen Ents 
jiehung des Branntweins der beften Geſundheit. Man 
ftellt hier ausfchließend den Haififhen nah. Die Vers 
mehrung der Haien an den Küſten Finnmarkens ficht in ur⸗ 
ſachlicher Verbindung mit der Verminderung der Dorſche 
und anderer friedlichen Filcharten. Die Schiffbaukunſt 
vervolllommnet fi) ungemein in Norwegen. Sogar in 


Ehriftianfund lief am 15. November ein Edyiff vom Stas . 
gel, deſſen feier und fchöner Bau Bewunderung erregt. 
— Große Theilnahme erregt hier ein vom Höchtengerichte 
gefälltes Todesurtheilüber 13 zum Theil wohlhabende 
Bauern aus Nummedalen. Im diefer in ber Nähe ber 
Kongsberger Silberbergmwerfe gelegenen Landſchaft hat feit _ 
undenklichen Zeiten ein Gewohnheitsrecht befanden, kraft 
deſſen die Landleute felbit den etwa vorfallenden Diebercien 
nachſpürten und die fchuldig Befundenen beflraften. In 
der Ausübung deffelben waren jedoch bei dem peinlichen 
Verhör eined Verdächtigen Schläge und Mifhandlungen 
vorgefallen, diedeffen Tod nach fihzogen,. Nach dem Buch⸗ 
Naben des Geſetzes haben nun die Todtfchläger das Leben 
verwirft; allein die Königliche Begnadigung wird ſicherlich 
erfolgen, um fomehr, da fich in diefen Tagen ſechs Frauen 
ber Berurtheilten auf den Weg nach Stodholm gemadıt has 
ben, um die Milde des Königsanzurufen. Gie bitten drins 
gend, jede entehrende Strafe ihnen zu erlaffen, und vers 
langen nur den ungehinberten Berfauf ihrer Güter, um fich 
nad) Amerifa begeben zu können. — 
Kranfreid. 

Paris, 16. December. Der fhönte Moment bed 
gefirigen Tages war der Anblid, den die Stabt vom früs 
ben Morgen an darbot. Ein heller, wolfenlofer Himmel 
und die Dünnfte Kälteluft, die man je im December erlebt 
hat, eine freundliche Sonne vergrößerten nöd, bad Leben 
und die Beweglichkeit der Maffen, bie man allerorts durdy 
bie Stroßen ziehen fah. Und dennoch — ed wird Ihnen ein 
Miderfpruch jcheinen — war die Zahl der Zufchauer und 
überhaupt de? Volksmenge bei der geftrigen Begräbnißfeier 
minder groß, minder bemerfenswerth, als man fid) erwars 
tet hatte. Und das iſt nicht der einzige Punkt, in welchem 
fie dem allgemein vorgefaßten Bilde nicht entiprodyen hat. 
Der Kaiſer ift begraben, und der Kaiferliche Enthuſſasmus 
und die Möglichkeit eines politifhen Bonapartismus mit 
ihm. Das ift die innigfe, wahrfle und aufrichtigſte Ues 
berzeugung, die wir von dem geftrigen Feſte zurückgebracht 
haben. Der Zug hat ſtattgehabt nadı Inhalt des offiziels 
len Programms, Erfparen Sie mir eine namentliche Aufs 
zählung; meine Einbildungsfraft itvon dem gefchauten Bild 
nicht aufgeregt worden und unfähig, Poeſie zu ſchaffen, 
wo feine Spur davon vorhanden war. Die Truppen was 
ren zahlreich, manche barunter, namentlich die Cuiraffiere, 
die Municipalgarde,, die Artillerie und das Genieregiment, 
von kriegeriſchet und martialiiher Schönheit; die Natios 
nalgarde war zahlreich und, einzelne Caricaturen auöges 
nommen, von imponirendem Anfehen; allein in dem ganz 
zen Aufjug war weder Leben noch poetifcher oder religiöfer 
Sinn, felbit die gewöhnlichfte regelmäßige Folge und Ord⸗ 
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mung, die wir fonft bei allen großen Feſtzügen bemerkt has 
ben, fehlten ihm. Die Fahritraße zwifhen den Truppen, 
die fireng frei bleiben folte, warvom Anfang bis zum Ende 
vom Bolf durchfchnitten, das fih dann, hier und da von 
den Soldaten oder der Nationalgarde gedrängt, auf die 
Nebenwege und Eeitengänge wälzen mußte. Die Natios 
nalgarde hatte Falt und kangweilte fih; fie fing alfo an in 
der Munde zu tanzen, in Erwartung der großen Leiche! 
Mährend ded Trauerzuges felbft bemerften wir eine Anzahl 
Nationalgardiſten jeglichen Nanges, ſelbſt Oberoffiziere, 
zu Pferd wie zu Fuß, mit angezündeter Pfeife oder ber Eis 
garre in dem Munde. Wir dachten und, der Hauptdas 
rafter diefes hifterifchen Feſtes würden die herangezogenen 
Trümmer des alten Kaiſerheeres ſeyn, die zu dieſem Ende 
dem Feichenwagen unmittelbar hätten folgen ſolen. Nichts 
davon! Die alten Kriegsfameraden Napoleons waren ei⸗ 
neötheils in geringer Zahl bei feinem Begräbniß gegenwärs 
tig, auderntheild hatte man ihnen nicht mit offizieller Aus 
torität einen Mag angewieſen, der fie in Maffe gezeigt 
und fie gebührend geehrt hätte; ummittelbar hinter dem Has 
tofalf begann das gefeglofefte Durcheinander, in dem man 
hier und da einen Grenadier der Kaifergarde, einen Jüs 
ger zu Pferde, einen NHufaren, einige Marinefoldaten 
erblidte, aber ohne Zufammenhang, wie zufällig und das 
her ohne Wirkung. Auf diefe Weiſe ward der mißfäls 
lige Gontraft noch vermehrt, ben die veralteten Unifor⸗ 
menund der überlebte Kleiderſchnitt der Kaiſerzeit auf die 
Zufchauer herverbrachte; bei Manchen ſchien ed, als häts 
ten fie ſich abſichtlich vermummt und entſtellt. Wirklich 
ſchön war die Terfinntihung der87 Departemente durch eben 
fo viele Reiter verſchiedener Waffengattungen, bie auf 
dreifarbigen Fahnen die Namen der innern Gebieretheile 
Frankreichs trugen; ich fage 67, denn ter Bevölferung ift 
nicht entgangen, daß in der Vorderreihe, unmittelbar 
neben Gorfica, der Namen Algerie im ggldenen Buch— 
flaben prangte. Schön war ferner Das. Corps Matrofen, 
bie den Faiferlichen Leichnam ven Er. Helena abgeholt has 
ben, mit itrem Houptmann, dem Prinzen von Joinville, 
an der Spitze. Ihre ernfte fehmudioje Kleidung ſtach auf 
wohlgefäkige Weife ab von dem Gold» und Gilberglange, 
der über die übrigen Leidträger verbreitet war. Bon beit 
Schulen bemerften wir die polytechnifche , nicht fehr zahls 
reich, und die Mititairfchule ven Saint-Cyr. Die Rechts— 
ſchule und die Mediciner hatte man fehrunerflärlicher Weiſe 
von dem Zuge auegefihloffen, wegegen dieje auf eine ruhige 
und würdevolle Weſſe proteſtirren. Der Leichenwagen 
wurde von 16 weißen Pferden mit Trauernetzen und weißen 
Kepfſträußen gezegen. Die ganze Architektur des Katas 
falfs wor würdig und großartig. dabei reich und durchweg 
vergoldet, in der Mitie der beiden Geiten das faijerliche 
N; die Krone, Die auf der Höhe bee Kataſals prangte, 
war ebenfals von Geld, und wurde von einer Reihe Trage 
figuren geflügt; fie war von Violettſammet bededt, der 
Kalafalk außerdem mit einem Violettkrepe übergoffen. — 
Und das Volk, und die Waffe der Zufpäner, und die Stim⸗ 


mung ‚ unbbie geäußerte Theilnahme? Eine banale Neu 


‚ gierbe, ein bemußtlofes Schauen, eine Fellichfeit, fonft 


nichts, gar nichts! Kein Enthufiagmus, feine ergreifende 
Aufregung, feige poetiihe Aufwallung, von allem dem 
feine Spur, ja jelbft, ich kanm es ohne die geringfte Zöges 


. rung fagen, nicht die geringſte religiöfe Weihe oder Durch 


drungenheit; der Ruf: „Es lebe der Kaiſer!“ war faum 
hörbar und verhallte in der nächften Umgebung. Mein Bes 
richt, im dieſer Hinficht, darf Ihnen glaubwürdig fcheinen. 
Ich war aufnerkſam, ich horchte: nichtd .. ... Wahrlich, 
ich fage euch, der Kaifer und die Kaijerzeit find begraben, 
und Allen denen, bie auf feine Erinnerung fortan zählen, 
mie auf eine Fahne politifcher Parteiung, fehle der Boden 
unter den Füßen. — 

Seit geftern find in Folge der eingetretenen ftrengen 
Kälte alle Arkriten an den Fortififationen von Paris ſus— 
pendirt. — 

Vom franzöfifhen Oberrhein, 17. December. 
Einer der widrigiien Afte, den die Gefchichte unferes Jahrs 
bunderts berichten fan, ift nun erfüllt. Napoleon ruht in 
Frankreich, in Paris. — Mit Pierät folgte die Nation 
feinem Sarge, und alle Befürchtungen waren vergebens. 
Berubigend wirkte die geftern Abend von dem Präfeften des 
niederrheinifchm Departements ausgegebene Depefche, wel⸗ 
die um einen halben Tag fpäter eintraf, ald man erwartet 
hatte. — Dir politifhen Fragen waren für einige Tage 
hintenangefegt und die Beichreibungen, melde der Geres 
monie folgen, wovon heute ſchon viele Deratts im Umlaufe 
find, befdsiftigen zu fehr die Gemüther, old daß die nun 
an bie Tagesordnung fommenden wichtigen Beichlüffe, wel⸗ 
che von der Derutirtinfammer in Paris erwartet werden, 
ſchon jet die raifonnirenden Themas der Volkemenge bil. 
den follten. Die nächſten Eeffionen werden wohl dem Fir 
nangminifer Stoff genug bieten, gegen die projefrirten 
Fortififationen zu fpredhen. und die Begüterten Frankreichs, 
welche fo ſehr mit dieſem Geldmanne fompatbifiren, werden 
ihm um fo mehr beiſtmmen, ale die Stevern fchr beten» 
tend find, — Die Stimmung, welde im Allgemeinen am 
Dberrheine herrſcht, iſt wohl in dieſem Augenblicke nicht 
mehr fo kriegeriſch, als ſſe es noch ver wenigen Monaten 
war, allein nichts deſto weniger ſagt man ſich allenthalben, 
daß der bewaffnete Friede durchaus nicht jenen Theil 
ber Benölferung zufrieden zu fielen vermag, der nur in 
dem gewöhnlichen Kriegecetate, wie er feir fonf Sahren bes 
ftand, eine Garantie für Die dauernde Ruhe finder. — 


Grofbrittanienm 


London, 11. December Echrim Gegenſatz zu des 
faft cajolirenden Friedendwerten ded Chroniche ſchreibt 
der minifterielle Globe: „Mir der Unterwerfung Mehemed 
Ali's it der Hanptfnechen des Haders weggeräumt, und 
der Juliuevertrag zu Ende. Frankreich har alfo nicht weis 
ter nöthig, von den übrigen Großmächten abjeits zu ſtehen. 
Um aber feine aufrichtige Geflnuung zu beweifen, muß es 
feine mit dem rafcheften Eifer forıfchreitenden Rüftungen 
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einſtellen. Wir verlangen jest einen ſtärkern Stützpunkt 
des Friedens als die adıtbare Majerität ven 86 Stimmen 
für die minifterielle Adrefje, zumal da die Mehrzahl diefer 
Herren die Frage eined Kriegs mit England weniger ale 
eine durch alle gerechten Mittel zu vermeidende ſchreckliche 
Möglichfeit, denn als eine Frage des Temporifirens und 
Abwartens behandelte. Die vuniſche Treue des Hrn. Thiers, 
wie fie von ihm und feinem Collegen Hrn. v. Remuſat bes 
fannt wurde, macht und argwöhniſch gegen diejenigen, 
welche ihre Stimmen für die „„KriegeimsFrührjahr‘« Politik 
gegeben haben. Nicht daß wir der perfönlichen Mäßigung 
des Königs, dem Patriotismus des Hrn. Guizot oder der 
großmüthigen Langwuth und der guten Gefinnung des 
Marſchalls Soult entfernt mißtrauten, aber weder bei dem 
franzöfifchen Volke ſelbſt noch bei feinen Vertretern gewah— 
ren wir jene begeiflerte Unterftügung der Hof» und Kabis 
netepolitif, die und eine Bürgichaft für deren Dauerbarfeit 
fepn könnte. Uns beunruhigt ber Widerſpruch zwiſchen ber 
Sprache und dem Handeln Frankreiche. Freilich redet es 
annoch vom Frieden als einem ihm abſonderlich theuern Ges 
genfland, aber feine Haud faßt, auftatt des Delzweige, 
den Echwertgriff. Seine Gießereien ziſchen und ſauſen, 
aber, anfatt Dampfmafchinen zu bauen und Eifenbahns 
Schienen zu hämmern, gießen feine-Eifens und Erzarbeiter 
Kanonen und fchmieden Bajonette und Flintenläufe. Was 
iſt die Folge dieſes Treibens, das den Handel lähmt und 
den Schweiß der Steuerpflichtigen vergeuder? Daß Frank: 
reichd beunruhigte Nachbarn England und Deutfcland, 
und das entlegenere Rußland nicht minder, fich auch die 
Freiheit nehmen, Wehr und Waffen zu rüften, um bie zum 
Frühjahr fampffertig dazuftehen. Möglich, daß die Krieges 
Iuftigfien unter den Franzoſen die Folgen zu ihrem Schaden 
empfinden werden. — 
London, 15. December. Das heutige Chrenicle mel 
det aus Gonflantinopel vom 27. November: Wir erfahren, 
daß bie Pforte nach zelmtägiger Verathung beichleffen bat, 
bie Abſetzung Mebemed Ali’s zu beftätigen. Ein 
geihägter Gorreipontent idireibt und: „Ich fürdıre, daß 
dieß ein Entſchluß id. Wenn die Pforte nachzugeben bes 
abfichtige, fo hätte fle die beite Gelegenheit bei der Abiez« 
zung Izzet Pafcha’d von Acre gehabt; aber es find jegt hier 
firenge Maßregein an der Tagesordnung, und man fürdys 
tet, daß die Pforte barauf beharren wird.” Wir glauben, 
feht das Chronicle hinzu, daß diefe Furcht nicht gegründet 
iſt. Wir gehören nicht zu den Bewunderern Mehemed Alis, 
aber wir glauben, daß feine Abſetzung ohne Verlegung der 
Intereffen des Sultans, ohne Gefährtung des europätfchen 
Friedend, und, wenn gecinnete Maßregeln angenemmen 
werden, ohne Nachtheil für Egypten zuröcdgenommen wers 
den kann. Man muß dabei nicht vergeflen, daß zur Zeit, 
wo bie Abjegung betätigt wurde, die Anfiditen der vier 
Mächte — und gewiß nicht die von England — über bie 
Angemefjenheit dieſes Schritts in Gonftantincpel nicht völs 
lig befannt ſeyn konnten. — j 
Nach der „Poſt“ werden tie Königin Ebelaite, die 


Herzogin von Kent und Glouceſter, der König vom Belgien 
und die Herzöge von Suffer und von Sachſen⸗Koburg bei 
der jungen Prinzeffin zu Pathe Achen. Dod) wird die Taufe 
erft in einiger Zeit ftattfinden. — , 

— Es beißt, Visconnt Palmeriton werde, ald Anerken⸗ 
nung feiner Leitung der auswärtigen Angelegenheiten in der 
orientalifchen Kris, zum Rang eines Marquis erhoben 
werden. Daß ſey, meint der Sohn Bull, ein redyt vors 
nehm Elingender Titel, aber es gehöre aud) bad Vermögen 
eined Marquis dazu, jonft ſey der Titelträger ein „ſeht uns 
glüdliches Geſchöpf“. — 

Der berühmte Arciteft, Hr. Barry, empfängt für Ans 
fertigung des Bauriffes und Leitung des Aufbaues der neuen 
Parlamentshäufer vom Schagamt die aufehnlihe Gratifi⸗ 
fation von 25,000 Pf. St. (300,000 1) — 

Abermalige Eiienbahnunglüde: aufder Hayle⸗Redruther 
Bahn, in der Nähe von Plymouth, gerieth eine Fran, ‚Die 
unvorſichtiger Weife auf der Bahn ging, unter die Räder 
eines Traing, und der Kopf ward ihr vom Rumpfe geſchnit⸗ 
ten. Auf der Derby» Birminghamer Bahn glittenam 2. Der 
cember durch Zufammenjtoß'mit einem ſchweren Blodwagen 
mehrere Waggons, vom Tender abreißend, von den Schies 
nen ab und Rürzten, wobei ein Paffagier und ein Heizer 
das Yeben verloren. Bor dem Sheriffs » Kleinhäudelamt 
in Glasgow ward unlängit die Glasgow» Ayrer Eifenbahnr 
Compagnie zum Schadenserſatz an einen Hagenden Paflar 
gier wegen Gontraftöverlegung verurtheile, weil der Traun, 
und zwar wegen unzureichend‘ geladenen Koblervorraths, 
nicht zur-feftgefegten Zeit an Ort und Stelle eintraf. — 

hin 

Der Keang »fchans heen, oder oberfte Magiftrat des 
Bezirks Keangſchan, weldyem die hinefiichen Behörden von ı, 
Macao unteritellt find, erließ unterm 2. Juli folgenbe Pros 
Hamation: „Der Keangſchanheen hat von Sr. Fürtrefflidye 
feit Lin, dem Statthalter der beiden Kwang » Provinzen, 
eine Mittheilung empfangen, vermöge welcher man die Ent⸗ 
deckung gemacht har, daß ſich im ſetzterer Zeit engliſche 
Kriegeſchiffe an der Küſte zeigten, welche jedoch, ta fe 
die Streitmacht des himmlischen Reichs anzugreifen zittern, 
bloß da find zur Deckung des Schmuggelhandeld mit Opium. 
Se, Fürrrefflicfeit Yin hat daher den Kaiferlichen Kreugern 
befohlen, ſich außerhalb der Mündungen der großen Flüffe 
zu halten, und hat die Ausflüſſe der fleineren fchließen laſſen, 
um die englifchen Schiffe am Einlaufen zu verhindern. Fiſcher 
und andere Seegewerb treibende Leute werden aufgenifen, 
auszulaufen und Fahrzeuge der Barbaren zu zerftören. - Dar 
bei wird ihnen verfproden, daß, während fie in dieſem 
löblichen Werke begriffen find, ihre Famuien in den Regie— 
rungsgebänden beherbergt, gekleidet und genährt werden, fle 
felbft aber nody größere Belohnungen erhalten ſollen, ale 
ihnen durch eine frühere Proflamation verfprocen worden. 
ir wiederholen dem Volk, daß auf jeden gerödteten ober 
gefangenen Engländer eine Prämie ſteht, aber wir warnen 
euch, nicht etwa einen Portugieſen oder ſonſt ein Individuum 
einer andern Ration, als der engliſchen, umzubringen, 
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weil ein folcher Fehlgriff nach ben beſtehenden Geſetzen ge 
gen den Mord würde geahndet werben. Der Beweis, daß 
ein feindliches Schiff zerfiört worden, if das Breit, wors 
auf beffen Name ficht, der Beweis, daß ein Engländer 
getödtet worden, fein Kopf: bie Ablieferung bed, einen ober 
andern an die Bezirfsobrigkeit beredjtigt zu der ausgeſetzten 
Prämie. Ehre, Lohn und Glüd dem, der einen Engläns 
der abichlachtet! Warum woltet ihr arm und niedrig bleis 
ben, wenn ihr durch eine einzige Kraftanftrengung reich 
md hochgeehrt werden könnt? — 

Die Berliner Boff. Zeitung berichtet aus Rußland: 
„In einem Auffag über das Erpbeben in Armenien und 
die durch daffelbe veranlaßten Verwüſtungen am Berge 
Ararat, von dem Naturforfher G. v. Helmerjen, liest 
man Folgendes: An der Stelle, wo St. Jakob und Adyurü 
fanden, fleht man jegtmur einen ungeheuern Steinhaufen, 
der tanfend Menfchen mit ihren Wohnungen ,. Feldern und 
Gärten brgrätt. Nur 107 von Achurü's Bewehnern, die 
während des Erbbebens nicht im Dorfe waren, entgingen 
dem Tode. Vom heftig erfchütterten Ararat, in deſſen 
Nähe der Boden wogte, flürzten mit furdtbarer Gewalt 
und Schnelligkeit ganze Maffen von Eis» und Felöblöden 
berab und verfchütteten alles, waß fie auf ihrem Wege ans 
trafen. Das Eid, plößlich in warme Luft verfegt, zers 
ſchmolz, wermengte ſich mit Sand und Schutt und übers 
fluthete alle Saaten zehn Werfte weit. Am 24, Junius, 
um 9 Uhr, erfolgte ein zweirer, nicht minder heftiger 
Sturz von entfeglichem Getöſe begleitet. Das Eiswafler, 
mit Lehm und Sand beladen, überflurhete die ganze vers 
fchüttete Strecke noch einmal und erreichte fogar die Felder 
der Dörfer Aranüch, Gürbagan und Dicuftlüd. Das 
Tatarendorf Sürbagan liegt nadı Parrots Angabe 25 Wers 
fie (34 geogr. Meilen) vom Ararat, und wenn bie 
Schlammſtroͤme bis in feine Rachbarfchaft drangen, fo muß 
die Menge des herabgeflürzten und geſchmolzenen Eiſes fehr 
groß, und mithin die Erſchütterung des Berges außerors 
Dentlich heftig gewejen fegn. < Einer der und zugefommenen 
Berichte fchließt mit der merfwürdigen Nachricht, der Ara— 
rat habe feine Form verändert, die beiden Gipfel feyen 
vereinigt und geebnet. — 

In Franffurt a. M. erregt folgender Betrug viel Res 
dens: Ein Frachtfuhrmann, der in Breslau für einen 
niederrheiniſchen Fabrifanten einen Wagen (39 Ballen) 
Wolle geladen und mit demfelben diefer Tage die Stadt nad) 
jener Richtung hin paffırt hatte, trat in dem zwei Gtums 
den entlegenen Naſſauiſchen Strädtdyen Höchſt mittelſt des 
ihm anvertrauten Gutes in der Rolle eines Wolhändferd 
auf, zu welchem Zwede ihm das nahe Frankfurt die befte 
Gelegenheit darber. Er fegte in Höchſt die Wolfäde um, 
verfaufte dort feinen Wagen und feine Pferde, Fleidete ſich 
nobler, nahm die Manieren eined Kaufmanns an und 
prachte glucklich vermitttelft eines Unterhändlers die Woll⸗ 





JurVetlagt der Geb. Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


waaren, melde frembed Eigenthum waren, an eine Frank⸗ 
furter Speditionshandlung an den Mann. Legtere Hands 
fung verfaufte die Waaren wieder, Der Käufer reifte mit 
ben Proben ber Wolle nad) dem Niederrhein und bas zufäls 
lig feine Waare aud) dem Fabrifanten an, deffen urfprünge 
liches Eigenthum die angebliche Wollewar. Hiedurd fam 
der Fabrifant der Sache auf die Spur, und bie Entdedung 
des Betrugs ftellte fi) bald heraus. — 


Ungeigen. 
Atac und Rouffillon bei Pauſch. 


Zur Anzeige und Empfehlung. 
Geſundheits⸗-Flannelle ganz von Wolle bei 
N. R. Röwenberger. 


Ich erlaube mir die verehrlichen Einwohner der Kreiſshaupt⸗ 
ſtadt Bayreuth bei Herannaben der Feiertage auf meine feine 
rothe und weiße Punfh«-Effenz aufmerkfam zu machen, 
Diefelbe ift bei Herren Kaufmann Jobann Georg Bogel, 
fowie aud) bei mir in ganzen und halben Flafchen zu haben, 
zu dem Preis von 1 fl. 36 fr. die rohe und ı fl. 30 Er. die 
weiße. Diefe Punſch⸗Eſſenz würde nurverlieren, wenn 
irgend noch eine Sudftanz Dazu genommen würde, da fie ale 
les enthält, um durch ein Drittel Effenz und zwei Drittel 
Waſſer dem beften Punſch hervorzubringen. In der Hoffe 
nung, recht viele Aufträge von dem verehrten Publikum biefi= 
ger Stadt zu befommen, empfichlt fich nochmals ergebenſt: 

Chriffian Kimmel, Gaftwirch und Des 
ſtillateut in Altenftadt - Bayreuth. 


——— —— 

Im neu erbauten an der Sennenfeite liegenden Haufe 
des Maurermeifters Stablmann im Rennwege ift bie mitt» 
lere Etage, beftehend aus drei heizbaren Zimmern, einem 
Kabinet, Küche, Dausplag, Boden, Keller, Holzlege, Mite 
gebrauch des Wafchhaufes und der Waſchhang ſtuͤndlich zu ver» 
miethben; auch kann auf Verlangen noch ein Zimmer dazu ge® 
geben werden, fo wie auch Gtallung auf zwei, drei oder 
* Pferde nebſt Wagenſchupfe. Das Naͤhere beim Eigen⸗ 
thuͤmer. 


x h 
FremdenAnzeige. 
Am 21. December. 

‚Sonne: HP. Baron v. Guttenberg, Gutsbeſ. v. Guttenberg. 
Kflte. Geisweiler v. Nuits, Königsberger v. Fuͤrth. MWaneke, Raler 
vd. Wien. Leopoldin, Deck, dv. Trier. Born, Cand. theol., Vrwein, 
Stud. theol. v. Dresden, — B.Mann: HH. Kflte. Rehmmann v. 
Braunfdweig, Dertel v. Brefeld. Wild, Ganbidat v. Mündberg. 
Dorfchiy, Eportelrendant v. Gronad. Geyer, Hammerbefiger d. 
Stadtfteinah. — S. Rof: HH. Aflte.Mieslerv, Münden, See⸗ 
müllerv. Dresden. Kellermann, Lehrer v. Schwarzenbach. Anker: 
DH. Zolsti, Kabinetd» Gourier v. Petersburg. Kflte. Weidner v. 
Amberg, Bechler o. ungenfeld, Braun, Apotheker v. Rordhalben. — 
Löwe: Hd. Wich, Holzhdir. v. Rodach. Hdlslte. Roſenbaum v. Zek⸗ 
kendorf, Lenz v. Schnty. — Traube: HH. Mayer, Fabt. v. Rs 
denbach. Sacob. Zeuchmacher v. Graig. Weber, DOberjäger v. Sands 
pareil. Schmbofner, Bäder v. Danfuds. — König: Bergmann, 

Buhbinderv. Münd)berg. Tünger, Schreiner v. Wunfiedel. — 





Rebasteur: Garl Burger. 
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Deutſchland. 

Münden, 20. December. Dem neueſten Regie⸗ 
rungsblatt zufolge haben Ce. Mij. der König nach erfolg» 
ter Erwerbung der Geridtebarkit und Polizeigewalt des 
bisherigen Herrſchaftsgerichts Schllinge fürſt unterm 15. Des 
cember I. 38. zu beichließen gerutt, dap aus dem Bezirke 
desfelben, mir Einſchluß jener indem Bezirke wohnhaften 
Unterthanen, welche dem Gerrfcheftägerichte nur im polizei⸗ 
cher Beziehung zugewiefen, und der Gerichtsbarkeit des 
Landgerichts Rothenturg unterworfen waren, ein Landge⸗ 
richt dritter Glaffe gebildet werde , deſſen Amtefig in Schil⸗ 
lingsfürk feyn, und welches den Kamen „‚Randgeridyt Schils 
lingsfürft” führen fol. — 

Berlin, 12. December. Die Nachricht von dem ents 
ſchieden günſtig für den Frieden ardgefallenen Refultat der 
Debatten in der franzẽſiſchen Demtirtentammer trifft bei 
und gerade zum glüditchiten Zeitpanft ein, indem jegt bie 
großen Weihnahtsgefhäfte beginren , die gewiß einen uns 
gleich, Tebhafteren Auffdywung nehmen werden, wenn Jeber 
fih der frehen Hoffmung des Fredens überlaffen darf. 
Zroß diefer frendigen Hoffnungen it mon doc in diefem 
Vierteljahr zu ernft an die Maͤglichke it des Wiederauf⸗ 
wachens bes nun fünfundzwanzig Jahre jchlummernden eus 
ropäifchen Kriegeungeheuers gemahnt werden, um nicht 
alle Wehr und Waffen gegen dasfelbe in Stand zu halten. 
Man fpricht daher im Publikum viel von den von den deut⸗ 
fhen Mächten zu ergreifenden kriegeriſchen Maapregeln. 
Das ganze Spftem fol durchaus nur den Charafter einer 
ſtabilen Defenfive an fi tragen. Dieß und zugleich bie 
Beiprechungen mit ben eventuellen Oberbefehlehabern fols 
len die fpecielleren Zwede der Milfton ded Generals Grols 
man und des Obriften v. Radowig gemwefen ſeyn. — Der 
Eindrud, den die Anftellung des Hrn. v. Haffenpflug ger 
macht hat, iſt moch nicht vorüber, um fo weniger, ald 
man ihm bereits fernere, vielfältige Belimmungen ertheilt. 
Eine Oberpräfidentur in Preußen möchte jedoch wohl die 
unwahrfdyeinlichie feyn. Am wahrſcheinlichſten ift 06, daß 
er hier in Berlin, a consiliis Sr. Maj: bleibe, ba der 
König überhaupt Stellungen tiefer Art zu lieben fcheint, 
und mehrere Staatsmänner hauptſächlich auf d iefe Weife 
benügt, um neben dem geregelten Gefhhäftegang und Bors 
frag auch eine ganze unabhängige Meinung zu hören. — 
Ueber fonflige Plane und Abfihten des Königs hört man 
Vielerlei, doc Ungewiſſes. Es liegt, wie ich fhon öfter 
erwähnte, in der Weile Gr. Maj. nicht, fee Ausſprüche 
lange vor der Ausführung der Dinge zu thun, fondernmit 
denjelben bis zum legten Moment zurüdzuhalten. — 

Berlin, 14, December. Das im Allgemeinen wohl⸗ 
thätige Schuldenverjaͤhrungs⸗Geſetz vom 31. März 1838, 


nad) welchem Schulden zwifchen Gewerbe» und Rauflenten 
unter ſich nach 2 Jahren verjähren, wenn ſie nicht jedes» 
mal vom Schuldner von neuem anerfannt worten find, wels 
ches Gefeg mit Ablauf des Jahres 1840 zuerit in Kraft 
trittg bringt eine bedeutende Berwirrung im Hanbelds und 
Gewerbftande hervor und wird die Urfache bedeutender 
Berlufte ſeyn, da der größte Theil der Bevölferung diefeg 
Gefe entweder ganz vergeffen bat oder gar nicht fennt und 
nun in den legten Tagen in größter Eile zu Magen beginnt. 
Ein großer Theil des Handelsſtandes hat bei dem Qufligmis 
nifter gebeten, ben Befehl zu erwirfen, das Gefeg zu ſus⸗ 
pendiren, ba ed ihnen unmöglich it, bis Neujahr ihre Bis 
der zu ordnen und die Klagen einzureichen, oder ihnen wer 
nigſtens zu geftatten, vorläufig nur ihre Schuidner dem 
Gerichte namhaft zu machen, ohne fpezielle Ausführung der 
Klage. — Der Geheime, Rarh Göfchel, welcher wieder im 
Eultus- Minifterium arbeitet, beſchäftigt fih, wie man 
hört, mit. der Umgeflaltung des von ihm fchon vor einigen 
Jahren redigirien, vom Etaatsrath zurückgewieſenen, Ehe 
ſcheidungs ⸗ Geſetzes. Nach demfelben fol die Ehefcheibung 
fehr erfchmert und diefelbe nur noch bei Ehebruch und böde 
licher Verloffung möglich feyu.. In beiden Fällen fol jes 
doch der fchuldige Theil durch Richterſpruch beftraft und 
nach Umfländen zu längerer oder fürzerer Zwangshaft vers 
urtheilt werden. — Man fagt, daß ber Präfident Göge 


‚aus Greifswalde, befannt wegen feiner Arengen religiöfen 


Auſichten, hieher berufen und demfeiben die oberfle Peitung 
der Medizinals Angelegenheiten übertragen werden fol. Da 
berfelbe zugleich ein eifriger Verehrer der Homöopathie if, 
fo hat diefe Nachricht unter ben Aerzten große Senfation 
gemadht. — 

Berlin, 17. December. Es ift ſchon öfter daran ers 
innert worden, wie unpaffend in politifcher Beziehung die 
Unterfügungbder frangöfifhen Ueberfhwemm- 
ten fey, da bie Frangofen, die in ähnlichen Fäden noch 
nie etwas für und gethan haben, biefe Großmuth nicht ers 
warten und nothwendig ald einen Beweis von Spmpathien 
betrachten werben. Dabei möge man aber auch noch bes 
denken, ob eine Ueberſchwemmung in jenem milden Klima 
wirklich viel mehr Elend in ihrem Gefolge habe ald ein lan⸗ 
ger deutſcher Winter, fo ſtreng ald der diesjährige ſich ans 
läßt. In unfern größern Städten ift trog aller Bereine das 
2008 der Armen bei den hohen Holzpreifen fehr traurig, 
man gehe 3. B. hier nur vor das hamburger Thor, wo in 
vier fogenannten Wülfnig’fchen Familienhäufern 2000 Mens 
ſchen beiſammen wohnen, befonderd Weber, von denen 
bie reichflen 14 Thir. wöchentlich verdienen, da der Ars 
beitslohn durch die Anwendung der Maſchinen auf weniger 
als die Hälfte des frühern Betrags herabgedrücit worden 
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ift, während die vor Alter oder Krankheit Arbeitsunfähis 
gen monatlich mit 2 Thirn. unterflügt werden, wovon fle 
1 Thlr. Mierhe bezahlen müffen, ſodaß ihnen 2 Sgr. tägs 
lich zu verzehren übrig bleibt. Hier würde Unterkügung 
noth thum, Will man aber durchaus nur Ueberſchwemmte 
bebenfen, fo warte man bis zum Frühiahre, wo ſich auch 
it Deutſchland Gelegenheit genug zu mwohlthätigen Spen⸗ 
den ergeben wird, — ! 
“ Porsdam, 19. December. Es ift zu Ende des Jahe 
res 1839 der dritte Jahres, Bericht über die „Diakoniſſen⸗ 
Anftale‘+ zu Kaiſerswerth erfchienen, eine Anftalt, die für 
die evangelifchen Glaubensgenoſſen das zu leiſten verfpricht 
und wirklich leiftet, was bei den Katholiken die barmberzie 
gen Schweſtern leiten; dieſe Anftalt erfreut fich eines glück⸗ 
lichen Fortganges; fie hat bei Hohen und Niederen die leb⸗ 
hafteſte Theilnahme und Unterſtützung gefunden, und [chem 
bezweckt man hier und da, im lebendigen Gefühle des bid« 
berigen Mangels folcher Anſtalten für die der evangelifchen 
Kirche Zugethanen, Aehnlicyes zu gründen. So hat kürz⸗ 
lich die würdige Mifreß Fry, die im Frühlinge d. Is. die 
Anfalt in Kaſſerswerth befucht hatte, von konden and dem 
Hafer Fliedner dafelbft gefchrieben: daß es ihr gelungen 
Fey, dort ein Inflitur barmherziger Schweſtern für die evans 
geiifche Kirche zu gründen und einige für daffelbe ſich eig 
wende Kranenzimmer zu finden. — Auch in Holland fühlt 
man Died Beduͤrfniß fehr lebhaft und beabſichtigt, Hollän⸗ 
Derinnen zum Zwed der Vorbereitung für das Amt der 
Krankenpflege nach Kaiſerswerth zu fenden. Im Könige 
reiche Württemberg hat die Frau Herzogin von Rürttems 
berg zu Kirchheim unter Tief ein Hofpital gegründet, - und 
es find im Herbſte d. Is. auf ausdrüdliched Verlangen der 
Frau Herzogin zwei Dinfoniffignen von Kaiſerswerth dahin 
gereist, um daſelbſt die Krankenpflege und Defonomie zu 
übernehmen; vieleicht werden fidy da Fünftig Kranken» Pfles 
gerinnen für Württemberg bilden. — 

Breslau, 18. December, Einem uachträglichen Ber 
richte der Breslauer Zeitung über die Einwrihungds Feier, 
lichkeiten der Kirche zu Erdmannsdorf entnehmen wir, daß 
die in der neuen Kirche befindliche köſtliche Kanzel⸗, Altars 
und Tauflteim: Bekleidung ein Geſchenk Ihrer Durdhl. der 
Frau Furſtin von kiegnitz, und die Föfllichen Altar» Gefäße, 
von Sıuber und flarf vergoldet, ein Geſchenk von Ihrer 
Maj. der Königin find, — 

Aachen, 18. December. Zu unferer Berwunderung 
fefen wir in einem Gorrefßondenzberichteand Franffurt vom 


I1ten d. im Nürnberger Gorrefpondenten die Nadıricht, daß 


in unferer Gegend ein Corps von 20,000 Mann Prengen 
anfgeftelt werben ſolle. Ob und weldye Borfichtsrüftungen 
unfere Regierung. etwa noch anordnen mag, flieht natürlich 
dahin; fo viel aber glaube ich aus guter Quelle behanpten 
zu können, daß bie jept weder hier, noch in Köln und übers 
haupt in der Rheinprovinz die mindeften Vorkehrungen zur 
Aufftelung eines außerordentlichen Truppenforps gerroffen, 
oder gar deffallfige Befehle ergangen find; auch dürfte, 
wenn eine ſolche Maßregel nöshig befunden werben follte, 


eine folche Zufammenziehing militairlſcher Streitkräfte nicht 
in unferer Gegend, wo ie dem neutralen Belgien gegen» 
über überfläffig wäre, ſendern vielmehr. in den Mofelges 
genden nad Saarlouis hin erfolgen. So lange in Paris 
nicht ganz andere Berhältsiffe die Oberhand gewinnen, wird 
unfere Regierung fi), nie bisher, die Koften unnöthiger 
militairifcher Demonftratenen auch fernerhin erfparen. 
Franffurt a M., 18: Detember. , Der 8. preußis 
ſche Obriſt und Mitglied der Bundestagsfommiffion, Hr. 
v. Rabowig, wird bie ar Mitte der nächſten Woche hier 
verbleiben, und dann ned, Berlinabreifen. Heute Rattete 
Hr. v. Radowig bei vielen Mitgliedern des biplomatifchen 
Eorps Beſuche ab, — DerMain hat fid nun vor unfere 
Stadt ganz geftellt , diefirenge Kälte aber nadıgelaffen, 


granfreid 


Vom franzöfifgen Oberrhein, 18. Degember. 
(Sorrefp. des Franff, Sourn.) Es iſt kaum zu befchreiben, 
wie mädjtig Alles, war von Paris fömmt, auf bie Depar⸗ 
tementd wirft! Währeıd Napoleon in der Seinehauptitadt 
fein gewünfchted Grab ırhalten, läßt man ihn auch in uns 
feren Gegenden noch einmal aufleben, und. das „vive l’Em- 
pereur!‘* ertönt in alın Kreifen: Uber der Bergangens 


heit und ihrer glorreiden Tage wird nur deßhalb mit jo 
warmem Eifer gedacht, weil man dadurch Die Unzufrieden, 


heit mit der Gegenwert um fo demtlicher bezeichnen wid. 
Und welche Sprache ühren die Oppofitiond »« FJournale ? 
Wahrhaftig, ed wäre den Nachbarftaaten Franfreiche zu 
verargen, wenn fle alles Das mit Gleichgültigkeit anhörs 
ten, denu it ed nicht möglich, daß irgend ein Funke wies 
ber jündete, wie. das fchon jo häufig auf ſrauzöſſſchem Bor 
ben der Fall war? Es wäre fehr zu wünfden, wenn hin 
ſichtlich der gegenfeitigen Ruſtungen ein Verſtändniß ermit: 
telt werben fänute 5; - denn fo wie Dentfchland den Moment 
ergriff, als Franfreidy in Die Kriegsrrempete ließ, um Bors 
fehrungen zu treffen, ebenfo fcheinen die zu ‚erwartenden 
Maßregeln in den deurfchen Banden dem Kabinete der Tuis 
ferien. bedenklich zu werden Zu feiner Zeitwar es während 
bed Friedens nörhig, daß ſolche Trappenmaffen ausgehos 
ben wurden, und zwar der Vorſicht wegen, weil ein Staat 
dem andern nicht traut, Es herrſcht durchaus feine feinds 
liche Gefinnung zwiſchen den benachbarten Grängbewohnern, 
und dennoch verhehlt einer dem andern nicht, daß es zu 
erniten Ereigniffen fommen könne. Ein ſolcher Zufand ift 
unheilvoll und verlegt die materiellen Intereſſen zu fehr, 
als daß nicht ein fchleuniges Dazwiſchenkommen noͤthig 


erſchiene. — 
Rußland 
St. Petereburg, 15.. December. Uebermorgen 
wird die Aufnahme der Prinzeffin Marie von Heffen in die 
griechiſch⸗ ruſſiſche Kirche Haufinden und am Tage darauf, 
dem Namensfeſte Sr. Majeſtät des Kaiferd, die religiöfe 


> Birlobuugefeier zwifchen dem Großfürften Thronfolger und 


ber Prirgeffin. Ueber beide feſtliche Akte find die vom Kai⸗ 
fer befängten Programme erſchienen. — 
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Tarkei 

Conſtantinopel, 2. December. Die Trümmer der 
egyytiſchen Garnifonen in ben Tauruspäffen and in den 
Städren Nordſyriens haben ihre Vrreinigung mit der Armee 
Ibrahim Pafcha’d in den Umgebungen von Zahle bewirft. 
Der Zuftand, in dem biefe Truppen in dem Lager ihres 
Feldherrn angefommeu find, fol ein ſchrecklicher ſeyn. Uns 
aufhörlich vonden Kurden, Beduinen ber anfarifcyen Wüfte 
und den leichteg osmaniſchen Truppen verfolgt, gelang es 
etwa 6000 Mann, faftnadt und halb verhungert die Ebene 
binter Zahle zu erreichen. Ihr Anblick brachte in der Armee 
Ibrahim Paſcha's, die fich jept aufungefähr 18,000 Manır 
— Die ganze Madır Mehemed Ali's in Syrien — beläuft, 
bie Demoralifation auf den höchſten Punkt, und der egyp⸗ 
‚tifche Anführer ſah Ach im ftrengften Sinn des Wortes ges 
jwungen, fie Tag und Nacht durch zahlreiche Cavallerie⸗ 
posten bewachen zu laffen, um das Audeinanderlaufen ders 
felben zu verhindern. — Die Abfegung Izzet Mehemd Par 
ſcha's war in Sprien bereits befannt; die odmanijchen 
Truppen nahmen die Nachricht mit Beifall auf, denn die 
Zyrannei Izzet Mehemeds war in Syrien bereits verhaßt. 
Die geringften Vergehen waren hinlänglicdy, um den Pas 
ſcha zur Wuth zu reigen, und Hinrichtungen und die Bas 
fionnade waren immer an der Tagesordnung. — General 
Jochmus, der, wie ed fiheint, durch ein Mißverſtandniß 
ſich ald Nachfolger ded Sir Charles Emith betrachtet, 
ſchickte fi zur Ucbernahme der Leitung der militairischen 
Operationen in Sprien an. Allein Smith weigerte ſich 
abzutreten und behauptete, daß ihm ber englifdye Obriſt 
Mitcheld als fein Nachfolger bezeidinet worden fey. Nichts⸗ 
deftoweniger unterfertigte Hr. Jochmus einen Tagsbefehl 
aus dem Hauptquartier von Beyrur vom 28, October bes 
reits al& Chef des Generelſtabs. ein Gönner Yord Pons 
fonby feine ibn auf feinem Poflen erhalten zu wollen. 
Wahrfcheinlich haben ſich in dieſem Fall die Anordnungen 
Ponſonby's und die Vefchle aus London neuerdings durch⸗ 
freuzt. — Es läuft hier das Gerücht um, der Gommobdore 
Napier habe einen definitiven Vergleich mit dem Vicefönig 
abgeſchloſſen. Dffizieße Nachrichten jcheinen Darüber noch 
Nicht eingegangen zu ſeyn. — Mit dem geflern von bier 
bei febr ſtürmiſchen Wetter abgegangenen Dampfboot reifen 
mehrere öſterreichiſche Offiziere nach Syrien. Die Lady 
Londonderry, die morgen mit ihrem Gemahl Gonftantis 


nopel verläßt, hatte vorgeitern das "großherrlicde Palais . 


beſucht, und begegurete zufälig in den befichtigten Appartes 
ments Sr, Hoh. dem Sultan, der ſich fehr gnädig gegen 
die Lady erwies, umd eine geraume Zeit mit ihr unterhielt. 
Die Lady war in rollem Staat, mit blofem Hals und 
bloßen Armen, für die Türfen, deren Frauen nidyt anders 


als ganz verhüllt erfcheinen, ein Gegenſtand der Verwun⸗ 


derung. — AusTofat fam bier an der öfterreicdyiiche Berg- 
rath Paulini, der feit vier Jahren die dortigen Minen fur 
die türfifche Regierung ausbentet, und von fehr günitigen 
Refultaten feiner Bemühungen fpricht. Ebenfo befindet ſich 
bier Hr. Profeffor Hallmeraier aus München, der ebenaus 
Trapezunt zurückgekehrt it, — Mehrere türkijche Offiziere 


bie in Wien ihre militairifche Bildung erhalten haben, ſind 
in ihr Baterland zurüdgefommen. Man rühmt fehr ihre 
Kenntniffe. Bei dem großen Mangel an tüctigen Offi⸗ 
zieren darf die türfifche Armee auf diefe jungen Offiziere ei⸗ 
nige Hoffnungen bauen. — Wirhaben Stürme und Schnee“ 
geltöber; die älteften Türfen wiffen ficy Feines fo frühen 
firengen Winters zu erinnern. — 





Napoleon und das heutige Franfreid. 


Hätte ed wohl Napoleon ahnen fönnen, faft zwei Des 
cennien nachdem er feinen Geiſt auf jener unwirthlichen Ins 
fel Afrika's verhauchte, im Triumphe in Frankreichs Haupt⸗ 
Radt eingeführt zu werden, während die Dynaftie der Res 
fauration längft wieder den Thron ihrer Ahnen verlaffen 
mußte und einem andern Ziveig die Krone der Bourbond ans . 
heimgefallen war? Einer feiner letzten Wünfche ift nunmehr 
erfülle, und Franfreid; zollt der Aſche feines Kaiſers den 
Tribut einer Dankbarkeit, wie er ſie wohl auch um die Frans 
jofen großentheilg verdient hat. Wir Deutſche können Nas 
poleon nicht lieben, aber feine Thaten müſſen groß vor und 
fieben, und wir können nicht anders, als gerecht ſeyn ges 
gen einen Mann, über den ſchon eben ſo viel übertriebenes 
Yob, als nicht hinreichend motivirter Tadel ausgeſprochen 
wurde, Befleißigen wir und der Unparteilichkeit und ges 
ſchichtlichen Gerechtigkeit, was auch die Zeit im unfermlirs 
theil über Napoleon verlangt. Kuuftige Jahrhunderte were 
den ihn richtiger beurtheilen, kommende Geſchlechter were 
ben ihn und fein Wirken mit den Begebenheiten zufammens 
fielen, die nach feinem Abtreten von der Weltbühne bald 
großartig, oft wunderbar und rärhfelhaft fich entwidelten ; 
auch werden die unzähligen Einzelnheiten aus feinem Leben 
mehr nadı ihrer Wahrheit geprüft und bald ale Sonnenlicht, 
oder als Schlagſchatten in die Geſchichte feines Lebens eins 
gelegt werden. Wer kennt nicht dem Zögling der Brienner 
Schule, den jungen Helden von Toulon, der alte Krieger 
beſchamt! Hier ift Feine Begünftigung, feine Rückſicht; das 
mächtige Genie, der den Feſſein entftrcbende Geiſt iſt es, 
was ſich Bahn bricht and die Lorbeern felbft um des Sie⸗ 
gers Schläfe Schlinge. Wer kennt nicht feinen glorreichen 
Feldzug in Stolien, bie fat romanhafte Erpedirion nad) 
Egypten, und wie dort der gleichfam Berbannte noch grös 
ger ift im Unglüd und falten Murhes den taufend Gefahren 
läceind die Stirne bietet! Und fiehe, plötzlich erſcheint er 
auf Frankreichs Boden, jubelnd begrüßt von tem Volte, 
das ın ihm feinen Retter erfennt und defien Wunſch ihm 
fauın far wird, als er ſchon eilt,, den 18. Brümaire die 
Kyder der Zwierracht zu vernichten! Wer kennt n ht das 
Gonfulat, die wahre Größe Napoleons, den Herlleller der 
innern und jwar einer neuen Ordnung der Dinge in Frans 
reih! Wie würde er von Europa beflagt werden, hätte 
fein guter Genius nad) der Publifation ſeines Cede, des 
Goncordates und nach den Friedenefhlüffen von Lünevile 
und Amiens feine‘Yebensfadel ausgelöſcht! Vom 18. Mai 
1804, dem Tag der Annahme der Kaiferwürde, bie zum 


11, April 1814, wo er auf Frankreichs Thron verzichtete, 
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hat Napoleon, obſchon er won Liſſabon bis Moskau ſieg⸗ 
reich Europa durdhwanderte, viel von feiner Eröße verlos 
ven: und wenn wir ihn aud) in einer Hauptflade Deutſch⸗ 
lands einen Act wahrhaft Kaiferliyer Gnade volzichen je 
ben, fo wünfchen wir um fo mehr, die blutigen Saiten 
Enghied und Palms aus feinem Bilde verwilchen zu köns 
nen. Leider waren dieß nicht die einzigen Juſtizmorde Nas 
poleons! Doch über ihn lauten die Stimmen der Geſchicht⸗ 
fchreiber noch verfchieden; er Richt und noch zu nahe, und 
eim Urtheil über ihn fann noch nicht „ wie über Cäjar oder 
eine andere große hiſtoriſche Erfcheinung der Bergangenheir, 
ftereotppirt durch Die Weltgefchichte geben. Kommen wir 
nun zu dem heufigen Franfreich, fo it das ein fonderbarer 
Sammer, denn die Franzofen laut werben laffen eb ihrer 
verlegten Nationalehre. Hatten fie einen Bundesgenoffen 
in Egypten, fo war ed an ihnen, ihm dort Beiftand zu leis 
fien. Aber wozu die Drohungen gegen Deutfayland ? Wenn 
Frankreich uns einen Weg des Fortfchreitend zeigt, fo blifs 
fen wir gern nach ihm hin, und haben es fogar oft an übers 
sriebenem Lobe nicht fehlen laffen. Aber wenn es die Fahne 
des Eroberers ſchwingen, wenn es in die Fußſtapfen feines 
Kaiferd treten und ſich von defien Ruhm währen will, dann 
erkennen wir in den Kranzofen kein Bolf, dem es um Recht 
und Freiheit zu thun iſt. Denn wem das Recht in die Seele 
geſchrieben ift, kann nicht das Schwert ziehen, um ben 
Nachbar an feinem Eigenthum zu fchmälern,; wenn man 
ein Unterbrücer ift, kann man der] Freiheit feinen Altar ers 
bauen. Wenn bie Franzofen an dem Tage der Beifegun 
ihres todten Helden ihr „Vive l’Empereur!“ erfchallen laſ⸗ 
fen, fo können wir wohl einen Augenblid vergefien, wie 
Diefer Kaifer einft die deuſſche Jugend auf die Schladhtfels 
ber feines Ehrgeizes führte, wenn nur morgen diefe Frans 
zoſen wieder zu ſich ſelbſt fommen und nachbarliche Bezies 
hungen wünſchen, wie man fie im Jahr 1840 von einem 
wahrhaft großen Bolfe voraugfepen darf, Wir wiſſen es 
recht gut, daß nicht gang Frankreich den Grundfägen einer 
oben angedeuteten Bewegung huldigt. Diejenigen Frans 
zoſen aber, welche ſich nicht von dieſer ihrer Lieblingeidee 
leszumachen vermögen, ſcheinen vor Allem vergejlen zu har 
ben, daß zu Napoleon's Hut auch Napoleon’d Kopf gehört, 
und felbft dieſer würde heute nicht mehr ausreichen, wenn 
es auf die Beeinträchtigung der Bölferrechte abgeichen wäre, 
Dir wollen die Ölorie der Franzoſen nicht jchmälern, aber 
wir lieben bie Nedlichfeit, und wenn wir erftaunen, wie 
man einer Örille wegen bad Rechtsgefühl verläugnen fann, 
jo jegen mir zugleidy der Anmaßung unfren Muth und unfre 
Eintracht entgegen, und wir irren nicht, wenn wir glaus 
ben, daß wir alle Ungebührlichkeiten abweifen und nicht der 
Spielball irgend einer Laune, woher fie auch fommen mag, 
ſeyn werden. — 
— —— —— — 
Todes-⸗Anzeige. 
Mit tiefbetrübtem Herzen machen wir unſern theilneh— 
menden Verwandten und Freunden die traurige Anzeige, daß 








Im Verlage des Geh, Kammesrath Dagen’jhen Erben, ' 


am sten d. Mes. Abends um halb 7 Uhr nad einigen Pei« 
densfiunden unfer unpergeflicher Gatte, Bater, Scywieger« 
vater und Großvater Kchann Maifel, Bädermeifter und 
Steuervorgeber, in einem Alter von 73 Jahren, ı Monat 
und 6 Zagen, nad lange vorausgegangener Kränklichkeit, in 
Folge eines Mervenfchlagflußes fanft zu einem beſſern Leben 
entfchlafen if. — Wer den Verblichenen kannte, wirb um 
fo mehr unfern gerechten Schmerz billigen und bemfelben fein 
frommes Andenten bewahren; indem wir um ihre ftille Theile 
nahme und fernere Gemwogenheit bitten, fagen wir zugleich Als 
len, die den Verewigten zu feiner Rubeftätte begleiteten, une 
fern innigften Dant, 
Bayreuth, den 22 December 1840. 1 
Die Hinterbliebenen. 


Yuzeigen 
Sn der Gröferfehen Buchhandlung zu Fena iſt erſchie⸗ 
nen und zu babın: 
Der Bauernboftor 
ein rechted und wahres Noth» und Hülfsbüchlein für ver- 


‚ Rändige und brave Bauersleute, aber aud für ale, denen 


ihr eignes und der Ihrigen leibliches und geiſtiges Wohl am 
Herzen liegt, von Doktor Volksfreund. Pr. 27 fr. 
Diefes allen braven Bauersleuten gewidmete Buͤchlein iſt 
ein wahres und aͤchtes Volksbuch, hervorgegangen aus ber 
Hand eines Verfaffers, welcher mit dem Volksleben auf das 
Innigſte vertraut ift, und wird in jeder Haushaltung ſegens⸗ 
reich wirken. oo j 


Neffource 
Am 25. und 26. December bis Mittag 12 Uhr: Ablieſe ⸗ 


‚rung der Weihnachtegaben. Am 26ften Verloofung um 6 Uht 


Abends, darauf um 8 Ubr Bal, 
Bayreuth, den 22. December 1840. 
Die Vorſteher. 


— — — —— —— 
Fremden⸗Anzeige. 
Am 22. December. 

Sonne: HP. Kflte. Müller v. Frankfurt a.M, v. Stadler v. 
Nürnberg, Bollenſchagen d. Erefeld, Bragmann v. Potsdam, Stred 
v. Wertheim. Grögfch, Landrichter; Korte, Advokat; Korte, Rechts: 
praltifant v. Gräfenberg. Schmidt, Korftmeifter v. Oorlachen. — 
B. Mann: 59. Kflte. Heinide v. Gera, Straͤubel v. Weimar. 
Büpler, Fabrik. v. Gaffel, Lechner, Echrer v. Gotha. Schumann, 
Birth v. Steufen. Dome. Dolater nebft Tochter u. Mdme. Bartel v. 
Bunfiedel. — ©. Rof: HH: KAflte.deiler v. Forchhe im. Hoffmann 
v. Würzburg. Dürrfkmidt, Stud. jur.v. Wunfiedel. — Anker: 
DB. Kflte. Eferd. Augsburg, Gfelino v. Münden, Beber v. Ehrms 
nis. Hader, Brauer v, Münden. Hunger, Canzliſi v. Hof. — ti: 
we: HB. Aflte, Böbenroth v. Reutlingen, Friedmann u. Kraft d. 
Burgkundſtadt. Schwidt, Mechtsprottitant v. Amberg. Weinel u. 
3ebn, Stud.theol.v. Erlangen. — Zraube: Hp. Zütterer, Gaft: 
wirth v. Fricdenfels. Küfner, Druder v. Bamberg. Graßer, Bier 
brauerv. Konigsfeld, — Abler:; Hr’Dornauer, Hühneratgenopt: 
rateur v. Wüntter. — R. Och Schobert, Hdelsm. v. Mündberg. 
Ebner, Babe. v. Streitau. — Shneiber: Zeilmann, Bürgerd. 
Pottenficin. — König: Erener, Blöher v. Wallenfels. Schneiber, 
deögl. d. Biegelerden. Joller, Korbhändler v. Wolfslohe. Zhomat, 
MWebrrmeilter d. Beifinftadt.e — Bimmermann: Seeget U. 
Fuͤrſt, Hdlstte. v. Auffeh. — 


Redasteur: Carl Burgen 
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26, December 1840, 





Deutfhland, 


Würzburg, 20. December. Die unlängft von hier 
audgegangene Mittheilung, ed würde diesmal ſchon im Mos 
nat Januar 1841 die Heeredergänzung durdy Ueberweiſung 
der Sonfcribirten an die Negimenter ftattfinden, bedarf vicls 
leicht gerade aus Rückſicht der allgemeinen politifchen Vers 
hältnifje einer Berichtigung, Damit es nicht ald eine Noth— 
wendigfeit ericheint, zur Gompletirung der Armee einen 
Borgriff zu machen, was durchaus nicht der Fall ift. Wie 
immer, fand dieſes Jahr die Einberufung der jungen Leute 
oder deren Eltern, Bormunder ıc. in den Gemeinden, res 
fpeftive Yandgericytd, Sigen, im Monat November fatt, 
um die Gonfcriptionlilten anzufertigen und Durch das Foog 
entſcheiden zu laffen, wie der Eintritt vor ſich zu gehen habe, 
da in der Kegel weniger wie die Hälfte der waffenfähigen 
jungen leute einer Alteröflaffe (diesmal 1819) nur norhens 
dig it. Im Januar tritt num, wie jedes Jahr, auch dies: 
mal der Gonfcriptionsrach am Regierungefig zufammen, um 
bie Gonferiptiondliften definitiv feſtzuſtellen, als Grundlage 
für die wirtliche Einreihung, die, nadıdem die Anzahl vors 


her beitimmt wurde, im März in der Hegel nad) Potizeibes 


zirken beginnt. — (Frff. Joufn.) 

Miefentheid, 15. December. Heute wurde die 
ſterbliche Hülle des zu Frankfurt am 5ten d. M. verftorbes 
nen Erl. Herrn Grafen Franz Erwein v. Schönborn 


MWiefentheid mit allen den, feinem hohem Range und 


feinen fo großen Verdienſten gebührenden Ehren, unter Bes 
gleitung einer außerordentlihen Menge Volkes, weldyes 
trog der fo großen Kälte dem Leichenzuge beimohnte, in der 
Familiengrufibeigefegt. Die Trauerrede wurde von dem 
Herrn Pfarrer und Profeffor Schleiß zu Gaibach gehals 
ten, im welcher derfelbe fein Öffentliches und Privarleben 
auf eine Art darftellte, welche alle Zuhörer mit der größten 
Hochachtung für den Berftorbenen und mit dem tiefiten 
Scmerze über den Verluſt diejes fo verdienftvolen Mans 
ned erfüllte, und den allgemeinen Wunſch erregte, diefelbe 
möge bald im Drude erſcheinen. (W. 3.) 

Wien, 21. December. Das Land ift feit einigen Tas 
gen überall mit tiefem Echnce bededt, die meiflen Wege 
find durch fogenannte Windwehen unfahrbar, die Gommus 
nifation nad) Trieſt ift unterbrochen. — Zufolge Nachridys 
ten aud Trieft konnte Se. 8. Sch. der Kronprinz des vies 
len Schnees wegen die Reife nicht fortiegen und mußte in 
Udine zurücbleiben, bis die Straffen fahrbar gemacht wer, 
den fonnten, — 

Berlin, 16. December. Die Kälte it bei uns noch 
im Eteigen, und bringt eine Erflarrung im Gefhäftegange 


hervor. Es iſt fhlimm, daß der Winter vor dem Weihs 
nachtsfeſte fo ftreng auftritt, wo gerade unfere Kaufleute 
die bebeutendften Gefchäfte zu machen pflegen. Geſtern hats 
ten wir 179 und heute Morgen 169 Reaumur unter Null, 
was fonft in den Wintermonaten bei und eine Seltenheit ift, 
Petereburger Briefe melden, daß bort der Kältegrad jegt 
ſchon auf 22° geftiegen fey, und daß dad Barometer noch 
auf Steigen deute. Die Prophezeihungen auf das Jahr 
1840 in Hinficht der Temperatur fcheinen nun auch in Ers 
fülung zu gehen, indem man ung fchon früher verfündet 
hatte, daß der dießjährige Winter fehr ftreng ſeyn und fich 
noch bis ind Jahr 1841 hineingiehen werde. — Geit dem 
Eintritt ded Hrn. Eichhorn, ald Miniter des Kultus, 
it in der That fchon eine freiere Genfur in Hinſicht wiſſen⸗ 
fchaftliher Erzeugniffe bemerkbar. — Nadı VBernehmen 
dürfte der Prof. A. W. v. Schlegel aus Bonn nadı uns 
ſerer Hauptſtadt gezogen werden, um die hinterlaffenen 
Werke Friedrichs des Großen zu ordnen, das bisher nur 
unveljtändig gefchehen war. , Bon diefem großen Könige 
hat man auch neulich noch zwei Märfche aufgefunden, die 
derfelbe zu Ehren der Schlacht von Mollwig 1741 und im 
Sahre 1751 fomponirt hatte. Beide werben nun auf aller« 
hödiften Befehl den fogenannten Armee» Märichen einvers 
leibt. — Man glaubt bier allgemein, daß den jüdifchen 
Slaubensgenoffen in der Monarchie eine Reforin bevorfteht, 
die den Fortichritten der Zeit und Bildung entipricht. Une 
fere Behörden follen mit der Ausarbeitung derfelten bereits 
befchäftigt feyn, fo daß eine Verbefferung des Zuftanded 
der Juden bei und wohl bald ind Leben treten möchte. — 
Wie man hört, wird den Offizieren der Heirathsfonfens 
jegt fehr erichwert. Bevor fie nicht ein jährliches Einfoms 
men von 600 Rıhlr. gewiffenhaft nachweilen können, fol 
ihnen künftig nicht geftattet feyn, in ein Ehebündniß eins 
zugehen. — 

Die nene Criminal» Ordnung wirb nächflend veröffents 
licht wrrden; das Griminals Gefegbuch fol für den ganzen 
Etaat Geltung erhalten und eben fewohl das franzöfiiche 
Gefeg in den Rheinlanden, wie die alten Derdnungen in 
NeusBorpommern und Pofen aufheben. Manche Anfech- 
tungen erleiden von Juriften ſelbſt die Beftimmungen über 
Hocverrath, Anwendung der Militairs Gewalt sc. Das 
gegen wird die geſchärfte Strenge gegen verſchiedene Ders 
brechen, namentlich gegen Diebitahl, fehr belobt. — 

Ein Mitglied der in der Heilfunde einen fo großen Ruf 
erworbenen gelehrten Familie Stebold, der bisherige Kreide 
phpfifus und praftizirende Arzt zu Danzig, Dr. Siebold, 
hat einen ehremvollen Ruf als Profefior der medizinischen 
Fakultat an die Hochſchule Erlangen erhalten. (K. 3.) 
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Nähen, 16. December. Die Portraitd Napoleon’ 
und Sofephinen’e, deren Rückkehr wir der Gnade Er Mas 
jeRät verdanfen, find feit einigen Tagen hier angefommen . 
und bereits in einem der Rathhausfäle angeordnet. — 

Aus Preußen, 10. December. 
gen ber Bevollmächtigten der Zollvereindftanten nähern ſich 

‚ihrem Ende. Die Gränzen und Abmarfungen des bieherie 
gen deutfchen Zollvereindgebieted werden feine bedeutenden 
Veränderungen erfahren, indeſſen auf einer Strede im Wes 
fen, längs der hannover'ſchen Gränze, hoffentlic) eine befs 
fere Abrundung befommen, durch Aufnahme des Lippe⸗ 
Detmold’fchen Fürftenthums und der kurheſſiſchen Grafs 
ſchaft Schaumburg in den Zooverband. Die.von beiden 
Seiten gewünfchte Bereinigung des hannoveriih » brauns 
ſchweigiſch / oldenburgiſchen Zollvereind mit Dem deutfchen 
dürfte noch immer bloß Munich bleiben, auch bie beiden 
medienburgifchen Großherzogthümer werden dem Vereine 
nicht, beitreten, — Wegen des verſchiedenen und oft wech⸗ 
felnden Gurfed der Goldmünzen in den einzelnen Zollvers 
einsftaaten, deffen Nachtheil für das Publiftim in der neues 
ften Zeit befonderd fühlbar geworden üt, if der Plan im 
Wert, eine Vereinsgoldmünze zu fchlagen, bie in ſämmt⸗ 
lichen Staaten des Zollverbands zu gleichem Preife anges 
nommen werben fol. Es find die einzelnen Regierungen 
um Mittheilung ihrer Anfichten über diefen Gegenftand ans 

egangen worden. — Die Zollvereinigung felbft 
At aufs neue durch gemeinfamen Befdluß 
auf weitere acht Jahre gefihert feyn, und ed 
darf wohl aus dieſem Beſchluß gefolgert werben, daß die 
biöherige Zofvereinigung auch nach Ablauf diefer adıt 
Sabre fortbeftehen werde. — Für die beutfche Zuderfabris 
kation ift ed wichtig, daß, wie man behauptet, der früher 
zu ihrem Nachtheil abgeichloffene Vertrag mit Holand nicht 
wieber erneuert werden fol. — Zwiſchen Preußen und 
Kurheffen ift eine Uebereinfunft gefchloffen worden, wors 
nad) legtered die Theilung des Thalers in dreißig Theile, 
d, i. das preußifche Sübergrofchenfuftem für die in feinem 
Lande farfirende Scyeidemünge annimmt, und bie im Um— 
lauf befindlichen bisherigen fübernen Scheidemünzen — die 
heifiihen Grofhen und 2 Albusftüfe — einzieht und in 
Silbergroſchen umfchmelzen und umprägen lift; _ Auch 
mit andern norbdeutichen Regierungen find Unterhandluns 
gen zu gleihem Zweck angefnüpft, fo daß der Zeitpunkt 
nicht fern erfcheint, wo ber Gilbergrofchen ald allgrmeine 
Sceidemünze in einem großen Theile von Norddeutjchland 
gelten werden, — 


Frankreich. 


Paris, 18. December. Der „National“ verſſchert, 
der von dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten ertheilte Bes 
fehl, die Arbeiten an den Fortififationen von Paris einzus 
Rellen, ſey in Folge einer Berathung ded Minifterfonfeild 
gegeben worden und wahrfcheinlich die Ausführung einer 
fremden Mächten gemachten Zufage. Der „„Gommerce” 


Die Unterhandfuns : 


fehreibt indeß die Suspenſſon nicht blos der Kortififationde 
arbeiten, fondern auch fämmtlicher Bauten im der Haupts 
ſtadt mit weit größerer Wahrſcheinlichkeit dem förmlichen 
Gebote einer großen „nördlichen Macht“ zu, deren Abges 
fandte an das franzöſiſche Kabinet bei diefer Gelegenheit 
Kälte und Schnee waren. — . 

Alle Genie-Offiziere, welche bei den Fortififationen von 
Paris verwenden werden, fcheinen überzeugt, daß man die 
Aufführung der Ningmauer nicht fortfegen, fondern nur 
die detachirten Forts errichten werde. Dahin geht audy die 
perfönliche Meinung Marſchall Soult's. — 

In dem offiziellen Abendjournale „Meſſager“ lieft man x 
Mehrere Journale melden nach Briefen aus Gonfantinos 
pel, ber Divan habe die Propofition, die gegen Mehemed 
Ali audgeforochene Abfegung zurückzunehmen, verworfen, 
und ein Paſcha fey an feine Stelle in Egypten ernannt wors 
den, Weder die franzöfifche Regierung, noch das englifche 
Kabiner haben eine derartige Nachricht erhalten. Am ane 
gegebenen Datum (27. November) hatte der Divan noch 
feine Kenntniß fowehl von der von dem: Gommodore 
Napier und dem Mehemed Ali abgeſchloſſenen Gonven, 
tion, als auch von den Propofitionen, welde dem Pu 
{ha im Namen der vier Mächte von dem Admiral 
Stopford übermadjt werden felten. Das Gerücht, 
welches verbreitet worden if, hat demnach keine Authenticis 
tät; und es liche ſich nicht Daran zweifeln, daß, wenn noch 
einiges Schwanlen in Gonftantinopel beftünde, Die Mäkhte, 
welche den Bertrag vom 15. er anterzeidmer haben „ die 
Pforte dahin beitimmen würden, dem Mehemed Ali dag, 
mas fie ihm verfcdylagen ließen, zu bewiligen. Es ifl übris 
gend falfch, Daß ein Paſcha von Egypten ernannt werden 
wäre. Sizer Michemed, Gommandant der türfifchen Armre 
in Syrien und proviſoriſcher Gouverneur von Egypten, if 
zum Paſcha von Adrinnopel ernannt worden nnd Zeleria 
Paſcha erfegt ihn aber bloß ald Gommandant der Armee nnd 
als proviforifdher Gouverneur. — 

- Rußland 

St. Petersburg, 15. December. Das Programm 
der Aufnahme der Prinzeffin Marie in die griedyifch » ruſſt⸗ 
ſche Kirche lautet im Wefentlihen alfo: „An dem zur heili— 
gen Salbung beſtimmten Tage haben ſich um 10 Uhr Mor 


‚gend im Winters Palais zu verfammeln: In der großen 


Hofkirche die Glieder des heiligen Synods mit der übrigen 
höheren Geifitichkeit, die Hofs Beamten und andere diftin 
guirte hoffähige Perfonen beider Geſchlechter, die Genera. 
lität, die Erabsds und Ober» Dffigiere der Garde ꝛc. Die 
Damen ericheinen in ruffiicher Nationaltracht, die Herren 
in ihren Parade» Uniformen, — Se. Dojeltät der Kaifer, 
Ihre Majeſtät die Kaiferin, Ce. Kaiſerl. Hoheit der Groß 
fürft Thronfolger, die Prinzeffin Marie von Heſſen ⸗Darm⸗ 
fadt, die Großfürften und Groffürftinnen, Kinder dei 
Kaiferd, der Prinz Peter von Divenburg, feine Gemahlin, 
ber Prinz Alerander von Hrffens» Darmfladt,, begleitet von 
den Hof» Kavalieren, den Stantstamen, Hammerfränlein, 
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Hoffraulein und anderen angefehenen Derfonen leider Ges, 


ſchlechter, werden aus ben inneren Gemächern fin ın die 


große Hoflirche begeben. Am Cingang in diejelbe werden‘ 
Ihre Kaiferl. Majetäten von den Gliedern ded Synode und- 


der übrigen angefehenen Geiftlichkeit mit dem heiligen Kreuze 
und Weihmaffer empfangen. Die Kirdye betretend, wers 
den Se. Majelär der Kaifer Ihre Hoheit die Prinzeffin 
Marie Er. Eminenz dem Metropoliten zuführen, worauf, 
dem Ritus der griechifchen Kirche gemäß, zur heiligen Sal» 
bung Ihrer Hobeit geichritten wird, worauf das folenne 
Hochaut beginnt, 

jeftät die Kaiferin die gefalbte rechtgläubige Fürſtin zum 
Kuffe der heiligen Bilder und zum Genuſſe des heiligen 
Mahls. Nach Beendigung der Liturgie empfangen Ihre 
Kaiferl. Majefäten, der Gäfarewitfch » Thronfolger und 
Die Prinzeffin Marie in der Kirche die Glückwünſche von 
der ganzen anwefenden hohen Geiſtlichkeit, worauf die Rück⸗ 
kehr in die inneren Gemächer des Palais in der oben anges 
beuteten Ordnung erfolgt. — 

Am Tage nad) dem heiligen Ealbunge»Afte Cheißt es 
in dem betreffenden Programme) findet dad Berlobungefer 
zwiſchen Gr. Kaiſerl. Hoheit dem Großfürften Thronfolger 
und dernunmehr zur rechtgläubigen griechiichen Kirche übers 
getretenen Prinzeffin Marie art. An diefem Tage Mors 
gend um 11 Uhr verfammeln fih im Winter» Palaid die 
lieder des heiligen dirigirenden Synods mit der übrigen 
hoben Geiftlichfeit, alle übrigen in dem obgedachten Pros 
gramme angebeuteten Perfonen beider Geſchlechter, im gleis 
dien Koſtüm wie cben bezeichnet. Die Ölieder des Reichs⸗ 
rathe verfammeln ſich in der Kirche, fo auch die auswärti⸗ 
gen Sefandten, und erwarten, hier zur Beiwohnung bed 
Verlobungs-Aktes, die Ankunft der Kaiſerlichen Familie, 
Ihre Kaiferlichen Majeläten und ale hohen Perjonen der 
Kaiferliben Familie werden fich aus den innern Gemäs 
dern zur Hofkirche in der vorgeichriebenen Ordnung beges 
ben, Die Kirche betretend, werden Ihre Kailerliche Dias 
jeläten von den Mitgliedern des Synods und der übrigen 
hohen Geiflichkeit, mit dem Kreuze und Weihwaſſer em: 
pfangen. eine Kaijerl. Mojeflät weifen dem Großfürjten 
Thronfolger und feiner hoben verlobten Braut mitten in der 
Kirche ihre Pläge an, worauf nad dem Firchlich griechis 
fchen Ritus die Verlobung beginnt. Bor der Kaiferlichen 
Thüre?) auf einer Eftrade wird ein Pult, und darauf.das 
heilige Evangelium und Kreuz fich befinden. - Die Berlos 
bungeringe werben fhen früher in geldene Schüſſeln vom 
Geremonienmeifter auf den Meßtiſch gelegt und im erfor 
derlichen Moment vom Altar berbeigebradht : für den Groß» 
fürften vom Beichtvater des Kaifers, für die Prinzeifin vom 
Dber »Beiftlichen der Armee und Flotte, Se. Eminenz der 
Merropolit nimmt von diefen Perſonen die Ringe und legt fie 

unter Haltung des üblidyen Gebets in die Hände dee Groß» 
fürften und der Prinzeffin, die Kaiferin tritt zu dem hoben 
aare und läßt daffelbe die Ringe wechſeln. In dieſem 
oment ertönen von der Peteröburgiichen Feſtung 51 
Canonenſchuſſe. Bei Berlefung der Gebete wird die Prins 


Mährend des Gefanges führt Ihre Mas 


zeſſin Kaiferliche Hoheit und Großfärſtin genannt. 
Nach Vollziehung der religiöfen Geremonir Ahtren die hohen. 
Neuverlebten ihren Dank den Kaiſerlichen Majeſtäten ab, 
alle übrigen erlauchten Perſouen ober ihre Glüädwänfde: 
Der Großfürft Thronfolger nimmt’ nen feinen Platz neben 
feiner hodwerlobten Braut ein, die höbere Geifilichkeit ver 
fichtet unter Kniebeugung ein Dankgebet, während deffen 
von der Feſtung 31 Canonenſchüſſe ertönen. Die Mitglies 
der des Synods und die-ganze anweſende Geiſſlichkeit Rats 
ten dem Kaifer und der Kaiferin ihre Glückwunſche ab. Die 
Rückkehr aud der Kirche erfolgt in der vorgeichriebenen 
Ordnung. — 

Die Großfürftin Helena und ihre brei Prinzeffinnen 
Töchter werden beiimmt zu morgen Abend in hiefiger Rer 
fivenz erwartet. 

Die feit dem Oten d. M. bier eingetretene große Kälte 
erhält fidh mit greßer Strenge. "Das Thermometer zeigt 
täglich zwifchen 20 — 22 Grad Neaumür unter Null. In 
Folge derfeben, der gefleigerten Keuerung , fo wie des uns 
verfichtigen Benehmens und zum Theil der fchlecht couditio⸗ 
nirten Defen, da bie jegt für das Gewerbe ber Ofenbauer 
noch feine geregelte Zunft belebt, ereignen ſich hier häufige 


Feuersbrünſte: Eine der heftigen würhete. am Orten d. M. 


zur Nachtzeit, wobei im Aten Admiralitätetheit, ungeach⸗ 
tet der thätigiten Hilfe der berbeigeeilten Föjchanflalten, ein 
Privathaus ganz niedergebrannt und zwei andere bedeutend 
beſchadigt wurden. Eine Frau, die fi) von oben auf's 
Pflafter hinabftürzte, verlegte fich bei diefem Sturz lebend» 
gefährlich, Drei andere Menfchen fanden ihren Tod in den 
Flammen. Einige Gubalterne der Löſchanſtalten erhielten 
bedeutende Brandwunden. — 

*) Die mittlere Thlire an der Heiligenwand in ber gries 
&ifchen Kirche, dem Altar gerade gegenüber, durch welche 
nur Geifilidye und gefalbte Hänpter fchreiten dürfen. 

Egyptem 

Alerandria, 18. November. Der ehemalige Kar 
yudon Paſcha Ahmed⸗Fewzi⸗Paſcha (der die türkiſche Flotte 
nach Alerandrien geführt hatte) ift unſichtbar geworden, 
Man fagte heute Morgens,. er fey aus Alerandrien nad) 
dem Innern des Landes abgegangen. Die tüurfiihe Schiffe 
mannſchaft wird zur Herbeiihaffung des nöthigen Materials 


jur Errichtung von Batterien, Palifaden x. verwendet, 


welche der franzöflfche Ingenieur Galeift für erforderlich ere 
achtet hat, um Alerandrien unäberwindlidy zu machen. Ah» 
med Paſcha wohnte vor feinem Verſchwinden diefen Arbeis 
ten ſeht eifrig bei, wm durch feine Gegenwart die Thätig« 
keit feiner Leute angufpornen. — - 


Ueber die neuefte Geflaltung ber Kriegsfrage. 

Bom Rhein, 14. December, Was joß die Beſtim⸗ 
mung ded anßergewöhnlichen Kraftaufwandes Frankreich 
ſeyn? Nach welcher Seite hin ift Die Demonſtration gerich⸗ 
tet? Wir wollen ed unterfuchen. An einen „Frieden um 
jeden Preis‘ zu glauben, wäre lächerlich; um vor einer 
Depntirtenfammmer oder vor der Preffe ein bißchen Parade 
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gu machen, ftellt man feine Kriegsmacht auf, beren Geift 
dem ungefchidten Beſchwörer über den Kopf wachſen fönnte. 
Zur „„Bertheidigung des franzöfffchen Bodens‘ find diefe 
500,000 Mann ebenfalls nicht berufen; die Deputirtens 
fammer hat das „mit Indignation”’ aus der Adreffe ges 
ftrichen, und Frankreich weiß überdieß, daß es ohne Pros 
vofation von feiner Geite feinen Angriff zu befahren hat. 
Bleiben die aftiven Kriegsfälle übrig. Ron der zwielpaltis 
gen Anficht über Syrien ift die ganze Verwidlung audger 
gangen: follte Franfreich vielleicht Syrien wieder ers 
obern wollen? D nein, für einen Krieg um Syrien ift die 
Zeit noch nnter Hrn. Thier verloren gegangen; Mehemed 
- Ni hat fih auf Franfreihd Nach unterworfen, und bie 
Sache ift ald abgemacht angenemmen. Bären die 500,000 
Mann gegen England beftimmt, das die franzöfifche Als 
lianz „verrathen“ hat? Aber dieſe 500,000 Mann find 
feine Seetruppen, der „bewaffnete Friede” hatte die Flotte 
wenig verftärft, man hat noch nicht von einem Zurüdzies 
hen aus Algierien gefprochen, und wenn man mit Engs 
land ſich meffen wollte, fo war der geeignerfte und zugleich 
der würbigfie Moment dazu damals, ald man fih an der 
fprifchen Küfte flug, und nicht jet oder in drei Monaten 
wird der Moment wicderfehren. Allein die franzöfiche 
Kriegeloft überhaupt Scheint ſich nur menig auf einen See— 
trieg zu beziehen, und die HH. Guizot und Soult haben 
nicht fowohl über England, als vielmehr über Hrn. Thiers 
ihre Bejchwerden gehabt. Gellten die 500,000 Maun bes 
ſtimmt ſeyn, gegen Rußland zu ziehen? Als während 
des polnifchen Revolutionskrieges von dem Wunſch einer 
frangöflfchen Hülfe gehandelt ward, fagte man in Frank 
reich, man fönne die Armee nicht „in einem Luftballon“ 
hinſchicken; weder Polen noch Nußland haben inzwifchen 
ihre geographifche Lage verändert. Die Beſtimmung ber 
500,000 Dann würbe demnach, da die übrigen Fälle ſich 
ausichließen, ein Angrifauf Deutfhland ſeyn. Es 
it ein Kriegefal, der fidy wenigſtens theilweiſe fo aus— 
nimmt, vie der mit dem balearifchen Infeln. Beil man 
mit England Händel hatte, gedadjte man Spanien zu bes 
rauben; weil man in einer orientaliichen rage zu kurz 
gefommen, wil man über einen Nachbar herfallen, und 
weil man vor einem Seelriege zurücdgewiden ift, wirft 
man fich auf die Rheingränge, — So feltfam diefe Gebans 


fenverbindung fcheinen mag, fo fehrt damit doch die Frage - 


auf ihr natürliches Terrain zurüd; — für Franfreich näms» 
lich. Die Franzofen haben von Anfang an nichts Anderes 
im Auge gehabt. Auch Hr. Thiers wollte feinen Seekrieg, 
und um ihn zu vermeiden, zog er bie Flotte zurüd; aud) 
Hr. Thierd fümmerte ſich nur —* oberflächlich um Syrien, 
und um eines egyptiſchen Paſcha's willen würde er ſich nicht 
mit 900,000 in Unkoſten verſetzt haben. Nach dem Rück⸗ 
tritt vom Staatsruder hat er die Offeuheit gehabt, ſeinen 
wahren Gedanken zu ſagen: er wollte zu einer „Reviſſon 
der Verträge von 1815 gelangen. Diefe „Revpifion‘ ift 





Im Berlage der Geb. Kammerrarh Hagen'ſchen Erben, 


das belifatere Wort für bie Wiedererwerbung der Rhein” 
gränze; die Micdererwerbung der Rheingränge aber it der 
yopulaire Gedanfe Frankreichs feit 25 Jahren. Geit 25 
Jahren it Frankreich mit diefem Gedanfen zu Berte gegan⸗ 
gen und wieder aufgeitanden; feit 25 Jahren hat es ihn ges 
härfchelt und großgezegen; feit 25 Jahren ift in einem 
Lande, wo Alles wechjelt, wo Alles in den Staub gezogen 
wird, diefer Gedanfe allein mit einer_Ölorie umgeben ges 
blieben, welcher alle Parteien ibre Anbetung darbrachten. 
Der deutfche Michel wäre mehr ald guimüthig, wenn er 
glauben wolte, daß man ſich in vierzehn Tagen eines Ger 
danfens entſchlüge, der einem 25 Jahre lang der liebte und 
theuerfte gewefen. Eitle Nationen geben ihre Stedeupferde 
nicht fo wohlfeil auf, und wenn fie ihre Kraft daran fegen, 
fo find ihre irrigen Meinungen gerade eben fo ftarf, als 


- ihre vernünftigen; ja, die Borurtheile pflegen fonar ſtär— 


fer zu feyn, je weniger man fie zu motioiren weiß, denn 
was nicht auf Gründen berußs, das vermag auch nicht Durch 
Gründe widerlegt zu werden. Hr. Guizot felbit, ald ein 
gewiegter Staatsmann, weiß auch fehr gut, dab das Ders 
langen nach der Rheingränge in Franfreich eine „Macht““ 
it, und in derfeiben Eigenſchaft hat er ſich wohl gehütet, 
diefe Macht zum voraus von ſich abwendig zu machen. Er 
hat unaufgefordert erflärt, daß er feinen Krieg mit Revo⸗ 
Iution, daß er feinen Krieg mit Propaganda wolle; aber 
daß er feinen Krieg um die Rheingränge wolle, dad hat er 
nicht gefagt, und er fonnte ed auch nicht fagen, ba für 
Franfreid; damit der Zwed des Krieges mwegfiele, Ges - 
rade dad, was man nicht fagte, das wäre die einzige 
zunerläffige Kriedensverficdyerung geiwefen! — 


Anzeigen 
Sonntag den 27. December ift Kirhmweih und Ball bei 
Unterzeihnetem, wozu erunter Verfiherung reeler Bebienung 


hoͤflichſt einladet. 
Heinrih Gewinner jun, 
Gaſtwirth. 


Gremdbeneingeige 
Um 23. December. 

Sonne: HH.Hflte. Tremdorf v. Würzburg, Waizler v. Bres 
men, Zörner o. Schmalkalden. Rolbein, Priv.v. Augsburg. Käfer, 
Apothelerv. Speyer. Arempmann, Priv.v. Bern. Melchior, Det. v. 
Waldenburg. Laubär, Rentiersgattin v. Dresden. — W. Mann: 
HH.v.Redivig, Guteb. v. Wildenroth. Märker, Priv. v. Augsburg. 
Kflte. Weber v. Mainftodheim, Kreuzerv. Wera, — S. Roß: HD. 
Königsheim, Priv.; Meinel, Stud. theol.v. Münchberg. Scholler, 
Redhtspraktifant v. Bamberg. Oard, Eckretairv. Thurnau, v. Jens 
berg, Gutsb. v. Berlin. Müller, Kaufm. v. Etuttgart, — Anfer: 
HH. dv. Muͤnſter nebſt Familie, Korflmeifter 3. Gutmain. Alte. Schtis 
mer v. Würzburg, Küfpert v. Schönwald. Stutterbeim, Doktor v. 
Magdeburg. — Löwe: HH. Wich, Kelshändtern. Rodach. Fang, 
Holöm. v. Prepfeld. — Krone: DH. Rothfeid, Kaufm. v. Bürzs 
burg. Lehmann nebft Bruder, Uhrenhändler v. Buchenderg. — Ads 
ler: Heilmit Ramitie, Befiger eines WBachsſiguren-Gabinets v. Dres: 
den. — W. Lamm: HH. Popp, Fabrik. v. Grünftein. Schmidt, 
Odlem. dv. Lichtenfels, — Schneider; Hemmerlein, Bürger ©. 
Reukraut. — 


— — 


Zu —— — — — — — — — — 


Rebacteur: Garl Burger. 


| 


Bapreuthber Zeitung 


Sonntag 


Nro. 309, 


27. December 1840. 





Die —— Abonnenten der Bayreuther Zeitung, welche dieſelbe im erſten halben Jahre des fünftigen Jahrs zu hal⸗ 
ten geſonnen find, werden geziemend erſucht, die Beſtellung bierauf noh vor Ablauf diefes Monats bei der zunächit gelegenen 


Königl. Pontbehörde zu machen. 


Deutfdhland. 


Berlin, 23. September, Se. Maj. der. König haben 
dem biöherigen Füritbifchofe von Bredlau, Grafen von 
Sebdinigfi, nadıdem derjelbe zu Er. Majefät lebhafte, 
fiem Bedauern ſich zur Nefignation feines bifhöflichen Ans 
tes veranlaßt geglaubt hat, die Allerböchte Genehmigung 
hierzu nicht verfagen Fönnen und denfelben, ald ein Zeichen 
Shres Königlichen Wohlwollens und befonderen Bertrauens 
zum Wirklichen Geheimen Rath, mit Beibehaltung der Furits 
lichen Würde und Prädifate, zu ernenuen, auch die fers 
nere Theilnahme defjelben an den Berathungen bes Staats⸗ 
Raths zu befehlen geruht. (Pr.St.⸗Zig.) 


Don ber peußiſch-belgiſchen Gränze, 13. Des 
cember. (Aug. Ztg) Es iſt jegt ein Jahrhundert verflofs 
fen, feitdem ein franzöſiſches Miniſterium dem vertriebenen 
Polenfönige Stanislaus Lesczinsfi diefe Krone von neuem 
verfchaffen wollte, ſich aber dann befann, Daß ed viel vors 
theilhafter ſey, dem deutfchen Reiche das ſchöne, wohlges 
legene Lothringen für fich ſelbſt abzutrotzen, ald mit großen 
Anftrengungen den Schüpling auf einen Throm zu fegen, 
ber dem franzöfifchen Einfluffe doch nicht fehr fördertich 
feyn fonnte, weil er von den Rufen ſchon adzu unterwühlt 
war. Der alte Gardinal Fleury glaubte damals ſelbſt nicht, 
daß der fredhe Gedanke, ber im Kopfe des Siegelbewahrers 
Chauvelin entflanden war, ausgeführt werden könne, aber 
fiehe da, er gelang über alle Erwartung! Gerade fo wollte 
jept Thiers für Sprien, deſſen Erhaltung in den Händen 
des dermaligen Schüglings einen fernen und’fehr unbeques 
men Kampf gefofter haben würde, ſich an dem nahen Rheins 
lande erholen... Hier aber machte ber Minifter » Gefchichts 
ſchreiber einen arten Anadrronismus, und mußte zu feinem 
Erfiaunen erfahren, daß der geduldigen und demürhigen 
deutfchen Nation, wie fie einft ihr eigener Kaifer Siegmund 
genannt, nacgerade doch ihre Haut zu lieb geworden ift, 
um fie ald Schabloshaltung für das Mißlingen fremder 
Plane berzugeben, ja daß ſchon die Drohung hinreichend 
if, ihre Willenskraft zu beieben, und ihre verfchiedenen 
Stämme ſich in einträchtigen Entfchlüffen von neuem als 
vereint erfennen zu laffen: Diefe Haltung unfererfeirs hat 
bie Franzoſen denn allerdings über den Ausgang ded Kam, 
vfes, weunn fie ihn alein unternehmen, bedenklich gemacht; 
das Gelüſt iſt aber ſo groß, daß felbft der Gedanfe einer 
ruſſiſchen Allianz, die fie zu feiner Befriedigung führen fol 





# 


— wie fehr die politifche Gefianung, mit der man fo laut 


prahlt, ihm auch zurüditoßen zu müffen ſcheint — wieder 
auftaucht, und populär zu werden ſcheint. Sollten die 
Staatsinänner, welche diefed Bundniß jegt empfehlen, wohl 
glauben, daß ein ruffliches Machtgebot und Deutſche dabin 
bringen wird, das fchöne Land ohne weiteres fahren zu lafs 
fen? Schwerlich doch wohl, wir groß man ſich ihren Reicht» 
finn und ihre Unfenntniß deurfcher Zuſtände auch denken 
mag. Sie müflen alſo zur Verwirklichung ihres Planes 
anf eine friegeriiche Untertügung Rußlauds rechnen, wel⸗ 
ches und etwa im Oſten anfallen fell, wern fie und im We⸗ 
ften beftürmen. Mögen fie es ſich aber gelagt ſeyn laſſen, 
daß der Geiſt des alten Friedrich, der nicht verzweifelte, 
ungerechte Angriffe, die von allen Weltgegenden auf ihn 
gemadye wurden, zurückzuſchlagen, und nody nicht verlaje 
fen hat. Würden die Angriffe auch gewaltiger und energie 
ſcher ſeyn, jo würde es dagegen aud nicht das zerriffene 
und fich ſelbſt zerfleifchende Deutichlann ſeyn, auf welches 
fie treffen würden, jondern das in Ginigfeit verbundene. 
Müften wir aber auch den größten Theil unferer Kraft nach 
Reiten wenden, jo würde im Oſten zwiſchen und und dem 
Feinde eine cherne Mauer aus dem Boden wachen, Eng» 
land, für welches bei jener monjtröfen Allianz ales auf dem 
Spiele itände, würde fih ung enger anfchließen old je, und 
während wir und die Franzoſen die alten Schlachifelder mit 
neuen Blutiirömen düngen würden, müßten fe ihre leiten 
zerdört, Algier genommen, den Reit ihres Einfluſſes auf 
das Mittelmeer vernichtet ſehen. Schon haben fie über der 
traumeriſchen Hoffuung auf das Rheinland, welches alles 
erfegen und verguten follte, das Paſchalik von Acre für ihe 
ren Günftling verloren; mögen fle ſich vorieben, daß fle 
dieſe kraukhafte Begierde nicht noch um Mehrered bringt, 
was fie haben könnten! Wann wird der Tag fommen, wo 
fie einfeben, auf wie ungleich erfprießlichere Dinge fie Thatr 
fraft und Ehrgeiz richten können, als auf die Erwerbung 
von Provinzen, die nur ein neues fremdes Element in ihr 
ehnebin nicht eben harmoniſches Staatsgebäude bringen 
fönnen. Daß fie von der Herrichaft über dad Mittelmeer 
einen bedeutenden Theil für fich in Anſpruch nehmen, föns 
nen wir Dagegen nur natürlich finden; und went fle die 
orientalifche Frage rein und redlich aufgefaßt und ſich ernſt 
gerüfter hätten, dem ruſſiſchen und engliichen Einfluß in 
Aflen entgegenzwwirfen, würden .fie in Deuticyland nicht 
Unwillen erregt und die alte Abneigung neu belebt, ſondern 
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Sympathien erwedt haben. Denn in ber Befämpfung dies 
ſes Doppelübergewichts haben die beiden Nationen ein und 
dasſelbe Intereſſe. Wollen die Franzofen bier ehrlich und 
ohne Nebenabfihten Auftreten, und indem fie ihren eigenen 
Vortheil verfolgen, zugleich ein für das ganze übrige Eus 
ropa nothwendiges und nützliches Gleichgewicht des Eins 
fluffes im Orient ſuchen, fo macht die Natur der Dinge 
felbft Deurfdyrand zu ihrem Bundesgenoffen. Und auf 
dauernde Weiſe fünnen fie unter den Hauptländern Europas 
ihn allein an Deutſchland finden, nicht an denen, die ihre 
dort ſchon erworbene Madıt nur als einen Ausgangspunkt 
anfeben, jede andere zu verdrängen. — 

Franffurt, 24. December. Rach amtlicher Bekannt 
machang hat Die hohe deutſche Bundesverſammlung den Ber 
ſchluß: „Abſtellung der uuter den deutſchen Hands 
werfögefelten. Statt findenden Verbindungen 
und Mißbräuche betreffend“ gefaßt: Sämmtliche 
Regierungen vereinigen fich, übereinftimmend Mafregeln 

 binfichrlich derjenigen Handwerfögefellen zu treffen, weiche 

dur Theilnahme an unerlaubten Geſellenverbindungen, Ges 
fellengerichten, Verrufserflärungen u. dgl. Mißbräuchen 
gegen’die Yandesgefege ſich vergangen haben. — 

Bom Main, 21. December. Aus fidterer Quelle 
bin ich im Stande Ihnen mitzurheilen, daß die Rachrichten 
über die Unterhandlungen des deutfinen Zollfongreffes 
aus Preußen 10. December zur Zeit noch allen Grundes ers 
mangeln. Die Zoßvereinigung, heißt es dort, fol aufs 
neue durch gemeinfamen Beſchluß auf weitere acht Jahre ger 
ſichert ſeyn, und es darf wohl and diefem Beſchluß gefol» 
gert werden, daß die bieherige Zollvereinigung auch nad 
Ablauf diefer adıt Jahre forıbejtehen werde. Das Korıbes 
fieben des Verbandes hat num freilich feinen Augenblid irs 
gend einem Zweifel unterlegen; es ift aber keineswegs erft 
an einen derartigen Beſchluß gefnüpft geweien, da laut 
Vertrag ohnehin der Verein nach Ablauf der erften adıt 
Sahre nochmweitere zwölf, und nichtacht, wie es dort heißt, 
und dann wieder weitere zwölf Jahre fortbeficht, wenn 
wicht zu den bezeichneten Terminen Auffündigung erfolgt; 
diefe it nun von feiner Eeite geicheben, und alle Bereinds 
flaaten waren langft vor dem Jufammentreten ihrer Bevoll⸗ 
mächtigten entichloffen, den großen Bund aufrecht zu ers 
"halten. Ueber dieſen wichtigften Punft war demnad) gar 
‚keine Erörterung nörhig.. Was die andern Fragen, Ans 


träge und Veranderungen berrifft, fo it darüber bis jetzt 


nod; nichts entfchieden, und die Behauptung if völlig aus 
der Luft gegriffen, daß ſich Die Unterhandlungen der Vers 
einsbevolmächtigten bereits ihrem Ende nähern follen. Es 
beſtehen in dieſem Augenblid zwei Zolfongreffe zu Berlin ; 
der cine iſt der periodijche, aBjährlide, und deſſen Ges 
ſchäfte Neben allertings ıhrem Abichluß nahe; ber andere 
ift der außerordentliche, der über die großen Angelegenheis 
ten des deutſchen Handelsbundes für die nächſten zwölf 
Sabre zu beftimmen hat, und deſſen Geſchäfte, die nur 
eben erft begennen haben, dürften fidy länger hinausziehen, 


ald man anfangs erwartet hatte, vielleicht bis über.den Fe 
bruar hinaus. Mithin it es aud) noch nicht ausgemacht, 
daß der Vertrag mit Holland nicht wieder erneuert werde; 
wiewohl dieß ohne Zweifel zu hoffen und zu erwarten fteht, 
nicht bloß im Jutereſſe der deutichen Zuderfabrifation, fon 
beru im Intereſſe des deutſchen Handels und der deutfchen 
Induſtrie überhaupt. Leider it nur zu wahr, daß ed den 
Anfchein hat, als würden bie biöherigen Abmarkungen des 
deutfchen Vereinsgebietes feine bedeutenden Veränderungen 
erfahren, feine Gränzen nicht durch Anſchluß des hauno⸗ 
veriſch⸗ braunſchweigiſch⸗ oldenburgiſchen Vereins erweitert, 
und bis an das deutſche Meer ausgedehnt werden; indeß 
iſt fehr zubezweifeln, daß diefe Bereinigung auf beiden Zou 
feiten von den einflußreihiien Stellen durdhgehende ges 
wünfcht werde, denn wahrlich einem folchen Karriotifchen 
Wunſche dürften doch feine unüberwindlichen Schwierige 
keiten entgegenfehen. Dieß zur Steuer der Wahrheit, 
und weil ed mir nützlich erfcheint, die Öffentliche Aufmert 
ſamkeit nicht don Verhandlungen als ſchon geichloffen abzu⸗ 
lenken, die von der höchſten Bedeutung für alle unſere us 
tereffen und für die ganze deutſche Zyfunft fd. (9.3) 


r Schweinz. 


Dom Genferſee, 17. December. Die Ueberſchwem⸗ 
mungen der Rbone, pie in Frankreich fo furdtbat waren, 
wurden in Genf nur durch ein unbedeutendes Steigen des 
Stroms bemerkt, der fait bier eine andere Natur zu haben 
fbeint ald dort, wo-er oft trüb und jhwargfließt, während 
er in Genf fein fchönes Sapphirblau nicht verändert. Die 
große Anfchmelung-ded Etroms geſchah erit jenſeits des 
Jura und der perte du Rhöne durch die von da herunter 
fommenden, einmändenden Klüffe, Indeſſen denkt man 
doch in Genf darauf, durch ein Aufitauen (barrage) der 
Rhene zu verhindern, daß fie in zu großer Waſſermaſſe 
nach Lvon fließt, mas dort in Zeiten hoben Waſſerſtaudes 
fehr günitig wirken, unfern Ser aber nur um ein Unbedeus 
tendes erhöhen wird. Während ven Lyon die tranrigften 
Nachrichten bieher kamen, verbreitete ſich auf einmal die 
Kunde, der Mont du Bache, welcher dem Eredoz gegen 
über ſteht und mit dieſem das enge Bert der Rhone begränzt, 
habe durch die unaufhörlichen Regen einige Riffe betommen 
und ein Theil beffelben drode in die Rhone herabzuſtürzen. 
Die Sache war möglidy und höchſt beunruhigend, denn 
wurde an diefer zwiſchen hohen Bergen eingeengten Stelle 
das Rhonebett verichittet, und founte feinen kauf nach We- 
Ren nicht fortfegen, fo mußte er bald das ganze Flachland 
des Kautons Genf und hierauf audy deſſen höhere Gegen 
ben unter Waſſer feben; es märe wieder der mächtige See 
vom Sakeve bis zum Jura entftanden, wie er früher ge 
weſen, ehe ſich die Rhone ihren Durchbruch an jener Stele 
erzwungen. -Glüdlicyerweife befätigte fich die Sage nicht. 
Sammlungen für Lyon und die Umgegend find in Genf aus⸗ 
gefchrieben und dringend empfohlen worden, haben aber in 
der jonft jo wehlthätigen Stadt nur einen jehr geringen Er 
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folg gehabt. Am meiſten ging von einem Concert, vom 
Theater und von den armen Sträflingen der Maison peni- 
tentiere ein, was fehr günftig für die moralifche Wirkung 
dieſer Anſtalt fpricht. Zur Erfiärung jener befremdenden 
Erſcheinung wirt Mehrered zufammen. Man jagt: das 
reiche Lyon und feine reihen Umgegenden gehören rinem 
reichen Lande und einer reihen Redierung an, die für uns 
nöthige Ruſtungen und Befeſtigungen eben fait eine halbe 
Milliarde ausgegeben harte, und ſtatt der ihren unglüdlis 
chen Landsleuten bewilligten fünf Milionen und einer Mil 
lion Privatiammlungen leicht durch ein Anlchen weuigſtens 
fünfzig Milionen zufließen laffen lann; Dagegen haben arme 
Scweizerfantone aud von den Ueberſchwemmungen im Oc⸗ 
tober und November gelitten, ohne daß fie von ihren armen 
Regierungen unteritüugt werden können; Diefe müſſen natürs 
lid, vor allen bedacht werden und ihnen fließen in Genf ber 
deutende Eummen zu. » Yußerbem braudıen Die unbemittels 
ten und armen Einwohner dieſer Stadt ſelbſt Unterftügung 
in einer Zeit, wo Induſtrie und Handel leiden und der 
Winter herannaht, — 


Frankreich. 


Parié, 19. December. Der Conſtitutionnel meldet, 
die Befeligungsarbeiten von Paris feyen ſuspendirt. Diefe- 
Angabe it ungegrander, ‚Die Regierung hat beſchloſſen, 
alle Befejtigungesarbeiten in vem Kriegsminifterium zu cens 
tralifiren. In diefem Sinn ward aud) der Entwurf vorger 
legt. Das Miniſterium der öffentlichem Arbeiten mußte ſo⸗ 
nad) dem Kriegzeminiſterium den ihm aufgeiragenen Antheil 
abgeben. Die Arbeiten find aber deßwegen nicht juspens 
birt; der Kriegsminiſter hat Befehle gegeben, fie auf allen 
Punkten fortzujegen. — = 

Die Deputirtenfammer bielt am _19tem eine Sigung, 
in weldyer bloß Yocalgegenftände verhandelt warden. is 
nige Stunden zuvor verjammelten ſich die Depntirten in ih— 
ren Bureaur, um über den Gefegesentwurf, die Befeitis 
gung der Haupriladt betreffend, ‚zu berathen. Die große 
Mehrzahl der Deputirten Idyien dem Entwurf entjchieden 
günftig zu ſeyn. Wegen denfelben ſprachen die HH. Sade, 
de la Bourdonnaye, Garne und Janvier. Hr.v. Sade 
meinte, eine einfache Ningmauer wäre hinreichend, und 
würde dem Land die 55 Mil. Fr. für die Forts eriparen. 
Hr. Guizot befümpfte diefe Anficht, und äußerte, diemo- 
raliſche Wirkung der Befeftigung von Paris würde uner⸗ 
meßlich feyn; der Feind würde den Gedanken aufgeben, der 
Haupiſtadt fidy zu nähern. Hr. Janvier dagegen meinte, 
die Befeftigungswerfe würden gegen eine fremde Invaſion 
ohne Nugen ſeyn und weit mehr foften, als der Anjchlag 
von 140 Millionen. Die neun Mitglieder der Commiffion, 
welche zur Begutachtung des Entwurfs erwählt wurten, 
find demſelben eutichieden geneige. Es find dir HH. Dos 
guerean, Bugeaud, Bertin, Allard, Lıatieree, Graf de la 
Redorte, Billaud, Odifon»-Barrotund Thiers. Die 
fünf erſtgenannten Deputirten gehören zur attiven Armee; 


heute den Friedenekultus übertreiben. 


Graf de fa Redorte hat gleichfalls in der Armee gebient. — 
Die Commiſſion, welche den Entwurf hinfichtlich der anfe 
ferordentlichen Credite für 1841 zu unterfuchen hat, ernannte 
ben General Bugeaud zu ihrem Präfidenten. — 


Paris, 22. December, Der „Meſſager“ berichtet: 
„Einem Beſchluſſe des brittiſchen Kabinettes gemäß hat 
Lord Palmeriton an die Lords der Admirafität ein offiziels 
led Schreiben gerichter, worin er ihnen meldet und fie bes 
auftragt, dem Adminal Stopford zu melden, Daß die Res 
gierung den Vertrag zwifdhen dem Commos“ 
bore Rapier und dem Paſcha von Egypten ger 
nehm heißt.” — 

Im „Gonfitutionnel‘’ tieft man: „Es wirb verfichert, 
die Negierung fey durd) die Borfchafter der drei andern 
Mächte benachridytiget worden, daß ihre Höfe in Betreff 
des Arrangements Napier die Meinung der englifhen Res 
gierung theilen werden. Was die Entfheidung anbelangt, 
weld;e die ottemanifche Pforte faffen wird, fo könnte man 
ſchwerlich annehmen, daß fie dem von ihren Alliirten auds 
gedrüdten Wunſche entgegen ſey.“ — 


yon, 18. December. Wir haben 10 Grad Kälte ges 
babt. Dabei konnte der Enthufiasmus für Die Ueberreſte 
des Kaiſers nicht groß ſeyn. Mit dem Einzug feines Leiche 
nams in die Hanptitadt ift das legte Friedenszeichen geger 
ben ; wir fönnen ruhiger die lage überfchauen.  Derdemos 
fratiiche Genfeur fagt von Napoleon: „Nach dem Sturze 
des Direftoriumd erwartete Frankreich einen Wafhington 
und begegnete einem Eroberer. Nach unſerer Meinung hatte 
er eine große Pflicht zn erfüllen, die nämlich, mir feinem 
Degen eine, mit unfern Bedärfniffen und unferen Hoffuuns 
gen in Einftang fichende Berfaffung auch nach aupen zu 
vertheidigen. Hätte er das gethan, fo wäre er nicht auf 
St. Helena geitorben, fo würden wir heute nicht in Furcht 
fhmweben und fremde Goalitionen wären ſeit lange unmädye 
tig und unfrudubar. Hat er nach außen hin das Verf 
der franzöfiichen Revolution würdig unterhalten, fo hat,er 
doch dem Kriegsſyſtem übertrieben gehuldigt, wie andere 
Ja wahrlib, um 
würdig, ſtark und glüdlicy zu feyn, hat Frankreich nicht 
nöthig, die Eroberung zu fremden Völkern zu tragen, wie 
es Napoleon mißbräuchlich gethan. Frankreich braucht 
nur fühlbar zu machen, daß es beflche, als erſter Agent 
der europäifcen Givilifafion beſtehe.“ Sie fehen aus dies 
fen Worten, daß ed auch Franzofen gibt, welche über das 
Verdienſt ded Beerdigten Har fehen; ja ich glaube, daß im 
untern Volke der Drang nach Eroberung ſehr gering if, 
während die Bourgeoifle mit Freuden den Krieg fehen würde, 
wäre ed irgend möglich, ihn ohne große innere Aufreguns 
gen glücklich zu führen. Unter dem eigentlichen Volle, das 
ſich keinen Erfagmann halten fann, fondern mit feinem 
Blute zahlt, habe ich felten die Fanfaronnaden gehört, die 
der begüterte Mittelftand mit Wohlgefallen gleidy der Wal⸗ 
lenſtein'ſchen Markelenderin debitirt. — 
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— Straßburg, 20. December. Die Bewegungen, 
welche im hieſigen Arſenal und, man hätte hinzufügen kön⸗— 
nen, auch in der Gießerei ftatrfinden, Dürfen nicht. den ars 
geblihen Brwoffnuungds Wiapregein im Elaß zugeſchrieben 
werden. Tas bei uns verfertigre Kriegsgeräthe gehört 
ganz Franfreidı an, wird fogar ın Algier verwendet. Es 
it wahr, daß ein Theil des Publikums ſich wunderbaren 
Erwartungen hingibt. Erit der legten Deputirtenwabl 
miderfährt uns täglich eine andere Ehre. Bald ſollen wır 
den Bıfud) des Herzogs von Orleans und en Lager von 
35 bis 20,000 Wann erhalten; bald verfpricht man ung die 
freie Einfuhr des deutſchen Rindvichs, bald die freie Aus— 
fuhr der Eljäffer Fabrifare. Haben wir nicht ſegar Hoffe 
nung, mit Holland einen Haudelevertrag abgejchleffen zu 
fehen? Manche gehen fo weıt, an die Rüdkehr der Tage 
ju deufen, wo Etrafburg cine freie Reicheſtadt war. Les 
brigens laffen wir ung recht gern eines befferen beichren, 
and wenn und die Zeitungen das Yand zeigen fünnen,, „mo 
das rolitiich biwigte Volk vor den Zeitungsburcanr lagert 
und die Anfunft des Gourierd nicht erwarten fann”; wo 
die Bevelferung von Morgens früh bie Abends ſpat durch 
den Sanonendenner „beraubt“ wird, und die Belagung 
tägliche Verftarfungen erhält‘‘, fo werben wir ihm ſehr dauk⸗ 
bar feyn; bis jegt aber haben wir im Elſaß nichts Aehnli⸗ 
ches entvedt, was wahrfjdieinlich unterer zu großen, durch 
ven Kriegelärım verurſachten „Betaubung“ zujufchreiben iſt. 


Großbrittanienm 


London, 16. December. Am 15. December wurde 
die auch in der engliſjchen Kirche übliche Geremenie des Aus⸗ 
fegnens der Wiodinerinnen im Ondingbampalaft Durch den, 
Erzbiſchof ven Canterbury vergenemmen. Außer der Kös 
nigin waren nur Prinz Albert, Die Herzogin von Kent, 
Die dienſtihnende Hefdame und ein Kabinetsſekretair anmer 
fend. — Die fonderbaren Hemſuchungen der Königlichen 
Nefidenz hören übrigend nit auf. An Ddemfelben Tage 
ward am Finging des Palaſtes eine Frau feſtgenemmen, 
welche die Schildwache, Die fle nicht einlich, mit einer als 
ten Degenflinge anfiel. Es iſt eine unter dem Namen „Prin⸗ 
zeffin Keftarlig in Yonden wohlbefannte geiftedfranfe Dame 
vom Gontinent, welche ſich als Die redirmäßige Erbin des 
englüchen Threns und ansſchließliche Befigerin aller Paläſte 
in London betradtet. Man wird fie wahrfdyeinlich eben: 
falls in den Bethlam bringen. — 

London, 18 December. Die Times, wie andere 
Londoner Blätter, ftelte in den legten Tagen mancherlei 
moralifche Betrachtungen an über den „falſchen Ruhm,“ 
welchen die Franzofen in ihrem Napoleon vergöttern, unb 
über die in tauſend und aber tanfend Phraſen fich wiederhos 
lenden Eitelfeiten auf weiland gerronnene, aber wie gewons 
nen, fo and; wieder verlorene unfruchtbare blutige Yorbees 
ren — ein fofettirended Komödienwefen, mit welchem ſich 


Im Berlage der Beh, Kammersath Hagen'ſchen Erben. 


Frankreich nachgerade wor ganz Europa lächerlich made”) 


Zugleich behauptet aber die Times, daß der Brnapartidmns 
in Franfreich polinifch topr fen, was eben jegt wieder 
deutlich zu Tag getreten. ‚Hätte, fagt fie, nicht die Res 
gierung die Koſlen der Geremonie übernommen, ganz Frank 
reich würde für das Vegräbniß feines vormaligen Herrſchers 
nicht dad hinreichende Deld zufammengeicheffen haben, und 
die zu dieſem Zwed urfprünglic in Gang gebradite Sub⸗ 


feription erwies fich als ein gäuzlicher Fehlſchlag.“ — 


», Statt langer Auszüge aus den engliſchen Raifenne» 
ments wellen mir bier an ein Wert von Börne erinnern, 
welches all das viel beffer ausdrückt: „Die Franzoſen koͤnnten 


mich mit ihrer „Gloite“ in rinen Sumpfetreiben, bliebe mit 


zu meiner Wettung fenft feine Zuflucht übrig. Der deutfche 
Muhm ift weniaffens rin Mann, cb er zwar auch nicht viel 
taugt ; die Gleire der Franzeſen aber ift eine fo widrige, ab⸗ 
geſchmackte und unverſchaͤmte Kokette, daß fie gar nicht zu 


ertragen ift. Eeht bin, und feht den verbannten Marius 


mii feinem Nicfenbergen mwehmlitbig finnend auf den Ttüm— 
mern Karthage's — hen und erhaben ift derfAinblid! Sieht 
man aber die Pariſet bei den Echerben ihrer Herrlichkeit greis 
nen, möchte man ihnen das Sacktüchelchen aus der Weite 
ziehen, um ihnen Wangen und Mafe damit zu fäubern, 
Menſchen, die von Morgen bis Abend ven Freiheit reden, 
wiffen ned vicht einmal, daß jedes Velk in der Freiheit, die 
68 andern Mölkern geraubt, feine eigene verloren, und daß 
Ruhm der Honig an der Wagendeichfel iſt, womſt Mündıe 
haufen die Bären gefangen. — . 


Tarkei. 


Conſtantinopel, 2. December. Geflern Abend er 
hob ſich ein furchtbarer Nordoſiſturm, mit ſtarkem Schnec⸗ 
geſtöber, der Die ganze Nacht und den folgenden Tag bins 
durch nit folder Kraft müthere, daß die meiſten Kauffahrs 
teiſchiffe im Hafen befchädige wurden. Man ıft jehr in Sor⸗ 
gen über das Schickſal des „Ercscent“, Des ‚Ferdinand‘ 
und dee „Stambul“, welche alle den Sturm im ſchwarzen 
Meere zu beftehen hatten. — 
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Deutſchland. 

München, 26. December. Eine neue, vorſorgliche 
Anordnung beſtimmt, daß bei allen] Regimentern noch meh⸗ 
rere fähige Individuen aus den Unterofnzieren und Solba— 
ten, oder auch aus ben früheren Rändig Beurlaubten (uns 
ter jezeitiger Enthebung ihres Waffendienſtes) ausgewählt, 
und für den Rechnungsdienſt vorbereitet und eingeübt 
werden. — 

Berlin, 21. December. Sn derfelben Woche, ' bie 
in Paris das Peichenbegängnig Napoleons fah, fand hier 
das eines feiner geiſtvollſſen und, wenn die Wirkung der 
Proflamationen und Kriegsgefänge des eben hingefchiedes 
zen edeln Deurfchen in Anjchlag gebrächt wird, auch eines 
feiner energifchiten Gegner Ratt. Friedrich Auguf von 
Stagemann wurde heute vom Schooß ber Erde übergeben. 
Bis zu feinen letten Tagen hat er nicht aufgehört, in dem 
Sranzofenfaifer den Erzfeind des deutſchen Volkes zu ers 
blifen, und in deflen auch dieſſeits des Rheins vernommente 
moderne Mpotheofen echte er niemald einftinmen. Sa, 
wer fo das durch die Fremöherrichaft berbeigeführte Elend 
feines Landes mit durchgelebt und gefühlt hatte, wie unfer 
Etägemann, der founte auch unmöglid den alten Groll 
ganz fahren laſſen; erit ein jungeres Geſchlecht Iernte in 
Deutſchland in dem mächtigen Gewalthaber auch die Ges 
malt und Macht des Geiſtes ungetrübt bewundern. Die 
Freimilligen aus den Jahren 1813, 1814 und 1815 fchlofe 
fen fidy heute in langen Reiben dem Leichenwagen Stäge⸗ 
mannd an; aber dielem zunächft gingen die Züglinge eines 
Maifenhaufes, dem er einit jelbit angehörte, ja, aus 
dem hervorgegangenen zu ſeyn der Stolz ded großen Mans 
nes mit Necht geblieben ift. Des Königs und der Prinzen 
glänzende Galarquipagen, die eriten Männer des Stantce 
und der Stadt, bie ſich perſönlich eingefunden hatten, bes 
zeugten es bei dieſem von Waiſenknaben eröffneten Leichens 
zuge, was Geift und Fleiß, Charafter und Energie aus 
dem in einer niedern Hütte geborenen Knaben auch in Deutſch⸗ 
land zu maden vermögen, Gtägemann hat im Jahr 1763 
zu Vierraden, einem Dorfe bei Schwedt am der Über, des 
Licht der Welt erbiidt, — Eine Stiftung Stägemanns 
war unter Underm auch die preußiſche Staatszeitung, bie 
von ihm im Jahr 1819 gegründet und in den erfien Jahren 
auch geleitet wurde, Es gaben dieje Jahrgänge Zeugniß 
davon, mie er die Selbititändigfeit und Würde ber Deuts 
ſchen Preſſe auch nach den Garlöbader Beſchlüſſen zu ber 
haupten wußte. Merfwürdig genug, tritt gerade zur Zeit 
feines Todes eine, wie ed ſcheint, neue Negeneration dee 
von ihn gegeändeten Blattes ein. — 

Berlin, 23. December. Nach ber Mittheilung wohls 
unterrichteter Männer find die Zuräftungen in unſerer Ars 


mee fo weit beendigt, daß cd nur bed Befehls des Krieges 
minifteriumd bedarf, nm mir Allem verſehen fchlagfertig 
bazufieben. Sogar für die Ergänzung der Pferde, welche 
ſich etwa noch gegen 84,000 Stüd belaufen könnten, iſt 
Alles jo geordnet, daß dieſe große Anzahl in einigen Tas 
gen ausgeflattet an dem Orte ihrer Beflimmung geſtellt wers 
den kann. Im Allgemeinen beforgen unfere Politifer noch 
immer, daß ein Krieg jegr leicht ausbrechen möchte. Doch 
weifen wir auf das Jahr 1830 hin, wo ſich Alles gewiß 
friegerifcher geftaltete, und es dennoch durch Die Friedends 
liebe der Mächte zu feinem Kampfe kam. Wie es jcheint, 
find die europäiſchen Monarchen nun cbenfalls von derfels . 
ben friedlichen Gefinnung befeelt, als damals. — k 
Wien, 22. December. Diegeftern Abend (nach be 
Doftichluffe) auf außerordentlichem Wege hier eingelangte, 
bereits im heutigen Beobachter enthaltene Nachricht aus 
Gonftantindpel vom Btem dieß, daß nämlicdy die Pforte die 
zwiſchen Napier und Boghos Ben abgefchloffene Sonvention 
nicht fanctionirt, fondern für nu und nichtig erflärt habe, 
hat die Beſorgniſſe der biefigen Börſe außerordentlich gefleis 
gert und in demfelben Grade nachtheilig auf die Curſe eins 
gewirkt, fo zwar, daß die Banfactien um ten Preid von 
1540 heute zu haben waren und auch die übrigen Eurſe in 
ungefähr gleichem Verhälmiffe wichen. Ob dieſe Beforgs 
niffe gegründet find, ſteht indeffen mit Recht zu bezweifeln, 
indem täglid; die Nachricht zu erwarten Nicht, daß Admiral 
Stopford in Alerandria einen ähnlidyen Bertrag abgeſchloſ⸗ 
fen habe, an defjen Vedingungen vielleicht nur in der Form 
eine Nenderung der Napier’ichen Eonvention einzutreten 
hat, da befanntlic; in der an Admiral Stopford übermadys 
ten Inftruftion die Clauſel enthalten ift, daß die unbedingte 
Unterwerfung Mehemed Ali's und fein eigened Anfuchen 
um Begnadigung als erfie Bedingung feiner Reflitution zu 
betrachten ſey. Daß Mehemed Ali, der wohl einichen muß, 
daß ihm nur die Wahl bleibt, entweder unter dieſer Bedins 
gung die erblihe Statthalterfhaft von Egypten anzunch» 
men, oder feinem gänzlichen Ruin entgegenzugehen, firh 
biergegen nicht ſtrauben wird, ift doch ziemlich wahrfcheinlich. 
Ans Schlefien, 18. December. Das Steigen ber 
Sandgüterpreife, welches eine Zeit lang fid auf eine fait bes 
denfliche Weiſe äußerte, erführt in dieſem Augenblic einen ' 
Stillſtand, ver beinahe auf einen Nüdgang deuten mödıte. 
Das Fallen der Getreidepreife, verbunden mit der noch 
nicht völlig geſtillten Beſorgniß vor einem Kriege, bürften 
wohl die beiden Haupturfachen diefer drohenden Reaction 
ſeyn. Indeß hat es damit eben feine große Gefahr, weil 
eine Menge von günftigen Umfländen jene Wirfung paras 
Ipfirt. Mittelbar zeigt der eigende Gewerbfleiß unverfeuns 
baren Einfluß anf die Landwirthſchaft, aber unmittelbar 


heben fle die beiden Grebitinfitute, die Tandichaft und Die 
Seehandlung, indem in ihnen ber Gredit der Yandgüter, 
und mit diefem gleichzeitig der Werth derfelben eine Gtüpe 
gefunden hat, die nicht brechen fan, Durd den Tils 
gungsfonds, ber mit ihnen verbunden ift, erhöht fich bei⸗ 
des noch, weil vermittelt desjelben die Abbürdung ber 
Schuld von felbft erfolgt, und den Gütern folglidy, wenn 
fie deffen bedürfen, neuer Credit erwächst. - Beide Inftis 
tute ruhen auf einer fehr fihern Bafis, auch hebt eins das 
andere, fo daß fie, außer der Wohlthat, die fie für alles 
Landeigenthum — unmittelbar für die großen, mittelbar für 
bie Meinen Befigungen — find, auch auf den allgemeinen 
Berfehr einen Einfluß üben, deſſen Wirkungen fi bis auf 
die weitelten Kreife erftrefen. Denn fle haben Pariere — 
Pfandbriefe Lit. A und B — geichaffen, welche die nutz⸗ 
bringende Anlage disponibler Capitale erleichtern, und dies 
felben, da die Briefe au porteur lauten, jeden Augenblid 
realifirbar, folglich zu jeder Unternehmung geſchickt machen. 
Durch fle wird das umlaufende Sapital ungeheuer vermehrt, 
indem fie bie klingende Münze in aller Art vertreten. Ihre 
Menge, die gegenwärtig wohl 60 Mid, Thaler erreichen 
mag, ift aud) groß genug, nm mächtigen Eindrud hervors 
zubringen. Manche Erfcheinungen in unſerm Landbau, die 
man anderwärts kaum fennt, finden ihre Erflärung in dies 
fen Inſtituten. Wir deuten nur auf tie eine hin: daß 
bei und eine Menge ehrenmerihe Landwirthe ſich auf fehr 
Heinen Befigthümern anftändig nähren, obgleich fie fo wer 
nig Gapital befigen , daß fie felbit auf ihrem befchränften 
Eigenthum von dem gegebenen. Gredit beider Inftitute Ger 
brauch machen müſſen, folglich zu zwei Drittheilen des Wers 
thes verfhulder find. Weil fie vor der Kündigung ficher 
find, fo können fie ale etwaigen ihnen zugehenden Fonds 
als Betriebscapital verwenden, und das ift ed, was ihren 
Dekonomien eine gute Stellung und einen wohlthätigen 
Umfhmwung gibt, — 
Stalien — 

Trieſt, 19. December. Die Straßenverbindung iſt 
wieder hergeſtellt, und heute find fait gleichzeitig die aus— 
gebliebenen Poſten von Stalien und Deurfchland eingetrofs 
fen. — Ge. 8. Hoh. ber Kronprinz von Bayern wird jer 
den Augenblid erwartet. — Der Herzog von Borbeaur 
hat ſich nadı Venedig begeben, wo er, wie wir hören, 
längere Zeit verbleiben wird, um praftifchen nautiſchen 
Studien obzuliegen. — 

Trieft, 21. December. Se. k. Hoh. der Kronprinz 
von Bayern, melcher vorgeftern Abende bei erwünſchtem 
Wohlſeyn hier eingeitoffen war, hat heute Nachmittags 
um 2 Uhr mit feinem, aus neun Perſonen beftehenden Ges 
folge auf tem Lloyd'ſchen Dampfboor Graf Kolowrat feine 
Reiſe direlt nach Athen angetreten. — Das Damyfbort 
von Syra, welches ihon am 18ten erwartet wurde, if, 
wahrfcheinlich wegen bes allzufchlechten Wetters, bie jegt 
noch nicht eingetroffen. — 

Niederlande 
Aus Holland, 20. December, Unſere Börſenge⸗ 






fchäfte find im Ganzen jegt noch unbebeutender,, als in den 
verflofienen vier Wochen, Die Capitaliſten befürchten jept 
alle einen Krieg, da Franfreih während aler Friedens⸗ 
verficherungenfich über die eigenen Kräfte rüftet, und, wie 
es fcheint, nur die Gelegenheit abwartet, um eine fcheins 
bare Beranlaffung zum Kriege. zu finden. Thiers hatdurd 
feine Manifeftationen im Lande ſchon viele Unruhe erzeugt, 
und bie Koften, welche durch dieſe Rüftungen neuerdings 
erwachlen, fleigern jegt immer mehr die Sucht, fi burch 
einen Krieg in Ländern zu entfchädigen, wo die drüdenden 
Abgaben dad Fand richt ausgefogen und allerhand aben» 
teuerliche Unternehmungen den Schaß geleert haben.” Doch 
die Allianz der deutfchen Mächre wird diefen Beſtrebungen 
Einhalt zu thun wiffen, und wenn in uuferu höhern Girfeln 
diverje Miffionen mit einer Vereinigung der Gränzflaaten 
in Berbindung gebracht wurden, fo hat man ſich gewiß 
nicht geeirt, Beharrt der türfifche Kaiſer auf feinem «is 
genfinnigen Entſchluſſe, Mehemed Ali abgefegt zu wiffen, 
fo it Beranlaffung zu Couflikten fon da. — 
sranfreid. 

Paris, 19. December, Es ift Schade um die große 
franzgöfifhe Nation, daß fie nun feir fo vielen Jahren in eis 
nem beftländigen Kochen aller ihrer geiftigen, moraliſchen 
and materiellen Thätigfeiten begriffen it, daß man es im- 
mer im Keffel fleden hört; daß Blafen und Schaum oben 
aufgerworfen werden; daß die Köche immer bereit find, neue 
Holzſtücke unter die Gefäße zu fchieben, während andere 
Waſſer hineingießen, ohne daß bis jetzt ein ächtes gefundes 
Bericht auf die Tafel der Meltgefchichte gefommen wäre. 
Die Handlanger gehen mürrifch ans Wert und fchimpfen 
auf die Köche, Die fih unter einander in ben Haaren lics 
gen. So danert diefe Wirchichaft nun fchen feit langem. 
Man fragt ſich: gibt ed in ber Regierung feite Plane der 
intern Adminiftration, ber Beförderung des Handels, des 
Ackerbaues, ter Induſtrie, der Gewerbe? Gibt ed ein 
geregeltes Syſtem in Wiffepfchaft und Kunſt? Gibt es eine 
— Handelspolitik nach außen? Gibt es Sinn und 

uge für die Verhältniffe des Auslandes? Eratt einer praf- 
tifchen Antwort pwitſchert und brüllt die Polemik immer 
fort, im Keffel gibt ed tauſend Zungen, aber fein Heilmits 
tel. Und doch, wollten die Kranzofen nur ihre Eitelfeiten 
fahren laffen, nicht immer an die befle Welt denfen, 
nicht immer anfic und andernreformiren wollen, fondern, 
ſtatt Conſtitutionelles durchzuſchwatzen, handeln, weld 
eine Nation! Wie viel Geiſt, Kraft, Leben! Welches wah—⸗ 
ren Enthuſiasmus if fle, woehlgeleitet, nicht fähig! Aber 
einer Leitung bedarf fie, und wo ift diefe Leitung? Eeit 
zehn Jahren fehen wir zwei Männer von Talenten nidyt 
unbeteutender Art auf der Schaubühne, wie eine Art Pirt 
und For, bie HH. Guizor und Thiers; was haben fle noch 
Pofitives geleiftet? Freilich, micht Alles if ihre Schuld, 
fondern ein guter, vielleicht ber größte Theil der Schuld las 
ftet auf der Kammer. Mit Audfcyluß der gehildeteren und 
firebenden Naturen in berfelben — Berrper, Lamartine, 
Odilon⸗Barrot, Tocqueville ꝛc. — welchen Anblid gibt 


ud 
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und bie Maffe ber Dreputirten? Wir fehen Leute, die ganz 
ohne Sinn find für größere politische Verhältniffe und Ans 
gelegenheiten, und bei denen nicht mehr vorherrfcht , als 
die Rivalität gegen bie determinirten Talente jeder Art. 
Sie fünnen im Grunde weder Thierd noch Guizot leiden, 
aber beide buhlten nun feit zehn Jahren um ihre Gunft, und 
es it gerade eben dieſes Courmachen um die Deputirten, 
welches allen Verhandlungen den Charafter der Kleinheit 
und Intrigue aufgeitempelt hat. Guizot und Thiers füns 
nen vielleicht mit Recht fagen, fie haben wenig oder michtd 
Energifches irgend einer Art ausführen fönnen, um nicht 
überall anzufioßgen. Das wahre Temperament der Kammer 
beruht in dem von dem Hrn. Thiers abgefallenen Theile des 
Tiers⸗Parti, deſſen Koryphäen die HH. Paſſy und Dus 
faure find, die da eigentlich den Ausſchlag geben. Hr. Paſſy 
iſt vielleicht der Mann in der Kammer, welcher unter feis 
nen Golegen ben meiften Grebit hat. Aller alten Ariftos 
fratie abhold, aber der revolutionairen Demofratie eben fo 
abgeneigt, richten fich feine Gedanfen nur auf einen die Ads 
miniftration influirenden Depntirtencredit, während Thiers 
und Guizot, jeder anf feine Weife, perföulich herrichen 
wollen, aber jener geheimen Schäden halber nicht zu ächter 
Beherrſchung der Elemente gelangen fönnen. Eine andere 
und befanntere Schwierigkeit it dann auch die Stellung 
der Minifter zur Krone. Inder abfoluten Monarchie hats 
ren wir Mazarin und Richelien, oder auch Heinrich IV. und 
Endwig XIV., und durch fle Einheit des Willens und der 
Ausführung; in England find die Dinifter die wahren Rer 
genten im umfaflenditen Sinne des Worted, ohne irgend 
eine Schwächung ihrer Gewalt, fo lange fie befteht. Im 
Frankreich herricht eine Trinität politischer Finflüffe: die 
Königliche, die miniterielle, die der Deputirtenfammer, 
und von dieſen drei it die miniſterielle, auf welcher einzig 
die Reiponfabilität laftet, die ſchwächſte. Daher erflend 
die ſteten Miniſterwechſel, zweitens die teten Miniſterſchwä⸗ 
chen; denn die Minifter werden von den Deputirten mehr 
oder minder beherrfcht, Icben in ihrer Abhängigkeit, und 
fo find fle einem von der Krone aufgehenden Wechſel ſtets 
unterworfen. — 

„Paris, 22. December. Giner Entfchließung bes 
brittiihen Kabinets zufolge hat Lord Palmerfion an die 
Lords ber Admiralität eim amtliches Schreiben erlaffen, 
worin er ihnen anfündigt, und ihnen aufträgt, dem Admi⸗ 
ral Stopforb anzufümdigen, baß die Regierung den Traftat 
zwiſchen bem Gommodore Napier und bem Paſcha von Egypr 
ten genehmigt Capprouve).. — 

Die Terraffirungsarbeiten für bie Errichtung der zuſam⸗ 
menhängenden Ringmauer um Paris, die wegen der Kälte 
einige Tage unterbrochen waren, wurden nun wieder wie 
früher auf der ganzen Linie aufgenommen. — 

Rußland. 

St. Petersburg, 19. December. Dem Programm 
gemäß haben vorgeftern und geftern die Aufnahme der Prins 
zeifin Marie von Heffen in die griechiſch⸗ruſſſſche Kirche 
und bie fircliche Verlobung derfelben mit dem Großfürften, 


‚unter dem diplomatifchen Corpsé zu bemerfen, 


Thronfolger Matt gefunden, Geftern Abend war bie Haupt 
ſtadt glänzend erleuchtet. Die Fürfiin Anna Delgorufi iſt 
zum Chrenfräulein ber Sroßfürkin Maria Alexandrowna, 
Brant des Grepfürften » Thronfolgers, ernannt. — 
CurEeL , 
Gonitantinopel, 8. December. Borgeitera erhielt 
man hier die Nachricht von der vom Sommodore Napier mit 
Boghos Bey abgeichloffenen Gonvention. Napier it ein 
srefflicher Seemann, ein tapferer Soldat, allein ein ſchlech⸗ 
ter Diplomat. Die erhaltenen Inſtruktionen, den Get 
der ihm zugegangenen Befehle und die politifchen Verhält⸗ 
niffe mißfennend, verrüdte er den Standpunft, welcher 
der Pforte und ben vier Mächten zufommt. So wie bie 
Eonvention hier eingetroffen war, berief die Pforte jogleich 
den Divan, und einftimmig wurde dad Napier’jche Madır 
fverf verworfen, Fine Berfammlung ber Ulemas, die bei 
den E cheich sul» Gslam abgehalten wurde, erflärte ed eben» 
falls für null und nichtig. ’ Die größte Bewegung war aber 
‚Eine offi⸗ 
zielle Note an die vier europäͤiſchen Repräfentanten, worin 
die Pforte erklärt, von einer erblichen Verleihung Egyptens 
an Mehemed Ali nichts wiſſen zu wollen, und worin fie 
die Nachgiebigfeit, mit der man diefem erlaubte, die Re» 
Ritution der flotte von der Bewilligung jener Erblichfeit 
abhängig zu machen, laut tadelt, bewirkte bald eine Cons 
ferenz im auswärtigen Departement, in folge deren der 
Tahiri Bari mit Depefchen nach Syrien nnd Egypten abs 
geſchickt wurde. Diefe enthalten, wie verfichert wird, Die 
Mißbilligung der eingetretenen Unterbrechung ber Feindſe⸗ 
ligfeiten gegen Mehemed Ali, und den erneuerten Befehl 


zur Wiederaufnahme der Eoercitiomaßregeln gegen den 


rebelliſchen Paſcha, fo wie die Weifung an legtern, fih 
der Gnade des Sultand unbedingt und ohne Verzug zu 
unterwerfen, wenn er anders derielben nicht auf immer vers 
Inftig gehen wolle. — So eben wird verfihert, daß Ford 
Stopford und General Smith die von Narier mit Boghos 


- Bey geichloffene Gonvention ebenfalls verworfen und das 


ganze Benehmen Napierd-vor Alerandria ald eine ſcharfe 
Nüge verdienend erklärt haben, General Smith, der, 
wie es fcheint, fein Commando noch nidyt abgegeben, hat 
die Linie von der See bie zum tobten Meer bejegt, und 
ein Rüdzug Ibrahim Paſcha's iſt nunmehr unmöglich. 
Wir werden naächſtens allem Anfchein nad) die Nachricht 
von der gänzlichen Bernichtung der egyptiichen Armee ers 
halten, fowie von der Gefangennehmung Ibrahim Paſcha's, 
der bereitd einige vergeblidhe Verſuche, feiner gefährlichen 
Lage zu entrinnen, über Damasfus gemacht haben fol. 
Während bie heutige Port aus Gonftantinopel bie 
Nachricht von der Berwerfung der Napier'ſchen Con⸗ 
vention bringt, meldet der franzöfifche Moniteur (I. Frank⸗ 
reich), die englifdye Regierung habe diefelbe gebilligt 
und habe dief dem Admiral Stopford gmtlic anzeigen lais 
ſen. Der Oeſterreichiſche Beobacher fügt feinem Gonftans 
tinepeler Berichte bei, Die in Yondon am 15. November ges 
faßten Beſchlüſſe wärden mittlerwrite dem Admiral Stopford 
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zigefemmen, und fo bie Sache beendigt worden ſcyn. 
Lleſe Beſchlüſſe beſtimmen, daß bie vier Mächte, die den 
Vertrag vom 15. Juli abgefchloffen haben, der hohen Pforte 
eröffnen werden, „wie fie es für ihre Pflicht erachten, ber 
Kegierung Sr. Hoheit angelegentlidy zu empfehlen, daß im 
Fall Mehemed Ali ſich unverzüglid) unterwerfe und im die 
Zurüdgabe ber osmanifchen Flotte und die Zurüdziehung. 
feiner Truppen aus ganz Syrien, and Adana, Candia, 
Arabien nnd den heiligen Städten einmillige, Se. Heheit 
geruhen möge, nicht nur Mehemed Ali in jeine Funktionen 
als Paſcha von Egypten wieder eingufegen, fondern ihm 
auch die erbliche Inveſtitur beſagten Paſchaliks unter deu in 
der Eonvention von 15. Juli enthaltenen Bedingungen zu 
verleihen, worin flar ausgebrüdt it, daß dieſer Erbritel 
widerrufen werben fönne, fobald Mehemed Ali oder einer 
feiner Nachfolger befagte Bedingungen brechen ſollte. — 
Es ward ferner befchloffen, daß Mehemed Ali zuvor die 
Gnade feines Souverains anzurufen und ſich unbedingt zu 
unterwerfen habe, ehe die vier Mächte ber Pforte jenen 
freundichaftlihen Rath in Betreff der Miedereinjegung ded+ 
feiben in das Paſchalik Egypten ertheilen.“ — ' 
— — — 


Sener Burſche, welchem wor einiger Zeit in München 
angeblich die Zunge von zwei fremden Männern foll abges 
fernitten worden ſeyn, iſt geheilt aus dem Krankenhauſe 
entiaffen werben, Die Verlegung war nicht fo bedeutend 
und es fan derfelbe ganz deutlich wieder ſprechen. — 

Der 18. Deeember war ein fehr ungünfliger Tag für 
bie beigifchen Eifenbahnen. Ale Convois gingen regelmäs 
fig, ald gegen 3 Uhr ein ſtarkes Glatteis ihre ferneren Bes 
wezungen hemmte. Der Lutticher Convoi, obgleich nur aus 
funf Wagen beſtehend, mußte in Tirlemont eine zweite Lo⸗ 
fomotive nehmen und kam dennoch erſt nach 6% Stunden in 
Brüffelam. Der Convoi, weldyer die Kurve beim Mechel⸗ 
ner Kanal zu paſſiren hatte, brauchte vier Fofomotiven, um 
die Station zu erreichen. — Geit durch den Froſt die Schiffs 
fahrt auf den Kanälen unterbrochen iR, hat fih der Waa—⸗ 
ventrangport anf der Eifenbahn fo vermehrt, daß das Mas 
terial, fo zu fagen, unzureichend iſt. — 


Unzeigen z 
Panorama und MWahöfiguren? Kabinet. 

Mit hoher ebrigkeitlicher Bewilligung wird Unterzeichne⸗ 
ter die Ehre haben, ſein großes Panoramanebfi Wade» 
finurens Kabinett während feines hiefigen Aufenthaltes 
ju zeigen. 

Die große malerifhe Reiſe 
durch das 
beilige gelobte Land, 
befenders der vorzüglichften Orte, mo nad ber Bibel unfer 
Heitand Jeſus Chritns lebte; nad) der Natur aufgenommen 
von dem berühmten englifhen Artillerie -Oberſten Harris 
gen und Herren Profeffier Schubert aus Minden, Reis 


Lund 











Im Verlage ver Geh, Kammerrach Dagen’fhen Erben 


ſende im Drient im Jahre 18545 gemalt von bem als aus 
gezeichnet bekannten Panorama « Maler Hertn C. B. Thieme. 

Diefe materifche Reife enthält folgende Anfihten: 1) das 
neue Jerufalem; 2) Bethlehem; 5) Nazareth; 4) das Ins 
nere der Verkündigungs » Kirche im Franziskaner» Kloſter zu 
Mazaretb; 5) Diberias Mit dem Genezareth; 6) den Liba« 
non und die ganze forifche Küfte; 7) die Ruinen von Pals 
mpra; 2) Mekka, die Hauptfladt von Arabien; 9) Bapruth, 
toelches Elırzlich eingefchoffen wurde; 10) bie Geburts = Grotte 
zu Bethlehem; 11) Antiohien, die Hauptfladt von Sytien; 
12) Jaffa; 13) Haleb; 14) das Dorf Bethanien oder das 
todte Meer; 15) die Kirche und das heilige Grab zu Jerufas 
Im. Panorama von Dresden. i 

Das Wahöfigurens Kabinet, 

beſtehend in 50 der bertihmteften Perfonen aus der aͤltern und 
neuern Zeit, nach dem Leben oder den beften Gemälden in 
Lebensgröße aufgeftellt. 

Das Mibere enthalten die Zettel. Der Schauplag ift 
im goldenen Adler dahier, und täglid ven 9 Uhr Morgens 
bis d Uhr Abends zu fehen. Der Eintritts« Preis iſt ı2 kr., 
für Kinder 6 fr. Er bittet um geneigten zahlreichen Beſuch 
waͤhrend feines hieſigen kutzen Aufenthalts, mit der Verſiche⸗ 
rung, daß Niemand den Schauplatz unbeftiedigt verlaſſen witd. 

Bayteuth, den 28. December 1640. 
A. €. Heil, Mechanikus in Dresden, 


— 
Eine große Auswahl Bremer Cigarren, Die ic) 
fo eben direfterhalte, Düffeloorfer Punſcheſſenz, fein 
ften weißen Arrac, Rum, feine Liqueure zu fehr bil: 
ligen Preißen, empfehle ich zu gefälliger Abuahme. 
Garl Degen junior. 


Harmonie 
Am Sylveſter⸗ Abend, Donnerftag den 31. December 
Großer Ball 
im Geſellſchaftslokale. Anfang 74 Uhr. 
Bapreuth, den 26. December 1840. 
5 Die Vorſtehtt. 


u — — — — 
Fremden—⸗Anzeige. 
Am 27. December. 

Sonne: ‚HH. 1. Kollberg, Rentier v. Schleßwig. Kflte. Joſt v. 
Rüdesheim, Kefiel v. München, v. Bruye v. Nahen. Hautich, Cand. 
theol.; Zande u. Straußner, Cand. jur. v. Sngotftabt. Sauk, Leh⸗ 
rer. Ems. — W. Mann: Hp. Alte. Zipperfeld v. Elberfeld, Ro⸗ 
fenwald u. Strauf v. Burgebradh, Reulin dv. Langenftabt. ‚Herfing, 
Fabr. v. Coburg. — ©. Noß: HH. KAflte. Knorr v. Weiden, Labs 
bard v. St. Gallen, Freund v. Mitwit. Geinzer, Mebgermeifler v. 
Herzogenaura. — Anfer: HP. Baren v. Arnim, Gutsbeſitzer v. 
Kauen,. Barle, Künfiter v. Bamberg. Klug, Müllermeifter vd. Mo⸗ 
ſchen. Kflte. v. Lohew v. Hof, Fleigner v. Muͤnchbers. Küfpert, Babe. 
v.Reuhaus. Scheiter nebſt Bruder, Dammerbefigerin v. Schwarzen⸗ 
hammer. — E. Hirſch: HP. Eutenfeld, Lehrer v. Eſchenried. Anorr, 
deögl. dv. Neudorf. Schmidt, Hdlsm. v. Briedenfels. eehnert, Bürger 
d. Nürnberg, — Krone: Kammerer, Hartelsm. v. Hagenbach. 
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Deutſchland. 

Regenséöburg, 23. December. Nach Inhalt der 
nunmehr im Drude erichienenen Verhandlungen der legten 
Generalverfanmtiung unferer Dorautampfichifffabriggeiells 
ſchaft it ald Bedärfniß zurErbaltung und Hebung des Uns 
ternehmeng die Aufbringung einer Summe von 150,000 fl, 
anerfannt werden, Die genannte Summe fol möglichit 
von den Aftionairen durch freiwilige Zufchüffe bis ‚zum 
Marimalberrage von 50 Proz. des Nominalwerthes der in 
Händen habenden Aftien aufgebracht werden, welden Zus 
fchäffen dafür nachſtehende VBortheile zufommen: 1) ©ie 
haben bie Priorität vor den Aktien im Falle einer Liquida— 
tion; 2) fie werben mit 4 Proz verzinjet; 3) fle erhalten 
Überdies eine beitimmte Prämie. Es iſt alle Ausſicht vors 
handen, daß auf diefem Wege die erforderlidien Mittel zu—⸗ 
fammenfommen werden, indem die Zeichnung in der Ges 
neralverjammlung ſchon das Nefultar einer Betheiligung 
von 1253 Aktien lieferte. — Bon den übrigen Beſchlüſſen 
find die wichtigern folgende: 1) der gewerbömäßige Betrieb 
der Maſchinenfabrik bleibt bie zu dem Zeitpunkte, da der 
Verkauf oder die Verpachtung derſelben realifirt werben 
kann, lediglich auf die für den Bedarf der Schifffahrt nothe 
wendigen Reparaturen befchräuft, 2) die Befahrung der 
Strede von Regensburg aufwärts ift bis zu der bewirkten 
Korreftion des Stromes und der Brüfen audgeiegt. 3) Es 
fol eine Sommiffion, beftchend aus fünf Mitgliedern, zur 
Revifion der Statuten und zur Abgabe eines Gutachtens 
über die Möglichkeit von Erfparniffen und über Die Bereins 
fahung des Geſchafts⸗ und Rechnungsweſens gewählt wers 
den. Letzterem Beſchluſſe folgte unmittelbar die Wahl der 
erwähnten Gommilfion. — Einſtimmig wurde auch der 
Wunſch ausgedrückt, daß die Fahrpreife auf der Strede 
nach Linz herabgefegt werden möchten. — 

Würzburg, 24. December. Gefern Nabmittag 
fand dahier die feierliche Beerdigung des Seniors der .hies 
figen Univerfität, des Hrn, Hoftaths Dr. Heller, Pros 
fefford der Botanif, ſtatt. — 

Berlin, 23. December. Die Frankfurter Blätter has 
ben unferer Hauptflabt zuerft die neueſten Nachrichten aus 
Paris über den Verlauf des 15. December gebradıt, auf 
welche die Bewohner der Nefidenz und nicht minder die des 
ganzen Staates in großer Spannung warteten, um jo mehr, 
da im dieſer ganzem Zeit die „Staatszeitung“ feine teles 
geWiee Depeiche mitgetheilt hat. Diefes Mal greift die 

eibehaltung der Ordnung, fo wie die Störung derfelben 
in der Hauptitadt Frankreich tiefer ald jemals in die Lage 
der Dinge des Auslandes ein, da felbft die Rüflungen zur 
Erhaltung ded Friedens in die Kategorie der nothwendigen 
Uebel zu zählen find und nicht ohne indirekten Einflup auf 


die öffentlichen Faften, wie auf bie nöthige Beifteuerung ber 7 
Einzelnen bleiben. In diefer Beziehung hat dad Begräbs 
niß Napoleons den Lauf der Dinge von neuem irritirtz 
deun die moralijche Ueberzeugung, an welchen leichten Fä⸗ 
ben der Kampf, wie die Einigkeit hängt, it durch die Ers 
fpeftorationen und Acclamationen für eine andere Ordnung 
der Dinge wieder bei den Regierungen und eben fo bei ten 
Bewohnern der Nachbarflaaten rege geworden, und fie 
übt daher auch ihren Einfluß jehr ſichtbar auf den öffentlis 
chen Verkehr und Handel und Wandel, deffen Blüthe uns 
zertrennlich ift mit dem fehlen Bertrauen anf die Beibehals 
tung der gegenjeitigen freundlichen Berhältniffe. Aus dies 
fem Gefihtspunft hat Deflerreich, und namentlich der feit 
länger ald einem Bierteljahrhundert an der Spitze der 
Staatsverwaltung fichende Staatsmann, befonders in der 
befannten Note, Frankreich aufgefordert, dieſer ifolirten 
Stellung zu entjagen und wieder einzutreten in den Rath 
der Großmächte, die Alles aufboten, dad Zetwürfniß des 
Drients nicht zu dem von Europa zu machen. — Die Widys 
tigkeit des Jahres abſchnittes wird dieſes Mal auf eine außer⸗ 
ordentliche Weiſe, ſowohl in politifcher, als in adminiftras 
tiver Dinficht vermehrt; denn ebenjo wie wir nody erwars 
tungsvol auf Krieg und Frieden in die Zufunft bliden, find 
und vielfache neue Einrichtungen verheißen, chne daß fie 
bis jegt eingetreten find. Wir zahlen dazu die Beendigung 
der Reviſſon der Gefege, die neuen Beflimmungen in Hine 
fidht der Beibehaltung oder Mopdiftfation der Gemwerbefreis 
heit, neue Anordnungen wegen der gelehrten und Volfds 
fchulen, endlich die Feſtſtellung wegen der Angelegenheiten 
der raeliten, die Se. Maj. felbft in einer befonderen Ras 
binetsordre ald eine Antwort der von Seiten der ifraclitie 
fen Gemeinden in den Rheinprovinzen ergangenen Ans 
fragen verſprach. — ‘ h 

Kaffel. In der Sigung der Stänbeverfammlung 
vom 22. December trug der Landtagefommiffair folgendes 
allerhoͤchſtes Nefeript vor: „Von Gottes Gnaden Wir 
Friedrih Wilhelm, Kurpring und Mitregent von 
Heſſen ıc., nad) Anbörung Unferes Geſammt⸗Miniſteriums, 
thun den getreuen Kandftänden biermir fund und zu willen: 
es find die in unftatthafter Art ablehnenden und bedingungss 
weife anerfennenden Beſchlußnahmen zu Unferer hoͤchſten 
Kenntniß gelangt, welche die Ständeverfammlung in ihrer 
Mehrheit auf die zur thunlichſten Genauigkeit und Vollſtän⸗ 
bigfeit des Vorauſchlags der Ausgaben in ber dermaligen 
Steuerperiode dienenden Mittheilungen neuerdings zu faſ⸗ 
fen, ſich für ermächtigt gehalten hat. Ob es fchon Unſern 
Münfchen entfprodyen haben würde, wenn die. Mehrheit 
der dermal verfammelten Yandflände, eingedenf ihrer vers 
faffungemäßigen Verpflichtungen gegen Uns und Unfere 
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Negierung und eingeben? der wahren Wehlfahrt Unferer 
geliebten Unterthanen, ein Berfahren eingehalten hätte, das 
geeignet gewefen wäre, auch über ſämmtliche Poften des 
Voranſchlags der Andgaben Einverſtändniß herbeizuführen, 
fo fönnen Wir, im Bewußtſeyn Unferer Rechte und Pflich« 
ten als Landesfürſt und ald Mitglied des dentfchen Bundes, 
durch die Berirrungen ber Mehrheit der Landflände Uns 
im mindeſten nicht gehindert finden, alle Ausgaben machen 
zu laffen, welche die Würde und bie Bedürfniffe Unferer 
Megierung, fo wie Unfere Verpflichtungen gegen den beuts 
ſchen Bund — bei deren Erfüllung Wir ebenfomohl bie 
Zwede derſelben ala das Wohl Unſers Landes jederzeit im 
Auge haben — erheiſchen, und wozu die verfafjungsmäpis 
gen Mittel in den zu Unferer Staatefafle überwiefenen Eins 
fünften Unferer Domanialien, in den Ueberſchüſſen der ab» 
gelaufenen Finanzperiode, und in. den mit Beiftimmung 
der getreuen Stände im dem Finanzgefeß für die laufende 
Steuerperiode angeordneten Steuern anreihend vorhanden 
find. Solches wollen Wir dem getreuen Landitänden ers 
Öffnet und hiermit jede weitere Verhandlung über Pofltionen 
des Voranſchlags der Ausgaben für die laufende Steuers 
periode aufgehoben erflärt haben, Kaſſel, am 18. Decems 
ber 1840. GUnterz.) Friedrich Wilhelm. vt. Mog. 
vt. v. Loßberg. ve. Hanſtein. vt. v. Etcuber. vt. Maße 
keldey.“ — (Naſſ. A. 3.) 
Vom Main, 22. December. Man kennt nun bereits 
die Antwort der franzöfiihen Regierung auf die ernſten 
Vorſtellungen Defterreichd und Preußens in Berreff der aufs 
falenden und fortdauernden Rüftungen in Frankreich. Guis 
ot gibt darin die bündigften Zucherungen feines aufrichtigen 
illend für Erhaltung des Friedens und wünscht nur, daß 
die Mächte ibm Zeit gönnen, wobei er andentet, daß er 
gegenwärtig unter dem Einfluſſe der Kammern ſtehe und 
daher gebundene Hände habe. Er bemerkt ſofort, daß ges 
genübir der offenfundig friedlichen Etimmung des Königs 
Ludwig Philipp, des friedlicbenden Minifteriumd vom 29. 
Detober und ber für den Frieden ſtimmenden Mehrzahl in 
den Kammern, dann des eben fo denfenden großern und 
einflufreichen Theils der Bevölferung Frankreichs, Die 
deutfchen Journale einen höchſt auffallenden, das französ 
ſiſche Minifterium fehr beengenden Gontraft bilden, indem 


diejelben voR feyen von Kriegerüftungen im ben dentſchen 


Bundesfanten und befonders von deu Rüſtungen Defters 
reichs und Preufend mit fichtbarer ebertreibung und Bom⸗ 
baft foreden*), was bei der Leichtgläubigkeit, dem Natios 
nalſtolz und bem friegerifchen Geiſt der franzöfifchen Nation 
nur zur Aufregung and weitern hieraus eutfpringenden 
üblen Folgen führen müſſe u. ſ. w. — 

2) Mir müffen bezweifeln, daß die franzöfifche Note ſich 
ſolchet Ausdrüde bedient haben könne. Hr. Guizot kennt zu 
gut die ungemefjenen Ausfälle und Infulten, welde bie Pas 
eifer Journale täglich gegen Deutſchland und die deutſchen 
Mächte enthalten, als daß er ſich uͤber die deutſchen Blaͤtter 
beſchweten könnte, im derem großer Mehrzahl nur ein fehr 
ſchwaches Echo widertönt. Wir bemerken Hiebei gelegentlich, 


daß in dieſem Augenblick einige deutſche Zeitungen rinander 
nachſchteiben, die franzönfche Megierung babe den deutſchen 
Mächten die Verficherung ertbeilt, alle weitere Rüſtung und 
Bewaffnung ſey eingeſtellt. In der Sitzung der Deputirten= 
fammer vom 12. December forderten die Minifter 241 Mits 
lionen auferordentlidye Eredite für die Armee und die 
Beftungen alein für das Jahr 1341. Schon in der Eikung 
vom 7. December wurden für das Jahr 1840 zu auferordent» 
lichen Kriegs» und Marineausgaben gegen 1980 Millionen ges 
fordert, und für das Fahr 1842 eine außerordentliche Aus⸗ 
gabe in Ausficht geſtellt für das Kriegsdepartement von 135 
Millionen, für die Marine 58 Millionen, für die Gränjfts 
ftungen 22 Millionen, auferdem für bie Befeftigung von Paris 
für die Jahre 184 1 und 1942 die Summe von ı 10 Millionen, 
während für 1840 bereits 36 Millionen zu diefem Zweck vers 
ausgabt worden. Man nenne uns nun den Bomba fl der 
deutſchen Blätter in Betreff der beutfchen Nüftungen, mel» 
her der auf offener Fribune dargelegten Wirklichkeit der 
franzöfifhen Rüftungen nur entfernt gleich; time. Diefe 
Forderungen liegen vor der Kammer, die Debatten darlıber 
heden mit Eifer begonnen; fo lange diefe Debatten nicht nie» 
dergeſchlagen, die Forderungen nicht zurückgenommen find, ift 
es doch mehr als Gutmürbinkeit, von Suspenſion der franz» 
zoͤſiſchen Ruͤſtungen zu ſprechen. Anm. d. Allg. Ztg. 
Italien 

Kom, 20. December. Geſtern iſt Graf v. Brühl mit 
einer abermaligen außerordentlichen Miſſton feirend des 
preuß. Hofes au den heil. Stuhl hier angelangt, und zwar 
biefmal, wie verfichert wird, in unmittelbaren Auftrag 
Gr. Mai. des Königs an Ge, Heiligkeit. — Der Iwed 
ber erſten Sendung war, den Papſt zu veranlaſſen, den 
Erzbiſchof von Köln, Freiherrn Clemens Auguſt von 
Droſte-Viſchering zur Reſignation auf fein Erz 
bierhum zu beflimmen, ferner die am 1. Mai 1830 zu 
Trier vollzogene Bifhefewahl für unkanoniſch zu erfläs 
ven. Zwar gab der Papft hierauf die beftimmte Erflärung, 
beiden Auferdernngen nicht entsprechen zu fönnen; die Sens 
dung hatte jedoch eine Annäherung zwiſchen beiden Höfen 
zufolge, die unter obwaltenden Umftänden als erſter Schrut 
gegenjeitiger Berftändigung betrachtet werden könnte, — 

j Frankreich. 

Paris, 21. December. Die Stadt iſt ſeit zwei Tas 
gen mit fo tiefem Schnee bedeckt, wie man es ſeit Jahs 
ren fich nicht mehr erinnert, Der „Moniteur“ enthält eis 
nen eigenen Artikel, worin die Verwaltung entfchuldige 
wird, daß die Wegfhaffung desſelben aus den Straßen 
und Öffentlihen Plägen wegen Mangel an Wägen fehr 
langfam ven Sratten ging. — Der Eisgang der Seine 
hat großen Schaden angerichtet. Eine Menge von Boos 
ten, zum Theil mit werthvoller Ladung, find zu Grunde 
gegangen. — In der heutigen Sitzung der Deputirtens 
fammer begann bie Berathung des Geſetzesentwurfs im 
Betreff der in den Fabrifen arbeitenden Kinder. 
Die Abficht des Gefeges it, Mißbräuche abzuftellen, das 


Alter, in weldyem die Kinder zu Arbeiten in den Zabriten 
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verwendet werben bürfen, und bie Arbeitäzeit zu befimmen, 
aud; Fürforge für die Erzichung diefer Kinder zu tragen, 
Gleich der erfte Redner, Hr. Fetibendeis, bekämpfte dieje 
menfchenfreundlichen Abficdyten im Intereſſe der Fabrikau— 
ten; der Handeldminifter dagegen ſprach ſich für dad Ges 
fe aud. — Die Fondé find etwas gewichen. — Die 
„Preſſe“ berichtet, Hr. Thiers und Graf Jaubert, 
fein Eollege im Kabinet vom 1. November, haben fih an 
die Reunion Barrot angeſchloſſen. — 

General Pairhans ward zu Weg am 22. December mit 
196 gegen 96 Etimmen wieder zum Deputirten gewählt. 

Das Zuftrömen zu dem Earge Nappleond in dem Ins 
validendem iſt fortwährend unermeßlich groß. Am 21ften 
und 22ften war die Maffe der Menfchen fo ungeheuer, daß 
mehr ald 15,000 Perſonen, wovon die meiften mit Biets 
verfeben waren, nicht zugelaffen werden fonuten. Es 
waren am 2iften mehr als 100,000 Menfchen herbeiges 
firömt. Am 22ften wurden über 100,000 zugelaffen. — 

Der neuliche Artikel des Journal des Débats ge— 
gen die englische Preffe ward von ber Linken zu Angriffen 
gegen die Negierang benügt, welche die Erniedrigung 
Frankreichs durch jenes Organ eingeRanden habe. . Befons 
dern Nachdruck legten die Blätter der Linken auf die Bemers 
fung des Journal ded Debate, daß Frankreich in der oriens 
taliſchen Frage „‚befiegt” worden ſey. Das minifterielle 
Dlatt antwortet: „Allerdings find wir beflegt”’ worden, 
oder vielmehr die Befiegten fegd ihr! Ihr wurdet befiegt 
durch den Abjchluß des Londoner Vertrags, durch deffen 
Ratififation, die trog eurer Drohungen erfolgte, endlich 
durch Die Ausführung des Traktats, welche ſtattfand, trotz 
eurer Prophezeiungen und gegen eure Berechnungen. Shr 
jagt, wir hätten nur Worte und wagten feine Tbaten; 
welche Thaten aber würdet ihr unternehmen? Wollt ihr au 
deu Rhein marichiren, weit ihr Syrien verloren habt, weil 
Ibrahim den Taurus nicht zu überfchreiten wagte? Deu 
Rhein aber habt ihr bereits verloren, verloren vielleicht für 
lange Zeit, verloren durch eure Prahlereien, durch das 
Ausframen eurer unverbefferlichen Eitelkeit. Ihr habt den 
Rheindeurfchen fo oft wiederheit, DAYfie nur und erwars 
ten, um nad) Freiheit zu rufen, daß fie die Arnte und öffs 
nen würten, fobald wir ihnen die Ehre anthun wollten, 
ihre Gränge zu überfdreiten, um fie Theil nehmen zu lafe 
fen an der Milde und unvergleidlichen Sicherheit ter Res 


gierung der Linken; ihr habt dich fo lange gejagt, daß ihr . 


al’ den Nationaihaß vom Anfang des Jahrhunderts wieder 
gewedt habt und daß in dieſer Stunde ald Edyo auf eure 
Fropagandifiiichen Marjeillaifen feindfelige Geſänge herr 
überfchallen, die und zurafen: „Sie ſollen ihn nicht haben, 
den freien deutſchen Rhein.“ (Is ne l’auront pas notre 
Rhin ne libre! ils ne l’auront pas; non!) Au’ tieß har 
ben eure Deklamationen bewirkt. Und mit welhem Recht 
fönnten wir gegen die Feinde Hagen, die ihr nnd erregt? 
Haben fie nicht auch Nationalflel; wie wir, cin Bateriand 
wie wir? Haben fie nicht. audy ihren eigenen Herd, ihre 
Gamilien, ihren Plag an der Sonne wie wir? Zeigt und 


hinter al’ euren Deklamationen eine gerechte Sache, eine 
Sache, welche eine Nation mit gutem Gewiſſen als die ih. 
rige proflamiren darf und die nicht eine Verlegung eben fo 
heiliger Intereffen, als die unfrigen, wäre, zeigt und eine 
Idee, ein Wort, für das man fich mir Ehre begeiftern 
kann; dann werden wir begreifen, daß ihr jedem Tag die 
Nationalleidenichaften anfitachelt. Aber der Fehler, der 
Flecken eurer Agitation ift eben, daß fie feinen Zweck har. 
Ihr wußter wohl, daß die Worte „Syrien, Sultan, Pas 
ſcha“ im Herzen der Nation fein wahrhaft volfsthümlicdyes 
Echo hervorrufen würden; ihrerwußtet, von weldyer Seite 
man die Nation faſſen muß, um fle in Aufregung zu brin⸗ 
en; ihr fagtet, die Ehre Franfreichd ſey verlegt, fein 
uhm verbunfelt, fein Stolz beleidigt. Wißt ihr aber, 
welche Folgen dir hat? Indem ihr fo die edelſten Gefühle 
der Maffen täufcht, verfeßt ihr ihrem Glauben den Toded» 
Roh. Nachdem ihr für eine fterile Sdee fie in Alarm ges 
bracht, dürfte es fommen, daß ihr fie nicht mehr werdet 
anfregen können für eine edle Idee; nachdem ihr ihnen eis 
nen Irrthum für eine Wahrheit gegeben, werben fie fpäter 
andy die Wahrheit für Irrthum halten. Bergebend wers 
det ihr dann ihre entſchwundenen Leidenschaften wieder zu 
beleben fuden. Wenn ihr ihnen fagt, ihre Ehre ſey vers 
legt, werden fie euch antworten: „Ihr hattet und baffelbe 
früher weiß gemacht; wir glanben euch nicht mehr.” — 

Es heißt, es gehe aus den Enthülungen des Darmes 
hervor, daß er zu einer Geſellſchaft von 20 Perfonen ges 
höre, die fich unter einander verpflichtet hätten, dem König 
aus Leben zu gehen; zwei diefer Perſonen follen verhaftet 
ſeyn. “Er felbit habe erft am Morgen des Tags des Ars 
tentats erfahren, daß er zur Begehung deſſelben ausers 
ſehen ſey. — 

Spanien. 

Madrid, 14. December. Man verſichert, der Her⸗ 
zog de la Bictoria habe an das portugieſiſche Kabinet ein 
Wtimatum in Betreff ded Bertrags der Schifffahrt auf dem 
Duero gerichtet. 25 Tage Bedenkzeit werben der porlu— 
giefifchen Regierung geftellt, und wenn nach Ablauf dieſer 
Friſt der Forderung Spaniens nicht Genüge geleitet wors 
den, follen 60,000 Mann an die Gränze Portugals ſſch 
in Bewegung feßen. Zu dieſem Aeußerſten wird ed jedoch 
fhwerlich fommen, da England wohl feine Vermittelung 
anbieten dürfte, bie von beiden Parteien banfbar angenoms 
men werden wird, — Die Partei der Moderados enthält 
fid) aller Theilnahme an den Wahlen; der Kanıyf wird 
alfo bloß zwifchen den beiden Fraktionen der Exaltados ges 
führt. Es if in Spanien fo weitgefommen, daß der Sieg 
am Enbe dem bleiben wird, ber am leidentſchaftlichſten und 
mwüthendften ſich gebardet. — Borgeftern hat die Regies 
rung nad) den baskiſchen Provinzen die nörhigen Befehle 
zur Auflöſung der dafelbft noch bejtehenden religiöfen Orr 
den erlaffen. Diefeiben waren alldort biöher geduldet wors 
den, weil bie badfifhen Provinzialdeputationen nach der 
—— von Bergara um ihre Erhaltung nachgeſucht 
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Großbrittaniem 

London, 21. December. Der Hof hat wegen bed 
Ablebens der vermwittibten Prinzeffin von Reuß⸗Köſtriz, 
Großtante der Königin, auf 10 Tage Trauer angelegt. 
— 68 heißt, die Königin gefalle fih nicht mehr in Wind» 
for, und werde daher London vieleicht nicht fo bald vers 
laffen. Ein Hofgerücht fügt bei, Prinz Albert finde an 
dem engliichen Waidwerk mehr Geſchmack, ald der Könis 
gin lieb ſey, zumal der Feibarzt Eir James Elark fid, in 
den Kopf gefegt habe, daß der Prinz von mütterlicher 
Seite her eine ſchwache Gonftitution der Bruft geerbt habe, 
fo daß es für ihm nicht rathſam ſey, fich in diefer Jahreds 
zeit den Strapazen und Erkältungen der Jagd auszuſetzen, 
wozu aber diellingebung von Windfor allzu viele Berloduns 
gen barbiete. — 

(United Service Gazette) Ein und zugefoms 
mener Brief aus St. Iran d’Acre 'd. d. 20. November 
fpricht von einem Mipverftändniß zwiſchen Admiral Stop» 
ford und Gommobore Napier, welches leicht eine Friegeges 
richtlihe Unterfuchung nach ſich ziehen könnte. Wie es 
ſcheint, fragte nach der Einnahme der Feftung Napier den 
Admiral, ob er mit feinem Verhalten zufrieden fey; Sir 
Mobert fol darauf mit Nein geantwortet haben, weil, obs 
gleich er ihm (dem Commodore) befohlen gehabt, mit feis 
nem Schiff ind Gefecht voran zu fegeln, er doch ben Gas 
ftor fih habe voraudgehen laffen, dann aber eine Pofltion 
genommen habe, welche drei Edhiffe an ihrer Theilnahhme 
an ber Aktion verhinderte, fo daß das Gentrum ber Fe⸗ 
ſtungswerke unbombarbdirt blieb, was für die Belagerer en 
großer Uebelftand gemefen ſey. — 

Folgende „Stimme alter Zeit”, nämlich der ächten 
alten Torgzeit, tönt aus dem Sonntageblatte John Bull: 
„Ein Krieg mit Frankreich, glauben wir, ift nicht fehr 
fern. Die franzöfiichen Revolutionaire würden, bei ihrer 
Derächtlichfeit, und angegriffen von ganz Deutfchland, von 
England und — vielleicht — von Rußland, natürlich nidıt 
Stand halten können; fie aber fcheinen dad Gegentheil zu 
glauben. Warum folte man da, ihnen und Europa zum 
Heil, fie nicht enttäuſchen? Wohlan, ein Wort an die 
Zaubertd der Deputirtenfammer! Wenn die verbündeten 
Mächte noch einmal herausgeforbert und genöthigt wers 
den, Paris zu befegen, wie in den Sahren 1814 und 1815, 
dann darf die Propaganda auf feine Gnade mehr hoffen, 
fondern eine ſchwere Züdtigung muß und wird fie treffen. 
Die Niederbrennung der Stadt Paris oder ihre 
Deenpation durch ein fremdes Heer auf eine Neihe von 
jahren hinaus würde eine gerechte und angemeffene Strafe 
für die Verbrechen der Kriegsfaftion ſeyn. Außerdem würde 
es ſich noch fragen, ob Frankreich nicht, wie Polen, uns 
ter die alüirten Mächte zu vertheilen wäre, um biefe Geis 
Fel Europa’d auf immer von der Karte Europa's zu vers 
tilgen. Frankreich ficht am Rand eines Abgrunds!“ — 

(Allg. 319.) 


Im Verlage der Geb, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Todes⸗Anzeige. 


Es hat dem Allmaͤchtigen gefallen, unſern guten Vater, 
Schwiegervater und Großvater, Herrn Georg Contad 
Gottfried Schlenck, ehemaligen Magiſtrats-Rath und 
Rothgerbermeiſter dahier, im nicht gar erreichten 73ften Lebens⸗ 
jahre, am 2aſten d. M. Abends 7 Ubr, von dieſer Zeitlichkeit 
abzurufen. 

Indem mir Verwandte und Freunde des Verblichenen 
bievon in Kenntniß fegen, bitten wir um flille Theilnahme 
anunferm berben Verluft, und unterlaffen nicht, für die fo ch» 
renvolle Begleitung an feine Ruheſtaͤtte, unfern innigſten 
Dank auszjufprechen. 

Bayreuth, den 28. December 1840, . 

Die fämmtlihen Hinterbliebenen. 
—— ——— nn 
Anzeigen. 

Aechten Reuſſillon Coullioute, feinen Arac be Batavia, 

und beſte Punſch-Eſſenz empfiehlt 
18,6. Felbinger. 

Kalender, Neujahrwünfde, Viſitenkarten, ferner für 
das gewerbtreibende Publitum: Ainirte und unlinirte Hands 
lungsbüder, Rechnungen, Wedel, Anmweifungen, Ftacht⸗ 


briefe 20. empfiehlt beim MWechfel des Jahres 


Ludwig Seeliger 


S$robfinm 
Naͤchſten Sonnabend den 2. Januar 1841 ift Meiner Ball, . 
toelcher Abends 8 Uhr beginnt. 
Bayreuth, den 28. December 1840. 
Die Vorfteber. 
Sollte Jemand gefonnen fepn, ein Yandgut in den Um⸗ 
reis von 2 Stunden der Stadt Hof zu verkaufen, welches 
einen Werth von 10,000 rhl. Gulden hat, fo kann ihm wegen 
Erfauf nähere Auskunft ertheilt werden. 


Mitlefer zum Frankfurter Journal werden geſucht. * 
— —— — — — — — — — — — 





Gremden»-Anzeige 
Am 28. December. 

Sonne: HH. Krenenberg u. Schweiger, Kflte. v. Branffurt a, 
M. Hädel, Berwalter v. Weimar. Kriedner, Sekretair v. Stettin, 
v. Gröbr, @uteb.; Le @ren, Priv. v. Schaffhaufen. — W.Monn: 
DH. Kflte, Schuhmacher v. Hersbruck, Kuhn v. Amberg, Schraterv. 
Stuttgart, Schubertv. Fulda. Körner nebft Sohn, Fabt. v. Coburg. 
Wild, Juwelier v. Mainz. — ©. Ro: HH. Kite. Müllerberg Do. 
Stuttgart, Drehterv. Dresden. Meyer, Bürgerd. Amberg. — Ans 
ker: HH. Keiner, Aktuar v. Schnabelwaid. dv. Feilitzſch, Juſtizkom⸗ 
miffaie v. Hof. Afite. v. Graͤbner v. Magdeburg, Körner v. Garlös 
ruhe, Golzer v. Frankfurt a. M.— Löwe: HH. Martin, Borftprafs 
titant v.Zorgendorf. Wid u. Reif, Holzbbir. v. Rodach. Wendel, 
Lehrerin v. Mit. Zeuln. — Krone: HH. Meſeth, Stud. med, v. 
Wiersberg. Lehmann, Uhrenhblr. v. Budenberg. — WB. tammı 
Reig, Priv.v. Schlammeredorf. Nöttling, Melbermeifter v. Pottene 
flein.— R.R os: Stiber nebft 2Gonforten, Schmiedmeifter v.Buts 
tenbeim., Daum, Def. v. Oberfellendorf. Bauer, Student v. Würzr 
burg. — König: Voran, Gerihtsdienern, Butgebrach. — 


” Rebasteur: Garl Burgen . 


— — — 
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Deutfdhland. 


Wien, 20. December. Wie ih höre, haben Sk. 
Maj. der Kaifer den proteftantiichen Studirenden aus Um: 
garn und Siebenbürgen den feit Jahren ımterfagten Beſuch 
der Univerfität Gottingen und die Benügung ber bajeldjt 
beftehenden Stiftungen wieder zu geftatten geruht. — 


Kaffel. Im der fhon fo lange Jahre unerledigten 
weſtphaliſchen Domainenangelegenheit hat der unermüdete 
Bertreter der Sache, Dr. P. W. Schreiber, in diefen Tas 
gen eine Eingabe an Se. Maj. den König, von Preußen 
gerichtet, worin er mit fräftigen Worten, zugleich aber 
auch mit dem Ausdruck der ehrfurchtvollſten Zuverficht die 
gegenwärtige lage des Gegenſtandes fchildert, und um ends 
liche Abhülfe bitte. Er jagt darin unter Audern; Siebens 
und zwanzig Jahre find.es, feir denen ein Gegenſtand, der 
in fat glei großem Grade dem öffentlichen wie dem Pris 
vatrecht angehört, ein Gegenftand, bei weldyem Staaten 
und Einzelne betheiligt find, um feine Erledigung ſich bes 
müht hat, es ift die fo unglückliche weiphälifche Angelegen« 
heit, welche unter biefem Nanien eine traurige Berühmt» 
heit anfprechen fann, und eine Epoche von der Dauer! bris 


nahe eines Menfchenalters in der Gefchichte unglüdticher - 


und beflageuswerther Ereigniffe einnimmt. Da üt feine 
deutſche Regierung, wo fie ihren Zuſtand nicht geichildert 
hat; bei europäifchen Großmächten und bei jedem Gongreß 
iR fie aufgetreten; fie war bie ſtändige Bittſtellerin am ers 
lauchten Bundestage; aber bis heute dürfte vielleicht der 
Spruch auf fie angewendet werden müffen: „ſie erbt ſich 
fort wie eine ewige Krankheit,” Nach zahllofen Eingaben, 
nad) taufend mehr oder minder ausführlichen Vorftelungen 
und Sollicitationen aller Art — wie an allen Orten — 
durfte fie im Jahr 1827 fidy der Zuverficht hingeben, daß 
der Tog ihrer Erlöfung mahe ſey. Die allerhoͤchſte Kabi— 
netdordre vom 31. Januar 1827, eine unvergeßliche Acte 
des Königlichen Baterd, erfülte die Taufende der Betheis 
ligten mit dem innigſten Vertrauen, mit den. lebhafteiten 
Hoffnungen; und in der Thatwurden fie äuch dadurch, daß 
von einem Zufammentritt ber übrigen betreffenden hohen Res 
gierungen zur Ausgleichung ber Gejammtangelegenheit, bald 
mehr und bald beftimmter die Rede war, genährt und bes 
feige. Indeß find darüber abermals dreizehn Jahre hinger 
gangen, und noch chen Taufende von Anfprüchen auf dem— 
felben Punkte, auf dem fie fich zur Zeit ihres erſten Gels 
tendmachens befanden. Wohl it Einzeln, und vor allen 
in den Fändern Em. 8. Maj. Vielen, eine Befriedigung 
nad und nady zu Theil geworden, aber fortdauernd ents 
behrt die Mehrzahl noch jener Gefammrerledigung, welche 
allein im Stande it, allen Anfprücen gerecht zu ſeyn, eis 


ner Erledigungsweife, bie ed allein vermag, aus den Er⸗ 
innerungen einer trüben Vergangenheit auch diefe zu tilgen. 
Breelau, 21. December. In der heute abgehalte⸗ 
nen Generals Berfammlung der Actionnaire für eine Eifens 
bahn von Bredlau über Oppeln nach Berun, zum Anfchluß 
an die Ferdinande » Nordbahn, iſt einſtimmig befchloffen 
worden, mit bem Frühjahr 1841 die Bahn in Angriff gu 
nehmen, einſtweilen die Sonceffion bie Oppeln für die Bahn 
nachzufuchen, die Beiträge zum Bau derjelben auszufchreis 
ben und ihre weitere Führung in eier nach ſechs Monaten 
abzuhältenden General: Berjamimlung, in weldyer die Stas 
tuten zur Berathung vorgelegt und ein Direftorium gewählt 
werden fol, definitio nach Maaßgabe der indeffen mir den 
Staat: Behörden zu tfeffenden Vereinbarungen feftzuftellem. 
Frantfurta. M., 24. December. (Gorrefpondenz 
ber Ag. 314.) Leider muß ich damit beginnen, daß die 
nächtlichen Einbrüche ſich mehren; in den legten adıt Tas 
gen folgten merere nicht minder betrübende Bergehen. Ein 
Juwelier auf der großen Zeile, nicht fern von der Gons 
ſtablerwache, fard an einem Morgen fein Magazin völig 
auggeleertz den Aufräumer hat man noch nicht entdeckt; 
der Werth ded Eurfommenen wird auf 12 bid 15,000 fl. 
gefhägt. Aber iefer gelungene ald ein anderer 
mißglüdter Diebſtaͤhl treten in den Hintergrund gegen die 
äußerſt niederſchlagende Entdefung, daß mehrere hiefige 
Gymnaſſaſten nun ſchon feit bald zwerSahren gar mancher⸗ 
lei in Kaufläden entwendet haben, um ihre leichtfinnigen 
Ausgaben beftreiten zu können. Es hat diefer traurige Vors 
fall bier vielfady zu eruften Bedenken und Befprechungen 
Anlaß gegeben. Bor Allemflagt man, daß mandıe Eltern 
ihre Knaben nicht hinfänglich beauffichtigten, vielmehr, den 
geſellſchaftlichen Zerfirenungen ergeben, jene in ihren Freis 
ſtunden fich ſelbſt überließen. Dann wünſcht man auch, 
daß die Dischplin auf dem Gymnafiına geichärft werde, und 
dag die Profeſſoren deſſelben fich alle gleichmäßig nicht bloß 
als Lehrer, fonderh auch ald Erzieher thätig und eifrig ers 
weifen möchten, flatt daß, namentlich in den höheren Glafs 
fen, die Günglinge faft ſchon eben fo behandelt werden, wie 
die Studirenden auf Univerfitäten. Endlich hat jener Bors 
fall von neuem es ald höchſt wünſchenswerth erfcheinen laſ⸗ 
fen, daß die Verwaltung der Juftiz aus dem Geheimniß, 
im welches fie noch immer eingehüllt it, heraustrete an das 
Licht ded Tages, damit die öffentliche Verurtheilung der 
Sıraffäligen zum abſchreckenden Beifpiel dienen möge. 
Man erinnert unter andern daran, daß noch bis auf den 
heutigen Tag nicyt Fund gewerden, ob und anf welche Weiſe 
jene nicht geringe Anzahl von Handlungsdienern beftraft 
worden, welche vor bald zwei Jahren wegen Verſchleppung 
von Waaren eingezogen worden find, Man hofft nunmehr, 
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daß unfer hochweiſer Senat ſich durch bie Erfahrung von 


der Nothwendigkeit überzeugt finden werde, Beranftaltung 


für Einführung einer öffentlihen und prompten Juftiz zu 
treffen. — Die Irrungen in der naturforjchenden Geſell⸗ 
ſchaft fiid, leider, auch noch nicht zu einer befriedigenden 
Löfung gediehen. Der Ausſchuß der wirklidyen Mitglieder 


in auf den Ausgleihungsantrag der zahlenden Ehrenmits _ 


glieder gar nicht eingegangen, fondern glaubte durch rafche 
Abänderung und anſcheinliche Berbefferung der Statuten 
die Sache zu Ende zu bringen. Hierdurch fand fid die 
große Mehrheit der zahlenden Ehrenmitglieder zu bem Bes 
ſchluſſe veranlaße, gleiche Rechte mit ben wirflidien Mits 
gliedern in Anſpruch zu nehmen, und den Senat um Bes 
thätigung feines Oberaufſichtsrechts über jene Geſellſchaft 
anzugehen. Da bei diefer Gelegenheit noch Manches zur 
Sprace gefommen, was der biöherigen Verwaltung fug⸗ 
lich zur Laſt gelegt werden kann, ſo vermuthet man, daß 
die zahlenden Mitglieder über die ſogenannten wirklichen, 
‚ aber keineswegs gehörig wirkſamen Mitglieder den Sieg 
bavon tragen werben. — 
Niederlande 

Amfterdam, 22. December. Die hiefigen Blätter 
machen auf die Prophezeiungen des Jahres 1850 aufmerfs 

fan, daß die Franzofen das abgefaltene Königreich Bels 

gien nur ald eine Brüce nach den Nheinprovinzen anſehen 
würden, da fie im Etande wären, in einem Tage eine 
Armee von 100,000 Mann an den Rhein zu ſchicken; fie 
vergeffen aber, daß Preußen ſtets eine nidyt unbedeutende 
Macht zum Empfange folder undeladenenen Gäfle bereit 
hält, um diefen den Uebermurh einwenig abzufühlen ; aud) 
wird König Leopold, des eigenen Ichs wegen, wohl jo 
leicht nicht einen Durchmarſch feiner unruhigen Nachbarn 
bewiligen, der am Ende das eigene faum begründete Neid) 
wieder aufs Epiel fegen würde. Wie es heißt, arbeitet 
man in Paris an einem Plane, den unruhigen, Friegelus 
fligen Köpfen eine andere Beſchäftigung zu geben; gelingt 
diefer, fo dürfte die Geflaltuug der. Dinge den trüben Ho— 
rizont bad verflären, da Louis Philipp entichlojfs 
fen if, lieber die Krone nieberzulegen, ale 
einen unfinnigen Bölkerfrieg zu beginnen. (Düſſeld. 3) 

portugal. 

Liffaben, 14. December. Geit geflern Morgen ift 
ein definitiver Beſchluß gefaßt: ein Staatsrath, ber bis 
foät in die Nacht faß, Lat ſich dahin entſchieden, ber For⸗ 
derung Spauiens, daß „der Ducros Schifffahrtvertrag, 
ohne den Zuſammentritt der ordentlichen Cortes abzuwar⸗ 


ten, in Vvollzug geſetzt werden fole’,, ſich zu wider⸗ 


fegen und alsbald das ganze Yand in die Waffen zu rus 
fen, Folgende Königliche Defrere erſchienen demzufolge 
in einer außerordentlichen Beilage des amtlichen Blattes: 
1) zur Euspendirung der verfaſſungsmäßigen perſonlichen 


‚ Freiheit und Unverlehlichkeit der Privatwohnungen auf 40 


age, vom 13. December am gerechnet — eine Mapregel, 
welche die Regierung vor den am 2. Januar 1841 fid) vers 
jammelnden Cortes verantworten joll; 2) ein Befehl au 


ale zum Mititairbienft tauglichen Beamten, binnen drei 
Tagen in die zwei Bataillone National» Freiwilliger einzus 
treten, welche das „Bataillon der Königin” und das „Hans 
beisbataillon‘ heißen, und zwar bei Strafe der Entlafung ; 
3) die Ordre an alle Municipalbehörden im Lande, jo, 
gleich zur Aushebung aller waffenfähigen und nicht geſetz⸗ 
lidy vom Kriegsdienſt befreiten jungen Mannſchaft vom 
18ten bis zum 25ſten Jahre zu ſchreiten, um die Armee 
auf ihren vollen Kriegsfuß zu bringen, wobei jedem Freis 
willigen eine Belohnung von 4800 Reis (= 13 fl, 12 fr.) 
geboten wird, Zugleich haben alle auf Urlaub befindlichen 
Offiziere und Soldaten, unter Androhung, daß fie font 
als Ausreißer würden angefehen werden, binnen 14 Tagen 
zu ihren ‚Sahnen zurüdzufehren; 4) alen Ausreipern, 
welche freiwillig bei ihrem Corps ſich fielen, wird volle 
Verzeihung zugefihert, — Außer diefen Kriegsanſſtalten iſt 
der Befehl ergangen, auf dem Königlichen Werft von Liſſa⸗ 
bon vier Kriegsſchiffe (Fregatten und Sloops) auszuräften, 
welche, im Fall eines wirklichen Bruchs, Cadiz und Mar 
laga blofirenfollen. Dieß mag auf den erften Anblick komiſch 
ausſehen; aber Portugal it in der That eine noch furcht⸗ 
barere Secmacht ald Spanien, da es ſich rühmen fann, 
drei bis vier Sregatten, ein Duzend Briggs oder Sloops 
und drei Dampfbeore zu befigen, welchem Geſchwader 
Epanien, wie man fagt, nur Eine taugliche Gorvette 
entgegenzuſtellen hätte, Indeſſen würden die Spanier 
fid) wohl nicht viel um eine Blokade fümmern,-da biefe 
dad Vorrüden eines Landheeres ins portugieficye Gebiet 
nicht verhindern könnte. Zur Ausrüftung des portugies 
ſiſchen Geſchwaders fol am Sonnabend die baare Summe 
von 44 Conted de Reid (=-10,000 Pfund Sterling) 
angewiefen morbeu feyn. Man verfichert ferner, der Ges 
mohl der Königin werde nach Elvas abgehen, um die 
Fiftungswerfe zu befichtigen. Sa da Bandeira ift zum 
Commandanten der Fellung Braganza ernannt, was 
muthmaßlich der vornehmfte Ehrenpoften ſeyn würde, da 
die Spanier durch die Nordproving Tras⸗ 08, Montes ein⸗ 
zufallen beabſichtigen. Die Königin hat ans ihrem Diars 
ſtall 200 Pferde und Mänler zur Befpannung der Artillerie 
hergegeben. Man hofft ein Heer von 50,000 Mannu aufs 
zufiellen, von benen bie große Mehrzahl früher in der Tas 
tionalgarbe gedient hat und einererzmt if. Die neuefte 
Nummer des Diarie do Governo enthält eine Königliche 
Ordre an den Befehlshaber des Geniecorps, ohne Zeirvere 
luſt die Fortifikationen der Städte Liſſabon und Oporto in 
vertheidigungsfähigen Stand zu jegen. Gin weiteres Des 
cret ordnet bie Bildung von „Nationalbataillonen“ im gau⸗ 
zen Lande an, in welche ſich ale waffenfähigen Männer vom 
2öften bis zum 40ſten Lebensjahr einzurtihen haben.“ 


P Frankreich. 
Paris, 24. December. - Der Gazette des Tri 


bunanz zufolge wurden am 23. December wieder mehe 
rere Perſonen, die der Mitſchuld mit Darmes bezichtigt ud, 


verhaftet. 


(Sourrier francais.) Es ift nur zu wahr, baß 
die Höfe von Wien und Berlin gegen die Rüfungen in 
Frankreich proteftirt haben. Die Note muß feit acht Tas 
gen fich in den Händen des Hrn. Guizot befinden. Gie fol 
in Ausdräcden abgefaßt ſeyn, daß jelbit der im Punkte der 
- Nationalehre am wenigften kitzliche Miniſter dadurch ers 
ſchüttert werden mußte. Hr. Guizot fol, wenn man feis 
nen Freunden glauben darf, mit einiger Würde darauf 
"geantwortet haben. Wir erwarten, daß Hr. Guizot die 

ote befannt made, um wenigſtens einmal die fchlechte 
Meinung, die Jedermann von feinem politiihen Charakter 
und von feinen Abfichten hegt, zu widerlegen. 

Das Universe behauptet, Deiterreih und Preußen 
hätten in jener Note zu verfiehen gegeben, daß bie Bewaff- 
nung von 500,000 Mann fie nöthigen würde, ein Dbfers 
vationdforps an den frangöfiihen Gränzen aufzufellen. 

Man zählt bereits fünf detafchirte Forts, für welche 
bie Accorde abgefchloffen find, fo daß die Unternehmer nur 
noch den Befehl zum Beginnen der Arbeiten erwarten. 
Diefe Forts find: Noifi le Sec, le Mont Balerien, St, 
Denis, Charenton und Rosny,-mit einem Geſammtkoſten⸗ 
betrag von 20 bis 25 Mil, . 

Hr. v. Lamartine hat eine Tragödie „Touſſaint Louver⸗ 
ture“ beendigt, und wollte diefelbe im Theätre francais 
zur Aufführung bringen, verlangte aber, daß Mademoifelle 
Rachel eine der Hauptrollen übernehme. Der Dichter hatte 
der berühmten Schaufpielerin einige Fragmente feines 
Stüdes mitgetheilt, welche fie bald auswendig wußte, und 
vor einem auderwählten Kreis vortrug. Hr. v. Lamartine 


erjchien am fefigefegten Tag mit feinem fertigen Manufcript, - 


um ed dem Theaterfomite vorzulefen. Mademoijele Nas 
chel und ihr Bater waren gegenwärtig. Der erſte Aft ward 
mit Deifallangehört, Inder Mitte des zweiten Akts merfte 
aber ber: Bater der Künftlerin, daß feine Tochter die Rolle 
einer Mulattin ſpielen ſolle, was bei einem Stüd, deffen 
Handlung in St. Domingo vorgeht, ziemlich natürlich war. 
Diefe Entdedung machte aber ſolchen Eindrud auf Mader 
moijelle Rachel und ihren Vater, daß ſie augenblicklich nad) 
ihren Pferden ſchickten und mit Unwillen den Saal verließen, 
den ziemlich verwöhnten Poeten in nicht geringem Erflaunen 
zurũcklaſſend. 
Vater der jungen Künſtlerin erllärte: er werde nie zugeben, 
daß feine Tochter die Farbe wechsle. Hr. v. lamartine 
dagegen erflärte: er werde dad Stück nicht aufführen lafs 
fen, wenn Mille. Rachel nicht mitfpiele. — 

Die Gazette de Centre meldet, daß gegenwärtig 
ein fehr befremdtiches , freilich zugleich fehr unmahrfcheins 
lich Elingendes Gerücht zu Yimoges Haute Bienne) herridye. 
Hr.v. Yeotaud fol nämlich erfahren haben, daß Hr. Poul⸗ 
thier, Beamter bei den Militairfpitälern von Algier, Briefe 
fabrieirt habe, welche der Frau v. Feotaud die Abfendung 
einer gefärbten Schachtel an Hrn. Felir Clavet zufchreiben 
und letzterm die Neußerung in den Mund legen: „Dieß ift 
eine Sendung an Madame Leotaud.“ Er joll ſich daranf 
unverzüglic; mad) Algier begeben, Hrn. Ponlthier gefordert 
und ihn im Duell getödter haben. — 


Alle weitern Schritte blieben fruchtlos. Der 
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Man liest in dem zu London erſcheinenden franzöfffchen 


Journal le Courrier d’Europe: „Vor zwei Tagen 


it in ihrem Hotel zu London die Bhronin von Feuchéres ”) 
geſtorben. Obgleich ihr Teſtament noch nicht geöffnet iſt, 
fo kennt man doch deffen Beſtimmungen. Sie fept zur Unis 
verfalerbin Mile, Tanneron, eine ihrer Nichten, ein, Die 
erſt 9 Jahre alt it. Man ſchätzt das diefem Kinde zufals 
lende Erbe auf etwa 20 Millionen. Nach der Abſicht der 
Erbfafferin ſollen die Einkünfte diefed Capitals forgfältig 
angelegt werden, fo daß die Erbin bei ihrer Großjährigfeit 
gegen 40 Millionen befigen wird. Die andern Bermands 


„ten der Madame Feucheres haben nur fchwache Legate er⸗ 


halten. Sie ſoll mit großer _Seelenruhe geſtorben ſeyn.“ 

>) Es.ift bekannt, daß nach dem gemaltfam erfolgten Tode 
dis letzten Herzogs von Gonde die Familie Rohan einen Pros 
zeß gegen deffen Maitreffe, eben jene Feucheres, erhob, worin 
fie befchuldigt ward, dem gemaltfamen Tod bes alten Herzogs 
herbeigeführt zu haben, 


Großbrittaniem 


Fondon, 22. December, Die Königin fährt jetzt far 
täglich wieder mit Prinz Albert aus, und ſchloß fich nament« 
lich am 20. December dem nahmittägtgen Wagenzuge durd) 
den Hyde, Park an, wo fie an den Schlittichuhläufern auf 
dem Serpentines River viel Gefallen zu finden fchien Clew 
der find durch Einbrechen des Eifes bereits einige Menſchen 
— Man bemerkte, daß Ihre Maj. noch ſehrlbleich 
ausſah. — 

Die amtliche Gazette enthält jetzt das Decret der Id» 
miralität, vermöge deffen alle Schiffsbefehlshaber und Lieus 
tenantd, bie an der fyrifchen Erpedition Theil genommen, 


deßgleichen 41 von den ältern Schiffscadetten, um einen 


Grad befördert werben; Die bei dem Bombardement von 
Acre anwefend waren, haben babei den Vorgang. — 

Die Admiralität hat den Bau eines Kriegsſchiffs mit 
der Archimedifhen Schranbe, zu zwei Maſchiuen von je 
200facher Pferdefraft, befohlen. — 

Während unter den Schreiern gegen Lord Palmeritons 
Politik, welde demſelben verrätheriſche Hingebung ar 
Rußland vorwerfen und um jeden Preis Frieden mit ranfs 
reich wollen, Charles Attwood einer der lauteften ift, hat 
ſich Thomas Attwood, der Bruder vom Charles, einſt 
Haupt ber politiichen Unien in Birmingham, welche die’ 
Reformbil erfechten half, und fonft einer der heftigiten Rufe 
fenfeinde, in einem offenen Schreiben an einige Freunde 
entichieden für das vom Staatsfefretsir ded Auswärtigen 
befolgte Syftem ausgefprochen, indem ed Gonitantinopel 
und die Dardanelen aus den Händen ber Rufen, Era 
nien aus denen der Franzofen gezogen, die Aufitandövers 
fuche in Indien erſtickt, in Egypten, Syrien, Verfien, 
Afghanitan Englands Ehre und Intereſſen ohne Berbrechen 
gewahrt habe, und auch auf der Südoſtſeite von Afien Die 
„bodenlofe Dunkelheit“ des chineſiſchen Reichs, dieſes uns 
ermeßlichen Reichs, durchbrechen und daſelbſt feiner Zeit 
die Segnungen der Gerechtigkeit, der Gefittung, der Hu⸗ 
manität und der Religion verbreiten werde, — 
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Eaypten 

Mir erhalten heute über Trieft Nachrichten aus Ale⸗ 
zandria bie zum 7. December. (Dießmal alſo auf dies 
ſem Wege ichneller als über Marfeile.) Ihr wefentlicher 
Inhalt beſchränkt ſich auf die unten folgenden Notizen, wors 
aus wenigſtens hervorgeht, daß ſich bid zum 7. December 
(die legte Poſt war bekanntlich bie zum 28, November ges 
gangen) in und vor Alerandria nichts von Bedeutung zus 
getragen hatte. Die Triefter Berichte erwähnen gleichſalls 
dad Scheitern der Dampfboote Seri Pervaz und Newa, 
und ſprechen von einem Aufitanb ber türfifchen Equipagen 
"auf erfterem ig fo abenteuerlicher Weife, daß wir glauben 
ed übergehen zu fünnen, ba die vom öſterreichiſchen Beob⸗ 
achter mitgetheilten ausführlichen Berichte fein Wort davon 
erwähnen, vielmehr fpeziele Angaben enthalten, die an 

und für ſich felbft die Triefter Erzählungen widerlegen. 
Alerandria, 7. December. Nadı ben neuelten Bes 
richten aus Eprien ftand Ibrahim Paſcha mit 13,000 Mann 
in der Nähe von Damaskus. Dyſenterie und Typhus raffe 
ten feine Eoldaten weg; er felbit foll bedenklich frank feyn. 
— Am 28jten it Hamid Bey, Offizier des Pafcha’s, nad) 
Beyrut abgegangen, er bringt an Ibrahim die Ordre , ſich 

_ mit ber Armee aus Syrien zurückzuziehen. — 

Alerandrien, 11. December. Admiral Stopferb 
ließ dem Paſcha unterm Steu d. anzeigen, daß er die vom 
Commodore Napier mit Mehemed Ati gefchloffene Sonven» 
sion gänzlidy desavouire und vom Paſcha ausdrücklich vers 
lange, daß er ſich dem Sultan unbedingt unterwerfe, und 
die Flotte ohne weitered heraudgebe, worauf die vier Mächte 
den Eultan bitten würden, ihm das Pafcalif von Egypten 
zu laſſen, widrigenfalls die Feindfeligfeiten im Verlauf 
von3 Tagen beginnen würden. Mehemed Ati hat in 
Alles gewilligt; heute geht fein Gcheimfefretair auf 
einem engliſchen Dampfichiff mit feiner gänzlichen Unters 
werfung und mit dem Gefuche nach Gonftantinopel ab, die 
hohe Pforte möge die nöthigen Offiziere ſchicken, die Flotte 

abzuholen. (Morgen Näherce.) 
U —_ EL sn | 

Befaunntmadhung. 


Mittwochs den 15. Januar k. Is. Vormittags 9 Uhr wer⸗ 
den von der Defonomie» Genmiffion des K. Chevauxlegers— 
Regiments Kronprinz mehrere unbraudbare Monturſtücke, 
wollene Pferdsdecken zc. gegen gleich baare Bezahlung öffente 
lich verfteigert.. Bayteuth, den 28. December 1840. 
a — — 

\ 
Anzeigen. 

In der Grau'ſchen Buchhandlung in Bayreuth und 
bei G. A. Grau in Hof und Wunfiedet ift zu haben: 
Baperiſcher neuer 
Volkskalender 
auf das Jahr 1841. 10 Bogen ſtark, und mit Schreibpa⸗ 
papier durchſchoſſen. Preis 24 fr. 

Diefer im gamzen Königreich fo Ütsraus beliebte Kalender 





Im Berlage der Geh, Kammerrarh Hagen'ſchen Erben, 


ift biefesmal eines fo intereffanten Inhalts, daß keine Famille 
ſaͤumen folite, ſich ihn anzuſchaffen. 
Aechten Rouſſillon Coullioute, beſte Punſch- Eſſenz und 
feinen Arac de Batavia empfiehlt 
J. ©. Felbinger. 








Schsämter Flachs bei 
Friedrich Eißenbeiß. 
Schaͤzler? ſche Milly =» Tafel » Chaifen = und Kirchen⸗ 
Kerzen und ſeht fhöne, beübrennende, Blnftliche Madyse 
Zafellichter zu billigen Preifen bei 
Fr. Cart Dilsert. 
Don der bekannten Düffeldorfer Punſch⸗Eſſenz habe ich 
ferben direkt erhalten: 
Ananas⸗ 
Apfelſinen⸗ N 
Vanille⸗ 
Arac- 
die ich zur gefälligen Abnahme beſtens empfehle und die bil« 
ligſten Preiße zuſichert. 





Punfd » Eſſenz, 


Carl Degen junior, 


Den 2., 3. oder 4. Januar geht eine Chaife nach Mer 
gensburg und Münden, wo ein Reifrgefährte geſucht wird, 
Naͤheres E. Nr. ı6 vor dem Eremitager Thor, 


€. Ne. 402 ift ein Quartier mit 2 Simmern und allen 
BDequemlichkeiten, und ein Zimmer mit oder ohne Meubies 
fogleich oder auf Lichtmeß zu beziehen. 


Bei der dreihundert acht und vierzigften Ziehung der Rd» 
niglich Baverifchen Zahlen-Lottetie zu Nürnberg heraus ge⸗ 
fommene Nummern: 

46. 24, 63. 36. 34. 

Die 349ſte Ziehung wird den 23. Januar und inzwifchen 
die 138 9fle Mündyner Ziehung den 7. Januar und die 10 10te 
Megensburger Ziehung den 19. Januar 1841 vor fich gehen. 


Gremdben-AÄnjeige 
Am 30, December. 

Sonne: HP. Arappmann, Hofratg; Echmitt, Affeffor; Er: 
Hardt, Regiftrator v. Lichtenfels. v. Grofd, DO: berinfpeftorv. Minz 
hen. Kfite, Löwe v. Ghemnig, Waller v. Gera. — W, Mann: 
HH.Kfte. Strömerv. Würzburg, Schroͤgler v. Saalfeld, Schneiber 
v. Eger, Eorin, Babr.v.Straiburg. — &.Rof: HP. Wild, Ober: 
ſchreiber; Deber, Bandgerichtediener v. Weiden. Mitmeyer, Kabrif, 
v. Münden. Schele, Kfm. v. Düffeldorf. — Anker: DH.v. Bei: 
fert, Profeffor v. Heidelberg. Kflte. Knorr v. Münden, Bauer u. Uhl 
v. Magdeburg. Horft, Gaftgeber v. Schwabach. Kobnfelder, Hopfen» 

ändler v. Gagloffftein. v. Schmalhaus, DOprifin v, Breslau. — 
dwe: HH. Ademann, Amtmannz Wiener, Attuar vd. Weiber, Bur: 
ger, Oolzhaͤndler v. Höflas. Lunz, Gaftw. v. Neubaus. Heller, Date 
delömann v. Hollfeld. — Traube: HB. Küfner, Steindruder v. 
Bamberg. Bodsleiter, Forſteleve v. kangenweil. — Krone: DL. 
Kbppel, Hölsm. v. Schwarzenbach. Heiß, Auffdlagspraktikant v. 
Kemnath. MWülfert, Maurermeiſter v. Graͤfenberg. Sand, Fabr.v, 
Schwabach. — W.Lamm: Zeißig, Hdlsfr. v. Amberg. — Schnei⸗ 
ber: Grimm, Ddism. v. Hepfengarten. — Bimmermann: dan 
delelte. Aupfer v. Burgkuindftabt, Weiß v. Wannbach, Laur v. Altens 
kundſtadt. Limmer, Hutmacher v. Culmbach. — 
— — ——— — ——— ee 
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